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Sine  augere  $eräiilafTung  legte  mir  bor  je^t 
breije^n  darren,  atö  meine  fitäfte  fafl  <tu8= 
ii^Ite6U(^  in  bcn  3)ienfi  beS  ®timmf(^en  aBBttet«" 
bni^  gefleQt  l^atte,  ben  ®ebanlen  nal^e,  ein  eigenes 
SöttecBud^  jtt  f(^rei6en.  !3)ie  (grnägungen,  bie 
biefen  ©dxtnfen  jum  $[ane  fStberten,  fugten  auf 
ber  Sa^me^mung,  bä§  baS  gro|e  bon  ben  @e= 
brübcm  ®rimm  begonnene  SBcrt  noi^  geraume  3eit 
ju  feiner  SoQenbnng  IBebürfen,  bag  eS  aber  aut^, 
wenn  fettig,  niemals  bie  ©ienPe  leiflen  tolirbc,  bie 
d^^rinim  tn  ber$orrebe  jum  l.  S3anbe  in  iln^- 
fic^t  fteOte,  bog  »fimlt^  „baS  3B6rterBu^  jnm 
^xraßfeeborf  mib  mit  Setlmigen,  oft  mit  tlnba^t 
gdfefen  nxrben  Knute".  9u$  biefem  ^eife  war 
baS  393er!  f(^on  b«r(^  O^ttmm  fclbft,  iu  entf(^ic= 
teuerer  Skifc  a'&er  tmxiS)  feiue  gortfe^  ^auß(ge= 
riffcn  unb  auf  bie  ©cnuftung  nur  (>]^itologif(t  ©es 
faultet  ^ft^rSntt  toorben.  Xtx  niä)t  ))!^itologif(^ 
g^ibete  SRann  ober  ber,  bem  boS  l}^ilologif{^e  @i' 
biet  toiebex  fremb  genwrben  xotcc,  ber  a^er  toonned 
Ontereffe  an  feiner  ©^>ra$e  unb  i'^rem  Scrtf^afte 
na^m  unb  tiefere  S3ele!^ng  barfiBer  erfhebte,  mar 
babnrc^  in  eine  91otIoge  berfe^t:  baS  $etflänbni§ 
beS  ntaggeBenben  miffenfi^ftit^n  SerleS  mar  il^m 
erft^mert,  ^nm  Seil  unmdglic^  gemacht,  unb  ein 
anbete«,  anf  bei  ^Sf)t  ber  Siffenfc^ft  fte^nbeS 
SBSrterBwl^,  baS  il^m  93ele]^rung  ti&ei  mSglit^fl 
alle  einfd^Ügtgen  fragen  in  gcmcinberpSnbli^ 
gpra^e  böte,  mar  ni(^t  borl^anben.  ©o  Bilbete 
ßd^  bolb  ber  <£utfd)In§,  in  bie  Sücfe  einzutreten, 
)a<ä  Siffen  unb  tec^nift^  i^Bnnen,  baS  i(^  mir 
bnr^  mom^eö  Qdfyc  le^Iifc^  Z^tigfeit  er> 
ttorben  l^atte,  für  loeitete  jhmfe  nu^bar  }u  mad^n, 
unb  toerfut^  oB  eS  mir  gelänge,  in  engerem 
Stammen  ben  urf^rüngli(^en  @eban!en  3®timmS 
onSgufÜ^en  unb  mit  einem  SBSrterbu^e  ein  ^auS« 
bntl^  }n  ft^ffen. 

^eili(^  mä}t  in  ber  Seife,  bag  eS  l^afiigem 
9Ia4f^Iagen  bienen  follte.  3^  tooQte  unb  mitt 
nt^t,  Die  nan  eS  nennt,  {(^neU  orientieren;  biefem 
3)Mde  bmnun  ja  fc^on  bcrl^anbene  ^ilfSmittel 
veit^Ii^  entgegen.  3)er  fibergrogen  äRül^e  unb  9r= 
bett,  bie  anf  ein  folc^d  SSerl  bermenbet  merben 
nntg,  ch^ig  mtttbig  etft^ien  mir  bie  ITbfii^t,  pt 


geigen,  mic  :^utigc  gorm  unb  Scbcutung  unferer 
'ÜJörtcr  bou  alten  3eiten  !^er  geworben,  gema^fcn 
unb  geänbcrt  fmb,  unb  fo  jebcm  ©ctilbeten  eine 
gefc^i^tli(^c  Unterlage  für  ben  ©ebraui^  feiner 
SfjTac^e,  an  beten  Sßeiteientmicblung  ju  l^elfen 
Stner  fo  gut  mie  ber  Hnbere  Bemfen  ifl,  unb 
Sinle  in  Sejug  auf  bie  bielfa<^  berfanntc  unb  ju 
enge  gefügte  ©;>ra(^ri(^tigleit  ju  geben.  3)abci 
lounte  eS  auf  eine  mBglitbß  boUflanbige  Slufgei^^ 
nung  unfereS  neu^oc^beutfd^en  ©prai^ft^o^eS  ni^t 
anlommen.  ©oBte  ein  33ktl  geliefert  merbcn,  baS 
eines  befonberen  tegugeS,  ber  ^anbßc^reit,  nid^t 
entbel^rtc,  fo  mar  eine  Äuftoal^l  auS  unfercm  übers 
reichen  9BDrtf(^a$c  geboten.  (Sine  fol(^e  mugte  ft(§ 
auf  ben  l^tigen  Öeflanb  unferer  ©^riftfprad^e 
fiügen,  unb  abgeflorbcne  SBilbungcn,  ^^flenS  mit 
ausnähme  befonberer  göfle,  fomie  rein  munbart= 
lic^eS  kipxaiSifftt,  menn  eS  au<$  gelegentlich  in 
©^ftquellen  mmenbet  mirb,  bei  @eite  laffen. 
ffien  3«l<«n™«n!efe"nßcn  gegenüber  »ar  |umol 
grogc  3tticü''^tung  geboten.  I)ag  SSSortc  frcms 
ben  Urfprungß,  fofem  fie  in  unferer  ^pxa<S)z  33iir= 
gcrre^t  erlangt  ^abcn,  aufgenommen  mürben,  bcts 
fianb  fu^  eben  fo  bon  felbfl,  aU  bag  eigentlich 
grcmbmörter  in  einem  beutft^en  SSrterbut^  leine 
äufna^me  fanben.  2)a3U)if(^en  lag  freiließ  eine 
groge  Jlnga^l  fol(^,  bie  roeber  bolle«  Sttrgerret^t 
erlfluigt  noc^  büHig  fremb  geblieben,  bielme^r  in 
meitcrc  Jfrcife  cingcbmngcn  unb  bon  bencn  fctbil 
gortbilbungen  in  beutf^cr  SHSeifc  ettoac^fcn  maren. 
$on  foI(^  burften  toenigfleuS  bie  mic^tigeren  Suf» 
na^me  forbem,  jumal  menn  bei  i^nen  etmaS  \ptQäf 
ober  cultttrgef(^i(^tli(h  i^ebeutenbeS  fagen  mar. 
3m  ©ongen  mar  ja  leinen  %ugenbfitf  gu  berfennen, 
bag  gerabe  bei  folt^cr  HuSma'^il  biel  fubjcctibeS  ©c= 
finben  einfpiette;  ba6  aber  fonnte  niti^t  umgangen 
unb  burfte  nic^t  gefc^eut  roerben. 

äluc^  über  baS  ^er^SltniS  meines  3Börterbu(^S 
jum  @rimmf(^en  mar  bon  boml^ein  bdCige  fttar« 
beit  liefere  nid^t,  mie  man  mo^l  {uetfl  glan^ 
ben  nuK^te,  einen  „Reinen  @rimm",  fonbem  i6t 
erlebe  ben  Slnfprud^,  etmaS  bBIIig  ©elbflonbigeS 
bortulegen.  @rimmS  unb  feiner  92a(^folger  Arbeit 
3tt  benn^,  mie  bie  jebeS  le^cogra^^ifc^en  Sor* 
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gfingerS,  l^atte  t<^  bie  ^flii^t  unb  WS  9tec^t;  aber 
ein  Serglei^  meiner  Kttifet  getabe  mit  benen  bed 
©nmmfc^en  Mcterbiu^S  toirb  3etgen,  nxlc^e  Skt« 
f^eben^ett  waltet. 

SRöAbem  ber  $Iön  ju  einer  fol^  ÄtBeit  0c= 
fagt  unb  bur^gebac^t  tcar,  l^a6e  t4  im  Vereine  mit 
meiner  grau  über  jc!^n  3a'^re  «uf  bie  ©ommlung 
ber  quenenmäfeigen  Unterlagen  tocrtuenbet.  SÖ3tr 
l^afien  bie  ©c^riftwcrlc  unfcrer  Sitteratur  plan= 
mägig  bur(^ge(efen  unb  baS  SBortmatenal  barau9, 
fo  toät  eS  meinem  Sor^a&en  biente,  betjeit^net, 
unb  mir  f{id>  l^terBci  gern  au4  auf  bie  Bebeutenb= 
ften  ©(^ftfleSer  ber  ©egemcort  eingegangen,  »eil 

bor  fLUem  auc^  ber  heutigen  ©c^rtftft)ra(^e  ge^^ 
ret^t  werben  tooHtc.  bem  3«ttctüorrat ,  ber 
auf  foI(6e  iffieifc  anwud;8,  fieuerten  einige  greunbc 
unb  ®4üUr  in  ©Mtingen  Bei,  feiner  mel^  als 
ber  unberge§li^  ^arl  ©oebele,  ber  bem  Sß^rter« 
Butl^  bon  ber  erfien  ßeit  ber  SlnSar&eitung  an  bie 
freunbli*^nc  Xeitual^me  entgegen  trug  unb  feine 
gal^Irei^en  SBortaufjeic^nungen  auS  Duellen  beg 
16.  unb  17.  3a^rl^unbertS  jur  Verfügung  fieUtc. 

Sie  [iäf  bie  HuSarbettung  geflaltete,  borüber 
foH  baS  SBerf  fetBfi  fpre^en.  a)ai  in  ber  ®e= 
bung  ber  Etymologien  borft^tig  getoefen  bin,  unb 
fiatt  Unfi(^re8  bcijubringen,  lieber  bie  groge  gonj 
offen  gelaffen  ^Be,  wirb  man  l^ter  ntit  tabeln. 
SDer  gormcntwidfelung  ber  3Borte  ifl  ein  ber:^ält= 
niSmägig  Breiter  SRaum  getctbmet,  ba  eS  eine 
größere  gormcnte^re  unferer  ©(ftriftf^jraÄe  auf  ge= 
f^i(^tti^er  ©runblage  ni^t  giBt.  I)ic  Entfaltung 
ber  S3cbeutung  ift  bei  wichtigen  Sorten  in  groge 
®rup;)ett  georbnet,  toül  baburc^,  unb  nic^t 
bur($  formelles  SCuSeinanberreigen  ber  9ebentungS= 
Übergänge,  ßntwidfetung  unb  wieber  3ufammen= 
gd^Brigteit  ret^t  beuttit^  er|(^cint.  greilid»  entfielt 
für  eilige  Scfer  bie  UnBcquemlit^teit,  einen  großen 
%[Bfa$  eines  folden  llrtitelS,  momöglid^  fogar  tl^n 
ganj  burd^ne'^men  ju  müffen;  aber  baS  ifi  für 
bie  tiefere  SortlenntniS  bot^  nur  ein  ©ewinn. 
35ie  ©elege  mu|ten  mit  um  fo  me^r  ©orgfalt  gc= 


icä^lt  werben,  olS  fte  nid^t  gel^Suft  Werben  burf= 
ten;  fte  jh:^  tnnerl^lb  i^rer  ganjen  (Saffun^es 
bung,  um  lebenbtger  }u  tntrfen.  @ie  gewähren  an 
ein  btelfetttgeS  ^ilb  unferer  Spcai^t,  ba  fle 
ollen  Öa'^r^unbcrten  entflammen;  ani^  <Ät=  tmb 
mittel^ot^beutf^e  ©teilen  ju  geboi  l^be  iät  nt(^t 
gefreut.  9(uc^  ber  m(t)t  fa(^mämiif^e  Sefer  wirb 
fi(^  in  bie  alte  ®pxaite  unfercS  SolßeS  unfj^wer 
l^ineinfinben,  uBtigenfoIlS  l^tlft  ein  in  filammem 
gefleateS  Sort  ber  1Sr!l&nmg  nat^.  pr  aae  nx= 
tM  if^  ^ürje  erflrebt,  aber  nt^t  auf  ftofien  ber 
j^Iorl^eit.  ga^mSnnif^  VuSbrfide  tonnten  rnc^t 
gan^  bermieben  werben,  beule  nur  folc^  an» 
gewenbet  3U  ffdbtn,  bie  jeber  ©pro^ficbilbete  ber= 

(Sin  Oueaenber3ei(^niS  wirb  bem  ©t^lugbanbe 
beigegeben  werben,  um  bie  SuSgabe  biefeS  erften 
8anbeS  buri^  eine  längere  bibltograpl^if^ 
fammenflellung  ni($t  ju  bergSgem.  2)er  ^d^mann 
wirb,  wenn  er  meine  genauen  Ouellenangaben 
})rüfen  wünf(^t,  bieS  auc^  o^ne  jene«  SJerjeit^ntS 
mei^  IPnnen;  für  bcn  9?i^tfac^mann  finb  o'^nel^in 
nur  bie  Spornen  ber  als  SBelege  angeführten  ©c^rift= 
{leQer  bon  entf(^tbenbem  Sert;  unb  über  fte  unb 
i^c  meifl  abgelürjt  angeffil^rten  ©i^riften  gibt  jebe 
beutfc^e  gitteraturgef^td^te  SlnSIunft.  ©efonber» 
fiarl  gelürjte  Süi^crtitet  finb  jctjt  f^on  hinter  biefer 
SSorrebc  mit  anbern  Slbfürgnugcn  jufamnicngepent. 
SffißrterbÜc^er,  bie  alteS  ©prat^ut  berjei^nen,  wer= 
ben  ol^ne  33anb=  unb  ©citenjattl  aufgefül^rt,  ba* 
i^itat  Begicl^t  fld^  ouf  bog  ©tti^wort  beS  betreffen^ 
bcn  ScrfeS;  fol(^  SürterBti^r  finb  folgenbe: 
©raff  für  baS  mtl^oc&beutfi^,  Scjer,  S)iefen  = 
ba*,  Kaltaus  für  boSSKittefc  unb  gtti^nc«= 
ho(&beutf(6e,  ©c&iner  =  2üBBen  für  baS  2Rittel= 
nieberbeutfie,  ftitian  fttr  baS  5Riebert5nbif^c, 
5)u  Sange  für  baS aRittellatein,  S)af y»>obiuS, 
aiBeruS,  5!Raaler  fürunferl6.,  ^enifc^unb 
©tietcr  für  baS  17.,  firamer,  ©teinBa«^, 
$rif(^,^belungf&rbaS  18.,  Eamfie  fttr  ben 
Anfang  beS  19.  da^^unbertS. 


®i}tttngen,  ben  5.  Ttai  1890. 
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i)on  Xatajan  in  ^owptS  ^eitfc^rilt  ffir  bcutfc^ 

XUertbum,  «anb  2,  @.  6—92. 
Vcttr.:  SeitrSge  aur  Sefd^lt^te  ber  bentfi^en  Sbtat^e 

mib  eHexatnc,  |exati9g«iebcn  bnt  $cnn.  ^ßoiit  mtb 

SUft.  9roime.  ^oflc  1874  n.  ff, 


biirgerL  ®tfe$b.:  Sntteurf  eine«  bürgetli^  <Befeb= 
bu^ee  für  baS  beutf<!^e  9tei(4.  <£r{te  Sefung.  «erim 
unb  Seü)jig  1888. 

(S.mt:  beinli^  $al&geric^t  be«  ollerbnn^Ieuc^tig^en . . 
jteifer  Carole  bee  ffinften  (juctfi  mn. 

^t», int SStti.:  im Orrgarten ber  £te&e (emm  tas^ 
mcinbe  «abolier,  ober  Steife»  unb  Sieficti^^id^te 
eines  bont^meii  S)entf(^  bon  f&ü.  SarnirngSs 
jiabt  n38. 

!$|tfÜl.:  DiotioDarinm  LatiiiogeniBQieiun,  et  rice  versa 
wari&iaiioobtüiiiin..wthmFetooI)uTpodio.  Ar- 
gntonti  (16S7). 
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!S9i(f.;  Glossarinm  Latiso-Oermaniflnnt  mediae  et  in- 
fimae  aetatu  e  oodioibos  manUBeriptü  et  libris  im- 
presflis  oonoinnaTit  Lanreotios  Diefenbaoh.  Franco- 
farti  ad  Moenam  1857.  —  Nomm  Glossariiim 
Latino-Germanicom  meäiae  et  infimae  aetatis. 
SSoit  Dr.  Sotenj  3)iefenB<u6.  granif.  1867. 

$iet.^iUifer:  unb  SZiebetbmtfAeS  SörtaBud^ 
ber  mitUmn  imb  natemt  S^^  3uc  (BtsSnjuitg 
ber  botl^aiibeimi  SßSrtettSc^er  insbefonben  bc9  bet 
Srüber  (Stimm,  i^on  ^otenj  2)ietaiba$  unb  (Stnß 
SßüWet.  »ofel  1885. 

3>.  €t81rte4t.:  2)ie  Cbnmilm  b<t  beutf&m  @tSbte  bom 
14.  bi«  ine  16.  Sa^iBimbeit  21  S&tbe.  edbiia 

1862—1889. 

<Er.«91egL:  (S;ec2ta»9te8lammffirbie3ttfoi^^ 

fm  1888. 

Softtt.^.:  9afhia($tfbiele  au8  bem  15.  Sal^tl^unbert 
©efantmdt  bon  Hbclbttt  «eaet.  4»be.  1853—58 
(28.— 30.  imb  46.  ^blication  bes  littetanf^ 
SSntitt«  in  ©tuttgatt). 

^taiint}.sS(|. :  dtu^batee,  galantes  unb  dtrieufe«  grauen^ 
aimmct=2cpcon.  S^ti  SBeile.   Sei^jjig  1773. 

M^iliN-:  gioft^meufelet.  S)et  JtSf^  unb  SRenfe 
umnbetbaie  ^of^olbmse  (von  @eotg  StoOenl^cn). 
aSagbebutfl  1595. 

SniUlgl.:  ^nbgtuben  für  &t\ä}\^tt  beutf^  ®^tad^ 
imb  Sitteratui,  fierouegegeben  bon  2)r.  $einri^ 
^offmonn.  2  Xnle.  «reStou  1830  unb  i837. 

iSoro.:  sffent^ilif^  Stoutjena^euclid^e  ®ef<!^ic^t{[itte= 
nrag  bon  Sboten  unb  Saaten  ber  bor  luijen 
langen  mmb  je  lodfon  SoOemooIbef (freiten  $dben 
unb  Serren  Oranbgof^iee  ®OTaenaittua . . .  bun^ 
^Ibrlt^  (Elloi>ofderon  (3o$.  0iT<^).  1590. 

®cniL:  (Scrmoma.  :eiertdia^refc^riftfQrbeutf($cSr[ter: 
t^umfllnnbe  (jucrp  Berauagegeben  »on  gram  ^fcif= 
fer).   Stuttgart  (t^räter  SG&ien)  1856  unb  ff. 

®ef.  Wivat:  ©cfanuntabenteuer.  ^unbert  oltbeutf^e 
<SnS^Iungen . .  l^erauegeg^5tn  bon  griebti^  ^etn» 
riA  bon  ber  $<igen.  'A  8£nbe.  etnttgart  unb 
Zöbiraen  1860. 

9ioff.  f.  a|b.  ®iojf. 

(Bcnmn.:  Wriebri^  S>ebäinb«  ®robianue  berbeutf^t 
toon  Stupax  @c^t  Stbbcnd  ber  ei^  XuSgaee 
1551  (beforgt  unb  eingefettet  boii  (&.  SNiti^facf). 
ßoKe  1882. 

^tSbCi  ©eiftieb  Set&ttng,  herausgegeben  bon  bon 
Äoroian,  in  ^aaipti  Scitf^rift  für  beutfc^e«  ittter* 
tl^nrn,  »b.  4,  @.  1—241. 

Mr.,  ^nfbatt:  Snfttumon  Übet  boe  3nfanterie<@e^ 
tee^r  H  71/84  noft  jitge^Brigex  SRunttton.  ett&a 

1886. 

flbigt.:  ©fric^tDÖtter,  @(£5ne,  Seife  £(ugreben  .  . 

graiÄfott  am  SEtle^n  bei  C^tifKan  Cgenolp  fflrben, 

tot  3ar  1560. 
StdKcf.:  8ieberfaal,  l^auSgegeben  bom  grei^ernt  bon 

Sagberg.    3  $&nb^  @t  ©allen  unb  Sonfianj 

1846. 

l\!aiLiSimu(yttitaäftan.):  libt^ift^e  Keim^ronil,  mit 
Slnmedtungen,  9Zamenbetgdc^ni8  unb  ®Iofrar  ^tV' 
oufaMeben  bon  Seo  aJie^er.  ?ßoberbom  1876. 
SRofibcfi.  i^^mnc:  2)ie  8[ume  bon  SRagbebutg.  ^eronS^ 
jegebcn  bon  2).  ßuao  Schlau.  SSetmar  1868. 

Ii.  ^^tOQ.:  ^ie  SDlagbeburgcr  gragcn.  ^erouS:: 
}eg^  bott  Sit.  3.  gr.  «e^tenb.  8erltn  1865. 

Sßoxtina  von  ßugo  bon  Sangenflnn.  heraus« 
gegeben  burcb  Äbeßert  bon  Äeller  1856  (38.  $ub(i« 
cotion  beS  bttetarif^  9erdnS  in  Stuttgart). 
n0tt4.Se;.:  Sonft&ib{gc<mat$emattf(i^Se;ricoiL  2^ 

SRcrnn.  ©tolitr.:  2)a8  alte  ®tabtre(^t  bon  aitoran, 
feeronSoegeben  bon  Stam  ^dffa  m  ßonfits  3ät^ 
f^Tift  fk  bentf^eS  Wteri$ttm,  Sb.  6, 6. 413—430. 


nt^b.  SBb. :  mittel^oi&beutfibeeSDrtetbudB  bon  B.  SRüSer 

unbgr.  äfmde.  3  Sonbe.  geitijig  1854— 1866. 
äRiimef.:  SKimiertnger.  2)eutf$e  eiebetbiätet  be«  jtDötf^ 

ten,  breije^nten  unb  bietje^nten  Sa^r^unbertS  .  . 

aefammm  bon  gnebttc^  ^einric^  bon  ber  $agcn. 

iöanb  1—3.  eeipjia  1838. 
Wunt\.  Scfii^:  3)eS  ämmtefongS  grS^Iing.  $trane= 

gräoen  bon  StaA  Sat^otann  nnb  äRoti)  $au))t 

4.  «uegoBe.  eduig  1888. 
SQitftl*:  äRufpilTt  (attbo<d&beutfAee  ©ebi^t),  mc&xfai^ 

^ouSgcg^en,  3.9.  im  au^oAbeutfäen  ?cfwu^ 

bon  SB.  »raune,  3.«uflage  (^oue  1888)  @.  78— 8u. 
2>eutf(^  3RvfHIer  beS  bierg^nten  So^t^nnberte. 

fietau«gegebcn  bon  gronj  ¥f"ff«i^-    2  SJfinbe. 

8eibiig  1845.  1857. 

Mtnli.  ^m.  Otttn. :  SlfimBctger  ^olijebtbnunAen  au9 
bem  13.  bt«  15.  Sa^rl^unbert  ßetausgegeben  bon 
3ofel)h  «aober.   186t  (63.  ?ßublication  be«  Utte= 
tanf<!^ett  «erdttS  in  Stuttgart). 
otL  Sc;. :  aagemeinee  oeconomif^ee  Se^con.  Sci^jig  1731 . 
$01$.:  ^antbol,  in  SBoIftam  bon  (Sfc^enbad^,  aiodte 

Sudgabe  bon  £arl  So^mann.  »erltn  1854. 
Iietf.  iOoitii^:  fierftfc^et  «aumgarten,  in:  «cfdrdfning 
bet  ndoen  ortentalif(^en  9{eife . .  bnn^  SR.  Stbonntm 
DIearium.  $amButg  1696. 
)ierf.  dioftntt.:  2)er  berfif^e  9Iofen  ^oL  ebenba. 
^^tffc:  biunberbate  $egeben(eit,  toett^ejnc^  mit  dnem 
®5tttngifc^en  @tubcnten  auf  bem  @(!^toffe  ^leffc 
bot  einigen  Sagten  jugettagen  l^t,  neb^  einem 
S^I  feiner  fibrtaen  ntenbüätgen  SebenSgeftfiü^te. 
1746.  3iodtet  2^  1746.  »rittet  nnb  le^ter 
S;]^dl  groidfnrt  unb  Pribatg  1748. 
ftvsL  t  ».:  Ipreufeen  im  ©unbestag  1851  6i«  1869. 
Xiocumente  ber  Ä.  ^ßreul.  «unbe0tiU|9<i®efanb^(^ 
BerauSgegeben  bon  2)r.  «Itter  b.$ofc^ingec.  43;dte. 
Seipjig  1882—1884. 
^^rioilt.:  ^unbcrt  noäf  ungebmÄe  ^ßrtomdn  be?  funfs 
ae^nten  Sol^ti^unberte  mit  dner  fSinldtung  l^erous» 
gegeben  bon  2)r.  StcA  (SuQng.  ^abetoont  unb 
Mnßer  1887. 
Steii^^  80if4.:  9tdi$etag8abfd|icbe,  no^  Orten  unb 

aoBten  berarif^net 
SHng:  SM  Sling  bon  ßctnrid^  ffiittcntaKiler.  ^erauS« 
gegeben  bon  Subtang  S9e4^n.  1851  (23.$ubru 
cotion  beS  litterorijl^  »erein«  in  Stuttgart). 
Sof^enfti.:  2)et  Sa^fcnfpiegel,  na<!^  ber  Slt^in  tv3p= 
aiger  ^onbfc^rift  BcrauSflegebcn  bon  ^of.  I)r. 
:Miu8  SeiSfe.  :!^terte  suflage,  neu  bcorbntet 
bon  $tof.  S>r.  9L  ^UbeBronb.  £ei)»gig  1870. 
@i^toorf(^.:@i^ie|botf0riftf8xbie3nfattterie.  «et» 
Itn  1887. 

€((lDal>cnfti.:  2)e8  St^abenf^iegelS  Sanbre($t«bu$  . . 
Berouegegeben  bon  ®t.  §ewt.  ®ottfr.  ©engtet, 
tetlangen  1875. 
€t$ffieia.  Sttftmef.:  2)ie  Sc^teeiaer  aRinnef&nger.  Sßit 
temlntung  nnb  Stnmethingen  ^etauSgegeben  bon 
fiarl  9artf$.  grouenfelQ)  1886. 
S^oteft).:  S^alcf^eates  btamatifc^e  3Betfe  naäf  bet 
Ueber(e^ung  bon  Stugufl  SBit^m  ©(i^Iegel  unb 
Subwig  Sieo,  fowfottig  tebibitt  unb  t^eittorife  neu 
bearbeitet,  mit  Cinldtungen  unb  Stlotcn  bcrfe^en, 
unter  SIebaction  bon  $.  Ultid,  ^erouegegeben  buttjp 
bie  bentf^e  @haIeft)eaxee(SKfdIf^ft  12  XäU. 
«criln  1876—1877. 
@iait)L:  $ane  3acoB  is^rifloffeld  bon  ©rimmdB^fen 
Sint^tidonifc^e  Sd^riften.  herausgegeben  unb  mit 
erloutenmgen  berfe^  bon  $einrl$  Äura.  4!i:ette. 
8etp3ig  1863—1864. 

Xsibtsuam.:  SabemaemontanuS  ^Sutetbu^.  gtant 

fttrt  1588. 

Xrit.:  Sripon  bOn  ©ottfri^  bon  ®trag6ntg  (nai^ 
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tai.  Stt. :  3)«r  troiantfc^  ftrieg  öon  fionrab  bon  SButj» 
6uxg  .  .  ^erau8gea(&en  burc^  SIbelbert  bon  Heller. 
1658  (44.  ^bltcanon  htS  littnartfc^cn  $ereht9  in 
(Stuttgart). 

im».  Sodoc:  S)eg  actceuen  iS<I^rtd  untoQcbiger  ®octot 
(Sloman  bon  Sttncr).  3(ugf^)uta  unb  Scipaig  1697. 

!0tcg. :  ^rgtnat  bon  STCbrec^t  bon  «emenaten,  ^oud^^ 
aegebcn  Don  3uIiuS  ^npi^  im  &.  3:01  beS  beut= 
ff^en  £ta>en&uAs.  Ckilin  1870. 

8ac  16.  d|>:  Socabularien  bc8 15.  Sa^r'^tmbert«.  bgl 

nixp  angqognt  bei  SocabttlanuS  incit^ienS  trato^ 
nicum  ante  lathram,  bon  gegen  1480. 
aScsQiiact:  (Sm  fc^r  ft^Stt  topig  rnib  aug  bermafTot 


lur^toeilig  SSQc^Im,  ber  Se^^ci  genannt . .  bnx^ 
3Rartinum  3ßontamtm  bon  Str«$6ucg.  granf* 

furt  0.  9K.  1590. 
f&t\9t:  Sn^tbümer  gefanmtclt  bon  3acob  Orfannu 

6  Zeile.  ©Sttinaen  1840—1869. 
Sigot:  Bigaloi«.  Sine  iSnS^Iung  bon  Simt  bon 

®tabcnberg.  ^etouegegeboi  bon  $ianj  Pfeiffer. 

Seipala  1847. 

Sttäftt^  5cttf4c:  3ettfe^nft  beutfAe  $$tlobgte 
^eiauegegeben  bon  $5))fnei  unb  ü^^^-  ®eit 
1869. 

3i>iM>€bT.:  3üi>tncnf%^»nil-  $eiau«gege5en  bon 
St.  W.  eanul  4  S^nbe.  1869  (91.  m  94.  ^lU 
oitiott  beS  litterorifi^  Setebte  in  Stuttgart). 
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£<mte«  mü>  hti  S3u6ßa6eii8  baffir:  mit  Um  Sinbriagm 
tat  SSiffcnf^aft  in  2)oitfi$[aBb  (8.  3b.)  onfgelomntcn. 
Xnfonfl  b<8  8^}^a(d9  nnb  bamtt  bcS  «moK:  ioh  isn 
in  du  bt  ot;  du  enhftt  er  niht  mt  noch  eelernet 
wu  das  A  9f.  Kmi«  297;  ft^Tid^toBitL  im  18.  ao. 
noch  im  groeten  a  tein,  ofl  ju  lernen  onfoiuen.  tikgau 
über  bem  Gnbe  bcS  tot  SIppabetS:  von  a  Ms  z  (ettooS 
auBeinrniberfcfecn,  erjfi^Ien  berieten,  n.  q.1;  ober  mit 
Begaa  onf  baS  onbcr«  fc^Itegoibe  gric^.  Alphabet: 
bin  oai  ft  and  dai  o,  der  an&ng  und  dai  ende  Offenb. 
1,8;  bo^er  in  bec  Kn^l  SM^timg,  }.  8.  bei  $@er* 
bacb  151 :  wint  meosoh  und  bist  doch  a  und  o.  ^uc 

Qeiciii^niing  bon  goctfef^nng  mtb  fluSbancc  fpriAtDiTctf. 
«er  a  gea^  miuB  andi  b  sagen;  fi^on  16.  3b*  ^"^^ 
nit  A  sagen,  anf  dass  er  nioht  rnttn  B  sagen  OÜn.  247. 

2)  nrnfitoTif^  «ejdi^iumg  etneS  Zoaa,  ftit  bcm  11. 31^. 
in  2)ciitfd^Ianb.  bgL  b. 

SuSrnf  be«  &äS  (ein  «-gesohmaok  ®oetbe 
im  SotpioS) ;  dloc^miuig  beS  ftinbergef  AceieS  (berf.  in 
ftfinfilet«  GcbcnlDaaen};  be«  ^MpctaS,  etodtaS:  riel 
oknon!  viel  —  i!  ft!  —  was  lob  sage!  fBielanb 
«bb.  3,  6. 

9alf  m.  bcr  bdonnte  gifc^ ;  olteS  gemeingenn.  SBort, 
o^b.  mbb.  il,  bmdla  ^mmtft  $Iut.  die  aale,  tvenig 
gebiSui^fid^  dia  ile  (Uas  sie  sioh  wenden  wie  aele  in 
einer  reorn  Ooet^e  im  ®3^,  ft)5tei  in  aale  geSnbert). 
StöenSarten  glatt,  sehlapfri^,  schleimig  wie  ein  aal; 
@))ri($to.  wer  den  aal  hält  bei  dem  sohwans,  dem  bläht 
er  weder  halb  nooh  ganz.  —  aal  ond^  bon  Sufgn|B 
tiet^cn  aalS^nrtc^  ^^xm.  essig&lohen,  kleist«itiohen. 
—  3ufammaife|}imgen:  valfimSr  m.  gong  ba  aale.  — 

Ulgldt,  ein  aalglatter  mensch.  —  HolqniÜlbe,  V«!« 
fnyc,  r.  aoISgnnd^  $if4.  —  VtlmifC,  f.  %cufe  jmn 
Xolfong.  —  9[glftc4^  >n-  <9abel  gum  anf^iiegm  ber 
Sole  beim  S^fl*  —  nitticntciir  n.  aufgnltier^en. 

fitX,  m.  aUcc:  nraenn.  SSoct  ^ot^.  ara,  obb.  an>, 
ml^.  ar),  toa^x^i^tim^  sxf1)TfinaC  wxftiMoa^t  ben 
Sogdbqci^iioib,ntwit«mbtgcta|  (Skn. 
nnb  $Iitc.  tn  Stocer  @t>^  nur  aaren;  boS  XBoct  ^ 
im  17.3$.  imodoB^nntb,  in  ber  S4ttftf))ta4e  beS  18. 
3b.  etft  ollmfibli^  ^i"^  Befd^ftigung  mit  bem  ml^b. 
tDwec  auftommaa  (@Ieim  in femenxomattjen  1756 
btaafit  «in  u>r.  ober  etHSit  tntn$  adler'};  nad^l^ 
fldoronn^  Oen.  aares,  $Iuc  die  aare  (im  neat»  das  aars 

flatcn).  9laify  beit  eigensten  bet  ftoxi:  ktihn, 
hoeh  in  ittften  wie  «in  aar,  kltn^Uoher  aar;  dn  junger 
aar  8fltger  VMi  SSßS^lcgeL 

UM,  n.  tote«,  fonlcnbeS  ^e^.  VÜtS  toejigenn.  Sort 
(obb.m^b.fts,  agf.«},  Ableitung  bei  Suisel  aj  effen, 
nrftJifingt  Ott  etjeife  ber  9taubticrc  ober  pttcning 
ffir  $uiHi«,  Sollen  gebadt,  bann  beiaQgemeinect  $Inc. 
in  btt  alten  ©l9r.  »ie  ©mg.  (}.«.  l.aßof.  16, 11),  f^jüter 
>aer  (i.  9.  bn  Reifing.  Aant),  je^t  ^e  aase. 
OIAdou  bibfif  Sioxt  (wo  aber  ein  asz  ist,  da  samlen 
steh  ioB  adlet  SRott^.  24, 28),  iß  (8  bn^  in  gOofiftter 
Dt.  9c*BC,  axatf«^  nstttthi«,  l 


mtb  WüiRfyx  €)}tai$e  lleba  betmtöm  Ott  gebcauAt 

(wenn  forsten  gever  anter  üsem  sind  Seffing  9}au. 
1,  3;  alles  moruisohe  aas  3$au(  m\.  Soge  3,  42), 
ba  es  bielfacb  gemeines  @d6init>fli)oct:  da  aas  SRt^^ip. 
|ur  $e;re  in  (»oetl^eS  goim.  DgL  raben-,  sohindaas. — 
^ufammenfe^ungcn :  MHfUtft,  t  €d^mdgflicge.  — 
Moegcicr,  »•  eine  <IMetart  ~  IIiidgeKnOf  «•  Oem^ 
bon  faulenbem  8i^.  —  «o^fL  bem  Safe  fil^nli^-  — 
HaSiäacr,  m.  tDcibmSmtifAe  @(bclte  fQr  einen  untoeib« 
mSrniift^  3aaenbcn.  —  naStim,  m.  ^fec,  ber  auf 
oefaHencm  Wit^  lebt  —  9Laimlitr  f-  fifltfntbe,  m. 
ftrSbc,  %abe  bon  Safe  lebenb.  —  tlaefdte,  f.  bei  ben 
®ecbem  bie  {^eif^fcite  eines  ^dleS.  —  Vodbigel,  m. 
Soael,  ber  bom  nafc  lebt 

Kafen,  Qkcbenooct,  boS  Steift  bon  ben  $fiuten  ab« 
f^bcn:  bd  gif^cni  nnb  Sfigcm  au^  ffic  Isen,  f.  b.  — 
aaf^f  bem  Vofe  glrit^,  9aS  feienb:  aasiges  fleisdi; 
Ott  aasiger  gerneh,  gesohmack;  in  bec  otteren  Bpx. 
aasioht. 

00%,  n.  gutter,  m'^b.  in  jetft  mir  no^  beim  WMa 
ecjei^nung  ber  geringßen.  au  Si^fnttet  bfentnbat 
9rt  beS  aefii^rotencn  «SttreibeS. 

m,  8bb.  nnb  mit  bem  Begriff  ber  STcenrnrng, 
beS  ffiegfeinS  nnb  fö^toenbcnS :  in  $erbaljufammen> 
fe^mtgen  au$  mit  bem  beS  ju  «nbt  bSlIig  fetnS  (bgL 
abforben  2,  abhalten  3,  abhBrten,  abruhten  n.  tu).  SueS 
inbogerm.  Sbra^gut .  lat  ab,  gried.  aptt,  fanSh.  <pa 
bott  -—  beg ;  m  allen  beutfii^  $ialmcn  als  ab,  af  ober 
of  botl^anSen;  mbb.  aud^  als  abe,  ntoS  no^  Stillet 
9I5ub.  4,3  brauiipt:  abe,  abe,  weisser  sotkftdel!  (im 
SKunbe  beS  alten  3)aniel).  1)  9b».  Sctlii^,  bebjegenb, 
in  bielen  trennbaren  3"ff-  mit  Serben  xmb  rnitrtrat« 
baren  mit  bem  Siemen;  erfiercS  im  Sefe^I  <mify  tatttx» 
brfidt  (bgL  bor^er  bie  gocm  abe):  erat  ab  die  oste! 
®oetl^e  ^met^oiS;  m  €cenarieit  ab  ffo  nht  ab; 
in  ab  adn:  wenn  einmal  die  wtusel  ab  sei  3®ott* 
betf  ®£nlbenb.  183;  ettoaS  ist  ab  and  tot,  (Äge^Ott. 
3tt  Secbtnbmw  mit  gegenffi^L  Xbberbicn  anf  and  ab, 
ab  und  n:  ftihraof  nnd  ab  Sreiftag  X^nen  1*374; 
ging  . .  im  simmer  auf  and  ab  4,  383 :  die  ani  dem 
schlösse  ab  and  za  ritten  Sid^enboiff  £a»geni($tS  50; 
als  ®ubfi.  n.  das  ewige  aof  nnd  ab  dieses  weges.  SSit 
Ktc^tungSbelHmmnttgen,  j.  S.  also  flieaset  die  Beoss  . . 
den  bfl^  ab  Sc^en^^er,  Jc^t  lomn  m^c;  nur  nod^ 
in  3t>ff>  bergab,  htigelab,  thalab,  tre^ab,  henb,  hinab 
n.  0-,  au<$  gctcemtt:  fem  ab  an  einea  saatfUds  lasen- 
saum  »üdert;  weiter  ab  8 ef fing  Wotl^.  1,4.  5eÜK4 
in  ben  Setb.  ab  and  so,  ab  ood  an,  ^ur  SeieTifinung 
dneS  tbiebec^olten  aetegottli^en  SoifommenS:  ab  and 
sa  komme  ich  wohl  dahin;  ab  nnd  an  schreiben  wir 
ans.  Unßmtlic^,  |nr  Qeacid^nung  eines  SdtaianlenS: 
das  kom  gilt  aaf  nnd  ab  @tieler.  2)  ^Slp,  mit 
SJatib,  =-  bon,  je^t  bon  bieten  betbrfiiMt,  biS  17. 3$- 
bn  oberb.  €<brtftfttllem  gemo^nTii^,  na^  ber  3eit  mtr 
munbatäi^  (f^WSb.,  jäfm^)  mtb  in  OueOen  bie  bon 
ber  SRunbOxt  beeiltflu|t;  kam  ab  dar  post  «n  UstUin 
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^eBel  2,101;  in  B(f Ar&nftent  ^etrauAe  ou^  in  {(mf» 
mfinn.  Qiptaqt,  mit  OrtSncraten  nnb  8bb.  bei  Ort«: 

Weizen  ab  Hamburg  geliefert;  f rächt  sb  hier  koitet 
10  mark;  OUC^  frei  ab  bahnhof  (too  babnhof  tote  ein 
Ortename  U^caabät,  o^m  Strttfei);  gettli(^:  ab  heute 
in  14  tagen  m  liefern.  3n  bi$teri((5«  gtti^eit  W 
Sfirger  (60*),  jugln^  dSt  SCb».:  fread  und  last  an 
idlent  «b  und  an ,  an  lud  ab  dem  kleeblatt  bieder 
kisder.  lofi,  <tni$  abhanden. 

Illatftrn,  W^adtm,  adcmb  mttvenben.  —  ati> 

mere,  fiimmb  tDUfi^affat:  einen  Obeletand;  OUC^ 

—  bersnbem ,  oBer  boS  Segf^affm  beS  UnboIHoms 
menen  Betonmb:  kleid,  rerfasanng;  die  xengongakraft 
eelbst  abn^dem,  das  nranangliehe  modelt  der  natar 
Tunzafomen  ftant  10,54.  ®ottf(^cb  Brauste  ab- 
Bndem  für  becltmcrm,  abänderung  =  deolination.  — 
RbänQfHaei  (abungiten  17. 3^),  ttonf.  bnrd  afngft  ent= 
tdfien:  ihr  das  jawort abxaaD^iigen  €$iuet  4,245; 
tefU  rioh  abang«tig«n,  buni^  3Ingfi  ermatten.  —  ob' 
taidtn,  ttonf.  oAeitatb  ivegfc^affen  ober  t)cntti!^ten; 
dat  aWbeiteD  einer  ganzen  granitwand  @oet$e  51, 
127;  (et  €^tffem  ein  zohiff,  baS  fe^  fi^cnbe  flott 
malten;  eine  sobald,  sich  die  finger  abarbeiten;  im 
$art.:  abgearbeitete  mensohen;  refl.:  ich  arbeite  mich 
ab  nnd  bin  ich  matt  genong  @oet^e  H1x9  $at!; 
oBJcBn:  ich  hatte  mich  zwar  .  .  zimlioh  abgearbeitet 
@mtt)I.  4,  57;  intranf.:  der  wein  hat  noch  nioht  ab- 
gearbeitet, noA  tttc^t  aueg^o^ien.—  ttbäx%txn,  fitgentb 
entlififten;  lefl:  ioh  ärgere  miah  ab. 

Bftitrt,  f.  in  ber  STt  @))t.  tooS  onS  ber  a:it  flcf Alogen, 
g. 83.  der  enkelabart  (entartete  (Snld)  ^atUteutsO; 
unb  no^  €  Ailler:  so  ist  diese  abart  ansh  euer  söhn 

nioht  mehr  9täuB.  1,1;  ffiGter  Unterart,  eibUi^  getoot« 

bene  (bfll-  abartong):  didaktische  poesie  .  . 

eine  ab- und  nebcnart  ®oet|e,  fo  OUt^  in  bcrSiOtUr? 
taiiffenfd^aft;  eine  abart  des  ktinstlerthonu  $evfe  ¥ai- 
2, 156.  —  aborten«  bon  ber  Krt  abteei^ien.  —  abartig^ 
namcntfi^  (d  ^ieneiufi^tem:  abartige  bienen,  bie  niffit 
meBr  fo  fletgis  finb,  m  beraRutterftodL  —  tllortBiis,  f.: 
andere  Wartungen  desselben  staounea  ftftnt  10,26,  ~ 
iUfra,  bom  toten  SBilbBret,  aBftefTen. 

WiüSm,  1)  intranf.  bur$  »aden  auScinanber» 
ge^en  (Äinbe  nnb  Ärume  be«  Srote«) :  das  brot  backt 
ab;  al^baekene  semmeL  2)  tranf.  ba8  Saäcn  toU' 
enben,  fertig  Baden,  eine  pastete;  kurz  ror  dem  ab- 
backen  Sa^^eim  1887,  Str.  36.  —  oSfbtif^tn,  tranf.  bom 
Saig  Befreien:  einen  faohs,  hasen.  itfl.  Bolgenb  et» 
matten:  sich  mit  einer  arbeit,  in  betBet  ©pra^c. 

iAhhaUf  n.  1)  BergmfimtifA.  l^etrieB  eine«  Sera«  ober 
Stt^UaxiyalM,  and^  ba9  fo  bettidiene  Oergioeil  felBft 
(zojn  ftbban  fahren,  in  der  nfthe  dea  abbaaes).  2)  ytajÜ^^ 
laffen  beS  ^l&tcM :  die  weinbetge  in  sbma  bringen 
^o^Betg.  —  alÄoatn,  SBBou  treiben,  BetgmSnnif^, 
den  gang;  frei:  wo  ioh  anfangen  soll  abzabauen  3ffs 
lanb  ^oaeft.  1,  6;  tn  ber  $eerfprac^e,  bcn  $aiH)tteiI 
ber  ©treitfrifte  bcimli($  ou«  bem  ©etafite  jie^en,  0»^= 
renb  man  ben  Gegner  mit  einem  Xeu  bei  Oefe^tSlinie 
unter  leB^oftem  geuer  §alt. 

Hllcmtir  Seeren  aoBret^en,  einen  stranoh.  —  ab» 
ieftblCK/  früBct  Sefol^teneS  loioerrufen:  eine  jagd.  — 
OibCtltlt,  Beißenb  entfernen,  in  SIterer  ®px.  ouc^  BUb« 
lit^,  J.©.  die  ehre  SIIegcnBerg  2,  27;  den  heiligen 
die  fUsze  abbeiszen,  fuBtttf^  bon  tnBrfinftigen  Setent. 

—  flbbetAtn^  Beijenb  lofen  (j.  S.  haare).  —  abbenifni^ 
einen  frül^er  berufenen  toegge^en  l^ifeen:  einen  g&- 
sandten:  ögt.  an*  abbemfung  2.  —  ^bbcnifnnß, 
1)  JBegBemfung:  Ihre  (eines  ®efanbten)  abberufung 
Ton  hier  %ieuB-  i.  9. 1, 188.  2)  Semfmtfl  an  Iflofeie 
dnlionj:  die  von  kiBgem  ein^rnndte  abberaf^ng  an 
den  groocen  tatb  Sielanb  «Bb.  4, 7.  —  aUcfMCR, 
SeptHteS  iiAAtt  oBfagen  (eine  waare,  geaellsohaf^  ball). 

—  Mitu,  l)  bttvi^  9etm  Kfen,  Befretm  (dem  t«nfel 


doe  aeale  S stirer).  2)  l^erunter,  Snbc  Beten  (frd: 
die  litanei  Ton  abeln,  so  der  wir  ans  sebon  Torberaitet 
hatten,  demnthig  abzabeten  (SoetBe  SogeSl^cfte  1794). 
—  obfiettelR,  Bettcinb  erTangen  ober  eilongen  tooKm 
feinem  geld,  eine  nnterstatznng),  —  übbejavlCD,  bnr^ 
Segabtung  tUgen  (seine  sohnlden,  fc^on  16. 3^.;  nntei> 
schiea  iwiioben  dem  letzten  thaler,  den  man  borgt, 
nnd  nnsohen  dem  ersten,  den  man  abbenUt  Ooct^e 
Unterb.  betttf($er  SuSgebi.). 

flbncscn,  Biegenb  entfemen,  intranf.:  der  weg  biegt 
ab;  er  bo^  Ton  der  Strasse  ab;  tranf.:  eine  rebe  Tom 
stocke  abbi^n.  —  H&biefittllOr  f-  (]■  S.  des  w^es).  — 
WibÜi,  n.  ffiieberaoBe  etnee  SorBilbs,  jfinger  als  bot 
SetBnm,  eift  18.  3^.  oufgelommen;  13egen|(^  Torbild: 
das  Torbild  .  .  das  gewirkte  (Betoitfte)  abbild  ®oet$e 
^arBenl.,  pcH.  Seil  54 ;  nrbild ;  anf  dem  ftuzboden  lagen 
drei  steinerne  mSnohe  (GroBfleine)  ■ .  vielleicht  achUe- 
fen  anter  den  abbildem  die  stammen  nrlälder  selber 

3$anl  nnf.  ^oge  1,31.  -  mbiltat,  än  »otm 
toiebergcBen,  feit  bem  17. 3B-  getoo^ntii^el  Sott:  «inai 
mensohen,  eine  blame;  in  S3e3Ug  in  original:  ^uz  sie 
sogldoh  (Ue  originale  tn  den  abgebildeten  Charakteren 

wissen  StaBcner  €aLl,29.  —  SlbMUirag^ f-  $anbs 
Ütng  beS  SIbbtlbenS  unb  baS  StBa^ilbete,  namentft^ 
bUoher  mit  abbildungen.  —  aVbUÜitn,  bom  ©anbe 
IBfen,  f^on  m^b.,  j.  ©.  den  heim;  Bis  jefjt  l^fig,  in 
getooi^nlii^  @))raqe  (tnefa,  sehttrte) ;  früher  aucp  biR» 
11$,  bon  ber  ©^re^toeife:  abbinden,  mit  kurzen  Worten 
sagen  iDIaaler;  te^nif^  Beim  San,  ein  @eBSnbe  im 
^oIjtDerl fecttoMtBiitben;  BdmQ5tt^ei ein fasz,  fertig 
Binben;  Bom  eine  6gnr,  Bei  gebühnten  Soi^ta, 
fie  tton  ber  folgenben  gcfonbert  tooen.  SnbnS  eine 
Warze  abbinden  (®oetbe  ffiilB.  SK.  7,5),  buri$  Untere 
binben  jerfiören;  ein  kalb,  Beim  Sonbmirt,  c8  bon  ber 
SDiutter  entwöhnen;  oedem  Ton  flössen  (1.  Ä5n.  5,  9), 
au«  bem  gloß  IBfen.  —  flBbig,  m.  baS  StBBeifien  nnb 
abgeblffenes  €tSd.  Sei  3ägem,  Ort  mo  ber  ^irfii^  boS 
junge  SauB^o^  oBgebiRen  bat;  teofels  abbisz  ober  mir 
abbiBz,  Stome  einer  gibn  färbenben  Wanje,  mit  eigen» 
tümtid^  bcitßijter  SOurjct  —  Wibim,  t  baS  SbBftten 
(abbitt,  dtprecatio  16.  3^.);  abbitte  thnn,  leisten, 
Bohnldig  sein ;  ftiszfällige;  meiner  fraa  eine  kniende  ab> 
bitte  thun  «aBener  6at  1,153.  —  obbittcn,  filtet, 
bnrc^  Sitten  befreien  ober  lofen:  abbitten  heisst  das 
gebet,  das  wider  da«  bOae  w^  zn  legen,  erbitten  aber, 
das  zum  guten  zu  erlangen  geschieht  Sntl^et  1,  22*, 
fo  aud^ :  ioh  wil  mich  rechen,  und  sol  mir  kein  menso]- 
abbitten  (bic  9la(5e  nämüc^)  3ef.  47,  3 ;  neuer,  bun^ 
Sitte  Unrä^t  gut  machen,  tranf.:  beleidignng,  krsn- 
kang;  dass  er  . .  uns  seinen  fehlei  abbitten  konnte 
©ellert  4,  430;  es  war  nnreoht,  nnd  ftaaftllig  habe 
ioh  dirs  wieder  abgebeten  ffrel^taa  XBoIbemar  4, 1; 
o^ne  OBj.:  niedergttniet,  a^Aetenl  ®ottei  Sturm 
2, 11. 

fl6feIiIfCn,  IJ  bur$  Stafen  entfemen:  staub  Ton 
einem  buobe;  wind  der  die  obren  abblSst  ^rc^tag 
@oII  1,137;  bur<!^  Slafen  reinigen :  das  buch,  den  tisch. 
3m  16.  31^.  Bidtl^:  einem  das  lieht  abblasen,  tAten 
nsiaaler),  j^t  ansblaien.  $ente  in  te^nifder  €t»r„ 
den  dampfkeuel  abblaien,  ben  S^Iamm  buttp  ben  2)ma 
beS  S)am^feS  onS  bem  fteffcl  treiben.  2)  'herunter  Btafen, 
auf  einem  3nllrumcnte:  ein  lied  Ton  noten  j  SoICenbeteS 
burc^  Stafen  bertünben:  der  thurmer  blsst  die  stunden 
ab,  ober  furj  der  Wächter  bläst  ab;  burd^  Stafen  ob' 
rufen:  Uetz  rem  stürme  abblasen  SoBenftein.  3)  mit 
^at,  den  Soldaten  abblasen,  jum  9ä(bng,  @ammdu 
$Soner  Sonfin  323"  (16. 3i).  —  ofiblffitn,  blaffer 
ober  fe^r  Blaß  tocrboi.  uerf^tefeen:  färben,  tuche  blassen 
ab.  —  flbblottcn,  ©ort  bet  ®5rtner,  ffiinjer,  «Ifitter 
nehmen:  wein,  melonen,  kohl;  tabak  abblatten,  toemi 
er  rdf  ^.  Sei  35gcm:  das  wild  blattrt  ab,  ftemt  cS 
bem  grünm  eauBe  frigt  -  iUUUtctl^  ttanf.  StSttex 
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ne^en:  «neu  iweig,  eine  blome;  refl.  etSttec  Mt» 
liacn:  die  rote  blättert  aioh  ab;  in  SlattS^tili^cS  aii9s 
ehumber  ge'^en:  der  schiefer,  knchen  aas  butterteig 
bllUt«rt  noh  ab;  intiotlf.  die  rose  blAttert  ab.  —  flt^ 
UüättM,  1)  bleicher  ob«  fe^r  Bleti^  tvnben;  ßartcS 
Selb,  tecnigCT  fibliifi:  die  &rben  varen  abgeblieben 
(DgL  Terbleioban).  2)  61«^  mad^m,  fc^too^  9ecb : 
h£t  beacHcgB  ich  . .  irgend  eine  gefflluge  Efeierin  habe 
daa  büd  aurer  «dein  frenndin  in  deinem  köpf  rin  wenig 
abgebleiobt  ffiiclanb  3(tijH^  2, 16;  bae  $art  oui^ 
^  ebgeblioben:  abgebleioiite  &rben;  die  al^ebleiobte 
geitalt  3  %  a  u  I  ^t\p.  4, 1 30.  —  ablilf$eti,  1)  inttonf.  b% 
artig  Imqtm  unb  boBri  berfliesen,  gent  bon  bem  vtilbcr 
auf  bcc  $faime  bcc  altm  ®mt^xt:  das  polTer  btiute 
Ton  der  pfanne  ab.  2)  tronf.  ein  ®etoe$T  abfilefeen; 
and^  mit  untnbrädtem  Obj.:  geirendt  und  kühn  ab- 
blitxen  Zfxoftt  412.  3)  BiOiIi^  noc^  1  (crfl  fett  biefem 
unseiric^teter  3)tnae  entlafftn  »erben ,  mit  bem 
%cKnfi^xiff  bc8  ^WtUatn  unb  heftigen:  er  blitste  ab; 
dar  alte  Utt»  «noh  abuitien  lamn  Sffaßevet  IRob. 
1, 152 ;  bgt  abfaliren.  —  lätiViX^tn,  onf^oien  ju  Blühen: 
die  benme  haben  meist  abgeblQbet  Stielet;  des  Lebens 
mal  .  .  mir  hat  er  abgeblüht  ©Etiler;  abgeblüht 
ist  nim    dein  ISeheln  @eibel  1, 133. 

Wivtren,  im  Setabou.  fertig  bohren,  ein  loch.  — 
Hftbabrct*  m.  ber  Sobrcc  cogu.  —  abbrn^tn,  borgenb 

entnepmoi,  einem  geld;  die  menge  tob  meiatentnoken, 
die  man  . .  den  Franzosen  gbboigte  Seffing  4,  4.  — 
•feWf^CM»  ftät  abbad^cn:  einen  abhang,  eine  knnst- 
itnva  (Ooet^e). 

niinakt  m.  9ctoic^tet>erluft  am  SRetoIC  bax^  boe 
9ranim  im  S^meljofcn  ober  beim  S^ii^iAett.  —  ab= 
tnni4air  bnmi^enb  uemi^ten:  dein  stolx  ist  abg»- 
braneht  Of}i^;  var  doch  der  reiz  der  grossen  arsnei- 
flaaehe  . .  bidd  abgebranobt  3mmermann  äßünc^^. 
4,  121;  solche  witz«  bnnohen  neb  bald  ab;  abge- 
biaoohte  einfitUe.  —  a&bte^eDr  1)  ttonf.  bre^enb  ent^ 
femen;  finnli(fi:  einen  iveig,  ein  stock  vom  brote;  die 
mitM  aar  nad^,  taxi  die  nadel;  ein  bans,  mauern, 
einen  caan  (2.  C^TOn.  36^  19.  3ef.  22, 10.  I£p^.  2, 14); 
itt  9tä)Ol9arten:  mne  arbeit  abere  knie  abbreohea;  eine 
saohe  an  gjiin  abbrechen  (ttm)Orfi($tia ,  üBertilt  bn» 
fallTra);  Bei  SoTbaten  die  glieder  abbrechen,  au9  langen 
Wiebem  birge  bilben;  m  wurde  eine  Zeitlang  marschirt, 
^WMikt,  abgebrochen  gtevtag  QoU  2,  153:  bei 
lent  die  hnnde  abbrechen,  inam  fie  {i($  im  SBilbe 
_  _  »iffen  BoBcn;  fonft  l^ter  ou^  abbrechen  boS  Sagb^ 
leng  oBn^en  nnb  ben3agbBogen  enger  machen;  auf 
mäf'^Sxmntxtt  Sted^,  bic  lum  Sersinnen  in  bie  Pfanne 
gdu^  fiitb  unb  ptieamem^,  bon  etnanber  bxtd&en; 
bei  eetbenboiileni  Aetten«  snb  Sufaugeffibeit  minbem 
nnb  babnrdb  ba9  <^t&t  fcbtoScba  machen;  in  Staue« 
rrien  bier  abbroohen,  in  Äu^lf^ijfcn  ruhten;  —  un^ 
finuTlificr:  einem  nahmng,  verdienst  abbrechen  (f<$on 
mbb.  brach  im  onderwtlen  abe  stne  Unte  and  sfne 
habe  Xv^.  371),  bgt  abbrach;  an  eines  ftatter,  not- 
dnrft  etwaa  abbrechen  (2.  äRof.  21, 10.  SeiSl^.  SaL  16, 3) ; 
sänem  munde  etwas  abbrechen  ober  mit  unterbrüotem 
Obj.  seinem  mande  abbrechen,  9?al^ning  minbem;  wem 
arb«dte  ich  doch  nnd  breche  meiner  Beelen  abT  ^reb. 
€aL 4, 8;  fii^  on^  ainem  abbrechen,  f^oboi  im {utge* 
meinen  (16. 17. 31^.  unb  nod  bei  S^illex  dem  ansehen 
abtatreehen  4,100);  nntexnehmucg ,  arbeit,  spiel,  ipa- 
ste^asff  abbreohen,  ntittot  in  ber  SuSfül^rung  ouf^Bten 
laffen ;  meine  besiehnngen  zu  ihm  sind  abgebrochen ;  wir 
wollen  Tuuer  ge^rftoh  abbrechen  (Heilert  3,  392;  die 
ted  abbrechen,  knn  abbinden  äßaater;  abbrechen  der 
Tcriiandlnngen  ^ßrenfien  L  S.  1,  131;  das  gcfecht  ab- 
hredien  SiSm ar dt  9c<^.  1,197;  mit  unterbiücftem  OBj. : 
HOB  ist  ee  zeit  dasi  wir  abbrechen  f ba4  @eff)rS($)  8  e  f  f  i  n  g 
Kinna  4, 6:  Un  an«  hier  abbrechen  gretttag  SBalb.  1. 
^  9«xt  rt(d»Todute  iXtse,  worte  (^eUCXt  4,  370); 
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kantabbroeh«iiprach3R(tater.  2)  inttonf.  aBgebro(^en 
toeiben,  en^toei  breiten:  der  zweig,  die  nadd,  der  faden, 
die  rede,  das  sohriftetUok,  der  aatz  bricht  ab.  —  litis 

Brcnitrtt»  l)  tranf.  butd^  Srennen  betni^ten:  einen  wald, 
einem  ein  haas;  biel  bei  ©eiwrlen,  bei  SReffcrf^mieben 
klingen  abbrennen ,  lur  $Srtung  mit  gett  Beftrei($en 
unb  über  Asiaten  $ein  werben  la^en;  eisen  abbrennen, 
getDtffe  fLxt  bet  ®taBI$firtung :  bleohe  abbrennen.  Bei 
ber  Seijinnung  bunl^  ba9  ^eige  ^itm  liefen;  messing 
abbrennen,  ttKun  c«  ba  SRcffinggieget  tötet;  zi^el  ab- 
brennen, mit  Sleifil^ol)  bcn  lebten  Snmb  geben;  topfe 
abbrennen,  im  Srennofen.  freier  einen  abbrennen, 
frine  $oBe  buT($  Stanb  bemi(^ten,  namenüic^  im  ^ott 
er  ist  abgebrannt,  sammlnng  fUr  die  abgebrannten; 
abgebrannt  —  orm,  ftfinjIifB  entBtSfet  entflammt  bem 
milbett  ^lunor  ttS  30  j.  xriegS  (ein  gut  gesell  . .  be- 
klagte sich,  daez  er  abgebrandt  war,  das  ist,  nach  der 
feldspraoh,  so  viel,  als  dasz  er  umb  alles  kommen  und 
erarmet  war  ^^il.  gugb.  4,  209).  2)  loSBremwit,  ein« 
flinte,  ein  gewehr,  eine  kanone,  ein  gwohutz ;  vin  kltinea 
fenerwerk  . .  abzabrennen  ©oetpe  Sa^Iberto.  1, 14. 
3)  inttonf.  (fiatt  ätterem  abbrinnen),  Brcmienb  öeruK^tet 
toetben:  das  haus,  das  dorf  brennt  ab,  aui$  ein  licht 
brennt  ab;  die  stadt  ist  abgebrannt,  bafür  galt  oBerb. 
im  16.  31^,  nod^  abgebronoen,  abbmnncn.  Sei  bcu 
^enoertem:  das  zondkrant  brennt  ab,  beifagenb,  o^ne 
3U  jünben.  —  AhitiMQVH,  bobon  Bringen,  toraBrlngen; 

eine  gewohnheit,  Übung,  sitte;  er  twwet  die  hoben 
die  sein  Tater  Hiakia  hatte  alwebraeht,  nnd  richtet  Baal 
altaranf  2.jr3u.21,3;  inboeonbloiitfd^ft'fifnetbai, 
gostra  und  haber  mus  man  bei  leitai  abbni^gen  3t 
14;  0U$  tohmati  Ton  den  bänden,  flecke  tob  einer 
wand;  einen  Ttm  etwas  abbringen;  er  liraet  sich  Tom 
mosziggange  nicht  abbringen  Stielet;  was  ich  fest 
beschlossen  habe,  woTon  mich  nichts  in  der  weit  ab- 
bringensoll fieffing  9Kinna4, 6.  ÄaufmfinnifÄ  je^t 
eine  waaie  abbringen,  bon  {t(^  teeg  imb  an  ben  äRann; 
er  hat  die  vorjährigen  bestände  noch  gnt  einbracht. 
SIhtnbattt  oBobeu^^  bimfi  tfr&eit,  äßo^nen  erteiAen: 
der  best  pCarrer  kttnne  nionti  abbringen  3®ott9c(f 
@c6ulbenb.  2&0.  —  tbitüStln,  in  St^en  aBISfen:  den 
kalk  von  der  maaer;  in  Sroden  oBfaKen:  die  fhrb« 
brOokelt  ab,  au£  tef(.  brOckelt  sich  ab.  —  'iihitnäl,  m. 
$anb[ung  be9  XBBret^enS  unb  bas  ^[Bg^rod^ene;  n<u 
mentlic^  abbruch  eines  hauses,  Stockwerks,  einer  maaer ; 
ein  haus  auf  abbrach  verbiufen;  abbrach  in  Sejug 
auf  91a^rung,  Stellung,  rieh  an  speisen  abbruch  than, 
toenigci  effen;  einem  abbrach  thun;  versart,  welche  der 
kraft . .  abbruch  tbnt  Sd^illcr  6, 344;  za  sohad  and 
abbrach  gereichen  ^inlgref  ÄlJOlJ^t^.  1,441;  ftfll^ 
»  9ta^tei(,  Stoben  fdple^f^tn  (@egenfa^  nnti  nnd 
schätz  SutBet);  »  «nt^oltfamleit  (abbrach  des 
weins  vini  abttinmtia  äftaaler);  aufgeBot  einer  Set» 
Bonblung  U.  fi. ;  abbrach  der  diplomatischen  beziehungen 

^JKUfeen  i.  S.  1,  276.  3tt  bet  @t>ia4e  bet  ®etoetle 
ollgemein  abgebrochene«,  j.  S.  Bei  ©^riftgieftem  aB= 
gebroc^er  @u^a)}fen,  BägmännifcB  »  nrnpetoe  ge» 
tvomtcne  Stufen.  —  abtntflitn^  bui(^  Srü^cn  entfernen : 

federn,  haare,  unb  Brarigtoufc^enb  die  gegoblaohtete 
gans,  das  Schwein,  fetkeI(Seume  S)3aj.l,96);  Bttbüc^: 
zehnmal  abgebrtthie  phzue  (bo^n^  ttaftlcd^cUorben) 
^latcn  ronuntOebib.  Steuer  in  geteSlfnittc^  9tebe 
ein  abgebrühter  kerl,  Bart,  unempfinbli^  getecrben  in 
Sejug  auf  ftttßi^e  «nfprü^e.  —  fiBbUiiten,  Bürfienb 
entfernen :  den  staab  vwa  rocke,  schmatz  von  den  etie- 
feij),  banat^  furg  den  rock,  die  stiefeln;  laaz  dich  ab- 
bttrsten  (öetflanbeu  Ben  StauB  Bon  ben  Äleibern);  Bilbe 
in  berBer  Siebe  einen  abbürsten,  flutten,  f^mSl^en. 
—  aBbälenr  Bügenb  tiken,  eine  sOnde,  scbold;  au^ 
oBne  ÖBj.:  er  hat  ateebttuL 

WB€f  B.  ber  lot  92ame  bcS  Klfil^aBets,  mi^b.  fibScS, 
bgl.  unter  a;  Ocn.  ein  kenner  des  abo'i  3¥attl  Sit. 
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3,  9;  $(nt.  am  Bcßm  mtbecSubert,  die  beiden  abo,  du 
dsatMhe  und  das  lateimtchB.  lätlblic^  fflr  Xnfanfle« 
gtünbe  oller  ffiifTcnf^afttn,  du  abo  der  natnrkimde  u.  a. ; 
on^  fSx  BcfKmmte  Orinnma:  Ändert  dai  faana  uaeh  dem 
abo  b.  Jungt  <&ottit  8,176.  —  ^nfainmenfctmen: 
VbAM^,  n.  Wtämt,  m.  |||Cf4»a,  «flülr  »•  0)01- 

,  boe  Sa^  oBttc^mm,  die  bSnier  (teeta 
<f4^£eer«  grijd^),  tn  bicfn  Sebeiittmg  mtgaDS^nli^, 
bf^cgen  vSuftg  fd^tSg  wie  ein  2)a^  Mtlanfen  rnoi^ 
Soxt  bec  Soulunft,  ip&ta  als  boS  €u(^  abdachnng 
(f.  b.j  beengt:  «me  brastwehr  abdadien,  bann  rcfl. 
bmt  o^nlu^  Dedan^nben  g[tSi$en:  aanft  lioh  abdaohen- 
der  hngA,  garten,  der  sicE  naoh  dem  fiosae  tün  abdacht 

—  WiMnait,  t.  bftAfBmtia  f^rSg«  «eilonf  einec 
%f&it.  als  Ani^oit  «S  9epmu8bau9  1729  beijeit^ 
nct  (udadmng,  Mhiafe  ainea  wallei  ^ebcttc^),  fl^Stex 
fnto:  iadam  er  lottUif  na«h  der  abdaehong  des  platzes 
, .  hinontarMh  Smmctmann  SDtfitt^^-  2, 64.  —  all« 
tämmtK,  b£mmenb  ob^otten  ebec  fonbera,  dai  iraiMr; 
ttoiuneht  irt  er  (bei  6ce)  abgedkmint  ®oet6e  16,229; 
flnt  abdimmcn  inehumSUbe  ^Teilisiat^  3, 123. — 
ObkanMrfcii*  l)  intronf.  in  3>m3p^  Mtflicsen:  waner, 
eine  flQÜigkMt  abdam^oi  lauen.  2}  tronf-  in  SKun^f 
berflicQen  mot^  (flott  ab^pfen ,  tneld^eS  eingeengte 
iBebcntnng  ongenAmnten) :  vasaer  abdampfen,  der  oti&- 
uiker  dampft  £e  flaiBigkeit  ab.  3)  erfi  in  nenec  €^r., 
ndt  bem  ieombfteogen  ober  «ftbiffe  obfa&ten:  er  irt 
heoi«  naoh  N.  abgedunpft.  —  tHdaMlftll,  1)  mit  ZKun^jf 
Bc^oi^dn,  MX  nod^:  v^tA,  kartoffek.  2)  trüber, 
9iun)}fet  mod^en:  abgedlm^  Cwben,  kUnge;  SUblid^: 
alle  'widenprOohe  des  emäten  und  nünuehen,  welohe 
daa  leben  ipftter  bii  lor  glüehgnltigkeit  abdimpft 
Smmetmonn  SRfin^^.  l,  161.  —  i&hmJn,  l)  in 
fitterer  &px.  Si^eibenbc  banlenb  entlaf(en,  nameimit^ 
Ae^jcit^lle  unb  2ei<fiettgeleite;  bei  ein«  leiohe  ab- 
danken,  2)ant  für  Oeleite  fagcn;  einem  abdanken, 
berofifc^i^en,  on^  freier:  der  I^azar  vird  erweokt, 
and  dankt  den  wOrmen  ab  6cit(tCtil9  bei  8effing 
8,  283:  einem  Tentorbenen  abdanken  ^ieg  bemfclben 
emc  @ebfi$tni6r^  Ratten,  bgt  abdanknng.  2)  mit 
8cc  Soldaten,  kri^Tölker  abdanken,  im  18.  3!^.  (bOi> 
l^er  bni^  boS  franj.  reformieren  ouSgebrüdt):  refoi^ 
m^ea,  die  abgedankten  Soldaten  92el^iing;  nutleidmit 
einem  at^redänkten  (OffijieT)  Seffing  SRinno  1,  2. 
3)  bon  einer  ffifirbc,  einem  amte  frcttDiUtg  jarü toten: 
der  kOnig  dankte  ab,  boL  abdanknng;  abdanken  von 
einem  amt  $rif(^.  4)  nt  ber  SSger^rod^  den  hnnd 
abdanken,  bnr^  Stcblototgcn  bon  ber  nfi^rte  obrufen.  — 
flUnlMRSr  iu4  abdanken,  Setobfipidnng;  £eii$en* 
iCbe:  die  abdankong  thon,  labten;  Qntla^nng:  ab- 
danknng der  kriegtTölker,  der  Soldaten;  Seiji^Ueifinng 
auf  dne  SSÜrbe:  (iRopoIeon)  nnteixdohnete  .  .  seine 
abdanknng  Xreitf($te  1,564.  —  o&terben,  borbenb 

enQie^cn,  sich  etiraa  am  mnnde;  ich  habe  meinem 
eigü'en  maole  den  bissen  abgedarbt  (Heilert  3, 194. 

—  iOAtittUf  1)  Sebedung  Uegnebmen,  ein  daeh,  haoi; 
das  ki°d  deokt  sioh  ab,  ftSJt  bie  Settbede  tseg;  den 
tisch 'abdecken,  nac^  bem  ^o^e  bo6  3:ifcbtu$  ent> 
fetneit.  8d  ben  3<^em,  ba9  SHIb  onstoiifen;  fenft 
M^iBtam  Sie$  bie  $out  oMt^m:  abgedeckte  und 
Muh  anageBehnittenepferdfl  @oet$e  damJp.  in  ^<ail> 
reid^.  2)  !Sednng  bolunben,  bei  ^Bauleuten  eine  maner, 
bttt^  Xiedt^Iattttt  abf^liegen.  3)  Son  Slbelung  wirb 
abdecken  alS  brügdn  bemidbnet;  bot  sndeokea.  —  Hb« 
lictfcr,  m.  SBafenmeiflei,  €i$inbei,  f^on  162&  in  Qi^toOfi 

Ua:  des  abdeokers  beetimpter  lohn  S9eiSt6,  217.  — 
VbMIcrri,  f-  dkbJcr&c  unb  Segnung  beS  SbbecEer«.  — 
tklAtlUMf  bienotb  erflatten,  eine  sobald;  bienenb  boib 
enben,  seine  proheseit  (grre^tag  Soll  1, 48):  der  frei- 
willige dient  sein  jähr  ab.  —  tSMMfitUf  bmgcnb  für 
fl4  tXnd^l  irt  dem  TeihHng&ii  mohts  mehr  abia- 
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dingen  Gi^iller  2>ibo  III;  ob^onbeln,  obmailten, 
etwas  Tom  preise;  bUbfi^  sie  (eine  £obrebe)  iit  duroh- 
ana  wahr,  kein  wort  ist  abndingen  (Boetpe  {RomeonV 
9teffc  —  obtonen,  bfirre  toerben  nnb  bergt^:  ein 

ast,  ein  banm  dorrt  ab;  BUbliA  eine  fiuniiie  am  ab- 
dorren 3®Dtt(eIf  e($utbenb. 39.  —  abUmiif  boIU 
ftönbig  bün  ma^.  mala.  — -  atfttitiranir  brSngcnb 
en^iepcn,  einem  geld,  ön  wipreahen;  oxfiiuenb  UKg« 
bringen:  wnrde  die  grosse  armee  anf  die  mittlere itrMie 
al^edtliigt  SxeitfAIe  1,  397;  dass  Jnknndiii  Ton 
■einem  Torbaben  . .  abgedrSngt  wnrde  Aeller  Selbä}. 
2,  246.  —  ablire4fclii,  bre(|fc^  bUben,  namenKit^ 
no^  einem  QorbUbe:  oud^  eine  abgedreotuelte  verben- 
gang, Mbreihart,  jleif  gegiert  —  atftR|cv,  br^enb 
entfernen,  in  bet  filt  &px.  sich,  fsrtfd^lei^cn  (ft^rer), 
bann  breyenb  entfernen,  fonbecn,  einem  Togel  den  hals, 
einem  sohl  Ossel  den  bart;  bei  Srci^eletn  bre^enb  foi« 
men,  hoU,  metalle  abdrehen  (3acob6fon):  nen  daa 
waesac,  gaa  abdi^en,  bnrA  3>rdett  beS  90^  tüb* 
fteOoL  —  attfef4nif  bcef^eub  (ceren:  daa  ntteid« 
ahdreschen  $rif  al^edrotohene  halme;  tO^  bilb« 
Vxify  ben  leerem,  go^altlofem:  kann  man  abgeärosohe- 
nere  Wahrheiten  mit  anweblaeeneren  backen  predigen? 
Seffing  Sitt^.l04:  die  abgedroschene  löge  Srel}> 
tag  3i>um.  1,2;  in  oerier  Sbro^e  rinen  abdresohen 
(mit  fiiusten,  mit  brogeln  grif4)  oBbrflgdn;  6ilbli($: 
ein  abgedroschenes  klaTier,  bur^  ßOlIeS  Snonffdlogen 

beiborbcne«.  —  abbringeR,  toie  abdrängen,  abnStiam, 
fd^on  16.3$.,  bis  Ht  gelsB^nliAer  olS  jene«:  einem 
geld,  ein  Tersprechen;  was  wird  inm  dein  kOnig  sieht 
abdringen,  mich  ans  der  gefangensohaft  an  retten! 
Seffing  ^I^UotoS  2.  Snftr.;  ihm  i^d  wdehe  ni- 
geitibidnisse  abtndrinsen  $ebfe  ^t.  3,78;  alMTft- 
dmngne  nntetsohrift  S(^iner^cco(.6,t;  nngettiB^ 
liify  intronf.  bei  ^oet^e  46, 281:  als  in  der  houe  nacht 
snm  ersten  mal  so  tief  ich  abgedmngen,  fÜr  hinab 
gedrnn^n.  —  WAxüd,  m.  ^onbtang  beS  «bbrüifett« 
nnb  SNnndenS,  nnb  boS  fo  cntßanbene  ffieil  l)  oU' 
gemein,  bon  abdrUdun,  bie  Zfyat:  abdmek  eines  ga- 
wdirea  Ctelttboi^;  boS  XBm,  mit  bem  $&tc.  «b- 
drUeke;  der  abdmek  in  waolis,  Üion,  gips;  abdmek 
eines  fosapaares  im  sande ;  (ber  ®(${fiffd  tvtrb)  in  waoha 
gedrückt,  sodann  am  nXohsten  moi^n  der  abdmok 
onrermerkt  in  Walters  band  geipielt  llSielonb  OK 
6,63;  bilblili^:  der  söhn  seines  Täters  abdmek  (ebb. 
1, 17);  der  mensch  moralischer  abdmek  gottes  (gerbet 
14,86).  9to$  altem  sich  abdroeken  fortgel^ea 
abdmek  ber  SB^gong,  Sterben,  der  letzte  ab£nick 
(grifd^).  2)  tef^mft^,  bon  abdraoken,  bi«  2:^at:  ab- 
dmek einea  miehea,  ones  atidiea;  bOS  SntdbMit:  ab- 
dmok einea  rtiebea  vor  der  lehiift;  hier  findet  sieh  dn 
abdmek  dieses  leitnngsartikels;  neuer  abdmok  eines 
alten  werkes;  bie  ^roBefeitc,  ber  BroBeBogcn  eineS 
SBerTeS;  ber^Iur.  abdrucke  (pit  Bei  1),  au($  abdmoke: 
hat  die  weit  nnTollstandtge  abdmcke  daron  gelesen 

8effing  3,239.  —  abUtslIea,  nmlonttofe  Äorm  beS 
golgenben,  feit  bem  15.  3^.  in  tetbnifd^em  «tebian^ 
ein  werk,  einen  stich;  sein  artikel  wnrde  in  jener 
seitang  abgedruckt;  fdtot  in  oSgcmeittem,  |.  S.  bei 
l9oet$e  dmekte  Wflhelm  aäne  pistole  . .  ab  S.  ijttü 
fler  4,  5;  hohl  geeohnittene  stdne  ia  einen  fdnen 
thon  abindmoken  itoL  8ttlfe  I.  —  tiMUttU',  ia  SÜtß 
xa  ®br.  bfiufig  ofine  Umlaut  (bgL  auA  boS  Vorige), 
1)  brüdeno  lofen,  fortf(!^neIIen,  den  pfeü,  den  sehnss, 
Unb  bann  die  annbmst,  die  flinte,  piitolo;  moeht  er 
die  nnsi  (ou  bet  SlrmfiTufi)  nit  pald  abdmoken  ^fhtfb. 
218,  12;  mit  unterbrÜtttem  Obj.:  drnok  ab,  schieeiT; 
brÜdeub  befeitigen,  nad^  alter  Sorflenung  drucken  angrt, 
krankheit,  sehmert  das  heis  ab,  nSmÜd^  bom  ^tn« 
bCRbd,  tofirilt  es  l^ftltat;  itit  mun  mirs  das  her«  ab. 

Ct^t  haben  dellert  3,408.  2)  me$r  in  bette 
,  bun$  3)nid  ettoec&ctt  tooIIeB,  abbringen,  einem 
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«twM;  «osh  daen  B«iieii  MthmTLok  den  mftiiiierti  abta- 
dttekm  Oellext  1,129.  3)  bm^  biSdm  ofiformtn, 
whlOMsl  in  wühl,  mnnssQ  in  gipt;  rcfL  die  fUsie 
drtekoi  ndk  in  weiaher  erde  ab;  6tlblt(!^ :  Tom  oorer- 
giBfUohen  die  abgedrsokte  spar  Sielanb  3D^fac.  1. 
4)  ht  SÜcnr  &pt.,  d<äi  abdraokeo,  b<ü>on  fc^Iet^, 
Hkibcn,  ^ctBch,  jeht  ettea  no($  in  obab.  SERunbaTtm 
(paii.  abtrnoken),  5)  no^  im  18. 3^.  fagte  mau  aa^ 
abdiQoken  ffic  tranif^cS  abdrucken,  etwas  ia  der  bocb- 
dra^sni  abdrth^  ^cbeil^.  —  tttaftOlii  in  3)uft 
iKif^tDinmun:  abdnnmdt  lanrlaohritagiUBdo  Ooetl^e 
2)aS.  10.  —  oUniflaif  inSunft  anfamn:  du  mmu 
doutet  ab.  —  tfUbtftCi^  tSbva^  DUUfCtt:  wiaier  ab- 
dontten. 

QMM,  bct  0dm  becanBot,  ünen  stein ;  ob«  auA 
in  <Sdm  oüsfonnen:  riereoke  naoh  dem  rechten  winke! 
abeokeo.  —  «lirUci^  dloibe  dbge^:  die  benogin  eilt 
ab,  ne  {bie  äRBrber)  in  veniebmea  ©c^ilUt  ISaibed. 

VtcM,  m.  ^tit  tmb  iSegcnb  beS  SornicntratergongtS ; 
in  ba  twrHegenben  gönn  ein  ft»ätere9  unb  nnr  tot^' 
flenn,  ffiott  (a:^.UKuit,  m|b.ibent,  oltf.sbont,  alten^ 
»Ten),  dtooxb.  bafBt  nSsfyft<ortBmä>U$  i^taDs,  gou. 
HIenb:  o^ne  fii^en  et^mologif^e  Slentttng.  1)  mt 
3«t;  weaenfo^  JU  moi|;en,  tag,  mittag;  so  klagte  sie 
abend  nnd  naeht  QfiTger  65*;  abend  wards  und  worde 
moigen  €($i[IeT  $ugnm;  ward  ana  abend  und  mor- 
gen der  erste  tag  l.SRof.  1.5;  trUber,  heitenr,  heller, 
Uehter,  flnat«rer,  goldoer  (U^Ianb  ®cb.  141)  alMod; 
3ciäefHinmiingcn  mit  ^äb.  am  abend,  nm  abend, 
ngn  iband,  anf  den  abend  (kommen,  rtwuTeiiehie- 
ben  s.  0.);  mit  bto|em  9cc,  toemt  beceinselnb,  mit 
9cn.,  bxnn  angemein  bcjogcn,  er  kommt  den  abend 
(einen  beßimmten),  er  kommt  des  abeoda  zu  ans  (ge> 
uS^nfit^);  der  Philister  trat  erzn  ftne  morgens  nnd 
abeada  1.  e<m.  17, 16;  bo$  ift  beT  Sbro^gcbcon^ 
fi^loanlenb  unb  toerfAwmtmenb;  bgL  3.8.  des  abends 

wUut  die  klage  (Bellett  2,  6  gegen  den  abend  wfthrt 
daa  weinen  $lSer^atb  ISl,  38;  im  $Inc.  nnb  %cc 
die  abende,  alle  abende  im  wirtahanae;  OIK^  O^nc  Vr« 
HSd,  abocrbiol  gclooibctt  abenda  (wenn  er  abenda  sieh 
legt  U^lanb  tatOefer),  feiten  mit  auf  abends 
O^anl  Xit  1,82);  unb  ÄCC  abend,  3.9.  morgen 
abend  kovunen  wir  nuammen.  —  in9  ®ntgformet, 
ffon  m^b.  (ignoten  morgen,  gnoten  ftbent*  was  den 
Bunnioltehen  meiden  tinre  @nbTun  1220,  4,  tsuibc 
ilncn  feiten  geboten).  —  SUbIi<$:  der  abend  des  lebens; 
m  ist  abend  nm  mioh  geworden;  [Aon  m^b.  ^  ist  gein 
abent  stner  tage  ^tVbt  1 , 120 :  fpriAWBtai^ :  es  ist  noch 
niebt  aller  tue  abend.  —  der  heilige  abend  bejei^inet 

(feit  bcm  ni^b.)  ben  San  bot  einem  gefle  (toelc^ed  ml^b. 
der  hnUge  tao) ,  bie  «otfeier  beS  unteren  Begann  ben 
£og  Dot^  9}a(l^mittag9.  —  3n  neucrec  €)>r.  on«^ 
SBoibgcf eOf c6aft :  er  hat  einen  featea  abend;  kleioOT, 
groanr  abend.  2)  2)ic  Qegenb,  m^b.  no($  ni<^t  Bcjcttgt, 
aber  in  bfr  Bibel  ^^g:  ein  raam  in  einem  eok  gegen 
abend  $cf.  46,  19;  viel  werden  komen  Tom  morgen 
und  Tora  abend  SRottb.  8, 11;  storm  Tom  moigen  und 
abend  €^illet  1, 122.  —  B^fonmicnfebungen  mtb 
Sbteitnngen:  3. 8.  0ttBXiiik«4t.f.  —  fibtnJMtti,  n. 
Xbenbe  auteegebene  3<ttnng.  —  Weablxot,  m.  Sbenb^ 
dfen,  mmol  f(BIl(^te8.  —  %btnihSmmttaMi,  t  — 
tknltne«,  n.  «{Ten,  SRoi^Iaeit  ju  «benb.  —  Vlatk* 
idcL  n.  —  flkesB^cUatr,  a.  —  SlbCBbgcfeafAaft,  f. 
m  OMobt  gegeben  loirb  ober  mfammenlommt.  —  llbtab' 
UMt,  t  bie  bo«  3ei(^  gibt,  bag  ba  9[benb  l^ereiu: 
gAreaen.  —  SlKM&iBtnelf  m.  ^inund  loie  ei  abenbs 
onAfic^t  —  %HMmMp  &■  1)  Oönbent  (0egenfa^  jum 
Omn^  morg«Bland) ;  im  17. 31^.  au^  im  toeteinjcinben 
ftm.  abencUlnder  (terrae  oeeidmtaie»  ©tieler). 
2}  Sonb  |ttT  IKenbjcit:  in  ein  abendUnd  .  .  das  im 
paBM  dernnkenden  sonne  schwamm  (SAelltr  Slun« 
fleugt  M.  —  ÜClM«RM(#r  1104  «budland  1 :  abad- 


llndisehes  (tnefirSm.)  reiob;  abendUndisohe  knltor.  •— 
OenUiifi,  bema^b  gonfig;  abendliche  flnr  Urlaub 
52 ;  als  S>!^'Cb^xamxm,  ju  Xbenb :  abendlioh  Ter- 
Terweitte  er  einigemal  .  .  bei  mir  @oet!^e  60,  267; 
Ocgenbbcßinmmng :  die  abendlichen  (toxflKi^en)  Isnder. 

—  tHbtnblieftf  n.  ju  Stbenb  gefungene« :  and  sing  mit 
dankbarem  gemath  mein  morgen-  nnd  mein  abendlied 
33R3niner.  —  HbeKblnft,  f.  am  SBenb  »e^enbe, 
fü^Ienbe.  —  SlbenbrnaBlf  a-  im  tueltlii^en  Sinne:  das 

Herodes  anf  seinen  jahrtag,  ein  abendmal  gab  äSacc 

6,  21 ,  unb  fo  man($mal  auA  f^tet,  meifl  jebo^  im 
getfllii^en  (bgl.  8nc  22, 20),  des  herrn  abendmahl,  ober 
6113  das  abendmahl  halten  (1.  Coi^  11,  20),  nehmen; 
(Ü9  Seteuenmg,  an  Sibedfiatt:  ich  will  das  abendmahl 
darauf  nehmen  (mL  ©c^iUet  ftab.  3  6).  —  Wink» 

matUeit,  f.  sna^Iieit  an  STbenb.  —  «litnferst.  n.  — 

flbenMr.f::  der  abendrOtbe  sobein  Ul^Ianb  <Beb.53. 

—  1ltinilif4|dlt,  m.  Schein  bet  Sonne  am  Xbenb:  es 
li^t  ein  trankener  aiwndsohein    rothdfiounemd  Ober 

den  gipfeln  (Beibel  1,  53.  —  Vbtai\t^tsif  m.  Segen, 
S^i^ebct  am  96«nb  ffir  bie  Statut:  den  a.  beten;  der 
alte  murmelte  den  abendi^n  Scnau  muc  I3kb.  1&; 
frei:  ihr  mldehen  nehmt  enre  r&dohen  und  spinnt 
eueren  abendsegen!  ^SttXUi  Sinngeb.  48,  f^innt 
noA  eins  jum  S^&ig  be«  abenbs.  —  iHbcnftfeUr,  f. 
aBeftfeitc.  —  nbnUfMue^  t.  gnm  Untergang  ncigenb : 
goldne  alwndsonne,  o  wie  bist  dn  aahOn!  (edloeijeca 

fteb  bon  Satbara  Ucner  1788).  —  XbcnH^enif  f- 
bic  SemtS,  au4  mfib.  fi$on  ftbentsteme.  —  lAcRkfmlr 
fün  loie  inx  fßenojeit:  aaf  dem  abendstillen  meei 
@eibel  1, 74.  —  »benUraid,  m.  Smn!  3tt  «Kenb: 

mithalterin  am  Terato  hin  en  abendtmnk  Seftal033l 
2, 38.  —  UtotlinrtrrMtiiiiflf  gtfeHigc  Untecbattnng 
jur  Sbenbjeit  —  abtn&loiitTO,  na^  bet  Sbenbgegenb 
pin,  in  bet  Bibel  mit  ^S^.  (g^en,  zd,  ron  3of.  8,  9. 
19, 11.  2.  S^ton.  22  30),  neuet  o:^ne  bicfe:  wölken  seh 
ich  abendwärts  Urlaub  ®eb.  4ü.  —  fmaktaivk,  m. 
ffiinb  bet  ntt  Vbenbjelt  UKi^t  unb  Se^inb.  —  Ülbcnb« 
seit,  f.  Sett  3u  Kbenb. 

«I^eiuiettcr,  n.  (ftül^  t.)  feltfamce  etdgni«,  Hl^nc« 
SBagniS;  mbb.  ftventiare,  ouSjcattS.  aTentnre,  mlat 
aTenton  nicpt  bor  bcm  12.  S^.  übemommen;  bie  ältere 
nbb.  Sc^ieibung  eine  f(^Wanfeitb<^  abenteor,  abendteuer, 
affenteaer,  felb^  ebentener  (im  16.  17.  3^.  unb  no0 
bei  flBIt^  I0nrif4*altett0melnb  Tiel  hundert  ebenthear 
@.  9),  et^mot  «orflellnngcn  3U  ?iÄe,  bie  3.  2;.  an 
abend,  äffe  nnb  teuer  anlotten,  bie  etoentli^e  Beben» 
tuiw  ip  »orfemmenbe«,  ffireignl«.  ®er  Begriff  be« 
Seitfamen,  SBog^oIfigen,  äaubetlWen  nnb  m«  Be= 
tiAtel  batfiber  mt  m$b.  bon  bont  verein;  im  ttbb.  ^ 
ji4  eraeben:  1)  f^omes  SrieBnit.  auf  bcm  ®iiinbe 
dner  jRitterfa:^,  nnb  Beriet  batuBer:  die  abenteaer 
des  don  S^Tio  Ton  BoaalTa  Sielanb;  alwnteaer  mit 
dem  lanbfiroache,  merkwllrdigea  abenteaer  mit  dem  Sala- 
mander Aenba;  aof  abenteuer  ansiiehen,  abenteaer 
besteheo,  mit  bei  BorfleHuna  beS  <8cfS6tlu:^,  ba^ 
im  16.  17.  31^.  betblagt  auf  deine  (f.)  abenteuer,  tuo 
fiet perieulo  Stielet.  2)  ^ftger  ober  feit  bem  18. 3^. 
mit  bem  Beifinn  beS  Süfiemcn,  ein  kleines  abenteuer 
haben,  bestehen;  hfttte  diango  nicht  einmal  ein  aben- 
teuer  mit  ihr  gÄabt  OectBe  Gftt».  4;  knne,  die  duroh 
das  land  auf  abenteuer  umbersohveift  und  den  jnng> 
ling  bestrickt  fiemi.  n.  3)ot.  6 ;  auf  galante  abenteaer 
auegehen.  3)  f^omeS  SBefen,  SSnubetgefialt,  [0  im 
16. 35.  nnb  fl>5teT  oon  bieten:  seltsame  gehnmte  hasen 
sind  un  land  z&  Saxen  . .  als  ahenthOr  behalten  worden 
gotec  £^ietB.  72«;  Bet  (Boet^e  bon  einem  $^an* 
to^:  da  ritit  das  ahentenr  mit  weiten  ermein  da, 
der  kSnig  Hasenfuss  SRitfd^uIb  1,  1.  4)  Cä»  Sluetuf, 
f otoo^I  auf  1  al6  auf  3  uieifenb :  die  lieb  ist  fear,  o 
abenteur!  Qptt  Xnt^n.  24,  96 ;  hinter  ihm,  wdeh 
•bent«uerl    bxiogt  man  geaohlqipt  ebi  ui^fuer 
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Gemutet  Aam))f  m.  b.  2)r.  &)  in  bet  ^onbtoHrln» 

f))ia4e  bc9  18.  31^.  »nf  sbenteaeor  arbeiten,  mttoebei 
nur  auf  botlommaitK  SefteOuna,  ob«  auf  Bntouf  auf 
3a^nnätftm,  olfo  auf  gut  iSlüif.  —  abenttDCtUd),  nac^ 
Set  eines  Sbenuuerd;  im  1^.  U.  3^.  Bon  ^eDxn  be« 
)ügtt^  Stomonc,  unb  biefec  felbfl:  der  abentbeuerUche 
äuupUoiMimus  1669,  doD  Quixote  de  U  Moaoba,  aben- 
theuerliefae  getohiobte  1682  (bei  gtfi^art  affentbeuer- 
Ueh  (Satg.);  neuer  tote  fdtfam,  U)unbeili($:  abenteuer- 
liohor  oörper  $  e  b  e  r  i  ;  ea  modelt  der  wilde  mit 
abenteaerlioben  xugen ,  grilsilioben  gestalten ,  . .  aÜDe 
eooM  ®ßet^c  39,348;  auf  Kbenteuei  fc^u>eifettb,  mit 
bem  8eifutne  beS  &tebcrU($en  ober  «Simnenf^cn:  aben- 
teuerliche fahrten ;  dem  abenteaerlioben  reitlaufen 
Xreitf^le  2,262;  mit  X&^cuem  berbunbcn: 
gcuno:)  die  .  .  alle  abeDtenerliohen  reize  der  natur  sn 
gemessen  bereobtigt  sind  Ooctl^e  S).  SßeifICT  4,  5.  — 
flbnrtcnren  f  m^b.  arentinren,  (Sefa^rbDÜce  befielen, 
toaun,  je^t  f i^Weifcu  aufS  <Betatdot)l^I,  in  gutem  ©inne : 
und  logen,  .  .  swei  sel^e  uhw&rmer,  abenteuernd  au> 
4ScibeI  t,  159;  in  f^timmem  mit  bem  Setfinne  btS 
Sieberfu^m  obei®aunenfc^en:  «ob  abenteorend  omher- 
treiben.  —  abcntntrrr,  m.  bet  um^  f^bKift;  fi^toei« 
fenbet  Gauner,  @lü(ttntter.  —  latattutttta,  t  fol» 
d^tt  Seib  ©deiner  J£ab.  2,3. 

ttiev,  oue  ai^b.  abur,  avar,  ml^b.  aber,  STbleitung 
Don  ab  mit  bem  Sinne  beS  9Ia(j^FoIgenben,  SBeiteren, 
Aoti^  entf^h^t  $räp.  afar  nod^.  i)  öts  %bberb  in  ber 
Stteren  @pr.  wieber,  noc^  einmal;  oft  nn^  im  16.  3^., 
i.e.  in  bcr  ^ibel:  aber  über  ein  kleines  3o^.l6, 16; 
und  lie  ward  aber  aoh wanger  1.  9Rof.  38,4;  fpäter 
beraltenb  unb  feiten,  6ei  €teigecuttgen:  Mhoa  und  aber 
■obon  Ooct^e  Sauß  2,  sie  batten  aobon  einmabl 
und  aber  den  tag  des  atwohieds  TerUudelt;  beim 
dritten  mahl . .  Stolbccg  €c(5n  (Släri^en ;  deskobls 
braungranUeha  blätter  .  .  spulte  sie  aber  und  aber 
Soft  3btiK.  18,57;  mit  S^^ita:  und  aber  naoh  fünf- 
hundert jähren  StSdctt  3,  14;  hundert  und  «ber 
hundert  mensoheu  iS^oct^e  itoL  Steife  II;  tauend, 
abw  tauend  stimmen  httr  ich  durch  die  Itlne  schwim- 
men Prolog  1821.  2)  ole  Sonjunction,  l^enfa^  unb 
tSinf^rSntuRg  ougebenb;  im  folgenben  ©a^jgliä)  flcm 
gcgcnfä1}lt(^ :  arm  aber  «hrlieh;  klein  aber  mein;  er 
geht,  aber  er  kommt  wieder ;  ich  kam,  sähe,  gott  aber 
uberwandt  ^infgtef  KlJoi)^!^.  1,97;  bet  ©egenfofe 
fd^rfer  ^erborge^oben  buxif  svar  beS  crfieu 
gliebeS:  iwar  wenig,  aber  mit  liebe;  ober  inbem  aber 
mit  dooh  (2.  S^ion.  19, 3  u.  3.),  dennoch  berßärtt  wirb ; 
bie  iBerftaihtng  allein  aber  nur  in  gewöl^nrt^er  unb 
nid^t  forgfälttger  9tebe;  oder  aber  oaL  oder.  3ni  erflcn 
€a^glieb  bef6rfinlenb,  oft  »erblalt  auc  Bloßen  »e^ 
»i^nuug  eine«  Übergang^ ,  namentlich  bibtif^ ;  feltcu 
bag  aber  in  [olc^em  @innc  tnS  ^eite  <Sk(ieb  tritt:  es 
währt«  nioht  lauge,  so  entspann  sich  aber  IHlr  mioh 
ein  eignes  Interesse  «Soetl^c  S)uS.  3  (für  e*  währte 
aber  nicht  lange,  "*..)-.  g^eufäbli^,  nnb  l^iec  oft  bei 
(Sebonlenfbrüngen:  ach!  aber  aeh!  das  mftdohen  kam 
&Ott^t  vcUc^en:  stUl!  der  hahn  erwacht!  aber  mor- 
gen nacht  bist  du  wieder  da?  SQx.  b.  Sorintl^;  SSiber* 
\paiä)  einfübtcnb :  aber  hören  Sie  doch  . .  ,niohta  will 
ich  boren'  greijtag  3ouru.  2,2.  3)  Ott  @u&ft.  na4 
ber  Seb.  2:  der  mann  der  das  wenn  und  das  aber  er- 
dacht %)ärfler  ftaifer  u.  Sbt;  äJtar.  aber,  gnadige 
gtttän  —  Oijina.  still  mit  dem  aber!  die  aber  kosten 
Überlegung  ficffing  <3al.  4,  3.  @)]rid^b)5rtlt6 :  es  ist 
ein  aber  bei  der  saohe  (üSeDenlen,  J^alen).  4)  in  bcu 
folgenben  8itbunaen  ^t  aber  teile  in  ber  9eb.  l,  teils 
ladt  2  in  ber  8a.  toibei,  aeecnf<i^(i4«  teils  iß  cS  aus 
ober-  becbecbL  —  fÜtnm»  auS  oberacht,  obere,  ^5^{le 
Zäit,  Sofolgung;  ba  €a$fenf)]i^el  fagt  diu  obere 
ahte.  —  nbctfliattlic,  m.  SBo^ngiaube,  fd^on  ml^b.  abei^ 
gloube.  bo^  Scibab  ma  otMiglaube  uiinM(rf(^etnlü^, 


jebenfoHS  —  ,S)tbec8laube'.  —  abn^ÜBbif  ife,  bon  SRen* 
f^en,  ober  au^  Oegenfläuben  beS  ZbergtaioenS:  abei^ 
glÄubisohe  gebrauche,  grillen  fabergUtubig  bei  $age« 
b  0  ml.  —  flbcdln^  UK^l^Itug  (einem  aberklugen  mund 
$[aten  gt  $ant  \)  fpat,  too^I  naA aberglanbe gebißxt 
—  abermals  aus  ber  cccufatiMu  ^ormd  aber  ein  mal 
(bei  Sut^ei)  cntftonben,  btblifc^  melfa($,  aber  aucb  n«^ 
18.31^.:  Af^thon  errOthete  abermahl  Sielano  Kg. 
12,  lü;  bomt  bnc^  genttioift^  Ottrmli  betbrSngt, 
baS  f<bon  17. 3^-  bortommt,  —  noc^motS,  toicbcnun: 
die  schonen  tage  de«  vorigen  jahrea  .  .  abemsls  in 
genieeien  Goethe  Süog* u. 3a9reS^.  1816;  i>etßäitt: 
indem  er  aber  und  abermals  darauf  bestand  IBa^lMrlv. 
1,2;  es  abermals  und  abermals  an  sagen  Seffing 
Dramaturgie  78.  €tü(I.  —  flliennallflf  alS  Xbj.  im 
17. 3(.  bor^anben:  abermaligereise,  uberl^unK;  lutth 
Terfluss  abermaliger  drM  moute  XBietanb  tk 
8tof.  6, 1.  ~  obemciffr  nie abe^ug:  aberwoiBwiahi- 
hundert  ®oetbe  <3otter  Reiben  u.  SicL  —  Abo« 
tlti^,  m.  (in  alterer  Bpx.  f.)  ffld^moi^.  im  15.  3^ 
als  aberwitse  Borl^anbctt;  den  aberwits  der  nkohtigen 
ertragen  @(^iUer  (Surij).;  sehe  ich  aberwits  und  un- 
fug  Xa^Ior  Snt  123.  — -  abenoi^fl.  »a^nioiftig:  ein 
mfbrchen,  fdwrwitsig,  sinnverwirrt  £leift  Ädt^eu  5, 1. 

Bforfeen.  buri^  erben  »egnel^mett:  einen  plau  be- 
haupten Wollen,  den  ihm  ein  anderer  abgeerbt  hat 
@oet^e  Sgmont  ~  abttttvuUt  butd^  (tei^u^)  9u 
lomtmS  ab^ttäim:  der  rath  hat  ihm  du  lütua  ab- 
erkannt  Gtcinbat^:  das  gerioht  ei^aonte  ihm  die 
bürgerlichen  ehreureoute  ab;  freier:  es  mag  der  lente 
walm  mir  immerhin  die  klugheit  aberkennen  ^agc» 
born  gab.  2,46,3.  —  00111»,  cmtcnb  fortnehmen, 

getreide,  felder.  —  H&rrcautr,  f.  bie  ^flonje  ariemina 

abrotmum,  auS  tcfeterem  entjieEL  —  ob^cn^  efienb 
entfernen,  oie  speise  vom  teller,  (urg  den  teller;  noch 
wollte  er  seinen  teller  nioht  abessen  (9  0  C  t  ^  C  SS.  SQeißci ; 

intronf.  bas  ejlctt,  bie  aRa^l|cit  Beenben:  die  hemohaa 
hat  noch  niobt  abgegessen. 

Bkfa^ren,  l)  in  Ueiterer  8eb.  toeg^te^,  UKgge^ 
früher  in  eblei  %cbc:  ^e  dass  des  herren  geist  in 
lichter  flamm  abfahrt?  KQri^llbiuS;  ffioter  itt  bet* 
beret:  ich  hatte  lust  nun  sbsufohren  ©octbe  ffauft; 
bttblid^f  in  Qqug  auf  boS  SRiglingen  einer  @a4e:  bringt 
er  seine  Werbung  an,  ^hrt  aber  ab  berf.  in  ben  Suff. 
Üb.  Si^eatei  U.  Sitt;  einen  ab&hron  lassen:  (Suife)  Hess 
Karin,  der  sie  cum  spaaiergange  einlud,  auf  eine  sehr 
•ohnip^M^  weise  iU>fobren  bof.  SuSgeUanb.,  bgL  ab- 
blitzen; bni  au4  bom  6tei^:  der  Mte  ist  diese  naebt 
abgefahren;  onbecS  mit  einer nohe,  fie  befettigen:  mit 
den  schulden  abfahren  3<3ott$elf  ®<!^nlbaib.  155. 
Son  obgleitenbcn  Sltl^cn :  das  messer  fuhr  im  schneiden 
ab,  der  hammer,  die  axt  ist  abgefahren  (t)om  Stiele 
Sbelung).  2)  in  engeem  Sinne  mit  einem  So^rjeug 
ober  als  go^rjeug  jüb  entfernen:  der  wagen  fahrt  ab; 
der  zug,  das  dampisebiff  ist  eben  abgefahren;  ich  er- 
fuhr, dass  er  (ber  fring)  . .  nach  Dosalo  abgefSthren 

Stf fing  @aL  4, 3.  3)  ttanf.  bun^  gal^cm  Zeitigen: 
kom,  heu,  grommet,  bon  gett)  oberSHcfe;  einem  den 
fusB,  ein  stUok  von  einer  mauer,  die  schiene  vom  rade. 
Stu4  der  katscher  fUhrt  einen  Torsohusz  ab  (Vbelung) 
tilgt  i^n  burc^  ^o^ren.  —  abfobrt,  f-  Segjug,  tÜmfc 
^m^b.  des  kunigis  aberart  3erof^itt);  baS  Sterben; 
in  engetm  Sinne  KBeggong  eines  So^rjcugeS  ober  mit 
folc^em:  abfehrt  der  geselTsohaft.  des  wagens,  Schiffes, 
sugee;  %rt  unb  Seife  foIi^cS  gal^renS:  das  pfUster 
auibuhebeD,  und  eine  sanfte  ab-  und  auffahrt  in  ver- 
anstalten (Stoetze  2)u23. 5;  im  3)ei((bau  abfahrt  ber 
Seg,  ben  nait  bom  $ctdc  l^tunnterfd^rt;  bomt  caüfy 

allaanein:  die  o.  vom  schlösse  ist  nen  gepflastert 

nVlaMj  m.  ^ottblung  unb  SracbniS  beS  SCbfoUcnS; 
1)  fUtmup  bOS  herunterfallen,  aVall  des  laubes,  der 
IrUflhte  Ton  den  bttumen;  jä^  fßeigung  ciwS  8ergc0, 
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Saffnf :  ablUI  der  tresfa  f^rtfiÜ^;  abfall  eines dsrnmeR, 
oMAöfflgeSagt,  Bei Stragopiflaflening ;  deikleme 
abnil  einea  mnfalwuBen  ®oet$e  Sc^taidjerrrtfc  1797. 
3)  IDOS  ^cntittergefaEcn  ift:  den  ab&U  von  lAnmen 
aoflewn;  toQjt  fiel  dncc  «tecrituitg  toegfSat,  gern  im 
^fttr.  abftdle  des  leden,  vom  tleiMh,  in  der  kttebe. 
3)  6ilbn<^:  630It(!ber))IB^Itc^S9egg(mg,  von  einem;  das 
.  .  aafrbnr  tind  abfidi  drinnen  (in  bei  @tabt)  geeohicht 
Cfm  4,  10;  die  gßOM  eohold  ifaree  abfolla  GifyHXtx 

9.4&,  4}  Semtntbentiiaf  Ka^fog,  sninbemcrt,  in 
«Midi  und  waehtoDf  kommen  gnti^er  0,  82*;  lente 
dia . .  in  abftll  ihm  Tentandea  «kommen  sind  fljic» 
lanb  15,391;  abfall  der  eoltnr  Scnmc  If 
BnomSimif^,  tOno^«  «n  aRYtoOgebdlt  5)  vmifyitp 
Unttcfd^iA:  abfiül  der  fartw  (9hiance)  affSfex; 
die  empfindnngen  .  .  tehattieren  sich  so  hkatig,  als 
abftUe  nrisehen  einer  habiohts-  nnd  stompfiiaBe  und 
«eetl^e  KBntl^ne  8eibm;  tilB^Ii^er Steffel:  wenn  man 
ans  dem  glühenden  ofea  ins  eiswaaser  springt,  kann 
man  den  abfali  niaht  so  stark  fühlen  @ Rillet  XfiuB. 
2,  3.  6)  Qtnfc^rSnlnng ,  8ef AtSnhmg ,  einer  rc^ 
(0ottf($eb),  je|t  nit^t  mt^x  müH^;  an  bie  Sßdxa* 

tmig  4  lä^imb:  dass  die  billige  erwartnng  des  publioi 
«inen  groäen  abfall  dabei  lade  (Bei  bn  ^ortfe^ung 
eint«  8aUßnS)  Scffing  3, 166.  7)  ®egenfa^  wn  bei- 
ftU,  in  verbinbung  mit  bicfem:  einem  jeden  bleibt  sein 
ab-  oder  bei&U  bevor  Schottel  $ptf)}C.  3,  unb  fo  Bei 
9&TgeT  in  ber  8ombe  im  l.auSg.  ber  @eb.;  bgL 
abfallen  7,  abftllig.  —  abWUtt,  1)  foSenb  )«i($en: 
gletoh  «ie  die  gronen  bllltter  . .  abiallen  @ir.  14, 19; 
dn  menseh  . .  ^«het  auf  wie  eine  blnme  nnd  feilet  abe 
fiisB  14.2;  wie  ist  der  hdle  Mthmnek  dir  abgefiülen 
wetiel  1, 10;  geiiobt,  von  dem  die  maske  eben  ab- 
nbllen  war  ^ei^fe  $«.3,65;  gelescnaic^  f&c  hinab 
fiiUen:  ein  alt  weib  fiel  die  stiren  ab  Sogan.  Sßit 
tngobe  ber  SBfafitng,  den  hals  abfallen,  i^n  foEenb 
»etiieien,  ft^on  m^b,  (Sh^.  1, 295);  hatte  so  wenig  im 
sinn  n  metDem  r^^eot  sn  gehen,  als  den  hals  absn- 
(allen  SimpL  4,  25.  2)  bom  jS^  9Kebergang  einet 
ttt^tling,  gegend,  land  ftUt  ab;  gebiige  ftllt  steil  ab; 
Ü  brtftüT,  «arramrt  abfallender  rasen  eiSmaxd  9rief 
1859.  3)  bd  Veiettung  tDcgfoUcn,  fiBrigMetben,  etwas 
flUt  ab  von  tuoh,  vom  leder;  dann  wird  wnrst  ge- 
maeht,  da  fiült  was  ab  Zitd  jDctab.  194;  hierbei  fiel 
für  ihn  etwas  ab.  4)  bSslic^  »eid^en,  oBttfinnig  toecben: 
sie  woll  irera  man  ab&Uen  gafhi.  Qp.  lUt),  14;  wenn 
ein  menseh  von  gott  abfeilet  €tr.  10,  14;  wer  vom 
reehten  glauben  abfeilt  inm  tinrechten  gknben  27,  27 
n.  B.;  der  alfcaß^Hne  engel  Ziti  Octab.  318;  abfallen 
totimn,  f(i^^  $f.  78,  9;  aof  dem  marsebe  abfoUen, 

mmäfüQ  toctbcn,  fi^n  in  bie  folgenbe  Vcbeutmig  üBei» 

gldfn^  einer  ist  schon  ntmüfiüian,  es  sind  nur  noch 
iwet  (SBetä&tfcr)  AcUer  edbto.  1, 250.  5)  iseit^m 
•»nrnfang  ober  fiSert;  ab&llen  —  magerer  »erben  Bei 
lleiif^en  unb  £icren;  daai  der  kadavet  tsgUcb  abfallet 
ud  eindorret  3$aul  Zxt  1, 175  (in  betBet  9{ebe); 
wntZ>ilIgen:  das  ende  l^t  g^en  den  anfang  des  lust- 
späels  sehr  ab ;  preise  fidlen  ab ;  BermSnntf^  erze  fallen 
ab,  an  SRetaOge^oIt  6)  aB^en:  eine  folge  von  mei- 
■er  leithangen  lebensart  .  .  die  Ton  meiner  vorigen 
allnaahr  abgafUlen  Scffing  «rief  1771.  7)  leinen 
Seifen  fiBben:  er  ist  mit  seiner  bewerbnng  abgefallen, 
ftUt  mit  seinem  vortrage  ab.  8)  in  tei^mft^er  ®pl., 
M  Sfigem  abfallen  »on  grogem  @eflägel,  bom  Saume 
giegra;  hinoh  flült  ab,  ta>enn  er  naiB  ber  ^Öxnnft  boS 
2^  bmSgt:  feem£nntf((  abfallen,  onbcre  9K4tung  neB> 
nun ;  beramönnifd^  gang  fUlt  ab,  toenn  er  ^c^  bon  einem 
«abern  «onge  abf  onbett  —  tbf  äUig,  nai^  bem  SeiB.  1 : 
abfUligea  ont;  na<$  2:  abftlUige  seile  eines  daehes; 
mSt  4:  aMÜ%  werden;  einen  a.  machen,  oft  tn  bex 

OiM,  ni^  rndt  fiBOt^ :  jc^t  gooS^nO^  noc^  l,  <Begen« 
(a|  bmi  bnOll^:  mUigai  vtdl,  meiiiang,  basohaidi 
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bald  beifUlig,  bald  abfUIig  verfahren  Ooet^e  39, 121. 

—  dbfanaiBr  taxgfangcn,  wild,  vi^l;  eioon  naohbar 
eine  quelle,  wass«r,  inbem  man  fie  jn  fl^  ^^^j 

. .  die  bohnen  den  kuohenkrtutem  die  eonne  abfangen 
(entgteQcn)  Savtox  Kntin.  67;  tn  Berber  Kebe  einen 
abfangen,  einen  ber  fonfl  ausweidet,  lut  Begegnung 
Bringen;  Bei  Sägern  hinoh,  eber,  san,  ben  iSlenKtfong 

f.eben;  Bergmännifd>,  fhdenbee  ®efiein  fHi^cn.  —  sb* 
örbcn,  l)  intxanf.  QaxBefoBxenla^en:  taoh,  die  wand 
ftrbt  ab;  firi,  bom  SMberf($etne :  ein  abOb-ben  des 
nowenroths  an  der  wand  3?pO»I  öu.gijL173;  goiBe 
toetlicxen,  bon  altem  Sta^t:  ein  mantel,  so  ent&sert, 
abgefftrbt  nnd  ao^^enatst  Sielftnb  SNnfor.  1,10. 
2)  tranf.  baS  gSiBen  boKenben,  seng  abftrben,  bie  leiste 

tonb  bran  legen,  Bei  ©d^toarjffirfeem.  —  dbfafeni, 
afem  wrlieren:  das  kleid  fasert  ab.  —  aBfafTei^  gaf» 
[ung  DoDenben  ober  burt^fü^ren:  sohriften;  Uebesbriefe 
m  reimen  abzufassen  fiepfe  $ar.  3,  220;  waaren,  Bei 
^fimem,  in  Rateten  für  ben  S3ciJauf  ^erri^ten;  ver- 
breober,  diebe,  fcß^ten  unb  dnfMten.  —  flbfaffuu,  f. 
eine«  St^riftpie,  dne«  a)icBe9.  —  ttfoOea,  famoib 
berge^en:  die  wurtal  tianlt  ab. 

ttbfcgeilt  fegenb  entfernen:  staub;  fegenb  Tehrigcn, 
den  tisui,  bneher.  —  abfeilet^  feilenb  aBnel^men:  hatte 
an  denmanien  eu  viel  rand  abgefeilt  S^ant  ffomet 
3,97;  feilenb  öerfTeinem:  die  fingerniigel  abfeilen.  — 
ailfcUf^ai^  oB^bcIn,  aBbtngen,  einem  eine  waare; 
wenige  grosoben  an  dem  preise.  —  Qllfttnicnr  ben  geim 
{'BSfcam)  entfernen,  Beim  itoi$cn,  16.3$.  ou^  fc^on 
bon  ber  ©loegaOe  in  ben  ®Iae$fitten  ^atl^efiuS); 
Bilbri($  abgefeimt,  Don  einem  ber  b)ie  abfi^aum  n>eg> 
gctobtfen  wirb:  a^teteimter  sohurke  €eume  ©bOj. 
1,159,  sehauspieler  gre^tag  €oE  1, 124;  Sefftng 
f^retBt  falf^  abgeffinmte  buLlerin  7,  154.  —  oBfCt« 
tigen,  ferttgenb  boQenben,  tm  16.3$.:  (UBerfe^ung 
ber  ^ßro)>$eten)  welche  ich  hoffe  anoh  bald  abzufertigen 
Sut^et  5,43'*;  fpSter  bonfßeggufc^idenben:  ein  sohiff, 
boten;  den  bedienten  abfertigeu  @ellert  '■i,  198^  kaaf- 
leute  fertigen  künden  ab,  geben  ibnen  bae  €)etDunfi$te; 
ironifit :  einen  abfertigen,  BÖ$nif4,  angnäbig,  latt  cnt« 
laffen;  dasz  er  sie  heute  so  knn  abgefsrugt  hatte 
®oet$e  SB.  äßeifler;  am  ende  rie  mit  einem  elenden 
alQck  gddes  abfertigen  ©t^itler  ?picc  2,  6.  —  %ttfntU 

gnngf  f-;  im  le^tem  €inne  bed  SerBume  f^on  I6. 3$> 
abfertigung  bekommen  (Xyict  ^toceff.).  —  OlfOCIl^ 
abfliegen,  ein  gewehr;  die  . .  ihre  kanonen  abüBnärtan 
^»enfe  ^ar.  3, 198. 

tIvRnllcll,  finbcnb  Beenbtgen;  einen,  bux^  SBfoma 
men  befriebtgen:  ein  abgeiundenerglftubiger;  sich  mit 
einem,  ausgleiten;  habe  nie  etwas  thun  können, 
mich  mit  einem  manne  abzufinden,  der  seobsj&br  glück 
nnd  nj^lnok ..  mit  mir  getbeüet  Sef  f  f  ng  SRimta  1, 6; 
sich  mit  etwas:  nicht  einen  eindgen  veraoeh  gemacht, 
aioh  mit  nnserer  anlfassnng  absiinnden  oder  sn  ver- 
ständigen $reugen  t.  8. 1 , 207.  —  flbfinlnnifl,  f.  ^nb< 
lung  bee  SlBfinbene;  ba«  loomit  aBgefunben  n)ixb:  dem 
liause  des  künigs  Georg  eine  reiche  abSndnng  su  ver- 
schaffen etemaTd  sieben  4, 370.  —  obfbiflern,  etwas, 
an  ben  gingem  abjä^Ien.  —  abfif^nif  flf^enb  ent» 
fernen  ober  leeren:  einen  teich  abflsoben;  Btlblti^:  flachte 
einem  backen  zwei  kreuserbrod  ab  Sintbt  3,  364. 

ttb|liu9en,  f[a4  aBlaufenb  mtu^,  ufer,  hflgel.  — 
ab^itgra^  IDcgfltegOt:  derpfeil  fliwt  von  der  sehne  ab; 
im  ^orfhoefen,  hoUfli^ab,  iDfxbbffrre.  —  abfliege«/ 
fliefienb  l«gge$en:  wasser,  der  regen  flieaat  ab;  aum 
see  abfiiessendes  teoblein  Sog  ^tfe  1,532.  Stlblic^, 
fic$  aBtetten:  daaz  von  kunst,  konstlich,  können  ab- 
fliesie  Sogan;  die  empfindungen,  welche  von  der 
natur  als  ihrer  quelle  abfliessen  €($111  CT  10,255.  — 
HbflBO*  m.  namentIi(B  im  gorfbncfm:  abfing  des  hoUes. 

—  Xl£po^  ni.  3.  8.  des  wassera,  regena;  Btlblt($:  der 
gehammteabflnsi  dtsgeldes  naehRom  C^iUev  8,7.— 
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iMtfkni  (cifobenv  f-  fottxtn),  lut^btUdnii^  VfiTotiflm: 

gald,  eiiwn  beding;  lie  muMs  mir  alle  heller  abfordern 
Oellett  8ooe  1,4;  mirelirftirclitabniforderQ  Gt^iUcT 
StenfÄenf.;  die  langeweile  forderte  mir  eine  ml^ge 
thatigkeit  ab  Ooet^e  31,  89;  einen  geaandten,  t^n  bom 

EDßeit  Wegierufm;  htt4  bm  £ob:  dai  fieber,  das  . . 
in meueben  abnifodem  beitinunt  ift  8(ffing  11,82. 
—  ulfetttei,  fecmotb  InEm,  na((6ttben:  eine  band, 
einen  urpertoil;  rtwae  Ton  einem  modell;  (ctm  €(l^nl^ 
moAer  bm  €6ul^  bom  driften  fi^I^m. 

Vifrtgcn,  fiascnb  eifaDtm  tooom,  einem  getaeim- 
nine.  —  «ÄVC^tMf  fKffotb  Ortfenwn:  ranpen  fireaMn 
die  bifttter  ab;  freffotb  XttXtn:  die  lAume  ab&eaeen. 
Silbn^,  bri  ihuntner:  ei  will  mir  aber  das  hen  ab- 
fressen, kann  ireder  soblafen,  noob  trinken,  noch  essen 
@oet9e  57,  253;  im  17.  3^.  noh  das  hert  abfrcasen, 
tn  ®ram. 

fUf&men,  ffl^lmb  cntnel^mm;  einem  «nen  vnnsoh; 
diH  man  Tiwn  dieser  reuia  wohl  dai  draunt  des 
wilden  and  stOrmisehen  baltiaohen  meen  . .  abfühlen 
irird  Hrnbt  Sonebc  —  flWr,  f-  bce  XBcg* 
fahren:  abftibr  geilten  holses;  ftubenttf^  baSAamfif« 
unfä6t0tna$en  anf  bet  äRmfur:  bis  mr  abAihr  paaken. 
~  «ifntircii,  1)  tranf.  fü^rmb  ottfemen;  bon  S)tnflat: 
bolz  aas  dem  iralde,  'waaren,  geirtsser;  sind  die  wUder 
erst  geliobtet  und  die  sOmpfe  abgeführt  Urlaub 
<8eb.  78;  unreinigkeiten  au  dem  leibe,  ballet  abfüh- 
rende mittel;  int^mlt^ei:  steuern,  Sebalden,  Einsen  ab- 
fahren; im^fittettweil  gesähe  abfohren,  Sei^aeua  bur^ 
8x011^  pümpf  mo^cn;  abführen,  grannnatif^  ob« 
leiten,  f.  abfUmug;  bni  ^ßerfonen:  gefangene,  einen 
in  die  kneohtsohaft  abfllhren;  sieh  abfahren  f{A  eitt* 
fernen,  o^ne  Hnffcl^en  Fottma^en:  mobr  . .  irill  sich 
abführen  @($inet  SieSlo  1,9;  fttthen:  dasi  dein  alter 
sieb  abgefUbret  bat  9tabenei  ®at3, 37;  fhibenttfi^ 
einen  abführen,  gut  %&fubt  (f.  b.)  bringen;  <ax^  aQge» 
mein  mit  @(^int))f  Fortf^iden,  ahtsdfm;  im  filteren 
OtobentfA  einen  abführen  mit  bem  Sßogen  megfa^itn 
Simbl  4, 6t.  2)  abmbren,  den  himd,  a\U»  SfigertDort, 
onf  Die  9pm  brntaen,  amriun,  bgt  abrichten;  bon 
bo^ei  frei  bm  SReiq^:  wont  ieh  ihn  . .  aof  allerlei 
art  und  veisa  abgeführet  hatte  ®impt  3, 106;  ein  ab- 
geführter bosevioht,  anSgelemter ,  bnn^triebener;  in 
allerlei  sofaelmstücken  . .  so  abgeführt  and  fertig  €tm)>I. 
3,221,  jefet  beroltet  3)  inttonf.  toeg,  abfeit«  führen: 
der  ist  breit,  der  tar  Terdamnis  abfuret  aßott^. 
7, 13.  —  9Ulfttl)ritl^  f.  1)  des  holiea,  der  vaaren,  der 
sobuldigen  gelder;  der  gefangenen ;  grommattf^  sowohl 
in  der  sosammenBetxang  aU  abfülmmg  {eompotitimu 
et  derivaUone)  SeibnTi  tentf^e  ®f/t.  74,  je^t  ablei- 
tung.  2]  SRittel  jum  8[bfü^ren.  eine  a.  tinnehmni.  — 
o6f0tteni.  fertig  fOttem,  boS  lefite  XogeSfutter  gcSen, 

Sferde,  nah;  hnb  gute,  eine  geaellaehaft;  ba^  bei 
\.  war  groste  abfllttern^. 

VNWC  f-  i)  boS  SbgeBcn,  eines  briefes;  die  rich- 
tige abgäbe  bestellter  waaren.  2)  n^aS  aÜgegcBen  toirb, 
im  17.3^.  toaS  bon  ehtgeffi^rten  SBaien  cina  Obrig^ 
Icit  in  9!atm;  (U9  ^tM  gdiefert  Werben  mngte,  barni  m 
@elb  umaefefet,  bo^^er  junSifi  nur  veetigal  (@tein= 
hadj).  erfi  fjifitec  anf  ben  allgemeinen  @inn  ber  Steuer 
audgoti^;  ^Cttte  bie  $oxmeI  steaem  und  al^baa 
geben,  ibie  Dli>|  steuern;  städtische,  kOnigUohe,  reiohs- 
«bgaben.  —  mtMMr  ^-  (H^  l"*^  abgehen) 

1)  (onblung  beS  Wo^t^mi:  abgang  eines  boten,  des 
briefes,  des  ci^ee;  einen  abgang  nehmen,  nteggel^en, 
frfi^cr  offgemein  (Ufilanb  »otlSL  196),  j^t  nocf  f^au» 
i^)ielerifi$,  nomentlid^  bei  ©ccnenf^Infe,  ba$er  eine  stelle 
im  stück,  die  einen  guten,  effektr^len  abgang  gibt. 

@tetben,  in  Slterei  gemfi^Iter  epxai^t  namentti^ 
ebt  IteBerhingang):  eures  lieben  berrn  abgang  Snt^er. 
:)%ertaffen  eine*  Orte«,  chter  GteOe,  Z^Hgleit:  ab- 
gimg  raa  der  lohule;  dar  abgang  dieses  lehren  wird 


bedauert;  tfne«  (Stnnbfo^,  ehter  9tt%d'.  der  at«ang 
von  diesen  beiriüuten  grondsttsen  richte  si<^  3)  ffieg« 
gel^  Serfaufttoerbeu  einer  Siaare:  der  kaufinaan  hat 
guten ,  Bohleohten  abgang  (Vbfob).  4)  bat  Sbgtikn, 
äJtangeln,  ^e^Ien,  al^ng  de«  soldes  6($iII(t,  oime 
abgang  oder  Termehrung  jtant;  onA  boS  ^ifMfyttX' 
toerben:  in  abgang  kommen,  gen^.  5)  tDoS  bon  eimr 
€a(^  A6g<^t,  abfoll,  f(bon  16.  31^.  abgeng  f^Ua.) 
T<m  euheu  stümdleu  Scu^er  116,6;  ahgäiu:  aus  einar 
kttohe,TomfldBehf  getretden.a.;  naturll^e  «ntteen 
abgang  tou  dnem  kranken.  —  tAtiHBigr  «H^l  .. 
adj.  na$  abgang  3:  al^angige  waaren;  noib  4  ti.  &  ab- 
gängiges fleisch,  üerbertoibee ;  abgiuigige  kleidsr,  wlioks 
oboeim^te;  abgännge  pferde  eoÖrSf^ 

nlgeWn,  1)  vmgeben,  an  einen  iSmtiffinger,  «nen 
brief^  ein  paket;  ein  dienet  gab  an  der  thtlre  ein  ga- 
schenk  ab;  tDiMibm,  fibctlaffen,  der  ksuftnann  gibt 
seine  waaren  billig  ab ;  er  kum  von  diesem  senge  niohta 
mehr  abgeben;  können  Sie  mir  Ton  disMU  rigatren 
al^ebenf;  aU(^  ein  ofen,  herd  gibt  wärme  ab;  &il^e&cn, 
als  SCbgabc  (f.  b.  2):  in  dieser  stadt  hat  mai  nel  abiu- 
geben;  aud^  ald  Segot:  ich  mnsi  Ihnen  auch  sagen,  dasi 
sie  Ihnen  nach  dem  testamente  zehn  tausend  thaler  lu 
Ihrer  heirath  abgeben  soll  QeUect  jSrtL  @($n).  3, 1 1 ; 
(äs  iSrbteil:  su  dem  reichen  Termäohtnis  ton  Wahrheit, 
. .  das  wir  Ton  der  Torwelt  Oberkamen  und  reich  Termebrt 
an  die  folgeweit  wieder  abgeben  mtlasen  Stiller  9,99; 
bon  g^en.  ftd  entfin|em:  amt,  stelle^  besitiang; 
me^r  munbarfittfi  ofeeiteutf4  an<4  ol^ne  Diu:  der  vatw 
hat  abgegeben,  f  c(  »tr  Stn^  flef^;  Mn  fiq  geben,  Ott 
äReinung^  Uttnt  n.  f.  io.i  smne  stimme;  ein  urteil  abiu- 

rben  gt^te;  die  erklärung  sieben  ksnnen  ^ßren^en 
8.  1,19;  dasi  eine  präsidialerwiderung  darauf  ab- 
sageben  wäre  100;  bei^fiffenb,  einem  etwas,  Xobd, 
Ponf:  und  Bbse  gibt  ihm  immer  ma  ab,  wie  ers  Ter- 
dient  ®0et^eBnrgng.7;  den  kindem  etwas  abgeben, 
gerabeju  @^I^e.  2)  etwas  abgeben,  ettoaS  nmbcn  ober 
toerben  IBnnen  tn  golge  <Sntn>icfdung  bon  <Sigmf  elften: 
Im  17.  18.  31^:  ich  hatte  oft  probirt,  einen  mark- 
sohreier  Bbfageb«n  €imbl.  2,  268:  er  gab  einen  pro- 
fesBor  ab,  Mürbe  at9  foH^ei  Bcmfen;  aber  ani$  bom 
(logen  (Eignen  ober  Sorßdien,  er  gibt  einen  goten  poeten 
ab  (@tieler),  nnb  bi<  je^t:  einen  tuohtigai  kanfbiann, 
gelehrten,  Soldaten  a.;  es  gibt  eine  saohe  ab,  fie  Olt» 
toiddt  M  (tu6  etüias,  mir  in  nli!^t  getoSfittei  ^r.: 
das  wird  ein  riktoria  abgeben,  kerl!  @<$tuer  {Ronb. 
1,  2;  Tielleioht  hats  auch  dameben  ein  wOlfohen  ab- 
gegeben (brim  Steiten)  Sürger  23».  Ku^:  es  wird 
heute  noch  regen,  schnee  abgeben.  3)  siob  al^ben 
mit  — ,  befaffen,  bcfc^fiftigen:  hab  mich  ni«  mit  kleinig^ 
keiten  abgaben  @$tllcr  KSnb.  5, 1;  noh  mit  kiu- 
dem  lieberoU  abgeben  (Äeller  ©etbttJ.  2, 150):  ttuA: 
«ne  närrin  die  sieh  abgibt  gelehrt  su  sein  ooetfC 
Sert^.  4)  )n  Snbe  geben ,  bei  jtartenfpielem:  an- 
geben, ftarten  jum  erfien  ©^jtde,  abgeben,  gum  lebten 
Spiele  geben.  —  abg^IxioRf  fflbsrbmfAm,  abflefeunt 

f.  abdanken,  abdresohen,  abfeimen.  —  lUÜCgrffTCttf  btir4 
©reifen  abgenübt:  den  abg^rifihen  hat  gBtelanb  ^erb. 
1,184;  abg^riffenes  aotenbündel  ^re^tag  @off  1,256. 

Wf9t%äi,  1)  ttegae!^,  bon  rinem  Orte;  bon  üben« 
ben  ffiefcn,  aber  aiüf  bon  8ef0rbertem,  der  brie^-der 
wagen,  der  sug  geht  ab;  das  sofareiben,  wdohes  «r . . 
an  sie  abgehen  lassen  ^efen  Kofam.  6;  ebenfo  ün 
Bchuss  geht  ab,  tm  16.  3fi.  aladenn  gehen  . .  etliche 
raketen  ah  Vierer.  @egcnffi^  ab-  und  sugehen;  jrer 
war  viel,  die  abe  und  zu  giengoi  Sltarc.  6, 31 .  2)  ttieber« 
n>Srt8  geben,  bal^in  nri^en:  ein  steil  abgehendes  ofer. 
3)  toeggepcn,  mit  bemSeifmn  be8  SSridBenS  nnb  Q^toitt» 
benS;  b«  ^erfonen  bon  einem  Xmte,  «enifc,  einer  €te(« 
Itotg:  der  beamta  ist  abgegangen,  der  aohnler  geht  tou 
der  schule  ab  nur  uuiTenitÜ;  der  lor  landwehr  abging 
9UmaTdKebatt,187;  oBer  au^  mittodealieahen; 
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w«Dn  iah  «imowX  aligebe  (fter&c)  Odttl^e  3«1)^  fernec: 
der  kund«  ist  Tom  hasdwerker  abgegangen,  lagt  tlif^t 
m^t  boxt  aTbeitciL  aRomrisfad^  bon  SJtngm:  die  färbe 
geht  ab;  die  sohle  geht  Tom  tbefel  ab;  ihm  gieng  riel 
blot  ab;  das  fener  geht  allmählich  ab;  die  wäre  geht 
gat  ab;  von  der  fordening  geht  noch  etwaa  ab;  alte 
Ktteii>  alte  banwerke  gehen  naoh  and  nach  ab,  bgt 
abgamgS— 6:  der  babjlonisohe  thorm  and  derglrionen 
■BUieii . .  so  TOT  vielen  hundert  jähren  abgangen  6tnt)>t 
i,  1{I7:  boit  ^flonim:  (einen  «omn)  an  dräi  vnneln 
angesohnitten,  dast  er  abging  Satrlor  StTtht  60. 
anA  tDci^en  bon  ehtem  @a^e  u,  Sl^nl.:  der  von  den 
r^eln  des  weisen  alterthonu  abgeht  fietbet;  nicht 
▼om  gesagten,  geforderten  abgehen;  frü^  bafüt  bei 
Oenitib,  wil  er  der  saoh  dann  nit  abgan  gaftn. 

144, 36.  4)  ju  Snbe  a^m,  bcilaiifen,  fAliegli^  ^cnute* 

lommeR :  es  gieng  alles  gut  ab,  ist  noeh  ohne  schaden 
abgegangen;  fibexl^at^t  bon  ftotten  ge^ot:  wann  alles 
Bdt  dir  abgehet  6iin))L  1, 155;  Tertranllohe  rttok- 
qmehen  in  dem  bnndesrate,  die  ja  anoh  . .  glatt  ab- 
giengen  Siematd  ffieben  4, 75.  5)  fern  gc^en,  fel^lenr 
mangeln:  welchem  nicht  die  mOgliohkeit,  sondern  der 
wUlen  zn  arbeiten  abgehet  @(&ubt)ill9  750;  nnn  geht 
ans  aber  das  nothwendigste  noon  ab  ®  o  e  t  ^  e  SBct^Ib.  1, 4 ; 
er  Ifistt  äch  nichts  abgehen ;  es  geht  ab  an  etwas,  bafüt 
so  gieng  anoh  diesesmid  nichts  der  bewirthnng  ab  ^  a  g  e* 
botn  1,25.  6)  tconf.  bur^  @^en  boHcnben,  formen: 
im  mondschein  einen  kreis  stachen  (Soct^e  1; 
g^enb  obnu^en:  er  hat  sich  die  sohlen  abgegangen.  — 
■tgClrMf  tStiÜntn,  f.  aUeben,  abUegeD.  —  ollgdtnL 

MtgcCtm,  (qa^Ien,  im  15. 16. 3^.  ^fig,  fMtet  (et 
f^uq.  Sintern,  in  einleiten  nod^  je^t:  3  mk.  damit  ist 
abgegfdtMl  der  gennas  des  bronnens,  der  promenaden 

imd  das  mnsikgeld  Sabeanieige  bon  1887.  —  abgerbtn, 
in  oberbcutfi^en  STNi^Ien  (gerbemnhlen)  ba8  Äont  aus 
ber^ülfe  auSbtfiden:  tnohtig  werd  es  (bo6Äoni)  durch- 
gerieben, abgegerbt  osd  ao^fef^  Ublanb  @eb.  94. 
—  1IUgr(a>tteT,  m.  f.  absenden.  —  «bgcft^niflll,  m. 
f^et^tcr,  toibrigei  (Befi^mad ,  m^b.  Ssmao:  ein  rechter 
•bgeiebaMek  SSetbet  (17.3^0)  d«r  Terdarbnis,  der 
baibaret  tind  des  abgeechmaeks  (goetBc  bie  gntSBeiber. 

2)00  gltt^lautcnbe  flbj.  obgrf^adr  ®egenf(^  bon  m^b. 

geamac,  hn  17. 3^.  OKtbeutfd^  abgeaohmach:  stelle  dich 
nicht  so  frembd,  wie  abgesohmach!  Sbr.  a  @(E[ata 
3nba<  1, 251,  f^toSb.  no4  (eute  abgeeohnuuik;  fbStei 
m  ber  ^orm  nic^t  m^  bcrflanben,  bälget  al8  $art. 
fltarf4>tiiitt  an  abschmecken  angelehnt;  feiten  eigent» 
ist  das  sali . .  at^esobmaokt  ficibCT:  geu5pnli(( 
jen :  einen  abgeschmackten  Mterglaauen  <|y  o  e  t6  e 
;  4, 18 ;  dass  das  handwerk  nieht  abgesohmackt 
mrda  Sonbec;.  2,  8:  abgeeobmackt  gedacht  £eff ing 
Vtisna  3, 7.  —  uifltfbntt,  jutoiber  geftnnt:  abgesinnt . . 
ist  dir  das  Tolk  Si^iller  Xut.  4,  5.  —  abnetBiBBcn, 
Bon  einem  eibalten,  m  Xam^f  obec  SRü^e;  frfiper  bielfoo 
tntianf.,  l.  v.  wer  kann  diesem  geiste  abgewinnen  T 
?nt^eT,  jcbt  nuTtt0($  mit  Slcc  ber  @ai^,  einem 
geld  im  spiele ;  mittlerwöle  Josoa  den  si^  dem  feinde 
abgewann  ®oet^(  6,169;  besitten,  wag  sie  der  Wild- 
nis . .  al^ewinnen  würden  CtiSmatd  91eben  3, 145; 
on^  ein  gotig  liohdn al^ieirinnen  €^incc3nnaftan, 
9n>L  3:  der  mir  . .  aohtong  abgewonnen  hat  Joii» 
nard  Weben  1, 193.  —  algcttiilKai;  eine  (AOao^n^ 
in  niidgte  mot^ :  nnoi  ron  aosHhweiAinnn  äbgewSh- 
aen  ®  ielanb;  i^t  einem  das  qiiel«  rieh  das  trinken. 

VMcfirs,  giegaib  entfernen,  waaser  Tom  topfe; 
ak^b  formen:  eine  btute,  statue.  —  Hbfllin)^  m. 
Sibergltnig:  der  abendsonne  Aelter  Sinngeo.  33;  ab- 
i;huu  ewiger  gereebtigkeit  and  gute  . .  in  seinen  engen 

2cf  f  in  g  ^atfon  5, 6 ;  mit  bem  e^tiff  bei  9bf  t^toS^img : 

aar  noeh  ein  abguni  im  Terg^eiah  sn  dem  was  sie  . . 

gmen  JteUct  Ginnseb.  49.  —  digliftten.  glfittenb 
Man^  befeitisen:  boohbinder  glitten  den  aonrntt  eines 


baohes;  mensehen  gUtten  noh  ab.  —  iMl^itKf  fltel« 
tenb  iseiAen;  ron  der  leiter;  das  messer  glitt  Tom  1^« 
ab;  alle  kanste  der  TerfUbrang  gleiten  ab  an  ihm. 

fibgvtt,  m.  falf(^  ®ott;  a^b.  m^b.  abgot  no^  ott 
9Ieutr.  (bgl.  goU),  n^b.  nnc  WtaSc :  seinen  abgott  $ef. 
21,21;  $IuT.  ab^tter;  aller  abgOtter  mOasig  stehn 

Se  meiben)  $@a4e.  ®egen{lanb  fiBertrtebenec  %ei>> 
mng:  La&Tette,  vor  knnem  der  abgott  sriner  natiMi 
oet^e.  —  Ugkerd^f.  «Bitenbienfi,  fi.9»of.83,2l 
n.  oft.  —  tfegürnffl*  ber  «bgotterei  ergeben:  ein  ab- 
göttischer, |.  S6.  1.  Cor.  S  il*  ale  fwo.:  einen  ab- 
göttisch Terehren;  ungdnSpnn^e  %etommg:  daa  sie 
am  tiaehseag  hangen  fast  al^ttisoh  Senau  406. 

1l&0ni6en,  grabenb  emiebrigen,  einen  bogel,  berg; 
grabenb  entfernen:  einer  atadt  das  wasier  abgraben 
(Stielet);  bilblii$:  einem  das  verdienst  abgraben; 
Seen,  teiche  a^raben,  groBenb  töo^in  leiten.  —  ttV 
grämca^  grSmenb  f^to&i^  neb.  —  ofegtafeiif  grafenb 
abfn^en:  die  k&he  gnuen  die  wdtle  ab;  bifblti^  in 
betbci  9Übt:  er  hat  den  ganien  landstrieh  abg^Rrast, 
fiberaC  Scrbienft  ober  «ef^fifttgung  fu(^  bnt^tdft. 
—  ObgienjeB,  grenjenb  fonbem,  felder,  beairke;  bilo« 
US):  (ue  befi^iase,  geschfifte  alnei;  macht  die  rer- 
fanting  einen  abgreuenden  strich  StSmardt  Bieben 
4.  25.  —  Vbwasabf  m.  tooS  bom  I3runb  fem  iß,  ba9 
SSobenlofc;  a$b.  m^b.  al9  9Zeutr.  aboranti,  abegronde« 
ober  [Aon  14.  3^.  onA  n>ie  beute:  abgmnd  des  meerea, 
der  hbile;  Tor  eines  abgranos  gKhem  rande  €(^inet 
AarL  1,2;  bilblii^:  ein  abgmnd  ewiger  Uebe  Snt^cr; 
der  TenweiÖanff.  —  «tgOltCI^  guifenb  Ottne^nten:  daa 
habt  ihr  ihm  glneklieh  abgegoekt  €(^tUcT  SBolIcnp. 
Saoer  6. 

fitgnnft,  f-  ®nn{Uoftgleit,  m^b.  abegnnst,  abganst: 
i^reobt  SU  mir,  der  eure  gnnst  nicht  saoht,  noeh  eure 
abgnnst  ftlrohtet  ^d^iller  Ma^.  1,  5.  —  filniin^ 
gnnfllod :  noch  nie  . .  habe  der  edelmann  den  oU^er- 
lichen  so  al^nstig  bebandelt  Sreitfc^le  2,106.  — 
Ubgnl,  m.  ^anblung  beS  SbgiegenS,  aud^  baS  9bge> 
gofjene,  der  dampfende  abgou  bott  xrSutem;  abgöu 
eines  Sijmbel  f^tagenben  gonnS  <Boet^c  29,  330; 

gips-al^u. 

Bb^fWCRr  ^adCenb  entfernen:  einen  astTom  baame; 
ein  Togel  dem  man  die  flugel  abgehackt  hat  ^reijtag 
i8al.2,2;  f£on  mb.  genen  dt  hoabt  abhakten  3er0o 
f^in.  —  übttSttUif  l^älelnb  IBfen,  den  kragen;  ou^ 
päfelttb  abformen,  ein  matter  tou  einer  Torlage  ab- 
häkeln. —  flltalcn,  bom  $afen  ISfen,  den  abel.  — 
ab^Oltcnf  1)  jur  Gelte,  loeg  bon  fi(9  ^ten,  ein  Und, 
aur  Serrt^tuiu  ber  Dtotburft  2)  fern  ^ten,  mit  bem 
Seifinn  beS  ISe^renS,  $tnbem8:  die  tnrldsohen  raab- 
sagler  Tom  grieehisohen  gebiete  abralaHen  3^^0 
1844;  fibertragen:  einou  alle  rerdriesiliehkriten,  einen 
Ton  Unbesonnenheiten  abhalten;  ferner  mit  an,  dan, 
dasi  nieht:  nichts  hilt  ihn  ab  sn  kommen,  daaa  er 
komme;  haltet  sie  ab,  dass  sie  ihren  aohn  nicht  sehe 
Allnger  Aonrabin;  was  hält  mich  ab,  so  sehlag  ich 
au  (Boet^e  ^ouft.  3)  Bis  au  (Snbe,  bnrdBBalten,  eine 
Sitzung,  Tersammlung,  Tersteigerong,  alS  «ocfi^cnber. 
4)  nur  tn  boQSmSgiger  {Rebe,  anstauen:  er  kann  etwas 
abhalten ;  das  seug  ist  derb,  halt  vid  ab.  5)  intronf., 
in  ber  @i^tffal^,  Tom  lande  abhatten,  SHffitmig  toeg 
babon  i^men.  —  VHf^iSbmt,  t  gern  nai^  abhalten  2, 
abhaltnng  haben.  —  oliiimllcIV/  1]  jn  Gnbe  )^anbeln, 
erBrtem,  eine  fnmy  lehre,  einen  satz;  wenn  heb«  ab- 
gehandelt wird  Sd^tHer  ftart  2,8;  einen  XBf(!^[ug 
machen .  Belm  Vertrag :  ward  . .  dui  abgehandelt  nnd 
Tereobneben  (in  einer  $eirat8aBtebe)  ©int^jt  3,  254 ; 
ober  nnr  ber^anbetn:  du  weitere  soll  morgen  twisohen 
ihnen  . .  al^ebandelt  werden  Sielanb  ÄcTia  u.  Sin. 
3,101.  2)  bonbdnb  oBn^men,  einem  etwas,  er  hat  ihm 
Tiel  waren  abgehanddt;  ^belnb,  fdlfAenb  mtnbent; 
1&Ü»  kleinigkeit  Ton  dem  preiie.  —  tÜHliatbtlll,  Xbb. 
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3tif<uninmrfidrimg  bet  ^ßrSt>-  fi^  mit  einem  3>at.  $Iur. 
bon  hand  (f.  b.),  tocg  öon,  m9  bot  $änboi,  nur  in 
ha  Scrbinbimg  a.  komman,  oKsonein  weg  lommen, 
eine  saofae,  geld,  mn  kind  kam  abbanden ;  feiten  ne  lUrt 
mich  nicht  abhanden  S  ü  T  g  e  T ;  boS  ^opofttionole  bon 
ab  loitb  niAt  ni^r  gefQl^tt,  ba^  von  abhanden:  von 
abhanden  bringen  €<(i>tteJ6n,  cttoano^  imSoIlSs 
nmnbe.  —  tÜbimUnng,  f.  »on  Schottel  gebitbeted 
Sonftffiort  für  tat  traetatut;  a.  Uber  das  tnmeninel, 
Uber  einen  atoff  aiu  der  reohtalehre;  ieh  sehe,  mein 
brief  ist  n  einer  abhandlang  geworden  Seff  ing  3,  445. 

fit^aa$,  m.  1)  ba9  afbl^fingen,  Sletgen  emc8  SergeS, 
üonbeS,  unb  bic  abhängige  Seite  fclb^t;  norbbeutf(beS, 
bon3efen  (Überfe^ung  bon  SlSgcnS  Ariegdbonfunfi 
1648rsmIbeteS  SBoit  für  tat  tUetivitat;  am  abhang 
einer  faugelkette  ® eibel  1, 41.  2)  tnie  abbäng^gkeit: 
der  abhang Ton befehlen  Sielanb.  —  tiMtsaatUf  Ob" 
tofirtS  Bangen:  viel&rbige  sohimmer  durch  abhangen- 
dea  lanb  Suife  1,614;  fiA  abn>SrtS  netten,  ab- 
hängende weinbe^e  Kaller;  nnfmnltc^:  inSbbängigleit 
fein:  wie  riel  hangt  vom  k&rper  ab!  (Boet^e  16,  45; 
Ton  ihrem  brotherm  abhängende  arbeiter;  ich  hange 
ganz  TOD  ihrem  willen  ab  ®ott\)t  ©rogco^jfitl^a  1,1. 
Snäßifc^ung  mit  abbttnflcn  (bgt  hangen  unb  btmgen): 
das  wird  Ton  mir  ablülngen;  am  ende  hängen  wir  doch 
abvon  oreatoren  diewirniaohten  (Soef^e  §anft  II.  ab- 
hängen an$  tcanf.Ctooffiiniii^t  abhangen):  drämant«! 
Tom  haken.  —  olilfftiigigf  obtoSrtd  l^gcnb  ober  nei^ 
genb,  fd^on  15.  31^.  abhengig  aetiviu,  aeUvi»  (toc.  inc. 
theut):  wo  der  weniger  abh&ngig  war  ($üti^t 
SJonberj.  l,  1}  bom  Xit^vc:  die  natnr  macht  den  men- 
schen abhängig  aar  nde  berf . ;  nnftnnlicb :  abhängig  sein 
Tom  willen  eines  andern;  abhängige  stellang;  folgwnng 
TOD  der  ToransaetEang  abhängig.  —  ^tängigfcUf  f- 
na^  allen  8eb.  bon  abhängt. 

(lli^Ainnett,  ^ämtcnb  enärSften,  nah;  an A  dein 
groses  leben  abhärmen  jtUttgCt  SRAea;  ungctool^M 
bon  Sitten:  än  paar  dorre  abgehärmte  mlhnn  fiUip 
Jlol^T^aae.  —  iärnttm,  1^  mai^,  daa  eisot;  den 
köiper,  sich,  gegen  etwas;  der  kOnig  tod  Schweden, 
. .  abgehärtet  com  kri^  @($illct  30 j.  Arieg;  abge- 
härteter bbsewiobt.  —  idi||0f)ielttr  &on  ber  ^af^el  ent^ 
femen,  gam ;  bilbUi^ :  nnbedentende  tage  abeubaspeln 
©oetpe  (Sgmont:  dasz  sie  noch  länger  meine  redens- 
arteD  abha^ln  Smmermann  äßmu^b.  1,26. 

%VfttaS!Ott  ^ouenb  trennen,  gras,  holz,  einem  den 
köpf,  die  band;  alt  ani$  för  oü&f c^nelben :  jpen  (ben 
$fnben)  die schwäntz abhauwen  Jtir^l^of  föenbnnm. 
346  —  al|0llfc%  ^fenb  ^erantobnrwen,  entoerten: 
eine  abgehaaste  benediotinerabtei  (EgäReper  ißob.  1, 
221.  —  üh%Mttit  $aut  öBaie^en;  bei Ijagem  den  bären 
abb&aten,  ouSIbirlen;  intranf.  sohlangen  häaten  ab. 

Mt^clin,  ^efienb  entfernen,  einen  topf  Tom  fener, 
deckel  Tom  topfe;  den  rahm  abheben  Ton  der -milch, 
au<§  Bilbti($  SEnngfranfd^aft  nehmen  (©imbt.  3,  21); 
speisen  abheböi  Ton  der  tafel,  bgl.  abhnb;  refl.  ab» 
m^cnb  vortreten:  die  dunkeln  bene  heben  rieh  Tom 
blauen  himmel  ab.  —  aHcIfe»,  felfenb  etlSfen,  alt 
einem  eines  dinges,  helft  ihm  der  marter  ab  2ntl^er, 
bann  mit  Ton:  ich  gedacht,  mir  ron  dem  nngcheuren 
gertkmpel  (jtoSem  im  Seibe)  abzuhelfen  SimpL  1, 104; 

ie^t  ^äfenb  befeitigen,  einer  sache,  einem  Qbel.  —  atM 
lecsen,  uSIIig,  ungemein  Iteblofen,  ein  kind.  —  iili)e^en, 

^ebenb  ermatten,  das  wild,  den  band;  stOrmt  auf  ab- 
gehetzten rossen  2)t0^el6;  bilbttc^:  er  hetzt  sieh  den 
ganzen  tag  ab. 

WiWU  {'W\t)f  $anbtung  be«  abhelfen«  nnb  boS 
1900  abfttft:  auf  abhilfe  dringen,  abhilfe  schaffen, 
tniagen.  —  olitslicll^  ^obelnb  glättenb,  ein  brett;  bißw 
m  betbei  Siebe :  einen,  i^n  gefittet  mad^  —  di)ol^ 
*A^.  ni6t  bolb,  obaencigt,  dnem  abhold  son,  werden; 
jiem  mit  «f^iSnlmbcr  vvmdsaai%\  indem  er  nooh 


schmackhafteren  buigunder  Toraetzte,  dem  wir  uns  nicht 
abhold  bewiesen  ®oet^e  £ag$.  1806;  der  aufklämng 
nicht  abhold  9tanf  e  Se^nSerinn.  OO^Un/  toegl^oten, 
dbnifen  unb  begleiten:  «n  biuih,  [nket;  ieh  hole  dich 
ab.  —  abfw^m,  ba«  $013  entfernen:  einen  wald;  die 
alw^iüzten  bewe  am  Rhein  2;reitf<j^Ie  1,  3t0.  — 
oblotdtnt^  l^ftr^ienb  er^i^ren  h)0llcn,  einem  seine  ge- 
beimnisa^  kenntnisse.  —  tibV6ttXi,  berbBren,  Sndfage 
^mtla^en:  sengen,  sachTerständige;  l^Srenb  erfahren: 
einem  rine  geschichtc;  früher  rec^ni^  abhbrea,  ent< 
geaen  ne'^men  mib  prüfen:  abhSnmg  der  reohnang 
3tnlgref  Spob^tb.  1,335.  —  ttb^ui,  m.  toae 
gehoben  tbirb,  @beifereße  bon  ber  Xa\ü\  bei  bot  ^tt^^ 
fenten  Unttinigletten  bei  ber  <Sr2b>Sf(i^b  —  attiafci^ 
bon  ßülfen  befreien,  mandeln,  erbsen. 

tivtrren,  fi^  irrenb  entfernen,  Tom  rechten  weg«.  •— 
abtaten/  iagenb  tnegnel^mcn:  ihnen  den  raub  wieder 
abzujagen  $C1}fe  $ar.  1, 199;  ein  . .  dem  tode  al^e- 
j^tes  menscbenkind  AcIIer  @cQ»b.  2, 188;  jagenb  er= 
fqcpfcn,  einen,  sich;  bd  ben  Sägern,  bie  3agb  becnben. 

fittatueht,  bon  ber  ^anjel  anS  bedunbcn  ober 
firafen;  WoXiOf,  au8f6clten:  woUui  Sie  mich  wieder 
abkanzeln?  Senebii;  SÜgen  1.  3.  —  tiiloMien,  einem 
'  Aobpen  (jeben*,  einen,  in  bofCdmägiger  oberb.unb  mittdb. 
9tebe:  wie  sauber  sie  ihn  abkappte,  wenn  er  ihr  .  . 
seinen  an  trag  machte  Sc^illet  vlänb.  4,  3.  (Sin  ans 
bereS  ftblo^ettr  ob^en,  niebab.,  im  Sectbefen,  mast, 
ankertaue.  —  flMoineiu  in  Äarg^eit  entjie^en:  was  der 
Torfahr  abgeka^  ©nllparjer  1,  81.  —  oMattCB^ 
mit  ber  Aarte  einrichten:  abgeicartetee  spiel;  die  sache 
unter  einander  abkarten.  —  abTanfeHf  lanfenb  ISfen, 
ectoerben,  einem  wäre;  toufenb  a^bKnbm:  fromme 
boszuDg  kauft  den  zom  des  tummels  ab  @ editier  83r. 
b.  SNeRj  filtec  einen  abkaufen  mit  gdt  Ton  raehsal 
(fttiA^of  ffienbnnm.  295*),  bon  ber  »a^e  lofen:  sich 
mit  einem  abkaufen  (fiSat^S  Saftn.@p.  6,  35}  ab« 

Enben.  —  SUHcbr,  f.  0bt»nbuna,  Ton  der  kalten  wirk- 
ebkeit  ^et^fe  4,  242.  —  •tr^KOr  obtoenbot,  den 
köpf;  kehrte  rieh  ab  nnd  weinte  dazu  UManb  (M). 
238:  alter  au$  einen  stnim  abkehren  $nlf  itt9  Sd^iff. 
9,48;  bilbltd^:  wenn  aber  nun  Tom  sohüne  das  herz 
rieb  abgekelui  Ul^Ionb  <3eb.46;  eines  Tom  weltlärm 
abgekehrten  kanstlerlebens  ^ei^fe  ^ar.  3,  217;  SÜer 
intranf.,  not^  je^t  im  Scrgtoerl  tou  einer  grübe  abkeh- 
ren, niqit  m^fc  bort  arbeiten  tvoHen.  SCnbere^  oblettt^ 
fe^enb  ditfetncn,  reinigen,  den  staub,  «ine  wand;  in  WiX. 
@pr.  einem  abkehren,  t^n  brfigetn:  da  rie  mir  wddlioh 
kerten  ab  XßalbiS  Sfop  4,8.  —  abfitlfeil,  einer  Sc^retb- 
f eber  bie  ®pt^  abfc^netben,  bei  S  e  f  f  i  n  g  3, 8  abknpaen. 

düftörtttr  bom  Xtiiben  gut  Älar^eit  bnngen,  waanr, 
kaffee;  nneigentti^:  t>egriffe,  ansbhten  klären  rieh  ab; 
bestrebnngen,  welche  . .  erst  nach  langen  jähren  rieh 
etwas  abklären  sollten  2:reitf^Ie  2,  75-  bom  Sßetter, 
es  klärt  rieh  ab.  —  ftbnotf^r  m.  bunfi  abKatf(^cn  gc* 
tnomtener  SCbbrud,  eines  stelnes,  einer  dmckform;  bilb« 
Itd^:  der  Tater  ein  original,  der  söhn  ein  matter  ab- 

klatsoh  daTon.  —  aMlotfifteiv  Katf^enb  abformen,  Bei 

^i^bmclem  obne  ^e^e,  fonß  einen  stein,  eine  insohrift; 
bei  ben  gormfc^neibem  flotjpBde  in  ©tri  obgießen.  — 
obllingeiv  Kingenb  abnebmen,  bon  Stönen;  bet  ©oetbe 
übertragen  auf  {färben,  an^  auf  <Smpfinbungen :  ab- 
geklnngner  liebe  trauerpfänder  £)uS.  16.  —  aDHOllftl^ 
Tfopfenb  entfernen,  fSnbem,  den  staub  Tom  rocke,  den 
hnt;  Bilbli©  einen,  prügeln,  fc^on  17. 3^.  (©tteler); 
nmftlanf<fi,  oni^  jKopfen  ^öiS^m  anm  Vuf^oren  geben: 
(ber  jtopcumd^)  kl^te  sofort  ab  Rötung  1887  (bgL 
aafklopfeo). 

lIHMMWtt,  bnn^  ihiabp&ett  entjiel^,  rieh  du 
nötigste;  dem  gerinde  am  lohne  abknappen.  —  tf« 
Indien,  Tneipe^  entfernen:  den  köpf  abknripen  (einer 
Saube)  3.  SRof.  1, 15 ;  mit  ber  Aneipjongc  abnehmen, 
diaht,  Ueeh.  —  tUnidai,  btidenb  trennen:  den  ab- 
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gakniekten  sweig  Ul^Ianb  ®<b.  119;  füXbVv^:  sänen 
Uioken  die  BahüfefpitMabzaknioken  SBielanb  06. 
3, 43  ■  Beim  3Sfl«r  asilb  mit  ©enidfong  tSten. 

WwMicn,  fertig,  gar  lo^en;  kräater,  buic^  Pötzen 
bm  ®Qtt  artjie^eti;  montcn,  jtc  totig  fithm;  bei  bm 
©otbtttm  »bkooheit,  bog  Äfic^oi  bcenben.  —  Wftammt,m. 

SZa^Iontme:  die  abkommen  der  alten  Sachsen.  —  nbs 
hnamoMtttüf  folbotif^,  auf  Sefe^I  toeggd^m.  SCud^ 
in  btr  1ßaiIammtSft)ta(^:  es  fehlten  (bei  bcx  äbftinu 
nrnng)  40  mitg^ieder,  d.  h.  mit  über  '/s  ^  putei  •  • 
dai  nennt  man  auf  denteoh,  wie  mSnniglioh  bekannt, 
abenumandiert  eein  Leitung  1886.—  (Mtmmm,  1)  bKg« 
lommen,  Tom  reohtcn  wega,  ron  einer  gewohnheit;  Id|s> 
I&mmm:  ich  konnte  nicht  gleich  abkommen  ®xiiu 
paxitx  9, 236 ;  wird  wohl  bald  abkommen  können  von 
der  hocbzeit  ^eljfe  $ar.  2,  240;  befreit  TOerben:  er 
kommt  nicht  Ton  der  strafe  ab ;  iiS  mS  17.  3b-  ^ter 
mit  ®en.:  des  gasts  abkommen  S[gT.  @pr.;  werweisz 
ob  ieh  der  qnalen  mOgt  heut  noch  kommen  ab  ®ptt 
£ni^n.40;  in  abnabme  geraten,  wn  Sitten,  Oes 
htSn^m  n.  :  das  kommt  ti^lioh  mehr  ab.  2)  tai' 
oltcnb,  obflaimnen:  da»  die  jeäigen  Franzosen  aelbst 
Ton  den  Teutschen  abkommen  @iin))t  4, 364.  3)  Sere 
glri^  treffen,  mit  einem  ober  etwas;  nomentU^  im  fubß. 
3nf.:  nach  frtlherem  abkommen  ^rel^tag  3oum.  2, 1. 
4)  aÜ  ©ubfi.  in  ber  $eerf»r^  das  abkommen,  ^hraft 
onf  Wtä)m  bte  berlSngertc  Stfterlmie  beim  Sodge^  beS 
g^uffe«  ffyat^&ätW^  gerietet  ttar  (©c^iefeborf^rift  12). 
—  aKätami^f  ad},  toeiommen  »nnenb,  entbe^rli^: 
alle  abkömmlichen  diener  wurden  entfernt.  —  WiHwit' 
Iilia,m.  toie  abkomme.  —  obtontcrfrlen,  abmalen:  da 
will  ich  dich  selbst  abkwaierfän  (Ei^enboxff  Sauge« 
ni^tS  93.  —  aUoDimn,  (o^ierenb  entnd^moi:  das  büd 
tarn  aboopiren  bekommen  Heilert  @nefe  23.  —  tlM 
bMItln,  bon  ber  Stoppd  lÖfm,  bunde,  pferde;  den  d^en. 

Wtraft,f.friibcr(i6.3$.)SBeM5enb«Äraft;  bobon 
nocb:  flbuäfHgf  adj.:  da  überhaupt  die  meisten  kran- 
ken asthenische  oder  abkrtitige  sind  3^aul  Sebano 
2,  21.  —  aütta^n,  Ira^enb  entfernen,  den  msz  Tom 
kessel,  schuhe  am  eisen:  das  thor  war  möglichst  ab- 
gekratrt,  frisch  nbcrWuoht  Äellet  ©elbt».  2,179; 
bbllSmSgig  itttrauf.  kratz  ab!  entferne  bttbl;  out^  ab- 
kxatxen  (ßmen)  mtUaen.  —  •bfriegeOf  bobon  bringen, 
nomctttTiq  er  kriegt  was  ab  (® oet$  e  40, 149),  ©cblage, 
SBnnbcn.  —  aiMtann,  beim  fiintedaber  S^un  ob» 
geben  mtter  AcGmonmg  beS  Sm^^f^  (Stpi^et» 
fi^r.  45), 

Kfen^Ien,  bon  ber  $i^e  ^nr  AS^Te  bringen:  hat 
milch  und  wein  uns  bedachtsam  abgekohlt  im  schüfe 
des  sees  Sog  Suife  1,  &95;  sich  abkoUen,  ^e  man 
trinkt;  ihre  glohenden  wangen  in  der  abendluft  abzu- 
fciililfln<Si<!^enbotff  S^gauc^t«  145:  fibertragen  sein 
mnthehen  abiaktihlen  aBfelanb  bero.%mor  2, 112; 
ala  er  a^Kdciihlt  (im  ®emäte  ru^ig  geworben)  war 
Ooct^e  2)uffi.  18.  —  ^!nnftr  f.  gdbäbnlic^  naß  ab- 
kommen 2,  Ton  guter,  hoher  abkonft;  ungetoBBoIid^ 
na^  3,  eine  abknnft  mit  einem  treffen.  —  tUtUFSCI^ 
ISljer  motten,  ein  wort  beim  sehreiben,  rede,  gespräohe, 
leben;  meine  tage  sind  abgekürzt  $iob  17, 1 ;  Ihregegen- 
wart,  welche  eine  mnthwülige  scene  abktlrzte  ^^^ei^tag 
Sount  3;  Inrjenb  Wegbringen,  einem  etwas  am  bedunge- 
neo  lohne.  —  QUitrsaug,  f.  natb  borftel^cnben  lOebeu» 
tniigea.  —  «UHffoif  ungemein  mffm  (imL  abberzen): 
um  de  . .  abkOasen  zu  können  SttlXtv  @db)».  2, 133. 

fiblttleit,  labenb  entfernen  ober  erleichtern,  gtiter 
Tom  wagen,  den  wagen;  bitblii^  kummer,  sohmen.  — 

MÜMbtx,  m.  Arbeiter  ber  ablabet.  —  oMagcni/  lagemb 

oblegen,  bodensatz  hat  sich  abgelagert;  giobtstoff  lagert 
sieh  im  körper  ab;  Ton  denen  mancher  .  .  in  einem 
bliidehen  gedicfate  auch  dichterische  wallangen  abge- 
lagert  hat  gtelftag  (Erimt.  ^art  al^elagerte  waren, 
bü^  Cogeni  fftt  gdvinbciie;  abligemng  Ton  mehr  oder 


weniger  feindseligen  parteiansicbten  StSmariX  Sieben 
3, 59.  —  aÜIiuift,  adj.  umaebeutfd^t  taa  lat  oMon^u; 

ie^t  ttod^  im  Solle,  ein  ablanges  Tiereck.  —  aMoSflCI^ 
berabtongen;  einen  ablangen,  ergreifen,  tJotijeitiiS  fcps 
nehmen.  —  Stlag,  m.  iTflonblnng,  Ort  ober  SBerls 

fug  be«  Äblaffen«.  ba«  abgelaffEne  felbft;  an  SWübten 
cbieufe,  bie  ba«  iiberfcbaftige  SSaffer  anr  ©eite  f^afft; 
im  aeitfie  ber  niebrig^e  Ort,  bon  bem  au«  man 
ben  Seiffl  trotfcn  legen  faim;  an  gäftem  Sorrid^tung 

fix  «blaffen  btr  gffiffiglett  2)  ba«  Unlertoffen,  auf= 
cen:  Tierzig  her  ohn  ablasz  Aerbcr  (nao 
ed^crlin).  3)  in  ber  Kat^oIifAen  Ste^e  €&W 
erlaß,  bei  gnt^er  das  ablasz,  oberb.  irnmet  SWoBc, 
too«  bann  fi$on  im  16. 35-  angcmcin  getoorben.  SJaju 
Ablaszbrief,  -krämer,  -zettel  (Sofe  Cuifc  1,431).  — 
otilaffeiL  1)  babon,  loeg  laffen,  ge^en  roRen;  einen  brief, 
boten;  bier,  wein,  wasser;  ou^  das  lasz,  den  teioh; 
es  ist  genug,  lasz  nu  deine  band  ab  (ftredc  fie  mi$t 
me^r  an«)  2.  ©am.  24, 16.  2)  überlaffen:  einem  wäre 
grei^tag  ©oÜ  1, 60.  3)  Ton  einem,  nic^t  mel^r  axt» 
Hingen,  ai^teifen;  von  etwas,  oufg^:  lasset  ab  Ton 
diesen  menschen  and  lasset  ne  faren  Sip.  ®ef$.  5, 38 ; 
Ton  B^nem  lom  abzulassen  ffrei^tag  SE^nen  6,  279; 
las  nicht  ab  den  knaben  za  zuäitigen  ©))r.  ®dL  23, 13; 
lasz  ab!  (^Bc  auf);  am^  loie  natbtaffen:  in  dem  allem 
lesset  sein  xorn  nicht  abe  3ef.  5, 25.   4)  erlaffen,  toeg^ 

falten  laffen:  niclits  Tom  preise.  —  ablaufrn,  tanemb 
erfaffen:  die  parole  will  fch  ablauern  ©filier  gteälo; 
sie  haben  uns  die  spur  abgelauert  9I5uber ;  muss  ich  . . 
mir  hernach  die  zeit  ablauern,  wenn  loh  zu  solchen 
nntersnohungen  lust  habe  S  c  f  f  i  n  g  an  9Mcotal  — 
tOlnif*  m.  $anblnus,  Ort  nnb  Rm  US  Sbtanfene; 
wohin  das  wasser  seinen  ablauf  nehmen  will  ^oetbe 
itat  dldfe;  ablanf  des  teiohes  ©telte  too  fein  iSSaffer  <&" 
^tegt;  abtanf  des  graben  fd^on  15. 3^. ;  ablauf  an  einem 
brunneu,  einer  quelle,  einer  dachrinne;  ablanf  einer 
zeit,  einer  frist;  wegen  des  ablanfa  seiner  reise 
9tof.6;  nach  dem  ablaufe  Ton  dreiszig  jähren  3mmcra 
mann  SDZihtd^^.  4,  29;  in  ber  Sanfnnfl  Übergang  bon 
einer  ftl^ina^en  ©Itebemng  ju  einem  jurödiretenben 
größeren  Bauteile  am  9op\t  be«  le^teren.  —  ablmfei^ 

1)  loufenb  fl^  fonbem,  toegtanfen,  jadisches  ab-  and 
zaiaafen  ®oet^e  Clabiflo;  bonShngen,  derwwlitaft 
Ton  der  landrtrasse  ab;  SnbenSort  einen  ablaufen  ussen, 
fc^nBbe  abfertigen;  den  hab  ich  schön  ablaufen  lassen! 
$evf e  ^t.  1,242-  lanfmSmttfc^  waren  ablaufen  lassen, 
berfenben:  im  ©i^iffbau  schiff  lauft  ab,  bom  ©tabet 

2)  loufenb  berael^en  ober  abgeben,  das  msser,  der  faden 
Ton  der  spule  läuft  ab;  übertragen  zeit,  frist,  Urlaub; 
sowie  eine  stunde  abgelaufen  war  ^telanb  Sibb.;  fort 
mnszt  da,  deine  nhr  ist  abgelanfen  ®^iXXtt  Seil  4,  3; 
enben,  au«Taufen,  dan .  .  die  sache  in  einen  geselligen 
scherz  ablief  @oet$e  54,  290;  mit  Sbb.:  dass  meine 
walliUirt  so  glOoklioh  abgelsnfen  ist  Rettert  4,  264; 
ein  handel,  der  übel  ablaufen  konnte  ©oct^e  30,320; 
Tater,  es  wird  nicht  gut  ablaufen  @  (filier  SBaHenfi. 
ffagcr.  3)  tranf.  loufoib  obgetoimten;  namentlit^  in  ber 

fRcoendart  einem  den  rank  ablaufen  (fo  16.  3&.,  ®arg. 
520  unb  noi^  ffitelanb  36,  75),  fbSter  den  rang 
abkufen  3fftanb  ^auenft.  1,  3.  4)  loufenb  fi^a» 
bigen  ober  abnÜ^en:  stos  mich  ein  mal,  hol  aber  nicht 
zu  weit  aus,  das  du  dich  nicht  ableufest  Sut^er 
1, 388*:  iebt  ttOt6  sieh  die  sehnhe,  sohlen;  al«  9iebcn8< 
arten  sieh  die  beute  ablaafm,  emfig  bin  nnb  $er;  das 
hab  ich  mir  Ifingst  an  den  schuhsonlen  abgelaufen, 
bon  alten  balbbo^effenen  Aemttniffen.  —  olilintfifieii, 
loufc^cnb  erlangen:  (viebery  die  der  dichter  dem  Tolks- 
tone  abgelauscht  Äellet  ©inngeb.  100.  —  Wllaitf.  m. 
geregelter  Übergang  be«  $o!at«  ber  Surjel  in  etnen 
anbem;  iioH  3®rtmm  1819  eingefül^rt,  mit  bem  SSer« 
bum  sblantti.  —  MüaitM,  vm  ber  ®lo<te  Beit^en 
ium  Srbge^-<j.  SB.  cineV  äl^itt)  in  demselben 
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«ngtnbUoke  wnria  der  ng  abgaliattt  Xof  egger  B(db» 
1^.  1,333. 

fttltbtUt  Ubtab  MAiUigen,  inne  Mit;  bun$  i€bttt 
flA  ctbitfltfen,  du  hat  »iim  abgelebt;  nomentlit^  Im 
(Äj.  Sart  ein  abgelebter  gnia;  abgelebte  redensarten; 
f(^ei)9aft  eine  abf^ebte  peruoke  Sab  euer;  Dom  Zdm 
j^clDat:  ieb  tndobte  ihn  niebt  gern  getOdtet,  aber  ab- 
gelebt e^iUer  8t5ll6.  %  1;  «at  üuam  neehbett«  b«> 
grauten  wir  die  ablebende  niehte  GMau  Ooet^e; 
fntft.  3iif.  naoli  a^Mii  abieben.  —  «SAtStM,  ledenb 
Ortfcmen  ober  ffinficcn.  daa  aals,  den  teller;  da  ^nnt 
Bchtm  an  die  Uppen  nbauleoken  (loeifaiigmb)  9oet9C 
9au^;  denen  haieie  mitfagastiublen    abgeteekt  den 

«ehmathatban  Urlaub  Otcb.  XIT.  —  oliIegeiL  l)ton 

M  (egcn,  IKglegot,  rock,  hat:  l«gfin  Sie  ab!  (Siiu 

lobuttg  Ott  einen  0aft.  2)  mit  bem  eetfume  bei  »BOigen 

Xrenmtna,  traaerkleider,  tntner;  die  waffen  absolegen 
(SRicrSltnS  3, 306),  nit^t  me^i  m  hiegen;  im  $art 
abgelegte  lOeke,  UauUr,  alte,  ni^t  mS^r  getragene; 
fetner  die  maaka  ablegen,  mufy  (iuli<^:  die  veuheit 
würde  ona  die  maake  niofat  abl^en  hemen,  wenn  wir 
nneere  roUe  nicht  geendigt  hatten  Scffing  11,  28. 
llnfinnlii^ :  fahler,  aande,  gewohnheitea,  knmmer,  aorge 
n.  a^nt:  lasset  uns  able^n  die  werk  der  finaternii 
KSm.  13, 12;  warum  ich  di«a  leben  nioht  abl^a  sollte 
wie  ein  schmatiigea  hemde  8i8maT(t  Srief  1851; 
meinen  namen  . .  hatte  ioh  abgelegt  ^ei^f  e  $ai.  3, 298. 
3)  nicbetle^en,  «ne  last;  bei  €eite  legen,  aufbÖDabtenb : 
ging  za  m einem  wirtbahanse  und  fand  einen  treffliahen 
tiaiui,  den  der  henm  mir  hatte  Ton  seinen  ipeiaen  ab- 
Imn  laiaen  Ooetfe  9.Centnt2,9.  4)  aebSrtn,  bon 
Zwm;  in  berbex  eptaii^  bon  augec^ii^  (Skburt, 

aie  bat  irgendwo  abgelegt,  sie  hat  ein  kind  al^elegt. 
5)  auferiegted,  eine  @($idb,  $fliAt  abtragen,  im  17.3^. 
Bolohe  sohnldigkeit  absol^en  €tm^l[.  2, 140;  dank  Tor 
die  mttbwaltung ablegen  (E$rSBeifc  l£om5b.l23:  neuer 
getoS^nß^  reohensohaft,  rechnnng,  seognis,  eio  u.  a.; 
in  der  nachbarscbaft  beanoh  abmieten  CSoct^e  K&a^U 
lotoo.  6)  in  ba  <9cioerffpra4e,  M  Serglenten  ablegen, 
ein  9ecgü)ertatt6er9etn^  (eben;  arbeiter ablegen,  enb> 
(äffen;  formen  ableget,  bei  S^riftf^etn,  bafl  <Sef^te 
auSeinanber  nebmen;  reben,  reuer,  bei  wSrtnent,  nfcb 
(eger  bilben;  bienen  ablegen,  bon  alten  @t5ifen  neue 
(oben.  7)intcanf.berfagm,  f^tvoi^toerbenideräeiuige 
theolog,  dem  seine  aogen  leider  immer  mehr  ablegten 
9oet^e  2)uffi.  8;  da  Ihnen  Dur  gedfiohtnis  ohnehin 
so  sehr  ablegt  geffing  @<^Iaftiunl.  —  ttIiUget>m.  bei 
@5rtnetn,  neues  weis  einer  ffiebe,  eines  @trau^eS,  baS 
fld^  bun^  Segen  in  bie  (Srbe  gebilbct  ^üt;  hd  $tenenafi(^ 
tem  neuer  Stamm  bon  einem  alten  Gtodb  —  tUcfiuiv 
Von  ft$  fem  polten:  alle  rOeksiobten,  die  man  einer  ge- 
bildeten weit  seholdig  ist,  ablehnen  9oet$e  46,332- 
dasz  wir  alles  misswoUende  . .  dorohans  ablehnten  nnd 
entfernten  31, 147;  SOn  ft^  toeifen,  amt,  einladang,  be- 
mfnng  n.  a.;  einen  nchter,  ein  gerioht,  im  geric^Üic^ 
Serfa|ren,  aldSIet^t  be689dlßgten;  ablehnen  etwas  zu 
thun;  o^neObj.  wenn  ne  ablehnni  ^re^tag  3i}mn.2; 
Sort  ablehnende  haltnng,  miene;  ablehnena  ward  auch 
ue  fhuuttsische  kritik  @oet$e  11;  ablehnende 

aümmen  ^^gen  i  8.  t ,  50.  —  ubleUen,  1 )  toeg,  auberS 
toO^in,  wuser,  flnaae,  blitie;  Tom  abgeleiteten  oder  Ter- 
dlmmeten  aee  trinken  (crbcx  S^eot.  13, 208;  einm 
Tom  riehtinin  w^  vom  guten;  aonen  aom  abmleiten 
3ff(anb 3^um.2,8;  in fiUerer €br. and6 toie  abUen» 
big  mat^.  forsten  . .  die  er  anoh  ableitet  ä).  ©tobte^r. 
2, 125.  2)  l^teiten,  ein  wort  ans  dem  lateinischen ; 
sein  gesobleoht  leitet  sich  Ton  dnem  alten  fOrstenstamme 
ab ;  abgeleitete  formen ,  Wörter.  —  Sbltiter^  m.  loaS 
tO^  atfbetd  m'^ia  leitet,  blitzableiter;  aeine  bestialit&t 
iat  mir  ein  ewiger  tUeiter  soUedhter  lanne  $rc9tag 
IBoIbemat  1 ;  bei  Sinjeni  (ableiten  2)  beuurjcUe  2:riebe 
bnt  fficinßSdOt,  bie  ffir  ft^  gebogen  ntäKiL  —  9t« 


Idtnng,  t  tat  beiben  Sebeutungen  beS  SerbS ;  gtamma« 
tif4  tto^  2,  Scrbentf^ung  bon  derivatio  Schottet  25. 

—  ablenleif  toeg,  fortlenlen,  ttanf.  den  wagen  Ton  der 
hanptstrasze ;  al^enkt  lam  aweiten  male,  ward  der 
Auas  herbeigeEogen  $laten  Sufento;  einen  von  etwas, 
blicke;  dasgesprttch,  hier  ou^  o^neObj.:  sagte  Anti- 
nona  ablenkend  SaQlOC  XntUt.27^  intranf.  er  lenkte 
Tom  w^  ab;  die  atrasia  Imkt  hur  ab.  —  ttlcfoif 
bon  ettooS  lefen,  ranpen  tob  den  bültten,  sUub^iaB 
Tom  rocke,  tranben  vom  weinatocke;  lasen  ab  ire  Wein- 
berge %i4t9,27;  die  sohneeken  abinleaen 
Sntin.57;  OebnutteS,  Oefc^riebeneS:  eine  erklnrnng 
Ton  einem  blatte,  einen  Ters  ablesen.  —  dlU^pieif 
forticugnen,  Scl^mititeteS  in  %6rebe  ficllen,  atiräs,  emem 
etwas;  nachdem  gestern . .  aofregnng  abgueugnet  wurde 
StSmard  Sieben  1, 51;  aie  (itgte)  können  wissen,  wi« 
es  in  manchen  menschen  ist,  das  lengne  nieht  ab 
giceotag  @o[[  2,369. 

fUliefcm,  Mttju^  liefern,  iibeigeben,  ein  sohreiben, 
geld,  biieh«.  —  ailicßcn^  meg,  entfernt  Hegen,  der  ort 
li^  nicht  weit  ab;  im  $art  abgelegene  dbrfer,  Iftnder; 
im  abgelesen  thal  Oeibel  8,37;  unjinnli(!^:  er^ 
gungen  die  hier  gana  abliegen;  in  jeitlt(^  Senbimg, 
wein,  hier  mosi  abliefen,  burc^  Stegen  reif  toerben.  — 
oUiften^  It^g  abgetoinnen,  einem  gddanmmen;  wöl 
er  Ihro  Exodlenz  eine  nngereehtigk*!^  abgelistet  hat 

3fflanb  ®tiiel.5,6. 

flUotfcn,  toeg,  fort  loden,  einem  &agen,  Uoheln, 
geld.  —  owotwen,  lo^ncnb  loegfc^iden,  älter  einem, 
feit  18.  3^.  einen;  fUr  die  gehabte  mtln  mich  abaa- 
lohnen  Spider  ^iccoL  2, 4.  3n  ber  SoOaf^.  bicU 
fOf^  ablübncnr  gesellen,  gesinde,  Soldaten.  —  flblKfeilr 
ISfenb  troraen,  rinde  vom  baom,  kahn  Tom  nfer;  übet« 
tneboi  beteuemb:  englische  madam,  wenn  Sie  mit  mir 
parliren  konnten,  ich  wollte  mir  ein  glied  Tom  flnger 
ablOaen  lassen  Rettert  3,281:  lefL  die  rinde  lOst  sieh 
Tom  tnume  ab,  geetein  Tom  feiten;  iSfenb  aufboren 
mai^,  abgaben,  eine  gerecbtigkeit,  lasten,  aucp  mit 
nntöblädtem  Obj.:  die  mit  dem  18  fachen  betrage  bar 
ablosten  « 1 8  m  a  r  dC  9teben  1 , 1 47 ;  eineS  Stelle  erf e^ : 
dnmposten,  eine  sohüdwacbe;  übertragen:  widerspre- 
chende gedenken  lOsten  sich  ab.  Seraltet  ein  geschoti 
ablösen,  loSbrennen.  —  ublö^lif),  toan  abinlofen  ifl: 
ranken  schlingen  sich  unablOslioh  0ürgerl22*;  bon 
Sofien:  abloslicbe geldrenten  Sismard  Sieben  1, 129. 

—  ttblBfnnfl^  f.  in  oSen  Sebeutungen  bon  ablösen. 
Vliltt4fettr  not^  9Irt  beS  Suc^fee  abnei^men,  entjieben, 

einem  etwas.  —  oblnberD,  gefallenes  Stel^  obbeoen: 
pferde  abludem  nnd  häuten  «teiß  Ao^C^oS.  —  ab« 
VkflOLf  ^enb  Bcftretttit,  mnem  üne  thatsacbe;  alt  da 
wirst  mir  anoh  nicht  abliegen  dai  buch  Snt^ex: 

ffAvMi^tn,  buri$  ein  Z^un  entfernen,  den  echmatx 
Tom  kleide,  den  obeizug  vom  sofo  u.  0.;  ttttfittRlid^:  au 
(Snbe  bringen,  otbnen;  etwas,  geschafte,  Tertrftge;  die 
saohe  ist  ja  abgemacht  grel}tas  Valentine;  birj  gebt 
mir  eare  band,  abgemacht!  berf.  SBatbemar;  ich  thua 
nicht  wieder,  and  damit  abgemacht  ebb^  boOSmagig 
seine  schnlden  abmachen,  bqablen.  —  9Urinai|)nnfl.  t. 
namentlich  noif  unfmnL  abmachen,  im  Sinne  bcS  Ser> 
abrebeten:  eine  abmaohung  ward  getroffen;  Terschie- 
dene  geheime  almaehnngen.  —  fAm^VtA,  mager  tsxxm 
ben:  ao  dau  er  ana  knmmer . .  abmagerte  $ettfe  $ar. 
3, 177.  —  atmSten,  mS^enb  toegnc^men  tmb  fret  ma^en, 

getreide,  das  feld;  ältere  güim  abmeien,  3.  89.  die  räu- 
berin,  die  tett,  hat  alles  abgemeit  ßomburg  (Slio 
(1642);  die  reife  saatiBtabgemejt(:  erndte  seit]  9rode9 
7,  332  beS  SIeimeS  tnegen,  bemt  borber  gem&hetea  ge- 
trayde.  —  abmotnen,  ma^nenb  abpalten,  einen  Ton 
etwas;  mo^nenb  abforbem,  einem  etwas.  —  o6»atr^ 
motenb  twipellci^  einen,  etwas;  indenen  habe  ieh  mich 
vorigen  aommer  in  miniatur  abmalen  lassen  iBellett 
A,  218;  nnciflaiäic^  3. 9.  edaubes  Sie  mir . .  dau  ieh 
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■nr  vaii  wenig  iQg«n  Ihnen  meinen  ganzen  lebenslauf 
tnf  snWenitaten  abmahlen  darf  Scfftng  8rief  b.  1749. 

—  «ttmanaeL  m.  mu«  «uSbrud  für  deficit  im  «ei^» 
lunigftocfai  ädtangm  1887.  —  oomoi^en^  feilft^enb 

obbingm:  daran iBszt  sieh  niohts  abmarkten  ^eBel  2,5. 

—  nfimiirfit,  m.  marfc^mogiger  gortjufl,  öon  Sruiipm, 
abet  aii(^  bon  iföanbaeni  fmU^t^in:  Tor  unserm  ab- 
manohe  Smmermann  SDhmc^^.  2, 94.  —  atm<a\iiU' 
ttn,  abiw^  um  Zxappai;  atö  jtommanboisoit  [ätort 
17.3^.:  recht  and  links  abnuurabirt!  VBdUT^cgS* 
f6iile396;  in  bniec abmarwhieren  müHen  ßer«n 
3f fUnb  Aomet  8.  —  abmaxttnr  martetnb  enAraften, 
einen,  noh,  gmol^nTt^  in  nii^t  ctgcntlit^er  Sebcutüng; 
martcmb  ^OUStodcn:  tortannstnunente,  die  den  be- 
klagten die  unsinnigsten  atuaagf^n  ubmartMen  $$eine 
9,128.  —  aimotteil/  matt  mad^,  einen,  die  glieder; 
Bllbnc^:  wenn  ihre  neigung  licb  in  jabr  und  tag  ein 
wenig  abgemattet  beTand  fflielauS  $ett)onte;  hti 
Oolbft^miebm  gold,  il^m  feinen  ©lonj  nehmen. 

UVMCiem,  t>om  äßeieraut  Mtttei6en:  (bec)  den  baner 
nnnaohsialitUoh  abmeiern liea  Xttit\^lti,blh;  ntf 
dgtntlit^,  in  bciBer  9Iebe,  einen,  t^n  fqioff  itnfiAoeifnt. 

—  ototnldi,  mit  bem  Sfteißel  a&trennen.  —  abmttbtUf 

gortge^  ober  SottfaEen  meß)en,  aeioen  beBaoh;  der 
wegziehende  meldet  sich  bei  der  obrigkeit  ab.  —  tA' 
Mergelü/  bBUia  endcfiften:  maobt  seine  feinde  also  matt 
und  mOde  und  mergelt  sie  abe  Sutl^eT  Xif(^t.;  einen 
körpcr  langsam  abmergeln  SQielanb:  abgemergelte 
gesiehter;  fcü^  oud^  toie  abquälen:  als  sie  aber  den 
Utk  Bwel  nieht  hin  mm  baohtny  tn«en  konte  .  . 
nnangeeehen  lie  sieh  daran  abmergdte  iStm^I.  3,  388. 

—  ofiiaetfcn,  ntetlcnb  crlomen,  im  16. 3^.  (Seucrbanf) 

ein  künftiges  weiter;  neuer  namentlich  einem  etwas, 
bttr4  Sufmerleß  a&fc^en:  Sie  mogen  mir  es  nun  bald 
at^merkt  habra,  wie  sehr  ioh  Sie  liebe  ®ellert  8, 32, 

—  ObmcffCII,  mcjfenb  fonbcm,  (von  einem  sttiok)  seatr 
XU  einem  kleide;  einen  platz;  meffenb  Be^inimen  nai 
Umfang  unb  3ett,  das  tal  ($f.60,8),  feld;  (bcr9»onb) 
eine  leere  glänzende  soheibe,  die  .  .  unsre  zeit  abmiszt 
Stelanb  äCgat^.  3,  3;  uneigentliA  handlongen,  ge- 
ItXzden,  jraden:  des  morgenrittes  aDgemeazne  stunden 
•oetl^ciMt.£oiht3,2;  fnii^ aui^ meffenb f daliegen: 
minner  welche  oft  ansz  dem  modtl  eigenes  kopfes  an- 
dere abmessen  @($u))|)in{l  764. 

ttHriden,  mietcnb  entnehmen,  einem  etwas;  mietenb 
abf1}Otftig  mad^en,  die  fran  hatte  einer  andern  die  magd 
abj^nuetet.  —  oBBtofttli^  bon  einem  Wtabd  formen.  — 
maäa,  m  berber  {Rebe,  jum  @(^eigen  brmgen:  der 
hat  ihn  idigemaokt!;  an4  gezobeju  fäc  bonbitenrnSgiaed 
Xotcn,  einen  abmnoken.  —  maSittUf  gfinjltt^  mfibe 
ma^m,  xngtiere;  seinen  geiat  abmOden  Sa^tot 
MtttOL  5;  nomentlit^  lefL,  sieh  mit,  an  etma;  o  ioh 
vc^te  mioh  ahmOden,  . .  mir  die  wollust  eines  einzigen 
■iittagasohla&  ra  erkanfen  &^ilUx  9lSnb.  3,2:  in 
jenen  poren  nnd  ingSngen . .  ntldet  si^  nun  diu  ueht 
gewalt^  ab  nnd  erlradet  eine  zerstrennng,  zerbreohnng 
Qoet^e  53^234.  —  lUmü^tn,  mü^enb  entfrSftigen, 
namentlich  sich,  mit  ober  an  etwas;  mähte  sieh  ab,  eine 
antwort  heransznbringen  ^e^fe  $ar.  1,  225.  —  ali> 

mii|i0aif  frei,  mügig  bon  ctlnad  mad^en;  mit  So:.: 
kannst  dn  dir  eine  stünde  fax  diesen  besuch  abmUsri- 
gen?;  in  allen  stunden,  die  er  sich  abmtlsngai  konnte 
WlWtVfX  2,66;  kann  seine  kehle  nicht  einmu  zu  einem 
'raten  abend*  abmttszigen  $el;f  e  4,  97;  reft:  er  habe 
sieh  nur  für  einen  halben  tag  abgemttsaigt  betf.  $ar. 
3,  249 ;  Ton  etwas :  da  selten  ioh  von  meinem  täge- 
Moh  mioh abgemüingt  $Iaten  9I6amt)f.  2;  Ton  einem: 
es  sind  penonon  bä  ihm,  von  denen  er  eich  keinen 
■sgcnbliok  abmtlszigen  kann  6cf  f  tna  @at  4,  5. 

IltaMett,  nagenb  entfernen  ober  befreien,  das  fldsoh 
von  dem  Knochen,  den  knoohen;  bilbttih:  das  nagt  ihm 
das  h«  ab^  fbndUhCE  im  15.        gebt  im  iw9i  wetber 


sn  der  8    die  . .  tun  im  all  tag  sein  baci  abnagen 

gafhL®)).  1&9.  —  Wnuätmtf  t  fionblung  befl  Xfe« 

nehmend,  eines  bildes  von  der  wand,  der  kf^fbededcung; 
ümgegennahme  bon  Angebotenem,  abnähme  einer  wäre, 
der  bestellten  gegenstände;  eines  eidee,  einer  rechnnng; 
es  ist  bei  dem  kaafmanne  keine  abnähme  (boS  (Bcs 
fd^ft  geht  nicht)  SteinbaA;  Air  gewisse  waren  keine 
abnähme  haben,  ftc  ni^t  loi  tOC^en;  3u{t(Ulb  beS 
SBentgeitserbenS,  abnähme  der  kräfte,  de«  geeichta,  au^ 
an  krtften,  am  gesiebt;  fdS^  abnähme,  (U^emetn  Set« 
fall:  dann  du  nit  findest  anen  etadt  (@tanb)  . .  do  nit 
abnam  sig  und  gebmoh  (©cbre^en)  8rant  Warr.  88, 1 1. 

dtnefimcnr  l)  ttonf.  nehmenb  bon  einem  Orte  ent» 
fernen,  die  Wäsche  von  der  leine,  den  rock  von  der 
wand,  hnt  vom  köpfe,  den  rahm  von  der  miloh,  die 
decke,  speisen  vom  tische,  beorifftauf^enb  den  tisch; 
oud^  ohne  Obj.  nimm  ab!  iQef^t  gum  XbrSnmen. 
2)  bott  einem  ju  fich  ne&men,  ct)oa8  ®^ebcneS :  es  nahm 
mir  jemand  an  der  tnttr  den  britf  ab;  rntjUnilithct:, 
eid,  versprechen,  rechnnng,  reohenschail  einem  ab- 
nehmen; folbatifd^,  mnaterung,  paiade;  loufmfinitif^, 
waren  ^OUfcnb);  ein  guter  künde,  der  ihm  viel  ab- 
nimmt. 3)  nehmenb  entgiehen,  einem  das  geld,  räubern 
die  beute;  mit  bem  Sei'^nne  ber  Sefceiung,  einem  die 
fesseln;  er  Uesz  mir  die  banden  abnehmen  ®eIteTt 
fihW(b.®raf.;  übertragen  muhe,  last;  <hinirgif(h  einem 
einen  arm,  einer  frau  die  bnut;  femer  den  hart  ab- 
nehmen; au^  fonfl,  bettütjenb:  von  dem  brette  musz 
eine  kleinigkeit  abgenommen  werden ;  Übertragen :  von 
dieser  erklärung  Usst  sich  niohts  abnehmen  nooh  zu- 
setzen; bri  ©tnderimten  den  strumpf,  masohen,  ond^ 
blog  abnehmen,  joobnnh  haS  ®eflriil  enger  toicb. 
4)  ^hcr  abnehmen,  Sieh  f^^tuhtcn,  e^  meint  ei((enWdh 
nur  ba8  Wegnehmen  aud  bem  SMeDbeflanbe:  kein  nn- 
sttige;  vihe  niht  abnemen  SDIeronec  ©tobtre^t  (14. 3h-) ; 
ein  paar  feister  Genfer  oapaunen  abnehmen  @im^t  4, 44. 
i)  gei^g,  au8  ettooS  Sorouegegangenem  entnehmen, 
fthliegen:  er  sähe  den  rauch,  davon  konde  er  abnemen, 
was  geecÄeben  war  1.  3Racc  4,  20 ;  hast  du  das  von  dir 
abgenommen?  @oethe  <Sgmont  6)  9i(b,  3^4inmg 
entnehmen,  eine  lacdeohaft,  das  pcniilit  jemandes.  7)  in» 
tranf.  Weniger,  f^nS^er  tarnten,  m  minbem:  t^p, 

leben,  geisteskraft  nimmt  ab;  der  oleiche  monde  hüt 
eilfinal  erst  abgenommen  0))i|i  Sefub;  freilich  werde 
ich  alt,  nnd  spDre  denn  doch  daü  ioh  abnehme  @oethc 
3ena.  Kit  mit  @en.:  denn  wie  an  jaren  wuchs  der 
knab,   nam  er  der  dieberei  nicht  ab  SSQalbid  (SfOb 

3, 39.  —  WmtttmtXr  m.  ber  ettoaS  abnimmt,  nomentli^ 
na^  oben  2.  —  tdrangm/  »eg  neigen:  wan  ihren  sobein 
die  sonn  von  uns  abnaiget  äBcdhcrlin  207;  jl)Ster  im 
nnfinnliih  gefeilten  $att  $TSt  abgeneigt:  einem  ab- 
geneigt sein,  ioh  bin  nicht  abgeneigt  das  zu  thun;  wie 
sehr  abgeneigt  Lanfianous  von  der  bessern  mcinnng 
des  Sootns  sei  Seffing  8,365;  nicht  abgeneigt  bist 
du  vor  nnnrechtem  gewinn  ©(hillcr  SDtotb.  1,  9. 
SiCUU  WtnnfflüS,  t.  gegen,  vor  einem  ober  etwas. 

nftttätijieti,  bunh  ^ot  ober  3u>ingenbeS  abbringen, 
einem  ein  lächeln  (^et}f  e  $ar.  1,  227)^  erklärung,  be- 
fehl,  widerruf  ILO.  &ter  sich  abnQtigen,  obm^cn: 
wolte  die  vrirtbin  siidi  nicht  mehr  so  abnbth^en  lassen 

®im)>t3,388.  —  ■Mitel,  tiä^  beibrau^,  an 
SBfrt  minbcnt,  etwas,  sien:  das  mitleiden  nOtzt  sich  ab 

fief  f  ing  ©ri^  1756*  ttrföTÜngTi(h  mit  Umlont  im  SprSf., 
oBne  fouhen  im  $rat  (ioh  nutze  ab,  ioh  nutzte  ab), 
aber  bad  Verhältnis  n^irb  fchon  in  ötterer  ^pi.  ni^t 
m^r  »«ftanben  nnb  e«  bilbct  fi^  bie  a)ö?)»elfonn  ab- 
nutzen, $art  abgenutzt,  unb  abnutzen,  $act  abge- 
nutzt: 3nf.  abnutzen  @tieter;  ein  trinkgesohirr  das 
nooh  nicht  abgenutzt  (igesohni^t)  $agebom2, 101; 
abgenutztes  kleid  3fflanb  SSetougtf.  2,  2. 

fUvrktifli,  1)  mit  Seßimmuttg,  SoOmaiht  obfihidai, 
önen  au  einer  beratung,  einem  landtage,  feitei  itagts- 
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beamte  tu  ümr  Tertntoog  absoordnen  SlSmatA 
Keboi  2, 50 :  bobOit  abgeordneter,  dtt^aitUt  abltgatut 
f($i>n  17.3$.;  ficlttifi^:  der  abgeordnete  anBCirer  ebr- 
«rUrdigcoL  atadt  elf  tag  Soum.  4,  2;  abgeordneter 
zum  landtage,  mebstage,  für  den  kreia.  2)  fdiaeotb« 

nett«  toibemifen,  ein  feat  —  Oboftwunftr  f-  fiomilunft 
be«  SEborbnenS  imb  ftbgeorbncte  in  ©^amt^rit:  eine 
abordnane  xa  jemand  aohioken.  —  9fiOI%  m.  Ott  oB« 

Wäftnitm,  bo«  oaadte  loegleem  sbec  auf(5fen, 
intconj.  nommtiu^  bon  dteifenbeii:  Ihr  könnt  nnr  gehen, 
und  wieder  abpacken!  wir  wollen  ent  morgen  fort 
Seffina  3iibm  8;  £e  koffer wieder  abzupacken  ^e^fe 
$at.3,81;  Don@oIbaten:  hat  abgepackt  und  aafgepackt 
©octye  1, 148;  tcanf.  ©etiacStee  tnegnel^inen:  ea  hat 
ihn  jener  aobalk  betrogen,  and  ihm  den  bOndel  ab- 
gepackt 210.  —  otoaffrn,  ;)affenb  entot^men,  o6f(§ncU 

bm,  abmeffen  u.  S^nL,  zeng  zu  einem  kleide,  fatter 
zum  rocke,  holz  zor  vertäfelung;  was  in  der  dämme- 
rnng  geschehen  konnte,  geachabe  nicht  bei  lichte,  and 
die  arbeit  war  darnach  abgepasst  SltSf  CT  $$aiU.  1,126; 
fibettragm :  genau  a6b>artm,  einen  odct  etwaa ;  da  er . . 
in  die  messe  ging,  paazt  ich  mdne  zeit  ab  ©oct^C 
@5^.  Obnbeutfq  einem  abpassen. 

Wiffänkeil .  ;>ffinbenb  abnel^men,  einem  das  hans- 
gertit.  —  abfifltlden,  isfUitlmb  nehmen,  blnmen,  fruchte; 
^^dmb  lenen:  wenn  ein  olebawm  abgepflookt  ist 
3ef.  24, 13 ;  aI8  fdtraer  bi4teri|c$«  ÄuSbrucf :  die  wieee, 
die  ihr  fnsz  gedirUckt,  wird  ilüer  blamen  atoepflttoki 
$Iaten;  ein  bahn  abpflttoken,  ntt)faL  —  wm^tn, 
tjfCügenb  nehmen,  dem  bäume  die  waneln,  einen  streifen 
vom  acker;  o^nc  OM-,  oU  Slid»:  er  pflute  «einem 
nacbbar  ab,  nnd  Btahl  ihm  viele*  land  Ao(t^  187. 

tlltilflflm,  inx  (Sifi^B^fung  fitagat,  sich  an  obei  mit 
etwai.  —  ofelllottCflf  toBQifl  plfatt  ma^en,  etwas,  eine 
randnng;  gent  im  $art:  wie  ich  eines  felsenriffs  ge- 
wahre,  das  abgeplattet  vorsprang  in  den  aee  @<$illet 

£ell  4, 1.  —  alivui$en,  ^ilo^cnb  abftinngcn,  der  knöpf 

Tom  rocke  ist  abgeplatzt. 

ttfe^üoen.  buc^  ^Sgung  formen,  miinEen  vom 
itempel;  DiD)IhI^:  in  anneo  äuszerangeB  pr^  sieb  seine 
nnanfriedenlieit  ab.  —  WiTftfS&t  m.  bad  aBprallm.  ~ 
Ol^ffCR/  t)talleiib  stttii^äDOifen  loerbat:  die  kngel 
prallt  Tom  panzer,  der  Sonnenstrahl  von  der  mauer  ab; 
Bo  sollte  doch  dein  sarras  . .  abprallen  Alelfl  SßXfyi^. 
5, 1 ;  bilblt^ :  Vorstellungen,  vorwürfe  prallten  an  ihm 
wirkungslos  ab.  —  iät^wliVi,  )}re{Tenb  mtfemat:  man 
messt  kein  gährend  naaz  gequetschten  beeren  ab  galtet 
sitzen  222 {  fibertragen,  geld,  einem  ein  gestSndnis. 
Sei  Su$btnbem  vSa  ©tmmb^irTem ,  burif  Reffen 
fertig  machen:  abpressen  bd  3äacm,  toenn  ffiilb  bie 
jtno|t>en  bcr  8t»!^en  ober  ©pi^en  ber  gic^ttn  o&frigt.  — 
lAliro^/  bie  Safette  bed  ©ef^ä^ed  bom  ^ro^toagen 
nehmen,  um  ti  3um  ST&fenem  jn  rieten.  —  ab^n^ci^ 
Unrat  entfernen,  dooht,  licht,  roben;  au^  btofe  oBs 
toifd^en:  ich  putzte  eben  den  staab  von  den  rahmen 
der  gemälde  ab  ©dbiUer  4,  2;  fibettiagen  einen  ab- 
pataen,  i^m  einen  vertoeiS  geben,  bafür  mit  :Z)at :  der 
gerichtiprSsident . .  putzt  dem  wirth  ab  oder  dem  land- 
jfigerab  3®  ott$eI|  ©c^ulbenb.  23.  iQet  aßaurem  ein 
haue  abputzen,  eS  mit        9eb)urf  berfe^en. 

t[^Uälen,  quSIenb  Cllonäen,  einem  etwas;  die  Pfen- 
nige, die  er  euch  abqu&lte  ©(filier  9Iaub.  1, 1;  (\n^s 
Unb  en^rSftenj  sich:  wollt  ihr  euch  mit  der  schaufel 
und  haue  um  einen  bisaen  trocken  brod  abquttlen?  1,  2. 
—  abQUttfAcn^  quetf^enb  entfernen,  finger,  zehe. 

MtracnOaDra,  »■  gnomft^ed  fßort  (o^ne  €tnn), 
fc^on  auf  @emmen  bee  3. 3$. ;  tm  3)httetaltei  unb  fbätcr 
ouf  einem  3ettel  at«  Sßittrt  gegen  gieber  umgehängt; 
bei  QÜnf^et  496  ein  stummes  abra;  mit  seinem  bra- 
catabra  867;  alS  eeftbwSmnaSfonnct  Sog  Sb^H  15, 
116;  9eiei(^uuis  Don  UnMrßanbti^cm:  dm  ainn  eines 


solehen  abraoadabra  zu  entziffem  @oetl^C.  —  tfnUhfl^ 
mübe  ff^inben,  berbeS  Sort :  er  rackert  aiob  den  ganzen 
tag  ab.  —  öliratncKf  %a$m  abn^mcn,  die  milch; 
rahmte  mir  den  topf  ab  @oct^e  «Ürgergcn.  12.  — 
abcontnttli^  sich,  in  berber  Siebe,  mübe  rammeln,  tan^ 
genb  @tm)]1. 3,415;  obf ciJn  4, 1 20.  —  oliraf^idiv  raf^elnb 
entfernen,  entblogen;  an^  bon  SJagetteren,  wiederholtes 
abraspeln  derg^ensUlnde  ®  oet^C  55,  3l8. —  atmtCIU 
1)  bur^  3tat  abmolßnen,  inibenatcn;  oUcr  mit  txrfönu 
Slcc,  einen  vom  knega,  vom  bOsan  abrahteoi  €tie(et; 
neaex  einem  etwaa;  heute  koount  etwas  das  mir  die 
reise  anrttth,  morgen  dn  umstand  der  sie  abritth  (Soet^C 
itaL  9{eife;  tou  etwas  abraten;  soll  ich  daxu  ermuntern 
oder  abrathen?  greijtag  3ontn.  I,  2.  2)  oberbentft^, 
mit  einem  etwas  abraten,  rotenb  bef^IieBcn  3®ott> 
^elf.  3)  ratcnb  abmerfen,  der  natar  ihre  bandgrifie 
abratben  Aant  —  olirttitoeii/  bun^  Staub  taix^ta: 
dasz  ich  ihm  «eine  ehre  abzurauben  trachte  @im)>t 

2, 137;  je^t  lanm  mel^r  gebraust  —  SOttomn,  m.  a!b^ 

P'  ete9  J>ot3;  int  ©Irinbru*  bie  (Srbj^iri^t  wer  b«m 
t;  @4ntt  überhaupt.  ä:itn,  m9b.«ber<Un  aa$ 
Itmg  bc8  StfimnenS,  fflegjie^en«.  »  atrifittta, 
roumenb  entfernen  ober  leeren,  speisen,  teller  vom  tische, 
den  tisch;  o^nc  Obj.  lasz  abrfiumen!  noc^  bet  äftofits 
geit;  bei  Sor{l:>  unb  SergTenten  gern  o^  Umlaut  holz, 
den  gai^  abräumen.  :6t[blic$  für  prüg^:  mir  alsdann 
den  buckel  abzuräumen  giinü)!.  3,  39. 

9(6reibnen,  l)  rec^ncnb  abgießen,  etwas  rom  preise; 
im  das  abrechen  an  seinem  Ion  Utenf)).  74;  vom  kost- 
geld  grei^tag  SoO  1, 133 ;  im  ^ßart abgerechnet :  diesen 
man^el  at^reohnei,  ist  di«  wohnnng  gut  2)  Tcd^ncnb 
abf (fliegen,  aioam.,  mit  einem;  wir  wollen  losammen 
abrechnen;  lassen  Sie  die  frau  oommerEienriitbinn  mit 
der  Ph^llis  abreohnen  QSellect  4,212;  freier:  mit 
eines  etgensohaften,  tagenden  und  fehlem.  Zi\  red^neub 
f($Iiegen:  es  ist  leicht  abzurechnen,  dasz  daoei  niohta 

herauskommt.  —  SEbtedfioiiiSr  f-  in  ben  öerfc^iebenen 
Sebcutungen  beS  SerbS:  in  a.  bringen;  das  kommt 
in  a.;  auf  a.  geben;  a.  halten.  —  WUt^tp  t  1)  %ebe 
bie  bon  rid^tiger  ober  bon  anberet  abtoei^t,  m^b.  aberede 
unb  noA  16. 31^.  tote  StuSrcbe:  and  jeder  sein  abrede 
snobtSSBaIbisefo))3,ll;  f)>Stev Seogmntg,  nament> 
gormel  in  abrede  sein  eines  dinges  (17.31^.),  too* 
bon  er  selbst  ist  es  nicht  in  abrede  Sef  fing  3,  2S4 
no($  SRa^Mongj^  ober  dasz,  g-CSielanb  31,430  (im 
15. 16.  3$.  bafur  baS  Slbi.  abrede:  ungern  aored  sein 
oder  in  laugen  stecn  wollten  2).  <Stabted^r.  5  323;  des 
tauschs  abred  sein  Sictram  StoObl.  102);  j^t  etwaa 
10  abrede  stellen.  2)  abfi^lug  eine«  S3ereben8,  Cerctn« 
barung,  feit  16.  abred,  Vereinigung,  pactio,  pactum 
3)1  aal  er;  abrede  nehmen,  treffen;  das  ist  ge£;en,  wider 
die  abrede.  —  (ÜJttbn,  l)  rebcnb  enQHen,  in  filteret 
;  wie  Ulen^iegel  dem  pforrer  z8  Byszenburg  sein 
pferd  abredet;  irrthumb  . .  sich  wollen  abreden  lassen 
Sir^^of  Senbunm.;  buri$  {Reben  abmahnen,  einen  obet 
etwas,  16.  35.  2)  irre  rebcUj  oberbcutf^  ©^melier. 
3)  Vereinbarung  treffen  (ge»o:^nIi($e  ©ebeutung),  etwa« 
mit  einem;  im  $art  abgeredetes  spiel,  md}  :  wenn  zwei 
lUgner  mit  einander  tlbereiastimmen ,  so  ist  ea  gewiss 

abgeredete  karte  Scffing  9amb.2)ram.43. — abr^nciv 
tt>egs  ober  auSregncn,  iittRtnf.gew6lkr«ignetab  (®oetbe 
45,295);  refl.  derfaimmel  ober  es  regnet  sich  ab,  toirb 
nai^l^er  totcber  Reiter;  im  $act  al^eregnete  bluten 
fruchte,  bom  Sträen  abgefi^tagenc. 

dbreibeUf  l)  reibenb  entfernen  ober  fSubem,  den 
kalk  von  der  wand,  rost  vom  eisen,  die  wand,  das  eisen ; 
bilbli^,  n^ie  abfc^Ieifen:  weltleute  . .  die  ihren  nator- 
Uchen  Charakter  an  der  politischen  klugheit  al^erieben 
haben  ftlinger  S^aufl  3,  3;  $art  abgeriebene  gesellen, 
f^Iaue.  2)  gänjlt(^  reiben,  den  komr  mit  einem  tuche, 
die  beine  nasz  abreibea;  färben  auf  dem  steine,  sohah- 
Bohlen  am  eisuL   3)  teiboib  MEa^TCn,  di«  malereien 
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ftof  d«m  deckel  haben  nah,  liiid  abgeriebeti;  mtlnzes 
nibas  noh  im  rerkdir  ab.  —  (iktÜi^tn,  crrctÄm :  vom 
•cbiff  n  (boS  8Hff)  springend  abiureicben  Si^tUer 
XtS.  4, 1 ;  bändigen,  einem  etwa» ;  bgt  »erabreichon.  — 
Wtttnt,  t  bae  SSegretfen  (18.31^.  Srifc^);  abreise 
botinmen,  festBetcen,  beweikatelligen,  a.  erfolgt;  wenn 
iob  ihn  TOT  meiner  ^r«iM  niobt  m^eebe  nret^tag 
SoIcDtiitc  »  lOceifai,  ^inucgrdfm  Stieler,  von, 

mwh  «bwm  orte;  domUäiioht  laäen  anfingen,  wann  Sie 
alanreisen  gedenk«)  $rel}ta0  Solcnthie;  tetfmb  jua 
Tfidlcgat:  der  anrt  . .  nannte  ihm  die  ungeheure  meilen- 
nbl,  welobe  er  weniggtens  absareiBen  habe  Ummers 

mann  Sßän($$.  2, 90.  —  oireiten,  1}  httronf.  reigaib, 
jpalttnb,  getrennt  toerben:  der  faden,  der  henkel,  die 
kette  reuxt  ab;  itÜAiäf:  das  gesprtlob  riiz  plötzlich  ab; 
plQtilioh  aber  . .  reisKt  die  reUie  ab  StSmard  9teben 
3,196;  der  besnob  reiut  gar  niobt  ab,  bauert  fort^ 

gefegt,  on^  allgemetn  das  reiut  gar  nicht  ab.  2)  tronf. 

rctgenb  tcanxn,  einen  settel  Ton  der  wand,  einem  den 
rock  vom  Iflibe;  bÜbltd^  ft^on  frfi]^:  ach  detTaig  bnnt, 
wa;  hftt  er  ans  armen  aseliobait  abgerissen!  äßeacn» 
Berg  234;  den  ebristlichen  namen  wil  lob  . .  euch  ab- 
reinen  Sutl^cT  3,118'';  i)erf3nti($:  (er  $at)  die  nn- 
tertbanen  von  ihrem  reohtm&sugen  könig  abgeriieen 
jtlinger  fionr. 3, 2;  refL  das  pferd  hat  siob  Ton  der 
krippe abgerissen;  reißenb  niebcriegcn,  gebäude,  brücken, 
gernste.  3)  im  ?art  bon  et»a9  int  3uf<un™<n5anfl 
gcßSrten:  nbgeriBseoe  vorte;  vir  j^ogen  abgerisznes 
g«prftcb  @i)ct^e  $en.  Spigr.;  itota  bn)  an  briefen 
oder  abgerissenen  ooncepten  bei  dir  fohnt  Sif^II'l^ 
Sdcä.  4,  &;  nod^  in  engem  9ütfi$lQg  an  2:  den  a^^ 
riuenen  ndeu  ihrer  mittbeilongen  S^et^fe  $at.  3, 4; 
dietradition  ist  abgerissen  Saxler  ant363.  4)  ab« 
nß^en  f  O  bag  CttOOS  CCigt,  gewand  auf  der  reise  (3  SC  »  r  er), 
icbt  mctß  nur  ttoäf  im  $art  abgerissene  kleider,  sohnbe ; 
baber  ein  abgerissener  kerl;  abgerissene  Soldaten  @  oet^e 
Camf).  L  granfr.  5)  einen  Umrig  bon  etteas  nebmen, 
jcj^oen,  na6  dner  alttn  Sebeutong  bon  reiszen  (f.  b.) 
irie  Arehimedes  seine  mnster  inn  itaab  abiisa  SRat^c» 
find  @ax.l03^;  diefratie  mit  einer  groben  federauf 
doD  papier  abraroszen  €d^n(et  10,498.  —  tbtHtta, 
»xgttitcn,  Ton  der  scblaobt  @ticlei:  es  ist  seit  dasz 
id  abrate  ®fteXIet  @imtgeb.369;  teitcnb  bm^mefToi, 
eine  Streeks  veges ;  leütnb  abri^tat,  ein  pferd;  reitenb 
odbnnneif,  einem  den  rang;  Tcttcnb  afinS^en:  das 
pferd  abgeritten  wnrde  föeiöt  &,  400  (15.  3^.); 
übertragen:  wenn  iob  mioh  niobt  abritte  nnd  aWbeitete 
Soetl^e  Slanbhte.  —  (üntmtn,  n>eg,  loSremtm  (beim 
Scttcemtcn}  ®oetVt  29,  262;  tomenb  bnic^meffen, 
die  Strasse,  die  ^atue  wentreoke;  lemunb  bctitaxtt 
moAen,  üeli  fiut  die  beine,  ue  Bohobsohlen;  den  stieien 
wim  man  sandsBoke  Tor,  nm  . .  die  hOmer  abznrennen 
9teieiC  S^nc^b.;  bilbltd^:  ein  eisen  abrennen,  bon  ge« 
foUenm  Sbuigfem,  blel  im  16. 3$. ;  sieh  die  hbmer  ab- 
rennen, btn  aFhituUIen  berfteren;  Tonienb  obgetnfmtcn, 

einem  den  preis  gobcnflein. 

VM^ttUf  1)  boHig  gerobe  matten,  bei  3ßaurem, 
8a^bmbent,  Seralenten  bom  rit^tiaen  Xbmeffen  unb 
(Einritzten  einer  ^a^e.  2)  böQig  richtig  mo^en,  etvaS 
bi«l^  ttic^t  in  Drbmmg  feienbeS,  in  altacr  ©Jjt.:  mime 
berren  .  .  einen  schaden  abezmbtende  äBaSt.  1,673 
(b.  1320);  eine  summe  geldes,  gebühr,  sohold,  anslage 
abrichten  im  16- 17.  3^.,  au(^  gläubiger,  befriebigen; 
ironifffi  einen  abrichten,  abfertigen,  gebubrenb  Begabten: 
äa  mrdt  billioh  so  abgerioht,  wie  diesen  Tischem 
hie  geschieht  SBatbiS  (Sfo^s  2, 23.  3)  bSItia  re$t  ober 
gefiidt  motten,  onSBilbtn,  einen  aBenf($en,  frfll^er  nnb 
nö4  Bi?  18.3b-  ^  ^fo"  ©irnie,  einen  in  dem  fran- 
lOouohen  abrichten  Stielet;  Hamlet  wenn  er  die 
komodianten  abrichtet  ^effing  Siramatui^.  b;  aber 
fi3b  anc^  in  itiebrigem  unb  beraqtlid^em,  abrichten  nnd 
nriUzan  commovtre  aXaaUxi  sa  etwH,  anf  eiinu^ 


Xbrlt^tunfl  — aMosciL  SO 

auf  alle  schelmstaeke  abgeriobtet  Stielet;  dar  jnnge 
Sforza,  den  man  schon  at^eriehtet  hatte  @  o  e  t  $  e  «enb. 
SeK.  2,7.  4)  bon  Sieren,  pferde,  hnnde,  falken;  filter 
frei,  toon  einem  Belebt  gebauten  Snfhument:  Ton  ihr 
hab  ich  EU  klingen  die  Unten  abgericht  Obt^>  5)  int 
S3airifd^en  tisch  abrichten,  oBbeden,  ©egenfofe  bon  tisch 
richten.  —  S(brt4ltnna,  f.  nad^  ben  iSebeutungen  be8 
SerbmnS;  da  Sie  mehr  begehren  als  die  abrichtung  flir 
ein  brotstn^am  grc^tttg  %(nen  6,350.—  i^rfieln^ 
butd^  Sieget  abf)}cnen,  thure,  stabe.  —  atrinbtnr  winbe 
entjie^en^  brot,  einen  banm.  —  dttisMOf  adj.  non  %inbe 
lod:  abnndiges  brot,  abgebadenc9.  —  wrinsciv  tingenb 
abnehmen:  einem  Tersi^reohen,  beute;  das  der  wüdnis 
abgerungene  Westpreuszen  8i6matct  Steben  3,149; 
dir^das  gestfindnis  abringen  ^e^f e  $ar.  2, 338;  ringenb 
qnSten,  sich:  wie  er  sich  da  so  erbännUch  nm  den 
teatamentartikel . .  abqnäle  nnd  abringe  3$aul  ^eaelj. 
1, 10.  —  3[bri|/  m.  ju  abreiszen,  mei^enS  tote  5,  Snije, 
Umrife,  gei^nerifd^ ,  aber  oui^  f c$riftpellerif(§ :  knrzer 
abrisz  der  preuszischen  geschiohte;  tm  17.  3!^.  fc^on 
bor^anben:  zum  entwurf  oder  abrisz  Seemann  ipäv. 
e^ron.  4  12. 

fkhnitttf  1)  intranf.  toHenb  babon  eilen;  ein  stein, . 
felastUok,  wagen,  karreu  rollt  ab ;  ba^cr  einer  rollt  auf 
leichtem  gefiärt  ab;  bon  ber  ^cit,  eine  stunde  rollt 
nach  der  andern  ab;  bon  Sltufu,  bei  dem  rasch  ab- 
rollenden presto  Soft  Suifc  1,264.  2)  tranf.  roUmb 
etitf alten,  ein  gemftlde,  uitb  Sbetttagen  ein  leitbild 
(©(§tttcr  aBouenii.,  ?ßtofo8  123);  rejt:  das  Zeitbild 
rollt  üeb  tot  nnsam  aogen  ab.  —  tin^Sttf  loftcnb 
berae^en. 

nkrfilteit,  1)  tronf.  flogenb  toeabetoegcn,  den  stnhl 
Ton  der  wand,  den  tisch  Tom  sofa;  oui^  seilen  Ton 
einander.  2)  intronf.  ale  St^enber  |>IS^tid^  ft4  b)e8<* 
Bewegen,  er  tackte  weiter  Ton  ihm  ab ;  biegmarf^ieten, 
bon  a^xüifpca,  die  trappen  rtlokten  ins  qiuirtier  ab.  — 
OlirsfciV  toegrufen,  einen  zum  Spaziergange;  einen  men- 
schen Ton  der  arbeit  abzurufen  grebtag  3onra.l,2; 
an4  einen  Ton  seinem  posten  (bgL  abb^ufen);  abge- 
rufen werden  füt  fletben:  wenn  mich  gott  abruft;  ettoOS 

Sergai^ettefl  ober  ÖtfÄ^cneS  MrfSnbm,  nomentli^  ^« 
stunde,  feiten«  be9  föät&tet«  («og  Sutfe  3,2,666); 
baffir  au$  der  naohtwäohter  ruft  schon  ab  ®oet$e 
<Sto^;  den  bahnzag  abm^  im  SBattefoot  fein  SlBg4en 
funb  t^un.  —  ttin^ttMf  fertig,  gSnjlid^  tübten,  fleisch- 
bmhe  mit  einem  ei;  pflaumen,  ftC  bnrc^  SUibten  bon 
ben  Aetnen  löfen.  —  abntittifn,  jnt  bSUtgen  9hinbung 
fuhren,  eine  ecke,  platte;  das  wasser  hat  die  geeohiebe 
abgerundet;  bon  Xöt^eitetlen,  abgamndete  soholtem, 
ihre  wuigen  randui  mik  babsoh  ab;  bon  iJaTßeKttng 
unb  €ti(,  Strophe  anszabilden  und  tbzaronden  l9oet6c 
SBonbetj.  1, 5 ;  schien  der  schwank  gehörig  dQrchdacht 
nnd  abgerundet  fiettcr  S^w.  2, 136;  bei  ÜBcrga&e, 
3a$(tmg,  sein  grundstUck  duroh  ankauf  des  benach- 
barten; eine  abrandende  summe  (E^äße^et  9!ob.2,I94. 
—  abtv$\ott  rubfenb  entfernen:  magstu  mit  der  band 
ehren  abrupfen  b.  3ßof.  23,25^  blnmen,  frtlobte:  einen 
TOgel,  bilbli($:  juwelenkolibn  abzurupfen  (blünbem) 
S^aut  «orf(6.b.?tefi5.1,15.  —  ofttiffltR,  ©erüfiete« 
entfernen,  ein  haus,  bom  »augerüfi  entblßfeen.  3?euera 
bing«  in  «qng  onf  ftrieg6beteitf$aft,  »üftnng  teiebet 
rüd^ongig  ma^en.  Siaju  SQirUfiim[|r  f.  (des  prenszi- 
Bcben  heeres  Sreitf^Ie  1,228}.  — flbnttf^ClI^lÜtflbaib 
bobon  gleiten:  wie  ich  so  anf  dem  sandhugel  . .  nin- 
troUe,  rutscht  der  plunder  unter  mir  ab  Sattler 
9Iäub.  3, 2:  bon  fßerfonen,  ich  rutschte  anf  der  glatten 
fläche  ab ;  in  betber  webe,  anf  der  eisenbahn  abratechen, 
bobon  fahren;  der  alte  ist  al^erutsoht,  aeflotBen.  — 
abtfltteuif  rßttelnb  entfernen:  rOttle  ab  den  dumpfen 
trübsinn  ^^etne  15. 58. 

UftfOte,  f-  abfOQenbe  ISiSSnma,  eine  abs^  an  einen 
thon.  —  wfogen,  faaenb  loibetntfat  ober  f4  Utauti^ta, 
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■itnutg,  bwQoh;  aeio  kommen  absagen  luaen;  ti^nt 
OtJ.  habe  abuf^  laasen  (mdn  Srfd^etnen),  «ir 
MgeD  ab  (auf  eine  Sinlobung).  3n  filteret  ^r.  einem 
abMgen  (ben  grieben),  ge^be  anKSnbiaeit,  an^  nur  ab- 
H^ett:  aber  ..  der  bUoboTO  bette  abgesagt  und  via 
feint  worden,  darnmb  vard  im  abgesagt  ®täbte<$r. 
2,337;  abgefd^)vS($t  einem  aUagen,  setflärfteS  ent» 
fagen,  OUfgäen  8uc.  14,  33;  abgesagt  dem  bolden  band 
@oetl^e;  der  soham  absagen  und  der  fOrstenehre 
Grillet  Snngfr. 2, 2 ■  dervelt  absagende  mOnshlein 
Sog  Snife  3, 2, 150;  faten  See:  dan  loh  om  deinet- 
wülen  alle  moden  abäagte  SRBfet  $$attt  1,336;  togu 
bae  $art.  ein  abgengter  (b.  t  ein  aogefaflt  ^abenber), 
Seittb:  einen  tyraonen  und  abgesagten  des  evangelii 
f  nt^er  3, 189^,  je^t  no^  abgesagter  feind.  8u4  (agettb 
entsie^en,  urtciienfc :  ward  in  (i^nen)  ir  leben  abgesagt 
Ul^Ianb  Sonst.  351 ;  l^ente  der  arzt  bat  ihm  das  leben 
abgesagt;  bei  gütiger  frei  l^crouS  faflcn:  soista  kuraumb 
abges^  4,31'.—  cbmta,  mit  ber  ©äfle  oBfAnciben.— 
obfutnei^  Saline  entnehmen:  gewissermauen  den  miloh- 
t(^abiaaahnen  SiSmar  (f  Sieben  b,  36.  —  Wifa^  m. 
1)  ^anbltmg  bee Sbfe^ene  (f.  b.),  Unterbreitend:  ohne 

aosaU  trinken;  sie  enählte  itun  . .  in  rersohiedenen 
absBtEen®oet$e20,67.  2)  toaS ft^ unterbro^en,  afi^ 
gefegt  jeigt,  absatze  am  «Itar  ($ef.  43  14),  an  auf; 
megen,  Xxxippttt:  allerlei  treppen  and  absätze  @oetl^e 
iEBwgtberto.  1, 1;  jtnoten  an  ^almen;  am  @Au:^t&erI; 
an  @finten  ©lieber  bed  gugeS;  bergmannifd^  Sßenbung 
eine9  ©anged,  tu  ber  Sd^rift,  absatz  der  zeilen,  der 
Bätee;  in  kurzen  absStzen  gedmokt  3)  laufmSnniffi^ 
Sbgabe  ber  Saren,  der  krBmer  hat  guten  absatz,  eine 
mie  findet  reiszenden  absatz.    4)  loaS  {leb  jn  Soben 

fe|t,  Sobenfo^.  5)  (je^t  betattet)  unfinnlid^  Vbl^anb, 

etwas,  das  mit  seiner  gewöhnlichen  heiterkeit  einen 
absatz  machte  SQtelanb  STgot^on:  absatz  gegen  etwas 
© 4 illcr;  an(5  «=  auBno^me  ober Slbjng  SÄ 3f  er  ?^ant 
J,  247.  —  fl6fottcIn/  ©attel  fortne^^men,  die  pferde.  — 
aefmtfitltf  fougenb  entgicl^en;  axidf  btlblio:  sogen  . .  dem 
baaersmann  seinen  sauren  Schweis  ab  @lnt^Ll,68. 

fib\^Hu,  1}  jf^obenb  entfernen,  bntter  vom  brote, 
rost  Tom  eisen;  onttfitot,  iiament(i<$  im  ^ßact  abge- 
sohabte  kleider  (Stter  ui  seinem  abgesohabenen  schwar- 
zen kleide  Sim^t.  3,197):  ba^er  ein  abgeschabter  kerl 
3^aut  2)  in  älterer  Spr.  fortfri^eren,  schab  ab 
loaib  t)er5c^tli($  ju  einem  unerl^orten  Sieb^aber  gefagt, 
bal^  schabab  (f.  b.)  sein.  —  abf^offcn^  f^offcn  bofe 

temanb  ober  ettoae  nii^t  me^r  bor^anben  fei.  dienst- 
loten,  gesinde,  pferde  und  wagen;  gesetze,  alte  misz- 
brftache ;  btroltet  allgemeiner  einen  abschaffen,  fiify  bom 
$ölfe  ffiaffen:  als  dieser  abgeschafll  war  ^iaCpt  1, 106. 
—  aM^iUCIl,  bon  @($ale  befreien,  &pfel.  kartoffeln; 
BUbfi^:  j«tst  war  ieh  ja  frei,  aweuhut  von  aUm 
pfli^ten  Seiltet  9Mb.  3, 6;  refl.  die  bant  lohatt  sieh 
ab.  —  ali(4attcn,  l)  bnr$  @c^ttengeBnng  afifhifen: 

Ton  honig&rbe  durch  alle  abeohattnngcn  eines  gesat- 
tigten gelbfl  bis  nm  schönsten  hyaointhroth  <$ütt^t 
TS,  192.  2)  im  @($attenrig  abaei^nen,  lange  kirchen- 
fenster,  vom  mond  abgeschattet  3$aul  Soge  2, 164; 
der  umrisi  eines  feinen  profils  scharf  abgeschattet  gegen 
den  lichten  bintergmna  $c^fe  ^ar.  2, 191;  bilbti«^: 
leben  nnd  art  seiner  lebentfuhruDg ,  wie  beides  m 
freilich  dflrftiger  absohattnng  Ihnen  vor  angen  liegt 
SBSBadcrnagel  K.  @i$nften  2,  489.  —  Af^i^M, 
1)  f^ä^enb  OOUig  befltmmen,  einen  nach  seinem  ver- 
ml^n,  seiner  steuerkraft,  etwas  nach  seinem  werte; 
vann  man  mich  g^en  den  rechten  waarcn  geistlichen 
. .  hatte  abscMtzen  sollen  Simtil.  2, 171 ;  im  15.  3^. 
umloutloS  abschätzen.  2)  geringloertig  f<!&atjen,  nos 
mentti^  abschätzende  behandlung.  —  Otfdläitfl,  nac^ 
bem  «origen  2;  oberbeatf<5,  16.  S^.,  in  frifi^er  SBebcn» 
tung:  «in  hissen  absehetziga  fleitohs  SBittram  dtoUio. 
128;  bon  UBielanb  in  Stjua  auf  Oetlligee  Bfter  ge« 


(rani^t  (absahattiger  häufe  bisder  ihoten  SgOi^Ott,  ab- 
Bohatzige  meinnng  ^a^t  beS  S)iog.),  feiger  in  ber 
@(^riftf)9ra^e.  ~  Slbf^Ü^mia,  f.  na$  abschätzen  1: 
nach  unsem  oberflaohlichen  abschHtzangen  Sidmatdt 
Sieben  3, 80.  —  Wifi^oinn ,  m.  UnreinigTeit  bie  beim 
Sieben  a&gefi^nmt  »irb;  bilbfitt  im  frühen  18.35.: 
abschaum  der  mensohheit;  aller  mOrder  Scffing  ®al. 
3,8;  den  rieeenkönig,  diesen  absohanm  £ied  Dct. 

2H0.  —  ii6f4innneit/  fAjiumenb  ottfemcn,  den  zncker 
(Steinba^),  abgeMhänmter  hoiUg  (baf.}t  i^Hd^: 
abgeschenmträ  sohdm  StieTet,  ivgt  abfeimen. 

W^tihtn,  1)  tntronf.  bon  bannen  ft^ciben,  toeg^ 
ge^en,  alt  abesoheiden  dücedere  2)ief.;  als  nnsre  feine 
kOohin  Ton  uns  abschied  €intbt  2,  233;  beim  abschei- 
den Ton  Genf  theilte  sich  die  geeellschaft  @oetbe 
16,  239:  für  entf(5Iafen,  flerben,  j.  «.  Wl  1, 23;  ab- 
gesohiednen  geistern  Urlaub  ®eo.  115.  2)  ttanf.  ab= 
trennen ,  alt  bon  $erfonen  (da;  ich  . .  abescheide  den 
bruoder,  d^  ktnt,  din  maoter,  den  irinnt  Sdl^art 
na4  aRatt]^.10,35),  toie  noi^  je^t  blt^terifi^:  so  sind 
wir  nicht  anf  ewig  getrennt  und  aljgesehiedeii  @0et6e 
3b$.  5,6:  au4:  wollust,  der  die  seele  von  gott  mi- 
soheidet  ©tm^jL  4,115;  me$r  bon  SJingen,  ham  den  der 
mensch  aus  seinem  kOrper  abscheidet;  in  ber  ®(^be<> 
Innfl  in  Squg  auf  @itber  unb  @oIb.  3}  reH.:  dasz 
jene  .  .  Sehnsucht  ihre  natnr  so  wüt  nntwgranen  hat, 
dasz  sie  sich  vom  leben  abzuscheiden  droht  ©oet^e 
«B.  SKeifter  8, 3.  4)  3part.  ^rfit  fiiS  itm  18. 3^.  noc^ 
abgeecheiden,  j.  S.  die  abgescheidene  (grau,  beren  (S^e 
getrennt  ift)  Suc.  16, 18  (bafür  die  abgescheidete  aßatt^. 
19, 9) ;  nai^l^er  nur  abgeschieden ,  j.  8.  au^  bon  ent» 
legenen  Orten:  in  eines  gartens  abgeschiedner  stille 

Stiller  Sr.b.3nefT.  —  obf^erni^  fifierenb  entfernen, 
haar,  hart.  —  SUiff^ti^  m.  {im  1 6. 17. 31^.  feiten  mä)  f. ; 
ab  Betont)  1)  großer  SQibenoUIe;  feit  16.  3^  Bejeugt, 
Siter  unb  nod^  17.3^.  ^Sufig  das  absohenhen;  ahscheu 
™i  gegen  einen,  etwas,  ftUgemrin;  Jeltener  an:  ab- 
sehen am  rei^ieszen  des  edlen  blnts  jcliuger  XriflO: 
bem.5;  ungetoS^nlt^  mit®en.:  den  absehen  der  spinnen 
(boi  bcnfenen)  4CIo)}fto(t.  3)  ®egen{tanb  eine«  fol^ 
c^en:  er  stund,  der  absohen!  wie  «n  eherner  teüfel 
stund  er  nnd  grinste  uns  an  ^oet^c  —  Ä' 
f((enlf4  (scheu  Betont),  adj.  adv.  i)  obf^redenb,  im 
16.  17.  3p.,  unb  Xioat:  zum  abscheulichen  erempel 
ffiielanb  ©ij^. u. ÄlfirAen,  Sorberii^t.  2)  8(6f(5eu  er= 
regcnb,  bon  SKenf^cn,  X^atea,  ©ebanlen,  Snnifinbunaen, 
?afiem  n.  a. ;  abscheulich !  ^omeSauSruf  Bri  SBiber« 
totHen:  o  schändlich,  absohenlich!  greiftag  993albemar; 
soll  ich  gewiss  den  durreo,  abscheulichen  Klan  heirathen 
(SrilltJarjer  9,  221;  aBgeblaßt  für  feBr  Unangene^» 
meS,  abscheuliches  wettet,  abscheuliche  kalte;  Sbb.  es 
tbat  absoheuUeh  weh;  tn  ivAtt  Stebe  fettp  nur  ber^: 
ftfirfoüi,  für  meinen  so  erstaunlich,  so  erschrecklich, 
so  abscheulich  gelehrten  herm  Seff  ing  i.  ®el.  2,  4: 
man  tauscht  sich  abscheulich  darüber  « 1 8  m  a  r  d 

Sieben  2, 219.  —  m^vüHfitH,  t.  tota  afif<$euli($  Ift: 
o  welcher  ahgrund  joa  aMoheoUcbkeiten  SAilltt 
3)1.  Stuart  4, 6. 

t|fif4itfClt.  bon  fti^  fluiden,  einen  brief,  boten.  — 
attft^iclten/  l)  {(BieBenb  ^imoeg  einen  tisch  ron 
der  wand;  Betm  SUie^,  die  erstra  zahne,  l^ier  aud&  mit 
nnterbrÜdtem  OBj.:  die  pferde  schieben  ab,  1^er^tere^ 
bie  WlxU^^m:  Bei  Se§3rben,  Terbreohrar,  Togabunden, 
auf  ben  @£ub  Bringen.  2)  fcBieBenb  fiBcrtrcffen,  tm 
ÄegelflJirie,  einen  abschieben.  3)  tntconf.  ft*  fort  meu^ciL 
in  berBer  '»ebe,  er  schob  vergnügt  ab)  schieb  ab  (ntaq 
ba6  bn  fort  fommfi)! 

96fi^e&,  m.  ^anblung  bee  ^Kb[ä}\t\>es,  in  attetSorm 
absoheid,  no$  1734  Bei  ®teinBa6  neben  abcchied. 
'  SBeggong ;  onii^  ffir  ben  2:ob  (SeiS^.  @at  3,  2). 
2)  <SntIaffnng,  fotool^I  gegebene  «H»  genommene;  bon 


einem  Sefnc^ 


aagoi,  einen  sunt  ab- 
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■ehied  drSDgen;  nthm  Iforkhold  Ton  dienr  luftigen 
gMrtl»ab»ft,  ohne  londerliohes  wortgcfirtit^,  Bflinen 
tbHbihd  Kofonmnb  41;  loi^tg  abschied  neb- 

mm  hinter  der  thtir,  o^ne  8.  fortgtl^m  (^rifi^);  »on 
ebum  Xmte  ob«  S)imß(;  den  abschied  beehren,  for- 
dern, bekoDUnen,  erhalten,  3n  ftdem  Qbm,  der  weit, 
den  Ts^Ofonfren,  ArOhlichem  treiben  den  aheohied 

griMn.  3)  bie  S6tx  bfc  ttttttaffn^  SMtbet»  Uifmtbe: 
er  ettddt  all  aoldat  einen  ehrenvollen  abschied.  4)  Ur« 
bntbe  Seim  SitSehtanbetge^  gefe^gefiotber  Serfamnt' 
Inngm,  bas  bott  9tßgei4tc  fommitcrenb,  landtags-, 
roehstagv-abeehied;  on^  @<$Iu^rtnI  ebitf  Wc^tetS: 
Mit  ea  Ihnen  etwas  schwer,  den  abschied  zu  machen 
fiaUntx  €at3,56;  frei  aßmo^ung,  eejlinramng 
Sba^aapt  Hebt  tA^t  mc^r) :  hah  anoh  mit  jm  ein  ab- 
seheid  genuoht,    das  er  solt  komen  heint  sn  nacht 

SSalbiS  Sfi>t}4,99.  —  3afammenf jungen:  Vb» 
(AieMlrta4,m.  >brief,m.  <=gnig,ni.  'ttt^,m.  -lUt^n. 

9»Mttf|cn,  1)  tnmf.  f<$tegenb  IBfen,  kngel,  bolxen, 
nnb  flinte,  kanone,  annbmst,  bogen;  taub  mtt 
itntetbrfidtan  Obj.  anf  jemand  absohieszen;  (ilbli^: 
aün  baaoh  eine  breite  nelscheibe,  nach  wacher  sich 
witBgenngab6chieeMnltot®etbei  7,102.  2)  f^iefetnb 
ent^nten.  einem  einen  am;  Bei  ben  Sfigem  wild,  bot 
ffiilbpanb  eineS  SegtilS  bim^  Stiegen  tegetn;  einen 
Yogel  absobiesaen,  beim  Soflelfc^ieBen  öon  bem  I^Btger» 
nen  SogelBübe  bat  Änmbf  herunter  \ii^it^ta  unb  \o 
bctt^ßrets  geuinnea;  biMiin:  bat  den  vogel  abge- 
•obowen:  $0»  getroffen.  3)  tmSettfc^iegm  belegen: 
nn,  inoker,  ich  fOrchta,  da  aohiesaest  ihn  ah  ^xfo^ 
tag  Snmtfo^n  4, 2.  4)  tntnmf.  i&$  abfallen:  wo  £e 

liebliche  thalkloft  g^n  den  Bildlichen  see  abschieszt 
Vrnbt  ®eb.l58.  &)  abgSnglg,  f^ob^aft  toerben,  fat 
alter  &pv.  aUganefat  (schau  im  ein  taoh  abe  SJeiSt. 
4,609,  15.350,  fj>5ter  öon  Jfarbtn  bie  grift^e  »er» 
liemt:  die  &xbe  sohiesat  ab  Stiel  er;  abgeschoasene 
brben,  ein  abgesohoesenea  rot;  nnb  bobon  abgeschossene 
kleider,  rOcke.  —  oifdttten,  ttttC  «odage  maten, 
dgcnätd^:  habaobe  glieder  mit  lierliebkeit  fluchtig  ab- 
schilderte <Boet$c  Saiibet{.  3, 6:  BUbfii^,  mit  Sor« 
tm:  ich  will  ihn  (ben  äKomt)  nient  weiter  abiehUdem 
dellert  4, 256;  den  bOohaten  gzad  dei  «ntnmena  und 
der  bestOTxnng  abinsohUdem  Siclanb.  —  allfl(tKfeCi^ 
l^inbenb  tofen,  ein  feil,  rinde  vom  Innme;  jr  schindet 
jsea  die  lutat  abe  SKf^aS,  2;  nnb  ein  tier,  einen  baom; 
hMi^  lefL  in  beiber  9Iebe,  als  @trigemng  Don 
qoSIen:  er  schindet  aioh  ab.  —  afi|4ilKI^  bo8  <9efqirr 
abi^bmen,  pferde,  xwrieh. 

fuViMttm,  [i^ttab  nrnSrlngm,  tiere;  wir 
haben  hent  naeh  ilton  branch  rin  aidiweinohen  ab- 
geMihlaohtet  U^Ianb;  an^  Don  Sllenf^en,  bei 
Önet  Sße^eld,  sie  worden  wie  das  rieh  abgeschlachtet 
(Stieler).  —  m.  i)  $anblnng  be«  S(bf(bla;> 

gen^,  abiohlag  eines  bolaes,  banmes;  bei  XOttUnbruiiem 
)Atmt9  ^ßreffen  ber  gorm  aufS  3<us.  2)  toas  abge» 
Isiasen  toirb,  forfhnannif^  absobli«  an  bäumen;  im 
ocrgban  abgeleitetes  SSaffer  unb  ©roiien  bafOr;  ein  »om 
$an))tianm  abgetrenntes  Slebengemac!^:  ich  kam  nicht 
in  diesem  gefieder  unmittelbar,  sondern  erhielt  einen 
eigenen  kleinen  absohlag  3mmermann9Ünt$$.3,9T. 

3)  Scrfagnng,  absobl^  einer  bitte,  «nea  Wunsches. 

4)  (emmergong,  ft^neueS  €inten,  abaohlag  der  büte, 
hoher  preise ;  Sujug,  SRinberung  riner  €d^nlb,  in  ber 
Sormel  auf  absohlag  sahlen,  geben.  —  otlf^lflgenr 
i)  tronf.  f^Iagenb  entfernen,  «weige  vom  bäume,  bluten 
von  den  laten;  einem  den  köpf,  die  band;  auch  den 
■taab,  der  neh  an  uns  gehenget  hat  Ton  ewer  stad, 
nhlahem  wir  abe  auf  enoh  Snc  10, 11;  forfhnfimtifi^ 
ciUB  wald;  wellen  und  reisig  eines  abgeschlagenen 
UtfceDMldohens  ®ect]^e  30,51;  bon  einem  Sager, 
Stiic^cn:  daa  immer  wiederholte  ab-  und  anlMhlagan 


des  lagers  Ooet^c  6, 108.  2)  atö  jMegfanSbtucf, 
frül^er  dem  feinde  leute  abschlagen  (Snt^cr  3, 18&*), 
ft^Iagenb  erbeuten;  daselba  ist  den  beiden  jr  sohild  ab- 
geschlagen 2.  €am.  1, 21 ;  je^t  imr  no^  f^Iogenb  in* 
tSdlDcifen,  angriff,  stürm,  den  feind.  2)aS  %nlb:  ich 
bin  wie  al^wohlagen,  gons  fraftloS;  al^chhwene 
glieder,  matte,  toirb  binbec  g^Sren.  3)  in  @$Iagen 
ober  ®rS&en  ableiten,  teieh,  flnis,  baoh;  beramumif^ 
die  Wasser ;  ber^üHeno  das  Wasser  abschlagen  für  l^anten, 
fci^on  im  16. 31^.  ein  grober  SuSbmd  (Qeroib  (Sc  186i>). 
4)  bui$  @i$Iagen  btlben,  im  hause  einen  kleinen  lamUf 
018  8er|d6Iag;  M  ©ructen,  ©^riftgieftern,  otHatfificn. 
5')  entgie^en,  toeigtm,  wünsch,  begehren;  die  horat 
abechlahen  gafht.@f).  112,32:  die  bitte  des  elenden 
Schlahe  nicht  ab  @ir.  4, 4.  6)  intranf.  mit  ber  aDge»« 
meinen  Sebeutung  beS  ffleii^enS.  gebienS,  aitigTatenS; 
hitze,  kälte  schlägt  ab;  ich  wollte  bloss  die  Ülte  ein 
wenig  abschlagen  lasaen  8ef  f  ing  Qrief  1776;  der  wein 
schlägt  ab,  i^  nif^t  me'^r  fo  feurig:  wäre  aehligt  im. 
preise  ab,  fc^on  im  15.  3^.  (do  g^t  rin  imner  kmii 
hie  7  tt  . .  darnach  anf  die  fasten  tohlng  er  wider  ab 
2>.  @tSbted&r.  1, 403);  im  mä»\)piätj  karte  sohUgt  ab, 
migrSt;  $r5t  hat  ober  ist  abgeschlagen.  83et  ben 
3^ent  finnlii^er,  inld  sohUigt  ab,  toemt  tS  [x^  bom 
{Riwel  entfernt  ober  beim  Sogen  ben  $nnben  entgeht 
7)  fotbatifd^  abschlagen,  bnnp^bie  Xiommd  baSßtiÜim 
pm  Säbren  beim  äRarft^e  geben.  —  abf^Uig^^  adj. 

na^  abscnlagen  5,  renuttu  (Stieler);  abschlägige  ant- 
wort;  wurde  die  hannoTerisohe  r^eraog  . .  abiohlägig 

heschieden  Steitf  ^le  1, 214.  —  otfdMSgUA,  tole  bat 
Vorige,  absohlagliobe  aotwort  bekommen  Stielet, 
einen  abschläglich  bescheiden ;  ober  ftU^  nac^  absehlag  4, 
abschlagen  6,  abschlaglieh  bezahlen,  auf  Sbjug  pin, 
absohlägliohe  Zahlung;  abschlHglioh  ist  der  sola  ent- 
richtet ©oet^e  ftanfin. 

fUif^letfett,  oberbeutfi^  fftr  ableden:  wie  die  kinder, 
welche  .  .  Ton  allen  bunten  dingen  die  färben  ab- 
achleoken  ficKereelbto.  1,243.  —  abf^IeifeS/  fiiftlei» 

!enb  entfernen,  ecken,  nnebenhätn;  roit  Tom  m 088 er, 
lomt  das  measer;  abgesoUifliene  mBuen,  bd  boten 
ba4  (SeprS^c  nntngeaai^en:  fibertragen,  refl.,  rauhe 
Sitten  schleifen  sich  ab.  —  oofi^lcirfenif  fi$lenlernb  ent» 
fernen,  etwu  angeklemmtes  (Aeller  einngeb.  18).  — 
olf  41aifeeni,  fc^Ienbetnb  entfernen :  sein  pferd . .  schleu- 
dert weit  den  reiter  ab  Stiller  SBauenft.£ob  4, 10. 

tUMIieftcn^  l)  ft^Iiegenb  fonbem  ober  f^jerren,  ftnn» 
lic^  thtlre,  hana,  schrank,  kästen;  nun  schlieast  ein 
felsstook  die  eine  hKifte  (beS  X^OlS)  ah  ©oet^C  43,192; 
das  abgeschlossene  eiland  grcftag  €oIl  2,  HO;  über« 
trogen:  sich  Ton  aller  geadlwhaft  abschUeesen;  ab- 
getohloHen  Ton  der  anmnwelt  2)  bSHig  f^Iie^en, 
Seenbtgen,  Terhandlangen,  streit,  berechnnng;  sohliesst 
eure  reohnnng  mit  dem  himmd  ab  €(^illec  9t.  Stuart 
1,  2;  ein  buch,  eine  antersucbnng,  forsohnng;  ein  ab- 
geschlossenes werk ;  einen  Tertrag,  auf  ®mnb  ^  Snbe 
geführter  SSet^anbbmgen  eingeben:  vertritge  mit  ihnen 
abiuschlieszen  OiSmard  SKteben  2,205;  Meden  oder 
Waffenstillstand  3,31 ;  (Bnbe  ein«  SnCotdetung  erreiAen: 
die  kunst,  welche  sich  nun  als  handwerk  absehloai 
®oetl^c 39, 109;  $art  «n  abgeachlonener  Charakter. 
3)  intconf.  enben:  so  hitt«  daa  feat  beinahe  mit  todt- 
uohen  tAndaln  abgesohloisen  Ooctbe  XßonbecJ.  2, 10; 
abscblieazende  Terhandlnngen.  —  SbfdllBßr  ™-  it<l^ 
bem  Vorigen  l:  abschlusi  der  tbnre,  des  ximmers; 
no^  2,  aU  tabebiSWerteS  Jtanjteitoort  bon  ®ottf$cb 
©Ijra^blun^  182  anfgefü^lrt,  iefet  allgemein:  verband- 
langen, unterauchnngen  som  ahsohloss  bringen;  ab- 
sohlosz  eines  handelsTertraga  SSlSmaTd  9Iebat  2,  205. 

UfeMMOten,  bab  für  abWfyen.  —  obfdwnetfeii,  ©e* 
fd^mad  bertierenjiiamentli*  ?art  abschmeckend  weiden, 
bon  @twif e  unb  iCranl ;  bilblt^ :  wenn  deine  geaeHiehaft 
mir  niöht  Ton  hoioi  abaehmeekand  m  werden  «nftngt 
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Smmcimann  Sflfin^l^.  2, 5.  ^  oüitciiiietfig,  icie 

flfmedenb:  man  iprioht  immer  »  atMchmeckig  too 
muerer  Raten  Spree  e  ^  f  e  Jt  b.  S.  1,  88.  —  oIm 
(t^niH^wir  f^mei^clnb  enttoden,  einem  etwas;  ihre 
gonst  at»asenmeiolieln  <$ott\t  SB.  äßri^cr  4, 20 :  die 
. .  dn  felsenfeatet  vertraaen  itun  abgeBObmeialielt  oatte 

£ei}fc  Sar.  3,91.  —  atf^ndjciir  l)  inttonf.  att  paile« 
voo  fi$me[|enb  id^ac^  dw  lohnee  von  den  be^n 
aelunilit  ab;  beispiele  tod  «dohen,  vi«  Mdmeewle, 
bald  vaduenden,  bald  absebmelsendes  naobriobten 
eeffina  11,497.  2)  ttonf.  al9  ]^mil)t9  »ei6,  die 

■onne  sohmelit  den  sohnee  ab,  er  hat  den  knöpf  vom 
deokel  abf^eeobmelzt;  in  ber  neueten  @^r.  getoSlnlt^ct 
<m(^  ^ici:  ^arle  goitn.  —  tMä^vAtttn,  |(^mtmnb  löfen 
ober  entnel^men,  met^  bilblii^ :  etwa*  uimell  absohmie- 
ren,  flü^ttg  wf^Teiben;  onberS  einen  sbaobmieren, 

Ijrögdit.  —  abfQmii^,  bcn  @i$mu^  faxten  foffm, 

atiel'eln,  nuiig«  tOpfe  aohmatzen  ab. 

Ünm:  dra  «dtd  €ticle):;  er  Hhulit  den  bamisoh  ab 
wielanb  3bn8  19;  beim  abaohnallen  dea  mantel- 
saoka  QE^äße^Cl  ma.  1,22;  ftllbcntif($  dnem  etwaa 
absohnaUen,  bnn$  Sittat  obnepmm.  ~  altfAtMUinif 
1)  f^najp^mb  obge^n,  f))ringen,  daa  sohloss,  der  bahn 
an  der  flinte  schnippt  ab;  ^I5^(ii$  in  cineT  £!^Stigfelt 
<mf^3nn,  in  der  rede,  im  tone;  u  einem  nn  schnappten 
die  waseer  ab  ®oet$e  2)itS.2.  2)  tronf.'  fAna^^oib 
ft>rmgm  ma^m,  da«  sohloss,  den  flintenbaiui;  auf» 
^Bxot  maAm:  obgleioh  die  Anrerin . .  den  langen  triUer 


daniach  sohneit  sie  jm  den  köpf  abe  3ubit1^  13,  9:  b& 
grifftauf^enb :  man  sohneidt  kleider  mit  (bomU,  ehi« 
@i^<ere)  ab  als  die  Schneider  thSnd  fteiferSbcTA  @fiiib. 
bt8  äßuttbe  43  ;  kuebenmlldchen  das  einige  tanben  ab- 
geschnitten hatte  ®oet^e  fö.  aReiftcr;  |inn  Betrat  beS 
dlomtm^anbee :  ins  Uoater,  da  kom  iob  nicht  hinein, 
da  «dmeidt  man  mir  die  bar  ab  U^Iftnb  SoQSL  865 ; 
lie  habm  abgewduittten  mein  laogea  scbinuMs  haar 
@dbeIbieimiae9Ionne;  mattntofaoirafbinli^:  einem 
die  ehre  (fi^on  «cifcrSbetg  ^bm ^Jouptffinb  CoT>); 
weil  sie  jeder  sache,  deren  sie  siüh  annahinen,  scbliesz- 
lieh  den  lebensfaden  abschnitten  AcIUt  @iiingeb.  104; 
einem  aasflQchte,  mittel,  hilfsqaeUen  (SiStnard  9Iebai 
3^118.  4,385),  w^e,  feinden  die  snfahr,  Verbindung, 
die  Twhat  vom  baaptheere  abschneiden ;  er  fand  sich 
abgesobnitten  Ton  aller  anasioht  @oet^e  16, 150;  auc^ 
geaprftobe,  worte,  nntersnohnng  abaohneiden,  toic  f(^nd« 
Dcnb  bcenbigen;  mit  einer  miese^  die  jede  einzede  ab- 
schnitt $e9fe  $ar.  3,  6S;  eine  alle  nnsicheriieit  ab* 
sehnddende  naohrioht  B^tam  1885.  2)  'bur^  einen 
Secob«  ®(^nitt  tOrgen,  btlblicb:  der  fttazw^  schneidet 
ein  stuck  w^es  ab,  ober  o^ne  Obj. :  der  weg  schneidet 
ab,  {Qtjt  3)  [c^acf  abgrenjen,  saun  der  den  hof  vom 
garten  abschneidet;  diese  tracht  schnitt  sich  nicht  mit 
den  ständen  scharf  ab  ®  oetBe  25,  241 ;  au^  tntconf. 
die  linien  schneiden  gegen  den  horizont  scharf  läi. 
4)  f Anelbenb  abbilben,  ein  mnster,  ein  kinderrttokehen, 
Mi  9t%riimcn.  5)  Mzamfinntfd,  gang  aohneidet  ab, 
ene  schneiden  sich  ab,  l^oien  |>l5in(9  onf. — df^KtKo^ 
f^eÜenb  boDon  fÜt^ox,  der  pfeil  Hhulit  vom  bogen 
ab;  btlblid^:  dasz  mein  lebensnden  . .  am  ersten  zehen- 
theil  (meiner  S^ulben)  abschnellen  musz  SAiller 
gieeio  1,3;  [(^neuenb  entfernen,  denpfeil  rom  bogen. 
Kifi^nftt,  m.  1)  ^onblmtg  bee  Sbf^neibenS;  bilb^ 

n^:  mit  hinderred,  absohnid  der  eer  9rant9lanenfc^. 
101, 13;  diesen  kühnen  abschnitt  der  alten  ungeheaem 

libel  ^etber3beenlo,6.  2)  too«  obgefc^nitten  toitb, 

absohnitt  Ton  einem  brote,  einer  kngel;  Bei  35gcra 

«ra«,  bo8  ber  $irf4  mit  ben  ®4alen  oStritt  3)  too« 
abatf<^nitten  nnb  fo  Beftimmt  geteilt  ift,  änaa  jvam. 


bnohes,  einer  diohtung,  des  lebeoi;  "BoaH  abgrenjt, 
absohnitt  des  halses  (too  ber  $al$  gegen  bie  iBtuft  ta» 
fc^t,  bei  einem  Silbe)  @oet^e  30,£ß4;  in  ber  fieerf}}!. 
abschnitt  im  geÖ&ade  (S;.  9{üt  102.  —  Wt\<^im^lf  n. 
tooS  beim  @dbnt^eln  toegfSIU,  Reine«  obsef^m^ates 
@tüd:  obgleioa  sie  nur  an  wegjfeworfenen  ebsohmtseln 
kaute  «eil  er  @elbto.  2, 137.  —  olldliri^  fMcInb 
entfernen,  bols  Tom  stamme:  f^ni^dnb  einer  vaOMt 
entnel^men ,  ein  figoroben  nach  d«n  originale^  —  O« 
f^nt^ieH,  ft^ni^ew  entfernen  nnb  einer  Sotlage  ent* 
n^men,  bgL  abechnitzeln.  —  abfAnnrns,  f^mtrrenb 
berloufen  ober  fic^  entfernen,  das  rad  schnurrt  ab 
(Sre^tag  €on  1,65);  der  pfeil  schnurrt  Ton  der  sehne 
ab ;  btlbliä :  einen  abschnurren  lassen,  i^n  boct  snifid« 

toelfen  nnb  abgeben  ma^en;  f(^nurrenb  9ecaitefagat 

ober  Obfbielen:  seine  verae,  eine  eonate. 

fl[&WwFcn,  f<i^5f)fenb  entne'^meTt,  fett  Ton  der  bruhe, 
ralun  Ton  der  milch,  unb  bann  die  milch;  btlbfiA: 
den  rahm  der  Wissenschaft  in  snmmarisdMn  illgat  ab- 
Bobo^cn  JtORt  10, 101 ;  f^Öfifenb  ntiid>ero:  lebe,  wen 
kann,  ein  leben  der  serknuscbang,  mit  strengen  buas- 
kasteinngen  aUmBhIich   abschöpfend  dne  ewge  schuld 

SAillcr  8r.  B.  Üßeff.  2721.  —  abf^rägea,  f$rSg  ber» 
laufen  laffen,  fiftchen.  —  obf^cänTeit,  bnn$  Sc^rontcn 

obgrouen:  Ewisoben  abgeschrankten  Weideplätzen  ber 
@oetbC  31,102;  er  (®ott)  sollte  ein  abgesohr&nktes, 
geboü^  wesen  seinT  Berber  S^tät  13,  242;  in 
©laS^utten,  gtll$enbe®Ia$maffejnt  {Reinigung  inlaltee 
fflaffcr  beforbem.  —  obf^rattiiCBr  fc^coubenb  entfernen, 

klinke  Ton  der  thOr,  metallaohUd  rem  boUe  (Satt  jebt 
m^T  abgeaohraubt  (HS  abgesehroben,  f.  smnutben); 
bitbficb:  ihr  begegnet  sn weilen,  dass  man  ihr  ein  g&- 
heimnis  absobranben  kann  ^tei^tag  ^onbf^t-  2,270. 
—  sA^tlfttAtn,  1)  in  Siterer  €^c.  einem  etwas,  buci^ 
Sdbreden  entjieben;  den  kaufleuten  ir  geld  abschrecken 
^®a^9-  2)  f^recfenb  oerl^inbem,  bä  je^t:  scbreck- 
^n.  sie  ab  im  bauen  Q^ta  4, 4 ;  sohreokt  ue  personen, 
so  drinnen  (im  Smte)  sind,  davon  abe  Sut^cr  6, 10^; 
was  die  leute  enafaHen,  hat  uns  abgeecbraokt  Bie  anf- 
snsndien  greVtOfl  Solbemat;  bei  35gent  das  wild 
abechreoken,  btS  wai^tS  obl^oltcn,  bttg  a  ni^t  ottS 
bem  ©e^ege  fejit;  in  ^üttentoert,  SBerffiatt  unb  AS$e 
absohreoken  eine  erl^i^tc  €ad^e  jnr  J^fil^umg  mit  IBoffer 
befprengen;  abge8ehreekteiwasser($oIaI  vn^cn 2,^12) 
baäegen  foI<$eS  ba8  bie  SifeSISIte  berlorcn.  3)a«  ^art 
«än^nStab  Ott  Sbj;.  unb  ftbb. :  abschreckende  gesiohts- 
zUge,  ein  abschreckend  l^Ucher  mensch;  das  ab- 
Bohreokende  beispiel  des  fleissee  ^e^fc  $ar.  1,99. 

IWitKifott,  1)  bobon  f^reiben,  fc^reibenb  fibct* 
tntgeit:  eopiare  abesohteiben  vicf.;  ein  gedieht,  noten, 
akten.  9MbIi4:  hierin  habe  iob  nur  die  natnr  i^eioh- 
sam  wSrtlioh  abgeschrieben  Si^iller  StSnBer,  Sorr.; 
Haokert  der  eine  unglaabliche  meisterscbaft  hat  die 
natnr  abzuschreiben  (gei^nenb)  ®oet$e  29,4.  3n 
flbclm  Sinne  Ton  rinem  andmi  abschreiben,  Ol«  fßtf 
faffa  entlegnen.  2)  lanfm&tnifi!^  juc  Vbrc^nnng  fil^rei« 
ben,  einem  Ton  seinem  gnthaben,  Ton  seiner  reohnnng 
eine  Bomme  abschreiben.  3)  fd^riftlü^  ObbefleDen,  einen 
besnoh,  «ne  einladung,  itn^  intronf.  ich  war  gebeten, 
aber  iäk  habe  abgestduieben.  4)  f^reibenb  (änS^en, 
federn,  nah  beinahe  die  finget  abaehretben;  abgeaohrie- 
bene  federn  (Beetee  ffiovlMrlD.  —  W/\Anmn,  m. 
ber  ba  obfc^reibt  (namcntli9  na$  bem  Serbum  1).  — 
abfitrcicii,  l)  (erunter  fAreien,  KrTunbigen,  der  naeht- 
irttohter  schreit  die  stunde  ah.  2)  burm  @d^reien  ber< 
berben:  das  kind  schreit  sich  ab  (€tetnba^);  wann 
narren  schon  den  hals  absohryen  Srant  Mantn\<^. 
104,47.  3)  fc^reienb  entließen,  der  hirte  schrie  dem 
wolfeeinschafab(eteinba^).— Oltf^crttei^  DUeg 
ober  (entnterfd^reiten,  von  einem  w^;  nachdem  sie  ab- 
geeohritten  (Dom  Keimet)  Sficgec  2)J6tcitciib  meffen, 
einen  garten,  ein  feld;  entfemnngen  S^icgbocff^.  51. 
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OlfArtft,  t  baS  abgeff^Tiefime  (f.  baS  SecB.  1):  eine 
ftbaebrift  machen,  nebmen,  geben;  etwas  in  abaohrüt 
BiittedJai.  Übcitragcn:  mein  auge  sah  ron  dir  aonat 
nichts  als  nnr  die  absatirift  des  gesichts  SSfirgct.  — 
fl>f4rifUi4,  adj.  n.  adv.  in  @e{lalt  einec  «fifd^rtft,  aV 
■ehriftUohe  beilage;  abachriftlioh  mitteilen. 

fttHriHfeilr  [(^cofifenb  oibie^OL  flinem  blnt;  Bilb' 
04  einem  sein  geld,  naäf  rmh  noA  enbidm.  —  iifr> 
fdntcVf  1)  f^TOtmb  b.  i.  fAnetbeno  $auaib 

fmien,  ein  stow  ritm^  ein  fehstttok;  eine  qnelle,  ibc 
öxm  taäxm  Sonf  flctat.  2)  Bei  ben  SDlüIIent  getreide 
ibsohroten,  giob  ma$Im.  3)  mittele  bn  ^äfcoU 
Iritcr  Bnrob^eben,  ein  fasz  bier,  eine  kiste. 

WdijUpptu,  bie  Sc^ntJ^m  entjte^,  al^esohappte 
fiaebe;  tn  S^tt^^Ktt  bobon  gelten:  da  sohnmite  dob 
wieder  eine  gan&ge  dioke  hant  ab  SBielanb  @e|prfic^ 

im  tliffiinit.  —  w\äm%,  m.  fionblong  he»  abf^^mS, 
absohnn  der  flinte;  jfib  abftmjenber,  fc^rfiffer  Xb$ana, 
er  steht  .  .  am  sohvindehiden  abschnsz  %itd;  au$ 
Serblafftmg,  abschnsz  der  färben  (€ tieler).  —  Uli« 
f4itffi|r  ^J-  n.  adv.  jS^  obfoHenb  (im  17. 31^.  absohieasig 
Opil^  ^OCterei  181);  absobOssige  grilnde  hemmen  . . 
dan  schritt  @($iller  SpQXiaa.;  weg.  .  ist absohassig 
Bidmard  9Iebm  4,274:  die  absohuasigfln  pfade  $ettf e 
jßar.  1,153.  gBrfleni  ift  absohDisig  ein  Scmm,  bec 
ubei  bem  €tanun  glet^  b&m  ottSfällt.  bo^er  ju 
Son^Dlj  mtbtauAbar  i%  ~  a&f dfütteln,  fd^üttelnb  ent» 
fernen,  den  atanb  von  den  fOiBen  (SQoi&S.ll),  fibcc« 
tragen:  ein  jooh,  erinnttnsg,  last,  adlkf;  uti  ein  ge- 
&iigener,  den  die  menschen  abschüttelten  T  €  drillet 

»Sab.  4, 5.  —  aM^ittt«,  Möttcnb  entfernen,  etwas  vom 
glase ;  in  £tteiei  ®pi.  ont$  tote  abschütteln :  als  der  ge- 
presste  fllret  die  last  snoht  abzoschBtten  S(@rl;t>^iud. 

Vif^tvä^cn,  f^teS^  mcuben,  kräfte,  sinne,  em- 
{dndnngen ;  eindruck ;  dasz  er  die  Wirkung  daron  (bei 
Sorte) absehwAobtc8i8maid»cben  3,111:  abschw&- 
cbendfi  erklAmng  geben ,  befHnmit  boibn  ©efagtcS  in 
nrilbem.  ~  aMQiM$nir  fcptoototb  obnei^men,  einem 
etwas;  oBerbeutftp  mit  UntUott:  der  ring  ist  ener.  hab 
iA  eodk  ihn  angesohwltit,  oder  habt  flir  ihn  mir  ab- 
gssehwatat?  $eBe!  2,157.  —  ■lif^ttdfeil,  f<§toeifcnb 
fU6  cnt^niat,  Tom  wege,  rom  gegenständ  der  nnter- 
rednng;  bei  fioljaibeitetn  mit  ber  @£u>eiff5ac  los^ 
treonen.  bei  ^rbetn  seide  abschweifen,  i$i  boS  Klebrige 
bnn^  So^im  entjtel^en,  bantit  fte  blc  gaibe  beffer  on^ 
Duuikt  —  QbidttoduMtBf  bntc$  ©(^toemmcn  entfernen 
j)bet  reinigen,  den  aohmntz,  stanb;  die  atrasse;  pferde 
absohwemmen.  —  tÜ^^mttiUM,  tnmf.  WttenfenB  Ott« 
fernen,  n^entropfen  vom  hat«;  intrönf.  mit  ®<$liKlt» 
bmg  fortgd^,  «ir  schwenkten  ab  von  der  atraase  in 
den  wald;  das  abaohwenken  der  armee  nach  Ismulia 
Orenjbotai  1887  €.595;  fonunanbotoott:  rechts  nnd 
links  al^esohwenkt!  —  db^äpainitStt,  bm^  &äfa>ixt* 
bdei  obn^en,  einem  etwas,  in  berbet  Sebc.  —  ob* 
^im,  ft^tooienb  ein  Serfbre^en  ablegen:  {ba|3^r) 
die  nrfehde  abschworen  werdet,  welche  euch  hiermit 
Torgelesen  werden  soll  @oetbe  f(!(|n)5Tenb  Dep: 

tmgoen,  löne  untetscbrift;  M  tosfagen,  auf  cttoaS 
bcqic^tcn:  iah  Icehrte  in  dar  Küreh«  aohoez  zorttck, 
schwur  mvinen  irrthom  ab  in  adne  hfinde  ©(biller 
9R.  €tnact  1,  6;  mit  SMttb,  einem,  einer  sache  ab- 
schwören; wollt  ihr  dem  kaiser  abaobwören?  SSoHenfL 
Xob  2,  5;  ich  habe  der  weit,  der  schnöden  weit  fUr 
immer at^eachworcn  Scnt^otb ®eb.  121;  (etnSnenft^) 
jedem  knmmer  Abgeschworen  Oeibet  1,  84.  @($erj: 
baft  dem  fceofel,  des  tenfela,  henksn  grosxmntter  (@iin)}I. 
3,320)  ein  bein  alnohwOren. 

mKV^Mr  feg^bib  objiel^en,  das  schiff,  ein  amwan- 
dver  B^elt  ab;  in  berbon  ®($eise  fSc  fterben,  er  ist 
■bges^eit  —  «iSf\tliHXf  adj.  tt.  adr.  (DOS  Km  Snbc  Ober 
ber  na^  geffä^  tsecben  tum,  hocbthurmende, 
Sicht  abaeUwre  kOnigartidt«  ftIo))pod  aReff.  4,281; 


eine  absehbare  eatfemnog;  in  absehbarer  zeit  —  Ob' 
fc^,  1)  fe^cnb  erreichen,  unterf (Reiben,  erf äffen:  da 
sasz  ein  han  anf  einem  banm  hoch,  das  em  knndt 
absehen  kaum  82Batbi$  <S\op  4,2;  ein  liel,  eine 
strecke:  den  bogen  spannen  und  sein  ziel  so  abaehn 
als  der  schieszen  iril  Dpit  ^Olm.  7,  6;  was  nnr  dein 
ange  absehen  kann,  bist  du  eingesohlossen  ©Rillet 
Stjtub.  2,3;  fibertragen  (ntf  geifHgee  (Sr^tffen:  ei  mnai 
schon  lange  sein,  wie  dieses  ist  gesohdien,  ich  kan 
die  ranme  zeit  mit  nichten  nicht  absehen  Stein.  ^uS^ 
(1650)  362;  ich  sehe  dem  dinge  kein  ende  ab;  ent- 
wiokedung,  verlauf  einer  sache  absehen;  noch  seh  ich 
nicht  ab,  wo  man  künftig  eine  wiege  hinsetzen  will 
®oet(cSB.3Retfier.  @tatt bed 3lele« unbefÜmmtcS es, 
es  auf  einen,  am  etwaa  absehen;  ex  hOrt,  wohin  es 
damit  (einem  Sriefe)  abgesehen  gewesen  Seff  ing  S>ras 
mot  66.  2)  fe^enb  entnehmen,  einem  ein  knnststQck; 
einem  das  rerlangen,  den  wnnaeh  an  den  angen.  3)  tot%> 
fc^en^  ntt^t  in  Setra^t  n^mcn:  er  kann  sehr  Uebena- 
wnrdig  sein,  wenn  man  von  seinen  poUtiichen  the<men 
absieht  gre^taaSornntd;  alweielun  davon,  ist  die 
sache  riohtig.  —  W^tiltttfn.  noabemSorigen  I, 
mit  %)ltif  unb  (SebonAm,  daaz  sie  so  ein  durliohes  ab- 
sehen auf  meine  tochter  haben  ®eltext  3,163;  worauf 
kann  so  ein  windfasz  wohl  sonst  sein  absehen  richten  T 
©filier  «ab. u. 8. 1, 1;  bat  absieht.  Än  ber  gtinte 
unb  äßeginfhumenten  wS  $ifter,  fi^on  16.36.:  dem 
lebenden  (©d^Ql^en)  thel«  ab^eo  btttehm  9 tob  SnSr. 
ber  €$fi^en;  tote  noc^  Bei  ®oet^c  ein  mit  dnem  un- 
verrückbaren absehen  besetztes  zeiohenbret  60, 107.  — 
abfebli^.  tbte  abfdSbar:  in  absehlicher  seit 

llfefetfen,  mit  @eife  reinigen,  thuren,  fenster.  Set 
gfirbem  robe  ©eibe  in  ©äfemodfet  Io$en.  —  aMriba^ 
imiSi  Setzen  obfonbem.  —  obfrin^  bobon,  toeg  fein; 
berouet  eines  dinges  absein,  tS  ^gueu  (Sßaaier); 
ab»Cfenb  fein,  oft  aW  3nf.  n.:  in  meinem  absein 
8ef fing  3Iot^.  1,4.  —  löftitc, f.  1)  SleBenroum,  nif 
brigeC  ^eitenf^iff  In  «inbot.  ml^b.  abslte.  apstte,  um» 
a<bentetatt8Qri«9.iV^«B«&nn0*  2)a&ia)5ä6Iieeenbe 
Seite:  die  dozoh  die  rtider  . .  den  absnten  dar  stras» 
zngeAlgten  rerletningen  Salf  C  Oef^.  be9  b.  3ol[>befen0 
15:  bair.  ableiten,  oBgdegener  Ort  (Sd^melter).  — 
obfetid,  adv.  meg  gur  Sette:  ich  gieng  etwas  abseits 
@oetbe;  abseits  von  dir  berf.;  abseits  der  Iwenbaae 
SÄiller.  grü^  abseit  (17.  31^.). 

fifefcnten.  bon  ft$  fenben,  getvSl^tter  oIS  abschicken; 
einen  brief,  boten;  der  abgesendete  böte;  aber  $art 
als  ®ub^  der  abgeaandte.  ~  obfengcitr  fengenb  ent» 
fernen,  haare,  fedent<^peln ;  eine  gans,  nosS)  bem  ShtfJf en 
bie  €top^dn  toegfengen.  —  obfcidcii,  mcbertofiit?  fenlen, 
mit  abgesenktem  hanpt  und  ang  «yoetl^e  @ai^8; 
an  der  fluh  die  sich  gfthstobig  absenkt  in  die  tiefe 
©exilier  XtS.  4, 1 :  gfitnerif*  reiser,  weinstöcke  ab- 
senken, in  bie  (Srbe  beugen  jum  anfe^en  nener  SBurjeln; 
becgm&mtf$  sohaoht  absenken,  abteufen.  ~  tUlftnltTr 
gSrtnerif($,  neu  Bemurjelter  ^tbeig  einer  a)httter))f(anje. 
—  abfeimi,  fSbig  abgefegt  jn  toetben,  «n  absetzbarer 
beamter;  absetzbare  waren.  —  flift^CVr  1)  tsegfe^ 
fe^enb  entfernen,  nieberbringen,  fhnmtt:  ^an  keaselTom 
fener,  hat  vom  köpfe,  ein  kind,  last  anf  den  boden; 
unftnnli^et:  der  f^hrmann  setzt  den  reisenden  in  N.  ab; 
schon  hatte  man  das  unglückliche  paar  auszen  am 
garten  ..  abgesetzt  ©oet^e  SS.Sneifler  1,13;  daspferd 
setzte  den  reiter  ab;  einen  kosz  auf  den  mnnd  absetzen 
Ä  e  U  e  r  ©elbto.  2, 163.  2)  mit  bem  «eariffe  ber  ?poufe 
ober  beS  S(uf^5ren9,  das  gewehr  (Beim  ©(Riegen),  ebne 
OBt.,  ali  xommonbo:  setzt  ab!  (Sx.  8teg(.  20;  den 
becher;  setzt  ab  den  weinpokal !  Oeibcl  1,198;  0$nc 
OBj. :  ich  that  einen  tuohtigen  ang,  maute  aber  aohnell 
wieder  abietHD  Qit^eitborff  S^eit.120;  ohn«  ab- 
zosetsen  trinken,  ipreohen;  leflen  abaetien.  3)  mit 
bem  ©iime  ber  fibttfenrnng,  konige  (gebat^  bon  l^rem 
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ZD^xone  iveg):  «  Mtzt  k&nige  »be,  oud  seUt  kQniKe  rin 
3E)an.3,  31;  bcmad^  riohter,  beamt«;  tocitcc  kleider, 
Mlmhirerk,  si^t  nte^x  gu  ttagoibcS;  fMg&aft:  waa 
bnwohea  Sie  ftlr  ilte  abgeeetste  wOrterT  Sc^finQ  alte 
Smtgf.  2, 3 ;  onbecS  «isen  abtetseo ,  bei  @eite  bnnsen 
(bcroltet):  wie  manohen  kerl  sie  Ton  ihrer  eignen  armee 
sbffltien  ©iinpt  1,408.  Jtoufmannif^,  einen  poaten 
Ton  der  reohnoi^.  4)  fiübet  Jtinber  enttoB^nen:  den 
entwehneten  von  der  milen,  deneo  die  tod  brüsten 
abgflMtst  sind  3ef.  28, 9 ;  je|}t  nur  noiSi  bon  Bieren. 
&)  absetzen,  olS  Jtaupttann  lo3  tocrben,  waren  (bgt 
«beati  3);  fifi^  ou^  Mcben,  lotti^toaüxiCa:  von 
■dnem  gelu  war  längst  daa  drittel  afageaetit  $agcs 
boxit.  6)  als  9oben[ab  abfonbern:  deu«  wigeer . . 
thoa  abeetite  9ott^t  bl,  163.  7)  ba^ci  SilbtiA  im» 
beifBnßi&eS  es  setst  etwas  ab,  h&ndel,  nnmfae,  täebe, 
itam  n.T.  toj  bei  dir  wirds  ein  aohfin  gebenl  absetzen 
(gefien)  giSK öticr.  8)  früher  tote  Ijoriettn:  der  oberst 
aber  setzte  den  stieb  ab  mit  einem  spieszlün  $ulfiu8 
9,47.  9)  obft^Uegenb  foobem,  tntranf.:  die  vier 
sohneoken  (be9  Z^ttncS)  setsen  viel  zu  stampf  ab,  es 
lültten  darauf  noch  Tier  leiohte  thTinnspitiOL  gesollt 
(Boef^c  26,82;  obf^Iiegcnb  m^ixta,  in  einer  breite 
Ton  etwa  einem  kilomatet  a^t  diu  geoirge  ab,  so  dasi 
der  ntiun  daswisehui  ds  ein  bttites  thox  anoheint 
O«ii)botm  1887  €.614;  refL:  dssz  die  g^nattinde, 
aaeh  nur  einige  aohritte  hinter  «nander  entfernt,  noh 
entsohiedenar  hellblan  Ton  einander  absetzten  @oet^e 
28, 106  (»gl.  absatz  5).  10)  bei  8u<$brudem,  ma&iukript 
absetzen,  es  in  fiettern  nmfe^cn,  auäf  ju  (Snbe  fe^en : 
das  mannakript  ist  abgesetzt.  11)  betgmonnifc^,  gang 
setzt  abj  toemt  er  aus  ber  Stid^tang  fätlt,  ober  bie  iSrge 
fiA  bciltnen;  gestein  setst  ab,  beiuett  an  ge^ateit  — 
W^dfttOif  f.  !C^at  beS  abfebenS  (onbem  ^cgnffS  oIS 

absaU)  na^  alwetien  1 — 3 :  absetenng  eines  kosus  Tom 
ttaitx,  des  gewehres  tod  der  wange;  eines  flirsten,  be- 
amten;  eines  Postens  Ton  der  reohnnng,  Tom  etat 
(%)i8maril  JRwen  3, 61):  eines  kalbes  tob  der  kuh. 

niftm,  f-  feit  17.  3b.  ffit  absehen  (f.  b.)  Rieten  mit 
«tid  uub  ®ebanlen,  Äiü,  SSorfo^  unb  SUIe:  ohn  ab- 
sieht einem  za  gefallra  @fint(ct  430;  absieht  auf 
rtwas  baben,  riobten;  wenn  sie  anob  die  absieht  hat, 
den  freunden  wohlsuthnn,  so  fllblt  man  abdoht  und 
man  ist  Tocstimmt  Ooctl^c  £ajfo  2,1;  mit  abnoht 
etwas  thon.  seine  absieht  au^  bie,  bie  man  etttaS 
'^Ot,  3^''*  °™  zerbrecht  mir  das  gebftnde,  seine  ab- 
noht haU  erfüllt  €AiIItx<SIode.  Seraltet  in  absieht, 
in  SettaAt,  $inblta  (no(fi  oftbci^oet^ein  abaioht 
anf  — ,  ooer  mit  <»en.);  bei  2cffing  wn  rooksioht 
gcfc^icben:  da  sie,  weder  in  abaioht  auf  die  deatUoh- 
kett  und  den  naohdmok,  nooh  in  rtloksioht  anf  den  . 
affekt,  Ton  einerlä  werth  und  belang  sein  können 
SramotS.  —  alfl4tti(|f  adj.tLadT.  mit  W>^Ät:  ab- 
siohtliche  krtnkuDg;  absiohuioh  thon.  —  atmmSloi, 
D^neXbft^t,  ^oet^e  15,270.  —  tät^^tOf  oSma,  m 

Snbe  fingen,  ein  lieii ;  unter  absingang  eines  . .  Luih- 
choree  AelUr  @elbn).  2, 36;  toeg  ^gen:  seine  stimme 
Ton  dem  notenblatte;  $art.  abgesungen,  bttx^  ©tngca 
ft^tu^t  getoorben,  ein  al^ongener  tenor.  —  afi^^iif 
1)  toeg,  entfernt  jt^en,  das  absitzen  Ton  der  kanzel 
3$aut  8a>.  2.  30;  fi^l^er  abgeeeszne  leute,  entfernt 
too^ntnbe  (Ot^i^).  2)  bad  €men  anfgeSen  unb  ^tX" 
niebcrßeigen,  Tom  pfe^;  die  Fappenheiroiechen  sind 
abgeBesaen  nnd  rücken  an  zn  fuaz  @d^iller  SBalmjt. 
Sob  3,19.  3)  ttttx  «Bobeutf^,  ft^  nteberfet^en:  nicht 

ünmal  absitzrä  heiasen,  als  ob  ihre  stuhl  nicht  für  ans 
gemaohtwaren  3®ott^eIf  @c^ulbenb.269.  4)  fi^enb 
abbflgen  obei  entgelten;  seine  strafe,  sein  eintritügeld, 
seine  bestimmte  zeit. 
Mb^mihnMtt  in  SIteier  Spr.  als  Slbj.  oBtrennbai 

(nnabsonderliohe  vorwürter  €tic[cr),  <uS  SbB.  pri- 
vatim (becf.);  neuer  ab],  eigen,  obgefonber^  befonbcre 


in  ben  Segriff  fdtfom  fiberge^enb :  absonderliohe  gri- 
massen  Stt^enboiff  Zm^ta,  74;  hatte  ish  gegen 
den  maier . .  tönt  «bsondetliehe  pike  113 ;  Vbb.  befDiu 
berS,  boijttgnDetfe  (beraltcnb)|  abaonderlich  da  Garolns . . 
gemüasigt  werden  konnte,  fneden  zu  aohlieateo  $a$n 
ßiji.  1,213;  abaonderlioh  wir  Wallonen  ©(^iller 
SoIIenfl.  Soaer  11.  —  WbfdVLbtxMüfitit,  f.  (efonbere 
art;  $lur.  ttrftbetnnngen,  Xulemn^en  bcifonbeiet  Strt: 
er  hat  seine  kleinen  absonderuohkeiten.  —  llllfoitletllf 
befonberS  toeg  pelen  ober  (^en,  etwas:  den  sehenden 
alles  einkomens  &.  SRof.  14,  22,  dn  teil  (beS  Sonbe«) 
$ef.  48,  8;  einen;  so  «üeh  die  mensohen  haawn,  nnd 
eadi  absondem  Eue.  6,  32;  sich:  gehet  ans  ron  inen 
und  sondert  enek  abe  l(Cer.6,17;lßaxt  abgesondert: 
sie  .  .  lassen  noh  abgesondert  Ton  ihm  nicht  denken 
©oetl&e  46,349;  fonbemb  $erau9bilben:  b^rriffe  die 
ich  Ton  tausend  beispielan  abgesondert  habe  Sefftttg 
^rclgelft  1.1:  wollte  es  ihr  nioht  gelingen,  ein  einzel- 
nes rerhältnia  abzosondem  Aetler  €inngeb.  50.  — 
Vb\9Vittna%,  f-  $anblung  beS  äBjonbemS,  eine  a. 
maohen,  Tornehmen;  ^nflonb  beS  abgef onbertf einS :  in 
der  groaten  noth  und  abaonderu^  iSoet^e  8Banberj. 
3,13;  flux.  absonderungen,  aSflracttimen ;  Srjtft^ 
Sudlcenmgeo.  —  atftncii,  forgcnb  l^enmta£tingen, 
sieh  9rifo;  wo  ich  sonlan  nnd  fctn  mieh  abgesorgt 
EU  grauen  haaren  DrDfte  187. 

ttfiftiaUrn,  fMtenb  f onbem.  ein  stuck  holz  Tom 
scheite  i  bei  bctt  (Eitlem  xeft  ober  intronf.,  Sauerstoff 
spaltet  sich,  spaltet  ab.  —  itbf^aimen,  1)  bie  €pan« 
nung  iSfen,  sein  bogen  neben  ihm  abgespannt  iSoct^e 
16,167;  bilblicb  die nerren  abspannen ;  abKeepannt  sein, 
in  Sejng  auf  bie  €tiannlraft  be$  ®eifie9  «euer  @elbto. 
^135;  mnde  nnd  abgewannt  grc^tag  $bf<!^r.2,31&; 
tiere  Tom  wagen,  einen  wai^en  abspannen;  am  abge- 
spannten Interwagen  Sc f fing  6, 11.  2)  abft>cn^ig 
machen  (Sermtfcbung  mit  emem  f  onft  erftoi^en  $erbum 
a$b.  spanan  loden) :  dasz  ich  den  weuohea  boren  Tie! 
gute  kerl  abspannete  @tntpt  3, 85;  no^  i^t,  nt^t  in 
gODä^tter  ®pt.,  einem  künden,  sohüler  abspannen.  — 

mipammn^  f.  ^anblnng  b<6  abf)>annen«  (t):  gei^gc 

Srf (^5)}fung :  die  gewaltsamste  abspannung  allei  ilkrer 
nerren  und  krOfte  €4iUcx9,37&.  —  mptSttt,  ipOfi 
xenb  ctt^te^en,  sich  äwas  am  munde. 

IIMtrIfen,  1>  fiKifenb  jeiliBTm:  (Ci^l^Snu^)  cdnen 
naha  flebtenz^ifiBn  abspowoid  9oet^e  55,321.  2)  in« 
tranf.  an  ®nbe  ffidfen:  eis  sie  eben  abgeröeiBt  hatten 
Sii^iIIer  3,537;  tranf.  bSKig '6))etfe  geben,  dienez- 
sohaft,  gesinde;  die  mittagsgiute  waren  länpt  abge- 
speist ^Cljfe  $ar.  1,  75;  fibertragen:  abfertigen,  mit 
bem  Seifinne  bed  @^n3ben;  mit  leeren  werten  abspei- 
sen (8octbe  leh  lasse  mich  nicht  so  abspeiaen 
^revtag  @o&  2, 73.  —  aifbcnfttOr  obtoenbia  (bgC  oben 
unter  abspannen),  au8  mittdb.  SRimbaxtcn  eiff  im  18. 3&. 
in  bie  @(^n^xa^e  getommen.  mit  werden:  er  wurde 
aus  furcht  mir  ahs^lnstig  €tctnba^,  getoS^nlu^  mit 
machen,  einem  sein  mftdohen,  einer  den  freier  (&cf fing 
2,435),  une  dem  kloster  (ße^fe  $ar.  2,180)  sbi^en- 
sög  machen.  —  ttbipttttUf  ^etrenb  fonbem,  ein  gehöft, 
eine  stsdt;  einen  Ton  etwas:  war  ich  durch  die  flutbm 
der  Zampel  Ton  Eniephof  abgesperrt  StSmard  Sricf 
1845:  oberb.  tote  Obf fliegen,  ein  zimmer,  haus. 

dfif^tegelil,  fplegelnb  ein  Silb  jurüAoerfen:  der 
bäum  spi^elt  sich  im  waster  ab;  (boS  ^crj)  glitdi  dem 
meer,  das  still  des  mof^des  hurt,  Um  abzuspiegeln 
®eibel  1, 74;  weil  die  TerhSltnisse . .  sich  weniger  in 
der  presse  abspiegeln  SiSmard  Steben  2,  203.  —  Ol« 
fOielen^  bon  einer  Vortage  toegfptelen,  ein  atück  Tom 
blatte;  bollig  f)}ielen,  eine  sonate;  refL  ffitelenb  ente 
toiddn,  ein  drama  spielt  sich  ah;  f))telenb  aSnfi^ 
ein  abgespidtes  klarier,  abgespielte  karten ;  bilbti^  ein 
abgespieltes  leben  3$aul;  ftJtetenb  obgetotimen:  erbat 
mir  die  karte  abgespielt,  bur^  eine  $3(kx  gettcnbc  Sbct» 
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tcoRm.  —  oiflrtnieilt  juhmenb  oBIÖfen,  einen  &den, 
ÜMht  Tom  rooken;  (ttbluf  t)On  Kebc,  Si^Inns  tt.  a.: 
inid  Tides  tot  den  angen  abgeaponnen  (Stotf^t  $au{t: 
dan  die  stadenten  gern  einen  n&flielien  diäoonrs  mit 
ihr  abgesponnen  bfttten  (Si^enboTff  Sangen.  127; 
btiraenb  tittblSgen,  den  rooken.  —  aii{)>i$cn,  bBQig 
Ipi^en,  tön  holz,  einen  itift;  bilbliA:  eine  erkl&rong, 
wv^  te  dne  €t)i^  auslaufen  laffen;  Bei  Sßaurent 
baocgcR  ataine  abspitien,  f  c  ber  @J)i$m  in  bet 
UxoMOL  —  lAftuittcni,  bnx4  @t)mtcni  abfetibcm, 
cön  itttok  TOD  einem  felwu,  einen  Ht  Tom  bäume ;  refL 
nnb  tnttanf .  fü^  f))titten^  tSfm,  ön  ituok  splittert  rieh 
ab,  ntlittert  ab. 

Bvfmnuler  t  SeroBrebuttg  (f.  absprechen  3):  ab- 
ipraishe  treuen ;  deshalb  nahmen  vb  . .  die  abspräche 
nuanunen,  dass  ich  nm  sie  anhalten  sollte  3mmeT» 
mann  SRÜnA^.  4,  23 ;  nach  unserer  nenlichen  ah- 
■praohe.  —  oMümiCBr  1)  ^uc4  SnSfpnt^  nehmen  ober 
«mtfennen,  f^on  m|b.  swer  di%  »te  wolde  abemreofaeD, 
. .  der  spr&Bhe  gote  ab«  iIm  goutohe  natOre  iSdl^att; 
tote  jc^t  einem  talent,  Terstt^dnii;  einem  altes  avtor 
ein  «erk;  man  mnss  dir  all«  grnndsStte  abtpreohen 
SteVtQfl  fflalbemax;  derarst  spricht  einem  kranken 
auleben  ab;  toom  Stifter:  einem  den  hals  (€ttelec); 
die  sentens,  die  ihr  diu  hanpt  abspricht  Stillet 
SR.  €tttaxt  2, 3.  2)  bun^  9n9ft]nu$  fÄtiegen,  attf(^ti= 
ben  in  einer  So^e,  otS  ShAter:  sie  mthshten  . .  den  nnd 
den  angeben,  welcher  in  der  sache  absnsprechen  habe 
Smmetmann  SRunt^^.  1,137;  frei:  aber  dinge  ab- 
mtobm^  die  man  sidit  Tvnteht;  mtb  in  SKIf^intg  bei 
mbattnna  mit  1 :  faxinem  abaprediaiden  tone  nden; 
•öne  ortheile  varen  richtig  ohne  absprechend  .  .  zn 
sein  Ooet^C  SB.  aßeißer  4, 16;  ganze  reihe  ron  ab- 
brechenden kritiken  SiSmatd  «eben 4, 60.  3)  ber^ 
Hnbdnb  gemeinfom  feßfieUen,  (Treben,  etwas.  —  Vit* 
i^nAttttf  t  n<u$  bem  8oi.  2,  €ud^t  abjuftjre^en- 
—  wflntiterifttf  «dj.  gänobm  abnif^cec^en.  —  aSf 
(VtCKgen^  fbrcnaenb  l£fen,  em  stnek  vom  felsen,  das 
iobloaTon  der  uDr;  intranf.  babon  fptea%m,  derreiter 
spnngte  ab.  —  ilfittiqcn,  ntebo  mtb  toräftningm; 
fna^:  derrdter  «pringt  vom  pferde  ab;  der  beanoh 
ranmcan;  bi)n3}tngen:  die  «winge  sprang T<mt itooke 
■b;  dem  nebenten  war  der  han  abgenirangen  (bom 
ttdD^i^  9rob  8u9r.  bet  Ci^Üim;  fibcrtiagen,  rom 

thema,  vom  vorhaben,  von  einer  heirat  abspringen; 
im  gdsS^i^en  fieben  Ton  einem,  einer,  untten  toecben; 
da  aber,  dnich  imdank  belödigt,  . .  Ton  ihm  abspringt 
ec^iUer  2,356;  nngetvS$nn<^  bei  efirger  f&  ent* 
brauen:  ans  dessen  samen  sprang  IHoUee  ab.  —  Vb" 

\9tA  ™-  €t)nins  bon  einon  Octe  loeg  ober  niebet: 
in  Kdeli  gShHngem  absprang  verUieb  mir  hat  und  ba- 
rteke  an  einem  ast  den  baoms  hangen  @inibt  3, 296; 
M  3£gent  absprang  de«  haian,  ben  $inibcn  pi 
cn^^en;  manmgfo^  frcta;:  ab^mng,  Streife:  dass 
iah  auf  dem  ab^rong  bin  (mlcD  objnreifen  anf^icEe) 
SJtSnifl  an  8cfiina  1771;  Sbjiec^et  auf  ber  »etfe 

(Sielanb  €9010  3, 10);  abspron^Ton  einem  thema, 
rinem  vonati,  einem  ges^tob;  au^  etttoS  SCfini^SQ^ 
bc9,  abqpmng  eines  fdsens,  Stelle  too  et  jSj^  niebets 
ae&t  —  iftf^nlcvr  bon  ber  Qpvit  obtotnben.  —  8fr> 
fVlItii^  \ipSfab  entfcnten  ober  reiirigen,  aohmati,  erd«; 
ein  glaSf  ein«  tafel. 

wMMnmKf  tn-  toM  ba  oBßammt,  9tai$Iommenf4aft; 
SSgeraitSbmd  beS  »oriacn  31^.  (abatamm  Ton  saaen), 
bann  ober  ani^  bon  3Renf$en  m  ebler  Stebe:  ins  geeicht 
nenn  ich  enoh  solche  (Sertätet),   eure  Tor&hm,  enem 

slutamm  gerbet  Sib  33.  —  {aftmmtVf  bem  Stamme 
nat^  cntftjringen,  bon  ^ßerfonett,  tote  bon  2>tn8en:  dies 
wort  stammt  von  jenem  an.  —  Vb^ommnmf  f.:  von 
hoher  a.  —  VbfUtMf  m.  1)  baS  SSeg»,  GntKtntjh^en, 
Cn^crmmg,  t>on  ftcfcn  ffir  lot  distantia  gebtlbeteS 
tt«xt(fl6ai.  von  SSgenOtciegebantiutlt  1648);  «bitand 


Ton  drei  fau;  im  $eere,  Jtommanbo:  abstand  genom- 
men! (S;.Kegt6&;  nnfinnliii^:  abstand  der  gebort;  wi« 
groai  der  abetand  zwisonen  seisen  ansprUchen  nnd  ihrer 
erfnUnng!  @i!^iller  4,  37:  da  kannst  da  den  abstand 
erkennen  zwischen  grosaer  konst  nnd  kleinen  kOnsten 
^e^fe  $ar.  1,61.  2)  ÄnfgÄen  eine«  9t^t9,  renun- 
eiatio  (@tie{ei);  abatandssomme,  bie  fäx  folii^ed  g&> 
goi^tt  toiib.  3)  nen,  abstand  nehmen  Ton  etwas,  babon 
abfielen  (3).  —  nbttotteiif  bon  ßatten  laffcn.  abtragen, 
im  17.  18.  3b.  sohnldi^eit,  linaen,  gelnbde,  einen 
gniBi,  euwm  die  letzte  ehr«;  f))Ster  mcfc  tingef^rSnft, 
glaokwnnsoh  (©ellcrt  3,69),  besn<die,  ndten.  •— 
aiftintbtttf  ben  Staub  entfernen,  baoher,  sttihle;  o'^ne 
Umlaut:  man  itanbt  es  (oaS  ®em&Ibe)  ab  Ooetl^c 
37,290;  al9  abstanpen:  der  knecht  stäupt«  dem  jun- 
kem  die  stiefeln  ab  Sintflt  3,  290. 

m^t^tUf  1)  Itei^enb  mtfemen,  torferde,  rasen  vom 
danune,  oegrifftonft^enb  den  dämm:  die  obenrt^  ah- 
gestoebaiai  and  Tom  rasen  entbUtaztan  dimme  (Boet^C 
Sa^fixn».  1, 15;  ber  2>rc^«Ier  stiebt  ab,  Ivemt  er  mit 
ber  äRägdlcmte  fuerjUlfr^ee  an  ber  (Snn^fiAe  feinet 
Xtbeit  wegnimmt;  den  flnaz  absteehen  (Stctnoa^), 
bur$  @))atmjK4e  anbetftoo^in  leiten;  der  pfeiler  einen 
sticht  er  ab  ®rill;)ar3et  7, 67*  wein  abstechen,  mit 
bem  Ste^^eber  nel^men.  2)  beim  s:5ten  mtb  S^Iad^ten, 

den  hals,  die  gtu^el,  kehle;  et  ^zt  sich  eben  den 
hals  abstechen,  wie  einwftlsches  hnhn  Stiller  £u> 
raitb.  2,  2:  ba^er  das  hnhn,  das  kalb;  f^ri^uSrtit^ : 
angen  machen  wie  ein  abgeefaMiheaee  kalb,  ßarrc.  3)  im 
Aombf  nnb  €)}id,  einen  mit  d«r  lau«  rom  ^ard 
^rif^:  wer  wird  morgen  im  carronssel  die  mästen 
ringe  abstechen?  Stelftag  8«1. 1, 1;  ^iet  oBei  aii$ 
fiberttagen,  einen  abstechen  beim  St^iegen,  ni^er  jnm 
3tete  treffen,  beim  Aactenft)ie[e,  beffere  ftarte  l^oben:  ioh 

steche  sonftchst  den  tnunpf  ab  Jtellet  SeAto.  2, 285; 
ba^ec  freier:  als  er  von  seinem  nebenbnhler  abgestochen 
zu  werden  besorgte  ®fint^et  560.  @tubaitif($  ab- 
stechen —  fönnbe  beibringen,  bie  bie  äRenfnr  beöibet 
4)  fl^enb  buei^nen  oba  begremen:  abstechen  oder  ab- 
stecken, ein  Uget  im  feld  3acob8f  on,  tnofür  j^t  mtt 
ba9  lotete  Seroum  gebcfint^KA.  5)  ^ti^aät  w^bilbat, 
beim  XUbferflct^ee,  ein  geiulde;  ano  ein  muater  ab- 
stechen (^rif$),  but6iRabeIfH(^ebienmriffeb«eic^nen. 
6)  fc^arf  abgeben,  früher  reff.:  von  denen  (8ncn)  nun 
sticht  abennal  des  banmes  vordertheil  sich  ab  <3rocIe8 
2,  312;  baim  intranf.,  mit  von,  gegen,  mit;  der  gegen 
alles  . .  aof  eine  so  grelle  art  abstach  Schiller  4, 246; 
lanis^eit,  . .  die  mit  des  seligen  Stifters  wnnachen  so 
grell  absticht  ®oetbe  43,374;  abstechende  aebOnheit 
IR3 f er  bermS^t.  1,104.  7)  beim  Stotbem  i>mi  bet 
^au))tn(^tttttg  abf^komen :  la«  ans  <inm«l  nach  jenem 
wte  abstechen.  —  IÜiflr4etf  m.  no^  bem  9oc.  7: 
hab  ioh  einen  abateoher  gemacht  nach  Gent  Sc^iltet 
SaOenft.  Saget  5.  —  Wc^mgr  f.  »on  8ef  flna  4,  US 
fär  fratig.  eontraste  gebilbet;  bgt  abstioh.  —  flüftttfeiv 
1)  cttoaS  geftgeflecCted  toeg»  ober  ^emiebe^nn,  haare, 
schleife  vom  hosen.  2)  mit  eingeßedten  $fS$Ien  ab« 
gretum,  feld,  garten,  lager,  unftnnlic^:  einen  plan 
(graßiiUer).  3)  in  bet  Sanbtoirtfi^aft  ferkd  abstecken, 
flott  abfe|}en  ober  afigeko5$nen,  bon  ber  9Rutter.  — 
«bfteICKr  1)  ^  fittetct  &px.  b)eg>  ober  l^emieber  fl^ 
fteSen  bon  CtmaS,  3.S.  vom  pferde,  vom  schiffe  (t6.3b-)r 
oal^er  no($  bei  ben  StSgem  bon  gtogem  ®ef[ügd,  toenn 
c9  ben  Saum  betlSgt  2)  »eg,  entfernt  bon  ettoo« 

das  hans  steht  von  jenem  fllnf  meter  ab ;  die  kröne  . . 
stand  wie  ein  Übergreifendes  dach  vom  köpfe  ab  <Stoet$e 
24, 322;  mtfimtn^:  gefeSf(!^aftIi4,  geifng  getrennt  fdn, 
die  lente  stehen  wohl  dorch  znstttnde  nna  verhsltnisae 
von  einander  ab  33,  2t0.  3)  in  Sltercr  S^r.  einem  ab- 
atefaen,  il^  berlaffcn,  einea  dingea  abstehen,  et  anf« 
geben,  Je^t  nod^  von  etwaa:  steh  ab  von  dnner  bitU 
@t(iUCX  6,77;  von  welcher  aohandthat  ist  «r  abg«- 
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studenT  8eff isg  4, 263.  4)  bon  ba  fit  nettem  Süt. 
tionf.  etwai  muteaeD,  aBtxetett:  der  ludphyiikos,  der 
ihm  don  halbfln  pdart  abttand  3$aitl  tmf.  Soge. 
5)  tntrtmf.  frfi^  mit  dem  tOde  abertSn,  petben;  j^t 
tü^  einse^cit,  «on  ^i\^ta,  f^lttava,  fmil  tottbai  bon 
OetiSnIen;  abgeetudeiHivMNr,  biw,  finales.  6)  ^c6uib 
boUbrittgen:  w  hatten  de  ihre  poftnutoDden  abge- 
«tacden  3mmetmann  SRQnt^ib.  l,  22.  7)  flt^enb 
fc^fibigai,  bentit^tai,  lioh  die  beute.  —  ab^i^la,  fit^* 
tenb  entftemben,  einem  etwa«,  boijüglidb  in  bec  JRcbenS« 
ort  dem  lieben  gott  die  zeit,  die  tage  abitehlen;  fiÜ^ 
004  "üb  abiteUen,  Beimli^  enttecnen:  allda  eiob  meine 
zween  diener  abetohlen  Simtll.  3, 67. 

mftdgCK.  ^tebei  {teigm,  vom  pforda,  rom  wagen; 
iteig  ab  uu  looh!  Sc^tUci  ÜtSub.  4,  5;  bei  jemand 
abiteigen,  olS  ffieifcnber,  er  ist  im  gaethanse  inm  birsoh 
•I^Mtug«!!.  Uitfbmliil^:  iRiAtimg  ni^rtoärU  n^men, 
dne  abiteig«Dde  linü,  hiMiif  ia  Sejus  onf  Sei« 
fön,  seine  Terfaflltnisse  bewegen  rieb  in  absteigender 
linie.  —  ebfUSXM,  1)  fteOcnb  tvegt^im,  eine  tobussel; 

?dlcnb  fonbeni,  den  ttiob  von  der  wand;  ßcQcnb  aufs 
ocen  la^en,  waster,  mUhle;  missbraaohe;  das  jagen 
abstellen  ((Soctl^e  Qgm.  1, 2),  beftellm  bag  eS  imtei« 
bleibe.  2)  oberbeutf^,  iti^t  mlgememcc  toerbenb,  intnutf., 
als  entf^eiiimm  fhOen,  auf  etwas:  et  soll  aof 
•ine  nntersuohnng  abgestellt  werden.  —  tttftCKlP^ 
Hbflellcil,  Sitf^Smtlaffat,  einar  mohle;  anf  abitellung 
einer  TerhUltnwmltorig  kostapidigaii  initUntion  hiun- 
wirken  8iSniaxd  Stcbat  4,  813.  —  Ü^^n,  ntU 
^teplina^t  abnS^,  einen  rook,  ein  kleid.  —  tfiftcrlci^ 
1)  ßnbenb  f<!^eiben,  MißciAcit,  ml^b.  abe  ateiben;  der 
Böhmers  Uber  daa  zeitige  absterben  des  braven  mannes 
(Soet^e  SB. äRdßer  b,  1;  einem  ober  etwas  absterben 
fÖr  etwa«  Wie  gejiotben  fein :  der  weit  gam  abnutarben 
3cfen  Kofont.  37.  2)  flotenb  berfc^ioinben,  mit  bem 
^ttrijfe  bet  SOIntS^Uf^tett,  bom  SuSfleiben  eine«  ®e= 
fAK^tt:  ihm  starben  broder,  Irennd  and  weib  und 
kinderab  Oottet;  bon  gtetmbft^ften :  man  lohlieest 
in  nnaem  jähren  keine  neuen  Terbindongen  mehr  die 
uns  die  abst^benden  metsen  könnten  Sidmatd  :6rief 
1861:  bon  itBc^xm  unb  AStperteilen:  wie  ein  gewal- 
tiger kSrperTon  atmen  gegen  das  hen  abstirbt  Ooet^e 
16,237;  absterbende  pflanzen;  nnsre  Dstlioben  provia- 
zen  als  ein  absterbendes  gUed  in  betraohten  SiSmaiif 
{Reben  3,  78;  im  $ait  abgestorben:  Tom  abgestorbnen 
lüam  das  rotbe  lanb  @elbel  8,  4;  dn  abgestorbener 
weitmann  (Soetbe  SB. SReißcr  3, 11;  das  abgeetozbene 
m  beleben  nnd  das  stookende  in  umtrieb  n  TenetaeB 
XBonberi.  2, 4;  eine  abgestorbene  spraohe,  tote. 

fKftii^,  m.  boS  Sbftecben,  namentlii^  nod^  1 :  abetioh 
dea  rasens,  torfea;  n<ub  b:  abstich  eines  gemftldes; 
110$  6 :  die  abstiebe  aind  duroh  den  allgemeinen  schatten 
zur  genüge  gedämpft  SßSf  et  Venn.  @d^r.  1,  lOS:  einen 
abatiob  machen  g^ea  etwas  (€<$iUec,  Xied),  mit 
etwas  (Sielanb,  3^anl);  in  grellem  abstiobfienau 
318.  —  Vbfdtbti,  toieStaub  toegftieflen:  weit  stoben 
sobild  und  heim  Ton  ihr  ab  Sficger  277I'.  —  abfthtta 

mtttf  1)  ßioraienb  beigicüben  obet  mit  anberm  M^eob 
ma^en,  abgestimmte  glooken.  2)  obttMU^cnb  ^Imines, 
SReinnQg  baben,  ei  stmunet  in  vielen  diüen  von  ihm 
ab  €tieiet;  ein  beiatimmendea  o.der  uistimmendes 
eeapräch  ®oet$c.  3)  in  neneier  €)}!.,  alte  Gtimmen 
Aber  ettoo«  fammelit,  ju  ßnbe  fümmen,  ober  etwaa.  — 
fdbfÜxawiuift,  na(9  l:  der  glooken;  nai^  2:  abstim- 
mang  diuentio  Stielet;  ich  werde  meine  beistim- 
mung  ZQ  dem  was  sobon  gesagt  ist,  geben  . .  meine 
abstuunong  aber  kon  und  poeUiT  ansdrQoken  Qoct^e 

,  38;  naä  3;  daas  ich  mioh  der  abstinunong  . .  enU 
halte  ^reuleni.  8.1,42. 

SIfMfeil,  in  ber  Seerffjr.,  ba«  ^cnec  bei  äße^K 
labex  cinfKäcn:  (ci)  beobaohtet  die  Wirkung  dea  feaen 
nnd  iiopft  ea  naoh  erfordern  ab  S^iegborfc^r.  106.  — 


ob^ICK,  flogenb  entfernen,  no^  beifAlebenen  8ebeii> 

tungen  bon  stossen;  den  kalk  Ton  der  wand;  eine 
kante  Tom  brett  (mit  bem  ^obel) ;  das  schiff  vom  lande; 
die  hömer  (ail(^  bUblid^ :  er  muaz  sich  erst  die  hömer 
abstoszen,  fein  toitbeS  S^relben  aufacBo^;  lämmer  ab- 
stosien,  bom  ISnter  beS  SMutterfc^f^S;  einm  den  hals, 
das  hen,  fiS^  bom  $enler  beim  ^Sngen  itttb  SUtbem; 

au<$:  wer  nicht  alt  will  werden,  stoai  den  hals  jnng 
am  galgen  ab  ^tff^art  ©arg.;  imeisenäifi^:  daa  etttot 
mir  daa  herz  ab,  mot^t  töbltifien  itummer;  die  thiflnea 
stoszen  dir  das  herz  ab  3ffianb  $etb^g  4,2;  der 
baun  stOszt  die  welken  blUter  ab;  bttbl»^:  aohul- 
den,  Terbindlichkeiten  abatoazen ;  menaohen  ziehen  sieh 
an  oder  atoszen  nch  ab;  ohne  kftlte  und  abstoasende 
atrenge  Ooet^e  17,130;  sein  benehmen  ist  wenigstens 
nicht  abstoszend  gce))tag  ®oQl,  IM;  abstossendea 
geeicht  182;  in  SJ^t  noten  abstoaien,  btn  nnb 
nii^t  gdolten  abft}telen.  C^ne  Obj. :  tou  dannen  stieeien 
wir  ab  9p.  ®ef(!^.  27,4,  |u  ©(^itfe  fal^renb.  Sri  Sienen» 
3Üi^tent  abstoszen,  einen  8ienenf($tt>atm  bemi^ten.  — 
abfttsfnp  bSIIig,  abfc^Uegenb^afen:  den  firerler  abzu- 
strafen IBtelanb  Ob.  1,60;  ein  mord  ist,  oh  drei 
stunden  hingeronnen,  . .  gerichtet,  abgestraft  U^tanb 
goitnn.  —  m^tciAf  m.  SDhnbeiaebot:  und  kama  im 
abatreioh  herab  auf  drei  bazen  @i$iUei  9t&ub.  1, 2.  — 

oMlitid[en,  l)  intranf.  ^<$enb  niebei'  ober  bobon^ 
geben,  SSgeiouebtud  bom  gaennUb.  2)  tronf .  in  Än» 
ubmütg  ^oxoxi  das  feld  abstreichen,  beim  Set^enfang, 
aii4  bom  bcntefu^cnben  StonbbogeL  3)  fhä^enb  ent> 
fernen,  kom  Tom  seheffel,  «dianm  Tom  bier.  4)  (ilbS^ 
(bgt  abstreioh):  entfemen,  minbem,  junjb^  m  KBeg« 
fini^en  mit  ber  gebet  gebaifit,  einem  etwas  von  der 
lordemng;  in  dem  traaerspiele,  was  eben  nicht  geben 
wolle  noch  kSnne,  abzuatreichen  (3oet&e  IIS.  äKelfler 

5, 4.  —  abgreifen,  i)  ftreifenb  entfernen,  f^o«  o^b-  bon 
etnet  €($Iange,  streiXet  die  hüd  abo;  dem  bäum  daa 
lanb  (^an.  4, 11),  dem  fiudis  den  bid^;  bandsohuhe, 
strumpfe;  abgesbwter  haber  Stetttba^;  wenn  die 
bluten  abgestreift,  ist  niidit  gleidi  die  frucht  gereift 
an  dem  bäum  im  garten  0elbel  2,127;  bitbrt^:  nach- 
dem Ton  ihrem  reiz  gennsz  und  seit  die  UuUie  ab- 
geatreift  XBieIanb$annn.@u[))en$e$;  spazie^cang  . . 
auf  dem  ich  den  aktenatanb  dea  tagea  abgestreift  habe 
SiSmarcI  Srief  1851;  auagaben  und  einnahmen  mUa- 
sen  stimmen  .  .  durch  daa  allerrOokaiohtBloeeste  ab- 
streifen aller  derjenigen  ausgaben,  welche  lÜe  einnahmen 
Überschreiten  »eben 4,281.  2)  intianf.  feitlbititS  ftrdfen. 
cip  in  neuem  S^x.  (noc^  nüBt  bei  Ebeluns),  die  ktwiat 
strüfte  leitirtrfs  ab;  dn  tb^  der  bände  streifte  foa  den 
übrigen,  Tom  w^  ab  Sampe.  —  obftrefteib  I)  \aA* 
tenb  ableugnen,  einem  etwas;  dem  Schauspieler  seinen 
anspruob  darauf  abzustreiten  €(j^iUci  10,84.  2]  ^eU 
tenb  abgeloinnen,  f^on  mb.,  da;  st  dt  restin  in  dem  zU 
abstrittin  den  Nattangin  3erof^in  13267;  ein  kijid 
sucht  hindern  oft  den  apfel  abzuatreiten  $agebotn.  — 

Wiftri4lf  ™-  Wae  man  obfheii^t;  tooS  beim  @ilbcrabtret> 
ben  oben  fi^toimmt  unb  mit  einem  4^o(je  ale  nmtfi^ 
entfernt  wirb;  äflinbeigebfit.  wie  abstreioh  (f.  b.):  beim 
@4i^eiben,  @tn<$  l^eruntetWart«,  ®egenfa^  jn  anfstrich. 

IKftitfeit,  in  @tufen  ob^cn  oba  fonbem,  im  8ergs 
(an  Srj  ^fenweife  gewinnen;  thal,  dessen  wenige 
flächen  . .  in  terraasen  abgestuft  aind  @oet^e  30, 148; 
bilbli^:  seine  gonatbezeugongen  abatufen;  woÜabge- 
atuftes  hell  und  dunkel  iSoet^e  48,  172:  tefL  der 
garten  stuft  sich  nach  dem  flusae  Mn  ab.  —  flpfUlfänQr  f. 
@onberung  nac^  Stufen,  bielfai!f|  bilbli^:  die  aämmt- 
liehe  bUrgersohaft  nach  ihren  Terschiedenen  graden, 
abstuAingen  nnd  quartieren  <8^oetbe  24,  296.  —  ob« 
ftBBMlfeir  bSdig  ^umfif  m9.<S^,  ttonf.  eme  nitse, 
schneide,  nadel,  schwert,  sohane  kante  U^A.:  Uber« 
tragen  auf  ^efi^t,  6m)}flnbun0  nub  beten  SuiRening: 
TflKgebena  itom^  «r  sich  die  angen  ab,  . .  «in  ianr- 
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Kog  n  enpsheo  Stclanb  OB. 7,93;  MhOngeister, 
die  ihren  abgestompftea  wiz . .  noch  amtreiben  @(^il{et 
if  376 ;  aiuzierdein  wird  man  gegen  die  fi:«aden  des  am- 
nehflu  .  .  abgertnmpft  9t«matdt  :6rief  1859; 
dui  aneh  widcmWage  gittnelbilder  aich  tot  der  ein- 
bildnngikraft  abstampfen  ®Ott^t  30,  143,  —  Wb« 
IbnSir  m.  boS  96ftSqeii,  dea  regens,  der  kwine;  tKt8 
loaS  j8(  oXMn^  des  fiBlieni;  toe  j«d«m  lehwinddodeB 
abrton  €aineT  Jla&.  4,  2;  am  abrtnn  einer  hoUe 
Jtort  3, 4;  ihre  idiToffsten  nahesten  abstane  2ef fing 
11, 158.  —  aWtrscil,  tntnf.  follm  loffen,  in 

S^mclj^tten  knpfar,  kohlen,  bom  Starten  onf  fioufm 
fi^iAten;  pütgmb  ütxmä)tm,  sich  den  hals,  hals  und 
Kopf  abetonen;  intronf.  jSb  abfallen:  felsen  die  . .  tod 
oben  abnutOmn  dröhn  Soxoiti  T,6l;  tief  an  des 
berget  ftui,  der  gttblingt  nnter  mir  abstllrat  SAiller 
eiMiiae.  —  täwn^tUf  ffaitotb  tOnat,  banden  soWans 
mtd  ohroii  ahgartatste s&nle igoet^e;  hdXa^mai^tm 
Zuäft  pm  ofleii  SKale  fibafc^erm.  —  atftM^ai,  flflljcnb 
fonbecn:  ein  niedriger  BtoUen  .  .  durch  bannutlmme 
abgestotrt  grevtag  ©off  2, 41;  ^anbiwriWoort 

ttifiultllf  [u^otb  atnc^tnen,  beeren  Tom  stranohe« 
flshe  Tom  hnnde;  futboib  boUig  begeben,  ein  fdd,  ein 
haoa  nach  einem  fluentling.  —  Sufullr  m.  ^anbluitg 
Ui  Äbfiebma,  tn  ber  Siömt  abend  ober  weisnud,  ffttinU 
saoQ  ber  aRunjen  oorm  ^rSgen:  b>a9  abgefotten  lotrb, 
jeecoct,  abend  von  krllatem;  ^lur.  die  absade  rother 
hidur  9octH  —  >Wlfk>f  g^Biig  füg  otogen;  bei 
e&ataaa^tm  ba«  €aitre  bec  etör{ematf<$e  entfernen; 
in  Xpot^den  aRebijtn  mit  ^det  ober  €ägfaft  oetfe^ 

WM,  m.  2:itet  eines  ^fiec«  tmb  9btetbor{K^, 
o^b.  abbftt,  ml^b.  abbet,  abt,  ouS  bem  @tannn  abbftt- 
beS  fin^enlot  abbas  (Sater,  na^  bent  S^rlft^en)  ent« 
nonnnen;  $Inr.abte,  m^b.epte;  f{)ri($to5rtlii$;  wie  der 
abt  so  die  m&nohe ;  dranf  lassen  wir  den  abt  auf  dein 
Wohlergehen  reuten,  macbcn  unS  lu^g,  als  ÜlebeneaTt 
tn  sprengen  (Eantj  209,  bie  nid^t  etirärt  »erben  fann. 
— -Bnfanunenfe^ungen:  Vbtömhf  m.  flttönärlte,  t 

VMMleftt.  Z^WKcI  eines  ©Riffes  oBiu^inen,  nai^ 
tticbol  afbuwen  im  17.  (ein  sohiff  abtaok«Jen 
Ctieter)  in  i^ifno^me  gtfommen;  bilbliA  — 
anla  SHcnp,  Senoenbrnig  fteffen :  die  eingesohret^n 
frauffli  sitzen  stnmm  nnd  a^etakelt  3)ro^e  157;  ron 
dem  abgetakelten  alten  heirgott  SCieitf^Ie  2,44. — 
ittai^ai/'  tonjenb  ottaie^en  ober  uemid^ten,  der  braut 
den  krau,  üch  die  Mhuhe;  oBQig  tanjen,  die  ganze 
tenzkarte.  —  tÜflttMt*,  in  Sou  berg^^:  der  Ton  den 
gebirgen  abthaoende  schnee  Jtant. 

mSui,  i.  ^^tm  Ifö^jd^eS  @tift,  Gebiet  beSfelben, 
Sobming  nnb  Sfirbe  einet  Xbtet,  mhb.  abbeteie;  die 
abteien  und  die  Stifter  € AiKer  l^ollenf}.  Sag«  8.  — 
fOMi,  m.  1)  neues  Sort  m  boS  frembe  conp^,  SBagcn« 
(Äteilmig :  in  dem  die  brie&obaften  enthaltenden  at>- 
theU  (eines  Sifenbal^ntoagenS)  jSeitimg  1886.  2)  in 
SDKtteIbottf(^Ianb  (SlUenburg)  für  ^aarft^eitet  —  ai' 
trtttR,  teilenb  fonbem,  m$b.  abe  teilen  (3erofi!^in 
4114);  etwas  in  stucke,  portionen;  in  tü  theil  ab^e- 
tbeOet  @e6t3  Selbb.  475;  den  guten  in  beete,  das 
bseh  in  fcapitel  abteilen.  §rü^  Tom  leben  abteilen 
(Sntl^er)  bem  £obe  Begintnten;  dn  kind  Tom  gate 
abteilen,  eS  mit  feinem  anteif  baton  aUflnben.  —  Wi^ 
tcUnig,  f.  1)  ^onblung  beS  ätbteüenS  (betont  (ibteilaDg) : 
de»  beeret  in  hänfen,  des  nmndatDckes  in  einzehie 
benplatz«.  3)  toae  abgeteilt  tfl  (^ier  bie  Betonung  in 
abteanng  nmgefti^Iagen),  o^eteitteS  @tQd  eines  ($anjcn, 
Banfes,  ^\matti',  einer  S»b5rt>e,  @(^nle,  Ataffe  n.  a. 

Httltinr  aUgcmeinßeS  ^erb  ffir  baS  SSegoringen 
bnn^  traenb  dne  £^gfeit:  1)  tconf.  ablegen,  ein  Sa.tU 
bangS^tf,  taoh,  mantel,  deeke;  den  fingerreif  (Qfi^ 

8, 2);  icfdttaen,  bmA  €((IaAtcn  bei  2«tat;  wie  ein 
TflriwtitM  »ohwrin  abthnn  G^ilUi  XSnb.  2,3;  bttrc^ 
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ander  nbeltheter,  das  sie  mit  ju  abgethan  würden  Snc 
23,32;  ehe  sie  marternd  ihn  wthaten  Ctolbcrg;  bi(b« 
licp:  jeder  solcher  lam^nhande  wird  vom  zweiten  ab- 
gethan ^oetl^e;  befeittgen,  bur^goitfd^affen;  bonSten« 
f4en :  das  SU  si  (bie  @etgler)  solten  abetAn  3).  @tfibte(&r. 
8, 120;  jeht  nodp  ein  abgethaner  mann,  ber  ni<!^t  me^t 
in  SerQdfid^tiguns  ffifft:  bon  Slingen,  gittzen,  mfer, 
fBste,Bitten,geietn(&.iKof.l3,3.  2)00.11,31.  X.mo/x. 
1,48.  2.fl)tacc4,U.  8,17);  ontersnehnng,  streit;  nichts 
melirhierTon!  das  einfttrulemal  ist  abgethan  Sef  fing 
Stoib.  2, 4;  allee  persSnlioh  mit  ihm  absnthnn  Sd^itlcr 

tarL  4, 21 ;  bon  «igenfc^en,  Qmpflnbungen  unb  i^ren 
ngemngen:  da  ich  aber  ein  man  ward,  that  ich  abe 
was  kindiBoh  war  1.  iSor.  13, 11 ;  die  eitelkeit  absnthnn 
@oet^e48,  27;  die  thränen  sind  all  abgethan  @eibel 
2,41;  die  weiche  sohonang  abrathnn  7,204^  tn  fÖterer 
@^r.  einen  markztein  abthnn,  auf  bie  @ette  f^affen 
Sarolina  9rt  114;  die  band  von  einem  abthnn,  Weg« 
ji^,  b.  L  $ilfe  bcrfagen  $f.  27, 9;  Ton  etwu,  «B  auf» 
geben  9Ie^.6  3.9.  2)  lefL  sich  abthnn,  mit  Ocn. 
ber  €ad^e,  nc^  cntfiugctit,  n^b.  alni  itV  tet  er  sieh 
abe  bescheiaentltohen  stner  habe  0.  $clnx.  257,  toie  bei 
Qfirget:  wie  wenn  der  fiJsohe  mann  .  .  sich  seines 
glanbens  abgethan?  Senore;  im  17.  3b-  einem 
abtnhn,  edvepeab'fttemStieier;  bdSfigeni  wild  thut 
aioh  ab,  toenu  eS,  ongef^offen,  bom  Stubd  trennt 
31  bSiIig ,  m  ISnbe  tbun :  dasz  er  eiligst  sein  geschäft 
abthnn  wolle  Soetpe  SJanbetj. 3, 5. 
„  fUtUgen,  loegti[gen,die  altengeeetze  2.anacc.4,ll.— 
«Ittf ÜM,  f.  Sot^eberin  einet  Stbtei,  abb.  abatiesa,  m^b. 
qttisse.  —  ttbtlilL  adj.  jnm  %6t  gebpns,  Abtliche  wurde; 
in  derniedem  ttbtliohen  stube  Sgaife^cr  9Iob.l,24g. 

flMütettr  gSngli^  tSten,  ffbon  gotb- afdaa|)jan  bon 
3Renf(ben :  abb.  gern  bitblidb^  ^  geflihl  ,  das  fleisch 
(ftmtlic^  wegungen) ;  da  sieht  man,  wie  Sie  schon  ab- 
gotödtet  sind.  Sie  haben  nicht  einmal  die  oonrage  . . 
zn  hoffen  3fflanb$age^3,7;  ou^:  gerst«  . .  eh  man 
sie  anf  dem  darrofen  zn  gutem  malze  abUJdtet  3$aul 
3)SmtiL85;  Seibeiitf^ttiig  i>oii  omortifieien:  sein  kapi- 
tal auf  diese  vetie  ahtSdten  n  lassen  aRBfcr  $bant. 
2, 106.  —  HUitmigf  t.  dee  fleisches,  besserer  gefuhle. 

0MMg,  m.  1)  $anblung  beS  SCbtragenS;  fimtK^; 
eines  hugels,  berges;  bilblii^  einet  Scbwb,  Safi:  sein 
kapital  dnrch  einen  geringen  jährlichen  abtr^  todten 
sn  lassen  3RBfer$bant  2, 105.  2}  boS  toos  abgetragen 
tnilb:  Tom  tische,  Ton  der  tafel  @f]elferefle;  mit  dem 
abtrag  Ton  der  tafel  des  todes  Stiller  2,  349;  ^iet 
%\stt.  abtrage.  3)  tawS  oftottet,  etf^t  toirb,  Snge, 
abttag,  reiMstlfo  äMmni  e<  üttsrwsM,  abtrag  tubn 
Stielet;  bis  ne  dafOr  gebührenden  abtrag  gethan 
haben  werden  Sielanb  lub.4, 14.  4)  €^aben,  W>» 
btu<$:  diese  thaten  mir  .  .  ti^  abtn^E  lu^d  schaden 
@intt»I.  3, 103.  5)  in  ber  ©^toeij  toie  Qtttag,  der  ab- 
trag eines  eesohafts,  die  alitrfige  von  lltndereien.  — 
lültragnif  i)  toegtragen,  speisen  Tom  tische,  begriffe 
tauf^rab:  als  die  tafel  abgetragen  war  SDäielanb  27, 
142 ;  mit  bem  Oeiftmte  beS  bon  oben  toeg  tragend,  berge, 
hDgel,  einen  ban,  türm,  ein  dach;  beim  3<tger  den 

leithnnd,  bon  ber  gol^rte  toegnebmen.  2)  baim  bilbfi^: 
entfernen,  beseitigen,  ui  15. 3b-  ^  Tersnohen  soltoi, 
ob  sie  solch  zweinng  zwisehoi  in  abgetragen  hahm 
mochten  2).  €>täbted^t.  1, 435;  weil  niemandt,  den  die 

S'  X  betagen,  des  alters  untnst  kan  abtragen  SSBalbiS 
fo)}2, 55;  je^t  tt0<b  allgemein  schuld,  last,  verbind- 
Uohkeiten ;  ihre  Zinsen  abzusagen  Heilert  3, 155;  unb 
toieber  babon  als  Sdboib  gefübUen  dank,  lonn;  eurer 
hobeit  unterth&ngen  dank  ihr  das  bewuszte  abzutragen 
©dbitler  AatL2,&;  dein  lohn  ist  abgetragen  Stefiffni» 
tion.  3n  filteter  ctfc^,  eim  kosten  und  schaden 
abtragen  SDIaaler.  3)  iiieflt«^« »nb bamtt  f (bfibigcn, 
jn  Umreit  enQi^bm:  ne  mOohte  nelleiobt  ein«  ereatnr 
■ein,  dwen  (nw^)  Enwnnnt  niteokte  und  mir  ab- 
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tMg  Simfil.  4, 137 ;  te^t  ntd^t  ntcpr  gdannt  4)  tragenb 


abgetragnen  r^entnoh  2)tojlel4;  fpci4lv5rtlli$:  rag 
mir  dafl  nicht,  da  haita  in  alten  tagen  Iftngtt  an  den 
sohlen  abgetragen  9oetl^egau|i  11,1;  Mtblii^:  ab^- 
tragens  gedanken,  gleichaiaBe;  alte  al^etngene  mtse 
eiematd  9tebeit  1,211;  bomaRmfc^en:  ioh  bin  m  ab- 
getragen $iklf)et;  ein  alter,  müder,  abgetragener  mann 
$$eine  1,  is.  5)  ft^tDetjerifc^  ffii  ehtbringot  (bgt  ab- 
trag&):  kirohengehen  trage  niont  viel  ab  3@ott$eIf 

Sarmäa.  47.  —  WtUn^mi,  t.  bm  bofd^iebmen 
Seocutimsm  beS  Qor.,  je^t  nomenut^  nad}  l.  eines 
hogela,  gebändee;  nai!^  2.  einer  Bohula;  eines  dankei; 
fm^  no^  3.  SnttDCnbmig :  daaz  irix . .  doroh  abtragong 
an  unserer  nahraug  sohaden  laden  @iinpl.  4, 70. 

Kfetreiteilr  1)  tDCgtreibot:  da  wint  nicht  hie  erein 
komm,  Mmdem  blinden  und  lamen  «erden  dich  ab- 
treiben 3. €am.  5, 6 ;  den  feind  tou  der  stadt  (&t\ elec) ; 
ein  ttbel  (ffltcUnb);  cvang  (Sf^UIeT  Zell  2,2); 
id  Sfigcrn  wild,  l^etanSjagm;  bienen,  einen  stock, 
schwärm,  ouS  bon  ^ib  ottTmiot;  gertein,  bct  Seegs 
lenten,  UitU)p\m:  imb  fonfl  mann^fcu^  bei  i&mtdm 
DDmwntfemcn  f^lcf^tei Seile;  Srjtli^  wormer,  ein  kind, 
eine  leibeefmoht;  im  ^otfUDCfOt  abtreiben  fSr  Ob^Dl^en. 
2)  »Saig,  m  Snbe  tieibenb  beg^^  loffot,  ein  revier, 
eine  gemarknnf^,  buv£  eine  toewenbe^etbe.  3)  treibenb 
obnO^  tott  önem  Sogen:  weil  du  biat  alt  und  abge- 
triben  «SSalbiS  l3fi>tj3,9S;  bom  8iel^:  abgetribene 
nhknochen  Sutfc^Ib  AonjL  437;  die  abgeriebenen 
gkule  gievta^  SoH  2, 112:  fiSerttogen auf äßenfc^; 
du  bist  schon  wieder  abgetrieben  Goethe  gaufl.  4)  in* 
tronf.  ein  sohiff  treibt  ab,  koenn  e8  buii$  @tunn  ober  gtut 
mi  feiner  go^tt  gebraut  toirb.  —  adtcenRen,  t>on  tmaS 

toegtrennen :  hab  . .  die  borden  Tom  altartuch  abgetrennt 
€4iUet  Ä((ub.2,3;  sich  abtrennen  Ton  geeellsohaft, 
freunden,  jedem  umräng;  allein  und  abgetrennt  ron 
jeder  freude  (S^oet^e  fB.aRet^4,u.  —  «bttetcu, 

1)  toeatteten,  f1<$  entferaenb  obec  Mo|  Sei  €eite  ge^enb 
(im  Oegenfo^  au  antreten  lommen  2.  C^ton.  23, 6); 
einen  abtreten  lasMn,  i^n  jnm  gortg^tn  au9  emcnt 
Staunte  an^orbem;  tretet  ab,  Gots!  ®oet$e  4; 
ich  musi  einmal  abtreten,  bec^fiQettb  gcfagt,  gut  Sc^ 
fricbianngeinceSSebfirfmffee;  mit$täp.:  rondetbuhne, 
kansel,  vom  altar  abtreten;  ftbettragen:  hütet  euch  . . 
das  jr  abtrettet  (Don  mit  iocic^t)  und  dienet  andern 
gOttern  6.  Sßof.  11, 16;  abtrettet  Ton  dem  vege  den  ich 
enoh  heute  gebiete  28;  «exden  etliche  von  dem  glauben 
abtxetten  l.Sim.  4,11;  abtrette  tou  dem  lebendigen 
gotte  $ebi.3,12;  <uai  ihr  aas  der  art  eurer  frommen 
Toreltem  so  fem  abtrettei  €inM}L2,B7;  ;e^t  nament» 

Ton  einem  amte,  Tomaebauplatse;  es  steht  zu  er- 
warten, daaz  noch  einige  unserer  bekannten  tob  der 
bahne  abtreten  werden  SSiSmard  Sricf  1845.  bei 
jemand,  in  einem  wirtshause  abtreten,  berßonben  toom 
jffiege,  ber  fonft  borbei  führte:  ba^er  (^ntebT  nehmen. 

2)  einem  etwas,  jucücttretenb  ubetlaffen,  in  altera  ®pt. 
mit  <BeiL.  abtreten  eines  hauset,  bon  bem  :8eft^e  bor 
einem  anbcm  jUTÜdßel^eR,  im  17.31^.  ob«  mit  See, 

ouem  lein  reeh^  guter  abtreten  (Stielet);  ob  Sie  ihr 
niobt  einen  theU  der  schönen  blumen  abtreten  wollen 
(Soet^e  S3.  aneifler  2,  4;  deiner  schonen  hohen  seele 
tret  ich  gerne  den  rang  ab  8,  4 :  freiwillig  tret  ich 
Ihnen  ab  den  mann  Si^iUei  XOB.  4,7.  3)  tretenb 
toegbringcn,  schnee,  sohmuti  tou  »ohuhen,  begriff taus 
fii^cnb  die  Bchuho,  reinigen;  tretenb  oBna^en,  ahsatse 
vom  achuh;  abgebetenes  Schuhwerk;  die  durch  kirch- 
ganger abgetretenen  giabsteine  9  0  e  t '(1  e  föa^tberW.  2, 2 ; 
tnimohe  aoa  ooooafBaec  treten  südi  nicht  leieht  ab.  — 
fURCter,  m.  Oetfit jnm  abtreten  ber  Si^^e  (f.  b.  3).  — 
flMtütmtft  Öonbtimflbesintretaitrnamenmd^tta^s. 


Httrtel,  m.  bas  ffieatreiben,  des  nehes,  bolzes ;  aut^ 
abge^ol3te8  {Rebicr;  rec^tlicfi  baS  SüSberre^t  nnb  ixa 
SoTgdgcn  auf  Omnb  beefeften.  —  Wttxitt,  t.  Sreiben 
einer  Serbe  auf  frembe  Star;  re^tlit^  tele  abtrieb.  — 
(AtcfwCBr  trinlenb  entjic^en,  die  blume  vom  hier;  wer 
einer  der  ihm  (bem  {ßitt)  wiaeB  wein  abtrinkt  SSeiSt. 
2,411  (16.  31fi.);  alt  auA  einem  sein  geld  abtrinken 
(Senner  10175).  —  «Mtüt,  m.  $anbtang  be8 
tretend  (1  unb  2);  fn  fitterer  €^r.  onflanbSlod,  die  lieb, 
welche  ainen  soluieUen  lugang  aber  ain  langsamen  ab- 
tritt hat  gcBIid^  €tl>b.  352*  seinen  abtritt  nehmen; 
abtritt  Tom  amte,  aus  dem  leben;  abtritt  bei  einem 
Wirte;  abtritt  Ton  rechten;  je^t  in  fotc^  XnWenbnng 
gemiebenj  »eil  et  jngleidU  baS  l^eimliiiH  4Sema^  be» 
beutet  (ein  geheimer  abtrit,  eloaca,  latrina  Stein* 
ba($).  8el  ben  35gem  abtritt  boS  bom  $lrf(^  ab* 
getretene  ®ra8. 

QMnHhteK,  l)  mtranf.  bSOig  trotten  toerben,  die 
wBsohe  ist  tohon  abgetrocknet;  daa  gtOn,  das  aohon 
wieder  im  aonneoMhun  glänzte,  eh«  «■  nooh  abtroeknen 
konnte.  2)  tronf.  bSIIig  trotfcn  mo^  (ht  Stterer  Spr. 

abtrHoknen,  -trocknen):  der  wind  hat  alles  abgetrock- 
net, mit  nnterbrfidtem  Cbj.:  hat  schon  abgetrocknet; 
dies  abtrocknen  heimlicher  thrftnen  ^re^tag  Sount. 
4, 1.  —  fi&tro$enf  tro^enb  erlangen;  einem  etwss;  den 
geliebten  einer  erealin  (^e^f e  $ar.  1,  255);  bafür: 
man..trntzt  ihr  kein  gesohenk  ab  ®oetbe50,7. — 

oUntmtifen,  im  Jtarten^iele  bnn^  £runibf  abfielen; 
fibertragen  bur<$  bcrbe  wegenrebe  nnterbrüclen:  eitlen 
drang  mit  wiirde  abxatrumpfen  S)roße  109;  tr«1}enb 
abnebmen,  einem  ein  mBdd  $e|)fe  ^c.  1,171.  — 
BbtcnnniSr  treulos  ft^  tremtcnb,  09b.  abatmnnic,  ml^b. 
abetrtinneo,  Xbj.  bcm  ^em.  abetranne,  abetrOnne 
9C6fan,  ber  Stamm  mit  bem  in  trennen  ^ufammen» 
^ängcnb;  ein  abtrünniges  beer,  abtrtlnnigeunterthanen; 
deine  ftlrsten  sind  abtrUnnige  und  dieb^esellen  3ef. 
1,23;  abtrünnig  sein,  werden,  tob  einem  ober  etwas, 
oft  In  ber  Sibel.  2)afür  abtrennig  (:  wenig)  SSalbiS 
Sfoi}  2, 18.  —  obtÜni^en,  fertig  tünii^en,  eine  wand,  die 
flache,  ein  haue  (®oet^e).  —  abtupfen,  tulifcnb  cnt* 
nehmen,  waasertropfen »  den  sohweisa  mit  dem  tuohe 
Ton  der  stim  abtupfen. 

fUiurtdlen,  ein  S^Iugurteil  fSnen,  rc^äii!^  eine 

Sache ;  frei :  ich  will  nicht  Uber  ihn,  Uber  den  fall  ab- 
urteilen; bafür  au^  aburteln:  ein  schliessliches  ab- 
urtheln,  ohne  weitere  appellation  Euzulassen,  geziemt 
wohl  einem  geriohtshofe  GSoet^e  54,64.  —  Sburtct' 
lunflr  f  eiuee  Terbreohers,  eines  reohtsfolles;  frei:  ab- 
urteilung  in  einer,  aber  eine  sache;  bafür:  ioh  glaubte 
fwar  sein«  abartelnng  Uber  meine  danunhät  nioht 
ganz  ®  enmt  mein  Soien  18. 

tttocrlHcilcn,  berbienenb  einem  entgie^  nnb  für 
fi^  erlangen,  gott  seine  gnade  (Sut^er);  die  muhe  mit 
der  die  menschen  dem  riebe  ihren  BuUen  abverdienen 
müssen  iSellett  4,238;  tob  dem  geld,  das  mein  ein- 
riges  kind  mit  seel  und  Seligkeit  abrerdient  Stiller 
Jtab.  1, 1 ;  Berbienenb  abtnenben:  wollt  ihr . .  uBter  der 
milzsuohügen  laune  eines  gebieterischen  corporals  das 
f^ener  zum  Toraus  abrerdienen  ?  31Sub.  1,2.  —  all« 
verlangen,  betlangenb  entnel^mcn  ttoEen,  einem  etwas; 
den  ring  . .  den  ich  dir  abrerlangt  f  loten. 

HMfaecn,  »figenb  fcflfldlen  (m^b.  abe  wegen,  boS 
SBort  im  ®runbe  eind  mtt  abwiegen,  unb  nur  un  $rSf. 
berfAiebenfoimig,  bgt  w&gen):  etwas  nach  pfund  und 
lot  abwSigen ;  alles  zden  und  abw^n  Sir.  42. 7 ;  über« 
tragen:  gründe,  mittel,  stärke  nnd  schwäche  g^en 
einaDder;  die  (Sterte)  abzowBgen  ist  jetit  keine  zeU 
Stiller  %€L4,  3;  jeden  fusztritt  g^n  die  gefahr 
abwägen  SBcrfc  2, 345.  —  obnal!»,  boUig  naaen,  berb 
für  prügeln:  stand  in  begriff  ihn  weidlich  abzu walken 

SBieUnb  Ob.  1.33.  —  iCmUytM,  tnolaatb  entfernen: 
sie  fanden  aber  den  stdn  abgeweltzet  Ton  dem  grabe 
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£uc.  24,  2;  feilbl^:  toige,  itenern  (indem  di«  mahl- 
steuer  Ton  ihnen  . .  auf  andre  abgeirtllzt  wird  SiSmard 
Xcbm  1,  207),  Verantwortung  (2,  238)  auf  jemand;  ein 
fluch  . .  den  keine  Weisheit  und  itBrke  abirtdzen  kann 

$tcif tag  Salmt  4, 2.  —  tbUKmMM,  intconf.  l^in»«|:= 
toano^:  ich  wandelte  allein  ab;  Seitoaitblung  bui^ 
ffi^Rit,  im  17.18.36.  scammattf<i^a  SuSbrud,  ein 
Mitwort,  hanptwort  abwandeln;  abwandelonfr  ^Icxiott 
€4otteI  6bra<$L  25;  ScrtDOnb&ma  bni^mat^cn: 
einen  jetzt  in  das  gegenteil  abgewanddten  mearbetrag 

Sötung  1887.  —  itnianeit,  1}  loattm  bis  jum  (ärfolg: 

eiaen,  etwas;  die  verkfiofer  aDwarten;  ich  . .  wütete 
dne  gnte  stunde  ab  @oet&e  7, 140;  warte  ab,  bis  es 
noigen  wird  QifyilUt  Stti.  5,1.  2]  bSIIige  Sorgfalt 
boHMlibcii,  in  Sümt  €4».  mit  Oen.:  seiiier  geaoUfte 
abwarten  ettclei,  ober  3)at:  dem  alten  Unsbruder 
in  seiner  kiankheit  abzuwarten  ®im)>t  1,201;  fp^tcc 
mit  See:  seinen  beruf,  seine gesolülfte;  wenn  der  F^^^Dt 
■ich  ruhig  hielte  und  sich  abwartete  (Boctl^e  Sß.aßeiftci 
4,  9.  3)  «  ObKiTtm:  ich  wünschte  ich  konnte  dich 
abwarten  ittti  SBotbirub,  70.  —  KbmartiWßr  f.  »ot» 
nc^mltt^  nat^  bcm  Soc.  2:  abwartung  seiner  gesohäfte, 
eines  kranken.  —  ttSmÜÜS,  Sbt).  1)  in  b(t  Sttc^tung 
«Ott  oUa  tta^  inttat,  mit  Smen  bec  eetwgnng^  gehen, 
fliesaen  u.  a.;  der  weise  . .  sinkt  ab- 


vtrti  @(^tllei  2, 352.  2)  |iit  ®ette,  mit  SetBen  ber 
ScbMfliing  unb  Haltung:  ihm  sehvbmen  abwSits  die 
gedanken  nach  seines  vaters  hallen  ®oet$e  SfJ^ig. 
1.1-  aber  Amalia  stand  abwärts  am  gesinue  des  fenaters 

eo|  Suife  3,1,446.  —  iiim\i^tn,  1)  toaf^enb  t«g> 

fl^mtt  Ultb  teiltigcn,  schmutz,  forhe,  tinte;  tische, 
BttUue,  dielen ;  wasch  jnen  die  strimen  abe  8[f).  @cf(^. 
16,33;  IfrUbni^:  abwaschen  deine  sttnde  22,16;  aber 
jr  seid  abgewaschen,  jr  seid  geheiliget  1.  (Eoi.  6,11. 
2)  nxtft^eä)  obltS^:  serriai  .  .  die  hnndkranse  an 
■dnem  Uten  abgewasohenen  honde  fiebtt  2,  226. 

tÜlve^Iit,  1)  tntnmf.  »c^felnb  anbete  toerben, 
ja  anbertm  gelangen:  er  weohselt  in,  mit  seiner  tbtttig- 
keit  ab;  sie  wechseln  beide  in  seiner  pflege  ab;  die 
Witterung  hat  bisher  meist  ron  seohs  zu  sechs  tagen 
abgewechselt  @  0  ct(  C  27. 237 ;  die  bäume  wechseln  im 
tragen  ab,  glQck  und  ongluck  wecfasdn  ab  €tetsbai£; 
das  regiment  weohselt  ab,  imperium  per  onrnst  tn 
orieai  it  Stielet.  2)a8  $att:  abwechselnd  singen, 
reden;  das  seng  hat  abwechselnd  weisse  und  schwane 
■treüini;  mnnnigfaltigkeit  tod  abwechselnden  be^-  und 
thahilieni  Goethe  48,111.  2)  »ed^fetnb  OttbetS  matten, 
Se^frf  Btingen :  dasz  einer  die  widerwertifre  aaohe  ab- 
wechsle (bdSb  bie  eine,  batb  bie  anbre  treibe)  Q^np- 
p\u6  769;  wir  wechseln  . ,  das  freche  mit  dem  ernsten 
ab  (Sottet;  die  k&nigliche  leibwaohe  al^eweohaelt 
ei^illet  9,  312.  —  VbtBedifeltug,  f.  ^onblung  beS 
SnoofifcbtS;  SStÜfy\d:  abwechselong  in  etwas  bringen; 
dasz  abweehselung  die  seele  des  lebens  ist  Si^matd 

8rief  1859.  — -  ttbuefir  m.  »om  ri^tigai  toegfiil^tenber 
Sa,  cigcntlü^  toie  btlbliii^:  wel^e  jrra  w«g  verkeren. 
nnd  folgini  jrem  abwege  ®f)r.®at.  3,15;  die  tngend 
ist  die  mitteutraaze  zwischen  nrai  ahwcfi^  XBielanb 
^at^.  5, 7 ;  ani^  auS  bem  man  bom  ^(utptwege  einen 
Ufiet^  mo^t:  iodem  ich  ao  abw^e  sachte  @im))I. 
1,387;  der  abweg  ist  zum  glttok  nicht  weit  SSielanb 
bei  Sogelfana.  <Sen.  €ina.  oIS  9bt).:  abw^  gehen, 
■tehen;  als  ich  mich  nan  ahwegs  machen  wolte  @im)>t 
1,171*  im  17.3'^.  aud^  abweg.  —  abmitn,  bnn^  ben 
äiiü>  f ottttOjgtn :  fslbe  blnmen,  abgewehte  haare  ®  0  e  t  (  e 
48, 16;  jnr  eeite  tcogen:  vnd  aubst  des  iegfeors  flam- 
men vdiet  Hin  athon  knUend  Ton  ihr  ab  XBietanb 
©tat  L  —  mttMr,  f.  nencr  (M  »06  n.  <l)  für  ab- 
webraiig;  aar  abwehrron  angriffen  Si^maid  Keben 
2,71.  —  tUwc^rU/  toel^renb  fetn^oüen,  angriff,  stürm, 
fli»l«,  g^ner;  die  sonne  abzuwehren  $et}fe  $at.2,  8; 
im  , .  Indirditen  angriff  aof  die  prena^sebe  handels- 

M.  «c^BC,  Scatf^c*  nMotWfc  I 


poUtik  abzawehren  ^reugen  t  9. 1, 48 ;  dnem  etwas : 
schlaf  nor,  ich  wehre  die  fliegen  du-  ab ! ;  mit  2)at. :  der 
künftig  drohenden  ge&hr  abzuwehren  ®oet6e  16,19. 

MHieilteK,  einen  feerlaffen:  velohet  nbht  hinter 
dem  hemi  ab  1.  ®am.  13,20;  de  vöohen  hinter  ihm 
ab  seine  getreuen  SÄillCX  $icMo  5,5;  bOlt  etUOi 
ft4  entfernen:  Tom  reohten  wege,  von  der  tngend;  daa 
Sie  manchmal  ron  ihren  «ngeföhrten  strengen  geaetien 
abgewichen  sind  SelleTt  ^196;  eine  tod  der  unsern 
abweichende  ansieht;  unendhoh  viele  abweichende  grade 
und  sohattirun^en  @oet$e  52,335;  Satt  abgewichen 
bon  ber  .Hett,  jfingß  bergangen:  im  abgewiohnen  jähr 
(Soetl^e  «ecenf.  b.  1773,  ©nb^  3nf.  das  abwwohen 
bejei^net  in  Dberbeutf^Ianb  heftigen  2)nr4faS.  —  oIm 
DeiAO^  toüA  ma^  unb  bobur^  entfernen,  daa  pflarter 
TOD  der  wunde ;  toeicb  totxbm  unb  losgehen,  das  pflaeter 


abweisende  geberde  ^ ei^ fe  $ar.  2, 173 ;  kugeln  ab- 
weisen (@tteter)  bur^  SeftiieÄnng  mad^,  ba|  fie 
ma^ttoe  abprallen;  er  (etn!6efu($)  Uszt  sich  nioht  ab- 
weisen greif  tag  Salent.  6, 1;  pfahl  ober  stein  der 
einen  wagen  abweist,  i^n  ^Inäiett,  einen  onbem  aK  ben 
getoicfenen  SBeg  fahren.  —  ^fwtifer,  m.  Slbnci^ 
Qri^  m.  ^nllpeitt,  SBMen  aBjumetfen:  venn  das  Vorder- 
rad nicht  an  einem  abweiaitein  atOnde  3®ottl^elf 
@i!^iabenb.  284.  —  otogen,  bSUtg  toeQ  toaben,  blnme, 

jagend,  sohönhdt  welkt  ab;  mit  abgewelkten  kriinien 
U$Ianb  @eb.  174.  —  (tbmiMna,  toa»  abautoenben 
tft.  —  attoenHeii,  1)  tranf.  to^toenben,  anbere  %i($tung 

geben,  ftnnlii^:  aage,  ohr,  blick,  anthti,  au^  um  bo^ 
nrifi  Sm)}finbungen  3U  begeid^nen:  wer  aein  obre  ab- 
wendet zu  hbren  das  gesete  @pr.  SoL  26, 9:  ihr  ant- 
Utz  wenden  verk^e  (benu^tenb)  Ton  dir  ab  Oect^C 
gouft  I;  unfinnlic^er:  das  sein  hen  nicht  al^ewand 
werde  5.  SRof,  17, 17;  menschen  abwenden,  tteulog 
machen,  2.  Stön.  17,  21 ;  ihr  habt  das  land  von  Oatreich 
abgewendet  ©filier  SeE  1,4;  wird  ihm  dagegen  die 
abgewendeten  menschen  .  .  wieder  zufahren  ©oetl^e 
2)n2B.10.  2)  tefl.  sich  abwenden,  ftnnlt^i  feinenJtSrber: 
dieslachdn  und  sich  abwenden  ^teiftag  3oum.4,l; 
bom  <Sinfd6(agen  anberer  %i($tun0 :  wir  müssen  uns 
gleich  von  Lins  links  abwenden  Gtc^enborff  S^gen. 

121;  unfinnli^,  na^  iSnujfinbu^,  KnbuigU^leit: 
wandten  sie  lieh  von  jm  abe  2.  lE^ron.  18,  32;  wird 
Eich  mit  ekel  von  einem  solchen  anbUck  abwenden 

©c^ilUr  10,97;  vom  emat  der  zeit  sieh  abzawendeD 
Seut^otb  ®eb.  91;  $art  mit  2>aL:  dem  göttlichen 
in  kaust  und  leben  abgewendet  208.  3)  ein  Ubc(  bet« 
^üten,  schlimmes,  Untergang,  Terlust,  zom  abwenden; 
seinen  grim  abzuwenden  ^f.  106,23;  disz  opfer  wird 
Ton  uns  abwenden  alle  pein  äl@tbt>Mi^^  1,514.  — 

abmenliig,  Kbtoenbung  l^obenb,  fi^  obmoibettb,  mit 

machen  f^on  16.      :  weib  und  gesiud  dem  neehiten  . . 
abwendig  machen  ^@a(^S  ungLAtnb.3;  jemand  tob 
seiner  Oberzeugung  abwendig  au  machen  Si^mocd 
fReben  4, 175. 
KlUievfm,  1)  loerfenb  bon  114  Bringen  ober  befei* 

tigen,  den  ranzen  Tom  rücken,  last  Ton  der  aohulter, 
bürde,  jooh;  da  sie  aber  schrien,  und  jre  kleider  ab- 
werfen 2p.  @cf4.  22,23;  das  pferd  hat  den  reiter  ab- 
geworfen; wie  ein  olebawm  seine  bltlet  abwirft  $iob 
15,33;  brücke  abwerfen,  abbrcAen,  auSbrud  beS  15.3$. 
(3).  @tfibte4r.  5,221),  unb  noA  bei  @4il(ex  8,170; 
oilbli^:  abgeworfen  jede  fessel  der  kttnstalei  nnd  der 
mode  3, 524;  so  wirf  deDD  ah,  was  mit  beeohwerden, 
o  aeele,  dich  gefesselt  hidt  iSeibel  2,  58:  in  bei^ 
@$erae:  ein  paar  Uber  die  kanzel  abwerfen  (Simpt 
1,341),  aufbieten,  «ei  3aaem:  der  hirsch  wirft  ab, 
fein  ^etoeib;  hundin,  wolfio  wirft  ab.  gebiert  2)  er* 
tcageo,  0(9  wtoinn  bringen  (»ie  ein  8tfl$te  abtterfcnba 
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Saum):  «in  gut  dos  riel  abwirft;  to  viel  irirft  mein 
dienft  nieht  ab  Sttfd.  3)  tefL  siob  tob  einem  ab- 
werfen (Sitt^ex),  abtmimia  toccbcn;  liobmit  den  ge- 
Ktien  abzuwerfen  IBielanb  8g.  4,1,  SücitiMtf cn ;  Jciite 
nic^t  me^i  fiblti^.  ~  abtnrfaik,  vi&t  acgctUDartia,  $aTt 
»t  ml^b.  abe  weaen,  nii^t  ba  fän,  v^Utt^  mangwt:  8iU 
It^ :  ob  iah  kome  nnd  Mhe  enoli,  oder  abwesend  tob 
eueh  hbre  1,27;  er  war  drei  jähre  lang  abweeend; 
fibcitragtn,  bom  ®eifte:  naohdenklith  und  abwesend 
®oet(e  (Staub.  3.  —  Itbioefeiitttt,  f.  ba9  trid^t  ist 
©teOe  fein,  neum  «Übung  (17. 3^.)  für  frfi^w«  blofecS 
SUttcfcii/  n.,  iDOS  bi9  in0  18.3$.  angwmbct  uatb: 
■eine  abwesenbeit  ward  bemerkt;  in  mianer  abwesen- 
hdt;  fi(erttagai:abweseDlieitdetbewiuitoeinB@d^iIlet 
2j  345;  reines  wasser^  dnroh  abwetenheit  aller  orga- 
niMhen  Stoffe  anegexeiohnet. 

SfeMdcIn,  ®etoicteItet  ouftöfen,  foden  Ton  dar  spule, 
lipfd  eines  tnches  ($ei}fe  $ar.  1,207);  gam  tum  ab- 
wickln Sfflanb  $auefT.  5, 3;  ubertiagcn:  geodiäfte, 
glatt  jn  (Snbc  bringen;  eine  den  hannoTersohen  inter- 
«ssen  entspreobende  abwioketung  der  sache  pren^en  i.  8. 

1, 69.  —  obuiiefidn,  neuere  (1848  in  Übung  gdommenc) 
gegcnf£(U^  «Übung  ju  aufwiigeln.  —  tml^tu,  tnie 
abwogen  (f. b.),  waren,  kaffae,  sneker;  bUbIi<$:  man 
wiege  alles  fleuoEig  ab,  ehe  man  es  tuke  €tleler;  wie 
tief,  klar  nnd  riätig,  so  bttbaek  abgewc^fen  und  ge- 
messen SttXUt  @imigA.8.  —  tlaimlicn,  aufgctoun' 
benet  obnel^nien,  gam  von  der  spule,  einen  knäuel; 
bilblic^ :  wenn  ^le  schalen  und  hlmen  abgewunden  sind 
$eTber  S^eoL  13,238;  an  ewig  gleicher  Spindel  win- 
den   sieh  Ton  selbst  die  monde  auf  nnd  ab  @c^illet 

®5ttct  ©riobcnt  —  abtoictfi^aften,  bei  beut  Strtfti^ften 
untergt^en  (neue  «Übung):  abgewirtsohafteter  boden, 
bur($  ffiirtfqaften  antoefi^enec;  die  muiterwirthaebaft 
hatte  gmndlioh  abgewlrthMbaftet  fciife  3.298; 
wenn  Grttoina  vollkommen  abgewirtnsohoftet  habeD 
wurde  S;atrl0Tlbitin.85.  —  tturtf^tn,  ttif^enb en&= 
feruen  Obei  tcinigeu,  sehmuti,  Secken;  tisohe,  wand, 
kleider;  nah;  mosmaninen  den  stanb  abwisohen  «aru<$ 
6, 12 ;  wenn  man  den  rost  nicht  abwttaohet  23 ;  oft  hast 
du  meine  band,  die  wnnd  Tom  sahneiden  war,  mit- 
lädig  al^ewischt  ®cllett  3, 459;  frei,  mit  beut  Sinne 
beS  Sntf^äbigenS :  in  meinem  Frankreich  wischt  man 
M^che  thränen  mit  fronden  ab  SAillci  Staxt  1,6; 
f))ti4n)5räid:  kOssen  ist  nur  ein  abwiseben.  —  ab« 
MUtbigrir  m  ba  XBStbignna  berrimcm:  die  gästige 
natur  wird  abgewttrdigt  SBieianb  STg.;  ein  abgewar- 
digter  Senat  ^oet^e  Sßa^omet;  je^t  bot  berabwvr- 
digen  jurüdgctreten.  —  UbtttUtbigniiQ,  i.  je^t  ^erab« 
tourbigung:  die  tiefe  stufe  von  abwUrdigung  und  elend 
Sielanb  gotb.  @piea.  1, 1.  —  obuiirBni,  toQrgenb 
bcmiAten,  ml^b.  bilbliq :  dö  wOrget  man  der  nfttOr  den 
kals  abe  SBadernagel  $reb.  68, 144;  je^t  einen  ab- 
wniffen;  al0  ftütbcnaudbcud  hohner,  gt^  abwürgen, 
bni^  fioltambn^en  f^ttu^tcn;  wie  ein  abgewitiitei 
bnbn  £ied  OctOb.75. 

HHMat,  ao^Ienb  toegbrinaen,  schulden,  kapital; 
ta^Uab  befriebfgen,  einen;  fm:  um  diesen  («etrügec) 
mit  gleicher  milnse  abcuzahlen  3$aul  btogr.lod.  1,129. 
—  ob^Vlm,  1)  jfi^Ienb  loegnel^men :  sohle  dir  nnr  gleich 
deine  balfte  daTon  ab  (bom  ©eßie)  ®  oet^e  Orofec.  2, 2. 
2)  j£$Ienb  beftiuimcn,  nteffen:  und  lelet  ab  siebeozig 
tauaent  man  zur  last,  und  achtzig  tausent  zimroerleut 
anf  dem  berge  2.  S^ton.  2, 2 ;  geld,  garben ;  den  zehenten 
(SBei$t3,697,  1&.3$0;  etwas  an  den  rockknOpfen,  an 
den  fingern,  ole  «Ub  för  fiefonbetS  lei^t  pt  <Sti^ffcnbe9 : 
das  kannst  du  dir  an  den  fingern  abilüilen.  —  all« 
unltB,  bBQig,  grihtbtt^  ganicn,  änen;  zanken  wir  liel- 
leicht  einen  anklopfenden  betÜer  mit  ungestüm  ab 

€i$tUer  2,388.  —  obaslifeii,  jo^ifenb  entnamen  ober 
leeren,  wein,  bier,  ein  fasz;  freier  unb  bilbliA:  einem 
blnt,  geld  abfapfen.  —  Qb^äxmtt,  bcR  3aiim  aonti^ci^ 


i^erde,  ingtiere;  er  . .  lenmat  die  kamel  ab  1.  Slof. 
24,32;  ebne  Ob).:  ich  siiune^eiob  wieder  ab  Grillte 
Xoub.  4, 3.  —  tbi^wUM,  bntd^  Qam  abfoubetn^  grand- 

stUoke,  feld,  garten. 

fliSrliren,  l)  )ebtab  tilgen,  seic  gaüiaben  bei  «nem 
Wirte;  ofue  Obj. :  einem  wirte  abzehren  (SctSt,  1&.3$.). 

auf  Ke^nung  ic^en.   2)  je^renb  bc»^  ma^, 

k Ummer  zehrt  ihn  ab;  abzehrende  krankheit;  in  einer 
abzdtrenden  melanchoUe  ®oetbe  S.äReiflcr  2,  2;  man 
kriegt  ein  fleber,  zehrt  sieh  ab  Äoj^ebue  gretnt.  2; 
aud^  intronf.:  em&hrt  Ton  der  Verwirrung,  zehrte  er 
jetzt  ab  in  der  Ordnung  ©Ritter  9,  22Ö;  $art  die 
abgezehrten  hKndeSJlOfte  176.  —  a!i»l)nnit,f.  Jtranf» 
^t  bed  abid^ren«.  —  nbjtiitieitf  n.  xenngeitben,  VlaXß 
mal:  a.  seiner  wUrde.  —  obset^nen,  »id^neub  eut: 
nehmen  (einer  «ortage),  ein  haus,  bftnme,  reisen;  vorher 
hatte  ich  sie  als  den  sohünsten  weiblichen  köpf  . .  ab- 
gezeichnet $  e  i  n  f  e  Stbing^.  1 , 68 ;  tefL  der  bäum  zeich- 
nete sich  g^n  den  nacht^inunel  ab.  —  VljtictintSg,  f. 
^oublung  beS  Vbgeit^enS  unb  boS  Hbgejci^netc:  die 
abzeichnung  des  gem&ldes  war  in  meinem  besitze. 

tU^te^r  1)  tronf.  jie^enb  entfernen  ober  IBfen,  in 
mannigfa<ien  Si^attietnngcn  bcr  Q^mnbbebeutujM :  den 
ring  vom  nnger,  den  hut  vom  köpfe;  bon  ber  fiteibung 
ftfi^ec ]^Sufig  (jcbt  bielfa^  ausziehen) :  lies  jm  daspnr- 
pnrkleid  sampt  dem  andern  schmnok  abziehen  2. 3R<ux, 
4,  38;  schuhe,  kleider,  handschuhe  abziehen;  au$  sich, 
entHetben:  nur  hurtig,  zieht  euch  ab!  Sielaub  Ur^ 
teil  befi  $ari9;  die  haut:  zogen  jm  haut  und  har  ab 

2,  9Racc7, 7;  den  BoblOssel  vod  der  thttr;  die  hand 
von  etwas  erfasztem ;  übertragen  von  einem,  bem  man 
bisset  geholfen:  zench  deine  hand  nicht  abe  von  deinen 
knechten,  . .  rette  und  hilf  uns  5o\.  10,6;  einen  ab- 
riehen Toa  seinem  geeohäfl,  vorhaben,  Ton  einem  bnnde 
(«iSmard  9t&m  3, 57);  ich  erhielt  dadurch  gdegen- 
heit,  ihn  von  tausend  thorheiten  abzuziehen,  die  er 
rie  begieng  (Heilert  4,  258.  Kei^neTifd^ :  zahlen  tou 
andern;  etwas  Tom  preise;  du  hast  mir  eine  kostbar« 
stunde  gestohlcD,  sie  werde  an  deinem  leben  abgezogen 
&ä)UUt  «äub.  1,3;  te^uifi^  öielfaib,  3.  «.  dmok- 
bogen,  korrektur  von  der  presse;  bobei  ein  buch  in 
500  exemplaren  abgezogen;  @d^ug  auS  einem  $tntet9 
lobei  abgeben;  bretter  abriehen,  abl^obe&i;  meseer,  bcn 
@4naife  bcS  ©Aleif^nS  entfernen;  eine  snppe  mit 
eiern  abrieben,  inban  mau  fie  mit  ge<|nirltm  Qtent 
bun^lie^en  I5gt;  wein,  hier  auf  fiaschen  abriehea; 
branntwein  abrieben,  befHHtercn;  abgezt^ne  wasser, 
gebrannte;  übertragen  (feit  17. 3^.)  auf  Solgerung,  Urs 
teil,  9tegel,  ®ninbfa^e;  auf  das  leben  bezugliche  und 
vom  leben  abgezogene  maximen  und  sentenzen  ©oetl^e 
Sa^Ibeno.  2,  4 ;  sein  ideal ,  von  (befHmmten)  bildem 
abgezogen  «ßiclanb  Seb.  t.  Staum  11, 33.  mt  f5(^L 
@ubi.:  die  esse  dieden  rauch  abzog  @oet]^e  30,110-  m 
ber  ßetOunbe:  dasz  der  tabaok  aolte  die  flUsse  abrieben 
ffietfe  Sqn.  157.  2)  intronf.  aie^cnb  entfernen: 
Judas  zog  ab  Ton  der  bürg  Sion  1.  SKacc.  6, 32;  lies 
sein  kriegsvoUc  abriehen  2.3ßacc.  14,23;  bon  einjebtes, 
fii$  toegbegeben:  wenn  ich  .  .  werde  abrieben  müssen 
Äetler  ©iratgeb.  48;  mit  leeren  l^den,  langer  nase, 
schimpf  und  schände  abziehen;  musztcn  abriehen  mit 
langer  nose  @($il[er  9lQub.  1,2;  du  zogst  leer  abT 

;  3,  2;  bon  ©ienjlboten,  aaS  bem  S)ienfie:  meine . .  haus- 
hälterin  wird  abziehen,  weil  sie  heirathet  ®oetbe 
SEßal^lBertD.  1,  4.  «du  SJingen:  rauch,  wasser  rieht  ib. 
3)  ml.  f«$  toegpaifen :  junger  knab,  nun  zihe  dich  ab 
gif^art  ®atg.  46;  je^t  nic^t  me^r.  —  abjirlni,  bon 
emcm  ^ufte  auf  ein  ftnben,  geteö^nlifb  über« 
tragen:  bemerkungen,  mittel,  maszregeln  zielen  auf 
etwas  ober  einen  ab;  entwürfe,  die  alle  znm  rühm  nnd 
der  grösze  dieses  laudes  abzielen  Jllinger  Aonrabin 

3,  2;  also  auf  einen  spas  war  es  abs:cziclt?  ©(^iller 
gicfitol,?;  der  abgeaelte  erfolg  SieUnb.  —  0^ 
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SbMi^  mit  bcm  SMd  genau  meffttt;  fider:  wer  kann 
alle  Torte  10  abzuxebiT  Seffina  nt^.1,3;  maohtc  er 
drei  al^eiiricelie  Terbeogiingen  Otsaftettet  9Iot).  2, 89. 

ttiilUtt,  f.  «bjttgdlanal,  filoafe;  fbn.  absttehte 
(iSoet^e  37  18&);  in  l>&tteim>erfai  abzOohte,  <8iäBm 
nutet  hm  €($nt^ofai  ^  bte  gfli^tialeit  —  {tt)Bfb  m. 
^anb&ing  be«  Utiit^i  tntb  baS  WSgesiMcne  fabfi; 
nat^  bem  troitf.  9ni:  abm;  der  kleider,  feile;  einer 
nimme,  der  kosten;  üoh  an  seiner  forderang  keinen 
absitf  gefallen  laisen;  mOuen  Sie  viel  abzog  geben? 
delfeit  3,  335;  abng  ron  der  presse,  bnndert  ab- 
toge  ein  es  draekbogens:  otn  ^interlober,  Sotrid^tintg 
gitm  Sbatd^  S^ifgoorft^c.  45 ;  abmg  dee  bnmntweina; 
n<u^  bem  intronf.  Seib :  abzug  der  feinde,  tni|^en;  des 
^enades;  dee  vaaaers,  rauehei;  aU(^  Sttam:  die  absttge, 
uuofem  sie  nioht  rerstopft  waren  ^ott^t  28, 147. 

WiMPiUtettf  atnadenb,  in  Keinen  Zeilen  ober  ^ämlfd^ 
enl3ic9en»  tn  getoBboIi^er  Kebe,  einem  ein  fleok  hols 
fd^on  Sottet  Zifc^T.;  vas  ich  den  lenten  .  .  dnroli 
meine  betrögerei  abgüwaokt  hatte  @int^t  i,  388;  dir 
irird  daron  niehts  at^eswackt  @  o  e  t  ^  e  ^OUft  !■  —  flbc 
i'mtätM,  bon  einem  fünfte  gum  ^wH  ^eben  (bgt 
abmelen):  n  eben  der  allgemeineD  wirkong  des  guten 
atvweeken  Sefftng  2)rant.  34;  dasE  sie  (AünfleJ  auf 
TCrgnOgen  absweeken  €  tUcc  10, 1 ;  wo  die  onnutteU 
bare  wirknng  aneh  zugleich  die  abgezweokte  i*t  4,  298. 
—  ■tjaKfgnir  al«3^cigabgltebent:  einem  abgezweig- 
ten wanerarm  der  Isar  v'^f^  %  ^^^t  teil 
seiner  gesdofte  abzweigen;  oHS  3t»e>9  »ber  toie  ein 
3t»Ci0  ^  fonbern:  die  strasze  zweigt  hier  ab  obCl 
zweigt  sieh  hier  ab.  —  obsnUtB,  jtoidenb  enüiel^en: 
noh  ein  stttek  fleisch  nach  dem  andern  mit  gltthender 
tai^  abzwieken  liesz  @(^tIteT  8tSnb.  5,  2.  —  fii« 
imigair  aWingenb  Ofincl^cn,  einem  ein  geheimnis, 
«üien  bfüiti,  raab,  ein  Uoheln,  Tertianak,  geftftndnis; 
bOaewiohter . .  die  erstaanen  abzwingen  @  ^  illci  Kfiui., 
1.  Sötrebe;  da«  zwingst  da  ihr  Biobt  ab  dondi  hebu 
ud  dnroh  sehranbcn  ©oet^e  ffauß  I- 

VU^,  KnSruf  ^tB^fi^  Sctoegung,  al^b.  ah,  aoh,  ni(b. 
aoh ;  Mi  @$inen,  Sota,  Jhnnmer,  ^nube,  überrafd^una ; 
abgeblaßt  au^  betUnntut,  SbtDctfnna  (aoh  was!;  aäi 
gehen  Sie!),  unb  f^neHnn  (Stnfaac  (ach  da  fällt  mir 
ein  .  .;  ach  ngen  Sie  doch  .  .);  mtt  ®en.  eincfl  folgetu 
ben  @n6^  Ute  a^b.  m^b.,  in  bibttf($ex  nnb  bid^terif^er 
G|)t> :  ach  mdnes  jamers  und  henenleida  3er.  10, 19; 
Mb  dar  wonne!  StXepftcä;  onberS  beAnidxn:  aeh 
ttbflr  den  narren.';  aeh  aaaz  ich  tot  irtbe! ;  aoh  wie  ists 
ntigU«li  n.a.;  aeh  weh  ^ef.  16,23;  ach  and  weh  ist 
mein  geeang  Sßedl^etltn  406.  [nbfl.n.:  ihr  ewig 
weh  nnd  aeh  @oet(e  $aufl  I;  kein  ach,  kdn  feiger 
jaminer  <SeibeI2, 37;  Ton  ach  und  kraoh  ward  nind 
omhsr  das  eoho  waoh  SfixgCl  (Sntfü^mtig ;  mit  aoh  nnd 
kraali  (mit  grBgta  WtS^t);  manoh  feurig  o,  nnd  manoh 
batnmendaoh  3ai^am  1,167;  $bir.unt)eiänbcTt:  ein 
Iftdilein  Toll  Ton  . .  o  nnd  aoh  Srnmeimann  Sllün^^. 
3,63:  feßen  dieselben  aohs  ©u^foü)  «ittcr  9,  53. 

tbMt,m.  fialbebet^n,  ouearieA.aahtit^  fAonmbb. 
$fti  düng  nnt  «Act  exilier  Ä.  2,3. 

Hilfe«  Sbmb^olj  um  baS  bie  SaaenrSbei  flify 
UMgen;  olteS  inboficnn.  SSoct,  abb.  aW,  raüb.  afase, 
lUtanifi^  asiis,  gnec^. azOa;  fonSrr. aksha  iß  »ab,  gu 
9nmbc  mag  SSj.  ag  treiben  (lat  agere)  negen;  in  bei 
gorme(  auf  der  aohse  faerftlhren,  kommen  lassen 
ßagen  feXbfi;  S^Iung  ber  Sifenba^nkDaaen  nai^  achsen; 
fibertragen  anfbie  Sinie  bie  jtoirden  ben  $oIen  ber  Selk= 
EStper  gebogen,  erdaohie;  tjonSKenfd^  beräBeÜ:  sich 
rtJug  um  seine  aehw  herum  ndnhen  SBielanb  13, 
249;  Ihre  moralittt  bedarf  einer  tttttze,  die  mrintge 
ruht  anf  ihrer  eigenen  aohse  Schiller  4,295;  als  wenn 
die  weit  aus  den  aohsen  ginge  gteSto  5, 2. 

Wid.t  fidsegn^ef  «crfiinbmtflegneb  bee  %ma 
mit  bcm  ihm4>K  ^'b.  ahnia,  m^b.  ahael,  atta^t  eaxl, 


bMi9tf4«btfiA  SSeiterbinmng  be6  Sor.;  bielfa<$  toie 
8<diulter  (f.  b.)  loenoenbet.  gormeln:  eineo  über  die 
aohsel  ansehen,  l^nl^mfltig  ober  beräd^tQ^;  die  aehaeln 
zuoken  Uber  einen,  atoetfelnb,  beia^tenb,  miptronenb, 
^3ttifd:  man  hegtet  ihm,  zuokt  etwa  die  aohsel 
jS((iUer  jtab.4,3;  bal^  mit  spOttisohem  aohselzuoken 
gre^tag  Sonnt.  9;  der  alte  zw  sieh  achseliuokend 
und  brommend  zarQok  $eiffe  $ar.  2,  8:  auf  beiden 
aohseln  tragen,  tS  mit  beiben  ^ortdm  iaüm,  ba^cr 
der  achseltrfiger,  bet  foI(^  t^nt;  die  aohaeltr&gerei, 
bad  Setf  o^ren  f  ol^er  Srt :  gottverdammte  aehseltiSgerei 
$eqf<  $ar.3,13;  etwas aaf  die  leicht«  aohsd  nehmen, 
ed  indft  a^ten;  aof  die  hiAe  aohsel  nehmen,  fibd 
nehmen;  alter:  mit  einem  Uber  die  aohsd  sein,  ge^Mtmt 
aohsel  in  ber  «otonil,  ber  burAJKnffignng  emeS  ^LfM, 
3tDeigc9,  blatte«  entßanbene  mxm.  —  3nfammett>' 
febunaen:  HAfelHaMir,  f.  Zuc^^d  anf  ber  @(buUct 
foIbattf(^erUmform7afli|eIf4iint,f.  «difelftäil,  n.  bei 
DfPaireen.  Häi\ütxiitt,  etwfltrei,  «sntfen,  f.  oben:  Don 
le^tercm  toi Aer  ein  ^aSerbnm :  hm !  aohselznokte  er  fi  e  b  f  e 
4,194. 

V14trf  ^onbUing  bc«  a^tenS;  l)  aufmeilfamleit, 
toa^mc^menbe  9tfid{u^t:  mnmmelen  und  plappern  mit 
dnn  munde,  on  alle  a^t  gntl^er  X,61*>'f  acht  haben 
eines  dinges  in  Stierer  ®pt.,  bann  anf  etwas  (3)tatti^. 
6,1),  acht  geben;  gib  acht,  es  wird  in  der  n&h  was 
gesetzt  haben  @(^il(er  9Iäub.2,3,  t>a(.  aufpassen ;  in 
acht  nehmen,  etwas,  mit  ©otgfalt  bebonbeln:  sich  in 
acht  ndunen,  fi^  ^fitcn,  fii^onen :  früher  einen,  bemerlen : 
&agte  ihn,  ob  er  auch  den  absoheuliohea  narren  in  aoht 
genommen  S^rSSeife  Grp.  16;  altertämelnb:  eines 
dinges  aoht  nehmen,  aufmerlCtt  auf  CtbKtS:  der  nehme 
deBgeUlutesaobtU^tanb®eb.400;  ausser  aoht  lassen, 
nt<!^t  bcrfidfid^tigen ;  früher  ausser  aoht  schlagen  (Sefen 
Siofam.  2),  ^intan  fe^en.  2)  in  älterer  ®bt.  tote  S^tung: 
bei  denen  damals  die  mahlereikunst  in  hoher  aoht  wäre 
3inlgtef  «pop^tb.  1,399. 

%<^t,  f.  wiSfiblte^g  t>on  bürgeilt^er  unb  Ürd^ 
ti<$er  @emetnrc^aft,  bom  Siox.  gang  berfdteben,  o^b. 
fthta,  mbb.  ahte,  mit  altfä^f.  Ähtian  »erfolgen  in  3u« 
{amtnenpang ;  einen  in  die  acht  erklaren,  die  acht  über 
ihn  spreehen,  in  der  aoht  fön;  weiset  dn  dasz  dich 
die  aoht  Tofolgtr  @$iller  3:eS5,3;  ^omtel:  aoht 
and  bann,  ottA  frei:  ^en  in  acht  nnd  bann  thnn, 
oQgemeinei:  Serfo^nng  tnci^g^bm;  wer  iit  ein  gross» 
mann?  der  rahmvenohwenoang  aoht  nnd  bann  8fix« 
ger  58>*;  ich,  der  in  des  sohieksals  strenger  aoht 
Sßielanb  Db.7, 67. 

n^t,  bie  ^0^1:  uralte  %Ubung,  Aber  bie  tnbogerm. 
®pvaätat  gtet^mfigig  berbreitet,  mit  ber  Orbinolaabl 
der  achte  (baneben  fmcn  der  aohsttL  achtete  16. 17.3^-); 
am  achten  tage  (l.aKof.2I,4u.5.j,  nadb  SJertauf  einet 
So(^  bal^er  nach,  in  acht  tagen  (©^tller  8tSub.3.2), 
noA,  tn  ein«  SBo^t  80«  €nbft.  t,  namcntM  füt  bois 
Sapljei^en:  die  aidit  kam  mir  immer  tot  wu  meine 
£eke,  enggesohnOrte  dame  ISi^enborff  Saugen.  22; 
eine  acht  fahren,  mit  htm  <&t\pmn  bte  Rorm  einer  fol< 
<$en  ausführen;  eine  aoht  zeichnen,  bemt  @^Itttfc^u^ 
taufen;  Uesz  sie  das  pferd  eine  achte  nach  der  andern 
machen  {(rebtag  €00  2,154.  —  3)aju:  Hdfletf,  n. 
giguT  i>on  a^t  <&dm.  —  täfttütt,  «bj.  ~  %ettü,  n. 
aitet  Seil  eine«  @etotd6te«,  SWoße«,  einer  3a^t:  ein 
achtel  spielen,  ein  achtel  SooS  in  ber  Sotterie.  —  iüttltB 
cuOcr,  m.  ^xtU^  bon  o^t  (Snben.  —  flÄtCtt^^  an  ai^tet 
Stelle.  —  adftfadi,  a^tföltig,  adttidlfrig,  ü^tmal, 
tditmalifl,  Slbi.  u.  ftbb.  -  aditiig,  3a&Iibort 

n^Oor,  %oj.  u.  SIbb.  beS  %^teai  niirbig:  eine  sehr 
achtbare  stellang  gretftag  3oum.2,2;  einer  so  acht- 
baren gesellschaft  ebb.  —  %itthanm,  f.  od^tbareS 

Sefcn:  aohtbarkeit  der  gesinnung;  in  Siteret  QpU 
mel^rfa^  titöffiaft:  euer  aohtbarkeit  8ut6cc;  Ottc^  tbie 
S^tung:  «  iit  in  kdner  aohtbarkeit  Stielet. 
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mm,  cl^im.  a^b.  thtSD,  n^.  alitan;  ju  Ontnbe  Regt, 
tote  Benn  erfien  Snb^  aoht,  ehte  gmn.  SB|.  ah  mcü 
nm,  baden,  woon  gotb.  aha  Sinn,  Serficmb,  thjan 
bauen.  1)  allgememed  SiWSgoi,  3)enlat.  anehtcn,  in 
mdcfo^  güaunaen,  mtt  bem  Setfutne  bes  UrteiunS, 
Xni^IaflOt«,  e^en«,  Semdßd^tigend:  ioh  aoht,  du 
lewest  dich  beroden  3ef.  36,  5 :  eo  acht  ich  wohl,  gott 
«Ord  «neh  nicht  Terlaasen  ScptlleT  Zdl  1,  2;  Midtet 
mtt  See. u.3nf.:  ioh  achte  etbUliehaein  2.$ett.1,13; 
flr  etwas:  wir  Bind  geaditet  far  sehlaehtaohafe  dtim. 
8,36;  acht  es  nicht  für  raub  Ooetl^e  ^Olt^I;  ioh  acht 
et  für  gerathner,  wir  gehorchen  ©c^tller  %)t.b.9Ieff. 
1785;  ol^ne  Alt:  ist  er  Uog  geaoht  Bpi.  @aL  17, 8; 
vir  achten  oft  ans  frei  fialleröS;  gedanken,  die  der 
menieh  die hSoluten  atmtet  U^tanb  @cb.ll3;  einen, 
etwu  hoch,  gron,  wnrdig,  klein,  gering  achten:  aohts 
nicht  geringe,  es  sei  klein  oder  gros  @it.  5, 17 ;  kinder 
ZioD,  dem  golde  gleich  geacht  Jtlagd.  4, 2 ;  heilig  achten 
wir  die  geiater  U^lanb  ®eb.  4U;  achten  anf  etwas, 
berücfji^Hgenb  feben:  wer  auf  den  wind  achtet,  der  aeet 
nicht  $rcb.@al  11,4:  niemand  achtet  dianf  3ef. 57,1; 
wo  idk  snent  anf  mich  achten  lernte,  das  halitndh  mit 
■oxghUband  ecnebir  Setter  1,4;  mitten.:  die  ge- 
lerten  aditeten  mein  mdit  3«.  2, 8 ;  achten  nicht  des 
w^  den  wir  treten  ®oet^e  Sp^ig.  2, 1;  mit  See: 
■einer  veter  gott  wird  er  nicht  achten  3)an. 
nicht  Sturm  und  regen  achten  wir  Sürgec  Setbjager^ 
[teb.  2)  in  bebeutcnbem  €inne,  einen,  etmoS  wert 
I^S^en,  el^renb  beurteilen,  etil  in  neuerer  ©(jr.  uoE  ent» 
tDidett,  aber  burd^  grotx,  wert,  hoch  achten  l&tg{t  bot« 
bcttitct:  ML  achtbar  unb  aohtong  2:  ioh  achte 
üuif  atwr  ioh  kann  ihn  nicht  lieben;  idi  moas  seine 
gennnung,  seine  beweggrilnde  achten;  bgl.  hochachten. 
3)  refL  sioh  nach  etwas  achten,  berSoti^tigenb  i^er* 
folgten:  wonach  sich  jedermann  sa  achten  hat;  der 
xenbntdster  achtete  sich  nach  diesen  Worten  3ntmeT= 
mann  3Runc^^.  1,63;  ft^toei).  mit  SXUib:  der  kann 
machen  was  er  wiu,  keinem  geaeti  achtet  er  lioh  was 
3@ott^elf  ©(^ntboib.  29. 

fli^teil,  in  bie  S($t  edtlSien,  m^b.  sehten,  einen  fried- 
brUctugen ;  übertragen :  er  ist  Ton  der  öffentlichen  mei- 
nune  gdlciitet. 

W^tl9if  Sbj.  u.  8bb.,  o^ne  Stufmerlf  amfei  t,  fncuriomt 

@tietei;  die  aohÜoa  weitersohreitende  @etbe{  2,  222. 
—  9(Mm^Mtf  f.  —  a^rtfimi,  oufmerffam :  ein  achtsam 
ohr  SI,®rbt)(tuS;  achtsame  erziehung  ©eitert  — 
9(Mfamfeitf  t- 

fd^tnnt,  1-  t)  beachten,  beiüdfti^tigen,  aufnteiJen, 
achtung  haben  (aof  einen,  etwas),  geben,  früher  OUtp 
nehmen,  halten;  man  hat  nur  den  zweiten  band  nach- 
gedmckt,  und  den  ersten  gar  keiner  aohtnng  gewnrdifl;t 
Sef fing  6,49;  ^ufig:  gebni  Sie,  geht  aiditnng!  bafur 
boIUmäBig:  passen  Sie  aohtung  poltet  Sommfefl  6, 
139;  Aommanbotbort :  aohtnng!  bor  bem  ^rSfentteren 
beS  Oebjel^r«  G^-StegL  12.  2)  cbro^  8eurteilimfl  nnb 
ffiertfc^ung,  burA  Sorm^  mie  gros»,  hohe  aohtnng 
(Sßaaler),  ®egenfa$  ju  kleiner  achtang  (ebb.)  bor« 
betdtet,  für  fu$  ft^on  16.  3^.  achtung  die  einer  von 
seiner  thaten  w^en  bat,  rfeeiw  ebb.,  aber  crß  fett  18. 3$. 
XCi$t  beibreitet :  dasz  Pierre  und  Renault  eine  ungemeine 
aobtui«  tax  einander  ge&sst  hatten  Schiller  4,137; 
alle aehtung tot Ihmo ^ewhmaok!  Aelltc ®inngcb.35: 
die  aohtung  vor  der  kuehe  . .  untergraben  9i8ntar({ 
Stehen  119;  in  allgemeiner  aohtung  stehen;  achtung 
enwingen,  ertroUen.  —  %>am :  O^^tu^tlliettllbf  Sart. : 
eine  a.  Stellung,  macht,  schar.  —  Wnmgtonlgr  i»- 

(Erfolg  ber  nur  an(  V^tung  bor  fonftigm  ^fhnigen 

fi<$  ergibt:  der  autor,  redner,  uhauBpieler  errang  nar 
einen  aohtnngserfolg.  —  ü^ümaSltOü,  Sbj.;  gern  in 
€<i^Iu6fonndtt  bon  Briefen.  —  aqtnnBÖMoi  9b|.:  ein 
aohtoagiwerter  diaxakter  @)}bel  9teb.  4,49. 


.  ftart  fcn^en,  flS^nat,  eigentßi^  oft  ach  fagen, 
3terat&  pi  m^b.aohen  a4  fa$en;  im  14.3$.  nnb  fpfU 

tec  aobezen,  achxen:  ein  achuen,  seuAen  und  feisten 
$Sa(!^9  üDi^t  1,269;  echaen:  wie  duet  mein  hera 
eohien  beif.  ^aftn.  Sp.  5, 89 ;  beute  bon  SDlenfi^  (ach! 
ach!  ach!  war  alles,  was  die  brüst  . .  su  &chsen  ver- 
mochte  3mmcrmann  Sßfln<$l^.  4,  36;  eines  sterben- 
den schien  €d^illei  §ie8lo&,5),  toie  bonunbel^ten 
Singen  (%äber,  SBagen,  :@inbfabne  n.  a.,  SQSumc 
berf.  3eifi5nin8  b.  Xroja  107);  äohsen  und  krftobsen 
(Soetbe  l,  164;  felsenri^  an  dem  sich  iohiend  reibt 
daa  schiff  2>roße4l)3. 

Wtv,  m.  jnm  ©ebonen  SeßtmmteS  Sdb,  got^.  akra, 
d^i,  aoohar,  mbb.  aoker,  boS  Suefle  bon  Sbnli^en  beutf^ 
lanbteiitfi^aftlidBm  ffiBrtem  (bgt  feld,  Und,  marke, 
matte)  unb,  int  iScgenf  jn  bi^en,  oui^  in  uibertoanbten 
@^ra(^en,  latager,  grtei^.  agrtJs,  fan9ti.  ag'ras.  aber 
mtt  ber  inf})rüngrntm  Sebeutunp  gljir  al8  Srift  (bgL 
lot.  affere),  f bater  erfl  in  bei  jcfiigett;  den  acker  bauen, 
besteUen,  pflogen,  s&en,  kaufen,  pachten,  Terkanfen; 
den  acker,  den  du  emträt,  selbst  tu  dOngen  ®oetbe 
Soufi  I:  die  da  eeker  oder  henser  hatten  <$tm. 
i,  34;  (ertrag  be9  ScterS:  frembde  Terzeren  ew(r  edker 
far  ewren  angen  3ef.  t,  7;  $ßAenma§:  ein  aoker  Und 
(cigentli^  [o  biet  im  lEag  g^pgt  b)erbat  tarnt),  bann 

On^  ein  acker  wiese,  walä ;  Mb^  2ätma% :  kaum  einen 
acker  lang  3?ant  —  3nf<nn™«"fefeungen:  ÄtfCT" 
bon,  m.  gelbbau.  fUlttbmitt,  m.  aderbau  treibenber 
8Ürger.  Htfedonll,  n.  (bilbliifi:  ich  bin  ein  dbrres 
aokerland  Ubianb  @eb.66).  wtväSttMft.  atiVtat- 
Wtcmaan,  flSttSammf  m.  stober,  pni.  aekerleute. 
WtamOf  n.  bos  ffir  ben  Xder  in  SSinnbe,  Sdbaibelt 
(bilbtict  1.  Cor.  3, 9). 
tttfern,  «der  bau«,  eifl  feit  14.3^  (fSr  filtere« 

eren);  der  da  ackert  und  sttet  Sic.  6,19;  bttblii^:  die 
pfluger  haben  auf  meinem  rUcken  geackert       129,  3. 

flian,  ber  iRame  bed  @tammbater9  ber  SRenftiat 
na^  ber  Stbel,  ba^er:  tretet  heran,  ihr  kinder  tou 
Adam  (jumjung^  @cri(bt)  @($iUer  KSub.  5, 1; 
oft  lax  e^eit^nung  ber  Srbfunbe  unb  angeborener  Slei* 
gnng:  soTiel  ich  meinen  Adam  spOre  Sutber;  dadurch 
i^te  sich  abermals  der  alte  Adam  @oetbe  30,333. 

flWfren,  jnfammenjSl^Iot,  an«  lataddere,  bmfb> 
m&|iget  Suebrua  fd^on  in  ben  wet^enbfi^em  be«  16. 3$. 

nie,  3nteri.  lebe  biol^t,  bic^terif^,  nomoifßi^  im 
SotlStone;  fc^on  mbb.:  firinnt,  s^lebai  jene,  a  dt, 
a  dS  SrifL  3856.  bgL  adjes. 

ttbelf  m-  @tanb  unb  $enofyaif(!^aft  ber  Sbdn,  m^b. 
adel,  a^b.  adal  (im  SIbtaut  ju  abb.  nodal  iSrbft^),  ttobl 
eigentli^  bie  ®enoffenf(baft  bei  Soubbefitjenbcn  bejeti^ 
nenb.  1)  ®tanb  nac^  ®eburt  unb  Sbtunft:  ein  mann 
tou  holwm,  niedenn^  altem  adel;  dasz  ne  etwa  von 
höherm  stand  und  adel  als  andere  geboren  Sanbrnb 
197.  2)  ®tfamäeit  ber  SEbeliAen:  gewali  dea  adeb 
und  der  stKnde  $((t(Tcx  7,108;  der  gemeine  mann 
wie  der  adel  murrte  9,  333.  3)  in  freiem  Simte,  fc^on 
m^b.r  awer  togent  hftt,  derst  wol  geboren,  än  tugent 
ist  adel  gar  verloren  grcibant  M,7;  kunst  undtu^nd 
machet  adel,  adel  machet  auch  das  blut;  wann  sie 
beide  sich  rennfthlet,  ist  der  adel  noch  so  gut  Sogan 
3, 101;  adcd  des  herzens,  geistes.  der  seele.  — 

fammenfel^ungen:  Wtcldllcitff  »>-  WKldf4Ie§r  n.  »ittci« 
ft^log  (Oetbel  1, 309].  IttCttttol^  m.  n.  «bj.  (er  hat 
einen  groszen  addsstou,  mib  ^n  adelsatcdier  mann). 
%bütmt  a.  I^imif^e«  9Boit  (fi^on  17. 3^.)  fSr  ariflo« 
fratifc 

aOeliitr  ^i-  bon  9(bcl,  bon  Slbel  auge^^rtfl  (bie 
@(|ceibnng  adelig  bemerfli^),  m^b.  adelltoh ;  adeuohes, 
adliches  geschledit,  wappen,  si^el;  adlit^e  herknuft; 
um  adliche  gQter  ist  mmdw^  8o|  2,  37;  in  freiem 
Sinne:  ein  adliches  herz,  benehmen,  adliche  thaten; 
ein  io  adliger  sinn  ^relf  tag  SBOIb.;  lo  liä.  aehmi^ 
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nnikeit  und  mAtüge  rnhe  (Von  dnec $anbfd§rift)  Öebf  c 
¥ar.  1, 254. 

fIMn,  bat  Sfbel  Mtlet^en,  hn  eigmtt  Sinne, 

einen,  ein  gesdtileoht ;  edel  sind  der  gOtter  sOhae  schon 
(bie  2)td^tcc),  die  mnsz  kein  fUnt  erat  adeln  vollen 
«fixgecSO;  frei:  derdiohtang adelnde gewalt ®ei6el 
6, 1 86 ;  dein  reines  ben  hat  dich  geadelt  @   i  U  e  r  3, 1 64. 

liier,  f.  1)  Slutgong  im  ticri[$cn  Aorpec :  a^b.ädara, 
tnfib.  ader,  «Bet  in  bem  toritcm  Sinn  ©elpne,  JBcrte, 
Vutr.  fclbji  Singetocibe,  toomit  fanStr.  utra  SinactDcibc, 
SimereSr  griei^.  «tor  stron  Soud^  bemoiibt  3n 
ber  8iMfpt.  no($  toie  @e^ne  ($io6  40,12.  3ef.48,4), 
f^Sttx  b>itb  nur  an  bie  :QtutIeitui^  gebaut;  rasch  durch 
^ese  adem  pooht  das  leben  Reibet  1,116;  ader  schla- 
gen, O&en  (®oet$e  Sonberj.  3,  IS),  zur  ader  lassen; 
m  Silbern,  bie  auf  ba8  Snnere  (@tatte  be«  8Iuted 
nnb  bomit  bcr  @eele}  gelten:  ea  ist  keine  gute  oder  an, 
in  ihm;  er  hat  keine  ader  tor  seinem  rater;  kein 
tlderchen  ron  ihm,  kein  ftnkohen  Ton  seinem  gefUhle 
@(^tttct  Stäub.  1.3.  2)  übertragen  auf  ^[berartigce: 
idcrn  in  pfiamen,  nolsaTun,  ateinen,  in  der  erde  (era- 
adem,  mssendem).  —  2)aj|u:  9(tiecl(l6,  m.  boSSItt^ 
Idffcnaii«  bet  «bct:  «bm^t/ f-  ©mller  9. 377. - 
itmtr  i^tm,  mit  abmt  berfe^en.  bei  Sif^iem  nnb 
Atcntpnem  ioit  Sbem  loufcnbe  :|}er}ieningen  anbringen ; 
sohOn  geäderter  ebec  geäderter  nutrmor.  gnil^er  aber 
■  Ädern  6e$nen  on«  rincm  Äürpet  I2fen,  übertrogen: 
mortem,  foltern.  —  SUiexf^Iag,  m.  toie  Kberlag. 

tUlfÖ  (betont  auf  ber  raten)  boIfemSglo  in  biden 
O^enben  für  ben  frcmben  abfc^iebdgrug  adien:  adies 
denn  mitsammen  gcäßfillcx  3,14.  Sri  ^taten  das 
•des  Saft^icbegoif  9^ami)f.  1. 

tttter»  m.  ber  Mtoimte  Kaubbogel^  berbnnlelte  Ru^ 
fontmenfe^nns,  m'^b.adelar,  ^lerSar,  tDomitmonoen 
0egenf(Cb  niebrem  9Iauob8getn  ^erborl^ob;  no($  im 
16.35-  bie  gorm  adelar  (»SBoIbiS),  fpätcr  adeler. 
gotm  im  Oegotfo^  |n  aar  ^arl,  ®en.  adlera,  ${uc.  adler 
(@)}r.@al.  30,  19.  äRott^.  24,  28) ;  atnmm  kreisen  die 
adler  @cibeC  1,107.  3n  SUbern:  kühn,  hoch  in 
InAen  wie  ein  sdler;  und  da  wider  jnng  wirst,  wie  ein 
tdeler  $f.l03,&;  auf,  adler  (ber  Slic^tfunfl).  dich  zw 
sonne  schwing  ®  o  e  t  ^  e  $tmtber9m.  adler  ali  OrbenSs 
bilb:  sehwaner,  roter,  weiazer;  Ott  9Bat})>cnbia' SBictfl' 
(ouSf^tlb,  unb  bobon  $au8  felbfl:  ndn  ich  bleib  im 
goldnen  adler  U^Ianb  ®eb.  154:  ©tembilb.  —  3us 
fommenfdmnaett:  fthlmaat,  n.  fcbarfed  Suge.  wltc 
Uü^m.  aUcrllna  (@Det^e4,l23^.  «Uileniaf f.  ge:= 
Irämmt  toit  ein  nbierf^nabu :  oorpnlente  macht^e  dame 
mit  einer  stolzen  adlemase  (Ei($cnborff  Saugen.  115. 

HMralr  m.  Sefe^TSbober  aur  @ee,  feit  bem  17. 3$. 
tit^ft;  aus  bcm  mittcuot.  admiraliua,  toad  mit  VtAm» 
formen  lote  admiraldas,  admiiBrins,  adioiratni  n.  a.  ait8 
oiab.  amir  ^err  meitero^ilbet  iß;  urfl>rün9li4  nur  mit 
ber  Sebcutung  be«  Scfe^ni^aber«,  böiger  auc^  im  9XU 
fban.  Sete  B^f'^  almiraje  ob«  almirante  de  la  mar; 

f)xUer  olne  fot^en.  Nebenform  ammixal  praefechu 
cfoMügtifi^IiniKomencI.  am^ÄomeebteSSid^metteC' 
rmg«  unb  eincT  Acgelfc^nette. 

Qffe,  m-  baS  bdannte  jCier;  alteS  gemeingenn.SGBort; 
o^b.  affo,  ni^b.  äffe,  nteberb.  ape,  tooe  in  S^bnU^er  ^orm 
fl^  ant^  im  €1abif^  unb  fidtifc^en  ftubet,  gemig 
ein  nr<üte8  Sc^ntoort,  boS  auf  ^anbelSteegen  mit  bem 
Xiere  fe(6^  naä^  92otDCttxot>a  lom;  ob  fanSfr.  kapi  Stffe 
(loel^  felb^  aus  bem  ©emittJAen  entlehnt)  cn^t^ritot, 
fte^t  baj^tn.  Sielfa4  in  Sergleii^cn  ober  Silbern  fnr 
eitle,  bummc,  blinbjärtli^e,  nad^c^munoefücBtige  n.  o. 
SRenfc^:  enoh  äffen  der  gottheit  Schiller  wöiw.  2,3; 
n  10  einem  äffen  von  rater  Scffing  Brief  1778;  Sie 
■md  mit  Ihrem  ja  wohl  . .  ein  ganzer  äffe!  iSm.  ®al 
3,10;  hBmiscb  ist  der  äffe  ebb.;  äffehen,  ein  übertrieben 
getraitefl  Ainb  ober  jungce  SRfibi^en,  u.  Sbnt. :  @oQ)oten 
mmm  ^jm  !£otitqteT  «ffBn;  boIMm^ig  fnr  Mttnf(5: 
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einen  äffen  btben,  sieh  einen  äffen  kanf«D.  —  2)0111: 
affenarl>f.  affeiumif|,m>j.  S(ffcnn(ie,f.bnnbe.  nffof 
f Atpons,  m.  m  SUb  prlßarretei  (Sut^cr).  Kffettfan3,m. 
ebenfo  (16.35.). 

Cfffett,  m.  @emütSerreguttg,  Se'^moort  ouS  lot  affectos, 
f$on  im  t6.  3^.  getoSl^nlicf:  durah  ir  bOs  begier  and 
Btfeet  fiSa^e  Sa^.@t).6,76;  ein  affeki,  gemischt 
aas  Wollust  and  schmerz  €d^i(Iei  1,  75. 

Vllfen,  narren,  fot>t»n,  mbb.  effen,  ^St  afte  nnb 
efte:  effeten  seine  propheten  2.  (E^ron.  36, 16;  b^ann 
er  diesdben  (Sonf^e^  ^a  sffen  Aeller  ©imtgeb.  52; 
na6al^men,  bgCnachfiffea.—  Wütx^t  gof>)>eret.lKarren« 
lonf:  alle  eure  affereien  ®oetbe;  äfferei  Sntl^ei, 
derber.  —  «fffn, f.  toeiMi(^er  äffe;  im  16. 3b.  bafür 
aui!^  noi!^  die  äffe  (SSBalbie).  —  Sffif^,  SLbj.  bem 
Slffen  gletc^  ober  gemS|:  in  äffischer  ungestalt  Soetl^e 
itaL  Steife. 

fifter,  Sieiterbilbutta  bon  ab,  a(tc9  «b».  unb 
naÄ,  hinter;  fo  bistoeuen  no($  im  17.3^-,  je^t  nur 
no4  ht^ufammcnfebungen.  @ubft.  der  öfter,  ®en. 
des  afters,  ei^Oitti^  Oer^ültenb  der  after«,  a^b.  aftaro 
(toerßanben  teil)  ber  Wintere;  btd  in  toiffenfc^aftll^ 
@pr.  —  3ufammcnfe^uttgen  mit  bem  9b»^  feltcnec  6xt 
nci($,  actoo5nli(£>er  ein  une($t  ober  folfffi  angcbenb: 
$(fteottn)C,  m.  ißai^bürge,  »üdbürge.  nftcrläre,  f- 
falf^e  ScVe.  Woxmit,  f.  S^a^miete.  WtUxmxu,  m. 
SIHentmfe,  f.  faUt^e  ma\t.  Stftermntter,  f.  Stiefmutter. 
Sifterc^e,  f-  üble  91a<$Tebe,  Serleumbung.  afterrelmtr 
nac^reben,  bericumben,  oBfotut  ober  mit  3>atio:  l^et 
pu  ab  . .  alles  afterreden  1.  $etr.  2, 1 ;  die  so  von  euch 
afterreden  12;  wer  seinem  bmder  afterredet  ,  .  der 
afterredet  dem  gesots  3ac.  4, 11;  afterreden,  lug  und 
Terrath  ©oet^e  8tetn^.  8;  im  ?rät.  fetten,  im^ort 
^ät  ungebrfiuW.  flfterttti^f  m.  falf($er  Sif}.  Slftc^ 
jtttf.  9ia*aeit,  9la($toett  (Seffing). 

W^,  gemilberteS  ach,  3[u9ruf  namenttiiiff  bei  greube, 
Setounberung,  Staunen,  Sßo^IgefaEen:  ein  allgemeines: 
ah!  derbe&iedigteo  erwartong  3mmermann  9ß3n(!^6. 
2,170;  bei  btoj^Iii^em  Segreifen:  ah!  nan  merk  ich 
@($tlter  91äub.  1,1  Su^erd  Sibel  fAreibt  geUS^m 
liS^  ah  für  ach.  —  o^dr  auemf  bei  «rfäOmig  einer 
SorouSfic^t,  fc^onm^b.  ahä;  aha!  mdne  anneien  wiir- 
ken!  Sd^iller  2,216;  feiten  für  ein  ah  ber  eefrem* 
bnng:  aha!  ist  sie  hier?  JCab.  4,  7. 

WitXt,  f.  Pfrieme  jum  Sohren  oon  S3($em,  bei  8nd^« 
brudem  jtun  $eroudne'^men  bon  fiettem  aus  bem  @at}e; 
altes  Sort  buntler  $erlunft,  m^b.  ale,  al^b.  ala. 

Wimm,  @egebeneS  borflelten,  bitblid^e  Sertoenbung 
beS  mi^b.  Amen,  ein  gag  m^en,  bi^eren;  bei  gut^er 
omen,  feiten,  Bis  inS  17.39.,  eittfo^r  bittod^r  alS 

nachahmen  (f.  b.). 

{UN,  m.  SorMter,  €tamm»ater;  m^b.  ane,  o^.  aao 
Orogboter,  tocl^e  S^tung  an<^  n^b.  bt  ber  öegcn« 
fiberpeHung  ju  enkel  no^  nacbtlmgt:  'waa  dem  enkel 
sowie  dem  ahn  frommt  ®oetbe  2,264.    3m  ®ing. 

Satt  des,  dem  ahnen  neuer  jtarle  formen:  deines  ahns 
tiaten  130;  naoh  eurem  ahn  Urlaub  ®eb.  168. 
@em  Sorboter  eineS  obliegen  Oefi^tec^tS :  die  söhn  wehren 
besser  am  adel,  als  die  rtttter,  dann  allzeit  hette  der 
söhn  ein  ahnen  mehr  als  sein  vatter  ^infgref  IlflO^l^tl^. 
1,339;  im  $lur.  acht  ahnen  beweisen,  oCtobeli^e  $ers 
brnft;  ba^  für  SIbel  über$au)}t:  durch  rang  und  ahnen 
@oitIer  3, 164;  ich  rechne  ihre  tagend  Air  ahnen 
£ab.  4, 5.  Sormel  für  perben:  du  sprichst  von  meinem 
Tater  (bem  $erjO^,  der  Tor  drei  moitden  in  den  ahnen 
gieng  U^tanb  @eb.158.  —  SJoju:  S^nof.  Stamme 
nratter,  m^b.  ane,  aBb.  anä  ®rogmutter,  toelc^e  Se» 
bentung  au^  no^  oberbeutfi^;  urahne  Urgroßmutter 
@©(^»a6.  «UmtnSUbtr,  n.  flur.  Silber  ber  Sur» 
fobren.  SQntnftolaf  n».  @tol3  onf  abfiele  Sorfo^ren. 
»Vnfnta,  f-  Stammmutter  eines  @ef^Ie^tS.  WfvSm  ^^ 
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9itAtn,  1)  iS($atb  ftrafcn,  m^b.  anden,  oBb.  nt&n, 
•ntün,  auBaftn,  etgottnc^  äoxn  tttOfiftabat  ttxa  Sn|em 
<3tt  ®nmbc  liegt  tCfyb.  andö,  mBb.  ande  ^oxn,  (Sibittts 
nma,  Arfinhing),  lote  al^b.  (bigut  harto  antfin 
Otftib  1,22,25),  \o  no9  im  16.  SB.:  anden,  noh 
etwai  reüwen  lassen,  ein  diog  vast  anaen  und  klaffen, 
oderwiderTi1ln8chen,r0gufrwre3ßaaIet}  ttt  bex  fd^rs 
femt  heutigen  Sebeutung  mbb,  ($ier  mtt  riushen  jus 
fammengejmit),  aber  ^b.  fett  ^be  be<  17.  3'^. 
ttetbreitcter ,  aI3  eble«  Hsort,  frevel,  «ohimpf,  nnrecht 
ahnden ;  der  die  Terletzung  der  majostat  . .  aoffallend 
in  ahnden  besohloesen  hat  S^itlet  $t<A.  3, 6.  2)  Döc 
onpfinbcn,  ^tt  bed  l^tigoi  ahnen  ff.  b.);  (^b.  antön 
in  rniangene^met  ffieUe  emlJfinben  (tha;  er  ij  antöta 
Otfiib  3,14,37);  nt^b.  mioh  andet  mir  benitet  Aum= 
mct  (3)ii?tt  1.323):  fdt  bem  16.3b.  in  Berf^iebencr 
gSgnng:  mioh  ahndet  tönet  dinges  (mioh  antet  keinei 
gaten  nit  $®a($d),  ein  ding  (anglack  mioh  anten 
that  SUrer);  im  18. 3$.  bei  bm  filaffitein  in  ben 
SItcrn  Sd^riften  immer  ahnden,  erß  f^tec  ahnen ;  un= 
toerfSnIidEi,  mit  SDx.  dich  ahndet . .  mioh  ahndet  $tXo\>» 
^OCt  2,  267.  268;  mit  SMt:  ioh  veiaz  nicht  wa»  mir 
ahndet  teffing  8Rifi)8.3,9;  ob  mir  gleiah  selbit  xn 
ahnden  «nfleng,  unsere  Imioaricdt  wnde  einen  stotz 
leiden  b.j.®oet$e  3,250;  ^[BnllA:  docfaahnd  ioh 
dioh  nahe  filo^flod  2,136;  derkSniginn  hen  . .  ahn* 
det«  bald  den  trüg  Öurgei  SDibo  32S;  kannst  es  nicht 
ahnden,  Tie  sehr  ioh  dioh  liebe  ©riltjparjer  9, 223.— 
SQjnlnrao,  f.  naii^  bem  Sot.  1,  8ef}raftmg :  andong  vin- 
dieta  SrifA^;  strenge  ahndang  des  b^ngenen  freTels. 
2)  na$  2,  Corentbfinbung,  im  18.  3^.:  ich  hatte  eine 
art  Ton  ahndnng  SÖtelanb  golb. €pi^cl  2, 15;  jagst 
da  mir  di«ae  ahndnng  einT  6c^tIIeT  9cSnb.4,2;  fox:: 
m^aft:  voll  angst  nad  ahndong  Sütger  (httfü^nmg. 

Vfllteln,  1)  fifntt^  feigen,  erfi  im  18. 3^.  aue  boffecem 
ähnlichen  benß^t:  er  ähnelt  meinem  Tater  drinn  (barin) 
SßuUnex  iS^nlb  2,3;  wir  ähneln  uns  wie  brUder 
9inlm.  8el  ^ffiecner  bafflr  füg«  Bhnen:  erahnt 
dem  mensohenhaupt  aufs  haar  SSei^e  bet  Araft  162. 
2)  tronf.  Sl^nlt^  ma$en:  sie  ähnelt  ihn  verrückten 
thoren  ®oet$e  ^onftll,  1. 

%inttt,  Borcm^finben,  Wie  ahnden  2,  au8  bem  tS 
erjt  \pat  mbb.  begnfflid^  nnb  nac^  gönn  enttoidelt  er« 
fc^eint,  fo  bag  ©(^meriempfinbmta  in  bic  Soxentipftn« 
bung  one«  Unglfiift  imb  bamt  in  Soranfiflnbung  flbei^c 
$aupt  ttmf^big,  tmb  bic  ^Sufig^  gebrauste  ^rm  mioh 
andet,  bcinh^  mich  ant  ein  anen  fAuf  (Xrifl.  9359 
mich  andet,  euie  fionbfiSTift  mich  anet).  ^ugung  ptv 
fönli^ :  din  petn  (Sicnejant  tot  hin  an  ir  nfttflr,  ob 
der  tag  sanft  well  sein  SRcgenberg  289,17;  hshern 
Wesen  die  wir  ahnen  1S  o  et(  e  2,  86 ;  im  3nf.,  ^art : 
mir  fliegt  ein  böses  ahnen  (ahnden  l.^dgabe)  durch 
das  heis  ©^tUcT  Sft.  @tuact  1,6;  ahnende  vOlker 
Oottl^e:  nie  geiüiDte  seligkdt;  wt^nfBnÜ^  mit  2)at.: 
meinem  hosen  ahnet  ein  nngincke  ®teinb<t(^;  das 
ahnte  mir  8firger;  in  Slterer  Sbr.  mit  Hcc:  das 
ding  allsampt  hat  mich  geandt  SSijrer.  ahnen  ^at 
Üt  bem  Anfang  biefe«  31^.  ahnden  2  berbrSngt  —  SDoju : 
SQBUng/  f-  S^orem^finbtmg :  ahnnng  ist  dankle  tot- 
erwartnng  Aant;  abnong  eines  nnglaoks;  je  mehr  wir 
ahnnng  von  seiner  nähe  haben  @oet^e  48, 188;  keine 
ahnnng  Ton  etwas  haben,  gSnjftc^  unuiffenb  fein,  in 
nettifi^er  9{ebe:  komm,  tapferer  Lessing!  es  fahrt  dioh 
zwar  jede  wäsoherin  im  monde,  aber  ohne  eine  abnong 
Ton  deinem  eigentliohen  wesen  n  haben  JtcKec  Sinn« 
^eb.  7;  die  nooh  von  allen  gelnreohen  unseres  veipestetcn 
jahrhonderta  keine  ahnnng  hatten  ßevfc  9ar.  1,50. 

ft|n(ii|,  Stbj.  n.  StbD.  ber  ©leid^^eit  no&e  lommenb, 
ttll^b.  anellcb,  <$b.  ana-gilth,  got^.  entflsrii^t  baS  Stbb. 
ana-lcökO;  üfommengcfejit  anS  bn  $c5b.  abb.  got^. 
ana,  toHiUft  wufitung  auf  ettooS  ]u  mtb  9Za$e  beRimmt, 
unb  bem  Xbj.  iioh,  gil^  gotf^  leikij  Oeßatt  foboib. 


ähnltflhe  gedc&tnOge,  Uddsr  Ton  Bhalidun  Mdaitt; 
gewiss  umgibt  ein  sohOaer  krds  dich  aach   Ton  Khn- 

Uohen;  Ton  gleichen  sag  ioh  nicht  ®oet$e  notXo^t 
4, 1 ;  einen  son  der  seinem  bUd  efanlieh  war  6.  SRof . 
1,  3:  etliche  sprachen,  er  ists,  etUohe  aber,  er  ist  jm 
ebniioh  3ol^.9, 9;  9Ieben8art:  das  sieht  ihm  ähnlich, 
entft)rii$t  feinem  Sefen;  so  gefällt  sie  mir!  das  sieht 
ihr  ganz  ähnlich!  @oetbe  SB.  3Reifter  2,4.  —  8|ra^ 
Itttettr  a^nli($  fein,  bei  Sutbec  ebnliohen,  no<b  bis  in 
ben  Xnfang  biefe^  3b-  (dem  hnade  ähnlichen  3$anl)f 
je^t  bor  ähneln  goou^  —  WfvliäfMtf  t  ö^nli^  Sit 
ober  Snefti^en,  gmoe,  taniohende;  im  Pui.:  gewina 
ähnlichkeiten  finden,  entdecken. 

%%OXtt,  m.  ber  8aum  platamu,  fett  o^b.  in 
nnoerünbetter  Sortfotm;  bem  tat  aoer,  gne^.  äkastoa 
abom  urtterwanbt  —  a^ontoi,  adj.  au8  Ä^ombo^. 

VItre,  f.  Saluten::  nnb  gtuAtbebfitter  an  GraSorten 

«nb  ®etreibe;  gOt^.  ahs,  o$b.  ahir,  ehir,  ml^b.  eher  otS 
9Ieutr.,  no^  im  16. 3^.  tearb  gefagt  das  8h er,  ein  langes 
äbr,  ober  ein  entflanbener  $tnr.  ährra  (flengen  an  ehren 
aoBznrenfen  SZott^.  12, 1)  jog  ben  Sing.  fem.  die  ähre 
na^  fi^,  f<!^on  bei  Sut^ec:  kriegt  es  (baS  Jtom)  . . 
dne  iohone  ehern  toI  newer  kSmer  6, 256*;  bk  &taxtb» 
bebeutnng  ift  Üe  ber  @pt^e  ober  beS  €ta(6dd,  ntoa« 
tocmbt  lat  acns,  acnlens ;  ogL  ecke,  ähre  au<$  ein  Stern« 
bilb,  tpica  virgini$:  der  hijpmlischen  ähre  bewohner 

tloijpoi  2Bc|.i,646.  —  abrealefo f.  «ufiefnng bet ' 
^ren,  bie  bie  @($nittei  liegen  laffen. 
fltten,  ${ur.  geri^ttiAe  ober  SfrentTiAe  Sn^onb« 
tnngef^nftcn ,  na$  bem  lat.  acta  fnt  borigem  31^.  in 
beutfi^em  iSemonbe.  S)ana<$  neuer  ein  fem.  @ina.  akte 
gebilbet  —  Wten^b,  m.  @taub  bon  XHcn;  eine  in 
aktenstaab  ergraute  seele  $  eo  f  e  $ar.  2, 327.  —  WiO? 

inöita,  n.  3ei<$cn  baS  ben  onen  gegeben  niirb. 

nioMfter,  m.  ein  feinlSmtgec  (sm^cat,  ml^b.  da- 
baster  9Ientr.,  grie^.  aUbaatroi;  fn  «o^IciActt:  weis 
wie  atabaster;  stim,  hinde  wie  alabaster.  —  WltBMt  m. 
@etSe,  bgtlärm. 

HlniSn,  n.  ein  fc^tDefetfaured  SJobtJelfaTa,  ml^b.  alOn, 
8el^nl»ort  au8  bem  gleiibbebentenben  lat.  alOmm.  — 
alonncn,  bei^Srbexn  nnb  Autiferbrndemr  BotS  ober 
?papier  mit  Stutunrooffer  be^anbebt. 

V(6ern,  etnfSItig,  tinbif^;  fr^V^^  in  gutem  @inne 
etnfo^,  offen;  betbnnTelte  Bufommenfe^ung  au9  abb. 
ala-wir  gctn|  too^T,  offen,  au<fi^(feltctt)  frombn^,  flütia; 
nt^b.  al-^re,  al-were  o^nc  »alf^,  aber  fc^on  m  bte 
beutige  Sebeutung  fibeinel^enb.  mit  Serbunfeümg  bet 
f^orm  ju  alber,  toelt^  au^  im  ottem  nbb.  bleibt;  albem 
erfl  feit  17.  3^.  anfgelommen,  bnr^gefii^rt  (mit  falf^em 
Sejug  auf  eisern,  schttcbtem  u.a.)  bon  Sbelung. 
3n  alter  Sebeutung :  einfeltig  and  alber  sind  die  wort 
(Sibeltoorte)  Sutbcr  6,  201'^;  in  je^lacr:  ein  alber 
gläabet  alles  @t>^.@aL  U,15;  steif  and  albem  ©(^iller 
2,346;  du  alberne!  gieSlo  5,6;  alberne  mensoben, 
Worte,  geberden;  xQohtigang  aeinei  albernen  dOnkels 
ßciffe  $ar. 2,296;  lioh albem  betragen,  stellen,  anf- 
mhren.  —  SQeni^/.  Otbentee  ffiefen:  anmerkungen, 
die  Sie  an  ihrer  albemheit  schon  erkennen  werden 
@4iaet4,286^  im$Inr.  äjtgerungen  fstAeSSJefenft: 
so  soll  man  sie  in  ihren  albemheiten  gemhren  lassen 

®octbe  fflanbetj.  1,3. 

Wfanitrcf,  f-  S^^orbeit,  9Iarretet,  16. 3b.  oxOt  alfen- 
eerei;  alntnzereien  machte  Seffing  3uben,  22.%uftt.; 
da  saugt  mir  das  mädel . .  Uberhimmlisohe  alfanzereien 

ein  Si^iller  Aab.1,1.  SBei^Obwig  bon  bem  je^t 
erlof^en  al&ns,  ala&ni,  ml^b.  ale-fiinz  cigentfiti^  ixt^ 
f5nli4:  frembet,  betgeloufentt  (bgl. fim^,  harnt 

@Aall^ett,  S)nmmbeit :  a^list,  renk  und  alafanz  $@  a^  8 
Samt.  @p.  1, 88,  unb  no($  im  18.3$.:  solchen  alfanz 
und  firirani  ^lojpflotf  (Selti^ttenre)}. 

WMuHf  «■  VSeingeifl;  «bntooit  anS  bem  ata(. 
al-^oU  \mtt  €t)ic6fltonaint&)ct  unm  gätben  bet  Sngen» 
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bianen),  in  bie  xomm.  €))nu^  bct  SßittetaltuS  ^an. 
poxtaa.  aloohol,  orrag.  aloofol)  fifiersegonam,  att  woine 
fflr  fetntf  $iiltxr  (aleool  auri  OoCbpilbn);  erfl  im 
18. (BcfonbecS  buic^  Sonbobe]  unb  nomentTic^  bun£ 
bie  einffib^g  ba  atttipl^Iogißifi^at  9tomencIatut  (1787) 
sirf  bot  «cinge^  fifieittutn* 

fUfMcttf  m.  GolibcnutdDtng  eines  ^tmiiutS  für 
(ine  Settßatt;  erfl  tm  17. 3^  aus  ban  ftonj.  aloove, 
bieft9  toteber  taiS  ipcax.  atooba,  toät^eS  auf  arab.  al- 
qobbah  @a»3lbe,  Soi  Um%  Setommg  auf  bet  erficn 
@ilbe;  au4  bie  %emt  alkove,  alkov:  den  alkoT  fleiszig 
gelufM  So|  8utfe  1,96;  bie  jtonte  betont:  prunk- 
saal  und  alkore  (:hofe)  UMdnb  ®eb.  104.  @tUen 
^ent.:  das  in  der  atkoTfl  itehende  bette  (Sab.  im 
3iig.l8. 

MM,  Xbj.  n.  Xbb.  eine  aus  Singefoen  gegrteberte  @eo 
famtl^  Bcgdc^ncnb,  fo  bag  lein  «Blieb  fd^tt  (unters 
i^idni  bon  bön  beninjelnben  jeder,  unb  bem  bie  Se« 
unt^  ol8  <Stnl^eU  faffenbcn  gau,  IbidDo^I  Serü^rung 
pattfinbct:  lo  aohUn  mm  aller  rogel  ®eet$e  3)ib., 
—  ieber ;  der  alle  gebend  Dbersobaut  b.  9Ieuefte  b.  ^lun« 
bertl».=- bieganje;  fonnctBafte8et6lnbung:  alleennd 
jedes  @oetl^e  $eim.  n.S)OT.).  1)  olSSIbj.  nui  in  ftailer 
goim,  Ibie  a^b.  m^b.  sl,  got^.  alU:  alle  sorge  var  um- 
•onit;  alle  sobald  rSoht  aiäi  auf  erden  (Soef^eSJ.SRei: 
fiel  2, 13:  alle  leate  sagen  es;  in  allen  angenblioken 

99oI^  bie  2>eutf6en  1,16;  ^eibocbebcnb,  berflSirtaib : 

in  aller  eile,  in  aller  frtlhe;  in  aller  stUIe  ®Det^e 
ffi.Slttißei  4, 18:  ohn  alle  muhe  $®  erwarb  280.  SSox 
^o^ItbOCtem :  alle  bäde  finc  6, 39 ;  alle  awei  stunden, 
alle  nenn  leliieben:  nic^t  bor  Orbtnolien  (er  kommt 
alles  dritten  tag  fe^ter^ft).  8or  ^offeffiben  unb  S)f 
monftrotibcn:  mit  aller  jrer  habe  1.  SDlof.  12,  5;  alle 
die  lente;  die  hslfte  von  allen  den  sohlBgco  Seffing 
Sfyaia  1, 1;  ^ter  toie  f^on  m^b.,  meifl  unflectiert:  all 
•eine  MhlOMer  und  walder  @  i^iHer  Kaub.  3, 1 ;  all 
mein  innigatei  rerlaagen  U^Ianb  äkb.  164;  darcb 
aUsnn  leben  <B<ibeI2,S41:  feit  Sottet  in  bet  gönn 
alle:  alle  dieaem  rolk  4. 9ln>f.  11,13;  wer  alle  dem 
glauben  irolta  €^ttbbittS  526;  lüle  ihr  mitrerbon- 
denesglaok  Sef  fing  vricf  1770;  mir  wird  Ton  alle  dem 
wdamm  Ooetpe  gou^l;  @tdlung  hinter  bem  @ubft 
ober  $TOU.,  bmutotber  l^erborfiebenb :  wo  die  andern 
seiefaen  &tle  aohweigen  Ublanb  ®eb.  136;  die  sween 
fiseb  teilet  er  anter  sie  alle  Sßarc  6, 41 ;  hatten  den 
Tomt  allen  verzeret  1.  ältacc.  6,  53 ;  au(b  bter  un» 
ftoiett:  mit  den  Obrigen  mtudoaaten  all  grMüner 
3,109;  meän  weion  au  geaetxt  in  flammen  Reibet 
2^40;  die  Üremde  loekt  nns  all  263.  (Sin  foIgenbeS 
abj. in  f(^lDai!^er  ^om:  alles haatweweaen taugt niohte; 
im  $bir.  ^arC  ober  (je^t  getoS^nli^]  [(^loac^:  alle  guten 
geister  ober  alle  gute  geister;  sie  ist  so  dumm,  wie 
alle  Übrige  im  hause  Seffiug  j.  @cl.  3,  2.  2)  in  fubfi. 
ober  abfolnter  f^figung;  im  @ing.  jufammenfaffenbeS 
■lies  für  oQe  S^inge  nnb  ^etfontn:  aoget  dank,  aüe 
zeit  für  alles  et)1^.5,20;  alles  widersteht  ihm  ^oetbe 
ffi.  SRei^  5,  7 ;  nehmt  alles  nur  in  allem  €^alefp. 
fyanL  1,2;  du  hast  mir  rater,  mutter,  brUder,  sohwa- 
stem,  mir  alles,  was  mir  thener  war,  germabt  Schiller 
Zamib.  S,  2 ;  im  Stnt.  der  kOnig  rief  und  alle,  alle 
kamen  (Slauicn;  Ktgefe^t:  rosen  auEZuBtreaen,  die 
alle  aehSn  nnd  und  sidi  alle  gleicben  ®eibet  1,90; 
du  alles  ist  wahr.  3)  ))cäbicatib  in  ber  formet  tSgs 
Stcbe  alle  werden,  sein,  machen,  bie  bon  SSoIU 
eiÄung  unb  «bgeji^foffenbeit  au  gortfein,  Sßegfcin  um* 
gcft^Iagcn  (der  kneg  ist  alle  ■»  in  allen  teilen  bollenbet, 
ftuS,  abgetl^an,  bgL  fertig):  es  aol  das  dritte  teil  von 
dir  an  der  peatilenz  sterben,  und  dnroh  hunger  all 
weiden^ef.  5, 12;  müne  hjaxinthen  sind  alle  ©Ritter 
6.180;  aün  geld,  rennten  alle  maohen,  bett^un. 
4)  ftbbertiol,  bcz^denb,  mie  aonj:  daa  ist  all  gut 
Vnt^c  dW».  4;  hMt  dn  . .  «U  jvtgtam  tt^Unb 
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®eb.  138.  &)  SuBft.  das  all,  ®cn.  des  alli,  Inbegriff 
be«  ©onjen,  ffieft  m  allen  ibren  Sieilen;  feit  17. 3^.: 
Rosemand  war  sein  einiges  all  ^'f^^^  %0fem.5;  trUin- 
memd  ans  einander  springt  das  all  ©d^^ner  gant  an 
Santa;  das  schöne  all  dar  tOne  . .  and  färben  8i[b  m 
®ai9;  Oen.  ou^  in  die  weltenweit  des  alW  ^rnbt 
402.  6)  3tt  3uf(unttienfe^ungen  brSdt  all  3u^ 
fommcnfaffen,  Sttoeitcrnng  lur  aSgemeinl^eit,  SuS^ 
nal^melofigteit  aus  (bgt  bie  8eif)}iele  nat^^;  bei  ben 
Sbjectibm  träfet  all  getböbnltd^  mM  ben  2^n);  aller  in 
©utiettotibcn  tfi  bet  ®cn.  ^tur-,  babnn$  ben  ©nbertatiö' 
begriff  bon  allen  ö^nlit^  ab^ebeub:  das  allerbeste; 
bestreite  ich  .  .  auf  daa  allerbestimmteBte  SiSmard 
Stehen  2,35;  in  den  allereinsamsten  winkel  Qt^en« 
bor  ff  Saugen.  79;  der  allererst«  sein;  allerroUstän- 
digste  genngthuong  8eff  ing  äRinna  5, 5:  allerliebst  atS 
AofäDOrt  für  ben  @eliebten:  da  allerliebstes,  dn  mein 
mDadgesioht®oet^eSDib.8,41;  Oejeit^nung bott cOdoS 
befonberS  einmütigem:  ihr  allerliebsten  pferdohm  42, 
301.  —  3ufammenfe^unQen:  ullalie^Iidi  /  Slbb.  aSe 
S6enbe  borge^enb  ober  ma^renb :  allabeDdlich  . .  kehrt 
die  erinnrnng  trlfstend  bei  mir  ein  ®eiEiet  1, 152. — 

olOiimulei)^  batmbetgig  gegen  alle.  —  aUbemtö.  9bb. 
berftcirneS  bereits,  f^on:  hatte  aUbereits  angenngen 
©Kellet  ©inngeb.ö;  früher aUberdt  16.— 18.35.— 
üßhüf  berflatfteS  ba,  aRattb.  2, 13  n.  5.  —  alttiienitil, 
berflartteS  biemeit,  l^ente  jofifig  ober  lomif$  ftingenb.  — 
oOdoi^  betflfitlteS  bort  (9oet$e).  —  mtbL  f.  unten. 
—  aOondr  Bu^tinincn^tlunfl  init  bem  Stnt.  bcS  9Ieutr. 

mal,  —  aue  9Aa[e:  mein  herr  war  . .  allemal  tu  raseh 

B^totini^tn  1,363;  —  immer,  in  jebem  Salle: 

de«  rangen  nngebondenheit  bleibt  allemu  ein  polizei- 
gebreohen  ffiielanb bctfC Slmor  3, 236;  —  jebenfoOS, 
bßify:  wir  wollen  desw^en  allemal  gute  freunde  sein 
ätabenet  €at  3,301.  —  t(Slta!^9,  %bb.  entßonben 
aus  ber  accufatiben  !8etblnbunsL»llen  ^  mit  angc« 
bängtem  genitiben  s,  xuerfl  bei  Stieler  in  evmtum, 
omnimodo,  noc^^ in  ben  @ittn  l^S^^enS  fibergcaangen; 
an^  «  CthM:  wenn  mein  jonj^  herr  allenfalls  wie- 
der rappelkopflaoh  werden  sollt«  j|9ie(attb  Sttlb.  b. 
8tof.  1.2,7.  SSeitetbilbwtg  bei  allenfallsiger  rUokkehr 

Ooetbc  Banberj.  3, 8.  —  flKen^tttienr  9bb.  (fo  fc^on 
m^b.)  an  oQen  Orten,  aus  bem  S)at  $lnr.  allen  halben 
berblaßt  in  ieber  Seaie^ung :  der  herr  hatte  jn  ge- 
segnet allenthalben  l.äßof-24.1;  gelürat  allenthalb: 
rinder  aUenthalb  (lalb)  UManb  ®eb.  88.—  aUt^inß, 
aus  frfil^ercm  ®cn.  $Inr.  aller  dinge  (noi^  17. 3^.),  3«* 
fammenrficfung  mit  Sntritt  bon  genitibem  s  ffeit  17.3|.), 
jnge^^ei^,  beja'^enb  gcbtau<!^t:  ja,  alleroings  kenne 
ich  sie  grcptag  3oum.  1, 2,  bgt  ding.  —  tfDaä^onli, 
ans  bem  ®en.  $lur,  m^b.  aller  hende,  aller  bände 
(haod,  f.b.,  mieärt):  allerhand  blnmen;  mit  allerhand 
flitter  gesehmUckt.  —  olUrlei^  e&enfo  ouS  m^b.  (Ben. 
^Uti.  aller  leige  Qei,  f.  b.,  —  Orbuuug);  jeftt  l^äuftger 
toie  allerband:  allerlei  thier  1.  äßof.  1,21;  mit  allerlei 
leoten  in  thnn  haben;  alS  ®ubp.  n.  das  allerlei,  2)lif$# 
maf  A ;  Leipziger  allerlei,  ein  S^en  bon  allcr^anb  grünen 
(Semiifen.  —  tiSLtattS,  übertdl,  entOanben  »ie  aller- 
dings: in  fluten  brausen  allerorta  ®etbel  3,74;  bofSr 
fd^mai^e  $Otm  allerorten  (was  ihr  ans  . .  allerorten  Tor- 
luütet  4  ev  f  e  4, 67) ;  ant^  gettennt  gcf£rieben  (@  $  i  Itex 
Simgft.,  ?ßtoL  1).  —  (ülmeitS,  bon  aßen  ©elten.  bur^» 
au«;  entpanben  tele  baS  äBot.,  im  17.3^.  borbonben: 
so  misElioh  allerseits  Opif)  1,  2»;  in  titeH^after  Sfo^ 
rebe:  allerseita  geehrte  herren!  —  Ollcnoilrtör  ua<$  aUen 
Si^hmgen,  erfl  feit  Älobjloil  für  allwärta  (f.b.).  — 
oKeilDegen.  juiammengerüdie  aus  ®en.  $lur.  aller  wege 
mit  f^tboipet  Qnbnng  (bgt  unter  allerorts).  Überall,  au^ 
immer:  weg  hast  dn  aUerwegen  ^©et^atb  186; 
baffixaUwwees:  dnroh zwÜMTHugenmund  wirdaller- 
w^  die  Wahrheit  knnd  9oetl^e  $auß  l.—  tUtxWtÜi' 
tat  MipfiiKiibm  3nfa]imieiifct}iniflen,  au«  bem  den.  aller 
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wdt;  allenreltricflrl,  xcc^t«  SttA,  risattrt(^b6t  fSr  olle 
Sßclt  poJßt,  allerweltoweib«  -mftdohen  tt  o^nL  —  oKe» 
fondf  abt>.  aSe  jiifatninen:  alle  tampt  Mid  naternander 
unterUun  l.^är.  5,  6;  si«  und  mir  alluammt  ver- 
tadhüg  &ott^t  goa)}  II 2.  —  täLmüU,  3iijanu°eii< 
tficbnis  ans  bot  ttcc  m^b.  all«  wtl«,  immer  j;<$t  noi!^ 
oBccbentft^:  mittdbmtf^  (mit  9t8dtim{[  beS  %otu»  auf 
weile)  m  eben  biefet  3at,  Qerabe  jcfet:  loh  bennoe  mioh 
alleveile  geffing  olt  3iingf.  1*  1 !  nod^  vonSmS^g. — 
onejeiL  immci,  aus  ai^b.  aiiaittt,  m^b.  alle  »it:  wel- 

eber  allezeit  mit  von  der  gesellsohaft  war  SBielanb 
€919. 1}.  Slof.  2, 7, 1 ;  drum  fiieaien  mräne  thrflnen  alle- 
zeit ®cibel  1,68;  als  allzeit  Alofiflodaiteff.  1,281; 
©imtil.  4,307  (biet  Beteuenib,  toie  fßmo^r);  Bn  2üt^tx 
getrennt  alle  zeit  2.  Sor.  5,6. 6, 10  u.5.;  oenfo  Ul^lanb 
(Beb. 61.  ~  aUfot^  immerfort:  die  feinea  hält  er  siah 
allfort  dioht  ia  der  oHhe  Jtetler  SelbtD.  2,  140.  — 

VtlmwaKOtf  f-  (betottt  auf  g^gen)  atntoefen^ett  unb 
SJirffamIcit  Ott  aUcn  Orten:  ein  atiller  «shaaer  deiner 
allgegenwart  ersohnttert,  gott,  mioli  Jtlob^od  1,  56. 
—  ofigCgCSttältigr  8[b|. :  al^^nwurtige,  gleich  erkenn 

ich  dieh  Ooetbc  ^ii>.  —  lutgcinoi^r  W>^.  na$  unb 
na$ ;  togt  allmählioli.  —  oKgemetltf  allen  gemein,  einer 
©efamtjieit  eigen  ober  gel^Brig  (m^b.  nur  of«  Slbt).  alge- 
meine):  allgemeine  versamlnng  Sl^Iaaler;  wird  jetzt 
ansgemaoht  werden  im  allgemeinen  rath  ^r^üller 
3, 10;  die  allgemeine  sonne  St^iltcr  fSoEenft.  Sob 
1,  &;  Ina  ein  tag  die  «UgamMne  and  die  beaondre 
■obiud  anf  onmal  laÜt  XtU  2, 2 ;  du  Teiworren«  Inld 
dea  allgemeinen  elende  fRäub.  4,  5 ;  die  muthlorigküt 
idlgemein  and  ToUkommen  zn  machen  SJerfe  8,  240; 
die  allgemeine  stimme  9,7;  die  allgemeine  sage  geht 
8ISiib.4,5;  einer  Sefamtpeit  geltenb,  im  ©e^enfa^  )ur 
3)uri$ffil^rung  beS  Smjemen:  einen  allgemeinen  bhok 
haben,  ein  allgemeines  urteil  Allen;  in  allgemeinen 
amriaaen  zeichnen;  allgemeine  sehilderangen  (®oet^e 
26  75);  allgemeine  weltgMohiohtej  acgc^Bcr  ber  ©e* 
fAid^tc  ber  Qiojdflaaten;  mit  tabänbem  Seiftnne,  toeti 
(nnge^  auf  getsfinft^tcs  Sefonbere«  oue^c^Iiegenb: 

einen  mit  allgemmnen  redenaarten  abspeisen;  mit  all- 
gemeinen phrasen  ®oet!be  Sanberi.  2,7.  —  SQIacindtt' 
|df>  f.  —  ängstig,  mit  @üte  «Ile  umfaffeni :  allgutiger 
gott  —  WOf&if  t  Uberfe^ung  Bon  SotaTitot  (^ietfeit 
alSStnl^  mrai^tet'  jtant);  f^on  m^b-fofa^'^atalheit 

2)tef.;  diese  allheit  nnd  leerheit  ©oetl^e  SB.  ^ßäfler 
6, 5.  —  oK^iec*  bcrftörlte«  ^ier  (Xon  auf  biefem):  so 
fiel  an  geben  ist  alibier  der  brauch  @oetl^e  Sottfl  I; 
fcfi$er  aUhie  (SAaic.  6, 3).  —  O^SI/lXU^  aSe  3a|ce  bor« 
tontmad)  ober  MtSotmfycaib:  da  waoht  dem  Deatsehen 
in  gemQth  nnd  sinnen  alljährlicli  anf  der  alten  sehn- 
•acht  lied  @eibel  2,  263;  alljährlich  am  heiteren  tage 
der  hoohzeit  Sog  enife  2  105.  —  ^Ulmai^l;  f-  Wta^t 
über  «ffe«,  bB($fie  3Wai?t,  mt  17. 35.  crfi  au«  bem  «bj. 
allmftohtig  ^erauSgebUbet  (frü!^er  galt  allmschtigkeit): 
da  nun  dergleichen  rermOgen  alles  mögliche  wUrklioh 
SU  machen  allmacht  genennet  wird  S33oIff  ®eb.  bon 
®ott  §  1021  j  allmacht  gottes  1022;  bon  ber  $erfon 
fetbft:  redet  ja  noch  die  allmacht  durch  ihre  werke  zu 
mir  €($iU<T4,42;  oI9  lSig,enf<^ft  ber  äßenft^eu: 
ioh  misztraue  ihnen  (meinen  9tei3en)  die  allmsobt,  dich 
festtolialten  ^ieSfo  4, 12.  ~  (betont  teil« 

auf  ber  1.,  t«l8  auf  ber  2.),  ^cr  aued  mSt^ttg,  (^b. 
almahtig,  alamahtig,  m^b.  almehteo,  guerft  unb  in 
fiorfer  Sebentung  nur  bon  ®ott  (1,  SKof.  17, 1  u.  ß.), 
@ubjl.  der  aUmHohtige  (l.SHof.  49, 25  u.  0.),  neuer  unb 
berbiafiter  au^  bon  SDlcnjf^en :  ein  allmächtiger  minister, 
der  allmächtige  wille  dieses  gflnstlings;  abberbtal:  ein 
band  das  mi(ä  an  diese  weit  allmSoht^  bindet  @(^illet 
itatt2,8;  boOSmS^g  für  getboltig  im  Umfange:  was 
harrf  di«  gann  allmächtige  bOrseT  ffoll  bdommen) 
Stdb.  5, 6.  —  Affmü^liA,  gona  aem5($tic^,  naA  unb  na4 
tt^i.  dlmeoUioli  {pi  Orwtbe  uegt  gemaob,  f.  t>^  bol^ 


att$  allgemach  verlief  sieh  das  gedränge  @$tl(er 
4, 246);  bte  gorm  tft  fbSter  an  3Rat  —  Bett  angc(e$ut 
toorben:  meijl  S(bb.  (ailmählig  ScbiUer  4,316),  aber 
au$  oSS  %bj.:  durch  Bo  allniüiche  stufen  Seffing 
2)ram.  32.  —  atajüäfüiäi ,  S(bb.  alle  «ffSd^te  bortonu 
menb  ober  uieberle^renb  (bürget  $fanere  SoAtb. 
Soub.).  —  onfcttig,  SCbj.  u.  8bb.  bon  aOen  @dtm: 

allseitige  zustiiamung,  anerkennang;  die  zos^e  . .  war 
eine  darchaua  Öffentliche  nnd  allseitig  bekannte  Sid^ 
mardStebcn  4,144;  bafür  allseits  andringend  Goethe 
Sanberj.3,13.  bgt  alleneits.  —  i^gleb^,  berftSrtted 
f  ogteit^ :  dem  kOnig  . .  sei  allsogleich  dein  fireTel  kund 
gethan  SilbenBrui^  Siebt  15.  —  oK^ttnli,  Hbb.  ju 
oUen  ©tunbcn,  altertüntlt^  bei  unfern  2)ii£tem  (aetrcmtt 

obbcrfiial  Tersocheat  jn  alle  stand  ^iob  7, 1^:  wer 
sind  die  wSohter  trenT  ^eine  angen  blau  allatand' 
UManb  (8fb.836;  die  TOgdnn  pfeifen  im  wald  all- 
stand  @ei6et  1, 135.  —  tinHhrMill^  ebenfo:  daai  wir 
mit  zagen  allstOndlich  sohann  dem  wettereohlag  ent- 
gegen 1, 232.  —  WÜattf  m.  SBerWtag;  bgL  aUtags-.  — 
alUliets,  alle  Soge  emtrctenb,  aUügiges  fieber:  all- 
tflgichter  unterhalt,  quotidtanut  vietut  €teinBa($; 
gäDO^nlit^:  dem  paradoxen  ist  das  alltägige  entgegen- 
gesetzt jiant  $auflger  ontSsIt^,  3[bj.u.9D}b.  3:ag 
für  !£ag:  ein  blinder  tomult,  wie  alltäglich  in  Genua 
e^iUer  gieelo  2, 10;  im  iSkgenfaj}  gu  fefl^Ut^:  all- 
tiigiiohe  kleidang;  übertragen  gmol^nlt^,  nvSfiH  8e* 
fonbereS:  alltSgUohe  menst^en,  meinangen,  anaichten; 
dasi  ona  die  wahren,  echten  wunder  so  ailUglich 
werden  k&nnen  Seffing  !Rat6.1,2;  Snbft.  das  alltäg- 
liohe  Schiller  Stcc  1,4.  —  SOWlsI^Icit,  f.:  au  der 
schroffen  Wirklichkeit  einer  zerstreuten  alltägliohkeit 
©oet^e  Sanberj.  3, 13.  —  SUUngd"  junS^fl  nur  in 
3ufammenfebungen  fett  bem  17. 3^.:  alltagskleid,  -m&n- 
tel,  -mann  {komo  timplax  «t  ineaUidu»)  Stielet; 
alltagsohrist  (S  e  f  f  in  g)*  -gesiebt  (®  0  e  1 1^  e),  -leben,  -weit 
(ebb.)  u.  0. ;  bono^  erp  alltag = SBeneltM  ^ebilbet : 
am  alltag  wie  am  sonntag;  ou^  —  SHtSgUiflat:  laaae 
nnr  den  aUtag  nicht    deine  dichtung  dir  Tenchtttten 

grciligratb  3, 198.  —  91ßiotcr,m.  Sater  SOIeT,  9ott; 
na^  norb.  alfaoir  im  bor.  3^.  eingeful^rt:  da  lUrnst, 
aUyater,  doch  nichtT  «lopflocf.  —  oOtSfirtd,  toie 
allerwärts  (f.b.)  @act$e  gouft  II  2;  allwflrts  schaut 
er  nnendhohe  Wandlung  ©etbel  2,219.  —  lUDDtg, 
immer,  jiet«,  berfürjt  au«  bem  Äcc.  ?ß(nr.  alle  wege: 
gott,  den  du  allweg  Tor  angen  haben  . .  sollest  €tmbt 
1,63;  in  bcrf^iebenen  leitet  abioeic^enben  formen  ul- 
wege  Snc.  24,  53,  allewege  (je  und  allew^e  @tmt}L  2, 
137;  getrennt  2.SRof.28,30  alle  weg  38),  allwegen: 
er  mufflet  allwegen  AeiferStierg  $twt  8(a  8>>;  je  nnd 
allwegen  @tmb{.  1, 58;  in  ber  gügung  ia  allw^e  bun^ 
au$,  jcbenfoli«  SSieUnb  SDantft^m.  28.  bgL  aller- 
w^en.  —  oStDtffcnli,  alle9  toiffenb;  junS^fi  bon  iStott: 

so  hat  gott  alle  erlülntnis,  die  sein  kan,  und  wird  des- 
wegen allwissend  genennot  SStoIff  bOn  ®Ott  §972; 
@ubfl.  damit  der  allwissende  ans  nicht  sollte  beten 
hören  Sc^tltcr  fiab.  2,  2{  bOn  anbem:  allwissend  bin 
ich  nicht,  doch  Ttel  ist  mir  bewaast  <Soetl^e  goufiL 
—  aiitoWei^rit,  f-;  du  «Uwiasenhait  gottealföolff 
bon  @ott  §  972;  sein  gansea  ansehen  suteitert,  wenn 
ich  die  quellen  seiner  iiälwissenheit  entdecke  Sd^illcT 
4,  255.  —  aSSmf  berpfirfte«  wo  Stieter;  zu  Mon- 
tereau,  allwo  sein  vater  fiel  @(^itUr  3ungfr.  1,5. — 
afljo^  berflSrftee  zu  in  ber  93ebeutung  gu  fe$r,  bor  Sb^ 
jectiben  unb  Stbberbien;  oft  mit  l^teren  aufammcn» 
gerütft:  allzu  bald  unb  allzubald;  allzu  frue  SBei^l^. 
@al.  14, 15;  aJUuluige,  allzasehr,  alhufiel  u.  0.  — 
o^gleUli,  beifiarttee  zugleiofa  ffieie^.  €aL  12, 9.  — 
diumnal,  oerflaiJteS  nunal:  ne  nind  alliomal  sQnder 
mm,  3, 23;  ihr  bruder  alUwnal  Soll8(. 

VlUcc,  f.  Saumgang,  ouS  bem  fram.  all^  im  Sn» 
fai^  Ua  16. ^mtomm«:  allrai,  breit«  IntteKng« 
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S&lntxi  $anblung8le;r.  59;  eine  allee  von  lindea 
*itt(r  2,  348. 

WMn  {im  auf  ein),  aus  ntl^b.  «1  eine  ^ang  einfam, 
galt]  für  fiät,  gufammengeruilt;  1)  berftanertee  Hbj. 
{Bit  gebogen  ober  bot  @ub(i.),  o^ne  Seglätung ;  oüere 
gOntl  alleine:  Jesus  ward  gelassen  alleine  3ol^.  8,  9; 
mein  bOser  teafel  ist  ZQ  veine,  vir  sind  aUeine  fiefftttg 
1,44:  n^en  aUeiB«  Ute  je^  otiefi^Uegti^ :  es  ist  nicht 
gilt  das  der  neoMfa  allein  sei  1.  Wloj.  2, 18;  ich  bin 
atlon  anf  weiter  flnr  UBIanb  ®eb.  ii\  allein  bleiben, 
letwn,  nfatoi,  gehen,  sonlafen,  essen;  einen  allein  Tor- 
ndonen,  kriwen,  laaien;  sie  kriegten  sie  (ein  3ßSbi^en) 
allein  Qoet^e  ägm.  2;  «nen  allein  etwas  sagen;  ich 
niiiss allein  mit  Ihnen  reden  Scffing  9Rif0g.2,4;  in 
benöegiiff  einjig,  aiief($fie6enb  libergegongen:  ich  bin 
tUein  eotninnen  Jbtob  1,15;  wir  bitten  disz  allein  SRifl 
$am.602;  die  alleinseligmachende  kirche  @d^iiler 
4,349;  o^ne  frembe$ilfe:  daskind  kann  schon  allein 
gehen,  steht  allwi  Tom  boden  anf;  da  mnsit  die  ntäkt 
binden  an  den  stab,  es  rankt  der  ephen  sieb  allein 
empor  $tatcn  ®af.  21.  2)  9tbb.,  tote  nur:  ancb  der  son 
nicht,  sondern  allein  der  vater  Sßarc  1  'A,  32 ;  in  traft 
allein  des  rings  Seffina  9?at^.  3,6;  betflattt  nur  allein, 
blcsz  allein :  weil  sie  blosz  allein  dem  siane  gefallen 
€i!^iller  tO,  155;  nicht  allein  —  sondern  anch  (3ol^. 
5, 18  n.  B.).  3)  ämbcioort,  ©e^enfa^  unb  Seft^ränfung 
^crvor^ebenb,  teie  boi^,  aber:  loii  war  bei  ihm,  allein 
ii:h  traf  ihn  nicht  an ;  und  gott  weiiz,  wie  bereit  wir 
dam  waren!  allein  er  wollte  ja,  bedurfte  ja  so  TöUig 
nichts  Seffing  9Iat^.  1,2;  in  älterer  ^pt.  allein  daas, 
onegcnommen  bog,  nur  bag.  —  ^ufammenfebungen 
unb  eitbungen:  SlOdnbonbcl,  m.  äliono))o[.  mm? 
(errf^aft,  f.  atonart^ie.  altcin^mf^ltr.  m.  SKonarc^.— 
ROeiBig,  objective Betterfiilbung  bon  allein:  im  17. 3^.: 
das  alleinige  trinken  verderbet  ihn  (bad  jtrtnfen  allem) 
6tielcr;  jc^t  alleiniger  vorbehält;  mit  der  alleinigen 
ausnähme  l^igmatil  Heben  4,292. 

HSiacn^t  f-  @emein6efi^  an  @runb  unb  Soben,  im 
12.31^.  almände  compatcutu  ager,  ft}5ter  almeiode, 
almende,  almend,  bcm  niebeib.  meinde  uub  mSnde  ge« 
meinft^ftli^ee  Sefi^tum  cnt^cc^enb,  alfo  ani  allge- 
BKinde  ^ibOTgesongen;  im  SRittelalter  gemeinbeutfi!^e6 
®ort  (eominanionem  que  rolgariter  almeinde  dioitnr 
SBei«t  3, 343,  au8  Reffen  1239),  Mite  no£  in  %xox(U 
fnrt  (auf  oder  in  gemeiner  stadt  allmenaen  granTf. 
»tform.  8, 12,  §  t),  hjol^er  es  ®oet$e  in  bem  @inne 
ter  offoten  ©trafec  fennt:  wie  man  exempel  jeden  tag 
in  der  almende  sehen  mag  'Sltnt%  (Mi  ^funbereto.  68 ; 
je6t  at8  allmend  no(^  in  ber  @^tncij  unb  ©cbwaSen. 

Ilf  M,  f.  9ci^n>eibc))(a^  für  9hi^bie$,  im  batr.  ^pvii^' 
gebiete.  iSntftanben  ans  bem  bort  gewöhnlichen  @ing. 

die  all>en,  albm,  bgl.  alp. 

(Uinimailr  Sa^irbucp;  namentli^  Im  bor.  3h',ge= 

toB^ttltch  (damen-,  moden-,  maeen-almanach).  ^nÜ^fi 
au9  bem  ^rang.,  boe  a6er,  teie  anbtre  roman.  gormen 
(fbon.  almanaque),  auf  (in  frü^d^riftl.,  loiJtiftheft  alme- 
niohiak^  ftalcnber  jurud^ieht. 

tUtttffra,  n.  miibe  @a6e;  bem  urft^dingltchen  SBttet^ 
tc^  entnomutenee  griec^-  SEßort  (eleSmoByne,  3.  ©.  SKatt^. 
6, 2  u.  5.),  in  bie  ©gt.  ber  ^riipe  (mittmat  eleemosyna) 
nnb  ihrer  ©ti^er  ubergegangen  (gotl^-  "ber  bnr^  eht 
eii^imtf^eS  SBoit  Utebergegeben),  a^b.  alatnuosan,  m^b. 
almaosen,  mit  @ef(hlet$t6lve^fd ,  benn  baS  lat^^grie^. 
©ort  ift  gem. ;  in  älterer  @pr.  auÄ  almos:  durch  gottes 
wiUn  ein  almosz  bat  $  SB  a  I  b  i  S  Sf  0^)  2,  80.  Ur^t>^nS= 
ri$  mit  BefHmmtem  9(rt  das  almosen  (alS  fefie  nr(hn($e 
^^td^t)  betteln  9)}.  <Bef$.  3,  2;  der  nmb  das  almosen 
K^msen  hatte  10;  snchte  ..  das  almosen  Slm^lt  2, 126; 
b<um  ohne  3(rt.,  ober  ein  almosen^  mit  ^ßlur.:  wenn 
da  nu  almosen  gibst  äRatth-  6,  2;  bat  er  umb  ein  al- 
mosen 9p;).  @ef£.  3, 3 ;  ein  mageres  aUmoaen  erpressen 
€(htIIeT  9fanb.  1,2;  die  allmosen  bOrten  anf  iQklTe 

SR.  ^evne,  S}rntf4c<  fflSttttfaf«  !• 
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3,  553;  boS  atS  Ätmofeu  begebene:  >ie  . .  prangen  Ton 
ewren  almosen  2.  $etr.  2, 13;  ober  (Srpaltcne:  m  einer 
ratbaamen  einriohtung  seiner  reichen  almosen  ermahnet 
<£he  eines  Seibed  387.  grei:  fiel  eben  Ihre  thräne  anf 
meine  hond,  fast  wie  ein  almosen  £)Setne  2, 169. 

UhKr  ^ftangenuame;  eines  toohtne^enben  ^oljeS: 
brachten  myrrhen  and  aloen  unternander  3oh- 19,39; 
anf  dem  scheiterbanfen    den  der  aloe  gedöft  omweih- 

rauofat  $Iaten  SC6baff.1,3l2;  einer  fdten  BtSBenbcn 
Staube  mit  biden,  bittent  ®aft  entbattenben  Statten^ 

$Iur.  alo6s  unb  aloBn :  gutes  fruchtfeld  mit  aloen  ein- 
gezäunt @oethe  28,13;  die  aloea  hatten  stark  ge- 
trieben 184. 

fll^,  m.  quälenbeS,  gefbenfHgeS  Sefen,  mhb.  alp,  bem 
engl,  elf  entft^rechenb :  der  alp  reitet  einen,  drUokt; 
wurden  Sie  je  vom  alp  im  schlafe  gepreszt?  SBietanb 
^mab.  2,  41;  bilbtich:  ein  alp  beschwerlich  auf- 
liegen (@oethe);  der  vorwitz  qiUUet  oft  mehr  als  der 
alp  der  sorgen ^ageboTn  2,148;  €cbiin))fU}ott  für 
einen  ^jtum^en  SWenfche«:  bw  einem  aolohen  alp  ffijfe* 
(anb  Serb.  2,36.  —  Saju:  SOtiM,  m.  (und  es 
lasten  die  gedanken    auf  mir  wie  ein  böser  alpdruek 

®etbet1,81).  SOpbrfiiletifii-  SOtiMMif, m. Seidhfetjo^f. 

(ll)lCf  f-  8erg,  uraltes  bon  ben  «elten  fiberlommeneS 
eehutoort  (trit  alp  hoher  »crg),  junächp  im  ^lur.,  toie 
laL  alptt,  \a  ahb.  alpun,  alban,  uub  {larl  alpt,  mhb. 
alben  unb  albe  (im  1 5.  3h-  ''i*^  almen  in  dem  gebirg 
aloes)  für  ben  befannten  ©ebirgSjug  jibifchen  gront 
ret^,  Statten,  ber  ©dhlbeig  unb  2)eutf$Ianb;  fetten  bon 
einjelnen  Sergen  biefer  Äette:  anf  ainr  b&ben  alben  in 
Kärnden  SRegenberg  113;  alda  zwispalt  aioh  das  ge- 
pirg,  . .  mit  gar  hohen  alben,  da  man  alw^  sohnS  anf 
von  weitem  sieht  Slbentlu  fSfytm.  1,39;  j^t  lUlTttO^ 
im  $tur.  3)er  @ing.  im  batr.  unb  olemann.  @bra^s 
gebiete  a(S  alpe  ober  alb  (bgl.  ou^  alm)  allgemein  »erg: 
tbCibeptO^:  grnn  musz  die  alpe  werden  Uhlanb  ®eb. 
393 ;  bobOR  snfammenfaffenb  olS  ®ebietSnamc  die  rauhe 
ober  sebwftbisohe  alb,  alp;  treibt  nicht  die  wollenherde 
auf  deiner  weiten  alb?  Uhlanb  (Seb.  86.  —  3nfammen3 
fe^ungen  unb  SSilbungen :  SUpmsläidV  9taturerf(hei> 
nung  in  ben  ST^iien.  savfnßlitl,  f.  boSfelbe  (Uhlanb). 
^tn^ni/  Wwoxxit  »•  Klashorn  in  ben  ällpen:  alpen- 
h^irner  fi^on  ©arg.  340.  SUVCttTOfb  f.  rhodo^ntbHM. 
ttfitt,  m.  ßtrt  tn  ben  älpen.  mputs,  m.  mspttt' 
betoohner.  Wftta\jt,  f.  STlpenberoohncrin. 

%Üt^abtt,  n.  %S<S  (bom  grieth.  alpha  unb  bSta,  ben 
SRomen  ber  aloei  crfien  ©u^aben),  [thon  mhb.  alfa- 
b§te;  bei  Snchbrudem  3flht  wn  23  Sogen:  jede  messe 
wird  ein  band,  ohngefehr  ein  aiphabet  stark,  herans- 
kommen  ©(^itler  4  113,  je|t  nii^t  mehr  ÜBIi^-  — 
oilfiftAt^ilf,  Stbj.  na(h  bem  a8lS:  alphabetisohe  ord- 
nu^,  reihenfolge. 

ffirimnc,  f-  bie  ^ßflanie  mandragora,  fluS  beren 
SBunel  tteine  menfcheuäfintt^e  giguren  gefdhnltten  touts 
ben,  bie  joubcrifdh  ®lücl  bringen  unb  geheime  föifienf^aft 
bcrmittein  foHten  •  ahb.  alrüna,  alrün,  mhb.  alröne  (rüne 
®eheimniS) ;  auch  alS  SJlaSc :  so  wächst  an  dem  ort  der 
alraun  oder  das  galgenmftnnlein  @rtmm  ©agen  1,117. 
ftlft,  I.  aus  attem  alsd,  mhb.  gef(hU)5dBt  alse  enb> 
anben,  berjlärfteS  so;  1)  bintbrifenb,  erQarenb,  vSü^tx 
efitmmenb:  er  lebte  als  onnst;  ieb  achte  ihn  als  recht- 
Bcbuinen  mensoben ;  auch  mittlere  ktlnatter  wurden  als 
lehrende  und  nachhelfende  beseitigt  ®oethe  29,100; 
finde  den  lehrer  als  einen  ganz  allerliebsten  mann 
2)uS.  4 ;  auf  der  parade  will  ich  ihn  (ben  Brief)  als  von 
ohngefehr  . .  heraussohlendem  ©i^iUer  fiob.  3,  2;  in 
»erbinbung  mit  fflelatib^jron.,  als  der,  als  welcher,  u.a.: 
jr  habt  diesen  menschen  zu  mir  bracht,  als  der  das 
Tolk  abwende  £uc  23, 14;  empfahl  die  niedrigen,  flach- 
geschliffenen  fÜeBUnaisohen  (€((Tittf(htt1he),  als  welehe 
inm  lohnellblufen  die  dienlioluten  seien  Ooet^c  SlttSB. 
16;  Bei  Äi^Sh&maen:  die  gerobnliahen  ritterlioheu 
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ubungsn,  all  ja^,  pferdelurafeB,  tawohen,  berdteo 
lud  einbhren  SSo^bntD.  1,3.  2)  ixTglri^nib,  neben 
8ertet  mtb  €u6^antiiKn,  buti^  bot  heutigen  €bra^ 
Qtbxm^  an  ®imftm  üoa  wie  juTfidgetoiefen,  bo^  noc^ 
nt^t  flOTJ  »erf^oDoi:  »  jr  glauben  habt,  al>  ein  lenf- 
korn  aßatt^.  1 7, 20 ;  lasset  ans  ebrbarlioh  wandeln,  als 
am  tage  99501.13,13;  man  unterhält  noh  manohmal 
mit  einem  gegenwärtigen  mensohen  als  mit  einem  bilde 
tfottl^c  ffia$fo«)D.  2,  3;  als  mord  und  todtaoblag 
klang  esTonhier  Scry;  MtßfiiA  als  wie:  wUtaalawie 
ieh  will  gleming  619;  als  wie  ein  finhlingastorm  ar- 
branst  der  Tfilker  ai^ehot  Reibet  2.5;  beialtet  bot 
bem  ^Ofitib  bcd  Sbjecttbt:  «eine  kteider  wurden  weis 
als  ein  lieoht  aJtatt^.  17, 2,  baffit  obet  bor  bem  Somtiat. 
feit  bem  16.  31^.  fut  5ueie9  dann,  denn  taxptt  ficTonti' 
ntcn,  weisser  als  sohnee,  grQner  als  klee;  boQfintagig 
bei  3cit(Uigabcn:  so  werde  er  morgen  am  tag,  das  wtir 
als  heut,  den  ww  allea  fieisohes  gehen  mOssen  Schiller 
Xfiub.  2,  S;  na$  ttenteincnbot  SBrtem:  niemand  ab 
iob,  niohta  als  das,  keiner  als  er;  sie  sieht  keine rettung, 
als  sie  mnsz  das  kind  entfernen  Qect^e  XBol^tbeib). 
1, 13;  in  Seibinbungen  als  da«,  als  wenn,  ab  ob  anb 
ipncn  o^ntic^en:  ^e  mahbeiohen  ihrer  träbnen  wahr 
TO  nehmen,  ab  wan  sie  aolehee  nicht  schon  forhin  ge- 
sehen hätte  3efd  9Iof.  23;  ea  schmeckt  ihm  m  gut, 
als  dasi  er  bald  aufhören  sollte;  doch  räthest  da  als  wSr 
ieh  eine  toohter  @oet$e  Wlp^  1,  2;  ab  sohQtterte  der 
boden  jCaffo  5,  5;  ab  biieten  Tiele  uDgesehn  Ul^Ianb 
®eb.  18;  im  Sbidrufe:  ab  wenns  eine  snade  yr&nl 
Ooetl^c  Sita  1.  Corcdatlb  anT  so,  ie^  bnxd  ao  —  wie 
meiß  bcibtfingt:  er  war  ao  ash&n  us  kein  banm  $cf. 
31,  8;  so  ein  armes  middutt  «b  ieh  bin  ®oetbe 
SlnSB.  5:  auger  bei  Serbinbnns  jlnder  glei^ortiser  W)' 
jectibe :  dass  ihr  doch  immer  so  gut  als  klug,  so  klag 
ab  weise  seid  8ef  fing  91at^.  1,3;  öerflSrIt  ab  wie;  du 
bbt  so  elend  nicht,  ab  wie  du  gUabst  ®  oet^e  S^affo 
5,  5.  3)  gotgeneifcnbce,  barum  jeitbefltmmenbeS  als, 
€ab  ober  97ac^fa^  beginnenb:  ab  Zaoharias  jn  sähe, 
erschrak  er  Suc  1,12;  er  erschrak  ab  er  ihn  sah.  ^ 

9Ia<4fa^c  für  so,  longtcimägig,  bon  €($iUer  ttfidi> 

geahmt:  nachdem  unser  hocfagebietender  feldherr . .  ab 
Terpfliohten  wir  nna  ^cc  4, 1.  II.  anS  bem  m^b.  9en. 
alles  ober  9[cc  alle;  Q0Bxit;  in  oberbcutft^er  9tebe  unb 
i^r  fol^enben  €^rtftquellen  tote  ganjtic^,  bun^auS,  bei» 
bla^t  immer,  nun :  in  solchen  gedanken  kam  der  pfaff 
ab  je  mehr  z&  der  enten  SBidram  9{0&b>.  81;  die 
wanderhubsche  blUeter  . .  die  der  gnädige  herr  an  deine 
tochter  ait  sohreiben  thut  @(^tITer  Stab.  t,l;  tote 
oUeS :  der  henker  weiss  was  ab  ebb.  —  ^Ufammen« 
fe^ungen:  üSbiäi,  Ebb.  [Zm  gäng^nri^  anf  bald) 
fog(et$  gu  einer  befHmmtcn  ^eit :  abbald  ward  sein 
mund  nnd  seine  sänge  aafgethan  8iic  1,64;  aUbald 
aptuint  Ton  dem  langen  härme  die  ganze  stadt  der 
Teukrier  sich  los  ®  Rittet  B^fl- S^rojo  5;  früher 

(Ilicb  (Sonj.:  alsbald  er  gen  Jerusalem  kerne,  so  wolt  er . . 

2.9Iacc.9, 4.  —  tüSbmn,  Stbb.  (2:on  auf  dann;  ättcr 

neb«  alsdenn),  berftarlteS  bann :  ab  denn  wird  er  einem 
jeglichen  ?eigeUen  fBtaü'fy.  1(>,27;  er  breitet  steh  alsdenn 
.  .  aas  @($iUer  4, 141;  kehrt  alsdann  nicht  mehr  .  . 
2urUck®oet^e  poup  113:  je^t  lieber  dann  obers^xUnn. 

9(lfO»  bcrftänteS  so,  Ijgctgenb.  na$bnid[i<$  aus? 
fagcnb:  wammb  thnstdn  dsoT  l.XSn.1,6;  abo  stehet 
gocbrieben  SAatt^.  2,  5 ;  betont  ab«} :  sprich  dank- 
bar froh:  also,  also  hat  gott  die  weit  in  seinem  söhn 
geliebet!  ©enert2,186.  2)  fotgernbe Sonj. (ratt ilso 
betont):  ^so  mllste  eine  ganz  andere  weit  sein,  ab 

jetzuDd bt  Solff  bon ©Ott  § 567.  —  2}aiu:  olfobalb^ 
boQtonenbeS  abbald  (nifbt  al8  (Sonj.) :  abobald  far  ich 
au  ©al.  1, 16;  ao  wird  der  sinn  abobald  herrorleach- 
ten  ©oetbe  SBonbCtj.  1,  6;  führe  mich  atsobald  hin 

Steinet  %\tSto  l,s.  —  alfOQleii^,  noflärlteS  gleii^, 
fostet^:  das  abar  , .  abogleidi  renchwindet  ®oetl^c 


tut,  bejahrt  ober  ans  bergangener  3elt;  al^b.m^b. 
alt,  tüffibe  $artictt)ialbilbung  ju  bem  ISerbnm  got^. 
alan  auftDai^fen,  ba^er  jufrfibeft  nur  baS  <SrtDa($fen« 
fein  besetc^nenb;  ISombar.  älter,  SubeiL  älteat.  l)  eine 
gctDtffe  S^tjeit  booenb,  bon  geborenen  (Sßenfc^en, 
Stieren)  ober  getoaafenen  (^ßflonjen) ;  mit  äeitbefnm* 
mung ,  frü^  bnnp  ©en. :  eins  monden  alt  4.  3Rof. 
3, 15;  wird  sonst  nicht  woohen  alt  (ehu  S0($e)  Selker« 
mag  (1068)  €.176;  jegt  nurbnrAncc:  zweimonate 
ein  jähr  alt.  Ol^c  folc^,  oSS  <9Mcnfa^  bon  jnng, 
enttöebet  bi^gnngetDeife  m  bcn  €teigerungSaraben, 
ältere  nnd  jüngere  gesonwbter;  mein  ältester  orader 
(fyia  felbfi  mit  ^o^tbefHmmung:  der  sweit-,  diittälteste 
bnider,  söhn);  ober  f^lec^t^in,  toie  ertoad^fen:  die  alten 
mQssen  die  jnngen  lehren ;  9tcben8art :  der  junge  trinkt, 
raucht  wie  ein  alter  (fo  gutj;  der  papagej  Tersteht 
unsere  spräche  nnd  plaudert  mit  nna  wie  ein  alter! 
ftellei  @elb».l,241;  der  alte  N.  ber  SSoter,  gegen* 
übet  bem  jungen  N. ;  mein  alter,  ht  berbet  Stebe,  mein 
$ater,  meine  alte  meine  afhitter;  fonft  alter,  der  alt« 
beim  SHcnei  ber  fien,  bei  ber  Stan  ber  Stamt,  beim 
Scl^rling  ber  SReifter;  (Eontb.  tUe  altem,  Batet  nnb 
anütter,  bgt  eitern;  €uperl.  in  Oberbeutfc^Tonb  mein 
ältester  mein  Sater,  meine  älteate  meine  SRutter.  3m 
@!atft)iele  der  alte,  Sic^cltmter;  der  älteste,  die  beiden 
ältesten,  ber  Sitzet»  nnb  ber  grfine  Unter.  2)  ba^ 
bejal^rt,  '^oäj  an  3a$ren:  altelente;  ein  alter  mann, 
altes  weib;  in  seinen  alten  tagen;  Subfl.  ein  alter, 
eine  alte;  das  leben  eines  alten  bt  doch  eine  ewigkeit 
Steinet  8t5ub.  2,1;  felbft  bon  ®ott:  der  alte,  der 
nie  altet,  der  lenkt  der  dinge  gleb  Sog  4,  2&6;  in 
ber  Xnrtbe:  gott  giUai  eudi,  alter!;  weg  da,  alte!  3n 
formel^ften  Serblnbnngen  tit  nnd  arm,  krank,  schwach ; 
dram  möcht  ich  alter  armer  mann  ein  anderweit  ge- 
trfinke  ban  StOpi\<fy;  alt  sein,  werden,  anc^  übertragen 
auf  ©ema^teS:  das  werk  jrer  hende  wird  alt  werden 
(3)auer  ^aben)  3ef.  65, 22.  2)ie  gönnet  alt  und  jung 
für  alle  farai  jn  l  ober  2  ge^Sren:  mann  und  weib, 
jung  und  alt  3of.6, 21.  3)  lange  beflebenb  ober  bors 
^anben,  ©egenfag  jn  neu;  bic  fpater  enttoidelte  ©eben« 
tung  beS  iS^orteB,  aber  mbb.  Jcbon  böQig  tote  ^te 
boi^onben;  bonaRenft^cn  bie  e^ebem  lebten,  die  alten, 
Sorfa^ren;  namentlich  ©rieben  unb  $Smer:  o  wdser 
brauch  der  alten!  @oet$e  nat  3:od^t.3, 4;  bie  in  e^e« 
maliger  SBeife  geblieben:  er  ist  immer  noch  der  alte; 
der  (Ute  gott  lebt  noch;  ein  guter  alter  freund;  ft^el« 
tenb  ein  alter  aOnder,  schelm,  fachs;  der  alte  Neid- 
hart!  Seffing  @al.  G,  I;  das  bt  ein  alfer  raoker! 
3mmctmann  ÜRünc^^.  l,  131.  Son  2)ingcn:  alte 
aitten,  gebrtuohe;  alter  adel;  einen  anstrich  alt  Tor> 
nehmen  hericommens  ftellet  @ttmgeb.  68;  ein  altea 
haudebhaua;  alter  wein,  tabak,  alte  oiganen  (obge« 
taaertc) ;  dass  die  saohe  nooh  ihren  alten  gaag  gebet 
SABnig  an  Befftng  1770;  ein  mann  von  altem  sohrot 
und  kom,  von  sJtem  schlag,  nach  der  alten  weise:  der 
alte  Urständ  der  natur  kehrt  wieder  @^itler  Seil  2,  2; 
wer  weckt  den  alten  mat  $(atcn  42;  alt'  ond  neue 
jugendträume  Urlaub  ©eb.  56;  alte  liebe  rostet  nicht; 
das  alte  misstrauen  £reitfi$te  1,68;  die  alte  weit 
im  ©egenfag  jur  nenen  (ncuentbecften) ;  er  entscblosi 
sich  also,  naon  der  alten  weit  nnd  Dentsehtand  (bOn 
amertfa)  . .  hernber  an  kommen  ftelUr  €inngeb.68. 
©ubfi.  es  bleibt  beim  alten  (toirb  ni^^t«  geanbert) 
Seltner  Aab.  1,2;  und  hätten  wira  beim  alten  ge- 
lassen ilßielanb  bem.  9[mot  5,195.  SOtit  bem  Seiftnne 
beS  Hufgcg^en,  Sctlaffenen:  iob  wollte  .  .  Sie  in 
Ihrem  neuen  quartier  besuchen  .  .*,um  mir  auf  den  wirth 
dea  alten  die  obren  toU  eu  Buchen'  I^effing  STIinna 
3.7;  in  ber  @^»eij  fle'^t  alt  fo  bor  ©ubft.  bt«  «mt« 
ober  Serufe,  um  biefen  otS  aufgegeben  ju  tcnnjeid^nen, 
er  ist  altratsherr,  altbUrRenneUtar,  altapotfaeker;  mit 

bem  Seifinne  beS  Sbgenfigten  ober  Setbrout^ten:  alte 
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Ueid«T,  altes  »ohuhwerk,  alt«  moden;  alte  bnttar,  altes 
fleiioh,  nii&t  mcl^T  fnfc!^  unb  gcniegbar;  die  alte  leier, 
dasBltelied;  bcöSingmuiaelten, ft&tDctjitSntfernenbat: 
alte  BohOden,  Übel,  krankheiten.  3n  9tieberbeutf(blanb 
bantm  alt  gecobeju  mit  gaifUg,  bofe:  dau  das  alte  wol- 
fenbtttfed  anek  just  so  ans  dem  wega  li«t!  SASntg  Ott 
gefjhtg  1770.  4)  im  Gwptä,  der  slteste,  Set  erjlt  inSeius 
auf  9taaa  (bat  baut  unter  1),  Sorßel^,  in  bcrSibdnit. 

$Rt69tex:  tue  hohenpriester  nod  lehriftgelehrtai  und 
die  eltesten  SKarc.  1 1 ,  27 ;  ale  %itd  kirehen-,  innnags-, 
landesältester;  im  ^ofttib,  bgL  altgeaell,  altmeister.  — 

Sufarnmcnfe^ngea:  oUbad»,  fett  lange  g^dm,  nid^t 
frif($:  a.brot;  semmebt  Sotec  1,163;  ubertragen:  alt- 
backene wiUa,  einflüle.  —  oltficliuiia,  öon  lange  ^et 
bdamtt:  das  lied  Uatur  mir  so  wnnderlioh  und  doch 
wieder  so  altbekannt  ttit^enborff  Saugen.  136.  — 
itttafi^m^  bott  OUet«  ^  berühmt:  ^ese  altberabmte 
■tadt  (SoetH  —  a(tteatf4,  0  bem  alten  3)eutfiilanb 
on^d^Scig,  na^  il^m  geartet:  altdeutsebe  spraobe,  lebens- 
««ue,  tugend;  frü^c  auf  altdeutsch  trinken,  sieb  klei- 
den, j^t  ebne $ran.;  die  traoht  ist  durchaas  altdeutsch 
€(^iller  ^teSto,  ^erfonenben.  ein  altdeutscher,  nac^ 
ben  ^lei^itsfhe^en,  einer  ber  fßr  oltbcutfc^  SoQetum 
l^tDarmtc  eine  10, 171.  2)  bem  bisherigen  @ebiete 
US  t)Olitif^en  3)eutf^Ianb  ange^Srtg,  im  ^egenfo^ 
yt  bem  neu  eruomnen;  fo  ber  @^enfa^  bon  Alt- 

dentseheD  jn  Elsüssern.  bgl.  altprenszisoh.  —  8UCB> 
leiLm.  bgLAoagedinge.  —  SntftuOv  m.  bet  WteS  auS^ 
pidt,  namcntli$  S^netber,  Stfeufter  äß8fec$$ant. 
1, 197.  —  aUfranfifili,  altmobifA,  altbSterifA,  eigentlich 
□od^  ffleife  ber  olttn  grontoi ;  f4on  im  14.  gi^.  —  ber« 
altet;  altfränkische  phrases  @($ottel  1193;  altfr&n- 
kischeira^e  grebtag  fflolb.4,2.  —  Saifldellf  m.  bec 
fiUefte.  erfte  Gefell  in  einer  Serfflatt  ober  einer  Sunft. 
—  clmSnbfgr  bem  alten  ^rcbeng(anben  juget^on.  ~ 
Kätamtt,m.  ber  mit  alten  Sachen,  nameätli^  ^ei= 
bem  l^anbelt  —  ol^eb  bon  SlterS  l^er :  der  natur  altber 
MthTendge  miflhte  ^rinbarjer  1,80.  —  üßfO^ 
kodf^  Sqetd^nung  beS  ^oqtftnti^  bom  8.— 12. 3^,, 
bon  3<9rimm  dngcfübrt  —  aUnng,  (big  knie  ein  Stiter, 

fertig  Qua,  im  18.  3$.  junü^ft  im  guten  @tnne,  alt- 
Ing  als  der  er&brenste  ritter  3nf.  »elfenb.;  die  erste 
altkloge  rechenmeisterin  (bte92atur)  xltnger  11,302; 
bann  bon  ftinbem  unb  unreifen  beuten,  mit  fafl  tabda* 
bem  Oeiftime,  das  altkluge  wesen  dieses  jungen  mäd- 
ohens;  altkluge  antworten.  —  BlflÜ^,  frfil^ex  toie  olt: 
altlloh  smitit  2)ief.;  ein  &Itlicher  wein  vinum  anno- 
mmt  je^t  nnr  ein  »cnifi  alt,  bem  tnter  nal^:  ein  «It- 
liehtt  herr  SStelanb  iBon.  @(^Iei($er:  äne  Utlioli« 
damo  GAxlUt  4, 319.—  Wtmei^Ct^ m.  ber  erfleSKdfier 
nnb  Sorm^et  einer  3>ntft;  in  freiem  @inne:  altmoister 
der  forschong,  der  tonkunst,  Bmäbrter  (Erper  barin.  — 
•Unakifr  alte  äßobe  aeigenb  bber  ipr  gemäß :  auf  einem 
TOD  altmodig  geformtem  zinn  &  eil  et  @inngeb. 
37.  —  lltBltkif^r  ebenfo:  die  altmodische  form  seines 
g«ist«s  €ÄiUer  4,265;  in  einem  altmodischen  nber- 
loeke  Sid^enborff  £anaen.  35.  —  SUtmottCTf  f-  Ur> 
«ogmntter.  —  alt)frtv|ifq,  auS  ben  alten  Sailen  bon 
$Ku|ien  fammenb.  im  <Msmfaft  au  einem  au9  ben 
juam  ^^robimen :  altpreostiselie  beamte,  al^treasiiieher 
cnst,  log;  Gabfi.  ein  Alipreusse.  bgt  altdeatsch  2.  — 
iOtlltt  «{tcr  Zeil  einer  @tabt,  im  ®eaenfa|}  gu  neu 
entpottbenen  €tabttcilen.  —  itfmßimctmtA.  bem  alten 
Xeßament  ber  Sibet  ange^Brig  ober  gemä^,  bucher, 
krittk.  —  WtMkt,  m.  Urgro%bater  (bgt  altmutter); 
ant^  tote  Qro^bater:  altrater  tie«  ettervater,  avtu  et 
atavut  €tieler;  im  toettem  Sinne  bon  el^rtbürbiaen 
Ordfen,  ^otriarAen,  fi^on  ml^b.;  bon  alten  9^ma* 
hcacxui&^^Uati,  einer  Aunflu.S.:  altrater  ^imer 
Sictanb;  so  glneUich  waren  die  herrlichen  slt- 
-vitar!  so  Undlieh  ihr  gefnhl,  ihre  diohtung!  ®oct6e 
Scd^  —  alMttcriHl,  na4  act  bei  EltbStcr,  att< 


frSnÜfc^,  Oltmobif^:  alt^^Uerische  tracht,  altTftterisehe 
Sachen  @tiefer;  ihre  kleidung  musz  weder  altvatrisoh^ 
noch  sohlumpicht  sein  Seffing  2)rain.  13.  —  ^S\U 
borbcni*  m.  $(ur.  Sorfal^ren,  :6oreItem:  nach  sitten, 
gebrauchen  und  gesinnungen  ansereraltTordern  <Koet(e 
SDuJB.  1 ;  f(§on  m^b. 

fUt,  m.  bie  @ingßimme  unb  bie  entfttred^enbe  £ons 
läge;  eigentli^  $o$ftimme  (mtat  altoi)  im  ®<genfa^ 
nir  tiefen  (mtat  battut,  bgl.  bass) ;  feit  15. 31^.  gewöbn^ 
lt(^,  im  17.  bidtoeilen  noc^  in  lat  gorm:  Meltaa  den 
altum  und  disoant,  also  dasz  es  die  barmoniam  der 
jämmerlichsten  musio  abnb  €imt)t3,  357.  —  S^ogn: 
aUgciger  f.  «ratff^e.  —  lUtfÜntmc,  f-  bie  entfbte^enbe 
Stimme  unb  Singfä^iglett:  eine  herrliche  aitstimnu 
haben;  bie  9l0tauu>rlage :  in  der  altatimm«  ist  «n 
fehler. 

nitonc, r*  offna GSOec  on  cincmfiaufc  anlge&aui, 
nai.bem  ftol.  dtana  ft^on  bn  I&.  3$.  aie  gem.  alUUi 
in  Ufireitb  gebraust;  no(b  Bei  St^iUer:  Andreas  er- 
scheint auf  der  altaoe  gieSfO  5, 1  >  er  verlasst  die  altane 
ebb.:  auf  des  pallastes  oberster  altane  St&Ü.  l,  1  (fbätcr 
mittlerer  tribttne) ;  bann  aber  gettB^nlid^  fßiaic  (man 
ba<$te  an  balkon)  al9  fÜHm,  f$on  17. 31^. ;  ftbuanlenbe 
Betonung:  da  Mit  von  des  ätans  rand  @ (filier  ^onb* 
f^U^ ;  und  Tor Jeglichem  altän  (:  an)  llManb  ®cb.  282; 
felbß  Sßeutr.  (f  tcinbad^). 

nltax,  m.  £ifch  ber  Opferung;  ftultuemort  ber  alt» 

SnfH.«rdm.  ^toe,  au9  bem  tot  sltan  att  9Ra8c  altati, 
teri  ins  abb.  ufiemommen,  m^b.  alter,  junxlicn  elter, 
immer  mit  beutf^er  Betonung,  ißüi^t  au^  im  16.3$. 
burc^auS,  tdlmeife  bis  je^t  bauert:  hoch  überm  altar 
prangt  und  raget  ein  blauer,  golddurehwirkter  thron 
Ißtaten  33;  frembe  Setottung  im  17.3^.  eingeriffen, 
$Iur.  altäre  (bei  Opxli  no^  altare);  aud^  Ißeutr.:  so 
tritt  nun  hin  an  das  altar  yicanber  3,  71,  nod)  je^t 
biet  im  norbSflL  3)eutfi;hlanb;  aam  altare  treten,  gehen, 
getraut  toerben:  hier  meine  hond;  vir  gehen  vom  altare 
@oet6e  natS^t  5,9;  führe  sie  nicht  nun  altar 
@ (filier  2, 390;  dun  altare  dienen,  ^efler  f ein.  3n 
l^ibntfd^er  nnb  freier  Sebeutung:  wie  viel  altäre  stiegen 
Tor  euch  auf!  ®i>et^e  13, 140;  (id^)  sah  Priam  selbst 
an  den  altar  gestreckt  ©i^iKer  6, 371;  amsoDst  rer- 
biannt  ich  kOstUoh  rftuchwerk  auf  altaren  15',  28;  auf 
PhUippis  eisernem  altare  (@d&[ad^tfelbe)  1,132;  altar 
der  liebe,  frenndsohaft.  —  3Hji^l°'"^f'^^'^fi'°  *  Htm^ 
hfÜ,  n.  Silb  eines  aitarS.  mtodilatt,  n.  ebenfo:  ein 
altarblatt  an  mahlen  @(^iUer  4,318.  flUotllteacrr  m. 

2)iener  am  SOtar,  bei  Otifer  unb  SReffe.  Wffartimiyo  t 
Sompe  über  bem  mtoi:  wie  im  munsterohor  veiglimmt 
der  altarlampe  rother  glanx  Reibet  1,78.  9tÜttX' 

Icndftov  m.  8eu(^ter  auf  bem  Sttar.  aUatftiiiL  n.  mtau 

bilb:  einige  altarstOoke  ©(^tUec 4,317.  ttUtltK^,  n. 
boS  ben  STttar  bcbedtt:  die  borden  Tom  altartuoh  ab- 
getrennt ©d^illcr  Säu6.2,3. 

mUin,  als  Httlit^  erfcbetnen  ober  fi($  gebol^ren: 
komm,  ältle  du  mit  mir  iSoct^e  ja^me  iEenten.  — 
oUen^  alt  toerben,  al^.altSn,  m^b. alten;  neuer  nur 
bi<^tertf($  für  altem:  der  alte,  der  nie  altH  Sog  4,256; 
edle  rebe  altet  nicht  %rnbt  ®eb.  179. 

Httetf  n.  2)aua  etneS  SebenS  sber  rineS  8e{te^S, 
SafeinSieit;  o^b.  altar,  m(b.  alter;  gemeingerm.  Au» 
fianbSbilbung  gu  bem  unter  alt  genannten  Serbum  alan 
aufroacBfen.  I)  SebenSjeit,  SebenSalter  auf  jebcr  ©tufe, 
bei  Geborenem  unb  ©emai^fencm  (bgl.  kindes-,  jung- 
iings-,  grCLseaalter) ;  ein  alter  Ton  drei,  fttnf  jähren; 
in  saxtem  alter  sterben  mtlssen;  gesund  bis  ins  hOohste 
alter;  eine  dame  Ton  gewissem  ^ter  ®oet!^e  27^117; 
alters  halber  hatte  er  wohl  noch  leben  können;  in  der 
manedeaT(^komenenaItenChristi(5p^.4,13.  2)  ^dt" 
bepimmung  für  bie  Seit  in  Segug  auf  i^re  eeböoefen, 

baL  seit-,  menschen-,  mittel-,  wätalter;  unser  harre 
tut  die  martM  in  dem  leohstcn  alter  der  werlt  3Re0Cn<^ 
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6ecg  461,30;  du  goldne,  silberne,  ehertt«  alter;  eis 
ftiter  dampf  und  trUbe  lagerte  sicli  auf     weit  U  &  t  an  b 

<Beb.  9.  sns  SdKnmmttg  einer  8Sngfh)etsaneen9eit  in 

Sonneln:  gedenk  an  deine  gemeine,  die  da  vor  alters 
erworben  $f.74,2;  da  duftete  wie  vor  altert  @oet^e 
3)ib.;  da  kennst  Ton  alters  her  meine  art  SBetti^et; 
galt  Ton  altersher  fOr  anrohig  Sceitj^te  3,  &22 -  tote 
m^b.:  da;  um  Ton  alder  her  ir  sit  Itbl,  <S^tm.  2368. 
S[u($  als  3<i^^™>nunj)  füc  Serufetfer^ältnine,  bgt 
dienst-, amtsalter.  3)  9eja^rt{«it,  OkaenfoJb  jur  jugend: 
dflin  alter  sei  wie  dtane  jagent  5.  SRof.  33, 25 ;  in  gutem 
alter  l.SQof.  1&,  IS;  alter  sehntzt  vor  tborbeit  nicht; 
das  alter  drDokt  grei}tas  Salb. 2,2;  alle  seine  lUgo 
.  .  hatten  den  aosdrack  des  bDonsten  müden  altera 
SlieBu^i  !t.@($t.l,77.  4)  ©efamt^dt bejahrt« Seutc: 
Tenohte  das  alter  nicht  @tc.  8, 7 ;  er  kommt  dem  alter 
in  diesem  traurigen  vorrecbt  zuvor  ^ify'iUtV  2,394; 
solohes  bt  des  weisem  alters  recht  S3r.  0.  S&cff.  790.  — 

3ufammenfe|unacn:  •Iter^4>ii<uWf4)»ä4X">t%)ei(^itc 
feit:  bafür:  doeh  jetzt  ist  mein gedsolitnisaltersonvacb 
Ufilanb  @cb.n6.  Wia9\AniAt,  (■  flltertatn,  n. 
frü^Seja^rtbeit  (Stielet),  jelät  tangftwrftoffene^eit; 
Seit  bor  Sem  äRitteloItei;  jKtufis  oo^  ©egenftanb,  «in:: 
nt^tung  täng{h)erPoffenec  3^^*  altertam  besitzen, 
kaufen ;  das  olterthum  war  aus  edlem  stein  geschnitten 
iteller  @inngeb.  386;  nomentli^  au^  $Iur.:  alter- 
tllmer  des  deutschen  rechts;  dieeer  mann  welcher  mit 
den  alterthumem  so  wenig  tu  thuu  gehabt  hatte 
föindetmanit  2,  27.  ^aga:  ftttttmütt,  m.  bei 
fott^  fanimdt  ober  erforfcbt;  oÜtatikmüiS),  taa  alter  3at 
Panmünb  ober  in  tbicr  nrt,  altertamliolie  gc^stande, 
eiorichtuDg;  Wtoime^^Ufa,  -^woib,  'ttXmttf  m. 
ffItfrtinnffliHftff  f.,  u.  a. 

Älter,  Sonnsar.  bon  alt  (f.  b.),  al«  erfle«  Olieb  bon 
Änfammenfctunflen  in  SertoanMf^oftftiamen,  iincn 
@rabme^r<^alt-ait83ubtü(lett:  nltemtnr  tn.;  QUct= 
inntter,  f.;  aUtttiatavm>;  bann  ol^enuin  mie  Ura^n, 
Urmutter,  Unatcr. 

fUteni,  neuer  für  alten  {f.  b.),  alt  »»erben:  er  altert 

schon  @teinba4;  eie  mag  wofai  vor  der  zeit  gealtert 
hüben  ©filier  Sß.  ©tuort  2, 9;  ein  alterndes  fräulein 
$e9fe  $ar.  2,348;  alternde  bäume  PtotJßod;  denn 
schwindet  der  älteste  wein  aus  dem  fasz,  so  altem 
dagegen  die  jungen  Ooetfie  1,  138.  SRit  Umtaut 
tütem:  die  filternde  vemunft  Schiller  6,266,  jeljt 
berf6ivunben. 

W»,  SSerfd^mdjung  bet  $rSf).  an  mit  bem  3)at  dem 
be«  maSc  ober  neutr.  ärtifeW ;  toei^fdnb  mit  an  dm, 
auger  in  feflen  gügungen,  namentli<^  in  bcr  ^erbitu 
bung  mit  bem  @Uf}etL,  am  meisten,  besten,  sohönsten, 
unb  in  jeitlt^en  gormein,  am  aoontag,  montag  u.  f.  lo. 

Htttoft,  m.  eifcmer  {^ämmerfelott  einer  @((miebe,  a^b. 
anapO;,  m^b.  aneb&s  (ngenUic^  toorouf  man  Pommer» 
fdlfige  fü^rt,  ml^b.  ane  bOjen,  fc^üttemb  auf  ttm9 
pogen):  ein  sohmid  der  mm  bei  seinem  ambos  sein 
@ir.  38,29;  ffjric^tpSrtli^  hammer  oderombosz,  fd^Iagen 
ober  gef^tagen  toerben ;  leiden  oder  triumphieren,  am- 
bosE  oder  hammer  sein  ©oetl^e.  3n  bei  Satrone  be€ 
$inteitabcr8  ambos  nir  das  zUndhutchen  (änfh:.  78). 

Vlmcifc,  f-  baß  belonnte  3nfdt,  a^b.  ameiga,  m^b. 
ameige  nnb  emeje,  oud  agf.  emette,  engl,  emmet,  oid^ 
löc^t  na6  i^rer  BetrieDfamleit  genannt,  bgt  emse  unb 
emsig;  Silb  be9  gleigetl:  gebe  bin  zur  emmeiszen  du 
fauler  @bi.  ®al.6,6;  bcr  Unruhe:  gleich  der  beweg- 
lichen sobaar  ameiaen  ©oet^e  40,359;  bei  filein^eit: 
«ix  menschen  stehea  vor  dem  aniversum,  wie  die  ameise 
vor  einem  grossen  majestätischen  palaste  ©(filier  2, 
344.  —  ameifeiilmiftiir  n.  in  ber  J&einunfl,  ftranl^eits^ 
crfd^nung,  ®efül^l  tote  toemt  Slmeifcn  ben  9Kt(ten  l^tnauf 
liefm. 

Ümttl,  bibfif^  @(^{u&fonneI  bei  ®eBeten,  nacb  bem 
l^r.  Stbb.  amSn  toa^Ii^,  fo  fei  es,  in  bie  griei^.  lat 


fttrd^enf))!.  unb  bon  ba  inS  al^b.  m'^b.  fibemommen; 
in  freier  Sntoenbung :  zu  etwas  amen,  au($  ja  und  amen 
sagen;  dos  ist  so  gewiai,  wie  amen  in  der  kirohe;  aI9 
fubf).  9Ieutr.  sein  amen  lu  etwaa  geben,  sagen,  bott 
$men  eimoiQigen. 

fimmc,  f-  bie  baS  ftinb  einer  anbem  fSugt,  ouc^ 
3ie|mutter;  a^b.  amma,  m^b.  anune ;  au(^  f jian.  ftortua. 
ama  Stmme,  ba8l.  ama  SDiuttet,  atlnorb.  anuna  ®ro§= 
mutter,  wobl  ouS  bem  9}aturtaut  beS  octlongenben 
^nbc«  gebilbet ,  ba  tS  flBex  fo  bic(e  }.  Seit  imber« 
Monbte  @bra(^  gel^t :  wie  eine  amme  jrer  kinder 
pfleget  1. 1^^.  2, 7;  »erS^tiid^  der  amme  kaum  ent- 
Uufen  sein,  bon  einem  jungen  ober  ganj  unfelbflSnbigen; 
geh,  geh!  da  bist  deiner  amme  entlaufen,  weil  sie  dir 
mit  der  ruthe  gedroht  hat  tller  9tdub.  3, 2;  Bitb» 
Ii<^:  aus  gemeinem  ist  der  mensch  fremacht,  and  die 
gewohnheit  nennt  «r  seine  amme  SSaQenfl.  2lob  1,  4. 
amm  für  SRutter  in  ber  j^inberf^i.  beS  f^toäb.  £anbs 
boOS  (€($mlb  20)  unbbanoi:^:  ja  wer  mioh  ntin  mit 
meinem  bUndel  da  in  einem  hni  in  ammen  naeh  haue 
trug!  Sßielanb  Serv.t,  IM. 

%mmtt,  t  1)  em  Singbogel,  ft>5t  a^b.  amero,  nt$b. 

amer:  toeitn  flcbitbet  Itmmerling,  a^b.  amerinch;  in 

Sqi^nng  geglaubt  3U  a|^b.  amar  Sommerbinicl,  ald 
Sögel  ber  gern  fot(^  frigt  2)  eine  Sirfc^enart,  onS 
mlot  amarelhtm,  im  14./I5.  3^.  aui$  fc^on  amarellen, 
ambrell,  ammerbeere  (!j}te|.);  ber  nUttt.  9Iame  felbjt 
too^I  eine  frül^e  Sntflellung  au9  arauniaeum,  tbet(  bte 
gru^t  au9  Slrmenien  lam. 

QnMiel,  f-  $angetamt)e;  a^b.  topalla,  ampla,  m^b. 
ampele,  ample,  auS  lot.  ampalla,  Dlgcfag;  toie  oOe 
92amen  für  Oeräte  bon  ben  SZömem  entlehnt,  in 
hi^lt($em  <9ebrau<^,  als  iam^pt:  (berll^u)  wont  gern 
in  den  kircben  und  trinket  da^  öl  auj  den  ampeln 
SWegenberg  173,  8;  au^  al«  ®efä6  für  ba8  SalbBl; 
in  toeltliifytm,  Seutbte,  fo  nod^  bi($terif<| :  tief  im  sohoosze 
des  Eyffbäusers  bei  der  ampel  rothem  schein  sitzt 
der  alte  kaiser Friedrich  ® eibel  1, 91.  8[u($  bängcnbcS 
©efäg  für  Slumen :  sehlinppflanun  in  empeln  ziehen. 

Ümtifer,  m.  ^^anjengottung  bon  fauerm  ©efc^mad, 

a^b.  amphero,  m^b.  ampter,  aui$  agf.  ampre  unb  ompre; 

bietteic^t  hiegen  ber  St^ätfe  ber  S3ldtter  attnorb.  apr 
fc^arf,  beifeenb  flebörig. 

Vfttfcl,  f-  ein  @tngboget,  a^b.  amisala,  amsala.  ml^b. 
amstl  (ungetbiffer  ^erfunft,  eS  Ibtrb  in  lOeiifAung  jtt 
lat  merula  au8  mcsola  gebro^t);  lerohenwirbel,  amsel- 
sohlag!  Urlaub  ®eb.  37. 

flmt,  n.  3)ienfl  nnb  feine  Obriegen^eiten ;  alted  ge^ 
meingerm.  SBort,  über  aQe  Siialelte  glci^magig  be^ 
breitet,  bennöd^  ni$t  unloal^rfc^einlic^  au8  bem  fielttfc^, 
too  ambactua  (in  latinificrtem  @äbanbe)  eine  gewiffe 
bicn^fli^tige  «äffe  armer  Seute  beuit^nete  (anii>actoB 

clientesque  (Saf.  bell.  gall.  6, 15).    SoIAe  {^Oligc  mit 

ben  i^nen  eigenen  9Iamen  ^aben  bie  Germanen  bon 
beu  jtelten  übernommen  unter  früher  Umbeutf($ung  be8 
Sottet,  got^.  andbahta  finet^t,  andbahti  £ne^t8bienf), 
Qj^b.  ambabt,  m.  Änet^t,  3)iener,  ambaht,  n.  3)ienp:  nur 
baS  lettere  fe^t  fic^  in  ber  @pr.  fort  unter  aOmd^Iic^cr 
SJerebfung  feiner  ©ebeutung,  olS  ml^b.  ambahte.  am- 
behte,  ambet,  ampt,  ammet,  amt  $tur.  Olt  toie  Sing, 
(die  ampt  S)an.  3, 12  n.3.),  jc^t  nur  ämter.  1)  amt, 
ibie  2)ien^  im  altgemeinen  nnb  loafi  babei  gu  t^un: 
in  einer  gosellsohaft  dos  amt  des  einsoheakeoa  Uber- 
nehmen; Sprid^loort :  was  deines  amta  nicht  iit,  da 
losz  deinen  fbrwitz  (Sir.  3, 24);  ich  lasse  mir  nicht  in 
mein  amt  greifen  3|f[anb  ^rbflt2,9;  frei:  dank  es 
dem,  der  ibro  flilgel  ^iebt  und  die  fUsze  ihrer  ämter 
entsetzt  St^ÜIer  gieelo  1,7;  die  heisze  tageezeit  ver- 
tritt das  amt  der  nacht  in  diesem  land,  und  wird 
verschlummert  und  verträumet  SJielanb  Ob.  11,  3. 
2)  5ffent[i$e<,  obrigletUic^  2)ienflberl^ältnid  unb  Ui$ 
babei  au  Qrfüuenbe:  wätliehea,  offimtUohaa,  geiatliehes, 
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obrigkeitlioliM  amt;  amt  eines  Hellten,  lebron,  notus, 
kisnerers,  MshTeLben,  geriehtadieners;  amt  nnd  ehren, 
eis  mann  in  amt  und  TQrden ;  finanxrath  . .  der  ehren- 
stellen  und  ftmter  an  die  meistbietenden  Terkaofte 
@4iItec9ISu6.2,3;  alle  die  wahler,  die  rieben  ..om- 
■tanden  geach&fldg  den  herraober  der  weit,  die  wQrdc 
des  amtea  xa  Üben  ®r.  D.  ^oBeBum ;  iah  hab  hier  bloez 
nn  amt  und  keine  meinung  ^mm%  Xeb  l,  &;  etwas 
Ton  mti  wegen  Terkimdi^eD,  untemebmeni  kraft  «nee 
■mts.  3)  au<$  bon  fln^Ii^en,  Kn^i^  S)teii^e&> 
ti^tunaen  in  maaä^txm  @(|attientngm:  da  die  zeit 
nines  (b«e  ^tießcre  ^c^anoS)  <^pu  *ar  Snc 
1, 23 ;  sollen  sie  fUrhin  des  ampts  za  predigen  mOuig 
gehen  Air($^of  Scnbunm.  456>>;  amt  in  bcc  lat^o^ 
Uf<^  ftin$e,  SReffe  (bgt  hoohamt)  SSielanb  Jtlelta 
1,  362  (»ot^x  messe  v.  356);  amt  der  schlUssel,  bic 
Waäft  @unbat  gtt  vergeben  unbju  bebolten.  4]  amt, 
Zttcl  für  eine  ScctDaltungS«  ober  ««^tSbe^Scbe  (betirks- 
■mt,  obezamt  tun.);  was  Temoohte  Sb,  diees  opfer 
dem  heiigen  amt  (ber  3nt|ut]ltion)  tu  nntersehlagen? 
e^illtv  Stmt  5, 10 ;  meberbcntf^  3iuiM3rbe,  amt 

der  tischlu,  der  glaser;  krameramt;  ©efamt^dt  bon 
^erfonm,  bie  eine  fol^e  8c^5rbe  auSma^m,  ^<aa  in 
bem  {te  OxbeUen:  vor  amt,  totb  amt  müssen;  ich  war 
heute  aaf  dem  amte.  —  SJoju:  toaUUf  ein  %mt  ttX' 
f^;  lein  altcö,  fonbern  für  amtieren  tr^  änfong  bicfeS 
3$.  neu  gebilbeteS  Sort:  das  haus,  in  welchem  die 
bebfirde  amtet  —  Sböt^iniS,  n.  ^aaS  in  bem  boS  9mt 
feinen  bat  ober  bei  Xnünuura  wo^nt  —  mütmt, 
cm  Xmt  becfe^ :  der  aiotiaand«  bOigenoeiater.  -—  Sünt- 
loit^  $Inr.  ju  amtmann.  —  mtOilf  Um  Smte  gcmäg, 
namenUii^  naäf  2  unb  4:  amtliche  befehle,  verkon- 
digUDgen;  in  amtliohem  tone  mit  einem  reden;  amt- 
lieh abzQdmoken  Mengen  1 9. 1 , 48.  —  Vmtnuuittr  m. 
Boifle^  eine«  SrnteS  (4),  <äS  £itcl;  Sorgefc^ter  übei^ 
^<tapt  (amptman  über  die  sahenken,  diebeoker  l.Sßof. 
40,4),  auf  lanbuirtf^aftlii^en  Gütern:  Ihre  kartoffel- 
emte  ist  nooh  nicht  beendet,  Ihr  amtmann  ist  nicht 
fertig  geworden  ftrei» tftfl3oum.  1,1.  —  Wwtwriflfr/ m- 
Oiäatf^tt  in  3naftm;  Bürgennetfter:  zum  ammeiiter 
^efaeo  and  mich  der  empfangnen  injari  halben  beklagen 

eimpl.  3,  t7&.  —  fbamm,  n.  amtli^c«  «(att  einer 
»egiernng.  —  fbaiSitttbtx,  m.  Slmt^genoffe,  unter  ©eifl» 
litpen:  lieber  herramtBbruderb.i.<3octbe  2,215;  unb 
fottfl:  (ed  loirb)  auf  den  sohirtDischen  almanaoh,  als 
den  amtsbmder,  apbttisoh  geschielt  Schiller  2,384. — 

Wtttibimx,m.  Sflttel.—  aintöaciioff&m.(@ (filier 


9,171).  —  tbntögeti^tr  n.  im  !eeutf($en  9teii^  :£itel 
ctnet  fLxt  bon  @cn4ten  er^  Snftatu.  —  %aiatiasilßU 
mantt  ™*  ^oxt^t  eines  XmtcS;  in  Soffen  unb  SRcAen« 
iura  Xitel  eine«  ^o^eren  Seita»ttmtg8b«nntaL  —  flmt^ 
rt^ÄT,  m.  9ti(fiter  eines  Stmt«gen6td.  —  ^baßtnäft,  f. 
Zxaäft,  bie  bei  SuSÜbni^  einer  amtsl^anblnng  Boräe« 
fi^tiebcn  —  flMtölug^  m.  Wmmcmaütx.  <i>enDefcr. 
-  9M0lugtelr  f-  Sficbe,  So^ng,  «cgirl  eines  %nits> 
iMMtes. 

fimniH,  n.  um  fialS  ober  Setb  gu  tragenbeS  Räuber« 
mittel;  feit  bcm  17. 3^.  bdomit,  junSc^fl  ouS  bem  franj. 
unulette  Sbemommen,  toelc^cS  mit  d&nli^en  Sotmen 
onbfeKt  comon.  Spiac^  auf  aioB.  bamäil  3aubers 
ionb  um  hm  4^att  iniüi^dt:  um  den  blosiaA  hala 
trug  er  ein  amuet  an  einer  kette  Ton  mensohenhaaren 
e^illcT  4,214. 

Vlii,  Xbb.  u.  $ia{}.  mit  bem  ®nmbbegciff  bei  Sßt» 
lü^iung,  altes  gcmcingenn.  ®ttt,  got^.  a^.  ans,  mbb. 
ine,  bem  gnt^.vtA  auf,  an^  flat).  na  an,  auf,  Über 
nrMttoanbt  I.  ^b-,  jnmol  in  Diden  trennbaren  3uff. 
mit  Serben  unb  untrennbaren  mit  bem  SRomen;  baS 
Seibnm  ttnterbrfidt,  beim  ScfcM:  gewehr  an!;  hart  an 
mieb  an,  wie  ieh  euch  filhref  @oetl^C  goultl;  im 
@t)ril^n)Ort:  oben  ans  und  nirgend  an  bat  noch  selten 
gut  g^han;  Ti^tnnflSSc^iiniliaibe  3uff>  beigan,  feban, 


himmelan,  wolkenan  ^SXtif  73  unb  f^on  9leumAr( 
SufllD.  101;  nebenan,  obenan  u.f.to.;  geiUi^  mit  bem 
S^riff  beS  ^ginnenS  in  von  kindheit  an,  von  nun 
an,  von  jetzt,  heut  an,  Ton  stund  an  u.  f.  U. ;  bti  <$ts 
lcgentlt<$en  in  ab  und  an,  »gl.  ab  1.  II.  ^täp.  mit 
2)ot  unb  «cc;  «erfc^meljunfl  be«  artileW  in  am,  ans 
(f.  b.),  frül^er  auc^  an  «  an  den:  dasz  ich  an  ßhein  . . 
hinkommen  @6u))^inS  690.  1)  mit 3)at 3um  SuS» 
bmd  berdhi^e,  rSuinli(^8eca$rmi8  mit,  unmittdbarei; 

VlSfyt  an  ettsoS :  am  wege  stehen,  an  der  wand  kleben, 
hangen,  der  rook  am  leibe ;  köpf  an  köpf,  arm  an  arm 
stehen;  |citli^  in  m^i  feßen  g^nneln:  am  morgen 
aufstehen,  am  abend  sich  niederlegen,  am  tage  arbeiten; 
M  ist  an  der  zeit  (Mc  3^1  ip  Unmittelbar  ba) ;  unfimi* 
Birifo(^  iur  Sejeit^nung  bon  Ccrü^ning,  SJabins 
bung,  3ufammenl^ana :  an  einem  werke  arbeiten;  an 
eiuem  dinge  sich  mtluen;  es  fehlt  ihm  an  gelde,  an 
der  luit,  an  athem;  mangel  an  wasscr,  an  guter  luft; 
arm  am  beutel,  krank  am  henen  @oetl^e  1,198;  es 
liegt  am  tage  Uileidfifam  in  ber  XageS^eQe);  ea  ist  am 
tag  (cntbedt)  @($ilter  gieSlo  1,1;  ist  es  an  dem? 
Dciboit  ft4S  fo?  nieberb.  fd^on  16.3b.  (@(^inei> 
Sübben  1,77).  au^  iufommen  eaist  andem  Kei^aib 
@f)ra(!^t.  (1747)  59;  ein  ding  an  rioh  betrachten  (nuc 
in  ßinbltd  auf  jn  ibm  ©ebBrigcS)  |  das  leben  emes 
Togelstellers  an  sich  3$aul  Scb.  gibciS  16;  an  trene, 
an  fleiaz  andern  vorgeben;  an  der  zabl  waren  es  zwSlf; 
es  liegt  an  ihm,  dass  er  nicht  Torwflrta  kommt;  rieh 
an  einem  eisen  den  magen  verderben  n.  f.  b).    2)  mit 

See  nun  XnSbnuI  bei  Seioegnng  unb  ber  fo  ^erbOD> 
ge^ewen  OerSl^ning  unb  aSeninbung;  räumtu^:  an 

einen  weg  kommen,  an  die  wand  nageln,  den  ring  an 
den  flnger  stecken,  den  strumpf  ans  bein  ziehen;  jeit» 
Ii($;  bis  an  den  tag  der  abrechnung;  an  das  riel  des 
lebens  gelan^n;  unfmuli^  unb  bi[bUi$:  an  eine  arbnt 
gehen,  an  ein  werk  denken;  an  jemand  sehreiben; 
waren  an  einen  verkaufen;  rieh  nimmermehr  an  fremdes 
laster  verdingen  @^iUei  Jtob.  2,3;  die  reibe  kommt 
an  ihn;  die  sonne  bringt  es  an  den  tag. 

nnfl^nclB,  jur  i^ntic^Ieit  bringen,  sich  elnon  dinge 
(Ooetl^e):  (UUf  anähnlichen  (lastspiete  dem  deutschen 

rinne  beif.).  —  anatmen,  atmenb,  loebenb  beriibren: 
flara  an  ettemen  3)ief.j  fbbrte  doi  lieben  gemahl  in 
die  kammor,  hinten  hinaoB,  wo  es  ftiioh  anathmete 
Sog  euirel,98. 

%a^attntn,  ba^nenb  fSibem  ober  l^erftellcn,  |uerfl 
bei  Samt)eaIS  aus  berSonsfpr.^errü^tenbberjdqnet; 
beziehungen  AeUer  €e(btO.  2,  98;  eue  grSszere  de- 
zentralisation  . .  anzubahnen  SiSmatd  9teben  4, 126.— 

onbonbdiL  ^finlitln,  anfnü^fen,  in  Saiem  @trctt^anbä 
J^d^mellei),  fonfl  au^  StebeSberl^filtniS,  nid^t  inebler 
Stebe:  bandelt  er  mit  dem  schönen  mädchen  an  Srenj« 

boten  1887,  @.  625.  —  Snliou/  m.  1)  ^anbiung  bcS 
ÄubouenS,  in  Sejug  auf  gelb,  mbau  von  getreide; 
bon  ®ebäuben,  anbaa  neuer  hauser,  eines  flugels  am 
hause;  bitbli<$:  einzelne  bezirke  (ber  SBt^enfc^aften), 
obgleich  von  neuerlichem  anbau  SSolf  äßuf.  bei  SQter^ 
tuntSmiffenfc^.  t,  10;  reinigkeit  und  anbau  der  spräche 
^etbei  9{eL  14,194.  2)  baS Angebaute:  in  dem  neuen 
anbau  eiues  hauses  wohnes.  —  nnbonen,  adeibaucnb 
bearbeiten,  den  aoker  (€teinba^),  feld,  land,  unb 
bann  anq  getreide,  fruoht;  a»  ethMS  $ecan  einen  Sau 

OUffK^ren,  ein  haus,  einen  flt^el  an  das  geUlnde;  bilba 
eine  Wissenschaft,  kanst;  unsere  fehler  soglmeh 
mit  anbauen  @oetbe;  refl.  «oh  anbauen  burd^  Sau 
an  anbere  änjiebter  jid^  teipen:  er  baute  sich  in  dieser 
Stadt  an;  die  sich  anbauenden  Völker  (im  @eaenfa^  ju 
9tomaben)  Aant.  —  Slnbancr,  m.  ber  ba  anbaut 
flittefcäini,  Sefel^l  an  jemanb  rieten:  (eS  toui^e) 

ihnen  das  geheimnis  aufs  itrengite  anbefohlen  Ooet^e 
SB.  3Reifl«  6:  $rat.  er  beMl  ihnen  an,  sn  komman; 
OUt^  er  anbeuhl  iem  alten  die  obhnt  seiner  wohnnng 
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ftellti  @tnnscb.  8;  Vtit  anmbft^lm,  17.31^.:  indem 
ioh  Umen  ein  aolchea  jimgfrftaiem  la  vertreten  asbe- 
fehle  Befen  Stof.,  Sorc.  — fbritegflUtf  m.  Anfang,  erfUx 
©eginn :  nomenüt^  in  bat  gormön  Tom,  im  anbeginn ; 
öCToItcnb,  a6«  bur<5  bit  »ibelftor.  (SKottl^.  19, 8.  25, 34 
IL  B.)  noo^  gefHi^t  —  oitbeif  tibb.  babet,  bei  ober  mit 
cttDoS  (aäxcaa,  jejjt  nteiß  in  gef^aftSmägigai  gugungot : 
anbei  folgt  die  bestellte  wäre;  anbei  Bohicke  ioh  daa 
▼erlangte  buoh;  fc^n  toic  nebenbei:  anbei  habe  ioh 
oiOnen  meine  li^p^en  vollends  fertig  maeheo  Seffing 
Srief  17&9.  —  aStÜ^ta,  an  tttoa»  beigen,  beigenb  be» 
xu^cen:  antrebiMcn  den  erm  von  wtttendem  huDger 
Gi^iUer  8lSu6.  5,  l;  lofienb,  namentlich  na^  Mt« 
IjkiiBem  gßfH»  otcr  tei  nit^teraem  SKagcn,  l^iet  mit 
iBrtmiTUfftem  Dbj..  itibt.  J^vi  den  Inst  gewan,  li  beij 
ftn  ffTauenloc;  ^llfr  tt^l>.  brach  das  brot  und  beisi 
an  X^,Oef^,  ^^'j  ^^^^  mtftx;  bon  gtft^,  ben 
Sita  an  brr  Suiftn  ncpmen,  ebenfalls  intranf.;  csn 
^üiijjot,  ai;  bai  £:;äEnlicii  tet  Ratte  ge^en,  bgL  anbiss; 
ubertragen:  herrlich,  sekretairf  auch  der  manohall  hat 

angebisseQ!  St^iUcr  jiab.  3, 3.  —  onbeliuiden,  bei> 
flSrtted  belangen  (f.  b.);  meift  in  feflen  gocmctn:  was 
dieset  anbelangt,  so . .;  dies  anbelangend,  so  gebe  ioh 
noch  keinen  betoheid.  —  anbellen^  gegen  einen  betten: 
und  wird  nicht  ein  hnnd  ^oh  thoren  anbellen  3ubitb 
11,13;  flbcttiagen:  billt  er  die  veltordnnng  an,  weil 
er  nicht  beT<azt^rt  ist  3®0tt$elf  ©^ulbenb.  156. — 
(Oibtißtmtu,  onf^Iicgen  m  Bcqncmem  ^nRonbe,  lieih 
einem;  seine  bedorfiusae  den  bcorötan  mittetn ;  waa  nns 
nahe  tritt,  nrass  sich  ansem  Tonirtheilen  anbequemen 

^ceytaß  ^ubfi^r.  2, 358.  —  aabttmmtn,  ä^it,  giif) 

geben,  emen  tag,  termin;  frfil^er  anberahmen  (togL  be- 
raumen). —  «nieten,  gegen  einen  ober  ettoa»  beten; 
intranf.  (So!^.  4,  20) ;  mit  IßlSp.  (anbeten  gc^en  deinen 
heiligen  tempel  $J.  5,  8 ;  das  . .  für  jm  anbeten  alle 
geschleohte  der  beiden  22,  8),  ober  mit  Kcc.  (wir  . . 
■ind  komen  jn  an  in  beten  SRott^.  2, 2).  3cbt  ongei 
in  Senig  auf  iSBtttif^eS  (anbetend  knie  ich  lüer  U^Ianb 
®eb.  lSt\  oent  bon  bcr  gtO^enben  Verel^ning  dned  äiRen* 

Tiue  hatten  ihn  ai^betet,  alle  hatten  ihn  ver- 
ehrt Si^ill er  7,289;  namentli^  eines  ober  einer  @e<> 
Itd^ten:  bei  hofe  plandert  man,  die  baronin  bete  Sie 
heimlich  an  gre^tag  Bat.  3, 1;  babcr  die  angebetete, 
®äiebte.  —llnlieter,  m.  bei  ba  anbetet:  die  wathaf- 
tigcn  anbeter  werden  den  vater  anbeten  3o!^.  4,  23 ; 
otKbenber  SereBrer:  Fiesko  ist  ein  anbeter  der  kunst 
@(qil(er  gie9lo  1,13;  die  reichste  erbin  der  ganzen 
gegend,  omichwBnnt  Ton  einem  heer  anbeter  gie^tag 
3onm.l,l.  —  tCnietnul^r  m.  toie  Betrogt;  ft^on  im 
bor.  3^.  tanslcimSgto  in  btr  gormd  in  anbetraeht  — 
Sbtbetreff,  m.  uie  mtreff;  lanalcimfigig:  in  anbetreff 
seiner  geschilderten  umstände.  —  OlUietltffni,  ber:: 
fiartteS  betreffen;  formelhaft:  was  mich  anbetrifft;  dos 
anbetreffend.  —  toibttkin,  bettelnb  anfbrcAen:  jedem 
armen,  der  sie  anbettelte  ©oct^e  S.  äReifler  2,  4. 

nntieNntr  refl.,  jith  mit  biebermäimif^cr  aniene 
nahen,  in  nencrer  burftbitofer  nnb  fAn)enbec®))r.:  der 
fli  zudringlich  fand,  aiim  ohne  besondere  einladnng  hier 
anxabiedeni$cvfe$ar. 2,173  (bgt bieder);  aud^  einen 
anbiederD,  fo  anreben.  —  raMna^  ba0  Oereitfein  jnr 
Eingabe  einärcn,  einem  etwas,  sich  zn  etwas;  beut  jm 
an  die  helft«  idler  habe  Xob.  12, 5:  wenn  ich  Ihnen  rang 
und  reiohthum  anzubieten  hatte  Jco^ebue  SI(m.  3, 237 ; 
die  kühne  brüst  dem  mordstahl  anzubieten  ABtnet 
^tinV  2, 1 ;  wenn  Verkäufer  gute  dinge  für  die  kuoho 
anboten  ^rei^tag  ^anbfc^r.  1,307.  Sei Serfteigerungen 
anlneten  mtranf.  baS  erfte  ®ebot  tbun.  —  anbiUien,  btU 
benb  Ott^gen,  deridee  einen  leib  Stiller;  anbildung 
Ton  raganstoffen  381anle  $h9r>otl77.  —  anlinlen, 
blnbenb  antögen,  ein  pferd  an  die  krippe,  einen  ver- 
breoher  an  den  prahl;  balde  werdet  jr  eine  etelin  finden 
angflbonden  Sltatt$.21,2;  einen  kuia,  den  linben  wir 


au^  . .  und  bunden  jn  unten  an  das  schiff  Wp.  (9efA. 
27,17;  b«  einem  einen  bttren  anbinden,  eine  S^ulo 
eingehen  (in  berber  9tebe);  anbiuden,  bon  bem  iSingehot 
eine«  freunbliAen  ober  feinblid^en  Serh^tniffeS :  mit 
einw  ein  verhutnia  anbinden,  lur)  mit  einer  anbiuden; 
mit  einem  anbinden,  lu  3aid  unb  €ticit;  urfbtfingti^ 
ein  SebetonSbrud,  hergenommen  bon  Mm  «nbinben 
beS  S^^^  Fertigung  eines  SkloebeS  (bat  anzetteln), 
baher  früher  au$  einen  xettel  anbinden:  also  het  dieser 
geist  seinen  boffertigen  zettel  aufrebunden  2).  ©täbtechr. 
3,133;  kurz  angebunden  sein,  leine  Umßänbc  mad^en; 
wie  sie  kun  angebunden  war  <9oethe  %C(Uft  I;  einen 
anbinden,  bef<henlen  (bgl.  angebinde),  in  otterer  ©pr. : 
mich  umb  dem  milde  anbindung  zu  bedanken  @impl. 
4,54;  ein  angebundener,  jum  @ebnttStag  Seftheulter 
@  tieler.  —  0K&$r  m.  ^nblnng  bcS  Xnbeigene,  au<h 
bostDosongebiffcnMirb;  bei  SSgemASbet  eines  gu^t« 
eifenS. 

nnttofen.  blafenb  berühren  ober  gefangen;  bom 
SBinbe,  $aud^c:  einen  anblüen;  wind,  . .  blase  diese 
getJJdten  an  $e[.  37, 9 ;  fener,  glnt  anblasen,  jum  SSieber« 
aufleben;  bitoltih:  die  erlöschende  glnt  des  affekta  wie' 
der  anzublaeen  Stiller  5,1;  damit  dieser  blaaebalg 
der  demokratie  nicht  in  den  bAnden  verbleibe,  um  die 
kohlen  unter  der  asohe  anzublasen  l3iSmar(t  9teben 
1, 185 ;  in  Sejug  auf  I3tasinfhumente,  eine  trompete, 
fl&te  anblasen,  bie  er^en  £Sne  barauf  beiborbringen; 
einen,  ibn  blafenb  benilUommncn  ober  feuni:  die  iagd, 
ihre  Eröffnung  bunh  Slafen  bertOnben.  —  WÜÜäf  m., 
mbb.  anblio,  1)  $anbbing  beS  StnblidenS:  freundlicher 
aublick  erÜrewet  das  hera  @^r.  @at  15,30;  daai  es 
vor  solohem  seinen  harten  anblicke  . .  erzitterte  ^t\t1t 
9{of.  44 :  je^t  bor  ber  folgenben  Scbeutung  berf^uun» 
ben,  bo4  noch  bei  ®oethe:  ein  solcher  frischer  anblit^ 
in  ein  neues  Und  SniSS.  9.  2)  baS  toaS  angeblidt, 
crbKlft  toirb:  ein  liebÜoher,  freundlicher,  fllrchter- 
liober.  grüsalicber  anblick;  der  anbliok  ist  nicht  für 

dich  €4iner  %Su&.  5, 2.  —  onliliitet^  BM  an  jemonb 
toerfen:  dd  er  . .  sih  aelben  ane  bUbte  und  aieh  s8 
griultohen  sach  3b)ein  3506;  er  blickte  ihn  verwun- 
dert an;  bora  glSnjienben  ÜTagc  (bgL  blicken):  blickte 
durch  eine  roalte  im  laden  das  tageelicht  mich  an 

<9  0  e th  e  S)uS3. 1 1.  —  onblinfen,  @Iam  an  jemanb  obn 
etloaS  toerfen:  wie  blinkst  du  (Sßein)  mich  so  wohl- 
gethui  aus  hellgeschlifhem  becher  an  Seibcl  2,  33. 
—  anblinjcbi/  mit  haTbgefchlofTenen  Xugen  anfehen, 
einen.  —  oubli^en,  bti^enb  anfehen,  anzahlen:  blitzt 
sie  sein  funkelnd  ang  am  andern  ufer  an  SBielanb 
3br.  2, 25. 

Vfiipo^ren,  bohtenb  etWaS  Berühren  ober  erreichen, 
ein  fasz,  einen  bäum,  felsen,  quell;  in  beträchtlicher 
tiefe  ward  ein  kohlenlager  angebohrt;  in  berber  Stebe 
einen  anbohren  (anhaltenb  bitten,  brSngen)  um  gdd, 
um  nachrichtcn.  —  auborgtn,  botgcnb  angehen,  einen 
um  geld;  borgenb  erlangen:  angeboi^to  acten  3j3aut 

Hnlm^,  1 )  tronf.  brechenb  berühren^  burch  ^red^en 
angreifen:  er  brioht  das  brot  an  ©tetnbaih;  eine 
flasohe  wein  anbrechen ;  eine  einmal  angebrochene  äasche 
austrinken;  gugleid^  mit  bem  Scgrtffe  beS  €(hleiht« 
teerbenS,  namentlich  im  $art.-  angebniohener  wein,  an- 
gebroaheues  hier,  übst,  baS  abjuftehen  ober  ^n  faulen 
beginnt;  eine  angebroohene  mauer,  bie  berfdUt  (bgl. 
anbrUcbig);  früher  eine  angebrochene  dime  (@tieicr), 
eine  entjungferte;  baher  (je^t  beraltet)  intranf.  obs^ 
hier  brioiit  an  (©teinboch),  ibirb  fchtöht.  2)  mtranf. 
mit  Srf (hütterung ,  ptS^lith,  h'ftiS  anfommen,  jumal 
bom  Sog  (3ubittI4,l.  8uc:.23,54}.  bom  ®lan3  (¥f. 
50,2),  ber9Ia4t(<Soethe  12,167;  bifbU^ :  wenn  deine 
innere  mitternacht  anbricht  3$aul  ^eff).  1,150),  bOtt 
92aturcrfchetmmgen  (nach  plitz  und  rauwer  loft  Drü>ht 
helles  Wetter  an  jCfAcrning  96;  hingegen  ist  das 
beer  der  itemen  angeDroeben  226;  drobrä  brudii  ar 
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m  Uttanb  <Seb.37,  bei  arofie  grü^rrafl):  bon  Seiten 
tmb  lereigntffm  (cobuobt  da  bhcbst  an  xBrnec).  — 
aäfWnm,  l)  tranf.  mit  Stonb  6erfi'^mi,  anfangen 
toffen  )lt  txfnnen:  hoU,  stroh,  kohlen,  fener  anbrennen; 
tngflbnumtea  licht  3)ri>ße  18;  er  bat  Bich  eine  oigarre 
ao^brannt;  at8  Äfl^enanSbiud,  mit  Oebrannton  ttets 
fe^en,  im  16.3^.  anprentssemelmness;  eine  angebrannte 
■appe,  mit  scbtonntem  SNe$I  gefc^meljte;  BilbKA:  sioh 
aabrennen,  bei  etttKi«  €d^aben  nehmen  obec  toe^ 
t^int:  der  ün  und  andre  sei  ein  wenig  angebrannt 
davoo  snrBok  gekommen  Stclanb  Seb.  ein  S^canm  4. 
2)  fatttonf .  ffix  a(tm9  anbrinnen,  anfangen  gn  brennen: 
hoU,  kolue,  lieht,  ein  haos  brennt  an;  das  gelaude  ist 
angebrannt;  tein  xorn  wird  bald  anbrennen  $f.  2, 12 :  aI8 
^(^enandbmd  bom  Srenjli^tmben  bcr  @f)etfen  (f^on 
mbb.  6ci  l3rSert6oIb);  die  köchin  hat  den  braten 
anbrennen  lassen;  den  kobl  aofregend,  dais  nicht  an- 
brennte die  speise  $  o  g  u.  Sauc  1 06.  —  KtMlUttn, 
too^in  (ringen,  an  einen  befhmmten  ober  geeigneten  Crt ; 
bon  SeBetoefm  in  beßimmtci  ehtgcf^tonltec  Sebeutung : 
er  hat  seine  tOchter  g^ttoUich  asgebraeht  (bet^irotet), 
anoh  seiae  aOhne  wird  er  anbringen  (in  einen  SHenß ) ;  die 
elepbanten  mit  roten  wein  and  manlbeersali  besprUtzen, 
sie  an  nt  bringen  (an  ben  geinb)  1.  SRocc.  6, 34:  bcn 
Sitnften,  sam  «ei^auf:  allen  Uring  kaufen,  welchen 
die  tbcher  anbringen  ÄuSIonb  1888  64<';  jnm  «teifet, 
@(^ntucf  n.  f.  b). :  eine  Teniemng  an  einem  giebel,  einen 
haken  an  der  wand,  gitter  vor  dem  banse,  sohiebfenster 
in  der  thur;  (iso)  statnen  tou  heiligen  iu  nischen  an- 
gebracht atdien  @^lUer  4,317;  geoueh,  kkge,  be- 
riebtignng,  worte,  btschw^en  anbringen ;  jetzt  bringet 
eure  worte  la,  jetst  ist  der  augenUiek  in  reden! 
Schiller  SV.  Stuart  3, 2:  wollte  nach  ihrer  gewohn- 
heit  immer  sprechen  nnd  wnaste  es  doch  nicht  ansn- 
bringeiiAeIler@tnngeb.56;  er  «eist  seine  wäre  schon 
aunbringen,  ^ne^mer  3U  ^nben;  $art.  aneebraoht  in 
bcbentenbem  @inne  —  rt<$t  am  Orte,  f^mCic^:  eine 
■olohe  bemerknog  ist  hier  nicht  angebraeot;  schrOpf- 
kSpfe  lind  wohl  angebracht  wo  sie  ziehen  ®oetbe 
@o^l;  @egenfa(  nbel  angebracht :  findet  nelleicht 
diese  s&ulen,  diese  statnen  abd  angebracht  St^illei 
2, 344.  angebraebtermaszen,  bt  ber  Hrt,  tele  ettoaS  an> 
g^nu^t  iß:  eine  klage,  «n  begehren  angebraohter^ 
massen  abweisen ;  das  einfaohe  ,ieli  iKll  nichV  in  jeder 
Torkommenden  saohe  Tersohleiem,  dasz  mau  eben  sagt: 
ich  will  ea  angebraohtermaszen  nicht  SiSmard  Sieben 
4,  294.  —  naJKttAf  m.  naä)  allen  :!3ebeutungen  bon 
anbrechen;  nanunut^  na$  2,  anbruch  des  mon>ens, 
tages,  der  nacht,  des  kriegea  «.  a.;  ©tfid  dner  SWoffe, 
bei  bon  man  fte  anbricht,  i^re  @Qtc  |u  berfuc^en  (8t6m. 
11,16);  beramannifc^  aufgefunbencS,  no(^  nnoelbomien 
am  Ooige  'pe^rabeS  SNineral;  bei  göc^cm  gaulflede 
einc8  Oanmee.  »  tntefi^ig*  Knbmc^  ^abenb,  foulcnb 

Obermürbc:  anbrUcliige  Spfel«  bimen,  läbne;  wenn  der 
grosse  Cftsar  eine  anbrüchige  maner  flickt  ©t^tlter 
2, 3&1 ;  bübttd^:  tenor,  der  ein  bischen  anbrUohig  klang 
ßeyfe  Ißar.  3, 192;  bergmSimifi  anbrüchige  ene,  im 
anbinii^  fiebenbe:  —  aiuröten,  brfitenb  oniül^ren,  bfc> 
ginnen  jn  bebrüten,  eier;  bilbli^:  weiberguost!  erst 
brütet  sie,  mit  mutterwttrme,  nnsere  liebsten  hoffnnngen 
an  ®oetbc  2. 

8iika4t,  t.  t>a9  Sienlen  an  etta)aS,  aBb.  auadabt, 
ml^b.  andiht,  im  alhem.  Smnc  St^tfamleit,  %nfn»rt> 
fondrit:  mit  sonderbarer  andaoht  EahUren  @tielcr; 
jc^t  botjngebKife  eingef^rSnft  onf  geifttit^e  SSeboitnng, 
tbie  f$on  m^b.  von  tiefes  berzen  andäht  g.®erl^.  10u9; 
jr  hert  ist  in  hciezer  andaoht  $of.  7,  6;  quelle  der  an- 
dacht  nnd  der  erhabensten  tngend  @($iner4,45;  Ibie 
@c6et,  erbonllc^e  Sctra^famg :  seine  andaoht  verriehten, 
haben;  atOrt  einen  im  beten,  in  der  grSsxtan  andaoht 
Ocdert  $M\^n,i,2;  fKirobierenb:  ihre  (bei  SSrüber 
tfrünil)  ganM  anduht tun  nnbodentenden  OoiffCt^C 


an  ®iKffie  (bat  €i!^erer  <Snmm  149);  Sfi^ertitd 
stunden  der  andacht  bon  ^\ä)ottt;  tägliche  morgen- 
und  abendandaohten.  —  aiU>li4>Har  9nba<$t  l^obenb, 
ml^b.andnhtee;  bontel^mtid  im  geifll. «Sinne:  ain  rechter 
andeohtiger  ohristenmentch  und  oloetermensoh  Jtet* 
ferebetg  $SSL  SCaS^;  ein  andächtiges  hen  haben; 
andächtig  beten ;  andächtige  kleider  tragen  (im  ®egen« 
fa^  )U  t9ettncH>nm!enben)  @<fiil(cr  3,544:  andäch- 
tige Euhorci!  anrcbe  bed  ©eiftti^cn  in  bec  ^r^igt 

nnkciiftili  n-  fianblung  bct  2)eidenS,  Qrinsem«  an 
etbJO? :  so  toU  enon  die  strafe  eurer  ßteati  bis  auf  das 
letzte  andenken  erlassen  sein  @6tUcT  9tfiu&.3,  3; 
3ußanb  ber  Qrinnerung,  ®eb5d^tin8:  TU^angne  mtth 
wird  im  andenken  soss  Serbcr  2itt  4, 15;  du  an- 
denken des  gerechten  bleibet  in  segen ;  das  andenken 
an  ihn  wird  nicht  erlOsoben;  in  frischem,  guten,  ge- 
segneten  andenken  stehen,  bleiben;  sein  vater,  ge- 
segneten andeakens;  Qrinnenmgegef^enl:  einem  ein 
kleines  andenken  mitbringen^  fainterlasBen.  bgt  ai^ 
denken. 

Kttfter,  nid^t  berfeße;  gemebigenn.  XHIbnng  mUtett 
eines  Sombatatibfuffi^  an9  einem  bemonftrattben 
@tamme  an,  got$.  anpar,  a$b.  andar,  m^b.  ander;  ent« 
fjjtäficnb  fanaft.  antanls,  litt,  sntxas  bcr  anbre.  S^ef^ 
nur  in  ftartcr  JVotm  gebraucht,  antib  in  Serbinbung  mit 
bcm  Srttlel  (a^.  thie  andere  alle  Dtf  rtb),  nimmt  tS 
boify  fc^on  a^b..  nocb  mebr  m^b.,  in  folc^  Qualle  f^moc^e 
gormen  an;  «cß  bc6  alten  der  ander  3o&.  4, 37  unb 
oft  6i«  in«  17. 36.  3m  ?tur.  nai^  alle  parte  gorm 
n«^  im  16.3^.:  alle  andere  Sielanb  Üg.  1,6;  ebcnfo 
wir,  ihr  andere;  je^t  nnr  alle,  wir,  ihr  anderen,  ander 
toar  OrbinaljoBItoort,  loie  je|t  b«  jtDcite,  noA  im  17. 36. 
getDOl^nlii^  anderes buobpomsoher wilder  (gfeming), 
ZQ  d(;n  Seiten  kaiser  Heinrichs  des  andern;  fbätet 
bei  83erglcii$ungen:  du  hast,  wie  ein  andrer  Ortiheus, 
.  .  mein  gewissen  in  den  schlaf  gesungen  @(^incr 
SISnb.  1, 2;  jebt  ni»$  in  anderthalb,  wofür  nid^t  itoäU 
^16 ;  fonft  ni^t  foibobl  jff^Icnb,  al<  gegenüberficQenb, 
tbie  tat.  alter:  aile  andere  dinge  mOsaen,  der  mensch 
ist  das  Wesen,  welches  will  @ (filier  10,214;  einer 
nach  dem  andern;  ein  g^led  am  andern  hangrt  I3))l^. 
4, 16;  und  ist  in  keinen  andern  h«It  ist  aneh  kein 
ander  name  den  mensdien  gegeben  Wp.  ®cf<i^.  4, 12; 
der  eine  —  der  andere;  baffir  nngelbB^nti^:  im  miss- 
urtheilenden  Tolke  wird  dich  ein  anderer  sobleoht 
nennen,  ein  anderer  gut  So|  6,316.  3m  @imte  bon 
fotgenb  oberfibrig:  ich  sebicke  einstweilen  eine  nummer 
der  Zeitung,  die  andern  folgen;  fd^on  oBb.  ze  Petro 
unde  ze  anderen  apostolis  92otIer  $f.  63, 10.  3m 
18.3^.  me^ifod^  inwad^a^mung  bea  franj.  autre:  wir 
aber,  wir  andern  anfänger  in  der  dichtkunst  Seffing 
3,  343;  vir  andern  jun^eeellen  ®oetl^e  99}.  SReifter 
5, 5.  3m  Sinne  bon  niot  glci($  ber  Stt  ober  ^erfon 
nat^,  tat.  alius,  toenn  ander  obne  3[rtile(  ober  mit  un» 
befhmmtem  {lebt;  f^on  al^b.  aonr  gisah  in  ander  thiu 
[atia  anciUa)  Sat.  1S8, 1 ;  hier  herischt  ein  andrer  ton; 
andre  stadtchen,  andre  mädoben;  da  giengen  andre 
sonnen  nnd  andre  monden  auf  <Soet$e  1, 127;  reden 
wir  Ton  etwas  anderem;  er  weisz  nichts  anderes,  von 
nichts  anderem;  in  bebeutenbcm  €tnnc:  das  ist  ganz 
was  anderes;  das  roitleben  ist  doch  ganz  was  anders 
(biet  beffet)  ®oet^c  27,222;  das  ist  ein  andrer  kerl 
(ebi  fi^eutenbeicr);  ber^äHeno:  £e  fran  ist  in  andern 
umständen;  ich  Utte  bald  etwas  anderes  gesagt  {tÜOOS 
Q5fe«  ober  Scf^im^sfenbe«) ;  das  glaube  ein  anderir! 
(ein  asümmerer,  td^  nit^t).  —  2)ani:  (tvitmü,  ein  fol« 
genbeö,  tÜnftigeS  SRaT:  andermal  komme  pünktlicher, 
tn  täglicher  nCDc;  fonfl  gelbB^ntit^  mit  ein:  ein  ander- 
mal von  euren  thaten!  Sßjeffcl.  —  ÖnHent.  tronf. 
anber«,  nnglci^  matten,  nttb.  andern  nnb  endem:  er 
ändert  seiner  angen  varb  äRcgcnbcrg  170;  namen 
(4.aRof.33,38),  die  gOtter  (3er.  2, 11),  zeit  uadgeieU 
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ra)«n.7,25),  litten  (8Il).(5ef*.  6,14V  grfmken  (ffld»?. 
@al.  12,10),  Minen  entuhlaM  (SteUltb  ag.l,&) 
n.  0.  Bndern;  in  den  historien  an  inen  seil»  volten 
wir  nichts  endern  2.  Snocc  2, 29 ;  kleider  ftndem  1 .  SNof. 
35, 2,  onbm anlegen;  &eint  €^Qciba  aber  —  ibnen  ait> 
beie  ^otm  geben.  XOgemcm  das  ist  nicht  safindeni;  da« 
ftndert  niobu  an  der  sacbe;  ich  bOre  die  stunden  riehen 
. .  sie  konnten,  wdlen,  fliehen  —  und  andern  niehto 
®ei6ct  1,174;  ft)ri(^9rtll(4 :  der  woIf  ändert  das 
baar,  der  nnt  bleibt  wie  er  war  Selbmann  f^ril.; 
mit  mtteibxfidtem  Ofij.:  die  hansfran  «ndert  nicht  gern 
(Ii»(^fett  bie  2)tenf{6oten).  9tefl.:  wie  die  zeit  des  jazt 
sieh  ändert  ffleiS^.  @aL  7,18;  er  hat  sieb  sehr  geändert 
(tn  fehtem  Setbölten) :  tn  bommSgiger  Hebe  feinen 
Sio^nort  toed^fein,  auA  fit^  ber^eiiaten  (SBciet  4, 492, 
».1383).  Stntranf.  anter«  toerben:  wittemng  ändert; 
sein  nrtbeil  baat  anf  wahn,  ea  ändert  jede  stände 
ßatlcr  70;  die  mensoben  konnten  ftnd^  (in  Ilster 
SRönimg}  SOott^elf  €^Ibai6.l56.  — aitb(nras»f.: 
Tiel  endernng  der  ftarstenthtune  @b.  €aL28, 2;  eine 
Knderang  an  bewirken  (in  Sc^riftflÜffcn)  ^rcngcn  1 9. 
1,48.  —  onlicr«,  obtoerbiattr  ®en.  Mn  ander,  l)  onf 
anbere  9rt;  mit  Serben:  anders  reden,  thnn,  handeln; 
er  treibt  die  tenfel  niobt  anders  ans,  denn  durch  Beel- 
aebub  Sßatt^.  12,24;  dein  that  laut  anders,  denn  dein 
nrnndt  £Sa^d  S^^H-  ^P-  3, 141 ;  tot  tische  las  maus 
anders  @(!^Uler  qßiCC.4,7;  es  mniz  an  beiderlei  orten 
anders  sein  als  bei  uns  $ebel  2,  39;  wie  andere,  Oret- 
chen,  war  dirs  ®octbe  ^aufil;  »er^ällcnb:  ich  werde 
nun  anders  mit  dir  reden  (bctber  Ober  grB&et);  trenw  in 
nnnd,  anders  im  sinn  jtii^bof  Sknbmmu  2)  fonfl, 
angetbent,  in  9crbinbung  mit  jcmanb,  niemanb,  tner 
u.  al^nL  (bcrfiibit^  bon  etwas,  nichts  anden,  b)0  bat 
le^tere  neutral,  imb  bcdiniert  Wirb):  kumpt  got  Ton 
ynandt  anders  her  €i$b)arienberg  154';  er  hatnie- 
maad  anders  gesehen ;  mit  %oberbien,  wo  anders,  anders 
wo,  wie  (aut^  jufommengerütö);  nirgend,  irgendwo 
anders;  ich  halw  wo  anders  her  genommen  ®6tt^e 
g<m|l  I;  in  eebittmnaSfSten:  wenn  anders  die  gewalt 
so  nel  Werth  ist  als  ihre  Zeichen  @($tUer  ftab.  1,7; 
im  (Eingang  bct  9ta6fa(c8:  man  fasset  aueh  nicht  most 
in  alte  sohlenebe,  anders  die  sehlenche  sureiszen  SNattl^. 
9, 17;  in  nenercr  6pr.  td^t  m^r.  4)  für  anders  än- 
derst, im  16. 17. 31^.:  jetsnnder  ist  die  natur  des  kOnigs 
änderst  @£ii)9)}iu8  753;  ron  nienand  andent  @tmfjL 
1,205;  nno  no^  bei  €i^iltcr  ich  habs  änderst  ge- 
macht StSub.  3,2;  für  anderswo  andentwo  ^@a$6 

gafht.  @p.  1 , 105.  —  mtticrfett^r  onf  ber  anberen  Seite, 
@cgenfab  bon  einerseits;  m$b.  anderstt  in  Srtli^em 
©inne;  in  genitiberabbetbialfotm  unb  fibertragen  (—im 
@egentcit)  erfi  Anfang  beS  18.3^.  Bei  ®fint^et  778; 
Je^t  Vielfai^  umgebeutet  andrerseits.  —  anber^aOI,  f. 
unter  ander.  —  aabWnM9f  anberS  tvol^itt:  eine  partei 
anderwerts  rafahren  @im^Ll,21;  er  ist  anderwärts 
Terzogen;  auberdWe:  er  wohnt  anderwärts,-  ich  habe 
die  wäre  jetzt  sndenßrts  gekauft;  citt  anbreS  SDIoI,  im 
anbcm  gaSe:  er  ist  Jetzt  anderwärts  rerheiratet;  mich 
aller  gefahr,  darinn  ich  anderwerts  gerahten  mOge,  zu 
befreien  ©impl.  2, 229.  aftjectibe  fflciterbitbung  ander- 
wartige  tbätigkeit  (QAiHtx  »Sub.  »,  2)  liilfe;  anf 
seine  anderwertiKe  art  @im)}1. 2, 143.  ~  anbenod^  ans 
bcm  tnl^b.  anderweide,  jum  itaeiten  äßale  (fo  no^  me^r» 
mal  bei  Sut^cr),  borni  öfter:  ber  jibeite  Seil  be« 
SSortee  (ml^b.  weide  Sluefa^rt,  S^cg,  mal)  wirb  fpSter 
an  ba«  Äbb.  weit  angelebnt,  nnb  anderweit  empfängt  ben 
Sinn  wie  anderwärts,  f^on  m^b.  si  raoohten  si  (^lemobe) 
wol  anderweit  Terkoufen  Stif.  3774;  je^t  in  öerbtofetem 
Sinne,  fonfl,  onf  anbere  ffieife:  ich  habe  dos  ander- 
weit erlernt,  erfahren ;  in  ber  Jtan|Tcif)}r.  aI8  $[bj. :  be- 
hufii  einholung  auderweiter  insfmktion  ^ßreugen  i  9. 
1,51.  fficiterbilbmtg  anderweitige  hilfe,  thatigkeit, 
aahning,  Tmieile. 


SllkeNten,  beutenb  Bejei^nen,  feit  17. 3$.  bet^rcitet; 

in  ber  ftonjletffir.  einem  eine  strafe  andeuten,  beutlt(4, 
genau  anjetgen;  fon^  bnn$  S^tbm  ju  berfle^cn  geben: 
noch  Tiel  andre  Sachen  so  {toü^t)  mein«  treue  deuten 
an  {ßenmatf  Suftto. 76;  im @egcnfa^ bon auefü!^rrt4 
geben:  einem  eine  saohe,  elu  gerüoht  nur  andeuten ; 
ailes  ist  nur  angedeutet,  und  man  findet  nirgends  grund 
noeti  aosftthmng  Ooet^e  ffi. SReifter  8. 7 :  etwas  an- 
deutongsweise  in  erkoinen  geben.  —  ttltllU^n^  bi<btatb, 
nur  tx^mtab,  fidlegai,  «nen  eine  absiebt  (jQiclanb 
ag.  8,  2),  handlnngen;  grausune  begierden  f®oetbe 
3p$.  1, 3);  refL  sich  andichten,  im  2)i($ten  fi^  d^nltd^ 
machen :  wie  er  sich  den  Griechen  gewissermaszen  nur 
andichtete  Ol  oet^e  jum  Xnb. SieloubS.  —  oiüuiinicnif 
mit  ober  toic  mit  Donner  berühren,  treffen;  er  donnerte 
an  die  Tersctüossene  thar  an,  fi^ia^enb;  donnerte  sie 
mit  einer  entsetzlieben  stimme  an  SStetanb  @V'^.6.2; 
wie  angedonnert  daateben  (Jtombob.  131.  ^e^fe  vor. 

3, 109),  ßarr  ber  Gereden,  teie  lat.  attonitus.  —  wKß 
watf  m.  Vtomt  einer  aUfidonttten  $cit)}f{(UQe,  mam- 
bium,  SRuttetfrout ;  baS  bunOe  äort  feit  bcm  ftl^b. 
unberSnbert ;  Stamm  and-,  snb  om  Xbleitung  mt 
in  Ohorn.  ~  HobtOtti,  m.  $anbtung  be«  Si^rängatS: 
andrang  des  Tolkes  snm  palast;  des  blutes  zum  köpfe; 
fetten  $Iur.:  ich  gehorchte  ao  Tielen  wohlgemeinten 
andrängen  @oetfe  27,27.  —  OObtÜDgOl,  brSngeub 
jufü^ren  ober  gelangen,  einen  an  die  waod;  sich  an 

einen.  ~  anbnnaeiif  bringenb  l^ergidommen,  naiven: 

die  flnt,  der  feind  dringt  an;  je  näher  die  gefahr  an- 
drang ffiielanb  goIb.S}).  2,4;  sehmeiohdnd  nnd  an- 
dringend (ein  Sicb^aber)  @oet^e  S.9)teifltr4,16;  dau 
mit  grosseren  opfern  ihr  (einer  3nfundtuu)  andringen 
at^ewehrt  werden  mosse  SiSmartt  Keben  2,56; 
reff.,  tbic  andrängen :  sich  mit  seinen  saohen  andringen 
@tteler.  —  onots^ei^  brol^b  na^en:  bei  androhen- 
der gefahr  ® oetBe  30,303;  brobeub  anfünbigen,  einem 
eine  strafe;  angedrohte  ewige  holienstrafen  $e^fe  $ar. 
2, 178.  —  tm^ätu,  brfidenb  nal^e  bringen  ober  fcj) 
maifien,  einen  an  cUe  wand,  die  thur  ans  sohlosz;  ich, 
an  diese  wangen  angedrflckt  Stiller  ^]§.5,2. 

tlneden,  in  Sden  anfiogen;  beim  Äegdnntite,  er  hat 
angeeckt,  Wenn  bie  jtuael  bie  9a^n  fhcift  tmb  loieber 
nad^  ben  itegeln  abgefiOBen  toirb.  fibettragat  in  berber 
9t^,  einen  anecken,  flogen,  tempdn.  —  aaeigno^  aI8 
(Stgentnm  annehmen,  sich  (^at)  einen  g^nstand;  sich 
etwas  widerrecbtlicb;  die  aber  ist  die  beste,  die  sich 
fremdes  aneignen  kann  mit  wähl  Si^iTIer  ^cc3,8; 
■ich  (9cc)  aneignen,  cäS  eigen  hingeben:  sie  lieszen 
mich  im  augenblick  gewähren,  jedoch  mit . .  hoffonn^, 
mich  ihren  geeinnungai  TOllig  anzueignen  ®0Ct^e 
2:ageS$.  1794;  er  fllhlt  des  edlen  landes  gluck,  ihm 
Lignot  er  sieh  an  47, 122.  —  nebiankcr,  )itfammeR> 
gerfidt  ans  $r3p.  an  unb  einander  (f.  b.),  im  16. 17. 3^. 
no4  getcennt  gef^rieben;  mit  Setben  ber  dtul^  ma 
Oemegung,  baneen,  kleben,  stehen;  binden,  ftigen, 
kommen  (au^  fibertraoen,  in  Streit  geraten),  stoesen 
n.  a.  —  iromln,  (Smpfinbung  be«  SM«  erregen:  hier 
ekelt  ihn  eine  grämliohe  emp&ndung  an  Stiller  ^icSlO 
2,  2 ;  seine  Wahrhaftigkeit  ftlhlte  sich  angeekelt  Ton 
dieser  religiösen  komOdie  Sreitft^lc  2,427.  —  m« 
taüf^ltMf  berßSrfteS  emtife^Im,  einem  etwas;  ^rfit  er 
empfahl  ihm  Tersohwi^nheit  an;  er  anempfobl  ihr, 
denselben  (Serle$r)  fleissig  zu  suchen  jteder  Sinngä). 
1 08.  —  Uaabt,  m.  ßaupterbe,  befonber«  eine«  Oute«. — 
ttUtAtOf  aü  Cnrbe  ubertragen,  einem  etwas;  (tc$)  liebe 
dereinst  auch  scherze  mit  jung&ann,  so  wie  es  mir 
anerbte  mama  und  die  gnädige  patbin  Sog  2uife  3, 2, 
671 ;  mir  war  Ton  neioem  Tater  eine  gewisse  lehrhafte 
redseligkeit  angeerbt  ®oetbe  25,365;  äie  krankhüten 
werden  oft  angeerbet  Stieicr,  angeerhtes  wapen,  an- 
geerbte sUnde  ebb.;  diätfehler,  za  denen  rie  angeerbtea 
hang  haben  SiSmarct  Vticf  l862.~«KllMa^9Äcv 
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Itxti  ciBietm,  einem  etwas:  das  stille  loot,  das  ich 
mit  dieser  band  ihr  anerbiete  Stiller  Sungfr.  3,4; 
Boh  KU  etwas :  ilun  jetzt  ffenuc  la  tbon  miob  anerbieten 
Ooct^e  Xop  2,4:  SrSt  erbot  müh  an  tmb  ao- 
orbot  mieh;  aw  Sn^ft.:  s<^heB  guten  anexbietens 
v^«n3efcn8cof.  50;  ba^r:  ihm  wären  tob Tartohie- 
denen  orten  anerbietangen  gesofaehen  ©oet^C  Sßal^t: 
»fm.  1,1.  —  ntaftniteiir  pStlereS  crtoinoi,  mit  b«n 
Seiftmt  ttS  ®ärbisat9  imb  Ut  ©efe^Ii^fett,  etwas; 
eiaoi  nir,  als  etwas;  ich  erkenne  an,  erkalte  an, 
bafüc  je^t  aw$  ich  anerkenne,  anerkannte:  anerkennst 
du  seue  macht?  @ott^t  ^omttl&eu«  1;  $art. 
aoerkenneod ,  ge^etgett:  ein  anerkeBDendes  schreiben, 
er  gab  Uber  ihn  das  anerkennendste  urteil  ab ;  $aTt 
fcSt  anerkannt,  etotfe:  ein  anerkannter  meister,  an- 
erkannte leistongen.  —  lUccfalBM^  f.  ^anblung  htS 
%ntcttxauat,  soohen,  finden,  erhalten,  verweigem; 
8nttfanntlts8gef(^(nl:  einem  eine  kleine  anerkennung 

tttkommen  lassen.  —  anerf^t^Nf  fAaffmb  tttäSm: 

talente,  die  gott  ihm  anersohm;  anaühaiwne  ansobuld 
SlOpftai.  bgt  anschaffen  1. 

flnfm^n,  onBrafen.  dgcnttlc^  mit  bau  SlafeBalg 
ft^üren  (DgL  fachen  unb  froher),  too^l  alteS  SBetftvort 
bn  @(^mict)e,  f^on  im  16. 3^.  bistceileit  fibotntgat 
gebraud^t:  dieses  facht  mich  aooh  an,  das  ablas  genng 
SD  achten  Butler  1, 114>>;  naeh  der  mitemacht  fiusbte 
den  grafen  der  sohh^  an  ^tmni.  (S^ron.  3, 439;  aber 
erß  fdt  bem  18. 3$.  Bfiufiaer:  erneuert  unsre  flammen, 
er  hat  sie  angefacht  Ooet^C  t,  130:  mein  kaum  noch 
glimmend  licht  Ton  neuem  angefacht  ffiietanb  Ob. 
7,74;  erlöschend  jetzt,  dann  wieder  angefacht,  ein 
mattes  fllmmchen  U!^tanb  (Sttb.  131;  die  glut,  dicht 
unter  der  asohe,  bt  leicht  wieder  anEufachen  StSs 
maxi  fUtbai  1. 185;  ban  bem  it><a  einer  ^omme  bei== 
^i^en  toilb:  b^erden,  leidenschaften;  wird  glohend 
Ihre  tehnsneht  angefacht  2  en  au  374 ;  ein  wenig  waasers 
nnr,  ihr  leben  wieder  anzufachen  Si e I a n b  Ob. 7, 67. 
—  onM^  1)  itttranf.  fa^renb  Berübten  ober  gelongen; 
mit  dnem  @dtff  (aRacc. 6, 53.  27, 26),  Sagen : 

sehlag  «n  nnr  um  mittemaobt  wird  ein  wi^en  hier 
an&bren  Sc^tUcr  ftab.3,4;  bal^er:  der  gnadige  herr 
und  so  eben  hier  ange&bren  3,  2;  es  rudert  und  es 
nuu^t,  sie  kommen  angefahren  U^Ianb  ®eb.  203; 
bgL  00(6  anfnrt;  bergmanntf^  an&hren,  in  ben  @^a^t 
i)  trani.  fo^raib  Zubringen,  steine,  hols,  waren  Tom 
bahnhofe.  3)  Übertragen,  rau^  antaffen:  die  junger 
aber  füren  die  an,  die  sie  (Ainber)  tragen  SRarc.  10, 13; 
brauchst  du  mich  denn  so  anzufahren?  ®(^tl(er  4, 
193  *  schon  lange  gewtthnt  an  Cains  rauhe*  anfahren 

ErMfiller  1,68.  —  Knfalit,  f.  $onbIung  unb  Ort 
8  Ifofa^rCttS:  die  statte,  fUrst,  die  du  gewllrdiget 
der  anfiihrt  am  apnlisehen  gestad  Urlaub  @cb.  182; 
ein  kleiner  hafen  oder  Tietmehr  anfahrt  iSoctl^e  ttoL 
«eife.  »gl.  anfart.  —  KttfoH,  m.  m^b.  aneval,  1)  ^onb« 
Iirag  b««  anfallen«,  namentlich  bon  geinben,  S^ungen, 
Aroi^ttea:  anfall  der  rftnber;  ob  die  grtun  von  La- 
Tagna  keinen  anfall  Ton  gelbraoht  gehabt  hätte  Steider 
gierte  3, 4;  in  einem  anfitU  Ton  mitldd  Terqmwh  er 
CS  ihm.  2)  (Srfangung  eine«  SrbeS,  erbanfall  tort  kere- 
dUaria  €tieUr;  bäs  fo  (Sttangte,  au^  frei:  da  wirst 
weder  teil  noch  anfal  haben  an  diesem  wort  Wa.  @efc^. 
8^21.  3)  BrtriA,  W  «Oflelflellern,  ©tette  »o  ^4  8«™ 
«ögd  ntebetTaffcn;  bei  gluffen,  ©teile  tvo  ba9  SSaffet 
om  flSrlften  anjthiegt  ~  anraOoi,  1)  faUenb  ober  heftig 
na^  tommen,  berSlIren;  fräßet  intronf.  oon  SJUtcnmg: 

nn  viel  an  sant  Martinstag  so  ain  gross  kelte  an  und 
•in  groszer  sehne  2).  €tSbte<i^r.  5, 27;  bei  3äfltm  bon 
jü^  nteberraffcnbm  SSgelu:  bann  tmnf.  bon  Sneiingau 
oä,  Stcantbdtmi  ein  räuber,  ein  hnnd  fldit  die  wan- 
denr  an;  oeg^neten  jr  die  wechter  der  ABsyrer,  und 
Jelea  sie  an,  lud  fragten  aio  Subita  10, 12;  du  weist 
luebt,  daM  deine  hoffnnngen  man  hm,  wie  ftuien, 
Vf.  9epnt,  S)nttf4cl  ABittiSn^,  L 


anfallen  @<$i{Ier  Stüh.  1,  4;  diesen  fiel  ein  flebex  an 
©cllett  gab.  1,17;  was  Mit  euch  an?  entsuoknng 
oder  schmersen?  ®oet$e  gauß,  Sorff).  2)  ole  SiB« 
f($a|t  jt^ommen:  angefallene  guter  €tieUx;  als  «Kr  ein 
kOnigreioh  ihm  angefUlen  SBietanb  iBCTOtt.  388.  — 
Sliifaiifl/  m.  m^b.  anerano,  Seginnen  unb  ba9  toomtt 
ettnaS  beginnt:  anfang  machen  mit  etwas;  anfang  der 
Vorstellung,  des  concertea ;  anfang  der  weit;  am  anfang 
1.  3)2of.  1, 1,  im  anfang  3o^.  1, 1;  das  da  Ton  anfang 
war  1.30^.  1. 1;  fttr  den  anfong  ists  genng;  den  an- 
fang der  zierlichsten  wade  SBielanb  Slm.1,20;  mit 
©egenfo^en:  den  anfang,  mittl  und  ende,  ach  herr, 
zum  besten  wende  $@erl^arb  60;  geistHcher  anfang, 
letblich  mittel,  fleischlich  end  ®oet$e  13,74;  toigtg 
in  I3caua  auf  tmoa  bolb  Untergc^cnbeS  der  anfimg 
Tom  en^,  na($  bem  frauj.  oommenoement  de  la 
SaSeiftanbS ;  fftri^loBttUf^ :  aller  anfang  ist  schwer; 
guter  anfang,  halbe  arbeit;  ^lur.  anfange,  etwss  lic^ 
noch  in  den  anfangen,  erft  m  neuerer  @t)r.  gäcS^n« 
lieber;  abbetbialer  ®en.  anfa^,  feit  16.  3^.:  anfangs 
des  abends  prima  vespere  Maalcr;  guerfi:  der 
mit  plumpen  knoohen  anfangs  gepolter  macht  ©exilier 
gieSfO  2,  5;  anfangs  wollt  ich  fast  Terzagen  $^eine 

16, 47.  —  onfansen  (ml^b.  ^Sf.  an«  ^en,  im  altem 

n^b.  tto^  fo:  wer  tiadder  anfefaet  €br.  @at  17, 14;  was 
sie  anfitht  AcifeiticiiB  9larrenf(9. 76*;  ihr  paradei- 
sisoh  leben  . .  anbhen  SrnWl.  4^  109 ;  bie  3.  @ing.  $räf. 
fübbeutfc^  oBne  Umlaut:  bamel  fangt  au  zu  wonen 
@<4iUer  ^Rhnh,  4, 3),  1)  tranf.  eigcntli^  fangenb,  greU 
feub  berüBren,  angtetfen,  Bei  ben  @ta8madbera  glas  an- 
fangen, @[a«maffc  gum  Slafen  mit  ber  Sfetfe  ^olcn; 
im  alten  Stecht  buriB  CSrgretfen  alt  eigen  Deanft)tu<hen; 
bo^et  allgemein  anheben,  beginnen,  eine  arbeit,  ein 
gesohafl;  ehe  du  was  anfebest,  so  frage  Tor  @tl.  37,20; 
ein  hoch  anfiingen,  gn  lefen  ober  ju  J^ieiBen;  ange- 
fangne Ueder  mttcht  ich  enden  dtüdert  SteDeÖfr.  4; 
fieng  einen  gesang  an  2.  Sßacc  5, 30;  stürm  (1.  matx. 
5, 30),  kriw  (?f.  120,7),  prooess  (8ef  (ittfl  j.  ®eJ.  1, 6), 
streit,  händel  anbogen;  mit  unteilirutttcm  OBj.:  ich 
habe  nicht  ongefoneen;  ^n^n>BltIt(h  :_^  kamidcel 


hat  angefangen,  Bei  SSef^uibigung  eine«  Sel^rtofen,  äßit 
aKgem.  OBj.  es  auf  etwas  anfangen,  auf  ein  Beßimmte? 
3itt  ^in  unternehmen:  er  fangt  es  darauf  an,  sich  un- 
beliebt zu  machen.  2)  aud^  intranf.  im  €inne  eine« 
tbätigen  SeginnenS,  mit  einer  arbeit,  einem  gesohaft; 
Verben  jn  eigSnsen:  wenn  ich  mit  der  guten  naoh- 
rioht  angefangen  h&tte  (ju  cijS^len)  Seffing  9Rtnna 
4, 6;  du  fingst  mit  einem  heimlich  an  ®  oetBe  gauß  I 
(lu  Bühlen;  onber«  mit  einem  anfingen,  ®tvnt,  b^L  1); 
die  kinder  ans  langer  weUe  flengen  erst  unartig  an 

(fiA  ju  geBal^rcn)  ©ott^e  ffianberj.  3,10.  gerner  klein 
anßmgeii  (ettoa«  jn  Betreiben),  er  hat  klein  angefangen, 
ist  aber  jetst  ein  reicher  mann;  anjEangen  etwas  zu 
thun;  er  Ringt  an  zn  reden;  bafüc  fieng  an  und  sprach 
3)an.2,  20;  sie  Sengen  an,  und  baten  in  SDIarc  5, 17 ; 
ioh,  fieng  er  zn  sich  selber  an,  ich  habe  haus  and 
hof  ®e(Iert  1, 133;  er  fttngt  immer  wied^  daron  an 
(gu  reben).  3)  bieS  me^r  ober  bKniger  »erblagt,  bo« 
fotgcnbe  >|eitb)oct  oft  nur  umf^teibcnb :  er  wird  anfishen 
Israel  zu  erlösen  dtiä^t  13,6 ;  da  Jona  aofleng  hin  ein  in 
gehen  eine  tagereise  in  die  stad  3on.  3.  4;  Sie  mOssen 
anfangen  seinen  grillen  zu  widersprecnen  S  e  f  f  i  tt  g 
aDi^f.  1,4;  oft  aud^  im  Sinne  »on  matten,  anjWIen: 
mit  dem  rieh  ist  nichts  anzufangen  Seffing  aKinna 
3,  2;  was  fangen  wir  an?  loa«  mcuBen  totr?  was  hast 
da  angefangen ! ;  4)  einen  3tt|tSnbtt(9en  Segtnn  angei* 
genb :  das  har  seines  heubts  fieng  an  wider  zu  wachsen 
WAt  16(22;  seine  äugen  fiengen  an  dnnkel  zu  werden 
l.«ant.3,2;  der  Winter,  das  Jahr,  die  kälte,  Toretellung, 
das  conoert  nngt  an.  6)  lefl. :  die  krankheit  fieng  süh 
mit  heftigem  fieber  an ;  mit  diesen  vier  perioden  ungeo 
rieh  Tier  Teisohiedene  itueke  an  £cffing  6,231;  jcgt 

6 


Digitized  by 


Google 


8d 


anflUflm  — onffl'ftm. 


84 


ht  geJüa^fter  ©pr.  gemicben.  —  flslßttefx,  m.  bet  ba 
onareift,  bei  ®la8nia($ern,  bcr  ©lo^maffe  mit  b«  ¥fnfe 
l^oU;  bet  beginnt:  aufsehen  auf  Jheiam,  den  anfenfrer 
und  Tolender  des  glaabens  $ebt.  12, 2 ;  getoB^nlid^ 
im  ©imie  öon  nw^  Se^rting,  nic^t  oorgtft^ritten:  an- 
Aoffer  in  einer  knnst,  irisBenBchaft.  —  tufftwgttfc 
Stnfang  bilbaib:  die  «ni^gUche  geneigibeit  •ehmnd 
bald ;  anlUnglich  war  mir  niobt  wohl  bei  der  Mohe.  — 
«nfffffen^  faffenb,  greifenb  ficrÜ^im,  einen  bei  den  haaren, 
die  gfilegenheit  Stielet;  fiuse  mich  nicht  so  mOrde- 
riteli  an  ®i>et^e  gcmfl  I:  e*  ist  murb.  bricht  wo  Sie 
et  anfassen  6$tUet  §icdio  2,6;  9{ebenSart:  in  einer .. 
bitterbösen  BtimniaDg,  vo  es  nicht  gerathen  ist,  sie 
anders  als  mit  bandühnhen  anzufassen  ^e^fc  $ar. 
2,  69  (bgL  anrnhren);  in  bcbcutenbon  @iin»^  atfedtenb, 
feeffcnb:  der  Junge  man  aobon  tnehtig  mit  anfuaen, 
tu  ber  ffiittf^aft,  9teb<  be«  gdoS^nn^m  ScBen«;  der 
rettende  feszt  an  und  klOgelt  nicht  <Boetf  e  not  Jto^t. 
4,1.  Wt  fä^I..  belebt  gebautem  ©nbj.:  mich  £aszt 
ein  längst  entwöhnter  schauer,  der  menschbeit  ganzer 
jammer  fsszt  mich  an  ganfl  I.  9nbet9  perlen  anfauen, 
an  bie  ©d^mit  fafTen,  teilen. 

Un^tSttbat,  toaS  ongcifix^ten  toecben  loim,  gründe, 
entscheidungen;  anfechtbare  che  bÜtgetL  I9ef(^b.  1260. 

—  aMtai/  fet^tenb  einbringen  auf  jemonb,  ftü^et 

gong  ^nli^:  so  einer  jcmant  mit  einem  mOrdischen 
wafi'en  .  .  anfleht  oder  Hhleoht  (f4t(i0t)  iQamberget 
$alSQeri($tdorbn.  165;  unb  noA:  vielfach  angefochten, 
doch  kein  einzig  mal  besiegt  9tfi(feTt  CiebeOfr.  5,50; 
bann  nnfinntt^ct:  teglicb  fechten  sie  meine  wort  an 
56,  6;  wenn  er  angefochten  ist,  wird  er  wider 
erlöset  werden  @it.  33, 1 ;  eines  handlungen ,  thaten, 
urteil,  meinung  anfechten;  diesen  seit  lange  bestehen- 
den miszbrauch  anzufechten  SiSmaid  Sieben  2,194; 
bon  Übeln,  einen  ficht  krankheit,  sorge,  kummer  an; 
gern  er  Ittszt  sich  nichts  anfechten,  fd^on  16.  3$. 
(@4tDeinfl^en  3,35);  ich  aber  liesa  mich  das  nicht 
anfechten  St^enbotff  2::augen.  18.  —  ftn^t^txmfy  t- 
boS  Snfe^ten,  eines  nrteils,  testaments;  gern  tm  geifll. 
€inne,  Setfudßung :  wachet  und  betet,  das  jr  Dicbt  in 
Anfechtung  fallet  3Ratt^.  26,41;  zu  der  seit  der  an- 
fecbtnng  fallen  sie  abe  Suc.  8, 13  u.  5.  —  anfCinllCI^ 
feinbli^  angreifen,  einen,  eines  leben,  glQck,  stellang; 
au<^  krankheit,  sorge  feindet  einen  an ;  mit  dem  gifte 
daa  den  menschen  anfeindet  SäfitltX  4,55;  dasz 
Oesterreich  fUr  aeine  nntersttttzong  wie  Air  seine  an- 
feindong  genau  den  masistab  der  gc^nteitigkeit  nimmt 
$migettt.8.],&6.  —  anfectigeB/  fertig  fleQen,  eine 
arbeit,  absohrift,  kleidniü:-  —  Onftffeuif  an  geffeih 
legen,  gefangene,  bände;  ubertragen,  gern  bon  geffeln 
ber  ?tebe  unb  IS^e:  dasz  er,  der  boobmubt  toU,  un- 
angef^elt  und  ohu  eh&au  leben  soll  $t{l  $arn.4(>7; 
das  ist  der  weg  nicht,  Ihren  mann  anzufesseln  @(^iUec 
gteela  2, 2.  —  onfeitil^tcttr  feu^t  matten,  beneiden:  der 
regen  hat  das  erdreich  eben  nur  angefenchtet;  die 
Eunge  anfeuchten,  bei  3)urft.  —  m^txn,  geuer  mit* 
tciloii  der  ofen  wurde  angefeu^;  eine  rakete  anfeuern, 
i^rc  Öffnung  mit  äfle^ti^ulbei  fSDcn;  ubertragen:  er 
ist  Ton  begierde  gani  angefeuret  @tietex:  {®ifym* 
fpider)  feuerten  einander  an  ®oet^e  93.2ß«flcr  4, 15; 
eure  eifersueht  vetgeblich  anzufeuern  XBttlanb  an 
Olympia  II;  ihm  . .  den  math  anfanerte  ^eiffe  ^r. 
1,  l()6-  zur  hülfe  angefeuert  3,59. 

ftnpdnitten ,  mit  i^ammen  berühren,  entjünben, 
pfWe  (bamit  jte  in  ber  tSrbe  ni($t  faulen),  ein  licht; 
Dtlbli^:  (eine  $actei)  angefiammt  von  einigen  schwär- 
merischen anfuhrem  Stetanb  golb.  ®p.  2, 4.  —  m* 
fl^Oir  f ^enb  an  ehicn  gdanaen:  wü  flehten  om  trink- 
bare quellen  erde,  dichan  @<^lI(eT  11,192.  —  OH* 
flfdtl^  ffidenb  jUfÜgen:  dem  römischen  gewande  manch 
modeqoBstohen  angeflickt  £16  fimm  e[  2, 195;  Über* 
ttdgen:  ea  sind  diete  stod tonen  meist  an  die  berge 


angeflickt  ®  oet^e  16, 272.  —  anflieget^  fttegenb  ^etait> 
lonmtcn:  ein  bienensohwarm  ist  angeflogen  Slüdert 
8id&eSfr.  5, 65 ;  flbettragen  etlenb  '^eranlommen :  (iifi) 
komm  nmmittemaoht  unfehlbar  angeflogen  SSielanb 
ftlelia  3, 43 1 :  fiA  tno  anfegen  toie  im  ^ge  (bgt  anflog), 
Don  €taam  bte  fti^  fclbfl  gefät  ^im;  im  Bergbau  an- 
geflogenes eis,  toemt  ed  jcr^reut  auf  bem  ®eftein  ^t; 
ein  dunner  angeflogener  goldsohaum  €(fiillei  ftab. 
4,7;  morgenrOth  in  osteo  angeflogen  StAttert  StebeSft. 
4, 42:  was  bald  anÖeagt,  fleugt  auch  bald  ab  ©tieler; 
mit  S)at  das  fleber  ist  ihm  angeflogen  ebb.:  plotslicti 
flog  ihn  eine  freude  an  3$aul  Stit  4, 44.  —  Suiflltgr  ^ 
$anblung  beS  Hnfliucne:  Tttgel  im  anfing;  toas  an« 
geftoaen  tfl,  junget  ^olj,  gerftrcutct  f&qi  anflog  tou 
trende,  von  eohwwmut  im  getioht.  —  nfuita^  fbltenb 
anfc^tueHen :  der  bergitrom,  .  .  anflaüiend  znm  see 
Seut^olb  ®eb.289;  fbitan  onlommen:  anfln- 
tende  Tolksmenge. 

fIttflirkerR,  Sorberung  an  einen  fidlent  er  fordert 
ihm  eine  grosse  summa  geltes  an  ©tielei;  jc^t  nur 
m>^  @ub£  %nfOTtlCCllII(tr  t-  •■  anfordemngen  an  jemand 
haben,  stellen ;  er  stellt  eine  harte  anfordemng  an  meine 
naohsiobt;  neucrbing9  in  amtltc^  ^pt.  fär  boS  ftembe 
{Requi^tion  ({^elbbiutfi^Orbn.  126).  —  Stttfrage,  f-  an 
jemanb  gerii^tete  grage:  eine  anfrage  an  jemand  thun, 
richten,  stellen;  es  stand  eine  anfrage  in  der  «itung; 
f})ri^ttt5rtnc^:  eine  anfrage  ist  keine  anklag«.  —  an* 
fngai,  an  jemoub  eine  Srage  ritzten,  bei  einem,  utä> 
tranf.  einen:  bei  einem  worOm  anfragen  @tie[er;  dass 
man  dich  nur  anzufragen  braucht  Aetler  ©inngeb.  8. 
—  an^cn,  on  ber  Oberftäi^e  Bon  ettoa«  treffen,  6e» 
nagen:  Insekten  fressen  das  obst  an;  ein  ron  fischen 
angefressener  leichnam,  vom  rost  angefressenes  eisen; 
übertragen:  angefressen  vom  gifte  jener  gesinnnng;  es 
war  ein  kern  in  ihr,  der  noch  nicht  angefressen  war 
vom  wurm  $cBfe  !ßat.  2, 16;  anber9  sieh  einen  banoh 
anfressen,  tmt^  Siqfoi  enongcn.  —  «nfrtCKIV  friecenb 
fii$  mit  cttoaS  betbmben:  der  stein  war  an  die  erde 
ai^froren;  die  Stiefel  sind  mir  bereits  mit  sammt  den 
fUszen  angefroren  am  scblittenkufeD  $ebel  3,  8;  feur 
soll  ich  gieszen  au&  papier  mit  ang^romem  finger? 
@(!^iner  4, 17;  der  ritter  bleibt  wie  angefroren  stehen 

SSielanb  Ob.  3,54.  —  onfrif^eiv  ftifl  ma^en,  ftäf« 
tigen;  toielfai  bei  Oewerlcn,  toerat  ctioaS  Sreibenbe«, 
eine  $umpc,  bei  S3äcfem  Sauerteig,  im  Süttenroert  iStd« 
glätte  tsiebec  leißungefä^ig  gemacht  mib ;  bei  3Sgem 
den  hnnd  anfiisobfln,  i^n  ^tijen;  blumen  im  glase,  aioh 
dnroh  önen  trank  anfrisohen;  fibettcagen:  a^  ge- 
däohtnia  anfinsohen;  ich  mnsa  diesen  luu  TentHrkni! 
dieses  interease  anÜscben!  ©c^illet  gtedto  2,  8;  in 
gottes  lob  angefiiBchet  (ermuntett)  werden  ©im^it.  2, 241; 
angefrischt  ron  seinem  lobe  X  i  e  d  Oct.  29. 

tlnffiflen,  fügenb  berBinben,  ^injuc,  beifügen,  dem 
briefe  eine  aachachrirt,  dem  hefte  einige  blutter;  ältet 
bon  einer  9}a($ri<$t:  ich  habe  dir  dos  wollen  anftigen, 
Aoo  eelare  ie  nolui  @tieler;  sich  anfUgen:  der  ring 
hat  . .  auch  die  eigensofaaft,  an  jedm  finger  atracks 
sich  biegsam  anzufügen  SBielanO  Ob.  3,  31.  —  ffll« 
fS^ldlf  fü^Ienb  beri^ien:  der  arst  ftthlt  den  kranken 
mit  den  bänden  an  ©teittbat^;  xefL  bun^  8cTfi!^nmg 
ettount  loetben:  dos  fabtt  sich  hart,  weich,  rauh.  Und 
an;  einem  etwas  anfüllen,  emfjftnbenb  etfennen:  mond- 
soheinslieder,  am  beiszen  mittag  . .  gereimt,  denen  man 
die  saure  mUhe  anfühlt  Alinget  2^eat4, 136.  — 
nnfnlirr  f-  boS  $eranfa^ren,  namentli^  bon  ^ra$t> 
oütem  3um  $erfanbt  ober  Serfouf :  anfuhr  beS  $)dnng9 
)Su«[aub  1888  64^  —  nnfiitiren,  oberbeutf($  nie  an« 
fobtcn,  steine,  riegel  zum  bau;  allgemein  fon^  bon 
SebetD^en,  borouSgel^enb  leiten,  truppen,  volk;  dieaol- 
daten  zur  soUacht  anfUren  ©ttelcr;  den  reigen  an- 
mhren,  au6  bilblifb:  weil  er  den  reihen  .  .  anfUirt 
(an  ba  @1}^e  0«^')  Ooet^c  53,128;  anführen  la 
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•raerkuMt  (SBielanb  ©vll).5,ll.  ffianiWnu'lS)  ftit» 
leiten;  einen  kdhi  gtotiiren  anAiTen  Stielei;  iionif^ 
eineD  utftihren,  f^Ie^t  leiten,  tSu[((en,  l&etiägen:  seine 
glaabiger  anfttren  @tielet;  sie  bat  mich  angefllhrt, 
wird  siee  aaoh  so  maciien  ®oet^e  ^OUft  1;  vorte, 
bewein  anfahren,  bOT^tingen:  es  worda  zu  weitläufig 
sein,  sie  (Slogepimlte)  hier  aosuftlhrea  St^illei  9,19; 
einige  imriiihtin  thatssohen  widwlegen ,  die  . .  ange- 
flüut  wnrden  9iSmftTif  »eben  2, 92.  —  ftafSlbmf  m. 
bei  anfO|Tt,  an  bei  @^t^e  {te^t:  ihr  (berSIäuber)  an- 
fnhnr  @  4  i  U  C  r  2,  355 ;  die  aDfUhrehn  desselben 

(2:an3cd)  4,206.  —  Snftt^naig,  f.  ^onblung  bes  Sn> 

fü^ren0,  Seitend:  das  toUe  unter  antUbnuig  mehrerer 
aufwiegier  draDg  in  das  geßlngnia;  anfOhruDg  zur  ge- 
lehTtamkeit(9la6ener);  anfti^ung  (öon ©orten,  €tel« 
ten,  Selegcn)  Stieler;  toai  angeführt  toitb:  manche 
anfUhrnagen  aus  jenem  sohriftateller.  —  ^tnffi^milQ^ 
Sdibaif  n.  B^*^f  i)t  anse^rte  Stelle  ein* 

gefclfoffm  tottb  G/-*0>  —  nfUfeiL  iSaqi^  fällen,  ein 
gefiLsi  mit  wasMT}  einen  saek  mit  kwrn,  kiste  mit 
baehem;  äch,  seinen  bauoh  mit  essen  und  trinken; 
■eine  blleher  nnd  mit  Tiel  Weisheit  aogefUllt  Stieler; 
etwas  gelesen, . .  das  meinen  köpf  ganz  anfttllt  2ef  fing 
11,747;  einen  ganzen  brief  mit  Luidwirthsohaftliohon 
klagen  anznfnUen  «iSmard  ^ef  1845;  bald  wird  . . 
aioh  halb  anfüllen  das  neulioht  (9Ronb  im  erften  Siertel 
fein)  Sog  Snife3,2, 58;  bon  ^erfonen:  die  amnestie 
des  kdnige  hat  die  armee  nnd  die  provinzen  mit  reoht- 
Uchen  ntnbem  angemilt  Seume  Spa3.2,70.  —  fbl* 
hntr  f-  Ort  »0  Skiffe  onf<ü^nn,  8aniiitnsf^I(4;  in  ber 

Vibd  an^  m.:  nnes  uftarts  mwr  wurden  sie  gewar,  der 
hatte  ein  ufer  Wß.  @ef^.  27, 39,  neben  f.:  da  die  onfnrt 
ungelegen  war  zu  wintern  1 2 ;  neuer  nid^t  mc^t  ^finfig : 
fuhr  der  anf urth  zu  saraer  3t  1, 619;  Ober  biftoeilen 
mät  fOr  $anblung  bed  snfa^renS,  ^ngdongenS:  die 
anfurth  des  ehrentages  S^ßanl  ^tegelt.  2,41. 

Ungute ,  f-  t»a4  angegeben  tottb;  ui  olteRer  Seb. 
(wÄh.  angAbe)  9ngdb;  nat^^et  anjeige,  auSfnnft, 
Stittdfuna,  angäbe  eines  zeugen,  sacbTerstilndigeti ; 
angäbe  eines  TerbredienB  bei  gerioht;  naoh  meuuien 
angaben  iit  daa  kunatwerk  gefertigt;  ein  budi  ohne 
angäbe  des  droekortea  nnd  der  jahrzahl;  ®abe  in 
Sntn^trang:  g«gen  angäbe  der  alten  ubr  nnd  drauf- 
lahiung  eine  neue  erhalten.  —  Ottgoffei^  on^altenb  an« 
fronen,  in  ber  alten  Spr.  ebler  Susbrud:  (wir)  kapten 
an  da;  werde  wip  fflatlber  46,  20  (nO($  S^&tUer 
ffljite  baa  SBort  fo,  im  äUefien  «ort  1,  2, 567,  too  er 
^ater  in  anzuschauen  Snberte],  bamt  ober  mit  bem 
8tifinnc  beS  Sinfobigen:  gaffen  sie  mit  au^perrtem 
manl  an  3.  Sfia  4, 19;  ieh  lUitte  den  ganaen  tag  da 
stehen  und  rie ant^iffni kOnnen  ffitcfattb  €^(».4,2; 
das  empfindsame  angaffen  einer  berg-  oder  waldtand- 
sehaft  $evfc  ^or.  2,  IM.  —  ntgSngig,  ange^enb, 
m5gli$:  wäre  es  daher  angftngig,  .  .  dienaohhoht  zu 
Terbreiten  $reugen  L  S.  1, 143. 

^ntefKn,  l)  gebenb  bariieten  ober  reiben,  als  Sn* 
gdb  ober  bei  SBertbered^nnng :  sein  haus  g^n  das  eines 
andern  angeben  und  eintansohen.  2)  einen,  olS  St^ul* 
bigen  me&cn:  dazu  hat  er  deinen  kneoht  ang^eben 
tax  meinem  herm  2.  ©om.  19,  27;  einen  ak  mOrder, 
dieb  angeben,  bei  ber  Obrigfeit  3)  lefL  aioh:  der 
»Order  hat  neh  selbst  angegeben;  o^ne  Oejug  auf 
Obrigfeit:  «öl  ne  sieh  Atlaohlioli  als  geliebte  Jupiters 
angegeben  <9oet^e  46,59:  frfi^  sieh  zu  etwas  an- 
geben fär  eine  Stetle,  @efi$S^  ober  Seruf  melben:  es 
gibt  sieh  ein  kÄofer  an  ^rif(^;  giebl  .  .  sich  zum 
hosarenan  Scffing  Stnng.  1,122.  4)  etwas,  Angabe, 
SRetbimg  mai^,  bor  bem  Ämte:  einbruoh,  diebsiahl; 
■eine  verluste  angeben;  er  hat  alles  bei  der  obrigkeit 
angaben  Stielet;  angeben  wie  viel  man  Unter  habe 
~  r  i  f  dl ;  augäamäu^,  ali  Vnotbmmg,  fßlan,  Sntbmrf : 
da  f«dt  an  angaben  deaadrooaten  ftciferSbcrg 


SD7at.^ime(f.  2*;  f[Kelt  sogar,  aufsein  angeben,  die 
rolle  einer  wahnwitzigen  Seffing  2)ram.  73;  warum, 
wozu  daa  ungeheure  roszT  wer  gub  ee  an?  Sfbillet 
^erji  XxoiaS  25 ;  da  will  ich  unsere  neuen  sorten  (@eor« 
gtnen)  vorzeigen  und  die  namen  angeben  gretftag 
Stounu  1, 1;  angeben  wie  man  etwas  machen  suU;  ol8 
SBeric^t,  C^Sl^tmig:  die  art  seines  todes  wird  rersabie- 
dentliob  angegeben  Seffittfl  8eb.be8So))$.:  der baron 
. .  gab  cur  Ursache  an,  dara  im  schlösse  allee  in  be- 
wegnng  sei  ®oet$e  SS.änetßer  3,3;  hat  man  doch  . . 
die  nator  durch  ezperimente  gezwungen,  ihre  schran- 
ken anzugeben  S^iUer  8iänb.2,l;  "^ufig  im^ort: 
auf  die  angegebene  weise  empfieng  er  die  nachricht; 
wie  ich  schon  früher  angegeben  habe;  oSt  Bto^eS  Sor« 
geben:  ergaben,  erhebe  mioh  nicht  gehört;  oberbeutfi!^ 
einem  etwas  angeben,  todfi  ma<$en;  bg(.  mit}  angeb- 
lioh.  5)  in  boQemSgiger  webe  schnurren,  sptisze  an- 
geben, anfangen:  was  der  filr  dinge  angibt!  Scpmellex; 
es  ist  zum  todtlaohen,  was  fbr  s^lsze  der  Till  aogiebt 
Stttmetmann  Wtünäif}.  l,  30.  6)  mufifalifc^  eines 
ton,  die  tonart,  den  takt  angeben,  anonmciü)  fOt  bic 
HuSffl^rung  eine«  Stüde«;  bon  3nfinmienten  oBer: 
das  olarier  gibt  keinen  ton  mehr  an,  bringt  leinen 
'^erboi;  o^ne  Ob),  die  flöte  gibt  nioht  an;  wenn  die 
saitea  dieses  instrumentea  . .  falsch  angeben  Sf^iUer 
4, 36;  au4  bon  SInberem:  die  feder,  der  stift  gibt  nioht 
an,  ma^t  leinen  Strii^.  7)  oeroltet  tote  aufgeben:  eine 
kunst  oder  handwerk  angeben,  reeedera  ab  arUfieio 
Stieler,  er  bat  daa  studiren  angegeben  ebb.;  nach 
dem  sie  ihrer  eitern  aberg^nben  angeben  Sinit)L4,367; 
ie|t  bafnr  in  berber  9IAc  dran  geben,  too^I  m  innerer 
Segie^ng  o^tn  !•  ^  angeben  bei  Aartenf)>idem, 
i»gl.  baju  abgeben  4.  —  ongcOtTf  m.  ber  ongibt,  tünbet, 
melbet:  der  heimlicher  rat  im  erkentnis  gottes,  und 
ein  angeber  seiner  werk  SBdS^.  SoI.  8, 4 ;  angeber  eines 
Terbreohens;  ber  ben  Jßlon  mat^t:  er  war  der  angeber, 
sein  bruder  der  ausfUhrer  dieses  knnstwerks.  —  SllI» 

ttcbinli^  n.  @ebnrt«tagegcf($cnl  (bie  @abe  toarb  an  ben 
$al8  ober  8rm  gebunben) :  wu  aber  soll  ieh  dir  lum 
angebind«  kauren?  (Süntber:  wohl  ziemen  dir  (JHnb 
eine«  Stüter«)  zum  angebind  sich  Ueder  und  pro- 
pbetsohe  Worte  Ul^Ianb  ®eb.  71.  bgt  anbinden.  — 
angcblfa^f  bem  Sotgeben  nac^  (bgl.  angeben  4),  bon 
grifd^  neue«  ©ort  ttcrjeitvnet:  die  angeblioben 
beweise  sind  nicht  vorhanden;  sein  angeblicher  vater ; 
angeblich  ist  er  verreist.  S3ei  Äant  aber  toie  ongeBbar, 
mdbbar:  bestimmtet,  in  zahlen  angebliches  verhitltaiB. 

—  angeboren/  bur^  (Seburt  gegeben,  gleii^fam  an  einen 
geboren,  balfter  in  oUerei  Stit.  mit  acc:  ee  ist  sie  von 
ir  mnternit  angeb««n  9afhu@|).43;  oBecaui^f^nt, 
toie  yö^i,  mit  Sat:  dem  lande  ist  nntriuwe  angebom 
greibanl  159,19;  der  geist  ist  ihm  angeboren  Stielet; 
aogebome  freiheit,  Sünde  ebb.;  angetwmes  recht  Sßte» 
[anb  3br.2, 16;  die aUgemeineu  nnd  angebomen  regeln 
des  verstandet  ftant  10,136;  in  seinem  angebomen 
Wappen  8i(§t»er  gab.  1, 10.  Selten  ar«  geffi^tte  gönn 
ju  emem  fonfi  unbdegten  angebaren:  die  sUnde  wird 
allen  menschen  angeboren  Stieler:  was  ftr  Vorzüge 
die  gOtter  euoh  angeboren  haben  woet^C  83gd.  — 
Stngebol^  n.  ba«  Anbieten  nnb  too«  man  anbietet:  ein 

angemessenes  angebot  matäien,  thun,  empfangen,  an- 
nehmen; angebet  von  waren,  arbeitdtrftften;  mit  Stegen« 
fa^  formetbaft:  unter  der  hemchaft  von  angebot  und 
nachfrage  gaffalte  Snttoortf($r.  15.  Sei  Stdgenmgen 
l^gt  angebot  ba«jenige,  toelc^  beginnt 

Sngeftei^n,  n.  ju  teil  toerben,  getoSbnIt($  nur  in 
SSerbilÜmng  mit  lassen :  aus  gnaden  angedejhen  lassen 
grifi$  als  gormel  bome^mer  Kebe;  f)>5tet  toeniger 
bomebm :  den  sohuu,  den  er  (iSoItaire)  der  famili»  Galas 
angednhen  lieis  Qtoet^e  2>uS.  12«  —  S^Ckoto  n. 
toie  andenken,  me^  in  ^erliii^et  ober  bif^tenff^  Stebe: 
in  angedenken  bidinlten,  teeligen  aDgedenkens  gtift^; 
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Oeb.96;  3ei£m  bec  lErimtening :  angedenken  da  ver- 
klongner  frende,  dai  ioh  immer  nooh  am  balae  trago 
&Ott^t  1,107. 

ttniclen,  ij  gei^enb  nfi^mt,  cntgegm  Tornmot, 
begegnen,  In  Süertx  &ipv.  mit  2)at:  wauB  ihr  (ctnei 
grau)  niemand  angehet  @imt]t4, 66;  loSge^  auf 
ettl>aS:  ging  auf  die  aohiffbrttoke  mit  an  1,454;  noä) 
bei  ÄIot)ßod  btlblic^:  wenn  männer  -roa  Tentande 
wider  di^  von  weloben  aie  Ubertroffen  werden,  gerade« 
oder  knimmes  vegea  so  angehn  12, 96;  ebenfo  die  Obel, 
gegen  welche  die  freimanrerei  angehet  £ef fing  IBtnft 
0.9003;  tranf. einen  angehen,  Kunt)fenb:  eagieng  ein 
loserman  öfters  einen  beaxrenan  Sogau;  bitträb:  einen 
um  lohuts,  hilfe;  ich  bin  nnb  ioh  habe  ihii  angegangen; 
dOrfe  ne  ihre  hemohafl  nioht  schon  wieder  um  geld 
ai^ehen  jteKei  Sinngeb.  84;  etwas  angehen,  mttei:: 
ne|men,  ongTäfen,  die  oocaaion  ©bnpt  4, 69,  den  Zwei- 
kampf (ageboin  2, 138,  dass  edle  gönOther  . .  be- 
trogen weiden  mUesen,  sie  m&gen  es  angehen  wie  sie 

wollen  Sietanb  Sg.  9,2.  2}  fibectragm  anf  Un» 
lebenbigeS,  in  altct  €^t.  ein  dino  gät  einen  an,  bmil^ct, 
beUKBt  tl^n  (9tot,  Rem,  Kene,  €i$IaO;  betraditongen  . . 
die  ihn  im  tanmel  der  geseUsebaft  nioht  hatten  an- 
gehen dürfen  GiSilUr  4^370;  lebt  wo^nfi^  das  geht 
mioh  an;  was  gehet  et  dioh  anf  3i>9. 21, 22;  das,  was 
Sie  den  sweok  meines  dasrins  nennen,  geht  mioh  jetzt 
nichts  mehr  an  @($ilter  4. 200;  bafui  au(^  das  geht 
mir  nichta  an;  was  gehen  aem  Christen  dieses  maones 
. .  beweise  anT  Sef  f  ing  10, 10;  die  ganze  saohe  ist 
midi  uiohta  angegangen ;  frübec  als  wann  sie  die  rüae 
nit  iondezUeh  ang^angen  hKtta  ®iinj[>t2,161;  anberS 
ind>  fiu^CiGii^:  was  mioh  angeht  (betrifft),  ich  bin 
Ton  nun  an  der  abgesagt«  feind  des  haosea  Oesterreich 
Seiner  8, 335;  angehend  die  artikel,  welobe  in  die- 
sem eompromisse  Teneiohnet  sind  7, 185.  3)  b)0  an;: 
lommen,  nomentHf^  jnjlSnblti^ ;  in  altem  Spt.  bom 
©erotea  in  Slejje,  gaUfmde:  obzwar  nun  ioh  mich  zwei- 
mal betrügen  . .  lauen ,  so  ^ing  ich  doch  auch  das 
drittemal  an  Qinüpt  2, 95 ;  mit  ^t.  geraten,  gelingen : 
einen  andern  ansohtag,  der  mir  anch  wol  angienge 
1(270:  je^  tturno0  etwas  geht  an,  geht  noch  an,  ift 
^uuet^cnb  )um  (Straten  obec  gottfontmcn:  in  raschen 
jähren  gehta  wohl  an  ®i>et^e  gauß  I;  ea  war  nt  arg, 
es  ging  nnmOglich  an!  Sielanb  $en).2,256.  SBon 
^ftanjen,  SButjel  faffen :  alle  Obstbäume  sind  hier  gut 
angegangen.  4)  anfangen  einen  $etlauf  }u  nehmen: 
umb  die  zeit,  das  die  geratenemdte  angicng  9htt^  1,  22 ; 
dammb  gieng  auch  mein  zorn  und  grim  an  3et.  44,  6 ; 
der  lärm  gieng  von  neuem  an;  der  gottesdienst,  die 
kirohe  ist  schon  angegangen;  das  concwt  ist  nooh  nicht 
angegangen;  der  &Uhling  gehet  an,  hei  angehender 
nacht  giif  1^;  bon  $erfonen:  angehende  kunstler,  ge- 
lehrte, Som  Seuer,  entbiennen:  das  fewr  ist  angangen 
5.aRof.  32,22;  nnb  baS  Dom  geucc  Qrgriffene:  das 
haus  gehet  an  @tie(et;  der  tiacn  wollte  elwn  angehen 

@(btUer  ißänb.2,3.  Son  berbecbenbcn  ISegenfiSnben, 

fc^Ie^t  Ibctben:  das  fleisch  ist  schon  angegangen;  der 
zahn  geht  sohon  an.  5)  bon  JtteibungS^Äm,  fxäf  ans 
Teigen  laffen:  der  rock  geht  gut  an,  die  stiefel  geben 
nicht  an.  6)  ft$  auftoSrt0  erflretfen:  so  gar  steil  gehts 
an  ©exilier  ZtU  4, 1.  —  angc||öcciir  in  Oe^orfam  fein 

Siegen  jemonb,  habet  in  St^entum  ober  Serbanb  jemanbee 
ein,  in  ättercx  @pL  nttt  See  her  Seifen:  wer  dioh 
angehöret  in  der  stad,  den  fOre  ana  dieser  stet  1.  SDlOf. 
19, 12:  feit  17. 3$.  mit  ^ßot:  wem  gehören  die  baeher 
an?  SteinbaA;  das  hen,  das  Sie  Terschwenderisch 
mir  opfern,    gehört  den  reichen  an,  die  Sie  dereinst 

r^eren  sollen  S^iUet  Äarl.  1,5.  —  ongebKrig»  als 
Eigentum  »ifi^enb;  Slng^örige^  $Iur.  jnm  gami[ien= 
berbanbe  @e^orige:  die  angeborigen  eontanguitui 
Steinba(9.  —  KngcBsstlf  »>•  f.uUagen. 


Vllgcf.  f-,  früfier  nnb  munbottni^  no£  je^t  m., 
€tad^  ^pi^,  al^o.  angnl,  m^b.  angd,  ffietterbtlbniM 
bon  al^b.  ango  bcflbonbt  mit  Tot.  nnouiL  grie($. 

tfnkos  fialen,  <3de ;  @tad^  an  Snfectcn,  nur  no^  ntunb» 
ottli^  (ober:  nnb  nieberbeutf :  $alen  |um  Afangen, 
nnb  Dann  au4  baS  ©eriit  feibft  (3lute  unb  ©cbnur), 
an  bet  ber  $alen  l^Sngt,  fonfl  angelrute,  angelsobnur; 
die  angel  werfen,  mit  angeln  fangen;  baS  alte  3Jta9c 
(Sßattl^.  17, 27.  $Iux.  angel  3ef.l9,8)  ttoi!^  hie  in  bie 
neuere  @^r.:  ein  fischer  saaz  . .,  sah  nach  dem  angel 
ruhevoll  @oetbc  becgifcbn;  btlbM:  werfte  ihr«  angd 
(9(ur.)  aus  nnd  fischen  das  gelt  XlbettlnnS  Sonb« 
ßoTjet  56;  nieht  gaas  nmsonst . .  warf  er  den  angel 
aus  Sd^illcr  5, 17;  wohl  leh  ich  den  angd,  womit 
man  dich  zu  ßingen  denkt  !ßicc5,l.  $alen  auf  bem 
fi^  baS  S^ürbonb  betaHgt:  ein  &uler  wendet  sich  im 
bette,  wie  die  thur  in  der  angd  &px,  @at  26, 14: 
ftJti^tsBrtTi^  unb  feilbliA:  zwischen  thor  und  angel 
stecken,  in  bet  Atemme;  die  angeln,  um  die  sieh  unter- 
saehungen,  bedenken,  einwürfe  bew^n;  die  weit  aas 
ihren  angeln  heben.  .8ei  jtlingen  bon  äßeffem,  SBaffen, 
Seilen  n.  a.  ber  im  $eft  flecfenbe  fpi^e  XaX ;  ipü^tt  gc= 
rmmmtet  Gifen,  fuszangel,  jum  Slb^altcn  ber  2>iebe. — 
3)a3n:  KflgdlHdtCr  m.  $alen  an  bem  ^anggerSt,  bet 
anacL  —  n^liu  mit  ber  Slngel  flf^:  am  ufer  stehn 
und  angdn;  nadi  fischen  angeln;  fische  angeln;  über:: 
tragen:  die  nach  allen  mannsleuten  angelt  @oet^e 
CErtDtn;  mensehen  angelst  du  mit  gold,  weibem  and 

krönen  Si^tlter  gtcSlo  2, 19.  —  9(ngdbimH> m  $unlt 
um  loderen Ji($  bie  Crbe  beloegt,  (mat^.  Sej.  72); 
übertragen  ^nlt  um  ben  ftc^  &ma9  fiber^oubt  bre^t, 
angelpunkt  der  ganzen  nnteranehung.  —  SsgClften^  n>* 
$otariflem;  bon j3efen  in  SüSgenS  XrieaSbaumn^  1648 

fiebttbet.  —  matmvt,  fo  iveit  ti  bie  ^urongd  geflattet, 
E^r  toeit;  fi^on  16.3:^.  (Sßat^efiuS);  das  maul 
angelwdt  aufsperren.  —  Snglcr,  m.  ber  ba  ongelt;  ioh 
kann  mich  am  eee  noch  zum  angler  ausbilden  $el}fc 
$ar.  2, 1 33 ;  fbnc^lnSrtlii!^ :  ein  angler  muei  wissen  wann 
er  ziehen  soll. 

nnselmiBen^  SIter  tranf.,  einen  um  etioaS  angelten, 
den  himmel  um  hilfe  (^bi^dnbet);  je^jt  intranf.,  feiten 
^t  anlangen :  wir  gelangten  spftt  abends  in  an  — 
OngeUif  n.  ®clb  atS  2)ranga(<,  ecfte  Sofung  ober  ^ft= 
gelb.  —  Stnoclcsestrit,  f.  bie  einem  angelegene  (bgl. 

enli^en)  6a^e:  alle,  welchen  die  rcligion  eine  an- 
gel^nhdt  ist  Seffing  tO,  1;  betblafet  toie  ®ef(%ä(t, 
ettocüs  jn  SetreibenbeS:  was  hat  er  bei  dir  ror  eine 
aogde^nhdt?  @teinba$;  wiofatige  angd^nhdten 
ebb.;  minister  der  auBwttrtigen  angelegenhdten.  —  QSs 
gd^tnttii^,  in  angelegener  Hrt,  bringenb,  toit^ag:  an- 

gelegentliehe  bitten,  empfehlun^n;  einen  angelegent- 
oh  bitten.  —  ongeloben,  berftarlteS  gdoben,  fetectid^ 
berf ^reiten,  gehorsam  (SB  i  e  t  a  n  b  Ob.  t ,  9) ;  einem  etwas 
(ihm  bah  auoh  ioh  mein  leben  angdobt  ubianb  ISm|t 
117);  mit  SIdie:  and  hier  gelob  iohs  an,  verspritien 
will  ich  Air  ihn  . .  nein  blut  @cfitUer  ^icc  1,4. 

Vlttfleneffenr  einem  ^Wede  ftt^  mgcnb,  ^laffenb,  gc 
mäfe,  ?ßart  bon  anmessen  (f.  b.),  tu  bei  angegebenen 
Sebeutungjuerfl  bon  abetung  aufgeführt,  berpl^itos 
fot>ht[^  @)}r.  feiner  Q^it  ange^örig:  dieser  ausdruok 
ist  seiner  denkangsart  rollkommcn  angemessen;  je^t  ein 
angemessenes  betragen,  ein  paar  angemessene  worto 
spreohen.  —  9ligc»Cffai^ett,  f.  tKtffenbe  Stt:  die  an- 
gemessenheit  der  menschen  tu  ihren  mntterlfindem 
Sant  10,83.  —  m^tttäiai,  berflStItee  genehm,  gern 
anjunebmen,  beliebt,  in  uterer  &px.  bon  ^erfonen  mä) 
i^rtm  i^TXn:  wenn  du  from  bist,  so  bistu  angeneme 
1.  ^oj.4,7;  das  gebet  der  fromen  ist  jm  angeneme 
@pr.  @al.  15,  8 ;  angeneme  für  gott  unserm  heÜand 
l.Xim.2,3;  (bag)  deine  wolthat  dioh  angeneme  machen 
für  allen  .  menschen  @ir.  7, 36;  bete  xa  dir  zur  ange- 
nemen  zdt  ^f.  69,14;  angöieme  wort  freb.  1^  10;  in 
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neamr  ®fit.  MijitaStMifc  ber  iSmbftnbung  teoi^I  ti^uenb, 
ammitenb:  angenehme  knhlnng  Sürger  SuIbigungS> 
Deb;  vi«  angenehm  der  &lbe  mondglans  gr2RÜUex 
3, 164;  das  angenehmrte  plätuhen,  das  ich  jemals  sah 
itleiß  JtSt^c^.  3, 1 ;  dem  vater  war  die  erqmckong  an- 
genehm (Stoetl^e  SSonbecj.  1, 2;  oon  $crfonm:  der 
angenehmen  frsu  @Ottet  1, 122:  angenehmer  mitgast 
Goetl^c  31,115;  altlütertf^  inbnXnrebe:  ieh danke 
Ihnen,  angenehmste  Henriette,  für  Ihre  Tertbeidigong 
Seffinfi  8wiS'2, 2.  Stn  ©Bi^tnBeri^tm,  spiritua  an- 
genehm, gern  gaiommtn,  begt^rt;  der  markt  war  fur 
die  anleilie  angenehni,  na^m  ftc  gem. 

Cbigcr.m-  OxoSlonb,  ®raeblc^bet  2)5Tfern,  a^b. 
sogar,  m^b.  anger,  altnocb.  attf^n$t  engi  93}ie[e;  alt» 
genti.  SBort,  ba4  aucfi  Im  SoOSnanien  Angrivarii,  Bente 
ISngem  lebt,  fonfl  Ober  bintlel  iß.  weidende  sobafe* 
gftose  auf  dem  anger;  ein  weiter  grOnender  anger  Tor 
dem  dorfe,  den  baoem  and  nahen  städtem  mn  lastort 
® oet^e  $eim.  n.  S>ot.  S&it  @d^inbangn:  euch  ($ferbe) 
wird  ein  schnSder  tod  einst  auf  den  ai^er  bringen 

Si6tb)ei  gab.  1,5. 

Sngcfcictif  $act  bon  ansehen  (f.  b.)  in  bebeutenbem 
Gfauic,  geachtet:  angesehene  fimilien,  geeehleohter ;  ein 
-ttberali  angttehener  mann.  —  «ngef^O^  onfäfjlg:  an- 
gesessene lente,  bOrger;  angesessene  und  angesehene 
lente  925fei  ^^ant  1, 178;  bgt.  ansetzen  1.  —  Än« 
t0U^t,  n.  (ml^b.  angedfat  f.  unb  angesihte  n.)  1)  ba9 
nnbttaen  unb  bct  anbUd  (actib  unbbafftb) :  wo  sol 
ich  hin  fliehen  for  deinem  angeeicht  ^f.  139,7;  gOnn 
ihm  dein  angesicht  @i^itlet:  6,140;  m  gotmeln:  im 
angesicht  der  ganzen  signoria  §ic0lo  2,5;  ein  sohOn 
weib  Ton  angesicht  1.  SAof.  12, 11;  Ton  angeäeht  sehen 
(€ Alllei  Stuart  3, 3j;  tod  angeuoht  m  angesieht 
(2.  aRof.  33, 11);  einem  ins  angesieht  etwaa  tbtin,  fo 
bag  er  «d  fle^t;  abbetMoIec  (Bot.  angesichts,  im  Sn» 
bCä:  angesichts  der  feinde,  der  drohenden  ge&hr;  für 
li^  ouc^  toit  fofort,  augenblidri(b:  ich  löse  rasch  mit 
einem  male  die  grOszten  zweifei  angesichts  ©oetbe 
(&pint.7.  2)beroorbere£eiIbe«Ao^fe0,  ®efi(^t,  Sntu^ 
(f  tnr.  alt  die  angesicht  3. 3Jto\.  26, 16  angesichte  Suc. 
14,5,  in  neuerer  Qipt.  erb  er  me$rfa($,  angenobter 
Xrnbt  iBcb. 2^:  ihr  seid  so  wohlgethan  ron  leib 
und  «ngestdit  SBletanb  9aonj  wasche  dein  ange- 
deht  3Rat^.6,17;  einen  im angeneht  speien,  Bchlagen, 
als  3^<^  $o(n9,  ber  Seroii^tung;  btlbli($:  eine 
b^anptang,  die  den  thatsäohlichen  Terh&ltnissen  ins 
angeüeht  Bobl&gt.  ^  ben  Präger  beS  Sfmeftc^te: 
miszhlir  mioh  nicht,  du  holdes  angesicht!  @i>et!^e 

%m9  I.  — •  tHgeftoiniiit/  Dom  Stamm  ^  ettootben, 
von  $au8  and  eigen;  berbal:  so  ward  mein  beruf  . . 
Biir  angestammt  S)ri)|te  86:  obiecttbif^:  die  majestät 
der  angestammten  art  SStelanS  $eib.2,30;  die  an- 
gestammte kröne  @<i^ineT  3ungfr.  1,  2;  du  aber 
(SU^terfmb)  sohlnmmre  sdig  hin  in  angestammten 
diehtertraomen  Ul^Ianb  ®cb.71.  —  ntgCträdtlV  f* 
trinken. 

nmeMrimten/  bon  einem  für  fiify  getoinnat,  gdoin» 

nmb  m  Sefti}  nehmen,  m^b.  dä  er  die  tamkappe  Sit 
Albriche  an  gewan  9Iib.  98, 3 ;  Sfter  in  ber  Sibel:  hatte 
. .  jm  alle  sein  land  angewonnen  4.  WtD\.  21,  26;  gewan 
jm  stedte  an  2.  (S^Ti)n.l3, 19:  o^ne  SCcc:  was  gUts, 
wir  wolten  inen  angewinnenT  (fccn  6iea)  1.  Ä3n.  20,  23 ; 
nnb  no(^  bei  Sielanb:  ein  herz,  dm  kosigesöhne 
nichts  angewonnen  hatten  Xmob.  7, 13:  je^t  auger  ®t= 
htaa^.  —  mstuStßta,  bnr($  <9en)09n:^ett  auci^nen, 
fiQ^  BDgewenen  gefArieBen,  na^  m^b.  gewenen;  einem 
etwas;  er  hatte  sich  den  trunk  angewohnt;  sieh,  einen 
angewöhnen  an  etwas;  an  welches  ((Seremouiol)  die 
Sehesohianer  so  mechanisch  und  pünktlich  angewohnt 
wurden,  dasz  es  ihnen  endlich  zur  andern  natur  ward 
Sielanb  golb.  €|).  2,15;  sn  etwas;  ein  kuabe  . .  den 
wa  ngewOliBet,  alles  .    n  rexgleiahen  8efftitg 


5,418;  wer  früh  sieh  angewöhnt,  das  wahre  gnt  n 
lieben  Uj  2,83;  im  17.  31^.  mit  ®en.:  daxbei  diu 
kinder  von  jugend  an  sieh  liederlicher  and  gottaver- 
gessener reden angewehaen  C^rScife  <Sr3n.l82.  SarL 
angewohnt:  in  einem  natürlichen,  angebomen  nndan- 
eewOhnten  rertraoen  ®oet^e30,5;  ober  angewohnter 
beweglichkeit  nicht  entsagen  30,  307,  mit  9lüiffi(^t  auf 
gewohnt Jf.  b.).  ~  SbigeUolfn^n^  f.  angeftB^nte«  »er- 
fahren, €ttte:  die  ersten  angewohnheiten  der  jiuend 
91abener  4,  98^  raachen  ist  eine  sble  aiigewohx£ent; 
die  angewohnhat  des  flaohens. 

Vlngfefi^ll,  Wei^fidt  Btioirieit,  einem  eiwM;  Wie- 
land ,  indran  er  sieh  dem  kohnen ,  «uMrordentUahen 
Aristophanes  anzugleichen  suchte  ®eetBe  32,  250; 

9liißlet$nns/  f.  f^on  ®arg.  382.  —  anglmancii,  an« 
fangen  ^u  glimmen:  am  horizont . .  ein  ang^lommener 
Baum  wie  morgenglut  3^aul  $ef!p.  4,80;  rOthlioh 
angeglommen  Stüdert  fite&e$fr.  3, 84.  —  m%Ubvt, 
gto^enb,  ftarranfe^en:  mit  den  äugen  anglotzen  Sntl^ec; 
sie  glotsten  mioh  manchmal  an  mit  verwunderten  glas- 
angen  $$eine  12,91.  —  ansähen,  l)  tntranf.  an- 
fangen  ju  glühen:  wies  blitzt  and  platzt,  in  fnnken 

Sruht!  der  Stab  schon  ist  er  angceJolit  Goethe  gonft 
,1.  2)  glü^enb  anftral^ten:  me  im  morgenglanze  du 
rings  mich  anglohst,  frühling  (SOttlpnA.  —  tM%t<attUf 
anfangen  grau  ju  »erben:  daB  renr^ene  Mitohen  an- 
gegraut ^t\t\t  $ar.2,128. 

fInBretfcn,  greifenb  faffen,  an(affcn,  m^^b.  an  grtfen, 
einen  ober  etwas;  und  er  greif  jn  an,  und  häet  jn 
2uc.  14, 4;  da  greif  er  jre  band  an  SDIatt^.  8,15;  fbrti^ 
toSrUtt^ :  wer  pech  angreift,  besudelt  sich ;  ein  werk  an- 
greifen, boron  beginnen  jn  arbeiten;  wie  greifen  wir 
wohl  <^  ding  an,  wenn  es  gelingen  soIlT;  ein  werk 
mit  freaden  angreifen  Stietex;  vir  mtlssen  selbst  mit 
angiufen,  wenn  es  noch  hente  fertw  werden  soll ;  greift 
an!  macht  dasz  ein  ende  wird!  @i^{Iter  ^CC  2,1; 
in  ber  otten  dit^t6\px.  ein  gut,  grundstuck  angreifen, 
in  Sefi^  nel^men  (tnte  bnr^  finnbÜblt^  eerüfrung); 
jejjt  in  fd^äbigenbem  @innt,  ein  kapital,  einen  besiti 
angreifen,  babon  je^renb;  fdnbli^  einen,  etwas  an- 
greifen, t^n  ju  befiegen :  er  wUUe  jn  angreifen  and  daa 
mutlein  an  ]m  kttlen  Sutl^er  4, 171^;  greif  unTer- 
sehens  die  stad  an  2.  SROCC  5, 5;  nnd  grieffen  jre  fnnde 
an,  wie  die  lewen  U,  U;  au^  O^e  Xcc.  früh  morgens 
griffen  die  feinde  an,  wurden  aber  zurückgeschlagen; 
etwas,  einen  angreifen  bun^  Sßort  ober  @<|rtft:  er 
wurde  scharf  in  der  zettang  angegriffen;  dasz  Sie  jetzt 
in  der  politik  aufs  neue  in  die  läge  konomen  .  .  ein- 
riohtongen  anzugreifen,  die  er  verehrt greVtagSounu 

I,  1;  einen  bei  snner  ehre,  an  seiner  ehre  angreifen; 
mel^r  fi^erjcnb  er  griff  mich  bei  meiner  schwaehen  Bcite 
an,  bur4  übeneben,  Sc^mei^eln ;  bbn  ßranT^elten :  das 
öeber  hat  ihn  sehr  angegriffen ;  an^  kleine  sobrift  greift 
die  angm  an;  ief[.  sich  angreifen,  flt^  fiugerß  ansengen 
in  9e)ug  auf  ®elbau8gaben:  di^  sich  auch  die  porger 
redliehen  unter  einander  angriffen  mit  pferden  zu  halten 
S>.  €tSbte^r.  2, 330 ;  wollten  nch  sehen  lassen,  tb&ten 
sich  angreifen  Uber  vermögen  Schiller  SBoKotlt  Sagec 

II.  —  ngrtiQCI^  ®ren3e  an  cttboS  l^oben,  arenjeubbe* 
rühren :  die  angrräzenden  l&nder;  angrenzende  naohbam 
€>tieler;  in  angrenzender  landsohaft  gret^tag^onb» 
f($r.  2,  3&2;  seine  felder  grenzen  an  unsre  an.  —  9(ll' 
griff,  m.  ^onbluRg  btS  Stngteifend;  bcruel^mUch  Se' 
ginneu  eines  Serres,  etwas  in  angriff  nehmen;  den 
angriff  des  gesch&fts  zu  besohleanigen  ®oet)^e  £ag$. 
1817;  feinblic^e«  StnrOden,  angriff  auf  eine  fsstong, 
schanze;  man  blast  zum  angriff  Sd^iller  9Ianb.2,3; 
jeden  angriff  abgeschlagen  ftüdert  StebeSfr.  5,  50; 
ourc^  SSort  unb  @i$nft:  angriff  auf  eines  ehre,  in  einer 
zeitnng;  sich  g^en  die  angriffe  solober  lente  zu  ver- 
theidigen  ftlopßod  12.262;  die  haltong  deaangriffii 
(in  ber  ^^tm^  ist  nient  gam  m  nhig,  wie  ioh  ge- 


Digitized  by 


Google 


91 


92 


vnnioM  bStt«  . .  iD  dtt  sBoh«  telbat  hat  der  angriff 
weht  grctttag  3«int  1,  1.  —  «ngrinftlir  entgegm 

Stfnfm :  ei  liegt  ganz  mhig  und  grinst  mich  an  19  0  e  t$  e 
ionii  I. 

Unsft»  Sdleramting  bee  $cr3md,  ol^b.  angiut,  m'^b. 
mnb.  angcflt,  bon  ßoi^s  unb  Sliebecbeutfc^  agentüm« 
Itc^c  SCblettung  bon  ber  in  enge  (f.  b.)  enthaltenen  iBuijd ; 
angft  der  aeele  (1.  äRof.  42, 21),  des  bersens  ($iob  7^  1  i ) ; 
angst  dnes  memoben*  dei  ranbthiwa  «ngat  S^ilttc 
4,1;  ingrt  um  dneD,  w^imi,  rat  mnem  ober  «twai, 
rar  einen  ober  etwaa  haben,  bekoininan;  bldf anformet 
^ft  mit  ftnnbntDOnbten  Stegriffen:  angst  und  not  $io6 
15,  24;  nnd  mQhe  3ef.  1, 13;  and  qnal  $®er^arb 
85. 167;  nnd  plage  19;  nnd  mangel  lül.  @entne  mein 
€i>nnnet  59;  ®egenfa^  voll  angst  nnd  lust  Sfirger 
b^*",  aber  au($  bubh  angst  bei  jfirtlicbem  ®ef0b(e;  wie 
sUsz  die  angst:  es  (baS  ftinb)  mftohte  leidenT  @c^iUei 
3,167;  $Ittr.  ftngste  (ungut  Ängsten:  in  Ungsten  stunen 

<9oet9e  ttetn.  %.  3)  bon  fortgefebten  SQgftonfäKen: 
wenn  mnn  hen  in  engsten  ist  m.  11, A;  er  war  in 
tausend  Ängsten  {un  ScjeiAnmtg  Wi^fca  Xnaft,  tu  me^c 
lomff^er  Rebe).  Ben  ben  ftinbeiioten  einer  ®eb5reiiben : 
ich  hOre  . .  dne  angst,  als  einer  die  in  den  ersten 
kindsnOten  ist  3et.  4, 31 ;  meine  liebe  kinder,  welohe 
ich  abermal  mit  engsten  gebere  ®at  4, 19.  Znä}  S(ng{l 
Qrregeitbc?:  des  lebeos  Ängsten,  er  wirft  sie  w^,  hat 
nicht  mehr  tn  (Urchten,  zn  sorgen  ©Rillet  SaCtenfl. 

Säger  11.  3n  getoiffen  gormein  abjertibif(§  bertoenbet: 
wird  jm  doob  angjit  werden  $io6  20,  22;  wenn  mir 
angst  ist  2.  Som.  22,7 :  nnd  madit  jm  angst  nnd  bange 
€n.  4, 19;  niemals  ist  mir  ftagster  gewesen,  als  eben 
jetao  €inU)(.  2,  807;  mir  ist  angst  vor,  tun,  w^n 
etwas;  au^  ich  war  so  angst  ®9etbe  S.9)tei1ier  7, 8; 
mir  wird  todesangst  zn  mute  S3tnebi;f  ©tSrenfr.  4, 7. 
r—  fins^  Ängft  erregen,  angustare  angsten,  engesten 
2)ief.;  Darid  war  Beer  geengstet  l.@am.  30,  6;  neuer 
ber  bid^terifi^en  Spr.  borbe^alten:  feinde,  die  seines 
lebens  morgen  fingateten  ®otter  äRerobc  1,2;  m&hr- 
ehen,  die  in  Londons  gassen  den  glänbgen  pöbel 
Kngsten  ^S^iXltx  äß.  Stuart  2, 3.  2)afür  in  getoSbm 
n($<Er,  aber  ou$  b^terif^c  Stebe  fiRgfttgCllr  16.3^ 
bor^nben  (engstigen  SDlaater),  in  ber  Sibd  feiten 
flatt  engsten  (j.  8.  SetS^.  @al.  5, 1  in  ber  8[u$g.  bon 
1535),  erfi  neuer  ^äufig:  einen,  sieh  ängstigen;  die 
krankheit  des  kindes  ängstigt  die  mntter,  dia  matter 
ängstigt  sieh  nm  das  kranke  kind;  mich  ängstigen  nur 
die  innem  miszyerhBltnisse  @oetl^e  211.  Sneiflet  8,  4; 
die  lotosblnme  ängstigt    sieh  vor  der  sonne  pracht 

$ßeinel5,94.— KngfHg,  Slng^  ^abenb,  im  1 6. 1 7. 3^. : 

nnd  der  hohepriester  so  engstig  war  2.  SBacc.  3,  21 : 
ward  ich  noch  ängsüger  @im})t.  1,294;  unb  no^  bei 
gerbet:  än^rstig  spann  sie  sioh  in  ihre  hulle  KaubC 
u.  ®d^mcttetlmg.  3e^t  nur  üng^i^,  m^b.  angestitch, 
engestltoh,  bon  ^crfonen,  ^ng^  cmt)finbenb  ober  baju 
geneigt:  ein  ängstlicher  Tater;  fingstliohe  lente  gehen 
nicht  Ober  diesen  steg;  ängstlich  am,  wegen  einem  oder 
etwas,  fUr  einen  oder  etwas ;  oboerbial  ängstlich  schreien, 
rnfen ;  ängstlich  klopfte  die  erwartnng  in  jeglicher  brost 
©(^iller  8i2u6.5,i;  Bon  ©efiii^Icn  unb  bereu  fiufee^ 
rungen,  Slugfl  jeigenb:  das  enj^Iiche  harren  der  creatur 
%9m.  8, 19 ;  mit  ihrer  ängstlichen  furcht  alle  anges- 
blioke  einen  misstritt  m  thanSJielanb  golb.  1, 5; 
ein  BngsÜidier  sohrd,  blick;  uon  Slingen,  SIngf)  er^ 
tegenb:  dne  Bngstliohe  lade  (@arg)  ©oetbeSertl^ei; 
ein  ängstlicher  sastand;  fonft  QU^  neinlif^  petniif^, 
fibergenon ;  ängstliche  abwägang  der  gaben ;  eine  ängst- 
liche besohreibuig  des  vorgefundenen;  meine  beschrei- 
hung  fängt  an  nnor^ntliob  und  ängstlich  zn  werden 
@  0  e  1 6  e  1 6, 245.  —  m^Aäflüii,  t.  angftlti$er  Mi<aCt>. 

flniafen,  l]  On  fi^  ^aben,  tragen :  sähe  alda  einen 
moluehen,  der  hatte  kein  hoohzdthch  kleid  an  SRottl^. 
23, 11;  er  hat  kdne  Mhnh  an  6tUI(r;  dia  Inmpen 


die  er  an  hat  SdBiller  9tSub.  1,3.  2)  in  ber  formet 
einem  etwas  anhaben,  beüommen,  glei^fom  ctmaS  aU 
habe,  anl^olt,  an  jcmaub  legen,  i^m  ju  [c^aben:  sollen 
sie  dir  doch  nichts  anhaben  3cr.  15,  20;  sd  nor  brar 
so  jeder  stunde,  niemand  hat  dir  etwas  an@oet^e; 
keines  dogens  spitze  kann  ihn  durchbohren  kein  gift 
ihm  was  anhaben  ©filier  4,231.  —  anhaften,  feft 
berbunben,  befeniat  fetn:  die  dem  menschen  anhaftenden 
mängel.  —  mtma,  ^alenb  anfügen,  an  einen  ^alcn 
bSngen;  refL  sieh  anhaken,  au^  bilblic^,  an  jemand, 

m  an  i:^n  ^4  fangen.  —  an)altf  m.  ^onblung  beS 

nnl^attenS:  imanhEUt  an  das  hohe  rescript  zn  erkUren 

Ißreugen  i.  16. 1, 10;  @ai^  on  bte  man  fii^,  Ort  Mo 

man  an!^filt:  etwas  ohne  allen  anhält  behaupten;  er 
fand  an  jenem  orte  keinen  anhält.  2)er  Sanbcdname, 
ml^b.  Anehalt,  entf^iringt  einer  8urg,  bie  ald  8n^aUd= 
ort  biente.  —  ontiatteM,  l)  ^atteub  berül^ren,  bauemb 
^ten,  einen  maszstab  an  etwas  (ouA  bilbtic^);  er  halt 
sich  an  den  tisch  an  SteinbaÄ;  nalte  dich  fest  an 
mich  an.  2]  bauemb  9{i($tung  guen,  beftimmen,  einen 
tu  etwu:  ue  das  Tolk  snm  dienst  anbidten  2.  S^r. 
2,18;  kinder  tum  fleisn,  anr  gottesflircht  aahaltäi. 
3)  intronf.  bauemb  Süt^tung  Boben,  bei  ettnaS  ber^arren, 
in  ber  »ibelf^r.  mit  etwas  (öerfi^iebett  bon  unten  6J : 
haltet  an  mit  dem  streit  wider  die  stad,  das  du  sie 
znbreohest  2.@am.ll,25;  halt  an  mit  lesen,  mit  er- 
manen  t.Stm.  4,  13;  oud^  sie  aber  hielten  an  und 
sprachen  Suc  23,  5;  ds  sie  na  anhidten  zu  fragen 
3o!^.8,7;  unb  no^  bei^oet^e  ieh hidt an (<- l^telt, 
bauerte  aus)  7, 124;  je^t  nur  bon  Singen,  bauem,  in 
dner  %rt  bleiben:  l^te,  regen,  Sonnenschein  hält  an; 
kein  glnok  hält  an  9oet^e  36,78;  gern  im  $act 
anhaltend:  durah  anhaltenden fleisz  23,190;  wenn  de 
(bie  gülle)  anhaltend  wäre  ©filier  2,393;  wenn  er 
zn  anhaltend  von  ihm  gelangweilt  wird  $reu^en  i.  3. 
1,  244.  9u($  schwere  speisen  halten  an,  lockren  lange 
neuee  $ungergefü:^I;  die  kieselsteine  halten  Isnger  an, 
als  brod  $ebet  2,  71.  4)  anhalten  nm  etwas,  bauemb 
bitten,  f|an  begehren:  am  einen  dienst,  eine  stelle;  er 
hidt  bei  dem  Tater  am  die  toohter  an.  5)  muftlalif^ 
einen  ton  anhdten,  bouem  lajfen.  6)  mit  bisn  @inne 
bcS  geft^altme,  $emmen9  einer  toeiteten  Cteioegung, 

wagen,  pferde;  lauscht,  den  schweren  odem  angehalbüi 
3>ro^c  276;  einen  gefänglich;  einen  anf  der  flacht 
anhalten  ©tein&aii^;  wir  hdten  jenen  an,  nnd  geben 
diesem  raam  Sogau2,  U;  sich  anhalten  ^rücf^aUcn: 
doch  hidt  sie  sich  an  nnd  nahm  sich  zusammen  ®  0  e  t^  e 
40,  326;  bafür  so  hdt  doch  an  dich  @ir.  12, 11:  ou^ 
fonfi  intranf.  anhalten  an  einem  $aufe  mit  bem  SBagen; 
der  l\lrst  wird  ror  dem  sdte  ,  .  anhalten  ^^^V^ag 
$at.  2, 1 ;  beim  Sefm:  hier  wollen  wir  anhalten  und 
das  bisher  gdesene  erst  dnmd  Oberdenken;  mit  der 
arbeit,  in  der  arbeit  anhalten;  tmr  g5gem,  fioden: 
einige  stellen  (bltcS  tt)  gut,  nur  Tielldcht  za  geschwind, 
bei  andern  wieder  hidt  er  an  ®  oet^e  Sa^IberU).  1,  2. 

VIntMtia,  m.  ta>ae  anfangt,  m^b.  anebano  an^Sngens 
ber  9{eif,  3^au,  ©(^nce,  nms  je^t  im  gor^efen;  an- 
hang  äufa^f  beifügen,  mit  dem  anhang  ©iuqjl.  1 , 287  ; 
eines  VU^CS,  einen  anhang  za  einer  schrift  achreiben; 
anhang  toon  ^etfonen,  in  öfterer  ©^jr.  bon  einer  iSon» 
cubine;  ©efomtl^eit  onbangmber  Seute,  meifl  mit  freiten* 
bem  Setfinne:  da  Jason  und  sein  anhang  . .  abtrännig 
ward  2.  SROCC  1,7;  Karl  Hoor  an  der  spitze  seiner 
rotte  .  .  sein  anhaiig  wuchs  €d^iIIeT  2,355.  —  CK* 
^OBgOlf  l^angenb  berbunben  fein,  einem:  meine  sede 
hanget  dir  an  $f.  63, 9;  wo  jr  . .  jm  (©Ott)  anhanget 
5-  SD7of.  11,  22;  etliche  menner  aber  hiengen  jm  an 
®efi£.  17,34;  anhangen  haben,  etwas:  ich  hatte 
eine  stählerne  atrdtkolbe  anhangen  ©tm)}t  2, 102.  3u 
SDtif^ung  mit  an^ftngca  (bgl.  hangen  unb  hängen):  die 
das  abscheuliehe  luter  reizet  nm  der  grbsze  willen, 
die  ihm  anUbigi«  @$in(t2,&;  bitte  er  nur  den 
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Abel  nielit  anlegen!  ®i)tt$e  Sfitgergnt.  9;  tranf. 
■ohmttok,  ohrringo  anldngen;  an  das  buoh  noch  ein 
naoliwort  anlangen;  einem  etwas,  jufugra  (©($Binme8): 
das  sie  dir  nicht  ein  ewige  schände  anhengen  ©ir. 
11,  34;  Sie  wollen  mir,  glaub  ioh,  ein  ränsohohen  an- 
hängen $?Sß>aflnet  »nberntSrb.  14;  wenn  er  ihnen 
«ins  anhBngen  kann  ®oet£e  SB. SQeifler  2, 4;  einem 
einen  pratesB  «nhlUigen;  sich  an  etwas  anhängen;  bo^ 
für:  ist  et  bfliier,  r^iig  bleiben T  klammernd  fest  noh 
ananhaagen?  (;  Tarlangen)  ®oet^e  1, 72:  sich  an  einen 
wnttamn,  am  Ott  ^^cer  folgoi.  —  WUf^ntfX,  m.,  im 
16.  3$.  Wämser  (Qif^art),  ber  einem  obez  üaai 
anlegt,  einer  Ce^e,  «man  gö^rer  fotjl:  anhänger 
einer  lehr  oder  meumng  grif  ^;  er  hat  viele  anhänger 
gewonnen;  ebd  im  ©egenfo^  ju  anhang.  —  aB^Sngig^ 
fUifycaxz  (ilbenb,  fep  onl^genb,  in  älterer  @pr.  bon 
Scrfonen:  dem  evangelio,  einerlereanhengig  fintier; 
dem  kaiser  anhengig ©SHÜttPer;  »nb nod^  betÄont 
der  platonischen  schule  anhängig;  neuer  Don  ©ad^en, 
{ttfammen^genb  mit  tXtoaS:  von  helrathssachen,  oder 
was  dem  anb&nng  ist  Seffina  j.  ©et.  2,  3;  je^t  ge^ 
toSflnliA  nni  noi$  in  Sejug  auf  ^ec^tefai^en,  bie  aum 
Qntfc^eibe  boiliegcn:  einen  prosess  anhängig  machen; 
die  Sache  ist  bei  geriofat  anhüi^.  —  Otihm^yfyf  inutg 
on^ongenb:  ein  treuer  und  anhänglichärDorsch  %vt^' 
tag  $>onbf<$r.  2,  229;  ein  anhängliches  wesen  haben; 
der  redliche  geholfe  .  .  mir  frenndsohaftlich  liebevoll 

«ohängUch  ©  0  e  t^  c  ÄBanberj.  3, 13.  —  an^SnottAlcU;  f- 

anl^gU^cS  SQefen:  anhängUohkeit  an  gewisse  lehren 
Xbttnng;  nein«  liebe  und  anUngUdikeit  an  Sie 
Sreiftag  3onxn.  2,  i. 

8n|iui4/  m.  fetoiäommenber  $auii^:  der  Ugmte- 
mng  hetlvollen  «nhauch  Sog  3, 11;  ihr  (ber  Seit) 
anhaaeh  sohnUrt  nsammen  91üdert  Siefie^fr.  3,  5U; 
raohen  anluraoh  von  mir  wenden  5,39;  über^ingleitenber 
^ou^:  er  (ber  €t)iegel)  seigt  ihr,  statt  bestimmter 
formen,  blos  gestaltlos  einen  jauchten  anbanob  ^laten 
Hiboff.  5, 59 ;  bilbli^  um  etwae  buftig  Übergebreitetem : 
die  wolerhaltenen  geprfige  mit  einem  bläulichen  an- 
hauch  Od et^e.  —  ttXOfttmm,  bou^enb  bcrül^ren,  einen 
qpügel,  die  fnerenden  binde;  al>  der  rosigen  lipp  äthe- 
riseher  odem  die  wang  ihm  warm  anhanebt'  Sog 
Snifc  1, 170;  wie  bist  da  schön,  dn  tiefer,  blauer  see! 
es  sagt  der  laue  west,  dich  anzobauchen  8eut$olb 
<Sd3.  27  ;  un))er[BnL  wie  ein  todtenkeller  haucht  michs 
an  Seiner  SoOenlt  £ob  4,9;  loie  mit  $au(^ 
T&^icn:  die  wangen,  rosig  angehaucht  —  (aifOUtn, 
beginnen  ju  $anen,  im  jjorptoefcn  ein  revier,  bie  erjien 
Sanme  barin  fSlIen,  einen  bäum,  feine  9}inbe  bur^ 
^auen  beriefen;  eine  quelle,  Wasserader,  fd^Iagenb  era 
offnen;  dnen  anhanen,  bui^  kier»unben,  in  dem 
gefedht  wurde  er  durch  den  sttbel  eines  dragonen  an- 
gehauen; tm^  $ancn  antreiben:  geborehend  hieb  Sa- 
tomia  die  rosse  an  Cflroer  31  5,  959;  in  5lterer 
&px.  angehauen  kommen,  l^erbeilommen  mit  bem  Steben» 
tcgriff  ber  (Eile:  maszen  sie  unUsigst  hernach  . .  ange- 
hauen kam  @imjil.  4,  52  (^Ugt  ba3U  unter  anstechen). 
—  nlifilifdiir  ^aufc^cn  f^i^ten  um  etteas,  der  winzer 
häufelt  die  reben  an.  —  ootl&lfen,  fiäufenb  mehren, 
schätze,  guter;  schutt  in  einem  ^aben,  auf  einem 
platse;  das  straszenpflaster  war  in  der  mitte  dorcbaos 
anfgeboben  ond  g^en  die  häuser  angehäuft  ©oet^e 
30,38;  rcfl.  schätze  haben  sieb  hier  angelüluft;  aui$ 
nnfbrnlt^ :  empflndongen,  erinnemngen  häufen  sich  an ; 
die maasenbafte  anhäufung  dieser  empfindung  $ret}tag 
eoa  1,  15. 

%nSi^eUf  eigcntlid^  beginnen  m  Belegen,  baBer  eine 
X^tigleit  ergreifen,  anfangen  ($rat  hob  an  für  faub  an 
fi^on  bei  Guinhaify,  boqi  erfl  in  btefemS^.  gemSl^n^ 
aetoorbcn,  ^art  angehaben  6,13,  angehoben 
€tetnba(():  mit  fioc  dd  huop  n  an  ein  Behalten 
0.  ^^cär.  1309;  danunh  hebt  nun  ob  tauen  an 


Sf*  380;  da  bub  er  an  seinen  sprach  4.9ßof.23,  7; 
ober  Srfa^  fÖr  ben  Äcc  burt^  3nf.  unb  zu:  und  hub 
an  sie  zu  leren  Marc  8, 3 1 ;  anheben  zu  blnhen  ®  1 1  e  le  r ; 
die  sonn  hebt  an  vom  wolkenzelt  verstohlnen  glänz 
zu  Bchieszen  ©eibel  1,52;  bur^  einen  Sa^  mit  und: 
der  bösewicht  hub  an  und  betet  zu  dem  berm  2.  iSUacc 
9, 13 ;  mit  SfnfS^rung  ber  9ttbt,  toenn  anheben  fi^  auf 
Seginn  bed  @)}rec^en8  bejiebt:  dasz  wir  untereinander 
da  so  glQcklioh  sind,  faub  endUoh  der  greis  an  @i!^iIUr 
4.247:  (8nea«)  der  also  anbub  6.347;  refl.  da  wird 
sich  allererst  die  not  anheben  IDIatt^.  24, 8 ;  intranf. 
als  dd  stn  beste  ztt  huop  an  $arj.  469 ;  heate  hebt 
die  wahlwoche  der  repablik  an  ©^tUer  gieSTo  1, 11; 
er  sachte,  und  hub  am  grSszeeten  an  bis  auf  den  jüngsten 
(ju  burc^fuc^en)  l.SDIof.  44,12;  ungen}5:^nli(^:  allmäb- 
hoh  hebt  Bich  der  berg  au  (begmnt  bie  Steigung) 
©oetbe  8,  45.  anheben  ift  ber  l^eutigcrt  getoo^nli^cn 
SRebc  pxmb  getoorben;  Stbetung  1785  erflärte  eS  un# 
rii^tig  al«  beraltet  unb  nur  in  tomtfdgcr  Kcbe  antoenb« 
bar;  munbartli^  oBerbeutf^  no($  getoo^ti^:  bebt  mir 
mit  dem  wildem  nicht  an^Rofegger  SSalb^eim.  1, 77. 
—  «nferftcirf  Bcftenb  befefHgen,  im  16.3$.auc^unnnn« 
riÄ  Beifügen  (bitte  guf^er  Srief  1523},  jefet  nurfinn» 
lidb:  einen  knöpf,  kragen;  solt  den  forUBg  mit  heften 
anheften  2.  3)lof.  26, 31 ;  an  etwas:  das  maus  an  die 

Etfeiler ..  anheften  solt  1.3Raccl4,26:  aber:  die  schönen 
ieder,  die  an  unsem  bäumen  wir  hin  und  wieder  an- 
geheftet finden  ©oct^e  Saffo  1, 1;  ein^  etwas  lächer- 
liches anheften  (Sefftng  II,  53),  tote  anhängen;  sich 
einem,  an  einen  anheftoi,  i^m  (Ulf  beut  ^ttgc  fO^en; 
als  ging  ihm,  angeheftet  seinem  flute,  lein  schatten 
hinterher  ©oet^e  2, 155;  an  ihrea  fliazea  tritta  heftet 
sieh  der  grenzgott  an  ©d^iller  denf.  $efl;  einen 
anheften,  onS  firena,  Hp.  ©efc^.  2, 23. 

UnMlCNr  ^lenb  amoaafen  laffen,  einen  abge- 
hauenen daamen  wieder  anbellen  ©tteler;  !^ei(enb  an« 
n>a<$fen,  der  finget  heilt  wieder  an.  —  (mbttOtr  Ser« 
binbung  toon  an  mit  bem  urfbrüngli^  @uBfl.  heim 
(biefeS  Betont),  im  16. 31^-  batioifi^,  im  ©inne  ju  fiaufe, 
anheim  sein  Gütiger,  ^patn  niäft  me^r;  accufatwifc^, 
na$  $anfe,  wieder  anheim  kommen  3£feK  «Of.  22, 
anheimkunft  €tietcr;  bal^er  gu  eigner  Serfügung,  in 
eigene  $errfd^aft,  nur  in  ben  Serbinbungen  anheimfallen 
lu  eigen  toerben  SBielanb,  anheim  geben  etwas  dem 
Ioos@oet$eSaBiverto.  1,1;  anheimstellen  einem  etwas 
©tielcr;  mit  dem  anheimstellen  Reußen  t.S.  1,  36. 
grüner  ou(^  genittbif^anheimsBein  jn$aufcj&@ac^«, 
anheimbs  kommen  na^  $oufe  SllBertint  Sanbft.  48; 
gu  anheimsch  (15.3^.)  unb  anheimifioh  (er  wäre  nicht 
anheimisoh  @im))I.  4,  210)  gehjorben, Je^jt  ioerf<i^oQen.  — 
ootctoel^  )^eimatU4  Beriii^rcn  (Bei  (Eam))C  ole  neue« 
SBort):  die  Bprache  der  leute  heimelt  mieb  recht  an; 
die Oberdeutsäien  fohlten  aioh  angehömelt  Xteitf^Ie 
2, 31.  —  on^dnrttn^  but$  $cirat  bertoonbt  iverben:  der 

angeheiratete  neffe  gre^tag  @OlI  2,101.  —  OU^Kif^k^ 
SerberBung,  unter  Slnlepung  an  heischen,  oud  m^. 
antheijeo,  SCb].  gu  anthei;  Serftjre^ctt,  ©elüBbe,  in  einer 
Urlunbe  oon  1476  anheiszig;  nur  in  ber  SerBinbung 
sich  anheisolüg  machen:  sieh  einer  sache  anheischig 
machen  Sttcler,  neuer  su  etwas;  dasz  er  sieb  an- 
fanscbig  machte,  beiden  frauenzimmem  eine  beträcht- 
liche leibrente  auszuwerfen  @ imitier  4,564. 

tlnlenten^  fQr  anhängen  in  ber  SItem  @br,,  je^t 
noÄ  oBerbeutf^;  8n||eidcr^  m.  eine  ©c^aumunge  gum 
Kn^Sngen.  —  onl^,  berfldrlted  her  (im  17.  unb  noc^ 
18.3$.  and^  anbero);  in  SerBinbung  mit  Serben  ber 
Semegnng:  *a  enoh  anher  komen  $ef.  14,  22;  mit 
niidit  geringer  erwartong  segelte  er  anher  (Don  $(mertla) 
Äetlet  Sinngeb.  69.  ßäüiify  bis  anher  (flott  bisher, 
ba6  jcöt  getoi)|nlii^):  äis  sie  zi^  brennen,  wie  bis 
anher  2.9Kor.  5,7.  —  OR^mf^aif  l^etcift^  onfal^ren, 
einen;  j»^  nii^t  Bei  Sampe.  —  OR(c<K^  l^c^  an« 
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fcrinam  laffcn,  hande  auf  wild,  aaf  menaohen;  die  bäien 
des  Mordländs  wider  dis  mUrderisclie  geeohleoht  an- 
hetzen Sc^UIei  Mab.  1,2;  ubcctiagm:  die  mense 
aQhetzeDj,  anfrUhretiaeh  lu  Verden;  WB^t^ffTy  In 
(o^cnt  Sinne  Sut^ci. 

Wt^9%t,  t-  mSgige  $S$e,  '$üael  (erlt  feit  Stbelung 
iKtJciqtUt):  ans  dem  flnstern  th&t  herauf  zur  moodigea 

anhohe  Zied  €tentB.  2, 123.  —  onlbürcn,  bae  ®4St 
Segai  einen  ober  etloas  teenben:  herbest,  nü  hcere  an 
mtn  leben  (tnietc^  tS  einrid^ten  toxtt)  ©ttinmai  1,3; 
üne  predigt,  rede  anhören;  vUrde  iah  das  wohl  so  mit 
anhören?  Sejfing  Sßinna  1,2;  jedem,  der  es  anhören 
mochte  Sielanb  32,363;  bei  anhamn;  einer  solchen 
geechiohte  @4^1^"^4f^3f  ^ 
ihn  Temrteilat;  ^Sieob  Ginbrud  cm)}fanaenr  nun  hOrt 
es  ihm  an,  dau  er  lange  fort  war;  man  liOrt  dem  tier 
■eina  frenoe  an;  refL  aü  hört  sieh  gut  an;  dein  beriofat 
hOrt  froilioh  ehr  wie  mSvenaohrei  sieh  an  ®eibe{ 
6, 72.  3it  bec  Sitten  @br.  au^  anhören  einen,  fpSter 
einem,  toic  angeboren  (f.  b.). 

fmii.  m.  (änis  iittb  anfs),  bie  bekannte  $fEan)c,  m^b. 
aois  unb  enis,  aud  tat  anisnm,  griec^.  ttntson  en^nt; 
au^  (in  bacaue  bereitetet  SionnttDetn. 

VtnJ^ttt  ixiftärlteS  jetzt  (beroltet  anitzt,  anitzo,  an- 
jetzo):  nach  dem  bazar  sollt  ihr  mich  anjetzt  b^Ieiten 

G^iltcx  0t.b.snen-;  BonbetSergangen^eit:  schleunig 
anjetzt  rief  Jene         Suifc  1,337.  —  mpiftn,  iuS 
dod^  fügen,  die  ochsen,  pferde,  rosse 
bilbtio :  dieser  fireie  empor  strebende  geeist  ist  . ,  an 
seine  kleinen  Schicksale  angejooht  ©^illec  4,  37. 

WutanM,  m.  töm^fenbeS  SJorge^en :  ankampf  gegen 
ein  drohendes  Übel,  wid»  eine  uneitte;  bOtt  Samfie 

als  neu  »eijei^net  —  ndÜintifaif  lompfeab  borgel^en, 

g^n  ftainde,  Widersacher;  ankämpfen  musz  ich  g^en 
mein  entzücken  ©^illct;  mit  gewalt  liesz  sich  nicht 
dagegen  ankämpfen  gtebtag  $anbfAi.  2,236.  ~  9n= 
Inf,  m.  fionbuittg  bes  Stnlaufen9  luw  boS  Sti^elouftc^ 
fiel  etleieT  oui^  SortaufScet^t  —  «otOKfatr  Caufcnb  an 

|t(^  bringen,  gut,  besitztum,  sklaren;  mit  nnserm  herz- 
blnt  haben  wir  dich  znm  leibeigenen  ang^ekanft  ©t^iUec 
dtältb.  5, 2;  sich  ankaufen,  licgenbe  ®nter  ertoerben:  er 
hat  sich  in  der  nachbarsohaft  angekauft  @tielec. 

Hafer,  m.  i)  eifemed  SBerlaeug  jut  gefll^dtung  ber 
©c^tffe  auf  bem  SBaffet;  S^nwort  aus  oem  gtie§.stat. 
gncip.  (inkyra,  lot  ancora),  jufrü^cp  bei  ben  »ngeU 
a$fen  (ancor  im  iöeotoulf),  ]päta  au^  Bei  ben  2)eutf$en 
)C9 'Seftlonbe?  (al^b.  anoher,  ntebert.  m^h.  anker),  fotoie 
in  @canbinauiat  (altn.  akkeri);  baS  em^mif^e  Sßoct 
fflx  eine  entfpR^enbe  ctnfa(^te  Sorri^tuna  toar  a^b. 
lenohil  unb  senehilstein ,  unb  na$  stein  iß  mä)  bai 
ttr[1)Tanal.lt»ibIi^®ef<$Iei$t  beS  latSorte  iin  2)eutfAen 
manun^  gelooibcn.  $Iui.  nil^b.  unb  no^  im  16. 3$. 
au^  enker,  änker,  \lpäXtX  WXt  toit  Sing.;  schiffer  werfen 
anker  (toiC  ml^b.  sus  würfen  si  den  anker  tn  Xrifl.), 
Ouc^  lag  das  Bohiff . .  and  hatte  anker  geworfen  Qäfüps 
bind  251;  anker  fallen  lassen;  da  hiesz  Mardonius 
die  anker  foUen  SBilbenbrud^  iBoIIab.  33;  anker 
kappen,  fangen,  lichten,  einziehen;  tot  anker  liegen: 
Tier  galeeren  . .  liegen  glücklich  in  der  Sanena  vor 
anker  ®£itlet  giceto  2, 15*  fibertragen:  leute,  die . . 
sich  in  jeder  stadt  vor  anker  If^en  @oetl^e  2)uS!Q.  13; 
anker  al8  »Üb  für  $alt,  3«öerfi(%t,  ^offnuna:  den 
rechten  anker  nnsers  heils  Jesum  Ghriitamanat^'efiud 
@ar.  U**;  anker  des  glaubens,  der  hoffnung:  weil  ihr 
(meiner  Snufe)  anker  mit  ihm  bricht  ®iintber.  S)er 
anker  <i\S  SBirtS^ouSfAilb  in  @ee=  ober  gütfepdbten  unb 
bana<$  Sßame  cined®atl^aufe9:  wir  kehrten  im  goldnen 
anker  dn.  2)  abderabnßcM»  '^i  ^tcn  l^Ienform^e 
Alammer  mm  Sereiniacn  (Terankem)  uon  Sauteilen; 
M  U^nnaäetn  &oXm  ber  bie  Setoegung  htS  €trigtabe9 

ItaÜt;  Bei  C«  ©i^ie&fÄeiBe  der  obere  und  untere  anker, 

i^mqt  Stätte  über  imb  unta:  ton  SKittcttnuttte  ®41ego 


borfcbr.  23.  25;  Bei  ©eibemotrlem  {Rolle  ober  @^ulc 
mit  SteigeteiiBt  3)  aubcrS  anker  oIS  (norbbeutfo^eS) 
glüfftgteitdmag ,  aus  miat.  anceria,  ancheria,  nieberL 
anker  uBeitiommen,  erfi  nl^b.  (18. 3^.).  —  ^t^aimm' 
fc^ungen  unb  S3tlbungai:  mUtannhf  m.  @nmb  loo 
man  anfem  lann ;  cigentti^  unb  BÜbli^.  —  Wttttttüt,  f* 
ßctte  eines  SfnIerS. — amn,  Stdcr  toerfen,  m^.  ankam 
unb  enkem:  ein  maurisch  rilaberschiff  gewahrte  man 
in  einer  bucht,  unfern  dem  kloster  ankernd  @i^tUec 
S3r.  b.  2)teff.  1591;  das  schiff  hat  im  hafen  gesnkert, 
au<i^  ist  geankert;  übertragen:  kraft  die  im  glauben 
ankert  ^oetl^e  S)u2B.  16;  wo  deiner  seele  schwankes 
boot  fest  ankert  fiei^fe  Sar.  1,103:  nach  etwas  ankem, 
flreben  (nii^t  in  cbler  Kebe).  —  8liucc)ito^,  m.  ma^  too 
man  onfem  lonn.  —  fbättUm,  n.  %tai  an  todivem  ba 
Stnier  i^gt  —  Siilenitr,  f.  U(r  mit  einem  Zvitx  (2). 

Btttetten,  ou  bie  ^e  tegen.  bände,  pferde,  ge- 
fangene; einen  an  einen  pfabl  anketten,  der  vetbrewer 
ist  an  den  block  ober  am  blocke  angekettet;  übertragen, 
toie  feffeln:  herzen  anzuketten  ©otter.  —  taimicttf 
lotfenb  tirre  malten,  einen  vogel  mitbrotkromeu;  Btlbs 
die  mancherlei  feinen  Schmeicheleien,  womit  sift 
auch  diesen  anzukirren  weisz  @oet$C  —  onfitttllr 
bur($  ^tt  berBinben,  einen  henkel  an  ein  gefäsz ;  Btlb^ 
lid):  ($a{loIa)  an  einen  schönen  mann  Ton  Ämom 
angekuttet  SSielanb  $er».  3,9. 

tfntlilBC,  f<  $anbUing  beS  StuKagenfl  tmb  bas  }n 

Kagenbe:  eine  anklage  erheben,  thnn,  einreichen,  be- 
gründen, widerlegen,  zurtickweisen ;  namentUi^  @eri<$tS= 
toort:  schrieben  sie  eine  anklage  wider  die  Ton  Juda 
<Sfra  4,  6 ;  sieh  der  anklage  zu  verantworten  Stf).  ®ef^ 
25,16;  anklage  unserer  Verfolger  ©li^iner  7,185.  — 

ataagenr  filage  ergeben;  ois  gerit^tli^er  Sutsbruä, 

einen;  wen  er  will,  bei  diesem  gerioht  anzuklagen 
©exilier  7,  184;  einen  einer  schuld,  w^en  einer 
schuld,  um  eine  schuld  anklagen;  ich  werde  angeklaget 
umb  der  hoffnung  und  aufetstehung  willen  der  todten 
S[p.®ef<^.  23,6;  mitab^gigemSobe:  klagte  sie  an, 
das  sie  jre  brOder  umbs  geid  verkauft  2.  Sßacc  10,  21 ; 
einen  auf  leib  und  leben  anklagen;  (i(b)  klage  an  auf 
Strang  und  schwert  Adelheiden  von  Weisltngen  ®oetl^e 
®öb;  in  freiem  ©ebrouc^e:  die  irdischen  dinge  der 
eibukeit  anzuklagen  3)u3B.  13;  indessen  sei  es  fem  von 
mir,  an  den  pforten  der  ewigkeit  jemand  anzuklagen 

3mmermann  Sßün($^.2, 164.  —  %)am:  StnaeKagte, 
der  nnb  die,  gegm  ben  ober  bie  bic  Annage  gebt;  jejft 
:^(tufiger  @eri$tSauSbrud.  —  HnDögcr,  m.  ber  St^ge 
'ergebt:  der  Staatsanwalt  als  öffentlicher  anklager;  ohne 
'  dasz  es  diesem  (Sng^agten)  vergönnt  sei,  seinen  an- 
klager zu  er&hren  ©(filier  7, 184.  —  SnäaflCfbUÜI, m. 
3u{lanb  ba  einer  ongellagt  ifi:  einen  in  ankli^esUnd 
versetzen.  ~  ajäUamon,  mit  klammern  berbiuben, 
Wäsche  an  die  leine;  übertragen:  das  kind  klammert 
sich  an  die  mutter  an;  im  ^tlbe  sich  an  eine  hoffnung 
anklammern;  nun  bist  du  boden  meines  Vaterlands  mir 
erst  ein  heiligthum,  nun  fUhl  ich  erst  den  dringenden 
beruf  mich  anzuklammern  @oet^e  notSoi^t.  5,  8.  — 
WaSUsn^,  m.  föort  beS  18. 3B.,  annSAfl  Kingenbe  9e« 
rfi^mng  mit  onbetm,  bei  fltofißod:  ob  mehr  des 
schnellen  anklanga  wttrdig  sei  der  weisse  pokal  7, 40 
(bon  1800);  Einfang  eines  Monges,  anklang  und  ans- 
klang  $  erb  er;  ^ang  ber  fi$  mit  einem  aitbem  Be« 
rfil^rt,  jefetbiegetoS^inlic^eSwcutuno:  anklänge  an  be- 
kannte melodieen;  BitbUt^:  anklang  froher  zeit  @oetl^e 
$aufl  I ;  anklang  änden ,  ^Beifall  ouS  gleicher  (Snttifins 
DUUg  '^erouS :  (bo  er)  keinen  anklang  fllr  seine  possen 
in  der  geeellachaft  fiind  SS.  äßeifier  8,  6 ;  wUrde  die 
gruppe  als  gtebelfhlluDK  an  einem  lanreth  viellflioht 
ankla^  finden  $eQfe  $ar.  1,50. 

Hnnefeeit,  i)  tIeBenb  ^a^tmvaa&m.  «inen  Settel  an 
die  wand;  feucbtigkeit,  weleheeinuatt  an  das  andere 
angeUebet  hat  SSinttetmann  3^325.  2)  inUanf, 
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VAaib  Vftcn :  i^Roraft,  bcr)  an  dm  HliiüuoUeD  seinei 
Urenkel»  uitflStig  uklebt  €  AiUcT  jRfiui.  4,2;  bid> 
fa&  (ilbru^:  aUflgen  die  lOnde,  ao  luu  jmer  anklebt 
^CDC.  12, 1 ;  der  inittelalterliohe  beigeaohmaokf  der  krftf- 
Üf^n  und  ^esohlomnen  innnngakorporationai  anklebt 
eiematd  Stehen  1,96;  ein  hang  klebt  an  (fRfideit 
SicbcSfi.  4,  60);  anklebende  grobheit  f€tctTlba(!^), 
mKngel,  aolivttohen.  —  taKcuOIr  AtciOUttg  anlegen, 
einen,  üch;  er  ist  noch  nioht  angekleidet  Stielet; 
rieh  Toit  pnoht  und  geeohmaok  anzukleiden  (Sloctl^c 
3S.  äReifier  3, 1 2 ;  daai  er  angekleidet  rieb  aaft  bette  1^ 
Sc.  t).  fSoxmf  4.  —  mäÜ^m,  l)  ntnaenb  entgegen' 
lonuncnr  mit  fliana  <m  einoi  anbem  rühren,  eigentlt^ 
nnb  fibeitrasen  (crft  im  18. 3$.  entbot  gdonnnen) :  aalten 
klingen  an  einander  an;  melooieen  an  andere  an- 
klingend; ein  innifrea  anklingen,  rin  mitatimmen  ins 
ganse  Ooct^C  3)uSI}.  12;  dessen  anbUck  lo  viel  an- 
genehme erinnemngen  in  meiner  seele  vieder  anklingen 
macht«  KBielanb  $er.$tot  3;  au($  das  klingt  mich 
fremd,  heimisoh  an.  2)  ftingenb  mit  <8ISfcm  anzogen, 
am  ^nfleften  bei  Sog  feit  ^egen  1780,  unb  tnc^ta 
f^nli<$  Don  i^m  ecfunbcn,  tn  f^na^et  gotm:  an- 
geklingt!  8ut(c  1,631;  kcdnTohldenkenaerfaszt  an  den 
obem  keldi,  wenn  ar  anklii^  643U.B.,  bei  anbem 
inftatf«:  angeklungen!  ®oet6e  Sauft  II.  fRüdtett 
SicDCSft.  5,60;  inf.  @ubfl.:  hoobmfen  und  anklingen 
nach  allen  aeiteu  ^evje  $at.  3, 170.  —  mßteintJL 
nopfcnb  tu^ien,  an  die  thur.  an  das  fius  (gu  l^Stcn  ob 
ce  boS  ifl):  ittoö^vSxä}  um  <£inlag  }u  bcg^rcn:  klopfet 
an.  so  wird  euch  anfgethan  3Rattl^.  7, 7 ;  fti:^  ju  meiben 
obet  eine  (8abe  ^f<^:  einen  anklopfenden  bettler 
Gf^illtt  2,388;  bal^  anklopfen  bei  jemand,  bittcnb, 
onftogenb,  loic  m^b.:  tno  Of,  ich  klopf  an  mit  worten 
Sicd^ten^ein  516,24;  f^et  einmal  an  au  sehen  und 
zu  nhlen,  dasK  der  gewisse  tod  nftchstena  bei  ihr  an- 
klopfen werde  €intt)l.  3,  8 ;  er  klopfte  wegen  eines  dar- 
lehena  bä  seinem  freunde  an.  €clten  mit  See:  und 
schon  klopfen  die  verklärten  lieben  paradieaes  pforten 
kahnlioh  an  @  oetbe  3)tb.  12, 2.  —  a>Infi|ifa^  Ittü)}fenb 
bereinigen  obet  befcpigen,  einen  strick,  einen  faden;  mit 
leichtem  muthe  knüpft  der  arme  äsoher  den  kirinen 
naohen  an  im  riohem  port  ©Rillet  flSaI[en^.£ob!>,4; 
mit  mttnbifitftem  O&j.:  der  faden  bxaoh  . .  binnen 
kaOpft  ich  wieder  an  So^  4, 184:  ftden  au  das  tnoh 
anknüpfen;  kanst  du  jm  (bem  (Sinj^ont)  dein  jooh  an- 
knöpfen die  furchen  tn  maohenf  ^iob  39, 10;  wie  aie 
dem  addnawl  ein  stock  hols  anknüpften  @oetbc  45, 
397  fanaebliA  nai$  aRBfer,  aber  tS  finb  nid^t  3»2ferS 
ffiotte,  f.  bdfen  berm.  @($t.  1,331);  einen  anknöpfen, 
^  aufniät>en  am  ©algen  Sut^et;  übertragen  ein 
Tcrhftltnis,  bondnia  anknöpfen;  das  gespräoh  wieder 
ansoknOpfen  ®oct$c  SBa^foettn.  1, 2;  den  &den  der 
Unterredung  wieder  anknöpfen;  obne  Obj.:  loh  knüpfe 
da  wieder  an,  wo  wir  gaatam  unterbrochen  worden  sind ; 
TcfL  eben  aohien  aUdi  ein  neues  . .  Terhaltnia  anknöpfen 
xn  wollen  (»oet^e  IBanbet;.  1,3.  —  VntufitlhlBS/  t-'- 
in  anknnpfang  an  zwri  berichte  ^Jreugcn  t.  9. 1,  56.  — 
ttotefitlftnigSjmirft,  m.  $nnlt  |um  fintim^fen:  keine  an- 
knOpfungspunkte  haben. 

WiOmmmtu,  fommenb  fl^  nfi^  ober  becfi^ten; 
1)  mit  tterfSnI.  8tcc  in  bet  filteren  Qpx.  ttcffen,  bc> 
gegnen,  freunbUt^  obet  feinblii^:  nO,  frowe  Minne,  knm 
ri  minneeltehen  an  93 Olt^et  98,37;  erwo^eten  alles, 
. .  was  rie  sonat  ankamen  2,  SROCC 10, 17;  es  mOoht  sjr 
ein  fuehs  ankommen  und  fressen  Siatam  9toI[m.81; 
in  ^tiget  3ägeift)t.:  der  kaiser  hat  Totgestem  noch 
2  btren  gesehaasen,  nun  ist  ea  aber  Inder  ans  mit 
Patz,  er  Unt  sich  nicht  mehr  ankommen  StSmard 
»rief  1869;  mit  fä^t  «cc  treffen,  «ttangen:  die  aller 
besten  besen  .  -  ao  man  ankummen  moont  SSitttam 
9I0I&0.  84.  2)  bon  S)tngen,  etwas  kommt  mich  an, 
tptrb  mit  teilr  fo  «in  gluok  (gafin.  @|}.  823).  nnbU 
ff,  ptput,  Sottf^d  monmi  L 


(1.9Rof.l9,19),  geld  (eimbt  8,189),  leiden  <3, 46); 
bome^mli^  bon  iSefü'^len  unb  beten  Xnebiu^,  (cfaHett: 
zittern  und  sohrecken  kam  rie  an  3ub.  4,  2 ;  öbnlic^ 
fHtroht  ^tob4,14,  angst  2.  aRof.  15, 14,  lust  SSciS^- 
@al.  16, 21,  reiszen  im  Irib  2.  SNacc  9, 5 ;  was  fOr  rine 
tollheit  kommt  dich  an?  SQielänb  @vlb.  4,  2;  waa 
kömmt  ue  an?  ©filier  £ur.4,&;  bafüt  mtt  Sat: 
darvon  dem  pfaffen  ein  groste  angst  ankam  93 1 et t am 
9loIItD.  82;  was  kömmt  ihm  anT  Sefjing  9Iat$.  3,3; 
kommt  ein  schlaf  ihm  an  »  ü  r  fl  e  r  Öa^\txi  & iebeSbwrb. 
3)  etwas  kommt  mich  schwer,  leicht  an,  ttiHt  mid^  fo: 
und  es  kam  aie  hart  an  über  der  gebort  1.  SRof,3&,n; 
so  sohwer  «g  mieh  ankommt  SBUtanb  Vg.  14, 1;  in 
neuerer  €^r.  getoS^nlt^  mtt  S)at:  dieses  gestandnis 
kommt  nur  etwas  saaer  an  Scfftng  »rief  1749;  so 
schwer  er  <bet  €i^titt)  ihm  auch  ankam  @ÄtlIet 
4, 136.  4)  ebne  «cc,  in  Mat^ITang  bet  oltcn  »eb.  1, 
brol^enb:  er  komme  nur  an!  m<^e  nur  ankommen!; 
komm  an!  komm  an  S^tllet  »t.  b.  SRcff.  1746:  3UC 
blogen  Suffoiberung  bctblagt,  tote  too^Ian  Geffing 
!Ba£^,  1,  3;  einem  ankommen:  wasT  seiner  majestftt 
also  so  hundsfilttaeh  anznkommeuT  »ütget  grau 
64nil)8.  &)  fedlomme»  jtmi  Qtieid^:  ich  kann  an 
diesen  ast  nicht  ankommen;  fibecttogot:  er  meldete  rieh 
um  die  stelle  und  kam  an  (etlangte  fte):  er  wollte  bei 
ilun  etwas  haben,  kam  aber  nicht  an;  IpSnfig  mtt  ^Bt* 
ftimmung,  ich  hin  gut,  Obel  aug«kommen ;  mit  meiner 
bitte  kam  ich  sohlecht  an;  itonif^:  da  kam  ich  aohön 
an  I  6)  an  etn  3'^  lommen :  schifften  in  Syrien,  und 
kamen  an  zu  Tjra  Stf).  Oefc^.  21,  3;  bei  jemand,  in 
einer  stadt,  am  ufer,  auf  dem  beig;ppfel  ankommen; 
wir  rind  erst  nadkta  hier  oben  angekommen.   3n  oe« 

mö^nli^c  Stebe  bon  einem  Wengebotenm:  bei  N.«  ist 

ein  t&chterehen  angekommen.  7)  es  kommt  auf  etwas 
an,  lommt  auf  eine  »ebtngung  ^inous,  Banbelt  fti^  um 
etteaS:  es  kommt  auf  das  an  Stetnba^;  «■  wird  viel, 
wenig,  gar  nioht  darauf  ankommen ;  es  kommt  gar  nioht 
auf  unsem  willen  an  €>$iller  10, 147;  in  bebenten« 
bem  Sinne,  auf  Stetiges  l^inauelaufen:  wo  es  darauf 
ankam,  hat  er  gezaudert  ^reVtag  Sod  1, 258.  8)  an- 
kommen lasseo  auf  etwas,  b«tt  vauf  einer  Sac^e  auf 
ein  Sid  l^in  frei  lajf en :  er  lästt  es  auf  den  kri%  an- 
an kommen  Stciubad^:  er  will  ea  nioht  anfh  Knawate 
ankommen  lassen.  —  WHffHTinBlIflf  m.  nat^  ankommen  6: 
als  die  neuen  ankOmmÜnge  herein  gelawen  an  werden 
rerlangten  @oet1^c  S.  9Reifler  4,  7;  der  ankOmmling 
®eibel  2.269;  au^^  bon  einem  ^leugebotenen. 

UnttMtn,  mit  XroKen  anhaften,  sich;  die  katze 
krallte  sich  am  bäume  (an  den  bäum)  an;  in  ^ben> 
tifc^Ct  9tebemcifc  einen  ankrallen  um  etwas,  bctb  für 

bitten.  —  iudrain)ifaif  fic^  tromtif^aft  'galten:  die  Uppe 

krampft  rieh  an,  dasz  sie  des  schmerzes  schrei  herror 
nicht  lasse  @eibcl  2,72.  —  inrfrSllMB/  mitftrSnKte 
onfteden,  bon  @(^(tgc(  9anil.3,l  (wird  dea  gedan- 
kens  blasse  angekiftnkut)  na^  engt  ia  rieklied  gÄtOre^ 
unb  beliebt  getoorben:  noch  Ton  keinem  hauch  dö: 
dorftigkrit  und  Terbildui^  angektünkelt  ^ClffC  $at. 
1, 51;  ein  heidnisch  bild,  Ton  krinem  zng  am  ohristen- 
thums  angekrflnkelt  Seut^otb  <9eb.93.  —  fOdttikei^ 
mit  ^treibe  anft^teiben:  heute  stand  ein  oolloqaium  . . 
angekreidet  3mm  ermann  IDlfinAl^.  1, 82 ;  ol9  @^iiQ}, 
die  zeohe;  ftet:  (iBäd^nng)  wdobe  ich  der  äbtisrin 
ankreidete  CgSRcVCr  »0».  1,2S0.  —  Udrfci^en,  tde« 
^enb  na^  lommoi:  der  hund  kommt  angekroohen; 
tranf.  ein  iosekt  kriecht  ihn  an. 

Üttfftn^,  jur  Stanbt  bringen,  in  eblet  unb  bit^te* 
rifi^etHebe:  den  ftkrohterlichsten  der  tode  anzuktlnden 
Älofl^Od  Sßeff.;  mittwnaoht  ankflnden  die  glooken 

^[aten  113.  S>affir  gemSl^nn^  ntf&itliiflciir  etwas, 

einen  gast;  trat  ihnen  entgegen  und  kündigte  sich  als 
berm  des  hauses  an  üoti^i  SBonberi.  1, 11.  —  Ha« 
BhlMgWI^  t  itmtbmot^ung,  der  strafe,  fröhlicher  bot- 
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■ohaft  ®t\tXtX'f  di«  ankundigvogan  an  den  itnnen- 
Mken.  —  «idmiNr  1. 1)  bo«  «niotmnm  (6),  fett  17. 3$.: 
«ine  magd,  welche  zwar  fttr  meiner  aokunft  war  krank 
worden  @^ut))>illS  687;  tnknnft  eines  besaohet, 
frenndei,  anknnft  und  abführt  der  eisenbahnzflge;  feiten 
$[ut.:  fttretliche  abreisen  und  ankOnfte  der  prinzes- 
nnnen  in  ^dem  3$aill  Aomet  3,185;  in  b«  £auf= 
nomtS^r.  ankünfte  von  waren,  bon  folgen  an 
cinan  ^lakt  angetommen  tß.  2)  frS^ec  tnie  anfons 
eines  9t^A\t^ttf  (edtmft  ber  Sßfiannnmifl  not^:  an- 

binft,  anfangf  privwrdium,  prosapiOt  ginati»,  aan- 
gui»,  sobolet,  prolet  SRaalei;  nngeachtet  ihrer  ade- 
lichen anknnft  und  Standes  O^if;  $oet;  mtb  noc^ 
(ei  ©octl^e:  ihre  hohe  anknnft  Steneft.  b.  ^lunbeiStn. 
156:  jebt  toergeffcn. 

tlnlintcln,  lai^eTnb  onbltden:  (et)  lechelt  dich  an 
6ii.l3,7;  in  Silbern:  ans  der  Wahrheit  fenerspiegel 
Ulohelt  sie  den  fonoher  an  @($iltct  Ott  bie  grenbe: 
wen  einat  die  nose  mit  dem  blick  der  weihe  mild 
ugeltehelt  Reibet  1,94.  —  aüaäfUi,  gegen  einen 
la^enbe  Qkbeibc  ntac^  tote  f^on  mb.t  mit  ratan^em 
Bimde  lachte  itdieaweater  an  3)))etn  7303;  die  mntter 
lacht  das  kind  an;  wenn  . .  die  aogen  sich  anlachten 
^ClffC  $ar.  3, 46;  bilb(i$:  daa  herrliche  obat  lachte 
uns  an;  wo  nns  . .  der  klrine  Ireandliobe  ort  gar  an- 
mn^  anlachte  ®oet(e  3>u9B.  10,  nad^  einem  SIu^ 
bnta  beS  ^oraj.  ~  tbilog^  f.  Hnteanng  unb  angdegteS; 
1)  an  einen  gelegte  Steuern,  ©efäne,  im  16. 17.3^. 
I^^gr  jc^t  noä}  Bteneranlage.  2)  Sfniegung  »on  Stccpu 
talica  unb  fol^e  fel&ß:  eine  Torteilhafte  antage  dieses 
g^dea ;  seine  aulageo  bringen  ihm  wenig  ainsen.  3)  Tin» 
lagen  <ä8  <Snttourf  ober  Orunbtage  ^r  Xuebon  ober 
ffietterenttDidelung,  unb  bas  fo  Angelegte:  die  krammen 

aolagen  der  etraszen  ©oet^C  43, 41 ;  der  garten  hatte 
die  rüzendste  anläge  @c^itler  4,  336;  festni»:>-,  wall- 
anlage;  nomcntfii^  bcn  neugef^affencm  ^arnanb:  die 
nenen  städtischen  anlagen,  getoS^nli^  Saumgruf}^ 
bie  auf  aTtem  SBoH  unb  ®raben  entfianben ;  kunstUohe 
anlagen,  welche  auf  die  Westseite  des  bergei  hiDUber- 
fbhtten  Aeller  ©inngcb.  28;  ferner  bom  <5ntb)urfe 
mtb  erßem  Snfonge  geißiger  9Ubmm,  anläge  einea  ge- 
n^Udes,  knpferstiohes;  das  ataok  war  in  der  anläge  der 
karaktere  und  derfabel  modern  zngesohnitten  €<|'(I'^ 
3, 372:  der  einbll  schien  mir  nen,  und  eu  einem  rem  an 
die  anuge  gemacht  4,337.  4)  natnrliche,  innere,  gei- 
stige anläge,  ongcborne  SS^tgteit  in  StSiIfti^t  ouf  Seiter« 
cnttoidelung :  anlagen  lur  masik,  maierei,  diohtkunst 
haben ;  die  vortreffliche  anläge  dieser  guten  leute  zu  sitt- 
lidikeit  und  togend  Stielanb  XbuÜouariS  2.  5)  toaS 
äner  anbem  So^c  (äSe^t;  son  ®<&rlftflfiden:  beehre 
iah  mich  in  der  anläge  einen  bonoht  •  •  zu  ttberrdohen 
^^icn|ett  1.9.1,31;  wir  bitten  die  anläge  zu  lesen. 
6)  aiüage  für  Anliegen,  Sitte  iß  m$b.,  unb  no^  bei 

tib^jel:  trotz  aller  anlagen.  —  ^lüSmtf  f-  Ort  jum 
nianben,  brüdenartiger  Sau  boju:  als  vir  von  der 
hölzernen  anlände  von  Kingston  hinweg  dampften  SuSs 

taub  1887  991*.  —  «nlanbeiv  ©(^iffc  an«  ?anb  führen: 
dasz  die  flotte  bald  anlanden  werde  (9  o  e  t  !^  e  SB.  Slteifiet 
6,  4 ;  filtere  0onn  anländen;  drauf  sein  wir  angeländet 
des  abends  zu  Ronen  ^''f- 
iQielanb:  Tielleiebt  ists  unser  glQok,  dasE  sie  hier 
angd&ndet  (:  augesendet)  Ob.  9,  57.  —  enlmgOl,  1)  in 
jUtcttt  &pt.  tcanf>f  einen  um  etwas,  i$n  angeben,  bittcnb 
an  gdongen:  da  sehet  jr  den,  nmh  welchen  mich 
die  ganze  menge  der  Jaden  angelanget  bat  ®e[($. 
25, 24.  2)  i^t  intranf.,  ju  einem  ^itlt  gelangen:  der 
böte  ist  noch  nicht  angelanget  @tteler;  die  post  ist 
angelangt  €i^iller  SlouB.  1,2;  an  des  mhmes  letztem 
tande  bist  du  eben  angelangt  9tfidettl92;  ober 
tronf.  tote  anbelangen,  betreffen,  nur  in  ben  gormdn 
waa  das  anlangt,  diesa  anlangend,  so  . .  —  WUa|r  ^ 
boS  Vnldffat;  nonuntn^  tooS  tma  Deranlatt,  Xn^ß 


}n  ettooS;  f^on  ml^b.  anelS;  in  finnlti^er  Beb.,  Ort 
bon  bem  bie  $fetbe  beim  Stennen  [odoelaffcn  inctbcn, 
fpätet  in  abgejogenet:  anlaaz  oeeatio  SDofot).;  anlaaz 
geben,  anlasa  nemen  ^b.;  «nen  anlasi  haben,  etwas 
EU  thun ;  einen  g(^benen  anlasa  benutzen ;  aus,  durch 
anlaai  einer  feier;  bei  anlasi  einer  sofiüligen  begt^- 
nung;  ${ut. anlasse:  TOÜer  anlasse  zu  eniathafter Unter- 
haltung (9oet(c  SBal^fiKnD.2,2;  unb  anlasa«:  ob  die 
stellen,  wdohe  L.  anßüirt,  detgleitdien  anlasse  dnd 
SeffittQ  6,270;  anlasi  wn  einer  $erfon:  des  kämpft 
unseholdgen  anlan,  mdnen  il^ling  Goethe  nat 
4, 1.  —  anlaffot/ 1)  jn  einem  B^^^  «ne^  Seßim^ 
mnng  ^in  laffen;  nt^b.  ane  l&jcn,  Sloffe,  ^nnbc  an  ba> 
fötlb,  ein  Stab  jum  KoQen  (Pantaleon  1616).  je^t  no4 
bei  äSgem  hunde  anlassen,  bei  WiSlem  die  mahle, 
tnteber  in  ®ang  bringen,  einen  tücb,  i$n  ff^annen, 
fc^tDcSen  mac^;  raetalle,  bun!^  ®tÜben  fireobar  mod^en. 
2)  sich  anlassen,  eigentliti^  }um  Saufe  nad^  einem  B^dt, 
ba^  fi^  flcf^idt  galten  tmb  betl^Sä^cn^  ai^  nat  vol 
hatten  una  aiuassen  SRaatet:  aieh  m  einer  kunst  wol 
anlassen  @tieler;  nelleicht  laaz  ich  mich  desto  besser 
als  knppler  an  @^iUcr  Aab.4,3;  nte^t  gufianbriii^, 
Snf^em  ^n  einem  SBerben  ober  vrfolg  ^oben,  M  ent^ 
tnideln:  sich  närrisoh  anlassen,  zum  narren  und  dttppel 
werden  äßaalct;  meine  kinder  lassen  sich  zu  ge- 
soheidten  jungen  au  ©oet^e  fö.  Sneifier  8,1;  bon 
S>tngen:  dau  es  rieh  mit  seiner  bessemiig  recht  wohl 
anl&azt  Seffing  Scief  1776;  wozu  sich  auch  bereita 
alle  umstände  anzulassen  schienen  @(^iUcr  4, 281 ;  da 
das  Wetter  sich  auf  das  henliohste  uliess  l9oct(e 
16,  232;  wo  sieh  bd  jedrai  tohritte  die  umgebong 
mahleriscber  anliesz  28,164.  3)  anlassen,  toofi  OU^ 
alter  j^deg$au9bru(r,  einen  feind,  ein  Bchlosz,  bat  ^eer 
brouf  ge^en  laffen,  mit  $eereemac^t  begießen :  als  man 
da^  stetlein  anliesz  mit  stürm  2).  @täbte^r.  2, 67 ;  babon 
boS  berblagte  einen  anlassen,  feinbli($  angreifen  mit 
Sorten:  einen  ubel  anlassen  @tieler;  ich  möchte  den 
blinden  armen  nicht  hart  anlassen  ©(^iller  SDlenfi^f.; 
ä^nli^  rauh,  bamdL,  mit  btfsen,  harten  worten;  idi 
wurde  mit  einem  solchen  com  und  höhn  angelasacn 
3mmerntann  SDZÜnd^^.  4.24;  gata  toilllQrlt^  M. 
3$aul  einen  freundlich  anlassen  {i^p.  3,81|.  4)  ona 
bereS  anlassen,  am  Seibe  laffen:  ich  konnte  den  rook 
Tor  hitze  nicht  anlassen. 

VInlimf,  m.  1)  $anb[uug  bes  anlaufcnS,  in  alter 
@pr.  anablouf,  anahlouft,  anelouf;  bornc^mlt^  bom 
f einbüßen  SInfiärmen:  gegen  die  listigen  anläafe  des 
teufels  6, 11 ;  verderblich  im  aalaaf,  bebend  auf 
der  flucht  Seutl^olb  @cb.  256;  nnb  Bon  anberm  9n» 
bringen:  anlanf  von  bettlero,  von  indringlidiem  ge- 
sindel;  zu  allem  uüauf  fert^  ®arg.  95;  aein  spidl  so 
kläglich  zu  karten  und  allen  anlaufen  so  artlioh  und 
sinnrüch  zu  parim  Sitn^t  4,411;  gern  einen  anlauf 
nehmen,  junotbß  ju  einem  @^rung:  ein  anlauf  ge- 
nommen —  drüben  bin  ich  @($tUer  9Iäub.  1,2;  bann 
bilbltd^,  JU  einem  ^un,  baju  onfe^en :  vor  einem  thoren, 
der  einen  anlauf  nimmt  klug  zu  werden  ©oet^e  Sita  3; 
des  meers  anlauf  und  ablauf  SBed'^erlin.  2)  bet 
©autcn  ein  emjjortanfenbefl  ©lieb;  in  ©atjtoerfcn  ein 
£eit  be«  fi^räg  tu  bie  ^oht  taufenben  $erbe«.  —  an« 
IiurfCt^  1)  tranf.  auf  jemano  anlaufen,  abb.  ana  hlonfitn, 
m^O.  ana  lonfen,  al8  Setnb:  den  (9Htten  lief  Hartmann 
und  Roger  ..  an  und  fiengen  in  S>.  @tSbte($r.  4,68; 
den  feind  anlanfens  mUden  gionft)erger  Äriegdl. 
1, 183^;  das  das  kii^^srolk  eine  Ordnung  machen  solt, 
und  den  stürm  anlaufen  1.  SHocc  5,  51 ;  bittenb,  jn* 
bringlic^:  liefen  jn  die  Juden  in  allen  Stedten  an 
2.aßacc  4, 36;  je^t  no4  Bei  SSgem:  der  eber  läuft  den 
jöger  an.  2)  mit  ffi<$I.  Slcc.  beS  S^di,  öl«  ©eemann«« 
Omntd:  das  schiff  Uuft  die  koste  an ;  wir  liefen  Ter- 
sohiedene  bilbnstiidte  an,  ouS  bem  9Hebetb.  neuerbingS 
anfBcnommat.  3)intrattf.Imifenbna]^lommeii,g«gen, 
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wider  eineo,  etwu;  anlaufen  and  fallen  27,2. 
%Öin.  11, 11 ;  üe  haben  steh  gestouen  an  den  stein  des 
aolanfeni  9,32;  aof  einen  löwen  aniulaufen  ©filier 
S>ibo  29:  das  vUd  Isaft  an,  bienn  e6  bot  bte  pnte  be« 
SSflevt  immt,  die  aan,  loenn  {ie  gcaen  baS  ganfteifen 
Ühtft;  lau  ne  (bie  geinbe)  nur  sniaiifen!  @($ttler 
StSuD.  2,3;  80  iretde  ieh  jn  lauen  anlaafen^  das  er 
moi  steroen fief.  3, 20 ;  fiBertragen  einen  anlaufen  lassen, 
mit  einem  «ege^rtn  ©(^anben  »erben  laffen;  er  ist 
mit  Miner  bitte  Qbel,  Bcbleoht  angelaufen;  irontfi:  da 
bin  ieh  ichOn  angelaufen!  4)  das  wasaer  leun  an 
(f^tetSt)  €tietei;  unb  fo  loon  anberm  @i!^ivellen,  die 
backe  ist  gsni  angelaufen;  an^  fibertragen  angelaafene 
linsen,  aoholden,  kosten.  6)  bon  einem  übet  ettbOS 
ji^enben  $and^  Utnft  an,  die  brille  ist  ihm  an- 
getaufen;  das  glas  mochte  vohl  blaa  angelaalen  sein 
^clffe  $ax.  2,  308;  die  werke  der  neuem  enkauitik, 
wenn  sie  vom  rauch  angelaufen  fiefftng  U,  189;  in 
bfT  (EJetoeriSf^i.,  eisen,  Btabl  blao  anlaufen  lassen,  burc^ 
fto^Ienfeuer  Blaue  gSrbnng  geben.  6)  laufenb  fleigen, 
bcrgmfumifc^  ein  stoUen,  eine  sohle  ULuft  an.    7)  hf 

£ innen  ju  lonfen,  in  bei  ©etoertftjr.,  eine  masohine  an- 
Lttfen  lassen.  —  Galant  m.  «nfongSlout  cined  Sottee ; 
bon  3@timm  eingeführter  gtommotif^er  ^[uSbmd. 

nnleteil,  l)  legenbjus  ober  beifügen,  tranf.,  nament= 
Vt^  feit  actters  bon  meibrnt ,  @ifinma,  Saffen ,  m^b. 
Vit  anlegen  (3b>ein  2199),  n$b.  kleider  ($ef.  42, 14), 
einen  sack  (2.  ÄSn.  19, 1),  den  rook  (@ir.  &0, 12),  panzer 
(t.eam.  17,8),  Waffen  (Hitm.  13, 12),  schmack  (^ef. 
24,17),  Ordensband  (»iemaxil  »lief  1859),  sobärpe 
T  «9 1  a  g  ^anbfc^t.  2, 266) ;  traoer  anl^en  (ffir :  Sraua« 
nctber);  in  SItcca  @^r.  den  orden  anl^:en  ({Bitte am 
KoOb).  148),  baS  Oiben«neib,  bälget  SDlBn^  toerbcn; 

ani^  IffL  ieh  mus  mich  erst  anders  anlegen;  frÜl^er 
angelegt  mit  etwas:  der  sol  mit  weiszen  kleidem  an* 
gelegt  werden  Offenb.  3, 5.  2)  in  mamtigfac^  anbent 
fimÄ<^,  i.  X.  Jonnel^ften  Sknbn^en:  den  «agUi« 
an  die  bnüt,  leiter  an  den  banm,  sehloa  an  die  thor, 
hnnd  an  die  kette,  fesseln  dem  ge&ngenen,  einem 
pfarde  den  zaum,  sttgel  anl^^;  bilblio:  seinen  be- 
gierden  hat  er  den  aUgel  angel^;  sich  selbst  den  zaum 
anlegen  m  lassen  ffiielattb  golb. €t).  2,4;  beim 
Sanbrattt  kom  anl^n,  pm  Steffen  auf  bit  £enne 
breiten,  an^  ntit  mttetbcfidtem  £)bj.  (fc^on  16.  3$., 
SSidram  noHtb.  170);  das  gewehr  anlegen  (an  bie 
ffianae,  siclenb) ;  o^e  Cbj.  als  Aommanbotbort  l%t  an ! 

feuer!,  unb  fonft:  anfil  haapt  des  kindes  anzulegen 
G^iUCT  Xeu4,3;  einen  kann  am  ofaranl^en;  dort 
legt  ein  flacher  d«  naohen  an  SR.  €tnart  3, 1 ;  au$ 

Jiter  O^nc  Cby.  laazt  nna  an  dieser  stelle  dee  ufers  an- 
egen;  bO^ex  ein  schiff^  kahn,  der  dampfer  legt  an ;  der 
dieke  gastwirth,  bei  dem  das  lehifl  Uber  nacht  ange- 
legt hatte  <Si($enbotff  Saugen.  125;  hok  ans  feuer 
anlegen;  sch^g  mir  feuer,  leg  hola  an  ®oetbe 
fl£nßL  <STbcnb>.  1;  feuer  anlegen:  gestern  .  .  ist  m 
Mathildena  sehlou  xu  Trier  feuer  angelegt  worden 
%tVlÜlUt  3, 338;  »nen  mamtab  anl^en,  «td^  bilb« 
lu^:  ob  man  ihr  gleich  den  masntab  der  Tollendeten 
knnst  siioht  anl«g«n  kann  ®»eipe  43, 420:  hand  an- 
hgeo  an  etwas,  um  botonju  arbeiten,  die  letate  hand 
ans  werk  anlegen  (jni  Soubtbimg)  U.  o.;  bUbß^,  tsie 
jcU  oniiwnben:  zeit  . .  in  welcher  ich  gedult  und  da 
fleui  anzulegen  @tm)3t  1,38;  hand  an  sich  salbst  an- 
legen, fl^  umbringen.  wefL  die  speise  1^  nch  im 
topfe  an,  der  koth  an  die  räder  (grtf  A).  3)  in  filterer 
epl.  mifhmn^,  einem  ehre  (€pr.  @at  26, 6),  schände 
<2.9Racc  1,28),  uogltlok  (4,50),  leid  (7,31),  trUbtal 
(2.2:^.  1,6)  anl^en;  das  sie  yhr  toehter  m&iwillen 
anlc^ai  e%tan<t  <Sffion.  1531  209i>;  je^t  anthon. 
4)  (»gt  aalwe  1  unb  2)  stenmi  anl^[«n,  auf  ben  ein« 
^am  bectciutt;  do  legt  man  HniteuranS).€tfibte$t. 
3,323,9;  gM  anl^an,  ^  ^integen  gu  Stu^  imb  «c* 


tbinn,  er  1^  seine  k^italien  nntabringend  an;  bUba 
lic^:  ich  faab  mein  leben  Obel  angelegt  Sut^er;  die 
zeit  rühmlich  anlegen  Sani);  kapit^e,  die  wir  im 
herzen  unsrer  kinder  anlegten  ©Rillet  Stab.  5,1; 
erfi  in  nenei  Qpx.  toit  bran  toenben,  bei  einem  Äaufe: 
was  wollen  Sie  anlq^f  fragt  bet  ^ertäufer  in  ^ng 
auf  einen  ju  fteSenben  $ieis.  5)  (bat  anläge  3)  (Stunb« 
limen,  Snttburf,  S(nf  ong  für  tbdteK  unttoictebnig  nta^en, 
gleic^fam  als  ©runbftod  fefUcgen,  eine  stadt,  strasze, 
festuug,  garten,  baumgang,  hecke;  Sammlung,  bibliothek, 
schulen;  den  plan  zu  einer  denksohrift;  einen  roman; 
ein  gemfilde,  ben  erftcn  ffinttburf  auf  bie  8eintoanb 
bringen;  bei  einei  @tatue:  der  köpf  der  Era  ist  firei- 
lich  erst  angel^ j{>tvf e ^at.  1, 207;  bann au$ einen 
bandet,  eine  Tereehwöning,  eine  kleine  meuterei  (XBie^ 
lanb  fireria4,65);  ea  irt  täa  anbiegt  ding  @tieler; 
mit  aQgemetnem  SDbj..  es  auf  einen,  etwas  anlegen, 
planen :  kein  mann,  aui  den  sies  anlegte,  h&tto  lioh  tbt- 
wahren  kfinnen  ©oet^t  30,4;  er  glaubt  es  sei  auf 
kleine  prellereien  angdegt  ®rogc  2,  6.  6)  leaenb  beis 
fügen  (bgL  anläge  5),  erfi  in  neuer  ©tot.  unb  fetten: 
ich  1^  das  sohriftstUok  au,  getsobnü^  heilten. 

flnlelien,  m.  2)aigabe  bsn  @e[b  gegen  3in[en, 
mbb.  anlehen;  bfli.  anleihe,  —  anlehnen/  an  etwas 
lebnen,  fdten  intronf.  er  lehnt  an  der  wand  an;  (fie) 
lennt  an,  entschlommert  grSRfiltcr  &ttUlb.  5,1;  ge« 
mSl^nlii^  tranf.,  eigentlich,  etwa«  an  etwas;  cue  thttr 
nur  anlehnen;  eine  kleine  tapetenthUr  . .  war  nur  an- 
gelehnt Sii^enbOTf  f  2:augen.  72:  diden  neben  einem 
fester  anlehnen  zu  lassen  @<$iller  4,227;  nachdem 
üe  Torher  ihre  Standarten  und  fahnen  an  die  kirdie 
. .  angelehnt  hatten  @oet$e  43,285;  uneigentXicb  ein 
beer  an  einen  wald,  flusz  anlehnen,  ba^  eS  bobuc^  ge> 
fcbü^t  toerbe;  le^  sieh  an  den  tisch,  an  eine  wand  an- 
lehnen; fibertragen:  das  beer  lehnte  sich  an  einen  wald 
an;  wir  mbgen  uns  an  geschwittor  und  freunde  an- 
lehnen Goethe  2)11®.  ib;  dasz  die  kleinen  Staaten . . 
nohanPreoMen  anlehnen  SiSmaxdSdnt  2. 151. — 
f(alt(iuntg/  f.:  sehmale  bank  mit  spitzwinkliger  an- 

lehnung  ©ismattl  ©rief  1859.  —  Hnleifiio  f.  $anb- 
lung  bc8  «nlei^en«  unb  bas  ©eÜe^ene  feftß,  etli  im 
18.31^.  neben  anlehen  ouflommenb,  je^t  ^figer  ge» 
n>orben  als  biefeS;  der  staat  macht  eine  grosse  anleihe; 
om^  er  maoht  gern  kleine  anleihen  bd  eeiuen  freunden; 
frei  anleihe  bei  der  Tenus  von  Milo  (bie  ein  Silbfauer 
mat^t)  $e9fe  $aT.  1,51.  —  nü^ai,  leil^enb  an  fi^ 
nel^men,  geld,  grosw  eommen,  bon  Stbelung  olS 
oberbeutf^  (exelilnct;  tDcnigcr  aebrauj^t  tä»  anleihe 

maohen.  —  mmmtnr  Icimcttb  iKteinbeR,  ön  stock  hola, 
papier;  an  den  glatten  wftnden,  wo  er  (bei  ®emfens 
jfiga)  Bich  anleimt  mit  dem  eignen  blut  @(biUer  ^eQ 
4,3.  —  tutlettcnf  leitenb  bringen,  einen  bünden;  im 
^elbbau  hopfen,  tl^n  an  ber  @tange  em^orronlen  laffen; 

auf  @eifHgeS  bejOgen  einen  zu  etwas  anleiten  ;  wie  kan 
iah  (berßelen),  so  mich  nicht  jemand  anleitet!  SCp. 
®ef48,31.  3n  ber  SItem  9IedBtSf]}r.  einen  immittieren, 

S:r  ©AobloS^altung  in  eines  ©dnagten  ©fiter  etnf^en. 
OJU  mätitmif  f. :  anleitnng  zum  bOeen  geben ;  l^flg 
tn  vü^tx&tita,  anleitu^  zum  gartenbau,  zur  gesehatz- 
knide,  zur  delutsohen  reehisehräbnng;  out^  in  rn^t« 
Iii£em@inn^  ^ntmiMfo  ex ^mo  tieereto  ©tieler.  — 
mtmtOf  1)  bur^  Semen  gef^idt  machen,  einen ;  er  lernt 
sich  seine  gehilfen  selbst  an;  er  hat  seine  toehter  dazu 
angelernt,  dasz  ne  ihm  im  berufe  mithilft.  2)  burc^ 
Semen  aneignen,  sieh,  einem  etwas;  man  mosz  dch  das 
anlernen;  angelernte  gesehioklichkeit;  maximen,  lebens- 
weisen,  gewDhnungen,  das  alles  kann  angebiidet  und 
ane«lemt  werden  Smntermanu  äßün$$.  1, 163. 

flnliegtn,  i)  liegenb  berfi^rm;  bon  metbern,  knapp 
anUiegeude  jacke,  hosen;  das  et  (baS  @Attb)  auf  dön 
leibrook  hart  anlag  2.aRof.39,21;  bon  Snbemn,  der 
■pitgel  (beS  €eeS)  mit  den  amiegenden  gebitgen  Tom 
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tbtndni  svlenohtot  l3oet'^efö(mb«{.3,13;  unfbrnH^ 
etwu  liegt  einem  an,  briutenb  ober  ats  €ocge  «^b. 
mlna  arbeit,  diu  mir  analiget  Slotfet  $f.  24, 18,  nüfb, 
ein  wlp  onde  ir  man,  den  lao  fp^in  armnot  an  ^got 
137,28):  anlie^nde  und  beaehwerende  not  gntl^ei; 
u  ligt  mir  beides  hart  an  ^^iL  1,23;  alS  €<U^  bc9 
ftümmemft:  mich  tendet  hm!  wem  Üg  et  niher  uT 
@4itlex  Seil  1, 4;  and^:  veon  den  lentm  etww  an« 
gelegen  war  SSelS^.  ®(U.  14,21;  mnate  ihm  sehr  an- 
gelegen aein,  was  ich  im  itUlen  gearbeitet . .  tu  kennen 
VOetQc  XageS^.  1794:  mit  was  fUr  dank  sol  ich  er- 
kennen, daiE  ate  ihr  alle  seine  verriehtnngen  so  trea- 
lich  angelten  sein  lasset?  ^efen  Slof.  19j  eine  an- 
gel^ne  bitte  WaBeitet,  jegt  angel^entUche  {f.  b.K 
2)  einem  anliegen  mit  etwas,  einen  btangctt,  einem  "btfi 
mxottüäf  foOen  (f^on  a]^b.  OtfTib  4  24, 23):  sie  lagen 
Jm  an  mit  gn»Eem  geschrei,  and  foodexten,  du  er  go- 
oraoiiget  werde  !8ttC  23, 23;  sie  lagen  ihren  besohtttser 
an,  &Bt  er  fttr  sie  besser  sorgen  .  .  solle  iSott^e 
S.SRcifter  3,  9;  iah  Inn  ihm  angelegen,  er  solle  es 
nidit  than;  <m$  er  bat  mir  sehr  aDg«legen,  von  ihrer 
gesellaehaft  au  sein  8ef  fing  8Ttcf  1772;  mit  Vcc:  hier 
lag  Antonio  den  kOnig  9t£i  an,  ihm  . .  beiiuspringen 
SeiTe  6, 163.  3)  €uBft  das  anli^^en  entbKbec  @a(^ 
bct  @oige,  bcS  Jrammenid:  wirf  dein  aaligen  anf  den 
herm  ob,  23 ;  Philipp  der  zweite  konnte  kein  höheres 
anliegen  haben,  als  die  gleiohfttrmigkeit  des  glanbens 
€(9ineiT,66;  oberShte,  3)r5ngm:  wu  jhr  anligaa 
were9tt4b.9ieBe23;  dasanli^en, . .  nm  dessen  willen 
Sie  mich  hier  sehen  <3oti^t  CCOb.  2.  4)  UiUegoi, 
ttt  nenn  Qpt.  nt^t  l^fig  f&c  beUiegen,  reohnung, 
berioht  li^  an  (Mt  anläge). 

tIttlMfcn,  todenb  ^etonfinngen,  vOgel,  fische  durch 
koder;  (i(^)  kam  nur  immer  nlUier,  so  lieblich  ange- 
lockt ®oetl^e  £af{o  3,  2  (bgt  on^  unter  anreisen); 
einige  wenige  mit  besoldnngen  angelockte  hoforbeiter 
2ß6f  er  ^^äat  l,  263:  doch  öne  randgloss  lockte  ist 
meinen  fllrwii  an  &^\Utt  1,206.  —  OUlStCQ,  but<$ 
8ot  anfügen,  «ntn  henkel  an  die  kenne.  —  auSgei^ 

ägcnb  auf  einen  cttDOS  erbieten,  in  SIteter  ept.  (a^b. 

ana  lingan,  ml^b.  ane  liegent:  iah  . .  ban  die  frommen 
lent  fiüaohlioh  angelogen  2>.  ®t5bt«!^X.  5,306;  bal^ 
einem  etwas  anIngen:  wenn  dieser  jenem  die  bitte  wirk- 
lich in  den  mand  legte,  die  Lindelle  ihnen  anlügt 
8cf fing  ajtom.  43;  neu«  einen  anlogen  »te  bctflßttt: 
iah  bin  Überzeugt  . .  dasi  Sie  mich  aufs  kaltblütigste 
anlogen  $e9fe$aT.3,69;  sieh  . .  tOchtig  anlogen  eu 
lassen  SttlUv  Selb».  2, 118. 

nnMit^ett,  but^  ein  £^nn  l^on  ober  ju  @tanbe 

bringen,  «ins  glocfce,  ein  schild  an  die  thnr,  ein  sohloei 
an  im  koffer;  feuer  im  ofen,  lieht;  tH9  ftfif^enauebnid, 
salat,  «rdbeeren  mit  suoker;  den  teig  mit  wasser,  milcli ; 
grOne  höhnen,  die  sie  in  wasaer  abueden  und  mit 
knoblanoh  und  Ol  anmaohen  ®oet$c  27,  55;  aud^  an- 
gemachter wein,  angemachtes  hier,  mit  frembcn  Stoffen 
Mcfe^t;  ref(.  in  getoS^nndBer  %ebe  sich  anmacben  an 
einen,  vS^tm  mit  bem  ^lebenbegriff  beS  3abr5ngene ; 
cbecbeutfii^  einen  anmachen  sn  etwas  anf^Omen,  <au 
teilen;  tn  SUnct  €^r.  einem  eins  anmachen  ettoaS 
f^ltmmtf  ont^un,  oitl^Sngen  (@tml}t  3,  256).  —  an^ 
wmta,  malcnb  onbifugen,  larben  an  die  wand;  bemalen, 

B«n  gesieht;  molcnb  gaptgcn:  er  hatte  dem  ft^uenkopf 
einen  Schnurrbart  angemalL  —  flmattt\äf,  ni.  morfi^ 
teeifeS  ßetanna!^:  die  Schweden  sind  im  anmatsoh 
gegen  £ger  Stiller  SBoIIenft.  Tob  4,  2;  anmarsch 
der  sohotien  g  r  e  5 1 0  g  ©oE  2, 13 1 ;  übertrogen :  wolken- 
soge  im  anmamu  Ooet^e.  —  omnacfAieren,  marfi^s 
toeife  '^eronTfidten.  —  mau^tü,  tefL  fi4  anbetiuemen, 
fAiden  )u  ct»a9,  ml^b.  sich  anm&jen,  mit  @en.  bet 
GoAe;  1)  in  fiftem  ®pt.  mit  bem  €inne  beS 
n^ngteit  9eannmi4cn«  unb  Unteijie^en«:  noh  der 
arbeitthnnaiimasien8fflaIb1e(Sfi^2,17;  daas sieb 


kBnig  Rodolphns  dee  T(ä(A»  anmassete  $l>ffmann6" 
toalban,  unb  nw^  Bei  geffing:  wenn  sie  (bie  ÄoEe) 
von  einem  kmnOitianten  gespielt  wird,  der  sich  diese« 
titels  in  der  that  anmaassen  konnte  4, 182 ;  mit  bem 
2)01  her  $«rf.  unb  Äcc.  bn  ©ai^:  dasi  ich  mir  und 
den  meinigen  uns  alles  anmaesen  darfen  ttl!.  b.  1638 
Bei  2)ief.>ffifildet  67.  2)  gdsS^nli^  mit  bem  «ei« 
finne  be«  Ui^toce^tiaten  unb  beS  fibeti^aat« :  f ^on  mbb. : 
swi*  ich  mieh  anemfi^e  ze  tihten,  des  ich  Itttxd  kan 
(SBernanb  4496;  aBer  etfl  feit  bot.  31^.  re^t  cnt^ 
tcldelt:  mit  See  bec  $erf.  unb  iSou  ba  ©a^e  ober 
3nf.  mit  m:  willst  du  dich  anmassen  einen  mann  mit 
Schmeicheleien  lu  fangen  ©t^tllei  StSuB.  3,  2;  ich 
will  mieh  keines  mhms  anmassen,  prinz,  der  mir  nicht 
zukommt  Sur.  5,  2;  die  sehen  Üttiliena,  sich  jener 
heiligen  gestatt  anzumassen  ®oetBe  So^tbeitl).  2,6; 
mit  2>at  bec  ^ßctf*  nnb  Äcc  ber  ©o^:  was  masurt 
du  dir  an,  mir  Jhlsch  orakel  betrilglieh  m  TokOndenT 
©(filier  3ungfr.  3,9.  3)  ^patt  angemasrt:  kein  an- 
gemasztes  recht  Sef fing  ^enji  1, 1 ;  neuer,  bon  !ßcr» 
fönen  unb  $onblungat,  anmessend  al9  Äbj.:  mit  an- 
maßendem dunkel  dem  verdienst  b^;egnen  (S^oetl^e 
33,  154;  Sie  haben  sieh  in  mein  leben  eingedrflogt, 
hastig,  uimaszend,  obermothig  gre^tag  Sßal.  3,1; 
er  ist  anmaszend  Sounu  2, 2.  4)  tronf.  anmassen,  fiep 
in  ettoaS  f^iden,  na<$a>mcn,  fotgen,  mtt  im  SItem 
OBerbeutfi^:  einsi  gestalt  anmassen  oder  an  sich  nemen 
9Raa(er:  ein  friNnMepenonwimasmi,  ein  angenomn« 
weiss  treiben  Ab.  —  ammilffalf  nomeutÜ^  na^  »n- 
maszen  2 :  die  nnbesonnräheit  der  anmasslichen  hlosofen 
dieser  sdt  SBielanb  goÖ>.  ©p.  2,4;  welches  voraus 
anzudeuten  nur  anmasmch  scheinen  mOehte  ®oet^e 

43,  317.  —  %mc^l\äfttüf  t.  —  Sünnogimflr  ^anh- 
lung  bed  StnmageuS  (namentli42):  eine  messe  junger 
genialer  mBnner  mit  aller  mnthigkeit  und  aller  an- 
maszung  (l^OTttetenb)  C)oet$e26,  117;  $Iqi.  vor 
den  pähstlioben  anmossungen  gesohotst  €  ^  ill  et  4, 1 14. 
—  amnäfieiv  mSfienb  anbringen:  hatte  sich  ein  räns- 
l«n  angemüst't  ®oetbe  ganfi  I. 

HnmiHten,  bnnb SRelbungantQnbfgetL  einen,  sieh; 
als  gefeUf^aftlic^e  ©itte  beim  «efu$,  der  diener  meldete 
herm  X.  an;  ich  werde  mich  bei  seiner  excellenz  an- 
melden husen  ©^iUcr  ftah.  1, 1 ;  au^  Übertragen:  es 
meldet  sich  bei  mir  zahnschmcrs  an,  f(^idt  {eine  erften 
SotBoten;  also  dass  sich  in  wenig  tagen  ein  hitziges 
Seber  anmeldete  Cl^tSßeife  ^n.  177.  —  aiOnaiQen, 
mengenb  anrS^ren,  fotter  mit  Ueien;  den  taig  anzu- 
mftngen  ©im^t  3, 388.  —  nsrntOotf  1)  ^mn  äßettcB 
^inßellen  ober  beipigen,  fagenb  obet  an^ei^nenb:  was 
&aok  der  Sieilianer  anmerkte  ©Ailler  ®eiflttf.;  die 
jahrbueber  haben  ea  angemerkt  GtcinBa^;  auch  er 
hat  einen  theÜ  meiner  Wanderungen  mitgemacht,  andi 
er  hat  manches  .  .  sich  angemaßt  &Ot^t  SBal^tlKlIO. 
1,1;  ich  habe,  .anzumerken  vergessen,  dasz..  Ummers 
mann  H)Nittd|$.  2, 99;  sieh  einen  tag  im  kalender  an- 
merken; älter  au^  als  Beobachtung  bem  ®ebS$tni8 
etnberleiBen:  merke  ea  an,  wie  er  sich  auffahrt  ©tein> 
Ba^^  ich  bin  gewiss,  die  meisten  fiOmer  werden  diese 
oboKtlung  des  Plantos  nicht  bemerkt,  wenigstens  nicht 
angemerkt  haben  Stffing  3,  135.    2)  einem  etwas, 

burc^  Seobo^tuttg  an  einem  tool^m^men  (©tielet); 
laubeit  die  man  uns  wollte  angemorkt  haben  (Soetpc 
SSSanberi.  3,13;  wenn  man  es  dem  Verfasser  nicht  an 
den  Schönheiten  anmerkt,  dasz  er  sich  in  aeinen  Shake- 
speare vermft  hat  ©drillet  2,371.  —  fbtitteänng,  f. 
juerfi  Bei  ©Rottet  fßoubtför.  1466)  at«  ©etbentft^ung 

be0  tat  observatio,-  SSeoBacbtnng,  WÜdfic^t:  in  anmer- 
knng  dessen  rerpectu  hujtts  rei  ©tieler;  hKlS  jum 
äRetlen  (ittgefteut  ober  Beigefügt  ioitb:  da  hast  da  eine 
sehr  gute  aomerkung  gemaeht  Sef  f  Ing  SRinna  2, 1; 
erlaubten  sich  darnbör  maneha  lästige  anmerkung 
9oet1^e  24, 114,  ie|t  bnt^  bemeiknng  eif^t;  anm«- 
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Imog  mti  nod^  boS  bas  beifügenb  einem  2:e;te  gegeBen 

tolTb,  %Ote:  aoflgabe  mit  aomerknngeii  unter  dem  t«xte; 
^  anmerkongen  sind  Tom  texte  getrennt  and  hinten 
im  bnohe  Tereinigt  —  tamtfim,  SRag  anlegen  unb 
baita6  fonnen,  einem  ein  neues  gewand  (grei^tag  @oQ 
1,163),  klddw,  hoMD,  sohnhe;  vann  jhnen  die  edxaoh- 
DHuÄsr  die  enge  atienln  aomemn  ©äug.  15 ;  gaatbett- 
laden  . .  ao  jntt  j^hickt,  als  wann  aie  mm  angenOsaen 
gewest  wtlren  €iiinf)t  4, 101 ;  da,  miss  dem  jonker  klei- 
äer,  und  min  ihm  hosen  an!  @oetl^e  $auft  I;  wir 
wollen  nns  ein  gewissen  nabh  der  neneaten  faoon  an- 
moMen  lassen  Seiltet  9{Su&.  1, 1;  intoeitecmSimie: 
prosaische  mahler  sind  diejenigen,  welche  die  dinge,  die 
ne  naohalunen  wollen,  nicht  dem  weeen  ihrer  leicfaen 
anmeasen  8eff  tnoll,  157:  baft  ^art.  angemeasen  (f.b.). 

ftHMOtr  I-  In  ältem  &pt.  Suft,  fReigung  ju  etroae, 
Snfifi^  als  SRoSc  (dn  buser  anmSt  in  listegen  thateu 
ipCTotb  6c  143,  durmit  dn  deat  mer  Ueb  gewinnest 
nnd  henliohen  anmfit  eq  den  hindern  136),  fett  16.3$. 
(Ul4  Sem.:  die  menschliche  anmut  Tergleiobt  sich  einer 
binen  gifi^att  @l$j.H:4;  in  bet angegebenen Seb.  no^ 
17.  18.  3V*  Kfl'üige  anmnht  wozu  haben  @0ottel 
620;  mein  weinstook  reift  und  Dorla  laoht,  nnd,  mir 
zur  anmnt,  wachsen  beide  ßageborn  Ob.  4, 16;  bon 
bo  ob  bie  int  17.35.  {Bei  ©tteler  öerjeid&nete,  »gl. 
onA  anmntigkeit)  aufgdonttnene  l^eutige  m9  ben  ©innen 
1o09lgef5I[isenSef  end :  aber  anmath  und  wurde  ®  ^  ill  e  r 
10,66:  dnnh  «nnrnth  allein  herrschet  ond  herrsche 
daa  «eib  11, 186.  —  ttomka,  1)  ^imtutnng  an  einen 
pdtoi,  ufftmun,  in  Stteter  6pr.  nnt  berfSnt  9cc  unb 

fSt^L  Ocn.:  d^  wir  die  ersten  sohnllen  sein  in  des 
gtreitea  an  le  muoten  Sting  43<',  34;  boBer  noc^:  ward 
Simpliciasimaa  .  .  tnm  tanien  angemntbet  ©unflt  4, 
222;  ß)äter  mit  fKrfSnt  2)at  einem  etwaa  anmnten 
(fAon  17.0]^);  keiner  'wagt  es,  ihr  etwas  nngebtthr- 
lidua  aozomnthen  äßSfei:  $$ant4, 123,  je^t  meifl 
burt^  inmuten  ixrbiSngt  2)  onbeiS  anmuten  ongcne'^m 
becQ^Ktt,  etwas  matet  mich  an ;  die  landsehaft  matete 
üm  wie  heimat  an;  etß  feit  ban  ft)Sten  bor.  31$.  unb 
Ivo^I  mit  £iitblid  auf  anmnt  entftanbat:  Idttten  die 
gruien  niont  so  riel  reiz  nnd  anmntbendea  Uber  alles 
was  sie  sagt  nndthat . .  ausgegossen  SSielanb  Strijt. 
1,14;  seine  g^enwart  matete  mich  nicht  an  ©oetpc 
ZazeS^.  1819.  —  «0011%  in  SIteter  @J)i.  Snfl  tragenb, 

geneigt,  in  ber  gönnet  mir  ist  anmiitig  (ae  komen) 
.1^  b.  1417;  aber  keiner  ander  den  allen  volt  jm  an- 
mutig sein  (^anb  i$m an)  SBidtam  fRol&o.  159;  Snfl, 
Oegterbe  tragenb:  anmStig  remagen,  saugen  und  zer- 
beissen  (iktTg.32;  bann  ben  ©innen  too^IgefSHig,  Sufi 
CiRgenb:  ein  aunnthiger  knabe,  anmatbiger  ort,  er 
tilgt  inne  z«d«  anmvthig  tot  SteinBa^;  in  das 
anmnthiga  j^ataaaAwSldchen  SBielanb  SKiH^  1, 14; 
fUr  dai  «Bge  schon,  das  heiazt  anmuthig  @oet$C  SB. 
{faoloon.  —  gmuiUlflleÜf  f-  loie  anmnt,  frO^t  Snft, 
Segieibe:  anmStigkeit  nnd  angebomer  wUle  @grana; 
bann  finp  ertoeoenbeS  SBcfen,  SieBticbleit :  mein  An- 
dreolna  empfleog  seine  C&ciliam  mit  hOohstrei^agender 
anmntliigkeit  €inibr.  2,  305 :  (ein  Qtib)  lockender  an- 
mutbigkeit  ®oetbe  gonft  II  2;  gegen  anmut  ^fjxSiiU 
tietenb.  —  fUmatonaf  f.  Bnmutnng,  Sotbeirung:  sol- 

lieher  anmBtnng  und  Tordning  S).  etfibtc^t.  5,  340 
fb.  1414);  Bis  je^t:  konnten  dies«  anrnnthnngen  sich 
dort  nicht  raam  rersohaffen  Kante  SSctfe  1,92;  au^ 
Sotongen,  £ricB,  8ufl :  eine  Inst  n  schlafen  . .  solcher 
aamnttuig  folgten  wir  €itn^L  3, 283 ;  besondere  an- 
nataDgfbreingewiaBeBinstnimentSßielanb  9g.ll,3; 
da  iefa  .  .  alle  anmathnng  nach  diesen  gegenden  ret- 
sohwnndeD  sah  ®oet$e  27,201. 

Qamgelll/  nMdnb  Befe^gen,  ein  brett,  sohild  an 
die  wand;  bilbli^  aageugelt,  feft:  (bie  @onne) 
di«  henta  gar  niont  T(ai  dä  st^  rOokte,  nnd  .  wie 
ffiieUnb  JtUßa  5, 67.  —  tnum 


nagenb  bie  OBerflS^e  berTe^en,  mlnse  haben  das  obet, 
den  speck  angenagt;  Bilblt^:  von  honger  augenagt, 
Ton  heisaem  durst  gequält  Jßjielanb  DB.  7,  50.  — 
maUftU,  na$e  lommen,  $.eranna$en:  die,  hold  wie  ein 
engel,  cum  wohlthuu  annäht  unserem  dorf  S  o  &  Stttfe 
1,250;  in  . .  halb  willigem  halb  anwilligem  nnd  dooh 
nothwendigem  annahen  ®oet£e  17,  327;  cefl.  einen 
momeot, . .  vorin  sie  (bie  9teligu>n)  jenem  obem  itthrer 
und  Termittler  üch  angenaht  45,  330.  —  (amUitUf 
nSBenb  Befeßigen,  knöpfe  an  den  rock.  —  snn&^nu 
nS^er  Bringen,  das  eisen  dem  magneten;  refl.  na^ec 
tonunen:  der  tod  wird  sich  annähern  @tetnBa($; 
eines  sich  annähernden  Obels  @Det$e  38,40;  in  ncuecei: 
®pt.  aetn  in  Sejug  auf  3nnccli($c8,  tronf.  nnb  refl.: 
forschlflge  erhielten  den  vorzug  am  Öftersten  durch- 
gedacht und  der  Vollendung  angmähert  au  «erden 
®oet$e  26,  209;  nicht  eben  so  gelang  es  mir,  mich 
den  Kantiseben  anxanäbem  50,53;  $act  anntthemd: 
annäherndes,  sutraaliohei  beIngen  SJuSB.  U;  der  an* 
nähernde  tod  Si^iUer  8, 231;  je|t  in  Sejug  auf 
SDZa^Vei^ältniffe:  eine  grOeze  annähernd  bestimmen ;  so 
etwas  Ifinst  aicD  nor  annObemd  berechnen.  —  StitllSbt* 
nrag.  f.  $anblung  bee  Stnnci$ent6 :  aunäherung  des 
feindliofaen  heeres;  mit  der  annähemng  des  fVuhlings 
©oet^e  S)uS.  4:  eine  aunähemng  eu  ihm  in  fehlen 
SBetSe  45, 330;  ^tiit.  bie  bantit  berbunbenen  UmpSnbe: 
wenn  das,  was  ich  empfinde,  annäherongea  des  todes 
lind  Sefftng  @amt9f.5,7. 

Hnttaftnte,  f.  ^anbUmg  be«  9nndbmen6:  annahm« 
eines  gesohenkes,  eines  bedienten,  eines  knaben  an  sohnes 
statt;  annähme  freiwilligergaben  gievtag  KBnen  6, 
277;  auf  ^oflen  nnb  iSifenBa^nen  annähme  Ton  Briefen, 

Sketen,  depesoben,  unb  ba^cc  auii$  in  Srtlid^cm  @inne, 
B  brief-annahme  u.  S^nL;  SorauSfe^ung :  eine  rich- 
tige, irrige,  falsche  annähme.  —  mut^miiaXr  t»*^  anjlls 
nehmen  ijl:  am  sie  (eine  ©oBe)  dem  Vaterland  annehmbar 
SU  machen  0i;ci}tag  S^nen  6,  277.  —  flnil^lltllin> 
leit,  f. :  die  annehmbiu-keit  der  gestellten  bedingungen 
^täi^ta  i  8. 1, 80. 

Sttttclwen,  1)  tianf.  2)acgeBotau6  ober  Sereits 
fie$enbe6  für  ft^  neymen,  nit^t  3utfi(tnKifen,  monni^foi^ 
mit  fä^l  OBj.,  gesohenke,  gaben ;  geraubtes  gnt  wieder 
annehmen  ($altaue  b.  1515) ;  baten  jn,  das  er  wolt 
annemen  die  helft  aller  güter  %ob.  12,6;  weigern  den 
ring  wieder  anaunehmen  geff  ing  SDttnna  5,  3:  er  hat 
den  ihm  gesandten  brief  nicnt  angenommen;  aas  kiud 
nimmt  die  mntterbrost  an ;  der  kränke  will  kein«  nah- 
rnng  mehr  annehmen;  der  magen  nimmt  die  sp«iaen 
nioht  mehr  an;  stelle,  «mt,  lolm  Ittar  sone  arbeit  an- 
nehmen; einen  beaoöh;  viüten  anxunehmen  €^lller 
2,232;  iehmnu  diese  einladang  annehmen  gre^tag 
^anbf^r.  2,  305;  aui$  o$ne  OBj.:  ieb  lade  Sie  ein, 
nehmen  Sie  anT;  Torsohlkge,  wetten,  ein«  wähl  an- 
nehmen; au^  $ieü:  aasierdem  hat  er  keine  aussieht 
gewählt  IQ  werden,  wenn  Sie  annehmen  Ste)}tag 
Soucn.  2, 1 ;  nimm  voraua  den  lauten  dank  nlr  meine 
rettung  an  ®oet$e  nat  So^t  5,2;  in  me$rfa($en  finn^ 
(ii^em  toie  unfuuilic^etn  gägungen:  daa  gericht  hat  den 
prozeas  nioht  angenommen;  den  streit  uinehmeD,  bafSr 
es  mit  ein«n:  so  nims  an  mit  meinem  herm  3ef.  36, 8; 
Sie  mnd  ein  keri,  der  es  .  .  mit  manohem  cantor  an- 
nehmen konnte  Seffing  SeiBer finb SeiBer  1,6  (icfft 
bur^  aofbehmen  erfe^t) :  mit  Belwtem  £>Bj.  «neo  be- 
suchenden annehmen,  fetnen  9efu<!$  tttf^t  ^rflAoeifcn; 
in  SIteter  @bc.  einen  geßLnglioh  annehmen,  gefangen 
fü^txn;  als  aber  der  heubtman  nahe  her  so  kam,  nam 
«r Jn  an,  und  hiea  jn  binden  Wbp.  ®ef^.  21, 33 :  B«i  ben 
3^em:  der  hirsch  nimmt  den  mann,  die  saa  den  band 
an,  fle^t  bOr  iBm;  der  jBger  nimmt  das  Wildschwein  an, 

Ifigt  c6  ottftoifat.  3)  cmltfangen,  oI«  9aft:  mich  willig 
nnd  frenndlioh  aniunehmen  Stmbt  2, 278  (i4t  «u- 
aahmen);  ffir  «in  ober  SBplflMtl'ett^f 
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der  knecht  nan  Bebeooa  an  und  zoeh  hin  1 .  SItof.  24, 61 ; 
haben  aagenomen  andere  gttttei  1.  A5tt.9^9;  dienflr, 
ubeiter  annehmen;  wir  nehmen  ihn  als  bedienten,  inm 
bedienten  od  ;  wU  eaoh  annemen  cum  Tolk  2.  Tto\.  6, 7 ; 
•o  nehmet  auch  mich  zum  genossen  an!  ©^tlltc 
OQrgfc^.;  so  nemet  mioh  an  ab  einen  törichten  2.  Sot. 
llf  16;  einen  wieder  xa  gnaden  annehmen;  weil  Bie 
keinen  mann  von  seiner  ha^d  annehmen  wollte  Seff  tng 
aßirnu  4,7.  3)  ft^  aneignen,  alS  (Sigenfc^aft, 
i^rigteit,  inneres  @ut,  in  me^rfac^er  SBeif^  einen  namen, 
titel;  er  hat  seit  einiger  zeit  eine  unart  angenommen; 
er  nahm  den  schein  an,  ala  wolle  er  fliehen;  Sie  muazten 
jetztwiedereine  ganz  neue  sehreilnrt  annehmen®  ellert 
4, 174;  alle  gestalten  anzunehmen  SEBtelanb  ftg.  10,4; 
der  minister  ist  geschwind  schon  ein  kameleon  gewor- 
den und  nimmt  alle  modeforben  an  ^einfe  3ri)insl^. 
2,222;  indem  das  auftreten  desselben  . .  eine  nahezu 
antineuBzisohe  ßlrbang  annehme  ^qi6m  LS.  t,  53; 
6ei  SÄi&ern  bon  Saugen,  dieser  stoff  nimmt  die  färbe 
schwer,  jener  gern  an.  Xa6  $aTt.  angenommen  im  <$f 

flenfo^  ju  eigen  bm  Slotur,  b^ec  tait  une^t,  milbec  <ä9 

falfi^:  mit  angenommener Tennind«rang  SSielanb  3[g. 
1 0,  4 ;  antwortete  ich  mit  angenommener  kälte  @  o  e  1 9  e 
SS.  SReiflet  6:  dasz  die  nnzuMedenheit  .  .  eine  ange- 
nommene ist  ^eu|cn  i.  9. 1 , 99 ;  unter  angenommenem 
namen  reisen.  4)  fi$  aneignen,  al8  geifligcn  Sejife, 
bc^cijtgenb,  lehre,  remunft,  ventand ;  mm  an  weiabeit, 
nim  an  verstand  @f)t.  @aL  4, 5 :  nim  an  meine  rede  10 ; 
fi^nlil^  sucht  (8, 10),  strafe  (15,51,  lehre  (@ir,51,36), 
gottes  wort  (aRatc.  4, 20j  u.  o.;  mu  pvc\m.  SML  nimm 
die  das  an,  ju  $erjen;  au  maszt  dir  daz  nicht  so  sehr 
annehmen  (cttoa  einen  Sottoncf ,  £abd).  3n  Sejug 
(Ulf  flCifKgCS  SogfinbntS,  etwas  nir  spasz,  bittern  emst 
annebnen;  auf  VOtOUdfc^cn  unb  ^lUaffen,  wir  wollen 
das  als  richtig  annehmen ;  nehmen  wir  an,  dein  wünsch 
sei  erftlllt;  angenonunen,  es  sei  richtig,  was  du  sagst 
5)  sich  annehmen  in  filterer  @i>r.  tote  pd^  onjieEen,  ben 
ec^in  gcien  (bgt  oBen  3):  so  wil  ich  mioh  annehmen, 
ich  sei  todt  $auli  @$ini))f ;  das  sich  AngUana  einer 
krankheit  annam  ®idram  ^otbfab.E».  6)  anbcre 
sich  annehmen  eines  dinges  (ober  mit  3nf.  Unb  zu)  M 
um  ettoae  tümment,  bamit  befafTen:  alten  «äp,  die 
sich Til  weishait  annement  SßegenBcrg  107;  ketzer, 
die  sich  . .  ftn  all  weih  an  nement  peiht  se  hceren  217: 
nemcn  sich  keins  r^erens  noch  strafens  an  :Qacu^ 
6,54;  nem  dich  eins  ämtlins  an  @arg.  86;  nam  ich 
mich  an,  die  acfaaf-  nnd  knhkutteln  .  .  fem  hinweg 
zn  schleifen  @imt)t  1.169;  mit  um:  niemand  (^ot)  sich 
drumb  angenomen  Sut^et  8,  11^;  gute  köpfe,  die 
sich  um  dü  wohl  unsers  theaters  annehmen  @$illei 
3, 594;  mit  ©ot.  ber  qjetfon,  forgen  fär  einot:  wil  ich 
mich  gnediglicb  annemeo  der  gefangenen  3er.  24,  5 ; 
■ich  eines  bednritigen  annehmen  ^rif<$;  ich  bitt  euch, 
nehmt  euch  meiner  an!  ®oet$e  goufi  1-  —  annc^infil^, 
toa«  cnjnne^men  tfl,  in  älterer  ©pr.  lieSIic^,  angenehm 
(m^b.  annieme):  eine  annehmliche  stille  3efen$of.  2: 
ein  sUsze  annemliohe  nacht  @intpt.  4, 120;  unb  noq 
bei  iSottlft  Ton  dieser  annehmlichen  dirne  16,255; 
bann  unb  no£  je^t  toie  ornid^mSar:  er  soll  vorschUge 
thon  die  annenmlich  sind  Sgm.  2;  ein  annehmlicher 
preii.  —  Wa^iaaaöft^  t,  genS^nli^  nai^  ber  fiOeren 
9^.  tont  annehmliob:  vir  können  von  seiner  nfthe  uns 
ntir  TortheÜ  und  annehmliohkeit  versprechen  (Sottet 
Sa^^Iber».  1,  1;  alle  annehmlichkeiten  der  nauheit 
Sielanb  9tg.  5,7;  bon  ISrbertiAen  9teijen:  eine  natür- 
liche folge  der  annehmlichkeiten  ihrer  person  @t}tb.  5,13, 
flnno^'  berflfirfted  noch  (betont  inn6oh  unb  anndoh), 
^em  im  17. 18.3]&.:  das  soll  die  probe  sein,  wenn  ihr 
im  tode  annooh  feste  stehet  €^itler  9Ifiub.5,l;  zu 
der  bltlhendcn  braut,  die  annoch  ihr  thrfinendes  antlitz 
trocknete  Sog  finife  3,1,394,  —  OROttmai,  orbnenb 
Sefttmncn,  «ae  ceihaifgig«;  gebet«  fbr  den  laadtthemi 


ne  wnszte  anzuordnen,  ohne  daas  ne  zn  hefdilen  sobien 
(Bott^t  Sa^toetto.  1,6:  orbnenb  juf^en:  im  ernsten 
beinhaus  wars,  wo  ion  Deschaute,  wie  sohHdel  sohä- 
deln  angeordnet  paszten  auf  ©d^tllere  @(&fibeL  —  fin» 
DXtma,  m.  ber  ba  orbnenb  bcjltnunt  —  ftiutknmgr  f- 
^janbluno  beS  SüiorbnenS. 

%npüitn,  padttCo  ergreifen,  im  17. 3$.  mie  rauben, 
^e^len:  der  jenige  matrose,  so  sein  buch  und  30  dn- 
oaten  angepacket  @im^I.  2,258;  eine  Jungfer  anpacken, 
rapere  virginem  ©tieler:  bann  Wie  fröftige«  Sin« 
faffen:  der  hnnd  packt  die  leute  an  @teinba^^  hat 
Duchs  doch  angepackt  wie  der  Schwindel  Sattler 
Stäub.  5, 1 ;  in  heutiger  berber  %ebe  einen  auf  der  Strasse 
anpacken,  jubnngü^  onteben.  —  anfiaffei^  l)  intranf. 
tsaffenb  fein:  der  schaoh  passt  mir  nicht  an  @tieler; 
der  harnisch,  der  des  pjgmäen  schmächtigen  kOrper 
zwingt,  sollte  der  einem  riesenleib  anpassen  milssenT 
Seltner  giedto 3, 2.  2)  tranf.  ))a^enb  mac^:  das 
mnaikstook  . .  der  spteUrt  £duras  amrapMMn  ®octfie 
SSo^Ibeito.  1. 8;  in  einer  den  anaiehten  oh  herzu  von  K. 
angepaasten  niBtorischendarrtellnng9tnt|cni.S.l,48; 
atö  @etoerbStoort  ber  ©^nctbcc  nnb  Sd^ttmc  änem  ein 
kleid,  ein  paar  schuhe  anpassen.  —  dluflailJCKf  mit 
$Panjen  befc^en,  gfirten,  wälder;  kartoffdicnut . .  statt 
meiner  blumen  angepflanzt  (Si^enborf  f  Saugen.  136; 
biCbIi(^:  alle  diese  fertigkeiten,  knnzttriebe  . .  sind  . . 
in  dem  menschen  angepflanzt  und  entwickelt  worden 

®  i  1 1  e  r  9, 89.  —  toO^md»,  mit  bem  $tnfcl  anflreit!^ 

eine  wand;  eine  gesohwnlst  mit  jod.  —  ontuAtOf  ^rl 
(aaÜ0to\ai,  an  ein  baue;  umbgaben  das  haus,  und  pochten 
an  die  thnr  9ti($tl9,22.  —  VKßtatl,  m.  heftiger  fba^ 
floß.  —  ait|inUIei^  l^eftig  anflogen:  der  stein  prallt  an 
die  mauer  au,  aU(^  freier  die  sonne  an  die  wand ;  un- 
gestümer praUen  die  flothen  an  ©Ailler  €emele; 
früher anbrellen  Stielet,  anprellen  Stabener;  wo. . 
der  teufel  bei  mir  angeprellt  ^OÄleift  jerbr.  Stv.  11, 
bas  noc$  je^t  nuinbartlic^  lebt  —  anfrmfcn,  ureifenb 
anemt)[e|len,  waren.  —  aajftt^vs,  (cfttg  anbniaeiL  ein 
tuefa  aa  die  wunde.  —  ottfomitttaf  ^  Sßrob«  att^|en, 
einen  neoen  rock,  schuhe;  der  aehiieider probierte  ihm 
den  anzug  an ;  bgL  auTersuehen.  —  flHVlim|Pfi/  einen 

borgenb  angeben,  in  ftubentifd^  (f^mt  18.3iy  unb 

berber  Siebe;  hat  mich  am  40  firanos  angepompt  xtlUx 

@elbto.  2, 106.  —  mqra^en,  mü  ^  f^mfiden,  kind, 

puppe;  ich  will  Sie  wie  öne  prinzessinn  anputzen 
©eitert  fronle  grau  20. 

Hltrailltn,  ramenb  Kammern,  das  epheu  rankt  sieh 
an  dem  bäume  ober  an  den  bäum  an ;  so  rankt  das  edle 
sich,  das  treffliche,  mit  seinen  thaten  an  das  leben  an 
@($iUer  ^ulb. bec fiünfie  «.137.  —  ninm 
tenb  anfaßten,  in  betber  ober  grober  Stebe,  einen  wegen 
eines  Versehens;  ^bentif<^  oui^  bieg  anfpret^en  um 
9u6tunft  ober  $ilfe :  er  hat  seinen  alten  um  zoschnsz 
angeranzt.  —  Ottraffelll/  raffelnb  anlommen:  kam  der 

wagen  langsam  angerasselt  gre^tag  @oK  2,  376.  — 

antaten/  ratenb  em)}fel^Ien,  einem  etwas;  er  räth  den 
frieden  an  @teinba(^;  zum  mindsten  ist  den  kandi- 
daten  des  geisterstandee  kaltes  blat  und  eile  lang- 
sam! anzurathen  ÜEBielanb  Slfpafta;  ich  rieth  dir  an, 
daa  nrtheil  anvollstreckt  zu  lassen  ©<$iUer  SQ.  Stuart 
4,6;  nuszregeln  anznrathen,  die  er  hiazt  gxtlftag 
Soinn.  1, 1.  @nb^  3nf.  (flatt  bee  fiftetm  anratong] : 
auf  anrathen  unsers  fuhrers  @oetl^e  16,  255.  —  Otts 
nuK^eOf  1)  mit  %au(^  bejie^,  ein  glas;  dasz  das 
Sonnenlicht  durch  ein  ajigeraucfates  glas  roth  erscheine 
@oetbe  54.115^  ein  angeraucht  papier  ganfil;  du 
alte  rolle,  du  wirst  angeraucht,  so  lang  an  diesem 
pult  die  trnhe  lampe  schmauchte  ebb.;  jefjt  toCgen  2 
ungetoSl^nlid^.  2)  beginnen  ju  raupen,  eine  oigarre; 
bur^  Staufen  für  loeitered  braut^bar  matten,  eine  pfidfe, 
einen  pfeifenkopf;  die  m ee rsohaomspitxe  raaeht  sieh 
gut  an;  f^^dä)  unb  ironifcft,  im  knabe  raucht  neh 
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gBtm,  teod!  «  tKtfJJiidJt  bnrdftrieBcn  jtt  tottbcn.  — 
.  tnix^tn^  xSnc^entto  Kni^cot,  einen  gc^n  ansteoknng; 
flofotLiraren  werden  angeräuchert,  im  ©CgOtfa^  3Um 
crn. 

WKtH^Mtn,  in  w«^iran(f  einm  gufi^reibm:  der  wirt 
hat  sanel  angerechnet  Stielet;  einem  eine  wäre  sa 
teuer,  nt  hoch,  eebr  billig  anrechnen;  üBcttiaam:  man 
Bmn  ihm  das  nicht  sa  hoch  anrechnen;  ich  lasse  mir 
nidit  fremde  fehler  anrechnen;  einem  etwas  als  Ter- 

dienst  (ffiitlanb  Xg.  10,2).  —  9int4nanig/ 1  ba9 
Kncc^ncn:  etwas  in  aereehnnDg  bringen;  anreohnnng 
Bif  konftige  Terdienste.  —  fbtvti^,  n.  re^tlic^et  Än* 
\ipm^,  feit  bot.  3^.  für  cinfa^e«  recht  hriiebt  getoorben : 
nein  gntea  anrecht  sn  behaupten  &Ailltx  $^äbt. 
2,2;  aurecht  an  dasgemeindeeigentham  gtebtag  ^iCb. 
Ij70;  wir  hätten  doch  das  nächste  anreoht  darauf, 
dich  ta  pflegen  ^e^fc  ^Ot.  2,322.  —  Snrtbe^  t.  an 
iananb  serid^tcte  «ebe,  eine  anrede  an  jemand  halten; 
me  ^ibwaäfUtU  Sonn  in  b«r  man  anroet:  froher  war 
„dl"  die  geirittuuiofae  anxede  an  dianatboten;  majestS^ 
als  titd  und  aniede  «n  kibiige.  ~  nrebcSf  fR&t  on 
jenunb  ri<^tai,  einen  höflich^  grob;  er  redete  mich  aitf 
der  atcaste  an;  er  hat  mich  nm  eine  geflüligkeit  an- 
geredet; daas  mich  der  buohdmoker  alsobald  anredete, 
ihm  einen  ealender  anfsusetxen  @impl.  2,  275:  was 
sind  das  fOr  geüohter?  . .  ich  will  sie  anreden  <Bi^ilUx 
itScat.  3,  2;  &ilblt($:  w^  von  dem  ort,  wo  mich  so 
fiele  spuren  der  verlorenen  Seligkeit  anreden  Stai.  5, 1. 
~-  mat9t«f  tn  filteret  €))r.  ISi^ietlii^  (enteren:  wann 
sie  (eine  SBncjel)  jemand  gleich  darnach  anreget  @iin))L 
4, 201*  ba'^  nc^  bei  ®oet&e  »ie  f^jomm:  sogleich 
regte  Felix  sein  pferd  an  SBanbcij.  1,6;  eitoS^nenb 
Bccu^Ttn,  nomentlu^  gent  im  ^art  unb  im  fianjleis 
bcntf(^,  die  oben  angeregte  saohe  ©teinbat^;  da  ich 
nun  in  anger^tes  (cttoO^nteS)  feld  trat  ©impl.  1, 281 ; 
getoBl^nltc^  ob«  audf($Uegti($)  gei^ge,  feelifi^e 
iReijnng  ober  8n{}og  geben:  einen  anr^en,  etwas  sn 
thun;  eine  Tergessene  saohe  wieder  anregen;  kam  ans 
anregen  dea  geistes  in  den  tempel  Cuc.  2,  27 ;  Luther 
and  Hutten  allein  verstanden  das  deutsche  Tolk  in 
seiner  mntterspraohe  ftlr  grosse  und  hohe  sweeke  an- 
taicgen  €i^Ioffer  ffldtgefc^.  10,45S;  wo  unser  mit- 
geftahl  angeregt  wird  greif  tag  @oII  1,562;  die  von 
mir  angeregte  Verhandlung  ^cugen  l.  1,51;  mit 
{S4ni|em  €nbj.:  das  gesprach,  der  reichlich  genossene 
wein  natt«  ihn  anger^;  o^ne  Obj.:  man  musz  bei 
ihm  tsglioh  anr^n  (mo^nenb)  Stielet;  ein  stnok- 
werk,  das  gefUlt  and  anrc^.  aber  nicht  befriedigt 
9oet^c  SBo^lMru.  1,3;  im  $art  ^5f.  anregendes 
gfipildi,  ein  anrf«ender  mensch,  er  weiss  anregend 
m  sprechen ;  ^rt  $tät  angert^  nnterhaltnng  fuhren. 
Sei  Sägern  wild  anr^n,  auffseu^en  unb  fotttiei&en. 
—  fUaatt»^  f.  ^(tnbäng  be9  SntegenS :  auf  mdne  an- 
ngoi^  9tcinba^;  daas  er  dem  weltgange  eine  frische 
anr^ng  .  .  gegeben  habe  ®oetQe  49,  89;  $[m.  es 
geschahen  rinige  anregnngen,  ob  man  sich  nicht  wechsel- 
seitig betnohen  wollte  24, 252.  —  anreihen/  in  9let^e 

anfSgen,  perlen;  wird  einst  prflohtig  ein  tempel  er- 
stehn,  .  .  und  die  schönste  der  stKdte  wird  sich  an 
ihn  anreihn  $laten  150;  anreihen  bei  bat  @(^cibem, 
l^etjenfl  auf  bcm  gnttet  mit  fangen  tKcfotcnen  €tiAcn 
'    n.  —  «attBtnr  ju  reigen  beghtnen,  oberflSc^ii^ 

ein  atttok  leinwand,  pajuar;  bilbti^  in  ni^t  gc» 
[  Kebe,  sein  vermögen,  gdd  anreissen,  anfangen 
3B  MlbtaiK^at;  [(^erj^aft  die  naoht  ist  non  einmal  an- 
gfriMen  iptm  Xeil  jUgcbrOf^t),  wir  bleiben  weiter  zu- 
sammen; er  ist  angerissen  »  let^t  betmnien.  Set 
6i^iller  ffir  ju  fii^  teigen:  ein  andrer  kann  .  .  mit 
der  dame  das  vertrauen  des  fllrsten  anreissen  AoB. 

—  uatUtUf  ^  reitenb  nfi^ent:  er  kommt  ange- 
nttsn;  gefcen  einen  anreiten;  auc^  einen  anreiten,  am 
da  mg  m  aifrigai;  tcttcnb  kfw^:  iah  bin  aehneQ 


bei  meinem  freunde  angeritten,  tun  ihm  guten  tag  m 
sagen.  —  fiattii,  m.  baS  Xnteiatn  unb  baS  toa9  an> 
teijt:  anreiz  iUscher  ritt  8rant  9Iarrenf(!^;  anreix 
som  niesen,  husten  haben.  —  KtOi^  leijmb  onto^: 
und  dass  er  mög  der  armen  blut  za  sich  anraizen 
SBedl^erlln  37;  lebhaft  antreiben,  b^erde,  lost,  die 
sinne,  gedanken  zur  stlnde;  worzu  anreizen  Stielet; 
einem  kerl,  mehr  gemacht,  von  sanden  zu  entwöhnen, 
als  dazu  anzureizen  SdSiller  Stah.  4,3;  abfolut:  ist 
den  schönen  kindem  dfie  wttnschenswerthe  gäbe  Ter- 
lidien,  anzoreizen,  anzulocken  @oet$e  3)nS}.  30.  — 
onreBiten.  i)  tronf.  feinbri^  angreifen,  beatmen  (eigent« 
liäf  ju  dtoffe,  bann  überbautJt),  in  älterer  Bpx.:  ranten 
die  feind  an  3).  StSbtecpr.  4, 90;  und  rennet  die  feind 
widerumban  l.SRacc  11,72;  bilbli^:  da  sähe  ich,  wie 
JuluB  auch  von  dem  vorwitz  and  der  ankeuschheit . . 
angerennet  und  eingenommen  ward  Sim^jt  2,  149; 
unb  no4:  Florens  rennt  ihn  (ben  9hefen)  an  Sied 
Oct  289.  2)  inttonf.  xennenb  na^en,  ballet  tanfen, 
fHirmen,  angerannt  kommen,  g^en  einen  ober  etwaa 
anrennen;  lameitb  anzogen,  mit  dem  köpfe;  l^Ur  OU^ 
tnmf.  den  köpf,  die  nase  gegen  die  wand  anrennen; 
er  rannte  einen  an,  fHeß  gegen  i$n  im  Soufcn;  fibet* 
tragen,  S(n|)og  erregen:  man  rennt  wohl  öfters  an 
©oetpe  SRltfc^.  2,5;  da  bin  ich  sohOn  angerannt! 

Httni^,  f-  Xm  3um  STnri^ten  ber  Stietfen,  m^b. 
anrihte.  —  inttid|tt^  tn  8lic$ttgleit  bringen,  gum  gort* 
gange,  ^Betriebe,  jur  S5em)enbung  fettig  ma^en ;  alter  ®f 
toerbeaudbrnd,  3.  ®.  ber  AS^Ier  Jeinen  meiler  anrichten 
@oetl^e  Sanbctj.  1,4),  ber  vogdpeKei  (küaer  der 
den  Togelherd  so  gesohuAt  anrichten  kann  Stäben  er 
3,25),  ber  $Sttentoerfe  (kupfer,  jnt  Sbffi^tung  be« 
©über«  borbeteitot) ,  ber  Cangetoerfe  (holz,  kalk,  3um 
Serbroud^  fertig  machen) ;  namentlich  ber  Sü^t,  speisen, 
das  essen;  annohten  die  spise  $oc  b(0  15.  3^.^  D^ne 
Obj.:  es  ist  schon  angerichtet,  komm  zu  tische;  bilbll^: 
sonst  wQrd  er  uns  ein  wtlst  mus  anrichten  gifc^att 
Sienl.  203';  (ein  euflfpielfloff)  der  so  ohne  allea  ge> 
wUrs  da  angerichtet  steht  @oet]^e  Stecenf.  b.  1773: 
femer  gastmahl,  hochzeit  (l.SIZacc  9, 37).  Unfinnlitp 
bielfadS  in  alterer  ©()r.,  3.  ©.  muhe  und  arbeit  (^f.  10, 7), 
hader  (®br.@at  6, 14),  grimm  (15, 1),  verderben  (26, 28), 
greuel  (@ir.  10, 15),  aufruhr  (7, 7),  schände  (4>of.  4, 18), 
verbittming,  nnfri^e  ($cbr.  3, 16. 12, 15),  Ungerechtig- 
keit und  unluBt  (@^u)}t)iu9  125),  IbObon  nilt  noc^ 
toenige?  lebt,  3.  S.effekt,  der  im  gescUeohte  der  menschen 
so  grausame  verwOstungen  angerichtet  hat  Sc^illet 
2, 389 ;  Sie  haben  hier  im  hause  eine  vollständige  nieder- 
lage  angerichtet  gre^tag  3outn.  3;  blutbad,  jammer, 
schaden,  nnheil,  Verwirrung  anrichten;  ollgettimt:  "rer- 
dammte  Tersemaeherei!  was  hast  da  angariehtet? 
®5(!ingl  Ott  SO^er;  ironif^:  da  hab  ich  etwas 
schönes  angerichtet!;  feltenet  bon  ®ntem:  Sie  haben 
dne  grosse  freade  angerichtet  getner  in  filttrer  ®px, 
mit  fa(^t.  Dbj.  einrichten,  inß  ?eben  treten  laffen,  einen 
bund  (2.  ÄSn.  15, 15).  gottesdienst  (^tof.  4,  14),  spiel- 
Muser  (l.SDtacc.  1, 15),  tempel,  opfer  (4,  5t.  54);  wann 
da  ein  kalender-kittmlein  . .  anrichtetest  @intpl.  2, 269 ; 
eine  schule  anrichten  Stieler;  einen  (2. 3Rof. 32, 25), 

anfliften^  auftei3en;  jelst  berfc^ollett.  —  llnriti  m.  ba9 
^anreiten:  hatte  er  erwarte^  die  gsatalt  seines  neben- 
bnblers  im  anritt  gegen  sieh  an  finden  gre^tag 

ST^tten  6, 288. 
UmrAi^tg,  bSfcm  Geriichte  berfoHen;  filtere  gorm 

anrllchtig  infamit  S)ief.:  anrOohtig  sein  Stielet  nnb 
no<$  bie  ins  18.  3h-  (oi^if<$r  Vbclung);  erfl  in 
neuetct  S)}t.  anrüchige  menschen,  der  ort  ist  anrQohig. 

—  (mriiden/  intronf.  tSdenb  nahe  lommen,  namentUd^ 
bon  2:tnp)xn,  jläin))fetn:  das  anrookende  beer;  mit 
dem  kri^faeer  vor  die  stadt  anrtloken  Sttittfia^; 
rUckt  auf  einander  an,  und  wathroll  ringend,  um- 
fanget enoh  mit  eherner  nmanrang  6(htucT  9r. 
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SQcff.  450;  iüffxify:  die  itnode  des  abiehiedi,  iet  Mm 
tutxi  an;  ttonf.  bitr^  9tad  na^  feritigen,  den  tiicb, 
■tnhle  an  die  inind  anmeken.  —  0mif,  m.  Knnifen 
vtib  baS  im  Snnifat  gcfoote:  er  grüste  ihn  mit  firobcm 
■nrot  —  nmifaif  i)  ntrab  fi^  an  einat  tvenben:  die 
Hhüdwadi«  rvfet  w»  an  e  titlet;  er  rief  «inen  iparier- 
ring«  an  nsd  fiagU  aaoli  den  attohgtoi  mg*;  nomait« 
ni^  fettttnl),  ainett  nm  bfUe,  rettug,  Mhvti,  du  bei- 
•tand  der  jMetn  anmfen;  gott  cbk  fcogen  (3.4EOT. 
],  33).  im  gte^  nnb  etten  gott  S3, 5),  den  herm 
<14.4),  goUe«  namen  (80,  19),  gottei  matter^  MiBe 
beifigmi  aomfaD,  m^b.  da;  et  got  aae  rief,  da;  er  ir 
dM  bedehte  StDCill  5792;  oft  in  tiefen  mitteroaehten 
rief  ich  an  die  holden  muten  (Sottet  t,  100.  2)  rufenb 
bnfQaben,  bte  onbret^enbe  €tiiiibe  (ogL  abrufen):  wie 
weit  Ifta  in  der  naehtT  ^eben  ixt  ruft  der  naehtwaehter 
nrei  an*  G^iUct  StSnS.  6, 1.  —  tnrülnaif  rQ^ntenb 
tnüfi^tm,  einem  etwaa;  aie  seigt  ihn  (ben  Stettn)  ihrem 
mann,   und  rOhmet  ihm  den  mnth,  der  sie  errettet  an 

SBlelanb  Sbr.  2,l&;  in  6lteta       alt  9hil^m  on 

fi<$  nehmen,  mit  <&tn.,  einiger  atantaerbOhnnk  nnd 
titele  aioh  anrtthmen  Spottet  620'*.  —  tOOmfCtMf 
inttonf.  ftd^  mit  ettDOl  bnfibcm:  die  kngal  ubwebte 
frei  im  glue,  rtthrte  nirgend  an;  ttonf.  iBlpnn^  Ott» 
faffcn,  (crü^ten:  er  rUret  die  berge  an,  ao  raaohen  eie 
$|.  104^2;  keine  band  lol  jn  anrOren  2.aRi}f.  19, 13; 
einen  {Wtatt^.  B,  3),  einen  todten  (4.  SHof.  19, 18),  eines 
aogen  (SDIotti^.  9,23),  kleid  (9,29),  ^tie  dea  aecptera 
(<S|^.  5,2),  aarg  (£uc  7.14)  ILO.  anrnbzen;  tUblÜ^: 
einen  aar  mit  ■ammetpiSteDeii ,  nor  mit  den  flnger- 
ipölfMB  anrabren,  Sugerß  rSAfid^tSboH  txrfal^rtn;  war 
er  gerade  dieaen  tag  ron  aoleher  Uune,  wo  made- 
moiaelle  ihn  nnr  mit  aammtbandsehnben  ansnrUhren 
tränt  ©cet^e  XomeonS  9?effc  (bflt  anfa«Mn).  Ctne 

f [lange,  bic  Bei  ber  ocringflen  SetG^rung  ben  reifen 
amen  loegftttingen  Ia|t  (impatieiu  noU  me  tangere) 
l^eigt  rUbr  niiob  nicht  an,  krtlkobe  (jtcSutd^en)  rier  mich 
net  an  onf  ber  ISifel;  fifiertcogen:  er  bat  ganz  das  an- 
■efaen  ao  eines  Tornebmen  rOhr  mieb  nicht  an  ®oet$e 
XBonbetj.  3,  S.  Sie  itQ(^enan9bnut  rfi^renb  anfeben: 
eine  nraiie  mit  eiern,  mileh  nüt  mehl;  bUTC^  9tü$[cn 
^ecfteSen,  einen  brei  anrühren;  bitblic^:  ich  weiu  schon 
wer  den  dummen  brei  sngeruhrt  grSRÜItec  $auf)9 
Seien;  der  hat  eine  sanbere  gesohichte  angernhrt! 

%ni,  Scrf^meljunA  bet  ^pritp.  an  mit  bem  Xcc.  das, 
na^  Selieben  toei^femb  mit  bem  ttnbeibunbenen  an 
das;  mp,  ani.  —  taffioi/  fSenb  anbrtnaen,  pfianien, 
getreide;  fSetU)  Sevelen,  «inen  aoker,  wsld.  garten.  — 
mfUflei^  <Befd^e^e8  melben:  Samuel  aber  Aüohte  sieh 
daa  gesiebt  £11  aninsagen  l.€am.3, 15;  am  dritten 
tage  wards  Laban  angesagt,  daa  Jaoob  flöhe  l.SDIof. 
31, 22:  im  3m)xratiD  sage  an,  herre  Elsftn, . .  wie  flt£t 
e;  nmn  die  herren  mtnT  9ia6enfc^Iac^t  871;  meister, 
an  8nc  7,40;  sag  an!  wer  ist  ihr  tmohsesB? 
aae  an!  wer  ist  ihr  sebenk?  U'^Ianb  @cb.  336;  aufs 
gSpIenb  melben:  so  wolt  ieh  die  aal  meiner  genge  an- 
sagen $io6  31,  37;  bei  ßaitenfpiefem,  seine  karte, 
ein  qnel,  den  sobnöder,  die  letite  rnnde  anBM;en; 
bei  Si^QIern,  di«  exempel  an«^,  bdS  XuSaeretfnete 
fuieeben:  bon  Ooteit  smb  2)icncnt  na^  feftfle^enber 
@itte,  bie  jugleit^  Stntabnng  einf$ße|t:  einen  todes- 
&11,  die  leiobe  anngen;  die  iioehiEeit  ut  aaf  kanftigen 
donnerstag  angeaagt;  Tersammlnngen,  ntanngen.  De- 
aishtigangen;  femer  einen  nm  beaach  ansagen;  ioh 
ai^  mich  selbst  ftir  den  abend  an.  3n  freiem  €innc: 
am  morgen,  der  einen  sohOnen  tag  anaagte  fteltei 
€dbt]>.  2,  319;  mne  nhr  sagt  an,  ^cBt  jnm  €^Iase 
out.  3n  filterer  €pr.  eines  ansagen,  l$n  beillagen, 
geri^tlii^  entBletcn.  —  etifammeln,  fammelnb  meßten, 
■oUUse,  gtttff,  bnober;  tefL  das  geld  sammelt  sieh  bei 
ihm  an.  —  aM])/  ®runbbefifc  nnb  feflen  SSo^nort 
^^atenb:  «  M  in  A.  anslsiit  (ml^.  ans«;»  (tKUtetC 


ben  9}Aenft^cnben,  9la^hat).  —  SUfaHr  ^-  $<mbbm0, 
3u^anb  be«  ^nfe^en«,  in  txrfii^i^enen  SScnbnngen; 
ansatz  eines  tennins,  eines  reehenezempels ;  die  ein- 
seinen  ansttze  in  «ner  reebnnng;  in  fiUCTtr  &px.  toic 
fePfiCfe^te  iSebfl'^r,  XOft:  wenne  das  besohiht,  das  er 
. .  Wirt  berofet,  so  sol  man  im  ze  ansaes  gwoi  6  fi 
ffieiet  4, 181 ;  anaata  einer  kiaakbeit,  meeanie  morti 
@teinba4;  «in  bOa  geaidiwnr  das  alt  vgn^tm  will, 
im  eisten  ansatz  mnwig  abzutreiben  Ooctl^e  Sfjl^ig. 
5,3  (in  btei  SeotlSeitangen,  f)>fiter  anbU);  er  bat  den 
ansatz  znr  aohwindsaoht,  an  einer  herzkrankheit,  nm 
fettwerden;  dn  hast  einen  sehr  glnoklicben  ansati  an 
einem  gnten  manne  Seffing  {DHfUQ.  1,2;  er  hat  allen 
ansatz  an  einem  lüderlioben  raenswen  @$a^  3:  ted^ 
nifd^:  blaser  haben  einen  gnten  ansata,  iSnneni^tSn« 

Ement  gut  on  ben  snunb  Je^en;  1009  ongeft^t  isiib, 
anfeljt:  anaata,  aberflttsaiger  onradt,  rwrswenhnw 
laler;  anaatz  von  sehmntz,  fett;  ^täU,  W  fUfy 
etmae  anfeilt,  Bei  9RobnbIfittem  too  fic  onS  bem  Steina 
etwo^fen  ®oet^e  53  60;  in  ba  epx.  becf^iebena 
@etDerfe  ®erStemIe,  bte  an  onbere  angef^t  finb,  g.  9. 
ansatz  an  der  tromnete,  SRunb^iid  Stielet;  an  paar 
Bonderbare  wagen,  .  .  an  der  seite  mit  wanderlioben 
ansatten  geformt  @oetl^e  30, 144.  —  rafsSgCIV  fongenb 
feflfc^,  sieh  an  etwaa;  fest  uns  ananaangen  an  ge> 
liebte  Uppen  ®octl^«;  bitronf.  Unteg«!  skttgan  an, 
haben  angesogen. 
tlnfMOf  i)      fto^^         f^affenb  erteilen 

(toie  anerschaffen) :  angeadiaffene  gereohtigkeit  Sntbct 
6,  382*;  heiTliolikeit . .  die  ihm  der  donnerer  anadnf 
^Iol)flod  SReff.  2,  242.  2)  in  fc^tnoti^er  0orm,  Be» 
forgeno  gidoenben,  befi^affen,  einem  ober  sich  etwas; 
die  lente  zur  arbeit  ansobainen  grifft;  sioh  einen  neuen 
roek;  frnoht  fUr  den  speieher,  holz  für  den  winter; 
er  bat  ein  neaea  klarier  angeschafft.  —  Hnfl^dffBira,  f. 
$anblung  bed  Sfnf^affenS ;  mit  anoobaffang  dea  houes 
und  sonstiger  Imamataialien  ©oetl^e  ffionberj.  3,1; 
toaS  ongef$afft  ifi:  öfter  sieht  man  in  alten  hänsem 
derlei  ansohafningen  vergangeMr  geseUeohter  Aciter 
@inngeb.  38.  —  mfilantii,  in  matt  ept.  (unb  jc^t 
no^  oberbentf^)  in  niii^t  feieiliil^  9tebe,  toie  oitfaea, 
mit  bem  Seifimt  beS  8etra$ten9:  sobaw  an  di«  mäkm 
$toB  35,5;  und  da  sie  sähe  Fetrum  sich  wermen, 
sohawet  sie  Jn  anSRotC  14,67;  soban  an  dersobOnoi 
garten  zier  $<Ser$arb  239;  ft)5teTinaeBobener9{ebe: 
bald  sotiaun  die  menschen  mit  mordbUoken  mich  an! 
Ato))1tod  ÜReff.  3,  704;  im  fuBfi.  9nf.:  ganz  im  an- 
sobauen  versunken  (ejlfe  $ar.  1,50;  nnb  ttOt^fig« 
Ii6  in  ))l^ili)fi)to$if^  @^t.,  ansehauende  erUnntniz 
(bie  fiäi  bie  @od^  fdbfi  borfidit,  im  ®egenfob  gnt  flgttr» 
Uohen)  C^tSQolff  toentänft.  ®ebanfen  b.  (»Ott  §316; 
anschauende  bildung  (€^itlet  2.  372),  bq^riffe,  art; 
etwaa  ansolianend  machen,  dorsteUan;  diese  art  von 
wachenden  träumen,  wo  .  .  daa  zauberspiel  der  be* 
geisterten  einbUdnng  zum  anschanen  wird  SBielonb 

$cregr.  ^ot  2.  —  anf^anlfat/  in  Scjng  auf  bo«  Sn* 

fi^auen:  so  entstehet  eine  ansohaulicbe  nnwahrsohein- 
iiohkeit  in  dem  gemaUde  Seffino  Saof.  12;  in  ber 
p^ilof.  ept.  frit  bem  bot.  3B.,  bn  flnf^aunnfl  btenenb: 
anwhaulioher  unterrteht;  LaokoMi  kann  in  der  natnr 
aus  schmerz  brOUen,  aber  in  der  anBobaulichen  koDst 
erlaubt  man  ihm  nur  eine  leidende  miene  €<^ilteT 
2,372;  ba^  ansobauliob  reden,  darstellen;  m  an- 
sohauliober  rede  acbildem;  machen  Sie  das  recht  an* 

schaulich  gte^tag  3oum.  1,  2.  —  Wi^ilfttaÜi^,  f. 
bie  SnfAouung  fSrocmbe  Qigcnfd^aft:  etwas  mit  grosser 
ansobaaliohkeit  erzählen,  —  nn[ffl<Ulttn0r  f>  bÜS  Äü« 

fftanen,  in  filtttei  Spi.  ttie  XnBItaen:  mit  anachaunng 
allerband  unmeDsdblieber  greuel  mieh  q  ollen  €im|>L 
4, 159;  bann  In  t)f|Uofot)W{!^  6^.,  tmb  bon  i^c  ans 
toeiter  boBlcitCt,  ein  nnauttdbaies  bewnztHÜi  höazt 
ue^anng  Si^tc:       aoaahanaar  tob  einer  ndie 


Digitized  by 


Google 


IIS 


haben;  in  die  uuohaaaiig  treten;  mehr  die  whirtohen 
die  einheiüiolie  maeht  des  bondee  for  ensehauanj; 
bringen  ^ßteugm  L  9. 1, 93;  ffltut»  dieu  geheimen  an- 
■duannffen,  dieie  entiaduiiden  genehtc  9ttt^t 
ffianben.  1,10. 

VnHltta,  m.  tüS  Xnf leinen,  Suftonb  lote  man 
ettDoS  etblidt;  Im  alten  %ieberbeutf4  ujumli^CTer^Seb., 
aaeohln,  Hngt^t  unb  ^egcntvait,  mebtil  senaohijn 
amaebUy  eorupteiui,  faeUt,  vttUtu,  o*  Aiftau;  $0(^b. 
feit  l&31^.  im  ^tigcn  Sinne:  naeh  lolehem  leioht- 
UsUgpa  iMherlieben  aniduin  4801:0. 3t ;  crß  feit  18. 3$. 
Kin^ec:  einen  uuolinn  Ton  groszmat  beben;  ei  hat 
den  «nwJiflin  nun  biege;  dem  aniobeine,  allem  an- 
foheine  naoh ;  Tom  uuobein  getSoioht,  betrogen  werden ; 
Sie  eollen  dem  anaehein  nicht  weiehen  3ff[ant)  3C" 
tenjlf.  2, 2;  anaohein  erwecken,  erhalten  JßRUgcn  t  8. 

1,26.  —  nfttciiai/  tronf.  fAcinenb  beru^ien:  fbrt^ 
hwitlü^:  die  menionen  sind  oM,  to  tU  ir  (tpnt)  die 
aonme  uiehtdnefc  SiBItif  GtOO.  469;  er  ist  nidit 
mrt,  dan  ihn  die  uebe  sonne  aoMhönt;  Btlbtif^:  ob 
um  TieUeioht  alldorten  ein  andres  glaok  anaoheiDen 
nritehte  einttll.  3,51.  —  nif^dMMr  bCtt  9n]^ 

(obenb,  als  $ait  eine?  (frO^  bstfionbenen,  im  16. 3^. 
wigß  beigeffcnen)  inttonf.  ansohemen  Bel^anbett;  awt 
nnmittelbai  auf  anechein  juxfidsä^enb:  aniohemende 
nnaehiflUichkeit  Sefftng  Soot  21;  bei  der  geringsten 
ansoheiuendeD  hoffiiuBg  ißctef  1771;  anscheinend  ist 
er  iu£riedeii.  —  iai\Aml^,  ben  Xnf^cin  ^o&tab:  in 
dieser  ansoheinliohen  kleinigkeit  Reibet.  —  Mfl^CIlta^ 
f^enfti^  anbcct^:  ein«  angesohenkte  flaidie  nthwein 
$cufe  Sor.  1,44. 

wf^ufMii  in  (BefAtd  unb  €tanb  fe^  dnriAten, 
onoibncn,  in  aUcrex  Qipt.  etwas:  arbeiter  und  pferde 
ansehioken  xa  arbeiten  Su^er  SoumcißeA.  32;  etwas 
xa  einer saohe  ansohickoo  @ tiefer,  gaimei  ansohioken 
ebb.;  unb  niM^  bei  Stetanb:  indessen  war  nun  alles 
angeachiekt,  die  eohwestem  sn  suchen  n.  Kntab.  6^  9; 
jc^t  nur  nod^  Xt^.,  sich  su  etwas:  indem  er  sich  weiter 
sn  gehen  anaohickte  Qtoctbe  fSol^IbettD.  1,1;  zum 
heitem  mosenwerk  tnieh  anaohiekend  @et(el  8,  23.  — 
nMiAoir  f^icKcnb  anbrinaen,  einen  wagen  an  den 
baimx^;  Mm  SttQdSpiüe  ben  et^  t^un.  — 
a^i^aa,  {c^ielenb  ober  [cbecl  anbUden,  einen  (ein  wenig 
Ton  der  seite,  im  ®Men(ab  gn  boOem  anaehen  föieo 
tanb  6,  10);  da  aohieltest  mich  bedanemd  an 

©t^ilUr  5,  24.  —  mf^frtaicn.  mit  S^tote  anfügen, 
eine  aehse.  —  oit|((ie|enr  1)  uttianf.  mit  f(^ieBcnbei 
^Seuegnns  ft^  nä^ön:  wasser,  fluten,  strOme,  wilde 
tiere  sobieszen  an  auf  einen;  mein  Sinibald,  Toraus 
in  Wonne  schon  seröossen.  kommt  an  den  ort  eilfertig 
angcMhoeaen  SBletanb  £[e(ta 4,203;  bon  ftcttßalten, 
eäElcn.QU  ILO.;  so  schieszet  er  (ber  ^ud«) 
lehon  bell  an  (Daberg  3*,  146.  2)  tronf.  bitn^ 
^n|  tocrtomtboi,  ein  wiM,  einen  menichen;  ein  an- 
geeehocnier  eher  Grillet  gieSlO  2,5;  bilbli^  f^Ott 
m^b.:  ob  mich  ir  lichter  engen  blio  ansehia;et  grauen« 
lo));  Jcflt  er  ist  etwas  angeeohossen  beilicbt  ober  on^ 
Dcmica;  mittel  gegen  die  liebe  .  .  so  bald  man  sieh 
angeschossen  fohle  SB  ielanb  @t}Ib.  5,10;  mitfi^tegen» 
bct  Setoegnn^  Boanbringen,  in  bet  <9etoerfeft)r,,  bei 
SSctem  brot  im  backefen,  bKnn  fU^  bte  8aibe  Berühren; 
aageeriiosien  brot,  panMin  /Umo  eontpaeft  Stielet: 
bei  Su^binbcni  an  ein  buch,  onl^eften;  6« 

ibem  den  lönel,  m  ben  Seif  feftl^eften  pm  an* 
—  taliifbtmf  ins  ^$ttx  firingen,  plBTd&  sag- 
standen die  pfeide  angeschirrt  «i^enooxff 
Xasgcn.  64;  (bte  3nt)  schirrt  Tor  ihrem  wagen  den 
dampf,  den  jungen  riesen  an  (Reibet  2,  &2. 

WlMlMr  iD'  1]  bod  8nf£Iagen:  anacboag  der  wellen 
au  nfer,  des  bammers  an  die  gloeke;  übertragen  bon 
ff^b^i^nTlC^  £5nen:  ansehlag  der  faunde,  dw  waohtel; 

ieim  Afabier  Buflonb  ba  ed  fit^  onft^togai  ISgt,  das 


instnunant  bat  einen  Idebten,  lebweran*  harten  an- 
Mhiag;  Beim  @f)ielec  bie  ^Sl^tgleit  einen  VnftBIag  m 

oetoirlett,  einen  leichten,  guten,  schweren,  schleeaten 
ansohlag  haben.  2)  boS  toaS  angef^Iagen  (bui^  9ZagcD> 
befdKgt)  Mlrb,  IBelanntma^ung  an  BffenHi^ 
@t(itte  (f($on  15. 31^.  tn  bot  ^aßn.  ein  ansoUag 
ans  BohwarH  brett;  obrigkeitliche  anschlage  mahnten 
die  borger  inr  ruhe.  3)  Xufna^me  beS  ®$ie6genKbtS 
on  bie  SSange,  fd^ugferttge  Haltung:  (ber  ®(^ube)  dfig 

(t^e)  syn  ansohlag  nit  zOr  ylSxant  Slamaflb.  7&,  11; 

au($  bcc  an  bie  SBanae  gegoltene  Xeil  be9  9m^x9t 

dem  bricht  syn  ansohlag  gans  entswei  75,49:  der 
acht  den  anschlag  zfast  truckt  hat  tSxob  9uSr(«h25; 
j^t  mi^  na<&  erfteter  S3eb.  im  anschlage  Uegva,  die 
flinte  im  anschlage  luiben;  ich  bin  im  anschlage,  ihm 
noch  eine  ganz  andere  salTe  zu  geben  Scffing  Sricf 

1768.  4)  babon  bitbli(§  leü  15. 3*.  ?ßratt.  «bfiift,  «or- 
^aben  fite  etuat  Sueaufu^renbcd :  mit  klSgen  fiusioh- 
tigen  anwhlegen  @^xand  C^xntl&Sl  314*;  meitte 
ansohl^  sind  mtreonet  (tob  11,  tl;  batte  kudisohe 
ansoUege  l.<Coc.l3,U:  ansohl^  in  kriegsleoffen  stra- 
tagemata  Hbentin;  auxoh  einen  ansaUag  Soest  ein- 
nahm @inipL3,233;  mit  beut  «etfimte  ber  Wt,  loic 
je^t  getcSbrntd^ :  seine  böse  auschlege  die  er  wider  die 
Jaden  getuutht  (Sf^.  9, 25 ;  ne  machen  listige  anidhlege 
wider  dein  rolk  0f.  63,  4 ;  Oianettinos  anschlag  auf 
mein  leben  ©^itler  ^leStO  2,  9;  der  mich  zum  ersten 
mal  TOT  meines  aohnes  schwanen  ansohlag  warnte 
£art  2,4.  5)  aw^  Sere^nung,  €<^ung  bi  Ocaug 
auf  SuhnmmbenbeS:  gelt  einzenemen  naoh  dem  an- 
schlage 3).€tSbte4r.  4,  321;  ansohlag  der  baukoeten, 
betriebsonkosten;  au(^  frei:  etwas  kommt  in  ansehlag, 
in  ansohlag  bringen ;  die  eine  bringt  ihre  sehOnImt  fit 
auiohlag  (Soet^e  lEIa)}.  4;  unb  mitSnUang  an  oben  4: 
eben  jetzt  li^  der  snsohlag  im  kabinet,  dasz  . .  ladf 
Milford  zum  schein  den  abaohied  erhalten  soll  S^ÜIer 

jtob.  1, 5.  —  onfAliMCn,  l)  f6Iagenb  berühren  ober  be» 
fcfHgen,  in  man^eriei  fiimuAm  Serbinbungen:  dem 

rioh  ein  seiohen  ansohlahen  änaalet,'  den  Terbrecher 
an  das  kreuz;  ein  schild  an  die  thttr;  bekanntmachnng 
an  die  mauer;  zu  soUoi  Sonn  ward  angeschlagen  ein 
gebot  Sftb.  3, 15;  tau  bans  auohlwen,  eS  JUT  Ser* 
fleigemng  buxA  «nWIaa  btfonnt  ma<^;  kam  mir  nun 
der  Jode  .  .  ttber  oöi  hals  und  Hess  mir  das  erb  an- 
Bchlagen3mmermannäRünd^^4,28;  getoerfß^, 3>S' 
bei  flogen  fleisch  ansehlagen,  ^octflrip  um  einen  bor« 
I^er  gelöflen  Snoc^en  legen;  bet  ©triaerimten  masoben, 
folcbe  auf  bie  9!abel  ncl^men;  bei  @c^ncibem  fütter, 
folcbed  mtt  bem  Oberjeuge  bur^  lange  borloufige  @tt(^ 
berbinben;  bei  Siutbmacbem  tuoh,  inbenStal^men  ^Sngen. 
3n  Sejt^  gunä^p  auf  muftlalif4e  Stbtoginfiruntente, 
klaTier,  troöunel,  saiten,  töne;  angesohlwen  mit  ge- 
walt  das  gUMklefii  dueh  die  ste)^  hallt  $xoße317; 
fieiex  unb  bilbliifi:  in  seiner  bmst  klang  die  aaite  Ibtt, 
welebe  der  lädier  angeeohlagen  hatte  S^'Vtag  ®M 
1,31;  einen  ton  der  klage  Uber  diese  fo^ren  anzu- 
schlagen QiSmaict  8tcben  3, 131;  ntit  auSgctaffenem 
Obj.:  tambonr,  schlag  an!  39Rofcn;  ein  band  aohing 
an;  flaga  sohlen  meine  doggen  an  $d^illex  ftombf 
mit  b.Sraiien;  die  glooke,  uhr  aohlugt  an(bie@tunbe); 
ee  brummt  die  glocke  noch,  die  elf  schon  angesoblagcoi 

Bürger  Senoie.  3n  Sejug  auf  Beftig  (eranbekoegteS: 
aneb  schluegen  sie  laitem  an  {jgm  Gtimne)  S>.  ® tiibw^ c 
5, 38;  sehliÄet  die  aisbeln  an,  denn  die  ernd  ist  reif 
3oeI  3, 18;  b<^:  loblag  an  mit  deiner  sicheln  und 
erndte  Offenb.  14, 15;  der  bOae  geist,  wo  er  einmahl 
seine  klauen  angesdüagen  @inipt  4, 270.  Som  Xn» 
f^en  be«  (SettK^reS,  die  flinte,  baohae  ansahlagen ;  mit 
unterbrfld^  Dbj. :  nebt  eine  tercerole  ans  der  tasebe 
undBchlilgtao€jinerSSub.4,9;  ich  will  ansehlwen 
und  abdrucken  Serie  4, 71.  2)  buti^  Xnf4^I(^|CS  %tx> 
boiBiingcn,  bttoi^  fener;  bcigmfinrifit  «in*  oder,  fte 
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xm,  «inen  giatg,  ein  bohrlooh;  haxSt  @£{agm  an> 
bot:  denaiig«fcliIagfliieBinokerhiit®oet9e30,307; 
bur^  8n[c^Iagat  (cflimmcn:  m  dem  hofioliiilscai,  der 
im  eioheokunpe  ein  paar  bäume  xam  ßülen  anutüng 
atnmetmann  SDtün^^.  1,156.  3)  intran|.  ^tftiflt  8e= 
toegung  flegen  cttoaS  matten:  hat  obtr  ut  mit  dem 
köpfe  gegen  einen  itein  angetolilagMi;  an  mein  hen 
wiUst  du  die  wnnndieliiitlie  halten,  dan  aie  dir  an- 
Mihlage,  wo  der  lanb«  liegt?  GtBtllex  b,  16;  freier: 
die  Utne,  die  an  dtt  hohen  Wölbungen  anaohlagen; 
pflanien  aohlagen  an,  f äffen  föutjcl:  »igte  er  der- 
gleiehen  eteaklmge  gar  wohl  angesohlagen  in  seinem 
garten  (ftoet^c  8, 112.  4)  OltberS  etwas  sehlltgt  einem 
wohl,  nbel  an  belommt  gut,  f($Iec^t;  ea  i>t  zu  leinem 
heile  angeeohlagen ;  nm  die  zweite  probe  mit  ihrem 
opiat  tu  machen,  welche«  rua  enten  mahle  so  wohl 
angeschlagen  . .  hatte  SBlelaitb  goIb.St).  1,2;  jurüct 
flc^enb  auf  ml^b.  tranfttiseS  an  sl^en,  aunäqjl  fitö^U^ 
fibmomimn:  d&  in  din  angett  an  alaooSSoninng  8M6; 
baim  alt  teil  toeiben,  gebei^en:  diu  a^dde  alnoe  dioh 
an  ®ottfribe  Sobgef.  31.  6)  vm^Uäfa  tronf.  an- 
schlagen na^  ansohlag  4,  in  älterer  @pr.:  eohlag  nel 
rahtsohleg  an  Sut^er  3,  leS*);  soloha  scblahen  sie  an 
fflei«^.  ®al.  2, 21 ;  »orauS  fiefiimmen,  anfefectt :  nnd  ward 
das  mal  anf  den  nächst  künftigen  täg  angeschlagen 
ffiittram  9Ia#.  6*;  m<^  ansohlag  5  l^eute:  die 
kosten  eines  baaei  aniohlagen;  ein  jeder  hatte  Torher 
sein  verdienst  za  gelde  angeschlagen  @oet$e  24,  277; 
etwas  hooh,  niedrig,  gering  anschlagen;  ein  Pfälzer 
■ohnridar  sohlflKt  sieben  bis  achtmal  hundert  standen 
wegei  nicht  hooh  an  fiebcl  3^  90;  frei:  dürfen  Sie  die 
Terdienste  £eses  standet  . .  nicht  zn  gering  anschlagen 

8i«inard  »cbe  1850.  —  aif^titirifl,  Httfi^ISge  (f.  b.  4) 
babenb,  gern  ma^enb:  ein  ansctOtigiger  mensch;  köpf 
^re^tag  ®oII  l,  125;  ein  weib  die  nit  anschlegig  ist, 
arm  am  radt  SlZaaler;  in  botl^ioi^tgem  @)}ie[e  mit 
anschlagen  4:  er  hat  einen  anschlSgigen  köpf,  wenn 
er  die  treppen  binonterfUlt  ®tVt)$ttt8  @quen^. 
VnfiQIeÜleK,  f^teii^enb  no^m:  namatCTufi  gern 

angeKliliehon  kcmimen;  tianf.  «tnwlld  anwddeioaDiL  — 

^  ButHi  tficrfffai^ld^  fqtnfen,  den  uarmor,  edditciji. 
S)  aroert  jifitoat&^mna,  f^Ieifcnb  ßcraiiFü^coi,  oüen 
tti£eidariRbriiig«Di  f^teiFtnJj  't'  ™  TerDswiier 

einen fltriek.  —  onfdfrtr^OC,  31  ttaiii.  |i-('!u'>-rib  fiffffliiTien, 
einen  gpfunf^ont-ii  »a  tlio  kctt'  :  alij  VtiM^lMsil;  lHri:.[en, 
brief  anaclilie^zcii  '3  t  iclcr;  jcüjiniTlrili  lirw  fmt.M  l/uag; 
lä^.r  i-itsuiijr  ■■«iif  i:v,.iri,i;lL!--L  r.Ljjki  \t.  .xi\?.^.]i\i<:r>::m. 

2]  ic{L  uiib  blL&Ui^,  i'Cii'üUjCJ,  oiiia^cu:  &i-<:b  an 
«inen,  ein«  geBellscbalt;  ans  Taterland,  ans  thenre, 
•ohlieudiohan  €4^tl£'3H2,1;  noheinaniolehen 
antrage  anschlieszen  $rcugen  t  IB.  1, 11;  ich  habe  .  . 
▼orgezogen,  mich  der  majorität  nicht  anzosohUenen  40. 
3)  intranf.  Hnfi^Tug  l^aBen:  das  kleid  sohlieazt  gat  an; 
eng  anschlieszende  firtael;  bahnzttge  sohlieszen  nicht  gat 
an.  —  W^ÜfU^,  m.  in  ollen  8tb.  be9  SetbumS :  anschlnsz 
des  gefangenen  [  eines  briefes  (oa^  ber  fo  ongef^Ioffene 
fetbfl:  ich  bitte  den  anschlusz  weiter  zn  befördern);  an- 
tohlnsB  an  eine  gesellsohaft;  anachlosz  der  babnzUge. 

flttf4meii^(nf  fii^md^elnb  anreben,  einen;  fAmei» 
4tlnb  enit)fel&toi,  önem  etwas,  ttfl.  ^  f^mei^etnb 
nSbem :  er  hat  äch  an  ihn,  bn  ihm  angesohmeiohelL  — 
tnpntiebei^  f^miebenb  iKrbtnben  ober  onfQgen,  einem 
eine  kette,  einen  an  lUe  kette ;  bilbttc^:  anf  der  galeere, 
. .  auf  der  ich  nnn  angeschmiedet  bin  (Soetl^e  16^  95; 
angeschmidet  an  das  laater  mit  eisernen  banden  @^il(er 
Stäub.  3, 2.  —  onf^nttcscKr  fc^micgenb  berühren,  TcfL: 
sie  sohmtegte  sich  an  den  vater  an ;  das  kleid  schmiß 
■ich  eng  an  den  kOrper  an ;  seine  ansichten  schmiegen 
sich  denen  seiner  Torgesetzten  an ;  hn  $art  O^tte  9IefL: 
und  doch  ist  sie  (^biltnc)  so  aniohmi^end  &Ott^t 
ffi.Sn(t^&,9;andeui«wugen  anceMihini«gtXÜdKt 


Sl^fr.  5, 3.  —  nifi^ttttoeii/  f^miercnb  onftcfigtitr 
schmatz  an  die  wand;  eine  grosze  aeche  anschinieran 
())icl[enb)  €t{eler;  fibertragen  einem  etwas  anschmie- 
ren ©enngtocrttgcS  teuer  bmaufen  Ainbleben  au8 
ber  ©tnbentenfpr.  1782:  bomt  einen:  er  hat  ihn  tnobtig 
angeachmiert,  m  mebnger  dtüit.  ~  mf^ini^cnf  bur(9 
einen  @($mi^  auftragen;  befubetn:  von  diesem  ange- 
schmitzten  fleeke  Ccffisg  8,471;  indem  li«  Aipasieni 
Sitten  nnd  karakter  aDtohndtite  SEBtelanb  StottpO.  — 
onf^nnaudll,  fAnnmjänb  aitf^,  «neu;  don  alten 
weibe,  Sm  mich  wieder  abiehenuch  ansobmmi  leite 
<Si6enbOTff  Saugen.  79. 

Httf^KitHtn,  (cbnaüenb  befe^gen,  dch  die  sporen; 
satteltasohen  fein  feste  anschnaiUen  ®tteler;  tit  ^us 
bentiftbet  ©pr.  er  hat  sich  einen  neuen  flansoh  ange- 
Hcfanallt  jiinbleben  1782;  berb  sich  eine  braut,  liebste 

anBohnallen.  —  aa\Atuatbvif  intranf.  fc^nonbenb  an» 

lommen:  ihr  kennt  der  mnsen  scheues  ross:  anscdinob 
es  wild  im  lauf  greittgiat^  2,199;  tnmf.  fAnau» 
benb  freiten,  onft^ren :  er  aber  aohüubet  Ae  an  1.  Sam. 
25, 14;  Gianettino  schnaubt  ihn  wild  an  €^iIUr  ^ttto 
2, 14.  —  onfdinitiQCn,  grob  anfahren,  in  berber  9Icbe: 
er  hat  ihn  angeaohnanzt;  schnauzen  jeden  Christen  an 

®  0  e  t  b  e    Sßxttt.  —  mtf ^(inetben,  ben  erfhn  Schnitt  t^un, 

brot,  fleisch,  käse;  lonbmirtf^aftliifi :  ob  das  kom  droben 
am  stuhl  nicht  angeschnitten  werden  solle,  da  et  toII- 
kommen  ruf  sei  3mmermann  {Phint^l^.  1, 175:  fauf» 
mäimifc^  zeuge,  tuch,  linnen  anschneiden,  lum  VCrfauf 
no^  ber  GSe;  oaftbncibenb  betl^cn:  ein  Daum  . .  an 
den  wnxialu  angesoimitten  Zattloc  Vtttin.60:  3Sgec 
imtnen  anichneiden,  loemt  ber  3agb$nnb  ba9  mWo  Ott« 
frigt;  bon  ba  onS  in  nngewB^nri^em  Silbe:  zu  gleiohsr 
zeit  hatten  die  Litauer  den  nissiBchen  Tolksstamm  . . 
stark  angeschnitten  SBiSmartt  8?eben  3, 149;  Bei  ©erg» 
teutcn,  \o5^mÜiä)t  ^bre^mmg  l^olten  (bom  anschneiden 
des  kerbhoLEes  ^er  genommen).  —  {[llfc(init^  m.  bo8  Sin» 
f^neiben  unb  fo  <Seloonnened :  den  anschnitt  des  brotea, 
Zeuges  Tornehmen;  ein  anschnitt  kMse;  bei  Bergleuten 

JRei^nungSjcii^en  beS  jterbl^ljce  nnb  bann  ^cc^ming 
überbauet,  ansohnitt  halten,  anaohnittbnoh,  n.  —  an« 
i&täcttt,  f4nfirenb  befefHgen:  die  stiefeln  angcMhnOrt! 
lEBielanb  an  Ofifnipia  l,  1. 

UnMnmNn,  fc^raubenb  Mt  maä^,  sich  flagel 
Siclanb  Ob.  8, 9;  bilblii^:  bewegungslos  am  bodm 

angeschraubet,  stehn  oder  hegen  sie  3br.  2, 73.  —  an' 
^OfttSbtnf  1)  an  etload  f(breiben,  berjeic^nen,  einen  namen 
an  die  tafel;  nontentticb  in  eine  ü^e,  83erjei($ni8:  man 
schreib  alle  pferd  an  in  der  stat  pos  nnd  gut  2).  ©täbtei^r. 
2, 20 ;  alle  ausgäbe  und  einname  antchreiben  @ir.  42, 7 ; 
dai  ganz  Itrael  ward  gereohnet,  nnd  aihe,  sie  sind  an 
gesohrieben  im  bnoh  der  köügo  Israel  1.  C^roit.  10. 1; 
ballet:  schreibet  an  diesen  man  für  einen  TerdorDÜi 
3cr.  22,  30;  bei  einem  gut,  übel  angesohriebfln  tain 
ober  stehen ;  ich  bin  bei  sämmtlichen  müttern  . .  sehr 
sohlecht  angeschrieben  gre^tag  $anbfd^T.2,385;  etwas 
anschreiben  in  einer  {Rechnung;  toad  beim  jEau|manne 
nnb  im  iBirtS^nfe  nxifyt  bar  bejo^It  toirb,  wird  an- 
gesohrieben  ^bgl.  boju  kreide) ;  wir  lassen  anschreiben 
Seffing  Slhnna  1, 12;  was  einige  hingen  an  dem 
ohankter  Iphigeniens  tadeln,  wäre  ich  sehr  Tersucht, 
dem  dichter  als  einen  TorzQglich  sohOnen  mg  anzn- 
Mhraben€<i^iner  6,231.  2)f^rri6ettbjuerftbenu^en: 
mit  öner  neuen,  kaum  angeschriebenen  feder  ®oet$e 
4,183.  —  anf^reieSf  fitb  fii^ttienb  an  einen  Menben: 

gehet  hin  und  schreiet  die  götter  an  SÜt^t.  10, 14; 
sohrei  seine  leute  an  auf  ebreisch  2.  Sßacc  12, 37 ;  die 
schildwachen  haben«  (ein  jDISnnlein)  oft  angeschiien 
Stiller SoHenfl. Sager 6.  iSelSSgemjagdanaohreiai, 
mit  lautem  9hif  beginnen.  —  Ktfdnot  n.  Slnfi^t^  f. 
bei  SDu^mai^em  grobes  Snbe  bef  iuiatS,  ba  too  man 
a  beim  Verarbeiten  anf($ncibet  —  anf(9C0ta^  boS  Znt^ 
mit  itiUim  6nbc  Mif 
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VnfdlllMgen,  ein«  Sc^ulb  jeil^en,  einen;  fiauhlioh 
■Mohnldigfln  ®tielci  (aber  niK^  Don  @teinBa($ 
nw  als  »ngetoß^ttlii^  aufgcfüört):  weichet  Tergehena 
werde  ich  angewholdigtT  —  ttüfl^ltUl^ttllSf  f>  aeeutaUo 
Gtielcr;  onter  der  anaohiüdigimg  eines  verbreobena 
■tehen;  es  ntgoete  von  selten  ansebnldignngea 
und  TorwBrfe.  —  aaf((ftfCI^  f^fimtb  mtfai^,  flamme, 
feaer,  gint;  vor  dem  fener,  das  dieae  alt«  mächtige 
lange  anachort  «Soet^e  Sanberi.  t,  12;  wahrend  ne 
den  ofen  anaoborte  ^e^fe  $ar.  3, 131 :  unaäoB^nU^ 
ent  Stroh  und  wolle  annuohuren  (bot  ocnt  cuftfioUcn, 
um  ibn  ßeigm  gu  mad^cn)  Sielanb  anO^mpialV; 
bttblio^  leidenBobaften,  b^erden ;  tod  solober  hoffiiong 
aoreMhOret,  Terdoppelt  er  die  schritte  Sßielaitb 
ffinitfrm,  2, 18.  —  $ün4lil§,  m.  unf^iebcntlic^  na^  an- 
•ehienen;  ntu^  1 :  auchun  des  waasen,  der  fluten,  der 
krjitaUe;  bei  Sogeni  anschnBz  des  wildes,  bic  SBtmbe 
bte  c9  Ottpfattgm;  früher  at»^  Wie  Sn^ängjel,  anaohuts 
an  du  bauH  appendix  SRaaler. 

HnfdlViirscn,  mit  St^tofirje  an  bn  OBerftät^e  wx» 

Ufyail  angesohwKntes  gias,  vom  ranoh  angesohirtrxta 
fanatenoheiben.  ^ilbti^  \^toaxi  barßeOeti  bei  eiium, 
fc^ted^t  ma^cn  ober  berleumben :  ich  besorge,  das  weib 
mochte  mich  bei  dir  anschwärzen  €  1 1  e  I  e  t :  ange- 
Bobwilnt  Ton  ihm  Sc^ilUt  9{Su6. 4, 3.  —  Oltfqllia^ei^ 
f^tDobcnb  3iir  8Ctma!^mc  Bereben,  einem  etwas.  —  im^ 
19^^01  r  fii^tDeigatb  anfügen,  än  sttiok  eisen  an  ein 
anderes.  —  tOÜ^täm,  1)  fall  VJA  itttlOItf.  On  Um» 
fang  juni^men:  wasser,  diennt  schwillt  an;  die  backe 
schwoll  an  and  sohmente;  der  fnss  ist  ihm  ange- 
Bohwollm;  der  mond  schwillt  an  @d^iller  1,  244; 
bUbli^ :  die  hindemiaae  der  rerständignng  nicht  hOher 
aniohwetlen  >a  lassen  Si6mac(f  hieben  i,  13.  See* 
mengung  bcr  ^omt  mit  2:  flengen  sohon  kleine  haofen 
an  an  marschieren,  welche  immer  mehr  anschwellten 
@c^illex  9,  310.  2)  j($t9a(i^  unb  tronf.  an  Umfang 
nnt^mcn  moc^:  der  regen  hat  die  flUae  angeschwellt; 
dum  aebwellt  der  wind  die  segel  sanfter  an  (Soetl^e 
^^u.  5, 6. — ufl^naRnci^  toB>ciniiicnb  ^emnfitiit^cn: 
der  flnH  aebwaDimt  land  an:  der  atrom  hat  einen  leieh* 
oam  angeschwemmt —  Ksff^tDemiimMf  t  fbl\i^ammm 
unb  Xngefd^Uwmnitct;  $Iui.  die  anschwemmongen,  die 
der  flosx  bringt;  namentlich  anäf  angef c^tvenrnttee 8anb-: 
wir  atehen  hier  auf  einer  ansohwemmnng.  —  aafl^tpilB' 
mtMf  f^tvimmenb  nabcn:  möge  der  thonflaeh  oft  .  . 
und  dar  aohwertfiaob  hier  anachwimmen  ^ßlfttcn  119; 
wasaerrOgel  kommen  angeschwommen. 

tdtfettelit,  fegelnb  nofen:  anekelnde  sehiflb;  tnmf. 
als  @<^TffcntU9bTU(f :  anser  boot  segelte  ein  schiff  an. 
—  nü^ai,  l)  ben  8Iid  an  iemaitb  ober  etwat  cU^ten, 
eilten,  etwas;  so  sahen  denn  die  kinder  Israel  sein  an- 
gesioht  an  2.aRof.  34,  36;  seit  da  anm  ersten  male 
mich  angesehen  hast  <^eibeE  1,54;  einen,  etwaa  freund- 
lich, bOse,  starr,  aoheo,  aohed,  Ton  oben  bis  anten  iLf.to). 
ansehen;  Saal  sähe  DaTid  sanr  an  1.  @am.  18, 9;  einen 
nicht  ansehen  können  \(pot  W>\<Sfm)  Stielet,  fonfl 
bxgen  65fen<S>tiDiffenS;  feAoil^cbaib  etwas  mit  angen, 
BÜt  seinen  eigenen  angen  anaeben;  ich  sahs  mit  äugen 
an,  ihr  kOnnt  mira glauben  QifyxUtt  XtU  4, 1;  nefSf^ 
etwas  mit  dem  rücken,  fQr  bcriaffcn:  haus,  hof.  ge- 
wSlbe,  Stadt  und  alles  mit  don  rQoken  ansnsehen^afmB. 
3. 17.  SnSmf  ber  Semunbenmg,  ait^  bcS  e^otteS: 
steh  einmal  an!  Baffit>:  etwas  ist  nitbsoh,  lieblich  ansn- 
sdien;  allerlm  bewme,  lllatig  anznaehen  1,  SQof.  2,9; 
seine  gestalt  war  ancosehen  wie  ein  engel  gottes  jftt^L 
13,  6;  TCfL  das  spiel  des  lebens  sieht  sich  heiter  an 
e^iUer  ficc  3.4.  anitfa($L,babim$MeBtem@iib{.: 

dn  glDckliches  land,  das  die  himmelomwaildelnde 
sonne  ansieht  mit  immer  freundlicher  helle  Seiltet 
St.  t).  9Rdf.  214:  marmorbilder  stehn  und  sehn  mich 

an  9oet^e6).Sßei{let3,l.  2]  mtt  ber  9Ic(enBebaitinig 
bcS^MM<>l9>       vkm»  BBher  ansehen:  die  alten  haben 


die  saoh  £efer  angesehen  ^rand  SeltB.  38*;  gott 
sähe  an  alles,  was  er  gemacht  hatte  1.  Mo\.  1, 31;  unb 
be9  Raitens  nac^  erfolgter  fprSfung :  Jacobua  und  Eephas 
und  Johannes,  die  nir  senlen  angesehen  waren  ^oL 
2,  9;  gott  hab  fOr  gSt  angesehen  den  emat  . .  fttr  z& 
keren  gtand2BdS.121*;  ftir  waa  aiehst  du  die  frem- 
den anT  ®oet^e  $au[tl;  eine  saehe  so  oder  so  an- 
sehen; wie  sehet  jrs  nu  an?  ÖMgai  2,  4:  da  aiehsts 
wie  ein  verliebtes  mftdcben  an  @<$tnet  ^cc.  3, 8;  ich 
s^e  diesacbe  so  schlimm  nicht  an;  bafurSItex  etwas 
sieht  mich  an,  {ommt  mit  MOt:  es  sihet  mich  an,  aU 
sei  ein  aussetsig  mal  an  meim  hanee  3.  SRof.  14, 15; 
bei  Seitoet^f elungen :  ich  habe  ihn  Air  einen  andern 
angesehen;  da  dachte  der  hirsoh  bei  sich  selbst,  du 
konntest  dich  ja  wohl  fttr  ein  elend  ansehen  lassen 

Seffing  gab.  3, 28.  3)  mit  bcr  Sßebenbebeatung  be« 
Srtrageni:  wer  kann  so  etwas  mit  ansehenf ;  thatenlos 
nicht  länger,  als  besohaner,  mag  ieb  ansehn  unsets 
Täters  leiden  $Iaten  STbbajf.  1,111;  ichTrill  die  qual 
nicht  länger  ansehen  greijtag  fflaß).  1.  4)  mit  bec 
92ebenBebeutung  bce  9(ften9,  XufmerTene:  gehe  hin  zur 
emmeiazen,  du  laaler,  sihe  jre  weise  an,  und  lerne  ^pv. 
@aL  6, 6 :  sehet  an  die  exempel  der  uten,  and  merket 
sie  @tr.  2, 11 ;  bed  Srlämend :  einem  etwas  an  der  naae 
aoaehen ;  man  sieht  dlra  an  den  angen  an,  gewiss  du 
hast  gewdnt  ®oet$el,96;  einem  armut,  reichtom, 
fr^hliohkeit,  traniigkeit  ansehen:  beschenkt  sie  täglich 
schier  . ,  mit  allem  was  er  ihr  an  aagen  ansehn  kann 
SBtelattb  Ob.  6, 44  (bafSt  getoS^nlic^  absehen,  f.  b.  2); 
bon  SIterS  Iger  au^  be9  ^erüdKi^tigcnS:  sih  mib  ana 
unde  genftde  mir  ißotlei  $f.  118, 132;  herr  sihe  an 
mein  dend  jHagcL  3cr.  1,  9;  der  doch  nicht  ansihet  die 
pereon  der  filraten  $iob  34, 19;  er  wollte  eine  groeze 
summe  geldes  nicht  ansehen,  wenn  sein  wünsch  erffillt 
Würde.  5)  mit  b«  Slebenbebeutung  be«  3ielen8;  in 
SItetet  &pt,  ansehen  au  etwas:  fragte  . .  was  solche  wat 
bedeute,  oder  wom  dieses  rasende  trippen  und  trappen 
ai^esehen  sdT  €impL  1,110;  f))Stet  auf  etwas,  fiauflg 
no^  bei  ®Det'^e,  3. 8.  es  sei  nur  auf  kor»  tat  an- 
gesehen SSa^toem.  1,  2,  je^t  biin$  absehen  (1)  bec 
brSngt;  Wie  mahnen:  einen  um  eine  geldf orderung  an- 
sehen ;  in  fitterer  @^t.  tele  fhafen :  mit  was  Tor  strafen 
er  die  jenige  ansehen  wolte  @imbt  1, 132;  dasz  kein 
menaoh  den  kombdienschreiber  daittr  mnai  ansehen 
wollen  (fQr  gluci^en,  £fißem  unb  8figen)  Sefftna  10, 
104.  0)  $art  angesehen  (f.  b.)  in  bwcntenbem  Stnne, 
f^oä}  ober  bome^m  gd^attcn;  berolttt  olS  Sonj.:  ange- 
sehen das  wir  . .  S).  Gtfibtcqi.  2,515;  sie  hat  aterbiBtt 
müssen,  angesehen  sie  einmenseh  ist  @tetnba($. — 
anfc^e«,  n.  fuB^  3nf.  bcd  Sot.  1)  ^anbluna  bee  9n« 
fehenS:  er  ist  nicht  des  ansehens  wert;  in  bie  fofacnbe 
«eb.  fifiergieif  enb :  das  ansehen  der  herrligkeit  des  h 
war  wie  ein  Terzerend  fewr  2.  Wto\.  24,  IT.  2)  3ußaiU} 
bcS  ^efe^enlDcrbenS,  SnSfe'^:  er  hat  ein  gutes  an- 
sehen, das  ansehen  eines  menachenfreundes,  eines  klugen 
mannes;  weil  seine  geatalt  healicher  ist,  denn  ander 
leute,  und  sein  ansehn,  denn  der  menschen  kinder  3ef. 
52, 14;  ein  mann,  dem  ansehn  nach  Ton  stillem  ernstem 
mnthe  SJtelaub  €<i^  Solo  347;  einen  tod  ansehen 
kennen;  bOtt  S^tiMCn:  nnd  so  hatte  alles  dn  gutes  an- 
sehn ®oetbe  Slob.  2;  mit  bem  Setfmne  bed  golfd^en: 

er  gibt  nch  das  ansehen,  als  ob  er  der  ehrlichste  mensch 
wäre.  3)  SerSdCflc^Haung ,  S^tung  (i>gt  ansäen  4): 
es  ist  kein  ansehen  der  pÄrson  ftu-  gott  813m.  2,  ^1; 
in  bebeotenbem  ©inne  ^ope  Sft^timg,  beborjugte  SHlr> 
biftung  unb  ©teUung:  du  solt  niemand  rhtimen  nmb 
seines  grossen  ansehens  willen,  noch  jemand  Terachten, 
umb  seines  geringen  ansehens  willen  @tr.  11,2;  be- 
ranaoht  Ton  don  tuisehen,  das  er  (SÜBaUenflein)  Uber 
so  meisterlose  aohaaren  behauptete  @($inet  8,337; 
«brandi  dein  ansehn.  Terakr-  hetas  sie  gdui  OoQenft. 
Xob  1, 7.  —  •if4Rn4  wa  «at  ongefel^  tooben  ftum. 
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ftattnfi  sm  OS^att  (hn  16. 31^.  <m$  uieblioli  San. 

8,  &.  8):  man  erunnte  den  aiuebnlieheli  mann  StCtt* 

tag  ^(mbfAr. 2,240;  Ubeattabna^S^"^^^^' 
ein»  ana^juiebe  nunine,  bflnte;  uuehniiohe  beitrtge; 
an  aABehnliofa«!  unt;  tnuhBlioh«  fuohlft  %Tt^tai 
^anbf^r.  3,  348;  nai^  b<t  fittlU^  Ceitc,  «oi^tet: 
dn  a&Hhttlieher  nuum  v£r  metaMH»,  ampasiimut 
Gtittct;  ttt  ber  ftnteb^  aniehnUcihe  (hoehuuelinUflli«) 
Tanuiunliiiig!  —  ÜRfe|iitfl,  f.  Secfidftt^ttjiintg,  fBfe' 
bigitns:  ohn  uuehnng  dw  personen  €im))l.  1, 332;  in 
aBwbntig  der  i^Mze  Seffins  3,320  (je^t  tUTi$  an- 
Mkeactfe^t);  fiUcrau4lotc€ilBt(>M>M^l:  gewduh« 
in  aoMhong  und  gegnirart  dM  gumoi  franenidinmeM 
€bn^t  3, 163. 
flttfd^t  onfll^  mad^en,  l)  in  einfach  bon 

Dtngm,  «n«  leiter  an  die  wand;  aioliti  iit  n  hoob, 
vornMo  der  itarke  nioht  befonia  liat  die  leiter  an- 
mniHft  €(^iUeT  $lcc  4,4;  euen  tiMh  nt  den  an- 
dom;  knöpfe,  haken,  periaa  an  daa  kMd;  den  beeher 
«B  den  mnnd,  anA  (log  beoker,  krag,  glae  aasetaen, 
er  setzte  gleich  die  flasohe  an  tun  tu  trinken;  flOte, 
trompete  anaetzeD;  die  ehiliohkeitmokeltwie  ein  boler 
Bahn,  dn  dufit  nur  den  pelikan  ansetzen  Sc^illtt 
9tSja.  2, 3 ;  ttt  filtem  Bpx.  pferde  anaetzen  an  den 
wagen,  anfpomtm  3).  @tSbtti$i,  2, 290^  von  Aoloniflat, 
Oltfiebdtt:  ron  dem  projekte,  Kolonisten  annuetxen, 
ganz  eingenommen  an  of  er  ^l^ottt  1,353;  warom  tollen 
wir  dergleiehen  lente  in  ansern  marken  steh  anwtsen 
lawenT  256.  2)  mit  bem  9t^6enfiime  be«  Vafmai: 
die  feder  ansetzen,  um  jtt  fd^rdboi.  den  pins^  ma  jtt 
nialett;  einen  lanf;  den  achSnen  lanf,  den  Üir  sonn 
gerade  zun  geheimeniath  nnd  gesandten  ansetzte,  so 
anf  einmal  halte  En  sehen  (Soct^C  16, 108;  mit  mitet« 
btQdtem  Cbj.:  er  setzte  mn,  zwei  mal  an,  kam  aber 
Bi(dit  zun  arbeiten;  gnm  ipteohen  ansetzen;  ansetzen 
mit  einer  arbeit;  t>on  $ferbnt:  die  pferde  sohnanben 
nnd  setzen  an  @($illet  Siaaeitfl.  Sag.  11;  in  filtern 
&ßt.  einem  ansetsen,  t^n  bebtfingm  (im  StäUdmlp^) : 
jtaxggni  Albreohteu  wnzd  ni  zwnen  malen  aogeeetzt, 
das  er  kaum  dar  wn  kom  S.  G^ta^t.  2, 492;  bamt 
OHA  einen  ansetzen,  Terfllren,  befariegen  SRaalcr;  die 
^Uander  sein  oftmals  gar  sehr  angesetzt  and  be&K^n 
worden  (ttlfiuS  7, 182.  3)  in  ber  2)e1KaieiImtfl  essig, 
tinte,  brenn twein  ansetzen,  fi^  bilbai  laffen.  4) 
fHnraten,  ftft  anorbnm,  termin,  liefwMsten,  zeit  zur 
arbeit,  eih<dangqiaasen ;  strafe,  heitrag  för  mild«  sweoke ; 
eine  snmme  in  der  reohnnng,  zn  hohe  preise;  ist  jm  ein 
reohtstag  angesetzt  w(»den  Snt^cr  3, 416*;  sitzui^^ 
. .  anzusetzen  ^reußm  i.  9. 1, 218:  mit  teerpanbenem 
Cbi.der  Wirt  kan  braf  ansetzen  (greife)  @titlet.  6)  Ott 

VHebetf^Iag,  HuSfi^bmtg,  gorttDac^S  bUbcn:  du  eisen 

setzt  rost,  die  tinte  sebimmel  an;  hier  hat  sioh  schmatz 
angesetzt;  sich  ansefcen,  als  an  den  boden,  tubtidßre 
SRaalcr;  der  flnss  hat  sohwemmerde  angesetzt;  ein 
kltrper,  der  ffett  ansetzt ;  baffir  tIfM.  OEi. :  Harleqnin 
ist  auch  ein  firener,  aber  dem  es  niont  so  uisetzt 
Scfftng  11,177;  bon  95smat:  er  setzet  neae  ringe, 
so  oft  er  blähet  an  ei^ilUt  £ur.  2, 4;  bongrfi^ten, 
^  L'Ud^tlllOtCn  bilbcit,  tntranf.  I  an  den  fugen  waren  alle 
bUtter  heraas  nnd  die  fHiefate  hatten  angesetzt  (Boetbc 
M,17l;  Mtt  ftconl^eitm:  wann  an  einem  pferd  die 
wilden  ri^tfen  ansetsen  j> Olsberg  2,216';  becgmSnuif^ 
erz  setzt  an,  obei  setzt  ii<dt  an,  etf4<int  in  gune^menber 

flttfl^t,  f-  (im  nl^b.  fungeS  ffifitt;  al^b.  ananht 
bfid,  »ntlt^,  ft>Ster  (o^bottfc^  onSseftOTbot,  aber  mittel' 

ntebttb.  ansieht,  l.  S.  tO  stner  ansiehte  eoram  eo, 
niebert  aemnoht,  tn  9Heberbeutfi$Ianb  ge&Iieben,  n>b. 
inar  e8 1740  na^  grif^  no^  ungebrSu^IiA^  erfl  fbfiter 
bon  ®4riFtße0era  niebecbeutf^  Heimat  ^  bdonnt 
itnb  benrmet)  1)  ^anblnng  bee  Snfel^mS:  sidk  dnieh 
eigeoa  autokt  tm  etwas  nberaeageni  sogleiidL  naoh 


asnobi  des  briefes  abreisen;  booher  werden  nr  an- 
sieht zngeschiokt.  2)  8tt  tele  etteaS  ongef^en  mtrb, 
^1$  bai^eUt:  die  ansi<dkt  des  sohlosses  aas  der  ferne 
ist  entzO^end;  ansidit  des  meers  Ton  der  dune  ans; 
das  ists,  . .  was  die  ansieht  poetisober  nnd  plasÜsdm 
werice  so  sehidend  macht  Stiller  14,5;  ansieht 
mit  bas  gegd^ncte  nnb  gemaue  Si^  bobon:  ansieht 
Ton  QOitingen;  in  diesem  aUram  dad  veiwihiedene  a^ 
aiohten  des  Hanes  enthalten;  die  sKnuntUehsn  ani- 
nnd  anziohten  (bon  9cnd}fg)  sind  so  oft  in  kopfer  ge* 
stoehen  Ooetpc  27  104.  3)  fibertroacn  auf  «ißigeS 
Hnffaffen,  bei  SBielanb  nngctD3^nli$  lote  amctTtevt: 

■t>  hat  das  schöne  geeehleoht  viel  grond,  sich  Ober 
unser  betragen  in  ansieht  seiner  zn  beklagen  n.  flinab. 
14,  l!  nener,  Sit  ettood  p  betca^ten,  äHeimm^:  seine 
anaicnt  sagen,  anssmi,  zünck  halten;  nach  meiner  an- 
ddkt  liegt  die  saohe  schlimm.  ~  MtfÜttifir  8nHb! 

E,  xsaät  tüib.  anasihtig  gefe^ot  tnerbcttb,  ^tbat 
ns  clum  hara,  nnde  stoont  hier  anasihtiger 
r  $f.  81,1),  im  ml^b.  ansihtee  e^bafttn,  ptm 
Sleil  in  bebeutenbem  €tmte,  beutliib,  anf^oulid^:  mit 

ansiohtigen  werten  ön  ding  erzelien  SÄaatei,  USb 
anfe^nß^,  toie  no(^  im  17.3^.:  ansichtig,  iUmirU^ 
gratitiimut  ©ttcter;  meip  aber  in  ber  gormel  an- 
siofatig  werden,  er6tt(fen.  junS^ß  mit  See:  da;  man 
^  s^en  mnoz  nnd  ansinteo  wirt  9r.  ^cctotb;  knie 
n^b. :  als  er  aber  den  ersten  hänfen  des  Maeeabei  an- 
sichtig ward  2.SRacc  12,32;  als  er  (sie)  den  prinzen 
ansichtig  wnide  Stillet  4, 224. 334;  bann  on^  mit 
®en. :  wenn  er  sein  ansioh^  wird  $iob  40, 28 ;  nnd 
als  der  herre  man  ansichtig  ward  Sd^iHet  XtiuS,  1. 
—  onftdldR^  anjSlig  machen,  banem  in  einer  gegend; 
in  den  moorbezirken  wurden  oolonisten  angesiedelt; 
angesiedelt  an  des  hngels  kraft  (Beetee  ganftll; 
kUnstler,  die  seitdem  tuer  angesiedelt  waren  ^Cljfc 
$ai.  2,290;  refl.,  sieh  an  einem  orte  ansiedeln;  da 
bauen  wir  hotten  nnd  siedeln  uns  an^d^iUcr  $Ulb. 
bei  Aünfie;  frei:  blamenmanen,  die  sich  auf  dem  nber- 
breiten  weg«  angeriedelt  hatten  ®i)et$eitat  Steife  IL — 
UnMelBTOf  f.  fionblnng  bc9  8(nfiä>clne,  die  «.  be- 
wirken; ©flamthelt  unb  Ort  ber  angeTiebelten:  die 
neue  ansiedelung  besnohen ;  die  ganze  anaiedelnng  gieng 
dem  besuche  entg^en.  —  ttsfieUaf  m.  ber  angefiebefi 
b)il^  ober  ijl:  wie  das  kKngnmh  .  .  dem  anäedler  an 

den  köpf  bringt  gtevtag  Soum.  1,2.  —  onfingti^ 
anfangen  jn  fingen,  in  fitterer  ®px.  sing  an,  sing  an, 
fraw  naohtigal!  Ullonb  JBoa«t;  fingenb  b^iäfeen, 
einen;  der  wolt  die  bniat  ansingen  ebb.;  die  kinder 
singen  die  gntdkerrschaft  zum  neuen  jähre  an ;  in  9e> 
2ttg  auf  Gdii^tc:  er  ist  Ton  manohem  dichter  ange- 
sungen  worden.  —  mfiBlimf  mit  bem  ®ftm  an  etnen 
gelangen,  jnmnten,  Qen)Sl^nlt^  in  ob«  (SfKgem 
@tnne,  einem  etwas;  einem  weibsbUdesehande  Stielet; 
ich  weiss  was  dir  die  kOnigin  ai^esonnen  Stiller 
äR.  Stuart  2, 7 ;  feltener  o^ne  f  olc^en :  ioh  wOnsohte  dasz 
Sie  Cottaen  ansönnen ,  dieses  manuskript  . .  sogleich 
zu  bezahlen  @oet^e  on  S^ilterSlob.  1795.  —  a^$a^ 
fefifihen:  der  stein  sitzt  fest  an;  bgL  au^  angesessen. 

ttnuMtnea,  f)>annenb  anjiel^,  bogen,  s^«,sohnur; 
iUblits :  gedult  zn  hoch  angespannt,  wirt  rasend  (S  g  e  > 
n  0 1  f  f  S^ri^W*  321  * ;  Hine  ki«fte,  muakdtt  auft  hBdtste 
onipannen;  unsere  angespannten  sinnen  Qtoet^e  16, 
238:  f^onnenb  befefHgen,  ^erde  an  den  wagen,  b^riffs 
taufd^enb  den  wagen;  tifyat£ib\.'.  ich  werde  anspannen 
lassen  Stillet  ^teSIO  1,8;  da,  Sophie,  befiehlst  dasz 
man  anspannen  sollfiab.4,  9;  bllblid^:  wir  werden  Sie 
auch  mit  ann>annai  (ju  einer  Arbeit)  6effing  Srief 
1759;  wenn  Sie  mich  etwa  zu  einem  bobenstUok  an- 
mannen  wollen  Sd^ittcr  Jta6.  5,5.  —  SfnMmtetr  m. 

$ame  eines  Sauem  bei  fär  gelb«  unb  gri^narbdt  ein 
baar  $ferbe  attjnfjKmncn  betmo^te  (botgugStocife  in 
Oberfa^cn),  tUiiter  ^ofbefifeer;  fiStcc  ■aqpuner  ow^«, 
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eamtctHtUtve^or&titUtj  die  fohrleate,  augpuaet 
IUI  dem  d<nfe,  qHumten  rdi  Ooetl^e  S.3(Iri{teT  3,2. — 

ttaDHoannig,  f.  ^onblims  bec  «nftKtnttmS:  (ilbtic^: 

mit  anspumoiig  aller  krftfte;  er  empfand  die  foltern 
dar  nngltioldiolieii  auapanniuie  lüt  ®  o  1 1 6  e  %3.  aRetfter 
4,19. 

HKfMeilf  €t»i4ä  an  dnm  ober  ettood  tDofenr  6o 
fnÄert  Ott  Xnebmd  bct  Seta^timg:  ir  iegltoher  in 
uept  öorL  72, 23;  und  fpeieten  jn  an  äRatt^.  27, 30 
mtr  ipieen  ihn  an);  n  Uesi  er  lomig  Ton  mir 
und  hatte  Init  mioli  anxiupeien  U)  2, 260;  mitten 
in  ihrem  tampel  spieest  du  die  majestätiBche  gereohtig- 
keit  ao  @i$U[ei^le«Io  2,13.  —  «nfpid,  n.  fucSn^ 
f))tdims:  daa  aaspiel  a«f  jenes  bewegende  brüten  der 
tiefe  gerbet  3.  X^eot6,37;  anspiel  anf  die  vilden 
Blähte  «inbt  ®cb.  318.  S9«i  b«t  Äartmft)ielcnt  erfie« 
6t)iet,  &piÜtS  Xnfong:  wer  hat  das  anspiet?  —  ni> 
Mtloiy  1)  anfangen  gu  f^ielen,  but^  @biel  cmtDcil^en; 
tä  Stufnem.  ein  nae«  3nfhfnment  pxä\m;  nm  sein 
intnuMBt  damit  ansospielen  €^ilUr  4,  25&;  Bd 
ftartm^tdcm  bot  Vnfong  in  cinon  ^iüt  oobcn:  ioh 
viele  an;  tronf.  alB  Sinfong  fo  auSgebm:  rot,  sohellen, 
äeheln  aonielen.  2)  ft)tdenb  Bctfll^ren  oberJiAnS^tm: 
■üt  der  Mhlkngelnd  anqiielenden  welle  ®  0  e  1 9  e  SBanbcr j. 
3,18;  Mlbncb:  sieh  in  eineegunst  anspielen  ^tielCT; 
in  nourer  ^r.  aber  bon  febgm  Xnwutungm;  ungcs 
toS^nli^  nttt  wLcc :  andenten  mag  er  jene  ideen,  aniMelen 
jene  enif^dnogen  Stillet  10,246;  md^  mit  anf 
etwas:  maS  bekannte  begebenhäten  anspielen  Ooet^e 
Snffi.ll.  ~  tllAridiRg,  t  Mtftcdte  nnbentnng:  wo 
der  wiii  in  einer  nniibexietiUdMn  anspieloag  . .  li<^ 
Scffinfl  5,66;  die  onterhaltu^;  mit  beissenden  an- 
^elnngen  gewitnt  ^tt^tag  3onm.  1, 2;  Anspielungen 

anf  ladMB  et^iUei  2,372.  —  giftnnitca^  ^immb 

becfiinbat,  tönen  fiiden  an  den  andern;  teft.  die  ran|>e 
qnnnt  sieh  an  dai  blatt  an ;  Gbcrtro^cn,  lieÄ>eiTerlüÜtnu, 
läuadel,  mcrnterei  anspinnen;  ea  ipinnet  noh  ein  krieg 
u  Stielcx;  ao  will  ich  einen  mtehtgen  bnnd  Ter- 
raten,  der  sich  in  stillen  nftohten  angesponnen  U^Ianb 

Geb.  140.  —  Sitftsni,m.  neues  Sott  ffic  Snftjomung, 
feUbfid  toie  Stttticb:  es  wird  mir  rin  anapom  lam 
hudelB  ieia.  —  n/^ßmtM,  ftiotnenb  onttdbm,  ein 
pftrd;  übertragen,  anreijen,  einen  za  etwas;  das  hat 
niohugefiMmt  den  sohritt  an  thun  ®oet$e  ClOb.  1; 
fiUcr  aDsparen;  wurde  er  . .  dnroh  innen  beiehtratter 
und  min  eigenes  gewinen  angeqtort  nnd  getrieben,  dasi 
er  mieh  mit  ihme  oopnlieren  liesse  €itn{)t  3, 24. 

ünflnnMIC/  f-  ^anblnng  beS  Xnf^cc^enS;  1)  in 
^ectt  €>^i.  al0  ^en^tStooTt,  fliage,  Sorbcnmg,  geriet« 
Kitn»it4,  nil^b.  an^Aohej  intb  fo  nod^  17.3b-: 
iraa  reoht  oder  annraoh  er  ni  daiuelben  (8anbe)  hette 
Bintgrcf Wpap^f^.  1,402.  2) aOgemctn ba«  anfprct^en 
nnb  bo4  baoci  gefagte,  cua  f^on  m^b.:  ansprftohe 
hcBTA  Ctfl^att;  der  rarst  beehrte  Tersebiedene  mit 
aamer  us[mehei  {e^  bottoiegenb  tote  Keine  fft^t,  eine 
aBqtraehe  an  die  gemände,  das  Tolk  halten.  3}  bei 
RnflRnftnunmten  gfi^iglctt  Ten  gu  geben :  geige,  klarier 
mit  leieKter  anspräche.  •—  onOm^nif  D  ffiorte  rieten 
an  einen,  ffir  ettooS;  als  altet  SdiSbmd  eines  itlfigeiS 
bot  Qcti^t:  ieh  bin  der  saohe  nnsoholdig  gar,  dar 
■mb  der  hont  mieh  spriehet  an  (fagt  böS  toetflagte 
6(^0  Sftnci  7, 13;  etwas  anqmehen,  eS  focbetn: 

r>het  ein  nan  gfit  an  S^taxucnf)».  6S:  etwas  vor 
•eiiM  an^roohen  Stielet;  unb  noA  tut  18.3$.: 
tUhe  nnd  riohter  ansprechen  8aS  Jct  8Ie^t8<(lI.  1, 1015; 
w«r  ihn  (aS$  Stifter)  auf  einen  diebstahl  an^radie 
RBfet  V^ont  4, 12&.  2)  augergerit^tticQ,  einen;  er 
hat  mieh  anf  der  Strasse  angesprochen;  das  ioh  eaeh 
sehen  und  ansprecben  mochte  Wß.  @ef($.  28, 20;  sprachen 
«mm dar  firiedlieh  an  l.SRao.  7,29;  nantentlt^  an^ 
bitttab:  fBr  den  ersten  hleasirtm  armen  Soldaten,  der 
w  aiagtHät  £«ffittg  SRitma2,8;  mit  nm:  ^rieh 


deinen  freund  dnmb  an  ®tT.  19, 15;  weil  AriatiM 
seinem  lehror  ftinftig  draehmen,  nm  welche  dieser  ihn 
angeqiroehen ,  rundw^  abgesohlagen  ffiielanb  ärilL 
1,32;  (J^ouSfreunb  bei)  ihn  nm  mitnähme  ansprach 
Smmermann  Wlmäj^.  1, 64;  mit  Äcc.,  too  bann  bet 
Setbaibegriff  mebr  als  ,in  Zn\pxa^  nehmen'  bertoof 
tritt:  Laratem,  dessen  gastfrenndsohaft  ioh  wieder  an- 
^radi  Oottl^C  48, 139:  doch  qpriidi  dein  mnttecfau 
und  flasohenfatter  an  glenting  682.  3)  einw  als,  flir 
einen  ober  etwas,  inbem  man  tl^n  bafSr  ^t:  ioh  iwaofa 
ihn  anf  der  Strasse  fUr,  als  herm  HH.  an;  bei  3agent 
ansprechen,  nai^  bei  gfi|tte  ben  $itf$  beurteuen; 
freier,  namentiii^  bciOoet^e:  manmosste  ihn,  unge- 
achtet aller  angenbliekliohen  beihtllfe,  fUr  todt  an- 
brechen SGßol^tMtb).  2,  8;  Tersohiedene  euren,  die  dei 
aufmerksame  beobaohter  .  ,  nicht  geradezu  als  betrog 
ansprechen  konnte  ffi.  SDkißer  8, 9.  4)  bei  einem,  be> 
fu^enb  bStfbteAen:  spraoh  selten  bei  ihr  an,  nnd  nie 
allein  ffiielanb  <3kn>n.  5)  bon  Sontoctiiengen,  Zon 
geben :  klarier,  geige,  flote  q>rioht  letoht,  sohwierig  an. 
6)  bon  Unbelebtem,  etwas  spricht  an,  tDirtt  anf  einen 
tote  belebt  anrd^enb,  mo^t  guten  Sinbtnd^  ftmt  3U  (cc^ 
fett  bor. 31^.);  daa  ooncert,  gedieht  qnaeh  sehr  an; 
mit  9cc:  and  krttft^  noch  ans  seiner  schlichten  rede 
nnd  reinen  stim  spricht  ons  die  Wahrheit  an  Stüter 
S>em.  1,304;  tecntget  gut  mit  2}at:  anf  der  reise,  wo 
dnem  so  riel  g»enitande  aQspreohen(Boetbe43,69. 
—  mftircagcnr  l)  ftitengenb,  ju  9b>ffe  angiei/en,  emen 
feind;  su  iprmigtin  at  diTtmde  an  3crof^tn7470; 
da  ^nngt  ana  dem  wald  an  nnwillkonunner  dritter 
mit  rennenden  Etlgeln  ihn  •a%BicIanb9[ntab.4,29; 
intronf.  anf  einen  ansprengen,  angw^rengt  kommen; 
auf  die  feinde  aniqprengen ;  im  16. 17. 3b.  übertragen 

auf  bas  Snatrifen  ober  Vn^ätmen  mit  ffiotten,  unb 
no^  bei  ©dDillcr:  Lnise  sprengt  ihn  Ängstlich  an 
Aab.  2,4.  2)  f^rengenb  befeuchten,  anftiti^en,  tticher, 
blumen;  Wasser  einem  ohnmllohtigen  ansprengen.  — 
onftnlagei^  f^iringenb  l^enmlommen,  die  kinder  kommen 
angesprungen ;  mit  Stcc.  der  hnnd  springt  seinen  herra 
nn-  —  mfliri^aif  ft)^i^^  betfi^ren,  einen;  muthwillige 
knabenjonglinge  ^ttten  rie  an  ^oetl^c  2>uffi.  16: 
f))ii^cip  Ittf&l^icnf  einem  waaser;  (ebuneiArfinje,  bic) 
Ton  seit  in  seit  mit  frischem  waiser  angespritzt  worden 
fijietanb  golb.  €^  1, 3;  bei  eUbbaueti^  um  ben 
UKi^  |n  fluten:  die^nppe,  naehdem  er  sie  Ton  neuem 
angespritzt  $e)}fe  $ar.  l, 62.  —  Knf^(|,  m.  l)  ge* 
ric^tli^e  jHaae,  ^otbenmg:  recht  sprechen  nach  klag 
and  anspruch  ^altauS  (D.  1409);  fpStn  unb  no$ 
je^t  namenUi^  einen  Tor  gericht  in  ansprneh  nehmen 
wegen  etwas;  ba$ec  fcd:  an  lit  die  kritak  anf  einmal 
abgewiesen,  die  dm  hoin  LBwen  wegen  der  einriditang 
seines  itOcks  in  anipmsh  nehmen  wollt«  Scffing 
2)ram.  29 ;  iSnuib  px  \ßti!^  JHt^c,  ^cQcnfhtnb  bcrf dbcn : 
hat  aber  Demetrius  .  .  an  jemand  einen  aiupnioh,  so 
holt  man  gericht  Wß.  @ef(&.  19, 38.  2)  angergeri$tlt£( 
gotbemng  imb  @egenflanb  becfelben,  namcimi$  in  mebi 
ober  mtitbet  fe^  einen  anspruch  anf  eine 

saohe  haben,  machen  Steinbat^;  alle  menschen  haben, 
als  menschen,  gleiche  amprüche  an  den  gebrauch  ihrer 
kraft«  ffiietanb  Vrifl.4,&;  als  lente  .  .  die  a^  in 
ansprach  nahmen  C^^Htl^  Xdl^S;  num  ana^noh 
war  kinhcnranh,  nnd  Mdiaademd  geb  ioh  ihn  anf 
StcÄ.  3, 4;  einea  seit,  krftfte  in  ans^eh  nehmen;  me^r 
allgemein,  anspräche,  bie  man  an  baS  S^ben  unb  fdne 
»et^oltnifft  pellt,  xtäify  bem  ftong.  pritenüon.-  solche, 
^e  sieh  beliebt  machen  nnd  allenfiulB  mit  höheren  an- 
sprachen herrortretea  mochten  @oet$C  3)nffi.  19;  ein 
mann,  eine  dame  Ton  vielen  ansprUchen;  die  reiche 
erbin,  an  an^rüohe  gewohnt  f^te^tag  3onm.  3  (MU 
ans^efasloa,  -toU}.  3)  feiten  boS  anffire^en,  Xmeben: 
ihn  . .  suvtilen  anroh  nnTemntbetni  anspmoh  nnd 
Twrwuf  aatHtate  .«fttnlag«»  579i  —  m 
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Vfitniffi^,  e^ue  t(nf)n^e:  in  Woodatookt  itUIe  mnsam- 
keit .  .  vo  meine  antpradhIoM  jugend  lebte  @^itlct 
9R.  Stuart  4,9 j  nmti  an^rnchslos:  mit  treuer,  an- 
sprachBlofer  neigung  Stüde  tt  8iebe8fc.  1,1;  in  eine 
ancpraobaloM  herb«rge  grei^tag  ^Oltbf^t.  2, 366.  — 

onflinK^oH.  frana.  pritetUiaux,  ba  Samt)«  Öls  tteuee 
fflott  beneit^net.  —  floftming/  m.  boS  Xnftinagen, 
csnätia  Stielet;  im  17. 3$.  ottA  ffic  9«um:  un 
ansprnnge  des  kriegei  ^ol^en^eitt  «nufal.:  H)IUtt  ttUt 
in  ^rnili^n  8eb.:  dui «  den  feinden  nnnohtou  blieb* 
bis  ftir  ihn  der  angenbli^  dM  «nqwangi  kim  ^tc^tas 
a^nrn  6, 284. 

(Ittflinifeii,  Slpti^^  Ott  einen  ober  etn>a<  toerfen; 
ttamenttt(^  ol8  Huibnid  bei  Seiac^tung  (bgl  uspeien) : 
klubfl,  wo  Ton  den  Bohrnntiigsten  hppea  der  anbe- 
•oholtenst«  leumand  angentnokt  wird  $fieine  10, 149. 
—  onffiBlei^  fpÜIenb  berO^ccn:  die  wellen  spoleo  ans 
geatade  an;  das  nfer  einer  kleinen  stillen  baoht,  die 
an  einen  theil  ihrer  ^Irten  anspQlt  Stelonb  Slri{t 
2,7;  ftJÜlenb  betanbringen:  der  flnsi  bat  neues  land 
angespült.  —  «BÜiiilniiL  ^  Xttft)fifot  imb  Kttacf)}fiUc9. 
l^tntt  nomentft^  im  $!ur.:  an^imgeB  beun  flnsM, 
die  bald  mit  grUn  bewachsen. 

tlnftoilieltt,  mit  bem  @ta6el  antreiben,  die  oohsen; 
in  neuer  @^t.  bilbli^  ffir^arl  anretjen,  einen  rnx 
raohe,  zur  blinden  wnt  —  Wt^tiU,  t  1)  fianblung  be8 
SnßeUenS:  (ein  @em5Ibe  'max)  ans  offentUoher  anstalt 
Terferügt  worden  ®i)et!^e  2)nS3.  4;  bergmSmttfc^  jui 
allgemein  <Sinri<^tung,  Snräfhino  (m^b.  anstalt 
haben  mo  einem  dtng^  barouf  (in  |i^,  eS  p^enb 
IboOen  8am))Te4t  £o4t.€90tt629^,  gern  in  feften 

gotmdn,  anstalt  sbei  $fot.  anstalten  Torkehren,  treffen, 
DM^hen  sn  etwas;  anstalt  machen  Stielet;  machat 
immer  anstalt,  nnd  bist  niemals  fertig  ©dillet 
SSoUcnfi.  £ob  2, 1;  ich  will  de  befreien,  .  .  die  an- 
stalt ist  schon  getroffen  Tl.  ©tuatt  2, 6 ;  sehr  loben»- 
wUrdige  anstalten,  die  narren  im  respekt  nnd  den  ptibel 
unter  dem  pantoffel  ni  halten  Kfiub.  1, 1;  dasx  man 
■0  gnm»  aiutalteB  nnd  anfWaad  machte,  um  . .  sich 
frei  und  thatig  lo  wwmsen  Ooet^C  KBonbecj.  3, 16; 
ich  Terlange  .  .  naoh  achers  ohne  mohsame  aurtalt 
Hrnim  ^oUin  20.  2)  no^  ^«leln  unb  <S>ef^en  ein« 
geri^tete  Sac^c  nnb  Ort  3U  foI($er,  lehr-,  eniehnnga-, 
heil-,  irren-,  unterrichte-,  privat-,  staatsanstalt  u.  Sfynt; 
bott  £antbnrget  €($tjfo^ttfieinrt(lgtnngen  Sroctee  7, 

285;  die  Torsteherin  dieser  anstalt  ®& et $e  Saatbett». 
1. 2  (toor^er:  in  der  penüonV  —  aBftammcny  nur  im 
$art,  bgL  angestammt.  —  wt^OlÜl^  m.  na4  berfi^ic? 
bencn  SSebeutungcn  ron  anstehen;  1)  @tanb,  @tiQflebni 
an  rinem  Orte,  unb  biefec  Ort  fd6&  bei  Sfiflem  Souem 
ouf  ein  SBtIb,  Ort  bcS  nrnemS :  auf  den  anstand  geben, 
ein  stQek  wild  auf  dem  anstand  sohieszen ;  beramSnntfd^ 
©teflc  too  SWitttratju  Sage  jle^t,  unb  foltfe«  felbfi. 
2)  in  filterer  @br.  SertitRe^en  unb  V>a9  einem  bereit 
fx^t,  <^tegen!^eit:  so  Tcrlossest  du  deinen  kinden  ein 
erbere  narung,  domit  aye  wol  ein  anstand  mOgen  haben, 
ansSfohen  ein  gewerb  Reifersberg  $cft.  3,83;  no^ 
icljt  in  @c^t»abai  unb  Saiem  ®elegenbeit  gut  $eirat, 
m  Saient  au^  Xn^eOung.  3)  @tiaitel^en  in  einem 
£$un,  in  filtern  @t)r.  namentRib  begogen  auf  Soff en> 
ftmftdutb;  beerten  anstand  und  ainen  Md  Sttentin 
(S^nn.  2, 122;  anstand  oder  Tertrag  dos  krie^  SR  a  al  c  r ; 
ober  auf  genen  be«  ®eri$t8  unb  ber  Obriglrit  (Äb.); 
ftiStet  oIEgemein,  b>ie  Stuff^ub :  es  kann  anstand  damit 
haben  bis  morgen  Sefftng  ©oL  1,8:  die  saohe  leidet 
keinen  anstand  Stif  4*  '^t^t  mt^X.  4)  $emmung 
eincd  jC^uuS,  €qta)iengtdt:  was  vor  seltsame  anst&nde 
ich  nun  etliche  tage  gehabt  ©int^T.  1,  74;  nomentlii^ 
buni^  3>veifel,  SSebenlen,  unb  ba^i  biefc  felbft:  etwas 
in  anstand  ziehen  Xbciung;  ea  ei^bni  aidi  anitftnde 
Ab.;  je^t  no4  in  feßen  gotmdn,  «mtand  nehnwu 
nicht  anstand  nahm  er,  andrer  ehr  and  wurde  und 


guten  ruf  ru  würfeln  und  au  spielen  ©ij^iUetfßaQcnp. 
Xcb  4,8;  bedingungen  die  ..  der  kSnig  anstand  ge- 
nommen bfttte,  den  Lanenbuif^  wider  ihren  willen 
aufzuzwingen  SiSmartf  jReben  2,  242;  ohne  anstand 
etwas  anaqirechen,  bewilligen,  thnn;  die  ganae  ge- 
forderte snnune  ohne  anstand  zu  bezahlen  @oet$e 
SS.  Sneifler  1, 17 ;  ohne  anstand  (ungtaKifeH^aft)  ©i^iUet 
$fiub.  1, 1.  6)  Vnfl^en,  gountcs  Raffen  unb  ®emS6> 
fein,  guufi^fl  ber  Ale&ex:  in  seiner  Ueidong  herraeht 
ein  unTerbesaerliaher  anstand  VCbelnng;  bann  aber 
insgemein  fiugeilic^  fc^idli^eS  Ser^often  (bte  je^t 
^errfc^enbe  SSä>,):  der  anstand  eines  hofinanns;  im 
Interesse  des  gMellschafUiehen  anstandes  ^rei^tag 
Sonnt.  3;  anstand  heobaohten,  Terletzen;  mit  anstand 
reden,  sieh  bewegen;  ans  anstand  etwas  uotcriasaen; 
manehes  natOrliobe,  das  man  aonst  gtgea  einen  andern 
aus  anstand  zu  Terheimlioben  pflegt  ®  o  et^e  S).3Reiftei 
1, 15;  mit  dem  anstand  den  er  hatte  ©(fitnerwUioti). 
!{:obtenn. ;  des  fklsohen  anstandi  prunkande  gaberd^  ait 
®oetbe;  bon  dnem  €<i^ti)an:  mi«h  mhret  mnigstana 
Ton  diesem  sobönen  tbier  der  anstand,  seine  pracht 
nnd  zier  Srode«  7. 397.  —  an^nbigr  1)  in  alteret, 
je^t  abtommcnber  %eo.  no^  anstand  2,  gelegen,  fxiffenb: 
anständiges  wettra  zu  erwarten  ©intpl.  2,  244;  es  ist 
Tielen  nicht  anständig,  wenn  man  sie  oft  aWl&nft 
©teinba^;  hätte  er  den  titel  und  gebalt  ..  ange- 
nommen, so  litten  ihn  die  gouTeman^onen  eomman- 
dirt,  welches  ihm  gar  nicht  ^tiaOtn^jg  war  ©oet^e 
37,  281.  2)  nad^  anstand  6,  fAtiSiA;  firäbicati»  mit 
@ät.:  schon!  seiner  sehr anstlndig!  Seffing  10,149; 
mit3)at:irtlreniin  anstllndig,  lieber  rater,  dir  sundgen 
©Ailler  3t)^ig.  3,3;  mit  Itir:  das  ist  ftir  ün  junges 
mBdcben  nünt  anständ^;  je^t  getoB^nltc^  bott  flßenft^ 
unb  SHngen  ein  anatttnd^ermenaoh,  einanst&ndiges  mäd- 
d^en,  in  anstandiger  geeellsohaft,  anständige  Ueidoug, 
Wohnung  u.  f.  to. ;  dieser  roracUag  ist  gerecht,  an- 
ständig, klug  Ooet^e  fSIao.  2;  ich  mochte  gern  bei 
honetten  menschen  sein,  wo  man  seinen  rerdienat  hat 
und  eine  anständige  bebandlung  gtetftag  3onm  2, 2; 
in  einem  anständigen  ruhigen  hotel  ebb.;  ich  glaube, 
er  ist  ein  guter  kerl,  aber  anständigT  nein!  3;  sie  soll 
in  ein  anständig  gesohäft  als  rerkänferin  Äanbf^r. 
3, 346.  3)  erfl  m  neuerer  epx.  b(og  ^rtior^wenb,  — 
ni^t  unbebeutenb :  er  muszte  eine  gani  anständige  snnune 
bezahlen;  ein  reeht  anständiger  weg,  anständige  ent- 
femnng.  —  WUßtMfSMt,  f.  nad^  anständig  2,  on* 
flfinbigce  Sefen  unb  S^un;  fett  18.3b-  geu5bali4 
anständigkeit  decorttm,  deemiia  grif^;  dasz  man 
sieh  . .  (o^ne  gctoiffe  £ra$t)  nicht  mit  anständigkeit 
sehen  lassen  durfte  Stielattb  2>attif6m.  24;  flur.  i>ecs 
eingefob:  nnsavhergebn«hteaanstänaigkeiten®oet^e 
dtamcauS  9!effe.  —  ta^am»f  ^ti  anf^en:  und  stürte, 
wie  sie  bitter  weinte,  sie  mitgroeHuangcnan®  oetl^e 
Sp^ig.  2, 1 ;  und  starret  sie  aus  groszen  anfen  an  SBte« 
lanb  3brid  4,  50;  wir  hätten  uns  wie  wudfiremde  an- 
gestarrt $eofe  $ar.  2,  66.  —  (oMtt,  1)  ^rfit).  ju« 
fammengerucn  (0X9  an  unb  bem  S)at  Xcc  beS  gem. 
statt  (f.  b.);  feit  bem  16.3b.  mit  @en.  cerbunben:  an- 
stad  der  Torgenantin  froniin  Ulf.  lMml444,  <3^erm. 
28, 359 ;  wie  die  erde  an  stat  der  gebome  thior,  fli«gen 
bzadite,  und  das  wasser  an  stat  der  flache,  frösche  die 
menge  gab  SBdS^.  €at.  19, 10;  setzen  wir  anstatt  eines 
Fhilippa  dnen  Feter  den  groszen  auf  d^n  thron  @  ^  i tier 

4,296;  neuer,  nomentlil  in  ber  @br.  beS  gewS^uIi^en 
SebenS,  antb  mit  bem  2)at,  anstatt  mir,  anstatt  dem 
rater  erschien  die  mutter.  2)  iSottjunction  in  Set« 
binbung  mit  daaz  ober  3uJ.:  anstatt  dasz  sie  arbeiten 
(ober  EQ  arbeiten^,  feiern  sie;  daaz  OuSgelaffen:  anstatt 
iah  jetzt  mioh  bloss  in  tfaränen  Iabe$^[aten  102:  in 
tutgernebe:  aahl!  anatatt  (gu fagen),  empfisng!  Sef  fing 
9t<afy.  2,2.  —  AiPanncn,  fwmeno  tctmqttn  ober  et» 
tofigm.  ndnen  «ntsoUusi  annutaunen  Glider  9ieS(o 
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3.1;  Bodi  siaQSit  da  dioh,  nooli  itamiBt  da  alles  an 
wOCt^c  not  Xo^t.  t,6;  da»  nedoh  riel  ra  Tornefam 
kllt,  am  aioh  UBtannen  tu  lassen  $et}fe$at.  1,65; 
aMfarannng,  maolaafsperre  Alopßod  12, 8&. 

Vvftc^icilt  flet^mb  heften,  ein  staok  fleiwh  an  die 
g&bel;  fM^otb  bnlebcn:  der  apfel  iat  ron  einer  weipe 
angestochen;  fin^oib  Berü^Tcn,  nomentli^  anf^onten, 
dai  pferd,  in  alteter  &pt. :  stach  damit  sdn  pierd  an 
Oorg.  456;  botoon  jpSta  noify  angestochen  kommen, 
öfienttic^  angeritten,  ÖJba  üBertra^en  auf  jebed  9nlom;> 
nten,  ani^  fd&ß  mit  Sotten:  als  sie  sähe,  dass  ich  nicht 
mit  iMrer  band  angeetodien  kam  @tm)}T.  3, 60;  kommt 
einer  mit  etwas  angestochen,  als  etwa  vom  weiter 
(int  Oefprfi^e)  SSielanb  Siete  um  2. 1,7T;  jhd^enb 
eiSffscn,  onhiei^m:  alsdann  mag  man  wein  .  .  an- 
itechan  9töm&.  $fi(.243  (15.3^.);  wirt  hast  nit  ein 
ToUes  Aus,  dasselb  ansteinhen  lass  ®<ivQ.  183;  eine 
flasoht  wein  am  die  andere  wurde  angestoofaen;  auc^ 
die  bnttar,  eins  tran«  herin^e  anstechen ;  btlbttcfi :  einen 
amteidieB,  i$ii  tote  mit  €ti<^  )um  dorne  reijen:  er 
stidtt  viel«  lente  an@tcinbaifi;  der  bei  jeder  gdegen- 
hflit  hlmisoh  angestochene  Anstipp  SBielanb  8rift 
3.2;  aber  anc^  jur  Suft:  sticht  Sie  du  mftdchen  anT 
doet^e  3a$rm.  —  nthedei^  pedenb  befeftigen,  heften, 

schleifen  an  ein  kleid,  den  Schmetterling  an  die  nadel, 
öneo  ring  an  den  flnger;  ergreift  ihre  hand,  um  ihr 
den  ring aninstecken  Seffina  3ßtnna5,&;  SOnb^offe 
anheften,  feoer  anstecken  (ml^b.  anstechen:  als  man  da; 
Tür  daran«  stach  £ctbort):  so  wü  ich  ein  fewer  unter 
jren  thoram  anstecken  3er.  17,27;  begrifftonf^enb  ba$ei 
BtäXf  lieht,  pl^ft,  ofen,  haoa,  ttadt:  und  1^  Borne  an 
Ttr  enden  anstecken  la  bnmende  IDt^fl.  1, 148 ;  ich  wil 
die  maoren  xn  Damasoo  mit  fewr  anstecken  3er.  49, 27 ; 
er  nherßel  nnveisehens  stedte  und  flecken,  nnd  stecket 
sie  an  2.  SRacc  6, 6 ;  wenn  wir  ihm  das  haus  Uber  dem 
köpf  ansteckten?  Seffing  SDliunol,  12;  ÄTanl^cit«^ 
^offe  übertragen,  einen  mit  einer  Benche;  für  sich  ist 
ein  sehaf  moht  allein  grindig,  sondern  pflegt  gern, 
wann  ea  bei  der  andern  kerde  bleibet,  sie  anzustecken 
AiTtf^of  SBcnbunm.  332i>;  inttaaf.  die  krankheit 
staeket  an  €tic(et;  in  diMem  orte  hemohen  an- 
steckende kiükhdten;  ftda:  der  die  seelen  dermosel- 
maanen  mit  diesem  ^  ansteckt  Sielaub  goTb. 
if  8;  ja  der  grossKogigte  rerdacht  steckte  xoletEt  anch 
die  hüisliohe  eintratuit  an  @c^iUcr  gtedlo  4, 14;  an- 
gesteckt Ton  den  irrUiOmem  dieser  schule.  —  HXm^tttf 
1)  ßel^enb  berul^ren  ober  na$c  {ein,  anstehende  leiter; 
das  bett  steht  an  der  wand  an;  von  den  anstehenden 
..Bomoit  (bic  bobei  fianben)  ®oet^e  itat Steife;  im 
8a^6au,  jn  Xage  ^e^en,  anstehendes  gestein,  gfinge, 
ttbroohe  stehen  an;  jeitli^,  (Uucfe^t  fein,  bon  3^ 
nrinen:  es  steht  temiin  in  der  saohe  anf  nlohsten  mon- 

ti«  an.  2)  bereit  fidlen,  ju  ettoos  antreten,  ffibbeutfd 
xom  taue  anstehen;  ein  %fer!^tni$  antreten,  die  magd 
ist  gestern  angestanden  (in  ben  2>ien{))  Sii^meller; 
neoangestandener  lehijang  @tntpL  3, 194;  bereit  ß^en, 
jn  teil  ttwrben:  ob  nur  TieUeioht  alldorten  ein  besser 
glflck  anstehen  mSobte  49;  ob  mir  etwas  Ton  wildpret 
XQ  whliescen  anstehen  mOchte  4,  249.  3)  fÜH  ft^tn, 
ufgem,  atuffc^nb  l^oben,  in  Sümc  @))r.  bon  Streit: 
dMi  aQe  fehde  anstehen  soll  fia(tan8  (bOn  1490); 
nenec  ben  €ac^  ilberl^autJt:  das  mosx  Torlftofig  noch 
snsteheo;  ea  kann  anstehen  bis  morgen  Schiller  4, 
185;  68  stand  nar  an  eine  kleine  weil,  Klein  Boland 
kehrt  in  den  saal  Ul^Ianb  @eb.335;  gern  in  ber  Ser« 
binbnitg  anstehen  lassen :  wir  wollen  das  noch  anstehen 
Isssen;  gefeit  dirs  aber  nicht  mit  mir  ^ai  Babel  zu 
zihen,  so  laa  anstehen  3er.  40. 4 ;  ein  jglicher  lies  das 
baden  anstehen  !ße$.  4, 23.  4)  {HS  fl^m.  ?oden,  ein 
SÜ^ua  l^anntcn.  bou  einer  $erfon:  ich  stehe  nicht  an, 
ihn  fOr  einen  DtaTen  mann  au  erklllren;  er  stehet  bei 
lidiaa,  AaavO«^  Aiiitsl Steiltba^;  ieh hat» lang« 
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angestanden,  ehe  ioh  das  werk  nntemahm;  baffir:  wir 
sind  . .  bei  uns  angestanden,  ob  wir  diess  gesets  mit  an- 
führen wollten  ftlotjfloct  12, 60.  5)  Don  Alctbem,  out 
am  Seibe  ^cl^en,  fiaffen  unb  gcmä^  fein:  werden  mir  meine 
kleider  soheoalich  anstehen  $iotl  9,  3t;  schab  . .  die 
mir  glat  anstunden  @im)}L  3, 383 ;  in  beutlti^  Silbe : 
san,  wilt  du  kleiden  dtne  jngent,  . .  snCt  an- dich 
saht  und  rdne  tngent:  ich  wmg  niht  wu  dir  bag 
an  stS  Sintbede  22;  bctbtagt:  dem  narren  itdiet  nicht 
wol  an,  gute  tage  haben  ®px.  @aL  19, 10 ;  aosierlesene 
stacklein,  die  jhm  wol  anstünden  @arg.  95:  den  gOttem 
kaum  aiutehende  und  gesiemliche  reden  fßedberCtn 
Corr.;  das  troteen  h&tte  ihm  Übel  angestanden;  ober: 
wie  wttre  es  einem  solchen  manne  angestanden,  ein 
solohes  leben  .  .  zn  entehren  SBielanb  Strift.  2,9. 
S(ui$  einer,  etwas  steht  einem  an,  ifl  i^m  gcnebm:  so 
aber  stund  mir,  deutsch  lu  sagen,  sein  ganses  wesen 
gar  nicht  an  Oünt^ei  432;  was  steht  dir  Ton  meinen 
Sachen  anT  was  hlUtest  dn  gerat  £erfinaältinna2,3; 
ich  zwinge  mdne  toehter  nicht,  stehen  Sie  ihr  an 
(aur  $eirat)  ■ .  Seiner  Stob,  1,2;  eine  solche  stelle 
hatte  ober  i^e  ihm  ai^estanden.  —  anßdgeM^  ^eigenb 
ftc^  naivem;  in  berba  9tebe  fiber^an^t  ft^  nähern:  da 
kommt  schon  so  ein  hetzhund  der  gereohtigkeit  ange- 
stiegen exilier  2,  264;  fteigenb  l^Sber  b>erben:  der 
berg,  pfad  steigt  an ;  das  wasser  ist  schon  betiftchtlioh 
angestiegen.  ~  anfteSei^  flcUenb  nfi^em  ober  befefÜgen, 
leiter  an  die  maner,  stuhl  dicht  an  den  tisch,  einen 
mit  dem  rocken  an  die  wand;  fibertragen  tr«iber  rar 
jagd,  axbaiter  zur  abwehr  des  wassars;  einen  anstellen, 
eine  Stelle  fifiertragen,  als  beamten,  l^er;  auii^  einen 
anstellen  «u  etwas,  loie  anfhften,  btngen;  wer  sie  an- 
gestellt habe,  konnte  er  nicht  aus  ihnen  herausbringen 
Stiller  4,  331;  bon  Singen,  einrid^ten,  unb  bann 
OntQ  auSful^ren:  einem  einen  possen  (®fint!^er  624), 
einen  betrag,  Terrfitcrei;  wenn  ioh  nur  was  aosteiUen 
konnte  was  sie  recht  TerdrOsse!  @oeti^e  0ifAerin; 
etints  fein,  listig,  schlau  anstellen;  in  SÖug  auf  <Sin« 
ri<^tnn0  itilb  Unorbnung,  fsste,  beJle,  schmansezeien; 
gastarei  anstellen  €tieler;  ftiil^er  mify  geridit  an- 
stellen Ab.,  fc(b{t  das  leben:  ein  heiliges  cott  wol- 
gefBIHges  leben  anzustellen  Gini|)Ll,3&;  m  Siingcn 
ber  Uberleguna:  twobaehtnngen,  betrachtungen,  tct- 
Buche;  er  stdQte  Teiglelohe  an,  die  nieht  zu  seinen 
gunsten  ausfielen;  eine  Untersuchung  ward  angestellt, 
rcfl.  sich  gut,  Bohleoht  anstellen  zu  etwas,  fiA  fi^Ü^* 
solt  ihr  euch  weiszlich  wissen  anzustellen  @aig.  33 ; 
Ton  Herdem  konnte  man  niemals  eine  billigung  er- 
warten, man  mochte  sich  anstellen  wie  man  wollte 
@oet$c  tnm.  10.  —  «nftenig,  ber  fii^  gut  onftcDt; 
ou«  ber  Sf^ioeis  bur4  Sabatct  in  bie  €$riftf))r.  ge« 
lommen,  bgL  Stalber  2,  397;  ein  sohleohtes  Tolk, 
zu  nichts  anstellig,  als  das  Tieh  zn  melken  Stillet 
^ftt  1, 3.  —  «üißdliglcit,  f.  ba«  «nfieDigfein  8abater; 
die  anstelligkeit  dieser  Fransoeen  $$eine  10, 109. — 
^(iiftelliufirt  ^anbtung  bee  8(nf)eIIen9.  namentli<^  einer 
anzahl  Ton  arbeitem,  eines  beamten,  lehrers,  mä)  baS 
Hmt  felbfl:  er  hat  eine  gute  anstellung;  atutellung 
eines  gaatmahls',  einer  jagd;  frfi^c  OUffi  toie  Sinric^« 
tung :  T<Hi  anstellung  meines  künftigen  lebens  @imt){. 
2,31;  TerstXndige  anstellung  der  wirtsUuser  €$u^* 
piüi  740.  —  anpemmtn^  fiemmenb  heften,  den  rOoken 
an  die  wand»  die  arme  fest  an  den  leib ;  das  anstemmen 
des  eUenbogens  Stüter  2,  346;  bißili^:  sich  g^en 
alle  neuerungen.  —  niftttbtn,  burd^  Sobe^faK,  Iftb» 
fd^aft  auf  einen  lommen,  Kei^tStoort  U9  Sfhtteloltere, 
tm  18.  3^-  no^  nid^t  bergeffen :  es  starben  ihm  Tiele 
guther  an  Steinba^;  der  tummelplats  des  seligen 
Zickra  mnsz  ihm  nicht  Teigebeus  nun  ganz  angestorben 
sein  Seffing  10,131. 

KnftliB,  m.  baS  Snßet^,  getoS^nlic^  aaatioh  des 
fiusM,  weuies,  Ueces;  tooS  fo  ^erß  ottitommen  toiri), 
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jdit  ttomatlb^  bom  8im,  in  Sirtt^ufem  ift  uistiofa, 
fruflher  autich  tdidbt  —  WAfättm,  IHci  ooBIidm: 
wenn  mioh  dann  das  luder  (eilt  $unb)  to  giftig 
■tiart«  €(^inex  8Ubi6. 1,2;  el>en  war  idi  eine  itnnde 
im  Tolkiguteo, ..  angMÜrät  TOD  aller  weit  BiemOTcI 

«rief  1864.  —  nMU»,  fliftmb  boonlßcKigen,  on^eHat, 
etwae;  betrug  anatiften  6ticlcx;  er  katte  eine  heil- 
loaa  venrimuig  angaatiftet;  wer  w^  wai  diese  .  . 
gegea  sie  angestiftet  liBtte  OoctBc  SBoi^toeito.  2,7; 
einen,  in  SSiicts  Sbr.  emumtent:  der  frolioli  am  tiaoli 
sittt  nnd  die  geeellsehaft  wiidlieh  anstiftet  g  r  8t  ic^  €to6. 
136;  bann  anreljen,  änen  wona  anstiften  €ticlcr; 
pasite  ein  retter,  den  sie  wahneheinlieh  angestiftet 
hatten,  heimtockiseli  aof  Ooet^e  8au>.  1, 3.  —  011* 
Ufttt/  m.  ba  anftiftct,  eines  betmgs,  aofrohrB;  mit- 
bew^er  nnd  anstifter  der  lieb  und  nnnictLt  Hilter 
¥roc3  6;  ttnfHftetiiir  f ■  des  onheüs  $e9fe  $01. 3,62. 
—  uvumai,  mit  bct  Stimme  on^ocn,  Uedez,  ge- 
tfnga;  via  mir  m  mnth  in  laid  und  Iiut  .  .  aas 
itinuB  ieh  an  au  roUer  brast  Oeitcl  1,48:  fiSn» 
trogm  Uagen,  einen  andern,  sanftem  ton;  (bog  bit 
(Slode)  die  losong  anstimmt  aar  gewalt  @4iIICT 

Slode  361 ;  in  fiftmi  @pt.  bom  l3otfaiifl«c:  mm  eisten 
anstimmen,  mit  gannr  stinniL  ToruMn  aelir^fea,  pro- 
ionar»  äßaalex. 

HwftVfe,  m.  ba9  Kn^gm^  1)  rigoitfi^  a.  aa  einen 
atän,  an  die  tisohkaate;  einem  pendel  den  anstoss 
gaben;  ülbtic^:  stein  des  austoans  (des  anstoaaens  und 
ein  fds  des  enemis  3d.  8, 14):  iea  bin  ja  der  stön 
des  anatonas  3f fUttb IdAt  einn 3,6;  Ins  der  stein 
des  anstosiea  hinwe^eritomt  ist  Aellex  Gdbto.  2,295; 
ba^  anstosz  toic  ^entmnng:  einen  anatosi  in  den  w^ 
legen,  ans  dem  wege  rfiomen,  entfernen,  beaeitigen; 
hebt  die  anstOaie  ans  den  wegen  meines  toUu  3tf. 
67, 14;  da«  solohen  kein  anstoss  und  . .  kein  wider- 
stand b^iOgnet  fUtdl^etUn  68:  ohne  anstoss  etwas 
hersagen,  reden,  beantworten,  obne  Stodot;  mit  b<m 

leetfimt  be8  S^eleibigenben,  tia«  Ört^enbc«,  mgenii«: 
aaatoa,  agemusi,  allee  dann  man  sieh  stosit  od« 
Tarleteet  SRaaUc;  KU  einem  anstoi  der  sohwaohen 

1.  <SOT.  8, 9;  anstosz  geben,  erregen,  Tararaaehen;  man 
hat  allgemein  an  seinem  benehmen  anstoss  genommen. 
2)  feinbltd^n  Angriff:  mlohirgeste  vtentltohen  anestd; 
3cT0f(!^itt  121Ö9;  bol^  fibcTtcagm  XnfM^tnng,  9n» 
fön,  von  fleber,  krankheit ;  es  ist  nnr  ein  anstoss  Ton 
sehwindel  €  Rillet  WSub.  5, 1;  Ton  dem  rerliebten 
anstou  der  alten  Menoia  Biclanb  @9lb.  2, 1.  3)  Srn» 
grmjnng  unb  @xaxyt  (bgt  anstoasen  6),  in  aCteRi  @t)r.: 
anstöss,  marchen,  grftozen  SRoalCT  (DgL  anstösser); 
seiner  gibel  befestet  anstOss  @ara.  116;  fd^on  17.  3^. 
benAtct  —  «nftsteo^  l)  ttanf.  flogenb  icnl^ren  mat^, 
onffigen,  Micinigen,  in  bcrf^ubener  0u0btIbuna  bet 
fimtlt^  8cb.;  2)inge,  eine  later  an  die  wand;  bei 
€4netbcm  die  Smel  an  den  rook,  ein  tneh  ans  andere, 
mit  ber  €ti>gna$t  au(<unmcnfdg«t;  ^crfornn,  fiogenb 
berü^^ren,  einen,  um  aufmettfam  ju  matten  ober  jn 
neden;  bilbli^:  stoss  ihn  einmal  au,  mal^nc  t^n  ober 
gieb  ifim  einen  SBinI:  dasi  das  pfarrkind  niemals  den 
muih  haben  werde,  ihn  anzustossen  gie^tag  SH^nen 
6, 161;  ouA  tmoi^ene^m  betfll^ren,  firgem,  »iien:  den 
flrstoi  der  uu  ansteesen  möchte  Qoct^e  9Bq.  2)  in 
fl^rcx  Syt.  wunenffiiS  bom  IbMot  ber  Sronbfodd, 
nt^b.  Tiur  anstOjen,  imb  bana^  no^  im  16. 3^.,  häuser, 
Städte,  seheunen  anatossen,  anbrennen;  je^t  noc^  im 
Sergbon,  hols  in  der  grabe,  feuer  anstosseD.  3)  bon 
feii^Ii^em  Angriff  (bgt  anstoss  2),  unb  bonoi^  krank- 
lieit,  fleber,  peet,  aeuobe  atOact  einen  an ;  wann  sie  die 
krankbdt  anatiesi  @lmbt  1,345;  darüber  sonst  man- 
oben  das  kslte  wehe  angeatossen  fafttte  3,  46;  je^t  ni^t 
mebr.  4)  (dm  ^Vttilden  die  glfiser  anstoBen,  !ara 
on^  nur  anstonan:  atoart  an,  N.  lebe!;  so  ward  auf 
aefai  irohl  and  Hincr  aafebte^eB  BMh  gatn  deutaohar 


weise  angestosien  und  getranken  Oectl^C  30,17;  Sie 
müssen  .  .  aof  gute  ^ondsohatt  mit  mir  anstosien 
ebf e  $ar.  1, 97.  5)  tefl.  flogenb  bccü^reiL  mit  bem 
i^nnt  bcS  ^cmmcnS,  «erlesene:  wenn  da  leofest, 
das  da  dich  nioht  anstöewst  €))X*  4, 12;  aties 
sieh  das  sohiff  an  Op.  ©cf^.  27, 4) ;  greiuenb  berS^rat 
(b0l.  6):  wenn  sieh  in  den  gemählden  Fhili{^  und 
semes  aohns  swei  hOohst  Teraehiedne  jabrhunderte  an- 
stouen  @  4  tKer  5, 3.  6)  intronf.  mit  @ti}|  berO^rcn, 
er  stiess  cn  einen  stein  an;  da  hast  wo  angestoaaen 
(imb bifl  gefoHen)  (Soetl^e  3ttb;  daforehten  sie  uch, 
sie  wurden  an  harte  orte  anstosien  (mit  bem  €4<ff0 
Sl[t).  ®e^.  27,  29 ;  mit  derxnnge  anstossen  (@tielcr), 
an  bie  \m  babur^  im  ®9xtS^  ge^inbert  fein; 

er  stiess  im  reden  sehr  an;  bilbUc^  argemifi  en^en: 
anstosien,  fehlra  Qrifc^;  ohne  hier  wider  die  billige 
köt,  dort  gw«n  die  Idugfceit,  und  dann  fgtgea  sein 
eigcoea  nnd  des  landes  interease  auostossen  9t8fct 
$P<uit.  1, 156;  ongrcnscn,  bon  SfiiAent,  lukiit,  ^Sn« 
fern,  3tVtQKQi:  autonen  an  ein  g^e,  ewfhum  «st«, 
anstosiei^  ttld,  anatowend  land  aRaater;  sein  haoa 
stOsit  an  das  neina  an;  ou^  wir  stosien  mit  den  haa- 
aem  an  einander  an;  zum  nngloak  stiess  unmittelbar 
an  eben  diesen  aahl  . .  ein  kleinee  bondoir  an  föie> 
lanb  n.  8mab.  13, 13.  —  SUßnlav  m.  Xagrenjcnber 
(bgt  anstoss  3,  anatoszen  6):  swietraoht  und  irrung, 
Bo  aioh  an  denselben  orten  anatOszem  . .  gehalten  haben 
SSeiSt  3  349  (15.  3^.};  die  Östreieher  und  ihre  an- 
atöazer  etnü)t4,408;  je^t  nur  no^  mimba^ic^.  — 
nrfnili^  bUMit^  na^  anstosz  1,  anatoBzen  3,  tTgeniiS 
crKgcm:  aostoeziga  aofnumag,  werte,  nttan;  aa- 
atOaiogea  aufsehen  sn  erregen  G^itlct  4,  S26;  weldie 
gar  nichts  anstOariges  fanden,  lulb  naokt  . .  nah  n 
aehen  €toet(e  3>u3S.  19. 

tiMftntVat,  ihal^tenb  berQl^ren:  die  morgensonne 
strahlte  uns  an ;  angestrahlt  Ton  ihren  äugen.  —  »* 
ftodia^  Pr^enb  erlangen  tooOen,  etwas,  eine  stellang, 
einfloBs;  ao  lange  nioht  die  besätigung  der  h2pothekeB- 
sinsen  mit  derselben  energie  angestrebt  wird  « 1 8  m  a  r  d 

Kcbcn  1, 129;  intranf.  fi^  ßtSenb  belvMcn,  mit  S)at: 
(ba  8amn)  atrebt  den  hohen  wölken  an  $Iatcn;  gf^en 
etwas:  ob  sie  dagegen  (gegen  Saßen)  anstrebt  ®eet^e 
33,  112:  I^S^  ßreben:  nun  aber  Eos  imanfbaHsam 
strebt  sie  an  40,418.  —  tB^TtidKa^  fhcit^enb  ontBun 
ober  anlegen,  in  ber  alten  ©br.  bon  eng  anßegenben 
Aleibcm,  ^onbf^n^en  (hosen  SSigat  107  24);  Siffig* 
leiten,  salbe,  &1 ;  einen  mit  salbe,  fett,  schminke ;  wie  sich 
die  weiber  daselbs  dorchleuchtig  anstreichen  (f  Amtnien) 
®arg.  97;  bgt  anstrich;  einen  ohnmAohtigen  mit  kölni- 
schem Wasser;  ittrohtet  man  eine  ohnmaoht  (bei  bem 
a)Iäb^),  so  streicht  man  ne  aa  Mottet  SRariane 
1,6;  &rbe,  haus,  gerat  mit  färbe;  stelle  im  buehe, 
ansatz  in  der  reohnung;  ba^er  bro^cnb:  ioh  werde  dir 
das  anstreichen,  |it  ranftigcr  Strafe  bormericn;  im 
17.36.  ober  er  wird  ihm  eina  anstreichen  (@tieler), 
i^n  tmifd^,  betragen;  filtereine  lalsohe  fiurb  anstreichen, 
ein  ding  hupschermaohen  dann  es  aber  istSRaaler; 
einen  mit  dem  arme  anstreichen,  fitei^tnb  berflbtcn; 
Fhiline  hatte  . .  ihn  mit  dem  ^enb^en  angestnehen 
®oetbe  S.9Reifter  5,14.  —  Hiipid^cr.  m.  bex  ge« 
ttetbmfigig $finfer unb ®erfit anßxeiAt,  xmjStix,^wSi* 
maier.  —  an^gcn,  in  filterer  mit  etiei^c^ 
Jhraft  bitten,  tntcanf.  anstrengen  und  bitten,  begern 
in  UiLbcS  15.31^.;  |[)>fitectrattf.begcl^ren:  anstrengen, 
l)egaren,  proear«,  peUre,  deposcäre,  ein  eeweib  an- 
atrengen  ERaaler;  bobon  toot  no^  prozess,  klage 
g^en  einen  anstrmgen;  neuer  bie  ftraft  eine?  bct« 
Uenben,  das  gesinde  zur  arbeit  anstrengen  €teinba^, 
ioh  strenge  mich  dazu  an  ebb. ;  killfte,  gast  anstrengeoi; 
in  der  seit,  wo  auf  den  lande  alle  hSnde  angestrengt 
zu  werden  pflegen  Stnbt  Seb.  11.  —  fU^KUffta^t 
bot  Xn^TOflCn,  dn  denkkzafl^  des  geiatef ;  «twai  nur 
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mit  lUer  anitren^^g  fertig  bekoimadn ;  $Iur.  was  es 
mioh  fOr  entMhlnne  itnd  anitrengongen  koitete  @  o  e  tl^  t 
Ott  J^dtcT  187.  —  Vnftrii^  m.  1)  bog  Vn^eicbm  mit 
eänes  haufM,  tttohoi,  der  autriob  dar  bolnrarai 
'  nicht  geschehen  woin  dai  bolz  nui  iat;  im  16. 3$. 
oiqtt^^enbe  9ßaffe  ob«  %axU,  nomtnOi^  ®<$minle: 
aitttrioh,  farh  dannit  aioh  die  ireiber  ßlrbend  H)laaler 
(mtb  ru^  bei  SrtjA),  fbfiter  oUgemeiacr,  dem  haos 
einen  neaea  aiiBtnoh  geben;  der  stuhl  hat  Machen 
anstrich;  bilbli((:  anssending«  sind  nur  der  anstrioh 
des  manoi  €>d^tll(r  9ISub.  4, 5;  das  anslUndisohe  hat 
immer  einen  gewissen  Tomehmen  anstrioh  für  uns 
SiSmaid  Sieben  1,122;  einen  nnweibliofaen  anstrich 
fiebfc  1,70.  2)  «ei  35gem,  bie  go^ite  beS 
fBiuxa  auf  bcm  dtafc  8)  Sttiqf  auf  ber  <stige  (fcbon 
ai$b.,  Wb.  1041),  taktfest  und  von  krtfUgem  ansinoh 
Sog  8uifc;  nt^it  bei  SRufifem.  —  OMfWiai,  bnx^ 
€triilat  anfQgen,  spitte  an  «inen  strumpf,  begriff: 
toufi^enb  den  strumpf;  feftener  mit  einem  @tride  an= 
ffigen:  (JHnbei)  daron  eines  als  zngvieh  an  einen  schiebe- 
karr«a  angestrickt  irar  S^auf  ^efp.  —  OOßninteit/ 
att  €trom  onfommen:  das  wasser  strümt  an,  biiblid^: 
das  Tolk  strDmte  an;  im  @trome  heranführen:  das 
Wasser  strömte  abgerisBenes  land  und  buken  an.  — 
nfUbmau  ^rmenb  nahen :  inmltan  ane  stürmen  3)  i  e  f . 
not).  iStoff.  {Ib.  3h.);  lasst  n«  anattlman!  SthiUcr 
Smtgfc.  5, 9;  Irrend  er  aostOrmt  in  lümendem  groll 
Seuthelb  <Stb.  283;  bilbfi^:  er  stOnnt  gegen  seine 
nator,  gesundheit  an;  diese  gegen  aberliuorong  und 
autoritU  ansturmenden  gesinnungen  Baoons  Qott^t 
&3, 152;  tranf.  fHhmenb  angreifen:  mit  sturer  geieti- 
liehkeit  stOmist  du  mioh  an  40,396. 

UNfwIetl,  fu<henb  nahen  ober  gelangen,  ©efucb  an^ 
bringen,  in  alter  @))r.  einen;  so  grosse  fUrtremiohe 
hcrm  ansuchen  and  ansprechen  Suther  Sricf  b.  1522; 
f)»SleT,  iri<ht  in  ber  {Hebe  bee  tSalichcn  SebenS,  bei  einem 
mn  etwas:  ansuchen  umb  rftoht  3ffaatcr;  läszt  sich 
der  priot  . .  bei  dem  könige  melden ,  und  um  eine 
ausserordentliche  andienz  ansuchen  Stiller  &,6b; 
■neht  in  demnth  an  ihm  einen  winkel  anzuweisen 
Äielanb  ffiaffeif. 273 ;  inf.  ©nbp.:  dasz  man  ihrem 
aosnchen  gereohtigkeit  EugestBnde  @^iUer  7,  195; 
bafflr  SÜlpldlO^  •  ^  'üie  junger  ausuchni^  tuhn 
(um  fie  »emn)  ©tieler,  fchon  im  18. 3^-  öerattenb. 

Hateften,  mit  ber  $anb  fu^b  angreifen,  einen, 
etwas;  tute  ndoh  an,  ieh  lebe!  ©(hilterSIäub.  4,5; 
mit  ban  Ceifbnie  be«  ®roben,  Unjü^tigcn,  geinbliAen: 
wer  diesen  mann  oder  sein  weih  antastet,  der  sol  .  , 
starben  1.  Stof.  26, 11 ;  das  dich  niemand  antaste  9hlth 
2  9;  taste  an  alles  was  er  hat  $iob  1, 11;  unfinnlich: 
«Uten  antasten,  plagen,  bemtlyen,  beleidigen  9)laaler; 
die  höheren  stKnde  .  .  mehr  oder  weniger  anzutasten 
<9oethC  2>llSB.  13;  eines  Vorrechte,  privU^en,  glau- 
ben, wtLrde,  ansehen,  neignng  ($evlc  $ar.  3,  204)  an- 
tasten ;  nie  hab  ieh  durch  Torsaü  oder  thst  das  leben 
meiner  feindin  angetastet  @(hiller  9)7.  ©tuart  5,7; 
in  filterer  €t)r.  au$  (log  nedifth:  als  in  nnn  Agliana 
hag  mit  Worten  angetastet  BohimpfUcher  (fAenenba) 
weis  fBidram'@olbfab.  F"».  —  aittri^  m.  (fiftcnn.: 
^  antheil  Seff  ing  3, 159;  sein  antheil  hinzonehmen 

O  D  c  t h  e  ffianbcrj.  1 , 7)  baS  emcm  als  Seit  äulommenbe ; 

1)  anteil  an  einem  besitze,  grandstUeke,  gewinne;  an- 
teihl  @^0ttel;  ob  man  üxm  gleich  die  herrsotutft- 
lieh«n  antheile  (am  SergtoerKgelotnne)  .  ■  uherliees 
9octhc  JS^^.^^9b^,  frei:  an  allem  jenem  . .  mnmmen- 
spiel  nahm  er  wenig  oder  keinen  antheil  2>uSS.  12; 
antheil  an  der  r^erung  ffiiclanb  Sg.  10,3;  um  an- 
an  diea«r  TenOhnnii^  an  nehmoi  Stiller  4, 115: 
soü«  lie  aa  der  baibaruohen  that  .  .  keinen  antheil 
gehabt  haben?  ItoS.  4,7;  sie  (b1e9Rnfe)  hat  nicht  an- 
theü  an  des  hofes  festen  Ublaub  9eb.  146.  2)  Aber« 
trogen  auf  bic  innen  £d(nahme  an  einem  ober  cttvas 
K.  «cv«'  X>CKt|4cf  XUfMte«,  L 


(fett  18.3hv  bieUei^t  burih  (Sin^g  bon  fron).  intMt, 
toelcheS  ouffl  biefe  au8  jener  $eb.  enttoitlelte):  ich  nehme 
antheil  an  deiner  betrUbnis  Sbelung;  neien,  warmen, 
tiiMtigni  uthea  an  etwas  ndumen;  mit  antheil  bbran, 
Temäunen;  ein  redlicher  anthcQ  den  ich  ihr  g«widm«t 
habe  (Stoetze  Sanberj.  3, 13;  ihm  durch  seinen  leben- 
digen antheil  den  mnth  anfenerte  $ei}fe  $ar.  1, 106. 
—  ftat^nUf  aHaemein  bur^  irgenb  cht  ichun  an»  ober 
jnfDgen;  in  berfd^iebenem  Sinne  getoenbet:  1)  in  Sejng 
auf  Jttetbung,  rock,  hose,  schuhe,  kleider  anthnn; 
einen  mit  einem  rocke,  sich  mit  kleidern  antfaun; 
di^her  i;  (ein  ji>embe)  ane  t§te  Sfivft.  1,210;  ein  mann, 
dar  . .  tbet  keine  kleider  an  Snc  8, 27 ;  sorget  nicht 
. .  for  «warn  leib,  was  jr  anthnn  aoUet  12,22;  der 
war  anrethan  mit  einem  kitielOffenb.  1,13;  wann  ich 
mich  dann  änderst  angethan  hab  €intf)t  4, 328;  in 
eammet  und  in  seide  war  er  nun  angethan  ®OCtht 
gouß  I:  je^t  tmgeioBhnli^  getoorben,  bag^en  no^  bom 
@(hmucf,  eine  kette,  gesehmeide  anthnn;  —  bilbtith: 
(ein  JtSr^)  den  die  natur  Torachwendrisch  angeüian 
mit  jeder  Schönheit  weiblicher  TerfUhrung  Seutbolb 
®eb.  109;  bgL  bis  das  jr  angethan  werdet  mit  kraft 
aus  der  hohe  8uc  24,^9;  unb  formelhaft:  die  saohe 
ist  ganz  danach  angethan  (befthaffot),  »uinell  erledigt 
EU  werden;  das  «£eint  mir  nicht  danach  angethan. 

2}  tmiä^  3anbec  muffigen,  omanbem.  mit  oll^enidnem 
es:  es  ist  mir  angethan  wcoden  Stieler;  «le  botaelt 
ihr  ein!  mein  nzdien!  es  muss  enoh  was  angethan 
■ein  8firget  jtaifer  u.  IKt;  es  iat  mir  eben  angethan, 
zwei  schone  angen  sahn  nudh  an  @etbel  2,23;  mit 
abbSng.  @a^:  kuhen  tiiat  ne  an,  daaz  sie  rothe 
milch  gaben  sofeggetÄBalbheim.  1,135.  3)3uföfett, 
ertnetfen,  ettoaS  ®ute8:  eim  eer  anth&n  and  beweisen 
Sßaater;  liebe,  bOflichkeit;  thun  Sie  mir  die  firennd- 
sebÄft  an  und  kommen  Sie  herein;  an  den  angethanen 
liebesdienat  den  flreond  sn  mahnen  Oeibel  3,  65: 
8i}fee,  SSiÜgeS,  einem  eine  strafe  {iSaxa.  06),  den  tod 
($rBliÄ  ©tob.  535),  eine  krankheit  (Stielet),  aUea 
herzeleid,  Bohmaoh,  schände,  anreoht  U.f.  b).;  diesen 
Spott  (fol)  mir  nicht  anthnn  die  holle  ©chttter  jRfiub. 
5, 1 ;  KrgCTes  als  der  firgate  feind  einem  anthnn  konnte 
$evfe  4,8;  er  fohlte  heraus  daaz  sie  sich  zwang  an- 
that  ^reVtag  9hnen6, 170;  sich  ein  leid  anthun, 
©elbjnnorb  begehen:  ich  hatte  mir  «in  Idd  angethan 
3filanb  ©ageft.  1,6. 

fIntlHi,  n.  ®efi(ht;  alteS  fflott,  frSher  in  berf^ie* 
benen  bur$  äßifdbung  en^anbenen  formen  erf^einenb; 
mhb.  antlitze  (hitze:  antlitze  ttoj.  Xrieg  20020),  bem 
attengt.  SRafc  andwlita,  altnorb.  9Ientr.  andlit  (eioents 
Ii*  mj»  entflegenbri*.  aüengl.  wlitan  fehen)  juröiifi 
ftehenb;  baneben  h^f>9"  ^v^-  «itlutB«*  f^on  am. 
antluzi,  eine  gorm  bie  mieber  jn  einem  anbem  ohb. 
9!eutr.  glei^er  8eb.  antlutti  Einleitet,  in  tvel^em  ein 
ganj  onbere«  ffiort  (goth-  ludjft  Ängcf«ht)  pedt;  jene« 
antluzi  jdgt  SWifihung  mit  antUtze  bem  tSonfonanten 
na^.  W^b.  antlntti  fe^t  ftih  aber  au<h  rein  rni  mhb. 
al9  antlutte,  antlutte  fort,  unb  erjeugt  tnieber 
bunh  Sermif^ung  mit  anüitze  feinem  Socol  na$,  bie 
^orm  antlit,  noch  im  16.3h*  f^tr!btat\(St:  das  antlit 
oder  angesioht  Sllaaler;  <^e  blcfe  äßifchformen  ftnb 
ju  ©un^en  ber  heutigen,  in  ber  «ibel  gebranchten  gorm 
bergongen.  ¥Iur.  »entg  gebrauAt,  früher  bem  Sing, 
glet^:  Ire  andlitz  2.  aßof.  37, 9,  Jc^t  antlitze.  3n  ber 
Sibel  bon  ®ott,  SSenfAcn  unb  Xierea:  danunb  suche 
ich  auch  herr  dein  andlits  $f.  27, 8;  Terhollet  er  sein 
andliti  mit  seinem  mantel  1.  jtBn.  19, 13;  das  dritte 
(ITtec)  hatte  ein  andlitz  wie  ein  meusoh  Offenb.  4,7; 
bona«  elf»  im  18. 3h.  tn  biihterif<hn  S^ir.  toieber  hfiufla 
gewortien,  ou^iugonndn,  teie  ai^Bioht(f.b.):  stand 
mit  gOtmohheiterem  antlitz  unter  ihnen  J{IO))flO(t 
äReff.  3,709;  gott  gebent  uns,  ihn  schnell  Ton  dem 
antuti  der  erde  in  tilgen  4,58;  so  Terfloch  ieh  jeden 
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tropfen  brttdcrliohen  blute  im  «ntliU  dM  offenen  bim- 
mau  B^Hiet  9I5nlft.  4,5;  ihr  antlits  «ettd*  ftt- 
VMxü  von  dir  ab  ^Att^t  ^aa^  I;  sie  b«kaai  dab«i 
nunge  binde  und  cän  nraobi^  anUitz  Jtciter  Shtiu 
8*.  176. 

flnttühtüf  tratotb  onlönmtctt:  eine  ufawadron  hu- 
aarea  trabte  an;  daranf  kommt  der  sweit«  bar 
trtbt,  ich  aohiesEe  Sud^  b.  g^rflai  Oi9mat<f  167.  — 
fUitxaSf  m.  ${tnbtims  be6  Sntragotf,  Sorf^Iag,  Stu 

Ctbietot :  einen  eerlioben  bilUohen  antrag  Terwerun  und 
anMobüühen  Sl^oalct;  einen  an  trag  maehen,  thnn 
i&oet'fyt  SB.SÄeifln 4, 19),  ablehnen* annebmen;  gern 
in  Scjng  attf  ^rat,  er  bat  ihr  einen  aatr^r 
madit;  au4  in  nnftttlid^em  Sirnic  einen  madchen  an- 
träge  machen;  al«  ®ei:ic^t8=  «nb  ^orlomottÄtoort,  in 
gdotffer  gomt  auSgefproi^ateS  Qcgel^ien,  antrag  des 
kll^gera,  beklagten,  BtaatBUiwaltes ,  Tnieidigerfl;  einen 
antrag  an  das  Tolk  thon  €tetnba4;  g«^n  den  an- 
trag  zn  stimmen  ^ccn^en  i.  S.  1, 333^  dau  der  antrag 
des  piiUidii  nun  besohlnsit  erhoben  sei  ebb.;  wenn  der 
betr^ende  antrag  Ton  österreieh  gestellt  ist  336;  boitt 
WxttOifitiittf  m.  —  taiXttffM,  1)  an  fi^  tragnt,  nt 
Slttxtx  €)}x.  bon  SRabtxn,  @^nnid:  ein  vil  ann^ 
nekdtn  .  .  dag  tmof  er  Ine  maatel  tn  3;ti^3MT; 
tm^  den  Idbrook  an  1.  @ani.  14,3;  ein  nBrriaohe« 
kleid  anf  die  neue  mode  mit  tausenderlei  seidenen 
b&ndem  antragen  Simpt  1,9:  MMi<^:  weil  er  (ber 
9Rmf4)  das  fleisflh  antr^  $tob  14,22,  fo  toirac  er 
lebt  2)  l^antragen,  steine  zum  bau,  holz  nm  feoer ; 
als  man  m  tisch  gesessen,  hat  man  das  easen  ange* 
tragen ffii((ram@otbfab.T«;  Bergmfinnifd^  antn^, 
^intmening  l^beifübren;  (ei  @Ia0bI3fent,  masse  an- 
tragen, an  bie  pfeife  gnnt  %omm.  3)  bilt[t<|,  ent" 
gt^en  tragen,  bon  Sorf^c^Idg  unb  Snerbietung:  eim 

etwas  antragen  oder  anbieten  SHaaler;  reich,  kröne, 
amt,  frieden  {ebb.);  eine  stelle,  dienate;  sie  tn^en  ihm 
dne  fdna  Jungfer  an  €tcinbaifi;  bekenn  ihm  deine 
liebe!  trag«  didi  ihm  an!  Scfftng  9Zat^.  5,8;  darf 
ich  wagen,  meinen  am  und  geleit  ihr  anzutragen  T 
®oet^e  {^OUfll;  ihm  in  aller  form  brUdersohsft  an- 
zutragen $evfe  $ar.  2,172;  filter  einen,  anQagen: 
wer  der  fnohsschiriLnzer  sein  mag,  der  mich  beim  gna- 
digen herrn  angetragen  @tmbl.  3, 381.  4)  itttronf.  anf 
etwas,  Stgel^ten  fhQen:  weshalb  der  freund . .  anf  einen 
aparieivang  antrug  @oetl^e  2)itSß.  10:  in  amVßi^er 
®pt.  ^ie  ie^t  ouSfc^Iteglid^) :  so  tr^  loh  darauf  an, 
daai  die  TOllstreokung  des  riehterspmohs  ihm  uber- 
tragen werde  Schiller  Wl  Stuart  4,  6;  der  Staats- 
anwalt trflgt  auf  Zuchthausstrafe  an,  der  Verteidiger 
auf  freispreohnng.  —  otttconcnr  1)  burd&  Srouttng  ber* 
binben:  ihrem  öffentlich  angetrauten  ehemanne  ©eitert 
3,  252 ;  und  feirlich-lustig  wird  die  lannenroUe  braut 
.  .  dem  alten  herrn  im  home  angetraut  93lelanb 
$ett>.  3, 354.  2)  mtgeWB^ntic^  te^.  für  auTcrtranen : 
tränst  dn  schon  dem  gelispel  der  welle  dich  auT 

^laten  131.  —  mtst^,  i)  auf  ehien  treffen,  betnt 
®u$en  ober  jufSlItg:  teh  war  in  seinem  hanie,  traf 
ihn  aber  nicht  an;  sie  traffen  jn  an  auf  dem  aoker 
2.  StZn.  9,  21 ;  dan  er  . .  die  schöne  Danae  auf  einem 
mfaebette  schlafend  angetroffen  SBielanb  9g.  5,  6; 
in  älterer  @^r.  ail$  etwas,  eine  h&hle,  ein  hoch  in 
der  bibliotbek  berf.  fRofent^.;  beim  zeitnngsohreiber 
materi  (@tcff)  mmpt  2,  271:  =  bwegnen:  alles  was 
sie  antraff,  das  fraaa  ne  (bie  $erbe)  3er.  50,7 ;  «  bor=: 
ftnben:  fromme  leute  trifft  man  gar  selten  an  @tieler; 
OUd^  jebt  noA:  wo  trifft  man  noch  treue  dienstboten 
anT  2}  SÖu^rmtg  boben,  betreffen,  metft  in  filtercr 
&px.'.  oi»  verbot  trifft  alle  ander  an,  aber  dich  nicht 
etfläeinffift6.4,8;  was  den  magen  antrifft  ®arg.72; 
je^t  nur  noc^  feiten:  das  trifft  mioh  nicht  an,  baü'^xt 
mxä)  nid^t  —  ontretben,  l)  intranf.  treibenb  l^eron^ 
lommen   schollen  eises,  holistimme  breiben  an;  au 


einem  naohen  d«r  antrribt  A(o)>ßed.  2)  ttanf.  trd» 
Benb  ^oiOmnmett  mtäai,  den  kahn  an«  nfsr;  onfliaeQ. 
di«  reifini  am  fua«;  emem  den  hni  antraben,  iMqi  er 
Ober  ben  gonjcn  itopf  etnfiitiR;  bottoSrtC  (nns^  rieh 
mit  der  gerte,  pferde  mit  der  peitsche ;  biwfi^  On« 
teijen,  onfmuntem:  einen  znm  ileiu,  gemotor  zur 
tngend  antreiben  Sttelerj  welcher  Wahnsinn  treibt 
dich  an,  in  allen  «runden  deines  atamnu  zu  wnhlen? 
©filier  ?$fibto  l,  3.  3)  anfongen  ju  tteibenj  banme, 
strauoher  treiben  an;  bergmSnnifi^,  mit  treiben  ben 
Sbtfang  ntail^.  —  antcetaL  l)  tretenb  na^,  zu.  b«i 
einem;  der  lerit  trat  an  n  bleiben  bei  dem  man  9Ii($t 
17,11;  die  dea  aabbailu  antnttoi  3.fiaMtt.23,4;  dort 
lefa  ich  wieder  dne  tande  antreten  ®oet6e  (Sfpn.  4; 
ft^  OuffteKen:  tSnzer  treten  an  znm  tanz,  Soldaten  zum 
exerzieren.  S3ei  Sogel^ellem  antoeten,  toenn  fi^  9}3gd 
auf  ^aäf  ober  Rußreifa  feben.  2)  mit  Äcc  tinetti 
feinblt($  na^,  tm  16.3$.  den  feind  antreten,  Uibtx 
noc^:  rasch  tritt  der  tod  den  menschen  an  ®il^i[ler 
3H(  4,  3;  auc^  fremtblii!^,  bittenfc,  fragenb  l^<udom= 
men:  einen  antreten,  eompetlare,  appeilar»  aUqutm 
®tleI<T;  da  tritt  ein  braun  Bohemerweib  mich  an 
mit  diesem  hdm  @d^iUer  3ttngfr.,  ^rot3;  Bnrleigh 
und  Baldgh  . .  treten  sie  (bie  Xonigtn)  daher  nm  er- 
laabnis  an  Üeffing  3)rant.  54.  3)  beginnen,  irgenb 
etn)äS  ju  fibemd^menbeS:  gesch&ft,  amt,  stelle,  dienst; 
r^erung,  herrachait;  reise,  weg,  fahrt;  erbe,  ekb- 
sohaft;  dms  ich  das  Term&ehtnis  meiner  tochter  werde 
antreten  können  l^ei^fe  |)ai.2,305;  strafe,  haft;  be- 
weis der  Wahrheit;  tn  fiuerer  &pt.  <m^  eine  3ltbeit 
anfangen:  und  ist  domit  antreten  am  mantag  sant 
Valentins  obent  Xtt&tx  SonmnfieA. 322;  der  mioh 
ansporete,  diss  prBludium  antntretten  6iin))t  4^  132; 
ferner  ieitli<$,  ein  nenes  jähr,  anderea  lebnisjahr;  du 
reifere  lebeiualter  antraten;  so  haben  vir  nnaem  länd- 
lichen anfenthalt  angetreten  ®0ctl^c  SaBfoenD.  1, 1. 
anit  SttSlaffung  beS  Obj.  (das  amt),  babnn|  ^  mit  1 
betfibrenb:  was  erwartet  nnn  der  antretende  gehttlfeT 
@rogc  3,5:  beroltet:  bei  antretendem  sommeretieler. 

S tretet^  befefHgen,  erde  an  den  sobnh.  —  MnbdÄ,  m. 
atreiben  mtb  treibenb«  Araft,  im  17.  anUeib:  auai 
antreib  ihres  gewissens  @4ut»Mn0  602;  fpÖtn  in 
Bentiger  gönn:  ich  that  es  anf  deinen  antrieb  SStcin« 
bat^;  wer  hat,  dieses  zu  sein,  nioht  . .  antrieb  and 
gelegenheit  genug?  Scffing  <Sm^  tt.$.  1;  die  rn- 
schiednen  antriebe  ibrea  eifere  ©c^tllcc  8,258;  die 
scharfen  steine  schienen  seinen  (bc9  Zigerft)  antrieb 
zu  hindern  ®oetl^e  15,  316.  —  OHtxbäta,  |tt  trinlen 
anfangen:  Eufforberung  trink  an!  fi^on  15.  3^.;  den 
becher  antrinken  beim  ^nnbtnnde  ben  3(nfang  ma<^; 
trildenb  erlangen:  er  trank  nch  einen  rausch  an;  sich 
das  grimmigste  kopfweh  anzutrinken  jteller  C^etbtD. 
2,51;  refL  er  hatte  sich  angstrunken,  einen  lädten 
^oufi^;  angetrunkene  geaellen  @tnngcb.  77.  —  WK? 
tri^m.  1)  Antreten:  antritt  »nin tarn,  mm  «mcsfam; 
97aben:  Zweideutigkeit,  weldte  dem  fSreindenbdmeniten 
antritt  auffUlt  @oet$e  45,359;  8eginn  einer  X^a> 
feit,  antritt  eines  amtea,  dienstes,  der  r^emng,  trb- 
schaft,  reise,  haft  u.  f .  to.  (ogT.  antreten  3);  antritt 
des  neuen  jahres  €tieler,  des  neuen  jahrbnnderts 
©Ailler  11,332.  2)  ®afit»tm  Antreten,  er^  breite« 
^ußbrett  ber  Xteppe;  an  «ht($bruc(ei})re{Ten  fArSge« 
Srrit  jum  Xnflemmen  be8  ^u%t»;  bei  tScwd^teltem 
€tange  um  ben  Sogd^  »orauf  ongelodte  ^B^d  fUfy 
nieberlajfen;  in  ^onlen  8ort}Ia^  bor  emem  3itnnia. — 
^atCBJUf  m.  erflet  £mnt:  den  antmok  thon,  haben.  — 
aati^fett,  tupfenb  berfi^ren,  mit  dem  flnger  die  sdiilter, 
ober  an  die  Behaltet;  f^Ueij.,  f^lofib.,  mit  ben  9ISfem 
onfto^en. 

nntmftt,  f-  @egcnTä>e.  Srtoibenng  auf  eine  fftage; 
altes  gemeingeim.  iSolIectibnm  xa  wort,  oI8  foIqieS  n., 
got^  andaTadrdi,  ottn.  an^frltl,  (^b.  antwvrti,  tt^. 


Digitized  by 


Google 


ISS 


aatmotUn  —  aitbenoanbt. 


{[tUjntaxtnbttn  —  ontoeiftn. 


134 


antwortfl,  tool^I  üon  Solleixrfannnlimg  unb  ISenAt 
ba^ammmb,  unb  jucrit  bie  lufammen^iigmbc  aao 
i^nenbe  Sudlaffmtg  auf  ein  SB^t^na  bebentenb,  bann 
allaancitt  gmorben;  a{8  <9en$tSau8bni<t  no^  n^b. 
futirort  des  beklagten  Cai]i]iicniex.sOtbn.  ».  1507, 
35,9;  (»gtaiitvorten,  «ntwortor].  Koify  intfftx  hxmätt 
ba$  «Bort  atl  Kctitr.:  ein  riohttgei  Kntmnrt  &px.  €al. 
24,  26,  gMOi:  eine  linde  antwort  15,1,  nmb  dieser 
antwort  Villen  Subita  6, 11.  SIS  $00.  ftitm  im  Sbb. 
(tbero  itnem  antwnrti  Otftib  1,22,38),  me^x  n^. 
Mitworte,  antwnrt,  ^pSiti  mit  bfilUr  Xole^nuna  Ott  wort, 
antwort  (14^15.35.),  (dt  16.  3^.  #et«,  $Iut.  ant- 
Worten,  eine  antwort  geben,  verweigern,  erwarten; 
Jhetui  gab  jm  kön  antwort  3o]^.  19, 9;  aie  aber  gaben 
Bsa  irort  in  antwort  ISfia  6,11;  «nd  bittm  umb 
uitwcTt  1.  SRacc  12, 18;  nnd  ein  oin  wartet  auf  ant- 
wort $$ctne  16,253;  ft)Tt4li)3rtfii$ :  keine  antwort 
iat  auch  eine  antwort;  es  gebOrt  niobt  auf  alle  fragen 
antwort.  —  nümotetf  atttuort  geben;  l)  hi  einem 
Ste^tSßmt,  n>tberf))rti^  (f^on  aotl^.  andTaürdjan  915m. 
9,20,  IPO  Sut^ec  mit  gott  reobten  uberfebt):  ab  ein 
man  . .  olaget  nnde  der  ander  sleoht  (f^ti^t)  antwort 
änogbä.  St.  3, 2, 13 ;  antworten  aof  die  saob  (SammCT: 
gex.4Dlbn.  b.  l&OI,  36,  3;  jebt  noc^  aof  die  klage  ant- 
worten, geioB^nti^Ct  di«  klage  beantworten,    2)  alU 

gemein  entg^nen,  toiberFfire^cnb  ober  p^innicnb^  bne 
fn^ona^b.antwartftn,  m^b.  antwUrten,  antworten:  einem 
etwai;  antworten  nnd  sagen  (5.Sßi)f.27,15)  nnd  spre- 
ohen  (3of.  9,24u.0.);  dei  taget  rufe  ioh,  so  antwor- 
tertn  nicht  ^ßf.  22, 3;  niemand  kund  jm  ein  wort  ant- 
worten 3Rat^.  22, 46 :  auf  eine  frage  antworten ;  und 
er  antwortet  jm  niiiht  auf  ein  wort  SD!att^.  27, 14 ; 
ichriftlißh,  mOndUoh,  tel^rapbiKh  antworten;  fcetei: 
haben  Sie  mir  nicht . .  mit  blicken geantwm^t?  Goetl^e 
Snfger.  1, 3:  die  aofruhrer  antworteten  mit  MkttaseBi 
Dom  SBiber^oQ:  ne  . .  nei  nach  Armar;  niditi  ant- 
WMt^,  all  die  stimme  des  felteos  ®oet^e  16,174. 
3)  in  ber  atten  91e^t0ft»T.:  berobfolom,  cttoo«  red^Uic^ 
3usef)no4ate0,  }.  9.  ein  haut,  gut  (aHagbeb.  gc.  1 , 6, 6. 
7,2),  Mßät  bis  ins  17. 3^.,  aud^  aUgemetnec,  abliefern: 
so  Walter  die  biief  selb  antwurten  wolt  SBtdram 
<SeIbfab.  8^;  je^t  aus-,  tiberantworten.  4)  entf^ire^en, 
bem  ftoni.  ripondtrt  nac^gebilbet,  toie  eS  f^eint,  auerfl 
bei  Seibni3  (weil  . .  die  w(nte  den  saohen  antworten 
teutf^e 40),  xatän  ntc^ad^  bei  iBoetbe,  je^t  faft 
isieber  aufgegaen.  —  ONtoortei:,  m  Seaagtet  (ogt 
antworten  1),  in  ber  fijtem  StedtSf^r.  —  vwtMt»» 
filfCita^n.  otttlBOrtenbeT  »rief  CSefen  9l0f.7). 

Hüt^lirlv^ai,  MifeteS  Terloben:  dem  wilden  meere 
seiheint  er  anr^lobt  U^Ianb  <!^.  173.  —  anbete 
■i^Olf  fiSrfercd  Term&hlen :  blieb  die  jnnge  gattin 
mir,  kaum  anTermählt  U^Ionb  <9eb.  183.  —  tnVO^ 
\tiBi/eSLt  anlegenb  berfnt^en  (ein  JKeib),  im  18.31^.  ffir 
bös  l^alb  frcmbe  ^t^eibetWort  anprobieren  gebilbct: 
•0  Temchen  Sie  die  andrienne  an  Heilert  fronle  ^lau 
20.  —  anOcrtnutat,  ^SrlereS  Tcrtrauen,  einem  etwas; 
ludiehaften  die  ihm  alle . .  auTertrauet  waren  Sollen« 
^«tn  Xnn.  1,288;  da«  ieh  münm  guten  ra^en  je 
dnam  andern  anvertrane  SQÜItCT  3,  42;  was  sie 
ikram  biiefe  aidit  anvatnuen  mochte  Sdp iller  7, 132; 
Ton  Ihres  mOndels  anvertraatem  gut  ftail.  1,  5;  sie 
Tcrtrant«!  ihm  kostbarkeiten  sur  aufhewahrung  an; 
bafÜT  in  nenex  Sfir.  an^j^  sie  anvertraaen  ihm  etwas; 
deiner  sorge  anTCrtrau  ioh  jetst  die  Wirtschaft  @^effei 
£rontt),  7.  3nt  16. 17. 36-  anvertrauen  toic  jntrauen.  — 
flnumMXU^  mgctaxnbet  bitr4  SIbflammnng  ober  $etrat 
(im  15.16.39.  angewandt  bei  ftetfciSberg):  er  ist 
BOX  aimrwudt;  ön  unrnndter  moner  frau ,  von 
mrinn  fimn;  ehi«  aaverwandte  von  Ibsnu  Seffing 
Gompf.  2,  8;  ybtt.  anverwandte,  die  anTcrwandten; 
ein  dutsend  anTennndten  ®i>ct^e  ber  SflMerbi  Ser« 
to^;  fffint^et  617  «nterf^^eibet  hluU-  und  anver- 


wandten.  Qon  toeibliAen  Sectoonbten  8blbetlBantltia,f. 
Geliert  9oo9  in  b.  Sott  4, 10  u.  3. 

||MMU^,m.  8lnma(^{ennnb9nloa(l^fenbe«:  klagen 
■ .  die  man  aber  den  anwaohs  dieser  oder  jener  art  von 
Bidiziften  fUuet  Seffing  5,  66;  dorbnwacbs  l^on^ 
ma^fenbe Socfingcnb  «o|  Snif« %^^'  —  vamvh 
1)  fefhoad^fen :  das  kind  ist  im  mntterleibe  angewacusen 
©tieler;  pflanaen  wachsen  in  der  erde  an;  ha,  dosz 
da  deiner  besten  knh  selbst  um-  und  angewaohsen 
witrst  Sürger  toilb.  Säger.  2)  ^eronroa^fen,  ttKui^fenb 
jnn^men:  die  flut,  der  schnee  wächst  an;  lasst  die 
reohnnng  der  tjrannen  anwachsen  St^illcx  £(Q  2, 2; 
bei  angewachsenen  jähren,  im  angewachsene  alter  im 
17. 18.31^.  —  3lBnio&  m-  für  einen  SSaltenber.  «cDoO^ 
mSc^agter  in  einem  v^oieg,  alteS  Sott  bct  9le4t9ft>r., 
m'^b.  anewalte,  @en.-WEUten,  fpSter  ftort:  Sachwalter, 
anwalt  ©tieler;  im  18. 3^.,  too  ba«  ©ort  ber  amt= 
Ii(^n  @pr.  nit^t  angebSrt  (eijl  bie  neue  @pr.  ttmtt  efl 
fo  miebei)  oft  anwijd  gef^näen,  $tUT.  die  anwalde 
AIo)}ftod  12,277;  die  anwäldt  ft^on  9tOtaT.  =  Orbn. 
1517,  Uli ;  die  anwlüte  haben  gefehlt  SUielanb  Sbb. 
4, 15 ;  je^t  fo  bun^auS;  ^anfige  3ufammenf^ung  amta-, 
rechts-,  Staatsanwalt.  3n  freiem  ®inne:  sich  inm  an- 
walt üner  verloreneu,  scUeobtea  sadie  machen;  ein 
warmer  anwalt  ist  graf  Shrewebnry  ftlr  meine  feindin 
nnddeirdohs  @(^iUeT9R.®tnaTt2,3,  Shmbattfic^ 
o(eitentf6  ont^  Sogt,  Gemcinbebotß^.  —  niUMtt» 
Mof^  f-  @ein  unb  Shilen  eines  SmooItS;  «BefamC^t 
ber  %nta>51te:  die  rechtsanwaltsobaft  des  ganzen  landea 
hat  sich  gegen  das  geeetz  erklftrt  —  antpitabctll,  .»ftng 
belnb  nc^^,  aeeedm-e,  appro^nquare  ©tielcr;  in 
nenerer  ^pt.  btlblit^,  oon  91eigung,  SJeilongen,  mit 
UerfonL  Xcc:  einen  wandelt  lust,  tanne,  b^er,  ekel, 
langeweile,  Schlummer,  schwinde!,  Schwachheit  an; 
wenn  euch  im  tode  nur  der  mindeste  sohauer  anwan- 
delt ©filier  91Snb.  5,1;  es  sehien  ihn  gleich  nur 
anxuwandeln,  mit  dieser  dime  grad«  hin  su  handeln 
<9oetl^e  Saußl;  dass  ihn  eine plstzliehe  sdiwlbdie.. 
angewandelt  habe  Smmcrmann  Müni$l^.  4, 31:  fdten 
mit  2)at:  es  wandelte  ihr  gähling  eine  kleine  Schwach- 
heit an  Seffing  @am^f.3,6;  im  ^art.:  ich  verzeihe 
Ihnen  den  angewandelten  zom  8efftng  Srief  1770. — 
WamoAlanaf  f.  ScfoKcnmerben,  einer  Udnen  schwäche, 
von  Schwindel;  n(di  einer  anwandlung  von  imgeduld 
zu  erwehren  SQtelanb  Uriß.  4,7;  jede  anwandlung 
des  laohens  <9i)etbe  SB.  äftei^  4, 20:  das  werk  einer 
Tiehisehan  anwandlung  ®^iUtX  9itiu6.  4,2;  was! 
welche  anwandlnngT  Aalt.  1,4.  —  nntoiimir  m.  bcc 
auf  cttpos  b<anft)ni4enb  loartet,  au  bem  oerf^oOencn 

S^erbnra  anwarten  (no^  H.  3$>  vit  ein  tehen  anwar- 
ten  tpem  feudi  habere  @tteler,  anwartender  erbe 
Kaltaus  0.1595,  au4  anwarter  im  ®inne  bon  (Srbe 
f^on  1494);  ie^t  anwtlrter  auf  eine  stelle,  Versorgung; 
in  amtlie^tr  @pt.  civil-,  miütttr-anwärter,  ein  lu  einer 
(Stelle  »orgemetfter  aus  bem  Sibit  ober  SDlilitärflanbe. 
—  SltUDittqf^aft,  f.  Sorten  mit  Snf))ru($  auf  etmos, 
im  17.3$.  anwartoohaft  der  Idin,  l^fig  ge« 

loorbcn:  «ninartsobaft  nf,  zn,  an  etwas;  einen  fttrsten, 
der  anwartschaft  hat,  den  grOszten  thron  dar  weit  zu 
besteigen  S^illcT  6,68. 

Hntvctcn,  intranf.  toe^enb  Beran  lommen,  schnee 
weht  an;  tranf.  toel^enb  l^eton  bringen,  der  wind  hat 
aand,  schnee  angeweht;  me^b  an^an<$cn,  da^  uns  die 
vier  winde  dicke  ane  w^ent  @erm.  3,  235  (14.  3^-); 
daaz  uns  nicht  anwehe  der  rauch  Sog  Suije  1,301; 
von  keinem  wannen  luAohen  angeweht  €<$tller  mSui. 
4,  5 ;  BUbtic^ :  die  dichter  werden  von  obui  angewehet 
@ticIeT;  niobts  verdrleszliehs  weh  uns  an  @oct^e 
9leii^f4aft;  V^^aä>  entfai^ :  der  vrind  hat  die  glut 
sor  flamme  angeweht;  bilblii^:  m  den  sUndea  und 
allergrenlichsten  lästern  anwehen  @im)>I.  4,  115.  — 

«uuifav  toeifenb  beflimmen  (im  16. 31^.  nod^  i^Mul^ 
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du  er  jn  anweiut  xa  Qoten  1.  SRof.  46, 28,  fpfitcr  ^ail, 
f.  ireuen),  1)  einen :  er  iet  ugewieBen,  du  sn  thuo; 
lile  sind  «agewiMen  di<dt  ta  MhatHn  Oott^c  not. 
XbAt  4, 1;  UAk  qädte  nna  nidit  mehi  Moh  meinein 
wie  «r  mieh  anwies  l!B.9Rriper  4,16; 
n  jemand:  in  dem  angenblick,  wo  iah  mriner  kraft 
Bi«b  frme,  ist  achon  ein  werdendes  leben  an  meine 
Terwesnng  angewiesen  S^iltcc  4,  287;  auf  einen, 
etwas:  iäi  bin  aof  seine  geselUchaft  angewiesen:  in 
bei  Ocfd^ftlfpr.  er  wird  mit  seiner  forderang  auf  die 
hofkasae  angewiesen;  in  etwas,  nnttili^tenb:  einen  tn 
seiner  Twriobtnng,  tu  wissentobaft  anweisen  @ticler. 
3)  etwas,  sin  limmer,  brtt,  eine  innune  rar  xablnng; 
racht  in  dennth  an  ihm  einen  winkel  anntwösen 
SBicIanb  ffiafferl.  274;  herr  Jordan  wird  Ihnen  Ihr 
limmer  anweisen  gicBtag  Soll  1,40;  die  ihm  an~ 
gewiesene  steUnng,  rolle;  den  aasgeieiohneten  plats, 
den  ihnen  sohmnohelei  and  rilnkesjpiel  . .  anzaweisen 
gedachte  Ooctl^e  49, 189;  in  dmjenigen  stellnnffen, 
welche  ihm  (bem  Vbtl)  der  grundbesitE  anweist  St 9s 
maxd  atcben  l,  113.  3)  lanbtDirtfc^aftlidb  hopfen  an- 
weisen, feilten  Stantoi  Stiftung  geben.  —  amocifnnflf  f- 

ba6  Slmmfen,  m^b.  mensliche,  gotltohe  anewisunge 
SNl^p.  1,61;  einem  anweisnng  geben  fOr,  m  etwas;  er 
bittet  am  anweiinng,  wie  er  die  sache  maohen  soll; 
anweisung  einer  lagerstatt,  eines  Wohnraumes,  hanses, 
laadstOcfcs;  in  ermaogelang  höherer  anweisnng  erU&rte 
ioh  mich  ausser  stände  . .  auakunft  hierüber  zu  geben 
Tiengen  t  iB.  1 , 41 ;  läufig  als  SSüt^ertitel  im  17. 1 8. 31^., 
j.  anweisanfc  zum  seligen  leben  Bon  9<4lc;  nt 
foufntSnnift^  ^px.  So^lungdbefe^I:  ioh  nbermache  dir 
eine  in  GjTene  zahlbare  anweisung  auf  drei  tausend 
dvaohmen  SBielanb  9liß.  3, 18;  hier  hast  du  eine 
anweiaung  für  meinen  banquier  ^ic^tag  SBalb.  1 ; 
fnt:  bedarf  dieser  mensch  der  anweisang  auf  «n  an- 
derM  leben?  @^iltei  4,49;  dan  man  einem  eine 
anweisnng  gibt,  die  am  nimmermehrst^  f&Uig  wird 
S9i4inard  IRdKn  4,  294.  SergmannifA  das  ers  hat 
gute  anweisang,  berf)}ri$t  ergiebige  Sluwcitte.  —  OQ^ 
tDeiga^  toeil  onfheii^ :  es  (baS  ffloflei)  ist  von  aussen 
Irisch  angeweisKt  ®oetbe  51, 103. 

flnlMilWar,  jum  Sitivenben  geeignet:  zu  einem 
zwecke  anwendbare  mittel;  Überzeugung,  welche  in 
allen  fällen  .  .  anwendbar  and  stHricend  ist  (^oet^e 
26, 102;  auf  Torli^reoden  &U  nicht  anwendbar  $reugen 
i.  9. 2, 10.  —  anttiräliaif  toenbenb  angreifen,  1)  in  filtern 
®)}t.  gang  finnli^  Dom  Xe^ren  gegen  einen  Qetnb,  ioh 
morgen  der  erst  sein  will,  der  den  ritter  anwenden 
ioU®aImo56<=;  (als  biegranjOfoO  dieHoUlinder  an- 
wendeten @ini)il  4, 1 69.  2)  unfinnu^ei  ju  einem  3>veä 
Tilgten,  wn  2)mgen,  geld,  muhe,  arboit,  deisi  auf,  an, 
nm,  zu,  fQr  etwas;  kosten  anwenden  äRaatei;  seinen 
besten  fleisz  zur  cur  anwante  @im)]I.  1,453;  massige 
standen  wolanwraden  ®  ^Upt^iuS  &80;  jeden  augen- 
bliok . .  wohl  und  weislich  anzuwenden  SBielanb  8(g. 
16,3;  was  wir  fttr  mittel  anwenden  sollen,  unsom 
unterhalt  zu  erwerben  Jtfifnci  1, 2t ;  Übertragenb,  be? 
gi^enb:  dieser  fall  kann  auf  den  marqois  nicht  an* 
gewandt  werden  @($iUer6,  50;  darchlau(^t  will 
«Dglisehe  Bitte  des  Valentinstages  bei  unseren  festen 
angewandt  sehen  Q  ce U  ta g SaL  1, 2 ;  angewandte  mathe- 
matik,  fjratttf^e,  mi  @egenfa^  gut  reinen,  t^eoretifii^en. 

—  Sntocnimiar  f-  bae  antnenben,  von  kosten,  muhe, 
fleisz  an,  auf,  fUr  etwas;  zur  anwendung  kommen, 
bringen;  ob  etwas  daTon  in  unserm  leben  zur  anwen- 
dung tnge  gerbet  Std.  14, 1&8;  dnrch  die  kräftigste 
anwändang  meiner  wnnderpiben  Ooet^e  @io^  2, 5. 

—  amocroenr  loei^enb  erlangen  tooKen,  intranf.: 

rinem  Um  gunst  anwerheo  @tteler;  bei  den  dtem 
um  die  tochter;  tionf.  diener,  Soldaten,  matrosen, 
truppen ;  dasz  er  die  tapfero  Seeleute  .  .  fUj  sie  würde 
anwerben  können  @(^iUei  4, 132.  —  Wmtthtai§,  f. 


$anbUmg  beS  SntDerbenS;  so  stehts  mit  deiner  an- 
werbung  ums  frttulein  Schiller  Kfiub.  2, 1.  —  OS« 
mtftn,  1)  Uerfenb  bcfefHgen  obei  anbiinge»,  kalk, 
mOrtd  an  die  naoert  einem  lohneeballen,  kletten, 
dreek;  dai  aohiff  wnrde  vom  atnrm  gegeo  den  Strand 
angeworfen;  znm  ausgehen  wirft  er  schnell  den  toA 
an;  na«h  diesem  spasz  warf  ioh  meine  kleider  wieder 
an  ©imtil.  4, 59^  (eS  ntfiffe)  dem  demagogen  Pfriem 
noch  in  seiten  ein  zDgel  angeworfen  werden  SBielanb 
Vbb.  4,  6;  bei  Aridem  leitem  anwerfen  (Sbentin 
1.  322),  3um  Sturm;  in  ba  @$iffa^it  anker;  bei 
@(^neibem  ftrmel,  lofe  einn%n;  re^.  ateinart,  an  die 
sieh  . .  die  feuehtigkeit  häufig  anwirft  ®oet^e!Eagi^. 
1801.  2)  iMifenb  berfi^ren,  einen;  hat  eine  sebbne 
ihren  Twbeigenenden  guten  freund  . .  mit  Tenuckerten 
kOmen  angeworfbn  Oset^C  29,  262.  3)  ben  C^en 
SEBurf  ^oben:  wer  wirft  anT  im  Äegtftoiele.  —  wt- 
mt^a,  n.  in  filteia  Bpx.  «moefenbfein,  «ufentl^att  (bei 
seinem  anwesen  in  Rom  ^a'fyn  $i^-),  bann  Oegeatoart 
(noc^  bei  ftbelung  in  meinem  anwesen,  »gl.  anwesen- 
heit);  fäbbeutf^  $auStDcfen,  Qrunbflüil  (f$on  15.3^. 
anwesen  mtmno,  kabitaeuhtm  fßoc.  tnc  t^eut),  jejjt 
oud^  im  9Iorben  uiflanben  unb  gebraust:  er  bat  ein 
nettes  anwesen.  —  toioriaA,  ^ß«t.  jß  einem  Seibum 
anwesen,  babei  feienb,  ®i^atfab  bon  abwesend,  abei 
fpfitei  Ott  biefc9  lu^toeiSbar,  eift  im  18.3^.  ie$t  auf:= 
gdtemmen,  oiui^  je^t  no4  bonviegenb  ber  getragnen 
^px.  eigen:  er  war  anwesend,  im  rathe  anwesend  sein, 
der  Schreiber  war  beim  gerichte  anwesend  @tcinbac^; 
die  anwesenden  freunde;  ein  lantes  gelftohter  . .  aus 
allen  anwesenden  hftlsen  SBielanb  fOib.  1,  4;  geehrte 
anwesende!  Xnrcbe  an  eine  Serfammlung.  —  wha^H' 
Jett,  f.  feit  bem  17.  3§.  füi  filtereS  anwesen  (f.  b.), 
©egemoact,  SDabeifein:  er  wird  sie  mit  seiner  anwesen- 
heit  b^  wieder  erfreuen  ^efen  Kof.  23;  in,  bei  an- 
weaenheit  des  kaisers  wara  «us  denkmal  enthaUt;  in 
neuer  totffenf^ftii^  Siebe  bon  Stoffen:  anwesenheit 
Tom  Silber  in  blei,  tod  Organismen  in  reinem  wasser. 

tdUVikefSr  totbeitoillig  berühren:  das  widert  mich 
an;  weil  ihn  jede  andere  ort  sn  rauchen  anwiderte 
Qloetl^e  £ag^.  1805;  im  $art.  ein  anwiderndes  be- 
tragen. —  mtotSfntUf  gang  na^  wohnen:  er  wohnt 
an  seines  bmders  hause  an  9tiif(^:  dem  Rhein  und 
Main  anwohnen  <3oet^e;  langer  oobei  fein,  einer 
sitsung,  einem  feste.  —  Vkntäim,  m.  na^  on  ettnoS 
So^nenbct:  anwohner  dw  see,  der  klute,  des  stromea; 
von  der  UDeqprOndliöhen  tiefe  dieses  teidiea  . .  wissen 
die  anwohner  viel  zu  erzählen  @oet^e  60,54. 

tlnlvai^,  m.  im  Sinne  bon  anwaobs  (f.  b.),  ie^t 
logget:  anwuchs  der  seelenzahl,  eines  Tolkes,  reiches; 
im  gor^efen  3un<^>»<  SalbeS,  junger  anwuchs 
in  $c$tba[bungcn,  a3mime  bon  30  bis  40  3a^en;  der 
junge  anwuchs  eineS  SanbeS,  SejirleS,  bie  Sugenb. 
—  lUVKl^Acnr  als  SBunfcb  m  Seit  tveiben  laffen,  einem 
alles  gute,  bOaes.  —  IbUouini^imflf  f-  fifil^ei  gern  foimet» 
l^aft:  unter  anwUnsdiang  des  gOttliohen  s^^ens;  onter 
anwtinschang  der  besten  geaundheit  . .  verbleibe  iA 
Seffing  8iief  1771.  —  mmo^  m.  1) «nttKife» 
^ngetnorf eneS :  anwurf  von  mOrtel,  des  kalkes,  pntzes 
an  ein  haus;  bei  Sd^neibem  StSd  jnr  SeilSngening 
eines  AleibeS ;  bei  SBebem  SnfArot,  SoUeifk  beS  3<ugeS ; 
bei  S^tofiem  Sorriitong  gur  »efejlignng  eineS  Sorleges 
((^loffeS;  tn  alteren  aRfingptten  SKaMine  jni^agung 
flröberer  ®dbforten;  angefi^toemmteS  8anb;  in  neuerer 
9tebetueifc  ou^  eifle  Xetlj^Iung:  er  kaufte  das  haus 
und  gab  ala  anwarf  taoaend  maik.  2)  ctnoiäwnS  an- 
wurf in  filteter  @br.  Xtttrag  (^r  anwaxb  bon  an- 
werben, glei^fam  «Intoerbung):  anwOrf,  so  hierauf 
ziehleten  SimpL  3,  28.  —  aUPKQtlltr  ffiuijel  faffoi: 

die  pflanze  wurzelt  an,  der  bäum  hat  ober  ist  ange- 
wurzelt; in  bei  @f>r.  ba  €^rtner  <aäf  refl.:  solche 
■ttäaehe  wuneln  sioh  in  lookerm  aidreieb  leicht  an; 
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bUbUc^ :  da  bat  mioli*  aDgewondt,  da»  ich  aiaht  fliehen 
kann  e^ilUx  Kfinb.  4,4;  in  diflMr  stellimg  ange- 
vnndt  Aatt  1,5;  blieb  wie  angewundt  stehen  $e&fc 
3,206;  so  itarrt  er  angewnnelt  ini  getos  ®eibel 
2,259. 

UtaM,  t.  a:eilja^l  im  Set^ttnie  ju  einer  (Sefamt:: 
gal^I,  Wlteil  an  einer  ^O-^U  naset  volle  anzal  der  spiez 
und  eahntzeD  @tSbte$r.  1, 146  (b.  1388):  nach  aneal 
(n(u^  Sfc^filtm«)  184,2;  Jett  15.3b.  ^ufigeS  ffiort, 
jiun  Xcil  nt($t  mt'fyt  in  fAarfer  @(veibuna  oon  zahl: 
ansal  iiq;el  2.  äRof.  6,  18;  etliche  anxal  der  tage 
4.SRof.9,20.  $ef.4,6;  bei  einer  starken  anzahl  von 
kinden  Ooct^C  Wtab.  2;  eine  anzahl  wissenschaft- 
Ueher  umen  ersten  raagee  $Suff er  b.  ®ef(b.3, 171; 
sind  Uli  in  aniahl  doch  Uberl^n  @ibillet  iGScuIenfi. 
Saget  11;  ba9  ^erbnm  boi^inter  tonn  im  $Inr.  flehen, 
toam  anzahl  bun^  S^InnaSgenitit)  befhmmt :  eine  an< 
zahl  ftinde  drang  ober  orangen  auf  ihn  ein.  — ■  (Ol' 
efaie  %nfanse3^Iung  mo^en :  waren  kaufen  und 
tlaranf  anzahlen.  —  9tt^1Üftani,  f-  boS  anja^Ien:  auf 
den  kaoffn^is  eine  kleue  anzahlong  machen,  —  (Qis 
yt^OL,  )at)fetib  anbre^en,  ein  faaz,  friil^er  mit  Umtaut 
aniepfen:  tepf  an  das  rappasrasE !  U^IanbSoCföt  317; 
jcU  mir  oj^ne  Umlaut;  gern  bilblid^:  einen  anzapfen, 
mt  9ebibtgung  angelten  @tie[cr;  3ur  9Iebc  {teilen,  in 
bnbcr  @pr.:  am  ende  wird  die  fna  generalin  mich 
noch  anzapfen  fiobebue  SSerf^ttieg.  31;  neuer  au^: 
er  t^fte  ihn  um  geld,  nm  neuigkeiten  an.  —  MSCOAtPSf 
Mobcmb  gttfSgen,  einem  einekrankfaeit;  gaubcxnb  fe^ 
peften,  namenttitb  im  $art:  ich  war  wie  angezaubert. 

BMiciiftfaf  n.  anIfinbigenbeS  S^^^i  omen,  o*tm- 
tvm  ^ebert(^,  indieium,  index  @teinBac^;  an- 
zäehm  eines  nahen  gewitters,  drohenden  kri^ee,  einer 
aaluiulan  krankheit;  der  knabe  gab  anzeicben  einer 
böMB  gamtttaart;  ftr  ein  anseiohen  halten,  daaz  ich 
die  liebe  ao  fliehe  9eUcTt  lärtl.  S^h).  1,6;  »ors 
M)entenbe6  3^^™*  ^  gesprson  . .  anf  die  firat^tbare 
materie  tod  Torbedeutangen,  ahnongen  und  Anzeichen 
zn  lenken  Stelanb  4^.  —  «iijci^neR,  burc^ 
3et4<n  befHnunen,  annotare  mnaXtx;  sich  etwas  im 
bnohe,  im  kalender.  —  SÜljdge,  f.  l}  ^anblung  beS 
XmeigenS  unb  SngqdgteS;  feit  18.3^.  (bor^ 
IDÖ$nIl^  anzeigung):  eine  anzeige  machen,  tbnn,  er- 
statten; besondere  anzeige  ta  thon,  wer  die  redende 
peraon  fei  tBielanb gott). 1,2;  in befonbmr Sn» 
IlKnbltng:  eine  anzeige  bei  «rieht,  beim  Staatsanwalt 
machen,  Mn  ettoaS  6tTaf)imrbigem ;  eine  anzeige  in 
MIsnilifllM  biAtter  einrflcken  lassen ;  die  zeitnng  bringt 
viel  ansdgen;  aÜ  Sitel  einer  ^eitfArift:  Oottiogisohe 
gelehrte  anzeigen,  feit  1753.  2)  Umftanb,  loobnrf^ 
etuws  angeidgt  tvirb  (im  17.3$.  9Rafc.:  kein  anzeig 
des  lebena  Sim^t  2, 305) :  anzeige  des  storms  Sog; 
bo^mSrnrif^  anzeige  anf  en;  gericbtlii^,  3nbicium:  der 
weissbeataabta  rock  soUte  eine  bauptanzeige  geben 
Ooctl^efö.aReifter  3,9;  l»gt  na^^  anzeigen  2.  3.  — 
<ni3f%n»f  jeiaenb  ui  ccfanten  geben,  1)  nomentli^  bon 
Vcrfmoir  nrnnbOob  ober  f^rifaiil^:  anzeigen,  zewtusen 
oder  kimat  th&n  Snaalct;  tod  mund  anieigep  (münb» 
ri4)  glatter  47;  knndten  nidit  anzeigen  jrer  veter 
baoa  <Efra  2, 59;  iah  sei^  meine  nüasethat  an  38, 
19:  wie  ich  aoten  mit  mehreren  anzeigen  werde 
Sindetmann  3,  25;  bur$  ^ÄSitxi:  aller  herzen 
kundiger,  seige  an,  weldien  da  erwelet  hast  9)).  ®cf6. 
1,24;  je^t  gfloS^nlit^  in  Befonberm  @inne,  gerid^tlid?: 
aaieigni  und  Terklagoi  f6on  SRaaUr;  einen  beim 
■taatauwalt,  sich  aelbet  bei  «rieht;  jui  Bffentlic^en 
yyftmntmfl^^flf  etwas  in  denbUttem;  jUTxrittl,  ein 
boeh  an««igeQ.  2)  bon  S^ingen,  auf  ettooe  beuten: 
die  trewB«  .  .  leigtens  an  SSeU^.  @at  18, 19;  seine 
kleidiuig,  lachen  und  gang  zeigen  jn  an  Sil.  19,27; 
wdcha  anMigt,  das  gott  recht  rüditen  wird  2.£^. 
Ifb;  OÜ  Sfltnid:  idi  halte  ea  fUr  anzeigt,  jettt  nj 


gehen,  bie  UmftSnbe  beuten  auf  9tfitmenbiglett  baju; 
bon  OMpen^igem:  nicht  Tergebboa  seigt  sichs  mir  in 
trBnmm  an  nnd  ttt^tUehen  gesiiAteQ  @  ^  t  n  e  1 3uttgf  r. 

trot  1;  Uarie  atirbt  und  leigt  deh  mir  an  Ooetbc 
B^.  3)  boin  3nf.  als  %eatr.;  welohs  ist  ein  anseigen 
jnen  der  verdamniz,  euch  aber  der  Seligkeit  S^it  1, 28; 
das  sind  gute  anzeigen  (Slaub  in  S;Je^t  bunb  uizeiohen 
erfefet  —  ^eifia,  m.  anjelgenbe  «e^on,  g.  ©.  bei  ber 
@i^be  @($iegborf($r.  65 ;  auc^  2:itel  bon  ^titmwax'. 
anzeiget  fbr  Berlin;  reiohs-,  staatsanzeiger.  ~-  MUCtnlnr 
ben  3^  ^^V^       txtxmX  dnllklbe&e 

beginnen,  nrfprünglit^  Sweroufbmd,  o3kc  fc^on  fett 
1 6. 3$.  bilblitf :  zank  und  hader  anzetlm  oder  anridhten 
an  a  a  let ;  was  fbr  kabolen  habt  ihr  angnettelt  €  iSf  iXltx 
9tSnb.  4,2;  einen  anstand  anzuzetteln  Slreitf^Ie  1,263. 

flli|«epni,  1)  ttottf.  jte^b  in  ber  Stiftung  attf  fit^ 
3tt  brtngen;  bon  in  betvegenbem,  graff  |U  ft^omtenben: 
pferde  zogen  den  wagen  an,  ol^ne  Dbi.  die  pferde  zogen 
an;  die  schiff  anziehen  oder  ans  land  ziehen  äRaaler; 
eehntir,  seil,  sträng,  klingel,  glooke;  hat  man  die  hof- 
gtocken  angezogen  Stdram  @oIbfab.  X4<>;  als  ich 
den  bogenstrang  anzog  @(^iUer  XeK  ^3;  bilbfid^: 
wir  brauchen  nur  die  saiten  etwas  straffer  auzuziehea 
S3i9marcE9teben2,131;  den  attgel  straffer  annizieheD 
^  e  t)  f  e  $ar.  2, 296 ;  dne  thOr  anziehen,  bie  offene  jum 
juma^cn:  er  hatte  kanm  die  tfaUr  angezogen  ®oet$e 
Sonberj.  1,  8;  bon  ^eibungSfHidten:  kleid(l.aRof.27, 
15),  rock  (3.  SDZof.  6, 10),  mantel  (Sai^arja  13, 4),  adiuhe 
(^ef.  16,10);  früher  au($  sohmnck  (3ub.  10,4);  ba^ 
einen  mit  etwas  (3. 3tof.  21, 10);  sich  anziehen,  ange- 
sogen sein;  ists  wohl  des  an-  und  aasziehena  werthT 
®oet$e  ISgm.  2;  er  hat  sich  ganz  schwarz  angezogen; 
schmuck  war  er  angezogen  goufl  I;  frei  unb  bilbU^: 
(®Ott)  zeneht  dem  wasaer  g^eioh  ein  Wniaoh  an  @tt. 
43, 23 ;  dis  Tenrealiehe  mv«  anziehen  du  nnTerweeUohe, 
und  dia  iterUiehe  mni  snneben  die  nnsterbliehkeit 
1.  Sor.  15,  53 ;  einen  neuen  menschen  hat  er  angelogen 
@  4  i  n  c  r  Sallenft.  ?ager  7 ;  der  Mythenstein  AAX  idne 
haube  an  !tell  1, 1 ;  bon  auf=  ober  angenommenem: 
dieser  stoff  zieht  feuohtigkeit,  schwamm  zieht  wasser, 
magnet  das  eisen,  eisen  den  blitz  an;  bei  iedem  an- 
ziehn  (be8  Ätemö)  ©rode«  7,  139;  frei:  ich  mnsz 
was  magnetisches  an  mir  haben,  das  dir  alles  Inmpen- 
gesindel  auf  gottes  erdboden  anzieht  wie  stahl  nnd 
eisen  @4i{Ier  9täub. 2,3;  ein  edler  menaoh  zieht  edl« 
menschen  an  ®oetl^e£affo  1, 1;  so  w^gestoizen,  nnd 
doch  so  angezogen  werden  Seffing  92a^.  1,1;  die 
liebe,  die  mich  frühe  angezogen  mit  allon  zanber 
Sentl^olb  16;  $art  anziehend,  ein«  anziehende 
gwtalt,  ersoheinnng;  anziehend  darsteUen,  enfthlen; 
berattetbom  Sbtfai^en,  ©ro^td^en:  fleng  er  an,  mich 
zu  b&bem  dingen  onzozieben  @im)}L  1, 13:  unb  no^ 
bei  SßSfcr:  blos  nm  eine  menge  menschliches  rieb 
damit  onzoziehen  $$ant.  1, 214:  bonÖerangemfenem  3U 
@ta^e  nnb  Setoei«,  fett  16.  3$.  bi6  ^tc  lebenbig: 
beispiele,  Zeugnisse,  lehrer  ORaalet),  sohriftsteUer, 
quwen;  die  angezogenen  stellen  beweisen  nichts;  weil 
es  (boS  frül^cre  Stecht)  hier  und  nirgends  wieder . .  an- 
gezogen ist  QiSmardSteben  3,176;  1iunli<$er:  einen 
zu  etwas  anziehen,  ju  Srbett,  Beratung.  2)  intranf. 
jie^enb  l^ulommen,  das  beer  zieht  an,  hänfen  von 
feinden  waren  angezogen;  angezogen  kommen:  dos 
ganze  ittdtchen  . '.  kommt  angezt^eu  im  sonntagt- 
schmnck  @(^t(Ier  SOtenft^f.  5;  btlbSA:  wenn  einer 
mit  einem  unbedeutenden  gemeinspnume  angelogen 
kommt  Ooct^e  Sert^;  bon  SJieiÄBoten:  ein  nenea 
m&dohen  zieht  heute  an.  SnbeiS  die  aohianb«  zieht 
an,  greift  in  $ofa  ober  Stfen,  leim  zieht  an,  Biubet  gu 
leimenbe  Seile;  ob  das  geitau  (am  Schiffe)  anzog  greis 
tag  ©off  1, 135 :  nur  fäelubar  ^ier^et  gehörig,  ti^ä(b= 
fidb  mit  unterbrucftem  Obj. ,  bo^er  auc^  der  leim  hat 
(m^  ift)  angezogen;  bilbUc^:  pröae  ziehen  an,  ge^en 
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iu  bie  $ü^c,  in  Kaufmonn«bcri(^tat;  du  weiter  sieht 
an,  tmb  presg«.  3)'aitfaitsm  in  iüM»  ^  ^^tct» 
ft>t^:  wein  sieht  an. 

Il»in4t  f-  (toft«  iu  jHt)  m  filtewr  St>t.  ÄanaT. 
Aloofe;  ito<$  jett  (anbf^ftlt*  unb  bergmaiimf^.  — 
ftajflfl,  m.  1)  $anbluas  beS  »tijiel^en«,  aa$  bot 
f^iebcnm  Säieutungen  be9  Sa&nme :  beim  aneog  der 
gloeke  Mniu  das  teil;  atuag  einet  beere«,  hanfeu, 
der  feiod  itt  im  aozuge;  du  wetter  iit  im  uung 
@  i  n  e  c  f^iedto  3,  & ;  msag  einet  bedienten,  neuen  ver- 
waltert  u.  a^iU.;  alt  annig,  anreizong  äßaalet.  3b 
ber  €d^t)>et)  einen  anzog  thtin,  Vittiofl  ^en.  2)  Xn<: 
moQtntS,  namenttt^  OefamÄeit  b«  &Ieibiuui|ftfide 
(oft  tm  18. 31^.  oue  mittdb.  Smnboitm  in  bic  e4nft= 

{f)T.  gdontmcn) :  sie  warf  den  nkohtlichen  anzng  von 
ihren  sehultem  Sbctung;  dieser  anzug  musz  morgen 
mode  in  Oenna  tein  €cbiUei  ^ieefo  3, 10.  —  taSat' 
li^/  jum  anjiel^tti  bienlicb;  1)  »)« je^t  anziehend,  bur^ 
%eij  lottenb :  sie  weisz  den  allergeringsten  saohen  (in 
@c^tlbcntngen)  so  etwas  aozagliobee  zugeben  8engj 
ffialbbr.  72;  fttr  W.  lelbst  hatte  die  katholisohe  re- . 
ligion  nichts  anzugliohee  @oct^e  Sindelmann.  2)  auf : 
cttPoS  Unanflou^mtS  onfpielenb,  jeljt  bie  atteinigc 
Seb.:  aDSOgfiehe  reden  etielex;  selbot  die  aazog- 
liohiten  dinge,  die  irir  in  nnamrer  getohniegeltrai  ge- 
lellBohaft  u^rftltig  Tersteeken,  getohehen  hier  in  aller 
unaohnld  $ei{fe  $ar.  1,60;  wir  .  .  fbbrten  selbst 
allerlei  anzügliche  spitsnamen  149.  —  Wg^flHl^lteitf  (■ 
beiben  Seboitnnscn  brt  Hbj. :  einen  neuen  grad 
von  anzllgliehkeit  und  rergnogen  Sefftng  Sao^  24; 
anzUgUohkeiten  und  stiehetreden  ISoctbe  S).  äReilin 
4,  7.  ~  saßahtn,  sfinbenb  ob«  mit  ^Snbfioff  taU 
fdaamm,  hols  {3. SWof. 6, 12),  «ett (17, 6),  domen(3ef. 
10,17),  Ueht  mattj.  5,U),  fleeken,  Stadt  (l.äRacc.j 
10,  84.  11,  48),  "mit  m^b.  sd  hei;  ich  nem  enden 
zanden  an  den  nl  91ib.  2046:  fort,  zünde  licht  an! 
@4iUer  UhA.  5,1;  feuer  (Set.  21, 14);  bilbli^:  inl 
dem  menschen  ist  ein  rerborgen  fior,  dt^  kan  der  i 
tiuvel  wol  BchUm  und  anzünden  Sctbact  1,357;  fand 
ich  in  mir  ein  schnelles  fear,  von  dank  und  andacht 
angezündet  SrodeS  7, 162;  du  frommerstrahl,  in  jeder 
brüst  vom  bimmel  selber  angezündet  <S  1 1  b  e  l  2,  59 ; 
ein  somiger  mentoh  zündet  hadder  an  ®ix.  28,  11; 
lefL:  das  sieh  unter  jnen  des  herra  fewr  angwündet 
hatte  4. Sßof.  11,3;  biwli<fi :  wird  män  grim  nah  widet 
diese  stete  anzünden  2.  mn.  23, 17;  hier  zündete  sich 
froh  das  schOne  licht  der  wissenaohaft,  des  freien 
denkens  an  ©otf^e  2offo  1, 1.  —  ?tnjütll)tr,  m.  ber 
ba  anjfinbet;  latemenanzonder  al8  Seruf;  anjuttbenbeS 
2)tng:  anzünder  für  küchenfeuerun^n ,  in  SSeilauffls 
an3«gai  angeboten.  —  m^^tu,  ^menb  anfahren: 
Fiesko  zürnt  tie  dumpfig  an  ©Rillet  gitSfo  5, 13. 

nttjlvihtgen,  mit  3h)ang  anlegen.  befonbetS  von 
JHeibent:  enge  achnhe;  er  zwUngte  den  neuen  look 
an.  —  (ui$l»äfclR,  att  jiDeifdl^aft  ongKtfoi  (nn^  toon 
Camt>e  nu^t  Mtgri^net):  nachdem  man  ihn  (einen  ®es 
fäid^tft&ieibei)  im  einzelnen  angezweifelt  3)a$Imann 
ban.  @efcb.^  ihre  legitimation  dazu  ist  . .  angezweifelt 
worden  SlSmarcE  Sieben  3,113;  dieae  sonst  vielfach 
angezweifelte  that  war  scheinbar  gläubig  hingenommen 
worden  $evf«  ?ar.  2,  255.  —  OB^ägu^  jvoittgenb 
annehmen  ma^en :  du  solltest  doch  deine  freunde  nicht 
mir  anzwingen  wollen  £iecf;  man  zwang  ihr  das  knapp 
Bohlieszende  kleid  an.—  tn^odtOi,  |)ninfcmb  onbtirfen : 
hrunnen,  denen  steinerne  tritonen  ibn  mit  den  äugen 
ergebenst  anzwinkerten  Aellet  ®dbW.3,71, 

W^&tt,  im  18. 3$.  toon  boKSmägigex  9tebe  an6  fianj. 
k  part  gebtlbet:  spasz  apart,  (et  Seite  gefegt;  im  @inne 
Den  befonberS:  luben  uOsere  spieler  für  jedes  genut 
Ton  leideusohaft  eine  aparte  leibesbew^ping  einstudiert 
@^iUer  2, 346;  eigen,  nt^t  gemein:  das  mfidcdien  hat 
M  was  apartes;  apart  thun,  toemei^m  |ntädl^fllteiib. 


ttUf^  m.  1)  bic  bdannte  ftni^t;  aemetnaetm.,  ntc 
0OÜ^.  mc^  Bcaai0tc0  ffiort,  a|b.  tM,  affuT,  altcngl- 
1^1,  notb.  epU,  KTOU  fiwc  bot  Sterben  iSxaapa»  becs 
breitet  (Itt  «Jbälas,  oltflob.  jahlflko,  ir.  abhal),  tp0r« 
fAcinli^  aber  bon  einem  nitpt  inbogerm.  Soße  entbl^nt; 
^lur.  ä^el  auf  a^b.  ephili,  m&b.  epfel  bemi^ettb:  (ine 
m^b.  fhigulaie  Slwenform  e^el,  ^pSiec  t^fel  n*4  i^t 
nmnbartfi^  obetbeutfd^.  Stet  öt  Silbern,  Serglei^, 
KebenSatten;  süss,  rot  wie  ein  tpfei;  rohe,  gtboatese 
^fel  (I^tcrc  Sto^  bertoeiii^Ii^tei  SRcnfc^,  ttoeti^e 
<95^  1,  bgL  ftpfelbrater);  ia  einen  cauern  apfd  hdiinn 
nosaeo,  lUumgcn^meS  tbnn  (f#on  16. 3$.):  eiDm  mit 
fianlea  tafeln  werfen,  wf^tml^:  «in  ninlar  apfel 
steckt  hundert  an ;  dM  apfel  fiUlt  nioU  weit  rom  stamme 
(m^b.  der  wU  nftui  dem  atam  garäten) ;  in  fßiVb 
für  uberfSiunig ,  ea  kout«  kein  a^l  zur  erde ;  ein 
wort  geredt  zu  seiner  zttt,  ist  wie  gülden  e^d  in 
ailbeni  schalen  ©pr.  ®aL  25, 11 ;  mit  8e»ig  onf  Qtbli« 
fc&e9:  seit  Adam  in  den  s^el  biez  ^Slt9  19;  «Uf 
9Kt;t^ologtf4e6 :  die  mnsteigettalt,  der  dn  den  ^el 
reichen  würdest  X^ümmel  4,470;  des  hadwt  apfel 

@  oct^e  not  Xoifyt  4, 1 ;  foximibaft  ^fasnnen  genannt 
finb  t^fel  und  Mrsen,  B^d  and  nttsie.  2)  S))fäS$n= 
lit^eS;  grScfte,  balsam-,  gold-,  liebeseiifd  n.«.;  «cd- 
apfel,  m  erdaphnl,  ftQrbieart  (Cucurbita  jNfW),  fctt 
18.3^.  auf  bit  Äortirffcl  fibertrogen;  fleht«-,  taanen- 
Ap^f^i  3ot)f£n  $i(vten,  2::an>en;  Singe:  apfel  dea 
augea  (<S>ott^t  $enn.  n.  3)or.),  »gl.  abgapfel;  Sififte 
bee  loeiblit^en  Sufen«,  äpfelpaar  beif.  bet  SRüOerm  8er> 
rat;  bisamapfel,  Kie^bU^S^;  reiehsapfel, 
laiferl.  $o^eit;  roasäpfel,  pferdeh^el,  äRift  foli^r  Ziere, 
u.  o.  —  3ufammenfc^nngen :  ayfelbmB/  m.  Jtpfd 
tcogenbcT.  —  ttifelpte^  t  SIfitc  bcsfdben.  —  W/M? 
ixamf  m.  ba      WM  br&t,  eines  toedDo^ 

liii^ten  ^mji^.  —  Wfl^fkm,in.  Stern  eine«  WMt, 
~  WllWmtttt  ^-  St^m  mit  äbfdn.  —  Wffttmm  m. 
mofi  Ka9  ge)}regten  a^ifeln:  äpfelmust^cfen  »of.  14; 
am  X^ein  ^er  aRamtdabe  onS  Hpfdn.  —  mMamS,  n. 
Wim  au«  af>feln.  —  %^\itimmd,  m.  mei^e«  «ferb 
mit  a4)f elf Srmigen bunlUm  Swlen  anf  ben  paaren  Sog 
3b.  13,40.  —  WifelßnCr  f- ¥omeran|enar^  urf1}r&igli($ 
ou«  Vf^ma,  Jgialboerbeutfi^ung  au«  ponme  de  Sine, 
Anfang  be«  18.31^.  auf  nicberbeutf^em  Sßabm,  tXna 
jßamburg  entfianben,  too  gonje  ®(^iff«Iabnngai  <ua 
Portugal  etngeffil^rt  bmrben;  1722  in  $fibner«  ^<ab» 
lungSIe;.  @t>.  1451  apel  de  mna,  mnnbarttiA  wa^  jcU 
in  3ttittelbentf($tanb  ai^d^e;  bot  ^sle^t  uoc^ 
ber  Snbuug  ttmgebiß>et  —  Wflidixalif  Znud  aa< 
ttifeln,  %t)fcImo<ß  (ft^on  o^b.  epgltnM).  —  M^fittad», 
«tifeUPtinf  m.  Sein  ou«  Wßfdn. 

fÜf^fM,  m.  einer  ber  a^votf  ecnfolingc  (E^rifti;  no^ 
bem  gricÄ.  ap<Sttolos  (€lefanbter)  ^^on  in«  gotb.  («paü- 
staiiluB)  übernommen,  Uo  bo«  Sott  oI«  itöliger  iitA 
ni$t  »erbeutfc^t  warb;  bie  a^.  mbb.  «erbmtfi^nra 
boto,  böte,  zwelf böte  brottg  auf  bie  3>«uer  ntAt  bur£ 
toeil  mi^  ^tcr  ^ostd  (a^b.  gelfirjt  postnl)  ft($  gdtesb 
mad^te :  die  namen  der  zwelf  apoetei  SRattB.  1 U,  2 ;  ^tlax. 
früher  antb  die  apoatelu  Sutl^er  1,547^.  3n  fracm 
Sinne:  solohe  falsche  ^tostel  2.  Sor.U,  13;  sieh  «um 
^ostel  einer  irrlehre  machen;  Stonbbilb  ber  SpOße(: 
wir  heizen  die  kirohen  ein,  dasz  die  erfrotnoi  apostel 
sich  lärmen  ©^iUet  gtcdio  5,7;  Stm^  mit  bcm®i[be 
ber9t)0lieI(t)Oi^ug«wet|eXreuff«ner@tnn3tng):  apoatel 
nennt  man  grosze  krüge  J^ortSm  3i^f.  —  9Üftl(iiU 

gef^ii^  f.  ®eff^i($te  ber  Saaten  ber  Wpo^,  Su^  be« 
neuen  Xefl.  —  ittiofttltfit*  bon  ben  apoflon  l^crftamnoA« 
i^rer  Sebre  gemSg :  apottoliscbe  briefe,  lehren,  Iwrbegiiffe. 

tMi«|m,  f-  S^ntoort  an«  griet^.  apothtk«,  (igenOU^ 
@()eicber,  in  mittelalterlichen  jOS^em  ber  Umax  too 
^eiHrSuter  gelagert  unb  an  $eitung«bebfitftige  »erteilt 
toutbcn;  (eit  13. 3$.  auf  S^nli^e  dffoitltil^  XnflaUen  in 
6tSbten  ubergcaangen  {ai>9theea  iavvimut  taotmjf- 
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lti£beib.  aia  itode  dar  men  atiedie  tho  tot- 
nd«  pl«efat  2>ief.)>  —  Wf^lfOtt,  m.  Sotft^, 
eiiuc  Xfiet^dk  auf  rntttcOat  apothecoriut.  — 
.  kxttäßiat,  t.  m  dgetitl.  €ttme,  oiu^  f^nj^Aft 
bMt  cntec  tdiRn,  fiBcctncbenctt  fReii^ititnfl. 

HMKtitf  m.  (beUnt  ap£et(t,  ob«  aU($  Appetit:  hab 
Appetit  aueh  obne  das  @oet6t  $<m^  I),  ouS  lat 
appetitos,  pttBA  eonnnice  «Bort  ffir  iSW,  fAon 
IIL  3^.  («4^  84. 192);  n<u^^  aiu^  ffix  S!tcbc06«ia; 
a{lpctit  auf,  sa,  oa^  etwaa  haben,  emgcai,  maehen; 
ieh  will  dam  naaewaia  den  appetit  saoh  meinen  anonren 
rerleiden  Si^tKex  3,  2.  $Im;.  appettta  imge<= 
loS^nlii^:  £ut  aohien  et,  selbst  diesen  appatiten  gef^n- 
aber,  onmOgHoh,  alles  zu  bewiiltigon  (vffen  auf  einer 

tM^a^)  Smmermaitii  aßOnc^^.  3,  SO.  —  a^etttUflr 
ober  ?i^ctbegier  xdgenb:  app^tUche  spän 

Scbexiä;  die  nukei  üd  dooh  gar  in  a^etitUch 
eetl^c  llanft  IL 

ttfCimer  f-  pnmtM  ann«n<(K»t,  {^ra^t  unb  Soum, 
out  bem  franj.  abrioot  tool^rf^etnlif^  äßet  ^oQonb  l^er 
aitt^it  (iricberL  im  16.  3^.  abrieook,  tnt  17.  abriooos), 
tn  €fiMaitf<$I(mb  ^iieft  bic  ^ru^t  marille,  bis  ber  9tame 
in  18. 31^.  ou^  l^iet  borbiong.  —  ttlnrOofdAtUMr  »>■ 
Xt)iU»fai  tcMmbn  8auin. 

tUpm,  m-  äKonatensme  (aprfl  <ml  lat  i^rilis),  m^b. 
aprÜle,  abrille,  aberelle,  bOT  Welver  8cjnc^nung  bod 
bcatfd^  Satermltnot  toeli^t.  ®m.  SIter  des  aprilen,  jebt 
afrils.  Segen  ber  taKt^felnbra  Sttteiung  fprid^wörtlic^ 
lüffU  thnt  was  er  will;  bal^  Somten^afte  i^m  bei* 
gUfm:  wie  die  weiber  pßeg«n,  die  ein  ainil  sind 
iwisolMii  aonn  nnd  regen  ^laten  160;  bie  Sitte  einen 
)■  des  uril  SB  aehieken,  il^  jum  1.  9[^,  urf))r&ngs 
Ii4  bnr^  einen  Botengang,  jn  narren,  <aiA  graidtetc^ 
im  17.  ja  uns  gdommen:  in  den  «prillen  sohioken 
Xaltftf  103  (I»i)nl655);  Scffing  Eum  april  sobickeo, 
9ect$e  in  den  april  Alhren.  —  aptütSi90f  ODrfltlt^ 
na4  Stt  bcd  WfxÜ,  lounif^,  tMttcrtt)enbif<&.  —  füaxüi' 
mtt,  m.  bec  tn  bctt  WpxU  f^tdcn  lä^  —  Wßjüf 
Wtm,  m.  beribibecli^c«  «Bettcr  bc«  W^iXt:  hetmgnnst, 
frawenlieb  und  rosenbleUer  rerkeran  sioh  wie  aprillen- 
wettar  ßgenolff  93*;  deapiinMH  aprUlenwetterisehe 
giBit  eitapt  1.84. 

Hr,  n.  Dl.  QobenflS^enmag  (SicredDimJe  lOSRetem); 
1668  Ott  anagbcseiAmmg  eingeführt  —  woS,  f.  arrak. 

tIrWU,  f.  onf  3iMd  gerichtete  Vnfhxngung.  Xltee 
gemeingenn.,  al0  %m.  ober  9taat.  ^egegnei^ed  SBort, 
got^.  arimi^,  a^b.  anbeit,  ntl^b.  arbeit,  bei  Sntbcc 
«rbeit,  oltragt  earfofl,  norb.  erfiÄi,  in  feiner  ©mnbMb. 
IM^I  auf  bie  AitehtAIaee  toeifenb,  ba  baS  urbertoanbtc 
floto.  rabota  SiMt  onf  labQ  letBeiancr  finc^t  uirüdge^t 
1)  frö^  8eb.  bomiagenb  SRÜhfoI,  äKÜ^e,  Se» 
{(^loeibe:  von  grf^er  arebeit  9hB.  1  C;  das  sie  ragen  von 
jrar  erbeit  Offenb.  14, 13;  snb  no^  bei  SDictanb  aUcr» 
ämdnb:  (bas)  ktaig  Artos  kaam  mit  arbeit  im 
bi^  fert  hielt  ®atm  63;  formelhaft  muhe  und  aibeit: 
der  wird  ans  trösten  in  onaer  mUhe  nnd  erbeit  auf 
erden  1.aRo(.5,29;  in  muhe  nnd  erbeit  2.eoT.ll,27. 
2)  bie  fftutm  Seb.  ber  auf  einen  2^td  genuteten  ge^ 
OTbneten  Xbatiglcit  im  o^b.  (Otfrib  5,25,7),  mhb. 
CKtnidctt,  n^b.  biclföltig  entfaltet:  körpetUche,  geistige, 
Mahta,  aehwera,  harte,  aaora  arbät;  arbeit  des  kopfea, 
dar  bftida;  imd  kiMrat  nnendUoher  reiohüinm  doroh 
dift  «rbait  jrer  hende  Xgeieh.  ®(lt  8, 18 ;  auf  arbeit  aein« 
gaben,  bei  der  arbeit,  in  roUer  arbeit  sein,  ron  der 
aibett  ansmben,  naeh  gethaner  arbeit;  arbeit  finden, 
TeraehmKhen;  gnte  erbeit  gibt  berrliohen  lohn  SBeiS^. 
SoL  3,15;  arbeit  ist  des  bttrgers  sierde  Sdiller  11, 
316;  flbertratm  auf  HrbeitSber^fiftni«,  ^^fiftigung: 
ia  atbait  Bteben,  kommen,  er  ist  bei  einem  guten 
Mster  in  arbeit;  (ba§)  er  in  meiner  erbeit  gewest. 
do  ieh  im  Ion  und  koet  nm  gebin  mäste  9R<^beb.  8L 
dar  gaaeHa  hat  wieder  arbeit;  die  is  deiür 
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arbeit  stehen  Sogau  3,55,93;  uub  in  Scaiu  auf  ju 
gerttgenbeS:  eine  saobe  ist  in  arbeit,  wird  in  arbeit 
genommen ;  der  Schneider  hat  den  rock  gerade  in  arbeit ; 
^eier  bon  innerer  SeWcgung:  wie  hat,  in  unauaipreoh- 
liober  arbeit,  seine  seele  gerungen  ftlo^flod  SRcff. 
13,  244:  öon  lebtofen  ©tugen:  der  valkan  in  YoUer 
arbeit;  bier,  wein  in  arbeit  (a5hrenb)  Äbelung;  toott 
ben  ®^rt0ti»6eB  (f^n  m\i.,  @a$fenfti.  1, 33),  in 
kindMrbeit  9t(Aart  eicnIL202'>.  3)  bun^ «rbeit  w 
tSTfteSenbce  ober  SrfttlUeS  (3.  in  ÜbetgSngcn  mit  2), 
in  manntgfadet  art:  die  q>ehn  Ton  soloher  erbeit 
($o^f(hntQerei)  SBet6h>@aI.  13,12;  der  malar  nnntttae 
erbeit,  nemUeh,  ein  bnndbilde  mit  manehcflei  forbe 
15,  4;  ihre  arbeiten  rerkaufen  sie  dann  in  ein  armen- 
haus  €d^tller  3,  544;  ein  ring  . .  vielleicht  mag  ihm 
die  arbeit  daran  nicht  gefallen  haben  Staub.  1,3;  das 
kind  ist  des  raten  arbeit  Stah.  2,  6 ;  eine  arbeit  vor- 
haben, erstellen ,  thun,  vollbringen:  dieweil  ein  thor 
ein  arbeit  awetmal  thnt  ftifd^art  0(^41;  an  dem 
neuen  banse  ward  aOe  xanne  arbeit  voUbracht  ®  oetbe 
Sobloerto.  1,17;  rnne  arbeit  nuehen,  baS  nt  gcrttgenoe 
fauber  erteilen,  an^  frei:  sauber  rein  arbeit  im  beoher 
an  maoheo  ®arg.  76;  der  macht  kune  arbüt,  ist  re- 
solut @4tIIer  SBoncnft.  Säger  11;  weibliehe  arbeiten, 
®enS^te8,  (SefHdteS  u.  i^nt ;  sohnler  fertigen  deutsehe, 
lateiniiohe,  mathematlBohe  arbeiten;  dieses  buoh  ist 
eine  solide  arbeit;  der  gram  litst  in  seinen  lUgen! 
alles  meine  arbeit  greptag  ffiatb.  4;  früher  auch  ®e* 
toinn  bur^ Arbeit,  iSrtDcrb:  ieh  iuet^ arbeit  SBam. 
703.  —  3^<>DtnKnf^iinsat :  IbwntsAcb  m.,  9ibttt= 
nehmtl^m.!  mit  imcAtema  an  arbeit;  lUmtSttüMt,  t. 
9n^alt  nantentlid^  für  3)v<utfl8arb(tt  —  ^UitkihtM' 
ttif  m.  teorin  grauen  i^re  Sltbeiten  tragen.  —  tabtith 
miS,  fShig  «rbeit  ju  öeni^len.  —  St&mSfna,  f.  grau 
bie  auf  Arbeit,  Xaglohn  g^t  —  ^UbtÜHfmi,  n.  $au* 
TU  teetchem  jui  ^^^xuigdarbeit  angehalten  tDtrb :  Und- 
streioher  wöden  ins  arbeitshans  gesperrt.  —  Scldt^ 
tttbf  m.  Aorb  in  bem  grauen  ihre  Srbetten  bertoahren, 
bim.  fUb^eOoMtm,  n.  —  Hiidtötnift/  f.  jhraft  mr 

Arbeit,  eine  andauernde  arbütakraft  haben.  —  %tbtaä' 

UlUtf  m.  8ohn  ffit  aelicfettc  XtBeit  —  arbctt^,  leine 
Arbeit  boBcnb.  —  SbMttBMiui,  m.  ($Uir.  arbritdltnlt) 
äRann  ber  auf  Arbelt,  £agIohn  gdt  —  Ac&citöfooL  m. 
@aal,  befonbere  in  gabrilen  ober  Anflalten,  fSr  Arbeiten. 
—  ai$cit^(heit  (aroett=),  Sd^eu  bor  Arbeit  hobenb: 

schilt  mich  nicht  arbeitsohen  und  trttge  ©rlKbatier 

1, 51;  al«  Subfi.  »rbeit^^ea,  f.  —  «rteitSftätte,  f. 
@tSttc  too  man  arbeitet :  tags  stände  (bae  Silb)  an 
meiner  arbeitsstätte  ®eibcl  1,73.  —  fUb^Sfbatf  t 

@tube  für  (^$anb>  ober  geiftige)  Arbeiten.  —  Acbett^ 
tffthf  m.  Kifih  an  wX^aa  Arbeiten  gefertigt  toerben: 

fran  TOD  F.  sasa  still  an  ihrem  arbcitstisoh  ScbtUec 
3^  555.  —  tobtttlaeif/  f.  3eit  in  ber  mcm  arbeitet  — 
wA^9\tttfi,  n.  (gerSt  jum  Arbeiten;  Reibung  bie  ein 
Arbeiter  inr  Arbeit  trogt 

Mxttmtt,  Arbeit  thun,  goth- arbaidjan ,  ohb.  ara- 
beitan  (neben  arabeitdn),  mpb.  arbeiten  mib  erbeiten, 
bei  fiuther  bie  Untere  gorm;  1)  fi$  mühen,  anfhengen 
um  einen  Sfoti,  toirfen,  f (hoffen,  ftreben:  ioh  wil  dar- 
nach gern  arbeiten  8amf)rc(st  @90tt2046;  derbailig 
geist,  der  arbait . .  in  die  aSl  der  jungen  iKot  SRcgCU» 
berg  71;  je  mehr  der  mensch  erbatet  an  auefacn,  je 
weniger  er  findet  ^ßreb.  ®aL  8, 17;  nicht  das  du  mich 
bettelt  gerufen,  Jaoob,  oder  daa  du  umb  mich  geerbeitet 
bettest,  Israel  3cf.  43, 22*  in  neuerer  @pr.  no^  immer 
bielfath  lebenbig:  er  arbeitete  mit  h&nden  and  A^en, 
um  heraus  an  kommen;  nomentUch  bou  innerer  Qe« 
toegung :  es  arbeitete  in  ihrer  aeele,  sie  wollte  sprechen; 
vergebens  arbeitete  meine  einbildungskraft,  sie  (Silber) 
hervorsubringen  9oethe  16, 197;  das  arbeitet  in  dem 
menschen  grc^tag  3onm.3;  ein  innerer  gwensata 
. .  arbwtflt  I3i(b.  1,39;  der  dumpfe  sohnwn . .  kaneht 
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noch  immer  ans  deinem  arbeitendes  odem  Si!^tII<t 
%\afO  3.1;  bon  SJUtgcn:  die  quelle,  die  aoter  dem 
boden  aroeitet  Alittger;  ein  Tolkaii  arbeitet,  toiS  108= 
bn^Otf  moet,  bier,  teig  arbeitet,  gSfirt,  fleigt  in  bic 
^5^e;  pinienbols,  das  .  .  in  dem  wohlgebauten  ofen 
lebhaft  flammte  und  arbeitete  ^otf^t  8ent>.  4, 6;  bon 
einer  Sran  in  gebortraothen  arbeiten  StcinBa^,  nie 
alt:  fraw,  diu  in  der  pnrt  arbait  aRegenbei^  462; 
wH.  in  SIttKr  @(jr.,  ft^  anfhenaen:  «r  wolt  ueh  ar- 
bsUen  $an.  1 7, 25 ;  das  er  uofa  also  mit  den  Teutsoben 
hat  gearbeit  Sbenttn  (Sl^ron.  1, 1064;  jet}t  mit  S^^'- 
befKnunungen :  sich  durch  etwai  binduich,  aus  vert^t- 
niuen  heraiu  arbeiten;  als  ein  ebrwilrdiger  barftlszer 
üoh  duroh  das  Tolk  arbeitete  @(^tUcT  4,206;  ioh 
arbeitete  mich  . .  durch  die  fünf  bacher(äRofld)@i>etl^e 
26, 104;  tronf.  in  fibem  @pi.f  bef^afttgenb,  anpienaen: 
arbeitet  er  e%  (boS  fferb)  in  wuen  oder  in  pflöge 
6($tDa&enf^.  212:  noc^  bei  ten  S^em,  den  leithimd 
arbeiten,  auf  bie  m^xtt  be6  ^irfAe«  einüben.  2)  '^eatigc 
$aabtbebeutsng,  m  georbneter  <cv^9frit  SBetfe  erpcHen, 
in  mtci:«  &pt.  weniger  entioidelt  als  i^pittx;  a)  intronf. 
sechs  tage  solta  erbeiten  und  alle  d«a  ding  besohieken 
2.  2Rof.  20,9;  fleisjig,  emsig,  träge,  langsam,  leicht, 
Bohwer  arbeiten ;  crbdten  nmb  sonst,  die  daran  bawen 
127. 1 ;  fUr  einen,  einem:  wer  dir  erbeitet,  dem  gib 
bald  Hinen  lohn  Xoh.  4, 15;  bei  einem:  bei  wem  sie 
geerbeitet  hatte  9hit^  2, 19;  mit  den  bänden,  dem  köpfe, 
der  feder,  dem  pinsel;  Ktufmfimiif^ :  mit  einem  arbeiten, 
mit  tl^m  in  ©efc^fifttöertinbunfl  ße^en;  nach  einer  tot- 
lage;  an  etwas:  ktlnstUch  za  erbeiten  am  gold,  silber, 
erz  2.  Snof.  31,4;  in  einem  gebiete,  fache;  mit  See; 
den  Stoff  in  den  er  (bec  jtunfllec)  arbeitet  Sefftng  ant 
Sßv.  46:  bei  einem  arbeiten  lassen;  er  arbeitet  aof  lager 
wie  aof  bestellong ;  den  block  . .  aas  dem  rauhen  ge- 
arbütet  äRSfcr  oSn.  @efi$.  1,  $on.;  inf.Sufeß.:  es  ist 
mfiglioh,  dasE  unser  ganzes  arbeiten  resultatloe  bleibt 
Sre^tag  3oum.3;  bon  S)ingcn:  maschinen.  telegra- 
phen,  blasbälge,  hämmer  arbeiten ;  er  lässt  sein  kapital 
arbeiten ;  bei  3Sgem  auf  wildbret  arbntan,  c8  mit  bem 
Seit^unbc  fu^m.  b)  tianf.  vorstand  und  knnst  zu  erbei- 
ten allerlei  erzwerk  1.  fion.  7, 14;  klnder,  mObel,  ein 
bild,  buch  arbeiten;  älter  ouc^  tote  bearbeiten:  so  erbeite 
jm  nn  seinen  aoker  2.  @ani.  9, 10;  tOpfer,  der  den 
weichen  thon  mit  mUbe  erbeitet  S}etS^.@aL  1&,7;  refl. 
mit  Ängabe  bcr  ffiirfung,  sich  mude,  tot,  su  Bchanden 
arbeiten.  —  %tbtÜtt,  m.  bei  ba  arbeitet,  im  alleemetn= 
fien  @tnne,  ober  ft^on  mbb.  auc^  ouf  ^anbarbettcc  unb 
XagdS^ner  mit  Sorlicbc  bcjiMen:  da;  her  sende  erhei- 
tere in  stne  eme  Seboim  vuc  10,  2;  ein  erbeiter  ist 
seiner  speise  werd  SRatt^.  10^  10  (seinea  lohns  im, 

10,7):  jcbt  biel  ats  ft{affenbuet$nuna  bcr  SoBnarbeiter, 
iumal  in  Gabrilen.  —  oncUfam^  in  alteret  ^px.  miil^= 
elig,  bcfc^merlidb,  a^b.  arabeitsam,  m^b.  arbeitsam,  bei 
?ut^er  früh  erbtsam:  es  wird  mir  sauer  und  erbtsam 
mein  leben  ®ef.auSg.  1,162.29;  bann  gur  XrBett  räftig : 
harte  und  arbeitsame  roaz  @ebii  194;  je^t  jur  Arbeit 
geneigt,  ftet^ig:  und  sind  nicht  deine  männer  arbeit- 
sam, redlich,  schlidit?  Ul^lanb  89;  bon  ßtit,  in  bcr 
btel  gearbeitet  loirb:  innerhalb  dieser  arbeitsamen  seit 
(Boctbe  Sagb.  tSlS. 

Wem»  f-  eebälter;  fel^r  frühe«  Ee^ntoort  an«  lat 
arca,  oor  ber  SSHerManbemng  ft^Dn  \mt^  tSm.  ^Snbler, 
benen  bae  Sßort  Sti\tt  für  ®tv>  unb  @en)anb|toffe  bc= 
beutete.  Bei  ben  ©ermanen  belannt  gen>orben  (gDtb-  arka 
©elbfifie  ^o^.  13, 29,  altengl.  earc  Äleiberfifie  «ätfel  62), 
ba^er  für  jiifte  unb  ^flenä^n{tc|ie8  in  munbartl. 
Umä)  aebfieben,  j.  C  in  Saiem  für  eine  %xt  gifc^lafien ; 
bouVtfaitU^  aber  uon  ber  »ibelfpr.  ^er  bie  je^jt  gelaunt ; 
da  Moe  in  die  aroha  gieng  Suc  17, 27  (^ler  au$  gc^. 
f^onarka);  archa  für  bic  SunbeSlabe  Cffcnb.  1M9. 

firg«  ui^tdroürbig,  ft^limm ;  altcd  gememgctra.  woxt, 
boS  ber  Vöüg«     nnertDonbten  &pxa^ta  ermon^^ 


go^.  ntt^t  bqeugt,  aber  oltnorb.  argr,  olten^t  earg 
feige,  a:^b.  arao,  arg,  mbb.  arc,  hi\t,  ou^  geijtg;  bie 
I^tere  Seb.  mag,  tote  W  altncrb.  aOengl.,  anl  ber 
allgeinetneit  US  Wu^tdtDÜrbigen  abgeleitet  fein,  aber  bet 
fitui($e  93egriff  bem'^t  »obrfc^einu^  auf  einen  gefdU 
fd^aftlit^tn,  ber  fli^  in  ber  gormet  die  ärgere  hand  ber 
ntebriger  fle^enbc  Zeil  eina  9^e  (Kc^teftind^ioott  kioder 
rdgen  der  irgmn  hand;  bgL  mOM.  eneoriase  arg 
feturatimu  aiuUtra  bei  ®  raf  f)  nw^  idgt  3m  i^. 
W  arg  ie^t  milberen  @inn  bdommcn;  noc^  im  16.^. 
von  ^etfonen  geijig:  so  «as  der  schmid  ein  arg  man 
Ulenfp.  4«;  l^äufiget  f^Iet^t,  ni^tftDÜtbig:  jt,  die  jr 
doch  ai^  seid  äßatt^.  7, 11;  das  wir  erlöset  werden  Ton 
den  unartigen  und  aigen  messohen  2.£beff.  3,  2;  ein 
S33fclDi($t  ein  arger  Togel  genannt  Sitlram  9laäfb. 
32'>;  Don  @a4cn,  b5fe,  (Segenja^  gu  gut:  jr  hasset  ^ 
gute,  und  liebet  das  arge  3mafa  3, 2 ;  ein  &uler  bawm 
bringet  arge  frUohte  SRottl^.  7, 17 ;  arge  gedankea,  mord, 
ehebruch  15,19;  die  ganze  weit  ligt  im  argen  l,3ol^. 
5, 19;  der  arge,  9Iame  beö  Teufels  aßatt^.  IS,  19,  ba» 
na^  trog  und  list  des  argen  ©(^illtr  dtSai.  5. 1 ;  unb 
no4  im  17. 3$.  er  ist  ein  arger  kerl,  einem  alles  arge 
anwansohen,  arges  tuhn  Um  ^tes  Stielet;  f))Ster  mir 
toie  ft^Iimm,  mit  bem  Segnff  beS  ni$t  pt  bulbenben, 
oft  mtt  lei^tferttgcr,  oft  mit  Srgcrlic^er  gärbung  bcS 
@iimeS;  bon  ^erfonen,  ein  arger  spDtter,  icholm,  Sün- 
der; ist  Ihr  herr  denn  so  argT  ^retttag  SJoIb.  1; 
di«  azga,  böse  weit  Ul^Ianb  41;  bon  $a^:  ei  ge- 
schdien  arge  dinge ;  nichts  arges  Tomehmen ;  arg«  ge- 
danken:  wenn  Sie  je  einen  argen  gedanken  . .  Ton  mir 
gehabt  haben  Seffing  ©tief  1772;  aigen  wahn, 
argwöhn;  @ubfl.  ohne  arges  sein  o^ue  fc^nmme  Qt^ 
bonlen,  bgl.  unten  arg ;  dass  sie  gant  ohne  a^es  war 
€4iner4,  343;  ein  arger  schein  Jtellet  @tnngeb. 
49;  etwas  ist  arg;  das  ist  va.  arg!;  es  war  schon  arg 
genug,  dasi  er  die  zeitung  Uherni^  ^reVtagSoum. 
1, 1 ;  ist  einem  arg :  es  war  ihm  arg,  dasz  er  die  arbeit 
unternehmen  sollte ;  etwas  som  argen  deuten,  ausl^n ; 
dasz  du  all  ding  lom  lösten  anschlegest  SSaify  b.  8. 
217«;  in  argem  aufnehmen  @tmpt  4, 16;  etwas  zu  arg 
treiben,  machen;  ach  achelmohen,  nichts  zu  arg  ge- 
macht! ©üraet  103".  berblaßt  ju  ber  «eb.  ftarl, 
(eftig  nat^  böfer  ober  argcrlt^er  @eite  (in,  fii^on  der 
riss  wird  erger  3Ratt(.  9. 16;  ioh  ward  immer  ärger 
krank  Obitj  2, 185;  die  liebe  bat  manchem  noch  ärger 
mitgespielt  ^auff  St<^tCtt1t.  2,5;  mein  rock  ist  arg 
bestaubt  @etbel  1,  163;  so  arge  blossen  sich  die  .  . 
Schrift  gab  3;reitf<brc  2,490. 

ffrgr  n.  nie  ba6  fubflantib  gebtaucbU  aq^  (f.  oben) 
ht  Segttg  auf  2)enlen  nnb  SReincn.  getbS^nlid^  in  Sotmdn 
ohne,  kein  a^:  mit  den  ohae  alles  arg  gesagten  iroHm 
$einfe  Erb.  1,  142;  ich  war  ganz  ohne  arg  dabei 
ßei}fe  $ar.  1,125;  sie  selbst  konnte  kein  arg  darin 

finden  2, 21.  —  3ufatn"imfe5ii"fl'"'  Ä^ßlflt  cigent« 
ßc^  ihm^  JU  Sofern,  a(b.  mlpb.  ardist,  bon  bet  Qo9s 
(eit  in  Snf^Iagen:  voll  orgUst  stecken ;  verkappte  aig- 
list  3f  flaub  Seueberj.  2^9.  —  otgIi|tt|L«rglip  (abenb, 
m(b.  ardistec:  den  arglistigen  deapotenSt^iU^rRieSto 

2, 18.    tXfSM,  o$ne  «tg  (f.b.),  erfi  feit  18. 3(.  (Hbe= 

tung):  meinem  alten  ^eoer,  einon  aj^Iosen  und  kurz» 
sinnigen  Frygier  SBtelanb  $er.  ^ot.  3;  in  das  arglose 
herz  des  weibes  grebtag  ^anbf^r.  2,  420.  ~  wg« 
tpofin,  ni.  bSfer  ®lonbe,  «erbaut,  m(b.  arowan,  im 
ättem  n(b.  argwöhn  1.  £tni.  6, 4,  der  . .  einen  grOszem 
argwahn  der  verrütherei  sohUpfte  @im)}L  1,69;  aber 
aui(  f<(on  in  (eutiger  gorm:  der  ein  argwon  zu  dir 
hat  @ir.  37,11;  früher  ®eri((te)bOrt:  des  Airbraohten 
argkwons  und  Verdachts  (Sarolina7,  jeljl  nidbt  mc(r; 
argwöhn  g^en,  auf  einen  (2.  SRacc  3, 32),  früher  OUi^ 
tu  einem  (€ir.  37, 11)  haben,  aof  einen  werfen,  fallen 
lassen;  einer  gerät,  kommt,  verfllUt  in  argwöhn;  mit 
Ocn.  ber  So^:  weil  e*  . .  den  argwöhn  einer  wnnda 
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erriet  StUlj  2,64;  ohn«  aj^ohn  der  falaohheit 
geffing  @an^f.  5,10.—  utttü^atf  atstti|«cit  (bie 
Sonn  opne  Umtaut  Bei  bot  Alaijtfan),  Srgno&n  ^aben, 
^ö>m  llli)KTf3itnd^  mir  8^:wt>hiit  gütiger,  fpätecich 
trgwohne;  vie  Sie  argwöhnen  @(^iuer  Aa&.  1,5; 
man  argwöhnet  diBzblls  auf  ihn  €tciniad^;  mit 
«cc  ba  VerfoR.  fnll^er  a(8  ®cri($ntvott:  matta  follen) 
Uber  ir  «mpt  nidit  geaiewfinet  werden  Ton  den  bur^m 
SRcnn.  €tabtr.  1? ;  mit  See  bcr  @a(^  sbcc  ob^gtgflii 

Sa^:  dasz  ich  es  argwohnen  kann  Seffiitg  @ampf. 
5f  10;  aidita  an  ihm  läut  ans  a^;wohnen,  dasz  es  ihm 
uoht  am  wshrhdt  su  thun  sei  SJicIanb  Sriß.  4,4; 
■ie  argwtdinte  sogleich  dast . .  <$ott^t  Sa^llKn».  2^  6. 
—  orgloiWA  (in  SÜtxtx  @t)r.  au^  argwohnig  Sarolma 
6,  arffwöhnlioh  €imt)I.  Ij2l5j,  frill^er  oetbätfitia:  ich 
was  vorhin  by  im  argwOnuoh  der  religion  halb  glatter 
84;  argwöhnisehe  saehe  SirnftL  1,212;  jc^  arglool^n 
(obenb,  mif[tcaitir<^:  ein  axgwahniHhei  gemtite,  einen 
uywoaiieh  nmmuiy  aigwöhmioh  «nf  die  aein^en 
6teiii&a4;  Bie  t^ohniaeh  irtrai!  Seffing 
8licf  1772:  in  einer  a^Ohnischen  seit  ^l^^V^OS 

Vrger.  «■  boS  fi^  Srgem,  im  18.3$.  aai  bem 
9Iteb<rbcntfd^  (Ebelnng):  »rger  haben,  einen  Ärger 
mit,  auf  jemand  haben;  on^  ^ontttl:  seinen  S^r, 
hat  man  nicht  idnen  Hxger  mit  den  jungen ! ;  der  ärger 
hilt  raieh  gesund  Reifing  Sticf  1773.  —  iß^CmHf, 
}sm Srgera  geeignet;  atger  etregenb:  da  biit  mir  e^ei^ 
lioh  16,23;  aeid  nicht  ergerlieh  weder  den  Juden 

noeh  den  OriMhcn  1.  Coc.  10, 32:  Bigeriteh  ding  Oai^. 
38;  dem  lodeni  war  es  Srgeriieli,  gekrOntea  hEuptern 
lid  Tonna  xa  lassen  Scfftng  4, 110;  aas  dem  Irger* 
liehen  lebes  der  englischen  boblsohwesteni  5,  40;  Ins 
aof  diesen  ftigerBehen  z&hen  klumpen  fleisch  S^illeT 
Stönb.  3,  t ;  ätrga  embfinbenb ;  iw  bin  irgerÜch,  dass 
er  an^eblieben  ist;  dies  fir^erliohe  wesen  8e|[tna 
Brief  1773;  die  bartnBekigkeit  . .  nacht  Terdiieailieh 
and  iirgerIieh43oet$e54, 107;  fiäf  leitet  Sigernb:  Sie 
wissen,  er  war  immer  dn  Brgerliober  herr  gre^tag 
3onnL  1,  2.  —  irsCIBf  O^b.  argerftn,  m^b.  ergem, 
Jß&ftgleitflbitbiing  3a  arg,  1)  in  SItcrex  @px.  bei;« 
f4iU4tent:  e^nv,  peiorant  dettHorare  Boc  15. 3$. ; 
das  etÜioher  weinaoheaken  wein  . .  merklich  geringert, 
geeigert  und  aoeh  verendert  werden  9Ifinib.  ^oX.  251 ; 
refl.  indem  es  sich  mit  den  kranken  ärgerte  @im))I. 
2, 24&.  2)  gnm  VSfcn  xÄxai,  je^t  no^  onS  bet  Qibclfpc. 
bdamtt:  das  er  das  Tdfk  ergert  d.SRof.  4, 3;  ergert 
dich  aber  dein  rechts  aoge  9Ttatt$.  5,  29 ;  wer  aber 
eigert  dieser  geringsten  einen  18,  6;  tcfl.  bom  &t» 
tomnen  ehteS  wipo|c«,  b3fen  B^pit%  mitten.:  die 
n»h  des  nieht  argmn  ^%  1, 10;  r|>5tet  mit  u:  das 
si«  seh  dran  eigem  (iob  1 2, 5 ;  in  dieser  naofat  werdet 
jr  enofa  alle  ergem  an  mir  SRottl^.  26,31.  3)  neuere 
nnb  \t^t  etngtg  lebenbige  Seb.  it^a  toenttfa^en  ober 
gdoinnen  (feit  16. 3^.,  einen  ein  wenig  ergeren,  erxttmen 
waalet):  daas  meines  vaters  lahmer  pavian  dich 
Itgerte  @^iUer5, 24;  ihn  äi^ert  die  fli^  an  der 
wand ;  ein  einziger  nmrtand  in  seiner  kitttsoherei  äigert 
■sieh  Sefftng  99tief  1773;  er  ärgert  mich  noch  ra 
tode;  tefL  tidi  Uber  einen  Srgeni;  mensoh,  Rrgere  dieh 
mcLt!  je^t  ^fioec  3nnif.  —  mt^enri^  n.  1)  bo«  loas 
{Om  9oJcn  xdjt,  anflog :  geriet  seinem  kaas  mm  eiger- 
ua  Stillt.  S,  27 ;  weh  dem  menschen  durch  welchen 
crgemis  komptStottb- 18,7;  lasset  uns  aber  niemand 
jrgent  ein  (Sariante  eine)  ergemis  geben  2.(Eor.  6,3; 
ssb  noa  bet  Sibclft^r.  um  aber  kein  Ärgernis  zu 
geben  €i<^tII(T  4, 171;  ist  er  uns  allen  ein  stein  des 
anstoaaea  and  Srgäiusses  SoHenfi.  Sager  8 ;  $tar.  Uafis 
iub«sondreaehaffetärgemiBse®oet^e2)ib.2,2.  2}  toie 
fcger:  sie  hat  ihn  in  Terdaoht,  und  ist  voll  Brgemis 
9eUett  8anb4;  als  $<m.:  innerlieh  rafsehrte  Um 
Äa  irgemis  ^Ott^t  Qgm.  5. 
IL  XicKtMM  IS3vtn»u4,  L 


Hvwit  m.  bas  umfangenbe  ®Iieb  be«  OberlSr^; 
gemeingerm.  SBort  (goffi.  arms,  norb.  armr,  o^b.  aram, 
arm),  alS  auSgreifenber  gebockt  (bon  einer  inbogerm. 
Bürgel  ar),  uttocnnanbt  mit  tat  armus  Sorberbug,  pa». 
ramo  9nn ;  $Iur.  arme,  tabel^aft  ärme  (bo^  Beinen 
ilrmen:  wärmen  ^pOer^arb  130);  1)  bOU  SÄenf^, 
oft  in  focmel^ftei  $etbinbung  mit  bein,  blOz  an  beinen 
nnde  an  armen  3tvcilt  4931 ;  tot  einer  solchen  gewalt- 
thatigknt  dttem  mir  arm  and  beiiie  ® oet$  e  Sufger. 
1,7;  aI6  fflbrenbcr,  greifenbcr,  ^Itenbet,  fhi^enber, 
liebmb  umfaffenbcr:  am  arme  fuhren,  ein  bnoh  unterm 
arme  halten,  ein  kind  auf  dem  arme  haben;  der  liebsten 
im  arme  liegen  (alt  am  arme:  e;  danket  mich  wol 
tOseot  j&r  da;  ich  an  liebes  arme  lac  2)t)l3t^);  das 
weib  in  deinen  armen  5. 3noJ.  13,6;  sieh  in  die  arme 
sinken,  fallen,  bcgrfigenb,  lieoenb;  in  den  armen  liegen 
aioh  beide  @4itler  BStgf^.;  sich  in  jemandes  arme 
werfen,  au4  biÄIi^:  ihre  bcdenkliohkeit,  sich  als  an- 
glQcklicb  in  meine  arme  zu  werfen  Seffing  SRinna 
Ö,  4;  arm  in  arm  gehen,  ald  eng  $erbitnKlte:  arm  in 
arm  mit  dir  zum  btu^ertist!  arm  in  arm  mit  dir  zur 
holle!  Sc^tllcr  Stab.  5,  8;  sie  gehen  arm  in  arm  ge- 
sehlangen  grSnÜlIer  1.  97;  mit  offenen  armen  jemand 
aa&ehmen,  empfangen,  Iiebenb;  offnen  armes  zuspringen 
@AiUer  1, 211;  den  arm  bieten,  fÜ^renb,  ftü^enb:  ein 
stiller  dienrtbarer  genius  der  der  ersohOpfteu  pilgerin 
seele  den  arm  bietet  Sah,  5, 1 ;  einem  unter  die  arme 
greifen,  OUf^cIfettb,  bilbliÄ:  wenn  ihm  einer  mit 
ein  paar  handert  nurk  anter  £e  arme  griffe,  so  wir 
ihm  geholfoa;  arm  Ott  ftoila,  f^^enbcr,  ISnibftiiber: 
(er)  leeret  meiaen  arm  den  diren  bogen  spaonea  2.€am. 
22,35;  mein  arm  wird  stark  and  gross  mein  math 
®t0l9exg;  dass  wir  noch  arm  und  muth  genug  haben, 
Tins  . .  tu  Tertheidigen  ©oet^e  @rogc  I,  2;  der  donner 
rast  in  seinem  arm  Schiller  1,347;  unb  ba^er  bom 
äPloime:  (Kaubaoßt^t)  von  dem  mein  t^frer  arm  die 
weit  befireite  $b^IQ  ^t^'t  mann  im  land, 

der  bravste  arm  £cU  4, 1 ;  att  ftrafcnber,  f(^igenbcr : 
tubrioh  den  arm  des  gottlosen  10,  ifi;  einem  in  den 
arm  &Uen,  €tcofe  betcitelh;  alS  8i1b  bet  9Ra$t:  rofen 
aber  den  arm  der  grossen  $lob35,9;  ffttii^toSrtß^: 
gxo»  herren  haben  hinge  arme;  arm  in  folgen  vt^ 
bentttltgcn  bon  @0tt:  du  hast  einen  gewutigen  arm 
^f.  89, 14 ;  der  herr  wird  . .  seinen  arm  an  den  Chal- 
deem  beweisen  3ef.  48, 14 ;  sei  jr  arm  3ef.  33,  2 ;  bon 
tierfSnlii^  @ebaAtem:  der  weltliche  arm,  Sßad^t  bet 
motlid^en  Obrigleit,  unb  fit  fclbfl:  die  ganze  geistlidi- 
keit  mit  einem  ziemlich  ansehnlichen  gelolge  vom  welt- 
liohen  arm  €eume  OpOl.  2,38;  dem  arm  der  jostii 
n  entlaufen  Stillet  9aaA.  1,1:  in  deinen  armen, 
an  deinem  heuen  wieder,  natar  @bag.;  den  dn  aas 
den  armen  der  Terzweifinog  rettestQoet^C  nOt 
1,  4;  arm  olS  Sßa^:  armes  dick,  armes  stark;  ein  arm 
voll  holz,  reisig,  ouc^  lufammen  armvoU  geft^rt^ben, 
nrnnbOltli^  arfel  aetbOroen;  oohsen  mit  armlangen 
hörnern  iBidmara  I9rief  1852;  auf  2  armesUbigen 
von  mir  ^b.;  armdicke  strahlen  gre^tag  Soll  2,208. 
2)  bei  Bieren,  8orberf($cnIeI:  es  sei  ochs  oder  sohafe, 
das  man  dem  priester  gebe  den  arm  5.3Rof.  18,3;  fO 
no6  ^te  beim  ¥fexbe,  aa^  ^  onbem  Xteten;  Mi 
$oi9t>en  fangarme  n.  o.  3)  fi^  abglbeigenber  SBaffets 
lauf:  von  dem  mer  fieajt  manig  arm  in  manig  sHtok 
des  ertreiohes  2Regenberg  101;  in  den  linken  arm 
der  Dwina  )Krf.  Slfif^f^r.  3, 1 ;  zuletst  alle  abtrOnnige 
arme  ihres  Stromes  nacn  der  nSmlichen  mnndnng  laufen 
©(filier  4, 52.  4)  fottpige«  Jlnnä^nli(*e«,  bi4terif<t 
Ooiunafl:  dort  hängen  trauerbirken  die  arme  3$aul, 
namenÜi^  ®erSt:  arme  eines  kronlenohters,  einer  wage, 
am  anker  u.  a^arm,  ^tauSflebenbe«  Sirt«l^8f4ilb, 
unb  bal^er  im  SJortf^id  mit  I,  niiitj^Sxtlid^:  er  grout 
gern,  wo  nnser  her^tt  einen  arm  hcransstrMkt  (lodl 

!a6ad^9ta9ning®ottc«ga(cift).— Bnf<nn<iu»f4»Vcn: 
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WcmbtiA,  0.  ®4miid6attb  um  bot  9im.  —  fbatSnahu  f- 
^inbe  um  einen  Ünn,  ober  ben  berichten  barin  gn 
ttagen.  —  Ibmlmi^,  «n.  eru<$,  ffintjuetbied^en  etne< 
SrmeS.  —  Haiänvft,  f-  Umbeutf^ong  beS  mittellat 
aroabftlirta,  91ame  füi  ftnm  mit  met^omf^ct  Soni^tung 
tKife^enen  SAie^Bogot,  feit  12. 3^  du  «n» boret,  -brost, 
-brast,  unb  fo  rim$  tüf  inS  17.,  ft)«ei  ctft  ol«  gem. 
in  iSebanlm  an  bmit.  —  ttntgnger  f.  Ctatf^  — 
fbMltK^ttx,  m.  2eu(^ter  mit  Xnnat.  —  VnnfiMiiglv  f> 
€t)ange  um  ben  Sinn. 

HcWr  bon  geringet  Stellung,  bebfirftig,  o^ne  (Sigen-" 
tom-,  bem  gemeingerm.  eigentämfi^ee  SBoit  (gDtl^.  am», 
oltn.  arinr,  altengt  «arm,  o^b.  tram,  um),  mit  bcm 
bongen  @ubft.  ni^t  jufantmenl^genb,  tool^I  aber  mit 
»Tf:  murieT^aft  berwont,  unb  loie  ctefeS,  in  ber  Urjeit 
unjereS  SBoQeS  jum  StuSbnuI  etntS  oefellfd^ftnAen  Set^ 
^SatAKa  iepi&gt,  bot  tum  bet  Stc^tegemeinfAaft  unb 
bem  «wterre^te  bei  @emeinftricit  onSft^tog;  bte  9Ia$= 
HSnge  biefer  frü$ft*ai  Beb.  im  m^b.  arm-man,  aman 
at9  «qeit^nung  einefi  Unfreien,  Setbeigenen,  ^benfo  toie 
im  ^afre^tlic^en  am  für  ben  ber  bie  grei^eit  ben  ?ei6 
unb  Seien  betivirft  ^Ot:  ao  der  naohrichter  den  armes 
aof  die  riofatttatt  bnsftet  (Sorot  97 ;  in  biefem  @ittne 
aud^  armer  rtinder ,  ui^ ,  tnS  Atn^Iic^  Übertragen  die 
arme  seele,  bCT  Serbammni8  an'^eimgefallenc.  Eom« 
^rotib  in  alter  @b^-  anner,  je^t  nur  ärmer,  ärmst 
1)  bonferfonenr  im<8^enfa^  jugrog,  angefe^:  ioh 
aber  bin  ein  armer  geringer  man  1.  Sam.  18,  23;  arme 
Prediger  . .  groaze  fllrataL  und  herren  Sitt^cr  Sdv.  4, 
83;  mitlaohen  kann  ja  wohl  der  gestrenge  herr  der 
lobOpfang,  ob  wir  arme  geaehöpfe  gleich  nioht  mit 
denken  dürfen  ?efftng  ®oI.  4,3;  bann  im  d^nfffi^ 
©innc  (f^on  gotl^.  arm»)  —  müer,  denb,  fömmerli^, 
bemttleibenStecrt:  ich  annea  meidlein  klag  mich  sehr 
Ul^Ianb  SoHST.  135;  ein  armer  kerl,  barrch;  armes 
Idnd!;  wie  es  einem  armen  tenfel  xa  mnthe  ist  Öoetl^e 
14,68;  die  ihr  arm  Beiddende$<9er6atb  167;  au($ 
bott  tierfSnliti^  9efagtan:  die  armen  bere  werden  ge- 
quält; so  jammerte  mich  dooh  der  arme,  nnginckliche 
narmor  Ooeti^c  iOenb.4,10;  im  <^enfa^  ju  reid^: 
es  waren  sween  menner  in  einer  stadt,  einer  reich,  der 
ander  arm  2.  Som.  1 2, 1 ;  eine  anne  widwe  Sßatc  1 2, 42 
{1?or^er  viel  reichen);  ein  barger  arm,  doch  ehrlich  wiir 
©anbtub  167:  arm  an  gut.  peist,  freoden;  arm  am 
beutel  @oet^e  S^a^grab.;  at8  Subfl. 3ufommenfaf)enb 
im  unfiectterten  9Ieutr.  arm  and  reich ;  bcrctnselnb  al8 
SDIoflc.  in  jebcm  Simte,  der  arme;  du  solt  das  reoht 
deine«  innen  nicht  beugen  2.SRof.  23,6;  reiche  und 
arme  rnttssen  nntemander  sdn  €)}r.  @(u.  33,  2;  6e« 
bouemb  da  armer!  der  arme!  der  ärmste!  jbxä}  (ds 
9Ieuti.  ein  arme;  St.  SeitBoIb,  toie  nod^  je^t  im 
SoBe:  wer  ist  da?  ,ein  armes!'  2)  öon  ®ingen,  gering, 
tbenig  ent^oltenb  ober  bictenb :  mein  ames  gehet  3ub. 
9, 14;  ein  knecht,  ein  armer  name  €^tllei  St^^tg. 
4,3:  wo  nicht  ein  armes  hslmohen  grünt  ®oet^e 
b.  SDmIL  Senat;  mein  arm  gesprftch  gouft  I ;  zn  armen 
tagen  kommen,  in  Vrnmt;  ein  armes  land,  mo  nur 
Ärme  too^nen;  arme  kleider  bagen,  Ättibet  bet  ärmen; 
bergmännifd^  ein  armer  gang.  Xooöa  Sij  ent^oltenber.  — 
Sufammenfe^ungen,  an  baS  Sub^arme  anoefi^Ioffcn: 
%mtiitaßmt  f-  «nftalt  nir  SerfoKiung  ber  armen.  — 
Ürmenlpiit&fc  f-  Süt^fe,  @efb  für  9ume  batein  jn  legen. 
—  ^bmmtaii,  n.  ^aue  in  bem  Srme  berforgt  toet» 
ben.  —  wmadaffe/  f-  Äoffe  jur  UntcrfHiJfung  ber 
Ärmen.  —  ürateiMnl^^  f.  georbnete  ©orge  für  bie 
Ärmen  eine«  SejirlS.  —  9mta9\ltttttr  m.  bet  folt^ 
©orge  ouf  fi(5  nimmt.  —  3tlincttm||t,  n.  »e4t  eine« 
Ärmen  auf  unentgeltlid^e  Se^t^bflegc.  —  Wcma^äinU,  f. 
©Ante  für  arme  IKnber.  —  Ärmenfän&erglöilf^ni,  n. 
iSMdätm  baS  bei  bec  ^inridbtung  eine«  armen  ©ünberS 
gdSntct  »trb.  —  9ln>aifto(t  m.  hoWa  Ato^  in  tKr^at 
jnt  Snfno^c  be9  S^nofott  fOc  mt  mmm.  —  StanK» 


WXta,  n.  @efam^t  beffen,  h»a(  bie  Untei^ü^ttitfl  ntb 
SerbfUgnng  ber  Ännen  betrifft 

Slrmce,  f-  Ari^e^eer,  au«  bem  fronj.  arm^  im 
17. 3b.  eingebnmgen,  j^t  crft  ttieber  ju  ®unfteit  bes 
beutf(9eit  beer  lumdgebrangt;  biet  bei  ©i^tUcx:  die 
gante  annee  Mb.  2,  2 ;  dau  die  arme»  ohn  aoftdiub 
Böhmen  liune  Stcc  2, 7;  kann  ich  amean  aas  dar 
ard«  ataapCenT  änufc  1,3;  ieh  flUile  eine  amee  in 
meineT  ftnat  Sßnt.  :^  3;  im  SoOe  ^cigt  cS  «r  ist  nr 
grMsen  amee  gegangen,  geworben. 

Wemtl,  m.  Ärmbtfleibnng,  a$b.  armilo,  m^b.  ermal 
(mit  3ttm  Zeil  nodb  !^te  gef<|ncben),  Seif[etnem:^S> 
bttbung  jtt  Ärm :  ein  rock  mit  änneln,  hemd  mit  kurzen 
ärmeln;  einen  beim  ärmel  paoken,  feßl^oUenb,  sapfen, 
mo^neid),  crimtentb,  das>  Lotte  mich  beim  innel  »pft« 
und  mir  sn  Tsratchen  gab  .  .  ®oetbc  16,  44;  etwas 
ans  dem  ärmel  sohatteln  (sohstten  Äbelung), 
Sorbetettung  boibriugen,  ibo^l  mit  Änf4>idmtg  auf  bcÄ 
wette  9ttoaxit  ber  (»e^It^en. 

HnKClIf  arm  mocpen,  ml^b.  emesi;  nur  uim^  im 
©b^^tborte  almoaengeben  armet  nicht;  arm  Werben,  in 
Terarmen.  —  fitmli^,  atme«  Sefeu  jcigenb,  bütftig, 
al^b.annallfa,  ml^b.ermelth:  ärmliche nahrung,kleidang: 
sehr  mäsiigen,  wo  nicht  ännlichen  nistand  (Soetl^e 
26,114;  ttimlioh  leben  ©tieler;  ärmlich  gekleidet  sein 
Sielanb  S)antfd^m.  37.  —  «rmfdtg^  ungüidlii^,  elenb 
(ÄbteitUttg  au<  bem  m^b.  armsal  SIcnb):  ein  hert  arm- 
selig leben  9eo  B.  8to|m.  175;  die  arnüeligeBosemond 
3  ef  en  «of.  1 ;  mit  bem  «denbegriff  be«  ©ettd^ften, 
@($Sbigen:  ein  geblettten  armseligen  k&ttel  ®aig.  522; 
nackt  and  armselig  ©t^tller  ScSuB.  1, 1 ;  eine  arm- 
selige Torkehmng  ^ieSto  4,12;  an  einem  armseligen 
aeber  sterben  Stelanb  @ottäff]t.  8;  so  stolser  böte 
inarmselgemkleid!  Silbenbrui^  2)i4t  27.  —  ftnus 
ftlitftät,  f.  atmfelige«  SSefen:  a.  in  der  kleidnng,  des 
lebens;  tm  $Iur.  gern  otmfefige  Slinge :  «inen  mit  arm- 
seligkeiten  nnterhaltoa. 

fUnwrt»  f-  n.  ba«  Ännftin  usb  gennge  ^obe;  a^b. 
aramaoti,  ml^b.  in  bec  2)i^t>dfotm  armnot  f.  tnd)  ar- 
mnote  n..  tbol^  011$  im  oucm  n^.  imb  munbotffi^ 
no4  je^t  ©^nanlung  beS  ®ef<ble(^ts  (bgL  bajn  nuten  3) ; 
Äbleitung  bom  Äbj.  arm,  baS  m  ber  SiDnuiadfil&c  boU' 
toncnbe  &ort  iß  aud^  gn  armde,  ennde  berlui^  tborboi. 
1)  Ärmfcin,  in  ber  9ibe[  no^  öfter  n. :  die  armen  macht 
das  armnt  bllkle  ©pt.@aL10,15;  wer  m&ssiggang  nach- 
gehet, wird  armnts  gnug  haben  2S,  19;  aber  am^  f., 
wie  je^t:  betrObe  den  dürftigen  nicht  in  seiner  armnt 
€ir.  4, 2 ;  tn^  ober  tooriger  t»cf 3nli<$  in  ©tiri^MBrtent : 
armnt  lehrt  Tiel  büsea;  ist  ein  nnverter  gast;  der  kOncta 
matter;  ist  keine  attnde,  aehändet  nidit  ita.  3>  ozme 
$abc:  diese  aber  hat  Ton  jrem  armnt  allea  waa  sie  hat, 
jre  ganze  namng  eingel4li  SDIatC  12, 44 ;  hieltest  da 
deinen  reichthnm  nor  halb  so  za  rathe,  wie  jener  seine 
armuth  ©c^tllet  11,102;  mit  bem  9Icbeufmn  be< 
Wtan^di :  armath  nnsers  ländohens  an  silber  and  gold 
SStelanb  2)anif4m.  37;  armat  an  gedanken,  armnt 
der  spräche  an  wendnngen.  3)  @efanä^eit  bcr  Ärmen : 
mag  das  armath  sehn  wies  fertig  wird  Scfftttg  92a$. 
4,  3 ;  das  armuth  ist  mehrentheUs  ein  freches  gesindet 
3fflanb  $age{).  2, 1;  ©t>ti{(UOTt:  an  der  anmtt  will 
jeder  den  schuh  wischen.  —  thWU^Utn^f  n.  Obxige 
feitnd^e«3engme  über  bctf  Xtmfein  jemoiSc«;  oitd^fm: 
er  hat  sich  mit  dieser  änsserusg  selbst  ein  armuts- 
zeaenis  aasgestellt, 

%vvitt,  m.  (Xoa  auf  ber  er^)  9tetSbranntta)etn;  feit 
1 6. 3$.  belannt,  buri!^  Sermittelung  ber  Äraber  au8  bem 
aRorgenlonb  gelonmtcn  (Verleitung  bed  9!amen8  me^rfa^, 
im  onfongenben  ar  wirb  ber  angegli(^cne  atab.  ÄrnM  al 
gefe^en):  jaTanisofaen  arack,  den  die  wilden  leute  selbst 
machen  aus  reisB  ^ttlfiue  2,8t;  Otti^  OlS  zaek  <f.b.K 

Wc^  m.  bet  ^tutete;  gemcingcnn.  XBert,  altnorb. 
US  tmb  Rws,  ftltengl.  ears,  al^b.  ml^b.  ais;  ott  nnw 
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iwmbt  gilt  firi(4.  (Srrhofl  aa»  4no§  €tei|Bein,  ale  fu( 
Ätgcnbt«,  SiM>cnb<d  (ah«^.  orarui  ^(^Bttocgm);  in 
bcr  G^tiftftiT.  nur  in  babß«  Kebe  bortommmb,  im 

So»  mfinbli^  %jahxad  fat  dEtrtn  SBcnbnnam 
f<&Ifipfmb.  3)it  SogcSbenute  beS  aufliaute*  K< 
,  :  tm  16. 3^  (uu  gtcif  (Bortens-  Sop*  80,  a«cn 
aneh  Co)).  79).  «cf  Snt^ct  dne  Mt^filtaibe  Untief» 
ihm:  kooke  mir  in  den  m  8,  211*. 

Wet,  t  a^ätU^t,  Seife,  Scf Äaffen^eit ;  »eftgerm. 
ViÖnmg,  o^b.  in^b.  art,  altf.  ard,  oltcngL  esrd,  auf 
Onmb  nrftsiflnglu^  Qcb.  bei  SanbbanS  txrfi^iAen 
ottfoltet,  tu  oiaent  3nfanroieit^noe  mit  bem  SBerbum 
obb.  wMn,  alttai^f.  u-dön,  altengt  eardian,  eiflentlit^ 
«decban  treiben,  bann  teobnen  unb  betnobnen,  im  Shebcra 
unb  |>o4b.  bon  &tBs&äfim  onify  gebeipen:  1)  bie  m» 
fbrfinglitpe  SA.  bon  al^b.  trt  oud^  nl^b.  m  wort  ber 
canbtside,  gelbbefteHung ;  in  ber  3>reifelberwirtf$aft 
«nte  arl  SBmterfeCb,  iweite  art  €ommerfeIb,  dritte  art 
«rod^fctt»  (occ  2er.  126).  2)  ba^  @runb  unb  «oben, 
ftw^  obie  Städft^t  anf  Seßeltung,  Sanbfhiib,  Sonb: 
den  ■ollen  sie  sflonen  binnen  dOsoher  art  (auf  oeutfi^em 
Soben)  Soibfcnf)}.  3,  64, 1 ;  Onoldipoeb,  in  fränkischer 
art  gele^  Kbentin  2,579.  3)  Xbftammung,  8(b^ 
bntft :  die  hSrren  wären  milte ,  tod  arte  h&h  gebom  | 
5;  bo^ct  Qtet^Ia^t,  @tamm:  die  böse  und  ehe- 1 
hwbeiiBhe  ait  iiÜMt  «u  Müdien  9Ratl$.  12, 39;  and ! 
MnXiCxen:  deordger, denhebermitwinerRrt  3.fl|itot.! 
11,19;  in  nenerer  ®px.  altertSmß^:  freikeit,  holdes 
weMB,  . .  hast  ja  lang  erleaen  dir  die  dentache  art 
€<^enIenbeTff;  aus  derart  söhligen  tuirb  in  4  ge: 
bSng  onpfunben.  4)  angeborene  Seft^affen^t,  9Iatur: 
die  lUrsten  h&nt  der  esele  art,  ei  tuont  dnroh  niemen 
ane  gart  (@tai^,  Sttttrid)  greiban!  72:  ron  an- 
gebonier  art  und  güete  der  natnr  Hbenttn  1,  588; 
die  art  der  sptaohen  6;  Ton  dem  wolf  hat  sie  die  ränbig 
art  gtfc^art  <E^).;  einen  beiden  Ton  seltener  art 
OetDel  1,  58;  nun  pries  mir  ja  vor  andern  der 
DmtMhsB  imn  «nd  art  Ul^Ianb  103;  üsri^loSrtli^, 
SBflbH^  mit  Ubergang  in  tKrfonlit^  Segnff :  ort  iKszt 
nieht  vom  art;  Uee  art  nie  gut  ward.  5)  Sbteibing 
tmia^alb  etne9  Oef^Icii^tcS,  mit  beigelegtem  ®en.:  eine 
beeondere  art  dieser  sftogetiere;  arten  ftpfel,  bimen; 
mit  von :  vier  oder  fünferlei  newe  art  Ton  fisohen 
£nt(er  6,134'';  in  freierem €tnne,  an^  bon  3)ingen, 
^anblungen,  toie  €ortc:  eine  art  Ton  nattirliehem  «all 
«oet^C  43, 182;  er  n^^e  nne  besondere  art  Ton  mit- 
leideo :  j^rOget  tob  der  besten  art;  die  jnngfent  sind  . . 
MB  morter  erster  art  Segan  3,65;  beleidigangen  dieser 
art  e^HXtx  «ob.  3, 3.  6)  Seife,  Spanier  (formelhaft 
mit  w«iM  Mrbnnben:  form,  art  und  weiss  le  reden 
Waaler):  «ine  gute,  geaohickte,  ungesohiokte  art  zu 
TerfiUÜren;  seine  art  sn  sein  (gott^e  Sßa^tberto.  1, 1; 
kaltes  Sie  mir  meine  art  zu  gute  3f  ftano  ^eue  berf. 
3,  2;  anf  diese  art  kann  man  jongen  leuten  sagen 
49c(tert  4, 50,  togL  baju  boS  jufammengerüdte  derart; 
uf  «iBe  geeohiokte  art  iu  den  mundlioben  berioht  ein- 
SBBÜMhvn  €(^111»  1,  132:  die  gebundene  art,  in 
itoer  epr.  Ocbit^tform  (asttt^p^tud  2,86);  in  be= 
bcBtenbem  €inne,  gute,  gefc^icm  9ktfc:  maoh  dass 
m  cÖM  art  hat  etielerj  sie  hat  gar  keine  art  noeh 
nsehiek,  «ioh  nur  ein  bisohen  so  mnstem  0oet^e 
S.  Wt^ttx  4, 1 ;  die  jungen  .  .  rauften  sich  dasz  es 

•■Be  art  war  3mmermann  3Rün4$h.  1, 77.  —  arttM, 
in  btc  art  f fotogen  (an^  gebäl^en,  i>gt  oben  art  im 
Ciiuange),  iia4  art  4  feit  bem  i^b.  eatmidelt;  intronf. 
ueh  «inean:  wenn  wir  kinder  kriegen,  und  sie  arten 
nach  £  e  V  f  e  4, 6t ;  ihr  artet  mehr  nach  eures  Taters 
Käite<&tIUcaMllenfL3.3;  fcSbet an<$ refl. : aie arten 
■ah  Bas«  MiBcr  art  Sogan:  mi  satt  geartet:  un  gut 
gsMtrta»  Salm-  —  «tig,  «rt  (obenb,  in  ^nfammen* 
fl^mtm  gui~,  bOiwtig;  holsartig,  steiuartig,  etdartig 
ILO.;  s«aS(BU4  in  bcbcntcnbcoi  Sinne,  gute  fCrt 


l^benb,  im  16.3^.  wie  ^affenb,  fein:  ü  (eine  Öber^: 
fe^ung)  ist  ie  artig  und  wol  geteutsoht  Xbentin  2, 
157 ;  und  war  alles  artig  in  einander  gefUgt  $ef.  41, 21 ; 
utU>  nod^  in  neu«  ®px.,  iionif^ :  gott  behüte,  da  hätt 
iehs  artig  gonacht!  OtlUliaxjer  4, 330;  bann  auA, 
iefet  bcnwtenb,  bom  aefSnigen  sugem:  ein  artiges  mSgd- 
lein  @tlcfex;  artige  bewwontt  fbc<  SeibeS)  3efen 
9Iof.;  ein  artiges  gut  Qoetfc  S.  aHeißct;  einige  sehr 
artige  and  gefUhlToIle  Terse  tbh.;  die  angenehmsten 
und  artigsten  abenteuer  ebb.;  mei^  ber  guten  SeSeneart 
gemdg,  tDO^Ierjogen :  ein  artiges  kind,  artige  leute,  sioh 
artig  betragen;  sei  artig,  Hiller  QäfUUx  ^ab.1,1; 
will  ich  artig  heiszen,  musz  ioh  ihn  bitten  niitzu- 
speisen  berül^mte  %x<m;  vir  Terspreohen  recht  artig  zu 
sein  greiftag  3oum.3,3;  ging  er  ihr  artig  entgegen 
©Ott  2,295.  ~  SIrtigfeit,  f-  artige«  Sefen,  in  3u» 
fammenfe^nngm  bus-,  gutartigkeit ;  in  bebeutenbem 
Sinne  anf4  Stugere  belogen:  der  gUeder  artiglteit 
@iüntl^er;  auf  So^Ierjogenl^elt:  einem  mit  rieler  artig- 
keit  begq^en;  im  ^ßlur.  artige  2)inge:  ioh  sagt«  ihr 
darauf  einige  artigkeiten  (Stoetze  24,278. 

Wetütlf  m.  al9  ytt^iS'  mb  SArcibertoort  im  fbSteren 
äßittdalter  bom  tot  articulus  übernommen,  Stbfi^nitt 
einer  Urfatnbe,  eincS  @^riftf)ficfS:  etliche  artikel  und 
Ordnung  das  oammergericht  betreffend  Sommerger.« 
Orbn.  b.  1500:  $an)>tfa(:  das  man  etliche  aitikei  an 
den  konig  gehngeo  lasse  2. 3Racc  11,36;  fat  neuerer 
<S^r.  ffir  ft^  beflel^cnbc«  ®(teb  eine«  iS^nftmeiM:  artikel 
eines  wOrterbuchs;  artikel  in  einer  zeitung;  will  ich 
lieber  boshafte  artikel  g^^  mich  selbst  so^iben  und 
drucken  und  aostragen  grei^tag  3oum.  2,2;  gram» 
motifc^  im  @inne  bc«  lat  Sorte«  feit  Sbclung  (frä^ 
geschleohtswort);  Iaufmmmif(^  ^anbdltsaxe:  derkauf- 
mann  fahrte  diesen  artikel  nicht 

drinei,  f.  (betont  auf  le^ter  ©übe,  bei  ben  ©$Ie= 
^cm  aber,  }. d.  Sogau,  Arzenei),  m^b. arzente,  mit 
Mjifd^romanif^er  Sraung;  in  (9antbe  liegt  a^.aninOn 
betlen  (geatsenont  sie  SttltTam  128, 2u),  xoat  unter 
Snle^ung  an  ein  alte«  einbeimif^e«  Sort  gleitet  8eb. 
Ithhinön  31:  arzftt  Hrit  gwilbet  ifl;  nmgdoutetc  $onn 
m$b.  erzente  bancrt  Ölter  ni^b.  al«  erznei ;  in  ber  8eb. 
^eittnnbe :  die  erzente  künden  9Iib.  254 ;  noc^  im  1 7. 3^. 
ein  doctor  der  arznei  ^infgref  1,  341 ;  Teilung:  dasz 
es  gut  sei  zu  ihrer  arznei  @im^t  1, 156;  Heilmittel: 
die  erznei  kompt  von  dem  hOhesten  @ir.  38,  3;  der 
apoteker  macht  erznei  7;  aisnei  ge^en  fleber;  OU^ 
frei:  mueik,  eine  gute  anmei  irider  die  sohwermnt.  — 
(npdcn,  Heilmittel  antoenben,  in  SIterer€pr.;  tntranf.: 
es  ist  nmt)  sonst,  das  du  viel  erzneiest  3er.  46, 11; 
tronf.  curieren:  hilf  dir  tot  selber,  ehe  da  andere 
atznetest  @ir.  18, 20;  no^  bei  ffiielanb:  der,  um  sieb 
besser  zu  befinden,  sich  zu  tod  arzneite  24^64;  $ei(a 
mittel  bereiten :  haÜ  ich  ihm  auch  stets  in  seinem  labo- 
ratorio  arzneien  iSim^t  1, 361.  —  Snnrigfad^  n.  ®Ia< 
für  arjneien.  —  Vixifitimüd,  n.  ^cilniittel. 

Ilvjt,  m,  ^etOuuft  Ser^e^ber  unb  SbiSübenbet; 
a^b.  in^.  axzftt.  nieboL  artete  unb  atste,  ni^ei^  arste, 
in  anbem  beutfAen  ®px.  mibdOnnt:  boßemfigigc  Um» 
bilbung  be«  Sitet«  archiater  (geft)ro4en  arziater)  DBer^ 
arjt,  ben  n<^  einem  Sorbite  am  rSmifd^  Aaifers 
^ofe  bie  SetbSnte  ber  fränlif^  ^nige  (bgt  Gregor 
b.  Sour«  5, 14)  nnb  ber  Äarolhiaer  führten  unb  bet 
anmiü^Iii^  aUgemeinet  mnrbe;  ¥lur.  im  m^b.  arzäte, 
gdürgt  ante,  feit  16.  3^.  ftrzte;  hatte  den  blatgang 
zwelf  jar  gehabt  und  riel  erUdden  Ton  rielen  ertten 
äftorcT,  26;  die  starken  dOrfen  des  arstes  nicht,  son- 
dern die  knnken  Sßatt^.  9, 12;  ich  will  nach  ärzten 
rufea  S^tUtr  9tSnb.  5, 1;  praktischer  arzt;  arzt  fUr 
innere  kzankheiten,  kinder,  frauen  u.a.;  in  freiem 
€inne  der  arst  seiner  ehre  (nod  bcm  @t)an.);  du  arzt 
des  leibs  und  der  seele  (Soctpc;  l^OnbtoemiA  mllhkrzt. 

ber  aVü^Icn  au«bcffert.  ^ßwr.  »on  ben  ®(l^riftcn  ber 
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£13^:  Bohlug  in  den  änten  sttoh  Sitj^ttoct  ga&.  4, 17. 
—  WCgßMr  t-  UKifilit^  %tfi'.  kunigi  Theuen  eemachel 
•Ol  «in  gnwn  intin  gcweien  bub  Xbcntin  1,148; 
jc^t  ftuz-,  tahninün.  —  ftnOtAr  ivox  XTjt  fle^Bns 
(erß  feit  18.3b.):  tttsÜiohe  mittel,  verordDnngen ,  be- 
mttODnKen;  älla  bsUiclie  kiiost  Termoclit«  nichts;  da 
ohnehin  meine  langwierige  krankheit  mioh  dem  ärst- 
lichen  idfaer  gebracht  hatte  <$oetl^e  Sit®.  8. 

tid,  n.  1)  ein«  im  Äarten=  unb  aEBürfrifmd ,  m$b. 
eise  au8  lat  auis,  no($  bei  @tteler  est,  b«  Ebelung 
an  itnb  asi  (fiattj.  as).  2)  Him^t»  ©olbgooic^t.  3)  in 
bct  9RuftI  boS  um  einen  falben  £on  emiebrigte  a. 

flfi^,  m.  1)  Sld^enbotnn,  SfAc  (f.  b.),  uitb  bad  baiou« 
eerfertigte;  in  Saieni  ein  Sttofti;  in  onbent  ©egenben 
9?apf,  e^üfltl,  urfpriingn$  uon  (efi^en=)$ol3,  jtfet 
ilbCtt,  blumenaBoh,  uilohasoh.  2)  ascb,  aud^  ttsohe,  bct 
goreue  ä^nTii^et  jlufefif^,  tahno  thymaUtu. 

Vfd^,  f-  eibiger  StiKfftanbbeibRumtct^oitiet;  got^. 
aEg&,  altnozb.  aska,  altengt  asce,  a^b.  asoa,  m^b. 
asohe,  bunflct  «btunft;  im  bair.  ©(Jtai^gebiete  SWoJc. 
@4meUci;  verpreot  Zoe  lautem  aschen  SbCntin 
1, 102;  fettcner,  ober  alt  (uiii^  eine  fem.  gorm  luchc, 
m^b.  eHbfl:  durch  die  ftsebe  gwcyet  ^infgref  1, 220. 
3m  gaiQnntett  1^  aebat^tenSvfonmoi^g  mit  feuer, 
brandtglnt:  asdie  die>«TerbranntensDBa(9fen4.3Rof. 
19, 17;  hat  die  atedte  Sodom  und  Gomorra  eu  aachen 
gemacht  2.$etr.  2,6;  über  tausend  schlteaer,  fleoken 
und  dörfer  wurden  in  die  asche  gelegt  ^c^lUei  8,387 ; 
KU  asohe  gluhn  die  flammen  ®cibel  1,  60^  mit  kUche, 
berd,  ofen:  die  asohe  des  herdec,  ofens;  in  der  asche 
kpfel  ((Siatg.  298) ,  kastanien,  kartoffeln  braten;  man 
sieht«  an  dur  asche  noob,  wo  der  topf  gestanden  hat ; 
die  speise  Mit  in  die  amh^  nmm  bCt  £e))f  lim|lOr|t, 
babon  bilblt<$:  da  fiel  uns  iim  mvt  in  die  tiadtea 

S. b. 8iebe  -202»;  Bettler,  fiebrige  fibm  in  ber  aaohe 

ttOr  bcm  $erb:  er  mno;  bie  tUano  aobarren  vor  mir 
in  der  eschen  ®ef.  Stb.  I,2t7:  Hiob  .  .  sasz  in  der 
aaohen  $iob  2, 8 ;  ob  sie  fremde  herde  sucht,  und  stumm 
sich  in  die  asche  setzt  greiltgratl^  3,181;  Siigei: 
thu  busxe  in  staub  und  aschen  $iob  42, 6 ;  im  sack 
und  in  der  aschen  bnszen  getban  ^attl^.  11,21;  in  ber 
9i6elf))ra^e  asche  aufs  haupt  streuen,  alS  @tnnbilb 
beS  Seib^,  ber  emiebrignng :  warf  Thamar  aschen  auf 
jr  henbt  2.  Gom.  13, 19;  asohe  in  Silbern:  bleich,  fahl, 
giaa  wie  asohe;  der  neid,  som  glimmt,  glüht  noch 
unter  der  aiolte;  ah,  dasc  der  getst  Hennaons  noch 
in  der  anhe  ^immte!  €6illec  StSub.  1,2;  wie  ein 
{dibnix  aus  der  asohe  aufsteigen;  ungebrannte  aache 
ic^^ft  ton  prügeln.  San  ber  afctenä^nli^en  Srbe, 
in  bie  ber  ?eic^nam  gerfällt:  da?  stn  lip  müeete  werden 
dAmftch  ze  ascben  unde  ze  erden  Samprei^t  Sl^anj. 
3971;  wiewol  ich  erde  und  aschen  bin  1. 3ßof.  18,  27 - 
wenn  unsre  asche  modert  @i>tterl,14l;  aI8  Sunft^ 
an  einen  Sctflorbencn :  sanft  ruhe  seine  ascbe!;  friede 
seiner  asche!  —  ^üfctmmenfetfuiigen ,  vergfeiAcnb  mit 
Vbiectibeii:  ofAbltud/  ^(<>^  »>te  fL\At\  afehucichen 
un^esiobts  ®ij^lUer  4,  245.  —  oft^tiunb,  blonb  mit 

einem  ©tit^  in$  Vfd^enfacbenc:  die  ascliblonden  haare 

^et^fc^at.  1,64.  —  ofdrfal)L  fa^l  toie  Sifcbe :  du  asch- 
iabte  mtinme  iBürger  SDiacb.  5, 2.  ~  ofidtntb,  ofAeiis 
farti/  t>on  ber  garbc  mie  Sfc^c,  m^b.  aschcnvar:  ihre 
haut  war  von  natnr  mehr  aschenfarh  als  schwarz 
@imf}t.  2,  281;  aschfarb  von  antlitz  ®eibel  2,  140; 
au^  asobiarben,  aschfarbig,  asohenfarbig.  —  flfQßniil, 
gronteieSlfc^e:  von  dickem  aschgranem  stanbe  @oet|e 
28,  29;  eine  gani  aschgraue  haut  ^eiffc^r.  2,308; 
bUbli^:  ansere  brdtschwattenden  freiheitsbelden  in 
ihrer  aschgrauen  «rmseligkeit  $$einc  13,  108;  Mt: 
n>unbetnb^  |nr  Qejei^nung  bon  ettoas  gonj  Sblie^enben: 
das  geht  ins  aschgraue!;  alÖ  aschengrau:  ja,  die  sind 
grün  und  blau,  ich  armes  tbier  ganz  aschengrau  Jt  i  n  b 
b.  @ticgfi^.   QefKmmenb  mit  SuBflontiben :  Slfi^eiis 
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bc^er,  m.  SBtättx  für  SigarrenajAe.  —  ttt^cninibe^  m. 
9Iame  ffii  einen  f^mu^tgen  Mupenfamgett,  ber  in  ba 
„«f(^  brobdt"  b.  i.  Berum  flfiubt:  leb  mfiioliter  Hehen- 
prudel  Sutl^ei;  au4  bon  itÜ(^enmSb($en  unbfonflint» 
f oubem  a^imen :  alle  aschenbrbdel  £  1^  r  93  e  i  f  e  (Sr}tt.  7 1 ; 
je^t  jumeifi  non  ber  befonnten  ßdbin  be«  aRS^pS, 
geuSbnli^  das  asohenbr(>del.  —  ttf^cndinci;  m.  «tmer 
jur  SUifbetnal^rung  ber  JNi(^afi|e.  —  Sfi^cnteSf  m. 
in  ber  geuemng  bc«  Ofen«  Öffnimg  jum  Duri^fall  ber 
SfAe.  —  Slfilengnibc,  f.  @rube  an  einem  $anfe  vxt 
Sufbetoal^rung  ber  Aiitbenaf^e.  —  Hf^tntsftcn,  m.  ftaften 
an  einem  Ofm  jum  auffangen  ber  Äf^e.  —  UfAai^ 
frog*  m.  jur  SufbÄoa^rung  ber  ^ifie  berbramitex  Sooen. 
—  «(((lennnit.  f.  baSfelbe.  —  $if(&crmttt»oi6,  f.  fllfitt» 
mod^  na4  goput^tf  loo  in  ber  lat^oL  iKrc^e  bie 
@ISubigen  mit  gdoei^tct  Vf(^e  jnr  enge  beflrcuen 
(asoher-  ouf  eine  feltene  9Iebenform  ascher  asohe 
mrüÄoeifenb).  —  ä|Aav  »•  bei  ®etbem  SRif^nna  bon 
aft^  unb  ^atl  jum  8et3en  ber  $Sute;  bei  Seifettfiebem 
Sauge  ans  Stf$e  unb  StoXt  unb  ber  baju  biencnbe 
«otti(^.  —  Sftbeni,  1)  ot«  ®etoerWi»ort:  häute  isohem, 
in  ben  Sfii^r  legen;  gam  fischem,  mit  Sauge  fie^anbdn. 
2)  3u  Sfc^e  brennen ,  f.  einssohem.  3)  mit  %\ätt  be» 
fheuen:  verneige  dein  geitadtart  haapt  ScnauSSt. — 
afl^io,  en^Itenb :  wüä^  töle  dea  tabaki ;  pnlTer- 
rauch   wo  gltlh  und  aschig  jeder  hnnoh  2)T0pc41S. 

MXAUmiI^,  m.  eau(^  ou8  S«calra,  St^rfotte;  ber 
91^e  al9  asolonh  fcbon  al^b. 

nfm,  3Sger=  unb  gift^ertnort,  bom  SBeiben  ber  4>iif 
unb  greffen  ber  gifi$e:  das  wild  äst  friedlich  ^«vf« 
4,  3 1 1 ;  au(^  aasen  (f.  b.). 

Uffvl/  f>  graubraunes  Jterbtia,  XaufenbfuI;  <aa  lat 
atellui;  bifiweilen  aud^  der  assel. 

fl^,  m.  ftSitercr  Seitenteil  eines  SoumeS ;  auger  bem 
bo^beutf^öt  (a!^b.  m^b.  ast)  nur  noi^  im  goty.  (asis) 
bezeugt r  ntcberb.  entfpri^t  tat,  oltcngL  oat  SttaAm, 
dorren  am  @tammc,  aut  urbennanbt  »irb  angefi^ 
grie^.  tfzoa  out  iSsdos  Bueig,  finoten  am  8anm;  im 
cigenttic^cn  @innc:  grttner,  dürrer  ast;  ein'oederbaum 
I .  .  hatte  sohtine,  groeze  und  lange  este  ^ef.  31,  7;  ein 
I  goldner  apfel  .  .  an  einem  langen  aste  Urlaub  60; 
I  an  des  baumes  ästeStüctcrt;  bei ^obarbeitem  bif  ©teile 
'  im  $i>t|,  tno  ein  SIfl  gefeHen:  der  hobel,  die  siige  BtJ>stt 
1  auf  nnen  ast ;  uneigentlid^,  in  9(}ug  auf  einen  Stamm» 
bäum:  ein  gesohteobt,  in  Iste  und  tweige  geteilt;  sie 
der  letzte  zweig  ihres  astes  ®  oe  t^e  SSo^CCj.  3, 10; 
n>ae  fonfl  baumartig  gebaut  uitb,  üste  der  blntgcTiace; 
eines  wasserlanfs,  Üusset  (Qott^e  30, 30);  fÄctjl^ft 
bon  einem  SudTigen,  er  hat  einen  ast.  —  fipoBf  in 
^fte  f|)alten,  refl.  eine  pflanze,  ein  wasserlauf  Xstdt 
sich  vielfach.  —  Itftig,  totele  iSfie  ^abenb:  kntmm  und 
estig  holz  SBeiS^.  ©al.  13, 13 ;  die  astgen  rüstem  9eib  el 

2,  254.  —  ftfnoi^,  n.  So^  im  M,  b)o  ein  %^ 
feffen;  bei  Sebent,  Heinee  So^  im  oetoebe,  »on  einem 
motiafn  gaben  cntpel^b. 

ttftcr.  t.  Sternblume,  atter  ekinttitis,  feit  18.3^.; 
OU^  der  aster. 

fUtWif  m.  (Singie^ung  unb  9(uef)ogung  bon  Suft 
bur^  bie  Snnge  unb  biefe  Suft  felbp;  nur  mefigenn. 
SBort,  o^t.  ätum,  m^b.  ätem  (ouc^  in  (jerfönltd^et  8eb. 
der  beilege  atem  ^lige  ®«fi),  altf.  ä9om,  altengt  »Am, 
bem  grie^.  atmtJs  S)amt)f,  2)un{l,  fanfir.  atman  $au6, 
@et{t,  Utem  urberUanbt.  £)te  utf)}rünglii^  munbartlii^ 
9Iebenform  odem  (bnrt^  Sutt»eriS  Sibel  Mrbteitet)  in 
bi^terif^er  Spr.,  neben  atem,  tnaS  nbb.  nur  in  pnn» 
Uä)tt  V».  ftd^:  atem  äehen,  holen,  aohi^fiBn,  alt  atten 
fahen  9benttn,  den  atem  anhalten;  das  nimmt  mir 
den  atem;  der  atem  vergeht,  geht  aas,  stockt;  auanr 
atem  sein,  kommen;  freier,  sohweier,  süszer,  stinkender 
atem;  ich  was  sd  volle  soheltens  da;  min  ftten  stano 
Sßattber  29,  2;  der  himmlische  athem  ihres  mundet 
titoet^e  IC), 54;  sauge  seinen  baUamiaohen  athem  ein 
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e^iiUx  8I5u6.  1,  3:  lau  mich  nor  ent  in  atltflm 
kommen  2,  3  (au(^  6iU>Iii^ :  hätte  man  ihn  za  athem 
kommen  lassen,  hätte  man  ihm  nur  rahige  moste  ge- 
gönnt @a{}nfe^)f  atflm  schöpfen,  bott  bem  oitger  Stent 
defekten:  lau  mioh  athem  schöpfen  an  dieser  brast 
Stab.  2,  5 ;  (fic)  raubet  dir  den  h«ien  athem,  dau  da  . . 
dumpf  erstickst  Reibet  Sit  3,57;  in  änem  atem,  in 
bei  Söt  bce  eimntüigen  VtcntpoIenS:  du  lengnest  sie 
dxdmal  in  änem  athera  hinwc};?  ©(^inccSob.  4,3; 
iwei  sonden  in  ^sm  athem  gieSto  4, 12;  in  atem  sein, 
tollen:  woher  so  in  athem T  3,  4:  biftiltd^:  einen  in 
atem  setzen,  erhalten,  BctMgt  matten,  anjhrengen:  die 
gesellsobaft  in  athem  aataen  ®oet^e  SB. aRei^et  3, 1 ; 
knnstgriffohen  die  man  anwenden  mosz,  du  männervolk 
in  athoB  zu  erhalten  St^tllei  3,  542;  atem  geben:  gebt 
athem  allen  kri^risohen  trompeten!  SRocb.  5, 8  (mai^t 
fte  blafea):  so  lang  ich  athem  habe  (lebe)  Sed^ei? 
lin  644.  e^iHec  3p^ig.  5>  5;  den  leUten  atem  aus- 
haiMh«n,  ^otien.  3n  fcetec  Scmenbune,  SDuft,  $aut(: 
trinkt  den  athem  derblttthe^^Bltl}  113;  dau,  wosiim 
Daatsohe  grOsxen,  der  athem  gottes  weht  Ul^ianb  76. 
»gL  oden.  —  ^ufoimnenfe^nngeii:  Wm^tW^  n-  baS 
$Dlen  be«  %tm9,  beim  ®pxtc^en,  Qd^ta^m,  Zrinlcn 
n.  0.:  die  volle  flosohe  geht  von  mnnd  tu  munde,  kein 
wort  enchallt,  nur  tiefes  athembolen  @eibe(  1, 59.  — 
«ttmlod  (m^b.  fttemlös),  onger  Stent  ©tielet^  atbem- 
los  und  erschöpft  von  der  arbeit  @  i  II  e  r  Staub.  4,  5 ; 
atemlose  stille,  bei  bet  man  fetbfl  bcn  SItcm  anhält; 
um  SBinb,  Ol^ne  toe^en :  hat  man  iemals  die  sonne 
beMbt,  nnd  den  nordost  abtemloa  gesehen  3cF^^ 

Stof.  1.  —  StteamoL  f.  9tot  beim  atmen.  —  Wtamfy  m. 

b<rt  3*^°!  ^  ntma,  nt^b.  ätemzuo:  noch  einen 
aUMBUQg,  toehter,  den  letzten !  ©t^iller  ^eeto  1, 10; 
den  erapontrebenden  stolz  der  vasallen  mit  ^inem  athem- 
zDg  in  den  staub  an  l^n  3,  3 ;  mit  vollen  atbem- 
Kttgen  saug  ich,  natur,  ans  dir  ein  scbmerzliohes  ver- 
gnügen (Soet^e  ISctD.2,6. 

^^r,  m.  onS  ane^.  aithe'r  bihme  Snft,  guerft  in 
bie  Sxtr.  ber  Siffenfcbaft  übernommen,  al8  Sucic^nnnB 
ctnec  uba  ber  atmoj^i^än  befbtbliiien  ben  SBelttaum 
füncnben  ?uft:  inft  und  ether  e^illct  4, 29u;  in  bei 
C^ie  Statte  bS^Pflficbtigeiflüffiget  ^orjiei  (feit  1730); 
bi^tcrifd^  ffll  JpimmelSuift :  rein  bin  ich  wie  der  aetber 
deabimmelaS^iKei Stäub,  b,  2;  staub  will  mit  aether 
wetteifern?  ®emcle  54;  ein  reinrer  aether  lache  auf 
dich  herab  ^HtUf  105.  —  9af(x\\df,  nai}  SbelungS 
3ensnt9  bomolS  neues  ^^i^teitooit  fiii  ^immlif^ :  l&u- 
tert  mich  ätherisch  feoer?  @($iUei  1,217;  die  äthe- 
rische nnd  in  morgenrotb  getauohte  poesie  dee  Spaniers 
€i$IeaeI3)iama2,60.  3n bei Siffcnf<^ft Ktherisehe 
caaeuzen,  3le. 

9MtBf  m.  i)  110^  bem  Kamm  etnef  als  Xßronomat 
bofi^mt«  it8m9$  um  SRauTetonien  eine  eammttmg 
bon  SanUarten,  perft  bon  SReicator  ali%\tC  eincS 
loL  Seif«  gebiout^t  1595  (übei  ben  Sau  bet  Seit 
mit  Anten),  na^  i^m  Sftei,  bann  beutf^ '  groezer  atlas 
Uber  die  ganze  weit  bon  3S$omann  1715.  9Ieuer 
Sbeitiagen  auf  anbete  @ammbingen  bon  Silbenoeiten: 
büderatlas  snr  kuna^esohichte.  2)  ein  OnbeicS  atUe, 
SlottcS  ©dbenjeug,  fett  15.3^.  ouS  bem  SRoraenlonbe 
eb^efü^,  an*  bem  oiob.  atlas,  abgerieben,  glatt;  ein 
temich  von  rothem  atlaa  ©(^tllci  4, 214.  —  atUffO^ 

IU19  bem  borigen  2,  ans  StIoS  aemot^t:  atlaueaa  ge- 
vebe.  kleider;  fibeitittgen:  an  dem  randen,  weichen, 
atlaaxnen  arm  fittetanb  06.  6,  68:  iit  Ihnen  kein 
baekfiaehteint  rosenknospenhaft  und  atlassen  genug 

^epfe  ipoi.  1,91. 
UtMcn,  I)  9tem  ji^cn,  m^b.  atemen;  intronf.  si 

(Sienen) ätement  uiht  und  habent  niht  langen  SDlegeU' 
beig  291;  der  mensoh,  abei  ouifi  die  bmst,  lange 
atmet;  dein  athmrader  busen  $5U9  108;  leioht, 
Mkvar,  mObiun  atmen,  kaum  noeh  atmen  können; 


nnd  athmete  lang  nnd  athmete  tief  Si^tUerSaud^ei, 
bafüt  au^  btogeS  atmen:  dau  selbst  der  krämer  die 
gerUohe  athmender  trinkt  AI  ofl^OcE  1,113;  der  Schul- 
meister stand  atmend  in  einer  ecke,  und  schien  sehr 
ang^friffen  tu  sein  Smmeimann  9nün^^.  1,20; 
atmend  horcht  ich  ®eibet  1,178;  bilblti!^:  freier  atmen, 
fi<$  leil^tei  füllen:  die  irrung  und  fiustemis  mmner 
seele,sentreQt  sich,  und  ich  atbme  wieder  freier  @  0  e  t  ^  C 
16,55;  atmen  als  Gebens :  so  lang  ich  atme, 

denk  ieh  dein;  einmal  athmen  mOoht  ich  wieder  indon 
goldnan  mftbrohenräah'tt^Ianb  77;  (mag)  <uie aweit« 
Wasserflut  herwogend  allps  athmende  verschlingen 
@(^tIIeT  Tl.  €tuait  3,6;  dichter,  in  deren  werken 
der  geilt  der  nnrer^nfcliobkeit  athmet  Sßielanb  9g., 
$oit.;  tianf.  mit  bem  9tem  einji^en:  wo  du  . .  den 
Seewind  athmetcst  iBo^  3,146;  wir  athmen  dufte 
<SeibeI  1,42;  fietei:  wo  binioh?  0  himmel!  ich  atbme 
noch  leben  Slamlei  2,13;  wu  dort  lebendigkeit  athmet 
filolJfiodSReff.  1,640;  alles  atmet  freude,  vergnügen; 
miutrauen  athmet  man  in  dieser  luA  Öoetl^e  not. 
%t>^t.  1,5;  tep.  auf  den  bergen  atmet  aichs  leioht; 
leieht  und  arqnioklieli  aUimet  noh  die  luft  S^illci 
äRocb.  1, 12.  2)  als  atem,  ®nft,  ^au^  fhSmen,  todm: 
frisch  athmet  des  morgens  lebendiger  hauch  ©Rillet 
1,304;  du  warst . .  sUu,  wie  die  athmende  laft  3oet^e 
16, 173;  eine  reinere  luft  athmet  von  gottes  stuhl  ihr 
entgegen  $SIt9  107;  bilblld^:  athmet  nioht  aas  allen 
ihren  zQgcn  der  reinste  linnTS^telanb  jnelia4,249; 
tianf.  toe^enb  ^eisubrin^en:  balssm  athmen  die  weste 
S  0  §  4, 71;  dau  der  himmel  hier  wohlgemoh  aÜuna 
QfiigeiSKO^. 2,2;  bitbltt^:  sein ganaea  veam  atmet 
hoflichkeit.  —  Snumgr  f-  baS  Sltmen:  schwere  «tamniic 
€  t  i  et  e  i;  die  atmuog  geht  leicht,  schwer.  —  WUOUttjh 
bcf^tonbC/  f-  Sef^tDCcbe  beim  Sftmen:  atmangsbe- 
so^erden  haben, 
ntftt,  srnsiuf  eines  ®))i>ttenben  Btelanb  «bb.  3, 8. 

%ttimj  n>-  Kdeibfibinbei,  aambueuM  gbttiut,  oJ^b. 

atoh,  m^b.  atech,  ubci  romanifc^eS  <9ebtet  bom  Iat<: 
giie^.  akta,  ^oltmbcibaum. 

n^Cl,  f-  1)  elfter,  m^b.  atsel:  dau  etliebe  raben, 
atzlen,  und  staaren  geredet  @ini))l.  4, 351.  2)  9cgd^ 
mmg  einer  Stu^erfide. 

Wten,  lu  efjen  geben,  ffieifen,  m^b.  atzen ;  bon  Bieren : 
(@ib)bcine)  die  daheim  . .  nor  mit  der  fruoht  der  vater- 
lÜidiBohen  eiofae  sich  atzen  $$cine  10,181;  augec- 
bem  mit  nranbartlii^er  gäibung :  eine  baurenkneohtin 
hat  .  .  zu  thun,  sich  selbst  zu  atzen  9tof  eggcr  föolb' 
l^eim.  1,28;  [otoie  in  ber  OeiiitSf^)!.  gefangene  atzen; 
aUuQg  der  Sträflinge.  —  ^oufigcr  nmlautenb  lt|Ka^ 
got^.  fra-atjan  fättcm,  O^b.  ezzao,  m^b.  etzen.  1)  ju 
effen  geben,  SRenf^en:  wers  (fie,  »öubei)  beharbnget, 
ätnt,  tränket  Xbentin  2^503;  las  meine  schwester 
Tbamar  komen,  das  sie  mich  eteie  2. 6am.  13, 5;  jc^t 
UD^  bon  3:ieren,  namentli^  SBgeln:  die  aohwalbe  ätzt 
ihre  jungen :  wo  .  .  der  sturoh  die  kranken  eitern  ätzet 
3)ro^e  9;  übertragen,  bon  fCeinen  itinbem:  was  soll 
aus  einem  knaben  werden,  der  . .  wenn  er  nicht  immer 
g^tzt  wird,  sich  erboset?  Stelanb  24,282-  in  bei 
35gerf()i.  ätzen  ober  körnen,  ©eflÜgel  füttern  ober  bur<$ 
guttci  beibcitoden;  bonacb  bei  ßagebom:  der  . .  alles 
sucht  und  wählt,  was  tetlerleoker  ätzt  2)  in  bei  <Be=< 

werbeftJi.  ft^on  beS  15. 3^.,  bun^  Sonrat  fielen  laffen, 

bäjen:  harnisohe,  klingen,  platten  ätzen;  es  war  uu 
ganzer  ewigwehrender  oalender  darauf  (auf  ben  SJ^CIt) 
geetzet  ©Imf}!.  1,  450;  wo  sie  darein  seichen,  da  etat 
es  . .  Strassen  durch  den  berg  ®ara.  436 ;  za  etzen 
das  Qberflassig  annatttrlich  fleisch  ^vraunfd^taieifl 
ff^ir.  12;  bonad^  bilblw^:  ein  emges,  ein  schreckliches 
geaetz,  mit  blat  in  unsre  brüst  geätzt  St^tUei  5, 9; 
in  den  kelch  der  rose  . .  war  ein  ätzendes^ift  getropft 
worden  Smmtimantt  SRün^b.  3, 69.— ftf^nnJl,  m- 
bei  ftupfeipct^  ber  mit  einet  iXaffc  ilberjogene  Ornnb 
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etitn  Sut)f«t>Iatte,  juiA  btefe  WtaXlt  fdbft.  —  j^tfmfL  f. 
Stobitilunß.  —  %^mmL,  q-  Ttittd  womit  man  ö^^ 
ebet  bdjt.  —  %1tm^,  t.  l)  gütteruno.  toie  W^tns; 
nommli^  oud^  ted^tli^  gu  gcwS^tcabc  ©Reifung  tineS 
bttn^infraben  $erm,  jägerftuuog,  @t»ifung  and  Sagb» 
Utmäm  auf  fdna  ICicnfheifc.  2)  ^onbUmg  bcS  w^sa 
ober  Setjait;  ttiiuig  eiaai  huniadm,  oiur  klinge, 
plfttta,  wände. 

9hif  bei  fSqxtlü^em  €($nurje:  m,  Itsun  Sie 
Im  Scnebi^  Scttet  1,4;  oni^  oa  wdi!  m$b.  onw«: 

Und,  Xontunltion,  im  aKgcmeinm  Scnncl^niitg,  3»= 
fa^  anbentenS  (bntoanbt  flo0.  «okui  wmc^rm,  o^b. 
oQhhOn),  bcm  nut  flln^fc^enben  und  gegenüber  in 
monnigfa^  fnicc  Stellung  xtoU^  Sorten  unb 
teilen:  pertwi^Aenb  tn  ber  etdumg  bor  einem  ^nooct 
ober  Kamen,  in  eblerStebe:  «neh  ioh  wu  in  Aiktdien 
geboren,  ftuch  mir  hat  die  natur  an  meiner  wi^ 
freade  tugeeelivoren  Sd^illec;  aveh  da,  mein  söhn 
BrutuT;  da  kommt  auch  tio  U^Ianb  144;  aneh  der 
Tater  freut  aieh  wiuea  lolmee  n.  0. ;  fieigemb,  toie  aelbat : 
aneh  diea  geDflgt*  ihm  nicht;  was  sollen  mir  aooh 
tage,  monden  nooh  Sied  Ort.  89;  in  ber  gfigung 
nicht  nor  —  Madeni  auch;  ben  Oegenfalf  Begleitenb, 
nomentti^  in  aber  auch,  oder  auch ;  unbetont  in  Sragcn : 
«iUit  da  auch  artig  aeinf;  darf  ichs  auoh  glauben, 
iitt  aneh  mhrf ;  irottif^  das  fehlte  aaeh  noeh! 

Um,  f-  Sanb,  8anbf<|aft,  ffiicfe,  o^.  onva,  ml^b. 
ottwe;  bie  a^b.  ^omt  jcigt  beiettS  tnne»  ^etrQttnna, 
bO<  ffiort  g^Sit  }u  got:^.  tüiTa.  lat  aqua  mffer  vxo) 
bcbcntet  eigentüdi  toafferumfloffened  ober  getnäffcrtcS 
Sanb,  CBicfc  ober  Snfel,  im  nub.  beginnt  ^  ber  ^tige 
^i9egnff  fefi|nfdben,  emSrt  loetu  amoenus  eamyi 
ein  awe,  aw  Sjtcf.:  anSgebilbet  bnr^  bie  Sibe(=  unb 
bie  2)i($ter()}r.,  outf  in  ber  getfii:}ten  gorm  an,  $Inr. 
anen:  er  wmdet  mieh  aaf  einer  grOnen  awen  $f.  23,  2; 
wenn  ue  gldoh  aind  wie  eine  küatliehe  awe  37, 20; 
der  mai  &-bt  alles  maneheilei,  und  lohmtUikt  die  aaen 
ans  Fleming  463;  hernieder  auf  anger  und  an 
€<fii1Ier  SIfiqitling!       ^  auf  der  an 

9et6e{l,3(i;  banäien  toie  8anbfi$af^  die  goldene  aae 
in  S>firittgen;  am  ftl^etne  aber  noc^  toie  3nfd:  die  aae 
im  flnss  (Stoetze  43,251. 

BnerlMKf  m.  ber  Sögel  Utrao  un^aUm,  mbb. 
flrhan  unb  orhan ;  Witä^vm,  t-  ber  entfpretienbe  toetb= 
litbe  Sögel  aSo^t  erß  a\9  9tame  beS  grogen  Sögels 
flcbilbet  rtaSf  HbÖmM^  m.  bot  una,  a^b.  unb  er^ 
nfirenb  fii^^hio.  ml^o.  ta  unb  firohse  (ogl.  Cr);  alter 
bunlfer  9tamc  fSc  baS  grofite  SBilb  ber  aermon.  SfUbet. 

Httf ,  Sbt>.  unb  ^ö^.  mu  bem  ^runbbcgriff  ber  oberen 
Stiftung  in  9hi^e  ober  Setocgung,  in  ber  angcgeBenen 
gorm  nur  toefigerm.,  ol^b.  m|b.  flf,  mittelbentfA  au^ 
turjoocolif^  nf,  al^a(^f.  altengL  fip  unb  op;  aunorb. 
entjf^ric^t  app,  gotp.  lup  auftoSrtS,  naA  oben.  8(n= 
tnupfungcn  an  Un>ertoa:u>teS  fel^Ien.  I.  Hbb.,  noment^ 
Ii4  tn  biden  trennbaren  3uff.  mit  Serben  unb  un^ 
trennbaren  mit  bem  Women,  toobei  in  eimeluen  gölten 
aus  bem  Scgriffe  be«  natb  oben  unb  über  Sringene  fi<$ 
ber  beS  OffnenS  (»gt  aafbinden,  -hUlttem,  -drOoken, 
-Buudten,  -tohlieiaen,  •stehen,  -thun  u.  a.),  in  onbmi 
ber  einer  erreii^ten  3i<I9S^c  unb  SoKenbnng  (ogt  aaf- 
arbeiten,  aof  brauchen,  aufessen,  aufgehen,  auflUsea,  aaf- 
rollm  u.  0.)  ergeben  ^at,  in  britten  ber  Segriff  cra^or 
jn  blogem  bin  i>crbla|t  auftritt,  bgl.  auf^ihren,  aaf- 
geben,  aufgehea  u.  o. ;  baS  Serbum  unterbrücft  in  lebeu' 
biger  9tebe:  er  aaf  und  fort  (fprang,  lief);  das  pferd 
stand  gesattelt,  er  aaf  (gefeffen)  und  davon ;  im  Sefe^l: 
auf:  au($  wohlauf,  n^b.  wol  flfi  irisch  auf!:  nun, 
allona,  auf!  daai  wir  ans  den  raoohloehe  kommen! 
ttoef^e  67,214;  wohlauf  nooh  getrnnka  den  fun- 
kelnden wein !  Aerner;  frisch  auf!  eh  der  geist  nodi 
Terdttflet  GAiller  SoScnft.  ?ager  11;  mit  sein:  ist 
otaohoBMf  «UMMUauf  Mia  Si^iUci 


{Kaub,  b,  1 ;  au4 :  t>i>  das  alles  brot  in  der  stad  auf 
war  (gneffcn)  3er.  37,21;  ri^tungf*  ober  artbefitint^ 
mcnbc  Rvm.  gerade-,  hoch-,  voUau;  borg-,  atrasien- 
anf  (exilier  <9>\oic).  bgl  au(6  hoianf,  hinauf;  leit« 
li^  mit  bem  Segriff  bet  SuttoidebU  na^  ber  $obe: 
von  klein  aaf,  Ton  kindheit  auf;  das  habe  bh  allea 
gehalten  von  meiner  jo^tent  auf  SAatt^.  19, 20;  in  Ser^ 
binbung  mit  onbem  SCbberbtcn:  aaf  und  ab  gehen 
(grebtag  a^nen4,112),  laufen  (^tmrn.  C^r.  2,&71), 
rauschen  (grcbtag  €oS  t,  283),  wallen  (Ooet^e 
goufl  I)  u.  0.,  opne  Serbum :  auf  and  ab,  ansser  £aasung 
tgc^enb)  Stiller  j(ab.  3,  6;  auf  und  nieder  gehen 


(ebb.),  laufen,  sprengen,  wandeln,  wogen  u.a.;  loh  kenne 
das  gate  hers  auf  und  nieder  ftob,  3, 1 ;  aaf  und  davon 
gehen,  reisen,  sein ;  fubfl.  9teäl.  du  um  nnd  anf  dee 
gegenwärtigen  wahlkam^e«  (Ua(  bomit  lufammen^ängt) 
Orcngboten  1888,  @.  554.  II.  ^rSp.mttSlatunbacc.. 
mit  erflerem  rcbunlii^e  9bi(e  oben  bejeubnenb:  der  Togel 
auf  dem  bäume,  der  mann  uaf  d«n  berge,  anf  dem 
dache,  die  fahne  auf  der  turmipit»;  nnfinnlic^  ]U 
einer  OrtTu^teit,  bie  man  jtc^  urffirfinglic^  ober  no<$ 
ie^t  er^o^t  ober  fibertimenb  oentt:  anf  der  bürg  litzen; 
auf  diesem  rittersitze  St^itlcr  4, 240 ;  ioh  dftohte  wir 
. .  nähmen  unser  mittagnoohl  auf  der  mOhle  Ooetl^e 
SB.  äßei^  2, 4 ;  er  ist  auf  dem  rathaase,  auf  nnirersi- 
ttten,  auf  der  aehule,  anf  der  Lauriger  bmm;  wir 
kegeln  auf  der  kc^Ibahn,  trinkon  ani  aua  fdienkdler; 
wir  gehen  aufs  Und,  anfr  dorf;  es  iit  vOUig  naeht  auf 
der  scene  Spider  14,315;  auf  allen  thorui  bah  ioh 
gefragt  3,473;  einen  ort  auf  dem  meerbusen  4, 135; 
auf  dem  adriatisohen  meere  115;  in  einem  kloster  auf 
der  flandriechen  grtinse  213;  nüt  (örperlu^en  Scgriffen: 
ein  kind  auf  dem  arme,  einen  korb  aaf  dem  köpfe 
tragen;  dein  blick  ist  auf  mir  fflilbenbrn«^  SoIIab. 
24;  ein  menseh  liegt  auf  dem  rOcken,  auf  der  seite, 

tnbem  folt^e  £ei(e  ä»  Unterlage  bed  ganzen  ältenf($en 
angefel)en  tocrben;  allgemeiner  auf  der  rechten,  linken 
aeite  att  9tti$tung4bcfhmmung  bom SIteif (fi«n  out;  anf 
den  bänden  trapsen,  au^  bilbltf^,  mit  grögter  €on^ 
bci^anbdn;  in  fe^r  berblagtcnSilbem:  anfsemem 
Steckenpferde  reiten;  auf  seinem  köpfe  bestehen,  Ter* 
harren;  blieb  aaf  ihrer  gefasiten  meinong  ^t\tlt  9tof. 
20;  wieviel  Sie . .  auf  dem  spiel  haben  €  filier  Stab. 
3, 1 ;  ontere  bofhang  steht  auf  dir ;  das  hat  nidits  auf 
■ioh,  e<  entß^t  barauS  ni^t«  fiS^creS.  Scitcrc«:  wir 
lassen  daa  anf  iioh  benihen;  m  jätut^  SA.  wcc« 
gel^enb:  er  ist  auf  der  reise;  da  er  mit  uns  redet  auf 
dem  wege  &UC  24,  32;  war  .  .  auf  dem  fest  3o^.  2,  23: 
ich  war  nicht  auf  dem  baU.  äßit  See,  Setoegung  na4 
oben  bcjeid^nenb,  in  finnlic^tn  Senbnngcn:  «u  den 
berg,  bäum,  türm,  das  daob,  die  klippe  klettern,  steigen 
u.  0.;  ober  nac^  einem  als  Untertage  <9eba<$ten:  aieh 
aufs  bett,  den  hodeu  lehren,  leinwand  anf  den  naen 
breiten ;  sich  auf  seinen  f^nd  stOnen ;  das  ist  waanr 
anf  meine  mtthle;  berbla^ter  auf  die  weit  kommen; 
auf  jemand  blicken,  auf  die  uhr  sehen,  bie  Ul^r  Ott 
Om^Ime  für  mein  @^cn  gebort ;  ich  irill  das  aaf 
midi  netonen,  olS  Xtaglofl  borgeftellt:  Sewegnng  auf 
uttftunlii!^  Orunbtage  angebenb,  im  Segriffc  an  nach, 
gemusz  ru^ratb:  einem  anfd  wort  glauben;  auf  seäaoi 
antrag  erfolgte  freisprechung;  gormcl  auf  jeden  Call 
(tote  aud^  dn  goH  auSfii^0gt);  anf  deinen  wink  nicht 
rasten  und  nicht  ruhn  Ooetbe  gaujl  1;  auf  wort  und 
wink  (in  einanber  greifen)  ©filier  XBaQcnß.  Saga  11 ; 
auf  meine  fragen  (ftötfd  entfalten)  %äub.  4,  5;  auf 
krämerart  gefeilwdit  2)om  itaiL ;  OU^  anf  deutwih  reden ; 
erdichtet  auf  onser  mutterdeutsch  Opi^  3,310-  auf 
ruHisoh  (fragen)  Oteibel  2,235;  Setoegung  mt4  (ni^ 
fbrfingli^  anftofirts  gehockter)  fRit^ng  ober  folt^em 
Biel  bejcii^nenb,  in  l>cn  manmgfa^&en  fflenbungCB: 
auf  gott  vertrauen;  auf  gute  gesnndlieit,  anf  glBok 
trinken;  aof  gat  glttck,  auf  «igDs  hand  wiegen;  es  anf 
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jenuid  abgeuhen  haben;  aufs  apielen  verseusD  aein; 
dsu  ich  mit  dir  anft  blat  reoMen  toll  Goethe  Ooib. 
4, 8;  fireilieh  wohl  mnaz  ioh  aaf  dich  mehr  al«  auf  den 
weehsel  rechnen  Seffing  @^a^  4;  das  soll  wohl  aaf 
mioti  K^hen?  SQbma2,  6;  hat  diesmal  wirklich  auf 
nuse  ni  halten  ^ewnut  SttUtt  @iimgeb.  t&3;  auf  den 
mann  kommt  ein  fogtU  Bich  anf  etwas  Terlassenf  ^n- 
lasstn ;  aaf  arbeit,  anf  die  reise  gehen ;  auf  mittel  and 
wege  trachten ;  aaf  ein  mittagessen  einladen ;  sich  aaf 
den  krieg  rOsten;  antrag  anf  freijpreohang;  gedieht 
auf  den  henog  n.  0. ;  berüunbm  aaf  —  zb  :  er  kam  auf 
miehza;  tLQ.;  jeitlid^:  komm  anf  den  nachmittag;  aaf 
den  abend  will  ich  dich  fragen,  was  hier  geschehen  ist 
@(httler  ^t9l0  2,4;  ioh  bin  miniert  anf  den  ganzen 
ball  Jtab.  3,  2;  das  bans  ist  anf  ein  jähr  gemietet;  er 
ist  nnglDekliflli  aaf  leit  sdnes  lehens;  er  ist  aaf  jeden 
fall  gvwimiet;  fAStfece  ^iel^efHnitming  bnt$  bis  auf: 
wi«  lange  tat  M  bu  anf  woibnaohtenT;  boi^  lann  bis 
ftf^Im:  wie  lang  ists  noch  eof  ostem?  ®oet^e  3ec9; 
Snfoimnenfaffntb  unb  öertcifenb  mit  mal:  alles  auf  än- 
nal  eisen,  auf  aweimat,  vielmal  Tcrtcilcn;  er  ward  aaf 
Anmal  wieder  lastig;  in  genneln  raf^i  $olge:  tropfen 
aaf  tropfen  schlag  an  das  fenster,  blitx  auf  blits,  sotilag 
anf  schlag  folgte;  top!  and  schlag  aaf  schlag!  (btbxt 
Snttog)  fSotf^t  gatifl  I;  mit  @uberlatben,  um  9es 
loeanng  not^  einem  ^i^ften,  itt  S^t  ober  ®rab  ju 
fä^nm:  du  sie  anA  tehierate  za  jm  kernen  ®e|^. 
17, 1&;  einen  anfa  freandlichste  empfangen,  auf  das 
insttndigst«  bitten;  er  besorgte  es  anfs  säinellste;  anf 
daa  raaebeate  9tan!e  SBetfe  1,223;  mit  ^pontitjen  im 
SZeutr.,  Ctptetfung  gdt^ncnb:  dir  weihn  wir  ans  aafo 
neue;  man  fahr  aa&i  Ungewisse  fort  ®  oetl^C  Sßa'^ItoeTtO. 
2,  1 0 :  anf  ewig  dein !  III.  Sie  Äonjtmition  auf  dm 
entftt^  aaS  auf  daa  (^eO  dasa,  m^b.  üf  da^;  da;  wir 
dir  gar  geltoh  werden  ilÄtjfl.  1,376,  ob«  OUi^  fc^On  nod^ 
l^eottgex  Sit  gdünt:  (fte  liegen)  zwei  teil  der  sptee 
hinder  in  . .  Qf  da;  et  dil  siddir  st  fhndin  3eti>  = 
f$in  34386;  om^  mittdniä>erb.  np  dat,  mittciniebetl. 
op  dat,  in  bei  fdwd  ^flg  (anf  daa  ich  errettet  werde 
Sföm.  15,31),  j^t  ntti  no^  in  oltertiimetnb  feicr(i(^ec 
Siebe. 

flafsrlettca*  l)  orbeitcnb  in  bie  ^5$e  lommen: 
der  kranke  arbeitete  sich  im  bette  auf;  bilbltc^:  er  hat 
sich  aas  sohleohten  Terhllltnissen  anfgearbcitct.  2)  tronf. 
fertig  atbettcn :  sein  angewiesenes  teil ;  den  ganzen  vorrat 
an  taoh:  es  ist  alles  aufgearbeitet  Stielet,  3)  arBcis 
tcnb  auffriji^en:  ein  altes  kleid;  die  matratzen  sind 
wieder  aufgearbeitet  worden.  ~  aRWnttlif  nac^  bei 
fi5&e  atmen,  toie  mit  befreitet  Stuft:  der  kranke  atmete 
tiefmnf;  athmet  die  brast  freudiger  auf  ©cibeT  1,22; 
6iIbQd^:  der  feind  zog  ab,  die  landhcwohncc  atmeten 
wieder  auf;  kaum  hatte  er  diesen  entschlusz  gefaazt, 
so  athmete  er  auf  ßc^f  e  $ar.  3,  253. 

Hilf taftrcn  ^  auf  bie  Sa^ie  legen ,  einen  toten.  — 
Ka^ini,  m.  $anb1img  be9  Slufbauene  unb  Aufgebaute«: 
den  anfbaa  eines  haaaee  leiten:  der  ganze  aufbau  iat 
wieder  nuammenKestOrst:  Bitbltt^:  keinen  festen  anf- 
baa {in  ber  Amtftt  $etffe  ?av.  2,77;  auf  bau  seiner 
grossen  idee  ^cgento.  1887,  9tr.34.  —  fittfltauen,  in 
bie  Bönen,  em  gebäude,  haus,  paläste  fScf.  23, 13); 
freier:  den  kindem  wurden  weihnaohtsgeaohenke  anf 
dem  tische  aa^bant;  wer  bat  dich,  du  aohi>ner  wald, 
ao^ebant  so  hoch  dort  oben?  @t(^ettbotff;  zu  retten 
gibts  and  anfznbaaen  Ul^Ianb  S3;  rtfL  wie  der  Iria 
sehSnea  fitrbenbüd  sich  glänzend  aufbaut  aus  der 
sonn«  strahlen  @$ titer  Jpntb.  b.  A.  243 ;  im  getfit 
€tnne:  geiatliohe  bucher,  mich  selbst  darinn  zu  trUston, 
in  ergetzen  und  aufiEubaucn  ©tnitjl.  2^  241.  —  ftnfs 
tSamtMj  1)  tDte  einen  9aum  in  bie  ^b'bt  richten ,  ge^ 
k»^4  t^.,  ml^b.  tax  sich  boomen  t>om  %og,  iVMtt 
(An  {Ib.  39.)  aieh  ufbBamen,  ati6  btIbU($  t)om  Enfs 
Italien:  nohvidergotaofbtanen  «t^rer;  wider  acine 


göttliche  macht  .  .  sieh  aufbänmten  Sim^lt  4,161; 
seine  . .  seele  wollte  sich  eben  aoftAumen  fietjfe  $ar. 
2, 172;  in  älterer  @^r.  nach  etwas,  tro^tenb:  niemand 
war  aas^esohloasen  nach  solcher  hOch  sieh  aufzuiAanen 
Stbentin  l,  924;  tronf.  etwas  aufbäumen:  mit  auf- 

g lAumten  leioben  den  Oeta  tibei^pfoln  €^i1tec 
emde.  2)  Bei  SBebent.  9wt  auf  ben  9ße(et(anm 
iDinben.  —  as^ta^i^tji,  mtronf.  tvie  ein  Saufet  in  bie 
J^obe  ge|im,  ein  a^l,  ein  kleid  bauscht  auf;  tionf.  fo 
in  bie  ^o^e  ge^en  mo^en,  dar  wind  baoacht  die  segel 
auf;  bilblit^:  etwas  niehtiges  n  einer  groasen  saobe 
aafbausoheu. 

<lttfle«e|rettr  ouffoi^tenb  forbera,  ouffa'^ren  a6er= 
^OU)}t:  trotz  dem  sieh  immer  erneuernden  aufbegehren 
und  schelten  3<3i>tt^etf  S^utbenB.  107.  —  on^tol» 
Uttf  1)  oben  Blatten,  den  hut  (ouf  bem  Jtopfe);  onc^ 
mit  nnteibtfid!temOBj.:  es  sieht  hier,  behalten  Sie  auf!; 
of^  bel^alten,  den  achinn  gegen  den  r^en.  2)  fQr  ein 
3iel,  eine  Siertoenbung  Bel^otteUr  aufbeioa^tcn,  ftUohte, 
Heisch,  etwaa  filr  ktlnftig;  niemand,  sagen  sie,  habe 
ihn  händigen  können,  and  der  prinz  verdiene  «ine 
legende,  wenn  ihm  dieses  riesenwerk  aufbehalten  sei 
SifitUet  4,280;  jet^t  fafl  auger  ^cBroui^.  —  ttn\' 
bei|(l^  Betgenb  öffnen,  nnsse;  Btlbltd^:  die  soharfe  salbe 
hat  ihm  die  haut  aufgebissen.  —  ini[6er|Itn/  Berftenb 
fi^  offnen;  aufgcborstene  lippen;  eine  aufberstende 
knospe.  —  OBfBcBio^Kll^  fuietnäfcl.  eine  Sertoenbung 
Betoopten,  etwas  fOr  konfUge  ntten,  zu  spttCcrem  »• 
braneh;  er  bewahrt  aiofa  alles  was  er  adireibt,  auf;  das 
andenken  an  einen  wanderliohen  wirihatiaoh  .  .  habe 
ich  in  knittelTcraen  aufbewahrt  @oet^C  2)u{3. 14; 
aufbewahrt  aus  alter  zeit  blieb  una  die  treue  ®etBe( 
1,219. 

Huf! ietenr  I)  in  Siteret  ®)}r.  em^iot  ^Um'b  Bieten 
obet  borfherfen;  firatti^:  cid  gcswüm  mit  ufeeboten 
Tingem  3).  Stabte^t.  4, 139 ;  fiBcrtragen :  ihme  die 
guter  nfbieten  (nut  tote  borbicten)  Seist. 3, 493  (16. 3(.); 
bur^  Btoge  Seilünbtgnng :  awa;  sd  der  man  vint  . . 
da<  sol  her  üf  bieten  So^fenff).  2,  37, 1 ;  ba^  an($ 
f^tet  nt^  gefundene  aaohen,  herrenlose  g^nstünde 
aafbieten:  jät  3umal  nti  i>on  ber  !Berf0nbigung  $et> 
loBtec  in  Ainpe  obet  StaitceSamt:  wir  waren  schon  . . 
vom  pferrar  aufgehoton  $  3 1 1  ?  29.  2)  JUfontmeurufen, 
Berufen,  in  Sitertr  ®pv.  mit  a)al.,  toeti  otfl  SJarBieten 
eines  iBefe^IS  ffir  temonb  gebat^t:  Mazimi  hauptleut 
. .  pott«n  allenthalben  anf  dem  kri^rolk  9t)entin 
t,  10S7;  wenn  man  dem  gereistgen  zeug  wolt  aufpieten 
2).  ©töbtet^r.  2,  347;  au($  intranf.:  lies  aufbieten  im 
^uzcn  konigreieh  1.3nocc.3,27;  no^  Bei  Sifiittec 
uBetttOgen:  wie  wir  . .  alt  unserm  witi  aufbieten  3,359; 
nntet  mit  Stcc,  ein  beer,  eine  schar,  banem  zur  frohne; 
die  ganze  bände  wird  aufgeboten  9}auB.  2, 3;  der  alle 
kleinen  kUnige  seiner  herrsohaft  aufbot  ans  naohsa- 
spfthn  Xnt.  1, 1;  übertragen  alle  krftfte,  Terstnnd,  ein- 
bildongskraft ;  wirst  du  alle  heilkrSfte  in  dir  selbst 
aufbieten  @^it[er4, 3S.  —  SufBictttllfl,  f-  $anb(ung 
bfS  SIufBietenS,  nomentltt^  eines  bmutpaares;  heerea; 
mit  aufbietong  oller  krfifte.  —  OUfbiobtn,  in  bie  &S^t 
Binben,  daa  haar;  jnen  die  hauben  aufbinden  2.  SRof. 
29,9;  fiBetBinbctt,  mit  ttmi  jn  XragenbcS,  einem 
pferde  den  mantelsack;  fiBcrtragen  sieh  eine  ]ast,  rate; 
ttomcotn^  feit  17.31^.  bon  Untool^rcm:  einem  einsanf- 
binden  @tteler;  man  hat  ihm  eine  Inge,  ein  märehen 
au^bunden;  indem  aie  ihm  die  dicksten  hären  und 
erflndungen  aufband  eller  Selbt».  2, 192;  in  SfifAel, 
©OtBen  JufammenBinben,  getreiile:  ein  baarentöchterlin 
wolt  geraten  aufbinden  ®aig.  165;  durrea  laub  anf- 
binden  Stielet;  ein  89anb  lofen,  Sffnen,  eines  knoten, 
die  schürze,  das  haar  (t)erf;$teben  bon  oben);  nur  den 
adinapnsaok  anfgebuaden  $Iaten  249. 

HvfllSleH,  BiaBenb  in  bie  $3$e  Btingen  Ji^loellat 
mo^en,  fteiaeh  (f^^  ml^l).  Tleisoh  Qf  blajen  alt  Stm^ 
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flriff  b«  gteifc^ft  Wttttmn  ©tabtr.);  ein  frosoh  bläht 
neh  auf:  der  wind  blKht  die  i^el  auf;  jüntcagtll,  OUf 
l^mQrigc«  (IkBal^ren,  mrift  reji. :  «  blehen  neh  eUiehe 
•of  1.  6ox.  4,  IS:  Wieda  oieh  schon  aafblftbst  von  dem 
blühen  lobe  Qi^enbotff  Sauflen.  110;  o^ne  Oh\.: 
du  wiaten  bUht  auf.  —  aitfblofctt,  1)  blafenb  jmn 
S^locSen  treiften:  oine  sehweinsblaM,  ein  laftkiasen; 
fleiMh  (at«  gltifc^ertntff,  ^intgref  Äpo^l^t^.  1, 321); 
der  wind  blflst  die  wegel  auf;  blSat  der  reisewind  den 
aohillemden  maatel  hinter  ihnen  aaf  (Si($(nbOTff 
Saugen.  139;  beidebacken  aof  blasen  ^tnifd^;  Ttament= 
lid^  a\9  3ct(^  bei  ISrregung:  der  alte  baron  aber 
bUM  die  baflken  anf  Srnmermonn  3ftÜnäA.  2,3&; 
haben  wtnite  Mhr  umblasen  Ooet^t  13,68;  u6ei= 
tiagm  auf  l^od^mfitigeS  ^dfycat:  auf  das  noh  nicht 
einer  wider  den  andern  .  .  anfblan  1.  Cor.  4,6;  du 
winen  bietet  auf  8, 1 ;  im  $art. :  mit  nnsem  . .  anfge- 
^aanen  nnnDtien  titel  nnd  n&men  Sbentia  1,  &9; 
der  anfgeblaaene  pXohter  gce^tag  €1)0  2,25;  wurde 
dadurch  .  .  auff^eblaten  und  keck  xeltcr  €eIbtD.  2,  05. 
2)  Mafenb  in  bie  ^o^e  treiben,  flamme,  glut,  feuer; 
es  wird  jn  ein  fewr  verzeren  das  nicht  aufgeblasen  ist 
^iob  20, 26 ;  der  schmid  so  die  kolen  im  fewr  auf- 
bietet 3ef.  54, 16;  Übertragen:  das  feuer  des  zoma  ($ef. 
22,21),  der  räche  (@oetbe  3)>l^ig.  3, 1);  btafmb  au« 
etnanber  treiben:  wo,  sanft  von  xephym  aufgeblasen, 
sich  Tolle  rosenbosoh  in  wilde  lanben  lieUn  SBlclanb 
3br.  1,17.  3)  Xon  ht  einem  Stadinjlrumeut  netten: 
xn  Born  hQrt  man  . .  die  trumetter  aufplasen  entin 
1,493:  einem  aufblasen,  den  gSsten  ward  zum  tanz 
aufgeblasen ;  tranf.  ein  lied,  einen  fröhlichen  tani  auf- 
blsMn  lassen ;  früher  aui^  anberC ;  der  herzog  ein  stille 
aufblasen  lietz  (biir$  Olafen  Kube  befehlen)  <B<dvxa  75>> ; 
einen,  buri  Olafen  nieden:  die  todten  aafinblasea 
XB  telanb  Ob.  b,  66.  —  außiUitttnir  Mfittetnb  entfalten, 
eine  rose  btUtert  sieh  auf,  aufgeblätterte  blltt«;  bl&tenib 
onffAIagen,  ein  buch,  notenheft;  derboden  war  mit. . 
aufgeblätterten  bQohem  bestreut  euer  9Io».  1, 63. 

—  flnfbletttet^  in  bcr       Metben,  fic^  ni^t  jum  Stplafe 

niebettcgen:  des  nachts  lange  aufbleiben  Stieler;  ich 
werde  aufbleiben  gre^tag  Soll  1, 100:  offen  bleiben: 
die  hansthor  blieb  aof  (in  nii^t  forgfäuiger  Äebe).  — 
OUfflUtteilf  in  bie  $o!^e  bliden :  er  blickt  auf  zum  himmel 
nach  hilfe;  tote  auf 6lt^cn:  ein  aufblickendes  nnd  ver- 
■chwiodende«  licht  @oetl^e.  —  taiffi^tn,  fAndUn 
&^tt  in  bie  Werfen:  nsoh,  wie  des  bimmela 
Ätmme,  blitst  der  reiche  läbel  anf  Sßietttnb  Ob. 
5,36;  dau  Nettohens  angen  unmerklich  aafbtittten 
Aeller  Seibio.  2,  44:  Übertragen:  aufblitzende  ge- 
danken.  —  (tttftlBQni,  in  bie  $öbe  blfi^en  nnb  blfil^enb 
fid^  öffnen :  rosen,  blnmen  blUheo  auf ;  Übertragen:  wieder 
aafKobltthn  werd  ich  (Sterbenbec)  gesät  StlOb^Odl, 
IIS;  Moor  aufblühend  in  ekstatischer  wonne  Schiller 
Xaiu.  5,2;  in  dem  raom  wo  deine  jagend  aufblühte 
^re^tag  Salb.  5;  darf  lust  nnd  hoffinang  aufzublähen 
wagen  @eibel  t,t47;  anfblobende  toohter  (greijtag 
9C^nen  5, 236),  landstriebe,  konste;  das  «ofblBhen  des 
deutacfaen  reiohs  ^e&fe  f^OX.  3,237. 

flnffentten,  bun^  «raten  erneuern:  rupfen  den  teig 
wieder  auseinander  und  braten  ihn  in  bnttorauf  <5oet!^e 

27, 55.  —  anfbtoudfen,  brand^enb  berge^ren,  geld,  ror- 
räte.  —  anfbranfen^  broufenb  in  bie  $obc  gei^:  das 

meer  braust  auf  ®oet$e24,4l;die  biÜKc  dann  sausen, 
die  flammen  aufbrausen  Ui^IanbSl;  übertragen  bom 
menf^  3nnem,  er  braust  leicht  auf;  einem  manne 
Ton  so  nnfbtwuendem  oharakter  Sii^illet  4, 124;  ein 
anfbnuHn  aittliober  enttttatung  sprengen  19. 1,254. 

—  uSM^tOf  1)  bte^b  in  bie  ^B^-bringen,  tanb« 
tanrtf(9afCß4  den  acker,  das  land,  umpflSgcn;  gekoalt» 
fam  Sffnen,  schlOsser,  thnren,  sohiflnke;  wolten  die  thUr 
aufbrechen  l.SRof.  19,9^  Iwaohen  «e  den  kästen  auf 
Oa^&3;  eine^tsche,anefeigean&ubrechen®octl^C 


16,  201;  einem  ohnmSohtigen  den  mund,  die  tähne 
aufbrechen.  SetbmSnnifi!^,  erl^tcS  ffiUb  (namentTu^ 
utr  3agb  ge^BrtgeS)  ßffnen.  2)  tntranf.  ifißliVt^, 
beftig  m  bie  ^5k  tommen ,  in  filteret  ept.  gern  oom 
2:ag:  dO  der  ander  tae  Of  brach  SerbOt.  2082;  dieweil 
die  morgenrOth  aafbricht  ^So^t;  mtb  fonft:  da  auf- 
brachen alle  brenne  der  grossen  tiefe  l.äKOf.  7,11; 
t?T5^[i4  fiäf  öffnen,  bonAnof)Kn,  SIfiten;  ®efi^touren, 
Xßunben :  anf  der  Bidassoabracke  brachen  alte  wunden 
auf  Ublanb29t;  du  gesohwär  bricdit  auf  Stieler. 
3)  {lii  erbeben  jum  ffiegs  ober  SBeiterjieben,  urf^rüng» 
bon  einer  S($ar:  zu  bant  dag  volk  tlf  brach 
DdUKtlbe  Scb.  1075;  wenn  du  beer  aufbrioht  4.SRof. 
4,5;  bann  au^  bon  (Singefocn:  wenn  er  aufbareehen 
wird  von  der  hochzeit  Suc  12,  36;  no($  je^t  getoo^n* 
lieb:  brich  auf,  LonelUn  Sdbiller  gteSfO  1,6;  grab- 
gefuhrten,  brecht  zum  riohtplats  auf  j(ülb9tn5rb.;  wir 
wäroD  schon  nach  dem  schlösse  aufgebrochen  Qt^en« 
: borff  STougen.  144.  —  at^nntUt  l)  tranf. Brennenb 
in  bte  $3^e  ge^en  laffen,  dorf,  schenne;  totrtf^ftlt^ : 
j  ein  fasz  aufbrennen,  eS  mit  bremienbem  $c(^  biegten, 
:  die  bierfüssor  aufbrennen  Stieler;  wein  auf  brennen, 
'  t^n  fi^toefeln ;  mit  geuergetoe^r  fliegen ,  einem  eine 
I  kngei  ober  nur  täm  aufbrennen ;  bur^  9ranb  etn^ 
brfiden,  einem  ein  mal;  bnr($  Sranb  frtftb  matten, 
der  goldsohmid  brennt  silber  auf,  nm  feinen  @Iaiu  jn 
erneuern;  bun^  SSremten  aufbrau(ben,  unsere  kohlen 
sind  nun  aufgebrannt.  2)  intranf.  (für  filtere?  anf- 
brinnen),  brennenb  in  bie  ^Öbe  ge^en:  wo  unlängst 
eine  glut  so  hoch  ist  aufgebrandt  Opifc  ^erc;  bUb- 
li(^:  die  feindschaft  .  .  war  wieder  hell  aufgebrannt 
^relftag  SoQ2,93;  der  mann  brannte  anf,  geriet 

in  ^i^e.  —  anffiringenf  1)  in  bie  ^S^e  bringen,  in 
manc^tet  ftnnlii^en  unb  btOitit^en  fflenlmngen;  Stegen^ 
beS,  er  kan  die  schön  tt  bringen,  die  gerallen  sint  dä 
nider  SilO.  2171 ;  was  Toreeiten  tuatOret  ist,  aufbringen 
3rf .  61 , 4 ;  niebergejogene  Si^ipen  91  ü  tf  e  r  1 8lebe«fr.  5, 46 ; 
gmtbar  bringen,  Serflecftee,  bei  3figem  ein  wild;  für 
Verfolgung  »mb  geflnatme,  im  ftriege  feindliche  schiffe; 
wird  dem  bailli  gemeldet,  dasz  man  die  zigennerin  auf- 
gebracht habe  St^iller  15<  164;  für  Ablieferung,  $in* 
gäbe,  SSerWenbnng,  beute,  geld,  gross«  summen,  steuern ; 
das  selbige  land  zu  schetzen  und  geld  aufzubringen 
l.aRacc3,  31;  suche  so  viel  {@elb)  aufzubringen  als 
da  kannst  0effittg  flßintia  5, 1 ;  ein  beer,  vOlker  für 
bcn  itrtm;  praeht  Uber  die  nusaen  vU  knaiäit  und  Tolk 
. .  auf  ffbentin  1,7K6;  wir  hatten  seohiebn  ftbnlrin 
aufgebraoht,  lothringiscb  rolk,  zu  deinem  heer  tu 
stoazen  Stiller  Sungfr.  1,9;  fragen,  klagen,  zeugen, 
beweise;  brachten  auf  riel  and  schwere  klage  wider 
Faalum  Sl)].  ®efc^.  25,  7 ;  bringen  fragen  auf  l.Xim. 
1,  4;  Worte:  er  sprach  so  schnell,  ich  konnte  kein  wort 
dagegen  aufbringen;  dag^n  läszt  neb  nichts  auf- 
bringen; einen  triakqtnich:  dasz  er  die  gesandheit  des 
kaisers  aufbrachte  Stiller  6,  340  (je^t  gdoBj^nli^ 
ansbringen);  für  ben  @ebrau^,  oIS  SOtobe;  die  ein  pe- 
snnden  haben  aufbracht  mit  esaeu,  trinken,  dsidung 
Xbcntin  1,  lOÖl;  der  solche  modewörter  aufbringt 
JtlOfsflod  12,  94;  der  bischof  von  WDrzburg  hatte  es 
aufgebracht  ®oetV  ®B^;  8"  (Smfi^renbeS,  kinder, 
tiere,  pflanzen ;  speoht«  die  . .  ihre  jungen  darinnen  (im 
ftflloi^)  aufbringen  ^ol^berg  3*,  330;  einen  kranken: 
man  gab  ihn  verloren,  der  arzt  hat  ihn  aber  doch 
wieder  aufgebracht;  bergm&nmft^  «in  bei^erk  auf- 
bringen, ee  toieber  in  guten  Stanb  fe|en;  in  filteret 
Bpx.  arrobrust  aufbringen.  f))annen.  Ii  gern  cca^  bon 
(Snegung  bt«  (foiponing:  wolt  die  Winden  nnd 
Tentaoben  wider  Alexander  aufbringen  XbeUtinl,  354 ; 
die  grOfte  sQnde.  und  die  ihn  am  grimmigsten  auf- 
bringt Stiller  SRfiub.  5,1;  hOr«  junger  mensch,  bringe 
mich  nicht  auf  Aab.  1,7;  wider,  gegen,  aof  einen, 
etwas,  er  bat  neb  g^en  uns  nnfbringen  laisen;  ieh  bin 
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«nf  ihn  aufgebrtolit;  tm^act:  lo^braobt  @$tller 
S,49;  dem  an^bnchten  ein  paar  vorte  toflUsterte 
^ettfc  ¥ör.  2,  363.  3)  Bffnen,  schlOaser,  knttpfe  am 
kldda,  knoten;  ioh  liätte  sie  (bie  Zl^ücm)  anoh  ohne 
dibh  an^bneht  iSoetl^e Otogc  1,5.  —  Sbtfbnii^r m. 
9«iü>toe  bd  Xitfbie^^cn«,  nai$  b«  twcfc^i^en  Gebens 
tmiflcn  bt0  SexM,  «nfbnieh  des  landea,  burt^  $flu= 
gen;  eines  Mbloeies,  einer  thUt;  eines  geeohwara,  einer 
wnnde;  notnentlid^  nodb^anfbreohen  3:  aafbmoh  Eur 
reiae;  des  kri^eaheers  @ttetet;  als  man  den  leimen 
xam  aafbmoli  whlTig  ©(^itleT  Aa&.2,2;  sie  machen 
aofbraoh  Ißicc  4,  &;  die  kutsoher  mOaien  lange  auf  den 
aufbrach  warten  ^ceBtag  Soll 2, 116. 
MM^niik,  n.  boS  Sufbuiben  brt  ^aats,  unb  fi>I<!^(S 

fdBft:  sanft  nmsahlang  ihn  (bot  ShcantFcatU)  welliges 
haar  ringsum,  es  verbiarg  ihn  hinten  der  anfbnnd  $0^ 
8itifc  3,1, 201.  —  a0mtMf  al<  öürtx  oufEtgen,  einem 
etwaa  Stielet;  lasten,  UVbli^  Tergehen,  Terbreohen, 
bUTc^  entfpR^be  Stnf^ulbigung;  an  rielem,  was  Ihr 
empörtet  gefUhl  . .  mir  anfbOrdet,  bin  ich  nnsohuldig 
gcevtag  ffiolb. 5.  —  flufbfaflm/  In  bie  ^ö^t  büritcn, 
haare;  hnxify  ©ßrpeti  anfftif^cn,  roek. 

tIttfkihHMcm,  bfintmentb  in  bte  $3^e  ge^en;  ein 
Sort  tx{t  ht$  Bot.  31^.:  der  morgen  dftmmert  auf 
Ooct^e  Sau^  I;  bilbTi^:  geMUe,  liebe»  ein  freadiger 
blick  dealebeiu  (Ooct^e  imVkc^)  AUnmem  anf; 
int  dlmmern  llebUohe  verworrene  geatuten  in  ihrem 
inum  auf  SSielanb  Ob.  8,73;  and^mit  groazen, 
laiMua  aof dämmernden  aogra  (Cffe  ^or.  3, 177,  — 

•a^Hneraf  mtfaeponben  bauem,  namentli^  bon  Sett^ 

iSgerigen:  er  konnte  nieht  aofdanem,  mnatte  sieh 
wieder  l^n;  fahren  Sie  mich  wieder  in  mein  aehlaf- 
simmer,  loh  kann  nicht  Unger  anfdauren  Heilert 

taaiU  grau  12.  —  unflteileii,  ^ede  in  bie  $5^c  ^eben, 
bon  ber  a>edc  entblSgcn,  soham  <2. 3ßi>f.  2(k  26),  kleid 
(fitob  41,4),  Torhang  (3ef.  32,8),  daoh  (äRacc  2,4), 
iMtt  Ofn.  da^  auf  n  aeinen  fOaieii  Aut^  3, 4:  btlbs 
fia:  Terbreehen,  eines  sehold;  deine  annde  anfdeckm 
ftugel.  4  S2;  nn  wil  ich  ihre  sohande  anfdeoken  $of. 
X  IV;  3)frfe  auftegcn,  den  tisch  zum  essen;  Karl,  ein 
paar  aerrietten '.  dedc  hier  amendeaaf^oet^e  @teQa  1  ■ 
—  «K^ooncrnf  2)onneilaut  emfioiileiacn  laffcn:  es  sank 
fDrchterlieh  aufdonnernd  Jericho  xlo^no^  SCßeff.; 
ban^  Sonneilaut  enociten,  einen:  macht  des  gertichtes 
mund  die  granenTolle  that  .  .  dem  anfgedonnerten 
Kar^ago  kund  ®AHUx  ®ibo  121;  boIHmSgig,  sich 
anfdainenif  onffollenb  pu^en:  sich  »o  au&udonnern, 
daa>  et  «inem  roth  und  gtün  and  gelb  tot  den  angen 

wird  9nimerittann  SDhrnd^.  3, 149.  —  ra^rihisenr 
brSngenb  öffnen,  eine  thur ;  otongenb  aufnötigen,  einem 
Beine  frenndeohaft  (ft  I  i  n  g  e  r),  Zärtlichkeit  e  p  f  e  $ar. 
3,157),  flieh  einem (ffitelanb);  biSngenb  erntjorloms 
men,  refl.,  juer^  al«  ungetoB^nti*  im  18. 3^.  bejcugt: 
gedanken  dÄi^en  sich  denn  auf  ©eSner;  m  neuerer 
SpT.  ^etDÜ^nli^:  «ne  vahmehmong,  ansieht  drängt 
sieh  einem  auf;  die  bemerkung-,  die  sieh  bei  mir  bei 
einem  grossen  teil  des  inhalts  dieser  rede  aaf]g;edrtngt 
bat  eifimacttStebcn  2, 76.  —  oitf&rdiai,  bce^enb  üUx 
tÜOOt  bcfe^en,  dem  atoeke  einen  kiK^f;  bre^enb  3jfnen : 
er  snohte  die  tbiu»  anfindrehen  (Bott^e  XBa^IiKrt)). 
1,11;  btd^oib  anfbraU(^ :  der  dreehaler  hat  viel  holz 
an^edrehet  @tielcr.  -—  <aäbm%tM,  inttttnf.  emt)or 
brinsen,  m^b.  af  dringen ,  etft  in  neuer«  Bpx.  njieber 
g<£r(du3|li$t  xnr  höchsten  spbÄre  wagt  sies  anfkndringen 
@oct^c  ^oc^ft».  3-  b.^oa^oljcn;  bltunen,  wolgerUche 
dr^gen  auf;  tronf.  (bgL  aufdrängen),  brtn^I^  auf:: 
nSttgcn,  einem  etwas;  au^edmngene  wahren  @tietcr: 
dar  ant,  der  dem  widerspenstigen  kranken  die  mittel 
B^ei  keik  auidriiigtOotter  3, 74;  refl.  der  sich  mit 
einer  gewiawB  dreiatigkeit  «ufanDg  @(^i[IeE4,266; 
Mit  diaiigat  du  dick  . .  gewaltsam  mir  znm  gatten  auf 

211 ;  «iiw  aoleke  Ubeneogung  dringt  sidi  einen 

IL  «C9ac»  S)tMt|4cl  »Mctta«,  I. 


jeden  auf  ®oet^e  24,218;  was  meinem  blick  sich 
aufgedrungen  U^Ianb  93.  —  onftiriiiglit^,  gern  fi(^ 
aufbringet:  aoidringliehe  wünsche,  bettler,  besuche; 
du  grftnaenloie  beatreben  .  .  war  nicht  lebhafter  and 
aufdnoglieher  TorsnUlden  ®oet9e30,  11.  —  {(ufs 
bringlUlltilf  t :  sieh  mit  groszer  auiGdringlickkeit  nähern. 

—  «tfbnmi,  bnidenb  auf  ettno«  befeftiacn,  mnster 
einem  zeuge,  titel  einem  buche.  —  ta^mUKttf  bcSdcnb 
auf  etwas  BefefHgen,  ein  pflaater  auf  die  wunde,  kuss 
auf  die  Uppen ;  Tcrgebens  hat  ihr  königliches  ai^el 
die  Schönheit  jedem  theil  so  sichtbar  aufgedruckt  SJies 
lanb  Ob.  3, 44;  unftmtli^ei:  spröden  rerhaltnissen  die 
ei^e  Physiognomie  aufkudrUokea  $el^fe  ^ar.  2,  326; 
brüdenb  Sffnen,  eine  nusz,  ein  gMchwnr;  eine  thnr; 
hatte  er  die  klinke  in  der  band,  um  anfrudrfloken 
3nimetmann  äRünc^^.  3, 24. 

HttfdMintler,  aufammengecSdt  out  auf  unb  ein- 
ander (f.  b.),  in  älterer  ^pt.  no^  getrennt  gef^rteben; 
mit  Seiben  bei  fRu^e  unb  Smtgung,  bleiben,  fugen, 
haften,  hocken,  stehen,  stosten,  treten,  warten  u.  f.  tD. 

—  aafeifcti,  bnr^  ba«  ®8  ÖffnuM  ma^,  bei  gif*eni, 
n>enn  fle  jugefiorcne  ®en>Sffer  auffaden,  um  ben  ^if^en 
2uft  ju  fcbanen;  au&  eine  gösse,  Strasse  aofeisen,  bom 
ffiifc  befreien.  —  thtfeat^alt;  m.  @uBfiantiö  ju  bem  ictjt 
iDerft^oUenen  Serbum  anfeathalten;  in  älterer  &lpx.  oSeS 
MOS  cr^t,  Unterau,  »a^nmg,  ^nflin^;,  Scof},  @t%: 
«MtotteeiWHiR,  at$ttmtatio  nffentbalt  2)  i  e  f . ;  gelbe  rüoen 
SU  meinem  aufenthalt  ©intf)!.  1,48;  suchten  ihres  lebens 
anfenthalt  in  den  apotheken  84;  au^  Bon  %erfonen, 
Aetius  der  erzmarschalk,  ein  anfenthalt  .  .  des  römi- 
schen reiche  Suentin  1,1144;  bann,  toie  noA  je^t, 
SSertoeilen  irgenbtoo  unb  Ort  beSfelben:  daselbs  hatten 
sie  jren  aufenthalt  1.3)Iacc.  10,14;  zu  Lacedemon,  da 
er  Terhoffte  einen  aafenüialt  sn  finden  2.  äßacc.  5,9; 
unser  aufenthalt  in  Venedig  ©Ritter  4,  276;  einen 
ort  znm  anfenthalt  erwählen;  Stuf  beS  @l^^ert  auf 
Stfenbabnfa&rten:  Station  N.,  fünf  minnten  amenthalt ! ; 
In  ortHoetv^.an^  ein  $Iur.:  in  dunkeln  anftnümlten 
U^Ianb  141;  enblid^  aud  bem  Sertoetlen  ber  Qcgrtff 
brt  SerjBgeru«  entWiifett:  das,  spricht  er,  ist  kein 
aufenthalt,  was  fördert  himmelan  Sattler  Stfen^.; 
ein  solcher  aufsohub  und  aufenthalt  49oet6e  Sonbeij. 

3, 3.  S>a3U  aufent^aUdlartCr  f-  obrigleitrune  ftarte  au 
Erlaubnis  aum  Slufent^Tte  irgenbmo.  SbtfenttflUS' 
Ott,  m.  Ort  »0  man  fitb  auf^  —  onfttbimei^  ber= 
flSrfteS  aufbaaen,  Don  Hbelung  voäf  ale  nur  obei:: 
beutfV'  ffioi^  büet^ttct,  ffxitei  im  eigenh.  tote  bUbL 
®cmK  biti[  bon  Ooct^e  bertoaibct  (3.  S.  trank,  der 
alle  weit  erqnidrt  und  anfbrbaut  f^anftl,  jugend  zu 
männem  anferbanen  gauft  II,  4  u.  5.),  bana($  con  9Iorbs 
beutft^:  einen  sohwnnekoben,  der  Ton  Utten  und 
brettem  an  der  scbloszmauer  auferbaut  war  ^bAteifi 
4,  13;  in  Sejug  onf  unb  ®emfit  (nferbuwnng 
des  menschen  im  geifll.  @mne  fi^on  tu  einer  Enjemer 
OueSc  b.  1597):  wer  gott  Tertrau^  ist  schon  auferbant 

©oet^e.  —  onfetlegoi,  berßfirlte«  auflegen,  uon  Saften, 
^pfUc^ten.  eiiibe,  ^ntge:  eid  ©tieler;  ihm  aoferlegt 
habe,  sich  nicht  an  Termlüilni  ffitelanb  SJonifc^m.  19; 
SteQung  be6  ku  mit  3nf.:  eine  last  aufznerl^en,  $r5t 
aber  gemS^ntii!^  er  aafm^te  ihm  eine  strafe.  —  Otf» 
tt^eilf  »erflSrtteS  aufstehen ,  ficb  er^ben ,  in  SIterer 
@pr.  <mgemcht  (g.  S.  bon  neuen  $rebigcm  ^rSett« 
botb),  je^t  nac^  bibl.  @ebrau($e  geb>b|nli(^  nur  bom 
«itoccnfein  eineS  Xotm:  bis  des  menschen  son  von  den 
todten  auferstanden  ist  9Ratt$.  17, 9;  auferstehn  wirst 
du  mein  staub,  nach  kurzer  ruh  xlo^flod  7,118; 
^ät.  er  erstand  auf,  unb  in  neuer  ®br.  er  auferstand; 
tnf.  @ubft.:  es  ad  kdn  auferstehen  3Kattb.  22^  23;  wo 
kein  anfteatehn  sein  wird  &^iXXtt  4,42;  m  freier 
Sbünrabung:  wenn  die  glook  soll  auferstehen,  musz 
die  form  in  stocke  g^ien  9Iodc  ~  %lfrrfle|iUig,  f. 
SHAertdAmig  ber  £oten,  nomenät^  am  pig^  <9e' 
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ri^t:  TOD  der  todten  «Bferitehung  8Ratt$.  22, 31;  dtas 
num  die  blaaen  fledcen  bei  der  aiifentehang  der  todten 
noch  Beben  loll  B^MXtX  ftoB.  2,4.  —  tHfcnM^ClIr 
berßSrftce  aafmoben,  bom  B^Uft  &bei  £obe;  frei: 
Lneie  dagegen  . .  zu  theilnehneDder  liebe  irieder  aof- 
erwaobt  @octbc  SSMccj.  3, 14.  —  «tt^ttOQ^ftl^ 
flSltteS  aufwaoDMD,  ntl^b.  Of  erwahaen:  wer  einmal 
anfenraoIiB  im  joeh  @ei&el  2,  273.  —  lUlftttoaIai> 
berftStttee  aufwecken,  boni  ©c^tafe  ob«  Xobe,  nueitara 
vff  erweoken  Sief.;  0emä|  bibt  €^i.  bis  ic^t  tti  ge» 
l^obm«  %ebe:  Ijuams  der  ventorbene,  welchen  Jhesus 
anferweoket  hatte  von  den  toden  3o^- 12,1;  bis  ein 
prins  . .  die  prinzeuin ,  sie  bei  den  namen  rufend, 
anftrweekt  (t)om  @(^Iaf)  ^lateit  gKtf.  $ant  3;  frei: 
(3llf(>S>  bet  miify)  im  Gedächtnisse  dee  königs  aofer- 
weekte  S^iUer  fiatL  3,  9;  oucb  —  anffl^en  laffm: 
mein  eon  hat  meinen  knecht  wider  mich  auferweoket 
I.  ©am.  22,8,  ttid^t  mebr  in  neuer«  @pt.  —  itufcrs 
lUtitmQr  f'*  aoferweokuD;  von  den  toten.  • —  mf« 
eCSitbCH^  betftöctteS  aoMehen:  ioh  habe  kinder  aufer- 
zc^n  3ef.  1, 2j  anfenogen  in  den  werten  des  glaabens 
l.£tnt.  4,6;  eine  so  Tortrefflioh  auferzogene  gemahlin 
€iiinb(.  3, 392;  wo  die  geseUsobaft  Jesn,  fromm  ge- 
schäftig,   für  Englands  kirohe  prieatw  anferzieht 

®$iUet  9R.6tttatt  1,6.  —  «tafOjfelnig,  f.:  lenta 

welche  glQok  und  auferxiehong  an  die  nio&igate  stelle 
gesetzt  hat  eeffing  3, 129.  —  «nfeffcn^  aanjltf^  cffen: 
das  sie  das  lamb  aufessen  mflgen  2. 9Rof.  12,4:  wild 
giebts  wenig,  was  ich  geschossen  habe,  nahe  ion  auf- 
gegessen ^xevtag  ®oE  2. 38;  bilbliii^:  einen  Tor  liebe 
aufsssen;  ioh  mochte  dien  uf  einen  UiA  anfitssen 
Bielanb  Jto^i  15. 

tlnffa^reii,  l)  inttanf.  fi<^  m  bic  $51^  Utot^tx, 
fA  «beben;  oiKgcmetn:  rauw,  der  aulgeram  ist  in  die 
iuft  SNegenbctg  108;  anflleoret  der  Ostwind  auf  erden 
^iob  36,24;  bott  Slotteni,  anff ^Indien :  da  füren  auf 
boee  Bohwane  blättern  2.  aRi)f.9,9;  bo^n  bon  fotd^ 
Seibenben:  bei  den  gemeohten  fuer  ains  urbering  auf 
(f^tDoIt  bOTt  tilo^M  an,  htbn^cfl)  %»entin  2,57; 
Dom  ^enn:  sehönhelten  eines  ao&hrenden  feaen 
Seff  ing  3,178;  bon  ®ebanlen:  schon  etliche  male  ist 
mirs  so  au^iefahren  <9oet$e  ffiert^;  bon  Scbetocfen: 
das  sie  anffaren  mit  flttgeln  wie  adeler  3ef.  40, 3t ;  fahr 
auf  gen  himmel  8uc  24,  51:  bon  bcc  ^IS^i^cn  9e= 
bKgung  eines  3on"9™r  f&^^xv&m,  (Btn<tättm  (bt9 
ic^  ge»S6nIii$  gälteben):  da  fuhr  die  ganze  gemein« 
auf  und  schrei  4. 3tof.  14,1-  alle  fahren  auf  ©^tUcT 
DtSub.  1,2;  verdammt  sei  dein  Instinkt!  ftbrt  in  der 
prOsztenwuth  der  kOnig  aof  SicUnb  Serb.  1, 433; 
sah  beim  eintreten  Elfinger  von  einem  atnhl  am  fenster 
auffahren  $etr  f  e  $ar.  1, 229;  als  er  ans  einem  korzen 
schlaf  .  .  auffuhr  3,66^  $att  anfTahrend,  ju  ^aflig 
lomigem  @ebal^ren  geneigt,  er  ist  auffahrend  und  grob, 
hat  ein  auCEahrendes  wesen.  2)  in  beratgtem  @imtc, 
mit  einem  ®effibrt  anfieSttS  fabcm:  die  nnriiliige  schlaf- 
lose gOttin  treibt  den  Heüoa  anftufthno  ®  oet^e  46, 
52;  die  gesandten  fahren  am  sohloese  des  kaisers  auf 
(anf  bte  itamipt  gebaut) ;  bis  ju  einem  3telt>unfte  fahren : 
wagen  fahren  auf;  fabtenb  onf  ctmaS  fe^i^en:  der 
w^en  fuhr  auf  einem  eteine  ob«  auf  einen  etein  auf; 
der  Schiffer  ist  mit  seinem  kahne  auf  dem  gründe  ob« 
auf  den  gnind  anl^e&hren.  3)  ^tB^Ii^  fid^  offnot: 
thOren,  fenster  ftihten  Tom  heftigen  windstosze  auf. 
4)  tranf.  ein  ®tiSf)Tt  ju  einem  3ie4»u^  bringen: 
wagen,  geschotze,  eine  batterie  aof&hren,  anfCahren 
lasBNi;  f£|cc)^ft  Üttftid^:  es  wurde  dne  ganze  batterie 
Haschen  aui^enhivn;  die  Untergestelle  (bcr  SBogen)  in 
einer  rdhe  aufgefahren  ^reVtttg  @0U  2,239;  fand 
die  geeohutKe  und  wagen  an  einem  freien  platz  auf- 
gdTahren  Vfytm  6, 285.  ^eeramSmiifl^  feld,  stoUen  auf- 
fahren, anf  bagmSnnif^c  ^fe  offnen.  —  oitffabnf% 
^em  m\\9^xai!b,  na^  aufflthm  l:  er  ist  hefbg,  auf- 


fahriaeh  dcllect  8,62.  —  ^tMßt,  f.  bot  CmtlOt» 
fahren,  «jic!^,  b«gmfinnifA  aas  dem  sehaeht;  anfnhrt 
Christi,  $unmelfa$it,  no4  je^t  oOgemein  bn  6Übm 
ecgei<l^nnng  beS  betr.  gefitageS;  im  engem  @tnne,ju 
SBögen,  aufführt  eines  gesandten :  auA  iSelegcnbeit,  8frt 
unb  Seife  beS  Srnfiorfo^roiS  ®  oetpc  Siufß.  5,  f.  b. 
Stelle  um«  ab&hrt;  Ort,  Wo  man  auffährt,  HanCpt: 
daiz  Tom  an  der  balustrade  zwei  stattliche  au^hrten 
auf  den  hof  mttndeten  A  eil  er  @tmigcb.  30.  —  anf: 
fsKOf  1)  auf  cttoae  fallen:  der  stein  fiült  auf;  er  ist 
mit  dem  köpfe  stark  aa^efillen  €teinbad|;  bri3ägem 
auffiallen  bon  t)[5(ru$  ni^erf^toirrci^en  SSgeln;  dampf 
füllt  auf;  auf  bic  Sni|l  Xbcinng:  äm  wtin  ftUt  auf, 
gewinnt  GfinieSeBerSb.;  bUbluMXnWcnbnngbtefce 
auffUlen  im  Sinne  bon  8nf}o|  ob«  bKnigftenS  Xuf« 
medfamleit  erregen  erfl  feit  SRtttc  bct  18.  3^. :  sein 
benehmen  fällt  auf,  er  fiel  duroh  seine  kleidung  auf; 
Ursache,  wie  sie  seiner  eitelkeit  am  wenigsten  auffiel 
fieffing;  befonb«e  im  $art:  Zweideutigkeiten, . .  die 
dem  feinem  theile  des  pnbliktuns  aoffiülend  gewesen 
waren  Si^ittex  2,  205;  der  die  verletaung  der  oiaje- 
stät  . .  auffallend  su  ahnden  beschlossen  hat  St(ä>.  3, 6; 
(ba§  «)  allen  neosohen  . .  höohst  aufEaUend  flrs<diien 
®o<tl^c  3)idB.  14;  mein  an£bllendes  bmehmen  9^*9* 
tag  3oum.  3.  3)  fallen  vnb  fi^  5ffncn:  ioh  darf  das 
buch  nur  auffallen  lassen,  wo  es  aufnllen  will  8ef  fing 
6,229:  tronf.  foKenb  öf^ten,  namentli^  bettonnbenb: 
ich  habe  mir  äie  band  aufgefallen,  bur^  Rotten  offne 
SBunbe  bron  btfommcn.  —  anffSIUg,  Wie  an^end 
(bgl.  oben) :  auf  eine  nicht  aufiOllÜge  weise  $reu^  L  S. 
1, 138.  —  SnffSKigfdt,  f.:  so  weit  es  ohne  anffiülig- 
keit  mtigUoh  sein  wird  tfto.  52.  —  onffAttgeaf  fangen, 
bog  etwas  nid^t  nieb«  gebt,  einen  ball;  fleiazig  m&cbt 
aooEuueii  die  trOj^Oein  tuats  ¥®er^arb  201;  dar 
onmalden  hieb  auffing,  der  Ihnen  toi  köpf  naltoi 
sollte  Scffing  flfHnnaS,?:  der  stow  gieng  faU,  dar 
mantel  fieng  ihn  auf  ©d^itler  3ß.€tnart  3,8;  ober 
entfd^Wtnbet :  niemand  war  der  diese  thiere  an£fing 
€iimi}t  1, 391 ;  briefe  anfangen  Stieler,  &ngt  mir 
das  pferd  anf  ebb.,  einen  fluobtling,  dieb  auflangen; 
fiengen  ein  grosses  eobiff  anf  Stj^iUer  4,133;  un^ 
ftnnli^«,  krükheiten,  wunden  anfangen:  ute  mucken 
OSkbrct^),  die  er  sein  lebtag  im  krieg  anfge&ngen 
Simbt  1, 227 ;  ehe  ioh  den  pfed  aoffing  (bltnl^  ifin  MX« 
Wnttbet  warb)  2, 104;  reden,  werte  anffugen;  du  ott 
fleug  einzelne  töne  auf ;  die  worte  des  gesprSohs  aufin- 
fiuigen  grct^tag  SoS  2,  238;  jede  Ton  miranfigeftngBe 
ailhe  @($tner5,17;  die  mablerisohen  ansiohten  . .  in 
einer  tragbaren  dunkeln  kammer  aafzu£angen  ®oetl&C 
ffiahlbeitt).  2, 10.  —  wiff&rtei^  f&rbenfo  onffnfcben,  stoffe, 
kleider;  mit  seinem  herzhlut  aufzufärben  die  blasse 
Schrift  der  alten  freiheitsbriefe  fieut^olb  173.  —  o^f^ 
foff 0^  faffenb  anfnei^men,  dgentli^ :  er  faszt  Amauden 
auf  und  fli^  mit  ihr  d^in  Sietanb  Ob.  7,  40; 
empfangt  mieb  denn,  ihr  weUes,  fiurt  mich  anf  ®oetl^t 
not  Toi^t  5,  6;  faszt  alle  «ohwerter  auf!  Stj^itlet 
^icSlo  4, 6 ;  das  wasser  klafsobt  herab,  Ton  einem  grosien 
beoken  ans  ia^ns  anfgefaszt  SGßiclanb  3bt.  4, 81 ;  in 
Sejug  auf  @cifHgcS:  werte,  reden,  eine  erkl&rnng 
richtig  auf&ssen;  er  weiss  den  .  .  hittorisohen  stoß* 
deutlichst  aufzu&ssen  ®  oet^e  46, 233;  fc^on  16.  3^.: 
euch  hiemit  dabin  Teranlassen,  dasz  jhre  auffassen 
@arg.41.  —  |{nffaffiui|L  f.  $anblnng  beS  anffaffen«; 
gern  tn^Bqng  auf  ©eifriges :  dieselbe  anübssung,  dasz 
Ur  land  lu  mensiehenreioh  wi  grcbtaa  %tlb.  1^62; 
schien  dieae  anffiMfOBg  mAi  n  thtilea  Sitnlicn  i.  9. 
1,  282. 

tluffiMai,  bur(^  ghtbcn  pm  Qorfd^  bringen, 
bor  bem  18. 3^.  nur  SSoit  b«  obeibeutf($cn  fianileift». 
(es  hat  sich  solcher  vergleich  ni^^ds  auffinden  lauen 
wollen  grifA^,  nat^^ec  in  bnoUgemeinen  @<b^f^)))^" 
den  rtntwr  aniiafindan  ^ti^Axintj  den  grouea  bim- 
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buun  hitU  ich  m  bald  anfgefandan  (StAenborff 
Xaugcn.  26 :  (in  vtlbeni)  lahlrciclte  ahnliolikeiteit  mit 
brannten  de«  haoBM  lofiafludeB  jEre^tag  ®oQ  1, 34. 
~  n^äftu,  ftf(^  pi  Ofier^öd^  ober  aum  Ufer 
bnnget,  wliirinimeDde  bretter,  eine  lache;  die  r&oke 
nsd . .  an^iflfiuht  vtwden  ^TCbtag  Soll  1,142;  fmec 
bMte,  ein  paar  «inflüle,  naohneht;  ww  nMua  avfru- 
Hwhan  ffiitUnb  Ob.  10, 43. 

Wl^itim,  fladcmb  empot  gc^:  die  flamme,  ein 
liebt,  angebranntes  atroh  fläcko^  anf;  daa  dooht 
noch  einmal  anfflaokerte,  beror  ea  TeriQwdite  ^teiftttfl 
€oS  3,  356 ;  in  dewen  mugon  eine  anheimliche  glat 
aofBaekart«  ©evfe  ?ßar.  3,  84.  —  auffUuiUliOl,  1)  itt 
glantmm  em^oc  ge^,  eigentli^  unb  btlblt^ :  so  stark 
ward  das  feUr  in  im  aufflammen  SBidrftm  (Bolbfab. 
C  3*;  als  sAh  ich  aofBammen  den  ganzen  l^ricoDt  in 
fanziger  lohe  ® (filier  Slfinlft.  5, 1;  die  boflbni^  ein 
aUea  g^ttok  wiedariientusUdleB  flammt  immer  einmal 
wieder  in  dam  menachen  auf  Äettl^eSBol^&WltO.  2,15; 
weil  tn  Urnen  dentsohe  Wildheit  aafflammte  ^'^l^tdfl 
eOb.  1,  62.   2)  tranf.  aufflammen  mot^  (fdten): 

mDohte  ea  dir  gwingen,  den  entoorbenen  fünken  meinee 
«nthnoMmaa  wieder  anfniflammen  @d^tUcT  4,  40.  — 
nMMimi,  flottemb  in  bte  $B6e  geben:  ein  rogel,  ein 
•cUaier  flattert  auf;  aufflatternd  Buoht  der  junge  greif 
^  sonne  $laten  71.  —  ati^fM^.  in  bie  $3^e 
fla^toi,  die  haare,  ii>pfe;  begnfftoufcKnb  aud^:  der 
hometisoben  Venns  gleieh,  vuohe  von  den  grarien  ge- 
badet,  g^kmmt,  an^cefloebten . .  wird  SStctanb  Sttx^ 
Ift;  aber  aiu^  bie  ffleAten  Bffnen,  löfen:  ne  flocht  sieh 
die  sBpfe  aof.  —  nitfüt$mf  1)  in  bie  $56(  fliegen  ober 
Uie  im  Singe  ftd^  beuxgen:  »ögel  sind  aufgeflogen, 
stanb,  der  puTertorm  fli^  aaf ;  es  ist  noch,  kein  khn 
angeflogen  iBarg.;  unser  pHrohenT  ist  den  gang  dort 
au^MBogen  <5oet^e  Son^  I;  eine  wilde  biene,  die 
frOh  ans  dem  wintenebiaf  an/geflogen  war  ^Teiotag 
€on  2.171;  bom  Sterben  (au  anffliegen  bet  @eete 
ftAoi^):  weil  mein  pater  . .  vermeinte,  iob  wurde  auf- 
mdWB^fO  fflt  -fli^en),  so  vermahnet  er  mich  enr 
beiaht  SinttL  4, 176;  in  ffaibcntifii^r  ®pi.  ein  oor^, 
ma»  verfaiadnng  flic^  auf,  aebt  ein;  ^icc  tDal^rf(^nlt($ 
alt,  nnb  von  bol^  cieblingnooct  Seffingt  in 
(cnteu  Briefen,  X.  S9.  nnaer  theater, . .  welobes  auf  ostem 
gleichfalls  aaffliegt  b.  1768.  2)  f^neU  M  Sffnen:  als 
idotili^  snf  die  goldnen  thilren  flogen  SSicIanb  Ob. 
3, 27.  —  Sttffbifl,  m.  boö  Vuffliegen  (nomentlit^  nac^  1 ) : 

a.  des  T<^els ;  als  wenn  die  gewissenhafUgkeit  des  kOnst- 
Icrs  . .  den  aafflng  des  geistes  einigermaszen  besohrtnke 
0oetbe  £ag(.  1806.  8ei  ben  Sägern  anfflng  bie  ffügge 
Sntt  Mt  Xncr=',  eitf>,  ^afet^Q^^ner  unb  £rabt)en. 

fbtffVT^cm  (au$  -fodem,  f.  unter  fordern),  goib&= 
ntng  nd^tCtt,  einen  zum  gesptfich,  eine  jungfirau  snm 
taan€tleler:  er  forderte  ihn  anf,  n  folgen;  rascher 
tim  geniUE  mieh  an&nfordem,  steht  der  abschied 
winkend  in  der  ferne  »üctett  SiebeSfc.  l,t;  btogeS 
anllbrdem,  mm  Staxtüpft:  der  ganze  adel  ist  in  mir 
ao^sefbdett  exilier  ^e9Io  2,  5;  jui  Übergabe:  ein 
betold,  der  das  seblAaz  aafforderte  3R.  €tuart  2, 1 ;  bon 
äncm  va  banqne  -  Spielenben :  die  bank  war  in  ge&hr, 
. .  am^efordeit  m  werden  iBei^eri.  —  SltfBtbetnilg,  f, 
warn  tanc,  nr  ttbexgabe ;  ol^nc  nähere  Oepmmmng,  aur 
(Stgcbnng :  den  bedenkliohen  anftiag  der  anfforderong 
Twdnns  ra  nbemehmen  iBoet^C  30,  27.  —  OUffreffOlf 
1)  flänjTf^  fnffen,  von  Bieren:  hensohreoken  . .  fressen 
aUes  krant  >m  lande  aaf  2.  SRof.  10, 12;  da  kamen  die 
rOfel  und  fraauns  anf  SRatt^  13,4;  in  ber  8tbclf)}i;. 
aa4  Don  <BeioaIten,  in  cbicr  &px.,  wk  berjei^ren:  die 
fcettloeen  aind  durchs  fener  aufgefressen  worden  SBeiS^. 
€aL  16, 16 ;  dn  leaaart  uns  aaffresten ,  wie  schafe 
44, 12;  daa  nein  aom  nber  ne  ergrinme,  nnd  sie  anf- 
nae  2.  Vlflf.SS;  10;  snb  bOUt^:  vwB . .  deine  waaer^ 
Sirten  den  g«nriit«B  ndt  da«  bOaewieht  an0lMMB 


©ifiiller  »a«b.2,3;  Je^t,  außer  bon  2iercn,  mit  in 
berbcr  9tcbe  bon  SJIenfc^en  unb  @e)oaIten:  ich  behaglich 
unterdessen  hUt  einen  bahnen  aufgefressen  ®oet^e; 
die  kirche  bat  einen  gutoi  magen,  bat  ganee  länder 
anfigefressen  gaup  I;  (toie  ein  Sfoficbicr)  ton  diebischen 
eingebomen  aufgefressen  wird  grevta«  3outn.l,2; 
fc^eij^aft  einen  vor  liebe  auffireaseo  %\td  Od  293. 

2)  in  bie  $SlfK,  mt  fRunbung  ftefTen  (in  bcrbet  @)>r.): 
er  hat  noh  bei  mir  anfgefVeasen;  sieb  einen  bandi  auf- 
fressen. 3)  freffenb  Öffnen^  oufbetaen:  soheidewassw 
frisit  die  haut  anf.  —  oilffnf^nir  toicbet  frifd^  moc^ 
ein  gemälde,  &rben,  stotfe;  der  r^en  frisoht  ^aa, 
Auren,  saateu  auf;  wo  man  . .  sein  äoszeres  auch  gar 
gern  wieder  aaffrisohen  mOohte  @oetl^e  SBonberj.  2,  3; 
unfinnlii^i:  andenken,  erinnerung  an  etwas,  alte  ge- 
achichten;  die  ge^t  des  mädcbens  frischt  sich  auf 

(in  ba  Srinnenntg)  SBanbetj.l,ll;  in  Slterer  Bpt.: 
da  hast  mieh  dazu  ao^efriseht  (angereüt)  Steinbock; 
itttranf .  in  ber  SeemannBfpt.  der  wind  frisoht  anf,  ^gt 
ftif*  auf. 

ChlffMrfttir,  tooS  au^ufü^ten  ift,  namentfic^  bnt 
einem  Si^^eaterfliiif:  das  eingereichte  Instsinel  ist  nicht 
anffahrbar.  —  onffÜtlltU,  empor  füllten,  erde  am  einen 
bäum;  gern  unb  alt  bon  Sauroerlen :  wil  wallen  (SßJöfle) 
unb  dich  aaffllren  lassen  3ef.  29,  3;  mauren  aufftlten 
SPIaaler;  bon  $erfonen  bie  trgenbmie  bac=  ober  bor^ 
geßettt  loetben,  ge&Dgene  im  triomphe,  zeugen,  sach- 
TeraOndige  vor  gerieht  auffllhren ;  schildwachten  anaier- 
halb  dem  dorf  auffuhren  SinipL3,239;  ftlhrtest  dann 
ein  bild  vor  meinen  äugen  anf,  das  jeden  sehmen 
aufinener^  @oet$e  (Srtein2,5;  bei  feierli^er  Sius 
l^Inng:  einen  eerlioh  und  herrlich  anffaren  äNaaler; 
wir  sind  gesandt,  . .  als  herolde  dich  bei  ihm  aufra- 
flihren  ©(Ritter  SWacb.  1,6;  «efm*:  wollen  Sie 
mich  bei  der  frau  bofräthin  geflüligst  aufftüuen?  3ff  = 
lanb  $au8fr.  2,  3;  auf  bie  Sß&'fyru:  sie  fUhrten  im 
spiele  einen  häufen  bettelleute  anf,  inducebatU  in  co- 
moedia  agmen  mmdiconun  Steinbat^;  Eumeniden, 
. .  die  Aeschylus  zu  allemit  im  sehUngenhaare  anf- 
fbhrte  Seffing  6,311;  unb  bOR  ba  scbanspiel,  oper, 
ballet,  tanz,  mumk  aniiabren ;  alle  attteke  . .  welche  sie 
aufitthren  wollen  ®cllett  4, 163;  ao  fbhrten  beide  . . 
eins  der  schwersten  mnsUutnoke  zusammen  aaf  @octbe 
Sai^tberta).  1, 8;  rcf[.  sich  aufftihren,  borfiellen,  junäc^ß 
toon  äußerer  Srf^inung:  er  ftihrt  sich  an  kleidem  wie 
ein  Boldat  auf  @teinba(^;  bann,  jetft  noi^  geblieben, 
in  S^tg  auf  89etragen:  der  mensoh  lUhrt  sich  wobl 
auf,  aion  beselwiden  anCRlhren  ebb.;  gegen  fraucn- 
nmmer  . .  fhhist  du  dich  zuweüen  sehr  unanatfindig 
anf  Jto^ebne  Serfc^toieg.  6.  —  ^üMtunf,  f.  ^anb» 
lung  bcs  Euffü^rene,  nai^  ben  berf^iebmenVSaeittimgen 

beS  Serbnmd,  auEfmimng  der  mauern,  eines  hauses; 
der  gefimgenen,  zeugen;  eines  gesandten;  SorfteKung 
eine«  Sweater  =  ober  äRufilfäittfi:  die  aufflihrung  des 
Wallenstetn,  der  Matth&u^assion;  betragen:  seine  auf- 
fUhrung  war  nicht  die  beste.  —  ia0iXiai,  bun^  güUen 
cr^S^en,  bis  gur  Sii'^t  boQ  matten :  die  strasz«  tot  dem 
hause  wird  aufgefallt;  ein  glas,  fasa  auütUlen;  begriffe 
tauf^enb  den  wein  au£(ttllon  Stieler.  —  lUtfßmcnif 
füttemb  in  bie  $31^e  bringen,  giog  füttern,  ein  kind, 
tiere;  ffittcmb  MtbittU^:  aller  haber  ist  anfiKeftottert. 
,  UnMii,  t  ^anbtung  bef  Sufgeben«,  m^b.  ofgAbe 

übergwe;  ausTerkaufw^enau^bedesgeschjUt«;  bol 
Xufgegmne,  jit  SSfenbe:  leichte,  schwere  aa^ben 
in  der  schule;  aufgäbe  eincB  ©efonbten  in  granlfurt 
beugen  L 16. 1, 53.  —  oafgtbdi^  auf  bie  ©abelnel^men, 
heu,  fleisch ;  fibertrogen,  mehr  in  fomif^er  ober  berber 
%ebt,  auftreiben,  neue  nachrtohten;  mit  einer  handvoU 
ähnlicher  käoze,  die  er  im  lande  aufgegabelt  Aetlec 

3. 136.  —  SbriSniB/  »>•  ^onbtung  be«  Suf« 
gcl^,  3rit  unb  Ort  beSfoDcn,  not^  bcrf il^icbcnen  Sc» 
bcutnngen  oon  anf^en;  der  au%ang  anf  die  hoh^ 
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anA  aa9  Crtlii^  rii^renb:  doch  er&ad  man  einen 
leiohtem  aurgong  aaf  die  hObe  @0Ct(e  ffia^lbCtb). 
1,6;  tarnen  ztua  aafgang  bringen;  ^Sufig  nomentlif^ 
bOO  <9efHnien,  der  au%ang  der  sonne,  des  mondes,  des 
Planeten  Uan;  bavon  bic  Otlgraenb:  gieng  ein  ander 
groaa  fenar  uid  nngewiter  im  ansang  der  cun  in  Asien 
anf  Voentin  1,  523;  herehsm  (bieefett)  dea  Rains 
^gen  au^ang  &44;  von  aufgang  der  sonnen  bis  zu 
jrem  nidergang  lei  gelobet  der  uame  des  herm  $f. 
113,  3;  eine  eherne  wage,  die  hielt  er  iwischen  anf- 
gang  und  niedergang  ® (filier  Kfilit.  5, 1;  in  SÜmi 
Bpx.  8qri(5mmq  be*  SRorgmlanbe« :  mitsambt  dem 
ganzen  aufgang  der  aunnen  Slbentin  l,6fil;  ^ettH<$ 
gctoenbet:  von  dem  ani)sang  der  morgenrtite,  bu  die 
■teme  erfUr  kamen  ifttb.  4, 21 ;  mit  der  sonnen  aufgang 
die  kandel  aofheben  0>aig.  77 :  aufgang  für  Offimng, 
QtSffming,  der  thore,  der  u^i  ßs  Xufioanb,  itoften: 
der  aniifruig  ist  zu  grosz  Stitlcr. 

fittfgcitti,  tmpox  geben,  jum  £ett  m  Hbblajlung 
beS  ^xgriff^t  sa  6Io|cm  ^tnaeböi,  das  essen  (^i  ^ol^ls 
jeit),  einen  biief  (auf  bic  $0^);  unßnnlti^  eine  arbeit, 
aufgäbe ;  der  lehrer  gibt  den  kindern  einen  a&fsatz 
auf;  iofa  wil  eaoh  ein  retzel  aufgeben  Shi^t  14,  12; 
er  gibt  sieh  auf,  ^e  gesohicbte  seiner  zeit  . .  vorsu- 
tragen  @oet^c  46,  234;  bon  einem  tlugen  Slenf^en 
bie  Sebcndatt  der  kann  enoh  zu  raten  anheben;  in 
fteiet  ®telbuig  er  kann  mir  darin  ao&uraten  geben 

tied  Octob.  188.  3n  btt  oUcn  UtöttSjpz.  toat  af 

Sben  —  übergeben  an  ehtai  $o$eien,  ®eb}aU^abcr, 
bet'^errn:  dar  umme  gap  her  stme  sune  Of  da;  kunio- 
rttdie  äQ^fl.  1,  109:  dirre  gap  dem  bobeste  uf  den 
gewalt,  biscboTe  . .  ZQ  «onfirmieren  SD.  @t<tbte6r.  8, 435  j 
bon  einer  belagertat  Gtabt:  die  stad  dem  Holoferm 
anfsugeben  ^ub.  7, 17 ;  babon  berblagt,  etncnt  überladen, 
bertri^cn:  (ber  ^ap^)  gab  inen  (^Bürgern)  ouoh  etdioh 
friheit  von  nUwem  uf  2).  Stfibte^r.  8, 50 ;  unb  bon  ft(^ 
p^en,  fahren  laffen,  unterlagen:  diu  (Sogelcin)  habent 
ir  trOren  flf  g^eben  Steib^art  28,4:  tbOS  ou^  in 
neuerer  ^ps,  geblieben:  da  sie  Ölkuchen  fressen  lehmtea, 
aba  mgin  nnsohmaekaamkät  ea  bald  au^aben  ^[g. 
71;  leaht,  anapruoh  (St^ilUt  ftab.  3,4)  anf^eben; 
ieb  gebe  es  auf,  ihn  zu  belehren ,-  gent  nilb  alt  geist, 
leben  anheben  (gebac^t  al9  ^ingo^  an  bcn  Obcrb»m 
beSfcIben,  (Sott):  den  geist  uff  gebin  2>tef.;  fiel  er 
nider,  und  gab  den  geist  auf  Üp.  iSefi^.  5,  S ;  prinz 
Ludwig,  der  muat  aufgeben  seinen  geist  und  junges 
leben  ScßStj  ich  mbchte  so  gern  im  frieden  den  geist 
aufoeben  G^ilUx  9^b.  2,  2;  einen  anJigebeBi,  al9 
berlorcn  bctrad^tm:  ich  lag  im  kHüS  mit  striokoi  fest- 

Jabanden,  waurloa,  ein  aufgegebner  mann  2eK  4, 1 ; 
n  bist  in  KplUu,  von  dem  hofe  aufgegeben  zu  werden 
Siciftag  ffialb.  1.  —  utfecbictcn,  in  ber  Sibel  tete 
aufbieten  2 :  lies  den  Jaden  aueh  an|gebieten  1. 3Racc 

9,63.  —  on^cblofen,  f.  aufblasen  I.  —  9iifgtbliifen= 
dett;  f.  büntel$afte«  ©etragcn,  leerer  $o4nuiL  —  Änf* 
gclwtf  n.  ^onblnng  bee  HnfbietenS:  a.  verlorener  gegen- 
stände; Terlobter;  die  Verlobung  gieng  vor  sich,  das 
au^ebot  geschah  €  i  (  {  e  r  3, 568  ;  aufbot  d«'  kriega- 
tftohtigen  mannaehaft,  der  lüdwehr;  Soei^mtitg  ber 
ÄifflnOtcnen:  von  der  landwehr  wurde  das  eiste  und 
nmte  anfjKebot  eingtzogen.  —  lUtfgtflnutt,  f.  auf- 
bringen 2.  —  onfsdiiiiifcn/  ^rt  be9  untergegangenen 
attfdinsen  onffAnKlIen  (für  biefe  alte  ^om  ein  migge^ 
bitbetefl:  süfenblase,  die  sieh  vor  unserm  hirne  auf- 
dunset  graßailer  Oenob.  2,  4):  (8ett)  mit  leichten 
anfgedunsneo  pftlhlen  und  kUsaen  aufgesohmtlokt  SB  i  e  ^ 
lanb  SJaffcrt.  292;  aufjg^unsene  perioden  goß).  @p. 
1,  8;  breitschultriger  gesell  mit  einem  aulj^MooseDen 
branntweingesieht  ^te^tag  ^00  2,9. 

Mtelai,  t)  empor  ge^;  omB^nlU^  in  lebatbtgem 
Xmbiud  bm  Qkgen^anbcn  (hiS^tab  »on  ^oncn  be* 
|liinmtnt8  hemufi  hinauf  gcfi^t  toitb^  pfluxen,  blnmen, 


samen  gehen  auf;  meine  saat  ging  auf  $tob  29, 19; 
der  same  gehet  auf  und  weohaet  ä^arc  4,27;  teig, 
brot,  kuohen;  leezt  den  teig  dar<dueuren  und  ai^ehea 
$0f.  7,  4;  der  kuohen  ist  sehr  gut  aufgegangen  3ff  s 
lanb  3Sg.  4,1;  dampf,  rauoh,  nebel,  feaer,  flamme, 
itaab,  donat  (bol.  an4  anfrtei^);  da  gieng  auch  atna 
flanme  auf  2.9{acc.  1,32;  ein  nebel  gieng  anf  Ton 
der  erden  l.SRof.  2,6;  sonne,  mond,  steme,  moigui- 
röte,  tag:  do  der  tao  Qf  gie  Slnein  4820;  es  wird  mb 
Stern  aus  Jacob  aui^en  4.  SRof .  24, 1 7 ;  da  die  morgen- 
r&te  an^eng  3of.  6, 15 ;  die  sonne  gehet  anf  ond  gehet 
unter  Sreb.  @al.  1, 5-  auf  gieng  der  mond  $@a49 
1,  22;  wie  am  morgen  erst  ein  rosiger 
Schimmer  leis  am  hinunel  aufgeht  <8eibe(  2,187; 
btlblid^:  huldigung  .  .  die  er  der  aufgehenden  sonne 
vor  der  sinkenden  zollte  @(^iller  7,326;  bon 
bonlCtt,  (Befübim,  SilonitniS  v*a.:  damals  giang  in 
meiner  saele  aer  erate  mMgen  anf  ftoB.  1^  3 ;  sehtln  ist 
mir  die  ho£iung  aufg^angen  $icc.  2,  3 ;  ihm  war  auch 
eine  neue  weit  aufgegangen  (Stoetze  S}.3Rei^  1,9; 
dann  geht  die  seelenkraft  dir  auf  güf^  ^ ;  bilbltt^ :  nun 
geht  mir  erat  ein  Uoht  auf  Sfflanb  3{ig.  2,8;  es 
geht  ihr  auf,  dass  sie  nur  muth  fassen  .  .  mOsse 
®oct^e  ffianberj.  2,7.  Son  empor  fiiff  ji^enbem 
ffiegc,  8onb:  der  weg,  berg  iteht  steil  auf.  2)  entpo: 
ge^,  mit  bem  tiegriffe  be8  Offnen« :  der  Vorhang  gebt 
aof ;  die  äugen  gehen  anf,  «0^  ^i^^<  cttenueub:  nun 
gingen  ihnen  plittzlieh  die  aogen  anf  93  i  e  {  a  n  b  @ta].  4 ; 
bloler  «egriff  be«  CffenbKcbaie:  Äiiren,  fenster,  kästen, 
;  schltisaer  geben  auf;  endlich  hOrt  ich  die  thttr  wieder 
:  aufgehen  @  t  U  e  r  $äub.  4, 5 ;  die  flechte,  der  knoten, 
I  die  naht,  das  band  ist  aufgegangen ;  das  gesohwQr,  die 
'  wunde  geht  anf;  keinem  gehet  der  gUrtel  auf  3ef.  5,  27 ; 
knospen,  blQten  sind  Uber  nacht  aufgegangen;  da  ist 
in  meinem  herzen  die  liebe  aufgegangen  fi^einc; 
die  seele  geht  mir  auf  (Soet^e  1, 19;  mein  herz  g^t 
auf!  ioh  musz  des  langen  unmuths  mich  entladen 
©filier  SR. Stuart 2,8;  im  gräl^iai^t  geht  das  äs, 
Wetter  anf;  fiel  ätanwetter  mn^  dasz  die  Donau  aoljpng 
@($iUec 8, 389;  ein  amt,  eine  stelle  geht  anf,  toi^ 
ISnt^ntnng  be«  biSi^gcn  Sn^betl  3)  na4  einem 
3ide  ael^,  mit  bem  8egri^  beS  Scrgti^enS,  namentPf^ 
bon  «erbrcnnenbem;  da  gieng  die  stad  ganz  anf  gen 
himel  9ttd^t.  20,40;  6rtli($  gebälgt  mit  2)atib:  unsere 
mahlzeit  geht  im  rauoh  auf  ®oet^e  11,99;  bagegen 
mit  3iclangabe  im  See.:  stadte  giengen  in  flammen 
auf;  lieszen  sie  ihn  (ben  $Ia^)  in  rauoh  aufgehen 
©(^iUer  8, 157;  bilblii^:  dasz  unsre  freode  in  rmndi 
aufgeh  Zur,  5,2.  {Ru^nerifi!^:  die  zwei  gabt  in  dar 
vier  aof;  etniuhnw  und  ausgäbe  ist  gegm  ainander 
anfg^angen  64^u))t)in4  59;  freier:  geftuden,  dan 
seine  glttokseli^eit  Tollkommen  mit  seiner  moraUsoben 
Tortreiriiohkdt  aufgehe  Spider  4,306;  all  ibr  em- 
pfinden war  ausgegangen  in  dem  genlhl  der  reinen  und 
mn^n  neigunggrevtag  @oII  2, 129.  Son  9elb  unb 
€a<$en,  berbran^t  werben,  f^on  m^b.  Ofg&n  lAjen 
@taufcnb.  60 ;  als  mir  die  paare  geldmittel  aufgehen 
Wf^ten  &tm))I.  t ,  77 ;  weil  er  nicht  mehr  so  rid  anf- 
gdten  llaat  Seffing  SRinna  1,2:  lasz  anfgehn,  vaa 
da  hast  @($iUer  ftcc  4, 4.  —  tambt,  f.  aafUHim. 
—  Soffidk,  n.  ®elb,  ibelt^  im  j$cfligung  eine«  Sei» 
trage«  ober  beim  Set^feln  geringeren  9dbeS  binu  gc» 
geben  xoiib,  f^on  im  15. 3^|.  mittdbtntfdi  i^^reld  {(Mrat. 
18, 259).  —  mi^tUftt  rafgcciMMt  atft^tttf  UfgCMd^ 

f.  aufl^en,  -räumen,  -regen,  -weoken. 

MuM^U,  giegenb  auf  etn>a«  bringen,  die  suppe, 

bei  £if^;  er  war  gern  da  man  mit  grossen  löffeln 
aufgiesset  @arg.  80;  waaser  auf  den  k^M,  thee,  be« 
grifftaufi^enb  in  ber  @br.  ber  (onS^oItung  kaffae.  thee 
an^Sütteni  bnt^  Vttfgnl  MB  loc^enbem  ttaffer  bereiten ; 
ond  baisam  gient  ans  todten  anf  filottbc  JtfittfQec« 
aRoxgmUcb.  —  nfBlIlCRr  aitfac$ai,  bon  bn 
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€onne  fi^on  15.  3^.:  recht  ali  die  Ktnii  nf  glot 
Kofetlblut;  wie  des  frahlinga  milde  sonne  rong  aof- 
gluht  Oeibel  2,7;  bon  (Smtjfinbimam:  ein  lirtlioh« 
gefOhl,  welcbee  . .  (ttr  mich  ui^egllliit  war  ^rei^tag 
SoL  5.  —  rafgroitn^  l)  grabaib  enuior  bringen,  aoiaise, 
alterttmw  ans  der  erde;  gntlKiib  offnen,  £e  erde,  ein 
gnb;  liflu  die  wuierbninne  wieder  nn^tabeQ  1.  SRof. 
26,18;  ioh  gieng  bin  an  den  Pliratb,  und  gmb  anf 
3ec.  13, 7.  2)  mit  bcm  OrablHt^  auf  etme  brinaen : 
dem  petiebaft  einen  namenssag  aufgraben.  —  aufgmfci^ 
flietfenb  ai^mmen  unb  nlongen,  einen,  etwas;  ein 
sehwediBcher  transport  . .  den  griffen  die  Croaten  mir 
nooh  sof  Spider  ^CC  1,1;  bilbliA :  einen  gedanken 
aoTj^reifen  und  nntetstotzen  ^CVfC  ^oz.  2,140'  o^ne 
Obj.:  da  greif  ieh  muthig  auf,  ee  wirü  die  kohU  sum 
gewehr  Ooetbe  JKbtfUet*  SRouent  Setbmfimitf^  die 
iMtbnnde  greifen  seharf  auf,  fiw  Oitf  ber  Rfi^rte.  — 
«■fgfirtcn,  l^B^et  gürten,  ön  Und;  ben  9urt  öffnen,  sie 
gOrtete  den  rook  anf.  —  fUM^,  m.  ba9  anfgiegen: 
bei  for^esetxten  anfguisen  kauen  wassers  ®oet$c60, 
52;  unb  ba9  fo  (Sllangte:  a.  Ton  lindenblnten.  anfgusi- 
tbiereben  noc^  3$aut  3nfnfti>ttSticn$en ;  das  aufgnsx- 
thierohen  «ohwimmt  (im  Sropfen)  Scnan  117. 
Kvflafeea,  oben,  auf  bcm  fio^fe  i^ben,  hat,  motse, 

hanbe;  »ol  den  leinen  but  aufhaben  3.  SRof.  16,  4;  Gber 
^abcn,  als  3U  trogenbed :  schiffe,  so  gefaeide  auf  haben 
»tctnba^;  Ott  juti^cnbct,  in  bee  filtern  AanaIciftiT. 
anfbabande  pflichten  (abelung);  der  sdiOler  hat  auf- 
gaben anf;  offen  ^aben:  er  bü  du  maul  auf;  der  kaof- 
nann  hat  wüten  laden  noeh  nitdit  auf.  —  iuifl|fltfeik 
(odcnb  BJfnen,  das  eis;  dra  Togei  backt  die  nnss  auf. 

bofenb  Bffnen,  mnen  gflrtel,  ein  kleid.  — 
auf  bm  $ate  laben,  einem  etwas;  bilbltc^i 
sieb  vielleicht  den  tSdtliohen  hasz  aller  mollab»  in  der 

weit  »ufhalaet  ffiielanb  2)onif^m.  40.  —  aitßoUf  m. 
ba<  Suf^tten,  S^*^t  ntbb.  afhalt:  ofan  auf  halt 
0))t^;  gibt  ea  öfter«  einen  kleinen  aufhält  fS>ott^t 
27, 9ft.  —  nAalteiir  l)  in  bie  ^Um,  bon  !Z)ingcn : 
der  ball  i«t  am  bMhI,  dia  daj  haupt  anfhelt  äRegeU:' 
berg  IS;  in  bie  $Sbe  obci  offen  l^altcn  (tooriiber  ber 
3uf anunen^na  bet  webe  entf(|ietbet):  die  hand,  den 
bot,  den  sack  giif^;  halte  die  angen  anf!;  anfielt 
galten,  bon  $eTf  onen,  in  ol^et  €)>r. :  mit  seinem  wort 
nns  trOrten  und  aufhalten  Sutl^Ci;  liebe,  die  uns  anf- 
bilt,  wenn  wir  straucheln  S Ort; p^iuS;  ba^er  unter* 
balten,  entarten :  die  weit,  land  leut  aufgehalten  werden 
SCvcntin  1,78;  mit  spinnen  ihr  dUrfUges  leben  auf- 
hielte 6impL  2,  304;  €^nt,  Unterfunft  gongten: 
iwnem  einen  . .  undfrid  rawn,  das  kainer  dem  andern 
iein  feint  aufhielt  Xbenttn  2,367;  au($  bctool^Ten: 
sintemahl  iob  meines  leibe  nit  m&ohtig,  sondeiii  in 
(eines  ®rafen)  gewalt  aafgehalten  wttrde  SimpL 
3,64:  auf^Aen,  bon  3)ingm:  dass  er  mir  da«  *er- 

Siroenene  flUmlein  noch  aufhalte  1,377,  2]  auS  bem 
nter^IUtt  unb  $en)a^rcn  tfl  ber  ^(iriff  bcS  ^ß^altenS 
unb  ^entmcne  ^rauSgebilbet :  da;  n  di^  folk  gestilten 
nnd  ttff hielten,  da;  sieh  kain  mord  in  der  stat  erhftb 
3>. @tSbte($T.  4,110;  ft>Stcr  getod^nlt^,  einen,  etwas 
aof halten:  haltet  miidi  nicht  anf,  laut  mich  LSRof. 
24,  M;  onser  leben  anf  erden  ist  wie  ein  sdiatten,  and 
ist  kein  anf  halten  1.  S^ron.  30. 15;  der  sein  scbwert 
aaffaelt  3er.  48, 10;  er  kann  die  tbrttnen  nicht  mehr 
aufhalten;  der  ström  wird  durch  dämme  aufgehalten; 
er  konnte  das  pferd  im  vollen  lauf  aufhalten;  auch 
der  strenge  dienst  Termoobie  nicht  die  entmnthigung 
anfiahalteo ,  welehe  . .  Uber  die  kleine  gamison  kam 
gxevtag  €oa  2  ,  268.  3>  fbSter  erp  si<^  aofbalten 
toie  todtai  (filtcc  boffii  neh  aoftatbalteD  1.  SRocc.  4, 61): 
hat  aieli  der  arme  kaabe  meiftentdia  in  Spanien  .  . 
"'KftHf  mflaaen  B'f"^  Xof.  %6;  er  hat  rioh  hier 
nur  riiM  itnnds  aafgehalten.  4)  barauS  \oitbtx  uns 
fbniltil^  auf  einer       ^ften,  fid^  mit  i^r  beft^ftigen: 


■ich  aber  etwas  aufhalten,  bei  einem  ding  itehen  bleiben 
9rif(^,  morauS  bann  bie  Scb.  bee  Natelns  eiwu^S: 
er  hat  sich  Ober  seine  freunde  aufgehalten;  dass  .  . 
die  ernsthaftesten  Athener  sich  di^ber  aafgehalten 

ÄBielanb  ata.  9,  8.  —  onf^ängen,  in  bct  $B$e  be» 
feigen;  in  SDaft^ung  mit  einem  in  ben  ^fentfonnen 
mt^t  me^t  ctft^einenbcn  flatfen  aufhangen,  n^b.  Of 
bähen:  wasche,  kleider,  den  hut  am  n^el  ober  an  den 
nagel  aufhängen;  einen  dieb;  Jadith  hengete  auf  im 
tempel  alle  waffen  Holofernis  3ub.  16, 22 ;  ihr  freunde, 
hänget,  wenn  ich  gestorben  bin,  die  kleine  harfe 
hinter  dem  altar  auf  $5ItV  109;  würste,  fleisch,  in 
den  rauch,  in  die  ober  der  euc  aufhängen;  einen  dieb 
anf  hängen;  sieben  menner,  . .  das  wir  sie  aufhengen 
2.@ani.21,6;  sich  aufhängen:  er  hieng  sich  aus  ver- 
sweiflungauf;  flui^cnb  es  ist  cum  aufhängen!  ®(i^tUer 
2, 224;  onem  etwas,  bot  Ott  Saß  xu  ticken  tfl:  sween 
ränael. . .  die  Juinter  den  mensohenkindem  anigehänget 
hat  SB  in  (Jeimann  2,  560;  mit  ber  «orfWUmg  be« 
betrfialtc^ :  soll  ioh  meinem  eineifteu  söhne  ein  armea 
mädchen  anfhängen?  £cf  fing  j.  @eL  3, 4;  die  kauf- 
leute  hiengen  ihm  schundware  auf;  einem  eine  foliobe 
naehrioht,  lOge  aufhängen.  —  «uftofAei^  ^fd^ehb  auf=> 
nehmen:  was  gäbe  die  reiohste  hettlerin  darum,  tod 
meiner  Terdammnis  einen  lohinuner  au&uhasohen  T 
S^tUei  3)om  AarL  2,12;  von  einem  genräoh  ein 
paar  worte  aufhaaeben;  von  solehea  . .  ^tleklieh  auf- 
gehaschten bildem  ®  oet^e  SuS.  7.  —  tii^aRll>  etwa! 
unterhalb  ißefinblid^eS  l^auenb  berfi^ren:  auf  den  tisch 
aufhauen,  auc^  einem  ein  paar  hiebe  aofhauen;  ^auenb 
Bffnen  ober  bur^f^Iagen,  das  eis;  etliche  hieben  die 
thtir  auf  2.  äRocc  10, 37 ;  me^rfaA  in  gdoerni^er  ept., 
bei  S^Ioffem  in  ein  SSle^  ein  So4  l^en,  bei  ^eifi^m 
ein  %inb  toten,  bei  ^immerleuten  ein  haus  aofhauen, 
an  bem  Orte  too  ba6  $oIj  bqu  gefällt  n>ii^,  ce  alci6 
berbinbcn;  bei  f^eilen^em  feilen  aufhauen,  fie  mtat 
$aucn  iDieber  ftift^  machen.  —  tMUfai, 
mati^,  schatte,  getreide;  <nt  was  in,  so  heult 
siohs  auf  ©tieler;  bilbtt^:  wi«  neh  luhilligkeit  tou 
gesoblecht  lu  gesohleoht  so  lacht  anfhluft  OoCt^C 
«ufget.  5,1. 

trnf(c*cii,  in  bie  fio^  betfd^iebenet  8u6s 

aeftoltuna  be8  «eftrip  (alte«  $rat  hub  auf,  erft  in 
biefem  39.  burd^  hob  auf  ogaig  seibrängt,  baS  fiA 
aber  f^on  im  17.3b.  beretnjclt  jcigt:  hoben  alsbald 
diebdägenu^  . .  auf  So^enßeinXnn.  1,748;  ^rt 
an&«haben  $f.  85, 4  u.  0.,  feit  17. aufgehoben,  boij^ 

crf*|etnt  erßereSorm  biSUKilen  noA  ft)fit,  3.  8.  ist  einem 
einsigen  aufgebaben  SSielanb  Siebe  um  Siebe  244); 
1)  finnliii^  bon  nicbrigei  ober  am  Sobtn  Sefinblii^, 
einen;  sie  hub  ihn  auf  (einen  Jtnicnben)  @oct^e  Sa^I» 
bertD.  1, 12;  last,  gewicht,  stein,  teppicb,  tuoh,  decke 
aufheben;  sein  kleid  aufheben,  bafür  au^  begriff« 
taufc^b  sich ;  das  kind  hebt  sich  aii^  wer  wird  Bloh 
aufheben!  faat  flrafenb  bie  3Rutter;  einen  gefollenen 
aufheben;  heb  dein  bette  auf  nnd  gehe  heim  SDtatt^. 
9,  6;  da  haben  sie  steine  auf  8. 69;  ward  tod  auf- 
gebaben Hp.  ®ef($.  20,  9;  glieder  des  kOtpen,  arme, 
Mine,  ftUie;  wann  sie  das  bein  so  hoch  aufhebt  @arg. 
15;  die  hftnde  aufbeben,  auih  Sinnbitb  ber  Sitte,  be6 
^nenS,  haupt,  antlits,  in  Unfi^ulb,  SelbßaefQ^I,  @tot|, 
äugen,  bittenb  ober  ^ti^m  ber  ©cbnlbtoiigtett:  beten 
an  allen  orten,  und  aufheben  heilige  bände  l.Sliin. 
2,6;  hob  die  hende  auf  und  s^et  sie  8nc24,50; 
wie  dUiit  ioh  mein  andlits  aufheben  für  deinem  brnder 
Joab?  2. 6am.  2,22;  so  thar  ich  doch  m^  heubt 
nicht  aufheben,  als  der  ioh  toU  sohmaoh  bin  ${06 
10, 15 ;  du  könutest  mit  aufgehobenem  k<»ife  gehen 
®oetl^e  36,21 ;  hub  die  äugen  anf  gen  himeIjSuJ. 35 ; 
die  ha  ~  '  ~' 
wider, 
kein 
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4, 3 ;  mit  aiilS|[chobeiiem  Beige&ngcr  (iSkBeibfi  bet  fBo» 

tmm)  giei^tag  @o1I  2, 123.  2)  in  ^SXim,  m  bcc 
&eutigen  Qpt.  nui  no4  boS  uxmser  ft^arf  Kit^bma 
icfHmntaibc  arhsbM  gote^m  ifi:  hub  jre  111111111« 
ttnd  wiaet  l.SDIof.  21, 16;  Sit«  (ud^  o^ne  ObJ.:  dia 
fli^^o  . .  hBobu  Of  nnd  aang^  Stete.  Sln^t  699 : 
den  beoher.  krag,  die  kandel  (<9a^  77)  aafhebni,  (m<$ 
^iec  o(ne  Dbj.:  dd  haob  er  Of  mtde  trano  Scinfi^tDäa; 
nnien,  ■teuam,  gefWe:  tOgUoh  anftuheben  gehabt 
iboftig  pfant  golts  Sbentin  1,659;  ein  groaetloaa- 
menürelt  aaf  heben  @iint>t  2,  80;  vermittelit  deren  ich 
{etn  Vetticr)  riel  allmoMn  aufhebe  3, 307 :  bUblt^  no^ 
hü  Si^iUct:  mit  meinem  piotegtf  . .  habe  ich  milieh 
«eni;  ehre  auf^eboben  (nfOttSt)  an  Iftoct^  1797;  hne 
gonj  eigaiiUii&:  hodi,  ku  beiiteo  anflKeholMn,  wäiwillt 
dM  meer  $ero;  tefl.  fid^  ct^diai  jitm  gottg^äen:  er 
hoop  deh  fu  nl  höhe  und  floufc  in  anderia  lant  äShmcf. 
grfi^L  9;  nachdem  üoh  die  wölke  auf  hub  4.  ^of.  9, 17  ; 
abt  hebt  sieh  aof  Otoet^e  1.  3)  in  ben  altm 
gu^tf^nlen  koeibm  vor  Seginn  beSgeAtenS  bie  Stoffen 
bertMgtter  auf  ben  Soben  ge(<8t  (i^agmannSboiff 
gcd^tfqiaL  17'>)  unb  aufge$obm:  (toec)  n  thnn  «in 
gttnglin  hett  eka  Imty  der  heb  anf  ebb.;  tat  l^ie^ 
011^  «n  aofbebeu  maohen  (S^ter  1003),  todt  vnt 
gOoiffat  ifl^mcnben  Sotten  geft^;  ein  anfbebeni 
tnaeht  vie  die  haadwerksbunäi  m  den  fechtschalen 
®^nppiu9  604;  baoon  bat  je^t  bcrblogte  ein  auf- 
heben» anfhebene  maohen,  xS^mm,  ^ra'^Ien:  Ittsit  den 
Aretino  von  den  angeAlhrten  atanxen  .  .  ein  auncr- 
ordentliohea  aufheben  maohen  Seffing  Saol.  20;  immer 
so  riet  aafbebens  und  Rhiene  aavon  machen  ffiie« 
lanb  2Kmif($m.  13;  kein  menioh  hat  davon  ein  anf- 
hebens  gemaoht  SiSmatd  Sieben  2,  76.  4)  aaf^>ehoben 
unb  ecgriffcn  toecben  im  Saget,  ^intcr^ott,  Secßeit 
Itegcnbe  S^ten  ober  Qüuäne:  wo  ne  des  feinds 
mt^tak  mOohteo  nffheben  SBidtam  @etbfab.  33*;  in 
. .  mit  ainer  mnmerei  bei  seinem  gematel  im  bet  aof- 
znheben  3^"^-  3>  i  ^  keinen  angenbliok 
lioher  und,  aufgehoben  la  weiden  ©d^ilTer  9tfittb.  1,  2; 
die  OeBtreioher  konnten  geitern  .  .  den  könig  imd  ans 
alle  aufheben  SiSmard  Srief  1866.  5)  aufheben,  ei« 
greifen  atun  SeUa'^ren ,  ba^r  Betoal^Tcn  felbft:  aol  die 
»sehen  aufheben  (Dom  SSranbobfcr)  3.  Stuf.  6, 10 ;  hüben 
anf  wai  uberig  Ueib  von  bro^n  ÜRattl^.  14, 20 ;  Doris 
will  üdk  ..  für  Sie  aufheben  (olS  grau)  @enert4, 
224;  geld  .  .  anfkuhebm  8cfftng  3Rittna  1,4;  den 
jlgerf  den  hat  der  herr  an&aheben  gegeben  3, 2 ;  war 
weiss  wo  mir  sonst  ein  gltltk.  anfgeholMn  ist  5, 1,  Me 
OUff^aren;  die  Termlhlonj;  bleibt  gelt^eneren  tagen 
aufgehoben  St^iller  3)>^tg.  1, 1.  6)  einem  etwas  auf- 
heben ,  eine  ^oublnng  onfgretfen  unb  tabebi ,  btH  in 
älterer  'Bpx.,  unb  not^  17. 3^. :  einem  anfiraheben  oder 
Torzonicken,  wann  er  so  Tieler  Soldaten  blnt  nnntlts- 
liob  Torscbwendet  ©im)}!.  3, 243 ;  na6ber  untergegangen. 
7)  aufheben  mb  toune^mcn  bet  S^^tn^  (oeidinct 
Smtbigung  ber  flRab^eit,  ^fo  den  tisob  anf  heben, 
Gbeifen  abnagen  dolm^  15i>;  ballet  die  tafal  aufheben 
(@<^iner  4  315)  eetDirtung  rät  gcftHoffen  ei«5ten; 
tton  ba  txt6(a|t  bcmbtgen,  obf^affen,  tn  SBirfung  Mr= 
nieten,  belagerang,  geeetse,  vertrtge,  bUndnisse,  an- 
stalten  u.  a.;  waren  die  ftnqiter  abtan,  aller  ander  ge- 
walt  anf^hebt  Sbentin  1, 324;  habt  also  gottes  gebot 
an^griiabra  SOtOtf^.  15,6;  wird  aufheben  die  sohmaoh 
seines  Volkes  3ef.  25, 8 ;  brieftwcbsel  nioht  anf  heben 
kellert  4,233;  innere  Freiheit  aufheben  BifyiUtt 
10,  341;  gebreefaen  .  .  aufheben,  lindem  Ooct^e 
Sanbeiji.  2, 2;  fbrtil^tDSrtlid^  angeschoben  ist  nicht  auf- 
gehoben. 6)  bei  bet  alten  Seife  bet  9te^nen8  auf  bem 
Sret  bmrbe  ber3(tbp}fennig  aufgehoben  jnr  Segleii^uttg 
ber  Ste^mrag ,  bol^  nikf  jebt  zehn  gegen  zehn  hebt 
Bich  auf,  unb  freier  in  mm^  Scnbmigen:  schuld 
und  etnfe  heben  sieh  gegen  einander  auf;  alle  strafe 


bebet  dch  auf  (Boetl^e  Stein.  12;  mit  dem  wuehecer 
au£mheban  S^illei  4,324;  als  idi  auf  inaam  mit 
<ter  brme  HifgdMben  wnL  3, 10;  Sie  haben  auf  nuine 
UBkorten  gelacbt,  jetat  lache  ich  auf  die  Ihrigen,  und 
so  heben  vir  gegen  einander  auf  Keffe  2,  8.  —  fUlf* 

tnngcn.  —  Uftcftölf  ^eftenr  auf  cttDOfl  befefligen, 
spitzen;  einem  narren  sohelleu  auf  die  kappe;  flBet: 
tragen  einen  etwas,  ISttogeneV  Anfängen:  dieser  Siei- 
Uaner  a»U  uns  nieinetbalben  nur  ein  mfthrohen  auf- 
geheftet haben  Sd^iller  4,  259.  —  Mj^tÜCIU^  JUt 
^etteifeit  bringen,  tef[.  bom  Setter:  der  himmel  heitert 
sich  auf;  die  gante  nator  hat  sieh  angeheitert  ® (j^itler 
3,  349;  refL  unb  tranf.  bon  Sbitli^  nnb  Sthnnmng: 

wnen  aufheitern;  betrUbnis  aufheitern  <i^oet^e  15, 
233;  heitre  dioh  anf  ®(^ilUx  9}5ub.  3,  2.  Sntronf. 
das  Wetter  heitert  auf,  obcibeutf  A.  —  m^^^  in  bic 
$31^e  l^dfcn:  nft  half  erm  (et  i^m)  df  bt  der  hant  Qtcc 
9386;  in  frif^em  Silbe,  cmät  bei  Ungtütt,  Sfinbe:  wenn 
der  räche  fidlen  will,  so  helfen  jm  seine  freunde  auf 
@ir.  13,25;  die  uns  aufhilft,  wenn  wir  fallen  Opil^ 
2,63;  ich  hofie,  ich  werde  mir  aufhelfen  gtevjtag 
3oum.  4, 1.  Ungelvo^Ii^i  mit  Kcc.:  dasE  ein  einxtger 
krUner  Mwh  nur  einen  einzigen  handwerker  .  .  aof- 
geholfba  habe  Sßöfer  S^tl,23.  —  onflKlICB/  gur 

SeHi^t  bringen,  reff,  aar  himmel  hellt  siok  anf;  bon 
tttli^,  Stimmung,  «krfiSnbnit,  re^.  unb  tranf. :  sein 
gesiebt  bellt  sich  auf;  was  in  ihr  (ber  Seit)  wirklich 
und  was  nichtig,  ist  Tor  mir  ewig  anfgdidlt  9^ädttt 
SiebeSfr.  1, 14;  rttthselhaftes  aufzuhellen  änfillner 

©Aulb  2, 1.  —  anf^eKleiif  tote  aufhangen,  oberbeutfd&: 

Soldaten,  die  ihn  . .  aufbenken  €($ilter  ^xtSto  5, 10. 
—  at^c^es,  ^e^enb  aufbringen,  hunde  werden  auf  das 
wild  aofgehetzt;  toielfac^  fmei:  das  Tt^k  gegen  das 
ksnigthum  aofgdietst  Stoetze  30,22. 

Vlufliffen,  in  bie       jie^en,  ©d^iffetonsbratf  no^ 

nteberb.  uphissen  (f.  hiBsen),  die  segel,  die  flagge.  — 
ta^ioiai,  intranf.  auf  ben  Städcn  jemanbeS  fietgen: 
hookt  auf!  ®oet^c  @at:  tranf.  auf  ben  Sutten  neb= 
mcn,  einen,  eine  Isst^  Ianbn>irtf<^ftlic^  garben,  in 
SRanbelh  fe^en.  —  oaf^iitcil,  nKu$«,  die  erde  um 
eine  pflanze;  eine  strasze,  i^bsterang;  0I8  Jtfinfßetan0= 
bmd  beim  änftragen  bon  ^ai^ :  wie  man  auf  dunkelm 
gründe  die  liehter  aufhöht  @octl^e;  federzeiofanung, 
die  liehter  mit  weiss  auf^ehbht  Qet}fe  $at.  1, 151. — 

mi^n^titf  l^on^enb  fi^  einem  obei  ctbiaS  imocnbcn, 
juerft  bon  $rtf^  oenet^net;  fluch  . .  dem  cuentttcr- 
nadit  aufhorcht  Xlo^fiocIäReff. 6,393;  b^erig horcht 
loh  auf  (Soetl^e  Saffo  2, 1 ;  fSr  ji^Bien:  ich  bin  mode, 
doch  will  ich  aufhorchen  $Iatcn  glaf.^ant  1.  —  aif= 
Ifüttttrl)  ^Brenbfic^in  einem  toentxn:  hOre  auf  aunru/te 
©tieler.  2)  getool^nU^  ablaffen ,  eine  angefangene 
S^fitigleit  ni(9t  fortfe^en;  in  biefer  9eb.  fAon  im  m(b. 
als  flf  beeren  neben  emfai^em  beeren  l^fig ;  ein  frü^ 
betKa^ter  XuSbmd,  am  toabrfd^einltd^ften  auS  ber  €pr. 
bc9  alten  ^Ibl^S,  in  meinem  bie  gu  einem  ftiiegCamc 
beteinigte  bun$  baS  ^tcj^ont  ni^t  mn  ann  Su* 
griffe,  fonbem  an$  jum  3utQdmnnnen  bom  S^toficmen 
unb  jum  Bernaus  91a$tlager8  gemfen  toutbe  (testetet 
g.  3.  altengi.  tg^obud  132).  aufhören  gieng  benrno^ 
gunfic^ft  anf  bo«  »eac^  bicfeB  ©ignaft,  nnb  bamit 
jugleiib  auf  Xblaffen  bom  Sotbringen,  uorout  ber  qS= 
gemeine  €inn  beS  Sb^ebent  bon  einet  b^omtenen 
S^fitigleit  erton^ ;  in  berf  ^ebener  Sfigung,  einer,  etwas 
hUrt  auf:  Heinz  bor  doch  anf!  gajffl.  S^.  385 ;  eh  ich 
sinke  in  die  niohtigkeit,  so  klein  aufhöre,  der  ee  gross 
begMum  ©Rillet  Soaenft.!,?;  es  mas«u  aufbOrai 
die  Weissagungen,  und  «BfnOnn  die  ^waehei  1.  tEor. 
13^  8;  aufboren  in  dner  rede,  mitten  in  einer  tiiBtiff* 
keit,  mit  der  arbmt;  als  er  anl^hBrt  eb  reden  ine.  5,4; 
bOr  auf  mit  deinem  gram  m  i^nelen  ®oet(e  Sauft  I 
(bafüt  tai  nW^t  govjl^  iMe:  endUsh  fogte  gott,  ' 
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aafioflen  —  «ufHärang. 


aufRefiot  —  auflömmoi. 
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es  Bit  regnen  aufhOrt«  DtuSe  b.  1747  6«  ^xt^^ttLfi 
Süb.  4, 101);  in  ber  eiBcIjtst.  aufhürfin  tob  —  tote  ob- 
laften  bon-»:  der  ^rinuiuge  som  des  heirn  wü  nicht 
auf  bttmi  TOD  luu  3n.  4, 8 ;  bUre  Rof  Tom  bi>8en  Sir. 

t7,22;  aitbets,  iinb  mit  ViKlaf[iiiig,  in  ber  ^entisen 
fleüB^nfiti^  höre  daTon  auf  (ga  i^);  er  harte 
TOD  seinem  nii^a^  gar  nidit  mebr  auf  (lu  eija!^(en). 
Äl8  XuSntf  bei  Settounbeamg  da  hitrt  doob  alles  auf!, 
oBcibeutf^  hört  sich  alles  auf,  tDie  <mdf  f(fion  mfft. 
Of  hoaren  btdnetlen  tefL  ^anb;  3nf.  aÜ  @ub^.:  sein 
sorn  Uber  die  gottlosen  hat  Icein  aufhören  @ir.  5,7; 
die  jcanaine  betet  on  auftOren  Wp.  ®ef4. 12, 5. 

tittftttgtn,  jaaenb  emboc  bringen,  basen,  vfiKel 
€tieUx;  der  wind  jagd  den  staub  auf  (@oet^e  S)ib. 
8, 39);  frei:  Amalia  vis  aus  einem  todessoUunmeT auf- 
gejagt @d^inei8tSttb.2,2;  einen  tyraonen  in  seinem 
nest  an&ajagen  gie^Io  2, 19:  g«bt  in  allem  omte  darauf 
um,  eine  rüohe  frau  dort  auBujum Sef  f  tng  8xi^  1772. 

—  aatira^ttn,  in  bie$S^e  jauc^:  wenn  sie  (finoben) 

. .  angeberdig  auijanchzten  ^reiftaa  S^nen  5,  242. 

Hnffonf  r  m-  $<uiblung  bee  HuftanfenS.  —  ttalftta^ 
tsegfonfen,  in  äxux  ®efamt^  loufm :  allerlei  getrttidig 
..  TOT  den  thoren  anfrakaufen  Sei^jtget  Sßonbot  b.  1641 ; 
lassest  alles  fleisob  aufkaufen  in  ganz  L.  Si^illec 
8Uiub.  1,2:  schon  kaufte  er  (bei  t3m.  fiSnblex)  deutsche 
mOtuenanf  greiftag  Sitb.  1,68. —  »iMtrrm- ber 
ben  Xttflanf  gen>ci£8mSgtg  betreibt. 

Büffelten,  onf  einen  Raufen,  jufammcnlti^ten :  dass 
man  die  gesetae  mit  dem  besen  aiukelueo  kann  $^tnex 
9ISnb.  3r  4.  ~  mfldatt«^  in  bie  $3:^  leinten,  aame  keimt 
auf;  btlbt  (f^on  mbb.  üf  kirnen  bon  Segierbe,  im  Stetn» 
frib  b.Sxannf^t&eig):  aufkeumende  freundsohaft  3efcn 
%0f .  S  2  ^ ;  den  mordgesinnten  ein  aufkeimender . .  Fächer 
@Oetl^e  57,  58;  wie  auob  in  ihm  eine  stille  neigung 
gegen  sie  aufzukeimen  anfing  S.  SRetflei  3,  8 ;  mitten 
in  der  aufkeimenden  flinlisation  $e9|e  $ar.  2, 327. 

MOAMWHr  in  bie  (3^  Val^,  einen  hut,  den 
mntHBMhiim;  kiite  daran  decnl  aufgeklappt  war 
3mmetmann  9n3nd^.4,31;  üdMxnb  8f^,  ein 
tssohenmesser;  tntranf.  nttfipenb  fiep  Sffnen:  thnren 
klagen  anf  und  wiedt»  su.  —  o^täsaif  jnr  ^i^eit 
bttnaat:  1)  finnltt^,  tionf.  tmb  tefl.:  «aa  tiiibe  ist, 
aufUlren;  das  wetter  klttret  sich  auf  Stielet,  hatte 
sieh  au^kUrt  $  e  Q  f  e  $at.  3. 1 28 ;  wieder  au^eU&rter 
himmel  (goet^c  51,221;  bdblicb,  bon  SAienen:  sein 
geeicht  kl«rte  sieh  auf;  bon  ber  getrübten  ©eintraft: 
klaren  sich  Gsngolfs  aogen  aui;  verschwunden  ist  der 
staar  Sielanb  Ob.  6, 90.  2)  ilbcxtcagen  aaf  See 
ßönbniS,  einem  ^was;  er  Uirte  ihn  ttbw  das  Terfalütuis 
auf;  rtttsel,  dunkle  atelle  aofUllTen;  wer  ktfnnte  sich 
Terwehren,  so  einen  zweifei  wie  diesen,  sich  selber  auf- 
niklitren?  ffiteUnb  n.Sbnab.  12, 25;  wo  er  aber  sieh 
sdbst  anfjgeklllrt  werden  soll  ®oetbe  SB.  SReißer  8, 1 ; 
in  Scjug  auf  überfielt,  eine  gegend  aufklären,  in  ber 
Stäea9\pi.,  bem  ftana-  öolairer  no^aebilbet  3)  in  ©e3Ug 
auf  bie  oon^  S>enfart:  weisbait  klär  es  (ba9  Soß)  auf 
und  mscne  jede  rauhe  seele  sanft  91amler  2,  58;  ^ern 
im  $art  aufgeklfirt:  in  misem  an^l^diürten  selten 
SieUnb  filelia4,52;  dasresultat  eines  an^kUrten 
denkou  @^iller  2,  364;  auch  im  gemttth  des  anf- 
geklfirtesten  nistet  immer  ein  kleines  alrftuncben  des 
slteo  aberglsubens  $$eine  10, 180.  —  Stt^KÖniBgr  f- 
nod  aufklkren  1,  des  himmels,  wassers,  der  mienen; 
nO(9  2,  aufUtimng  verlangen,  er  gab  die  nötigen  auf- 
klXrnngvn;  Ton  der  inzwischen  su  gewinnenden  auf- 
klitrung  Uber  das  eigene  intereeee  ^^gen  i.  1, 106; 
m  ba  Xrieg9f|)r. :  fftllt  die  aufklSrung  . .  den  kUTallerie- 
dinnouen  an  ^Vob,  36:  no«^  3:  aufklärung  und  glau- 
bcoifretheit  SBtelanb  oefeiau^  b.  Vernunft  38;  wo  die 
ghkkKohff  nagaatfam  dar  unwissenhnt  einer  halben  anf- 
Umugr  plati  «  aMHdMB  aaftngt  S^idet  4,31;  am 
anfUimg  der  Dautidwtt  hast  du   . .  mi%«wizkt  11, 


1 56.  —  uifttdieii,  intianf.  über  ettvoS  lUbtn:  das  pflaster 
klebt  auf;  tronf.  üBer  ettnaS  Hebenb  befejKga:  marken 
auf  den  brief  aufkleben.  —  flflfTlfnffHf  fiitucnb  öffnen, 
eine  thor;  aui$  nur  da  klinkt  er  auf  @oet^e  bafi  mter. 

—  aafSopftR/  auf  ettnoS  flo^fen:  der  mosikdirektor 
klopfte  auf,  (US  3<ui^  beS  Segume ;  bis  der  kampfrich- 
ter  mit  seinem  stock«  aufklopfe  grel^tag  @olI  1, 100. 

nnffttodm,  fnadenb  offnen:  nOsse  auikuknaoken 
28ie(anb  golb.6t>- 1. 1;  ou^  biftttt^,  bom  »fitfet« 
I3fen:  einem  eine  harte  nusz  aufiaknaoken  geben.  — 
onflttiitlfeil,  3uaefn3bfte8  öffnen,  rook,  weste;  buriff» 
touf^oib  sich,  ^ein  ftteib  aufmalen;  den  beutel  (@elb 
^erborlangen)^;  in  berber  Siebe:  knöpf  die  äugen,  die 
obren  auf  I  offne  fie  mm  @e^,  $3ren.  Übertragen 
auf  freies  Seufl^men,  ge^en  laffen:  lebhafte  jugend, 
die  lioh gegen  cdnander  aufknöpfte  iBoet^e  2>iuS.18; 
ön  ton  (l^i^^t  in  ber  <3efd[fi^ft),  etwas  stark  auf- 
geknöpft und  deooUetirt  ^e^fe  ^.1,203;  wir  haben 
gut  uns  aufknöpfen,  weil  wir  uns  damit  dooh  noch 
nicht  seigeu,  wie  wir  sind  2, 129.  —  HSt^bälfkltf  i)  ist 
bie  $3^e  EnÄpfen:  namenttid^  bom  $Sngen  emeS  Ser« 
bred^erS:  was  Terbraoh  denn  der  arme  teufel,  den  ihr 
am  Jeauiterdom  anfkmtipftet?  Stiller  ^icSIOfi,  16. 
^  ^u^dnSlß^  Qfcn:  einen  knoten  wieder  aufknüpfen 

Bttffofflen,  1)  ttonf.  fc^on  ©efod^teS  bon  neuem 
lo^:  anfgekoehtes  fleisch,  gemUse;  bilbliib:  er  hat 
uns  den  alten  kohl  Tim  neuem  an^Eflkoeht.  3;  iittraitf. 
is  bie  $3be  lo^:  das  waiser  bat  noch  nicht  aiä 

fekooht;  die  snppe  mit  den  krtutem  anfkocben  lassen; 
Ublit!^:  wut  kocht  in  ihm  anf;  die  rohen  kraftbrOhen 
dcnr  natur  . .  in  der  höllischen  pestileiuknohe  der  belle- 
tristen  künstlich  aufkochen  lassen  ©(^tUer  ftab.  1, 1. 

—  oirfloannciif  in  bie  $o^e  lommen,  ^  erl^eben,  tn 
eigentlid^er  unb  äbertragener  9eb. :  er  fiel  hin  und  konnte 
nicht  wieder  aufkommen;  bou  ouftbo^fenben  $f[amen: 
jr  saat  sei  nieht  aufkoaen  ßof.  8, 7 ;  einen  lustigen 
bosch,  der  in  verwlehenem  langwOrigen  krieg  auf- 
kommen war  €impt  4, 325;  b«n  Aranlcn,  bie  fi<^  bon 
intern  Saget  toiebet  ctf^&m,  gefnnb  toerben:  der  kranke 
ist  aufkommen  @teinba($;  komm  ich  vom  lagerauf 
Seffing:  man  sweifelt  an  seinem  aufkommen;  bon 

j^amoatbfenben  jhnbem,  oufbtü^enbem  ®efi$[e^t,  fi^ 

me^tenbem  SoQ:  und  wie  das  sU  dicke  w'ordent  er- 
slagen  und  vcrtriben,  so  sties  doch  ie  ander  böse  volg 
z3  in,  das  bQ  wider  ufkoment  3).@t&bte(l^l.  8, 375;  ire 
s5ne  komen  auf  ®px.®<d.Sl,78;  kam  nach  jncn  ein 
ander  gaaohlsriit  aof  Stülpt.  2, 10;  unter  allen  die  von 
weibeni  gebom  sind,  ist  nicht  aufkoaen  der  grösser 
sei  denn  Jobannes  2Ra0. 11, 11;  uralter  häuier  enkel 
wandern  aus,  ganz  neue  wappen  kommen  auf  und 
namen  @^iUer  $icc.  4, 4;  bon  äRenf^en  in  9ejug  auf 
Sßaii^t,  @m^g,  @tellnng:  da  kam  ein  newer  könig 
anf  in  Egypten  2.  äßof.  1,  8;  das  gar  selten  ein  keiser- 
thum  ist  anfkomen  on  raub  Znf^tt  4,437;  wenn  die 
gottlosen  anfkomen,  so  verbergen  sich  die  leute  @px. 
Sot.  28,  26 ;  er  kann  g^en  seine  Wettbewerber  nicht 
aufkommen;  idi  kam  mit  meinen  grUnden  gegen  ihn 
nieht  anf;  er  Ulsst  niemand  neben  lieh  anfkommen; 
er  kommt  in  der  uahrung  auf  Stcinba^;  bOn  Öe* 
biSu(^,  aitoben,  @itta  n.  Sl^nt:  tU  neuer  nten  sein 
auf  knmen  Safht.€t)<  107;  so  wKre  die  mode  lingst 
aufgekommen,  die  mäuler  unterm  schlösse  zu  tragen 
£efftng  3)Hnna2, 1;  oni^:  das  geld  für  ein  denkmal 
kommt  auf,  wirb  aufgcbtat^t;  Schadenfeuer  kam  in 
einer  scheune  auf  3eitung8bm^t  1887;  bon  @ebai^, 
Knft^tcn,  SSünfc^,  B^ifcl,  Stimmung  tt,a.;  miss- 
trauen  konnte  gar  nicht  in  seiner  seele  aufkommen; 
eine  bedenklichkeit  . .  die  in  Kerims  gegeowart  nioht 
hotte  anflumm«  ktanen  ffite<anbXi«inf^46',  ftr 
etwas  anfkommen,  0elD&^  leipten:  fbr  allen  entstehen- 
den Mduden  komme  ieh  aof. 
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Auftranun  —  Stuflaffmig. 


auflauern  —  auffegen. 
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nnffnUMetlf  aufrSumea,  otbnot,  aeioe  ntehen.  — 
MfbrSBtti^  Ic&nuelnb  in  bie  $36e  Bringen,  den  rook- 
krwen;  et  krtUnpelte  die  rocklmel  auf  3mtnetmann 
3)Hinc^^.  2,131.  — nlbibOkaL^toie  aufkrän^eln:  auf- 
gekrempte  hOta  Ooet^C  SuÜB.  5.  gie^tag  €oIl  2, 
197;  mit  ftafgckr&mptan  famdsrmelD  3aintermann 
SRütu^l^.  1, 128.  —  mpn^eilf  Ira^enb  Bffticn,  eine 
vnnde;  mit  woU  tenaQBt«n  hur  und  aafgeknttzten 
wanges  Sielanb  Jttdia  6,372;  bei  Sergolbent  den 
grnnd  anfkratiea,  toui^  mad^,  tomit  bie  Seigolbung 
beffer  ^afte;  ItO^enb  OUfffiielen,  die  mnsikantea  kratzten 
einen  tanz  auf;  frol^enb  auffnf($en,  tuoti,  wolle;  bei 
bat  ßubna^em  den  hat  aufkratzen,  feine  $aan  (oifcm ; 
bilbtti^  in  ber  Stubentenf)».  be«  18. 3b.  das  msdchen 
hat  Bich  hente  reobt  annekMM,  gcfni^t  Ainbleben 
21;  aud^  gestern  war  i(A  recht  an^fduatat,  Dergnfigt 
cbbj  lebtene  je^t  onaerndn  getooiben. 

mumnHn,  bod  «nbe  chieS  $ettraa6bei^(tniffe9 
anfagen;  in  neuerer  nur  naäf  bei  Oberbeutf^tn: 
daaz  die  Fretuaen  dem  fransödsohen  kaiser  .  .  aufkOn- 
deten  $ebel  3,45,  unb  in  eblcr9tebe:  die  pfiioht  dir 
aafznkanden  @(biIIerSBanen11.£ob3,l&.  2)afür  ge^ 
Wö^nli^  nitflÜntllAeilf  einon  die  frenndschaft,  vohnung, 
paoht  Stcinbac^;  irie  , .  selbst  ihre  Enn^e  non  ihrer 
letzten  Ittge  den  gehorsam  auf  kündigt  €  filier  Sab. 
5, 2 :  die  sache  kommt  so  weit,  daiz  dem  magister  anfge- 

knwligt  wird  ® oetbe  Sufger.  3, 1.  —  Stnpn&igtinBr  f. 
ba9  Xnfffinbigen  unb  baS  barauf  beru^enbe  Ser$ältntfi : 
anfkOndignng  des  gehorsam«,  einer  wohnung,  einer 
paoht ;  eine  wohnnng  mit  dreimonatliclier  anf  kUndigaog 
mieten;  aafkttndignngsrecht,  9ledt  oufiulflnbigcn.  — 
oaRfiffeRf  {üffcnb  aufWeden :  der  seine  geliebte  aus  dem 
tode  anfkussen  wollte  ß$eine  2, 159;  tüffenb  Sffnen: 
ftoenn)  liebe  die  zngeechloanen  kelohe  au^kUszt  (l^ot) 
Äornerärin^  1, 7;  lüffenb  ouffangen:  o!  würden  sie 
(Z^tfincn)  mir  anfgekusst!  fflieUnb  1.187. 

tInllailM.  (Selä^ter  er^ben  €tte(et;  ladittriiun- 
plÄend  anf  Sentit  et  gieSIo  4, 12;  mit  seinem  eigen- 
thnmlioh  trocknen  aufUohen  $ebfe  $at.  2,68;  ,bei 
f  if  4att  ®am.  ein  gesohwOr  aoflaoben,  bnrA  Sat^tn 
ffnen.  —  <UtjMllcn/  Ott  Sabung  aufnehmen:  ladet  &f 
inr  bamaaoh  $atj.  362, 17;  da  wir  auszogen,  luden  sie 
eui,  was  uns  not  war  Wp.  ®t\ib.  26, 10;  lade  alle  deine 
snnden  anf  ®^\Utx  Stab.  5, 1 ;  olt  Sobung  oufEeaen, 
guter,  waren,  bigrifftaufc^enb  den  wagen  aufladen ;  lud 
ein  j^ieher  auf  feinen  eael  1. 9Hi>f.  44,  3;  bitbli<i^! 
einem  sahwere  pfliehten,  einen  Iftstigen  gast,  beeuoh 
aufladen;  werden  sie  jaen  selbe  lerer  aufladen  2.£im. 
4, 3 ;  warum  mnezte  ne  mir  diese  bUrde  von  fa&azlioh- 
keit  aufladenf  editier  9t5ub.  1, 1.  —  9(ltf|ftto>  m. 
bet  genxilidniSgig  Saren  auflabet:  bildeten  die  anf- 
lader  der  kaufmannschaft  eine  besondere  Corporation 
greptag  SoQ  1,88.  —  Soflase,  f  fianblung  bee  S[uf« 
legend  unb  Slufgeleate^ :  in  Slteter  ®px.  unb  noö)  je^t 
lulveilen  im  ^anjleiceutf^  Sefe^I,  Hnorbnung;  Steutt, 
nbgobe,  Saft,  mit  neuen  auflagen  die  nnterthanen 
drücken @tetnba($;  beiben  @etoerIen bie  ^ufammcns 
fünft,  in  ivelc^er  boS  3unftgetb  erlegt  »irb,  iBtertelja^« 
toecfamnttnna;  Snfi^uR>iaung,  das  war  »ne  ftlsche  auf- 
läge €tetnba A;  ba«  fi$  auflegen  (f.  b.  5)  bei  Semanb, 
S3ein>eilen,  Jßerbergen:  in  diesem  wirtabause  ist  eine 
aufläge  schlechten  geaindels;  in  3)radereien  bo8  ^QJp'm, 
toet^e«  3ur  ßerßeHung  einer  getoiffen  Enja^I  Ben  St&= 
jügen  einee  Sucres  aufgelegt  toirb,  bann  ber  Sfbbrud 
felbfi;  au(4  lote  ausgäbe:  in  der  neuen  aufläge  de« 

Stücks  @ filier  2, 363.  —  OHffaffen,  in  bie  &'6^t  ober 

oben  laffen:  er  lieez  den  am  boden  liegenden  nicht 
wieder  auf,  ml^b.  er  in  fif  ^rg.;  er  Hesz  den  bot 
auf;  offen  laffen:  er  hat  die  thur  aufgelaesen;  in  ber 
9ttä^ti\pT.  feienid^  aufgeben,  in  eines  anbcm  $anb  über^ 
fieben,  ein  gut,  leben.  BcrgmSnnif A  fnibe,  zeche  auf- 
iMsen,  tti^t  n>citer  totiklten.  —  wifu^mi^  f.  naments 


X\i^  in  ber  ^fUdfiSjpt.,  eine«  gutes,  lehens.  —  axflutent/ 
int  ^inter^aUe  tnartcn,  einem;  iob  . .  lanre  dem  bar- 
schen in  einem  hohlw^  auf  S  i(  t  tl  e  r  gieStO  3, 4 ;  von 
den  ersten  schochtemen  hnidignngen  (an  ein  Tl5i<^txi) 
, .  bis  lum  auflauern  auf  der  Strasse  ^e^f  e  ^l.  2, 46. 
Sdtttt  tm  lonf^cab  ßd^:  unter  uns,  ■ohwester,  wdl 
dooh  niemand  anflänert  $  Aitter  gteSto  3, 8.  —  W^i' 
Itnf,  m.  Qanblmig  bcS  XufutnfenS  unb  Vufatlaufene«, 
in  me^rfa^em  Sinne,  auflaof  des  wasKrs,  der  backe; 
des  teiges,  brotes;  Stonie  etneS  Qadn>er!$,  einen  anf- 
lanf  machen;  etl^Bl^te  Sal^n  eine«  ffiegee  (äaAerfl  3tf4r. 
20, 240).  Hm  iKtuftgften,  f^on  n^b.  anoiu,  3ufammens 
(auf  um)  ^vfonimenrottung  Bon  Veuten,  ufflouf  machen, 
werden  ISief.;  einen  auflauf  machen  €ticler;  hört 
ihr  den  aaflauf?  Stiller  3ungfr.  1, 9.  —  onflailfaM 
in  btc  laufen;  mit  Xcc.  bcS  B^'-  ^'  "pnoK 
wand,  lief  teehs  schritt  ein  maur  auf  «StOTg.  346,  jeftt 
tonnt  me^x;  frei,  bon  auff^lvelfoiben  3)ingen,  wasser, 
teig,  wange  Unn  auf;  wenn  er  findet  das  weis  oder 
rOdieht  mu  aufgelaufen  an  seinerglatzen3.aRof.l3,43  ; 
et  ist  ihm  eine  beule  aufgelaufen  @ tieler;  (bie  $anb) 
gerOtbet,  aufgelaufen  gre^tag  ©oÜ  2, 367 ;  aussein 
kurzes  aufgelaufenes  haar  (in  bte^Bbeftebenbee)  (iellert 
4,405;  unfinulii:^!  kosten,  schulden  laufen  auf;  das 
kapital  mit  den  angelaufenen  Zinsen  und  kosten  zurOok- 
«thlen;  in  Wüm  Cilpt,  toa  Seuten,  einen  Xuffauf 
nta^,  nfflanfen  tumuUuari  2)tef.;  bur^  8aufen  offne 
Sunben  ma^en,  er  hat  sidi  die  ftiBze  aufgelaufen.  — 
mflanf^tKr  ent^or  taa^^m:  er  Uuschte  auf,  da  er  tritte 
hörte;  mit  bem  :89ci{tmte  be«  berrfiterifden,  ba^er  ein 
auflauscher!  was  suchst  du  hier?  ©filier  2,  294; 
es  giebt  der  auflauscher  genug  Sied  Oct  53;  auf- 
lanschung  des  mOuigen  bofes  3, 180 ;  n^ie  auilauem :  an 
dem  grabe  will  ich  dir  auflauschen  ®oetbe  33,  283. 

Httflc^,  neu  beginnen  }u  leben:  aufgelebt,  du 
alter  Adam!  ^oftteiß  jerbr.  Stf.  7;  auch  aobuleben 
ist  dir  nicht  rerwehrt  Urlaub  116^  deato  touiger 
lebt*  in  mir  auf,  dich  als  gemahlin  in  mein  haus  zu 
führen  eftiriet  S^^ig.  5, 5 ;  tranf.  o.\S  fftattxaatbvaä, 
ein  gemülde  aufleben ,  ibm  bur^  gimig  neuen  ®Ianj 
aeben.  —  aufteilen,  ledenb  ber3el^ren,  nasobwerk,  zucker 
(@tielei);  bon  ^aturhSften:  das  fewr  des  herm  .. 
lecket  das  wasser  auf  in  der  gruben  l.Aon.  18,38; 
die  sonne  leckt  den  sohnee  auf.  —  fiUPcgtn,  OUf  einen 
ober  ettoaS  legen,  in  &erf(!^iebenen  Sebeutungen;  1)  fum^: 
ttc^,  decke,  tuch^  Aber  einen  Sif^,  ÄorB;  binde,  auf 
bie  Xugen;  RMise,  auf  ben  Seilet;  wurst,  auf  ein 
Butterbrot  u.  fi^nl.;  legt  brot  auf  (jur  SRabl^cit)  1.  Stof. 
43,31}  einem  eine  traglast,  an^  att  Xbfd^i^i^efii^: 
ioltu  jn  nicbt  leer  von  dir  gehen  lassen,  sondern  si^t 
jm  auflegen  Ton  deinen  schüren  S.flRof.  15, 14;  nnem 
verwundeten  das  pflaster;  den  ellbogen,  sich  mit  dem 
eUbogen;  die  Schauspielerin  1^  rot,  weias  auf,  beim 
€d^mtnTen;  einem  die  band  auflegen,  fegnenb;  das  der 
heilige  gdst  g^eben  ward,  wenn  die  apostel  die  hende 
aufl^n  Wp.  (Sef^.  8, 18.  2)  ow^  jum  beliebigen  <&t' 
brau4  auf  ttmi  legen,  gut  «etfflgung  (teilen,  bUeher, 
Zeitungen,  karten  in  einem  lesesimmer;  meU,  wUrfel; 
f)}rii$lD3taiÄ:  wo  der  abt  die  worfel  auflegt,  hat  der 
ooDTent  ma«it  zu  qiielen.  3)  unftnnli^  joeh,  bürde, 
last,  Verpflichtung,  zwang,  strafe,  eid,  schwur  (t)0L 
auferlegen);  person  der  .  .  strafe  oder  pusz  angelegt 
wirdet  SWirnb.  Spot.  Drbn.  43 ;  und  wird  jm  ein  eid 
aufgellt  2.  C^ton.  6, 22 ;  mit  aufl^en  des  joobs  auf 
der  jünger  heüe  %p.  @ef(b-  15,10;  euch  keine  be- 
schwerung  mehr  aufzulegen  28;  könte  sich  ein  hers 
. .  der  aufgellen  bürde  widersetzen  3cf  9tof.  27; 
was  die  dwkatesse  don  prinzen  aufle^  @£il(er4, 
314;  ihr  diesen  schritt  auftolegen  7,325;  die  ruhe, 
welche  die  jahreodt  seinen  krisgeriielien  Operationen 
auflegte  8,  221;  das  würde  n  viel  Ewang  auflefen 
gcciftag  Son2,282;  steueni,  laaten,  d^han  auf- 
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Icgra;  tmify  einem  einen  Spottnamen;  in  SÜtm  ®))r. 
einsm  ein  verbmhea,  c8  t^m  €(^tdb  ge&cn:.  legt  jr 
WM  Mhftndliolu  auf,  and  brin^  ein  böae  geBcbm  aber 
sie  ans  5.  SRof.  22, 14.  4)  ein  baeh  anfl^eo,  eint  Ibif« 
läge  (f.  h.)  bobon  mo^cn;  das  booh  wurde  neu  ao^e- 
le^   5)  sich  auflegen  bei  einem,  {^cAcne  nehmen, 

ft^maro^jenb;  fttr  einen,  fii^  f3i  bettoatomj  wider« 
gegen  einen,  {{(^  töibcrff^m,  mtgeflcntteten;  bafflt  einem 
grob  rieh  anflegen  (@  0  e  t  ^  e  9l«(enf<$aft)  grob  tommot. 
6}  in  Sltetn  @px.  enbli^  toie  bepmmoL^anorbnen:  da; 
duen  r&t  der  trohssze  flf  geleget  Ut  Zlii.  13744;  de 
betteat  dorehte  kint  eine  merfart  ufgeleit  SD.  StSbte^c 
8, 101;  boDon  noi^  fHa^ftkaiQ  baS  vtnt  anfgel^  (in 
etwas),  tooffir  mäi  baS  frembe  bt8)}oniert:  wo  wir  anf- 
gel^  sind ,  jede  bltune  . .  an  den  boaen  sn  drUoken 
€(^tnex4,47;  ftihlte  mich  wohl  manohmal  dazu  anf- 
gdflgC  Öect^eSmSB.  5;  er  ist  beute  nioht  anfgel^, 
mif  whleoht  aateelegt  —  taMtbntn,  tronf.  unb  rcfL 
p6  auf  ettoaS jHi^en,  die  band,  den  köpf;  hinter  dem- 
selben (S^Iagbaum)  eine  grotie  maaae  menschen,  die 
sieh  dort  anfiehnten  nnd  andr&ngten  ®OCtl^c  30,  311; 
itfL  ft<4  in  bie  £3^  rieten:  er  leint  sich  flf  lü  habe 
Sotfbietric^,  b<i^  BiIbU<$  ftA  tmpixm,  toibtrf^en: 
mein  wider^reoher  lehnet  sich  wider  mich  auf  ^iob 
16, 8;  die  kOnige  im  lande  lehnen  sich  auf  2,  2; 
dan  etwas  in  dir  ist,  das  sieb  g^n  diesen  gedanken 
nflehnt  «3  i  el  Q  n  b  «rift.  2, 1 8. — o^di^  Itibenb  ouf^ 
lul^men:  k^itale  sind  aufgellten Sfftanb Sroumft. 
3, 5.  —  mpefen,  t>on  bex  erbe  anffammäit:  £e  »hge- 

nllen  beer  aoileseu  3. 3Rof.  19, 10;  ebem  auflesen  8hit^ 
2,3;  las  holi  auf  1. Jt5n.i7, 10:  mit  nnterbiflctton  Obj.: 
lasen  auf  uoter  meinem  tisch  (Stocfen)  Sticht  1,7; 
3ltf.  als  €nb{t.:  wer  ernstlich  saoht,  findet  immer 
etwas  das  des  auflesens  werth  ist  S  i  e  1 0  n  b  j&anif  Am.  2 ; 
frei :  alle  sohQnheit,  grosse,  Tortreffliobkeit  im  Kleinen 
nnd groeun der natur aufzulesen  €^[11(14,47;  berede 
dich,  ieh  wftr  ein  Waisenkind,  das  da  am  thron  mit- 
leidig aufgelesen  jtatt  1,2;  aas  dem  kehrieht  aufge- 
lesen 6cif  f  e  Sai.  3, 133;  imab^tli^  ctlaiMat,^  Don 
Jbonlpmcn,  l^ibiigem:  einen  sehnupfbn  (SBiefanb 
Stanif^in.  2),  hasten,  ungeiiefer;  schien  auBZOseben 
wie  einer  iet  irgend  ein  heimweh  oder  eine  Sehnsucht 
angelesen  hat  jtetlcT  @eIblo.  2,247-  in  ^ug  auf 
^onm  ton  unebeli(^  Äinbtrn :  het  die  {fiinbn)  »ou 
ainem  andern  vor  der  bochzeit  erlangt  und  nfgeiesen 
^inun.  (S^z.  1,170;  bald  wieder  murmelt  man  davon, 
£•  mutter  hah  ihn  aufgelesen  fto(c6ne  br.  Bp.  1, 295. 

ÜMfUcsoi»  auf  etnaS  li^cn,  bidken  liwoi  auf  der 
maaer  auf;  daohrinnen,  da  wo  lie  aof  den  msemen 
haken  aaflagen  Ooet^C  53,  146;  er  Uegt  mit  dem 
eQbogen  aof;  in  bei  Sütm  Sm^tSAtr.  anfliegendes  gut, 
<8ntä)befi(:  aUer  glleter,  Tarenaer  und  anfligeoder 
Xbcnttn2,389;  <il8  8aft,3)ni(f:  mir  liegt  eine  sobwere 
bnide,  Terpdichtung  auf;  son  ^ecfoncn,  m  $erberge 
fön,  uantoitL  ft&maio^enb  (bgl.  auflegen  5),  er  li^ 
bei  einem  Terwandten  auf;  offen,  gunt  ^ebtou^c  liegen, 
hier  liegen  btteher,  Zeitungen  auf;  rc^  sich  aufli^n, 
bnn$  Siuen  offene  SBunben  belonmtcn :  (ftranle)  lagen 
sieh  auf  Slbcstinu«  Sanb^Srin  237 ;  aufliegen  hab 
ich  tban  mein'  rOoken  Öott^e  ©at^r.  2.  —  ÜfUittU, 
in  Soden  in  bic  mo^:  an  deren  gepuderten 
und  aa^ookten  hinterkopf  3$an{  Du.  gi^  5.  ~ 
laftoden^  3um  locfec  nxiben  bringen,  erde,  betten ;  ogL 
nu^  anfruhren.  —  ta^bcxu,  lobenib  in  bie  ge^en : 
fiamme,  brand  lodert  auf;  oft  sah  man  ihrer  hundert 
{Mtiea  nnb  2)5rfcr)  in  einer  einzigen  naeht  auflodern 
@4iUer  8, 387;  dort  loderte  auf!  die  ernte  strCmt  in 
ftaerqnall  cum  hinunel  an  9oet^e  Soif^tel  1807 ;  Bon 
(Eni))fhtbnngen,  auflodernde  Uebe,  leidensohaft  (gre?« 
tag  €on  3,326),  auflodernder  eilsr  (181),  «an  0.0. 
—  tnflMbfV/  iDoS  anfadSfl  toetben  lonn,  •ofUMban 
iioffe.  —  utpfn,  gfinjlit^  iSfen,  t)  bon  gciMWtoH 


unb  3ugdRS^^f  knoten,  sohnfire,  bSnder;  das  ich  . . 
die  riemen  seiner  schuh  auflöse  State.  1,7;  wer  hat 
die  bände  des  wildes  aa^;eltiset?  $io&  39,  5:  das  jr  der 
gurt  au^elbset  würde  Qanuj^  6, 43;  ob  er  (bei  Anoten) 
nicht  mit  httlfe  einer  leichten  band  . .  aufrulSsen  sei 
föiclanb  Sto^  16:  mit  anii^Ibstem  haar  (3eiAeR 
toUben  e^mt^/t»)  e^iXUx  €ttgcefeß;  in  SUeret  epx. 
auc^  ein  ber,  einen  menschen  aiulosen,  loSbinbcn  (toic 
m^b.  da;  pnirt  flfltBsen  ^rj.  werdet  Jr  eine 

esetin  finden  angebunden  . .  löset  sie  auf  SRattp-  31, 2 ; 
löse  auf  die  Tier  engel  Offenb.  9,14;  ferner  »on  SJtngen, 
bie  einem  knoten,  Sonbe  bergli^en  »erben:  weis  die 
retsel  aufsulCeen  üßeiSb.  @aL  8,  8;  das  geseti  oder  die 
Propheten  aufzulösen  äßatt^.  5, 17:  den  tauberbanni 
wer  wagt«  ihn  auftulöswit  ©oetoe  nat  XoAt.  4,  2; 
aufgäbe  . .  aufntlösen  an  Stiller  9lott.  1797;  lOsteine 
Ilias  des  sohioksals  rithsd&agen  der  jugendlidien  Tor- 
welt  auf  @(^iner  Aünßter  233;  dies  raobtrerhSltnis 
nach  fbnf  jähren  aufeolOsen  ^rei^taa  Soll  2, 182;  fo 
oni!^  miszreiständnisse,  iirtllmer  auflösen,  unb  re^ 
missretsUndnisse  lösen  sich  auf;  bon  ®Iiebem  im 
©i^Iafe:  jedes  ihrer  glieder  lag  gerälig  aufgelöst  Tom 
sttsEen  gotterbalsamSoetl^e  berSefut^(na($Iat.<S^rac^= 
gebroud^;  Sorbilb  toax  etR>a  Ooib  äßetam.  Ii,  612). 
2)  bon  idt  Serbunbenem;  feit  17.31^.  jun&^ft  aldSBort 
bex  lE^ie^  fflx  lot  dUtotoer«:  dissolTiren,  auflösen  bei 
dench7micufiäBneT$anbtung8lef.  570;  gold  inköniga- 
wasser,  metaU  in  Auren,  salz  in  waaser  auflösen;  b(UBI 
in  oCgem^eton  ®ebtau4 :  der  au4;dOste  lohnee  SB  i  e  » 
I  a  n  b  9Iat  b.  3)inge  4, 465 ;  wie  ein  wärmet,  auflösendes 
thauwetter  $ebel  3,91;  dasi  die  wölken  keine  seit 
behielten,  sich  in  r^n  au&nlöeen  ^e^f  e  $ax.  2,  223; 
der  tod  lOat  den  kOrper  in  seine  elemente  auf;  bilbltt^, 
bon  (Smtjflnbungen :  ganz  auigelöst  in  ideale  lust  SUs 
lanb  3br.  3, 115;  wo  deun  das  erste  staunen  sich  in 
ein  miüeben  und  reineres  geftlhl  des  Warthes  der  sacfae 
aofUtit  Ooct^e  37,244:  daa  nbanaan  der  aehmeizen 
loste  B«h  in  der  nator  balsamioher  wohltiiat  auf  not. 
SülK^  3, 1;  Lewne  war  ganz  au^Oat  in  weichon  ge- 
fbhl  ffrevtag  Solls, 911;  in  bet  aRuftl  «m  kreuz, 
ein  b  auflösen;  ferner  eine  Tosammlung,  den  reiohstag 
auflösen ;  warum  wir  denn  die  kammer  . .  nicht  auflösen 
9i«maril  9teben  2, 77.  —  ntflSMi^,  »ie  oufloebar: 
das  räthsel  auflOslioh  zu  machen  Sietaub  golb. 
2, 14;  schwer  auflOsUche  metalle.  —  Hnftöfnag^  f-  na($ 
auflösen  1,  eines  knotens,  bandes,  des  haares  u.  f.  Ib.; 
die  erfWung  der  Dias  und  die  auflösung  des  zehn- 
jtthrigenrtt&lsOoct^e  44,115;  auflösung  des  Rheia- 
bnndc«  Xteitf^le  1,  506;  nach  auflösen  2,  eines 
metalles,  salzes ;  die  anflOaung  der  kammer  wurde  ▼  er- 
kundet ;  zur  auflösung  der  flotte  sprengen  i  9. 1,91; 
für  @trAen:  der  kranke  geht  seiner  auflösung  ent- 

^nfMiUlfn,  1)  in  bie  $B|e  macben,  ein  kleid,  haare, 
frtt^  au4  bon  ®ebSuben:  der  selbe  tum  von  nUwem 
nijgremaoht  3).  €tSbttt^t.  9,  719;  ein  hoher  beiltums- 
stuel  von  groszem  hob  aufgemacht  Xbentin  1,868; 
Übet  täocA  onberee  ma&cn:  ich  habe  kenen  auf  den 
lenohttt  anlgemaeht;  tcn.  ft^  erficBcn:  8  da;  sich  Ereo 
Af  machte  ftf  den  wee  Qrec  4029;  in  bex  8ibel  bäufig, 
unb  no$  in  neuerer  @t)r.:  ioh  habe  spst  mich  aui- 
gemaoht  Bürger  Senoie;  die  seemaobt .  .  konnte  sioh 
weit  leichter  und  schneller  aufinaohen  Stiller  4, 128: 
jUter  auA  toie  anf^iu^en:  auf  die  räis  herftirpntzt  und 
aufmacht  Hbentin  1, 386;  unb  auff))te(en:  musten 
die  spielleute  vor  der  tafel  aufinaohen  @tmtoL  3, 352. 
2)  offen  ma<^,  thOr,  fenster,  Torhang;  macht  auf  das 
loch  der  hole  3of.  10,23;  wenn  er  jemand  Tersohlenazt, 
kan  niemand  aufknaohen  £iob  12, 14:  die  äugen,  ohren, 
jnm  Sexnel^men;  (bobe)  die  angen  bei  seinem  anbliek 
groa  anfgemaeht  (^nenb)  iticift  A5tbi|.  3,  9;  ein 
nob,  dnai  briaf  lua.  —  tufMOtf^  m.  ^onbuutg  bc0 
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8[uftnar(£teini8  Srci^tag  @en  1,300.  XmL  47.  ~ 
ntfmarf^iertR,  morf^ietenb  fii^  ^ccon  BcbKem: lien  alle 

r^iimenter  auf  dem  pandepkts  «ifiuiMbierenS^inet 
jtäi.2,3;  irenseine  nülliM  iaHeBm8anKnriielw&  ilua 
vod  HUB  sifmarBcbirt  wäre  ^^C^tAS         2,368.  — 

flBfBUtaeni/  in  bie  ^Si^e  mouent,  'wuid,  hau,  pfeiler. 

flnfMevfe«,  l)  intronf.  fem  WteAca  auf  cm 
rt^ten.  ttSteeiken  aitendere  Sief.;  merkt  auf,  jr  himel, 
ich  wil  reden  5.  SDlof.  32, 1 :  mit  fremden  mensohen 
nimmt  man  sioli  luaamraen,  da  merkt  man  anf  ®  oef^C 
Zafyo  3,4;  mit  2^  einem  anÜmerken:  merkt  ioh  mir 
selbst  und  meinen  innwen  geifteaoperatÜHiem  auf  £ag$. 
t830.  2)  ttonf.  jiimSRecIat  auffd^trißcn:  wan  im  «twu 
. .  einflel^  merkt  envon  stand  an  auf  Xbestitt  2,161; 
er  merkte  in  seiner  (ober  in  seine)  tHieftaadhe  lüle  tak- 
laogen  an  die  arbeitw  ant  —  OStaCtlfait  gum  Xsf« 
meilen  (1)  geneigt:  anftnerksamfl  nnCrar;  wenn  sie  nnr 
anfmerksamre  diener  htttte  @4,intr  SR. Stuart  1.  8; 
aufmerksam  Buhßren.  —  9btfmeilf>^M^  f-  S^tf^  <ute» 
abifmecffamcn:  gespannte,  anhaltende,  onTerwandte; 
sane  a.  anf  einen  odw  etwas  lenken,  rü^tm,  ^dwken, 
atnüduB;  wie  viele  aafmerkaankeit  dia  klein«!  nn- 
nranbaren  nebendiage  würden  wibrdart  babaa  Stiller 
4, 253:  itntrte  Uber  DanisokmeDda  an&urksamkeit  auf 
ihn  0ic(anb  Saitif4m.47;  ton  . .  veltAer  die  auf- 
merknmkelt  der  Torttbergebenden  ern^  ^euBeu  t 
1,237;  iiigcraitg  Ux  VnfRictffamleit,  einem  öne  a. 
erweisen ;  im  Slur.  fttx  kleine  au&nerksaaikeiten  dank- 
bar. —  otf^enOf  aSnalii^  nteffen,  Mimeffen.  ein  feld, 
die  flnr  des  dorfes  N. ;  getreide,  gut  Xuf6ebK4nmg  OUf 
bem  Aomfeoben;  fd^ctgSaft  einem  suhlage,  prvgel  mit 
don  stooke  anfiBeaaen;  tu  SJJatxet  @at.  mifinnlif^  einem 
«twas^umSsmwf  iW^cn  (Iß.  3^.). 

junge  lente  mUiaen  anfj^eraonUrt  werden  ©ticten 
mondert  mii^  noeh  dann  auf,  m^ . .  lu  trinken  ^müpl. 
3,303;  einen  au  einet  unterae)unu3ig  anj[m«ntem;  tf 
l^eitem:  benatun  Sie  dieselben  (gcrien)  sich  anfiamnn- 
tem  @oetV  28,10.  —  Wii/(amkxm%,  (■  ßonblmtg 

bee  S^ufmunternfl :  einem  a.  zuwenden,  angedeihen,  n- 
kommeu  lassen;  SRittel  bc$fel6en:  öne  kleine  a.  lolien- 
ken,  in  die  band  drllfiken;  bai  önem  klugen  gebranob 
dnr  erforderlioken  aafiannterungen  SSicIanb  ^g.  12,  5. 

—  onfmB^olf  in  SStim  &at.  tm  noc^  intnib«rtlub  obere 
beutf^  ouf^u^:  mitkWdnBgsiahanfiBntstjl^Sa^S; 
tmfiimlii^  ^nor^^,  gtivöl^nlif^  mit  tobeTnbem  Ü?eic 
filÜu:  wenn  aber  ein  armer  nicht  reoht  getban  bat, 
kan  maus  aufiautses  @ic.  23, 27 ;  utlb  fo  %i9  je^t  ge^ 
MieBen ,  in  nit^t  getoS^lt«  Scbe :  aus  einer  fluchtig 
anmerknng,  die  du  mir  gar  nioht  hättest  aufinuüen 
■ollen  Seffing  ^"igetft  2, 1. 

ftahUMldn,  nagcinb  onf  ettnod  Bcfenigen,  brett, 
löste.  —  nfunlmir  nS^cnb  auf  ettnod  6efe{Hgeu,  spitsan 
aafdnkleid;  nowtb  aufbEau^cn:  dertwim  ist  sehon 
fiutaufii«nfiht;  na^enb  offne  SBunbenma^en:  sieb  die 
finger  auihähen.  —  nn^flfm^  f.  ^nblung  beS  Sttf< 
n^menl  (nicberb.  upname  fc^onim  14. 3^.,  ober  l^oc^b. 
erß  ftjfitoc  unb  nü$t  bor  bön  16.  an  ^tdle  oon  auf- 

nehmang;  die  aufnam  @tie{er):  na4  aufnehmen  1, 
aufnähme  eines  gefallenen;  einer  bUrde,  last;  des  klei- 
dea,  der  schleppe,  der  haare  in  einen  knoten  u.  a.;  tta^ 
bem  SerB.  2,  des  kampfes,  stzeites,  einer  wette ;  no^  3, 
eines  flOoktUsgs,  frundeB,  gaste«;  seine  aufnähme  ala 
mi^lieddianrgeMllsdiaft;  die  anftaahiaie  nan»  sahttleg ; 
au&almie  einaa  an  Uadeairtait;  er  fimd  eine  f^aund- 
licbe,  gute,  kalte,  sehleohte  anfbahme;  die  gutigsie 
aufii^ime  msiner  rHuber  Si^itlet  3,351;  na4  bem 
SetB.  4,  a.  eines  gespiftohs,  einer  arbeit;  die  au&ahme 
dai  danebna  glQokte  ihm  bald;  a.  aner  Verhandlung, 
dnes  pvotokollE;  einer  g^^d,  einea  banwerks;  die 
photographiBobe  aufnabme  eines  bildes,  «ner  gruppe, 
$ier  (ui4  —  Silb  fd&ß:  einen  hiesigeB  (^to^aphea 


galaag  es,  30  verndkiedeae  aofaahmaa  dar  mebeiatiag 
m  naobeo  1887:     Ouffoffniifl:  dia  kittar- 

kait  dar  anlnaluM,  die  IdoUigkett  der  BaitthälaBg 
(Boetbe  39, 80;  enblt^  na$  bem  $eiB.  s  —  ®d«i^ 

Sooxam:  aufnahm,  waohsthnm  %xi\i^;  in  aufnahm 
sein,  kemmaB,  Iningen  ebb. :  beitrage  inr  histoiie  und 
anfiiahnw des  theatora  box  Ecf fing:  it^t  niä^  «tget» 
fc^  gormcln:  sein  gesebUt,  das  gaatbaua  ist  in 
aufnaiuae;  der  badeoit      kommt  jetit  in  aufnähme. 

HttfttclveB,  in  bü        ndtoicn,  mit  mmätaHd 
föei^ungen  b«  arfi^rüngtidlen  Oeb.   i)  IhmSii^  ,  in 
auf  Stcaeobce  ober  utcbrig  Sefinbii^,  einen 
enen;  staina^  nadeln,  tqbi  baden;  kOida, 

das  kleid,  die  sabl^pa;  dia  haaie;  er  nahm  m» 
anf  und  trug  sie  3(f.  63, 9 ;  dieser  Jheaus,  weloher  von 
nah  ist  aufgenomea  gen  himel  9p.  @cf(^  1, 19;  tu  ber 
ßauStoirtf^ft  den  staub  aufaehmoi  roa  im  dielen, 
den  mob^n,  ouc^  begrifftouft^enb  die  stube  anfluhmai. 
2)  wafEan  aufnehmen,  jum  ^toeifambfe,  bie  bor^a  gitm 
«etoeie  il^rer  dlei^artmleit  auf  ben  «oben  gcleat  Wui^ 
getoerbfmäf igen  ^et^tem  ^teg  ba9  aufheben,  j.  b. 
9h.  3);  bol^er  furj  et  aufnehmen  mit  jemand,  urflnrunge 
ßd^  im  Siöti',  btöm  im  fflcttfomtsfc  (et  Besiegt  ^  auf 
bad  alte  Kentr.  das  waffea  ßott  beS  ie;^igen  die  waffe); 
mit  dem  geapenit  es  anflEunehmen  @i($tUer  &,  14;  man 
sogt,  du  nehmst  es  auf  mit  jedem  sobQtzen  Xm  3,  S; 
bomt  kämpf,  streit,  wette  aufnehmen ;  den  handsohub, 
a(8  ßäitm  bte  ernarten  ftompfea.  3)  einen  aufnehmen 
in  ^berge.  @(^ut ,  gatrft  gebort  «SS  Slmta^me  be8 
Keifcnben,  ^i^tling«,  in  bie  (S^ei  gelegene  Surg  ober 
@tabt  (bgl.  Seist  2, 198);  ein  flachtigen  au&entmea 
Staalcr,  in  sein  sofainn  und  hSt  aufhemmen  ebb.; 
die  gescblagenen  «olonnen  JXm  anfrunebmen  Jj^&uff 9t 
3, 101 ;  in  W^tectm  Sirnte  einen  ala  put,  bemah,  als 
mitglied  in  eine  geeellsohaft,  Terbindung  aufhebmeo; 
die  nam  jn  anf  in  jr  hans  8iic  10, 38 ;  wer  ein  solehes 
kind  auäiin^t,  in  meinen  namen,  der  nimpt  mich  auf 
äRatt$.  18,  &;  herr  Jhesn,  nim  mnnen  gast  auf  Xp. 
I3«fc(.  7,  bS ;  dnan  gut,  schleebt,  freundlieh,  kalt  auf- 
nehmen; er  wurde  Ton  einem  reichen  an  kindesstatt 
aufgenommen;  weil  ich  tou  alteren  maurem  in  einer 
geeetsliohen  löge  aufgenommen  wturden  ^Cffittg 
XU  9aQ  1 ;  av4  schauipiel  wurde  vom  publikum 
kühl  angenommen;  maan^ln  . .  mit  dem  nOstten 
dank  anfiidmien  gtt^tag  ©oQ  2, 196;  bon  ^htgnt: 
eine  warme  geAnmige  stube  nahm  nas  auf  ®OCt^C 
Suis.  1 9 ;  bald  hat  den  ^ast  der  burgbof  aufgenommen 
@eibcl  1.9;  o  erde,  nimm  den  mUden,  den  lebsDi- 
mUden  auf  !p[aten  36;  eine  tonne  nimmt  reganwaaser, 
das  meer  die  flösse  anf;  nnßnnli^cr:  las  dein  ben 
meine  wort  auCnemen  @aL  4, 4 ;  das  kann  dar 
köpf,  das  ^edBohtnis  gar  nioht  alles  aufbahrnw.  4)  fmtft 
bsn  Sna^egieDbem,  jnm  Seil  an  i  angef^lQffcit, 
den  fkden  der  enthlnng^  «in  ge^rluk,  einas  worte; 
eine  bindentong  Ton  man«r  irit«  . .  wurde  von  seiner 
dnrchlanckt  ■omt  an^gieDonunan  1ßnu|cn  i  9. 1, 16; 
seine  arbeit,  verbandlnngen,  erOrterongen ;  geld,  att 
Steuer,  (Sttdfinfte:  da;  grosze  gut  .  .  da;  er  uf  ge- 
nnmmen  bette  ron  dem  histdme  3).  @t£btec^T.  6,  92; 
gcmSbnlic^er  otS  SXtü^:  war  stftts  offiiimbt  uff  borg 
und  harr  16  r  a  n  t  92arcenf<^.  25 ;  gelder  aafnehmeu 
@oetl^e  So^tbfttD.  l,  13:  w^en  eigenmächtigen  auf- 
nehmeoB  einer  «nleihe  vxta^m  t.  IB.  1 ,  255 ;  tügung 
der  anfjEenommsnen  schuld  gre^tag  ®oä  1,30;  6«; 
gfigti^  »arßdbmg  burc^  Sßort  unb  S9ilb,  cdnen  ver- 
trag, ein  jwotokoll;  die  g«g«nd  in  euer  genanem  karte; 
bilder,  ansiohten  eines  läuwerks,  tiner  landiahaft;  er 
liesa  die  gegendan  dnreb  geechiokte  konsäar  anfii^naa 

@<$ineT  4,133;  tCdfii^ttt«  gcifHger  »Bfd^atpmfl 
<lf  nemen  erftmien,  emieffen),  etwas  fur  spasa,  enist; 
etwas  gut,  Übel,  böse;  fOr  bOsi  an&emmen,  übel  aun- 
Iflgen  SRaftUc;  dasx  ioh  Ihre  laoae  für  ernst  aa^ 
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■duM  Gcbtllet  nehnt  ja  Eioht  nbel  auf 

eejfiiia  wat|.  3,  S;  etwu  hoch,  fibd  w^mm  (bgt 
MI  die  wAe  aebsel  ndunan  &]p.b4)i  Si»  mOHSD  den 
fndaeB  MDpfang  meiner  tento  niolit  wo  hoA  aof- 
BiAnen  e<^uUi  »effe  0»  Oidl  3, 4.  5)  in  Sümt 
9pt.  fuk(  iHtcimf.,  «nt^meti,  gebn^:  du  d«r  mon 
wdtat  and  avflrfait  ategen6eT0  67;  ward  tW  die 
maa  Ro/nemeo  an  macht  and  gmut  Ettcittin  1,320; 
afnement  glnok  and  volfart  &($abe  &at2,&l;  mün 
anbidimeD  ^htqjt.  t,  137;  bobon  IW^  M  SägAn  aaf- 
Dehmvn,  tiSt^ttg  Uct«n  Den  $tintot,  Silb;  femtr  »on 
€tHten:  tm  18.3^.  rcfl.  Bich  auftadimen,  in  beffm 
UmßSnbe  lommen  (Sbelnng);  Mt  aofnahme  ocgen 
Onbc  —  McXr  ot^xn  bringen  Wfi  If^,  mt^tm, 
mrt  in  bcc  e<^b)di  snl^  Menb,  nil^b.  OTen  unb  ofeneD : 
den  goaaiiMn  nute  sutoen  und  (todmn  SRaalcr; 
ivhete seinen  hdmliehen  Bshatz  ftelfer  €clbto).l,21t; 
diese  ehre  tn  ttnfiien  140.  —  CBfRSttgtllr  nStigenb  au^ 
blfingcn,  eifiem  etwai;  mir  den  heim  anfnOUiigead 
eäfitUt  anngfr.,  ^ot3. 

IlttfaHeni.  et^femb  anfaebm,  Eingeben :  in  filtettr 
S)»r.  im  ra^ilftn  @inne:  dieselbe  (ftinbec)  dem  Moloeh 
aiaoptmi  e6ttpbtu«373;  ft^fitct  in  franan:  wenn 
er  dem  grileu  kite»  eines  aarenbUoks  seho  jähre  eures 
MmsMfopfert  (Seiner  9tuib.1,l;  mlck  einem  bettlet 
anlspfernT  1.3;  w  hat  sich  für  seine  kinder  aufge- 
wfntt;  im  ^rt  aufopfernde  liebe,  fnondsohaft.  — 
wMtnnig,  f.  jc^t  in  fixicrem  @inne:  die  graeseres 
aafo^Wnngea  @0ctl^e  SSonbCtj.  3,12;  die  menschen- 
frenndliehe  anfopfening  des  edlen  Ostfriesen  Beil 
Zrettf^fe  1,505. 

einem 

tiere  dne  last;  waren  auf  den  wagen;  der  kammer- 
dienw,  der  hier  ntMh  einiges  aufjpaeken  wolle  iSottbc 
Od^ftieitD.  1, 17 ;  ist  der  wagen  fertig,  sind  die  lüaw 

antapi^f  $<9f'  3,116;  in  frdtmeinne:  mm 
chT  habt  ihr  auch  gemacht,  am  euov  nhlaehten  spasa 
nw  aallnipMk«B  ttcibel  7, 164;  dasi  wir  Omen  eine 
m  giMM  £wt  an  wnnsofaen  aa^tocken  SiSmartf  Stebm 
4,191;  s^m  Obj.  fiA  paäbmh  gnr  Xbreifc  rfipen:  ieh 
pMie  jetrt  auf,  in  einer  stände  reisen  wir;  daaz  iah 
nioht  gleich  morgen  aufpaoken  kann  Stff'/ns 
1772.  2)  ipejjarflefl  Bffnen,  einen  ballen  waren,  eine 
kisfe  (Sbeinng).  —  OBftisfTei,  intronf.,  (mfmnten. 

X^t  geben:  er  hsAte  der  vettern  and  schwBger  ho  viel 
dia  anf^MSten,  dass  ioh  Tor  denselben  nicht  nigelaseen 
mrdffi  kmnte  Gintfill,  287;  paart  auf!  pasat  aaf !  ge- 
horehat  mir!  Ooet^e  Sanft  I;  seinsm  mMnirdl,  du 
aioh  nm  anf^WKen  auf  fehler  und  mängel  . .  hinneigte 
Smtö.  ^iViit  3>at  einem  ani^Msaen,  onflancm:  er  paait 
dir  auf  ettinBa^;  drei  gesellen,  die  mir  aufpassten 

Ooet^e  ©tnö.2,4;  ttanf.  anffe^cn  ober  oufteoen  jmn 

^ffaib  9tftnben,  einen  bot,  der  kiste  einen  deckel; 
mit  fertigem  gewdir  und  aofgepasstui  lunden  Simf)!. 

1(446.  —  MHtffcr,  m.  bcr  onftKtgt,  einem  anflcmert: 

die  nenigkeiteMger,  die  aofpasser  und  die  rerlUnmder 

•«ct^e  15,106.  —  «BMUniscSf  tn  bie  ^V^,  nun 
entporraam  fiflanacn,  in  ättercc  9pt.  in  daenai^ei 
Sd).:  fltliehe  bänm  setxen  und  an^tflanten  Sebij  101; 
sdiOfW  ^trtcoi  .  .  gar  sferlieh  ao^epfleniet  ^mpt  3, 
347;  bann  au^  bilblt^,  jieien:  meine  firau,  die  kan 
sieh  aefaon  (f^ön)  aufpfluisen  mit  nenem  dten  and  mit 
tauen  9ofiH.€b.  104;  p^t^m:  heimlich  aber  pflanzte 
iab  meine  sehönheit  anf  €tnü)L  3, 26 ;  Rener  nni  tote 
atffttäm,  an4  onffal^cen,  fahnen,  bajonette  auf  die 
gvirefare,  kanonen  (Kbelnng);  ich  will . .  einen  galgen 
aul^iilaaKn  Gc^illex  ^ietlo  1,6;  köpfe  die  (auf  bem 
Ctim0ffC)  BtHMuatriieh  aui^epflanst  sind  xuc.  1, 1; 
■Mb  aai  ftabe  pflanit  er  die  hoAiung  auf  ^offttnng; 
das  bnser  Btfkcepllftnrt  ^tiUl  1,198.  —  tnf)li(teil> 
MAsb  tfom  Vebrn  n^en:  ein  vl^lrin,  du  . .  kein 
unleU  ufinipifll»n  findet  3mmtimanit  9Rfini($. 


1, 135*  pidenb  Bfncn:  das  kaehlein  piokt  du  ei  auf.  — 
m^lniita,  tilo^oib  ftt^  Sffnen:  kartoffeln,  kutanien, 
knospen  (ftelier  €nbto.  2,240)  plataen  auf;  die  erde 
ist  Ton  der  bit»  aafgeplatst  ®ttc(«;  pfSllß^  treffen: 
als  w  nm  die  ecke  hög ,  platit«  er  aoi  sauen  mnd 
auf.  —  rafbtnn^  nlnmpenb  ouffolten:  ich  kam  ins 

ratschen  . .  bis  ich  endlich  mit  beiden  ftlsaen  aufplnmpta 
CiAenborff  3:anßm.84.  —  iiiifi)rll(ieit,  ®ej)rage auf* 
blüden,  eigentli^ :  den  mUnsen  wird  das  bild  des  landes- 
fUrsten  anfgeprttgt;  nnetgentltc^ :  wo  der  mensoh  dem 
wu  er  besitzt  .  .  einen  besondem  werth  aof^prfigen 
geneigt  ist  @oct$e  33, 160.  —  oifbraffdR,  ^taffeUtb 
em^ocfa^rcn,  namentltA  im  Sranbc:  eine  fiamme,  dtirres 
bolz  pruselt  empor;  btlbli^:  ich  bin  nioht  gewohnt, 
bei  jedem  anlaaz  in  kindische  flammen  anfinipratseln 
e^iUtt  ^itsto  4, 13.  —  ntQnsMmB^  ixobicrenb  auf« 
fe^en,  einen  hut,  heim;  Cam^e  bat  bafüt  aafproben. 

—  «nffttOten,  bas  @ef(^ll^  mit  ber  $ro^e  »eibinben 
unb  fo  fa'^rbar  matten,  kanonen,  stücke;  gontig  auf« 
faxten :  ein  leicht  aufprotzender  mensch.  —  OUftlUfftlif 
tronf.  buti^  ^gen  aufbanf^en:  aufgepoffte  haare, 
kleider,  ilrmel ;  (Sttibung  on  ben  ©fiften)  ringsum  auf- 
gepufft  Siietanb  ^elta  5,  420;  inttanf.,  mit  einem 
$uff  ant)OTfa!^ren:  das  puWer  pniRe  aaf.  —  %V^^,  m. 
^aiüilnna  be6  9uf^u^cn9:  ich  wurde  za  der  ehre  be- 
stimmt, den  anj^tz  ihres  schönen  kopfes  tu  besorgen 
Sielanb  Hg.  1,4;  baStoaSauf^u^t:  diegefbsse  ge- 
hören zum  aufputze  @teinba4i  itonifA:  in  einem 
sonderbaren  aa^tutze  sich  zeigen.  —  OllfiinfClIf  fJUbenb 
luri^tm,  ((^milden,  in  fitterer  ®pr.  o^nt  ^ebenfinn: 
man  . .  batst  ond  mutzt  die  heiligen  auf  grand  993c(tb. 
133*;  eine  Stube  sehr  herrlich  aufputzen  @tetnbai^; 
nener  oft  mit  bem  Seiftun  be«  Übertriebeuen ,  Äuf* 
follenben,  $&^Ien;  ein  zwsrg,  phantastisoh  angeputzt 
^Ittten  nbbaff.  2,44;  unctgentlii^:  meine  ohnmaoht 
lu  einem  Terdienst  aufjpntzen  ©fluider  flab.  4,7; 
konatlieh  an^fepntste  luter  VMU  3, 511.  Sei  $anbs 
Äetfem  auftratien  dnec  atten  SBaxe  bnc^  Sutci^tma^ 
uiebet  ein  Snf^n  gtben;  fen^  ^m^enb  auffrift^:  die 
grosse  sUberrase  . .  auf^tien  lu  liaun  Ste^tftg  GoH 
1,  279. 

nttfqMOlttm,  qnalmenb  onffidgen :  ein  dicker  rauch 
qualmt  aaf.  —  anfi)adlcil^  1)  intranf.  quellenb  auf« 
ficigen,  bom  üßaffer:  mangel  an  aufquulenden  bmnnen 

aßaaiex;  »om  fßlatt  Sto^e  41:  fibet(ott))t  auf^ 
f^Wellai:  der  leib  qniUt  ihr  anf  Stielet;  so  quoll 
mein  maanskript  t&glich  . .  mehr  anf  Qli>et^e3>n{B.4; 
btlbUÄ:  du  herz  der  guten  Wanderer  quoll  Uber  diesen 
anuiditen  auf  SB.  Winpx  3, 3;  den  muth  der  jüngsten 
jagend  . .  ftthtte  sie  in  sich  aufquellen  wie  ans  einem 
unTersiq^Hohen  brunnen  fiepfe  Sax.  2,  6;  so  mllsa' 
aufquellend  einst  in  jfiher  last  ddn  wesen  all  erbluhn 
Oeibet  2, 146;  riesenbmt  der  sobwangem  wildnis, 
.  .  angequollen  aus  dem  element  3,  75.  2)  anbereft, 
tranfitibc6  aufquellen,  aufquellen  matten:  die  kochin  hat 
den  reis  anfgequellt,  quellt  die  erbsen  auf  (Sbelung). 

Qnfniffcn,  tronf.,  xaffenb  em^ot  nehmen,  asohe 
(4.9Rof.  19,9),  eier  (3ef.  10, 14),  heusehreoken  (33, 4); 
g«ld  Yom  esteich  (@oet6e  Sauft  II,  1),  aui$  leute 
Oef.  57, 1):  alle  poeten,  die  lallen,  wir  raffen  sie  auf 
iStoetl^e  36, 76;  refL  fi^  [cbneK  uiü>  gewoltfam  empor» 
tickten:  kaum  hatt  ich  mich  vom  lehnstohl  aufgerafil 
föie{anb  3br.  3,  ttO;  dass  er  sich  nicht  mal  aufraffen 
kann,  in  das  andre  atdier  zu  gehn  (eVfe^t.  3, 129; 
fibetttogen:  sieh  lu  einer  thitigkeit,  einem  entschlusse 
aufraffen;  so  rafft  von  jeder  eiteln  bUrde  .  .  der  mensoh 
sieh  aaf  zur  geisterwOrde  ®  ^tUet  3Ra<^t  beS  ®ef. — 
«nfraficn,  in  bie  $Sbe  tagen:  anMgende  tttrm^  manem. 

—  mtä^mm,  auf  dtabmen  fpannen:  bis  die  ange- 
kommenen stUoke  (CHtbeO  sSmmtlioh  ein-  und  an^e- 
rahmt  wurden  @oet$e  Sag^.  1802.  —  anfrOtden^  TU 
bie  (B^e  tanftn:  «o  sich  du  weinlanb  aufirankt  bis 
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aitfcat))>eln  —  aufregt. 


auf ttdm  —  aufteilen. 
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ram  duh  AUtft  acifer.  Stxa^  7.  •—  onftaMldllr  nfl,  in 
nic^t  amSJfita  Wxbt  f&;  noh  anfirnffen :  als  iclu  im 
dunkdii  auf  Bioh  r^pehi  aelie  StUxft  icAt.  StmQ  T; 
ToUan  die  seligen  gfitter  sieh  nicht  einmal  ron  ihrem 
ndieaitl  aufrappeln  ^e^fe  ^ar.  I.IM;  aut^  einen 
aofrapseln,  (tnt)orn($ten,  namentlich  hnx^  S^\pm^.  — 
nfn^ditr  Toffclnb  in  bte  ^ö^e  fahren  obei  ftt^  Bf^cn: 
ketten  rasseln  auf;  just,  da  sie  (bic  auf  jetit 

mselt  Aleifl  3«(r.  Stm%  7.  —  onfraa^titr  1)  intianf. 
rout^enb  anfge^en:  mir  wird,  als  raocbte  hiaim  mir  die 
walt  in  flammen  auf  €A(lIcx  StoA.  2,8.  2)  tranf. 
tuu^b  betjchien  obec  aufBruu^:  atim  eigamn  alle 
an^nohen ;  wenn  er  ihn  (ben  Sabal)  endlich  mit  vielem 
Wpeiit  aufgeraucht  hatte  ^  e  U  C 1 1  4,  377.  —  Olih 
WtmtM  (in  älterer  ®pT.  au(^  o^nc  Umlaut  ao&aamen), 
1)  fi^^  mit  bem  See  lebcnbei  Sefen,  ou8  bem  föege 
tSumen:  das  ich  enoh  nicht  mit  jm  anfirenme  1.  @ant. 

6;  bUM  thiere  ..  die  die  leate  anfrenmeten  4^ef. 
14,  15 ;  das  deine  aeele  .  .  nicht  anfgerenmet  wnde 
renme  mitler  zeit  die  brummenden  und 
sumienden  fliegen  auf  @dut)pin8  839,  Dgl.  ml^b. 
linder  Q%erflmet  tDeggetrioen  $elmbr.  U26;  babon 
no^  mit  imterbrStfton  Obj.:  die  senobe  hat  unter  dem 
Ti4ke  sehr  aufgerftumt.  2)  mit  ffi(^L  Äcc,  fortrSumen: 
brachen  ab  die  hohen  und  oltar  .,  bis  sie  sie  gar  auf- 
reumeten  2.  S^r.  31, 1 ;  reumet  die  steine  auf  3e[.  62, 
10;  jc^  no6f  faufmSnnif^  o^ne  Ütcc  mit  einer  wäre 
aufrftumen,  unb  fteier:  (ii^  mug)  auch  mit  dieser  halb- 
heit  an£rttumen  ^eiffe  $ac.  3, 133.  3)  räumcnb  in 
OrbimiW  bringen :  sonsten  wars  sauber  in  seinem  haus 
und  au&eraumt  @ini))1. 1,  351;  Stuben,  nmmer,  die 
bibliodiek,  bttober,  den  tiwih  anfriomen;  kamen  aber- 
mab  an  eine  lufgettlumte,  vor  kurzem  rersohottete 
Strasse  ®oetbe  43,195;  ndt  nntecbiücCtem  Obj.:  die 
magd  hat  nocui  nicht  aufgeräumt;  unter  den  papieren, 
▼orrftten  aufräumen;  aaä}  (^ecj^Oft:  die  feinde  haben 
hier  gut  aufgeräumt  (9betung).  23aS  $art.  aufge- 
räumt, anf  ba«  Srniere  be«  SKenj^cn  bejOfloi,  —  mnnter, 
heiter,  eigentlich  in  Oibimng,  ächaglttihKtt:  es  igt  ihm 
ietio  wohl  anberaumt,  eurit  j'am  vacat,  omni  toUi- 
ätaditu  toluttu  Stielet;  bann  einer  ist  aufge- 
ittomt;  bei  aa%eittnmtai  nnnen  Seffing;  ist  er  auf- 
gerihuntt  laeht  «T  €(^i(IcT  Aab.  2,  2;  man  fieng  an 
in  jdaudem,  man  ward  so^  aufgeräamt  SSerfe  3,  559. 
—  irafnuif4en;  raufchenb  m  bie  ^S^e  gehen  (SBort  erfl 
be8  bOT.  3hO  •  ^  meer,  die  flnt,  der  Vorhang  ransoht 
auf;  da  rauschten  die  Tögel  aof  :Qettine  Xagefi.  214 ; 
doch  rauschen  feuargarbm  auf  Ul^ianb  320;  xaufdenb  j 
fi^  Sftncn:  die  flogel  (bet  Xfittt»)  rauschen  anf  ffiie= 
ianb  Ob.  5,32. 

1lufre4ttenr  reAnenb  auflegen,  anrennen;  im  etgentt. 
@inne,  bei  ^ejobuing:  Sie  kUnnen  ja  dem  einzigen 
gast  das  nicht  sOles  aufrechnen  fteller  €clbtD.  2,9; 
snclgentli^ :  *^  grobheit  aofreohnen  Siimpl.  4, 
360;  eniiedrigungen ,  die  ihm  Diderot  sehr  hart  anf- 
retdinet  iSoet^e  Xam.;  rcchncnb  anSglei^en:  wir  rech- 
neten dt»  Obel  gegen  das  gute  auf  3fflanb  3figet 
4, 10.  —  Stttfreibimiig,  f.  re^nenbe  «ufiaicithung,  fii)m= 
penfatbn.  —  vaistdfi,  in  bie  gerichtet,  ^erabe  auf, 
ahb.  mhb.  äfrebt;  1)  ftnnlith,  ni^t  hSufig  m  attribu= 
tibtc  StcOnng,  der  aufrechte  gang  (@oct^e  25,302), 
eine  anfrflchte  haltnng;  liebet  in  totSbioitiMr :  wann 
die  standen  und  bännuin  . .  anfreut  sint  €ebij  25; 
mit  gehen ,  sitsen,  stehen,  sich  halten  u.  f.  Xo. :  <lfreht 
sol  er  g«n  (her  3Renf4)  <8enefiS;  aufrecht  sitzt  er  da 
€AtIIet  11,234;  doch  liebt  er  frei  einherzusohreiten 
und  aufrecht,  wie  ihn  gott  erschuf  Uhlaitb  83;  ich 
hielt  mich  kaum  aufrecht  $cbf  e  $at.  2, 124;  den  köpf 
aofreoht  tragen ;  bUblith,  in  Bcgug  auf  innere  ^oltung : 
lau  meine  seele  nicht  matt  werden,  nur  dissmal  halte 
mich  aufrecht  Gf^illCT  Xfiub.  5,2;  hatte  sie  . .  den 
Tatet  in  seinem  wittwenstand  allein  anfr«aht  erhalten 


Goethe  S>nSß.  12 ;  Sabtheit :  eine  b^ai^tiuig,  aniaage 
aufrecht  halten;  ^ermSgcnSwcbSttniffe:  ein  aufrecht 
stehender,  nicht  boiderottec.  2)  in  oer  filteren  @pt. 
toie  je^t  aufrichtig,  in  ^ng  auf  Oefinnung  nnb  $anb» 
[URg:  ein  üfreht  leben  Soner;  ich  hätte  nicht  anf- 
reoht  und  redlich  mit  ihm  gtiTochten  Simf)!.  1,  272. — 
nfcedcn.  in  bie  ^5h<  redm:  aid  geswom  mit  ofge- 
rackten  handen  2>.  €täbte<hr.  4, 143;  recke  deine  hand 
auf  gen  himel  2. 3Rof.  9.  22;  mein  an^weektei  ohr 
tSoethc  Xünftfer«  SRotgcnt;  jede  bser  rseke  neh  auf 
EU  grinm  n  ndTerdcibm  G^illexStSub.  1,2;  tedenb 
Bfhien:  so  Tide  rächen  reokt  es  anf  Sibo  34.  —  «if« 
leee^  rebcnb  anfbcingen,  einem  eine  saohe;  er  hat  ihm 
das  pferd  noch  ao^eredt  Stielet;  rebenb  anfbringen, 
einen  wider  einen;  hat  die  leute  aufgeredet  gegen  die 
herrschaft  gre^tog  €00  2  231;  \6famva\\q,  tdwnb 
OUfbegehren:  dein  mann  soll  gehen  und  es  anzogen, 
und  aufreden  dazu  3®ottheIf  €AuQ)enb.  308.  — 
KtSHsma,  }um  Stegen  an«  ber  Stüh«  bringen:  der  stnrm 
oaa  me«r  auf,  der  wind  den  itanb;  unfinnlt^: 
wurte  . .  die  lut  in  einer  mniikaliselMn  nnterbaltnog 
anbnregen  Ooetbcffial^lMcto.  l,2j  ca  reget  der  wein 
dann  j^jiche  kraft  anf  seine«  heftigen  wollene  $enn. 
u.3}ot.;  eines  xwetfel,  bedenken,  phantatie  (Goethe 
43, 150)  aufregen;  abermals  r^jte  sie  (eine  wlbc)  jene 
betracbtungen  auf  Zagh- 1806;  (bcm  @tnne)  dem  sie 
das  anschaon  herrlicher  natur  lebendig  aufger^  nat. 
2:o$t.  3,4;  festlich  aufgeregte  menschen  $evfe  $ar. 
3,  2S5;  bebcutenbet,  mit  bem  JBeifittn  ber  Seibenf^ft= 
U(h(tit:  einen,  sich  aufregen;  der  kranke  darf  nicht 
aufgeragt  werden;  er  hat  aich  aufrtgvB  lasten,  irriUri 
19  paslut  al  Sticicr;  mit  giftgen  itaeheliroiton  alle 
TOlker  zur  wnth  aufregen  wider  ihren  söhn  Spider 
aunofr.,  3;  im  ?att  aufregende  gesprttehe,  Ter- 
handlui^n:  aufgeregte  baltnng,  Stimmung;  eine  auf- 
geregte menge  umstand  ihn ;  in  meinem  durch  liebe  und 
leidenschaft,  wein  und  tanz  aufger^ten  blute  ®  oethc 
2)uSi.  11;  rttthlioh  aufger^te  nase  (eine9  Urinier«) 
SteQtatL@on  l,tl9;  ttufamgthttt,  f.  bae  «ufgeteat= 
fein.  —  wifreonnSr  £■  ^anblmig  beS  HttficgenS:  die 

anfregnng  der  ois  dabin  ruhigen  menge  unteraahm  und 
leitete  er ;  anfgccegtci  3iiP<utb :  fortwährende  anfregnng 
in  glttcUicherliebeaieit  ®  oet^e  48, 163:  boeivaSSufs 
tegung  bringt,  gern  im  $Iut. :  sind  es  auch  keine  thatm, 
so  sind  es  doch  anfr^ungen  j^tCVtag  S3aQ>.  1.  — 

ottfreilienr  gSnjIi^  reiben^  3.  C  bei  Sfidem  den  teig, 
teenn  er  mit  bcn  $änbcn  über  ben  ganjen  8acttioa  toeg 
g^etet  »irb  ;  offne  Shinben  leiben:  er  hat  sich  die 
bände  aufj^rieben;  reibenb  Betjel^ren,  jnnctiihlt  non  ben 
3ähnen  unb  ihrer  S^äägfeit:  da  lebs  (baS  (Sommi^btot) 
doch  ohn  einzige  mllhe  anf  einmal  aufreiben  konte 
@im)9l.  1, 389;  bann  butchStingen:  mnst«  täglich  allea 
glatt  aufgerieben  sein  4,  284;  enbli^,  juntal  nach  bei 
Sibelfpt.,  germatmenb  nailh  unb  na^  bettilgen:  dn 

irirst  die  Syrer  aohlahen  . .  bie  sie  aufgerieben  und 
2.JtBn.  13,17;  aUchtige  mich  herr,  doch  mit  masze, 
. .  auf  das  du  mich  nicht  aufreibest  3et.  10,24;  ich 
wü  sie  mit  dem  schwert,  hunger  und  peetilens  auf- 
reiben 14,12;  seine  absieht  gieng  dahin,  ihre  stand- 
hafte tugend  durch  die  noth  aufrureiben  @chttlet3, 
56 1 ;  aufgerieben  in  toUbeit  oder  angst  Q  oc  t  h  C  S<Ülß  1 ; 
ein  beer  durch  scuchen  aufreiben ;  sorge  reibt  den  meo- 
Bohen  anf;  $art.  $rfif.  in  neuerer  €^r.  Ihäuftfl:  öne 
aufreibende  thätigkeit,  krankheit;  den  aufrnbenden 
kämpf  der  debatte  gre^tag  Sonm.  2, 1.  —  nl(vÜ^ta, 
reibenb  n>otauf  bringen,  perlen  an  eine  eohnur.  —  tflf* 
teilte  1)  tronf.  in  bie  $ebe  reigen:  dich  reisiet  neu 
Terlangen  auf  zu  höherer  b^ttung  ®oethe  3)ib.  1, 
18;  auch  teß.:  da  risi  die  göttliche  Here  schnell  vom 
sitze  sich  anf  S^tS.;  einen  Sufrig  machen:  ein  haus, 
eine  masobine  anfreiazen;  tdgenb  Sffnen:  der  dem 
den  tham  aufreiait  @))t.  Sat  17, 14;  erde, 
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onfRitcn — auftiegcTit. 


'  Sttfrfg  —  aufrufen. 
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bodsD,  nomentlii^  iäm  ¥flfisai:  das  anft-ftmen  d« 
erdnieha  €((illcx  9, 134:  thtlr,  ifenater,  aeinen  rock; 
vagen,  nnnd  und  ntie  anireiawn,  al9  ^üibat  bet  fStt» 
mmbcnnts;  die  .  .  moDd  und  nasen  aufreiazen,  ala 
Bitaen  aie  einen  gmt  @6iner  ftoB.  2, 1;  Tcfl.  riaa 
deh  der  hünrael  auf?  $ött9  75.  2)  inttonj.  tetgcnb 
ftA  offnen:  (Si^runbcn  bie)  nach  der  quere  aufreiuen 
UffenBai^  3^271;  berstend  reiait  der  boden  unter 
metneu  fUsaen  auf  <Soet^e  Saffo  5,5.  —  «ttfrctten, 
tntenb  auflief:  betten  alda  ir  gewaltig  aufreiten 
Sbcntttt  £.588;  als  die  huiaren  nir  attaoke  aafiritten 
gre^tag  S^ncn  6, 287.  —  otfreijeb  bur^  Steijen  auf' 
TCgen,  auffioi!^,  einen  snm  atehlen  €ticlei;  der 
guie  adel  iit  in  ihn  nnliiareiBt  St^illet  gitflo  2, 5; 
irieldoht ..  ein  reieb  anfnireizen  iat  Sitntatd  9men 
1, 186;  aufgereist  zu  blinder  vnUt  äRällner  ^vXb 
4,1;  fltwaa,  begierde,  furcht,  einbildung,  eiferauoht; 
daat  er  .  .  den  widenpruch  aafreirt  @oct^e  33,237. 
— -  llaflt^ims»  f.  boS  anftetjcn,  aar  emp&nmg.  —  «nf» 
reuen/  tnttonf.  rennenb  aufflogen:  daa  schiff  ist  anf- 

gwnnnt  SCbelung;  bia  daa  pferd  stöhnend  an  einem 
ipitaen  fdsen  an&snnte  gieiftag  SBalb.  1;  ttanf. 
lamenb  Offnen,  eine  thar;  ftjri^tnSrtlit^:  offi»  thoren 
aofrennen,  nmtStigeS  t^ini. 

flafrfaltni,  anfm^t  machen,  in  bie  rieten; 
im  ogentfi^  Sinne  einen  stein  (1. 9Iof.  'IS,  18),  altar 
(2.6ani.24, 16),  senle  (5.SRof.  ltf,22),  hotte  (l.äßo). 
33, 19),  thQrrae  (3ef.  23, 13),  bollverk  und  gesohotse 
(l.SRocc.  11,20h  das  neue  hauaistaufgerioht't  Ul^Ianb 
61 ;  einen  gefallmen;  als  die  jUnglinge  vom  bemoosten 
lager  auf  sich  riohteten  Vlaten  Sbbaff.  1,207;  den 
köpf,  das  hanpt        83,3),  sieh:  «loh  im  bette  anf- 

riebtend  gxe^tafl  €oS  1,105:  att^  oIS  bec 
Gtttf^tiHTen^,  be9  Stol^:  d«r  frdherr  itand  hoch 
anfjiieiielitet  in  der  mitte  dar  stnbe  2,220;  6i(bli^: 
mot,  aelbatgeftlbl;  er  richtete  sieh  an  den  trostworten 
ieinea  freondea  wieder  auf;  unflmtli^er  au^  unb  je^t 
beniftenb,  bntd^  erriehtan  berbrSnat,  bandnis,  rertrag, 
geaeti;  ön  reich,  den  trfAen  stand  (Hventin  1,624. 
759);  ala  Sie  giengen,  daa  grosse  beer  dem  kaiser 
an&uriohten  exilier  $icc  2,  3.  3m  BergBou  gang 
richtet  aioh  aof,  nimmt  fieileten  goK  al9  biwer  an.  — 
i3dnäfti%,  in  Stterec  @f r..  toie  aofreoht,  gaabe,  in  bie 
^S^:  stdie  aafiiiih<%  auf  deine  flisze  f(p.  14, 10 ; 
bcom  tote  riehtig,  oibentit^  bet  SefAaffen^eitnacb:  die 

reehnnng  anfriohtig  and  joat  SimpL  2, 184;  laufmfins 
sif((:  anfriohtige  waren  unDetfSIf^te  (no^  im  18.31^.); 
ton  SRenfc&en  an^  orbentli^  bem  Settafjen  not^:  das 
gute  mensch  war  so  aufrichtig,  dasz  sie  sich  . .  bereden 
lieu  GintpL  2, 43;  enblic^  oibentltt^,  gerobe,  el^rlii^  bec 
©ffmraraä  na^  (in  biefem  Sinne  ettuig  noc^  in  ^eutifl» 
€yT.):  mit  rechtschaffenem  hersen  und  aufrichtig  1.  ÄSn. 
9, 4^  er  laszt  den  aufriohtigeD  gelingen  @pr.  @af.  2,  7 ; 
im  jungen  mBnner  grOaiten  sie  mit  aufrichtig  Terlegcoier 
dtrerUetluig  SttHtt  €dbW.  1^  170;  anfrichtig  denken, 
tfldan;  wir  wissen  daa  dn  anfnohtig  redest  8nc  20, 21 ; 
Ott  Somubi  ber  tiigfi^en  9febe:  wenn  ich  anfriohtig 
spfMDCB  soll;  soll  icha  anfiriohtig  gesteben,  so  . auf- 
iieiktig  gesprochen,  ich  würde  das  nicht  thnn;  anf- 
riohtig in  reden  SSielanb  ®3ttecaef)>T.  8;  anfriohtig, 
ich  mochte  schon  wieder  fort  ^octpe  gai^  I.  —  Hnfs 
tU^ifjUtä,  t.  aufcid^tise«  XBefen:  aufriohtigkeit  ist  dir 
angenem  1.  Simeon.  30. 17  ;  ein  misxtranen  in  seine  anf- 
ridhtigkeit  zn  setsen  <3eIIert  5, 43;  diese  neue  art  Ton 
nnsehnldigeT  anfriehtigkeit  Öoct^e  Sanbeij.  1,5.  — 
nfricgfWy  bcit  SKcgei  «uMenb  Bffnen,  thor,  hans; 

riq^die bof^finten  auf  et^iftex  gieSlß  2, 4:  es  sehloei 
thoraognt,  rie  haben  es  an^ri^lt  Seutl^olb 
Od).  116;  6ilbli(^:  <6i^taffcl,  ber)  vor  mir  aufriegelt 
die  behnnsung  der  ewigen  naoht  Stiller  StSub.  4,5; 
die  tlnser  all  von  aohlaf  und  taumet  aohwer,  beatreben 
lieh  die  aogoi  aofinuiegeln  XBicUnb  06.5,55.  — 


9[>fr%  m.  £ittien3d£nmi9  cine9  Oeböube«,  einer  3Ra» 
fAine  n.  ^nl.  nod^  andern  Xn^t  (»on  inttcn  mSf 
oben  gebälgt):  grnnd-  und  aomaa  eines  hanses  Tor- 
legen;  im  architektonischen  aofriss  erscheinen  sie  ele- 
ganter, in  perspectiTischer  daratellnng  plumper  ala  aie 
sind  ®oet|e  28,74.  3n  Sltetet  6pr.  ou^f  Xnf^ 
rctgnng,  Cffnung  bnr^  Xufreigen  (Stielet).  —  ws{' 
rt$atr  bncq  9ti^  Sffncn:  einen  sohwiren  anfritien 
Stieler;  ritse  mirhnrtig  mit  deinem  dolohe  den  arm 
auf  Schiller  gieefo  2, 9;  ungetoS^nli^ :  leiohtaa&B- 
ritzen  ist  das  reich  der  geister,  sie  liegen  wartend 
unter  dUnner  decke  3ungfr.,  SroL  2. 

llafrMebl,  in  bie  $3^  rgtbeln:  er  ruohelte  nooh 
rinmal  anf  und  starb.  —  «sl^mLtaf  1)  intranf.  roOenb 
in  bie$3$ege^:  der  Vorhang  rollt  anf;  ToKenbeSc« 
inegung  auf  etrooS  ^in  ma<(en:  die  auf  den  streik  ant- 
rollende woge.  2)  tranf.  ettoa«  jur  Soffenbuug,  ^ 
fontmenrollen :  daa  haar  aufrollen,  eapiUos  cmvohere 
Steinbac^;  aufrollen,  bei  jtanfleuten,  ^ta^  ninb  iUß 
fammenlegen  unb  gleitbfam  eine  IBalge  bataue  ma^en 
3aco69fon;  braune  looken  sdinell  getrocknet  rollten 
sich  aehon  wieder  anf  Ooet^c  ffiottbecj.  3, 18.  3)  toHenb 
^fnen,  entroUctt:  wenn  er  gleioh  das  peigunent  mit 
einiger  hast  aufrollte  S.  äReifier  8, 1 :  in  ber  AriegSf^r. 
eia  beer  aufrollen,  feine  <9ßcber  entfalten. 

HnfriUfair  l)  tnntf.  tfidenb  in  bie  $Bl&e  Bringen^ 
iR^b.  üf  rücken  bon  &<fy\lb,  ficlm,  auA  fonft  er  wolde 
si  Of  sacken,  an  wiraekeide  ttf  rucken  Cltf.  2488; 
je^t  fdten  no<|,  bri  bcn  ^ifd^em  den  sohleifhamen  auf- 
rücken, in  bie  $5be  gießen  Sbclung;  des  auf-  und 
niedeigerQckten  bildee  @  o  e  t  ^  e  54, 1 64.  2)  alte  mittd> 
beutfAe  UbertTOgung  auf  ba9  bor  Sugen  bringen  mit 
tabeutoem  Seifinne,  bonnden,  «ortoetfen,  buR^SnttcrC 
I3ibc(  aOgemetner  gctnoi^  (1522  in  bet  9a«ter«i(ti( 
no(^  für  ftemb,  unb  burd^  bectoeifen,  bef^ulbigcn 
Kart) :  der  da  gibt  einfeltigliob  jederman,  und  rttok^ 
niemand  anf  3ac  1, 5;  rttoke  dem  nicht  auf  seine  sUnde, 
der  sieh  bessert  Sir.  8,6;  anfieng  mir  aafknrucken, 
dasz  er  mir  viel  ein  anders  vertrauet  Sim)}1.  1,335; 
man  wollte  die  Verbindung  eines  hergelaufenen  men- 
schen mit  cdner  so  angesehenen  familie  sich  . .  nicht 
bestandig  aufrücken  lassen  Qoet^e  9S. 9Reif)ei  1, 14. 
3)  intranf.  tü^b  in  bie  $Bbe  fommen  (n^b. 
mekrt  in  des  knniges  hnlde  ^eßer  1848):  er  ist  in 
eine  höhere  klasse  aal|:ernokt;  sä  einer  andern  «teile 
aufrücken.  —  flnftllfr  n.  $anblung  be9  SufrufenS  unb 
Sorte  mit  bcncn  man  aufruft;  im  mittelniebctb.  uprdp, 
^o^bentfA  erfi  biel  jünger:  aufruf  eines  schlafenden, 
eines  Böhmers  St  belang;  (bie  Jrupjpen)  erwarten  voll 
kri^eslust  den  aufruf  sum  gefechte  Scpillet  SBoKeufi. 
Xoh  3,  7;  der  aufruf  des  königs  an  sein  Volk;  aufruf 
SU  den  wählen;  einen  aufruf  verlesen;  rings  ersohallt 
an  jedes  hera   sein  fbeS  ^rüBIingS)  aufruf  allo-  orten 

®etbel  1, 34.  —  c^rntoi,  l)  Intranf.  in  bie  $3^  an 
einem  rufen:  er  rief  ani  cd  mir,  ieh  solle  ihm  helfen; 
ruf  doch  nicht  so  anf  Stielet.  2)  tranf.  jum  fCuf« 
flehen  rufen,  einen  schlafenden  Xbeinng;  so  war  denn 
keine  hülfe,  keine  knnst  vermögend  sie  ins  leben  auf- 
surufen?  @oet$e  nat  Sot^t  3,4;  juSll^gtelt,  Vuf« 
metten,  sum  tans  gcif$;  dioh  ruf  ich  m  der  tugend 
namen  auf  @oet)^e  3^ff0  2,  3;  eingetretene  rekraten, 
sohuler  werden  aufgerufen,  auf  ben  9bif  fti^  ju  mc&eu; 
ihr  schweigt,  bis  man  euch  aufinft  Si^iller  £ell  3, 3: 
Hoome  und  Oranien  . .  worden  ddm  ni  riehteni  auf- 
gerufen berf.Setik7,187;  der  kOnig  mft  sein  volk  Ar 
das  Vaterland  anf;  ieh  rerubm  da«  die  ameben  allürte 
mdnes  schwiegervatera  geworden  und  diai  er  lie . .  anf- 
gerufen  und  verpflichtet  mi(A  herbeiiusehaflen  <Koet(e 
ffionberj.  3, 6 ;  mit  fS^^t  OBJ. :  eines  hilft,  tainahme, 
mitteid;  um  ihren  beirtand  und  Verwendung  fttr  Ade- 
laiden auf^rufen  Stillet  15*,  164;  jenes  mann  es 
Wahnsinn,  diese  w^he  . .  rufen  den  argwöhn  lantw 
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lud  die  TOiieht  auf  Ooctl^e  3|>^ig.  6, 1.  3)  in  bet 
Hkni^ttjpi.  Bqfislt^  wctorm  geawgcnec  Xiuge,  bui^ 
Bffentlie^  Stfonttttmufiimg  jum  äcigm  Bei  8enneibuiie 
KT  Ungittigldt  aufforbem,  itnatip^ieTe,  weohsal  tind 
rafgtrafen  worden ;  on^  unbekannte  erben,  intereMenten 
avfirnfen.  —  lU^näß,  m.  1)  <Ec$($ttna  imb  ^ufunmcn« 
rettuna  |inn  ffitbn^lanb;  in  biefan  &mnt]ä.t  I5.3i^. 
jnnS^F  im  ^bcn  btjeugt,  bon  ba  na^  Koiten  vor= 
bringenb  baS  tat  teditio  toieberg^enb ;  «tttjrflngtii^ 
0em.,  to\t  3.8.  on^  enc23,19.  l.Stacc  11.46,  unb 
noA  M  fallet  73:  dar  anftuhr  nat,  on^  ^ctt  bd 
grtf<$;ba«iRa9cl0mmt  in  Wittd*  mib  Koibbentfi^ 
fanb  im  16. tnopot;  bec  feltene  Plural  e^ne  Unt= 
lont:  in  aafrharea  2.  Cor.  6,  b ;  ouena^mSwetfc  die 
aafrnkre.  <SS  l^eigt  aufrubr  wird  (äKotti.  26,  &),  er- 
hebt sioh  (X^.  <Scfd^.  1&,  3),  einen  anfrufar  aiiriokt«D, 
machen,  erregtin  (17,5.  S1.38.  24,6),  stillen,  dimpfen 
n.  0.;  aa  iit  ein  anfrnhr  e^iUtx  gitfto  2, 4;  pt^Srt" 
liA  gefaxt:  da  lerrat  an  der  gloeke  tträngen  der  anf- 
rnhr ®iBde  366.  2)  erp  in  ncserer  €^t.  in  ^ttkm 
Sin«,  Don  Sftcnf^öt  in  Ocregung:  das  gani«  weib- 
lidM  Ouna  kam  in  anfinliT  nm  dieae  aehSne  erobernng 
9icffIo  1,1;  der  anfrnhr,  der  den  ganwn  labl  em- 
psrat  »itUnb  Ob.  6,39:  Döm  Vfttt,  €iniim,  iL o. : 
Ihr  blnt  ist  jotat  in  anfinthr  C^iUer  Statt.  2,8; 
dies  biing  in  anfrnhr  ihr  geiriuen  SfiTg  er  a.  b.  Zramtis 
gett;  tmA  amfrafar  der  «lemente,  dea  mewes.  —  flä^ 
tX^ttUf  fiber  ettMS  rä^mt:  friaob  xnndkrut  sn^erthrt 
(onf  bte  Hfbatttt]  €imbL  1,280;  bnn^  m^vat  empor 
onngen,  maaer,  nefes,  Dodeniatz ;  von  den  woren  des 
an^arOJirten  staube  €(|inet  3Hbo28;  Bilbfi^:  den 
lom  bei  dnam  anfroren  Stielet,  an^ertlrte  «fl^ 
($b.;  der  tod  rtthre  ate  nicht  iMf(bKUn^}09inet 
Stfinb.  4.3;  damit  da  nicht  ..  alte  neaduiBhtat  auf- 
rührst Qi^enbor  ff  Saugen.  141;  in  SCtifntl^brtngen: 
don  p&bel  aufrühren  ed^iflet  gieSfO  1,  13.  Sei  iatib» 
toirten  anfrohren  obec  auflookem,  bun£  Xegen  ^ait 
gctoo^ene«  Sderlonb  p^am.  -~  ttofralret,  m.  bet 
wifra^r  erregt  ober  an  i$m  teilnimmt:  das  ioh  die 
anfrttrer  strafe  1.  SKocc  15, 4.  —  osfrfilfltrif^,  «nfm^r 
beginnenb,  ober  bogn  geneigt:  drei  aofrukrerMbe  borger 
®($tllei  9teMo,  ^tttmxa.;  bte  ältere  %om  «ber 
ifl  nfcfilfig :  bOae  nnd  anfrhunere  stad  Sfra  4, 12,  unl» 
MflJtftiW :  ^«fcnffai  dm  anfrhtiriachai  Ware.  15, 7 ; 
Bone  anfrtthrtsehe  nndetthanen  3^b'S'  1|  "^^'t  mtb 
noA  die  aufrühriiohe  menge  Goethe  3.  —  OMf* 
nüntx,  ntpfenb  emporbrli^,  nur  bilbU^  ffir  Mr« 
tnerfcn,  befcpnibtgen,  altcS  obcrbeutft^cS  SBort:  eine» 
etwas  für  ein  scluinatUoh  laater  roohnen  oder  anfrapfen 
Raaler;  sein  laster  an  Terweisen  snd  anfrumpfen 

einpt.  1, 145;  jebt  no^  bort  (cfienbig.  —  mliOmo, 
tfittdnb  cmbot  brmgen,  einen  vom  schlaf  (Stie(et), 
ans  der  nnultigkeit.  bettabnnv^  nachdem  sie  ihn  md- 
lioh  anl^ttelt  hatte  XBielanb  S^Inio  6, 1. 

lUMftr  t3ecf4mcl]ttitg  ber  ^Sp.  anf  mit  bem  «cc 
das,  ni|b.  ftfs:  na^  Soieben  mit  bem  unnerbunbenen 
anf  das  ttw^felnb.  —  ufftntcil^  nHc  einen  @ad  oof  ben 
Stüdcn  n^en,  eine  last,  penaa;  einem  eine  bürde 
anfsacken,  n^eilegen.  —  UffttgCr  f-  noi^  aufsagen  3, 
ftfinbigtmg,  eines  dienstea.  —  nt^MtM,  1)  (aut 
fucn:  dem  sdifilmeister  die  letagen  (vection)  aufaßen 
IXnaler;  auf  seofaxehntausend  fnqg:en  . .  die  antwort 
anfrusagen  ffiielanb  XnHtb.3,9;  sprUehe  greftag 
Soa  1,101.  2)beKanf6tiiAaitfagcn(t8.|nmJMcges 
jnge  in  einer  ffitenec  Oneae  bM  15.^.),  baber  aO» 

Semein  tfinbigen:  aaite  den  nid«  Qf  den  bradrin 
lerof4in  8727;  dienst,  Tertiag,  lieb«,  frenndschaft) 
ioh  komme.  Ihnen  einen  kaaf  aufrosagen  Seffing 
}.  Od.3,8;  O^Obj.:  di«  dienstmagd  sagte  auf;  au^ 
gesagt  hat  mir  ma&m  3ff(anb  Sctbr.  2,  4;  feiten 
— •  abfagen:  der  hersog  hat  daa  «ooseil  anfiagut  lanen 

9ott|t  an  9x. ».  @teiii.  —  Mffamnfo,  famntttnb  auf* 


l^^6en,  aliertüm«-,  sohfttn;  gelt  auf  sammeln  6tieter; 
war  all«  boshait  darin  (in  einem  8w|e)  aa^eaaaaaek 

^rciftag  «OK  1,210.  —  mlpif^,  febibti4  gefinnt: 
n«  und  mir  alle  wagm  des  mlhiobens  anfsKsaig  <ioctl^e 
Sen):  f.  aufhiisig.  —  llnff«$r  m.  i)  feiten  fionblung 
bc«anffeM^3.8.  anfsats  einer  «tone  «üntber  1015. 
2)  in  älterer  9px.  $anbUina  beS  Siberf^e»*»  feinblic^ 
Slai^^dUing,  m|b.  Ülmts,  $Int.  ftfsetie:  aufcatc,  heim- 
liohe  naohstellnng  und  im  warten  auf  einen  9RaaIct: 
in  bie  bcf  miffet  iKborgitifcnb :  dnreh  anfräti  und 
erfendene  aitt«lweg  SHnipL  4, 196 ;  jc^t  nnteegegangCR, 
oiec  tmfctm  anftetiifr  pt  Orunbe  Ü^enb.  3)  uw<  auf« 
odebt  loi^,  i«  ftnnlid^  SB<b.,  an  ^uten,  ^n6gc(fiten, 
wenjengen,  ffieibnng  n.  f.  to.;  fo  @4ntu<Ie'Batf)<ui^ 
anf  bie  iCnM*  tafelanlsatz ;  ein  aDsohaunswürdigM-  anf- 
sati  Sog  3bBlLl3,71;  Aopf))U|:  dass wir  ihm  in  einer 
morgenlunbe  besser  als  in  dem  stdiOosteu  aufratae  ge- 
fidlen (Soet^e  SB.  SReifier  6.  4)  nnfittnlidKr,  tnoeal« 
®<4ung  gegeben  »trb,  in  filteret  mpc.  Serorbnnng, 
Ocfftmmung:  warumb  nbertreten  deine  jOnger  der  elte- 
aten  anfseta«?  SRatt^.  15, 2:  auA  fo  aufgelegte  ial^tm: 
new«  aufsäts  und  beHhwerden  3^^'0T^f  ^  350;  a(f 
f^nfOi^Scro^mma  überSer^Uen  ttod^  bei  GAiller: 
Ic^te  ihnen  einen  s<£rifUiclien  anfrata  tou  den  letwoa- 
re^n  tot»  die  sie  kBnfti^n  lu  b^olgen  katten  3, 543; 
fottft  aber  neuer  aufsatt,  fc^rtftlit^  fSnnonrf,  Concebt 
einet  St^iift  grifi^;  je^t  ndnm  lufammen^Sngcnbc 
2)ariegnng:  geaammelte  reden  nnd  anfaatae  von  V.; 
einen  anfrats  in  eine  aeitstduift  Terfoasen ;  die  soholer 
maebsn  auMtse.  —  MffjMik,  fctnbfctig,  naify  aufsats  3: 
die  waren  dem  Tater  so  ufbsMg  3unn<-  *^>^-  1*^3;  sei 
nidit  aafrBtaig  gegen  deäunTator  greif  tag  Soll  1,92; 
te  Sftetec  Bpt.  om  rtfHg:  ufMger  mtuba  Sief.; 
Wilh«lm  Ocoam  mit  s«im  anfNtoigva  tand  Xuentttt 
1,  328.  —  aalßKnntf  fangatb  in  Me  $3^  bringen, 
wein  daidi  ein  rohr;  fangenb  toerjei^ren:  di«  aonD« 
sai^  d«n  tan  auf;  fougcnb  Isunb  mad^ :  er  hat  aidi 
die  Uppen  aaii^sangt.  —  anffKsgen,  ffingenb  em^Kn: 
brinaen ,  grog  jic^ :  ieh  habe  kiuer  anfgeaingt 
e6met  aRacb.  1,15. 
nvH^tvctn,  ft^oRCttb  cnptr  btingm:     oft  di« 

blinde  kenne  ein  kam  anflgWBhMWt  oatto  Scffing 
gab.  2,9;  ft^rrenb  Bffncn,  die  «rde.  —  uMMtvair 
empor  fmnten:  schaut  auf  tou  eurem  bnohe  Öcitel 
1.  64;  w^t  gÄcn:  wohlan,  ipreoh  jeu«r,  aitfgeaekant! 
9og  6. 144.  —  oaMmtcUf  f4<»i^  cmpoi  bringen: 

daran  die  strahlen  in  dem  wiüd  die  hiraek  und  rA 
anfsokvnahten  UBIanb  340;  wie  «In  au^^esdimicfatea 
reh  (Ei^enborff  XaugCtt.144;  wie  der au^eaakeuohte 
▼ogel  grei^tag  ®on  2, 186.  ~  wimü^ttf  fi^ic&tatb 
^0$  ^en.  hou,  steine;  Mehen  liegim  ani^aB()ki«itet; 
ein«  larannd«  lii^  au%asohi«htat  Uber  dem  gesunden 
€ 4 i ({et  9r. ». SR«.  401.  ~  MffAUtn,  empsr  f6i<tot, 
bUck^  «eute  nmlüraMl.  —  M^4ie»air  1)  fi^iAaib 
Sffnen :  es  kommt  hiirker,  die  riegel  werden  aa%ea«bob«m 
&d^inet9ieelo5,6.  3)  jcitlit^  {{eteenbet,  ^inans  f^ie« 
ben,  oerjBgem:  di«  saoh«  laaat  noh  nidtt  aufrehieban 
€tteter;  etwaa  ..  das  ioh  noch  immer  au%;eachoben 
habe  6  ott(  e  S.  äReifler  3. 7 ;  ®pri^tDOtt:  a^esehoben 
ist  neht  angehoben;  in  ber  Ät#t8ft»t.  beaehwerde  mit 
anfrchiebaiider  wiricnng  (in  ©MUfl  anf  SoH^nAmg  bon 
Uttett  ober  8efebn.  —  uMm»,  intronf.  in  bie 
fliegen,  non  ftun^en,  Wtta[^ta,  ettoHm,  glottmcR: 
er  aahsnart  auf  flur  in,  wi«  eta  t«at  3et.53,2;  Umnan 
sdiaaiai  nn^  ^  ^  pflanz«  anfeeaAnwsni 
hoch  aa4{eish(NwnB  oonflmianden  gtelftag  @sS  1^1 16; 
eine  flamm«  sebosi  aoa  dem  breoaendea  hauae  auf; 
bilbild^:  einer  n  ni^ig  in  ranken,  bUtter  nnd  bluman 
anfrohieeaeuden  fantaaie  Sielanb  ffrl^.  4,  9;  kni! 
sehou  mira  aitf  wie  der  hlita  ec^illei  9t&tb.3»2;  wo 
eine  menge  von  neuen  industriallen  untem«hmang«n 
ans  dem  ackerboden  aufbohosaen  gre^tag  @i^l,3a) 
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tnu^.  bnx^  ®((ie6cn  Sffiun :  du  fottangithor  wud  mit 
kanoiMn  uilJ^ewhoHai.  —  HufMUa,  m.  1)  ^anblimg 
btS  Sitffc^IagmS,  in  bcrfd^tcbenm  Ctmutungen  bti  Set« 
hm$:  mbädag  der  aogen;  aofsohUg^,  C^ung  tineS 
8u(M  (Seffing  9,314);  in  Slterer  ^pt.  Sbiffd^ub, 
gnßbnifinaenmg,  «u<$  ffiaffenfHQßanb  (do  wart  ein 
nftlag  nsd  ein  fride  gemacht  3).  €>täbtet^C.  9,  806) ; 
(S^^Uttg  ehur  ^A^Iuna,  «ne9  ^tfc4:  aarsohb^  auf 
den  veia  ®titUx;  in  ncfer  9^.  aut^  ie^t  no^:  die 
war«  mit  «nem  geringen  aaftchlsge  fllr  tue  &ach(  ver- 
kaofen.  3)  tta<  oufgefAIagen  toirb  ob«  t^,  an  bn 
JHeibnng,  «sg^ta  im  wm  am  Stemel,  am  jhagoif 
am  Sogd^  »fimbere  ^Stjer  jum  Sogctfong;  b« 
SBvpcm  junge  Oäame,  bie  etft  feit  futjem  anfgef$Iagen 
fmb;  {8ta)  strich  dnroh  de«  aufiiohlags  breite  Ittofte 
243;  frfi^tt  aiu^  an  bei  ffianb  übet  bcm  €t|e  auf» 
^eft^Iogenei  Zc^i^:  dieser  gewsrkt  aafBohlacr  iat  .  . 
in  gmelter  kirohen  noob  Torhanden  geweaen  3iBnn' 
e^T.  1  69.  3}  in  bcr  SHaftf  «rftS,  fc^tiw^e  Softjeit  — 
UßMüi^ia,  i)  tcanf.  ft^Iagenb  aaf  cttoaB  bringen,  dem 
pnide  tön  euoi,  dem  nuken  ein  beidüige;  «tawtt 
taniek  an  die  iraad;  oii^  die  kwd  anf  d«n  tiioh; 
bapi  intxanf.  mit  der  band  anf  den  tiub  (nnterfii^täten 
iHm  nnten  9).  3)  f($[agenb  in  bie  bringen,  ju^ 
nfiilft  oon  ©egimmcrtem,  bann  in  »eiteiec  Snwenbung 
toon  alleilei  «anlDert:  dö  ilac^ena  Qf  ir  geselt  3n>. 
3067:  Jaoob  aber  hatte  «eine  htttten  aafgeaehlagen  aaf 
dem  be^  1.  3ßof.  31, 35 ;  wider  dich  wird  er  bollwerk 
anfrohlahen  Acf.  26,  8:  die  pfostes  ilnd,  die  breier  auf- 
gcseUiwea  Ooet^c^oufi,  Sorf)>.;  das  gertat  anf- 
wtÜMgva  Stiller  a9(.  Stuart  &,  1;  freier:  m  aehlog 
nahen  dem  kanftnann  auch  der  handwerker  seine  werk- 

■litt  «if  (tt^tete  fie  ein)  grei^tas  Sott  2,lll;  vo 

kabea  Sie  Ihre  wohnong  auf^eKhlü^T  »o  loel^nen 
9ie?;  feIbotif6  quartier  anfiwhlagen,  bf^le^;  hatten 
. .  anaiohie  and  TerwOstiuig  ihren  iohreckliohen  thron 
anfgeaohlagen  @((tUer  9,  249.  3)  ou^  bom  (Erregen 
beSJPfmert,  mf^^rfingli^  bun^  €^Iag,  fener  aufeehlagen, 
onjunben :  maneo  nur  ti  ttf  slac^m  SCffi^rtt  £ob  388 ; 
namen  feweratein  nnd  Hhlogea  fewar  anf  2.  SRacc 
10,  3;  (ol8  er)  hlsalioh  donataiden  aebwamm,  nach 
•n«genDahter  pfoiffl,  sogleieh  irieder  au&ofalug  ®  oet^e 
SmU,  14.  4)  in  J^neOer  SOD^ut^  (n>ie  „auf  einen 
S^bui")  in  bie  AS^e  bringen,  namentlich  die  äugen, 
beim  wcloa^en,  ober  auA  bei  gntem  iSeloiffen:  dn  darfst 
die angea  anlbeUageB  »oetpe  Sgm.  3;  bamtauA  die 
Srmel  anfaehlagen,  onfhSm^eln,  aud^  mit  SCuff^lSgcn 
(f.  b.  2)  Mtf^en;  breitkrempige  fllshnte,  die  an  einer 
Seite  an^oaeblagen  .  .  waren  ^tf/fta^  Soll  2,193; 
naaUiaaig  waren  aeine  blonden  haare  anfgeiohlagen 
«oct^c  S.  Wtdfta  9, 4.  Übertrafen  geliohter,  lache, 
iBnaaD,  fWw'*^  anIhoUuan;  ^^liident  ichllgt  ein  ge- 
iMMar  auf  Gi^illct  ifoB.l,T.  5)  fi^Iagcttb  5ffnen, 
aOM,  kerne,  eine  ader;  tllre  aoftohlagen  Stielet; 
dm  ne  (eine  Alftc)  nicht  Iingst  schon  sollte  anl^e- 
leUagea  und  ^liuisein  Seffing  8rief  1776;  buch, 
stalle  im  bnehei  alle  arten  mythologischer  schriften 
worden  aufgeschlagen  @eet^e  !B.^fM%ttZ,1;  l^ier 
on^  mit  imterbifiÄem  Öbj.:  er  schlugt  anf  nnd  liest  ; 
toon  tDimben  SttHen :  köpf,  nase,  knie,  arm  anbchl^cai; 
deine  band  ist  aufgescblf^  i^ttt^t  3en^.  6)  unfintt:' 

It^  toie  anff^icben,  nomentfi^  in  filteret  S^^t.:  auf- 

sehlahen  nnd  Terharrcn  hin  biss  morgen  procrastinare 
8k.  bcf  15. 3$.  (fo  Bon  9te$t,  Oend^ttMrl^anblnng): 
out  ]filll^fltlcil  I  nachdem  man  in  den  solt  renoeh  nnd 
aatehlaeg  Sbentin  1,451;  unbanf^äen:  nach  anf- 
Maehlagener  bdUgerung  Brntipt  1, 165;  bo^er  no4  bei 
e^t'itUtf  «(er  olS  SÖeiet  ftriegeanSbtud  mit  (Sttlfi^ 
TBBgt  der  *'i«g  mrd  geb^,  die  quartiere  der 
Fnaxoaen  in  Tsttliagen  . .  anünuehlagen,  d.  i.  sie  nn- 
Tcnauäiat  m  aberfoUm  8.396.  7)  «^5ben,  den  preis 
ciiw  wtn,       flOvS|ifa4  ^  ^  pnu^  dar  Ibrde- 


mng  anfiwhlagen,  unb  b<i^et  das  getreide  soUsat  anf 
(Stielet),  hat  ober  ist  aafgeschlagen;  bereits  In  älterer 
®f>r.:  ietannd  bab  ich  darmit  ao^eslagen  Xu^ct  94,3. 
8)  Siteret  anfsohlages,  auffplelen  jum  Sange  (urf)}röng:= 
Ixäf  gemeint  die  trommel):  sohlah  auf,  Isss  uns  tansen 
nnd  springen  9afHi.^.522;  jejst  tn  onberem  Sinne: 
sehlag  nicht  so  auf  das  klavier  auf  (berflanben  ble^onb), 
f^ide  nit^t  fo  ^art.  9)  intranf.  anfachlagen,  (gtet^jam 
Wie  auf  einen  Schlag)  in  bie  gel^ ,  $rfit.  hat 
ebet  ist  aufgeschlagen:  einsegel  schlagt  auf  (Srodef 
4, 190),  tttoMicB  ^om  fötnb  groben:  flamme,  die  . . 
praasdnd  aufschlug  St^iller  $r.  u.aßeff.  1312;  junge 
flehten,  die  erst  jOngst  .  .  aufgeschlagen  oder  ange- 
wachsen und  3aco69fon  1,85;  Sbertragcn:  nn  un- 
endlich geläohter  schlug  auf  (Soetl^e  27, 119;  aetoolt« 
[am  auffallen:  eine  bombe  Ton  dem  plats  aafscUagend 
30,39;  der  mann  schlug  mit  dem  arme  auf  die  tisch- 
kante auf;  es  hiess  damals,  er  sei  mit  der  aüra  auf 
einen  stein  au^^hl^;«!  3min ermann  SRihu^.  4,30; 
fl^  SffneK:  fenster,  ÜiOren  adhlagoi  nach  innen,  nach 
atunn  aaf;  binnen  aohlu^  auf,  Bffiun  ben  StäA\ 
bald  iat  die  blnne  au^esohlagen,  bald  bullt  sie  halb 
rieh  wieder  ün  U'^Ianb  15;  da  ist  der  himmel  auf- 
geschlagen 210. 

UltMHefietl,  mit  bem  S^ttffel  5ffnen,  thuren, 
sehrftiike;  mit  nnterbrüdttcm  Ob;.:  scbUesi  auf!;  namen 
sie  den  achlossel  und  achlossen  auf  Sticht  3, 25;  frei : 
die  zeit  hat  jede  schranke  au^eadilossen  2>ri)ftC  16; 
die  Wollust  sehloei  dem  laster  ihre  hanen  aaf  Steider 
jtart  1, 9;  das  jesuiterrtnaehdien  addieait  hen  und 
seele  auf  $if  l}c(  12, 141;  üb  schwur  dilU^  mir  die 
Iqipcai  lu,  und  nur  «n  gott  Tcnuc  rie  aafrusohlieeien 
9eet^eC8.9Reiflet5,16;  o:»  AtseianAoblieKen  (ml^. 
der  mir  6f  slinget  diien  haft  SRinnef.  3, 432);  ihm  auf- 
auschlieaaeo  sein  latfrag  $Sacb8  3*,  50*  bÄt  ihn,  mir 
ein  rttthsel  aufkusohliesiMi  2BteIanb  3bt.  3,7;  ich 
werde  anterridit  geben  in  der  deolamation,  den  jungen 
mimen  den  sinn  aubusohliesaen  $evfc  fßar.  v243; 
betgm&nnif^  ein  fald  aafschliesten,  ffit  ben  Xbban 
Bffttcn;  gebi^ aufgeechlouen durch baigbau  ®oet$c 
68, 160;  in  bet  ^^px,  anftchli««n,  bie  Siefe  riwc 
ftolonne  berringem;  an^csdiloeaan!  dw  Aonmianbentf 
(3^.  Siegt  66;  <$emif^  dunger,  guano  aufsohlteszen,  ben 
i  Stid^ffae^t  frei  machen.  —  onff^Itifca,  f^Ii^cnb 
iiffnen,  flsche  Stieler;  sein  haar  flog  blutig  in  die 
loft,  die  brüst  war  aufgeechlitst  $8ItV  185;  in  einem 
BMuiacheo  wamma  . .  mit  au^esohlitaten  ermein  (a(6 
JRobctraÄt)  Schiller  8, 162.  —  Silff^lil^  m.  $anb« 
lung  beS  nuff4Itc§enS:  er  kam  noch  tot  auÄchluis  des 
thoree  Tor  die  stadt  Hbelung;  baS  1009  Ouff^tU^t, 
etf(£tt:  wichtige  aufschlösse  über  etwas  erhalten;  gab 
er  mir  einen  aufscbluez  darUber,  was  er  .  .  denke 
Sreugen  i.  S.  1. 238;  Sufaef^IoffeneS;  in  ber  ®px.  bet 
«coltgen  aufgoedte  ffirbfAit^ten :  aus  einem  hanaUTC- 
riscben  anfBohlius  »unbf^^au  127,70. 

flnff<|W«mfni,  fd^moufenb  uerje^ren,  quisen,  nasohe- 
reien.  —  ntfiofimsm,  1)  tntronf.  fd^rndjenb  ftify  auf« 
tSfen,  gefrorenes  schmilit  auf;  die  letiten  ((SiegeBlrge) 
. .  schienen  in  einen  leiohtea  fenerdampf  aubust^euen 
@oet^e  16, 237.  2)  ottbereS  tranf.  anftchmelien,  tmrA 
SÄmeljen  befc^gen,  fiurben  auf  die  gla^latte;  bttro 
Sipmdjcn  I5fen,  die  sonne  sehmelst  den  aohnee  auf. 

—  M^j^nÜCRr  bun^  SAmud  ^^ten,  eine  braut, 
das  bans,  räume;  Ihm  befiuil  die  grotte  auausohmooken 

XBfelanb  Ob.  12, 11.  —  «iiffAmillair  bun^SAnoHen 
oberhalb  bcfefHgcn,  kofl'er  auf  den  wagen;  bie  S^naHe 
IBfen,  hosen,  schuhe,  gUrtel;  wir  wollen  uns  ein  ge- 
wissen nach  der  neneaten  fiicon  anmesaen  lassen,  um 
et  httbsch  weiter  aufknschnallen  Stiller  9tSnb.  1,J. 

—  «nffAniilMKX/  I)  inttanf.  ((^no^Jljenb  in  bie  ^B^t 
faxten,  das  bret  sehnet  auf  Stielet;  ein  sterbender 

schnappt  aui;  f^toet  atmcnb;        in  Qaiim  mimb« 
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taÜvA  fSr  jleiBcit  ober  baniciott  toctben;  f^nafitjenb 

anfgd^ni,  ein  sohloei,  ba^  OXtäf  die  tbur  ichnappt 
vat  2)  ttanf.  f^nof't'aib  anffangen,  bon  ^unbm  eisen 
biwen  brot,  fleiaeh;  öBertrogra  auf  3utalligc9  $5reQ 
wob  Sülffangen,  er  hat  brodcen  Ton  onserm  geiprtoh 
an^eiohiuttpt;  (iie  jaiet  ttott)  uifgeachnq»pt  and 
mm  kmutworte  gestempelt  wird  Osetbc  54,  206^ 
f^iu^tKltb  Sffnen,  ein  soblou,  einen 
V^nmtXf  fd^ncibmb  öffnen,  einem  fiBobe  den  bauohj 
einen  knoten;  ein  bnoh;  gum  Soticflm  fedm  Sffen 
f^ttdben,  brot,  fleisch;  Bieroue  mtn>iädt  ber  Segriff 
Somam«  mt9  Seric^W,  einer  aWeinung :  »ie  würden 
euob  vol  änderet  aufschneiden  @ttnt}t  1, 156;  im  17,3^. 
aber  au((  fd^on  ber  )na)^Iaiben  Si^Iung,  anfc^auUt^ 
ItoA  mit  dem  grossen  messer  anfsclmeiden  (@ini{)t.  1, 
177),  bann  blog  aufschneiden  (Stielet);  wenn  er  aof- 
■ehoddet  (Soet^e  @rogc.  2, 2.  —  ^ffAndtof  m.  ber 
ba  auffi^cibet,  Mlenb  eijfil^tt  ®tieler:  «nffAiid^ 
ICte^  f-  ^Ta^IenbeS  föefen  ebb.;  SugeturM  etneS  folo^: 
ai^maeidereien  eines  marktschrelers  SB  t  et  an  b  <(ft., 

8ort.~  iiuff(|neUicrif4f  fotc^ee  XBefcn  babcnb:  solobe 

auftehBcadensche  anmige  @oetl^e  3)u3B.  2;  sich  aof- 
aohneiderisoh  benehmen.  —  onffqnellen,  mit  Sd^neUs 
Iraft  empcr  folgten,  bei  Stielet  bon  äBenfc^cn  im 
^ome;  au$  fonfl:  indem  er  wie  Tom  blits  getroffen 
anfsohn^te  (evfe^aT.  3,157;  bon  Singen:  derTor- 
hang  iohneUt  auf;  ft^neuenb  fid^  öffnen:  das  anf- 
■ohneUende  gitter  Öoct^e  2>nS.  2.  —  fliffl^Kfär  ^ 
baS  Snffi^noben  unb  baS  fe  ®ei9onncne;  auAohnitt 
an  einem  ftrmel;  an  flöten  und  pTeifen,  gto^e  Onets 
fbolte  bcrfelben  Hbelung;  am  «rote,  bet  burd^  ba? 
Äuffi^netben  aeiDonncne  wanft;  kalter  anfechnitt,  bets 
ft^ioene  3U  Keinen  @<$ctben  anfgef^ntttene  ^f^attcn. 

—  aa/^t^tläm,  fi^nüicnb  auf  etmaS  befc^gcn,  den  koffer 
aaf  den  wagen;  ft^nfitenb  aufteilen,  korallen;  t>on 
bes  Schnüren  [Sfen,  die  aohuhe,  den  koffer;  indem  er 
aemen  iwerahMok  anftohnfirte  Ötctaiib  €>tfDD.  3,  3; 
die  aiduiQriinut,  nnb  bol^:  die  brUste  aubohntlTeii 
€tte(ec;  kaum  war  sie  anfgesohnOrt  9ficgeT  15ttT01)a. 

f|llffi|#f|lilti,  m.iDie  sahösEline,  onff  AielätbeSflanae, 
ttaify  junget,  onfft^iegenber  SRenf^  (anfscbiKling  «  » en  ^ 
tin,  au&ooieiuiiig  Stielet);  der  aafsehOszIiog  des 
glucks,  der  parrena  klinget,  —  OtffllttnmllCttf  f^rau= 
benb  äber  ettoaS  befefHgen,  einen  deokel;  f^^oubenb 
entbot  bttngen,  saitea;  gent  übettragcn:  nm  meine  nen- 
gier  aufzuschrauben  ffiielonb  Db.  2,  23;  fi^roabcub 
ISfen  ober  öffnen,  deckel,  getiez-,  habt  jbr  auch  je 
ein  flBschen  anfgeecbraubet  <§>axi.  32.  —  (Mff^KtftS^ 
1)  f^ailc  nnb  fi^wa^fotmig)  iutronf.  @^tun0  in  bie 
$ö$e  ma^en;  in  alter  ®pr.  auc^  bot  greube:  Oftcreohete 
lexultavü)  heroe  mSn  Jgtailbt  8. 122;  ^pSAtt  VOX  ttuf* 
folgten  in  <Sntf^en,  ^lö^^li^t  gutd^t:  er  schrak  obec 
er  schreckte  bei  dem  gerttQsche  auf;  sein  anfschrecken 

(aus  XtSumen)  $ebfe  $at.  1,225.  2)  anbete?  tionf. 
anfsehrecken,  auffabren  ma^en:  niemand  würde  dich 
anfschrecken  ^ioB  11,19;  jede  wichtige  neoerung 
sohreckt  ihn  aaf  Sc^illet  9,  81 :  ein  dumpfer,  zornig 
murrender  ton  hatte  sie  aufgeschreckt  $eiDfc  $ai.  3, 

56.  —  Mllstir  m.  glittet  in  bie       (embei  Coml)e 

bct3et£net) :  jauchzender,  ängstlicher,  schriller  anftohrd. 

—  Otmi^rttttiei^  1)  fc^reibenb  betjetAnen,  etwas,  einen; 
der  sonreib  (fc^rieb)  jm  auf  die  obersten  su  Saooth 
8Ii(^t  8,14;  gesohichte,  die  ich  dir  dich  .  .  aufge- 
schrieben habe  ©cet^e  SBonberj.  1,3.  2)  fc^ieibenb 
berbton^en,  er  hat  die  tinte  alle  aafgesohrieben.  3)  in 
SUetet  &pt.  f^rtftlid^  fOnbigen,  auffagen :  sohrib  seinen 
TCtem,  den  fUrsten  in  Balm,  den  pant  auf  Sbentin 

2,386.  —  Qnffdfnien.  in  bie  ^öit  ((freien,  m^b.  af 

schrien:  adf  schreien,  laut  schreien  äRaaler;  laut  schrie 
er  anf  TOT  unnennbarem  schmerz  SSielanb  Ob.  7,47; 
anbohrt  m-eiiiem  (gotte)  10,  47:  fcbrcicnb  lomn: 
■ohrä  nir  nicht  das  kind  auf.  —  WinqiWr  ^  6d^rift , 


bie  att§en  auf  etttiad  befUtbli^  ift:  aufschrift  tinea  briafea 
©tiefet;  auf  jeden  atomen  les  ich  die  trostlose  avf- 
schriit:  Tergangeo!  SAiltet  2,353. 

Vllff^l,  m.  ba«  «uff  Aiebeu  n.  b.  2),  ml^b.  üfschop : 
machet  ich  keinen  aufsohab  Wp.  wefA.  25, 17 ;  es  leidrt 
keinen  aufsehub  @oet ^  @ro|c  4^;  wenn  ffie  ohne 
aufsehnb  dalun  gehen  ©{^iliei  Aab.  1,6;  ein  vor- 
l&ofiger  aufsehub  der  abstimmang  ^ßtCU^  t  9. 1, 133. 
—  m^Üffixitn,  m  bie  neigen,  gfitten,  sieh,  kleider, 
gewand;  anfgeschürst  gehen,  mpb.  sie  gienc  ir  üfge- 
soburset,  ir  wät  ein  teil  gekurzet  ISIif.  7675.  —  Ulfs 
^flffclll^  in  S^fiffeln  auftragen,  anfttf^en,  einem 
Stielet;  übertragen:  duz  er  uns  jene  mfthrohen 
aufschUsseln  sollte  S^tdec  4,257.  —  (O^MUÜn, 
fd^fittelnb  in  bie  bringen,  federn,  das  kopfkissen; 
bilbtit!^  einen  aus  seiner  Stumpfheit,  gleichgiltigkeit: 
wenn  man  uns  aas  einem  Ueblingstranme  auftcälttelt 

®Detl^e  ffi.aRäflet  7,7.  —  OHffdiötttit,  über  cttnaS 

fAütten,  getreide  tum  mahlen,  pnlrer  auif  die  p&nne; 
f^fittenb  aufhäufen,  getreide  auf  den  komboden ;  also 
schüttet  Joseph  das  getreide  auf  l.SRof.  41,49;  erde 
zum  dämme;  fd^üttenb  formen:  thUr,  wdohe  bestimmt 
war  auf  die  noch  nicht  aufgeschüttete  rampe  zu  fuhren 

gtei^tag  ©OH  2,235.  —  «nffdiöttnita,  f-  bo«  «uf^ 
((^üUen  unb  bae  «ufgeft^fittete,  namentUt^  2)ammetbe; 
aufschOttungen  zu  einem  eisenbahndamme, 

1liiffi$l»^|cnr  but(^  S(^b>a^  3ur  «nno^mc  bc« 
UMgen,  euem  etwas;  den  unterdrnoker  sdnei  vat«- 
landes  der  nadiwelt  ..  für  das  modell  eines  Tortreff- 

liohen  fürsten  aufzuschwatzcB  SBielanb  «riß.  4, 14. — 
tJ^äflDtbtnf  in  bie  $öbe  f(^)Dcben:  schweben  mir  . .  ge- 
stsJten  auf  ®oet^e  $auf)  I;  auf  liebesflttgeln  au&n- 
schweben  »üdett  8iebe«fr.  1, 51.—  «tff<(wpentl^  1)  in» 
tronj'.  fc^tDcOenb  in  bie  gc^,  fruchte,  flösse, 
kranke  wangen,  thrftnende  angen  schwellen  auf;  das 
meer  lohwillet  auf  Stielet;  (ein  ®etoanb,  todd^e«) 
nicht,  .nm  die  hüften  aufschwoll  So|£uije  3',  227; 
dir  schwellet  (füt  schwillet)  mein  bösen  aaf  S^tUer 
1, 40.  2)  anbereS  tronf.  auftchwellen,  fc^mdlenb  in  bie 
$ÖI^  geben  mad^en:  regengüsse  haben  den  baeh  mm 
Strome  aufgeschwellt;  ein  maulwurfshaofen ,  der  sich 
schwerlich  zum  berg  aufschwellen  wird  fttinget.  — 

auffditDCimnea,  fd^niemmenb  ^eben:  das  wassertrinken 

schwemmt  den  leib  auf;  ober  fo  bitben:  einen  aufge- 
schwemmten lehmhtlgel  @i>et^e  27,174.  —  mi' 
fd^Vingotf  in  bie  $ol^e  f^toingen:  aufschwingen  als 
einen  spiesz  äflaalcr;  kunst,  welche  «a  men&chenwürd' 
aufschwingt  Soft  3, 21;  in  neuerer  ©iJt.  mcip  te^: 
schwing  dich  auf,  frau  naohtigall  ®oetl^e  gauß  X; 
übettcagen:  er  hat  sich  Tom  lanfburscben  zum  teilhaber 
dieser  Mudlang  aaiQ^hwungen.  —  «nff^BmiM*  m. 
bae  «uffd^toingen,  in  eigentlid^  unb  fibeittOQencrSeb.: 
aufsohwung  am  reck;  des  geistes,  henens;  ran  gesdüft 
hat  bedeutenden  aufschwung  erfahren. 

HnKcIkU,  empor  fe^en:  ich  sah  ftf  an  die  berga 
Slotler  ^f.  120,1;  sähe  auf  gen  himel  Suc  9,16; 
bot  ihm,  ohne  au&usehen,  den  guten  morgen  3mmet:: 
mann  Sßfindb^.  3,  18;  dazwischen  ab^  oft  in  die 
schöne  gegend  von  dem  buche  aoftah  ttic^ettborf f 
Sangen.  127;  al0  ^ei^en  ber  SRunteileit,  ivie  nieder- 
sehen als  baS  ber  Icraurigleit:  ai  sehest  niht  fheltoh 
Of  als  S,  si  wellent  alze  nider  schoowen  Xßalt(et 
44,  37 ;  hat  er  gots  im  sinn ,  so  sihet  er  frOlich  auf 
Sit.  13,32;  ^infeben  ju  3emanb :  aufsehen  auf  Jhesam 
ßeBr.  12, 2;  mit  bem  Segriff  beS  «t^tenS,  «nfmetlenS: 
das  jr  aufsehet  auf  die  da  zujtrennung  und  ergemis 
anrichten  8IBm.  16, 17;  Christus  das  haupt  wolle  auf- 
sehen und  den  winden  und  bttlgen  (SQogen)  einhält 
tbnn  Sutber  S3r.  5,708,  in  biefem  Sinne  j^t  bet« 
altet;  boA  l^lgt  eS  nocb  eine  aufsehende  («uffid^t 

fü^tenbe)  hehorde.  —  «nffdeit,  n.,  bet  fubfl.  3itf.  be« 
borigen,  filtet  «4tf  «<$tfamteit  g^en  cmcn:  audi  die 
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«ndern  Iiaaptlent  all  ein  aufsehen  auf  in  bieten  Sbett' 
tin  1,374:  ober  ffit  einen:  dflin  anflehen  bewahrt  meinen 
ödem  fiiob  10, 12;  je^t  anfmetffomlelt,  bie  bon  ettoa« 
tliiflCtoel^i^em  ^OToenifen  toitb:  anflehen  maohen, 
armen;  Tenneiden  wollen;  du  aufsehen  von  bedienten 

(b.9.  Melles  btc  OeocniDaTt  mai^)  6(^iIIei 
3,U4;  der  . .  M  riel  aofbeheni  gunaoht  hat  XBicIanb 
90.3,4;  da  ei  ihr  ftlr  hmge  zeit  zum  anfaehen  und 
m  ISoherliohkeit  gereichen  würde  Atller  Sinngeb.  18. 
—  fti^T^ce,  m.  ber  aufffel^t,  fHifyt  gibt  auf  einen  ober 
CttDOS;  oU  Kmt  fc^on  im  14.3^.  Ofieber;  aween  ohor 
Propheten  . .  und  Samuel  war  jr  anfieher  1.  @ani.  19, 
20;  daa  jr  aolt  anfieher  leiu  im  haute  dei  herm  3cT. 
2d,26;  an&eher  Uber  die  mause  ASßnerl,49;  bade-, 
gaOognift-,  itnuieD-,  wegeanbeber  u.  a.  j  Me^Ctfi,  f., 
I.  8,  Uber  daa  gesinde.  —  auffetn,  beno:  auf  sein, 
f.  unter  auf.  —  anffe$tii,  1)  fhnittc^,  in  bte  $5bc  fe^en, 
einen  kranken,  sieh  im  bett;  soheiter,  steine,  J^itptöib; 
Übet  ttaa»  feien,  jum  3^  mit  enget  9erfi(ning  be« 
bortoen  Sinne«,  in  mannigfad^  Südungen}  noh,  aufS 
$fecb;  einen,  beritten  machen:  daai  er  mioh  alidann 
anftetaen,  du  ist,  in  einem  reuter  machen  walte  Simfil. 
1,219;  den  fonaafden boden;  btf(eibenbe0,  hnt,  baube, 
matae,  kröne;  nimm  den  thorraen  die  mtltie,  welche 
ihnen  vor  hundert  jähren  aufgeietit  wurde  ^leftag 
fianbf^T.  1,58;  brilleauf  dienase;  (Becfit,  licht«  auf 
lenditer,  lampen,  aehnudn,  »eisen  auf  den  tisoh;  wenn 
der  naehtiseh  au^eeetit  €((i(Icc  SoScnff.  Xob  b,  1 ; 
bcgrifftaufc^enb:  än  ungekiunrater  knab  erschien,  die 
tafel  aufrusetien  SSielanb  SDhlfaT.  2, 108;  diesen  kerl 
..wie  einen  k^  aufsetsen  @^il[ei  9Ifiub.  2,  3; 
einen  giebel,  ein  stackwerk  anfs  haus;  inndhtltoben, 
kogel,  grnn  @c!^ie|cn;  einem  prugel,  einen  hieb  auf- 
•eUen;  setzte  ihm  den  zweiten  (Streif^)  auf  $ebtl 
3,  6 :  bie  93al^n  aetit  b&nder,  knöpfe,  itreifen  auf,  bei' 
SPtour  färbe,  liobter;  ber  $iTji^  bümer;  einem  hOmer 
aoftetien,  im  Q^eben  bemtgen,  bgt  hom;  bilblii^: 
Minm  köpf  aubetzen  (fi^on  Sut^er  4,31&*),  bei  feinem 
Ginne  ft^cn  bleiben:  onbcrt  beim  ^aartunftlcx  einen 
m&ata  (f.  b.  9)  moi^en:  welche  einea  köpf,  sonder- 
lich Ton  fcanenrimmem,  wohl  anfeusetsen  und  auazu- 
aohmoduD  wimoi  gnuen}.  icf,  li^ ;  ballet  sich,  ])u|en : 
wie  ne  mioh  recht  auf  die  neue  mode  aufsetzen  und 
ankleiden  solte  ©im^iLS,  27;  Bilblii!^  miene  auCtetzen, 
annehmen:  wird  .  .  leiae  feierlicbite  miene  aufsetzen 
grevtag  @oIl  2, 283;  bom  Sfnfo^  beim  ^^liele:  einer 
do  ipiten  wü  der  musz  aufsetzen  pfennig  vil 
Stenenfc^.  409;  bol^:  bei  dem  gemeinen  weeen  leib 
und  leben,  ja  land  und  leot  aufgesetzt  €im)}t3, 61; 
Itnb  no$  bei  St^iller:  fUr  denselben  alles  das  nntrige, 
bia  anf  den  letzten  blutitropfen,  aubnsetzen  ^cc.  4, 1. 
2)  snfUtnlic^,  in  SIterer  ®px.  jur  Stbetfe^Si^feit  bringen 
(bgt.  asftatz  2):  laazt  enoh  Hiskia  niobt  aufsetzen  2.  jwn. 
18,39;  ffitberflanb  leiflen:  einem  heftig  aufsetzen  und 
z&rwidtar  sein  SRaalet;  betragen:  ein  müdoben  auf- 
lefacen  Sbelung.  3)  ebenfaQs  in  älterer  €bc.  (bgt 
an&ata  4)  orbnen,  bestimmen:  also  bet  es  die  natnr 
anfgeeetst  Xbcntin  1,62&;  Xbgabcn  auferlegen  11  Ob; 
hebt  auf  gottea  wort  durch  ewer  aufsetze  die  jr  anf- 
geaetit  babt  SRarc7,l3;  ff)Ster  nnb  btS  jeftt  einen 
Bnttettrf  ma^en,  entlverfek  etwas  Hhrirtlieh,  die  reoh- 
Bong,  einen  brief  @teinbaA;  den  bewnizten  Hebes- 
brief  anfoetzen  @  AtUer  Stab.  3, 1. 

tbiffUltf  Snffe^en  in  fibertrogencm  @tnne  (f.  b.); 
fan  17.3^.  Uie  a^tfonileit,  Sorflt^t:  ich  folgte  mit 
höchster  soi^  und  aufriebt  6impt  4^  30 ;  bann  Sorge 
fSx  einen  ober  etta>a9  Sticler;  die  aufidobt  oben, 
(lihTen,  haben,  übernehmen;  unter  auMcht  stehen;  in 
anfskht  soll  sie  bleiben  bis  zum  grab  SdiUer  $^t. 
1, 1;  die  aofUoht  Ober  die  festnngen  XteltfÄte  1,291. 

ftiA^diTte,  f-  Se^Brbe  bie  «nffiÄt  flbt  —  «af« 
tUita^  ii^onf.  cmfior  fimi^  toaUm:  kohU  flnth  itedet 
WL  «c9nc,  SJodf^  »StMit4r  L 


auf  au  feuerwellen  @oet(e  Dtb.  2,8;  die  milch,  die 
eier  einmal  aufsieden  lassen;  tranf.  buti^  Sieben  Jrifi^ 

ma^en,  beim  iSoIbfi^mldi  lUber  aofsieden  ntffi^air 

aufregt  fl^en,  der  kranke  sitzt  im  bette  auf;  onf  etUKiS 
feßfi^cn,  TOgel  sitzen  anf  der  leimrute  anf,  wollen  nicht 
aufsitzen  (Stieler);  du  aehiff  nitit  anf,  lann  ni^t 
Ineiter;  biiblid^:  jemanden  anfiitaen  hnsen,  il^m  eine 
unertoartetc  $emmung  in  ben  SBeg  (egen,  au^  bo^Sten; 
bei  €^ü^en  ziel  auaitzen  lassen,  ben  ätufjuiut  an 
ben  untern  9tanb  bed  S^dtt  fegen  S^iegborf^r.  12; 
aufbleiben,  nt^t  gu  Sette  gcl^ :  gesetzt ,  die  konigin 
sei  oft  ein  wenig  lang  bei  ihrem  Mentor  aufgeseiien 
Siclanb  Stemh.  &66;  frUh  au&itzen  und  epftt,  ist  eitele 
■org  »oft  ?uife  3, 1, 370;  über  ettoa«  fifeen,  fe|i  fein: 
die  blüte  sitzt  hart  Uber  dem  stiele  auf;  die  auf  dem 
gianit  aubiUenden  baaalte  ®oetl^e  2:agl^.l806;  fic^ 
anff^tn«  auf  einen  ffiagen:  er  lieaz  den  handwerlta- 
buruhen  hinten  aufsitzen,  in  älterer  Spr.  au^  auf  ein 
S(biff:  daaz  ich  .  .  zu  Wisimar  aufsasz  und  mic  ihm 
in  Liiriand  fuhr  @inii)I.2,94;  geioß^nti*  ouf  dn^ferb: 
hie  mite  sa;  flf  Engelhart  Sngel^.  384;  die  pferde  stehn 
gesaUelt,  ihr  könnt  aufsitzen  Stillet  9tSub.  4,  4; 
dann  sitzt  er  eilig  auf  mit  den  genossen  @eibel  1,60; 
all  York  .  .  die  hnsaren  zum  aufsitzen  blasen  nOrte 
S^teitf^le  1,  499;  unftnnli^  einem  aufsitzen,  toibers 
fe^Ii^  fem;  er  ist  mir  aufgesessen  Stielcr. 

VllfmiUMtt,  in  bie  $ol^e  ffianncn,  einem  whirm; 
■egel;  lingel  £)ctl4;  fiKtnttcnb  Be|e^«|t,  lein- 
wand  anf  einen  rahmen,  aaiten:  wird  man  die  fisob- 
gam  aufspannen  $ef.  47, 10:  bilbrt<$  alle  segel,  gelin- 
dere Saiten  aufspannen;  übertragen  aufmerkMunkeit, 
sinne,  gemut  (Koctl^e;  ich  bin  sehr  aufgespannt,  fast 
zu  sagen  über  an  Sabatet  177b.  —  OttffliaRn*  ffiarenb 
aufgeben:  wem  aparestu  du  doch  dein  gelt  auf  ?  S  tief  er; 
bon  äRenfi^:  zu  strengem  quälen  aufgespart  iffite* 
[anb  Ob.  1,5;  für  ewigkeiten  aulkumaren  £eutl^olb 
®eb.  233.  —  anfbidi^eni,  auf  ben  Stieii^  bringen, 
getreide,  kom ;  Übertragen  auf^fen,  icb&tie,  Torrtte. 
»  tMffilcmnr  ftKtrenb  Bffnen.  thore,  fenster;  ai««n, 
maal,  naae,  rächen,  namentlich  m  Sertottttbenmg,  ffint, 
SSegieibe;  i^erren  das  maul  auf  und  schütteln  den  köpf 
^f.  22, 8;  jren  rächen  sperren  de  anf  wider  mioh  14; 
fanbig  aulfresperrte  mftuler  um  dich  hemm  (l^ungemb) 
Sre^tag  @oQ  2,260;  gaul . .  mit  an^esperrten  nüstem 
Sepfe  Tpax.  3, 194;  einem  den  mnnd  anftperren  mm 
effen  2.  a^acc.  6, 18.  Oberbcutf^  die  thur  mit  dem 
Bohltissel  aufsperren,  auff^Iiegen.  —  OHfftitdatf  ein 
Shlflt^d  beginnen:  die  mnnkanten  spielen  zum  tanz 
auf;  einen  tanz,  walzer  anftpiden;  höre  pfeifer,  spiele 
mir  eins  auf  Sttefer;  in  neuerer  St>r.,  bom  Si|au> 
]pitl  aus.  auftreten,  ^c^  jetgen,  mit  bem  Slebenftmie 

Ki  Sro^Ien«:  wo  Viggi  und  Kätter  sich  aufqiielten 
ftellet  SelbUt.  2, 135;  sich  als  einen  groszen  kunit- 
kenner  (falf($  als  groszer  kunstkenner)  aufspielen.  — 
mff^ielO/  mit  bem  Sfilege  em^jor  ^eben:  spiesite  er  . . 
mit  dem  blanken  sftbel  das  mohrenbanpt  Tom  boden  auf 

Ooct^e  15, 317.  —  mfftitnaen,  f^imtenb  in  bie  $5^c 
bringen:  die  spinne  q»innt  sich  am  faden  auf;  fbinnenb 
berbrau^Oi:  (^ler  flachs  ist  aufgeiponnen.  —  aafRlttÜei, 
fbteijenb  mlpox  bringen,  fibertragen  toid^tig  motten: 
sich  aufrusprinzen  als  des hinuneli  boten  ®eibel  1,154; 
fpceiienb  Sffncn  tob  offen  laffen,  bei  gfolft^em  ein  kalb, 
mit  bcfonbercn  ^Bljem.  —  mnliraieen,  aum  Gn^ors 
fpringen  belogen,  einen  aus  seiner  ruhe;  jnm  Suf> 
{^ringen.  Offnen  bringen:  die  thttre  aofsprflngen  Stein» 
b  a  ^.  —  nqftirie^  f))rie|enb  enqiot  tommen :  blnmen 

apriesien  auf;  ein  johannisbrodbanm  . .  der  aua  dem 
feilen  aufipross  $Uten  Sbbaff.  7,336;  wildea  natoi^ 
kind,  das  unter  einem  glaeklicheren  himmd  anfre- 

sprossen  ist  ^eiffc  9ar.l,5l.  —  nf^ttagoi,  fat  bte 
^3be  (^ringen :  höheUtohe  er  ilf  gein  m  ^no  Sttft. 
2671;  iprang  auf,  knnd  gehen  nnd  stehen  fbp.  Oef^- 
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3,  8;  all  er  Bie  wie  da«  feder  vom  ttohl  aufapriogen 
sah  fe^fc^ox.  3,56;  eio  luue^  whht,  nn  qnell  qtnnf 
auf;  ein  blatetnüil  hoeh  anfltpnn^  Ul^tanb  39t; 
tiS^Ufy  Bffncn,  bon  X^fixen,  6AlSffeni,  Oeffigcn;  die 
kiu»pe  springt  auf  Stcinoatf:  da  dir  Torbia  Tom 
Mbanen  ritt  das  rdtwuuni  an^Hproagen  (Settel 
2, 153;  9hHe  Bdommen.  hant,  bände»  liroen  epringen 
auf.  —  ntfAmifrea^  tvte  aufspriessen:  em  geeohlecht 
wird  weggen^t,  und  du  andere  sprout  auf  ®oct^c 
S .  äßeiftet  4, 1 5.  —  asfttinUl^  ftirubelnb  caaaox  ge$m : 
der  quell  der  kOhl  am  altar  aufsprudelt  @eibel  1, 108. 
—  aafflirüliei^  f^rÜl^enb  emboc  geben:  flammen,  funken 
sprllben  auf;  vo  Btnrmiaoh  noon  des  Innern  lebeni 
quelle    auftprObt  Oei&et  2,273.  —  Hafftirans,  m. 

bat  @t)rtnaen  tot  bie  ^Sfyt  ober  auf  etbxta,  m^b.  flf- 

Bpruno:  anuprung,  als  wenn  ein  hengat  auf  ein  stSten 
springt  äl'Iaaltr;  im  ersten  moment  leinee  (beS Staffer^ 
pd^li  in  ber  SoScabe)  anfspronges  @  Ainex  4, 288.  — 
Ottf^ftrcil/  fpurenb  anfflnben,  ein  wild,  eine  Urkunde. 
flHf^a4elnf  mit  beni  @taii^el  empoT  txeifies;  btib« 

Iti^,  Teilen :  der  andere  lente  zu  prozessen  aufstachelte 
f$ret^tfta  €oI[  1,130;  wostte  ihn  g^n  seine  frau 
anzustacheln  jtcller  ®tß)to.  3  130.  —  mlfloaUlfül» 
^omiifenb  ouftreten,  mit  dem  fiuze.  —  nttpmbr  m. 
1)  fünblung  beS  aö^e^enS;  Slufbru^  in  einex  (SefeU^ 

t$aft,  bd  sanbtoeilSDurfd^  bon  einem  SReiilex  Sbe^ 
una;  ISxpebnng^  Sufontmentauf  einex  SRensc:  die 
anstalten  sollen  mit  Toraieht  getroffen  werden,  . .  dasz 
kein  aobtand  erfolgt  ^d^tllex  Stti.  3, 1;  (SinpSnmg 
(ft^lHt  bei  @tielex):  das  land  ist  im  aufstand  ^teif» 
tag  €oa  2,138.  2)  bergmSnntfd^,  ^^4*^  ^'^^ 
«eföaffen^t  eine«  «ergtoeitt.  3J  unteröe  platte  einet 
€anle,  pUntkut  Stielet.  —  onffnin&ifQf  in  Knfftonb, 
ISm^Brung  BegtifTen:  au&t&ndisobe  bauem;  die  auf- 
^ndisoben  togfOk  sich  tot  nnsem  trappen  nuüek; 

fcQ]^  on^  aufstandig.  —  «8ffia|Klit,  ton  @ta))tl  auf» 
^fiufen,  ouf^fat  flbex^oubt:  lag  in  langen  speiobmi 
ein  grosser  theil  der  fremden  waaren  au^estapelt 
0revtag  @o11 1^6;  priesen  die  aufjKestapelten  selüLtse 
immetmann  SRün($l^.  3, 13. — aufflatim  ^arx  em))Ot 


flehen:  im  beginn  aufstarrcnder  hOgel  Sog  3b.l8,32; 
ßattempoxbliden:  sie  starren  auf  Sede  6,155.  —  anf« 
pancn,  ftanenb  ^ufen,  waren  an  einem  orte ;  aufgestautes 
Wasser;  mit  dem  groszsUdtisohen  verkehre,  der  sich 
hier  dreimal  im  jalure aufstaute  Slteitfdle  3,504. — 
iM|^4"/  fict^Cttb  onfnAmcn,  ein  büia  hm,  stock 
fleuoh  mit  dar  gabd;  tilbnii^:  onem  etwas  anftteehen, 
tobdnb  Oaheigen;  Tor  oUier  menge  von  kennern,  wissen- 
den und  aufirteobenden  ®oetl^e,  SItex  au^  onen:  dass 
man  uns  allbereits  beim  berm  praelaten  hatte  aufge- 
stochen und  angegeben  aibctttni  Sanbft5c|.  444;  mit 
@ti^  auf  ettoaS  befeßtsen,  sohuster  stechen  laseben 
und  absfttze  auf;  fttt^enb  frifi!^  machen,  eine  abgenutzte 
ku^erplatte;  ^eil^enb  lodern,  erde,  gartenland;  Bfncn, 
blättern,  gesohwttre,  ausiern;  bä  Sägern,  einen  oafen 
mit  bcm  ^mbe  ans  bem  Sager  aufjagen.  —  ooffttdei^ 
1)  tat  bic  ober  fibet  cttoo«  ^eden,  haare,  zfipfe 
(^C^fC^or.  1, 226.  2, 267);  Torbimge am fenater,  fabne 
am  dooh;  er  steckt  de«  Xioanors  köpf  auf  2.3Racc 
15, 36;  ein  liobt;  au^  fibextragen,  einem  ein  Höht  auf- 
stecken, il^n  onfEßtien;  ein  siel;  frömmigkeit  als  iweok 
und  siel  aufstecken  ®oet$e  22, 236;  ai^  ©tecboetl  in 
bie  ^$^>  ^<  8an^e:  sie  haben  aus  müen  sie 
aufgesteckt  $bmbet9h>.  145;  S6ettxagen,  boxft^  bringen 
(tot  fixerer  '^^^  darhei  ffewinnen  und  aufoteoken 

klbinen  3inlgref  1,291.  2)  «tot  itttKreS,  no^  »on 
Campte  ni^t  ernanntet  anbted»n  *  aufgeben,  ni^t 
m^x  treiben,  out  »tm  SN^erbentfd^,  fibotragen  ouS 
etotcr  finiilidHEn  8eb.:  nrab.  Fetre,  stick  diu  swerd  np 
ton  wentn  liber  ttiecitnt  {lfi.3b.);  mäxA.  sijnen  degen, 
njn  mes  t^ate^en,  etot^okn;  ba^  ni^t  tfimbfen 
tDOttot,  unb  fiberl^aiD)t  viSjm,  fciem;  tot  gÖD^nu^cc 


9tebe  oft:  wir  wollen  die  sacbe  anfiteckan;  er  hat  sein 
gesohäft  aufgesteekt.  —  ottf^eit,  1)  »an  ^tAtma,  fdft 
eri^cBen,  bem  9ett,  Sager,  Schlaf:  mit  svlden  mo^ 
iob  hiute  flf  stta  Saltl^tx  24, 18;  stehe  auf,  und  nim 
das  kindlin  Slatt^.  2, 13;  der  biintgam  kompt  steht 
a«^  die  lanqtenaimpt  0fi%tco(ai;  « ist  heute  froh, 
qiitaQiQlflstanden;  ^rt^tnoxäfai^:  wer  ihn  hatrSgea  will, 
muss  firtih  anfitduen;  toom  ftraidenlaget:  stehe  an^  und 
wandele  äRatt^.  9,6;  bomSRal^I:  stund  ervomabend- 
mal  auf  13, 4;  Bom  €i^,  unb  biex  oft  aK  ^viS^ 
bet  tSbterbietimg:  für  eim  grawen  beubt  soltu  aa£steben, 
und  ^e  alten  ehren  3.  Sßof.  19, 32;  in  gel^oBcnex 
einem  auistehen:  dem  neacn  der  hereinteat,  wenn  er 
würdig  genug  war,  standen  ne  auf  9 oetl^e  SSal^foeDD. 
2,3;  OOn  bat  Soten:  die  rerstorbene  stehen  nicht 
auf  3ef.  26, 14,  bgL  auferstehen;  tot  Sm^Btung:  das 
Tolk  steht  auf,  der  stürm  bricht  loa  Aoiner;  bon 
SItexen,  toribmSmttff^j  Tflgel  st^  Tor  dem  hunde  auf, 

Siegen  em^ox,  bei  S^f^ait  fisohe  stehen  auf,  Kommen 
B  SStotter  an  bie  Sietod^;  Bekbt  bom  SStoibe:  stehe 
auf  nordwind  und  kom  indwind  jj^o^d.  4, 16:  stuend 
. .  ein  grosser  Sturmwind  und  nngewitter  auf  Sbentln 
1,1096.  2)  mtftomtiii^  —  crfi^en,  anftommcn:  ein 
mensdie,  du  dft  nd  u  stftn,  d^  acd  gewalt  in  ende 
Uta  San.  62, 31 ;  daiaadt  wird  «ia  maohtigar  kUnig 
aufttehen  San.  11,3;  werden  fislsdie  Christi  and  falsche 
Propheten  auftteheu  SRottb.  24, 24;  bon  SegcBenl^eiten, 
©ittCtt  n.  0.:  diser  seit  ist  aufgestanden  die  schentlich 
ketzerei  des  Haniobeua  Xbenttn  1,993;  die  neue 
moden  der  kleidnngen,  weldie  geseihwind  nacheinander 
folgten  und  aufttanden  Sintf)!.  1,  150;  je^t  Oetottet, 
bo4  no4  ®oetl^e:  es  ist  der  Terwegene  gedanke  in 
mir  aufj^ieatanden  ©tief  an  Sd^iller  1797,  h>i>I  ober  mel^t 

bifbli^  an  1  onl^nenb.  3)  auf  etmaS  ^aStm,  9u§ 
faffen:  iidi  stdie  mt  laii  das  fiun  auf;  d«r  regcn- 
bogen  sehieB  aof  der  erde  anftttstehen;  seia  tum  hat 
ober  ist  auf  don  boden  an^^estanden.  4)  of^en  ftel^: 
die  tbUr,  das  fenstar  steht  auf,  bat  oder  ist  aufge- 
standen; die  angen  standen  ihm  weit  auf  Steider 

4, 72.  —  onffteigeit,  auflo&tt«,  tot  bie  $SBe  fhigen,  bon 

SebeUefen,  aus  einem  thale,  auf  einen  beig;  auf  ein 
pferd,  einen  wagen;  sähe  er  ander  sieben  kfte  aus  dem 
Wasser  aa&teigen  2.i[Rof.  41,3;  rie  stiegen  auf  in  den 
bimel  OffenB.  11, 12 ;  leiter,  bqtpe,  beig,  fels  aufsteigen 
(toie  m^b.  ein  gebiige  nngebiure  steie  er  üf  ftrone); 
im  anfsteigen  fillilte  er  an  das  tueh  seiner  Ueidflr 
S  t  e  9 1  a  g  ©öS  2, 353 ;  bon  Singen,  raketea,  seh^nner, 
axaohen  steigen  auf ;  wölken,  ranoh,  nebel,  duaat ;  der 
tauch  jrer  qnal  wird  aufiteigen  Offcub.  14, 1 1 ;  wolken- 
streifen,  die  von  den  mittfigigen  bergen  aufiteigen 
®oet$e  27,53;  duft  der  ans  . .  frischer  wKsche  auf- 
stieg gxebtag  €oQ  l,  lOl;  die  aobteigeaden  perloi 
im  glase  ^ebfe  $ax.  2, 110;  mond,  sonne,  bo^et  der 
moigen  ®  etoct  2, 189;  htigel,  berge;  wo  . .  der  wohl- 
umzKunete  weinbeig  aa&tieg  Ooct9c$cnn.it.2)er.; 
bauwei^e:  wie  viel  alUlre  stiegen  vor  eneh  auf  Ooetl^e 
13, 140;  Uhuer,  die  um  den  mark^lats  aufstiegen 
$tebtag  €en  2,111;  nnfinnli^:  einer  steigt  su  ehren, 
wurden  auf;  vom  modern  dienst  im  stallo  stieg  ich 
auf  . .  lu  dieser  wUrd  und  habe  Schiller  $tcc  4,4; 
smn  kSnigreich  steig  auf  l.C^r.  15,2;  gedanken,  em- 
pflndungen,  verdacht,  entsohlusi,  Bxger  (^xei^tttg  €oII 
1,  183)  Stögen  auf;  aufstogende  linie  (Xbftonnmmg 
In  gexabex  ctnie  auftoSrtft),  reihe;  nach  aufsteigender 
ordnniu  Ooet^c  SmSB.  5.  —  ntffldtea/  aufxe6t  fitn 
1^  fibCC  0X00.9  ftiSLm,  tische,  stuhle;  stellen  Sie  Ihr 
tableananf  6<$iUetSieSlo  2,17;  teller  auf  dea  tiaoli; 
waren  snm  verkauf;  netse,  eine  Alle;  bon  ^etfonot: 
sie  stellten  sich  an  der  ecke  auf,  um  den  kaiäer  an 
sehen;  «in  heer,  wachen,  posten  anfttellen;  hat  seine 
reiter  anfgestellt  StOfle  410;  imftontlüi^,  loic  l^iss 
fleOcn:  etotaaflkisiennufrasteUea  ®4lIUr6,63;  etwas 
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wutcnBKsBgM  anlSniiteUeB  ®Ott^e  ffi.3ßetfto;6:  ein 
Idudel  anDralsB;  deh  ra  etwas:  daa  sofaicktal  hatte 
lieh  Mlbat  sa  MÜiem  lioher  angestellt  QifiUtX  S, 
248;  stellt  ilm  nun  mniter  auf  $  Bit 45;  als  oandidat 
aofMellen  gtcvtag  3ount.2,l;  ju  nlanaot  fn^, 
nac^Jlellen  (ongeft^IofTen  an  netxe  aaftteUen):  naoh^ 
«ohnebene  hefte,  wornaoh  ich  aufstellen  will  ®oet^e 
an  Seiner  1798;  die  sehrift  tob  Horits  habe  ioh  nooh 
nicht,  ab«  darnach  aa^f^tellt  ftöinec  OR  ©drillet 
2, 24 ;  anfangen,  in«  ÄBert  fe|en :  »ie  wissen  mit  solchen 
diogen  nichts  anfznitellen.  —  Slufftdlinifl,  f.  ba«  Suf- 
Mfen,  In  aSUa  SrnDcnbangm  bce  BcrbmnS :  anftteUung 
dararoger  aUgemeiner  noroWB  $;nigm  i.  8. 1, 232.  — 
tlHInmiltlf  ctnpot  ober  onf  tüoas  ftanmen:  Btuniat 
rish  anf  (ein  eiegntbex)  Sielanb  Ob.  12,32;  (^tte) 
eia  notenblatt  vor  sich  aof  das  aufgestemmte  knie  hin- 
nlc^  Qt(!^enb9Tff  Saugen.  124.  —  a^tbotf  in 
SUm^form  taxpox  faxten,  nt^b.  fif  stieben:  aafstiebende 
fnnken;  hinter  ihnen  stob  die  erde  auf;  Mm  35aei 
aoislieben,  bon  onffllegmben  gelb^ü^nent.  —  9tnf= 
fätif  m.  Saftigen  unb  baS  tnobur^  man  auHttigt: 
der  anfeti^  gebt  schwer,  leicht;  ist  steil  Goethe  43, 
209:  bequem  n.  o.  —  anfßSbenir  fu^cnb  aufjagen, 
wild,  aeltene  saeben ;  dieae  ngeonaru  ,  .  wird  dnrch 
die  polizd  asfgariiUbert  @(^illcr  15*,  157.  —  mf* 
Itiffaunr  tttCpOX  flB^nen:  aabtOhnt  er  wie  Fan  2tUU 
^oib  <iö>.  289.  ~  OK^TOtr  flBrenb  mSpot  bringen, 
Wespennest,  einen  aus  dem  schlafe;  doobt  einer  lampe ; 
alle  linne  aofj^Ort  Srofie  365;  der  todessohreok 
hatte  nodt  einmal  das  leben  des  adTocaten  aufgestört 

grfvtag  ©0112,352.  —  anfftogtn,  l)  tranf.  ffofeenb 
aiip0x6nnam,  in  älterer  &px.  ein  sfl,  banier  QfBtö;en 
(Snt,  XfiTlin),  fbSta  staub  mit  den  flliEen;  der 
wuilwiirf  stOact  erde  auf,  Ott^  Uoft  atüsjit  anf ;  esse 
ilSait  ranch  auf;  das  ^ai  aof  den  tiwh  aifstoaen; 
pogenb  öffnen,  ein  hana  (SRaalet),  thtire,  feiuter; 
■tifla  die  thtlr  auf,  und  sprang  daron  @nf.  39.  2)  ins 
tnmf.  ^ßenb  berühren,  mit  don  glase  auf  den  tisoh, 
ait  dem  fuaee  auf  die  erde;  das  kleid  stbest  auf  den 
bod«D  ob«  auf  dem  bodan  ani;  Behi£F  stOsst  auf;  flo^enb 
mpot  lotnmcn,  bei  3Sgent  wild,  rebhnhn  stoszt  auf, 
an«  bem  »itfled;  freier  ^sIB^tic^  begegnen:  unterwegs 
am»  ihm  der  bOse  geist . .  atugestosien  €tntt)L  4, 285 ; 
wenn  mir  detn  Theophao  anbtmrt  2e(f  ing  §reig.  4, 2; 
an^  tomt  8d>enlen,  Sl'aM^ün:  tm  nnd  mir  gar  manohe 
twaiftl  an^estoasen  (»att^t  fB-SRetlta  4, 15;  bon 
oS^nidwn  ^IfiffigftiteK,  wein,  bier  stOsit  anf;  aufiRonen 
nn  STOagen;  J^rii^nwrui^:  das  könnte  dir  nooh  sauer 
aoflitoBsen,  fibefe  ^otgen  l^<^;  bei  Soubtoirten  »on 
tranf  toeibenben  Sieren,  das  vieh  stosxt  auf,  die  hohner 
■ad  aniigastoBzen  Sbctuna.  —  «nfUtO^leilf  ftc^  ftTO^Iesb 
cr'^eben,  bom  Woxam  9o%  5,69;  roth  aufstrahlt  der 
qnelligelda  Seut^olb  3eb.27l.~  OJÜlfütbtn,  in bie 
4>S^  ßtden:  schon  strebt  der  neue  bau  anf;  aofttre- 
bende  sänlen,  pfeiler;  unfinnli^ex  an  dem  aufstrebenden 
gCMhUftsmaiuae  ^tei^tag  @0U  2,  72;  all  sein  ehrgfflB, 
aU  aeiB  anMreben  «setl^e  Sias.  1.  —  rafßrCHlai, 
1)  trttnf.  anbot  ^c^,  die  haare;  fibei  etlsa«,  färbe, 
bntter;  ftrci^eub  beatnnm,  m&b.  &f  strichen,  einen 
tau  (Steib^art  227);  old  9nff orberung :  strräohet  aof, 
ihr  meUflute  Stielet;  intcanf.  anf  bcr  Ober^Stie  ^in» 
ftreioen,  das  kleid  streicht  anf  dem  boden  auf.  2}  emen 
Stiet^,  €>^(ag  (mf  ctttKtS  t^nn,  in  ©c^toaben  nnb 
ftranlcn  bei  Sn^eigctungen  fein  SD^I^tgcbot  mit  einem 
e^toflc  auf  ben       bmb  ^nn,  ba^  9[iifftrdi^,  m. 

Sesftciacnmgr  Xuctton:  ein  nnterbett,  das  ihnen  beim 
asteeuhllbecbotfln  wild  ®6iUcT  Kaub.  1,2;  ddnen 
adelbrtofimaidUni«hsaTerkanfni2,l.  —  OüfflWlfni, 
tnmf.  fttttfcnb  onfn  |ie^,  di«  emel  Stielet;  mit 

aofgeateeiften  haudbaeln  gcetftag  SoQ  2,280;  be> 
nf^Olb  atieilte  den  blutenden  arm  auf  @^tllct 
2, 14;  an  fiM^  MUOHdwn  aoftbrnfta  Sitftt. 


46;  inttonf.  preifenb  über  ettooB  Bitqie^en:  die  kugel 
hat  auf  der  erden  au^estreift  €ttcl«t.  —  tOlf^tttUtUf 
Sbtx  etwas  flteuen,  sand  auf  den  brlef,  snoker  auf  den 
kuchen.  —  ^btfftrii^r  m.  auftoSrt«  geführter  ©tri^,  mit 
^ei  obet  Sogen ;  auf^  toie  aufstreioh,  ©erfieigerung, 
m  @4)i>aben  unb  gcaiden  (©(^melier].  —  onfpMieiir 
pl^enb  onftoärte  festen,  ärmel,  stiefelsohtifte;  aui^- 
Btulpte  nase;  an  den  aufgestülpten  ntutem  {Bielanb 
S^Ü».  2, 2;  äbet  etlDofi  ftilrjen:  seinen  hut  anfttulpen, 
auf  ben  ÄolJf.  —  onf^cii,  ttanf.  pürjenb  Übet  ettoaS 
bcütgen,  den  hut;  dass  der  wohlgeittgte  deckel  sogleich 
anfj^eatörzt . .  wurde  <9oet^e  SSa^Ibem).  1, 9;  inttonf. 
IBefttg  auf  etwas  fallm:  er  atnnte  mit  dem  arme  auf; 
$eftig  entfiot  fahren:  aufstorsend  rief  er  den  namen  der 
geliebten.  —  ouf^bl^,  fin^enb  in  bie  fi3^  ti^ltn, 
das  haar;  Ouf^JU^en:  raisonnements,  mit  denen  er  sein 
lostersystem  aui^nstutzen  Tersteht  ©c^illet  2, 364  (bei 
Seffing  bafät  aufstatsen  3>tam.70};  fhi^enbanfäliifoi: 
ich  stutzte  auf  Sielanb  ©^Ib.  1, 10.  —  anfftU^enf 
flS^enb  auflegen  ober  lehnen,  den  arm  auf  den  tisch;  sich 
auf  den  stock;  den  oberleib  . .  dnrch  kissen  anfgestutst 

fieöfe  $at.  3, 238.  —  anffncden^  auf  ein  bepimmte« 
3iel  $in  fn^en,  in  bec  (Semigl^eit  ju  finben,  stelle  im 
baehe,  freund;  ein  wort,  eine  geaehiohte,  dai  wild  auf- 
Buohen  Stielet;  eines  anftaebens  xon  Streitpunkten 
Stengen  1 9.  1, 254.  —  anf^ramei^  l)  fummenb  auf» 
megen:  ein  ganzes  beer  von  fli^n  anmmt  auf.  2)antf 
beieS  anfsummen,  at8  Summe  em))om)a($fen,  tefl.  es 
hat  sich  aufgesnmmt. 

flnftnteln,  niebetb.  uptakeln,  ein  @$iff  mit  Z<m^ 
toertonSrüflen:  ein  hoch  aufeetaakeltes  . .  kriegeschiff 
«eller  Selbto.  2,179;  bilblic^  eich,  einen,  aufpuben 
(nieberb.  tuakeln):  ganz  blumo^nt  an^takelt  (ein 
gTänlein)  3mmetmann  äl'Hincbl^.  3,126;  in  niebeict 
ober  fbSttifi^  91ebe.  —  imftaiuvai,  au8  bcr  Slicfe  in 
bie  $ol^  bmunen,  eigentli^  unb  fibertragen:  ein  flach 
taucht  aus  der  tiefe  auf;  aus  meinem  mttrderlebea  taucht 
ich  auf  JlStnct  $cbtl>.  3,3;  aus  diesem  meer  des  irr- 
thnms  anftutauchen  @oetbe  ^OUß  I;  empfindung 
(Kfidett  8icbeSfr.  1, 5),  zweifel  (8iSmatd  Sieben  2, 
15),  ideen  (237),  fragen  (^renfeen  i.  ©.  1 ,  286),  differenz- 
punkte ^6)  tauchen  auf.  —  onftOntn/  ittttanf.  butA 
SSStme  flQjf>8  Werben,  gefromea,  eis,  fluese  tauen  auf, 
bnrifftauf^b  fenster;  wenn  or  (®ott)  auftbaaen  liait 
$iob  37, 10;  er  Icot  seinen  wind  wehen,  so  thawets 
auf  $f.  147, 18;  fibetttagen  auf  Wttt^^m:  schien  sie 
au&nthaueu  jteltet  ©itmgeb.  110;  frostige  kameraden, 
die  selbst  beim  weine  nicht  auftbaaen  ^eQfe  $at.  3, 
175;  ttanf.  tmn^  Sfirme  ftäfftg  mai!^;  bUbti^:  ge- 
lungen ist  es  mir,  ihn  endlich  aufzuthauen,   er  hat 

gebeichtet  Äo^ebue  greim.  10.  —  onftamnelnf  in  bie 

^31^  taumeln:  loh  taumelte  bebend  auf  ©d^ltler  9Iänb. 
5,  1.  —  aaftdleil,  günjlit^  ucrteilen:  hatten  das  fmoht- 
bare  land  . .  in  Crennanenweise  au^etheilt  gte^tag 
«ilb.  1, 44.  —  Ottftllttn,  1)  fibet  etwas  t^nn,  hut,  motze, 
auffegen;  in  filtetet  ^t.  ubertragen,  einem  ehre,  schände 
aufthun  Snt^et;  dan  toten  Inb  ward  .  .  dise  sohmaoh 
auftan  Xbcntin  1,1094,  flötet  buti^  onthun  erfe^; 
embor  t^un,  ie^t  in  fhibentif^er  ©fsr.  refL  nnb  bitbli^ : 
Terbindang,  rerein  thut  sich  auf,  fonmtt  alS  neuer 
embor;  in  mittelbcntfti^cn  SWunbarten  er  thut  sich  auf, 
brüfiet  t)ta^lt.  2)  offen  t^un,  bie  gewB^nlit^  «eb., 
fd^on  mbb.  ttf  tuom  tnnr,  th«r,  fenster;  angen,  mund; 
ein  buch;  sigel  Offenb.  5,  9;  einen  topf  »H$t.  4, 19; 
gräber  $ef.  37, 12;  einen  deckel  @(^illet  Stmib.  4,  5; 
bielfa6  mit  Seiftnn:  haas  nnd  hof  aufthnn  ffieiVt  1, 
568,  ffit  S^^ingc;  äugen,  jum  Äufmeilen;  mnnd 
jnm  H^en,  Untet^alten:  mooht  nit  aofthon  seinen 
mundt  (in  ®Cfd(fc^^)  iSrob.  4847;  dürft  ich  den  mund 
aufthun,  ich  könnte  dir  dinge  sagen  ©c^tlTet  StCii. 
5,7 ;  den  bentel ,  jum  3« W«" !  nbetttagen,  sein  innerstes 
(¥icc  2,5),  hen  n.      ceft  «Ue  pfotten  ihaten  sich 
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Tor  ihm  aaf,  ctnlobenb;  er  (bei  ^tnrniet)  btt  rioli  aof- 
getban  SBtetanb  @i02,239;  wenn  lieb  in  brünstigem 
Terlnn^n  die  arme  aoftbuD  liebeT<dl  l,103j  da  jeder 
tag,  an  goldner  frendenbiief,  sieb  vor  mir  anftbat 
mit  b^lnckter  künde  @etbel  1. 151 ;  in  bie  8eb.  ISfen, 
OUf^eben  fibetgcl^enb:  wie  man  uob  auf  unterscbiedliohe 
manier  fest  machen  und  andern  ihre  featiKkeit  bin- 
gegen  aultfann  solte  Stm^t  4, 133.  —  OlfttfAai/  auf 
bm  £if4  f^'Ui  ^wis^t  getränke;  blnm'  und  fruchte 
Goethe  1,  5:  flbertraaen  Borbringcn,  boileani, 
knndan  altn  seiteD  %fiderttteMfr.  4, 28:  gct«5(nli4 
mit  ^ifytü^m  Veifinnc,  gemeinplfttie  ^ei^fe  ^ar. 
2,14;  was  sie  (©^nftfidler)  dem  gegenwKrtigen  ge- 
sehmaok  aaftisohen  mUraeo  @<i^tnei  2, 386.  —  nllf* 
trafl;  m.  $anbluna  bc9  Xufttagen^,  der  speisen  Stielet; 
der  färben  Qoct^e;  Sefe^Ien  unb  Sefo^teneS,  einen  a. 
geben,  erteilen;  haben,  erhalten,  ausfuhren,  aoariobten ; 
mit  einem  auftrag  rom  herxog  (bafte^en)  &i^iUtx  Aa6. 
4,9;  wir  konunen  im  auftrage  des  austoboaset  ^tt^" 
tag  3ourn.  2, 1.  —  mftrago.  l)1iimn(l^,  in  Ue^B^ 
tragen:  engel  trugen  seine  seele  auf  iiun  himmel;  auf 
Uttteclaae  troaen,  nomenüi^  6lKifeB,  OcttSide, 
onf  ben  2:tf($  jur  Seuittnng :  bntt«  und  miioh  i.  9Rof. 
18, 8 ;  hies  er  jm  brot  anfnragen,  und  asc  2.  &0.m.  Vi, 
20;  das  essen  ward  auli|;etragen  Üütt'^t  SBal^IWito. 
1,  2;  bafSr  affgemein:  es  ist  schon  aufgetrogen  2  Effing 
}.  ®eL2, unb  mit  untetbtficttem  Obj.:  man  trug 
jm  bettmders  auf  1.  äßof.  43,  32;  man  trag  frfiber  auf 
als  gewShnlich  €  drillet  3,  &47;  .fcntn  kalk;  färbe, 
gold,  Tcrgoldung  aufbrisen,  bei  Sum^etn,  SnuEent, 
SRoIem;  anifi  Bier  nut  gleiehmBasig,  dnnn,  diok  anf- 
tnuren,  ttttb  Hlblid^:  er  trtgt  dick  auf,  fibertreibt  bei 
@4>ilKninaen;  erde,  anff<^utten;  bctgmSnnif^  einen 
Schacht,  erbS^.  2)  »nfinim^  in  Slteter  &px.,  einem 
ein  leben,  umd,  gebiet  auftragen,  ein  offen  gemocbene? 
entgegen  tragen,  Wttd^en:  dan  man  uns  jhr  gans  ge- 
biet, land  und  leut,  fUr  eigen  . .  auftragen  solle  ®ata. 
526;  bon  Seiner  (m  leben  auftragen  9,  233)  w& 
Sliebu^r  mieber  ongejwnbet;  freier  aber  feit  17.3!^. 
bi(  iebt  dienste  (3efen  9tof.),  einem  ein  amt,  die 
haushutong  (Stieter)  auftragen;  fiel  grOau  bat  er 
uns  an  jed^  anf]ge(iagen  Ooet^c  Son^  1;  w  trag 
ihm  eine  beaorgnng  anf.  3)  oben  tragen,  8^bung: 
er  trttgt  einen  rnnden  hat  auf;  tragen  anf  disen  tag 
sondere  krenz  auf  gtand  ffidtb.  M.  4)  ttagenb  auf» 
btttOC^en:  wo  der  strebsame  Kirgise  die  hemden  und 
iflhnUn^eke  auftrügt,  welche  Tom  deutschen  Schneider 
gentthtsind  gre^tag  @oI[  6)  f^einbat intrauf ., 

in  bte  ^B^e  oberlBeite  treiben,  als  ®(^neiberaudbrud: 
das  futter,  der  Unterrock  trügt  sehr  auf,  txrftanben  aber 

ift  das  oberaeng.  —  onftremcnr  1)  tranf.  m  bic 
treiben,  ein  wild,  taa  feinem  Saget;  einen  auftreiben, 
aus  bem  Sette;  die  unruh  treibt  sie  anf  Sielanb 
Db,  5, 3 ;  fibertta^en  auf  iStlangen  naö)  €u^en :  er 
trieb  mit  mttbe  einen  kutscher  auf;  wara  nicht  schwer 
auch  äort  sie  aufxutreiben  SBielanb  Alelia  5, 243;  oon 
3)ingen:  geld  (Stielet),  hilfe,  Unterstützung;  was  Sie 
TOD  gewehren  aaftreiben  kOnnen  ^TCbtag  Soll  2,122; 
anboS  der  wind  treibt  wellen  auf ;  du  Jeben  . .  trieb 
seine  rabeDSohwanen  wölken  auf  Sloten  8iga  3:  mein 
gehim  treibt  Often  wunderbare  olasen  anf  StpiUet 
AarL  2, 8;  Ton  der  hefe  aufgetriebener  teig;  ntkstem  . . 
Tom  wilden  sobreie  aufgetrieben  S>rofie  270;  tefl.: 
liah  Tor  eigendttnkel  blähte  und  auftrieb  Sßielanb 
2)anifi!(m.  29;  in  ^eMertftic.,  in  (SlaSbfitten  ßo^Iaefage 
eitDeitcm,  ausbauten,  bei  SKetaHatwittra  burcb  ben 
Rammet  toeltec  matben,  Aeffe{,  ©cfäge  n.  a. ;  IanbtDitt:> 
ff^aftlic^  gelb  jum  britten  ärtol  J)flfigen;  bei  ^anbtoetfcm 
aus  einen  ^eftffen  anrfid^ig  matfim.  2)  intronf.  trei' 
benb  in  bie  $51^e  geilen :  same  treibt  auf,  ober  auf  etniae 
^gen :  eehitf  ist  aufgetrieben,  auf  ben  @ruub  geraten. 
—  «RfttttRCn,  ttennatb  Sffnen  ober  ISfen,  naht,  kleid.  — 
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«nftrtte«,  l)  inttanf.  auf  ben  iCobcn  treten,  mit  dem 
fusse;  dasi  er  auf  den  kranken  fosi  weniger  henhaft 
auftreten  kqnnte  Seffing  8aot  3;  leise,  darb,  01^ 
fibertiagen  auf  \xa  «otbringen  eines  SfnftJmi^;  in 
betreff  des  schroffen  auftreten»  ^ßtcugen  t.  1,  242; 
in  der  weise  seines  auftretens  S^teitf^te  1,  291;  in 
groaser  gesellschaft  au&utreten  ffite^ta^  €0111,163; 
(intteten,  nrfptüngli^  gebaut  loie  auf  emc  <£t^S^m%, 
Bot  ben  mten  etfopeinen:  ni  haut  er  mbe  Oftraft  und 
predigte  3etof4tn  7668;  dw  herr  ist  aofgetietteB 
die  Tölker  in  richten  3ef.  3, 13 ;  trat  Petnu  anf  aater 
die  jonger  Wß.^^.  1, 15;  tmb  fo n04i^  jefjt,  nomcnt* 
li^  als  Schauspieler,  itinger,  auf  der  bahne,  im  oon- 
certaaal  (OgL  auftritt):  aber  om^  als  redner,  senge, 
kOmpfer  ftlr  jemand ,  IdBger  n.  a.  2)  trctenb  Sffnen, 
eine  nuss,  thor.  —  ^Uftricb,  m.  (onbluna  beS  fbx\= 
treibenS:  a.  des  viebes  auf  die  alpe,  aaf  den  markt; 
in  toi^enfAaftrid^et  ®ßx.  bet  gefomte  f4toimmeube  nnb 
lebenbige  dnl^alt  bet  mit  $Ufe  eines  €i^nKb«^  bem 
äßcectoalfa:  entnommen  werben  laim;  in  ber  ^ff)Ml 
auftrieb  eines  kOrpars,  kOip«r  erl^dm  auftrieb  in  der 
loft,  im  vaawr.  —  fblftoffl/  m.  1)  boS  Suftceten:  die 
sanfte  leiohtigkeit  des  auftritta  Ooct^c  S)u8B.  19 ;  baS 
Sortreten  als  SIebnet,  SSngo,  ^d^fpieler  n.  a^nt; 
ba^t  :6enenmmg  eiiuelnet  9bf($nttte  beS  gefpielten 
©tiicfeS  (feit  bet  2.  ^tfte  beS  17.  3^.,  baS  »eine  beS 
ftona.  SJiomaS  oetttetcnb);  in  freiem  kirnte,  Sorgang, 
bet  fu^  mie  im  ©(^ouffiiele  anfielet;  nomentiii^  ßtmt, 
XBortlÖet^fel :  es  gab  einen  laoberlichen,  än^erliohen, 
büsen  auftritt;  Leonore,  welch  ein  anftritt !  ^i^xiltx 
SteSIO  3.  3 ;  wollen  Sie  einen  auftritt  herbei  fuhren  T 

«enebif  jartt.  Seno.  i,  2.  2)  Ort  jum  Suftteten, 
@tufe,  $tittbtett  an  einem  genflet.  —  onftnitnciir 
1)  intronf.  ttoden  toecben:  es  trocknen  die  letzten 
thrtmen  auf  Alopftod  Stin.  9ui\t.  2)  ttanf.  ttoden 
motten,  in  Siteret  obetbcutfc^  ®pt.  auftrocknen  (4>ol^> 
betg  3,  2,187);  nasses,  TerschUttete  flOssigkeiten  auf- 
trocknen ;  hat  das  geleit  der  sobreekensgOtter  so  das 
blut  in  deinen  ädern  aufgetrocknet?  @octl^e  Sfi^ig. 

3, 1.  —  aufltotifcii,  tropf entoeife  ouff allen:  regen  tropft 
auf.  —  ontouni^faif  Xiumpf  anffebcn:  in  fnicm  @iime 
betb  bie  aKeinung  fMen:  ieh  hut  dem  major  beam 
auftrumpfen  aollen  60iUcr  Stoib.  1, 1.  ^  W0kmtM, 
nie  einen  £ntm  empot  richten,  mauern,  berge;  anf- 
gethllrmt  ward  ans  den  meerlagunen  jene  stadt  ^laten 
Siga  3;  fibectid^en,  auc^  tef(.  hindemisse  und  schrecken 
türmen  sieh  Tor  ibm  auf ;  auSn(^mS)]>eifc  iutranf. :  unare 
stolz  auftbttrmenden  pal^te  ec^iller  1  295. 

VuflM^ll  /  munter  toerben ,  Tom  sohlafe  l.  äßof. 
28, 16;  au(|  übettrageu:  gewissen  wacht  auf;  schmer- 
zen, erinnemngen  wachen  wieder  auf.  SSetattet:  so 
wird  er  aufwachen  zu  dir  $iob  8, 6,  fQr  beitten 
munter  toerben;  wache  auf  zu  meinem  reeht  $f.  35, 23. 
—  onfma^ftn,  in  bie nui^fen,  bon  ^ftonien: 
dornen  wachsen  anf  iDcott^.  13,  ?j  bon  jngmblit^ 
8Rcttf{^:  mit  den  jungen,  die  mit  jm  anfgewaehaen 
waren  1 .  Sßn.  1 2, 8 ;  in  einer  kleinen  stadt  an^ewaohien 
gteotag  ®ott  1,12' ZQ  Tollem  leben  freudig  «aduMt 
auf  @eibel  2.66;  übetttagen:  beide  lieszen  ihre  nn- 
gung  zur  ganzen  IcidenBchaft  aufwachsen  St^ifler 
2.  388.  —  anftpBge«  (mie  aufvi^n,  OgL  wagen  unb 
abwflgen),  tranf.  an  «Selot^t  ober  ®e^aU  glei^tommen: 
menschen  wKgen  auf  deinem  mOrdenschen  dolch  keine 
Inftblaseaof  @(^i(Tet8Khib.2,3;  ae«n onbeicS ftletA 
S^toereS  jut  Sage  fteSen:  wollte  Pnamos  auch  ^ch 
ganz  aufwogen  mit  golde  ;6ütget  3t  22, 351.  —  iur^ 
toaSea,  in  bie  £S^e  »allen,  von  Oueffen,  äSoaen, 
glommen,  €tauo,  m^b.  Qf  wallen:  daa  siedend  blut 
wählt  auf  9Iom)}Iei  80;  dampf  wallt  auf  &^ilUx 
(SfXodt  183;  fibettragen  oon  Ceu)cnf<$aften:  so  zwingt 
ihn  (ben  Sufen)  Amors  hauch  in  flammen  aa&uwallen 
SUUnb  3bt  1  24;  aofiraUMider  tom,  anfwalland« 
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liebe,  rufagier.  —  SlnflDaniuig,  f.  t>a«  Xnftooncn;  DitU 
fa^  fibertragm:  avfwallung  det  geblates  @titltr;  in 
der  «nten  aufWallang  seiaer  bewunderang  SBielanb 
X9. 11, 3;  du2  er  ihn  in  einer  knukhaflen  aafwallung 
TerleUt  habe  gre^tae  Soll  2  300.  —  osfUiiUjenr  in 
Vit  $5^e  tofilgett:  wir  vollen  du  fui  aiu  dem  keller 
auffrälMn;  Iväljenb  t&nncn:  plumpeg  nutaerwerk,  daa 
eure  tUer  .  .  aafftewftlst  (ftoet^C  II  3;  Üba» 

txa&m,  toic  auf&fitbm,  mnem  eine  aohuld,  last.  — 

fwpm!^  m.  (o^ne  $Iui.)/  v>a8  aufgmenbet  loiib,  im- 
pniaa,  AR/Mnmw»,  tumltu  @tcinbac^;  t>on  &ü\>» 
imttdn:  nonOthiger  aufwand  Stiller  2,  377j  der 
bisher  Ton  Preuuen  direkt  geleistete  aufwand  (fjii  blc 
Slotte)  ^Rugen  i.  9. 1 , 0 1 ;  daaz  die  meisten  der  kleinen 
rarsten  für  ihre  filderale  diplomatie  den  aufwand  nicht 
lOMlieD  mügen  261 ;  mit  bcm  8«ifinne  bc9  3)tauffl4en<e 
loffmS :  grosien,  unsinaigai  aufwand  machen ;  in  vpfl% 
Onf  Jtraft:  mit  groaem  aufwand  tou  worten;  theatra- 
lieolien  aufwand  Ton  Iddenaehaft  Goethe  SS.  äRrift« 
4,20;  wol  da  .  .  grosse  thaten  mit  kleinem  aufwand 

verewigst  Schiller  jtoB.  2, 17.  —  onftDümeit,  toiebcr 

tminit  nuu^en,  Bpeisen;  den  gebratenen  sohinken  vom 
mittag  au^ew&rmt  Sog  Suifc  3,  2, 12;  bitblid^:  den 
alten  rorwurf  Ceffing  vrtef  1749;  das  Terdrosohene 
mährohen  von  redlicbkeit  S^tllei  giedio  1,3;  tton 
(Siftantm:  sie  (ertninlent  Anaben),  auf  sohilf  und 
»OOS  gebettet,   au^ewttrmt  zum  liebt  heran  ®oet$e 

9auß  n  2.  —  anftMltaL  in  Oltmt  in  bic  $B^e 
ober  na^  etnan  s»\t  6udatb  Dartai:  aufwarten  zu 
gott  S^rei;  Dcrbiagter  nie  einfaches  warten:  dass  iob 
wohl  anderthalbe  stunde  vor  seinem  quartier  aufwarten 
muite  ©impL  1,449;  bo^  einem  auflauern:  da«  er 
Julo  . .  verKeblieb  aufwartet  2, 143;  gemS^nli^  ober 
in  frombU^em  @imu,  3U  3)ien{len  fein,  einen  bäitenen, 
fc^on  int  15.3'^.:  ordnet  er  ynen  einen  obmeister  £u- 
mieua  geheiszen,  der  jn  aufWartet  @tein^StveI  Sfop 
•  ^ob.  15;  der  bei  hohen  personen  condition  suohte 
vor  einen  kurzweiligen  rath  (^ofnanen)  aufzuwarten 
C^iXBeife  Snn.  113,  ogl.  baju  aufwartang;  Dom 
Sonden  um  gcouengunft:  einer  jungfer  aufwarten 
€tieier;  einige  fi«uen,  denen  er  aufwartet  <8i>et6e 
fö.  Steina  4,  14 :  je^t  befonber«  aber  bon  S>ienß^ 
leiftungoi  bei  £i[4e:  den  gasten  aufwarten;  aufwartende 
dieoer,  keilner;  die  aufwartenden  ®  oct^C  Sa^Iberb). 
1,10;  vor  dem  tisohe  aufwarten  @tieler;  daa  m&d- 
ehen,  das  mir  gestern  abend  bei  der  tafd  aufgewartet 
hatte  St($enborff  Saugen. 72;  ba^ec  xo\^  einem 
mit  einer  lasse  kaifee.  einem  imbiu  auf^rarten,  il^ 
bomit  betoirten,  auc^  einem  eine  taue  kafiee  aufwuten; 
Bin  imt«t  auf,  er  trinkt  S^iUcx  %  222;  fRict:  mit 
eüiw  lUMlnidit,  erattblnng  aufmten;  ioh  habe  i&a 
doaUetteD  (bon  Stüngen),  nnd  warte  Ihnen  damit  anf 
Xabener  6aL  3^72;  m  l^Sflic^  beja^cnber  83ef$eib: 
„bist  du  nicht  derjudeSohmuhl?"  aufzuwarten  ^taten 
Oobcl  I;  enblit^  ant^  nur  Qrgeben^tSbefutb  mad^cn: 
Ihnen  in  person  auf  Ihrem  zimmer  aufzuwarten  SB  i  e  = 
lanb  SCidVH  4,339;  ioh  bitte  um  die  ehre,  der  frau 
Airstin  heut  aufwarten  zu  dürfen  grevtaj(  Salb.  1 ; 
ou^:  Cellini  (boS  8ud^)  wartet  hier  auf  @oet^e  on 
€4iflarl796.  Qon^nwai>*f4Bnma4en:daet^est 
rtill,  er  wartet  auf  goujt  I.  —  Slnfttäcter,  m.  bei  ba 
anftoortet,  ie^t  nomentli^  bei  %\\qt  ober  lu  ^anb= 
teianngen  Sient;  aufwKrter  vorm  tische  @tieler; 
fr^ei  mify  o^ne  Umlaut  aufwarter,  j^rouenbetel^rcr: 
ohne  bnlsohaft,  das  ist  ohne  anfwarter  @impl.  4,  36.  — 
Hvfäribctcriiir  f-  anfwartenbe  toctbli^e  $erfon.  ~  on^ 
tOcüSf  ml^b.  flfwertes,  in  bei  Sttc^tung  bon  unten  nad^ 
oben  (Oegenfo^  bon  abwftrts),  mit  Serben  ber  Bewegung, 
fahren,  &c^n,  gehen,  reiten,  steigen  u.  0.;  oh  der 
odem  der  mensohen  aufwerts  five  Sreb.  Gal.  3, 21 ;  da- 
mals sah  ioh  «liWirto  e^illet  ffSni.  h,  1.  —  ffik 
t  boS  Xnfnuten,  namcntli^  bei  Xif^  uno 


bei  Seforgungen  in  ber  SBirtf^aft,  bal^er  als  Sicnß :  bn 
jemand  die  Aufwartung  machen,  haben ;  im  gtiOÖ^nli^^ 
SeBen  au(!^  Sufhiartenn:  eine  aufwartuog  wird  ge- 
sucht ^eitungSanjeige;  (5rgeben^ett«bcfu(§ :  einem  seine 
aufwartung  machen  ®  Ailfcr  ftieSlo  2, 8.  Sreugen  t.8. 
1, 274. — m.  (o^ne  ^lur.)  baS  HufDaf^en :  die 
köehin  ist  beim  auftnMh:  aufguuxtfiienbe  ^dcnaerSte 
StcinbaA.  ~  «nfMf^nir  1)  loaf<^b  aufnebmen, 
tohmatz,  blntfleeke  vom  bodea;  b^rifftonff^mb  den 
boden,  schusseln,  teller,  tl^;  mit  OlägaafKntm  Obj.: 
die  kSohin  wäscht  auf  €tctnba4.f  ftirttl^loSrtii^:  das 
ist  aufwBsohen,  gel^t  in  einem  $in.  2)  toaf^enb  Mts 
braw^cn:  die  seife  ist  aufgewasohen.  3)  toaff^b  offne 
SBunoen  erjeugcn :  eie  hat  sich  die  bände  aufgewaschen. 

%Vi,fmnvx,  iua<$  in  bie  bringen,  ermuntern; 
bom  6(i^Iafe,  alt  utf wecken  2)tef.;  die  junger  traten 
n  im  und  weokten  jn  auf  äRatt$.  %  Z&;  bom  Xobe: 
wwuLrt  die  todten  auf  10,  8;  au$  beiO^nmat^t:  ohn- 
mSohtig  oder  nicht,  wenn  ne  nur  erst  das  eiserne 
halaband  am  hat,  wird  man  sie  schon  mit  stetnwurfen 
aufwecken  St^iller  fiab.  2, 7;  freier,  l^etoorrufen,  9^ 
fü^te,  SDtcnfd^en:  den  eifer  3ef.42,13;  birten  im  lande 
©O^orja  11,16;  einen  geist  deshandels  ®  (filier  7,34; 
sucht  heitre  bilder  aufzuwecken  2)rofie  306;  dem  die 
liebe  heiszea  sehnen  aufgeweokt  Urlaub  5;  bgl.  auf- 
erwecken. $art  ale  Sbj.  aufgeweckte  (geifltg  lebhafte) 
mensohon;  geister  fßielanb  golb.  QinleitUUg; 
mit  dem  aufgeweckten  bursohen  gceVtag  ®Dltl,93. 
—  onftlicUl^eii,  3um  Sßei^fein  Bffnen  ober  lofen,  hartea 
brot;  der  regen  weioht  die  erde  auf;  das  eia  ist  auf- 
geweichet  @tit[er;  stampften  durch  den  aufgeweiohtea 
grund  JE>eVf  c  3,  Sl :  intronf.  toett^  toerben:  das 
brot  weioht  auf.  —  OKfUtCtfCn  (Übet  bie  (Eonj.  (.  weisen), 
bor  Xugen  legen,  anfjeigen:  aufzuweisen  dasz  ich  nicht 
beschnitten  wäre  €impl.  2,199;  ich  kann  Ihnen  ein 
sicheres  oapital  aufweisen  gcetftag  ©0112,81;  beut» 
ti4  als  oor^onben  geigm:  der  boden  . .  weist  trichter- 
fSrmige  Senkungen  auf  OlobuS  S3b.&2,  328";  ftbUei}. 

aber  loie  anmcifen,  unterriAten  SRaater,  bober  in  ubdm 
€tnne  au(^  auj[^e|oi:  groo  ufgewiien  lat  9I3RanueI 
XXXn.  —  onpiinftaif  in  bte  S5(e  loenben,  sein  flehen- 
des äuge  zum  Tater  Öoetl^e  ugm.  5;  auf  ein  ^i<i 
toenben,  gnr  Srrei^ung  eines  3^ele9  ausgeben,  kosten 
anf  etwas  grtft^;  mittel,  TermOgen;  duz  sit.'  geld- 
summen  aufwende,  um  den  Tortheil  su  haben  @(i^illet 
fiab.  4,  7;  krttfte,  geist,  witz;  wir  wollen  menaobeu 
und  geld  umsonst  nicht  aufgewendet  iuben  HQallenft. 

l£ob  1, 5.  —  «Hfnecfen,  1)  in  bte  anfufitt«  ober 
auf  etioae  loerfen^  fUmTta  in  man<$met  SBenbungen; 

ein  geldstnck;  beim  @biele  karte,  trumpf;  alt  bl&tter 
des  buohes,  umtoenbeno,  ba^cr  das  buch  f^ß:  und 
warf  da;  buoch  mit  vorhten  IXf  Sam^rei^t  Srauj. 
3360;  hüte  aufwerfen  atö  3ei^cn  beS  Subett  ©filier 
Stctub.  1,2;  fahneo,  banner  aufwerfen,  beim  Seginn  bc9 
ftctnS^uge^:  warf  uff  des  herzogen  Ton  Fairen  panier 
@tabted^r.  4, 92 ;  im  namen  unaers  gottea  werfen  wir 
panier  auf  fßf,  20,  6;  die  leibaigen  kneoht,  so  . .  den 
pundsohuech  aufgeworfen  hetten  Sbentin  1,1050; 
beim  <Sraben  erde  aufwerfen ;  den  aufgeworfenen  boden 
greftag  ©ott  2,192;  bal^cc  aufioerfenb  formen,  dämm, 
wall,  aU(^  giabeu,  ^ab;  wie  .  .  httgel  aufgeworfen 
waren  am  wege  1.  ^accll,  4;  aohanzen  aufwerfen 
ailaater,  ku^fong  gre^tag  ©0112,152;  —  pferde 
weifen  mit  ihren  hufen  staub  auf;  bilbtti^:  eine  saohe 
wirft  ataub  auf,  enegt  (S^geS  Suffe^en;  das  meer 
wirft  wellen  auf;  werfent  si  (SBiube)  daj  merwi^er  anf 
äßegcnberg  60,  26;  gcäld  begann  zu  kreisen,  nnd 
nu&uwerfen  aohedel  ©(^{Uer  9täub.  5, 1;  reff,  hier 
wirft  sich  kein  bl&sohen  auf  j^ib.  1,4;  bin  SCift^Iem 
holz  wirft  aioh  auf,  ji^t  in  bte  $ol^e.  2)  gern  oon 
XSrtxrteiten,  bie  f^n^  ober  ted  empor  g^en,  jugleit^ 
jnm  Susbmd  b»  OemfitebmcAnng  unb  «art;  «erA 
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die  hind  auf  3cf.  13, 2,  btol^aib;  aufwarf  aie  dai  lunpt, 
vis  «iii  mutbifces  pferd  Seut^olb  I9eb.  274;  warf  den 
mnnd  ftof  t^B^enb)  Xl^fintmel  3, \t*9,  ebenfo  Uwea, 
nue;  die  bnut  aoCniwerfen  (fi^  il%nb>  Xiti  Oct 
frl:  aol^arfene  Uppen  iDntiCB  fOll^  Simind^  9c« 
nugfü^tigm  beigelegt;  geiitradten  sag  der  leioht  auf- 
geworfenen Uppen  ^evfe  ^ox.  2.  83;  ttuA  teft,  sieh 
aufwerfen,  ^oÄmüttAcS  Sefen  uigen:  wirf  dich  «alba 
nieht  auf,  daa  au  nicht  falleit  StC.  1,  36}  bald  war  aie 
demothig  und  freunditdi,  bald  warf  lie  siob  anf  SttlUx 
€tnngeb.  56,  3)  unftnnli^,  fragen,  bedenken,  iweifel 
oufwerfen,  tn  SUccct  cm^  sohein  des  ^ten  lebeiu, 
leiden  und  kreuz,  axempel  u.a.,  bei  Sutbct.  4}  iu 
fiftocr  epx.  einen  aufwerfen,  geloaltfam  3U  eutei  SBfirbe 
Cl^eben :  do  warf  das  volg  einen  andern  houbetman  uf 

5)  .  €tfibte4c-  9,  596;  wurden  halitarri^,  und  würfen 
ein  heubt  anf  9t($.  9, 17;  unb  nO(^  im  18.3^.:  da 
■ich  die  A^j^ter  . .  empOrten  and  sieh  (3)at)  kUnigt 
Bui  ihrem  nuttel  anfWarien  ffitudelmonn  3,71;  auc^ 
freier:  wübebildet,  die  hatten  ihre  eigne  aohOnbeit  vor 
(oU)  ihren  goU  au&eworfen  Qimpt  1,84;  ba^er  refL 
Saobesa  »  fU^  onflOnn:  wie  rieb  kUnig  Bemhart  anf- 
«arf  wider  eeuien  Trtter  Sbcnttn  2, 164;  wird  üoh 
erheben  und  aniWerfon  wider  allei  daa  gott  ist  Sott. 
IL  36;  fonß,  unb  M  in  btc  neuere  @^r.,  in  enger  Zn* 
(wumg  an  obige  6eb.,  aioh  auf  werfen  su,  als  etwaa, 
94  dgenniädtig  boju  matten:  da«  sich  FhiUppua  da 
aufgeworfen  hatte  für  einen  kttnig  1.  äßocc  6^3;  sich 
zum  fUhrer  <etteler),  forsten  (SBielanb  abb.2,2), 
■aohwalter,  Terteidiger,  riobter  in  einer  aaohe  anfwerfen ; 
au<$ :  hütet  euch,  Terbreobem  euoh  bui  bruatwehr  anf- 
suwerfen  ^Utcn  Slbbaff.  7, 231,  mit  SÖ«^  auf  1. 

6)  geUNlI^am  5fhun:  do  warf  her  Of  di  ture  SR^ft 
1,162;  ein  windato«  warf  das  fenater  «uf  Ummers 
mann  SDZfini^^.  t,9. 

Unftuttfelll,  1)  tnidelnb  in  bie  $S&e  bringen,  haare; 
im  nor.  3bv  ber  bamatigen  SKobetracQt  gemSg,  begnff= 
tauftbenb  einen,  i^m  ^benb9  baS  ßaaräelod  mit  icr« 
toiaeln  emfor  fleden  ®oet^e  SS.  äßeifler  2, 14;  auf 
tÜoaS  toictet»,  waache  auf  daa  rollbolt,  iwim,  faden; 
auäf  fo  formen,  einen  knJinel.  2)  tnidelnb  tSfen,  haare. 
3)  m  älterer  ®pv.  —  anftolegelu:  der  teufet,  wel- 
cher .  .  die  banren  wider  ihre  ohhgkeit  aufgewiokelt 
hat  e<!^ut))>ius.  —  mfHriticbir  ms  (SmpBrung  be* 
toegen,  tm  16,31^.  anfwiglen  aRaaler;  volk,  menge, 
beer,  diener;  den  haben  ne  aneh  aohon  gegen  mich 
aufgewif^elt  €<$inex  XSub.  4,2;  die  an^cräiegelten 
sinne  gie^Io  4,12.  —  Otl^iegcil,  toie  aofwfigen,  ou 
®en)i($t  gleiAIommen:  «ie  mag  versuchen,  wieviel  sie 
dessen  (be«  Unglücf«)  aufwi<^  Seffing  aJIinna2, 9; 
gold  und  edelsteine  wiegen  keinen  sauber  auf,  wie 
diesen  $Iatcn  «bboff.  1,  42;  gegen  anbere«  aW^ 
e^toereS  gnr  SBage  ßellen:  iob  bin  bereit,  mit  gJd  es 
(baS  Cu^)  aufzuwiegen  fieffiug  910*5.4,7;  würde  dir 
jeder  angsttropfe  . .  mit  einer  tonne  golds  aufgewogen 

©exilier  itab.  3  6.  —  anfnielfcn^  in  bie^ö^e  tote^: 

bis  dieses  ($ferb)  .  .  nrploudioh  aufwieherte  Heller 
©inngeb.  31.  —  onftoia&ciir  in  bie  $3be  »inben,  waren, 
den  anker;  ref[.  ein  weg  windet  sieh  auf;  auf  eine 
Unterlage  toinbcn,  gam,  faden,  band.  —  onfBiicbellV 
intronf.  tacpox  iniibeln:  staub  wirbelte  auf;  tranf. 
emj>or  mtrbun  matten:  die  pferde  wirbelten  den  staub 
auf;  tnirbelnb  üffnen,  ein  fenster.  —  onftotfc^ei^  1)  in^ 
tnmf.  in  jUtera:  auffahren,  fn^  f^neS  ergeben: 
das  sie  in  der  nacht  im  bet  ufiKewiisoht  3inun.  (Ebr. 
2,  329;  er  wisebte  gleich  auf  und  gieng  hin  @itti))L 
3,396.  2)  tranf.  toif^enb  aufnehmen,  vergosxnea  waaser 
etieler;  blut,  sohmats,  unb  baber  stnbe,  hansflur, 
wlf^enb  babon  reinigen.  —  mihtiäfm,  toSl^Ienb  empor 

brbtgen,  erde,  grund;  einen  aohatz  Stteter;  das  anl- 
gewühlte  erdreioh  ®oetbe  ffianbeKi.3,15;  aui$  toül^ 
Itnb  Sffnen:  das  grab  wieder  anfwnhlen  ^ei^fc  ißax. 


3,66;  bilbti^  den  aufwühlenden  eehmezi  3$ant  — 

furiinitr  n.  bot  anftocrfoi;  Sufgetoocfcntfr  <^ 

aniwnrf. 

WMtn,  Wielen,  jnnS^^  gebaut  auf( 
btctt,  geld  ^ftn.  et).  232.  greatag  eoS  1, 18;  Ohr- 
geld  in  lauter  knpfeiatUoken  (Sic^enbOtfT  SÜUiaai. 
126;  frei:  eeine  Teedienste,  thaten;  versehiedane  Olle 
gleicher  krankheit;  fehler  .  .  su  sueben  und  au&u- 
ztthlen  Gc^illci  7,131;  er  bekam  fQnf  und  xwanaig 
(prüf  el)  au^esählt.  —  Otthjbnnett,  oufl^^n,  ein 

pferd ;  bengst  welcher  ümlioh  (ftattli^)  an^eiäumt  war 
S.  b.  Siebe  8;  ft)rid^n>3rtl.  den  nanl  beim  sobwanx  auf- 
bäumen, berfe^rt  b<uibe(n.  —  nfyttfWf  flonj  betjebren, 
bon  {Ra^rungtotitteln  unb  anberem:  es  ist  alles  auf- 
gezehrt Stteler;  das  hrod  ist  aufgesehrt  9Kuf5u9 
SoIUm.  634;  sonunerglut.  anbehrend  innerli<^,  wie 
mUrbes  eis,  mein  herz  StQdert  259;  refL  ich  zehr 
mich  selber  auf  (not  Ärger)  ©oet^e  SKilfd^.  3,  4.  — 
■tt^et^nciir  in  ^ää^tn  auf  ttmai  bringen ,  f^riftti^ 
aufmerten:  ewiger  gedäohtnua  anfseichnen  äRaaler; 
kurze  tagesbemerknngen  fluchtig  anzuzeichnen  <9octbe 
3ü,  38 ;  in  engerm  @itme,  3ci4inuig  auf  ettnod  bringen: 
aufzeichnen  und  sohraf&ren  XBa^Ibertb.  1,  3.  —  anf= 
3ttaCIIf  Q>ie  aufweisen:  einen  mann  krebs  .  .  liutig 
«ineigte  XEJanbcrt.  2, 12;  die  ftden  auiauseigen,  aus 
denen  sieb  das  dnnkle  gewebe  dieser  ereigniase  sn- 
sammenwirkte  ptrfit  $ar. 3,104.  — rafgi^at  1)  *xm\. 
allgemein  in  bie  ^o^e  ober  auf  tOoaS  »eben,  in 
berfd^iebener  XmoÖtbung :  waaaer,  eimer  aus  dem  brun- 
nen,  anker  rim  gründe;  vorbang,  zugbrUoke,  fallgatter, 
ba^  au($  die  thore  felbft  9Ieb.  13, 19:  (@ott)  zeucht 
die  nebel  auf  3cr.  10, 13;  bon  benuitev^ngenben  Süä' 
bung6ßflcten,  atarlUnpfe,  Unterrock,  mant«l;  bon  $er> 
fönen,  einen  an&iehen,  }um  @algeu,  jur  Solter;  anbere 
eine  anbiehen  zum  tanze  (je^t  beraltenb),  ucftjrflnglti^ 
nur  fte  feiei(i{5  (im  Slnfiuge)  jum  %ani  ouf6  9Iat»au9 
ober  bie  (Üt^^k^ta^U  abholen,  bann  fte  ;u  cmem 
Sinjdtam  auffoiAicm;  bon  JCBr^Krteilen,  nut^aufge* 

zogenen  beinen  dasitzen;  mund  aufziehen,  bo^nmb, 
naae,  fi^nSffdnb;  leicbtsohwebend  fllhlte  sieh  der  blick 
vom  schlanken  wuchs  der  ceder  aufzogen  Sd^iller 
fiünßLl22-  bon  iSeräten,  giel^enb  fponnen,  saiten; 
f)}ricbn)5rtti(b:  straffere  saiten  aufinehen,  ftrenger  bet» 
fahren;  die  ssgel  anziehen  SRaalex;  bilbUc^:  alle 
Segel  anfkidien,  nm  etwas  sn  erraiohen;  feder;  haha 
an  der  fiinte;  uhr;  landkarte  auf  p^pe,  leinwand; 
Stickerei  auf  einen  rahmen ;  kette  eines  gewebes,  ouf  bot 
S3e£^(;  eine  öasahe  ansehen,  mitteU  ftorhie^eiS, 
ein  sohioBz  an  einer  thttr,  burd^  Bi^bcn  bc9  vtiegeÜ 
Sffnen:  thuischlösser  die  man  von  aussen  aufttSsst 
und  von  innen  auCiiebt  9oetl^C  43, 190;  O^ne  Obj.: 
ich  will  ^auftiehen  (bie  S^ür)  Sufger.  4, 1 ;  sohleif^ 
gi^enb  lofcn :  indem  sie  die  schleife  des  umschlingenden 
MLndee  wieder  anfsw  ÜBattberj.2,4;  bielfai^  in  getDerls 
lieber  unb  lanbtbirtu^  ®pt.,  metall  anfziehn,  ouS» 
^Ömmem;  leder,  beim  Sobgerber,  out  ber  (8rube  nehmen; 
kope,  beim  S^iiÄec,  umrubren;  Krmel,  bei  92%rtnnen, 
in  Sölten  rei^  unb  bergen;  gemolde,  beim  äßolcr, 
retout^ienn;  weinatook,  i^n  grül^UngS  ou8  feiner  iSi^s 
bedung  nel^mcn:  flachs,  nircp  i(u9jie^  ernten;  etwaa 
auf  der  wage  aufziehen,  tbfigen.  2yubertragcn,  pflanzen, 
tiere,  menaoben  aufidehen,  buri^  v^tat  jur  wntfaltuna 
unb  Steife  bringen,  m^b.  iif  ziehen :  einee  (ber  3uttgeu) 
sog  aie  auf^  nnd  ward  ein  junger  lew  draus  $ef.  19, 3; 
so  ne  kindier  aufgezogen  hat  1.  £im.  6, 10 ;  sein  etatat 
orbe,  den  er  . .  zärtlich  aufziehen  lieoz  SimflL  1,426; 
grasmttoke,  die  einen  gugnok  aufsencbt  428;  ich  MOg 
es  auf  (boe  Ainb)  OoctV  gau^  I.  3)  in  bie  SSa%t 
ji^en,  berjSgem,  binbalten,  einen  (m^b.  üf  ziehen  in» 
trottf.  —  jogem  verm.  7, 337) :  da  aber  Felix  solches 
hOret,  Booh  er  sie  auf  9p.  Oefcb-  24, 22 ;  Werner  bUrte  . . 
wie  sehr  man  Sie  mit  Ihren  fordemngüi  an  dU  geu«ral- 
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kriegesktne  anfidflht  ßeffing  aRtnna  1,4;  üBecg^b 
ht  bm  €inn  ttasf&^vm,  ra  £lt«ec  €|pr.:  einen  mit 
werten  anbiehen,  mit  vergibner  hoftinng  anfnehen 
SRaaler;  ht  neuerer  @^r.  ba^er  ntden,  jttm  8efhn 
baben:  wenn  ein  alter  guter  freood  mich  etwa  echen- 
haft  damber  auftog  Ooetbe  «B.  SReifiec  6;  feUoier 
-»  ft^  tspig  machen  übet  abtoefeitbe:  weirt  dn  noch 
wie  du  ..  den  altm  fllsen  baet  anfgeiogen  SAiller 
Wailb.1,2;  etwai  anftiehent  Deif^iäteu,  l^mtai^alten: 
den  friden  anMehen,  hindenteUig  maohen  Wt 0.0.1  tr; 
intb  :  kein  laiteiupiel  vermoohte  die  neugier  anf- 
Kuxiehn,  die  ihm  im  bnaen  poobte  ffiiclaub  3br. 
2, 100;  jcbt  iKroItct  4)  mtronf.  in  alter  Gpx.  ftd  er» 
^«en,  am^e^enb  1^  lommcn:  nfl  neben  üf  (erp^ 
toir  not)  xeibl^att  60, 14;  ffiStcr  no^  Bon  J^fmntde« 
etfc^etnungcn,  der  mond,  eine  wölke,  ein  gewitter  nebt 
am  hinunu  auf ;  bie  auf  am  faimmelabogen  die  goldnen 
■tern«  aogeu  8Srgcr  8eu.;  bafüt  nugctoB^tttit^ 
tag  lieb  ein  wetterauf  8cf fing  l,12tf;  att|ertem  im 
3uge  l^enudomnun,  bon  Scharen:  beer,  waohe,  poeten 
lieht  aof^  kommt  aufgesogen ;  laas  Tenkye  grenadiere 
au&iehn  @{(ittet  SSoOenfl.  2:ob  3, 6;  kennen  Sie  den 
lentnant  .  .  der  am  Xhomaitfaor  anfiog  SBftte  4,2; 
nub  fonf),  babertietcn:  wann  er  mit  der  wabrbeit  .  . 
aofnuieben  rieb  unterstanden  Cimpl.  2, 136;  nantent< 
tiäf  mit  9Hi(tß<$t  auf  Xnubt:  log  . .  mit  einem  breiten 
ehrbaren  bart  und  einem  paar  bloderhoeen  anf  69; 
die  .  .  dabei  in  ihrem  sobOnaten  putz  aufzusieheu  pfleg- 
ten IBictanbXg.1,3.  — attbf|4eii,3tf(bcnbauffabTen: 

anfziaohender  dam^;  «in  feuerwerk,  oaa  .  .  auf  im 
dunkel  »seht  9ciDeI  1, 172.  —  oMHoi,  1)  trauf.  in 
filteret  &px.  aufraffen,  aufgreifen:  tuurnmb  warden  die 
ehriaten  allenthalben  .  .  ao^emekt,  fUr  gerioht  ge- 
■ohlept  Slbentitt  1,  850.  2)  neuet  intranf.  3udaib 
auffahren:  plotaliob  aufntokender  wbmen  ^e^fe  $ar. 
2,323;  pfedgeeobwinde   an&nekt  der  blitz  ?eut^O(b 

@eb.  194.  —  Slnfjng^  m.  ^anblmtg  unb  <9ctfit  be6  0nf* 
}ie^en0,  fotoie  HufgejOgeneS,  na^  beifAiebenen  ©ebeu* 
tungen  bei  SerbumS;  1)  (na4  1)  «nong  dea  eimm, 
aakeis,  DaUgatters;  aufinig,  hodun  oder  aofhanken 
SRaalcr;  «aftw  dea  Torhanges,  bon  ba  an&ug  au6 
gciKiumufl  beS  ÄctS  im  3)rama  (im  17. me^at^ 
tDOf  feute  auftritt,  ftiSter  nt(|t  me^r);  bei  Sebent  ba« 
onfflcteomite  49am;  bei  @tu§Ima($em  baS  nllejletfiten 
her  etSSfU  mit  ben  9to^rfaben;  ongerbem  3Raf<binei 
jmm  Xnfjie^en.  3)  in  älterer  @px.  (natb  aufinehen  3) , 
Ser^öaetung,  Hnff^ub,  m(b.  flfzue;  aufmg,  Tersugl 
aRaalci;  mt  18.3^.  ertof^en.  3}  (no^  aufziehen  4)  | 
bat  gefcl^teffene  ober  feterttt^e  2>a^onmien  einet  @dar, 
mahog  der  wache,  dea  poetens;  prtcbtiger  auBug 
mitttx;  (än^onS)  wo  der  aufmg,  wenn  eruidem 
dorn  ntrUekluun,  ebenftUs  wieder  an  nni  Torbei  maszte 
Öoctl^c  2)uSB.5;  ön  groezer  maskenaufiEug;  an  dem 
aaftnge  (ter  G^fer  unb  SASferinnen)  tbeil  au  nehmen 
^tei^tag  S^nen  5,248;  SKufilfUid  |U  foliibem  Snfjuge 
«BlafeB.  trompeteraufnig;  bon  bct  Xrt,  tote  mon  an 
foti^cni  3^%t  erfc^eint,  genenbet  auf  baS  ®ebaren  eine$ 
etnjelnen:  meine  (eineS  ßofnarren)  gaben  und  aufztige 
Sim^l.  1,191;  auf  bte  ^rt  feiner  (Irft^ung,  befon» 
beit  in  itlcibnng:  da  er  mich  nach  meinem  aufiiuge 
fhr  eiirn  nnnm  Mihlaoker  halten  moohte  @oetl^e  25, 
362;  in  einen  eolefaenaafoig  atebn  (nadt)  XBtelanb 
Utt  be9  ^Jari*  336;  und  in  d^  an^EOg  tot  seine  durch- 

laneht!  et^itlet  Aab.1,6.  —  on^wbigeRr  Jinfingenb 
mam,  thttr,  »chto«!.  —  ott^aingcn^  etu>a6  aufnSttgen, 

geMfaenke,  waren  Stielet;  durch  die  hannorersohe 
Politik  war  nns  die  beseitigung  des  kanigreiohs  Han- 
aofgexwungen  ^itmatd  Sieben  4,369;  mit 
3)0ang  jnf^ren :  dem  fremdgebomen  herm  uns  auf- 
mwfngen  Gt^illcr  3nngfr.  1, 10;  jtotngenb  Bffnen, 
«■Mmwa,  tbur;  mit3b>ang  bSKig  ju  fi^  ml^mcn:  er 
wmaf  dM  ikm  mgeieMe  e«an  «nfl 


Mntt,  n.  €e]^h»ifieng  am  I^Btt^er.  «Semeingemt., 
mit  flat).  oko  9uge,  lat.  oenlue,  grieib-  für  ükje 
beibe  klugen,  urMrmonbte«  SBort,  gotb.  ang&,  al^b. 
oQga,  ml^b.  ouge ,-  fiüber  ber  f^UKt^ot  S^eHinotton  burib'^ 
aue  angeb£tenb,  utäbrcnb  fi^  im  Sing.,  fett  bem  16. 3^. 
fefifie^enb,  n^b.  ftartc  formen  (®ett.  auges,  2)01.  ange) 
l^etauSgebilbet  baben.  Siim.  äuglein  in  get^obener  unb 
altettümdnbet  webe,  in  oetoBbtili^er  äagelehen.  aue 
JUbt  1)  eigentlifb,  fut  SPtenftben  unb  Xiete:  gern  mt 
¥Iut.,  unb  jur  Seui^mmg  bet  ^loei^t,  in  ber  gormel 
beide  engen  (ni^.  oeidia  ougen),  swei  äugen  <®^iTIet 
£dl  1, 4),  ein  paar  äugen  (iSoet^e  SBanberj.  2, 3),  aber 
au^  im  @ina.  infontmenfaffenb  (Sprld^toort:  was  daa 
ange  sieht,  glaubt  das  bers);  g^mc  ^toiefpt.  Hat  JbKt 
äRcnfii^  gefd^ie^t  unter  vier  engen ;  banai!^  bon  brei 
unter  sechs  äugen  3$anl  GiebenL  1, 154;  bat  ^erjenS» 
leben  au8ft>re^b,  offene,  fieie;  tOokiMihe,  falsobe; 
Terliebte,  Terbuhlte;  trObe,  rerweinte  angen  n.  a.;  sein 
äugen  kleidnng  und  gang  Hägen  vom  man  ^taitd 
€^ri$n).  1, 21 ;  äugen  Toll  mitleidender  liebe  ffitelftnb 
6, 5;  wunderbar  einsame  äugen  {^evfe  $ar.  1, 143; 
angen  glotzen,  in  €taunen,  Xiummbeit,  rollen,  brennoi, 
leuchten,  funkeln,  flammen,  in  @iet,  3orn,  »egeifiemttg ; 
din  engen  in  vor  zome  rehte  brunnen  nab.  673 ;  dooh 
sah  ich  manches  auge  flammen  Ul^Ianb  93;  werden 
uass  in  Stfi^mng,  niedergeschlagen  in  €(^m,  schlieezen 
sich,  werden  ingedrOokt  im  ®4t<^fe  unb  iCobe,  brechen 
in  O^nmad^t  nnb  im  Stetben;  ir  eigen  diu  engen  ino 
Steinmar  6, 3;  die  äugen,  gufammenfaffenb  das  auge 
für  bie  fe^enbe  $ctfon:  dag  sl  mtn  ouge  ie  geaadi 
3tt)ein  329;  waa  nni  daa  ange  klagt  Uj  2, 38;  da  midi 
dein  ange^tht«  Sc^ltlet  1,282;  so  lang  des  feindes 
ange  wuht  11,330;  sUbenie  mnsohen,  die  den  äugen 
des  kindes  als  steme  etsohienen  @oet^e  9ro|c  3,9. 
®n)ge  Sfoaa^I  lebenbiger  8tcben9arten;  an  auge  al< 

{e^beS,  merifenbet  geU^nt:  einem  etwas  tot  die  angen 
»ringen,  halten,  Tor  augoi  stehen,  gott  Tor  äugen  haben 
(Zob.  4, 6):  unter  die  äugen  kommen,  treten  (UBi' 
6al.  13,14);  ms  d«n  äugen  gehen;  Wcglbeifenb: 
mir  ana  dm  angen*  (^{ht.  Sf».  669, 7):  fpri^wStt 
ans  den  angen  ana  dem  sinn;  diewdl  man  doch  ge- 
ntinlieh  a^oht:  ab  angen,  ab  henen  <9alm9  63^; 
ans  den  angen  ▼eraehwinden  (Sticht.  6,21);  die  angen 
Ton  jemand  abwenden  (Sir.  4^);  wende  nicht  Ton 
mir  dein  eng  und  angesicht  Jp@cr$arb  93;  ettOOS 

9IaBeIicgcnbes  springt,  ehoaS  HnffaHenbe«  fUlt,  stiebt 

in  die  angen  (S (filier  gieSfO  2, 15);  einem  die  angen 
o^en,  Srfenntnie  bringen  (Stiller  4, 211);  ongclä^ttt 
an  baS  utteUenbe  ange:  in  meinen  angen  ist  er  ge- 
rioiitet;  &»  haben  nm  mieh*  in  den  äugen  der  weit, 
▼iel  Terlmn,  aber  niebt  in  meinen  Seßing  flIHtma 
5, 5;  ange  haben,  bekommen  Oir  etwas,  Qlid  nnb  Ur« 
teil;  iner  dne6  Urteil  t5uf(ben  toiS,  streut  ihm  sand  in 
die  angen;  bet  milbe  drUwt  ein  atige  in;  daa  er  nit 
allein  6ia  ang  x5thet,  sonder  alle  beide  SBidtam 
unger.  Son ^4^;  ber  berabfcbente  iß  einem  ein  dorn 
im  auge;  mit  Squg  auf  ange  als  SBai^eubeS  nnb 
$fitenbe0 :  ein  gutes,  wachsames  ange  auf  etwas  haben ; 
etwas  ins  auge  fassen :  habe  ioh  dieee  (Saii^)  inswisehen 
im  auge  behalten  ißren|cn  i.  S.  1, 12 ;  das  kind  wnehs 
unter  den  angen  der  eitern  anf;  mit  Scgng  Oltf  bic  im 
Huge  auSg^rfidten  Scden^irnmungcn:  man  sieht  dirs 
an  den  äugen  an,  gewisi  da  hast  geweint  Ooet^C 
3:teft  in  SifrSnen;  bei  Berfongen:  ein  auge  anf  etwas 
haben,  werfen;  ber  (SkfäIHge  sieht  einem  alles  an  den 
angen  ab;  bet  Staunenbe  maoht  grosse  äugen;  in 
ttfl^nmg  gehen  die  angen  Ober;  —  ber  V^mii^  ist 
wie  ans  den  angen  geschnitten  n.  0.  2)  bem  itmcm 
affenfAoi  ein  inneres  auge,  junfit^fi  in  bet  Gpx.  bet 
alten  äJh^fHtci:  swer  mit  den  inren  ougen  erblicken 
wU  da;  wir«  lieht  SamfitcAt  3711;  tnnottnr 
&ft.  nnt  d«B  imern  aogan  die  wiUu-bdt  aehcn;  Hunte 
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die  geKensUnde  .  .  ins  anfgt  seiaer  embildnngiknft 
®  eet^e  46,219.  3)  ttugt  tmeigentlii!^,  1^m>oiind^ber 
Aeim  au  dnem  Statte  ober  einet  SIfite ;  boS  boit  einem 
6c^56littaabgeRonnnene  fproflenbe  <5lieb  gmn  Dculieten ; 
Srebfen  nett  auf  etnei  toSfferigen  f^üßigleit;  äugen« 
Sfyntiätt  3ci4mma  Im  ^uanj  bc<  $fauen;  fßunft 
auf  bem  würfe!,  Sie  meitten  äugen  verfea;  f})ri($tDSrt» 
WA:  auf  aeinen  aogen  bleiben,  rct^tl^abmfd^  bei  etlDOS 
beparren,  tDobei  tterf^iebene  ^aJfltn  genannt  baQ>  fünf, 
boib  neuD,  eilf;  ^apl  be«  ffierte«  berÄortenblStter:  wer 
ein  nod  dreiarig  äugen  hat,  ist  aua  di'm  achneider;  8o4 
eines  ^ammettobfcS,  bur$  boS  bei  @yel  geftedt  wirb; 
in  ben  ©(^mclgbutten  aoge  einei  ofena,  £)ffming,  aue  ber 
boS  glfid^be  äßetoU  »mfliegt  Set  2)iamantfd^Ieifem 
Stn^I  Unb  Olaus  bc9  ^tetnee,  er  hat  ein  nnvergleloh- 
liehw,  ein  etma  adnrttnliobei  aoge.  —  ^ufanuiten* 
fe^nngcu:  9lagol4(L  m.  bie  in  ber  amicnl^o$le  licgenbe 
Shxaü,  a|^.oogapbid,  m^b.  ongapfel;  9ilb  fflx  cttooB  if 
fonoeitSBected:  ioh  war  sein  angapfel  $eiBfe4,l(H(. — 
ÜHBOnns^  m.  ant  für  Snaen.  —  %l0ca9Uf^  m-  m^b. 
onitenblio,  ber  Slitt  be9  auge«;  3«t  Smi^^tn  bem 
aufs  nnb  3uf0Iogett  ber  Siber;  bai^  für  ben  türjepen 
^ettteil:  in  einem  augenbUok  {fUC  4,  &;  naoh  wenigen 
aagenblicken  Sied  gef.  9^01).  7,97;  geh  den  angen- 
biiok!  (fofort)  ©filier  9lSub.  1,3;  ein  angenbliok, 
gelebt  im  paradiea«  &^ilXtt  9o.tLl,i  \  in  den  hOobsten 
■ngenblieken  «beS  SctetS)  <9oet^e  2}tt®.7;  dengOn- 
ttigen  «ogenMiok  benutzen,  Terpaasen ;  ^erf Snlic^  gefaxt : 
der  leichte  raub  dea  mllohtgen  augenblicke  Si^illcr 
Sungfl.  3,4;  gunat,  wähl  des  aagenblioka  Zrettfl^te 
1, 291. 506.  —  anpcnliltint^r  für  ben  augenMid  geltenb: 
er  ist  in  auprenblicUioher  not,  braucht  aagenbliekliche 
hilfe ;  Wichtigkeit  dea  augenblioUioben  (fi^ncQ  toorüber^ 

Stj^enben)  geaprioha  Goethe  Sanbeti.  1,  lu;  int  Hugens 
ltd :  most  augenblicklich  seine  lütohtliohen  labjrrinthe 
durohwandem  Stiller  2, 10:  ioh  komme  angenbliek- 
Uoh  (fofort);  ai^enblieklioh  (in  bemfetben  augenblid) 
friaeh  and  tod  @tnt))1. 1, 62.  —  anoen^  angbtone^  f.  ber 
9o«n  $oare  Aber  ben  äugen,  ntpb.  ougebi4,  buschige, 
im  ü^xat  geronaelte,  finstere;  in  ber  gorra  aug-.  augen- 
braune (bgl.  bei  braue),  bei  Su  t^er  an  den  augbmnen 
S.aßof.  14,9:  die  angenbrUn  ^tob3,d;  bei  @<$iller 
9Ieutr.  sein  finsteres  überhangendes  bnschichtes  augen- 
braun  «oub.  4, 2.  —  augoriiuttce,  m.  ber  nur  für  9e= 
manbes  Sngen  bient,  Ibeu^dnber  @dimet($!fer  {adulator 
m  einem  Soc  be«  16.  ^.).  —  Mtfiapflifr  in  bie  äugen 
faßenb:  die  grOnten  und  augenÄUi^ten  verdienate 

Öoet>c24,72.  — aagai0lii|l  n.  ®(a«  bor  bie  äugen, 
SriOc,  ^emro^r.  —  %^^l0fi!tf  t  $5ble,  in  ber  boS 
augc  n^t  —  ataenlranL  tronf  an  ben  äugen ;  äugen: 
ttnS^,  f.  —  a>scnleoer,  n.  ©t^eui^teoer  bor  »n 
äugen  ber  Sferbe.  —  ängoiUAt/  n.  Si^t  ber  äugen, 
Scpfiaft  —  augcali^  n.  beweglt^  2}ede  jum  ©stiegen 
bcS  angee;  die  angenlider  Offben,  schlieszen.  —  nngen« 
Inftr  n.  ^{t,  ScrgttÜgen  bun^  @e^en ;  Wae  foI($e«  Der« 
Ulfad^t:  die  ala  mimentänzerin  die  aogenlost  ,  .  der 
halben  weit  gewesen  war  S  i  e  I  a  n  b  9eregr.  3.  — 
angcnaulr  d.  mit  ben  Xugen  genommene«  SRag,  nach 
dem  a.  schätien;  aohoac  . ,  nach  dem  aogenmasz  @aig. 
S50;  gSbialöt  folc^  9Rafi  ju  nebmen:  er  hat  ein 
gntea,  sohlechtes  augenmasa.  —  augenmerf/  ba« 
toorauf  bie  äugen  fic^  richten;  «genüi($  unb  übertragen: 
Pope  war,  wo  nicht  sein  muster,  dooh  sein  augemnerk 
®oet$e  2)uSB.  7;  hältst  du  natur  getreu  im  augenmerk 
@eibel  2,122  (ale3Ra«c  der  hauptaugenmerk  ®oet^e 

Sagb.  180Ö).  —  anaeafinbetr  n.  ^Iber  ate  Heilmittel 
für  äugen;  in  fpBttifi^  Übertragung  Heine,  bie  Sugen 
ottgreifoibc  Si^rift  —  aignlmitt,  m.  Ocßii^ttliunK: 
der  kenn  er  der  sie  (GtOtneu)  . .  ans  mehreren  äugen - 
punkten  beobachten  will  ^^iller  3, 577.  —  augOl« 

{Ada,  m.  \ooA  ben  äugen  f^eint,  gefe^en  wirb;  ge* 
ipo^c^  in  gonnebt:  der  «tgenseheu  lehrt,  »igt  es, 


thnt  es  dar;  beweis  doreh  angenschein;  den  angen- 
schein  nehmen,  etwas  in  augenitdiün  nehmen  (Ooetl^e 
2B.a)tct|ler  3,  4);  im  l&.3l^.besohouwungedaroh  ougen- 
sohln,  in  den  ougenschta  kernen,  —  angCttf4tilut4t 
tote  ee  ben  Su^en  f  (^nt.  beiAciferSBer  g  Srofift).  87  ^ 
ongen  «eheinlieh;  ^tbor:  der  veier  und  der  ranan, 
Bo  dooh  TOD  einander,  wie  angenadidnlieh,  ilwewmdnt 
S^r.  1, 11 ;  im  SergBau  aagensehmnli^die  g^nge, 
bIo|  liegenbe;  offenbar,  auf  ber  $anb  liegenb:  angen- 
BOhinliofi  evident  SRaalcr:  es  ist  angeoscheiiuioh 
Sielanb  golb.  1,6;  eine  augenscheinliche  rer- 
l^enbeit  aeigen ;  nur  augenscheinlich  deshalb  das  Proto- 
koll nioht  wieder  zartlokgeeandt . .  hatte  firengen  L  S. 

1, 334.  —  an0cnf))rft4er  f-  ®pxQä^  bnr4  bic  äugen 
(SSSieUnb  AM.  1, 150).  —  angenftcrn,  m.  bie  ec^ 
ber  äugen,  acte«  aBenttu;  oui^  für  an«  fdbfl:  das 
kitzelt  uDsern  augenstem  St^itlcr  Stäub.  4,b;  ntl^ 
ougestime  augenl^B^Ie  anno  847.  —  Ünffenc^r  m- 
91ame  ein«  fleinen  fii^Ön  blül^enbcn  ffiiefaAbinK, 
phratia.  —  angeBttoffez,  n.  ^eiDDaffet  ffir  an0en; 
S:i^riinen.  —  angenttirili^  f.  m^b.  ougenwdde,  urfprung« 
It^  ffletben,  Um^erfi^tDeifcn  ber  Kugen,  anblid,  bonu, 
tpa«  gui  Su^  ber  äugen  gefc^en  nitb,  f($Sner  anblid: 
die  ougenweide  echeot  die  fUiaten  gerne  SBalt^CT 
19,  1;  ftogenweid  und  herzensweide  ®oetl^e  ^t^CT] 
£t{t  u.  9t.  2;  du  reiters  aagenweide  jtSmer  S^tOOt« 
lieb.  —  attßcnntmticr/  f.  mit  $aaren  befc^ter  9tanb  am 
augenlib :  auf  seine  naugenwimpem   liegt  des  sohlafea 

tiefe  nacht  @etbe[l,9i.  —  augaual)n,m.  $unbS3(4n 
im  obem  £innbaden;  ilBer^aut)t  liza=,  ©fii^ja^n;  die 
aufutsn  SRaalcr.  —  angenjcngC/  m.  3euge  auf  ®runb 
elgmen  @e^en«.  —  angen^engin«,  f.  @($tncr  5, 135. 

nugeln,  Slide  tocrfen,  namentli^  freunbli^  ober 
betliebte,  m^b.  öugeln  (lit  iuwer  sp^eh^  Ongeln  stn 
Si^ertl^Olb):  äugelen  €6otteI:  meines  Ueboheni 
äugeln  @  0  e  t  ^  e  3)ib.  3. 1 7 ;  bilden,  blbilen,  bon  Scu^ten= 
bem:  das  junge  licht.  .Ii^elt  aua  dem  struuob  @6iUex 

ber  ^(^tling;  (ei  ®5rtncm  äugen  fe^,  otnliercn: 

oculiren  oder  äugeln  oec.  1774;  die  Obstbäume 
äugeln  auerba*  ®orfgej(5.  l,23.t;  bei  3Sgem,  der 
hnnd  äugelt,  bUdt  um  fo)  xLoo^  bei  ®t>ui  be«  föilbe«. 
—  ingcn,  bei  3ägem,  Miden:  wie  ein  neugieriger  lurseh 
.  .  ihm  Uber  die  ichulter  ins  buch  äugte  !ou4  bom 
gfirfien  »iSmocd  117.  —  ongifl  unb  ängig,  Äugen 
fabcnb,  in  ein-,  gross-,  klein-,  olau-,  sohwarz-,  tnef- 
aug^;,  -äufcig  u.  0.  9Iui  o^ne  Umlaut,  in  Setgtioeilen, 
boQ  bon  iQIafen  unb  $öblen. 

Hilguftr  «.  ber  oAte  Stonat  be«  3a&rc8;  an«  bem 
tat  9Iamen  im  o^b.  m  ber  %vm  ber  fä^toat^cn  3>cni« 
nation  al«  ägnsto.  angusto,  ^eiübergenommen,  m^b.  olS 
ougest,  ouwest,  nicberb.  a(«  owest,  aust,  Ost,  (uu^  in 
bei  9eb.  iSntte ;  bte  beutf^e  Betonung  auf  ber  @tantnTs 
filbe  unb  babon  ^er  bie  »orm  angst  bi«  in«  17.3^.: 
umb  den  andern  äugst,  der  ae  latein  September  haijt 
3ltegenbCTg  3Ul,6;  der  äugst  oder  angstmonat 
Staater;  in  der  hitz  des  augstmonats  @im)>L4,34, 
munboTtli^  no^  je^t  o&erbentfo;  bie  Beutige  gorm  mit 
frember  8etomme  nntec  bem  Cnnflug  ber  $umaniftcna 
f c^ulen  aufgdommcn  nnb  fett  1 7. 3B-  in  ber  @ATiftß)C 
oemB^nliA  (feiten beutfd^  SSetonung :  aiignst der  dnnfage 
arnbt  @cb.  52);  Oen.  gemÖ^nUi^  des  august,  bO(B 
<XMä)  zu  anfang  des  augusts  ©silier  jtaiL  2,  5.  Bou 
ber  alten  gorm  abgeleitet:  angßr^  m.  fiül^  (im  augnfl) 
reife  Sroubcnforte. 

fluritel,  t-  Sergfd^lüffetblume,  na4  tat  aurioula 
jül|frc$en,  ucgen  ber  Blutenform  ^  wie  angenehm  geflirbt. 
wie  lieblich  und  wie  sohttn  sind  die  aurikeln  nicht' 
»rode«  5, 32. 

nnft,  abb.  unb  $rS)}.  mit  bem  Omubbegriff  ber  Qe* 
toeguttg  »on  bem  3nnem  eine«  etngef{BIoffenen  Xaume« 
über  ferne  (Srcnje  BnilDcg  (©eaenfob  bon  ein);  olS  aOib. 
att  gemctngeim.,  go^.  dtatoib.  fficpf.  tit,  a'^b.  m^b.  üs. 
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ttrtwttoanbt  tfi  fairtlr.  nd,  auS,  auf,  «n))Oc.  Bertoot» 
tntttA  öS»  ^Ml))-  tommt  ecfi  fite  unb  ba  im  a^b.,  ccgel- 
mSmg  im  m^b.  unb  tnt  meoerb.  auf.  I.  Hbb.:  I)  in 
tottun  trennbaren  3iif<tnTmenfc^nneeR  mit  bem  Serbum 
luib  untrennbatnt  mit  bem  women,  au($  mit  Übergang 
ber  etflcnttic^en  9eb.  in  bic  beft  @onbent«,  Sntfetnen^, 

fBkmm$  (boL  «t»«eben,  -htbeo,  -lesoi,  •uhüden, 
-wohen  tu  0.),  me  bcS  offentÜ^  tteibcnS  (bgL  aukomnen, 
-spreohsD  u.  0.),  uiib  bie  be8  SoIOommenen  unb  bte  jn 
Cttbe  4&e^0  (aonrbaiteit,  -daaern,  -lialten,  -harren 
n.  0.),  bie  an^  in  ein  fettlBf  |u  Sti^,  benti^tet  Jetn 
iDt^fwi  tonn  (ausbrennen,  -rasen,  -toben  u.  a.).  %)aS 
Scrbum  mttecbiQdt  in  lebenbigcr  %ebe,  namentlich  im 
eefe^I  aoa  ■  in  SIterei  €t)r. ,  nrofflr  je^t  befHmmteieS 
hinaoil:  o  aus  für  tausent  tenfel  mit  solohem  .  . 
nnd  <3ara.  84;  tmb  fonß:  er  veisc  nioht  wo  atu;  mit 
anbecn  abb.:  dan  «r  niofat  weiu  vo  ans  oder  an 
^Ct}bcn  ^^ßit.  355;  daax  mt  nieht  mehr  wauten  wo 
ana  nosh  dn  9ott^t  SBtmbecj.  3,  0;  mit  s^,  aus 
f«in  —  one  bem  $anfe,  oudgesongen  fein:  die  eitern 
waren  beide  au;  —  ju  <Enbe  fein:  da  war  ji  taoa  nnd 
mden  anu  9KßaIbi9  (Sf.  2,  22;  der  kneg  iit  aoi 
eii^tller  3^  174;  so  ist  es  ana  mit  dem  gebrauche 
7,288;  damit  war  es  nnn  aus  seit  jenem  abend  Sitten  > 
boTff  Sangen.  23;  fiUet  au6  »  getilgt  fein:  sein 
(ffnb)  iwen  pneohstaben  aoiz  Sbentin  1,720;  xiäf= 
tungS«  oberaitteftimmcnbe3ufannnenfebungen  mit  bem 
Xeat  auf  ani,  feld-,  land-,  waUana;  bei  jiDeifitBif^en 
mit  bem  Zone  auf  bem  befHmmenben  Xcile  (bgl  ein), 

gaiada-,  neben-,  obenans;  Dgl.  out^  daraus,  heraus, 
lünau;  ober  ^fignngen:  von  Dresden  ans  gieng  er  nach 
Prag:  inm  fenster  ans  (fel^  l.Ql^nm.  16,29.  Bimpt 
l,300n.  f.  m.);  jeitlit^:  jahrans,  jahrein;  tagaus,  tag- 
«niScibel;  abfnact  g^oiben:  von  bans  aus  gut;  von 
gmnd  BUS  verdorben;  Uber  die  mas  aus  stlohtig  und 
■ehsn  Sbentin  1,981.  2)  ein  anbtre9  ans,  m^b.  fl§, 
angen,  btongen  (m|<nb),  ift  gortfe^mig  bed  a^b. 
it^tf  got(.  ÜU;  nur  in  utCICr  ^px. :  die  knecht  so  aius 
im  kri^  waren  fcel^en  Xbenttrt  1,115.  II.  $räb. 
mit  3}at ,  junSc^  Semegung  nac^  äugen  bejeit^nntb, 
«ntpouben  au9  bet  ©erbinbung  a^b.  05  fona  (ttj  fonna 
marge  au«  bem  Sßarfc  aßüUen^.  4,5)  bun^  SBeg^ 
bffung  beS  ^ttren:  a^b.  ü;  themo  lante  auS  bem 
fonbe  Jerons  3:attan  145,12;  rein  Brtlit^,  bann  aber 
aui^  in  einer  Ket^  gügungen ,  in  benen  boS  Örtliche 
ßait  bei^ta|t:  aas  dem  hause,  aus  dem  lande  gehen; 
aas  dem  wasMT  steigen(l.Sßof.41,2);  aua  dem  kästen 
fliegen  (8, 10);  einem  aas  dran  haue,  au  dam  g«fitng<> 
niaw,  einMi  rt^l  «u  dem  baner  laMoi;  aus  dam  wasHr 
nahen;  tos  einer  geselliohaft  for^ehen,  anisoheidaa, 
mu  dan  Toratand«  treten;  tanva  ans  der  TerbindUoh* 
keit  entlaiMn;  laae  midi  au  der  nehe!;  lass  muem 
hengDtt  ans  dem  qpaas!  Ooctl^e  gonft  I;  geh  au 
dem  woge;  weder  wagen  . .  noch  suchauer  weiohen  aus 
der  fltelle  ISoet^e  itä.  Xeife:  ans  der  art  sehlagen;  ans 
den  Terhftltnisien  heranswaohsen ;  einen  aus  sohulden, 
aw  der  Terlegenheit  reiszen ;  ich  sog  ihn  gestern  erst 
nu  leiDem  elend  &<fyUUt  SBaUeufl.  Xoh  3,7;  der 
wnnaeb  flieait  au  dem  gronde  mones  heraeu;  au 
henoM  gninde  lenlkan,  wOnacben;  XB^ommung,  ^<> 
bntft  t^ä^lUSlb:  er  stammt  au  guter  familie;  er  ist 
au  der  Sehwöa;  sie  nennen  sich  au  der  heiligen 
itad  3ef.  48, 2;  bo!^  einer  au  der  geeellsohaft  fi«gte 
nioh;  öner  au  dem  Tolk  3RatC.9,17,  dem  tntWp.  iSef^. 
17,34;  ein  weib  su  dem  Tolke;  ^^ec  titel&aft  (an« 
ßott  tw0  ie^iscn  von):  hem^e  O;  Osterrtohe  SSaltl&er 
28,11;  Oer  könig  au  Syrien  2.  Ä3n.  6, 8 :  jur  »&> 
be9  0rttnbftoffe$,  bei  8ilbungen  bie  barauS 
lennnmcn :  au  hdx  sohnitaen,  au  stein  etwas  formen, 
mfiifftlnr  jr  seid  au  niohti,  nnd  ewer  thnn  ist  auch 
au  niehta  3ef.  41,34;  b«0  OnmbcS,  ber  OemSg^ 
m  BItcxer  @t>r.:  au  got  dea  alnwebtigäi  baftleh  Xtxn« 


tin  1,  728;  brachten  einander  selber  umb  ob  eim 
BcbatiE  aus  geingem  mut  $®a^8  3',^0;  (giffH 
tvett^e)  seinen  leuten,  ans  fnreht  eines  iutehenden  nn- 
gewitters,  nicht  wenig  erschrOoklich  fDrkamen 
8lof.  4;  dass  nioht  diese  buben  kommen  nnd  treiben 
ihren  spott  aua  mir  (ic^  att  Otunb  beS  €)}0tte9  gfr> 

badt)  @<i^iUei  »Sub.  5,  i;  unb  fo  ben  eerocgfixunb 
cbifQ^ienb :  au  liebe,  baex,  troti  handeln ;  aw  woaieBi 
gmnde  th^deat  dn  duT;  au  freiem  willan,  freien 
stUoken  weiohen;  aus  tohera,  dununheit  sagen  u.a.; 
$erlmtft  einn  QitenntniS,  Gmbftnbung  bejeit^nenb:  au 
öfsbmng  wissen,  ans  den  reden  anderer  etwas  hOren. 

flnMnttvvrten^  unter  QerantmortliAIeit  auSg^en, 
ein  pfand,  gefangene  @tteUr;  je^t nocb  ©ertt^tSteDtt 

—  on^arbeneiif  arbeitenb  fertig  maii^en,  gegenüber  bloftem 
Qntmerfen,  buch,  aufsati,  sohrift;  2ugiei($  mit  bem  SSte 

firiff  b^  nm9m56ig  Solienbeten:  das  ers  (ber  Gtfimib 
ein  Setl)  fein  aunrbeite  €ir.  39, 31 ;  ansgearbeitet  aüber 
$entf(h;  eine  gut  ausgearbeitete  Agar,  selmxtzerei; 
einen  kapferstich  auarbeiten  Hbetung;  bana^  aus- 
gearbeitete geriohter  (Ooet^e  43, 264),  beren  (^araften^ 
^ft^e  äRienen  bollenbet  l^ortrtten ;  in  ber  ®e»erffpr., 
einen  jagdhnnd  ausarbeiten ,  jagbgerec^t  mac^ ,  bet 
^ctft^em  einen  oehsen,  anS  ber  ^aut  I5fen,  bei  3)!etaQs 
arbeitem  stuok  metall,  bif  gn  fernem  91mibe  »ertiefenb 
arbeiten,  petschaft,  grabenb  fertigen;  refl.  sich  ausarbeiten, 
arbeitenb  bafl  SßSgucbe  t^un:  idi  habe  mich  heute  ein- 
mal reoht  ani^earbeitet;  ittttonf.  bie  <tMt  teenbigot : 
ich  habe  heute  «uKearbaitet.  —  ftnätoMtmUf  t  ha$ 
Ausarbeiten,  eines  buohei,  einer  denksohrift;  ba9  fbiA» 
gearbeitete:  diesi  ist  eine  sehr  gute  auarbeitong.  — 
üMiattatf  m9  ber  %rt  geben,  f^Iagen  @tieler:  ein 
theil  der  naohkommensobart .  .  artete  auf  Tersohiedenen 
erdstriohen  aus  SBielanb  ®5ttergef))r.  8;  in  etwas: 
leicht  artet  .  .  ein  solcher  zustand  in  Selbstsucht  und 
tjrrannei  au  @oetl^e  53, 76;  zu  etwas:  mismath,  dar 
bis  sur  mnrrsinnigsteD  Ungerechtigkeit  .  .  ausartet 
^^eine  11,328;  $art  ausartende  pflanzen,  ausge- 
artete kinder.  —  ntiotmm,  Stem  au9^o^,  uHtemen, 
uszethmen  2)ief.  (15. 3^.);  n^massiges  em-  nnd  an- 
atmen ;  mit  bem  ältem  bon  ^  gdcn:  dies  auuthmen 
reinster,  unrerftlAcbtester  kiaft  und  frdheit  (tlffC  ^to* 
1,62;  fürjlerben:  erbat  seine  grosse  aeele  ausgeatmet; 
lasz  mich  in  dir  auaathmen !  9tuc(ett  SiebeSfr.  4, 57. 

Qnftiilffen,  fertig  baden;  ^art.  aug^baekenesbrot; 
übertrogen  ein  au^baokener  (fertiger)  kerl  gtHRflller. 

—  ^umAtUf  ju  Snbe  boben  (toomit  guglet$  bie  €orge 
töc  bie  Xufleening  ttS  89abc»a^  becbunbcn  iß, 

Dad  1  imb  autragen) :  wer  mit  mngestigen  iat,  der  mnax 
mit  auszbaden  J^enif^;  fpri6lDortIu^  er  hat  auszge- 
badet  (feine  SRittcI  finb  aufgebraust)  ebb.;  tranf.  ein 
bad  subaden  (eS  ganj  nehmen)  oder  doch  zahlen  (Sarg. 
407,  unb  banod^  frei  etwas  aubaden,  bafÜr  aufbm^ 
men,  bü^en:  wir  andern  müssen  es  ausbaden  ®oetl^e 
SBonberj.  1,11;  die  armen  unsobnldigen  da  drinnen 
haben  meine  wuth  ausbaden  mUssen  $e9fe  Ißar.  3, 132; 
gfinglit^  baben:  und  haben  wir  in  tranbensaft  die 
gurgel  ausgebadet  ©(Rillet  9täub.  4, 5.  —  aUÖtaggetllr 
boggemb  entfernen  ober  leerm:  sehlamm;  man  hat  nun 
.  .  kanlle  ausgebaggert  XuStonb  1887,  848.  —  «10* 
bannen r  ans  einer  (Semeinf^ft  bannen,  ansibannen 
«Uminare  2)ief.  (15. 3(.);  bnr^  ^mUAam:  «n 
kleines  alräunohen  des  alten  aberglanbeu,  das  sieh 
nicht  aubannen  litszt  $$eine  10, 18».  —  SUASOf  m. 
bas  3(u8bauen  unb  SüiSgebanteS:  auzbauw,  ein  aus- 
gemachter oder  vollendeter  bauw  3ßaaler;  acquisition 
anderer  wolilfeilerer  lütuer,  doch  wurde  .  .  ein  aus* 
Imu  erforderlich  sein  ^ßreufiClt  l  S.  1,215;  auban  des 
preusnsoh-polniiohen  msenbabnBetns  ^enlo.  32, 194; 
eines  wiiaenaebaftliehen  gebietes;  auf  bau  und  auban 
der  denteohen  froheit  3eitf6rift  1848;  bergmfimiif^ 
MKpSnMscr  XUan  einer  9niK,  nnb  SerrU^gen  fur 
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Si^^ramg  eind  Baues  bni^  3imittccmifl,  SRoitentitg. 
—  aSbmiitn,  Bati^fSrmig  «ai$Q^aStm,  ein  K«fln: 

aiugflbaacbte  tOpfe.  —  flnAimi^ltBr  ^  boB  CUfWUtll^ 
lub  fo  entßaiiKnc  %oxm,  nammtti^  ^lut.:  gefttsse 
mit  «uteDohoDgen.  —  iB Äonen,  fertig  Bauen:  auu- 
buwen,  d«n  banw  ToUendeD  oder  sonmaoheD  SS Oftle t ; 
nn  hkoi  (1.  Stin.  3, 1),  eiMDbahnnets;  wiflHiiiohaftU«he 
filoher.  —  fbObOMU,  t  ^auSgeSouter  Xctl  etnet  (Se» 
bfinbeS:  erkenurtige  Bnatwutes  am  ■ohlooe. 

IlUftietininif  bebhigenb  oudmac^,  noh,  einem 
etwu;  in  fiamr  unb  f^od^cx  gönn:  wobei  ich  mir 
nur  Tienehn  tage  friit  atubedi^te  @^iller  4,242; 
inäera  er  ihm  du  recht  auabedun^  S,  20;  Ott  OUSge« 

nonnnen  Bebingen,  boiBe^alten,  niie  m^b.  az  bedingen 

(€a(!^fenf1).  2,  21, 5) ;  bedingt«  nur  dies  ^ine  »r  sie  und 
mioh  nooh  aas  SSfir^et  3R0II9« SSett^.  —  tKAddOtr 
Bei^cnb  foxtBringen,  och  einen  zahn;  wenn  ein  fremdes 
httnlin  in  den  korb  kompt,  w  beinena  die  alten  hOner 
wider  aou  $entf  ^;  ba^«  bilbli($  einen  nebeabnhler; 
einen  am  einem  amte auibeisten  ©tteler:  btrgmSnnifi^ 
tntronf.  geatein  baiszt  aoa,  tagt  in  bcn  wSnacn  bor.  — 
nSbtma,  toit  ontbic^  in  luhen;  dnr  alle . .  emst- 
haftigkeit  snnmmen  nehmen  mnnt«  um  nicht  anazn- 
hmtan  Sietttsb  Hbb.  3, 6.  —  nSHt^tn,  fertig  Bcffem, 
Beffernb  toiebet^etfltllen,  kleider,  wHsobe,  acbohe;  die 
siHuten  $enifl$;  war  ea  nicbt  rathaamer  et  (ba8 
Mube)  aounbeasem,  ala  zu  zertrOmmemT  {Btelanb 
95ttecgcft)t.  8 ;  frei :  daa  Terlettte  lelbstgefttbl,  die  dumm- 
heiteneinea herm  anabeesem  ^le^tag  @oai,99.  256; 
frül^  au4  Wie  Keffer  maAcn,  MtMffem,  verse  fallet 
65.  —  SttA^enraOp  f.  ^anblnng  bcS  XnSbtffeine.  — 
mSbtkMf  fertig,  3U^£nbe  Beten:  da  sie  nun  auagebetet 
hatte,  atand  sie  auf  3nbtt$  10,1.  —  mSbatHtUr  fSt 
anabiegen,  introttf.:  bleibt  bei  der  aache,  beugt  nicht 
aus  ^(^tller  9R.  Stuart  1, 7.  —  KnAcnto  t  in  SSttm 
Qpx.  xoit  beute,  Sitnig  eines  j^riraejugS:  aasbeute, 
die  das  kriegarolk  geranbet  hatte  4.  äßof.  31, 32 ;  bann 
Srtrog  bon  3agb  ober  Scrgtoeri,  au4:  gelehrte  aus- 
beute; Sptii^tDOCt :  ein  jede  »it  hat  ihr  freud  und 
aunbeut  $enif(^.  —  ttäSboAÜB,  beim  9Rfiner  oBgcs 
f4roteneS  ®etrctbc  burc^  bas  l3euteQDerI  fc^üttcln;  aO« 

Semein,  ben  8eutel  auSfc^üttebij  ft^  »on  ättitteln  ent^ 
lö^en:  was  hilft  sparsam  sein,  wenn  man  schon 
•nagebentelt  hat  @tielcr:  einem  bai  @c(b  abnehmen: 
Tttlug  ausgebeutelt  ^^oetoe  Xog^.  t816;  ganz  ausge- 
beutelt musxt  da  sein  J&  cv  I  e  ^ar.  3, 223.  —  uAcntOI, 
in  filterer  &px.  al8  ftriegSbioite  «langen:  rauben,  plan- 
dem  und  ausbeuten  2)an.  11,24;  neuer:  ISrtrag  bon 
3agb,  Setgkoed  u.  a.  erlitten,  eine  grabe,  jagdf^de 
anabeuten;  frei,  mit  bem  Slebötfhm  bcr  9tndfii!^t9(oftgs 
lett:  die  i^pathien  der  Tölker  fUr  die  einbeit  Deutaoh- 
landa  gegen  die  ftrsten  auazabeuten  ^ßreu^en  1.  B.  1, 
55:  die  majorität  , .  auszubeuten  56- 

WldM^en,  introttf.  biegenb  austoeii^,  einem,  einer 
kutsehe;  tionf.  OuStofirtS  biegen:  geßtsze  mit  auage- 
bogvnem  nnd.  —  ttfÜdCB,  baS  $ing<^  onBieten, 
feÜ  bieten,  wäre;  Paulus  . .  bat  stnen  dienat  deme 
herren  äfa^ft.  1,  94;  hat  alwc^en  ful  auspoten  und  Tsr- 
kauft  iren  frid  Sb  entin  1,584;  erbeut  aeine  achind- 
pferde  aus,  wie  aauer  hier  @tieler;  einem  auabieten, 
ben  3^il(inif)f  anbieten,  in  älterer  SjiT.:  iat  dermasien 
erhärtet  und  eratarket,  das  er  dem  wadlichaten  kempfe- 
ren  ansbste  gifi^art  ^obogr.  P2*;  baS  Segge^ 
gebieten,  einem  mietor,  poehter  ({Dnbigen);  ea  iat  käu 
recht,  dau  ein  magd  anibeut  dem  kneoht  (Sarg.  46; 
kotz  und  gut,  idi  biete  dem  junkur  aua  SditUer  ftob. 
1, 1 :  bofur  See,  einen  pachter,  mietsmann  tibelung; 
in  Wien  hat  man  alle  fremden  anageboten  Öoet^e 
43,4;  bnx4  l^^ttS  9Aot  bertreiboi,  einen  bei  einer 
Steigerung.  —  uSbiÜtta,  in  einem  8itbe  ouSfübren, 
in  olteier  ®1pz. :  dergleichen  liebeaflammen  aaazabildeu 
und  TonteUig  tu  mtOitk  9utf4>V  itaiq(.M;  ncscr 


in  bei  Sianttg  entttHtMn,  fertig  bUben:  das  kind|,  dM 
ai«  gebar,  war  Tollkommen  auigabildat;  mtii^  goatas- 
kiVfte,  dgeniohaften,  fthi^^eiten;  wi«  er  rieh  daa 
rütbael  seiner  tage  zurechtlegen  und  anabilden  wollte 
0oet]^e  SniSß.  16:  aasgebildetra  Tentand  habm;  refL 
seine  krankheit  bildete  sieh  erst  allmtlhlieh  ans.  —  WtS^ 
bfÜlintgr  t-  boS  XuSbitben,  seines  Teretandes,  talentea; 
einer  krankheit;  nothwendigkeit  einer  sütrkeren  aus- 
bildung  der  centralgewalt  ^RUgen  i.  S.  1, 191.  —  9M9* 
lAltt»,  losbitten,  freibitten:  wenn  er  jn  beim  ki)nig 
moeht  ansbitteu  XWlacc  4,45;  ftfitleieS  ci&tttai:  «in 
amt  wabitten  $tieler:  je^t  aion  etwu:  ao  Mtt  dir 
nne  gnada  aoa  Ao)>if4;  *^  daaz  das 

nieht  wieder  vorkommt;  (ba^  bol  äßfibel)  noh  den 
schwarzen  gelben  tod,  oder  den  berzeiuzigen  awAittai 

® (filier  jtob.  1,2;  naA  ouSnxtrtS,  anger  bem^aufc 
bitten,  etnloben:  wir  sind  heute  ausgebeten. 

WuStU^en»  bur^  Slafen  ^ausbringen,  dotier,  6e« 
grifftauf ^enb  ein  ei;  rauch  aua  der  pteife;  der  berg 
bl&at  funken  ana  €ticler;  obb.  t/fUmM  taUoM  tt; 
pläaantar  apeishell&n  Ö^ff.  2,426, 6:  blofenb  OttSISf^en, 
flammen,  lichter;  Am»  blies  du  aoku  uu  ÖOCtl^e 
1, 16;  bttbfiA:  einem  daa  lebeniUeht;  was  blfist  so  auf 
Einmal  das  fener  in  drinen  wangen  ans?  (inaS 
bn  f 0  blei^)  €  (biner  StfA.  1, 7 ;  in  S^m^^Sttcn  of«n 
auablasen,  ablfi^Ien;  buri$  (ornblafen  beminbcn,  wiSb, 

11^  bl&sen;  den  frieden,  einen  festlag  Xbelung;  fm 
ffir  rQ'^men:  ich  blase  nicht  gen  midi  selber  ana 
Sielanb  ?0lo372.  — imMIeibaif  toegbleiben:  darumb 
musz  aaoh  der  frlLr«^n  ausbleiben  3ct.  3, 3 ;  gftste, 
nachriofaten,  postea  bleiben  aas;  die  strai'e  wird  nicht 
ausbleiben;  durch  auableiben  (bom  Oafhna^Ie)  sein 
hold  gemahl  zu  kritnken  Ocibel  2,113;  saat  Ueibt 
aus,  ae^t  ni^t  auf;  puls,  atem  bloben  ana,  ftoden; 
begrifftaufc^enb  das  kud  bleibt  aus,  ft^t  bie  föatterin; 
bcnn  CS  bor  ©(freien  ni^t  ut  fltem  tommt;  tjer^QOenb 
ffit  fhtbcn :  ea  könnte  geaoheoen,  daaz  ich  eines  morgens 
unverhofft  ausbliebe  Seiner  SRenf^Cttf. 8.  —  nl« 
Ud^Or  1)  intronf.  bBIKg  blei^  bKrben:  die  Tom  Tielen 
knntmer  aasgeblichenen  äugen  $  c  9  f  e  ^r.  3  ,  229. 
2)  anbereS  tranf.  ausbleichen,  bSKig  btei^  ma^en,  flocke 
aua  der  wäache;  die  jähre  haben  daa  aua  neiner  erinne- 
rung  Titllig  ausgebleicht  —  VBä^VtStCOt  in  filterer  ®^x, 
l^auSbßden,  sft^inen:  dä  inne  bitbinde,  dft  her  nooh 
nii^  ü;  blickit  $auf)t  15,410;  neuer  ^inouSbUden, 
ofepen,  ins  land,  in  die  ferne,  naw  hUTe;  TemreiftdBa 
blickt  er  nach  dem  luorgen  aoa  Ul^tanb  442.  —  tSf* 
Ufi^cn,  blübcnb  heraus  fonuncn,  effiorvr«  uszUtten 
Siief.;  auablQhen  will  ich  voll  in  allen  ranken  nnd 
knospen  gräRäUer  gau^;  ju  iSnbeblfi^:  das  kom, 
der  wein  hat  ausgeblüht  Stieler.  —  SnÄIlttenf  3U 
Qnbe  bbtten:  sein  blut  ausbluten  lassen  3.3Rof.  1, 15; 
die  wunde  hat  aasgeblutet;  biii^terif^  tionf-,  mit  bem 
Qlute  ouSßtSmen  (oQen :  ein  herz,  wie  daa  ihrige,  konnte 
dieses  sebioksal  nur  in  gnmTolln  einannkeit  msblaten 
@4ineT3,574. 

IUIftl«|rai,  bo^tenb  an^^,  ein  loch,  einen 
gewehrlanf ;  bo^icnb  entfernen:  bohrt . .  den  Terfluohten 
Vogelstellern  ungesäumt  die  äugen  aus !  9  0  e  t$  e  SBflcI. 
—  Udtortea,  intronf.  m  <3nbe,  bBaig  braten,  das 
fleisch  hat  ausgebrateo;  bratenb  peronSg^en,  'tt  brnt 
viel  fett  aas;  tranf.  bratenb  auSjie^,  fleisch,  aus  dem 
fleisch  fett;  ausgebraten  gansefeU,  sohmilr  Stteler.  — 
W&xtiUMt  1)  tranf.  bn^eub  l^anSnd^men,  entfetnen, 
en  aas  dem  gestein,  steine  ans  einem  Steinbruch  (1 .  ftSn. 
5, 17),  Ohne  aai  mnnde,  nUss«  ana  der  whal«;  cUä 
seheiben  einea  Menenkorba  n.  a. ;  brieh  du  nner  p&uie 
das  herz  aus  Ooetl^e  Slob.  4;  isto  auibreeben,  an 
Ob^bfinmen,  alS  ®firtnerarbett;  bei  IBiuiCin  rebeu  nus- 
breohen,  fiberflQfftge  Slottcr  entfernen;  erbte^enb  bon 
ftf^  geben:  er  hat  all«  speisen  wieder  ausgebrochen, 
die  «r  fa  lioh  genommm  hat;  gebWltfoni  (crbOi^frrinaai, 
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in  fitteiet  Sfir. :  du  jm  di«  nttd  auaibraoh  den  s«hw«iu 
SSalbid  Qf.  4,  5.  2}  ittttanf.  attMttfam  Jeron««, 
mmm;  <m  in  bct  Spr.  bet 
SOtbfttfer:  dft  der  aon  üsbriohet  von  dem  Täter  Wti)% 
2,98;  mtb  fon^:  wo  «r  (btc  DueK)  dsnne  ausprioht 
SKCgenberg  102;  der  itrom  bridit  au  seinen  ofern 
«is;  bilblicb:  wirnm  der  itrom  des  geniei  ao  wAtm 
fttubricht  9oetbe  16, 18;  wft  brioht  ans  au  den 
tranben,  i>g(.  aoibruoh;  bon  gentr,  glömme,  ©tnrm, 
9c»itter,  etgentlic^  nnb  übertragen:  ala  das  fear  im 
berg  Aetlma  anabraohe  gtSIic^  €itob.  401 ;  der  ans- 
br«^nde  atnrm  Stiller  giedto  2,4;  su  derselben 
■tnnde  bneb  du  nngewitter  aus  SBerfe  8,92;  ein  ani- 
gebzoehoMr  brand  Rettung  1886 ;  in  etwu  anabreolien : 
ieh  soll  den  aofrnhr  .  .  mathigen,  in  flammen  aaszu- 
breehen?  ®ottet2,324;  bon  8dbenf4oft,  Ärantteit, 
C>en^,  Unglätt  u.a.:  wird  das  nnglUok  aosbredten 
nber  alle  3er.  1,14;  wenn  denn  das  mal  widerkompt, 
nnd  ansbriobt  am  haose  3.  SRof.  14, 43 ;  am  andern  mor- 
gen biaoh  die  wntb  dea  flebers  aas  SBielonb  ®eron 
1067;  mit  plStilioh  aosbreohender  wntb  $e9fe  ^or. 
3,216;  einer  Uuit  wnt,  som,  ärger  Uber  sohnldige  nnd 
nnschnldige  ausbrechen;  einem  kranken,  angestrengten 
bricht  der  sohweisz  ans;  bon  ^^onen:  ein  dieb  ist 
aoa  dem  geftngnia  auagflbro^iai;  Badl  dem  brach  aus, 
kam  der  gew^tig  häufen  der  Franken  Sbentin  1, 
1089;  in  Öejna  ouf  dugenrng  bez  ^Sntic^teit,  Selbem 
f^oft:  der  Bohanspieler  kann  ohnatreitig  unter  der 
maske  mehr  oontenanoe  halten,  seine  person  findet 
weniger  gel^^enhüt  auunbrechen  Seffing  2)ram.  56; 
d«  brieht  die  menge  tobend  aus  ©t^illei  ^am^f  m. 
b.  Sit.;  ansbreohen  in  thrfinen,  januner,  klagen;  brioht 
in  1^  batet  gel&ohter  ans  3, 4 :  als  sie  in  ein 
lastet  weinen  und  jammern  antlnnoh  (goetl^e  3)uSB.2; 
Ivcnttct  getobrei,  jsmmer,  Wahrheit  brioht  ans,  totrb 
nt^bar  Xbcntin  t,4&l.  2,70.  183;  Davids  namen 
btaeh  ans  in  allen  landen  l.<E(ron.  15,17;  an  allen 
«tan  iit  oudi  ewer  glaube  an  gott  ao^wroohen  S^eff . 
1,8.  —  tmifftütm,  3ufammenIiegenbeS  onSeinonber 

breiten,  stroh,  dnnger;  auasbreiten,  hin  und  wider 
strewen  J^enifA;  tUaher,  laken,  segel,  kleider;  arm, 
Iduide  (®i»r.@at31,20)  umfongenb,  f^fi^b;  breitet 
ieh  .  .  sehnsoehtige  arme  aua  @eibel  2,  224;  fltlgel 
Oef.8,8),  flttige  (5.Sßof.32, 11);  den  himmel  (fiiob 
9,8»,  wölken  (37,18),  mittemaoht  (26,7)  u.a.;  übet« 
trogen:  sind  anagebreitet  die  gesohlecht  der  Cananiter 
l.ä»Of.  10,18;  das  wort  des  herm  (%|).  ®e(<$.  13,  49); 
sein  leben  li^  ftltenlos  and  lenohtend  ausgebreitet 
Steinet  ffidaenft.  Sob  6,8;  aaigebreitet«  kenntnisse 
(9 1  e  1}  t  a  a  €oa  1,21),  prazia  ( 1 28),  bekonntwihaft  (170), 
B.  0.;  tcfC  entfoltenb  brett  toerbcn:  wie  sioh  die  beche 
auabreiten  4.3R0f.24j6;  die  rebe  hat  sieh  über  die 
ganze  laab«  ausgebreitet;  sioh  auszubreiten  (fibet  Scb« 
Itid^e)  Sßielanb  lS8ttctgeft>r.6 ;  reinliobe  gössen  breiten 
lioh  ans  ^^iHex  Vomp.  18.  —  WtSMiäau,  t  $anb» 
Irnig  bcC  SutSteitenf;  ont^  onegebreitete  «tiede:  in- 
mitten  der  weiten,  unter  dem  namen  der  tausend  inaein 
bekannten  ansbreitung  SuSlonb  1887  991  >>.  —  m9' 
\rttmait  l)  mtronf.  in  Si^  brennen  (mbb.  f^  brinnen): 
das  fener  ist  obct  hat  ausgebrannt;  ehe  dieses  lioht 
noeh  ausbrennt  St^iller  £ab.  5, 7;  hn  3nnem  ^x^f* 
fii^  bcbtenntn:  dieeer  zeit  praunen  B^enaburg,  Frei- 
nng nndSalzbiu^ana  9b entin  2,  346;  je^tdas  sohlosz 
brannte  aus;  ein  bild  erstand  von  einer  erde,  mOrbe, 
aaagebrannt  2)rofte44;  bilblii^:  ala  das  leböi  ausge- 
bmiBt  109.  2)  ttottf.  etn>a0  onSbiomen  nutzen  (m^b. 
1^  brennen):  jie  pallast  bnaten  de  mit  fewr  ans  2.  <Ei^ron. 
36, 19;  bin  gewiai,  sie  brennte  dein  altes  herz  zu 
äer  kohle  OOS  ffiielanb  Ob.  4,5;  wie  ade,  hohl  und 
leer  li^  alles  vor  mir  da,  nnd  ausgebrannt  (S oet^c 
nat.Xo(^.  3^;  beim  £5pfeT  geecfairT  ausbrennen,  il^m 

bot  legten  viönb  gtfcn.  —  niftrisgcn/  ou9  cinbn 


3nn(m  naii^  ougen  bringen :  3unge  bon  Brfitenben  Sieren 
SRcgenbergSSS;  koehleinausbrinn&GticUr;  einen 
lanoitreielier  ans  der  ttadt  autbruuwn;  einen  trank 
ausbringen,  auQ  bem  Bc^:  dooh  AlUet  ndk  von  w^SoA 
der  beaher  wieder  an,  nachdem  er  ihn  Ton  neuem 
ausgebracht  $ageboin  2,  102;  ba]^er  einem  einen 
trank  ausbringen  (3, 28),  jur  Oefunb^eit  einefl  ben  Qeder 
leeren,  f))fiter  beiBIogt  toast,  trinkapmoh,  genmdheit: 
er  wollte  eine  gesundheit  auabringen  f^re^tag  @oS 

1,  315;  übertragen  nachriohten,  geruchte;  gesobrei 
(6.9Wof.  22, 14),  rede  (91^.  6, 19)  ausbringen,  berfireittn; 
in  Sftner  9^r.  ju  Cnbe  bringen:  bis  man  der  taohe  uf 
ein  ende  kumt  und  nach  dem  besten  usbringt  nnd  toI- 
Aret  2).St5bte^r.  4,137;  erlangen,  ciWitfcn:  befeloh 
▼on  der  obrigkeit  auszbringen  $  e  n  i  f  $ ;  refl.  fi^  bobOn 
bringen,  auStontmen:  desto  besser  lebet  er  davon  und 
bringet  sioh  damit  aus@^np^iu8 423.  —  01ldbtni9f  m. 
bafi  %u6bre^en,  nomentli^  noÄ  bem  ittttanf.  Qeibum; 
mbb.  ajbmoh  in  ber  @br.  bcr  änf^ftifcr:  näoh  dem  Arsten 
Osbraohe  der  gotheit  äKbfl.  2, 98 ;  f)}Ster  allgemein:  ans- 
htuoh  einet  quelles,  feuen,  vulkanes,  gewitteie,  einer 
aenohe;  der  wnt,  desjammers;  brachten  erst  die  innere 
feindaeUgkeit  recht  zum  aushruch  Staute  f.  SB.  t,  225; 
im  aoibraoh  der  sohmenlioluten  empfindnng  S^lIIct 

2,  298;  auBzbmoh,  empOmiu;  äRoatet:  anaibraeh  auf 
die  feind  ebb.;  in  einem  halblauten,  doon  remehmbaren 
ausbruoh  gegen  den  freiherrn  ^rcu^en  i.  9. 1, 275 :  aut- 
bruch  —  @ef^tbär  (offene?)  $enif^;  urfjjrüngii^  in 
Dberunsom,  ber  fflem,  ber  on«  ben  ©eeren  m  bet  Äefter 
bon  felDft  ol^ne  3)ruif  onSfliefil:  (au«bri$t).  —  aH*= 
btüten^  brütenb  an  bie  %ugenfla(^e  bringen,  jnnge  ans 
eiern,  ba&Ct  eier  fdbß:  ich  wU  dem  habk  sin  eiger 
stein  and  brtteten  ft;  Souer  49,30;  wie  monohen 
niohtswttidigen  gnoknu  du  unter  ddnen  jnngen  mit 
auagebmtet  hast  CcffittS  1,  36;  aborttageit: 
krankhtit  . .  brütet  toUe  und  wunderliehe  ttttnme  aat 
€i$tl{er9i5nb.5,l;  dasa  mndk  die motterwlrme war, 
um  den  geist  unter  der  erdeDhOlle  aanabrnten  Qet» 
tine  Briefe  1,  268;  o^ne  Umlaut:  nur  um  die  der 
auszubrüten  (:gluthen>  Urlaub  93.  3ntran|.  fertig, 
jU  Sttbe  brüten:  das  hnhn  hat  noch  nicht  ausgebrtttec 

flttSiunk»  bod  tooS  no^  ougen  gebunben 
tft,  ^obe  nnb  SdBoullüd  bon  eingebnnbenen  SSoren, 
JntnfmanuSan^bnict  bed  15. 3^.,  im  16. 3^.  in  frricn 
9Arauc^  übergegangen  =  Slihifler  S^SnßeS,  Seßet: 

ein  aoBzbund  Ton  aohOne  3ß aalet;  ausbunt  aller 
sehelme,  der  tugend,  der  pferde,  der  jnngfem  @  tietet; 
ein  auabund  aller  helden  und  Soldaten  ^toten  Se> 

rengor.  —  anSbSntiiar  einen  9u9bunb  borßeKenb:  auu- 
bttndig,  flirtrBffenlioh  3)tooIer;  no^  im  18.^.,  feit« 
bem  fetten  getbotben,  in  me^r  mtmrartlit^er  %ebe:  to 
ein  ansbandig  bQbel  9tof egoer  SBoIbl^eim.  1, 191.  — 
ondfefit^tiV  mit  ber  Sürße  boHig  überfol^ren,  reinigen: 
ire  rbck  . .  aassubttrsten  @atg.  306 ;  du  wiiat  mir  meinen 
rothen  ^osohoien  rock  aaibnrttea  6(^1(1»  Aab.  1, 1. 

Ilttftlaaer,  t  ontl^ttenbe  9Aiäb;  nenetes,  not^ 
bon  Combe  niAt  berjeid^neteS  föoit:  war  Uim  dooh 
nicht  die  geduld,  die  ausdaner  verliehen  Q^oef^e  ffio^t« 

ber».  1,  2.  —  annimecn,  intronf.  gn  Siü)e  bouem, 
an6^nen:  die  hoArnng  dauret  auss  $enifc^;  aus- 
dauernder fleisz;  emsig  gesohlecht,  ausdauernd  zur 
arbeit  8o|;  ttonf.  ouSl^alten,  Stonb  ^tcn,  einen: 
ich  hätte  sie  .  .  wol  au^edanret  StmbL  l»  129;  ver- 
schwuren sieh  uns  ausaudauem  90Ct6e  ^OUft  U  1; 
etwas:  manche  langweilige  stunde  aatainem  mtlssen 
Orogc  1,1;  sein  robuster  narrenban  nnd  sdne  starke 
sede  dauerten  diesen  (brchterlieihen  initand  ans  €  ^  i  Ile  r 
6, 112;  der  winter  wBre  allerdings  hier  nioht  auszu- 
dauern  I3i«mar(l  ^ef  1857. 

%VAU%V»«X,  ber  «uSbc^nung  fS^ig.  —  üm^ta, 
be^nenb  oöttbieitcn:  der  den  himel  ausdehnet  wie  ein 
dnnne  feil  3ef.  40,23;  übetttogen  einen  Vortrag,  die 
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uat  des  bemohs  zu  Inig  antdehiwii;  siuEedehntfl  Isndo- 
reien ;  ttfl.  d^t  in  betteorer  bliae  . .  diar  bimmel  noh 
ani  Reibet  1, 106.  —  Wi9iAvmtf  f-  ba*  SuSbc^not, 
nnM  hudtobulu,  Tortragi;  bebang  und  aaidehnang 
der  .  .  ateUang  des  praädinn»  ^imgen  i  9. 1, 193; 
SntgCbel^ntfem:  die  audehDanK  dei  landea,  der  itadt 
—  tmSbtiittaf  bodmb  ^auetTrhigm,  erflmten,  sich 
etwas;  aaudenkeD,  auumnen  $eitif(^;  dau  er  rieh 
einm  freandUohen  .  .  brief  an  den  hanptmann  ani- 
daohte  (Soetl^c  SBa^tKdo.  1,  2 ;  venn  ön  armer  narr 
von  pinaler  oder  leiehner  neb  was  anidttikt  ^t\f\t 
^ar.  2, 170;  <SnbC  benlai,  nnen  gedanken;  da  könnt 
ich  Uflthnaalenu  jähre  errrächen  .  .  and  kOnnts  doch 
niebt  aasdenken  Ooet^e  Xufan.1,6.  —  mShttkUf 
bcutrab  cmelescn,  einen  tranm  Stetnba^;  er  dentete 
dir  das  Qbel  am  c6b.;  müsse  sieh  erst  von  dem  kenner 
seine  eignen  werke  ausdeuten  lassen  $  e  9 1  <  ¥<>^* 
nHMfenen,  fertig  bimm:  er  diente  seine  zeit  ans; 
Sitbc  bienen:  ausgedienter  soldat;  mit  bcm  Srifinn 
et  nntÜ^tig  (Btaoxtyeam,  ansgediente  eaoben,  gertite.  — 
•ttdünSenr  nie  ausbedingen,  rieb  etwas;  ich  dinge  mir 
ans,  duK  an  ngcigen  bist;  diMh  ding  ich  anu,  dasi  da 
kein  hanss  an  bawen  woltit  Tardingcn  9ai^.  169.  — 
mSUtna,  gfiiQIi^  biln  loerbm:  (bag  i^)  den  grttnen 
baom  auqcedoiret . .  gemacht  habe  $ef.  17,  24;  er  dorrt 
mM  ans  €teinbad^;  ieh  licfi:e  hier  wie  aasgedorrt 
icrofle  77;  das  sag  iob  nieht,  eh  dorre  die  zange  aus! 
2&7:  für  ausdärren :  b&ae  laune,  die  meinen  onkel  ganz 
ansdorrt  9oet|^e  Kant.  9teffc  —  ou^ttiimii»  gfiniti^ 
bfin  mai^:  die  bitze  dorrt  das  Und  aus;  $art  bem 
bOB  ausdörren  im  Ginne  lU^lmnmenb:  fremder  ansz- 
fedSrrter  Tidker  (Barg.  72 ;  in  den  kiaten  auigedarrter 
piekalhiringe  €d^ilfer  2,221 

Qttftlrillgetl,  fort>,  l^iaaiiSbrSngen,  einen  ans  Bei- 
nern dienate.  —  mSbw^üa,  biec^fclnb  oudl^S^Ien,  einen 
beoher;  bre^felnb  fertig  bringen,  in  freierem  Sinne: 
das  ist  alles  so  fein  gemacht  und  aasgedreobaelt ;  seine 
anläge  (einet  @tÜde8)  ist  gesnohter  und  ausgedrecbselter 
als  gluouioh  Sef  fing  2)ram.  42.  —  mimfttu,  bre^enb 
auS^S^Icn,  einen  becber;  btc^enb  oitS  ba^anb  uinben, 
einem  eine  sache;  refl.  biS  int  18.  3^.  noh  ausdrehen, 
CSttDif^cn:  wie  üdi  mioh  forderÜchet  aasdrehen  and 
(tevon  lanftn  msohte  €>inü)t  1, 28;  no^^t  erlofd^cn.  — 
onStCtf^eilf  bref^enb  outfc^Iagen,  getreide,  kom;  wenn 
mans  mit  wagenirad  und  pterden  ansdreeoht  3ef.  28, 28; 
bilbli<(:  ausgedrosohenes  stroh,  ^D^Iet  ßtaa.  —  ntt8< 
totd^  m.  1)  bot  Sutbrüdcn  injinntii$er  Scb.:  ausz- 
truok,  extuberatiOf  «sepnitio  SAaaler;  unb  bat  fo 
O^etDOnnenc :  ansztraok  and  mark  von  gesottenen  kernen, 
als  gersten,  ebb.;  unge»5$nltc^.  2)  bat  Sbit« 

brSaen  einn  SorfteUung  bur$  Sort  ober  ^di^m,  unb 
foli^ct  felb^,  tn  bet  ®^r.  ba  SRi^ßUer  beicitt  aebilbet: 

ralseken  Üstrue  haben  Sßttf).  1, 129,  obet  Der* 
MoQen  asb  er^  in  ber  1.  $5ifte  bet  18. 3^.,  entfpreii^b 
fion}.  txprwion  für  filteret  ansdrnckang  toieber  auf« 
genommen:  warum  . .  der  kunstler  in  dem  aosdrucke 
maasz  halten  mosse  Seffiag  CttOl.  3;  an  den  ganz 
wahren  aasdrOokea  der  natar  ®oet16e  SBcrtbcr;  Ober 
allen  ausdraok  (mc^r  olt  ontaubrUdm  i^)  Seffing 
9Iat6.  3,  8 ;  in  dem  ausdrucke  des  gesiobts  tpeatr. 
Sibu  Iv;  sriner  ganzen  phyrioftnomie  gab  et  einen 
eigenen  ansdnuk  Ooet^c  25,228;  geriohter,  bewe- 
gnngen  ohne  anadruck;  eingeengt  jnmol  onf  XBorte: 
an  dem  sehOnen  und  köstlichen  ausdrack  edler  Beelen 
in  dieser  mundart  ffi.SReifler  5, 16;  ich  erwiderte  diese 
anrede  durch  den  aasdruok  der  dankbarkeit  $reu|en 
t  9. 1, 192;  rielmehr  mir  von  rersehiedenen  selten  der 
ausdruok  der  Verwunderung  . .  geworden  sei  236;  ihrem 
deutschen  Patriotismus  .  .  einen  ausdraok  zu  gebeo 
362;  seloe  aosdrUcke  passend,  anpassend  wftblen.  — 

nibnOtn,  i)  in  fiUerer  epv.  (bie  18. 3$.)  av^  für 
unb  neben  aosdrackm:  dmckM  er  den  taw  ans  Tom  »U 


SK^t  6, 38;  wenn  da-  sekwanm  in  voll  ist,  so  dmekt 
man  ihn  eimaal  ansz  $cnif£;  (bie  SRtl^  mn6)  doreh 
ein  tadi  r«in  inq^edmokt  werden  Sef fing  l6nq  177t; 
übertragen:  es  war  nicht  klar  aai^edruakt,  was  man 
mit  jhm  thmi  solt«  4.  SRof.  15,  34;  kont  nit  der  Hess 
mit  seinen  . .  Tersen  die  psalmen  sehOn  auaztroekenT 
(ftara.37;  gsohriftlioh  austtmoken  3ßaaler;  unbno^ 
bei  uam^e  (1807)  etwas  mit  Worten,  mienen,  zeichen, 
geberden  ausdrucken.  2)  bun^  2irua  outformen:  auf 
diesen  bogen  ist  jedes  wort  gnt  aaigedruokt ;  ein  riegel 
in  wBohs  aasdnuken  (ou^  snadilioken);  im  SDtttct  wUß 
enben:  das  bneh  ist  noeh  nidit  ansgedbnekt;  bnr^ 
tmiiS  antnÜ^en:  die  schlechten,  aawedrackten,  un- 
gleichen bncbstaben  Ooct^e  on  S^iuer  1796.  —OSS" 
mUtai,  bun^  Srütfen  l^eroutf Raffen  (alt  an^  aus- 
drucken, bgL  bot  Sorige  unb  drtioken):  dem  ich  da; 
onge  ftj  drücke  $^bi.  1243 ;  saft  aas  der  traube,  wasser 
aus  dem  schwämme,  begrifftonf^enfo  traube,  sohwamm 
attsdrttoken;  eiter  ans  dem  gesohwnr,  das  gesohwDr 
SrifA;  burA  Slrücfen  outformen;  riegel  auf  wachs 


1,30),  absohen  (gre^tag  @oO  1,309);  einem  seine 
hoohachtnn^  aasdrtloken;  die  wonne,  die  sein  herz  ent* 
zUokt,  in  jedem  maskel  ausgedrUokt  SStelanb  itb. 
e.  Sraum  1;  refL  er  druokt  sich  gut,  sohleoht,  fkUoh 
aas;  man  kann  rioh  nicht  schielender  ausdrucken 
2ef fing  11, 185;  in  aller  ruhe,  wie  rie  rioh  aasdrOokte 
ße^fc  ^r.  2, 153;  werth  der  rieh  in  doUam  aus- 
drücken laszt  ^lei^tag  @oa  1,  308;  bnc^  Mäm 
autlöf ^en,  rin  licht,  brennendes  gewand ;  eine  fsokel . . 
ist  er  bmit,  auf  einem . .  altare  ansiadrttoken  8eff  ing 
8,235.— flttMilUi|(oom8ecbnm  gcbObet,  bd  SKaalcr 

auBstrackenlloh,  mit  hriteren  austmokten  Worten),  in 
Karem  Kutbrud:  ganz  asztmoklioh  nnd  sanderlitÄi  ra 
briobten  Aeifertberg  6f($etur.  74>*;  aaazdracklich 
nennen  $enif  c^;  mit  klaren  nnd  ansdrtlekliohen  Worten 
€teinba^;  ihre  ausdrückliche  erlaabnis  abzuwarten 
$ei»fe  ¥ar.  2,153.  —  mSbvnäSloS,  obne  «ntbmct: 
a.  geeioht,  bew^ng,  haltnng.  —  9ngOnUtltPtife,  f. 
SBeife  fiä)  autjubrüilen.  —  tttflnrf4  <n.  Sutbreft^en 
unb  fo  getoonnene  $TUc^t:  der  ansdnuob  war  ergiebig. 

9ni}llUften^  2)uft  bon  ft4  geben:  blumen  dnften 
wolgeruoh  aus;  mit  Umlaut  (ungctoBl^nlii^) :  Tcrsohie- 
dene  blnmentOpfe  . .  düfteten  die  lieblichsten  gerücfae 
aus  ^Bielanb  golb.  1,3.  —  mShvBta,  bit  gn 
CSnbe  bulben:  das  leben  durchzuwirken  and  auszu- 
dulden  Ooet^e  29, 168;  intranf.  aasduldende  m&r^r 
Alo^ftotf  aHeff.  20  714;  er  hat  antgedoldet  (ift  ge« 

ftorben).  —  aa^nBfRi^  mSbUat^  tn  XJunfifonn  bon 
{t^  geben:  die  wasser  and  flösse  dunsten  im  herbst 
riel  feuchtigknt  ans  5i^U<$r  mit  wa  MrßonbCBcm 
Obj.:  kOrper  dttasten  ans;  der  balsem  bdielt  sein  kraft, 
wenn  er  nicht  aozdünst  9Rcgenberg  359,  — 
bÜnßmia.  r.  Sutbünften  unb  autgebün^e^euAtigteit. 

—  anreden,  in  fflden  autformen;  in  filterer  g*r.  bilbli(^, 
fleißig  trmeffen  äßaaler;  einen  berfpotten  S^^U^* 

fLuMnünUv.  jufammengerüitt  ant  aas  unb  rin- 
ander  (f.  b.).  in  oltaer  ®^r.  noi^  getrennt  gefd^ricben ; 
mit  Selben  mi  Qetoegung,  flicken,  fliehen,  gehen  (ani:^ 

—  Vergeben:  ttborsengang,  dssz  der  Zollverein  niriit 
auseinander  gehen  wird  Sreu^en  t  S.  1, 163) ,  jagen, 
kommen  (aii<$  «*  fehibUii^  fiemo  loeiben,  wir  sind  gui 
auseinander  gekommen),  legen  (Ooctpe  So$lMttD.  3, 
18),  setzen  (otl^  teutlit^  ma^,  refL  sie  haben 
rioh  auseinander  gesetzt,  cc^nenb  bergti^en:  eines  ans- 
einandersetzungen  gegenUber  treten  ^^reugen  t  9.  1, 
234) ,  werfen  (warf  die  fensterläden  wieder  weit  aas- 
rinander,  Sffnenb  iteticr  @inngeb.  7),  wollen  (be» 
f^Ienb :  wollt  ihr  ansrinander .')  u.  0. ;  tm^  o^nc  Cerbnm, 
bcHlcnb:  aasrinander !  an  Gtccitenb^  Qolgenbc.  —  mi' 
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im  $rat  imb  ^art  nei^  lebmb:  der  miob  amen  zDm 
jangcor  aiuarkobr  Alotlßed  Sßeff.  17, 688;  aaserkoren 
unter  vid  taBtnt  Äo^L  5, 10;  der  ist  und  bleibt  zum 
diohtM  anMrtoren  Ocibcl  1,94.  —  tuSO^ai,  b«> 
p8dteS  onelcfat;  im  $ait:  lehen  tautent  man,  aus- 
erlMen  ani  ganiem  larad  Sli^t  20,34;  ein  veib  wie 
awflrlMeB  nun  knppler-  und  rigeunerwesen  9ott^t 
%eaiftl;  eine  ichllnbeit  hab  icb  mir  aiu  cur  braut 
erlaaen  »fidcit  SieBctfr.  1,33;  abiectibtf^  Uie  tou 
tteffTiA,  ba9  befte  m  feinet  Wct:  liebiu  muoter  A;  er- 
leaen  Gib.  2633;  auserlesene  mltnner  (Sli^t  20, 15), 
wagen  (2.aßof.  14,  7),  ttooklein  (®ara.  94),  getellsohaft 

(Stevtas  eoa  1, 276}  u.  0.  —  radnfcICB,  annpä^Imb 
oepinnncn:  ein  berg,  deHen  giplel  ioh  mir  nn  nel 
meiBer  moivenMng«  aueiiahat  habe  Zl^fimmelS, 
261.  —  aittmJf&M,  wtßfiifteS  auMofi^tm:  biblifd^: 

am  der  auerweleten  willen,  die  er  anserwelet  hat  Sßorc 
13,  20 ;  viel  sind  berufen,  aber  wenig  sind  anserwelet 
äRat^.  20, 16;  ein  ausierwelt  rUitMOg  Wp.  9ef4  9, 15; 
mb  fonft:  anierwoblte  treue  sohaar  Ooctl^e  47, 132; 
mrin  aaserwahlter,  aSrtKc^  öom  (Miebten.  —  m9tt» 
iß^ta,  3U  Sitbe  enc^Ien:  dan  ich  meine  getobiahte 
nothdurmg  auserzählen  konnte  dottit  2}uSB.  5.  — 
taS^tn,  ans  rinem  ®cfS|e  ^anl  bSuig  cffen,  suppe; 
ieh  kMint«  die  ediOne  nulob  nicht  aaiessen,  die  ich 
eingebmM  hatt«  <ftoet^e  Sfiraerg.  14;  teri^uBrffid^: 
WM  da  hast  «ngebrookt,  mnst  da  mImI  atuiessea 
^Cttif^;  dar  den  brei  gekooht  hat,  mnai  ihn  selbit 
oft  anssessen  e6b.;  anStwIctS  cffen:  oft  aunesien,  oft 
gast  sein  ebb. 

tlnSfiltfCN,  1)  intranf.  na^  äugen  jieben,  in  filteter 
epx.  augemein  —  fic^  auf  ben  fficg  mai^tn,  Steife  an« 
treten:  eis  mUs  zw6u  koufman  vuoren  S  otici  72, 3: 
da  fuhren  wir  aus  von  Troada  Wp.  16, 11 :  ba 

^trtcn:  mit  den  seUwen  auszfiiren  SHaoIet;  dingte 
einen  andern  mann,  der  mit  seiner  heerde  frühe  aus- 
Uuen . .  motte  Gtmpt  3, 421 ;  becginSnnif^  ans&hren, 
oiK  ber  <Bnibc  no^  ^uife  begeben;  in  bcrcngtem 

nrne,  }u  ffiagen  ober  @^iffe  fi^  ongerbolb  begeben :  sie 
will  au&hren  und  die  sta[dt  beaeben  Seffina  SRtnna 
3,  10;  meine  niohte  wonseht  ausnUkhren  €ii:^iUec 
Sictfo  2, 12.  Sonfl  bon  Qngctn  nnb  Xm\ün  (2.  ftBn. 
19,3t>.  ^iob2,7);  bon  ber  Seele:  so  kan  er  den  aoa- 
genren  geitt  nicht  widerbiingen  SSetS^.  @at  16, 14; 

wenn  wir  aasfaren  sollen  —  ßccben  gntbet; 
Mu  Qlauntcn,  &ixtb,  gener  (3.aR£f.  10, 2.  4.aßof.  { 
11,31);  t>oni9iinmt(3cr.4^4);  bon ^feilen (ecu^ija 
9,14);  SfnSfil^lag:  wa  der  auaati  ans  an  seiner  { 
itim  2.  S^ron.  28, 19  \  ausgefahrener  mund,  mit  Xu8«  i 
fc^Iag  bebedter;  —  tote  ausgleiten:  das  messer  ist  mir 
beim  brotsohneiden  aatgefkhreo.   2)  tranf.  burc^  9uS« 
fofrt  bef5rbem:  der  kutsoher  Ohrt  die  hemchaft  aus; 
die  waren  werden  aoigefthren;  butc(  ga^ren  I^SMett:| 
tief  aasge£&hme  ISoher  <Soetl^C  Sufget.  2,2.—  flllS* 
ffl^rt,  f.  XuSjag,  SBegreife^  m^b.  <^;Tart:  da;  it  in  wertin 
dt  o^rait  3er6f4in  9029;       Mog  SiiSgang,  ffieg« 
gang:  seine  Tennnthliohe  anssfchrt  so  bei  nacht  Qvttüftt 
4,37;  6exgmSnnif4  bat  Sntfleigen  ane  ber  lS>ruM; 
in  brcenatem  €tnne,  ausfahren  )u  XBagen  ober  €c^if^ 
eine  ansfohrt  machen;  Ort,  n>o  man  andfff^r^  in  fiuenc 
&px.  bon  einem  Sc^Iu^floi^:  uns  er  gewan   ein  tU 
gäum  üiTart  ^tona  6749;  jeftt  Worbogen,  bur*  ben 
Sßaoen  fobren:  ein  haus  mit  ausfahrt.  —  fltt^tif  m. 
baS  SnSfallen,  na4  ben  nerftbtebenen  Bebentungen  bcS 

teibumS,  mbb.  fl;Tal;  ans&ll  der  haare,  tfthne;  bd 
1^  dea  armes,  der  geb&rroutter,  SnÄoei^en  auf 
nomiti«^  Sage;  ansfall  änet  (BegnerS  auf  ben  geinb; 
bec  Odagerten,  Umringten:  nelleieht  da«  jene  einen 
aos&U  rersnohten  £ted  Oct  326;  sie  wiederholten 
jttck  ihre  alten  ansfilUe,  sie  fiengen  ein  groizca  sehiff 
iiaf®((inet4,133;  fteict,ciiKS9egnei<mitffiorteit: 


ein  geher  anssfall  ^enif (6;  satyrische  aosfiüle  gu^n 
die  mensohheit  ^te^tag  Sinnen  5,257;  UnterbleiKn, 
eines  vortr^  einer  Torstellnng;  Serluft  an  einer  Qin» 
nol^me:  s^ne  eantion  zu  kargUebem  ersats  des  aasfaUs 
inne  behalten  ®oet:^e  Sonbcrj.  1,11;  9rt  Wie  ettoaö 
gerSt:  ansfeU  der  prOfiing,  wählen.  —  nffaKclV  1)  nt* 
tranf.  faHenb  entn>eul^:  wenn  einem  man  <äM  heubthar 
aosfiülen  3.3Rof.  13,  40;  das  aasfallen  der  slhnen 
SRaater,  der  fedem,  der  kOmer  aus  ahren  u.  a.;  obet^ 
beutftb  au^  ausgefallene  hUhner,  g&nse,  auS  bem  *Si 
getriH^aie;  ungetoS^nli^  oon  JReibungS^den:  thete  sie 
ein  misstritt,  dasx  ihr  der  pantoBol  ausidel  SrCI} 
® arteng.  50;  mit  ^ftiger  SSetnegung  ^eronSge^en,  ein 
%tä^ttabtt  ikllt  ans,  Qelagerte  sind  aufteilen;  rastlos 
fechtend  ftllt  die  mannsohaft  ana  €$illet  3nngfr. 

I,  3 ;  bOB  ttortm,  gcfen  einen  ^b  ausfUlen;  er  war 
sehr  ausfidlend  in  seiner  Verteidigung;  mtflnnlii^  bOn 
(Sntf^cibungcn,  Oef^Iuffen,  l^erauStommen:  wenn  die 
entscheidung  der  Tersammlung  mren  sie  ausfiele  ^reugen 
L  1 , 5 1 ;  bon  Oetoorbenent,  (Srpditem :  etwas  ftült  gat, 
niedlich,  sohlecht,  plump  aus;  bo  gm  fein  ist  dieses 
stratagem  eben  nicht  ausg^fsUen  ©c^tller  2,385;  toegs 
bleiben,  unterbleiben,  Vorstellung,  Vortrag  filllt  aus; 
sitiongen  . .  ausfallen  an  laswn  $rengen  1 0. 1, 216; 
tei^nenf^  ^Im,  in  Begug  onf  9tiH  nnb  Qrtrog:  eine 
fordernis  filllt  bei  der  vertmuig  der  nuuM  ans;  bei 
diesem  vokanf  war  ön  hypotnekeninatmment  von 
twOlftaosend  Uialem  ausgefallen  ^tClftag  GoH  1,317, 
3)  tranf.  bnnl  Saiten  ^ausbringen,  sich  einen  liÄn; 
ans  ber  natfiili($m  Sage  bringen,  einot  am.  —  tM9^ 
ßntg,  mit  Sorten  anS^cnb:  wird  er  oft  ansftHl^ 
greif  tag  3onnL  3. 

Unftftfttcn,  fe^tcnb  auSmail^cn,  eigentlid^  nnb  über^ 

tragen,  etwas  Sntber;  sache,  strausz.  zwist;  mit  aus- 
zufechten  Bolchen  streit  ®etbel  1,192.  —  oa^eil, 
fegenb  nrabringen,  staub,  schmatz;  wie  man  kot  aus- 
fi^t  l.Aon.  14, 10;  f^t  Josia  aua  alle  wanagw 
2.ft5n.  23,24;  fegenb  reinigen,  jr  land  3«.  51,2;  die 
ochsendärm  Oarg.  160;  der  ktlster,  der  die  kirche  Mnt- 
fegt  ^eijfe  ?par.  2, 113.  —  mi^ttt,  feilenb  auS^S^Ien, 
ein  loch;  entfernen,  rost;  fertig  fteSen,  einen  soblussel, 
metallsohild;  fibertragen  seine  werke,  einen  aufsatz; 
seine  freunde  . . ,  in  deren  werken  aUea  so  ansgefdlt 

eeffing  «rief  1772.  —  on^fcrtiaea,  fertig  fieffen,  in 
SÜtvct  ®px.  uim  gortjicl^:  volk  2).@tSbte4r.4,27; 
bann  bon  €ariftlDaftn:  indem  ieh  nahmlieh  gegen- 
wärtiges bttetuein  .  .  der  gelehrten  und  verstiUid^en 
weit  ausfertige ^cfen  dtof.  93;  nnb  noA  bei  Ooctie 
einen  anftatz  ($uS.  5),  au(^  ein  bildohen  (Sonae); 
meiß,  »ie  ieftt  auSfAtieglit!^,  t^d^ftS'  nnb  Aanjlets 
tpott  koDtracte  (S3.  aReißer  5, 3) ,  Urkunden ,  Wechsel. 

—  andfertiannor  t  (anbinng  beS  KuSfeitigenS :  au8< 

gefertigte  Utfunoe:  eine  a.  des  kaufvertragee  empfangen. 

findfttttett,  unter  9nberem  ^erouSfinben :  es  wird 

sieb  schon  annnden  @tieler;  dem  leben  war  sein 
inhalt  auigeitanden  ®(^iUcc  «r.  b.  SReff.  723;  in  8e>> 
jna  auf  ISrforf^nng  bcS  3imeren:  sie  hatten  in  wenigen 
Sekunden  . .  einander «osgefunden  XBielanb  n.  ffmab. 

II,  23.  —  anSfIttbffl,  in  bei  %ormd  a.  machen,  ent« 
beoen,  unter  Änberem  finben,  einen,  etwas;  den  w^ 
zum  himmd  Sij^iKct  {fieSfo  1, 12;  filter  aber  ansftindig 
(Sbleitnng  eincS  alttn  €ubf}.  aasfand):  nachdem  die 
ssch  ausfindig  gemacht  ist  XrBIt^  @tob.  104;  bald 
genug  ausfbndw  machen  sollen  SSielanb  golb. 
2, 16.  —  m^^aif  fift^enb  leeren,  einen  teioh;  ftf^enb 
tDunel^men;  übertragen  ihren  eltem  ein  ittlek  geid  aua- 
n^ohen  Bimpt  3,  202. 

VlMlIMni«  llidenb  ouSbeffem,  rteke;  law  es  (bas 
1)  ausflicken  <Soctl^e  wtS  toir  bringen  3.  —  tnh 
I,  aus  gef^Ioffenem  9taume  fitegen :  wenne  diu 
:)  prfiett  und  niht  ausfleugt  äRcgenberg  178; 
iiiesa'nnen  raben  ansflii^n  1.  SRof.  8,  8;  nicht  in 
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ferne  Unmalirttame  brtaelit  iob  diohtend  anBnflimn 
Stfidett  Si^fc.  4, 161  fibcrtroaen  Don  ndncn  8n> 
flnfigmtgffol^rtat:  wu  leieht«  beine  httte,  war  ansge- 
flogen  der  komthlie  naeli  Sc^itler  %äu&.  2, 3.  —  on^ 
flÜt^  noA  ougm  fliti^,  profitgere  ©titlet;  die 
lohveiteni  noha  im  gnum  dar  nlehte  nach  allen  Hiten 
ngend  aoa  U$Ianb222.  —  andlUt&e«/  itcu^  on^CR 
flie^,  m^h.  11$  TUe;en:  die  gnade  fiieszet  an«  Tom 
throne  Ul^lARb  100;  fliegenb  J<^»tnben:  der  quell  dei 
aehna  ist  ansgeflosaen  ©(^itlcr  XcQ  1,4.  —  SUtd« 
flvi^,  f.  1)  gtn^t  nai!^  ougm,  efftigium  nasfincfat 
Sief.;  Ott,  «clegm^t  baju:  lie  auoht,  oba  finden 
niGoht  ein  looh,  und  kondt  niergend  kein  aauflnelit 
finden  «fflalbi«  Sf.  4.90;  in  bet  attm  9tc($t«f))r. 
bcn  bmt  3<4en  einet  €a(^c  an  eine  anbete  änßonj 
unb  bon  Kee^töctntDcnbimgm:  manioherlü  eiBtn^,  aoa- 
flueht  und  anaxoge  ftimeman  and  gebianehen  9Iüm&. 
Sot  Orb.  1S4;  bann  ftciet,  bos  8ottD5nben,  einet 
€a4c  SU  entge^:  ein  anüfinoht  aSohen  SRaalct; 
du  auohat  doch  nicht  aaaflttchteT  Sef fing  9Rinna  b,  1 ; 
ich  hatte  mich  schon  auf  ihre  ananUchte  vorbereitet 
©drillet  Aob.  4,6;  an  ben  @intt  bon  Eufinoht  lü^^ienb: 
Ihrem  herm  achwager  wollte  ich  mein  garteuhans  . . 
uheilaaaen;  doch  wurde  es  nur  alt  die  letzte  anaflnoht 
KQ  empfehlen  sein  ©oetfec  an  Sc^iOei  1797.  2)  ffil 
anaflng,  Heine  Keife  ®oetpe43,2lO;bei  Lienen  jfi^tetn 
bie  9egenb,  tool^in  bie  Lienen  pi  fliegen  pflegen.  — 
Ibl9|lllfrm.  Sing  nat^  angen,  m^b.  «stIuo;  eigentliii^: 
a.  der  TOgal  aoa  dem  neate;  u6eiitageR  ffit  eineneine 
Keife  obet  atBgeten  SetgnSgungegang :  einen  a.  machen. 

—  ait|flU$/  m.  bat  Sueffiepen,  ml^b.  fi^rlu; :  aasTlo;  dea 
mm  äKegenbctg  102;  heftiger  ausflasa  dea  waaaera 
aaa  «ntt  zersprungenen  röhre;  bitbÜc^:  anaatlBH  dea 
ipanieohen  goldes  € Aillet  7, 15 ;  Ott  beS Ausfliegen«, 
a.  eines  Stromes,  älmnbung;  boS  1008  ausfliegt:  Übel- 
riechender ansflnez  aus  baaskanälen. 

llNftfvrteni,  f  oxbcm  gitm  fietaustommen,  nnftnnliifi 
zum  kämpfe  (nd6en  hennsfordeni);  ftä^t  bafui  miof 
ausfodem:  zur  soblaoht anafodem  Stetnbadb;  bt^et 
ansfoderang  dieses  Tolks  an  alle  TSlker  der  «de  €<fi|ilfer 
3,581;  den  namen  dieses  seltsamen  aosfoderera  gietfo 

1,8.  —  Vbi^Dclienraar  f-  boS  9uefotbctn:  namenUi^ 

3Um  3h>CtIamf)f:  weshalb  habe  ich  Ihre  aosforderung  er- 
halten? SfflonbSKonnu.  Sört4, 11.  —  an^focf^ai^ 
fotfc^enb  ^etauSIoden,  geheimniaae;  anc^  er  forsehte  ihn 
aus :  um  Felix  Uber  seine  mhre  geainnnng  aumforaohen 
$e$fe  $at.  2,  348. 

sen,  na($  anbem  £Snbent: 


aaeaohifflbhrt  ohne  die  mt^lichkeit  stSndiger  aaa&noht 
OegenUOtt  32, 193;  aos&aohten  in  erzengnissen  dea 
eigenen  landen  Ab.  —  anSfcoscll,  ftagenb  etfotf^en, 
etwaa  Ton  «nem ;  so  hab  ich  doob  noch  manches  aus- 
zufragen ®oet^e  Xaffo  1,4;  es  ist  mir  nicht  mi^liefa 
gewesen,  Sie  auszu^en  (ju  erftagett  »o  ®ie  tooBnen) 
? e f  f  i n  g  9Rinna  5, 6;  ftagenb  ous'^olen,  einen :  er  lasset 
sich  niobt  ausfragen  @ tieler;  wer  euch  auch  des- 
v^en  ausfragen  mag  gteptag  1,123.  —  mS= 
frtffoi,  fteffcnb  auS^ol^Ien:  ein  elendea  fieber  hat  das 
mark  auagefressen  tSoetl^c  1^6;  »ÖHig,  ju  Snbe 
hvffen,  in  ffctUt  fhitt  ansesBen:  fUsz  aus,  ini« 
du  einbrocktest  @((iUet  Jttti.  2, 4.  —  tttSfritteiV  BOn 
9&Üt  bBQig  btttAbnmgen  tnetben:  der  teich  ist  ganz 
angefroren  9 b e lung ;  die  väsohe  auafrieren  lassen  ebb. 

flnftfUlt,  f-  boS  «nSfÜl^mt:  auefSr,  hinfUrung 
äßaalet;  nomenUi^  SuSfQ^ren  t>on  Saren  au«  einem 
Orte  obecSanbe,  beiflbelung  not^  ausführe;  erlaub- 
nia  der  auafahr  eines  solchen  kuastwerkes  49oet^e 

29, 338.  —  andföktbor,  tsaS  an  bttoctlfleaigen  ifl:  aus- 

ftthrbare  pUne;  den  conielnen  theilen  des  wiszbaren 
und  auafllhrbaren  (Soetl^e  53,95.  —  tOtS^fttn,  I)  auS 
efanm  Sanb  ober  Ott  föl^ten,  ein  Tolk  (2.  iS^ron.  25, 1 1), 
gefiuigene  (9f.68,T),  Jeaun  (aRatc.15,20);  »onSÜngen: 


aamen  anf  das  fdd  5.  äKof.  28, 38;  nnrdiügkdten  ani 
dem  köiper;  bonbelStoeife,  waren,  getreida.  2)  Jtt  (StÖ)t 
faxten,  bst^pl^ten,  anaoUttge  ($f.  21, 12),  der  armen 
rocht  flpf.140,13),  Sache  (@!br.  ©oL  25, 11),  gerieht 
(aRottl^.  12, 20);  bau,  grabe  (W.  7, 16);  mitwisser  des 
zwecks, . .  den  die  natu  doreh  ihn  ausfuhrt  €^iller 
4,292;  Zeichnung,  dantellnng,  thema;  getif^Ulc^,  Be« 
toeifen:  sein  antsohuldigung  auasufUren  ^atot  1&5.  — 

ondfttlrdif^,  boUftSubig  bntcbaeffil^tt ,  UKttifinftig:  aas> 

ftUuUohen  berioht  3<fcn  nof.  6;  ausftahrhohe  und 
bene  beaehreibang  @Äi(Ier  4, 141  *  ausfUhrlieh  aohil- 
dem,  darstellen.  ~  ttMvßtltnf  flonsli^  füSen:  mit  deiner 
hbhe  die  tal  ausfallen  $cf.  32,5;  mit  einztosien  ein- 
fnilen  (CButfl)  SRaalet;  er  ist  mager  geworden,  ftillt 
seine  ueidra  nicht  mehr  aus;  ja  wenn  du  ihn  (bcn 
$atnifd^)  ausftilltest!  Ooetl^e  1,  OB^3n®eo^; 
manche  leere  seit,  die  man  dadurch  ansftülen  . .  kbunte 
SB.  Steiftet  2, 2;  eine  Ittok«  «usflülen;  nnfbmIiA,  wn 
Sef^igten:  er  wird  srinen  platz  ganz  gut  ansfUlen.  — 

taaff^mtatf  mS^iüttait  l)  but^^aus  mit  nntetfutter  bet< 

fe^,  kleider,  ofenkaeheln  mit  lehm.  2)  gfat}!!!^  mit 
^tter,  9lafyaax^  betfeben,  jemanden,  ^n  tier;  er  hat 
sich  bei  seinen  rerwandten  ordentlich  auqgefttttert;  wol 
ausgeftattert  rind  Stielet;  er  (bet  €)>eätII9)  ist  aui- 
gefUttert  nnd  satt  gte^tag  1,304. 

nuftgttfee,  {■  bae  auegeben,  der  briefe  auf  der  post, 
Ton  Unterstützungen  an  bedorftige;  UOS  anSflegebot 

Wirb,  Bcfonber«  an  <SMb,  »xpmia  o^gibe  Sie);:  alle 
Ru^be und «unane  ansehreiben  €Ht.42,7;  tÜu  aw- 
gaben  haben;  fernere  an^ben  fttr  die  flotte  tragen 
$reugen  i.  9. 1,  74;  IaufmSnnif4  «^«a  ü  anwiaw 
stellen,  bringen,  aU  anSgegebrn  bud^en;  bon  SS{$etn, 
nene  ausgäbe  Ton  Ooethea  werken;  ausgäbe  letzter 
hand.  —  flnSgong,  m.  baS  auSgel^en,  ^etanSge^  ober 
xjieben,  m^b.  Ojganc,  der  kinder  Israel  ans  Egypten- 
land  2.9)l0f.  19,1;  ausgaag  und  eingang  l.@am.  29,6; 
einen  ansgang  machen ;  mein  erster  anagang  soll  zu  dir 
sein;  ort  des  ausgangs  (eineS  StuffcS)  @eumc 
1, 55;  Stelle  beS  XnSgd^atS:  das  hani  hat  nnr  önen 
auBgüg;  sie  fanden  alle  aosgiUigfl  besetzt;  aii4  am 
ausgange  einer  zdle,  eines  Teiws;  ans  dieses  thales 
gründen  . .  kOnnt  ich  doch  den  ansgang  finden  ©Aillei 
©el^nfud^t;  93ete($tigung  beS  XuSgel^S:  die  dienst- 
boten  haben  einen  sonntag  um  den  andern  ihren  ana- 
gang; jeitli4,  @nbe:  ansgang  des  jahrea  2. 9)Iof .  23, 16 ; 
in  ihrem  an&ng,  fortgang  und  ansgang  föietanb 
(BDtteraeftJr.  8;  %tt  unb  Seife  mie  etmos  ju  Cnbe  g^t. 
OttSUbm:  Ihre  aaohe  sei  dem  glttckliohaten  anfange 
nahe  Seffing  9ltittna4, 6;  das  firage  rie  niaht  eher, 
ala  nach  dem  au^ng  meiner  ersten  adilaoht  ©deiner 
Aatt  3,7;  den  Terkftufer  Uber  den  waa^ßsag  dei  g»- 
Bohftfts  zu  beruhigen  gte^tag  3onm.  5,  2.  —  toA» 

S'ixvü,  3U  €nbe  garen:  wein,  hier  pcti  aus;  bilbliA: 
er  moet  der  absurden  jugend  wollte  aosgfthren  $etf  fc 

%ax.  2, 12.  ~  mitimmif  buti!^  ein  hattet  cr^l^; 
fteier  auSteionieren  Seffing  aiot^.  1,5. 

flndsetm,  l)  fort,  an  anbete  geben,  bon  auem« 
teilenben  €a<^en,  lebensmittel  an  das  gesinde,  ledar, 
tuoh  an  arbmter;  der  kQnig  .  .  gab  kOmglMi«  g*- 
Bohenke  aus  Sfil^.  2, 18 ;  da  er  sold  und  gaben  aua- 
gegeben Imtte  1.  3küiCC  3,  30;  karten  ausgeben,  Mm 
anfottg  eines  ®^ie[e8,  briefe,  Zeitungen,  onf  bcr  $i>ft, 
bucher,  an  einen  SefertreiS,  parole,  auf  bcr  ^Jatabe: 
(bet  ^aftft)  gab  das  crenz  ans  wider  die  Beham  und 
Hassen  aoenfin  2,  547;  fortgden,  bon  iBelb  nnb 
®e[bedn>ett,  @egenfa^  ju  einnehmen:  monte,  mit  der 
siob  meisterlich  schachern  Iflszt,  wers  rersteht  sie  gut 
auszugeben  ©Aittet  9tSnb.  1,1;  wer  nicht  riel  ein- 
nimmt, soll  aaöh  aieht  riel  anageben;  fid:  mehr  eaa- 
pfhngUoher  als  ausgebender  natnr  Oott^c  26,210; 
bom  Ser^eitaten  einä  Zoster,  o^.  kab  ilne  «oehtw  «j 
SRfilUn^Oft  28^;  das  mau  die  jongito  awsab«  m 
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der  «Itflstm  1.  aSttf.  29,  26:  die  toohter  unim  herrn 
ivM  mi^«n  soflgegeben  Stelanb  06.4,39.  2)  b«= 

bceUcn,  Slot^n^t,  Sel^auptimg,  mit  bcm  SeUenBcgTlff 
bet  SSitf^intg,  boiawen:  gibst  ans,  du  seiest  äMtm 
teish  fBidiam  SogB.  &0*>;  lAst  aoigeben,  dan  .  . 
€>iinf>t  4,16;  gdu^tui^  bis  je^t  einen,  etwas  fOr  etwas 
ausgeben,  <aufy  refl.:  welober  sioh  für  eisen  priester 
aas  dem  stam  Leri  ausgab  CiL  in  lE^.  &,  1 ;  dass  er 
ksinea  so  sohleohten  lierkommens  sei,  als  er  sieb  dsTor 
ausgegeben  SintpL  2,25*,  dieser  giebt  liob  keineswegs 
daf&r  ans,  die  mUgliohkeit  der  dinge  tu  erklftren 
G^illcT  10,340.  3)  sich  ansgeben,  mit  SuSgcbot  jti 
biM  lemmai,  fU^  wm  amW^:  iek  habe  immer 
Ihm  gnaden  mr  einem  . .  wi^ditigeo  mann  gehalten, 
der  sich  niemals  ganx  aosgiebt  fieff ing  SDümta  1, 3; 
«tbetrt  ausgeben,  jtt  <£nbe  gebot:  die  oper  konnte 
wegen  er  krankung  des  sängen  nioht  angegeben  werden. 
4)  mtronf.  cigiAig  fön:  getreide  gibt  dieses  jähr  ans; 
wie  das  hen  au^iebt  3®ott^etf  ®($itQ>atb.  159; 
stimme  gibt  aus.  —  ^UioAtt,  m^b.  i^geber,  m.  bn  ba 
onteiBt,  tKrtetU;  aU  amt  m  ^oud^olt,  ffliitf(!^aft; 
WumbeÜäf  t.  —  %uSe^t,  n.  gcilbitbmg,  von  waren. 

—  maSamaU  f-  Oeborene^  (jEc^eugte*,  getoSbnlii^  mit 
bent  Stmnbegxif^  bet  ^UAtai:  ü»  unreifen  ana- 

einer  arbitgten  einUldungikraft  Xbelung; 
ausgebnrt  der  hOlle;  bO^  OUify  O^e  folgen:  da  diese 
sehnecken  aosgeburten  des  Büsten  waisers  sind  @oet^e. 

—  Kn^gebiiger  n.  bafijenige,  toaS  ein  fein  @ut  ob» 
tietenber  S9dt^  baffir  ftd^  mx  8eBen«geit  onSbebingt, 
mä^  altenteiL  —  Mieten,  intnmf.  aue  ctnon  3mtent 
^oig^cn,  in  manrngfa^ei  SnUKSbung,  nt^b.  lü  gftn; 

1}  bon  scrfoncit,  ans  dem  hause,  lande,  der  stadt;  da 
ieh  ansgioig  som  thor  in  der  stad  $iob  29, 7 ;  es  gieng 
ein  sceman  ans  tu  ssen  SRott^.  13,  3;  @^enf(^ 
eingehen:  die  n  seiner  stad  thor  aus-  und  eingieagan 
1. 9Rof.  23, 10 ;  das  man  Ae  diei  tag«  frä  «us  nnd 
ein  lassen  gehen  3nbUI^  12, 7 ;  nomentß^  täS  Steunb, 
Oaft  in  einem  $aufe:  ieh  gehe  dort  aus  undem,  txn 
tc^te  bott;  wo  ioh  aus  und  ein  gieng  ®oet^e  2yuS.2; 
loquie^  mi  Ser^ltniffen,  3)ien^bartett,  ®efangens 
fd^ft:  frei  ledig  ausgehen  2.  33?Of.21,2;  isteronweib 
k«nen,  so  sol  er  auch  on  «eib  aavehen  3 ;  du  sollit 
irei  ausgehn,  wie  die  weite  luft  Sattler  9täub.  4,5; 
nnjinnli^er  frei  ausgeben  bon  Seioinblii^tett,  er  ist 
fim  anigegangen  bei  ^a^bma;  leer  anheben  Mi  Set« 
tttbing;  bloßes  ausgehen  aa^  feine  ffioi^nnng  in  einem 
^pogu^ang<,  SScftti^e  berlaffen:  daheimen  blähen  und 
Bit  auBzgon  Sßaaler;  eben  erst,  wie  ioh  ausgehen  will 
^tet^tag  3onm.  1(2;  durch  Unwohlsein  am  ausgehen 
verhindert  Steugctt  i.  9. 1, 333.  2)  auf  etwas  ausgehen, 
fbtnlid^,  ).  V.  auf  ga^te  abenteuer,  beute ;  fibeittogen : 
auf  gewinn;  darauf  ausgehen,  einen  zu  ärgern;  unser 
fraund,  der  auf  menschenkenntnis  ausging  iBoetl^e 
SB.  SBMfta  3, 2 ;  von  einem  gmndsatze,  gesichtroni^te 
amgehsB,  auf  bem  ffiege  bc8  2)enlen4  nnb  €i^n(gai0. 
3)  toon  Sitten,  {Rüstung  na^  auSt«irt9  ncbmen:  von 
hier  geht  ein  pfiiid,  weg  «os;  jr  w^  gehet  Deseid  ans 
$iob  6, 18;  sechs  rhören  giengen  zu  seinen  Seiten  aus 
2.  äßof.  37, 18;  ms  zum  munde  ausgehet,  das  verun- 
reiniget den  menschen  SRottl^.  15,  II ;  das  ist  der  fluch, 
welcher  anagehet  über  das  ganze  land  ©O^OCia  5^  3 ; 
DOn  9e^$I,  ®eifil$t:  das  ein  gebot  von  dem  kaiser 
Angosto  ansgieng  ittc.  2, 1 ;  da  gieng  eine  rede  aus 
unter  den  brUdem  3o^.  21,23;  wir  lassen  ein  mani- 
fest ausgehen  in  alle  vier  ecken  der  weit  Sc^iUCT 
StSub.  1,2;  dasB  . .  dai  strengste  verbot  ausging,  den 
wiUensiidinti^aiiOoct$e30,312;  in Sttnet Sin. 
ouA  bon  ©fiebern,  in  druck  ausgehen  lassen,  je|t  cts 
lofacn.  3)  imfiniaic^  ^^ox^i^ta,  entfiel^  unb  fit^ 
bemeiten :  der  geist  der  Wahrheit,  der  vom  vater  aui- 
ffHut  3o^.  15,  S^;  es  nndviel  falscher  prophetes  aus- 
gegangn  in  du  writ  1. 3ol^.  4, 1 ;  scheint  die  aaxagung 


..  von  dieser  ganzen  saite  auszugehen  (Boet^e  39,99; 
veste  HabsbuTg  . .  wo  seines  stamm  es  hoheit  ausg^angen 
Sd^illec  ZtO.  5, 1.  4)  |n6nbe  ge^en,  bcrlaufcn,mamtig> 
fai^;  der  türm  geht  in  eine  kuppel,  dieses  wort  auf 
einen  vocal  aas;  5rtit(^  enben:  das  end  der  weit  da  das 
ertreioh  aus^t  flbcntin  1,263;  bergmmnrif'^  gang 
geht  aus,  ^ort  auf;  nad^  S^t  unb  9xt  pm  ®^uffe 
lommen:  das  ausgehende  jähr;  so  giengs  wol  aus  2.®am. 
20,18;  es  geht  nicht  gut  ans!  @oet^e  lEgm.  1;  on^ 
fangen  3n  fehlen:  dem  kauftnann  geht  die  wäre,  einem 
atem,  geduld  aus ;  sO  dir  diu  sSle  flc  gSt  ^n^r.  2, 72 ; 
ehe  dir  der  athem  ausgeht  (bu  ^xbß)  (Soetfc  Scnb. 
1, 10;  der  doge  sah  ans  diesen  antworten,  dasi  sie  dem 
marquis  niemals  ansehen  wtlrden  @^incT4, 175; 
etlBfc^,  bergeben,  bon  garben  u.  a.:  dieseB  blau  ist 
ausg^angen;  pflanzen,  blnmen  gehen  aas;  feuer,  lanpe 
gieng  ans;  dasz  alle  deine  kinder  und  enkel  .  .  aus- 
gehen, irie  bettlerd&mpchen  ®oet^e  Slab.  4;  das  ge- 
^r&oh  ^ng  bald  aus  SB.  SRcifter  3, 10.  5)  bOn  Stets 
bungSfmckn,  fid^  oblegen  laffen:  das  kleid  gieng  gut 
aus,  die  sehnhe  wollten  gar  nicht  ausgehen.  6)  tianf. 
in  SUerer  @ur.  bnn^  (9^n  erforfc^en,  auffuc^en:  du 
solt  auch  alle  tabem  und  wirtahenser  aasgehen  9.  b. 
Si(^65<;  beimSfiga  no4  wildaugdien  (bgL:  lasset 
uns  irüde  schwän  auazgtm  und  jagen  Sßaalei);  berg^ 
männif<$  gang,  wasser  ausgehen,  mit  bet  ffiünfd^elnite 
fucben;  jc|t  gc^enb  anSmeffen:  es  (baS  $an0)  miszto 
und  gehts  kein  wandrer  aas  ®A\lltx  11,  356.  —  dO^ 
gdoffoir  ^rt  bon  anshusen  (f.  b.),  feit  16.  3$.  öbcf 
tragen,  objectib,  nid^t  in  ben  @$ranlen  bei  3u4t  Biets 
bero  (bom  ftetlaffen  ^a:  auagdassen  werden,  laxari  a 
vineuHs  SRaaler):  er  ist  ganz  auBgelassen  Stielet^  du 
ausgelassne  erde,  mit  dem  bunten  narrenkleid  I9etbel 
1,118;  konigin  der  auwelassnen  feste  gtcbtag 
1, 1.  —  mgäaffoltnr  t-  dnponb  eines  «ndottaffe« 
mn:  di«  au^laiseahdt  des  sohnes  f^ievtag Hirnen 
5,  254.  —  andgeBOimnCllr  mimt^tt,  f.  aasnehmen, 
-zeichnen. 

Vtt^tieiig,  tDoS  audgtebt  (f.b.  4),  ergiebig;  obec 
bentfd^,  feit  18.  3$.  in  bei  €c^riftff)r.:  ausgiebiges 
bergwerk  (Eam^e;  das  gelbe  sei  aosgiebiger  als  das 
blaue  ®oet)^e  54.  220;  dadurch  wurde  seine  zeit  aus- 
giebig und  reichlich  SeUer  @elbt]}.  2, 142.  —  Mh 
olctolr  1)  and  ettboS  ^rau9  fliegen,  wasser;  geua  die 
bmiie  aus  Kickte,  20;  aasgegossne  flnth  ftfidcxt 
SicbeSfr.  2,  39;  begtifftaufc^eiu)  eimer,  schnesel;  den 
krug  I.  aRof.  24,  20;  schale  des  soms  Offenb.  16, 1 ; 
Ol^e  Obj. :  schalen  und  kannen,  aus  und  ein  su  giessen 
4.  äRof.  4,  7;  bilbliti^  licht,  glänz;  die  liebe  gottes  ist 
ausgqfoesen  in  unser  here  ^m.  5.  5;  wil  ich  meinen 
geist  aasgieszen  über  alles  fldsoh  Soet  3, 1 ;  geusz  dei- 
nen eifer  ans  mit  krUgen  und  mit  mulden  ^{eming 
554;  Ihren  verdrusz  auszugieszen  Stiller  4, 284;  er- 
quickung  gieszt  er,  gieszt  frieden  auf  deine  wimpem 
l&ohelnd  ans  Oeibcl  2, 116;  refl.  nu  aber  geasset  sioh 
aus  meine  sede  nber  mioh  ^toB  30, 16;  so  gosz  noh 
eine  kri^eawolka  aus  ©(^llter  3ungfr.,  9proI.  3. 
2)  gte^enb  fSKcn,  fugen  mit  oement;  meine  flOte  will 
ioh  mit  blei  aasgieszen  ^eiffc  $ar.  3,  210:  {liegenb 
formen,  Verzierungen  in  gips;  modellirt  die  theite,  die 
ulsdann  von  andern  stuccatoren  ausgegossen  . .  werden 
®oet^e  43, 86.  3)  giegenb  au9idjä^,  glut;  gosz  dann 
das  feaer  aus  3mmcrmann  SDhinc^^.  1, 128.  —  9(mS' 
giclnng,  f.  bae  Sudgiegen,  des  heiligen  geistes. 

fltt^lättoi,  toieber  glatt  mod^en,  &Ite  swisoben  den 
brauen  fit^fe  2, 125;  bilblicp:  sind  alle  wölken 
mir  und  finstre  fklten  des  lebens  ausgeglsttet  und 
verschwunden  ®  (filier  Sr.  b.3RcfT.  615.  —  onSslri^OL 
flleit^enb  oufbeben,  fortf^offen,  Unebenheiten;  bilbli^ 
fehler  (Sbetpe  49, 36;  ein  schlimmes  zeichen  9lüdert 
SiebeSfr.  5,  65;  swiespalt  2,1;  belodigong  ^re^tag 
®i>n  1, 97;  kleine  ^nnung  durch  IdlndflMhtlttaln  231 ; 
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irir  hattM)  Tiel  gegen  einander  aiuiagleiohen  SoI.  &,  1 ; 
fllci(^emei(«  fleretft  tonbcn:  Bohwebend  aviBohen  lieb 
and  liede,  wosit  iah  nie  die  beiden  aniingleielLen 
9t&ättt  &ieBcsf[.2, 1.  —  Sbtfgücblnu,  t  ^önblims 
bee  aiiegftiAat«;  att  tobdnftoetM  «nuldmort  bon 
Oottf il^eb  e^ixa^t  182  otifgef&l^rt,  i4t  ouaemetn:  Ton 
der  freandliohen  aoBglfliohun^  gtei}tag  Sou  1, 107. — 
tM^fUites,  stettmb  ans  bei  «o^n  lominat:  «eU  ne 
«uingleiteo  fOrobtete  €(^illec  4,334;  bäte  noh  in 
diesen  zeitett,   wer  da  wandelt,  aaszagleiteo  U^Ianb 

154.  —  ondäUl|e>/  intronf.  auf^Srm  3U  glS^:  die 

Bohwarse  •chlaoke  .  .  war  nooh  nicht  ganz  aiugc^lttht 
gtevtag  @oQ  1, 130;  tconf.  gtü^eitb  mnigen,  metalle. 

QtlHvllicttf  bUTd^  &xobm  ^ecauSf Aaffen.  erde,  eteine, 
altorülmer,  pflanzen :  ich  grau  mit  alloi  den  wnnlän 
ans  Öoet^e  ®chmba;  den  daehi  an  dem  baue;  Qtif 
flegrafiaieB  fortfooffen:  haben  deine  altar  auag^raben 
Stoni.  11, 3 :  mit  bem  OrabfHt^  bettiefen,  Bichel  2.  ^of. 
28, 36.  —  QllSgndninftr  f>  eines  begrabenen  toten ;  von 
altertUmem;  rerMhieoene  ausgrabungen  sind  hier  ge- 
maeht  worden.  —  tn^gitiftli,  koctt^in  ^rrifett,  natncnt' 
tidb  auefAtcttenb:  wir  mtUsen  anagreifen,  wenn  wir 
bald  hin  kommen  wollen;  die  pferde  anwreifen  IsMen; 
übertxoAen  weit  an^^ende  werice  ®  oetf c  !Ca0|.  1807 ; 
tranf.  pcrouSgieifen,  einen,  etwas;  wen  ieb  mir  mm 
fOrröreoher  anogriffe  SBonbecj.  1, 8 ;  in  niebriflci  9tebe, 
ein  frnnensimmeT,  e8  i»i^6tig  betauen.  —  mmiMda, 
giÜSelnb  ^m9bmvmta,  nnmiii  ^hne  ®an.  2;  fibev* 

tragen  den  sinn  einer  stelle;  alles  aosgrobeun  wollen 
Xbelnng.  ~  ot^grfinbeiif  ®tiinb  l^eroudatBctten,  bei 
Silbl^ent  unb  gonnfd^neibern  bertiefen,  bomit  eine 
gigur  erboten  ^eroustrete;  unflmilit^,  ergrunben:  der  es 
ansgrUaden  mOchte  @ir.  24,  39.  —  mS^HuVlf  grünenb 
au8f4I<t0at:  manches  Unb  mag  noch  an  nnserm 
innera  menashen  anwzonan  VitmaTd  9rief  1851; 
oufbSntt  pt  flTfltun:  die  bttome  haben  nun  ansg^rrunt. 

IlttHlWr  ^  cinmoI^eS  SvSgnden,  einen  a.  thnn; 
Ott  jnm  äuSgaden.  —  nSgutfO^  noi^  angen  gudten, 

sie  gnekt  nach  ihrem  Uebaten  ans;  gudenb  bccni^ten, 
er  hat  sieh  die  angen  ansg^ekt  ®teinba^.  —  nnS" 
gnl,  m.  ba8  XuSgiegen,  des  wasBers;  tooS  au9gegoffen 
mirb,  in  Sii^nieljbfitten  bom  $nbc  gcfc^B^ftee,  in  bie 
^fanne  gegorene}  äßetaU;  @erSt  ober  @ecäteteil  jum 
ausgießen,  aosgasz  an  einer  kanne;  Ort  beS  StudgiegcnS, 
aiugnsz,  gösse  Stietct;  ®letf ^emtünbting :  den  ans- 
gnsz  des  Eisthals  vorbei  @oet$e  16, 2M);  feiten 
SKbgug  eines  AanfbDertd  (bgl.  anagiegzen) :  der  «iginal- 
au^usB  von  Ihrer  bUste  an  Sl^tller  1797. 

%M%aiteit,  l^adenb  beroudbringen,  kartoffeln  ans 
der  wde ;  ein  äuge  das  den  rater  verspottet . .  müssen 
die  raben  am  bach  aushacken  @))r.  ^aL  30, 17;  die 
(Sebettt)  hat  ihm  (bem  Sbetling^mSnni^en)  seine  fraa 
ansKehaekt  ^te^tag  €ou  1, 306;  bei  SietfdBem  fleisch, 
:^adaib  gnOeiitent.  —  anSH^m,  in  wnbe  paQen:  die 

gloeken  hallen  ans  Ui^Ianb  140*  in  leisen,  dumpfen 
söhligen  ist  du  wetter  an^ehallt  Deibel  3,49;  ein 
solider  ton,  welcher  aushallt  gre^tag  SoU  1,288.— 
n^lMtftaif  ttanf.  beaflegen,  unterhalten,  mpb.  einen 
flshalten,  im  altem  npb.  oidgemein:  der  gest  lädt,  einen 
umbannat  anshelt  Soentin  1,790;  jebt  nur  no(^  in 
Bejng  auf  8eif<$lafennnen;  Ut  ju  wnbe  bur^fü^ren, 
etwas:  wie  er  ausfaielte  die  tage  der  reinignng  3(p. 
®ef(&.  21,26;  das  spiel  anshaiten  Sticter;  der  graf 
ist  abwesend,  seine  vierzigtägigen  fasten  in  der  einsam- 
keit  anschalten  <9oet$e  @ropc.  1, 1;  nrafilalifc^  note, 
toQ  anshaiten,  »olle  Sauer  geben;  bun$  erbulben,  boO 
crtt<men,  schlage,  marter,  prufungen,  probe;  mnsz  der 
herr  major  kaü  ansbaltoi,  da  kiüin  er  nni  nicht  ent- 
wisehen  Seffing  ütimutS,  10;  »neb  hielten  lie  den 
ewgen  sinnensohmaas  . .  nicht  in  die  länge  ans  Sßie« 
lanb  ^erb.  3,  527;  sein  lächeln  ruhig  auszuhalten 

9rci}tafl  6oo;  1,201;  mit  aOgemetitni  Obj.:  «•  itt 


nieht  mehr  ansznhalten  102;  bon  Serfonen:  gelasMn, 
kalt  hat  er  mioh  aoagehalten  Qoetpe  Saffo  2,4;  ail^ 
ebenfong  bauem,  die  atiefd  mtlssen  diesen  winter  aus- 
halten; der  rock  hllt  mioh  ana,  bauet  fo  lang  ii$  IcBc; 
bergmSnnif^  stufe  aushalten,  9eßeht  bon  il^r  fonbem, 
im  gorfhoefen  hols,  bäume,  Sh^^ot)  bom  @($ei^oh 
foobecn;  tntranf.  auSbonetn,  bnwiaib  bleiben:  er  will 
bis  auf  das  euaerste  aushalten  €tietet;  will  ich  mit 
euer  gnaden  aushalten  so  lange  gott  will  Xßtetanb 
SvflSi.  5, 2 ;  da  sie  des  kranken  freundes  wegen  hier  noch 
aushalten  mOsitcai  ße^fe^r.  2,316;  nur  obetbeutfi^ 

—  bebingen :  ich  halte  mir  ans  dass  er  fem  bleibt.  — 
mSl^käSuaij  mt  bet  $anb  in  eine  anbete  geben:  ob 
ioha  (etn€(9Teiben]  aashändigen  solte  ^efeu  ttof.lS; 
einem  ein  geachenk,  vatargnt,  sehlnsser  CitielCC  — 

%tiSkn%,  m-  anS^gotbe  Sdornttmod^nng:  dn  aui- 

bang  am  rathause  macht  eine  neue  Verordnung  be- 
kannt; au4  —  fluSbfingebogm.  —  nAoifltiif  na4 
äugen  i^angen;  jnm  Seil  in  äßiff^nng  mn  ntSifbmXf 
na$  ongen  ^ngen;  hänge  einen  ni^lticklichen  über 
dem  abgrund  der  hOlle  aus  €<biller  Aab.  3,6.  — 
flit^&KflCluMair  m.  bot  bcm  Scf^ctnen  eines  3>tnd« 
toertt  int  ^obc  geliefertet  Sogen,  betgleidkn  an  ber 
^preffe  auSge^gt  loetben.  —  watfMmUtuh,  m.  8et« 
lau^fd^tlb  jum  auslaugen;  fifietttagen  3)edmitte[:  be- 
trOger  unter  don  aushängesohild  eines  gUoi enden  na- 
mens.  —  mSlftntttf  im  {tartctt  feft  bleiben,  fiberboucm, 
in  fiäeccr  &pt,  einen,  etwas:  ich  will  ihn  schon  ans- 
harm  editrato  ilhtm  @tielct;  je^t  tntranf.:  bis  nach 
Sonnenuntergang  harrte  der  prina  ans  @6ilter  4,  329; 
von  einer  solchen  ausharrenden  Sinnesart  ^  o  et  1^  e  X)u93. 
12;  harr  aus  in  hoffhung  and  in  leid  ®eibel  2,  69. 

—  fti^ott,  m.  im  gorfttoefen  Siebten  eine«  ßoljea  bur* 
HuSbonen,  unb  bte  fo  entfionbene  @teae.  —  ^n9» 
itnm,  m.  ouSftrBmenbec  ^ancß:  wie  ein  grätiger  aus- 
haueh  ®  0  e  t  ^  e  53, 233.  —  mtStfOK^Vilf  alS  $an($  aus> 
^Smen  btffen:  die  blumen  hanchen  dtUte  aua;  bom 
@tcäen:  dengeiBtaashanofaen@tteter;  hier  hauchte 
er  die  heldenseele aus  Stillet  Sl^bta  5,6.  —  taut* 
^wm,  bBStg  ^(otat,  <dt  bon  Seibeefhafe  etnet:  mit 
ruhten  auszhauwen  Sarot  199;  je^t  no^  in  berber  8td)e 
jungen  (jgre^tag  @olI  1,21);  hau  ihn  ttlchtig  aus!; 
bouenb  lid^ten,  wälder;  entnebmen  unb  formen,  holz 
(l.ABn.  5,18),äBte(biIbI.9töm.ll,24),  atämme  (Reibet 
1,66),  steine  [ea(^.3,9),  bmnnen  (&.SRof.6,ll);  ein 
bild  in  fdsen;  stdnmeexen,  die  nur  stein  in  dni  pinen 
aoshaaten  Sbetltin  1,219;  gros  stainene  rienurt 
auatgehauen  stuck  347 ;  ^auetu)  lerSeinecn,  beim  fffetf Aer 
kalb  (f(^on  mtnb.  ¥oI.  213),  nnd,  sohwein.  3n  Süatx 
©pr.  einen  —  berfineiben,  tafhieten  9RaaIer. 

Hnfttctcn,  bebenb  entncbmen;  thQren(9Ii(htl6,3), 
fenster  (Stillet  4,  213) ,  bäume  (etielet);  grund, 
erde  fUr  einen  ban;  wurzeln  aus  aem  boden;  hob  er 
mast  und  segel  wieder  ans  gxei^tag  Sott  1, 135;  eier, 
Vögel  ans  dem  neste;  ba*^  ein  nest  felbfl  nub  fibeT> 
tragen,  die  polizei  hob  das  nest  ans  nnd  die  gauner 
wimlen  geftngen ;  zwo  eompuiüeii  heesisahe  reuter . . 
anazuheben  ©impL  1,274;  M  bot  €9bIbateR  rekrutm 
ausheben;  es  werden  trappen  angehoben  Xxtä  Dct 
206;  bei  &anbn>etfem  einen  gesdlen,  toaS  SReifters 
n)itttben  bet  ben  übrigen  ätteiflern  t^un  bürfen;  ttnftnn= 
tlc^  stelle  aus  einem  buche;  ol^ne  Obj.,  die  uhr  hebt 
aus,  Wenn  fie  f^tagen  tottl;  die  alte  wanduhr  hatte  zum 
schlage  bereits  ausgehoben  gre^tag  @O0  1,40;  in 
S)maereien  hebt  der  setzer  aus,  feilen  ouS  bem  SBiuMa 
l^fen.  -  «n^M«^  l^edenb  ausbringen,  junge;  der  igel 
wird  auch  daselba  . .  aushfggen  3^.  34, 15;  aueh 
.  .  Lutiier  von  eim  aafhocker  anaagdudct  aein  <Baq. 
200-  in  SItetcr  @br.  bon  B^^nen:  das  kind  heokt  lähue 
ans  ®tieler;  fibettcogen  dummhnten,  streiehe,  nae- 
reien  (@^il(er  3,  557);  was  wird  der  noch  auaheeken 
&ti<tct;  irer  hat  den  nuinn  wcfen  Petenbiiig  «»• 
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^duckt?  eientatd  8rief  1851 ;  in  &ea:&fii$tiata;  Sitb^ 
[ii^t:  nur  im  sehon  des  dämmen  abergunbens  wers 
das  dieae  monatroaen  aehidtiale  aoageheokt  ®4>net 
an  (Sod^  1796.  —  an^eüai,  »BSia  feilen,  tcanf.  eure 
wundes  auouheUen  (Boetl^e  Sf).  vtlo.  2, 10;  ren.  sioh 
anlialett  ^aracelfud;  hitranf.  die  wunde  heilt  aus; 
ala  nun  von  aeinen  wunden  naf  Ulrich  auageheilt 
U^lanb  366.  —  an^cQen«  in  filtenc  &px.  aai  gcffeln 
unb  9Iot  ^^fcn,  eim  jtefangnen  auaihelfen,  auaa  der 
gefenglEouB  erlösen  SNaalct;  errette  mich  und  hilf 
mir  aua  71,2;  nencv  CCOi  9erUsen$«t,  einem  mit 
gelde;  half  ihm  mit  allem  nBÜiigen  aus  St^illtr  4, 
131.  —  taSlftSlaif  bBffie  eri^enai:  das  «etter  hellt  sich 
aua  ®0<tl^C  4SS^  5:  im  stände  sein  Ihren  trüben  zu- 
stand naoh  und  nach  aoszuhallen  bei  @c^S]£  178. 

ünftlfelr  m.  im  Rorfhvefm  toie  9ue^ ;  im  Seig^ 
Bau  äiüeaimg  ber  ®angc  ban$  fbi9fyxam  btS  ®t^v.n9. 
—  WaSifOitf  t  ^onbbmg  bc9  Sudl^elfenS:  a.  in  der 
not;  bereitwillige  aoshilfe  in  der  wirthsohaft  0rcOtag 
XBnen  5, 367 ;  das  dient  nur  nir  aushilfe.  —  WSStßlfltnf 
bSUig  (oBI  mtu^:  hola,  neatar  SRaalet  (im  16.3^. 
otoMtttfq  (caäf  amholem  Xl»entilt  1,217);  die  maus 
hat  das  brot  ausgehölt  @titUx;  Ton  innen  ai^^höhlt 
und  mit  giftatanb  angefOllt  wie  ein  boTist  gre^tag 
&t>U  1,129;  ol^ne  Umlaut:  mit  ausgehöhltem  munde 
3tf  en  9lof.  13;  f(!^aj^ft:  ein  schalen  auszhölen,  auaz- 
trinken  äßaoUr;  einen,  Don  SDZitteln  eutblSgen:  Sim- 
plidssimas  . .  ganz  auszgehttlet  @im^t  4,248;  wie  er 
euch  Ton  tag  zu  tag  aushöhlen  wird  bis  auf  die  sehen 
Seffina  «ßat^.  2,9.  —  WiSmUm^,  t.  «uS^o^tcn; 
fluSSe^opIted :  in  den  aushöluun^en  der  felsen  yct- 
botgen.  —  cnS^lOL  naify  äugen  brmacn,  fQl^ren,  einen, 
m'^.  ftnnUc^:  die  besten  man  fiz  holde  nnd  bat  die 
n  . .  dem  konwe  gän  Sictt.  820;  ttbertraam,  bom  Sud» 
totfm  bei  <!kbetmniffc:  axquirm  uazholn  Sief.;  mit 
seinen  freondliobeD  geberden  holet  er  dich  ans  @tr. 
13, 14;  discurae,  dadurch  mein  Totsatz,  sinn  nnd  ge- 
danken  ansgeholt  werden  solten  ®vaCp\.  1,319;  noc^ 
je^t  in  niii^t  ^aoSSfittx  ^ebe;  o^nc  Slcc,  ju  etforfi^ 
fU^en,  freien:  ich  habe  bei  verschiedenen  verl^^em 
schon  Ton  weitem  ausgeholt  fief  fing  Srief  1755^  etwas 
ausholen,  bon  fiA  ftreden,  jum  ®ncf  ober  (lA,  in 
SIterer  @^t.:  nnd  holet  mit  der  haad  die  azt  aus,  das 
hob  abnbawen  S.Sßof.  19,5;  f|)^  ol^ne  ben  <kc 
dtteS  Skc^engS,  mit  der  hÄnd,  m&  dem  stocke  zum 
schlagen  ausholen ;  mm  laufen  ausholen  Stielet:  mit 
gross  weitantgehohlten  räuberschritteu  @c^illet  SDIacb. 
2,3;  fibettiogen  ouf  3)atpelüinfl,  (Scjäl^lung;  weit  aus- 
zuholen iSoet^e  SBol^IbeÄv.  1, 4:  (locnn  i^)  weiter  aus- 
holen mnu,  um  Ihnen  die  grdnde  klarzulegen  S  i  9  m  a  T  (f 

Kcben  3, 52.  —  m^xH^ta,  '^orc^  au9foif($m,  einen ; 

foni^b  erfahren:  er  hat  eine  menge  neu^keiten  aus- 
gehorcht 

VnftlNi,  m.  Sueben  unb  Xuegel^obetteS;  eines 
geadlen  bon  Seiten  einer  ancifternoittloe,  bgl  aosheben; 
in  ber  Slänse  Snbte^nten  üner  ®i((eil)robe  »om  Vronb« 
filber.  —  nOSfio^  bsn  ber  ^Slfc  «freien  ®ticler; 
(ba  fic)  grüne  erbaeD  ausgehülst  hatte  JtcUer  @dbtD. 
*AtOi.  —  «u^timiieni,  bur^  junger  erfc^öpfen  {mit 
Umlaut  ein  statt  auszfaüngeren  SNaaler):  damit  er 
die  hungerigen  seelen  aushungere  3ef .  32,  6 ;  Schemen 
solt  jr  euch,  dasz  jhr  euch  also  auszbungert  @arg.  93; 
land,  festnng  wurde  aasgehungert ;  seine  ausgehungerten 
gedftrme  ®oct^e  48,00.  —  mtfln^cn,  <aa\ä)ü\m,  in 
botet  Sebe:  erstlich  hnnzen  Sie  mioh  aus,  eine  ganze 
Seite  lu^  Sef  {ingJSricf  11&6;  bei  tage  werde  ich  aus- 
gehunzt  Sfflanb 


3, 1,  --  aä^iiflair  ^»penb 
tieler;  refL  sich  aashusten, 


jronen 

onStDetfen,  eiter  und  blut  ( 
^i^nb  jtt  ISnbc  lommen. 

1U9i*ten,  jagenb  au«ttei&en  (m^b.  öj  jagen),  hunde, 
flitgeo,  Umge;  die  rertrager  nnd  rerschwätzer  ansz- 
jagen  9laaUt:;  ^non  denangstsohwein;  ftfirletec  8u9> 
K.  »etnc,  3Mrtf4c9  IBSsIrSii«,  L 


brud  für  f^neS  ouefenben;  ich  musz  önen  auf  kund- 
schaft  annagen  ®oet$e  42, 130.  —  mi0t«lll1>ent,  in 
3ammet  beft^Iiegen,  das  leben  Ooctl^e  Stella  5;  auf: 
^5ren  ju  jammern:  hast  du  nun  ansgejammertT ;  refL 
sich  ausjammern.  —  (m^ttteilr  jatenb  mtfemcn,  Unkraut 
ans  dem  aoker;  das  wir  hingehen  und  es  (Uniraut) 
ansgetten  SRatt^.  13,  28. 

ftadliwsien/  Ifimmenb  reinigen,  orbnen,  das  haar 
©tieler;  den  köpf,  ein  kind.  miSSkoü^tät  jn  <Snbe, 
burc^Iämbfen,  kamp^  streit;  mit  fifimfifcn  fertig  tvetben, 
ber^uSenb  fttr  flerben :  er  hat  aasgeUmpft ;  ansi^kiunpfte 
kämpfe,  toergangene  Urlaub  101.  —  n^moit  ftutenb 
cntnel^men,  saft  aas  einer  pflanze,  pflanze  feK^.  — 

andbm^  in  filterer  Slc^tef^r.,  buri!^  itauf  Sterte  bon 
einem  abwfen:  (»enn  @ef<$»ifter)  einandem  uszkoufen 
föeidt  1, 58  (16. 3'^.);  fonß  einen,  toufenb  bon  Baren 
entblSgen:  er  hat  ihn  auf  einmal  aasgekauft  Stietcr; 
etwas,  DÖÖig  laufen,  einen  pnzen  laden;  BUbU^:  die 
zeit  gut  auskaufen,  forgfSItig  6enu^Cn. 

fivAU%KtVi,  1)  fegenb  entfernen,  retnigen,  den  schmutz 
aoB  der  stnbe,  bamt  die  stube  fd&fl;  expurf^are  nsz- 
keren  Sief.;  den  lanoh&ng  Q^meljl  Sobft>r.  C;  er 
soUc.die  Ueider aoikebren  ®oet^e  16,161;  {^ri^ 
toBrtlid^:  es  wird  sich  beim  auskehren  finden,  fmlie^Iii^ 
bo4;  '^fi  iohs  hernach  im  auskehren  befand  @im)}t.  t, 
313;  Dgt  aoskebricht.  2)  aubereS  auskehren  (ml^b. 
kSren),  na^  äugen  uenbcn,  das  rauhe.  —  i(n^C9riQt  n. 
unb  m.  »09  anegde^rt  (f.  b.  i)  tuitb;  bilbli($:  auskeh- 
rioht  des  menschlichen  geschleohtes  B  t  el  an  b  2)anif i$m. 
13:  fUri^tü5rtli($ :  es  wird  sich  im  auskehricht  finden, 
f(^Iie^Ii6;  wie  gichs  hemacbmals  im  auskehricht  be- 

fimd  (ingte)  SDIat^efiuS  S!ut'^er4i».  —  on^Iciuiai, 
bSUifl  lenucn,  rcft.  eich  in  einer  gegend,  saohe,  Wissen- 
schaft, S9cf4etb  barin  Iviffcn;  urf^tSngTiA  oberbentfii^ 
(@4  meUer),  je^t  »eiter  berbteitct  —  uwmXi,  Äerne 
cutfentcn,  nüsse,  pfirsiche,  schoten;  bergmSnnifA,  baS 
:6ef)e  bon  bem  SAle^tem  obfonbem.  —  nmnd^ 
leuf^cnb  aufgel&en:  der  in  unserm  siechenhaiise  seinen 
geist  auskeuchte  Sdgiller  JKÖub.  1,3. 

fInAntfeitf  OttStoa^Ien  (bgt  aaserkiesen) ;  oszkiesen 
eligere  S)uf.;  beroU^  altertüm^  bensanbt:  so  kies 
er  ihn  (ben  ffieg)  sich  aus  ftlofiflsd  12.410;  den  er 
zum  gespielen  ihr  auakohr  7, 335.  —  tVmasnif  gericBt« 
Ragen  unb  Verurteilung  ober  Se^^entfeiung  oe^ 
nieten,  einen:  von  ainem  der  us  geklagt  ist  ISetSt.  1, 
299  (14. 3^-)!  pUchter  war  auszuklwen,  ein 

neuer  einzusetzen  (^oet^e  3^ag§.  ISOl;  au(b  f^u>g^ 
klagte  Sebalden,  forderungen ;  }u  &nbe  t^en :  sie  hatte 

nicht  ausgeklagt  ® oet^e  15, 320.  —  anffiatf^en,  burt^ 
^SnbeHatf^en  o»«treiben :  ihn  (ben  ©^aufbielet) . ,  aus- 
ziscfateo  und  ausklatsohten  SxSnig  an  Sef{tngl772; 
bur^  ©f^tootfen  ausbringen,  eine  nachricht;  man  hat 
ans  in  der  stadt  au^klatsoht  —  OSdlfaibaL  fUUlbenb 
OuSlefen,  m^b.  fis  klüben :  aaszklauben,  mit  ildai  aus- 
suchen aßaaler;  auf!  es  (baS  ®o1b^  auszuklauben 
®oet!^e  gauft  II  2;  bilbliifi:  rechtsßille,  wie  sie  die 
jungen  Studenten  . .  nach  den  pandeoten  ausklauben 
3mmermann  iTOunc^'^.  2,45;  Spart,  ausgeklaubt,  in 
^tercr  au9erlefcn:  die  ausgeklaubteste  biszlein, 

sohleckerbiazlein  gif  ^art  IJObagr.  %X.  D  2».  —  mi' 
ntibtn,  bur^  Leiber  auSfc^müden,  einen,  sich;  er  hat 
sich  stattlich  ausgekleidet  ©ttelCI,  jct^t,  OUger  in 
ilWunbarten,  öcrgeffen,  in  Sefifalen  sich  ausklmden,  fic^ 
oertleiben;  ehte«  ^opUaumS  SSnbe  bdleibcn,  zimmer 
mit  Stofftapeten,  grotte  mit  mooe;  getD5^nIi4  Reibung 
auSjiel^:  sich  auskleiden  @t einbog;  ne  kleideten 
mich  aus,  ich  saaz  im  bade  da  Sielanb  3br.  3, 104.  — 
mWingeilr  Hingenb  öcr^aEen:  glooke,  saite,  lieder,  tfine 
klingen  ans;  widerwärtige  töne  (etueS  SeiertaflenS)  . . 
die  pfeifend  und  heulend  aasklangen  3nimeimann 
a»ünÄl^.  4, 3.  —  an^nafFfeii/  no^ifenb  herausbringen, 
staub  aus  den  klttdem,  asohe  aui^er  pfeife,  llcgriff» 
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tailf4^b  kleider,  pfeife;  der  ktlnehDet  klo^  die  IUI« 
am  @ttelei;  man  solle  die Ti»baiid«iien  gentengarben 
•0  gut  als  ml^lioh  aasklopfeB  9ttt^t  30,  88:  f^nj^ 
Baft  einen,  i^n  )>rfi9eln.  —  mStSAgüa,  M^dab  pnaaS^ 
oriltsm,  geheimniue  der  sohiift  ^ii^'S^'f  SpO^l^t^. 
1,8;  das  klttgelt  mir  ant,  meine  tennl!  GqiUfX 
^e9lO  3, 7 ;  die  wiasensofaalUiob  aucgeUttgelten  sehach- 
lOge  ^tt)jt  Ißar.  3, 198. 

flnMoven,  ttanf.  toc^enb  ^oufiBrinaat,  kraftbrohe 
aas  dem  fleische;  scfamals  Stcilt&a^;  MStlfftaufc^mb 
«Bache  eBb. ,  gam ,  fleisch ;  gans  ausgekochtes  flttsoh, 
oint  @a|t;  gu  (£nb^  fetttg  toc^en:  aoaikooheii,  kochen 
bM  et  genSg  ist,  ml  kochen  SKaatct;  du  gemtise 
ist  wol  an^ekoebt;  fiBertragm,  kochte  noeh  immer  den 
zorn  still  in  aeinem  herfen  aas  AUltgct  6, 153;  der 
angost  kocht  die  traaben,  den  wein  ans.  mot^t  burA 
ßi^e  leif ;  htttaitf.  Tod^b  Beroudlommat,  es  kocht  viel 
fett  ans  €teinba(fi;  inlSnbe  ge{0(^t  toecben,  dai  fleisch 
kocht  aas  ebb.;  btlbucp:  seine  wot  kochte  aas.  —  019* 

tornamf  l)  in  altmc  &pt.  »cn  $«fonm,  roit  ^cutt 
unfer  bejKmmtend  l^ont  obeT^mauelontmcn:  Lazarus, 
com  Qj!  Xüt  135,  26;  bii  das  alles  volk  zur  stad  aus 
kam  2.  @am.  15,  24;  sein  nie  auskämmen,  sein  nie  in 
frembde  land  zogen  Xtoentiii  1,363;  mit  <9egntfa^: 
das  niemand  ans  oder  ein  komen  . .  icnndte  (auf  ba 
Sing)  1.  SRocc  13,49;  bim  9efangmai,  entiwic^, 
loSlOimnm:  auszkommen,  aasz  der  gefänknnsK  gelassen 
SDtaalet;  ich  lige  ge&ngen,  und  kan  nicht  auskörnen 
$f.  88, 9;  (UlS  S^ifbrutf:  da  wir  anskamen  Wp.  @ef4. 
28, 1 ;  ie^t  nur  bom  Aommcn  unt«  bte  Seute  <m8  bcm 
$aufe:  ich  bin  heute  noch  nicht  ausgekommen;  nach 
seiner  krankheit  kommt  er  nicht  aus  ®teinba^. 

2)  eittRdeitb  ^«borlonniKii,  Mtt  ^^ncm  ouB  bcm  <b: 
es  rind  drei  jnnge  hnhnidMi  auakonunen  ebb.:  Begriff» 
tauff^enb:  die  glu<&elültte  aehon  20  tage  auf  den  eiem 
gesaiaen  nnd  noch  vftre  kons  awgektnnmen  9oet$( 
37,251;  DDtt  @ef<i^Ic4tcrtt:  Caslnhim,  rtm  welchen 
sind  auskörnen  die  Philistim  1.  S^t.  1, 12;  »om  %ma: 
Bwenne  da;  fiwer  üj  kumt  SRnon.  Stabtr.  1 1 ;  wenn 
ein  fewr  auakompt  2.  'Sto[.  22,  6 ;  bon  3)Tudf(^Tiften : 
bocher  kommen  aus,  biet  im  16.17.31^.;  unfttmliti&er 
bOn  @ttte,  9^au(B:  bi  dis  kUnig  Nynus  ziten  kam  der 
Bitte  US  2>.  StäbteoL  8, 247 ;  bon  ®cfastan,  Sabretttfen, 
loie  al^b.  0$  qnnmnin  edita  (voa)  Oloff.  2, 452;  ist  das 
wort  gottea  Ttm  euch  nnakomen?  1.  ISox.  14, 36;  es  kam 
aber  die  sage  von  jm  je  weiter  aus  Suc  5, 15;  ncantaX" 
Ii4  bon  QM^nutinen:  wo  es  wurde  auskörnen  bei  dem 
laodpÄe^  SRattp.  28, 14;  die  taht  ist  auskommen 
ettcler;  wenn  ea  antkSme,  dasz  . .  £cffina  äßifog. 
3,8,  je^t  bur6  herauskommen  etfc^t;  bei  @oet(e 
f^lDonlcnb  juift^en  ber  S3eb.  1  tmb  2 :  Clarigo  kann 
das  papier  aioht  auskommen  lassen  (Elob.  3.  3)  3U 
(Snbe  fommen,  burt^Iommen;  wie  mllst  du  auskommen? 
du  hast  dich  in  einen  schlimmen  handel  gemischt 
Oect^e  SBgdj  mit  einem,  pmifyt  Inmnen,  fmig  toer« 
ben:  es  mi^  niemand  mit  dir  auskommen  SSidrom 
Soib.  J'4'';  ich  komme  gut  mit  ihm  aus;  mit  etwas, 
idt^en;  das  ich  auskem  in  meinem  haus  j^Sa^S; 
man  kann  mit  wenigem  auskommen ;  er  konnte  durch- 
aus nicht  mebr  mit  aeinem  gelde  auskommen  Ktc^tag 

@o0 1, 239.  2)ab0tt  VN^ononen,  n.  bo«  ^rttsinnbat, 

mit  einem:  es  ist  gar  kein  auskommen  mit  ihm;  boS 
Xetc^ca  mit  feinen  äRitteln:  ir  riel  haben  ain  simlich 
audiommen  und  sind  glückselig  §r5Ii($  @tOb.  500; 
er  hat  sein  auskommen,  gutes,  anständ^es,  beachei- 
denes  auskommen.  —  nmatttiüätr  »mit  man  auS:: 
lommot  (otm:  a.  gefaalt;  iml7.3!^.  boffir  auskomment- 
Uch  (eo^enflein).  ~  «tSIofteii,  gon^IiiS,  Snbe 

foßen,  vergnügen,  freude,  schmerz;  nachdem  er  alles 
ausgekostet  *Boet$e  6, 196;  filtec  bur^loflenb  toS^bn: 
den  besten  wein  auskosten  @ttelei:;  ausgeko^ter 
wein  (outeiitefaict}  Sbcittss. 


llKftfra«ett«  af»  Stt&m  auslegen,  wann,  qii<lseag; 
cl^ne  Dbj.:  geben  uns  nicht  ab,  hier  aasznkranwB 
(Boet^e  Slanb.  3;  fibeitrogen  neuigkeiteB,  Daehriehtaa, 
Ingen ;  kramte  er  alle  seine  kleinen  abentheuMr  bei  ihr 
ans  €(|iner  3,  546;  er  wird  seine  kanst  nicht  aus- 
kramen 4,211;  fiber^(ut))taue4}aden:  die  art  dan  scheer- 
eack  aus-  und  eiuzukramen  (Boetbc  Sufget.  4,  2.  — 
Mt^ba^C^  habenb  tbcgbringen,  mi^b.  kratzen,  ausi- 
kratsen  ^aalci;  flecken,  kleckse;  einem  die  äugen 
@4inei9t5uB.2,l.$ei9fe¥ar.l,92;8teb«nSait:  das 
soll  mir  keine  henne  aaskratten  (baS  Bleibt)  Stielet; 
intionf.  in  becbex  9Ubt,  babon  laufen:  die  bnben  sind 
ausgekratzt.  —  «tfbmlaL  tric^oA  nodB  Augen  fom^ 
men,  kttaUsin  nnd  aoscgekroohen  Gtteiec;  lrie(^cnb 
fcUT($forf^,  er  kriecht  alle  winkel  ans. 

fiMtm^ajttu,  butcB  Aunbf^ft  erfo^Tcn,  na4= 
^eÜenb,  vom  ^nbe  Sticlcr;  wiszt  ihr  auch,  daaa 
man  uns  auskundschaftet?  Schiller  XfittB.  1,2;  ht 
mtlbeiem  €tnne:  da  wir  umher  gingen  die  stadt  aus- 
znkundiwhafteii  Sietanb  2>amf^nu  8;  den  Tcisteok 
des  mSdehens  aussukundschaften  $et;f  (  $ar.  2,  344, 

—  SanitnH;  f.  b<tS  Suslommcn,  in  betf6iebenen  Oe= 
bentungen  be9  8erB«;  nrnb.  fl&nmpst  Befniung  eiucS 
iSefangencn ;  im j[))äterat  ^o^bentf^TiKi^  auakommen  3, 
XuSgang  cinei  @a(^:  einer  erwttnschttt  ansknnft  der 
bcTorstehenden  Unterhandlungen  ttbetung  auS  ber 
oBerbeutfAot  Aanjieiftjr.;  fonß  Snfltnea,  3lhttel  aus 
einer  @a^  ju  tonunen:  es  ist  noch  anabtnft  @oet^e 

2 ;  wies  auch  dieses  anskanftsmittel  kategorisch 
zurück  $reugen  i.  9.1,235;  SRtttdauSiuIommen:  seine 
gute  auskunft  haben  Xbelung,  jc^t  mcift  nur  ans- 
kommen  (f.  b,);  am  ge)i}5:^nTt($jen  auf  @nmb  bon 
auskommen  2,  älKttdbmg  aner  Jnmbe,  9Ia4ri$tr  ans- 
knnft Uber  einen,  etwaa  erlangen,  geben,  verweigern; 
der  Ihnen  alle  sonst  nSthige  andcOnft«  mit  mgnilgen 
ertheilen  wird  8effing  »rief  1776. 

tlU9(iU|ett,  einen,  \mä)  onMsotten:  ich 

wUrde  auszulachen  sein ,  wenn  ich  aaf  sie  (l^tenRbe) 
rechnen  wollte  Seffing  9rciQ.5,l;  sich,  m<btbe,  fatt 
lachen;  ich  musz  mich  erat  einmal  aaslacnen;  intronf. 
mit  Sa^en  fertig  loeiben:  als  nun  die  storken  aus- 

felaoht  @arg.  302.  —  an^Ioben^  ^abenc«  ^auS^ 
ringen,  waren,  guter,  begrifftimttcnb  wagen,  karren; 
seh  loh  . .  sohifi'e  kommen  and  ^ehen,  ansladen  und 
einladen  <&6tt^t  29,340;  Bei  m^Icm  kohlen,  mit 
bem  SangBaltn  aue  bem  aßetler  aid^;  schasz,  bona^ 
flinte,  enwiben ;  gfthrts  in  dem  tOcksohen  feuerschlunde, 
ladet  noh  aus  mit  tobender  gewalt  @^iTIec  IBoUenft. 
2;ob  3, 18;  intronf.  in  ber  Äunftf^r.,  Krborragen,  aiS 
@efimS,  @lteb  eine«  »omocrts  u.  a.;  ba$er  Wmunm,  f. 
ein  foI(^  eou=  ober  ftunfHeil:  so  hat  die  (granr-  - 
an  irem  alten  hauaz  voren  ein  auszladui^  gehabt  S^n^er 
265 ;  keine  starken  aosladaogen,  keinen  festen  aufbau 
$ebfe  $ar  2,71.  —  ^flage^  f-  ^anblnng  nnb  Xrt 
be«  fic^  onSIegenS  als  ge^tctamSbtnd,  geschickte,  schöne 
auslege  machen ;  baS  fCu^eu  imb  boS  XuSgct^  gtmi 
SerTaufe:  der  kanftaionn  hat  eine  auslage  von  nen- 
heiten;  au$  ber  Ort  iDD  fol^e  liegen,  @^aufenftern.fi.; 

anSfl^egteS  @e1b:  ansla^n  vOt  einen  machen,  mtatten; 
nie  SuSgabe,  Jto^en:  die  auslage  fbr  Ihre  kleine  wirth- 
Schaft  wird  meine  sorge  sein  Schiller  3,545;  berattet 
fflr  Sorbai^:  auslage, jproy«c(»rit,  proj'ecta  ^ttinhti^. 

—  ^SUati,  n.  tn  Stierer  Bipx.  an  Unterti^en  osS^ 
gcgeBcneS  <9nmbfiutf  jum  »ctbirtf^ften:  da  zinslender, 
aalender  und  dn  taglender  SdSt  5, 88  (€#>d},  1 4. 31^.) ; 
niebetb.  fttlant,  8(mb  an  bcc  See  bor  bcc  (tiiAet4ttttg. 
3n  unferm  Simte  —  frembeS  2mh  erß  im  18. 3^.,  ans 
bcm  btel  ätteren  ausländer  gefolgert;  bcffen  Oäoofoicr: 
dem  ausländ  zum  geUchter  Uplanb  98.  —  wtf* 

Unia,  m.  frembeS  Sanb  Beiool^nenb  ober  ouS  il^m  pom« 
menb:  auuender,  «xtrannu,  alitmigmoy-advena  Soc. 
15.3^.;  auslender  von  Rom  9lp.Qief((.2,10;  die  nis- 
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%utXSxibedn  —  auskaufen. 
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l£iider  und  gmU  17,21;  flaflSltkerblf  f.:  eine  auu- 
Uoderiii  3efen  9tof.  20.  «MüMfA*  fronWm  Sanbe 
iOft^örifl  (im  16. 3:^.  an^  BuileBdig  Xbtntin  n.  o.): 
fiel  auBlendiscIieT  weiber  I.  A3n.  11, 8;  x«iiüget  ich  ne 
TM  ■Uen  antlenditohen  ^^.13,30;  eine  snsliiidiMilie 
VftiM  @i^illet  ftab.  2,  3;  aiuländiscbe  ntteo,  ge- 
biteehe;  ein  uuländiscber  sattel  ^ceiftag  @oQ  1,108; 
nioht  All  ausländUoh,  sondern  füx  raterlttudiach  halten 
9ottbe  ajttffi.  12.  —  anSUaitpt,  ttonf.  \tt:aa9m^at, 
wein  aRSfer;  intconf.  au9^mfcn:  der  rieae  mit  der 
Stange  •ohiog,  aoBlaDgend  in  die  weite  Urlaub  341; 
nafäniKcb  ouicti^,  genügen:  ieb  lange  mit  meinem 
gute  nieht  aoi  €tic(ct;  tngoid . .  die  aneh  ohne  den 
riuben  an  nnftexbliohkeit  andangt  @t$iIIeT  4,  46; 
damit  langt  man  nioht  atu  fiejvfc  $ar.l,2:  ^attaas- 
langende  reebenaofaaft,  mittel  ®ott}t  SBanKrj.  1,&.  10. 
—  taSU^CUf  1)  noi^  ongen  loffen,  einen  rar  thute,  lom 
thor;  EseonUles  porte  .  .  dur  ^e  der  kOoeo  hfirltobe 
wart  ond  tn  gel&n  SBalt^er  4,  9;  rieb  am  dem 
■taUe;  wol  0;  diehert  Steinmai  8, 1;  venn 

er  wine  »ohafe  hat  ao^elanen  3o^.  10,  4;  in  alterer 
€|)r.  ttielfa^  wie  cntlaffen  nnb  frei  laffen:  (dTbra^Kun) 
Um  rie  ($agat)  ans  1. 3Kof.  21, 14;  der  herr  ober  vOlker 
biea  jn  anduKn  105, 20;  die  gebngnen  entledigen 
and  anilasaen  SRaaUr;  jebt  no^  »bobeutf^  in  twr« 

ffonnd:  laann  Sie  mich  aus,  Befceiai,  bierfd^onen 
Sic  niiq;  bunt  <M5rett:  ue  bengen  tieh  venn  aie  ge- 
baren . .  ood  laaien  ane  jre  jnngen  $ioB  39,3;  fonft 
blitM  (98,  35),  donner  18, 14),  odem  ($f.  104, 30), 
stimme^  reden  (SRaaler);  oaA,  nod^  im  17.31^.  ge^ 
toS^iify,  befebl,  erklänmg,  bnob,  sdirift  in  draok  ans- 
lamen;  hi9  in  bic  l^tlge  ®)}r.  bon  Sffelten:  da  da 
dnnen  grim  aaalieneet  2.  9Rof.  15, 7;  deine  säbne  zn- 
■aumenteblagen  und  deine  watb  an  trocknem  brode 
aulaman  Säilter  Könb,  2, 1;  die  andern  hfttten  ih 
(i^ien  Stauf  A)  gern  auf  i^nd  une  mothwillige  weiae 
anagdanen  @ttt^t  ffiouberj.  3, 8;  refL  rieh  Uber  etwaa 
aniUsaen,  auS^rfl^  babieiten;  was  dies  betrifft,  . . 
darf  iob  mich  nicht  weiter  snalasaen  1,1,  3n  ber  SSirt? 
f^ftS«  unb  $anbtiKrIcrft)r.,  talg,  fett;  sweinen  amalz 
ond  nnslit  anulassen  Xu^tx  270}  batter  aoslassen 
€tieter ;  ber  €4näbet  ISazt  am  Ueide  einen  lanm  ans. 
2^  ttKglanen :  wie  es  Folidor  . .  hat  auslassen  kOnnen 
(mig.  38;  der  raffinierte  witzling  Uesi  (bei  ber  80 
»Anung)  . .  die  patrioten  ans  S^iKcx  gicSto  5, 16; 
er  nat  beim  abschreiben  zwei  worte  aaagelaaien.  3)  $ort 
aoBgelaven  Ott  Sbj.,  f.  on  oMoSi.  ®td[e.  —  lbl9» 
IcffmiB,  t-  ßanbbmg  bc4  SbiSlaffene  in  allen  Sebcu^ 
tungcn  bee  Serbe.  —  WsSÜO^,  m-  baS  XuStaufen  unb 
Xunoufenbet :  aosilanf,  aosuünfaren  anf  die  feind 
SRaaler;  anulanf  oder  anssgang  eines  flnsses  ebb.; 
da  dooh  der  anszlanf  des  sees  in  dasselbe  wasser  lioh 
etgies»  ®inU)t2,49;  aoslAofe  von  beigzOgen;  in  bei 
Soidunfl  aoskof  toit  Sbitlobun^ ;  c^ebem  loie  3)ur(^ 
lauf,  2>nrd^faII:  wider  den  hi^^ea  aoalauf  des  leibs 
aitegen6cra345;  mtfiimlic^,  Üoeife^ung  bcd  Xtsteas- 
ewtvSf  91mnabl^anbumg ,  f^on  15.  3$.  2>tcf.;  in 
neucnx  6)».  laiiAn  auf junc^men  txrfuAt :  anslanf  nber 
die  malbenisohe  glosse  3®timm  @efc^.  b.  b.  &px. 
1,548.  9n8etglentoaiulanf  fo  biel,  qS9  auf  einmal 
bottt  Ctt  toegflcbroii^t  toerben  tarnt.  Bei  SSgem  ber  lichte 

auf  tnuibem  eingefiente9  SMIb  borgeiogt  ivitb.  — 
nnrafoi/  1)  ratianf.  nai^  äugen  lanfen;  In  älterer 
&pit.  tene  hinauslaufen:  dd  It;  Enfemus  . .  wol  hun- 
dert knechte  üj  lonfen  SR^ft  1,163;  Ober  enttoufei^ 
nomaitti^  au9  bem  fitofkr:  ein  aiuEgelanfiier  manch 
Sief  tarn  StoOiD.  38;  bon  @oIbaten,  ftreifen,  auf  ^ßoctei 
gden:  das  auslaufen  der  Soldaten  Stieler;  notec  ebt> 
^ef^rfinlt,  von  fcrfonen  nat^  einem  ^id :  der  metsger 
ist  naeh  vieh  ausgelaufen  Stielet;  noch  einen  sobritt 
T(Hn  aiele,  oder  noch  gar  nicht  aasgelaufen  sein,  ist 
im  grande  «ins  8cffinfl  i.M.2f8;  oonS«^:  «n 


schiff  ULuft  aus;  das  andere  boot,  das  vor  ihnen  aus- 
gelaufen $eif  fe  $ar.  2, 221 ;  das  wasser  läuft  aus,  anS 
bem  See  (fiiob  14,11),  ©efägc;  der  wein  lanft  ans 
SRaaler,  beg^fftanff^otb  der  krug  leaft  aus  Stiel»; 
m^  erbsen,  kömer,  ouS  Sod,  SAoten,  t^ren;  alt 
anStaufen  bom  SJut^falt:  die  rar  oder  das  aosalanfsn 
Slaf^b.;  bei  @firtnem  bäume  laufen  aus,  ticibcn  aii9 
©urjein  ©(^Sfelinge;  Bilblic^  unb  unfinnfi^«:  vom 
markte  laufen  Strassen  aus;  gasse  die  in  den  markt 
auslief  SBielanb  Xbb.  4. 16;  der  schnitt . .  lief  g^en 
den  kleinen  flnger  aus  (Soet^C  S.  9Reifter  4, 20 ;  bei 
Su^brudem  ein  werk  läuft  (um  eine  ^ogenso^Q  aas, 
totrb  ftSrter  olS  frfi^  angenommen ;  Au  Uuft  auf  eine 
Prellerei  ans  (n^ben  feefralunenberem  hinau);  alt  einen 
S^rS  mo^en,  ndienbei  crBrtera  Sutl^ct  SPtognif.  1521. 
2)  ju  (Snbe,  gonj  bnr^Iaufen:  welches  land  lanfbn  nicht 
die  Schwaben  aus?  ®arg.  43;  loufenb  Beenbkctt:  sttlrzt 
hinein,  eben  da,  wo  er  seinen  w%  glücklich  aussn- 
laufen  gedenkt  dotf^t  ffi.  äßeißer  4, 15;  meine  nhr 
ist  noch  nicht  ausgelaufen  Sßertl^er;  (aufenb  abnfiben: 
Zapfenloch  hat  sioh  ober  ist  ausgelaufen;  refL  loufeub 
fertig  toerben,  mit  Saufen  ouf^Sren:  so  bald  sein  ross 
sich  ausgelaufen  Sielanb  ®eron  66;  anberS:  ich 
habe  miui  heute  tüchtig  auq^nftn,  lonfenb  J^rSfte 
betbrouf^t  3m  Se^bau  er»  andooftn,  fortfc&affen, 
Mt  anilauf.  —  Hnma\tl,  so.  in  SItem  &ax.  ^^itber 
Solbat.  analenfer  Stielet:  je^  SHener  bct  aunSnft, 
SSege  beforgt:  ausüufer  mit  nldsäoken  und  Papier- 
geld 9r  e  tt  t  ag  Soff  1 , 84 ;  im  9ergban  ber  <Stj  f brbert ; 
auslaufen»  SDinge,  bei  <9Srtncni  ®ptof\ta  bie  bon 
fSnrseln  auSfi^Iagcnj  auslftufer  eines  ^birgee;  unftmu 
Ii($  einer  geistigen  nohtnng.  —  UnsUtMif  m.  ber  ein 

föort  f^Iiegenbe  Saut;  bon  3®t{mitt  ctnscffi^xtet 
giommat  SuSbrud;  boL  anlaut. 

fbdSUtvtU,  leer  ma^  geftne  (Stömb.  ^al  219), 
fosz  (3er.  48,12),  tasohen,  tspfe,  gläser  u.  a.:  unter 
heftigem  tumult  und  säbelgeUirr  leert  sieh  der  saal 
aus  St^illeT  15  *  457;  bilbltt^:  ich  will  den  keleh 
auf  einmal  aosleeren  3fflanb  2!bnm.  2,  8;  das  hera 
ausleeren^  erjfiblenb,  ffogenb;  bet^uttenb:  ein  tag  ftnf-- 
mal  geiehrt  und  ansagelehrt  ®atg.  78.  —  %nSittamQf  f., 
der  gefibie,  gruben,  gläser  n.  <l:  Stn^I&ong:  regel- 
mässige aualeemn^  haben.  —  onsI^CBf  1)  na4  ougen 
legen,  finnli<(,  einen  teppioh  snm  fenstö-;  leinvand 
auf  £e  wiese,  jum  91<i($en;  wäre  znm  TCrkauf;  ich 
bab  auf  meinen  rasentischen  nur  nlaehermen  angge- 
£l^ümmel  6,  454;  rüder  aus  dem  kaline,  jum 
»eginn  beS  SlubemS;  darauf  legte  er  die  mder  ans 
gre^tag  Soll  1,136;  als  ^e^terouSbrnd  rieh  aus- 
legen mit  der  klinge  (b.  i.  auS  bem  lager,  ber  gebedten 
Stellung  fi$  l^orfheden,  bfjLlager);  Soldaten  aus- 
l^ren,  ausquartieren;  bei  Ateibem  Sefa^  na4  ongen 
legen,  berbromen:  ein  ausgel^  goller  9tümb.  $ot  104; 
Bei  ßoli=  nnb  SRctoHarbeitem,  eeriientttgen  onS  anbcnn 
Stoff  onf  bie  Oberßfi^e  eines  AnnfltDcriS  befe^gen, 

tisch  mit  elfenbein,  kästohen  mit  silber;  der  fireiherr 
bcdte  seine  reich  anq^elegte  cassette  herror  ^letttag 
Soa  1, 256.  2)  übertragen,  ^SmtSfitt  anScbianbeitegen, 

erflSren,  gesetze,  träume,  die  heil,  schrift;  ausixen 
die  bedeutnis  der  verstantnis  dtetarare,  die  spnwhe 
iniarpratari  Soc  bcS15.3$.;  lege  diesem  das  gerioht 
aus,  das  ers  verstehe  3)an.  8, 16 ;  leget  jnen  alle  schrift 
ans  Snc  24,27;  ihr  1^  &lsoh  ans  @0Ct1^e  OB^  2; 
beuten,  einem  etwas  nun  besten,  Obeln ;  wer  alles  zum 
besten  anlief  Sil.  6,  5 ;  weil  er  mein  erstaunen  als 
fttrcht  auslegte  Stiller  $icc  5, 1.  3)  in  fitterer  Sbx. 
anri^n,  auSrüßen,  toerfe^  j.  8.  einen  mit  geld;  du 
man  in  der  not  dnen  dUntigen  mithandwerksman  aus- 
lule^,  bdftn  und  Idhen  kondte  gutber  1,  207i>; 
neuer  fttr  einen  geld  anili^en,  anSl^fenb  baißmXen: 

er  I^;te  vor  einen  andern  geld  aus  SteinSa^;  sein 
an^ielegteB  geld  meder  fordern.  4)  O^enfo^  »Ott  «n- 
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lasen,  jKdbmtA:  Adelbert  I<«t  sioh  aoi  und  aa  ^ott^t 
4%  33.  —  WmtSia,  m.  bn  ba  <m«Iqt;  na^  2:  irt  er 
■MT  nioht  ein  aadeger  1.  <Sor.  I4,'i8;  anszleger  der 
Mnmen  aßaaltr.  —  WiSÜfftU^,  t  fionbluns  b<8 
Hoeltgend  in  alten  Sd^entungm:  nä^2:  hont . .  mein« 
ftuiUgnng  $to6  13, 1*7;  sotttld  der  .  .  nnbettimmten 
fasaung  die  riiditige  noslegiiiig  so  bolfe  kommt  ^lot^en 
i».  1,266.  —  an^oi,  öBßia  fcibtn:  menwhen- 
«cbiekskl,  sein  maas  anunleiden  @oet^e  16, 133^  in« 
tronf.  anf^Srcn  ju  leiben:  da  hatttt  du  aoagelitten 
Senas  426.  —  mHübrn,  let^  ouegeBen,  geld, 
bueher  an  einen.  —  nwtlten,  iit  3»  «nbe,  botttg 
lernen,  etiras:  der  es  anagelemet  hetta  Sir.  24,  3S; 
06ne  Dil.',  man  lernt  nie  ans;  fßtcct.:  dianf  aoBgelernt 
Öfoet^e  Sonette  15;  ein  anigelemtw  roasarzt  geffing 
^nna  3,  2;  angelernter  feldaoher  1Si($enbOTff 
Sangen.  45.  —  WiSU^tf  t-  $anblung  bc«  anSlefenS 

(na^2):  du  hast  die  auslese,  auslese  halten;  Xue> 
flclefened:  aualese  von  tranben.  —  andtefai,  1)  ju  Snbe 
tefen,  btlcher,  briefe :  wenn  du  daa  bnob  hast  ausgelesen 
3er.  M,  63;  lea  Er  doch  gani  ans,  Tater  S^ilter 
Aab.  b,  1.  2)  ouStofil^Ia  (MÜ.  auMrleMn),  mbb.  Qj 
lesen :  svelf  taosent  nun  •ndeaMi  2.  Som.  17, 1 ;  ipti^ 
taixÜiä):  das  aualeaen  haben,  fo  xd^  mit  etMOS  Mr» 

fe^  fein,  bog  man  oufltoS^ten  tann. 
VnAliefem,  bon  fic^  weg  an  iemanb  Tiefem,  ver- 

breoher  an  daa  gerioht;  ihm  die  sohluasel  der  stadt 
snasoliefem  ©c^iUer  7,266.  Sßti  8u(^^nbtem,  be» 

et  efi^n  efljebtercn.  —  ttailiefeningf  f.  eines  ver- 
hets,  gefangenen ;  bestellter  btloher.  —  ftaSlitgiOlt 
au^cn  Hegen,  lum  fenster  @tieler;  ein  waoht- 
tchiff  liegt  aus;  (ailfmfinntf(|,  waren,  bUeher  li^en  ana, 
int  ©^aufcnfter,  jur  «efic^tigung.  —  Stltdlieger,  m. 
föaci^tfAiff. 

VtlAUifi^en.  1)  intranf.  exISf^enb  auegel^en,  fiarfee, 
ober  jef^t  bieifa^  in  f^waii^e  gotm  übergegangenes 
Serb:  die  leuchte  der  gottlosen  wird  anslesohen  ®px. 
€al.  13,  9;  für  den  die  sonne  nioht  aosloseb  £Io)}^Od 
SDIeff.;  lison  aus,  raein  lieht  930rger  Senore;  fc^ua^: 
ist  losoht  sie  aua  (bie  Samne)  @4iUer  3,329;  das 
lieht  lOaehte  ans  4, 215;  bilbliq:  ünes  leben  liaoht  ober 
IbaAt  ana.  2)  tnmf.  ct(Sf^  moAeii,  f^toa^ce  Secb: 
fnia>,  lioht,  flunme;  funnen  (2.®am.  14, 7),  lampen 
(2.  (E^ion.  29, 7),  docht  (Snottf  12, 20) ;  du  . .  löschst 
den  matten  doobt  nicht  ans  @ct6el  1,203;  schrift, 
geeohriebenea ;  bictfat^  bilblii:^,  liebe  (^obeL  8,  7),  zom, 
grimm ;  es  (baS  (Sefl^Ie^t)  wär  gar  ansgelesoht  Slbentin 
1,289;  jede  stunde  löschte  den  vorsatt  aua  @oet^e 
XBanberj.  2, 12;  meine  frnberen  bemllhnngen  . .  anszu- 
Ifisohen  SBerie  54,318;  ungctnS^nnt^,  oom  @($neege= 
99(ct:  ^  flookennebel  ktans  löscht  duftig  alle  formen 
«H  Riefle  314.  —  an^tn,  bun^e  SoS  auSfptelen 
ober  auftofi^Sen,  gemllde;  Soldaten.  —  oii^eB,  IBfenb 
frei  nut^tn,  knochen  ana  dem  fleoache;  bnrd^  @elb,  ge< 
fiuigene;  einen  versettten  ring  @tieter;  einen  brief 
auf  der  post,  bUT^  ^'^^x?  ^  ^o^clbc«:  in  ber 
SDledbanil  burA  8efeitigung  einer  $emmung  eine  ^aft 
in  SBetnegnng  bringen:  feder,  sohlagwerk,  gewicht  wird 
ausgelost.  —  mtS^m,  bon  ber  Suft  bSKig  bnn^bnngen 
loffen,  garderobe  (exilier  StSub.  2,  3),  stube,  betten; 
ta^  sich  einmal  ordentlioh  auslüften,  bnr^  Sctseguna 
in  fiäet  Sttft;  feUblii^  rana  Momareiai  ffiidanb 
2)ftnif{^ni.  3. 

Un^maütn,  l)  bSnig  bitben,  bollenben;  in  Sütm 
&px.  ein  fßeri:  das  ticht  (@ebi4t)  auszgemaohet  ist 
furwar  Siliencton  1,256;  KteibungSftfidEe,  hemd  anss- 
maohen  0<trg.  259;  so  waren  die  hosen  auch  schon 
auazgemacht  @ini^I,  1,  73;  eine  arbeit  beim  allerbesten 
ansigemaoht  4, 230;  in  ben  ©egriff  befeften,  jieren  öet= 
lOttfenb :  mit  gOldnen  boaamenten  ausgemaoht  @tieUr; 
kittol . .  nitgrttncn  wollen  tuoh  an  den  n&then  unterlegt, 
gefuttert  und  auagemaoht  Bimpt  3, 154 ;  in  neuem  ®pt. 


mannigfach  Mrblagt,  im  $art  ein  au^machtw  (bSQigcc) 
dummkopf ;  einen  au^emaehten  woUastling  fBielttltb 
^Olb.  1,  3 ;  angemachter  freueiat  illet  4, 266; 
m  8e2Ug  auf  ßanblungen,  (Sm^ungen,  ^Oebingungen, 
—  bBUig  uttb  binbenb  fefifienen :  ee  ist  eine  auagemaobte 
saohe  @tteler;  eine  wobnnng  ausmachen  (mieten) 
(Bellert  4,411;  wir  wollen  erst  den  hanptpnnkt  an>- 
maohen  IKB  i  e  I  a  n  b  @Btb.  4 ,  2;  wenn  iah  mir  mit 
ftltem  personen  ein  spiel  ansmaoben  konnte  OoCt^C 
ffl.SMei^  6;  sioh  eine  belohnung  ausmachen;  es  ist 
ja  noeh  nicht  anagemaoht,  ob  das  ve^angeae  nicht  tbt* 
gangen  ist  €i^tlteT  9131».  5, 1 ;  in  9emg  auf  BJefent» 
lid^ee,  bas  erfl  jur  ^ectig^dumg  einer  Wft  beitrfigt: 
der  muth,  der  daa  weaen  der  tagend  mitanamacbt  Jlant 
6.  368;  die  liebe  macht  seinen  werth  aus  S^iKci 
8iSnb.  1,3;  diese  ditter  machen  die  kbnigin  nicht  ans 
äfZ.  €>tnart  1,  2;  in  weiten  gebieten,  welche  die  west- 
lichen gonvemements  des  mssisohen  rmehea  ausmachen 
SiSmard  K^en  8, 150;  rec^nerifi^:  sonst  maehte  der 
i^;iril nur  einen  Dumat  ans  Stoppt;  daaz  seine aehiildan 
«UM  nimma  aniniaohtent  w^ohe  er  nioht  tilgen  konnte 
$TC4 tag  SeS  1,219;  die  leehnnng  naeht  lehn  mark 
aai;  aa  maoU  viel,  wenig,  nichts  ans;  in  8qng  auf 
®ttdt,  3ng[ei($  in  ben  ^rlff  bc«  Seenben«  (2)  Aber« 

f^lagenb:  eine  saohe  mit  jemandem  aaamachen;  mit 
einem  was  in  der  gute  anamacben  Steinbft^;  daa 
mache  mit  der  gottbeit  aus  Seiltet  11,51.  2)  ju 
<Snbe  mac^,  qiiel,  arbeit;  damit  iebs  ansmaoh,  gar 
zn  end  bring  Sbentin  1, 682;  bon  Stal^rung,  ben  Keft 
berjebren:  er  hat  essen  und  wein  auagemaoht;  bMliff:: 
touf^ei^  sehtlasel,  glas  ausmachen;  MdBf^,  fener, 
lioht;  ea  mit  einem,  il^n  toten:  du  maehest  ea  mit  mir 
aus  3ef.  38, 13;  das  gans«  Und  aol  wOste  werden,  und 
Wils  doch  nicht  gar  ana  machen  3tt.  4, 27j  einem: 
((oben]  im  ana^ceüoaeht  Vbentiu  1,826;  einen  gar 
aus  machen,  eim  das  leben  nenunen  SRoalcr  (DgL 
einem  den  garaas  machen) ;  er  hata  ausgemacht,  ifl  ge^ 
jlorben  @teinba4;  mitber  einen  ausmachen,  f^eüm: 
meine  beischlaferin,  die  er  anch  achrttckliob  ausmachte 
@iint)I.  1,335;  Condine  macht  Lnoinden  ans  Seffing 
4,  411.  a)  not^  ougen  bringen  (in  älterer  Öpx.  am 
UKnigften  «engt) ;  aioh,  bobsn  moi^ :  (^at)  sich  wieder 
nsi  wallen  lassen  oder  machen  SBeiSt.  3, 752  (10. 31^.); 
erbten,  nOsse,  Ott«  ber  6(^Ie;  kartoffeln,  aue  bem 
9der;  flecken,  ont  bem  Alctbe,  u.  o.;  nnfirnttic^et,  au8» 
finbig  mad^en:  man  hat  den  dieb  noch  nicht  ausmachen 
können  @tielcr;  ob  er  nicht  ein  bequemes  quartia 
fUr  das  ehepaar  ausmachen  könne  ®  oet^e  SB.äRrifler 
4,7;  einem  eine  stelle  aasmachen,  bermitteln;  tonb: 
mfinnif«^  hund  macht  wild  aus,  f^jfirt  e*  onf.  —  ttäS' 
mütü,  malenb  oudfäl^ren,  m^b.  mälen:  ein  bildnis 
. .  mit  sarten  Atrbtm  auagemalt  ®etbel  1,73;  fibcc« 
tragen,  die  sehreokeo  einer  rdie;  ein  Torhutiüs;  Gjt^ 
mantis  malte  Aoh  diese  hoflhnng  . .  weit  ans  $Iatcn 
»ofenf.  1.  —  VlftmtfA.  m.  boS  SnftmtrfAtam,  dar 
Soldaten,  tumer.  —  Minntf^ierac,  motf^tmi^  ans 
einem  Orte  gelten. 
nnftMerseUi,  bSffig  mSrbe  ma^en:  mich  na<A  und 

nach  auszzumerglen  ©tmfll.  4,94;  in  dem  anssgemer- 
gelten  alten  weih  Ij^c^  b.  216*;  ein  alter,  ansg»- 
mergelt  wie  ein  gerippe  Sd^tHer  9Ifiub.  4,  5;  mmbe 
toerben:  die  klag  secl  mnai  verdorren,  .  .  aussmergeln 

Qora.  159.  —  mimixstu,  au«fonbem,  junäc^  Icnb« 
»irtf^o^Kd^,  sohafiB,  vieh  (egL  menen);  bans  freier, 
einen  ans  einer  geseUsehaft,  werte  ans  der  q»nMhe, 
buohstaben  aua  der  schrift;  solche  stellen  . .  merzte  aie 
sorgftltig  aus  in  der  abschrift  Jtetler  ®elbl)).  2, 117; 
sie  prüfte  jedes  ei ..  ob  es  auch  Mach  sei,  and  mente 
swei  aus  3mmermann  äHSni^^.  t,  192.  —  ox^ncfftBr 
flfinjlid^,  bSilig  meffcn,  einen  räum;  seng  na4  bei  (nie; 
bucht,  getrftnke  nüub  SRftgen;  flbertragm  deaaen  macht 
kein  maaz  der  anobafnen  anamisEt  vol  3,162;  in 
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Hrinm  Stagen  bctlcuifen:  biet  aasmessen  @tieler.  — 
HnMieffinib  f.  ^onbttmg  btS  ^nSmeffcnS;  in  neueftn 
Gbr.  ouc^  «erbetttf d^ung  bon  SHntcnfion:  annteUangs- 
gebäude  in  grfluereo  ausniessangeii  ^äton^  1888. 

UnMtttn,  0119  ber  9Riäe  oertKiSoi,  einm  -,  einem 
einen  dieniitboten;  ~  i>ennietm:  er  mietet  pferde  aoa. 
—  «Mfkl^  Dom  9hft  beficint,  einen  stall ;  aßiß  au«^ 
f^ffen,  feitbli^  die  alten  denden  ubenetrangen  aui- 
tiunateii  Seffing  8,258.  ~  tttiwitttia,  im^  SRittd 
ontfinbig  moi^m,  einen,  etwas;  irie  lie  anweaehen, 
mBuite  iMwerlioh  anunmitteln  sein  I90ct$e  SBoitberj. 
1, 9;  aoigemittelt  mit  rerrnchtem  witze  itleifi  Äfit^t^Ot 
5,1.  —  onämSblteren,  mit  aRSMn  berfel^,  nmma, 
wohnong.  —  on^mfinlia^  münbenb  ottege^cn:  die  Saale 
mundet  in  die  Elbe  ans ;  (ein  93eg)  mündete  reofaU  nnd 
links  . .  in  smtenpftde  aas  3mtnermann  äRflnAB.  1, 
148.  —  imiwSamUf  in  äßünje  {m«t}cfigen,  gold,  siiber; 
flilbliii:  indem  tat  kuizerungen  eines  solchen  geistes  . . 
dnsalHn  votli  haben  wie  rane  goldbimn  nnd  noch 
einen  höheren  als  das  ansgemonste  selbst  &ott^t 
45,296.  —  onAnifltnir  nrneemb  (mnofi^Ien:  Aelios 

nraitret  aus  bei  twelftaiiBend  lantar  guet  alt  knecht 
9»cntin  1,456;  muftentb  onSf^telen,  ottfernm:  was 
die  oommiisam  etwa  gut  gelassen,  annnasteni  Stit^' 
'^Of  mit.  jßific  72;  meine  weibliohe  Bitten  aasnunnsteni 
nnd  hingegen  mannliehe  annnehmen  @iin))1. 3, 16;  ich 
allein  aosgemustert  ans  den  reihen  der  reinen  @<^iller 
Xfinb.  3, 2 ;  botKmSgtg  =>  OllSfd^tai :  er  musterte  sacb 
gleich  die  Faulheit  aus  als  einen  antQobtigen  bankert 
eimuL  3, 132,  neA  i<4t  imbei^effen. 

fMMUmt,  t  «ntne^men  »ott  cht«  9tegel  mtb  fo 
XnSgaunnmctttf,  feit  lT.3fiL  fOr  filtend  ansnehmung, 
•aSfb.  flsnennnge;  ansnam  Stielet;  eine  aiunahme, 
ansnahmen  macheo;  keine  a.  leiden;  alle  ßüle  ohne 
ausnähme;  @)}ri($lx)0rt:  keine  r^el  ohne  ausnähme.  — 

nAn^SIdS,  o^ne  Studnoi^nie.  —  oudnabm^bieif^  al9 

ttsSna^me:  etwas  ansnahmsweise  gestatten. 

Iltiftncilttenf  l)  finntif^  na<i^  ongen  nebmen,  us>- 
nemen  demm  S)ief.;  eier,  ottS  einem  92e^;  honig, 
ost  Sicnat{lSdcn;  die  jungen  aosmemmen,  vOgelansi- 
nsmmen  SRaaler;  bt^rlfftanfc^eitb  ein  nest;  mi^  bilb« 
HA,  das  ganie  ilnbnnMt  ward  aus  genommen ;  (ttS 
M^dunrtbnid  in  8e3ua  auf  ^^^lamtU  Zim,  das 
«ingewdd  oder  gedOrm  ebb.,  Hgnfftanf^enb  fische,  eine 
gaiis  n.  0.;  OU^  (onfl:  der  den  mi^en  . .  also  rerwUst 
gehabt,  dasz  wir  jhn  haben  mUssen  anssnemmen  ®aTg. 
74;  fmfya  toit  anebeben,  ©olbaten:  kriegsleut  oder 
knedit  ausnemmen  SRaater;  aui^:  einen  gefangenen 
ausnahmen  (eilSfen)  €>teinba^;  waren  ausnehmen, 
ans  einem  Soben,  jebt  cntn^men:  zu  dem  lata  nam 
man  au  seehtxehen  ballen  @arg.  218:  dsss  Sie  mir 
dn  loos  «omehmen  ftimfen)  Wollen  ®eUert  8oo«  1. 1; 
fiBettcogcn,  ttom  gelegen  Sntnel^intn,  eifennen:  daae 

andere  lent  witzig  genvg  sün,  säne  lugen  anszn- 
■flhmen  Sintbt  3, 413 ;  das  soharfe  ang«  der  bauern 
nahm  es  (im  ^totdic^t)  gut  genug  aus,  dus  der  henker 
tagsnber  wieder  einmal  bei  der  arbeit  gewesen  Leitung 
1867.  i)  ni^t  mit  nebmen,  ouefc^tiegcn:  flsnemen  eseci- 
pere  3)tcf.;  ieh  nehme  keinen  von  den  alten  aus 
Gtcittba^;  die  (tSibcSfjfli^tat)  nehmen  wir  in  dner 
eignen  Uausel  ausdrat^Uoh  ans  ©(^iller  $icc  3, 1 ; 
fßöct  ansgenommen,  obfolnt  ^f^cnb,  urfpcünglid^  mit 
bem  Xcc  bot  boS  Sctntm  r^iert:  dise  leute  eollen 
das  laad  nicht  sehen,  ansgenomen  Caleb  den  son  Je- 
phnmw  und  Josua  den  son  Nun  4.3ßo[.  32,12*  alle 
mwischgn  haben  ihre  fehler  .  .  dich  ^lein  Tielletoht 
■asg—omman  Sßtelanb  ^onift^m.  43;  bann  $actiM 
aetooiben,  toobei  bei  <Safu6  ft^  na^  bem  Seibum  be$ 

9(B|mS  riotet:  alle  leben  nooh,  ausgenommen  der  Tater; 
iehbin  üSltn  sn  dank  verpflichtet,  an^entmunen  ihm ; 

ittbec«cb.iDiflenÄnet  9Iei  7,67.  LSRof.  46,26.  3)  rcft 
sieh  aasnehmen,  bim  ctloaS  anbenm :  rine  swote 


CKuflage),  die  sieh  tou  der  ersten  an  Pünktlichkeit 
des  drucks  . .  ansnimmt  ©(Rillet  2,205;  l^crbOTca^cn: 
ein  leichtes  und  sich  ausnehmendes  mundwerk  &ef  fing 
4, 131 ;  fo  im  objectb  unb  abbetbiat  gebrauchten  Nortis 
cip:  so  mittelmtlssig  das  stUok  ist,  so  ausnehmend  ist  es 
Torgestellet  worden  2>ram.  2;  diese  Stellung  taugte  aus- 
nehmend in  das  sehlafgemaoh Ihrer  fraa  ®  i^i Ilet  ^itSto 
1,  4;  mit  so  ausnehmender  geschwindigkeit  Si^ens 
bDtff  Saugen.  64;  becbtagt  blog  fi^  bargen:  etwas 
nimmt  sitdi  gat,  schlecht  aus;  wie  schön  sich  in  dies« 
spräche  das  DOmrliebe  nddcben  ansnimmt  €£illcx 
jtob.  1,4.  —  mmäim,  an^nfi^,  nu^  tm^p^m, 

einen;  etwas,  einen  vorteil;  auszuätzen,  ein  erdtrich 
auszmärglen  and  etsaogen  Snaolci^  ein  mantel,  so  ent- 
fesert,  ab  gef^bt  und  auagenützt  ^  i  ela  n  b  Sßuf .  1 , 1 0. 

UnftfOoCn,  €ingepadte9  oudnebuten,  waren;  sachen 
aus  dem  koffer,  begnfftouf^enb  koffer,  kiste;  Übertragen 
nenigkmten.  —  atrantfqcilr  bie  bBttige  befHmmtc  mt' 
go^bl  bonjßdtf^cnbiwen  geboi,  huxi^fteXiitat,  einen  dieb. 

—  mVflfmtM,  t>^enb  dn  8efi|tmn  toegne^men,  af 
ri^tli^,  tnegcn  Bulben:  ansgepßindet  n  werden  3ffs 
lanb  $agefl.  1,6.  —  mMnfcSr  1) pfdfenb  bcrbSbRcn 
unb  tt)eä|agen,  schlechte  sohaoiirieler;  er  pfeift  dich  aus 
©teinba^;  Schwachheiten  anssapfeifen  Qä^ilUx  2, 
340;  da  kommt  der  wind  geflogen,  der  pfeift  mich 
aus  ®eibel  1, 164;  die  Stimmung  . .  soll  schon  demon- 
strativ bis  zum  auspfeifeo  der  nationalhymne  geworden 
sein  »i«martf  «rief  1859.  2)  Jjfeifenb  berWnben: 
der  wnohter  pfeift  aus  (bte  @tunt>en)  ©teinbad^. 
3)  auetrinfen  (bgL  pfeifen) :  ich  sing  dir  eins,  bisz  disz 
dännlein  (4>ot}becbec)  au^feifat  @arg.  1 86.  —  mi^b^CBf 
mit  ausgießen  unb  bid^t  matten,  ftsser;  übertragen: 
er  hat  eine  ausgepichte  kehle ;  so  sind  sie  ausgepichte 
wOlfe  (Soet^eSgm.  4:  recht  ausgepichte  teuTel  @attb9 
benej.  9lob.  15.  —  anetilimbenif  )9laubemb  toeiter  fa^en, 
ein  geheimnia.  ~  m9pVillittni,  burib  ^lünbetu  boHig 
berauben,  eigentlicb  bon  ©olbaten,  Räubern,  einen,  eine 
Stadt;  frei:  ich  bin  ganz  ausgeplündert ;  haben  Sie  nicht 
das  ganze  meer  auegeplündert  (für  3bren  @4>IUld) 
€(biUer  giesto  2,2.—  %uSpl^ubmnii,  f.:  hatte  ihn 
. .  vor  auspIUnderung  bewahrt  greif  tag  V^vm  5,  236. 

—  onSbOlpnif  mit  ^olßem  auslegen,  einen  wagen; 
der  boden  und  die  seiten-n^nde  waren  mit  weiwem 
moose  aaagepolatert  Smmetmann  9Rfim^$.  2,66. — 
oudsofintticiir  mit  ^ofaunen,  ober  teie  mit  $ofounen, 
fi^aUenb  berfünbüien :  wenn  der  frühe  hahn  den  mor- 
gen ausposaunt  ^Blt^  12Ü;  ich  posaune  jetzt  deinen 
meuchelmord  aas  @d^tUer  5ie9Io2, 9;  meine  nieder- 
h^,  ausposaunt  mit  vollen  backen  grcijtaa  Soum.  3. 

—  mipn^ita,  i^rSgenb  formen,  münzen;  Babfi^  imb 
frei:  eine  paycnologie  des  krieges  .  .  wird  anoh  disse 
rüokseite  der  denkmünze  scharf  und  treffend  auszuprtigen 
haben  ^e^fe  $ar.3,216;  sieh  diese  stime  an!  hat  mein 
flnger  nicht  sie  auagepragt?  iSoetb«  ?prometb.;  refL 
seine  gesinnuDg  prfigte  sieh  in  seinem  gesiebte  aus; 
$art  ein  ausgeprttgter  charakterkopf.  —  mipttf^Vi, 
breffenb  entleeren,  sah  aus  trauben;  Weinbeeren,  oliven; 
bilbiic^:  einem  thi^nen  Seffing  €aDmf.3,3;  auage- 
preezt  gelt  (burc^  ^ttffuttg  ertangtcB)  ©tietcr;  diese 
abhängigen  satrapen  auazupressen  SBielanb  2)anif($m. 

38.  —  änSpH^  m.  ^onblum  bc6  an6|n4enS,  noment^ 
(icb  na(b  1 ;  auA  ba9  baju  ^icnenbe:  anspntz  anf  dem 
hüte.  —  mSpm^Vi,  1)  in  Slteier  €))r.  ausrotten:  den 

häufen  ($eerc8teiT)  mit  allen  notwendigen  dingen  wol 
aussbntzen  und  rüsten  aRaalcr;  bou  alten  @a$en: 
auszbiUzen,  aufkratzen,  alt  ding  grad  als  neuw  machen 
ebb. ;  mit  Sc^ntnct  auSfiatten :  mein  stall  sind  fein  aos- 
gebutzet  (Sarg.  168;  ein  schUner  junger  kerl,  anagebutzt 
und  stafBrt  ®imf)1. 3, 352;  au^  in  neuerer  @t>i^*  n«  putzte 
mich  so  gut  aus,  eJs  es  in  der  eile  möglich  wazffiielQRb 
@Ulb.  5,12;  ftd:  namen,  mit  denen  ihr  «nre  nnwissen- 
hntanspntzt  O0et(effi.aReiflci6,lO.  2)f>it^rd« 
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tttgcn,  bäume,  heckeo;  glUer,  gefUaze;  flinten,  gewehre; 
in  ber  St&At  fliehe;  ^u^b  löft^m,  lichter,  au$  6ilbU4 
einem  du  lebenäliobt  aospatsen;  boKemSlu  ber6  einen 
aoapatien,  f^dtOL  toi«  obpnfcen  (f.b.);  m  fteifere» 
Berg  mit  3)at:  da»  do  . .  im  nsibützeet  Sitfl.  141 
1ln94netf4«n,  quetfirab  ^«au«  bringm  «belun  g: 

den  stioh  des  einen  (Sforptond)  heilt  man  mit  dem 
safte,  den  man  dem  andern  ausquetscht  Jtcltct  €ictt)to. 
2, 162. 

QttSiaften .  9lafi  l^altcn :  ich  kam  hierher,  um  ein 
wenig  auszurasten  Sielanb  X6b.3,6;  als  ausrastend 
ich  weiland  nnter  deinen  eypreisea  lag  ®ci6cl  3,47. 
~  MSmütaSf  bBQia  berauben,  einen,  eine  atadt,  Offient- 
Uohe  kaasen  (ffitefanb);  alle  augenUid^e  flu  es  . . 
dreieD  von  dinen  potentsten  ein,  den  rierten  mit  ein- 
ander «unranben  golb.  iSp.  1, 1.  —  mii^dtttn,  bur^» 
aut  Tfiud^em,  ein  zimmer;  bur^  Kou^  bettretben, 
bienen ;  können  sie  uns  ansränohem  wie  daehse  %xt\f* 
tag  SoTL  2, 246.  ~  mi9ttaktt,  taufcnb  entfemen,  m^b. 
fl;roufen,  bei  Sutl^et  int  $raf.  mit  Umlaut  ansreufen, 
$[St  O'^ne  fot^en  raufte  aus;  neeseln  ($io6  30, 4),  gras 
(»f.  129, 6),  ähren  (SKott^.  12, 1)  U.  0.;  haar  und  hart 
(efr.  9, 3)  Ott  3<t4ai  Ceqtoeiftona ;  wir  alle  wor- 
den nooh  heute  die  haare  ausraufen  Uber  eurem  sarge 
@cbillec  9täub.  1, 1;  einem  roigel  federn;  Begii^» 
touf^enb:  Üa  dai  jm  die  flogel  aat^eranft  wurden  San. 
7, 4;  reff,  doh  ansraufen,  fott  nw^:  magst  du,  wenns 
zum  sohlimmsten  kommt,  aus  einmal  dich  raufen 
®oet^e  3}io.  5,7.  —  andtämntti/  tSumenb  entfernen 
unb  Teeren :  rdmet  die  soMmd  und  die  stttele  9}  e  i  t  > 
^arb  40,13;  haus  aasrenmen  3.  3ßof.  14, 36;  er  hat 
ihm  wirklich  die  zimmer  ausgeräumt?  Seffing  3ßinna 
3, 5;  einem  die  taschen  ausräumen,  ßel^Ienb,  bctrügenb. 

fuiftralKett,  tec^nenb  $etttu9  bcingeiL  exempel,  reoh- 
nung;  aaf  die  minute  «nanreeluiet  ^^c^illet  AttiL 
3,3;  beroltet  einem  etwas  us  einen  fehler  ausrechnen 
Slbclnng,  anrennen;  ou4  ermeffen:  wie  unschätzbar 
dieser  edle  stein  sei,  das  reehnet  keiner  genauer  aus  . . 
»ittf  c^li»  ¥atat.  202.  —  Wiittbt,  f.  1)  früher  «rt  be« 
Xnm)n4cn9  nnb  bae  fo  @efbTO<$ene:  er  bat  eine  an- 
genehme ausrede  @tetnBa9i  getool^nlt^er  Sntf^ul» 
bigung:  ein  aoszred  sflohen  äKaaler;  solcher  faulen 
ausreden  mOszig  zu  stahn  ®arg.  352;  auszreden  und 
fOrwort  der  .  .  bUohsensohUtzen  Don  QtoB  ($au{)t8 
^eitf^T.  3,  240ff.);  zur  erträglichen  ausrede  dienen 
G^mCT  StCib.  2,1;  da  es  ihm  endlich  ganz  an  aus- 
reden fehlt«  Sem  4,158;  ungetDBbnttc^  epQog  oder 
ansrede  föeinl^otb  tn  ©of^e«  3a9rb.  1,32.  —  008^ 
itiKOr  1)  fbrecdenb  borbrtngen,  effiiri,  ehgui  uazreden, 
anireden  S)ief.;  nac^  filang  unb  %i$fprad^:  indem 

1'enes  (u)  doppelt  und  hurtig,  dieses  aber  einfkch  und 
ang  ausgeredet  wird  Stieler  QptC^t.  16;  er  ist  so 
heiser,  dasz  er  kaum  ausreden  kann  Xbelung;  na4 
@tnn  nnb  3n^t:  Cnssus  konte  in  Asia  die  fimf  dia- 
leotos  der  gtieofaischen  spräche  ausreden  Simpt  1, 140 ; 
wir  haben  viel  auszureden  ®oet$e  £affo  1,2:  tebenb 
OttSbiAden.  in  bie  9d>.  2  übergel^enb:  wer  kan  die 
thaten  des  aemt  ausreden?  ^f.  106, 2;  es  ist  alles  thao 
Bo  Tol  mflhe,  das  ^ba^  tS)  niemand  ausreden  kan  $reb. 
®al.  1, 8;  ist  nicht  auszureden,  wie  gottlos  and  böse 
die  weit  ist  gut^ei  lifÄr.  2,46.  2)  an  ßnbe  reben: 
ehe  er  ausgeredt  hatte  1 .  SRof .  24, 1 5 ;  ehe  ich  nu  solche 
wort  ausgeredt  hatte  45 ;  will . .  rollend  dein  wort  aus- 
reden l.Jt8n.l,  14;  Sie  haben  mich  nicht  aasreden 
lassen  Stffing  aRinna4,  6;  rede  gani  ans  S(i^iIIeT 
9ic<to  2,3;  refl.  ft<$  bBUtg  ouefbre^en:  wir  haben  uns 
mit  einuida  aoweredet.  3)  inenb  entfernen,  einem 
e^m,  <ntS  bcm  €inne  leben:  «iaem  sein  kummer  und 
lad  anzneden  und  jn  trOsten  SRaalcr;  dasz  feerei 
darin  ist,  das  last  ich  mir  nicht  ausreden  SBieTanb 
€oIb.  7^  1 ;  du  solltest  mir  meinen  Torsatz  nicht  aoa- 

xetUn  Ooet^e  ffi.  aneijlcr  1, 1;  aioh,  Tctnb  fiei  ma^oi, 


entf($ulbtgen:  auszreden  mit  entsehuldigung,  nxeuiar« 
2>ief.;  wie  ein  solcher  mann  üch  ausredt  Seffing 
9Iat$.  3,4;  einen  bei  jemand  ausreden  Xbelnng  alt 
obcrbeutfc^.  —  Ott^rtttPcn,  reibenb  cntfenmt,  sdunntz, 
flecken  ans  dem  kleide,  begrifftOltfli^Cttb  daa  kleid;  schlaf 
aus  den  angen,  die  angen;  boQig  reiben,  einen  im  bad; 
muszte  . .  mich  auazziehen  und  ron  ihr  anszreiben  lassen 

©imljt  I,  372.  —  an^rci^eSf  tronf.  burd^  ^inrel^ 

erlangen:  zu  kurzsichtig  mein  ganzes  auszureichen 
®($iner  2^  12;  wenn  das  eenie  des  akteurs  nieht 
beides  ausreichen  kann  345;  intranf.  aenügenb  ^obcn, 
t)On  ^erfonctt,  auSfonuncn:  ich  reiche  mit  meinem 
gdde  nifiht  aoa;  acnug  fein,  genügen,  bon  @aAen: 
anarriahende  mitiu,  nnterstotzung.  —  mSt^SftXit  b5&tg 
reif  twcbcn:  aoareifende  fruchte;  das  mh^  anveifen 
eines  gedankena  ^eiffe  ^.2,19S;  bBUtg  cdf  ma^ : 
die  gedanken  auszureifen  Seut^olb  ®d>.  99.  —  080= 
idfeür  oue  einem  Crte  $eran9  reifen  (m^b.  abreisen 
ins  wäb  rüden) :  weite  des  andern  tage«  ausreisen  S^p. 
®efl^.  20,7;  diuin  reis  ich  wieder  ans  U^Ianb  106; 
tranf.  bBQig  bereifen:  ich,  der  ich  die  ganze  w4t  aus- 
reisen wollte  Seff mg  ©rief  1774.— anSrdlai,  l)  tranf. 
reigenb  entfernen:  velUn  auszreiszen  3)tcf.;  steine 
(3. 3Rof.  14, 43\  bäome  (5.  aRof.  28, 40),  angen  (SDIatt^. 
5, 29);  einem  die  zung  auandazen  äftaatcT;  den  bart 
@tieier;  risz  ihm  (bem  S^etototcs)  ein  haar  aus 
Steiß  StöX^^.  2,  9;  immer  hat  raidh  das  adueksal 
wieder  ausgerissen,  bevor  ich  irgendwo  festgewurzelt 
war  greatag  ©oll  1,314;  refl.  ich wil  mich  ausreiszaB 
Sticht.  16, 20.  2)  intranf.  teigenb  auSeinanber  ge^,  naht, 
ärmel,  knopflooh  reiszt  aus;  der  dämm  ist  ausgerissen; 
das  es  (baS  äfteer)  nicht  ausreisze  @ir.43,25;  bilbli^ 
geduld  reiszt  aus  («belung);  bobon  flie^at:  die  pferde 
reiszen  aus  @tieler;  ein  vogel  der  ans  jedem  btfig  ans- 
reiait,  sobald  er  nur  kann  Qt^cnbotff  Spangen.  130; 
Otter  @oIbatenanfbrud  für  befertieren:  auagerizin« 
Soldat  ©tielcr;  bon  anbem  äßenf^en:  er  ist  mir 
ausgerissen,  je^t  atS  betM  SBort  em^fmtben,  in  leben» 
biger  Äebe  Sraöeratib  reiszaas  (dgenüi^  oufforbember 
3tiruO  als  erjä^Ienbe  gorm:  ich  wie  alle  donnerwetter 
reiszaus  und  davon  Stiller  9tSnb.  1,2;  tnteridtioneS: 
reiszans!  zerrissen  die  häufen!  davon!  2,3;  ba'^: 
nahmen  reiszans  @oetbe  24,  94;  das  rüszaus  nehmen 
SIbeInng,  je^  getDö^nlii^  den  reiszaas.  — 
X0&a,  m-  fa^nenflü^tiger  Solbat  (@tieler),  bamt  an^ 
freier,  ber  ^rtifiuft,  fäerji^aft  —  iraAtttea,  istcairi. 
reftoib  einen  Ort  bertaffen:  eines  tsges  er  r«t  ©art 
30, 30 ;  die  reitende  boten  auf  den  meulem  ritten  aus 
sohneil  and  eilend  6^.  8, 1 4 ;  ftjajiecenb  onS  bem  $aufe 
reiten:  der  herr  ist  nir  eine  stände  ansgeritten;  auf 

te^be:  musz  dann  der  vater  aasreiten,  wenns  so  ge- 
hrlich  ist?  <9oetl^e  ®5b  1;  tranf .  ein  pferd,  rcitotb 
ausführen;  einen  ort,  reiteno  bnn^meffen:  ernmwandert 
oe  (b(UI  tiiebSnbe)  nicht,  er  reitets  nicht  aus  Stiller 

11  358.  —  mhaSxsit  au8  bem  Stanl,  ber  richtigen  Sage 
bringen,  bon®Iiebem:  fusz,  arm,  band.  —  nn^RtttCllr 
tote  ausroden,  mbb.  ü;  riatoi:  pflanzen  (SRotl^.  15, 13. 
3er.  42. 10)  ;  Rub, , .  weil  dort  die  waldang  auagerentat 
ward  (St^iller  Seit  1,4;  dann  gott  ir  viel  von  der 
Wurzel  ausreUt,  den  er  grosz  glttok  verlieben  gdiabt 
9r3Iii$  €tob.  501;  tote  ausrotten,  bermil^ten:  ausz- 
reutet  aad  tilget  ab  die  alten  inwoner  Sfbentin  1,157; 
alle  menschen  .  .  aaszareuten  @iin)}L  1,257;  sie  hkttd 
die  verhaszten  zwei  buchstaben  am  liebaton  ganz  ani* 
gereutet  Heller  @inngd>.  105. 
HaSriilitett,  l)  bSQig  gerabe  ober  ret^t  ma^en,  finn« 
bei  9RetoIutrbettem  kessel,  geschirre,  ©cnlen  au9« 
^mment,  expoUr»  uazriehten  Sief.;  tot  ber  (eerflJt. 
glieder  aosriAtea,  bie  9Sebcr  einer  ftom^anie  gerwe 
Ttf^ten;  bo^er  in  Orbnnng  Incingen  fiBct^aul)t,  eian 
Wassergraben  2:u4er209;  hn8ers6an  kohel,  tonaea 
aoBiiehtea,  toicbcr  frei  mo^cn,  toemt  fU  im  SBibecv 
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ffift^te  ftedm  (letBm;  eSoiba  gang,  larenUtten,  foli^e 
ftnbm  mtb  bie  SrBcttm  ti^un,  bie  fSr  tl^re  ISiifc^Iie^fl 
n8ttg  ftnb;  in  bct  filteren  Slec^Ufjjr.  auf  @4un>  nitb 
Xtt[fini£  atiocnbet,  eine  nolie  aasrichten  (fiattauS), 

tenc^tlitv  i^fi^tot;  riohtete  meine  saohe  mit  gelt  aas 
Jim)}!.  1, 430 ;  sobald,  geld,  gol^Ien;  da  er  aber  das 
geld,  du  er  dem  kOni^  Tersmoobea  hatte,  nicht  knnde 
uaiuhten  2.SRacc4,27;  emen,  il^  gen^tCt^  Meie« 
Ugcn:  ansniehten,  ua  m  öner  sdttei  mbfob  »Sfinden 
gstelt  wirdt  Sßaalet:  dieweü  also  henog  Leitpold  . . 
selbst  die  lent  hOrt  und  aasriaht  8[t> entin  2,328;  fonß 
mit  bem  91Stüen  berfc^en:  men  solte  die  armen  schSIer 
oarihten  2).  et&bte^T.  9, 586;  itontfi^,  fd^Ie^t  matten, 
bun^gte^cnj  einen,  etwas:  aof  dem  markt  steen  and  alle 
ding  aosznohten  3,131;  einen  aosiricbten,  z8  gespOtt 
maohen  SRaatex;  thnn  nichts  anders  als  leut  aas- 
riehten  Sinqit  1, 421 ;  mtb  nod^  im  18.  3*^.  jemanden 
nurichten,  beclenmben.  il^m  einen  Semei^jacben  Xbe* 
lung.  3)  cttDoS  bSau  ausführen,  MUmmt,  boS« 
bringen,  tn  Ut  alten  epr.  bielffilttg:  aliin  dineh  . . 
diu  er  doch  niht  aasrihten  kan  SRegen&CTg  49; 
gottesdienst  (Äbentin  1,  518.  ßÄr.9,6),  amt  (2.21nt. 
4,5),  opfer  (1.  A5n.  8,  64),  gelabde  (2.  @am.  Ib,  7), 
werke  {3ef.  10, 12),  geschnft  (2.aBof.  18, 18)  u.  (u;  oudf 
grimm  ttä^  loffotr  $Cf.5,13),  stener  (—  fonf 
Dldn,  2.  <Eor.  19. 20);  jr  werdet  die  stedte  Israel  nicht 
aasrichten  {%üiibt  bnn$  fie  bollaiben)  ä^att^.  10,23; 
in  neuerer  @t)r.  tu  b«  antoenbnng  beft^rfiult  ge> 
tBOrt>en,  — "  bfttirlcn:  was  warm  nnd  silter  uioht  than, 
kann  oft  ein  donnwioUag  anariditen  Sc^iUct  ft<A. 
5, 5;  wie  der  bischof  sah,  er  rieht  niehts  aua  und  neht 
immer  den  kurzem  ®oet$e  <B3b  1;  nmia  sehen,  was 
ein  deutscher  fUrst  damals  ausrichten  . .  konnte  Slanic 
Serie  1,42;  KufgetragencC  be^en,  gnus,  befehl,  kom- 
pUment,  auftrag;  ein  page  tritt  sa  dem  fUrsten  und 
richtet  leise  etwas  aas  ®oetl^e -Caffo  1,3;  beronfialten, 
hoehx^,  gutmahl ,  achmana:  «Üe  hoohxeit  wurde  auf 
des  oheima  sohlosi  ausgerichtet  @i)et$e  SB.  SKeiftcr  6. 
—  Mitinwif  rtngenb  entfernen,  wasaer  aus  kleidem, 
bcflnfftanf^enb  klnder,  wasche;  dasx  man  ea  (Xfifden» 
tii$)  auaaringcB  mögen  &.w3pt  4, 34 ;  ringenb  ouSIofen, 
>nnaaademge2enk;  botSraigen  enbken:  aosgerungen 
iit  der  lai^e  schwere  streit  @(^illex  €iUgcSfefi.  — 
WMttf  m.  boS  8u«reitcn:  verspätete  ieh  midk  bd 
ÖHn  musritt  Ooet^e  SB.  Sleipet  2, 2. 

UllBrOcs  {im  @nmbe  ein«  mit  ausrotten,  ober  nur 
in  eigentfi^  83eb.  gebrannt),  mit  ber  SBuriel  ani: 
«searare,  exttirpare  auaaoden  Slicf.;  den  waÜ 
mit  weit  Tenohlangnen  wurseln  austuroden  @(^iUer 
XA^S;  des  Unkrauts  tiage  wildnis  auszuroden  ®cibel 

1,117.  —  ntStoüm,  im  eigenäi^en  @inne  toie  ouS^ 

xoboi:  »aeatirpare  anszntten,  ausnutten  S>ief.;  haiue 
2.m6f.24,13;  3er.  11, 19:  wortel  $ef.l7,9; 

Sbotragen  —  bertitgen:  seele  3.  3Rof.  18,  29,  namen 
3o[.7,9,  Tblker  23,4,  bOse  thiere  {tef.34,25,  feinde 
5, 8  u.  0. ;  ich  will  alles  um  mich  her  ausrotten 
€4^neT  9tSub.  1, 1;  alle  sinnliche  neigungen  auszu- 
rotten ffiiclanb  goIb.@)).l,5;  dieaemanier  mit  stumpf 
and  stiel  ausgerottet  zu  sehen  SiSmarct  9teben  4,201. 

fiMftrMM,  rSdenb  na<^  aunofirtS  bringen,  seilen 
inderaehrift;  ^eftnnel  ausrUeken  Gticlei;  tntnutf. 
no^  onnnfixtS  fi($  benxgen:  da  ich  die  volker  des 
^rannen  ausrufen  sah  Stiller  9RacB.4,7:  (et) 
sei  mit  au^erttokt  ins  feld  $et}fe  1$ia.  3,  225;  in 
niebriger  S^erjrebe:  einer  ist  mit  dem  gelde  seines 
heim  ausgerückt,  entflo^oi.  —  Wt9aH,  m.  boS  ftu«= 
rufen  nnb  SCnegerufene :  aaszrfif,  geschrei  desz  ausarfifers 
SRaater:  etwas  durch  öffentlichen  aosmf  bekannt 
maelun  Xbeinng;  ausrof  der  freude,  des  Schmerzes; 
^3Inr.  unter  manchen  ausrof en  kam  (tie  gesellsohaft 
herbei;  mitQmlaut:  nach  solchen  und  NlioBohen  aus- 
rtte  «octl^e  Sonbec}.   3.  ~  mffnfoi^  1)  %tttH^ 


bur4  9hif  berlünben ,  einen ,  etwas :  ein  freijahr  3er. 
34,8,  fasten  2.  iSl^ron.  20, 3,  gesetze  g.aHof.Sl.H,  ge- 
1>ote  1.  SDIacc  1 , 26 ;  etwas,  als  herolde  thun,  £e  stun- 
den des  nachts,  etwas  in  der  auotion,  verlobte  personen 
auf  der  canzel  grif  ((;  einen  zum  könig;  lies  vor  jm 
hör  ausrufen,  der  ist  des  landes  vater  1.  3ßof. 41, 43; 
mfinbli^  '^t  üUSbmtaSf  auszrSfen,  ander  das  gemein 
Tolk  ansupretten  SNaalcr;  fleug  an  mitumfiBn  in 
dm  1^  Stedten,  wie  ^proaze  «olthat  jm  Jhesns  gethan 
hatte  SRarc  5, 20 ;  er  wird  fftr  gnzig  auagemfen.  2) 
fSl^Ie  bnn$  laute  @timme  hmbgeben,  crß  feit  18.3$<: 
so  soll  ich,  ruft  er  aus, .  .  mit  leeren  trostlosen  h&oden 
wiederkehren?  ffiielanb  Ob. 7,45.  —  9(MdCIlfer,  m. 
ber  ouSmft,  namentiii^  al9  Xmt:  öffentlicher  a.  — 
m^lftsif  iux  Madige  m'^n,  fidi  burc^  9ht>en  cri^olen, 
intronf.  er  rahete  ein  wenig  auf  dem  elleubogen  aus 
@tte(er;  bequemes  moosla^^zum  aosruhn  ffräRfillcr 
3, 241 ;  achon  iat  ea  tiefe  nacht,  ruht  aua  bia  morgen 
£ied  Oct327;  ran  etwas,  n  etwu:  von  dm  mi^en 
der  aeelUirt  aussurahn  U^tanb  183;  in  «nahnten 
Boliattett  lu  neuer  muhe  anazumheu  (Soet^C  SEaffO 
3,4;  freier:  die  westlichen  Iftnder  JBuropena  hatten 
kaum  angefangen  von  den  gewaltsamen  erschutterongen 
auBKuruhen  Stiller  9,  247;  tranf.  ich  muss  meine 
beiae  erst  etwas  auaruhen;  jetst  bin  ich  wieder  aus- 
geruht; seine  su^eruhten  sinne  Sielanb  2>anif<$m. 
49;  ref[.  ruhe  dich  hier  ein  wenig  aus;  bon  %belung 

noA  gemigbUIigt,  aber  bentto4  bii^terifi^:  (bag)  die 
entkräfteten  felder  .  .  au  neuem  s^n  sich  auüohu 
Ba^ariae  Z;ase(a-<1'  —  M9nlnt»f  mfifenb  ent= 
fernen:  evelbre  auaüu^iNi  3)lef.;  haare,  federn,  wolle, 
gras,  unkrant;  ein  aus  dem  .  .  atammbtlohlein  einer 
freundin  aosgerapftes  blatt  3¥aul  2:it2.8.  —  mS= 
tfi^  mit  boHem  StSfijeng  berfe^,  beer,  kneger,  flotte ; 
ausgertlatet  wird  ein  grosses  fahrseug  $  taten  Hbbaff. 

6, 42 ;  oHaemeitt  ht  @tanb  fe|ett,  mit  ©ei^BTigem  berf  el^en : 

meine  käme  hell  und  gelaufig  ausazartlsten  €Ümt)I.  2, 
276:  ein  bett  tot  frembde  ansagarOstet  3,383;  das 
muu^eftkhl,  was  mir  begegnen  kann,  so  prächtig  aus- 
geroetet,  so  erwarten  Ooetfie  natSo^t.  2,5.  ~  nt' 
xaS^fitXf  oil0|)|eitcn,  in  geMebnU^er  9tebe;  das  pted . . 
geneth  auf  eine  auilapnig-aiMdiaasige  stelle,  mtiehte 
aua  und  atorzte  3mmermann  SPtfind^b.  1, 181. 

VIttftfaitt,  f.  auSfSoi  unb  bagu  beitoenbetee  betreibe: 
du  anfreissen  des  erdreiohs,  snssaat  und  wtfasemng 
Stbiller  9,  134;  die  aussaat  für  einen  aoker  wird 
nach  scheffeln  berechnet;  bi(bli($  unb  fbri^toBrtli^ : 
wie  die  aussaat,  so  die  ernte.  —  ntlKfiiea/  @aat  auS= 
ftrenen:  auststlTen,  hin  und  her  säyen  ^aaler;  es 
liat  der  sKnann  ausgesät  Slaten  <Saf.  98;  kom,  ge- 
treide,  «amen  auMen;  oft  btIb{i(^:blut^iwietEaeht  in 
fremdem  lande  straflos  atunaKen  Cd^iITex  SR.  Stuart 
1, 7;  einzelne  lichtpnnfcte  lagen  diesz-  und  jenseita  des 
fluBses  ausgesäet  iSoet^e  43, 248.  —  Vn^tue,  f.  Vbt9> 
fugen  unb  8u8gcfagteS:  ihre  auasage  tnift  aberein 
€teinbac^;  deine  aassage  bricht  dir  den  hals  SdBiller 
St  5  7;  nach  aassage  zweier  zeugen.  —  tHt^AntS, 
fogem;  verborbringen,  r«a'tar0 uszsagen  $ief.;  bSuig, 
3»  (Snbe  fugen:  wer  kana  aussagen?  Sir.  16,20;  iah 
wills  nicht  auesagen  ®oct6e  SS.SReifter  1,16;  gewS^n« 
Ii(^  in  biiüfenber  Sßeifc  erHören,  bor  vcrim  m  Senge, 
Sef^nlbigter  n.  fi.,  Wie  nmb.  ats<^;gen:  eidlich  aussagen 
Gteinbatl^;  der  dieb  hat  noch  nieht  alles  «uagengt 
ebb. ;  auf  ihrem  sohmenenalager  hat  sie  die  binde  ge- 
rungen und  gegen  Sie  aasgesagt  gretji ta  g  SaD>.  1.  — 
Stnlfu^,  m.  1)  bie  Aranl^t  lepra  fn^t  mbb.  al9  ^tz 
3ßaSc.  unb  Rem.  (See  die  a^Batz  9tenner  21419)  er« 
ft^nenb,  erß  nat^  bem  al^b.  Sbj.  Qz-sezzo  ber  antacfe^t 
UKrben  mug  (nfimlit^  tsegen  anfleoenber  Jtranl^eit)  ge» 
bilbet,  fo  baj  aussatz  eigcntlii^  bic  Sefettignng  einet 
onftedenben  Jnronlen,  fobann  bie  getoiffe  fSr  on^edcnb 
g^^fldta»  itconl^t  fclb^  Bdwntet:  auaBtati,  npli^ 
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SKaaler;  freMendv  ansHti  2.  €am.  3,39;  mrd  er  Ton 
■niiem loiHti  rein  9Rattl^.8,3;  dai  mOnte  die gennd- 
lieit  idbit  in  eitemden  luutU  verwudelit  Ci^illtx 
Sttüb.  3, 3 ;  :  ibr  diebe  . .  aiunti  der  meniolilieit 

^Saib.  2, 3;  aud^  ukrtcagen  ottf  ftranftciten  bfr  85nme, 
$feibe  imb  @(^tseinc.  2)  neuer  bct«  Hu^fe^m  im  90^ 
goneinat,  beim  fflillotbfpiele  au^  bei  Ort  teo^in  man 
fernen  SSatf  f'.bt  ^Tbetung;  onBoefefete«  @elb  im  ©»tele, 
aii^ilcKt^u  Äiii:iv  ror  einem  Äauflaben  ebb.  —  onlffi^igr 
mit  ^uejal;  kl^>:|ict,  m^b.  Ossetzio:  (er)  reiniget  die 
uiMiBgen  äßattb  10,8.  —  «aöfanfoif  faufcnb  leeren, 
HOB  mmn;  ficaFenb  unb  txrfif^tb^  tti"^  ^^ott  SKenfti^ 
{$f.  TE,i».  601.23, 30).  —  n^ugea,  fougenb 
OKi^i^^,  blut,  gift  aus  der  wanden  die  wonde  fd&ft; 
teviii  Ecnau  4fi'9;  btlbtiifi^:  es  moue  der  wuoberer 
«nsungen  alles  vas  er  hat  ^f.  109,  11 ;  er  senget  mioh 
dürre  aas  3ef.  38, 12:  (biCMnnge  fente  . .  so  gut  ans- 
geso^en  hatte  SBiclanb  ^er.  $rot  1,2;  eine  hexde 
Ton  Jammergestalten ,  die  . .  bis  anfs  blnt  aosgssangt 
werden  fi^einc  9,229. 

flitftfwtfftttf  mffen  bog  einer  otwc  ettoad  ouger^alb 
aAxaifyt  toab:  dasx  die  Hanaaer  ihn  .  .  ansgesohafft 
uttan  eimt>t.  2, 40;  |e(t  iiM^  Ott  Sott  bei  ¥oIi}ei: , 
einen  verbreeher  anasohaffen,  auf  bei  @tabt  —  an^ ; 
WütSf  mi  bcr  @d^ale  tofen,  nlUM,  erbsen,  bohnen;  ^ 
den  kern  ansBohelen  gütiger  6, 192*;  bei  ben  gleif^cm ' 
ein  sohwein,  bett  innem  @pcd  obtöfen;  fiberttasen 
einen,  |>!(finbem:  weil  ich  unterwegs  ansgetohälet  wor- 
den €im^L  2,26;  \^tqj^(i\t.  sich,  entlleiben.  —  mi- 
f  Alltte%  m^b.  fl;  schalten,  einen,  ouSfiogen  |  ie|t  et»a9 
^gcf^atteteft  toiebci  OUSfc^Iiegen^  einen  leitungsdraht, 

im  xclcgtopl^cmoefen;  bonod  frei,  in  toiffenf^afttiAer 
:  so  ist  der  iwingende  boireit  geliefert,  dus  daa 
bewüstsein  des  medinina  nidbt  ans^nehdtet  oder  nber- 
spningen  wird  QDf^aitmann  @)Hritidmu8 113;  Rau- 
land  aus  der  reihe  (bei  Staaten)  •  ■  auaschalten  Oegens 
»art  1888,  nr.  3.  —  HjtSiätttOf  m-  Verfauf  bed  9etcanlS 
in  fleinen  iOtagen.  —  an^t^arr«^  ft^anenb  ^erane» 
fSlbem,  etwas;  hennen  scharren  kOmer  aus;  solt  miis 
ein  dieb  ausscharren  ®aia.l70|  intianf.  mit  dem  Aisze 
aussoharren,  bei  einem  oubfitenf^en  Sücflina.  —  (0^9- 
fAonenr  anstehen,  auebliden,  actio,  im  18. 3b.  au«  bcm 
jDbecbaUf^en  m  bie  aUgemeine  @^ri^t>r.  fibergesangen : 
mtän  hingebeftetes  auge  tchanet  ani  in  die  nacht 
ftlonftodSRefT.  5, 406;  wenn  er  nach  re^tannd  links 
ausschauen  muszte  gieijtag  ©oU  1,294;  pa\^)0, 
Su^feben  baben,  no^  je^t  mit  munbartti<i^ent  obeT= 
bcntfibcn  xlonge:  wie  sohauts  aus?;  ieh  bin  nicht  so 
unklug,  wie  ich  nelleiobt  ausschau'  $eQ[e  $ar.  2,  310. 
—  m^äßnmttt,  fc^menb  ausflogen:  wüde  wellen  des 
meers,  die  jze  eigen  schände  ausscheumen  3ubS  13; 
sterbende  sohulerinnen  sohSomten  den  namen  ihres 
lebrers  . .  aus  «So^tttec  Jtab.  2,3;  intnntf.  f(^Suinenb 
ju  (Snbe  fommcn:  wie  sie  glaubte  der  erste  jast  sei 
anuesobftumt  ffiteUnb  Siebe  nm  8. 8, 127;  au<|  al8 
€4<uun  l^erounontmen:  lieszen  ihr  rerletites  geflihl 
in  blick,  getArde  .  .  ausseh&omen  3mmermann 
SDHhti^^.  4, 58. 

%U^\M^,  inttanf.  fc^eibenb  aufier^alb  gelten,  ans 
einer  Stadt,  gesellscbaft;  wollen  Sie  ganz  ans  der  tanz- 
stunde  aussoheidenT  gce^tag  ®0l[  1,226;  sein  aus- 
scheiden ans  der  bnndesTersammlong  ^reUBCn  i.  I , 
257;  tianf.  jum  Serben  au4  ettoad  bringen:  eines 
Termügen  aus  der  erbsehaft;  unechte  Strophen  ans  einem 
gedieht;  refL  salz  aoheidet  sich  ans;  ^art  in  SIterer 
ept,  tote  uKgenommen:  susgeMhieden,  dasderkunig 
.  .  einen  kuntgliohen  fried  gleiten  bat  Sbtntin  2, 

579.  —  mVHUftSUa,  bvt^  bie  St^Hc  Sffentlit^  bdannt 
ntac^:  dem  mnsz  man  so  was  an  die  nase  heften, 
wenns  morgen  am  marktbrunnen  aosgesohellt  sein  soll 
€(btner  ftab.  1,2;  m^b.  Oz  schellen  blog  Itmt  bei« 
{finben  Oef.  «b.  3, 54.  —  na\^^,  tut^tig  fi^elün, 


einen  heftig  €tieUr;  der  seinen  ziigling  ob  geetofalnen 
kiiaeben  aossehalt  U^Ianb  139;  der  herr,  nm  deseen 
willen  da  mieh  aehon  einawl  anegeiehidten  haet  %xt^^ 
tag  SqU  1,187;  reff,  sich  einmal  recht  ansseSelten, 
im  6<^c&ai  genug  tbun.  —  fla^^nltt,  l)  Oetrfinle 
aus  einem  Oeffig  giesen:  schusseln,  beeher,  kannen, 
Bcbalen  . .  dunit  man  aus  und  einschenke  2.  SRltf.  25, 
29 ;  als  €<l^enEe  bertaufen:  so  ein  weinsohenk  . .  ein- 
gesistzten  wein  ausgeschenkt  hat  9Hlmb.  $0l.  252 ;  die 
dm  banren  brentenwein  auischenken  9ora.  88.  2)  <St' 
fdknie  OttSteUcit:  annaehenken,  reieUuh  echenken 
SRailler;  daa  der  brentigam  naih  sehier  arm  dagegen 
(a^Ctt  fiiK^jettSgabcn)  anasohankei  ^erolb  Ce  li7^ 
jefct  nii$t  mc^r. 

llnftMtif  Ctt,  na$  ouStofiitS  f^iden,  ml^b.  fij  schicken, 
boten,  diener;  reiter  auf  alle  Strassen  Stieter;  die 
beiden  gräfinnen  haben  mich  auf  knndsehaft  ansge- 
sobickt  eidenborff  Saugen.  130,  —  mi9\i9idmf 
f^icbcub  naib  angen  bringen  (ui^b.  O;  schieben) ,  brot 
aua  dem  ofen;  tische,  ^fammengeft^obene  teieber  bet^ 
ISngent;  tote  ^inouSf Rieben:  die  sache  auf  eines  an- 
knnft  ansMdueben  Gtieler;  beim  Aegdfliide  auf  bie 
bellen  Schöbe  beftbmnte  ^ßreife  ausgeben,  gewinne ;  heute 
wird  im  adler  eine  fette  gans  aosgesehoben.  —  UMS' 
Miliar  n^b.  sefaie;en,  1)  tiauf.  na^  au^  f4ie|eil, 
pfeife  $ef.  5, 16;  ein  danner  kerl  kam  wie  ein  aus- 
geschossener  ladstock  faerausgeät^n  (Eit^euborff 
Saugen.  44;  f^iegcnb  entfernen:  hat  nch  . .  die  äugen 
anagesoboasen  @oet^e  !Z)uffi.  13;  f^iegenb  ouSnu^, 
den  lauf  eines  gewehree,  au(^  bnr^  @&iegen  in  <9ang 
bringen,  ein  gewehr;  auf  bie  beßen  Sd^uffe  ^ßretfe  au&= 

tebcn,  gewinne ;  er  bat  sich  einen  becher  aasgesonossen. 
)  Sbcitraactt,  toic  dnett  St^ng  anftoccfat:  ix  anker 
tu  ino  dem  atsde  hiqen  ai  d&  sehinen  SHetr.  1115; 
Bobiesst  seine  strahlen  g^^en  alle  punkte  dieses  kreises 
aua  SBielanb  Sanif^m.  2;  wu  Oeto5i!^fen,  treiben: 
der  weinreb  hät  die  art ,  da;  er  . .  an  einem  knoden 
d^  weinplat  au^cheujt  fDIegeuberg  351;  firfifeub 
fonbem,  bon  SDihinjen  onf  bcr  SBoge,  phennige  0; 
schiejen  ailubr^fer  8tei!^tSb.;  bei  ben  $at)ieima(^ent 
papier  auasoniessen,  fortteren;  auSl^eben,  @oIbaten: 
schoBZ  man  .  .  ansz  iedem  gerioht  und  dorf  ausa  den 
hundertestenman  Xbcutin  1,  U5;  alS  befonberS  tong« 
li^  ouSfoubem,  nntdioli  ran  dem  feneibdie  Sibctuttg; 
diejenigen,  bei  denen  nun  eine  anläge  sa  bOberen  ta- 
lenten  . .  entdeckte ,  wurden  in  dem  gebttrigen  alter 
aufgeschossen  ffiietanb  golb.  Bjp.  2, 11 ;  gegentcilS  oIS 
untaugticb,  waren,  ütgü,  bie  ntAtjgut  gebrannt  ftnb, 
bgl.  ausschuss.  3)tntronf.  toie  eittSAug  peiDoiJommen: 
da  die  funken  . .  zur  schmidten  ansscaienen  (Sarg.  483; 
Bon  9ISttem,  Slüten,  treiben;  neue  zweige  sohieszen 
aus;  sö  Bohiesent  echcen  r&sen  anj  SRe^enbcrg  346; 
auSraneu,  toie  €todtoerfe  on  ^fiufcm,  pei  dreien  sehnen 
(am  Obern  @tod)  die  binder  aoanohieaien  Su^cr  262. 

—  tilf(^ific>^  itttraitf.  fc^iffenb  naii^  ouStoSctS  ^^ot: 
Bchifften  wir  ans  in  einem  sdiiffe  vcm  Alexandnn  fbp. 
<9ef4.  28,11;  tronf.  au8  bem  @(^iff  bringen,  guter; 
dort  wurden  sie  (SflSuner)  .  .  am  linken  ufer  ausge- 
schifft ®oetl^e  43, 261.  —  on^i^iaqrfe«,  mit  €($im^r= 
toorten  belegen,  einen:  was.  Er  will  mioh  hier  aus- 
schimpfen? Si^enborff  S^geu.  39;  reft  ff^im^feub 
Genüge  t^n:  er  hat  üob  einmal  recht  aasgeschimpft ; 
intianf.  S^imfifen  beenbigcn:  hast  du  nun  ansge- 
scb  impft? 

nnftfiUaftnr  intianf.  ®(|Iaf  boOeubcn:  ausige- 
sobla^oi,  seinen  soblaf  Ttdlbrngen  äRaalct;  er  hat 
noch  nicht  reeht  ausgeeeblafbn ;  btS)U{^,  toarteit:  Ihre 
nen^erde  wird ausscmafen  müssen  ®oet$cSB.9)tci^ 
5, 15;  tranf.  buri^  @(^Iafen  nertretben:  den  wein  oder 
tninkenheit  aosssohlaafen  SRaaler;  mir  ist  als  hfttt 
ich  einen  rausch  ansgeschlafen  SiCbtag  SBoIb.  4,2. 

—  fba{i^9$,  m.  1}  ^onblnng  bcS  fttamaum»;  in 
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ättct«  @^t.  Wie  XuStrkb:  tuislag  bec  &4fe»efaie  ht  ben 
Salb  Bd8t.4,521  (16.3V);  m  neneter  @)9C.  erfltc 
@6[a8  bei  ^ctfitcnt  unb  8aufi)tetent:  wer  bat  dea  mu- 
«Alaft  etielcr:  an  bei  XBagc.  Kciain^  bc(  S(^e< 
boHen«  not^  ber  fi^iDecem  Gdte  ($if  i^att  Som.  P4*), 
biel  Bilblit^  bntoenbet:  «■  kommt  aaf  deinen  entachliiu 
aB,  welche  von  beiden  schalen  den  anaiohlag  haben 
soll  ®oet^e  Cfob.  4;  becblagtec:  rechtlicher  aiusohlag 
(6ntfdbetbung)$0ltaue;  diesen  klaren  aossohlag  giebet 
@tiiü)t  1,  36;  sie  geben  den  ansschlag  beim  pobel 
Sd^fUct  gieeto  2,  4;  diess  mosz  den  anssohlsg  geben 
SBieUnb  ^eiu.  1,  382.  2)  Xiteflona,  Qnbt:  anss- 
aoUag,  glneklieher  attsigang,  so  ein  dmg  wd  ^eradt 
SSaaler;  aoMohlag  der  Sachen  cMRdufwrwR  @tieUt; 
«BHoUag  desselben  (®41a(BttasS)  @4i(Ui8, 190:  wie 
sehr  sie  an  onem  glticklionen  ansschlag  Tenwonlten 
9,31.  3)baSXitSf(^a0atbe,4>enmelommenbcunblbi4« 
tfidtUamt,  fai  bldf cu^n  Scb. :  Zlncb  ber  $^aitam,  j  unger 
aoisofajw  im  wslde;  m  ^Qttentoecfett  auegdaugte  Sfm; 
im  Sergbou.  toas  bon  ben  and  ber  Ombe  gefii^mnt  San« 
ben  obgef^lagen  Wirb;  SAneibeni  nnb  Jnirf tönern 
Snbrjmtima  einee  JHctbeS;  i<cpttm,  mit  benien  ein 
^inmicc  bleibet  i^;  $aiitn:an(l^ctt:  die  blättern  sind 
om  ansschlag  Steinba^;  trockne,  nlUaende  ans- 
soUlge.  ~  MMUtgcn^  nt^b.  slahen,  1)  tronf.  f^Io» 
gcnb  Bo^  onSmtxtS  Bctngen,  entfernen,  $inge:  tinem 
ainan  nlu  3.9Rof.  31, 27;  «irt  im  «n  ooge  fig  geslagen 
921^3,  60;  fdnon  mss  den  boden;  gäiuh  ans  der 
wand :  nfmar  aus  Ihren,  bref i^enb,  baffir  ähren,  weisen ; 
schlagt  aas  was  sie  an^^^esen  hatte  9hlt^  2, 17 ;  die 
Witten  echlegt  man  ans  mit  eim  stabe  3tf.  28, 27 ;  int 
Sergban  erjpaltigce  <9cpein  jerftetnem  mib  jonbent; 
fc^Ugenb  bemidittn,  flamme;  eine  faokel  . .  mit  gewalt 
aasioschlagen  Seffing  8,235;  in  filterer  &px.  aa^ 
onsn  streich  jJDtaalet),  bnn^  einen  anbem  ab» 
nwIfaL  3)  frfil^er  au^  SebcWeft»,  anStreiben:  ex- 
palur«  nssslahen,  aosuchlahen  2)ief.;  das  man  in  (ben 
^tmb]  xQ  der  tor  ansssofaliw  ^oßn.  737 ;  al«  Birtens 
Wort  (no4  je|t  oberbentf($)  vieh,  au8  bem  @taae  anf 
bie  Seibe  treiben;  fiBeitragen  |n  bem  Segriffe  bon  ft^ 
SKO  UHifen,  ((^arf  ablehnen:  ein  nohter  anszschlahen 
nnd  Terwerfen  9Raa{ez;  das  da  wollest  mir  mfen, . . 
nnd  wollest  dsa  werk  deiner  hende  nicht  anasohlahen 
j^iob  14,15;  gedanken,  furcht,  xweifel  Sntl^er;  dan 
ich  mir  diesubige  gedenken  nicht  mehr  aassoblagen 
konte  eini|)1. 2, 128;  i»ecB(a|ter  gMcbeak,  Werbung, 
anerbieten  u.  0.,  nid^t  Bobcn  iDoltat:  ein  eer,  frettndt- 
sohaft  ausisohlahen  und  nit  annemmen  {Dlaaler;  amt, 
ehre,  heurat  aassohlagcn  @tielcr;  wenn  ein  unter- 
than  des  fVrsten  mich  aussohlttgt  €>i^iller  Jtab.  2.3; 
das  ihr  dai^botene  gluck  anszusohlsgen  ^ei^fe  $ar. 
3, 187.  3)  mit  @($Iagen  jnm  Sorfd^etn  fommen,  juerß 
f^Iagcn,  beim  Banjpid:  also  ist  diier  ball  auszge- 
sdikgen  gif  4art  Sieid.  93'';  derjenige  der  den  ball 
anssohligt  @oet^e  itat  Steife;  allgemein,  mit  nnter« 
bifidtem  Obh:  aggressor  . .  so  heisit  dar  wdclwr  aus- 
saugt 8efftng  j.^  3,4;  bSKig  fi^cn,  bnr^^ 
brfigan:  den  scuog  ich  waoker  ans  dasnmal  (Stetbe 
18^  1;  bnr^  ^ommerfAIfige  antbefinen,  gold  tu  blftt- 
tem;  fräber  in  ber  äßnnje,  sohrOthnge,  abgefiiBrotene 
6i(Ber>  ober  ^olbplatten  breit  fotogen;  botoon  bilbllt^: 
das  ganxe  au^esohlagene  jähr,  den  aasgescblagenen 
tsg  sitst  er  musng;  in  bn  ^anbhKrleftit.  Befeftigenb 
ober  bajiezenb  befd^Iagen  ober  beibcfimen,  zimmer  mit 

töteten;  kntsohe  nut  sammet;  ein  weiter  sohomstein, 
mit  bretem  daaerhaft  und  saaber  ausgeschlagen  Ooetl^e 
16,  227;  diese  rothen  mit  hermdin  angeschlagenen 
fÜnteDnülatel  2>ttSB.  b;  bei  ^ffangen,  die  stände  hat 
sehMi  bUtter  aosgeschlagen.  4)  tiäronf.  ut  Qnbe  fd^Io» 
gen,  mit  €M^cn  anf^ien :  da  sie  (tStenbe  Sngel)  aus- 
geiehlagen  hatten,  war  ich  noch  Übrig  $cf .  9, 8;  wann 
oiss  hen  nnn  lugeaohUven  U^lanb  272.  125;  die 
WU  «cvni,  ft«tf4cl  OMR»»»*  L 


ohr  hat  ausgeschlagen;  ehe  es  neun  ganz  aaiechlKgt 
Kbeinng;  fc^tagenbe  Semegung  naA  äugen  ma6en: 
dasE  der  ander  hinden  auszichlag  und  zisch  mit  dem 
sohnoh  Oai^.  79;  «erden  die  hengate  lehen,  stampfte 
nnd  iohlagett  au  Seiltet  itOfi.  1,6;  mit  denfllaMii 
anasohlng  wie  ein  ^ferd  3mmermann  StSnc^V 3,54; 
^eralbtfdf  adler  mit  ansgeschlagener  (bcranegefhedta^ 
zonge;  Bon  bem  äönglein  ber  fflage  (barni  biefer  felbfl), 
ee  schlügt  nach  der  schwereren  seite  aus.  5}  tote  mit 
einem  @d^Iäge  ^ouMommen:  dl^  ffir  (^ei)  . .  elfte 
(U  äS^P-  If  206;  schon  lange  seh  ich  dieses  feuer 
gümmen,  nun  schlagt  es  bald  ich  lichte  flammen  aas 
@oetl^e  notSoAt  2,2;  dag  an  ans  widder  grflne 
unde  dz  slfl  nnd  bl&e  di  sdiOnde  (Gc^Bn^t)  des  aldin 
geistllohiu  lebins  JtSbig  75;  alle  bewme,  wenn  da  jtit 
aniBchlahen  Suc  21, 30;  kälte  schlägt  an  den  vftnden 
ans,  hat  ober  ist  ausgesdilagen,  bcgrifftouf^enb  die 
wand;  krätze  schlagt  bei  ihm  aus;  er  ist  am  gaasMl 
leibe  ausgeschlagen  Xbcinng.  6)  IbiSgang  nehmen, 
Mtloufen:  etwas  sehlttgt  gut,  Obel  aas,  ist  xu  jemandes 
heil  ansgeschlagen;  du  dir  die  saoh  niemer  wol  ansi- 
schlahe  äRaaler;  symptome  die  ..  in  so  unerwartete 
Wirkungen  ausgesehUgen  sind  ®0Ct^e  3)nffi.  2;  alles 
. .  ist  zu  seiner  ehre  und  zu  meiner  bescb&muDg  aas- 
gesohlagen  €($illet  $ai.  5, 1 ;  unaetoSl^nlii^  bon  $ec> 
fönen:  dasi  . .  ich  noch  lum  Tomehmen  eavallier  aus- 
sehlagen könnte  6imbL  2, 93.  —  nSf^UcIcn^  fAIie^b 
OUSfonbent:  anszsohliessen,  Tor  der  thUr  besonliessen 
Sßaaler;  frei  unb  bilblic^:  auszachlieseen,  ausi  dar 
geselsohan  thfin  ebb.;  sein  hans  ist  nicht  mehr  das 
meine,  wenn  er  das  mAdchen  ausschlieszt  Qoetl^e 
$erm.  u.  3)or.;  uns  von  der  mitwiasenschaft  seiner 
mastr^ln  austuschlieszen  Ootter  3,  24;  konnten  die 
Lutheraner  von  dem  genass  dieser  guter  aotteschlosaen 
sein  ®(^inei  6^  15;  bei  allen  geneinnatngen  unter* 
nehmongen  sdiheaii  er  sieh  ans;  diese  aaehe  soUiesit 
die  uidere  nicht  ans;  was  idoht  aassehliestt,  daai 
einige  .  .  die  gelegenheit  einer  demtmatration  wahr- 
nehmen wurden Ißrengoi  i.  S.  1, 158;  in  ber  Sle^tSftJT., 
gUabiger  mit  ihren  ansprOchen  ausschlieszen.  $art. 
^Sf.  abjectibifc^  nnb  abberbial:  rin  aussobliessendes 
'  recht  auf  benutsung;  das  fräulein  . .  wagte  es  nicht, 
aussoblieszend  fOr  einen  zu  entscheiden  €$illci  2, 
389;  ^ort.^tSt.  abfolnt:  osigesohlossen  all  arglist  und 
gefwe  2).  @tfibte($r.  5, 391 ;  niemanden  ansgeBohloasen 
iitielci;  alh»,  wm  nor  mStmk  tragen  konnte,  die 
handverker  setbet  niebt  ansgeeohloasen  <64itler7,261. 
—  ondf^IicW/  an8f<$n$enber  Vrt  etieler;  ein 
ausschlieazliohes  prinl^um  Vbelung;  hatte  . .  fast 
aosschliesElieh  für  seine  bmilie  gelebt  ^reptag  Soll 
1, 23.  —  nnflAIiefini^  f-  bo«  Xu6fc^Iie|en,  aus  einem 
verein.—  9Si9\iVfi3mitü,  f^Iuc^icnb  ^erouttommen  laffen: 
in  die  kiasen  das  antlitz  drückend,  sohluohst  et  aus 
sein  leid  «eifiel  2,275.  —  an«fWlfCK,  f4I&4)fenb 
l^autlommen:  hiihner  sohl&pfen  aas  eiem  ans;  lieez 
man  de  (Seibentoürmer)  aassidilupfen  ®oet]^e  24, 191 ; 
SIter  ol^  Umlant:  aossohln^  €tieler.  —  Hm9< 
f^Infi,  m.  boS  SnSf^Uepen,  eme>  onwUrdlgen  sni  d« 
geaeUsohaft;  er  b«e<ffgtaUM,  nütaiiiwdiliiii  dac  kaiiaa- 
gesoüfte;  ohne  eindgen  anesehlnai,  «Am  uBa  ee- 
etpUone  @tieler. 

9ll6f4«fi'tllF  ntit  @4nuidt  ^^ottSPaffiertt,  eine 
braut  Stielet;  schau  an  der  soh&nen  glrten  der  and 
dehe,  wie  de  mir  und  dir  sich  aasgeschmficket  haben 
$(9erbarb23g;  einhaos,  rttame,  tafel  ©filier  $icc 
4, 1;  btlblitl^:  suuntlckst  da  mit  grOsze  seinen  abfall 

aus  «ort  5,3.  —  m^AnanbeRf  »Bmg,  jnr  OenSge 
fdnauBen,  bamit  jurdmbe  tommen:  last  uns  erstaoa- 
schnauben  (in  SHttelbentf^Idnb  an4  Ate  an9f($n5tt}en). 
8eafinftigter  je^t  bie  niebetb.  Sorm  onlf^iunifaL  — 
tcmtammr  mnfinienb  bie  »afe  teinmen;  aud^  das 
Uoht,  f4^bi2cnb  awf4en.  —  on^i^NCiMS,  f^nelM 
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Xmfi^nitt  <utff4mten. 

t:  MB  aoU  dem  ettMtni  di«  nDf*  awiduiätM 
loa.  7,4;  wildes  fleiieh;  Ute,  xweige  »tu  lAamen, 
~iiai\^mh  tAntae,  weinitöoke  ftauohneiden,  bOR 
iffigon  ^OljlOttcbt  bcfteim;  eastrare  ft;  niiden 
loden  a)ief.;  bafär  in  SItetcr  €^r.  mtt  einem: 
die  nnfletige  Pariser,  die  den  leuten  Kusuehneiden 
0an.  459;  al«  Setwünf cbung :  ich  wolt,  im  wer  ge- 
•ebnuen  ans!  i^&adtt  %aflitL&p.  6,  34;  fil^neibotb 
fennen,  kr^en,  kleider;  puppen  in  papier;  ittverä^nms 
mit  1:  ne  tnig  ein  tief  HugeeeliniUenee  kleid,  taxi 
^  trag  neh  tief  augeeoluiittoD;  bauDWollenei 
heind  mii  iMiflBdein  kragen  unter  der  anageioluiittaien 
woste  f^ret}tag6oII  1,134;  fSr  ben CtnjcIiKrlattf  ai= 
fi^neibcn,  taoher,  wtdenieage,  Bei  S35(tent  tat^  brot 
MHohneiden  (9beluna),  Vmn  fte  bobon  pfomistDCifc 
wriaufcn.  —  9tni\dßm,  m.  «usf^netben  unb  %ue= 

gef{(ttittene9,  einee  oirkeU,  einer  kagel  Sttf^;  an 
einem  kragen,  klnde;  Bei  Zlu^ntoAent,  Die  ^leÜ^t 

t$te  f&axm  dlenMcife  m  iKcfanfen  %tt\i^;  ba^  waren, 
■enge  im  aoMohnitt  nu  haben,  amewnit^wehim,  -hand- 
Inng. 

WtXI0lßHttf  fWenb  cntfentm:  eKbrnuin  tj- 
■ehepfen,  nesebl^fen  Sief.;  wasser,  vein  ana  einem 
Duee,  fieglifftOUf^enb  fiui,  batte,  tonne;  er  «olle  den 
Jordan  mit  eeinem  munde  auseobepfen  ^ioB  40,18; 
BtÜ>Ii4:  Sie  wneiten  das  intereaee,  das  darin  lag,  bis 
aaf  den  letzten  tropfen  ananueblipfen  @($iller  Ott 
0oel^  1795.  —  ondf^ctileBr  ft^iedetib  ^herausbringen: 
waa  bat    enob  w  aas  euren  ainnen  aasgesohreokt? 

Sied  Oct.  151.  —  lU^fi^ceibeK;  bun$  6$reiBen  'bf 
tojmt  moAen :  leinen  «raten  reubatag  aiUBeaiduieben 
hatte  2.SRacc.4,21;  lieaeat  ein  ftaten  anasobreiben  in 
der  ganaen  atadt  S^tUer  StSnB.  1,2;  neue  ateuem, 
preiae  werden  anageaobrieben;  aus  ettoad  fi^tetbenb  ettt= 
nehmen:  laaa  mir  aobald  ala  mOglicb  die  etelle  . .  ganz 
auaaohreiben  iBoet^e 29,117:  stimmen ane derpartitor, 
rollen  aas  dem  teztbacfa;  tObebtb  einen  sohriftateller; 
er  hat  aloh  in  seinem  neuen  bucbe  nor  selbst  aosge- 
aehrieben;  UoKftSnbig  fc^reiben:  es  ist  Ton  wort  an 
wort  auegaeobrieben  ®tteler;  im  (^genfa^  }U  06= 
lürgcn:  eönen  namen.  wichtige  worte;  im  Oegenfob 
^nm  &^imbm  bUt<9  B?^^-  eamme  im  weobael 
lat  anaanaohräben;  b^tg,  jtt  Snbe  f^cei&en:  da  na 
Mose  die  wort  dieses  geaetaa  gana  anagesclirieben  hatte 
S.äRof.  31,24;  aebreib  doob  deine  gescbicbte  ans,  die 
da  angefangen  hast  <$ott^t  4 ;  tcf[.  ^ify  f^teibenb 
erf43t>fm :  er  bat  riob  aoageeobrieben.  —Wt^Ufttütttf  n. 
bte$anb[ung:  das  anssdireiben  der  rollen;  Ku9aef^Tie= 
Bcne9,  in  ber  &px.  ber  SertDOltmig:  ein  aasachreiben 
an  die  stände  erlassen.  —  Oll^djäreieit,  1)  bCtflfirfteS 
aufrufen,  bur^  Si^tcien  Bffenäic^  btfannt  motten:  It; 
her  ü;  sebrie  einen  ndwen  jftnnart  an  Witaenbäsen 
<3bi|40;  hat  dna  batan  anaaohraen  l.iKn.21,9; 
(c^  schreiet«  ana,  ala  ein  wemrttfer  6it>  20, 15;  lies  aua- 
adireiea  and  sagen  an  Ninere,  . .  ea  sol  weder  mensoh 
noohtbier  etwaa  kosten  3i)tt.3,7;  au$  je^t  no^  lebena- 
mittel,  frisch  angekommene  seeucbe  ansschreien;  frei: 
damit  nicht  deine  stammen  steine  selbst  mein  werk 
Bnaaobreien  St^illec  Sßacb.  2, 3;  einen  ftlr  ein  wunder 
Xiti  Oct  53'  ich  bin  der  unleidliche  . .  mann  nicht, 
fttr  den  mieh  hr.  Elota  nunmehr  aussebreiet  Sefflng 
Stief  1766;  werden  euch  als  einen  tyrannen,  ala  einen 
barbaren  anaaehraiett  Ooeti^e  24,162;  wann  je  eins 
du  ander  auasobreiet,  es  sei  kein  gut  haar  an  ihm 

etnqiL  1, 330.  2)  berft5i!tcs  aufrufen  >«  <9cfS^[e  bur<$ 
€Stinime  tunbaewt,  im  18.3^.:  also  ist  es  wahr,  schrie 
aie  laut  ans  Q^iXltx  3,541.  3}  auf^Srcn  fi^ieien: 
schreie  einmal  aas!  @tieler;  ref[.  mit  &^mttt 
Ocnüge  tl^nn:  der  sKnger  hat  sich  einmal  recht  aua- 

gesebrien.  —  on^^ctittn^  €(^ntte  nai^  auStoSr»,  gtoge 

@(i^ritte  moi^:  er  schritt  tapfer  aus,  um  au  rechter 
aeit  Buukommen;  fii^reitcnb  aiiAneffea,  einen  nnm: 


CnCft^l  —  «ulff^ttetfen. 
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•0  aehnitat  in  dam  engen  br^haw  dm  gaBien  knia 

der  Bohltpfang  aus  Obetfie  ^fl,  Sbr^w;  bom  rtä^ 
tm  Stege  ibegf^retten;  die  nnder  aohrittui  beaeit  ana 
1.  d^ron.  14, 9;  übertragen:  er  iat  auageaohrittan  (bom 
CBege  beS  Xei^ten)  €tteler;  bol^  atraflNo«  aaaaiArat- 
tongen  der  presse  $reugen  t.  8. 1, 105. 

flnftMn^  m.  fionblmtg  be8  au9f($ie§ens  unb  Snl» 

?ef4j>ffeneS,  bomumft(^  tuul^  bcr  8eb.  2  bef  ScrbumS 
—  fonbem,  auflufm):  1}  autetfrabcrto;  XntcU  im 
allgemeinen :  mnller ,  da  sie  ant  dar  mtüilen  tobi  an- 
Tertraaten  getrdde  ihren  auaaehnsi  nehmoi  9tactO' 
tivs  Atttöbdt  C  6»;  onSgdbC^Ite  SRannf4<4t,  alt 

Sblbata:  jener  Schwab  unter  dem  vOrtanHigisohw 
ansaehoai  im  sohwediaohen  krieg  Ctllll9(.3,410;  Cob« 
ntflen :  ausaaehnta  eins  TOlklins  so  man  anderaawo  hin- 
schickt ee  wonen  äßaaler;  befcnbecS  (ÄerjurBerotmig 
ane  einer  grSgeren  Serfommlung  aufgctofiplte  SSSnser: 
also  macht  man  rän  erlichen  ussschutz  Ton  der  gemeint 
b;  driaiig  . .  eraamer  bu^er  8aM^  C^ton.  1,  72 ;  enger, 
weitar  anaadraai  Cticlex;  tote  ned  anftnge 
dea  anaachnases  fOr  di«  berorateihaiae  wähl  $tevtag 
3onnt.2,lj  da»  mdleaamiweokeinHiBBidiui  nlMei- 
anaetaen  aei  9rctt|ai  i  8. 1, 39;  mitwirknag  in  na- 
schtiasen  258.  2)  Bcrtecrfung  bon  ettDAQ :  das  qaantum 
Ton  tagend,  das  nns  nach  diesem  aassohuss  noeh  bbrig 
blubt  SBtetanb  2}anif<^m.  13;  unb  boS  alS  berwerf^ 
tii^  8u9gelefene:  auascbusz,  als  etwas  untüchtiges,  von 
sohafen,  von  geld  ^rifi^;  Ton  waren,  siegeut^en, 
papie^bogen,  porzellan  u.  a. ;  er  »erkauft  nur  auaachuai, 
anasobasaware;  bon  $crfonat:  ausschass  der  blsdeaten 

kopfe  SBicIanb  «bb. 4, 10.  —  flit«fl|fittd%  fAfittdnb 
heraus  bringen,  atanb  ana  den  klddem,  ba|ei  klHder; 
schüttelt  er  die  klndw  ana  |I^.Oefd^  18, 6;  bUblt^: 
damit  da  nicht . .  neue  erdichtnngen  mid  Termnthannn 
au  Bschuttelst  S  i  4  e  u  b  0  X  f  f  Saugen.  141.  —  mV^iimat, 
mit  @4ütten  ^one  bringen,  (ceren,  wasser  («f.  23,  Ift), 
salbe  (So^l,3),  regen  (@oet^e  51,205),  iegnff* 
tOUfi^  sacke  (1.9Ri}f.42,35),8chassel(2.flön.21, 13); 
eingeweide  (f)Ia^^,  0)).  Okfii^.  i,  18),  bitbUd^:  das 
koffern  das  eingeweide  anaaohttttet  e^tlltt  9lSub.  1,2; 
meine  lebbet  ist  auf  die  erde  anageaohut  ^or  3ftmma:) 
jHagd.  2,11;  (Ibcmt  ein  Beigäbet  €cbifn  alle  mann- 
aehaft  ^  ea  trug  anasdhttttM  @<4tlier  ^ßicc&,S; 
im  mbb.  aficr  einen  fl;  schtitten  aus  bem  ^anjer  fdptelt 
ean]ei3635;  bilbGA  hers  (1.6om.t,15),  klafft 
102,1),  rede  (142,3),  geiat  (€t)r.  €al.  29, 11),  griam 
(3er.  7, 20),  seinen  gram  in  den  rertrauten  buaen  eines 
friedensrichters  (3mmermann SKünd^ ^ . 3, 20») ;  f(»r^ä 
tbßrtli^  das  kind  mit  dem  bade;  in  bcr  tttAti\px.:  in 
einem  konkurs  die  masse  aussohbtten;  refl.  sieh  wor 
lachen  ansaohatten  wollen  (gemeint  i^  im  8er^  bie 
(SingelMibe);  die  alten  oehme  undretteni  wtditen  sich 
auBsohttttan  aber  arine  «nflüle  Srnmermattn  Stfintt. 
1, 168. 

flnilffllvjivMeit.  f^tbfirmeDb  onAfncgen:  bisun 

schwärmen  aus;  f^nKtrmenb  bCttteiBCB,  den  iMUtil 
iStieler;  genug  ^aben  tm  S^tofirmen:  wenn  wirsts 
einmal  ansgeacbwttrmet  haben  t  ebb.  —  tülf^Mieir 
berb  f&r  autolosbem:  anassohwatsen,  ein  heimligkait 
ansabringen  ©d^marjeuberg  ®9n.l6^;  er  wird  alles 
ausschwatsen  auf  dem  markte  ^re^tag  @oI[  1,  252; 
au4  sich  mit  einem  ausschwatsen ,  ^lanbemb  ont* 
f^v^en.  —  «nSft^Bieifcti/  an«  geraber  SctiMg«i; 
1)  ttanf.  in  alter  @px.  au^swaitwn  dy  na,  fc^tMURiA 
ftjfilenb  Sd^meller,  nod^  j^t  in  3^iroI  diegUaaraoa- 
schwoaben  €4St>f;  in  ber  ^anbtbertSfpr.  gef^Ifing^ 
Ser^iemng  am  $o!^e  anbringen,  ftisse,  lehne  einaa 
Stuhles;  der  tisch  hat  ausgMohweiftc  tim;  Bei  ae> 
tbtriten  @t)i^  auagosebweifte  bogen;  ausgeaehwaitter 
rand  eine«  beebers,  g^ogener;  ol^emetn:  gar  aierlish 
ausgeschweifte  hohlen  und  lOoher  Ooetpe  16,224; 

aaBgeaobweifte  foman.  2)  intcaaf.  auf  goobtr  8a|it 
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g^cn:  die  Uioka  MhveifteD  ini  w«it«,  roohts  QDd  linkt 
am;  Bon  ferfonm:  aDUMhweifen ,  hin  und  wider 
Tsgiflren  oder  liehen  3ßaalct;  gem  l^Ublit^:  an>i!- 
sehweifen  und  ron  An  ban  seiner  red  kommen  e(b.; 
i«h  bin  Ton  kuterÄugnito  weit  auagewhwufen  Xbcn» 
tin  1,734,  idfi  biit$  abtchweifen  etfe^t,  toeil  unS  in 
•uwhweifan  jugld^  ein  äbcnnag  li^t:  wenn  doeh 
die,  die  BnnohveiÜBn,  auf  6m  gnten  idte  anHOhweifeten 
Sefftns  4,  223;  waa  ober  loldiM  ((c^mmM  8Ra|) 
aoaMdiweirt  Stelanb  Xib.  1, 4;  im  ^rt  aiiMohvei- 
fend  n  Sbattidtea,  magtoS :  bis  zur  eauehwüfendsten 
•ehwftnueiei  OStteCgefpI.  7 ;  ein  kahner  und  .  .  bei- 
nahe anssohweifender  entwurf  &^\tUx  9, 33;  toon  fttt* 
It^  Bo^ü  tämä^,  ttomenttii^  Q^ifyWfyäiify,  f^on 
16.  3^.:  ein  paar  der  aoBaeohweifend  und  nit  gern 
daheimen  bei  «einer  franwen  ist,  atersut  eontitbamio 
MM  ataalctj  ««Ute  lie  (bat  äRfib<^}  annshwcifen 
^^iiitx  Aw.4,3;  ön anuehweirendea Idien fUhmi; 
ein  enaaehireifendes  feit  <&oti%t  29  ,  274.  —  Vn^ 

ftee^msr  f.  noffi  bot  berfAiebenot  8titeutu]i0cii  bes 
SecbnmS:  der  h&lser  b«  Xxyffixm',  anMobweifong  der 
lehnen  an  itohlen  u.  0. ;  mttni^^K  und  anuohwdfung 
64nt>t)ti:9  749;  auiiehweifangen  tm  €til  Stiller 
2,371;  er  itarb  mit  reae  Ober  die  aasscbweimnKen 
•einer  jagend  4,213.  —  miSÜtmvämf  f^tDCnlcnb  xeU 
irigen:  aamehirenken,  mit  wauer  aaesspUlen  äRaaUt; 
aoi  Ätm  kmge,  den  er  noh  selbst  am  laufenden  brUnn- 
ohen  aasgesflhvenkt  hatte  $evfe  1, 104.  —  tl^ 
ft^pf^n^  intron^.  al9  @Atorig  au«fle^:  laft  sohwitrt 
aas;  iDtt  ^i(03ti%  becflcpett:  dasi  im  die  liebe  «irdt 
anmoliwit»ni3.b.St(M215';  ttonf. f^itotb l^croues 
Bttngen:  pflanxen  sohwitten  einen  sfisaen  sah  aas;  bilb» 
[td^:  was  Floras  ausgeeofawitst,  ist  euer  labetrank 
ScnUetne  (bei  Seffing  %308);  toegbringm:  den 
wein  im  bade  aaesohwitxen  Stielet;  toie  fOtt^  Mt» 
f^tot^  — =  toergeffot:  gelt  junger  herr,  das  habt  ihr 
rdn  au^esehwit)^ T  €($tIIeT  Kaub.  4,3. 

ÜHSfcftett,  1)  actib,  not^  augm  fc^at,  toartenb,  \>tx= 
(angfld^  tittnnq.:  d6 sah  OTfiz  an  dag  Tttt  ^1:3.16, 25; 
Tergebluh  sieht  aie  oft  in  meflnstemii  ans  ^af^a» 
liae  £ag.  121;  ioh  sähe  .  .  alle  stunden  nach  dem 
Fanpison  ans  Seffiitg  «rief  1771;  ttonf.  fe^b  «1«:= 
toS^,  ^ente  getDÖbnltd^  bun^  nfe^  eif^t:  sähe 
meinen  Tortbel  ans  eintet  1, 431 ;  eine  lustigere  woh- 
noBg  aosaehen  können  2^  34;  er  hat  sieh  schon  ein 
midohen  aasgesAen  Sefftag  S$a^  1,  bgL  auii^  ans- 
ersehen;  ja  «nbe  fe!^:  umge,  nicht  auaausehende  weg' 

ftlo^ftttd  atcff.  1,202.  2}  iiaffito,  Xnblid  geufi^tot, 
einer,  atWM  neht  gat,  iehleeht  aoe;  Sie  sehen  mir 
gar  in  Inav,  gar  n  pieaniaah  ana  £efflng  Mima 
3, 10:  Mh  ich  recht  hadniieh,  mohriioh,  giimmig  ans? 
Xica  Od  878;  in  deren  hanse  es  ganz  rechtlioh  aus- 
sah Ooct^t  10, 377;  GS  sieht  . .  mit  den  meisten  rer- 
Inndnngen  gar  minlich  aus  S.  SReiflei  7,  6;  in  gcflgc 
tmb  S^ort  bc4  geuS^i^  SebenS:  wie  siebte  aus? 
tDC^felnb  mit  wie  stehts?;  wie  siehts  in  deinem  heimate- 
orto  anst  ,es  sieht  ganz  gut  ans';  nach  etwas:  es  steht 
■aah  legcat  ans;  einen  herm  . .  der  naoh  etwas  recht 
Tomriwem  ansiah  G^itlcx  9Ieffe3,6;  der  sieht  mir 
mflht  danach  ans  (oU  ob  et  cm  <Kf(^  (m9f(^Uige) 
Scf  f  injK  SHima  4, 2:  ^^tat  9cfif.  oI«  weit  aussehend, 
in  MC  cwb.  1  SBctf^utgenb:  Terwi^ehnng  weit  aus- 
atkaader  pllne  Scm^  t.  1,  54.  —  ail0fc(en/  n. 
octi»,  M  Xitfbltden,  in  filtetct  Spc:  stiegen  wir  dee 
feman  snsss^ens  halber  anf  den  kirohthnm  6hnpl. 
1,420;  iuiter))affib,  XnbHd,  XitberSifi^eimmgitreff- 
liebeB  aosaehen  Stietex;  der  macht  mir  ein  kompli- 
ment  vegan  meines  gesunden  aTusehens  8cf fing  vrief 
1772;  ein  mann  Ton  Ter^htigem  aossehen  gceiftag 
M.  6,1.  —  m^fin,  f.  ans  1.  —  wtSMum,  ncufi  aas* 
toixtt  fenbCB,  muer  (C  Stcf.  13,  i),  kandsehatter 
(32,  n),  bot»  (V^  t),  dinuB        M  %  % 


(Eue  10, 2),  Innrer  (20,20),  geister  inm  dienst  {^At. 
1.14);  briefe  «Sßl^.1,22);  aende  a;  ..  dtn  lieht  Kot!» 
Vf-41,3;  SrSt  aante  unb  sendete:  dansan  santa  er 
sia  in  alle  diete  30.22;  and  sandte  seine  knechte 
aas  Slott^.  22,  3;  morabrenner  umher  aussendete  sein 

machtwort  $Iaten  Ob.  10.  —  vaSltüHM,  1)  tionf.  bon 
jtA  noi^  ouftcrbalb  fdien,  in  (iactUItffianiü>aBertcaamer 
%d>.  anb  bidfoA  oft  tct^f^cS  Sott:  M  €<mjon 
boote,  reisende;  bei  Solbotcn  wachen,  posten;  bei  (Bact» 
nem  pflansen,  lAume ;  b&um  ausaetzen,  andersohwohin 
pflanzen  und  zweien  Staalet;  Beim  9iIIatbfbieI  einen 
ball,  im  STettf)>icI  einen  stein,  bamit  baS  ®))tel  be» 
gtmienb;  alt  kinder,  jur  betrat  mit  XuSßottnng  foct= 
laffen  (bat  anheben  1):  wolt  ein  herre  Ton  Wertheim 
. .  ein  kint  auszsetien  Säciet  6,39  (15. 3^.);  dxeisiig 
töchter  satit  er  aus,  und  dreisng  tttehter  nam  er  Ton 
aamn  seinen  a«nen  WiSfi.  12,9;  onbet*  ^  Und  ans- 
aetioB,  l^ilftot;  tarn  wttiten  wald  verbannt,  ins  Vde 
dickioht  ausgMetzet  2)tofle  9;  eine  leiohe,  bot  ber 
eeetbigung  jnrS^on;  das  eakrament,  guxen^nntg: 
bei  Swuftlem  stimmen,  aus  ber  ^attitux;  xt<fyaxAvS( 
posten,  ans  ber  jnabbe  in  bie  9te($muig  febm;  bet 
S^tmtgen  ein  gUed,  Mtxenten;  allgemein  sioh,  einen 
zur  schau :  da  ich  fllr  einen  elenden  gewinn  mich  allent- 
halben aar  schau  aussetzen  . .  musz  iSietanb  @)}Ib. 
5, 11;  da  ich  ihnen  (ben  gemeinen  8euten)  immer  aus- 
gesetit  bin,  und  mich  ihnen  immer  aussetze  Ooct^C 
27, 86;  fcanflento  setzen  ihre  waren  zum  Tcrkanf  ans; 
fiBcrttagen  aiidi  einer  gefahr,  freier  laft,  einen  den  nn- 
Inlden  dier  Witterung,  dem  spott,  Torwilrfen;  es  ist  eine 
niohtsvttrdige  liebe,  die  kein  bedenken  trilgt,  ihren 
gegenständ  der  Teraohtung  aaszusetzen  ^effing  älKlUlCt 
4,6;  wild anatOrmen,  sich rncketchtslos aussetzen  S^^ef« 
tag  %itb.  1, 51 :  Sie  wollen  Ihr  kostbares  leben  so  aus- 
setzenT  €i^iuet  JtoB.  4, 3;  berMa|tn:  auch  in  den 
folgenden  zeiten  setzte  sieh  die  katholuobe  kirobe  lieber 
aus,  alles  durch  gewalt  zu  rerlieren  ©^illei  8, 17; 
die  dame  auszusetzen  (&top)UfleI[en)  4,  326.  2)  mit  bcm 

begriff  bex^ingolw  aa  cmcn^uäl^  teS  StijtenS:  be- 

lohnung,  preis  ittr  etwu;  vermlohtnis  fbr  die  atmen; 
einen  tag  Steiu^aA:  die  zeit  die  daia  ausgesetzt 
war  ffiielanb  aolb.  ®t>.  2,  8 ;  SIter  orn^  strafe  auf 
etwas  auaetien  (flog an):  unge)o5^n(i($:  alles  bloss  auf 
pfiioht  .  .  aaszosetzen  ftant  9x\t  b.  ^»act  Scrnunft, 
tooffir  je^t  abstellen  (2)  getoo^nliii^  loiib.  3)  mit  bön 
9^riff  beS  Wegt^unS,  ouefoDen  laffenf^  unterrieht, 
Tortrag,  Totlesnog  (bs^  baju  unten  6);  ich  mnai  die 
reise  ina  bad  noeh  anaaetien;  di«  absommuDgen  der 
bandearaianunlnnff . .  ausnsetien  ^KUfiot  IS3. 1,218; 
dum  setzte  er  ans,  diesen  punkt  tu  erwidern  (Soet^C 
ffioabctj.  1, 1 1 ;  mit  bem  S  egriff  bes  SettocrfenS,  XabelnS : 
er  kananmir  niohis  anssetsen  ®tein6a(^;  die  giste, 
die  Tom  tische  anbtehen,  haben  nachher  an  jedem  ge- 
riohte  was  auszusetzen  <8oetl^e  tt.  SKcl^er  5,10. 

4)  bSKlg  feben,  fc^enb  abf^Iie|en;  (dt:  lies  sein  daid 
und  sohuecn  mit  edelm  gütain  aussetzen  (f^mfiden) 
Sbcittin  1,993;  je^t  noc^  tei^nlfc^,  riegdtwerk  mit 
zi^ln,  es  bamit  fndenb;  straszen  . .  mit  baoksteinen 
anf  der  hohen  kante  aasges^  Ooctl^C  27, 108;  [eftaik 
beenben,  in  2}ta(Eeieica,  das  werk,  bneh,  ist  amgeaetrt. 

5)  tntronf.  fii^  noc^  ougti^olb  tcgcbctt:  dau  dn  der- 
mal eins  von  mir  wirst  aussetzen  und  mich  Terlassan 
Gtmfit  2,115;  miethete  mir  also  einen  maalesel  .  . 
und  setste  ruhig  aus  Seume  Swu.  2, 41;  im  8exg6(m 
gang  setzt  aus,  tritt  )U  Sage;  bublid^:  da  ioh  Toa  dem 
Laokoon  gleichsam  anssetzte,  und  mehrmals  auf  ihn 
zurttokkomme  Scffinfi  8aot,  8otT^;  abfallen:  dan 
der  Hehren  oberster  mit  seinem  . .  Tolk  gewichen  und 
aussgesetit  hatte  Binlgtef  8|»i]4}^t9.  1,  443;  tDCg» 
bUiben,  ftodcn:  «in  aaüeCiender  adoraehlag  C^^Uct 
4,  37;  ein  kleiner  ansaetzeadOT  pnls  der  empBnduw 

1,1;  iwcfBn^,  mgfMIcn,  nttctHci»a(afai  (bgl 
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fca)Il  efeti  8),  aiuaet»B  mit  etwas;  vir  wollen  hente 
dnnal  ansMtfen.  —  ftaV^Wtff  t.  m  tiOat  9ebmtungffl 
MBerfeumS;  attnetning  atoeatfo  8i>c  16.3^.;  na^3: 
aniaetsang  der  Streitpunkte  ^eugot  t  8.  1, 234. 

%ni^mt  ^l'<'  ^^^uaa,  ixa  Snit  (die  angni  Tor 
weiterer  ans-  ond  oinsioht  keineswe^  an  ▼ereohlieszen 
0octl^c  ffionbcrt. 3,9),  unb  baS  fo  ju  €^6aibe;  im 
Xttfong  be9  18. 36.  fOi  fcül^mS  aoaselien  (f.  b.)  box« 
Konben  (niebcil  »iei  ftfi^,  lUneoht  proim 
fni  dgcttäi^cn  &inac:  herrliche  anaüimt,  aiuncht  des 
rnrnntf  badei^tar  gan;  Ton  lofaOner  aossioht  €tcia« 
&a4t  dort  ans  hat  man  eine  weite  aoBsioht;  Shet" 
tragen:  seine  aossiehten  aof  die  zuknnft  sind  tmbe; 
^e  aninohi  in  daa  ewige,  liebe  einerlei  8eff tng  8rief 
]77S;  etwas  in  aossiobt  haben,  stellen;  es  steht  in 
aoBsioht;  (taKtt)  m  einem  fortsohritt  . .  sich  gar  keine 
anssioht  zeige  ^ßteugen  i  8. 1,235.  —  onSfiellcn,  ftebenb 
cntfonen,  fett,  sohmala  ans  fleische;  ^ebenb  nittiga, 
f  d^onot,  gold,  silber :  theile  der  statae  werden  . .  mehr 
als  einm^  ansgesotten  <Sl0et^c  36,  326.  —  MMM|C»lr 
fietotttfiitgai,  seine  gefnble ;  die  liebe,  die  ^eh  sebweUt, 
Bwdif  anmisingen  91  fi  d  <  r  t  SiebeSfi.  1,  68 ;  böEig 
Ungcn,  ein  Ued;  ju  (Enbe  fingen,  nidft  mc^r  fingen 
(Birnen :  schnell  wird  ein  diohter  alt,  dann  hat  er  ans- 
gesnngen  Jtfiflnet;  ansgesnngene  stimme  haben.  — 

n^iaai,  pmvab  ^etontbringen,  au9benlen:  kan  ich 

das  nit  aossinnen  &^a^9;  dem  mftdoben  sinnst  du 
harte  prtLfang  aas  @oet^e  mt%OibtA,Q;  wohl  ans- 
gesonnen,  pater  IjtmormaiD!  Ct^iUei  ^ßtcc  2,  7.  — 
nSfUiOl,  auger  bem  $(mfc  fl^cn:  kriuner  sitsen  mit 
ihxaa  waren  ans  Sbeinng;  ju  (Enbe  ^Igm:  et  hat 
augflHasen  (im  Ocffingniffe)  ®tteUt;  seine  nit  ans- 
■itien  (oitf  emem  ®ute,  oiS  $ä$tei)  Stif^;  hnhn  hat 
ansgeaessen,  oitflgebrötet;  ou^  tronf.:  kochlein  aus- 
sitim ;  fi^enb  auSpB^Icn :  er  hat  diesen  stein  aasgesessen 

fln«fi|ncn,  gSnjIi^  berfB^nen,  m^b.  ^  suenen; 
feinde,  einen  mit  einem  andern,  mit  etwas;  das  söhnt 
mich  mit  dem  sohioksal  ans;  unser  echuldbaeb  sei  rer- 
niobtet,   anagesOhnt  die  gante  weit  €(biUei  ^rcubt. 

—  MaSfÜtim,  t.  $anblims  bee  SuS|5$nen9;  biete 
du  nent  die  nsnd  aar  aossOhnnng  dtilltiarjec  9, 
233;  fan  filtern  Ket^t  ffir  «egnabigung,  mtb  ffix  OeQ» 
tnge  toegen $Btmtg  €tielei.  —  auSfonlien^  fonbemb 
toegt^nn,  m§b.  fls  lundem,  filter  oberbeutfc^  aosssonderen 
Slaaler;  schafe  I.SRof.  30,32;  andere  siebenzig  Suc 
10.  1;  solt  die  leriten  mir,  dem  herm,  aussondern 
4.  aftof.  3,  41 ;  war  «n  kleiner  . .  räum  dem  jugend- 
liohoi  mensehen  ansgeeondert  ®oet^e  ®lUS.4;  indem 
IBt  Frenssen  der  rierte  tbeil  der  flotte  . ,  aasgesondurt 
wttrde  ^gcn  1,65.  —  KuSfMfemng,  t  bo« 
Xttifonbent;  anszstinderung  SBaalei. 

fU»Pfi9Ulf  ft)%nb  ouflfoifAen,  txoioran  aos- 
RMÄan  3>icf.;  in  feinblU^  Sinne:  emen  boszlich 
iKOaler,  anaupähen  aase  listigkeit,  was  man  thflye 
^b,;  wir  mannspersonen  sind  lülerdings  sehr  mUhsam 
(aeben  mtS  äRüpe),  ihre  fehler  anazu^Uien  Wabener 
8t.  47;  der  im  lande  herumzog  hexen  anszasiAlien 
SRnfSut  8oIttm.  611;  um  die  grfinzen  aussusiAhen 
©oet^e  27,48,  »gl. ausspionieren ;  aberouti^  im  milben, 
Inie  Je^jt  getnB^iuio :  liebehen . .  s^et  mich  aas  <S  s  e  t  ^  e 
^anbora^  fthnliahkait,  besage,  geheimen  nnn  aussahen 
n.  (l;  fpa^cnb  ontbUden,  naoh  einem,  etwas.  — 
Sj^n,  m.  ber  (mef)>Sl^t;  in  filterer  %^x.  Aunbf^after 
KRaaler).— Sbt^ami,  f.  $<tnblimg  bee  SbteftKmnen« 
12):  Ort,  mo  biee  get^on  toitb,  Verberge  für  ?ferbe  unb 
^ftleute,  unb  bae  Stecht  bOjU:  hier  iit  eine  ausspann; 
achankgerechtigknt  und  ausspann  haben;  im  17.3$. 
(fStielei)  unb  na$$erni)t&  ausspanne.  Dbcrb.  fialbeS 
Zagemerl Jo  siel  at«  mos  mit  jlnct  sterben  bom  Sltorgen 
M  anm  SuSffiannen  am  SRittag  ädert  (©d^ melier). 

—  WtfBWHBCl^  I)  in  ©pamnmg  an4ßrcden,  aniapannen 


ecfandsfv,  anattreekm  Soc  15. 3^. ;  ein  ansgeawmnet 
netz  ßef.  5, 1 :  der  athem  ipannt  die  Ikre  sohlettohe  ans 
grSIt^  Stw.  1S8;  ssgel  anspannen  Stietei;  des 
himmels  anagespanntes  blaa  (ftoetl^e  £affo4, 1;  der 
den  bogen  der  huld  (St^enBegen)  ausspannet«  8d| 
Suife  1,397;  ihres  stemenmantela  stille  praoht  aus- 
spannt sie  (bie  9Ia4t)  langsam  Obers  mittelmeer  Seut« 
boib  (Beb.  68;  ausgespannte  mittleianne  Plates boS 
»eng.  2)  Kngef^KmnteS  IBfen,  toeh  ans  einem  rahmen ; 
boringftoetfesogtiere:  pferde,  oehsen  Stielet;  begriffe 
tanf^enb  kutsche,  wagen;  nrit  unterbrfidtem  Obj. :  die 
fnhrlente  .  .  spünten  ans  «Boetbe  8B.aRet^  3,3; 
fibertragett  sich  ansspanneB,  bon  Stbeit  frei  mod^eu.  — 
tttt^ftunnrag,  f.  boS  9u$f)>annen ;  aut^  tote  ausspann.  — 
ttndwntnr  fbarenb  onSnuljen:  wir  sparen  unsere  schösse 
wohl  aus  Ooetl^e  %l%  3;  f)»tenb  frei  galten:  in 
®cmfin>en,  einen  Ott  für  Figuren  o^ne  gotbe  loffen; 
machen  in  der  maner  aussparen;  wenige  ausgesparte 
stellen  gutes  fruditiand  ^CTbec  "SSfiSlL  8,  72. 

fbimica .  flteienb  ouAseileit,  n^.  (tj  iptwan;' 
ausupeOwen  aRoalet;  das  daa  land  seine  einwonflr 
ausqMie  3.8)tof.  18, 25:  deine  bissen  die  du  geas«  hast, 
mustu  anstpeien  Gfit.  €>al.  23, 8;  gldoh  aam  er  flammen 
auaspib  Xbentis  1,859;  da  speit  das  doppelt  geSfoete 
haus  zwei  leoparden  auf  einmal  aus  Caillet^onb: 
ft^u^;  gdster  ausgespien  aus  grilbem  Stfiub.  5, 1;  ttt^ 
tronf.,  at9  ^'äS^ta.  ber  Sera^tung:  da  ipeieten  sie  ans 
in  sein  angeeichte  SAott^.  26,67;  pfui!  speit  ihr  aas: 
die  hure  da!  ®Det(e  1,204.—  oitSflKnieii,  ffienbenb 
auegeben,  almoseu;  abendmabl;  hier  hast  du  geld. 
spende  davon  nniar  den  leidenhflndleni  ans  @ (Rillet 
Sicelo  1, 9 ;  weleh  wonneleban  wird  hier  ansgespendet 
$oetl$e  not  SCod^t  2,  4-  um  an  die  vttlker  austu- 
spenden  so  viel,  so  wenig  ihm  gefällt  Urlaub  100; 
3nf.  fub^.:  das  ausspenden  (bet legten)  $r5Ii^  Stob. 
444.  —  ondf^erren/  aueeinanber  -ftsenen:  er  liesz  ihn 
die  beine  aussperren  @teinbad(;  au|er$alb  ft»tren, 
einen  Stielet;  warf. .  die  thOr  wieder  an  und  sperrte 
ihn  aus  gteftag  SoS  1,45. 

ftaftttnclett,  f^elenb  ausgeben,  karten,  rot,  aehdlen; 
grage  beim  Anfange  eines  Spteke  wer  spielt  aus? 
eteinba<$:  m  $teis  dncS  SfiidS  felfcn:  hntger- 
Ünaer,  welche  der  fttrst  baute,  um  sie  ausa[HeI«i  an 
lassen  ® oet^e  25, 329;  btS  gu  Gnbe  fttidcn:  die  an- 
gefimgene  rolle  nach  meinen  gutdUnken  auszuspielen 
Seffing  9)Hfog.  1, 4;  buri^  ®t)iet  boHenben,  eine  geige, 
fi^ren  £on  auSBiTben;  die  scheue  geige,  .  .  trefflich 
ausgespielt  Urlaub  166;  bun^  €^tel  berberben,  ein 
ausgespieltes  klarier;  am  Snbc  eincS  Sbtele,  bertoren 
fein:  der  kerl  hat  ausgespielet  Steinbad^.  —  auÖ» 
wtendlr  ft>toiciib  fotmat;  fibertragen:  er  wird  noch 
em  sohelmitttok  ansipinnfln  Stteier;  f))ittnenb  oue» 
b^nen:  daai  nioht  öfters  vier  oder  fünf  Uteinijohe 
hexameter  in  eine  ganze  stanze  ausgesponnen  . .  wurden 
€<^ttter6,345;  ju  Si^e,  bBSig  ftitnnen,  den  &den. 

—  tnöfirioitimiir  auSbmbft^aften,  einen,  etwas;  (b(^) 
die  grüue  . .  nicht  ausspioniert  werden  solle  ÖoetfC 
23, 47;gegenaeitigetmiBitnuiBaheaaiUB^omeren  8ii> 
mard  8nef  1851. 

UnAfliOtten,  mit  @|)Ott  berfd^en,  Bohnen,  einen, 
etwas;  spotte  mich  tochtig  aus  Schiller  9tfiub.  5,1. 

—  KnSflmu^  f.  boS  XuSflixeitat:  e/o^ifttaR  Ossprlehe, 
aunspraehe  Onprftohe  dea  rehten,  gfiHnng  eincS 
gerit^ttic^  Urteile  1 5. 3(.;  etwas  kommt  cur  ausqmehe, 
mirbauSgefptDd^;  Vct  bcSfelBen:  gute,  grobe,  biurisdi«» 
angenehme,  starke  aussprach  $tif  d^;  fehler  in  der  aus- 
sprach ebb.;  rauhigkeit  der  ausspräche  92BS<(IegCl 
8, 161.  —  ni9Antf^/  ffi^ig  ou^efpro^en  )u  meiben: 
schwer  aussprechbare  Worte.  —  Ollstoe^ra.  1)  bun( 
Sorte  ouebrBdcn,  in  8e3ug  auf  3n!$ut,  lunfid^^  mfinb« 
i^:  Bol  flj  sprechen  nnde  für  bringen  da;  wort  SRv^ 
3, 123;  wil  aas^rechett  die  h«mligkait  SRott^.  1 3, 35 ;  es 
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iit  Diobt  ftacnupreclien,  impotrihil»  dietu  e>C  6 1  i  e  (  fi  c ; 
«twu  .  .  WM  ihr  aaeh  nicht  einmal  niOg;t  ann^eohen 
liOren  &^iUtx  3,340;  da  ipriohat  ein  groue«  «ort 
calaiHn  au  ®oet^e  S^jgig.  1,3;  wUniohe  in  dieser 
DenehnDg  annaipreehen  ^cea^en  t.  8.  2,  290;  wamm 
^iohit  da  nicht  ans,  woran  da  denkst  gcebtag  IBalb. 

4,1;  in  bei  alten  %e$teft)C^  bom  Urteil:  du  ij  ortel 
.  .  loUen  nngeaproehen  «nden  SR<uA.  gfrag.  1,4,  S; 
mit  bn^anbenan  OBi.:  do  der  Walä egger  astprach 
iwiNben  onaer  lud  des  Fronbergert  2».  Stiibted^r.  4, 
IM ;  ftri :  darf  nbar  ridk  ein  ortheil  selba  aassspreoben 
Sed^eiltn  387;  red^m^  betffinben:  das  königreish 
Italien  war  aasgesprochen  ®  o  e  tt  e  39, 1 15.  2]  UTtjlnn- 
lläftt,  ouA  bon  f^riftli«^  ^yiiam^m  mtb  anbeten 
naien  (inbeutunaen:  bemerkungen  .  .  (ble)  ein  an- 
nittelbares  gefuhl  anmrecben  werden  Stillet  an 
Ooetbe  17d6;  dasz  der  harfner  der  Tater  Mignons  ist, 
und  dasE  Sie  selbat  dieses  eigentlioh  nicht  ansepreohen 
ebb.;  sem  im  |kirt  ansgsqtrooben :  neigni^,  Umliob- 
kdt  m  lehr  atHgesproohen,  tritt  beutlt^  feiftOT;  die 
stille  ndgQBg  einer  (ttrsUn,  die  aosgeeprooheDe  eines 
Datamüldoheni(9oet9e3)ltS.20;  der  aasgesproobenste 
Widerwille.  3]  Sngetli^,  in  Bqa^  auf  bie  Xrt,  ein 
wort  richtig,  gut,  fUsob  ausnireebeD;  er  spricht  die 
bnohstaben  ttbel  und  nndeatlieh  aas  €  t  c  i  n  6  a  i^. 
4^  refL,  ^äf  in  SBorten  Sägern,  sich  ansspreohen  nut 
einem,  über  etwas;  er  trügt  mir  nach,  dus  iob  mich 
nenlioh  ansgesprocben  habe  gievtaa  3outn.  2, 1;  in 
6f)ic4cn  <iamat  tbitn:  and  haben  wir  uns  wieder  ana- 
geroroohen  Öoetbe  Xaffo  1,2;  fibertroscn,  bentli^ 
toma,  XbH  bttnb  fbxt^pttäfm  (bgl.  2):  eine  gewisse 
«iriunntb  and  traner,  die  sieb  nm  ihren  mand  and  in 
ihm  aogen  aanpraob  ffi$anff  SiAtenß.  2,7-  mit 
Sejng  auf  bie  Slrt  («st.  3),  das  spnoht  sich  leicht, 
schwer  ans.  5)  (Snbe  fprcqen;  intranf.:  da;  meister 
Clingesor  0;  sprechen  solde  xBbtj  10;  er  hatte  kaum 
ao^esproehen ,  so  erhob  sich  sein  ge^er ; '  tranf.  nie- 
nand  kan  seine  werk  aassprechen  @tr.  18,  2;  welcher 
■and  spricht  deine  schrecken  ans  ^i^llter  Xroj.  64. 
—  IDl9ftvtBgeiif  jBrcngenb  nat^  angen  bringen,  stocke 
BOB  dam  f eisen;  OKrtroeen,  f^ndl  Mtbreiten,  geraohte; 
seile  gdiiUini  moBten  ani^irengen,  er  babe  einen  band 
mit  dem  teofel  gemacht  €  d^^Her  4, 80.  —  llxt^lfn^,  m. 
ba<  fluSf)>te^  unb  SuSgej^ioil^ened,  mbb.  Qjspmcb; 
efoftrftan  usssprach  SDicf.:  «it^tet«,  ©t^ioCfgruii^:  die 
assprtldbelmefe  . .  die  darüber  gemäht  sint  3).  ^täbtecbt. 
9,  672;  einen  rechtlichen  anssprncb  SJroUingct 
362;  er  korzlicb  diesen  aassprnch  that  (a[9  Sd^iebS^ 
ti^ter)  Ubianb  418 ;  aQgememet:  aanpmob  der  weisen 
6ttclct;  lau  dieses  blnmenwort  dir  götterausspraoh 
uAm  Öoetbe^on^I;  enriderangen  aof  seine  aas- 
nrnebe  ^jhengen  t ».  1. 190;  «tt  M  XnSflnc^cii«, 
mM^Utäft,  in  SItcrer  3nt:  sieb  des  efnbeimiaenen  ans- 
■proehes  su  gebraachen  Sogan  Sombe  ju  1. 

fbMmmtfcn,  jtmdenb  anegebcn,  blut;  intianf.  in 
8tsng  onf  Sfieiaa:  hierauf  spuckte  er  noohnuls  aus 
Smmerinann  Sffünfl^b.  1, 129;  tot  einem,  ote  S^^^ 
ber  Seca^tung.  —  taipfnUtt,  ft)ülenb  aufltoerfen:  hier 
fand  ich  am  afer  die  ersten  seüteme  und  aeeigel  aos- 
gespnlt  ® oetbe  28, 13;  fpfilenb  ane$5I^Ien:  (ein 8a($) 
stembt  auf  daspflaster  und q»nlet  das  aast  SndftetSSt ; 
fnfilcnb  entfernen,  sobmutz,  rctnkcn,  woseb«,  glBser, 
das  mnnd  iL  0.  —  n9pfin^  ftnEienb  etfOT{d^:  ex- 
pbrare  anasspQnn  2)tef.;  saobt  man,  wie  ans  sn 
Butii,  boubafug  aussnspOrenT  SlSr^b^inS  1,171; 
wann  man  noch  etwas  aasruspOren  und  eu  rerbergen 
bitte!  StSmatd  Stief  1851*  die  geheimen  wege  des 
freundet  ansaaspnren  $et}fe  ^OX.  1, 114. 

thrtfUfUttttt,  ontrüfien,  anfl^otten,  mittelnieberb. 
ttartofilr«!  (Krcmbnort,  bgt  stafaereo),  einen  mit  etwas; 
^  Ueid  «tieteT;  nm  sein  gemdda  aostastafBeren 
«Rillet  3, 362;  icttobtommfnb.  — fbtf|hnl^m.ba< 


Suefhl^en;  ausstand  in  einer  bade  flIo)}ftod  12,297; 
f(9b>m.  non  SKd^tem  im  ausstände  sein,  totm  fte  toeaen 
gefe^Ii^  ^inbetmlTe  in  einer  Saife  nid^t  %e^t  f^ire^en 
butfen;  anSJhbenbet  ®elb  ßaUau9-,  seine  aosstinde 
einfordern  (bgt  ausienstand) ;  ffrifl:  einem  ausstand 
geirtOiren;  neue^S  ou^  füt  baS  frembe  ®trile:  der 
aoBstand  der  tischler  (in  Hamburg)  äntung  1 888.  —  iut9« 
ßaüai/  mit bcm 993tigen berfe^en,  gefangene  €tietet; 
wobuuig  . .  tadrUdi  ausgestattet  9oet^e  not  2:04t. 
2, 1 ;  fimo,  Ton  der  natnr  nr  drtUohkeit,  zur  woUnst 
aasgestattet  Scbillet  5,1t;  befonbcrt  jut^eitat,  «in 
kind;  öne  tochter  @teinbacb;  aeinea  sobn  ohne 
kosten  ausstatten  sa  kitnnen  <Soetbe  15, 201.  —  fKn9* 
fottnig,  f.  boS  SnSflatten  unb  baju  KBtigeS;  im  be« 
fonbem  @inne:  aasstattang  dot  @teinba4;  daaz  er 
ihr  hier  so  viel  and  so  riel  inr  auastattnng  scliicke 
8eifing  Straft  3. 

fui#ftMleN.  ^enb  l^etousboten,  entfernen,  einem 
die  aagen  (Stiebt  16, 21);  erde,  torf;  begann  tapfer  den 
rasen  ausniteoben  Ste^tag  SoS  2, 192;  bo^n;  einen 
graben  Stielet;  aoBgastoohene  torffl&cben  Ooctl^e 
43,181;  batter  aas  dem  topfe;  vdn  aus  dem  hsH, 
mitteÜ  beS  Ste^bcbete,  bofcr  frei  anil^  nne  flaadhe 
miteinander  (Boetbe  W%  1,  ein  glas  wein  Sefftng 
@(blaftr.  2  7;  altet  anebtnd  bet  SRctaHatbeitet,  m^ifets 
fietbet,  fledpaib  formen:  ein  rergolten  Tcrdeokten  ansz- 
geetochen  peoher  ®t5bte(br.  3, 399 ;  platten,  petscbafte 
ausstechen ;  $atL  ausgestochen  übertragen  bon  äßenf  d^en, 
fein,  boüenbet,  bnn^triebcn:  ansigeatoebenen  l)aanncht 
6iin))tl,215j  plni^  tob  manier  and  gar  nidit  aaa- 
geatoeboi  ffiteianb  Xiiv.534;  im  jtattcnf|)id  nnen, 
Bunb  6ti^  befimen;  übertragen :  aossteoben,  einen  w^- 
stechen  and Tork(Hnmen  Steinbadb;  meinen  sobn  twt 
dem  mädohen  aasnisteoben  €>(bilut  Aab.  1,  5;  mit 
seinen  frineren  raderkünsten  den  ungeschlachten  bur- 
schen  aasznsteeben  $ebfc  $ar.  2,  219.  —  On^fteden^ 
nad^  angen  fleden:  werden  sie  auch  das  fenlin  nicht 
auf  den  mastbaam  aasstecken  3ef.  33,  23 ;  flcdenb  be= 
grenjen:  jeder  hat  sein  plätzeben  auf  der  erde  ausge- 

Bteckt  Sttbenbotf  f  2:angen.  27 ;  Jicdenb  onsfAmQdoi: 

mit  rosen  bat  «r  ansgesteckt    dein  stilles  schlummtt- 

haus  Ubianb  117.  —  tn^Mftn,  natb  angen  fteben  ober 
ftA  begeben,  im  16. 3b*  unb  f^tet  aue  bcm  &<lt%  bem 
Jtloflet^  bei  Sted^tStoerfoIguna  u.  fibi^L;  ausstehen,  als 
das  gesind  ans  dem  dienst  $  tlf  $ ;  bOtlufllid^  atS  fttömer 
U.  f.  tb.:  der  marktscbreier  stund  anf  dem  markte  ans 
@teinba4;  mit  waaren  auastehen  Sbetnng;  ou^ 
am  ganger  ebb.;  nnftnnli^er  bon  nid^t  cinguongcnen 
gotbernngen,  er  bat  Tiel  gelt  ausstehen  S  tiefer,  aus- 
stehende schulden,  rechnnngen;  an(b*tiDunen  ©Rillet 
^ieSfO  2, 5;  unsere  sohanbobne  luü  noch  eine  grosse 
eroberung  ansstehei  CBole  3,516;  bit  pi  (Snbe  ob« 
bMtten,  predigt,  s^e  lebrja&re  Xbelung;  tooron« 
bie  bee  SuSboItenS,  iSTttagen«:  ich  fublte  dasa 
sich  mit  dieser  hülfe  alles  aossteben  liesz  O  0  e  t  b  e 
SB.  HReiflet  6 :  den  jammer  steh  ich  nicht  aas  ©drillet 
Kfiub.  2,  2;  der  kranke  musz  riel  ausstehen  @tie(ei; 
unb  beS  Seibens,  fit^lmSata9:  ich  kann  den  menschen 
nicht  auastehen.  —  mSmUO,  ntuS^  ougen  fitigen:  ieb 
. .  stieg  mehrere  Stationen  nicht  aus  iSott^t  Stonbetj. 
3,6.  —  «idfteSat,  SingefleOte«  I3[en:  die  ross  anm- 
stillen,  aasumuinen  SRaaler;  bSufigerunb  in  neuem 
ept.  vta^  auBcn  ^en,  wachen;  tu  den  ansgestelltea 
poirten  der  naebbaidl^er  gtcvtag  ®oH  2,162;  des 
s^els  Bobwinj|>e  stell  iob  aas  ins  weite  meer  ®  ei  bei 
2,3;  jUt  €5(b«U,  jum  VeifOUf:  eine  leiohe;  bei  den 
kanfleuten  ausgestellte  spielwarea  ffret^tag  Vfyatni, 
242;  bilbli^  einen,  bet  Jtcitil:  sion  dem  urtbeit  des 
Paris  auf  Ida  auaiustellen  ffiielanb  Orajicn  5;  ba^et 
tabcin,  etwas  an  einem;  was  gibt«  aafs  neu  denn  an 
ihm  anazastellenT  @d^iUer$icc  1,4;  un^mtH^  ar- 
konde,  «eehsel,  Tersclirdbang;  quittang  @ticl<r; 
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hudMlirift  «na^Mtellt  Gt^iltet  %ittto  2, 16;  nn  be- 
d«iik]idiflB  seognifl  aoisteUett  $el}te  ^ßltr.  3,317;  aelt» 
lid^,  ^ma»i<fyitim:  eisrorhaben,  die  Baohe  Stielet; 
Tortheil  daroa  m  liehn,  blieb  dieumabl  aiugetteUt 

XBietanb  n.  Smab.  12, 21.  —  StadfUIov     bei  aus* 
It;  namentli^  einer  arkande,  eines  weobBels.  — 
•JÜaUf  f-  bat  SuSflellm;  in  neuecer  €)}r.  noment^ 

It4  81tt  ^mm.  onf  Senanf :  eine  anntellun;  belieben 
0eet(c  SMUbnj.  2,  9;  knut-,  ge werbe-,  gemälde-, 
vannaniBteUiui;;  Ort  berfel&en:  die  ansstellnn;  be- 
•aohai;  vir  waren  in  der  annteUnng.  —  HM^KÜtK» 
btm$  Stoben  bettoten  ge^:  «n  f^esohleobt  stirbt  ans; 
die  Btadt  ist  ganz  atugeatorben  Stielet;  dnifte  die 
fttnilie  . .  der  gefabr  des  anaiterbeus  ansgCMtit  werden 
Grillet  4,237;  aouestorben  gani  das  geb&n  mir 
denchtet  dIndextSteMft.  3,6;  jnt  8e}ei(6nung  einer 
Stoßen  Obe:  es  war  wie  aasgestorben  aof  aen  Straeten 

«i^enboxff  Saugen.  100.  —  Wt9^tt,  f.  boS  au8= 
^em  nnb  ms  bcqu  4k$3tige,  M  einet  $ettat:  den 
gauUslMn  mangel  der  anssteuer  SeUing  €i£a^ 6; 
nimm  erst  das  mr  anasteaer  hin  SAilIet  gtäUD.  '6, 1. 

—  andßcneni,  l)  fleuetn  jui  XuSrafhing  für  eigene 
SBirtf^aft,  m^b.  %  stinren,  nnb  on  §ier  auf  l^totenbc 
ffinbet  biegen:  womit  ein  vatter  sin  kind  nastUrot 
SBeiSt  1,  16(1&.  3^.);  ein  reich  weib,  die  wol  eussge- 
afesOret  ut  Staalet;  er  hat  einen  söhn  and  zwei 
toohter  anageatenert  2)  burii^  Stenern  bte  HnSfa'^rt 
gewinnen:  der  stenermann  stonerte  das  schiff  aus. 

Hüftftfdr  ™-  ^<'^  Süssen;  baS  SotiSatiififtc  feiner 
Sit,  9efte0,  namentlich  beim  SSSetn.  —  nipliera«  flS^ 
Becnb,  jagcnb  ane|lnbtg  ntaAen:  stsbert  mein  apring- 
ioifeld  erst  Dooh  diese«  oapitel  ans  S^iUct  Stüh.  t,t; 
um  alles  aagzastfibem,  anborllttdn  U^lanb  456.  — 
«l0Men,  flo))fenb  andfSUen,  bälge,  t<^;  sich  mit 
guten  biflsen.  —  on^pen,  fh>§cnb  ouetretben,  einen ; 
sti^e  dn  ft;  tiete  (l^ÖItet)  92o  ttet  $f.  79,9;  die  kinder 
des  reiohs  werden  ausgestoszen  in  das  finsternia  hinaus 
3R0tä[.  8, 12;  als  mich  das  Vaterland  anastieax  gteif= 
tag9dt4,3;  etwa«:  ranoh wölken  ani  der  j^eife,  tiefe 
atemsQge;  er  hatte  Aen  einen  tiefen  seuner  aosge- 
Btossen  Siiiffenbotff  Zangen.  74;  l^aJHge  Sorte,  Keben: 

tröuwor  nnnatze  wort  aoasstoesen  äRaalct;  sehim^f> 
reden,  i-ohe,  gotteslBsteningen  Äbelung;  ftoötoetfe 
Iceren:  stiesx  ein  glas  naah  dem  andern  ans  «i^en* 
botif  Zangen.  80;  ftogenb entfernen:  stoezt  den  xapfen 
aas!  Si^tucr  dytooe  S.  1&3:  juglei^  bemt^ten,  einem 
ein  paar  z&hne,  ein  ange;  ftogenb  gotm  übet  9tctmgnng 
oÄoi,  in  ber  ©ijr.  bet  Suc^binbet,  ßutma^,  fio^etber, 
©ärtner  u.  a.;  intronj.,  im  gelten,  l>en  crpen  ©tof  t^un. 

HWMtvnlea«  na^  angm  uonfi^fttecEen,  fUs«;  du 
grobn  tolpel,  atreokat  die  klauen  ausT  Zita  Dct  289: 
bände;  an<4  fhafenb  (^.14,13.  3nbitb9,9),  $ilfe 
letßtnb  (9f.  125,  3) ;  o  ziehe  nicht  die  hand  inrodc, 
die  du  zum  heil  mir  ansgestreoket!  Stüllert  SiÄeSft, 
5,  2;  flel^b  (¥f.68,  32);  Begc^rti*:  ihr  Engetläcder 
itreckt  die  räaberhande  naoh  diesem  Frankreich  ans 
Sc^iUct  3ungft.2,2;  arme,  toeifcnb;  fAeritnb:  wo  der 
herrgott  seinen  arm  aasstreokt  (ttto  ein  JQhtÖf^itb  ifi), 
kehren  wir  ein ;  den  hals,  in  Kcugiet;  die  tunge,  1^81^« 
nenb;  fBaffen:  mit  ao^eatreoktef  mbrderianse  8Stgec 
3t.  5  ,  400;  tefL  sich  behaglioh  auf  dem  lagei  au- 
strecken ;  sie  seibat  streckte  sich,  da  sie  starii.  Im  tode 
noch  stolz  ans  flellct  €dbb).  1,203;  ^ßatt  einkahn, 
anigeatreekt  derfiscber  drin  3)t0fle  64.  —  mS^S^tUf 
1)  tronf.  ^ciii^enb  glätten,  f($mfi(Icn:  auszstreioben, 
widernmb  anf  ein  neOwes  zubntzen,  anszatreicherin 
alter  kleideren  SR  aalet;  falten,  eine  sdittize  "aua- 
atreiohen;  SSu^binbcr  streioben  bogen  aus,  fic  gifittenb; 
1)td(^b  ausfällen,  Aimi  des  maaerwerka;  au,  RtiAs 
nnng  mit  goiben  onSPten,  ausmalen:  ausntreichen, 
maiiumeren®atg.363;  anaiitraiflhen  mitgold  »iaaler; 
frei,  Iwnb  ^ot^eben:  her  enalaa  und  herfbr  patM 


und  ml  aunstreiohen  Xbenttn  1,88;  Uttb  nod^  bd 
Zied:  er  weist  sie (^fcrbe) aninbringen,  auanitreiehaB 
Oct216,  jebt  SepimmtCt  herausstreidiea;  einen  ani- 
streichen  in  SItera  ^r.,  tl^m  bie  guerlanntcn  Streit^ 

geben:  anen  dieb  ofiendlieh  anastreiehen  Stielet; 
eher  Ton  einer  jung&awen  gehengt,  dann  ausigeatridien 
tSarg.  85;  etwaa  anntraiiihen,  ftreiAenb  tilgen,  emen 
poaten  in  da  reabnung;  nimm  die  feder  und  streiche 
in  unserm  kalender  vienahn  tage  ans  gte^tag  &oO 
1,312;  ol^Obj.:  auch  die  kunst  auszustreichen  rar- 
stehet  herr  Elopstock  8ef fing  Stiefe  b.  n.  Sitt  1, 19. 

2)  den  foaz  ausstreichen,  flteitbenb  ^intenouS  beUMgen, 
beim  Sfidling,  fifierg^^  in  inttanf.  gfigung  mit  dem 
fasse  ausstreichen;  pferde  streichen  aus,  nn  9aufe: 
streich  ans,  mein  rosa!  ®eibe(  2,146;  hnnde,  beim 

Setfolgen  bes  BilbeS;  jsger,  auf  bem  Seti^enfange. 

3)  bergmSnnUi^  g<Lnge,  flatze  streichen  aus,  treten  )n 
Zage.  —  mipnutUf  flrcuenb  auSloerf  en  ober  auSbteiten, 
eigen^  mtb  bilbli4,  aamen,  blnmoi;  wie  aidi  die 
wölken  ansitrenen  ^iob37, 16;  er  stmret  ans»  und 
gibt  den  armen  $f.  112, 9;  die  mo^nstrahlen  der  tage 
seiner  ewigkeit  auastrann  iMo)>f}od  SRejf.  19,  994; 
roaen  auaznstreaen  (Deibel  1,99;  nacbnohten,  ge- 
rUchte;  die  zeitung  ..  die  der  gnädige  herr  ausstrenen 
Ueez  Stiller  KSnb.  4, 3.  —  m^xmtu,  intranf.  fttt* 
menb  nai!^  auficn  ftiegen:  waaser,  blnt  strOmt  aus;  das 
ein-  und  ausströmen  der  menge  9  o  e  tl^  e  43, 288 ;  trcuif. 

to  fliegen  laffen:  ganz  Engknd,  stiomt  es  alle  seine 
>11mr  auf  unsre  kosten  ans  Sf^iUet  dmtgft.  3, 2.  — 

sn^nibietea/  tronf.  ^ubiecmb  oss^uten,  sich  etwaa 
(ftü^:  was  er  anagestudieret  hat  Stielet,  |ej}t  mit 
auaatudiert);  fhibierenb  auSforfd^:  (er)  studirt  beim 
eintritt  bald  Crispinen,  nnd  bald  die  seineu  aaitwttrts 
aus  dtellertj^ab.  3,24;  ju  (Snbe  ftubicren,  ein  bueb; 
intranf.  boS  @tubinm  regeltest  bef fliegen:  eist  musz 
er  ausstudieren ;  er  hat  auastadiert.  —  radpftcSCOf  f)fir= 
jiaib  leeren:  die  bOcber  aussatanen,  gar  ausstrinken 
äRaalei;  auagesttlrzt  auf  dieses  land  seiner  frenden 
Tollsten  becher  hab  ein  gott  mit  trankner  band  <9elbel 
1, 212.  —  tat9^<lttHt  bSsig,  bis  pm  legten  fud^,  das 
lüna,  die  taaehen  naäigelde;  idtsnoht«^  den  ganzen 
wald  aus  ffiietanb  Sb&}.  1,10;  fnt^enb  auSIefen,  sich 
schone  waren;  leate  an  einer  arbeit;  tßart  ausgesucht, 
mit  Sorgfalt  anSgelefen:  Soldaten, . .  laater  ansgeauohte 
leute  Stillet  4, 155:  mit  ausgeanobter  boabat  fiei^fC 
$at.  2,  316;  aus  kinderunschnld  nnd  aatgeanoutaiter 
koketterie  . .  zuaammcnagesetat  3, 140. 

ttaStanfil,  m.  boS  »tetauf^en.  der  ringe  Camfie: 
von  hOfliohkeiten ,  karten.  —  tnnSIlfdO/  ^ 
anftoe^fefo,  «tvas  raen,  ftir,  mit  rtwaa;  kartenbltttet 
Stielet;  irtllirend  ne  diaunn  .  .  Oi»  heim  aai- 
geUuacht hatten  $eVfe  ^.3,62;  bettSgOt^:  mag., 
das  schlechte  zeug  Ton  Oden  Worten  nicht  weiter  wedunbt 
und betrieglich austanaoben  <Boet^e  SanbeTj.1,3. — 
onSteflcn,  in  SItcret  Sf3t.  mit  bem  g^^renb«  Zeit 
abfbiben,  Atnber  bei  (Srbf^aften  S^hKuenfi).  127. 1 ;  in 
Zetle  fonbem:  ain  einige  snnn  . .  tailt  aus  die  zeit  dea 
jara  abentin  2,38;  ein  Tolk,  i^m  pgetttite  Si^ 
onSgeben:  und  warden  die  Gotlender  in  die  iOmiach«i 
reichsland  anszgetült  1, 1082;  refL  wdlen  dess  ersten 
menschen  uachkOmling  sich  in  alle  Tier  winkel  der 
velt  . .  anszgetheilt  Sint^I.4,371;  j[e|}t  mit  no4  in 
Zeilen  onSa^,  raub  (8ncll,22),  land  (Aef.45,1), 
beute  (Subita  15,14),  geld  (SRaalet),  den  bauein  daa 
feld  (ebb.);  theilte  jedem  eine  gäbe,  dem  fHlohte,  jenem 
blumen  aus  S  Aillet  SRSbA^a.  b.  %t.;  der  raUi  hat 
Waffen  auageüieilt  Soltcnft  Zob  5, 1 ;  die  natnr  hat 
ihre  gaben  Tersohiedenanagetbeüt  greVtag  SoH  t,20S; 
der  Prediger  teilt  daa  abendmahl  ana;  geld  und  luvt 
werden  unter  die  menge  anicetailt;  fiä  beAdile,  adiU^ 
stOaze  anateUen.  ^  «IltC&ng,  t.  boS  WOmfm,  der 
beute,  das  abendmahla. 
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Vttftcr,  f.  bte  cgfean  ®(onuf^;  o^nc  SntftJte^ung 
hK  m|b.  <i$b.  («MtonMla  Suftnf  bc<  2.  SaSter  9le^ 
cebt«  «fit  fein«  ©dcg,  ba  bu  G^tdBer  ein  atngelfad^fe 
ig);  QMt  QltenfiL  ort»  als  8diäsott  bce  füt^.Aat 
•^TM  ncemutf^  (man  lernte  mt  Qfifiatfett  bei  6ai^ 
Vit  htt  SQeU^ntu  bncA  bie  StSmet  lernten),  mittel^ 
ttkbctt  tmtnty  nioecfS^f.  onit«  (a)tcf.);  wr  9Iame 
tDOt  «B  bet  aoiQat  91oibfedBfie  »enceitet  Xm 
(tBbi,  etufburg)  gebmdte  SBitetfifit^  be9  16. 

btingm  boB  Seit  aU  oitree,  oester,  omter,  4kug.  484 
na^  ^oHSnb.  XuSf^tr.  naeh  luteni  flufasn;  fiei^enif^ 
ftwitem,  Mtern,  sohtlfigoh;  feit  17. 36.  fe^t  fi(^  bie 
Ibatttgc  Sonn  feß.  Äl8  Sedeibtffot  unftg  genannt; 
HKill(ÄDBltß^:  dämm  wi«  eine  auter;  der  auBtern  giQck 
■fr  auDpreiMn  (8ef(^cStdnng  auf  fi6]  Sielanb 
iLliitiab.3,18.—  3nfannnenf<4nngen:  ItiiPeutaiil;  f. 
gdfflpgnb  im  9Rcet,  )do  bie  «nftcm  «ntf^en-  — 
Kwffcnifm»  nj.  gong  bet  Xnßent.  —  luftenfiu^  ™- 
SWetretgtunb  loo  Suflembonle  fi(^  befhiben,  Xnßern 
iqMttt  nxrbcn.  —  WilftmMütfJ.         bei  Stmec. 

tbifttlaMr  1)  a%entein  rine  X^gleit  nod^  auBet^ 
tan  ritzten;  au<3taen,  kleider,  «tiaT«!,  schulte;  auS^ 
let^,  wrinbcrg  (a»arc  IS,  1),  gdd  (3.  SKef.  25,  37), 
wl^  mn  noäf  in  gdsB^nli^  ft&t,  namentlich  Obec= 
bätf^IenbC:  ans  $an8  ober  3immer  fAoffen,  etwu, 
dan;  aiuiufin,  aosi  seinem  ort  thBn  äßaaler;  uine 
kiiidtr»  ia  3}ien^  ober  SeBre;  einen,  berbifinga:  nnd 
VM  käa  lusans,  venn  Marbod  Obarwand?  ieh  war 
aavethan!  Atobßod  ^emu  Zoh  10;  in  filtenr  ept. 
aa(|  einen  betfAneiben:  was  sehe  ieh,  du  hast  ein 
tanunmen  labt,  bist  auuethan  Oa^.  493.  2)  left., 
m^.  lieh  0;  toon  f{((  anSuifTcn,  bernwnen  Uiffen  ((nee 
7w);  Venn  der  rernsser  sion  zn  weitUoftig  aosgethan 
hatte l9oetV£agl^.l7M;  bann  ftt^auSgcbat,  sich  einer 
knasiawittSB  und  baUinen  SRaalet;  thKt  sich  eine 
jiuge  ricnuerin  vor  dessen  weib  ans  €imt)t  3, 1 38 ;  jelf  t 
ntft  nU|^  3)  Meggen  mad^,  ttfacn:  fnur;  thnt  die 
BwteMt!  9oct9e¥um)cnfb.:  eineMhaldimbnehe, 
poften  einer  reehnon^.  —  «nnagO»  tt^ei^  Ctttfenten, 
m^.  tUi^  (oBertrentfi^  alt  aositilken,  dorbh  nnd 
abthSn  SRaalct,  blat  . .  das  e«  nit  bet  mtigen  an- 
fvdilket  werden  3tnnn.  tS^r.  1,333);  nnen  (2. 9Rof. 
17,14),  namen  (5.  SRof.  9, 14),  stamm  (Sti^t  21, 17), 
■Onde  (3CT.  18, 17),  handschrilt  (Cot  2, 14);  die  Sodo- 
miUm  . .  Tom  erdboden  aiutUgte  Simf)!.  3, 338;  helfen 
Sa . .  mtina  sduld  aoititew  0oet^e  (SIab.2;  grosus 
ra  thon,  das  die  Hit  nubt  Mstilgt  Sent^olb 
Ml.  —  «iMtlai,  pi  6sbe  toSm:  juand  mnss  aos- 
tohen;  itnrm,  fieber  toben  aoi;  die  qnu  hat  ausgetobt 
eäilUx  iRanfi.6,1*  tnrof.  seine  wat  anstoben;  xe^ 
er  bat  sieh  noch  nümt  augetobt.  —  KaStngr  m.  boS 
SttMxaaen;  alte«  SIeihteioort,  ml^b.  a^brao,  ffii  @c^Iic^ 
tng,  «Btft^dbnng  einet  Sod^e  (tum  austrage  kommen, 
bis  snra  gntUohea  aastrag  der  saohe  u.  a. ,  filtcr  audp 
die  saohe  hat,  nimmt  austrag);  f)erfS:m((,  ^icbSiit^ter, 
fba.  anatriige  J^ammecget.  Orim.  b.  1&55,  n,  2,  l ;  mir 
wb  es  lieb,  du  Mhltart  mioh  snm  anstrag  ooct^C 
Xaffe  2, 4  (bon  bol^  bat  fotciitif«^  aidlingenbe  ans- 
Mgalgerioht,  G^ioSgeti^t) ;  erft  ni  neueßei  6bT.  on^ 
nu9  avstragen  1 :  eine  frau  mm  aastng  der  sMtnngen 
gisaaht  3eitinig«aii}eige.  —  tiitniiai,  I)  tngenb  üu^ 
angc^av  ficingen,  tdnder  in  die  frisehe  Inft;  trag  ans 
au  nnd  setsta  nns  auf  önen  grünen  rasen  GttmjL  2, 
177;  irassar  au  dem  badsaber,  not^bem  boS  SoA  ge= 
noomten,  Bujnfftonf^enb  das  bad;  f^inii^toBrtlttj^ :  wer 
ertappt  nixa,  musi  dM  bad  autnigcn  ((folgen  nnb 
€Bbe  asf  fi4  n^mcs);  fcü^  einen  toten,  |nm  8e= 
ffOniS 3  ivaan  ieh  des  alten  leiohe  siehe  aostiagen 
IfcBtlA  6tofi.635;  jjekt  namcntliifi  ffir  Becbcettnna 
nbSemmf,  aeitniigeB,  iwi«!»,  bcot,  flaueh;  mtfiniditf 
■anhriehtm,  geheimniase;  snobn  etwas,  das  sielestwa 
|fh«B  hin  nnd  (ngsu  au  ^.4t,1;  «nem 


mit  bem  SeHinn  beC  8erleumben<:  einen  sohimpfliah 
autragen  Stielet.  2)  olS  alte«  9tc(!ht9ta)oit,  Sttcit« 
fai^  bot  einen  onbem  jut  lEntf^eibung  ttMen:  do  f8r 
der  selbe  bisohof  und  her  Herman  von  tierstein  x8 
dem  bobste,  daj  sU  ir  saohen  do  woltont  utruen 
3).  ®tSbte4t.  8,  91;  die  saoh  gUetUoh  oder  reobtUeh 
austr^n  Sbenttn  1, 106;  noA  ht  je^iget  in 
freiem  9^aui$,  —>  f^Iit^ten:  streitfimge  . .  verhandelt, 
ohne  ausgetragen  n  verden  SiSmard  Kcben  2,18; 
wurde  der  s^t  ftlr  ausgetragen  erklärt  ^iciftag 
a^nen  6,344.  3)  p  (Snbe,  bSQig  ttagen:  er  tragt  seine 
rooke  sehr  aus  (lange  nnb  obnu^^;  nomentli^  ün 
kind  austragen,  Ut  jut  Steife  im  aßuttetletbe;  «7  hat 
das  kind  schon  auutragen  Staatei;  mit  nut  betßan« 
beuem  Dbj.,  bon  einem  Setben:  es  ist  nicht  Verzweif- 
lung, es  ist  gewiszheit,  dass  ioh  ansgetragen  habe 
Ooet^e  16,161.  4 j  am  Gnbe etaeben,  lei^naift^;  att 
(9etbinit:  ein  kanst  icOnnen  die  nl  auattr^  SRaalet 
(ballet  eine  austiiigUohe  pfiurre  Kobener  ®at  3,  38, 
jejft  eintragen,  einMglich);  att  Summe:  die  reohnung 
wird  ein  paar  thaler  autngen ;  die  timcht  kan  so  vid 
nicht  austragen  Seffing  Srief  1749.  —  tat9bcÜbaf 
m^b.  a;trtben,  nad^  an|en  tieibra.  vieh,  herde,  auf  bie 
SBcibe;  die  seaw  ausztreiben  änaaler;  einen,  tocti 
bomtenb:  Adam  l.änof.3,24;  diemagd  mit  dem  si^ 
21, 10 ;  feinde  4. 9Rof.  32, 21;  ön  frevel  trabt  mioh  ans 
(au<  bem  l^fe)  Stillet  8r.b.3Reff.  2502;  au  dem 
grabe  werd  ioh  ausgetrieben  (Boet^e  9t.  b.  Cot.  26; 
teufel,  böse gnster  SRott^.  7,22.  8,16;  einem  die  ftireht, 
den  kitsel,  die  versaohung;  dasi  ioh  ihr  den  muth- 
willen  austriebe  ®  0  e  1 6  e  gtf c^n ;  frS^er  leibesfrnoht : 
muttej^muihs  und  tödte  frnoht  ausiutreiben  £afiet> 
naem.  392,  je^t  abtreiben  (f.b.);  )bOl  ober  no6  einem 
den  sohweisz;  arbeit  treibt  sehweiu  aus;  wunu  treibt 
sohOsslinge  aus ,  o(tte  Obj-  der  stock  hat  wieder  aus- 
getrieben; beim  SßetallarKttet:  Agaren  in  sUber  aus- 
treibon;  in  kupfer  ausgetriebene  arbeit  —  nStXtttM, 

1)  inttanf.  na4  ongm  tieten,  3.  «.  ottS  bem  S^iff: 

nnd  als  er  austrat  auf  das  laod  Suc.  8,  27 ;  anS  euiec 
Steide:  da  der  marsch  angehen  soll,  tritt  er  au  Sie« 
lanb  3)anifdin.28;  je^t  ber^üllenb  einmal  austreten 
musem  (eine (Befellf($aft  fSt  (u^^Sf^iii^ Stilbmg  einet 
9ebfirfniffc0  benoffen);  fonß  uufinuli^et  au  einem  ver- 
bände, einer  genossenwmaft,  il^r  entfagen;  ansstrlitten, 
sioh  absUnderen  nnd  trennen  SR  aalet:  du  bist  mit 
knalleffeot  ausgetxrten  (anS  einem  Zcatfimt^lfym}  %ttlf« 
tag  Soll  1,232;  ineicbenbom  getabcnSBege:  dierindar 
tiatten  beseit  au  2.Sam.6,6;  bilbli^:  die  jung&au 
ist  auRotareten,  a  virtuta  dafnit  Stielet:  baber 
t)fQj$tb)ibtt0  etttlncid^:  straf  deijenigen  so  böszhdi 
auztretten  Carot  13»;  aii«geiretene  mVnohe,  Soldaten; 
fdtoeiserifl!^:  gegen  den  ausgetretenen  N.  ist  konkurs 
erkannt,  in  amtL  Vdonntmo^nngen.  Son  3Mngen: 
das  blut  trat  ihm  sb  den  obren  aus,  starker  sohweiss 
tritt  am  ganzen  körpcr  aus ;  die  vrasser  sind  von  den 
entsetzlichen  r^en  alle  ausgetreten  <$Oti^t  ®ok5. 

2)  ttanf.  tietcnb  entfernen:  pfwde  treten  klimer  au  d» 
obren,  begrifftouft^enb  ihren  au;  saft  au  den  beeren, 
beeren;  trauben  autreten  ^rtfi$;  das  idi  ihm  nieht 
die dthne austreten  soll!  Seffing  3lltnnal,3;  tretenb 
outbxiten,  (Sielen  u.S^id.:  die  stufen  einer  trei^ 
^cifA;  schuhe;  die  baoksteine  des  fnszbodeu  waren 
an  Tiden  stellen  tirf  ausgetreten  ®octl^e  28,  138; 
stiegen  drei  auagetretene  trqppen  hinaof  ^te^tag  Soll 
1,40;  bltbrtA  die  kindersohuhe  ausgetreten  haben,  ntt^t 
mel^t  Jhä)  fein;  nachteme  menschheit,  die  jetzt  gottlob 
solche  kinderschuhe  ausgetreten  hat  fiCff  C  ^r.  1, 95; 
in  Sttecer  @^x.  aber  einem  die  sehnbe  «nsferaten,  im 
Ckmfe  tbn  berbtfingen  Stielet;  de  mttohten  sonst, 
anstatt  luosz  in  unsre  fuutapfen  zu  trden,  uns  die 
aehnhe  autraten  Sefflng  Brief  1768;  tietcnb  aut= 
tt^go^  den  auf^wotünwn  sohletm  und  speisbd  Srtf 4; 


Digitized  by 


Google 


265 


aussagen  —  auSteeg. 


266 


moBsU  du  f«ner  aiuainaoder  zielten,  anstnten  Ot)et|6e 
S.  SDtciftcc  3, 3.  Ooh)  luiMiftanben  ijl  feit  17.  39. 
dan,  etmi  tnttretoi,  onefttfirm:  aehan,  du  da  «in 
noBiM  tflhwein  mngit  mti  den  liimden  anstreten 
^ueib.  46, 21.  —  mtMOtn,  triidenb  ^outH«. 

von,  bier;  i<di  habe  .  .  aas^trnnken  die  frembden 
«awer  3. ft5iul9,24;  hefen  3ef.&l,17;  eioeo  brannen 

■aft  <&ett^t  Sauft  I:  begrifftouf^enb  kelob  $ef.  23,34; 

beoher;  glü;  trine  da;  fi;,  ■&  trinke  tob  da;  Aelmbr. 
98T ;  er  setzt  ihn  an,  er  trank  ihn  ans  ®  oct^C  @5ngn; 
Dfine  Ohy.  ^rar  sein  last  sauber  ansuntrinken  ®atg. 
76;  ao  meine  iob  nicht  nippen,  . .  londem  trink  ans, 
iohenk  nn  S^et^tag  3oum.  2,  2.  ~  ÄnSttitt,  n. 
1 )  bot  Suetmot,  ml^b.  t^rit  Suegong  unb  Sntmei^nng ; 

amtritt  ans  dem  haose;  aus  einem  vereine,  einer  gfl- 
eellMhaft;  seinen  aastritt  ans  dem  bände  erklären 
Sreugm  i.  l,  233;  fii^tDCtj.  im  anstritte  sun,  Oon 
ettton  auf  ßät  ztcoS^üox  Beamten,  toentt  feine  SrntSs 

bauer  abgoaufen;  anstritt  eines  riobters,  toie  ausstand 
(f.  b.)-  2)  Ort  b«8  «uatteten«,  an*tritt  (an  einer  treppe), 
bot  bem^intmet;  au4  — SoHon  Xbeluiig.  —  tnd- 
tttlbieiif  tcanf.  gSnaria^  trotten  maAnt  (in  filterec  obetb. ' 

epx.  mit  Umlaut,  aosstrOcknen  änaalet,  die  Elbe 
aiumtrndknen6tm))t  1,313):  hatduiraaser  imMhüf- 
»aar  aufetroeknet  3of.  2, 10;  wO  . .  die  leen  ans- ; 
tto^oi  3ef.42,l&  (auc^  bfog  otS  anstrooken:  wiii  . . 
jran  bmn  anstmoken  ^of.  13, 15;  eine  hitie,  die  den  ' 
regen  aoitrooket  3ef.  18,4);  der  wind  trooknet  die  keUe 
ans;  fattronf.  gfinsli^  ttooot  tocrben:  der  bach  trooknet 
au;  im  fßart  an^trooknete  gefäflse,  kehlen;  ein  ans- 
gatrooknet  heisere  stimm  ®arg.36.  —  ttllWrOMIinctP^ 

1)  mit  bei  Srommd  auSUbtben,  j.  9.  obrialeitli^e  SSStu 
fuagen,  bcrtorene  €Sa4<n;  fiKitragen:  dbommelt  von 
ihr  die  sob&ndliohsten  anekdotenaas  Spület  2,344. 

2)  bnnb  tcommänbet  ®eifiuf A  oei^S^en,  einen  (bgt 
anspiWftB  1).  —  nOb&f^  mtranf.  in  trotJfen  no^ 
aufm  Iiymmot,  flUüigkeit  trOpfelt  ans ;  ttanf .  in  Ziopf tn 
na^  äugen  bringen:  annei  anf  suoker  austrOpfeln; 
ebenfo  iu0tn|ifcii.  —  mtltof^en,  tuf<!^  ouefü^ien, 
teionnunKen. 

fMwKU,  m  Sltetct  ept.  mit  ^leig  outbilben,  einen : 
dess  Ephraims  gesohlecht,  im  bogensohieszon  wol  ansz- 
eeobt  Dpi^  9f.  7B,  5;  bann,  toie  je^t  mit  gleig  BoII= 
Srhtaen,  «ne  bbse  that  Gtielex;  erbamen,  freund- 
lelun,  tagend;  EUsabetii  .  .  obte  nur  dne  gereohte 
laehe  und  iriedezretgtltiug  aas  GAiKCT  7, 20;  reohte, 
gareehtigknteii:  er  darf  sein  weiaere<dtt  .  .  aosUben 
Ktc^tag  9ilb.  iidt  mnsi  gewalt  ansoben  oder 

leiden€(i^ineiffi<älen^.2:ob2,2;  konste:  wer  sohon 
CO  früh  der  t&nsohnng  schwere  kanst  ansUbte  91.  Stuart 
2,5;  boj^ei  ansQbende  kunstler,  llnte.  —  Stü^üfein^  f. 
bae  flu(Qbm,  bon  3cjcn  für  boS  fien^  praxis  in 
feiner  Übetfe^ung  bonSS^ene  Ariegebauhmfl  1648  ge» 
bilbet:  a.  einer  kanst,  thltigkeit;  des  tirztliahea  benifs. 

—  llllfiNdUlfr  m.  boS  IbtffKdanfen,  eina  mwe;  an^ 
Xrt  Uttb  Ort  K8f  dbcn :  im  ansrerkaa»  billiger  handeln ; 
ioh  gehe  in  den  ansrerkaaf.  —  ttl9lttmttftn,  bSaig 
beilattfen,  sein  Warenlager;  ol^ne  Obj. :  er  ist  rawongen 
anmaTerkaafen,  hat  aBSTei^aft(no^ni(^tbet  Cam^e). 

—  tui9ttt^0mt,  in  berberer  Stehe  ffir  onTenehlmt  (ft^on 
17.3^.  der  aasrersehämte  Fan  Slemtng). 

IblfttmulfeKf  toa^fenb  herankommen,  a^wassin  »x- 
cretoero  3)  t  e  f . ;  es  wachsen  kleine  euglein  ans  ( Jtnofhen 
am  SanmX@t{eter;  mofl^fenb  gut  ge^Srigen  ^rogt 

lenmien:  Ihr  körper  kann,  Ihren  jauen  naoh,  noch 
nieht  ansgewachgen  sein  Scffing  j.  ®el.  3,7;  ansge- 
waehsene  menschen,  tiere,  pflanzen;  loa^fenb  in  ein 
Btd  ontUmfcn:  die  aste  des  haoms  waohsen  in  eine 
n^Üiehe  kröne  aas;  obstlAnme  sind  sn  machtigen 
stiauiMn  nnd  asten  knnstlos  wild  aiugewaohsen  OoctBc 
43, 303;  toodBfenb  ^intct  fi^  loffen.  ott  tmgenüacta: 
hen  LoMilkaxd  meinte  Butenr«gt,  iah  utte  Mine  kUida 


aaa|ewaduett  Qii^cnborff  Saugen.  55;  fel^terl^ft 
mo^fen,  bon  $flanjcn:  das  getraide  waohat  bei  nassem 
Vetter  ans;  bonwenfc^en,  ein  ausgewachiener,  Sudßgcr; 
der  menadi  ist  auagewaohsen  gibbo  litmst  Stieler; 
tbad^fenb  berge^:  wnnde  wird  wieder  ansmohsen; 
dasz  «n  tiefer,  früher  schade  nicht  wieder  aaswaohaen 
..  kann  ®  oetl^c  S.9Reiftet  2, 2;  refL  der  fehler  kann 
sich  noch  aaswaohaen.  —  im^Sgtll/  nod^  ^emlt^t  einjän 
betlaufen:  saffiran  rerkanfen  oder  ansswegen  9tfirttb. 
^olOrbn.  137;  brot  mit  gewicht  3.3ßof.26,26;  tagt 
answiegen.  —  fbtftViMlIr  f-  baS  9udlbS(lcn:  eine  aus- 
wahl  treffen  Vbelung;  die  aaawahl  beanspradien, 
haben;  iDOrouS  mott  aeiuS^im  lann:  der  kanfmann 
hat  öne  grosse  aoswabl;  bw  XuSgetoS^Ib:  Ifflaiids 
theatralisohe  werke,  aaawahl;  8erbettt|^una,bon  ftonj. 
iUU:  aaawahl  des  spamaohen  adela  Stiller  7,308. 
—  m9U^Un,  toS^lcnb  anliefen:  ft;  welen  nnde  fi; 
leaen  die  starken  Sri^.  5898;  stedte  anawelen  4.  SRof. 
3&,  11 ;  er  hat  aidi  die  sohOnste  anageMhlt;  ^rt  loie 
auSerlefen:  eine  aosgei^hlte  reihe  von  scdiOnhätöi.  — 
aaftmsben^  isanbemb  aueji^en,  nomentTti^  ans  einem 

Sottbe,  ^wandern  emigrare  3)  i  e  f . ;  uralter  faauaer  enkel 
wandern  ana  e(hiUetficc4,4.—  flsftNmbmbm. 
bec  onAvonbert  —  fWMuaran«,  f.:  dieae  anfrei- 
willige  aaawandenxng  ffiielanb  ftri^.  4, 14:  aoswan- 
dening  naoh  Aostralien  {(re^tag  Soum.  1,2.  — 
ttfiCMÖb  boQta  tcSnnen,  ein  zimmer,  wasehe;  sioh.  — 
(aSumm,  bonig,  gc(9rig  toarten,  filterer  Huebmcf  ffir 
geute  borgejogeneS  abwarten;  im  16.31^.  mitten,  ober 
2)at  (eines,  einem),  Sorge  tragen  (der  kranken  aoa- 
warten  Xbenttn  1,435,  dem  leib  1106),  bann  mit  Vcc: 
deinen  kranken  vatter  answarten  @tnt))t  1,  200;  ■->  ju 
Snbel^rrcn:  ioh  werde  meine  lobrede  ni^t  answarten 
^eUert  8006  4,4;  mmn  mttdea  leben  ruhig  answarten 
Oeetlfte  9m.  2. 3. 8.  —  attMb%  m^ä^  feines 
Ottef  Ober8anb<0)bcfinbli4:  eristaoairtTtig;  derkuf- 
mann  hat  anai^rtige  kanden ;  die  arbeiten  so  manoher 
aoswftrtigen  gelehrten  ® oetl^e  2)u2B.  15;  ongo^tiS 
8eflnbli$e6  Mtrcffenb:  minister  der  aaawartigen  ange- 
legenheiten,  —  OHdttic^  tn  SHd^tung  nat!^  äugen,  m|b. 
örwert,  in  *qug  auf  ffngfufeite  3ananbeS,  anawarta 
glänzen  Steinbac^;  auf  Stellung  berjCfige,  anawarta 
gehen,  die  hdne  aoswarts  stellen;  in  W3Ug  auf  Ott 
Ober  «inl^  naoh  aoswarts  bemftai  werden,  gehen,  von 
aoswarts  kommoi,  aoswlrts  beaohafligt  aein,  wohnen; 
ta  haose  nnd  aoswarts;  <ftoctl^e  b»gt  ehmuil  abiecti> 
bif^  8ettoenbnng:  nach  ansMrtaer  richtong  55,125; 
nnb  fn  oberb.  unb  nitttelb.  Oegenben  l^|t  der  aoawirta 
ber  Sl^ttng.  —  luStDif^CBf  mafd^enb  eittfemen,  flecken 

aoa  einem  kleide,  sohmats;  die  den  brandfleoken  ihrer 
ehre  in  meiner  aehande  answaaohen  würde  S^tllet 
Stdb.  1, 7 ;  beartfftanft^enb  kleider,  wKaohe;  windeln  aoa- 
wasohen  Stielerj  die  magd  wäscht  die  limmer  ans; 
sie  wasch  rieh  heftig  die  aagen  ans  oet^e  b.  SDtfiSerttt 
Steue ;  sich  die  kehle  auswaschen,  f<fier]enb,  Stonb  $ittter< 
ffjfllen,  ^ftig  trinlen;  bSKig  tnafcpcn,  der  r^;en  «tsdit 
ans  dm  pdi  aas;  wenn  wir  nicht  vorher  ansgewasoh« 
werden  fiet^fc^or.  2,225;  ttafd^enb  bSl^Ien:  daairaMer 
hat  die  reisen  ausgewaschen;  die  tiefen  thider,  welche 
durofa  bergstrOme  aui^r^aschen  worden  «Soct^e  37^ 
209.  —  mSVS^m,  but<h  ZBaffer  anSjie^,  stookflsohe. 

fleisch. 

ttn0t»eAfeln,  eine  Sat^e  flatt  einet  genommenen 

anbem  gebm:  waren,  gefangene ;  das  gewehr  gegen 
einander  auswechseln  Stiel  er;  rie  wechselten  einige 
höfliche  redenaarten  mit  einander  ans;  ht  ber  QkhKtt^r. 
ber  Sauleute,  steine,  balkec,  flatt  nnbrtui^Bara  amr 
nott  ein^m  (f^™^  Xn4er205};  b(^im9en> 
bon  aehacht,  mit  ftift^r  Simmentng  bcrfi$en.  —  Ibn* 
»t^,  m  bom  gerabm  toeg  bieftenber  Steg:  ein  stnas 
die  gar  vÜ  aoazwag  hat,  da  einer  hie  der  ander  dtirt 

•osdiin  gadt  flftaaUr;  na4  attftmSrU  ffi^ratbcr:  sieht 
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tioh  anrermerkt  in  hohen  eingegohlouen,  wo  hald  die 
mttgliohkeit  des  aoswege  sich  Terliert  Sttelanb  06. 
8, 2 :  den  snaveg  ans  einer  hOhle,  eioem  walde  finden ; 

imwfy  föeg  au9  einer  i6ebrSnani8  ^eranS,  Zrapiäft: 
alle  aoiwege  vennchen  ©(^iUet  2,361;  war  kein 
minder  achreekUoher  anaweg  mehr  übrig  T  368;  ob  aioh 
. .  der  himmel  wein  welch  ausweg  zrigt  Siroflc  345.  — 
nfiw^vif  rWLSf  Qugen,  t>on  einer  geaebenen  Sinie 

bKid^en:  wo  die  stnuze  geht,  wU  iah  gehen,  ich  wil 
weder  snr  rechten  noch  zur  linken  anaweichen  5,  Wlt\. 
2,27;  bOR  ®egenflSnben,  [i<S)  f^ief  fleEen:  nnaohen, 
amb  welcher  willen  die  beine  in  den  ^ferden  aou- 
wetchen  UffenbaÄ  Moffb.  2,  227 ;  nach  einer  seite  hin 
war  diejnelwtwana  bedeutend  aai^eviohen  Ummers 

mann  Stoin^l^.  l,  &0 ;  utiftnntif^,  bon  UjUaen  ferfonen: 
bald  wnoht  er  aua,  TerqAtat  und  nmgeht  doet^e 
5,3;  mufilalif^:  <lw  «UnerBpieler  .  .  wnszte 
uoQt  mehr  in  welchen  ton  er  ausweichen  sollte  99a$![= 
oetto.  i,  4.  SRit  a)at,  einer  person,  einem  dinge ;  ftjrii^ 
tD^Ttliq  einem  betrunkenen  soll  man  mit  einem  fuder 
heu  auswdohen;  hier  weicht  er  mir  nicht  aus  @(^iller 
XetI4,3;  den  streichen  anaiweichen  Sltaaler;  wenn 
den  gesetxen  nur  mit  einer  gnten  art  aasgewiohen  wer- 
den mnn  SBielanb  Xg.  i,  1 ;  nngeloobnlii^  mit  9cc: 
kokettiiches  bemthn  . .  aotiuweichen  n.  Smob.  11,  26; 
$ait  uswächmde  antwwt  geben;  wie  lange  wnazt 
er  nicht  snsweieltend  mdner  rede  xn  entschlüpfen 
€4^11  er  $$Sbra  3,  t;  erinnerungen  sind  .  .  aus- 
weichend eutgtffen  genommen  worden  ^reu^en  t.  1, 
149.  —  M^mvx,  (Sinfleiueibe  ouSne^mcn,  ein  wild; 
ftfi^  QUC^  toie  Obtodben:  eim  andern  das  sein  anss- 

weiden  SRaaler.  —  OB^neinai,  toetnenb  bm^tm, 

sieb  die  angen;  ich  hab  schier  meine  angen  au^eweinet 
Slafl.  3et.  2, 11;  neuer,  tDctncnb  bSSig  Sugem,  dank 
Seff  ing  9Iot^.  1,1:  leb  hätte.,  meinen  sohmerz,  meine 
rene  ausweinen  «oUen  iSoet^e  Stab.  3;  lefL  ft^  toei- 
ncnb  crleiAtem:  weine  dich  ans  an  diesem  treuen 
bttsen  etiler  8r.b.Sßejf.  2649;  im  $art  ausge- 
weint, but(^  SBeinen  erft^Bttft:  einmal  ist  sie  mnnter, 
meist  betrübt,  einmal  recht  ansgeweint  ®otifft  ^außl ; 
sank  er  ziile^  ganz  kraftlos  und  aasgeweinet  in  Ohn- 
macht Xag.  80j  intran[.  m  Meinen  auf^ 
fSrcn:  er  hat  nun  ansgewemet  €  tiefet;  wenn  du, 
mein  auge  . .  nun  aufgeweint  hast  Stlo^floa  on  ^ann^. 
—  WtmAif  m.  bae  Stusmeifcn  unb  bae  boiu  2)ienenbc 
(erfl  bei dampt  old urft^rfingtii^ lanbfc^aWeS  Sort; 
in  bec  gorm  eine«  worts  anszwisz:  abruz  ober  bereit? 
Bd  SBedtbcrlin  363):  nach  answeia  einea  beliebten 
jonmals  OOCt^e  Sag^.  1805;  ausweise  fordern,  bei- 
bringen; anaweta-papiere  rorlegen.  —  lUtflBdfQI  (fiBec 

bic  Son}.  f.  weisen),  l)  ans  einem  Orte,  ?(utbe  tteifen, 

einen;  ansgewieaener  proieriplUM  @ttcler;  vertrag 
. .  wogen  ttbemabme  der  auszuweisenden  ^reu^en  t  C 
1,232.  2)  toeifenb  ausgeben,  in  älterer  ©ör.  ein  urteil 
(Cattau*);  ouSllatten,  eine  tochter  (ebb.);  in  neuerer 
®eri<i^t8f^r.  einem  seinen  teil  an  dem  rennten,  an  der 
konkursmasae ,  auefonbent  unb  ontoeifen.  3)  taKiJenb 
ergeben,  flarjetgen:  das  wird  sieh  ausweisen  ©tieier; 
die  fortsetzung  des  briefirechsels  wird  es  ausweisen 
S 4 i n< r  4, 32 ;  sieh  ausweisen,  bon  einet  $erfon,  (egitt^ 
mieren:  er  wies  aioh  als  söhn  des  N.  aus;  ein  mann 
aufgegriffen,  der  sich  nioht  ausweisen  konnte,  in  ^Olijei: 
benAten.  —  tatSa^ttOt  tn  bie  Seite  bebnen  @tieUr; 
schnhe,  handschuhe,  klelder;  fibertragen:  hab  ich  . . 
mir  wieder  die  seele  ausgeweitet  mit  dieser  arbeit  $ebfe 
$ar.  1,  50;  mein  gemutfa  ist  nun  durch  das  viele  sehen 
und  erkennen  ao  ausgeweitet  @oet^e  29,122;  refL 
hier  weitet  sich  die  seele  ans.  ~  mStßtniiSr  SSenbung 

ttoA  äugen  b<t^^f  äugen  Befinblü^;  ats  Sbj.,  ouf 
tbt|cQfcm  bon  S>ittgcn  bejogen:  mnige  mm  enten 
daa  iawendtgo  am  beoher  und  achoasal,  auf  daa  aueh 
das  auawoidige  rdn  werde  SRottb.  23,26;  mit  auai- 
It  4e*ne,  SD«t|4(«  ttScUrttuI,  L 


wendigem  schein  SSalbtS  €f.  2,92;  die  auswendige 
seite  eines  gegenständes,  jt^t  m  geWfiblter  Siebe  ber« 
mieben;  auf  Sanb  unb  Stabt:  ledt  einer  den  andern 
in  ein  uszwendig  gerichte  Jtlagbeb.  gr.  1, 1, 23,  f^iiEter 
bergeffen;  ott  S(bb.  äugen,  bon,  natb  äugen:  anheunsob 
ernsthaft,  anazwoidig  fWUoh  ^erolb  6et07>*;  mit 
feinem  gtud  uberriehen  inwendig  und  answnidig  2.  Wlo\. 
2S,  LI ;  auBZwendig  unter  die  halle  des  tbors  tretten 
$ef. 46, 2 ,  nocb  bei  ® oet^e  einen  schluck  wein  . .  ana- 
wendig  reichen  30, 120;  öieltoÄ  bqoften  ftu(  Äufterung 
be9  @ebad^tniffeS,  wie  Je^t  getoobnltcb :  auszwendig  er- 
zellen,  lernen,  sagen  3R aaler;  er  bat  seine  predigt 
so  brav  auswendig  gelernt  ©t^iUerSlSub.  2,3;  etwas 
auawendig  kfinnen,  wissen,  aufsagen;  in  fiUeter  @)}r. 
als  ^ßlSp.  mit  ®en.:  an;wendik  der  stat  auf  dem  reld 

anegenberg  106.  —  anStDCtfC)^  1)  nad^  ougen  toer^en, 

anker,  netze  (Suc.  5, 4),  garn,  angu;  der  Mmann  wirft 
samen  ans;  er  warf  geld  unter  die  kinder  aiu,  baf&C 
ebne  Ob),  warf  ans  unter  die  bnben  ®aca.  92;  ballaat 
aus  dem  schiffe  (bgt  9tp.  @ej$.  27, 19);  fll  8caua  Ottf 
^erfonen,  ^elDaIt[am  bon  fi4  treiben:  er  giang  innan 
tha;  bÜB  joh  (unb)  warf  se  alle  thanana  (ff^rtftuS 
bie  eertäufer)  Otfrlb  2, 11, 11;  schelmen  und  baW 
zur  statt  auszwerfen  SQaaler;  und  es  ward  ausgeworfen 
der  alte  drach  Of|en6. 12, 9;  in  neuerer  ^e^obenet  6^t.: 
die  weit  hatte  mich  ausgeworfen  wie  einen  Terpeateten 

Schiller  4, 79;  icerfenb  auSf^affen,  aus  einem bnnem, 
gpeiebel,  schäum;  kot  (SRotc^.  15,17);  blSt  auszwerfen 
Snaatet;  o^ne  Obj.:  der  kranke  inrft  viel  aus;  der 
mlkan  warf  steine  aus,  das  meer  mnsoheln;  toerfcub 
entfernen  unb  bcmi($tat,  einem  einen  zahn,  ein  auge; 
frfibee  auc^  fenster  (je^t  eintoerfen),:  wann  ich  etwan 
den  leuten  die  fenster  auszwarf  @tntpt  1,423;  grenz- 
steine,  betrüflerifd^  entfernen:  do  der  verrückt  oder  aui« 
geworfen  stein  gestanden  ist  SQSeiSt.  2, 163  (bon  1505); 
einem  die  hodea,  geilen,  lathrleten,  bafur  blog  einem 
auswerfen  Hbentttt  1, 108;  bei  3^ent  hasen,  Ueinei 
wild  auswerfen,  onStDCiben;  unkrant  auswerfra,  aul« 
reigen;  die  ausgeworfen  dirteln  2,  @am.  23,6;  for  einen 
graben  erde  auswerfen;  bitbli(^,  3<it^en  beS  3ammerl: 
die  da  klagt,  und  die  hende  auswirft  3ct.  4, 31.  2)  uns 
finnlid^er,  auSfonbem,  a(S  bertoerfli^:  im  zählen  das 
bsse  geld  auswerfen  abelung;  bejonberS  aufteilen, 
poeten  in  einer  reohnnng,  sonune  im  Staatshaushalt; 
ausfegen,  JuMeifen,  einem  gehalt,  Vergütung ;  sie  mochten 
mir  nun  eine  beaoldnng  auswerfen  ^oet^e  Senb.t,2,4. 
3)  abfolut,  pferd  wirft  aus,  fe^t  im  Souf  bie  Sorbcrf^ciuel 
auStnSrtS;  uhr  wirft  gut  aus,  toeun  ber  $enbd  toeit 
f  c^tninat.  —  ltniiat$tn,  todjtxib  bKgbringen,  eine  «ebtrte ; 
bublicb:  ich  maszte  mich  an,  o  vorsieht,  die  soharten 
deines  sohwerts  auszuwetien  ©imitier  8täub.  5,  2. 

flnifttvitfcln,  SingeUidetteS  ferauSnebmen,  ein  kind, 
aus  ben  SBtnbeln;  er  hat  es  in  ein  tuoh  geschlagen, 
er  wickelte  (ein  Jtleib)  aus  Rettert  gab.  1,51;  sieh, 
aus  ^erlegenbett  ISfen:  gehet  mit  ränken  um,  daez  er 
sich  auswickele  @ir.  29,26;  filter entlnicteln:  daa 
wir  der  menschen  gewissen  anszaSwickeln,  etwaa  bc- 
holflich  gewesen  seind  $erotb  <Se  71*;  weil  allea 
zusammengedrSagt  ist,  und  niehta  öne  stelle  findet, 
sich  ganz  anaznwiekeln  (tTbet  3beoi3, 2.  —  nff* 
toitQtUt  toie  auslegen,  kaffee  auf  den  verkanf ;  ein  salm 
wurde  pfundweise  auagewogen.  —  tOtSt^tUf  tbinbenb 
berauSbringen.  m^b.  ^  winden,  waaser  ans  der  wasche, 
begrif^aufibenb  ein  stück  n^aohe  anawinden  Steitt^ 
bad^;  Ader  ans  dem  schlämme;  in  fitteter  ^px.  aioh 
der  strafe  (Cobenftein),  en^ieben.  —  lUSttintcnt» 
tranf.  bur6  ben  Sinter  ousbouem  lafyen,  Sbectnintem, 
das  vieb  ©tteter;  tntronf.  im  Sinter  ausgeben,  er^ 
frieren:  daa  kom  ist  au^ewintert  Hbelnng. —  Mi' 
Ibitfettr  mbb.  würken,  1)  tranf.  tbir!enb  ausarbeiten, 
formen,  fianbtoetlSs  unb  3^erU)oct ;  bei  BHem 
teig,  bei  ®rebfil^i(b(n  den  huf,  il^n  mt  M  9tfat 
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^ffenb  ntat^,  M  Soigftebent  uh,  itodB  bem  €iebm 
mit  Schaufeln  in  bie  Rmt  f^Qttm,  bei  eiotemüc^tent 
bonift,  ou8  ben  Sa&eii  bnngen,  bei  SSg'^ 
bn  ^ottt  fi^SIen;  nnfiiinli^  «twas,  ju  @tanbe  firtiMaij 
bdsinen,  dDen  befeU  Stielet;  wine  loslwsim;  on 
dem gerichtsdiener aimaiHÄen  Sj^ilteT 4,218;  noh 
.  .  einen  pUtK  Heiner  hensobaft  amwirken  $'1^^^^ 
3been  2,2.  2)  intconf.  31:  Snbe  uiilen:  daas  sogar 
daijenige,  was  unter  ans  beinahe  aoagevirkt  hat,  .  . 
abermals  seine  kräftige  wirktmg  b^pjine  ®ßtt^t  46, 
242.  3)  in  alter  ®eh($t8fpT.  sioh  auswirken  Ton  blnt- 
taohe,  anklage,  geriofate,  frei  ma^ett  $a(tauC.  — 
nftBq^Or  1)  toiff^enb  entfernen,  staab,  sohmati,  tinte, 
fleoken;  Üirttnen;  begn^au|(^b  geffiue,  zimmer,  ktei- 
der,  aogen;  olNuoten  . .  auss  an  wisehen  S).  €tfibtec^r. 
3.397;  indem  rie  .  .  ihren  pinael  anawiiöhte  (^t^jt 
1, 204;  iDifi^b  unbentlic^  mai^,  firiaoha  sehiift- 
einen  fehler  Stieler;  da  wirft  daa  bei 
mir  nioht  answisoben  ebb.;  gedanken  . .  aounwischen 
SBielanb  Sulv.  5, 10.  2)  in  filterer  Bpx.  mit  f^nellem 
®nffe  toegne^men :  eim  etwas  aosswnaohen  eUpere 
Sllaater;  einem  reichen  Juden  .  .  dnoaten  auszn- 
wiaohen  Simpt.  3, 373;  jebt  einem  eins  anawifoben,  in 
bnber  Mebe,  fc^ndlen  S^tas,  untterf dienen  ^äfcas^l 
geben.  3)  tntronf.  bobon  Ituifcn:  er  ist  mir  auge- 
wisobt,  oberbentf($:  cäe  spraohs,  und  hnseh!  nnd  witohet 
dem  räabrar  aas  @6itter  1,  351;  SIter  anegleiten 
(SAmellcr).  —  oustoittenir  11  bur^  bie  {Bittemng 
2er|toTt,  betfinbeit  nrnbcn:  ers,  thon,  ein  dach  wittert 
ans;  tranf.  fo  jerjtBren  ober  »erSnbem:  die  loft  wittert 
die  erae  aus;  rcfL  bem  Sßetter  onSfe^en:  bieoen  wittern 
aioh  aas,  toemt  fie  an  jücllen  Sagen  bor  bem  Stode 

Eiegen.  2)  aufhören  ju  totttem  ober  ^n  bonnem:  warten 
is  es  aasgewittert  hat;  bilbli^,  nitt  ^ant  Ouf^Sren: 
dane  endlich  ausgewittert  Si  tb)  er  ^(S.  1,9.  3^  burc^ 
<Bem4  anSforfc^en,  urfftrüngltc^  SSgcmort,  hnnde  wit- 
tern ein  wild  aus;  bann  frei,  aoswittem,  axploran, 
invettigare  Stieler;  die  ihr  mit  scharfen  nasen  aas- 
gewittert   Tie!  bOohst  ge^rlioher  geheimer  bnnde 

UManb  ®eb.  140. 

MMWn^,  m.  bae  SSa($fen  au9  bn  richtigen  9al^n 
unb  ba4  fo  Sn^onbcne  (vor  Xbeinng  nic^t  bei3eti$net, 
Steinba^  gibt  nod^  auswaobs  prohtberantta);  den 
auswuebs  des  getreides  Terhiodem;  auswachs  an  Säu^ 
men,  ^f^ongen;  an  9ßenf($cn,  ^Stfer:  ein  suswuohs, 
tin«  art  von  höker,  knmf  oder  Ubeibein  XBielanb 
2)antfc^m.  2;  btlbli^:  mehrere  antiquariaehe  answUehM 
Scfftng  ant.$r.  38.  ~  OMSViläfltn,  toü^Ienb  i^erau9:> 
f^^offen,  wurzeln  Stieter.  —  miwankvm,  godigenb 

bnntDem:  wundere  dich  hier  in  aller  geeohwindigkeit 
aus  CEic^enborff  Saugen.  141.— 9uStDiirf,m.  l)$anbs 
tang  be«  «uSioerfen«,  nai^  ben  berf  (^iebencn  Sebeutungcn 
be8  SerbnmS:  auszwurf  «jMho  35oc  15. 3^.;  des  netses, 
anken,  ballaats;  theten  sie  des  nehesten  tages  einen 
auswurf  S)).  ®cf<^.  27, 1 8 ;  (Qrbfeuer,  baS)  darch  aueoes- 
aiTen  aaswnrf  .  •  die  bbohsten  beige  bildete  <$oti'^t 
9}03iberi.2,10;  ittecgimauftlttrfttbe8A5r)»r«:aaaK- 
mirf,  reoBEplnng,  kotzen,  ananmrf  das  blnta  SDtaaSei; 
m^r  jeitlio^:  des  Togels  mist  ist  gar  hitzig  an  dem 
an^rorf,  aber  er  wirt  gar  snell  kalt  Sßcgenbera  220. 
2)  b)a9  auSgetsorfm  Wirb:  der  grftber  auswarf  bringt 
nor  nngluck  ®octl^e  6,74;  mel  —  Stot.  Bpäifyd, 
@^eim,  befonbcrg  eine«  ifranfcn;  btlblii^:  auswarf 
dw  mensehheit  Schiller  3,  512;  den  auswarf  ihres 
ge8ohleobts4,78.  3)  bie  Serboitfi^ung  bon  Seibnij: 
ein  gewisser  ohnfehlbarer  effeet  oder  aaswurf  2. 48  l^at 

Bi^t  gug  faffen  fönnen.  —  mittMüUf  »ürfeutb  ous^ 
ft>telen:  ein  solch  geschöpf  .  .  dnrdi  onen  klnbb  von 
rilthen  and  prfilaten  zu  seiner  ranggebQlfin  ausgewür- 
felt ec^iller  5,38.  —  tuSlmttJiäüf  Sßurjeln  verlieren 
waäflStl  bewme  . .  erstorben  und  angewurzelt  3ub&  12; 
ueiB  gMsUeebt  miiaae  anagewuxalt  weiden  ^iob  dl. 


18 ;  httranf.  dass  ihm  Tier  allbn  daTon  (oon  bcm  Silage) 
auawunelten  Sintpt3,316. 

WiHfllfitn,  als  Sovlmifl  ^ingti^en,  einem  die  ringen, 
dem  geainde  den  li£n  SteiitbaA;  jol^Icnb  obflnboi, 
einen ;  der  kneobt  wurde  ansgeiahlt  und  entlaasen.  — 
mtS^itUf  jn  (Snbe,  baxibMlai,  pemumerart  Sit  a  a  I  e  r ; 
arbeiter  (im  Betgoou)  abelung;  «tm  Stnaelberfauf, 
fipfel,  birnen,  kastanien  db.;  boUl^  ja^Ie«:  es  ist  nioht 
aaszuzählen,  warum  es  so  musz  sein  «fidert  9iebe8fr. 
1,6;  in  älterer  Spr.  unter  einer  oudttKil^ten :  d^ 
ai  xer  iMsten  ist  Tor  geaalt  Ininnef.  83, 1.  — 
miVXuSxOt  berb,  tfi^tig  janten,  auSf^elten,  einen,  w^n, 
Uber  etwas;  auf^Srcn  jn  janlen:  wenn  er  aasgezankt 
bat  —  nl3«tifeii^  jopfenb  entn^en,  wein,  bier; 
namentliä  jum  Aleinberlanfc 

VttftSClmi,  1)  jc^tenb  eif^Bfifen,  Isnder,  at&nde; 

fieber  zehrt  den  kSrper  aoi;  autnert,  &st  alt  und 
muglo«  ^cafttoS)  3Raa{ci;  iob  adber  fbhle  meinen 
boden  .  .  so  entkr^et,  so  au^ezehrt  doroh  deine 
blamen  Seffing  S'tat^,  3, 1;  wie  ein  starker  fresser 
eine  ganze  wirtbsobaft  auazehren  kann  Smmermann 
iSRÜn^b.  3,123;  tntranf.  der  kranke  zehrt  ans;  ans- 
i  zehrende  öeber,  krankbelt;  allen  wassersOohtigen,  ans- 
zehrendenOoctfie@3tta,^>äb.ii.Bi<l  2)mitttbtat 
oiif^Bren:  wenn  dn  tod  birt,  so  baatn  an^fezeret  Sir. 
14, 17.  —  HndjcIrfSl^^  f-  i>a9  XuSje^ren;  befonberS 
0I8  Aianl$eit9name.  —  ondsef^nciif  1)  bur^  ein  ^ei^en 
onS»  ober  ^ersorl^eben,  Utome  fUr  das  f&Uen,  stelle  in 
einoa  bnsbo;  ans  den  briefen  unserer  freunde  . .  geist- 
rücbe  worte  anszuzeicbnen  @oet^<  SSa^fijctto.  2,9; 
ausgezeiohnete  saobenin  eineordnung  bringen  Stieler; 
refL  fiÄ  »ie  befonber«  bqei^net  ^eroua^eben:  gruppe . . 
die  sich  auf  da-  leeren  nttche  merkwürdig  anszeiolmete 
®  oet^e  15, 321 ;  weil  sie  . .  sieh  duroh  äne  dunklere 
gesicbtsfitrbe  auszeichnen  %0J^.  1804;  in  bebcntcnbem 
Sinne,  ate  berbonagenb  erf^cintn  laffen:  kenntnisae  und 
liebenswBrdigkeit  zeichnen  ihn  sna;  eie  seishnet  sieb 
durch  ihre  anmat  ans ;  der  edelftdn  iriabnete  sich  Tor 
andern  durch  seinen  glänz  aus;  er  wurde  Tom  kCnig 
durch  einen  orden  ausgezeichnet;  im  ^Tt  er  erftibr 
eine  auszeiohnende  behandlung;  ein  ausgezeichneter 
feldherr;  die  gewöhnliche  ge&lir  ausgezeichneter  kinder 
^reptag  SoQ  1,5;  er  ist  ein  verträglicher  und  aus- 
gezeichneter mensch  3oum.  3.  2}  na(^  allen  Seilen, 
boQenbet  jet^nen,  eine  ögur  abclung.  ~  SnjUci^ 
nmSr  baS  SiuSgeiAnen,  imb  bod  SuSjei^nenbe  fabß, 
Sita,  Orben:  er  hat  eine  höbe  anszriobnni^  bekommen. 

Vn^SiclMt,  1)  tranf.  jie^enb  '^eronSbringen,  nagel, 
Splitter,  kugel,  zahn;  haare,  federn;  die  magd  deren 
man  den  dorn  anszt^  ®arg.  15;  aohwert  (9Rat^.  26, 
51)  au8  ber  Sd^eibe,  messer  ou«  ber  Saf^e;  ruben 
(«bentin  2,433)  au8  bem  gelbe;  nnfmnlic^  sonne 
zieht  färben  aus;  in  ber  Sl^emie  eztraote,  essenzen; 
deinen  falschen  thrftnen  zog  ich  tOdtUohste  essenzen 
aus  @oetl^e  2,  210;  ba|«r  pflanzen,  rinden;  oncb 
w^obkraat . .  zeuebet  die  mUde  ans  (au8  ben  ^|cn) 
Sabernaem.  1109;  ntot^emottf^  wnnebi;  dui  Inhalt 
einer  scbrift,  bsl^er  eine  sehrift,  nn  bnob;  wiewohl 
ieb  nur  das  wesentliohste  (au0  ber  9Iebe) . .  ausgezogen 
habe  SBielanb  $er.  $rot8;  in  altem  Sfir.  einen 
(toofür  iebt  befKmmttreS  ^erouSjie^Ett) :  thanne  ni  sliumo 
(f(^(eunig)  ziubit  inan  fi;  (au8  bem  $mnnen)  Sat 
110,2;  m  ber  9Ie($t8f^r.  einen,  sich,  frei  mad^en  bon 
Alage  ober  S^ulb  $aUauS;  zeut  (jeud^t)  er  sich  au; 
der  ocbte  (K($t)  äßagbeb.  :»Iume  2, 2, 242;  in  freierem 
Sinne,  ausnehmen:  dann  diszer  psidm  allen  gemein 
ist  und  niemant  ausz  zeugt  Sut^er  ^^f.  (1517)  1. 

2)  befonber8  bom  Xblegen  angejogcnet  wteiber,  rook 

(l.Sam.18,4),  kleider  (3.  SRof.  6, 11),  sohnh  (Stuti^ 
4,7);  einer  Jungfrau  den  schmück  Stieler;  er  hatte 
aber  seinen  Sonntagsstaat  ausgezogen  Sti^ettbotff 
Sttngen.  38;  wenn  Sie  neh  rode  und  atiefeln  anaiiclien 
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^relftag  1,136;  b(i^  einen  meneohen:  xogea 
ja  ftu  and  legten  jm  einen  parpamantel  an  3)}att$. 
37,  28;  6UbIü$  die  kindenehube,  äRann  toerben;  die 
nmfona,  in  bm  CiDitpa^  tntm;  dn  «int  die  uniform 
auariehen  nnd  in  das  miniituinm eintraten  Sil^illex 
StcCb.  1,7;  nebet  den  alten  mensohen  mit  ninen  werken 
am  SoI.  3,  9;  er  hat  meine  ehre  mir  ausgezogen  $toE) 
19, 9:  ziehen  weit  eher  ihre  menwhheit  aJs  ihre  würde 
aas  ^^iller  10, 151;  Sie  haben  den  baron  Oberfaaapt 
noch  nicht  ganz  ausgezogen  (fü^ICR  fi^  ttO^  ttimiei 
Saxon)  ^c^fe  ^ar.  2,94;  einen  ausziehen  —  pßn- 
bent,  jmui^ß  finnlid^  gebeult,  wm  Stauben  bei  Reibet: 
fiel  unter  du  mtlrdsr,  zogen  jn  aas  Suc.  10,  30  (bafür 
OtitS)at.,  einem  siunehai:  die  flüchtigen  ersoblaegens, 
ragen  inen  ans  ftbentin  2, 230),  bann  bom  Sntreigen 
9dbc9  ober  @utee:  die  wnefaerer  haben  jhn  ganz  aosge- 
cogen;  (ein  @)>t^et)  hat  mich  rein  an^rezogen  @^illec 
SBallen^  Sager  11.  3)  oneetnonbet  }it^,  einen  tisch, 
tisehblätter;  fernrohre;  metall  zu  draht;  ftden,  beim 
®pimm;  eisen,  bleche,  beim  ©trecfen;  bei  £u($mad^ 
tnohe  aueziehen,  im  Stammen  fhecfen.  4)  in  SUeret 
@t}r.  kinderaae2aehen  Sventin  1,  47,  geu^en;  kriegs- 
leate,  onS^eben  SDlaalcr;  Unde,  bnT^jieben:  zoch 
nach  ÜTM  manns  und  sana  tod  alle  land  ausz  aDentin 
1, 131.  5)  intranf.  im  ^HQt  naäf  aaStoittS  Q^m;  bon 
e^tra:  soch  das  Tolk  aas  4.  Sßof.  11, 3&;  »on  (Sin= 
xlnen:  naeh  aween  tagen  zoch  er  aus  ron  dannen 
gob-  4, 43 ;  im  gatte  bet  ajanberfc^aft,  be«  «riegSauae«, 
bet  Sagb:  moaten  daheim  auazziehen,  krieg  sueohen 
Sbentin  1,115;  wenn  der  Tater  auazt^  S^tUec 
4,3;  als  ich  aoazc^  durch  die  weit  zu  schweifen 
0eibeX  2, 65 ;  beim STufgeben einer fflol^mmg,  ausziehen 
in  eine  andere  wohnung;  er  ist  gestern  auagezo^n; 
ansneben,  bei  9iencn3U(!^tem,  brenn  junge  ®i^)oamt 
n»gßi«en:  bonSfetben,  im  ^firißenfSalot)))  (aufm;  on^ 
bOtt  SDccnf^en,  «len:  vir  zogen  tnehtig  ans,  um  nooh 
reohtz^g  anzukommen.  —  miiittar  ouSfi^mCden, 
eine  rede  mit  poetiiabenvorten@tieter;  merkwttrdigen 
taom. .  keicesw^  wttrdig  aasgeziert  ®oet$e  SiuSIB.I; 
schale,  wie  mich  dünkte,  reich  mit  wappen  oder  bil- 
dem  aasgeziert  ^roße  346.  —  onS^tf^en,  jiffl^enb 
SRiäfallen  bezeugen,  einen :  werden  au^ezisoht,  wie  die 
sohlechten  komitdienschreiber  Seffinfl  3Rifog.l,4. 

tlnftSHir  ™-  1)  $anblung  beS  fbiSjte^,  na^ 
bem  intianf.  $eibum  5 :  du  tages  deines  aaszoges  aus 
^fptenland  5.  äRof.  16, 3;  dflinen  auszog  und  einiug 
3^.  37, 28;  anszng  der  gesellen  det  bandwerka  gtif  d; 
den  anssng  der  feinde  triumphirend  anzosehen  @oetbe 
30,312;  die  aaspftndung  des  frommen  paohters,  seine 
reeignation  nnd  seinen  aoszog  SBanberj.  1 , 11.  2)  in 
SIterer  @^r.  (bgL  aasziehen  i)  ioa9  jmn  StnSnel^men, 
gmmaiben  bient,  @Sumni§:  forderlich  on  anszzi^ 
atocnttn  1,79;  SuSfluc^t,  Qiniebe:  etlioh  sueohten 
babsohlich  auszzUg  799;  solche  stück  trewlioh  halten, 
on  dien  betrug  and  aaazag  1.  SDZocc  8, 26;  auszog, 
azMq^tion  im  rechten  ^rif($;  jdit  in  ber  {Re^tSfbr. 
Mify  a(e9)ocbe^bei  ^enäbe  tmee  <Sute9,  3(ItenteiI: 
auf  aoszog  sitzen;  ber  fo  «etet^tigte  tfl  auszoger,  aos- 
zOgler.  3)  SDtng  )oa9  ouSgejogen  toirb  ober  ifl:  beim 
^binnen  gaben,  toemt  ergebtelt  toirb;  onSommoben 
@^ublabe;  an  STtfcben  auejugiebenbe  platte;  bei  Sotte= 
tieen  gejogeneS  iooSl  dieses  bunte  lotto  des  lebens, 
worein  so  mancher  seine  unacbold  . .  setzt,  einen  treffer 
SU  haschen^  und  —  nullen  sind  der  auszag  @6iUet 

9fön&.3,2;  wa  aaS  einem  St^rifttoerle  auegef^rteben 
toM),  flmnc  ans  dem  Standesregister;  einen  auszug 
aw  einer  tuirÜt  maeben  @tcinbaii^;  aasszag  aosz 
ämer  ebronioa  SEßaater;  in  ainen  gar  kurzen  atuzog 
zn  TOcCsMen  9[benttn  1,  591;  auszöge  aas  seinen 
briefen  Stiller  4,271:  klarier-aaszug  einer  Dptx; 
fiter  auszog  (aue  bem  @^ulbbu^)  •=  Kec^mtna:  der 
Mumg beluf  nuh aaf  hundert  tbaler  ®tetnba$;  bei 


Vflangcn,  boe  bnrc^  Hue^iel^en  getbomtene  SSefentTii^: 


von  den  aeh&nsten  schönen  ein  rechter  ansnig.  knrs 

ün  muster . .  sei  fBxodtt  9,505;  in  einer  stadt  (^l^en), 
welche,  so  zu  si^en.  die  ganze  weit  in  einem  aaszag 
ist  SGSielanb  9[n|t3,4f  die  edelsten  denkmäler  grie- 
chischer and  römischer  bildhanerknnst  in  einem  kurzen 
geschmackToUeo  auszug  Tersammelt  @(6tt(er  3,577; 
f^toetj.  toar  aoszug  bas  'ätt^tbtn  bon  Jtcteg9mannfii^aft 
(bgL  ausziehen  4):  aaazzng  der  aller  besten  kriegsz- 
lettten  SKoatet;  j^t  bie  ai^^oBene  SRannfc^aft  ber 
Sinie:  den  aoszog  aufbieten.  —  mS^ttV^f  3U)}fcnb 
entferne»,  heftf&den  eines  Uaides;  man  fing  jetzt  au 
die  gelblichen  röhrenkrouen  (ber  Sümun)  auszurapfut 
©oet^e  SSonberi.  2, 12;  au^jfenb  au«einanber bringen, 

&lten  am  rocke;  haare,  wolle. 

Mttlienf  in  ber  Ki($tuna  auetbärts,  auger^olb,  a^b. 
üiana,  O^n,  m^b.  Ajen,  ffieiterbilbung  bom  Äbb.  aus 
(®t).209);  bejogen  auf  2>iuge,  Sortier:  solt  jn  gürten 
anszen  anf  den  leibroek  2. 3Bof.  29, 5 ;  im  ®^enfa1}  jtt 
innen :  dI^  in  ze  ltdcn  geschach  an  Itbe  l^en,  iune  an 
muote  Samt)re(bt gi:anj.3329;  f^ri^toStttic^ :  aunen 
fiz;  innen  nix ;  mit  ^Sp. :  von  anszen  scbdnet  jr  für 
den  menschen  from  äßatt^.  23, 28;  wie  von  aussen,  so 
von  innen  , .  aller  anmutb  königinn  Sfirger  ^^ic; 
auf  Ortti^Ieiten:  die  wil  dt  wirte  üiin  wirn  (anders 
"^alb  berSurg)  3  er  oftbin  22957;  fpfiter  öielfa*  bun^ 
bas  befHmmtere  draaszen  (f.  b.)  erf^t  (bod^  ani^  no4 : 
und  aoszen,  horch!  gings  trap,  trap,  trap  Bürger 
Senote),  toenn  ni^t  «nbere  «eflimnmngen  sutreten :  ihr, 
ihr  dort  aussen  in  der  weit  @ filier  ®raf  Sber^arb; 
mOohte  gern  was  rechts  hieraoszen  lernen  Qtoetl^e 
SonP  I;  vAt  nat^folgenben  Srfil).:  liazen  jn  aosien 
für  der  stad  1. 9Rof.  19, 16;  die  anazen  an  «e^  aas 
1.  äHof.  38, 11 ;  die  aussen  auf  den  dOrfem  .  .  mren 
91e]^.  11,25;  setzte  sich  aoszenTor  die  thOrehiuQbet'^e 
43,  275 ;  in  $erbinbungcn  von,  nach  auszen:  Ton  aussen 
kommen  betrübende  naohriohten ;  nach  auszen  sind  die 
beziehungen  befriedigend;  mit  Serben:  auszen  bleiben, 
Ibegbleiben  (nntetf^ieben  bon  bcfHmmtem  drauseen  blei- 
ben), auäf  @ubfl. :  sein  lang  es  ausseobleiben  W\t  auf; 
aaszen  lassen,  toeglaffen;  auazen  stehen,  no^  ni(|t  ettte 
gegangen  fein,  bgt  auasenstand.  grfil^  au$  $rSb.: 
aaszen  dem  zäun  SSBalbiS  (Ef.  4,  78,38;  ml^b.  da; 
niht  ist  ü;en  im  SRumjIant  —  ^ufo^in^itf^ungen: 
Slngcnfeil^  f-  ®ctte  bie  äugen  (tegt  —  3(n|enftaa)i/  m. 
\»a9  äugen  jlebt,  no($  niibt  eingegangene  gorbcrung: 
bon  Oottf^eb  @))rai$I.  182  als  Sott  beS  ,%ei($«fltui 
noA  getabclt;  balb  na^l^er  allgemein  aebiorben.  bgt. 
an4  ausstand.  —  SttficntDlldft^  au^en  Itcgenbc  Sai^c: 
das  Torpostengros  sichert  sich  . .  durch  auszenwachen 

gelbb.55.  —  StotcntDClt  f.  födt  auger  nn«:  daaz  der 
mensch  . .  die  anssenwelt  naeh  seinen  tigenboitau  bil- 
dend modele  ®oet^e  £ag1^.l8l1. 
%n%nt  ougen  befinbU$,  obberbiole  ffieiterbttbnng 

äu  aus,  a^b.  üjar,  m^o.  djer;  1)  firfibofitionol,  mit  ®en. 
Irtlifb  auszer  des  v^ea  gSi^Ubpiud  729;  je^t  noc^ 
in  ber  gormef  auszer  landes  sein,  gehen,  reisen;  abs 
ßract:  ich  bin  derherr,  und  auszer  mein  da  ist  und 
kan  kein  heiland  sein  @tebbani  fleifllt(be  Xdton  Bi>; 
gewS'^nli^  mit  3)atib,  in  SUerer  ^r.  ortli^:  seine 
wonung  Bol  auszer  dem  lager  sein  3.3)Zof.  13,  46;  ausiw 
seiner  hotten  . .  bleiben  14, 8 ;  die  Öffentlichen  predigten 
sogar  auszer  der  Stadt  zu  Terhindem  Qi^illtx  7,|39, 
je|t  buri!^  auazerhalb  crfe^t;  in  juflSnb{i($en,  bom  Dxi» 
li^en  au9g^ettben  gormein:  ich  bin  ausser  mir,  bot 
(Srtegmig;  du  kommst  ausser  dir  (bofSr:  kam  ich  ganz 
auszer  mich  ®oet(e  16,30);  aach  eure  königUche 
majeatät  sind  ausser  noh  nnd  scheinen  tief  bewegt 
@(9inerÄar(.2,3;  ausser  Csssang,  atemaein,  kommen, 
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augeramtlt^  —  Suget. 


264 


eninit  ftaner  gefabr,  Mdiold  mn ;  auier  angen,  acht 
mtm;  atucer  stende;  auMT  dicniten,  in  Sitdn  major, 
geriebtsrat  aaner  dieoit  (a.  d.);  |ritlt(i^:  aasMr  der 
meMe,  Mit;  im  @iimc  »ittt  auiQmemmttt,  o&gmt^net: 
anuer  mir  iit  kein  gott  Stf.  44, 6 ;  ansser  ihm  febtt« 
keiner.  2)  al8  Sonj.,  €^e  unb  ©abteile  bnimbmb: 
oiemand  kommt  mir  eatg^en,  aouer  ein  aoTerschümter 
Seffing  ®at  4,3;  täglich  gehen,  anuer  venn  ea 
rtgnet.—  2)a|u:  n^mm&Vfy,  nid^t  im  «mt:  aoKer- 
amtlicha  dienstleistung;  einem   aatzitraratlich  etwas 

ng«.  —  ottgerbORf  gnfammaiaeifidt  au«  anszer  im 
&bnK  Uon  auSgenommm  nnb  nentr.  3>at  dem,  fibtr^ 
bit9,  a^efel^cn  toon;  er  war  aouerdem  noch  nngeu^eD; 
amzerdem  dass  er  knnen  mnt  beaasz,  war  er  anoh 
körperlich  schwach ;  feltm  5rtli^:  eine  art  der  forchter- 
lichsten  proaa  hier  in  Weimar,  wovon  man  aoazerdem 
nicht  wohl  einen  b^ff  hatte  ®ott^t  Ott  @4iQer 
1796.  —  «itgaMntfUtA,  tti(^t  im  2)ienß;  ögL  ansBer- 
amtlieh.  —  m^tttliüm.  oufeer  bet  <S^  (erjnigt):  a. 
kinder.  —  8ll6Rgcn4nn4t  1^$"'  ISinmif^ting  hei  @e> 
riAt«:  a.  TergleioK.  —  aaierQeioötiiili^,  aufeer^tb  ße= 
toö^nlii^ft  Drbimng,  —  «n|cr|illl>  flut  ber  bem  Stmem 
cntgegnigcfettm  Seilt  (m^b.  I^erbalben,  a^erhalp;  abb. 
Ö5erhalb,  aber  cuc^  tiix^  in  freier  genitiöer  ffuguna: 
Mtaminehabig  lant  fi^jerunhalh  merea  9t  o  t  le  t  $f.  96, 1 ); 
aI9  8bt).  Brtlii^:  er  hat  sein  |eschttft  in  der  Stadt, 
wohnt  aber  ausserhalb;  aX9  ^QJp.  mit  XtA.,  nnb,  in 
^ecoS^Un  neuerei  @bt.,  fafi  ftete  mit  ®en.,  örtlich : 
ajerbalbe  der  stat  äßeran.  @tabtr. '2 ;  das  auBserlialb 
der  stad  gegen  mittag  ein  bmn  war  3ubit^  7,6;  ansser- 
halb  des  ortes,  thores;  iingcloS^nIi($ :  aaazerhalfo  seinem 
Tatarlande  @(^itler  8,394;  der  achlosKbmnnen  lag 
anszvbalb  dem  eingesännten  hofa  ^tctttafl  @0ll  2, 
146;  abßtact,  }nf}5nbli<4:  niehti  anaierbalb  aeim  ampt, 
ben^  und  faouitet  gettian  @arg.  15;  avnwrbalb  des 
gesetses  and  des  herkommens  Qocf^C  26,  292;  ausser- 
halb ihres  hereicbs  Sßanberj.  2, 5 ;  nur  in  älterer  @^r. 
»  ausser,  auegenommen :  lioh  alle«  plundems . .  auBzer- 
halh  rauhes  futters  zu  enthalten  £ird^!^of  mit.  2)idc. 
219;  abgerechnet:  ausserhalb  des  kri^,  so  er  mit  den 
Rsmem  . .  gefttert  Ssentin  1,  591;  unb  als  Soni.: 
sie  hatten  , .  keine  eineige  minute  zum  qtielen  noch 
apatsieren,  ausserhalb  die  ji^nd,  welche  . .  eine  stunde 
spatiiereten  eimf)!.  2, 91.  —  miletsrtentlNk  ouger^tb 
ber  Orbnnng  owc  SIeiK  Bucerordendlich  ertra  ordi- 
rnm  Stieler;  aaszerariiendUcher  bedienter,  kri^be- 
fehlshaher  ebb.;  die  aosierordentliohen  steuern  @<fiillei 
7 ,  43 ;  Tenammelt  Oranien  einen  auszerordenuichen 
Senat  272;  auBzerordentliche  Professoren,  mitglieder 
einer  gesellsobaft;  tote  ungemein,  borjüglic^ :  denkweise 
eines  auszerordentliohen  mannea  @oetl^e  2luSS.  14; 
bleibt  ea  etwas  anszerordentlichea  itat  Steife;  beweise, 
dasz  da  dea  auezerwdentlichen  tochter  bist  ©c^ilter 
$icc  3,8;  gegen  ben  9auf  ber  2)inge:  ea  geHbah  das 
aoHzerordentiichste  3f4'>I'<  @tuncen  b.  IHnb.  12,4; 
bei  aasierordentlichen  b^ehenheitcn  Sied  Oct.  287, 
jfatf er,  me^r  na$  äugen  Beflnbli^,  ®egenfa^  ju  inner; 
m^b.  fl?er,  ajb.  djaro,  ö^ero,  Sontparotii)  ju  ^ar  au^a, 
mit  unterbrutftem  com^aratitibitbenben  r  (alfo  für  d^- 
rero);  bet  Umlaut  in  mtttelbeutfdcn OneQen  feit  15.3^. 
1)  im  SomparatiV,  Brtli^ :  mit  dem  euszem  Laaferthor 
Xni^Ct  135;  vom  euszem  thor  gegen  morfren  ^ef, 
47, 2;  mm  euszem  vorhof  40, 17;  ei^l  in  neuerer  ®px. 
toidm  Te^t  I^OTgetretm:  lasiere  wäUe,  promonaden 
um  die  Stadt;  Kuszere  schale  einet  9Zug ;  Suszere  hand- 
flüohe;  unfinnlif^er,  jnfiSnblic^:  dem  äuszem  ansehen 
nach;  ftoszere  umstände;  der  Suszre  sinn  entschlief, 
das  hers  allein  blieb  wach  SB  i  e  I  a  n  b  3br.  3, 1 4 ;  rechts- 
pfliohten  .  .  ftlr  welche  eine  ftuazre  geoetagebung  mög- 
lich ist  ftant  5,40;  beohaobtung  der  äuazem  (anger 
uns  liegcnben)  dinge  ©oet^e  an  @$tller  1798;  misz- 
Terbttltnisse  der  tLatzem  loatonde  %S.  3ßci{ler  8, 4;  fubfi. 


91etttr.  d»  lawr«  cbtcS  Snenf^en,  ein  aogeodimai 
susiere  haben ;  t)on  ©efdfSften ,  lote  VuSloSitigeS:  ao 
haben  wir  unaem  Isndlichen  anfienthalt  angetreten, 
ieh  nbemahm  das  innere,  du  daa  ftoszere  ®oet(e 
Xßabtbcnv.  l,  l;  minister  dea  Basieren.  2)  im  Bnlptxt, 
ixÜK^:  bin  komen  an  die  euszerate  herberge  des  walds 
2.  jtSn.  19,23;  werft  jhn  in  das  easzerste  finstmiis 
Snatt^.  22, 13  SariantC',  der  Suszerste  himmel,  in  dem 
ftuszenten  norden  @tetnba$;  in  einer  der  Bussersten 
Strassen  ^eijf  e  $at.  1, 4;  unfinnliA,  ben  febtcn,  (BA« 
ftctt  <Brab  htutiqamh:  euserata  gefiihr  6tteler;  in 
dem  anaiersten  an^nck  ®tciit(ai$;  rine  saobe  tob 
Buszerster  Wichtigkeit;  im  loaienteii  grad  floehtig 
Sl^tenbetg  1,  5;  in  der  aiuieraten  Bot,  im  Snszersten 
fitll;  eine  ttueserste  abneigung  gegen  alle  gaathbfe 
©oet^e  3>u3B.  8;  der  suszerste  preis,  ber  gcnouefle, 
le^te;  ol«  fubfl.  Slentr.  ortlic^;  das  er  das  euszerste 
seines  fingers  ins  wasser  tauche  Suc.  16, 24;  das  ftuszertte 
der  weit  ©teinbai^;  juftfinbti^,  @rab  bqeii^nenb: 
das  Suszerate  dran  wagen,  Tersachen  @ticter;  will 
ich  mein  fioazerstea  Mwenden  Seffing  j.  ÖeL  2,3; 
hoffe  noeb  das  Sunente  m  hindern  ®  t^iuet  Slt.@titaTt 
2, 8 ;  man  lasse  «s  nicht  zam  Kaszeraten  kommen ;  wenns 
aafs  Kasaerste  kommt  ®^i[Iet  9tSub.  1,2;  aafa 
SuBzerste  ist  er  gefaszt;  einen  zum  aoszersten,  aaft 
ttuszerste  bringen ;  wurde  durch  ihn  aufs  äuszerate  ge- 
trieben @d^ilter  8,  412;  seine  hoffiiung  war  aufs 
änszerste  gespannt  @oet^e  ®rogc  2,  2;  obtterbial, 
Srtlitb:  zu  änszerst  am  offnen  heerweg  stehts  (baS 
^aue)  @$iller  TitL  1,2;  gtabbejdc^nenb:  ftuaierBt 
wichtig  ©filier  10,  l&ü;  einer  ftosierst  starken  natur 
9tieBu^r  Ü.  @(br.  1,77;  er  fttrcbtete  sich  Baszerst 
©oetfie  SB.fieiftcr  6.  —  asaju:  Bnlcrli^i,  «ufeere«  be« 
treffenb,  mit  aufeerem  jufammen'^angenb,  ©egenfab  uen 
itmerlii,  m^b.  fl«rltcli  (umbe  fl^erltohe  minne  XxVft. 
1503Ü),  ijon  ©eft^aften  Ke^.  II,  16;  grenbe  ®px.  @al. 
14, 10;  ®cberben  8uc  17,20;  ©afeungen  ®aL  4,3;  ob 
unser  euBzerlicber  mensch  rerweset,  so  wird  doch  der 
innerliche  von  tage  zu  tage  remewert  2.  <Sor.  4, 16; 
euszerliohe  beiligkeit  $ebr.  9, 1 ;  das  ftuserliche  haus 
(nie  es  fi^  bon äugen  jeigt)  ©teinbac^;  ttuaierlicbe 
mittel,  arzneien;  TermOge  seiner  Susaerliohen  läge 
^ßreugm  i.  8.  1,31;  in  älterer  efir.  sich  KoszerliAh 
stellen  gegen  einen  (Stielet),  ftemb,  ni^t  ^frjTi^; 
8bt>.:  wenn mansBoszerliehanaihet^^lob 21,31 ;  äuszer- 
lich  glSozend,  freundlich;  arinei  äuszerlioh  brauchen; 
KuBzerlich  erscheinst  du  mir  die  Tielgeliebte  selber 
©oet^e  nat  %o<^X.  4,4)  fubfl.  9Ieutr.,  äugere  <Sx= 
f($e(nung:  getilasoht  Ton  seinem  üuszerlicheD  SSicIanb 

^tvo.  -i,  553.  —  ftußerilAIeft/  f.  3uftonb  be«  tufeer» 
li^cn;  ba«  »a«  fd^en  3"pattb  hinbgibt:  an  ftuszer- 
lichkeiten  hängen.  ~-  älifmir  nod^  ouger^alb  bringen, 
m^b.  üjeren ;  in  Gtteret  &pt.  etwas,  fem  (alten,  unte^ 
laffcn:  nit  emsigen  fleisz  gefaapt,  Baader  geeuazert  hat 
2).  ©tSbte^T.  3,299:  toeggeben:  ein  gut  auaz  seiner 
band  dem  kaiser  äuszern  $aUau8;  T«!(tlic(  entfernen, 
äuget  ®emeinf^ft  bringen:  demjenigen  gläubiger  .  . 
der  seine  mi^lkabiger  äuszem  will  SltSfer  3,  240* 
reff,  sich  äuszem,  aufa^  (fein  gSttU^eS  Sefen)  $^iL 
2, 7 ;  entfernen,  entl^iten,  eine*  dinges :  sich  aailicher 
arbait  nit  widren  und  uszren  Oe(eim6;  sich  des 
kriegs  euszeren  $enij(!(;  seiner  gewalt,  seines  rechts, 
der  leute  gesdlacbaft  Stielet;  tXCfBnliii^  sie  äuazerten 
sich  aaeh  meiner  miebcn  meinoi  Umgang  &iml>L  2, 98 
(bafSr  Xcc:  im  marehiren  Boserten  mtoh  ehrliche  weibar 
•^145);  je^t  erIof6m,  bgt  entäoszem;  bie  neuen  &pt. 
hmt  äoatem  im  @innebe9  SuSftJre^enS,  ftunbgebenS: 
euBzeren,  sich  euszeren,  öffentlich  aoszgelKn,  sich  merken 
lassen  ^entf  etwas:  seine  maximen,  die  er  zuweilen 
ftUBzert  Si^tenbergl,5;  wohl  bah  ich  mein  bedenken 
ihm  gäluszert  @6iUer  ^icc.  5, 1;  Ihre  liebenswUrdige 
lanne  g^;en  micli  zu  äuizem  gtc^tag  Sa{b.  2, 1; 
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XCfL  ich  kann  mieb  bierUber  nioht  ttnvem;  in  Scjng 
auf  Bloge  SRnfmoIe:  lohreokea  ftuuert«  nch  auf  allen 
geriohtern;  die  knuikheit  ttunert«  sioh  mnfiolut  durch 
heftigen  »huttelfrott.  XBcihnSltnif^  vUd  finazert  sich, 

fommt  gum  ^otft^tm.  —  mtnug,  f.  faae  tugmi; 
in  filttrer  &px.  ä^nge  XuStoeifuna  aue  ein«  xitä)t 
3erDf4in  17275;  etuerang  @onKntng,  fö^aang 
@tieltt;  TC^tn^  KuBzentng  nach  landreeht  äKofer 
3, 240;  in  naterec  &pv.  8emetlun8,  Jhutbge6ims: 

Knnenuig  des  Khmcnei,  wohlgefaUcns,  der  bewunde- 
rong;  im  9IttT.iiMli  tänen  Ituiemiigeo  güit  es  ihm  gut 
lÜier  f-  «ohae.  —  1^,  f.  bem  Seil  Ct^nlii^eS  (an» 
unb  ^Aneihdoeil^eufl;  altcS  gcmeingenn.  SSott,  a^t^- 

aqin,  oltnoib.  M,  opt-  acna,  acehna,  akes,  nt^b.  ackes, 
ax,  boS  etvmoToetf^  unbeteti^tiate  t  iß  crft  fett  bem  13. 3^. 
Mtbat;  urwmanbt  erfi^eint  grieA.  axSna  @tieita|t  unb 
boÄ  tat  aada  Xift,  loenn  c8  für  aeaoit  fte^t;  ^ea 


Hyt^m  —  «ade.  26  ff 

KinunemaoBfiB  ax  9^1^.2,165;  es  ist  schon  die  axt 
den  bewmen  an  die  wnnel  gelegt  äßatf^.  3, 10;  bringen 
exte  . .  wie  die  holzbewer  3fr.  46,  22 ;  der  äxte  mörde- 
rische achneide  ®ä)HXtX  ^a^.Zxo'l.  107;  mit  der  axt 
hat  ihn  der  mann  erschlagen  XtO.  1,  4;  (btid^lDBrtlit^ 
der  axt  einen  stiel  finden,  ^onbl^abe  ertoerbcit:  ao  wird 
der  axt  bald  ein  w&tl  gefunden  werden  SBeife  Zof>. 

1, 15.  —  «(f^  B.  ettel  einer  «0.  —  8(tptdr  m. 

badfelbe. 

Umtf  n*  (geftJtoi^  axfi'r)  tiefblaue  garbc  be( 
$tnnneI8,  eiß  im  borigen  31^.  aus  bem  franj.  anir,  itoL 
aznrro,  al6  JHt^temort  öbemommen  (urf^rtunglidj  be^ 
leiil^net  baS  ou«  bem  Srabiftben  ftammcnbe  SQort  einen 
btauen  ®tein,  bgL  laaur):  lobpreiseDd  im  azur  ziehn 
die  stem  als  bniderweaen  @ei6cI2,  79.  —  OffOtUf 
tiefblau:  die  azurnen gefilde  flimmern  rund  um  die  weit 
mit  afitallrferatralandeii  stemen  3<t4tti^^Be  £ftg.  107, 


33. 


9/  1)  ?aut;  bte  bafSt  feit  bem  8. 3^.  bei  uni 
oufgdommene  Sqeii^nung  ifl  hi,  »gL  unter  a;  fprii$= 
to8tui<$  b  sagen  müssen,  bgl.  ebb.  2)  mufttalifib,  fett 
11.3^.,  ber  itDctte  Ton  unferer  ®ninbfcala,  jebt  ber 
(olbton  jtotfi^ett  a  unb  h,  im  SBittetatter  b  molle  ge= 
nannt,  im  <9egenfa^  }U  b  dnre  ~  h :  hSdare  und  oueh 
bSmolle  wart  nie  ha;  bedoenet  9teinfr.  b.  ÜScounfc!^)». 
23092.  8ei  8erfe^ungen,  3<i<4nt  ber  Smiebrigung  um 
einen  (alben  Ton. 

Ottf  XuSruf  ber  XbtaKifnng;  au6  jnt  $er^5bnting 
®affenber;  bgLhah.  —  jQfi,  ^a<4a9tmmg  bc8  S^af^ 
geblSIeS;  bgtbäh. 

eolC,  f.  1)  altes  ffieibjntc ;  a$b.  atflSigenname  Baba 
(ndm  bem  mfinnS^cn  Babo);  m^b.  bäbe  ©rogmutter: 
den  sin  den  mich  min  bäbe  ISrte  gcf.  W>.  3,  74 ;  bair. 
bahe  altet  Stäb  @ii^mencr;  au^  ffob.  in  gleicher 
ober  Sl^nl.  9orm  unb  S9eb.;  uraltes  latlenbcS  xtnbet^ 
tDott  2)  in  berfAiebenen  @egenben  9Iame  eines  @e= 
bädeS;  i>bert}fab.  Qierflaben,  oberfS^f.  unb  fc^Ief.  £o^fs 
tuAen:  eine  habe  zu  backen  gre^tag  ^nen  6,  47. 

VtLÜf,  m.  fteinerer  XBafferlauf;  gemctngerman.,  nur 
im  ®ot$if4en  unbejeugteS  993ort ,  in  ben  berfd^iebcnen 
€}>ra6cn  mit  leifem  ^ormunterf^tebe,  altnorb.  beckr, 
<dtf54f-  iMki,  biki,  altengt  bece,  s^b.  pach,  mbb.  baeh; 
bie  Uxberuanbtftbaft  mit  griet^.  pega'  Ouelle,  bie  f Aon 
fr3^  aufgefleat  tfi,  toirb  osA  nenefhnS  iviebec  (8ei* 
trSge  13, 172)  berteibigt.  $Iut.  mbb.  beohe,  n^b.  bäcbe; 
2)iminutib  neben  btioblein  ber  gehobenen  Siebe  bacheichen 
in  getoB^nlit^er.  @ef^te(^t  neben  bem  SRaSc,  nament= 
li^  in  mittelbeutfd^en  Stieren  Duetten  gem.  (aucb  bei 
«utbtr,  nnb  no«  bei  fAIef.  3)iAtem  beS  17.  3$-), 
mürber  bon  ber  ©tbriftfpr.  aurudgetoiefen.  3n  eigentl. 
Vcb.:  beohe  und  strOme  und  see  2.  Sßof.  1,  Id;  äue 
bwdi  $iob  6, 1 5 ;  M  bricht  «n  aoleher  bach  erfllr  28, 4 ; 
du  IfliMit  qnel^  bnuinen  und  beehe  f^,  74, 15;  bl(b" 
Ti^:  tUe  bach  uiuera  lebena  Oplij  2,206;  den  baeh 
der  zeit  hinab  soban  ioh  Qeroer  Sitt  3(137;  Utche 
ans  den  angen,  iT^rSnen:  weinen  dasz  es  ein  baeh  gibt 
äRaater;  der  bach  der  beldenangen  flosz  En  lange 
nioht  Öleim  4,70;  hfiche  blntea:  in  sobwaRen  gUssen 
itvrzet  herror,  ihr  bfiche  des  blats  @AiUer  9r.  b. 
9Ref{.2413;  ff}ri^Srtli{b  ein  schlag  in  den  bach,  ber» 
ftmue  Srbclt;  wir  massen  all  den  baob  hinab  (bergti^) 
(erbCX  Sitt  3, 139;  f^toei}.  TonoUige,  geaetientwUrCa 


den  bach  hinab,  bachab  schicken,  Bei  Stbflimmung  ber« 
toerfen;  baoh  in  (Siloeitemng  ber  $eb.  oui^  auf  %Iüffe 
(nbräm  baoh  wohnen  aueh  leute,  ©priAtoort)  unb  f  Aer3= 
baft  fefbfl  aufs  Wttx  besogen:  er  ist  über  den  frroszen 
baeh,  nacb  «merifa.  ~  Siaau:  SaAbnugO  f-  ^anjen= 
nome,  SQ^afferbunge.  ~-  iBaAfOTellef  t  gotette  in  ^i^en. 
—  Cnörftoae^         beronnte  Söget 

Oo^e^  m.  in  olterer  Qpx.  (wie  a^b.  bacho,  m^b. 
bache)  ®d^infen,  @t><^^te:  mit  hainmen  und  paohen 
Oarg.  85;  in  bergorm  backe:  ein  featung  Ton  apeok- 
seiten  . .  und  Ton  backen  95 ;  bOJU  bachfleiaoh,  bach- 
speok,  baohsohmer  ($enif(^),  bochschwein  (Stieler); 

no^  Te^terem  Wd^I  baS  er^  n^b.  Sem.  fßatft,  ^tibd^m 
beS  QberS;  bei  SffiatblS  noA  au 9RaSc.  für  gabmcS 
©cbtoein:  nnd  stachen  denn  denselben  bachen  und 
Ton  den  dBrmen  wUrate  machen  Qf.  4,  90 ;  bgt  unten 
hacke  2.  —  SaAcr^  Tn.  bei  ben  3ägem,  männli^eS  iiotU 
jä^rtgee  9SiTbfAn>ein,  heiler. 

OfUtlMftf  m.  aus  bem  9Iiebetbeutf(^en  aufgenom:' 
mener  SAifferouSbruii,  tinle  ^tinterfeite  beS  ©<^iffeS; 
eigentliA  ©eite  bie  ber  Steuermann  im  9Kiden  (nieberb. 
engt,  back)  bat. 

eadt,  OaiEcn,  m.  t.  i)  ®eßAtSteiI  3toif($en  %afe 
unb  O^ren;  ^nfbcntf«^,  inS  SHeberb.  ubergreifenbeS 
Sßort  (al^b.  bacoho  unb  bahho,  mbb.  hacke,  nicberL 
back,  liacke),  eigentlich  9Iame  beS  Xnot^engerfiftS  bom 
UnterTiefn  biS  jum  ©A'Cfifenbein,  ba^er  auA  fitr  jHnns 
labe  in  kinnbacken,  a^b.  chinnipahho  (f.  b.)  unb  in 
backzahn;  bann  bie  8(b.  bon  wange  mit  anne^menb, 
toietoo^^I  ni^  in  geloS^lter  89ebe.  SScr^pteicbe  oon  nr= 
benoanbten  Korten  ftblen,  lat  bucca  gebort  ni^t  bierber. 
3n  Stterer  ^px.  nur  aßaSc.  (der  hagk  a^aaler),  feit 
16.  3b-r  uamenttiA  im  9Iorben,  au^  gem.,  an  der  bock 
bekleben  grof^mouf.  3, 3, 14u,  die  bakke  ®*!^otte(: 
teUng  Micha  auf  den  backen  l.ASn.  22,  24;  deine 
backen  stehen  li^lioh  in  den  Spangen  Qo^et  1, 10;  so 
dir  jemand  einen  streich  gibt  auf  deinen  rechten  backen 
Sllatt^.  5, 39 ;  friut  wie  ein  klosterkatz  zu  beiden  backen 
@arg.  85;  rote,  bleiche,  dicke,  welke  hacken;  wehe 
dem,  der  mir  mit  Tolten  feurigen  backen  unter  die 
angen  tritt!  ®AiUer  Stäub.  2,  2;  SAweig,  Z^xavttn 
teufen  Uber  die  backen  (@AiUer  4,  69.  Mut.  4,  5); 
einem  die  backen  streicheln,  kneipen,  küssen ;  mir  einen 
^etatTollen  kun  anf  die  baeke  m  geben  $C1}fe  ^r. 
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3, 154  (ba$a  Slim.  bltoklein  —  A&g^cn:  ieh 
ihm  der  b&ckleia  g».b  @ptt  Zru^n.  148);  die  backen 
ToU  nehmen,  ^ta|(en:  wie  iob  die  backen  jetit  roll 
nehmen  will!  64in«r  Aa6.  5,  5.  ÜBertragot  auf 
SadenSbnlt^eS :  backen  etneS  Zp\ä9 ;  m  Qterätm  m^i:: 
fwfi,  3.  am  «Skuehtt^aft;  mcnfiolßer  «nee  Se^n^ 
fhiptt,  u.  0.  2)  onbeieS,  mH  bsefafl  e^infm  (f.  b.) 

bcncoilbttS  backen  m.  in  anc^backen,  hinterbaoken, 
feiten  anät  ^an.;  backen  eine«  ftferbeS,  (mterf^ct^. 
—  3ufanimenfd}ungm  ju  1 :  ^aatsSuso,  m.  Sart  mn 
bie  «aden.  —  ©oiIciifiUK^en,  m.  Äneien  ber  Sailen.  — 
Satfcnflrci^/  m.  Streit^,  S^Iag  auf  einen  Sadten  (So^ 
18,22.  19,3).  —  MtJaim,a.  ^intern  äo^it  to  ber 
jtimUobe  (¥f.  iS,l);  bafui  aud^  baokzabn  (a6b.  baooho- 
tan):  ein  starker  baokzabn  (Soetbe  43,  Iii. 

Votfett/  bUT^  ein  bSrrenbe«  Serfa^ren  guBereiten; 
altes  ganeiiuctm.  Sirtf^aftstoort,  nur  got^.  ni^t  Be> 
jengt,  alttt.  baka,  altengl.  altfat^f.  baoan ;  oBb.  bachan 
nnb  packan,  baochan,  m^b.  baohen  rnib  backen.  Sßon 
UTDerttonbten  Sorten  i^Jt*^''^  ""'^  bergleii^  gric^. 
pbQgiO,  rSfte,  Brate.  iVStif  ber  gemeinen  gorm  baean, 
al^b.  baohan,  Beruht  attereS  fi^nftbeutfc^eS,  in  oBer^: 
beutfAen  Ouellen  nod^  beS  IT.  3B-  erft^etnenbee  bachen ; 
bie  9?eBenform  al^b.  packan,  waBif$einIi$  auf  ein  filtere« 
borgefc^id^tli^  firafenSuerfiariteS  bakvan  jurfidge^enb. 
Bat  fiA  boriugStteife  in  äHittelbeutf^fanb  feftgefe^t,  bo^ 
Ber  sei  Su^cr  mitsawrteig  backen  S.SQof.  6,  IT;  brot 
dabei  beckt  3ef.  44,15;  backe  knchen  l.Wcf.  18,61 
aBer  bae  ^t.,  bat  an  foI4«  8er{)ärfung  nitit  Xetl 
nimmt,  Bet  t^m  riAtig  buch  l.Sßof.  19,3:  aie  bnohen 
laßof.  12,39;  fpater  bringt  baS  k  beS  ^rSfend  inS 
früt.  ein  nnb  jeagt  bafc  (erj!  im  IT.  31^.).  «orioufer 
babon  bas  $art.  gebacken,  f^on  S.aRof.  7,9.  23,17 
(gegen  eebaehen  nO($  ^iMpL  3, 304).  ^äflotufft  %oxm 
bee  ^at  erft  f^lfit:  mein  rath  wBre,  man  backte  den 
Zettel  in  eine  wildpretpaatcte  @c(iUer  jtoB.  4, 9;  iebt 
fel^r  betbreitet,  nur  noäf  lein  fort  gebaokt  2)  ^a>. 
urf^rängti^  tranf.,  brot,  kuohen  badcen:  s&  man  .  . 

dt  paoohet  9}otlcr  ¥f.  20, 10;  baohi  anf  die  aiteni 
m  ®aTg.  94;  o^ne  OBi.  dar  bloker  bOekt  heute 
nioht;  ^ort  hart,  brann  gebaakenea,  frischgebaakenai, 
altbackenes,  hansbaokenes  brot;  aU  fuBft.  9Ieutr.  ge- 
baokenea,  namentlii^  feineres  ^eBSd:  man  zum 
thee  gebackenea;  bann  rOgel,  Sache,  eier;  k&as  .  .  in 
formen  baohen  ®arg.  99;  gebachen  eier  102;  einem 
stuck  gebackaen  fisch  ®oet!^e  56,62;  gebaokne  p6aa- 
men,  bimen;  f^ri^lD&rtttA  backen  und  branen  gerttt 
nicht  allzeit  wohl;  broBciw:  ihm  ist  sein  letztes  brot 
gebaoken,  ec  foQ  fterBen;  in  tociterm  ©irnte  zi^el 
baohen,  brennen  $enif(^,  bgL  backstein;  BilbÜt^:  ne 
hat  .  .  das  scheuszliohe  anf  einen  hänfen  geworfen, 
und  mich  daraus  gebaoken  Stiller  KouB.  1,1; 
ft>3ttif(^  ein  neugebackener  dootor,  hofrat;  jene  alt- 
backene empfindsamkeit  Smmermann 3RSn(i^^.  2,5; 
hausbackener  Teratand.  3ntranf.  brot,  knchen  IriLokt 
im  ofen;  übertragen:  sohnee  ist  an  die  stiefeln,  haare 
sind  Tom  bint  an  die  haut  gebacken;  wSrs  nnmOglich, 
daaz  er  dem  gn.  herni  in  einer  solchen  bälde  so  hart 
ans  herze  baohen  kUnnen  €>im))L  3, 381.  —  Sn\<tttmcns 

fe^ungen:  Qadbimc,  f.  oebadenc  oberjnm  Vatfen  ge= 
eignete.  —  Sadfif^r  m.  Reinerer,  jum  Baden  geeigneter 
gif(^,  bachfiach  <ienif4;  f(Bon  im  18. 3$.  f4«J^ft 
für  junge  SßSbc^en  (puellae  virgunonlae  .  .  backftgch- 
lein  in  @tubentenlreifen);  das  bachfisohohen  ffieife 
BBf.  <Eat$.  1,12;  den  hubsohnten  backfisch  im  ganzen 
dorf  <8>  oetBe  2.  —  eoiOwil^^  n.  &axa  jum  Baden, 
oBb.  m^b.  baohhüs.  —  8adoo&  n.  gebadene«  ober  jum 
SSaden  geeignete«  DBfi.  —  Badofen,  m.  Ofen  aum  Baden, 
m^b.  baohoven,  ami^  in  füblii^en  nl^b.  Oueäen  Bis  in« 
11. 31^.  fo  (so  groBZ  als  ein  baehofen  &iapt  2, 48),  Bei 
Sntl^cr  tn  ^Hger  $otm:  wie  ein  baakoln  den  der 
beoker  heitzet  $0f.7,4;  ffftid^BttTn^  heisi  wie  ein 


baekofen,  eine  backofeahitze.  —  8ad!|lfhunR#  f-  ge» 
BodeneJBftoume.  —  Badßcin,  m.  gdronntec  St^dßeut. 

—  BtdRiiB^  ®tuBe  in  ber  bet  Badofen  munbet,  ge* 
Boden  mitb.  ~  Batfbofl,  m.  Ccog  in  bem  ber  Xetg 
jum  Baden  Bereitet  toirb;  paoktrogk  aheut  3)ief.  — 
Bwbocrl,  n.  OcBodencS,  wcnwntfitt  ba<  fräictc  (bgt 
backen  2). 

9iiCer,  m.  ber  bo«  Baden  BerufSmSgig  BetteiBt; 
mBb.  Becker,  SIter  oBec  beeke,  beok.  —  BSdeiCif  f- 
BodergetoerBe;  Ort,  ^taa,  too  fol^e«  BetrieBen  toitb. 

IBofe»  n.  baS  Baben;  boe  toorin  man  Babet,  fflßf^g'< 
lett  unb  Ort  gum  Baben;  gemeingemt.  (nur  gotL  nnst 
Btieugte«)  SBort,  altnorb.  baB,  altengL  b&S,  a^b.  päd, 
mBb.  bat,  mit  bem  $Iur.  beder,  ber  ttBb.  al9  boder 
bauert;  ber  ^erbrnft  na^  BiQmng  gn  bem  SerBnm  bähen 
(f.  b.),  ba^er  auita^P  mit  bem  Bcgri^  einer  Befonbem 
mnpli^en  SuKieititlig  (faltaBf&üIenBielgotB.  daupjan, 
3Rarc.  7, 4,  wa  bann  tn  bie  dptijtliiBc  Bä.  fiBergteiM). 
t)  bad,  cinmaOge«  Baben:  da;  bat  «irt  bereit  $ewL 
9,120;  ein  bad  riehten,  zuriehten;  nehmen;  ins  bad 
gehen,  steigen;  aus  dem  bade  steigen;  das  bad  ana- 
achutten;  neugeborene  empfangen  ihr  erstes  bad;  ao 
gang  ins  bad,  so  sohmeckt  der  wein  @arg.  86;  das  bad 
hat  ihn  geattirkt  Ul^tanb360;  bad  in  einer  wanne, 
im  flusae,  meere;  in  Bilblic^  9{ebenSarten:  loh  glaub 
warlich,  die  Ton  Augsburg  mttasen  das  päd  anizgieszen 
(am  <Snbe  Bugen,  f.  ansbaden)  S>.  ©tSbte^r.  5, 207 ;  bgL 

:  an6  mtUx  austragen;  einem  ein  bad  suriehten,  tÜBÖÜ 
(®$Thnme6)  anfteOen:  im  wir  du  giansam  bad  zu- 

'  gericht  SBidram  9ta£B.  92*;  hoffentlich  hab  ich  dem 
dioken  herm  ein  bad  bereitet  Ao^eBue  ^elblümmel 
1,  7 ;  das  kind  mit  dem  bade  aussebtttten ,  @(^Iei!^te« 

:  uttb  ®uteS  jufammen  bertoerfen;  im  t^rtfirid^en  @tmte: 

[bad  der  widergeburt  Sit.  3,5;  das  heiige  bad  der 
Christen  zu  empfongen  SBielanb  OB.6,27 ;  undgentli^ 
schlämm-,  aand-,  moorboder;  Bei  (S^emifem  bon  oUtffig» 
leiten,  in  benen  aubcre  offm5'^Ii(t  er^i^t  »erben;  bilb* 
(i($,  bat  blntbad.  2)  Ort  leo  man  Babet;  namentli^ 
au^  Ott,  tDO  fi($  btAtpxOm  pm  Baben  Befhibcn  (»gt 
ben  Ortsnamen  Baden,  alS  S)at  ¥fatr.  gdu^t,  ol^.  Bs" 
dun,  Wistbadnn,  femer  Earlabad,  Vildbad,  Sohlangen- 
bad  n.  0.):  ins  bad  reisen;  im  sommer  lAder  besuchen. 

—  äufammcnfe^nngen  (in  benen  getoo^nr«^  ber  erfle 
Seil  in  ber  ^otm  bade-,  a^b.  bada-  erfi^nt):  ^&$3U' 
on^t,  f.  Unftalt  mit  Böbem.  —  Bsbeotjtr  m-  Hrjt 
eines  ßeilBobeS.  —  Bakrfnu,  f.  ^ron  bie  Bei  einem 
Babe  Bebient  —  Bobegoft  m.  ^afT  in  einem  ßeitSabc. 

—  BakdfonBef  f.  ßouBe  bie  im  Bab  onfgefcQt  toirb. 

—  Blti>C90u8  (a^b.  badahOs),  n.  $auS  in  bem  ein  Bab 
ober  Bfiber  eingertt^tet  finb.  —  BsMont,  n-  $cmb 
im  Bab  getragen;  im  weuien  badhembd  ®arg.  135.  — 
Balicbofe,  f.  $ofe  Beim  Bab  octragen.  —  Babdnr,  f. 
^t  in  einem  $eil6abe.  —  Boftcmtfßer,  m.  aReifier, 
auffeBer  in  einer  Babeanftatt.  —  Bolicttt  n-  Ort  too 
fic^  $eirbäber  BeRnben.  —  Botocift,  f-  Steife  in  ein 
^eilBab.  ~  Babcftnbe  (a^b.  padestuha,  mBb.  bade-,  bat- 
stnbe),  f.  @tuBe  itt  ber  ft6  ein  Bab  Beffatbet  —  Bobe« 
monnCr  (■  SBonne  in  ber  etn  Bab  (ergeri^tet  isirb.  — 
BakcmmBr  loarm  loie  ein  Bab:  so  weich  die  luft  und 
badewarm  2)rofle  236.  —  BobCjimniUV  f-  Simin«  mit 
einem  Bobe. 

Boten,  fid^  eines  BobeS  Bebtencn.  a^b.  padön  bad&n, 
mBb.  baden;  mtranf.  die  tochter  Pharao  . .  wolt  baden 
2.9]7of.  2,5;  kalt,  warm  baden;  das  baden  im  freien 
Wasser  iSoet^e  Siuffi.  18;  tranf.:  ich  badet  dich  mit 
«asser  $ef.  16,9;  dasz  die  spartaniaohen  weiber  jhre 
kinder  .  .  sehöna  leibs  halben  im  wein  haben  gebadet 
@arg.  81;  sol  zuvor  seinen  leib  mit  waaser  baden 
3.  W*  22,0;  mitXngaBeberStrIung:  wer  baden  will 
ainen  rappen  wdn  ftellet  @^)i>finle  3;  refl.  so  bade 
dieh,  und  salbe  dieh  fHaX^  3, 3;  ftjri^toSrtlUB  uasi,  wie 
eine  gebadete  jnna;  tat  toeiteicm  €iiDW  Uenoi  baden, 
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bnttt  Sieoaific^  ben  €tO(t  in«  Saffct  tanAm,  um 
bie  8ienen  E«tSa!6en;  im  sande,  staube  baden,  xoit 
l^ü^nec;  in  deilaft,  cinSuftbob  nebmot;  die  ermatteten 

{■luder  ra  baden  ia  den  arfriMmenden  itrOmen  der 
Ufte  6(6UIex  9r.  b.8Kej|.  916;  in  deinem  than  ge- 
sond  mifiiL  baden  (Stoetze  gauft  I;  btlblit^:  in  scbveiaz 
gebadet,  tote  f^oit  m^.  <üu  ora  ia  BWei;e  muosen  baden 
^n.  262,  30;  die  kehle  in  wein  baden,  bgL  aosbaden; 
in  biet  baden :  wird  aein«  fllwe  baden  in  des  gottlosen 
blnt  9f.  58, 11;  in  thrftnen:  ein  ström  von  thritnen 
briebt  ans  ihrem  ang  und  badet  sein  geücbt  SStcs 
lanb  Oi.  9,38;  der  miuz  win  tag  im  anglUck  baden 
8ffialbie  (Sf.3,98;  tDicloatm:  weil  man  dabei  stark 
im  moraste  baden  mtuz  Tiöhtl  dSflClpr.  2, 182.  — 
SoHtr,  m.  (m^b.  badare)  b«  ficrufSmafeifl  ba«  S3ab  6e= 
fotgt,  aualei^  <m^  Saiitex,  Sßmibarjt  @^n(!^»örtlii^ 
tüohof  oder  bader,  etmaS  Orbentli^  ober  ntAtS :  gelten 
mit  gleich  bisohof  nnd  bader  g^tf^att  pOO.  £t.  3*; 
aintweder  bader  oder  bisohof  werden  Stbentilt  2,28. 
~  fßtbtttüf  t-  eabeon^olt  (Mcoltet). 

Sitff,  ben  Sttt-oS.  ber  Stinte  nai^al^ntenb :  baf!  liegt 
der  marder  ©Rittet  ffiefifo  3.  4.  Ogt.  paff.  —  W^- 
ttfOf  f.  Beffehen.  —  Waffen,  ISaffeii^  tun  BeKen  toie  ein 
fiutib;  !£onlooit:  gelich  dem  himt  der  vil  baft  im  m^b. 
Stofogif;  baffen,  baffen,  beOen  ^entf6;  übectcoaen: 
ao  fl8«heit  d'mua,  die  wiber  böSte  SRutner  STatr. 
31J8. 

to«gRcni,  S^tamnt  aus  ffiaffetlSufen  entfernen; 
ber  Xnebntd  mit  ber  ftunß  oM  $oSanb  (baggeren 
bon  baj^  €d^Iamni)  Jett  boc.  3^.  über  9Iicbei1>eutf4= 
lanb  eingdmingen;  bat  ansba^ern.  Sabon  etft  auf 
bcntfc^em  8oben  ge'bilbet  Nasser,  m.  änafc^ine  jum 
©agfletn. 

SnSnif  bet  Siwetfung  (bgt.  ba):  bah!  es  tfaot 
nichts  gtctjtag  @oII  2,158;  OtS  pah:  pah!  wai  ihr 

■ohwatst  «laten  Stga  1.  —  8iUir  ba«  $I3len  bec 
aaiKt^enb  (mL  bi);  eile  ®ubft.:  da«  ne  ihre 
^nohe  verloren  und  blosi . .  daa  Undlioh  fromme  lAh 
behielten  $$eine  13,69. 

IBfttett,  1)  in  feu^te  SStmte  bringen,  o^b.  bäjan, 
bSan,  mbb.  bejen,  bten,  ntittclengt  bsewen;  kranke 
Nieder,  eine  geiohwnlst,  burci^  feuättoamte  Umft^Ioge 
citoet^en;  in  ber  ftSdbe  mBb.  sniten  twen  ^ar^.  420, 2tf, 
mit  ffett  bnrc^tränlen,  ft^äto  nur  tote  röften: 

biifen,  halb  backen  SPIaaler;  gebähet  brod  ^rifc^; 
(ut^  holz  (ebb.),  am  gener  biegfam  ma^;  jeljt  toenig 
me^i  gebtaii^t  2)  Somoort,  bom  ©efc^ret  ber  ©t^afe : 
das  sohaf  bäbt.  bgt  bifihen  1. 

0«|n,  f.  getretener,  geebneter  SBeg;  erp  im  m'^b.  qI9 
bane  unb  ban,  gem.  n.  SDlaSc.  erft^etnenb,  muL  bane, 
gem.,  betretener,  gangbarer  SBeg,  au($  S^Iad^tfelb;  bie 
Sorgef^i^te  beS  SBortcS  gcmj  bun!ei;  aßadc.  im 
«l^b.  berftpoOen.  3m  eigcnttii^  ©imte:  ban,  getribner 
i4g  äRaalet;  bahn  durch  den  scbnee,  wald;  sich  bahn 
hauen,  bret^en,  maohen,  schaffen;  einer  ron  unsem 
fbhrem  muszte  Toran  and  brach,  indem  er  herzhaft 
darchsohritt,  die  bahn  (Boet^e  16,287;  sie  hieben  mit 
dem  d^en   sieh  bahn  tum  sohlosse  bin  U^lanb  407; 

im  fecfonbcttt  ben  bcm  SBeg  ber  <9efthne:  weltsfsteme 
ToOenden  ihre  bahnen  Sid^iller  wtb.  5,3;  geebnete 
g(5^  fih  ©^fitten,  ©iftttf^u^fa^rer,  sohUttenbahn, 
eisbahn;  für  j^el,  kegeibahn;  fär  ben  S)antpfl»agen, 
daenbabn;  bie  änftolt  fdbfi  nod^  il^tem  Setcieb,  Drt 
be9  %nfeni^t9  (Station):  mit  der  bahn  ankommen, 
w^eisen ;  die  guter  werden  dorob  die  bahn  befördert, 
▼on  der  babn  abgeholt;  für  boS  Sßtlb,  wUdbahn ;  glatte 
gK!^  an  SBcrhcugcn,  bahn  des  ambossei,  bammers 
u.  0.;  geWÄtea  3o>8  f**""  ©reite:  fUr  den  rook 
werden  teoha  bahnen  gebraaoht;  bane  für  bane,  breiter 
und  Bohm&ler  . .  neben  einander  nageln  (bemolte  Sein» 

tDonb)  Ooet^e  S)uSB.3;  glSt^  überi^ospt  in  Squg 
OVf  fSfU  (Bctmbmg :  ipöt  ^  ban  Oarg.  167 ;  ©(^ 


be?  S^imtierpIa^eS:  als  er  in  die  bahn  gen^n  Ul^lanb 
219.  Übertragen:  bahn  des  laaters,  der  tngend;  einem 
die  baiin  voneii^en,  die  er  ra  wandeln  hat;  herr 
weise  mir  deinen  wi^,  nnd  leite  nüoh  anf  riditiger  bu 

fl.  27, 11 ;  der  ist  aobon  auf  dar  ban  der  gottloaen 
ir.  21, 7;  an  der  bexeicbneten  babn  des  eigenen  bo- 
wobl  als  des  mitbü^erliohen  lebena  (Stoetze  37,21; 
etwas  kommt  auf  die  bahn,  wird  auf  die  bahn  gebracht, 
botgtibrac^t:  etwas  ntiws  bring  auf  die  ban  Srant 
9tarr.  91,7;  die  gewonheit  ist  ab  der  ban  kommen 
SDlaater;  einen  aas  seiner  gewohnten  bahn  bringen, 
reiazen ;  reine  bahn  machen,  ^tnberniffe  befeitigen ;  nun 
1^  freie,  ebene  bahn  ©exilier  «anb.  2,1;  einer 
neaen  ansieht  babn  brechen;  etwas  auf  die  lange  babn 
setaanj  liehen  ßaltttUS  (fottfi  lange  bank);  meine 
babn  ist  ans  ©filier  giedto  5,4.  —  3nfannneRa 
feljimgcn:  Solmlicamta;,  m.  Beamter  an  einer  ISifen= 
ba^n.  —  Sotimire^inr  m.  ber  Qabn  brid^t,  im  etgenb: 
(tc^en  imb  übertragenen  ©tnne.  —  Solmtiicnj);  m.  3)ien{l 
an  ber  (Sifenba^n.  —  bo^iicitlo?^  o^ne  Sabnen:  dnrch 
bahnenlose  wtlsten  ©(btUer  5,91.  —  IBoIW^Ofr  m-  ^Ofe 

unb  (Bebfiube  einer  etfenbabnßatton.  —  iBal)lttoit$ 
^^üiMxttXf  m.  Särter  an  emcr  (SifmBal^n.  —  IBa^n^ 
)nffl)  m-  Sifcnbabnjug. 

Oolnetl,  Sapn,  geebneten  ffira  fi^a^en,  ml^b.  banen, 
bei  Sutber  unb  «anal  im  17.3$.  bei  ©c^ufiem  mtb 
Oberfa^fen  an($  Uhnen:  der  w^  der  frommen  ist 
wol  gebenet  ©)}r.  ©ot  15, 19;  meine  pfat  sollnt  ge- 
behnet  sein  3ef.ld,  11 ;  sichre  straue  bahnen  @üttt$^eT 
485 ;  fon^,  tnic  jebt  bnr^aue  bahnen :  straszen,  wt^e 
durch  Schnee,  Wildnis;  eine  strfije  diu  was  wol  gebaut 
SHgoL  161.27;  die  strasi  ist  zu  eim  theil  gebanet 
@arg.  27;  aen  gebahntesten  weg  zom  TCrstaad  and  zum 
herzen  ©(^iller  3,  522;  und  hat  mir  niobt  gebahnet 
das  lied  den  weg  zu  dir?  StSctert  2tebe9fr.  1,43.  bgt. 
anbahnen.  3tt  ber  SSgerfbr.  bahnen  bon  Utlben  Sieren, 
fltfifSfen,  notburft  berriibten  Sacobefon. 

vwyett  t.  Scrfjeng  lum  fragen,  apb.  bAra,  m^b. 
bftre,  altengt  bsr,  jum  SSer^um  a'^b.  heran  tragen  gc= 
l^Srig;  im  aUgemetncn  ©irnie:  legten  sie  (bie  Konten) 
auf  betten  und  baren  SÜ).  ®ef(fi.  5, 15;  aÜ  $aue=  imb 
I0ttbtt>irtfi$0ftn4e8  ®erät  tragbahre,  mistbahre;  am 
'^fiupgftett  @efien  jum  Xra^en  eines  Soten  ober  ©argeS, 
totenbahre:  ouch  tragent  si . .  als  si  in  begraben  wellen, 
minen  hSrren,  äf  der  bare  3tbein  1249;  tragen  jbn  auf 
der  bar  daher,  als  ob  er  gestern  gestorben  ver  ^Otg. 
9t ;  tragen  die  bahre,  darauf  der  bedeckte  sarg  steht 
®oet$e  Ctob.  5;  mtgcloBfiidiA  toie Gai^:  iob  kratzte 
an  dem  decke!  der  bahre  ©tirilier  9t5ub.  4, 5;  fontlä« 
baft  seitbefthnmenb:  von  der  wiege  bis  zur  bahre;  anf 
der  bahre  liegen  (@oet$ e  ©.  SKeifier  6),  geworben  fein. 
—  Mllttt/  auf  bie  Sa'^ce  legen  (ml^b.  b&ren),  einen 
toten ;  je^t  getoo^ultc^er  aufbahren  (f.  b.).  —  StK" 
tu<b,  D-        über  eine  S^otenba'^re. 

Olli,  f-  ^ceredbui^t;  oltromon.,  fc^on  bon  3ftbor 
(baia)  aufaefül^rtee  Sort,  ttatbaja,  frong.  baie,  über 
$0llattb  (baeye  nmu  marit,  itatio  navium  AtUan) 
ttiib  SKcberbeutf^Ionb  (santbaje  buii^  ©anbgmnb  3um 
SInlem  geeignete  8it6t  ©ee6u($  b.  jto^mann  €.110) 
iutm9  gtfommcn,  bei  ©teinbat^  baye,  grif^  baie, 
abeinng  b«. 

IBofe»  f-  Slerheii^ett  ffic  ©c^iffer  jum  ginben  bee 
go^rJooffer«.  im  SBoffer  ober  auf  bem  Canbe  errietet, 
aa%  bem  9Iieberb.  bake,  ba8  au$  ben  aKgemeineren  ©inn 
Seilten  bat;  bgt  engt,  bcaoon,  Aix^,  Seuc^tfeuer, 
©Äiffgboie;  entfi>re^enb  abb.  bouhhan  3ei4en. 

Salt,  fc^neU,  foglei^,  tn  iSUerer  gorm  balde  (no^ 
bei  @oet9e  in  SBonbrerfl  Sla^ttteb:  walde),  Kbb.  lu 
bem  nntecgegangcnen  f(b).  obb-  pald,  bald,  ml^b.  bald, 
cigcnttt^  fe^neiVltatt,  bafer  nl^n  jum  ant^ff,  anfiSt^ 
menb;  nur  in  aettitcber  Seb.,  in  SItercr  <&tx.  Wie  fo^ 
gl«i4  (ict^  n«^  i»  alsbald,  altobald  mib  lobild,  f.  b.); 
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farenioht  bald  «raoi  su  uok«D  @)}r.  @al.  35, 8;  (reb« 
aus  bald  auf  die  itraBien  &UC  14,  2t ;  ic^t  no^  in  Sw> 
bunten  toie  dai  habe  ioh  mir  bald  geckobt;  toit  f(^nell, 
lei^t:  «r  kao  bald«  alio  zornig  werden,  id*  gnedig  er 
ist  @ic5,7;  das  ist  bald  geragt  {&äfilUx  ZtJL  1,1. 
3,  2);  bald  wta  ioh  erhört  $(atcit  Ob.  13;  9Cto56nIt(4 
in  bin«  Sn^:  das  ioh  fnmotbeam  balde  «erde  su 
onoh  senden  zßffit  2, 19;  ioh  hoffe  ab«  dioh  balde  sa 
sdien  3. 3ol^.  14 ;  sein  ende  wird  sehr  bald  da  sein ;  bald 
genn^  wird  nnglUck  konunen;  in  ironif^cn  gomt^ 
bcc  tdgti^cn  Släx:  nun  sei  bald  still;  wirst  du  nun 
bald  genug  haben?;  übeia^cttb  üt  bie  Seb.  bcino^: 
es  ist  bald  sehn  uhr ;  seit  bald  einem  jähre  warte  ich 
drauf;  — =  fafl:  bald  durfte  ioh  nicht!  fieff  tag  äßinwi 
1,2,  je^t  abgdommen;  me^i  Sttii^:  die  kiüel  hätte 
ihn  bald  getroffen;  er  klettert,  ex  igt  aehon bald  droben; 
feiten  tote  jeitio:  dn  kommst  noch  sn  bald;  in  bOf>t)^er 
©tdlamg  (bgt  jetzt  — jetst):  bald  lacht  de,  bald  weint 
flie  wieder;  einmal  audgeltoffen:  der  alte  er  wandelt 
nun  hier  und  bald  dort  (Stoetze  SoIIabe.  @tetgentngfls 
formen,  in  l^euttgci;  &px.  gentieben,  filtei  o^ne  unb  mit 
Umlaut:  er  bfttte  sich  b&tdec  e^er)  sehen  mord- 
thaten  als  einen  einsigen  diebstahl  vergeben  ©diller 
2,355;  mit  dem  bäldesten  3, 178.  ZU  %bi.  (in  dttCKi 
@Ut.  Jelten :  tröstete  sie  meiner  balden  widerkunft 

@iin))L  4,25)  bun^  baldig  erfeü;  ott  Sonj.:  pald  solchs 

hOrt  kQnig  Karl, ..  eilt  er  inltalien  Vbcnttn  2, 228, 
f^jätct  sobald.  —  »üUlt,  f.  lurae  Ärift  (m^b.  an  der 
balde  bnvi),  in  ber  gonnel  in  bälde  kommen,  etwas 
schicken;  in  einer  solchen  bälde  @tnibL  3,  381.  — 
boUlig«  halb  gefc^e^enb;  im  15.31^.  baldig  praeeep* 
%it\.,  ober  no4  im  18-3^.  fflr  ttbetung  nen  unb 
fremb  Hingenb,  »ean  au^  }u  biefer  ^eit  me^r  gtbcou^t, 
um  bod  fe^Ienbe  älbj.  bald  ui  etfe^en :  naohrioht  von 
seiner  baldigett  ankunft  kellert  4,  431 ;  baldige  beese- 
roDg,  anf  baldiges  wiedersehen;  ber  @iipect  cUS  SlbD.: 
komm  baldigst;  atwM  aufs  baldigste  seodeo. 

OtflMOKr  <°-  ^  Xront  bxrba  Valeriana;  9lWtt 
axa  lebterem  ffiorte  nmgebeutfc^t  (im  15.  31^.  valdrian 
unb  baldrian  2)tef.);  Sicblingdltout  ber  £a^en:  sich  . . 
reiben  als  omb  den  paldrian  die  katxen  %a.px.  ^p.  215. 

OalS,  m.  umge&cnbe  $aut  ober  geU}  aot^.  balgs, 
$luc.  tüdgeis,  in  ber  Seb.  ©t^Iaui^  aus  XterfeUen:  al^b. 
balg,  Splur.  balgii  unb  beige,  m^b.  balg,  $lnr.  beige  in 
uitferer  %eb.;  ju  bem  Serbum  a^b.  belgan  fi^weQen, 
blal^en  (auc^  im  Soxn)  gehörig  unb  bolzet  bon  bet  Soc< 
^cKuna  einer  flro^ben,  ausgefüllten  ^fitte  anCge^b; 
bon  abjuftreifenben  Steilsten,  Aichs-,  hasen-,  vogtil-, 
Bohlongenbalg ;  f)jri(^)sSmil^ :  stirbt  der  fuchs,  so  gilt 
der  balg  (lt>.  3^.  SRat^eftuS  @at.  26»);  au4  <ü» 
@^iel  (®i)ct(e  1,15);  an  ^ßamen,  balg,  $aut  ber 
ffirbfe,  ber  Soggens,  Seijens,  ®crpeitf3rner,  ©c^ale  ber 
Seinbeere;  berad^tlt^  ootx  bcrb  Don  ber  SOtenfi^en^aut: 
zesluogen  si  im  den  balc  ®t\.W>.  2,119;  im  der  wirt 
oft  fult  den  palk  ^am.  32 ;  eh  liesz  er  sich  den  balg 
Tom  leibe  streifen  SBtetanb  Ob.  ö,  15;  @£^iml)f»DOrt 
fftc  einen  'SStm^äfm:  hinab  mit  dem  balg!  (bem  alten 
3Rooi)  @4iUerdlaub.4,5;  f ur ein lübeiti^eS Sraucn>: 
jtmmer:  eia  httr,  darbei  ein  büser  balg  ^entfii^:  alt 
au^  ^[em. :  ja  freilich  hat  sie  es  gethui,  die  lose  balg 
$3b9raunf($toeig  244;  u^f.  hurenbalg,  sohand- 
balg;  in  milbetem  @inne  bon  .fttnbcm:  die  mutter  mosz 
sich  mit  den  bälgen  sehr  ärgern;  der  knab,  der  balg 
der!  dyoctbe  äßitrc&.3,4;  in  neuer  trouli^er  ®br.  l^ier 
oft  ®(\&t4^tDtä}\d  naät  das  kind,  $lur,  die  bälger: 
das  kind  ist  ein  reisendes  balg,  die  bftlger  sind  sehr 
ungezogen;  tn  berbem  ©c^eij  Don  jungen  SRSb(^:  die 
bälger  tanzen  alle  gern  Sceiftag  @i>a  1, 165.  @onfl 
on^  bom  ai^efiohften  $u)}^enletb,  pnppenbalg;  oud 
Sebet  l^ergeßenter  x3inbf4lauc^,  btasebalg:  die  funken 
sprtihn,  die  bälge  blasen  ©filier  (Sifettl^.;  bälge  an 
ÖEScln,  bie  ten  SBinb  liefern;  fdüitidsttn,  m.  Solcant 


Mmm,  1)  na*  bem  @Hbfi.balg,  »olfl  entfernen, 
bgl.  abbalgen;  einen  balg  fi^impfen:  was  dürft  ir  mich 
sacken  und  balgen?  $©0*8  ^aftn.  @)).  1,  42.   2)  m» 

bereS,  im  16. 3^.  boti^anbene«  b^en  (^n  oben  aii$e« 
fui^rtem  abb.  belnn  im  €imw  von  somig  fein,  ioaS  tm 
fru^  mpb.  110$  beigen  lautete)«  2Ütnen,  jaulen,  oüt 
einem:  soTor(bOI^)  mitimgeha^  hett  XBictram 
Kad^b.  23  ■ ;  wider  einen :  ans  zom  gnnd  (begann)  wider 
in  zn  balgen  Sffialbit  (Sf.  4,  99;  sich  mit  einem: 
die  jnngen  eheleute  balgen  sidi  schon  mit  einander 
$entf<^;  f($ott  im  16. 3^^.  in  bei  fc^rfeten 8et).  taufen: 
wenn  die  landtskneoht  werden  entoeben,  oder  kommen 
omb  durch  balgen,  boohen  SSalbiS  (5f.  3,87;  bie 
feit  bem  f))ätem  17.  3^.  bie  einzige  bteibt:  sich  mit 
einem  balgen,  duellari  @tietci:  ffint^toBrtlu^ :  ich 
wolte  nioli  liuMr  mit  dem  teolhl  balgen  ebb. ;  der  tlbrige 
tand,  um  den  die  meoBoben  sieh  balgen  3fflanb  ©(lieL 
4,12;  intconf.  balgende  knaben.  —  Solger,  m.  SBal» 
genber,  ^hütf:,  %aufer:  balger  und  mOrder  ^xaö^i, 
3, 193.  —  l^etci,  f-  baS  8ägen,  «eboljje  €ticUi; 
bei  knaben  fhhrt  zank  leicht  zur  balgerei. 

BoUen,  m.  biercdig  b^auenei  longcS  Sau^oh;  baS 
Sort  i^,  toie  beinahe  alle  Suebrücte  beS  ^aueboues, 
nur  gcrmanif4,  ol^ne  Sejug  in  urbermoubten  ©fsra^en: 
a^b.  balcho,  baloo,  mbb.  Mike,  olttnfit  bealoa,  im  Äb» 
lautSber^tniffe  ju  altnorb.  biflki  eallen:  halken  der 
pforten  am  pallast  9Iel^.  2,  8 ;  die  balken  im  hattse  Sor. 
6, 18 ;  balcken  schlechten  (f(^[i*ten),  hreitbrälen,  ansz- 
hawen  und  einzäpfen  ^entfi^;  Uberl^ten  das  abge- 
brannte theil  der  brücke  mit  balken  und  brettem 
Sol^enflcin  9rm.  1,420;  arbeiter,  wdohe  balken  und 
bretter  herzu  trugen  gre^tag  $anbf(^r.  3,  329;  in 
f^hc^tnSrÜ.  2Beiü>ungen:  den  splitter  bei  andmi  und 
nicht  den  balken  im  eignen  auge  sehen,  nai^  SNott^. 
7, 3;  lugen,  dasz  sich  die  balken  biegen  ((Dobian.  4610); 
das  waaser  bat  keine  balken;  im  wasier  keine  balken 
■ten  9rof(j^m.  3, 1, 10;  bei  ©eifern  lohafe  steigen  zu 
balken,  flerben,  toett  bann  i^re  $5nte  auf  SaOctt  pim 
Xrodnen oue^gen  (baLSog  2,172.368);  balken  im 
'Schiffbau,  $otjer  »el^  bie  Serbede  tragen;  an  bet 
SBage,  ^ebel  bet  bie  SSagff^alen  tiSgt,  wagebalken; 
bei  ®tret(i^tnfhuntentcn  balken,  baszba^en  ©tüt^^ol) 
unter  bem  $=lod^e;  in  ber  QJob^eidunbe  ber  mittlere 
2:eil  beS  jtoctmal  gef^iattenen  ©cpttbeS,  wenn  bie  beiben 
;üu6eten  iteile  einerlei  gatbe  l^aben.  —  3»fon«"««» 
{ febungen:  BaffcntHtfc,  f.  ^immabede  aue  93allen  gc* 
;  bitbet  (@«enfa^  jur  gewölbten).  —  OoHOdCltet,  m. 
!  nufit  gewölbter ,  nur  mit  8aIIen  bebcdter  Jtdbr,  — 
^mxm^|^,  m.  BcrvorragenbeS  ISnbe  dnet  «aOenfi.  — 
^väkmt^  n.  Q>mx. 

Qotbm,  n.  (gefpro^en  balka^),  S(u9bau  am  obem 
@todwert  einee  $aufee.  Se^nwott  aue  bem  3talienif4en, 
in  welchem  eö  aber  fclbß  au9  beutf^em  ®px<xä^x^t  ge» 
bitbet  i^:  boS  a^b.  baloo  Sollen  fc^te  ft($  bort  fefl  als 
balco,  paloo,  ®emfl,  Stodweit;  mittel^  beS  be^rogems 
ben  -one  erWud^S  bacauS  balcone  bie  Seilangemng 
jenes;  mit  bem  (Einbringen  ba  itaL  Stenai^ance  in 
onbere  SSnbec  lam  &a^  unb  Scjei^nung  bapin,  naib 
^antrei*  als  baloon  um  1623  (bgl.  CtttrO,  notp 
SDeutf^tanb  Wo(I  erft  fpäter  (baloon  als  trompetc^r^- 
lein,  bor  bem  gen^r  eineS  $alaßs,  jum  aufbtafen 
wS^renb  ber  Xafcl  $abnec  1722):  auf  hohem  balkone 
(:krone)  ®(!^inet  ^oubft^^;  Tom  beteppiehten  balkou 
(:kron)  eine  15,65.  Xuf  @<$iffen  bebcdtex  Oong 
am  $intertett. 

IBol,  n»-  1)  ninber  etaftifc^er  ÄBrper  jum  Sßerfen  im 
®t>iel;  abb.  bsllo  a)IaSc  um)  balla  gem.  (ba^  ft^wet). 
no4  je^t  die  balle ;  di«  hallen  darmit  man  spielt  SRaatCT), 
m^b.  balle  dtS  fc^woAcS  SRoSc,  was  im  n^b.  ballen 
(f.  b.)  fortbauett,  unb  ^arfcS  baL  (Ken.  balles,  waS  beute 
fuc  bie  o^otaegcbene  Seb.  oQein  gilt;  attnorb.  böllr 
Jhiael;  im  Obiautbec^fittniffe  flel^  bolU  (f.  b^,  fo  bafi 
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ber  9ninb'6esTi1^  beS  9tunb«n  unb  bic  2)eutr(^Vit 
fflorte«  gcjiÄert  iß;  itotbalU,  ftaiu.  balle  Äugel  f^eint 
entlel^itL  $lut.  im  Sütm  9!bb.  btOlea  (Stielet  unb 
noä  bei  Ooct^e  gouftU),  bann  lAlle  (®teinba4); 
Ullaehlaffeii,  werfen  (den  bal  verfen  SBaIt^er39,4>; 
■pielen,  Sita  spü  vir  kind  des  balles  9teib$art  19, 26; 
fongen;  ftitbli^:  gott  hat  den  patriarehen  hin  and  ber 
geworfen  wie  ein  ballen  Sut^cr  4,146'';  der  stürm 
ist  meister,  wind  nnd  welle  spielen  ball  mit  dem 
menschen  @$iller  XtU  4, 1;  ball  £ugel  beim  SiHarb» 
ft>i<I;  ©ef^OB^gel:  des  kanonballs  fürchterlicher  pfad 
€  filier  $icc.  1,4;  jufammengeballtc  Sttaffe  bon 
Schnee,  sahneeball;  bon  feurigem  ©toff,  fenerball;  Srbs 
lugel:  gewichen  wär  der  erde  schwerer  ball  Steinet 
an  e.  SRoraltften;  bon  einer  Snii^t-  orange,  die  sohwer 
ruht,  als  ein  goldener  ball  @oetl^e  Sie;,  u.  Sora. 
2)  3:an3feft:  erp  im  17. 3^.  aut  fron},  bal  Xarii  (bei 
€tietec  das  ball;  bo^  bgt  baS  Seitum  ballen  2); 
bie  SRSgrii^Ieit  bag  ber  fcembe  Hu^brud  auf  ball  1  ju:: 
tQrfge^t,  ift  ni^t  jn  leugnen,  ba  SaOaerfen  unb  Zeigen 
im  Slittdalter  uertunben  crf^rinen,  unb  fo  ital. 
balltf,  frang.  bal  al6  £anj,  mit  bem  $erbum  ballare, 
baier  cutlvidetn  lann;  einen  ball  geben,  auf  einen  ball 
gehen  @teinba(^,  anf  dem  ball  sein  grif^,  den 
ball  ersten  Hbetung;  bei  asnmbleen  and  bäUeo 
S^iUer  4, 10;  taozmunk  und  deo  tamnlt  eines  balls 
^eelo  1, 1 ;  es  war  groanr  ball  anf  dem  bUj^rerrerein 
grevtag  ©ott  1,180.— Sufammenfebungen  mit  1 «.  2: 
Wuaamt  m  SCnjua  für  ein  3:an3f^.  —  SaUfeftr  Q- 
Xtraifeft.  —  ^aVtumS,  n  $au8  too  man  »cH  fpicitc.  — 
IBaUueu,  m.  fileib  ju  einem  Samfefl.  —  IBaafanl^  m. 
@aal  für  ein  Sanjfefir.  —  SanttPfOf  n.  @))iel  mit  bem 
99all  (bafür:  biingen  Tiel  zeit  in  mit  .  .  balipielen 
gut^cr  2,478*). 

Qaläkc,  f.  aue  bem  altfranj.  balade,  ballade  Sonj^ 
liti>  nbemommen;  fi^on  16. 3^.:  Inatige  epigrammata 
n  latin,  nnd  abnaetsten  sie  damaoh  inn  rondeo  oder 
ballade  gestalt  anf  fransOaiaah  oder  tentsob  ®arg.  37&. 
f^^ter  feit  bem  18.  3J.,  na*  ber  »eb.,  bic  engt,  bailad 
angenommen,  voRdtumtic^e«  @efc$i(^tdlieb:  loh  setze 
die  gesohichte  deines  f^rams  aaf  die  lante  . .  wir  betteln 
mit  der  ballade  Ton  ttaUr  zn  thUr  ©exilier  jtab.  5, 1. 

Oala^,  m.  Sabung  jur  Sef^toerung  ctnee  @($iffe8, 
geteö^nft^  @anb  ober  Steinen  be^el^enb;  tro^ 
teUmeifer  frember  Setonung  (man  jt^ric^t  ballet  neben 
bfllaet)  beutf^eS  Sott,  aue  bem  nieberb.  nieberL  bal-Iast 
(mbb.  galt  einfa^e«  mcOc  last),  eigentlicb  Saft  auf  bcn 
@aiffUo&Icn  obec  Stielen  (bale  neben  bole,  bolle 
@^UIeT»efiBbcn);  in«  «ngl.  a»  ballost,  ins  1S)Sn. 
occbctbt  al<  bag^t,  ins  @$toeb.  ebenfo  olS  barlast 
üBctgegangen.  9^cuet  ant^  bilbtti^ :  meine  existenz  hat 
einen  ballÄst  bekommen,  der  ihr  die  gehörige  schwere 
gibt  @oet^e  28, 270;  ole  Überflüfftge«,  aS^juMerfen^ 
bcS:  das  ist  nur  nnatltzer  batlast. 

Baien,  m.  giebenfonn  ju  8aII,  in  berfc^iebenen  Be= 
fonberen  Sebcutungen,  I)  ^ielboE:  ein  ballen  ®arg. 
72;  fpäter  nur  no(^  im  ^Inx.  ballen  (bgl.  ball  l). 
2)  (olbrunber  ei^^abenci  fSJtn^Ul  an  bei  $anb:  der 
■ehnitt  ging  durch  den  ballen  gerade  unter  dem  daumen 
(BoetBe  ffi.9ncifter4,20  (bafSt  diehani  amballder 
band  Sütget  3l.5,4ll);  bc«  ^u^:  lasztvom  ballen 
snm  Schopf  mich  sein  wie  ihr  mich  haben  möoht  SBies 
lanb  ^etb.  2, 269;  au(^  bei  Xieren,  hallen  des  hirschee, 
des  pferdes.  3)  runblic^  jufammengefi^nüttct  Saren^ 
])ad:  ein  ballen  sotilagen,  aufpacken  $enif<i^;  s&ok 
ToU  bitterer  mandeln  . .  ballen  voll  pfersich  ®Qrg.  97 ; 
ein  hallen  waren  Stcinbac^;  ihr  heldenfeuer  klemmt 
sich  in  hallen  levantisoher  waren  ®c^itlet  ^icSIo  2, 5; 
ale  SSatenmag:  ballen  papier,  tnoh,  seide  u.-a.  Silbe 
1^,  (äü  $(m.:  die  balle  lUge  kommt  so  recht  zu  statten 
meineBi  gOtsenkneoht  ©(^illCT  3  171.  4)  cfiemolS 
M  8tt4btndcni  V^ntnbc«  SdiexHifen  jum  Snftntflen 


bet  Smiderfctoarje ;  Bei  ^e^tem  tunbfidb  au9geilo))fte 
@^xiim  beS  ge($teifcn9;  Kt  Xift^Ietn  ber  pintere  nmbe 
Seil  bee  gouft^obelS. 

OnKcn,  l)  mit  bem  Bpk^ba^L  werfen,  9aS  f))ielen; 
oberbeutfcb.  2)  tanken  (bgl.  ball  2):  sie  redleten,  bun- 
leten,  bälleten  . .  naoh  den  lustigen  schalmeyen  ®arg. 
154.  3)  in  einen  Soll  ober  8a]Ien  jufammenfugcn: 

ballen,  sareinai  eomponer«  ^enifc^;  neuer  schnee 
ballen;  der  sohnee  ballt  sieh;  die  lund,  aie  faust;  einen 
mit  der  geballten  band  schlagen  ©teinbai^;  der  zom 
sitzt  in  einer  geballten  faust  @ (filier  2,  346;  su 
soheuBzlichen  klumpen  gehallt  £au($er;  bilbltd^:  ein 
zusammenballen  deutsoher  kr&fte  in  auswärtigen  deut- 
schen kolonien  ©tenjboten  1887  599;  $art.  geballt,  in 
Augelform :  sie  (bic  grüßte)  hängen  längst  gcballet 
@oet$e  3)ib.  8,33.  —  fdttViÜ,  n.  ed^nentang;  Snbe 
be«  16.3^.  au8  granlrei^  entlehnt  (bei  Setfberlin 
im  3. 1616  balleth).  —  8aIUlt,  m.  (getbB^ntic^  mit 
franj.  Äufifpra^e)  in  Slterer  ©^jt.  grofeer  ©(jicTball: 
ball,  balon,  schkghall  ^  e  n  i  f  :  feit  bem  fboten  bor.  3^. 
großer  Satt  jui  Suftreife,  Inftbailon  (ffiieianb  30, 119, 
bon  1784);  großes  htrj^alfige« ,  blafenfSrmigeS  <9Ia8> 
gefäß  jut  aufnähme  ^emi((ber  glüffigleiten. 

Odlfam,  m.  öatjiger  »o^lriei^enber  ^flonjenfaft,  gu= 
nSi^fi  ber  Satf amftaube ;  uraltes  ?e^nO}ort  aus  bem 
Orient  (atab.  balasän),  ft^on  got^.  balsan,  abb.  balsamo, 
m'^b.  halsne,  balsem,  aui^,  Unter  ISin^uft  beS  Tat  bal- 
samum,  al9  baisam  %'\t\.,  felbft  mit  tat.  $tur.:  dar 
in  8ö  tuo  uns  balsamä  @erm.  8,  288  (13. 3(.);  atS  ßofl= 
barleit,  ^i\\=  unb  ©iön'^eitSmittel:  trugen  wu«,  bai- 
sam und  myrrhen  l.aßof.  37,2&;  (ii$)  wusch  dich  von 
deinem  blut  and  salbete  dich  mit  bolsam  $ef.  16, 9 ;  holet 
mir  balsam  und  seifen  @uf.  17:  ffKiter  auf  man^etlet 
mo^Ine<$enbe  flüffige  ^arje  unb  ^flangen  ubertragen; 
bitblii^ :  wein  war  sein  weih  nnd  balsam  gar  @ai^.  11 ; 
neuer  namenUi^  für  fietfcnbcd,  KnbembeS:  balsun  fürs 
zerrissae  hen  ^OiilltX  ©iegeSfeß:  gewinnt,  wie  dtixok 
himmlisohen  baJtam  gebeilt,  sdne  krtfte  wieder  Jtleift 
$St(4.  2,  9;  das  sind  leiden,  wofUr  die  zeit  nicht  bal- 
sam giebt  ©eibel  2  49.  $tur.  balsdme,  für  Salfam^ 
arten,  feiten  gebraucht:  baisame  halten  sich  am  besten 
in  steinernen  krügen  ©teinbat^.  —  ^wSümmtOfi 
feljungcn:  Solfamibii^fc,  f-  Sü^fe  für  Sfufbeibal&ning 
bon  Salfam.  —  l^alfainbuft,  m.  3)uft  bon  fotc^em.  — 
Salfamfieffl;  m.  @dft,  Araft  bon  fol^em;  bUblitfi:  bal- 

samgeist  der  hofbang  @  &  illet  4, 29.  —  Oi^lUllftf^  ni. 
©oft  beS  SalfomS;  (ilbu^:  fluch  sei  dem  bdsamsaft 
der  tranben  ®octbe  gauft  I. 

QAlfMniemtr  burqi  Satfam  erhalten,  bon  Seiten, 
m^to.  taalsemen,  aber  als  ^nfitoott  balb  mit  frember 
(Snbung:  balsamieren  conifirem&rtuoi  SRaalet;  weil 
man  ihn  (benSoten)  kOBÜich balsamieret  hatte  SIZGltner 
@(§ulb  2,  &.  —  baljifmif4l,  feie  Solfam:  e«  riecht  bal- 
samisch ^rif^;  Ueblich  flosz  balsamische  luft  nm 
thal  und  höhen  @etbcI2, 189. 

Qal),  f-  ©eaottung  beS  großen  gebertoilbcS  gur  grG^= 
jal^tSjCtt,  auffl  balze,  falz,  fUUe,  pfalz,  pfalze;  Sägern 
auSbnid  buniur  ßedunft;  oud^  bon  benAaben  gefagt 
Stbeinng.  —  lullen,  bom  großen  geberwilb  fi$  be« 
galten  tooQen:  der  auerbahn  balzt,  lodt  bie  $cnne; 
bon  Ät^en,  tammein:  die  balzen  sich  und  jungen,  wo 
ein  platz  ist  ^leifl  jnbr.  JFtug  2. 

Qiimttte,  f-  f.  hemme.  —  lioimnelli/  nie  baumeln, 
aufgehängt  ^in  unb  ^in  unb  l^et  fc^auteln:  einen  .  . 
lingam  am  balso  bammeln  hatten  Sielanb  2)anif(hm. 
19:  bammeln  am  ©algen  BSngcn  ©oet^e  gaufl  113. 

Vanal  (als  frembe  Silbung  auf  ber  legten  @iT6e 
betont),  ^erlSnunfii^,  mit  bem  9t^beflriff  beS  9h<htS> 
fagenben ;  auS  bem  miat  bannalis,  bem  «anne,  3^0« 
untetttotfen  (bannales,  oiTes  qui  sab  banno  snst  2>u 
Sange),  im  fram.  banal  gu  bem  @inne  unfrei,  flet« 
iBnunliil^  genonbm  unb  in  biefem,  anf  bie  Äebe  be» 
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joflcn,  totebcT  tnS  XtaMt  g^rungm;  UH$ott\t<ä» 
baDtutl:  httit  Mine  be»OiBinliohe  bunile  rode  S>uffl. 
18;  iJp^a  buial:  unter  dan  drnoke  b*iul«r  phruen 
prallen  19.  1,802. 

Oanll,  n.  %ii$f(fiale,  jufammen  ju  binbcnbcr  Xäl 
eine«  Sc^rifttonfe«;  im  17/18. 3b.  au«  bnn  folgenben, 
na($  bcnt  »omiegenb  nieberb.  Ocf^lH^te  bedfclbm,  Ott: 

S anbot:  «r  bat  riete  schiiftea  in  nnen  bukd  duge- 
uoden  StCtnbat^;  die  sablreioheD  bände  der  vene- 
tüuuMbea  lohrifteteller  Stillet  4, 134;  anen  bknd, 
ein  blndohen  ffediebt«  hcraiugeben;  Ooeuiw  werk«  in 
nohsig  bknden. 

QattUr  n.  ba<  MOS  Binbet;  altiuib.  altffit^f.  band; 
afib.  pant.  ml^b.  btnt;  int  <8o0.  bafäc  ba<  %«aL  bandi« 
aitf.  bendi,  altcngt  bend.  ${ur.  a'$b.  pant  uftb  pentir; 
nt^b.  bant  unb  bender:  Sut^cr  btauc^t  nur  band  unb 
bände;  \tbt  bcr  Sbrai^ebraui^  bm  ^lui.  bänder 
für  bie  »eb.  !,  bände  für  2.  3  fefi,  ban.i  bcrft^jtoinbtt 
iiber!^aut)t.  Ondl«  auS  bem  9?orben  bis  ins  18.31^. 
bcaut^en  band  auc^  alS  Stoec.:  der  band  vineuium 
@(^OtteI;  durob  eo  wunderbaren  band  8rO((ef  1,339. 
1)  mit  bon  $Iui.  bänder  (bom  2)im.  b&ndeben  an4  b*nder- 
dien  Ao^ebueft(«n|t.  1,4),  4ft<tteBe  jitm  9inbot  unb 
lum  G^mud:  pant  baubito  ontiefM  cajn'Üorum  <KIoff. 
mr. :  seidenet,  woUenae,  banmwoUenef  band ;  ein  lose 
band  für  ein  gttrtel  3cf.  3, 24:  er  handelt  mit  bftndem 
@teinbai!^;  an  einem  bimmdblanen  bend  St^tllcr 
^ieStO  1,4;  mit  einem  gemablten  band  (Boet^e  l,S2; 
bgL  OU^  Ordensband;  Qptm^t,  Meif,  armband,  faala- 
band ;  (ntloSrod^  bCtt)  am  leioht  bedeckten  busen  ein 
goldnea  band  zuanunen  hält  XBielanb  Ob.  3, 18;  prie- 
aterliohet  band,  dae meine sobläfe eohmttckte  €$illet 
3a§< «.  %v.  26;  gef^mtebctc  Gpanat  an  3:^  imb 
Oerat,  thOrtAnder,  kastentender;  die  Under  an  der 
tmbe  sind  los :  alles  offen  gerete,  das  kein  deckel  nooh 
band  bat  4.aRof.  19, 15;  was  nagel  und  band  hebt 
SteitlbaA;  dase  die  BOhliesibaken  daroh  die  seit  ab- 
genutzt und  die  bänder  wandelbar  waren  @oet1^el5, 
188;  sohlöuer,  band  nnd  ri^el  5 ;  bei  berfc^i^enen 
®äDCrfen,  (St^oÖftmtB  junt  Sinben,  bei  Sanbuitten 
€ttobfeiI;  band  damit  man  räben  aufbindet  äRaalet; 
»on  SBeibais  ob«  SittenitDrigen  geflößten,  baber  \oläft 
fefbß  bendfr  ebb.  bei  Sött^irm  Keifen  um  gaffer  ober 
Spttii^;  ein  @efag  ift  aus  rand  und  band,  loemi  bie 
2>aiÄeit  nit^t  m^r  glei^magig  am  Voben  auffiel 
unb  bie  Xeifen  abgeft)runacn  jinb:  bin)rt4:  der  jnnge 
ist  ans  rand  nnd  band,  ffii^^  ung»unben;  bei  Rimmels 
Icuteti  f^rSgeS  $oIj,  hat  anbot  berbinbet^  bei  @efc^S^cn 
39eif,  bcr  Kanonen  umgibt;  anatomifi^,  bic  Stnoä)(n  unb 
anbete  frei  fifiti»benbe  Seile  bee  Aor)}er0  berbinbcnbe 
$aute,  bänderlebre,  Se^re  bon  folgen ;  in  ber  SBat)t)en= 
Itttibc  geioiffe  €6c^[inien  einet  €(^ilbc8,  u.  a.  2)  in 
cbbr  e))t.,  mit  ocm  ytnr.  bände,  bon  otncrliA  Ser^ 
(iniocnbem.  :8inbenb<m:  das  band  des  ftiedes  Sp^.  4, 3 ; 
so  das  eheliohe  band  fliehen  gr8(i^  @tob.  3M;  das 
band  der  natar  ist  entzwei  Schiller  X(tnb.4,&;  die 
bände  des  blnta,  anob  der  liebe  ^ittto  2, 18;  Baphael 
sohttitt  alle  bände  der  nbereinkunft  und  der  meinung 
entzwei  ffiertc  4,  36;  wollte  man  znletst  auch  die  reoht- 
mUszigsten  und  nothwendigaten  bände  zerreiszen  7,52; 
das  band,  das  uns  rerbindet  (ftoet^e  1,62;  ein  jedes 
band,  das  nooh  so  leise  die  geiiter  an  einander  reiht 
$Iaten&6;  hat  sich  ein  stilles  band  itwisohen  uns 
gewoben  ^tetftag  9al.  4,2.  3) i^faU«  $lur.  bände 
WtS^  mtt  bem  m!^b.  au^  band),  Scffcl:  miniu  bant 
zebrftohe  dfi  9^ot(er  $f.  115,17;  die  band  an  seinen 
banden  SHi^t.  15,14;  lasset  uns  zureisien  jre  bände 
¥f.  2,3;  aUer  bände  los  Xp.  9ef4  16,26;  haben  spot 
und  gnszeln  erlidden,  dazu  band  und  gefengnis  ^dtr. 
11, 36:  gib  gfangcn  dich  in  meine«  jonkem  band  und 
baft  SG3i<lcam8itg.64;  in  ketten  und  banden  €teins 
bai$;  sogleioh  llsxtPriam  selbst  der  bände  band  ihm 


löaen  dritter  Atxfi.  b.  %v.  25:  ihn  seblngen  die 
häseher  in  Iwuide  Sflcgf^.  8iD>It4 :  das  twano  in  der 
■innen  btnt  ®iegi>t.  662;  es  nmbflengen  imeh  dea 
todes  bände  9f.  16, 5:  in  ai»  band  des  bundas  zwingen 
$ef.  20, 37 ;  das  bann  eeiner  sangen  ward  los  !RaiC 
7, 35;  angesehmiedet  an  das  laster  mit  eisernen  banden 
6{^iIIe[  Kfiub.  3,2;  ihr  ben  in  zwingen  zn  rer- 
hasztem  band  £ell4,2;  irrthum,  lasz  los  der  aogen 
band  (Boet^e  gonp  I.  4)  band,  SejiiA,  Umfaffung 
önec  iScgcnb,  in  SSÜmCpt.,  ni^t  oft:  (Stur.)  bände, 
binde,  tann,  zwang,  feldmarfcnng  ficnifcf;  innerhalb 
dar  stedt  xwinger  nnd  binden  eU).  —  3'^famnKn« 
fcffungen:  Omte^  n.  banbfBrmigaef^miacMetfen. 
—  SoiitfabrU,  f.  Rabrit  bon  6((miu!bSnbeni.  —  HiRl* 
mi9,  n.  <Sta9  mit  banbfSrmigen  Streifen.  —  8aib* 
^tSta,  m.  ^aSm,  um  eine  Z^fir  mit  ben  8£nbent  ein* 
lul^ngen.  —  Buttnii^b,  f.  ffiebMI  fSt  ©anbet.  — 
S^amtbtx,  m.  bn  bcrufSmSgig  eonbcr  nxbt  —  01Kb* 
mamf  m.  banbformiger  Ohtgeueibetourm. 

0«Mc,  f.  1)  beim  ^ifiarb  ctbobencr  Slanb  bcSfdbcn, 
neben  bem9Ieutr.  band:  einen  twll  an  der  bände  hin- 
laufen lassen;  bei  ben  Xafjejierem  Stßtf  3^9 
Sofiicr,  momit  ein  3>mmcr  ouAgcf^Iagen  toerbcn  foU; 
$Ittr.  banden  auf  «ffliffen,  f^mak  @eitengSnge.  3>er 
fem.  €tng.  ifl  bieQei^t  au6  bet  9Im-*9onn  bon  band 
entflonben.  2)  anberefl  bände,  Sruppe,  ou8  bem  franj. 
bände,  itoL  banda,  junS^ß  J^riegertru;}bt  (ba6  aber 
auf  bem  Zieutf^en  flammt  unb  auf  altcS  91eutr.  band 
in  ber  %tcb.  ga^nenftreifen,  ga'^nentuif  $aul.  2)iac 
1, 20  juifidgebt,  alfo  bie  unter  mtem  ^eomtct  fle^enben), 

teit  16.3^.,  ^tax.  bttnde,  banden:  seine  orden- 

iohe  bände  (icgulSieSrut^KU)  <9aTg.515:  bände,  ßlnlin, 
bände  reuten  $enif($;  boim  Mf  onKce  eng  8er' 
finnbene  autgebcbnt-,  in  gutem  Sinne  bei  Seff  ing  Smft 
u.  9aII  1,  bet  mtt  bände  bie  gtetmautet  meint;  ebenfo 
bände  sehanspieler;  in  bofem:  bände  mOrder,  bände 
Spieler  Steinbock;  die  fcanze  bände  wird  aufgeboten 

® Aillet  Stäub.  2, 3.  —  «finbel  f.  bendel. 

Ottttielier,  n.  lebemer  9ticmcn  als  eB^rae^nac, 
S^moott  au6  bem  frana.  (auf  beutf^ee  band  3uiäd< 
gepenben)  bandonliire,  itoL  baodoliera  glei(^  Beb., 
bat  ®ef^Ie((t  im  2)eutf($en  nac^  Sanb  umgeformt;  fett 
17.31^.,  bei  Stielet;  breites bandelier  von  gold  Sitten« 
borff  Xaa^m.  &. 

BmMgf  1)  mit  8anb  McfeBen,  tn  gefTetn  befinblii^, 
m^b.  bendee,  bom  $unbe  an  oa  Stopptl;  in  tDciterem 
Smnejabm,  iutranli($:  bandig,  bendig  $cnif<$; 
f)}tiAUortIi$ :  best&ttige  mit  meinem  exempel,  dasz  alte 
hund  schwerlich  bandig  zu  machen  €imt)(.  3, 10;  bOn 
9Senf4en,  betnfinftig,  bie  Seibenfi&aften  j^menb:  wer 
ist  heut  so  unverstendig,  den  nicht  die  warbeit  maehe 
$if(^act  2)onuP4'';  bentc  nur  n«^  in  un- 
bändig. 2)  au«  eSnben  6cpti9enb,  bon  SBecfcn:  aeehs-, 

zehnbändige  au^be. 

IditMff»,  btmbtg,  ja^m  ma^ot:  lAndigen,  zwingen, 
kttrr  maohen,  bändig  maeben  ^entf^j  bOn  Säöen, 
bie  man  mit  ber  %tM.  bottaut  ma^t  (die  rosse  bändi- 
gend (S^oet^e  nat.  Xo^t  3,2;  s«nen  hengst iModigte 
(EgäRet^er  9Iob.  2,12),  bon  Wenf^en:  einen  mit  ge- 
fangnUs  und  andern  strafen  bändigen  Stielet;  bOn 
SeibenfAafttn,  (Sntt)ftnbungcn:  bändigt  ich  den  som  in 
meiner  bmst  ®0Ct^c  3fi^tg.  5,6;  zu  lAndigen  den 
eignen  willen  Sf^iller  Xampf  m.  b.  2)r.;  sehreeken 
bändigt  die  empOruBg  Statt  2, 2;  du  bändigst  mld  den 
dumpfen  gram  ®eibeI2,34;  ich  will  mich  1rilndig«B 
gtel^tag  SBalb.  4, 1;  bon  fiarren  2>ingen:  wenn  ich 
dich  (ben  Sogcnt  einst  bändige  Oott^e  Slf.  1,2. 

BmtMt,  m.  JRSubet;  Se^mnort  au6  bem  ital.  bandito, 
Satt,  bon  bandire  au6  bannire  (bon  bann)  offentfiii^ 
nuegd^nbigtet .  Sertoiefener ,  Serbannter;  tn  biefcm 
@inne  im  16.3^.  aut^  ^^iv-  ^"^^  Tertribner,  der 
inss  eilend  Tetaofaiekt  ist  SKanIet;  wo  wer  die  new 


Digitized  by 


Google 


377 


Bttiig  —  Sßmt. 


läanIBcin  —  8anf^au<. 


278 


wtlt  bewoDt,  fuhr  man  nicht  sa  gewimn  jaren  hiindit«ti 
inn  die  nswen  inwln  (Barg.  44;  bann  »  iStra^eitr<iu6er 
Stifi^;  Ubsrtiner,  naohher  handiten  Sd^tlUi  Stäub., 
$erfonenMt|.;  b«i  banditon  geht  die  kande  8enau  2U4. 

0*llg»  ansflll($  ntegt;  -ftQ^e  nt<bn=  unb 

mittdbeutfi^  gönn  ßatt  beS  m^b.  an^e,  3Ibo.  ju  enf^e 
(f.b.  unb  sogst),  wo^I  autf  be-ange,  mit  bcrftarlmbei 
SnfilBe  b«,  tntßanbm;  im  15/16. 3^  anc^  ins  OUv 
bcutf^c  «ngebningcn  tugt  unten  aut  £eutcbant),  aUt 
bontc(m(i($  buc(6  8nt^cr  in  ben  goimeln  einem  ist, 
wird  bange  (I.SKcf.  32,7.  3ef.  26,  18.  ?uc.  12,50), 
bange  machen  <2.  @am.  t4, 15),  mir  ist  sogst 
nnd  bange  (3er.  50,  43 ;  das  dem  rolk  ser  bang  nnd 
angst  war  l.aRocc.  13,2)  ber  ©(^rlftft^r.  betonnt  ae» 
morbcn,  nidbt  nur  in  bieftn  gormeln  unb  abberbioter 


koetpe  @tella  1;  dir  irird  gewiss  eiomsl  bei  deiner 
gotttthnliohkeit  bange  Souß  I ;  ^on  dem  dorne  aohwer 
nnd  bang  tOnt  die  glocce  grabgesaag  @<^itler  ®Iode 
S.  247;  mit  dem  bang  ersehnten  kome  U^lattb97; 
fonbem  fett  17. 3^.  nun  aaät  Sbj.  getootbcn,  als  Xngfi 
entpfinbeiib  ober  ecregenb:  des  hersens  bange  quaal 
9ant^et  275;  in  dieser  bangeo  stunde  @c^tller  Stal. 
2,&;  vor  der  baaj^n  mnttm  blick  jn.b.  Ceret;  das 
boBge  ToraasBchvo  eutas  sich  annkhenideD  Übels  Öoct^C 
38,49;  bang«  Torbedratang  imunrndnd  StoUcxg 
2,176;  erwaehtaitsbangantranmUHailb249.  Gdtm 

—  fej^nfü^tia  (bgt  unten  bangen):  die  kungin  tu  sehn 
ist  mir  bai^  Xoierb.  98, 12;  von  ihr  nach  der  so  bang 
ihm  ist  Stelanta  SHüia  5, 239.  Steigerung  ol^ne  Um» 
laut,  banger,  bangst:  ioh  bin  .  .  banger  als  damals 
StUpftoi  adcff.  14,  371:  die  leUte,  bangste  kraokheit 
(Soet^e  ffiertl^r;  mit  umfaut,  banger,  bftogst:  ouo 
wird  Diir  immer  bttoger  (:  langer)  ^miali^ümi;  wann 
mir  am  allerbUlgsten  wird  am  das  hene  sein  (:  ängaten) 
$(9cx$arb  51;  seioe  baogstan  erwartungen  ©c^illec 

H,  260.  —  Odge,  t  fanget  Suftaab;  namentli4  in 
bei  9onntI  um  etwas  künc  bange  haben.  —  Itngei^ 

1)  änaftlic^  err^en:  bangen,  angtuUare  $enif(^, 
ffffitci  DKogen  @ttetei;  Ton  unbekanntem  weh  gehängt 
|:engt)6toIberg  2, 129;Bon2bcIung|urudg(Uie)'en. 

2)  neuer  (Don  bemfelben  nn^  gar  ntd^t  aufgeführt)  Sngfi« 
lit^  erregt  fein;  unperfönlid^  mir  bangt:  bangt  dir,  so 
dorchstreiehe  das  wort  ,Btark'  Tor  deinem  geschlecfate 
@(|i(Ici  Aob.  5,  1;  mir  bangte  tUr  meine  Amalia 
Wbi6.3,S;  itngttt  miah  bangt  vor  etwas;  pt^SvXiät 
ioh  bangt:  ioh  labo  nur  um  wieder  neu  in  bongen 
0oet(e  Cttoin  2,3;  ioh  bange  mich:  das  kind  bangt 
■ich  ICam)»c  3)  fC9nfü^tig  encgt  fein:  dasz  er  dar- 
nach su  bangen  ..  scheint  Sielanb  Ob.  6, 27,  im 
Woffar  baju  alt  neu  gcivagteS  Sort  büelc^uet  (ttgl. 
oben  bang  fe^ffi^ttg),  ober  in  ®oetQeS:  langen 
Qod  bangen  in  sobwebender  pein  Sgm.  3,  too^X  ont^ 
bOT^ben.  —  Vonflififttt,  f.  banger  3u{lanb :  bangig- 
kei^  angst,  kummer  ^entfc^;  groeze  ba&gigkeit  em- 
l^adoo  €tcinba4r  sohwider  der  baogigkeit 
eAilUt  ffieÜo  4.6;  io  der  entsetxliohsten  bangigkeit 
tu»,  5,6;  herteoibangigk^t,  Stteret  IhonT^tSname, 
^et^bcncnnnmig.  —  Nnglfi!^  ein  toenig  bange:  mir  ist 
MOgtidi,  ein  wigliohsr  schmachtender  blick  Vbelung; 
mir  wird  etwas  bftogliob  so  mnte  IBenebijc  Suftfb.  3,4, 

—  Um^tm,  wie  bange,  öorjug«»eife  bei  Stblefiern 
l^if^:  bangsam  klingt  die  glocke  9Ünt:^er622; 
bKngsam  Steinba^;  in  lÄngsamer  ungewissheit 
6<(ubart  iib.  98;  wcnns  ihnen  tu  hans  xu  bangsam 
wird  gte^tag  SoQ  1,203. 

MI,  f-  1)  langer  er^Sl^ter  eijb  fOt  aDle^rere.  SRit 
KxtiurijaK  M  Oot^.  att  uralter  »ame  ffir  ein 
aciSt  ttt  allen  beutfd^en  ^pxaätm  boc^anben:  altnorb. 
Mkkr,  oltcnaL  bona,  aftf.  bank,  al^.  paneh,  $(ue. 


peoobt,  m^b.  baok,  ^tur.  benke;  bü9  ©efc^Iec^t  fd^teanlt, 
fo  im  Wt^t}.  jtbifc^n  £DIa9c.  unb  ^em.,  auA  noc^  im 
SItem  9I^b.  (er  ünkt  schon  auf  die  bank  @arg.  185; 
fiel  einer  andern  bank  167;  anf  dem  bank  €im^I.  3, 
331);  ffiSter  nur  gem.,  baS  TtaSc  noify  in  alcmann. 
SRunbart.  ^erfunft  be«  fflorte6  bunleL  Urfjjrüngtit^ 
@i^  in  ber  ^atte,  auf  bcm  bie  $erbgeni}ffen  i^t  3f(a^t 
unter  $otji^  bc9  ^aue^erm  einnabmen  (Sei^toulf  1014. 
1189.  ^eltanb  2011),  bet  aucfi  fiir  ba6  <9efo(ge  jum 
Schlafen  eingerit^tet  Vbtrb  («emulf  1240.  1244),  unb 
ben  felbft  ber  $ert  mit  bet  unfreien  SRogb  teilt  (bgl. 
bankert);  bann  in  olljsemeinem  SSrau^  al6  Sibgerat 
ht  ber  fittberge  unb  im  Sirte^aufe  (bgt  bierbank), 
jum  Stuben  am  Sege  unb  im  @artcn  (baok  von  stein 
.  .  dem  Wanderer  sur  kurzen  ruh  bereitet  Qi^HXtx 
Zell  4, 3),  au(4  bon  9Roo$,  Stufen  (erge^St  (bgl.  raseo- 
bank;  anf  einer  bank  von  moos  SBteianb  Do.  12, 75), 
3um  @i^en  für  ©t^ußüiber  (bgl.  scholbank),  in  ber 
Jtirt^e  (kirchenbaok),  jum  Ütagen  im  ©eri^t  unb  Sffent» 
ti^er  Cerfammlung  (bgL  sohöffenbank,  gerichtsbank), 
in  ben  alten  Stei^etagen  unb  fßett^Sgeri^ttn  bank  der 
grafen,  der  adligen,  gelebrtenbank  (®  oet^e  2)uiG3.  17; 
begriffen  wir  leicht,  warum  die  rangordnuDg  unseres 
Senats  nach  bänken  eingetheilt  sei  ebb.  1);  m  f))Ti(^s 
loSrtU^en  9Ieben0artcn :  was  auf  der  bank  gemacht  ist, 
das  ligt  nioht  gern  darunter  <^rg.  48  (bgl.  bankert); 
unter  der  bank  Hegt  Uetai^teteS,  SBeggeloorfenel;  ba^^r 
amOB,  etwoa  unter,  hinter  die  bank  stoaieo,  MÄieben, 
aohmeisMo,  werfta;  oo  fidlen  seine  kinder,  wie  bastardo, 
von  der  bank  und  und  tnoeessionsonfth^  Srnmer» 
m  ann  Stün^^.  4, 96;  swisohea  zwei  Mnken  hinnnter- 
fallen,  sich  swuoheo  zwei  bänke  setzen;  an  bie  Seti^tS* 
bonl  angele^^nt  erfc^eint  auf  die  lat^e  bunk  schieben 
(anber9  lange  bahn ,  f.  b.) :  wie  sehr  ein  procesa  in 
Sachsen  auf  die  lange  bank  gesohoben  werden  kann 
^effittg  8rief  1759;  durch  die  bank,  o^ue  ausliefen, 
mie  e8  folgt,  fd^on  m$b.  rleho  und  arme  durdt  die  bano 
I  libl.  IS^ron.  944:  hat  inen  das  halb  durob  die  bank  xo 
eigen  gegeben  SBicftam  QÜoIbf.  K^,  u.a.  2)  langet 
iSefteS  jum  9u6legen  bon  SJaten  Bei  berf^iebenen  $anb: 
'  Uertem  (brotbank,  fleisobbank,  sohlaohtbaDk),  ba^er  aui^ 
atte  ©traöennomen  unter,  hinter  den  bankeo ;  bon  ber 
0(ei[4banf  ber  XnSbrud  zur  bank  bauen,  glcif^  für 
:  ben  SSertauf  jerfleineni:  wir  haun,  als  hackten  wir  fleisch 
aar  l>ank  Bürger  li^teb  b.  Streue;  ft}ri(^n>5rtli(^  einen 
I  zur  bank  bauen.^urt^  fRebe  feine  (S^re  bemi^ten.  3)  anä^ 
ber  @(i^rogen ,  auf  bem  SBe^eler  i^re  ®elbfotten  aufs 
liegten,  weohselbank;  bae  Se^felgef^Sft  auf  romania 
fqiem  Qoben  auSgebitbet,  bal^r  feit  bem  16. 3$.  bei  unt 
ftalt  ber  beutf^  SSortform  bie  itaL  banou  ober  fram. 
banque,  bie  erfi  im  18. 3^.  fit^  Wieber  berbeutfc^t,  unb 
in  golge  babon  ber  ft^inwd^e  ^tur.  banken ;  übertragen 
auf  gro^e  Oelbgeft&Sfte,  unb  $au8  in  bem  fte  fu^  be^ 
ftnoeit,  Leipxiger  bank,  deutsche  reiohsbank,  auf  der 
buik  geld  erheben ;  auf  ^aforbf^iele,  bank  halten,  auf- 
legen; die  bank  im  pharao  sprengen  SSf^iller  ^ie9fo 
3,  5;  bis  er  warm  ward,  aufstand,  die  bank  federte 
4, 14.  4)  bon  man<!^erlei  ^anf^nlu&em,  uki6  bie  9Iatur 
bttbet;  Oeßettt,  Aol^Im  in  folcpen  Sägern:  sanditän-, 
kohleobfinke;  Xblagemngen,  lehm-,  scnlamm-,  aasteni-, 
musohelbank;  am  Gimmel  wölken-,  wetterbank  u.  a.  — 
3nfammenfe^nngen:  Ocnltiefai,  n.  Sein  einet  Sanf; 
fi^erj^ft  füt  einen  ©onfert  Ceffing  1,212.  —  öanl= 
btiii9,  m.  Sruf^  einer  SBe(4feIbanI,  gaQ  eines  (auf» 
mfinnifiibcn  (BefASftS  (bgl.  bankerott)-  bon  (Samjic 
botgeft^tagen.  —  mndbrSQig^  ber  einen  iBan(bru(^  mac^t : 
den  ban^prOebigen,  . .  land-  und  tisehraumigea  kanf- 
tentoB  weg. 98;  in  ftcioa  CHnne:  bankbmebig  mnsi 
natnr  in  uTen  jähren  der  fordwang  der  armen  men- 
sohen  werden  Senau  427.  —  IBtttO^VS,  n.  (Sifen  jur 
SeftfHgung  einer  8ant,  einte  ®etätc6  übct^aupt.  — 
ittcr,  m.  bet  eine  epiObmt  ^  —  9tmm9,  n. 
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^S.  flT0|c«  ®ef Afift  einer  IBe^f  elbonl.  —  WBuM,  m. 
langer  banfS^nli^er  ft^maler  ^obel  ber  Sötti^er  unb 
Ziii^ler.  —  minfmii^igr  einer  Sani  angtmef[en:  fleiach, 
)oa<  in  einer  gtetf^banl  tierTauft  toerben  barf ;  geld, 
ioa»  bei  einer  xßcc^felbant  angenommen  toirb.  —  vtaH' 
aottf  t.  @^ein  ober  SntDeifung  einer  Set^fetbant  auf 
tbiC  (Belbfumme*.  «ine  banknote  von  hundert  und  txmtng 
secbinen  €0tIIer4,  211;  banknoten  fälaoben.  — 

Qimn^^etii,  m.  eonlnote.  —  ^6an^t^tü,  m.  cbcnfo. 

leanttlfAnacr,  m.  eigentfi^  njanbember  eang«,  ber 
toon  einem  S3ant4<Q  ^erob  feine  Siebet  Docttägt;  bann 
Äber^on^t  Sänger  im  ))Iattcf)en  SoIKton;  b&nkel- 
BBngerei;  ein  Ued  im  bänkelaängertoQ. 

CiiinFerott,  n.  aus  bem  itat  flaufmannswortebanoo- 
rotto,  franj.  banqueroute,  Santbrut^  übernommen: 
bankerott,  fallameat  ^enifc^;  bankarotta  macht  3imm. 
S^r.  2,179;  &i9  in  baS  18.3^.  <ax^  in  fran}.  ober 
ä^üoet  8oim;  1)  aie  @ubft.:  die  einmal  banoquerott 
gemaeht  haben  @^u^t>'ii^  ^^^i  ^""^  ^  einen  ban- 
qaerot  von  etlieben  tiinseod  tlulem  gemaeht  $Itffe 
2,  388;  Tier  acdehe  hankrnte  Ka&cnci  3, 197;  jegt 
nur  0x9  bankerott,  bankrott:  der  b.  dea  hauies  M.; 
b.  machen;  öbertragen  fceistiger  bankerott.  2)  aI8  Stbj. 
bankerott  sein,  werden:  wenn  ihr  nebenbuhler  bankerott 
von  der  böree  geht  Seiltet  9tSub.  1,2;  bis  er  an 
saft  und  kraft  und  geld  und  gewissen,  und  gutem  namen 
baukrut  wird  2,3;  die  uoendliche  erbarmung  (isölbe) 
bankerot  werden  4,2;  ein  bankerotter  kaafmann. 

IQüttttvtf  m.  auBeie^eli«^  ftinb,  namentli^  $errens 
ftnb  (iefet  nur  no4 niebriget  Siebe);  fßöt  mbb.  banc- 
hart,  bann  bankart;  alS  fc^crjl^after  (mit  -hart  uie 
Reinhart,  Woifhart  u.  a.  gebtlbctet)  Sigennamc  gebaut 
einee  auf  ber  Sani  ([•  l)r  nnb  ni^t  im  (Ehebette  ge^ 
geugten  xinbes  (mofur  audfi  bänkling  ®arg.  47):  der 
bankhart  gUtet  ebensovil  als  das  ehekind  grStid^ 
@tob.  398;  die  bankart  werden  bereit  inn  bite,  im 
liebkib  und  neid,  darumb  habeu  sie  freud  zur  spits 
Qarg.  48;  ao  was  von  bastard  oder  bankert!  der  schlag 
iit  auch  nicht  zu  verachten  Scffing  92at6.3,8. 

Oantttt*  n.  feflli4e9  ®aßma6I,  ital.  bandietto,  ftanj. 
banqnet,  im  16. 3^.  bei  unS  au  bomel^ed  fflort 

teit9  ^eimif^:  hielten  die  von  Botweil  ain  grosz  panket 
3imm.  S^r.  2, 333;  feit  bem  18. 3^.  («belung)  feiten« 
unb  beraltenb.  3n  ättertr  ®pt.  clüü)  bilbli^:  wie  sie 
mir  ein  panket  schenken  wölle  (cttoaS  einbroden)  S3.  b. 
Siebe  181  >>;  (^Stten  i^nen)  solch  banket  wol  gegonnet 
äimm.  (E5r.  2, 377.  ®a9  miat.  banchettas  (3)u  Sange, 
Ouette  aue  ätalien}  bejeii^nct  bas  Stefectorium  einee 
^oßerS.  —  ttaättmttt^  \t^l\^t»  ®aßma^I  ^Iten,  itaL 
banohettare:  mit  gueten  gaellen  pankeitiren  $@a4S 
ga^  €S)).  6, 74;  all  Balaazar  an  Babylon  aicber  bank- 
tiert  in  idDeat  tron  grof^m.  3, 1, 16;  Bei  Sut^er 
4, 440^  mit  bentft$er  (Snbung  banketeu. 

fliran,  m.  ®ebot,  3Wdng;  altnocb.  bann,  9icutr., 
a^b.  pan,  bau,  ml^b.  ban.  ^tur.benne;  ju  grie<^.  pbfE-nai 
fpre^cn,  tot.  fa-ri  gehörige  ©ilbung,  beren  atigemeine 
iöeb.  *£prud^,  ®efpro(^ene9  fn^  cingefi^ränlt  ^at  1)  alt= 
germ.  ^ec^tsnort  (mfat.  bannus) ,  ®ebot  unter  @traf ^ 
anbro^ung  unb  Verbot  bei  ©träfe;  ^nnicifung  bei  ®es 
cii^t  ju  erf(ficinen,  Einberufung,  unb  ber  Sanbflrid^,  in 
indibem  foIiieS  @cbot  ober  «erbot  KBirlung  bat.  Sejirt; 
blutbann,  (SeriAtSbarftit  fibei  Seben  unb  Xob;  bann 
taiify  bie  gegen  ben  @anmigen  etlannte  Strafe,  bon 
meltri^er  Obrigfeit  fomobt  (»e($l8alt.  732),  al8  bon  geifi= 
lieber;  fo  bon  cen  jübifd^en  ^obeprieflem  (tha;  erwüri 
in  banne  Otfrib  4,8,9,  bei  8ut$er  3ob.  9, 22  n.  Ö.), 
befonberS  aber  bon  ber  i|riflti(ben  #ir^enieitung,  HuS^ 
fd^fug  bon  ber  ^n^engememfc^aft:  pan,  excommuni- 
eatio,  ipiritualii  protcriptio  Soc.  be8  1 5. 3^- ;  in  bann, 
s&  baiine  tßn  exeommunieart  23ief.  2)  in  ber  neueren 
e)>r.  ifl  bae  Sort  gebltebcn  au^  im  @innc  be«  fiir<^en= 
bonneS  (der  pabatueh«  bann,  kirohenbanu  Stiller; 


in  acht  und  bann,  bgL  acht),  in  bem  be9  9ufra^, 
bgl.  heerbann;  be4  @ebietee,  ScjitteS,  im  stadthanne 
wohnen;  w&r  ich  im  bann  von  Mekkas  thoren  ^reilig* 
rat^  i-r^',  zwar  hab  ich  ea  verwiesen  ena  meiner 
verae  bann  2, 166;  mit  Sesug  ouf  einen  ©ejirttgefonge« 
nen:  soll  ich  mein  ritterlich  wort  dem  kauer  brechen, 
und  ana  meinem  bann  gehen  ®oetbe  ®3^&;  bidbtt: 
xiiäf  im  ©itrne  beS  3>oüigenben,  gcffeutben,  ®ebietenbcn 
fibeiboabt:  so  neben  einem  mann  von  siebeniig  .  . 
dttu^t  ihr  ein  harter  bann  fflietanb  Ob.  6,64}  wer 
in  Amors  sQszen  bann  nie  aioh  hingegeben  Sattlet 
4,14;  nngebetnea  minn^ltlok,  bann  und  feasel  nennt 
euch  Paria  U^tanb  264;  unter  dem  strengaten  banne 
dea  ärztlichen  verbotea  befangen  3mmermannällOn<^. 
4,  91 ;  bann  »ie  ©erbannung:  mein  Pyladea,  dich,  mei- 
ner schuld  und  meines  banns  unschuldigen  genosaen 
®  oetbe  34}$.  2, 1;  der  bund  iat  mltglioh,  wie  der  bann 
vermeidlich  not  To^t  4,  4.  ^ufainmenfebuitgeit 
IBunabune,  t  iiäbfilübe  SuIIc  bie  ben  Sann  bcr^aiutt  — 
8aiiiifl«4>  ™-  Verfluchung  burd  Ain^cnbamt:  ($a|>ft) 
Paul  rächte  den  frevel  mit  bannnuohen  und  ioterdioten 
©filier  4, 114,  —  Suunnttl^  f.  Umfang  eines  ^e» 
ri^tS«  ober  $ertoaItungSbejir(e.  —  IQoniimltblc,  f.  aßQ^fe 
eines  eejii^S,  bie  ben  Sßa'^httang  ^t.  —  8oiin|IniliI/  m. 
^SpflUc^er  S3ann,  einem  ©tra^l  ober  %Iit}e  berglii^en, 
(ulrnen  excommitniealionit  0rif6;  den  bannstrahl 
schleudern  (Soct^e  SluS.  12.  —  SaUUMR^  m.  ^r» 
Wärter  eines  SejirlS,  oberbeutft^. 

Oannen,  mit  8ann  betegeo.  3m  mtnoib.  f^wa^eS 
Serbum,  banna,  $rfit  bannabi;  im  fflefigerm.  tebupli' 
»erenb,  altengl.  bannan  bonnan,  ^roL  be<}a;  m^b. 
bannen ,  bien ,  gebannen ;  J))5tet  f^tDOib,  bannte ,  ge- 
bannt, nur  im  16. 3b-  baS  ftartelJart.  gebannen 
erhalten:  sie  aollen  die  paiiuen  tag  feiren  3imm.  <Sf)x. 
1,444;  baS  aniat  (at  bannire  gebilbet.  3n  älterer  @br. 
unter  ©trafanbrobung  gebieten  ober  verbieten,  baper 
bei  ®trafe  ft^ü^cn,  wie  bei  @(bilter:  den  hochflug 
und  das  hochgewilde  bannen  Zelt  2, 1 ;  bur^  ä^itber; 
diebitume  sind  gebannt  3,3;  bur(^  ^^uber  feftmat^en: 
einm  geiat  in  einen  bäum  bannen;  die  spitze  die  mich 
bannt  Ooet^e  ^außl;  burc^ Räuber  bcmeifcn:  flnoh 
du  und  poltre  du!  das  wird  jetzt  den  teufel  bannen 
@^ineT  Aab.  2,  4;  ben  JHi^enbamt  ouSfpredben: 
pannen  exeommunieare  SJoc.  15. 3&.;  in  neuerer  ®px. 
frei  unb  bi^tcrtf^,  unmiber^eblit^  feffetn:  des  bruders 
tUcke  hat  mich  hergestoszen ,  und  mitverachworen 
haltst  du  mich  gebannt  ®oet^e  nat£o$t.4,4;  nicht 
an  wenig  atolze  namen  ist  die  liederkunst  gebannt 
Urlaub  39;  ober  umniberfle^lic^  berfd^eudben:  sorgen, 
gram,  verdroaz,  eigensinn  bannen;  mooeigrdn  aus 
Dantes  hoUe  bmnnrt  fem  von  eurem  greia  OoctH 
3, 293.  —  VnattXf  m.  ber  ba  bannt,  teufeUbanner. 

Oanner,  n.  ^eerfa^ne,  SSerbentfc^ung  aus  bem  frem» 
ben  banier,  je^t  panier  (f.b.):  Aann«/t»iRbaDaer  3)ief.; 
liesz  darmit  sein  Österreichisch  banner  ufrichten  3imm. 
Sl^r.  1,272;  allerorten  l&szt  der  Engländer  sein  si^- 
haft  banner  fli^en  ©(Ritter  3ungfr.,  $roI.  1;  banner 
einer  ®fingerf(har  JteUer  ©elbw.  2,240;  übertragen: 
das  banner  der  nänhstenliebe  hoch  halten.  —  ^UtlVXt' 
hm,  m.  ber  jur  gubrung  eine«  SannerS  ©eredbtigte.  — 
»onnetfetke,  f-  «^be  jum  Saunet:  drei  eilen  gute 

bannerseide  SttXUv  eelbtn.  2, 237.  —  8tUiCtttiBaV  «• 
Sröger  eine«  SamtctS. 

Qailfe,  f.  Huff^it^te^ta^  fQt  betreibe  in  ber  @cbeune 
neben  ber  S^enne;  a^b.  unb  mbb.  nii^t  aufgewiefen,  bur$ 
baS  got^.  ^em.  bansts  Scheune  aber  als  uraltes  beutft^ 
SBort  bejeugt.  ~~  bonfcn,  betreibe  ouffcbi^tcn. 

Qar,  blog,  nadt,  unberbüllt;  a^b.  m^b.  bar,  altengl. 
här,  aitnorb.  berr;  bie  got^.  gorm  unbneugt;  nat^  ber 
altnorb.  weift  fie  auf  ®tanmt  bazi-,  nacb  etnern  mittel 
beutf($en  bar,  ®en.  barwes  aber  auf  bazu-;  urserwanbt 
t{l  (itt  basas,  oltflob.  bos&  nadt.  namtntli^  bou  gugen. 
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1)  nadt,  Slog,  Wn  StitpccttiUn:  nudtu  partr  a)^b.  ®toff. 
1,477,45;  lege  sich  üf  linia  baren  knie  9{to3)»cter 
420,  20 ;  arme  nnd  fu^e  w&ren  bar  Srip.  1 5667:  feäter 
feiten  getoorben,  blank  und  bor  (bafle^en,  nadt)  bürget 
^Olt.  272:  ich  geh  mit  sogen  flSefK^tejfigen)  frei  nnd 
bir  9oet|e  ^tnbfd.  Slid;  mit  barem  hanpte  dastehen; 
bKTM  leben  (nodteS)  ffiiclanb  $en>.  l,  42;  da  er  das- 
selbe i^avpt)  .  .  bur  tmc  9.%^tpti  »ob.  2,143: 
bon  Vfcibeit  W  gehen  (8ogan)  itn(ef6(osen;  jonji 
in  Bufamntenfe^n^en,  f.  u.  2)  uon  onbccem,  bloß, 
unMtoedt:  und  saeh  Ak^  awert  dft  ligeu  bar  Srifl.  10367- 
unb  in  neuer  &pt.  tsteber:  das  grab  steht  sohwavz  und 
baar  {o^ne  9tafen)  ^reiligrat^  1,51;  mit  @en.  ent» 
blo^toon  etb>a<l:  da;  Telt  wart aU^  ritter  bar  fiie(^ten> 
ßein  76, 9;  wo  ihrer  scheiden  bar  die  sohwerter  lodern 
Oeibel  1,236;  flbettiagen:  da  sUnden  bl6$,  da  Tal- 
Betaea  bar  ffb^lvetCT  421,21;  s(^  reehtioi  sein  nnd 
aller  ehren  baar  SAillet  Xea2,2;  mit  vim:  daww 
Adlm  Ton  sUnden  bar  grcibant  7, 11  (je|t  taum 
mc^r).  3)  unbec^St  ju  Zage  tretenb,  offenbat,  reht, 

Hat;  nfth  pariro  scrifte  (Mcundum  Hier  am)  SIotTct 
9f-103,5;  Darenulah,  reine  Kbetung  ale  nicberfä^f-; 
welche  aoi  ihrer  seite  haare  haide  hätten  (ni^tS  Cä9 
$etbe)  an  Bf  er  $^.4,187:  aohOn  wie  ein  barer  engel 
fötcianb  Ob. 4, 47  (im  Qtloffar  baiu  als  betaltet  nnb 
neu  eingefüi&tt  bejeiAnct).  4)  in  ciefen  Sebeutungen 
(I— 3)  »ar  bar  ber  ©t^riflfiir.  ht9  17.  unb  18.3^.  bis 
aber  abelnngS  S^tm  fojt  fremb  getoorben,  nur  in 
8c3Ug  auf  @elb  geFlieben,  toe  tt  (im  Gegenfa^  ju  bem 
jugewDgenat  SDIetaU)  bas  f^on  mit  fttbtbarem  9krts 
3ei4en  »erfe^e  Sitberßüd  auSbrüdte,  f^on  im  14. 3^. 
jufammengefe^t  barbabe  2).  @t5bte(^t.  8, 294  (bgt  unten 
barsohaft)-  fpdter  gern  aad)  ebenfo  baiveld:  es  m5sz 
allweges  bargelt  da  sein  ®idram  9{oatal.95;  neben 
getrenntem  bar  geld:  mit  barem  gelt  beialen  SRaater; 
unb  toeiter:  man  gab  das  gelt  bar  2.  ASn.  12, 1 1 ;  sehen 
tansend  krönen  also  bar  ^imm.  tE^ron.  3,  339;  nm 
baares  geld  kaufen  Steinbac^;  ich  habe  baar  Tor 
ihn  beiahlt  ebb.;  lebn  thaler  .  .  baar  and  blank  be- 
zahlet Sog  6,134;  ft>ri($toBrtIi($:  bar  geld  lacht,  kauft 
wohlfBÜ,  ist  gute  wäre;  bilbli<^  etwas  für  bare  münze 
nebnen,  atS  unBcbfngt  lic^tig;  m&hrchen  die  .  .  fUr 
bares  geld  angenommen  wurden  Sßielanb  S(b.  1, 12; 
dem  snletst  die  hergebrachten  worte  für  haare  mllnze 
gelten  9oet^e  52, 13;  unb  freier  in  barem  ernst  etwas 
lagen;  barer  unsinn;  ein  blankes  bares  nein  SürgCT 
9Racb.  3,  7;  \äfOXl  16.3^.:  daaa  ich  nicht  anoh  aUo 
per  mit  . .  reimen  herauas  fahr  <9arg.  66.  —  3*^1*1^'^^ 
fe^ungen:  8«fr0|l,  m.  groft  o^ne  @4nee.  —  iMtfnlr 
mit  6u>|en  güQen,  ml^b.  banraog,  nur  piSbicotto  bar- 
ftun  gehen,  er  stand  batftui  auf  den  steinen;  enten 
gehen  barfotz  gif^art  8ientl66*;  mnth  hah  ich 
genug  um  boarfuu  mitten  durch  die  huUe  eu  gehen 
@4|it(eT  9Iäub.  t,  2;  weil  ich  nicht  haarfau  nach 
Lorettv  könne  $ab.  4,9;  Don  $ferben  (bgt  bar  I):  die 
pferde  gehen  barfusz  (unbef(%tQaen)  ®inH)L  1,247,  — 
etrfiiler,  m.  äRitglieb  eines  9R5n(^orbene,  ber  mit 
blOBCn  9ägen  gebt;  borfUszerkloster ;  barfUszerm&noh ; 
nnscis  barf^rischen  snperioriitan  Hurmars  fund  (9arg. 
38.  —  horfiltn,  mit  btogen  $5|en,  m^b.  barvoeje, 
attribntit):  barinsäge  kinder.  —  S«rffi|Icn  m.  fc^erj» 
baft  Bon  einem,  bec  mit  Mögen  güjen  qept  — 
iräM/  mit  blogem  $auyte,  nur  ^tabicattb:  barhaupt 
sein  Slaalet:  barhaupt  im  winter  reisen  @ara.  344; 
er  stand  . .  barhaupt  $  e  f  e  $ar.  2, 229.  —  tiar|WlM>tig, 
mit  bloßem  Raupte,  attribuHb:  barh&uptige  jungen; 
^JTäbicatU):  weil  ich  ,.  barhaubtig  ging  @tmbL  2,  172: 
er  war  barhäuptig  Äelter  ©elbtt).  2, 37.  —  VMcStf  t. 
Sonot  Ott  barem  @tlbe,  im  14. 39-  f^on  borbonben: 
■Aalt  nnd  bwsohaft  ®nm.28,360  (Den  1363);  rap 
pdte  er  mmmalaalle  nuinepaanehaft  rasammen  eint))! 
3, 40 ;  i\Som,  auf  get^fle  aftittcl  fiintniflen ;  kann  eben- 


darum meine  kleine  barschaft  besser  nutzen  S^ltler  On 
@oet|e  1794 ;  meine  ganze  baarschaft  ron  liebe  StcA.  5, 3. 

CÄr,  m.  1)  ba«  bdannte  Äaubtier,  altnorb.  björn, 
oltengL  bera,  a'^b.  bero,  m^b.  ber,  augetbolb  beS  ^aii» 
f(^en  entft)Ti(^t  bielleiAt  tat.  fenu  tsilb.  Secltnotion  in 
Der  alten  €^r.  f(^h)a($,  m^b.  @en.  nnb  $Iur.  bern,  unb 
no6}  l^eutc  m  beiben  göden  ift  hären  gebrSut^Iid^;  bo* 
neben  aber  feit  17.3^  au^  ftorie  gönnen:  den  tar 
@ttelet;  £e  fabel  von  dem  tAr  Sic^tWer  185'  die 
bäre  und  wölfe  ©teinbai$;  bie  aber,  namentlitb  im 
$Iur.,  bis  je^t  ni^t  burc^ebmngcn.  es  kam  ein  lewe 
und  ein  beer  1.@am.  17,  34;  in  forcht  vor  b&r  nnd 
Wolf  8i($tb)et  239;  wilder,  grimmiger,  schwaner, 
brauner  bär;  in  Vergleichen,  bie  auf  Sigenf^aften  beS 
Sß&xm  toeifen:  somiges  gemuts,  wie  ein  beer  dem  die 
jungen  auf  einem  felde  geraubt  sind  2.  @am.  1 7,  8 ; 
wir  bnunmen  alle  wie  die  beren  3cf.  59, 1 1 ;  brummt  er 
wie  ein  lAr  Sßielanb  jKeIia5,208;  tansen  wie  an  hir, 
nngdenl;  ich  mochte  ein  bür  enn,  und  die  boren  des 
nordlands  wider  dies  mOrderiaehe  geeehleoht  anhetzen 
Sd^itler  9tSub.  1, 2;  dichter  gleiohen  bSren,  die  immer 
an  eignen  pfoten  zehren  ®oet^e  2, 266:  ftitid^lDÖitli^ 
mit  Sejufl  barauf,  bag  alte  3Sger  ben  «aren  auf  bas 
(Sifen  auflanfen  tiegen :  die  haut  verkaufen  ehe  der  bär 
gestochen  (au^  gefangen)  ist,  ooreitig  bonbeln;  den 
hären  stechen  1^  fonfi  au($  obfcönen  @inn,  ^imm. 
iS&ron.  3,  248;  einen  raren  binden,  anbinden,  olS  uns 
crpSrt  &äfloimfit9  (ich  heete  senfter  einen  bem  ze  dirre 
naht  gebunden  ®q.  Hb.  3,77),  ba^er  für  auf fc^netben : 
daaz  ich  ihnen,  wann  ich  nur  auischoeideD  wollen, 
seltsame  hären  hätte  anbinden  können  @impt.  1,  298, 
ie^t  aufbinden  (f.  b.),  n>cil  hären  anbinden  »  ^ä^nU 
oen  matten:  daü  die  hären  in  den  wirthshäusem  an- 
gebunden werden  ^^eine  1,  85;  es  ist  besser  einen 
hären  loslassen  als  einen  bären  anbinden,  @))n^n>ort; 
ich  habe  diese  messe  verschiedene  bäre  los  zu  binden 
Xabener  3,  298.  bär,  einen  Wtm\ä)tn  Scjci^nenb, 
enttoeber  einen  brummigen:  der  alte  brummbär!;  bangt 
euch  an  euren  eignen  bUrten  auf,  ihr  mttigen  land- 

bären!  tsi^enborff  Saugen.  45;  ober  einen  toilben, 

fampfbereiten :  den  republikanischen  hund  will  ich  sehen, 
der  am  lAren  Dorla  Mnanfspringt  ©exilier  gieSlO  I,  5; 
ein  ungeleckter  bär,  fonmofcr  Snenfd^  (na<6  altem 
@Iauben  bringt  bie  Sarin  ein  formlofeS  ©tüd  01<if(h 
jur  fflelt  unb  ifedt  ba«,  bi«  e8  ®tiebet  gewinnt  SHegen» 
berg  162);  für  einen ^lumfKn :  so  geh!  du  deutscher 
här{feffing9Ial^l,6.  SIS  ffiirtS^eft^tlb:  es  kennt 
die  ganze  weit  den  wirtfa  zum  eohwaixen  hären  (Boet^e 
Snitf(^.1,l.  @tembi(bei:  der  groea  bär  oder  herren- 
wagen  äKaater;  der  kleine  Ur;  enbli^  Stome  dncS 
dZa^tfi^metterlinge.  2)  onbereS  bär,  3u6tcber,  an^ 
bftnchwein,  heier,  lautet  M  ben  alten  Songobarben  pahir 
b.  i.  pair,  m^b.  Mr,  altcngL  b&r,  engl.  boar.  3)  britteS 
bär,  Kammtio^,  gehört  jn  m^b.  bern  fc^I^en.  —  S"'' 
fammenfe^ungen  unb  Silbungcn  m  1 :  liacbeigig/  nie 
ein  SätenbetBer  (f.b.),  jönfifc^  abelung:  der  bär- 
beiszige  schwager  ®oetpe  Samfl.;  antwortete  . .  bär- 
heiszig  gre^tag  9^nen  6,  56.  —  Htm,  na^  bem 
^ren  berlangen,  bei35gan:  die  barin  häret  grif^; 
bon  bet  Sau,  noA  bem  <8bcr  berCangen  (bär  ^.  — 
Sitotlieigcr,  m.  grogcr,  3ur  SSrenl^ot;  bertoenbctcr  {>unb. 
—  ^inmtS,  m.  flot  eines  SSren;  lanbfc^ftlid^  ber 
elngelodbte  unb  in  Stangen  geformte  8a(ri1}enfaft:  beren- 
dreck  3RUrner  97arrenb.  56,  28:  ich  musz  noch  bären- 
dreck  kochen  $ebel  2,  227.  —  ^Mßbm,  m-  ber  mit 
Xanjbfiren  l^emnuie^t  -  -  IBKren^attt,  f-  ^aut,  geK  eines 
Sären;  ols  HnStüfiung  für  einen  3«g  in  fremiieS  Sanb 
(etwa  3elttep»)ii^)  im  15. 3^.  2).  ©tfibtei^r.  5, 208 ;  auf 
der  bärenhaut  liegen,  imo^l  gunSf^fl  ein  niügigcS  Säger* 
leben  fül^ren,  bann  überfionpt  faulenjen,  feit  16. 3b.  — 
SSrcn^iiiiter,  m .  junSi^fl  ber  ein  mfigigeS  Sagerl^ 
renbe,  hatin  Stroit^;  aRaufoffe,  gaulcnjer  fiber^oupt, 
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ftit  16. 31^.,  je^t  toenis  m^t  gdannt:  dau  eine  ganu 
stAdt  um  einen  lolohen  bärenhttuter  so  närriMih 
thnt  ffiielanb  1,237:  dus  dich,  bftrenbflnter! 

e^ttlei  9tSn5.  i,  2.  —  «atenHutt,  f.  Alaue  em«e 
eaim,  auii^  $flanjmnaine.  —  SttmiraMtK,  f.  Hauißt 
m  mxm,  emc091a(^tf(^mctteTtm8«.  -  ^nta\ilixdai,  m. 
e^httm  Bom  ^ren.  —  VäfOtus,  m.  £anj  eine« 
i^cen.  —  8Sns3l»iii0CC,  m.  3t»tnaec  in  Um  Sörcn 
fl^olten  toettwtt.  —  mm,  t.  toei6(i<$er  »St,  o^b.  pirin, 

m^b.  birin  unb  behn:  die  perinne  sint  itcrker  nnd 
knener  van  die  pern  Sßeaenberg  162;  eine  lArin  an 
einer  kette  führend  Äleifl  ^termonn^ft^I.  5,16.  —  ©St« 
IiMMt,  m.  eine  'Sfiooiatt,  beten  Samenflaub  auf  bex  Sn^ne 
juni  ött^e  meinen  benut^  toutbe;  babtr  bütie  Ton  bar- 
lapp  (Ton  bärenlappen  Sielanb  Hob.  &,  5),  nncfi^tc; 
flamme  Ton  bBrlappenmehl,  thnaterfeuer,  du  keine  pfeife 
tabak  anKttndet  €c^tllci  Kfinb.  1,  2. 

ISorlitr,  m.  1 )  gTembfptat^iaer ;  loiQttr,  to^ec  SRcnft^. 
Hue  bem  fltie4.s(at  bfirbaniBlIutflSnba,  al9  bcntfiM 
Ve^nivort  feit  14. na4R>et<^T,  mit  ber  8etemtn0 
bärbar,  bol^er  outfc'att  barber,  unb  teitt  imutfpTÄngs 
litten  Sinne  bc<  gtembcn  o^ne  $erbortreten  f^ummer 
SIcbenBebeutung :  da«  die  gütte  woltent  den  barberen 
und  sinen  Ti^enden  beholfen  ein  2).  ©tSbte^c.  8,  300 
(fpotet  feftflefielU«  ©egriff:  jetit  werden  die  barbari 
genennet,  ao  nicht  chnitea  sind,  nooh  den  rOmiaohen 
keiaer  erkennen  $enif(6);  teil«  mit  ©eiftnn:  b«« 
beiden  nnd  barbaren  2).  @tabteibt.  9,  Ölä ,  ber  ^ftcn 
bleibt,  toic  bie  alte  %nSft>ra4e:  der  barber  (Aono  in- 
eimdaua,tntdtHt)  Stielet;  irab  no6  im  18.3$.  in 
rauher  barbarn  band  Uj  t,  117;  bei  ober  bar  bar 

oder  barbahr  Homo  fenu,  erudfUi,  imwanis  ;  bie  lebtete 
Setomn^  fldlt  fi^  ft>5ter  autf^Iieglic^  ein:  hier  barbar! 
weide  dien  an  der  entwtiliohen  frnaht  deinea  witsea 
® Eiltet  jtab.  5,8;  enoh  barbaren  com  tmts  9lSub. 
1,3.  S3et  (Soct^e  imoIttSnt.  Sinne,  auf  benSecmanen 
begogen:  matter  und  tocbter  erfreun  aich  ihres  oordi' 
•eben  gastee,  nnd  der  barbare  behemeht  lömiaohen 
bttsen  und  läb  61m.  1, 2.  2)9}ame  bei  cn^onnen 
JRorbafcRoiter  »on  wotoffo,  Slsier,  txaiM  mtb  %n= 
poXi9;  bie  allgemeine  Skgeitbmmg  (1)  foU  bon  benft|i^ 
lifcben  «Kriechen  übertragen  fein:  geschau  der  Barbaren 
@4tnet  4, 165;  je^t  Berber.  3)  barbar,  barber  (grif 
^ferb  ans  ber  «aibatei :  barberroes  @(^il(er  Snnafr. 
!t,  11.  —  eacbatcv  f- 1)  ^rembftjrat^igteit;  nilbeS  tobe« 
Siefen,  f^t  m^b.  barbarte;  barbarei,  unböfliehkeit. 
gtoolieit,  nnartigkeit  $  e  n  i  f  $ ;  dan  barbarei  die  TOlker 
druckte  8ii&ttDet  ^b.4,3():  ein  raub  der  mbnobiacben 
nnd  saraoenuoben  barbarei  SStelanb  Kg-  %  8:  im  Srt; 
liefen,  oltrBm.  Sinne:  auf  einmal  «aoheC  auf  die  gaaie 
barbaiei,  ein  beer  von  Gothen,  Wenden,  nnd  Hunnen 
aberaohwemmt  die  wdt  Canij  74.  2)  Komt  be«  afttlou. 
Sanbfht^:  ali  kaiser  Carle  in  Barbariam  sobiffen  wolt 
3imm.  (£(r.  3,359;  die  »arbare^,  Afriea  äßaalet; 
kursareo  aas  der  Barbarei  Sfi^tller  4, 155.  —  boc: 
blirif A/ 1)  frembfpia^  ig ;  »ilb,  ro^,  ungefittet ;  im  15. 
bon  sjicptTömem  ouger^Ib  @nc<^en:  die  statt  Bom 
(da;  ich  der  Kriechen  nnd  barbariseben  gesobwrge) 
SS^IC  Pranst  llO;  bann  barbarisch,  grob,  unlieblicb 
$enif$;  barbariiohe  rede  (im  (Scgenfa^  aur  reinen) 
ebb.;  ihr  sofaadenfrohe  aehergen  moiuos  Imrbariseben 
Winks  Schiller  9täub.  5,2;  an  der  barbarischen  that 
£ab.  4,  7;  barbarisch  eu  bestrafen  fflcrte  5,  24;  ein  Tolk 
barbarisober  mundart  3t  2,867;  in  ber  @pr.  b(0  ge« 
weinen  Sebent  nur  betjtcitfenb,  l^tig,  ungemein:  es 
ist  barbariseb  kalt;  die  saobe  war  barbarisch  teuer. 
2)  bem  Sanbfirii^e  Sarbarei  jugt^Srcnb,  i(T  gemSg :  die 
barbarischen  kttsteo  gtifc^;  längs  der  gansen  barbari- 
seben koste  Si^itler  4,  236;  erschien  in  barbarischem 
sklarenkleid  343. 

tlarfeCf  t  BacÄft^  (wegen  ber  eartfSbcn  f  o  genannt) ; 
a^b.  Ott  barbo  9Ra(c  au8  bem  lat.  barbo  ober  barbiw 


eingtfS^rt,  ol^ne  3ivetfel  juerß  oM  JHopetiuott  fQt  eine 
ledere  gaßenfixife:  mbb.  gem.  getoorben,  barbe. 

Barvlcr,  m.  Oartfi^eret,  ^icniiib  gemeinte«  S^niDort 
aue  fron],  barbier,  itat  b&rbiere,  barbiero,  mit  frembet 
%ktonung  auf  ber  jti>eiten  Silbe;  ow^  mittdniebeiL 
barbier  ;  obere  unb  mittelbeutfd^  au4  al«  barbierer  imb 
halbier,  balbierar:  barbier,  bärbirer,  balbirer  barH- 
totuoTt  httr^riUM  !&ief.;  dn  bwbir,  balbir  Stielet; 
ibrea  manuM  balbior  Äobebitc  JHeinfl.  1, 13;  au<j^ 
fiettgel^ilfe,  ffiunbarjt  (wie  bader):  das  im  der  balbierer 
die  blutenden  wunden  in  keinem  weg  mehr  hat  konden 
stillen  ffiidram  9Iac^b.  27';  da  willst  die  Torhant 
aus  der  mode  bringen,  weil  der  barbier  die  deinige 
aehon  hat  S^tller  9ISub.  1,2;  wirth  nnd  barbierer 
i£b.  —  Imäiieita/  bcn  Sart  abnehmen  (au<^  balbiren 
Stieler);  c^emat«  mit  2)at:  lieaa  im  da  barbiem 
3>.  Stäbtetbr.  11,634;  oder  lau  jm  ein  stund  balbiren 
<9arg.  86;  natb^cr  mit  Xcc:  einen  bis  asft  Uut  bal- 
Ueren  Steinott«^;  aber  den  loffri,  tm  cigattf.  Simie: 
hab  ieh  enoh  nicht  erst  gestern  ttbern  koeuM'el  barbirt 
nnd  in  die  nase  gesolinitt«n,  daas  ihr  mir  den  lölbl 
morsch  entswei  gebissen  habt?  (St^enborff  Saugen. 
44:  bilbli^  naSfü^ren,  wie  einen  Souei  bc^anbdn: 
vielleicbt  Usrt  ersieh  Uber  den  loäel  balbiren  $ebel 
3, 57 ;  wem  ein  wacherer  barbiert,  dem  gehet  haut  und 
baar  ab  $enif<l^. 

Ocniciitf  m.  SanmwoOenieug,  anf  einer  Seite  tau(, 
mit  Artte  bon  Scimoanb;  fiUcfie  beutf^  ^vm  barkin 
(von  barklne  eine  3op^  KeibHit  3ti,  8),  barragu, 
mtttdiat  barraonnus,  bou  Aonulfnarai,  out 
bem  arab.  barr«k&n:  taichenmeister  und  aigler  der 
parobant  2).Stäbte4r.  11,820;  barchet,  bareben,  bar- 
ohent  $enift^;  Stüde  be«  ftfi^  gefixten  S^ge« 
Ott  $rei«  beim  SBcttlauf  auSge^e^t;  jagt  umb  den 
barohat  (Sarg.  91  (auc^  ffirit^WonUt^  sich  um  den 
barohet  jagen  fi^  anftiengen  Stnttil.  3, 230) ;  bollf* 
uibig  borchent  reisien  vom  S<$nati^. 

Barle,  m.  aU  2)t4ter  ber  alten  S}cutfil^  (fSIf<^u^K 
im  17. 3^-  onf^tfommcn:  bazden  aind  die  alten  bditüt 
oder  poeten  bn  den  Teutsehen  gewesen  Ct^ottcl  1018 
fbd  ^cniff^  no<^  bardi,  barden,  barder  bei  Aallicni 
unb  Selgem);  na^^er  gern  bon  S&igeni  et^t  beutf<^ 
8lt  gebraucht :  auch  der  grenadter,  unser  preuKtisoher 
iMjrdc,  ist  bei  Zomdorf  Terwnndet  worden  Sef  f  ing  15. 
8itt  «rief;  bun^  Älobflod  unb  feine  9la*a!&mei  be= 
fonberS  bctannt  geworben.  —  ßoibiet^  n.  al«  Farben» 
gebtd^t,  füfirte  ftlopßod  ein:  Hennanns sohJaoht,  ein 
bardiet  fUr  die  sohaubohne;  inbem  er  in  einet  Sn* 
metfung  boju  ba«  bcutfc^e  barditus  bei  Xacitu«  {ßtm.  3) 
fiib  fo  umbeutete. 

iB«r<ttf  n.  befonbeie  X«i>f6^cdung,  urffiriit^Iit^ 
®eiflIi^tT  unb  3)octoren;  mittdiat  barretnm,  biretum, 
birretuni  (bon  lat.  birms,  ^ipfcflett)) ;  ba^r  awl^  im 
15. 16.  3b-  beutf4  biret:  birretum  biret,  birret.  birrete, 
pirret  neben  beret,  barethe  unb  mtt  beutffber  Betonung 
felbfl  harte  2}ief.;  je^t  Xtdäft  ber  l9eipli(^,  Wä^itt, 
Stubenten  in  St^«;  ein  rothea  harret  auf  dem  hMpte 
®oet^e  »ein.  0.2. 

Barle,  f.  Oemcret  Sa^oeas  ffic  See  unb  ging; 
altnorb.  barki  9RaSc,  nn  SUlauttKrl^SItntS  in  boritr, 
Sorte,  9Iinbe.  wo^I  ben  aneg^3||Itcn  Sanmftamni  be» 
jei^nenb;  fru^  int  älttittellat.  (baroa)  unb  bie  roman. 
S)]ra(^en  (itoL  barca,  fiom.  barque)  eing^mngen.  ml^. 
barke;  bt«  18. 3b-  geWerHi^  im  Sinne  cme«  Saftf^iffeC; 
erfl  neuer  au^  SDi^terwott:  Bose  sus  in  der  leichten 
barke  ffUnger  So^tt  3,6. 

BAme,  f-  Siei^efe;  urfprüngfidb  nieberbeutft^:  nrab. 
berm  unb  barm  aRaSc,  altengt  oeorma,  engt  barm 
fjum  Serbum  heran  ^ben,  tragen  ge^Srig,  mL  ffib> 
bentft^  hebel  —  (efe);  no^  bei  St^ottet  IMS  dar 
bam;  frit^r  aber  f4|on  allgemein  gem.:  berme,  bann* 
fa»x  2>ief.'  die  bum  oder  hefen  4)ol^6cig. 


Digitized  by 


Google 


285 


fcorrifobitren  —  Bartirt. 


386 


Q<nw6ersts,  1)  erbammbcn  ^erjenC  (betont  ftiten 

bärmhmifr,  gfioB^tlli^  barmb^niK).    ®0t$.  ülS  arma- 

bafrts  auftretenb,  offenbat  tixä)lx^t  Stlbung  naäf  tat 

müttrieori^  tok  boS  got^.  Ißerbutn  arniuD  mts^^ri 

(benfo  aus  aniu  a»w  im  Kti^UÄcn  @innc  gtbtlbet 
nocben  tfl;  a^b.  annheni,  mit  bem  @nbp.  armbeni,  an 
baS  erft  \pat  ein  b  angetreten  öfii^t  (min  erbarme- 
hem  bist  du  dotier  ¥f.  H3.2),  öKlf^e«  (entere  »o^t 
au«  bem  boppeft  mit  er-  unb  be-  lufammoigefe^tcn 


botliegt 

hemo  neben  barmherze;  der  ftnodige  und  barmiicrnge 
herr  III,  4;  selig  dnd  die  barmhersigeQ  3)!att^. 
b,  T ;  Mid  bamberng,  wie  auoh  ewer  rater  barmhersig 
ist  Suc 6,36;  gegen  di«  thicre bannbenig  sein  keltert 
4,339;  bamheniger  bimine),  erbarme  dich!  SÜrger 
Sieb  b.  fenu).  SRonne.  2)  au^  OrBoxmeit  erregenb:  ibr 
seht  ja  so  burmhenig  aast  was  feblt  dir,  Juliane? 

««ffing  greig.  5, 7.  -  «omtwjigTett,  f.  3uflanb  nnb 
nngerung  be4  eibannenben  Genend,  m^b.  barmherse- 
keit:  ioh  habe  «olgefallen  an  Mumhersigkeit  37latt(. 
9, 13;  Mes  die  kzi^kneohte  ereohlahen,  on  alle  barm- 
henigkeit,  was  st«  funden  Z.Sßooc  5, 12;  der  die  barm« 
herzigkeit  an  jm  that  ^nc  10,37;  ttbet  jemand  barm- 
henigkeit  Xmn.  12,  8;  bannhersigkeit  mitratheileii 
8.  b.  Siebe  226';  dan  i«li  für  eine  gutteslAstcraiw  • . 
barmbenigkeit  rom  himmd  «bngw  kann  €<bfn<x 
5,16. 

eitwmtttt,  t-  \.  geblnmitter. 

^ttxvmttet,  n.  m.  SRegoerSt  für  bic  Sc^toere  bec 
fuft  2)ei  arie4.  Kudbrud  m  ba«  1647  bon  2:oTnctI[i 
erfunbene  (9IaS  ft^on  im  17.36.  gemein  (S^r.  Solff 
tooKte  baffir  wettersager),  au$  bilbli^  »etwenbct,  ba9 
dcf($(e4t  fi^wanlt  jtoifi^  SRotc  unb  9!eutt.:  ich 
mBarte  mieh  schleclit  auf  den  barometer  der  aeele  Ter- 
■t«hen  &^iUtX  Jtab.  3, 1 ;  der  barometer  iat  gertiegen, 
die  ionne  der  gnade  briabt  durch  die  wölken  ^TClf  tog 
Oontn.  3;  cdn  inverlaatigea  barometer  deaien.  waa  in 
Beaten  wirklich  K«ohehet)  kann  $icu^  i  8. 1 , 53. 

B*r*ll  (bar&'n)  m.  ^lei^en;  Se^ntvort  auS  bem 
gaSif^cmitteaaL  baro,  Ecl^cnetragcr,  fSnigL  SafaOen 
bejeii^nenb  unb  mit  einet  f^ma^cn  9Iebenfotm  bee  oUb. 
baru  ^nb  jufammengebrat^t,  bgL  fiertig  Hr^ib  81, 
191 ;  ftang.  t<Arun,  itol.  barone;  in9  Wt^b.  a(9  barttn  oufs 
genommen,  nieb<tT!^eitt.baron;  \p5ia  bergeffen,  im  17. 39. 
»iebet  emeuett:  i«ronei  oder  irejberren  ggl^neb«  78; 
-  fcitbci  alf  Xitd  m^r  in  bet  UttiQangef)>tat^e,  im^tenb 
Areiharr  bct  omtli^  Xebe  borboolten  i^:  herr  baron 
(:  thron)  <3»oet^e  ffi.aRei11eT3,^;  der  umgang  des 
baroni  ebb.;  mein  rater  war  ein  ruidisbaron  (:  sohs) 
Sog  6,  270;  $Int.  (Qtet  baronen:  iwei  bruder,  haronen 
TonWnnb,  ©(Rittet  2,388:  je^t  barone;  neuerbing« 
übettTagcn  auf  mäi^ge  mtb  junfetli^  ^etrfd^be  ^Ib* 
mfinnet,  eise&bahnbarone,  baorowollbarone. 

Qttm,  t  Ouerßange.  abfii^Kegenbe  @(^tanle,  m^b. 
harre  (nomottli^  S^nttei^t^tatue),  too^I  auS  bem  Stom., 
uo  beul  ffioTt  itaL  f)xut.  barra,  ftonj.  bam;  gegoffenc 
©tangc  Wlttatt»  an«  bcn  e^mtüMUm,  nomcntti^ 
(bdn  SRetoUS:  eine  ailberbarre  SCbelunj);  St^Iag« 
banm;  Sanbbanl  ober  KippmxäU  bot  einet  j^afcn^ 
etufo^rt;  im  Xtabictbau  Ouetbcet,  toelAe«  basäetfcn 
bee  {lolje«  becfifitet;  je^t  (na4  bem  ftani.)  aui!^  ®cri(^tS< 
f^träle:  raohtsanwUi«,  die  an  der  barre  reden.  — 
TßtatMf  m.  Stebcnfotm  jum  Sotigen:  harren,  ein  hola 
oder  attokea  etwar  fUrgesohlagün  Slaatei;  der  harre 

o^,rapvif/MMe4otteI1284;  äRctolIftange, gold-, 
•ilbubams;  att  Zmnflesfit  feit  Sal^n:  neh  am  reek 
and  bwm  schwingen. 

<mW>C,  t-  ane  bem  franj.  barricade  (Seitet> 
bittong  Bon  harre) ;  in  bct  ättent  AriegSbinft  ©pert* 
locif,  tM$  bot  Bnflong  eine«  Seinbe«  (inbert;  1848  in 


ben  ©ttafetnfSmlJfen  teboltierenbei  Stiengen:  die  rothe 
fabne  läast  er  wehn  hoch  auf  den  barrikaden  ^teiligs 
tot!^  3, 175.  —  itttvÜobitwif  fMtten;  auc^  übetttagen: 
vrogsa  der  sofort  nöthigen  gelder  (um  fie  JU  er^tten) 
aber  sind  eigentlich  alle  w^e  barrikadirt  ^teugen  t 
1,78;  bSufig  au^  Terbarrikadieren. 

0«rra,  m.  ein  S^aubfifii^,  Iat.  perea;  alter  beutf^er 
Stame  (nobl  mit  horste  unb  borate  betuwnbt,  »egen  ber 
ftbarfen,  in  bie  ju  ftdlenben  Xudenfloffen  beS 
gift^e«),  altengl.  bears,  m^o.  ban  unb  bersiob,  ^Stet 
burs,  par»s.  parsch,  beraich,  persing  $enif(^;  ylut. 
barsche,  früher  bane:  lan  sehinken.  knblpane,  ma- 
krelten  .  .  holen  Seffing  <ftef.  bc0  Vtmt  4,2:  OUlfi 
börs  (f.  b.). 

fl«rf<|,  taub,  berbe,  immitb;  au8  bem  9tiebetbentf($en, 
»0  basoh  (©cptlletsfiübben  1, 155)  unb  barsch  ju= 
erfi  im  Sinne  bon  ronjig  bon  Sutter  unb  gett,  übers 
tragen  bon  rau'^,  unfteunbli^en  ältenf^en  gebrauibt 
Würbe:  bann  auA  bon  ft>ri}be  onntffii^Ienbem,  flachs, 
haut  (S^ambai^);  auc$  in«  3)anif^e  unb  S^ioe« 
bift^e  Ol«  barek  etngebtungen;  ungeuiffet  SIbtunft 
9Ibb.  fett  17.3'^.:  ein  barscher  mensch,  barscher  ge- 
scoDiaok,  barsche  worte,  barscher  käse,  sich  barsch 
stellen  ©tielet;  jefet  feiten  noäf  bon  S&ingen:  der 
MaroBoh  barsobe  wogen  genau  2tf7 ;  8etoö5nli(^  bon 
9Reitf4cnnnbi^iemXBeJen:  ein  barscher  mann,  baraobea, 
herrischea  betragen,  einen  banche  worte  geben;  ioh 
bin  untröstlich,  dasx  ioh  8i«  ao  baraoh  angflaaaen 
Sc^illet  $ataf.  1, 7-  wormnf  er  . .  seine  leate  barsch 
an  ihre  geachttfte  wies  Aedet  ©elbU).  2, 123;  in  .. 
bancher  form  255.  —  Sarf^^Ctt/  f-  batf^  Sefeo: 
soldatisohe  barschheit  Zteitf d^Ie  2,  :t2l . 

iHiirt.  n.  ftirnt:,  Stwen=  unb  Saden^aat;  nic^t 
got^ifi^  no^  attnorbif($  bejeugt,  altengt,  bfard.  o^b. 
m^b.  hart;  alte«  SBott  baS  mne  $enbanbten  in  Iat 
barba  (für  bardha)  unb  im  f(ab.  brada  bot;  ftnntfi^ 
parta  cntuxb«  on«  einem  beutfc^en  ober  flab.  SJialecte 
entlehnt  Senoanbtfi^aft  mit  bem  folgenben  fem.  harte 
jtoeifello« ;  ber  <9runbbegri|f  iß  »o^l  ber  be«  @(^tfen, 
<Ste(^nbCTL  1)  bart.  etgentli<$ :  ewren  bard  gar  abscheren 
3.3)iof.  19,27;  hatten  die  berte  abgeschoren  3er.  41,  5; 
bleibt  KU  Jeriho,  bis  ewer  bart  gewechset  2.  @am.  10, 5 ; 
den  bart  wachsen,  stehen  lassen,  stutsen,  kämmen:  mir 
beim  bartsoheren  die  gnrgel  abzuschneiden  Schiller 
Stäub.  4,  2;  3leben«artcn:  etwas  in  den  hart  brnnunen, 
marmeln;  der  musa  auoh  kein  waseer  im  bim  gehabt 
I  liabeD,  brunnt  er  in  den  bart  Stäub.  1,2;  kirschen- 
'  stiel,  die  sie  einem  in  den  bart  werfen  @arg.  78;  einem 
den  bart  raufen  (tat  barbam  vettere  $orai),  in  den 
bart  speien,  ^näftxt  ber  Seto^tung;  nm  den  hart  gehen, 
f^meic^elnb ;  sich  den  bart  wischen,  streichen,  ^ti^m 
ber  Sefriebigung ;  nm  kaisers  bart  streiten,  um  Unge> 
toiffe«;  f)}n$loortIi^:  der  hart  ziert  den  mann;  bKrte 
schlagen  die  leute  nicht;  wer  sieh  im  bart  grasen  länt, 
dem  hofiert  man  zuletzt  ins  maal  u.  a.  fbx^  nut 
Oegenb  be«  Carte«,  ^mt  nnb  Sange:  wenn  ein  man 
oder  weih  auf  dem  haubt  oder  am  hart  schebicbt  wird 
3.aRof.  13,29;  burt  gegen  bart  (igAiUet SRocb.  5,5) 
Oeft^t  gegen  Gefixt  2)  eartä^nli^e«;  ^c^mubnng 
im  <9e|i$t:  kinder  machen  sich  einen  musbart,  beim 
unfanbem  3Ru«ef|en;  <-r  hat  einen  hart  Tun  msK  be- 
kommen; bie  borkigen  Scflnauj^aate  ber  Aoben;  anSl^ne 
eine«  SStoen  I  .@om.  1 7, 36 ;  Jtinn^ aar  ber  »ötf e ;  gteif^ 
Iai>ljen  unter  bem  ©^nabel  ber  ^al^nt;  aÄauIfäben  bet 
iBarbe;  Bronnen  ber  @erfie  unb  einer  $a|erart;  Shnn« 
fheifen  an  flauben;  ©dbliefeanfa^  be«  @$(iiffel«  u.  a.  — 
^nfammenfe^ungcn:  Sartbötfle,  f-  Sür^  gmn  Otbnen 
be«  8artc«.  —  8iirtgcrfle,  f  iSerflenart  mit  langen 
(Stannen.  —  fOKttta^tt,  m  beräibtlii^  ffit  8arna: 
daaa  er  lieh  nm  die  toohter  eines  bartkratzen  bewerbe 
@aub4  benex.9}Db.  167.  Uaäo9,  o^ne  Satt;  nix!^ 
tti^t  nifinntüf  reif:  Ihre  kuoat  maoht  dieaen  alten 
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feit  16.3^.,  je^t  locnig  ntc^r  getannt:  du>  eine  ganie 
etadt  um  einen  wlohen  bärenhltut«r  ao  nKmeoh 
thnt  Stelanb  ^tto.  1,237:  dau  dich,  bareohftnter! 
©d&titer  3iätt6.  l,  2.  —  8jbtttllaite^  f.  Älaue  eine« 
feSixtn,  axtdf  ^flonjennamc.  —  eSreonuMic,  f-  Staupe 
be<  mtm,  etiie«%o(^tfc^mettetlin09.  —  fdätatiäi\aai,ai. 
e^ivSm  Wm  efiten.  —  UNtecnm},  m.  Zonj  eine« 
©äira.  —  eifccii}lpbijttt,  m.  ^\mtx  in  bem  8ärai 
gcbalten  werben.  —  ^SmUf  t.  )DnbIi($n  BSt,  a(b.  pirin, 
mpb.  birin  unb  berin:  die  perinne  nnt  eterker  und 
knener  «an  die  pern  Sl'tcgenficxg  162;  eine  tArin  an 
einer  kette  führend  Alei^  $ermaitn9f(^I.  5, 16.  —  9iif> 
lülfpf  m.  eine  99too«art,  beten  €amen11aub  auf  ber  8ü^nc 
jum  SÖlt^  malten  bcnnbt  toutbe:  bafi«  blitse  von  bär- 
japp  (von  bärenlappen  SBielanb  Vbb.  6),  une^te; 
flunme  tob  bärUppeamebl,  theaterfener,  dü  keine  pfeife 
tabak  aniQndet  @[^iller  9t5ub.  1, 2. 

90tHt,  m.  1 )  giembfDcoi^ian ;  toilber,  ro^  äßcnfi^. 
Hu0  bem  ^nte(^.4at.  biirbaniBlIudlSnbei,  ale  beutfc^ 
Vtbntsort  feit  14.3^.  no^toeiebar,  mit  bei  Betonung 
b^rbar,  ba^ec  ouffi  alS  baiber,  mtb  teilt  im  urf)}iflng:: 
litten  @inne  beö  ^'""^'^  '^^^'^  ^erboitieten  {t^Iinuner 
SVebcnbcbeutung :  daa  die  gUtte  woltent  den  faarberen 
und  sinen  TiKtnden  beholfen  lin  2).  ©tfibtt^x.  8,300 
(ftjätei  feßgefteOter  Segriff:  jetit  werden  die  barbari 
genennat,  eo  nicht  chnaten  sind,  noch  den  rbmiMhen 
keiier  erkennen  $entf(&};  täi9  mit  8eifiim:  boee 
beiden  nnd  barbaren  2).  @tabted[.  9, 618,  ber  ^ftett 
bleibt,  xoit  bie  alte  8bi8f))rai^:  der  barber  (Ao»o  in- 
evndittu,  erudülit)  Stielet;  uttb  no(^  im  18.3^.  in 
rauher  barbam  band  U)  2, 117;  bei  f^nf  ober  barbar 
oder  barbahr  homn  fertu,  entdi-li»,  ivunania ;  bie  lebtctc 
:©etommj)  fieQt  fii^  fpäter  au8f($Ue^(i(^  ein:  hier  barbar! 
weide  diott  an  der  enteetKliohen  froobt  deinet  wities 
Seiner  Aa6. 5,8;  eneh  barbaren  nun  tmti  fäx&. 
1,3.  8ei  ®oet$e  im altr3m. Sinne,  auf  bcnOennanai 

bejogen:  mntter  und  toehter  erfreun  sich  ihres  nordi- 
schen gaates,  und  der  barbare  beherraoht  rOmiBoben 
baseo  nnd  leib  (Sieg.  1,2.  2)JRame  ber  eingeborenen 
9toibaftitaner  bon  3ßarofto ,  algier,  SuniS  unb 
poliS;  bie  aUgemetne  ©ejeit^ming  (1)  foQ  bon  benfi|is 
Iif(ben  ®rie(^  übertragen  fein:  geechutz  der  Barbaren 
@(^iller4,lö5:  jeht  Berber.  3)barbar, barber  (giifi^) 
^ierb  ans  ber  «aibarei :  barberroei  ©t^iller  Snnafr. 
11.  —  eotbaxd,  r.  i)  grembftjca^igfett;  »Übe«  robeS 

SSefen,  m^b.  barbarte;  barbani,  nnhOfUahkeit, 
groDhait,  nnartigkeit  Senif(^;  dait  barbarei  die  vl^lker 
druckte  S i t tt) e r  gab. 4, 3(>:  ein  ranb  der  mOnohiachen 
und  saraceniscben  barbarei  SBielanb  Kg.  9,  8:  im  Btts 
li^en,  olttBm.  @inne:  auf  einmal  wachet  aof  die  ganxe 
barbüei,  ein  beer  von  Gothen,  Wenden,  und  Hunnen 
iiberschwemmt  die  weit  (Sani  j  74.  2)  9lame  be«  afrilon. 
Sonbftri^ :  als  kaieer  Carle  in  Barbariam  schiffen  wolt 
3imm.  (£(r.3,359;  die  Barbare^,  Afriea  änaaler; 
korsaren  aus  der  Barbarei  @c^i(ter  4,  \hh.  —  tm= 
NrifA.  Ofrembfpro^ig;  niIb,rob,ungefittet;  im  1&.3(. 
bon  9n($tr5meni  augc^alb  ®v.tS)m:  die  statt  Born 
(da;  ich  der  Kriechen  nnd  barbarisohen  geaohWTKe) 
XtaaSlL  110;  bann  barbarisch,  grob,  unlieblieh 
^enif4;  barbarWie  rede  (im  9egmfa4  gut  reinen) 
ebb.;  ihr  eobadenfrohe  eohetgen  meines  barbarischen 
winke  €c^i1Iei  StSub.  5,2;  an  der  barbarischen  that 
Aab.  4,  7;  barbarisch  lu  bestrafen  IBerle  5,  24;  ein  Tolk 
barbariseber  mundart  3t  2,  867 ;  in  ber  @)}T.  be«  ge^ 
meinen  Sebcn«  nur  »erfiSrIcnb,  —  l^g,  ungemein :  es 
ist  bartaariaeb  kalt;  die  saobe  war  barbaruch  teuer. 
2)  bem  Sonbftri^  Barbarei  juge^Brenb.  i^r  gemfig:  die 
barbarisohen  kttaten  $tif^;  llli^  der  gsnien  barbari- 
schen koste  ©teiltet  4, 286;  eraohien  in  barbarischem 
sklaTenkletd  243. 

Soric«  f.  ©ortfift^  (wegen  ber  «artfäben  fo  genannt); 
al^b.  al«  barbo  3fta8c  ou«  bem  [at  barbo  ober  barbn» 


eingefOM,  o^ne  3liMifeI  juerfl  al9  JKoßntooit  für  eine 
ledere  gafienfpeife:  m^b.  gem.  geworben,  barbe. 

Barller,  m.  «attf^ctct,  atcriiA  gemeinte«  e^nwott 
au«  franj.  barbier,  itaL  barbiere,  barbiero«  mit  fcembct 
Tönung  anf  ber  jwetten  Silbe;  oni^  mUttfntäml 
barbier;  obets  unb  mittdbeutf^  ouc^  al«  barbierer  unb 
halbier,  ballnerer:  barbter,  barhirer,  balbir«  6arW- 
tomor,  barbariu*  3)ief.;  der  barbir,  balbir  Stieler; 
ihres  mannet  halbier  ^obebue  JKetnf).  1,13;  wä> 
£teitge!^tlfc,  ffimtbatst  tWtebader):  das  im  der  balbierer 
die  blutenden  wunden  in  keinem  weg  mehr  hat  kOnden 
stillen  KBidram  Slai^b.  27«;  du  willst  die  vorbaut 
ans  der  mode  bringen,  weil  der  barbier  die  deintge 
•ehon  hat  St^iUer  Kaub.  1,2;  wirtb  nnd  harbierer 
ebb.  —  totMecoir  ba  Bart  abn^mcn  (om^  balbiren 
@tieler):  el^emat«  mit  S)at:  Ueai  im  da  baibien 
3).  Stäbtetpr.  1 1, 634 ;  oder  laai  jm  ein  stund  balbiren 
®arg.  86;  nadbper  mit  See:  einen  bis  aufs  bivt  hal- 
bieren Steinbac^;  aber  den  Ibffel,  im  cigentl.  Sinuc: 
bah  ich  euch  nicht  erst  gestern  nbem  kochloffel  barbirt 
nnd  in  die  nase  geechnitten,  dasi  ihr  mir  den  loffel 
morsch  entiwei  gebissen  habt?  (Sii^enboiff  Sangen. 
44:  bilbri^  na«ffibcen.  Wie  einen  Bauer  bel^anbdK: 
vielleicht  ISsrt  er  steh  Uber  den  lOBel  balbiren  (ebc( 
3, 57 ;  wem  ein  wu oberer  barbiert,  dem  gehet  baut  nnd 
haar  ab  $enif(6. 

BinieMt  m.  Bonniwoncnjeug,  auf  änei  Säte  xau^, 
mit  SMXt  bon  Seinwanb;  Stteftc  bentf«^  goim  barkla 
(von  bark&ne  eine  91eibl^aTt3»,8),  barragaa, 

mittttlat.  barracunus,  ^^ug  bon  Aamel^ooren,  an« 
bem  arab.  barrnkän:  taiehenmnater  und  sigler  der 
parohant  2).  Stfibte^I.  11,820;  barchet,  barchen.  bar- 
chent  ^enifc^;  Städte  be«  frii:^  gefd^ten  Senge« 
Ott  $rei«  beim  Settlonf  au«gefe|t:  jaRt  ninb  den 
banhafc  <3arg.  91  (au($  ft)n^wSrtlt(^  sich  um  den 
barobet  jagen  fi^  onflrengen  Simpt  3,230);  MO«* 
Wl^g  barchent  reiszen  bOm  Sc^nar^eu. 

Sarie,  m.  at«  2>it^ter  ber  alten  3>eutf4en  (^f^ttt^). 

im  17. 3'^.  aufftttommen :  barden  sind  die  alten  tiehter« 
oder  poeten  bei  den  Teutsohen  gewesen  St^Ottel  1018 
(bei  $enif4  nwb  bardi,  barden,  barder  bei  C^Qicm 
unb  Setgeru);  na^^n  gern  bon  SSngem  tä^i  bcutf(^ 
Hrt  gebrOUt^t:  auch  der  grenadier,  unser  preusxischer 
h^u^de,  ist  bei  Zomdorf  vennindet  worden  Seff  ing  16. 
8^  Brief;  buti^  ltIot)^od  unb  feine  9taÄa^ec  be= 
fonber«  befamit  geworiMU.  —  B«ltH  aw  Sarb«n= 
gebiegt,  ful^rte  Aioti^od  ein:  Hermanns  sohlacbt,  ein 
bardiet  ftir  die  achaubtthne;  inbcm  fx  in  einet  Sa« 
meiTung  bqu  ba«  beutf^c  barditm  bei  Xadtn«  (Qktm.  3) 
fi^  fo  umbeutete. 

Baratt,  n.  befonberc  fto^fbebedung ,  utfptünglii^ 
Oeijlti^cr  unb  2}octoren ;  mittuet,  barretnm,  biretum, 
birretuni  (bon  lot  birrus,  ^i^felHeib);  ba>et  au^  im 
15. 16. 3b.  beutf^biret:  birretum  biret,  birret.  birrete, 
pirret  neben  beret,  barethe  unb  mit  beutfi^  Betonung 
j  felbfi  harte  2)ief.;  je^t  Xnu^t  ber  <8eifili(^,  »w^tct, 
Stubenten  in  Sßi^;  ein  rothes  harret  anf  dem  ba^tta 
9eetl^e  Stein.  %  2. 

I    Oarfe,  f-  ncinercS  ffa^neug  fOt  See  unb  ging; 
I  altnoit.  barki  3Ra«c ,  un  «btautber'^ltni«  m  borkr, 
'.  Borte,  Stinbe,  wol^I  bat  au«ge^B^tten  Baumffamnt  be> 
'  jeif^nenb ;  frul^  in«  Stittellat.  (baroa)  unb  bie  roman. 
©Ijrotben  (itoL  harca,  fram.  barqne)  eingAmugen,  m^b. 
barke;  bi«  18. 3b.  gcuxrlti^  im  Sinne  eme«  Sa{tf(|iffe«; 
erfi  neuer  aui^  2)i$terwort:  Bose  saai  in  der  leiehten 
barke  klinget  Sa$ir3,6. 

Bärme,  f-  Bicrbefe;  urfprüngllA  niebetbcntf«^:  vaxäi. 
berm  unb  barm  9Ia«c,  altengl.  beorma,  engt  barm 
(jum  Beiton  heran  ^beu,  ttagen  gc^Srig,  mL  ffib« 
beutft^  bebet  —  ^t);  no4  bei  Spottet  12M  dar 
barm;  fcu^  aber  f^oc  allgemein  gem.:  berme«  barmt 
faex  2>ief.'  die  bam  oder  hefsn  4)i>^6ctg. 
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fSnmtttvHtf  1)  tthaxmmhm  4eracn<  {betont  fcltot 

b^faerufr,  gOoB^nlti^  bannh^rzüd.  ®eÜf.  at9  Unna- 
h«frt8  (uifträenb,  offoibot  ÜK^Iii^e  ©itbung  no^  tat 

mtsurieorii ^  ta\t  baS  got^.  Serbnm  arnma  viitM'rri 

c6atfo  aus  amu  aifW  im  ttc(^ti(^at  Sinne  geBilbti 
moibnt  ift;  a^b.  annheni,  mit  tem  @u6ft.  annhenst,  an 
baS  aß  f)>at  dn  b  ongrtnten  erf<^t  (min  erbarme- 
hetst  biat  du  Slottcxlpf.  143,2),  »elc^e«  leitete  too^I 
an«  bem  bopiKit  mit  er<  nnb  be-  lufammmgefc^ten 
Sctbnm  o(b.  arbannSn  mUereri  einfto|:  fo  bag  eine 
^ilbunfl  mit  altem  barm  ®$og,  bie  fup  au(6  fd^uet 
bentm  li^c,  jebenfoUe  atAt  boiliegt  Stft  ml^b.  bam- 
henec  nmn  bannhene;  der  fiiiedi^  uod  barmlu  nige 
herr  $f.  III,  4;  aelig  und  die  bannhersigeD  äßattj^. 
&,  7;  B«dd  barmhcrziff,  wi«  aaoh  ewer  Täter  barmherzig 
ist  2uc6,36;  g^en  die  thiere barmherzig  Bein  <&t\Uxt 
4,  23&;  bttohflnigor  himmel.  erbarme  dieh!  QÜTgcc 
8ttb  b.  6nu».  aRamie.  2)  ait^  Srbannat  emgenb :  ihr 
wht  ja  %o  bunnhenüg  aus?  waa  fehlt  dir,  Juliane T 
eefftng  gteig.  5,7.  -  Oim^iglril,  f.  3u^b  imb 
nngenmg  bc«  erbarmcnben  $enene,  m$b.  bumhene- 
keit:  ioh  habe  wolgeisUen  an  Wmherzigkeit  3ßatt(. 
tt,  13;  hiea  die  kri^kneohte  ersohlahen,  on  alle  barm- 
henigkeit,  «aa  sie  funden  2.3naoc  5, 12;  der  die  barm- 
hertigkeit  an  jm  that  8UC  10,  37;  fibet  jemand  barm- 
henigkeit  Xom.  12,  8;  bannhenigkeit  mitzatheilen 
9.  b.  Ctebe  225<>;  dasi  ioh  ftr  eine  gotteslKstorung  . . 
bannhmigkMt  tob  Ummel  «riangoi  kann  64ulcr 
5,16. 

l^xmxMn,  t-  f.  gsbmuitter. 

Vormn^tcr,  n.  n.  3Ke$g«fit  ffir  bie  St^toere  ber 
H%  S)er  ane($.Xu8bnul  mtboS  1647  bon3;orricellt 
crfimbenc  wlafl  fi^on  im  17.36.  gemein  (S^r.  Solff 
iQoIlte  baffit  wetteraager) ,  au(^  Dtlbtti^  fiettsenbct,  ba9 
defi^Iec^  ff^tDOnft  ^tfii^  aftaSc  unb  %eutr.:  ieh 
nOute  mioh  sohleoht  auf  den  borometer  der  seele  t er- 
stehen ©drillet  Stob.  3, 1 ;  der  barometer  ist  geaticgeD. 
die  Bonne  der  gnade  bricht  dnroh  die  wölken  ^relftag 
3eitni.8;  ein  nTeriHMigw  barometer  dessen,  waa  in 
Hessen  wirklich  tceBohehan  kann  ^reu^eni-S.  1,b3. 

OtTttt  (bart'n)  m.  fftei^;  Se^nicort  auS  bem 
gallif^^itteUoL  baro,  ficl^enettager,  ISnigL  Safaüen 
bcgei^nenb  unb  mit  etnci  ((^»ad^en  Slcbenfom  beS  oUb. 
barn  Atnb  jufammengcibcat^t,  bgt  fiertig  8tc(^tb8l, 
191;  ftanj.  ^aruD.  ttaC barone;  inS  9K(b.  atS  bar&n  auf« 
genommen,  nteben!^n.baron;  ftjfitet  öergeffen,  im  17. 3^. 
»iebet  erneuert:  iiarones  oder  Ireyherren  SBl^nep«  78; 
■  feiti^  Ott  %\XA  me^r  in  ber  Umgangef))ra($c,  tcS^renb 
freiherr  ber  amtlichen  Stebe  botbcbolten  ift:  herr  baron 
(:  thron)  <Boet^c  93. Steiftet  3,V,  der  umgaug  des 
bwoBf  ob.;  mrin  rater  war  ein  ruiehsbaron  (:  söhn) 
Sog  6,  370;  $lur.  SIter  baronen:  awei  brUder.  baronen 
T<'n  Wmb.  Seiner  2,388j  je^t  barone;  neuerbingS 
iibectragen  auf  mSi^tigc  nnb  jnnfcrlit^  ^errfi^be  ^elb* 
mSnner,  eiacnbahnbarone,  baoinwollbarone. 

B«m,  f.  Duerftange,  abfc^Iicgenbe  @(^ranle,  m^b. 
barre  (namenttit^  !&tmiCTf(^rante),  too^I  au8  bem  9Iom., 
n>o  tiCA  XBort  itaL  ft)an.  barra.  fram-  barre;  gegoffene 
Stange  9Retal[0  ans  bot  €4nicb9utten ,  namentlid^ 
ebda  SRetaltt:  eine  ailbetbarre  Xbelung;  Schlags 
banm;  C^bbont  ober  jni)))>enrei^  bor  einet  $afcn> 
dnfol^rt;  im  Afooinban  Oneibret,  teelibeS  baS  SSerfen 
bet  (o[)e9  beii^fitet;  je^t  (not^  bem  fram.)  au4  <Scri4t0« 
(AttudC:  raohtsanwftlie,  die  an  der  barre  redm.  — 
vtcat»f  m.  9tcbenfonn  jnm  Sortgen:  bamn,  ein  holi 
oder  stooken  etwar  fUrgesohlagc-n  9RaaIer;  der  barre 

oier,  rtpagulum  6i$otteI  1284;  äRetoQflange,  gold-, 
ülberbarrMi;  alf  Xünrngerfit  feit  3a^n:  nch  an  reok 
nnd  barren  aohwingen. 

fhnrrtlito,  f.  an«  bem  fnuij.  barrieade  (SeitCT' 
biDmng  bon  barre);  in  ber  olteni  ArtegStnnß  €pcrc* 
tOR^  &»•  bea  Bngans  etnct  $etnbee  ^Inbert;  1848  in 


ben  €tca6entäm)}fen  rcboltieienber  äßengen:  die  rothe 
fahne  laut  er  wehn  hoch  auf  den  barrikaden  gteittgs 
rat^  3, 175.  —  btfcilaliimiif  fterren;  au(^  übttttogen: 
w^en  der  sofort  ntithigen  gelder  (um  fie  ju  cremten) 
aber  sind  eigentlich  alle  veg«  barrikadirt  ^ßreu^en  t  S. 
1,78;  b&tfig  au(^  rerbarrikadieren. 

8«rf4,  ni.  etn9taubfi[4  tat  pBrea;  alter  beutft^ 
92äme  (no^I  mit  börste  unb  bunte  ueiAoanbt,  wegen  ber 
f^arfen,  in  bie  fio^e  ju  fidlcnbcn  jRiitlenf(of{en  be8 
gtf^eS),  ottengt  beara,  ni^b.  bare  unb  beraioli,  ^Ster 
bura.  pares.  parseh,  bersioh,  persing  $enif(^;  '^ttt. 
barsche,  frü^  bane:  lasi  eohinken.  kohlpüse,  nia- 
krellen  .  .  holen  8efftna  ®ef.  beS  ^(aut  4,2;  aiu^ 
börs  (f.  b.). 

Oocfit,  raub,  l^crbc,  unmilb;  au8  bem  9Iiebcrbeutf($en, 
0)0  baseh  (©^iUersSübben  1, 155i  unb  barsch  W 
erft  im  ®tmte  bon  ranjig  Don  Suttei  unb  ^ett,  über« 
tragen  oon  rau^,  unfreunbli^en  äRenf^cn  gotam^t 
iDUcbe:  batm  audb  bon  fbröbe  an^ufü^lcnbem,  flaeha, 
haut  (@4ambac9);  auc^  ine  S^änif^e  unb  ^Sfat» 
bif^e  als  barek  emgebrungen;  ungetoijjer  Sblunft 
9}bb.  feit  17,3^.:  ein  barscher  mensch,  barscher  ge- 
schmaok,  barsche  worte,  barscher  käse,  sich  barsch 
stellen  ©tieter;  je^t  feiten  no^  »on  SHngcn:  der 
Maroscb  barsche  wofren  genau  2»T ;  getDÖ^nltc^  bOtt 
äßenfi^en  nnb  t^rem  SBefcn:  ein  barsuher  mann,  barsches, 
herrifiohea  betragen,  einem  batsche  worte  getMo;  ieh 
bin  untröstliob,  dasi  ieh  Sie  m  barsch  angrlaaten 
€d^iller  ^ataf.  1, 7:  wonnf  er  . .  aeine  lente  barsoh 
an  ihre  geschttAe  wies  fteller  @elbtb.  2, 123;  in  .. 

barscher  form  255.  —  ^ta^<tfy^,  f.  batf^eS  ffiefen: 

soldatische  barschhfit  Sreitf^fc  2,321. 

'^WCX,  m-  JHnna,  Si^bena  unb  Sadcn^aar;  ni^t 
gotl^iff^  tiaä)  altnorbtf^  bqeugt,  altengl.  beard,  a^b. 
ml^b.  hart;  olteS  SBort  ba8  (eine  Semanbten  in  tat 
barba  (füt  bartlha)  unb  im  fCa».  brada  l^at;  ftnntfc^ 
parta  i^  entncber  anS  einem  beutfi^cn  ober  fCob.  ^ialecte 
entlehnt  SJettoanbtfi^aft  mit  bem  jolgenben  fem.  bari« 
jmetfenoS;  ber  @runbbegnff  ifl  uopt  ber  be8  @(^rfen, 
iSted^enbcn.  1 )  bort,  eigcntlid^ :  ewroi  bard  gar  abscheren 
3. 3Hof .  1 9, 27 ;  hatten  die  berto  abgesoboren  3er.  41,5; 
bleibt  tu  Jeriho,  bis  ewer  bsrt  gewechiet  2.  ©am.  10, 5; 
den  hart  wachsen,  stehen  lassen,  stutzen,  kämmen ;  mir 
beim  bartsohereu  die  gurgel  abzusohneideD  @(^illet 
SRäub.  4,  2;  ScbenSarten:  etiras  in  den  hart  brummen, 
murmeln;  der  musz  auch  kein  waseer  im  him  gehabt 
haben,  brummt  er  in  den  bart  9}äub.  1,  2;  kirschen- 
atiel,  die  lie  einem  in  den  bart  wwfen  @arg.  78;  einem 
den  bart  raufen  ((at  barbam  vettere  $oraj),  in  den 
bart  speien.  ^tiStat  berSetat^tung;  um  den  but  gehen, 
f($mei$dnb ;  sieb  den  bart  wischen,  streiehen,  ^etf^en 
ber  S^ebigung;  nm  kaisen  bart  streiten,  um  Unge» 
tciffeS;  ft)ri$t0Olili^:  der  bart  ziert  den  mann;  bärte 
schlagen  die  leute  nicht;  wer  sich  im  bart  grasen  läszt, 
dem  hofiert  man  zoletet  ins  maul  u.  a.  9tu$  nur 
@egeub  bc8  Sartee,  ftimi  unb  Sange:  wenn  ein  man 
oder  weib  auf  dem  hauht  oder  am  bart  sobebtobt  wird 
3.a»of.  13,29;  bart  gegen  bart  (©dbiUer  SWacb.  5,5) 
®efu$t  gegen  l&^t  2)  Sartii^nli^ed;  Sef4nm|ung 
im  ®efic$t:  kinder  machen  siab  änen  mnabsüi.  beim 
unfoubem  3(Iu8effen;  t-r  hat  einen  bart  Ton  rusz  be- 
kommen; bie  torjiigen  S^nauj^aan  ber  jtaj^;  3ßSl^ne 
eine8?6ta>en  l.@om.  17,35;  Älnn^oat  ber  SbA;  gleifc^ 
lafj^eR  nnter  bem  @($nabel  ber  $ä^ne;  Sßaulfäben  bet 
Sorbe;  ®rannen  ber  ®erfte  unb  einer  $o[erart;  Äinn» 
fheifen  an  Rauben;  ©AfieBonfd;  be«  S*titffet9  u.  a.  — 
^ttfammenfe^ungen:  SaiÄfapc,  ?•  Sürfie  jum  Orbneu 
be«  Sarte9.  —  SattROlte,  f  (^erftenart  mit  langen 


Grannen.  — 


berä(§tlt4  für  Sorbter: 


im  er  sich  um  die  töchter  nnea  bärtkratiers  bewerbe 

9attbv  benei.  9tob.  167.  MM,  olfm  Sart;  no4 
itiii^t  mSnnUq  leif:  ihn  kaut  macht  diem  alten 
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muiD  flom  btrÜMOD  trtumer  gieSto  2, 18. 

—  fRtPCtittSUf  f.  9Ienenart  mit  Qrannen  an  ben  Slutm. 

—  9ta^itx,  TD.  Saibicr,  in  iXTfü^Ut^  Siebe.  — 

Sic^fe  ivm  Qtfittm  beS  «arteS. 

Barte,  f.  l)  a?t,  Seit,  altnorb.  b*r«a,  ott(5^f.  barda, 
a6b.  parta,  barta,  m&b.  barte;  arveitoaubt  ift  fla».  brady 
8ut,  awl^  mit  bon  vnmbbegnff  ber  G^neibc:  rafaawen 
alle  nine  talUwerk,  mit  bei!  and  harten  $f.  74,6; 
f))n($b]Brtfi<(  die  bart«  lu  weit  werfen  (öbei  bo«  S^d 
binauef^iegcn),  bid  im  16.3i^<;  aohlügit  da  midi  mit 

der  harte,  aohlag  ich  dioh  mit  dem  heile;  SgL  au<^ 

hellebarte.  2)  onbcrefl  harte,  gifi^betnjo^n  ouS  ber 
obcHn  Jlinnlabe  be8  räoIfift^eS,  au8  bem  neontebcrL 
${ut.  haardcD.  fcanj.  les  herbes  gejDgen,  unb  boit  fo 
genannl;  loeil  btc  3<t(nc  bartartig  b^^^tcrl^angen. 

QtnrtMl,  1)  cinai  Sait  i^aben  ober  betommen:  karten, 
mannbar  werden,  an&hen  bart  nberkommen  SRaalet; 
im  ^rt  gebartet,  mit  Sart  oetfe^:  gebartet,  der 
einen  bart  hat,  bärtig,  gehartet,  bOu  weih  $enif4; 
f)}ric^lo8rtIi$  gehartet  weib  soll  man  von  ferne  grUsnen. 
2)  in  btr  ©t^TOcü  —  barbieren,  einem  harten. 

8Mb,  mit  8att  Mcfe^rn,  früher  bftrtieht  ou«  mbb. 
bartobt,  bartebt,  bartet:  ein  kleine  härtete  mendle 
3imm.  e^r.  4,231;  bei  ©tletec  bartig  nnb  bärtig; 
bttrtigei  geaicbt;  der  bärtige  beide  tS^Wever  9!ot). 
2,60;  nai^  hart  2:  mit  den  Itfrtigen  wnneln  (bc8 
bäum«)  ®eibeE3,26;  lAnme  mit  hurten  fleohten  be- 
waohten  f^re^tag  ®o1l2,35. 

BafdU,  m.  eine  |atte  ©efteinart,  na<b  tat,  mie 
$IiniuS  angibt,  urftiningli^  africanif^em  besaitet.  — 
Mfattettf  bon  l9ofatt:  wo,  nrnsebwämt  vom  eeeg^eder, 
auä  meer  basal tne  pfieilergrotten  e^nn  Öcibet 
2, 263. 

Qttft,  ^  9Zame  einer  ©citenherteanbtin;  abb.  paaa, 
baaa,  mpb.  base  $ater8f(^n)e{ler,  ober  auc$  fnib  fi^on 
waaa,  waS  im  mittelb.  «a«e  bauert,  no^  bei  Sut^er: 
da  ist  deine  wase  3.änof.  18, 14;  bann  ouifi  SRuttcrs 
f^toe^,  Shl^mc:  maUrtera  «aee.  basze,  beuilin  2)ief; 
enblid^  »ie  {Ritzte,  @cfi$iDiperttnb,  entfernte  iKib^ 
Ii(bc  Sertnanbte  äberbaupt;  bie  $erfunft  biefeS  ofne 
3nKife(  ganj  alten  unb  tiiclleif^t  bur^  ^nbermunb  friib 
MTflSmmelten  SBorte9  ift  unaufgcflärt;  itijt  ecraltet  tS 
mit  feinen  S>tminutiMn  hasoben  nnb  häslein:  weil  sie 
meines  weihes  baas,  in  dem  sie  derselben  ohngefthrlioh 
im  zwei  oder  drei  nnd  dreisingsten  grad  verwandt 
&iwpt  4, 36:  hege  Terzky  ©cb  tUer  ?icc.  3, 3  (nai^^et 
tante  Terzky);  das  sind  meine  lieben  basen  matter- 
lieber  eeita  Sfiauff  Sübtenft.  1,  3;  haie  aut^  fSt 
ftlatf(bf<fi)»efler,  mnbase,  klatschhase 

OofÜiftf/  m.  (bem  SBorte  na$  —  ^Snigebra^e  ober 
E@(4Ianse)  fabelhafte  Scblange,  au8  bem  @t  eine8  $^nd 
entftonben  nnb  mit  bem  ÄDj)f  eine«  $abn«,  beten  ölirf 
tötet  (sd  der  han  alt  wirt,  da^  er  ain  ai  i^,  daj  prUett 
denne  aio  krot  au;;  und  dä  von  kUmt  ain  ank,  der 
bai;t  ze  latein  baiilisons  Snegenberg  192);  in  bei 
neueren  2}t^tttng  nic^t  bccgeffen:  du,  der  dem  gereizten 
batüisk  den  mordbliok  gab  ®  (Rillet  SR.  Stuart  3,  4; 
er  ist  mein  söhn  nicht,  einen  bMdlisken  hab  ieh  er- 
leugt  8x.  b.  9L,  2496;  mit  deinem  basiliskoianbliok  auf 
ewjj  Tereobont  »äub.  3, 1. 

Oofi,  n>.  2:ieffHmme  unb  entfbret$cnbe  2:0nlage, 
©egenfaft  ju  «It  (f.  b.);  feit  15.3^.  au«  ital.  haaeo 
übernommen ;  antb  3nßrument  in  jener  Sonlage :  basz 
spielen ;  drei  pfeifer,  der  einer  eine  alte  schalmei  der 
andere  einen  basz  . .  h^st  ©oet^e  2)u29.  1;  DOi^glit^ 
Streic^inftrument:  (toenn)  der  hömer  l&rm.  der  bässe 
rauschen  die  halle  fUUt  «Otter  1,  IM;  DOn  änanuec* 
ftimmen:  basz,  ersten,  zweiten  baiz  singen;  des  basses 
grnndgewalt  Ooet^e  goti^I;  ou^  t>on  ber  Bpzt^» 
^mmc:  er  smiobt  im  tieftten  baeae.  —  3ufammeR- 


TuUf  t  9Iote  mt  ben  8a&.  —  8a|f(^18nd,  m.  gi^Iiiffet, 
in  bem  bie  Sagnoten  gefi^riäen  bterbcn. — 8t(ftiMM^  t 

Stimme  in  8aglaae. 

Soft,  Xbberbialbilbung  mit  toeggefaltenec  eom)>aratii}' 
enbung  )u  bem  urffitfingltt^  nur  abiecti»  gebrauchten 
besser  (f.  b.),  obb.  mbb.  ha;,  altffid^f.  bat  unb  bet,  olta 
engl  bet  (au9  cbonoligem  batis);  mt  altern  SZ^b.  nn^ 
bauflg,  tu  bei  bcf  Com^ratiM:  das  wird  dem 
berni  twi  gefielen,  d«in  ein  ftrr  69, 32;  nnd  gerat 
dooli  zn  weilen  eine  toebter  bas,  denn  der  ion  Str. 
36,  23 ;  waren  sie  sohuner  und  bas  bei  leibe ,  denn 
alle  knaben  S>ütt.  1, 15;  uie  m^,  fiSrfer:  wir  wollen 
dich  baa  plagen  denn  jene  l.SRof.  19,9;  al6  desto 
basz:  aaf  das  min  deste  bas  gehe  12, 13;  DgL  QUcb 
forhasz;  in  neuerer  @px.  in  oltertfimetnber  Siebe,  teil« 
CäS  Som^iatib:  bätt  er  ihr  etwa  baai  mit  witi  die 
zeit  Teririebent  ffiietanb^eA. 2,330;  doeh  baHiit 
nooh  Mn  reines  weÖi  ftSItV  144;  so  lohfttzt  er  seiD« 
krftfte  desto  basi  1S>tojtt  17 ;  mie  ßebcr,  eber:  ei,  was 
mioh  strumpf  and  sohnh  ^koet,  nun  mag  iena  basz  Ter- 
trinken  ©cibel  3, 13;  teits  nur  in  bem  pofitiben  Sinne 
tüchtig,  bcrb :  and  mnsz  mioh  basz  verdneszen  ©oetbc 
gaufl  1,  Satputg.;  er  thät  sieh  basi  berror  St^iKer 
SSouen^.  Sager  7 ;  warum  sie  sanken  ao  helle  T  warum 
sie  glänzten  so  basz?  Uhlt^ub  227. 

Viaft,  m.  (feiten  au$  n.)  innere  jS^l^out  unter  ber 
9tinbe  bon  %)aumen,  jum  Sinben  unb  Steinten  benu^t; 
mlfy'b.  bait  (ou(b  mit  etna  ab(autenben9Ieb«nfontt  boost), 
altttoib.  unb  nieberl  hast,  ottengt  UM;  buuQcr  ^vc» 
tnnft  (ober  mit  binden  unMimonbt);  als  Stofftooit 
o^ne  $[ur.:  paat,  tuber,  Uber,  eort*x  inUrior  Soc 
15.3h-r  wenn  man  mich  bUnde  mit  sieben  seilen  Ton 
frischem  hast  Kii^t  1 6,  7 :  die  hosen  mit  past  und  stroh 
aufbanden  ^if  ^art  vODQgt.  H  4>>;  seife,  matten,  ge- 
äecbte  Ton  hast;  an  garteren  ^flanjen  au$  Sugere 
$aut:  nnn  zerquetschen  wir  in  hast  dir  (^ai!^8)  den 
hast  Sog  4, 139;  fiaut  an  $anben:  sie  wand  sich  das 
hast  Ton  den  hänaen  Säiger  Saubenb-;  ^anjen» 
name,  hast,  ulmerbaum,  lindbut,  rOithoIx  (bie  Uune) 
{^entf(h;  Cgi.  au(b  seidelbaat. 

Onfta,  befeitigt,  meg ;  aue  bem  ttat  basta  (niflscQnQrn^ 
im  Aartenffitel  basta  sein,  berieten  haben  togt  Sefftng 
11J09):  damit  basta  Stbiller  ilab.  1,1. 

iBlWIvI,  m.  augerebeli(be3,  bcfonbere  mit  einet  Un» 
cbenbiittigm  er|eugtee  Jtinb  (betont  histard,  gef^toäcbt 
basiert,  qjlut.  basierte  in  öotWmfifeiger  Äwe);  ba« 
fflort,  juerft  bon  SBilbdm  bem  (gröberer  (1066),  bem 
natütlinen  So^ne  $erjoge  9tobert  1 1  Don  bet  9Iotmai^, 

Sebtau^t,  bet  ftcb  autb  felbft  fo  nannte,  foH  au<  bem 
'eltiffihöi  flammen  (inf<h  bais  Solluft,  Ibrnr.  tardd 
S))tBgIing,  alfo  Sohn  bei  Suft);  inbefl  ift  bie  Verleitung 
toenig  glaublich,  bad  9}ott  bem  Urf^runge  na(b  bunfel ; 
ti  tommt  über  gtanfrtiih  (bastard.  itat  ftian.  bastardo) 
in«  änhb.  al9  bastart,  in«  Worb.  al«  baatarDr;  pasthart, 
einer  Ton  einfr  edeln  mnter  und  unedelen  Tater  gebom 
2)ief.;  au(h  umgefehrt:  bastart,  qui  ex  altera  parte 
iffnobitü  est  $enif  4;  M  haben  die  grafen  Ton  Eber- 
stain  . .  anoh  am  sUlchen  ledigen  bastard  gehapt  ^imm. 
Sht.  2,173;  Hermann.  basUrd  too  einem  edeunaan 
S^illcc  nSub.,  ^erfonenberj.;  die  zahl  der  fürst- 
lichen hastarde  Stettf  $fe  3,521 ;  unb  bcrangemeinert, 
uneheliche«  Ainb  übcrhaubt:  nottu  hurenkint  o.  bastlutr 
2>tef.;  so  seid  jr  bastarte  nnd  nicht  kinder  ^ebt.  12,  8: 
solch  eine  stimme  wars,  die  meine  toohter  zum  baatara 
machte  Stiller  5, 189;  f^jri^lcÖrtli^ :  küne  mntter 
tr^t  einen  bastard;  ein  bastard  bringt  ao  groaz  brat 
ftir  einen  pfennig  als  ein  ehekind ;  Übertragen  auf  äRtfcb" 
gottungen  bon  Sieren,  Vflanjen :  pasthart,  ein  tier  Ton 
einem  wilden  park  (Sbcr)  und  sameD  aweinasmatter 
frqram  S)icf.,  mtttelschlag  oder  bastard  ftant  10,  &3; 
in  SIteta  Sfir.  ein  fübliAer  fBdn  tca»  frifi^  unb 
trodencn  Xnuibcn  ^eniftf. 
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Ottftti.  f.  eoltioecl,  im  f)>ätai  a»^b.  butte,  auS  ttoL 
snb  mittdiat  butia  (Sattl»etf,  bon  ntlat.  battire,  ftong. 
bAtir):  baitye,  putej  m'optignaevlum,  ffromuraU  $oc. 
15.3^.;  w^t  die  hoben  putaien  und  tOzn  Oaxg.  163; 
rar  Mdeeknn^  der  bTüoke  wurden  .  .  atarke  batteien 
aofffefllhrt  €dillet  9,  35. 

ÖOftCtn,  fudenb  arbeiten,  in  älterer  @))r.  basteln: 
[Astlen,  1&.31^.  ©c^meller;  bcstlen,  Bchlechtlioh  in- 
sanunen  näen  Aenifd^,  eü>  Ueid  beitelen  €tieler; 
fut  an  jeder  (^inte)  miuxte  repaiirt  und  gebastdt 
werden  ^tClftag  S^nen  6, 130;  basteln  Sie  rubiic  an 
Ihren  fithelgesohichten  weiter  $ettf  e  $01. 3, 273.  So^l 

Don  ber  itofeform  beS  9ZamenS  ®Äa^an,  Baitol, 
gckttet,  mit  toel^,  BaiTifib  Wastel,  olcm.  Baaebi,  ein 
gntmutia  tSl^rtgei  9)tenf4  DQei^net  totrb;  ba^er  aut^ 
al<m.  faioSb.  b&scbeln,  befonbcre  ßaueaibeit  ttcrri^tm, 
onerUi  in  Otbnung  bringen;  ober  fi($  mit  boneln  (f.  b.) 
btiü^ratb  ober  mift^enb. 

Saften,  m.  l)  ©elbfHid;  utf^irünslit^  (Qnbe  beS 
15.3^0  Keine  mSmu  ber  @tabt  ecm.  mit  i'^rem 
ffiat)txnjei^,  bem  «Sr  (m^b.  b«tz,  nac^^er  bätz,  je^t 
pets,  f.  b.),  bann  au(fi  anbemeit,  o^ne  btefeS  ^m^m 
oettTSgt;  far  @t(b,  nemeS  ®clb  ttberpautit:  und  wann 
loh  sa  dem  wein  will  gnhn,  so  mnst  vAi  ein  par 
tutien  hui  Qtorg.  185:  tragen  sieh  aanber  nnd  (tthren 
bituB  Stillet  ffiauenfL  Saget  1.  2)  onbereS  bttsen, 
AbnntKn,  sufammeng^dcne  ^affe,  M  ßanbtoerfem 
it^  ntuttbartlt(^  oidfa^,  mit  einem  Seibum  batzen, 
jufammcnbaden,  Heben,  töelc^  ouS  baokefen  (3teratib 
bon  backen.  bglL  blitsen  au8  bliokesen)  gebeutet  loirb; 
bom  baS  «bi.  pat2ig  (f.  b.)- 

iBttt,  m.  Dal  @iebdu,  ^onblung  beS  %auen9  unb 
©eboute«.  ^emetngcrmaniff^  Sort,  baS  feinen  eigene 
tumli^Kn  Vnriff  auS  bem  beS  ®etne  unb  bleiben« 
(urbeittKinbt  ttnb  fon^.  bho,  ^riec^.  phä&  werbe,  Uit. 
Ali  )oat,  fatoruB  toerbenb)  ouSbilbete,  otö  bie  Oermanen 
bom  Sanberfeben  nir  fepen  fianboeflcbelung  nnb  gc:" 
rcgeltem  Sderban  uberaiengen;  eS  be«i(4netc  gtdc^jeitig 
Crgrcifnna  etnee  So^nft^eS  unb  «eatbeitmis  bc9  mlbeS- 
®ot^.  nnbejeugt,  in  ben  onbent  2>talecten  al8  SHoec 
ober  Statte,  in  ber  fiberetnßimmenben  gorm  ba,  nur 
m^b.  aw^  boa,  ©en.  büwes  unb  bonwes;  ju  unferm 
bau  (mmol  in  ber  8eb.  2)  in  ätterer  @))c.  $Ittr.  die 
bine  2,  21&,  no4  im  effi'MfnmX  vid  bäne 

■ehene;  neuer  eine  Umlaut  die  groazan  btne  ®oet$e 
27. 141.  1)  bon  ber  filterten  Beb.  ber  Snftebelung  $er 
(ounoib.  bd,  getb,  SBoi^nort,  ^auS^iaU  unb  boju  at^ 
^örifleS  Sie(,  ol^b.  bo,  pO,  habitaiio),  bie  no^  npb. 
ct^wen,  Venn  bau  einen  ^cfamten  Sonem^of  bewi^net: 

lag;en  vor  nndenkliohen  jähren  tausend  baue  oder  hofe 
aßSfee  1,326,  i^l  bau  junäi^ft  auf  getbacbcit  be:> 
loaen,  SanbbeßeKung:  da;  ich  ze  bawe  niht  engreif 
Mt  Sauer  tourbe)  SRinnef.  grü^L  26, 30:  mit  9Iüd« 
w^t  auf  il^x  getreide,  kartoffeln,  rüben; 

dm  ban  Tenehiedener  fatterkrUnter  96  3f  er  2, 152; 
hnlmGnwht,  wdohe  auf  neuem  boden  nnd  ba  rohem 
bau  den  ertrag  rersagt  gee^ta^  8ilb.  1,61;  boju 
acker-,  feld-,  garten-,  land-,  weubau;  helt  jn  Iben 
ffieinftott)  im  baw  $f.  80, 16:  fibertragen  bergbau;  W 
auf  ene,  stönkoUen;  seidenDau.  3n  ber  ©(^»eij  bom 
2}än0et,  Ott  Snittel  beS  gdbbaucS:  bauw  oder  mist, 
to  man  auf  die  guter  legt  Staalct;  knhbao,  pferde- 
ban.  2)  bejogen  auf  Qrßellnng  bon  l9obnßätten  unb 
ffiirtfc^ftSbauten;  bie  ^anbbmg:  swer  bftwes  ie  be- 
fände 9ft<3-  403, 1  & ;  der  baw  des  haus  gottes  3.  IS^ron. 
24,  27;  menner  .  .  die  diesen  baw  theten  (SfKt  h,  4; 
den  ban  eines  lunises  b^iinnen,  rollenden;  mit  dem 
bau  ^es  neuen  theaters  an&ngen;  am  festungsbau 
arbeiten,  on^  al6  Strafe,  bal^  jemanden  auf  den  bau 
bringen,  er  ist  anf  den  ban  gekommen  Sbclung;  baS 
Oebonte,  (anS:  wer  ioh  daheime  se  bflwe  Sdb^art  165; 
rfbMtv  w<d  allen  dteecn  groeEm  baw  (bm  ^emf)^? 
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anarc.  13, 1 ;  einen  neuen  ban,  o«abaa  errichten;  au^ 
anbereS:  der  itttdta  Inn  6(biCfci  ®Iode;  baue  .  . 
Ton  gehauenen  steinen  {Gtebtb&nmc  gegen  bo«  SReet) 
@oet6e  27,141;  ^aftonb,  9rt  be«  Okbanten:  maszen 

noch  alle  baurenhbfe  . .  in  treffliohem  ban  waren  ©tUM^. 

2, 31 ;  getocnbet  auf  tOuftlic^  angelegte  3:ietlDo6nttitQm: 

bau  der  bienen ;  ein  fnohs  in  seinem  bau,  den  bau  eines 
daohses  anfgraben,  ameisenban;  bUbtit^:  das  wir  einen 
baw  haben  von  gott  erbawet,  ein  bans  nicht  mit  henden 
gemaoht  2.  <Sor.  5, 1 ;  in  Sejng  onf  ffliffenf^aft:  bau 
eines  Systems;  diese  vorautsettung  ist  der  eokstein 
seines  ganzen  banes;  ehe  ioh  mut  habe,  meinen  ban 
xu  Tollenden  Si^iUct  4,43.    3)  auf  ffinfifu^  ^ 

fammenfugung  etncS  OerSteS,  einet  äßc^^ine  geumibct: 

schiffbaw  ^enifA;  ban  eines  wagens,  dampfiKhUlte, 
einer  loeomotiTe,  thurmnhr  u.  0. ;  mascUnentun;  fiBec« 
tragen  (tbobei  teitö  an  bie  iBeb.  3,  teitö  an  2  gdia^t 
toiro)  der  bau  der  spräche;  bau  des  hinunels,  der  weit; 
daaz  zwei  meosohen  wie  ich  den  ganzen  bau  dar  sitt- 
lichen weit  zu  grund  richten  «Orden  @i$tltet  9{&lb. 
5,  2;  bon  ^Brpem,  der  bau  des  mensohen,  eines  tieres, 
annes,  fnszes;  ein  mann  toU  sohlankem,  derbem,  ge- 
dmni^Biiem  tnu;  zerstöre  jammer  diesen  festen  &a 
®oet^C  not  Soests,  2;  meines  Tormanns  untersetzten 
ban  2)tofte  340.  —  3ufantmenfe^ungen:  Sonont,  n. 
HuffK^tsbe^Brbe  über  Saumefen.  -~  l^maMtiai^,  m. 
Ao^onft^Iag  über  einen  Bau.  ~  l&anacif  f.  Xrt  wie 
ein  Sau  au9gefS$rt  mirb,  enttocber  in  Song  auf  j^alt* 
borleit  (leichte,  tuchüge,  solide)  ober  €ttl  (romanische, 
gotiBohe  baoart).  —  Soili^lOto^  f-  Sonamt  —  Sot» 
oeidmal,  n.  2)enlmal,  ans  einem  San  beße^cnb.  — 
boufüllu,  im  San  bcrfoUenb,  in  alter  @))t.  bon  ftcOw 
gnmb^dett  Sf^mcUer:  bon  ®eb5ubcn,  benSmpuc) 
bro!^enb:  rtUnotua  bufellig  2)iefj  bessern  was  baw- 
fdlig  ist  am  hause  des  herm  2.  Jron.  12,  &:  der  ban- 
fellig  stall  gif^art  9>>bagt.H3*;  baufHUiges  lebiff 
SIbelung;  übertragen  baußüliger  kbrper;  mit  dem 
alten  berrn,  der  dann  ganz  bawfellig  war  ^^mm.  C^T. 
4,  74;  fAerj^aft:  er  hatte  einen  recht  bauMligen  rock 

an.  —  eanäenfL  n.  ®entfi  für  ftuefÜ^tmig  diuB  San«. 

—  SantMOblDmet,  m.  $anbn»tfer  ber  ffit  Sauten 
arbeitet.  —  Sottterr,  m.  (SigentÖmet,  ber  einen  Sau 
aufführen  ISgt;  als  Smt  9tat8^err  unter  beffen  SuffiAt 
boe  Sauuefen  ftebt  —  etm^afr  m.  $tab  für  bie  Xt> 
betten  ber  ^immerlente.  —  Srä^öl),  n.  fiolj  füt  Santcn. 

—  IdsOmtM,  t.  $Iut.  St^tm  eine«  Saue«.  —  SoK* 
butß,  f.  Xnnfl  3u  bauen.  —  Sumti»,  m.  in  fittem 
@f)r.  Hdetmann  (Sbentin  1,486,  agrieola  bouman 
SDtef.),  je^t  nur  nodi  als  iSigennamc;  ^1m.  baoleate 
baaegen  —  ©öftt  6n  ÄuffÖ'^tung  eines  Saues.  —  ö«it= 
ntnßcr,  m.  afteifier,  ber  einen  Sau  anffüfitt,  Hn^itöL  — 
Sawnininig^  f-  ^otijeilit^e  Orbnnng  ffit  Sautocfen.  — 
l&taüfialf,  m.  Sla^  morauf  ein  Sau  ent^l^t  —  8ini> 
nt^  m.  £ttel  für  einen  beratenben  Sonmetfler  bei  Sau» 
b^öxbat  —  Sonrelic,  f.  %ebe  beim  Shii^ten  cbteS  SoneS, 
SimmermonnSfpru^.  —  StttTi^r"-  Ormtb«  ttnb  Sufrig 
nnes  SaueS.  —  bantictßttiUiiQ,  fad^ber^finbig  int  Sou^ 
toefcn.  —  VautKfen,  u.  ®efamt^  beffen  mtS  mit 
auSffil^runa  bon  Sauten  gufammen^Sngt 

Ointdl ,  m.  bocbeter  £«1  beS  UntetlobeS  mit  feinet 
$5^[e,  a|b.  pflh,  büh,  m^b.  bfloh,  alteugt  bflo  (baS 
altnorb.  bOkr  ^at  ben  Segviff  ju  bem  beS  ASrperS, 
8eibeS  überl^outit  enoeitert) ;  ^Inr.  ml^b.  Muche,  nl^b. 
bftnche,  2)im.  neben  b&uohlnn  Muohelohen  (®oet^e 
47,77).  2Bic  anbete  Senennnngen  einaeliter  Sitptt' 
teile  (wogen,  8nng&  SeBer,  9Heten)  imx  gcmetubeotfi^, 
1^  ntbot«nü)te  4nitft)cc9ung;  gu  ®tunbc,ri%t  «iic 
Surjefform  bon  bic^,  bie  im  fanSIr.  bhug  pt  Soge 
tritt,  fo  baS  baS  ©ort  bie  Siege  beS  «Sr^et«  6efogt; 
es  Bereinigt  attei  im  got  getrennte  Segnffe:  vmtw 
buch,  bauch,  uferut  pauch,  buch  2)  i  e  f. ;  bon  SHenfc^en : 
dein  bauch  ist  wie  ein  weinnhanfe  umbsteckt  mit  rosen 
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7, 3;  b««tto  uiaeB  bsiudi  in  fttUen  mit  irebcni 
Snc  15,18;  Tddian  dw buiok  jr  gott  iit  ^^3,19: 
mitoA  lelnmiger  ndt  n^ltlok,  nnd  nbirt  mlllie,  lud 
ir  btiwh  bringt  feil  (^^fgeSnrt)  $l0b  15, 35:  Uh  dem 
Dudi  trinen  gang  wie  eine  ^nuue  tna  Oorg.  188; 
einen  grouen,  lohirereD,  dioken,  aafjpetriebenen  bauch 
haban;  hOr  Baobe  mit  dem  groneo  baaob  (Batg.  35* 
der  baaob  kamt  mir,  den  banob  ledigen  (Slotintrft  tfius) 

Eenift!^;  der  doleh  itak  in  aeiaem  bauob  St^tllex 
Snb.  2,  3;  tritnme  kommen  ja  ans  dem  bauob  1; 
inruokdieiohultem!  baiubein!  bnuthemv!  OficflCX 
3RamfdI  la  Stegic;  bei  bals  nnd  baaob  rerMeten  (M 
Stib  imb  Seben)  $«nift^:  bon  Ziemt:  auf  deinen 
banob  wltti  (erlange)  gehen  l.aRof.3,14:  bilblid^: 
iah  ubrei  aus  dem  bauob  der  hellen  36n.  2, 3 ;  Xt&Qtx 
beS  I9au^:  wenn  den  dnrehlaaohten  lAnonen  die 
zttt  lang  wftbrt  ®3(ttngl  on  Sdüx^tc', JbüäfBoitÜi^: 
ein  Tolter  bauch  studiert  nicht  gern;  UKtttagot  auf 
iBoudbÖ^nltc^ :  iwo  seuten  mit  den  beuchen  und  knen- 
fen  oben  2,  iS^rott,  4, 12;  im  ScrgbOll  bauch  werfen, 
tsnin  ein  ®ang  toetter  toxib :  nomciUKt^  inutrer  ^olU 
rannt :  der  baaeh  im  schiff,  a«r  baach  im  beoher  oder 
kanten  (entf<$;  baoeh  der  kirehe  Ah.;  indem  lehallt 
ana  dem  banoh  der  gmft  ein  donnernd  halt  SBte« 
lailb  Cb.  1,19;  ans  dem  innersten  bauche  des  felsen 
04inet  4, 77;  des  ofens  banob  tSifa^ammcc  —  3^« 
fanmimfe|mteat:  Bmii^baiili,  n.  iQoiiQMnl^f.  %anb, 
Stube  mn  brn  9auA.  —  Sout^ltienctr  m.  bec  feinem 
eaui^e  bient,  &ut\^mtiex,  grcffer.  —  Ooiii^a,  n. 
fiout  an  ber  tnneten  ^St^e  bei  Souc^toSnbe .  —  8Jira4l== 
floffc,  f-  Wtoffc  bet  gifiie,  tocnn  fir  am  :Oanc^e  fi^t; 
bo^  ^ajäffmttf  m.  m6  mit  f ol^  Stoffen.  —  San A= 
fbl^  m.  2)ut(^faa.  —  SoiiAfininntciL  n.  beftiae  8aui$= 
Wmerjen,  «Sarg.  195.  —  ISmäfl^lt,  f.  SetbeS^S^te, 
fimerei  Sau^.  —  Oan^tneiliai,  n.  tnie  Sau^atimmen. 
—  9taiä)t6mttf  m.  ber  o^ne  Setv^ung  ber  2vppm  unb 
fo  3»  nben  Mtfte^t,  als  ob  bie  SSorte  ose  ber  Siefe 
ober  ^enu  le^moi-  —  8aM()f^ntetar  «•  Sd^metg  im 
Saucbe.  —  eamfmHmtr  t  imuu  ölS4c  bc9  SouAc«.  — 
eoBiltDdtoftiAt  £  StofTcrfn^^  bc«  Satire».  —  8im4> 
öd^  f.  äau^upmet}. 

Sonifecn,  mit  einem  eoutfe  berfe^cn,  bgtansbanoben; 
gebanshte  krttge,  kannen;  mit  umtaut:  schon  gross- 
gebenehet  .  .  irinl«esehirr  l9ai:g.27;  groezgebeaohet, 
volbereifet  103. — Mn^tgr  mit  fdixtäf  bctf e^en :  bftuohig, 
einer  der  wol  bei  leib  ist  j^entf«^;  j^t  noc^  bauchige 
kroge,  gefiisie;  die  bauchigen  sohiffe  Seutl^Dlb  ®eb. 
290 ;  eine  bauchige  tabakspfeife  $  o  { e  g  g  e  r  Solb^eim. 
1,190;  beim  ©binnen:  der  faden  wird  BteQenweise 
baaehig  2,223;  fonfl  im  ^uff^ntmenfc^ungen  mit  Um» 
laut:  diok-,  gross-,  weitbftachig.  ~  i^öjmiS/  <tuf  bem 
Soutbe  (liegenb,  ttiei!^enb):  dasi  sie  su  bette  liege  and 
zwar  Wchlings  $  $  ei  ne  2, 195 ;  in  Stterer  @pr.  beiioh- 
Iingen,  auf  dem  bauoh  gelten  Hßaaler.  —  Wtt^ltng*  f. 
bat  Sd<mifyca  mtb  Ine  fo  entftanbene  gorm:  lieo  das 
waaser  . .  ana  der  banohnng  (beS  $omS)  abtropfen 
CSSRe^ex  9t0b.  2, 382;  bgl.  ausbaachnng. 

vmttt,  Sau  ^(wen  ober  beginnen  |  na^  bem  €ubfL 
in  toecfd^iebenem  @inne;  toic  bau  gememgerm.  ZBort  unb 
mit  ibm  ent^onben,  oitnorb.  bfia,  oUengL  o^b.  büan, 
ml^b.  bfion  bfiwen,  im  ®ot^tfAen  oßt  bauan  anftretenb, 
urf^rüngli($  rebupIigierenbeS  «abnm,  tote  anS  bem  alt« 
norb.  $rSt  hj6  erhält,  bann  biS  auf  fRefle  f^toac^  ge= 
inorben,  f($on  got^.  ^St.  bauaida,  a^b.  bata,  pfita, 
m^b.  bftte,  ob«  bietoeilen  $art.  $rat  gebQwen,  bäbon 
fiuet  I^b.  gebaaen :  gebauwen  eotutructu»,  exttructu* 

9Kaatei,  m  bec  SÄtoeij  noi^  lebenb.  l)  ber  Segriff 
btf  €iebäne,  angefcnen  feinS  in  alter  @)}r.  ^änfig,  unb 
nO(^  l^b.:  wird  es  Japiter  gestatten,  daHz  der  Tro- 
janer an  den  l^er  baut?  @(i^iller  $ibo  20;  tjon 
Sieren,  wo  aber  aud^  ber  Segriff  2  einfpiett  iinb  man 
einen  «cc  (hohle,  neat)  auSgelaffcn  benfen  fann :  die 


biren  battwend  und  machend  bttlinen  SRaater;  in 
oner  valdidilaebt  flniter,  wo  heimlioh  baut  der  fiiohs 
9cibe1 1,166:  meift  eingeengt  auf  ^elbBeftdlnne : 

bauwer,  der  da  baawet  oder  bauwen  laut  äKaalec; 
bawen  und  päansen  3ec.  1, 10;  mit  Stcc.:  pauwen  dm 
acker  oder  das  feit  Soc  15. 3^.;  kein  menach  der  das 
land  bawete  l.SRof.  2,  5;  den  garten  Eden,  daa  er  jn 
bawet  16;  das  er  das  feld  bawet  3,23;  bawet  aeinen 
Weinberg  nicht  ^ioB  24,18;  landgat,  welohea  sie  .. 
kauften  nnd  bcsogen.  Wilhelm  baute  den  besiti  mit 
floiax  Acder  Selb».  2.169;  bobec  fronte,  gafaeido, 
wein  bauen;  viel  gotreio«  bauen  Stieler;  antth  unser 
edles  aauerkraut . .  «in  Bontsoher  faats  meist  gebaut 
Ul^Ianb  65;  hatten  rie  mitten  im  garten  kohl  gebaut 
Gic^enborff  2:auflai.T4;  fibertragen  ein  bergwerk 
bauen;  wer  bergwerk  bawen  wil,  der  muss  gelt  oder 
arbeitsame  heude  haben  $enifd^;  auf  silber,  blei, 
kohlen  bauen;  seide  bauen,  bur6  3'^'^t  VOU  Seibens 
tofirmem,  honig,  burd^  Pflege  ber  Sienen;  fc^toei}. 
bauen  bungen  (3ß aaler),  bgl.  baal^  in  freiem  Sinne, 
sich  bauen,  grui^t  gewinnen,  bon  einem  Sei6e:  l^e 
dioh  zu  meiner  magd,  ob  ich  doch  neleioht  aus  jr  mieh 
bawen  mUge  1. 3ßof.  16,  anbete  seinen  kbrper  bauen, 
bflegenb  f orbcm :  ein  Terwüderter  und  ungebauter  kOrper 
(uopt  bem  Iattncu/f»m  nat^gebilbet)  fieffing  Scief 
1749;  in  filterer  ®br<  ^ufifl.  unb  no4  mit  fierauS» 
fc^einen  ber  filteften  Seb.  bet  Siebeint:  das  elend  bauen, 
in  Serbannung  leben :  di^  eilende  biuwen  SDKnnef . 
114,  23;  unbnoi^:  zum  lohn  fUr  seine  muh  ein  schimpf- 
lich elend  baut  Seffing  $cnji  1, 1 ;  die  aee  banen,  auf 
i^r  l^eimifc^  fein,  fte  befahren  Obi^;  jabnnarkt,  messe 
bauen,  alt  Serffiufer  befuAen  Sbelung.  2)  bcjogen 
auf  Srftelümg  bon  Bobnflätten  unb  SBirtft^fttbauten, 
tMA  im  ®ot3^.  noA  burql  timbijan,  a^.  zimbarbn,  unfer 
zimmern  autgebtüdt  toirb;  intconf.  wer  bei  dem  weg 
bawet  der  hat  nl  meister  ^entfd^;  laa  an  Babels 
thurm  siebaneu  <9et6el  3,114;  trauf.  hSoser,  stBUe, 
Städte  bauen;  der  JtoOsalei«  bUte  wider  Sari.  59,  23; 
laszt  uns  eine  stad  nnd  thum  bawen  1.  Sßof.  11,4; 
Jacob  zoch  gen  Suohotb  und  bawet  jm  ein  bans  33, 17; 
mauern,  hsfen,  straszen,  brücken  bauen;  er  bawet  da- 
aelbs  dem  berm  einen  altar  1.  Sßof.  12,  7;  das  wir  die 
maaren  baweten  H^,  4, 1;  mit  nngdo3bnIi^emSubj.: 
ihr  zweige,  baut  ein  aobattendei  genaeh  Stillet 
ISrtoartung;  ron  perlen  baut  neh  dne  braoke  boöh 
Uber  einen  grauen  see  9I5tf.  4;  fubfl.  3nf.:  da  offen- 
bart .  .  in  eehwaner  grotten  sfitilenaohoosz  sich  mir 
der  welle  leises  banen  ®eibet  3,74;  bon  Sieten  (»gl. 
ba3U  1):  fUohse  und  daohse  bauen  hohlen,  ameisen 
gänge,  bienen  seilen,  T5gel  nestcr;  (ein  ^auffing)  baut 
in  niedriges  gestrftuche  Si^ttocr  gab.  2,  6;  bielfof^ 
6tlbli^ :  anf  diesen  felsen  wil  ich  bawen  meine  gemeine 
SRattb- 16,  IS;  den  6  flfen  regen  bogen  mit  frönden 
waa  gebouwen  9hb.JKage  1097;  trewme  betriegen  viel 
lente,  und  fbilet  (fe^tt)  denen,  die  darauf  bawen  Sir. 
34,7;  sohlBaaer  in  die  laft,  luftiohltaer  bauen;  auf 
sein  gutes  glück,  auf  hoffhungen,  auf  sand  (bgL  SSat^. 
7,26)  banen;  kann  ich  auch  auf  dich  bauen 7 ;  gOnner 
. .  auf  die  man  kUnlich  bauen  kan  9lifl  ^tmuit  Sieb. 
3, 187;  auf  gott,  und  nicht  auf  meinen  rath  will  ioh 
mein  glucke  bauen  9etlert  2,  207;  es  war  ein  mann, 
auf  den  ioh  alles  baute  Stillet  äROcb.  1,7;  so  hatte 
nu  die  gemeine  friede  .  .  und  bawete  sich  ffy.  ®ef{^. 
9, 31 ;  du  wirst  mir  meinen  glauben  nicht  ersohüttem, 
der  anf  die  tieftte  Wissenschaft  sich  baut  %^xi\ti 
SBaUenft.  £ob  2,  3;  lehrdttze,  lehren,  mdnun|^  auf 
beobaohtungen,  entdeokungen,  fände  banen  u.  a.  3)  Bc« 
gogen  auf  fünfHid^e  E^fit^^fügui^  bon  Geraten, 
äHoft^inen*  orgeln,  IdaTiere.  geigen,  pflfige,  wi^n, 
dampfer,  schiffe,  bei  SBtt^cnt  ^er  bauen ;  mit  Sttt« 
fbielung  ber  S^.  1  (bgl.  bau  3)  gott  hat  die  weit,  die 
^e  gebaut;  gott  der  herr  bawet  ein  weib  aus  der 
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rieb«  1 .  9tof.  2, 22 ;  ein  voblgebkoter  liörper.  4)  in^ 
tianf.  ats  Xunfhoort  ber  gorficc,  9aulaitc:  der  baom 
but  50  tau,  ifi  [0  1^»$,  eiflottli^  S'^t  50  ^ug  8au> 
bo(j ;  di«  Sakristeien  banen  anf  jeder  seite  seobi  eilen 
beraas,  c(^at  fo  bid  bor;  damit  die  läge  der  kirohe 
mit  der  ga«e  besser  baue,  fi6mtnfHmine-j  bct  Xi\^Xtm 
das  baut  nioht,  Bot  lein  gutcS  Secl^tmS  ^beding. 

fSwtt,  m.  1)  %(Sbi<ma;  Sortfe^ung  bcS  m^b.  bft», 
dgentlti^  ber  mit  önem  bflr  (bf^I.  imtett  3)  angefeffene, 
mit  ber  Gdtenfonn  gibore,  gibflr,  (tbb.  gibflro  unb 
gibflr,  bie  bot  <9enoffenf4oftä  einer  anfitbeluna  bc> 
jeii^net:  mtfcre  Sot>(juform  be9  Ging.,  itari  unbj^toadt 
(tSÖt.  des  banem  unb  bauers  u.  f.to.),  eiflSrt  ft^  au4 
ber  StopljelformiaSeit  beS  EBorteS  \Apn  in  ber  alten 
Bpr.,  im  $[ut.  Hjlebt  nur  f^waAe  gorm  (banem,  im 
Q^eaenfa^  ju  o^b.  gibürft  neben  gibfiran).  3>ad  Sort 
in  ber  heutigen  SSeb.  bereits  olt  (o^b.  gibür  rusüeut), 
in  freierer  SJemenbung:  an  baarcn  gebraohi  in  Israel 
%t4t  5, 7 ;  aU  ©tanbedbe^ei^nung:  agrieola.  nuHcuM 
bawer,  bauer,  paar,  bur  3)  l  e  f. ;  jhr  banren  nnd  borgers- 
leot  @anbrub  91;  in  ja^Irei^en  SSenbungen,  bte 
tto^t,  $Iuntj)^t,  Ungeff^Iiffenbeit,  3)umm^eit, 
unb  totebet  S^tou^t  ^erborbe^ :  der  baner  ein  lauer; 
den  baaem  gehört  haberstron ;  gibt  der  baaer,  so  sieht 
tr  sauer ;  weiberlist,  gottes  gnade  und  der  bauem  aobalk- 
heit  hat  aimDier  ende;  grob,  TiersobrOtig,  dumm  wie 
ein  bauer;  anbrerfettS  tn  foI(^n,  bie  feine  mi<i^tige 
©teflung  in  ber  ©efeHfi^oft  anertennen:  die  bauren 
sahlen  bier  und  wein,  daTon  die  herren  fröhlidi  sein; 
hat  der  bauer  geld,  hiA  es  die  ganze  weit;  bo^r:  lieb«^ 
lasi  banran  anohlentsein  (^enif($)u.a.  bauerttucp 
9Iamc  bec  beutff&en  grobgfirtieriacn  9r(eitSpferbe,  beS' 
Unters  im  ftartenfpiel,  unb  einer  Sc^i^figur.  2)  anbereS 
>«aer,  ber  ba  baut,  entfpret^enb  bem  apb.  büari,  mbb. 
bftvwre;  auf  gdbarbeit  bejogen  in  ackerbaaer,  feid- 
bebaner,  auf  SrfhOung  bon  SBo^nflStten  in  erbaner, 
hKiuer-,  atxdtebauer  u.  0.;  ungen)0^nli<!^  auger  Qxh* 
famntenfe^ung :  wenn  nicht  rieileiobt  einmal  der  Aetna, 
dtt  groBze  baner  und  zentörer,  einen  hafen  baut  @  eu  m  C 
^tMU.  2,  25;  auf  Sau  bon  (BerSten  in  nascbinen-, 
orgel-,  klarier-,  schifft-,  Wagenbauer  U.  a.  3)  tbieber 
becft^teben  bauer,  neben  flRaec  an^  ^eutr.,  bem  a^b. 
bOr,  pfir,  mbb.  bftr  SBo^nung,  ^<xa%  entftjret^enb,  je^t 
nur  no4  auf  ben  Ccgeltfiflji  «jogen:  das  bawer,  Togei- 
hftnatle  Qeuif^,  au($  ki  flbclung  SVeutr.;  bag^en 
ein  grosser  Vogelbauer  ffiielanb  3br.  4,24:  fpri^Umrta 
n^:  besser  ein  Togel  im  bauer,  denn  tausend  in  der  Inft. 
—  3nfanunenf^uugen  ju  1,  jtoift^en  eouer=,  ©aucr«» 
unb  8auem>'  f<i^tbanrenb:  m&txti',  Swetturfi^c,  m. 
8ntfÄe  au«  bem  8auemftanbe.  —  Sanenifiinacrr  m. 
8etiU0cr,  ber  8auem  ober  umiemi^te  grtmbe  gnm 
Xartenft>id  berfG^rt,  berliner  HuSbrud  m  ben  50et 
Sohren  btefet  31^.  betannt,  fl}5ter  allgemein  auf  filum)» 
Setrfiger  getoenbet:  die  Wähler  .  .  vor  gewissenlosen 
baaemningem  xa  behnten  ^^tung  1887;  %Nmcni> 

fiMcrrif  f.  fol^ee  (3kbal^ren.  —  Qnietfnnt,  f-  grau 
<u#  bem  Qauemflanbe,  aui^  bauersfrao,  baaerfrau.  — 
8aaerB>,  Smemit,  n.  ®ut  eines  «anem.  —  «aatr^ 
^nxpßimi,  n.  eines  Sanem. — 8aner>  8aiteni< 
|Ä  m-  $or  eines  8attent.  —  Ibrntf,  9anenitfitt(>  f. 
^tu  eines  eonem.  —  Soaerv  Osncrninngc,  m.  3uitge 
ans  bem  Sauerßanbe.  ~  ^«m^t  ttsucnmiaiCf  n. 

tbmfo:  ein  guter  dummer  bauerknabe  OeUctt 
2,  12;  der  talentreiehe  banemknabe  9oette  3)uiB. 
18.  —  OonePr  8oueni<>  ^tsSixakf  f  lur.  eente  aus 
bem  ISauemflanbe.  —  Sanerv  Baienraub^dif  n.  äRäb^ 
4en  aus  bem  »auemflanbe.  —  Dacrdnuai,  m.  SDZann 
ans  bem  Sauemftanbe  ®im^L  l,  17;  frfi^er  aui^  teie 
AofmdfieT,  9Reier  auf  einem  Wtea  $  e  n  i  f  —  tBräctn» 
Rtd^  t  9cegel.  teie  fie  bie  dauern  (jnnät^ft  ffir  f^eHN 
vSb  fiauSorbeit  nnb  ffitttcmno)  (oben,  fibntntgeB  auf 
SilK  AifO^c  Kcgd  ftber^OUl»! :  vQl  ein  der  alten  sthlttaMl 


unkundiger  musikfreund  die  alten  melodien  in  dem 
ihm  bekannten  noUnsohlttssel  lesen,  . .  so  will  ieh  ihm 
eine  art  von  bauemregol  geben  SBl^me  altb.  Sieberb. 

LYiii.— 8anenis8aiicrfaafL  f.  Qkfamt^ät  ber  Sauem 
eines  ZiorfeS.  —  SoncnifqilaiiDetL  t  niebere  Si^lan^ 
wie  fte  ber  8auer  betätigt:  mit  dieser  gedankenarmnth 
verband  sieh  aber  eine  durobtriebene  baaemsohlauheit 
lreitf4(ei,602.—  »aieni(ditttl>  m.  weiter ©Aritt, 
mie  i^n  ber  8auer  t^ut;  in  oUerer  @t)t.  als  SRag: 
und  feiet  dennooht  oft  damit  ja  vd  am  einen  porea- 
sohritt  SRurner  Starrenb.  49.  —  !0«nnR=>  vonr* 
^anAj  »•  Staub  eines  8auem  nnb  Sefamt^t  ber  baju 
<^6rigen:  du  sehr  veraohter  baurenstand  SimpLI,!?; 

der  banerstand  ffiietanb  golb. 2, 13.  —  Öaner=> 
tloaccaftoti,  m.  bummer,  auf  bSurifc^e  Xrt  gqeigtcr 
€tol3.  —  8auem^,  «anerfhttxv  f.  @tu&e  eines  «auem: 

banemstube  l9oet^e  11,271:   in  einer  banerstube 

ec^iUer  4, 297.  ~  fdmtta.',  «auer^oO,  n.  So«  aus 
Sauem  beß^^b:  tetea  doch  bed  taü  dem  paursvolk 
aiohtB  SIbentin  2,110;  bauervolk  @teinba(^.  — 
flrami^  9«ucriKtly  n.  SBeib  ans  bem  eaucmfionbe: 
^e  ehrlichen  banemweiber  €diil(er  9tSub.  3, 1 ;  baner- 
weib  SCbelung,  banersweib  @tieler. 

Oinertn,  f-  Souerfrau;  (Sbefrau  unb  $errin  im 
bfinedit^  $anSl^fte.  —  \mtm^,  bäurffi^,  bem  Sauer 
gemSg  ober  e^en,  ni(^t  fcin^  m^b.  binrisoh:  beuriscbe 
arbeit,  leben  @ tieler;  bäuruefae  sitten,  spraehe;  bäu- 
tisehes  benehmen;  es  war  Oianettino  Donas  bfinrisobe 
stimme  @(^iller  gieSto  l,  1;  bäurisoh- stolz  im  ^r^ 
fencnber|.  —  V&netleiBr  n.  neinec,  armer  Sauer,  gern 
ttt  nriücibigem  Sfiott.  —  Minctli4lf  na^  %rt  ber  Soneru, 
mbb.  als  bürltch  bor^anben,  aber  erfl  in  heutiger  @pr. 
Wteber  em)}Drgefommen,  bon  Sam^e  ats  neu  berjcic!« 
net :  bänerlicnes  grundstUck,  bäuerbch  gekleidet,  bftuer- 
licbe  einfachheit,  cinfalt,  herkunft,  insassen  ebb. 

6(iUli<4/  1)  auf  einen  Sau  bejQgti^,  m^b.  bfiltoh 
unb  biultoh:  Ton  eim  bäum  der  nicht  bfllioh  were 
(ui6t  alSSaul^oIs  taugte)  SnSt5,275  (15.3^.);  erß 
m  ^tiger  @br.  tbidwr  cmanben,  tw^  aoelung  unb 
<Samt)e  nnbaannt:  bauliobe  vorsobriften, anwdnungen. 
3)  bon  9e6Snben,  gut  oIS  San,  loolH  im  Staube:  in 
1»nliohem  veaen  erhalten,  das  bans  ist  nicht  mdir 
bauliah  Stie{er^  wo  doch  einer  des  vaters  garten- 
hauser  .  .  in  banliohem  wesen  erhttlt  @oet^e  Ott  %t. 
b.  Stein.  ~  Saali^lleit,  f.  gewo^nlid^  -=  Saugegen» 
flonb,  @ebäubc(®oet^eS3anberi.l,7),  au^ aufgertt^^ 
teteS  ^efleS,  ®erfift  n.  ai^nt  (^(unberSW.,  Sorrebe); 
ein  gutsbof  mit  seinen  banliohkeiten ;  feiten  na^  bau- 
lieh  2:  (ttr  die  baulicbkeit  eines  baosea  sorgen, 

Ömmi,  R>-  $flanje  mit  ^ol^  ^olgflantm ;  a^b.  m]^b. 
bonm,  aitfSAf.  hörn,  altengl.  beflm;  go^.  entf))ri(^t 
bagms,  oltnotD.  baSmr,  formen  bie  cS  )mafd|aft  mat^, 
ob  baS  Sert  mit  bem  Sub^.  bau  nnb  ben  bort  auf:: 
geführten  urbeitoaubten  SJBrtem,  f  otbtc  mit  grie^.  phfimia 
9eiixic^8  jufommen^gt  $Inr.  al^b.  boumS,  m'^b. 
boume;  ober  n^b.  mit  Umlaut:  es  lasse  die  erde  auf- 
gehen .  .  fruchtbare  bewme,1.3Rof.  1, 11;  es  ist  schon 
die  axt  den  bewmen  an  die  wnrsel  gelegt,  darum b 
welcher  hawm  nicht  gute  fnicbt  bringet,  wird  abge- 
hawen  SRottb.  3,10;  Srten  bnr6  3>*fammenre^am 
bqeic^net,  bgL  ^»fd-,  bimen-,  buouen-,  eichen-,  kirson-, 
tannen-,  ulmbanm  u.  f.  m. :  freihntibanm,  ein  jnr  Ser' 
(ctlTt^ung  ber  grei^eitae»>flan3ler;  in  ja^treiAen  Silbern 
nnb  fi)ri(^8ruu^  ffienbungen:  es  ftllt  kein  bäum 
anf  den  ersten  hieb;  wie  der  bäum,  so  die  frucht;  alter 
bäum  ist  schwer  su  verpflanzen;  alte  btume  sind  bOa 
biegen;  ettoaS  UngIaubß<^eS  gebt  ober  alle  bSumett.a.; 
am  haam  der  mensohbeit  Äreittgrat^  3,  51:  auS 
einem  ganjen  Saumßamm  ^rgcßelUcS  <8er5t,  klettar- 
Immus,  maatbanm,  achlagbaum,  stallbaum,  weberbaum, 
totenbaun  Sorg,  uoA  je^t  oberbeutf6,  einbanm  Schiff 
ans  jitton  ®tamm;  Unm  in  änan  $afen  ober  $lu|, 
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bte  iSinfa^rt  bo^xmitb;  VaumSMid^ :  windbaam, 
«olkenbaain,  (attinfSirmisce  ®w5u;  ituDubanm,  <^ 
fi^led^tstafel,  gemalt  ober  flc^t^n^  >n  Saumfotm.  —  3u> 

Bttt  ba  btc  «Sume  in  %Iüte  ße^:  Munden  iit  in  der 
Munblttte  tMMnde»  sohBn;  Ott  tMtfdBctt:  mit  w«ib 
und  Und  ia  dis  baBmUttto  ndliai.  —  lOtmittCtta,  tn. 
9artm  »it  Snt^tBfium«  Bcftdtt.  •—  Immlfe^f 
wie  dn  8aum:  ein  baomhohn  kol.  —  hnnuooflf  lang 
b)ie  cht  Saum:  ein  baumlanger  menaeh  Cgänever 

Woö.  2, 274.  —  emmiUütfer,  m.  eine  «rt  «tettertofitl.  — 

iMnaniBi,  ol^ne  Sänme:  auf  der  .  .  batunloaen  ebene 
2:reitf($le  1,499.  —  IBonmöl  [m^b.  boom-ul),  n.  au« 
bei  Olli»  iepre^M  Ct,  bawmole  3.9Bfif.  24,2;  ofxx' 
bcatf^  bon  etwas  Stnbem  eingehen  wie  bamnol,  j.  8. 
bon  milbem  Sein  $c6el  1,224.—  CflBmMTflfrm.jeic^« 
luug  be«  8aub(S  an  efinmot.  —  eamf^ul^  f-  Vflam« 
imb  3u<$toit  f&T  eSume  ettelcr;  der  «eg  führte  aie 
duroheine  alloe nach  der  banmaohole  6d^iUer  3,547, 
—  htcam^adf  ftor!  »ic  ein  Sßmm.  baamBUrk,  fait  «tark 
$enif4;  gern  bon  überaus  Trdfttgen  ällcnf^:  der 
baumstarke  kerl  Hofeflgcr  Sffialb^eim.  2,85.  —  ^ttm' 
»aäi9,Ji.  SBai^epflaper  für  SSSume.  —  f&mimiiiHtf  f. 
Säoüt  aus  ben  ©amentapfeln  ber  SBanmiooapaube,  f^on 
im  12. 3b.  boamwolle  boumwol  ((Bcec  7703);  otS  mffe: 
die  miuhandelten  obren  mit  banmwolle  an  Teratopfen 
@  Rillet  2, 347 :  baumvolle  her!  der  kerl  aptengt  mir 
die  obren  ^ottpe  goup  I;  olS  gfivdiM  Scufl:  «twai 
mit  banmwolle  ftltträi;  neh  in  banmwoUe  Kleiden.  — 
ItnnvsUoir  aus  SaumtvoEe  getoebt:  boumwollen  üejt 
®eTm.  28,3ß0  (14. baamwoUene«  gsm,  leng;  bei 
®teinba4  banmwullene  atrOmpfe. 

Oiinnieln,  an  einem  83aume  j^tbontcn,  bom  2>ieb: 
der  diebbetimeltam  galgen  @tielei;  der  mau  baumeln 
€4tUer  SBaaenfl.  Saget  10;  ft^ioanlenb  fangen  über^ 
banpt,  bon  Sänbem.  Seinen,  gügcn;  der  zopf  .  . 
banmelnd  $tet[igTat(  3,  35;  f^^UKtnlOtb  bctoegen: 
er  baumelt  mit  den  fUacen;  ich  haumele,  oteiUetiotu 
hido  ©teinbat^.  —  baunnt,  Ubottcn,  l)  (bgl.  auf- 
binmen)  baumgerabe  in  bic  $ol^  fieigen,  m^b-  boumen 
bbm  ftiStei  nuc  mit  Umtaut,  unb  allgemeiner  ge^ 
brandet;  intranf.:  an  bäumenden atHÄthengaten  ^t))\t 
$ar.  3, 198;  daa  springt,  bockt,  bäumt,  stosat,  rennt 
um  mioh  her  (3tegen)  3mmermann SDZQn^^. 2,72; 
gegen  einen  Mlohon  reiter  hilft  kein  bäumen  greilig« 
ratb  Sölbentitt;  reß.  das  pferd  bäumt  sioh  Stein:: 
bacb;  ent^rang  eine  starke  aich  viele  fuBZ  in  die  hohe 
bäumende ■pringweUeOoetl^eCanitJ.inSr.;  Oianettino 
1«nmt  aieh  krampfig  in  die  hohe  ©^itltr  SieSfo  5,3; 
ttanf.  tn  bie  fiSpc  tiAten:  es  (bas  2:ier)  bäumt  den 
aahwereuleib  fieffingb. 2Bimf$jupetben;(bet8ranIe) 
bäumt  den  eisernen  Speer,  . .  auf  dem  eroberten  boden 
€(^iller  9,219.  2)  bäumen  unb  bäumen  bei  Sägern 
auf  ben  ©aum  fieigen,  bon  Sieren  (fd^on  16. 3|.);  in 
ber  Sanbtoirtff^aft  ein  getobencs  ^ber  mit  bem  $eus 
bäum bertoa^rcn,  bäumen  öc.  9e;c.,  bäumen  3acobSfon; 
bei  ffiebera  bäumen,  bie  SBebefette  auf  ben  Canm  jie^CT. 
3)  bäumen,  grosz  werden  als  ein  bäum,  snm  baura  er- 
mehMu  $enif<(.  —  b&ttTfft  f-  lAneriwh. 

ONWeiMTer  f-  aufgeblafene  Sade:  pftaiz,  bauai- 
baeken,  aufgeblasene  backen  ^enifA;  der  waldhomist 
lieai . .  seine  bausbaoken  wieder  einfulen  (Si^enborff 

Zangen.  119;  ba^  ^ßanSbaS,  m.  her Jolt^e  ©aifen  ^ot: 

der  zi^engefUsaete  panssaek  @oetpc  bCn.  Sp.  1.  — 
btunuRs,  ©ausbaoen  bobenb;  bausteckige  kinder, 
engel. 

OdUMr  m.  @$b)d[nns;  mBb.  btlsoh,  $(ttr.  biueoh« 
unb  bOstdie  bejei^net  ben  @^iag,  ber  S^tiMlImig  unb 
Seulen  ma^t,  woju  flanbri|c(»es  bn^sschen  puUare, 
tmtdtn  (Ailian)  trit^  bann  bieScuIe  fctbft,  im  9I^b.  iß 
ber  6inn  Mtal^cnKtnnt  ju  eintm  e^ioellung  jcigenben 
IDinfl  flbff^aapt:  btnioh,  jnfammengelegtc  eeubxmb 


auf  SBhinbm  unb  SeibeSf^äben  SKaaler;  bansoh,  $&it. 
Bobaltembenseh,  bei  %imm  jut  SuSßot)fung  einer  sn^ 

e^o^  @^uUer  grifi^lin  nom.  428;  bauaeh 
trmg  fSr  flinbcr,  um  gegen  €t3|e  m 
I  für  grauen,  nntocjntegen  urnm  fie  auf  bem  Aot)fe 
tnigm,  Ottd  8uiü>  etto^  unb  Krone  eines  SonuteS 
ßenif$;  eu  bauaeh  binnen  €teinba(^;  bänaohebet 
eottlero.  9<loiffc  Veten  bon  SatteOifftn  Sbelnng; 
bei  Orcnjen  baoaeh,  U)as  in  einer  Seite  berouSg^, 
bogen,  toaS  tn  bie  anberc  @eite  ^inetngcbt  grifi^; 
b<^er  3UnS(^ß  bei  SJIeffungeu  in  bausch  und  bt^en; 
fibertragen  auf  Aanf  unb  Sertauf  bon  ffiaren,  eins  inS 
onbere  gerei^ne^  gut  unb  fc^Iet^t:  etwas  in  baaseh  nnd 
bogen  kaufen  8belung;  ideen,  die  man  hier  in  bauseh 
nnd  bogen  als  romantik  bezeichnete  Sreitf^e2,8. 

—  Oottf^^  f.  jufammengdegte  Scinwanb  auf  Sunben 

(bgl.  oben  bausch):  mit  einer  nassen  bausche  Uber  dem 
aog«  ^%^t^tx  9lDb.  1. 274.  —  bottft^  einen  Sauf^ 
biÄen:  turgere  bOsen,  bQaaen,  büaohen,  bauazen,  bMi- 
sohen  2>ief.;  die  hoaen  bauschen,  das  kttasen  ist  so  toU 
federn,  daat  ea  recht  bauscht  Steinbai!^;  in  einen 
^btS3l\if  formen:  msamen  panschen  $oc.  15.31^.;  wenn 
aarte  lOckohen  sioh  bauschen  2)roflc  95;  bgl.  auf- 
bansohen.  —  tolf4lt^  8auf(4  ^abcnb :  bausehige  kleider, 
roeke;  in  filterer  Spr.  bausohicht  (banacheoht  ®arg. 
217).  —  eanfe,  f.  pau»e. 

IBotttf,  f.  »au.  @cbanteS,  crß  im  borigen  3^.  unb 
junS^ß  nur  im  $lnr.  Jftr  baue  g^lb^:  bantoi  nennt 
man,  wenn  mau  venehiedene  g^nde  aa&afldiren  hat 
..  er  hat  die  aufsieht  Uber  die  kSnig^  bauten  3aceb8f  Sit 

ä781);  babon  trß  ffiätec  einging.:  die  braune  baute 
oet^e  gaußI15. 

Sans ,  3ntcrj.  jur  Sejn^nung  bon  eäuaS  t)IS^i<( 
<Sintretaü>em:  baos!  er  stürzt  @oetbe  3. 

OttSOr,  m.  SarenouSßeHung  jum  Serlauf;  fierfifi^ 
S3ort  (bäaär  JDlartt^ta^),  bur^  Drientreifenbe  feit  bem 
17.3b.  bei  uns  betannt  getoorben,  1722  in  $ubner8 
$anbmngSle^con  anfaefli|rt.  aber  als  Sinritfitung  ber 
grembe,  tote  nsc^  b«  6i^iUer  (mit  bec  «etoinms 
btiaar):  denn  nach  dem  banr  aoUt  ihr  mieb  anjetst  be- 
gleiten, wo  die  m  obren  anm  verkauf  anaatellen  9r.  1>. 
SRcff.  813,  unb  <9octbe:  seh  ich  ne  im  baiar  tobachem 
3)io.  4, 11 ;  iebt  über  %taB3x6ät  als  9}ame  einlMutif4et 
gtoger  Jtauf9auen  aufgenommen  (meiß  betont  huSk  luib 
franj.  XnSf^ta^e). 

©es,  untrennbare,  mit  ber  Sprfip.  bei  bertoanbte  $ot= 
fc^ßi^,  an  Serba,  barouS  g^Ubete  \t(mt  anbere  Stomina, 
an^  SIbberbta  antretenb ,  tmb  in  ßnnli^ßcr  9eb.  un^ 
mitteföare,  Srüic^e  nnb  jeitlit^e  unb  Sofibtung 
anSbrüdew  (bgL  bdieude,  benaehbart,  bereit,  bevor 
n.  a.;  oudi  binnen  auS  b»-innen),  bann  Umf^Iie|cn, 
Umfaffen,  viaentum  (beflieazen,  begreifen,  beaitxen,  be- 
zirk u.a.),  übertragen  bolIeS  CEintoitlen,  SetoSttigen 
(beackern,  beängeln,  bebauen,  bcdämmen,  bedacht,  be- 
denken u.  a.),  felbji  nur  SerßSrfung  bcS  einfa(^  gu 
®runbe  liegenben  iSSorteS  baeit^nenb  (bedeuten,  be- 
dingen, bedanken,  bedürfen,  befehlen,  befinden  u.  a^); 
in  tebcnbiger  antiKUbung,  tmb  in  neuerer  @br.  ^Sußger 
als  in  älterer,  wenn  ans  @ubßantiben  Serben  gebiwet 
wei^,  bic  ein  tranßtibeS  Kwoenben  beS  fnbßantibcn 
Segriffs  (beanspmohen,  beanstanden,  beantngen,  be- 
antworten XU  Ol.)  ober  ein  fluSßatten  mit  \olSfaxL  an> 
g^en  (b^lumen,  bebrillen,  bedrucken  n.  a.),  Wobei 
nomenttiA  jol^Iixic^e  ^xticiblalbUbunaen  im  @inne  — 
berfe^  fdn  mit  etwaS,  auftreten  (bebartet,  bebleoht, 
beerst,  behaart,  bejahrt  n.  a.}.  Sroutf^c  SerWenbung 
auf  (Smnb  gleid^en  Segriffes  in  einer  Kei^e  ebenfo 
lebenbiger  Serbalbilbungen  beS  gemeinen  SebenS:  ,toh 
bin  elend',  aoh  was,  ich  will  dich  bebenden  (mit  OlAerm 
XttSbrud  dir  elend  aän  helfen). 

IBMifilttiaen,  Sbßi^t  ^ben,  Jett  borlgemS^.  (9be« 
tnn  g)  an^tfommen.  Sitffcr,  obf^on  nnablf^  gosoiboi. 
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Bni^t^tdi:  (cht  3u^anb  iß)  als  letztes  riel  beabriobtet 
€(^tltet  10,484;  Veredlung,  welohe  der  dichter  be> 
abnchtea  soll  507.  —  leo^ltölf  S(^t  l^m,  einen  ober 
etwas;  Ton  ihm  . .  beachtet  m  werden  ©oetl^eSDttS}.  7. 

—  itt^ttu9t»tttf  tont  bcai^tet  ut  toeibcn:  beaohtens- 
worte  nnuttnde,  Itistungen;  hoßt  vm  au^kMlflUI: 
die  iMQ»  ausgäbe  dei  Protagons  . .  ist  sehr  beacui^oh 
dcittmg  1887.  —  beodcrn,  adernb  btforaen,  feld,  land ; 
Filbltij^:  das  feld  der  Wissenschaft.  —  Scollttt/  m.  ber 
mit  «ncnt  amte  berfe^ou.  gdtfitjt  au8  beamtete  (ft^on 
16.3^.  beampt  werden  für  beamtet  werden);  in  abjto 
tibCl  S^eäinatton  ein  beamter,  der  beamte,  die  beamten; 
beamte  werden  vereidet.  —  mtattttStattf  n.  SBcfoi  bc9 
iBcomtm;  gef^Ioffene  3(njal^I  beiScomtm:  die  ^macht 
des  beamtenthatDB  £rettf (^tel, 358.  —  tefisgftcn^  in 
Vttgß  MTfe^ett:  beängstete  wuobuld  O))!^;  beftngitet 
Hellt  die  «lmitenhdtSrofle39&;  ^finfiga  otifatgfngm 
€tiet€t;  ne  werden  mich  «nmgeiit  mich  bettngstigen 
^ott^t  SBonbcrj.  1, 10.  —  btauWtttäfOt,  in  Snf^tniA 

nehmen,  etwas;  er  beansprucht  meine  gesellaohaft  (nocp 

ni^t  bct  (Sam^e).  —  ieonftoiUicit,  anftanb  gegen  ettooe 
cr^ben;  SSort  tili  tiefe«  3^.:  die  sohrift  des  natar- 
forsohera  Treviraniu  . .  ward  beanstandet  Stettfi^te 
1,361;  rebhohnpastete  werden  die  leckermäuler  nicht 
beanstanden  jtellec  Sclbto.  2,  8.  —  imitX(^ta,  ^.n" 

trag  {teilen,  etwaa.  —  btantioittttn,  Xnttvort  rootauf 
geben,  einen  brief,  klage  €tielet;  im  16.3'^.  tcuä} 
•iMD,  i^m  SntlBOct  geben,  von  einem  beantwortet  wer- 
den, SmiDert  emfjfangen  $  e  n  t  f  d.  —  tearlieitcn,  SErbeit 
iDCran  toenben;  fru^  refl.  —  fi4  bemühen:  bat  sieh 
onser  gnediger  herre  von  Meini . .  bearbeit  S).  @täbte<4r. 
1,468,  sich  Ilm  eine  saohe  bearbeiten  Stieler,  intb  i 
nj}^  im  18. 3^.  Hbelung;  bonnitnb  je^t  etnjig  tronf.,  I 
aoker,  feld;  marmorblok;  buch;  er  bearbeitete  das 
klavier,  mit  bem  92ebenftnne  be9  ro^en  ©eba^renS; 
einen  bearbeiten,  il^n  jn  tttoai  geneigt  ju  machen  fuc^en. 

Uttt^ttneOf  ^aifutttt  %rg»ol^n  anf  jemanb  ^aben : . 
beargwöhnen  Sibclung  aIdbo(^b.  ^ongleitDort:  man  ' 
beai^wöhnt  dich  f reftag  aSalb.  1.  —  bconffbotigear 
Xuffit^t  fügten,  einen,  etwas;  jucr^  bei  Cam^e  ale' 
»Ott  ber  gemeinen  @pr.  —  beonfttafioi/  «uftrag  er» 
teilen,  einen;  schon  hatte  Sherlej  .  .  sich  seihst  beauf- 
tragt iBoetl^e  6, 201 :  als  beauftragter  eines  encheinen. 

—  ktätgelllr  im  17. 3^.  mit  Kugen  berfe^en:  der  bäum 
beftngelt  sich  SIbtnu«  @artenl.  9  4';  fpäter  Suaen 
iDOratlf  bKTfen:  beängelt  nicht  was  er  gepisit  ©filier 
1,266;  die  mKgdlein  bekugelten  ihn  heimlieh  Jcellci 
einngcb.  45.  —  IcasgOIr  Hugen  loocanf  toer^n:  äe 
IflNB,  beangen«  fllhlen  alles,  was  aohUn  und  gron  iat 
eAnbart  8c6. 1S6.  —  kaogoiMciirigtn,  in  Sugens 
f4«il  n^mcn  Sbelnitg:  eine  drehscbeihe  wurde  be- 
augensohdnigt  Xa^lot  Snttn.  166. 

BcHnkeni,  mit  9änbem  berfc^en  ober  f^mQcfen: 
bebänderter  hut;  ein  blökendes  bebändertes  lünmohen 
(ESSßc^er  9l0b.  2,156;  kleider,  rOoke  bebftndem. — 
iKlHlc^  mttSortbcrfe^:  er  ist  wol  bebartet  @  tieler. 

—  Mona,  bouenb  bearbeiten,  lanbtotrtf^aftltt^ :  nur 
der  dritte  theil  der  insel  ist  bebaut  @eume  ®pQi.  2,15; 
mitOebfinben  berfe^en:  brandstätte  bebauen  Stielet. 

B^tm,  Mttg  aittem;  gemeingcrra.  ffiort,  oltnorb. 
tu&^  aStntgl.  beoflan,  a^b.  bibSn,  m^b.  biben,  {pSXti, 
nantotfli^  mittelbaitfi^,  aud  beben:  tremer»  beben, 
biben,  hieben  2)ief.,  ttie  nieberb.  niebeil.  beven;  alte 
rebnpruierenbe,  nnb  oI8  fot^e  Sntenfibbitbnng  einer 
SBurjel  bi,  cntftjte^enb  (anÄlr.  bhl  fi(%  für^tcn  (SSeiter^ 
bilbnngbebem:  ich  böbre  schon  ^efenStof.  15);  bon 
aRenf^cn*  <utS  Snr^t,  Vngft:  der  gottlose  bebet  sein 
lebenlang  (iob  15,20;  du  solt  dein  brot  essen  mit 
beben  $ef.  12, 18;  @4eu,  Aom  u,  S^nt :  bebend  twi- 
aelun  liwe  und lom  ® Ott 16, 177 :  der  k9ntg  eohreit 
es  watend,  er  bebt  am  gansen  Idb  U((anb  391;  mit 
■eben  ■duiMohtigaB  beben  <fteiiet3, III;  vor,  aui 


furobt,  Wut,  Ulte,  frost  u.  a.  beben;  zittern  und  beben; 
bon  ^txi,  @bta4e,  ©liebem:  des  entsetzt  sich  mein 
hen  und  bebet  $iob37, 1;  die  bebende  knie  4,4; 
meine  gelenke  beben  mir  über  dem  gesiebt  (toegcn  bC0 
®Cf ebenen)  3)an.  10, 16;  mir  bebt  die  zung  ea  auszu- 
draoken  S^idci^aft.  t).^;n}ja34;  bebende  stinune, 
etwas  mit  b«bendem  fliuer  aurttbzen;  frei,  au<$  bOn 
anbettm  Stüxm  (f^on  afb.  du  bibint  altir,  ba9  oBAfte, 
hoftrofe  Sbeitfm.«,  ®. 217,47),  j. «.  bet  Ctbe,  »erge 
2.  SRof.  19, 8.  ff.  68, 9,  ber  Oonme  3ef.  7, 2,  be«  $im« 
meI9  nnb  bei  «rbe  3o<(  3, 16,  bgl.  erdbeben;  Schlahe 
an  den  knauf,  das  die  pfosten  beben  %moS  9, 1;  bt$s 
terifc^  mit  S)at:  dem  stosz  des  widders  bebt  der  morsche 
stein  fUten  £ieue  2;  bon  luftbemegten  3)ingen:  auf 
des  gütens  mauetzinne  bebt  noch  eine  einzge  ranke 
<BeibeI  1,175;  SSerbentf^ung  bon  trcmolieren:  auf  den 
uuterpunktirten  noten  ist  tu  beben  IS;.  9IegI.  177. 
BcIlMtt»  mit  dncm  Sted^e  berfel^en,  ^ri^en  einn 

SnttS^erfon:  der  beblechte  rock  vom  amte  3ffl(tltb 
3ag.  1,1.  —  bebtfimea^  miteiumen J^mflden  Sttelcr; 
wann  Eutins  seethal  sich  beblumt  So^  3, 16;  wiesen, 
reich  beblOmt  mit  rosen  @^iller  ^6.5,4;  bnnt- 
beblumte  wieaen  Seut^olb  @eb.6;  bttblit^:  dann  be- 
bluhmen  sie  (bie  ^teubot)  des  lebens  rauhen  pfad  U3 
2, 61 .  —  WniUtn,  mit  einer  SSrille  berfe'^ :  ich  mochte 
reiben  und  gucken,  so  viel  ich  wollte,  und  meine  nase 
.  .  bebrillen  @eume  ®}pai.  1,  100;  $art.  bepriUet 
®arg.  26 ;  bebrillte  junge  herrchen. 

vtittt,  m.  fletneref  StrinfgefSI.  £ebnb}Oxt  mi  bem 

fcü^  mittenot.  bicarium,  Slebenfotm  3U  baocarium,  toa« 
m  ben  afiborft^en  ©loffen  0I8  vtu  aquarium  erftört 
nirb  nnb  SBeiterbilbmig  bon  tat.  baoca  berfeCben  %leb. 
i^;  a^b.  pechar,  bechar,  oltf.  biker  ober  bikeri,  %\]XX, 
bikerä,  ou^  altnotb.bikar;  0X10^  in  ben  roman-Sbrat^en, 
ttal.  bicohiere,  oltfionj.  biohier,  pichier;  bienei<^t  in  bie 
SoIHfpra^en  gebninom  au8  bem  filoflerlatein  als  ein 
SBort,  bas  gugleic^  ällag^  nnb  SühntgefSg,  nomenfii^ 
für  Siei,  auebrücttc;  becher  alS  Srtnnefqitn:  derherr 
hat  einen  beoher  in  der  band  und  mit  starkem  wein 
Tol  dngeschenkt  $f .  75, 9 ;  beoher  kaltes  waasers  SRot^. 
10,42;  goldene,  silberne  becher  9fia  1, 10;  beeher 
von  zinn,  holi,  maserholz;  groszer  becher,  credenz 
^enifd^;  den  becher  krönen,  ftUen  mit  wein  ebb.; 
dem  sterbend  seine  buhle  einen  goldnen  becher  gab 
®oet!^e  I;  schwingt  er  den  becher  €($ilTer 

Sanc^cr;  die  mitgefllhrten  becher  kreisten  ftetler 
@e&to.  2, 183 ;  bilblii!^ :  zu  tief  hat  sie  den  becher  der 
liebe  gebietet  9STgei  8id>  bon  Siene;  lui  mieh  den 
beoher  des  jammers  und  der  freuden  .  .  auf  änmal 
trinken  ($Ott%t  f&.  Sßet^er  1, 8 ;  den  beober  der  schände 
..  leeren  £ieitf($Ie  1,216;  übertragen  auf  S^nlti^ 
geformte  ©CfS^e,  aschen-,  wUrfelbeoher;  becher,  $ÜIfe, 
toorin  bie  «iiel  fiedt;  becher  eines  vulkans  (Ärater) 
@oet^e  S.  afleiffer  2, 1 ;  ale  KeineteS  Stodemnag  fSr 
@etieibe  fd^on  altf.,  (Sffencr  ^cberoQe;  zwei  beoherlin 
gerstin  $entfd^;  ein  meszlein  hat  10  beoher  ßebel 

2, 218.  —  2)aju:  »tdierMiraie,  f.  Slame  ber  ^im|)ets 
nelle.  —  eedjetfebbe,  f.  3e4g<tagc  unter  bem  »itb  einer 
ge^be  ®etbel  2  86.  —  oc^ccfStmifir  in  gorm  eine« 
«eAerS.  ~  lenvecOaiigf  m.  JKong  ^cr  ongcftogenra 
«e4er.  —  Je^icni,  au8  «e^  trinlen,  jecben:  sie 

haben  die  ganze  naoht  gebechert  8belung;  wie  viele 
sind  bcffzaben,  mit  denen  ich  damals  liebelte,  becherte 
und  würfelte  Siemartf  Srief  1851. 

Ocden,  n.  f^enartigee  SefSg;  2^nb>ort  au8  bem 
mitteilet  baccinom  (bei  (9rcgor  b.  2:our0  9,  28  ,vulgo 
baocbinon'),  mdii^eS  SBeiteibi^ung  bon  baoca  vat  aqua- 
rium ifl  (bgt.  unter  Se^er);  o^b.  beochin,  bekin,  oucb 
bechS,  mbb.  becken  nnb  becke,  tebtere  gorm  noA  bei 
Sbentin:  zue  einem  kupfren  peak  1,151;  al8  fiad^ 
iBaf^f^ale  (au($  in  rituellem  9^onA):  nam  after 
thiu  em  bekin,  giSg  et  ((C^Tipnt)  wi^  tlwrtn  Otf lib 
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4,11,  Sei  Sut^cr  3ol^.  13,5;  pecken,  peloit,  vom  ad 
Imandum  apttim  fßoc.  1 5. 3^. ;  Vgl.  g^essbeoken,  band- 
beaken,  fuszbecken,  waacbbeoken;  gum  Auffangen  toon 
^QfftgTeitm;  nahm  die  helfte  des  blats,  und  thets  in 
ein  beoken  2.  Sßof.  24, 6:  halt  dem  aderlftBser  das  becken 
under  ®acg.  186;  delphin  (emc<  Sninnend),  der  das 
Wasser  in  das  beoken  spritzte  €c^illei  4,  339;  gol- 
dene, ulbome  (<Sft.  1,9),  thlfnenifl,  irdene,  hölcüne 
beokea;  fifKrtragm  auf  VtämSfytdi^tt,  Sagfc^alc 
€  (finteller;  3RetaIEfiSei6m  jum  anetnanberfi^tagen  nnb 
CTf(mgat:  hörst  du  die  becken  . .  klingen?  Xtt^lot 
äfntin.  14&;  (Scbbcrticfung ,  bte  SBaffec  aufnimmt,  in 
@äcten  unb  ^arld  Set  au^gegiabener  uub  toafferbi^t 
gemarkter  !£ä($e ,  in  Sabeanflaltm  in  bot  gugbobm 
Betttefter  ©aberaum,  beoken  «inet  OueUe:  wird  ein 
quell  zum  tiefen  beoken  ^laten  S^rü^e  u.  9ilbn; 
eines  ^afenS:  follt  die  flath  mit  sand  und  schlämm 
dea  hafens  becken  ans  ^ocf^c  nat.  Xoäfyt.  5,7;  eincC 
®eeS,  aiteetes;  <Bcotogen  nennen  au^  onnS^b  hcts» 
ntnbc  Sectiefungen  bet  <SrbobecfIä^  fo;  beoken  onos 
tomif($,  3;eil  beS  jhtoAenfIeIet9,  btc  m  f^fiffelfSrmiget 
Sting  3u  unterft  brt  Stumpfet  liegt 

Oefta^n,  mit  2)a($  berfc^en,  fd^on  ml^b.;  do  er  im 
Hess  ein  himel  (9alba<!^in)  machen,  mit  gold  und 
Silber  wol  hetaohen  3jZucnci  9IaTrcn&.  74,81 ;  da  wirst 
mein  baupt  Tom  mittagsbrande  mit  einem  schatten- 
daoh  bedachen  9lüdert  2,450.  —  9^aibt,  m.  $anb= 
tung  bc«  SStbtnlen«,  3wi*onb  ba  man  bebcnft,  ©c» 
fomtenl^eit;  ml^b.bedäht  (in  Torbedäht)  al9  Sem.,  fuäter 
SRa^c:  wie  Tiel  mit  grlisserm  bedacht  riohteatn  aeine 
kinder  SBeiSI^.  @aT.  12,  21^  ein  wetb  nehmen,  sol  vi! 
bedacht  haben  J^enifCQ;  die  sahen  nun  mit  gutem  be- 
dacht, was  arbeit  unser  held  gemacht  U^Ianb  330; 
bist  du  ohne  bedacht  nicht  on  bei  mondsehein  ge- 
kommen? @oet(e  Sieg.  1,6;  an  muthe  fehlt  mtrs 
nicht,  doch  an  bedacht  fehlta  dir  Seffin^  ^cngt  1,2; 
Terlor  ich  ruhe,  beiterkeit,  bedacht  ®eibel  2,149; 
bedacht  nehmen,  bebenlcn:  darumb  nemen  sie  all  jr 
lebenlang  ein  bedacht  {frand  &pt.l,92';  es  wird 
daher  bedaoht  darauf  lu  nehmen  sein  ^ßieu|en  t  S. 
1, 13:  friibec  au0  —  S^en!3eit:  nam  er  im  (^d^)  ain 
bedaoht  etlioh  wenig  tag  Xbentin  2,175;  b^«r  ich 
gar  keinen  bedacht,  sonder  will  gleich  antwort  geben 
Seuetb.  109, 38.  —  Mo^t^  ^art.,  f.  unter  bedenken.  — 
liCtiiidfftSr  ©cbaii^t  l^abenb,  nibb.  bediehtio:  ein  bedeoh- 
tiger  @pl.@a(.  14, 17 ;  wenn  die  rasche  jngend  den  rath 
des  bed&chtigern  alters  verwirft  @  Ott  et  Mariane  3,8; 
ich  habe  . .  nicht  tust,  meine  schritte  nach  der  neuen 
bedttchtigen  hofcadenz  la  mustern  @oet$e  ISam.  2; 
ein  Ingner  mnsi  bediehtig  sein  Qenif^;  bedächtig 
reden,  handeln.  —  Mtfi^tlft^,  mit  ©ebai^t;  Hbb.: 
pedeohtlioh,  permeditalive ,  äeliöerate  Soc.  15.  3^.; 
rieth  .  .  bed&chtliob  bin  nnd  her  SQtger  fRaubgraf; 
faizt  ihn  bedaohtlich  bei  der  band  @Atttet  giefilo 
1,8;  bafüt  bandelt  bedechtiglich  ®px.  @al.  15,14;  Slbj. : 
die  bedilcbtlichsten ,  skeptisohBten  gescbichtsohreiber 

eejfing  3>tam.22.  —  beba^lfont,  ©eba^t  flbenb: 

bedachtsam  reden,  bedachtsam  und  fieiszig  schreiben 

tenif  1$;  sinnreich  nnd  bedachtsam  tod  gemttth  Aellcr 
elbtl).  1.236;  auge  des  bedachtsamen  lesers 
2, 7.  —  f&AtAi\mM,  1 3ußanb  eine«  ©ebai^tfamen : 
mit . .  groszei bedaehtaamkeit  dnrobgel&sen  3'('it  %0f. 
17;  zweifeln  . .  an  seiner  bedachtsamkeit  ©iSmattf 

neben  5, 25.  —  liebäiamccn/  bammtig  ma^en:  die  be- 

dämmerte  bahn  ©älget  !£)ibO  91;  louohtkafer  .  .  be- 
dämmern  ihm  die  pfade  manchesmid  8enau  410.  — 
ftÜnaSax,  mit  2)anf  bet[e$en,  einen ;  tod  wird  schlecht 
Ton  uns  bedankt  Sogau  2, 169;  atS  (je^t  auSfletBenbe) 
2>anle9fi>tmel:  Sie  sollen  bedankt  sein  f\lr  Ihre  mühe; 
tefl.  SJonl  abflatten:  bedanken,  dankbar  sich  erteigen 
^enifd^;  sich  tot  Qet}t  für)  etwas  bedanken  @tie(er; 
Ober  mit  Oen.:  wir  bedanken  uns  dea  artheils  " 


178;  ioh  bedanke  mich  gegen  dieselben  @$o$  @tttb. 
Seb.  Gr  3,  je^t  sich  bei  jemand  beiünken ;  ironifi^,  oB« 
lehnen:  die  kirohe  bedankt  sich  für  die  blättern  des 
beidentbums  ©(Rittet  Sie«fO  5, 10.  —  6ebint  m.  3tt» 
flanb  be«  «ebütfen«  unb  beburfte  ©atbe;  aufä^  im 
3RitteInicbetb.  als  bederf  tmb  bedarf  mtt  t^WX.  bederre, 
ber  jpSia  m^t  mt^x  erfc^eint,  uub  in  bei  beB 
915tigen;  im  ßo^b.  fett  an^tngenbem  17.31^.,  tote 
äRongel:  bedarf,  nottnrft,  tucuiita»,  eguUu  fienif^; 
bedarf  indigantia,  tnopiOf  pauptriM  ©tteiei,  nnb 
no4  ^  ^reiltgiat^:  der  bedarf  hat  ihn  gespornt« 
und  gepeitsoht  hat  ihn  der  mangel  3, 145;  oIS  $0^ 
bentf^et  AanjIettDOtt  au^  ffit  Seburfte  ©o^e :  liefemng 
des  nöthigen  bedarfs  an  Schreibmaterialien  9be(ung, 
oon  il^m  fÜT  betaltet  eiilSrt,  na^  feinet  3«^  tn  biefer 
©eb.  loteber  anficbenb:  den  bedarf  von  roher  baom- 
wolle  . .  den  bedarf  an  rohen  Stoffen  iBoetl^e  SBonbeti. 
3, 13;  so  ist  . .  der  bedarf  der  flotte  gedeokt  ^reu^ 
1 8. 1, 69. — iekncdUIr  toaS  ju  Bcbonent  tjt  €ttelet; 
bedannliohavorflllle,insieraDgen;  bedauerlichste  nnzn- 
längliohkett  <9oeti^e  |.3Een.  4.  — ■  (ttoneni,  SKitletb 
fingern;  in  fittetet  @^t.  an$  (ctfi^ttg)  betaueni  ge^ 
ft^rieben,  mfib.  hetinren  unb  betören  (auf  toeli^eS  Tet^« 
tete  unfere  gotm  jnrüilgel^t),  eigentliA  taiei  onfcl^ta^en, 
ba^er  briitlen.  Seit  beturfa^oi  (bgl.  danem);  ftu^c 
mich  bedauert  eines  dinges,  au^  er  bedauert  mioh, 
ti^ut  mti  tetb  $enif ^  fj)ätet  nie  jegt  eimtg:  ioh  be- 
danre  sein  nngltt«^  ©tieter,  fiugm  Selb  baiilfier; 
wal  mieh  nieiünd  bedanret,  so  bedanre  ieh  aneh  nie- 
manden 0Sb.',  dn  Inat  an  bedauern  .  .  bedauerst  dn 
deinen  bmdert  Sd(ineT9t5nb.1,3;  olS  Wu^lBen« 
bung  O^neObj.:  bedauresehr,  kuin  nicht  dienen;  ioh 
betauere  am  so  viel  mehr  8eff  tng  3Rinna  4,  2;  3nf. 
neutc.  sein  bedauern  äussern,  kund  gebm.  —  bctinieni?« 
ttett,  toett  be«  «ebauem«. 

Ocketfen,  mit  ober  toie  mit  Setfe  seife^  a^b.  be- 
decchan,  bitheken,  mlfib.  bedecken;  im  etgentL  ©tnne 
bon  Aleibent,  $üQen:  dasselb  bedecken  mit  «ner  deoko 
von  daohsfbllen  4.  SRof.  4,  8;  ob  man  jn  gldeh  mit 
kleiden  bedeokt  l.mn.1,1;  der  man  sbn-  sol  das 
heubt  nicht  bedecken  1.  Sot.  11,7;  aie  bedeekto  dio 
brnstmitkloidemSteinba^;  vommufohelhate  unsre 
sehläfe  leicht  bedeckt  ^lateu  iv^Mx;  oon  auberm  toaS 
fibetliegt  ober  überjulicgen  f^eint:  niemand  aber  zUndet 
ein  liecht  an  und  bedeckte  mit  einem  geftaz  8nc.d,16; 
heusohrecken  ..  das  sie  das  land  bedeoken  2.  SD2of.  10,5; 
bedeckt  eine  wölke  den  borg  24, 15;  das  auch  das  ichif- 
lein  mit  wellen  bedeckt  ward  äJIattb.  8,24;  sie  bedeoken 
die  geheine  mit  erde  ©tetnba^i  ^  war  der  banm 
Ton  lanpen  nur  bedeckt  STonegl  2,335;  hogel  .. 
gani  bedeokt  mit  lebgeUnden  0oet9e  43,  249;  in 
dnzoluKdmittenen  oder  bedeckten  gel&ndc  6f.  9tegf.  93; 
bedecke  deinen  himmel,  Zeas,  mit  wolkendnnst  2,  79; 
bedeckte  ginge,  €4attengSnge;  bedeckter  hinimel,  xoaU 
liger,  bedeckter  wagen,  nttt  Setbed  berfe^;  bUbflt^: 
bedeckest  uns  mit  flnsterois  ^.44,20;  bedeckest  jn 
mit  höhn  89,  46;  (i($)  bedeck  ihn  mit  kOssen  anüUuer 
@(!^nlbl,4;  fd^Ü^enb:  derow^n  dann  ihre  brigade  . . 
so  schwach  ward,  dasz  sie  kaum  die  fUhnlein  mehr 
bedecken  konte  ®un)}t  1,406;  Bom,  Frankreioh  nnd 
Parma  bedeoken  mich  C^ttler  gieMo  2, 18:  tn  alfot 
0aQen  au$  reff.,  sieh  mit  kleidem,  tuohem  bedecken; 
mantel  damit  du  dich  bedeckest  5.  SDtof.  22, 13:  die 
erde  bedeckt  sich  mit  blnmen,  der  borg  mit  acnnee; 
er  hat  sich  mit  rühm,  mit  schände  bedeckt;  im  engen 
Sinne  bom  Suffe^en  ber  Äo})f5ebetfung:  bedecken  Sic 
sich;  bedeokt  ench  ©Rittet  AatL  3,7;  toeibmfinnift^ 
die  bände  bedecken  den  keiler,  poAta  tBu;  tn  bet  Sonbs 
loirtf^aft  hengst  bedeck*-  die  stnte,  bef^ringt  fie.  — > 
8ebemni&  f.  ^onblung  bc«  8ebeilen«  unb  eebcdenbeS: 
bedeeknng  dea  geeichte  durch  den  echleier,  des  kt^fea 
dunh  den  hut,  des  gnbea  dnreh  etd«  nnd  rasen ;  k^^f- 
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bsdeoknog  aiu^  —  $ut,  Tlü^t,  $eltn;  füc  @(^irm= 
hNX^c:  ^«  gefangenen  wurden  anter  bedeokung  ab- 
gaftjirt;  ni  Min  er  bedeoknnr  folgt  auf  eineni  elefitnten 
. .  d«  rieae  Sielattb  n.«mab.  1,  24.  —  tMttM, 
bcnlenb  ttfttfim,  in  ISttoSgimg  ne^moi,  o^^b.  bidencbaii, 
bithenken,  mfib. bedenken;  «twaa:  bewehte  erbt;  den 
wOIes  min  9Hnnef.9Tfi$t  IM,  4;  wu  dn  thnrt,  to 
bedenke  du  ende  €ir.  7,40;  lere  tut  bedenken,  da« 
wir  sterben  mtUien  Sf.  90, 12;  jr  wisaet  niohta,  be- 
danket aaoh  nicht«  3o$.  11,49;  da  er  «ein  leben  ge- 
ringe bedachte  ^&it2,30;  bedenkt,  wie  schnell  de« 
rlüekfl«  rad  «ich  dreht  e^tUei  SaUcnft.  Sob  4, 7 ; 
bedacht  «ein,  fettt  3Xxäta  gerietet  iabm,  tnd  etwas, 
:iiiit9at.:  eineaiank«  bin  iohbedaolit  $€a<$9 
4,97;  niemals  bedaoht  lu  ruhen  ®ci(el 
,  ill;  ^en,  etwu  bedenken,  bocforgtnb:  einen 
mit  einem  amt  bedenken  Stielet,  sich  selbst,  seine 
Und«  bed&nken  GtetnBa^;  ue  Stiftung  ist  im 
teetament  mit  einer  grossen  summe  bedacht;  nnr  fttr 
sich,  auf  sieh  bedaoht  sein;  Senatoren,  die  von  seiten 
dea  TarmOgens  eben  so  sohleoht  bedaoht  waren,  als 
Ton  «aiten  des  nutes  ® Ritter  4,  120;  flü^ec  be- 
daeht  —  jngebodpt:  ein  ungeachter,  welchem  die  ehre 
dea  kOnigreiob«  nicht  bedacht  war  Sun.  11,  21 ;  be- 
denken, jBgcntb  ShaU%ta:  sorget  nicht  was  jr  reden 
tolt,  and  bedenket  aaoh  nisht  xavor  SRaic  13, 11 ;  be- 
deidce  nioht;  «wftbre  wie  dos  fbfalat  (Boet^c  3pl6tg. 
5,3;  sieh  bedenken,  fi^etlesen,  »otouf  finnen:  b^ 
diht  «ioh  d^  er  Wolde  helfen  dem  edelen  tiere  StDCilt 
3848;  ea  begunde  sich  Qoffro^  bedenken  und  besinnen 
an  mancherlei  8.  b.  9.  281  ■;  je^t  no^  fonnd'^ft  sieh 
eines  bessern  bedenken  (sioii  etwas  besseren  bedänken 
Stein&at^):  (Snfiser  mit  bem  Setfiim  be«  3^9^' 
StOctenS:  ich  werde  mioh  bedenken,  das  zu  thun;  Ton 
mir  aoU  keine  dame  sagen,  ich  bKtte  miob  bedacht 
den  hals  Ar  rie  in  wagen  fflielanb  StttXia  4,  401: 
der  held  bedacht  aioh  nioht  «u  lang  (mit  bec  SIntWort) 
UManb  330;  ^att  bedacht  —  überfest,  dcnt  ab« 
jectin:  niidit  wohl  bedachte  sachen  ^entf^!  (^■'^^ 
^bte  that  €tein&ai$;  in  bedachtem  ehrbarem  schritt 
«elUr  ®tibto.  i,  245.  —  «ebenlcii/  n.  in  älterer  &pt. 
gnta^tli^  (Snoägung :  bedenken,  gutaohteo,  meinnng 
Gattler  112;  es  wuxd  . .  an  eim  aiten  kriegsman  sein 
bedenken  bf^;ert  nber  Torhabenden  kri^  B'^'d^^'f 
1, 328;  baim  tnie je^t,  jumSBgent  fäärenbe  Üfierfegung, 
wtpanb,  B*»'^^  ^"'^  bedanken 
@tielci;  wohl  hab  ich  mein  bedenken  ibmgeSonert 
Gd^iUcr  $ioc.5, 1;  gegen  die  entlassnng  der  sach- 
Tentiüidig«n  bedenken  su  erheben  ^cufem  t.  1, 36. 
—  Miomi^  in  altem  ®px.  too^I  ju  fiberfegen,  neben 
bedenkig  ^enifd^:  unb  noc^  bei  %itd  non  Keben  so 
geblomtundbedenklioh;  fpSter  bon^erfonen  in  über» 
Iconng  befangen:  da  scheinst  bedenUich,  doch  du 
acheijut  Te^uDgt  (Boetl^e  ifaffo  1,1;  oetoS^nlit^  — 
jtoeifdboQ,  fAuierig,  ntAt  nn^cfo^tlicli :  die  saobe 
ut  sehz  bedenklich  @tielei;  eine  bedenkliche  wähl 
Cd^illei  8,63;  ingeliigenheiten  Ton  minder  bedenk- 
lieher  nator  ^rcugoi  1 8. 1,  236 ;  ah^eblagt  —  bei« 
bfi^tig :  worden  wir  onsem  freunden  . .  ein  bedenkliches 
leognu  anastellen  ^e^fe  $ar.  3,  217.  —  Oebcnflil^ 
Id^  L  3n{lanb  eine«  Sebetdlii!^,  Bneifel,  &äfnüvSm: 
ihre  turQokhaltnng,  ilire  bedenUichkeit,  sieh  als  nn- 
gloeklioh  in  meine  arme  an  werfen  8c(fing  SJKnna 
&,  4;  Inaierte  wwen«  dea  Unternehmens  einüe  bedenk- 
li^tkeiten  Ooet&e  28,13&.  —  8cM|Cit^  3<it  jnm 
©tbaitai :  ich  geoe  dir  einen  gansan  tag  noeh  oedenk- 
seit  e^nUx  «306.4,2. 

Qemtcilr  tmrc^  3)euten  fnnb  geben,  m$b.  bedinten; 
badftten,  die  spraehe  ftss  legen,  inl^preiari  Soc  15.31^. ; 
mit  iKtfBnt  enbjcct,  bentlü^  anjeigen,  6<3ei($nen,  bor« 
Uam'.  me  mao  niht  wol  bediuten,  wie  d&  wart  ge- 
MtM  ffiolfiam  SiKe^. 365, 3U;  die  alten  haben.. 


Wappen  und  zaichen  geAlert,  damit  si  ir  erliohe  tat 
bedeut  haben  Hbenttn  2, 23;  was  sie  (bte  Seute)  da- 
mit bedeuten  ^itilUt  @eme(el80;  bo^  etwas  ist, 
wird  bedentot,  bejcit^net:  in  dertanfe,  die  durch  jenea 
bedenkt  ist  l.^ctr.  3,21;  daa  wird  bedeutet  durch  den 
runden  hat  @($il(er  ^fX.  4,  5;  ^rt.  bedeutet  in 
filtercc  ®pt.  —  ertoSi^nt,  genannt:  dea  bedeuten  Juden 
@itn)}I.  1, 352;  einem  etwas  bedeuten,  flar  ma<^:  ine 
knnde  iu  niht  bedinten  mit  den  sinnen  mtn  wie  rehte 
minnecliche  iu  Ecel  enboten  h&t  Shb.  1386 ;  in  neuerer 
®br.  befel^Ienb,  antneifenb :  bedeuten  Sie  dem  tcutschuk 
oohsen,  dass  er  das  maul  halten  soll  @<!^iner  gtefllo 
3, 1 1 ;  Faolet  . .  bedeutet  ihr  durch  zeichen  SH.  Stuart 
bj  1;  einen  bedeuten,  informare,  doeen,  eertioram 
/aeen  SttcTcT;  Therese  bedeutete  den  Terwilter  in 
allem  ®oetl^e  IS.9Rctfter  7, 5;  denn  eine  sieht  «nmal 
sioh  rum,  mich  rückwärts  zu  bedeuten  S)ib.  4,17;  er 
will  sich  nicht  bedeuten  lassen,  ni($t  Meeren;  mit 
fS^L  @ubj.,  ^n  erfennen  geben,  @inn  j^aben:  na  hftt 
ai  mir  bescheiden  wa;  der  troum  bediute  SSalt^er 
95, 1 1 ;  da  betet  jederman ,  das  es  ja  nichts  bOaes  be- 
deuten «olt  2.3Racc  5,4;  es  bedeutet  nichts  guts  14, 
30 ;  welcher  mensch  diese  sohrift  lieset,  und  sagen  kan 
was  sie  bedeute  ®an.  5,  7 ;  auf  den  brettem  die  die 
weit  bedeuten  ©(j^iller  on  bie  greunbe:  da  ergreift 
ihn  der  worte  bedeuten  <8r.  b.  $a66b.;  ioh  weiss  nicht, 
was  soll  eabedenten,  dan  ioh  so  traurig  bin  ^^^eine 
Sorelet^;  einer,  etwas  bedeutet  Tiel,  wenig,  nichts, 
l^t  foloe  SBiii^ttgleit,  gilt  fO :  nichts  zu  bedeuten  haben 
fienif^;  träume  bedeuten  nichts  S^tUer  Stäub.  5,1; 
meser  mann  hat  in  seiner  gemeinde  etwas  zu  bedeuten 
(^at  biet  Änfe^tn) ;  in  ätterer  ©(jt- toeniger  fonnetl|aft: 
ein  lantenist  bricht  Tiele  saiten,  eh  er  den  meister 
kann  bedeuten  (aü  9Rei(ler  gelten)  Xicbeier  219;  baS 

faxt  bedeutend  tn  neuerer  Bpx,  in  ^erbonagenbem 
tnne,  biel  bebeutenb,  tbic^tig,  ei'^bltA,  onfe^nlti^, 
namcnatA  bnn^  Ooet^e  etngeful^rt,  bnr4  filtcreS  un- 
bedeatondboibereitet;  dn  bedeutender  angenblick  smnea 
lebens;  bedeutende  mSnner;  bedeutende  leistungen  in 
der  wissenaohaft.  —  MWH^UI^  tbie  ba8  $art  bedeutend, 
SBi^tiaee  ongeigenb,  bon  abeinng  old  neu  aufgefOl^rt, 
etwas  bedeutsamea  in  seiner  miene  haben ;  in  der  band 
bedeutsam  ein  bbubltthendes  erjrnginm  @oetl^eXaa^. 
1805'  und  mir  donkt,  bedeutsun  schweige  rings  die 
alwnaliohe  flur  U^Ianb  52:  so  bedeutsame  Torlagen 

9i6maxd  «eben  5, 14.  —  foÜntttO^  f.  ^onbtnng  bc9 
SAeutenS,  Sele^renS,  SCMbeifenS:  mit  der  bedeutnng 
solches  Tor  der  abreise  treulicL  wieder  za  geben  @  o  C 1 1^  e 
Sßanbetj.  2, 7 ;  ^änfiger  aber  ®tnn,  Begriff:  bedfltunge, 
perfiguratio,  tignifieatio  fSßC.  15. 3$.;  (»nee  jgliohen 
träum  hatte  seine  bedeutung  l.Sßof.  40, 5;  bcäeutung 
einer  fitbel  $entf<l^,  die  rechte  bedeutung  des  Wortes 
@  t  etnb  a  A ;  tiefere  bedeutung  li^  in  dem  mahrchen 
meiner  kinderjahre  @(&iTter  ^ßicc3,4;  tbi(^tiger,  er^» 
lieber  Sinn:  sie  nennt  aen  namen  Albert  zweimal  mit  be- 
deutung  Öoet^e  SBert^.;  einen  mit  bedeutong ansehen. 

Ocnomif  rnttSliot^  berfel^,  dnen;  er  Itost  «ioh 
gerne  bedienen  Stielet;  einen  beim  trank,  diegSate 
bedienen  @teinba(^;  wer  hat  das  hofamt  bei  der 
kSniginT  wen  traf  der  rang,  sie  beute  zu  bedienen? 
SAuICt  Jtattl,6;  sei  höflich,  man  bedient  dioh 
scUecht,  den  ^bian  mr  noth  <9oet$e  JMegSglfid; 
berl^üQeäb:  ob  iah  auch  .  .  nimmermehr  wieder  ein 
fraaenrimmer  bedienen  mbchte  Sab.  im  3rrg.  328;  eine 
saohe:  ein  amt  bedienen  @tctnba(^;  <u8z  ich  die 
stell  eines  corpoiala  . .  bedienen  aolte  Slmpl.  3, 271 ; 
(Setatt^ttte  bie)  daa  frobatiick  bedienten  Stiller  6, 
98;  im  «artentold  fcrbe  bedienen,  auf  auSgefviettc 

Erbe  mit  glei^er  (etonSIommen;  sich  eines  dintie«, 
len  3)ienp  ann^en,  e«  bronzen:  er  hat  seh  dea 
Ohes  bedient  ©teittttO^i  sich  ihrer  Tortheile  .  . 
I  bedient  «oct^cfön^dKito.  1,2;  «inIabung«fonne(  Bei 
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XtJAe:  bitte,  bedienen  6i»  liob  (bei  Sficifm  ob«  @C= 
tr&ue) ;  in  filtmr  &n.  bedirat  wüa  einem,  tbn  btenmb 
ttCTFeKn:  to  ieh  dirbedieiit  eein  kan  $ent(4r  j^^- 
man  bedient  in  aein  €mü)t  3, 390 ;  er  ist  mir  bedient, 
«*<  in  tarvitio  meo  etcinba^;  bol^  fb^Atttk,  m. 
ba  biemnb  einen  bentfdmS^a  befolgt,  <äs  Xbj.  der 
bediente,  ein  bedienter;  Ihr  bedienter  tllei  4, 186; 
er  wird  ohnmttohtig,  bediente  halten  ihn  £ab.  8;  in 
Sltner  <m^  uom  5ffentli^  8camten:  bedienter, 
ofßeiaUt,  minüUr  @tieUt;  hof-,  kircfaen-,  kriege-, 
Btenerbedienter  u.  S^nt  —  e^ioomgr  f-  baf  Sebiettoi, 
2>tenp(eißnn0:  bedienaoff,  anfwartnng  $itf($;  er  iat 
SVL  meiner  bediettiuiK  da  abelnnfl;  uebedienong  bei 
einem  kranken,  dner  henobaft  annehmen,  besorgen; 
die  bediennng  in  dnem  virtahaou  bt  gnt,  achleoht; 
COKectiO  2>ienerf^ft:  seine  badienang,  am  nur  wenigen 
penonan  bestehend;  toereinjtlnb  £>tmer,  2)ienenn:  rufen 
Sie  die  bedienong;  knabe  der  sieh  bei  Wilhelmen  als 
seine  bedieuung  ankündigte  ^oetl^e  IB.aRetfin  7,  t. 
3m  17. 18.3^.  mä)  —  ©tootJbienft  officmm,  mumu 
gttf(^;  entscbloflsen  von  aller  badienang  die  nioht- 
Tollkommen  nach  meinem  sinne  ist,  xu  abstrahiren 
£c|[tns  «rief  1764.  —  »ebtagr  m.  filier  fOi  ^Hge« 
Scbumnng  (auA  bedinge  als  Sfentr.:  das  bedinge  rer- 
verfen  GtciitOft^):  mit  dem  beding  @init)L2, 37; 
mit  dem  beding  weehselt  ich  selbst  mit  euch  den 
ring  iSoet^e  goufiL  —  bdiingen^  t)  bun$  3)ingen 
fcß  ma^en,  ouSmat^  (flail  unb  ft^tno^,  vgl.  auc^ 
aoBbedii^n);  Stei^tfltoott  ber  filteren  ®px.j  Sorbe^alt 
bet  Senifung  bqeic&nenb  Kaltaus:  bedingen,  Tor- 
behalten,  protestiren,  widersprechen  $entfi$;  tn  ae= 
uS^nfi^ei  &fx.  einen,  Mi:))^ii$ten:  @))ri<$)])OTt  ist  der 
finger  beringt,  ist  die  jnngfer  bedii^;  etwas,  auS= 
ma^en:  bedung  anoh  beim  sohwtinhuten,  . .  dasz  er 
an  ihm  Ulme  fiat>bc{  acAom.  758;  sieh  ein  trink- 
geld  bedingen  9teittba^;  bedangen  dass  ihr  guter 
nähme  nicht  drunter  leiden  soll  SBicIanb  ^eib.  2^ 
296;  weil  fUr  die  waaren  dibser  Bbennllssgen  soll  be- 
dangen hatte  Qlaten  9bbaff.  2,289.  2)  neuer  (nnb 
nur  \iS(mäi,  bedingte,  ^art  bedingt)  erfi  on  bedingong 
bettoora^itbet,  bebingungdtDetfe  bnvorrufen :  eins  be- 
dingt das  andere;  seine  plützliohe  abreise  bedingte  einen 
an&ohub  Ton  aoht  tagen;  au^  öttf^rSnlcn:  dasjenige 
mi  dem  gaste  an  ge&Uen  sobien,  wnter  ansinrahren, 
oder  was  derselbe  misibilligte,  in  bedingen  (Boetl^e 
3)itXB.  13;  boODn  $art  bedingt  —  etngefd^rfintt:  so 
glatt  nnd  so  bedingt  zn  sprechen,  dasi  sein  lob  erst 
recht  an  tadel  wird  S^OfTo  4, 2;  bedingte  anerkennong 

%xt\i\^lt  1,452.  —  ietMnäntö,  t.  nnb  n.  mle  be- 

dingung:  machen  den  brief  der  tochter  zur  einiigen 
beungnis  seiner  befreiung  St^tUec  £a6.  3,1;  meine 
bedingnisse  Sßetle  3,  525;  das  anentbehrlichste  beding- 
nis  der  glookeel^keit  fflielanb  ©Sttergefljr.  8;  jefet 
lonm  ntefir.  —  0t)iingftci^  t  3ufianb  be«  9ebtngten, 
(Etngefc^conlten:  bedingtheit  eines  Terspreohens.  —  Be= 
bfatgung,  f.  $anblung  bee  Scbingene  unb  Sebungenee: 
bei  seinen  bediugangen  bleiben  ^cnifi^;  mit  der  be- 
dingnng  @tie(eT;  bedingangen  feBtsetzen,  einhalten; 
auf  die  bedingong  bin  ich  die  eure  ®dbtUer  Sur.  2,4; 
erß  in  ncnerer  oud  ehtfi^rfinlenbe  SoiauSfeijung: 
die  bedingungen  des  lebens  zu  TerlSngem  ©(^lUer 
nfiulb.  2, 1 ;  arbeit  ist  die  bedingong  des  lebena  SBerfC 
2, 352;  unter  ^iner  bedingnng;  unter  allen  bedingungen. 

8e9ritiigcn,  2!iang  ont^nn,  in(b.  bedrengen  unb 

bedrängen;  feinde,  armat,  not  bedrtüigen  einen;  in  der 
not  und  angst,  damit  sie  jre  feinde . .  bedrängen  werden 
3er.  19, 9 :  welch  eitles  wttnsehen  wÜl  d^eb  nooh  be- 
drängen Xicd  Oct441;  VoTt  bedrttngt  «  in  9Iot: 
deinem  bruder  der  bedrenget  und  arm  ist  5.  SRof.  1&, 
11 :  die  betrengten  quaoksalber  Oocg.  166;  dem  armen 
bedrängten  rolk  @int^I.  2, 260;  in  bedrängter  lue, 
beditngten  nnitinden,  TeruataiiMB  leben;  nUfOR  ve* 


fttfingQlrit/  f.:  in  der  bedittngtheit  einigen  beistand 
finden  Otoet^e  53, 106.  —  8tM[agHM,  f.  Itnb  n. 
brSngte  Sage:  bedrengnusz  $enifA;  in  diesem  be- 
drangnis  S^ittex  4,326.  —  3)ro(ang  an» 

tun.  ml^b.  bedrOnwen:  dnen  mit  dem  tode  oedrohMi 
teinbo(i^;  mich  m  schweigen  bedrohn  @(i^il[er  3, 
235;  die  ge£ahr,  die  alle  gjeiidi  bedroht  Ztoj.  22;  bie 
btbbfiie  Sonn  bedrawen;  bedrawete  den  wind  und  das 
meer  SR^tl^.  8,  26;  lasset  nns  emstlieh  sie  bedrawen 
8t)-  <N4-  4. 17>  fortgefe|t  <ä»  eblc  unb  feiertii!^  gfotm 
bedrlluen :  der  Ereter  waffenkundge  schaaten  bedrttnen 
dich  mit  krieg^[elidiren  Sl^ttfei  ^oQ^h.;  dasi  ich 
den  dsmon  . .  bedriat  hatte  ^e^f e 4, 2t.  —  JiMIßS^, 
non  bebrol^enbet  Xrt  €S  t  i  el  e  t  ;  b^hliohe  reden  Gratpl. 
2, 251 :  einen  bedrohlich  anreden  Sbcittitg;  das  krenz 
. .  senkte  sieh  bedrohlich  Sg^CIfCrKob.  1,226;  olS 
bedrohenlich :  Bimplioi  minen  waren  .  .  betroheiilioh 

6tnit)L  3, 162.  —  bdmideti,  mit  (S^rudtem  betfd^: 

das  papier  ist  gans  toU  bedraokt  @tieler;  taur  .  . 
der  mit  hien^ljphen  bedruckt  ist  gie^tag  SO^ttCn  6, 
14;  frül^er  au4  bedrnoken,  nod^  bem  urfprfingli^ 
SSetl^tniS  bon  dmeken  unb  drOoken  (f.  b.):  vieles 
papur  auf  einmahl bedrücken  StetubaA.  — keferflden, 

iSmd  anttenben,  auflegen,  namentli^  nbortnigat:  er 
wird  Ton  snnen  gläubigem  s^  bedrookt  Hbeinng; 
in  bedruckter  läge,  bedrückten  umständen;  in  Scjua 
auf  bog  3nnere:  (bag  fie)  aussprachen,  was  sie  i^end 
pers&nlioh  bedrückte  SttXUx  «ClblQ.  2. 288:  ^Olt  Qd^t 
nii^t  me^r)  obne  Untlant:  «ie  KJir  das  Tolk  bedrookt 
sei  ®oetVe  «ufger.  1,7. 

Oetfinfcn,  9nfi$ein  l^aben,  mbb.  bednnken, 
bedähte;  bona^  in  filterer  ®i}r.  $rfit  bedanohte  nnb 
bediochte,  ober  auc^,  ttiie  j^t  bedankte,  bgt  dnnkoi; 
ba«  ffiort  in  l^eutiger  ®ipx.  i&cr^anpt  lu  ^unftot  bon 
äitfai&em  dnnken  amfidsctretcn;  snbcrfSiiU^  mit  Xcc: 
es  bednnkt  dich  idso,  es  hat  mieh  bedunkt  gNaatci; 
wie  sie  das  guet  bedeucht  Vbcntin  1,80;  der  be- 
denchte  mich  fast  Uebwürdig . .  und  bei  gdtndttdn  au 
sein  @int)>I.  3,  66;  also  bedanohte  mich  hingegen  82; 
auf  einmiüÜ  . .  bedankt  ihn  eine  stimme  an  hOren 
SBieIanbflIeIia3, 386;  in  freierer  gügung :  derknab 
will  mich  bedunken,  als  ob  er  ^ntes  brächt  Ul^tanb 
370;  ungut,  boc^  f^on  Ott,  mit  SJat:  was  bedankt 
dir  T<Bi  dem  sohu«  ficntfi$}  bedünket  den 

erlanohtensttndenf €4in«:^3^^286.  3nf.@ub{l. 
nach  meinem  bedanken,  meines  bedOnkens;  meines  be- 
dnnkens,  meines eraohtens  ^enif^.  — (Cbfizftltf  nStig 
l^aben,  mbb.  bedürfen,  bedürfen,  mit  ®cn.  ber  ^erfon 
ober  Sa^e:  wenn  er  trosts  bedarf  €iT.  1, 19;  der  herr 
bedarf  jr  'StoX%  21,3;  die  der  bnsze  nicht  bedürfen 
Suc  15, 7;  und  sein  bedarf  man,  leider  meiner  nicht 
@oet^e  2^ff0  4,  2;  bedarf  dieser  mensch  der  an- 
wüsang  auf  ein  anderes  lebent  Stiller  4, 49^  mit 
9cc:  vo  dn  rat  bedarfst  @ir.  9, 21 ;  ohne  einen  mittels- 
mann  in  bedOrfen  Sietanbag.  11,2;  da  bedurftest 
kdne  sohreokbÜder  %S^i\\tx  4,99;  mit  ab^fing.  ®ab: 
ich  bedarf  wol,  das  ich  von  dir  getauft  werde  änotu. 
3, 14 ;  bedurfte  nicht  das  jemand  sengnis  gebe  3o^. 
2,  25 ;  mit  3nf .  unb  zu :  ich  bedorfte  nicht  viä  oompli- 
menten  zu  machen  €impl.  2,  69 ;  ein  charlatan  bedarf 
nur  mhm  zu  haben  0  o  e  t  b  c  jßaral.  ju  ^ouft ;  abf olut : 
ich  fUhle  dasz  ihr  bedürft »).  meifler  4, 8 ;  un^Bnli^ : 
ee  bedurfte  aoloher  anstrengung  nicht;  dann  bmarf  ea 
dieses  blattes  nicht  @d&tlUr  $icc  5  1.  —  eeHStfOi«,  f., 
jc^t  n.,  3uflanb  bc«  «tebütfcnS,  SDurfttalett:  seine  gat- 
tinn  . .  schmachtet  in  der  äuazersten  bedttrfiüa  Scf  f  fns 
2)xam.l4;  ^flger  — ^  9eburfte8,  das  nnb  die  bedorftiu 
@tetnba^;  wenn  eine  neue  mode  aus  einer  gewissen 
bedUrfnis  enbiprungen  ist  Sefftng  Sttt  :^efe  llOj  zum 
dffentliohen  bedUrfiiis  niederl^en  «Soet^e  SS.SItet&er 
4, 8 :  sich  zur  mitte)q>erBon  so  Tieler  gewerbe  und  be- 
dUrftüsie  n  machen  4,19;  fWcmCt^  ttber  bedttifeli 
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und  Termögen  binaiu  @AcIIer  SeOtB.  2,  325;  Hers 
BüQenb  ein  natttrliehes  bedOrAlii;  lin  bedmuiB  befrie- 
digen. ~  lietiStftig,  Ableitung  bon  untciaegongenem  gem. 
bedorft,  9totbarftl^(iBcnb,  bcaut^enb :  bedürftig,  der  etwu 
bedarf  $enif4;  mit  ®en.:  des  rata,  troet«,  der  rohe, 
erbolonf;,  hilfe  bedürftig;  Beines  nohmng  bedörfligen 
leibes  @itn)}L2.60;  abfotut  das  bedürftige  herz  @AiItet 

@t>(<4<n^0-  —  liebnfeln,  bufelig  matten,  namenm^  in 

Snntfen^eit,  einen;  den  beduselten  und  rothnasigen 
mnsikas  SttlUx  €cIbto.  2,  217. 

Qcdren,  S^re  ant^mt;  bomte^enb  in  (SfliAciSSens 

bung:  einen  mit  einem  tränke  wem  beehren  Stielet; 
ich  bitte,  er  «olle  meine  hocbzeit  mit  seiner  gegen- 
mut  beehren  ebb.;  beehren  Sie  mich  bald  wieder,  fagt 
ein  aSetloufer  obec  Strt  ju  einem  f^eibenbcn  Jhinben 
ober  <&a%  —  httihas,  vHiät  beft^ioBren  ober  »er» 
fifli^tcn:  beaiden,  einem  ein  aid  aufladen,  mit  aid 
rerbmden  ©(^loarjcnBad^  ®9non.l7*;  einen  zeugen, 
seine  auaage  beeiden;  ein  beeideter  träamter.  —  bt^ 
cUligtn,  gleicher  39ebeutung:  die  anss^e  iat  beeidigt, 
beei^gte  zengm  Gtieter.  —  ieeifcni,  in  Siteret  @i)r. 
(Kifer,  3ont  anloenbtn,  tronf.;  beeifern,  worüber  eifern 
@ tieler;  einem  mit  beeifem  zu  rtel  tahn  ebb.;  an($ 
mit  Gifer  fu^en  gtif$  al8  ©ort  ber  Äon^lei ;  dasz  ich 
alle«  beeifem  werde,  was  zu  des  reiches  dienst  gehört 
Sbelung  a\9  ba^in  ge^BrigeScnbung;  rcfl.  fid^  eifrig 
bemü^  (abelunfl),  einaige  jefet  gebtiewne  S3eb.:  jedes 
der  beiden  beeifert  sich  um  die  wette  höhere  Zinsen 
zu  entrichten  (Sottet  2)ib.  9, 15.  —  Üecilen,  (Site  an= 
Wcnben;  noc^  bei  Samfje  ni^t  oufge^^rt,  aber  1782 
bei  Sc^iUcr:  mich  däaaht,  die  sohauq>ieIer  hatten 
rioh  Dooh  bellet  2, 374j  j^t  fäuflfl:  seine  sohritte; 
er  be^t«  rioh,  die  nötigen  soluitte  zu  thnn.  — 
ttnflttfTen/  (Sinftug  ausüben  (ebenfo  nat),  jeniMidfln,  den 
gang  einer  nntemiGhung.  —  6eeilltr«|nBCII,  Cintrog 
t^un,  Unrecht  aufSgen,  SbelungotöSIec^tdloort:  einen, 
einen  in  etwas  beeintrtlobtigen.  —  beeifeilf  mit  Qi9 
berfc^en,  fiberjie^:  der  wind  beeiat  das  land  Dpi^ 
2,71;  ans  nords  bceisten  hallen  @i!bil[er  $ero;  aul' 
beeister  bahn  S^rofte  328.  —  beeltnbcn,  elenb 
jamntem:  der  nnnaturlich  gluckliche  ton  . .  beelendete 
die  gute  grt^  S^SIZeoeT  9lDb.  2,223;  in  anberm 
ginne,  »gl.  be-  a.  e.  —  occnben,  (Snbe  machen,  abe  = 
fnng  als  fianjUinort,  !^eute  aUgemein,  ^ufigcre  Sieben» 
form  icenbidcn:  eine  saoho,  streit  —  beengen^  enge 
einUfiefeen  ©ticler;  inSe^ug  auf  Sage,  ©timmung: 
verh&ltniBse  . .  hatten  ihn  nie  beengt  @oet^e  2)uSS. 
14;  dasz  es  ihn  gar  nicht  beenge,  unter  so  geringen 
lenten  zu  sitzen  Smmermann  3Äfin($^.  3,53.  —  lie= 
txSm,  <Stbe  fein,  fc^on  m^b. ;  in  älterer  &ipt.  al9  €rbe 
etten^en:  beerbe  du  was  ich  beerben  sol  91utl^4, 6; 
das  jr  den  segen  beerbet  l.$etr.  3^9^  au$  ■=  1>a= 
dien:  beerbet  es  auf  ewre  kinder  ewiglich  (Sfra  9, 12; 
nena,  als  fStbt  fitlfleit,  der  si^n  beerbt  seinen  Tater; 
dÜe  kanuB  und  woUten  ihn  beerben  <i%3!tt\itx^flot). 
1, 126:  vie  ein  abgeschiedner  rind  wir  schon  beerbt 
€^{uer  9icc  2,5;  Jßart.  beerbt,  mit  Stben  berfe^en: 
das  gnbt  ist  beerbet  Sticler;  die  ehleute  sind  beerbt 
Steinba^.  —  ieediigett,  unter  bie  (Srbe  bringen: 
erdigen,  beerdigen  tepelirt  Schottel;  OlS  bome^mcS 
aSort  ffir  begraben  tba^rf(^einlic^  ju  biefer  erft 
gebilbet:  er  ist  stattlich  oeerdiget  worden  €tieler; 
UUKI  beerdigen  mich  des  bruders  asche  Opiaten  Vbbaff. 
1.118.  — IBmbimma,  f.  baeVcerbigen  @tieler,  Un- 
kosten zur  beexcogaDg  Gtetnba^;  zur  beerdigung 
gehen,  riner  b.  bMWohnen. 

Beere,  f-  fleift^ige  ^^t  bon  $f(anjen  unb  ©tauben; 
altä  gemetngerm.  Sort,  got^.  basi,  altnorb.  her,  a^b. 
beri,  m^b.  bere,  ber,  bunifter  SIbflammung;  ©efc^Ie^t 
bis  ins  m^b.  9teutT.,  erft  l^iei  entteidclt  m  auS  bem 
bidgebrau(|ten  ^Ini.  dia  ber  ein  femiimter  @ina.  gleicher 
^orm  (dl^  half  sie  niht  gein  einer  ber  ^BtX.  4, 421), 

9t.  $<9Rl,  3>cuti4t*  XBtetctttutf  !• 


ber  frß^e  f($on  ben  $Iur.  bem  entfle'^en  ISgt:  ertbent 
suchen  sninncf.  3, 3u>>,  bw^rcnb  no*  SntBet  unb 
©pätere,  bis  inS  17. 3^.,  on  bem  Stur,  beere,  beer 
polten:  nam  die  beer  and  zudmokt  sie  in  den  beeher 
i.SJtof.  40, 11;  jre  drauhen  sind  gall,  sie  haben  bittere 
beere  5. 3)(0f.  32,  32;  schneite  die  drauben  auf  erden, 
denn  jre  beer  sind  reif  Offenb.  14,18;  ungetoS^nßd^ 
beerlein  bon  einer  Äicf(^e  @oetl^e  Segenbc  53;  nä^ece 
Kimmungen  bnr^  3um  £eil  betbunfelte  3ufanunens 
fe^vngett,  bgL  brom-,  erd-,  him-,  Johutnis-,  stachel-, 
Weinbeere  ii.  a.  —  lecrtnfBrm^  tn  Sonn  bon  Beeren. 

—  Ocereunsfl^  m.  äRofl  bei  bon  feOip  ouS  ben  Beeren 
fließt  —  BeeceWKilir  m.  bei  auS  folgern  SRoß  gdbon^ 
nene  Sein,  au(^  beerwein;  bsrwein  <StoTg.  105.  —  beetjt 
mit  (grj  bef^Iagen:  beente  hnfe  Sfitfext  SiebeSfr.  2, 38. 

Qcct,  n.  Abteilung  elneS  (3arten=  ober  $fIanj(anbeS 
für  baS  anfjflanjen;  9Iebenfonn  bon  bett  (f.  b-),  erfi 
im  17.3^.  unb  tote  eS  fcbcint  bon  ®($Ieficn  $er  au^ 
gelommen  (»o  es  na^  Sein^olb  auA  beßimmtet 
Sderteit  unb  3ngtei6  gläAenmag  ift),  «Orübl^ittS 
[$on  1^  bic  ©«^nibimQ  iwet;  willst  du  nuht  der 
uOmlein  warten,  die  im  beate  freundlich  stehnT 
©filier  B^enj.;  blumen-,  garten-,  rasenbeet. 

iBefd^fgcn,  fa^ig  ma^,  sieh  eu  etwas;  er  ist  ra 
solchen  arbeiten  nicht  befähigt;  ein  höchst  befähigter 
köpf.  —  eef^iQitiie,  f.  BefS^igtfein;  er  hat  die  be- 
fähigang,  nntönobt  zu  erteilen.  —  ttcfO^^r  ^)  flarTeS 
Serb,  ^rät  beftahr,  fa^renb  brf^reitcn,  auf  ettooS  fobren, 
weg,  straeze,  wasser,  meer  grif($;  befahrene  gleise 
2}ro{ie228;  Bergmönniftfi  Stollen ,  sohäohte  (®oet!^e 
2:ag$.  1807),  gruben;  befahrenes  Volk,  SRatrofcn,  bie 
oft  jnr  ®ee  getoefen  ^nb,  übertragen  befahren,  erftuiren 

Senifi^.  2)  fi^toad^,  ^ät  be&hrte,  in  &(tmr  ®))r. 
efa^r,  ^inter^alt  bereiten:  o,  nit  wollest  mich  befahren 
©pee  189,139;  refl.  @efa^r  ffiw^ten,  mit  ®en.:  be- 
fahren, befhrohten,  in  sorgen  stehn,  besorgen  $enifd^; 
wer  auf  der  erden  ligt,  darf  sich  keines  fals  b^ahren 
ebb.;  no$  Bei  <8oet^e  sich  einiger  Opposition  zu  be- 
fabren  4Ö,  155;  tranf-  etwas:  es  ist  su  befahren  $rif  ^; 
sein  niohts  befahrendes  herz  SBicIanb  9[nt  6,  6;  was 
habt  ihr  zu  befshrenT  @($iller  (Sifen^.;  bunb  bie 
neueren  Serbeutft^nugSbeflrcbungen  für  frembeS  tiSfieren 
ibiebet  in  Xufna^mc  getommen:  c^e  befahren  n  müs- 
se d,  ihr  vor  me  äugen  zq  kommen  $  elf  f  e  ^or.  2, 188. 

—  SefttU,  m.  bas  Sdallen;  Ianbmirtf($afai(^  bKiS  baS 
Dbfi  befSIIt,  fBnrm,  Äranibeit:  dasz  von  frühobst  vieles 
in  folge  befalls  unreif  and  anentwickelt  abge&llen  ist 

Seitang  1884.  —  befallen^  auf  einen  fallen,  blotfti^ 
über  einen  tommen,  mbb.  bevallen  in  weiterer  nntbcn^ 
bung,  iefet  auf  Ungtüd,  »ranl^cit,  ©timmung  einge= 
fArmitt:  mit  einer  krankheit  befallen  werden  Sttelcr; 
nuoh  beflült  eine  Ohle  ahndnng  ©d^iUer  Aab.  3,6; 
ein  fieber  diesen  herm  befiel  @an^enb;  jene  strenge 
and  gemenene  stimmnng  . .  wd<^e  die  weiber  immer 
irthrend  einer  Msohe  befilllt  Aeller  ©dbto.  1, 219.  — 
bcfanatttr  fangenb,  faffenb  umgeben,  m^b.  hev&hen; 
eigettui^:  der  garte  ist  mit  mauren  wol  befangen 
©tieler;  die  maurenpfeiler  befolgen  mich  ®oet^e 
^aufl  I ;  indem  sah  nnser  wandernd  paar  sich  un- 
vermerkt in  einem  park  befkngen  Xßielanb  Ob.  2, 
25;  übertragen  mit  sohlaf  be&ngen  f>enif($;  hielten 
schwere  träome  mioh  befangen?  U$Ianb  129;  vor- 
nrtfaeile,  welche  den  geist  befingen  Xante  $5)){le  1,62; 
in  einer  arbeit,  einem  unternehmen  befauen  sein;  tiffot 
Bufo^  gern  bon  getiHger  (Eingenommenfeit,  Setlegen^ 
peit:  er  ist  in  grbsierer  geseUsohaft  befkngen;  wie  be- 
fangen aaf  einmal  lind  mir  band  nnd  hen  ®oetl^e 
tooS  tnir  bringen  1814  1;  das  msdohen  .  .  zn  allen 
jungen  lenten  in  ein  befangenes  Verhältnis  lu  bringen 
ÄefXer  ©elbto.  2,206:  re(|tti4:  seine  güter  sind  be- 
fangen (mit  Sef^tog  bdegt)  ©tieler.  —  ScfOiigCtt» 
leUf  f.  3nftanb  eine«  ecfongciten,  Serlegeneit:  mitbe- 

20 


Digitized  by 


Google 


807 


fiefaffen  ~  Befe^tm. 


ficfe^Iigen  —  Befeuern. 


308 


fang«nheit  auftteian ;  mit  groszer  unberangenhoit  sicIt 
ansspreohen.  —  liefaffen^  fafimb  iimgeboT,  einf^Iiefeen : 
wie  die  sonne  die  vtruhiedaen  materien  der  verschiednen 
Planeten  . .  in  sioh  vereiiugt  beftwet  3$aul  BlOftt.  SeL 
1, 119;  Ibegreifen:  die  kenner,  dio  den  suammenhang 
dfifl  ganien  befassen  G^iltei  t.  8oir.  ^  b.  9Suhtm; 
lefl.  sich  mit  einem,  e^ras,  abgeben:  noh  mit  einor 
Sache  befassen  Sbelung. 

Oefe^Dcit,  mit  gelobe  übergießen,  im  15.3b.be- 
vehden;  befehden  beltum  garere  ®^otttli  (et  abce 
In  n  9  eis  beraüet  unb  feltene9  2)i(ßtcrtvort,  fjtöter  »iebtr 
auflebenb:  wenn  sich  die  fUrsten  befehden  ©(^tllCC 
%r.  b.  3ßc{f.  178:  iwei  feindlich-fremde  weaen,  die  sich 
immerdar  befehden  9RuUnct  @(ßutb  3, 2.  —  8efctllf  n>- 
^onblwia  be«  SefelßlenS  unb  Befohlene«;  feit  lö.Siß. 
at  berelch,  bevel,  niebetb.  befehlig,  befelh,  bevel,  bot: 
l^ben,  im  16. 17. 31^.  notß  0X9  befelch,  bann  in  ^eu» 
tiger  gorm;  in  filteier  Bpx.  »itf  in  ^afftoem  @mn, 
toae  oufgettogen  iR^  em^ifangener  Htifttag :  wer  in  sei- 
nem befelh  gehet  €^r.  t^al.  21,8;  darum  solt  du  mir 
dein  befeloh  anzeigen  Stdtram  ®Olbfab.  D^;  baßcc 
au(^  "  Smt:  damit  ein  jeder  wissen  mocht,  was  sein 
befelch  war  Z  2*>;  aber  aui^  actib,  (Bebot  eines  ^erm, 
Ibieje^t:  befahl  tW  (l.SKof. 42,25),  «eben  (0(1.4,21), 
haben  (2.  (Slßr.  24, 11),  empfangen  (äRattb.  2, 22),  be- 
kommen (Sit).  ®ef($.  10,22),  ausrichten  ($f.  103,20); 
nach  dnes  befebl  (4.  äßof.  33,  38) ;  sind  jm^ar  seinem 
befelh  gehorsam  @ir.  16, 28;  da  geschaoh  der  befelh 
^ttes  SQ  Johannes  &uc  3,  2 :  kam  ein  ander  befelch 
©im^t.  1,  72 ;  ans  deinem  befelh  $ij>b  39.  27,  ans  gnä- 
digstem befehle  SBielonb  $erb.3,234,  teät  nach,  auf 
befebl ;  wenn  sie  der  muth  sticht  dem  be^hl  su  trotzen 
@i^tITer  3,3;  die  befehle  des  herm  vollziehen, 
Überschreiten;  —  &taxiU  beS  ®ebot8,  Xommanbo: 
unter  eines  bsfehl  itdien  ffctf A;  die  flotte  segelte 
anter  dem  befehle  (unter  den  Defehlen)  des  heiaogs  Ton 
Tork  ab  Hbelung;  $Bf{i(^  ich  stehe  in  Ihrem  be- 
fehle, zu  Ihren  befehlen;  bei  bcn Solbaten  an  befahl! 
SluSbraiJ  bee  ©el^orfom«.  —  äufomntenfe^mtgen :  Se= 
fC^ttriK^,  n.  9u4  3ur  Sintraanng  obri^Iett(i($er  Sefeble: 
ins  befehlbnoh  schreiben  @($iIIer3?äuB.l,2;  fd^cripaft 
bom  Iräger  eine«  folgen,  bem  SBoAtmeifler  ffiatfenp. 
Saget  II.  —  Sefe^t^nber,  m.  3n$aber  ber  ©emolt  px 
befehlen,  namentlich  militariff^;  im  16, 17.  3§.  hefehl- 
haber;  befcttl^obecif^/  Seife  eine«  fol^;  mit 
bem  Sei^ne  bed  Sarf^cn:  befehiBhabetüche  ^rache 
Sibiller  4,85;  redeten  sie  . .  befchlshaberisch  jcelter 
©etblb.  2, 331. 

Sefe^Ien,  fiberliefem,  auftragen;  oßb.  pifeiahan, 
bifelhsn,  bifelan.  ml^b.  berelhen,  bevelen,  BcgriffSbcr« 
MrTenb  jn  einfa^em  gotb.  filhan,  al^b.  felahan,  bem  bic 
fmntii5e  S3eb.  bc8  ©nfjließen« ,  baßer  aucß  be8  «es 
grabenS  innetboßnt ;  bte  ältere  nßb.  ^oxm  befelhen, 
befalh  (l.äßof.  12,20.  18, 19),  $art  befolhen  (3Rat^. 
1,24),  gebt  im  16.  3ß.  unb  jum  Seit  früher  in  bte 
beutige  Uber.  3m  aßßb.  erfifcint  H9  SSerbum  nodß  al6 
XnItiietDort  im  Sinne  bon  feierlich  beftotten,  begraben: 
swft  nun  berühet  da;  Til  arme  gebäine  ^bäJtelt  *Sr. 
584,  bagu  bae  @nbf}.  bevilde  «egräbnie;  getoBßnli^ 
«  anbertrauen,  übergeben,  Eingeben,  ju  «etnaßrung, 
@4u^,  «efotgung:  da;  amt  er  an  sSne  hant  beT^ch 
nftoh  des  ordens  site  tibi.  <Sßr.  8153;  nßb.  das  er  jm 
unter  seine  band  befalh  alle  gefangenen  im  gefengnis 
1.3Rof.3d,22;  so  ist  mir  das  ampt  doch  befolhen  l.^or. 
9,17;  die  herde  Christi,  so  euch  befolhen  ist  l.$etr. 
5,2;  die  sollen  jm  ^re  «eelen  befelhen  4,19;  ich  befelh 
meinen  geist  in  deine  hende  Suc  23,46:  mie  fbäter 
nnb  noi^  ßeute  in  gehobener  9{ebe:  befiehl  du  deine 
vegen.f.n).  ^©erßarb  naiß  $[.37,5;  mir  indessen 
nnaem  vatter  befehlend  B'mOfH.  t,  201 ;  drUm  befehl  ich 
dich  dem  herm  äi\ttt  9tOf.  32:  befehlt  eure  seele  gott 
«u  gnaden  <$otVft  gaußl;  Hermann  zog  sie  hinweg; 


noch  Tielo  grUsze  befahl  sie  ^crm.  u.  Slor.;  sich  einem 
befohlen  sein  lassen  gtifij^;  bgt  boju  pflege-,  eehatx- 
hefohlener;  olS  ©Aeibegrug  gott  befohlen;  berbta^t 

—  fort,  in  bie  Seu:  schleppen  ihn  .  .  fort  auf  die 
schiffe,  and  gott  befohlen!  $ebel  2, 128.  So^I  bom 
9nbertrauen  einer  onoiAinenMt  SDtfdbaft  l^er  (bevelheD, 
in  botsohaft  weise  legare  SbC  15.  3ß.)  tft  bte  ^eutlge 
Seb.  —  gebieten  ertoa^fen,  im  15. 3ß.  i^  befehlen  no<d^ 
bat  fccunbtiAere  SBort :  wenn  du  eim  ein  ding  befilhest, 
Bo  spriobstu  lieber  ich  bit  dich  th&n  das,  aber  wenn 
da  eim  ein  ding  gebutest,  do  einer  spricht,  ioh  will  d;; 
da  d;  thOst  Aetfer8berg  «ilg.  1&4*:  nO(iß  unb  natß 
f^lbinbet  ber  Untecf^teb:  wie  jnen  der  herr  befUh 
2.  älZof.  17, 1:  wenn  jr  alles  gethan  habt»  was  euch 
befohlen  iat  nie  17  10;  dammb  befilhe,  das  man  du 
grab  Tenrare  SRottb.  27, 64;  be&lh  aie  zu  teufen  fbp. 
®ef(ß.l0,48;  es  ist  mir  so  befolen  Stielet;  befiehl., 
der  barke  in  die  see  zu  stechen  ffiielanb  $erb.  3,  334; 
anrieth  s^e  ioh,  aber  nicht  befahl  Seffing  Soot.  11; 
in  ßoflicßer  9tebe:  ihro  ezcellenz  haben  die  gnade  mir 
den  beweis  su  befehlen  ©(^iller  jtab.  1,9;  hat  der 
herr  noch  etwas  zu  befehlen?  grif^  ald  formet  bei 
Secabfi^iebung;  atefiriegSibort:  oommandiren,  imUeg 
befehlen  3acobi  b.  SBall^aufen,  f^on  1616;  er 
hat  ttber  viele  v5Uer  zu  befehlen  ©teinba^;  ba^ 
bann  bertft^en,  ©etoalt  l^aben;  befehlen,  als  oberherr 
gtim;  einen,  etwas,  «efebt  jum  ffirfd^einen  geben: 
die  befohlne  mannsofaaft  Sejfing  $$i[ot  2;  einen  mr 
tafel  befehlen;  er  befahl  seine  pferde  @l>etbe  S&O^U 
berW.  1, 16.  —  t^Usen  ($[bleitnng  bom  @ub^.  befehl 
in  ber  gorm  no($  beS  17.  3^.  befelch,  bo^er  für  be- 
felchen,  befelichen;  $rat.  befehligte),  «ef^I  geben,  Uub 
«efe^lSgematt  $aben,  mit  3)at.  unb  SIcc:  einem  be- 
fehligen weg  zu  gehen  Steinbai^;  er  ist  befehliget 
die  schiffe  dahin  zu  fahren  ^b.;  die  barke  wird  so- 
gleich befehligt  9Bie(anb  ^erb.3, 345;  die  tmroen 
im  kriege,  den  linken  flOgel  eins  heeres  (Sreitf^Ic 
1, 132)  befehligen ;  (er)  befehligt  in  küche,  keller  und 

garten  Cenebij  Setter  ^  1.  —  befemben^  geinbf($aft 
betbatigm,  im  15.3$.  (nbü^be)  triegenf^^,  jc^t  in 
Uerfönlic^er  $erfoTgung:  er  befeindet  mich  versteckt; 
f.  anfeinden.  —  bcfefttgOIr  fefl  maii^en,  ml^b.  bevesten, 
bevestnen  unb  bevestigen;  befestnen  $enif(^,  befesten 
au(^  f)]äter  no^  <tt8  felttnere  gorm :  Binze  klettert  und 
soll  uns  den  strick  da  oben  befesten  ®oet]^e  9tein. 
befestigen  ge)bD^nIi<$,  in  eigentlichem  unb  uBertra«enan 
Sinne;  teqm\i^  boni  entftire^enben  S<j^u^  einet  Stobt: 
das  das  schlosz  befestiget  und  gemanret  wirdet  jßdU. 
3, 333  (bOn  1419);  die  mauren  zn  befeetigen  3ef.  22, 10; 
etliche  stedte befestigen  l.aRacc.12,35;  Ollacmeitt etiras 
an,  in  etwas;  eine  tafel  mit  einem  bretnagel  befestigen 
Steinba(§;  das  bild  wird  in  den  rahmen  befestigt 
(Stoetze  ^nftl. 3[t>0tbj  bitblid^;  wurden  die  gemeinen 
im  glauben  befestiget  äif).  ®t\(^- 16, 5;  gott  .  .  der  uns 
befestiget  2.  Sor.  1,21;  gewalt,  frieden,  freiheit.  staat 
U.  ol^nl.  befestigen  Steinbai^;  ihn  in  seinen  tieder- 
lichkciten  bevestigen  Si^iUet  %äub.  1, 1;  refL  der 
vogt  befestigt  sich  (fe^t  f«5  fefi)  Seil  2,  2;  a»  «bi. 
ein  befestigter  mensch  «Sj^äRe^et  9!ob.  1,  126  (mit 
Orunb  unb  Soben  feß^aft) ;  befestigte  Sittlichkeit  298. 

—  :6efefti(|iuig,  f-  ^anblung  beS  SefefHgend;  in  tei^» 
nif^em  Simte  au($  «efe^gteS :  die  befestigungen  einer 
Stadt;  restlich  streitbefeetigung,  litt*  contettatio.  — 
«cfefttBHngÄBiifl,  f.  Äunft  einen  Ort  au  befe^gen.  —  bt^ 
fcndrta^  fcu^tma^en,  die  felder  Steinbatb:  wasche 
7.nm  plätten ;  der  thau  der  nährend  sie  (bie  aVOfe)  he- 
feuchtet  ®e(bel  1,36;  bafür  im  17.18.3b.  befeuch- 
tigen :  leckte  vt  den  Wetzstein  mit  Aet  znnge,  um  sel- 
bigen tu  befencktigen  Simfit.  3, 82.  —  tcfcnmi,  feurig 
maifiot:  befeuert  durch  den  aufriditigenanUisil9oet^e 

sneiflet  3,  7 ;  und  allhin  die  rrihen  befenert  der  hirt 
der  TOlker  eeut^otb  253. 
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iMH^tn,  a.  toieredige  Setnwanbßieifc^en,  toclc^  $ie= 
bigcr  OtS  Xcil  bc«  Ornate  unter  bem  ftinit  tragen;  aus 
bem  9HebeTb. ,  bet  ^crfunft  nac^  buntdm  b«fle,  2)tm. 
befiFken,  gnerp  (P^orrod  ber  Prälaten,  bann  nnr  $at8= 
Iragen,  ber  enblic^  jur  angegebenen  gorm  ju(ammen= 
fc^mnipft:  des  gematilB  amtsbeffchcn  Sog  Suife2,99; 
im  schwarzen  talare  mit  den  weiszen  bflffclien  ißenebi^ 
reL  ©tub.  1, 3 ;  mittelb.  aucB  bie  fog.  SatemiSrber,  Peife 
^aföfragen. 

Ißtflt^vn,  mit  Sebent  berfel^en,  befiederte  bewohner 
der  lulle;  bal^er  ^ugfräftig  mad^en,  einen  pfeil  befie- 
dem;  bilblüj^  retjen,  treiben:  sein  l&chelnder  kaltsinn 
befiedert   des  frftnleins  neaeier  noch  mehr  SBielonb 
tbn.  2, 13.  —  IltfUltitn,  Serflarltce  finden,  a^b.  bifindan, 
m'^b.  befinden :  kteit  da;  aller  beste  da;  ie  man  bevant 
9Iib.  341;  fc^on  in  ber  aften  €^r.  boitoiegenb  z^i^ii 
getewnbet,  -=  oewa^r  toerben,  bemerfen  «Ä  erfenncn, 
erfahren,  mttScc  ober  aB^öng.  @a^:  do  er  diu  msrej 
bcTant  ^ore  2168j  die  zeit  verschwindt,  eb  mans  be-  ' 
findt  $enif(^;  bis  sie  befindet  das  er  on  falsoh  sei 
Sit.  4, 19;  wir  acbreiben  euoh  nichts  anders,  denn  das 
jr  lent,  nnd  aneli  befindet  2.  Sot.  1, 13;  loh  befand ! 
wol,  dau  meine  eaefae  in  die  Uliu^  kein  gut  thnn  wtirde ' 
@bn)jt  1,208;  mit  SR»,  eher  Wbb.  etwas  wahr,  falsoh  | 
bafladen;  wo  er  aber  falsch  befanden  wird  Sir.  4, 22  ;i 
befindet  AmSnens  logik,  ach !  nnr  allsusehr  K^prQndet 
ffliclanb  Sbl.S,  98;  ich  hoffe  aber,  jr  werdet  ans 
anch  bis  ans  ende  also  befinden,  gleich  wie  jr  uns  zum  ' 
teil  befanden  habt  2.  (Sor.  1, 14 ;  Dffnnng  . .  die  (wie  er  < 
bald  befindet)  der  anfang  ist  von  einem  schmalen  gang 
SBietanb  Ob.8,3;  etwas  fUr  gut  befinden ;  etwas  be- ' 
findet  sieh  so  oder  so,  ISßt  M  fo  erlennen,jieigt  fii^ : ' 
wie  Siebs  bemachmals  im  anskeriebt  beftmd  SR  a  1 1  o  e  f . 
Sttt^.  4I>*;  es  befindet  sieh  allerdings  also  @tteler;i 
in  allen  fotd^  pgungen  ber  gütigen  &pt.  ni^t  nu^r 
re^t  genel^nt  (oft  buta  cinfai^ee  ^itben  erfejjt),  boaegen ' 
noi^  lebenbig  cl«  refl.  ScrBum,  in  ber  Seb.  fi($  al8 
borbonben  mal^me^mcn,  fein  unb  bieS  ertennen;  erfl 
feit  anfangenbem  17.3^.,  öiellei(^t  franj.  «  irouver\ 
na^eBilbet;  inSejug  auf3uftano:  sich  wol  befinden 
;&enifc^,  siohabel  auf  befinden  Sticler;  die  gemüths- 
verfossung,  worin  er  sich  damahls  befand  SJielanb 
2g.  9,  6;  Agatbon  befand  sich  also  Uber  alle  seine  hoff- 
nnng  {^tii^ch  13, 2;  auf  Ort:  sich  in,  Tor  dem  banse, 
nnträ  den  manem  der  festnng  befinden ;  er  bandet  sieh 
bei  seinem  bntder  ©teinba^;  so  lanK  ein  wUthend 
weib  sich  anter  Einern  dach  mit  euch  befindet  @6iUet 
2m.  &,  2.  3nf.  at«  91eutr.  —  (Srfemten,  ©aförbalten: 
je  nach  befinden  verfahren;  =  ©efunboeit^ftanb:  sich 
nach  eines  befinden  erkundigen.  —  bcßltoU^/  in  alterer 
€))r.  befunben,  toa^rgenommen  tnerbenb  ßenifd^;  kein 
befindlicher  nngnind  oder  mangel  HugeB.  Sonf.  XXI; 
es  ist  so  befindlioh  ©tieler;  nener  an  einem  Orte 
Botbanben:  es  ist  in  einem  buche  befindlich  @tetn: 
bam;  die  am  orte  befindlichen  tmppen. 

BqCcf  en,  mit  fetten  verfemen,  Befubeln:  ewer  hende 
sind  mit  blnt  befieekt  3ef.  59,  3 ;  den  bart  befleckt 
64iUer  ^crfl.  Sroj.  48;  kleid  nnd  hitnde  mit  dinte 
beflecken;  oilblic^:  das  das  land  mit  blutsohalden  be- 
fleckt ward  Sf.  106,38;  befleckt  seines  nehesten  weib 
$cf .  1 8, 1 1 ;  (Uniit  wird  jr  gewissen  .  .  beflecket  1 .  Sor. 
8,7;  iah  will  mein  gewissen  nicht  beflecken  ®oetBe, 
toa«  ttir  br.  10.  —  itflti^tüf  gleiß  antoenben,  feit  16.3^,  [ 
ntl^b.  irar  einfache?  ritzen ;  refl.  der  geizige  befleiszet  1 
sieh  mehr  auf  gewinn,  dann  auf  ehr  $  e  n  i  f  ^ ;  getoSl^n^  [ 
It^  mit  &ai.  ber        :  a  beflisz  sieh  einer  gnniUiigten  { 
f^aebe;  als  leb  miah  des  rechts  befiissea  Ubianb  79; ' 
diens  Werths  mich  zu  befleiszen  Stfidert  SieoeSfr.3,9T; 
mit  ni  imb  3nf. :  den  mhm  ihres  Standes  zn  erhalten 
sieh  befleisten  ©tirilier  2,347-  $art.  beflissen,  ttl^t 
refl.:  allerlei  dienstbarkeit  beflissen  SRaaler;  der 
reobte,  der  handlung  befliHen,  Icmotb  unb  Q(S  ^ruf  i 


treibenb ;  vor  allen  dingen  dahin  beflissen  sein,  die  wurde 
einer  kanst  ausser  zwcifcl  zn  setzen  ©dritter  3,511. — 
teflti^igen,  fd^toad^e  92^enform  gu  befleisien:  wil  ich 
anoh  hinfurt  mich  bevleiszigen,  das  lob  ewer  bestes 
schaffe  2.  Snocc  11, 19;  berlnsEigre  dich  gott»  m  er- 
zeigen einen  rechtschaffen  .  .  erbeiter  2.  Xim.2, 15; 
wer  sich  in  der  schalkheit  befleisziget  $enif<^;  mit 
®en.:  weil  sieb  holder  friedenskttnste  alte,  junge  .  . 
befieiszigten  (Soetbe  Sorfp.  1807.  —  beflie^cnf  flleßenb 
umgeben  ober  bebenen:  wie  . .  die  lebendige  mit  fremb- 
dem  blnt  beflossen  waren  ©inüiT.  1,  218;  (@t(tbt)  too 
einem  stillen  ström  befiossen  Pudert  fiiebeSfr.  3, 52. — 
UfUmmmr  mit  pmmer  ÜBcrjieben:  dn  (Wtovi>)  be- 
flimment  indess  seine  blitzende  siebet  JBSIt^  67:  wo 
Lnna  sie  befiimmert  170.  —  SeHiffeil|im,  f.  ^U^onb 
unb  8rt  etne9  Sefliffenen:  ihre  beflissenheit,  mir  ein 
gluck  vorznspiegeln  Seffing  SBlinna  5,4.  —  ietlfiQetll, 
mit  glügeln  be^^,  fiügelfifnen  matten  Sbelung: 
gedankcn  der  götter  vom  zome  befitlgelt  ftlo)}flod 
3Reff.  2,  489;  wenn  du  .  .  deine  tritte  beflügelst  $  g[tt^ 
67;  die  das  verderben  beflügelte  auf  Itu'  so  sichres 
baupt  ©(^ilter  ffiollettfi.  2:ob5,5;  mich ,  wie  dich, 
beflügelt  solch  ein  anblick  $Iotcn  SIBBaff.  1, 227. 
3Sgem  befiügelter  wald,  ffioQ)  mit  guten  ©ttSfUisän, 
um  3agbgeug  riifiten  lu  ISrnten. 
„Befolgen,  goige  leiflen  (jnerp  Bei  «belung);  mit 
fa($I.  9((X.:  beispiel,  befehl,  Vorschlag,  rath,  Vorschrift 
des  arztes  befolgen  ebb.;  mit  t>erfBnIi^em  (je^t  unQblid^) 
ober  in  entf^rec^enber  ^jafftber  Sßenbung:  befolgt  zu 
sein  wie  er  (ÜBallen^ein),  konnte  kein  feldherr  . .  sich 
rühmen  ©imitier  8,  352;  befehlen  ist  ein  unaioberes 
mittel,  tiefolgt  zu  werden  8cffing  $^Uot.  5.  — 
\öthttlUb,  gum  gort!ommen,  :Qef^Ieunigcn  geeignet; 
(^r^enbcffcrung)  der  religion  befbrderlich  ©ti^tner 
7,  III;  ob  vielleiobt  eine  Termchte  band  m  der^neht 
befbrderliob  war  Ao^eBue  Ateinfl.  4, 9;  attributib  unb 
abwrBial,  je^t  not^  in  ber  ÄangleifiJr. :  mit  befördw- 
licber  eile;  etwas  befbrderlichst  besorgen,  gelangen 
lassen.  —  befÖlbcrilf  jum  gortlommen  ruften,  Befd^len^ 
ttigen,  frübcr  befUrderen  $enifc&;  etwas:  den  gang 
einer  handlang,  genesang,  krankneit,  schweisz,  Ver- 
dauung ;  sie  (bie  9Iatur)  in  ihrem  eigenen  gange  be- 
fördert ©c|<iner  91äub.  2,1;  so  mtkssenSie  unser  glUok 
befördern  Senebi;  Setter  1,4;  fr^kr  au<i^  die wiseen- 
sohaften  zn  befördern  KcitBarb  ©fita^hinfl  6,  je^t 
nur  fördern ;  in  heutiger  tct^nif(ber  ®px.  waren,  guter, 
personen  mit  der  bahn,  ein  paket  mit  der  poet,  de- 
peschen  durch  den  draht  befördern ;  mit  t)Crf5nt  OBj. 
einen  befördern:  beförderte  sie  (bie  ßinber)  zn  bette 
Jt e 1 1 c r  ©elbte. 2, 1 85 ;  in  ^Bl^ere © teUung:  lumpenbunde 
werden  vor  ehrlichen  leuten  befördert  @tieler;  er  ist 
zum  amtsrichter,  rat  befördert  worden ;  Bei  Freimaurern 
in  den  zweiten,  dritten  grad  befördert  werden.  —  it= 
forftcnr  mit  SSalb  Bcpffanjen,  wüstes  land;  beforstete 

revierc. 

Scfrai^ten,  mit  gra$t  wrfel&en,  veetura  ontrare 
©  ^  0  1 1  e  I  j  wagen ;  wird  das  schiff  .  .  befrachtet 
öenebiy  jügcn  1,  4;  übertragen  die  rooktaschen,  mit 
manchem  runden ,  vierecktcn ,  l&n;;lichten  befrachtet 
3mmermünnSKiind&§.  1, 138.  —  befragen/  uerfiärftee 

fragen,  befragen,  an  einem  hören  und  vernehmen,  nach- 
forschen $enif*;  natBSutBerS  ©trai^gebraui^  refl. 
(in  ber  SaSler  »ibet  1523  burd^  zinken,  zweitregtig 
sein  erflärt) :  das  sie  nnternander  sich  befragten  3)Iarc 
1,  27;  fiohrif^elerten,  die  sich  mit  jnen  befri^n  9, 14; 
toie  nocb  je^t:  eiidi  befragen,  was  sa  thnn  sei;  befrage 
dich  bei  einem  reehtsverstKndigen;  f^tcr  trottf.  er  hat 
keinen  menschen  deshalb  befragt  ©tieler;  wer  wdse 
ist  und  süne  krankheit  kennt,  befragt  den  arzt  Ziect 
Oct.  43.  —  bcfrrieBf  frei  machen,  m^b.  berrien:  daj 
mich  unser  herre  got  vor  ir  befrten  mUeje!  9IeibBart 

84,2;  in  «Jejug  auf  Sßfung  »en  Äne(^tf(^ft,  Unter« 
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tl^Snigfcit,  3'"*  @taux:  besteht  nn  ia  der  frei- 
hniy  da  mit  ana  ChrbtoB  befreiet  hat  @al.  5, 1 :  be- 
freiet ort,  ein  ort  da  einer  frei  iit  ^enifdb  (2.SMacc 
4,33);  befreien,  frei  machen,  tos  allen  pflichten  be- 
freien, befreinag,  erUunng  der  lübeigensohaft  äßaatet; 
jenee  hau  war  friiher  tod  abgaben  befreit;  (tcn  Stcuccn) 
befreiaten  peraonen  SffSfet  $1^.  1,237;  in  Oqua  (Ulf 
{Ktft,  B^Xins,  Untetbrßmmg:  einen  am  dem  gefKog- 
niue,  eine  itadtvon  der  belagentng befreien  Steina 
bac^;  die  stadt  vom  tTrannes  befreien  ©Aillcr 
Sficafd^.;  vom  eiae  befreit  find itiom «ad biehe  woetSc 
ftou^l ;  allgemetnet  dnea eeiner  lorge  befreien  $ eni f  ^ r 
vß&itx  einen  Ton  knmmer,  eahnlden,  aut  eohande,  not 
bofreien;  dau  ieh  konnte  dich  davon  (bom  SBel^)  be- 
freien »iidert  8iebe«fr.  5,19;  ^art  $rfif.  befreiend 
in  neun  &pt.:  befreiende  that,  da«  befreiende  wort 
%xtit\^U  1,4.  436;  filtere«  befreien  au$  =  mit 
$ieil^eit  berfe^en:  eine  stadt,  einen  ort  befreien,  i$m 
getDiffe  gi^ct^eiten  erteilen  Hbelnng.  —  icfranbair 
fxemb,  unenoartet  erl<$einen,  ffai^  ma^en  (jufrä^ 
bti  Sut^cc,  im  fbaittr  neuen  £eßament  bun^  ▼er- 
wandern (infirt):  das  befrembdet  lifl,  dai  jr  nicht 
mit  jaen  kafst  l.$etr.4,4;  laaeet  eneh  die  hitse  eo 
eaoh  b^^et,  nioht  befrembdea  12;  nnd  das  be- 
fremdet Sie?  SeffingäRtnna4,6;  ea  befremdet  mich, 
weaa  ich  seine  zaruckhaltang  sehe;  ongeteB^nli^  mit 
Slot.:  wird  es  Ihnen  nicht  befremden,  wenn  ich  Ihnen 
sage  . .  8efftng  »rief  1772;  ^ort:  ein  befremdendea 
betragen;  besieht  sie  befremdet  ©(^tUer  gteöto  1, 10; 
3nf.  9tcutr.:  mit  befremden  habe  ich . .  ersehen  ^reu^en 
i«.  1,47.  —  kftanUil^,  anm  »cficmben  geeignet, 

|bt^  ntw^enb:  es  konmt  mir  allee  befremdlich  vor 
eticlcr;  diese  befremdliehe  bangigkeit  $et;fe  ^ar. 
3,54;  dort  sah  ioh  sehr  befremdliobes  ^retttag 
(Srirni.  59.  —  beframbcn,  jn  greunbc  matten;  in  alterer 
@yr.  iui^  jßerWanbtfc^ft:  befreundet  euoh  mit  ans 
l.äRof.  34,9;  weitleoftig  befrenndet  ©tieter:  bann, 
ta)ie  ie^t,  bui^  (Sefmnung:  gleicher  sinn  befrenndet 
sich  Inohtliah  $enifc^;  mit  einem  befrenndet  sein; 
ein  befreundeter  des  hauses;  seid  mir  g^rOszt,  be- 
frenadte  sobaarea  Stiller  ^onitbe;  in  toeiterem 
Sinne:  sieh  mit  atwaa  befreoadso,  nicht  befreunden 
kfiaaea;  mit  cdaar  sdinle  jansenistisoher  fkrbmig  konn- 
ten wir  nns  nicht  befrennden  S^äße^er  StOto.  2, 191; 
noch  Tor  konem  hat  ein  milder  kOnig  hier  geberrsoht, 
dem  alkoran  befreundet  $  taten  ^baff.  1,268;  tti 
Jtoufleuten:  känfer  befrennden  sich  mit  einem  neaen 
handelsaitikel,  laufen  i^n  gern;  bal^er:  die  allmahüge 
befrenndang  damit  3ettung  1886.  —  tefriebot^  fcfiü^enb 
abj^ttegen:  lies  den  ort  aussondern  nnd  befrieden 
2.3Kacc.  1, 34;  in  Scjug  auf  @renjmanein:  es  soll  ein 
i^licher  man  den  andern  befriden  in  den  höfen  und 
in  gerten  iwelf  acbuoh  hooh  XuAtX  280;  mit  gtieben 
berfcBen,  friebliii^  beilegen:  einen  kri^,  etwas  auflaofs 
befriden  ^aaler;  geetilter  und  befrideter  kämpf  ebb. ; 
in  einem  befriedeten  iand  @ini^l.3,32;  jafricben  ^Qen: 
befriden,  dnltig  nnd  zam  machen,  mit  Ueblidien  Worten 
begntigea,  zSfiiden  stellen  ebb.;  der  sein  gemUt  be- 
kümmert und  wider  befridet  grolic^  ®tob.  518;  je^t 
feiten  getsorbcn :  wirke  treu  im  befriedeten  kreise  ®  e  i  B  c  1 
1,207,  ju  @un{hn  Don  lefrfeb^en,  in  benfetBen  S9e^ 
bentmtgen;  fd^ü|enb  einl^egen:  guten,  feld,  wald  ^be  = 
lung;  mit  ^rieben,  @(4u^  berfe^:  das  jargedinge 
und  gerieht  .  .  befriÜgen  fBeidt  5,  694  (bon  1476); 
PiUen,  bembigen:  befriedigen,  stillen,  vergnügt  machen 
$enif^;  der  duret,  den  ioh  . .  befriedigte  @im3fi.  3, 
364;  mein  eigen  herz  ist  nioht  befriedigt  l^oef^e  3l}i^ia. 
4,  4;  wie  schon  befriedigt  fühlte  sieh  der  wünsch  SCaffo 
3,2;  jnfdcbea  flellen:  ein  atuokwerk,  das  gefftllt  und 
ann^  aber  nicht  befriedigt  ffial^ItKtt».  1,3;  foide- 
rungen  der  gläubiger,  glSubiger  befriedigen;  sie  (bie 
SRenf^cn)  ni  befned^ea  igt  schwer  gauft  I,  Sotff).; 


lAlder  . .  als  alle  liebhabar  ra  dem  stOck  k<natcn  be- 
friedigt werdea  6^iUer  2,205.  —  Ocfrittigiragr 
murUtio,  cuttodia,  $ecuritai  Stielet;  planken  und 
hecken,  welche  auf  befriedigung  versobiedener  besiti- 
thumer  deuten  ®oet$e  Sonb.;  Stillung,  Aufrieben:' 
fleUung  Ctenifdä;  befriedigung  des  fanngers,  der  forde- 
mngen,  anaprUone,  der  gUnbiger,  kenner;  in  befriedi- 
gung meiner  wohlwollenden  (9  oetl^e  24,7.  —  befristen, 
fmc^tbar  motten,  eine  frau;  befruchte  fraw,  soh wanger 
$eniff^;  ein  ei  befrachten,  dei  r^en  befrnditet  das 
Und  abelnitg;  flamme,  die  die  weit  erleuditat  und 
befrachtet  ^laten  SC66aff.  1,291;  bUbUi^:  die  neue 
Wahrheit  . .  wirft  einen  befruchtenden  strahl  in  dieH 
günstige  Zone  @($illei  7, 10. 

Bemien,  in  älterer  Spr.  mit  ^ge,  SDIa^t  berfe'^: 
mainen  alsdann,  sie  seien  befbgt  von  mir  grosze  guthat 
m  baiscfaen  ^ifd^ait$0bagT.H7*;  seind  deiowegen 
.  .  befbgt.  diesen  calender  su  tadlen  ©imf)!.  4, 2ü8; 
$art  gen)5$nli<fi  o'^ne  Umlaut,  befugt,  berechtiget  sein, 
da  bist  gar  nicmt  darzu  befugt  ^enif  c^;  er  ist  dessen 
nicht  befogt  Stielet;  Verbrecher  .  .  die  der  privat- 
rttoher  zu  tOdtea  befi^^  war,  oder  doch  beAigt  zu  seia 
glaubte  SlBfer  $$.4,132;  borauS  er^  fiA  ein 
DCflOtn  enttoidelt:  ich  befuge  dioh  hiermit  dazu  abe> 
lung.  —  Ccfugiii?^  f.  unb  n.  Sete^tigung,  SRat^t 

Steinbad^;  die  befognia,  . .  Sitzungen  an-  und  ab- 
zusetzen ^leugen  LS.  1,293;  die  rechte  und  befug- 
nisse  mäner  gnädigen  berrsobaft  @0etl^eSufaeT.2,2. 
—  btplilrB,  Sühlen,  £a^en  ontnenben:  befttblen,  be- 
greifen $eniT^;  den  puls,  atoff  eines  kleides;  frü^T 
au^  lefL  —  fi4  P^l^r  fiepnben:  beftihiet  sich  etwan 
e.  majestät  nitut  allerdinges  wolT  9ti^  36.  —  SC^ldlr  m. 

$anbtung,  Stt  unb  Snfe  bc9  «eflitbens,  Kntrefjai«, 
bon  Sam^e  juerß  au<  ffilefanb  (berioht  abstatten 
von  dem  befand  dar  saehe)  angemerlt;  je  nach  befand 

. .  verbessert  £  eilet  SdbiD.  2, 136.  —  ocfät^rttaf  ber^ 
ftfirftee  furohtcn;  rcfl.  in  älterer  @br.  sich  eines  dinges 
befürchten;  man  muaz  sich  allerlei  befbrohten  $enif($, 
nnbni»^  Bei  S  ef  fing:  nelcheraicbganz  und  gar  keines 
anglucks  befürchtet  3)ram.  TS;  mit  abrang.  Sa^e:  ich 
beachte  mich,  dasz  ioh  in  der  feinde  hHade  gerathen 
mochte  Steinbac^;  jäi^et  mit  Xcc  ober  abl^g. 
Sa^c:  ioh  bflfllTchte  eine  lange  krankheit  Ab.;  be- 
fttximtet  maa  aie,  dasz  sie  aar  tinen  misztritt  thun 
koaae  SRettf  1, 363.  —  b^mttal  ^  Sfirtoort  einlegen, 
bitte,  gesuch ;  etfl  im  19.  3!^. 

Vegttieti,  mit  @aBen  berfel^en,  befd^cnfen:  b^ftbet 
mit  gOtlicher  gnäde  SRt^fi.  1,279;  aie  wird  jn  . .  mit 
ewigem  namen  begaben  Str.  15,6;  b^bet  mit  gold 
und  Silber,  und  groazen  gaben  1 .  Sßacc.  2, 18 ;  die  mutter 
mit  dem  Jesuaknaben,  den  die  drei  kOnige  begaben 
Stillet  9tmü?\  vx.  b.  3)t.  162;  $art  b^bt  l^äufig  » 
mit  Geißedgaben  ail9gcßattet:  b^bte  kinder;  sie  ist 
die  hoohb^bteste  ron  allen  3ungfr.,  ^ßrol.  2.  — 
0alim^f.S4eiAmg,  Sefd^cnhing  übentin;  diegotter 
eifern  in  die  wette,  wer  zur  begabung  der  natnr  am 
meisten  beizutragen  hätte  fßielanb  @rajien  1;  8n8» 
ftattung  mit  ^Calent:  ein  janger  lyriker  von  bedeutender 
begabung  4S 9 Sße^ et  9tob.  1,174;  dem  die  grOszte  be- 
gabut^f  filr  die  cultur  des  rechtes  zu  theil  geworden 
war  fflinbfi^eib^anb.  t,  17.  —  iwoffoi,  gaffenb  be= 
trotten:  alles,  wie  es  zug^eng,  begamea  ®arg.  5;  be- 
gaft  allee  und  sieht  nichts  Si^illet  3,547;  warum 
begaft  ns  mich  so?  Sttib.  4, 7;  sidi  ia  der  gesdlaohaft 
als  ein  waaderthier  begaffen  . .  za  lassea  $c])fe^t. 
1,107.  Sint.  sieh  b^iäreln  in  9Ia4a(nmng  Wifi^ 
%t>v.t»  bei  «octV  —  »egüngiti«,  f.  n. 

SeidBenfeier:  wann  maa  der  fursten  b^enknas  hat 
3).  Stfibted^t.  3, 109;  heulen  and  schreien  . .  wie  maa 
pfl^  in  der  todten  begengnisaen  Bat.  6,  31 ;  in  dUstrer 
praoht  hielt  ihr  (ber  toten  Sod^ter)  begängnia  man 
nach  alter  weise  Reibet  1, 179.  —  begatten,  fi(( 
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gortpftensimg  bermifi^  $  enif  4  (in  anberex,  jfinseca; 

als  itiBb.  begatflo,  bitten,  Set  paben,  «=> 
xd^,  tTCftm,  0el»5|iai,  to^/^ts  mAt  nu^i  lebt): 
liebend  sieh  blatten  (fel^t  man  Silb  nno  Sogen  Sie  et 
Oct  7 :  in  bei  Sägerfpt.  imr  tom  S5ge(it. — eutnnqir  f: 

•cet^e  3>ito.  1, 18;  der  frUcht  und  thier  b^ttang 
Sied  Dct  323. 
9(telcn,  betttSiftcS  geben^  l^ingeben,  abb.  bigebsn^ 

ni^b.  begeben,  tian|itib :  du  jr  ewre  leibe  b^bet  zum 
opfer  8tSm.  12, 1;  b^bet  ancb  na  ewre  glieder  zu 
dienate  der  gereobtigkeit  6, 19;  in  tOUfmSnnif^CT  ®px. 
Ttoify  it^t,  Wechsel,  auleihe,  papiere  waren  begeben;  in 

Utf  un  bDrigen  3^.  obg^onenen  Seb.  anfguat,  bcr* 

Ionen:  begeben,  ein  ding  ttxea  lassen  $enif$;  nngoad 
und  lom  gegen  den  mensahen  begeben  und  nacblassen 
Kocntin  1, 74&;  reff,  sieb  nner  saebe,  entSngecn,  anf^^ 
geben:  wolte  Iduachelioben  leben,  and  mich  der  weite 
gar  b^ben  ®ef.  Xbent  1,  303;  der  stürkere  muu  nie 
des  leitfadens  siob  begeben  3fflanb  ^rouenft.  5,13; 
sie  werden  eioh  des  streiti  b^eben  @d^il(ec  £eX[  2,  2; 
stob  wohin  b^eben,  aufbieten  na^  einem  Otter  sich 
ins  Wasser  b^ben  l.ä^acc  9,48;  sieh  ans  nfer,  auf 
den  wall,  aus  der  stadt,  nach  dem  dorfe,  tioh  fort,  weg 
b^eben;  bilbli^:  beide  ueh  hieben  in 

grfiwen  orden  ^(fymm.  SRinnef.  262;  in  tocitecem  @imie 
in  ^ufl  auf  $anbuingen,  Umftfinbc:  welcher  kOoig 
wil  sich  begeben  in  einen  streit  2uc  14,  31 ;  begab  miob 
mit  dir  in  einen  band  16,8;  sich  enpttrt,  zu  auf- 
mer  b^ben  hatten  Sbentin  1,  737;  ion  aber  b»ab 
Biieh  anfs  nähen  €im^I.  3, 26 ;  ief^t  nur  no^,  W  oxU 
lif^e  Sqie^ang  befonbete  na^e  Regt,  siob  in  gefiihr,  in 
den  kri^  begeben;  in  jcitlii!^  Sinne  sbh  begeben 

—  fi4  ereignen:  es  begab  «loh  SDtatt^.  11, 1;  m  sioba 
begibt,  das  ers  findet  18,13:  du  weiizest  niolit  was 
heute  sieh  begeben  mag  @hT.  €>at  27, 1 ;  welches  wunder 
begibt  sieb?  ©deiner  ^onq>eii;  ungetoB^nlid^:  kein 
gecBnk  hat  sich  nimmer  darüber  begeben  (im  SRnnbe 

eine«  Sauem)  Smmetmann  9Hn(^^.  1,130;  oud^: 

was  hat  noh  wol  mit  dem  manne  begeben,  der  plötz- 
lich Tersoh wanden  ist?;  Wie  in  Siteret  ^^x.:  was  sich 
mit  Dagoberto  in  mitler  zeit  begeben  habe  S.  b.  Siebe 
31«;  ebne  8ief(.  im  $att:  auf  alle  begebende  gel«en- 
heit  ©TOij)I.  3, 61 ,  jebt  nid^t  me^t.  —  etstbvütm,  t 
Art  unb  ®eife  be«  (i^  QccignenS,  unb  boS  ft^  eT= 
eigncnbe  felbft:  auf  alle  begebenbeit  (in  jebem  tommen» 
bm  golle)  Simfil.  1, 241 ;  ins  rollen  der  begebenhait 
{^(Sf  ftfii jen)  ®  0  e  t  p  e  gou^  I ;  seine  tageae  geaidiichte 
. .  aonien  ihm  an  begebenheiten  so  leer  SB.  3)Iei^eT  6, 1. 

—  tcgcintiir  entgegeidommeti,  juf ammentieff eit ,  opb. 
bigageaen,  m^.  b^egenen,  gdurjt  oud^  biegen ;  1)  bon 
^^onen,  einem,  in  eigentL  S-tnne,  fteunblid^  ober 
feinb[i<^:  es  beg^eten  jm  die  engel  gottee  1.  äTIof. 
32, 1 ;  Israel  zu  begegnen  zum  streit  3of.  8,14;  eim 
beren  begegen,  dem  die  jungen  genubt  sind  ^pt.  ®at 
17, 12;  gott  begegnet  numohem,  \rer  jn  grOsien  kOnte 
^eniftC;  hegtet  ihm  manch  ritter  werth  UJ^lanb 
332;  ubeitn^en  auf  mefir  ober  tDcnlgfc  |>etf3nli#  ®c« 
fagte9,  mit  bem  @fame  bcS  SoTbeige$en8  an  einonbet: 

unsere  briefe  siod  einander  begegnet  Seffing  Srief 
1771;  eine  botsohaft  b^egenet  Me  und  da  der  an- 
deren 3er.  &1,31 ;  ober  au^  beS  freunblt^cn  ^Säerül^rene: 
Unsen  gedanken,  wtknsche  begegnen  sieh;  kann  sein, 
daaz  seine  zweoke  deinem  wünsch  b^^en  @(^iUet 

ficc  Z,  8 :  ober  berbloötet,  toie  antreffen,  in  »ejug  onf 
igeiif(|aften,  ^onbbmgen,  3°fi^c: 

iem  einngen  bllrgen  auf  «nem  widenpruebe  b«ga^fl 
&($ineT4,35;  siehst  du  fiOsche,  auf  welobem  kaltsinn 
ich  dir  b^egnen  mnsE  Sttüb.  1,4;  wir  begegnen  dieser 
aofEusaiw,  dieMm  ansdraek  im  mittelalter  noch  nicht 
a.0.;  tefe  eifAeinCQ:  seit  wann  begegnet  dir  der  tod 
ftnhterlieht  <»oet6e  ISgm.  &;  2)  jugtei^  mit  bcm  Se^ 
griffe  eint«  bonti  ctntrÄaAcn  ^>anbclns,  gegen  einen 


ober  ettoaS  berfal^ren:  ünem  mit  liebe,  gate,  gati^, 
UeberoU  begegnen;  dir  .  .  mit  ehrfor<£t  vaa  not 
neigung  zu  begeben  <3octl^e  3^^tg.  1,2;  ihmfrennd- 
lioh  und  Tertnnlioh  zu  b^egnen  ebb.;  dem  ich  mit 
folsohem  wort  b^egnen  soll  4, 1 ;  unwürdig  seh  ich 
mir  an  diesem  hof  begegnet  Q^Hltx  JtorL  4, 9;  tm^ 
toie  andfhUten,  5ef (feinen:  ich  wolte  ihm  ..  mit  einer 
guten  verehnuig  begegnen  @im)>t.  1,  344;  dem  fest- 
Hohen  tage  begegnet  mit  kr&nzen  ®oet^e  SbpHe; 
mit  bem  @inne  befl  Hbtuel^tend:  solt  jhr  allzeit  ewerm 
unglQck  mit  trost  wissen  za  begegnen  ®atg.  49;  neben- 
dinge,  denen  .  .  auf  irgend  eöne  art  doch  begegnet 
werden  mnnte  &^iISet  4, 263;  der  bürgerliche  krieg 
entbrennt,  . .  wenn  irir  nicht,  aehleonig  rettend,  ihm 
begegnen  ^icc  6, 1.  3)  in  biefen  %Sam  (1.  2)  tritt 
feiten  Jiatt  beS  2)at  ber  9cc.  onf:  denjenigen  . .  welche 
ihn  mit  so  Tieler  grausamkeit  b^egneten  Sef  fing  81. 
8itt  »rief;  Sfter  in  ben  umfd^riebenen  ?ßrätsgormen 
fiatt  sein  ein  haben:  ein  gärtner  hatte  dem  prinzea 
dort  b^egnet  @d^iller  ßcttl.3, 3;  nur  ^em  traurigen 
hab  ish  b^egnet  Sungft.  3, 4;  einem  dritten  fall  hatte 
Lykuigns  nicht  b^i^^et  —  wenn  nfimlich  der  senat 
selbst  seine  macht  miizbraaobt«  ffierle  9, 146.  4)  be- 
gegnen Dom  S^\fäl,  iSI&d,  Ungäld,  —  anflogen,  su» 
flogen,  mit ^erfSnl.  3Mtt:  es  möchte  jm  ein  nnbl  he- 
g^nen  l.äÄof.  42,4;  wuate  alles,  was  jm  begegnen 
solte  3o]^.  18, 4;  ihm  begegnete  das  ungluck,  dasz  seine 
einzige  toobter  ..  entfuhrt  wurde  ®octl^e  S)uffi.4;  mir 
begegnet  das  gesegnet  angefangne  Stinalbo;  tröstet 
ihr  mein  weib,  wenn  mir  was  menschliches  begegnet 
Stiller  ^tO,  1, 1;  dabei  begegnete  auch  ihm,  dasz  er 
sich  einige  mal  herzhaft  rtlusperte  ^rcptag  $anbfi^t. 
2,  &:  ol^nc  2)aL,  im  @inne  bon  gefäe^en:  ich  bitt  um 
gnad,  es  soU  nicht  m^r  hegten  ©(^iller  XeU  3, 3, 
$ier  bie  umf(^ne(ctten¥tät.sS^DTmennnc  mit  sein:  (er) 
saget  jm  alles  was  jm  begegenet  were  Q^l^.  4,7;  was 
ist  dir  begegnet?  &)  der  beg^nende,  bct  einem  bc^ 
oegnet:  er  wurde  von  allen  b^gnenden  angesprochen; 
3Äif.  begegnen  al8  9Ieutr.,  nadp  1 :  bei  einem  zoftlligen 
begegnen  sprach  ich  mit  ihm;  seit  wochen  still  gefaszt 
auf  solch  beg^en  ©eibel  2,242;  na^  2:  das  ver- 
Bnderte  b^egneu  Ton  wohldenkenden  schwi^^eltem 

®oet^e  2)uSGß.  17.  —  Segesnil/  f.  n.  baS  «kgegnen, 
in  ben  oerfi^iebenen  Scbentnngen  be«  9ei&nm8:  be- 

gegnOsz,  ocatrsu»,  oeeasio,  faelum,  offlnuto  Stieler; 
ntuft  1,  —  3nfammentTe^en:  ein  unerwartetes  beg^nia 
ihrer  empflndungen  S^^illet  2,  389;  na$  2,  —  et« 
Banblung,  SJerft^ren:  plt  diese  begegnis  deinem  gnä- 
digen gebietenden  herm?  290;  nad^  4,B(SrIebni$:  ober 
mein  eigen  leben  und  seltsame  beg^nssen  @tmt)I. 

1, 183.  —  iBtgegnm  f-  ^anblung  bc8  «egegncns,  in 
ben  »erfd^iebenen  SÄentungen  befi  ffierbumS:  woher 
des  landes?  welche  unerwartete  b^egnung  @oetbe 
Sonberj:.  3,5;  —  S^onblnng;  die  diese  knechtische 
beg^ang  sehn  @  d^lUet  B,  25;  —  ^Ufoll:  eine  wider- 
wärtige beg^ung,  castu  aeerbtu  @ticleE,  in  le^ter 
»eb.  feit  18.  beraltet 

QegrleM,  a$b.  bigto,  m^b.  begän,  begSn,  1)  ttanf., 
Mufig  ober  gehjB^nßc^  gc^en,  in  eigentl.  «eb.  gnmal 
m  neuerer  ®px. :  wege,  straszen  begehen ;  viel  begangene 
pfade;  nomcntlid^  befit^tigenb  bef(freiten:  feld,  grenzen; 
die  jfiger  haben  das  holz  niobt  fleiszig  genug  beengen 
Hbelung;  ioh  b^raig  alles  selbst  mit  einem  ge- 
schickten forstmann  ^oetl^e  SB.  SRetftci  7, 6;  in  filtecer 
@i)r.  überaegangen  in  ben  Sinn  fi<%  lümmem,  forgen 
für  ettoo«  (ora,  phürt  begin,  c«  Wegen),  in  «ejng  auf 
geiextt  jeber  «rt,  butd^ffl^ren  ^fen,  uöttig  mitmoÄen: 
man  b^t  hate  di  höclutt  unser  rrowen  geburte  We/^. 
1.195;  bon  bem  feicrlii^en  «egröbni«  eine«Soten:  starb 
ala  Torveschriben  stet,  und  man  beging  in  am  mittwooh 
a>.  St&teAr.  1 , 86,  tagt  begangnis;  in  neuerer  ®px.  für 
gepfeiem  in  getefi^Iter  «ebe  geblieben:  weihnaohteo, 
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eio  jubilKum,  Kinen  jabresUg  Ol^Iat^.  14,6),  ein  fest 
(ISWOCC.  1, 18)  begohfln;  wtnen  gebutUtag  begehen 
Stielet;  au$:  maDobe ceranonien  wurden  begingen 
(Soet^C  S3anb<Ti,  »,  6;  begeht  den  alten  beilgen 
brauch,  alivater  dort  zu  loben  etfte  SBaltJUrgiSnad^t; 
allgememer  im  SR^b.  «ttvaS  ins  Serf  fe^en,  ttolljte^ai, 
audffi^roi:  na;  er  halt  gQter  dinge  beg&t  ^bSRcIl 
(St.  93;  im  9I^b.  nur  in  8egug  auf  »oft«,  abet  bt« 


18,12),  Übertretung  (18,22),  mord  (SnaiClS,?)  u.a. 
begehen;  irai  ich  an  meinem  bmder  Sanajn  befugen 
SStelanb  «OcnmOSS;  begeh  ich  eine  thrarbeit  ©Rillet 
SQ.  etuart  2, 9.  2)  refl.  aieh  begehen,  in  filtetcc  epx. 
ji4  bur^bringen,  nS^ren:  swer  Bioh  koufee  wil  begän 
Oreibant  171,11;  sieh  mit  bösen  kansten  emeeren 
und  bfgon,  oder  erhalten  Sßaoler;  licb  mit  echieszen 
bf^n  ebb.;  »«rtrogm,  au«Iommen:  die  fween  nach- 
bawren  begehen  rieb  übel  mit  einander  £enifi$;  wenn 
. .  man  nnd  weit  sieb  mit  einander  woT  begehen  ©it. 
25,2;  1tO<(  fiel  fflielanb:  wenn  man  sich  mit  den 
lenten  n  bügehen  wein  €t}Ib.  3, 6,  ffidter  obgetommat; 
—  ftc^  begatten:  ^t^l  nnd  fröseh  . .  benenn  sieh  tu 
allen  aogenblicken  ®oetl^e  €>at.  1.  —  S^C^Xr  nt.  n. 
(m^b.  beger,  gem.  neben  b^r)  ^anbtung  be«  Sege^renS 
unb  ba8  Sege^rte:  das  begehr  @tieUr,  der  oegehr 
@teinba($,  etftereS  Oef^Ict^t  baS  ^tm6^vXi<^t:  ich 
wil  thuo  nach  alle  deinem  beger  l.fton.  &,  8:  du  sott 
auch  mein  beger  thnn  5,  9;  mein  bitt  und  beger  ist 
6,7;  was  iit  dein  begehr?  @teinba($;  sprach 
sein  begehr  ans  ^mmermann  ^n(bl^.  1, 155;  sie 
trugen  sein  su  walten  kein  begehr  <9eiDet  1,  231.  — 
b^ebren,  Setlongen  trogen,  l^aben  toonen,  im  13. 3^. 
oI8  begern  unb  begim,  »erporfung  bt«  einfach  gern, 
erf(^einenb;  mit  ®en.;  wer  ein  weib  ansihct,  jr  zu 
begcren  äRatt^.  5,  28 ;  ein  lewe  der  des  ranbs  begert 
$f.  17, 12;  wer  noch  des  weine  b^hrt  $Iaten  ®af. 
103;  mit  See.:  du  solt  nicht  begeren  deines  nehesten 
bans,  aoker,  knecht,  magd  ..  5.  äRof.  &,  21;  nim  dar- 
nach, was  dein  hen  heuert  l.@am.  2, 16;  rie  begeret 
ein  aeichen  Suc.tl,29;  willst  im  angenblick  was  du 
bahrst  Goethe  S:affo4,4;  ein  mttdchcn  zur  fniu, 
zur  ehe  begehren;  etwagvon  daem  begehren:  hilf  von 
gott  be^üren  SRaaler;  gehorsam  von  einem  begehren 
Sbeinng;  flott  beffen  in  Siteitc  @^c.  auA  an  einem: 
begerten  an  jm  ein  zeichen  Tom  himel  maic.  8, 11; 
ober  an  einen:  die  dame  beehrte  an  ihn,  er  wolte . . 
den  aohatz  heben  @im)}t.  3, 101 ;  mit  abbSng.  Sabe: 
wir  begern  aber,  das  ewer  jglieher  denselben  fieia  be- 
weise )^c(c.  6, 11;  ober  Snf.  mit  tu  :  (er)  begeret  jn 
in  sehen  Suc.  9,  9;  begehrten,  ihm  hülfe  zu  leisten 
@int))1. 1,  211 ;  begehre  nimmer  und  nimmer  zu  schauen 
exilier  Xan^ei;  mit  ffiiSpofttioncn  beS3iele:  nach 
etwas:  dasi  du . .  begehrt  (^)  nach  einem  wondersanen 
abentener  ^Ct^f  e  3,170;  sab  er  sieh  erat  nm,  wohin  er 
eigentlich  begehre  9octbe  ffi.  SWeifier  4, 12:  objotut: 
dir  geben  Weisheit, wie  du  begeret  @ic.6,37;  ÜMloIlnit^t 
me^c  in  tfigfid^ei  9tebe.  $ei  3figeni :  der  hirsch  begehrt 
das  Wildbret,  die  bandin  den  bund,  fuAen  ^Begattung, 
der  hirsch  begehrt  den  zeug,  fuAt  bocfiberju  ff)ringen, 
den  jäger,  f u$t  i^n  fpiefeen  a  b  e  I  u  n  g.  3nf .  Sieutr. : 
heftiges,  trotziges,  onTersohftmtes  begehren  Sticlec; 
da  kannst  des  kaisers  begehren  nicht  crfllllen  €(^iller 
Sicc 2,6.  —  begetccn Ästet,  tnect  begehrt  »»eben: 
der  grunm  . .  macht  dich  am  schöner,  begehnnswertber 
€($itIcT  9UEitb.S,l.  —  htf^iii,  1)  ju  begehren, 
bege^cenSloert:  eine  begehrlicbe  saobe  ret  expatenda 
€tieIeT.  2)  bcgel^ren  MoEenb:  cupidtu  begerlich 
S)tef.;  nach  allem  kOstliohen  streckt  er  begehrlich 
■eine  hftnde  aus  Si^üler  Sur.  2,  4;  Tor  Frankreichs 
begebrlioheii  hRnden  Xteitjt^Ie  1,21.  —  $^^UIf^ 


Uli,  f-  na$  bcgehilich  2:  eupidita$  bwerlieheit  2)tcf.— 
liefleitenb  mitOdfcc  befttni^ii  ober  beflcden  etietcr; 
daskindbegrifertseinlätEohen,  begeifert  sieh;  soblangen 
. .  beiszen  sie,  b^l'em  sie  @oet(e  fiaoloon;  wo» 
trogen,  Haltung  ober  (S1)re  etnee  giftig  angreifen:  (£üde) 
die  selber  uns,  die  selbst  da«  grab  nvoh  zu  begeifern 
dachte  greiligcot^  3, 173;  dasz  du  die  ehre  meines 
weibes  . .  begeiferst  mit  deiner  niederträchtig«!  zunge 
Äcller  ©elbn).2,86.  —  bcjieißtcii,  mit  ®ei^  »erfe^en 
(frequentotib  )U  bcm  feltencn  hegeisten :  laset  euch  einen 
gott  b^maten  Ooet^t  t>en  ®nttn);  feit  17. 3^.:  gott 
hat  den  mensehen  mit  der  aecle  b^eistcoi  €tieur; 
in  cngerm  €inne  mit  SBol^ng«^  etfü&en,  nw^nfimtig 
matten:  er  iat  ganz  begeistert  und  verdüstert  ebb.; 
anbrerfeits,  ale  einzig  gebliebene  9eb.,  mit  gehobenem 
®eiflc,  leb^fter  einpfinbung,  Äraft  unb  STOut  erfüllen: 
begeistert,  intpiraltit,  »piritu  agitatu»  griff^;  reden 
und  gesSnge,  sowie  der  reichlich  genonene  wein  be- 
geisterten ihn;  das  wird  fener  in  deine  adem  blasen, 
wenn  dich  sonst  nichts  b^eistert  ©^itler  9{anb.  1, 2; 
eine  begeisterte  anspräche  halten;  begeistert  in  das 
hoch  aul  den  kaiser  oinstimmea ;  begeisterte  zurufe.  — 
Stg^tcntHQ,  f.  Bufldn^  2$ttn  eines  Oegeiflerten ;  na^ 
ber  älteren  ^cb.  bon  b^istern,  ffial^ngebtlbe:  die  be- 
geisterungen  Holl'manns  ®oet^e  46,274;  fonfi  nat( 
ber  jetzigen:  mit  bcgeisterung  reden,  singen;  in  der 
b«geiBteTung  bescblicsren  SBenebif  ©torenfr.  1,  J ;  die 
b^cisterung  der  traube  (bie  biefe  $en)orruft)  Sofi  5,85. 

iBciifer,  f-,  m^b.  b^,  JÜerlongcn,  l^eftiger  Sßunfd^ 
(in  älterer  6pr.  au($  Keutr.:  irfullen  uin  begir  eiif. 
1290;  ein  seer  starkes  emstliohes  b^r  der  gnaden 
gottes  Sut^er  3,21*):  die  begier  eufdäo  Sbentin: 
die  begier  in  ihrem  attszen  leib  ®0Ct6e  ftonp  I;  voll 
begier  nach  deinem  blut  Slaten  9b(an.  %  202.  — 
Scflierte,  f.  »ie  «egler,  leb^fte«  Seriangen,  luftiger 
9Bnnf[$  (ouSno^metoeife  9ieutr. :  das  begierde  und  ^t- 
bect  der,  die  nichts  haben  ?ut^er  ®ef.  «uSg.  1,  202); 

1)  begird  affinclv,  deiiderium,  eiipido,  cupiaitas  8»c 

früher  mit  @en.:  begird  der  arbeit  ebb.;  blind 
ausz  begird  des  golds  9!ftaaler;  aas  nie  zu  sättigender 
begierde  des  besitze«  ©oetl^e  SSobloerU).  1, 1 ;  fonß 
nach,  zu  etwas;  in  älterer  @i>r.  öieifa(^  Bon  ßerjenS* 
lt>iin((^en,  geiftigem  Sertangen:  das  meine  begfrde  der 
allroeolitige  erhüre  $iob  31, 3&:  begird  i&  frwen  ktln- 
sten,  es  ist  jn  ein  Inst  oder  h^rd  ankommen,  ein 
statt  zu  bauwen  SWaalec;  unb  noA  bei  Stelanb: 
mit  der  heftigsten  begierde,  allen  drangialen  seiner 
mitgesehöpfe  abzuhelfen  goTb.  2, 7 ;  au$  bon  toarmer 
Klicbe:  euer  allerpest  nnd  vleiszigst  lieb,  inbrünstig 
begierd  Stbentin  2,582:  fonjl  ober,  teie  je^t  immer, 
bon  fmnltc^em  ober  ni^t  jUtlt(9  geläutertem  ftac^elnbem 
Sunfd^e:  begird  zä  essen  SNooIer;  üppige  begird  amor 
ebb.;  ausz  anbedachtsamer  b^erde  zur  sache  SBeife 
Srjn.  224;  b^erde  nach  rabm,  vermögen,  ehre  Hbc» 
lung;  so  taaml  idi  von  b^erdr  ra  genuaz,  und  im 
genaai  Tersohmacht  ioh  nach  bwierde  @oet^e  ganfl  I. 
3n  ber  Sibel  auc^  ©egcnflanb  heftigen  »erlangen«: 
hab  ich  den  dUritigen  jr  begirdo  versaget?  $iob  31, 16. 

2)  $lur.  begierden ,  begel^rlid^e  {Regungen  bes  ^ergenS, 
ber  SetbenfdBof tcn :  die  creuzigen  jr  fleisch  aampt  den 
lusteh  und  begirden  <SxA,  5, 24 ;  ein  greis,  der  jugend- 
liche b^erden  venüth  Seffing  ?aoI.  22;  viehischer 
prooeas  zur  stillang  viehiaober  begierden  @ (Rillet  Stfiub. 
1,1.—  b^icrtfl,  Regier  l^abenb,  lebhaft  berTongenb: 
eupidus  begiric  2)icf.;  jr  seid  beging  und  erlangte 
damit  nicht  3oc  4,  2;  mit  <Sen.,  nach,  auf  unb  ra: 
sind  beging  nach  jreo  aunden  ßof.  4, 8:  b^irig  einen 
umbzebringen,  begirig  uns  %fi  uenen  SnOOler;  nach 
ehre  begierig  @t einbog;  immer  auf  einen  fang  be- 
gierig fteUer  €elbn).  2,171;  unglei^  ben6ub{l.  begier 
unb  begierde,  in  neuerer  @pr.  ou^  auf  geiftige«  »es 
g^ren  bcjogen  (bal  finnltt^e  heftige  SScrtangcn  butc^ 
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ebtfa^et  gierig  oitegebrüA) :  begierig  naob  neuen  lehren, 
in  wisaen  begierig  sein  (£tein6ai$;  des  liohU  b^erig 
9octl^e  2>tD.  I,  IS;  alle  weit,  begierig  mteh  dem  neuen 
e^tUec  SBx.  u.  ädeff.  1644;  teei  encartmb  bor  einer 
SBittetlung  fte^t,  jogt:  ich  bin  b^ieng  (fio6.2,3).  — 
besitzen/  bon  oben  l^er  gießen,  giegenb  übecf($Qtten, 
O^D.  bigiojan,  m^b.  b«^ejen;  den  braten  mit  brühe; 
ein  Ideid  mit  fett,  sieh  mit  ul  b^eszen  (befc^muljenb); 
begosx  jn  (ben  Ott)  mit  öle  1.  Tlo\.  35, 14;  wenn  der 
■taub  b^oasen  wird  £»iob  38,  38 :  bilblid^:  die  sonne 
b^eazt  die  flnr  mit  lieht;  bOtjUgÜc^  jum  SmSl^ren 
bct  $flan)en  imb  gum  SBUidtm  \>ti  <9eloebefi:  weder 
der  da  pMuet  noch  der  da  begeuaiet  1.  f&ox.  3,  7 ;  er 
Mhdieuatnrielbatrtien  und  begiesten  @d^itUl  9,132; 
dttngen  und  begieezen  e(b. ;  au  ich  auf  meiner  bleiche 
ein  atuokohen  gam  bagon  SgSetge  3agb;  bon 
Xrinlem:  er  hab  viel  trockener  geealt^ner  speiaz  ge- 
noaeen,  aber  nie  getrenkt  noch  betonen  @(trg.  95 ;  der 
aal  stirbt  nicht,  er  werde  dann  mit  einem  trunk  weine 
b^oaaen  ^cnifd^;  die  nase  begieazen,  fie  tief  inS  @Iad 
fteden,  xtidfüify  tttnien;  fpric^tvöitticb  da  steuea,  gehen 
vie  ein  b^oamier  hund,  KÖglit^,  fqlotttmb;  auq;:  ao 
bald  der  Viofft,  wie  ein  b^ioainer  luUn,  ana  seinem 
bad  herror  gekrochen  föielanb  ffiafferlnfe  647.  — 
IMbn,  m.  Sitfanu,  o^b.  bigin,  m^b.  begin  (bgl.  aw!^ 
anfiii^iun);  b.  einer  reise,  Torsteliung,  eines  jahres, 
keines;  bei  tagesb^nn;  soll  dein  ganzi.>s  lob  geaohrie- 
ben  vom  bM;inn  txm  xiele  sein  $Iaten  Sietjeilen. 
$blt.  im  3R$b.  bOT^nben  (erwint  diaer  tumben  be- 
ginne ^«  a775),  im  9?^b.  nid^t  —  bC0tiraai/  on= 
fangen,  anheften;  a^b.  altf.  altcngl.  biginua»,  beginnan, 
mbb.  bwinnen,  got^.  burii^  duginnan  erfe|t,  bcm  9!i>l9 

bifi^  fe^Inib;  bie  ju  ^mnbc  Itegenbe  fmnln^e  Seb. 
beS  mit  gfthnen  (f.  b.)  nmcjel^ft  Mmwnbten  Sottet  iß 
Öf^,  of^Itegcn,  wie  ^e  aiv^  in  bem  a^b.  inkinnamds 
ap0riamug  ^loff.  1 , 673  (ju  ttmod  S,  b),  »on  bem  mir 
in  bec  Sorftlbe  unterft^iebenen  af}b.  in-ginnan  ^erbor^ 
tritt:  ber  ctnft  btog  anf  örtU^eS  ge^be Segriff  roanbte 
ft(!^  baju,  ben  Änfong  einet  ST^idtigteit  bcjet^ncn. 
ij  goim.  %lepon  bc«  Sortcd  bie  fiarte,  a^b.  altf.  alt^ 
engt  ^5X.  bigan,  b^'gan;  boneben  aber  erft^eint  a^b. 
auc^  ein  fc^toa^formigee  bigondu,  biguada,  oltfac^f.  unb 
fräiit  üigyneta;  im  iffi^b.  ifi  ba«  ^rfit  bcpbelformig, 
teiU  be^n,  tei(6  b^ude;  ba9  altere  iß^b.  ober  nimmt 
imnat  bte  leitete  §orm  auf  unb  &rau:^t  als  $rät.  be- 
guttde,  b^^te  (fdtcner  b^ouste  $ef.  16,  5l>):  da  aioh 
aber  die  uensofaco  begunden  zu  mehren  1 ,  SRof.  6, 1 ; 
als  es  bflgunte  m  tagen  So^cnftein  ä(rm.  1, 612:  unb 
nxH^  Id  48eUert,  Seffing,  ®oet^e  (was  rioh  su 
eurem  vortheil  hier  zu  r^en  gleich  bugonnte  ^auß  I) ; 
bo£  ift  baS  $r5t  b^ann  nie  gängli^  bergeffen  getncfen, 
Spottet  579  gibt  began  unb  beyun  neben  begante, 
Sntejpergd  @ramm.b.  1747  (bgl.  €ocin  434)  be- 
gan, l^un,  b^unt«;  woneben  ein  $rät  beginnte  (dara 
man  mär,  als  ich  weiirt  war,  von  mir  m  halten  be- 
nonte  @int)}1. 2, 275)  wenig  :6i>ben  gewarnt.  Sie  nn9 
Bente  oUein  getdufiae  gorm  begann  ^at  <9ottf(^cb 
hpxa^t.  339  als  allein  ri^tige  erffatt,  fein  Stnfe^en 
liefe  jie  fegen:  bie  gorm  be^joun  baneben  feiten:  da» 
nackt»  getild  »egonu  zu  kreisen  @($iUer  wäub.5,1; 
sehneil  begonn  die  wage  zu  klingen  ebb. ;  aber  ^orOUS^ 
fÄnng  beS  Com.,  ber  neben  begänne  au(^  neuer  no<^ 
panftg  begönne  tautet.  $art.  $rat  aÜ  beguauen  (besser 
ists  unb^^nnen  dann  ungeendet  $enif($),  fbSter  be- 
gonnen; 9Iebenformen  legijnt  unb  beguntbei  ©tieler, 
aber  ni^t  berbreitet  2)  ^Sebentung  unb  @ebrouc^;  etwas 
b^innen,  eine  X^ttgMt  eröffnen,  anfangen :  das  lesen 
binnen  fienifc^;  eU  ioti  den  schweren  strauaz  be- 
gann Bätiutv  Äombf  m.  b.  2)r.;  bt^inne  du  das  heiige 
werk  43oet^c  3f)^ig.  4,  2;  mit  untcrbnidtem  Obj.: 
wollen  wir  nun  .  .  muUkiglieh  b^:inuen  an  Si^ißer 
17Mi;  namcntli^  b^innen  ffti  eine  rede  b^nen  (hiar 


begin  ih  einna  reda  umbe  diu  tier  Senim.  82),  SXeCs 
Ij^nng  anfangen:  in  nomine  dumme  ich  wil  iHiginnen 
SaltBer  31,  23;  b^nn  er  ta  Af^rptena  könig 
©(^iUer  ^o'^fr.;  mit  3nf.,  wie  im  ^^b.:  dd  mir 
begonde  entspringen  . .  min  ban  ^DIinncf.Si^I'26,3f; 
ni>($  im  16.3!^.:  Reymundt  begunt  ein  grossen  trost 
empfahen  85.  b.  CteSe  264«;  geWö^nlit^er,  wie  jefet  flet«, 
buri^  SU  bermittelt:  wenn  uie  sonne  beginnet  heis  zu 
scheinen  ).@am.ll,9;  die  kinder  beginnen  heraufzu- 
wachsen @ tieler;  beginnen  zu  schwellen  tumetcere 
$enif(!^;  begannen  ihren  streit  . .  zu  erneuern  Sßte« 
lanb  an  Oli^mpiall;  oft  in  mehr  ober  weniger  ber« 
blagter  Seb.,  weniger  fdarf  ben  Stnfan^  bee  S^nt, 
al9  biefeS  fetbfl  onbentoib :  er  begann  seine  gesehiebte 
zu  erzählen,  erjä^Ite  fie;  der  sonnen  goldnes  rad  be- 
gunte  vor  zu  steigen  (^eg)  gteming  52;  als  zu  graun 
begann  der  nächste  morgen  ^laten  Ebbaff.  1, 158; 
ebenfo  mit  fLcc:  sagt,  was  werden  wir  jetzt  beginnen 
(Was  matten  wir)  ©filier  Sr.o.aKeff.  86«;  wenn  ich 
thOricbteB  beginne,  mögt  ihr  schwesterlich  vergeben 
SRüIInet  Squib  1, 2- httranf.  anfangen,  erfl  in  neuerer 
@px.:  Torstellang,  aumthrung  beginni;;  fUr  ihn  begann 
nun  eine  neue  idt;  ja,  es  hat  nicht  gut  b^onnen 
@i^inec8r.i}.aßeff.968.  3nf.ald9toitr.,  oft— £1^: 

ein  grones  treffliches  binnen  ©tteler;  mit  unbe- 
daehtaam  rasendem  bcMnnnen  @($i[Ier  $icc  5, 3;  mein 
kindiacbea  beginnen  äßäTIner  €>(^ulb  1, 1. 

fitfllinscn,  mit  Iglanj  berfe^en,  glSn^enb  mad^ 
@tieTer:  (@arten)  beglänzt  vom  golde  des  abends 
Suife  3, 1,  270;  bilb[i$:  mög  alles  glnck  . .  be- 
glhnzen  deine  tage  £teil  Oct  234.  —  beglaubigen, 
(Siter  h«;laaben,  glaabhaftig  machen,  beglaubte  zeugen 
$enif<jff  unb  notb  im  18. 3B.:  in  den  belaubtesten 
geschichtschreibem  SB  t  el  an  b  Sg.,  Sotbetid^t  beglaubte 
abschrift  Bit  "^te),  fÜr  ben  @[auben  beftatigen:  ein 
brief  des  enbiaohofe  von  Rheims  hat  mieh  b^laabigt 
bei  der  königin  ©(^lUer  SH.  Stuart  2, 8;  gebt  uns  b&- 
WL'ise.    wodurch  beglaubigt  ihr,  dasz  ihr  der  seid? 

SJcmetr.  1, 135.  —  b^ld^tH/  glei(5,  rii^tig  ma(^en,  etfi 
in  neuer  @^)r.  bSuflg  gebraa($t,  rechaung,  forderung, 
anstand,  zwist.  —  iB^ett.  m.  n.  ^anblung  be$  Se= 
gleitenS,  meift  nur  in  ben  §i>rme!n  im  begleite,  unter 
begleit  der  dienerschaft;  im  17.3:^.  fc^on  bor^onben; 
ungeWB^nli^:  weloher  sie  das  begleite  gab  (EgEße^et 
9Iob.  2, 85.  —  beglettn  (au«  begeleiten),  berftattteg  ge- 
leiten; im  17.3^.  ffirtÜtctedbeleiten  bezeugt:  begleitet 
eamUalux,  begleiten  funen  interexMe  $entf^;  im 
eigentL  ©imte,  einem  gel^enb  folgen,  Geleit  geben:  einen 
cum  thore  hinaus,  auf  dem  epaziei^iange ,  dem  wege 
begleiten;  eine  leiohe  begleiten;  wache  begleitet  den 
gefangenen;  ich  kann  nicht  die  ehre  haben,  das  fräu- 
lein  zu  begleiten  8ef  fing  SI'Knna  4, 6;  Sie  haben  mich 
auf  meiner  ersten  reise  nacu  Italien  b^leitet  ^tc^tflg 
^onbfc^r.  3,45;  in  freierem  ©innc  =  folgen,  mit  etwa« 
»ifammenl^angenb  fein  ober  banbetn:  eure  wird  von 
hoohmnt  b^leitet  ®ttetei;  der  körper,  der  doch  sonat 
die  seele  in  allen  ihren  veittndeningen  so  getreulich 
begleitet  ©c^tller  2,  346;  wenn  gute  reden  sie  (bie 
«rbeit)  beglt^iten  ®to(fe  13;  begleite  sie  (bie  @tO(le) 
mit  ihrem  schwunge  des  lebens  weehselvolles  spiel 
419;  unsere  besten  wünsche  b^leiten  seine  thtLtigkeit; 
die  begleitenden  umstände  einer  that;  muftfatiff^:  eine 
. .  itr<^e  mit  dem  flOgel  zu  bf^leiten  ®0Ctbc2:4g^. 
1805:  und  die  trompete  sobmettert,  das  hohe  tedeum 
b««leite«d  $erm.  u.  3)or.  1 ;  }ebt  «n  lied  auf  dem 
klaviere  b^leiten.  gatf($  bei  Sfffing:  ein  wlidier 
rang  .  .  als  der  mensch  bt^leitet  (ftatt  bekleidet)  $0)K  L 
—  IBCAlttter,  m.  ber  begleitet,  aut  dem  Spaziergange, 
auf  der  reise;  der  begleiter  durchs  leben,  Sbemann, 
greunb;  muflfaltf^:  begleiter  auf  dem  klavier.  —  Öt= 

Blettnig/  f.  ^anbtung  beS  Segleitcne  unb  begleitenbe 
(9efel[f£aft:  die  bt^leitung  auf  dem  Spaziergange  lehnte 
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er  ab;  «r  kam  io  b^leitung  eine«  dienen;  der  fUnt 
und  «eine  b^leitnng  besahen  den  nenban;  miiitranan 
. .  ist  Ton  jeher  die  beglettung  dei  angltloka  gewesen 
@(^iIIeT  3,  548:  mu^olifi^:  liedar  mit  klarierbe- 
Kleitong.  —  t^tfcOr  9ßdüA  ma^cn  @ttelet:  ioh 
bitte,  er  wolle  mich  mit  seinen  befehlen  baglUeken  ebb. ; 
wie  du  mit  jedem  neoen  tage  gdiebta,  höher  mioh 
beglookat  <9ei6eI3,llT;  die  volle  freiheit,  sich  dem 
einfiuihett,  beglttokenden  geftüil  in  llberlaesan  <Boet$c 
toaS  lotT  it.  5;  be^Inokt  wer  die  geliebte  findet  $5tt9 
199;  ach  wie  fUhlt  ich  mich  beglückt  @4tllec  ©e^n« 
fuc^t;  feiten  Begünfligeit:  das  matte  aweifelhafte  licht 
. .  b^lttckte  den  betrog  Sielanb  3br.  3, 114.  — 
tßltimHi^t»r  mit  ®mcttoimf(&  becfe^  (neucte«,  erft 
bei  (Satn))e  beigeic^ncteS  SBoit),  nnes;  er  wurde  von 
Beinen  freunden  begluokwUnBcht. 

Ocftnukeiif  ®nabe  jn  XaX  wetbm  Idffen,  mit  Qhiabens 
geftflcm  berfel^en,  m^b.  b^oaden:  wie  rriohlieh  wir  von 
gott  begnadet  aind  1.  Sor.  3, 12  (erß  fdt  1&46);  sieht 
sich  mit  wald  und  feld  nnd  tnft  begnadet  @oetl^  13, 
255;  mit  der  gotte«gabe  der  poeste  begnadet  Sreitfcblc 
l,Sll;begnaduDg®eibe( 2,212;  einem @tiafe, men 
f Renten:  die  . .  wurden  verpiant,  die  andern  wurden 
begnadet  2).  @t5bttc^r.  4, 97 ;  daa>  euch  . .  Saladin  be- 

f ladet  Sewing  9}at$.  1,  5.  —  b^olligeilr  jängcre 
Olm  bcS  toorigen,  begnaden,  begnttdigen  $enif4; 
mit  (Snabmgef^enl  ber|^^:  mich  mit  einem  statt- 
lichen adeliohen  gut  .  .  sn  begiMdigen  &japt  2,96; 
(Stojenßod  ben  ber  $immd)  mit  einem  liebliehen  eonnen- 
bücke  begnadiget  S^U^  ^»fv  Sorrtbe;  er  ist  Tom 
kaiser  mit  einer  standeserbohong  begnadigt  worden; 
@tntfC,  8Äen  f^enfen:  das*  jeder  seinen  feind  er- 
aoUagen  oder  b^adigen  konnte  anSjet  $fi.  4, 131; 
diebe  nnd  mSrder  begnadigte  die  taabe  @6tlleT  j^ieSlO 
2,  8 ;  bis  mir  ihr  mund  bewies,  dasz  ioh  b^nadigt  sei 
asiclonb  3br.3, 51.  —  Sc^nab^s,  f.  ®nabe:  (®otte9) 
bannberzigkeitnnd  b^ädigung  anrufen  @tm^I.  2,231 ; 
lEcIal  bei  Strafe:  begnadigung  eines  Terbreohers.  — 

bqnigair  ©otfige  f^affen,  aitet  benagen  (8uc  3,14. 
l.Sim.  6, 8),  m^b.  benaegen:  in  Stterer  Bpx.  mir  be- 
gnflgt,  ift  genug;  sein  sc^eebtester  bescheid  darauf. . 
soll  mir  beugen  Ceffing  8,392;  tranf.  etwas  be- 
gnVgt  mioh:  eure  kunst  und  Wissenschaft .  .  bat  mich 
also  oontentieret  nnd  begnüget  ®  c^u^^iiud  473:  ballet 
ich  laste  mioh  begnügen:  er  l&szt  sich  mit  gleicher 
thnlnng b^Qgen  ©teinbad^;  er  l&sst sich  b^nUgen 
EU  lehren  ebb.;  ihr  laszt  euch  mit  kräntem  begnügen 
©oet^e  {Rein.  6;  mit  3)at:  lasz  dir  mit  einem 
wenigen  begnügen  $enif(^;  refl.  mit  2)at:  ihm  an 
seinem  stand  bangen  ebb.;  je^t  nuT  mit  Kcc,  eich 
mit,  an  etwas  begnngen:  er  belügt  sieh  mit  einer 
Bohlechten  kost  ®tetnba$;  (eine  @umme)  mit  der 
ioh  mioh  nnr  im  Buszersten  nothfolle  m  begnügen 
Tollmaoht  hatte  ^efftng  Minna  4,6;  sich  mit  einer 
ausknnft  begnügen  ©i^illei  7,226;  begnügen  sollt 
ich  mioh  an  diesen  @oet^e  goufl  II  2;  so  begnügen 
aie  stob  dir  zn  rauben,  was  noch  übrig  ist  $e{lal033t 
12,36;  ^axt.  begnügt,  ber  jufrieben  iß:  begnügte 
sollten  unter  niedrem  dach,  b^Qgte  soUten  im  palaate 
wohnen  (Soetl^e  nat  Zoi^t  1, 5. 

Bcgimlten/  m$  <9ra6  ^mt.  O^.  bigraban,  oltf.  bi- 
giaban,  olten^t  burrafon,  utn.  grafa,  at«  <$rifllt4ee 
Jtattnftooit  fett  8. 31^.  bor'^onben  (bie  iSot^en  fagten 
fllhan,  bflL  unter  befehlen),  einen,  eine  leicbe :  die  er- 
schlagenen und  todten  begrub  er  Xoi.  1,  20:  dos  ich 
.  .  meinen  rater  begrabe  ä^ottb.  8,  21  -j  nu  laszt  uns 
den  leib  begraben  SISBei^e;  hier  wird  gefreit  nnd 
anderswo  begraben  ©imitier  ZiO.  4,  3;  in  freierem 
@imic,  tste  etttaS  SoteS  berfenlen:  wenn  diese  kindi- 
schen Torurtheile  und  abgeschmaokten  irrthtlmer  mit 
unseren  nnlten  vorliibren  alle  wären  begraben  worden 
Seffing  ®Iüdia}ünf4ungerebel743}  dm  swiat,  streit 


(mit  Cejug  auf  5nbioner|itte  das  kriegsbeil)  begraben ; 
schwurst  du  nicht,  in  ewge  naobt  das  schreoknia  ni 
bqp^ben?  @oet^e  nat  £ß<$t.  2,1;  in  meiner  treuen 
brüst  bejrraben  bleibt  das  rasoh  gesproohne  wort 
©tolltet  ffiaüenfl.  £ob  2, 6;  (ba  SJintet)  hat  blom- 
ohen . .  begraben  unter  scbnee  und  eb  SfirjjexKBtetCI^ 
Heb;  ond^  mtr  tief  berfcnfen:  wenn  alles  um  nüeb  be- 
graben lag  in  schatten  nnd  schlnmmer  66iUcx  StfitiB. 
1,2:  Tonwdn  nnd  schlaf  begraben  ffiicUttb  Vg.  1,4 
(na^  ISirgUf^em  ©tirac^gebron^) ;  lang  sohmaohtet  ieh, 
mein  wem)ela8tet  haupt  an  deinem  busen  an  b^raben 
@(^inet  ®emcle  573;  be^^b  sich  in  die  kissen  (btS 
SagerS)  (£g3ßei}er  9Iob.  1, 178;  au4  in  niä>erer  dtebe: 
in  jeden  quark  begr&bt  er  seine  nase  ©oef^e  ^duft, 
SproL  im  $tmm(L  —  fßtq^uiS,  n.,  frfi^  auä^  f., 
jßanblung  unb  Ort  be0  9egrabenfl:  tupuUura  b^rebnis 
2)ief.;  <lu  solt  mich  .  .  in  jrem  b^rebnia  begraben 
1.  SÄof.  47,  30;  einen  ort  geben  cum  b^^bnis  fief.  39, 
11;  Bum  tage  meiner  b^rebnia  3o^.  12,7;  der  bei  der 
b^rtbnus  war  @tml)1.2, 40;  zum  begräbnis  kommen, 
einem  begräbnts  beiwohnen;  er  wurde  im  erbbegrtbnia 
beigesetst.  —  iegtefcn,  ®ra8  afitoeiben:  vieb  begrast 
die  wiese;  ®rad  abfd^netben:  die  raine  begrasen  Xbe^ 
Inng;  bilblii!^:  dasz  ich  meinen  garten  begrasen  konte 
@im)il.  4, 57;  tef[.  ®ra$  getnimten:  wiesen  begrasen 
rieh  i  bilblt^ :  Bloh  begrasen  oder  reich  machen  $  u  I  f  iu  8 
7, 203:  damit  er  sich  begrasen  und  wieder  mondiren 
solt«  @imbL  1, 224;  ^rt  das  diohtbegiaate  nfer  V&it* 
lanb  XrtR.  2, 7. 

Ocgrcifcn,  mtt  Greifen  beilommen,  onfaffen,  a^b. 
bigri&n,  mbb.  begrtfen:  in  ftnntl^er  Seb.  me^rfoi^, 
^eute  faß  ganjlit^  eeraitet;  taflmb:  trit  em,  mein 
■on,  das  ich  dioh  b^eife  l.lDZof.  27, 21  ^  lieezen  rie 
jre  brüste  begreifen  ^ef.  23,  3;  je^t  no$  m  ber  ?onb= 
n)irtfdbaft  hahner  begreifen,  füllen,  ob  fie  Site  ^aben, 
bei  gietficm  scblaohtrieh,  ob  e8  fett  fei;  erfaffen:  diu 
alte  diu  b^eif  ein  rocken  grd;en  91eibl^art  25,9; 
nntfaffcn:  begreift  die  erden  mit  einem  dxeiling  3ef, 
40, 12;  mit  ihrer  rechtem  band  begreift  rie  drrierlei 
9}iß  ^am.  840;  ba^er  meffen:  inaul,  . .  welche  im 
nmkreu  Uber  andertbalbe  stunde  gehens  nicht  begrifie 
@in^)1. 2, 223 ;  in  Weiterem  €tnne,  anhatten,  fiSerrafAen, 
ertaf)f)en:  dis  weib  ist  begriffen  auf  friseber  that  3ol^. 
8,4;  wo  mich  die  nacht  bt^iff  @tm^L  1,63;  tr^Ctt, 
bon  einet  Sefhmmung:  das  gesatz  begreift  jn  nit,  er 
ist  dem  gesatzten  nit underworfen  SNaaler;  gufammen: 
fafjen  im  SluSbrud:  wann  ich  eine  histori  zu  ersHhlen 
hatte,  so  wolte  iohs  kurzer  begreifen  @tmpt.  2, 145; 
jufammenfaffenb  in  fic^  f^Iiegen,  ra  neuerer  ^x.  lebenbig 
geblieben :  etwarinn  begreifen,  inehtder»  SRafttcT;  diwe 
frage  b^preift  jene  mit;  bri  diesem  preise  ist  die  rei^ 
padtnng  mit  begriffen;  das  ist  mit  inb^riffen,  einbe- 
griffen;  sie  bef^iffen  so  viele  Tind  müluame  arbeiten 
unter  dem,  was  sie  ihre  pflicht  nannten  SBtcIanb  golb. 
®p.  1,  7,  Ögl.  a^b.  animal  begrlfet  hominem  Kotier; 
geifHg  jufommenfoffen,  berfie^en,  erfennen:  bereifen, 
rerstefan,  behalten  ^entfd^;  solcha  erkentnis  ist  mir 
zu  wunderlich  und  su  hoch,  ich  kans  nicht  begreifen 
9f.  139,6;  ich  begriff  gar  nicbt,  wie  ioh  zu  dieser 
mordthat  gekommen  war  ©filier  4,  72:  du  begreifst 
es  nicht  ®  oet^e  ®aub.  1 :  du  gleichst  dem  geist  den 
du  b^^ifst  gmtß  I;  rep.  das  begreift  A'äx  leieht, 
schwer;  so  bereift  sich  die  geschiofate  der  forbenlehra 
SBerte  53, 15;  »  auf  etluaS  lommen,  erraten:  (fie)  be- 
neifen  nicht,  wer  der  dieb  sein  könnte  Senebi;c 
Setter  1,1;  au^  toic  lernen:  er  bereift  schwer;  er 
konnte  die  notwendigsten  handwerksgriffe  nicht  begrei- 
fen ;  so  begriffe  ich  auch  . .  otwas  die  tentsohe  sprach 
@tmt>L  3,  202;  in  öfterer  SSpr.  rieh  begreifen  »  ft* 
fammeln,  rubigcr  ineAen:  verdopple  schlag  und  eifer! 
schlag  scharfer  und  b^eif  dioh  nicht  ©fintier  202, 
gona  bergcffeit;  b^riffen  sein  in  etwas,  glei^fam 
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Segrüfeunfl  —  Bd^ogen. 
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«ngef^bfTm  innerhalb  eine«  Z^mi,  bamit  beft^ftigt: 

kinder  im  Wachstum  bcgrilFen;  er  war  io  der  unter- 
haltong  b^riffen;  der  hohe  sohwung,  den  Faniu  zu 
nehmen  begriffen  war  BteUnb  SDhlf.  1.  —  befitci^t^, 
in  SÜxm  @&r.  actio,  tetcbt  bcgreifenb,  berjlel^enb:  dio 
Ternunrt  ist  oegreif lioh  aller  dinge  gotes  ^egenberg 
212;  in  neuerer  ©ijr,  »joffib,  In$t  gu  begtei^n:  be- 
greiflioh,  eemprehentünli»  $entf4'i  etwaa  ist  leicht, 
schwer  begreiflich.  —  beoitlUeRf  mit  ®ienjcn  um= 
geben:  acker,  Aar,  feld  Stbelun^;  übertragen:  be- 
grenzte seit,  begrenitoB  Teretandsu  ebb.:  wähle,  .  . 
wai  deinen  geiet  am  wenigsten  begrenzt  ®oet$C  nat 
ZllX^t.  5,7;  wenn  . .  genau  begrenzt  wnrde,  wie  riele 
gesellen  and  lehrlinge  jeder  meister  haben  dOrfe  %it^« 
tag  OUb.  1, 73;  <il9  Orcnie  mngeben:  die  fltnten,  deren 
länaer  den  preairisahen  Staat  io  Deateohland  begrenzen 
$ren6tn  1 9. 1,55.  —  8egrtDSttn(|r  t  fianblung  bes 
8cgren)cn9  mtb  OegtenjenbeS :  ein  anbedingtes  be- 
streben, alle  begrftnzangen  su  dnrohbrechen  @oetl^e 
%iuA.  1775. 

Begriff,  m-,  m$b,  begrif,  in  fmnlt4er  Seb.:  begrieff, 
antastung  $enif($;  Umfaffen,  Umfang,  Sejirt:  der 
b^tiff  einer  Stadt,  ambitua  wbiM  @tteler;  dieweil 
man  in  diesem  T(ffg€gaakelten  gesioht  wie  in  einem 
engen  begriff  alles  sehen  konte  Sin^I.  4, 1 57,  fett  1 8. 3^. 
tKtoltet;  Bitf^tnimenfaffiina  rineS  Snbolte:  kurzer  be- 
griff einer  histozis  SKaalet;  kurser  Dc^eff,  ein  aus- 
zog ^entf(^;  ein  kurzer  begriff  der  christliehen  lehre 
XBelunfliinfammenfaffenbe  SorfieUung,  f6ott  in  ber 
®t)r.  bcrll»9fnte[  2,671),  f^äter  getoS^nli^  ge» 
Uoiben :  sieh  einen  begriff  Ton  etwas  machen,  keinen  be- 
griff, nur  einen  allgemeinen,  anTollkommenen,  sehwache 
bf^iiffe  von  etwas  haben;  alfl  ^I^Uofi)b^if(!^ee  Jtmijtoort: 
Turstellnngen  der  geechlechter  und  arten  der  dinge, 
welohee  man  eagentUch  begriffe  zu  nennen  pfleget  SB Olf  f 
Mm.  (^b.  b.  ®Ott  §  273;  merkmahle,  die  zosammen- 
genommen  den  begriff  ausmachen  §  336;  wie  wMret 
ihr  gekommeo  zum  begriffe  von  einem  kahn,  ohn 
untre  musehelspiele  dtüdert  1,154;  im  getoo^nÜ^en 
8tBcn  -=  8er|ionb,  SermiSgen  fii^  borjupetten :  begrietf, 
begreifen,  verstand  ^enij^c^i  schwer  von  b^riffe,  von 
b^riffen  sein ;  Scfangenfcitt  m  einem  ST^un :  er  ist  im 
begriffe  zu  kommen;  wie  er  aber  im  begrif  war  ab- 
zureisen @(bitlcr  4, 14J  ;  ein  groszer  ka]^  ist  im  be- 
griffe auf  dem  oanale  hier  zu  sein  @oetl^e  ^OUjt  II  5. 
—  3ufammenfe^ungen:  )Besriff^cftbiuimng,  f-  SSe^ 
ßimmung  einer  ju  ma^enbcn  SorpcOnng.  —  QegttfT^' 
Mdvimuia^  f.  «kminunfl  cinec  fol^  —  könfflulr 

bem  Segriffe  nad^ :  begritiliobe  bettimmungen ,  unter- 
sohiede. 

Oegrftnfen,  berflärfte«  gründen,  erft  in  neuerer  ®9r., 
meifl  m  freierem  ©inne,  em^jorgelomnten ;  haus,  haus- 
hält, eigenen  herd,  eigenes  geschärt;  dasi  ein  Deutsch- 
land eich  begründe  U^Ianb  138;  der  irdische  vater 
will  den  Sohn  begrQndea  wie  sich  selbst  ®  oet^C  ^^OC« 
t^on;  in  Squa  auf  ^cnntniffc,  Unterrii^t:  entwuchs 
ieb  sehr  bald  dem  unterrieht,  . .  ohne  dasi  ich  jedooh 
in  irgend  etwas  begrQndet  gewesen  wäre  2)u5B.  1 ; 
mit  unperfSnI.  @nbj.:  dieser  Vorfall  begrnndete  sein 
glBok;  am  mciften  in  SJegug  auf  Siartegung,  Sudfü^^ 
tung :  begründen,  argummU»  et  rationibus  eonfirmare 
€>tielcir,  verachte,  bebauptungen,  zweifei ;  hn  $aTt 

begründete  iweifel,  furcht.  —  8cgriiit%img,  f.  $anb* 

toig  bct  SegrÜnbend,  eines  hauses,  gesoh&ftes;  eines 
Tots4dilags:  mt  um  ein  darlehen,  mit  der  begrUndung, 
er  brauche  es  zur  erweiterung  snoer  handlang.  — 

bCBcSlaif  bereiftet  gruszen,  anfutet^  um  cttoot:  be- 

grttsien,  umb  etwas  anreden,  freundlich  anspiwhen 
^enif^;  das  hiesz  er  allenfalls  noch  gut,  besond^s 
wenn  ihr  ihn  darum  b^;rUBzen  solltet  ®i>etbe  $aufll; 
in  alter  &pi.  au^  gerii^tti^  anft>re^  (fflelSt  4, 7, 
14. 3^.);  einen  (9ru|  fagm:  die  kn^beer  haben  ein- 


anderen  begrüszt  9KaaIet;  einen  freundscbaftUcb,  sich 
gegenseitig  begrUszen;  dich  begrllsz  ich  in  ebrfuroht, 
prangende  halle  ©^iUer  $r.  b.  SQeff.;  in  neuerer  @)>r. 
— •  fieubig  «itt^men:  wir  begmszen  das  erscheioen 
dieaea  bnonee;  ee  ist  nur  sa  b^imssen,  wmtn  eine  ge> 
neue  untersucbui^  stattfindet.  —  Qegtfilinig,  f-  na^ 
btn  bcrf($tebenen  Sebeutnngm  beS  Serbumd :  begruszung 
der  regiernng  um  ihre  einwilligung  ^eu^en  t.  S.  1, 
210;  gegenseitige,  herzliche  b^llszung;  mit  hoob- 
aehtungsvoller  begrüsBun^,  ©{^lufeformef  in  ©riefen. 
Ve§ntfen,  anfc^en,  tu  berberet  8tebe:  bekuuken 

^enift^;  ^  beguckt  ihn  binden  und  fom  €tieter; 
wenn  dar  alte  Di^  seinen  saokapiegel  herauslangt, 
und  sieh  .  .  begnoket  ©(^tllei  wS^.,  Sorrebc.  — 
(nSnMgcnf  @unfl  suioäiben  (ßx  Süatt  begunsten, 
Selbe  normen  bd  Stteler),  einen;  dein  begünstigter 
söhn  @(^ttler  2,  327;  wenn  dich  das  glück  begunrtigt 
©oet^e  !£affi>4,  2;  begünstigt  von  der  blinden  nacht 

®Öf\XUtXtoi.  Iii.  —  bcnärtcUf  Ourt  umtl^un,  m^b. 

b^urten:  b^rte  nn  deine  lenden  3cr.  1,17;  begUrtet 
umb  die  brüst  mit  einem  gttldenen  gUrtel  Offcttb.  1^ 
13.  —  beflütadtcn^  mit  @utOi$ten  berfe^eu  (juerg  bei 
Samt»«),  TorschlSge,  entwürfe. ~  htfßÜSIfy  mit  @ütecn 
berfe^en:  gott  b^tert  einen  mwt  als  den  andern 
@teinba4;  einen  mit  allem  reiehtbumebegtitem  ebb.; 
je^t  nur  noA  im  $att  ^St,  nomenUt^  bon  Seji^ent 
liegenber  ®r3nbe,  $Iut. begüterte  (Soet^e  Sa^lwrU). 
2, 1 ;  da  er  aber  unermeezlitä  begotert  war  <S  37f  e  l?  e  c 
9l0b.  1,272;  die  toohter  eines  alten,  aber  wenif;  be- 
güterten hauses  S9enebt;  @efangn.  3, 2.  —  begäben/ 
gut  mai^en,  bcfänftigen  (öUer  begueten  neben  beguetigen, 
miltern  $  entf  C^),  einen;  er  läszt  sich  nicht  begütigen 
@tetnBac^;  der  unzufriedene  theil  würde  durch  ein 
solches  betragen  begütigt  ©oct^C  SJa^^tberU).  1,17; 
erwiederte  begütigend,  wie  man  mit  einem  kranken 
spricht  Sgaiietjer  Kot.  I,  lül. 

Se^aitrttt,  $aaie  Betommen:  der  köpf  behaart  sieh 
wieder;  mei^  im  $art  $rät.  behaart:  behart  werden 
@tieler;  als  schon  dein  kiun  behaart  3)rofle  22.  — 
b^oBcn,  in  älterer  @pr.,  m^b.  behaben,  feft^atten.  Be- 
halten, Betnal^ren:  biez  deoselbigen  (Sanbed^)  tail  die 
Teutschen  ..  behabt  haben  Sbentiu  2,217;  behabs 
nur  (baS  ®elb)  @tni^t.  3,  312;  neuer  refl.  —  fü^  Bes 
finben,  Benehmen:  wie  könnt  ihr  euch  so  wanderlioh 
behaben?  9oetbe  47, 125:  3nf.  atö  SIeutt.:  das  Bnszere 
behaben  seines  tuten  freondee  SSanberj.  2, 3.  —  ftetäbig^ 
gortfe^ung  beS  alten  behebe,  beheb  conänttu,  behebig 
rvUnent  flaaler,  im  ©inne  bon  too^C^aBenb,  ©efi^ 
Battcnb:  die  behäbigen  fruchtbar  sieb  fortpfianzenden 

Bürger  SoetBe  Xrium^ibi.  b.  aüontegno.  —  be^adtu, 
mit  bei $ade bearbeiten  (©tieler),  weinberge;  bttume, 
pflanzen.  —  bc^aften^  1)  in  älterer  ©pr.  intranf.  Mafien 
bleiben:  noch  so  behi^  der  bUs  samen  in  den  gemllteru 
^erolb  Se  ISSo.  2)  neueres  9te($t<ii)ort,  ^ftBar 
mai^  einen  für  etwas.  —  WMIIit  ertneitertee  $art. 
$r^,  älter  nur  behaft  bon  m^b.  beheften  fdt^eften,  in 
bcrVcb.  feß  betfebm,  Bdaben:  mit  mancherlei  seuchen 
nnd  qual  behalt  SRott^.  i,  24;  war  mit  einem  harten 
fieber  behaft  Sac.  4, 38;  unb  ni»$  Bei  ®ott^t  im  erßen 
®5l}  I :  dasz  er  mit  schnuppen  behaft  ist;  bie  emeitettc 
^orm  behaftet  fi^on  m^b. :  was  behaftet  mit  deme  bösen 
geiste  äRvft.  1,135;  unb  f^Ster:  mit  welcherlei  seuche 
er  behaftet  war  30^.  5, 4 ;  "jefet  eimig.  —  IftbOQCtt,  011* 

Senel^m,  ju  greube  unb  Sso^tgtfaaüt  fein,  f^on  m'^b. 
ehagen;  l^ier  xoeif)i  ton  Hiottm  eingebmngen  (ba  eS 
oSb.  nit^t,  bagcgen  ottfätBf.  att  bihagön,  altfrief.  al« 
bih^ia  JU  Belegen),  unb  nie  allgemein,  nomentlic^  im 
eigenäicben  DBerbeutfd^,  getoorben,  1508  tu  einem  Slug«» 
burger  ©ruft  toirb  e«  burtB  wolgefallen  erflärt:  nä($Pe 
»crtt)anbtf(^aft  be8  SBorte«  Bilbct  baS  altnorb.  abj.  hagr 
gef($tcft,  paffenb.  ©ebeutung,  im  Slieberb.  bomtegenb 
auf  QBmtniUmnmus  unb  (S^oie^migung  jlelenb,  ^ot  {tc^ 
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im  $iM$b.  )n  bem  be9  ftnnfäQig  angenel^mm  toerfi^o'Btn; 
^aung  mit  Sot.:  einer  bebagt  mir;  da;  dü  dfn  aDdem 
wol  bebagest  Salt^Ci:  91,34;  niemand  kan  allen 
leutea  betngen  €tieuij  mi^ciirit  ffi^t  Cnbj.:  wecn 
es  euch  wo  belüget  ebb.;  ihr  wttxde  an  Üirein  putstisob 
•ein  anbliok  sebr  bebten  fBicIanb  n.  Smtb.  6,  2; 
hier  laue  icb  ee  mir  sobon  bebten:  fdten,  mit  ntnb. 
sik  behagen,  9t\aUm  fhtbm,  TcfL:  (Safebow,  bn)  sieh 
an  meinem  abeohen  bebagte  0oet$e  3)uS.  14.  5^f. 
als  91eutr.:  naeh  «einem  behagen  leben  ©titlet;  mich 
ergreift ..  himmlisohes  behagen  ®oetl^e  £tf<I^Iteb;  hier 
fand  ioh  mich,  sn  meinem  behagen,  wirklich  zu  hause 
2>uSS.  8.  —  be^oalbl,  S^aen  jeigenb  ober  jum 
l^cn  btcnenb,  m$b.  behagenliah  unb  behegeltcb,  filtet 
n^b.  aetoSbnUife  mit  Umlütt:  bahiglüh  Stielei  imb 
no^  ihr  bdü^lioh  stblllfahen  8fltgec  Vbenbp^tafie; 
belütgliob  (iTertrKglich)  ®oet1^e;  ncutt  o^ne  foli^cn: 
Hackert  wohnt  im  alten  Mhloaie  gar  behaf^oh  ®  oetl^e 
28,  52;  hatte  die  manteres  worte  mit  behi^lieher  art, 
in  gutem  sinne  gesprochen  $enn.  U.  2)i}T.  9 ;  behag- 
liches gesprsch  aßäRe^r  9ItcS  2, 119.  —  Se^asUll* 
lei^  f*  bel^aglt^  Sefen:  dmokt  tot  behagUohkeit  die 
kleinen  äugen  zu  Stclanb  $en).  1, 163;  bafüc:  jede 
bebttgUchkeit  hat  ihre  unbehäglicbkeit  @ ticler.  — 
ttluäiat,  berßäi^  halten,  fefl'^alten,  jufammen^^oltcn, 
a^b.  bibtltan«  ml^b.  behalten;  1)  in  (Sigoitum,  ^tff 
(ei  f!^  'galten:  etwas  fllr  sich,  alspfand,  geschenk, 
belohnang;  die  guter  behalt  dir  1.  SIfof.  U,  21 ;  prUfet 
aber  alles,  und  das  gate  behaltet  1. 3^eff.  5,  21 ;  jeder 
behält  gerne  was  er  hat;  boii  ÄteibimggjmdcR  feft^alten, 
ni^t  ablegen,  den  rock  auf  dem  leibe,  den  hut  auf  dem 
köpfe  behalten;  fefll^Qlten,  nii$t  öon  fi^  laffen,  ein 
pfand,  andenken;  er  behielt  die  kinder,  gäste  bei  sich; 
einen  im  dienste  behalten;  er  behielt  den  bissen  im 
mande;  ou^  ^  kann  feste  speisen  nicht  bei  sich  be- 
halten; speisen  behalten  geraoh,  geaehmaek  dei  anf- 
bewabrenden  geftszes;  bilbfit^  recht,  sieg,  oberhand 
behalten,  flnnliii^er  das  feld  behalten  (Siph.  6,13,  toeil 
bem  Sieger  her  bcS  @41ai$tfelbee  bcrMeibt  2)  U= 
wahren,  aufrecht,  bletbenb  l^altcn,  utmaititigfa^erSSeife: 
einen,  am  ithtn:  werden  mich  erwUigen,  und  dich 
behalten  1.  3ßof.  12, 12;  einen,  etwas,  in  gutem  ^vii 
ftonbe:  man  fasset  most  in  newe  schleuche,  so  werden 
sie  beide  mit  einander  behalten  3Ratt(.  9, 17;  ^eute 
noi^  im  $art  vohlbebalten  (anlangen,  ankommen);  bei 
®eefal^nnt  behaltenes  sehiff,  ber  l^al^r  entgangnee; 
die  elenden  bei  recht  an  behalten  45, 5;  bei  gesund- 
heit  zu  behalten  ®arg.36;  mit  ^täbicativem  Slbj.:  das 
er  euch  Übrig  behalte  auf  erden,  and  ewr  leben  errette 
l.Sßof-  45,7:  derbalben  ioh  mich  dann  nicht  länger 
aufrecht  behalten  konnte  @intf}1. 2, 56 ;  in  neuerer  @br. 
mel&t  abgeblagt,  aber  immer  ni>4  (Uif  ®tunb  bcS  9e= 
loabtenS:  etwas,  nichts  Qbrig,  einen  Üeb,  in  gutem 
andenken  behalten ;  ret^nerifd^  etwas  gut  behalten,  für 
IQnftifle  Stbret^nung ;  mit  bem  Seariffe  be9  ®äfü^m9 : 
behalt  ddn  brot  für  jm,  ond  gib  jm  nichts  Str.  12, 6; 
beS  Silfmcdenf,  $fitieii8,  iUbu^:  "  behielt  den  söhn 
stets  im  nage:  einen  in  obhut  behalten ;  mit  Qcjng  auf 
Sc^iseigen:  sie  behielten  das  wort  bei  nch  SRarc.  9, 10; 
Maria  aber  behielt  alle  diese  Worte  fiuc  2, 19;  er  kann 
nichts  für  sich  behalten;  die  geschichte  war  zu  reizend, 
als  dass  man  sie  htltte  bei  sich  behalten  kbnnen  ®att^t 
SSonberj.  3, 8.  3)  gern  nomentlif^  aufd  ©ebä^tnt«  6&= 
lOgen,  etwas,  einen  im  köpfe,  sinne  behalten,  baron 
omien,  [v(b  ecimiem;  an(^  itur  das  kann  ioh  nicht  alles 
behalten;  behalten,  im  gedechtnui  bewahren  ^entfc^; 
dein  herz  behalte  meine  gebot  @al.  3, 1 ;  er  be- 
kelt  die  wohlthat  des  menschen  @ir.  17, 19;  leider  hat 
Wilhelm  daron  (bom  giCbe)  nur  die  letzte  atrophe  be- 
halten ®  oetl^e  ffi,  2ßei1»er  5, 14;  jum  3toe(f  bet  «ad&e 
ober  Strafe:  behalt  inen  diese  sande  nicht  8p).@ef4. 
7,59;  belült  ihr  nicht  diesUnde  8ätgei  genote.  — 


8dHiIter,m.  ®etSt  inm  Sölten,  9eta>a^cen  Sbelung; 
brüst-  und  seitenbeoAlter  (dnet  8Ii>de9)  3mmermann 
3Rän4$.l,  138;  fiaeh-,  wasser-,  Sammelbehälter  u.  a.; 
bd  Öoet^e  Keutt.:  lastende  traube  stunst  ins  be- 
hilter  drbigendw  kalter  anft  I ;  frQ^  ol^e  Umlaitt : 
(Anoden)  kämen  in  einen  hierzu  verordneten  behalter 
@inq)t  1,349,  toaS  ^te  nur  bctoo^renbe  ^erfon  be» 
)eid(|neL  —  9^Utiitö,  n.,  frül^er  f.,  beUKtl^rcnber  Saum, 
ml^b.  bebeltoisse  gem.  ^teioa^rfam;  behältnns,  dtrmi- 
cilium,  euttodia  $enifd^;  die  behältnns  ihrer  wahr 
(Bare)  €im^t3,103;  (8abvtoniß)  ein  beheltnia  aller 
unreiner  geister  Öffenb.  18, 2 ;  köfferchen,  in  ein  starkes 
eichenes  bebaltnis  eingeschlossen  ^oct^e  fE&d^ttto. 

2, 18.  —  l^nätüUf  1)  mit  ben  $<inben  bearbeiten:  den 
teig  behandeln  Sbelung,  biäcnb;  Sba'fyoxä^t  bcc* 
fahren,  in  8qug  auf  ettoaS  ober  einen:  eine  sadie  be- 
bandeln wollen  Stielet;  er  hat  diese  frage  in  seinem 
buche  behandelt;  einen  gut,  schlecht,  nnwttrdig  behan- 
deln; hab  ich  als  freie  mttnner  euch  behandelt  Stiller 
aBoDenft.  Zob  3,15;  5tJtIii^  einen  behandeln,  in  Ätaut 
1^  $»ilfe  etUKifen.  2)  bun^  ^onbel  nmetben:  wäre 
wird  zu  einem  Destimmten  preise  behandelt;  in  Sltetct 
S&t.  sich  mit  einem  behandeln,  sich  bebandeln  (mit 
fi(9  ^Ottbeln)  lassen:  er  wird  sich  noch  wol  behanaeln 

laaaen  Stielet.  —  8e(aittidiai0,  ^t^antibttti,  f- 
behandeln  1 :  behandlung  eines  vissensolüftlichen,  kttnst- 
lerisohen  vorwurft;  dnroh  die  behandlang  (bet  Ke^tS« 
foHe)  S^iSUi  9,402;  gute  behandlung  seiner  unter- 
gebenen; bei  der  behandlunr  des  knokm  bqfieng  der 
arzt  einen  fehler.  —  ll^Sluigeit,  in  bte  ^OUb  geben, 
übetoeben,  jüngete  %om  ffir  behsnden,  m^.  behenden, 
bon  Snt bet  1524  ald  neu  aufglommen  befp5ttelt,  ober 
1484  in  bet  SSetterau  Dorbonben  (SBeiet  5, 318);  einem 
etwas;  jumal  in  ber  StecptSfpt.,  dem  angeklagten  die 

Torladnng.  —  Mmtf^nptr  $?"^f<^"l  »erf^en: 
in  der  behandsehnhtai  reehten  (l%Ttt^tx9to'o.i,t6l. 

—  Q^Mmfir  BL,  Vbxx.  beklage,  2>ing  bad  auf  ober  an 
ettoaS  l^Sngt:  bebang  an  den  wänden  Xdplfä!^,  behäng, 
farhang  an  den  bettstätten  ^enif^;  behäng,  ftconfcn. 
Dualen  an  einet  3:e(te;  bei  3Saem,  lange,  b<>ngtnbe 
D^ren  eine«  Sagb^unbe«.  ~  Ö^fin^e,  n.  tote  behäng: 

behäng  der  pferden,  pkalarae  $enifl!^;  da«  bdiSnge 
eines  geschmacklosen  eiteln  mannee  (S^nmitfac^en) 
«eUet  Selbto.  2, 59.  —  betannoi^  fefi  fangen,  in  älterer 
®))r.  intranf.:  behieng  sein  heubt  an  iet  eichen  2.  Sam. 
18, 9;  behängen  bleiben:  (bag)  seine  nase  all  «oea- 
bUek  in  ihres  halstnehs  gase  behangen  blnbt  SSie« 
lanb  ?en).2,23;  in  neuerer  Sör.  tronf.,  inSKif^mtg 
mit  tclfliiiaei^  fcbtoebenb,  (ängcnb  umgeben :  das  man . . 
den  altar  ^it  (mit  Sfonnen)  behenge  4. 3ffof.  16, 33; 
sich  mit  schmuck  behängen;  man  behängte,  betueng 
die  fenster  mit  gardinen;  puderten  sie,  behlüigten  sie 
mit  bändem  @oetbe  33,  39;  darum  behängt  ioh  midi 
mit  dieser  harlekinsleidenschaft  Strittet  $ie8lO  4,13; 
das  thor  war  . .  mit  etwas  magerem  kranzwerk  bangen 
Xeller  Setbto.  2,179:  das  sehwarzaammetne  leibchen 
. .  mit  feinen  sUberkettlein  behängt  «(eift  StSS^äf.  1 , 1. 

—  tr^afmi,  oetweilen  an  einem  Orte,  tn  einem  Ra^ 
ftoube,  «orfa^e.  intranf.  feit  bem  ft>Sleren  SÄ^b.:  bie 
beharren  ®ef.  nbent.  3,79;  wer  aber  bis  an  diu  ende 
beharret  SDIottl^.  10,  22;  beharre  in  deinem  beruf  Sir. 
11,21 ;  auf  angefangüQ  anschlog  wol  beharren  ^enif<!^; 
das  hast  du,  wenn  du  willst,  wenn  du  behurst  ®oetl^e 
Xaffo4, 2;  ba6  nmf($nebenc  ?prSt  mit  haben:  die  jr 
beharrt  habt  bei  mir  2uc  22, 28 ;  ungeb)3^t<$  mit  sein ; 
wenn  sie  schlechterdings  darauf  beharret  wäre  !!Bie  = 
lanb  $(g.  9, 4.  3n  älterer  %pr:.  au^  tronf.  ■=  ertragen, 
au0^ten :  nnderstehe  dich,  die  unainnigkeit  des  gldoks 
mit  starkem  herzen  z&  beharren  grBItc^  Stob.  503; 
fortbaaemb  toertreten:  ich  beharre  noch  mein  vorige 
munung  SimbL  3, 191.  —  ticliatifüb/  noc^  Hxt  tineo 
Sd^rtenbcn:  behiürlioh,  besteodig,  beharrlicher  Aeiaz, 
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eu  bflhan-Iioh  anligen  £enif(^;  beharrliob  liebend 
dnog  ich  mich  zu  ihm  ®oet^c  iCoffO  2,4;  in  btt^tt» 
rif<^  Bele&tei  {Rebe:  hinter  wölken  erlöschen  des  Wagens 
beharrliohe  stenifl  ©(Rillet  ©liajierfl.  —  ied>anlj(^= 
UÜf  t:  beharrliobkett,  bostendigkeit,  aui^  haUstarrig- 
keit  $enif4;  beharrliehkeit  auf  dem  besitz  ®oet^c 
Sonberj.  l,  12.  —  Mßimif  ^uenb  beaifieitcn,  m^b. 

bthouirait:  einen  altar  von  ganzen  steinen,  die  mit  kei-  j 
nem  nien  behaven  warea  3of.  8, 31 ;  der  ander  simert 
liolf,  .  .  und  behewet  os  3ef.  44,13;  manchen  herr- 
lichen tomo,  halb  behauen  SteitfAIe  1, 197;  ^aenb 
ftu^:  behavet  jm  (bm  SSoum)  die  este  3)an.  4,11; 
bmmfiimift^  K<u>gi  gestein  behauen,  bun^  ätn^UOt 
bdfen  $acte  berfn^en.  —  (^HUMitaif  Obecbanb  behalten,  i 
femalten ;  berflätfteS  ml^b.  lioh  houbetan  nd^  alS  ^mOßt,  ■■ 
Wa^tx  bet^Sti^en  (das  Sememnis  die  kanigiD  sieh  Taste , 
hoopte  in  Assu.  dem  rieh  ^tß.  9iB.  634);  im  16.  3$. , 
bott  €übcn  1^  bocbringcnb :  bebaupteo«  seiner  saoh  sum 
end  kommen  äRaalCi;  «n  aaoh  behaupten  und  toU-  \ 
enden.  Min  ftlnt«mmen  behaupten  und  erlauj^,  sein 
rtlahtshandel  behaupten  und  gwunnen  ebb.;  m  ^Se^ug 
auf  Ort,  @tellnng,  ^ußonb :  ein  land  behaupten  @  t  e  i  ns  < 
ba^;  einen  plats  nicht  länger  su  behaupten  @^tllcr  | 
8,157;  behaapten  .  .  die  epopee  und  das  tiauerspiel . 
den  Toixagliohsten  rang  10, 5;  die  natur  behauptet  mit . 
naehdruok  ihn  zeohte  101;  dau  m»  noh  cönan  pre-l 
digw  aus  Genf  konuoen  lksi  und  ihn  dem  ohurftarstoi 
zum  trota  behauptete  9tanle  ^ßS^^  3*10;  land  bei 
der  alten  kirchenlehre  behaupten  9;  sich  in  einem  be- 
ritie  behaupten;  vie  sollte  aie  kleine  armee  .  .  steh  im 
folde  behaapten  £cettff^tc  U^'i  iit  ScjUg  <uif  9tu9^  ! 

Sage:  etwas  mit  zeugen  bdiaupten  StetRbach;  er  be- ' 
lanptet,  was  sein  rater  gelehrt  ebb.;  and  ihr  behauptetet 
steif  und  fest,  nicht  reiche  der  geigt  in  die  weite 
(Sottet  SBirboig  m  bic  gerne;  in  ungcU)5:^nß($  fur^ei 
^gimg:  nnn  erst  wagst  du,  Um  treulos  tu  behaupten  ' 
ÜB  bebaiH)ten,  er  fei  tceulo«)  ©Äillet  Start  5, 3.  —  1 
S^anjäUBBf     ^onbümg  U$  Sc^aufitene  unb  fGt»] 

^OU^täeS :  si^reiche  behauptung  eines  platces ,  einer  i 
steUung;  betutuptnngen  aufstellen,  erweisen;  doch  | 
folgte  dieat  nothwendig  ans  ihrer  behauptung  @c^illtt 

4,297.  —  bc^anfen,  mit  einem  $aiife  uetfe^en,  m:^b. 

bebfisen:  von  dem  edeln  vUrsten  der  miob  ntt  behfiset 
hAt  Steib^att  75,6;  getoBbnliifiet nui mit Sobnung, 
Untertmift  bctfel^en:  si  (SufflSnbtf^e)  nicht  behausen 
noch  behofen  2).  @tÖbte($t.  3,  330;  wir  wirthe  sind  an- 
gewieaen,  keinen  fremden  .  .  su  behausen  Seffing 

Wmna.  3, 2 ;  itt  attec  @pr.  trn^  bon  S}nigm :  (ftönbeS) 
getndd  .  .  beherbergen,  bekamen  oder  auuohtttten 
9t5ntb.  ^ot  216;  ^art  behaust,  mit  IBol^ntntg  wx^ 
fe^cn:  bin  ich  der  flUchtling  nicht?  der  unbehanstet 
<Koet1&e  gou^L  —  fbt^ttn%,  f.  (SeinS^cen  einer 
SBel^inuig,  Unterhtnft:  behausung  eines  geSohteten  war 
Tctboten;  ffiol^mmg  felbji,  m$b.  behösunge:  jre  be- 
haumng  mttsse  wttste  werden  @ef(^.  1, 20;  da  er 
seine  behsusnng  . .  bewacht  fand  XeUec  €$db)D.  2,148; 
bilblid^:  sehnen  wir  uns  auch  nach  unser  behausung, 
die  Tom  himd  ist  2.  <Sox.  5, 2 ;  tot  mir  anfriegalt  die 
bah«»!^  der  «wigut  naoht  @($iUer  8t5iib.4,&;  in 
den  kalten  bebatuoi^eB  daa  giabes  Stefian. 

m.  tottS  pxx  $ilfe  angetoenbet  ober  gebrannt 
tottb:  bebelf,  behulf,  atueiHum,  deferuio,  vi'etui  necet- 
tßritu  $enif(^  (biegorm  behulf  no^  Bei  Stiller: 
rat  diesem  alltAglicbett  bdinlf  2,  369,  bgT.  unter  be- 
hilflich); batm,  Womit  man  ^ify  b^ilft,  mit  bem  Sei« 
jimte  beS  SRongel^ften:  die  Wehste  wonne  der  gewalt 
ut  doch  nur  ein  elender  behelf  &ifi\ltx  ftab.  2, 1; 
tu  ber  alten  31e(^t9f))r.  geri<^i(^  Outrebe,  fbafüi^t 
Kaltaus;  aSgcmeina:  ein  nichtiger  behdf  «eeiMaffo 
eahiu  Citciitba^:  war  wird  ao  nnlnl^  aön,  ikneti 
cuen  wkÄen  behelf  «bat  tu  nahmoi  Stclanb  Hg. 
11,2.  —  MIdIciir  icfl.,  ^fenb  amooibcn,  btau^: 


die  warhait  ist  nit  iedermans  kauf  .  .  kan  sieh  nit 
iederman  damit  behelfen  Äöeutiu  1,8;  flify  nähren: 
wolten  sich  alda  mit  .  .  rauberei  behelfen  und  neren 
1033;  in  engerem  ©liine,  einfc^rönlenb  miteöuaS  au»= 
lommen,  mit  ®m.  ber  @ac^e;  ich  hab  mich  meiner 
besoldung  beholfen  SSidtam  StoQw.  28;  barni,  tote 
jebt:  bebalf  sieh  mit  sehr  wenigen,  und  zwar  mit  der 
auerschlechtsten  speiee  ®im)}l.  2,  258 ;  ol^ne  ^^fo^: 
wenn  wir  une  recht  behelfen ,  so  Irinnen  wir  die  vier 
tausend  tbaler  bald  erübrigen  3fflanb  $au8fricb.  5,3; 
der  Soldat  bebilft  und  schickt  sich,  wie  er  kann 
©d^ilTer^icc  1,1;  in  älterer  ©b^.  oui$  sich  behelfen, 
red^tlic^e  »uerebe  6rau($en  ^attoug;  einem  beholfen 
sein,  mit  fiilfc  beifie^cn:  meine  wUrthin  war  mir  treu- 
liob  beholRn  Bimlpt  3, 31 ;  fart.  beholfen,  ber  ft$  gu 
belfen  todfi,  noA  in  unbebolfen.  —  ftdltSimt,  bcf((b}cr= 
lif^  faOen  (ccmubet  mat^,  mt^  ml^.  hellec  ennflbc^ 
erfi^BbfQ:  behelligen,  bemühen,  moleatiren,  die  riohter 
behelligen  ßenifc^;  mit  dieser  bemerkung  behelligt 
zu  werden  E a b 1 0 r Hntin.  106.  —  belldtn^  mitfietoi 
berfel^en:  jungfrau  mit  behelmtem  haupt  €  (filier 
3ungfr.  1,8.  —  It^tn^t,  ftini,  getaanbt  unb  Bereit; 
entfianben  au«  ber  m^b.  gugung  bt  hendc  (®ot.  ©ing. 
öott  hant)  bei,  on  ber  §anb,  bi«  ben  Sinn  einer  fi^uellen 
$ereitfcbaft  atmimmt,  unb  jufammenaer&ilt  3lbb.,  bann 
fdbft  SU)j.  Uirb:  er  Tie  sie  bebende  9aef.35,39;  be- 
hende affiUM,  aptut,  habilii  S^tef.;  toobei  bie  8eb. 
ebeufo  auf  Kii^erlitfie  toie  gcißige  9Iafd^$rit  g^t:  f^iaze 
die  behende  sind  schaden  zu  thnn  ®))t.  €>aL  6, 18:  der 

feist  der  Terstendig  ist, . .  scharf,  behend,  beredt  SSeiel^. 
joI.  7,  22;  mache  dich  behend  Ton  Jerosalcm  hin  ans 
%)}.  ®efc^.  22, 18  (mit  une^ter  @enitibenbnng  behenda 
12,  7)  ;  behende  band,  znnge,  behender  gang,  raht,  zom 
@tieler;  mit  behender  beugung  wich  ihm  jener  aus 
SBielanb  @eron81;  Äms  Baufbold,  den  bebenden 
riesen  @oetbe  Sau^II4;  mehrsahl  tthnlioher  behender 
leistungen  (Komauubetfe^unoot)  Sretftag  Srimt.  233. 
—  »ejenbigfeU,  f.  3ufianb,  «rt  eme«  «ebenben,  m^b. 

bebendekeit:  bdiencUgkeit,  schnelle  3){aaler;  seiner 
spitzen  zunge  behendigkeit  Sßtetanb  @eron  119.  — 
i^ettretaoif  in  Verberge,  ga^freonbli^  aufnehmen,  einen 
(in  glei<$er  gorm  f(^on  m^b.):  ich  bin  ein  gast  gewesen 
und  jr  habt  mich  beherberget  Snott!^.  25, 35;  er  konnte 
uns  nicht  beherbergen,  weil  schon  anderer  besuch  da 
war ;  tn  freiem  ® imte :  als  wenn  mein  gehim  dergleichen 
nichtigkeiten  beherbergte  @(^iller  ^eS(o3,8.  —  fit« 
letcft^eilr  fierrfcbaft  ^wen  unb  üben:  beherrschen,  ge- 
nlt  Uber  einen  haben  SRaaler;  Iflnder,  reiahe«  Tblker; 
wer  wenig  beWnehet,  behelt  viel  $  es  if  ;  in  freierem 
0ebrau<^e,  seine  lunge,  rede  beherrschen,  ®fi»alt  Über 

Se  l^oben ;  er  b^ensobt  sich  in  seltener  weise;  ich  be- 
errsche  mich  nicht  ISi^  ©(^iUer  ^icc.  3,  3;  wann 
nun  eines  Ton  diesen  Tier  (Temperamenten)  die  Ober- 
hand erlanget,  und  uns  allein  beherrschet  )}erf.  Qoumg. 
8,12;  das  reehtsnrtheil  wird  Ton  der  reohtsr^el  be< 
herrscht  Sttbiftu^  @9ft.  1,9;  in  99ejug  auf  Crt« 
li^eiten,  frei  nberragen  unb  babur^  tn  ber  (^ctoalt 
boben ;  diu  sehloss  behernwht  die  ganxe  gi^end ;  feetung, 
die  dne  heentrave  bdierrsoht;  neue  sehansen  anf- 
werfen,  tod  denen  aus  die  gause  iRnge  des  ströme  be- 
herrscht werden  kSnnte  ®  drillet  9, 32.  —  betetjtseit/ 
m  $er)en  nebmen  (bon  Sttt^er  1^24  atö  neu  bes 
IbBttelt;  boe  ältere  behenen  im  17.  SB.  nod^  nii^t  »er» 
geffen:  wann  sie  beherzte,  wie  freundsSJig  er  ihr  be- 
gegnete ^t\tTX 'iSto\.  beherzigen,  beherzen  eordi 
«M«,  placer»,  adamare  $cnif  i$;  eines  freundes  elend 
beherzigen  @tieter;  meine  ratschll^e  und  ermah- 
nnngen  sind  nicht  behenrigt  Vörden;  beherziget:  ergo 
bibamns  Goctl^e.  3n  onbenn  €imte  beherzigen,  heti 
machen  ^enifA,  auA  beherzen:  pauken  und  trom- 
peten beherzen  das  Toä  Stielet,  untergegangen  Bis 
auf  boS  ^tt  tclrnst:       Iwi  insteheuder  geflahr  seine 
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fiiroht  m&uigen  kan,  der  iat  beherzt  S  0 1  f  f  (St^I  g  647 ; 
ein  starker  und  beherzter  mann  (S^SteVCT  9l0b.  1,  235; 
einem  beherst  tu  leibe  gehen ;  deren  blouer  name  . . 
die  beherzteaten  feig  macht  SAiUct  StfillB.  3,2.  — 
bAemM^e^cTct  segat  einen  aueübnt  Stielet;  nantent- 
li(9  im  f^axt  behext  eein,  in  türfifd^  3(tu^  Befanaai: 
als  behexte  inhaftirt  nnd  nntersuoht  wurden  jtcffet 
€eIbtD.  2, 175;  al8  9t^cn0att:  was  soll  das  alleat  bin 
ich  behext?  greiftag  SounuS;  am  udw  lag  er,  wie 
t'>  Iii  it  .^Sttin  6;  aeine  tänzerinnen  springen  wie  be- 
jiit  ^Sd)1lU^3, 198. 

^cl]il{li(£i,  jum  »e^elfe  bienenb  {im  oUen  Sinne 
tfS  '^titiij,  sut  ^ilfe  tauglich  obet  bereit  (bie  frÜl&er 
gca<ö^iai(b;,  jc^t  nii^t  mclbr  aefd^ricbene  Sonn  behulf- 
Uolk  MIie|t  fic^  an  ha9  @u6jt  bahnlf,  beholf  cut,  bgt 
unter  behelf»,  »on  iperfoncn  unb  Saqen:  das  de  .  . 
gerne  geben,  behulflioh  seien  1.  Sim.  6, 18;  behilflich, 
der  hiUt,  eim  etwarin  helfen,  oder  behulflioh  sein 
3ßaalet;  je^t  einem  wozu  behilflich  sein;  die  ihm 
zur  flucht  behilflich  geweaen  sind;  solche  fremde  toU- 
Uinige  namen  mUssen  auch  zum  betrug  behulflioh  sein 
$ t b el  2, 17. — bdrinben^  oerftSrttt«  hindern  (Stiele r): 
einen  an,  in  etwas;  da  ioh  in  ausobnng  meines  berafs 
behindert  werde;  der  dOnen  schwach  bf^eter  wall 
behindert  landwSrts  meine  blioke  f^rciligtat^  1,21. 

Odflsotr  mit  &oh  betfdkn,  ^pw  prmrider«  unb 
<(vr«v  tiffni*  fientf(9;  betSfidemden  ofen,  beigcnb; 
in  ben  SRarf^tönbem  einen  deich,  $fS^Ie  (ineinfd^Ia^cn; 
mit  b^flonjen,  Waldungen ;  ref[.  bäum  beholzt  sich, 
1  C^t  $01],  afte  an.  SBie  abholzen :  sie  hatten  daa  Und 
lange  beholzet  Sol^enflein  %nn.  —  bdior^en,  $eim= 
K$  ^oxAm,  belauf(§en  (©tieler),  mit  bem  «eifura  be« 
Unerlaubten:  einen;  Unterhaltungen,  gesprfiohe;  du  hast 
mich  behorcht  Stj^tUcc  Aab.  5, 1 ;  geoonken  zu  be- 
faorohen  Sctle5, 17;  O^sefoI^SdlÜin:  seine  stimme 
ward  sanfter,  er  behorohta  aioh  mit  wolInst  @oetl^e 
»am.  9teffe.  —  9^Mt,  f.  suftfinbige  o6rigIeltIi(^  Stelle. 
Sigentlit!^,  toie  bie  9Iebcnfonn  bebOr  (lieu  ioh  ihn  der 
behör  nach  procediren  Simpl.  2, 188,  t>gt.  lubeh&r), 
^erbolfubft.  ju  beburen,  f{(^  tiigen,  ge'^Dien  (es  behört 
äecet  Steinba^);  bd^er  juna^ft  beWde  =  »aS  baju 

gel^Btt:  das  gut  mit  aller  seiner  behOrde  Sbeinng; 
ann  =  moS  angemeflen  ip:  diebehörde  zu  Terfügen 
gtifi^  als  Aangletaafibnidl;  ba^et  SefugniS:  raub  und 
mord  zu  bestrafen  ist  eure  höchste  behttrde  ®oet6e 
Stein.  9. 10.  3n  bem  ^utt  aSetn  übliAot  Sinne  tft 
behi>rde  feit  18. 3^.  aufgelommen  für  bie  oltece  jtanilet«^ 
formel  beS  behörigen  ortes:  behörigen  orÜia  in  refe- 
rieren gronifurtet  Ouetle  Bon  1705  bei  3)ief.>8BfiI(tet 
185;  unb  gu  SIbetunae  befe^at:  etwas  an  die 
behörde  bestellen,  bei  der  behörde  mäden,  es  nnd  die 
nOthigen  befehle  an  die  behörde  ergangen  ebb.;  bald 
nach  der  ankunft  der  sohottiscben  commissarien  war 
eine  behörde  gegründet  9t ante  «tat.  @ef($,  3,  100. 

Oebuf,  m.  gSrbcrung  in  einem  SSor^aben,  forbembe« 
SKittel;  ml^b.  behuof,  @ef^ft,  3toed,  gorberung  3U 
m^b.  beheben  et&alten,  erlangen,  eruerbcn;  der  behuf, 
uUUta»,  eommodum  Stiel  er;  geroB^nlti^  nur  in  ber 
gQgung  in  behuf,  zum  behttf:  zu  behuf  unsers  fUrsten 
3)ief.::ffifitder  185  (t)on  1633);  verhandlnngen  zum 
behuf  meines  Täters  abschreiben  <8oet]^e  2)uS93.  5; 
zu  meinet  reicha  behuf  flöten  Jft^am^jf.  5;  im  ^lur.: 
im  kriege  dienten  sie  (jtlSfler)  zu  verschiedenen  be- 
hnfen  ©cumeS^iaj.  1,24;  jebt  fianet,  m$t  me^r  in 
SBtpxa  auf  $er(onen,  no^  diesem,  zu  einem  solchen 
behuf;  zum  behuf  frommer  ttbniigen  SgäReber 
2, 12;  zu  diesem  behnfe  wurde  Huxano  erwählt  St^iUer 
4,135;  0114  Hn  abberbioten  ®en.:  behnb  ab»nahme 
des  geschüfts.  -  ^BtfyvfL  fte^äp^,  f.  bebelf,  behilflioh. 

—  belrfifen,  $ut  angebcil^ett  laffen,  befe^fl^en,  Betoa^ren, 

al^b.  bihnoten,  m^b,  behUeten;  einen  Tor  gefahr,  in 
geiUir;  enget . .  der  dich  behüte  auf  dem  we^  2.  SRof. 


23,  20;  die  gleubigen  behQt  der  herr  3t,  24;  meinen 
weinbeif:  den  ich  hatte,  habe  iob  nicht  behütet  $obel. 
1,6;  bebntet  auft  fleinigat  ewr  seelen  3of.  23,  Ijj  be- 
hut  mioh  für  untOehtigem  geiioht  Sir.  23, 4;  m  Sltepcr 
@))r.  au^  ref[.  sieh  tot  etiräi,  je^t  nur  boten :  an  reine 
jung^uwe  die  sich  Tor  falsch  behnt  S)tcf.BS)filder 
185  (15. 3^.);  unb  —  beraten:  daa  mittel  . .  bahntet, 
dasz  dich  keine  kugel  trifft  Stmt>t  2, 189.  9m  l^fittfig^en 
al9  Shmf^formtl  behüte  ans  gott!;  davor  möge  uns 
gott  behüten!;  bdiUt  uns  gott  vor  diesem  fegfewr  ®ara. 
95;  t)erblagt  al0  SuSbrud  lebhafter  Semetnnng  unb 
IBeigemng  behate  gott!  behnte  der  himmel!,  aucp  blo^ 
behüte:  ,8elbst  gemacht,  herr  wirth?'  behüte!  veritabler 
Dannger!  Scffing  SDZinna  1,2  (bgl.  tmter  bewahren); 
al8  Ontgformd  beim  Xbfi^ieb  behöt  dich  gott,  goü 
behüte  euch.  —  l^atfiw^  geeignet  gu  behüten,  bor» 
fiAttg :  beh&tsam,  der  im  selbs  entzllcht  oder  sioh  mt- 
halt  und  hütet,  ineonderheit  vor  weiberen  SRftaCer; 
ab«  nid^t  blog  in  biefem  engeren  Sinne:  behutsam, 
vorsichtig,  behutsam  sein,  sioh  boten,  in  der  saohen 
etwas  behutsam  handien  ^  e  n  i  f  ;  ein  behutsamer  mann 
®  t  e  i  n  b  a  4  ;  die  nothwendigkeit  eines  behutsamen 
misztrauena  ^ielanb  9[g.  9,  7 ;  er  verfuhr  . .  mit  ihrer 
bekanntmachung  so  behutsam  Sil^illcr  4, 124.  — 
^amtdt,  f.  Slrt  unb  «erfahren  eine«  Se^utfamen: 
seine  nnbedaehtsamkidt  .  .  bischte  die  «eben  weUer 
als  Bedemsrs  ganze  behutaamkdt  SAtlleri,  134. 

9eir  Sbb.  unb  SrS^.  mit  bem  ®mnbbegriffe  ber 
engflen  rSumlic^en 9Ia^e  unb  8erü^nmg:  altee  gemein^ 
germ.,  nur  nsrbtfdB  nic^t  »oc^anbeneS  @ut,  ^otb.  mit 
Äürje  bi,  unb  ben  öegriff  nmb,  um— ^erum  bejei^nenb, 
mediMgen  man  Urbertoonbtfii^aft  mit  tat.  ambi-,  grie^. 
amphl  um— bemm  bemmtet  (bÖB  ¥rä^  am-  wäre  bann 
in«  ®crmanifcbe  nit^t  fibemommcn,  siit.  beide);  a^b. 
mbb.  altf.  attengl.  bt,  btog  no($  bitpte  «erÜl^rung  m9' 
brudenb,  bon  totlätti  gorm  fid^  boe  unbetonte,  nur  ber 
^ufammenfetong  bienenbe  be-,  Sita  bi-,  mit  urffirängs 
liäf  glei<$er  %eb.,  abpeigt.  I.  9^.  hn  rfiumlit^ 
@mne,  gc»3!^nti(b  in  ben  Serbinbungen  dabei,  wobei, 
hierbei,  herbei,  nebenbei;  in  gen)B$nn$er  {Rebe  au^ 
allein  fie^cnb  ober  inbcm  bie  Serbinbung  aufgclöf)  iß: 
er  wohnt  dicht  bei,  hier  dicht  bei;  dichtbei  auf  einem 
steine,  da  rasten  ihrer  seohs  greiti^ratb  2,170; 
er  gieng  nahe  bei;  gern  für  baS  beflinuntere  dabei: 
von  einem  gSten  Kesellen  . .  wölober  bei  und  mit  ge- 
wesen Sidram  jRoItiD.  98;  tote  noi^  je^t  im  9Iorbicn 
er  will  bei  allem  bei  sein;  in  abgegogener  Seb.:  da 
ist  nichts  verbindliches  bei  gretjtog  Soum.  3.  gemer 
in  ^ufarnmenfe^nngen  mit  Subfi.,  Serben  unb  Slbb. 
|ttr  Sqet(^nung  t>on  9ISbe,  Serbinbung,  Xnfi^lug. 
Ii.  $rap.  mit  $)at  (unb  Stcc);  Serf^melgung  mit  ber 
gorm  be«  artifel«  in  beim  f.  b.  l)  mit  S)at,  für 
räumliche  SUSf^t  unb  Serübrung,  in  ben  mannigfai^flen 
gÜgungen  (bon  bem  bem  Segnffe  na^en  räumltcben  an 
berfc^itten,  inbem  tc^tere«  unmittdboreren  Hnft^Iufe  oI« 
bei  outbrudt):  er  sasz  beim  teiche;  er  stand  beim 
hanse;  dicht  beiffl  dotfe  steht  eine  alte  kirohe;  so  stehe 
ioh  hie  bei  dem  waaierbnin  1.  SRof.  24, 43 ;  gnr  Segeid^» 
nung  bon  Vngrengung:  Linden  bei  Hannover,  Saohsen- 
bausen  bei  Frankfurt;  mit  berfBnI.  Segriffen:  ich  bin 
und  bleibe  bei  dir;  ioh  halte  es  bei  ihm  nicht  aus; 
er  weilt  gern  bei  diesen  leuten;  bei  mir  soltn  liegen 
. .  und  er  schlief  die  nacht  bei  jr  1.  3Rof.  30, 16;  ich 
habe  kein  geld  bei  mir;  mit  it3r))erteiten,  unb  Serben 
bed  @retfen8,  gaffen? :  ünen  beim  köpfe,  bei  der  band, 
bei  den  armen  fasaeo,  ergreifen ;  erhasche  sie  bei  dem 
Schwanz  2.  SSof.  4, 4^  in  formelhaften  SQenbunoen:  bü 
gerioht,  bei  rat;  bei  uns  zu  lande;  daa  ist  Dei  uns 
rechtens  Stiller  SR.  Stuart  1,7;  hti  einem  wohnen, 
im  $aufe  einet  miet»  ober  gaßtoeife;  bei  diesem  dichter 
steht  die  stelle;  bei  einem  professor  hören;  einer,  etwaa 
ilt  bei  der  band,  ptm  Orciftn  bmit,  fofoit  ba:  er  war 
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flink  bei  der  tumd  nnd  half  beim  «agiteigen;  sind  die 
klappern  bei  der  band?  ^oetl^c  Xl.  b.  ISmtJflnbf.  3; 
er  atebt  bei  nite,  ba!^  3ufammengr|ogeneS  beiseite  f.  b. 
2)  oielfad^ ,  auf  @nntb  TanmIt(|eR  SSe^riffeS ,  ttcrbkgt, 
toattt  ^ufiSxibliättS  l^eiDorgc^obra  tmxb:  er  iat  nooh 
bei  lebe»,  lehim  bei  jähren,  moht  mehr  bä  krilfteii, 
nteht  gmi  bd  lieh;  dan  ei  einem  geiobeoten  köpf 
einflült,  niobtbei  rieb  selbtt  kh  eeia  @^tllcx  4,328; 
du  biit  bei  laane  gte9(l>  6, 1;  «r  ist  niebt  bei  gelde; 
die  Stadt  bei  ihren  alten  reehten  lassen,  erhalten;  es 
bleibt  beim  alten,  beim  früheren,  ersten  entschlosz; 
(bie  XBeibn)  lasn  pleiben  peim  alten  rechten  ^<Ba^9 
^üftJL  123;  ober  Setbinbung  mit,  Sb^ngtgfeit  bon 
tntcra  ob«  etUoS:  das  steht  bei  gott;  bei  gott  ist  kein 
dii^  unmöglich ;  bei  den  bui^em  ist  nur  eine  ansieht 
bierllbar;  b^  diesem  gesohftft  kommt  nichts  heraus; 
iefa  kann  beim  beiten  willen  nicht;  in  Sltmx  €^r. 
OUA  Beim  snn . .  den  er  bei  kouig  Agathodes  tochter 
eiioh  erworben  het  Xbentitt  1, 401 ;  mit  Seeben  be9 
SetoiemS,  SSfmiroa,  Gebieten«,  ScibtetcnS:  ich 
schwöre  bei  gott,  bei  ehre  nnd  Seligkeit;  audnifenb: 
bei  gott,  das  ist  nnrechtl;  beim  himmel,  dieses  kind 
ist  schün!  ®oetl^e  gaufti;  es  ist  bei  strafe,  bei  leib 
und  leben  Terboten;  babec  bto^enbcS  bei  leibe!  bei 
leibe  nicht!  3)  aoS  ^mavbütffttiitn  in  3ei^egttf(e 
fibe^el^enb:  er  ^bt  bei  lebseiten  nichts  «na  der  band; 
bei  tiemlioh  jungen  jähren  .  .  zum  oardinal  befOrdert 
Manie  9S))pe  1, 238;  bd  nnd  tnnz,  b«  der  nnter- 
hiltnng  ist  er  ein  gater  gMellsebafter,  \m  gesobftften 
niebt  EU  brauchen;  bei  ddr  thenrung  kann  ich  nichts 
kaufen;  bei  einer  boohzeit  lernte  sie  ihn  kennen;  bei 
tisebe,  beim  essen;  beim  vorzeigen  der  goldnen  balle 
. .  gegenwärtig  zu  sein  ©oet^e  ®U®.  1;  bei  tag  ist 
sie  mein  gedank  und  bei  nacbt  %)oie  366;  bei  rechter 
zeit  an  etwas  denken,  bafüc  OUi!^  bei  zeit:  fliehe  bei 
zeit  Stiller  gleelo5, 1;  unb  bei  zeiten,  out^ 
Jammcngnlldt:  wenn  er  mich  beizeiten  in  die  dunkel- 
heit  zurodutieas  ßevfe  Sar.  1,231:  aber  «tut,  mit 
bett>OTVibcnbem  all,  ^tii^  unb  mpfinbK^en  Cpegen» 
fa^  angebenb:  bei  aller  muaze  kommt  er  doch  zn 
nichts;  bei  dlem  nachforschen  konnte  man  den  ktirper 
nicht  finden  ®  oet^e  SB.aßeifhr  8, 9;  bei  alledem  ist 
doch  nichts  gethan.  ^  mit  Bal^tbcfHmmungen ,  3nr 
Sqeic^ming  bon  Ungef^mn,  «miäl^einbem:  bi  fünf 
hundert  marken  SÜD.  316, 3:  bei  mehreren  schritten 
entfemung:  die  leute  kamen  bei  hunderten,  bei  tansen- 
den;  mit  Qtnbnge  ba  batibcn  ober  Übertritt  in  bie 
occttftttiM  (1»gL  imteii  6)  9I(T<0)t>  ^  waren  noch  bei 
»Im  schritt  entfemung  bu  zur  grenze;  ea  waren  bei 
ftlnf  tansent  man  9nc  9, 14;  dasz  das  feaer  .  .  bei 
vierhundert  familien  an  den  bettelstab  gebracht  habe 
•€  ^  i  II  e  t  Aab.  2, 2 ;  eejei^nung  eines  Beitumf on^e, 
—  lofil^xcnb  (jc^t  bnaltet):  kind,  das  ich  neun  monden 
unterm  herzen  getragen  und  bei  drei  jaren  geseuget 
.  .  habe  2.  SRacc  7, 28 ,  »gl  boiu  occnfatibe  gfiguna 
nnter  6;  einer  re^elmficigen  goi^e  unb  Orbnung  bei 
9tcngen:  schar  bei  schar,  baufe  bei  häufe  rUckten  an; 
lasset  sie  sioh  setzen  bei  sofaichten  Suc  9, 14;  nachdem 
er  alle  bei  fltnfen  gezählt  Dbvff.  4,412;  stets  pfeiler 
bd  pfriler  zerborst  und  bmoh  VutgeT  b.  ixt». 
'Sftam.  5}  ^  @tredenbe^mungen  mit  neu« 
trtüen  Xbiectiuen .  tn  ®rabbe^mnmngen  fiberge^b, 
je^t  noii^  in  formelhaftem  bei  weitem :  er  war  bei  weitem 
der  fthigste;  thuts  jhuen  bei  weiten  vor  $enif<i^|  bei 
weitem  nicht,  kincMoegS:  bei  nahe,  schier  ßentfd^. 
tjgL  beinahe;  frfil^ei  an^  bei  langem,  enbu^,  natb 
nnb  noc^:  bd  langem  wird  der  bruder  voll  (tntnkn) 
SBidram  StoO».  131.  SOttt  €n))eilatii}en,  itt  fittoer 
^x.:  sie  kSmpelten  mir  haare  und  bart  beim  zier- 
liehsten  &nipt  2,  217:  ein«  arbeit  beim  allerbesten 
ana^amaoht  4,  230.  6)  bei  mit  Ibc.  in  alt«  &px. 
Utfä^,  XBtan  «  3ta  mb  Urfw^e  «nnrfttrte  (fragetnn 


. .  bl  eina  quenftn  Dtfrib  4,6,31),  fjjfiter  MrjfigTt^ 
im  ailitterbentfi$en,  6rtfii^  mit  feerfeen  b«  CeJoegung: 
brächte  si  hl  ein  wa«er  fßtqfl.  1,136;  bei  gut:her 
me^rfad^:  satzte  sich  bei  die  knechte  Sßattl^.  26,  68 : 
da  er  kam  bei  die  stet  Suc.  10,32;  unb  fouj):  das  dritt 
bei  den  herd  hofiert  ®<u^  83;  gd^en^  (ei 
®Detl^e:  Filaugieris  kommen  dieae  tage  bei  mioh  n 
tisebe  2S,  38  (bgl.  bojn  beigehen,  beikommen,  beilegen, 
in  benen  ein  bei  be9  ^iele«  toaltet);  jeht  auf  mittel» 
beutf(^  aRunbarten  eingtf^rfinlt;  »teaeii^t  au^  bei  un^: 
gefäbren  ^(^^(btfKmmungen  (bei  tausend  mann),  toenn 
^ier  nif^t  gte^ondft^lDunb  borfiegt,  bgL  oben  4;  fi^tt 
in  oltem  @))r.  in  ber  Scb.  toä^renb :  wie  es  mir  bn 
die  zwei  Jahr  hero  . .  ergai^en  ©imfil.  2, 266. 

VetMoften,  bei  ft^  bletbenb  b^alten  @ticlei: 
wie  ist  es  gekommen,  da»  man  einen  mann  von  Ihren 
Verdiensten  nicht  beibebaltenf  Sefftn^  ä(tinna4, 6; 
so  lange  Eurhesien  .  .  seine  Jetzige  nobtung  g^en 
PreuHzen  beibehBlt  $teu|en  t.  S.  1,  &2.  —  fßmwL  n. 
beigegebne«  Statt  ein«  ^t'tiinfl ;  bat.  beili^ge.  —  bei' 
bringtOr  l^erbet  bringen,  mit  bem  Sei^nn  beS  SDauemben, 
$aftenben:  zeugen,  Schriftstücke,  beweise  fbr  eine  be- 
hauptung;  sie  können  mir  auch  nicht  beibringen,  des 
sie  mich  verklagen  9f)).  ®ef((.  24, 13;  ich  kan  es  bei- 
bringen und  dartbon  ^tnif($;  einem  etwas,  einen 
giftigen  trank  ebb.;  kenntnisse,  gesohioklichkeiten,  be- 
griffe von  etwas;  verborgne  Weisheit,  die  den  fUrsten 
. .  in  goldnen  pilin  wird  beigebradit  XicdOct.  370; 
ungeö)ö]^n(i($  o|ne  biefen  ©eiftnn:  ab  ihr  die  irtrm 
und  lieblichkeit  der  nacht  . .  aen  einfall,  sioh  zu  baden, 
beigebraoht  Sßiclanb  3br.  4,33. 

Beii^te,  f-  @finbenb^Fenntni9;  bas  abb.  btgibt,  bt- 
jiht,  @ui6f}.  3U  bijeban,  bdennen,  gefleben;  m^b.  tat 
fommengcjogen  |n  btcht,-biohte,  unb  auf  ben  fir^licben 
Segriff  eingefc^ronlt:  confesrio  blchte,  bihte  aJief., 
peioht  Soc  15.  3^.;  beichte  thon,  ablegen,  zur  beichte 
geben;  ber  ^riefler  hsrt  beichte,  nimmt  beichte  ab, 
sitzt  zn  beichte,  ober  formd^ft  blog  sitzt  beichte,  im 
Sei6tfhl$I;  eud)  will  ich  meine  letzte  beichte  thun 
S^tUer  äfft.  ®tuart  5, 7 ;  ich  bin  ein  priester,  deine 
letzte  beichte  zn  hören  ebb.;  frei  geloenbet;  zur  beichte 
deiner  thorhett  wird  man  dir  schon  das  zeichen  geben 
Äob.  2,6.  —  Sufammenfe^unaen:  Sri^UgcIb,  n.  ®elb 
bo«  für  bie  Seit^te  gegeben  totrb,  onc^  Seti^tiibfcr.  n., 
eti4iMtiint]L  m.  — %eid[ttiiil>/  °-  Seit^tenb«  im  mtb» 
litben  ««^oSürt«  anm  »ei(hte  obnehmenben  ?ßrtefler: 
paohtkind,  eonfiteru  Soc  l&.3b.  ~  fdÜMmlf  m. 
@tubl  in  bem  b«  SeiAte  l^Sreube  mt  —  ^ßtm»mt,  m. 
Seiipte  obne^mei^  $rießet  im  BfiterTi^en  Setbfiltnt9 
jum  Sei($tenben,  ml^b.  bthtvater:  ruf  doch  den  beicht- 
vater,  dasz  er  mir  meine  sUnden  hinw^^e  Si^iUer 
«aub.  VI.  —  «d^Öjeöri,  m.  «efi^elnigung  fiber  «r* 
riAtete  «ei^tc. 

toeff^ten,  Seii^te  ablegen,  ml^b.  bthten:  peichten 
eonftteri  Soc.  15. 3^.;  etwas,  eine  schuld,  sUnde;  was 
mir  meine  anvertrauten  l&mmer  beichten  @6iUeT  6, 
13 ;  eine  ftuhe  blutsohuld,  Iftngst  gebeiehtet  SR.  Gtuact 
5,7;  ft»riA)o3rtIt($ :  wol  gebeiefat  ist  halb  gebOBCt 
wer  nieht  beichtet,  derwirdt  niobt  absolvirt  $enif4; 
in  fceienn  Simtc:  einem  guten  jl^eunde  seine  dummen 
streiche,  thorheiten  beichten;  was  gilts?  dieser  beichtet, 
wenn  ich  ihn  auf  die  foUer  spanne  @(billet  Staub. 
4,5:  Sie  haben  sieh  schon  wieder  verschnappt!  jetzt 
beichten,  bekennen  Sie!  S  en  eb  i  f  ©ett«  2, 12. — 

Setditiset,  m.  ber  bie  Seilte  abnimmt,  SeiAtMt«  (ml^b. 
btht^re  neben  btht«re  buei^net  fotnofi  biefen  Ott 
au4  W  Sei^tcnben.  «ei^ttinb):  bereuen  Sie  ..  bat 
Ihrem  beiohtiger  Stiller  3, 661. 

Ocibe,  iton  jufammengefalt  Son  gemeingennan. 
SDSurjel.  aber  gegenüber  b«  gotb.  gotm  bai  nfll  eiwr 
onA  üb«  anbere  beutfc^e  Bipxamtn  ret^enben  bentalen 
SBriterbilbnng:  oftnorb.  ba«ir,  oUfät^l.  bSdie,  o^b.  beid« 
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lUtb  MdS,  nti^.  uiMrtDOnbt  mit  tot  ambo,  mtb 
bem  grie^.  @tommc  unpho,  bie  ibcerfeitS  ctnoi 
f)»rQnsU(^  Stamm,  als  \Düä)tx  nd^  tnboßerm.  bha, 
senn.l)a  l^erauSfteQt,  bur<$  ein  ^la^  emcttect  babm 
(bgt  bei).  Sae  Sßort  jlc|t  1)  ale  $Iuc.  abiectioifi^, 
Mn  ehter  jufammenge^ocigen  obec  =  gebauten  3^'!= 
I^t:  beide  bände,  fUsze,  äugen,  obren;  auf  beiden 
aeitea;  die  beiden  aeiten  eioM  unuohlaget,  tuobes;  ein 
doktor  beider  reohte;  auf  beiden  aehsdn  Kiuamen  ge- 
fügt 2.  SRof.  28,  7;  fOUeten  beide  ecbiff  voll  Suc.  5,  7; 
initbemon^atttoem^oni)men,na4fot{)enb:  diese  beiden 
knaben, Jene  beiden  gefttsie;  iingäD09llIi4,  Ußb  tvemt 
f4&fec  ittbOXbdimh,  toxaaii^aün  von  beiden  diesen 
pnnkten  Stffing  ontBt.  34;  mit  ^SnL  fconom., 
i^nett  na^gefebt:  wir,  ihr,  sie  beide;  da  nun  einer  den 
andern  fragte,  oekandteu  sie  beide  jreböseluat  @iif.  14; 
naob  anser  beider  glaube  Sit  1 , 4 ;  zu  ihrer  beider  gltlck 
SJtelanb  A[elia7,  41;  zwischen  uns  beiden  1.  SQof. 
3t,  37  -  fcltot  unb  bic^tetifd^  oorouSgel^eiib;  da  ich  beide 
sie  gefunden  ©oet^e  Slitj.  4, 24;  ^offeffiMn  frü'^et 
in  ßaifet  gönn:  nam  mit  sieb  seine  beide  söne  1.  SRof. 
48,1;  jte  beide  lOne  mit  ir  2.8Ri>f.  18,  6,  jc^t  in 
f^toot^er,  meine  beiden  kinder,  seiner  beiden  kinder 
tt.  Ct.;  g^enüt^  fiftiMU^  %am  tuu^  na^  ^toit:  ibx 
beiden,  die  ihr  mir  so  oft  .  .  beigestanden  ®Dctl^e 
^oufl,  Qorfp.;  irir  beiden  werden  kommen;  abfotut: 
beide  ersoheineu;  waren  beide  wol  betaget  8uc.  1,7; 
schenket  ers  beiden  7,42;  einer  von  beiden  kommt; 
,ob  diesen  abend  raoxbaJl  sein  werde  oder  deutsche 
komödie?'  eins  von  beiden  ®  ij^iUer  JfaB.  4,  9;  in 
l^ärferer  ^ufammotfaffunj  alle  beide  (bgt  unter  all); 
tn  boGKmagiget  9tebc,  zwei  beide,  alle  zwei  beide;  mit 
Xttild,  in  atem  &pt.  ftarfformM:  des  stn  wir  oaoh 
der  beider  tU  rehte  dUrftiginne  Smein  6402 ;  giei^n 
die  böde  mit  eiDander  9httB  1, 19;  ein  jglichB  der  beider 
2.  SWof.  36, 29 ;  feit  1 7. 31^.  m  f^toa^ er  gotm  die  beiden, 
der  beiden.  2)  atö  @ing.  9Ieutc.  beides,  bereits  im 
fS^ftfc^  (gtn.  beSies  ^el.  1909)  auftau(^enb,  feiten  nod^ 
im  Wfh.,  fester  unb  bts  je^t  Aetnö^nlid^,  toenn  coHectit) 
ttebac^t :  ein  hörend  obr  und  sehend  auge  die  macht 
beides  der  herr  @br.  @al.  20, 12;  lasset  beides  mit  ein- 
ander waohsen  3ßatt$.  13,  30;  helen  und  stden  ist 
beides  gleich  gut  ^enifq;  beides  kann  gesohehen; 
baittud  1^  fiä  im  16.  n.  3^.  bretgef^Ic^tigeS  beid 
—  jebn  t>on  Bcibtm  betandgebilbet:  zu  beider  band, 
aufbeidemort  fientfq,  mit  beiden  arm  So^enfiein, 
na^B«  loicbet  abgeworben,  bo^bgL  beiderseits.  3)  ale 
Sinbemort  beide  —  nnd  im  @inne  bon  fomoBI  —  aU 
(UK^,  fcttm^b.3eit:  beide  sp&t  unde  vruo  3mctn5214: 
sein  ist,  beide  Weisheit  und  aterko  2)an.  2,  20;  beid 
auf  dem  feldt  und  vor  der  thar  SSSalbiS  (Sfo^)  t,  &6; 
beide  vater  und  söhn  ©d^iller  XäuB.  1,1;  au4 
3weigliebrigldt  Uirüdtritt :  das  wir  .  .  nicht  sterben, 
beide  wir  und  da  nnd  unser  kindlin  1.  SDlof.  43,8: 
Sp&ta  bafür  beides — und:  beides,  in  weiterem  und 
niiher^  kreise  ®oet^c  3>uSB.  14;  je^t  beroltct  — 
Bdbeiletr  von  jeber  Beibet  Krten:  beiderlei  utrumque 

tenif  (B;  auf  beiderlei  weise,  beiderlei  geschleahts,  art 
tielei;  welch  ein  unterschied  zwischen  beiderlei 
riohtung  ©oet^e  23uS.14.  —  BciDecftitö,  auf  jeber 
bon  Beiben  Seiten,  8(bb.  mit  une^ter  @enittbcnbung, 
im  16. 3$.  no^  beiderselt  an9  betBunbenem  ®en.  beider 
Seite  (bgL  baju  unter  beide  2) :  beiderseits,  in  beid  wBg 
SRaaier;  beiderseits,  beim  dtoUter  und  seinem  leser 
@<$iUeE2, 11;  diese  beideneits  iSppisohe  ^kerei 
384.  Sabon  ba9  9bj.  beUlCCfd%  erß  18.31^.:  beider- 
seitiges gjüek,  bdderseitige  liebe  Xbetnng. 

IwiVr^cn.  Bei  ®d^iffem,  Segel  na<B  Sem  Sßinbe 
ri^^taL  —  ieuinntCO/  m  tiXooA  l^ingobiuden:  gesetses- 
beatimmnngen,  einer  abhandlnng  beigedmokt. 

Beiern,  bie  eine  @eite  ber  Ufode  mü  bem  JtI5)>beI 
onft^logen  (Beid^en,  bog  ber  i9otte9bienft  angd^  foD); 


nieberb.  SBort,  outB  mnb.  beiem,  nieberL  bejaerden: 
da  beierte  man  und  opferte  man  B^itfiBr.  f^t  b.  Aultnt^ 
gefiB.  1814  362  (bon  1&52);  boreh,  der  koster  Beiert 
Sog  4, 176.  —  Seicffoi,  n.  9teBeneffen,  9I^gcrii^t 
auf  einer  Xafcl. 

eeifuf,  m.  in  ber  @)}r.  bes  16.3$.  fiBneOe«  $in= 
menben  }u  einer  gartet:  durch  sölcben  bei&U  zum 
rOmisohen  stnel  SutBcr;  ba^  SiHißung  ber  XBertc 
ober  $anblutt({en  dne0:  weil  er  bei  seinem  vater  nicht 
recht  noch  beifid  findet  berf.;  das  jm  das  fleiseh  bei&l 
gibet  berf.;  frü!^  aui$  beifiU  tbon  $enif($,  jcftt  bei- 
Call  haben,  geben,  finden,  klatschen,  nuen,  lAcheln, 
Twdienen;  dass  wir  . .  ilüi  den  beUsU  schöldig  sind 
Seffina  4,179:  ich  will  weder  deiiiMi  tadel«  noeh 
deinen  beifall  ^S^'Hltx  9te«l0  3,  1;  Ol^e  $Iur.  ~ 

b^aSen  (berf^ieben  bon  m^b.  bt  vollen.  boneBen,  meg« 
fallen,  boS  no($  im  16.3$.  ni6t  beigeffen),  1)  noo^ 
beifall,  fi<$  einem  jumenben,  $ofen  unb  i^n  fu^en: 
beifallen,  schützen  $enif^;  oa»  ganie  land  fiel  dem 
aufruhrer  bei  Xbelung;  in  milbciemSimicmUSoctm 
unb  ^anblnngen  üBetemfUmmen:  beiltllen,  niftUen, 
Qberünstimmen  $ent[^,  daran  jodoman  g«Ulen  bat 
und  beifeit  «Bb.;  dem  wader  fidl  loh  bei,  idi  mass  ihn 
loben  SdbitUr  8t.i».SDbff.  tM6,  ^eute  roum  mel^r. 
2)  etwas  nllt  einem  bei,  lommt  int  (Seb&^tnie:  es  will 
mir  nicht  beifallen,  non  vmit  in  mmtam  Stieler; 
trinkend  filllt  mir  bei,  warum  naturreioh  dreifach  sei 
Sefftn^  1,68;  ein  streich  ist  mir  beigelUlen  SRinna 
3,12;  le^t  gem3$nlic$  bur^  einfallen  erfe^t  — 
foSi^  «eifolf  geBenb,  juflimmenb  Stieler:  eine  bei- 
äusserung  ^reugen  t.  S.  1 , 308 ;  aioh  beiMlig 
Uber  etwas  aussprechen.  Setoltet  nai!$  beifallen  2:  es 
ist  mir  nicht  beif&llig  8lbelung:  fomie  in  ber  Scb. 
Beiläufia,  neBcn^er  $enifc$.  —  Beiplgaif  mitfolgen, 
im  17. 3B.  (8oaau)  bon  Begintenben  IBefen  oberlSiaeitc 
f<Baften,  je^t  loufnmnniftB :  Zahlung  folgt  bei;  beifol- 
gende proben,  muster;  beifolgend  sende  iah  daa  ge- 
wünschte. —  Bctfüaen,  in  älterer  Sbr.,  mit  ft4  fügenber 
©elegenBett  üBcrfenoen :  ich  bitte  dich,  du  wolltest  mb 
bewustes  buch  beifligen  $ettif  $;  in  neuerer,  al6  Xn^ 
$ang  tiefem  ober  borbringen:  er  fugte  su  der  rede  noeh 
diese  lehre  bei  @teinBai!$;  gut,  dasi  da  daa  beifbgit 
S^iUer  gictfo  1,  9;  indem  es  (ein  8u^)  öfter  an- 
deren grösseren  und  kleineren  Schriften  beigefOgt  wtw- 
den  ®oct$e  53, 116.  —  ecifllg/  m.  alS  dat^enlKmt 
Benu^te  Sermutart,  a$b.  mbb.  bfbö;;  jufammengeBra4t 
mit  bem  8erBum  a$b.  bözan  ßogen ,  unb  gebeutet  anf 
bot  als  ©emüri  3u  einer  S))etfe  finjiuuflogcnbe  fttaut; 
bod^  barf  biefe  Seutung  als  ftcBer  nt($t  gelten,  eS  lonn 
alte  entle^nung  eine«  frcmben  91amen8  borIi<^en,  efi^s 
ntf(^  Beigt  bie  $flauie  poiud,  flrnttf^  poio;  bie  heutige 
f(^nftgemäge  gorm  (mtt  Umbeutung  auf  fnst)  f^on  im 
1 1 .  3B-  ^  bim;,  mbb.  au($  btmos ;  boneBen  ^oBen  no($ 
$eute  äßunbarten  gormen  toie  beibes,  be^  geBdten. 

Seigule,  f.  Beigefügte  OoBe.  —  tdgtla^  BeifBgcnb 
geBen,  einem  einen  gehilfen,  dem  braten  salttt  und 
irUohte;  olS  urf^tfinglii^et  Stiiderongbrud  klein  bei- 
geben, eine  geringere  Aarte  Ott  jnm  Übertrunä>fen  er<: 
forberUA;  bo^er  BiQ)Iic$  bon  8nf^rfl<$en  gurfldfld^en, 
fu$  jurud jie^en :  bis  er  klein  beigab,  zu  winseln  be- 
gann 3mmermann  ^f^xii^}).  2, 146.  —  Beig^tn^  m$b. 
bt  gän,  ^ergu  ober  $tmu  geben:  wer  essen  wil,  muai 
beigehen  Stielet;  f^Kiter  bon  (Kebantcn,  eiidomnutt: 
wenn  mir  nnr  nieht  . .  immer  der  gedank«  beigienge 
®  oet^e  ffio^Ibert)}.  1, 1 ;  ba^er  lasi  dir  das  niokt  bei- 
gehen, rntterße^e  bi4  ni6t;  fort  beigBkMid  — ■  BcU 
Mgenb:  beigehendes  bneh  Seffing  «rief  1770.  — 
Voierillrtf  n.  toie  beiessen.  —  SeigcfllRMtf,  m.  neBen 
bem  $(mt»tgef4mact  ti4  gcitcnb  ma($enber:  speise  mit 
einem  widrigen  beigeschinaok;  fiBertrogen:  lob  mit  einem 
kleinen  beigeschmaok  von  ironie.  bgL  beischmack.  — 
MgCfdlM^  jngefdiett:  er  Imt  sich  mir  bdgasallt  Stein« 


Digitized  by 


Google 


333 


Beilcmfot  —  ©ein. 


334 


feftA:  fener  ist  n,  ma  den  mann  d«T  mänuin  bei- 
gemilt  fßlattn  966aff.  l,  297;  der  sehvrtiehe  wird  oben 
die  stärke  beigeullt  3mmetmann  SKfin^^.  4, 133.  — 
idgit^ta,  l^inauaiegot :  er  goez  dem  panseh  soch  etwas 
nim  bei.  —  8nflii|r  m-  toadjugcgonot  isirb;  in  $ants 
fcHTfl  Xunte  eine«  S3raten8  (tt.ainpe),  jc^t  m  lefetewr 
%tcb.  allgemein  getcotbeu. 

Btimttvin,  f.  für  äu^olterin,  ©eifi^tSfcrin:  die 
beibftlterin  des  LsaenburKers  l£gä)lei?er  9to».  1,311.— 
ilS^ttr  Beim  $an|)tgegenftanb  ^  ge^enb,  nebet^:  bei- 
her o^fier  @tteler;  beiher  gehen,  laufen,  eiBoheineii, 
«eh  zeigen,  nohea ;  etwas  so  beiher  treiben ;  das  hstte 
iob  beiher  gethaa  Seffina  iDIinna3,7.  —  CetllUf^f- 
$Ufc,  bie  einem  Steile  bcd  ä9fangde  eines  Stnbem  ßeuert: 
beihttlfe  a^pitoriumf  di^'umanfutn  Stielet^  beihülfe 
an  gflld,  getreide,  trappen  leisten  Xbelung;  unge- 
achtet aller  augcnblioUiohen  beibolfe  iSottpt  SSd^t^ 
»ertD.  2, 8.  —  ^d^nSxn,  ©t^iffettoort,  ®egel  einjie^en. 

Beinetett,  Hebcnb  neben  cttDoe  befefKgen,  zettel, 
muster.  —  i^jumtxi,  i^eiju  obet  i^inju,  in  nnmtttel^ 
iare  fUS^t  lommen,  ml^b.  bi  komen;  tn  ägentitt^a  Seb., 
befU^D:  ob  ich  ein  rtter  wsre,  ioh  kosme  in  ette- 
wenne  bt  9lii.  1356;  ouffui^enb:  acht  zinuner  hinter 
nns  hab  ich  zugeriegelt,  der  argwöhn  kann  auf  hundert 
manDBSohritte  niobt  beikommen  @^iller  %it3iO  3,6; 
»nbtafeter,  ongreifenb,  feinblit^ ;  ob  wir  jn  uberforteilen, 
und  jm  beikunien  mügen  3ei.  20, 10;  menschen,  die 
ihm  auf  alle  weise  beikommen  mochten  I9i>etl^e  (Sgm.3; 
ZQ  sehr  gewitzigt,  um  sieh  Ton  der  polizei  beikommen 
zu  lassen  ^eufem  l ».  1 , 323 ;  wiff enfi^ aftli($ ,  f orf ^enb : 
den  ersoheinuDgen  der  natur  beizukommen  {R  a  n  I  e 
92)}^  1, 492 ;  audb^  seinem  sobaden,  verlast  beikommen, 

m  cmf^iacnb;  äBectn^  auf  tin^illenbe  (S^tolot: 

was  kotnint  mr  bn?;  als  er  neh  einmal  beikommen  Hess, 
einen  .  .  zn  befreien  Jßanle  $St>fte  1,  421;  anf  Set« 
glei^ungcn,  glei^Ioinmen:  er  kommt  ihm  an  tapferkeit 
nicht  bei  Stielet;  $att  beikomnend  —  beifotgenb: 
beikommende  rechnnng,  in  beikommendem  briefe. 

OeU,  n.  lutjftidige«  $aniDeti^ena  mit  f  4<u^et  €^ndbe ; 
nnr  l^od^s  unb  niebetb.  Sott,  o^b.  bihal,  btal,  m^b. 
bihel,  bü,  jmnb.  hfl  (neben  9?eutr.  mäf  gem.);  ^eifunft 
unft^.  altete  formen  no($  bis  inS  17.  Slp.,  beihel, 
bdel,  bell  ^tnijäf;  bei  Sut^ei  mit  heil:  diesohnei- 
ten  an  den  .  .  heilen  1.  @ain.  13,  21;  znhawen  alle 
seine  tafelwerk,  mit  beil  and  harten  74, 6;  der  Werk- 
meister maeht  sie  (@B|at)  mit  dem  bcil  3et.  10, 3;  beil 
beS  Sinunennanne,  ^olj&adete,  gleif^nS,  fienfetS;  er 
lag  wie  ein  «tier  unter  dem  hol  ©(^itlet  naub.2,3; 
ein  scharfes  beil  (jum  $tnrii$ten)  SSetle  b,  79.  Sefi^ 
toitb  abgegtengt  bnr^  beilwurf,  fo  nieit  ee  fliegt,  gcl^t 
ba«  mt^t  eine«  (Ket^tSalt.  5&ff.);  auf  btefen  «rauc^ 
gd^t  jutüd  eine  [bötet  unbetßanbene  unb  migbeutete 
Xeboülait  sein  heil  weit  werfen,  tXaa9  gtoge?  'HU 
ntrifcn,  nommETt^  hn  Sfof^red^en,  Sieben:  das  beihel 
wollen  werfen  weit  9t[^axt  Slod^tt.  3376;  fOc  auf> 
fdneiben:  warft  anoh  buweilen  das  beil  so  weit,  dasz 
ich  selbst  vor  ihn  stwgte,  wo  ers  wieder  finden  würde 
@imt)L3,411,  je^t »oll untergegangen ;  f})ti($tD8tt[i4: 
ich  wüst  diesem  beihel  einen  siil  S.  b.  Siebe  215',  »g(. 
nutet  alt. 

Beilofie,  f-  toas  beiliegt;  tu  älterer  ^pv.  bas  bei 

einot  $mtctlegte:  das  man  die  beilage  nicht  sol  vor* 
untreuen  2.9IIacc3,15;  er  kan  mir  meine  beilage  be- 
«aren  2.  ^m.  \,  12  (9to«C  diesen  guten  beilag  14,  im 
Basier  neuen  2^  crilSrt  att  Tertrawt  hinder  gel^ 
g3t);  ipSUx  ba9  9eigeffigte:  bdlage  Uterae  adjunetae 
Stielet;  beilage  tu  einer  zeitung;  beim  gleif^r 
Staoätm  ober  ®e|Alinge,  baS  betfanftem  J[Ietf$e  bci^ 
geg^  Uitb.  ~  Vtttager,  n.  in  älterer  @pr.  boS  bei 
einanbet  Hegen:  ein  ehliohes  beilager,  ein  unehlich 
beilager  c  n  i  f  ;  in  neuerer  @px.  gewB^nli^  nut  no($ 
bon  bei  Setmä^ltutji  iQom^nter:  dn  so  hohes  beilager 


@oet]^e  16,208.  —  IieiUofe^  nebenBer  laufen;  pone 
eurren  ®tteler.  —  SeUnftl^, m.  neben^r  Saufenber: 
beilaufer.  ladcei  so  an  dem  w^n  lauft  $entf<£; 
Soufbutf^e:  bei  handelsleuten  und  handwerkem  als 
beiläufer  und  handlanger  beschäftigt  @oet$e  28, 263. 
—  (ctliblftar  ncbenl^  laufenb,  nebeuffi^Iid^:  beilänftig 
unb  beilBn^  curtim,  obiter,  in  tramitu  €tetnBa^; 
beiläufige  bönerkungen;  etwas  beiläufig  sauen.  —  iid= 
Icflcn,  1)  in  filterer  @»)r.  I^interlegen,  jum  SCufberoa^ren 
(bgl.  beilage):  das  jre,  so  sie  an  den  ort  zu  trewen 
henden  bei|^l^  hatten  2.  8Racc.  3, 15 ;  ist  mir  bei- 
gelegt die  krön  der  gerechti|^eit  2.£im.4.8;  gelter 
im  Berichte  beilegen  @tieler.  2)  ont^  Bei  ©eite,  to^ 
jutüd  legen:  ich  habe  den  Hesekiel  beigel^  .  .  aus 
sohwacheit  meines  henbts  Sutl^et  an  äflelon^f^.  1530; 
Übertragen,  fc^Iti^teu,  krieg,  streit,  saohe  (SteinbaA); 
l^en  Sie  die  sache  bei  3fflanb  ßerbfhag  4,12;  der 
zwist  Ton  heute  . .  ist  beiznl^en  @oet^e  !£affo  3,2; 
Bei  @ii^iffem  s^l  beilegen,  einreffen,  boburc^  BaS  (Si^iff 
am  Sciterfa^ren  '^inbem,  bal&et  sohiff  beilegen,  fHtt 
l^alten  laffen,  ohne  Obj.  beilegen.  3)  :^in}utegen,  Ügcnb 
tuteilen,  dem  briefe  rechnungen,  weehsel;  das  geld, 
den  betrag  l<ge  ioh  bei;  noh  ein  w«b  €tieICT;  ich 
hab  meine  magd  dir  beigelegt  1.  ^Rof.  16, 5:  aÜ  aU(^: 
Stfrit  sich  da  leite  der  kUnigiime  bt  9IiB.  614;  j^t# 
tragen:  er  legt  mir  dieses  iuschlioh  bei  StelnBa^, 
einem  die  ehre  bellten  ebb.;  lebt  nod^  einem  eigen- 
schaften,  einer  sache  wert;  us  ob  er  der  sache  keine 
Wichtigkeit  beÜ^e  $reu|eu  t  8. 1, 49;  dass  hoohdie- 
selben  mir  die  schuld  . .  an  miszhelligkeiten  nicht  bei- 
legen 209.  4)  intranf.  Bei  ©(filier,  —  ft<$  m^t 
gebeu,  eiten:  reit  xn!  wenn  ihr  frisch  beilegt,  holt  ihr 
ihn  noch  ein  XcQ  1, 1.  —  IMICgHlg,  t  no^  »etf^t^ 
boten  Sebottungot  be«  8ei$imt9;  eines  atreitea,  zwistes; 
gQtliohe  beilegung  @  ^  iller  4, 336 ;  beil^ng  der  reoh- 
nung  rum  briefe  u.  0.  —  tteOm^  f.  unter  Bei  uttb  Seib. 
~  »eüdl),  n.  in  filteret  ©pr.  =  9JHÜeib  (Stielet);  in 
jflngeiet  al9  ^ÖfliAtettenott,  Sfnteitnal^me  an  £rau= 
ttgem,  bae  einen  Sinbem  trifft:  jemanden  sein  beileid 
bezeugen  Stbclnngj  bedanktest  du  dich  bei  den  herren 
fUrdas  herzliche  beileid  Si^itlet  SSfiuB.  1,2.  ~  Bei> 
ncflCUr  in  biegtet  9Zäl^e  Hegen;  in  filterer  @pr.,  mi^b. 
bl  Ilgen,  ^eligen,  toon  Siebenben.  Sermffiblten^  bad  »eis 
U^et  boQste^:  bnligen,  beischlafen  ^enif^;  gieb 
mir  nn  mein  weib,  denn  die  zeit  ist  hie  das  ioh  Dei- 
li^  1.9Rof.29,21;  lag  er  bei  mit  Babel  30;  sie  ist 
mit  ihrem  breutigam  noch  nicht  beigel^en  Stielet; 
bon  Sanb^i^en:  heiligend  confinü,  heiligende  land 
$enif{$;  neuer  nut  no^  bon  @egenftanben,  Beigefügt 
fein:  rechnung  liegt  bei;  beiliegendes  schreiben. 

OeiMf  jufammengqogcn  out  bei  dem,  ml^b.  btme, 
b!m.  —  ittmaam,  mengenb  juffigen,  salz  dem  vieh- 
fntter.  —  tefauffoif  meftbb,  ermeffenb  Beilegai,  ju» 
fii^reiBen,  einem  etwas  nr  schände  Stielet;  schuld 
beimessen  ^b.;  wer  wUrde  ihnen  in  zakiuft  noch 
glauben  beimessen?  Sd^iUer  %<tuB.  2,3.  — -  beÄRtfl^C^ 
uiif^enb  '^injufflgen,  dem  weine  wasser  Äbclung; 
seinen  reden  kleine  bosheiten.  —  8d>lif4inil||^  f  ^aub« 
lung  beS  »eimift^enS :  beimisohui^  ii^nd  einer  sauren 
leideD8chaftSieIaub$.$tot8;  »eigemift^teS:  gold 
mit  geringer  beimischung  von  kupfer. 

Bein,  n.  ilno^en :  ®eBn>erfieug.  Utgerm.  %3ott  (mit 
got^.  unBqcugt) ,  altnorb.  aBb.  m§b.  bein ,  altf.  bfin, 
altengt  Un;  ungetoiffer  fiertunft,  o^ne  8qüge  in  ut^ 
bertwinbten  S^irac^en,  aber  n>al^rfc^einli(^  nrfprfinglic^ 
ben  Sd^enleOnoc^  bejri^nenb,  norauS  fxä}  einerfeitS 
bie  Seb.  ftnot^en  über^u^jt,  anbeterfeit«  bie  be8  ©liebe» 
auf  bem  ber  Körper  fie^t  unb  geBt,  cntlnidclte.  1)  S)ie 
Seb.  (menft^lic^er  unb  tierift^er)  Äno(5en  in  ber  filteren 
Spr.  ^fig  (bein  und  fleisch  2.  Sam.  19,12,  fleisch 
und  bein  8uc.  24, 39  u,  0.),  al8  Oebein  bon  Soten  (eins 
todten  bein  4.  SRof.  19, 18),  mit  bem  no^  ^^entc  innnb= 


Digitized  by 


Google 


335 


©einaiJeit«  —  Beinahe. 


336 


ortlii^  ¥Inr.  beiner  (@^mtUti  1,244);  noA 
in  6ef(6rSnItec  Snloeiibung,  in  ^ufcunmenfc^naen,  b^I. 
anify  elfeobein,  fitobbein,  aI9  Scrotnoimn  fklzbein;  m 
ber  S))r.  ber  ^eiltiinbe  h«iligM  bem,  mndu  bein  (an  bn 
^^tDlUjd),  gsomen-,  nwon-,  ■tmubrns  n.  a.;  KebtuS« 
arten:  durohdrinf^t  mark  and  bein  4,12;  seine 

stimme  gebt  daroh  mark  and  bein:  geieter  . .  obne  fleisob 
and  bein  SBielanb  Hfpafia;  stein  and  bein  aohwfiren, 
^otSf  unb  l^eiliq  fsteio  ge^t  UTft)rängti<$  auf  bm  aI9  @aifo> 
;p^ag  eines  ^eiligen  bienenbcn  SUac,  bein  auf  bie  barin 
bettDal^tten  {Reliquien);  onbei4  es  friert  stein  und  bein 
(3kc  be8  Srge&mfTeej,  ßein«  nnb  fnoi^en^it;  @t>Ti<^ 
iDOit;  zwei  bunde  an  einem  bein  kommen  selten  Bberein. 
2)  ®cf!glteb,  Qäftaiti  unb  gug  hl9  sur  gerfe,  fibecalt  in 
I^enbiaem  OeBnmi^  geblieben:  arme  und  beine;  köpf 
nnd  beiD«;  beine  ber  äßenfcben,  Ziere.  SBgd,  3nfetten; 
das  dicke  bein,  diokbein  OberfdcnZel  (bat  aber  bort), 
im  (Segenfab  aum  eobienbetn;  die  beine  kreusen,  ttber 
ein  ander  sonlsgen,  bewegen,  rttbren;  ein  bein  brechen, 
rerletzen,  schinden,  stossen,  verlieren;  ein  abgeschossenes 
bein  JFeller  €elbta).  2, 147 ;  weisse,  branns,  fleischige, 
dicke,  magere  beine;  mit  runden  weissen  beinen  Uj 
1,200;  gerade,  kmmme,  schiefe,  geschweifte;  unter 
mt^aAfenen  Seinen  teerben,  ber  gorm  na^,  X-böne 
und  0-b^eunterf^icben;  prmde  bein  tarnen  nit  all- 
Mit  gerad  Hhx^  30;  ia  bioen  ftonneln:  auf  die  beine 
kommen,  aal  seinen  beinen  atehan;  ©«ftttjfcn  fthrt  in 
die  beine;  enehracken  dennaszen  so  aeer,  das  sie  nit 
auf  inn  beinen  ston  kondten  9)  i  d  r  a  m  @oIbfab.  b  3  ^ ; 
auf  den  beinen  sein,  munter;  ein  @cnefener  Utrb  Qt> 
fragt  sind  Sie  wieder  auf  den  beinen?;  es  mllssen 
starke  beine  sein,  die  immer  gutes  leben  ertragen  kön- 
nen (fc^on  gtf  $<iit  Vobagr.  E  4);  sich  auf  die  beine 
machen  jSi^iUet  Aab.  4,  3),  bobon  eilen;  einem  beine 
maohan,  pm  eilen  bringen;  einem  auf  die  böne  helfen; 
än  bün  Toratellen,  stellen,  ontenchlagen,  ba§  er  jaHen 
mu|;  wie  er  ihm  «n  bein  Toraetien  nnd  ra  ml  bringen 
m^te  €^tmt)t  t,  195;  es  stolpert  ein  pferd  mit  vier 
beinen  9aTg.39;  einem  arme  and  beine  entzwei  schlagen, 
brechen ,  3)ro$mig  eines  SSÜtenben  u.  a. ;  junge  beine 
haben,  jung  fein:  er  kann  besser  laufen  als  ich.  hat 
jüngere  beme;  alles  was  beine  hat,  toaS  laufen  Toim; 
was  leichte  beine  hatte,  war  ausgeflogen  @<$iiler 
fRSub.  2,  3;  auf  Einern  beine  ist  nicht  gut  stehen 
(Seffing  Sßinna  1,2);  aaf  keinem  bein  mehr  stehen 
können,  ^o^erOcttb  bonXntlÜcill^it;  von  kindes  beinen 
an,  fettbem  eiltet  atf  Atnb  1^  aifytn  lernen;  etwas  ans 
bein  binden,  olS  berlDreit  ^mguen,  forderung,  schuld, 
geldsunme;  f(^on  m^b.  min  leit  baut  ich  te  beine 
(artete  eS  nic^t)  SBaIt^erl0l,3t.  3)  übertragen :  beine 
eines  Stuhls,  tisohes.  einer  bank  u.  S^xtX.  —  3uf*^tl^'^ 
fefaungen:  S3rinarbciterr  m.  ber  aus  Snoiften  ®re^Ier= 
aroeiten  moi^t.  ~  iCriaofAe/  f.  ^o^enaf^c.  —  8ein= 
Hudl,  m.  fßxuäi  eines  SeineS:  eines  b.  erleiden.  — 
^eittfra^  m.  £noc^enfra|.  eine  Aranl^t  —  Irinto:^ 
Bart  knie  Snoifym.  —  vtbaifmSf  n.  fiauS  pix  nuF= 
bdoo^rung  ber  Zotenaebeine  auf  ftir^pSfot.  —  8dii^ 
Oeife/  n.  «ofe  (bei  abcinng  atS  ncoeS  SBort):  die 

mode,  Bchnallen  an  den  beinkleidern  su  tragen  @  £  i  U  e  r 

«Su6. 1, 1. — «eittfaßc^  f.  Jtnoi^fagc  —  »eint^Toie,  f. 
©c^tene  um  ein  Sein,  9eftanbteil  einer  9Nt^a;  Schiene 
jum  ScrBinben  beim  eeinbruc^.  —  jBdvfdpoiJf  n. 
{(^tvarge  gatBe  ouS  geBramiten  Anoi^en. 

VeittiM««  fpdte  Sufammentfldung  auS  ^rS^j.bei  nnb 
Xbi}.  nahe  (ba^er  «etonung  beinahe),  3ur  SejeiAnung 
ber  attuo^ng  an  eine  3tt§(,  3Ra|,  ©rab;  a^b.  hl 
Dflb,  alter  nl^b.  bei  nach  nnb  bei  nahe  (1.  @am.  14, 14); 
no^  Bei  ab  ein  na  getiamt,  wenn  and^  f^on  bor  f einer 
3eit  melfirfa^  ueroimbat  bo^Eommcnb:  pbm,  pmet  bi 

naeh,  bei  na,  bynae  2>ief.;  eine  beinahe  nersig  jähre 
lange  weibliche  regierung  ©d&iller  7,  106;  beinahe 
hitt«  ioh  Itut  4, 254;  bat  man  doeh  di«  giftmiacherei 


beinahe  in  den  rang  einer  ordentlichen  Wissenschaft 
erhoben  9Iaub.  2, 1 ;  gelfirjt  beinah:  schien  in  der  dank- 
barkeit  beinah  m  weit  xu  gehn  ffitelaub  $exb.  2,  298: 
ungetoS^iUi^  Betonung :  mit  meinem  tode  beinah  band 
in  band  $ lateu St^omfif.  1. — QdBmt^ m.  jum  eigent' 
Itc^  Slomen  beigefügter:  brfidir  Friderich,  der  Toa 
HoldinstQte  den  btnamen  hSte  3  e  r  o  f  i  n  1 284S ;  den 
rahmTollen  beinamen  des  Tersohwi^nen  ®^tnet7, 
81.  —  itinibtUf  in  filtcrcr  @br.  für  nebenbei:  dann  jr 
auch  disz  beineben  wissen  solt  Öatg.  8. 

Vcincrn,  aus  Sein,  Anoden  beftd^enb:  ein  beinern 
esel  l.äßof.  49,14;  beinerne  wmne,  goU«;  awei 
beinerne  löflel  9tofegger  ffialbl^eim.  1, 195;  als  ob 
der  beinerne  tod  aber  einen  breiten  leiohenstön  her- 
aberragto  3ff(aiib  ^agefi.  1,7  (Sttere  gorm  beinen, 
m^b.  bäntn ;  Deinen  kämm  $  en  i  f  ((). — beilli^ltf  liefnigr 
mit  Stucä^m  berfel^,  ein  beiniges  stuok  fleuch;  mit 
Seinen  bcrf^en,  m  ^ufommenfe^ungen  ein-,  awei-, 
Tier-,  roth-,  krammbeiniobt,  je^t  -beinig  u.a.;  tat^txs 
bem  tm  9Iorben  in  bebeutenbem  @innc,  —  gut  auf  ben 
Seinen,  munter:  er  ist  wieder  beini^.  —  SctnUSQ^  m. 
SeinbeSeibung,  namcntli(!^  oberer  ZtH  beS  ©trumlifeS. 

Oetvrinat,  orbnungSmSgig  ptt  @eite  fteHen:  um 
seinem  vater  . .  in  diesem  amte  beigeordnet  werden  sa 
k&nnen  )SteSanb  Hbb.  1,9:  (einem  SuSfi^ug)  laoh- 
xn&nner  .  .beimordnen  ^^tai%imt9. 1,124;  poane  .. 
der  redeknnst  bd-,  wo  nicht  nntar^j^aradnet  Ooet^t 
6, 1 16 ;  $art  beigeordnet  in  amtSbejetc^mmgen :  der  bei- 
geordnete  bOigermeister;  S(ur.  bd^rdnete,  affefforen 

eines  StabtratS.  ~  beftifttqttnr ju  emem  in  $fti(^t  treten, 
einem  beiftel^en;  begogen  auf  aReinung,  anft($t:  bei- 
pflichten, beiplatien,  eines  meinung  beifallen  ßenif^; 
(fie)  pflichteten  . .  meinen  planen  bei  Goef^e  SBonberj. 

3, 12.  —  fbtiattf  m.  3nm  Seißanb  gegebener  »atabe^ 
lung:  mit  beirath  der  mi^fliedar  Xante  $St)^  1,192; 
fo  rotcnbe  ^erfon:  er  ist  mtän  beitat  gewesen.  —  ici* 
tatm,  iur  $ilfe  raten,  mit  9tat  6ei^^:  ob  ich  nun 
gleich  za  solchen  possen  gerne  beirieth  iSoet&e  2)u2B. 
12;  inf.  €nbfl.  ohne  beirathen  meiner  freunde  abe* 
lung.  —  bebfitfg,  mit  91at  bcifle^b:  beiräthig  sein, 
rath  geben  $ettif(!^;  beir&thig  and  mitthätig  <8oet^e 
Sag^.  1805.  —  iattäfntu,  aute^not:  als  die  hanno- 
veraohe  stimme . .  den  zustimmenden  beigerechnet  wurde 
5pren6entS.  1,118. 

Scimtl,  jum  dnen  bringen,  unf^lflfjtg  ma^cn: 
din  hat  imoh  beirret  Sticler;  wird  miaa  . .  in  der 
wähl  beirren  SiSmarÄ  Srief  1858:  ein  beiirendes 
netx  verstriokter  thttler  Cgaße^er  SIOD.  2,293. 

OeiUmMCitf  bereitit  an  einem  Orte,  bei  cinonber, 
erfl  nl^b.  an  Stelle  beS  einfa^cn  abb.  saman  getreten, 
buT(b  ein  fetteneS  m^b.  besamen  »orberritet,  mit  Serben 
ber  ma^t,  beS  Seilend  unb  SeioabrenS,  sein  (2.9Racc. 
1 3, 13.  1 . 30^.  5, 8),  wohnen  (@px.  ®at  21, 9),  Terwahron 
( 1 .  Sßof .  42, 1 7) ;  ist  die  ganze  bände  bosammen  T  ®  i  II  er 
Stäub.  2,3;  er  hat  das  geld  noch  nicht  beisammen. — 
Sdfoffe/  m.  (Sinloo^ner  ber  nid^t  Sfiraer  ifi,  €((u^ 
bertoanbto,  m^b.  bis^  —  Sdft^^  m.  Sei«  ober  ^tnju» 
gefegtes:  ein  kleiner  Deiiats  von  mcker  zum  getränk; 
eine  erklirung  mit  einem  erläuternden  beisatse;  bei- 
satzwort  tjtithttum  @ticler. 

BeifdHcftcn,  Seittag.  5wf^ti6  leiften,  etwas  zu  der 
anmme  iampt.  —  Sctf($laf,  m.  Sctloaer,  c^dic^  b)ie 
ur Ii  i''  ''':  kiTii]rr.  so  aus  unehelichem  beiBahlaf  gebom 
•wi  -''-y  ^  .i;.4,  6;  den  beisohlaf  TolUiehen.  — 

(itii:i|lLiirii^  ]LI'ltl1jlL^1^  BeilDOl^nen:  eotre  heimlich  bei- 
solil  <t-  ii  ^icf. ;  ilui-Qh  lost  im  busohlafen  SBeiS^.  @al. 

7, 2.  —  Ötifftläftt^  bei  einer  Wf(^I5ft;  im  Solle 
aber  au6  obü  mm  9le6enfinn  —  @AldfIamerab.  — 
etnWrtv,  t.  ffimfnbine.  — inSerf^tug 

bei'iiAfn  :  ia  ich  c^inmol  briefe  mit  beisohliesze  Se[fTns 
Suct  l"'''^ ;  beigescUlossene  reohnung;  an((  U}egf($Ite|en: 
idi  will  es  beisoUienen  abctnnn  oU  XBort  ber  ge« 
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meinen  9}ebe  einiger  @egenben.  —  9d(4I>tfr  $ftnb> 
lung  beSSeifd^Uegent:  beUoblou  eines  briefes;  ba^iBet' 
gef^Ioffene:  einen  beisohlnsz  erhalten.  —  IB^^OUlä,  m. 
toie  beigeBohmaok  (J.  b.),  toelt^e«  legten  ©ort  ab elnng 
fSi  Ibeffer  '^t;  vem,  batter  bat  einen  beiutinuok  ebb.; 
ich  fange  bereits  an,  einen  kleinen  beisobmack  von 
fknlnis  fu  bekommen  gceiftag  ffialb.  4^2. 

Odfeitt,  n.  fubg.  3nf.,  uon  einem  frii^et  au^  nur 
feiten  gebtaui&ten  Secburn  beisein  aifeM«  (^cnif  d^)  cts 
Rotten,  XitttKfcnbfein,  Oegcnttwit:  bdann  und  gflgen- 
wirtigkni  dess  Tolks  äAaaler;  in  dnea  andern  men- 
schen beiseis  @tnt^t  4, 10;  sie  selbst  soll  sich,  ohne 
mein  beisein,  erklären  SBietanb  jDanif^m.  45;  \>tt= 
l^üüenb  fär  Setlsol&nnng :  ans  ehelichem  beisein  sproszte 
dann  Hermione  ©oetl&e  goufUI  3.  —  Beifefft,  3"= 
fammenr3dun0  bet  utfbrihtglid^en  2>aHt>ffigung  bei  seite 
(bgL  unter  bei),  junfiipt*  wit  Serben  b«  »ul^e,  beiseite 
Etshn ,  liegen ,  bann  out^  mit  fold&en  ber  JÖeWwiuna, 
nehmen,  gehen,  fuhren,  stellen  u.  a^nl.,  oft  »ecbfagtet 
ober  SBertiagen:  einen  beiseite  setzen,  nt^t  atzten, 
berf(bmS$en,  «twas  beiseite  than,  aufbeböi;  daaz  er  sie 
beiseite  gamnmet  (l^mltA  getStet)  &^\xppiti9  527; 
sehen  beiseite!;  doch  das  beiseite,  Kalb  St^idet  Sab. 
1,6.  ältere  ^orm  beiseit  (gethan  werden  3.^of.  15, 
19;  bSufiger  tn  ber  S9ibä  beseit,  bem  ml^b.  beslte  ent> 
fprei$enb,  legen  2.  Stön.  5,  24,  unb  beseite  führen  ffllott^. 
n,  1,  einwickeln  3o^.  20,  7);  mit  une^ter  Oenitiö^ 
eninntfl  beiseite:  steht  er  beiseits  Sielanb  ^Bhll  2,70. 
—  beilegen,  ju  ettoos  anberem  fe^en;  in  altern  Qpx. 
als  Sbteleinfa^:  beisetzen,  wetten,  spilen,  appoture 
in  lutum  £enif((;  getnÖ^nlit^  gufü^enb:  gewOrzbai- 
HtMn,  gut  @t)eife;  Sie  selbst  hätten  nichts  beisnsetzenT 
(ju  brät  Ätf^flC)  Strittet  Aab. 2,3;  Strophen,  die 
ich  beinah  hier  beisetzen  möchte  Sertc  2,  382 :  beflotten, 
in  eine  (Sntft,  eine  leiche  @tteler;  mit  Ueberoller 
Sorgfalt  beigesetzt  @oetl^C  not.  To^t-  3,  3;  and  werde 
dann  doch  aaeh  zuletzt  zum  andern  moder  beigesetzt 
$Iaten  Sieb  1822.  Sei  ©cbiffem  alle  segel  beisetzen, 
fo  biet  Segel  oIS  bas  @4i|T  ertragen  famt,  |nr 
i^lcimigung  ha  SaufS  auhtc^en. 

OeifMtat,  nefcen  filjen,  p^gegentofirtigfein:  bei- 

Bitien,aÄritf«rc,  eontiäere,  deiidere,  iruidere  SAaalet; 
nomcntlit^  bei  I3erii^t,  als  !Dhtri($teT:  nm  brizntitzen 
einem  kriroinalprozess  $  I  a  t  e  n  @abel  4.  —  ScifIbCIV  n- 
ber  ncbot  dnem  fi^t,  in  aUeca  ®pt.  ©encffe  ouf  ber  3e4<* 
toni  @int))I.  3,313;  angeftd«ltec  cinee  ©emeinwefenS: 
beisitzer,  beisitz,  pfalbnrger  $entf(b;  gävB^nli^,  tote 
ie^t,  3)Iitri(i^ter:  beisizer  am  rechten  abenttn  1,634; 
beisitzer  bet  einer  sehwurgeriohtsTerhandlung. 

BefftHrf,  n.  ^Idc^nid,  SnfS^mng  jur  9}cgetunA 
eine«  Serl^altenS;  aTteS  bid^tertf(^ed  ftunfäoort,  oltcngL 
btspell,  altnteberfränf.  btspil,  mbb.  bispel  unb  fbäter 
bt^il,  eigentUi$  (jur  %lele^rungli  beigefügte  iSrjSblung, 
gäbet,  &pTü.ä}  (»at  atteS  baS  jßcutr.  spell  bejnc^ncte); 
nocfiim  16. 31^.  im  €innc  einet  jur  SBamung  gegebenen 
Crga^Ümg*.  da  machst  uns  zum  beispiel  anter  den 
beiden,  und  das  die  TÖlker  das  heubt  aber  uns  schattein 

tf. 44, 15;  mebr  ober  ju Xiorbtlb,  Sla^aAtung  gegebener 
pmä),  Entneifnng,  enbli^  on^  2:^at,  Öreignie,  S)ing, 
baS  fo  bient:  beispiel,  Vorspiel,  rorbild,  exempet,  bei- 
s];äel  geben ,  beispiel  nehmen ,  von  andern  lehrnen 
$eQi(<$;  ein  bö^iel  habe  ich  each  gegeben,  das  jr 
thnt,  wie  iah  eooh  gethan  habe  3oB.  13, 15;  ich  und 
die  mnttsr  geben  dir  das  beispiel  @($iUer  3}icc.  3,  S; 
es  tomeht  ein  grotzes  beispiel,  die  armee  ihm  nach' 
ndehn  SBaHcnß.  Xoib  3, 2 ;  einem  mit  gutem  beispiele 
Torangehen;  etwas  ist  ohne  beispiel;  ein  gewissen  ohne 
beispiel  Aart  2,  8;  SBtotf^  felb^  ald  beispiel:  da 
siehst  mich  vor  dir  stehen,  ein  warnend  beispiel  tief 
gefiJlnen  stolzes  $^br.  2, 2 ;  tn  3tDif4ni[ä|en :  räche, 
zum  beispiel,  ist  unstreitig  ein  unedler  . .  anekt  fficrie 

10,176.  —  &tff)iidM,  oi^nc  Sorbitb,  ne^  nt(^t  ba« 


getoefen:  dne  bdmieUose  Verschwendung;  bei^ieUoa 
mattherzige  kri^mhning  Zteitf^tc  1,550.  —  fj^ 
ftiieldtpdfe,  eis  Oeiftitel  botgebTat^t,  aum  Seif^icl.  — 
DdftivittQtn,  jur  $Ufe  beton  fffringen,  f^teunigen  8d' 
^anb_  Ictflen,  einem:  oeispringen,  tu  hilf  erscheinen 

tenif  ^;  ihr  ist  etwas  zngestoszen  .  .  springt  ihr  bei 
Rillet  3,570;  er  sprang  ihm  in  seiner  anglUok- 
lichen  läge  mehrfach  bei. 

Veiftimfe,  m.  ^nblung  bes  Seiße^end:  peistant, 
asnttmtia,  eoiutanaa  Soc  15.36.:  in  alteret  ^t. 
einem  beistand  tbun  (2.3Kof .  23, 1 .  9tom.  1 6, 2),  schaffen 

($f.  60. 13),  je^t  leisten,  leihen,  gewBhren;  da»  du  mir 
deinen  Deistand  leistest  Sielanb  QvfloA,  6;  den  beisbrad 
eines  entbehren,  zum  beistand  herbeieilen,  den  beistand 
der  gesetze  anriifen  n.  0.;  nach  saohs  jähren  . .  ununter- 
hroohener  freundsohaft ,  beistände  und  liebe  ®oet$c 
(SIaö.2;  beifte^enbe,  l^etfenbe  ^ßcrfon:  beistand,  schutzherr 
^entf  ^;  weil  Sie  glanbten,  in  einem  fremdem  lande  sei 
sie  ohne  beistand  und  r&cher  @Det$e  Stob.  2;  naments 
It^  in  Keci^teongelegenl^eiten,  rechtsbeistand  (in  Sltetet 
baffir  an$  beistftnder,  a.  8.  CaroL  319  u.  S.); 
(ben)  man  im  gerioht  .  .  erst  pries  als  betstand,  nun 
als  riohter  preist  ®oet^enatXoi^t.4, 1;  nur  in  alteret 
®px.  aud^  ©efamt^eit  um^ebenber  ^erfonen:  kehrte 
sich  .  .  mit  diesen  Worten  za  dem  beistandt  ^inlStef 

Slpulj^t^.  2, 62.  —  lieiftalen,  ju  fij^  flerfen,  geld  @  ti  eler ; 

ich  halte  meine  börse  nicht  beigcsteokt;  mit  bem  Scs 
griff  bcS  l^eimli^en:  beisteoken,  heimlich  geben  $enif4; 
einen  apfel  beistecken  (@tetm  3,78),  btrbergcnb;  in 
gcmö^nt.  9tebe  aud^  einen  spitzbuben,  int  ©efängniS. 
—  llttftcben/  in  älterer  ®pt.  babei,  baneben  fie^:  sö 
stet  din  lilje  wol  der  rSsen  bi  Saliner  43,32;  bei- 
stehen, gi^eowBrtig  sein  $enif($;  bletben:  stft 
hll  lä  mich  den  wint  anwffi^enl  SKinnef.  1,15;  bann, 
tute  ftJäter  aUein,  Seifianb,  ^ttfeleiften:  mich  hät  glucke 
her  gesant  and  ist  mir  hie  gestanden  bt  troj.  ^eg 
37445;  hast  sie  nicht  veracht,  sondern  ..  jnen  bei- 
gestanden SetS^.  @aT.  19,  21 ;  alle  diese  hilfsmittal  sind 
so  . .  verkettet,  dasz  sie  wohl  mit  einander  beistehen, 
aber  nicht  einander  schaden  können  ©filier  4,163: 
SbtSruf :  gott  steh  mir  bei!  9t5tt6.  5, 1.  —  Scljlenct/  f. 
@teuet  pxt  Oeibtlfe,  ml^b.  btstinre:  beisteur,  eoUeela, 
eontrimUo  €tteler;  würde  es  beiszen  . .  sie  brauchen 
keine  beistener  mehr,  und  die  allmosen  hOrten  auf 
Seiner  3,553.  —  bciftcnmi,  Seifleuer  geben:  ich 
stenre  bei  @teinba6;  wir  steuern  .  .  zu  ihren  gs- 
meinsamen ausgaben  bei  Sielanb  9(nfl.  1, 18;  bei- 
stenem,  wo  es  noth  that  Aeller  (Selbto.  2, 324. — 
beffKnunen,  ^mmenb  beitreten :  beistimmen,  coiumUn 
^enifl^;  ich  stimme  ihm  bei;  wir  stimmen  seiner 
meinung,  seinem  Torsohlage  bei;  nirgend  .  .  mangelt 
es  an  tbeilnehmenden,  beistimmenden  seelen  Oect'^C 
(Slob.  1.  —  8riftfnnillll|L  f.  boS  «eifHmmen:  eines  bei- 
Stimmung  finden.  —  Snpri^r  >»■  fZebenfhi^,  ®triA  am 
aianbe,  noto  mar/cinalis  Stieler;  ald  Setbeutfaiuw 
bon  ffomma  buri!^  Camt)e  em^fo^Icn,  @($ottel669 
gab  bereits  beistnchlein. 

Bfiftcn*  mit  ben  3ä^nen  eingreifen.  Urgerm.  SSBort, 
got>.  beitan,  attnorb.  bita,  altengl.  altfac^f.  blian,  al^b. 
b!;an,  m^b.  bi^en,  überall  in  unfenu  l^euttgen,  aui) 
\i}on  Utbliä)  ouSge^alteten  Sinne,  aber  eingeengt  ouS 
bem  allgemeineren  beS  ©Raitens  unb  SifinetbenS,  botn 
tat.  findo,  fönte  fonStt.  bhid  fpalten  ftiu)  nDKinanbt 
1)  in  cigentt  8eb.  bim  SRenfc^en,  intranf.  in,  anf  etwas 
beiszen;  ich  bi^e  wol  durch  einen  stein  $^bnbx.  408; 
seit  Adam  in  den  apfel  bisz  ^oltp  19;  in  fotnteÖ«ften 
unb  fiÜbli^  SBenbnngen :  auf  die  Uppen  beiszen,  mn 
heftigen  ÄnSbnn^  bet  «nn>flnbung  juniifju^alten;  bisz 
sich  in  die  Uppen,  und  sagte  nichts  SB  telanb  gOlb.S^. 
2,16;  ich  beisee  in  die  lippen  ©oet^e  16,201;  fo  au<$ 
das  kittern  in  sich  beisten  @arg.  14,  b^L  verbeiazen; 
ihre  wnth  in  «oh  beisiend  Stillet  gteMo  4,  IS;  in 

22 


Digitized  by 


Google 


339 


Beitrag  —  ©dje. 


SlO 


eines  ua«nt  ^fel  beiuen,  «0000  Unangenehmes  f^un; 
es  giebt  Dun  einmal  saure  ftpfel,  in  die  man  Ueber  beiut 
^epfe  $at.  3, 109;  die  beiuen  alle  mit  verdruu  sofi 
musz  als  eine  harte  nusz  @oet^e  56,44;  ins  gm 
beiuen  mOisen,  ftctien  (getod^t  1^  }unfiÄß  Olt  bOt 

€tnnen  bom  Sfen»  in  bct  €<u(u^t  auf  gcimet  fieibe). 

Xntnf.,  brot,  fleisch  beiiKn;  alte  teute  kOonen  Dartes 
brot  niobt  mehr  beiszen;  die  quisen  klein  beissen; 
bof  er  beisEon  fSr  (auenb  tonj^Toi:  trank  «in  glu  uptel- 
moflt  und  bisi  ein  stttck  sohwarzes  brot  dasu  SSofegger 
Sklb^eim.  1, 9;  li>gt  bic  gormcl  nichts  zu  beiuen  nooh 
zu  brechen  (brocken)  haben ;  gott  geb,  ir  mann  hab  zu 
beiszen  oder  brechen  iBegÜijcc  10*.  SDIit  bop)»[tem 
Stcc.  einen  in  die  band,  den  arm  beiszen ;  bei^  si  mich 
in  mtnen  munt  do  ich  si  koste  Sninnef.  grü^l  313; 
(man  l^ot  ni^t)  in  die  wange  midi  Kebissen  vor  Uber- 
poazem  herzeleid  U^lanb  60;  baffit  mit  txifSnt.  2)at: 
indem  ioh  mir  auf  die  sühne  bisz  @^te[^agett  (ba 
3^4^  i'^t  ^i<>  Zähne  auf  einander,  zusammen  beizen 
Ott  ßä^m  Mr^altcner  Smpßnbung,  nomentlii^  Botu, 

2)  ebcttfo  eigcntli^  non  Xtetm  mit  ^cfem:  der  band 
bfliizt;  beisst  nm  sich,  nach  einem,  in  einen  vorge- 
haltenen stock ;  als  der  band  underligt,  so  beiszen  ihn 
alle  andere  bund  $enif(^;  hamstur  hat  mich  bi»en 
®  Oet^e  5;  der  sperhng  beis7.t  in  die  kirscbe,  der 
htther  aof  die  eiohel,  der  fisch  indieangel;  schlangen 
.  .  die  bissen  das  volk  4.  S?Iof.  21, 6;  feindUche  tiere 
beiszen  aüdi  anta«inandcr,  hnnde  beiuen  sieh  nm  einen 
knocken;  mit  bo))))eItem  8(cc:  wird  eine  aefalsnge  .  . 
das  pferd  in  die  fersen  beiszen  t.  SRof.  49, 17 ;  der  Caro 
hat  wohl  manchen  bauerlummcl  in  die  wade  gebissen 
Äo|ebueJKenf(^cn^.  1,9;  bafür  mit  perfSnC  ©ot.: 

beiszt  endlich  ear  ibm  in  das  bein  ©Ürgei  $unb  OttS 

b.  $f.  3n  aeiuö^nl.  Siebe  and^  der  hund  beiszt,  ifl  Siffig. 

3)  von  3nfeUen,  für  stechen:  l&use,  flühc,  vanzen 
beiszen;  welche  Aigen  beiszen  UbelerT  die  hungerige 
@arg.  94 ;  tion  $autau$f(^(ag ,  für  jucken :  beiszen, 
jucken,  krDmmen,  als  wenn  ein  rand  beiszt  $enif($; 
et  beiszt  mich,  wann  ich  ein  andern  jucken  sihe  ®ai^. 
83.  4)  iilbli^ ,  tjDn  ^xnQtn ;  in  bec  alten  @br.  bom 
©c^toert  (Otfrib  4, 13,43)  unb  SKeffet,  jefet  bi$tcrifc^ 
toiebei  aufgenommen:  wie  grimme  schwerter  .  .  knir- 
schend beiszen  in  des  menseben  haupt  SBilbenbtuc^ 
4iaro(b  1,7;  fonfi  auA  öon  ber  3onge,  bgf.  beiazzange; 
geroß^ntii^  ober  bon  fcparfen,  ©efit^t,  ®eru($,  ©eft^mad 
angreifenben  S^tngen:  raoeh  beiszt  in  die  aagen;  der 
taback  beiszt  in  der  naae,  der  pfeffer  auf  der  zunge; 
dasz  mirs  wie  wetterleuchten  nooh  in  den  äugen  beiazt 
U^Ianb  369;  ,ist  Ihm  das  hdleT'  dasz  mich  die  äugen 

beiszen  Stiller  AoB.  1,5;  fi»oiebon  f^orf  enreifenbcn 
(Empfinbungen  unb  SBorten:  mein  gewissen  beiaset  mieb 
nicht  fitob  27,6;  dem  argwöhn,  der  ihn  beiazt  9Bte« 
lanb  Cb.  6, 62;  dasz  man  sich  selbst  von  seinem  ge- 
wissen beiszen  liesze  $eof  e  $ar.  3,  109;  beiszende 
werte,  reden;  ein  beiszendes  pasquill  Stillet  Stob, 
2,  7 ;  die  antarhaltang  mit  heiazenden  anspielnngen  ge- 
würzt gre^tog  3i)Um.  1,2;  (ber)  sich  gern  in  beiszen- 
dem  Witze  e^ng  2:reitf(^lc  2,88.  5)  Mn  fd^arf 
^itenben  tttm\dta  (Mjl.  beiszig):  so  jr  euch  aber 
untemander  beinet  ®ai.  5, 15  (auä)  f(^on  got^tfd^  fo); 
beiszen,  mit  Worten  stechen  @  cni  f  cb;  jc^t  nur  in  nie» 
berer  9Iebe,  sieh  mit  jemand  herum  beiacen.  —  tctt^ 
2U  beigen  geeignet  ober  geneigt:  beiszig,  der  umb  sieh 
beiszet  $  e  n  i  f  ;  ire  rosse  sind  . .  auch  beisziger,  denn 
die  wolfe  $ab.  !,8;  übertragen:  ich  sei  beiazig  und 
raohselig  Sutl^er  1,  277^;  der  beiszige  Lnpan  Seffing 
©inngeb.  87;  jefet  metfi  bur^  bissig  berbrÖngt.  — 
Sdiifim,  m.  Htiner  sroif^en  ©c^lamm  unb  Steinen  9Ia$= 
ruug  fuAenber  gif*.  -  »eiStort,  m.  SWautorb,  um 
ba«  «eigen  jn  ber^inbem.  —  CciSjalin,  m.  borberer 
©toteibqo^n.  —  ^ti^mitr  Äneip^  ober  Switfjange, 
ODcrbentf^. 


Sdtrtg,  m-  {^onbtung  be€  eeittagent  unb  eri^ 
aetrogcneS:  beitrag  tuhn  operat  congertr«  Stieler; 
b.  an  geld  leisten,  entrichten,  zahlen;  milde  beitrüge 
zn  einer  anstalt  sammeln ;  beitrage  zu  einer  zeitsohrÜt 
liefern;  alSSitel:  die  Bremer  beitrage.  — bettngeB^der" 
gntrogen:  beitragen,  zutragen,  herbeibringen  ^tsif 
trage  holz  bei  ebb.;  mit  bem  Stebenfinnt  bei  $ilfe, 
SSrbenmg:  seine  meinnng,  Unkosten,  hülfe,  etwaagdt 
wie  Tial  sie  (eine  €a(^)  zun  ■  • 
wsohsthum  beitrtgt  ffiielanb  ®5ttergefl}r.  8;  sein  n- 
j  reden  trug  viel  dazu  bei,  ihn  gefügig  za  meehn.  — 
bcitreUiea/  tranf.  l^erjutreibcn:  btitreiben,  anAuen,  op- 
pellera  $enif(i&;  getoß^nlit^  bon  ©teuem,  ©efoHea: 
.  die  kontribution  mit  der  äuszersten  strenge  baar  beisu- 
treiben  Seffing  SRtnna  4,  6;  erforschten  die  reste 
I  und  Qhemahmen  das  geschäft  sie  beizntreiben  Ooetbe 
1 3)ttffi.  12.  Sntronf.  ^etan  getrieben  Iberben:  ein  wraiA:, 
flosz  trnbt  bei.  3n  ber  3agerfpr.  Xldtititol,  n.  not^ 
I  einem  bag^Iiden  treiben  bon  neuem  angeftdlteS.  — 
I  Vettreüimiv  f-  Serbeutf^mu  bonXequifttiou  gelbb.  121. 
I~&dtcdei>  I)^et3utreten^cnif4);  6ilbli(^,na4bem 
j  3ufainintntreten  bon  ©tet^gefinnton,  übereinßnnmenb 
teilCncbmen;  einem  vereine,  einer  gesellsohafl  beitreten; 
et  wul  nicht  mit  heitreträ  Stieler;  ich  trete  auch 
mit  bei  ebb.;  berblagter,  billigen:  ich  trete  seiner  an- 
laicht,  meinung  bei;  hierin  musz  ich  ihm  ganz  bei- 
ltreten. —  Scitritt,  m.  ßonblung  bc9  beitreten«:  den 
I  beitritt  zu  einem  untem^moi,  in  eine  gesellsohaft  er- 
I  kl&ren,  vollziehen;  durch  nnswn  beitritt  (|tt  (Saliner^ 
Sorben)  Stiller  2, 358.  «ei  Sfigem  Sritt be«  ^irf^cS, 
'  Den  er  mit  bem  $interfnge  neben  ben  »orbem  tl^nt 
!    Bdurtetl,  n-  Urteil,  bo«  nur  ouf  tinen  funit  ber 
:  ftrettigen  SaAe  erfennt,  jum  Unterft^ieb  bon  bem  ob» 
I  ^Itegenben  Snburtcil.  —  ScitDa^e/  f.  «erbeutft^ung 
bee  f ranj. bivouak  (Sampe),  neuer  ou^  «dva^l^  f.  — 
;  «ttnago^  m.  Slebemcagen,  ber  einem  etaentU^cn  ^oft^ 
ober  grac^ttoagen  beigegeben  toirt).  —  Stuvett  n-  l^mjus 
gefügtes,  ^lebenroerl:  dccorationen,  tracht  ucdbeiwerk 
(aufbemX^eater)  Äreptag  erinn.255;  funfiterift^  Sei» 

S'erungen,  Strabedfen,  9Ic6enfiguren     bem  eigentlichen 
iormurf;  ubertragen:  mit  welchen  beiwerken  und  ver- 
j  Eierungen  (eine  @a(^e  erjSl^U  teirb)  Stelanb  Srifl.  3, 
;  19.  —  bcioolfnc^  ftctig  mi  einem  ober  etmaS  fein,  m^b. 
bl  wonen;  bOU  ^erfonen:  beiwohnen,  umb  einen  sein 
^enif  4;  beiwohnen,  mit  einem  einerlei  wohnung  halten 
ebb.;  mit  bem  SRebenfinn  be«  «eifie^enS:  gott  der  vater 
j  won  uns  bei  Cieb  bon  Sut^er;  neuer  einer  feier,  fest- 
lichkät,  einem  geipräohe,  vorgange  betwohnen ;  auctiun, 
I  der  ich  . .  beiwohnte  (Soet&e  2)uSES.  2;  bon  i£igenf4af= 
\  ten:  dieser  keinen  entBohloseenheii  wohnt  eine  klng- 
heit  bei  €4tnex9Racb.3,3;  Behea,diemiT..bävohnt. 
;9rcngent.«.l,193;  beraUet  in  «e^  auf  Srinnemn^: 
I  es  wonet  bei,  memurid  tmeo  Sticler;  obsohon  mir 
{nur  ein  sehr  dunkles  bild  davon  beiwohnet  Seffing 
|«riet  1766;  berBüIIenb  —  beft^Iafcn:  wohnte  übrigens 
seiner  fran  . .  ordentlich  und  r^elmtUzig  bei  SSielanb 
i  «on.  ©(^lei^er.  —  fßtiSDOttt  m.  epitheton,  adverbium 
I  Steinbutt;  att  arantmatift^er  Xuflbrud  bielmel^rbom 
S(bj.,  bon $arSborffer  erfunben,  bon  ft)SteTen Qtam^ 
ntottlem  (©ottf^cb  ©f^rati^I.  152)  gebraust;  als 

Jtonjfotmott:  zum  geheimen  rathe  mit  dem  beiworte  ex- 
cellenz  ernannt  Sbelung,  in  folgern  Sinne  j^t  ber* 
f^oKen.  —  btijiUllen/  hinjugS^tm :  des  landes  Tätern 
sahl  ich  mich  bei  Stiller  Seil  4,  2;  der  zahl  dieaer 
sfkophanten  beigezählt  zu  werden  Xa^Ior  Xntitl.  106. 

Oetjc,  f-  $anblung  bes  «eijcne  nnb  «eijmittel,  al^b. 
pei7,a,  m^b.  bei;e;  in  ber  3Sgerf)}r.  3agb,  jumol  mit 
Qalfen :  ubriohtung  der  zur  beize  zu  benutzenden  falken 
b.  ^eie  }.iDIeer  1887,  Sp.  1876;  au*  ®aMede,  »omit 
SBilb  ongclodt  toirb;  in  ber  ®^r.  ber  ddoeile  baS 
«eijen  eine«  ftor^jerS  bur*  einen  onbent:  die 
;  vornehmen  9(bclnng;  unb  bie  bagn  beObcnbete  f^otfe 
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iff^leit:  twize  (tir  led«r,  etfenbeio,  holz,  «Uen  u.  a.;  i 
DÖrtiU^:  «r  iit  in  «in«  soharfe  boüc  garaten.  in 
emtrmnmperieulitm  adduelutett  dticlet.  —  Sd^ 
xtlOftMf  n-  6rigefH0tcS  3di$ai;  8erbeutf(^ng  für  9.mU 
bitt:  Heroalfli  .  .  ihm  f«hlt  keines  jener  bekannten 
bttizeioben  ®eet6e  ^^iToflc.  (ftemfilbe.  —  bdjettcn/ 
f.  unter  bei  II  3;  mtx  beizeit,  ca  reohter  zeit  $entf$. 

OeiStn^  ctgcntli^  beijen  matten,  a^h.  beisan,  beigen, 
rn^b.  beiden,  «rtl  fdt  16.3^.  in 'heutiger  gorm;  atsSSger^ 
woxt,  mit  galten  jagen:  beitzen  aucupari  @dotteI; 
mit  tallLea,  Hperbern,  babiohten  beizen;  mit  ncc.  be8 
ISljagten:  TUgtHy  klein»  wtld  beizen;  venn  . .  man  mit 
im  (bem  ^abtd^t)  paiszen  will  die  wilden  vog«l  WlpU'  | 
finget  37;  bei»  heutigen  fdkenzport  werden  nnrnoeh  > 
hwen  gebdst  tt,  gelS  ).  SÄeer  1887,       1880;  \pxi^=  , 
loSrtdq:  wernieht  faUen  hat,  mnsz  mit  enlen  beizen; . 
on^  loden,  Tttren:  ein  falken  auf  der  band  mit  dem 
Inder  balzen  gif^att  ^cbagr.  H  6;  ali  ^anbteetfcr^  i 
tDOit,  eine  fc^arfe  glüfftgfett  eintreffen  laffen:  beitzen,  i 
inficer»  äftaalet;  Wer,  hHute,  holz,  elfenbein,  metall ' 
bozen;  heitzea ^  praeparare  eoria  ßentf^;  fleisoh 

beizen,  tmi^  Qffig  ober  Soll  bor  giuilnie  boeal^rm;  i 
in  aßgemeinerem  <$ebraiic^:  ein  gesloht  mit  kan8tlioh«r  j 
rOthe  gsbeiit  Gtltr)  2, 64;  eooh  wird  dai  bmd  g«h«ist:  i 
aufdampfen  aoUz  ond  qnaInMD,  das  enchs  di«  sagen  | 
baixt  u^tanb  362;  bei  mSdohen,  die  dnreh  Uebea- { 
nnglaok  gebeizt  sind ,  wird  ein  heirathsrorsohlag  bald  ■ 
g«f  ®  octl^c  3;  im  $art.  ^5f.:  beizende  fiussig- 1 
keiten,  Wässer;  beizender  raucb,  qualm;  ein  beizender! 
toback  ®iitt^t  gau^L  — ki)i^ei,3U3te$en€tie[er;' 
es  wurden  saohYerstKndige  b«igezi^|;eD ;  zur  verhaadlnng  j 
hil|weschwome  beisiehen. 

tKlo^en,  in  filterer  eftr.  [mit  bem  Steratib  be-! 
jaohzen,  m^b.  bejSzen)  bun^  ein  3a  cimoiCigen :  bejahen, 
bcgaehien,  bewilligen,  annemen  ^enifd^;  ffutcr,  bun^ 
ja  beantlooTten,  gnge^e^:  er  bejahet  dietaht  @  tieler; 
frage  bejahen  Srcitft^fe  1,  626*,  woranf  grOnden  wir  j 
das  recht,  den  anfang  lu  bejahen  und  das  ende  zu  Ter-  ! 
neinenT  Stiller  4,34;  grammatif^  bejahende  sätze; 
frei:  was  .  .  die  ansen  itzt  bejahten  SQielanb  3bri8 
3,  34;  au4     bejiotigen,  im  Oegenfo^     Temeinen  ' 
—  leugnen :  daaz  er  lang  in  Aegypten  gewesen  . .  will 
ieh  weder  bejahen  nooh  verneinen  S^^illcr  4, 231. — 
letolfrt/  in  dobren  boi^erfitft:  da  bist  so  wol  bejftret 
Wolfram  SBillel^.  218, 10;  unter  der  nnfäioht  eines  be- 
jahrten bofineisters  ffiietanb  ftbb.  1,9;  lamgromn 
Terdmn  der  beiahTt«ren  fteller  €e(blD.  2, 176;  bti^ 
terift^  bon  Gegen^nben:  ein  bejahrter  hain  XBielanb 
Sfbafla.  —  d^ammtni/  iommemb  beflagen:  es  bejam- 
mert mieb  deiner  oder  ich  bejammere  dioh  $enifi^; 
jefet  nur  in  te^teter  gfigung:  einen  freund,  den  ver- 
lost eines  freundes,  den  Untergang  des  Vaterlandes 

S£teitf4le  1,217)  bejammern;  bejammerte  dosz  er  . . 
les  nothwendigBten  ermangeln  mttazte  ®oetl^e  30,128; 
eine  narrheit,  die  bis  zum  bejammern  kli^^lioh  ist  3f  f  s 
lanb  leitetet  ^iim  3,1.  —  (eiaii4)eiir  iau^ienb  auf» 
nd&men:  gesundheiten wurden  ausKebracht  und  bejauobzt 

CgaRever  9Iob.  1,275.  —  lej^btlB/  mit  3ubd  em^: 
)>fattgen,  einen,  etwas:  (man)  bejubelt  üe  $einfe  9rb. 
1, 14 ;  bejubelt  von  der  Tolksmaue  3^av(or  Sintis.  309. 

OmMMiftn,  iSntfjfenb  angreifen  @tieler;  feinde, 
leidenschalün,  man$^  Kbelung;  wenn  ich  die  bösen 
geister  . .  bekftmpfe  Xai^Tor  Xntin.131 ;  waffe,  mit  wel- 
cher die  papisten  unsem  Calvin  bekämpfen  (EgäRe^er 
Äot).  1, 43 :  die  beUlmpfang  dieses  planes  SieilBen  i.  9. 
1,57.  ~  mnmt,  Sart.  lu  bekennen  übet  bic 

no^  l^eute  gettcnbe  iBeb.  be«  SerbnnK  $inau«  abjectib 
iKrwenbct.  hmb,  »eito^  gdonnt,  genauer  gewagt, 
in feften «crbinbungat:  «twas  bekannt  maohen,  geben; 
er  nat  nch  schon  in  weiteren  kreisen  bekannt  gemacht; 
etwas  ist,  wird  bekannt,  allseitig,  in  weiten  kreisen 
bakuut;  «r  ist  mit  nicht  bekannt;  ieh  bin  bei  eneh 


allenthalbeD  wol  bekand  1.  Sor.  11,6;  ein  tag  . .  der 
dem  herrn  bekand  ist  @a(b.  14,7;  der  hcrr  wird  den 
Egjrptem  bekand  werden  3<f- 1^«  21 ;  euer  gnaden  nnd 
bekannt  fUr  einen  hohen  kriegesfU raten  ©AilTct 
SBoItenfl.  £ob  1,5;  mir  ist  bekannt,  daaz  er  abgereist 
ist;  mit  einem,  etwas  bekannt  eein,  ■>  etnbringenber 
fennen:  mit  den  rechtsquellen  genau  bekannte  juristen 
€c^lOffer  Seltg.  Iß,  479;  ich  bin  mit  einem  gut, 
näher,  nicht  näher,  fluchtig  bekannt;  attributtB:  eine 
bekannte  sache,  erseheinung,  bie  bon  ttiden  gdannt 
loirb  I  ein  wegen  seiner  gelebraamkoit  bekannter  mann 
@tetnba<&;  bekannter  maszen  (au$  jufammengerfidt), 
mie  man  fiscrall  lemit;  ft)rt^5rtli4:  nw>h  dem  mund 
gehet  die  bekannteste  heerstrasze  (enifdb;  fubfianttb 
der,  die  bekannte,  $erfon  mit  ber  man  in  «eTanntJc^aft 
^e^t  (in  älterer  ®()t.  aui^  in  btefem  Sinne  bietfatb  ob» 
lectib:  der  bekanto  mann  gehet  vor  ^enifc^;  meinen 
ehemals  bekanten  Jovcm  zu  besuchen  €imbi2,  22): 
unter  den  gefreanden  nnd  bekanden  Snc.  2,  44;  ein  be- 
kannter von  mir;  wir  sind  gute,  alte  bekannte;  für 
bot  gem.  die  bekannte  au(^  hekanntin  Se[fing  ^omb. 
3)rftm.  22;  sich  zu  ihrer  alten  bekanntm  zurUckzu- 

w«nd«n  $ebfe  ?}or. 2,364.  —  »rtawiflieU; f. äuftanb 

bc(  VdAimtfeinS:  personen  .  .  von  b«kanntheit  und  be- 
rtlhmtbeit  Sefftng  8, 448;  ^uf^^nb  bcfftennene:  s«tne 
bflkanntheit  und  Vertrautheit  mit  derartigen  dingen. 

—  6e(anilfii4/  frfi^  au4  Slbj.  (bekantlich,  am  tagt 
manifettnm  ^enif($,  bekantlich,  notut,  pertpicttta 
Stieler),  je^t nur  noo  %bb.  =  inie  betannt  ift  (na4 
Stbelung  ftanjteimort) :  er  ist  bekanntlich  arm.  — 
CebiiiiitiniMliing,  f-  $anblung  be«  jhmbgtbcne  unb  bad 
fo  Jhmbgegebene  (juerß  bei  Sam^jc):  öffentliche  be- 
kanntmaohungen.  —  iQdfliintftllof^  f.  Setanntfeitt  obec 
SdEonntnerben  mit  einer  $erfon  ober  @a$e:  mit  einem 
bekanntsehaft  machen ,  in  bekanntsohaft  geratfaen,  sie 
haben  eine  alt«  bekanntieliaft  Qlteinba^;  meint- 
wegcn  eigentlich  hat  er  hier  ins  haus  bekanntsehaft  ge- 
suoht  beriunge®oet^e3,557;  ihre  (ber  ©Aaufpieler) 
sohleohte  bekanntsehaft  mit  dem  affekt  ®äii\itx  2,347; 
in  ber  @pr.  bes  gemeinen  SebenS  auf  vtebtiSumgang 
bejogen:  er  bat  bekanntachaft  mit  einem  mädckien; 
einem  brannte  ober  bertraute  ^erfon:  ein  madohen  . . 
eine  Kltere  bekanntsehaft  anseres  vetturins  @oetbe  28, 
187;  coUectibineiiieweitlftnfigebAuBtiehtftScifitta 
»rief  1749. 

Sitfclrtn,  gfinjß^  uminenben,  bon  falfc^  Stit^tung 
)n  tet^ter,  obb.  biehSren,  bikdren,  m^b.  bekSren  in  alt 
gemeinem  ®inne,  nbb.  auf  fir^Ii^e  unb  ftttlt(^e  an= 
h)enbung  eingefAränn:  den  sUnder  (3ac  5, 20\  dos  herz 
der  Väter  (aÄaL4,6),  viele  von  sUnden  (2«al.  2,6), 
zu  gott  (8uc  1, 16);  bekehret  werden  (3er.  31, 19);  refl. : 
sieh  (3ef.  6, 10);  so  thut  na  bnaze  und  bekeret  euch 
Sl)).  (9ef4-3,19;  sich  zum  herm  (5.3Rof.  4,30),  von 
sttnden  (1.  x5n.  8,  35);  mir  scheint,  ihr  wollt  euch  be- 
kehren vom  bOsen  Eum  guten  @oet!^e  Stein,  g.  5;  OUf 
iSnmb  beS  fittii^at  9^riffe8  auc^  freier:  ich  habe  mich 
zu  seiner  ansieht,  seiner  Icbensweise  bekehrt;  hum' 
sagte  der  kaiser,  der  gmnd  läszt  sich  hbren,  und  mag 
den  dorohlauehtigen  stolz  wohl  bekehren  IBÜrgci 
itttifer  IL  Äbt  9<Ul>C':  ">  bekehrenden  keliret  «ich 
gott  $entfc^;  der  bekehrte;  ein  bekehrter  sUnder, 
Zweifler.  —  vet^mug,  f-  ©anblung  be«  Sefebrenö: 
eonversio  bekerung,  bekemng  zu  got  Übief.;  bekehrung 
der  beiden ;  otS  j(iri$enfeft  Pauli  bekehrung  (25. 3an.). 

—  fettenncii/  jur  ^ntnts  bringen,  mit  bem  Setfmne 
be<  lantcn,  offentli<i^en,  fderli^,  m^b.  bekennen; 
II  att  uberjeugung  barlegen,  tronf.  eine  lehre,  gott 
mZxa.  14,  11),  gottee  namen  (1.  jtSn.  8,  33),  Christum 
{2.3o'6.  1,7);  welche  religion  ich  bekenne?  ©filier 
mein  @laube;  bekennest  Jhesum,  das  er  der  herr  sei 
9{om.  10,9;  so  jemand  jn  für  Christum  bekennete  3o^> 
9, 22;  der  oheim  eines  kunigea  bekennt  mich  ftti  aeia 
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kind  ®oet(e  nat.  Zo^t.  1,5;  mit  otl^fl.  6a|e:  b«- 
kenoeD,  du  es  eine  strafe  ist  ron  gott  3u!d.  8,  22;  mit 
unteibcüiltfin  Hcc:  bekennet  na  dem  herrn  Qfc.  10, 11; 
M  man  mit  dem  mande  bekennet  9I3in.  10,  tO.  2)  ein= 

fejte^en,  a(9  riifittg  aneifennm:  bekenne  das  recht  frei 
iix.  4, 27 ;  die  (meine  @ebaii(>en)  will  iob  dann  treulich 
bekennen  Sfirgtr  fiaifci  U.  a6t;  keioi  von  beiden 
wird  bekennen,  da»  sie  naoli  demselben  trachten 
tfoctl^C  S)b).  5,2;  ofne  Ofti.:  da  dn  mich  fragst,  so 
dkrf  ich  dir  bekennen  ®0(tfie  not  Xo^t.  1,5;  ale 
(Sm^fSnger,  Si^ulbner:  ich  bekenne  den  empfang  der 
genannten  summe,  bekenne,  dan  ich  die  summe  er- 
halten habe;  tm  ÄaTtenf^iel  färbe  bekennen,  anf  eine 
oont  Xnbem  angef))ielte  ^ai^  bte  gleiche  folgen  laffen, 
bitbUA:  er  soll  färbe  bekennen,  fagen  tnaS  eignttlti!$ 
feine 9Reinung  ift;  alt  Sd^nlbigei:  (einem)  sUnde  (4.9]'Ii)f. 
5,7),  sohande  (2.  (E^r.  30, 16),  Übertretung  ($f.  32,  5), 
miesethat,  scbnld bekennen;  er  bekannte,  dua  ersohnldig 
sei;  ich  nnterzeiohneter  .  .  bekenne  dasz  .  .  ä^fiet^e 
Stab.  3;  ich  bekannte  was  wahr  itt  G^tller  Stah.  5, 2; 
er  bekennt  es  gethan  m  haben;  o^ne  OBj.:  der  tct- 
breoher  hat  bekannt;  er  bekandte  und  leugnet  nicht 
1,^0;  Tie  weit  kamst  du  mit  ihrT  ich  ermorde 
dich,  oder  bekenne!  Stiller  StoA.  4,3;  in  SUeter  €t>T. 
au<$  atS  3^8''  **>äen  wir  aof  dich  bekennen,  das 
wir  einen  jungen  gesellen  allein  bei  dir  funden  haben 
®uf.  21 ;  nnb ,  toie  m^b.  —  eriennen ,  al«  6a(^Ber= 
flSnbigec:  da  ward  die  mainnng  Arrü  fUr  kezerel  b«- 
kant  Vbcntin  1, 1022;  das  bekennest  du,  ehe  du  etwas 
daron  gesehen  hast  @tnt)}t  2, 55.  3)  re^  bari^  <Sl: 
Kfiinng  ^  borftcllen:  Bich  m  einer  lehre,  «nem  glanben 
bekennen;  darzn  bekennt  er  sieb  ^enifi^;  mit  swil- 
lingeu,  wotu  sie  uro  ihr  leb«t  sich  nieht  bekennen 
kann  ffiietanb  $en>.  2,7;  sich  als  sUnder,  Terbreeher, 
schuldig,  ftr  schuldig  bekennen;  der  ozar,  des  söhn 
ich  mich  bekenne  Q>AilUx  Xtmttx.  1 ,  70.  —  ißf 
ttmtttf  m.  her  bdennt  (namentlich  na^  btm  SetS.  1): 
diese  Wahrheit  verdamint  ihren  bekenner  cum  tode 
@i$iller  4,49:  im  oltttT^Iicben  @inne:  bekenner  nnd 
märtyrer.  ~  ^ßtUttoMS,  n.,  alter  ou^  f-  ^ämtot  einer 
€a($c,  m^b.  bekaatnisse,  bekentniise  (nomentÜi^  im 
6inne  bon  firtotmn) ;  tn  9c3ug  onf  £e$n,  ®Iaii6cn, 
93a(ri^t:  eon/Wo  bekentenis,  bekentnyia,  bekantnnsi 
2)ief.;  für  Christo  Jheso,  der  unter  Pontio  Filato  be- 
ienget hat  ein  gut  bekentnis  l.Xim.  6,13;  lasset  uns 
halten  an  dem  bekentnis  $e6r.  4,  t4;  in  Sejng  anf 
€dhutbiae8,  ®$ulb,  €unbe:  ein  bekenntnis  thnn,  ab- 
legen; das  sUndenbekenntnis  in  btt  Seichte;  die  belünd- 
nuB  desz  fransOsisohen  uuberers  Gaflredi  6impl.  4, 1 87 ; 
das  bekSnntnis  willst  dn  nooh  haben  ©{^itler  ^teSIo 
4, 12 ;  Mj  innere  Stinnrnma :  ^e  beiden  ehleute  machten 
umständlich  ihre  bekenntnisw  Ooetl^e  SBal^IvertD.  1,2; 
bdenntnisse  einer  schönen  seele  SS.  Sßetfter  6 ;  fln  ben 
Segriff  (EdtSrnng  rfil^tenb:  den  feind,  welcher  seiner 
selbst  bekanntnuB  nach  Tiermahl  stärker  .  .  gewesen 
^tnfgref  V)}0^^t]^.l,20S;  unter  d^m bekänntnia  hebt 
Bich  mein  busen  kSni^Uch  empor  €><^iller  6, 6t. 

fStntUtn,  itlage  füllten,  o^b.  pichlagön,  bioIagOn, 
ml^b.  beklt^en;  aDgemein,  einen,  den  rerlnst  eines 
freundes,  einen  toten;  den  Menden  stand  der  statt  be- 
klagen ^enif^;  dn  ss^t,  man  beneide  mich  . .  be- 
klagen soll  man  mioli  Tielmehr  ^^tller  AaS.  2, 1; 
fpiic^)n9rtU($:  besser  bewahrt  als  bekl^;  tefL:  es  wer- 
den sie  beweinen  nnd  sieh  über  sie  beklagen  die  kOnige 
jDffenb.  18, 9;  in  maazen  er  sich  ganc  jttmerlieh  . .  be- 
klagt gif  ^art  Oarg.  82;  ich  bin  nur  stets  gesessen 
und  habe  mich  bekl^  Opiii  2, 190;  mit  bem  Sinne 
fi4  Bcf (Queren;  da  wU  ich  mich  allererst  beklagen 
SBalt^er32, 15;  sich  Uber  schlechte  behandlang,  hei 
einem,  gegen  einen  beklagen;  mich  ttber  euch  recht 
bitter  lu  beklagen  ttieUnb  SSäia  5, 340;  wie  hier 
m  SehwTti  wiA  alle  redUdie  beklagen   ob  dieses  land- 


Toets  geiü  ©deiner  5:eni,2;  in  tt<^Üiä}m  ©inne, 
Ätage,  ÄnHage  (rieten,  einen:  ein  mua  hette  den  an- 
dim  beclagit  utnb  gelt  äHagbeb.  §rag.  2, 2, 18;  das  nie- 
mand kain  ohriBten  von  des  glanbens  w^en  beclagen 
oder  anelagen  seit  Xbcntin  1,876;  bobon  jefct  no^ 
ole  Stciteonebtnd  der,  die  beklagte;  beklagter  leugnet 
alle  Yerbindliohkeit.  —  UüatHifat,  1)  Katf^enb  Scifofl 
ft>enben,  einen,  etwas;  bis  der  hm  tob  Voltaire  heraoa- 
treten,  nnd  sich  begaffen  nnd  beklatschen  luwn  muaate 
Seffing  Srom.  36;  dieser  von  der  menge  wttfhend 
beklatBcbte  schwank  (Eg3Ret;eT  9toB.  2, 180.  2)  bnr^ 
jllatfi^  bedeumben:  man  b^latschet  jemanden  Slbe< 
Inng.  —  icDdiei^  in  Stterer  ©(»r.  intranf.,  flebenb  fep» 
baftm:  ist  etwas  in  meinen  l^den  beklebt  $iob  31,7; 
die  TDgel  bleiben  an  den  stangen  bekleben  Stielet; 
je^t  tronf.  Ilebenb  bebetfen,  mit  papier,  leinwand  Hbe» 
lung;  die  w&nde  mit  tweten  bekleben.  —  Il(fie0ICBf 
lüften,  tourgeTn,  m^b.  beUtben,  in  oltcier  @^t.  ^Pg, 
bon  39i(^tem  bis  anf  bie  bentige  betnol^rt:  pflanien,  die 
oft  Teiaetat  weiden,  bAleiben  nieht  $enif 4;  masonei, 
welche  eo  tiefe  wnneln  in  diesem  neuen  boden  schlag, 
dasz  sie  . .  bekli^  Sef  f ing  <Smfl  n.  ^If  5 ;  (i^  Stofe) 
die  ich  in  than  nnd  r^en  darf  bekleiben  ^laten  9i(iber; 
an^  fteden  bleiben:  so  mOgt  ihr  denn  im  dreck  be- 
kleiben Goethe  @at  5.  —  it&öhtn,  mit  Xltib  ber« 
fd&en,  ml^b,  bekleiden,  einen:  das  sie  . .  wol  bekleidet 
sein  3ef.  23, 18;  jr  habt  mich  bekleidet  SDlatt^.  25,  36; 
das  anoh  Salomen  . .  nicht  beeidet  gewesen  ist,  als 
der  selbigen  (Siltat)  etos  6,29;  ^  kleid,  nnr  idileeht 
nnd  recht,  bekleidet  dich  8firacx  anbcnStonb;  mit 
etwas:  nnusen  .  .  mit  jrer  scnand  bekleidet  werden, 
wie  mit  «nem  rock  $f.  109,29;  war  beklädet  mit 
kameelharen  9)?arc.l,6;  refL  sich  mit  einem  hemd, 
rock,  Umhang  bekleiden;  bekleidet  sich  mit  einem  mck 
3nb.  9, 1 ;  in  Wciteiem  ©irnie,  altar ;  wall  mit  rasen ; 
die  wand  bekleiden,  bewerfen  $entf<$;  jene  berge, 
vom  fast  bis  Kam  gipfel  mit  hoben  dichten  bBnmen 
bekleidet  ®oetl^e  16,  74*  die  dessen  hersmnskel  be- 
kleidende fettachioht  <Sganel)er  91ob.  1.125;  enbli^ 
einen  mit  einer  wOrde,  stelle  bekleiden  (bem  mlttcllat. 
tnoeitire,  eigentti^  mit  ben  Q^Am  eine*  Ämte«  »er« 
fe^,  noc^ebi!^);  banac^  au4  ein  amt  bekleiden 
Sticicr:  einen  platz  . .  bekleidet  zu  heben  Ooet^e 

S3ä.a«d|let3,ll.  —  Seflcibinigr  f-  ba«  «eltciben:  be- 

kleidung  der  armen  xn  Weihnachten ,  einer  wand  mit 
tapeten,  eines  wallet  mit  rasen ;  bekleidnng  eines  amtes, 
einer  wOrde;  ba8  ba|n  btenenbc:  bekleidnng,  amietut^ 
vestiarium  Stielet;  im  winter  ist  warme  bekleidnng 
nötig;  die  hohbeUeidung  des  hansee  fleng  feaer.  — 
ittimmttt,  jufannnent»eflen,  ml^b.  beklemmen  im  eigentL 
Sinne  tton  Oemmenber  oeffct,  i^.  nur  no^  anf  b<= 
engteS  3nnere8  qenKnbet:  ein  ich  wei|i  nioht  was, 
das  in  der  luft  sn  li^en  schien,  beklemmte  mich  t^oetf  e 
SluSB.  2;  was  kann  dein  herx  beklemmen  Sfi^iUet 
XeQ  1,2;  hast  dn  gefbhlt  ein  bnutbekleromend  sehnen 
gteili^tat^  2  187;  biet  im  ?art.  ^hät.:  beklemmtes 
Dcrz  Stielet;  Verrina  umarmt  sie  beklemmt  Sc^ilUt 
gteSlo  1, 10:  Sie  .  .  sind  so  beklemmt  und  traurig  3f  f  s 
fonb  :SBeb)Ußtf.  4,3;  da  er  .  .  nch  beklemmt  fUhlte 
Jtellet  Selb».  2,253.  —  bcffomniCB,  ^art.  be«  m^b., 
i^t  betft^ßllenenbekHmmen,  jnfommenbreffen,  feitttoc. 
39-,  oon  Ißi^erbcntfdlanb  ^er,  tno  es  fi(9  erhalten  fKMt, 
bi(^tenf(^  Widxr  in  @ebrau4  gefommen,  auf  baS  ic« 
SngfHfltc  Snnere  Öberttagen  (mie  f($nn  m^b.:  ir  be- 
dnmmen  hene  (Sltf.4204):  schnauft  der  beklommne 
stier  ^ogeborn  j^ab.  2,  8;  den  beklommnen  mutter- 
bnsen  Sd^iltet  ^inbSm.;  hier  in  diesen  erdbeklorom- 
nen  Iflften  »üdert  ^iebeSfr.  1,65;  ond^  in  MtSatet 
gfigung:  bat  dir  je  den  busen  liebsüchmen  beklom- 
menT  $Iaten  ®afel.  46. 

BtUmmtu,  eigentlich  h'<^3u'ommen,  in  unmittelbare 
9lS^t  gdongcn,  go^.  biqiman  («  fiberfallen),  o^.  bi- 
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quenun,  ml^b.  bekomen;  1)  in  b«  fittcxm  talie 
ml^b.,  anlangen,  etnttef^:  danunbe  bin  ieh  W  be- 
konen  lOfi;  bon  Samen  nnb  ^ftoiqa,  16cnin8= 
lomntcn,  oufge^:  ein  aanie,  der  niofat  ttbenul  bekäme 
Sogau;  nnt3>at.,  Begegnen:  eim  bekommen,  an  einen 
Btouen,  einen  auf  der  atraaaz  finden  SD'taaleT;  muin 
iwei  einander  auf  einem  eobmalen  ateg  bekommen 
gift^ATt  04";  au4  Bilblti^:  dir  mehr  nnti  aU 
Bohadens  daraus  bekommen  soll  (Sxdmt)  47  ' ;  wnste  nieht, 
was  traaren  ihm  bekommen  würde  9.  b.  8icBc  185'; 
mit  See  ber  ^on,  ibetieten,  flnben,  ectstfÄen:  an  dem 
■tade  bekom  er  in  7117;  so  wisz,  das  iah  dioh 
. .  bekommen  wil  &(mabb*t  Simplex  geht  fenitem, 
wird  drüber  bekommen  &bsi3pt  1, 331.  2)  berMa^mit 
fSAL  @u!6j.,  geteilten,  gebei^en,  (aa^ifiaQtn:  ^  ist  in 
wol  bekomen  (Subt.  315;  von  andern,  . .  welchen  das 
■tadieren  nit  allein  zu  spott,  sondern  zum  elend  be- 
kommen @($u})t)tnS  707;  bie  l^eute  etwas  bekommt 
einem  wohl,  gut,  Obel,  an4  nuc  etwas  bekommt  einem, 
god^t  jnm  So^Ibeflnben ,  bekommt  nicht;  «ohl  be- 
kommen, es  bekompt  ihm  wie  dem  hnnd  das  gra» 
$cnif(^;  die  landluft  .  .  hat  Ihnen  nlw  nUdÜ  gani 
bekommen  wolIenT  €  drillet  3,566;  es  bekommt  einem 
Obel,  mäf  ~=  fc^ISgt  m^t  ^un  $eil  aud :  dasz  dieser 
angnff  den  korsaren  Tielleicbt  Übel  bekommen  wSre 
4,156;  ale  SBunff^formel:  wohl  bekomms!;  wohl  be- 
komm die  Verdammnis!  gte9to  5, 13.  3)  nt^b.  bekomen 
mit  @en.  ber  €ac$e  baron,  boju  gelangen,  erhalten: 
einer  ellenlangen  wanden  mtiht  er  tü  wol  bekamen 
<Srec873;  baroue  utrfex  l^tigcS  ^^gee  bekommen 
—  eitangen,  eblere«  «Bort  für  friegen  (nmfc^riöene« 
StSt  mit  haben  im  ®egenfa^  1  nnb  2) :  eine  stätte 
(3«.  40. 10),  kttnigreich  (ßef.  Ib,  13),  grab  (^iob  3,  32), 
nnrterbliehen  namen  (SBeiS^.  @aL  8, 13),  seele  (8, 19). 
vurtand  {®pv.  @at  3, 13),  Wohlgefallen,  trost  (8,35. 
12,2)  bekommen;  dasz  ioh  einen  pasz  bekam  &int)}I, 
2,  7;  ft)ri(^b)5rtU(^:  ein  armer,  der  sich  schemt,  bekompt 
nicht«  ^enif^;  geld,  briefe,  antwort,  nachricht,  be- 
lobnang,  strafe  bekommen;  eine  krankheit,  banger, 
dant;  wir  bekommen  sohleohtes  wetter,  sohnee  oder 
itgm;  die  fran  bekommt  ein  kind;  eine  wäre,  die  fUr 
gud  kaom  m  bekommen  ist  u.  a.  j  wir  bekommen  hier 
m  emn  nnd  n  trinken;  mit  Sbjcctiben  al9  ^M^itot: 
daa  bflkonunt  man  letofat  satt;  ich  bekmmne  ihn  tfig- 
lioh  lieber;  ioh  habe  es  gesehenkt  bekommen;  mit 
^rttf^:  etwas  ab,  w^,  loa,  in,  wieder  bekommen;' 
an$  er  bat  den  gefangenen  los  bekommen.  —  WftW1B= 
lU^,  aud^  o$ne  UmTant  bttmaäUb,  m^b.  bekomenlioh, 
naat  bekommen  2,  Qebeil^Ii^,  )]af[cno :  bekömmlich,  com-' 
moätu,  aptu*  ©tteler;  allerlei  nötige  bekömmliche 
waren  ®arg.  480 ;  je^t  nur  noi^  in  Cejug  anf  fStöeiS' 
lii^  Sefinben:  dieser  wein  ist  nicht  bekömmlich, 
itrci^  kälte  ist  bekömmlicher  als  grosze  hitze;  noA 
bekommen  3,  erlong^at:  bekömmlich,  das  man  wol 
haben  nnd  flberkonimen  mag  SRaalcr;  eiß  isnai^cc 
€t)T.  in  gemiffen  Senbimgen  l^äufiger:  eine  schwer  be- 
kömmliche war«.  —  belüp^CBf  älter  bdoften,  fe^ften, 

Jtoßen,  SUtfOHmb  Iei{ien:  bekosten,  beköstigen,  kosten 
anwenden  $enif4;  ihr  habt  euch  za  vil  beköstiget 
ebb.;  oud^  in  Sto^ta.  fc^en:  ich  hab  enoh  hoch  beköstiget 
cbb.^  bann,  toie  jc^t,  mit  Sto^  berfe^en:  sieh  selbst  he- 
kOsbgfln  Stieler;  (ber  unS)  kaom  wie  die  pferde 
beköstigt  «og  3bva.3,59. 

OefroftigcKf  mit  Araft  bcrfe^en,  nifib.  bekreften;  In 
filieret  €))t.  ptuU^jl  IStbetli^:  die  bebende  knie  basta 
bekreftiget  jpiob«,  4:  den  kranken  mit  herzstemmen- 
den  . .  Sachen  bekräftigett  €im^L  2, 289;  bann  in  Se^ 
jttg  auf  ©etoOlt,  Seft^:  bekreftiget  jm  das  kOnigreich 
2.  A5n.  15, 19;  Salomo  ward  in  seinem  reich  bekref- 
tiget 2.  IS^ron.  1, 1 ;  enbü^  in  Song  anf  «^fagte«, 
SertflnbcteS,  Belanbtungen,  ber  «»i^gteit  nai^  be> 
^fitfcn:  gelttbde  4.  SRof.  30,15;  wort  2.  Sam.7,25; 


das  eTangelinm  $]^iLl,7;  Uber  eine  weile  bekreftigets 
eine  andere  £uc  22, 50;  weldies  Faracela  fttr  wahr- 
haft.  .  bekdlHget  ®arg.  200;  unb  fo  in  neuerer  ®^z.'. 
was  ich  gleich  gedacht,  bekittftigt  deine  rede  mir  noch 
mehrlScet^e2^ffo2,5;  der  tag,  an  dem  die  christen- 
echaaren  durch  tod  nnd  blut  bekrttftgen  ihren  hei- 
tand  titd  Oct  396;  (Sci^gef^enle)  ^e  die  erfOUte 
Weissagung  bekräftigen  Satjlor  äntin.  325.  —  be» 
büiuen/  mit  einem  ^onj  ober  firan^en  gieren,  einen, 
ein  haus,  pfeiler,  wbode;  wann  dir  dein  greises  haar 
hernach  bekränzt  soll  stehen  Cbi^  2,7:  hast  da  ein 
lieb,  bekränz  ea  mit  rosen  {Rudert  Si^fr.  1,  29. 
—  Vittta^vn,  mit  einem  Xteuj  berfc^:  bekreuzte 
steine  als  alte  wetchbildzeiohen;  ft^  mit  bem  ^ää^ 
befl  Arenged  berfe^en:  bekreuzen  sich  und  entüiehen 
Stiller  3ungfr.  5,3;  in  ber  jtriegeft)r.,  treu}ta)cife 
beßret^en:  b&tterieo,  welche  die  einfahrt  des  nafena 
bekreuzen  SIbelung.  —  hÜXtO^^tSi,  tbte  bekreozen, 
namentlii$  refL,  fi(§  mit  bem  ^«d^en  be«  ÄreujeS  ber= 
fe^en-  —  bmicgCBr  mit  ^eg  überjie^en:  die  kinder 
Ammon,  die  aoltn  nicht  beleidigen  noch  bekri^en 
5.  Sßof.  2, 19;  hab  ioh  . .  auch  aelbs  mein  fleiseh  b*- 
kri^et  81om^[er  209;  wer  in  krieg  geht,  mnai  doch 
wissen,  welchen  feind  er  denn  bekriegt  8t2dett 
?iebt«fr.  2  53.  —  bcblttelii,  mit  fleinli^em  Sabel  bei^ 
feigen :  stellt  vermathongen  Uber  die  neue  republik  an, 
. .  und  bekrittelt  sie  im  Toraus  iSSielanb  Kriji.  1, 42.  — 
bärij^eln^  M^elnb  Bef^reibcn,  die  fenster  SIbelung.  — 
bdrüneU/  mit  einer  itrone  f^nrüden  Stieler:  lasz 
gesohehn,  dasz  eines  mftdchens  zage  band  mit  blnmen 
als  kUnig  dieses  Landes  dioh  beluOne  Urlaub  183; 
-B  betrfinjen:  grunet  doch,  die  schüfe  zu  bekrönen, 
uns  der  rebe  muntres  lanb  Schiller  on  Mc  gctnbe; 
uncigentli^,  beri^errli^enb  f(&niüden:  gluck  nnd  mhm 
bekröne  ihre  stirn  €  ^  iller  M.  Stuart  2, 4;  die  höchste 
spitze  des  hugels  wird  von  einem  stolzen  schlösse  be- 
krönt. 

Ocffinmern ,  in  Aummer  oerfe^en ,  m^b.  bekum- 
beren,  bekumberen;  1)  in  älterer  9te(^t8f))r.,  nac^  einet 
früheren  99eb.  bon  kummer  (f.  b.)  mit  Sefc^Iag  belegen: 
bekümmern  arrettare  $enif^;  auf  die  arresiierten 
oder  bekümmerten  haab  Satol.  207.  2)  allgemein,  in 
Anmmer  bringen,  befolgt  machen,  belfifHgen,  brüden: 
was  bekümmert  »  das  wtib?  SNatti^.  26,  10;  ein  an- 
geratene toehter  leszt  man  sitzen,  and  sie  bekümmert 
jren  Tater  Sit.  22, 4 ;  mit  foiibl.  Subj. :  das  bekümmert 
mich,  thSt  mir  wee,  ist  mir  leid  äßaaler;  noi^  je^: 
sein  tustand  tx^kUmmert  mich  lebhaft;  refl.:  nu  beküm- 
mert euch  nicht,  nod  deokt  nicht  das  ioh  darUmb  zürne 
1.  SNof.  45, 5;  nmb  die  eselinnen  .  .  bekümmere  dich 
jetzt  nicht,  sie  sind  gefanden  t.Sam.  9,20;  pekümeret 
sich  hart  %bentin  1,544;  er  solt  sichs  nit  beküm- 
mern lassen  372,  ju  abelunae  beroltenb, 
ie^t  ganj  au|cr  @cbraui$;  ^art:  war  sein  geist  be- 
klUunert  1.  SNi)f.41,8;  mein  vater  und  matter . ,  und 
meinethalben  hoch  beknmeit  Xdb.  10. 10 ;  da  ne  darnmb 
bekümmert  waren  Suc.  24,  4;  die  bekUmerten  Beelen 
3er.  31,25  j  n>ie  no^  jc^t:  etwas  macht  mich  beküm- 
mert, ich  bin  sehr  bekümmert  um  ihn ;  bekümmert  sieht 
der  Schiffer  glatte  fläche  rings  umher  @oetbe  äßeere«<: 
KQc.  3)  in  abgeft^teäc^ter  8eb.  baS  ^effi^l  bei  0iir= 
ßrgc,  beS  anaelegenfein«  erregen,  mit  bem  Seipnne 
)er  Unrul^e  unb  bä  beforgten  Änteile«:  etwas  beküm- 
mert mich;  nnd  bekümmert  jn  nichts,  das  du  rerdirbest 
Sir.  13, 6;  was  b^Ommerta  den«  wenn  Philipps  grane 
haare  weisz  sieh  fttrben?  S(^iller  ftarl.  2,2;  mein 
Fiesko  ist  allerdings  nnr  nntergeschoben ,  doch  was 
bekümmert  mich  das  Scrfc  3, 351 ;  tefL :  bischof  selten 
■ich  mit  geistlichen  Sachen  bekOmbem  9(bentin  2,102; 
mit  scbalposseo  sich  nicht  riel  zn  bekümmern  pflegen 
SimflLl,  12;  f^ifiter  sich  am  etwas  bekümmern:  man  be- 
kümmert sich  heute  wenig  um  seinen  lüUifasten  S  ticUx; 
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Htmm  bekümmert  sich  kün  Hippiu  SBtcIdnb  Sfg. 
9, 2;  mit  oSl^ng.  @(M}e:  wine  ents  sorge  . .  ist,  siob 
KU  bekUmmeTD,  wo  er  n  mittag  speisen  wird  <9oetl^e 
9Iam.9Icffe;  $art:  um  fOr  die  klmiicho  Tollkummen- 
heit  seines  werks  bekOmmert  zu  seio  ©editier  5,  2; 
ilfiergegongm  jur  8eb.  ftfftrfbm :  selbet  freuden,  welche 
sonst  Terschftiiit  in  grotten  fliebn,  bekümmert  man  sieh 
nicht  den  sogen  su  entxiehn  Sßiclanb  3bl,  2,  38. — 

Sttthniiiccai^  f.  no^  beknmmem  2,  jhintmci,  Sebifidt« 

beit:  tU  bekamtnernnn  leiden  äßaalti;  ich  hatte  viel 
bekBmmemisse  in  meinem  herzen  94, 19;  sieh  mit 
«ng  und  bekttmmemtus  m  grSmen  eitnpt  2, 141 ;  ein 
wort  das  die  sftrtlichste  bekOmnemis  anf  meine 
tippen  legte  SdiUer  ftaitl.e.  —  MtoAtä,  lunb 
flebm,  bet  Xbeiung  att  Ste^tSWott,  jumal  »tebecs 
Snitf^Ianbe:  etwas.  (tblt(^  au9faflen,  die  zeugen  be- 
kunden ,  eibtt^  abhören ;  it^t  auger  in  ber  9tc4t9f^c. 
oni$  aUflönrin  =  an  £ag  legen:  das  bekundet  eine 
grosse  Unwissenheit;  der  kettenhund  bekundet  . .  seine 
Wachsamkeit  Äofegger  ffiotb^eim.  1,114;  Ihr,  der  in 
jeder  ttnszemng  den  mann  von  weit  und  bildoog  be- 
kundet SgaßtQec  IRob.  1,31. 

OcläiQcdtr  mit  SS^cbt  begleiten,  attfntl^mat,  eine 
Snaserang,  drollige  gesohiebte:  die  schön  geschriebenen 
(eifittet)  .  .  belBeholst  da  ©oet^e  jDib.  8, 18;  äMt 
«r . .  heimlich  bel&cbelt  wurde  (^o^nenb)  Adler  @elb)i). 
2,262:  sieh  im  si^cgel  belächeln  (©i^iUeiftab.  1,7), 
loAdnb  befc^auen.  --  MaiSftit,  mit  Sachen  begleiten, 
anfnebmoi,  fiberjenb  unb  bö^nenb  (ft^on  aot:^.  bihlahjan 
beita4cnf  mpb.  belaoheni:  deridmr«  belachen  3)teF.; 
hieraaf  mögen  jrs  (boS  Bu^)  . .  zu  tisch  gebrauchen, 
betrachten  und  belachen  Oarg.  lÖ;  die  thorheiten  der 
menschen,  die  febW  anderer  bdaohen  SIbelung;  als 
belaohe  sie  tön»  ungeheure  dnmmhait  CftSRe^er  9Iob. 
1,99.  —  belftben,  l)  mit  Labung  bcrfeben  ober  bc^ 
ft^weren,  o^b.  bihladan,  biladan,  ml^b.  beladen :  thiere 
1.  9)Iof.  45, 17,  esel  23;  jr  beladet  die  menschen  mit 
untreglichen  lasten  ?uc  11,46;  er  belad  sich  mit  seinen 
wenigen  habseligkeiten  und  zog  ab;  reich  beladen  mit 
dem  raub  @^iller  ©iegeSfe^;  wagen,  schiffe  mit  g«- 
treide  beladen;  die  bttame,  tsnnen  sind  mit  schnee 
beladen;  die  (mit  negentro)}fm) beladnen  nadeln  2>rofte 
398;  in  freierem  @inne,  bef^nxim  (ML  belasten):  auf 
das  sie  siob  nicht  mit  missest  ima  «Anld  beladen 
3.  äßof.  22,  16;  die  mit  mancherlei  seuehen  beladen 
waren  3Ratc.l,34;  die  mit  sondon  beladen  B-'nd  2.£im. 
3,  6:  ich  bin  mit  lernen  beladen  Sßaater;  mit  Tielen 
gescneften  beladen  sein  ebb.;  Sie  mochten  sich  doch 
nicht  mit  so  einem  garstigen  armen  ding  beladen, 
wie  ich  bin  $et)f  e  Sat.  1,  244:  sein  haupt  zuweilen 
beladen  (öom  Xrlnlen)  ÄeHcr  Sdbro.  2  2ü7;  ein  be- 
ladener  mensch,  mit  ^mmer,  ^Ont  vt\ifmtA'i  alle 
die  jx  mOhselig  und  beladen  seid  aiTattl^.  H,  28;  er- 
heitre nur  die  lonit  bdadne  bnut  @oetl^e  toa8  toir 
bi.  19;  mit  fingctoi  Cionen  bcfc^UKit:  dem  beladenen 
kleinen  manne  ZTcitft^fe  2  24.  2)  feiten«,  aU  ®Cs 
fd^Sft,  jur  Ocforguna  auferlegen:  sich  beladen,  sich 
eines  underwinden  älcaaler;  sich  des  gemeinen  r^- 
ments  nieht  mehr  beladen  ebb.;  mich  der  auftrfige  zu 
erledigen,  womit  mein  obeim  Alketas  mich  an  seine 
hiesigen  fi>eunde  beladen  hatte  SJtcIanb  Xrifl.  1,2. — 
Selagr  m.  ba«  borouf  ober  babei  Siegenbe  (bgL  beliegen) : 
butterbrot  mit  faelag  (Steift^,  Surft,  ASfc);  dicker  bel^: 
der  zungc,  6d  einem  Äronlen.  —  idllgCIl^  mit  «rieg«= 
lager  einfi^Iiefecn :  feit  18.  aufgdommene  ^orm  für 
Sittree,  aU($  mbb.  belferen,  belageren  (bgl.  l^er); 
deine  feinde  werden  . .  dich  belegem  9ttC.  19, 43;  wenn 
jr  aber  werdet  sehen  Jerusalem  belegert  mit  einem  beer 
21,20;  eine  stadt,  den  febd  belagern  €ticlec;  der 
feind  belagert  die  borg,  die  Strassen  belagern,  eine  be- 
lagerte Stadt  ®teinba<i^;  galeeren  die  den  Taterltin- 
diMihen  hafan  belagern  @(|iffct  $ic9tO  4, 6;  freiet, 


onfoltenb  einfi^Itc^  nnb  bebrSngen:  nattern  des  ab- 
grunds  . .  beiagern  die  thOre  SÖub.  5, 1;  die  wdt  be- 
lagert ihren  namen  mit  flttehen  gieSIo  2, 19 ;  Ton  eures 
schwuren  belagert  4, 12;  am  meisten  machte  er  sieh 
mit  der  Salome  zn  schaffen,  belagerte  rie  nnaufhOrlieh 

Äeller  ©inngeb.51.  — ^Jdi9m^,m.beröet^embe.— 
Vdaaenlna,  f.  fionblung  be«  8dagem<.  ~  odon^  m. 
ba«  ©etangen,  iSetrcffen  unb  ba«  boju  SHenenbe,  ffit^^ 
^(eit  für  iSrtei^nng,  rnnb.  beUnk  Sebeutnng;  oon 
nbelung  oI«  JCanjIetnort  oufgefSbrt;  einwoxfe  . .  auf 
ihren  wahren  belang  herabsetzen  ecffins  i^iem.  8; 
goool^nli^  tn  bct  ffonnel  von  belmng:  niehts  tod  be- 
lang ^lotti  1, 6;  jede  angel^nheit,  die  nur  cäniger- 
maszen  Ton  belai^  war  ^S^iWtx  6,106;  diebelüig- 
reichsten  entdeokungen  8enebi|  ®efSttgtL  3, 1.  — 
tcfugtl,  reichen,  treffen,  betreffen;  bilblt^:  brief  . . 
belangend  die  erledigung  9t>entin  2,  b85;  so  riel  den 
dolmetschen  belangt  @arg.  1 6 ;  was  mich  belangt,  quod 
ad  m»  pertinet  $rtf  f^on  ju  feinet  ^nt  mit  bem 
je^t  allem  gcßlidenen  anbelu^  wed^frinb ;  oI«  i^tS^tt* 
tDOtt  jemanden  rechtlich,  geriehtlidi,  vor  gericfat  be- 
langen Xbelnng;  weil  sie  drohten,  ihn  rechtlich  tu 
belangen  Sd^iller  4,275;  m^b.  belangen  botjuaf« 
toetfe  utttierfSnli^  —  oerlangm,  uenfo  no^  im  16. 3|.: 
I  wenns  den  kaiser  lost  und  belangt  Ssentin  1,541; 
I  nat^fier  auf  oberbeutfcbe  3Runbarten  eingef^rSnn.  — 
.  bcloffeil,  berftSrIte«  laffen;  oI«  oberbeutfcbe«  Sott  ffir 
betocnben  [äffen  bon  Vbelung  gegeben,  ich  habe  ea 
dabei  belaasea;  nad^l^  geU)o^nIi$  getootben,  au(6  je- 
mand bei  etwas,  in  einer  stelle  belassen,  bleiben  laffen; 
den  prenszisohen  handcl  in  der  . .  sohotzlosigkeit  be- 
lassen zn  wollen  «i«matd  9tebcn  2, 209.  ~~  iük^ 
mit  8ap  betfel^;  finnli^  wagen,  sehiflb;  ein  wokwa- 
belaatetes  fohrwcra;  die  Mume  sind  mit  schnee  be- 
lastet; bilbltA  einem  Huftrag,  Sef^I  geben  Stielet; 
in  S^g  auf  Särbe:  der  greis,  der  wnrdigite,  dem 
eine  kröne  das  faaupt  belastet  (Soet^e  Staffo  1,  4; 
Stfi^toer,  Sorge,  Jhimmer,  @4nlb:  mit  diesem  zengnis 
belastet  tret  ich  Tor  den  riobterstobl  gottes  @i!^iUer 
9läub.  2,  2 :  mit  verbrechen  und  flttehen  belastet  deine 
habsnoht  om  sohuldlose  gold  SRenftbenf.  7;  mit  einem 
kummer  belastet  Aeltet  Selb».  2,253;  sieh  mit  ge- 
lehttftssmKen  belasten;  in  lanjmSimifAet  ®px.  einen, 
«n  konto  bekitra,  bf^in  jn  Saften  f^iriben:  erUieh 
belastet  nemien  Stnte  Straxat,  bie  einen  Acanl^eittletm 
bon  ben  SItem  geerbt  ^ben.  —  MiWocx,  mit  ettoa«  aM 
8afi  berfe^en,  bef^toerli^  follen,  befti&toeren  (SKaftler); 
ich  will  dich  ni<mt  belästigen  €tetnba($j  unterthanen 
mit  iteaem  und  gaben,  jemanden  mit  seinen  besaebeu 

abelnng.  —  mimten,  l)  Sonb bdommen:  die  benme 

sind  belaubet  Stieler;  wUder  belauben  sich;  ein  stilles 
thal,  .  .  vom  herbste  stets  begabt,  T<Hn  Amhlinz  stets 
belaubt  SBietanb  Sbr.  3  1;  belaubte  iweige  Kttdcrt 
8iebe8fr.2  16.  2)  bei  «ffi^lmt,  SWeiler  nrit  8anb  bebeden. 
3)  iauh  abnehmen:  beurae  belauben  Stielet;  nomcnt* 
Itd^  Blätter  ber  äftoulbeetb&ume  abpflüifen  Sacobef  on. 
—  ititaimt,  lonemb  beoba^ten:  er  wird  allenthalben 
bdauret  €tieler;  (baß)  Aigns  selbst  Teigebens  sie 
belaare  SSielanb  jtombab.  280;  lonemb  l^interge^: 
man  kann  die  leute  schon  belauern,  wenn  mau  nur 

will  3mmermann  ä^ünc^l^.  4, 24.  —  Sdanfrm.  fi«^ 
bdonfenbe  Summe:  belauf  der  rechnung,  der  waaren 
Xbeinng;  den  belauf  derentsohKdigangaaamme^tcn^ 

t. 1 , 80.  —  bcbuifair  loufenb  but^meffcn,  nie  m. : 
da;  er  die  weit  predigende  beliefe  ^affionftl ;  von  hundert 
frmden  paekentrSgem,  welche  das  land  belaufen  StSf  er 
9^.1,236;  lonfaä)  mci^,  (ebeden:  der  dunst  bt- 
Üuft  den  spi^l,  bol^  tnttanf.  der  spiegel  ist  belaufen, 
belauft  vom  dunst;  in  einigen  woohen  werden  die  {{cat* 
gef)>annten)  Aden  ron  den  ranken  belaufen  sein  fftt^^ 
tag  SoH  1,503;  te^netif^  sich  belaufen,  ettti<!^  noi^ 
^ayl  obet  «Bett:  die  kosten  babufen  sidi  anf  hundert 


Digitized  by 


Google 


349 


fietauft^m  —  belegen. 


360 


thaler,  die  zatil  der  erschlagen  en  beruft  sieh  auf  zwei- 
taaaend  6teinbaA;  die  reohnuog  wird  sich  nicht 
hodh  balaufen ;  »on  Sicreii,  juc  Sefru^tum  ni\aamtas> 
fornmen,  belBufen  lassen  ©tielei,  au6 aoh belaufen, 
bon bcibm  @ef4te^tem  Xbelung.  —  MtnffQhrlau» 
fi^enb  beoba^tm,  einen:  die  flirstin  EboU  €<$iIIeT 
4.18;  den  Karlos  Jtorl.  2, 18;  «tvaa:  ein  abenteuer 
«enebif  $ettec  3, 3;  ach  was  ein  herzen  . .  belamchten 
jetzt  die  steroe  Sütgec  (Slttfü^rung. 

IScIelen,  bi  ältetct  @pr.  lebenb  cirtic^,  erleben: 
«inM  tauaendjahrigen  altera,  welchea  er  .  .  zu  beleben 
Tennainte  ©imtL  4, 114;  geben  geben,  te^.  Seben  gc 
lolnncn,  toon  SDlmf^en:  noch  andre  .  .  sich  beleben 

(toeibai  emcdt,  erßc^en)  ffiecf^ezltn  571;  füt  bie 

MtSim  @t»t.  einjtg  galtebm:  ptt  kann  die  gebeine 
der  todten  wieder  beleben  gnf^;  die  sonne  belebt 
die  krSater  ebb. ;  in  toeitecem  @tnne,  mtt  Sebcn,  Sebrnbig» 
feit  füQen :  alles  will  sie  (bie  @onne)  mit  färben  beleben 
<S  0  e  t  b  e  Sauft  1 ;  heitere  färben  beleben  die  wand 
Seiltet  $oni))ej.  26;  die  alten  liedertriebe  beleben 
diese  kalte  brtut  Ul^Ianb  43 ;  dem  allesbelebenden  geist 
Scuf^olb  ®eb.  88;  anregen,  emtuntem,  feetifc^S, 
^etßige^:  lasz  mich  jetzt  deinen  sterbenden  mutb  durch 
mein  beiapid  beleben  iiier  StoA.  3,4;  tmne  nnter- 
baltnw  dnichana  manigfaltig  und  belebend  Ooet^e 
iVim  Suib.  SBietanba ;  durch  die  gegenwart  dea  haupt- 
monna  wurde  .  .  alles  beachleunigt  und  neu  belebt 
3Ba'^It)eitti.  1, 1 ;  belebten  rieb  die  gtute  SttlUx  Selb». 
2, 2U2  •  ^ort.  belebt,  bon  einem  leb^often,  rafften  SKcns 
f^en  @tielcr;  die  reraammelten  fursten,  tod  den  fort- 
schritten  Gustav  Adolphs  belebt  @i^tUcr  S,  165;  be- 
lebte unterhaltuDg,  gesellachafc  —  bcUtfcn,  tüfenb 
ierfi^Kn,  |lretfen;  lüflera;  er  beleckte  aich  die  maul- 
winkel  mit  aeiner  fahlen  zonge  (EgaHe^eT  9Zob.  2,  45; 
mit  bem  Seifinn  beS  Staffens:  man  mnai  nicht  alles  be- 
laoken  Stiel  CT;  beS  €i$mei^In8:  beleckenden  achnh- 
pntzer,  dasz  er  sie  rertrete  bei  ihro  gnaden  €(^ilter 
»äub.  1,2;  bee  @Iättcn«:  die  katze  beleckt  ihr  feil; 
die  knltur,  die  alle  weit  beleckt  <9oet^e  ^^ufl  I;  sie 
beleckten  sich  die  zerzausten  bälge  Jtellec  ©elbb).  2, 
298;  be6  JtofenS:  einen  beiigen  Splitter  . .  den  sie  be- 
ktlaset  und  belecket  Seffing  (mmit  —  Selcg/  m. 
Selegtn  unb  boS  bagu  SDientnbe;  in  älterer  ^pt.  aI9 
^cntLdaa  bel«ge  (Stbclung)  J^onblcerlettBort:  bel^e 
oder  leiato  einei  Ueids  3))aalec;  belf^,  saum  $enif^; 
bet^,  leiste,  bretter,  tu  aaszwendig  an  den  gelAwes 
geschlagen  werden  ebb.;  fpSXtc  an  Stoffen  nnb  Zafttn 
ber  SlAriftennaf($(Re  Überjug  bon  SSafferfacbe  ober 
SittaSi;  bei  gelbgcfi^ioorenen  3eit^cn,  bie  unter  TlavU 
{teine  gelegt  toerben;  crfl  in  neuerer  ©pr.  al8  Waic  unb 
mit  bem  0iRn  eincd  SeneiSflutte^  oufttetenb  (abc=> 
lung):  abechrirt . .  nehmen,  und  sie,  als  einen  beleg, 
zu  der  reefanung  bringen  (Skellert  SooS  5, 4;  weil  sie 
(eine  äßolerti)  zum  bel^  dea  bisher  gesagten  . .  dienen 
kann  ©oet^e  43,409;  belege  zu  einer  behauptnn^.  — 
bdeflen,  legenb  anfügen,  berfcn,  einfc^Iicüen  u.  ol^nl.; 
in  iiltaer  ^pr.,  m^b.  belegen,  borjuggioetfc  mit  4>cere, 
belagern:  zugen  .  .  fUr  Talkenstain  und  belegten  das 
2).  @t^te(^r.  5, 173;  zooh  gen  Thebez,  und  belegt  sie, 
und  gewan  sie  9Ii4t9,50;  f onft  oSgemcin  im  dgentt 

€inne,  den  boden  mit  platten,  teppiohen,  tisch  mit 

nnem  tuohe  Iwlegen;  3nr  Stmta^mc  ber  9Ra$Ijeit,  — 
betten:  da  beleget  man  die  tisch  and  oazen  zu  nacht 
i9.  b.  Siebe  266  >*;  die  butterbrote  werden  mit  fleisch 
oder  wuret  belegt;  die  zonge  ist  belegt,  bctAran^eit; 
einen  plau  beleften ,  butqi  Slrouftegen  eine«  ©egen» 

ftanbee  für  n4<)^>  bann  fiber^aupt  fii^em;  bon  $ets 
oncn:  ein  bans  mit  Soldaten,  einquarUerong;  atraazeu, 
pl&tze  mit  Tolk;  wenn  der  rftuber  ^e  Strasse  belegt 
Goethe  Stein.  beramSnnifi^  belegen,  in  einer 
^e($c  arbeiten  laffen ;  unfumli^er,  sein  geld,  in  $9t>0' 
t|c(m;  etwas  mit  arrest,  besehlag ;  das  volk  mit  schweren 


at^bent  einen  mit  sohande,  sohimpfiiameB;  mit  schnach 
(SriJIid^  @tob.  200),  mit  strengen  strafen  (£teitf<$Ie 
1,437^  belegen;  eine  behauptuDg  mit  Urkunden,  ur- 
kundlich bel^n  können ;  bebgen,  beiok^en,  beweiaen 
$  e  n  i  f  ;  zu  bellen  mit  dem  eide  Set9t  i,  429 
Ö^-S^Oi  oies  mit  brief  und  siegel  dir  belegen 
©Rillet  BaHenjt.  lob  1,7;  bon  $:ieren,  begatten, 
beugst  belegt  die  stute.  —  belegen,  ?art.,  f.  beliegen. 
—  oel^neMf  mit  einem  Sel^n  berfel^en,  mbb.  beisbenen, 
einen  mit  einem  gute,  lande;  ich  will  dich  beiebnen 
mit  ring  und  mit  etabe  {3eic^en  bei  SfttibÜrbe)  »firget 
Äaifer  n.  «bt  —  h^ta,  mit  einer  SeBre,  «ntoeifung, 
Slu^ämna  belferen,  einen;  lasz  dich  belehren  €tein> 
ba4;  voUt  eure  dämmen  kOpf  belehren  iSoet^e 
@at.  5j  einen  ober  etwas:  die  menaehen  aber  das  leMn 
ihrea  eigenen  geistea  zu  belehren  ^^'t^tttS  $anbf(^l. 
1,150;  früber  au^  tou  etwas:  belehrt  er  dich  von 
manchem,  das  du  beuer  und  tiefer  fohlst  ®oet^C 
STaffo  4, 2;  mit  @en.  ber  @a^:  dasz  gute  zacht  dich 
eines  bessern  wegs  belehren  kann  2,3;  dasz  träume 
dann  und  wann  der  Zukunft  uns  belehren  SBielanb 
Ob.  3,  65,  ie6t  ganj  bergeffen;  einen  bdebren  in  einer 
Sache;  er  belehrte  ihn,  aasz  er  unrecht  habe;  $art. 
beUhrendea  gebrach,  belehrender  nmgang.  —  todb^ 
In  fittecei  &px.  mit  Getb  unb  Se&en  berfe^en:  beleibt 
sein,  corpore  indutum  @tteler:  ie^t  mit  fettem  €etbe 
berfefien:  ein  beleibter  herr;  wohlbeleibte  gestalt.  — 
eeieuiMieitr  t  £Brt]erfQIEe:  seine  beleibthnt  hindert  ihn 
an  bcwM^licbkeit  —  beletitigO  (Sltet  beleiden,  fii^fibigen : 
das  er  zu  keiner  zjt  beleidt  srn  fusz  Sraut  9ltixtta\äf. 
104,12),  fieib  aufugtn;  1)  früher  in  ft^ärfcrer  «eb.  — 
beriefen,  B^ahtn  gufügcn:  beleidigen,  schaden  thun 
fienift^;  diu  rlie^  belaiiUgt  der  hund  ßm  Stegen* 
berg  298;  wenn  ir  in  einen  streit  ziehet  .  .  wider 
ewre  feinde  die  euch  beleidigen  4. 2ßof .  1 0, 9 ;  Mn  armer 
man  der  die  geringen  beleidigt  @^r.  @al.  28, 3;  bittet 
für  die,  so  euch  beleidigen  und  verfolgen  SRotti^.  &,  44; 
das  sie  nicht  beleidigeten  das  gras  auf  erden  Offenfi. 
9,4;  unb  noify  im  18.3^.:  wenn  ein  verwegner  feind 
leib  oder  gut  beleidigt  ?i(§tJbet  Äed^t  bet  Sernunft  5; 
wo  die  ehre  eines  mannes  beleidigt  ist  3RÖfet 
4,133;  $art.  beleidigt;  (©Ott)  erliQret  das  gebet  der 
beleidigten  ®ir.35, 16;  soll  wider  wUlen  der  beleidigten 
kein  mitlcid  statt  finden  SNöfet  4,  132.  2)  an<$ 
>>-  Seib  empfinben,  grämen:  beltidigen,  leidmutig  sein, 
vammb  beleidigst  du  dich  umb  .  .  Senif($.  3)  in 
bet  je^t  einjig  gebliebenen  fc^toad^eren  8eb.  Seib  jnfugen 
bnr4  $erabf^ung,  beräc^tlii^cd  Setragen:  er  hat  thn 
sehr  beleidiget  ©ticler;  einen  mit  Worten  beleidigen 
@teinba(^;  ich  hab  euch  sehr  beleidigt  Stiller 
9{äub.  3,  I;  sich  durch  worte,  geberden,  betragen  be- 
leidigt finden,  fahlen ;  beleidigende  Buszerungen,  rUok- 
siohtslosigkeiten;  not^  in  StnfCang  an  1:  das  bewust- 
sein  des  beleidigten  Bittengesetzes  @cBiIIer  10,  11; 

in  Saug  auf  Oede^unfi  be«  <H>>$I9  ober  ©efd^maift: 

töne  cue  das  ohr,  färben  die  das  auge,  handlungen  die 
das  rechtsgenihl  beleidigen;  nm  ron  dem  miszbranohe, 
welchen  Hippias  von  ihren  jbet  äPhifen)  gaben  machte, 
nicht  beleidigt  zu  werden  SBtelanb  9[g.  2,  3. —  S(s 
leibigcr/  ber  beleibigt;  nai^  oben  l :  werden  zum  herrn 
schreien  für  den  beleidigem  3ef.  19,20;  na^  3  t  der 
beleidigte,  indem  er  seinem  bcleidiger  das  leben  rettete 
^öiei  ^ß^.  4, 135;  den  erklfir  ich  fUr  meinen  tod- 
feind und  beleidiger  @d^iller  Sr.  b.  SRefT.  576.  — 
Seleibignnfif  f-  na($  bem  Serb.  l :  dos  die  sohiffart  wil 
mit  beleidigung  und  groszem  schaden  geschehen  8p. 
<9ef(^.  27, 10;  na^  3.  bie  fianblung:  das  ist  eine 
schwere  beleidignng  €>teinbai$;  beleidigung  einea 
beamten;  majeitttabeleid^Dg;  am?  bat  jnmSäeibigen 
bienenbe:  einem  «ne  beleidigung  ins  gesicht  schleudern ; 
beleidigungen  dieser  art  einer  däme  ins  gesicht  zu  sagen 
St^itler  «ab.  2,  i.  —  bdet^  l)  —  beU^ncn  ($rir<^ 
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als  JfonjIcitVOTt) :  belieh«Q  mit  laod  und  mit  leutoD 
aSürgci^  ^\<in.  Xo^t  B.  2;au6m^.;  iat  beliebn  auf 
ewf^e  Zeiten  mitdea  stammes  Und  und  leaten  SRÜttnct 
€^ulb  2, 1.  2)  juutxti  jfotttmaimSUox^  (cii^tMife  auf 
iXnai,  oIS  anf  etn  ^fonb,  ge&m:  guter,  waren,  Pfand- 
briefe beleihen.  —  6elefen,  1)  ouflefoib  Kiitigm;  bti 
btn  Xnifymai^tm  ein  ®md  toam  tS  bom  2Bc6> 
fhiit  fommt,  bon  Jhtotnt  uitb  Unnmigleiteii  Bcfröen. 
2]  $ait.  belesen,  oicl  gelefen  Babenb:  ein  wolbelesner 
mann  Stif<^;  sie  .  .  ist  Kbr  beleun  :öenebii  $etter 

1, 2,  —  9cufei4etl>  f-  3ufiaub,  ®tf)oi>m  tints  b«  öW 

gelefcn  l^at  $rifc^;  liebe  fllr  bildong  und  belesentwit 
Äeller  ®eftw.  2,90.—  belcni^ten,  liätt  mot&en,  ?i(^t 
auf  ettoad  leiten,  m^b.  beliuhten :  lieber  IIp  beliutitet 
nibt  diu  sänne  dan  lieber  wlbe  stnter  l!p  Aanjici 
15,  3;  welch  liebet  haapt  bekrOnt,  beleaobtet  er?  (bcc 
@t<ni)  @oet6c  ^onboca;  strauen,  geb&ude,  hallen, 
Zimmer  belenohten;  6tlblt4:  Bobald  der  Schimmer  bes- 
serer koltar  ihre  blossen  ilmi  beleuchtet  @  d  il 1 1  r  9^ 82 ; 
erkabe  ich  mir  die  w^e  in  belenahten  $teu^en  i.  8. 
1,  219;  bei  Mülera,  Sidjter  in  einem  ©emSlbe  austeilen; 
in  abgego^enei  9eb.,  einen  reahtsfall,  streit,  eine  mei- 
unagj  ansieht  wisBensohaftlieh  beleuchten;  eine  saohe 
beleachten  @tie[et.  —  ^ütui^tuns,  (■  boS  ^eleu^ten, 
eines  zimmets,  wegei,  geb&ades  u.  a. ;  ba9  Sdau^taibe: 
einem  gegautand  die  rechte  heleuohtnng  geben,  etwas 
in  gehörige  beleuobtaiu  setzen;  das  grUn  in  mondlioher 
beleaobtnng  Xrnim  €£<ui(.  1,257. 
9elfern,  in  lucjen  Stögen  fortgefc^t  (dien,  n>ie 

$unbc,  SÜt^fe;  dos  belferen,  bellen  der  f\lohs$entf<$; 
offenbar  Sonluort,  ^uerp  bei  gatl^et  belegt,  bort  auf 
feifenbe  äßenfc^en  iiberttagen:  das  Faber,  Schmidt  .  . 
wider  uns  pelYem  2if($r.^  j»ie  ou($  in  neuerer  @^r.: 
zwar  belferte  sie  jämmerlich  I^flrger  ^rau  @($ni)3d; 
bei  ©oct^e  bafur  helfen:  obgleich  so  viele  daawisoheii 
helfen  {:  helfen)  2,  251. 

BtlicBe»,  »erfläifteS  lieben;  1)  tn  filteret  ept.  toie 
baS  cinfa^e  Sort,  mit  S(cc  ber  $erfon:  denn  sie  (bte 
grau)  den  mann  herzlich  beliebt  €93}albi9  ISf.2,86; 
mit  Kcc  ber  ©ai^e,  wert  l^alten:  und  ist  nichts  in  der 
weit  so  gut,  das  mens  one  nutz  belieben  thut  1,22; 
Bon  Singen,  gcffi^o^t  toerben;  herr,  dein  befehl  beliebt 
mir  filr  und  lur  Dt>ife  ¥f-  tl8,80.  2)  in  ft^WÖC^er«, 
bis  jeljt  gebUebener  ^eb.,  belogen,  gefallen;  etwas  be- 
liebt, behebt  einem:  wem  der  Torwiti  so  sehr  beliebt 
»SalbtS  ISf.  3,85;  es  beliebt  mir  nicht  @ticlei; 
jumal  no^  in  l^öfliAer  9t^e:  beliebt  es  herein  zu 
kommen?;  beliebt  es  Ihnen  naher  zu  tretent;  was  be- 
liebt t;  ich  lasse  mir  etwas  beliehen:  lieaz  ich  mir  diesen 
anschlag  auch  nicht  mehr  belieben  ©inif}!.  1,  300;  die 
mächtigsten  lieszen  sieh  diesen  vorsohlag  belieben  SS}  i  e  ^ 
lanb  golb.  ®p.  1, 1;  »on  ©peifen:  lasse  sich  nun  die 
mäuse  belieben  St^tUcr  %iÄlo  2,4;  ich  beliebe  etwas: 
der  mich  zum  luilb  werden  zu  lassen  beliebet  @ini$(. 
1, 155;  belieben  Sie  herein  zu  treten  <9octl^e  tDOS  toix 
&I.  7:  wie  Sie  belieben,  in  l^ofttder  8tebe;  etwas  wird 
beliebt:  ward  plOtzlioh  umgewendet  und  eine  rflokkehr 
beliebt  fflanberj.  2, 5.  3)  5ßart.  beliebt  früher  actiö, 
na<4  @efaEen  get^an:  auf  die  vun  ihm  so  beliebte 
abwechselung  im  heben  ®ünt^cr  258;  täuschen  mich 
beliebte  rasereien?  Scf  f  ing  Ob.  6;  nach  dem  beliebten 
ja  ®oetl^e  bie  glücfl.  hatten;  bann,  iokjt^t,  ali  ge^ 
faUenb  entgegengenommen:  bei  allen  behebt  ©tein« 
iatSi;  sie  singt  ein  beliebtes lied  ^oetbebKietnit  br.7; 
ein  beliebter  gesellschafter,  Schauspieler,  redner;  sich 
bei  den  leaten  beliebt  machen;  wodorch  derselbe  sich 
etwa  bei  dem  volke  beliebter  in  machen  snchtc  SU  5  f  e  r 
Ipf.  4, 139.  4)  3nf.  al8  n.,  ^cfoUtn,  Vergnügen;  in 
alteret  &pr.  (utfig  unb  freier :  ein  belieben  zu  glauben 
€inil)t.  1,1t;  hUcbates  belieben  an  mir  gehabt  79;  sein 
belieben  an  pferden  und  hnnden  haben  @teinBad^; 
^aszznmachen  belieben  trug  S)teIanb^Clta9,16ü; 


weil  die  fUrstin  riel  belieben  an  Sleliens  gesang  .  . 
fand  201 :  je^t  geU)Sl^nIi<^  nur  noc^  in  eines  belieben 
etwas  stellen ;  das  steht  ganz  i  n  Ihrem  belieben  €  <^  i  1 1  e  t 
Stab.  3, 6 ;  nach  belieben  gehen,  kommen ;  thuu  Sie  gans 
nach  beheben.  5)  beliebei^  {(^teeijerif^  —  lieb,  toert 
machen:  wandte  sich  an  die  r^erung,  indem  er  ihr 
die  erlultung  einzelner  schöner  bäume  .  .  als  einen 
allgemeinen  grundsalz  belieben  wollte  Heller  ©elblD:. 
2,  262.  —  belieliiS/  in  fitterer  ©pr.  bem  Schagen  gf 
mSg,  angenehm:  das  seie  mir  angenehm,  und  könne 
mir  nicht  anders  als  beliebig  fallen  @tm})L  1, 78;  ihm 
beliebige  dienste332;  wie  es  dir  beliebig  ist  Sbelung; 
je^t  —  in  cinee  Selieben  pe^cnb,  je  naify  Gefallen: 
eine  weise,  die  er  beliebig  zu  seinen  gunsten  ausl^n 
konnte  ®ott^t  Sa^tbccb).  1,10;  zu  jeder  beliebigen 
stände  Zat^IorSntin.  166;  abstunmangen ..  pünktlich 
eintreten  zu  lassen  oder  bwiehig  ansinsetien  Greußen 

te.  1,218.  — eeI{e61|ctl>tba«8e(ie&tfemt)on  einem 
ober  etteas.  —  beti^eiif  babei,  }ufammen  Segen,  liegten 
bleiben,  ml^b.  beiigen;  in  neuerer  &pr.  nur  no^  im 
^üxt  belegen  bon  ©cunbflüden.  Im  Aanjieiflil:  mein 
in  der  stadt  N.  belegenes  haus.  —  bdiftbl;  mit  S\ft 
Sbttmvahax  Stielet;  dandttmitdi  also bdistct (ba^) 
«og  Suifes,  1,452. 

Oelot,  fiogtceife  bie  @timme  bSren  laffen,  jnnSibfl 
vom  $uiib,  %uib9,  SSoIf.  @o  nur  im  ^o^b.,  a^b. 
beUan.  m^b.  Ddlen;  in  Uetteiem  €ttme  bom  ScüUen 
be«  SBnen  (Sllinnef.  3, 173),  oOengL  bellan  bom  Saute 
bc0  iSberS,  neuengl.  bell  bom  @$teien  bti  ^trfc^c«, 
bei  unfern  Sägern  beUen  bom  eigentümlti^  Saute  ber 
3lebe  («betung).  SRnb.  bellen  aber  —  ouäfi^ellen, 
laut  berlünben,  niebert  bellen  »  fc^eUcn,  toomit  n>iebet 
niebetb.  oUengL  belle  Älinget,  engt  bell  ©lode  ju= 
fammenbängt;  ben  hKiteflen  Segrif  gibt  oltnorb.  bella 
logen,  treffen,  fii  ift  f omit  ber  leitete  junaibß  auf  ba« 
to|»ei{e  $erbotbthiacn  bon  Xöuen  imi!itixat,  fibUeg» 
i^  bon  ^nen  setntfferXiere  eingeengt  tbotben.  9tx* 
gleidbe  jn  UibetMjonbtem  unfubcr-  2)ic  gorm  be«  «er» 
bnm$  in  alter  ^eit  fiarl,  no($  1691  bei  ©ttelct  nur 
ich  belle,  du  büleBt,  er  biUet.  $rSt  ball  (bgL^rof^^: 
mänf.  3, 1,8),  boll,  ?ßart  geboUen;  aber  in  »obeler 
®ninbf.  ber  b.  @pr.  (1690)  baneben  f(bon  ^rSt.  ft^watb 
bellete,  gebellet;  bie  flatlen  gönnen  Hitwen  im  18. 3b. 
aus:  billt  aus  allen  kräften  @o et b' klaffet;  derjagd- 
hund  boU  2)u9S.  11.  3m  eigentl.  Sinne,  bon  $unben : 
er  sprang  ftf  in  (ben  $ertn)  und«  bal  fibSQätgburg 
394,  167 ;  welche  bund  bellen  mehr  T  die  frässige  @atg. 
94;  mir  ist  Tordem  ohr  alt  bellten  rttden  äßÜUner 
@4ulb  1, 2 ;  bon  gSfbfen:  bellen,  schreien  wie  ein  fuchs 
$enif(b;  bom  wolf:  fürchterlich  zn  baren,  wenn  er 
im  Winter  heulend  bellt  8 1 0  dt9  9, 251 ;  bon  bei  tuilben 
3(tgb:  durch  die  (ranze  weite  weit  ranscht  bellend  ihm 
die  holle  nach  Sflrger  b.  ko.  Säger;  iibertiagen  auf 
teifenbe  SRcnf^cn,  in  älterer  @pr.:  nicht  dest  weniger 
bal  sie  fur  und  mr  SSictram  9!a(bb.  3*;  hat  er  mit 
wechselwotten  fainwider  geboUen  ungei.  €on  B  2*; 
fbotet  auf  buPenbe,  ftofetoeife  fprecbenbe:  mit  bellenden 
Btotternden  tönen  @oetbe  28,  43;  bon  ®a<ben:  das 
gewissen,  der  magen  bellt;  der  hunger  bellte  Jtlinger 
weif.  b.  b.  ©itubfL  6;  er  hUrt  den  zank  nicht  vor  ge- 
richten  bellen  ^ageborn  ßorag  133.  —  ^dtätX,  m. 
ber  ba  beHt,  ^uub  ßJoiSbnn.  13, 82);  in  ber  3figetfpr. 
bo^ugsweife  anf  Suerbabubalj  abgericbtetct  $nnb. 

Oclpfeeil,  mit  8ob  berfeben:  doch  belob  ich  dein 
geschiok  Ökoetbe  ^anbora;  wer  mehr  geben  will, 
wird  belobt  Sreitfibte  1,  591;  gesicht  des  belobten 
egiDieifet  9?ob.  2,184;  in  filterer  ©pr.  ?ort  belobt 
taudaUu  (gtif(b)na4bemeat*-(Iobenb,3npimmenb) 
augegogen,  dtiett:  belobter  Schottel  9t(i  4  atb  Sprayt 
42;  der  vorbelobten  göttin  ffiielanb  $(rt|l.  3,10. 
9Zcnere  9tcbenfotm  belobigen,  einen,  eines  Terhaltan; 
die  Terthiddiger  soUm  eine  bolobignng  und  belohnung 
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belohnen  —  Bemänteln. 


Bemaflen  —  Cemme. 
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kriee:en  $@^mtb  «SDncoib.  5,113.  —  jtüafßOif  mit 
8o^n  bcrfc^en,  ml^b.  belßnen,  einen  61,  6;  einen 
für  etvu;  etwu:  eine  arboit  3eT.  31, 16;  beilig  leben 
SeiSl^.@<ll.2,32;  rinnn  etwas:  sie  (bie  SeiSl^eU)  be- 
lohnet den  htiligen  jr  erbeit  XBdS^.  ®aL  10,17 ;  es  wird 
euch  im  himel  wol  belohnet  werden  3Rattb.  5, 12;  jetzt 
kommt  der  mann ,  der  allein  mir  das  ules  belohnen 
Bollte  Stiller  ftob. 2,3;  unpecfSnltt^:  esbdohntsioh 
der  mOhe  nicht;  iionif^^  das  b&ttet  Ihr  . .  getban,  und 
mttsztet  Bo  belohnet  werden?  Sef  f  ing  9!at^.  4, 7. — 
6do(imn||,  f-  $anblung  bee  $äol^nen6  nnb  boS  too^ 
mit  belol^nt  Uirb:  ewer  vertrauen  . .  welches  eine  grosze 
helohnnng  hat  $tbr.  10,  35;  er  sähe  an  die  belohnung 
ll,3Sf  bdohnang  erhalten,  emp&ngen,  beanniruohen, 
Tan<äim&hni,  anssohlagcai;  mannigfuho  beltuuinngen 
wurden  msgetellt;  du  sollst  eine  n^ion  rar  bdohnang 
haben  &AiUtt  StSub.  4,5. 

Vüui^tn,  betrügen,  fibeiboTtetlen,  etgentO^  lauemb, 
übccfoHenb  ä>ie  ein  $u^i  mit  einem  berfa^cen;  SBort 
ber  j(jen)5^nli($en  Sebc  in  Obers  toit  9Ji(berbent(i$lanb. 
—  wü&fifn,  einem  Unuabt^it  fagen,  m^b.  unb  SUer 
nBb.  beii^en;  einen  belogen  @tieter;  indem  eie 
(webet)  das  gewebe  m  leicht .  .  machten  und  ihn  Uber 
die  Ursache  belohn  jtellcr  @elbn>.  2, 276  j  sich  selber 
zu  belogen  2:teitf6Ie  1,323:  freier:  von  ihren  sinnen 
hielt  sich  Ttstola  belogen  ffitelanb  ißcn).  2,129; 
filtcr  aiu^  —  Deetoimba:  er  ist  in  der  guuen  Btadt 
belogen  worden  Äbelung.  —  lidB^en/  eine  Suft, 
$ergnflgen  machen:  belustigen,  fr&wea,  Inst  bringen, 
fröud  und  kurzweil  machen  3Raaler;  einen:  will  .  . 
wissen,  was  doch  meine  landsleute  so  belustigen  mag 
©filier  gießfo  (Sü^nenbearb.)  5,6;  als  aber  die  ge- 
BPllschaft  daTon  eher  belustigt  als  gerührt  schien  Jteller 
€elbti>.  2, 206 ;  sich,  in  alteret  @f)r.  mit  @en.  ber  @a(^e : 
mag  sich  der  lesang  nicht  belustigen  $  er  olb  Qe  182''; 
fai^  sich  belustigen  die  poeten  z&  lesen  3Ra<[Ier; 
sion  nash  dem  stodixen  mit  spuiigehen  belustigen 
€tielet;  beschlossen,  siidi  hier  in  dem  abeudlicben 
sommerwalde  auf  eigene  reohnung  zu  belustigen  Leiter 

@(Ibin.2, 183.  —  eclnftigmifl,  t  bae  SSelu^gen  unb  bas 
baju  SJienenbe:  belushgung,  knrzwyl,  fröud  SÄoaler; 
etwas  dient  zur  belustigong;  sich  eine  belustignag 
machen,  verschaffen;  Tolksbelustigungen,  wie  tanzen, 
klettern,  k^elsohieben ;  im  toor.  3b.  al8  ©(^tiftentitcl: 
belustigongen  des  Terstandes  und  witzes ;  mllnzbe- 
lustigui^n  u,  a. 

OeMÜ^tigcn,  mit  äftai^t  auejlatten;  reff,  mit  i&m. 
ber  ^^on  ober  @a4e,  =  in  (BchKtIt  brjnsen:  doh 
einer  stadt  bemftohtigen  ®tielCT:  bemBohtige  dish  der 
schlQssel  (Soetl^c  t^aufl  1;  die  poIizei  bemächtigte  sich 
des  Terbreohers;  fteier:  tiefe  Schwermut  bemächtigte 
sich  seiner  seele;  mit  von  ftott  ®en.:  so  hatte  eich  die 
zauberia  bemächtigt  von  allem  was  ich  bin  SBictanb 
aSintetm.  2, 229.  —  bemSfcIn,  SD?aTeI  pnben,  einen, 
etwas;  bei  Sam^e  ou^  bemakeln,  tDOS  m  älterer  €pr. 
B  bejubeln:  dasz  ihre  zarte  hant  .  .  so  schlimm  be- 
makelt wird  ©impt  V143.  —  btBudm,  mit  WtaXaxi 
ober  Sarbe  Derfd^ea:  (S(pst!^efetbii(^fen)  bemalet  mit . . 
toifeln  ®aig.  25;  mein  naus  mit  eignen  f&rhen  mOoht 
ioh  bemalet Mhntn  Kfltfeit  SiebcSfrü'^I.  5  14;  das  fest 
der  baaaletaa  eier  (Oßtm)  $5ItO  42;  für  fc^minlen: 
das  wttbesbild  hat  sieh  bemalet  @  1 1  e  I  e  r.  —  bemSngda, 
als  manad^öft  ^inftcllen,  bei  ©(^melier  ot«  oair. 

SBort,  j^t  oilgemem:  ward  sein  dienstleben  mit  .  . 
Terdäohtigungen  bemängelt  Ztettf ($Ie  3, 524.  —  bt= 
WBUOUUf  mit  Sltomtfc^ft  t>etfe^en:  die  stadt  Umstadt 
.  .  TO  bemannen  Sctöt5,238  (15. die  mit  re- 
kmten  aohwaoh  bemannt«  festung  STeitf^te  1.533; 
galeere  die  er  mit  seinen  leutan  bemannt  CgScclfCC 
Kob.  1, 126:  frO^  sich  bemannen,  S^amt  nehmen 
8  0  s  on.  —  Itttämbt,  mit  moxAä  bof e^en  ® ata.  26 ; 
diese  . .  fra  bemäntelten  heiligen  männer  Ooet^e  43, 

K.  9c«nc,  9Mtf4ci  nSttetAuff  L 


411;  flbcttragen  bon  Serbedung  beS  Ungehörigen:  sun- 
den,  fanlheit  (@tte(er),  ein  Verständnis  (StnUerflänbs 
ni«,  Sfflonb  Sl^ntneif. 3, 5),  hauspolitik  [Xit\t\ä)U 
1, 166)  bflmSnteln.  —  bemoßCQ,  mit  aßoft  beriefen: 
zwischen  ungeheuer  bemasieten  sohifTen  @oetbe  28, 
171.  —  lienmufen,  in  niebriget  &px,,  Bepe^tot:  ioh  be- 
mause, ntppilo  ©teinba^. 
eemeiftent,  «IS  2itei{ler,  ©ctbolt^ober  unterjst^en; 

etwas,  einen:  mit  ehren,  wein,  von  dir  bemeistert 
Se[fing  Sieber  1,  21 ;  seine  wUnsche,  begierden,  leiden- 
sohEiften  bemeistern;  ref[.  sich;  mit  ©eit.  ber  @a4e, 
bemächtigen:  sich  einer  festung  bemeistern  @tieier; 
Hebe,  die  sich  des  gegenstands  hemeistern  will  @ett^t 
Saffo  1, 1 ;  ein  unwille  hatte  sieh  seiner  seele  bemeistwt 
3mm  ermann  mSxii^^.Z,5b.  —  ^mai%ta,  in  etloaS 
mengen,  mit  etn>a8  abgeben,  sieh :  nun  er  sich  bemengt 
mit  dem  weibstuok  SiSofft  öetl.  ©o^n  (1619)  D6«; 
Sophisten,  die  sich  mit  erziehuDg  janger  lente  bemengten 
Ccff  ing  !Drom.  91 ;  jebt  mit  niebiigem  Älange.  —  de* 
mtlAbftt,  JU  bemetfen:  bemerkbare  eigenheiten,  unter- 
schiede. --  bemerfni,  berftSiAee  merken,  tool^I  ma^r= 
nehmen,  m'^b.  bemerken ;  etwas,  flecken,  vei^nderungen, 
einen  an  einem  orte;  das  habe  ich  bemerkt,  hoc  ob- 
lervam  @  t  e  i  n  b  a  ;  das  lächerliche  zu  bemerken 
Seffing  2)tam.  29;  die  katboliken  bemrrkte  man  kaum 
©oetl^eSialS.  17;  in  fiebeutenbetem  @tnne,  beoAten: 

der,  wo  er  nur  bemerkte,  schon  erobert  Scbillei  xOrt 
2  8:  ¥att  bemerkt  Äto»)Si)  rf  aWeff.  13,  762;  sein  aus- 
bleiben in  der  gesellscliait  wurde  sehr  bemerkt;  so 
etwas  kann  nicht  unbemerkt  bleiben;  Jtd^  merfenb  an« 
geicbnen,  etwas  in  sein  tasohenbuoh;  petbot^benb  er= 
toäbnen,  f(5riftli4  ober  mönblt^:  ferner  fügen  wir  be- 
merken^ hinzu  ©oetl^e  55,  33;  er  bemerkte,  dasz  ich 
falsch  unterrichtet  sei.  —  OemetQiA/  in  bemctien:  be- 
merkliche unterschiede;  einem  etwas  bemeiUioh machen; 
suchte  er  sich  durch  reehtUehe  nnd  staatsgelehisamkeit 
bemerklich  zu  maohen  ^oet^e  2)uSB.  17.  —  8einec= 
tm^  ^onblung  be8  SonnfenS,  Solb^cl^menS:  es  ist 
eine  bemerkung  an  iterbenden,  dasz  sie  mit  den  fingern 
. .  zu  rupfen  anfangen  Seffing  SDram.  13;  ba6  Xuf^ 
jeii^ntn,  Crtoä^nen  ratb  @rto5:&ntee:  bemerknngen 
machen,  sagen,  hinsehreiben ;  hämische,  spUttische,  tin- 
freundliche bemerkung;  wie  komme  ich  duu,  mit  dieser 
bemerkung  behelligt  zu  werden?  !£a9lor  Slntin.  106.  — 
bemejfciL  meffenb  fe|l{lel[en:  mit  menscheumasi  sie  (SoU^ 
lommenbeit)  bemaszMi  AIi>})flod  Sßeff.  18,648;  land- 
miliz,  deren  rahmen  auf  die  stiirke  fon  30,000  mann 
bemessen  waren  Si^btl  %ebotutionfti«t  4,193;  vorfheil, 
haltung,  auidmoksweise  bemessen  $ren|at  t  1, 46. 
99.  160,  zu  gewahrende  beihülfe  291. 

SnniileUien,  äßitleib  ana^^en  laffcn,  mit  See 
einen,  etwas;  anenbcISfoon  m  einem  SSriefe  an 
gcffmg  1757  fß^rt  e«  olß  fcbtoetietifc^ee  ©ort  on,  «bc= 
luno  teilt  e«  nur  ben  niebtigen  ©prei^arten  ju;  jefjt 
but^oud  in  geteäbltcr  Siebe :  sie  bemitleideten  die  aus- 
ziehenden Soldaten  SieitfAIe  1,470.  —  lOKittät,  mit 
Sßitteln  becfd^en,  MrmSgcno;  fml^ec  mit  näherer  9e< 
^immimg:  sollen  seine  sSbne  nooh  rimlioli  wohl  mit 
zeitlichen  gütem  bemittelt  leben  @im4»L  4,287;  bomt 
ol^ne  foli^e:  er  ist  ein  bemittelter  mann  ©tetsSa^; 
wir  sind  reich,  und  ihr  bemittelt  Sog  5, 106. 

Scwwe,  f.  bfinne  «totfd^ntttc,  gefc^miert  ober  belegt, 
in  mtcrer  gorm  bamme;  jufru^cp  im  BfMi^en  SOhttela 
bcutf^tanb,  fpSter  weiter  bdannt  getoorben:  eine  butter- 
hamme  mit  raute  oder  wermotb  Seifjjigcr  Orbn.  376 
(17.  3^.);  doch  könntest  du  mir,  eh  ich  geh,  ne  butter- 
hemme  schneiden  ©t^iller  11,215;  aui^  wnrst-,  mos-, 
äeisch-,  scbinkenbemme  tt.  0.  SBor^  (ei  bem  on 
Sufammenl^ng  mit  munbarU  bammen  nnb  bampen 
aiemmen,  mit  »ollen  ©aden  effen,  im  Cmpe  ni<$t  ae» 
baÄt  mobtn  lamt,  flammt  uo'^l  aus  @^Ütetfrctfen  ber 
fi^en  ^nmanifhnacit  mb  gcl^t  ouf  gtie^.  b<mma  ju» 

33 


Digitized  by 


Google 


355 


feemoofen  —  totantfm. 


356 


rStf,  uns  ixmSät^  Zmtt  unb  (Etnattunfte<.  tonn  eine 
3tDif(^mma&(}eit  imiä}ntU,  hti  htr  a  8rotf(4nittat 
mit  ZmUt  (bal.  mahrt«)  gob,  oibli(^  bie  ©totf(§mUc 
jribß,  Ol«  $<un)tb«panbtm  folgen  Sfime. 

venioafett»  mit  SRooe  ubeTjic^cn:  steine  bemoosen 
sich;  gern  im  ^art.:  bemosete  brunnen  ©ticltt;  dw 
tiiurnu  bemooste  teste  äßatt^iffon  81;  die  bemooite 
klaoanorseUeSZ.  @tUbmtif(i&bemoo6teehaapt,  bemooster 
bnifoli«,  altel  @tubatt;  bemooster  herr  @oetl^e  ^OU^ 
n  2.  —  femSICB,  1]  äßüH  töfHge  SIiMt  ma<^.  tianf. 
einen:  bemühe  den  meister  nioht  8uc.8,49;  wir  haben 
aber  euoh  .  .  nioht  bemühea  vollen  in  dieien  nniern 
kriegen  1.  äRocc.  12, 14;  einen  wegen,  ftlr,  um,  mit 
etwas  bemflhen;  bemüht  werden,  sein;  nnsre  heilige,  mit 
ihrem  ehrenta^  bemOht  genug  SQietanb  Stldid  2,  25; 
mit  fSc^L  @U&j. :  wie  der  gttrtner  blumen  bricht,  die  ihn 
oft  bemühten  ©^illec  4,12;  otö  $BfIt^  Sciünntg: 
ich  muss  Sie  in  (mit,  wegen)  dieser  aache  benAben; 
tcft:  dich  bemühet  hart,  ob  da  dir  m&ohtast  r«ten  3ef. 
47, 12;  bemtlhe  dieh  niebt  reioh  in  werden  &px.  @aL 
23, 4:  ww  . .  noh  mit  wnntanatomieren  bemühe  (Barg. 
79;  dau  . .  eine  der  jungen  damen  unwohl  geworden 
war  und  die  älteren  sieh  um  sie  bemühten  ^e^fc 
$at.2, 107:  ]^5flii$:  ah  herr,  bemuhe  dioh  nioht  Suc 
7, 6 ;  bemunen  Sie  sioh  herauf,  in  dieses  zimmer  u.  0. 
3nf.  als  @ubfl.:  des  muhens  und  bemUhens  gewohnt 
@oet^e  £agb.  1810.  2)  $erbnig  ma^en,  in  o6n= 
beutf^Ot  Dualen:  bemuyen,  ntUy  und  verdruu  schaffen 
und  bringen,  sich  bemttyen,  ein  verdnux  onp&hen,  von 
hitx  |inniget  und  bemuyet  werden  Staalct;  no^  je^t 
f^tonSCnfc^  das  bemüht  mich;  eine  bemühende  sache, 
toabriegtt(^  —  Vend^fl,  t  $anblung  be«  SmtQl^enS: 
man  hat  nichts  ohne  bemtlhung  @tieler;  die  be- 
mUhungen  derfamilie  @oet$e  SB.äftei^ei:  2,1;  honorar 
für  ftrstliohe  bemühnngen.  —  bdllÖ^tgCII,  mit  SJhxge 
berfel^m,  betcegen:  einen  eot  arbeit  bemüBzigen  ©tetn^ 
60$;  in  neuerer  ©pr.  nur  in  fcpen  gcrmeln  «oh  be- 
müsiogt  sehen  (Sbelung),  finden;  fand  sioh  kein 
Dentacber  bemOssigt  ihm  zu  antworten  Xreitfffilc 
3, 602.  —  tcatttttenif  SRntteriteOe  Mttretat:  ön  hmd 
bemnttem  Zampt;  wunentliq  toie  eine  Sßutter  fieanf» 
fii^tigen:  Jalie  aber  bestand  darauf,  wKbnaid  dieses 
Probejahrs  Ton  ihr  bemuttert  lu  werden  $Cl}fe  $ai. 
2,106. 

BenAt^feltrt/  9taäbar  feienb:  ein  benaohbart  be- 
dienter ^ief.^SBÜlcter  (17.3^.);  er  ist  mir  benaoh- 
bart, henachbarte  stttidte  @tetnba^;  diese  benachbarten 
gegenden  ©(^ilter  4, 1 15;  au<$:  Olymp,  benachbart 
mit  dem  himmel  SBielanb  3br.  1,78.  —  ivUliSfXiä)' 
tigtiu  Sla^rt^t  geben,  einen  @tieler;  so  bald  Schach- 
Oebal  von  der  abreise  eeines  freundes  . .  benaohriehtigt 
worden  war  SBielanb  2)antf)$m.  49 :  au^  benach- 
riditea  Sam)ie.  —  [icnil^ltttl^en,  in  9Iai£tm  Bringen 

Stielet;  bei  einer  teilung,  in  einer  erbschaft  benach- 
teiligt werden.  —  benagen,  nagenb  angreifen:  eorro- 

</er«  benagen  jDtef.;  früher  {lan(l}gl.  nagen):  *«metu* 
halb  gessen  o.  (ober)  benagen  ebb.;  Jmb,  »te  jebt, 
fi$tt)a(|:  oftef/f,  benagen,  benaget  ebb.;  diese  schwefle 
SU  benagen  ®oet^e  ^031^  I;  leioben  .  .  tou  raben 
und  hni^n  benagt  Sreitfii^le  1,50&.  —  benomenr 
in  Slteter  @px.  mit  8cacid^nnng  berfel^,  ausbrücfli($ 

nennen:  einen  posten  zeigen  und  benahmen  2>icf.s 
ffittlder  (17.3$.);  bann  mit  9Iamenberfel^:  fenster 
. .  einen  tagleuchter  benahmet  @int)}t.  4, 373  ;  sie  Feli- 
citas benamet  Sied  Oct41;  der  feinere  koster  be- 
namt  ihn  harfenwein  $og  8utfe  1,624. —  benflntfeil, 
grequentotivbilbtmg  ju  bem  Sorigen:  benamsen,  be- 
stimmen, benamsete  nohter  2)Iooier;  mit  Warnen  Der; 
[el^en:  wie  Adam  hat  benamset  die,  so  beiszend  sie 
noohfurbasie  Sidtam  ®ilg.  12*;  biSje^t  geblieben, 
mit  oltettSmdnbem  ober  bmnf^em  Stange:  wie  jede 
ktankheit  inTtedexst . .  benahnuet  wnden  musz  Sie« 


[UBH  iuu  oeneoeii  ocicici.}  gon  wwhb, 
Tomunft  benebdte  $eiafe  4, 16;  gern 
tmnien:  (i^)  <°i<''>  benebelt  3ff» 
'ein  1,3;  die  leute  im  wirtbshani  sind 


Unbn.«mob.n,36;  (gwabc^en)  welche« mwerorflege 
. .  Fanny  benamsete  $eif  fe  $ar.  2, 179. 

Qenlel,  m.  Sinbe,  namentlich  au  ©^nurbanb  nnb 
Aobff^inuif  bet  gronen,  al^b.  pentil,  ml^b.  bendel:  einen 
Behlechten  bendel  @iuq}t  3, 168;  noify  oberbeutf^. 

Benebeln  f  in  9IebeI  l^S0cn:  olmuMare  benebelen 
S}ief.;  im  gedämpften  benebelten  sonnenlieht  S^aul 
^efp.  2,  28:  ubertragen:  die  äugen  und  yam  sohlafb 
benebelt,  die  fllase  und  benebelt  @tieler;  gottwüst, 
was  mir  die  Tomunft  benebdte 
namentlich 
lanb  »ewuftfein 

von  hier  und  tarok  . .  benebelt  ^eipfe  $ar.  3,  80. 
beidlden/  aus  bem  tot  benedioere,  urffirflngti^  tirc^^ 
It<^  @egen  fpred^en,  bamt  fegnen  fibe^oupt,  m^b. 
benedien,  benedtgen:  das  haus  benedei  ich  Ul^tanb 
<SÜ).  21 ;  im  $art  benedeit  unb  gebenedeit :  war  bene- 
deit, war  selig  jeio^fiod  2,147;  gebenednat  sä 
stand  und  aogenbliok  StelAttb  3br.  2,  33.  —  H* 
nennen,  l)  bon  onbecn  ju  fid^  nel^men,  entjiel^en,  aot$. 
biniman,  a^b.  bi-neman,  ml^b.  benemen,  in  moit^erlei 
XBenbnngen  bon  Snbiel^una  eines  @enu^e4,  ^mt^, 
einer  (Sigenfd^aft  n.  ö^nL  (ni^t  in  neuerer  @^r.  einet 
Mögen  2)inged);  mit  einfo^em  Sfcc.  das  licht  beneman 

EenifA;  das  haus  benimmt  alle  aussieht;  boju  mit 
Ot:  alter  benimpt  der  thorheit  nichts  $entf<$;  da 
benimmst  mir  eine  grosse  last  $Iaten  l5aM  1 ;  einem 
schmerzen,  bedenken,  soi^e,  fhrcht,  aosflUobte  be- 
nehmen; damit  ihm  alle  gel^enbeit  bemHomen  würde 
SBielanb  Stg.  10,6;  dasz  ein  r^ent  .  .  seinen  ted- 
liehstoi  und  besten  dienern  den  mutb  benimmt  goQ). 
®p.  2, 10-  (ein  £raum)  hat  mir  alle  luvereicht  be- 
nommen Wiidctt  ?iebe9ft.  1,39;  der  schreck  benimmt 
ihm  die  spräche;  dem  essig  die  scl^e,  dem  wein 
die  säure  benehmen;  (Uter:  oaterluaei  benimpt  asma 
SoUat  3Rarg.meb.  fl&16)  Z";  den  (SBein=) stocken  die 
übrig gelassnelauhrBtimen  benehmen  ^o^berg  3',268; 
u.  a.,  au^  mit  t^crfonl.  9cc  unb  ®en.  ber  @a^:  ich 
habe  mich  der  fahr  (<9efa$r)  wol  benomen  fiut&er  bec 
10l.${alm.  ^rt  benommen  sein  (ttSmli^  bei  etmie), 
betSubt:  ich  bin  dureh  die  hitse  gaoi  benommen. 
2)  refi,  ft^  »erhalten,  betragen,  neuer  nnb  too^I  bnrd^ 
ffiinßug  bce  fran|.  ib  pren^e  ent{lanben:  wir  wtdlen 
sehen,  wie  er  sich  dabei  benehmen  wird,  sich  gut, 
schlecht  benehmen  3belung;  ich  wüszte  nicht  was 
erwidern,  wie  mich  benehmen  iSenebt;  Setter  3,2; 
in  bebentcnbem  Sinne  er  weiss  eich  zu  benehmen; 
anber«  eich  mit  einem  benehmeuj^  berftonbigen,  einigen; 
sieh  mit  etwas  benehmen,  bcf^aftigfn  Vbclung  alS 
nieberffi^ftff^.  3)  3nf.  als  Sub^.  <-  Setrogcn:  ein 
feines,  höfUchea,  grobes,  nngesoliliffenei  benehmoi; 
wQrdig  und  Toll  anstand  war  das  benehmen  Schiller 
$icc2,2;  in  Bebeutenbem  Sinne:  er  hat  kein  be- 
nehmen (tein  gutes,  feines).  — -  htotilbai,  9!eib  l^oben, 
mit  9Ieib  anfe^en,  m^b.  beniden,  einen,  etwas;  du  sagst, 
man  beneide  mich  ©dritter  ^ab.  2, 1;  er  ist  zu  be- 
neiden, nioht  zu  beneiden  (ni^t  BeneibenStocrt);  der 
brantnacht  sUsze  freuden,  die  die  gOtter  selbst  beneiden 
@i£iUct  $ero:  machten  den  mttsziggang  . .  zum  be- 
neideten loose  des  gOtterstandes  SSeife  10,328;  einen 
um  etwai:  leb  armer  teofel,  herr  bacon,  beneide  Sie 
um  Ihren  stand  <Sott^t  S.  971eißer  3, 9,  ot'^b.  «neu 
beniden  eines  dinges  (£rift.  8328j ;  neuer  einem  etwas: 
einem  sein  gelDoke  beneiden  @teinba^;  das  einzige  . . 
was  wir  ihm  beneidet  hatten  ©d^iller  Statt  1,4.  — 
Benenittll/  nomentli^  ober  au6brudlt<^  Befthnmen,  fe^ 
fe^en:  hin  in  daj  honicmfe^e  lant,  da^  in  Ton  gote 
was  benant  SßfitL  57,  28 ;  zaigten  in  an,  wie  si  ir  kaiser 
seinem  sun  . .  zue  TormUndem  benent  faet  SEbenttn 
1,  478:  benante  kleider  Sht^t  17, 10;  die  andern  erwe- 
eten  di«  mit  namen  benennet  waren  1.  S^r.  17,  41; 
in  dem  handel  mua  «n  gewisser  tag  benennet  aün 
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$enifd^;  anfnl^Kn:  alle  die  bocher hinunmlegen,  die 
ieh  in  einem  meiner  briefe  benennt  habe  fieff  ing  $mf 
1749;  Demokrit  babe  in  einer  seiner  sobriften  gewisse 
rtgd  beiMBBet  XBttlaitb  SCBb.  1,13;  9Iamm  geben: 
eine  saoha  reoht  beoennen  Steinba*^;  nie  vnszte  ihm 
alles  geläufig  an  veiien  und  so  beaeonen  fteller  Selbto. 
2,191.  —  itat^tUf  nag  mad^  (efm^ten:  benetzen, 
befetichtigeai  (entf^;  benetzt  es  (boS  ^O^Jicr)  mit 
deinen  lieben  thrftnen  ®oet(e  SBcrt^;  cefl.  lasz  . . 
schnell  die  scbweeter  üoh  mit  frischem  quell  benetzen 
Stiller  S)ibo  114;  in  älterer  ®]pt.  aaäf  Mrl^Menb: 
Bo  benetzet  si  sich  zehant  äRegenberg  447,29  (93ar. 
bewunst). 

iBengelr  m.  i)  jbmt>^el,  präget,  nt^b.  bengel,  eigent= 
®erSt  iwn  ©i^tagcn,  noi^  fc^toeij.  bangen  ^ogen, 
otgl.  bang  \djia%ta,  prügdn :  bengel,  sanken,  trenünd 
3RaaIei;  so  lüge  ich  einen  bengel  hab,  fllrcht  ich 
ihre  bratspiesie  nicht  ®  oetl^e  ®5fe  1 ;  (ei  Sw^btndem 
unb  8n(!^Dinbem  ©tange  um  ^reffen  anjiuie&en,  presz- 
bengel;  fonft  je^t  nur  no<^  in  Cberbeutfc^Ianb  in  leben^ 
bigem  ©ebrou^e.  2)  übertragen  auf  einen  nn((ef<$njenen 
äßenf^en  (t>gl.üegelj,  urftirihtgUf^  tourbe  an  einen  SBouer 
geballt:  benge],  tulpel,  rutticua,  itupidiu  $entf<$; 
fpater  getnSl^nlt^  an  einen  jnngen  3(Ienfi$en  bon  (t^Ied^ter 
SebcnSart:  grober,  tr^r,  nngewhlifiener  bengel,  a(D- 

SemciB;  Slnx.  ber  getvB^nli^  9tä>e  ü«^  b«ngels  neben 
engel;  der  gttrtner  achalt  müdi  dnen  faulen  bengel 
Qid^enborff  Saugen.  11.  —  l^taaäA,  t.  »etrogcn 
Ol»  Sengel.  —  liengeQaft,  einem  Senge!  eigen  ober 

gemSg:  bengelbaftes  benehmen. 

IBeniefen,  niefenb  als  uol^r  belraftigen:  es  mosz 
wahr  sein,  weil  ich  es  beniese  ©tetnbai^.  —  bC« 
nnKmcn,  f.  benehmen  1.  —  benittgtOf  1)  in  Slot  bringen, 
bcbcSngen,  in  filteret  m^b.  benoeten  unb  benöti^n: 
benOt^  anoh  sonst  der  erzkttnig  von  Babylon  das  land 
hart  Xbentin  1,259;  die  «tat  also  mit  hnnger  bc- 
nottiget  lUfl;  baS  $ait  ^tfit  gc!^t  S6er  in  bett  eimi 

bdifilftig:  benSttigt,  bedorftig,  benStigt  sein,  von  nOten 
haben  ^entfc^;  den  benOthigten  zum  besten  @hn1)t. 
2,310;  mit@en.:  eines  dinges benötigt  sein  @tielcr; 
der  ich  . .  geldes  benöthigt  war  SgSD^el^er  9Iob.  t,  3; 
bafür  mit  9cc:  sollten  Sie  mehr  als  beikonunende 
25  ezemplare  bentttlügt  sein  EcffingSrief  1758;  er^ 
in  neuer  ®!px.  au^  iah  benötige  eines  dinges,  brau(^ 
e9;  $art  benötigt  nötui:  wie  Tersobafft  er  sieh 
denn  das  benotigte  gdd  $iaten®ab.  2.  —  ÜCttlt^CBr 

pL  9hi^  ebcc  toenben,  ouc^  mit  Umlaut  be- 
natzen :  du  man  die  guten  schätzen  solde  da  benutzen 
liot  Steimt^r.  6222;  gelegenheit,  fabn,  fremde  gelder; 
die  fehler  seiner  g^er  benotzöi  )Sie(anb  golb.  Gp. 
2,9;  nnge^nmt  baratste  der  staats^uder  die  gmtst 
des  angenbliokfl  £reitf($Ie  t,&28;  au(^  einen,  mit 
übelm  Seiftnne,  t^n  outbeutenb. 

8C0t«i9ten,  in  Oba<i^t  nei^men,  ba^  erf&Uen,  ge:' 
nÜgen:  sein  amt,  die  zeit  ©tieler;  die  form  rechtens 
die  .er  dabei  beobaahtet  <9oet^e  2)u9B.  4;  alle  fOnn- 
lieUKiten,  geietze,  pfliohten,  r^eln  dea  anstand«  beob- 
■diten;  bomt  <tn£  onfmetlfam  Büui^ten,  benKt^rcn:  dasz 
er  den  schätz  wohl  beobaohte,  sonst  werde  er  scharfe 
reohensohaft  dämm  geben  mOssen  @intpl.  1,  358;  unb 
fo  UJ)^  das  Btillsohweigen,  ein  geheimnia;  im  8(uge 
baben:  ioh  beobachte  dich  schon  eine  z«t  lang  @(^ilter 
Xob.  1,7;  den  zng  der  wölken,  waehstnm  der  pflanzen, 
Wf  der  Sterne  beobaohten;  ou^  — •  merten:  ich  habe 
es  nicht  beobaahtet,  dasz  er  hereingekommen  ist.  — 
entartet,  m.  ber  ba  beobachtet  —  eeobo^tmiß,  f. 
bat  SeoBaiä^ten  unb  bas  Seobat^tcte:  beobaohtnng  der 
geaatM;  dertt«me;  er  teilte  seine  beobaohtongen  nie- 
mand mit.  —  tcnbenif  mit  Orbei,  Sefe^I  bcrfc^en 
€ticIeT;daBiinannnanaehPilseB  beofderteSc^iUer 
ffioflcnß.  Xob;  in  läufmfinntf^er  @))r.  waren  an  einen 
ort  baoiden. 


BeHaden,  mit  ®o?äi  belaben,  esel  mit  mehl  @ 1 1 eler ; 
bepacktes  manlthier  ebb.;  der  bepackte  böte  (Soetbe 

Sanberj.  1,3.  —  be))almci^  mit^almen  berfe^en:  ein 

bepalmter  böte  gottes  $oItQ  76.  —  feCjlfUUlJCSf  mit 
8(nt»f(an|iing  berfe^en:  ein  garten  mit  n»emarin  be- 
pflanzt gitieler;  den  steilen  fels  hat  er  bepflaost 
@oet^e  rata  loir  &r.,  gortf.  5  *  uneigentliÄ,  den  mll 
mit  kanonen  bepflanzen.  —  bt))^aßenif  mit  ißflaftermtg 
iKrfe^en,  straezen,  wege;  mit  $etCpfIafier  bcrfel^en,  wun- 
den; der  BobOne  ritter  wird  . .  bepflastert,  verbunden 
SQSielanb  Kmab.  2,26:  in  beiben  !6ebeutungen  fii^on 
bei  @  teinbac^.  —  bcbfugtlir  mit  bem  0^ugc  bearbeiten, 
boden,  felder.  —  bcVinfdln,  mit  ^ßinfelfiri^en  oetfel^en, 
bemalen:  angenbrauen  bepinselt  @oet$e  äSanberj.  2, 3; 
in  die  schanbnde,  die  diese  eOhne  .  .  gebaut  und  be- 
pinselt haben  XaiflOT  Sntin.  155.  —  betulf^r 
$oI{iem  betfe^:  der  weiche  Orientale  begütert  sein 
IMradies  um  wohlgeschmOckte  tische  (Soetlbe  33,  9U; 
wagen,  bftnke  bepolstem.  —  ilt))ttlienif  mit  $ubec  XXf 
fe^en,  haare;  das  ganze  (£^al)  von  einem  kränze  weiszer 
spitzen  nnd  bänder  umzogen ,  die  der  sohnee  . .  reiob- 
lioh  bepudert  hat  8i9matcf  Srief  1663. 

Beiiueni/  wae  einer  @ac^e  bient  (abteitung  be- 
kommen 2),  iJaffenb,  f6i(nic^,  al^b.  biquärni,  beohäme, 
mittelb.  bequ3me  (»gl.  bttjU  unter  bequemliah)^  con- 
vfmimu  bemieme,  beqnmn  3)ief.;  I)  öon  geetgueten 
!Cingen,  in  alterer  ®^r.:  billdi  biquämi  jDtfrib4, 7, 
64;  bequeme  stet  zn  jrem  vieh  4.  S'tof.  32, 1 ;  das  land 
. .  ist  bequeme  zum  vieh  4;  die  bequemsten  ort  2.fi)'}acc 
8,6;  einen  bequemen  tag  ®uf.  15;  bequeme  kraut 
$ebr.  6,  7;  zu  ihrer  sprach  bequeme  bnohstaben  @im)}I, 
4, 352 ;  in  neuerer  ®^r.  bon  @a($en  bte  ol^ne  Sef^toer, 
mit  SSe^gen  ju  bemM^cn  fmb :  bequeme  wohnung,  be- 
queme Stube,  einen  w^  zum  gehen  bequem  machen, 
das  haus  bequem  machen  @teinba(!^;  bequeme  klei- 
dung;  in  Se»tg  barouf:  will  mirs  bequemer  machen 
Gd^illtr  Äot.&,7;  al9  Stnffotberung  machen  Sie  sicha 
bequem;  nachts  euch  bequon  $tcc  4, 6  u.  a.  2)  bOn 
^erfoncn,  gcfi^id^  pi  Slienfi  ober  fton^  geeignet:  boten 
wol  gezfime  und  darxn  bequSme  3exofcfin  26251; 
ein  bequemer  mann  komo  tat  eommodut  @tieler; 
unb  noi^  bei  ©oetl^e:  aller  menschen  freund,  be. 
hulf  lieh ,  wach ,  zn  rath  und  that  bequem  nat.  ^oc^t. 
3,4;  Charlotte  spielte  sehr  gut  clavier;  Eduard  nicht 
eben  so  bequem  die  flote  fBal^Itoert».  1,2:  jc^t  taum 
nu^r:  in  bie  9eb.  wittig,  lei^t  pt  nu^  ubexgxeifenb: 
nachdem  sie  Tcrmeinet,  dasz  sie  nunrndir  die  be- 
sciüieszerin  . .  zu  ihrem  zweck  bequem  genug  gemacht 
@intt)t4,43;  weil  Itifall  bequeme  nymfen  fiud  ffiics 
lanb  3bc.  If86;  der  secretllr  . .  war  auch  dem  papat 
Sixtus  der  bequemste  3t  a  n  f  e  $äpße  1 , 509.  3)  $inbera 
niffe  ((^euenb  ober  umge^cnb:  ein  bequemer  mensch, 
Sie  Bind  ein  wenig  gar  zu  b«iuem  äbelung;  Don 
Stingen,  ^Citdft  nvS)t  btetenb:  eine  bequeme  Bittenlehre 

ebb.  —  iaßmtttf  bequem,  i>affenb  machen,  mit  S(cc.: 
ein  zimmer  zum  wohnen  bequemen  &teinba$;  Je^t 
nur  no^teß.  Bich  bequemen  fi(^  fügen,  fd^iden  ®tte[ei; 
sich  zu  einer  that,  nach  eines  wulen,  unter  eines  ge- 
walt  bequemen;  krummhoIzOl  nnd  mithridat  maszte 
sich  der  hund  bequemen  wider  willen  einzunehmen 
@eUert  $ab.  1,17;  wer  nichts  bentzt,  mosz  siob  zu 
diensten  bequemen  Stanle  ^ä^ße  1, 510'j  mit  2)at: 
dem  harten  musz  bequemt  sich  will  und  gnlle  @oet^e 
Unoorte;  au^  =  einnisten,  inSejug  auf  Stoum:  em 
teil  der  mttden  wandrer  bequemte  sich  auf  dem  ftiSK- 
boden  3B.äßeifler  3,  3;  man  fing  an  sich  zu  bequemen 
4,7.  —  beinirälUl^r  toie  bequem  (S^tiB^Ie  SranSt 
351, 8  bejeic^net  bequemlicb  oSS  eine  feinet  ^ett  neu 
etngebrungene  flämifc^e  gorm  föt  bekemlich,  ober  fie 
ifi  mittelbeutf^  f(^on  im  14.35-  bor^anben):  eonwnimt 
bequemleioh,  bequemlioh  (neben  bechomleich)  S>ief.; 
bon  3)ingen:  bequemlioh,  fuglioh,  kOmliob,  be^emliohe 
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wohDons;  $enif4;  eine  stat  die  bequemtich  wct  ge- 
■at  XU  Dfiwne  eine  rmtin  3etof(btn  502t>;  im  ncutcen 
@iime:  dus  er  bequemlieb  habe  trinken  mägm  @iinpl. 

I,  157;  beqaemlioh  bei  einander  ntun  SttlUt  SelbU. 

3,317.  —  Seqacntlfalrtctt,  f.  Suftonb  bcs  Sequemm: 

eommodiiat,  Opportunität  beqaemliohkeit  2)  i cf. ;  dieser 
ort  bat  die  beqaemliohkeit  dea  wasten,  der  poit,  der 
■ehiffe  flbelitngj  in  neuerem  6imu:  seine  beqnem- 
liohkeit  haben,  die  b.  lieben;  die  beqaemliohkeit  des 
lebens  Gtcinbat^;  ein  ding  hat  fUr  einen  seine  groaie 
beqDemliohkeit;  bei(Ueme8  Sing:  einen  mit  allen  be- 
qnemliobkeiten  versehen;  lernten  .  .  beqaemliohkeiten 
and  wollUate  kennen  ffiiclanb  goQ).  1,2;  toCTs 
Ifinenb  ffir  Sbtritt:  wo  man  vor  ihrer  beqaemliohkeit 
Torbnmnaste  ®  oct^c  Sem».  CdL  4,8;  fdtiat  —  fceicS, 
Uiffific9  Sene^mcn;  sdiiokliohe  beqoeouichfceit  des  ge- 
spraohs  ffla^Ibnto.  1,2. 

OemfCltr  mit  Stafen  Bdleiben,  raine,  dkmme,  nfer; 
der  wall  berast  sioh;  auf  rauhen  matten  nnd  aohlecht 
berasten  flecken  iSoetl^e  16,  25t.  —  betillieil,  mit  8Iat 
wrfel^m,  m^b.  beraten;  1)  mit  Senat  ob«  bem  gu 
einer  @a$e  9!Bttgen  ondflatten,  »erfe^en,  berforgen: 
dolore  boraden  S)tef.;  das  idh  wol  berate  die  mich 
lieben  @px.  @aL  8,  21 ;  berate  deine  tochter  €tr.  7, 27 ; 
beratene  tochter,  audfltflattcte,  ^erheiratete;  beratet  euch 
in  leiten  <Boct^c  gcaifll;  aI9  ffliraf^  0<ficn  einen 
9ttÜtx,  ben  nun  owein:  piit  berate  enoh  3ac.  2, 16. 
2)  mit  Seirat  »erfc^en,  9tat  )>f[egen;  beradten,  sich  be- 
radten,  radtscblagen  SZaaler;  intranf.  Uber  etwas; 
antereinander,  out^  sich  mit  den  firttnden  beradten 
äßaaler:  die  auf  meine  seele  halten,  beraten  sich  mit 
einander  ^f.  71, 10;  können  wir  .  .  ans  still  berathen 
@(£iller  XttL  1,4;  sich  mit  sich  selbst:  so  will  ich 
stille  mich  beraten  mit  mir  selbst  $tatenS(I.to.SaIoi8 1 ; 
tranf.  sachen,  gesetie,  Torsbhlflge  n.  0.;  dnen,  i^nmtt 
9tat  uaterftü^en:  in  maoohen  füllen  habe  ioh  ihn  gnt 
berathen  Öoet|fe  3)uS.  6;  tat  filterer  61».  aber  wol 
beradten  in  OCttbem  ®tnne,  bei  dem  man  radt  mag 
finden  SR  aal  er.  3)  Sntf^tng  faffen,  3a  8tat  taKrben: 
das  goit  sieh  beraten  hat  dich  sn  verderben  2.  <S^X. 
25, 16;  desEw^en  berieth  sioh  die  natar  aafs  weiseste 
®ßcthe  53,20&.  —  etnttCTr  »1.  ber  beratet;  %üu 
forgenber:  gott,  der  berater  der  waisen;  Äat  erteitenber: 
der  fUrvt  hatte  treue  berater.  —  fdOI^Xlff  t.  baS  Se» 
raten,  namentli^  baS  Slatfc^tagat:  eine  b.  haben;  nach 
Tielfaeben  beratnngen.  —  lennf^lABC^  bur^  Xatf^Iag 
crSttem,  beraten,  sioh  mit  seinen  kneohten  (2.  jt3n.6, 8), 
■ich nnter einander  (2. SRocc  11, 36],  wider «neii(3er. 

II,  19);  da  sie  nun  lai^  drob  beratschlagten  2.9Haa:. 
14,20;  rieh  Uber  die  mittel  ihrer  befreinng  za  berath- 
sdUagm  fBietanb  9g.  1,5;  sie  berathschlagten  nun 
xnsammen,  was  sie  ftlr  eine  marsohronte  nehmen  sollten 
Sit^enborff  Saugen.  121;  tranf.  solehs  ist  . .  berat- 
schlagt S)an.  4, 14;  diese  mOnz  ist .  .  im  regiment  also 
beratschlagt  and  beschlossen  Sbentin  1,736;  gesetze, 
TorschlBge  beratschlagen.  —  Scmtf^IttBÜfir  f-  boS  9e= 
tatf^Iogen :  beraäuohlagong  des  senaU  e^iKe  r  4, 1 21 ; 
unter  geheimen  berathschli^nngen  130.  —  twronlieil/ 
bnr^  naub  entstehen,  m^b.  beronboi ;  ht  filtcrer  &pt. 
ta)ic  6Io|c8  rauben,  einem  etwas:  liebin  frönde,  ioh  wil 
des  maoten  dir,  da;  du  dich  mir  nibt  beronbest 
(EvSanbegge  19,22;  wir  lassen  ans  berauben  das 
beste  auf  der  weit  Oöife  8obgef.  be«  «ttcAi:  getoBhn= 
lieber,  toic  je^t,  getoaltfam,  bur$  9}anb  entbiogen,  einen 
eines  dingea:  des  lähens  berauben,  einen  seines  räohtea 
berauben  und  enziehen  Sßaaler;  jr  beraubt  mich 
meiner  Idnder  l.äßof.42,36;  des  lieohts  beraubt  fßäS^. 
6aL  18,4;  menechen  die  der  warbst  beraubt  aind 
l.£im.6,4;  aufwiokelnnge,  daidurch  der  ganeine  mann 
seines  .  .  eifers  gleichsam  beraubet  wird  Sth^lff^ltS 
632;  daez  man  mich  der  kleinigkeiten  nicht  beraubt 
flatcn  <ttabd  l;  des  ngenen  freien  daseina  beraubt 


Aeller  Sdbto.  2, 199;  o^ne  <Bm.:  man  wolte  die  von 
Troie  dä  berouben  und  besohatun  troj.  Arieg  23577; 
sein  haus  beraube  äRatf^-  12,  29:  das  uns  berauben  die 
uns  hassen  $f.  44, 11.  —  Ncittlcnir  mit  StOU^  buc^« 
liehen  laffen  (mhb.berouchen):  berauohen,  berXuehem, 
berttaohert  fleisch  $enifd^;  namen  die  teidinam  .  . 
nnd  bereucberten sie  l.@am.31,12;  ntittOOhlriolheilbeBI 
9Iandb  Derfehcn:  (nacbbem  fie  ntiql)  in  warme  uteher  ein- 
geechlsgen,  berauchert  und  gesalbt  {ßielanb  3br.  3, 
105 ;  bilblti^,  hulbigen  toie  einem  Oott:  hundert  tnmpen- 
hunde  kämen  täglich  mich  zu  berttnohem  ®ßethe  Xom. 
9}effc  —  6e»iit4eit,  trmdfen  mcu^\  in  ctgentL  @mnc: 
sich  beransehen  @tielcr;  solche  weine  werden  nicht 
benraschen  <9  o  e  t  b  e  S>ib.  1 2, 2 ;  berauschende  getriüike ; 
er  ist  berauscht;  frei:  berausche  dich  recht  in  deinem 
hamburgiiohen  paradiese  ßSIt^  220;  beransidit  tob 
deinem  sauber  $[aten  SibbaÄf.  2,164;  lauschte  mit  be- 
rauschtem ohr  2)  r  0  ß  e  44 ;  es  weiss  ein  rechter  meister 
der  kunst  auch  ein  nOchternes  volk  tu  bezansohen 
Seuthoib  30. 

1Stn0ttn%at,  nxiS  lu  beregnen  ift:  eben  so  wenig 
in  der  austührung  berechenbar  ®cetbc  XciQ^.  1818. — 
bercAHtlb  re^ncnb  feftßellen,  m^b.  berechenen,  in  8c}ng 
auf  3<>hun,  etwas;  au^ben  and  einnahmen,  preise, 
Tcrdienst;  nmlanftseit  eines  planeten;  sdlt  ihr  mir  be- 
rechnen nnd  sagen,  wie  bald  ich  zu  rosse  die  weit  mag 
umjagen  Sfiiget  Aaifct  n.  Vbt;  freier,  in  onf 
Sirfung,  S'com:  alles  wnszt  er  su  berechnen  Sthiller 
SBaUen^.  £ob  4, 8  j  mich  tu  berechnen  in  einer  thräne 
9<Ä.  4,  2 ;  weil  eine  flotte  nothwendig  auf  dauernde 
beibehaltung  berechnet  sei  ^ßreu^en  i.  S.  t,  77;  das  be- 
rechnete Schauspiel,  mit  dem  man  dem  cftsar  baldigen 
wollte  Xaplot  fbxtitL  348;  ein  kalt  berechnender 
mensch.  ftanfntSnnif^  einem  etwas  teuer,  billig  be- 
rechnen ;  sich  mit  einem  berechnen,  re^neub  bcxglmhen; 
in  filteret  @^r.  —  9te(hnung  ablegen:  berechnen,  rech- 
nung  mit  einem  halten  $entf$;  auch  durften  die 
menner  nicht  berechnen,  . .  sondern  sie  handelten  auf 
gkuben  2.  Ä8n.  12, 15.  —  em^mmSr  f-  bo«  öerohuen 
unb  baS  fo  ISntflanbene;  b.  der  kosten,  des  aufwands, 
einer  Sternenbahn;  etwas  kommt  in,  fällt  ausser  be- 
rechnung;  meiner  bereohnung  nach  mOszte  er  hier  sein ; 
mit  des  anstands  schulmäsziger  bereehnung  unbekannt 
©Rillet  flart  2, 15;  thatenlust .  .  zu  bändigen  durch 
kalte,  nachteme  bereohnnng  Sreitfi^te  1,53.  ftanf^: 
mSnnifi^  bereehnung  nun  kortenpreis ;  g^enseitige  bo' 
rechnung:  seine  bereehnung  ttberrricaen,  senden.  — 
bere^tiaoir  mit  Slc^t  berfehöi,  filter  einen  eines  dinges: 
einer  ToUcomeneo  Teigeltung  und  ablas  bereohtigt  8  n  t h  C  t 
1,11**;  ioh  bin  dessen  berechtiget  @tieler;  fbfiter  zu 
etwas :  er  hatte  ihn  zur  empfangnahme  tou  geldem  be- 
rechtigt; derkfinig  berechtigte  die  burger  handel  und 
Wandel  zu  treiben  @tein6o(h;  in  freierer  Itntoenbung: 
der  umstand  .  .  berechtigt  mich ,  zwingt  mich ,  Ihnen 
mein  geheimstes  gefthl  nicht  zarflck  zu  halten  ©leinet 
ßab.  2, 3;  er  berechtigt  zu  den  schönsten  hoffiiung«ii; 
^ßart  erregte  . .  berechtigten  Unwillen  Xteitf^tc  3, 
508;  ein  berechtigt,  Sickte  9e{t1}ettbec;  rermmlung 
der  berechtigten  teilhaber  einer  gaseUsohaft  —  ißf 
ttilÜffmtf  t  Sete^tigtfein  nnb      baburd  Sefeffenc: 

b.  zur  jagd,  fischerei,  brauerei;  seine  bereontignng  ab- 
treten, verkaafen;  in  freierer  Stntoenbung:  ein  wahr- 
haft schönes  bild,  das  seine  berecbtigang  ganz  allein 
in  sich  selbst  zu  tragen  schien  fteller  €äRib>.  2, 29.  — 
htxAtXi,  mit  91cbe  ausführen,  mhb.  bereden  bDrjfigli^ 
aI8  9te(ht9tDort,  ^erichtli^  botthun,  bemeifen  u.  a.,  au^ 
nerteibigen,  no(h  im  16. 3h-:  der  frum  man  wolt  m  nit 
bereden  und  entschuldigen  vor  der  gemein  Xbcntin 

1,903;  ft)fiterttnc  ittO%entcinec8eTta)ettbnng;  1)  fiber 
CtUKd  m>en:  das  hundertmal  beqnochene  . .  nownals 
m  bereden  Oocth«  SBosberj.  2,7:  ne  hatten  Tidas 
mit  dnander  lu  bereden;  nomendii^  feßpdieilb:  einen 
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plan,  «D  gesohäft,  eine  rcüe;  tobetnb:  unser  lieber 
oheim  . .  vwAe  beredet  und  Temngelimpft  2).@t(tbt«i^r. 
2, 494 ;  ich  hatte  mir  To^eeetit,  äle  thorheiten  bu  be- 
reden @in^I.  1, 145^  er  beredet  alle  lente.  2)  reft 
beredetoD  tioh  mit  einander,  va>  tie  jm  thaa  wolten 
iac  6, 11 ;  neh  . .  mit  ihm  ttbv  die  nOthigen  maas- 
ngdn  m  bereden  €il^it(ex  6,69.  3)  einen  bereden, 
m  Sfteiet  Qpv.  nbcnb  fiBenoism:  er  leret  ..  und  be- 
redet beide  JQden  and  Qneehen  ffy.iSi{^.  18.4;  be- 
redet sie  TOD  dem  reioh  gottee  lt),8;  bann,  totcjcH 
tebcnb  iSmbitbmig  megm:  beredet  jn  mit  lietsn  2.aRacc. 
4,34;  Hiskia  beredet  euch,  das  er  euch  gebe  in  den 
tod  2.  lE^r.  32, 11 ;  einen  eines  dinges:  laut  euch  soloha 
nicht  bereden  15;  bin  ich  dioh  einmal  eines  andern 
berede  6mn>t  1,423;  fjjater  unueiganiat,  bn«^  Äcc. 
erfe^t:  mich  wollt  ihr  das  bereden  eäitlet  jtarL3,4: 
mit  abl^ft.  @a^:  sie  kann  ihn  bareoan,  was  sie  will 
Seife  bofe  ISatp.  1,  If  mioli  beredete  man,  ich  habe 
■ie  alle  getrocknet,  die  thrinen  des  landes  Stoh.  2,2; 
aud^  tinem  etwas :  es  {JdqS  (en)  IttoEt  sieh  alles  bereden, 
was  Ihrer  einbildnng  ihm  sa  Mreden  einflUt  Sefftna 
@ani))f.  2, 3 ;  sich :  berede  dioh,  ich  n Kr  <äu  waisoikind 
®äfilUx  Statt  1, 2  (a$nri{^  1,  9);  —  einen  ta  etwas 
bereden,  bur^  äiebm  btiDCgen:  einen  mm  heorathen 
bereden  @teinba^  beredete  ihn  mit  herunter  sa 
gehen  ® oet^c  aReifln;  3, 1 ;  bafth  in  Slteret  epi. 
mit  9m. :  Baraoh  der  son  Neria  beredt  dioh  des  3er. 
43,3:  mit  a^&£lig.  €i(4:  beredet  den  kOnig,  das  er 
Menelanm  . .  los  Bes  2.  iPtocc  4, 46.  4)  ml^b.  beredet 
stn  btc  @abe  bec  Siebe  befi^en,  m  fogm  Uiffen  ($etna 
üäft  £nfl.  264);  bobon  baS^art  in  Ißcjem  %oxm. 
nnb  abjectwcm  <9ibxmäft  beredt  bis  !^eutc  (tw^ronb  in 
bcrbaIer®tcfltmgbaSCOQe  beredet):  ioh  bin  je  and  je 
nicht  wol  beredt  gewest  2.  3Rof.  4, 10;  die  Weisheit  . . 
macht  der  anmOndigen  sangen  beredt  99}ci81^.  @ol.  10, 
21;  ein  beredter  mann  Xp.®tf($.  18, 24;  frei:  mein  gram 
ist  beredter  als  ihre  safriedenbeit  @^iUei;  2,  353:  ein 
beredtes  stUlsehweigen.  —  ioMmf  glt  icbcn  totffenb: 
beredt,  beredtsam  $enif d;  bereasam  sein  0teinoa<i^: 
OU^  ftei:  beredsames  «Zweigen.  —  i^tt^mSdt,  f. 
90Mber8tcbe:  beredenheit,  beredsamkeit,  wolbereden- 
heit  $enijc^;  ein  mensch  von  grosser  beredsamkeit 
€teinba4i  frei:  gewalt  ist  dü  beete  beredsamkeit 
@d^inex  ^eSfO  1,5;  des  blioks  leise  beredsamkeit 
®oetl^c  ben.  e^igr.  89;  Stmi^  bcc  9tebe:  professor, 
lebrbncb  der  poesie  and  beredsamkeit.  —  itStSBMt  mit 
Slraen  berfe^en,  bcbeden:  land  das  nicht  beregnet  wird 
22  ,  24;  oui  man  sich  .  .  ein  paar  stunden  be- 
rgen lassen  man  QAonig  on  S^fhtg  1776;  au(^ 
frei:  nicht  hat  Fortnna  mich  mit  gold  baragnet  ^tei^ 
ligiat^  3,60.  —  8crcil|r  m.  n.  too^in  cttDOS  rd^t, 
Umtrei«,  ©ebtet,  ®ubp.  jit  einem  jebt  luerfi^onmen,  ft^on 
m^b.  bereichen,  U9  too'^m  retten,  langen;  neuetce,  t>on 
i£am))C  niK^  ntc^t  berjei^nctt«  SBott  mit  bot>pcItem 
@ef4Iei^t:  der  wertheite  bereich  ©octl^e  SBonbeij.  3, 
12 ;  greifst  in  ein  fremdestes  bereich  gmift  II  1 ; 
aasaerhalb  dea  bereichs  meiner  beartbeiliui^  ^leu^en 

i.  89. 1, 29.  —  iadUftcOf  xd^  (an  €tellc  bee 
filteren  bereichen,  zaA  vaaifym,  getc^),  einen,  sieh 
Stielet;  (ein  %xaaal\  der  sie  mit  dem  raub  ihrer 
feinde  berdsbarte &^ilUx  %  199;  (Ss^Ierbnten)  denen 
es  gldoh  Tiel  ist,  von  wessen  beute  ne  neh  bwmdiem 
Seffing  @amt)f.2,3;  den  sohati  meiner  litterlichen 
kenntnisse,  seinen  dentacheu  spraobschati  bereichem 
«gSKeijer  9Io».l,l3. 141.  —  bmätn,  1)  mit  «eif 
berfeben:  beaebntt  and  bertft  sind  aller  firenden  awen 
SlUftDeit  144;  die  wiesen  bereift  ®oet^e  16,  228; 
au^:  sein  dllnnes  baar,  bereift  mit  daft  Stietanb 
S&mtcim.  1, 3.  2}  mit  Sletfen  betfelfjen,  tonnen,  fksaer; 
wolbereifet,  stark  bedaabet  <9atg.  103.  —  itttb^SfUf 

itin  ma^;  gctoS^nliA  tn  übertct^enet  9^.  inS  9mm 
fttinecn,  ut  feftot  $OTmem  jc^  Diel  gebmn^tcd  Sott:  am 


die  recbnang  sa  bereinigen  ftelter  Sinngeb.  18!);  dann 
konnte  ich  diese  angelq^heiten  bereinigen  Sa^loc 
SCntin.  204;  baffir  im  18.  31^.:  diese  saohe  bereinet  in 
haben  fi  tbto el.  —  bettifei,  retfenb  befui^,  die  meven, 
ein  Und  Stbelnng.  ~  börit,  Slrbett  obetSettoen= 
bung  fertig,  getüflet,  Sienflen;  abb.  nur  reiti,  m^b. 
reite,  reit  imb  bereite,  berdt;  ottengL  nede  mtb  ger»de, 
engt  ready;  baS  gbA.  garwds  f^t  in  ber  Stibung  eth»« 
ab;  bei  urf)>ifiiMn<9e  €imt  bcS  SotM  ift  toobl  Ucg^ 
gerßßet,  reifefetttg  (bgl.  reitoi);  geteB^nltc^  ))rfioicatil>, 
bon  $etfonen,  bereit  sein  (2.  A.  19, 11.  3of.8,4); 
za  etwas:  seit  aber  allezeit  bereit  zar  rmintwortang 
l.^etr.  3,15;  die  da  bereit  sind  zu  erwecken  den 
Leviatban  $iob3, 8;  sei  bereit  zn  hären  Str.  5,13; 
sind  bereit  .  .  frieden  mit  eaoh  sa  machen  1.  äKOCC 
13, 37;  ich  bin  .  .  zn  sterben  bereit  @£ilter  8SnfÄ.; 
für  etwas,  für  alle  fftlle  berdt  sein;  mit  ofi^filtg.  6o^: 
sei  morgen  bereit,  daa  da  filte  aaf  döi  bttg  Sin» 
stMgest  2.  9Rof.  34, 2;  neh  bereit  maofaen  nun  angriffe; 
bereit  stiren,  sich  bereit  halten  so,  für,  aaf  etwas; 
dasz  w  selbst  bereit  stehe  fllr  ihn  in  gewibren  G^tllei 
3,328;  aa^t  mein  hei*  ist  benit,  das  Uk  singe 
57,  8 ;  gleich  den  rossen  die  zam  kri^  bereit  sind 
Offow.  9, 7;  bon  m  fofortigei  SertDenbnng: 

alles  (iß)  bereit  WloXtl^.  22, 4 ;  die  hochzeit  ist  zwar  be- 
reit 8;  dasz  in  stunden  der  noth  aooh  die  hülfe  be- 
reit sei  Ooetl^e  3^$ig.  4, 1;  habe,  .  .  immer  bereit 
nm  gebraache  $erm.  n.  3)or.  1  j  etwas  braeit  machen, 
setzen,  stellen,  legen;  legte  steh  luunmer  und  lange 
zam  griffe  bereit  3mmermann  WtSxti^'^.  1*127;  feiten 
ottribotib,  in  filteier  ^pv.  \oit  bor,  bom  Qtelbe,  m^b. 
bereit^  g«t,  bereite  phenninge;  bereit  gelt,  bereiter 
heller  $enifi!^;  nnbfonß:  ein  bereit volk  Sucl,17; 
bereite  hilfe;  find  ioh  gleich  der  thBtigkeit  bereiten 
Stoff  and  räum  ÜDet^e  ttOt  SoAt.  5,  9 ;  al6  9bo.  in 
fitteter  @pT.  f^nell,  attbolb :  si  riten  al  bereite  for 
den  polaa  dan  9Iib.  1373, 1;  —  ft^on:  das  jre  roese 
bereit  schnauben  zn  Dan  3er.  8, 16;  au($  g(§^ft:  M 
reget  neh  aohon  bereit  die  boaheit  2.  2:bcff.  2, 7,  DgL 
bereits.  —  tattten,  1)  bereit  matten,  ni^b.  bereiten; 
in  %^ng  anf  0erfonen,  in  filtercr  ®px.  abfolot,  mit 
bem  9Iötigen  bcrfe^tien,  ouSrit^en:  sns  wart  bereitet  der 
gast,  da;  im  nihtes  gebrast  Stocin  3701;  (bei  $eri) 
der  dich  gemacht  und  bereitet  hat  5.  9)lof.  32,  6;  mit 
nSl^crei  Sutgabe,  zu,  fttr,  anf  etwas:  der  uns  aber  tu 
demselbigen  (9eben)  bereitet  2.  Cor.  5, 5;  einen  fbr  den 
empfang  des  ab<niamahls,  zum  tode  bereiten;  bereitet, 
oder  nieht,  in  gdien  S^tUei  £eQ  4,  3;  neues  .  . 
worauf  Sie  nieht  bereitet  waren  9<at  5, 10;  Frag  war 
auf  keinen  angriff  bereitet  ffieife  8,  239;  traun,  sa 
solchem  empfang  hat  mich  der  söhn  nicht  bereitet 
(Boetl^e  fieim.  n.  2)or.,  bglTorbereiten;  inOegugonf 
©Of^en,  ru^:  nuhlieit,  wohnung,  essen,  trank  u.a.; 
bei  $aibtserfent  leder,  schuhe,  kleider,  hausgeräte  be- 
reiten, jum  ©ebiau^  fertigen;  jntct^t  matten:  einen 
tisoh  bereiten  in  der  wOsteu  $f.  78, 19;  bereite  mir  die 
herberge  ^^ilcm.  22;  bereiteten  speoerei  und  salben 
Suc  23,  56 ;  gerne  will  ich  trank  und  krfiftge  speise 
dir,  und  dönem  mnden  leib  ein  laues  bad  bereiten 
$latett  Vbbaff.  1,277;  das  ewige  fear,  das  bereitet 
ist  dem  teofel  SRatt^.  25, 41 ;  das  du  seineo  weg  be- 
reitest  8lIC  1, 76;  ^e  kinder  Israel,  denen . .  nn  trockner 
pfad  bereitet  wurde  ®  oet^e  28, 148;  es  wird  aber  dn 
stuel  beratet  werden  3ef.  16,5;  sind  stuhle  berdtet 
am  goldene  tische  Ooet^c  Spl^tg.  4,  S;  fibertragen 
einem  eine  freude,  last,  kammer,  schmerz,  schände, 
den  obren  einen  schmaus,  dem  kärpet  ein  labsal  be- 
rdten;  ich  will  mir  dn  rechtes  fest  darooa  beniten 
Stiller  3,  259:  doeb  deinem  heixen  selbst  aeh  ieh 
dasneti  verdeibluh beraten ^cc 6, 1 ;  dnabren- 
Toller  tod  irt  ihm  berdtet  9oct^e  3))%  1, 1 ;  lefl., 
Ben  ^^oncn:  der  kneoht  . .  halt  sieh  nicht  bereitet 
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Sucl2,47;  auf,  fttr,  zu  etwas:  lioh  xar  bnu«,  zam 
tode,  Eor  reise  bereiten  @ticler;  ihr  mttszt  auf  eine 
andere  soene  anf  ernst  and  feiereacb  bereiten  ®0et1^e 
toaS  toic  ht.,  Sottf.  1;  er  bereitet  sich  za  feierlioben 
hudlongen  Qtogc.3,  4;  boit  @a($eit:  nnter  meinen 
fUnn  bereitet  stoh  das  fUrohterliohe  verk  GAifler 
SR.€tuatt  S,  10;  der  krOnongsiog  bereitet  noh  Sttugfr. 
4, 2.  3)  onbenS  bardteo,  m^b.  bertten,  reitet  bunb< 
jiebett,  m^.  die  itrftjen  (SBoIftam  SiUe^.  209,  9), 
nl^p.  wege,  linder,  gebenden;  dasz  ieh  alle  wege  nnd 
.  .  beritten  ®fanpt  1,293;  <m^  Beouffti^tiflOib, 
Beine  atrecke;  beritt  er  die  grensen  ^ic^taa  €>Oli 
2, 142;  gnra  Äeiten  BeftriflOi:  bereiten  ein  pferd,  eon- 
$emder0  egttum  $enif^;  olS  Jhmßau9bnict,  jum 
{Reiten  ofirii^ten:  ein  pferd  bereiten  experiri  »quum 
Stielet;  vom  bereitet  der  pferde  wonte  er  reohen- 
eehaft  in  geben  @DCt6e  tS;  ranen  beritten 

machen,  mit  Ißferb  i»rfepen  (baffit  bewafftaete  nnd  be- 
ritt sie  $SftIei^  4,  26);  ein  berittener;  ein  trefflich 
berittenes  . .  rc^iment  SCteitf  6te  1, 419.  —  ©mtttJV  m- 
no^  bereiten  1,  buetlsatsniüpet:  leder-,  färbe-,  atznei- 
bereiter;  noA  bereiten  2,  bet  ^fetbe  jUteitel:  rosz-  ' 
bereiter,  abriohter  ^enif^;  oud^—  Äimfirtitet;  Sitcl 
tine«  lettenben,  becmffi($ti8enbett  ©eomten,  forst-,  wege- 
bereiter. —  itttUS,  fi^on,  fett  17./18. 3^.  fSt  bo«  Sbv. . 
bereit  —  ft^on;  ge^ft:  berate  lohon  gtaRfilleii 
3,31;  fAtoctj.  —  faft:  ein  bereits  nener  anzog.  — 
©ectttr^im,  f.  boe  ©ncitfcin :  in  bereitscluft  aein,  itdien 
(@tie[ei),  liegen;  habe  ich  immer  thrtnen  in  berdt- 
Bohaft  Semng  ©tief  1756;  nch^  sein  bau,  seine  feder 
in  bereitsohaft  setzen;  Auz  sie  in  TOlIiger  bereitsohaft 
wtoen  ©(^iller  4,148;  Sit« ©otbeteitang :  keine  be- 
reitsebaft  gemaoht  wurde  @imt>L  3,  349;  boS  bofüc 
Sltgefi^affte:  bereitschaft  im  achiffe  Wp.  ®t\ä).  27, 19; 
eine  herrliche  bereitschaft  zum  schmanse  @tetn&ai^. 
—  berdtetUig,  getn  ju  SÜenfien  fWbenb:  ich  bin  be- 
reitwillig das  zu  thnn,  ein  bereitwilliger  mann  ebb.; 
bei^twiUig  kommen,  arbeiten.  —  ©attfiPiOigleit,  f.: 
re^erang  hat  .  .  ihre  beieitwilll^kät  an  den  tag  ge- 
1^  ^migen  i.  ©.  1, 40.  —  %txamm,  xomcnb  bitt($> 
laufen:  herenne  die  straszen  wol  Ülc^.  2, 1;  BefonbetS 
al9  oltet  Atiegeauebtud,  anftStmen:  m;  sie  der  Iftta 
beranten,  die  wurden  gefangen  Übt.  (E^tOlt.  6024;  be^ 
fOnberS  jnt  etobetung,  bürg,  stadt,  feetung:  da;  hOs 
wart  berant  3et0f(9ttt  16390;  (et)  berennt  Rttzttns 
eine  woohe  lang  (EgiDle^et  9l0b.  2,286;  ^ät.  intb 
^tt  DidfO^  bereunte,  berennt :  ward  sohwäbisoh  Werd 
. .  bereut  Soentin  2, 595:  wo  er  das  von  den  Schweden 
eroberte  Cham  berennte  Stillet  8,332;  die  keusche 
feitung  der  ■ohOnheit,  wie  sie  vom  Terlangen  berennt 
wird  9t.  Stnait  2, 1.  —  btroiCtt/  teuig  empfinbcn,  sUn- 
den,  thaten;  das  sollst  du  am  kreuze  bereaen  @d^tllet 
©üigfc^.;  SItet,  toic  m^b.  berinwen,  un^infSnlti^ :  sagt, 
ei  hat)  inserberuwen  3Rntnet  9iarrenbef^b).  56,61 ; 
je^t  gereuen. 

9erg,  m-  onfelBnlit^e  Stbet^B^img.  aite9  gemetns 
getm.  Siott,  im  @ot^.  afe  bafrgs  (bun^  bafrgahei 
bitge)  Botandjnfe^en,  altnotb.  bjai^  unb  berg,  altengt 
beorh,  al^b.  perao,  per^,  berg,  m^b.  berc;  utbCtttMinbt 
ifl  ottit.  brigh  ©ctg  unb  fSft.  brh-ant  fio^,  toe(($e9 
lügtet^  auf  ben  utf]ptängTti$en  @ittn  bee  Sßorted  ueift. 
3n  eigentlich  ©eb.  ungemein  bäuflg,  au($  in  formeI= 
haftet  ©etbinbuttg  mit  thal,  wald,  grund.  aue;  berg  nnd 
buaohe  ätjtn  Wof.  21;  wir  (Ritten)  fahren  zu  berg 
©(^iller  ^clf  1, 1;  fptic^toSttfi^ :  hinter  dem  beige 
halten  (^'^iUnbet  i,7.  3ff  lanb  ©etbr.  aue  @l^tf. 
4, 3),  mit  fein«  STOeinung  juiütf^olten ;  Uber  alle  berge 
sein,  gänjlic^  babon  gegangen;  Uber  den  beig  sein,  bic 
gtBgte  ^^toxtugHät  übettounben  l^obcn;  hinterm  berge 
woluen  aneh  lente;  die  oohsen  stehn  am  berge,  man 
laitn  ni^t  Uxitet;  hi»  itehn  dieknh  amberg  Sticbetet 
9eb.  122;  beige  Tenatzen  kSnnen  ($io&  9, 6%  UlimSg» 


[i^ce  mSgttc^  machen;  in  uueigenti-  Ginne  i»on  f^t 
^O^ent,  berge  der  wellen  beim  stürme,  «cbattbetge, 
berge  Ton  trOmmern  u.  a.;  er  hat  berge  von  bodiwn 
am  sieh;  fichtenbolz  znm  berge  aufgerichtet  @^tlltt 
3<c^  b.  Ztoja  3;  bei  dem  mahle,  welches  aus  wahren 
bergen  auf  den  sobosseln  bestand  3maiecmaitit 
aRfind^^.  1, 19t;  KebotSortat:  einein  gvldene  berge  wi- 
spveolien  (no^  bcm  tetcnjifi^  monte*  auri  pottfeert); 
mir  ftUt  ein  ottg  von  sorgen  vom  herzen;  zu  berge 
stehen,  uomenOi^  bom  $aaT  bei  edftatm:  haare  zu 
hugt  stehend  ©Rillet  iah.  4, 4;  wenn  ihm  jetzt  aber 
der  beschreibung  die  haare  zu  berge  flicwen  3, 6 ,  icic 
ml^b.  g^gea  berg  s9  gie  im;  hftr  @cf.  Stbent  2,  560; 
@^iffet  falzten  zu  herg,  fttoraoufnwtt«;  ich  fahr  toh 
Sankt  Ooar  den  grttnen  Rhein  zu  berge  <Seibet  3,76; 
©etgfotte  nennen  berg  ba6  neben  ben  Säugen  bi^enbe 
ober  bnt  fdbfi  abfaSenbe  tantc  (Beftein;  handberg,  berg 
in  der  band,  fKtl^B^ung  ber  tnnein  ^anb  bot  bon  fSxt> 
f 0^  ber  g^tnget  e  n  t  f  c^.  —  3uf  ammenf c^ungeu :  icrgtt> 
oen  ©crg  fmab  (bgl.  bergan,  -auf);  bilbtlc^:  es  neht 
mit  ihm  be^b,  ^t&m,  @efunb^t,  Umflfinbe  uxnben 
fi<^  jum  9Iiebetgang.  —  ©crginnt/  n.  SImt  in  ©etg= 
»erfeangctegenl^etten.  —  ittguOf  ben  ©ctg  ^tnon :  wie 
scheuoht  der  dörfcr  Tolk  das  wild  bergab  Dergan  ©  0  ^ 

6, 176.  —  ©ftßariirit,  f.  «ibeit  im  ©ergtoerf;  »erg« 
oriittteCr  m.  bet  barin  atbettct  —  Uxfiu^,  ben  ©cn 
binanf:  in  heiazer  mittagsstnnde  beginnt«  und  bergauf 
Ul^Ianb  360;  bilbli^:  es  geht  mit  ihm  wiedw  berg- 
auf, et  beffert  ft^.  —  fRaifiax,  m.  ©an  eine«  ©etg< 
iveitt.  —  ©cmeMtCC;  m.  ©eomtet  bobei.  ~  ©etg' 
belförbtr  t-  ©ti^örbe  Übet  ein  ober  mehrere  ©etgtoctfe.  — 
©trabetDOttnctr  m.  ©euio^net  eine«  ©etge9  ober  ©cbttgeS. 
—  oetsbUm,  n.  aie  SRoIetfatbe  benuSte«  ftuflferetj.  — 
©ergbnmn,  n.  erbfatbe,  Umbto.  —  ©erobocff  n.  Sorf 
auf  einem  ©erge  ober  in  einem  ®ebitge.  —  ©trmo^rer^  m. 
©eamter,  bet  ben  ©erglnofipen  auf  ben  S*»9*^  ii<t<^= 
fai^reu  mufe.  —  ©ersfäM^  (■  Sa^rt,  3ug  auf  einen 
©etg,  ©entbcfleignug.  ©ei  @4iffein  jCa^rt  ßromauf= 
tofitte.  •—  ©enpl^  ra.  bei  ©etglenten  ©m^  etnee  auS» 
gebS^nten  @dfa(i^tc«.  ~  ©ergfaACf  t  Stbe,  bie  bnt^ 
©etmif^ung  metattifc^et  Seile  gefSrbt  ift,  wie  Odet.  — 
©ecgfrft^  f.  auf  einem  ©erge  gäegene  0cfle.  ©et  ©etg«: 
ünteu  ®e^n8maffe  gut  ©i^erung  eine«  ®tubenbaue*; 
in  bciben  ©ebeutungen  m4  ©ttßftP'niB,  f.  —  ©arg» 
geifi,  m-  in  einem  ©etge  l^fenber  ®eift,  ftobolb.  ~ 
©crflfidbr  n.  Oder.  —  ©erBgolb,  n.  but4  ©ergbou  gc 
U)onnenee  @oIb,  en^egen  bem  glugs  obet  Safqtgolb.  — 
©erflgriu/  n.  metaaif^eS  «ifiu,  Ät^fetgrün.  —  ißtxfp 
Hütt,  n.  ab^g  cinee  ©erge«.  —  iSttfflati,  n.  foffiM 
«rbl^ij.  —  bccs^iRib,  -Ifittii^  Aiitttat^,  =^UiiiiltR>  ben 
©etg  ^inab,  bman,  ^tnauf,  hinunter;  wann  wasser  rinnen 
berghinanX  arubt  217;  als  dieses  .  .  bergbinunter 
heimwärts  zog  Heller  @elbt».  2, 184.  —  kl^>^  ^0^ 
b)ie  ein  ©etg:  und  sdiwSlle  bräghoch  die  Temeinung 
an  (9eibel  2,90.  —  ©tTg^obb  f-  $5^  eine«  ©etges, 
Srl^ebung  beSfeTben  fibcr  ben  9KeereerptegeI;  $5benuige 
eines  ©etge6:  es  scheint,  dasz  ihnen  (Riegen)  diese 
berghöhen  nicht  zusi^en  Ooetl^c  51, 108;  ober^  Seil 
eine«  ©erge«:  der  fdnd  beaetite  die  beivhbhe.  —  8ct%> 
ItHltftt,  t-  $3^Te  in  einem  ©etge.  —  ©agtdte,  f-  ju« 
fommen^fingenbe  XeiV  bon  ©eraen.  —  ©ergtaaUKr 
ber  bie  eigentlii!^  beTgra5mtif<ben  Strbeiten  bem<btet; 
Bort  bet  ©etgleute.  —  ©ccgb^e,  4itMK,  f.  ©etgf)}t^: 
konnte  kanm  die  nSofasten  bei^koppen  .  .  erkennen 
ei(^enbotff  Sougen.  81.  —  ©ergtaT^  m.  «ftie  im 
©etgbau.  —  ©ergle^nc,  f.  Stb:^g  eine«  ©erge«.  — 
©erglörttf  ?PIut.  »on  ©ergmonn.  —  ©ergluft,  f.  Suft 
toie  fie  auf  ©ergen  obet  im  ®Äitge  gcfunboeitparlmb 
Webt.  —  ©erptann,  m.  ollgemeiuet  futebiua  fut  jcbcn 
atbeiter  im  ©ergbau.  —  befgnriboriMr  ^  ^ 
©ergmann  snfammcnl^gt:  bemninniedi«  arbeiten, 
ausVüdung.  —  ©ergil,  u.  @teinbt  —  ©ngSltlllUll^  f. 
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Otbnung  fSr  ben  betrieb  bcS  SccgbouS;  aud^  @efe^ 
barüber.  —  Ißttg^iaU  i)  ^M)iflt  auf  ehwm  Serge  «= 
b<atai,ChriBÜbwgppMligt,t)gLaJIottl^.5,lff.  2)?}rebi8t 
für  Bergleute  (®  o  e  t  ^  e  5 1 , 1 1 2).  —  eerftctunt,  =Tdcn,  m. 
toon  8etgleuten  aefunomeS,  beiginfinntf^M  Sieb;  be::= 
fonbn«  im  16. 3(f.  —  Vtmot,  n.  bei  StStd.  8l5tMn. 

—  Scrsfiidnif  m.  obem  aell  einet  «erglette.  —  »erd« 
n.  onf  einem  »erge  geboute«  ©^lofe.  —  8ttB= 

if;  f.  @(^Iu(^t  auf  ober  an  einem  Serge.  —  Vergs 
len,  m.  gcfä|rli(^  ©adarten  in  Sergtoerlten.  — 
its^i$t,  f.  Dberflei  Seil  dneS  Scigee.  —  Sergftattr  f- 
@t(uit  auf  einem  Serge  ober  im  @äiige:  die  ragende 
bergrtadt  3L  2  &38.  —  l^enjlctgtr,  m.  Steiger  in  einem 
Sergioert  —  ißccgßrafCr  ^  ©trage  über  einen  Serg, 
ein  (Skbirge  ober  neboi  bemfelben.  —  !8ccsftn)m.  m. 
@tTOm  ber  bon  einem  Serge  ober  <8ebirge  ^erabfhirgt 

—  SerofiM^  f.  Sungenlront^eit  ber  Sergleute.  —  6etfl' 
tief,  tief  n>ie  ber  Slbßnr)  eine«  Seigc«:  bergtief  in  der 
Bchlaoht  ^(atcnOb.  12;  bafür  bergetief  St^iUer 
Xcaii^  III.  —  Utfinttx,  oSgemein  Xic^tung  bom 
Serge  naif  unten  angebenb:  wir  gehen  bergunter;  un» 
eigentli^  son  ber  ^ope  ju  Xl^al:  die  sonne  geht  sehon 
bergnnter  QäfilUz  %itBio  3,5;  bilblii^:  es  gebt  mit 
ihm  be^nter,  Dgl.  bergab.  -  ^ttffiMfi,  m.  Stuffe^  Bei 
einer  SergBe^örbe.  —  BtXfMÜ,  n.  tm  Gebirge  tool^nenbe« 
Sott:  du  bei^olk  d»  Hontenegriner ;  bergmännifi^ 
®efamt^  ber  Sergleute.  —  eamoäfi,  n.  tSrbBarg. 

—  Sete^lkr  m.  SBalb  auf  einem  Serge  ober  @ebirge. 

—  9vtS9imi,  f-  fteiler  SBpang  eine«  SergeS.  —  Strg« 
ttCÜif,  f.  1)  Sie^TOeibe  auf  Sergen.  2)  eine  «rt  be« 
SeibcnBoum«.  —  Sctg&cn,  □.  Ott  unb  Stnflatt,  wo 
(Srge  unb  3RineiaIien  gegraben  loetben,  m^b.  bercverc: 
die  bei^werk  .  .  da  man  gold  und  atlber  gräbst  1.  Sltacc 
8, 3;  in  Beramännif^er  @bt.  ^gen  bemerke  ani^  bie 
bcKtmönuifd^  geförberten  äßineralien. 

Vergfti,  in  ©ic^er^eit  bringen,  enUiel^,  l^e^Ien; 
gemeingerm.  ^ai4e9  Sctbum,  gotp.  bai^an,  altnorb. 
bjarga,  olteugl.  beoigan,  ftl^b.  bergan,  m^b.  beigeo,  baS 
bet  Scjidbungen  ju  urbenwmbten  @|>ta(^  entbehrt, 
ober  böttfii^  im  SUeften  unb  eigcntl.  einne  ba9  Seg^ 
f(|affen  oon  ^erfoncn  ober  @a^en  in  fe^e  3uf(ui|tS= 
flatten  bor  feinbii($eu  $eenügen  bcjeic^net  3um  ^ät- 
bwg  in  älterer  ®pr.  ber  $uir.  borgen  für  m^b.  bwgen 
(giengen  hin  und  verborgen  es  2.  Aon.  7,  8);  (Sonj. 
burge  €(^ottcI  581,  btiige  @tieter:  neuer  aber 
huige:  das  bärg  doh  meinem  herm?  ©c^inci  Sifens 
bommer;  ^att.  geborgen  feit  bem  äßi^b.  unbetSnbert; 
bie  oon  €ttelcr  gegebene  ft^AKu!^  ^otm  geberget  i{} 
fonft  Bot^b.  mdft  natbiuweifen ,  entfbridbt  oBci  niebetb. 
Sraui^,  ba9  ^ifWiAa  ^at  bergede  bObet.  Seb.  }U* 
naäf^  mit  bem  Seiftnne  bce  ®^u^ee :  bergen,  haltCD, 
haten,  bergen  sein  leib  nnd  gut,  fOrsehen,  venraren 
fienifi^;  er  barg  sieb  und  die  seinen  Tor  dem  an- 
^^genden  /eind ;  vor  enroi  piaktiken  und  bOsen  kniffen 
ist  dos  geld  nicht  geborgen  in  der  truh  Sil^illet 
Soncn^.  Saget  8;  aÜ  ^i^i^aaaVtmd  bergen,  geftrom 
bete  ®uter  retten;  ein  schiff  ist  gebo^n,  toerni  tß  un* 
bef^igt  in  ben  $afen  länft;  laubtoirtfi^aftlid^  ge- 
borgenes heu,  geborgene  frnoht,  vor  bon  9tcgen  in 
&<fyx^ät  gArai^t;  au<^  sich  tot  den  nnbüden  des 
wetten  beiien;  wir  waUen  hier  nntettreten,  hier  sind 
wir  roT  dem  i^en  geborgen;  ftci:  er  hat  moht  wo  er 
sieh  bergen  kan,  tum  hebet  ubi  tubsittat  @ tieler; 
er  ist  ein  gebogner  mann,  in  ftf^crn  UmfiSttbcn;  mit 
bem  Sei^nne  SerftedenS  unb  £>e^tend,  mit  ver- 
bergen, toeli^  im  18. gctoöBntiiipcr  mar,  me^felnb; 
verbe^n,  bergen,  heimlich  halten,  sieb  nit  merken 
lassen,  hinder  sich  legen  fienift^;  bon ^erfoneu  unb 
t»crfoi^td^  <BAa^tcm:  dn  birgst  ihn  (ben  @($ulbigen) 
nicht  Turm  blick  der  immerwaehen  Ooetl^c  3t}BiS-3rlt 
sie  btanen  den  alten  niobt  bergen  SoIIobe  b.  (trafen; 
teft:  dine  tnnkel  eterre,  eioh,  der  birget  lieh  SRimtcf. 


'  StüBt  10, 2;  w«nns  aber  ubel  gehet,  so  kan  noh  der 
feind  anch  nicht  bergen  @ir.  12,7;  sich  an,  in  einem 
orte  bergen  (in  dem  gebände,  anf  verlassnem  aand 
eäfxUtt  3erp.  b.  atoj.  3. 4);  baffit  mit  «cc:  (i^)  berg 
in  einen  stranoh  Ton  taxns  nüeb  ftteifi  jetBt.  &t.  7; 
bon  2)itlflen,  Ocffil^fot:  bare  atne  wanden  vor  den  nn- 
knnden  ictifl.  7893;  wer  die  eehmach  birget,  iit  witrig 
€t)r.  eat  13,16;  er  kan  den  schalk  meiiterlieh  bergen 
Stielet;  mir  sein»  wnniehe  keinen  ra  bergen 
Sefftng  2,4;  was  ich  dem  hinunel  vertrant,  braneh 
iah  vor  menseben  nicht  m  beigen  €<^illet  3nngfr. 
1, 10;  konnten  die  frende  .  .  luum  bergen  %a^lot 
9rntin.314;  ich  darf  die  Wahrheit  nicht  beigen  gtei}tag 
SlBnen  6,  17t;  mein  aug  in  hohler  band  bergen  und 
weinen  @(BuBart  b.  gtSl^Üng;  im  grOn  geborgen, 
wachse,  blUhe  mein  edelreis  @eiBct  3,111;  gotmd: 
ich  kan  nicht  bergen  (berl^^bn)  . .  @tielcr:  schlieas- 
lieh  will  ich  nicht  beigen,  dasz  ich  der  meinong  bin 
@(Bincr2, 7.  —  3iif<unmcnf^ungett:  Scrgqmt/ n. 
geborgene«  ©ttaubgut.  —  SerBeu^llf  m.  So^n  ßt  baS 
Seraen  gefhanbeter  ®fiter. 

Oerglin.  »ergfg,  mit  Sergen  betfe^en,  bo0  Serge: 
montuona  bergig,  bf^cht  2)  i  e  ;  bWig  land,  bergiger 
w^  ©  t  i  e  I  e  r ;  vom  beugten  hain  8  i  (iftto  e  r  gab.  1 , 11 ; 
im  bergtohten  acker  Alo^ftotf  SReff.  15,595;  bergige 
gegend  iSoet^e  Scrp,  u.  a. 

Verii^,  m.  $anb[ung  be«  Setit^ten«  unb  Seriil^tetc«, 
m^b.  beriht  (ou^  Scnu);  is  filtetcc  &pt.  UntoDoeifmig 
im  Stedten,  Selel^tung:  berioht  den  ein  junger  von 
seinem  leenneister  nimpt,  von  einem  lernen,  berioht 
nnd  anderwyswig  empiahen  äRaaler;  in  tei^tli($an 
@inue,  gütli^e  Seilegung,  Settrag:  ein  berioht,  als  in 
einer  sp&nigen  saoh,  eompotitio,  dijudieatio  Ab.; 
namen  ein  berioht  an  mit  den  l^mem  Slbentinl, 
1030;  bann,  mic  jc^t,  Aenntni«gaBe,  Sla^ri^t:  das  er 
mir  von  dem  allem  gewissen  bwicht  gebe  Don.  7, 16 ; 
hette  ich  gerne  gewost  gewissen  berioht  von  dem  Vierden 
thier  19;  scfariäichen  berioht  einem  von  allerlei  tnhn 

©tieler;  BefenberCpfTM^tmägigcAenntniSgaBe 
Scanftragenben  unb  bo«  baiu  @efpto^^  ober  ®e= 
f^riebene:  berioht  eittatten,  aostatten,  ertheilen  i%bt  = 
luug),  empfangen,  berioht  läuft  ein;  sohrifuicher, 

moncLucher  berioht.  —  liettitlen*  ted^t  ma^,  m^b. 
berihten;  1)  in  älterer  €bt.  in  Orbnung  bnngen,  in 
rii^tigen  ©tonb  fcfeen,  j.  S.  ein  bette  3wein  1214;  Bei 
3dgcm  —  abrieten,  sperber  @arg.  47T;  im  geiflli^ 
©inne,  einen  mit  ben  €^amenten  berfc^,  berichten 
mit  den  saeramenten  Soc  15. 3^.;  berichten,  die  sacra- 
ment  reichen  $enif4<  2)  in  St^g  auf  te^teS  Sets 
ftSnbniS,  untettbcifcn,  Beld^tcn:  bmohten,  nnderwoien, 
leeren  SRaaUt;  mnndtlieh  berichtet  nnd  onderwiien 
ebb.;  berichte  uns  ®nf.  50;  dnen  eines  dingee:  ver- 
wunderte mich  des  gesiohts,  und  niemand  war,  der 
michfl  berichtet  2)an.  8, 27 ;  fbfitet  um  etwas :  der  mich 
um  seine  besehaffenheit  bräichtete  @imbt  3, 92 :  noi!^ 
je^t  ioh  lasse  mich  gern  berichten  (-=  bael|lten);  Sylvio, 
der  nicht  m  berichten  war  wenn  er  sich  einmahl  etwas 
in  den  köpf  gesetzt  hatte  fBieUnb  ®0lb.  4, 8.  3)  in 
Scgujg  auf  IScdntiff e  itntetri(^ten,  Bcno^tt^tiaaL  onen ; 
du  ich  dieh  benohte,  vrie  es  deinem  voU:  nemaek 
geben  wird  2)an.  10, 14;  wie  sie  uns  berichtet  haben 
2.!Sßacc.  1,20;  so  zwdfl  ich  fiut,  ob  man  mich  treu 
berichtet  4$oetl^e  nat  2:04t  4,  2;  m^b.  einen  eines 
dinges,  ff)fiter  bafür:  da  sollst  von  allem  berichtet  wer- 
den ©tielcr;  aber  ouc^  mit  bot}))eItem 9cc.  (wie lehreD, 
f.b.):  erzeleter  jm,  wasjn  sein herr  berioht  2.9Racc.3,9; 
Wiohtet  sein :  sie  sind  aber  berichtet  worden  wider  dich^ 
das  da  lerest  von  Hose  abiaUen  ft^.  @ef(^.  21,21;  ihr 
seid  ganz  falsch  berichtet  Xbclung;  mtt  mvcL'.  wes 
sie  wider  dich  berichte  sind  X)».  <ief<$.  24.  4)  je^t 
getoS^nli^  mtr  einem  rtwaa  berieten,  tunb  tl^, 
nomentli^     Xnptag  unb  ^it^t:  beridite  mir  dtxdi, 
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wie«  dir  gehet  @  t  i elc x:  nooh  greulichen  hat  mir  der- 
selbe nanu  berichtet  St^tUec  XeO  1,4;  der  vorge- 
Mtitea  behsrde  den  un&U  berichten;  o(ne  2)0t:  tot- 
poateH  berichten,  dass  aioh  verdichtige  bewanngen  dei 
feindw  seigten ;  toon  9d ^iij^ttf «^reiBcni :  der  enmaiat  b*> 
richtet  onwabnoheiBliMm;  seitongen  berichtea  eohaee- 
■tttrte  lt.  0.  —  beri^tigo^  xii^tiQ  mai^  (in  fittetet  6^c. 
Slcd^tftDOrt  t)eitcagen,  tKCglcti^;  in  der  ob^nanten 
berichtifcong  mit  der  stat  cd  Aagsborg  S).  @tSbtC$t.  4, 
181,  b<4«l  Oottft^eb  @Uxa^  182  bteftS  beriehtigting 
ein  fätfame«  ISor^efMnp  bcS  %ei<&«fiad  nennt);  alt 
flemetn,  in  Orbnmtg  stingen:  ich  Belbst  werde  auf  den 
abend  allea  berichtigt  haben  ®d^t[1eT9ie8Io3,5;  ihre 
rolle  mit  mir  n  beriobtigen  Stib.  3,  2;  berichtiget  ein 
band  an  ihrem  lata  fBicIanb  bem.  älm.  3,257:  bt» 
fonbecS  reohnnogen,  adioldpoeten  (Stbeluttg)  bcjulen; 
dai  getdoft  war  klar  und  bald  berichtigt  (inS  »eine 
aebroAt)  Ooetl^e  CB.  SReifter  2,  3 ;  fehler,  intumer, 
bui^  Sh^tigß^kn  gnt  mo^cn;  ouÄ  einen  berichtigen, 
in  8ejug  otif  «ugemngen.  —  fßttn^tittm,  t.  boS  Se> 
ri^ttgen  (bgL  au<$  berichtigen  int  Singong),  einer 
sohttld,  reclmang,  zeche;  eine*  fehlen,  Irrtums ;  eine 
beriohtigung  in  die  aeitang  setzen  lauen.  —  iv^titltn, 
rie^^enb  crforf^,  bctt  <Ämiät  crgtünbtn  {»enii<4; 
blnmen,  apeiien;  hunde  berieehen  sich;  babOtt  flbeC' 
tnuai:  rieh  ant  ünander  beriechen  nSl^ec  %damt 
ttuu^  BtitUx.  —  beciefdi^  riefelnb  nfiffen:  der  bach 
berietelt  iteine,  das  blut  beneeelte  ihr  weiuea  gewand 
<Cantl3e:  ergriff  er  einen  der  heiligen  krttge  und  be- 
rieielte  damit  langsam  das  haupt  Hadrians  Sa^Ioi 
Xnlin.3il;  (OltbMmfl^fai^  wiesen,  felder;  die  ganze 
fliehe  Ton  nnfhandert  morgen  berieseln  ^tt^^td^  €oQ 
2, 178.  —  8eiingr  m.  eejtrt,  UmtreiS:  im  bering  eines 
Schlosses.  —  IBmtt,  m.  ©ejirf,  ben  ein  gotffc  ober  ffiege» 
bereitet  »t  Bereiten  l^at  —  bertttCl^  f.  bereiten  2. 
BemfteiH,  m.  Stame  bee  betonnten  foffilen  ^acjeS, 

naäf  bem  rnttb.  bemest^n,  bernstSn,  Smmßetn^'M'rufli 
boTDitefai  3)ief.  (ber  l^oAbeutft^  9tmt  im  SRittdalter 
teOr  agestein;  agstein  unö  bomstein  ßentf  i^).  — 

fammenf jungen:  8entßdn'faii|k  m.  ^f^ec.  m.  «Ül^  n., 
ans  %kmpetn  @el9Dnnent6.  ^ietli^f-^4iitnitm.4tri$^f- 
pfeifen»  ober  Sigartenfpi^e  aus  eempetn. 

fßtXfUu,  getDoItfoni  aus  einanber  ober  in  Stüde 
geBen;  bie  unprünali^e  gomt  bie(eS  int  <9otB.  nii^t 
Bcjeugten,  feiner  Hbftammnng  na^  bnnletn  SecBS  ifl 
attttorb.  bresta,  al^b.  altf.  bmtan,  m^b.  bresten,  ober, 
mit  Umfc^ng  beS  r,  alta^I.  bersten,  oltfrief.  bersta, 
nmb.  bersten,  kooS  aui^  mit^Ibeutft^  fi^  aeigt  nnb 
bnt^  Sutl^ctS  SiBd  in  bet  St^rtftfpr.  getotnnt: 
bersten,  entawei  gehen,  platzen  ^enifÄj  l5on]Ugatiott 
im^Sf.  9ait  berste,  birstest,  birst  @d^otteI581; 
Bei  etcinBa^  das  fasi  bintet  mitten  entswei  neben 
f ^bKt^nn  er  berstet  fast  Tor  zom ;  nener  faß  nur  f (Bloa^ : 
die  erde  bentet;  schrei  bis  du  berstest  ©^iUer  XiS. 
3,3;  ^St.  der  draohe  barst  davon  mitten  entzwei 
Staiib.  ju  Sab.  26;  nicht  mit  krachen  barst  es  (bduS 
$latcn  «Bbaff.  4,366;  ni(Btf&  ebä  botst:  das 
gnüdeia  borst  SfiracT  8ieb  b.  Bt.  wann;  da  borstoi 
gewölb  lud  wand  @tta^toi^  33;  fAtoa^:  mit 
mir  betstete  die  polTerschwangre  mine  @  <^  n  B  tt  1 1 
b.  etoioe  3ube;  Sonj.  bftrste  unb  bbrste;  als  bOrste  die 
erde  exilier  9,61;  $art  neben  geborsten  unoetoB^its 
lic^  anfgeberstet  £cnif^;  geberstete  mauern  Stein« 
Boil^;  es  fielet  in  %qug  anf  3Renf<^  unb  2)inae:  (l^ot) 
sieh  erhoikt  und  ist  mitten  entawei  geborsten  fup.<$t\äf. 
1,18;  vUtn  ftir  boebeit  bersten T  fitoB  18,4;  du  wirst 
ja  nidit  davon  borst«,  wenn  du  schweigst  €>tetnba(^ 
{va/fy  6it.l9,10);  ioh  bitte  aber  sein  kaltsinniges  kom- 
pUment  bersten  mSgrai  Seffing  j.  <$ä.  2, 12;  geraeh 
eines  bentenden  aase«  S^itler  9tfinB.  1,3;  dasc  . . 
das  ben  im  leibe  bersten  mOehte  Qii^enborff  Spangen. 
124;  daa  benten  and  anfbreehn  der  feiaoJwn  (Sofai) 


von  kllte  w^en  ^tni\ify;  berstendes  eis,  bentende 
bluten,  fruchte  n.  0. ;  deine  letzte  slnle  berste ■  @ r  i tl 

))az]er  1, 22:  bon  ^oi^reAenbent  SoAen  mtbSeu^: 
unter beratenaangelAohter  Siclanb  mBb.1,6;  Aimiiu 
berstender  aeoft«  Ooct^C  ÜBÖÖei. 

Ocr&ltIgO,  in  fiBcIn  8tnf  BitiMen:  infamare  be- 
ruohtigen  neben  bemohten  2)ief.;  das  er  ein  jnngfraw 
in  Israel  berüchtigt  hat  5.  3)2of.  22, 19;  der  gleubige 
kinder  habe,  nicht  berUohtiget,  das  de  sohwelger  und 
ungehorsam  sind  £itl,  6;  mit  @en.:  einer  ubelthat 
durch  gemeinen  leomnnt  berUchtiget  (EaroL  6;  durch 
seinen  hochmnth  so  tlbel  berOobtigt  gewesen  Steitf li^fc 
1,22;  getoB^nli^er  je^t  im  obiect  $art:  berttohtigte 
diebe,  ganner,  schriften,  flugbutter  u.  a.  —  itXidtU, 

©(^Unge,  SoQe,  9lt^  über  etmos  rüden  unb  fo  fangen; 
35ger»  unb  SoaetftellertDDrt,  Don  Sntl^et  gebraust 
ÜunSi^ft  nit^t  überall  berßattben,  ba^  beruckung 
wSnt.  11, 9  im  SoSler  neuen  Xc^.  buri^  rahung  über* 
fe|t),  tmb  fo  dngeffl^rt:  wie  die  Togel  mit  eim  strick 
geüuDgen  werden,  so  werden  auch  die  menschen  be- 
rtiekt  ^^.@aL9,12;  au(^  freier,  —  Betrügen,  über» 
li^,  bur^  XSuf^ung  in  eine  gaHe  loden:  wird  er 
dich  doch,  wenn  er  seine  seit  sihet,  oertioken  ©ir.  19, 25 ; 
das  arme  klnd,  das  Adelstuk  berückt  {^5It9  17;  man- 
dier  bälge  irard  Ton  weniger berOokt  ffitelanb  3bt. 
1, 29 ;  eooli  oudit  von  den  beitaohenden  wmten  . .  be- 
rOdken  ni  lassen  XaUlOT  Xntnt.  135;  Min  sauber  bat 
auch  dich  berOekt  Hre^tag  Sot  4,1.  —  BdiiqUI« 
ttgeib  m  3tü(fft($t  ji^cn,  juer^  als  Sort  ber  UmgangS' 

f^rO(|e  Bei  (Eantbc:  einen,  etwas;  umstände,  TerUÜt- 
nisse.  —  Secil((fu|nfillllS,  f.  boS  Stüdfit^tnebmen;  er 
Terdient  b. ;  in,  mit  D.  seiner  omstlnde.  —  VVOwWtf 
mbemb  befahren:  das  meer  <Samt>e;  o  sohwan,  mit 
^singen  bemdre  den  weiher  Äüdert  2iÄe6fr.5,77. — 

oenif,  m.  ^onbiung  beS  SerufettS,  ^e^mfen  3U  einem 
S(mt:  ob  jr  sollet  den  bemf  snm  predigamt  gen  N. 
annonen  Sntl^CC  5, 485^;  dem  praiesaor  mi  ütreoht 
ioh  wdsx  nicht,  hat  er  den  bernf  angenommen  oder 
niohtT  <Sjl5nig  an  Seffittg  1774,  jebt  bnti^  bemAing 
Mä>rSngt;  Xmt  felbfl,  aufgetragote  SteUnng:  beharre 
in  deinem  beruf  Sir.  11,20;  wandelt,  wie  sichs  gebOrt 
ewrem  beruf  4, 1 ;  ein  jeder  sol  seines  berufii  warten 
ßenifi^:  des  bemfes  muhen  Sogen  2,89,55:  bon 
2)ittgen:  dies  sei  fortan  ihr  (ber  @lode)  beruf  @($iller; 
geb>ätbet  auf  tnnent  9(ntrto:  dieez  hen  alldn  ist  mein 
beruf  zum  tran  6t^iUet  5,29;  nun  fühl  ioh  erst  den 
dringenden  bemf  midi  anzuklammern  (Botf^t  nat. 
Zoi^t  6,6;  ttoA  berofen  3,  tote 9hif,  in  bem  man  fid^ 
nur  in  a&eter  e|)r.:  beruf,  lob,  ehr,  hobeit  $enif(B, 
der  dootor  -hat  den  besten  beruf  allhie  ebb.;  die  her- 
zogin  in  ein  schändlichen  beruf  kam  Oolm^  66**.  — 
bcrafCB^  ml^b.  bemofeu  unb  beroefeuj  ^iSX.  berief  unb 
bemofte,  ba^CT  n^b.  nti&en  berief  ein  lefet  abgtfommeneS 
bemfte ;  $art  bemfen  fniemand  sol  zum  glauben  ge- 
zwungen, sondern  nur  oernft  werden  Snt^er  1,398* 
als  feltene  filtere  gorm);  l)  l^bel,  jufammenrufen,  eine 
Sc^ar:  bisehoTe  3erof$tn  1813;  seine  söne  1.  3Rof. 
49, 1 ;  die  gemeine  4.  SRof.  10,  2,  das  ganz  Israel  3of. 
23, 2,  das  rolk  1.  Scun.  10, 17 ;  den  landtag,  reidistag, 
die  stinde;  <m^:  eine  . .  sitznng  za  berufen  StSmacd 
Xeben  5, 16;  ju  fi^  rufen:  berief  Herodea  die  weisen 
heimlich  SRatt^.  2,  7:  er  berief  die  zwelfe  Sßatc  6, 7 ; 
berufe  nicht  die  wohlbekannte  schar  @oet^e  ^OUfi  I: 
bon  (^in}ctnen,  Beouftragettb:  ist  oft  dabin  (na4  ^om) 
bemeft  worden,  ist  aber  nie  dahin  gekommen  Sbcntin 
2,  475;  den  ant  berufen,  lassen  kommen  $enififi; 
berief  ich  einen  lohnbedienten  (Boet^e  28, 41;  Bilblt^: 
berufen  ward  rabin  ana  dnnklem  sohaebt  um  dieser 
mnndespforteu  glänz  zn  liebten  Stfidett  gef.®eb.  2,310; 
bor  ben  StiAter  als  Sdfogter:  da  er  ($auIuS)  aber 
berufen  ward  9[p.<Bef^.  24,2;  einen  zu  etwas,  einem 
gee^ftfte,  amt,  einer  wOtde  beralen;  profassor  X  ist 
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an  die  nniTenit&t  Y  berufen  worden;  Bejägti^  gStts 
SRa^nsng,  inneim  Sterte:  viel  und  berufen,  aber 
wenig  lind  aoserwehlet  SßOtt^.  20, 16;  berofen  sam 
^Kwtol  9t3nLl,  1;  berufen  bin  ich  n  guu  andern 
weik  ©drillet  3ungft.  3, 4;  ioh  glaabte  mioh  berufen, 
ee  (ba9  SeBot)  2u  sohmucken  Stfidett  Sic6eefc.l,33: 
dem  man  anaah,  daai  er  nun  rwiment  benifbn  td 
2:aivIoc  Xntin.  359.  2)  lec^aicf,  ffii  (Sntft^eUmng 
onntfoir  ilttrailf.  ich  mnoz  an  dioh  beruofen  ffiatt« 
^UTatr.  24;  appclUereD,  sieben  oder  bernefen  Sf^ubt 
9I^tta  (1538)  P  3*;  getoS^nlit^  refL  berufen,  sioh  be- 
rufen, umb  hilf  anrüfen,  appellieren  ^cnifi^;  ioh 
berofe  miob  auf  den  kaiier  wp.(&t\<^.  25,11;  hierauf 
beroften  sioh  die  Ennrnter  vor  den  Baaia  6hnf)L  2,218; 
in  freieirm  Sümtc:  ioE  berufe  mich  auf  meine  Elisa- 
beth (Sd^iller  8R.  Stuart  4, 6:  bann  ouc^  aum  B<nd' 
nie,  Gntfjfe^Iimg:  bwufte  ridi  deshalb  auf  den  Agrippa 
Seffing  9,448;  auf  rtwaa:  dies«  weltweiaen  beruften 
sieh  auf  die  natürlichen  b^benheiteo  4, 39.  ^ßOXt  ex 
ist  Sur  eutsoheidung  dieser  Baohe  völlig  berufen  bct 
SRoim  bojtt,  rigetitli($  tton  ben  Parteien  angegangen; 
ein  berofiBner  kunstrichter.  3^  auStufen,  )}roc[aniteiett: 
ein  tomei  wart  da  berufin  Aobt3  40,3;  lu  Terkttnden, 
beruefen  und  auHchreien  Stbcntin  1,745;  bo^  bec^ 
Ifiltben,  Mannt  ma(^:  dein  name  ward  berufen  fem 
in  die  uuolen  Str.  47, 17;  mit  bem  8eifinn  hti  Zabetne, 
laut  Soeben:  andere  leut«  . .  sn  berufen  @intt)(.  1, 88; 
beriefen  sie  ihn  einatimmig,  dan  niohte  reoht  sitie 
dott^t  ffi.9Reifln5,11;  ich  ward,  oft  freundlich, 
oft  anät  s|tQttiBeh ,  aber  eine  gewisse  wtlrde  berufen, 
die  ich  mir  herausnahm  Zm^.  2:  itt  a6c]:a'Giniif($er 
SIetfe,  bun^  SBocte  bejoubecn  (togt  besohTeien):  jeman- 
den berufen,  das  kind  istbentfen  Xbelnng  (aü  oBer« 
ffü^ftf^);  allgemein  aber  ioh  will  es  ni<£t  berufen, 
hnti^  vorlagen  eine  ungtSdltt^  Senbnng  ^tcbou 
Bringen:  anberufen  sei  ee  gesart.  S)aS  $art.  berufen, 
—  m  wtf  p^cnb,  loeitl^in  witmibet:  berufm  sein,  ein 
gnt  lob  und  namen  haben,  braSmbt  sein  $enif($; 
in  gutem  €inne:  die  bamfiien  neben  weisen  $ages 
bocn  3o^ann  b.  Seifenf.;  dem  berufenen  alpenthale  su 
%ofegget  ffialb^cim.  1,158:  im  fibeln:  einen  beruf- 
nen ge&ignen  fllofjflod  9Reff.  7,660.  —  bcntf(fa)> 
bem  Setufe  gcmfig:  (einee  ^farreiS)  bemfliehe  meister- 
aohaft  im  gottTertrauen  ftcllet  €>tnngeb.  16.  —  ißp 
nfmO/  f.  mbb.  bemofunge,  na($  ben  berf^iebencn 
^Sebentnngcn  oeS  Secbmne ;  nai^  l,  bemfung  von  ver- 
trauenamlüuieni,  des  reiohstags,  der  stttnde;  zu  einem 
amte:  die hünlisohebernf^mgegottas  9^113, 14;  na^  2, 
~  tt>|}dldtbni:  iqipeUation  oddsr  berafnng  an  ein 
ehristUoh  frei  oontmium  S^rift  Snt^erS  1520;  no^ 
jje^t  bemfong  einlt^n;  in  freierem  @mne  bemfung  auf 
einen  kenner,  eineempfehlung;  na^^,  Sffentlid^  nUd« 
rufen:  berOfungw^en  des  koms  2).  ©tSbte^T.  1, 398 ; 
in  oBeiglSnbifaier  ffieife,  bemfung  einea  kindes  u.  o.  — 
tcmlen^  »erftarltet  ruhen,  im  aHeemeintn  @tnne  bc« 
ptflbteiDcnd  ober  Sel^rrenS:  so  wird  ewer  friede  anf 

tm  berugen  Snc.  10, 6;  die  schuld  beruht  auf  einem, 
itaibt  %en  $enif^;  so  .  .  wollen  wir  bei  deinem 
Mia^aoh  beruhen  Ooetl^e  36, 273:  ffamlb^:  Mine 
gesohiehte  (9ef^i(^t0lDert)  . .  barnht  bei  seuim  erben 
lR3fer  oSn-Oefc^.  1,V;  (ein  S^eßamatt}  bemht  aueh 
noch  in  unserm  archive  Smmetmaun  ÜDtüni^^. 2, 181 ; 

mit  bem  KebenBegriff  ber  @tfi$e:  auf  dem  manne  be- 
nibet  alles  in  der  stadt  @ttc(er;  unb  beS  ®mnbeS: 
der  ganie  handel  beruhet  auf  dem  ^enifii^;  diese  ein- 
fBhrang  ordentlicher  eben  scheint  .  .  auf  dem  her- 
kommen beruht  zu  haben  €(^incr  9, 136;  der  wider- 
sprach dieser  beiden  Staaten  dorite  . .  auf  dem  minsohe 
bemhan . .  $rcn|at  1 9. 1, 204;  flihlen,  dais  ihr  glock 
nni  in  ihnen  sdbst  bonht  oet6e  <SiM,  4;  bei  See. 
m  fob^  Sedinbmncn:  ComeUu  . .  irill  das  vor- 
ndunste  intensse  mii  sie  beraben  lassen  Scfftüfl 


3)ram.  82,  ifl  nai!^  SorBtIb  bon  sich  statsen  acbKigt, 
ober  tabel^aft;  in  ben  ^ormeln  beruhen  lassen,  bleiben, 
unberührt:  lasa  diese  ding  beruhen  auf  ein  ander  seit 
^enift^;  ich  lasse  es  hiebei  beruhen  ©tielcT;  er 
lusi  die  Sache  töne  weile  auf  sich  beruhen  @oetBe 
IB.  SReifia  4, 19;  diese  angelegenheit  Ueibe  . .  anf  sich 
bemhen  3mmermattn  9lfiu$(.  1, 119.  —  tentl^kcii, 
ru^ig  matten,  das  volk,  erbitterte  gemotber  €tein:> 
Ba($:  da  wie  ich  hoffe,  sein  inneres  beruhigt  ist  iSoet^e 
Sanbcrj.  3,  6;  refL  das  meer  beruhigt  sich;  atö  3us 
rebe  an  einen  Sluf geregten:  bembigen  Sie  eich!  —  be^ 
tÜifmtMt  ml^b*  berUemen,  berflSrttee  mhmen,  tn  ber 
filteren  &px.  tronf.:  so  wird  er  («Brifhi«)  hie  vom  vater 
selba  berttmbt  und  aufgerufen  Sntper  b.  b.  S^fc  1535; 
wann  man  andern  . ,  ihr  lob  mit  ehrentitoln  berühmt 
@iml}t  1, 149:  ober  inttanf.:  ist  deine  matter  so  edle 
dam,  wie  dubertlhmst  Ul&Ianb336;  md^xcp.:  sioh 
eiiMs  dingee  berhoraen  e  n  t  f  $ ;  neh  mit  sanem  reich- 
tbum  bränhmen  @teittBa(^;  berühmt  neb  dessen 
9oet^e  Saußll  l;  die  altem  leute  berUhmten  sich, 
dass  sie  ihn  persUnlioh  gekannt  hatten  grc^tag  Sinnen 
6,  2;  $ott  berühmt  sein  (^eb.  ©oL  6  10),  werden, 
sich  berühmt  machen;  berühmter  mann  (l.@am.  9, 6), 
grosse  berühmte  leute  (S5ar.  3,  26),  apostet  (S3m.  16, 7), 
Stadt  (1.  SWacc  6, 1}  u.f.  to.;  au*  in  fiBelm  ©inne: 
ein  berümbter  heilloser  man  2.  @am.  20, 1.  —  IBt* 
^m&^  f.  3uftanb  eines  eerfii^inten:  die  bernhmtheit 
der  lehrer  ®oetl^e  3}nS.  9;  ncuet  mify  -*  BerO^ttte 
Vcrion:  es  waren  viele  berOhmhüten  anvresend.  — 
itwtttttt  ourfil^ren,  al^b.  bihmoren,  ml^b.  berüeren, 
ftnnli($  einen  gegenständ,  angreifenb,  fhtifenb:  von 
einem  berUrten  asz{»agg.  2,14;  aui$  effcnb,  3. speise; 
er  sass  da  und  berührte  nichts;  reifeub,  borbei  lommeu: 
wir  werden  diese  Stadt  kaum  berühren ;  sie  litten  denn 
aufis  neu  Aer  heimat  strand  berührt  €>($iUer  3er^  b. 
Sxoj.  30:  Bef$Iafenb:  es  ist  dem  menschen  gut,  das  er 
kein  weib  berure  1.  eor.7,1;  mit  ffi^I.  SuBj.:  von 
dem  schlag,  von  der  sonnen  berOrt  ^cnif^;  Bitttli^: 
unsere  bahnen,  w^,  pfode  berührten  sich  nicht;  au(^ 
wir  wollen  diesen  punkt,  diese  saite  nicht  berühren; 
«  in  ber  2>arla3una  ertoa^nen:  berühren,  kürzlidi  an- 
nehen  ^enif^;  ^rt  der  berührte,  obberohrte  fall; 
durch  berührtes  (ertofi^nteSl  fasz  @inii)t  1, 287;  geifitg, 
feelifc^:  etwas  berührt  mioh  freudig,  traurig,  nah,  gor 
nioht ;  es  berührt  mioh  nichts,  es  gäit  mich  nichts  an 
$enifA;  er  wurde  freudig,  schmerzlich  berührt;  der 
saaber  der  deutseben  Weihnachtsbäume  hat  miob  nie 
berührt  gl^'^tag  SoO  1,314;  von  dem  hauoheder  .. 
romantik  berührt  Xreitf c^fe  1,  511;  Beleibigenb, 
fd^meijeub:  and  bist  du  mein,  was  kann  dich  mehr 
berllhrenT  ®oet$c  nat.  £o<4t  4,2.  —  IBetÖhmitg^  f. 
bat  Serül^rett;  namentli^  auä)  gei^g,  fttliftp:  wenig 
berUhmng  mit  einander  haben.  —  iWÜ/l^f  tu))fenb 
enQieben  obcrt^Iunbem:  wenn  man  rie  (bie  (8an9)  gleich 
beropit  Sutl^ei  Sift^r.;  bempften  seine  pfeurde  das 
heu  grcl^tag  €on  1,33;  wo  die  gftnse  . .  den  kozzen 
rasen  bernpfen  X^nen  6, 297. 

BefMieilr  »SQig  feidcn,  nod^  bem  Ütieberb.:  lassen  Sie 
aber  erst  ^e  fandamente  der  gebinde  sieh  besadkoi  und 
festUegen  SiSrnftTct  Sieben  4.185.  fbäxaS  besaiten 
mit  emem  Sünbet  Be^uden  (SRaaler),  anc^  besäcken 
(Simpt  3, 328)  ifl  oudgdßorBcn.  —  befttni/  Samen 

freuen:  beseet  dasfeld  1.  SDtof.  47,23;  Und,  aoker  be- 
seen  2. 3Rof. 23, 10.  $f.107,37;  wird  beim  n^cen  der 
lerchen  das  dampfende feld  gepflügt  und  besfiet  SßSRebc 
9Ke«  1,68;  Bilbtiil^,  namamii^  im  $art  bes&t,  btt^t 
Bereut  ober  bebcA:  ebene,  mit  dorfem  besät;  den  leib 
besät  mit  jenen  wunden  @   i  II  e  r  ^^^h  ^<  — 

M/^^f  m  Stterer  &ßx.  bon  ^erfoucn,  autfogeu,  al8 
Ki^tcr,  iKfigcr,  SOiOt,  beugen,  anzogen,  an- 
geben, verrahten  ^entj<$;  ein  sobalk  besi^  den  andern 
nioht  cBb.;  bo^tr  no4  du  gerOoht  besagte,  Hadriw 
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telbst  habe  Antinou  diMM  todtsopfer  aulJ^cnSthigt 
Xa9lei  Xittbt.361;  \eaft  i4t  oon3>iitacn,  in^tli^ 
anguot:  wm  die  worta  . .  ra  besagen  Mmeinea  ffiic« 
lanb  8(b^  eS^SM\  «in«  stelle  . .  bengte,  dan  ein 
{natigar  gott  mi  Xa^tei  fbiütt.  Z9t\  tfbäOm,  Um 
Sinte  na^  ongetoi:  wa«  will  dooh  daa  beaagen;  fatt 
besagt,  gonttbetr  «toSl^nt:  das  besagte  buch;  «obl- 
beaagter  graf  Sim^t  1,454.  —  bcfatttB,  mit  €aitat 
bcji^ot,  eine  litter  Stielet;  wolbeuitete  laute  ebb.; 
überttagm  ein  lartbesaitetes  gemiit  —  bcfomcn,  mit 
@amm  »erfe^tn,  feldei,  beete;  der  tonne  varmer  schein 
besamt  das  lockre  land  Sielatib  Mot  b.  l^ingt  4, 451 ; 
KfL  baut,  daa  besame  1.  aRof.l,  11:  gclDCnbct 
flnf  vmi§\x^  Vcfm&ttma:  wenn  ein  we£b  beaamat 
wird  3.  aRof.  13, 2;  bei  deines  nehaaten  weib  ligao,  na 
sa  beaamen  18,20.  —  iOtB^M»,  «SXtt  (17.3$.)  ^ 
ffalftai,  fonft,  ml^ig  ma^oir  pütot:  ainaa  aom,  dea 
pttbela  aafrar  besänftigen  €ticlci(  Lenore  Sanritale 
mag  ihn  erst  mit  sarter  lippe  m  beritni^n  tnehen 
Ooet^e  XaJfO  2,  5;  wenn  du  die  begier  mit  Ueheln- 
dem  ernste  besänfUgst  Octbel  1,105.  —  16cfa$,  m. 

(onblimg  bes  Qeft^enS  lutb  bos  toontit  bef 4t  tsitb ; 
atat  tumentlu^  €4iKU>cA>ott  beS  bor.  3b.:  besauang, 
baanti  Sht^ffn^i  ctneS  SranodUibce  SacobSfon; 
mehr  band  nm  beaata  Ooct^e  15, 308.  —  Sefa^RniB^  f- 
kBit  beaati;  «18  fiftmS  Aric||^i»t  —  Scfepigung  unb 
@i<|crun0,  bcfenbac«  bnt^  aRoimft^,  nnb  untere 
\^\t:  besatinng,  featnng,  »uata,  gwardi  (enifi^; 
die  annada  mit  öner  beaataang  Tersahen  ebb. ;  die  be- 
satsungen  in  der  Lombardei  werden  so  schlecht  gehalten 
S^illCX  4, 142;  Oiui^:  besatsnog,  erbgmäoht,  beaohei- 
den  gut,  legatitm  ^entfi^;  fc^toeia.  —  SnOeittat eine« 
OuteS:  diebeBatziuig,schiffundgeschirr,istda3(8i)tt« 
bclf  Uli  b.  St.  344.  bgt  beaettnng.  —  bcfun^r  Vlit 
eonfoi  fOKen :  ir  aeit  wol  beaoffan  and  wol  befiraast 
<9ai:g.l92;  fbStaimrtcfl.:  baaanAn,  aieh  toll  and  toU 
sanfea  @tielex:  nOsst ihr  euch  denn  schon firtlhmorgens 
beaaufent  Seff  tng  3ub.  4;  ^ort  acht  besoffene  stn- 
denten  BätHUx  1.276;  wenn  er  beaoffen  ist  9{ällb.4,5. 

BefiM^tsctt.  m  Stoben  bringen:  wi  werdio  be- 

Bchedigit  Ton  alten  Ifltin  und  undir  di  fitje  getretin 
jtSbij  75,6;  die  albern  .  .  werden  beaehedigt  @pr. 
€al.22,3;  beaehedigt  nah  aelbit  2nc9,25:  €ii^cn 

E"  3t :  aoker  und  weinberg  2.  SRof .  22,  & ;  nah  22, 1 0 ; 
aft  nuu^:  kleider,  haonat;  der  hagel  hat  die 
,  daa  faoar  das  dach  besohttdigt;  sich,  beilegen: 
haat  dndiehbasohädigt?;  frO^eront^  einen,  bertoimben: 
beanohte  . .  tinen  von  seinen  besohttdigten  oamerathen 

@imt»T.  4, 236.  —  BefMen,  l)  in  uterer  &px.  nnb 
ftarfer  gorm ,  bcrftfiifteS  sohaffen :  (®ott)  besohSf  alle 
ding  fteifer8beTgail9.,8ort^III:  on^ einttc^ten, 
orbnenb  beTlei^ai :  an  and  heirat  werden  von  gott  be- 
schaffen and  beschert  $enif^;  $art  beschaffen,  teils 
in  Ic^terem  Sinne:  beschaffen,  beschert  ebb.;  beschaffen 
glttek  kompt  oft  nnd  dick  ebb.;  teils  in  bie  ge= 
galtet,  geartet  fibcrtretenb,  nnb  fo  bis  ^eute:  beschaffen, 
geataltet  ebb.;  so  sind  die  laute  beaohaffen,  ao  iata  ba- 
aohaffen  Gticlei;  ohne  daaz  er  raeht  beaahtete,  wia 
es a^antlioh  damit  beschaffen  war  5tcUer  @dbb>.  2, 207. 
n  in  f^UKi^  Kern,  ^v^vmta,  anfd^ffen,  jnerp  bon 

Camtie  berjei^net:  grosse  kalksteine  in  den  brachen 
in  beaohaffen;  et  beschaffte  ihm  einen  ganzen  anzug.  — 
9ef Aoffcnbett;  f-  na^  beschaffen  1,  SBefen  einer  @a4c: 
beaohanenheit,  gestalt,  gestaltBameJ&enif  (^;  besohuffen- 
heit  meiner  seele  ®oet&c  a3.aßei^ec  6;  filter  au<i^ 
Sci^alt,  Sage:  oa  hatte  mit  adbigem  (ectttel)  eine  be- 
Mhueuiait  wie  mit  dem  mond  6init>L  2, 302.  —  ftf 
fÜßÜtm,  mit  Oef($fift  bcrfe^,  m  t^  geben:  um 

gameine  wolfart  beschäftiget  sein  9tieler;  ^nen  mit 
etwas;  (feb  ii^)  den  behenden  risaeo  at^  seine  weise 
raaoh  besohttffigt  0oet(e  9au9II4:  in  gctoerbti^ 
epv,:  «in  meistat  baaebUtigt  vier  geaellen,  eine  fiibrik 


hondert  arbaitar:  von  innerti^er  Anteilnahme:  eeu 
gaadiiok  baidiftftigt  aaioh;  jana  (ISmtifliümngen)  wird 
man  daher  Iriaht  mttda,  w^  äa  in  wenig  bcaeh&ftigai 
e^ilUt  tO,  255;  nfL  ar  baaeliiftigt  aiab  nit  laaeK; 
kirahwiTBmawilniig . .  wdoha  baadilftigan  wQrda, 
böde  Urohan  wieder  tu  Tcrainigan  Stiller  8,18; 
bescbttftigt  amn  in  einer  Werkstatt,  mit  einer  arbeit,  an 
einem  bau  u.a.;  ehrerbietig  um  den  iwerg  beeohKftigt 

$Iaten  abbaff.  2, 126;  fart  in  bebeutenbem  Ginne: 

ein  beschllftigter  arst  —  «Cf^iPglinfi,  f-  «ef^äftigt' 

i ein,  arbeit;  angenehme  besohäftigongea  Sbelung. — 
idlVÜaif  1)  e^aU  ablSfen,  tAnme,  atämme;  m!^b.  be- 

soheb.  2)  bom  $engß,  bte  @tute  befmd^ten;  anbete« 
SBort,  au  a^.>aelo,  m^b.  schel^ut^tl^gli  nnb  frief. 
skal  fiobc  fl^Sttnb.  Stajn  0cMlrav  m- 3n4t^ß. — 
icf^niau  1)  ttonf.,  in  finerec  epx.  in  e^onbe  biitücn: 
infaman  beacfaemen  Sief.;  basahemet  aie  nicht  fhaX^ 
2,16;  ^ßart  besehamet  in  Gt^atabc  $ef.  16,7:  bann 
ouii^  nnt  Oefä^I  ber  S^om  ^«bringen,  tote  ic|t: 

nicht  schrdbe  ich  solohes,  das  ich  euch  beseneme 
1.  Sor.  4, 14;  die  Römer  .  .  worden  hiertlber  beaebHint 
und  bestarit  So^enflein  arm.  1, 16;  besehimen  Issct 
Bich  Emilia  Hilford,  dooh  beechimpfen  nie  Stiller 
ihtb.4,8;  beaehllmt  nnrateh  iah  vor  Uim  da  Oeet^C 
ftaufil;  aua  beaolAnieBdem  aehiffbraoha  in  errattan 
«eller  Selb».  2, 239;  als  Biege?  $5rn($IeitStoort:  Sie 
beschämen  mich  durch  Ihre  gttte  ;  bOn  $erf0iun  tmb 
@a^  tneit  (anf  befd^cnbe  SSctfe)  gutudCaffen :  dein 
fleisa  besohftmt  alle  andere  ©teinbttil^;  sie  beaohKmt 
uns  alle  beide  an  ansieht  Oeltert;  soU  nicht  das  lebens 
bubne  sie  (bie  Aunft)  beechnmen  G^iUet  ffioHenft., 
69:  die  bibliothek  besohftmt  an  ordnnng  die 
meisten  €enme  S^Kia.  1,83.  2)  xefL,  in SItem  €)ir., 
berftSctte«  aioh  sabumen,  im  17. 3$.  bereits  betaltenb, 
an^  O^ne  Umlaiti  nah  beschämen  (daa  «dt  aioh  ein 
ahnatener  menaeh  besohammen  AeifctSberg  foß. 
3, 80^).  —  eet^lmmg,  t.  ^anblnng  beS  eef$antenS 
nnb  Sef^menbeS:  besobämung,  fmdefaetio  $enif^; 
einem  eine  b.  lofUgen;  etwas  gereicht  tnr  b.;  sa  nnarer 
betchÄmung  0Oetl^e  $enn.  U.  2)or. ;  sein  Sffentliehes 
wirken  war  reich  an  beechfimnngen.  —  bcft^atttB^  mit 
€((atten  berfel^en,  mbb.  beschateweo  (an^  nt^fiifc^,  di 
krait  des  obersten  sal  dich  bekulen  oder  beschetwen 
SDh}^.  1,  IR  bgt  8uc.  1, 36):  die  wölke  .  .  beschattet 
das  lager  ffieiS^.  @aL19,7;  steiDeiohen  .  .  die  einen 
weiten  kahlen  plata  bewduttatan  Zaiflex  Ibittn.  Itöi 
TCft-  wie  uoh  beute  die  wondcrlanbe  besdiattet  l$o| 
3bvIL  5,  IB.  —  Icf^ia^en,  @(^ung,  Steuer  anlegen: 

die  gerangen  besohaste  ein  iegllch  man  SStg.  286,11; 
jede  noth  wendigkeit  dea  lebcns  (tft)  schwer  besohatset 

®cct(e$a(tert— befA«ucn,m(b.beeohoawen,  i)  genon 
anft^en,  befc^;  frül^er  allgemein:  das  grab  Suc. 
23,55,  sein  angesicht  im  spiegel  3acl,23;  das  feld 
$entf  (b;  Caxäf  tote  befu^:  beaohlosz  ich  . .  Jerusalem 
an  besehau«D  Stmpt  2,  213;  in  neuerer  6br.:  (mit) 
aidt  in  der  fluth  die  btume  still  beschauen  Xtetf  Oct. 
355;  mein  liebster  geht,  die  weit  sich  in  baadunas 
ftfidett  8i^bcSfc.  2  24;  je^t  gn  Onuftat  bnt  besehen 
anf  ben  6Übcn  ptacfgarSngt:  ala  er  auch  daa  bufliat 
mit  dem  blanken  nnngeaohirr  aufmerksam  baiohut 
fietler  @dbto.  2, 189;  ao  hcien  sie  den  apiegel  herror 
und  beschauen  siiui  Sinngeb.  24.  2)  in  (»btlofob^fi^em 
nnb  m^fHf^em  Sinne,  bttraAten  mit  ba  Seoe:  eon- 

templari  beschaawen  3)ief.;  das  beschauende  (S^rtßen« 
tum  im  tfegenfo^  tum  ausübenden)  Seffing  $erm= 
^utet;  »gL  beadwuUeb.  —  Ccfduimv  m.  ber  bef(^aut, 
m^b.  besohouwttre;  in  neuerer  &pt.  in  bMiteiem  (Se^ 
brauche  oIS  baS  Serbnm  (ba  ein  beaabar  fiif  f*f^ 
gefebt  l^t):  beschawer,  tpeetetor  ^cntfo^;  baaahauar 
in  einer  ®em51begallerie  Goethe  SSonbeij.  1, 7;  all 
obrigteitli^eS  amt:  tpeculator  baaohawer,  wartar,  hntar 
S)ief.;  jet^t  flaiadibaaahauer;  laiehatt-,  totan-beaehausr 
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u.  0.  —  ^Aatlüt,  im  ))^Uofo)}!^if($m  mtb  nu^ßtfd^en 
Sinne  bon  beeohanen:  eorümtplelivtu  beschaulich, 
ioDCtt  bflMhaoUch  2)ief.;  eu  beiohavlioh  leben  fnren 
(bkSDtSw^)  Snt^cc  &,359*;  ie^t  oud^  ^tter:  ein  sol- 
ches besehisliohes  (InaitanplatiTes)  gapnleben  3$as( 
Jtom.  3,38;  m  bMchAoIidiem  genume  %xt\t\^U  1,82. 

OcWdk,  m.  ^onblung  bcs  SefAeibettS  imb  bo« 
babei  gegebent:  im  ft^Stem  Sß^b.  oIS  aftaSc  iinb  9Imtc. 

(di^  beecbeit  äßt^ß.  2.673),  au^  alS  %m.  diu  be- 
Boheide  botl^nbcn.  1)  jum  ftlailegen  einer  @ai^  ge> 
geböte  Ckifung,  namaitI4  be*  8lid^ter8:  beacheid  geben 
docorn&re  SRaClIec:  vie  einer  berichtet,  so  kri^  er 

besoheid  ^tnij^;  in  toeitecem  ©tmte  —  8ele^inn{i, 
Untemeifuna,  nudhinft:  was  gibst  mir  für  ein  bacheid 
@arg.  176;  d^r  fand  gar  gneten  besohaid  bei  im  Xben^ 
titt2,96,  imb  nod^  jebt  seinen  bescheid  haben,  em- 
pfimgen;  «fawai  bescheia  mm  lassea;  niemand  voUte 
beseheid  geben  6^i(Iec  viSnB.  3.  3;  —  SCn» 
tnctfimg:  fleng  der  iKger  auf  sein  besoheid  mit  den 
hunden  an  das  gejaid  Seneib.  45, 37 ;  da  solt  er  bis 
auf  weitem  besohaid  bleiben  Sbcntin  2,178,  (ente 
no^  in  foli^er  ^onncl;  in  älterer  ®pt.  bon  längeren 
Xtarlegungen:  gmndtlioher  bescheid  und  berioht  eines 
handels  in  gesehrift  Torfaszt  SRaaler.  2)  bie  ^omtel 
bescheid  thun,  urffirfingti^  Uie  b.  geben,  anttooiten: 
respondeo  ich  tfaa  besoheid  2 Ib.;  getoBbnli^  vxM 
Znnlen,  dgcnäii^  auf  bie  Snttoort  geuxnbet,  lodb^e 
nun  bcm  ing  Arabien  2:nnfff»m<^  fd^ulbig  ifi:  pringen 
jm  ans  halb  nnd  voll,  und  thun  Ton  seineiwq^  oe- 
Bohmd  ^tg.  89 ;  wie  froh  ich  auf  diese  angebotne  ge- 
anndbeit  besoheid  that  @Ainei4,  75;  au<4  besoheid 
trinken:  mein  tapferer  Xaillefer,  komm,  trink  mir  be- 
■ebflid  UbUttb  351.  3)  besoheid,  ffir  aitereS  be- 
ioheide&heit  (f.  b.),  (Sinfi^t,  £unbe,  gumal  in  ber  g^rmel 
b.  wissen:  er  weiss  mit  dersaohe  guten  besoheid  @teins 
baA;  in  bttohern,  wiaseneohaften,  In  einer  stadt  be- 
sohaid «imn.  4)  oni^  m^b.  besoheit,  BefHmntte  Sn^ 
t(äraaxi%,  8cbtngung,  bebtngte  Sit:  sieht  man  doch 
bald  weaen  nnd  bseheit  (eineS  9Iantn)  8rant  9Iarr. 
104,44;  es  bat  mit  dir  ein  andern  besoheid  weder  mit 
mir  ^enifil^;  ft)Stex  abgef&mmen.  —  bcf^cUieii/  ber> 
ft&iftes  scheiden,  trennen,  onScinonbetlegen;  urffjrfing» 
Xxäf  ber  t^ublijKrenben  (Conj.  ange^Brig,  bial^er  in  ber 
Siteren  @t)r.  Sart.  $rSt  besohnden,  boS  aber  frit  17. 3^ 
ber  oblautenben  $onn  besohieden  töricht  (bgL  unter 
RohetdenV,  fo  toeit  e«  niAt  in  objectiber  $erti>enbung 
mtb  tu  ^orm^n  (t($  bi9  beute  ^Slt  (bgL  ntu^l^  l  unb 
bcÄ  Äbi.  besoheiden  (ut  befonberer  @ttnc):  1)  tdfenb 
Beßiiräncn,  gutneifen,  einem  etwas,  wienel  and  was 
einer  haben  soll  grlf^,  foto&^t  red^tli^,  namenäi($ 
tefiamentariftt  (f($on  SEBoIt6er60,37):  wie  nel  hat 
dir  dein  Tater  besohieden T  @teinbaA;  alS  o^entcin: 
beubeiden  einem  ein  xyt  asngnare  $oc  15.3^.;  ich 
wil  euch  das  reich  besiuiädeD,  wie  mir  mein  rater  be- 
scheiden hat  8ttc  22, 29^  tn  alterer  ®px.  aa^  einen  m 
etwas,  guoibnen bescheiden  einen  zu  einer  sache  oder 
handu,  ordinäre,  deputare  SOC  1  &•  36.  *  jc^t  nOSKttt* 
fid^  no^  in  ber  %6XXa&  etwia  ist  mir  beaobieden:  mir 
iat  niehi  bflMdilMMi  dn  «de  mieb  su  freuen  <Boet(e 
SUa 3;  du  bist  der  hinunel,  mix  beeohieden  ^fldcxt 
eiebeefr.  1, 3;  besohiedenes  teil,  baffir  früber,  tt«$  jc^t 
ni^t  gan|  betgefleu,  er  hat  sein  bescheiden  teil;  der 
besobeidene  thcdl  von  gott  $rifdg;  bescheiden  (nige= 
teiUeS)  essen  @tetnba(^.  2)  ritltenb  ober  f$Ii$t^ 
beßhtunen,  8ef<^b  geben,  in  älterer  @))r.  einen  eines 
dinges:  kaiser  £arl  beochied  sie  der  saoh  dermaszen 
9Ventin2,t44;  manmuss  ihn  eines  andern  bescheiden 
@ottf4eb  etito^L  4&3,  nnb  noA  jcftt  in  Reiferer 
{Rebe:  ich  bin  eines  beamen  besohieden  worden;  foitft 
i^nt  <0en.:  ieh  frsgte,  aber  man  konnte  mich  nicht 
boMbüden;  in  Ottiail^cr  @t)C.  einen  ubsoblägig  (f.  b.) 
beadiiridwi,  3)  ecSfixenbe  XntiKtftnig,  Script  gcMi,  in 


filteret  ®px.  mit  SioL  ber  ^etfon,  als  ich  in  nu  be- 
sobeide  ^Jwein  2989;  mit  Ottebe|hmmnng  onbKifen  fiA 
tBO  eitt^Uflellett:  ich  hab  auch  meinen  knaben  ($Iur.) 
etwa  bie  und  da  ber  bescheiden  1.  Som.  21, 2;  giengen 
. .  auf  einen  borg,  da  hin  Jheaus  jnen  besoheiden  hatte 
aRttta.  38, 16;  fbSter  mit  Xcc:  einen  an  einen  ort  b»> 
aidieiaen  citctttba^;  wankte  naob  demrimnur  ihres 
gcmahls,  wohin  er  sie  beschieden  hatte  @  Rillet  3,671; 
sie  besobied  mich  zu  einer  ztuammenkunft  hieber  in 
Ihre  Stube  Seuebl^  Setter  3, 6.  4)  tefL  an  2  anae< 
f6Ioffai,  stob  bescheiden  lassen,  ft^  mu  rii^terti^ 
inttfoeibung  sufrleben  Qdben:  wo  si  ie  nit  sich  be- 
Sebalden  lieszen  und  frid  halten  wOlton  9bentin  2, 

141;  fonjl,  fi($  beirren  laffen:  er  liait  sieh  durchaus 
nicht  besoheiden ;  sieh  besuieidai,  fU^  gufrieben  geben, 
gcnfloen  laffen:  ieh  weiai  ndeh  «u  besoheiden  3f flaub 
Aagqt.  5, 17;  wer  sich  selbst  zu  besoheiden  vermag  aas 
Bebe  lan  ganzen  0eibe(  3, 211 :  mit  ^Sb.:  wer  kann 
mit  dem  geringem  neb  bescheiden  €>^ilSet  2>emetr. 
1, 821 ;  mit  3nT.  Uid>  zn:  ieh  bezcbeide  mich  gem,  niobt 
hinter  diese  decke  blicken  in  wollen  Sd^ilfer  4,  293 ; 
mit  Obbfing.  @a^e:  besoheidet  sieb  Schreiber  dieses  ganz 
gern,  dass  es  . .  eine  Suszerat  zarte  saohe  ist  SBielanb 

abb.  5, 7.  —  befAeilicii,  alte«  ?art  {f.  bo6  öortge),  mir 
no^  als  abj.  gefüllt;  bon  ^rfonen,  ba  Befc^i^  ifi, 
Untertoeifnug  empfangoi  ^t,  btuer  ber|}finbig,  Üu^  er» 
fahren;  m^.  bemeiden  man,  besohcdden  wtp  btäfatb; 
ni^b.  besoheiden,  bebfitaam,  nit  zu  gfioh  SRoalcr;  ein 
matsamer  und  bescheidener  fuhrkneoht  €ebi)  148; 
früher  alS  Xitel  für  9tate§erren  unb  ongefc^ene  ÜNanner 
mrifil^),  unb  n&4  bei  ©filier  natb  f4iDei|.  Siau^ : 
den  besoheidneu  mannom  von  Uri,  Sehwytz  und  Unter- 
walden  Seil  5, 1;  bann  gut  eriogen,  artig:  bescheiden, 
zUchtig  äßoaltr,  es  ist  manener  nUchtem  besoheiden, 
Toll  nngeberdig  SenifA;  ttO^  im  18.3b.:  ieh  bitte 
dich,  AUHafl,  sei  bescheiden  ficfftug  9Iat9.  2, 2;  dann 
bftlt  er  achalkhaft  and  besoheiden  noh  f«rt  die  beiden 
äugen  zu  9oet$e  Srautnacbt;  enblit^  in  9nft)rflil^ 

inäftretenb,  nic^t  borbringli^,  mSgig  tn  Xnforbmmgcn: 
lesoheidece  einwilrfe,  die  sich  bescheiden,  der  saohe 
nicht  ans  leben  zu  kommen  Seffittg  9uti'®oeje4;  bOn 
$erfonen  unb  Siiitgen,  je^t  tiiel  gebraucht:  bescheiden 
in  seinen  wtUuohen  sein  Slbelung:  nur  die  lumpe 
sind  bescheiden  brare  freaeu  sioh  der  that  (9oetbe 
dteii^cnf^aft;  ein  bescheideser  junger  mann;  beaoheidene 
ansprUche;  Dseohridene  wobnung  mit  besohcidener  aas- 
stattnng ;  mit  rtnem  bescheidenen  gehalt  angestellt  n.  a. 

—  9cf4dfea4w^  f.  xwSf  ber  mc9rfad|ett  Seb.  bon  be- 
Bchäden;  <Emfid$t,  SetßSnblgfeit,  fiebendSug'^:  be- 
sebeidenheit  diu  aller  tagende  krSno  trdt  g  reib  auf  1; 
rädut  dar  . .  in  der  tu^ent  bescheidenheit  2.  $ttr.  1, 6; 
der  edle  und  lesende  hebhaber  dieser  geistlichen  arbeit 
. .  seiner  hohen  bescheidenheit  naob  2)bb833etber  Arieg 
u.  ©ie^  ^rifH,  Sorr.;  Snfifinbigleit,  föo^terjogenj^t: 
besoheidenbeit  und  reohtgesohaffiie  sucht  in  g8ten  silAen 
SPlaatet;  erz&hl  und  frt^  mit  bescheidenheit  S(f  fing 

9ta^.  2, 8 ;  3itcfid6altuitg  in  Xttjbtfi  Aen,  olC  fiberf efaung 
bon  ftan).  dttermon  tat  n.3b.  (bei  (arebScffer) 
aufg^mmcn;  nüt  bescheidenheit  anftreten;  b.  in  reden, 
fordern;  fprid^toSttliib:  bescheidenheit  das  schönste  kleid. 

—  b^^raten,  l)  tnm.  beschtnen,  ^r!e8  Serb,  ®il^n, 
Sic^t  onf  e^a6  fouen  laffen:  besohein  diu  sonne 
selten  (da;  kint)  ®ubr.  198;  Wohnung  . .  soll  von  der 
sonnen  beschienen  sein  $  oBb  etg  1, 314 ;  Tom  abendroth 
beschienen  ^{{^enborff  icmtgeu.  137;  bei^  @AeIte: 
dn  bist  nicht  wert,  dasz  dich  die  sonne  besoheint. 
2)  m^b.  besoheinen  (8etolrfun^ort  b«8  Sotigen),  ficbt' 
bar  mad^en:  besoheinen,  darthon,  beweisen  $enifd^; 
namentli^  buri^  ©^riftfiSd:  sieh  über  die  auszgab  be- 
soheinen za  lassen  @imbt  4, 179;  den  empCsng  einer 
aumine  geldes  besoheinen  Sbclung;  WOffo  fdt  17.3^., 
icbt  flcbtSndp^,  ICf^)»Cbtign:  n  besebsinicte  daroh 

34« 
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naneiUQiitenchrift  n.  a.  —  93cfi$tiBt0ini^  f-  ft^riftnAeS 
SoigniS  mit  91amai6untcifd^rift  —  h^imtu,  m^b. 
Seien^eii,  befubeln:  w  mit  eim  dreok  rammelt,  er 
«Winne  oder  Terliere,  «>  gehet  er  bewfaiBBen  davon 
Cut^cc  5,272»;  mit  iabtttoi  befnbtfn,  einen,  aioh, 
etvaa;  beaobinene,  beseiohte  burenkinder  (Sarg.  82; 
fifiertraflen  betiüatn,  tn  einem  detit^t  bef  14/15. 
ol«  neue«  SJeutf^  bejeitfimt:  wer  die  lut  betrügt,  der 
besobi^t  ain  lant  (@  octn  e^riftf^i.  535),  im  15.  unb 
16.3^.  ^Sufio,  jefet  imc  no($  in  flrBbpcc  Siebe.  —  be= 
\AtxStnf  mit  (Seffent  serfe^en :  einen  herrlich  beuheaken 
€ticlet;  daBzietzt  sie  an  die  reihe  kämen,  beschenkt 
in  werden  SgaHO^ei  9!ob.  1, 207.  —  lef^Otllr  1)  ftatft« 
Sccb  (mit  tiefem  e),  m^b.  beeohem,  besohar,  SSaaxt  unb 
Sbiüi^  ab(6tteili<en,  einen,-  wenn  du  mich  beecböreBt 
9n4t  16, 17;  bOHhnr  jnen  den  but  halb  2.  €kun.  10,4; 
das  aie  jr  henbt  beacheren  Wp.  ®ef(^.  21, 34 ;  tiere, 
Schafe  5. 9Rof.  15, 9,  siegen  $D^d.  4, 1 ;  hedcen,  zllune: 
kleiner  labynnth  von  nea  besohomen  heoken  SSielanb 
Stmob.  9, 25.  SBit  fimiBilbti^er  ©et.  toerbe»  besohoren 
@innIofC :  sohol  in  beschem  als  ainn  tom  %9.pL  @)). 
705;  jur  Unfreist  beftimmtc,  aud  fo^e,  bie  <&on 
xa  eigen  gwn,  8<ipfi(9  toerbcn,  bo^et  ein  beschorener, 
aß5n$;  ain  newbeeohom  mttnoh  3Rcgen6eTg  239. 
2)  fd^Wicu^e«  ISerb  (mit  bellem  e),  m&b.  beschem,  bo- 
soherte,  «ittibn  alt  SepmunteS,  Qef^eat,  annfi^  tton 
@ott:  kinder  die  gott  dänem  kneoht  bescheret  hat 
l.£röt>f.33,  5;  wem  ein  togentsam  weih  bewheret  ist 
@pr.  €at  31, 10;  dir  sind  alle  seine  gttter  bescheret 
Xoi.  6, 13;  was  in  gott  nnd  die  nator  selbe  beschert 
^bcntln  1,75;  fo  ns^  jcbt:  so  war  es  dir  hesoheeret: 
du  lebtest  knmmerroU  u^lanb  42;  auA  bon  ben 
<$<Am  ju  9Bei^n(u^ten:  was  hat  dir  der  heilige  Christ 
beschert?;  den  kindem  ist  reichlich  beaohert  worden; 
in  freierem  @inne:  fruchte  di«  der  herbst  beschert 
^^iXltt  elenf.  was  der  tmf  bescheret  wtirat 
banger  za  gMteriuwt  Qiclanb  Smob.  13,26.  —Se^ 
\<lfmta%,  (.  na4  beBoheren  2,  Zuteilung  unb  juaeteilte«: 
weihnaohta-,  gehartstagsbeechernng;  ironift!^:  dahaben 
wir  ja  die  besoherang!  (ben  b5fen  Vorf(Ul)  ©Rillet 
ßab.  2,5;  die  ganze  bescherang  (ber  gonjc  Stvam)  fiel 
auf  die  erae. 

Oef^itfnt*  oBmitbenbee  schicken;  i)  )^agIt($  orimen 
unb  gegolten;  ml^b.  botne^mli^  fßed^tetoort,  tcflomen« 
tarifA  be^men,  f&  noA  in  Sejug  auf  9ta(6Iag:  be- 
schicke dein  haus,  denn  du  wirst  sterben  2.  $on.  20, 1 ; 
on^  angemeitt  otbnen,  alle  dinge  2.aRof.  20, 9;  die 
wonung4.9lh)f.4,16;  gottesdieost  2.<E^ton.25, 16;  in 
0<^9  auf  Segcwni«:  es  beschickten  aber  Stepfaanum 
gottfttrchtige^menner  Wp.  @ef^.  8, 2;  ont!^  in  neuerer 
®pr.  nO(^  ^aufig:  dasz  ich  .  .  seinen  garten  beschicke 
©dritter  anenff^enf.  r,  tanbnirtfc^aftlii^:  vieh  be- 
Bcbioken,  abtoarten^  gfloeiilt^ :  öfen,  sobinelzkessel,  glas- 
bafen  u.  a.;  ber^imcnb  hirsch  beschickt  die  hindin. 
2)  anberS  einen  beschicken,  berufen,  zu  einem  schicken 
$entf<i^;  unermadlich  beschickt  ich  sie,  den  einen 
um  den  andern  .e^itlei  St.  to.  aSeff.  84;  dar  kttnig 
Ittszt  den  jungen  mann  beiohieken  Ulplanb  460;  eine 
Tersammlnng,  Raubte  bOJU  oBorbnen:  die  answartigen 
mächte  . .  besohiokten  diesen  konvent  @d^il[er  8, 310. 

—  icfAic$eN,  m^b.  beschiejen,  tntranf.  f^iegenb  an^^ 

{eben,  nie  speisen  besohieszen  mit  schimmel,  wände  mit 
Salpeter;  fibertragen:  etwas  beachiesit,  fe^jt  an,  tvirft 
9ht^en  au8:  es  wirdt  wot  beechieszen  ^cnif^;  was 
hats  beschossen  ebb.;  dasz  solch  geld  .  .  nichts  be- 
schiesze  oder  zu  etwas  erklecklich  sei  ©im)}!.  4,  283; 
nodf  je^t  allgemein  obcrbeutf($  das  beschieszt,  bringt 
Sorteil,  nfl^t;  tconf.  fdie|enb  becfe^en;  ole  3immcrs 
monnftoott  {ufammenffigenb  biden:  eoattara,  eonta- 
bulare  bescbieszen  mit  bretpren  2)ief.,  toie  ni^  jefet; 
getoB^ttlit^  aie  ArltgStoort,  ((^iefeenb  angreifen,  stadt, 
festong,  feindlich«!  heer;  ein  statt beaehiesxen  äSaaUt; 


sie  machen  anitalt ,  uns  an  bescbieszen  ^iS^WXtt 
SBaffenß.  3^3, 19;  fibettcagcn:  blicke,  womit  er  sie 
besohoszSBielanb  Siebe  um  Siebe  2,9.  8dben35^em 
rerier  bescbieszen,  f^iegenb  bead^t  bttobni  Amte, 
einfc^ic^en,  f<4iegenb  ei))rcben;  beMhotsen  höd,  mit 
@($ie|bebarf  berfel^en;  eristwol  beschossen  Stielet; 
mit  @egenfa(:  sie  denken  wir  haben  ans  versohossen 
. .  sie  dachten  nor  nicht  dasz  wir  wieder  beschossen  sein 
kannten  ber  junge  ®oet(c  2, 135  (®5b,  l.gaffnna,3). 
—  8ef4it0iuis^  f.  $anblung  bee  ecft^tegen«,  getob$tt= 

(iA  jtnegStoort:  b.  einer  stadt,  festang,  brUcke  u.  0.  — 
bcfdftfftll/  ft^iffenb  befahren:  man  kan  das  meer  nicht 
allenthalben  beschiffen  $enlf<^;  diesen  golfo  zu  be- 
schiffen,  fehlt«nureinwimpelnaohen9tfidCltSiebeSfr. 
2, 38.  —  hStfiSifl,  mit  €4ilf  bebKu^fen :  am  beMhiUtui 
DUM»  S(t  a  1 1  ^  t  f  f  on  8 1 ;  mit  @4iff  gcbeift :  in  besehilftm 
bänsem  £  ag  eb  o  rn  ^oroj.  —  MfQtntifciir  mit  @i$intt)f 
bcicgm;  m  Steret  %^x,  tn  milberer  8eb.,  ft>otten:  mb- 
lannare  beschimpfen  2}ief.;  fpätei  fc^tfet:  ich  be- 
schimpfe,  ignomötia  aä/lcio  ^teinbaif;  beschämen 
l&szt  sich  EmiliaMilford,  doch  beschimpfen  nie  @(j^illcr 
Stab.  4,  8;  eure  kleider  die  euch  beschimpfen  iSoctl^e 
©at^r.  3;  mein  beer,  Sie  beschimpfen  mich  ietit  mit 
dieser  Tertranliohen  bezeichnang  Sef  f  ing  SDÜmta  4, 6; 
ouebrÜdU^  auf  ©d^imtifmorte  belogen:  du  beschimpfst 
mieh,  memrae  ggaKei?er  9iOb.l,53.^CcWÜMtaMaff. 
ba9  eef(^im)9fen  unb  bad  bani  DcitDcnbete:  b.  zuAigen; 
beschimpfangen  dulden.  —  Oefll^inlltlllr  mit  Sd^ilQ)^ 
beden  @tieter;  auf  der  neu  beschindelten  spitze  (be9 
Xutmt)  egaRe^er  9Iob.  1,137.  —  icf^innai,  mit 
@4irm  berfcl^en,  alteS  beutfAeS  AriegStoort,  eigentiic^ 
legen  ©türm  unb  geuer  mit  bBIgemer  @^n^^r  (scirm) 
i^tt^m,  aber  f^on  im  a^b.  biscinnen,  m^b.  besohirmen 
n  Dot  alfgemeineren  @tnn  befc^fi^en,  gegen  ffeinbli^ 
ic^er  ftellcn,  übergegangen :  fihon  al^b.  tumtäua  pisoir- 
minten  ®toff.  2, 47 1, 69 ;  ttte  \p6Üs  defmdertfprot^wn, 
tueri  besohinun,  beselMnnen  S}ief.;  einen  obet  atwu 
g^en,  vor  einon,  etwas;  vil  diese  itad  besehimen 
2-  StZn.  19, 31 ;  da  beschirmest  mein  henht  znr  zeit  des 
Streits  $f.  140,8;  er  wird  sie  mit  soner  reohten  be- 
schirmen fBei9^.  ®al.  5, 17;  beschirme  jn  fnr  hoffart 
$lob  33, 17  j  (em  Zeitige*)  das  uns  . .  gegen  die  nnge- 
henren  andringenden  mächte  beschirmen  kann  @(oet(e 
SBabluertD.  2, 15. 

eeff^Infai,  1)  »eif(^Iof  wKiie^en,  m^.  hesläfen; 
eine  l.Sßof.  38,3;  ein  wab  3.aRof.  19,20,  jungfran 
ISNof.  22,16  tt.  0.  2)  »Ol  bem  <Sntf4bi|  in  cimr 
@acbe  eine  Sta&t  BergAen  laffen;  sieh  über,  auf  etwas 

besoUafen :  wolaa,  so  beschlafen  wir  uns  hinnaoht  auf 
die  saehen  Sideam  ®oQ)f.  B4'>;  hierüber  muaz  ich 
mich  besohlafen  Si^tCttberg  5,449;  geuSl^nß^  etwas, 
sieh  etwas  beeehlafen:  das  die  meister  und  wir  die  dinge 
besohlafen  wolden  @))ittenborff  23;  dar  es  erst  be- 
schlafen musz,  ob  er  sich  ersäufen  soll  oder  nicht 
Ecffing  SittSt.  41;  besohlief  sich  den  faandel  noch 
eine  nacht  steiler  @eß»o.  2, 63.  3)  auf  einer  ©tStte 
f^tafen:  wo  er  aoU  ein  lager  haben,  wies  kein  ritter 
je  besehlief  ficnbt  386,  na($  ni^erb.  ©ftnti^igcbran^e. 
-—  Qd^ltgr  m.  ^anbtuiu  beS  Bt^d/Uma  unb  baju 
bienenbeS,  m^b.  heske,  pitr.  hesl^e;  t>a9  Seft^Iaaen 
ber  ^erbe  mit  <Etfen:  hn&ohmid,  der  den  beachuig 
f^ndlich  versteht;  Vorlesungen  Uber  den  hnfbeachlag; 
aHetoII  tDomtt  etUKie  bef^ilagen  ift,  b.  der  thuren,  fenster, 
kutschen,  flinten,  hirschftnger  n.  f.  ta).;  $Int.  die 
besohlfige  eined  ©arge«  3acob8fon;  den  beschlaf^ 
des  pfcardcs  emeaem  lassen ;  bon  anbem  2}ingen,  bei 
©Amern  alte«  €egeItnA  u.  Sl^nl.,  in  xoääta  man  bie 
£abel  ciniDidelt;  »on  leunß,  fCnSf^toitong  n.5$nL: 

beecbiag  der  feiuter  in  dumpfen  stnben ;  od  «eigWlten 
@o^e,  toomit  öije  befAloflcn;  besohlag  auf  spctsen, 
brot,  Q^ivmd;  —  SüiMatbing,  art,  in  9Iicbccbeutf& 
(onb  3niKtttax  eines  mm  (VflL  besohUgen;  obeiD. 
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^ffit  bMttnuu;,  f.  bO;  fnt:  ofBcierfl,  rätbe  von  allerlei 
beiohlaff  Seffing  tfntft  11.9004;  —  Xncfl:  aMhen 
. .  die  man  in  dem  guthof  in  beieUag  genommen  hat 

Sd^ilter  4,  225;  beaohlag  aaf  etwas  l^ea,  etwas  mit 
betohlag  bel^n.  —  8cf$Ulgc,  n.  SoUtctiKmin  3U  be- 
tohlag,  WtttaS.  tBomit  tÜo<a  6ef (plagen  t^:  das  be- 
sohläge  einer  tbur,  eines  baohes,  w^ens,  raaes,  pferdes 
u.  0.  3[betung.  —  BcfdilofiCiif  f^togeilb  UaxMtm, 
t^Iogenb  on^en,  bdMOcn,  apb.  bislaban,  wifyb.  be- 
slahen,  1)  Bin  ^immnleutnt  Sau^olg  bterlantig 
^Onm:  das  simmer  (3tintner(i>Ij), . .  wenn  es  besahugen 
und  gewmlthawot  ist  Xu^tt  72;  ein  nnunerman.  der 
.  .  «inen  bavm  abhawet  and  besohlehitt  fßeid^.  @aL 
13, 11.  2)  ntit  Stctoll  f^It^mb  becfe^  ober  umgcBcn, 
thllrea,  fenster,  trinkgesobirr,  traben,  sebränke  iLO.; 
«nin  vol  besl^gnin  sebrtn  3(iof  i!^in  6373;  sebaofel 
mit  eisen  besohlagen  ^cntf  ^;  pfeifenkopf  mit  silber; 
sehnbe,  soblen  mit  n^eln;  mit  beschlagenen  sehnhen 
gerostet  ®0(t&e  16, 248:  <ai^  bOtt ^o^BSnbem:  fasz 
mit  reifen  besohlagen.  3)  bonOgli^  bcn  gerben,  den 
hilf  ober  blT)  die  pferde  besobJagen:  stnes  rosses  man 
mit  fl^e  pfiae:  e;  wart  d&  harte  wol  beslagen  SSigaL 
114,15;  beeohlageaes  rieh  @teinbadb:  wann  er  (bct 
@($inid)  dflin  pferdbesohll^®oet&ea)ib.  4,6.  4)00« 
bon  bttbltA,  besohlagen  enn,  cigottu^  fSt  ciiK  Stenns 
boBtt  toel^l  goOfttt,  bo^  gcfibt,  erfabren;  im  bor.  3b. 
noc^  re($t  ^nlio:  er  fand  mich  darinnen  (in  bcr  Sogu) 
auf  allen  vieren  besehlagen  &ptaL  Stobinf.  3, 19 ;  b<um 
bobla^  in  einer  wiasensohaft,  konst  wohl,  Obel,  sohleoht 
beaehlagen  sein;  doch  Lanre  ist . .  gewandt  nnd  wobl 
bescUwen  föielattb  Alclia  2,232.  4)  mA  nur  bttbt 
fibmic$oi,  mit  imb  ol^nc  Sditombung  bon  SJagcIn,  nt$b. 
fdbp  bOitt  8c|e|}ot  htS  ®eta>anbcS:  grant  tü  wol  be- 
slagen ßei).  <Smft  78, 6;  bol^er:  von  geiAten  jnwelen, 
woniit  dieaea  sdt  besohlagen  Xitit  Oct  382;  fottjl 
tiaoh  mit  waohstach  besohugen;  ein  gross  gertist,  mit 
sohwaiaem  tuob  beschlagen  ®0tlIerSDt.@tnart&,5; 
die  mit  bretem besohlagene  and  gedeckte  hatte  Ooct^C 
28,210;  BOn  SJunß:  der  brodem  besoblllgt  die  fenster 
und  iMnde;  bi^er  rcft.;  wände  beschlagen  sieh  mit 
fenohttgkeit;  imb  tntronf.  speisen  besohlagen  mit  sohiin- 
m^  fenster  mit  dnnst  5)  mritmilider  befttg  Ober  ge« 
hxtltfam  treffen,  Besieg,  fSi  fi^  oebmen:  betten  aW 
.  .  ou  gar  veite  w«id  beaoblagen  and  amfsngon  (mit 
cbttt  Gt^nur)  8.  b.8tt(e265*;  geric^aii!^  mit  arrest 
hesdüagen  ^altanS,  bgl.  besohlag;  worden  gleich 
auf  der  that  beschlagen  SSalbU  )}&b{ll.  %ei($  2, 15; 
in  9Qng  auf  inncten  3uf(utiin^^<utg:  das  besofalfigt 
mich,  unsere  sache  nicht,  ge^t  mir,  i(r  niäfÜ  COL  6)  bei 
3Sgero  bom  $irfc^,  bie  fiirf^tn^  befrachten;  das  tier 
geht  hoch  beseblagen,  tfi  bo^trfit^tig.  —  Ocfl^Itg« 
vülmtf  t  bas  9ef(blaglcgen  auf  eine  @ade. 

SeMMcU^,  fi&Iei^ew  Obenafiben,  m^b.  basltoben, 
ncnscuuglit^  mt  ftntbUd^  gebatbt,  \p&ttx  au^  berblagter: 
du  er  (bee  $5I(Ciil^imb)  ans  nimmet  m8  besllobfl  oltb. 
9C  1, 86;  jsgor  besohleiehen  wild;  nnennttdet,  die  ge- 
heimen gflnge  seines  fdndes  za  beschleiohen  ^c^iUec 
4,66:  bfiehermarder,  . .  welche  seither  onsere  klOster 
beaohleiohen  (Egäßelfei  9tOb.  1,  242;  der  weise  be- 
sehleidit  forschend  den  schaffenden  geist  SAillet 
&p(ti.  131;  krankbeit,  angst,  sorge,  schlaf  beschleioht 
einen;  dn  besohleicbtkein  tod  dieaa  ^filger^o^.  8ieb; 
deine  liebe  hat  mich  bescblichen  Kfidert  ciebeSfr.  1,  8; 
besohleichend  fleber  U^Unb  128.  —  bef^IÖmigaV 
fAIeunig  ma6en,  fScbent  (bafÜc  das  glook  beaehleon^ 
O  0  c  tb  C  ffonp  II*  2) ;  abfoft,  krii^,  frijaden,  seine  sadbien, 
leise  GtfeUr;  bewdileanigt  leb  den  laaf  ^agebotn 

tob.  2,  23 :  nichts  getban  als  eine  krisis  biioUeiinigt 
>AiIiec4,38|  feiten  refl.:  dasz  sich  ansre  hämreise 
nient  beschleinigen  wolte  ©imt^t  2, 244. 

OcHllietlm,  fcbßegenb  umfaffen,  einnebmcn,  behalten, 
0^.  biilii^,  m^b.  befli^en;  1)  m  filQUi^ec  ^*  um« 


f($tic|en,  umgeben:  stad  die  mit  einer  maoi  besdilossen 
war  2.SBacc  12, 13;  einfi^Iielen:  der  deine  fände  in 
ddne  band  beschlossen  hat  l.SRof.  14,20;  wOste  hat 
sie  besohlossen  2.9nof.  14,  3;  beschlossen  ne  eine  grosse 
menge  fische,  and  jr  netzzureis  Suc.  5,6;  irir  wurden 
beide  besobloBsen  und  verri^elt  €ini^t  3,216;  pass, 
der  aaf  beiden  seilen  ron  felsen  beschlossen  ist  ^oet^e 
16,221;  die  mauern  des  kerkers  beeohlieszen  ihn;  jU^ 
fi^ltegen,  berf (fliegen:  hierauf  beschlosz  er  seine  Uppen 
ond  aagen  s&nftiglich  @im))1. 1,44;  mit  dem  scblussel 
beschliesien,  besohlossen  bans  äüaalec,  no^  je^t 
oBerb.  ein  nmmer,  eine  thOr  bescbliessen.  2)  unfintu 
tid)n,  abf ^lielenb  begtoucn :  d«n  hintognind  beaehlient 
ein  hoher  gebi^ssag;  dws  moralisehe  weaen  ist  also  in 
sich  selbst  vollendet  und  besohlossen  St^inec  4,306; 
früher  refbnerifA:  re^ister,  rechnung,  buch  beschliemn, 
jebt  lieber  abschliesxen;  bilbli^:  ich  meine  rechnung 
Bonon  alle  beschlossen  hatt  ^.  D.  Siebe  230*;  sein  leben 
liegt  angefangen  und  beschlossen  in  der  Santa  Casa 
heiligen  registem  @($iller  Aort  5, 10;  ^tttfii^  enbiaen: 
den  teg,  seine  lebenszeit;  sweuno  der  mae  die  lil  kuten 
itt  bedinget  9)2inncf.  I,  40;  beschUeszi  er  im  grabe  den 
moden  lauf  SAiller  fioffmmg;  reden,  sätie,  dar- 
legongen;  di^  ich  di  rede  besllse  A3bh'l9,20;  aber 
kaum  besehloaE  er  seine  rede  fluten  abbaff.  5,118; 
o'^ne  Obj.:  so  besehloea  der  prinz  65.  3)  Überlegung 
enbigen,  entf^etben,  feßfe^:  das  bOees  bei  meinem 
Tater  beschlossen  were  über  dich  an  bringen  1.  @am. 
20, 9 ;  wenn  gott  einmal  etwas  besctileiuzet  fiiob  33, 1 4 ; 
solcbs  ist  im  rat  der  w  echter  beschlossen  Sttn.  4, 14; 
da  selbs  hab  ich  besohlossen  den  winter  zu  bleiben 
£tt3,  12;  Uäi  besebliesse  rasch  die  that  ®i&iUcr 
Santt)f  m.  D.SDr.;  bM  den  gOtteni  war  sein  fall  b»- 
Bohloasen  8ettt!$elb  QMb.  161;  beiolilossene  aaohe 
SItcitfAIc  1, 176,  u.a.;  fra^er  an<^  —  ft^Iießen,  fo(> 
geriL  9Cbln|  jteben:  saletzt  beschlossen  sie,  iohmtiste 
ein  lateinischer  handwerkuieselle  sein  @tntbL  %  8&.  — 

89ef4In|f  m-  ^onblung  beS  ®cf ATiegene  unb  eef^loffeneS, 
im  16.3b*  boi^onben;  natb  ben  berfAiebencn  «ebeus 
tungcn  oa  $erbumS,  nomenaii^  mub  2:  besofaluu, 
eonelutiOf  elautula  Sent]  c^;  b.  des  tages,  lehens,  der 
arbeit;  not^S:  besehlasz  fassen;  sämtliche  gefaszte  be- 
schlösse 9t9mard  Sieben  b,  16:  antisg  der  demnächst 
xnm  beiohlui  eriioben  wurde  Sren|eni8. 1,39:  be- 
Boblusz  einer  behOrde,  der  handelskammer,  de«  ruohs- 
tags;  bei  Sut^er  ■»  9|oIgerniM:  der  besohlnaz 
8.  Fanli  5, 504  *.  —  Ocf^tnlfamiBar  f-  f  affuud 
ft^IuffeS.— Sef^lntuo^m^  f.9ef$IieEwi8:<iuk^tttia 
und  besohlusznabme  des  staataminisürinms  in  biiBgen 
SiSmard  Sieben  5  23. 

Ocf4«et|eil,  1)  Betoerfen,  ^rfit  besohmisa:  einen 
mit  faulen  eiern,  kot  beschmeiszen.  2)  befubeln,  ^rfit 
beschmeiszte:  riebische  widhopfen  art,  sein  eigöi  neat 
iMschmüssen  ^ifc^att  (S^^Qi*;  die  raupen  haben 
das  knut  besohmeisst  ^eniftfi;  das  (^^necboll)  denkt 
nni  dranf,  die  sadien  xn  besehmeiszen  xicd  Oct  285. 

—  bcfi^imiatlb  ((^mierenb  befhei^en,  beschmieren,  be- 
streichen ^entfc^;  brotmitbntter;  f^mietenb  befubeln; 
@priAttiort:  narrenhände  beschmieren  tisch  und  wände. 

—  bcf4nm$ettr  mit  @ibmu^  berfcl^,  unfauber  mai^: 
beschmutzt  zeug  ©tieler;  du  kommst  vom  feld  und 
beschmutzest  alles  $  taten  @a6el  2;  bilblid^  einen,  burd^ 
@^mS$en,  Sertänmben;  einen  menschen  .  .  zn  be- 
sohmntzen  Aetlcr  SeDttb.  2, 308:  man  besohmntat  sich 
dnroh  den  nmgang  mit  aolehen  leuten. 

Vt^nm^f     lautem  9IofengerSnfA  beft^nfiffdn 

tmb  beurteilen:  beschnarchen,  besobnarken,hes<dinarTen, 
anmurren  ^enif(5;  dasz  sie  durchweg  lange  gelbe 
nasen  zeigten,  .  .  mit  denen  sie  sich  g^nseitig  das 
jabr  hindarch  beschnarobten  und  anherrschten  fteller 
®elbtb.  2, 17t.  —  bri^ttdben.  nmb  ^m  fibneiben 
unb  Wtgit^mcii,  ntfb.  beaniden;  haare,  nügel,  den 
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Tbgeln  die  flOfel;  lAnme,  heckon;  dciiim 
beaohoeitwt  S.SKof.  26.3:  nbe  bewhnflideB  3tfidctt 
£täKefr.4,66;  die  kttnsÜiehea  figureD  Ton  ba«lwb«iim 
waren  nioht  benhnitten  <St6enbl>rff  Xau^tn.  78; 
mttnzeD  betohseiden,  (ctrfigerif^;  eineo,  ipn  cntmaitiiat: 
besohnittene  käminerline  @aig.  47;  gäoBfiltltc^a  bic 
Sot^t  ne^mm,  bei  Subm  unb  Sarfen:  beaobnittwi 
all  ein  Jade  oder  TUrk  ^cntf^;  kamen  sie  ni  be- 
schneiten da«  kiadlin  Snc  1,&9;  bllbCtc^:  einem  nahnmg, 
einkommen,  auwehten,  ho&aitf  betohneiden,  iSijen; 
wenn  kldngeiBtelei  und  mode  der  oator  ktUuien  mn- 
xiu  bfluhneiden  6d^inci3,3»l.  —  eeft^ncibmg^  f- 
büi  8efcbmibcn;  namcRai^  alt  reüstSje  fianbluna  b« 

3ubtn:  Uosei  hat  euch  .  .  geKeben  die  besohneiaang 
3e]^.  7, 22;  ba^  «  Subenf^aft:  die  aas  der  beeefanei- 
tang  lind  lEoI.  4, 1 1.  —  bt^iSfiuxaitf  mit  Qäftut  Ikjiel^m: 
das  feld  ist  besouieit  (in  Suercr  &px.  beaohnieen) ;  durch 
die  beschneiten  iritden  hOhn  ®  D  e  t  ^  C  SRÜIL  Senat  — 
Bcj^nUffcIn,  fi^nüffelnb  ttxit^tu  (benihniffeln  Stielet, 
(et  Scffittg  ohne  Umlaut:  diesen  besohnnffeltea  be- 
leckten brei  Xnti:®OCiC  2):  besohnoffelte  die  tafet 
(Ef$snc9ct  9tab.  i,  246.  —  oefAmUMKni,  f^nnuientl} 
Benec^  (beschnopern  €tcllt6ac^;  luhlte ioh  mieh  von 
allen  leiten  .  .  beechnoppert  Srnmeimantt  äRifati^^. 
2,64):  die  hnnde  besohnupperten  den  fremden;  es  war 
als  ob  er  (Xntip^ateS)  muui  erst  tob  allen  aeiten  be- 
flohnappem  miiaite,  bevor  er  nuoh  eikannte  fBicIattb 
arift.  3. 1. 

Vef(O0ttigCtt  (ba9  filtere  besohOnen,  m^h.  beeohcenen 
l^otte  fotDO^r  bm  @inn  beS  f<$9s  maÄta$,  ^i^taMaa, 
alt  «a^  bes  bc8  VanfintefoS;  eobran  besohoenen 
SD  i  e  f . :  besefabnen,  entiehatdigen,  Terantworten  $  e  ttij  c^) 
mit  i4^xttxm  eÄein  bcdot,  €^Ie6tc«  Beffer  baipdien, 
auf  fittli^em  Ooute:  wine  lut«r  besol^biigen,  er  be- 
schöniget seine  fehler  mit  der  nttwiswnhat  Gttinidäf; 
wie  du  deinen  meineid  besebboigen  willat  S^ill^^ 
KSuB.  4,  4;  ihre  gleiohgQltigkeit  g^en  mich  besöhb- 
Bigen  3fflottb  2ßaitn  b.  ffiott  2,8;  ein  paar  beeohb- 
ni^ende  Worte  ßetjfe  ^at.  2, 121.  —  bcf^rfinlcil.  mit 
&ä)XQXäm  umg»en  tm^b.  besobrenken  in  bem  abtveii^au 
ben  Sinne  bed  Serff^enenB  nnb  S3ctrügen$i  altei  n§b. 
mdf  obnc Undaut  beschranken,  nmbgräDEea  $enif^); 
fimiIi4landbeiohr«nken  (einfaffeB)8ut$et4,17'';  die 
naeht  der  eichen,  die,  sich  wipfelnd,  mit  den  reichen 
schatten  rings  den  see  besohrttnkt  Deibel  2,78;  auf 
grOner  matte, . .  von  felsen  besohriinkt  €t  o  e  t  ^  C  Sonberj. 
3,6;  uberttoaen,  —  öSHifl  einft^liefeen,  onSmo^cn: 
gluokliobes  rolk  I  . .  deine  wUnsohe  beschrfinkt  der  ernten 
ruhiger  kreislauf  @(blUec  @t)a}iera.  68;  gctoB^ntic^et 
obei  M  efatengen:  die  knnheit  beschränken  €ticlec; 
wOnsche,  plllne,  forderungen,  nntemehmongen ;  der 
druck,  der  ängstlich  den  landmann  beschrilnket  ®  o  e  t  ^  C 
ßenn.n.2)oz.;  was  den  mnt  suneiit  besahiHnkt  $Iaten 
cid).;  ich  wiu  dich  nicht  besehrtnken,  geh  da  nur 
immrahin!  Kfidett  SieMfr.  2,23;  refL:sicli  auf  etwas, 
in  etwas  beschränken ;  dass  der  Deuteohe  nichts  wonder- 
lieheres  thnn  könnte,  als  sich  in  seinen  mittelländischen 
kreis  ra  beschränken  @oet$e  45, 141;  ich  darf  mich 
daher  auf  eine  kurze  anzeige  der  laohlftge  beschränken 
Tiengen  i.  9. 1, 223 ;  fittlid^ :  sich  selbst  beschränkt  ein 
edler  mut  $IatCn  Sieb.  Ißart  $tfif.  beschränkende 
bedingnngen,  anforderungen ;  alles  beschränkende  der 
Strassen,  thore  Goethe  Sanberj.  2, 12;  $art  $r5t 
—  in  (eräoO  SAtonla  cingcf «Stoffen :  dieses  beschränkte 
thal  ffla$UKil0.1,3;  beschränktes  and  grenzenloses  itol. 
9tdfe  II;  die  aussieht  von  dem  bei^  ist  nur  beschränkt; 
die  bald  erreichte  liohtang  war  nur  Mne  beschränkte 
eganevei  fton.  l,  13&;  übertraaen  beschränkte  toU- 
maohl  2teitf^ fe  1, 467;  ouf  ®eijHfle8  i&oaü>tt:  einer 
Ton  den  beschränkten  kspfen  @oetl^e  53, 171 ;  in  ilirem 
beschränkten  sinne  ftellet  SelbtD.  2, 180 ;  ihn  einen 
oaglUckliohen  beaohiänkten  menschen  za  halten  277,  — 


e^tnbit^ettr  r.  ^nflanb  bcs  8ef(^tfinltat,  Stfen  tn 
Sqronlen:  beschrttoktheit  sucht  sich  der  genieuenda 
9ott^t  nat  STo^t.  2, 6;  in  «egna  auf  set^geSinluicn: 

dem  nupcnstande  kindischer  beschränktheit  @toIberg 
3, 130;  sich  dem  verdachte  der  beschränktheit  .  .  aus- 
zusetzen sttiux  Scibio.  2,288.  —  ecfdrriiniiatg,  f. 

^anblang  be«  Sefi^rfintcnt  unb  Seft^ianlenbc«:  b.  der 
anspräche,  forderungen  auf  das  notwendigste;  sieh  bo- 
scbränknngen  auferlegen;  in  der  besoh^kung  zeigt 
sich  erst  der  Deister  <Sott^t  n>a0  toit  6c.  19.  —  Itf 
f^reibcn,  mBb.  besehrtben,  odH  fc^reiben.  bi^n,  blaü, 
ein  papier;  Deitdirieben  papier  Qenifll^;  kein  einziges 
beschriebnes blatt  9tfldert  8tebc0fr.  1,30;  aufieid^ncn, 
f^hftli^  abfaffen,  klage  (2).@tabte4r.&,210),  bestand 
des  getreides  ('i57);  Tolk  das  niemand  seien  noch  be- 
schreiben kan  t.fiSn.  3,8;  beschrieben  recht  ßenifi^; 
beschrieb  ich  alles  .  .  in  dieses  buch  €im)}X  2,  242; 
im  18.  3^.  nur  noi^  fdten:  welcher  die  gMcbichte  der 
Sachsen  za  besohreibea  unternimmt  Scffing  3,  264; 
geometriff^  S^dltKn  jei<$ncn,  linien,  kreiso,  droieoke 
U.  f.  tnj  schwang  seinen  stab,  beschrieb  flgüea  in  den 

sund  SBieUnb  SDhtf.  1,188:  fRiei,bax^I(eiL  fi^ijberit, 
foiso^t  <^  tmx^  flubt  ebet  9AStbe:  ritter- 

Itchin  sierheit  diu  ist  ed  mauege  wts  beechriben  £rift. 
4615;  laster  beschreiben  mit  nnÖetigen  worten,  die 
Sitten  der  menschen  beschreiben  $enif(^;  wie  dus  be- 
schreibst so  ists  ©filier  föallenfl.  %Dt>  3,18;  besohiieb 
er  die  grausamkeit  @oet^e  30,  49;  t)on  bcc  geometns 
fd^m  93emenbung  ans  kreise,  limen  in  der  Inft  be- 
schreiben ;  der  hund  besohrieb  einen  grooen  bogen  in 
seinem  laufe;  (@^auf))idec  bie)  bald  mit  dar  rechten, 
bald  mit  der  Unken  band  die  hälfte  öner  krieplichten 
achte  . .  beschreiben  Seffing  3>canL4;  tCC^fÄ  be- 
schreibende proca,  gedieht«,  fi^Ubembe;  becouet  einen, 
fi^ciftlii^  einDCCUfen:  ich  hab  meinen  bruder  aaf  die 
mesz  besehrieben  ^enif^;  weil  sie  mich  nicht  zu  ihro 
lu  kommen  beechnebea  €tm))L  2,96.  —  Scfl^UlMlig,  f. 
Sonbüug  bcs  9ef(^m6enS:  deteriptio  beschreibung 
3)  i  e  f . ;  irucripHo  besoribunge  ebb. ;  »ome$mIi<^  —  S)OT= 
fteHung,  ©c^tlbening;  in  Sitctn  erd-,  natar-,  reise- 
besolreibung  n.  a.  —  bcf^rciai/  m^b.  besohrten ,  in 

floilei,  frS^c  an4  in  f<i^)«u(tc  Qonn:  in  Wims 
laut  bcmlnben,  newigkeit  besdueien  Sut^ex  6,  82^; 
onfAccim,  bat  neugebotou  ftinb  beschreit  die  vier 
wände,  bgt  ® timm  9te($tealt  7&;  bonngenKife  tn  bex 
3ie^t«fi)t.,  @($abra,  «erbrechen  unb  Serbrec^  lout 
autrufen:  feureenot  äßogbeb.  2, 2,  217 ;  mit  dem  be- 
schreien  der  ubelthäter  Sacot  87 ;  OUf^  bei  SQotf  iBUrbe 
alt  (Einbrei^n  beschrieen,  bd^  |pri4b)5ctlii|  blieb  der 
wolf  im  Walde,  so  wurd  er  nicht  besohrien  $enif<^; 
no^  je^t  unbesohrieen  davon  kommen,  etwas  w^ragen; 
hulte  das  sohwein,  und  trag  es  nnbeschrieen  fort  {^e&el 
%  110;  ficict  einen,  etwas,  Uutt  ft^cOen,  I%im,  bec» 
nagen:  beschrnwen  oder  gesohmäsht  wwden  ilßaalct; 
laszt  nur  ab,  die  beiden  n  besohreien  Slatcn  @0tt.62; 

tart  $Tät  <^  in  fiBdm  9hlf:  von  £esen  basehreiteD 
ebsgesindel  Simpl  3, 167 ;  oBcr  au4  tont  berlQnben 
in  lobenbem  Sinne:  den  vater  auf  Unkosten  des  sohncs 
zu  besohreien  und  zn  loben  Ooet^e  Sionberj.  2,  3; 
$art.  ■»  berufen:  lustoria  von  d.  Johann  Faustan,  dem 
weitbeschreiten  zanberer  und  schwarskQnstler  1587; 
butc^  ^axtbt^^mi^  fc^oben,  beiaubcm:  ein  kind  b«- 
schreien  @teinba($;  olt  gen>i>^nlt4e  fßebentatt:  vir 

wollen  es  nicht  besohreien;  unbesohrieen  sei  ea  gesagt. 

—  dcfditdte^  fAnitenb  betreten,  m^b.  besohrtten,  gern 

bom  Steigen  ju^feibe:  der  hatte  nftch  reisigin  sittin 
ein  gar  swarzi;  pfert  beschrittin  3erof(!^in  22401; 
mancher  der  nie  kein  pferd  beschritt  Oocg.  31 ;  unb 
nO(fi  bei  Stüter:  dasz  .  .  das  roes  i<dk  beacliritte 
fUrderhin  ®r.  B.  $a6db.;  fonft  land,  boden,  wege  n.a., 
et^entlit^  unb  bilblic^:  du  sollst  mir  meine  schwelle 
nicht  mehr  beschreiten  Sticlcc;  sdion  hat  m  rllitig 
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fbie  8tfide)  beMhtitten  3)xopc  297;  ein  frKalein 
bwMiritt  den  sohaaplati  der  ereij^uan  SttUtt  Selb». 
2. 19 ;  die  retteni  beeohritten  den  kurzen  weg  <S  S  e  e  ( 
KOO.  1,187;  den  reohtsw^  besohreiteu;  das  ehebett 
beiohreiten,  blc  ISbc  »oOjit^;  @l)ri<4tD0rt:  ixt  du  bett 
betcfaritten,   iit  das  reobt  erstritten. 

f^VMetl,  mit  &^u^  BeSeüwa :  di«  ich  beMtbnohe 
ir  Tikqe  eteinmai  14,2;  in  einem  nu  iit  er  ge- 
Unmt,  besehnht  Sielaitb  JKdia  5,226;  ihren  mit 
gemaleder  besohnhten  fuu  CgäRe^et  9fol».  2,  319; 
tt^mfA  beuboben,  mit  «femtr  @))i1}c  Derfc^. 
—  bqaBlMgen,  Si^ulb  »imeffctt  (besohulden  grofA- 
mSnf.  2,2,13),  einen  eines  dingea;  6«  Snt^er  mit 
Umlöttt:  die  hoheDprieBter  beiefaädigeten  ja  hart  äßaiL 
1&,  3-  ailea  des  ieh  von  den  Jfiden  beschuldiget  werde 
3^).l9ef4. 26,2;  ]pSXts  d^nt  foli^:  bewiholdigen, 
seihen,  anklagen  $cntf4;  er  Wird  besoholdigt,  onter- 
saUagen  tu  haben.  —  Sqdnitlisnig/  f.  boS  Sefi^al« 
Ugot  imb  baS  baffir  Soxgmtt^te:  er  iteht  nnter  der 
beBohnldignng  des  betrogs;  daai  man  allerhand  fklsehe 
beBohnldignngen  wider  ihn  icbmiedete  Scffittg  Sritfe 
(1763)  2.  —  bMmmtbt,  niebrigce,  urfjpränglu^  obn^ 
beutt^eSföort  ffitSbnIWen  (bainfi^  ©dmeller  2,420) 
mit  bcm  Simu  btd  9cf^Iet^ene.  —  &e(i4n)i|icn,  1}  mit 

QäfVlppm  UTf^m,  bewbnppte  fische;  wo  ist  mein 
ritterscfamook,  der  goldbeachappte  stahl?  SBicIanb 
3bi.  5, 94.  2)  onbeceS  beschuppen ,  in  niebriget  %ebe 
=-  betmaen,  mi  bcm  97iebert)nttf(^,  einen  um  etwas 
(eiQcntti(9  linig  foctftogm,  bgt  aohappen).  —  lief^ttttci^ 
Ünttcnb  wergttgm,  mob.  beiobuten:  dm  man  alda 
bald  ainem  das  Udd  betreift  nnd  besebtttt  ®ara.  82; 
die  heilig  fantastnaobt  .  .  die  pflegt  er  mit  bltimen 
and  wdn  su  besohlltten  89;  wandle  her,  da  acböne  fee, 
nnd  mit  blomen  mich  besohntte  Ulfllanb  194;  f^toetj. 
«  mit  flfllpflem  3)flMet  bwiefeen  tfc^rni  SRaalcr). — 
ltef4l&$enr  ^t^Uti  gaoopim:  beBohutzen  oder  beacbinnen, 
patrucinari,  tueri,  defendere,  protegere  $i}C  15.3^.; 
(btc)  so  das  jodentham  redlioh  b^chlltzet  haben  2.  SRocc 
2,22;  beisfatttMtenjnmitjrflriretaxe  10,30;  das  treue 
weib  man  idivor  ddner  mith  beiohlltien  @<i^iIUT 
Sdl  4, 3 ;  mit  \&iS(L  SuBj. :  die  einenge  (tKtren)  durch 
halbe  monde  beachotat  €4inex8,268.  — %)efM$er,m. 
ber  befd^fi^t;  besohutier  eines  mUcbens  bcrl^ullatb  für 
(mSbauenbcx  Sieb^obor.  —  eef^üftnua,  f.  baS  Sefciüben. 

Srf^HMrtien.  fc^toa^enb  bmben,  bei  @$rift^elum 
o6abeatf(^  $amat  gern  mit  Untuutt :  beeohwatsen, 
besohwetaen  ^enift^;  kann  er  nicht  jeden  aohritt  be- 
sohwUfen  (laobätzen)  Ooctl^e  goufl  I;  einen,  Bet>: 
ffij^rettb  jmtben:  erst  besohwatgrt  und  berauaoht  er  die 
armen  lente,  daaz  aie  ins  tagealidit  faindn  kaofan 
dfflanb  35ger  3, 2;  mit  dei^ieiehen  sentenien  wi^t 
dn  die  leidende  natar  nicht  beschwtttBen  S^iKcr 
9tSlt&.  3, 2;  tu  etwas:  hat  dir  dieser  hier  deinen  stand 
aofgenOthigt  oder  dich  daza  beschwatzt?  fS^SD'IeQcc 

»OD.  2, 32.  —  «efi^tter,  f.  btfiftnbe  8ap,  ÖetrÜdfung, 

ftfimmemiS:  in  aller  der  besweere  0Iore6869;  erlösu 
dieses  landt  Ton  forohten  and  beschwer  0))t^  Sefuti.: 
errege  meinen  erben  beschwer  and  gewissenssweitei 
Smmcrmann  SDttbt($^.2,143;  fetten  al9  n.:  das  macht 
ihm  eben  kein  beschwer  jtot)if  9^00^.  —  l&t^'ntlttf  f. 
nSb.  beiwMrde,  1)  bcQdeiibe  £#,  9^ifidimg:  be- 
feuwttrdt,  oppretsfo,  molettia  SRaalet:  jedermann 
hat  BÖne  beschwerd  ^enif^;  &ei  von  besohwerden 
Gtcinbai^;  tSrperlit^:  der  kranke  leidet  viel  besohwer- 
den; atem-,  bmat-,  harn-,  mUa- besohwerden  u.  ft. 
2)  JKage  Aber  8cbrfidbtng:  beschwerde  fuhren  abe* 
(nng;  es  sind  groue  besohwerden  wider  dich  ein- 
gelaafen  Ab.;  beantr^^  die  zarUokweisang  der  be- 
aohwerde  Greußen  i.  8.4,147.  —  Mifyyunn,  mbb. 
beswseren,  1)  ft^tner  machen,  btäden,  betaftcn.  etgentit^ 
imb  fibotiagCD:  laattiere,  wi^;  acbüf  (@ttelet): 
da«         mit  ipöian;  beawmet  wart  stn  tombar  mnet 


Sbelß.2,6;  das  ewre  herzen  nicht  beschweret  werden 
mit  firoesen  und  saufen  ?uc  21,  34:  der  sterbliche  teich- 
nam  beschweret  die  seele  S^eiSl^.  ®0L  9, 15;  einer  will 
die  Bonn,  die  den  andern  beschwert  @d^tUet  ffiallmli. 
Saget  11;  mein  gewissen  war  beschwert  >S.%^tXltx 
92fiB.  1,256;  einen,  i^n  belSfHgen:  das  wir  dich  nicht 
beaohweren  2.  @<un.  13, 25;  riel  wisaen  möchte  Sie  be- 
achweren  6AiUet  Anl.1,1;  btfidtt,  mit  Soften,  Vb^ 
goBen:  landpflegerliattendasToU:  besobwert9te$.5,15; 
Kinder  Israel,  welche  die  Egjrpter  mit  frönen  beschweren 
2.  Sßof.  6,  5 ;  dardaroh  der  arm  gemain  man  hart  be- 
Bwert  ward  S[t>entin  2,  339;  den  fleiaz  ihrer  unter- 
thanen  mit  nie  erhörten  Schätzungen  aa  beaohweren 
©filier  8,53.  2)  refL,  fic^  belaflen:  wollen  Sie  sich 
selbst  mit  dem  paket  beschweren?;  in  Sltetei  @))r.  f 
bda^et  füllen,  jBgem:  besohwere  dioh  nicht  die  kran- 
ken au  besuchen  @ir.  7, 38 ;  gettS^ii^  —  ©ef^totcb« 
^$ren:  sich  über  einen  beujhweren  ©tieler;  ieh 
nrohte  nur  der  wizth  beiohweret  sich  @oet^e  Sou^  I; 
sieh  bei  der  behOrde  wegen  bedrUoknng,  gegen  einen 
beschweren.  —  btftocw^/  S3ef(4»erbe,  Saft  bemr* 
fat^cnb,  beschw&rlich  ^aaler;  bon  S)ingen:  nach 
einer  beaohwerlicdien  reise  ©oetl^e  43,  276;  auch  dem 
beschwerliohsten  stofF  noch  abzugewinnen  ein  iBcheln 
@cibet  1, 107;  öon  äRenfc^en:  ein  beaohwerlioher,  un- 
freundlicher und  unwilliger  mann  ^entf^;  beschwer- 
liches Tolk  kleiner  geister  $TeQtOgJ3iIb.  1, 63;  einem 
beschwerlich  sein  2.ISoi.lt,9.  l.xMf.2,9;  werden- 
fallen;  tcuf^  etwas  ist,  fUllt  beschwwlioh;  das  reden 
^t,  wird  mir  gar  zn  besohwerlioh  Slbelnng.  — 
Stf^ÄBCClUlM^  f-  3u11anb  beS  Seff^tocrli^en  mtb  6e> 
fmi)ecli(^e  @ad^e;  besohwerliohkeit  machen,  den  be- 
acawerliehkeiten abhelfen  $tf  f  c^;  diebeeohwerlichkeiten 
der  reise  ®oet^€  «ufger.  2,  l.  —  Sef^ttieniid/  f. «.  n., 
m^b.beawemisae,  Safi,brfidoib<Smt)funbencS:  zehnaus- 
wege  einem  besohwemis  zu  entkommen  SRalerSßfillec 
®enOb.  3, 1;  nele  muhe  koatet  es  uns  und  mant^e  be- 
sohwemis @oet&c  Slein.  g.  5.  —  Qtfi^Menmg,  f.  baJS 
Otf^tDCtcn  unb  Sefc^toerenbeS:  eaoh  keine  beschwentng 
auf  tu  l^en  %p.®t\A.  15,28;  fcS^tx  t>on 
Acoid^Ctten  (mC besehwerde  1):  matter-,  magen-,  atein- 
bescbwemng  eiif$. 

tJcMmrtdWBen,  int  «n^  bringen,  fHOen,  beffinf= 
ttgen.  9tiebtrbeutf^e9  Sßott,  tneitergebilbet  au9  nb.  nt 
awiohten  {reprimere,  ledare,  paeare  Äition),  toofüc 
ba9  3Rl^b.  swiften  fagte;  er^  in  ber  2.  Hälfte  htS  bortgcn 
35.  in  bie  ©(^riftfpr.  oufgenommen  {»gl.  ba8  einfa^e 
aobwichtigen) :  deren  gegenwart  .  .  meine  neigungen 
und  leidensohaften  beschwichtigte  &ott^t  2)u9B.  15; 
besehwüditägend  alle  rmsetriebe  Xfi der t  g.@.2,222; 
die  aehnanidit,  die  iA  kaum  besohwiohtiget  U^Ianb 
188.  —  bcfAUinlieliir  neueres  berbe9  Sort  für  be« 
trügetlf^  anfahren  {erfi  bei  Sam^ie),  einen  um  etwas; 
(SBefen)  das  die  menschen  und  auch  den  lieben  gott 
Ton  hinten  und  Torn  beschwindelt  Stofegget  lEiüXb' 

beim.  1,227.  —  tef^Wringcn^  mit  ©t^mingen  betfel^en, 
ftSftig  mtb  ffi^neU  maiben,  neueree  bu^tenf^ie«  Sßort: 
eures  aweikampft  lärm  beschwingte  meinen  lauf  2Bie= 
lanb  3bt.  2,  32;  das  leiehtbesohwingte  pferd  €l$tllet 
Seg.  i.  3. ;  das  gefnhl  .  .  beschwingte  beiden  thdlen 
die  kraft  Steitff^Ie  1,500.  —  i^i^lMxai,  fi^loSienb 
jtoingen  ober  beltäftigen,  goti^.  bisTaran,  o^b.  pisnemn, 
ml^b.  beswem;  bi9  ixi9  18. 3:^.  toirb  beschweren  «{(^ties 
ben,  erft  (Sottf  $eb  fä^rt  beschwören  bnr^;  frät  alt 
besohwur  ($lur.  beschwuren :  Dioakoren  nixi^  ^31  = 
berlin  2),  erfl  in  biefemSb.  beschwor;  nngtinS^nlicb 
ft^toai^:  Desobwent'  er  .  .  dasz  er  wUrklich  ein  ead 
geweaen  sei  ®imf]t4,227;  $att  f<$on  im  f))5teren 
m^b.  beswom  flatt  beawam,  n^b.  immec  beschworen; 
1)  feierli($  anmfen  rnib  fo  nSttgot  cOdoS  jn  ob« 
2it  erlisten:  a^b.  ioh  biimera  thih  bl  thüao  lebSnten 
got«,  thaj  au  uns  quadta  (fogfl)  ..  Xdt  190,1;  n$b. 
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das  Tolk  1 .  em.  1 1, 24 ;  Uchter  Jenialemi  2, 7 ; 
önen  bei  gott  9Ratt$.  26,  63.  tRotc  5, 7 ;  ennaluet, 
bittet,  ja  besohwent  ne,  dau  sie  es  . .  ninimamelur 
■0  mit  soll  kmuiieD  lasBSB  Gtnü}(.9,ll;  tobeaelivur 
iehraeinm  freund, «  solle  tnir  du  leben  retten  Oectl^C 
9ait).  1CcIL2,12;  UXb  barattf:  ioh  aber  beschwor 
sie  um  gottes  willen,  sie  sollte  sohweigen;  wtthrend 
die  stidte  . .  den  kOnig  beschworen,  bei  seinen  plänen 
ansznharrAiXieitfl^IC  1,331.  2)  \mxäf  S^O^^^P^^ 
nStigm :  ineantare  beschweren  3>  i  C  f . ;  des  sauberere,  des 
besehwerers,  der  wol  beschweren  kan  $f.  58, 6:  ich  wU 
■oblangm  nnd  basilisken  nnter  euch  senden,  die  nicht 
beschworen  sind  3ec.  8, 17;  die  geitt  pannen  nnd  be- 
aohwera  9[bcntin  1, 1065;  (SBoH^  damit  dl«  teufels- 
baum  die  hOlUsehen  gditer  bnidiwemi  BiaOft  %  168; 
dn  soIUt  mioh  hOren  stitrker  bewdiwOren  Öoetl^e 
%mtft  I.  3)  bttt^  Qtb  die  too^r  nt^^tm,  anseage, 
seagois;  kaiutn  beschweren,  dasi  es  Bohert  gewesen 
@titlei;  beschworen  will  ichs  tot  gerichtes  schranken 
©drillet  3R.  6tnart  5, 2;  tibli^  gdoben  etmoS  ni 
galten:  nach  beschwomem  vertrag  ^I^Bni].  2, 1:  ua 
könig  Ludwig  . .  die  neue  Terfassnng  freiwillig  beeiuiwor 

Zxtiti&U  1, 123.  —  8cft|lniitr/  m.  bn  bef^toSrt, 
b0Tn^mu4  nai^  bon  Scifimt  2,  Wo.  <8cf  A.  1 9, 1 3.  @it. 
12, 13:  der  beachv&ret  war  entkleidet  eailler  4. 214. 
—  fßimmitttäiS,  f.  (onbtmM  be9  fM^mtea»  unb  boe 
ba3U  wbittu^tc;  na4  l:  den  beschw&rungen  seiner 
freunde  nachgebend ;  iia$  2 :  eine  halbe  Tiatelstunde 
dauerte  die  besohworung  ®  (filier  4,215;  als  meine 
beschwOrangiformel  geendigt  war  229;  na^  3 :  b.  eines 
zengnieses,  einer  aussage;  bis  es  zur  beechwömng  der 
wabioafätulation  kam  @oct$e  3)u9B.  5,  u.  0. 

Qefeeleit,  mit  @eele,  Seboi  bcrfel^:  die  mich  . . 
ganz  neu  beseblte  Bcf  en  %of.  15;  [gott  allein  beseelet 
die  al^toxbene  wieder  €  t  i  e  t  et ;  mit  9edt,  e^oboiem 
itUtt  erfBlIm:  und  ihren  mund  beseelt  ein  iBobeln  U) 
1,104;  will  ioh  dich  mit  muth  beseelen  Sied  Oct  35; 
ich  ftlhle  deine  nähe,  die  den  himmel  mir  beseelt 
U^Tanb  48;  des  gluokes.  das  ihn  jetzt  beseelte  Aeller 
©elbW.  2,  234.  —  iMfta,  CÄb.  pisohan,  m^b.  besehen, 
1)  forgltt?  feBen,  in  Stugenf^ein  nehmen,  mit  SIcc.  her 
tßenon  ()no  ^ente  nur  sehen,  ob«  nach  einem  sehen): 
sandte  boten  DsTid  so  besehen  1.  @am.  19, 15;  geste 
zu  besehen  WlaiX^.  22, 11 ;  beeihe  dooh  meinen  son  2uc. 
9,38:  »  bcfuÄot:  unsere  brUder  besehen  fip.  ®t\df. 
15,36;  mit  ob^SiM.  Gofee  — ■  ^f0m:  beiihe,  wie  da 
den  Splitter  ans  deines  Draden  ange  liehest  SRatt^. 
7,  6;  auf  einen  cb«  etwas,  ben  Slitf  toetfra:  ei  lieber, 
auf  dich  erst  besieh,  danach  lob  oder  schelte  mich 
Jßentfii^;  sioh  beseheD  —  fi(^  umfc^m:  er  sei  hier 
frei,  kann  oberall  sich  hier  beeehn  Seff  ing  9Iat^.  1,5 ; 
Earloa  . .  sieh  in  der  gegend  besehend  ©(^itlet  5,153 
(f;)fitPt  in  umsehend  gcSnbctt);  mit  (fid^L  Äcc  =  on= 
fcoen:  den  inhalt  der  geaetze  recht  besehen  Stielet; 
jc^t  ctb»  noä}  bilder  besehen,  fonß  betoltct  2)  ^lüfenb 
onf^,  beft^ttgen,  einen  kranken  3.aRof.l3,3,  mal 
des  aossaties  30  u.  8.,  land  4.  flRDf.  13, 19,  grab  BNottfi. 
28,  t,  noA  je^t  angemdn,  faSnser,  felder,  waren;  die 
seneniwürdigkeiten  einer  atadt;  sieh  im  spiegel  be- 
sehen; das  besehen  hat  man  umb  sonst,  f^lti^t  man 
toenn  man  tvill  cttooS  Taufen  $enif  i^;  in  KebenSaiten: 
weun  maus  bei  licht  besieht  (fc^on  gütiger  6, 69'*); 
wenn  gott  den  schaden  besieht;  genau  besehen,  waren 
es  Phrasen  ®0etl^eSB.3ßd{lei5, 16;  unbesehen  etwas 
annehmen.  3}  in  gemeiner  Xebe  —  erlangen:  geld 
kannst  da  jetct  nicht  besehen ;  prllgel,  schlllge  besehen ; 
toobl  bttr$  bte  SorfteHmtg  bee  SbrobenS  unb  (Erfahrend 
binoucd^gegongen ,  tute  au^  m'^b.  besehen  in  tcbterem 
©irnie  Mt  —  bUtitf  bgl.  nnter  beiseite.  ~  ((ftitigcn, 
auf  bte  ©ettc  Bringen,  lwflf($af(cn  (juetp  bon  (iampt 
beriei^net),  hindernisse,  Streitigkeiten;  dasz  er  jene 
fragen  . .  beseitigt  and  verneint  Ooetl^e  64, 41 ;  indem 


er  ihre  anaroluMhen  elemente  beaettigte  @46cl  Stcb. 
3eit  1, 117;  einen,  aus  bem  Scge  rSumen,  mcm^dn. 
~  lefdlsci^  in  filteret  &px.  begaben,  fegnen:  er  ist  mit 
nitliohen  ^tam  wol  baieliget  @tielec,  au4  inntifd^: 
ioh  Irin  mit  ihm  wol  beseliget  gravit,  mwatutf  odiotta 
est  ebb.;  in  ber  3)id^terft}t.  feit  bem  bor.  31^.  —  (o^ 
beglütten,  [elig  mad^:  wie  hat  uns  der  mittler . .  mit 
gnade  heeetigt  StHpftodSÜ^.  U,  261 ;  beseligend  war 
ihre  nahe  Stiller  äßöbi!^.  a.  b.  gr.;  beseligt  sein  nnd 
selig  tief  empfinden,  wie  da,  bMeliget,  beseligest 
«filiert  8iebe8fr.  1,16. 

ScfeVr  m.  Stute  nnb  barans  gefertigte«  gegtoeibeim, 
tDeftgetm.  SBort  bunTter  $ertun^  unb  SettDonbtf^oft, 
Cibv.  beaamo,  ml^b.  beseme,  besme,  besem,  altengl.  Ultb 
Oltfrief.  beama.  2>ie  m(b.  %oxm  besem  mit  bem  $tut: 
beaema  imb  besem  l^Stt  fio^  lange  (ni)4  Bri  iSoetl^e 
wie  mit  beaemen  gekehrt  51,206),  umgdel^tt  erf^etnt 
bie  ^tige  gorm  jumol  mittelbcntf<^  faonim  15.31^.: 
teoba  besen  [n^bm  besem,  besam  n.  fi^nL)  3)  t  ef.  2)imi= 
nutibform,  fe^r  gel&rjt:  sie  haben  niedliche  besehen 
von  zwerg^men  (gocf^e  28, 101.  3)ie  9th.  2bxtt, 
im  an^b.  ^Snfig,  im  filtern  fflib.  nur  ni>4  fetten,  tä» 
3n^tmittel  staupbesen  ffir  5ffentli(^ee  9n0$anen;  ich 
wOniiohte  dnn  den  besen,  der  es  (betn  ffiefen)  nenlidi 
rrsehhrft  bieu  ®flntl^er324;  so  stri^lten  ne  die 
oommionrii  mit  besemen  Simpt  1, 54;  bi&Ii^:  wo  man 
stäupt  mit  eisen  besen  (im  Ariege)  grofc^m.  3, 1, 5;  fegt 
aus  mit  klirrendem  besen  SBilbenbrui^  Om^.  3.6; 
ge)v5bnli(^  >=  Sßer^eug  jum  Jte^ren:  so  findet  ers  (ba9 
jpauS)  mit  besemen  gekehrt  Suc.  11,25;  bilbüt^:  wil 
sie  mit  einem  besen  des  Terderbens  keren  3ef.  14,23; 
€t>nc^tm)rt:  neue  besen  kehren  gut;  wenn  der  besen 
Terbraaoht  ist,  so  mosz  er  in  den  ofen;  ans  ^em  reis 
wird  kein  besen.  3n  fhibenttf^er  @|>r.  besen  —  9Raab 
(,die  band  die  samstags  ihren  besen  führt'  I^SCtfC 
gau^I),  bann  junges  äRfibc^en  fiberl^autit,  florbesen 
foIAee  aus  ^Sbeten  @tfii^:  dem  philister  nnd  dem 
florbesen,  anf  deutsch,  einem  alten  professor  und  aeäner 
tochter  $  ou  f  f  SRcm.  b.  @at  32.  —  Bnfammenfe^nngen: 
Sefenbiiüict,  m.  ber  ^anbtoerWmfifeig  «efen  binbct  — 
befentiärtr  bärr  toie  BefenreiS:  ein  besendurrer  wicht 
$eBf  e  Sar.  2, 279.  —  fßdttäftüt,  f-  eine  erica=Ärt 

—  »efannmlr  o-  9iome  mdStercr  ^anjcn  bie  gn  ©efcn 
taugen.  —  8cfmbfri(inc  f-  Manjenort  —  ^t{müSf  n. 
%eid  tnotaue  iBefen  aem(U9t  Werben;  ffiri^wBrtlid^: 
durr  wie  besenreis.  —  Bcfeafftdr  m.  €tie(  eined  SefenS; 

if]ricEiWBrtIt($:  st«f  wie  ein  besenstiel.  —  StfeniDire^  m- 
lei  anaurem  Semurf  einer  Sanb,  bermitt^  emeS 
Sirlenbefen«  ^ergepdlt 

fiefeffetl,  bgt.  unter  besitzen.  —  bcfeben,  auf  ober 
in  ettoaS  (alteS  $rfit  o^ne  Umlaut  besattte,  ud4 
oft  im  16.3bO-  ™'  ^isen,  heete  mit  blumui, 

rock  mit  tressen,  karte  mit  geld;  gern  mit  ^But  Obj.: 
ein  gut  mit  einem  neuen  paohter,  land  mit  kolonistes, 
unfmnlt4er  stellen,  ämter  mit  tnchtigen  lenten,  rollen 
mit  tüchtigen  sohanspielem;  besetzen  die  stedte  hin 
nnd  her  mit  eltesten  Xit  1, 5;  alle  stellen  sind  besetzt; 
nomentltt^  at6  ftriegStoort,  mit  SoD  berfe^en  unb  fo 
ft^em  ober  befejttgen:  da;  wir  besetzen  wol  d^  laut 
Iibl.«eim^t.  10771;  die  beiden,  die  du  hast  her  ge< 
bracht,  und  die  stedte  Samaria  da  mit  besetzt  2.fton. 
17,26;  besetzten  die  festnngen  3ub.  4,3;  besetzt  sie 
(bie  9urg)  mit  einem  gottlosen  häufen  1.9ßaccl,36; 
stdlt  gute  wachen  ans,  besetzt  die  höhn  @($iITer 
3un8fr.  2, 1.  3n  filterer  €br.  au($  =  mit  «eft^lag 
belegen:  der  kinder  gut  .  .  bekammem  nnd  beseezen 

3ßaabeb.$r.l,8,l0;  unb  —  teßametttarif<$ bermoi^: 

der  Johannes  hat  mir  alle  seine  bueher  besetzt  (entf  A. 

—  Scfe^ttniL  t.  ^btung  beS  «efe^ene,  lebenbigc  «i{« 
bung  jum  verbum  (mfil^renb  bad  umtoitiofe  besatiung, 
f.  b.,  3U  te^nifi^em  ©ebrauc^e  erflarrt  ifl):  besetzang 
des  tisohea  mit  speisen,  einea  rodua  mit  aohntkioi, 
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dbur  itftdt  Bit  trappen  u.a.  —  IcfCttbeilr  feufamb  k= 
nagen,  eines  onglUok  ©tteler;  (ei)  beseoizt  der  oenen 
baohermwsher   gottlo«g:keit  Bog  ^^l. 

Oefliltigeil,  in  @i$t  nehmen,  foigfSbig,  pxü\aü) 
Bcfdttt  (im  16. 16.3B.  biclfa^  betiohtes),  kunrtwerke, 
bauten,  uhadeo,  angluokflitatten  n.  f.  Is. ;  die  sehatt- 
kamer  sn  besiobtigen  J-SRocc.  5, 18.  —  t^elttr  mit 
Xnfieblent  tKlf :  die  lande  swisohen  Elbe  nnd  Memel 
werden  erobert  und  benedeit  %xtit\^tt  1,  3;  in  alter 
@br.  ^ieg  tS  einen  beridelen  auf  ein  gat,  ibn 
Wtec  branf  fetten  @$metUr 2,227.  —  iefiefieln, 
mit  einem  €ieget  toerfe^  nnb  boburdb  beglaubigen,  mi^b. 

beägden:  von  eimebriTe,  den  ber  (bcr  Stabtfd^ieiber) 
whribet  oad  besegilt  äl^tagbcB.  ^r.  1,3,6;  anfertigt, 
onterschrieben  and  besi^elt  Sfftanb  SSunicif.  3,9; 
Gbcrttagen,  btftfiftigen:  eine  mit  taneend  ktlssen  be- 
dielte Tend)bnang  Schiller  4, 340;  sie  haben  ihre 
treae  .  .  mit  ihrem  blute  beaiegelt  «iSmattt  Sieben 
3, 140;  fcp,  inQ>erbtüd^Ii(^  motten:  die  onterrednog  mit 
Hadrian  hatte  Fhl^ons  besohlüBBe  besiedelt  Xa^Ior 
8ntin.372.—  htfUtfO,  @ieg  erlangen,  gewinnen;  inbiefet 
Scb.  gnetß  im  17.3$.:  der  belliiche  draohe  . .  beatme 
die  lohlaoht  Kift268;  boon  in  ber  ^tioen,  fiber» 
toinben:  den  feind  beaic^en  Gtieler^  biwßd^:  be- 
denken, sorn,  kununer;  hier  toll  der  hebe  macht  des 
BohioksaU  neid  beeiden  fßielanb  3br.  5, 17;  ioh  be- 
kenne mich  beeif^  fagt  bcr  bur^  @rünbe  ju  onberer 
u6erjengunagebTa($te;  mich  stets  ra  sehn  beei^  (im 
@t>iete)  atttdert  SiebeSfr.  5, 8;  die  Tonirteile,  die  er 
besiegen  will  9  e  n  e  b  t ;  Setter  3, 4.  —  fieHngcnr  fingenb 
feiern,  ra^t.  namenHii^  einen  töten  besingen,  S^equien 
l^oUen;  lies  Alexander  . .  sein  vater  herlioh  gein  kiroben 
tragen,  besingen  und  zne  der  erd  pestäten  Sbentin 
1,341;  #naeä>  serl^errlic^en:  tapferer  lente  tahten  be- 
ungen  Stieler;  die  t baten  Friedrichs  in  einem  epos 
xn  besingen  SIrcitf  ^fe  1, 201 ;  der  gehnrtstag  meiner 
lieben  mntter,  blielj  er  onbesangen  ?  8t  Q  d  e  r  t  SieBcSf r. 
h,  66.  —  it^aif  ben  Sinn  iDoranf  toenben  (m'^b.  be- 
nnnen,  l^ier  toie  im  filtern  9I$b.  in  ^arfer  unb  \^tDaittx 
gorm,  (efet  nur  in  erfierei) ;  1 )  früher = in  ben  ©inn  faffen, 
uberlegen,  bebeiden,  mit  Xcc  ober  ab^ng.  @a^:  be- 
nimen,  bedenken  ficnif^;  (toQ0  bie  9rfibec  litten) 
di^  mie  ntmant  . .  oeeinnai  3etof($in  11330;  wann 
Uk  aber  beaann,  dan  aolohe  raobe  wider  meinem 
■ebirnntter . .  ItnÜBn  miute  @inü}t  1,338;  er  besinnt 
näi  die  «sehe  flüssig  ®tetnba^,  nod^l^er  nid^t  me^r. 
S)  j^ftgcc  ief[.,  fi<$  mit  €inn  berfe^;  gelocnbet  auf 
wa  Aommen  jv  fii^  \äMt,  jum  Sebußfein:  als  er  sich 
boittMt  Wp.  wef4.  12, 12;  indem  aber  Fetms  sieh  be- 
rinitet  ober  dem  gesichte  10, 19;  besinne  dich!  gebiete 
dieser  wnth!  (Stoetze  Saffo  5,5;  eh  sie  Ton  dem 
achlagesich  in  Wien  besinnen  ©^inerSoQenfi.Sob 
1, 8:  all  ne  unter  dem  drucke  da  fremdherrsobait  sich 
irieoCT  anf  sieh  selber  besannen  £reitf($!e  1,201; 
ouf  ba0  So-^da^^m  in  bie  lErinnemng:  sich  wider 
besinnen,  hinder  sieh  sinnen  nnd  denken  SKaatex; 
es  wsU  noh  ainer  lang  darauf  besinnen  Stbeutin 
1,720:  bennna  dioh  reoht  St^illcx  91aub.  4  2  ■  laaz 
mich  (ßatt  mich  mich)  erst  besinnen  Senebii  Setter 
1,7;  auf  baS  flommen  in  bie  <Erinnermt0 :  jetit  besinne 
ich  mich;  mit  ®en.:  ich  besinn  muh  dessen  wol 
SRaaler:  ein  langer,  wunderlicher  tranm,  und  er 
besinnt  sieh  dessen  kaum  fflletanb^erb.  3,735;  mit 
■nf  etwas:  wer  besinnt  sieh  anf  alle  Teranlassungeu 
nniniisiTentandflTftantlO,97;  ettbliA auf Sebenlen, 
tEbttUgat:  ndi  besinnen  nnd  fleisaen  einen  gSten  rat 
xni^beniRaalCc;  alt  besänne  sie  sich  erst^Ailter 
l|^3,3;  besinnt  enoh  ones  bessern  SSallenfi.  Sob  1,5; 
sieh  andere  beonnen;  ber  3nf.  al8  ®ubft:  langes  be- 
siimen  ist  hier  nicht  am  platze;  im  ®en.:  ohne  viel 
besinnena  Ooetl^e  27,280.  3) ^rt  Srfit  objectibif^ 
abbcrfiial,  in  filteret  @i>t.  auid^  in  {i^tufyx  gorm: 

■k  «c*nc,  SDc8t|#c«  OMsrtu«/  L 


eefimrung  —  beft^en. 

besinnt,  wol  bei  sinnen,  besinter  aenaeh,  der  «n  ding 
wol  erwigt  aRAftlct;  Bei  Sßiclanb  —  entft&loffcn: 
wäre  nicht  sein  g^«r  schnell  besinnt  den  kl  erneu 

gott  mit  kouen  su  ersticken  fRobine  38 ;  je^t  nur  in 
^arfer,  «=-  mbb.  besonnen:  besonnen,  b^achtsam,  vor- 
sichtig {»entfd;  wir  ioh  besonnen,  hiesz  ioh  nicht 
der  Teil  @i$ilter  ZäL  3,3;  rathschluss  den  er  wohl 
besonnen  faszt  8r.  b.  äReff.  408;  sdbst  der  besonnene 
Schamhorst  Srettf ^le  1, 326;  cu  besonnener  klarheit 
@eibel5.110;  —  entfAloffen:  Leioester  steht  still, 
plötzlich  tMsonnan  e^iHer  SR.  Stuart  4,4.  — 
nmmn^  f.  nai^  bem  iBvAum  2,  Sta^t  fi^  befimten, 
feiner  »teugt  ju  fein  (ancrp  bei  Vbclung):  die  be- 
»innnng  TerHereu,  einem  die  hesinnang  rauben,  neh- 
men; ee  dauerte  mehrere  minuten,  bis  man  wieder  BUr 
beönnnng  erwachte  ©Aitler  0,  60;  lur  besinmu^ 
zn  kommen  fieijfe  $ar.  3, 136;  ^rlegimg,  Sebenfen: 
nach  einiger  oesinnung  vercieh  er  seinem  sonn  iSoet^C 
SBonberj.  2,3;  Überlegnng,  Griofignug:  es  nimmt  die 
ge&tir  . .  dem  menschen  alle  beeinnung  $enn.  U.  2)0r.  1. 
—  befbunilts^ll)?/  o^ne  Sefinmmg:  zor  besinnungs- 
losesten eile  gespornt  $ebf  e  $ar.  3, 137. 

QefMl,  m.  ^^onb  be«  «eft^enS,  3nne]^abend:  bedta, 
besitsung,  das  inne  haben  $  enif  (9;  besitz  eines  gutes, 
landes,  des  geldes,  der  kräft«,  ftthigkeiten;  bid  in  fejten 
SSenbungen,  b.  nehmen,  ei^eifen,  im  besits  halrän, 
behalten,  in  besitz  setzen,  nehmen  u.  a.;  aus  d^  be- 
sitze setzen,  ein  land  in  besitz  nelimen  @teinba^; 
sie  stand  . .  im  verjährten  besitz  des  si^  Seiltet 
4_,  1 28 ;  die  römisohe  kirohe  beliesi  der  protestantisohe 
Bieger  im  besitze  fast  des  gesammten  evangeliBohen 
kirchengnts  %xtit\ätU  1,57;  ungeb)Sl$ntic$  im  besitze 
stehen  » im  Stanbe  feilL  8)t(mt  foben:  die  spanisoben 
gesandten  standen  damals  im  Mutz,  an  den  nttfan  .  . 
die  herren  su  spielen  €($illet  4, 117;  ttaS  feefe^Cn 
toirb,  @ut,  (Eigentum:  gegen  abend  and  mittag  wird 
sein  besitz  sein  5. 3Rcf.  33, 23;  ein  golden  war  sein 
ganzer  besitz:  baute  (bekDirtfqaftete)  den  besitz  mit 
fleisz  und  umsieht  flcller  @elbn>.  2, 169;  gnrnd-, 
kapitalbesitz.  —  i^ttt,  figenb  umfaffen,  innehaben, 
got^.  bisitan,  a^b.  biaizzan,  mbb.  besitzen;  1}  in  finns 
fti^er  9eb.  auf  etmaS  fi^:  d^  er  den  stuol  mit  im 
besä;  <9reg.  3784;  on  stweif  das  pferd  besitzen  ®ax^. 
342;  wie  nun  der  seholmdster  mein  ranobwerk  (em 
jtiffcn)  besase  einept  1,426;  fibcttb  eimi^men:  gott, 

der  himel  und  erden  bentzt  l.äRof.  14, 19;  \l^Sia  mx 
fetten :  findet  dann  von  einem  mUsziggänger  den  schatten 
breit  beaesBcn  @DCt$e  S::affo3,4;  in  fcften  Serbinbimgen, 
alt  das  gericht  besitzen,  fi^enb  att  m^ttx  teilnehmen, 
aud^  das  recht,  urteil  (SDlurner  9larrenb.  84, 64);  den 
witwenstohl,  SitbK  fein;  ein  mahl,  effenb  btan  teil 
ncl^men:  ich  euch  nicht  Urlaub  geben  wil,  bisz  dasz 
man  am  abend  das  nachtmal  zu  hof  besessen  hat  Sß.  b. 
Siä«  242 ■;  eier  besitzen,  b&n  SBgeln,  bolzet  besessene 
der,  ongebrQtete.  2)  namentli^  son  bSfen  ®ei^,  bie 
fi<$  auf  Stenf^en  nieberloffen :  der  sathan,  wenn  er 
einen  menschen  besitzet  Snt^er  Xif^r.;  welch  ein 
bttser  geist  besitzt  und  treibt  dich  T®oet$eS.  SReifler 
7. 8 ;  berbUt^t  eigenliebe,  Selbstsucht  besitzt  einen;  aber- 
glaub  besitzt  viel  leutbe  ^tuijßl  so  lang  die  räche 
meinen  geist  besasz  ®oet$e  dpbig.  1,3;  bolzet  be- 
sessen sein:  sahen  den,  so  von  den  teufein  besessen 
vrar  SRarc  5, 15;  ein  mensch  besessen  mit  einem  nn- 
saubem  geüt  1,23:  der  besessene:  verjagt  die  teufel 
von  den  besessenen  Megenberg  470,  »gtSßatt^.4,24. 
8. 16  tt.  6.;  in  ©etglel$en:  er  fthrt,  eüt,  wie  besessen; 
die  leote  schreien  wie  besessen  ®oet|e  $lunb.  3)  gu 
Ifittgetem  Sbifcnt^atte  einnehmen,  in  älterer  ®px.  bon 
ber  ©elagernng  bon  ^ßlfiften,  obtidere  besitzen  3)ief.; 
gemSbnli^er  ober  bom  Swftfein  an  einem  Orte: 

jr  solt  jener  land  besitzen  3.ilRef.  20,  24;  stedte  . .  das 
man  daaelbs  wone  nnd  ne  besitze      69, 36;  das  erd- 
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rieh  wird  bewohnet  oad  baMMs  ^eitif^;  Cutter 
ffotmel  din  Tot^enantaft  fttetar  niewie,  bentMn  vad 
Imwtten  (feibß  btmo^vm  tiba  laapQäftad  See«  Uct. 
B. 9Uaaa  &3  (to.  1338);  ba^  betassen  borgw  (an# 
S^efTeBer)  SRagbeb.  $t.  2, 5, 3;  taglon«  der  nirgend  ba- 
■eawn  iü  €tT.  37, 14.  4)  (termtS  otw^fab.  oU  QiaoK* 
tnm  imte  ^tot,  bie  l^cnte  oonsittcnbe  Otb.  (oon  (togati 
haben  imtecf (Rieben:  er  beeitit  oioh  niobt,  er  bat  dich 
nur  9oet$cAfltt^<STbeMo.);iirf)}iäneS4  bonllfgcnben 

®äteni:  bau  oder  atad  dai  er  besesun  hat  3.  Scof.  25, 
33;  erbtöl  bedtian  4.SRof.36,  8;  mibfOtlO^  hlloaer, 
giOter,  Uadereien  XL  f.  M.  beatteea;  bom  Olt^  boa  an« 
bocm:  dt  er  grl^en  bort  bw^  ftib.4&3,4:  ffinmb« 
(inac)  Mit  jr  in  dgen  haben,  nnd  nlt  au  bantMa 
8.8K0f.26,46;  rermOgen,  geld,  koetbarkeittm,  mObeln, 
bttehar,  ein  Mhlagfertiffaa  beer  (£teitf  <$!e  1,  621)  ba- 
aitian;  Bon  immm  <8wem,  Oigenft^af^  n.  %tt:  er 
baaitit  kein  han,  keine  liebe,  keinen  gatan  ebarakter; 
lenta  die  mein  ganiea  vertranen  beu«n;  nie  mannea 
harn  ein  wSp  baM;  adrehtegar  gewaltieltcb  Sitten« 
fief  n  20, 14;  die  laligkait  n  beritian  1.%^.  fi,  9 ;  den 
konaten,  die  er  anf  einen  ao  hoben  grad  baäui  Osetl^C 
8enb.  <EcS.,  9wt.;  nian  ntnai  tief  in  aina  knnat  od« 
amainaaenaohaft  gedrungen  a^  vm  die  anfugagtonde 
«obl  n  bantnn  Stam.  wcffC;  die  die  raehtan  aigen- 
■«haften besitzen  ^3itffer  b.0.3*,l&&;  wir  beaitsen 
keine  werke  Uber  diaaen  sweig  dar  wiasenaohaft;  mit 
fSi^t  CnBj. :  nnaohl^a  . .  die  mein  hart  beaeaaan  haben 
ßicb  17, 1 1 ;  dar  reebte  ring  beeilst  die  wuoderkraft 
Stffitlfl  9lhtt5.3,7;  TffL  aich  beaitien,  fiA  in  b«  ®e« 
tDOtt^asen:  hier  galta,  lieh  m  besitien  KBielanb^br. 
6, 13:  niemand  bman  aioh  mehr  ala  dieaa  fran  Öoct&e 
XBa^VMm.  1, 10;  ^$att  die  bantMsds  klaw,  Uc  ffiel^ 
(ofienbai;  die  baatisandan  aollan  den  armen  bdataban. 
5)  introttf .  baaitam  —  feft  fites,  IMbtxt,  im  9ß$b.  bSufig, 
imr  tto^  im  16. 3$. :  blieben  wie  die  tollen  Fritsen 
biaz  an  den  abent  da  beaitien  BSalbiS  Qf.4,90.  — 
fßtßlfttf  m.  tt(U$  beaitien  1 ,  beeitser  dea  ge- 

riohta,  je^t  beiaitsar;  fonß  luu^  beaitzen  4,  Qiaentfimet, 
poMe»orbeaitier2>ief.;  be8itxerdeahaiuaB|>cntf^t 
ihren  reehtmaazigan  beaitiem  Stj^idet  7,238;  je^t 
au0  er  iat  baaitaer  einer  aehQnan  toehter.  —  Oeft^U^  f. 
baS8efitcn:  geben daalandra  ewiger beaitaang  l.äKof. 
17  8,  tvofSr  lote  baiiti,  toS^mib  baatttnag  fa^  gStu« 
onf  bie  9eb.  eine«  befcffenett  OnmbfUMe  cmeef  t^täntt 

Ift:  aaln  gatchan  war  nach  nnd  nach  .  .  dne  anaehn- 
lidiebaamang  geworden  ffitelattbS)anif$nt.40;  aeina 
beeitfnngen  in  Sohleaien  nnd  andern  prorinsan. 

OefVfelcn,  mit  Sohlen  txrfc^:  atmmpfe  nnd  aohnha 
wieder  besolen  @tieter;  neu  beaohlte  atiefeln. —  6e= 

(oUcii,  mh  eolb  betfel^m,  regdmfigtg  bejal^lot  (fifi^ec 
ou^  mit  Umlant  beaolden,  den  aold  gäben  SSaatcrJ: 
tmppan,  baamte,  arbrätar,  apione;  kerl,  wie  riel  teniel 
beeoldaat  dnT  €i^illet  ffieeto  3,4;  die  besoldeten  . . 
bnzaUatan  Xrcf  tfi^Ie  1, 272.  —  MsUtiniLf.  bad  «€> 
ffilbm  nnb  ba9  baju  gegebene:  baeoiduig  dar  tmppan, 
beamten;  aaina  beeoldasf  ampbngen;  ein  aoldat  der 
. .  aeine  baaoldnng  hat  ^^axüfl.  3, 17.  —  Hfeskcr.  1)  ffit 

fiA  Beßt^enb,  bom  VOgonctnai  getrennt;  aI9  ottmutibe« 
abj.  tcß  im  ft)3teTen  9t'^b.  aa9  etnem  boiber  bor^on^ 
benen  absetb  besonder  gleti^  fBti>.  (bgl.  sonder)  Berau?» 
gebilbet:  besonder  dieneamanne  ^if.  4870 ;  ft)fitei  |ftuflQ : 
ein  besonder  gelttbde  3.  SRof.  27, 2 ;  an  einen  beaondem 
wt  1.9Racc4,4e:  atnan beaondaan hufan  5,17:  ba- 
Bondara  wega  wlblen  Ooctfe  not  2:o4t4.4;  tUvon 
wäre  ein  beaonderea  bnoh  in  aduaiban;  dieaa  lanta 
haben  ihre  besonderen  rechte;  CSnbfl.  hier  liegt  noeh 
etwaa  baaonderea  für  diob  n,  <t.  2)  bom  allaettieinen 
W  «J^ebenb,  feiteoriiei^enb,  bte  in  neuerer  &pT.  fap 
aetn3^nli((m  Vcb.:  predputu  ein  famemer  o.  beann- 
aerer  2>ief.:  besondere  wohlthat,  tagend,  liebe,  Bohön- 

beit  eteittba^;  namcntÜ^  oB  6nbft:  dat  iit  atwaa 
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gau  baaaadana;  ea  war  niehta  bannte«!  n  ihm; 

f^n  (d  fintier  der  berr  wird  ein  basondaraa  An* 
2. 9tof.  9, 4;  oud^  —  anactoSl^nfid^,  eigenarttg:  in  dicaam 
gani  beaonderan  £aUe;  nier  U^en  baamdara  nmatlnda 
▼or;  iionif^:  daa  iat  ja  ein  gani  baamdaMr  manaah. 
8Ii  fformd  ins  besondere,  oft  |ttfammcngctQdt  ge« 
f^naen,  —  jnmol,  »st  onbcttm:  enoh  aber  inabaaon- 
dere,  aohriftateller  meinea  Tatarlanda  Stiller  6,2. — 
(tefailctl,  Kbberb,  in  ben  8cbentungen  bon  beaonder; 
1)  ttortum  beaunom  SDtef.;  man  trag  jm  baaonden 
anf  l.aitof.43,33;  bieltmi  im  fUde  baaräderi  l.Cbren. 
20, 9;  ftixät  ala  au  ainan  hohen  baif  beaondan  SwOlC. 
9,2;  «nan  baaondata  anreden,  nehmen  0.0.  2)flelgcntb, 
namCttOi^  in  ncncnt  6br..  die  weiaie  färbe  aofaiakt 
aioh  beaondera  Tor  gott  etetnfio^;  bot  Xbj.:  daa  iat 
beaondan  aehCn ;  gut  ist  er  (ber  An(^),  baaondeis  gnt 
3ffIonb3ager4,4;  MtoOet  tit^ft  in  «tiefen:  mei- 
nam  beaonden  hochgeehrten  herm ;  att  9inbetDßCt:  ieh 
frana  mioh  eher  dein  wolsän,  beeondars  aber  Ober 
deinen  Arial  Vbelung  (bafSc  im  17.31^.  beaondem 

€hnt)(.  4, 322).  —  tefnriiair  mit  Sonnenft^  bexfc^ : 
baaonnan,  an  dar  aonnan  trbahaan  Stoatct;  fpStCi 
mit  3)i<^te)lO0tt:  bahn,  die  lüe  ein  aMil  baainmta 
Slumauer  2, 123;  die  besonnten  hagal  S^lUer 
JtLb.  SereS;  ihrer  mild  besonnten  flnr  Hl^lanb  14. 
—  Iicfvntldlr  $att,  bfli.  unter  besinnen.  —  tcffltSQ^ 
mit  @orge  umgcBen,  a|b.  bisorgen,  m^b.  beaorgeo,  in 
jtoiefac^  6iime,  1)  Sfirfotge  tragen,  (StfotbedidbeS 
onotbnen  nnb  ine  I9en  fe^:  eurm  pisotgen  (4b. 
®IOff.  2, 631 ;  ditpemare  bMorghan  S)ief.;  pneurar« 
besorgen  ebb.;  in  bet  (oil^b.  @^riftf)}r.  im  16.17.31b. 
(ni^t  hn  SHebecbentf^)  bor  bei  folgenbcn  8eb.  fxmtf 
oetnteu,  ini  18<  toicbet  bottonuncnb:  ain  gaaahifte, 
daa  hanawaaen  beaorgen,  daa  fraaouimmar  baaont  daa 
essen  SteittbOi^:  wirtoohafIL  kooha,  stall,  TiahtUnd- 
ban  besorgen;  atille  das  feld  in  beaorgen  ®oet$t 

term.  n.  ^r.;  wOlfa  besorgten  die  finansan  6(^iIIer 
le8lo2,8;faneraaftrflga;  rineageaeh&fteZieitf^te 
1, 363;  einem  einen  bria  rar  poat;  ,haben  ffie  besorgt, 
was  ieh  anftmgT'  ea  ist  alle^  besorgt;  kranke,  die 
kinder,  gflste  besorgen ;  dasz  man  ihn  anakleide,  tnx^e, 
baao^e  Ooct^e  SSonberi.  2, S;  ft)Ottenb:  der  ist  be- 
sorgt nnd  ao^hoban  @^  iUer  eifcnb.  ;  mit  ob^Sng. 
€^e:  Bo^eioh  besorgte  man,  dasi  die  wände  ver- 
bnnden  wwda  Serie  4, 220;  besorgt  sein,  in  8&mt 
€>^r.  mit  jemand  ober  etwas  (Sltf.  3530),  jc^t  für  einen 
ober  etwas;  fttr  die  wirtBohaft,  nlr  sein  glQok  besorgt 
aeioSbelung.  2t Gorgc,  Xngß  inn  etbxiS  ftommenbcS 
^oben,  al^b.  notb  nit^t  bqeugt,  m^b.  bielfai^  boti^onben; 
tef[.,  aioh  einea  dingea :  besorgen  ne  sieh  keines  schaden« 
SSciSb.  14, 29 ;  der  hoi^^  des  jr  anoh  besorget  3er. 
42,16;  mSu  aioh  ollieit  seins  labaaa  nnd  g8ts  Tor 
straasenreabam  beaorgen  SBidcom  Ko^b.  39*:  nod^ 
bei  Seffing:  der  siob  des  aohlimmsten  beaoicta  Siam. 
29;  mit  fbr  ober  oB^fing.  6of[:  weil  er  aieh  fu  daa 
Antioohi  aon  baaorgat  2.8lt(Üc  9,29;  darfieatn  diob 
nicht  beao^en,  dos  er  dioh  todte  6ir.9,l8;  beso^fte 
ich  mich,  er  sei  etmm  anf  eine  roohe  bedacht  €tmbl. 
2,207;  <i^|olut:arbeaorget8ioh8uc9,7:tranf., atwaa 
besorg:  beaorgt  daa  lombardisch  gift  @atg.  78;  daa 
war  dassohlimmate,  waa  ich  besorgte  8cf  f  ing  ©Ot  2,6; 
Terrat,  ein  nnglttek,  hindemisse,  ktankheiten  u.  o.  bo- 
aorgen;  ein  rOokfiül  ist  ro  beaOTgen;  die  niabta  ba- 
Borgenden  heasan  Stclonb  9mob.l4,&;  bofftrofi^ng. 

:  dieweil  ar  abn  beenget,  JMiathaawttrda  aa  wahren 
l.aROGC  12,40;  ich  baaovga  aahr,  dasa  . .  Scffing 
SUt  Siief  382;  mit  für:  man  bea<u^  fbr  aain  laben 
©i^iller  2, 390;  <^fotnt:  das  es  nieht  geaobahan  iat, 
wie  wir  bearägten  £ob.8^17;  besorgt  sein:  dar  nmbe  .. 
AfUrding  nicht  ein  wenig  beaorgit  ms  jtSbij  10,22; 
wir  waren  wegen  deiner  geaondhät  sehr  besorgt;  einen 
beaatstmaohanSefflng  6aml)f.4,3;factal^«Ctibif(|: 
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bMorgto  micnen ;  aas  dem  arm  der  hoohbesorgten  matter 
Slaten  «6Baff.  6, 178.  —  teforgli^,  1)  fCcfor^Iid^: 
dau  ihr  den  r&okan  eaoh  besorghoh  deckt  ^tbilltv 
9x.l».SNefT. 334.  2)  pi  ffin^tdt,  ^m^t  cdocdenb:  b»- 
«ngludie  HUflB  Gtutct;  rar  Teratttni^  eines  boiorg- 
lioben  minTentande«  Iffiiclanb  9,8;  9b)).:  Eneee- 
beek  rieth  besorgliob  die  gOtter  nicht  zu  Tersachen 
Sttttf  d^Ie  1,&21  (m  1  ob«  2).  —  1ßt\0XffüSf  f.  ftfi^et 
toit  Oefor^ung,  ^cfotge,  beaoi^nsi  cura  aUeuj'us  rei 

%xijify;  je(t  —  Sorge,  ^uc^t  loe^at  lommatbm  Un« 

DeUe9:  da«  meine  beBoignu  nioht  eingetroffen  Cef  fing 
Soof.  28;  konnte  sie  der  a^enhlickliohen  besoi^nisae 
nioht  loswerden  @oet(eiQ3aflvem.l,2.~8e{or0lul^f. 
%tnii^VÜM^  na^  besorgen  1,  des  haosveaens,  dar  kuohe, 
ainea  kranken  «.o.:  ^imxgaag  TieUr  gesohäfte  Stein« 
6a^;  Mroltet  tuüp  2:  beso^gong  eines  kriegee,  betU 
mettu  äib. 

OctlHinnca,  ^pamab  betfd^eit.  etnti^ten,  geige  mit 

Saiten,  einen  bogen;  vagen  mit  pferden  (^tetnoa^); 
den  gepackten  nnd  besmonten  reisewBgen  $et^f  c  $ar. 
3, 126.  —  ieflricgdn^  @^iegcl6ilb  tDcrfen,  nngeuB^na^ 
tianf.:  auen,  die  den  Auas  beapiegeln  ®oet]^e  43,  245; 
meiß  cefL,  fein  €^iege[&t{b  \t^:  baspi^len,  besohawen 
Jgenifi^;  das  schöne  kind.  .bespiegelte  sich  oft  ®ellett 
0oB.2,4B;  wie  reizend  ists,  in  annem  schönen  geiste 
■iah  selber  ra  beapiegeln!  (Boet^t  Xaffo3,3.  — 
^l^ttÜU,  ftJSttelttb  ttaSlfyam,  einen,  etwas.  —  ieftMlttai^ 
mit  &poü  ottfül^tett  ober  eiiioS^nen:  iUuäan  bespotten 
Sief.;  pedantische  gelehrte,  dtle  jOngUnge,  jede  art 
Ton  Msofartlnktheit  .  .  hcsoherzt  er  mehr  als  dasz  er 
sie  bespottete  <9oet$eS}nS.  7.—  ie&ftt^enf  fpn^enb 
gelangen  an  einen  obet  ettnae ,  al^b.  büpreohan ,  ml^b. 
besprechen;  1)  ^xSfya  einen,  i$n  onfptc^,  mit  einem 
itbm:  ich  wÜ  min  frowen  besprechen  pas  ®entt.  4. 238; 
der  Saphtqrer  wnrde  Ton  einem  wttnkrimer  . .  erundt 
und  besprochen  @im))L  4, 345 ;  dm  höh«  schatten  ra 
bemeAan  G^ill»  Beip.D.Xcoi.48;  nm  etwas:  so- 
rieioh  m  äinn,  wsrnm  wir  euch  besprechen  SBtctanb 
Gh.  9, 4;  an^  gerid^tßd^  belangen,  bcfd^ulbigen.  onHagen 
ßaltanS;  einen  ror  geriohtc  besprechen  ©tielcc; 
jc^  D^t^oUcn;  efienfo  etwas  bespreohen,  mittele  9n> 
QiiO^c  bectanaen:  jedes  schone  kind,  das  nnsern  schntz 
be^ncht  XBlelanb  3bc.  1,  50.  2)  etwas,  fingen, 
fie^ufen:  ein  pferd  besprechen  (mieten)  Stielet;  der 
nildigen  franhabe  leh ..  eine  besprochen  ®<$illec 
Soxaf.  1,5;  habe  . .  das  ganze  wirthshaus  hewroohen 
Öoet^e  93.  aiMflei  3  3;  ni^t  mel^r  9Ct)}3$nIt<$, 
Pens  no6  in  gfoimeui,  nie:  wir  hatten  das  so  be- 
qvodwn  (oBgemod^t).  3)  übet  etloaS  obec  einen  f^«|en, 
a^ojigenb,  vxteilenb  (in  bei  alten  Bipx.  mit  bem  iBeifinn 

beS  S^abew,  a|b.  bispreohan  vituperare,  coTitmnnere, 
eulpar»  n.56ni,  tnaS  ffifiter  taKii9t):  eines  angelegen- 
heiten,  TerhUtnisse;  den  fall;  die  fiunilie  and  ihre  la^ 
U.f.  19.;  so  können  wir  gemeinsam  das  gemeine  be- 
sprechen @i!^iltet  !£dll^;  damit  wir  (dies  auBfUhr' 
luh  be^ieohea  können  Venebix  Setter  3,  4;  olS 
tcÄnif^  ffioit  füt  bU  Bestlbibett  abgäbe  dm«  f(^rift> 
9eScrif<^  UtteiU,  bnoher,  anffttknuigen ,  opem,  ge- 
nilde  u.a.  besprechen;  mlJohte  es  «at  sein,  Uber  den 
Tsrfiuser,  dessen  natar  und  wesen  das  nähere  za  be- 
sprechen Ooet^e  2)u3EB.  12;  der  artikel ..  weloberlhre 
pnsOnliflhkeit  bespricht  greptag  3onm.  3.  4)jaube^ 
rifi$  fibci  ettoos  f)}rec^  unb  boburt^  jum  XBeii^en 
iwil^en  (mnb.  bespreken),  krankheiten,  die  rose,  feuer; 
ich  solt  im  bäprechen  das  hlat  grofd&m.  3, 3, 60;  wenn 
ZE  tiefei  rak  dein  nachtgebet  besproanen  alle  schmerzen 

Oeibcl  1,82.  5)  KfL,  feit  bem  Sl^b.  gctoS^it^, 
mit  jcnunw  mttmdwi,  «taten:  do  be^radi  her  sich 
mit  stnen  rfitin  ABbi]  38, 12;  bespridi  £ch  mit  den 
Tenten^gen  €ir.9,22;  gewiss  be^richt  sie  sich  mit 
gott  6Qiner  3migfr.  3,3;  so  besprachen  sich  die 

AbbMiUsii  fßUteit  Ubaff.  1,157;  fteia:  «Im  bald 


foT  ich  10,  und  bespraoh  mich  nicht  darOber  mit  fleisch 
and  blat  ®aL  1, 16:  gmter  in  den  qadlen  rieselnd 
mit  den  lAomen  siui  bespraohen  Sied  Oct  300.  — 

Ikf)nc4mf-  ^anbfong  bed  »«[t>Te4en8,  in  aSenSe» 
bentungen  beS  8er6iini9;  namentlfa^  mSf  3,  bespreohoog 
eines  bnches,  sohansj^els;  nac(  4,  b.  des  Uates,  der 
Zahnschmerzen;  not^  6,  «ne  bespreohong  mit  jemand 
haben;  beaprechnag  der  i^Jer  zum  reiohstage;  dasi 
Preoszen  sich  nicht  einmal  auf  eine  besprechang  der 
ToisohUge  Oesterreichs  eingelassen  habe  freuten  t  8. 
1, 107.  —  kQntBgen,  ffirenaenb  treffen:  ein  fleisch  be- 
sprengen mit  salz  jpenif4;  Besprengt  mit  viel  weiazen 
necken  ebb.;  hier  nnd  da  mit  sehr  wenigen  granen 
haaren  besprenget  (im  9att)  Simbl  2, 255;  namenäi^ 
ncfeen:  atpergen  besinrengen  2)tef.;  rosse  ndt  Unt 
2.  X3n.  9,  33;  lager  mit  myrren,  aloes  nnd  oinssnen 
@t)r.  €at  7, 17;  htttte,  den  nnreinen  4. 9Rof.  19, 18. 19; 

Sfosten  am  haus  $of.  45, 19;  Ton  morgenthaa  besprenget 
tüdert  SiebeSfr.  3,  49;  indem  sie  ihn  (ben  ScBIofen) 
rieben,  mit  wasser  besprengten  Geltet  @elbb>.2,183; 
im  $anei^alt  wasche  besprengen,  lum  glätten.  —  fee» 
ffiriag^  auf  ettooe  mftirinaen,  in  alterer  ®'^x.  in  feinb« 

lldban  Angriff:  eh  icn  mit  flamm  nnd  spiesz  der  feinde 
wallberorang  a^r^^^iuS  9<o2,&62;  al9  Sfioeitnort 
sanen,  den  anerhahn;  gttoS^nli^  bon  gtSgeren  älteren, 
befm^ten:  be^iriiurNi,  reiten,  fasilen  $eni|4;  der 
hengst  bespringt  die  stnte.  —  kflni^*  ffjri^fcnb  6e= 
ne^,  bespratzen  $entf$:  ja  diese  hauen  selbst  be- 
spritzte blnt  ©filier  Sr.  b.  aßeff.  57.  —  tebSIO^ 
f^QIenb  Berühren:  (Stu^)  der  die  wohnnng  der  liebsten 
lieapult  Städert  SieBeSfr. 4, 59. 

fMfer^  1)  (Somtxicatib  jn  bem  urftjrSngfiA  nid^t 
fleiaerbaren  Xbj.  gat  (f.  b.) ,  alte  gemcingcmt.  9tlbung, 
go^.  batiaa,  o^b.  b^^,  m^b.  be^er,  o^ne  entf))tei^be 
bomitoe  Sonn,  tonrjelDertnanbt  ju  bem  im  Xblaute 
p^enben  busse  (f.  b.),  unb  mit  bem  utfbi&tali^en  Se» 
griffe  be9  Stfirleüberen^c  $ilfe  m^c  Snenenben ;  attris 
buhb,  allgemein  bie  ^opete  Stufe  eines  3loedgemfigen 
na^  Qorm  ober  (Sigenf^aft  bqeii$nenb:  bessere  kleider, 
nahrung,  Terh&ltnisse,  tage,  jähre,  Strassen,  felder, 
bessern  wnnbei^  (1.  ASn.  21,2),  namen  (1, 47),  hoffnnng 
($e5r.  7, 19),  Terheiszung  (8, 6)  n.J.  to.:  wir  wilden  sind 
doch  beszre  menschen  €Seume  @eb.  62;  einen  bessern 
(Jtameraben)  findet  da  nit  Ul^lanb  248;  er  hat  das 
bessere  teil  erwählt;  die  bessere  band  ^ie|  frfil^ec  bte 
xc^;  Ott  Subp.  bsesei«  werden  naeh  ans  kommen; 
SIeuti.  nbüo  tno,  beneres  ne  wtne  S)enlm.  27:  besseres 
erlajDgen,  finden,  besserem  nachjagen;  ^lifltoirtÜf^: 
das  bessere  ist  der  feind  des  gaten;  das  der  meosoh 
nichts  besseres  hat  unter  der  sonnen,  denn  essen  nnd 
trinken  ^ßrcb.SaL  8,15;  nichts  beszres  weiaz  ich  mir . . 
I^oet^e  I;  wir  rersehen  ans  aber  , .  bessers  zu 
euch  $^c.  9, 6;  eines  bessern  belehrt  werden,  sich  eines 
bessern  besinnen;  konnten  ans  . .  eines  bessern  nber- 
zei^en  ®oetl^e  53,155.  $i5bicattb:  besser  sein;  dtn 
reiner  muot  ist  ti1  b^er  denne  gaot  ®e^.  6662; 
rtwas  wird  besser;  eBwirdlMssermiieiaemOoD.^62); 
dem  lAre  besser,  das  ein  mlllstein  an  seinen  nau  gä- 
henget  wtlrde  SRott^.  18, 6 ;  der  gerechte  hats  bessar 
denn  sein  nehesterS^r.SoI.  12,26,  u.a.  3)  (SomtMIOttb 
in  bem  Hbö.  wohl,  wofür  alt  ha?  fte^t  (togt  basa);  bo£ 
fommt  fd^ott  ml^b.  au($  besser  auf:  besser  lehren  ($ioD 
34,30),  thun  (1.  Sor.  7, 38),  segeln  (®oet^e  28,85), 
sohreiben,  arbeiten,  sieh  in  acht  nehmen  n.  f.to.;  in 

ben  Sinn  {ISrler  ÜberacBenb:  (bad  «lut  3tfu)  das  da 

bcaser  redet  denn  Habels  ßebr.  12,24;  mit  besserem 
fSg  oder  i^pf  anaaler;  m  gormetn  auf  baS  SBoBt« 
fcut  bcjS^pKA:  niir  ist  faente  besser,  aber  noch  niwt 
gans  wwT;  einem  herzen  es  faienieden  nicht  besser 
werden  mag  «fidett  g.  @.  1, 474.  bgL  best  —  beffeni/ 
Beffet  mo^,  a^b.  pgirön,  benetön,  ml^b.  heueren ;  Bon 
StUtgen,  ^mmSfi\S^\ifX  ma$cn:  ü  bun  die  b^jerten 
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ne  wider  tibi.  Keimte  8277 ;  das  hau  lo  beiurn  3.  AStt. 
22,6;  das  bawfeUi«:«  am  hause  ni  banani  12,8,  jc^ 
getoff^nli^  bui^  aubnurn  ctfc^t;  dar  .  .  ue  wega 
banert  3d.  58, 12,  tux^  jc^t  in  te^nlf^  Rcbe;  lonb« 
toittfd^ttt^  (ein  Sanbsnt)  m  bauen,  la  beuem  und 
lu  DotMii  ailBfer  4,33&:  am  Stbrine  (tbcr  citu 
Qcf^MttttR  ein  feld  bMwrn  —  bSttgm  (f^OR  int  Iß.  3^^. 
baasening  oder  mittiing  ffietSt  1, 642t;  in  onbern  Sßou 
bungen,  in  bcffern  3u$iatb  bringen,  !^»en:  da«  die  ge- 
meine oaTon  gebesMrt  werde  1.  (Sot.  14,  5;  daa  wiBsen 
bleset  aof,  aber  die  liebe  beaaert  8, 1 ;  l^figer  OUf  fitt> 
li6a  «Bcfunfen^  l^^en:  dnrdi  trawem  wird  daa  hen 
gabeeeert  $reb.  7,  4;  beaaert  ewer  leben  and  weaen  3er. 

7,3;  in  ber  Sümi  9.t^i»\px.  entfti^igen,  bccgOtm, 

W|cd:  ich  habU  nngeme  »ton  und  «nl  iz  beaairin 
SRagb.9L  1,141:  bom 'Stiftet:  beeseren  und  atiaafen 
SßaaUr;  lefl  steh  besMn,  befTer  Uetben:  das  wetter, 
der  w^  heuert  neb;  ea  hesaert  üsh  mit  dem  kranken; 
der  aoboler  hat  tioh  achon  recht  gebecaert;  der  wind 
beaaert«  gioh  ® oet^e  28, 8ß;  seine  läge  hat  aiob  noch 
nioht  gebessert;  in  Sqng  onf  3nnerIi4tS :  peasem  sich 
in  ritten  des  lebens  emendar«  Soc  i&.  3$. ;  so  jr  encb 
niaht  bessert  £ac  1 3, 3 ;  wer  stob  gewebnet  an  sobmehen, 
der  bessert  sloh  sein  lebtage  sieht  6ir.  2S,  20 ;  fc^tod^ 
intmuf.  eabesaart:  es  dtlnktBii«h,aa  habe  mir  eohon  ge- 
bessert um  daa  hen  30  ott^elf  Uli  b.  St.  41.  —  eeffe* 
tun.  t  boS  Qeffenno^en,  O^b.  wUfieiwn  pe^iranga 
Ofoff.  2,186,  meb'oratfone  pe^imngo  187;  nt^b.ne^ 
ratio  bfi^erunge,  besseninge  t>it\.,  bgL  bojn  aaf-,  aas-, 
verbessernng;  jej}t  ni>$  bessernng  der  w^e,  fonncS^ft 
Strassen,  gebftnde  in  bau  und  beaserung  halten;  besse- 
ning  rl^eini|i$  —  2)fiiignng,  bgL  oben  bessern;  getoSfn« 
V\äf  in  {ittli4em  Ginne:  der  redet  den  manschen  aar 
beasening  1 .  Sor.  1 4, 3 ;  bessernng  der  rerbreoher ;  sank 
önam  Tereine  rar  bessernng  rerwabrloater  kinder 
in  die  arme  gccutag  SoL  1, 1 :  tu  bei  otten  Sted^tSf^r. 

entfc65b{gung ,  VU%t:  Ton  rordenu^re  einis  totslagis, 
war  ay  bessemnge  sal  haMn  9Ragb.  %t.  3, 1, 13 ;  boS 
Seffertoerben:  bessernng  des  wettere,  der  kzankheit; 
der  kranke  iat  in,  auf  der  besserai^;  gute  bessernng 
wünschen  im  ftronl^eitSfane  n.  a. 

0(ft,  GutJCrlatibbilbung  m  besser,  ^ot^.  batista, 
ol^b.  peidsto,  m^b.  im  12.39.  ^4  bmist,  b(unt  ju 
nnferet  S^^rm  best  jufommengqogen;  eme  bom  iSonu 
poxoSi»  anSgel^enbe  StOrnng  oplimut  besserster  2)ief. 
(ogL  mehrst  nocn  meist)  ift  ni^t  bintItoAnmeen;  ottci* 
(ntib:  sdn  bester  rook,  bestes  kleid,  dtx  beste  wein; 
mein  beater  freond;  von  dam  besten  manne  nnter  der 
sonne  SeffinflaRtmia2,2;  in  jSormdn:  nach  bestem 
wissen  nnd  gewissen;  ein  mann  in  seinen  besten  jähren 
($$eine  16,151);  im  besten  sage,  schlafen,  essen, 
reden  sein;  der  beste  mann,  im  ^)}iele,  flonig;  oucp 
nur  $cct>oi^^6eab,  fiberauf  gnt^  in  SInrebm:  bester 
freond!;  beeter  mann,  von  hersen  heb  ieh  dich  9oet^e 
Sctugl;  aud^  ol^ne  ®nbft.:  mein  bester,  meine  beste; 
xauflcute  in  Sngeigen  mnbiaen  besten  kaflEiBe,  bestes 
wöienmehl  an^  fttbj^antibif(9:  wAi  der  beste  Tergeht 
sieh  einmal;  die  bestoi  des  Tdkes;  die  besten  und  die 
edelsten  Ui^Ianb  102;  der  erste  beste;  das  man  dem 
ersten  dem  besten  repabliken  .  .  nachwirft  Stillet 
Rtcelo  5,16;  92cutr.  das  beste;  saoht  der  stadt  bestes 
3(r.  29,  7;  nim  das  beste  Ton  der  herd  $e^.  24,  &;  will 
ich  denn' nicht  das  beste  meines  TolksT  St^tller  Seil 
3,2;  das  beste  Torw^  nehmen,  das  twste  nioht  tcts 
gessen;  etwas  aufs  beste,  nioht  lum  besten  besorgen; 
zum  besten  wenden,  ketiren;  daa  beste,  OuSgefätet 
Sr«9  (ei  @)>ielett,  das  beste  gewinnen  Sd^illerl^ 
4, 3:  etwas  nun  besten  geben,  ^rei«  gi^,  frei  ^oltenb 
({.«.ans  nnaerm  keller  Ooet^e  9^I)t  onberS  einen 
sum  besten  haben,  al9  9rei«  unb  3iel  fbottenber  %n« 
griffe,  crß  im  18.3^.  berbreitet:  den  Sohweden  bloss 
som  besten  haben  et^iller  SMOcttfL  £eb  1,7;  sie 


hält  dich  sum  besten  (EgSReVex  9Iot).  2,390;  abbcr&io( 
pe^t  am  besten:  wie  Ttel  er  mir.  .gedient  hat,  weiazeetu 
am  besten  2.  Xim.  1, 18;  am  berten  ists  ni  schweigen; 
bafQr  SIter  an<^:  wie  er  ihnen  tum  besten  mundet 
Kif^artSienL  SQ!*;  dem  junker  gefiel  es  nicht  beim 
besten  @im&t.  2, 182;  bie  ffieitetbilbnng  ießCMtf  iß  erß 
feit  bem  17. 3&.  cmbor  gefommen,  —  aufs  beste,  nomeot* 
\vS^  im  berborpebenben  Ginne,  —  fibcrau9  gut  ober  tooi^I: 

ich  werde  es  bestens  besorgen ;  bitte  bestens  so  grUssen ; 
dem  gemeinen  weaen  bestens  in  ratben  €ij^n)))>in9 
529 ;  liefen  die  felder  durch  die  ebene,  bestens  bestellt 
3mmermann  SRünd^b.  1,148;  der  anlsng  ist  schon 
bestens  gemaoht  @(biller  4,372. 

CeftaSm,  mit  eteHc  berfe^ ;  ntft}rfingQ4  nnb 
lanjleimäfiig  nnr  bat  nmlantlofe  $art  $r5t  bestallt 
bon  bestellen,  —  fBanU^  eingefc1}t  in  ein  Xmt:  gruf- 
lieber  bestallter  rentmeister;  wolbestaIlterT(^<8effing 
3nb.  2);  in  nedifii^  9tdw  in  bestalten  kuohenbosalem 
®arg.  83;  bacauS  oft  ^  bie  neuere  &px.  ein  ^f. 
bestallen  acjoflen:  im  oensoramt  den  frommen  uhn  su 
bestallen  Sog  6,229.  —  Stfltlbaig,  t  fton^dttort, 
Übertragung  cine8  StmteS  unb  boju  au9{{eferttgte  Ut^ 
tunbe:  femer  ist  dem  obersten  hauptmann  ein  bestallnng 
allhU  Terfaitigt  9l6Sfit  Sbft^  153»,  19:  setsta  dich  in 
dieses  amt  und  schrieb  dir  die  iMstaUung  QiSiititx 
{BaIIen1t.2:oblJ;  frii^  m&  Me  entf^redenbe  8es 
folbnna:  er  hat  jährlich  100  rthlr.  bestallnng  fibelnng. 
—  ^bvhaüf  m.  ^oubtung  nnb  3ufhmb  beS  Scfi^^, 
m^b.  bestant;  in  ber  alten  9}eAtSft>r.  ©tiüfie^cn  in  ber 
9tinbf(^ft,X8affen&infianb,  gnebenSf^Ing:  bestfttteten 
solchen  bestant  anen  mit  hairat  9bentin  1,378;  on^ 
Sii^l^,  ^ä^xxüot  @umme,  fat^t  unb  SRiete:  bestand, 
mietnng,  conducUo  ^tn'\\^,  böiger  ni)6  ^ente  obetb. 
bestunder,  bair.  beatändner,  $äc^tet;  getoSbiui^  in  ber 
ol^andncnn  ber  Stauer,  be«  ge^ibeitf :  bestand, 
das  kdn  endemng  nit  nimpt,  iamütabilitaa^  firmütu 
9)taalet;  in  Wormeln  b>ie  bestand  haben,  geben:  daa 
es  <baS  &au9)  einen  bestand  habe  2.  SRocc.  2, 30;  wird 
sein  gut  leben  keinen  bestand  haben  ßioB  20,  2]^  Mira- 
bean  gab  den  wesentlichen  gutem  der  rerolutum  be- 
stand @bbel  Sieb.  3ett  1,  U7;  der  vertrag  giebt  ihm 
(bem  9te^t)  bestand  Urlaub  100;  nnb  fonfi:  etwas  ist 
ohne  bestand,  nicht  Ton  bestand;  dersats,  durchwei- 
chen alles  diü  bestand  und  form  empfingen  Sd^iUer 
föeltueif.;  früber  au^  —  SeftSnbtgleit.  no^  in  unbe- 
stand  (J.  b.);  for^mSnnifi^:  bestand  bd  iBwmen,  3s* 
fianb  urer  ungefc^bxi^tcn  Araft,  ioenn  fie  auS^ebxtilfen 
finb  unb  e^  fie  abnehmen:  man  unterfc^eibet  ^ier  Wachs- 
tum, bestand  und  Eurfickgehen  oder  abnehmen  3<tC0b8« 
fon;  fetner  eine  ar5gere  bctoolbcte  Sobenflfi^er  ^Inr. 
tannen-,  eichen-,  buahenbeatänds;  rei^nettf^  boS  toofl 
M  noi!^  erfetgter  SEufnol^e  in  ber  AaRe  ober  einem 
SBatenIdger  borfiubet,  Icassen-,  Warenbestand;  die  be- 
stände dieses  lagers  sollen  geräumt  werden;  cnbUt^  ^ier» 
noc^  nen  gebilbet,  thatbeetand  aI8  9tei^t8lsort,  tooS  über 
eine  ST^t  ermittelt  borTiegt  —  beßftiüiigf  Seftonb  !^aBcnb, 
bauexnb,  in  feinem  3npanbe  bleibenb,  xcmb.  Iwstsndec; 
bOtt  3>ingen,  beständiges  hans  0.€aän.2,35),  konig- 
reioh  (l.£Sn.  2, 12);  die  gottsheuser  in  b&wliehen  und 
bestendigen  weaen  erhalten  $enif*l^;  beständige  Csrbe, 
bie  ni^t  bleicht,  beständiges  wetter,  bad  anl^t^  nichts 
ist  beständig  in  der  weit;  in  bSIlig  lettlit^ent  Sinuc  — 
f ortibfil^renb :  er  klagt  beständig ;  too  beständiger  unmhe 
g^chdt  (Eff3Rei}er  9Iob.  2,74;  bon  inneren  CEiaen> 
fAaften:  die  bewerte  bestendige  iopni  (3äigenb)  AöDi] 
68, 13 ;  ein  bestend^  gemttt  ®ir.  26, 23}  bon  SRoif^en: 
sei  bestendig  in  deinem  wort  6, 13;  ne  blieben  ilota 
bestendif  in  der  ^osteln  lere  IC^.  Oefd.  2,42;  fiftet 
au$  — Kfie^enb:  der  uralten,  für  sich  selbe bestendigen 
tentiBcheu  sprach  ©arg.  66.  —  XW>ftMef^  f.  3ltfnUlb 
beS  8eßc^e,  ber  3)auet;  b.  einer  £arbe,  des  wettm; 
aU  fitnid^  menf^fit^  ISigcnf^ft:  bestendigknt,  atand- 
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haftigkeit;  ^entfc^;  was  ist 

e4  tn_er  ÄatL  5, 10.  —  «cftottite«,  m. 


besti^digkeit ,  was 

rnftunertreae 

Ztü  aus  bem  ein  Sßtptc  Befielt,  ©mnbftoff,  Urftoff, 
eremcnt  (abctvng  olSpl^Uof.  Siiebrud);  beatandteile 
eines  körpers;  etwas  in  seine  einzelnen  beetandtole 
Mrlogen,  auflösen. 

Oeftirfen,  floif  ma<^,  fefHsm,  sein  winkendei 
glttok  Stielet;  al8  tna^t  bmfiftigen,  etwas  mit  einem 
eide,  mit  band  and  siegel  ebb.;  neuet,  feft  machen  in 
einec  SbtfAanung,  einen  im  irrtom  (IBielanb  ^elia 
3,344);  damit  er  siob  and  andere  bestärken  mDge 
OOCt^e  föanbetj.  2,  Setcad^t;  die  partei,  die  seinen 
gioU  bestttrkt  not  Sp>($t  2,  5 ;  in  dieser  auffassang  be- 
stärkt L  S.  1, 249. — bdiattgen,  (tät,  fc?  mad&en 
(m$b.  bestategen,  in  ffiwerei  gorm  best«ten,  xoaS  jid^ 
a:^  besUten,  beetetten  im  aütxn  91bb.  foctfe^t);  bon 
Singen:  reiob  (2.6am.  7, 12),  königreicb  (l.£5n.  2,46), 
thron  (€t)r.@aL16, 12);  feigen,  bon  ^erfonen:  (ber 
ßerr  loicb)  dich  mit  seinem  kräftigen  geist  bestätigen 
@int))t  3, 426;  weil  eine  bekanntsi^iaft  von  drei  jabren 
miob  in  meinem  nrtbeile  bestätigte  @tein  Bei  ^er^ 
1,119;  nnb  <Sa<!^ett:  die  Teteiinäranstalt  in  Jena  be- 
itätigte lieh  @oet^e  Z;agtl816;  getoBfinlt^er  fid^ent, 
tn  Chuug  auf  XBol^r^eit,  ^lonfiBaftigleit:  (@ott)  bestetiget 
aber  aas  wort  seines  kneobts  3ef .  44,  26 ;  eines  meinnng 
beetettigen$entf<^;  naobriobten,nmlanfend6gerUohte; 
tcfL  das  gerüoht  bestätigt  sich;  es  bat  sidi  bestätigt, 
dau  er  tungekommeu  ist;  in  Song  onf  (StJtiafeit:  ver- 
trägt orteüe;  (eitt%^t,  bat)  der  ■oblnss  der  Parla- 
mente dir  bestätigte  e^iltei  9R.  @tuaTt2,3;  einen 
im  besits  bestätigen,  föeibmfinnif^ ,  ^  emc8  onge^ 
jeigten  SSilbee  fpflrenb  toetp^cm;  in  filtciet  &pt.  ffir 
bestatten  2  (f.  b.).  —  %tmita,  mit  ein«  ©tStte  t)ci> 
fe^,  nt^b.  bestaten;  1)  in  Sitem  @4}t.  in  eine  Stelle 
einbKtfen,  einen  jungen  mr  lehr  bestatten  $enifd^; 
mit  92St^ein  becfeben:  drtiehen  junerrowen,  di  der 
lantgrSre  erhoben  bestatte  ä^bit  1, 242;  feefOOÄwtd  pa 
p^9L  outpatten,  au^  bon  ©ebnen:  dieweil  smne  s&n 
berietet  nnd  Teraoiget  weren  8.  b.  8ieb<  381 ';  bal^ 
Betettai:  iob  will  mioh  bestatten,  nubam  $enif4> 

2)  feiecltfi^er  Sndbrudt  f&i  Begraben:  bestatten  sie  in  za 
der  erden  libt  Stctuic^T.  732 ;  bestate  jn  ehrlich  zum  mbe 
€Hr.  38, 16;  beut  frttb  bestatteten  wir  ihn  Sif^itlet 
ffiollenft.  S::ob  4,10;  wo  er  bestattet  liegt  11;  bafül 
{vS^a  (mät  bestättigen:  biess  jhn  bestättigen  ra  der 
erden  t>.  b.  i\€bt  280"  unb  bestätigen:  zur  erde  be- 
stätigen Stieler.  —  o^latkn^  %t&3tbttt,  mit  Staub 
übetjiei^en:  pferd  die  siish  .  .  wie  die  geilen  hennen 
bestauben  ^arg.  159:  besttubtei  bueb  StelnBacb; 
ihre  aohuhe  .  .  ganz  bestaubt  ®oetl^e  Sßanbcrj.  1,5; 
der  wein  besUubte  nnd  befleckte  rock  S.  3ß«flet  3, 1 1 . 
—  (cpnmoL  lUtnnenb  betrauten,  wafFen  Seffing  Saol. 

18;  moaz  ien  dann  der  sehwarzen  (Wctb^en)  reiz  be- 
staunen Reibet  1,17;  die  kinder  .  .  bestaunten  den 
mann  lEgHUever  9!oto.  2,348. 

Qeftraienr  in  tüoü9  ^cdben,  ßetbmb  nmfc^Kegen; 
1)  f imtiffl,  bei  »uAbinbtm,  S^u^maetern,  S^S^erinncn, 
bnrc^  gaben  umgeben,  tofe  nmfanmen;  beete  bestechen, 
ben  älanb  ^e^enb  bctau«^eben ;  fdbtodj.  mauer  beiteohen, 
mit  eeuuif  betfe^en.  2)  bergmomtiftB,  mit  äDZeff«  ober 
8ol^icr  ffc^cnb  auf  SXiucr  oba  ^e^olt  nntafu^en, 
nmmemng,  gang  (((^on  m^b.  wir  haben  den  gano  be- 
stodien  ®tm.  1, 346);  bd^et  ta^enb  tmtecfnc^en  fifiet» 
l^OPptt  die  Schnecken  haben  keine  äugen,  bestechen 
aber  den  weg  mit  den  hOmem  ^e^ben  $Iin.  331. 

3)  bon  bei  8eb.  2  gel^t  ans  bot  feit  bem  16.3:^. 
lengte  bestächen,  mit  gält  gewUnnen  SDZaaler,  etgents 
11$  ®dd^en2  gcbenb  einen  oerfnd^en,  bann  gn  Unre^tem 
beimBgen:  es  soll  sieh  keiner  besteehen  lassen  $enifd^; 
bestochene  riehter  @tietet,  SifUter  3>6uSta.tL  2, 8; 
kann  nicht  vielleieht  die  magd  bestochen  sein,  mir 
eine &Ua  hin iD  itallaiT  SicUttbAdtft  4,253;  ieh 


war  Wachtmeister,  mich  besticht  man  nicht  Scnebi; 
Su^p.  3,  &;  in  milbeccnt  Sinne:  der  witz  besticht  dich 
nicht  ®oetl^C  Xaffo  1,1;  diese  erseheinung  bestach 
ihn  JteUet  Selbto.  2,127;  mann  der  deine  sinne  be- 
stieht  ^ eb f  e  $aT.  3, 97 ;  von  den  besteohenden  Worten 
Xaulor  anttn.  135.  —  leßc^IiA,  na^  bestechen  3, 
butSt  Ooben  »i  Onix^tem  gn  gctonmen:  (8eamtentum) 

das  ..  roh  und  bestechlich  war  Sieitfd^fe  1,358;  die 
grobheit  ihrer  bestechlichen  unterbeamtoo  3,584;  den 
unbesteohZiohen  gast  Äellet  ©etbto.  2,71.  —  8efM^ 
lil^rtd^  f.  3uf}anb  eines  ^efle^tici^cn:  unsauberkeit  nnd 
besteohlichkeit  (befl  Suffen)  g  t  e  ^  l  a  g  SC^nen  6  315.— 
Scftn^BnSf  t.  $anbluns  bcS  Se^cc^enS,  jumai  na$  3: 
nnterschleife  nnd  besteohangen  !£teitfc$Ie  1,106. — 
öeped,  n.  ®er5t  aum  «eftetfen,  in  5ücter  @br.  unb 
toirtf^aftlii^  ^o^t  b«  an  bte  %ebe  geflectt  tsiib,  auiib 
3aun,  $ag  (ßenifi^),  femei  abgeficdter  «Sntbwcf,  bei 
@^tffent  ancb  Sejct($nnng  beS  ©^tfflaufeS  auf  See» 
faxten;  getoBl^nttt^  aber  guttcral,  in  teeI<$eS  SBerljeusc 
geßecft  toerbcn,  famt  ben  leiteten  felbft:  barbier-,  chirar- 
gisohes,  anatomisches,  esz-besteok ;  besteck,  balbineug 
Stielet;  aßeffet  unb  @abct,  urf^iünglid^  in  foI($em 
gnttecol  gebaut:  dasc  man  wohl  loffel,  jedoch  weder 
messer  noch  gabel  erhält  .  .  (baBtc)  hatten  wir  schon 
Bolebe  beateeke  angeschafit  Ooet^C  30,40.  —  leftttftl^ 
1)  tconf.  mit  eboaS  Xufgefl^tan  bcTf;4cn,  ml^b.  be- 
steoken:  lenohter  mit  kerzen,  haare  mit  sehntuok  and 
blninen ;  rebbttner . .  mit  nmebi^eiii  besteckt  @  a  S 
1, 224;  (Sa^ce)  mit  waohslieohtem  besteckt  @aTg.  91 ; 
totrtfd6aft£td6  reben  bestecken,  mit  ^fÜ^ten  berfe^, 
einen  zäun,  fledenb  ttflanjen  (^enif  d^);  bestecken,  ab^ 
^en  unb  fo  begeic^ncn,  ein  glecE  8anb  ober  Slalb 
SacobSf  on.  2)  anbeceS  tntranf.  bestecken  in  tUteier 
&px.,  {leaen  bleiben:  die  {$feibe)  bestecketen  im  mos 
äbentin  1, 1089;  daselben  blieb  der  hireoh  bestecken 
«SßalbiS  Qf.  1,36;  biet  anc^  ^oxk  gönn:  bestak 
zwischen  den  bainen  (9arg.  59.  —  i^t^tt,  Oi^.  bi- 
stantan,  ml^b.  beatän,  beetjln,  bcrfläiteS  stehen,  ttt 
mamtigfa^em  9ebrau<^:  1)  iiüranf.  flel^  bleiben,  ißt 
fielen,  ^nnli^  »on  SRenfd^en,  tkm  unb  Xitma,  in 

(Utera  Spr. :  her  kUneo,  sö  wil  ich  hie  bestftn  Sitöotf 
3313:  alsobald  bestand  jr  der  blatgang  £uc8,44:  die 
sprach  bleibt  bestehen,  mitten  unter  dem  reden  ^en  tf  $ ; 
ba^et,  junS^fl  bon  Sßenf^en,  Stonb  l^aüen:  bestehet 
also  in  dem  herrn  fßl^it.  4, 1 :  ich  bestünde  so  onbe- 
wOglioh  wie  ein  felsen  @mpt  3,  29;  im  kämpfe,  wider 
einen  (5.  SRof.  9,  2),  im  rechtestreite;  denn  keiner  wird 
bestehen  nicht,  wann  da  mit  ihm  wilst  rechten  ^arS» 
bScffec  SomttagSanb.  1,228;  in  Prüfung,  Serfud^ung; 
nüt  sdianden  bestehen  3ef.  19, 9;  im  examen;  er  bat 
in  der  prOftiiig  bestanden  (auA  ist  bestanden;  dieaea 
mädcdien  ist  sehr  wohl  bestanden  nnd  hat  ein  herr- 
liches Zeugnis  davon  getragen  Soet^e  2)nSß.  6;  da 
bin  ich  fUr  ein  meister  bestanden  ®aTg.193);  ftc^  'galten, 
be^nren :  ist  nicht  bestanden  in  der  warheit  3ol^.  8, 44 1 
in  neuetet  Spr.  ]td^  Italien,  bei  ettooS  auSfommen:  bei 
solchen  preisen  kann  der  kaufmann  nicht  beetehen; 
auSbouem,  beharren,  mit  auf  tmb  Siatib:  bestaiul  auf 
dem  befehl  des  königa  2. 9Racc  3, 13;  je^  bcjfiM 
einer  gotberung:  auf  dieser  probe  Ihrer  folgsämkMt 
musz  ich  durelaos  bestehn  Sc^illet  $icc.  3,3;  mit 
auf  nnb  8cc:  da  dieser  lieutenant  auf  eine  entschei- 
dende antwort  bestände  Seife  4, 139;  fßlSt.  mit  sein: 
wie  oft  bin  ich  nicht  darauf  beetandeo?  Seffing  gietg. 
1,1;  mit  haben:  wenn  die  regierang  .  .  fest  darauf 
bestanden  hätte  ®oet^e  27,266;  bon  Singen,  langer 
bot^anben  fein:  sonst  möcht  . .  gar  nichts  hie  bettan, 
das  nicht  zu  verlachen  wer  ®aig.  31 ;  baueitt,  boueinb 
bleiben:  sehonheit  vergeht,  tngend  besteht;  henedielei 
und  larven  bestehen  nicht  Stillet  iltfiub.5,1;  fl^ 
l^otten:  es  bestehen  bedenken,  einworfe  bleiben  bestehen; 
aber  den  gnindiati  bIw  bflstitad  kün  zwöfU  Xieltff^le 
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1,296;  bwtehoide  gewohnheitfln,  ntten;  UBge  Iwitaii- 
dan«  gebxttiiehe;  mit  ^iS)}.:  mt  dai  «war  glaube  tw- 
itdte  . .  «of  gottw  knft  l.(EeT.X6:  diam  kau  mit 
du  hiBtoriflohen  wahrhät  nüht  beftehen  Scffing 
Sitt  Sc.  10;  wie  kann  diea«  beides  hA  einander  be- 
stehen? 2)cam.  37;  am  etmu,  ^  jnfantmen^m: 
dieses  baob  beitebt  au  drei  teilen;  in  etwas,  fein  weftn 
^aüa,  gegrSnbet  fdn:  «  bestehet  alles  in  jm  CoL  1, 17  ; 
sein  TÜmOgen  besteht  in  gmndstttoken.   2)  tranL^n 

bnn  ®TtmbbMnff e  be«  $ccaiu,  entgtAentretcnS  unb  Uhei' 

fi^OtS;  in  Wtxtt  &px.  einen  im  kämpfe;  er  hat  den 
Aeneam  bestanden  fiettifÄ;iebt  gOoSl^nliÄ  abenteaer; 
der  held  beiteht  ga&hren  GqiUeT  SBdtttCtf.:  «zamen; 
out  maander  den  kaa^  m  baatehea  9tanle  VSffß« 
1,180;  er  hat  die  prufung  gut,  sohlecht,  nicht  be- 
standen; dmm  aUein  vermag  ioh  dinge,  die  ioh  andrer 
weisenie  beatehenkSnnte ffiieIanb^on854; früher 
einen  besteht  krankheit,  fSIIt  <at'.  das  eaohs  nn- 
glaok  bestehe!  SSalbie  (Sf.  4,80;  je(t  einer  besteht 
krankheit,  fibtcfte^t  fic;  imftnnu^ec,  3U  ettooS  ft^, 
Memtm:  ioh  bestts,  mneu  selbe  bekennen  flbentin 
1, 7 ;  Mrtiaglt^  tctattUn,  mieten.  t>a(6tm:  ^oh  Bomer 
bastaendou  (SDtont  unb  3olO  Jftrlioh  von  inen  679; 
8tt<di  hab  ex  ein  treffliches,  aber  wohlfeilea  quartier  . . 
bestanden  3$anl  $legelj.  1, 31 ;  bat  bestand.  8)  boS 
^rt  bestanden,  ofö  totttfi^aftli^ex  XuSbrntt  bon  %d» 
htm,  SBiefcn,  föälbent:  aokerstacke  die  mit  frndbt 
bestanden  sind;  kraft^  bestandenes  eiohenwfildohen 
3mmctmann  aRfinÄf.  l,  148;  eine  mit  eichen  und 
buchen  bestandene  halde  Qi^'SJtt^tX  9l0b.  1,3:  oUc« 
tKQtfd^  "  ecllXU^fen:  bestandener  mann,  mKdtmen  in 
bestandenem  alter.  —  itft^Iei^  iie^Imb  f^Sblaen,  einen 
um  etwas;  das  gemeine  wesen  bestehlenj  sie  habni  die 
kirehea  bestohlen  €teinbai!^;  ich  bin  bttbisdi  um 
mdn  leben  bestohlen  SAiltet  AoB.  5,8;  fiefn:  wie 
di«  t^diebe  ihre  pflioht  bestehlen  £eal,3;  thOrieht, 
so  die  seit  bestehlan!  Kitdett  Slebedfc.  2,36.  —  bc» 
fietgci^  lletgenb  Bef^teiten,  be^,  wagen,  sehiff,  pferd; 
das  ehebett  besteigen  ©tielec;  kansel,  lehrstuhl,  }um 

Stdfiaot,  £e^rcn.  —  bcfldlai,  Stonbort  ontseifen,  in 
etanb  bringm,  al^b.  bistellen,  m^b.  bestellen,  in  mifyt' 
fa<j^ex  aneflcßaltui^  be68egTiffeS:  l)  ftenlitb,  tca^ta, 

SAnit:  dasi  jhr  firembder  auHWedöirter  Völker  gefrBsz 
.  .  auf  euren  tiaah  bestellen  dotg.  73;  ffiad^,  $ttt, 

ttntei^Olt:  bestelle  einen  hindöfaali  ninder  der  atad 
Df.  8,2;  bestellet  raennar  da  for  ^oboi)  10, 18;  be- 
stellet die  liut  3et.  51, 12.  2)  bttn^  Xufftdien  becfe^en, 
auSf&nen:  der  platz  war  . .  mit  tischen  bestellt  €int)}{. 
1, 185;  den  tisch  mit  tellem,  achOsieln  und  gUtsem 
bestellen;  bol^ec,  wohlbeeteUter  tisch,  tetAfii^  mit  (Sffen 
berfd^en;  eine  wohl  gesohmaokte  und  bestellte  tafel 
®oet6e  SB.SDIetfler  5, 12;  ond^  gerioht  bestellen,  mit 
bet  geistigen  SCnjal^t  bon  Stit^teni  becfe'^en:  aus  guten, 
edlen  menschen  ■ .  ein  allgemein  gerioht  bestellt  £affo 
3,1>  3)  fl^Bi^  anSxfiflCtt.  fettig  ma^  fibet^outit: 
alda  xOstat  er  sieh,  bestellet  waa  not  war  Xbentln 
1,932;  bon  ftriegSbon:  bastelt  umb  ol^nant  gelt 
ritter  und  knecht  3,357;  einttd^ttn,  haus,  Wirtschaft, 
haushaltung  (sein  haus  bestellen  auA  fSr  bcn  SobcS» 
foS  3ef.  38,  l);  in  diesem  haus  ist  alles  gut  beatellt; 
oilblid^:  dasi  es  in  seinem  herzen  eben  so  bestellt  sei 
®oet^C  ®ro^  3,5:  ein  nnglUok  im  bestellen,  zu- 
richten $tnif  4;  (anDti)itt{(fia§n$  felder,  «oker,  gärten, 
ländereien  bestellen,  btttd^  VPSen  intb  €5cn  ffit  bie 

QttOt  beceitett.  4)  anoxbacn,  oefe^ten:  das  enr  gnad 
schaffen  and  bestellen  wOUe^  das  ar . .  gebngen  (tsctbc) 
Sbentin  2,584;  ihr  habt  hier  weiter  niehts  mehr  su 
bestellen,  denn  morgen  tiehn  die  Schweden  in  die 
festung  eiSjilUt  SBoIIenft.  Sob  4,  7;  toi«  anstellen 
(f.b.),  in  bot  €imi  oiKfuScm  fibem^enb:  und  be- 
atelleteatn  d«ne  nnnioht  fief.  23, 21.  5)  Kommen  laffen, 
handweriter,  musi kanten,  die  mnaUc;  ainai  von  hau, 


in  die  vohnong;  bestallet  den  ritt«  . .  utet  dm  thw 
2.  P3tt.7,t7;  vir  (8ie(enbe)  haben  uis  noch  nie  be- 
stritt  Urlaub  23;  geuS^nK^er  eboiKtfen  gu  Z^Sti^a 

leit,  Xntt,  diener,  richter,  kli^er,  sengen;  den  erhei- 
tern . .  die  bestellrt  sind  am  hause  des  herm  2.  StSn. 
22,9;  bestellet  stdnmetien  stein  tu  hawen  1.  (E^ton. 
23, 2;  da  war  einer  bestellet  aum  tborhnter  3et.  37, 13 ; 
(dn  Xittec)  sum  sohnts  des  schUnen  volks  durch  seinen 
stand  bestellt  SSielanb  3bl.  2,  2;  bestellte  mSider 
Stiller  9,104;  bg(.  bapt  bestallt  untei  bestallen. 
6)  jnc  Siefennq  onfitniat  unb  ftsSma^en,  arbeit,  wann; 
fahrwerk,  plata  im  ^aater;  du  itie  jm  herboge  be- 
stelleten  Suc  9, 62:  wer  an  ding  sdu  bestellet,  den 
betreugt  der  bot  nicht  ^entf^.  7)  jnfidlen,  an  ben 
gel^Scigen  Ort  irtt^en,  brief  an  einen  Stcinba^; 
grUsie,  auftxttge,  empfehlungen.  —  Vtftältt,  m.  bei  bfr> 

^eSt,  nai^  MifAiebenen  Sebentnngen  be«  ScE&nme, 
namentlii^  tuu^  3,  besteiler  des  feldes,  nai!^  6,  einer 
arbeit,  no^  7,  eines  briefes  u.  0.  —  VefttniOtgi  t  6anb» 
bmg  beS  Seveltens  mtb  n»9  beßcOt  toiib;  b.  dea  feldes; 
von  waren;  einige  bestellangen  machen,  ansftlhren; 
b.  eines  gnuzes ;  hatten  wir  einige  bestellnngen  an  ihn 
eäfilUx  2,381 ;  bgt  OuA bestallang.  —  ieftuS, f.nnta 
best.  —  lefteamt^  mit  @taiei  Mcgen,  einen  unterthan, 
Stadt,  dorf  9be(una;  die  hOohstbesteuerten. 

SefHe,  f-  toilbes  £ier;  aus  bem  lat  butia  in  bof« 
pdtcr  Sotm  in  bie  beutfd^e  @t}x.  gebrungen;  in  gelehrter 
jnnSc^  fSc  bie  ftemben  tttlben  £ier^  jnmal  nnt  fobd^ 
haften  Sdgaben,  toie  fie  Slatutgeft^i^te  mtb  Annjtwede 
beS  ft)5teren  SDmteloIttrS  fd^Ubeiten  unb  obbtlbetcn:  der 
mor  so  die  bestien  r^ert  1.  SDlaiX.  6,  37 ;  erß  f)}Stec 

»erben  ein^eimif  tnilbe  Xiexe,  ffiSIfe,  85ren,  fclbjl 
gtimme  4>tml»  bastien  genannt;  ale  @4init)r))>ort  {mt 
lat):  diese  bestien  (»ie$if4«  ihiegsleute)  €bn)}t3,60; 
du  allanudankbarate  bestia  4, 65;  bestie!  (SlelS^eim  JU 
3n11)  8effing  3Cintta  1,4;  in  boIl9m5§iaer  ffonn  als 
beest  (nmb.  bSst,  beist),  biestXOefdte^t  mS  92enttale 
gODetmt  na^  tier),  tooS,  in  wiebeibetttf^Ionb  xamtit, 
onA  auf  $än6tiece  bejogen  tootben  i%  — -  ItpußMf 

noto  8rt  ber  SefHen:  brutu»,  belluinut  Rtni\^;  bestia- 
lische wut,  triebe,  gier;  bentunfOoS,  biaifd^:  bestialisch 
saufen  @impt  1,106;  ein  bestialisch  leben  BÜtUi; 
neuet  ffiTcttnoS  ni^rig  nngd^euieS:  seinen  bestialiaohen 
gesang  S^t\)\t  ©efotut.  76. 

e^mmbtt,  )tt  befÜmmen,  fe{iinfe|}en:  eine  nicht 
bestimmbare  summe;  pt  beeinfluffen:  der  mann  ist  be- 
stimmbar. —  fn^atmaif  l)  benennen,  mfinblii!^  begett^ 
nen:  mit  dem  hestimpten  (ttoi^ngenonnten)  heiltumb 
2).  €tSbted^r.  3,92;  ba^er  2)  im  Suigemeinen  anorbncn, 
feßfe^en,  annxifen,  in  Sejug  auf  jn  SeißenbeS,  3U 
ISin)}fangettbe6,  ju  ®efc^ebäu«d:  bestimmen,  ordnen 
SRaalci;  ein  heimsteOr  bestimmen  und  versprechen 
ebb.;  der  herr  bestitnpt  eine  seit  2.  äAcf.  9, 5;  stedte 
die  sie  mit  namen  hestimpten  1.  (E^rott.  7, 65;  im  ge- 
sete,  durch  Verordnung,  letstm  willen  atwu  bestimmen; 
es  ist  bestimmt  in  gtrttes  rat,  dasi  man . .  man  seheidan 
^end^t(x6Ieben;  mit  2>ot  bct  ^on:  wil  ich  dir 
einen  ort  bestimmen  2.  SRof.  31, 13;  wolt  jr  dem  herrn 
. .  seit  und  tage  bestimmen,  wenn  er  helfen  solT  3ub. 
8,12;  sie  bestimpte  ihm  «ne  naidit,  in  wdcher  . . 
e:mt}L4,69;  3)at  bec  ©oti^e:  sammlung,  ..  die  ich 
dem  druck  bestimmt  habe  Seffing  ^ef  1757;  bafür 
mit  ^SSp.  XU  ober  für:  etwas  zu  milden  sweoken, 
fhr  milde  zwecke,  einen  zum  gelehrten  bestimmen; 
rOstongeu  fUr  die  fortfOhrung  des  . .  krieges  bestimmt 
ZreitfAIe  1,406:  ^art  bestimmte  seit  (®at4.2), 
tag  (2.aÄacc.3,14),  «rt  (3of.8,14),  fest  (1.  SBtwt 
10, 34),  so  bestunmten  aweoken  u.  0.;  in  filterer  €br. 
dnen  bestimmen  «•  Be^eKen:  gieng  . .  hinau  aufs  feld, 
wohin  er  David  bestimpt  hatte  1.  @am.  20, 35.  3)  (Ent* 
f^Iie^nng  lenfen,  öcnnSgen,  erjt  in  neuerer  ©pr.:  einen 
SU  etwu;  ei  hat  Um  daiu  bestinunt,  rou  aeincBi  w- 
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qnrllDgliolteB  plane  abmidten;  ^onfladongen  kOBnen 
Uli  ra  handlnDg«!!  bettimmai  Stoetung;  refl.  fic^ 
entf^elm:  leb  habe  mieb  nooh  nicht  bestiinmt;  nur 
tLbereilt  beetÜDint  die  neigang  fdob  ®oetl^e  notSDx^t 
4,1^  ^actbeetinunend'-eiäf^batb:  diee  iit  Irnich 
beetunmend  gewesen ;  die  betummeDilen  eindrtloke  ifaree 
lebeni  £reitfd^fe2,9;  4)  ^foH«  in  neuerer  Wiffme 
fA(^  6tn.r  it^ftmxt,  no^  Xrt  bon  anbeten  matf 
f^oben  nnb  gmtm  bejetd^nen:  den  nntenoheid  der  dinge 
Ton  einander  beetiDunen  lE^rffioIff  ®eb.  bon  @Ott 
§  286;  begriffe,  merkmale;  KxSßOtSmUx  beatiiiimt  eine 
pflanie,  bör  aRineroIog  öne  ateinart;  in  toetterer  W.ni' 
tDcnbung,  imb  in  iQeni^nutg  mit  3,  entfi^eibenb  ein> 
wir  nennen  aie  (Qkfic^tebUbung)  ^eohend, 
wenn  der  geirt  die  xtlge  besttmmte,  and  rael,  wenn  ein 
rdner.geürt  die  zOge  beitimmte  Stiller  10, 156;  was 
aber  bestimmte  die  haltting  dee  kOnigef  2:teitfcbEe 
1, 406.  3>a»  Soit.  $rSt.  bestimmt  —  na4  Slrt  m, 
Mn  onberen  obge^oben;  toiffenfiil^f^^  nnb  aSgemem 

beitiramte  lablen,  giOuen,  verlilltiiuM,  penonen;  aui^ 
«-  feftfte^enb,  entfc^ieben:  beatimmte  behnnpttingen,  ans- 
dm^e,  forderui^^en,  entMihlllaH;  mein  zaodemder  nnd 
•ohwankender  entschlnn  war  sogleich  bestimmt  <B  o  etbe 
2)uSB.  12|  bestimmte antwort  Zrettf^te  1,421,  frut 
445;  er  ist  sehr  bestimmt  in  seinem  ganzen  wesen, 
weifli  sieh  bestimmt  anssndrllcken;  iah  kann  es  nicht 
bestimmt  behaupten.  —  ScfttBOnt^dt,  f.  äufionb  beö 
Qephmnten,  nomentni^  nac^  bestimmt  oben  4:  bestimmt- 
heü  einer  behauptung ;  bestunmtheit  ond  Ordnung  seiner 
menge  O oet^e  S. Slteißcr  1, 13:  dn  gesdiift, . .  das 
fldn  ond  bestunmtheit  im  angenbhok  evfitrderte  XBetfc 
16, 204.  ~  Stßimmmiaf  f-  ^anblung  be«  ^e^mene 
rnib  boS  8eßtntmte,  na$  ben  Derf($tebenen  89cbeutungen 
bee  Serbnm9;  no^  t  wtb  2:  bestimmong  darigriatio 
SßaaUr;  gesetzliohe,  obrigkeitliche  bestimmongen; 
beetuDuunng  Ton  zeit  ond  ort  in  verhandlangen,  einer 
geldsumme  ni  besondem  zwecken;  mit  Otttben  3Cn> 
gaben:  gCttUcbe  bestimmnng  Uber  die  menschen;  mit 
fMlffiben:  der  morastige  sirkd  der  menschlieben  bestim- 
mong  €^iUet  9tfi^.  4,2;  limmer,  nach  ihren  ver- 
lehiedaLen  beetimmnngen  ®  0  e  t^  e  2)nSB.  1 ;  gern  ttoil^  4 : 
bestimmnng  einer  pflanze,  begnfbbeitimmang  u.  0. 
PcffwMf  ntit  etntfe  belegen;  in  Stteret  @^r.  bnn^ 

&avU,  f (betten:  aber  di  jungem  besträfeten  si  :6el^aime 
aRott^.  19, 13  (foren  sie  an  bei  Sut^er);  neuer,  burib 
X^Ot:  ob  ich  TÜmehr  seinen  iirtnhm  bestrafen  sol 
Befett  9iof.  42;  den  anfrnbr  mit  dem  tode  der  radel»- 
nhrer  bestrafen  AantS,46;  tefl:  diese  ai^:enbUok- 
Uehe  albemhät  . .  bestrafte  sich  Ooet^e  ®UÄ3.  8.  — 
kfbn^Ica^  ^a^Ienb  bdcnd^ten:  die  sonne  beitralet  die 
berge  Sticlcr;  du  <$batttafie)  bestrahlest  die  erden- 
weit ^SUtt  117.  kftoÄOif  Itr^  niliien,  feU 
17.^.  reß.:  itib.  will  nu«h  dahin  bestreben  @ticler; 
nieiüand  . .  der  sich  n  eurem  dienst  bestrebet  SBie« 
(anb  3bl.  3, 104;  sioh  bestreben  etwas  gnt  zn  ver- 
riobten  n.a.;  jmtger  bestrebt  sün  Kbefung:  dasz 
Freonen  bestrebt  sein  mUise,  die  ftlrsten  .  .  in  ein 
abhftngigkdtsrerbfiltnii  an  bringen  ^ßreugen  i.  S.  1, 55 ; 
ber  3nf.  al8  92entt.:  in  dem  nnanfhdrliohen  bestreben 
SGBielanb  8ri^4,6;  neben etßrdnub  f.:  derg^en- 
stand  Ton  beider  bestrehoogen  @(^ttfe(  6, 70.  —  It^ 
ftoetteiL  mBb.  beatriohen,  1)  flrd^enb  fibent^en,  wände 
ndt  mrbe,  not  mit  bntter;  nngesewerte  naden  mit  tfle 
bsitrielien  3.8Rof.  2,4;  sie  bestreich  neh  mit  köstlichem 
Wasser  3nb.  16,9.  2)  ^^titb  bedl^cen,  in  fitterer 
&px.  taflenb,  f^Iogenb,  borOberüel^,  nenet  »irni  Xuge, 

ber  8nft:  wurden  roth,  sobald  sein  ange  sie  bestrioh 
iSielttttb  Ob.  6, 32;  gtÄihle, . .  die  nur  die  Oberfläche 
der  seele  leicht  und  flilehtig  bestreichen  @Atttex  10, 
IbO;  Ott  .ftriegtoor^  Stanäa  über  eine  ^5£qt  fenben: 
aus  aiitir  bnohssn  mag  man  niobt  ingleioh  zwo  wende 
iMrimduB  $cntf4;  seine  attillerie  .  .  konnte  die 


ganze  grosze  ebene  von  Breitenfeld  bestreicben  S^tUct 
8,189.  —  btftreiftn/  mit  ©träfen  berfe^en:  beitreifter 
^pfel€>tieler;  fttctfenbbetiibren:  hat  kein  flttich böser 
stttrme  dies  uysinm  bestrein  Sütget  ^o!^.  ?ieb:  die 
untergehende  sonne  bestreifte  noch  eben  diese  höhe 
Äetter  ©tnnaeb.  30.  —  btfbtitt^  1)  mBb.  beetriten, 
flreitenb  angreifen,  bdSrnpfcn;  in  eigentt  @inne,  einen: 
Tolk  das  uns  besfaeitei  $(lb.  4, 16;  werden  gros  mfiohtig 
kttnig  mit  haumft  boteitten  Sbtntin  1,588;  den 
feind  dn  er  bestrütet  € Aidex  bctttfdbe  Xtaie;  ^dker, 
ISnder:  sog  Jonia . .  gen  Laohis  und  bdegten  nnd  he< 
stritten  sie  3of.  10, 31 ;  bestritte  er  die  ganze  weltki^el 
&mpti,l2;  fibeitrogen  onf  Unre^t  unbüBel:  wie  zu 
hanse,  so  dort,  bestritt  er  willkUr  und  rttnke  ®oet$e 
{^erm.  n.  2)0X. :  das  unrecht  nahmen  sie  hin  . .  ohne  es  in 
beatreiten  fleller  ©ctbJo.  2,324;  in  neuererjOHc^  ge^ 
mS^vÜ  9Iebe  ofier  bielfa^  auf  «el^ouptimg  nnb  ä){etniing : 

einen,  etwas  bestrdten ;  bestreit  mich,  wenn  ich  unrecht 
habe  ©(^llter  3t)$ie.5,3;  wer  bestreitet  die  riehtig- 
kdtt;  dem  bestrittenen  ränge  (eine6  ßauJeS)  @($i(tei 
4f  272;  die  nothwendi^eit . .  liesi  sitm  nicht  bestreiten 
Xrettf  Ate  1, 120.  2)  fhcitenb  bertribigen:  welche  ihr 
Tatterland  Terthedigt  nnd  bestritten  haben  $cnif4! 
so  oft  einige  reohtsMch  vor  ihm  wer«  bestrittöi  iroxden 
3intgref  l,  164;  fibertragen:  seine  ehre  bestreiten 
äignitatam  ttiam  defendere  Stieler;  bonn berblagtcc, 
— '  banSItigen:  die  arbeit  bestreiten  @teinba(^;  er 
erhftlt  so  Tiele  einladntagen,  dasz  er  kaum  den  sehnten 
äieil  bestrnten  kann  IBieUnb  ari|1.3,27;  fiber^outtt 
touen,  Unkosten  GtCtn^aA;  weil  sieh  der  bisherige 
aunuid . .  hin^b^lieh  bestreiten  liesi  S^iUei  4,324. 
—  itfittutMt  ffreuenb  belegen,  m^b.  bestriuwen :  schrift 
mit  sand,  bett  mit  krftatem,  erde  mit  blumen  $enif  4; 
diesen  w^  mit  rosen  zu  bestreuen  SBielanb  goÖi. 
2,6;  )um3ti(i^  berSrauer:  bestreweten  sie  siohnut 
aeohen  2.a)lacc  14,15.  —  Seftritfei!,  1)  mit  ©triilen 
nmaeben,  feffdn:  (iA)  fliehe  nun  die  bände,  die  mich 
so  lang  bestrickt  Sani)  49;  in  SIteier  Qpx.  in  tMi^ 
tcrem  Sinne,  gefangen  nehmen,  mit  fengknis  bestrickt 
$altau9;  wer  ander  ISsen  will,  der  muss  selbra  nidit 
beabiokt  sein  $ettifi$;  an^ umfangen, nmgcficn:  be- 
stricken, umbgeben,  umbringen,  nmbfsngen,  ein  statt 
mit  einer  mawr  bestricken  ebb. ;  bilbl[ic(l :  mit  krieff e 
bestrickt  sein  ©tieler;  fpäter  ni^t  me^t.  2)  im  @trid 
ober  S3e6  fangen,  alteö  SSgcrtoort:  iUaqutare  be- 
stricken ä)ief.;  das  wild  bestriofcen  @tie(et^  fiber= 
tragen :  netz  nnd  hamen,  damit  ihr  liebreiz  mich  wie 
reh  und  flsch  bestrickt  Sol^en^cin  8(umen  Sl;  frei- 
lioh  haben  sie  (bie  grauen  ^aate)  noch  keinen  gott 
bestricket  wie  die  blonden  ©d^iller  ©emele  130; 
(2)ime,  bie)  den  jtingling  bestrickt  Öoetl^e  finnun. 
2)or.  5:  $axt  in  l^ütigeE  6l>r.  in  ebletem  ®mne,  *-i 
0^  SBiböflanb  geUiunenb :  bestriokend«  liebennrnrdig- 
keit  £teitf6te  1,  366;  bild  . .  in  bestrickend«  weise 
gemalt  tS^SReuet  9Zob.  1, 178;  schwule  mittagsstunde 
mit  ihrem  bestnokenden  zauber  2, 352.  3)  mit  Sttids 
toetl  umg^,  bttUe,  topfe  bestricken.  — ■  beftftmieil, 
^firmenb  angreifen,  festung  ©tieler:  ich  kan  die  stadt 
Ton  land  and  wasser  bestnrmen  ©d^tUer  gieSfO  2,18; 
Mrmenb  nnttofen:  rose  die  der  nord  bestürmet  ^t\txt 
stof.  25;  bitt>IiA:  die  Phantasie  des  trttumers  zu  be- 
stUrmuk  ©(^iliex  81<f^|;n.59}  warum,  und  mit  Ter^ 
hasatem  [dui,  anft  neue  mich  beatUrmenT  ®oet^e 
not  XoAt  2, 1 ;  wurde  der  kOnig  . .  mit  bitten  bestürmt 
Sreitf^l«  1,405.—  itftfitjea,  l)  Itürjenb  umtoerfen, 
a$b.  bistorzen,  m^b.  bestttrzen;  averttirm  besturien 

©ief.;  getoenbet  auf  Serttirrung  be«  ®emüt«,  meift  in 

ben  Sonnclh  bestOrzt  sein,  werden,  einen  beatUrit 
machen :  Ton  disen  wortin  .  .  wart  weich,  bestorxt  ond 
betrubit  mandt  freidig  herze  jtSbtj  54, 12;  du  machest 
midi  sehr  bestHnt  ©titlex;  wir  alle  itehn  bestOrzt 
doct^e  Xaffo4,2;  fettcner:  der  bedienten  rafen  be- 
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stllrtt  die  mllrdet  SäfiUtx  4, 276;  dien  betttnte  miok 
319.  2)  in  Sifenl^iitten  ofen  bestorxQn,  (Stje  imb  Jtobfen 
binein  fifiiien.  —  ecftfiisnigt 3uf)aitb  eine»  8e< 
Pijtei^  aonttemsUo,  terror  $teillba^;  in  b.  kom- 
men, geraten;  die  bwtanang  iet  allgemein  Gt^iKer 
15' 27;  frag  er  mit  bestttnniig  4,204. 

ecfit^,  m.  ^anblung  beS  eefu^ote,  ott  tn  feinb» 

li^em  @tnne:  d^  i>t  diu  dritü  temptatio  (peiaooh) 

Mottet  ^.  106  22;  fo  tto4  bei  ben  3Sgem  ®u(^ 

brt  aSilbe«  mit  bem  fiunb«,  auf  bemch  gehen,  ziehen; 
ob«  in  re^tlit^,  w^ot  no^  einer  €ai^  tun  fie  p 
ttcl^mcn,  in  fonnneln  ober  gu  ^entegen,  aud^  SBeibe))Ia( 
(6(^inel(eT),  fbStct  im  ^euttgcn:  bemoh,  beenchung, 
viHtaUo  $enit4;  in  «CjUg  auf  Oitt,  beraoh  der 
menen,  jshmülrkte,  kirehen,  groenr  T«taammlangen; 
in  Oeiug  onf  Seoti;  beanoh  der  kranken  und  elenden, 
ttntlicher  benoh;  nomenffi^  VuetiÜ^ttung  gefeUf^ft« 
Sitte:  beanehe  machen  (frflbcr  bafür  ani^:  wenn 
loh  ihnen  einen  beiaoh  gebe  Stüter  3,552),  ab- 
statten, empfangen,  erhaltot,  haben;  hatte  man  meinen 
beanoh  angenommen  554;  in  beraohe  kommen,  gehen; 
ber  btfud^enbe  (Skt^:  mein  beenob  ist  hente  abgereist 
—  (qit4ai/  a^b.  bimoohen,  m^.  besnoohen,  fu^OÜ) 

kDoiia  gdonaen,  lu  finbat  mßst\  In  filtem  @i)x.  ^etm> 
fut^dt,  011$  reiiwiit^:  dag  au  ndh  benoohen,  snmstnnt 
mit  tat  (Gi^teden),  snmstont  mit  ameiahe  (SieUofung) 
Gillixam  72, 4;  das  sie  dein  bans  und  deiner  nnter- 
tbanen  heoser  besnohen  (fitSttbemb)  1 .  ftSn.  20, 6 ;  midi 
alao  liaindliob  besnohen  ^lacg.  406 ;  etf  orfÄcnb :  an  pmüsst 
mein  hen,  und  beanchest«  des  nachts  $f.  17, 3;  unter' 
fu^en:  er  beanohte  darauf  den  toden  Sim^t  3, 72;  bei 
3figccn  wild  beanohen,  \X)m  nad^fbüren;  je^t  —  m\= 
fu^en,  too^  gelaugen  in  einer  9D{t£t:  vüere,  viHtara 
besnohen  SJief.;  Orte:  kirohe,  sutule,  Jahrmärkte, 
messen,  Tenamndnngen  u.  0.;  adnen  tempel  au  be- 
nohen  ^f.  27, 4;  der  garten  . .  ward  wanig  beanoht 
Gd^iller  4,336;  alle  ptotze  wurden  besueht  341;  gut 
besnohtM  theater,  sehlecht  besuchte  sitxung;  SeutC:  daa 
Simeon  sein  weib  beenoht  9lii!^t  1&,  1;  Iwsnohe  deine 
bradtt,  obs  jnen  wol  gehe  1.  €iant.  17, 16;  die  buken 
au  besuchen  Sit.  7, 39,  waisen  und  widwen  in  jrem 
trobsai  3ac  1 , 27 ;  Ton  keinem  freunde  besuobt  S i$ i II e r 
9tänb.  4^  5 ;  man  beanohte  jene  wScbnerin  (S  0  e  1 6  e 
SSonber}.  2, 5;  mit  belebt  gebadetem  @nbj.:  kein  schlaf 
besucht  seine  äugen  Stiller  ^231;  aI9  gdeUf^Oft» 
lÜ^Srau^ :  rin  freund  b«noht  oft  denandem  fieitif  q ; 
ich  wollte  . .  Sie  in  Ihrem  nenen  quartiere  besnohen 
Sef  f  ing  3l}iima3,7;  daat  Sie  den  vster  beraoben  wurden 
greijtag  ^anbf^r.  1,  84.  —  befnttln,  unflfitia  Be» 
furnieren,  ftarl  »eruntetnigen:  defedare  beaudlen  $ief., 
m  ber  8nqerf($en  Sibel  gebrannt,  1523  in  SCtemonnien 
ni^t  oerflanben  nnb  oom  89a9ler  9Iad^brud  burtb  ver- 
unreinen, beflecken  ertlSrt;  ftctS  Xßort  ber  getoa^Iten 
@))r.  geblieben:  fUaze  ($ol^eI.  5, 3),  gewand  (3ef.  63, 3); 
wer  pech  angreift,  der  besadelt  sioh  damit  @it.  13, 1; 
haben  ..  alte  brunnen  besudelt  ttoef^e^cmun.!!)!)!.; 
Übertragen:  die  gottfttrchtigen  . .  beouddeln  aieb  nicht 
mit  dieser  aOnde  Gir.  23, 16:  vor  gana  Genna  hast  da 
meine  filiitliche  ehre  besudelt  Stiller  %\^Sti>  2, 13. 

Setaaen,  l)  tag^  erlen^ten,  bef($eintn;  ntl^b.  den 
betaget  ein  sttlio  tao  Sanbegge  11,30;  unb  toieber 
bei  (Soet^e:  wollte  gott  euch  mehr  betagen,  glänztet 
ihr  wie  ich  so  helle  2>ü).  9, 20.  2)  in  älterer  9{e(bt0ft>r. 
£<u  anberaumen,  ju  einem  <9en^t0tag  bertneifen:  hotten 
wol  20  gefangen  und  betten  sie  betagt  gen  Bain  auf 
die  pru^  3>. Stfibtec^r.  5,310;  betagen,  fOi^ebieten, 
laden,  erfordern  ^eutfd^;  no4  Ün  18,31^.  einen  be- 
tagen t)or  @eri$t  forbem,  auq  frei  siob  mit  einem 
betagen  5ufammet*inft  »wroBreben  Xbelung;  oufeers 
bem  bei  ®ewforbeningen  sohuld  ist  betagt,  ^a^InngSs 
jeit  nor^anben,  betagte  (ffillige)  nnsen  ebb.  3}  £age 
gcniniKll,  oU  toobcn:  welohe  . .  in  boiiheit  gar  be- 


tagen 98BaIbie(Sf.4,93;  trouf.  altmad^:  niemand 
den  die  jar  betagen  2,  55;  $art  betagt,  alt  (in  biefcm 
@inne  bem  SoSler  uenen  2^  1523  frcmb  unb  bnn^ 
alt,  hat  TÜ  ti^e  erlKiTt):  idi  bin  alt  nnd  mein  weib  ipt 
betaget  Sttc.  1, 18;  diewdl  da  «in  alt  betaget  mann  Inat 
e.b.  eiebe  262*;  betagter  renegat  €i^Ulcr  1,248; 
(ein  Auabe  ber)  betagten  reixnngen  oft  aidi  preis  tu 
geben  pflegt  SSietanb  Smob.  3. 31.  —  bcflPair  ta^b 
angreifen,  untcrfu^en:  diae  heilikeit  ad  grb;  betaatin 
sl  mit  faendin  bl8s  3erof  ^in  11010;  die  ganie  hntte 
(1 .  SRof .  31 , 34},  hanirat  (37),  ntien,  brOste  (^ef.  23, 3. 8); 
wag  ea  ainmai  mit  unxtlohtigem  griff  meinen  leib  an 
betasten  eAiXXtx  Kfiub.  3,1;  fiSettragen:  mit  loiter- 
nen  bliekan  betaaten  SBlelanb  ^b.3, 5;  betaitei  sie 
(Probleme)  Ooet^e  53,  208.  —  betibba  (ml^b.  be- 
te üben,  <m4  5Iter  nbb.  teiDneife  ol^ne  Umtaut),  taub, 

gefilblJÖS,  fnonnf  mooen,  obren,  sinne,  aioh;  na  was  im 
atn  nonbet  nut  würfen  od  betoubet  $arj.573,2;  ich 
betenbe  meinen  leib  1.  «Sor.  9, 27  (im  8ad(er  neuen  £eß. 
bnr^  trunken,  kraftlosa  machen  erilSrt);  daa  gemOt, 
die  obren  betflnben  $enif($,  das  glcN^engeÜlnt  bat 
mich  betäubt  ebb.;  mit  etwas  wilder  fracht  den  banger 
au  betauben  fflielanb  Ob.  7, 66;  »  betäuben,  was 
mich  qnälte  Xfittcii  etÄetfc.1,24;  0^ Umlaut:  ao 
wod  ir  dnreh  lu^rt  betanbt  nnd  all  awr  nnne  gar 
betmnbt  »SalbiS  Sf.2,54.  »  Sctbtau, f.  «onb« 
tung  bc9  9etSuben6:  b.  deo  hni^rers  dnreh  ranehen; 
die  Detänbnng  ihres  kop&,  die  ich  auf  mioh  nehme 
Sd^iller  ftoB.  3,1;  Suflonb  be«  SetSubten:  erwacht 
aua  einer  dumpfen  betäubnng  1,  7 ;  aus  jener  tttdtUohen 

betäubnng  ® oet^e  nat  Z:o($t  1, 5.  —  betsueu,  bnr($ 
Zanue^en:  vruht  tif  al  der^e  ist  betouwet  9Ieib=' 
hart  33,  37;  durohs  bethante  kle^ld  Stfidert 
SiebeSfr.  5, 63 ;  übertragen:  (tnbeffen  fuQ  die  blumen- 
felder  . .  mit  thrtnen  oft  beUianea  ffiielaub  0b.IL24. 

—  leteilifiair  ^  nehmen  laffen,  anteil  geben  (fittet 
beteilen;  ui^ere  beutige  $orm  etft  bon  Camt>e,  aI8 
obetbeutf^c  ubcrf^ung  beS  fremben  interessieren  auf« 
aefffilQ:  einen  am  gesolülft,  gewinn;  ich  beteilige  müm 
bei  meaet  nntemehmnng  nicht,  bin  nioht  dabei  beteiligt; 
in  den  beteiligten  krdsen  SiSmarct  Stebett  5, 17. 

Beten,  fi^  bittenb  ober  \6.vA\^  au  ein  l^il^erce 
SBefen  iDenben,  o'^b.  betön,  altf.  bedön,  ml^b.  beten, 
%)ejie^ung9btlbung  an  bem  €ubfi.  oS^t.  beta  8ittt^  Oebet; 
tntronf.:  gieng  er  auf  einen  borg  zu  beten  SRorc  6, 46; 
mohrt  nnd  betet  18, 33;  bete  üid  arbute;  mit  $»)).: 
bete  m  deinem  vater  im  verboigeB  9Rat^.6,6;  00  er 
betet  fur  seine  guter,  far  sdn  weib,  für  seine  kinder 
SBeiSl^.  13, 17 ;  beteten  sie  über  sie,  das  sie  den  heiligen 
geist  empflengen  X)).  (9efi^.  6, 15;  wie  sie  die  bände 
aufhub,  und  Uber  sie  betete  «Soet^e  SScrtb.  1;  nm 
etwas,  ans  einem  buche  (Sibilter  jtab.  1, 1)  beten; 
in  btqterifdfler  Spt.  mit  ^erfont  S>at:  Ternimm  des 
endliohen  stimme,  die  ..  dir  betet  Aloflflod  8Re{f. 
8,56;  tranf.:  daa  er  dia  gebet  in  dir  betet  2. @am. 
7, 27 ;  den  roaenkians,  seine  morgenandacht  beten ;  mit 
«ngobe  ber  Birbrng:  aie  an  todt  betten  ^inlgief 
2, 47 ;  (fie  min)  Sie  dnnh  ihr  gebet  in  daa  entaeti- 
licbste  unglUck  beten  9eUeTtSetf<$to.3,9.  Snf.oIS 
@ubß.,  Qem  in  Wormeln :  daa  bitten  und  beten  2.  (E^ron. 
6,19;  hielt  an  mit  beten  und  weinen  £ob.3,12;  ihr 
atetea  beten  and  singen  Oellert  S3etf^.  1, 1 ;  mit 
singen  nnd  mit  beten  $®etl^arb  19.—  ^vi\mtmf 
fe^ungen:  SetaltaC/  m.  looran  gebetet  tni^.  —  0d> 
vmtt,  m.  Mtfi^lfi^,  gc3mmler.  —  8etaIoiI^  m.  Olode 
bie  3um  Gebet  g€[5nttt  toirb:  die  betglocken  anriehen 
Stiegel  8ttc37.  —  9et(an^  ^nxA  jum  eetcn,  al^b. 
betahUs,  ml^b.  betehOs:  mein  hans  hoinet  ein  bethana 
3ef.  56, 7.  —  edlndt  n.  fiuß  woran  gAetet  toirb.  — 
edfAueftOV  f.  berSÄtliA,  ffrSmmTerin  Oellert  ^u^. 
(bgt  betbrnder).  —  IBetfOl^  m.  etu^I  in  Uxltbem  gc 
Cttet  »itb.  —  »dflNMit^  t  BffM^ 
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fi$e  ®eBet8üBuna  ju  fefigefefetet  ©tunbe:  b.  halten,  in 
die  b.  gehen.  —  oettng,  m.  ju  SSufegeBeten  ongcortinetcr 
Sog.  —  SetooAc/  f.  bte  mit  ton  Sonntag  9toaate 
Begutnntbe  SBo^e:  rogaUorut  die  bittenden  tag  o.  bet- 
woch  2)ief. 

Betenent,  i^dfig  iKtfit^  (in  bUfer  eä).  erß  feit 
16.3^.,  über  mi^b.  betinren  t>Qt  oBen  bedanem):  be- 
thewren,  thewer  sobweren  fientf<$;  mit  einem  eide  be- 
tenren  Stieler;  was  der  frauea  mand  betbenert,  ist 
mir  zn  glauben  heiige  pflicht  Ul^Ianb  64^  wie  heilig 
hatte  er  doch  bethcnert,  er  werde  keinen  fneden  nnter- 
zeiohnen  Streitf^te  1,348.  —  Sctcnenntg,  f.  basee« 
teuem  tmb  boe  bojn  ®dagte:  mit  grouer  bethennmg 
etwas  behaupten  €t einsaß;  dem  getreuen  waibe  be- 
thenningen  zu  thun  Ton  geiner  z&rüic^eit  Sßielflnb 
OB.  6,78. 

Oct^ätfgen,  tl^fitig  eitoeifen;  als  neu  geBilbete«  fflort 
merft  Von  Samiie  aufgeful^rt  (mit  einem  bethedigen 
fßr  betheidigen  defmdere  bcr  Üfterm  @öt.  Bat  eö  ni^t« 
ja  t^nn,  fonbem  te^nt  an  that  unb  tt^tig  an);  tton 
dotf^t  biet  geBrauf^t:  verwandtsohaft  mit  der  gott- 
heit  2)uS3.  5;  versache,  welohe  die  eigenschaften  eines 
diamanten  bethätigen  sollten  S^ag^.  1805;  bethätigt .  . 
den  Torrag  gum  Slnbenten  SBidanot;  le^  soll  aioh  die 
magie  beth&tigen  {^auflll  1,  a.  3.;  nnb  fcitbem:  ihr 
interease  an  der  Bache  . .  zu  bethätigen  ^ßrcugen  i. 
1,21;  ich  habe  gel^;;enheit  gehabt  m  bethätigen,  dasz 
mein  itreben  .  ,  ehrlich  ist  Qidmattf  9tefcen  4,224; 
feiten  bethätigt  sein,  tl^fitig  Bei  etUKit:  während  die 
jüngeren  herren  mit  den  Zurichtungen  zum  feste  be- 
thätigt  waren  Äelter  ©etbto.  2, 176.  —  bef^öreOf  pm 
Zfyoxca  ma^ai,  täufäot,  üBcrti^en,  m^b.  betören :  wein 
undweiber  bethören  die  weisen  @ir.l9,2;  (Suer  O^eim) 
bethOrte  euch,  mein  Wappen  anzunehmen  ©cbillct 
SR.  Stuart  3, 4;  die  friedeoBseligkeit  der  epoche  be- 
thOrte ihn  nicht  Xreitfi^fc  1,335;  bcipQenb  ein 
mfidcben  bethoren,  loetfüBren;  bethören  lassen:  warum 
liesz  ich  mieh  dooh  durch  die  r&nke  eines  bUsen  aohnes 
bethören?  €<$itIeT  8tSuB.6,2;  laazt  euch  nicht  das 
lob  bethörea  UBIanb  90;  besinnungraabend,  herz- 
bethOrend  @^tUei  3B^I.;  verliebte  betbOmng  $evf< 
$01.3,88.  —  it^iäUi,  fi^  Bet^un  tomienb;  vatent, 
mfHeiens  ad  res  gerondas  ©lieler;  mdfi  oBer  im 
@inneentgcgenIonnnenbcr^reunbIt(^tett:  freundlich  und 
bethulicb  ®oet^C  %t<ütt  oieo;  höflich  und  nachgiebig 
und  bethnlioh  mit  Wunder  ^ntmetmantt  Smn^f. 
1,131;  auft  firenndliohste  und  betholiohste  StttttT 
@inngeb.  107.  —  (ettnOf  »erfläiTtee  thun :  zu  bedenken 
nndza  bethnn  «Soet^e  toaeioirBr.  1;  te^.  fii!^  t^uenb, 
TÜ^lig  Beloegen:  man  kau  sich  in  dem  hause  fem  be- 
tuhn  (laxe  hie  et  Jucunditer  habilalur)  @ttelei; 
fieunbtti!^,  gefdilig:  als  er  sich  .  .  mit  dem  kleinen 
Tolk  gar  wohl  za  bethun  wnszte  @oet^e  SSonberj. 
3, 5;  tter^üHenb  p6  mit  eigenem  j£ot  Befubdn  (JtBoti 
m'^b.  sieh  bstQoo):  oae  fcind  hat  rieh  beman  (ottCf  De- 
niacht). 

OetUtl«,  mit  aatd  bctf^  betitteln  Gtielet;  ein 
bnoh;  das  baoh  betitelt  neh  standen  der  andaoht;  eine 
tondiohtung,  welohe  «v^ehena  erwachen'  betitelt . .  war 
A  eil  ex  ©elbto.  2, 240;  bon  äßenf^en:  lange  gab  es 
einen  wirklich  betitelten  narren  des  königs  ©oet^e 
Slam.  {Reffe:  wir  geistlicben  lente  .  .  so  oder  so  be- 
titelt egSRet^et  g^ob.  1,129;  im  fiBeln  Sinne:  der 
banr  und  bu»er  wird  kanalj  und  pack  betitelt 
6, 181.  ~  ^tüm^  0^  Bepanbeln,  üBenortetlen: 
Usz  mich  nicht  betölpeln  3ff lanb  Säger  3, 3.  — 
IctMK^  1)  mit  £on  becf^oir  <ä4  grammotiuBeS  jhinfl« 
looit:  eine  sylbe  betonen,  eine  betonte  sjlbe  Sbeiung; 
bünt  in  freierem  €iime:  seine  brid'e  . .  betonten  naoh- 
drOoklich,  wie  er  Überall  unsere  heilige  religlon  von 
ihren Terfolgem befreit  habe  Sreitjd^le  1,255.  2)  bi<$3 

tcrifc^  nnb  fetten,  in  ZS«,  aRufil  fe|}m:  (Sp^igenie) 

3N.  (clfBt,  Sttutfl^cl  SBctcctol,  L 


von  Gluck  betont  Ooet^C  47,202.  —  Sttonttllgf  f. 
noi^j  bem  SerBum  1,  ba«  Serfel^en  mit  Son;  gTam= 
matif^:  Betonung  der  Stammsilbe;  frei  unb  in  BebeU« 
tenbem  €iniK:  er  sagte  mit  betonung,  dasB  er  auf 
unsere  ergebenheit  reume. 

OetViMlt  m-  bo«  9etra6ten,  (SrtoSgen;  Don  Xbe» 
(ung  0(0  oBerbentfd^eS  unb  ffanjtcitoort  angcfül^rt  unb 
no(4  jurSttgtioiefen,  bon  Sitlanb  (9nmer!.  gu  SImab. 
1, 15)  berteibigt  unb  al8  bem  franj.  igard  entf^JKt^cnb 
Bqeic^net;  getoBljinÜd^  in  fejlen  SJerBinbungen:  in  be- 
traoht  der  schönen  aeele  eBb.;  in  allem  betraoht  besser 
®  (Ritter  3, 568;  in  jedem  betracht;  etwas  in  betracht 
siehea  (Stbelung),  nehmen  (baffir  den  betracht  auf 
etwas  nehmen  ebb.),  ausser  betracht  lasten;  das  kommt 
in  betracht,  ^t  ausser  betracht.  3m  aRBb.  goB  et 
ein  9em.  betrahte,  betraht  gleiAer  9eb.,  toefi^eS  ft>Ster 
auege^rben  jn  fein  f(^t  —  odroAten^  ScoBa^tung 
lenlen  auf  einen  ober  ettoaS;  l)  baS  «uge  richten:  otr- 
cumipicere  bitrahtdn  al^b.  @l0^.  2,  303 ;  contempfari 
betrachten  Slief.;  da  ich  genohte  betrachtet  in  der 
naoht  {^ioB  4, 13;  (ein  @tu^  betrachten  und  belachen 
@arg.  15;  dasz  sie  mich  aujfmerksam  betrachtete  @oetl^e 
S)u3S.  16 ;  Bitblid^  etwas  von  einer  andern  seite,  anders 
betrachten ;  er  betrachtet  alles  durch  das  gefärbte  glas 
seiner  Tor^aszten  meinuugen  Seffing  $rrig.  5,3; 
(^l^ilofo^jl^ie,  bie)  die  dinge  dieser  weit  gern  von  der 
schönen  seit«  betrachtet  SSietonb  9Rnf.  3, 341 ;  er  soll 
sich  selbst  bei  jeder  seiner  bandlnngen  als  oitzweck 
betrachten  dürfen  %ii^tt  Sefl.  bcS  Sd.  93;  ihr  habt 
mich  stets  als  üne  feindin  nur  . .  betrachtet  Sd^iHer 
Tt.  Stuart  3,4;  ich  erinnere  mich,  dasz  . .  ew.  hoheit 
doB  Boldatenspiel  an  den  höfen  als  eine  modelanne  ohne 
Vorliebe  betrachteten  g  r  e  ?  1 0  g  ^Onbf r.  2, 1 0 1 .  2)  me^r 
in  älterer,  tnentger  in  neuerer  Bpx.  bcn  @inn  r^ten, 
Bebet^en,  «Ufiaen:  ponderaris  pitrahtos  cSb.  wififf. 
2,131;  betradäten,  perpendere,  prmtduari  SOC. 
15.  3^.;  betrachte  jmerdu  gottes  gebot  Sir.  6, 37;  er 
betnumtets  vor  bei  sieh  sei«,  darnach  sagt  er  seinen 
rat  39, 11;  hast  du  sohon  sechzig  rtth,  die  deine  sacb 
betrachten  S^^lflicf  Bei  0|)i^  181;  laaat  uns  jetzt  mit 
fleisz  betracbteii,  was  durah  die  sohwaohe  kraft  ent- 
springt Sdbttler  ©lode;  betrachten  wir  es  genauer, 
. .  so  handem  vir  beide  thörioht  ®oet^e  3Ba^Ibert9. 
1,  2.  —  Beträilitli^lr  ju  betrauten  geeignet,  Btiicutenb, 
cr^eBU^  (ol^ne  Umlaut:  betraohtUch,  das  man  wol  be- 
toaehten  mag,  eogitabilit  SROftlci);  die  kleine  ge- 
schiohta  . .  anMohmtLckeD,  bis  de  betrüohtlieh  genug  ist 
Leiter  Selbto.  2,214;  inSepg  auf  3aB(  unbäRog: 

beträchtlicher  vortheil,  er  verlor  beträchtlich  Sbetung; 
beträchtliche  anzahl  von  kriegsleuten  Stillet  4,  121. 
— ■  eetro^tnng,  f.  ^anblung  be«  »etta^tene,  in  beiben 
Sebeutungen  beS  SerBumS:  betrachtunge  premeditatio 
8oc  15. 3§.;  ffiortber  alten  geiftt@t)r.:  geistliche  be- 
trahtunge,  diu  betrahtunge  Qf  der  tngende  vif;  SR^fl. 
1,348.351;  betrachtang  des  todes  3RaaIer;  toie  ber 
tveltlt^en:  ich  gan  mit  rilen  und  schwären  betrach- 
tungen  nmh  ebb,;  sahwennuth,  der  betraobtung  mutter 
$o(t9  52;  bei  näherer  bebrachtung  @oetBe  29,298; 
Betrachtung  der  kupferstiche  ^CVL^  ^iJ^Hi 
gemeine  liebevolle  betraohtungen  @oetl^e  SReifler 
8, 1 ;  frÜ^C  aud^  für  l^eu^eS  betracht:  in  Betrachtung, 
das  Cardanus  schreibet  @arg.  81;  die  schwache  mög- 
licfakeit  kam  . .  in  keine  betiachtung  Si^iKet  4,  237; 
in  keinerlei  betrachtnng  geschickt  ^ielonb  8g.  12, 1. 

—  Setrag,  m.  in  Stierer  Spr.  Sertrog,  Sergtei^;  neuer 
«  belauf:  betrag,  summa  grifft;  der  betr^  seiner 
jährlichen  einkaufte  Ab. ;  betrag  einer  reofannug,  schuld. 

—  BetnittBf  1)  tnmf.  auf  cUdoS  auftragen,  in  ber 
fionbtoeaVf))!. ,  maurer  b^ruen  die  wand,  SeUKTfen 
%  goldsohmiede  das  silber,  bei  Sergolbuug  bcSfeCBot. 
2)  refl.  in  SUerer  @)}r.  ba9  SeBen  tragen,  ouMommen, 

I  fi($  iml^rett:  ich  wU  rouben  alle  tage;    dft  mite  iofa 
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mich  wol  betrage  f^tbtibx,  380 ;  sich  betragen ,  begon, 
ernucren  fBlddXtx;  mit  emem  veniffea  muu  man  üoh 
aaob  betrageo  ^enlf  tton  S^if^  <il9  f e^t  beraltenb 
bejei^nct,  unb  nx  fein«  3dt  fd^on  me^c  buti^  ,fi^  be» 
bafen,  ^  Bcrgmigen'  etfc^t;  auSIommcn,  fiA  Hrtiagm: 
betra|{«ii  mit  ein  ander  im  frid  und  gemäeh,  tufftrre^ 
conaati  9oc  16. 3(.;  wie  betrent  da  dich  mit  deinem 
weib  4cnif<$,  ebenfo  jn  gtifi^e 3cit  bergebenb;  auf 
flttni*e«  »erholten,  toie  ^eute,  trli  (eil  bem  18. 3^.  ae* 
tnenbet,  SßitlanbS:  dau  tie  . .  siob  >o  mit  ihm  be- 
trug, als  ob  ne  nicht  daa  geringste  Ton  ibm  au  be- 
fürchten hatte  SqlB.  4, 5,  jeigt  no$  bot  Übergang  oom 
Qorigaii  noh  wohl,  Obel  betragen,  er  hat  Biob  in  leinem 
amte  whr  lohlecht  betrug  Sbelung;  bagu  3nf.  al8 
Subfl.  n.:  daa  ganze  ruerwerk  dea  freien  betnigena 
3$attl  $ef))-  \,  man  aehalt  gewiss  mein  neuestes 
betragen  @^iuci$icc  2,2.  3)  ouSma^en,  bon  ®elbs 

Slltimen:  wie  nel  die  eigenen  and  anaitehenden  sohnl' 
en  betragen  €teinba^i  ^  reohnung  betragt  hon- 
dert  mark ;  der  nntersohied  in  der  grMse  betrügt  keinen 
ftisx  u.  0.;  anc^  l^ier  frü^et  refl.:  wie  hoeh  betragt  sich 
die  schuld?  Stieler.  —  bdnuciif  anoertrauen,  früher, 

OU  fetteneS  Sort,  einem  etwas ;  betrawt  ^elt  ptcunia 
depoiita  {^euif  4;  tu  bei  neuen  ^'px.  ^finflg,  einen  mit 
etwas:  behüte  dann  and  wann  einaelne  der  Terschwi}- 
renen  mit  g^hrliehan  auJlbAlgen  SEteitf  ^le  1. 303.  — 
hünxtOk  tcaucnt  mn  chten  ober  ettooe;  befonbcrS  @e= 

^Ol^ene:  eingans  land  betrawret  ihn  ^entfl^;  wKr 
u>b  nun  jetst  an  eurem  platze,  betraurt  ich  mn  ein 
Kttohtig  jahr  Goethe  ^OU^  I;  das  hinsterben  de« 
■ohSnen  sommers  zu  betrauern  {^etjfe  $ar.  2,342.  — 
tettSitfelB,  tiopfem&etfe  begießen,  Sterati»  m  bem  %t>U 
genben:  ioh  beträufele  Steinbat^;  mit  fett,  waaaer, 
milch  betränfeln.  —  bdrSllfai,  tro^fftttoeife  begießen: 
das  man  . .  einem  das  kleid  betreift  and  besohutt  ®arg. 
82:  hols  und  stroh  . .  wobl mit  theer  betrftaft  U^Iani) 
362;  frei:  die  kOstUohen  weine,  womit  «r  ne  bei  dar 
abendmahlzeit  betriiufte  XBteUitb  SBb.  4,3. 

OctTcff,  m.  toa«  Betrifft,  bcji^t,  gdo5:^nrti^ 
fornid^aft:  in  betreff  seines  alters  Hbelung;  ober 
genitibtfi^  betreffs:  mein  plan  betrefis  einer  reise;  fdttn 
nnb  erp  in  neneper  3«*,  =  onteiliger  Settog: 
seinen  betreff  entnohten.  —  Iidreffeil/  ttcffenb  erlangen: 
1)  fbmliA  antreffen,  getoenbet  auf  bae  (Srgreifen  bei 

einet  flbanS^t:  betreffen,  hinder  etwas  kommen,  er- 
greifaiij  erwischen  (enifÄ;  auf  dieberei  oder  in  ehe- 
DTUch  betroffen  werden  cbo.;  ich  hab  ihn  selber  be- 
troffen Ober  der  that  <ftoetOC  9teiiL  %  11;  am  keine 
guter  der  erde  m&chte  ich  mit  eaeh  von  meinen  nonnen 
betroffen  werden  UgSKeijer  IRoti.  1,  249:  feltcn  mit 
— '  antreffen,  finbtn;  flenoh,  bevor  dich  Sohehriars  tra- 
banten  betreffen  Ißlaten  «bbaff.  2,  202.  2)  über» 
tragen,  angebai,  Sqle^ung^aben:  träum,  dM  deatung 
jn  ttetraf  1.  ältof.  41,11;  diese  last  betrifft  den  fUrsten 
zu  Jerusalem  ficf.  12, 10:  gesetz  das  den  man  betrifft 
8t3ni. 7,2;  «■  betrifft  leib  und  leben  €tetttba($;  oft 
fomuQoft:  so  tü  den  inoem  leib  betritt  (San.  12; 
was  den  witt  betrifft,  den  nebm  ioh  gtu  Uber  midi 
Stiller  9I5ub.  1,2;  was  mioh  betrifft,  so  fehle  ich 
dabei  nicht;  $art.  betreffend:  ein  die  eaohe  betreffendes 
Bohreiben;  Oft  in  omtIi$en  @i$riftptfen  (^dßrjt:  be- 
riebt, betr.  die  faandelBpolitisohe  frage  ^j^reu^en  L  9. 
1, 32;  i^t  au4  —  in  ^ebe  fie^enb,  iejfigtti^:  ich  habe 
das  betreffende  schreiben  erhalten ;  der  betreffende  g^en- 
»taud.  3)  engeren,  fiber  einen  lommen,  bon  ÜBttem: 
diess  anglUck bat  ihn  betroffen  €tetnbac^;  von  keiner 
ftircht,  Ton  keinem  sohmerz  betroffen  fflictanb  Ob. 
8, 15;  niemand  bedenkt,  dasz  ihn  das  ähnliche  sohicksol 
-  .  betreffen  kann  Ooet^e  ftenn.  u.  S)or.  l.  4)  ba9 
^Jart.  betroffen,  fotool^l  an  1  toie  an  3  onMnenb,  ab= 
ject.  unb  tjrübicatb,  —  üBenaf($t,  ^«8  ^  ÄIi(* 
btioegt:  würde  darüber  betroffen  gewesen  sein,  ohne 


angehalten  zu  werden  ÜSicIanb  Xg.  9,  2;  betroffen 
setzt  er  seine  blumen  nieder  OB.  12, 13:  ich  bemerkte, 
dasB  er  nicht  wenig  betroffen  war  ScpiUet  4,  206; 
oUttfolUb:  betroffsne  miene.  —  bcttcf&Cir  Derpfidtet 
treiben:  ininet»  betreiben  ffißilb)  Stieler:  tcriBenb 
ttu^cn,  oBuwIbeit:  eine  wies«  betreiben  (mU^^^)  Ab.; 
for^cje^t  ondfiBen:  halt  itio  . .  rechnai«  ▼<«  deinm 
betriebenen  handlungen  {»etf.  i!3aumg.  9, 19 ;  neuer  ge- 
schäft  (®  oet^e  SSoBIbcilD.  1, 3),  fntsen^iel  (3>uS.  12), 
Politik  (Sidntata  Stebeit  5,30);  er  betreibt  einen 
kleinen  lundel;  oSgemetat  als  ich  ea  endlich  gar  an 
tfaitricht  betrieb  ÖoetBe  (emi.n.3)or.;  tnf^linnnem 
Sinne:  viel  sohlimme  händel  betreiben  Stieler;  die 
bOaen  lente  .  .  betreiben  ihre  grftuel  woiigstens  mit 
einem  gewissem  aufwand  üeller  Se&tD.  3, 186: 
bcm  9^ffe  beS  SnfpontcuS,  8ef£tennigeii9:  der  kOnig 
.  .  betreibt  den  rnoksug  sehr  SBicIanb  ftotnB.  689; 
ich  werde  die  wähl  des  obersten  . .  zu  betreiben  luohen 
^reugen  i.  1, 15;  eine  sohuld;  auch  sollen  grosse 
summen  .  .  bei  maurisohen  ageoten  betrieben  worden 
aein  Sc^iUer  itart  6,9;  fc^toeia.  einen,  t^n  geri^tlt^ 
JU  ^aSfüma  mtngen:  table  er  dann  nicht,  müsse  er 
auf  der  atelle  betrieben  sein  3@lott$eIf  S6ulbenb.20; 
UUfieloö^nlic^  sich,  Beeilen:  er  kann  sich  betreiben, 
meine  gedold  reisst  den  zäum  ab  Sd^tUec  gicSlo  4, 6. 
—  tdmcnr  1)  worauf  treten:  betretten,  mit  fliaaen  nof 
etwas  trotten  $enif4t  ungetoB^nll^  doehwohl 
wieder  den  Aus  betreten  (mit  bem  guge  auftreten) 
Goctl^c  Sat  2;  meift  tretenb  befti^reiten,  räume,  haus, 
wege,  kanzel,  lenrstuhl  u.  a. ;  BlibltA  die  mittelstrasze 
betreten  ®  oet^e  ^ernt  n.  S>or.  5;  fl^er  ond^  die  gern 
seine  stelle  im  kri^  betretten  hätten  @tnt)}I.  2,  21. 
2)  einen  betreten,  i^n  antreffen:  das  sie  (^rflot)  sich 
an  der  selten  des  keisers  betretten  lassen  (t^m  Bciß^cnb) 
$altau8  169  (bon  1448);  lenthe  die  sie  . .  an  ein- 
samen orthen  betretten  Sim^t  3, 167;  habt  ihr  si« 
(bic  OelieBte)  betreten?  $  taten  Son.  18:  actoS^nli^ 
<äm  —  «tttifc^en,  frÜBer  feinbli^  äberfallenb:  welche 
aber  betreten  odergehingen  sein  Sl.StSb^r.  2, 266; 
bann  auf  flBertretungcn  gcwenbct:  wann  einer  offenlioh 
am  diebstal  betreten  Wirt  grSIti^  Stob.  160;  auf 
frischer  taht  betreten  Stiel  er;  allein  der  dieb  läszt 
sich  betreten  ^Bärget  Beib.  SieB.;  auf  einem  wider- 
sprach betreten  za  werden  S^^Her  4,253.  3)  ÜBci 
einen  tonmten,  Beintfn^,  boincBnitiil^  in  Stteier  Sftr.: 
hat  mich  nicht  dia  aW  alles  betretten?  6. 9ßof.  31,17; 
die  mOhe  die  ans  betretten  hat  4. 8Xof.  20, 14;  es  hat 
eoohiioeh  köne,  denn  maiBchliobeTennchang  beiretten 
1.  Cor.  10, 13;  no4  Bei  Kfidett:  ich  bin  von  diesen 
trieben  nun  aabetreten  ^ieBeSfr.  6,  70.  4)  boS  $att 
betreten,  juno^fl  an  3  Oltl^nenb:  betretten,  beküm- 
mert sein  aber  ein  gesohefte  ^enifi^;  worden  sie  aber 
jnen  betreten,  was  doch  das  werden  wolte  ^S^.(&^^. 
6,24;  fftSter  ond^  mit  ^uie^ung  auf  2,  ftlB^Iit^  tc^ 
f(^re(tt,  »ertoirrt  (BgL  outB  betroffen):  betreten  sein, 
altoniium  ess»,  ttuper»,  ülubare,  kaisitare  Stielet; 
Pemnte  hört  dieez  alles  sehr  betreten  mit  aohsel- 
■ndcenan  SBtetanb  Setb.  3,433:  mit  einem  tooe  der 
nns  sehr  betreten  maohte  S((iUet  4^  207;  nüt  be- 
tretencm  erstaunen  Aart  4, 23 :  hBrte  n,  etwas  betreten, 
ganz  auf  jteUct  @elbt9.  2,  278. 

Betrtet,  m.  ba«  betreiben,  in  ben  Wrf^iebenen  8e« 

beutungen  US  SerBumt:  betrieb  dar  wiese  mit  vieh; 
betrieb  eines  gesohäfts,  grubenbaos,  einer  eisenbabn, 
handlang;  den  geisteitrSdel  in  sohwungbaften  betrieb 
gebracht  ^mmetmaun  SDtSnc^^.  2,174;  ^tax.  SfuS» 
üBnngea  einet  S^glcit:  die  hasiUoben  betriebe  SBJie> 
l  an  b  SicBe  «m  8^  $toL  96 ;  Hnfttonmng,  Veranlaffuno : 
das  ist  auf  des  broders  betrieb  geaohehen  SteinBa^; 
dasz  es  mein  betrieb  gar  nieht  gewesen  ist  Sefftng 

a.  3ungf.  2, 3.  —  kMctfint,  sam  eettiebe  geneigt, 
eifrig  BmetBcttb:  betriebwune  gegend  Oott^e  ~ 
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14;  eu  babriebsamer  meuioli.  —  Setriebfonrfettf  f. 
Ponb  ci)u8  Setti^onmt:  dau  alle  stastsgUeder  in 
glMohw  betriebMinkeit  ihre  tage  sabringen  49oct$e 
9?obdIc.  —  lietrfidCll>  trinitttb  Ktouf^,  einen  SCbe» 
1uti9;  gtii)5(nU(|  rcfL:  er  betrinkt  lioh  ofte  @teins 
baq;  $(ICt  ein  betroukener;  bttten  iniwiiahen  iwei 
betmnkene  neb  in  die  thOi  gieetellt  Srnmerntatttt 
ältfind^^.  4,4;  iob  mr  wie  betranken  Tor  angst  lSid^en  = 
beif  f  Sougen.  21.  —  ktCOffcn,  f.  betreffen. 

i&tttüitn.  trüb  ma^m,  mbb.  betrueben;  ht  ftmts 
Ii<$ei  S9eb. :  ein  betmbt  brann  @px.  @at  25, 26 ;  als  ob 
er  keinirasser  betrübe  Geffing  11,408;  borj^Örfd^tttb 

utf  bot  Oemfit  flCtaKnbet,  in  %ama  berf^m:  die  dir 
Unt  beswsBret  nnd  betrDebet  dtnen  mnot  ml.  1019, 1 ; 
wer  Mine  mntter  betrilbet  @tr.3, 18:  der  allmeohtige, 
der  mein  Beel  betrObt  ^iob  27,  2;  sie  betrübten  jm  sein 
ben  ^.106,33;  was  betrubestn  diob,  meine  teele? 
^.42,6;  meine  fraa  betrnbte  äoh  auch  ®Ottit 
Kein.  7;  o^ne  Obj.:  was  betrubt,  das  liebt  $eni  ftp: 
tägliob  weehseln  last  nnd  plagen,  was  betrübt  and 
wasgefilUt  @ci6el  1,134;  betrübt  sein,  werden:  ward 
aber  die  mas  seer  betrttbt  l.iDtof.  27, 34;  meine  aeele 
ist  betrübet  bis  an  den  tod  SRatf^.  26, 38 ;  zwo  tode 
betrubt  ($ottU  iSgnt.  3:  $att  ^fif.  lefft  bielfa^  bet» 
bidgt,  —  tnmng,  ungönftig:  betrObeode  läge,  er  maohte 
eine  betrübende  entdeekang;  $art  ^ifit.  in  ff^arfet 
8eb.:  betrübte«  weib  l.@ani.  1,  15;  betrübte  aeele 
($io6  21, 25),  mut  (©pr.  @oL  17,  22),  geist  (3tf.  61, 3) ; 
spotte  des  betrQbten  nicht  @it.  7, 12;  Olti^  —  Stauet 
jctgenb,  ttontig:  betrübte  gesiobträ,  mienen;  in  seinen 
betrübten  lunstiüiden;  es  sah  bei  ihm  recht  betrübt  ans. 
—  ettmm,  t  (ftfibet  au$  aieutr-,  j.  SB.  Set.  31, 13), 
3ujlonb  eine«  betrübten:  für  solcher  betrubnia  meiner 
Seelen  3cf.  38,16;  so  aber  jemand  ein  betrübnia  bat 
angeriidit  2.  Cot.  2, 5;  januner  ward  in  betrobnii  gt- 
mudort  £ef  fing  Saol.  2;  sie  bat  für  ihr  alter  betrübnia 
genüg  erf^en  ®oetl^e  Stdia  1 ;  Urfa^e  fot^ 
ftonbcS:  ein  nerrichter  son  ist . .  betrübnis  seiner  mutter 
©br.  ©oL  17  25.  —  ißttmfL,  m.  ^onblang  be9  St' 
tifigcnt,  orfllipiacÄ  ^intetge^en:  frau»  betrog  neben 
be£og  mtb  neorocb  Sltef.;  mein  znnge  aol  keinen  be- 
trog sagen  $iob  27,4;  band  trewlich  and  on  betrag 
halten  1. SRacc 8, 26;  betrug  vernben,  üben,  begehen; 
einem  einen  betmg  sielen;  dergraf  und  die  marquiae 
spinnen  den  nnarbifrteeten  betrag  an  ©oetl^e  ©logc 
4.8;  wir  bitten  den  betrog  ans  können  sparen  S^tHcT 
^CC  4, 3;  entlarvter  betri^^  S3etTe  i,  264:  frommer  be- 
trogfonSguteiabfi^l);  $tui.unge»e^nli4  bocB:  nnder- 
schidliohe  betrüg  desz  bösen  feuds  übt.  ü  ©(Slata 
3ub.  2, 9tegtflec;  gemltthätigkeiten  und  betrüge  ^etbet 
^tiLi2,264.  —  ittx&sat,  oigliftifl  ^intetgel^en  (a^b. 
bitri<^an,  ni^b.  betriegea;  leitete  gonn  Wirb  no^  gegen 
<Snbe  bee  bot.  3^.  bidfat^  gef^rieben,  bie  ©t^TCiDung 
betrügen  c^ei,  mttet  Stnlebnamg  an  betrog,  ftnbet  ficb 
beiettS  im  17.31^.,  3. €tmt)L2, 112,  unb  breitet  fitb 
longjam  an«;  alte  $otm  bet  2.  3.  ®tng.  $rSf.  be- 
treDgeat,lMtrengtebb.,€init>I.2,112.4.67);  l)tänfd^en, 
thttetge^CR;  vom  Vcitoden  ht  9Iebe  Stift  14035;  bom 
Setl^Sten  bun^  SBorte  nnb  SSotfldlnngm:  die  schlang 
betrog  mioh  dasz  ich  asz  l.aRof.  3, 13;  (bie  ^O^l^eten) 
betri^n  enoh  3er.  23, 16;  (fie)  flöchte  jre  bar  ein,  jn 
ta  bekriegen  3nb.  16, 10 ;  hast  dich  deine  klagheit  lassen 
betriegen  $ef.  28, 17;  trewme  betriegen  viel  leate  Sit. 
34. 7 ;  so  hast  da  mioh  denn,  gdttin,  nicht  betrogen  Y 
Sied  Oct  70;  sich  selbst  betrügen:  anweise  leote  be- 
triegen neb  lelbs  €tt.34, 1 ;  sich  in  seiner  ho&nng,  er- 
wartong  betrogen  finden ;  on<$  eines  hoä^nng,  erwartnng 
betrügen;  ich  habe  nüch  in  Ihnen  betrogen,  miladj 
S^tlltt  Asb.  2,3;  ioh  mUste  mich  sehr  betrügen 
(täufd^)  AoxI.  1, 4:  wie  oft  hab  ioh  mich  willig  selbst 
betrogen,  aoch  ttoer  sie!  nnd  doch  im  gronde  hat 
mieh  nor  —  die  eitelkeit  betrogen  ® oetl^e  Saffo  4, 3 ; 


tü^tenb  an  unten  2:  er  hat  ihn  am  seine  xokunft,  sein 
lebeasglUok  betreten;  nm  ihre  edle  leit  sich  tfabriobt 
za  betrugen  Sielanb  $etb.  3,460;  (fonfte  SBeUen) 
haben  nie  betrogen  den  scbläfer  nm  den  traam  Stüctett 
8iebc9ft.  3,  56:  O'^e  DBj.:  betreag  nicht  mit  deinem 
munde  &px.  ooL  24,28:  der  wein  nicht  leagt,  doch 
oft  betreagt  $ettif^;  bilbltd^:  die  seit  betrügen,  ttie 
lat.  tetnpiu  fallen  (f$on  m^b.  ioh  hän  . .  die  stonde 
alsö  betrogen  Srtfl.  17110):  wollen  wir  .  .  die  seit  mit 
spielen  betrUgenT  ©drillet  ^teSfo  1, 7.  2)  ^intetgt^en 
unb  babur^  eines  SJetntSgen  fc^äbigen:  der  kaufinann 
.  .  betreugt  gero  $of.  12,7;  wer  ein  im  trank  und 
spiel  darf  betri»ai  (Soig.  194;  die  weit  will  betrogen 
sein  Stielet;  sist  einsohelm,  hat  im  spiel  betrogen 
S^iUet  SBoflenft.  Saget  11;  einen  nm  eine  grosse 
suiDine  betrügen  u.  a.  3)  $att.  baffb :  betrogenen  mann 
®  0  e  1 1^  e  ©tofec  4j  7 ;  betrogene  betrieger  8  e  f  f  i  n  g  Ülot^. 
3,  7 ;  wir  waren  die  verfUhrten,  die  betrognen  @(&tller 
et.b.  aReff.  494;  ober  au($  altib,  =  biel  bctrügenb: 
frttudtäenhu  betrogener  Stic  f.;  betrogenia  weit,  du 
hast  betrogen  mich  and  oncb  Tor  mir  manigen  man 
Ub€tngenbetg30,l:wo  aber  ein  betretener  prophet 
etwu  redet  fief.  14, 9  («atiante  falscher  prophet):  nix!^ 
jebt  botnmog^  er  ist  ein  gans  betrogener  kerl,  ctn 
ttttgerif^.  —  iMA%ttf  m.  ber  Betrögt:  deeeptor, 

bidifieator,  $eduetor  betneger  S)t  ef. ;  biefe  @d^tetBung 
nb^  }nr  Haffifi^en  ^VXX  maszte  er  der  raob  eines 
jeden  betriegers  werden  ®$inet4,264;  (8anb$au8, 
tüo)  diese  bebrieger  susammen  in  dieulle  gehen  ®oet)^e 

@ro§c.4,8.  —  8drfifierci#  f.  Serfabrtn  aK  «ettüget, 

äintetge^nng :  ohne  betri^erei  Terfanren  Steinbaii^; 
$Iur.  <^r  ben  geti>5l^nti($  fcBIenben  $Iur.  bon  betrog: 
betrOgereien  TerUben.  —  borfiBOtM/  ^^"^  Settüget 
gemfil :  betric^eriaoh  Ab. ;  betrUgeriauiei  Ter&hren,  Tor- 
geben,  gMchaft;  (SSetttag  ben  bu)  betrOgerisoh  ans 
meinem  boien  rangst  Sdbtller  4, 23.  —  btnSgli^r  bem 
99ettnge  gleiA  ober  gemfil,  ttügertfc^  (m^b.  be&ogelieh, 
jbfiter  on^  betri^lieh):  der  betn^liehe  reiohthnm 
^arc.  4, 19;  man  wird  m  jrem  mnnde  kein  betri^liohe 
Zungen  finden  3^^ni<t  3, 13:  handel  nicht  betri^licb 
mit  jm  Sir.  29,  3;  betrttgUch  handeln  ^enif^;  ein 
betrUgliches  loUo  @(^iUet  2,  353. 

löett,  n-  8ager  jum  SAtafcn.  @ot^.  badi  (Stamm 
badja);  a(tf.  beddi,  ottengt  bedd,  al^b.  beti  unb  brtti, 
mbb.  bette;  im  attnotb.  ratftiti^t  ein  fdteneie«  aRoSc 
beflr.  ßeiinnft  nnb  Urbebeutung  unjlifiet,  oBet  ii>al^i> 
f(^einli#,  bag  ed  atö  3uge^(lrigIeit«Dtaiung  3U  einem 
©egtt|fe  be«  StredcnS  ober  Ctegen«  entflanb,  ber  fit^ 
noffl  ra  bem  aüengt  beadn  Sltebetlage,  ©d&toii^t,  ott= 
nori).  biiö  (aus  baSa),  aIt^o(!§b.  batu-  (nur  in  ^ufammena 
f^ungen)  etl^alten  bat  Smg.  ^orm  fd^on  im  fpfiteren 
Wjib.,  bann  im  fiueren  Sß^b.,  namentlich  bei  Ober« 
beutfcben,  m  bett  gelSrjt,  toletoo^I  onbrerfeite,  bor3ugd= 
toeife  in  mtttflbeut(<5en  Ouetten,  bette  bi«  in  biefe«  3^. 
fi4  bat;  ber  »Int.  tontet  junSt^fi  bette,  no<5  ©Ott» 
ti^eb  in  bet  ©prai^Iuttfi  1762  S.  232  lennt  leinen 
anbem,  toS^rcnb  boc^  ba«  Beute  gdSuflge  betten  j)ie( 

frü^  erf^eittt :  sich  auf  die  betten  an  werfen  Sab.  im 
3ng.  (1738)  355,  unb  mn  1765  fc^oit  0tto3$nli4  teot 
(die  betten  hatten  kltnnen  besser  sein  ceffing  ülmnna 
2, 2).  (Sin  obetb.  ?tur.  better  fdtcn,  in  »olWtebe:  ich 
kenn  better  nnr  Tom  hbrensagen  b.  j.  ©oetl^e  2,55 
((SBb  1).  bett  Bejd^net  »ftfiBeft  unb  aunfit^fl  nnr  bie 
«etmiltfe,  ^fü^I«  nnb  ftiften  (federbett;  c«  (ieifet  betten 
stopfen ,  aufrüsten ,  Überziehen ,  sonnen ,  «übohttttflln, 
maohen);  bomt  ba«  Sager  famt  ©eftefi  (betten  auf- 
schlagen, rüsten,  richten ;  der  ..  das  bett  an  derselben 
wand  hatte  ^tct^tag  SoS  1,106);  unb  enblii^  biefe« 
attetn  (sein  eisern  bette  5.3)lOf.  3,11;  höliemes  bett, 
feldbett).  Sit«  Sojjer  lum  «u^en  unb  ©i^lafen:  lu  bett, 
ins  bett  gehen,  sich  legen,  kinder  in  bett  bringen,  im 
bett  ans  dem  bett  steigen,  aofstehan  0.0.;  ieh 
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will  euch  lu  bette  bringen  @c^tllec  SlSttb.  5^  Ij  dau 
tt angeUddst  liob  aa& bette  legt  Goethe  St. b.  Sor. 4; 
Sit  find  Mbon  la  bett  ^teijtag  @oII  1, 104;  6ilbU^: 
du  gloeke,  daa  itit  scheint,  geht  morgen  oft  m  bette 
So^cnflein  fSltop.  l,  3&4;  ioh  iroUte  .  .  die  sonne 

S'nge  sogleich  in  dieser  minnte  su  bette  Sßielanb 
mob.  10,34;  goget  ber8u^  Siebe,  (S^e:  hooh»eitlioh 
bett  SRaalet:  der  kuneo  mit  stnem  wlbe  se  bette 
Wolde  gin  91».  580,  2;  dein  jungfräoliobes  bette  mit 
Btnrm  ersteigen  @(^tllei  Staub.  3, 1;  veret  ir  ein 
kaner  ritter,  so  Kit  ir  mioh  auf  das  bett  werfen  9.  b. 
Siebe  355*;  das  bett  teilen  mit  einer;  nnr  nimmt 
bett  and  bösen  ein  flftraei  äRSnneifeufd^jb.;  ein  gutes 
mSdahen  so  tisoh  ttnd  sn  bette  SS  telanb  Smab.  1,11; 
das  bett,  ehebetL  bosohieiten,  bie  <S^e  boKiiefien;  eines 
bett  entehren,  besndeln;  same  aus  unreebtem  bette 
SleiSI^.  SoL  3, 16;  scheidung  ron  tisch  und  bett;  bgt 
fcmct  Wochenbett,  kindbett;  man  bringt  sie  .  .  mit 
swillingen  su  bette  SBtelanb  ^erb.  1,284;  Sager  ber 
Acanl^eit,  bct  Xobe9,  bgL  kranken-,  sterbe-,  totenbett; 
einen  gichtbrOohigen,  der  lag  aof  einem  bette  ^oti^. 
9,2;  l^eten  sie  (Äroide)  betten  und  baren  Üp. 
@ef4'&fl6;  das  bett  httten  müssen ,  nioht  Terlaasen 
können,  krank  n  bett  li^n;  in  seinem  bette  sterben; 
bilbli^:  stirbt . .  ab  ein  mann,  auf  dem  bette  der  ehze 
Sefftns  3)rain.79.  fibertrogen  anf  VeigUi^»9; 

Saaer:  under  de?  linden  an  der  beide,  da  unser 
beider  bette  was  SBalt^ei  39, 13:  die  erde  war  mein 
bett;  bett,  letztes  bett,  ©arg  unfc  ®rob;  auc^  Säger 
ber  £teie,  bei  35gem  namenuii^  bett,  wohnbett,  bei 
$[ab  too  Mein  $irf^  nieberfegt ;  bett  etneS  S^ffe9, 
«a^cS«  ^  äReeied;  sein  ström  wird  fiieaseo  ins  bett 
des  oeeans  @Äiner  bent  Si^r.  b.  SSeimar:  in  bet 
Bpx.  ber  ©eWerle:  bett,  Wasserbett,  fflafierlauf  jn  einer 
oberfd&Ifii^tiflen  SKü^Ie:  hn  «ergtoerf  ©tiSii^t  in  ©tein^ 
lo^Iengebirgen;  bei  Abdient  Sage  be9  ju  »erlol^Ienben 
$oIjee;  in  ©^metj^Qtten  9ta|oiUwe,  toorouf  ba9  ^ 
mm  StSßen  geft^üttet  toirb;  bei  SSbtjent  ber  $[a^  in 
ber  Aelter,  mo^m  bie  SSeintrauben  gelegt  toetben;  in 
bti^terif^et  ©fjt.:  wilder  sttinne  rauhes  bette  ©d^tller 
@tode  213 ;  kehrt  der  empOrte  sinn  ins  alte  bette  des 
gchorsama  wieder  X3aUenp.3:ob3,20;  bett  in  ber  Siteren 
@)}r.  au<$  Stellung  eines  <®arten>  ober  ^anjIanbeS: 
areola  bette  !Stef>;  pett  zu  dem  knit,  kerbelum,  diei- 
iur  hau  ubi  fürbae  ptantantur  Soc  15.3^.;  nod^ 
im  18.36.  gartenbette  @tcinbai$,  ba  oBcx  in  beet 
«.  b.)  geanbert.  —  änfammenfefeungen:  Sett&etft^  f- 
Sede  etnee  99ett(4.  —  8ctmaf4l^  (■  ^afc^e  jum  SSrmen 
eine«  «ette«.  —  ^dtgeitoife,  m.  ©(ftlofgenof^E.  —  »ctt= 
flcfteO,  n.  ©jjonbe  für  Seiten,  «ettftdlc.  —  »eölabe,  f. 
basfclbe.—  tttäS^ttig,  au  »ette  liegen  müffenb:  bett- 
lägerige kiankheit,  iob  war  acht  tage  bettUlgerig;  bett- 

lÄfferioht  etieler.  —  »ettfoleii,  n.  «etttnt^.  —  «eö- 
n-  ^fü^I  eine«  »ettee.  —  eetHAinn,  m.  e^itm 
bor  einem  »ette,  fpanifd^e  2Banb.  —  Settßelte^  f.  OefietI 
für  ein  »ett  —  ©töftrofi,  n.  ©troB  in  ein  ©ett  — 
Settftiit^  n.  als  Seftanbteil  eine«  «ettes.  —  9ett> 
tu  Ar  n.  leinenes  Salen  in  einem  Sett  auegebreitet.  — 
ettmtmg,,  m.  Uberaug  fßr  SettfHide.  —  fBttüot' 
ftaua,  m.  Sor^ang  oor  ein  $ett  —  Scttoictt,  n.  Se= 
panbteitc  einee«ettc9.  ^föl^te,  «Ren  (2.  ©am.  17, 28). 
—  ^Rttti\^ä^t,  (.  SettUberjug. 

ettttl,  m.  1)  $anblung  be«  SettelnB,  im  15.3$. 
borbanbene  Stbleitnng  bom  Serbum:  der  bättel  hat 
oooh  narren  tü  8cant  9tarr.  63, 1;  dess  bttttela  ge- 
iSbeu  SDtaaler;  auf  den  bettet  gdien;  will  ich  mit 
meiner  geig  auf  dem  bettd  herum^^en  @0incr 
Stob.  1,1;  fttti^toBrtlid:  noh  des  bettele  nioht 
soUlmt,  nfthrt  sieh  reicklieK  2)  etloa«  Settd^fteS, 
armfclige  Jtletnigleit,  in  berS^tlid^er  ©fir.;  bon  fi^te^ter 
©fMlfe:  da»  man  eim  den  bettel  dazn  bald  Tergont 

(miggSmit)  <9arg.  81;  bon  anbetem  gecingtoettigen:  ieh 


muss  nicht  Torgessen  den  bettel  lu  Temiehtcn  Seff  tng 
SKmut  1,7;  ,TieUei«ht,  dan  et  den  bettd  hat  gem 
wollen  Im  sein*,  es  ist  kein  beüdi!  es  ist  «n  sehr  kost- 
barer ring  3, 5;  mehr  . .  als  der  ganse  bettel  werth  ist 
$e9fe4,92.  meSefHnumtngdtoortffirSmfcngeS,  itt 

betteUtrst,  bettelprinz;  das  war  ein  betteleesen,  dn 
(umfiige« ;  bettelpaok,  Sumpenfiad  n.  o.  —  fßtüaüf  t 
jortgeje^tefl  »ettein  ©ir.  40, 31 ;  die  bettelä  nimmt  kein 
ende ;  amif  eligc«  2)ing :  das  ist  eine  wahre  bettelei.  — 
Itettel)«^  bem Settel  gleit^  ober fil^nTn^  ©tieler:  bettd- 
haftes  ftoesere;  bettelhaft  aassehen;  baffir  bettelhaftig 
daher  gehen  ©inqiL  2, 16.  —  btttcllt,  OuBoItenb,  ge« 
toerb9mSgtg  bitten:  a^b.  betalön,  m^b.  betelen,  iterotib 
3U  a|b.  betdn  (bgl.  beten)  g^tlbet;  in  daentliÄer  SÄ. 
att  atmet  bitta»  ^etitm|i$ai,  o^b.  obfouit:  thie  thar 
sa;  inti  betol&ta  Xät  132, 6;  obet  mit  Oes.  ber  ©a^c, 
brötes  betolOnti  Otftib3,20,39;  ft>Ster  oBfoInt:  so 
Bcheme  ioh  mioh  lu  betteln  Suc  16,3;  seine  kinder 
werden  betteln  gehen  ßtob  20, 10;  der  blick  mit  dem 
er  bettelt  ©  ^itlet  9twb.  1, 3 :  wenn  Sie  auf  den  ver- 
last Ihrer  gesunden  gUedmaazen  betteln  zu  gehen  denken 
Seffing  Slintta4, 6;  mit  um:  ex  gie  betelen  umbe 
bröt  %xi%  3780;  um  eine  kleine  gäbe  betteln ;  mit  Xcc : 
das  er  bettelte  das  almosen  Wp.  Oef4<  \  2;  ein  stndc- 
ohen  Inot  betteln;  sich  danA  das  laad  hottein;  bon 
Xtetcn,  SciXangen  Innb  geben:  der  band  bettelt,  toain 
er  effen  fel^t  ober  ins  ^reie  Will,  ein  pferd,  iDcnn  c8 
leife  am  ^mmt  »e^t;  m  freierem  ©inner  um  die  ganst 
der  grossen  betteln;  menschen,  die  keinem  nach  beifall 
bettelnden  auge  das  almosen  ihres  iSohelns  zuwenden 
£$fimmel  4,515;  fpni^toortlid^:  betteln  ist  besser  als 
stehlen ;  die  kunst  geht  betteln.  —  3ufammenfc^migen: 
bCttdOnnr  arm  bi«  Utm  bettdn:  schätze  beim  bettel- 
armen (fu($en)  S:ied!Oct82.  —  Sdtdititt  >»■  »rief 
in  bem  ^^adä/äi  loirb.  —  MäM,  n.  »rot  baS  er:« 
bettelt  mxb:  nun  last  Tater  and  mueter . .  im  peübrot 
umbgSn  8Cb entin  1,32;  das  bettelbrot  essen.  —  »ettds 
bnlie,  m.  «übe  ber  bettelt;  f.  betteliunge.  —  »ettefc 
kirntr  f  ®inu  bie  bettelt  —  l&tmxm,  t  grau  bie 
bettelt,  Settlerin.  —  »cttcQinyt.  m.  Sunge  ber  bettelt: 
giebt  ein  betteljunge  dieseii  bner  an  mich  ab  gre^tag 

Salb.  3, 1.  —  »etternnb,  n.  jhnb  boS  bettelt  —  eiettcf 
Icnt^  ^Inr.  bettelnbe  Seute;  bajn  »cttdmaiai,  m.  — 

ecttclmiinifl,  m.  SNon^  ber  bettelt:  den  petelmOnichen 
Slbcntin  1, 438.  —  Scttdoiteii.  m.  bettelnber  geifirti^ 
Orben.  —  Sdtdfnt/  m.  ©ad  ber  baS  ®ebettelte  auf- 
nimmt, m^b.  betelsBo.  —  SttteUtOlPf  m.  ©tab  auf  bm 
ber  »cttcinbe  M  ^^t:  zu  grlfene  an  den  bedelstab 
<SX\\.  6518;  XcomSarten  an  den  bettelstab  kommen,  ge- 
raten, bringen;  die  gnade  selbst  würde  an  den  bettel- 
stab gebracht  ©Rillet  9I5ub.  4,2.  —  »ettdftOfa/  m. 
unbcte^tigter  ©tob  eines  »ettelnben;  au4  (attte^uenb 
an  baS  ©ubfi.  bettel)  armfeligCT @tOÜ;  bettelstola  haben; 
bOjU  als  Hbj.:  bettebtolze  leute.  —  »ettdtitlU/  m.  Sonj 
bet  ©ettelnben.  bilbli^  für  SGßirrtoarr  in  ©treit  unb 
3an(,  toie  eS  bei  ;enem  ^ge'^t,  unb  für  Stouferci  im 
Itlicgc:  demnach  mir  es  bei  etlichen  betteltänzen  glllokte, 
dasz  ich  gefangne  kriegte  ©impt  3, 35.  bgt  bettlertanz. 
—  SettwiOd;  m.  Sogt  bet  bie  »ettdnbcn  beauffi(^tigt: 
bettelTogd  mtx  et  intpector  metnUcorum  ©tielet:  bei 
den  bettelritgten,  stadtpatrollanten  und  zuehtkneciiten 
©iiner9Iaub.2,3.  — »ettcUlOa;  n-  bettelnbeS  Solf; 
au^,  nai!^  bem  ©ubfi.  bettel,  armfeltaeS  9oVL  —  9ettd< 
todb,  n.  bettelnbeS  Seib,  m^b.  betdwfp. 

Öetten,  »ett,  Säger  bereiten,  m^b.  betten;  i)  öliges 
mein,  mit  2)at  ber  yerf.,  einem  betten:  dö  bette  man 
in,  den  gesellen  allen  drEn  3lDein  6571 ;  bettet  ioh 
mir  in  die  helle  $f.  t39, 8  (bei  ©filier  banai^  aber: 
bettetet  ihr  euch  in  der  holle  KSi».  5,  t);  mit  Xcc., 
einen,  sich  betten ;  wohl  gebettet  warst  du,  und  stroh 
erwartet  dich  ®  oet^e  8tam.  9Ieffe;  einen  aof  die  erde, 
anf  der  erde  betten;  ioh  bett  es,  kommt  ein  sohlaf  ihm 
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an,  auf  wdohes  moon  Sürgec  @(^Sf.  SicbeStoetfe. ; 
\tCb^  einem  etwa«  betten:  bett  ihm  im  kühlen  grabe 
den  letalen  veiohen  pftthl  Ämbt  539;  in  frriott  unb 
(Übrtd^Ctt  €inne:  eure  feiten  irorte  betten  mich  heut 
so  sanft  3f  f  Icinb  fiagejt.  4, 9;  haben  wir  ans  . .  unter 
feoer  and  rauoh  gebettet  ©t^illei  9{Su6.  4,  5;  ward 
ihm  sanft  gebettet  anter  den  hofen  seioer  roue? 
ffiaIIaiß.£oM,lt;  er  üt  niaht  auf  ro5«n  gebettet; 
nrar  bat  eaoh  hier  der  salUl  hart  gebettet  Sielanb 
p6. 7, 37.  2)  Ott  öauetoßrt,  »«tten  maAen,  oufft^üttctn: 
jeden  morgen  mau  gebettet  werden;  das  mBdehen  hat 
noch  nieht  gebettet.  3)a3U  !6dtling,  f. :  die  bettnng  des 
gastes  in  besorgen  Smmetmann  3RündHi.l,92;  tri 
ber?trttllcrie  bet  mit  ßolj  btlegte  Ort  einer  «atterie,  auf 
neldbon  bie  Aanoncn  ^e^cn,  btStoeiten  bie  Batterie  feKfl; 
im  iEBaffcibau  ®nmblafle  einer  ©c^leufe;  fonfl  Sage, 
iDoranf  ettoaS  lubt:  pflaster  in  einer  bettnog  ron  kies. 

eettltt/  m.  mm\äi  ber  dcttelt.  al^b.  betaUri,  m^b. 
batdnre:  es  gol  aller  dinge  kon  bettler  unter  euch 
sün  b.Vto\.  15, 4;  eleeaöseae  betler  ®arg.  44;  bettler 
werden  fttretenbrttder  ©(filier  an  bie  greubc;  fjtric^s 
toBltlii^:  bettler  sind  &eiberm;  am  tag  ein  bettler, 
nachts  ein  dieb;  wenn  der  betüer  nichts  haben  soll, 
so  Terliert  er  das  brot  ans  der  tasofae;  für  einen  nn:: 
on^efefft  bittenben:  stand  er  wieder  als  bettler  da, 
nm  liebe  dich  zu  flehen  Sc^itler  5,24  (jtarl.  1,2, 
f^tet  acfinbert  kam  er  wieder  als  bittender);  für  einen 
bSttig  Secanntat:  gewehne  dich  nioht  sam  schlemmen, 
auf  das  dn  nicht  zum  bettler  werdest  €ir.  18, 33 ;  dasi 
sie  nns  n  bettlem  macfaten  8ogau  2, 97, 98;  mich 
einen  bettIeraafopfeniT@4inet9Ifiu&.l,3.  Cbenfo 
»däcril^  f.  —  3nfantmenfefeuBgcn:  »etättficrterge,  f. 
fierbergc  för  «ettter.  —  iBtÖtertlrili,  n.  Äeib  eine« 
SetSer9,  ftimfeligee:  ehrfuroht  befiehlt  die  tagend  auch 
im  bettlerkleid  Stiller  ftab.  2, 6.  —  fßttÜttOmttlf  m. 

aßantel  eine«  Settter«,  atmfeliger;  tiJtiiwBrtlid^:  ge- 
flickt, bunt  wie  ein  bettlermantel.  —  v^Üt^tldr  n. 

$ad.  fd^let^tee  «oQ  bon  «ettlent.  —  Vcttlectima,  m. 

Üie  bettHtani:  das  er  tLbereinstimme,  wie  der  bettler- 
danz  auf  brücken  rar  gebrochen  leiten  g  i  f  ^  a  T  t 
SSienertt.  179'»;  für  3*"»'»  ©treit:  in  deme  habe  sich 
der  bettlerstans  zwischen  ibnen  an  ^uIfiaS4, 90. — 
SdHaMlt  n-  SoQ  bon  Sctticm. 

fSetnlf^tn,  tiipfenb  (erül^ien  (<m^  nmgdantet  be- 
tfipfen;  bfi  @tielex  in  ntittelb.  Qonn  betoppm),  eine 
wnnde  mit  httllenstein;  so  wie  er  sie  (bie  ^ifyniHU) 
mit  Sl  betimft  @ott$e  gonft  I. 

Ocnge,  f-  bcugenbe  ©tcUe,  j.  8.  an  arm  unb 
Änic,  arm-,  kniebeage;  fcei  SSBttc^etn  @etät  um  Seifen 
fft  blcsfR'  bgL  biege.  — ■  ita^tn,  niebertoSrtd  bcöden 
ober  UMnben;  m^b.  böugen,  ©etoitftingftoert  ju  bi^en, 
maxäiify  alfo  biegen  ma^en;  in  naiver  Seruprung  befl 
Stnnee  mit  bicfem  parten  Scrfium,  bo  te^tereS  felbfi 
neben  intranfitiser  loeb.  tranfitibe  entwidelt,  toeft^ 
uegen  Übergänge  jWifc^cn  beiben  monnigfa^;  nur  bo» 
bnr^  bleibt  beugen  bsn  biegen  getrennt,  bag  erflere« 
Pet«  ben  S5egriff  be9  niebertoSrt«  (e§r  be^mmt  betont, 
toä^renb  le^tere«  benienigen  ber  Ärummung  »orioatten 
Ifigt  beugen  in  eigentl.  @inne:  wird  .  .  die  hohe 
festnnge  ewer  maoren  beugen  3tf.  25, 12;  junge  bSum 
lassen  sioh  wol  beogen  (enififi;  ea  l^gt  so  voll,  dass 
neh  die  ftste  recht  beugen  Gtteltr;  sein  hanpt  ist 
▼or  alter  gebengt  ®ott^t  16, 170;  wie  ist  er  (ber  Site) 
grau  geworden  und  gebeugt!  Urlaub  158;  mit  fntl^ 
bUbli^er  8qic!^ng:  sich  beagen,  bemfitigenb,  ^ulbi? 
goib,  grfigem»:  da  beuget  sich  Josaphat  mit  seinem 
andhta  lur  erden  2.  lE^rOtt.  20, 18;  unter  jm  m&ssen 
nch  beugen  die  stolzen  herm  f>iob  9, 13;  sieh  diesz 
»ieben,  dem  sie  sieh  beugen  @oet9e  gouß  I;  ich 
bMwe  TOT  der  liOheni  band  mieh  tief  not  £ik^  5,4; 
dia  Knie,  6t^D>igcnb:  beuget  er  sdne  knie  gegen  Elia 
i.tän.  If  iif  nr  im  Verden  knie  beogan  alle  die  im 


staabe  li^en  ^H.  22,30;  wir  unire  knie  beugen  einem 
3;  wenig  fehlt,  so  beugten  sieb 
die  knie,  als  kttm  das  venerabüe  ©oef^e  gouf)  I ; 
den  hals,  naoken,  rücken,  untertoerfenb:  beuge  jreo 
rücken  alle  zeit  9IBm.  11,10;  ihreo  starren  hals  sa 
einem  höfischen  buckling  beagen  @(btllec  £ab.5,2; 
beog«  still  deinen  naoken,  Sikamber  ®  tefebrei^t  1,77; 
bilbTid:  da  solt  das  recht  dnnes  armen  nicht  beagen 
2.3ADt.23,6;  meinen  stoli  au  beugen  Stiller  @em. 
33;  vennoehte  nickt  .  .  seinen  obaiakter  zu  beagen 
®ott^t  Siuffl.  3;  in  Sejug  auf  bie  ^rQd^eit  be« 
Innern:  wie  beugestu  mich  und  betrübest  mich  9ti$t. 
11,  3&;  unser  seele  ist  gebeuget  zur  erden  $f.  44,26; 
ein  alter  mann,  schwer  gebeuget  Ton  gram  @^iUex 
9{Sub.  5, 1;  gram-,  knmmeigebeugt;  der  tiefgebeugten 
herzen  eigne  kraft  Ooetbe  nOt  Xoifyt  5,7. 

Ocule,  f.  @<i^b)ellung,  «Itcfd^tsul^;  a^b.  pfilla,  puilla 
(au«  pfllja,  piul^a),  mbb.  biule,  ottengt  btle  ©ejiwar; 
mit  bem  rigentlii^  wgriffe  beS  mub  Xufgttncbmai, 
ber  bur^  baS  vÄifyft  t»enoanbte  got$.  Serbum  nfbanljan 
oufblafen  (2.£im.  3,4)  bejeugt  Wirb;  bejogen  auf  bie 
äort)ergef($tDuIfl  bur<$  Stög  ober  Sd^Iag:  di  wart  von 
swEBren  stuelen  biulen  harte  tU  geslagen  Dlib.  1868,  4; 
wund  nmb  wunde,  beule  nmb  beule  2.SIIi)f.  21,25; 
beulen  schlagen,  stoszen;  eine  beule  lief  auf;  <3efc^tDUlfl 
bur4  @i$b>arung,  eiterbenle :  peul,  vulg.  dnuz,  gtan- 
cu/tmn,  duriciet  inter  carjum  et  cutem,  tumor  in 
coüo  Soc.  15.31^.;  die  beulen,  gnetz,  nnd  eiter  weis 
3.  SRof.  14,  56;  bedecken  schwane  beulen  desfrevlers 
band  eAiUcr  t»,  14  (ale  SRaSc.:  faer  im  ain  groszer 

peul  auf  9  B  cn  1 1  n  2, 1 94) ;  IRamc  etner  Bef  onbem  Aront 
|eit  (beolenpest),  mit  8eulen  in  ben  Setzen :  darumb 
haists  im  latein  ingninaria,  von  den  Tentsohen  die 
peul  «bentin  2,57;  boBa  im  16.3^.  bie  ffiertoün- 
fc^ung  got  geb  ihnen  die  beul!  @(^abe  (Sat.  3,  272; 
beule  ^^r  oud^  ber  ^Mtl  fienifc^;  an  Siingen 
beulen  an  einem  SDlrtottgefäfe,  mii)  goU  ober  ©tog 
entflanben,  an  einem  $ute:  ein  beulen  auf  dem  brot. 
toenn  fid^  bie  %inbe  blafenformtg  l^ebt  $enif  4;  in  ber 
Saubinft  3^noten  om  Simdloett. 
OcnnraiigCtt,  in  Unrul^e  bringen  ($  e  n  i  f  4),  einen ; 

feist  des  alten  Moors!  was  hat  dich  beunruhigt  in 
einem  grab?  ©Ritter  9tSub.  4, 5:  (ein  Son)  der  ihn 
..  wo  nicht  g^ngstigt,  doch  beunruhigt  hatte  ®cet$e 
ffionberi.  3, 1 ;  das  beunruhigt  mich  8  e  n  e  b  i  t  Setter  1,7. 
—  bcntninQen,  urfunbli^  bqeugen,  erj)  im  17.3^.  fiatt 
beS  einfachen  Urkunden ;  in  eigentu  @tnne  beurknnthen 
2>ief.sffifitcter  214  («on  1632);  etwas  mit  seines 
namens  Unterschrift  beurkanden;  freier  bur^  Serl^alten 
bqeugen,  bart^:  «ein«  Schreibart  beurkundet  den 
gelehrten.  —  peittlilte«/  mit  UrtouB  oerfel^en.  im 
S)ienft=  unb  ©otbotentterbSttni«:  baorlauben  ©tef.» 
föttlder  214  (15/16.3^-);  einen  beamten,  Soldaten, 
au(^  strafgefanRenen  beurlauben;  freier,  einen  berabs 
[(Rieben  beim  SefU(^:  mein  frtlulein  . .  beurlauben  Sie 
mich  ?«ffina  IDiittno  4,6;  sich  bei  jemandem,  fic^ 
betabf($ieben  abelung;  dasz  sie  .  .  sieh  so  hsflich 
sie  konnten,  beurlaubten  Aelter  ®eIbtD.  2. 182;  gute 
Dacht  vUnscbend  und  sich  beurlaubend  fligSRet^er 

92ob.  1.33.  —  ieiirteUen#  mit  UrteU  urfe^en,  nac^ 
eignem  urteil  aBfAS^en,  einen,  etwia;  der  wiüm,  welcher 
^e  geberden  Imld  lUr  wohlstB&dig,  bald  für  misstKndig 
beurtheilet  Sutf^f^  $atm.  154;  au^  der  liebe 
mllszten  ans  auch  nur  beurtheilen  Sefftng  ®at  1, 4; 
ein  werk  gOnstäg,  ungünstig,  aus  besonderem  gesiohts- 

punkte  beurteilen.  —  OcnrnflnDg,  f.  bos  beurteilen; 
Icurteilenber  9u|fa^:  in  den  beurteilungen  werden  vir 
immer  mehr  die  fehter  rOgen  all  die  sohOnheitai  preiien 
©Ailler  2,339. 

Ocnte,  f.  1)  S3adtrog,  eoAiftl^,  au4  l^SIjemeS  8ienen> 
fag;  fanbf4aftli(fi  nomentfi^  m  grantoi  unb  ßeffen, 
unb  tso^I  im  «btamSbet^filtniS  ju  btttte  (f.  b.).  2)  an« 
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Ura  beute,  AriegS^  ober  OagbgODinn,  ein  soibgnma= 
ittfAer,  aß  im  ^Sterm  SRUtelalta  fatS  SfHttcIbeutfi^e, 
noq  fester  ind  Oietbentf^  dnoebnuigmer  SttSbrud, 
bn  junctii^ß  ongcmdit  £anf((  int  «erf^i,  %Be$fd,  ^tx' 
tetlunfi  buei^nct,  fo  iiinb.  bäte,  baite.  oltnocb.  b^ti 
mit  bem  »ecbum  b^ta,  onStouf^,  ttilm,  bamt  aber 
ben  cngnm  @tnn  ^ot,  in  loel^cat  ex  U9  tt^t  '^04= 
beutfc^eS  e^uaAgnt  geMitben  tli.  Selbe  eebentmtgen 
fnb  tot^fi  ton  bei  Sy^tt  ^  feit  bcm  13. 14. 3b.  im 
Simtenuuibe  befonnt  aetooiben,  bie  ecftere  buct^  ben 
$anbd«öetlel^r  (pe  Mrfd^Wtnbet  |Bfittr  toiebct),  leitete 
toie  H  fAetnt  bun^  bie  SJeutfc^OrbenS^^^e,  tDenig= 
fiend  f  iwbic  bomit  un3iifammenl^angepel^enbeit  Duellen 
bie  erßen,  bie  boS  föort  fo  getoS^mt,  bie  (ibt  Steim» 
((ton.  als  bfitnii^e;  die  Dimeo  bfitiinge  aber  al  9174; 
3etof  Äin  Ott  blute:  di^  ieoltohim  Littomrin  geborte 
an  der  Muts  EwSuzio  oristeneltute  19940,  Betbe  neben 
bem  ein^imifi^en  roap  als  grembtoort  ol^ne  (Sintteten^ 
laffen  ber  Sautbrrfd^tebung;  unb  fo  büigert  e8  fi^  aX8 
ÄnejStDOrt  ein:  preda  böte  2)ief.;  nieoert- bnet,  bnyt 
Kilian;  franj.  bntin,  itat  bottiso;  SIiDentin  ma^t 
aus  bem  fcemben  @ebtQie  penok,  in  kri^eofen  erobert 
und  gewnonen  1, 115;  gewonnen  anoh  ein  groese  peukt 
236;  fonft  baute  frtt  15.31^.;  beute  s^er  feinde  l.Siam. 
14,30;  beate  austeilen  (3ef.  9,  3),  snz  beute  geben 
(pt\.  25,7);  der  erst«  kri^t  die  beite  beut  ßcuifd^; 
der  . .  mit  beute  kehrt  Ooetl^e  3p^ii-  5,3:  UDCltrageu 
ouf  ®etoinn  ufl$  rinerSerfoIflung,  jagd-,  glookB-,  berg- 
werksbeute,  f.  a.  ausbeute:  sehn  den  hirsob  als  beute 
liegen  not.  £o<^t  1,  3:  das  ist  seine  beute  was  da 
kreueht  und  fleugt  Stillet  Seil  3,1;  eine  beute 
des  todes,  wahnsinni  irerden.  —  ^^f^^^^f^^fl^* 

Scntegierf  ^lierbt,  f-  ®iec  nai^  Sentc  —  bcuiegtmg, 
gierig  tto^  veute.  —  bcntelDßiBr  Suft  no^  8eute  !^abenb : 
unter  den  beutelustigen  kleinstaaten  !£Teitf  li^Ie  1, 16S. 

—  SentcpSr    3H  um  Sente  au  getoitmen:  der  groaze 

beutest^  des  hohen  adels  gegen  das  kirohengut  ebb.  166. 

IBtüM,  m.  fleinere  fattfBimige  Z<i\At;  a^b.  batil, 
rn^t).  blutet;  als  ®eiStname  m  a^b.  biotan  gebilbet 
uiU)  dgenf(i((  geboAt  als  ®«at  ouS  bem  mau  @elb 
bietet,  b.  ^.  Teilet  (bgL  bieten),  bol^  3unS($ft  ®tVb^ 
Beutel:  marfupmm  batel  S)le f.;  peitel,  («r/a,  (ocu^ui, 
vulg.  seokel  Soc  15.  3^.;  sie  sobutten  das  gold  aus 
dem  beutel  3ef.  46,  6;  er  hatte  den  bflutel  und  trug 
was  gegeben  ward  309. 12, 6 ;  (ber  Sein)  macht  einem 
. .  den  beatd  lehr  vani.  90:  nimm  diesen  beutel  . . 
er  Kdlta  sohwerer  sän  Stillet  StSub.  2, 1;  arm  am 
beutel  tfoet^e  ®i^Q,xSbtr;  bcC^et  den  beutel  offnen, 
anfknttpFen,  ^Icn,  BnknQpfeu,  zuhatten,  3<t4tung  <Cb= 
!^ncn;  es  gebt  an  den  beutel,  foflet  @elb;  das  geht 
aus  nnserm  beutel,  jal^Ien  toir;  es  gilt  unserer  atime 
oder  unsetm  beutel  Sfflanb  groueufi.  2,  3;  dasz  er 
wits  genug  bat,  in  seinen  beutel  an  Ingen  €>($tllei 
ftab.  1,5;  gemeiner  beutel,  armenbeutel,  ©taatS»  ober 
©tobt»-,  ÄrmensÄaffe;  fibertragen  auf  fi^nfi$  geformte 
IStxlittf  barbier-,  brot-,  futter-,  kugel-,  sohrot-,  atriek- 
bentel  u.  0.:  einen  schcenen  blutel  wunten  toI  @ef. 
2, 186:  foda^nlit^eS  @teb  bt  ben  9Rfl(Icn  pK  Hbfonbe^ 
nms  beS  SRel^IS  bon  ben  Aleien;  peitei  lu  dem  mei, 
taratantara ,  poUitrudium  Soc  15.  3^.;  an  getoiffen 
Bieren  8aui|tof4e;  bei  «ogetarttn  eine  getoiffc  9?ep» 
form  (ba^  beuteimeiee);  in  gemeiner  Siebe  aud^  $oben= 
fad.  —  3ufommenIefeungen :  Sttttelhißtn,  m.  in  ber 
ajm^Ie,  worein  boS  gebeutelte  Sße^I  fällt.  —  8citttl= 
rotte,  f.  Kattenart  mtt  %anAtaf($e,  toorin  bie  Smtgen 
getragen  merben.  —  ecntäfqneucr,  m.  ber  ©elbbeutel 
abf^uetbct,  SHeb:  hersog  der  beutelsohneider  ®^iller 
«fiub.  2, 3.  —  »atWtier,  n.  eaugetier  mit  «auc^fi^ 
toorin  bie  3uttgen  getragen  Uetböt.  —  OottcftnA,  n. 
feine«  ©etoebe  aum  SFle^lbentel. 

Oeuteln,  beutdartig  Uerben:  das  futter  beutelt, 
beutelt  neb,  fadt  fi4 ;  oU  a»ulIaattSbiUtf  mebl  beatein, 


bon  ben  ftleien  fonbem ;  gebeuteltes  brot  (SQkiSt  4, 239) 
foI(^  aus  gebeuteltem  mebl;  beuteln  M  bCB  8t>e« 
tl^dem,  Xrineimittel  fein  fieben  3acobSf  on.  —  boDtta, 
in  SIterer  e^r.  toufien,  teilen  (bgL  beute  2):  er  wolte 
mit  B.  Petro  im  himel  nicht  beuten  äRat^CftnS  8ut|ex 
11**;  Seute  mmä^:  die  kriegskneoht  stelen  nicht,  son- 
dern sie  beuten  nur  fienifÄ;  so  waren  alte  kttbe  die 
allerBchleohtiste  wahr,  deren  ich  mich  annahm  lu  beuthen 
®inq}I.3,2l9;  bgL  aus-,  erbeuten.  —  ScntlCi;, m.  ßonb^ 
b)etter  ber  8eutel  fertigt,  unb  ber  aß^i  beutelt,  beibeS 
nt^b.  blutelnre. 

eeHiUrrn,  mit  Sott  befc^  (im  17. 3$.  banebcn 
berolken  Stielet):  du  erde  »  berOlkoni  ffiielanb 
2)anif^nt.  28;  baute  . .  ein  nugefaeores  haus,  bevöl- 
kerte es  mit  schonen  weibem  nnd  Msslichen  Tersohnit- 
tenen  17;  freier:  ich  wurde  dann  die  sohweigende  oede 
mit  meinen  pliantasien  bevölkern  Stiller  StSub.  4,5; 
ihr  bilder  meiner  geharnischten  vat»,  die  meinen  rlist- 
saal  bevölkern  jtleifl  A5t^($.  2,1;  war  der  ganze  see 
mit  gewölbten  s^ln  bevölkert  C^SRe^er  9l0b.  1,131. 
—  StbÖIlenaig,  f.  baS  8ebSaem:  der  höchste  Wohl- 
stand eines  so  groszen  Staates  . .  hange  von  der  mög- 
lichsten bevOlkerung  ab  {ßielanb  golb.  Sf).  2, 12; 
bevOlkemi^^ttel  11;  SoQ  in  fehtet  Oefomt^t:  die 
bevOlkerung  des fmohtbarenlandeamverdonnen  ^re^» 
tag  9iTb.  l,  48.  —  hMVo&Sßsaif  mit  SoOmai^t  "ow 
fe^en,  einen  zu  etwas;  er  bevollmächtigte  ihn  Stein« 
ba4;  ^att  der  bevollmächtigte,  bem  SoUmai^t  ert^ 
tuiri) :  eigene  bevolbnftohtigte,  wie  sie  . .  zu  dem  unter- 
handlungsgesohäft  selbst  ernannt  werden  sollen  Srcufiett 
i  ».  2, 49. 

BcOvr,  berfKirfteS  vor,  o^b.  blfora,  m^b.  bevor, 

1)  äbb.  in  räumlichem,  jcitli(^  unb  abjhaftem  Sinn^ 
früher  als  Singang  in  loriefm:  meinen  willigen  dienst 
bevor  (no((  im  17.3^.);  ^  Sctbinbung  mit  Serben^ 
bevor  geben,  haben,  uiuu;  bevor  geben,  weichen,  an- 
lassen $enif($;  es  stirbt  der  weia  gleioh  wie  der  thor, 
und  hat  in  dem  gar  nichts  bevor  ^b.;  so  idii  etwa 
denen  von  adel . .  mit  praoht  bevor  ^ftt«  ©impL  1, 289, 
feit  bem  18. nur  nod^  mvor;  in  bevor  stehen  ge< 
blieben,  jeitlit^  8eb.:  vieles  nnglUek  stehet  uns  bevor 
©tciuba($;  bevorstehende  festtage;  }dtlid^  aud^  in 
bereiujelt  gafiebenen  gfigtmgen:  noch  groezeres  (Un^eiO 
bevotsahen  @oet^e30,95;  er  stürbe  bevor  eb  treulos 
er  brttohe,  was  heilig  er  schwor  ^laten  SalL  OuS  b. 

2)  5nif(bm:  als  hiebevor:  ein  festes  scblosz  wars  hle- 
bevor  Qtelanb  @i^  2,  67;  nnfinnti^  (fSr  l^eutigeS 
lumal),  auiÜ^  erweitert  bevorab:  (eS  toar)  klemme  seit 
bei  dem  gemeinen  mann,  bevorab  den  genehnten  lentfln 
(?(ru(htlingen)  ©impL  l,  78.  StiS  ?rä1).  bevor  wintere- 
lelten  $euifd^.  2)  StubetDOtt,  auS  bevor  als  ent« 
fianbeu,  feit.  17.  35y  ■=  el^c:  einen  sprechen  bevor  er 
abreiset  Steinbaq;  bevor  ich  sterbe  Sied  2,271; 
berftfirft  ebe  und  bevor :  ehe  und  bevor  ihr  nach  FUesana 
fahren  werdet  unto.  2)0ct.  128;  es  dauerte  geraume  zeit, 
ehe  und  bevor  . .  3mmetmann  WaiSib.  1, 131.  — 
feeumntttdicnr  mit  Sormnnb  bold^  @tieter:  einen 
unmandgen;  ou^  frei:  ich  lasse  mich  von  niemand 
bevormunden.  —  btWmdtcn,  mit  SorreAt  berfel^eB: 
bevorrechtete  klatsen.  —  oeMCtdlO^  UIU  einen  vorteil 
bringen^  luertm  ex  elterim  damno  captr»  StieUx: 
hatte  einen  kammerdlener  . .  in  einigm  kleinigkeiten 
bevortheilt  ©filier  4,160;  bevorthellt  ihn  nm  des 
Vaters  segen  @oet^e  3)u3B.  4.  —  beboruiortei.  mit 
Sortoort  berfel^en,  em  buch;  frei,  erläutemb,  erflarenb 
bemeifen :  loh  muss  bevorworten,  dass  ich  ea  nioht  sdbst 
gesehen  habe;  ein  biszchen  plaudern  . .  welches  er  denn 
doeh  immer  durch  dringende  nothwendi^elt  zu  bevor» 
Worten  weis«  9oet$<  45^  261.  —  MiSXSlIBta,  mit 
Sorjug  umgeben  (crft  bei  Samt) e  bei3|eii$net,  bon  i&m 
UÜbt  gebiEigt),  einen,  etwas;  ruhte  nicht,  bis  er  aas 
rllthsel  seiner  beTOHugnng  lOite  Cgailevet  9tob.8,139. 
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Octwadken,  Sa^e  galten:  afnem  herren  .  .  dem  er 
bewaolien  gaot  and  fire  sol  €tcinmar  6, 1;  wo  gott 
die  aUdt  nicht  selbat  bewacht  $enif4;  kinder,  ge- 
bogene bewachen;  da  matterliebe  zarte  aorf^en  be> 
wachen  Minen  goldnen  morgen  @(^Utex  iSAodt  56.  — 
klMltta^  iittnotf,  iDOc^fenb  fü^  BcMdSm:  daa  der  platz 
nmbher  mit  gm  bewaohsen  war  1.  SROCC.  4,  38;  ein 
stein  den  man  oft  wdzet,  bewecbet  nicht  $eittf^; 
letoheneteine,  mit  mooa  bewachsen  ^Slt^  50;  (ba|) 
kein  hngel  Uber  ihm  mit  blumen  bewaehse  AloftflOa 
3nef|.  6, 481 ;  ttanf.toad^fmbbebetfen:  es  belebst  eore 
maale  schon  ernstes  moos  b.  frühen  ©tobet  3.  —  lte> 
tDftffntltf  mit  SaffU  bcrfd^en:  bewaaffnen  und  bewaap- 
neii  WtaaUt;  Soldaten,  volk,  atu^  eine  festang,  schiffe; 
sieh  mit  einer  flinte ;  die  stthne  der  woMhabenden  klas- 
sen,  die  sieb  selber  bewaffnen  nnd  bekleiden  konnten 
SEtcitf^fe  l,29fi;  jctier:  furchtbare  hfimer  bewaffnen 
•dne  breite  sHme  ^^ilXtX  fß^Ta5,6;  da  der  un- 
dankbare neb  mir  g^nUber  .  .  mit  dieser  strengen 
■üm  bewaffnete  4,  5;  ich  komme  bewaffnet  mit  der 
besten  saobe  t^oet^c  Stab.  2;  ^rt.  $rat.  objectib:  die 
bewaffnete  macht;  aas  einem  bewaffneten  banfan  eine 
kri(^acbtige  trappe  (ma^Ol)  Xtcitff^te  1,296;  in 
bewatheter  nentralität  verharren  466:  frei  etwas  niir  mit 
bewaffnetem  ange  erkennen.  —  HctOO^Itllr  in  $ut  babett, 
bebten,  a!^b. bewarön,  ml^b.  bewarn;  1)  einen,  aid  ®es 
fongcnen:  uberantwortet  jn  . .  kri^kneohten,  in  su 
bewaren  1b,  seid  gewiss,  ioh  verde  sie 

bewahren  e^illcx  Sit.  Stuart  1, 8;  der  Terbrecher 
wnide  im  kreiagefilngnis  bewahrt;  f^ä^enb:  der  herr 
wild  jn  bemreo  and  beim  leben  erhalten  ^f.  41,  3; 
vor  etwas:  beware  mieh  herr  fnr  der  hand  der  gott- 
losen ^.140,5;  einen  vor  schaden,  Obel,  verlast  be- 
wahrea ;  noch  bewahrte  vor  nnglQok  gott  ans  gnädig 
@oetl^e  ^trm,  lt.  5)0T.  1;  «fL  sich  bewaren  tta  dem 
gdtzenopfer  H^j.^efd^.  21,  25;  bon  ©a^en,  eigentam, 
fener  tind  licht  bewahren ;  lies  aber  z^en  kebsweiber, 
das  haos  za  bewaren  2.  @atn.  15, 16;  welcher  meinen 
hof  bewahret  und  . .  alles  verwaltet  hatte  @fatq)t  2, 108; 
gott  bewahr  das  bau  S^iUct  Otodc  154;  satzt  jn 
in  den  garten  Eden,  das  er  in  bawet  and  bewaret 
i.3Rof.  2, 15;  wer  seinen  feigenbawm  bewaret,  der  iseet 
frochte  ^Ton  @))t.  SoL  27, 18 ;  f)]ii<!^tD6rtIic^ :  besser 
bewahrt,  als  beklagt ;  aui$  mund,  zonge,  faaz  bewahren, 
bOT  Übeieilung  oIkt  Schoben;  beware  die  tbur  deines 
mandes,  far  dei;,  die  in  deinen  armen  scbleft  3Rld^a  7,  5; 
beware  deinen  fns  jßicb.  ®al.  4, 11;  beware  meine  seele 
and  errette  mich  ^f.  25,  20.  2)  mit  bOtt  Segriffe  btS 
Sinft^negene,  Uttiiiitgeln«-.  lies  sein  haoa  bewaren,  das 
er  jn  tOdtet  59, 1 ;  bawarten  das  gMtat  der  Thonaa 
mit  gelsger  und  guttften  kriegsleutenllb  entin  1,615; 
diefeleen  rings  bewahren  den  stillen  danklen  see  Senau 
332.  3)  mit  bem  begriff  bes  Schaltens  mib  auf^bend: 

die  jr  . .  durch  den  glauben  bewaret  werdet  zur  Selig- 
keit 1.  $ett.  1,5;  sie  (bie  ©ötttn)  bewahrt  mich  einem 
vater  @oetl^e  S^l^tg.  1,3:  bewar  das  dein  $entf(b; 
speisen  im  schranke,  fruchte  im  keller,  etwas  frisch, 
unverletzt  bewahren;  glücklich,  wem  der  gattin  treue 
rön  und  kenseh  das  bans  bewahrt  ®d^tller  @iegc03 
f^:  glauben,  gehomnis,  einem  traue  und  liebe  be- 
waren; bvware  daa  dir  veitrawet  ist  1.  Xton.  6, 20; 
veloh  ^en  holden  sehati  von  treu  und  liebe  der  busen 
einer  fran  bewahren  kann  ®  0  e  e  Xafffi  2, 1 ;  die  alte 
gesellsehaftsordnung  bewahrte  hier  noch  immer  eine 
nberrasobend  starke  la«ft  des  Widerstandes  Xreitf^e 
1,  361.  4)  Srnif^fonnel  gott  bewahre  uns!;  Ott  »6= 
ft^iebSfonnel gott  bewahr  each,gott  behut  euch  $enif4, 
betagt  9a9brud  leb'^after  ffleigemng:  gott  be- 
wahre mich!  @i>et^e  Bürgergen.  9;  aud^  gott  soll  mich 
bewahren  and  bebaten!,  bet  Befonbeiei  fieb^aftlgleit; 
txmeinenb:  gott  bewahr«!,  ax^  blog:  bewahre!  be- 
wahre! e^iXUx  9Sxä>.h,lt  bewahre,  sagte  Joggeli, 


fttr  das  beehre  ich  ihn  nicht  3®0tt]^elf  Uli  b.  Ä. 
295.  »gt  unter  behüten.  —  lieniii|tai/  oI«  »o^r  er= 
toetfen,  m^b,  bewsren:  syne  clage  mit  sjme  eide  be- 
waren äRagb.  2, 10;  wer  wil  mich  lUgen  strafen, 
und  beweren,  das  meine  rede  nichts  seiT  ^iob  24,25; 
die  itrennte  reobtsform  sollte  meine  unschuld  vor 
aller  weit  beirthren  und  besitweln  Stiller  9ß.  @tuait 
4, 6*  mit  abl^^.  @a1}:  Paulus  . .  bewerte,  das  dieser 
ist  der  Christ  $^.<S^i^.9,22'.  dXS  rt^tig,  t^robd^oltig, 
bonemb  etteeifen:  ein  man  wird  doroh  den  mund  des 
lobers  bewert,  wie  dai  silber  im  tigel  ^px.  @at  27, 21; 
gleich  wie  der  ofen  bewert  die  neuen  töpfe,  also  bewert 
die  trubeal  des  menschen  sinn  @ii.  27,  6 ;  die  not  be- 
wäret  die  menschliche  Schwachheit  @tielei;  (bie)  ihren 
alten  rahm  .  .  wieder  bewährten  Sreitfille  1,470; 
etfl  neuer  ail6  re^.:  deine  Weisheit  hat  sich  sdileeht 
bewahrt  S^itter  SSoUcnft.  £ob  5, 4;  (bog)  das  haus- 
liohe  leben  siidi  als  die  wahre  mnttereide  der  sittlieh- 
keit  bewährt  l^eftaloni  6,284;  o  w(nrt,  wie  du  bewährt 
dich  hast  Sfidert  2te6e9fr.  1,25;  ^ort  bewährt:  die 
rede  des  hem  ist  lauter,  wie  dnrohleutert  silber  . .  be- 
weret  sieben  mal  12,  6;  bewärte  arznei  SAaaler; 
bewährte  trän,  iTeandsobaft  ©tCinbaA;  bewährter 

diener!  ©(filier  «r.  ö.  SHeff.  102.  —  bejoo^tl^dten/ 
al$  3Bal^t!^dt  bartl^mi  (erß  von  Campte  mit  Seleg  bon 
Sabater  aufgeführt):  hundert  beispiele  .  .  das  was  wir 
aosBprachen,  aa  bewahrheiten  ffioet^t  39,60;  refi. 
hier  Mwahrhtitei  nob  jedoob  ein  altes  wort  46, 231.  — 
tmHOtta,  mit  ffialb  betf^  Gtieler;  «de  flachen 
bewalden;  bewaldete  ufer.  —  ittHmSUtt,  1)  mit  2BatI 
öcrfe^;  beim  $oijfen6au,  (Srbe  nm  bit^nanjen  aufa 
^fcn.  2)  anbetet  bewallen,  toallenb  befcbreiten:  be- 
walle  mit  mir  den  stem  $5It^  73.  —  betDoItiflen.  mit 
OelDoIt  bqtolngen,  In  filteret  @^r.  au$  o^ne  Umlaut: 
tubjugare  bewältigen,  beweldigen  3)ief.;  bewältigen, 
vt  tuperart  $entf  i^:  za  bewältigen  . .  and  zn  steigern 
die  kanst  ptaten  Oeb.  1;  bei  der  arbeit  die  sie  . . 
bewältigte  Xeller  @elbts.  2,310;  bewältigt  (vom  trank) 
—  fibeitoSÜigt  ®  riUbaraex  7, 53.  —  bwimticni/  toon« 
bemb  b^Arotcn:  ich bevrändere,  peragro  Stcinba^; 

getDÖl^nlicf  im  ^art  bewandert:  man  auch  von  kriner 
bewanderten  jang&awen  vil  zu  halten  pfl^te  3^^^" 
gtef  2,  41;  übertragen:  er  ist  wol  bewandert  in  ge- 
sohichten  Stielet;  einem  in  den  geistlichen  geheim- 
nissen  bewanderten  (£$9neuet  9?i>b.  1 ,234.  — ^ßDOnb^ 
?att.  $rat.  bon  bewenden  (f.  b.),  objcctiBtfi^,  im  ©inne 
bon  befd^affen;  In  fiüerer  ©pr.,  m^b.  wol,  übele  bewant, 
an  sO  bewantem  prtse  ^aq.  134, 10;  ttl^b.  so  ist  es  be- 
want @tte(cr;  wie  ist  ea  darum  bewantT  ebb.;  jebt 
noA  bei  so  bewandten  nmetSndan.  —  QetDOIltltniSr  '* 
fcfi^et  and^  n.,  Seft^affen^:  kaostn  mir  deiner  sachen 
iMwandnus  erzehlen  @im^L  1,184;  jebt  in  gormeln: 
damit  hat  es  die,  jene,  folgende  bewandtnis;  bei  dieser 
bewandtnis  der  sache  3BieIanb  S[6b.  2,6;  was  hat  es 
fttr  eine  bewandtnis  mit  dieser  Bwoten  ersobeinungT 

©e^illet  4, 230.  —  bcloSffem,  mit  taufenbem  SBoffcr 

berfc^en,  felder,  Auren ;  so  wird  eine  wiese  im  frUhjahre 
bewässert  3acobSfon  1, 197  (bei  $enif^  ol^ne  Um^ 
laut  bewasseren,  tränken,  kumectare,  irrigare). 

ÖeUegcn,  i)  ^tfes  Serbum,  a^b.  piwegan,  mbb. 
bewegen,  $tSt.  bewac,  mit  ber  fmnli^en  Seb.  bed  3&> 
fKmmen«  nnb  gürten«  no4  einer  Stiftung  (obb.  movH 
peuuiget  ©(off.  2, 117)  unb  be9  Segen«  auf  bie  Sage, 
tsie  ti  noi$  Sut^er  feant:  die  weisen  aber  bew^en 
jre  wort  mit  der  goldwage  @ir.  21,27;  bamt  mit  bcr 
be8SeranIoffai8,«efHmmen«n)oju.  a)ie  Morien  gßrmcn 
bc9  ^rÖf.  (da  bewigst,  er  bewigt),  toie  fie  ml^b.  nnb  bis 
in«  16. 3^.  etf feinen,  ae^en  kl  ©unfim  bet  f^toa^en 
(unten  2)  unter,  bas  m$b.  Sßrfit.  bewac,  $art.  bewegen, 
toiib  bewog,  bewogen  (bei  8  Salbt«:  Jupiter  . .  zu 
laohen  wardt  gar  sehr  bewogen  Sf.  1,17);  e«  l^igt 
einen  bewegen:  es  hat  mich  Nickel  äack  . .  bewogen. 
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an  fl.  k.  f.  g.  SD  sohreibea  S  u  t  ^  <  1 89r.  4,  500 ;  bewegen 
mit  bitt,  mit  Worten  ^enif*^;  zu  ihren  ehrendiniten 
bewBgeo  3<fcTi  9tof.,  Sorr.;  diss  hat  mich  bewwen 
SttelCT:  mit  gesetienken  bewogen  werden  ^b.;  be- 
wog  er  den  marqnii  .  .  Medenivoracblfige  la  thnn 
€$iner4, 123;  mit  denen  .  .  die  da  Kam  frieden 
bewogen  hast  9oet6e  Sabbert».  1,9:  er  mblte  sieh 
nicht  bewogen  au  kommeD;  $att.  ¥raf.  bewegende 
grQnde,  nrtaohen.  ^amtm  ^i^  in  Sltextx  @br. 
parte«  bewog  fOr  bew^  (2  a)  er^e6m:  (Strin)  der 
>ioh  eÜiohe  mahl  in  die  höbe  ron  sich  selber  bewogen 
gehabt  ^rStoriue  Xnt^tDt».  1,134;  sanfte  stille,  die 
weder  mnt  nwäi  leid  bewog  $atlex  164;  on^  ffir  be- 
wqte  2a:  hiednnh  nun  mitteid  bewogen,  erheben  (jie) 
äni»rtliehgflwinBelttAIei119di^283.  2)  fc^Wac^e« 
beweisen,  in$b.  bewogen,  ^ßrSt  bewc^,  Setoirlungdi' 
toort  ju  bem  borigen,  mit  bct  affgemrinen  Seb.  gübnmg 
na4  einer  9lii!^tnng  beranlaffen,  in  Sßaotama  mm, 
ta'fytz  bet  hräfttflett  onb  ftnnti^ere  Äuebrud  n»en  bem 
»origen  (1),  meprfaÄ  mit  i^m  toufi^b;  »)  rigenäi^: 
glieder,  band  und  lau,  lasten  ron  der  sballe,  etwas 
Torwarts,  rOekwSrts,  tnr  seite  bew^en;  lasrt  jn  ligen, 
niemand  bew^  sünegebeine  2.A3iL  23,18;  ein  rhor 
sehen,  das  Tom  winde  beweget  winl  inc.  7, 24;  der  das 
meer  Dew^  3ef.  51,15;  danimb  wil  ich  den  himel 
bewegen  13,13;  bi&Iicb:  himmel  and  erde  bewegen, 
dasz  etwas  ^ehehe;  die  arme,  eilenbogen  bewegen 
können,  fid^  nil^ren,  aiu^  in  gefcQf^aftlid^enOejle^ungen; 
refl.  die  erde  bewegt  sieh  um  ihre  aohse;  wenn  das 
Wasser  sich  beweget  3o^.  5,7;  das  sioh  bewegeten  die 
grundfeetfl  des  gefengnis  Wp.  @efi^.  16,  26;  der  wagen 
bewegte  sich  langsam  nach  der  stadt  mrUck;  sie  be- 
wegt sich,  aohwebt  €iij^i(lex  Otode  430:  t)on  $erfonen: 
er  bewegt  sieh  Torwftrts,  znrDek;  mtt  9lfid{tAt  (luf 
fStpeiTl^e  ®efunb'^ett,  er  bew^  sich  riel  im  freien ; 
3nf.  aie  SIeutT.:  in  feurigem  bew^en  werden  alle 
kräfte  knnd  ©filier  ©lotfe  319;  unfinnli$:  die  rede 
bewegte  sich  in  allgemeinen  Wendungen,  b)  fibertragen 
in  älterer  Qpx.  m  Unni^,  8[ufii]l^r  aufreihen,  auf^ 
iDtegeln:  die  Juden  bewegeten  die  endeebtigen  und 
erbarn  weiber  Wp.  ®t\^.  13,  50 ;  pewegten  also  die 
fraidigisten  Teutsofaen  all  wider  das  r&misch  reich 
Suentin  1,1072;  mit  See  bei  Qa^t,  anpiften:  be- 
wegten ein  grossen  ktiag  und  anfroer  1,520;  au^ 
Trijen :  da  ward  der  könig,  dnndi  des  bSseinchts  la^n, 
bew^,  und  seer  zornig  2.  SRocc.  14, 27 ;  das  dich  nicht 
vielleiobt  zorn  bewegt  habe  jemand  su  plagen  ^ioi 
36, 18;  eioea  zum  hasse  gegen  einen  andern  bew^en 
@tetnba($.  c)  bomel^Uc^  Bejogen  auf  bas  Srr^en 
einee  flarten  ©efü'^IS:  nu  bew^e  des  ritters  smerze 
1Ö  sdre  stn  herze  ur.  5430;  durah  einsi  unglUck  und 
elend  bewwt  werden  aRaaler;  wie  ich  sie  rühren 
wollte  nnd  bewqren  S^illecSI.  @tnart3, 3;  so  be- 
w^t  ein  träum  den  sorglichen  ®oet$e  Den. (Et). 41 ; 
sam  mitleiden  bewegt  werden  @teitt6aA;  gedanken 
.  .  die  mich  oft  zn  bittern  tbitfnen  bew^en  ®0et^C 
IBenb.  SelL  4,  6;  zn  keiner  wähl  bew^;te  sioh  mein  herz 
nat  Sfit^t.  4, 2;  ton  sohreok,  ai^t,  sorge  bewegt ;  jeuer 
spricht,  Ton  furcht  beweget  «Stiller  Sting  b.  ^oL; 
von  mancher  leidensehaft  bewegt  @oet'^e  £a^0  2, 1. 
d)  baS  ^art  ^St  abiccti&ir($ ,  na£  a:  zu  fallen  ins 
bewegte  rad  der  zeit  @d5iuer  on  ©oet^e;  nad^  e:  die 
heftig  bew^  mutter  amim  jhcncnl».  1,136;  be- 
vwte  Tolksmassen;  bonac^  bon  2)tngen:  bew^e  Unter- 
haltung, bewegtes  gespräoh ;  dau  er  . .  kaum  je  einer 
bewegteren  sttzang  beigewohnt  habe  Srettf  c^fc  1,465; 
mit  €tnf)}ielen  bet  Seb.  a:  bewegtes  treiben;  er  hatte 
ein  bew^tes  leben  geführt,  e)  f^tsa^^  bewegen  ffir 
l^arte«  (1):  da  ich  sie  endlich  bewegte,  zur  ruhe  zn 
gehen  Sefftng  ©amtJf.  1,4;  dich  hat  der  eitle  rühm 
bew^  (ja  ifinHjfen)  ©filier  Äomtof  m.  b.  SSr.  — 
Seivwnb/  m.  Omnb  gur  SäWxtmt^mmmi,  »on 


SSietanb  gebrauste  QBerfe^tuia  be9  lot  moUvum: 
herzgewinnende  bew^gronde  (C^tS olff  9ltet^l^ 
1 981  batte  baffir  bewegnugsgrond,  indii^  Sott  fifon 
bei  9®rVt»Mu8  im  $tur.  bew^ngsgrOnd'  1,302); 
Terkennnü  der  bev^^grUnde  SiSmard  Stehen  5,14. 

—  iooegti^r  toaS  fietoegt  »erben  lamt,  m^b.  bew^en- 
llch,  bewegeltch;  in  etgentL  ©inne:  bewegliches  gut, 
bew^licher  stift  an  einer  maBchine;  das  bew^liehe  sul 
Terendert  werden  $ebt.  12,27;  (Äßnioin  bie)  in  feste 
hutten  wandelte  das  bewf^liohe  zeit  ©d^iller  Stenf. 
geft;  bew^liohe  feste,  fol(^  bie  nid^t  <ülc  3a$re  auf 
Hnen  6efKmmtes  Aalenbertag  fallen  (Ofhtn,  Sfingßen); 
in  bebeutxnbem  ©inn^  {ei^t  beto^ß^  '■  beweghdie  äugen 
@teinba((;  bewegliche  f^eder;  auf  dem  seblanken 
halse  sasz  ein  bew^liohes  banpt;  mtfimtliAeT:  weibea- 
tngend  . .  beweglich  wie  die  well  ©li^tuer  (Sifenl^; 
beweglicher  sinn;  bon  äRenf^en:  ein  kleines  beweg- 
liches mfinnohen;  vom  bew^lichen  ladendiener<Soet$e 
S.  3Reifler  4, 16;  fibertragen  na^  parfem  bewegen  (1), 
entfd^IuRbcfHnmtenb:  beweglich  Ursachen  Sbentin 
(fboter  bewegende);  naA  bcm  f(^W(u$ea  Serbum  c,  ae^ 
ful^Iecrttenb,  rü^rcnb:  als  man  mioh  so  bew^lioh  reden 
hOrte  ©iinttt  2, 277 ;  sah  dem  affengesieht  so  traurig, 
so  bew^Iioh  ins  ange  fßielanb  9mab.  17, 11;  in 
einem  beweglichen  briefe  Xreitft^Ie  1,380:  klagte., 
beweglich  489.  —  ^mt%lUlflÜt,  t.  Sn^onb  be«  bdoeg^ 
U$en:  b.  der  guter,  feste;  des  sinnes;  der  bitten  u.  o. 

— ttemegOiett^  f-  Suf^cmb  eine?  betoe^ten  (bewegen  2  d) ; 

die  angenehme  bewegtheit  geioes  eingezogenen  lebens 
Äeller  ©elbto.  2,90.  —  ^totsaag,  f.  bo«  »eweaen, 
na^  ben  berfi^iebenen  SSebeutungen  bec  beiben  Sahen, 
m^b.  bewegunge ;  finntit^ :  bewegnng  des  meeres,  windes, 
eines  zages;  was  die  räaer  des  Staats  in  zwcckm&szige 
bewf^ng  setzt  Stli  n  g  ei  12, 172 ;  bewegung  der  glieder ; 
feine,  hobsobe  zierliche  bewegung  ©tieler;  der  k&rper 
zeigte  sioh  in  anmutigen  bewegoi^n ;  in  der  bew^ng, 
in  dem  aaadruoke  desgesichts  fieffing  4,179;  auA 
Oelentigteit:  seiner  (be9  SeibeS)  sohSnheitnnd  ahrtigen 
bewfigong  halben  ^t^ttt  %of.,  Sorr.;  ©paiiergSngcr 
machen  sich  bewegung;  fibertragen:  bewegung  des  volks ; 
im  lande  entstand  eine  bedenkliche  bew^ong ;  bewegung 
der  gemuther  ©teinba^;  am  seiner  frendigen  be- 
w^ng  herr  zu  werden  gre^tag  ßonbf^t.  2,5;  U.  (L 

—  im^ren/  mit  SBd^  terft:^:  bewehren,  weffiien 
j>enif($;  (vouem)  deren  ein  thdl  mit  fbuerrohren 
bewehrt  . .  waren  ©imf)!.  1,  49 ;  (iif)  bewehre  mit  dem 
spiesz  die  rechte  ©^iUei^  Äain)}f  m.  b.  2>T.;  bewehrte 
sieh  zum  streite  iSflrger  ISntffil^rg.  —  im^tUf  mit 
einem  Sfietoeib  berfe^,  einen;  witwer  wieder  zu  be- 
weiben Sogau  Ifj,  7;  sich:  ich  glaub,  Petras  werd 
sich  beweiben  ß@a($8  %ü\ta.  ©}).  6,58;  ein  kerlohen 
wie  du  kann  leicht  sioh  besser  beweiben  SBtelanb 
Slmob.  8,10;  im  ^Part.  beweibet,  mariiui  $enif$; 
(bet)  beweibt  znroekkam  @oetl^e  3)nKß.  12.  —  nr> 
tamtStf  Ott  ffieibe  (enu^en,  die  fioker  mit  sehafen 
©titlet;  doriffiur  wird  .  .  Ton  den  heerden  der  ge- 
meinde beweidet  gteiftag  93ilb.  1,70.  —  bettcinen, 
1)  toeinenb  bdlagen,  a^b.  biweinOn,  m^b.  beweinen: 
wenn  einer  stirbt,  so  beweine  jn  ©tt.  38, 16;  beweinet 
jre  jungfrausohaft  Sticht  II,  38 ;  o  menseh,  bewein  dein 
sOnde  grosz  Sieb  Don  ©^et^ben;  den  Ibycus,  den  wir 
beweinen  ©dSilter  Arantd«;  mit  @cgenfa^:  die  tfdte 
nachweit  wird  ihn  (einen  i£ag)  segnen  oder  beweinen 
Serfc  8,  190.  2)  aid)ere9  beweinen,  m^b.  bewinen, 
mit  SSein  betfe^en,  reft  ft^  bttrtnlen  (nnr  in  SItem 
<S>f)t.):  nf  ein  andere  zeit  bat  sie  abermals  rieh  be- 
weinet 3imm.  Sl^r.  3, 183 :  sich  zu  beweine  ®ai^  9; 
er  ist  hart  beweinet  ^entfc^;  no^  Bei  $ageborn: 
ein  satyr,  der  sioh  froh  beweint  bet  IBetn,  ©tt.  28.  — 

eetneiSr  «>■  t>ae  Väoeifen  unb  bae  äßittel  baju:  be- 

weisz,  beweisung,  probation  Senijl^;  beweisz,  grund 

(1^.;  mit  ba  jRe^^ft''^'  se^Sngen  ^otmdit:  «n  augen- 
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tdwhilMher  bawciu  (jc^t  beweis  doroh  aogensoheiD), 
bewou  flUmn,  loUiesseii,  nemet  deu  ön  beweiu; 
tief«  epX.  ecblWctt,  ttgt  belartimgt-,  enÜutan^-, 
i^enbewws;  halber  beweis  iet  Temiithuiie  Sfflanb 

%eue  uifB^nt  3,9;  tvk  in  bie  totffmfdbaftlii!^  imb  bie 

itVOffyaSw^t  flbng^Onam:  wisseiuchkftliolier,  mathe- 
matischer, lof^oher;  direkter,  indirekter;  nuamstOBZ- 
lioher,  Umrer,  deatUoher,  apreobender  bewetg;  dieser 
Uate  nuunmenklai^  TeTdamineDder  beweise  Stiller 
Staä.  3,3;  den  beweu  liefern  Qi^mard  Keben  i,  30; 
einen  beweis  seines  zntraaens  geben;  den  beweisen  . . 
Ton  ihrer  aebtang  nnd  zaneignng  Sielanb  Wäft. 
3,24;  bOT  (Eottjitiictümai:  (fcta  Stone)  iwiefsoh  an- 
gestnehen,  ein  bewds,  daii  ioli  an  groaien  iweeken 
ihn  bestinuate  Geiltet  ftatl.3jt;  anm  dentllehen  be- 
weise, daai  die  sinne  schweren  SBnIe  10, 154;  fActgenb 
klingender  beweis  (ßtngabe  boit  @eib);  f)itt(9tnomt$ : 
klingende  beweise  UberfnlireD  am  besten.  —  fecadfOI 
(m^b.  bewtsen,  SrSt  bewtste,  bie  f^toai^  tSonj.  lu»:^ 
im  16. 36.,  frit  bem  16.  aiu$  parte«  ^töt.,  ba9  fi*  im 
17.  ouSf^Ite^M  feftfe^t,  bgl.  weisen),  i)  tunbig  machen, 
SOTtf^t  bxtfen,  Mtepien ;  in  filtern  ®pt.  einen ;  ai  sprach : 
nu  bewia  et  mioh  ^Mm  80&1;  bnn^  %»aenf4<to  2«scn> 
OttftDeifen,  etwas:  mag  man  das  gftt  nnSr  ^  bewysen 
aRaab.  l ,  16, 4;  in  bcr  UAmbcnl^c.  fi&enimfen, 
€<u9en  ob«  ®Qtet,  cigenütc^  mit  bem  Singer  banmf 

ShüDciftn  £altau9;  bonntu^tEi^  mi^BVx^  ^m%vn, 
iTbraben,  wiSfäl^nuigen,  (üb  Hai  legen:  ^  mu;  er 
beweisin  mit  «wen  Tingem  uf  den  heiligen  äßagb.  %L 
1, 102 ;  beweise  seinen  sohadin  144|  nnb  fo  kkge,  forde- 
rnng,  anainrnah  geriobtlioh,  reobtlioh  beweisen ;  in  aQ^ 
gemeiner  @px.:  lehren,  stUe,  behauptongen  beweisen; 
in  dem  andern  poeoh  wird  mit  mererem  grond  solobs 
beweist  SEttentin  1^38;  nm. .  der  franatMiseken  natton 
seine  TersOhnliohkett  beweisen  m  können  Xiettf^lc 
1^468;  f)}ti(^ta)5cttiil^ :  wer  n  viel  bswdst,  beweist 
mohts;  formelbaft  becbimben  er-  und  beweisen;  ver- 
siohem,  dast  alles  erwiesen  nnd  bewiesen  sei  Gcet^e 
&9, 19;  6egri^anf4enb  Urkunden,  briefe,  Bahlen  be- 
weisen^  beweisende  stellen  fQr  eine  behanptang;  da 
alle  mobeng^en  sie  bewiesen  @i$i[Iei:  3nngfr.  5, 7; 
in  nngetoB^^  gfignng:  jeder  g^enstand  bewies  den 
ort  bewohnt  Ton  feen  Sielanb  3bx.  3,84;  mit  oU» 
gemeinem  €nbj.:  das  beweist  nichts,  das  ist  dafUr  be- 
wdsend;  so  kann  dieses  für  seine  Mhere  mitsahnld^ 
keit  nichts  beweisen  eftiltec  9, 362.  2)  in  f^lvfi^eixm 
einn^  bnc^  bie  Zfyot  ombgebcn,  jdaen:  st  bew&tin 
andinreit  ir  angebome  bdsheit  Serofd^in  10956;  be- 
weise deine  wttnderliohe  gnte  ^.17,7;  das  er  seine 
macht  bewwsete  106,6;  da  hast  deine  sterke  beweiset 
an  denen,  so  nicht  gleabeten  SeiS^.  €al.  12, 17;  mit 
a6bSng.  €a^:  aof  das  du  beweisest  wie  da  nicht  un- 
re<mt  richtest  12, 13:  beweise,  das  da  nicht  rerlesst 
die  anf  dich  trauen  3nb.  6, 14;  mit-  fSc^I.  €$nbj.:  dass 
dieser  nngestOm  viel  lixtUehkeit  beweist  Stelanb 
3bT.4,&8;  die  tbat  allein  beweist  der  Hebekraft  (Boetbe 
nat»Mi^tS,9j  mit  Satbet^on einem  fsindsehaft, 
flrenndsciurft,  hebe,  ha«  bawtisoi;  du  hast  mir  £nta 
bewdaet,  ich  aber  habe  dir  böses  beweiset  l.Sam. 
24, 18;  dem  feind  onen  tuck  sa  beweisen  Stm^L  1, 
153;  namen  . .  deren  triger  mir  ihr  Tertranen  hknfig 
aaagesproohen,  mitunter  auch  Iwwieien  haben 
mard  9l^en  5,30;  lefL  bon  ^erfonen:  jr  habt  euch 
beweiset  in  allen  sttleken,  das  jr  rein  seid  an  der  tbat 
2.<Cor.  7, 11 ;  sich  mannlioh  beweisen  $ettif  ((;  meinem 
sdivager  ziemts,  sich  immer  gross  und  ftittUeh  m 
beweisen  GAillCT  Wcc  2,4;  die  ueh  feindliolt  ihr 
batwieaen  ttüaett  mc(fr.4,22;  mit  als  nnb  folgaibcm 
Xcc.:  er  hat  sieh . .  als  ^en  gnien  siddaten  bewiesen 
Siclanb  fltltft.  1,7;  weil  er  rieh  . .  als  einen  ange- 
sehenen mann  beweist  ®  oef^e  6, 199:  mit  9Iom.:  auch 
hier  beweist  er  sieh  ab  immer  deneibe  |tt  Knb.  fßiee 


Ianb9;  bon  2)ingen:  welches  hül  beweiset  sieb  . .  der- 
massen  wie  wir  leiden  2.  Cot;  1, 6;  eine  vemanftidee, 
die  sidi . .  praetisob  beweisen  soU  Aant  (aüoS^vi&tfy 
erweisen).  —  JttOtJlitMf  a^b.  biwentan,  mbb.  bewenden, 
no$  einer  Xi^tui^  ^itt  nxnbcn:  das  ich  mtne  sinne  ^ 
bewante  d&  man  mioh  Tcrderben  wü  $effe  b.  ffiina^ 
1,1;  bectoenben.  Wenfalls  nur  in  filterer  ept.:  welche 

den  kirobenraab  sSm  gottdienst  bewenden  ^rSIlt^ 
@to&.  74;  jt^t  nur  noify  bSaig  toenben,  anSgeßaÜen, 
im  fort,  bewandt  (f.b.),  nnb  im  fub(i.  3nf.  —  »e« 
l^affenl^eit :  es  hat  damit  sein  eigenes  bewenden  €  i  t  [  e  r 
^fikc  2, 6;  }um  ^itU  'maüxa,  obf fliegen,  ebenfaltö  im 
fubp.  3tlf.:  damit  mag  es  sein  bewenden  haben;  so 
hat  es  sein  bewendens  wol  %\fttx  2656.1;  intcanf. 
Sn^^fug  ^aben:  mag  es  für  heute  bewenden  Ooet&e 
Sem.g.7;  aI8  bewenden  lassen, /tnon /iwepe  ^enif^; 
faha  demnach  wiederum  an,  wo  iohs  im  end  des  fllnnen 
bnch  bewenden  lassen  6im))t  2,125;  bei  etwas:  llsit 
es  bei  dem  rade  bewenden  @i^itter  %fiu6.  2,3.  — 
imvAat,  in  filterer  ®px.  bxrbenb  erlangen:  da  be- 
wirrist  sd  michil  Öre,  d^  dich  al  dtn  onunne  heijit 
hfare  @enef.  77, 18;  ba^er  in  ber  ÄriegStor.  ontoerben: 
dievon  Trier ..  bewurbens  ({i^ bie  Seutfoen)  Sbentin 
1,644;  bewerben,  annehmen  Aenif^r  iVC^cnb 
ttoii^ten,  tranf.  no^  bei  S^illei:  inbleibeD  was  sie 
waren,  nicht  neues  sa  bewerben  9^  159;  refl.  Citt 
toei^:  bewarb  sich  auch  . .  ktlnig  Ruprecht,  bracht 
ans  Frankreich  auch  volk  seeam  SCbentin  2,476; 
bann  ^  mfil^,  toerbenb  trotten:  er  hat  sich  omb 
ein  weib  beworben  $entfd^;  die  omb  ein  ampt  noh 
bewerben  ebb.;  sich  um  eine  stelle,  am  eines  freand- 
sohaft,  um  die  hand  eines  mftdohens  bew^ben.  —  be<= 
ttCCfCX;  Wetfenb  bebeden  ober  Berühren,  die  wege  mit 
kies,  einen  TorUtKrgehenden  mit  steinen;  bis  jene  .  . 
die  lärmenden  maier  mit  kalktt^en  bewarfen  AeHcr 
Ge&to.  2, 173;  Ott  Stameiloort:  dn  haus  mit  kaUc, 

decken  mit  puti  bewerfen;  sol  man  .  .  andern  leimen 
nemen,  und  das  haus  bewerfen  3.ä)'2of.  14,42;  SBort 
bei  fionbtoirte:  bewerfen,  aberbraohen,  mit  dem  pflSg 
uberfallen  Staalet;  ba  alten  Aonjleien:  bewerfen  in 
ein  kurs,  tuttmatim  oomprehmdere ,  in  die  schrift 
bewerfen,  breviter  ot  ntccincle  notare  fienifi^.  — 

lie»erlfttai0en,  toerlflcaig  mai^,  bonbnngen,  anS^ 
ffil^xen:  sein  rerspreohen,  eine  tbat  @teinbad^:  er 
hat  die  Bache  wotu  bewerkstelliget  ebb.;  ein  anscblag 
auf  ihre  tagend  war  so  sohww  cu  bewerkstelligen  flUie^ 

!anb  Sa.  9,8. 

VcUlligaif  feinen  Stilen  erllfiren,  in  fitterer 
intranf.,  eiMoilltgcn:  bewillige  nicht  und  gehorche  jm 
nicht  5.  Snof.  13, 8;  hatte  nicht  bewilliget  in  jren  rath 
und  handt^  Snc  23,  61  j  daes  der  jOngUng  niclit  darein 
bewilligen  wil  D.  Stebe  214*:  bewilligen  etwas  su 
verkaufen  ^enifÄ;  mit  t}afSnL ^at utd)  fSAL ®en.: 
ich  wolt  jm  bewilligen  seiner  bitte  9.  b.  Siebe  201^; 
ant^  refl. :  so  hab  ii£ . .  mioh  in  jren  gewalt  bewilliget 
184<';  ^fiter  tranf.:  den  freunden  bewilligen,  was  sie 
hüten  @teinbao;  der  konig  hat  die  einführe  fronder 
weine  ni<^t  bewilliget  ebb.;  ich  tUUte  Ihnen  die  m- 
sammenknnft  nicht  Dewilligen  sollen  9enebi;f  Setter 
3, 1.  —  bctBtflbMMiCiif  wilSfimmai  6el|en;  Sttere  gönn 
bewillkommen,  an  boS  äQoSc.  willkomme ^  Willkomm 
(f.  b.)  angelel^nt:  mich  sa  bewillkommen  @tmbl.  1, 69; 
die  ehfran  bewillkommt  ihn  mit  einer  werkeltagntrt- 
Uchkdt  @ 4 Hier  gieSlO  2, 2;  (ic^)  bewUlkommto  diese 
nane  etscheinnng  mit  einigen  angemessenen  versen 

Ooetl^t  ffi-  8Rei|er  6;  ^ente  Iß,  bon  bev  Omgfotntel 
willkommen  g^iwet,  bewillkommnen  allein  fiblii^  ge« 
iDOrbcn.  —  tcatebei^  toinbenb  nmflcben:  nimb  ein  reb- 
sohnuer  nnd  bewind  die  scheokel  ab  und  ab  ®enter 
dloffoian.  314;  spulen  mit  gam  bewinden  Stieler; 
(b)iie)  Filatoa    ihm  mit  dornen  die  sohläfe  bewand 

JtIot)ftod9teff.i9,783;  ^ttinfiiertcagcnan®time: 
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mrnm  wo  tob  dm  todtan  w  imbeinwda&  gvtM  Mg« 
Otfet^e  &}al(nMi1».  3, 1 :  gctoSl^ll^  ammmndcn.  — 
tCMtam,  1)  in(b.  bewttrkw,  nmamn,  daüi^Vtt^m:  in 
einem  hüie  von  gtAi»  vu  er  wwornt  (btr  $apagei) 
SBiattL  68. 16;  ftifita  untergcflansai.  3}  mit  (Sostil 
berfel^:  MwiAan,  eontM»re,eircumUae6r€  @tieler. 
9)  in«  SBkd  ^^m.pa  mctßi^ttit  6niigen:  du  hat 
■einen  tod  bewirkt  Sbelnng:  die  Tenabiedenen  mittel, 
welobe  d«n  glQokliohen  erfolg  bewUrken Kllen  SAillec 
4, 136;  wie  Ihr  den  Tergleioh .  .wollt  bewirkenßbxtcift 
3CÄr.  Jti.  9.  —  tatma,  l)  ott  SEdtit  anen  toxi' 
nehmen,  mit  epeife,  Zxoxä,  ^nbCTge  bccfe^:  der  in 
hatte  dort  bawirt  3etOf(9tn  17809;  suiiwngaitherra, 
dw  ni«h  g^ohwol  so  .firenndUoh  beworthet  €impl.  2, 
190;  in  engam  $tmu,  mx  mit  €t)eife  ober  Xroid: 

man  wird  hier  aehr  kal  bewirtet  @tic(ei:  hatte  . . 
sie  mit  shooolade  bewirthet  ®oct$e  Vi.  Wtttfttt  4, 15; 
LaTgj^a,  wir  danken  fOr  deine  bewirthung  @((iUeT 
0itSIO  If  6;  fifieitcagm:  der  neger  bewirtbete  mieh  mit 
jedem  omatand  davon  (Don  bn  <8ef<l^i6tO  ffltelanb 
Smab.lS,32.  2)  fOr  bODittf^aftra,  fAt^cnf^:  ein 
gnt . .  du  ne  nagetlidlt  bewirtheten  CgSNcver  9Iob. 
2,194.  —  tctoiivfi^«^,  »iitf^aftenb  bemalten,  ein 

gnt  Sbeluno:  einüohten  in  die  bewirthaohaftong  . . 
der  feldguter  90tt^t  ®.  SWaftetS,! 

6(HKt|it6ar,  m  betoo^nen  geeignet:  bewohnbare 
linder  StetuBafp;  nmmer  in  bewohnbaren  stand 
aetien;  die  weit  erst  bewohnbar  m  machen,  dann  in 
berolkem  ®oet^e  fflanbeij.  1,8.  —  tdUl^c^  SBoh« 
nung  imte  ^dbtn:  dt  bnro  bewonten  in  dem  sü  nbü- 
tetiget läte  Tü  3ctofl^tn  271&9;  hfiueer  (3ef.65,21), 
Städte  (ßef.  36, 10),  tand  (£ob.  14, 7)  bewohnen;  da  ea 
lieh  nuht  nm  abtntnng  bewohnter  gmndstnoke,  son- 
dern ledigliah  um  nnbewohnte  wiesen  nsd  hatangen 
bandelt  8i8matd  neben  &,11.  —  StOO^ilcrf  m.  A41M- 
tator  Sttcler;  einer  stadt,  eines  landes,  einer  woh- 
nnng;  bevohner  dea  waldea,  haines,  der  loft,  des  was- 
aexB,  liere.  Söget,  gifi^e,  u.  a.  —  imülSm,  mit  SBotlen 
umgeben:  der  himmel  bewölkt  sieh;  fibertragen:  wol- 
lOatigea  verlangen  bewOlkt  ihr  schwimmend  ang  SBie^ 
lanb  Slion.  U.  (Snb.  319;  jedem . .  bewölkt  aioh  sohwer 
die  heitre  Stirn  ®tibel  2,71;  fatt  oTS  bewölkt,  trttb 
Ton  wölken  fi$onbei4>cnifi^;  bew&lkter  himmel;  fibe^ 
tmgOl  bawukta  atin,  Uioke;  hin  bläht  dea  bürgers 
glllok  in  nie  bewölktem  frieden  Gt^itlct  Aart  3, 10. 

f^^mmBttttf  m.  bct  betounbect:  b.  der  sohönheit, 
der  werke  gottes.  —  bmmtbtm,  in  feeWft^er  «etoeflunfl 
al9  Wunberbar  erlernten:  aätairari  bewundern  Sief.; 
etwas  heftig  bewundern,  gravi  admiratione  aHcuJu* 
rti  tmari  ®ticlec;  man  konnte  mioh  dämm  bewun- 
dern Stiller  KSub.  &,2;  was  bewnndr'  ioh  suerat? 
was  suletxtT  die  hetrliohen  blumen?  oder  der  flnger 
gesofaick?  oder  der  iriüilerin  geiat?  (^oet^e  b.  nene 
$anfia9;  bewunderte  beiden,  leistungen. — iciDlinttCnif= 
mtxir  ^Ktt  bc0  Scttnnbemd:  bewundernswerte  arbei- 
ten; ani^  ktmtslienMtbia,  —  8a»milicntii|i;  f.  bas 
emnnbem;  mit  fubj.  <3enitw  ober  $o|Tefflb:  dieser  hat 
nnsre  glnhende  bewunderung  ffitelanb  jDoni^^m.  28; 
die  bewunderung  aller  ist  ihm  gewiss;  mit  objecttbem: 
bewnndemng  eines  beiden,  einer  that;  sein  nähme  war 
in  aller  munde,  seine  bewundrung  lebte  in  aller  herxen 
@^tUer  9.302;  mit  ^S)).:  in  bewunderung  Teraetzen; 
mit  bewonaerung  etwas  sehen ;  er  will  sein  leben  an 
eitle  bewunderung  setzen  ©(filier  SSuB.  2;  fctlemng 
ber  Seinnnberung:  süUe  bewundningen  wandelten  dir 
. .  nach  ffIo))pO(I  IDtcff.  8,285:  Ocsc^tonb:  sie  sind 
die  bewundemi^  der  ganzen  akademie  voet^e  ®db  1. 
—  btsm^  toiffenb,  fic^  ertmtentb,  ?ort  »rät  be«  obb., 
fcQon  mfb.  nerf^oaenm  biwi;;an  bSOig  tntffen  (loS^renb 
mnb.  beweten  um  etwa«  totfien  toeitet  lebt);  im  16. 3^. 
oBci^tf($  noc^  in  ber  gorm  bewisst:  ala  am  tag  und 
mftnigUflh  bewist  ist  Soentin  2,455;  ee  ist  maniokli«h 


iRdb«iriBitfl|idxam8tonto.7;  mttt^. gortn bewuii, 
»omc^mli^  in  goim^;  einem  ist  etwas  btwuait,  er 
tseig  bobon:  gott  aind  alle  seine  werk«  bewoat  S|>. 
(9ef<!(.  15, 18;  liihler,  der  ohne  das  noch  ntemand  be- 
wust  Simf}!  1,336;  die  aaehe  ist  mir  nicht  bewuast 
@teittba4;  allwissend  bin  ich  nicht,  doch  viel  ist 
mir  bewusst  Ooct&e  gonfi  I;  ioh  bin  mir  btwust,  mit 
®en.  btt  €a(!^e:  alle  die  boaheit,  der  dir  dein  hen 
bewust  ist  1.  ASn.  2,  44^  ioh  bin  wol  nichts  mir  be* 
wnst  1.  Cor.  4, 4:  ich  bin  mir  keiner  sohuld  bewnaat 
6tetn6a4;  ketnes  (ber  ieibcn  Siebenben}  mehr  sich 
•einer  aelbit  bewusat  Sielanb  Cb.T,32jtn4  bt  ^ 
bentenbem  @imte;  bgL  selbatbewuait):  bo^  tue  dneS 
Sron.:  das  was  a\e  sich  bewusrt  sind  Xg.  12, 10;  ab« 
sfing.  €iat:  ohne  mir  bewuvt  zu  sein,  warum  ioh 
des  werde  Steinet  AarL  5, 2;  o^ne fol^ Oegt^ung: 
Bwischen  freud  und  angst  sich  selber  kaum  bewuast 
SQtelanb  Jnclta3,320;  für ben  ^erf Snt a)CDL  ein  foUer 
Hcc:  dessen  bin  ioh  mioh  TOllig  bewusst  SDtBf  er 
3, 55 ;  o^ne  SafuS  ber  $erf on :  nimmer  kann  iah  schauen 
in  die  äugen  des  geliebten  dieser  stillen  schuld  bewnsit 
@4iU«t  9T.b.9Rcff.ll00;  bewuit  abfobtt:  «0» 
wir,  bewusit  oder  unbewusrt,  . .  mitnÜiten  Öoet^e 
Sttffi.  11;  ottritotlb:  sie  .  .  hatte  mein  gtases  be- 
wuflstes  leben  mit  mir  herangelebt  6;  bielfa6  ~  bc» 
famtt,  erimtet(i(fi,  bon  ettood,  wobon  bor^  Die  SMk 

gdoefen:  als  er  Ihnen  den  bewuszten  ring  gab  ^ifUltt 
4,  249:  unterthftn'gen  dank  Mr  das  bewuaste  abtu tragen 
xatt  2, 5 ;  dasa  . .  meine  eigenen  lehrsatze  in  be- 
wosster  materie  untergrabe  Aelter  @tttngebt  94.  — 
\itmM^,  O^ne  JU  toiffen:  praktische  philoaophen,  be- 
wuszUoae  weltweise  ®  0  e  t  (  e  3)nffi.  8 :  o^ne  Qeflmmng : 
er  sank  bewosstlos  ausammen.  —  8(Wl|flpftÜ(ettf  t 

3nftanb  be*  8e»ngt(ofen,  noA  Beiben  «cbeuämAm  be« 
abj.  —  Seant^tfciiif  n.  bo«  €eto  in  bctou6tem  ^nfianbe, 
bei  C^rSoIff  no4  oI«  jbKi  ffiortc:  da  die  dankel- 
heit  der  empfindungen  das  bewust  sein  aufhebet  SRttat)b. 
§  796  (bagegen  in  einem  SJorte  ohne  bewuataein  ^  797); 
ohne  bewusztsein  d^egeu,  bei  vollem  bewuaztsein  han- 
deln; noUc«  ®efÖi&I  unb  Serftel^  feiner  fdbfi  (bat. 
anc^  selbstbewusatsein) :  die  scnOne  . .  die  ohne  moh- 
heit,  gelassen  und  mit  bewusztsein  Ihrer  selbst  herein- 
trat iSoetbe  SB.SRci^  1,13:  oba  einet  Sage:  er  hotte 
das  Tolle  Dewasatsein  Ton  der  iweideutigMit  seiner 
Stellung;  atill  durohsonnt  im  bercensgmnde  Tom  be- 
wusztsein düner  liebe  ®eibel  3,114, 

BesnileSr  al«  l$egenlei^ng  jal^Ien  (ml^b.  besaln  in 
bem  luuel^enben  €innc  bun$  ^oHfian^  erwerben):  be- 
zalen,  lohere,  avo/iwr«,  gmui  reddere  Sßoc  15.31^.; 
eigentlit^  geld,  schuld,  zins,  paoht,  miete,  abj^ben  u.  a.; 
bis  du  auch  den  letzten  heller  besaleat  SRat^.  5,  26; 
duz  ioh  ihn  (ben  SBet^fel)  so  gar  zweimal  bezahlen 
moBzte  Seffing  3ub.  6;  diese  sohuld  musz  Friedland 
seliist  bräahlen  St^iUet  $icc  2,  A;  einem  waren,  lohn, 
eine  arbeit  bemhlen;  on  1^  er  jm  bezahle,  was  er 
Tcramnuthat  3.SHof.21,19;  etwaa  teuer,  bar  bezahlen; 
das  bezahlt  mir  der  gntt^ige  herr  mit  geld  St^ilter 
SRenfdbenf.  1 ;  9teben«art  das  ist  gar  nicht  mit  geld^ 
mit  golde  zu  bezahlen ;  ein  treuer  freund  ist  mit  keinem 
geld  nooh  gnt  zu  bezalen  @ir.  6, 15;  bezahlte  schulden, 
redinuQgen;  mit  ptt\itil.  Xcc:  einen,  seine  arbeiter, 
dienstboten  beaJilen;  bezale  deinen  sohuldherm  2.  ABtt. 
4,7;  barbierer  und  huren  mnsi  man  recht  bezahlen 
(©tjri^lnort)  ^ifloriu«  5,67;  er  bezahlte  Sie  doch 
jederzeit  bar?  @d^iltet  Aob.  2,  6;  bezahlte  dinier, 
arbeiter;  sieh  gut  bezahlen  laasen,  sich  bezahlt  machen, 
auA  aiflh  bezahlen:  mit  dize  bezahlt  aüdi  der  knnatler 
Sd^ilter  ^tSlo  2,17;  aieh  beiahlen  lassen  ottt^  in 
bebentobem  @inne:  er  ^t  nch  bezahlot,  nimmt  Diel 
für  eine  Slrbeit;  pon  Singen:  diese  arbeit  macht  sich 
auf  andwe  weise  boahlt;  o^ne  See.:  der  gottlose  borget 
und  iMzalet  ni<dkt  f^,  37, 21;  so  baut  man  laichte  ge- 
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mite  ftr die fo bnalilflii kMunn  <9«et$e27,60;  oBet 
tnU  tlofSi^  Pmlni  toll  dir  meinetwegen  be- 

imb  miftgentlic^ :  stimme  dee  henn  der  Mae  feinde 
bewlet  3q.66,6;  seine  beine  werden  seine  hnmluäie 
Bttpde  wol  buuen  Ridb  20, 1 1 ;  der  herr  beiale  jm  nach 
seUten  werken  2.  Xim.  4, 14;  da<  mädchen  selbst  .  . 
mit  deren  hoSnung  er  gern  mir  in  besthlen  sobiene 
Scffing  9I(ü6.  4,  4;  mit  meinen  thrftnen  machst  du 
diok  besabU  ©i^ilUt  4, 26:  sie  beiable  mirs  mit  ihrem 
blvt  Slt.€tliait4,6;  büuhlter  battal  eines  jeden,  der 
ihn  mit  titel  nnd  oonrert  benhlon  mag  Sfflanb 
^eätfttüQ  4,  7;  die  leohe  beublen  mOiMn;  ez  mourte 
feine  ubenolnng  tenn  banblen;  Mlttbde  bezahlen  — 
atüEm  $f.  22, 26.  50, 14:  ffutes  vat  boeem  —  Mradtm 
1.  €ant.  2bj  21.  —  eqa^umor  f-  ba«  «caa^Ien  m&  bae 

bojtt  ®egeKlu:  b.  semer  senold;  b.  empfangen,  an- 
nehmen; gebe  sein  leben  snr  bezalnng  fllr  Tiele  äßarc 

10,  45.  —  bCM^men^  l)  ja^m,  ectugig  ma^cn,  hu 

^ax\i^  iSxän^m:  bezemen,  im  laam  halten  ^entfc^, 
tiere,  ein  pferd;  öbcitliUen  die  bez&hmte  widerspen- 
stige; tu  «e|tte  auf  XnÄ,  Seibcnf^oftm:  beiähme 
jeder  die  gerechte  wut6(^Uttr3;(II  2,2;  refI.:okaam 
beswingen  wir  das  eigne  hers:  wie  soll  die  rasobe 
jagend  sieh  besäbmraiT  1,4;  wie  an  dem  fdsze  des 
altars,  beälhmt  sich  anf  der  schwelle  jede  leidenschaft 

(Sottet  Ziaffo  2, 4.   2)  ein  anbtxtS  SBort,  bem  nt^b. 

^orlot  bezemen,  mttb.  fc^tDO^cn  betenea,  betamen  ge> 
jionm  entffirn^enb,  in  ber  gonnel  bezähmen  lassen 
gttDS^ren  läffen:  laszt  jn  bezemen,  das  er  fluche  2.@(un. 
16,11;  no4  Bei  @tielei  wir  wollen  Um  be^en  lassen, 
untrem  ^«rat,  taütfaetat  votuntati  tuat,  f]>fitei  fÜt 
bie  ®(|nftft)c.  cttof Aen.  —  ksoAecik  inBb.  beaouberen, 
bm^  ^aUKC  betuden:  ein  mann«  der  beiaaberte  das 
sannritisohe  rolk  Xf).  (B^^.  8,  9 ;  jr  nnrerstendigen 
Oalater,  wer  hat  enoh  bezaabfrt?  ®aL  3, 1;  so  man 
besanbert  oder  krank  ist  giand  ffieltb.  133*;  wie  den 
bezaaberten  von  ransoh  nnd  wahn  der  gottheit  nHhe  . . 
heilt  «Soetl^e  Xaffo  2, 1;  in  neuerer  ®pi.  getoB^nlit^ 
fremtblüi^er,  tpie  bitn^  So^'"^  Blenben :  die  armen  dirnen, 
die  Ton  ihrer  neuen  lebensart  nur  die  angenehme  seite 
sahen,  schienen  ganz  davon  bezanbert  zu  sein  SBic» 
lanb  Sutb.  &,  12;  nicht  als  ob  ilin  die  ideen  der 
franzMisehen  rerolntioB  bembert  bitten  Zxcitf^lt 
1, 149;  $art  ^Sf.  eine  boanbenide  HhOnheit,  be- 
zaaberndee  wegen;  die  bezauberndste  Agar  @0iIIeT 
4,279;  anc^:  in  ihre«  angesichts  besaabertes  oval  SBie» 
lanb  3bT.  6, 94;  3nf.:  tanzte  zum  bezaubern  goIb.@)). 
1,7.  —  OcsaabentBOf  t.  boS  SeganBem :  an A  »  S^^ti^  '• 

CSuftonb)  der  flOohtig  wie  jede  andere  bezauberung 
di^n  schwindet  Stj^iUex  4,44;  sohauplatz  der  an- 
genehmsten bezauberuog  der  liebe  und  des  Vergnügens 
ffiielanb  golb.eb.  1,7. 

OejCdetlr  yä^exo  tmxäm  tnot^  tcanf.:  einen  be- 
zechen @tielex;  ioh  «hrlioher  alter  .  .  bezeche  den 
jni^ng  ^a9ebornOb.3,10;  getvöl^nlii^  ief(.  er  be- 
zecht sieh  am  weine  @tetnbai$;  $ait  bezeoht  e&rttw 

tenif4;  der  tapfere  hauptmann  war  etwas  bezecht 
ftSRe^eT  9Iob.  1,95.  —  fiesei^nap  mit  ^eid^  Mt« 
fc$m,  bitn$  ^ei^  lentttlii^  maiffm,  m^b.  bezeichenen; 
bezaiohen  oder  bezeichnen,  aitignare,  detignar«,  per- 
ligTtare, perfigurare,  item  innuere  ißßC.  1&.3^.;  fim* 
Ii$  mit  einem  merkmal  bezeichnen  @tielex:  am  ab- 
immd  geht  der  weg,  und  viele  kreoze  bezeiobnen  ihn 
€d^ilfex  £ell  5, 2;  mit  Worten,  binveisnngen,  dentUeh 
etwas  bezeichnen ;  xtfL :  sidi  mit  dem  kreuze  b^eiohnen, 
utm  eMe;  in  fittexex  ^x.  bifbli^  lunb  ^tnt:  pantera 
diu  baieiohenet  nntirin  trotin  ($erm)  äß3ll.*@4exex 
83,2;  fl)5tcx  isexBIait  Iennai#  mat^,  als  flon^ri^ 

bienen:  dieses  Uppigen  Ubermaths,  der  gemeiniglich 
den  mttsiin&ngensohen  häufen  der  bedienten  .  .  be- 
mefanet  ®ielaitb  Hg.  3, 19&;  es  beieiehnet  die  kind- 


liche politifdi«  Uldnng  der  zeit  Xxeitf^Ie  1.494; 
der  itarke  arm,  der  faste  fiui  den  gzenadier  beMiehnen 
man  Sxo^e  411;  $att  $rfif.  baieiduiende  Iosm- 
rungen,  es  ut  diesi  braeiohnend  fttr  seine  game  gwitei- 
riehtung;  einem  etwas  bezeichnen,  ptt  AcmttniS  Ott« 
flcBen:  den  weg  des  siegs  bezeichne  dn  dem  beer  ®  i!^i!Iex 
anngfr.  2, 4.  —  Sejd^limiiQr  t  bas  sSti^nta  unb  bae 

ScjClinciibe:  bezeiehnung  der  Schafherde  durch  rötel; 
bMeiohnungen  ftlr  Uebe  und  haes  in  einer  fremden 
spräche.  —  ft^iistU,  bettlStfteS  zeigen,  ometgen*.  de- 
aignta^t  »ignifienre  bezeigen  3)ief.,  in  filtmx  ®px. 
mit  beidehnen  f{i$  mifc^enb ,  nenex  bobon  gef<$ieben, 
tt>efent[i$  auf  Sugenmgen  bcS  tttenf(^Iii^  3nnem  be« 
fcbrfinlt:  er  hat  mir  seine  wohl^wogenheit  bezeigt 
9tcinba((;  an  einem  wohlthateft,  einem  ehre  ebb.; 
das  publicum  bezeigte  seine  zufiiedenheit  ®oet^e 
$B.  äRciflex  5, 11:  wenn  ihr  mich  so  viele  freude  nicht 
bezeigen  seht  e^tUet  fflaEen^. Zob  6,3;  le^:  er 
bezeigt  sich  Übel,  feindsälig,  im  Unglücke  als  ein  tapfrer 
mann  ®tein6a$;  das  kind  hatte  sich  sehr  freund- 
lich und  zuthfitig  bezeigt  Ooet^C  ffi.  SReifiex  4,1: 
3nf.  @ubft.:  was  für  ein  bezetgen!  Sefflns  \.9a. 
3,S;  fQx  bezeugen:  der  hoziKnit  in  flanmen  bezeigt 
den  ungioekselgen  liebesbund  €($illex  2)ibo31;  dei 
Stifters  hohe  abkunft  zu  bezeigen  37.  —  boengOIr  ni^b. 
beziugen,  3cuani8  oBIegcn,  cm  3^0«  beflätigen,  etwas, 
einem  etwas:  der  das  gesehen  hat,  der  hat  ei  bezeoget 
3o'^.  19, 35 ;  etwas  bezeugen  bei  gott ,  mit  dem  eid 
SDtaalex;  ich  bezeuge  mit  gott,  dasz  ich  diesen  leuten 
.  .  verziehen  habe  @(^U^))ittS  592;  er  sah  es,  er 
bezeugte  meinen  sieg  @c^tl(ex  SR.  €tuaxt  3,  5;  in 
filteiex  6bx.  einen  bezeugen,  Rat^mS  in  S3etieff  [einer 
ablegen,  S&a'^cae^  Bdonnt  goen:  di^  in  der  nlsohaa 
Kunge  bnii^en  solte  flf  enien         3173;  dntemal 

i'  r  gewissen  sie  bezeuget  fRim,  2, 16 ;  attf^  etwas : 

lesenge  jnen  und  verkündige  jnen  das  recht  dee  kOnige 
1.  @am.  8, 9.  Semitfi^ung  nnt  bezeigen:  dammb  alles 
. .  sich  mUhesam  und  gesohBftig  bezeuget  @c^ubbiu8 
414;  da  alle  ihr  erstaunen  bezeugen  Stfillex^araf. 
5,8;  sie  dürfen  liebe  ihr  bezeugen  U!^Ianb  22;  3nf. 
ihn  Ober  sein  bezeugen  g^en  GranveUa  zur  reoben- 
Bohaft  zu  ziehen  SAillex  7, 163. 

Besif^t.  f.  eefc^ulbiaung,  ineimulatio  Stein 6a 4; 
mbb.  beziht  (perofd^in  20266),  {e1}t  extofc^en.  —  bc» 
jilQtigCtt^  Onfc^nlbigen:  eines  lästere  bezichtiget  werden 
®teTnbai$;  jeder  Zweifler  wttre  des  kleinmuths  be- 
zichtigt worden  XreitfAle  1,435;  einen  söhn  . .  des 
verrathes bezichtigen  iS^9Reber  9Iob. 2, 68;  falf^be- 
züohtigen  geff^xi^en:  die  sanftmUthigste  der  religioneu 
einer  sehandthat  zu  bezüohtigen  ©(biUei  3,512;  unb 
bezüohten,  toaS  einfa^eS  beziehten  fSt  bezichtigen  ge» 
Infi^xt;  will  nun  solcher  verbotenen  thaten  mieh  jnnand 
besQohten  <8oct&e8tcili.9.S;  doch  wollt  nioht  drum 
dee  leiehtsinnz  mich  bezuättan  Ocibcf  1,102.  —  k* 
gitbettf  O^b.  biziohan  {tbixieae  pizinhan  ®tD|f.  2,666), 
m^.  beziehen,  jttl^enb  bebolen,  befCeiben,  tmn^men; 
1)  ftnnlt$  polater  mit  einer  decke,  pelz  mit  tuen,  bett 
mit  einer  zieche;  das  biUard,  der  tisch  ist  grün  be- 
zogen ;  sin  pelz  der  waa  . .  mit  einem  samtte  bezogen 
SBig.  115,22;  bnrgmanem  mit  q;iheu  bezogen;  geige 
mit  Saiten  beziehen;  Bi[bli<l^:  die  alte  leier  wieder  mit 
einer  neuen  saite  nur  bezogen  gcfflttg  910^.  4,6; 
Wolken  braiehen  den  himmel,  Schamröte  daa  genoht, 
xefL:  der  himmd  beneht  ^ch  mit  wölken,  das  geeicht 
mit  rote;  bezogener  himmel,  bä)«Xtex;  Bd  3&geTn  nob 
^\ä)tm  mit  netzen  beziehen-,  SSUb,  ^f(^  in  foIAen 
fangen:  dosz  er  (ein  ^if<^  darüber  mit  dem  netze  be- 
zogen und  gefangen  vnrd  $x&toxin6  Ao^euMit  ES*; 
bc^  in  iatcrer  ®px.  Biftß*  —  fangen,  üBerlifiett: 

Ferrarius  macht  gMellachaft  mit  einer  verschlagenen 
dame,  die  ihn  aber  l^azlioh  bezeucht  ^a^J^el  ac.  «Ont. 

53;  unb  ttui^  Bei  Seffing  (ein  OnctionSfd^xeiBex)  be- 

27* 
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sieht  inne  lente  Srief  to.  1770^  haiu,  «olutong,  simmer 
besiehen;  der  ktufiiuuio  besieht  nenen  tmd  milrkte, 
der  floldftt  iM$a,  quartier;  die  wachen  benehen  nur 
mit uhaner diesen  poiteii  €(9inci;  AatL  5,6;  in  SItem 
fHt^a\px.  tca^  ein  gut  iMnekaii  an  fi^  utfyat  (SBeiet 
4,385,  S^lDCij):  ein  erb  baneba  eeraer«  Aaoratfitofem 
HRaaleT:  feindliohe  trappen  benehen  tön  land,  ein 
reioh  wird  mit  krieg  belogen;  mit  kri^  hab  ich  be- 
logen die  ganie  mOdohenwelt  Qtleim  2,298;  gehalt, 
gebnhreo,  dnnabmen  besiehen;  der  kaoimann  besieht 
■ein«  waren  ans  erster  band;  der  Bu^oder,  von 
Branniobweig  belogen  Ooetpc  Xogi^.  180S;  bei  Aonf« 
lentcn  au^  einen  besiehen,  Se^fel  anf  il^n  jic^;  6ei 
3ägent  hundin  bezieht  sieh;  besogen,  bon  einet  ^finbin 
\Haat,  bie  ben  (nnb  bei  bei  Segattnng  ftugcnoimneii 
it  SacobSfon.  2)  unfinnlit^.  erp  in  ncnaxr  &pt., 
„ug  hwfiitt  nehmen,  Sctbinbtmg  l^emdlen:  ieh  besiehe 
Bden  »in  mein  Tongas  schreiben  Stielet;  sieh  auf 
leugeD*  auf  ein  bei^iel  bestehen  €teinbac^;  Natalie 
bei^  sieh  aof  den  arzt  Ooetl^C  9S.WttifUx S,2;  lohers- 
reden,  die  neh  anf  hSoalichkeit  bes<wen  ffinibexj.  1,8; 
der  mensoh  besieht  alles  anf  sieh  Hbelung;  er  bezog 
meine  anapielongen  anf  seine  Terhaltniste ;  ungetoS^n« 
li^:  dahin  bezogen  steh  ihre  gesprftohe  Ooet^c28, 
279.  —  MäitaKÜ^,  was  bejogen  loetben  fatm  (nocp 
basiehan  2);  ncne  Übetfe^a  beS  lat  !anjleimä§igen 
ru^weCfva.  —  10(^010,  t  DOS  fRtii^.  noc^  bem 
beif^iäKtun  Sinne  beS  SednmS:  besielinng  eines 
bettea,  saiteninstmments;  dnenrohnniig;  ebss  lande« 
mit  krieg;  des  gehaltes,  der  waren  ILO.;  gern  na$ 
beziehen  2:  mensohen  halwn  bexiehnngen  sn  einander; 
diese  werte  haben  anf  nns  keine  besiehung;  ohne  je- 
doch in  besiehmigen  auf  die  g^enwart  meiner  mission 
einsi^ehen  ^ßreu|en  t  9. 1, 103;  geaehäfts-,  handela-, 
lebensbeziehnngen  n.  0.  —  iQi^nitgsVeifb  in  beftintmter 
9qie^nng,  cingefi^ifinft:  raunongen,  welche  in  dieaen 
brufen  vo^etragen  mrdan,  kOnnen  also  auch  nur  be- 
ziehnagsweise  wahr  oder  fidsoh  sdn  €(!^iUeT  4, 32; 
neuer  au4  ffit  beziehentlich  (f.  b.).  —  Kjtflmir  mit 
^MTeni  UnÜäptta,  selten,  blatter,  gepackstuoke;  be- 
sifferter  bass;  mit^iffnn  (mSbrfiden:  der  angerichtete 
schaden  beziffert  sioh  auf  tausend  mark.  —  9t^iät  m- 
Seteit^,  UmhetS,  SeTjtSttnng  beS  ä(b.  mbb.  zirh,  sirc 
ffteiS  als  Ombegeic^nung,  im  15. in  bet  %e(^teft>t. 
bo^anben:  wer  eigen  und  erbe  in  dem  gericht  und 
bezirk  dei  hoegearlohts  babq  Sei«t  2, 99  (b.  1486)  unb 
fo  noc^  berixk  eines  amtes,  geriehtes;  forat-,  land-, 
ngierangs-,  stadtbedrk  u-  0.;  Oltscmein:  im  geBchloa- 
senm  bräirk  der  menschlichen  aeele  €($illet  4,305; 
in  des  Wissens  bezirken  Sütbe  b.  gtauen;  al8  9?entx.: 
ins  besiik  des  innem  zimmers  fialler  13;  ft^tx  auc^ 
—  Untfana:  die  weite  ihres  (bet  Ödb^tfe)  bezierks 
@impt  3, 98;  die  mauere  der  stadt  hält  hundert  schritte 
im  bezirke  ©teinba*.  —  it$^  «AtS^P^  berf^en: 
bezopft  und  gepudert  Sieitft^te  3,506. 

eciftdten,  »esfii|tf«ctt,  f.  besichtigen.  —  Jn^iSm, 
mit  beßteuen:  bezn(A:erte  fruchte.  —  8Qligp  m. 
^anbtung  beS  «qieBenS:  nennet,  erf)  bon  abelung 
ankefö^cted  ffiort  neben  beziebnng,  mit  biefem  bidfadf 
toe$fdnb,  na0  bem  berfd^iämen  Sinne  bon  beziehen: 

bezug  eines  bettea  mit  neuen  UberzOgen,  einer  geige 
mit  niten;  baBer  l^ier  orn^  baS  Sejogene:  ein  neuer 
bettbezug,  ein  bezug  saiten,  fo  öiel  ein  3njhumettt  ecs 
fOltect;  bom  best^  meines  hausea  fand  ich  nur  die 
notwendigsten  möbeln  Tor;  bezug  der  messen,  jahr- 
m&rkte;  der  gebühren,  steuern,  der  waren  U- a.;  l^fig 
nod^  beziehen  2:  an  allen  naturwesen  . .  bemerken  wir 
merzt ,  dasz  sie  einen  besug  auf  sich  selbst  haben 
ttset^e  ffia^Ibeitn.  1,4;  wie  jedes  g^n  sich  selbst 
einen  bezug  hat  db.;  die  Tersohiedenen  l>Mtlg«  zu 
sein»  genudüin  i,  12;  iw  freiherr,  .  .  OborAÜlt  mit 
bezdgen,  rUekbliokan  und  sdtenblickai  3mmeimantt 


SDtfin^l^.  1, 96 ;  formeC^ft  mit  bezug  auf  Du  sehteiben, 
in  besug  auf  das  sdion  gesi^;  bezug  nehmen  auf 
früheres.  —  liQ^ill;  <u>f  onbeicS  8e|nfl  (ot  Bei 
dampt  Ott  nenet  Sott,  enttece^o^  bem 
Tdatib:  ein  hierauf  beaiiglioheablBttOoct^e! 
3,13;  beittglioh  dar  reohnung  wird  ihre  riohtigkett 
anerkannt.  —  fßtgipaäfm,  t.  bo«  Kebmen  eine«  fBt> 
jugd  auf  einen  ober  ettoaS:  mit  besugnanme  auf  frohere 
ftnszerungon.  —  l^gftDrif^  mie  beziehungsweise. 

(kiMrn,  1)  Dutt^  ätotden  befeftigen:  als  wenn 
sie  die  wKnde  mit  grUnen  samte  besweckt  hUten  SS  eif  e 
bBf.  iSat$.  3,12;  bei  ben  @dn$mai^,  mit  Steeden 
befi^Iagett,  sohlen.  2)  pm  Btocd  baben,  beobftii^tigen, 
bet  Xbelung  als  ncncS  SSoct  mx?  BcmängÜt:  etwas 
baiweeken  Sabtttct  no^  (Eam))e;  da«  das  nene  welt- 
idoh  nur  ^  fireihrit  der  me»e 
1  321.  —  bejlBcifclB,  jmeifdnb  angreifen,  in  3^fd 
2tel^:  ich  will  es  niäit  Wweifdn  jlbeinng;  das 
ners  eines  tnannes  sn  bezweifeln  ^Ailler  4,43.  — 
1H0\nt,t»,  jtDingenb  untenperfen,  a^b.  bidwingan,  ntl^b. 
betwingen,  feit  15. 3$.  in  nnferei  ^nn:  bezwingen, 
eogere,  eomtringere,  vald»  coartarelßtx. ;  infifi&^em 
Srane,  bur$  fBoffen,  JMeg:  alle  TOlker,  die  Holofemes 
bezwingen  würde  3ub.  3, 1 1 ;  welche  sie  beswungen 
und  unter  sieh  gebracht  hatten  l.aKacc8,2;  (eS  ift) 
die  groaze  stadt  bezwungen  SAillct  GugeSfq^;  da 
man  ja  Dlnemark  dnioh  die  Waffen  bezwingen  wollte 
Xreitfi^te  1,466;  im Sttngen:  ein  midoheo bezwingen 
Sf^illec  gieSto  1,11;  ingeifHiAem,  geißigem  Aampfe: 
welche  haben  durch  den  glaul)en  kttnigreiohe  beswungen 
ßebr.  11,33;  fo  tn  Scjng  auf  (Seffi^Ic,  S^merjen, 
Seibenf^oftcn,  Segietben:  ich  rang  mit  der  wollnst, 
bis  ich  sie  bezwang  <95dingl  im.  120;  urtheilt,  ob 
ich  mein  hers  l>eiwingen  kann  @($iller  XeU  2,2; 
au^  refl.,  sieh  bezwingen:  ein  tapfrer  muht  .  .  kan 
selbst  bezwingen  sieh  ftifi  ^m.  459:  demut,  die  sieh 
seihst  bezwungen  S^illei  itombf  ttu  0. 3>t.;  in  Vcjng 
auf  Stbeit:  uu  das  genie  .  .  den  widerspBnstigaten 
Stoff  bezwingen  kOnne  ®oetl^e  2)nffi.  7f  wie  mag,  wer 
seiner  launen  kneoht,  ein  herrenamt bezwingen?  IDroßC 
22:  aui$  eine  mablzeit,  Torgesetzte  speisen;  das  ist  su 
tIu,  das  kann  ich  nicht  bowingen ;  mit  ffiAL  SuSj., 
leidensobaften  bezwingen  nns;  wurden  docii  aurch  den 
geiz  der  rUmisohen  haubtleut  nachmals  zu  aufruer  be- 
zwungen Xbentttt  1,  671;  ach,  wie  bezwang  und  drang 
dich  doch  dein  ei&e  lieb  9(8cc$arb  47;  aeh,  wenn 
ihr  uns  nie  bezwanget,  htdoewOnsche  !£iecIOct354. 
—  IcatPinglillf  iv  BölDtngcn.  vincMtU  StcinbaA: 
ein  fMter  nicht  Itieht  bazwingjioher  aharakter  Ooct^c 
a>uSB.  18;  öflt  unbetwinglieh. 

Bild»  f-  >eilige  €^rift,  S^nlooTt  anS  bem  grieA. 
9Ieutc.  $tur.  bibua,  SfiÄer,  mit  toeb^em  SSort  bte 
Sänften  alten  unb  nenen  X^.gemeinfdaftn^  bejei^net 
tnurben;  feit  bem  f)>aterai  m^b.,  toie  tm  ättittellatein, 
als  gem.  @ing.  angefel^,  jneiß  in  einer  ber  ftemben 
näheren  gorm,  bann  in  ber  KOttgcn:  hiiUa  biblie»  bibel 
3)ief.;  nodb  bei  Sut^er  diebiblien,  daa heilig gotia wort 
an  b.  c^rifll.  Vbd  1520 -foiA  ana  meiner  Terdeutsehtoi 
bibel  loiber  bic  l^imL  vn}))$.  1&25;  in  dem  ung^nek, 
kreuz  und  ttbel  ist  niohta  beHers  als  die  UImI  fOeta 
^atb  103;  deutsche,  lateinische,  griebhisohe,  hebrSiaiAe 
u.|.ti}.;  eine  chald^ohe bibel  (Bä SouBereten)  Stiller 
4,214;  in  freiem  Sinne,  bon  einem  nneiüBc^nid^cn, 
immer  toimr  ju  lefenben  83n^:  Grimma  gnunmatik, 
der  deutschen  philologen  bibel;  karten  meine  bilwt 
ftinb$cetf<^;  klein  bibel,  eate^iSmnS  fienif ^. — 
3ufammenfe^nnaen:  eütUtaMt,  f.  für  SSerbreitnng 
toon  Si&eln.  —  mktlSmA,  n.  «ibet:  postUl  und  bibel- 
buch Steinet  «finb.  5,  l.  —  Itüdfcß,  fefi  in  bet 
AenntniS  ber  %iBeI;  im  gemeinen  SeBen  bon  beut,  bet 
SteOot  ber  SiBel  mit  «cinignng  ber  Aa^itd  nnb  Vctfc 
ans  bon  ®^fii$tttiffe  onfnl^reB  tarn  XbeUnfl;  dan 
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bib«lf«>teii  Marfcanern  ^IrcitfAle  1,509.  —  Stbcl^ 
gcfcSMof^  r  jmScr&ceitnns  Wn  »iBeln. — bflidjiläiiliiaf 
Ott  bot  3iil^  berSBiW  gtonBenb :  ein  bibelglftnbiger . 
notartuit  Xieitf  Ale  2, 233.  —  eifteOcfeb  m.  bn  bie 
SNM  li^f  ssntal  eifrig.  —  OO^na%  m.  6bni^  au8 
bct  SiBet.  —  Südfintlc^  f.  etimbc  rat  Scftäntng  bec 
Sibel  in  e^iiU  thtx  AitAc.  —  8OidfibcTfe^ii0,  f. 
USof^uns  t>ec  SiM.  —  8ll»dlMirt>  n.  SBott,  @t)nt^, 
etdic  ber  8i(el. 

eiler»  m.  bae  am  föoffer  (ouenbe  belamite  Staacti«; 
al^b.  bibar,  m^b.  biber,  aumgL  bmfor;  mottet  Slamt, 
got^.  ttftrbe  et,  loenn  B(3aigt,  bibnu  l^gen.  Wie  litt 
bebrat,  ottfCob.  bebra;  ntbetbanbt  tft  aiu$  latflber, 
tmb  ottinb.  babbrdi,  tootnntet  eine  3<(neiunOBact  ber* 
^tben;  ba«  föott  g^t,  ttbu)}Ii)iectnb  gu  ber  Stamme 
tot  bhra  fenum  g^i^,  auf  bot  glSnaenb  (numc  gfell 
Mt  !£im(.  Xtt  dagbtict  o^ne  ©t^onseit:  biber  and 
Ott«  habMi  keine  hege,  9ted^t8ft}tii|woit;  ftä^  att 
S)>cifc:  whllnelD  mit . .  biber,  storken  <9atg.  73;  atl($ 
fioox  unb  f»:  bat,  peli  tob  biber;  unb  ein 

Utng'^aatiaeS  SBotheug:  seine  dnnhlanoht  haben  beote 
einen  merae  d'oje  bib«r  an  Grillet  ftaB.  1,6.  — 

fammcnfd}unseit:  f^SttibWfy  m.  San  emc9  8ibet8.  — 
etttncOf  n.  <A9  Heilmittel  gef^fiUc  SRoffe,  bie 
betSwer  in  cmneiofe  (att  bie$obcn  M92Secct  an« 

sctg  127,  moergeu  m  xtiUBSOtcn  vacg.iv6. — VWQ? 
I>L  m.  fittt  ons  SiBcÄoac. 
nBOttU,  na<^  S(rt  bet  «tbel,  ber  »tbel  ctom:  bibUeob, 
aosi  der  bibel  genommen,  biblisohe  idmft  ^enifA? 
nuh  biblicoher  tpraoh  la  reden  Ooi^  137;  UbUwD« 
ausdrucke  Grillet  2,379, 
tHkCViC,  f.  bieder. 

Ißian,  bon  tcen^etatget  SubeilSffiflleit:  abb.  mit 
txrfÄtebener  Sctonmtg  tndilrbi,  btth^rbi  (Otfrib  3, 
1,40}  unb  blderU  (iBillitam  51,2),  ä)at\o  m^b. 
udttTM  nd)  UdArbe,  bedtfrbe,  gc^Brenb  m  abb.  bidarf, 
3nf.  UdnrCin  (drBifen,  mit  bem  eiaentlii^ett  Sinne  be< 
bcm  Sd}arf  entft)re4enben,  nfi^Iiqien,  rni  ST^b.  and^ 
bfin  €a4en  aebton^t,  ft>äta  asf  $erfonen  etnaefc^rSnft 
wob  bo^  amnfibli<$  nnfete  S9eb.  annel^mcnb.  $ie  $orm 
bfderbe  1^  fi(^  betettS  im  15. 3^.  ju  bider  obgefc^Itffen: 
piderman,  vir  frugaUs  «t  uUlU  iSoc,  bd  Sut^er 
bidder  :  ein  bidder  mann  1.  SRof.  2&,  27,  Sariantc  jU 
bem  f^erenfrominan;  [fjSteigeb^nt  bieder  (Spottet 
288),  in  nt($t  Mttfieem  ^taum  bnrd^  ba6  17.3^., 
im  16.  na4  gti(4  i,  92'»  bentttenb,  toas  im  Sabte  1759 
Seffisg  (5,309)  boogt  9lo4  1785  wiS  a «belung 
an  MtumeS  ffiort  nur  bem  {omtf^en  ®tile  jugefU^en 
(et)^^240),  obf^mt  es  ui  btefer^eit  loiebet  bidfa^ 
in  gcbnpltet  &l>r.  gebraust  »atb :  seid  nnn  so  bieder 
und  gebt  mirmüne  fireibnt wieder  lEBielanb  Sogetf. 
256;  stoli  nnd  rauh,  Bonit  bieder  und  gat  Seffing 
(Bot  1, 4 ;  gntmuthig  nnd  bieder  9  o  et^e  $erm.  u.  2)oi. 
(bon  1796);  nnb  fo  biÖ  ^te:  die  nuuke  des  biedern, 
tnaheirig  groben  Oesterreiohen  Xreitf^lc  1,601. 

KcBen&ti  ^  iiif  in  netuBcr  @bt.  necBf^e  unb  ironif^ 
8ec»enbnng  ^ouegifiilKt:  der  biedwe  mann,  ein 
biederer  jongling;  bgt  anbiedern.  S>ic  mbb.  bid^rbe 
Betonte  ^om,  nn^  bei  fteifertberg  als  biderb,  ^ 
DorjugSlveife  aaify  nid>at.  als  bederv«,  bciTßnt  berre 
weiter  gdebt:  bedarre,  bederv«  brem.  fflb.  1,  64,  nnb 
taaiStt  m  18. 31^.  wieber  in  ber  @c^riftf))t.  auf:  ein  ehr- 

lioher  biderber  mann  €inift.  b.  Sinbcnb.  2,300  (».1779); 
biderbe  redliobe  männer  @(^ubatt  8eb.31;  die  biderben 
litten  der  deutschen  altvordem  !l:teitf  i!^le  1,309;  tooffl 
on^  in  ectonnna  nnb  &<^xöhma  biederbe  (mit  bieder 
fl4  mifc^enb):  beibe  gotmen  altettumelnb.—  3ufannncns 

Stgen :  vftitcrmano,».  tieu^tatg  juMtläffiger  änonn, 
;  15.  3^.  (Ogl.  eben  bieder),  in  jbfitoxr  @t>t.  ou^ 
Seialten  bon  bieder  U6enbig  gdHiebcn,  6iS  l^ente: 
fr  iit  ön  bi«d«muuut;  @))Tii^i)rt:  Uedenna&ns  erbe 


in  allen  landen;  ^ftlb  tttdl^aft:  >ohaff  den  Jeder- 
mann hinober  €1  drillet  £elll,l;  einen  würdigen  bieder- 
mann,  paatom  rathsherm  lobetan  Qtoetfie  boS 
gatß.  ®efi^  i^t  biedenidbuwr,  fcfi^  bieder- 

leute  (@arg.  186).  —  Qiekerfbta,  m.  Kebeter  9hm. 

1^tt$,  f  SVtignng,  j^tfimmsng:  fid^  hfimmenbcS  ^ 
lenf,  arm-,  kniebi<^ ;  Beim  SSttcpn  (an<4  bi^eacheibe, 
beuge)  <^St  um  »cifen  Biegen;  bgt  bei^  —  Biegtn, 
bon  gerabct  Sinte  oBwet^en,  Irümmen  (9ebeutungS= 
unten^ieb  bon  beugen  f.  Bei  I^tetem);  a^b.  biogan, 
m^b. biegen;  gD|B.  biogan;  altengC bllgan  (tntconf.,  aiu^ 
—  Wieden);  im  attnorb.  bis  auf  boS  $ott.  ^fit  boginn 
bctioren;  nrbetwanbt  iß  olttnb.  bhug'  Biegen,  gricd^. 
phedgd,  lot  tupo  fliege.  2>ie  Sttete  «Eoningatton  beS 
®ing.  ^fif.  tft  lob  biege,  dn  beugst,  tat  bengt  (wie  nod^ 
i9ottf($eb  Sbra((!.344  will,  wSl^tenb er fSr ben 3nt« 
peratib  beug  f<^on  bieg  bietet),  wobur^  gotmenbecü^ 
tung  mit  bem  fAwa(^en  beugen  entfielt,  bie  M  >"ü^ 
177U  wieber  anf^t  Ralft^  fcBwoi^eS  ^riit:  ein 
hund,  der  sich  .  .  herabbi^te  Seffing  ant  8r.  16. 
gSOe  itttronfitiber  ^fianng  in  oOer  ^txbb.  ®px.  niäft 
bi^gt,  ober  ft^et  botbonben,  in  nenetet  nid^t  i^Suftg: 

wie  der  wind  webet,  so  biegen  die  lAnme  ^enif^; 
der  balken  biegt,  es  hingt  ao  Toll  dasz  die  tita  bi«jgen 
SteinBadb:  S^tiAtoOCt:  ea  mnaz  biq;en  oderbreohen, 
nnb  lieber  biegen  ab  brechen;  in  ecgng  auf  ttid^tnng: 
der  weg  biegt  um  dnen  Mseu  hoimi;  bmt  (SIdenbcn: 
der  Tster  bog  eben  am  die  ecke;  bgt  OUt^  abbiwan, 
aosbi^en;  tranf.,  bon  A5t))etteiien:  rocken,  naeken, 
schultern  bi^n;  den  köpf  rackwarta  biegen  ^entf($; 
starrende  tOm  die  sich  niuit  biegen  ebb. ;  den  hals  unters 
ioch  @$il(cr  SeO  1,4;  knie,  ^ulbigcnb,  fl^enb  (bgL 
beugen) :  dich  . .  gebognes  knies  um  rettnng  anzuflehen 
<9oetbe  not  £oät.  4,  4;  bog  das  knie  tot  einer  .  . 
frau  «gäReVer  %ob.  2,305;  im $att  gebogene  naae, 
geb<^ener  sohnabd  eincS  XblerS,  gebogenea  hörn  eincS 
vtinbcS;  bon  3)ingen:  alte  banm  sind  bOsi  la  bic^ 
$enif(^;  man  bi^  draht,  holz,  rohr,  metall;  hat, 
hntkrempe  bi^en;  Bet  9oIbf^mi«ben  OeWetBSouSbiud: 
ai  hi^  onoh  ^de  btgen  Ton  silber  eine  wtgen  (SR^ 
505;  gebogenes  silber,  pi  ®ei5ten  berarBeitcM;  eine 
brücke  hoch  Uber  den  rand  der  furchtbaren  Üae  ge- 
bogen Stiller  8ngIiA;  gebogener  lauf  eines  flnsses; 
uttftnnlit^,  bom  Hcc^t  (bgl.  beugen):  da  er  das  recht  zu 
gnnst  der  pfaffen  b<^  ^^illet  SeU  2, 2;  nnb  fonfi: 
einem  sein  red  enderen,  in  ein  andern  ww  biegen  oder 
wenden  $enif  i!^;  o  sehlnf!  der  du  . .  den  aonlommer 
und  die  trftume  nieder  bi^:esi  XitH  Oct330;  unter 
^ines  joohes  eisenschwere  bog  er  vereinend  ihren  starren 
sinn  €(4iUer  iQr.  b.  SReff.  38;  VuSbnid  ber  (Btanf 
matif,  werte  biMen,  dwUnar»  gtifd^;  tcp.,  sich  biegen 
und  krumb  werden,  incuro»»e«r«  3RaaICt;  bOU  SUen^ 
f^cn:  sioh  zum  fenster  hinaas  biegen;  ein  niedliches 
geaichtchen  . .  bog  sich  neugierig  zum  wagen  hervor 
(Ei^enbocff  Xougen.  23 ;  jum  <8mge:  der  gote  werde 
boag  sich  unz  an  die  erde  (Btnef.  31,39;  gern  noment« 
lu^  fiBettcagen,  in  SBcgug  «if  Sei^ottot  unb  ®dbnnmg: 
sich  unter  den  last  Bet»D  nnd  bi^en  ^enif^;  man 
biegt  sich  ..  in  ihr  jooh  Seffing  gtng.  1,  3;  3nf. 
@ubß.  O^ne  sieh:  dieses  schnüren  und  biegen  Ooef^e 
93.  äReiftet  5,  5;  bon  2)inaen:  bftome  bi^n  sioh  Bdm 
©türme,  aste  unter  ber  Cafi  ber  giüt^te;  seine  reben 
bogen  sioh  zu  jm  $ef.  17,6;  pasieten,  torten,  mandel- 
brodt,  daai  sich  die  tafeln  bogen  $3It)^  26;  f)>ri^:: 
wSttüdb:  er  logt  dasz  sioh  die  balken  biegen;  der  flnsi 
biegt  sieh  tief  in  das  land  Xbelung;  hier  bicfiit  sich 
der  w%  rechter  band  ebb.  —  ik^mt  Ici^t  in  Biegen 
@tielet  (in  SItenc  @)>r.  biegig):  biegsame  Stoffe;  der 
ring  hnt  . .  dieae  ^genschaft,  an  jeden  finger  straoks 
sioh  bi^sam  anzusohmiegen  Stelanb  Ob.  3,31;  fiBets 
trogen:  adne  sehnen  sind  bit^sam  erz  Ocibcl  6,38; 
biqcsame  stimme,  apraohe;  der  btegaamen  bofkonat 
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»ieflung  —  IBiertrubCT. 


Sierfag  — bieten. 
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^d^illei:  ftab.  3,  t.  —  0fesnR0,  f.  $anbtung  bcS 

IBiegntS:  biegnng  dea  kopfeg  nach  der  Mite;  ^Uf^Ottb 
bce  Öebogenoi,  frumme  St^tnng:  biegnog,  krUmme 
SRoalei;  ta  der  biegnng  der  atrasie. 

BlfNC»  f-  bdS  Mannte,  (onig  unb  ffioi^C  iereitenbe 
Stifect;  m^b.  bin  unb  btn  Jgem.),  a^b.  bini  (Keatt.); 
biefe  gönn  aber,  bun^  bte  wwiing  bei  fd^uocpen  3)cd. 
ciweitcrt,  ge^t  auf  urftocSnalii^ere,  a^b.  bta,  ml^b.  bte, 
btge  {ntkfy  ^te  bair.  bei,  bein),  altengt  beo,  altn.  b^ 
lurüd;  nneitDanbt  mit  anberec  nbleitnng  littouift^  bi-tis 
«ienc.  ©Tunbbebeutuna  ue^d^tt;  twbet  bie  ffiandn 
mit  bem  Segriffe  bee  ZrmSma,  SaugenS,  no^  mit  Sem 
beS  Gummen^,  no^  cnblit^  mit  bem  bes  Sauene  laffen 
jiA  »etglei^en.  W$  8ogd  onfgefagt,  fionia  fammelnb, 
J^%^i  fnmmenb,  ftä^nb:  <ue  biene  ist 

ein  Ueins  TSgelön,  and  gibt  doeb  di«  lUmflneite 
fmoU  @it.  11,3;  im  fleiu  ^nn  dioh  die  biene  meiatem 
©Atllei  jtStl^Ul  30;  eine  kleine  biene  flog  emsig  hin 
und  her  und  bo^  tUsiigkeit  ana  allen  blomen  iSIetra 
3,  227;  welohe  bienen  angeln  (^C^en)  mehr?  die  dörren 
@acg.  94:  bienen  aobneides  ($enif(^),  il^cn  Sonig 
nnb  S3a^<  n^men.  —  Bnfammenfe|innaen:  8teaeiis 
aiei^nbtexneneuiat  —  elenciitaii^/ n. 
fianS  ffir  Lienen-  —  Vkntmm^,  t.  XSnigin  ber 
eiaen.  —  ^amäotb,  m.  lorbartigeS  deffig,  in  toeU^em 
bie  Lienen  bauen.  —  8ienetif4lMmK,  m.  €((tt)ann, 
f^tofinnenbee  SoQ  toon  Sienen,  biensohwarm  Sti^t  14,8. 
—  Siencnforger  f-  neinli<^«emftge  ©otge:  ich  habe  die 

menaohen  gesehen,  ihre  bienensorgeo,  nsd  ihre  rieaen- 
OTojekte  @4  tlltr  fftäah.  3, 2.  —  SicnOlplt^  m.  @t0il, 

e($filtec  in  bem  bie  Bienen  bauen.  —  mtatasaata,  m. 
bec  8efi^  unb  ^üt^ter  bet  »tenen.  —  i^amaäft,  f. 
S[ufi«($t,  ?f[eae,  Shifeung  ber  Cienen.  —  (HCMlK 
ßmcx,  m.  bei  foIi^eS  treibt 

Otet/  m-  aegoienei  mit  fio^fen  geteüt|tei  9Ratjaufgu|. 
3)er  eigcntli^  alte  beutftj^au^brud  färben  HnoH^faug, 
ben  man  fo jn  mfiijen  no4  ni($t  ueifte'^t,  ifl  Ottfad^f. 
alo  (aIo-&t  eieitrug  $eL  2009),  altengt  ealo,  altnorb.  al 
(gof^ift^  nid^t  beaeugt);  erfl  feit  na^Weifilit^  bem  8./9. 3^. 
lommt  fSr  ba9  mit  «itterfloff  i)erfe|}te  ®etrSnl  bie  (^b. 
Begei^UOTia  peor,  bior,  oitengt  beor,  fde(.  biai  auf,  oie 
(ut$  in(  SUnorb.  al9  bjdrr  (§iei  ^Raic)  Qmgang  finbet ; 
ol^ne  ^^cifcl  ifl  9Iame  unb  €a^  unbentfi^,  toa^rf^ein« 
lii!^  in  jtenntniS  l^ÖiSfttgei  unb  berubigenbci  «igen<= 
ft^aften  bes  ^ofifene  in  gtulift^  S^tm  crfunben  unb 
bott  ba^r  beibreitct  uns  mit  bem  mtttdiat  3nf.  €ubß. 
bibne  (ge^ioAen  bivere]  —  Txoxä  benannt,  loobon 
ttttfei  SSort  ^e  <5ngISnbct  ^dtcn  in  ben  9Iamen  ale 
unb  beer  an  bem  Unterf(^iebe  beS  nngd^obften  unb  ae« 
'^opftm  8iere8  fefl,  auf  bem  beutfd^en  ^efilonbe  ber 
einbrimif^e  HuSbrud  ju  ©un^en  bee  fremben  fi^on  fett 
9.  if^.  au^ejlotben.  mt  [((lichter  ^ouMranl  bem  bor« 
n^men  SSein  gegenflbei  gefteSt :  dä  trinket  nieman 
bier:  ei  hänt  w!ns  and  aptae  tU  $013.201,6;  ea  sei 
gleich  got  bier  oder  wein,  so  muns  es  doeh  getnutken 
snn  ®aia.l65;  hellea,  Uchtes,  dunkles,  braaDes^w^sies, 
starkes,  leiohteB,  «diweres  bier  (olte  Sietortai  oufgCs 
jS^tt  Öaig.  107  fg.);  dau  kartoffda  nnd  dann  bier  ein 
traktament  fOi  festtage  werden  @<j^iltet  9t5ub.  2,  2; 
bitteres,  BtUHs;  Terdorbenes,  saures  bier;  ^sri^toSrtUi!^: 
etwas  anabieten,  wie  sanerbier;  bierbranen,  Terlegen, 
ein  Seifaufelager  babon  ^aben,  schenken,  ansaohenken, 
Terzsftfen,  trinken;  an  biere  gehen,  beim  biere  sitaeo, 
u.  a.   @bri(^)bOrt:  damit  ich  dir  rein  hier  einaohecke 

onjl  lernen  Sßein)  J^Sbecaunf^toeig  53.  2)er 
\lax.  1n«e  nni  bon  8tcraiten:  die  bairisohen  biere  aind 
dnnkel,  die  b&hroisflhen  helL  —  3>if<'i^^4uii9'u: 
Sierlxutt  f.  Soul  in  einem  SieiBanfe;  auf  der  Inerbank 
sitzen,  biel  beim  Sieitbirt  beife^ren.  —  Sietfemci^  m. 
ber  günetbemSgig  Sier  Braat  —  fß^ttbnami,  f.  ®^ 
toerbe  eine«  foid(ien:  ®^bfiube,  too  gebront  toirb.  — 
moMtt,  m.  \pm\^  8c)ei(^ng  eine«,  ber  gtm  Sil 


Siere  geft.  —  WoMf  n.  in  bem  8ier  onfbetDol^rt 
tbirb:  fl»n<^)D3rCKi^  oiok,  toU  wie  ön  bierfissz;  aiu^ 
€4cue  für  einen  bon  i8ter  bdeiU  getooitKUcn  äften» 
fAen.  —  eittficUer^  m.  ber  in  8icif(^eäen  aRujit  moAt; 
fAIeAtei  anuftlant  —  etegtoS,  n.  eia«  fQr  «ier.  — 
mtsjaaSr  n.  $au8  in  \oä^  «in  geft^enlt  wirb.  — 
Siexvefe,  f.  bom  Sier.  ~~  Stetmate,  f.  ftanne  für 
^ei.  —  ^msXaUx»  m.  ÄeKet  in  bem  %iei  ywxt:  oui^ 
AeKei  in  bem  fott^  gef^enft  mirb.  —  ^imitttlft,  f. 
Stüt\pt  in  bei  Sierjatfd^enft  Wirb.  —  8iatntg,  m.  ^g, 
<&t\S.%  für  eier:  £or^iit9^0  in  ukÜ^  man  Sier 
auefi!^ettlt  ~  »tccfilnd;  m.  Sfueft^onl  bon  eier;  Ört 
ibo  \ol^  gef<^ie^  —  Sitriibeide,  f.  @(4enlc  in  ber 
8ici  berjoftfi  tbirb.  —  8tet[doet  °-  @etbel  ffir  8tei.  — 
ißkx^süttt  {■  ®tube  in  ber  8ier  gefd^enft  toirb.  —  «itt^ 
\mtf  f-  ®npt  aue  Sier  geluvt  —  eiettif^  m.  Zifd^ 
in  einer  Sierftube,  an  bem  bie  <Saße  fi^  —  Stcr* 
tonne»  f.  Zlonne  in  ber  9ier  betba^rt  tbirb;  oui!^  @$e^ 
tbie  bierfasB.  —  SiedKllegav  m.  ber  ein  Scilaufeiaaer 
bon  9ier  ^ot  —  8iemiitf  m.  ©^en&biit,  ber  8ia 
b<i3a)}ft  --  etettttrmt,  f.  @c$enttbtrtf(^ft  ffir  «ier. 
—  VmxiAtf  f.  3«^,  €($maus  bei  8ier;  bot  ffir  gfr> 
l^teS  8ier  einem  S&trt  m  entri^tenbe. 

Otcft,  m.  1)  ec^  Sßil(p  ber  $au«tiece  noi^  bon  9e» 
bfiien,  boijSalu^  ber  Aü^  na^  bem  Aalbcn.  ffiepgecm. 
Sort,  al^b.  biost,  piost,  ml^b.  mnt  bieat,  mnb.  btet, 
altenoi  beost,  b^;  2ttfammengcßc]&  mit  grie^.  pnds 
eifie  aftuttermilt^,  au4  mit  fonSh.  plyftsha  eieffani^ 
($au(:=eraune  12,421);  tt  ge^en  ober  beutft^  %ou 
mm  nebenl^,  bie  fou^  ^ufarnmmfleEInngen  ^mn^ü^üft 
matten,  fdbtbei^  briest,  hriesoh;  a^t  breaung;  aud^ 
nafartert  fffitoetj.  briemst,  ferner  bienat,  brieatmiloh 
äßaaltr;  die  milch,  so  die  eaelin  gleich  auf  das  werfen 
gibt,  ist  diok  nnd  wird  biensch  oder  prieachmilch  ge- 
heisaen  $et}ben  $Ittt. 314.  2)  onbcre«  Sie^,  n.  ffir 
heetie,  f.  bort. 

Oietea,  banei^en,  entg«ten$a)to;  gemttnaerm.  ffiort 
mit  uift)äng{i(^er  9o))peiwbcutung  bc8  (9eben9  unb 
Sefe^IenS  (bgt  jn  Ic^teier  ent-,  g»-,  rerbieten),  got^. 
hiudan  in  ana-,  faiir-bindan,  aUn.  hj<S0a  anbi^en,  ft$ 
erbieten,  aufforbem;  altengt  beMan.  oltf.  biodan.  t^b. 
biotan,  mbb.  bieten;  bie  urbotsanbte  aüinb.  Snt^ä 
badh  (für  hhadb)  bebeutet  beft^enlett,  ober  au^  tsoiouf 
ad^ten;  ba9  arie^.  ebenfafls  bertbanbte  panthinomai 
fragen ,  crforf$en.  £}ie  alte  3)obtHl6^(utung  eifi^eint 
ouc^  noä)  in  mtferm  einfach  bieten,  infofnn  t»  nt« 
gleich  fSr  foibem  unb  gebieten  ^t  (unten  4).  SDie 
vrafenSfbimen  ber  2.  unb  3.  @ina.,  fßlbie  ber  3m)}eiatib 
@ing.  lauten  noA  bei  ®ßttf$eb  €)Ma^t.  344:  du 
bentst,  er  beut,  beut:,  bei  ©tieler  erfii^inen  aber 
f^ott  fiQ^ci  biefe  alten  neben  ben  l^tigen:  bietest  md; 
beutst,  bietet  unb  beut.  S)xt  alten  goimcn  finb  on^ 
bei  2)i(^tern  bi( Je^t  nit^t  bergeffen:  beutst  du  deinen 
hals  der  strafe  @i>et$e  5;  wisse  nur  das  glOok 
an  fassen,  wenn  ea  lächelnd  dir  sich  beut  (:  hent) 
Settel  1,134.  eebeutnng:  l)  in  alter  Bpt.  reiben, 
berfd^  mit  ettoaS:  peotanti,  heotanti  prebnu  {cibaria 
nnjftäit,  l.SKof.  47, 12)  a^b.  ©loff.  1,287;  unb  reiben, 
(ingdiett:  themn  ih  bintu  thia  bröt  Ctfrib  4, 12,37; 
bietrt  brot  den  flOohtigen  3ef.  21, 14;  welcher  ist  . . 
so  jn  sein  son  bittet  umbs  brot,  der  jm  einen  atnn 
biete?  3Ratt^.  7, 9;  einander  die  band  bieten  <Sktrg.  93; 
in  neuerer  @^r.  in  ettboS  geff^tofit^ter  S3eb.,  bie  teil« 
tbcUe  f^on  in  SIterer  ^eibortritt,  )ur  Eingabe  Bereit 
flellen,  anbieten:  gab^  geaohenk,  speise,  trank, nahrung; 
einem  einen  trank  bieten  @tielei:  ich  bot  ihr  den 
ara,  fObienb:  ein«n  die  hand  bieten,  txrebiigciÄ, 
ßS^cnb,  %^faa,  «OA  BUbU^:  die  band  ni  aiMm  nat«^ 
neunen,  einem  werae,  Ternsche  bieten;  dan  nuut  in 
dieaer  bexiehang  bereitwillig  die  band  bieten  werde 
eitmard  9tdwn6,12;  aohnts,  sohinn,  hilfe  bieten; 
nnTfl:^luigliohes  in  bieten  Ooetl^c  47,138;  die  wette 
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biet  ifih  1;  ihien  lieblingen . .  belcdunmg  Ueten 
€<^iniX  4, 16;  die  mittel  bietoi,  klippec  , .  xu  mn- 
uhiffeu  %i9inattt9tebcn5,ll:  dar  dem  »took  jetit 
•einen  moken  bieten  vixd  ffittft  jccbl.  Ar.  6;  einem 
die  spitu  bieten,  dgmtlß^  bä  ©c^lDCrte«;  ba^  — 
toiberjte^CIt :  der  junge  hat  mir  noob  in  aeinem  leben 
nieht  w  die  ipitn  geboten  3f  f  lanb  SerBt.  an«  (Sl^rf. 
4, 3;  den  itmtkrlftai  Wittgeöiteini  .  .  die  spitse  sa 
ueten  Xrcitf^lc  1,^7;  kamp^  höhn,  troti  bieten; 
einem  den  koj^  Uetni,  ruMere  aKovf  eticlec;  ein 
mUdehen,  das  einit  flanunen  and  wenen  trotz  bot  3f f > 
lanb  Stauen^,  4, 7 ;  Mhvaoh«  edte,  Ineke,  blaaie bieten ; 
daa  bietet  eine  lenre,  wamung;  in  ScjUg  OUf  bte  Sonnel 
bet  <^gtf:  bot  ihm  fröhlichen  mo^en  8og  mfe2, 
32;  man  bot  lioh  einen  frostigen  gnten  abend  ®oet^e 
16, 159;  OU^:  die  baoem  boten  ihrem  rathreber  die 
Mit3minerntann9nfin(^l^.  1,144.  XKgemnn: einem 
etwa«  bieten,  cttDoS  @i$tintmtf,  SeldbigoibeS  entgua 
bcingcn:  dis  law  iob  mir  nicht  bieten;  ein  Tolk  dem 
die  geboten  vird,  iat  sohzaoklieh  6((i(Icx  fBoSenß.  £ob 
lj5;  die  minner  fimden,  daa  änxh  man  üoh  nioht 
bieten  laüen  Aeller  ®dbtD.  2, 175;  oBex  auA  ea  einem 
gut,  Mtbleoht  bieten,  fcombricpeS,  bBfeS  aUmfcn:  der; 
wol  den  Unten  bieten  kau  tßtnSbeae  49, 5 ;  was  rftnohent 
da  nnn  deinen  todtenT  httttet  du's  ihm  bo  im  leben 
geboten!  Ooet^C  2,243.  2}  rcfL,  etwas  bietet  noh, 
ftmt  fl4  {um  Srgietfcn  bat:  hier  bietet  sich  eine  gate 
gelegenneit;  nützen  maez  man  den  aogenbliok,  der 
einmal  nur  sich  bietet  @ i$  i II e t  ftorl.  3, 9.   3)  Üeten 

oU  (onbcle»  unb  iBetfe^tStooct,  a<gm  dncn  ^etS  bcteit 
^dlm:  boten  jm  drsiaiig  silberling  SRon^.  15; 
gdd  bieten  für  mien  oder  dienato;  der  krHmer  «etat 
■eine  waren  zum  kauf;  etiras  wird  feil  geboten;  wer 
das  meiste  bietet,  bat  uns  €($illet  ffioHenfl.  £ob 
5, 2 ;  ans  fordern  und  bieten  besteht  do^  der  handel 
3mmetmann  äRün^lb.  l,  129;  der  meistbietende,  bei 
iä  Steigeningm  boS  bBAße  ®ebot  f^ut  4)  bieten  tn 
Sttmi  fSpt.  an4  ^  toieem,  g^ieten:  den  man  in 
ffihte  bat  (8ubt.  416, 1 ;  einen  fUt-  das  gerioht  bieten 
SRaaler,  auc^  mit  2)at:  eim  for  recht  bieten  ^b.; 
et  solt  jm  fargericht  bieten  ff if c^ar t fobasr.  0 2"; 
snbfOttO^Beldoet^e:  aofSohrioks!  biete  den  andern! 
(biete fie auf)  ®i>et:^e®B^  5;  bei  3inmetiiianR,  in 
einem  altra  &pmä^t:  ich  biete,  za  sagen  mir  SRunA'^. 
4,55;  <mA  «  eitäc^en:  na,  na,  biethe  mich  nar  (jn 
©ofle)  «effing  3,37.  —  Bieter,  m.  bei  ba  Bietet;  jit« 
mal  bei  iSteigerunaen. 

Qiflftt,  eRg^eijtg  ober  dbvcQlSxib\\^  fromm,  jfingercS 
S^ntooit  eaa  bem  frona.  bigot,  nntn  Snl^nung  an 
®ott  (Sctsimng  bigtftt):  eare  bigotte  stadt  @c^iUet 
SRfiub.  2,3;  der  bigotte  BajuTare  !tteitf(ble  1,369. 

VtfilMinift,  f.  mb.  bilohmOs,  eitbcnfc^Iät«,  (Sättung 
grolei  9ftäufe  in  Gebirgen. 

Otlt,  n.  fUiftiaxt  Xtarßellmta  ehteS  iSkgcnßanbc« ; 
ein  nur  bem  $o$b.  mtb  bem  mtiuxh.  bee  Seßtonbee 
eigentflmli^  SSott.  o^b.  inladi,  pilodi,  piUdi,  m^b. 
büede,  bilde,  oOf.  bilitbi,  frief.  btlethe,  bild ;  raS  ®i^W!D. 
(bild  mtb  beläte)  unb  (biUede)  al«  SeBnuort  auf» 
gotommen:  mtgetolffer  ^erfunft  3m  16.3$.  noA  oft 
at«  bilde  (l.€ot.ll,7),  mit  gleichem  $taT.  (die  bilde 
die  jr  gemacht  hattet  Sto.  @ef4.  7,43>,  gettiS^itliil^tr 
ober  mit  bem  Bentigen  ^nx.  büder.  Qont  SJlminuttb 
bildohen  bcc  9uir.  bildchen,  au(^  bilderohen:  bilderohen 
hat  «ia  mi^braeht  Ao^cBuc  jHein^.  1,  4.  1)  bild 
att  baxßdUi^  ftmtfhoerl,  in  ^ttoSl,  @tein,  ^olj, 
biu4  ^ic^bt  ober  3ei4ni<^:  ^^"^  keinen  gataen 
maoben  noch  bilde  3.  äHof.  26,  1 ;  g^:osaene  bilder 
l.A9n.l4,9;  das  gnlden  bilde  3)an.3,4;  ein  bunt 
bilde  mit  mancherlei  &rbe  8Bei$$.  @<U.  <'^t 
Sßünien:  wes  ist  daa  bilde  and  die  ubeiBchTiftT  mOtt^. 
22 ,  20 ;  pild  schnitzen ,  haaen ,  schneiden ,  stechen 

Xbcntin;  bild  Bei  ben  «äAtm,  9aotbt  in  gtgnmt; 


fcf^  toidfo4  im  engflen  ®itme  mr  onf  Oemfilbe.  au4 
3Hdmmgen,  Besogen,  bildet  malen;  ein  bild  auf  lein- 
wand,  glas,  poneÜan;  an  der  wand  die  bildet  2)tofte 
306;  lebende  bilder  steUen,  fol^e  (Scmfilbc  buti$  (^wp^ 
bienntg  leBenber^erfonen  na4<tbmen;  bod^  bilder  seiner 
beiden  bon  @tatuen  Sreitfc^Ie  2, 51,  ouc^  in  Stand- 
bild, enbild,  bildsäale  u.  0.  bte  toetteit  8eb.  Uxt^renb. 
G^ric^mSrtß^ :  sehön  wie  ein  bild,  ein  wahres  bild 
von  einem  meuaehen,  mit  Qejug  auf  bie  @(^5^Bett 
ehieS  AunfltoetfcS  (m^  bUdsohOn),  jugtetc^  an  bte  8^. 
bce  SoiBtibeS  (2)  ttt^rcnb.  2)  aÜBer^alB  beiBttbenben 
itmtß,  fi((  baifteKenbe  ®eflatt;  bonugMieife  in  fittoer 
@fiT.  menfil^Ii^e  ®eflatt  nnb  9tenf$  ftlBft,  ml^.  wtbea 
bilde,  ftoawen  bilde,  mannes  bilde  SetB,  gfiOU,  WtOXM 
naA  augerer  <Sifc$eituntg;  zeaget  einen  son,  der  seinem 
bilde  ehnlioh  war  1. 3Ro|.  5, 3;  das  doch  nicht  zimlich 
iat,  das  ein  weibliches  bild  sich  de«  onterstehe  S.  b. 
Sid6e  271  d;  je^t  noA  in  grober  Qpt.  mannsbild,  weibs- 
bild  [f.  b.) ,  ungemSbttliQ:  so  lang  der  8tpi  geflossen, 
trog  er  kein  lebendig  Üld  e^iTlet  SO.  b.  Cere«;  ^4 
f))iegelttbc  ®eflatt:  «r  sah  s^  bild  im  spiegel,  im 
wasser,  im  enge  der  geliebten;  bor  bte  @eäe  tretettbe 
(Skfialt,  erinneranga-,  phantaaie-,  tmambild;  trewme 
sind  nicht  anders,  denn  bilde  on  wesen  @ir.  34.3; 
sein  bild  war  immer  lebendig  in  mir  @<l^iller  X&lB. 
4,2;  er  sinnt  nnd  grUbelt  sllerlei,  sacht  heitre  bildet 
aa&Qwecken  Sicofle306;  in  ae]n>5|^nl.  ^x.  sich  ein 
bild  von  etwas  machen,  er  macht  sich  von  seiner  za- 
kanft,  seinen  aassichten  ein  ganz  falsches  bild;  Bct 
Sergleitbnngen,  iSIet^nif,  Sinnbild:  die  lilie  das  bild 
det  ansohnld  ®oet$e  SB.aiteiflcc6,9;  4Mtatt  jnr  Kac^» 
o^mong,  Totbild,  ml^b.  dn  bilde  nnnen  (Beute  ein  9cts 
f))tel):  Adam  «doher  ist  ein  bilde  des  der  zakanftig 
war  9IBm.  5,14;  nicht  aaf  der  erden  ist  ihr  (ber 
äRutter)  bild  and  ihr  gleichnis  za  sehn  €  ^  1 1 1  e  x 
!ßt.  b.  äNcff.  266;  SRnßer:  dieser  mann,  ein  bild  der 
kraft  und  gesandheit;  Hanin  Alraaohid  das  bild  der 
Weisheit  Risten  abbaff.  1,66;  na^gea^mte  <&t^aXt, 
abbild:  lasset  ans  menschen  machen,  ein  bild  das  ans 
gleich  sei  1.3Rof.  1,26;  ^te  föct«^}  eio  unbefleckter 
api^el  der  göttlichen  kraft,  and  ein  bilde  seiner  gUtig- 
keit  ZBeiS^.  @al.  7, 26;  der  mann  .  .  ist  gottet  bilde 

1.  Cor.  11,7;  tm  Ginne  beS  Btogen  €i$eine  (bgl.  trug- 

bild):  jahrhanderte  lang  (tnagT  die  mumie  dauern, 
mag  das  tragende  bild  lebender  lUlle  bestehn  @($tller 
©jKij.  165.  3tt  neuerer  Äunflf^jr.,  feit  18, 3$. :  wort- 
bilder,  redebilder  ^gucen  l£amj}e;  inbildern  sprechen; 
•eine  spräche  bewegt  sich  seht  in  bildem,  t>gl.  bilder- 
reioh;  in  ber  XaniCnnft,  tanzbilder,  gignren,  Xouren; 
in  ber  39tu|U  tonbild,  @tttd  bon  tonmalenbem  Sl^aralter. 

—  3ufoo*»t™f*ungen:  SUtiextiogen,  m.  Sogen  mit 
eilbcm.  —  mSitmA,  n.  8udb  ba«  8tlbtr  entl^fiä 
ober  au«  folgen  Beßept  —  Mergoletie,  f.  Galerie, 
in  ber  Silber  ^fingen;  oft  9tame  ffir  Bffenäide  Silbeia 
fammtoigen.  —  »Uicrtinfdf  n.  in  Silbem  oufgegeBmeS 
9ia^d,  9ttBu9.  —  MUienttn,  relA  an  Silbern:  eine 

bilderreiche  galerie;  noA  bila  2:  in  Dilderreioher  spräche 
•chUdem.  —  VtUierf Artftf  f.  @Arift  in  8ilbem,  ßiero» 
gli^^en;  inerft  in  ^efeut  uberfe^ung  bon  3)ogen9 
jtnegSbauIUttfl  1648.  —  mbtxtatOf  n.  SSerl  au6  Sirbem 
Befi^enb,  «emfllbe;  S^rudtoert  toüäft»  SiQier  enthält 

—  8fllifu4lCr  auf  ber  ein  Stib  (crborttltt, 
}.  8.  in  ber  Camera  oBfcnta,  Beim  ^^otogrofiBen;  in 
ntueper  ®pt.  »ebenSort:  er  erschien  auf  der  bildfiaohe, 
»igte  fl4,  loarb  ftt^tBar.  —  SQ&ofeSer,  m.  bieget  eine« 
Silbe«.  —  SiUiaitleret,  f.  GetoerBe  unb  ffierKlatt  eine« 
SUbgieger«.  — SUbboner,  m.  ber  ou«  $oIj  ober  @tein 
Silber  erßeHt:  bildhaawer,  büdschnfitsler  äRaalet; 
Btnn-,  holsbildhauer.  —  SiUlbone»^  f.  ftunfl  unb  Serl=> 
fitttt  eine«  SUbBoner«.  —  eobf&ile,  f.  StonbBUb:  die 
bildesealen  in  Egj^^tenland  znbrechen  3er.  43, 13;  der 
pttbel  .  .  machte  sich  bUdaftolen  von  ihm  o^iUct 
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4, 176;  feilblU^:  atwr  wi«  eine  bildiftol«  8t5ll6.  5,  3.  ~ 
vMmÜfttf  m.  eifynVitc  bon  «tibem,  eoljft^nAer.  — 
itlMlmUf  fÄSn  toie  ein  gemattet  Silb  ((Cambe):  ein 
MldMiiSnar  knaba  ftel lei  @elbt». 2, 176.  —  IBiUitteil; n. 
ffieri  ctne«  ^Ubrnben  JtfinlltecS; Je4}t  getoB^nlltl  Ifinftle- 
tif4«i,  fifi^  j^onbUKEttfc^ei;  Suebzitd:  tiuih«  ond 
limiBnievte  . .  Mhnitien  bildwerfc  Cit.  39, 28. 

WiUn,  ein  Oilb  moifen,  0$b.  bilidon,  bUdön,  ml^b. 
bUden;  nuiS^^  nod^  ber  aagcmeinen  IQn{lbrif|$en  6eb. 
bon  bild,  tOnfnerifA  fonnen,  geßatten:  du  bilde,  das 
aein  meiiter  gebildet  hat  ^obocS,  18;  hat  aie  (bie 
<8ötoi)  gebildet  ffieiS^.  @at  k1uutwerk^  egoren ; 

beoEer,  sobalen  aus  metall,  gesohirre  bilden;  Boh&ne 
baohataben  bilden  @tieUt:  diesen  rappen,  den  ein 
magier  durah  magie  gebildet  gleiten  XbKtH.  1,  27 ;  der 
rohe  baaalt  hofft  auf  die  bildende  band  S^tller  @t)a^ 
179:  Afiltfle.  bie  fol&e  (Seftoltniia  betreffen  (6tn:^tur, 
Siaitcctnr,  ftalcret)  ^gen  bildende,  t(re  XSttgfcit  toitb 
fonp  bur^  bcfonbne  Serben  bejeit^net  (kirehen  baaen, 
atandbilder  meisseln,  giesaen,  gemälde  malen),  bo^ 

finbet  {14  felbp  neben  le^tetem  bt<4tertf<b  bistueilen 

bUden:  haat  da  denn  som  malen  nnd  zum  bilden  alle 
Inat  aof  ewig  wohl  verloren T  <S»octl^e  9ntoi  atS  fionbs 
fAaftSmoIer:  die  binuaelakonigin  iat  dranf  (auf  ber 
go^ne)  gebildet  Stiller  3ungfr. 4, 3;  allgemein, for« 

nun,  «UtgeßOlten:  lin  {»eeUtia)  allia  iro  weroh  büidot 
nib  gottaa  willen  ffiilliram  106, 14;  der  .  .  allin 
dino  gvUldat  hat  {9ott)  9nji0^  5926;  der  menaeh  . . 
die  anmnwdt  utoh  seinen  eigoiheiten  bildend  Ooct^C 
Xog^.  1811;  bon  iBeft^Blafen:  bin  ein  fieiaoh  gebildet 
lehen  mond  lang  im  blot  ffieit^.  SoL  7, 2;  (dn  äHonn) 
r^elmHatig  aohOn  gebildet  (9oet^e  39, 122;  wie  edel 
hat  ihn  die  natnr  gebildet  not  Tw^t  1,  6;  lua  hirten 
hat  natnr  mich  nioht  gebildet  S^^^^^C^  3, 1;  refl.: 
wie  naoh  nnd  nach  neb  die  pflaDae  . .  bildet  zu  blatten 
nnd  frneht  Otoct^c  SRct  b.^f(<uijm;  in  auf  baS 
3nneTe:  eines  Teratand»  hen,  anlagen  bilden ;  der  mensoh 
inr  tagend,  ToUkommoihdt  gebildet;  bilde  aelbat  mein 
her«,  o  Tater!  fiftgcborn  1,3;  tefL:  wenn  Lneisne . . 
uch  dort  für  £ewelt  tdldet  <9oet(cSa$Iberl».l,2; 
es  bildet  ein  talent  aioh  in  der  atille  £affo  1, 2 ;  Sart 
viMenaohaftliehf  geselltohaftlioh  gebildet;  eingebildeter 
menaoh,  ber  fol^c  Silbung  erfahren  bot  unb  baS  bat4 
feine  ^U^rung  jeigt;  wer  ut  ao  gebildet,  dan  er  nicht 
aeine  Tonttge  gegen  andre  manehmal  aof  eine  graa- 
same  weiae  geltend  maohte?  ®oet]^e  SBol^Ibem).  1,2; 
freier,  mit  fac^L  €ttbj.:  Terhttltuiaae,  umstände  bilden 
dm  menaohen;  0^  e^cngenb  fotmctt:  Staaten,  leiehe 
bilden;  daa  gonts  iiat  aoeh  konen  grossen  mann  ge- 
bildet Gc^iller  9t5ub.  1,2;  stände  seh  ioh  gebUdet 
tiitHljicrg.  66 ;  refL:  krratalle  haben  sieh  hier  gebildet; 
gromntatif^:  wbrter  bilden;  Terbalformen  dnrcb  ablant, 
plurale  dureh  die  ailbe  -er  gebildet;  bar^eOen:  die  atadt 
bildet  ein  viereok;  die  männer  bildeten  einen  kreia 
am  den  redner ;  die  Saale  bildete  eine  grense  swisohen 
Dentsohen  ond  Slawen;  Tier  elemente  innig  gesellt 
bilden  das  leben  ©t^iller  ^uufi^L;  in  gef($toSäteper 
SM>,,  an  (Io|eS  anSma^  cfil^renb:  die  maaer  bildete 
ein  hindemi*  flir  die  aaniheruDg;  seine  befitrderung 
Inideto  nnaer  geaprftoh.  Ceroltet,  cdi  610»  eintir^en: 
das  exempel  nicht  in  wind  tu  aehlahen,  aondern  wol 
in  die  engen  au  bilden  Sutl^er  4, 109*;  bobon  no^ 

einbUden  (f.  b.).  —  »illicr,  m.  ber  ba  Wftet,  ftilbenber 
ASnfttet:  plattet  pilidfiri  al^b.  Oloff.  1, 612;  ein  bilder 
Tllrateltoher  wen  SQinnef.  3, 169;  dea  Wappens  nette 
sohilder   loben  den  erfahrnen  bilder  @^tUer  <S^[ode 

396;  in  gobritei,  «orri^tanfl  ettoos  ju  bUben,  bar* 

lUfldlen:  esaig-,  aalsbilder,  bot  oildner.  —  UIUilD.  ttoA 
«tt  eine»  »ilbe«.  burd^  du  lailb  bcKtt^nenb:  bUdliidie 
erkenntnia  (bd  ber  man  M  bfe  Sibge  nnta;  Qttbem 
Mrflcat)VbeIung;  eriautw uir  diceen  badUdunaae- 
draok  6(^1(1«  4^  49;  etwas  bildlieh  btstwliBwi  — 


OObRCkm.  (an4  ni$b.  f^on  bUdenere)  fitQ>CBberftfln^ 
(bgl.  bilder):  er  maoht  auch  .  .  tween  ehrnnbim  nadi 
der  bildener  knnst  2.(E(r.  3,10;  in  hola  arbeitender 
bildner  ffiielaub  Xrift.  1:  dieses  seh&ne  werk  des 
binunliaehen  bildners  @4iUCI  fta&.5,7.  3u  filtmr 
Gpx.  aud^  bildner,  die  erst  tum  nnd  gmlt  eines  jeden 
ding«,  typut  SNaatcr;  md)  Inldner,  etwas  nach  dem 
man  ein  andres  macht,  der  räeht  pafavn,  original  (£b^ 

bilblicbe  Sorfage.  —  täfexertfA^  bom  BUbenben  Aön^ 
OuSgepenb;  diohterisehe  nnd  bUdnerisohe  sohSpfongen 
@oet6c  49,  III;  den  bildneriaohen  sohmuok  der 
Bobinkdachen  banten  £reitfd^lC  2^  &1.  ~  9ÜMS,t- 
unb  n.,  je1}t  mir  lejitere«,  in  SIterer  ept.  BUb,  Oleii^ni«: 
alliu  bildnisie  und  gltobnisse  ^Jbfft.  2, 396;  das  rechten 
(Ko^tSflreit)  iat  ein  bildnlU  des  fegfenera  Stieler; 
fui4,  tbic  bild,  Oeßatt,  Herfen:  aein  bildnos  (b.  t  ber 
Srofol)  sehe  natOrlioh  ans,  wie  nns  die  mahler . .  den 
Ättarnnm  Toratollen  GimbL  1, 196;  gemottet  ober  gc« 
l^ouenc«  ftnnfiStIb,  jc^t  ctnaige  9^.:  ein  bUdnis  und 
at^tt  9ti<$t  17, 3;  da  waren  allerlei  bildnis  der  wllrme 
und  thiere  3ef.  8, 10;  getrauten  Sie  sieh  wol  sein  bild- 
nia  unter  diesen  gemUden  an  erkenneuT  6ij^il(er 

K5ub.  4,2.  —  VOkaif  ft($  bilbcn  laffcnb,  noi^  8ef  f  tngS 
(II,  648)  3enf^niffe  ein  SSidanbfd^  Sott  ouS  bcm 
agOtl^Ott:  weil  toh  die  bildsamste  bin  von  allen  apnchen 
ftlobflod  nnfce@}>r.annn9(b.lT96);  bildsamer  Stoff. 
—  eittUBr  f-  ^ottblung  bee  l9iIbettS,  in  bem  aUge» 
meinen  &wm  beS  SermmS:  Uldnag  Ton  kzjstallen, 
geaellaebaften,  ataaten,  Tvhiltnisssn  n. «.;  Ilberall 
sich  bildune  und  streben  OoetBe  Souß;  etbxtl  ge> 
btlbetct,  in  altera  ept.  —  91a<l^bt»:  exemplar  bildnng 
3)ief.;  ein  &ommer  mann  ist  ein  bUdnng  Ton  gott 
$enif4;  %om,  ®eflatt:  der  äpfel  form  und  bildnng 
«roifeS  9,161;  bildnng  des  geaiehta,  der fOaae,  bände; 
reizende  bildongen  finden  sieh  an  diesem  fries;  nienft^ 
li^e  OefiaU :  steigt  Baphael  herunter,  nimmt  eines  erstes 
bildnng  an  «gS^iUer  4,174;  die  liebliohe  bildung  des 
mädebens  ®oet(e  ^ecm.  u.  Sor.,  je4}t  bcrfi^bmnben; 
in  ber  leutigen  &pv.  gern  wa  oumtcr  «utbttbnng 
b<8  tnittren  SRenfd^:  wissrasehafUiehe,  gaseUsohaft- 
liohe  bildung  haben;  den  mann  von  weit  und  bildnng 
CgSße^cr  92ob.  1,31;  die  bildung,  welche  er  ($nni« 
bouit)  verkündigte,  war  .  .  hingäbe  des  ganxen  men- 
schen in  den  dienst  deridee  Xxtit\ättt  1,  205;  eine 
nene  politische  bildnng  211 ;  aeelengt^Jase  dea  bildnng*- 
losen  mannes  (9lüd^er9)  448. 

ViÜttt  °*  $<mbbtief4en,  2(£mbort  ouS  bem 
'ronj.,  mit  fronber  Betonung  im  bor.  31^.  fi&emommcn, 
über  mit  frana.  «ufif^jr.  be«  U,  bo^er  bei  ©(^itlet 

bcetfilbig:  ich  übergab  ihm  billet  und  schlasael  5, 10t 

f^ter  gefittbert,  AarL  2, 7),  itkt  11  beutf^  ge^xo^en: 

ies  btfiet  von  der  ftau  fUrstia  grebtag  ®alb.  1 ; 


i 

$Iur.  frfll^  billets:  bei  solchen  bilTeta  ^d^tlter  SIeff'. 
OieCnl.  1,2;  boIttmSgig:  die  wunderhtLbache  billeter 
Stah.  1, 1;  i^t  billete.  «IS  3a^Iung8<inloafuna  in 
bank-,  kaaaenbillet;  fpfof^antoCtfung  in  theater-,  kon- 
tert-, fireibillet;  (SÖbimtantoeifmig  m  lotteriebillet 

Dilig, bem Kc^tttd^ unb ^tttaMi^atmS.^.  X^b. 
billth(ffitniram  124,6),  m^b.billtch,  «fblcitttug  bon 
einem  @tamm  bil-  (bot  auA  anbill\  ber  on^  im  Xtt> 
engt  in  bilewit  freunbu^  gepnt  (bilewitne  matuMutitm 
SQrigl^t^Sfllder  90, 2)  berbortrüt,  aber  Ineiter  RA 
nit^t  bcrfo^en  Ifigt  3)ie  ^tige  €c^reiBttna  fii^ 
crfl  feit  17.^.  beibrcitct  1)  inSeaug  attf  !ebnn  unb 
iStefinnuttg:  bilUoh,  xwibty  jtutut.  aequut  t>a[^p.;  in 
williger  und  billicher  Terehmng  ®aTg.  39;  billiges  ver- 
langen; billige  denkweise,  fordemngen,  wQnsche;  eine 
solche  Inllige  bitte  3  ef  en  Slof.,  Sorrebe;  billiger  masien 
@teiabaA;  dsss  euch  nichts  billiges  verweigert  verde 
^i^MUi  W.  Gtnftrt  &,  8;  billig  aein  auch  gegen  seine 
Ibinde;  se  sind  Sie  billiger,  ja . .  gerechter  gegen  dieeo 
sehone  natu  (fitOc)  0»ct^c  S.  SReißtr  8,  3;  ea  eai 
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bfllioh  odsr  unbillioh  3)  a  f  ^  f>. ;  waa  iat  billiger?  @  i  U  et 
Vvahu  Bbar  achtet  es  biUioh  %3p.<idÄ. 
1&,38;  Wß».  ptUieh  aurilo  $oc.  15.31^.;  wird  billioh 
guobat  ®k.  31, 10;  m  wird  dieaem  onutande  . .  billig 
"obnung  n  trigen  uSn  Seitung  t845;  fi)nnd|aft  nit 
Mcht:  wai  billig  und  reobt  iit,  ut  gott  lieb  ^inoxtnS 
lj74;  was  dir  recht  iit,  ist  inirbiUig;  wie  billig:  wir 
hielten  die«  wie  billig  fUr  eine  . .  legende  OoCt6< 
JCagJ.  1 805 ;  mehr  als  billig :  mehr  aU  nitthtg  nnd  billig 
ist  cBa^foetts.  2, 15 :  dan  ich  . .  die  Mhonang  meiner 
freunde  mehr  al»  billig  in  ansprach  nehme  ^xetttag 
eoO  1, 315.  2)  in  acräg  auf  $rci<,  txaaül^  bon  Sert 
^eniSi  fobamt  too^Ifäl;  crfi  im  18. 3^.  aufgetonunm: 
Wh  wül  es  billig  nuwheD  (SeUcit  gab.  2,  46;  viel- 
leieht  nimmt  m  (baS  9u6)  mein  herr  gevattex  . .  fUr 
ein  billiget  von  mir  an  8etf($tD.  3,  3;  billiger  preii 
Sbelnng;  etwas  billig  handeln,  Terkanren;  Mim 
billigen  manne  ebkaofen,  u.a.  —  ItSÜMMf  ffic  billig, 
cet^t,  gemfifl  fbtben,  m^b.  biUiohea:  billiohen,  appro- 
hart,  eomprobar«  SRaalci;  solt  ich  die  tmreohte  wage 
und  fklsoh  gewichte  . .  billiohen?  SRit^  6, 11 ;  den  rath 
der  Torsehong  billigen  (SeUect  7,77;  was  dn  ge- 
lÄUiget,  du  konnte  mix  auch  recht  sein  @i^tllct 
güx.  b,  1.  —  emüdieit,  f.  ha»  8UIigfrin,  no^  bdben 
wbtOtttoafU  bc4  obj.:  tob  eren,  reohtena  und  aller 
pillichkeif  wegen  2).6töbtt^X.  2,74:  nach  reoht  und 
billigkeit  raflüim;  Ullii^eit  einer  forderung;  billig- 
keit  der  waren,  ^eiw  U.  0.  —  OfHiflMSf  f.  ßonb» 
lung  bCS  Sift^m«:  er  hat  et  mit  meiner  bilUgang 
gethan. 

BUfenfnuit,  n.  <&x^fl<mit,  ZotShm;  m^.  bilae, 

a(b.  pilisa,  bilise;  bilsamkraut  $enifi!^. 

VuRr  3nUcj.,  bae  l^cHt  Snfi^Iagat  bon  i^totXm  na<^ 
afonenb;  ab[(mtf)}tclatb,  tmb  au($  bot  tiefeten  £on  be^ 
un^ncnb,  bimbun,  bimbambom;  aud^  bimbaom.  — 
Oinrndf  f.  ^dttSnotbeS  dlBd^at,  Gipte  Sain))t  — 
ibmm,  (dUSncnb  ntnaen,  »on  iSlfodm,  in  nUbt  ebln 
@t>C.:  btmmdtMi  lamtuohe  kirohenglooken  waubtf 
en.30. 

iHwi.  u.  ^orBf«  @tein,  8<ü>a,  a|b.  pnmij,  tnfb. 
pom;,  bnm^  unb  bimz,  Sel^moort  <mi  tat,  ^nmex;  mify 
Sin^ßda^m.  —  bimfciL  mit  ©imSftetn  reiBm:  pami- 
core  pumsxen,  pimsien^  bimsen  $tef.;  bei  ^ecgometU^ 
mai^era  ftteibe  auf  bie  AalbfeEc  mit  8ttruBf)etn  ein^ 
teiböi;  abbimsen,  c^rdben,  g.  8.  feint  idopatt  SoiQt, 
tm  fie  fllott  ju  mad^en. 

Bitt^,  f.  @tieife  aum  Sinben,  al^b.  pinta,  binda, 
m^b.  binde:  b.  tun  den  köpf,  die  angen,  den  hals,  leib, 
arm,  ofairorgitohe  binde;  (ha  %xm)  mit  binden  sn- 
gebnnden  $ef.  30, 21 ;  die  atime  ist  mit  der  prieiter- 
Uchen  binde  . .  nrnbnnden  Seffing  iaat  5;  bilbli^: 
drei  jähre  währte  der  'bebmg.  aie  binde  Mit  mir  von 
den  angen  €t^tllci  ftob.  4, 9:  in  niebenn  @i!^je:  ein 
glas  hinter  die  binde  giessen  (in  bcn  $al8).  —  ointiai^ 
buT^  (tnSanbjufammenffigcn;  gemcingcnn.ffloTt  gonj 
bafdbm  8eb.  toic  ^tc,  g&t^.  bindan,  aUn.  binda, 
OltCBgL  bindan,  pintan,  bintan,  m^b.  binden;  ut" 
teniKnibt  ofttnb.  bandh  ftfftln,  befefligcn,  nnbanct^. 
peisma  Sonb ,  ouS  ^p^nthma  mt^anoen.  3)ie  Xblont: 
fonnm  bed  ^St ,  im  16. 3$.  jum  Seit  mit  im 
vlffl).,  @ing.  band,  ^lur.  bonden^ongen  bon  ba  oB  an 
a  f($b)anlm,  Sing,  ant^  band,  piii.  aa^  banden,  bie 
in  ba  1.  ^ftt  bc9  18.  ju  ®unßen  bcS  bcntigen 
(Btbtan^S  (@tna.  band,  Vtux.  banden]  fi^  »geui.  Oe» 
bcutung :  1)  finmi^eS  binden,  butt^  8anb  ober  ott  8anb 

befe^gen,  3>mge:  baam  an  den  pfähl,  last  auf  den  korb, 
faden  um  den  fin^;  ftülen  an  den  wränatock  1.  SRof. 
49,11;  dai  achweutach,  das  Jhesn  um  das  heubt  ge- 
buiden  war  3ob-  20,  7:  bnnden  in  (bat  Ao^n)  onten 
an  das  schiff  Wfi.9^i^.nAl;  band  iween  oentner 
ailben  in  tween  bentel  2.  xSn.  5, 23;  mit  w^enhob 
binden  Gteinbat^;  bai^  aohiieU  «in  tnoh  am  das 

M>  9*»ae,  fl)ciitf4M  »MetfB^f  I> 


lunpt  greijtag  $anb[(i^i.  1, 130;  aud^  den  lopf  in 
die  höhe,  die  kränze  niedriger  binden ;  bilbli^ :  einem 
etwas  anf  die  naae  binden  oubtctrouen,  oiub  UntDO^i^ 
^it  benoten  Kbelung;  sich  eine  mte  auf  den  rtloken 
binden,  ©(bmcrjli^e?  langt  Bobtn  ndifftn;  auf  die  aede 
binden,  ^tUtg  «ätbefd^tm:  noht  es  pttnkuioh  ans.  ich 
bind  es  dir  anf  deine  seele  0  octl^  t  oS^  5 ;  eine  sobald 
ans  bein  binden,  alS  btctoTtn  Otiten,  läat  bein;  in 
^■a^  auf  äRtnfc^  unb  bercn  <BItdnna|tn,  ftffdn: 
wir  sind  er  aaf  komen  Simeon  sa  binden  16, 10; 

das  er  lUTor  den  starken  binde  SNattl^.  12, 29;  banden 
sie  mit  stricken  ffiidram  ®oIbfab.  J)*;  büd  seine 
hende  and  Alaze  9^.@ef4.  21, 11;  deine  hende  sind 
nicht  gebanden,  deine  itlsse  sind  nuht  in  feasel  getetst 
2.  @am.  3, 24;  bilblt^:  ihm  ^d  dis  htnde  gebandai, 
er  fonn  mi$t  toie  tc  tsiH;  gebundne  hiade  bei  jedem 
schritt  Sfflanb  ^etbflt  5,16;  da  wir  mit  gebundenen 
bänden  in  diesen  kämpf  gingen  Sitmard  ^tbtn  3, 29; 
einen  binden,  lum  @^uttS»  obei  StamenStaae  btf4en!en 
(bg(.  baju  anbinden  unb  angebinde):  geliebter  aohatz! 
ich  soll  dich  binden  ©tOfitie  $atn-  55.  2)  binbenb 
formen:  ki^ie,  sträoaxe,  raten,  f&aser,  ballen  binden; 
er  bindet  besen;  er  band  die  blamen  xnm  stnrasze;  sie 
band  das  haar  in  flechten;  wir  banden  garben  auf  dem 
Mde  1.  9)tOf.  37,  7:  dort  wo  man  die  wüiengarben 
Mndet  6enme  ®eb.  61;  ein  bnch  binden,  ouS  lofen 
8i>gm  gufommen^tn.  3)  frei«,  wcetntgtn:  sich  bin- 
den, bon  eanb,  ä^on  u.  a.,  totm  bie  emjdnen  ZdU 
feß  jufamnten  gt^:  deine  lanbcr  binden  wieder,  waa 
die  mode  streng  getneilt  €($iller  an  bit  ^itube;  in 
ber  3fta^  gebundene  noten,  gebandenea  s^el,  ttal. 
Ugato,  o'^ne  Saufen  stoifi^en  btn  eimtbitn  £3nen;  in 
gtU>trbli(^  ®px.  on^  StceintgungStraft  ^btn,  in= 
trouf. :  leim,  kalk,  mörtd  binden  gut.  4)  imftnnli^ce 
binden,  in  8uug  auf  Statf^en,  ute^U^xa,  bei  ettoOS 
^p^tcn:  eid,  Terspxeohen  bindet  eines;  ich  bin  ir 
gebunden  gar  fllr  eigen  Sßilttcrftcttcn  48,  59;  biata 
an  ein  wob  gebunden  1.  (Eoc.7, 27;  i<di  im  geist«  ge- 
bunden Wp.  ÖtfA.  20, 22;  vielmehr  halte  ich  mich  jetzt 
fUr  gebundener  us  jemals  8ef  fing  SRinna  5,  5;  eide  . . 
binden  wohl  die  lebendigen  So^tller  Aab.5,1;  (Sonbe, 
bit)  den  Soldaten  Tertraalioh  binden  an  das  nürget- 
leben  $icc  5,1;  an  die  schölle  gebundene  unterthanen ; 
in  Stjug  auf  etntn  Sieb^aber:  sie  gewährte  ihm  ihren 
ansang  and  band  ihn  an  sieh  AtUCT  SelbtO.  1,222; 
ttf[.  aich  an  ein  Ter^eehen,  einen  an£enthaltai»i  lön- 
deo;  ich  wül  mich  noch  niebt  binden,  f<mt  twr  Q$c* 
fi^eue;  in  enter  jagend,  da  aioh  kaum  die  aede  an 
▼ater,  mutter  und  geschwister  band  ®oet^e  3))^0. 
1,  2;  0$ue  JDbj.:  nichts  bindet  mehr,  als  gemeinsameB 
Unglück;  ehrwort  binden  nicht  ßeuifc^;  im  $art. 
^ßraf.  bindende  zusage,  Tersprechung ,  verpfliofatUDg 

(Xreitf  4le  l,  526. 565. 625);  Mieten,  fcffeln,  bannen: 

nam  den  geist  gefangen,  und  band  jn  in  die  wtlsten 
Sob.  8, 3 ;  ergreif  den  drachen,  . .  und  band  jn  tausent 
jar  Onotb.  20,  2;  dort  bindet  alle  dann  ein  gleich 
geachiok  in  ewge  matte  naoht  Oect^C  3t>^  2, 1; 
bi4terif($  and^  schlaf,  wahniinn  biiulrt  den  mensohen; 
formal  hält  uns  nicht  gebanden  n^Iftnb  40;  oHgemein: 
alles  waa  du  auf  erden  binden  wirst,  aol  auch  im  himel 
gebanden  aein  aQatt(.  16, 19;  in  ber  €tnbentenft)i. 
klingen  binden,  bOr  bem  €(^lagen:  wir  legten  uns  nach 
alter  fechtweiae  aus,  die  klingen  waren  gebunden,  die 
Sekundanten  schrieen:  loa!  ßauff  SRem.  b.  ®at  42 ; 
$ait  Srfit  in  ber  Jlun{tf1)t.:  gebundene  rede  (9 betung), 
bniÄ  Sets  unb  9teim;  gebundene  Mrme,  im  (9egenf(^ 
gut  ft^;  kuti  gebanden,  bon  Slm\^m,  loie  kuix 
angebunden  (f.  anunden):  täa  derber,  kuts  gebttndoner, 
etwas  Toher  mann  Aoct^e  IDttlB.  7.  5)  mit  cnttbrc 
t^enbcn  SnfStat  aui^  9cbunbent(  ISfat,  Ml.  auf-,  los- 
bind«,  entbmden;  als  dea  geidii^  &nUe  band, 
wu  aie  TW  eotan  sog«  Mlmltete,  vor  evnm  aug  nicht 
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auriatadw  btnd  6AiIIex  Aün^I.  Qcbmto.  241.  — 
3uf<unmmfe^iingm:  visHesIieli,  n.  »nitnbenbe«  <BIi^. 
—  Sinlirifet^  n-  eifaner  @ta&  auf  <SIadl^iitteii,  pa  ^e« 
fefiiaimg  bon  ®[a8ringcn  an  @Iadpaf(^  —  QisdC* 
nntttlf  n.  aßitttl  jum  Stnben:  mobueife  zum  bindemittal 
der  fkrben  9oct6e  29,  98.  —  SbÜl^T^  m,  Stiften 
ttt  2>nul  nttb  €4clft,  ffiorte  berbinbcnb.  —  oinot« 
mttf  n.  Conjunctbtt,  Sttbeutfd^mtg  be«  n.  3b.  — 
Qinlitaben/  m.  gaben  jum  Sinben:  bind&dem,  den  bind- 

fadem  aa  eiaem  brief«  enttwü  Mhneiden  ©teinbat^; 
ft)ric^tt)Brtri(( :  bind^en  regnet«  heate  (glei^mSgig,  an= 
^oltenb)  2)iofte  33. 

Otnncn,  iimei^olb;  <aa  be-innen  entlauben,  auS 
bem  aRitt^xutfc^en  in  bie  @äfü{\^px.  cinsebnntgen,  bei 
Sut^et  binoen  der  sUd  maorea  3.  Sßof.  25, 29  in  ben 
nftm  SlMoudgoben,  fett  1541  ober  bni$  in  der  stad- 
mauren  erfcbt;  bei  ßenifi^  neben  bcr  S^^flung  mit  3)at 
ober  ®en.  (binnen  der  mawren)  on^  mit  Xcc  (binnen 
ein  jar,  binnen  die  tagen);  fett  17.  3$.  ^ftger,  BrtXic^ 
mit  ®cn.:  aioh  mit  den  tuohem  binnen  landes  gemacht, 
b^nugen  lauen  äß3fer  $]^.  2, 146j  gewB^nlic^  Seit« 
Ii($^  mit  ®ett.:  binnen  eines Jabres;  binnen  einiger  tage 
föielanb  SCg.  12, 10;  (äuftser  mit  2>at:  binnen  drei 
moDAten  @tieUr;  binnen  dm  stunden  Stiller  2,  8; 
formelhaft  binnen  jähr  und  tag;  binnen  hier  nnd  einer 
■tunde  bin  ich  znrttok.  —  Sufantmenfe^mtgen:  ^imtaifi 
lid4r  in  97otbbctttf<I^Ianb,  inneiei  SDet^  etned  ein» 
gebeizten  2anbcS.  —  ^mnentafoo  m.  tmtera;  $afen.  — 
Vinncnlixt^  n.  isncRS,  nt^t  am  3Rem  ober  dner  fi»tenae 
licgenbee  8anb.  —  Snnranucr*  n.  ieina^  bon  oKen 
Seiten  nmft^loffenes  9Ieer.  —  mmtt^r  m.  @ce  im 
3nnem  eines  CanbeS.  —  Stmettpaat  »■  bec  im  3nnem 
eines  SanbeS  <ideaen&  ni^t  Jtfipenßaot:  binnenataaten 
bes  3)entf<^  vinuKS  im  (Begenfat  jn  aeeatanten  freuten 
t.  e.  t,  »2. 

IBinfC/  f-  grasartige,  ju  glei^ttoerl  oertoenbbare 
€nmp^ßait}e,  o^b.  bmo;,  mbb.  binej  mib  binj,  alt= 
engl,  beonet,  bon  unbef annter  abßammung :  bintz,  ried, 
mit  binti  binden  SRaaUi,  $ur.  binticu  flbcntin; 
breiten  hnt,  den  er  au  bintten  geflochten  .  .  hatte 
€im))I.  2,256;  dach  mit  binien  gedeckt,  korb  ana 
binHO  ®tielcr;  die  nwae.  gras  und  büuen  rauchen 

(bontpfen)  arofte  366;  »iö»  bcS  Seitbten:  wer  mit 

pinxeo  aoblagt,  der  macht  kein  wunden  grBIi^  €to6. 
443;  aind  unsre  Bchwerdter  Ton  bineenT  @i^il(er 
^eSlO  4,  7 ;  btlnd  es  anoh  nur  leicht,  wie  die  binse  den 
krani  0  o  et§  e  toter  Sol^ieSj.  69.  ~  3«f anwienfc^ungen : 
föix^tahtät,  t.  ^ede  ans  ^SBinfen  geflot^ten.  —  Stufe»' 
iatf  m.  ^ut  ans  Sinfen,  $tnr.  binsenhuet  Xbentin.  — 
mmtmmtt,  f.  9Rattt  aus  8infen  gcflot^tat.  —  UafcB* 
rei%  teii!^  an  ^nfen:  (ein  Wtoox)  daa  binaenreioh  sich 
dehnte  2)tofie  415. 

<Btr(c,  f.  getoiffer  SBoIbbaum  mit  »etgcr  Slinbc  unb 
feßem  ^otj;  ber  bunfleSIame  nie^t  nur  gemcinsennantfcb : 
oitnorb.  bjSrk  ^ot^.  unbejeugt),  altengt,  beoro,  a^o. 
biribba,  m^b.  birche  uttb  biike,  foitbem  au(^  urtnbo^ 
germontf^,  fanSfr.  hhflrg'a,  litt  Wrz'aa,  ruff.  bereaa; 

als  Sßaibaum  bor  bte^^üi;  gefegt;  alS  Satb=  unb  gelb- 

bäum  geehrt;  unter  der  birke  webndem  dach  greilig  = 

xat$;  3, 140;  bie  ^toetge  als  Stuten  unb  8efen  bemi^t; 
die  Dirken  geben  gute  reifen  fienifcb.  —  3ufammen= 
fe^nngen:  8Mciüiaini^  m.  emt.  —  SüMohf  n.  ^olj 
ber  «irle.  —  »irtenrei«,  n.  Sei«  oon  ber  »trfe.  — 
eMentinbef  f-  bie  neige  Stinbe  ber  »irten.  —  8icfen== 
faf^  m.  >£aft  ber  aus  ber  83trie  fliegt  —  StiJetuoaUif  m. 
asolb  ans  Strien.  —  SiiltHdiii,  m.  Sidbnhn,  n.  eine 
Gattung  in  StrlentD^em  lesenber  SBoIb^^ner. 

6trfe«,  bon  ber  Sirb  ftommenb,  m^b.  birktn:  ob 
wir  alle  t^ge  einen  wagen  rol  birkiner  rtser  fif  nnserm 
mggen  lenlQegin  $aubtS  ÄV^äfX.  8, 215;  hirkenea  holz, 
birkene  rinde  ©teittPflo;  onS  Stdcn&ob  gem  " 
birkin  J^entf^;  birken  beoher  ^b.;  urkene  sti 


tisoh«,  anbrinVe.  —  BltBlB)^  m.  nnter  lOiden  loft^fcnbcc 

tbflm  m  ■ 

tBirnC/  f-  bie  betanntc  Ob^fnu^t;  ber  Slame  mit  ber 
SniÄt  aus  bon  lat  $lnr.  pira  bon  pimm  übernommen, 
ms  gem.  nmgef^t  (bgL  kirache) ,  a^b.  pira  unb  bira, 
ml^b.  bire,  hir,  %\xa.  biren,  birn:  baS  n  ber  ^cntlaen 
gorm  ans  ber  gb(U>n  etngebmngen,  f(^on  im  15. 3^. 
pinim  ein  biren,  Diräe  2)ief.,  nmgaebrt  bat  Inn 
munborät^  ft^lbeijetff^  eckten.  €'t)ii4>i'bTÜi4:  wenn 
die  bime  reif  ist,  fiült  aie  vom  bäum;  gerät  der  erste 
Wurf  nicht,  so  flült  die  bime  beim  zweiten;  kleine 
bime,  langer  atiel;  einigermasien  wurde  die  sehnnieht 
. .  be&ied^,  aie  erhielt,  ao  in  sagen,  wie  daa  iprich- 
wort  lautet,  mne  bime  flir  den  dunt  3mmermann 
3Run£fi.  1,72.  9n4  bimfSrmiaer  A5rper,  bei  einer 
€4nel6baae  baS  ©egengeui^t;  od  i3o[b))Iättem 
nim  a>urqiiie^  bcS  ®otbbrai^t^^goItenDetlieng.  — 
3ufamnumc(inigen:  BinitwroiyCfewcutoPivm-  Stmcn 
tragenber  Anun.  —  Um^  Htlidtßititti^  bon  ber  gorat 
dnct  Sime. 

Sitfi^,  f.  ^anblnng  beS  Sirfc^enS:  birsoh«,  auf  die 
hirache  reiten  Stieler;  es  giengen  drei  jager  wohl 
auf  die  hiraeh  Urlaub  303;  frei:  auf  Amora  freier 
bUrsoh  . .  herum  zn  «iehn  föteUnb  Ob.  6, 37 ;  Srtrog 
beS  SitfAenS:  ihr  (ber  Steute)  gebell  Terheitzt  uns  gnte 
pirsch  ®eibc(  1,159;  bebtet  unb  ^ertc^tigkit  beS 
Strfi^enS:  die  hslzer  werden  genandt  f&rst,  wildban, 

bursob  ^  ebij  567.  ~  tofAci^  mit  bcm  $nnbe  ituen, 
m^b.  binen,  «IS  ^Bfifd^  wxt  übernommen  ans  Bon 
franj.  beroer,  beraer,  mtt  «oljen,  $feU  fliegen  ober 
jagen,  (Snbe  beS  12. 36.  (etdte  etngebfirgert:  ich  kan 
jagen,  birsen,  sohi^n  Sb^o^enfelS  16,  5;  diejflger 
hatten  da  ix  birsen,  einr  schuas  ein  thier,  der  ander 
ein  hireohen  SStdram  Silg.  17^;  den  hirsch  birsohen 
©tieler;  der  junker  birsohte  duroh  den  wald  Stiller 
Si^dL  b.  Srbe;  bilbti^:  wie  so  der  tod  . .  mit  wAum 
hond,  dem  stürm  gebirsoht  Senan  443, 

Oift,  $rSp.  unb  Sonj.  mit  ber  oHgemetnen  9<b.  bcS 
Sr^cIenS,  etß  m$b.  feltener  als  bi^  boiJommenb  (mdß 
but4  ans  bertreten),  loabrfdbdnli^  auS  <^b.  bi  a^ 
(le^tereS  «  m)  jufammcngeflofjen,  tote  eine  m^b.  9t(ben== 
form  bitze,  bitz  aatS  bi  uä)  ze  ent^el&t;  ber  €tttn  f^Iiegt 
ben  cird^tett  ®cenjputttt  ber  Cr^redung  teils  auS,  UilS 
mit  ein,  genaue  Qciet^nnng  beS  Itlf^xxm  gef jl^i^t  bnrc^ 
bis  mit,  bis  und  mit  (er  musz  dienen  bis  mit  den 
1.  ootober,  bis  und  mit  den  t.  ootober).  1}  ^Mf).,  allein 

SE^cnb  bor  OrtS=  unb  Sfinbemamen:  sie  kamen  bis 
erlin,  wir  reisten  zusammen  bis  Italien;  gdtlid^  in 
gi^gmtgen  bis  hent«,  morgen;  a  bleibt  bis  wtuinwditen; 
bis  mittag  bin  ich  wieder  da;  bis  zehn  uhr  dauert  der 
Terkehr;  au^:  erat  noch  so  lan^  bis  naohtl  <8oct]^e 
<StM.  1, 15  ^etbS^nli^  bis  zur  nacht);  focmd^ft  beim 
Sbf^tebnel^en  l^ngt  eS  bis  montag!  buoatem!  (b.^., 
bann  fe^en  n>ir  uns  toi^J;  bn  nugefol^ren  äßag«  unb 
3ettanaaben:  ein  unterschied  von  acht  bis  zehn  zoll; 
er  bleibt  zwei  bis  drei  tage  anazen;  er  aohfitzte  sie 
zwblf  bis  dreizehn  jähre  ®  oetl^e  Xß.  andftez  2,  4;  mit 
Stbberbien,  3rtli<b:  bis  hierher,  bi«  oben,  bia  unten; 
von  unten  an,  bis  oben  hinauf  |^ef.  41,18;  ^dtlit^: 
bia  jetzt,  bis  nachher  (bgL  OU^  buher) ^  bis  hierher; 
hisz  hieUr  hat  er  sieh  ein  frennd  erzeigt  SRaalet; 
hia  dahin,  frSl^er  OUd^  bis  ao  lang,  bis  noch  ^euifc^; 
ie^t  no(^  fragenbeS  bu  wie  lange;  bgt  au($  unten  bis- 
lang; am  bSufigften  in  Serbinbung  mit  anberen  ^röf},; 
an  in  BrtUd^  etnne:  hia  andenliimel  l.äRof.11^4; 
bisz  an  die  ohren  in  todsDnden  gewatet  €c^tUer  ißanb. 
4,2;  ietttt<$-  bis  an  den  ein  und  zwenzigsten  tag  2.SRof. 
12, 18:  bis  an  der  weit  ende  SRatt^.  28,20;  auf  Srtli^: 
er  begleitete  mich  bis  auf  die  habe;  3Rag  ober  ^iü 
angebenb:  bia  auf  den  letzten  heller  bezahlen;  bia  aub 
halb  tdl  einaiaden  SRaftlcx;  biefcS^tdOuSf^Iiegcnb: 
er  hat  aUas  besaUt,  bis  auf  dnig«  kleiai^keiten;  }eits 
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Ki!^:  bleibt  )Am  aaf  diesen  tag  3of.  7, 26:  gen,  gegen, 
Srtfi^:  jagten  jm  nach,  bis  gen  Mennui  Sticht  20,  43; 
ieU(i($:  es  iriUiite  bis  gegen  abend;  in,  Brtlti!^:  bis  in 
die  stut  ®tlelcr;  jäUtc^:  bis  tief  in  die  nacht  sitsen; 
nach,  Srtfid^:  bis  nach  der  Stadt  geben;  geitli^:  bis 
naoh  mitternacht  mohen;  Uber,  nnter,  Brtlit^:  ver- 
liebt bis  Uber  die  obren;  bis  onter  den  msBerspiegel; 
big  thtBt  die  festgesetzte  zeit  ma.;  vor,  in,  STtIi4: 
bii  rm  die  thilr  geleiten;  Tom  tnor  bis  snm  aller- 
hoUgsten  ficf.  41, 17;  jcÜßA:  bis  tot  ostem  wahrte 
die  kHlte:  Asteten  den  tu  bis  ni  abend  %ii$t  20, 26; 
n.  0.  2)  Sonj.,  tn  ber  SCtent  &pv.  <äs  bi;,  bi;  das 
3cUecßrecbm6  Ifflaet^eboib,  —  fo  lange  al«:  big  dirre 

jftrmarfcet  wüt  g.  ®nl^.  1427:  da  sott  in  dirre  wtteste 
sto  bij  dsi;  da  lebest  fßan.  387, 28^  toaS  nod^  im 
So'CHTtaK  no^ffingt:  nun  reit  ich  nioht  mehr  heim, 
bis  dasa  der  knoknok  kaoknck  sohreit  3fig.  au8  Stax^ 
^folj;  oBtr  <m((  iirc  S^&itiü^mm^:  dnroh  kurzwile 
ich  BQs  petelent  gie,  bi;  sich  dio  snnne  nider  lie 
gconenb.  338,6,  um  na^'^a  getoBl^nli^:  bis  sie  rnnde 
worden  l.SRof.  19,11;  man  aol  die  thor  Jerusalem 
niolit  anfthan,  bis  daa  die  sraine  heisa  verde  7, 3; 
die  TOlker  haben  dein  geharrt,  Us  daac  die  seit  er- 
flület  ward  ©eUcrt2,154.  —  änfammniTfl&mflm : 
biStfix,  out  mbb.  gcttetmtem  bi;  her,  au^  vo^  bei 
Sut^ct,  in  jettitcfem  ©innc:  von  anCsng  der  weit, 
bis  her  mo^.  24,  21,  gegen:  du  hast  den  gnten  wein 
bisher  behalten  3o^.  2, 10;  beroQet,  in  bei  Aanaletjbt. 
bishero;  Doeh  bisshero  Stm^L  4,253;  KBteitung  Pffi^ 
Ib^;  die  biiher^e  leiten  Stielcr;  seine  bisberige 
tDtnhning;  bisherige  kosten  u.  0.  —  UdUltgf  biS^ 
(Ott  eht  jc^t  ^^oVaua  Ms  so  Uog,  fo  lange  att,  oik 
l^ncnb] :  nngemaohs  geno« . .  ertragt  ihr  sohon  tnslang 
Qficger  3i  4, 131;  (@afle)  welche  bislang  horchend 
dagesessen  hatten  Aellei  @etbb).  2,91.  —  Umtfkn, 
jeitlid^  ^inr  inib  ba,  ^ufaminenriiilung  mit  bem  %br>. 
weilen,  m^b.  «Üen,  jutoetlen,  feit  16.3i^.:  ob  wol  bisz- 
weilen  der  feolesten  saw  die  gritste  mOhren  wird  SR  at$  e  f. 
6ar.  24'';  ein  blindes  höhn  findet  bisweilen  auch  «in 
kom,  ^pxi^mvt. 

QCflUKr  m.  »ol^lcicAcnber  ®aft  an«  bem  Sentet 
efauS  ZiereS  (binmhimdi)  getDomten,  jefet  geioB^nlt^ 

mosehns  genamt;  O&b,  bisamo,  bisam,  bisem,  m^b. 
bisem«  one  mittdiat.  bisamnm  mttefent,  tsoS  auf  ^ebc. 
b^sam  XBol^IgemA,  Solfambuft  gucüs  gt^t;  sohleok  and 
oonfeot  .  .  Ton  baisam,  bisam,  Latwergen  ®aig.  28; 
atmospbire  Ton  eaa  de  mille  fleurs  and  bisam  SdftlleT 
fta6.  3, 1 ;  als  bisem :  dasz  der  sohweiss  a&ch.  bisem  . . 
geroohen  ®imt)t  1, 147;  @^Ttc^toort:  baoem  riecht  der 
mist  fttr  bisam;  er  weiss  was  bisam  ist  und  was  marder- 
dreok.  —  iffiEnfe^unacii :  SPifnmaJjJcl,  m.  8liec^= 
^i^i^at  in  goim  eincd  die  biaem^el,  die 

Ohrenspangen  3eF-3,20.  —  »ifaniijtnt^f  m.  <Stm^ 
bon  Cifam  ufcct  mie  ion  Bifatn  €  1 1  ( c  r  ÄoB.  1, 6.  — 
S^nntatiff  m.  niittes  fItine«  iRifäibui^ecbcn  mit  «tfom. 

OiMlof,  rri,  !i  c&frfler  {SeiftHitr  eine«  bepimmten 
^tSfeeren  [«(i-uJiat  auS  t-cui  iifu^.  eptskopos, 

m  ba  erßcn  (^[iiUic^  kitä^t  Slaiiti^ct  üba  eine  ®e» 
meinbe  bejeid^nenb,  ine  Sulsailatem  Ott  hisoopus  auf« 
goummen,  ba^er  a^b.  biseof,  ml^b.  bisehof,  tn  allai 
anbent  beutf^en  S^iro^^  S^nli^;  es  sol  aber  ein 
bisehof  unstref  lieh  sein  1. 23m.  3, 1 ;  bisohof  Ton  Fulda, 
Hildeshetm  n.  a.,  I>gt  Ut4  imter  bader.  2)  9!ame  dneS 
geiftigen  <BetTSia9;  in  Xmaxantl^e<  giaucngtmmeis 
u^icim  1773  als  nenerliÄ  oufgelommen  befc^rteben.  — 
3nfammettfe|jnngen :  Moii^Smtf  n.  ftm  cinefl  Qifti^ote, 
altfflrifllld^  tmee  ®emcmbeanfftl^ei0  1.3:im.3,t.  -- 
^Ofümili/  ^  infula,  mUra  aitaalei.  Si^illecSlell 
5, 1.  —  M4i>f«mii«b  f-  SRttto.  —  eitftpW/  u-  ffio^n^ 
nnb  Hmt«ftb  eine«  StfAofS.  —  etfAsfWr  ®tab  toic 
m  bec  etfiof  Ott  Bei^  fein«  mibt  tcfigt  —  Mf Aif> 
lu|^  bem  Stf^r  dgm  ober  gcmSI,  amt,  würde,  rMht«. 


©Ife,  f.  9Iotb=  ober  9?orbofitotnb ,  o^b.  btsa,  m^b, 
btse,  born^mti^  fdtoet3erif4e9  ffiort,  baS  olteS  t  nn» 
betSnbert  ehalten  (nngewB^nli^  des  nort-  oder 
beiszwinds  isarg.  473) :  bot . .  die  brost  dem  fbbn  and 
aaoh  derbise  gteiti(icatl^  3  200.  Db  bo»  ©Ort  mit 
bem  Seibum  m^b.  bisen  umberrennen  tote  get>tagte8 
Sieb,  tott  fifirmen,  jnfonnncnbdngt,  fte^t  ba^in. 

OifL  Dl*  ^anbtun^  beS  Seigenl,  a^b.  pi;,  m!^b.  bij: 
bisz  oder  (f($tDeil.)  bitz  mornu  SQoalec;  biss  eines 
tollen  handes,  einer  sohlang«;  fiBettragctt  $ätr.  bisse 
des  gewissens,  gewissenebisie;  dieser  biss  sei  in  dein 
eigenes  hen  gegangen  €$tller  gieSTo  2,2;  mit  rer- 
giftendem  biss  tödtet  des  Ifisterers  zahn  ©pajierg.  155. 

flebiffene  ©teile  (bgL  abbisz),  Sigtonnbe:  er  bat 
einen  biss  aaf  der  wange.  —  ^^(^ttt,  n-  bei^etnentb 
m  bem  folgenben  bissen,  ein  bissdien  brot,  fleisch; 
i^änfia  in  traulicher  ober  mebnger  9Itbe  bisschen  ffir 
ein  tnentg  (bgL  na^^et  untet  bissen) ;  mit  beigcfe^tem 
@ub^. :  der  nioht  ein  biszohen  rath  weiss,  ein  bissäien 
geld  zusammen  Beharren  ©teinba*!^;  naob  meinem 
tode  bleibt  ihr  mein  biagen  amnth  gewin  OeKIcrt 
eetf^tD.  1,6;  dia  biszohen  leben  Stillet  flöfi.  1.3; 
Ihr  msBohen  gesioht  4,  7;  ich  bezahle  dir  dein  bissenen 
flate  KU  theoer  b,3;  mit Kbj.,  S[bb. obeiSaBitm:  rin 
biszchen  theaer;  das  ist  ein  biszohen  wenig;  wenn  . . 
das  warme  blat  ein  biBSohen  muntrer  springt  ®dbiUet 
an  einen  SRoralifien;  freilich  halt  ein  biagen  luoker 
gewesen  Staub.  4, 3;  meine  tocbter  ist  noch  ein  bisEohen 
oben  aus  @  o  e  t$  e  Stella  1 ;  ein  klein  biszohen  warten 
mUssen ;  du  hast  mich  ja  gar  kein  klein  biisehMi  lieb, 
fagt  bte  aßutter  \^mtnb  Ainbe;  baffix  komm  ein 
bisslein  ber  €tCinbaA;  ffibbentfA  bisad:  das  bissei 
bodensatt  meiner  jähre  S^Ulet  SÜm.  1, 3.  ~)Blfftlk  m. 
fo  bicl  abgebiffen  toitb,  aiigebiffened  @tSd,  ol^b.  pi^^o, 

bijio,  ml^b.  bi^e;  tmcceUa,  bolut,  bisse,  bisz  2)ief.; 
noi|  bei  $enlf^  bisz,  mundToll,  abei  aa^  im  16.3^. 
f^on  in  ^eutiget  ^oim,  mit  in  ben  Slomtnatib  ae» 
bnntgenem  n  ber  f^epion:  tunke  deinen  bissen  in  den 
esaig  9hltl^  2, 14;  dem  ich  den  bissen  eintauche  und 
gebe  3o^.  13,26;  kleine,  grcMie,  sehmale  bissen;  ein 
guter  bissen  ®(a^.  79;  ein  leckerer  bizien,  leoker- 
bissen;  mit  betgefätem  €ubfl.,  in  filferec  epr.  >Snfla 
im  @en.:  wil  euch  ein  bissen  brots  bringen  LSRof* 
18,5;  das  ich  einen  bissen  brot  esse  l.®am.2,36; 
am  einen  bissen  trocken  brod  Sd^tUet  9iäub.  1,2; 
f))Xt<i(to3ltn4 :  sieh  den  bissen  am  munde  absparen; 
man  masz  den  bissen  nicht  grOszer  machen,  als  das 
maul;  freierem  Sinne  ein  fetter  bissen,  ettooS  gnteS 
einem  3ntommenbeS;  ein  gefiindener,  ettoa«  aufoHtg 
Srlongted;  bon  f(^Bnen  fSRSb&m:  der  bissen  ist  fUr 
dich  SU  fein  @Ott^t  @4erj  S.U.  St.  2;  was  ist  das 
fbr  ein  leckerer  bissen !  Aeller  @db».  2, 84;  in  SIterex 
@br.  an^  toentg,  In  Mtblii^er  %erflarfuna  ber  9a» 
nonung :  fragt  kein  bissen  darnach,  wie  und  was  man 
predigen  sdUe  gut^er,  iQerman.  an  bie  ©eifltit^ 
1530;  bgt  biszohen.  ~  Siffin,  ju  Beißen  geneigt,  fc^arf 
angreifenb,  in  Slterer  ®px.  öfter  beiszig  (f.  b.):  mordax 
bissig  Sief.;  ainen  piszigen  hund  grBIi^  @tob.  420; 
Soorates  hett  zwei  bbse  bissige  Obelz^e  weiber  ^ eio 1 0 
(Sc  98**;  eines  jBgers  band  .  .  eine  so  bissige  bestie 
Stiller  %Sub.  1,2;  bissige  salben  Gtielcr;  bissige 
Worte  eBb.;  seines  . .  bittero,  bissigen  humors  9oet$e 
®u©.10;  fi$arf  anfbet3»nß'.b«6«"b(f*b.4);  raooh 
einer  bissigen  Zigarre  Oattb^  Srj.  43. 

1^9itttm,  n-  SBürbe  nnb  (Sebiet  eine«  QtfAofS,  a^b. 
pisooftuom,  oud^  oertSrjt  f^on  bisoetuom  mtbbisctaom, 
m^b.  btsohtuom  tmb  butnom:  sein  bisthumb  emp&fae 
einander  Sp.Gef^.  1,20;  $tnt.bistamer®im^I.3,222; 
die  bisthnmer  sind  verwandelt  in  wnstthnmer  Stj^tller 

©aHenp.  Sager  8.  —  bUtoeHetu  f.  tmter  bis. 

IHtter  t  fianb&mg  bce  Sittens  nnb  bas  toootm 
man  Mttet;  ajb.       b«*%  "5b.  bete,  nlebctb.  bedej 
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Ql6er  bie  ^enn bita  (^b.  botufim  Otfrib  2, 14, 58,  ttnb 
btcfe  tj),  unter  Xnlcbntwg  an  bcn  Socal  bce  SSnonmS, 
im  16.3$.  bte bcnfqenbc  geuotbcn:  $Iur.  bei  Sntl^cc 
no<b  bitte,  (bittet  noc^  j^toa^  Vita,  bitten  (der  die 
bitten  in  geHUuift  geetelt,  fUrtr^  SSaoIer):  mein  bitt 
vnd  beget  iet  WüS.  5, 7 :  thet  eine  bitte  en  in  omb  jt 
Tolk  4,8:  nn  bitte  ieb  eine  bitte  Ton  dir  l.»n.2,16; 
io  bitt  iah  diese  bitt  0.  b.  Siebe  202»'  die  bitte  des 
elenden  eohlahe  nidit  ab  €it,  4, 4^  benduhe,  drillende, 
■ngeetttme  bitte;  öne  bitte  an  jemand  beben,  tbnn, 
richten ;  laaeet  ewre  bitte  ($Iltr.)  .  .  knnd  werden 
4, 6 ;  darf  ioh  die  bitte  aoezavreaben  wagen,  die  nuch 
hieher  geführt f  @  4  illet  Staxt  2  3;  eine  bitte  gewähren, 
erhOren;  der  herr  gewere  dioh  allra  deiner  bitte  jWttX.) 
$f.20,6;  gewibrt  mir  die  bitte  e^ilUt  mxi\ä).\ 
in  nenetet  e^x,  imbci^ben,  tto  ber  6iim  bcs  et« 
betencn  allein  f^atf  BcAortiitt:  ec  aber  gab  jnen  jre 
bitte  W.  t06, 15;  FUatu  aber  nrteUet,  dae  jt  bitte 
geiahehe  8nc  23,24;  ao  wiuen  wir,  dai  wir  me  bitte 
haben,  die  wir  von  Jm  gebeten  haben  1.3ß$.  5,15. 

SDHt  Sejug  auf  bie  Sittfotmcbi  im  «Sebet  bce  ^mn: 

alle  zehen  geböte  and  alle  neben  bitten  im  Tatenuuer 
exilier  ftab.  2,4-,  fdbetjtDdfe  l^gt  eine  bBfe  gfrou 
die  nebente  bitte  (,CT{5fc  un8  bom  Übel'J;  ein  muster 
von  einem  alten,  httuUohen,  keifisoheo  weioe,  das  schon 
Mit  Tienig  Jahren  ans  der  sechsten  bitte  in  die  öebente 
getreten  war  Gcnme  &p<ii.  1, 22. 

Ottten,  XnTtegCR  bortrüen,  einen  um  ettoaS  an» 
gden.  9aneingctm.  ^acM  vetbum  mit  etnet  feltenecen 
^rSfenebilbuns,  got^.  bidjan,  oUnotb.  bitja,  beten  j  fi6 
bem  ^ommfc^tiegenben  Confonantcn  angM^t:  oltotsi. 

biddan,  al^b.  pittan,  bitten,  nil^b.  nl^b.  bitten  (gegen 
^St  bat,  $att  gebeten).  Stiere  Setglei^e  in  nvotX' 
teonbten  €^tai^  f^Ien,  Utbcbeutnng  mtfi^er;  boA 
iß  bie  Qenmitimg  no^  immer  nt&t  abjuuxifen,  bat 
bte  SorfteOuttg  bct  XieberfoOen«,  fi($  jm  «loben  ftreden«, 
bte  in  ber  jn  bett  (f.  b.)  gegebenen  föortcetbe  auftritt, 
oud^  l^ier  ^  Otnnbe  fiege.  bitten,  in  formetpafter  Ser« 
binbirag  mit  flehen :  fiShen  nnde  biten  g  i  e  i  b  a  n  I  2,  20 ; 
wer  denn  bittet  und  flehet  l.ftSn.  8,38;  anf  meinen 
hnieen,  ioh  bitte!  ioh  flehe!  <i»oetl^e  Srogc  2,6; 
mit  nS^cret  tS^eit^nung  baxify  Sbbetbien:  sehr,  hoch, 
dringend,  demUtig,  AinflÜIig,  nngesttUn  bitten;  in  ab* 
f Stüter  Stellung:  bittet,  eo  wird  euch  gweben  Sßatt^. 
7, 7 ;  in  filterer  Sbt.  mit  nnb  ebne  jxrfSnl.  Xcc.  unb 
®en.  ber  @a(^:  dem  enmag  ioh  mht  versagen  mS, 
des  er  mich  gebeten  h&t  SSalt^er  1 13, 35;  dö  er  or- 
lonbee  bat  Stoein  2920 ;  im  St^b.  iß  ftatt  be«  9en.  ein 
See  bei  m^i:  aSgcmeinet  gQfl^S  eingetreten:  so  jr 
dm  Tater  etwas  bitten  «erdet  3o$.  16, 23;  diesi  einrige 
bitte  ioh  dioh,  .  .  ieh  bitte  es  dich  am  nnsera  un- 
gewisien  glBoks  willen  8effing  3,40:  ioh  bitte  dich 
nur  dies  Ooetl^e  gouß  I;  geloS^nti^  aber  bie  ^5p. 
um  mit  Xcc,  tote  aud  f^on  u^^b.:  unsem  herten  got 
bat  er  in  beiden  ombe  hnlde  wreg.  2116;  so  jn  sein 
son  bittet  ombs  brot  SRott^.  7,9;  er  bat  omb  ein 
almoeen  Wp.  9ef^.  8,3;  er  bittet  niieh  am  eine  ge- 
JltlUgk^;  ich  bitte  nicht  em  mmn  leben  Scbiller 
SfitgJ^-;  flott  beS  j^Snt  Xcc.  inSpofitionalc  pguRa, 
bei  einan  am  Tetnihong,  entsennldignng  bitten;  mit 
ab$äng.  Sobe:  ioh  bitte  dioh  dasi  ds  kommst;  bitte 
den  heim,  das  er  die  schlangen  Ton  uns  neme  4.  Sßof. 
21(7;  baten  jn,  er  wolt  .  .  sie  nicht  alle  vertilgen 
2.SRacc  12,42;  mitSnf.:  er  bat  in  lange  sniten  ben 
$01).  420, 29,  ber  fester  mit  in  »ermittett  ttitb:  er  bat 
nKlur  in  irrten;  bitte,  sich  beiderseits  nicht  sa  in- 
commodixen  fto^ebue  $agettßt.  3,8;  mit  ücc.  ber 
@a^:  eine  bitte  bitten,  bgt  unter  bitte;  eins  bitte 
ioh  vom  herm  $f.  27,  4:  ein  ceiehen  bat  iob ,  wenn 
ieh  bleiben  sollte  ^octpc  ^)^bla.  1,  S,  getoiM^  er- 
bitten (f.  b.):  fOr  einen,  etwas  imten:  nttet  den  herm 
tat  mi«  3.  sRof.  8, 8,  ftr  eines  vtAlergehen,  geneaing 


in  der  kirohe  bitten,  DgL  fllrbitte;  fDimd^  innif^: 
dafür  ist  gebeten  Sefni^S  3uben  19  fbol  foO  f($on 
ve^inbert  tBetben);  sachte!  dafUr  wird  gebeten  sein 
G^iltCT  flab.4,3;  einen  frei,  ledig  Intten;  wurden 
twei  brttder  ■ .  nr  MfgwerkMrlwt  Terdammt,  die  noch 
tni  diese  stunde  nicht  losgebeton  sind  Stnrg  1,337; 
rinenni  gaste,  zormahlieit,  anf  eine  tassetheebittoi; 
bat  jn  inr  hoobseit  %oi.  9. 7 ;  bat  rieh  .  .  anf  ^ 
morgenbrot  sa  gaste  ^f^illetS,  97;  \piA^'a>ixäiJ^l 
nngebetene  gflste  setst  man  hinter  den  fenerherd;  uns 
gettiö^nli^  mit  ffit^L  ^^U-  "i^  hiirt  am  einlasi  worto 
bitten  genau  300;  fotmobaft  ^Sfli«^  Senbungen,  bie(« 
f a4  als  3u>if^  obet  9lai$f%:  ich  bitte ;  geffirit  bitte ! ; 
wenn  ieh  bitten  darf;  wenn  die  kleine  Wilhelmine  bitte, 
bitte!  sagt,  nnd  man  thnte  nicht  ^eieh  Stiegel  8uc 
31;  bitte  OB  ven^nng,  wenn  nir  etOren  Seuebi; 
ewb.  2, 4;  obnxl^tenb:  bitte,  das  bleibt  mdn  geheimnis 
9&Hpt  1, 5;  ,bewahren  rie  ihn  als  andenken*,  nrin,  ioh 
mnss  bitten  3, 7 ;  ohne  dich  in  unser  spiel  an  miaohen, . . 
wenn  ioh  bitten  darf  Sefflttg  SfKinia  5,  5;  3ttf.  al4 
Gubft.:  das  da  erhSrest  das  bitten  und  beten,  dss  dein 
kneeht  for  dir  thnt  2.  Sl^r.  6, 19:  wurde  . .  mit  Intten 
und  anliegen  behelligt  Zxtit\4tt  1,231;  f1)ri4tD3rto 
lic^:  grosser  herren  bitten  ist  gebieten;  bittens  und 
wOns^ena  geht  viel  in  £inen  sa^  —  3n  3*4ounncns 
fefenracn:  m.  fetcrli^  Oono,  9ci)c4flen,nm 

bon  9ott  obet  Den  (dligen  bie  Sbloe^nng  eines  ubett 
3U  erbitten.  —  8ittfldBa>  n.  ®efu(fi,  tnortn  man  nnt 
ttaat  bittet  —  fßiSlqtmtU,  n.  ®^xtibat  tnoriu  man 
bittet;  ebenfo  Stttf^rpt,  f.  —  tmk^t,  in  bet  XSeife 

beS  Bittens:  etwas  bittweise  begehren. 

Ottter,  bOtt  eigentfintli^  f^orfcm,  bem  ffigeu  ent^ 
:  gegettgefehten  @efamad;  got^.  baitrs,  oltnotb.  bitr, 
'  altengt  biUr  uub  bitter;  abb.  bittar,  m^b.  bitter,  bei 
{ roüäjtx  gotm  bie  l^oAbeittfcipe  Serf^iebuna  bc8  t  p  s 
toegen  ber  folgenben  Stbleitung  -er  unterblieben  ifi,  baS 
2Bott  ge^Brt  ju  beiszen.  IS8  ft^t  1)  tu  eigentAf^em 
€inne,  oft  au  ben  ^tiff  saner  räl^renb,  monibmal 
fclbft  in  i^n  fibergel^enb:  dmonu  bitter,  pitter  S^icf.; 
aetr  pitter,  acerbui  bitter  ebb- ;  bittre  frocÄite,  amtien ; 
etwas  ist,  sohmeekt  bitter,  bo^  toiebet  bitterer  ge- 
Bchmaek ;  jre  dranben  sind  gall,  sie  haben  bittere  beere 
5. 3Rof.  32, 32;  voU  bitter  gaUe  ffi}.  ^4  8, 23;  s«ek 
voll  bitterer  mandeln  9arg.  97;  bitter  wie  wennnt; 
bilblilf :  einen  bittem  trank  trinken  müssen  u.  0.  2)  übet* 

tragen,  auf  fetfonen  bon  f^arf  erregtem  <9>^\XÜbm: 

ein  bitter  mensoh  tiaohtet  Bobaden  ta  thnn  vipt.  SoL 
17,11;  die  Cfaaldeer  .  .  ein  bitter  und  sohndl  volk 
$ab.  1.6;  nnb  bmt  OefB^Ien  fohi^  Sit:  bitterer  nvn, 
groll,  hasB;  habt  jr  abä  bittem  nrid  und  sank  in 
ewern  herzen  3ac  3, 14;  vrie  bitter  feind  er  den  Juden 
were  2.änacc  14,39;  hier  fUhl  ich,  dass  ioh  bitter 
werde  Stiller  ftart  1,2;  Bon  Sufietungen  bte  out 
folgern  Gefühl  ^etbotad^en:  bittre  worte,  klage,  bittrer 
tadel;  bittere  und  tide  feindsohaft  fienif^;  Eurhirto 
fügt  ihr  noch  den  bittem  höhn  ®i$illeräß. Stuart 
1, 1:  unb  bon  bem,  mas  ju  fol^m  OtfQ^I  3tnb:gt, 
SBe^  erregenb:  bittre  not,  bittres  elend,  weh,  der  bittre 
tod,  bittre  reue;  da  hielten  ue  dne  seer  groese  nnd 
bittre  klage  1.  SBof.  50, 10;  es  war  mein  itnmmer  bliek 
ein  bittrer  Vorwurf  ihr  und  ifaran  bnhlen  ®oetl^e 
SfibiS-  2, 1 ;  wie  bitter  die  sohmenliofae  flucht  sei  ^erm. 
U.  S)or.  1 ;  Si^fried  nur  einen  stecken  trug,  das  war 
ihm  bitter  und  leid  genug  Ul^Iaub  332;  dämpfen 
den  rauch  der  bittem  zrit  Sogan  1,  190,98;  eine 
bittre  wähl  Steinet  ^cc  1,2;  bittre  grimmige  killte; 
(ber  SBinter)  brachte  mir  des  bittem  riel  Qteibel  1,  47; 
bon  @d^mergeu  felbfl:  da  brii^r  bittrer  sohmerzen 
€^tnet  Spul  4.3;  On^  bittre  sahren,  thränen;  man 
httret  eine  Ueglidie  stimme  und  bitters  weinen  Set. 
31,15:  wie  sie  bitter  weinte  Ooctifte  3t)big- 2,1.  3n 
abgef({mU^tCRt  et  ist  sein  bittrar  emst,  ea  ist 
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ihm  bittor  enut  mit  teinen  vorten;  ogt  äU^  bitt«r- 
bOM,  bitterkalt;  iTOnifAe  ^ertnel:  du  ist  niebt  bitter; 
die  mäbrohen  Ton  Babiole,  Tom  «idder  . .  sind  hubub; 
doch  glaaben  sie  mir,  das  ihre  war  aocb  niobt  bitter! 

fflUUnb  tbttab.  2,31.  3)  bUter,  old  Statte,  in  fnfiß. 
3>«cL  —  bitterer  @t»ff:  dH  rÖDe  bitter,  mlohes  ans 
diMffi  pflanxe  gewonnen  wird;  dtt  SRaSc.  in  fnbß.  ober 
abjectiba  2)ed.  —  bitterer  ^naJpt :  einen  bitter  ober 
bittere  trinken.— ^ufommeBfehunaen:  liitt(tli8f(;5ugerft 
bBfe:  ein  sehr  bitterbssee  weib  $@ai$<^  befindet  ne 
täeh  jetit  in  einer  riemlieh  gereizten,  unfiiedumen  and 
bitterbösen  gtimmnng  $evfe  $ar.  2,69.  —  bttttrloll^ 
Öugecft,  emttfttblid^^  MU  eine  bitterkalte  nacbt.  — 

eittouiu.  n.  @atj  toelAeS  bitter  fc^medt— Utterfiii  bott 
jugteid^  bitterm  nitb  fügem  ®er^inacl.  918  fi^.  ^eutr. 
»ante  einet  $ßanae  bon  ber  Vrt  beS  dlad^tfi^attene.  — 
WttMMfkr»  n.  SRincn&oaffer  toon  bitterm  (Sefd^mait 
Oittmdt,  f.  lüttere  8ct;  no^  ber  eigcntii^tn  toie 
fiBertcogenen  8d).  bee  Stbj.:  ez  sänftigt  den  wUrzen  and 
den  krtatem  . .  ir  mtterkait  SiReaenberg  293,18;  des 
tods  bitterkeit  l.@am.  15, 32;  bitterkeit  n&d  grimm 
and  sorn  und  gesobrei  eei  ferne  Ton  eucb  ISt)1^.4, 31; 
seitdem  da  sobwandest,  trug  bitterkeit  mir  jeder  tag 
im  mande  Bürger  SScrfoft;  meine  seele  (tnarb)  mit 
scbmen  nnd  bitteorkeit  erfullt  grebtag  SoL  5;  ntter- 
kait . .  aas  diesen  anterhandlungenibrtEalaaien  ^^len^ 
i  9. 1, 31.  —  fttttcHiA,  1)  Xbb„  ni^b.  bitterliche :  gieng 
heiaai,  and  weinet  bitterlidi  SRttt^.  26, 75;  bitterlich 
■olta  wdken  $e[.  21,6;  Utterlioh  klagen  27,30^  so 
fimgMi  sie  . .  so  bittnlieh  an  zu  beulen  and  zu  weinen 
SBielanb  %mab.  4, 4.  2)  abj.  fSr  filtere«  bittetlicbt, 
ein  toentg  bitter:  bittej^lobt,  som  teil  Intter  SRoaler; 
bitterlich,  amarulenttu,  tubamanu  Stielet;  bitter- 
licher geBohmaok. 
eiaä,  flai^,  tnefentlid^  nur  bom         ni$b.  blaoh, 


1,341.  8ei  8anbtoirten  blacber  frost  nnb  Uaohfrost, 

Qbcne,  in  8nt^:er«  «ibel:  alleT^hfeld  &.  3»of.  4, 49; 

sie  henmter  ins  blaohfeld  1.  SQacc  3, 24;  lagerten 
sie  sich  aaf  dem  blaohfeld  3, 40  (in  gleit^jeitioen  S5ibel= 
fibertragnngcn  bon  3ngoIßabt,  Sorm«,  3«"$  uer^ 
mieben  unb  burt^  flach  feid,  ebenes  feld  erfeifet,  ögL 
Äluge  8utl^.  bi8  ?eff.  79);  im  bor.  SE^.  f(^on  bereitet 
(Xbeinng),  je^t  btSUeilcn  noc^  bt^terifo^:  Marengos 
diuteres  biacfaf^d  $laten  Cb.  20. 

Woff^  1)  Snterj.,  ^all  ber  gUnte  ntu^a^menb:  UafF! 
liegt  er  ®oet^e  96^  3.  bat  baff.  2)  3Ra8c.  lUTjce  cin> 
moItgeS  BeKctt  etned  $uim8:  so  weit  am  dieses  haos 
herum  der  blaff  meiner  bände  reicht  ^rc^tttg  @oS 
2, 39;  ttgL  im  9hebeeb.  handeblaff  oü  Sntfemung^ma^. 
—  blafft  furgen  bellenben  Saut  aue^gen,  bon  ^unben, 
im  15. 3ft.  fAon  (Xeufel«  9?e|  2379  C)  bqeuate«  Son= 
toort  (Mt  baffen),  nomentli^  im  Slieberb.  l^auflg ;  der 
band  blafft  ?[belung;  onbcr«  bon  bem  ftogweifen 
springen  bcfi  <Si(^l^Sm4en9:  das  eiebhom  blafft  Ton 
zweig  xn  zweig  S>rofte  72. 

QliAe,  f-  groM  Snntu^,  meift  als  @(^u^bac^  fiber 
einen  Seitectnogen;  an^  3agbtui$  ou«  geobcm  Stmtcn; 
mit  berfd^i^enen  tonbf^aftlu^en  ^ßeben^rmen ,  blaohe, 
oberf 5<$f .  f d^toeij.  blane,  tirol  bl8oh ;  (au<  bem  ^ap^nie) 
machens  plahen  Sbentitt  1,173;  graae  plane  (beS 
Sa^agcne)  grc^taa  ISrinn.  37;  al9  Se^ntoort  ouS 
loL  pl4:a  Sfiaeme^,  pbgula  3)etfe,  £ud^  bermutet,  U>0' 
gegen  bo6  aitnoib.  bUeja  3)cüte,  Setd^entuifi  f))n^t  — 
lifdIfCii.  t]  Xomaxi,  Mm.  @ef(&ret  bc«  €^fe9;  fi^on 
al^b.  plfigan  b.  l  bll^an,  m^b.  blfiwen  balare  Sief.; 
man  hOrt  bUÜwnde  soluife;  bgl.  haben  2.  2)  onbereS 
bliben,  bon  Snft  ober  ffiteb  anf^toclten,  ai^b.  pl&jen, 
m^b.  bhejen,  «Qengt  bUlwan,  urbertoonbt  mit  lat  Sare; 


biäyen,  auftreiben  Hfioater;  in  eigentl.  ©imte,  der  wind 
bl2bt  die  segel;  die  backen  blfthen;  ungetoSl^nliA:  ein 
bnsen  reizt,  der,  jagendtich  gebläht,  die  aogen  blendt 
Siielanb  3Quf.  3, 132;  fibotragen:  seinen  bauch  so 
hieben  nüt  losen  reden  ^iob  15,2;  desto  Oiger  blkht 
den  gateo  mann  der  leidge  eigendtlnkd  XBlelanb 
Safferf.  52;  refE.  im  eiaentt.  €inne:  da  Trosch  bat  gern 
geltchet  situi  dem  ochsen;  Taste  blftt  er  sieh  Sonet 
46, 12 ;  (er  die  bluten  dicker  saat  neb  an  den 
wassern  blähn  $ageborn  gab.  1,1;  übertragen:  die 
liebe  . .  hiebet  sieh  niobt  1.  Sor.  13,4;  wie  wurde  sie 
sich  gebläht  haben !  3fflanb  $agrft5,10:  sich  pfaoen 
gleich  an  blähn  in  seinem  beldentham  fBtelftnb  Ob. 
12,4;  $art  $r&f.  o^ne  üoh:  die  am  arme  seiehter 
thoren   b^end  mit  dem  fftcher  ficht  SAtKci  Ott 

'SS^mxt :  intranf pxmH  bon  föli^naen  genof enet  S^ei^ 
fen:  bobnen,  rQben  blKhen;  blähende  speisen:  {RtitbeT': 
Iranf^:  es  blähte  ihm  sein«  beate  knh  3®ott^eIj 
ed^ulbenb.  211.  —  WSßi^t  baS  «ISl^;  namaälit^ 
als  föiibmg  genoffener  €>fwifen:  ruben  Teranaohen 
bitthang;  an  buhongen  leiden. 

QlOmi,  quobnei^,  mgtg  brennen;  nid>erbent{<!Mi 
crft  neuer  aagcmetner  getoorbened  SBort:  das  licht  blaket 
iSamfie. 

Qlimf,  gl&iuenb  Ben,  al^b.  planoh,  hlano,  m$b.  blanc, 
im  3r6Iantber$£[tnijfe  |u  blinken,  baS  Slomanifc^e, 
oie  fron),  blanc,  itatbianeo,  eingebrunaeit;  in  bct  filteren 
@f}r.  gern  bon  bem  Otan]c  bee  menf^li^en  $aut  ml^b. 
blanke  arme,  hende,  lene  tt.  f.  to.;  f))äter  feltener:  lügen- 
blanke  wollngelinde  händlin  @arg.  143;  ein  blankes 
mägdlein  @tielerj  des  berges  maid  in  ihrer  festen 
gUedetpraoht,  in  ihrer  blanken  frShliohkeit  2)rofie 
235;  ouA:  die  engen  blan  nnd  blank  Urlaub  206; 
geb)o!^nIi($  bon  SRetaS:  blankes  erz,  blanker  heim;  mit 
blankem  golde  lahlen;  namentti^  OUC^  blankes  schwert; 
baber  formelba^  mit  blanker  waffe  Terteidigoi,  wehren; 
wälurend  ^extaäeen  denbergJdn^Uiof ..  mit  der  blanken 
waffe  nahmen  Xreitfc^te  1,  550;  blank  mit  einem 
stehen,  auf  AriütfuI;  etwas  blank  putzen,  scheuem, 
blankgMohenert  StUx^  mix.  Stc.  Ö;  (bie  alte  Siebe  iß) 
eingerostet,  keine  mtwiehkeit  sie  wieder  blank  in 
bringen  8enebii  jortL  Seito.  2,2:  stiefeln  blank 
machen,  blanke  stiefeln  (erß  feit  18.  3$.  butd^  bie  Jog. 
engl.  SBJu^fe);  blanker  wein,  ^  glfinjenber,  toei|er: 
eine  kenne  blanken  wein  4}  ei  bei  1, 49;  blankes  wasser, 
der  blanke  see ;  die  ge^nd  unter  dem  schlösse  lag  als 
ein  blanker  see  @oet^e  SSonberj.  1,  5;  bKig,  bon 
$fcAai  ba  ^vamdt  fd^on  ^b.  aftin  einemo  blanchen 
rosse  Kotier  %)octfi.;  toeige  SRenfi^  im  ®cgenfa^  gu 
äKo^ren:  ans  meer!  den  blanken  mensohen  Tcrkaatt 
gieiligrat^  1,37;  OU^  das  blanke  im  aage,baS&}etge; 
ebenfo  blanker  sohnee,  ein  blankes  bemd;  sahwindlicbt 
tief  unten  land  and  meer  wechselnd  als  dunkele  and 
blanke  streifen  3mmermann  SRfin^^.  2, 59;  rein  ge> 
b>afAcn:  blank  sind  wir  ganz  und  gar  @oetl&e  gou^  I; 
ft}rid^tD5rt[i4 :  auszen  blank,  innen  stank;  obgcff^lnad^ 
gn  bem  ®inne  blog:  den  blanken  hintern  uigen;  — 
ni^td  aU:  das  ist  blanke,  haare  luge;  mtin  wild  rannte 
glucklieb  in  den  blanken  betrag  S^ÜIcr  ^XlSiXo  4,  IS; 
offen,  Har:  jetzt  hab  iobs  blank  jnlft,  2,4. 

Olafe,  f-  ninbli^  au^cblS^te  fioat,  abb.  pUn,  ml^ 
blise,  l^ier  nur  auf  ben  ^amb^atter  be«  Seidtf  Bcjogen: 
diu  plfae  oder  diu  pläter  ist  ain  ti^  des  harmptnnnens 
Snegenberg  34,11;  bgL  faamblase,  sohweinsblase; 
grtoetternirg  beS  OegriffS  |u  bem  aue  jenem  Oel^filter 
gefertigten,  Waae  —  ©oitel,  tabaks-,  geldblase;  anbe* 
re$  HpulttbeS:  blasen  auf  der  haut,  brandblasen;  honig- 
blase bei  Snfetten,  gUtblase  ber  €^Iaugen,  luftblaie, 
gallenbUse  bet  gif^t;  blasen  auf  dem  wanex;  das 
wasser  wirft  blasen  aof ;  hübsch  dnrdi  ein  strohhllm- 
ehen  drein  (in  boS  ^eifenUKiffec)  geblasen,  treibt  bllwen 
auf  e^illei  2,377;  meingehiTO  treibt  Öfters  wnnder- 
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ban  bluen  tof  ftail2,6;  weg  wie  blwen  gitffo  2,17; 
Uta  StAmtu  Int  <Sk6£d,  aut^  in  guoffmem  wetoH  bct^ 
Uomd:  oq^  9Reta0gefSgt  bon  Stafenfornt,  deBtillier-, 
braontwein-,  ofenblue;  ^bmtifdB  tft  blsM  eine  lofm, 

niii^t  faibcotragenbe  Bereinigung  Stntiexenbcc  gu  wi^en» 
fi$ofttii$en  ober  aefeHigen  3»e((cn,  freiet  flbet^tutot  eine 
Keine»  ©efettf^aft  —  ^jx^mmm^ebmam:  81afm> 
jlrin^  m.  in  ber  ©amblafe  beflnbll^e  ©tembabnng.  — 
Uofenji^entif  Slafen  auf  bei  $attt  jiei^:  bUsen- 

liebende  mittel,  pflwrter. 

9(afM*  icbHgte  Suft  forttreiben:  got9.bieBaii;  alt> 
norb.  blfiM ;  a^b.  pUsan,  bUnn,  nt^b.  bUUen ;  altengl 
attfjiri^t  blftwan  ganj  gtei^n  Sd^.,  intb  aeigt,  ba|  bon 


fprSt  blas;  er  that  das  bom  aufa  maul  und  blns 

(:methodiu)a)tCIaubiud.  l)fi<uf  tDel^en,bomfflinbe: 
blieaim  wintft  Sat  43, 1 ;  der  wind  bleset  wo  er  wil 
3ol^.3,8;  der  nwdoit  blies  gamiaofate  ^t\ta  Stof.tl; 
der  wind  Ullat  stark  and  toU  SSietanb  Ob.  7,4;  in 
die  legel  blasen;  allgemein:  kalt  bar  bläst  es  ans  dem 
wetterToob  ^ibitler  Sei  1,1;  on^:  die  bälge  blasen 
tSifenf.;  bon  bd^ten  ffiefen,  ungemein  ßott  ^ont^en; 
introuf.:  blesestu  ins  fUnUin  @ii.  28, 14;  einem  ober 
einen  ins  gesiebt  blasen;  f^ti£b)3räii^:  da  blasest  sebr, 
und  behaltest  doob  das  meel  im  maul  ^enlfd^;  er 
moste  in  die  boxen  blasen  ebb.,  noA  jebt  in  die  buohse 
blasen,  @trafgdb  in  eine  SermtStaffe  erlegen,  tool^I  onS 
S^^fi^Odcäfen  ftflntntenb:  nüt  . .  aoJgezogenen  augen- 
braueo  uodbltMiden  backen  ffiielanb  go[b.@b- 1/^; 
tronf. :  der  blies  in  einen  beoher  den  aonüm  von  dem 
biere  ^dntbr.  1166;  dabei  Nebelte  sie  sieh  . .  und  blies 
die  luft  von  sieb  Sl^tuborff  ^Eoitgen.  29;  (ble@onne, 
t)erf  8nll(^  gebaut)  bleset  eitel  bitse  ton  siob  &ix.  43, 4 ; 
die  fluppe  blasen,  bag  fie  (alt  teerbe,  auA  die  suppe 
kalt  blasen ;  was  dioh  niebt  brint,  das  blase  niobt 
(enif^;  ftlsolu  lente  können  kalt  und  warm  aasz 
einem  mnnde  bimsen  db.;  BUbUt^  einem  sl:aab  in  die 
äugen,  etwu  in  die  ohrai  blasöi,  bgt  obrenbl^er. 
3)  baxif  $ait^  2:ott  ersenocn:  aingent  imo  mit  bomen 
bllaendo  Dotter  ff. 9%&;  atne  engilft  .  .  bUaent 
ird  bon  Otfrib  4,7,41:  tut  jr  mit  den  drometen 
blim  4.9tof.  10,10;  auf  der  posaune,  ins  bom  blasen; 
fangen  und  bliesen  die  poaaanen  3of.  6,8;  on^  3Ur 
ScjCi^nuna  einer  Jtun^erttgleit  er  blast  die  flöte,  trom- 
pete, berßfi^t  1*4  barauf ;  ferner  ein  lied,  signal,  fener- 
lärm,  marsob,  Enmanf^riff,  rOoknig  blasen;  blast!  blast! 
o  w&reu  es  die  sohvedschen  bOmer  ©filier  KBoUcnft. 
3:8b  3, 23;  3ii^nniente  Ott  6ii(i.:  dort  wo  die  lehal- 
meian blaien  ® octl^e  8.  b. 801 8;  was  blasen  die  trom- 
petenT  Srnbt  283;  die  blasraden  instmmente  Qi Aen^ 
bOrff  ^Cangen.  119.  6t)Ci^loSttIi<$ :  sie  blasen  alle  in 
ein  bom,  omnes  eongruunt  J5enif4;  trubsal  blasen, 
XDo^l  eigendtc^  ein  tronrigeS  &ö)  anßunmen,  ba^er  im 
Selb  fein:  der  barsche  aitse  am  sohatten  und  blase 
trubsal  3®ott^eIf  @($ulbenb.  24.  3)  blafenb  formen, 
glas  in  ®(aflbiitten;  in  Sifen^fitten  (wer  eisen  blasen, 
onf  bobem  Ofen  fd^meljen.  —  Rn\imma^t^mim: 
eiofCMlft' m.  Scd^eng  jum  «nfa^en  beö  goiere, 
balg.  — I31a8iiiflnnneat,  n.  Sontoer^eag  bös  am 
toirb.  —  fßüHmiHr  n.  noBr  bnri$  baS  man  QenK  w 
fd^offe  blafenb  treibt;  in  ben  ®laS^tten  jnm  Olafen 
beS  ®Iafe«. 

QIAfer,  m.  mbb.  blassere,  ber  ba  biSß,  befonbers 
auf  einem  Bloeinpnmtent;  in  ^ufammenfe^ungen  an^ 
nmlanOoS,  flötenblaser.  —  btqt^U,  mit  Olafen 
berfel^en:  blasiges  eisen,  blasiger  stahl  3a co 69 fon;  mit 
Umlaut  bläsiobtiger  kuoben,  bl&sichtea  silher  Stein» 
ba*. 

9lok,  todgUifi,  fi^aA  bott  gaibe;  an«  bon  nx^ 
f|}ttti^fi4ett  Segnn  bc8  6qein«nS,  b)te  a  in  m^b.  blas 


%add,  altengl  blase,  l^ortritt,  (at  [i^  ber  be9  rot^-- 
U^en  im  al^b.  8bj.  blas  (blas  tos,  qtn  atbam  fi-ontem 
habeat,  tjgl.  blasse),  im  m^b.  blas  felbfl  ber  befi  ni^tigen, 
fallen,  btogen  ergeben,  fo  loeit  ni^t  in  uBtfcrt^  Dnmen 
f(^on  ber  heutige  beS  Bletiben  ftib  »igt:  olsam  ein  asohe 
blas  3etofii^rn;  erfi  fett  17. 3b.  >5«P8«  (tofi^tenb 
bat  babon  ßammenbe  Serbnm  f^on  im  bgL 
erblaiseo)-  f&ava^.  mit  Uralant:  ein  blasserer  (Slcegens 
bogen)  @<^iner  Seil  2, 2;  je|;t  geteS^nli^  ol^ne  folcben: 
blMser  würden  liobt  and  lost  ®etbe(  1*77;  blase 
jtaUidus  @i^otte1:  der  wolkenlichter  sohaar  . .  wird 
BftmmtUdi  blasz  and  bläob  Ofji^  3, 198;  blasse  &rbe, 
stim,  Wangen;  mein  blasses  angesicht  ^^eine  15, 161; 
blasi  sein,  werden,  an^  att  gol^e  bon  ^ernntSbetoe? 
gungen :  der  Dmsenftirst,  noob  etwas  blasE  Ton  wangen 
ißielanb  Ob.  5,19;  fehlt  euoh  etwas,  grafT  Ihr  seid 
blasa  SÄfiKnei  ^ifW)  2, 5;  der  blasse  tod,  bat  Sterben, 
(BrbldJfeB:  danun  mUsen  sie  einen  answc«  lohaffen,  oder 
ioh  bm  dea  blaaaen  todes  dfflant  I^t  @inn  5,2; 
bei  sehr  blassem  mondsobein  xBielttttb  tub.  1, 12;  das 
geeohehene  in  blassere  ferae  sa  rQoken  $evfe  $ar.  3, 
144;  nun  soheaoh  Ton  deiner  stime  der  tr&ame  blasse 
spur  £l^@torm;  blasse  erinnening;  blasse  fimdit, 
blasser  neid.  —  Slüfffi.  t  1)  ba«  «lagfein:  die  blasse, 
paltor,  aliedo,  Uvor  Stielet;  rOthe  and  blasse  wech- 
selten in  seinem  gesiebte  ®t$iller  4.333;  der  an- 
gebomen  färbe  der  entsohliesinng  wira  des  gedankens 
blasse  angekränkelt  ^amletS,  1 ;  leiohen-,  todten-,  todes- 
blsase.  2)  ttai^  bet  a^b.  Beb.  be9  abi.  blast  (f.  b.) 
toeiger  gleit  onf  ber  ®tim  dntf  ZtereS,  befmtbetS  ^-aS^U 
tteteS,  nt^b.  blasae:  blosse,  maeula  atba  fiwUU^tni^  ^; 
kuh,  pferd  mit  einer  bUtae;  den  braunen  beugst  mit 
der  blasse  »  o  Sb^H.  3, 37 ;  ba^et  Wamc  foli^er  STtere 
felbß,  g.  O.  einet  StaXf :  er  gab  der  gesobmuekten  blasse 
einen  schlag  3mmermann  äßün^b.  3, 5 \  eines  ^Sferixf : 
eine  blässe,  equui  maculorm  €  t  i  e  1  e  r ;  ^tet  ant!^  3Ra8c : 
wie  du  weiszt,  Tersohenkt  iob  meinen  bleseen  ®5dtugt 
1^256;  %m.  lofenb  blaaschen;  man  heistt  kein  knb 
ein  bleszUn,  sie  bab  dann  ein  stemlin  (cnif^.  — 
ifaffob  Mag  loetbea,  bl^terift^  patt  ab-,  er-,  rerbiassen : 
seine  (bcS  Saget)  fiffben  blassen  ®  (titUr  ttrtoartuug; 
alter  tranf.,  noB  ma^:  «om,  neid,  fbroht  und  boaes 
gewissen  busaen  das  angenoht  Stielet. 

BlUtt  ber  belannte  floi^  feitTtd^  %eCL  einer  ¥flanje, 
au4  anf  S^ulii^  übertragen.  Xltet  gemeinaenn.  Sott 
(got^.  unbejcugt),  attnorb.  blaS,  altengt  blad,  c^b.  plat, 
m^b.  blat;  et  ftept,  ba  bat  autloutenbe  t  Ableitung  ifi, 
in  SlblauttbetbSItnit  ju  blume  mtb  bltite  (ogl.  bluben), 
mib  grtc($.  phollon,  lat  foliam  finb  loal^rf^ehtliA  nts 
benvanbt  ^hsx.  blatter,  f6on  al^o.  pletir,  nnc  bei  SRag^ 
beßimmnngen  tritt  onc^  bte  gotm  bet  Sing,  baffir  ein: 

als  aber  Judi  drei  oder  vier  blat  gelesen  hatte  3er. 
36, 23.  2)er  $Iur.  bom  2)im.  blattehen  lautet  fo,  aber 
au£  blatteroben.  1)  blatt  an  Sflonjen:  feigenbawm  . . 
der  hletter  hatte  SRatc  1 1 , 13 ;  eu  rauschend  blat  3. 9Dtef . 
26,36;  «n  fliegend  blat  ^iob  13,25;  bletter  nir  emä 
$ef.  47, 12;  grtlnes,  dürres,  welkes  blatt;  kleine  blomen, 
kleine  blätter  ®oct$e;  blatter  wachsen,  fallen  n.  o.; 
bilbM :  mir  sohieast  das  blatt,  g^t  bie  tSttenutnlt  auf; 
bieSIebentatt:  kein  blat  für  den  mund  nehmen  $6a<^t 
2,4,76*;  menschen  die  .  .  kein  blatt  vor  den  mond 
nahmen  $ebf e^at. 3, 180;  «  ni<$t  f^oml^aft  jSgem 
jjt  fi>re^en;  ff^eint  frei  na$  ber  bi6Itfi5en  (Srjffi&fimg 
bom  erflen  3Renf<$ent)aare,  bat  feine  Stattt^eit  mit  Ke^en^ 
blättern  betMat  (1.  SKof.  3, 7),  l^erautgebilbet.  2)  mc^ 
tragen  auf  bat  $abier,  na^  Anleitung  bet  lat  foHum-, 
ein  blatt  papier,  die  blatter  eine«  buches,  heftes;  noten- 
blatt;  blatter  einer  karte,  eines  atlasses;  pagtlla  ein 
dein  blat  in  eim  buch  3)icf.;  ein  blatt  besahreiben; 
etwas  vom  blatte  ablesen;  vom  blatte  lesen,  B|neleQ, 
singen,  an^^bte  gertlgleit  Bejdi^neiAi.  ettoat  o^nc 
0toden  borjuttogcn,  toot  man  )iön  cr^en  SRoIe  utf« 
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gQd^net  fUl^t;  BiD)ti<$:  iat  «are  ■wie  nooh  em  nn- 
bMohriebenes  bUtt  Sfflanb  «eue  öerfB^nt  1,5;  hier 
bat  du  Mhiokaal  ■okoD  manohefi  blatt  ii«ruu  gerüaen 
^CcSptOfl  4,7;  du  rteht  atif  einem  andern  bktte, 
cttDOd  anböte:  du  blott  wendet  nch,  es  lomnit  anbecS 
ut  Za^t  (bit  dtebeneact  nbmnt  t»o((  bot  nuumie* 
fa4cn  (Skulelrim  mit  8ä<^  imb  itartcn&tSttnn 
flong,  tote  fo{($c  bot!  Saittfabient  gctrieBen  tourben  imb 
).  e.  @tnit>t.  3, 184  ff.  6ef4nebm  fhtb):  jetzo  Ut  du 
platlein  ombkahrt  gifcbact  SUnl  171*;  du  blat  aber 
hat  rioh  angewendet  SESidtant  9iail^&.  27'>:  wenn  sieh 
du  blatt  niobt  völlig  wendet  Scffiltg  3Ktima  4,6. 
3)  3(^tunfl;  <iff«iiUiohea  blatt,  vooben-,  tageblatt;  da 
bist  Ton  dir  hören  lauen  in  den  blAttem  @($iUei 
3,253;  du  gelemute  Uatt  dar  prorini  ^xeftag 
Smttn.  3;  mOobt  ihn  aoeh  todt  im  voehenblttttehen 
lesen  ®oet(c  $«ifkl.  4)  anbcteS  ctnem  Statt  bcr^ 
gfii^mtf,  mau.  f^etBenS^IUbe  ^fSäft:  tisehblatt,  blatt 
eines  frauenrookes;  eines  heiles,  dner  azt,  becflo^c 
Zeil  not«  bem  £)br;  bei  3agem  Alingc  bc«  3B<ib« 
me|fer8,  bei  Sß^erfcbmieben  Älinge  an  bec  St^ete.  beim 
6ägcf<9mieb  ^mge  bet  Säge;  am  9biber  ber  ins  SBaffer 
gctout^te  Zeil  bedfelben;  @Aetbe  noA  bec  aef^offen 
toirb;  bei  SB&iem  büime  ®q\ä)t  mütben  XetgeS;  bei 
3agbtiecen  S^üq  ober  @^iiltec,  oben  über  ben  SSoiber^ 
Ifiuften ;  bei  SNenf^en  sobaiterblatt  u.  0.  —  BaSaamtw 
ftfcnngat:  Sltttterseliulacl,  a-  Oebaden»  au«  ftt^ 
blUttanbem  Zeige.  -  »lättetfliail,  »lättgolt,  n-  ®oXb 
in  Wfanien  Slöttecn.  —  BläWötrifr  n.  bunnet,  mficbei 
Zeig.  —  VHamaa,  f.  giäne«  Snfect  auf  #anaen> 
blfittem. 

i&ltttttn,  bei  SSgem  auf  einem  8Iatt  ))feifen  3um 

Serouloften  beS  Stel^boded;  m^b.  ze  blateo  er  begande 
Iric^  Zri^  511, 12;  blatttoeife  ^pden,  m^b.  rosen 
blaten  (^Sf^Ieriu),  je^t  einaeft^iänn  auf  lonbtoiitf^aft* 
liä^  @px.,  kohl,  melonen  blatten;  der  winzer  blattet; 
der  tabak  wiid  geblattet,  Kulfi^S^nflC  onflbn^en; 
bgt  abblatten. 

Ölotter,  t-  Qfofc,  SSlSSiben,  obb.  mit  langem  Socal 
plätara,  mbb.  bUiter;  tiner  Sunel  mit  blue  mtb  bluen 
unb  tote  biefe  ^  bl&hen  gebSrig;  in  bec  alten  <Spt., 
»ie  no^  ie^t  im  Obecbeutfo^  ■=■  $amblafe:  vetica 
blatter,  blater  des  hama  2>ief.;  unb  baS  barau9  ge^ 
fertigte,  9elb<-,  ZoboKbeutd;  auc^  SSaffeiblafe:  etliche 
Uattem  oder  bluen  {oM  btm  ®<c)  ■  .  aoüiteigen  za 

sehen @imt)t2,55;  in bcciunctn €atiftft)t. mtt ISttn« 
blafe  auf  oec  fiant:  es  iit  mir  dne  blidter  im  gutohta 
anwefidiren  Vbelung;  unb  bic  ctjcngmbe  an« 
ftcaenbe  ftranl^cit:  Variola  die  kinds  plateren,  bladeren 
jbief.j  die  blateren,  blaterlSme,  morbus  galHcu» 
SRaaiec;  aehwaru,  bOsartige,  gntartige  blättern; 
blättern  impfen,  bekommen,  an  den  blättern  sterben 
Gebt  DielfoA  bui4  pooken  beibcSngt,  f.  b.);  da  fnren 
auf  böse  sohwane  blättern ,  beide  an  mensoheo  und 
an  Tieh  2.3ßof.  9,10^  bUbli^:  die  kirohe  bedankt  sich 
fOr  die  blättern  des  heidenthuma  Schiller  gieSto  5, 10. 

—  Sufammoifetungen:  SlottcnmA^  f.  Stoibe  ben  ben 
SlOttcm  ecjengt:  eine  hHszliehe  blattsrnarbe  ®6iUet 
JtabMJ.  —  «R«lta)tfl>  B.  Otf^baSbk^ndMtbet 
Wottetn  ei]cngL  XnfledungS^ff.  —  WtlteHlillHipimf  t. 

3nQifnng  bec  vfottem. 

mtUtüfi,  »lütterig,  mU  »iSttem  becf  e^en,  «tottec 
bilbcnb;  etftöe  Socnt  bie  altere,  (ebtere  in  heutiger  @^t.; 
bletteritcbtig,  du  bletter  oder  Uab  tregt  äßaalec; 
bletterftehtig,  den  bletteren  geleieh  db.;  breitbletterioht 
samkraut  $enlf  A;  ie|}t  klein-,  schnud-,  ein-,  zwei- 
bUtt«rig  n.  0.;  (f^UAtec  wirt  blfittrooht  und 

bol  Zwf.  ftelt  10821;  blSttarioht  cebaokeDs  etteler; 
bütterigar  stain  SCbcIUttg.  —  HIttcnif  1)  V/BÜMa 
nmnebmcn,  tote  blatten:  den  tobak  bltttern  Sbclung; 
xcß.  CiuUtcr  beclinen:  seine  roae  bltttert  sich  gd^iUer 
«D  aninna;  in  VUittfoxm  auMnonbec  gt^;  knohen, 


stein  blättert  sich.  2)  «ISttec  (eine«  »u^]  um^ 
f<$tagen:  er  bl&ttert  im  buche,  in  notenheften;  in  der 
karte  blättern  Stielet:  nimmt  die  bibd  und  blftttart 
€4incc  8t£nb.2,2:  btlbli  cb:  wenn  sie  in  kalendar 
Ihrer  liebkoBanjten  Id&ttert  gicMo  1,4. 

efottri#t,  ««ttotaf  »tottarti,  mit  «fottcm  mc» 
fe^:  blatereohtig,  TorUatexen,  ptwfu/ofwaRaalcr; 
aus  blattziditen  Uppen  €c$tllec  9tSub.  1,3. 

IBlOttf  1)  Kbj.,  bie  brannte  gacbe  bqeid^ncnb;  alt:' 
norb.  bia-r,  abb.  pläo.  bllo,  m^b.  blä;  $ectoanbtf(^ft 
mit  bleuen  (f.  b.)  »icb  loum  abjuwetfen  fein,  bo  t» 
rnnSiä^ft  nur  bunlel,  namenäub  au^  bon  ©tciemen  auf 
HC  $aut,  bejeii^net  (altnorb.  td&r  ok  hlöSagr  ffri^nec 
150,  frief.  bim  slait  bläw  ieftba  blMiob  8Ii$t(ofcn 
239,  o^b.  Hvi4a  plftwsro  geswollenero  @Ioff.  465,  50); 
Iat  cntftjci^t  flaras.  Son  ber  $arbe  fdbß,  nfi^ec  bc^ 
^inunenb  dankel-,  sehwan-,  hell-,  blaszblaa,  nt&b. 
satbUt,  liehtbU;  blaue  färbe,  blauu  uug,  taoh;  das 
königs  blauer  cook,  baS  €oIbatenneib,  bf^ber  bei  ben 
@oIbatcn  blaue  jungen,  bie  äSannfi^aften,  blaajadcen, 
SRatcofen;  blaue  bohnen,  ft^enb,  Sleibigdn;  eisen 
blau  anlaafen  lassen;  die  fisch  auf  blaw  sieden  $enif  i$ 
(bag  fie  btan  toecben);  so  ist  der  fisob  niobt  gar  zu 
blau  gesotten  Qellert  $ab.  1, 24;  ein  kind  Ton  blauen 
äugen  und  blonden  hauen;  die  blaae  äut,  Wie  a^b. 
pläwia  aha  Kotlei;  bis  an  das  bkae  meer  Uftanb 
390;  der  blaue  Ummd,  toie  m^b.:  der  rannen  sehtn 
durcb  bUlwen  Mmd  schcene  äßinn^.  2, 334,  unb  UiO^I 
bol^er  blau  <ä»  Giunbilb  bec  Zreue,  (eit  bem 
äJhttelaltcc:  blft  sol  gerecht  enei^^en  die  stcete  ftn  alles 
wenken  8abtC  3agb  246:  blaaes  blnt,  Hbcl;  blaue 
berge  ^ebel  1,240;  die  blaae  ferne;  immer  in  eine 
blaue  weite  strebend  ^mmermann  3)ttn(^'b- ir  1^9; 
bomit  sufornmen^gcnb  blauer  dunst,  tägen^ape,  glei^:' 
fom  in  fernem  3)utt  liegenbe  S)inge;  das  sind  blaue 
nebel  Qebel  2,129;  menacben  . .  die  sich  keinen  blauen 
dunst  Tormachea  Iiieszen  $e9fe  $01.  3, 160;  aoblanl 

SuSruf  eine«,  ber  bie  Sal^c|eit  bon  ettooS  (ScsS^Iten 

becb  bqUeifelt;  sein  blaues  wunder  sehen;  frü^  au(b 
blaue  eQten,  bgL  ente ;  der  blaue  montag,  bgt  montag ; 
oud^  bec  83Ii^  Q>acb  blau  gebaut,  sst  blitzblau.  ^ 
bet  alten  %eb.  be«  SBorte«,  bon  ben  ällalen  ber  @cbIoge : 
machten  Tollencllohen  d&  den  beiden  ire  köpfe  bl& 
libl.  <Sbc.  4270 ;  aufs  leder  eohreiben ,  daaz  man  die 
blane  flecken  bei  der  aufecstehung  der  todten  noch 
sehen  soll  ®|j^iUcx  Aab.  2,4;  mein  blauer  hinterer 
eK).;  einen  mann  und  blau  soblagen;  bilblij:  mit 
einem  blauen  auge  davon  kommen,  mit  leiAtem  «etfuß, 
getoifTecntagcn  unbectounbet,  nur  geqnetfi^t  (bgl.  oben 
blau  und  blutig);  bei  %xtl^,  ^ftigcc  Srcegung:  er  fror, 
bände  und  nue  waren  ihm  blau;  er  ärgerte  siäi,  dau  er 
blau  im  gesiebt  ward ;  beer  Gries,  denu  grOn  and  blau 
vor  äugen  hing  ffiielanb  €onnnecm.  1,  356;  schon 
liegt  sie  da  im  sterbekittel,  zwar  etwu  blau,  doch  noob 
so  schön  ^ann  n.  ®ulp.  58.  2)  ba«  Stcutr.  al«  @ubft., 

a)  du  blaue  des  bimmela;  da  flockt  zerrupft  hernieder 
aas  dem  blatiai  du  «diinimemde  geäeider  ®eibel 
2, 99;  ins  blane  sehweifen,  lebieszen,  in  jieOofe  ^eme, 
bo^CC  aud^  ins  blaae  reden,  schwatien,  fordern  u.  a. 

b)  du  blau,  at<  Stoffbejeii^mmg;  Berliner,  böhmisches, 
sächsisohes  blau,  ^Acbenamen;  in  des  Stromes  blau 
9)tatt$if  f  on  119;  £e  erquicklichste  helle  wirf,  osonn', 
herab  aas  dem  blau  ®eibel  3,111.  —  ^\l\<mta€afi 
feigen :  iBIimbiila,  s.  blau  fficbenbe  (olaoct  —  Sinn* 
fü^c,  f.  gfiriecläpe  jum  «loufScben.  —  Slomneife,  f- 
eine  Sßäfcnart  —  vHasaaH,  m.  bec  einen  blauen  Slod 
trägt,  (Solbat,  ^olijifl.  —  VSisaü^n,  t.  ein  heftige« 
®ift.  —  blauf^Mia,  ins  ©taue  9e(benbeS  fd^loan.  ~~ 
81ttM|Uiumif;  m-  bec  bfoue  @tcfimt>fe  antrfigt;  in  Sitecec 
3eit  ©Atm^fname  fih  8uttä  nnb  @(becgen,  nacb  ber 
ttorbe  i9cec  juc  Uniform  g^Srcnbtn  SSabenbeneibung 
Scif4,  aie9Hlmbcrgifi$ec9uebcudbci$ipoxiu«6, 
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eifiue  — 6[e4cnL 


fetafen  —  einfielt. 
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9tT.  82 ;  bolzet  atu(  Mir  Xtucbei :  bUnitrampf,  un  msaieh 
der  aUoB  «ngiebt  GtciltDa^;  vu  geuhelieB  ist,  du 
hat  der  blkoitrompf  in  di«  lUdt  getng«D  jEBeife^Bf. 

taXb.  ^  11;  rite  bcR  Zmfd  \ta^  «IS  fOli$ai  Xngctcc: 
der  nOlüidi«  Dlwutmau^  man  ihnen  Terblticlit  baben 

®4'net9tfiit6.2,3.  3b  ttoictet  mti^  oqil.  blne- 
stockin^,  Gpotttooit  ffir  gde^rtt  graum;  baju  SCbj. 
blaostrampfig. 

8Übu,  t  boe  eianfein,  bie  blaue  gatbe:  bläwe 
-wie  ftreifliinuMn,  tivor  SRoalcT;  bon  bct  gerne,  bon 

(inmid:  anter  der  wolkenloun  blftne  &^iütx2,ZbZ; 
mhige  blBue, . .  die  onermeaslioh  riab  »nigieut  am  das 
bnune  gebizg,  aber  den  giUnendoi  «ald  €t)(uietg.  6; 
in  heiterer  bl&ne  ®ei(el  1,106.  Xad^  %txat  gmn 
Säfaam  bec  Sfif^e-  —  Ümtttif  i)  intnutf.  Um  fein 
ober  toerbcs,  3)i4taloort  fdt  17. 3$. :  der  himmel  blauet, 
die  irtilder  Dianen  Stielet;  iob  uh  du  meer  .  .  in 
ammtagiwonne  blauen  $eBfe  $at.  1,184;  klar  blaute 
der  morgen  herein  ^cibcl  5,  96.  2)  trottf.,  vi  ebler 
Cpt''  ün  klarer  doft  blaute  alle  aohatten  (BoctBe 
28,  89;  Ott  SBirtfdafte'  mtb  ^etonfftODtt :  w&gohe 
blauen,  nou^  beut  IBafi^  but4  Saibe  etnen  htMiäim 
Sdimmet  gtfen;  atahl  blauen,  bltut  anlaufen  laffen; 
ou^  mit  Umlaut  bliueu.  3)  te^  mnlonfloe  unb  une 
lauttttb:  (Staat)  die  aiiloh  der  kua  nob  blauet  9ürget 
Wtaäb.  %  8;  dooh  irird  der  taohe  tag  sieb  dnaler  bläuen 
(:  matrenen)  Krnbt  44.  —  Vtam,  f.  bleuen.  —  Woi' 
von  eiOU  fpteleiA,  blftnlieber  atein,  du  »ng 
ueU  blftulioh  am  Kbetung;  o(nc  Umlaut:  bald  gelb- 
lieber,  bald  bläulicher  ®oet&e  28,108;  der  himmel, 
bläulich  ao^eeohlagen  Ul^Ianb  14;  ed^te  ^atm  aber  ifl 
blaulioht,  bläuUflht:  blaolioht  tubcomim»  €tieler; 
auH  dem  aohilfe  des  stroma  winket  der  bUiulichte  gott 
e^^nUt  Sbajing.  107.  —  SlSsBug,  m.  9Iame  bon 
Xterat,  bie  blau  öf (feinen;  einet  SeilftfAtttt,  bit  in 
\oV^  $aiBc  ffitelt;  eines  S^metteiltngS:  wie  der  flugel 
eines  blftulinga  ®Ioinf  1887,  262>>. 

IBIeil,  u.  bteit  nnb  bSnn  gcf^laficnt«  Sletall^  (t&b. 
pleh,  m$b.  blech,  oltufltb.  blik,  in  oliet  '5i^r.  ^itiDD^nrK^ 
nur  »om  ©ottblei,  toie  (8  auc^  ton  t'^Hüii.it  feinen 
Slomen  ^at,  mit  mlpb.  blieben  gtfimen,  vnb  i>kitti  (f.  b.) 
aufanunen^genb;  ^lai.  tCfyt.  pleh  unb  iildiliir.  iiitib. 
blech,  n^b,,  fotoeit  ti  ^itr  ni^t  Blog  lrlpr^^f^ti<^'"l|^g 
nnb  als  foit^e  o^ne  ^Ux.  ifi,  bleohe  (J,.Hcn,  i'',  u>); 
mit  gnldenen  blechen  l.£5n.  6,30:  sübera  l^l^di  3tT. 
10{9;  die  ehernen  pfannen  .  .  adhiug  iijf  au.  blc^:tleu 
4.aRof.  16,39;  je^t  ift  bleoh  o^ne  toeiteten  3nfa^  ge= 
toSl^nl^  bet}imUeS  «ifenble^,  anbete  Srten  benimmt: 
gola-,  Silber-,  kupfer-,  messing-,  zink-,  eiaen-,  aohwarx- 
bleoh.  Xn($  baS  auS  Slct^  geformte,  g.  S.  Xtcrnftete: 
der  trompeter  setcte  sein  bleoh  ab  grc^tag  SoS  1,189; 
and^  StuSbtuit  ffit  Gdb  (€  t  i  et  c  t),  in  niebtig  f  t^etienber 
Äebe  bleoh  haben ;  fl3it?fntifc&  bleoh  aohwataen,  fla^eS 

änifl.  —  änfarantcnicüunQfii :  eit^aibdter^  m.  «tbeiter 
toxi  ^It^ÄOnn.  —  ^kmiäüfitf  f.  8ü^fe  auS  %Ied^.  — 
!&lti6l>iu(r.iu  Sbtdif  Vßti^iS  mit^tnlBIeA  g^A  — 
' "  ,t  $ms  bk«U4  ober  8I(6n)aten  fertigt 
DMRBV  l)4iiUfMttnmet  pm  Seacbeiten  be« 
eCe4c«;  ^mmeaom,  m  Slec^  geft^tagen  witb.  — 
mflfobt,  t  etocnlaiÄe  bon  Sifeubtüb.  —  Sle^ 
inftriiltteil^  n  ^cntoerfieitfi  tcn  ~  ißUAmBaiit,  f. 
SMLiLt^at.  -  eitibmn\üf  t-  iHofilmttCIe^inprumcnten 
gemalt  —  ^Blemibttt,  f-  &±txt  mm  @Aneiben  beS 
eiet^eS.  —  81e4f4uaet,  fblmifwm,  m.  Htbeitet  auf 
bem  Ste^barnmer;  Itrocitet  bon  SSlei^Datcn,  Atempner, 
9famienMinicb  u.  fi.  —  VMflmtt,  t  an«  Vle^  g& 
fertkte  «Bare. 

OlcAcit,  itt  81cA  fAlogat  (enif  (b;  SleA,  b.  l  ®db 
ja^,  m  pi»etttif<9<T9tebe  be<  bor.     hd  ftinbleben 

40;  das  unerhörte  blechen!  «Soetl^c  <&5^  2;  da  werd 
ioh  nun  du  ganae  gandium  (em)}fanaencS  @db)  wieder 
henma  Ueohen  mbaaen  Stiller  jtab.  5,  &,  —  w^ttt, 


ans  VltAl  Uetdieme  eimer,  kannen;  etwu  blechemaa 
maoheiL,  faetre  opv*  Atetih  &  tiele  t;  blecherne  maua- 
faUen  SraRüIIet  1,310;  bilbU^,  tote  onSOIe^:  nit 
Uatdwtner  stimme;  aUea  klang  sobleobani;  boffir  SÜXX 
unb  ei^tig  VttflM:  Ueobin  $enif ^  die  bleohene  doa', 
und  darin  grosddumpgen  aucker  8og  3b.  16,96. 

fßltäen,  bilden  loffen;  1)  intranf.  al^b.  pleochSn, 

ml^b.  blecken,  fti$  jdgen:  ab  dii  rfihpoohdiill  fliet,  sö 
^eoobet  imo  ter  ara  aRfiUen$.»@4eret  27,1;  dd 
bleketen  ime  di  arme  SDhfft  1,239;  seine  bleckende 
i&bn  eittOpt  4, 14^  in  utneter  €t>r.  beif Rollen,  in  ben 
Galgbxifen  not^  die  p&nne  bleokt,  toenn  beim  Gieben 
ber  @oIe  ficb  fi^on  ber  Soben  jetgt  2)  tranf.,  m(b. 
bleoken,  cntblSBCn,  gtuS^tt^  a&hne  blecken,  fietfmn, 
'  fen,  in  ttnt,  &t6,  Gfiott  u.  &.:  deine  ÜBinde 
iJHaßa.3tt.2,f  ■ 


blecken  die  neue  jRägd.  3et.  2, 16 ;  wenn  er  (bet  Cmnb) 
■eine apiUen aabne gegen  meinen  degen  bleckt  Stjpillet 
2,  306;  sau  er  (bet  8[f[e)  vor  dem  kinde  aelunoUend, 
bteokte  gegen  ihn  den  sahn  Stet!  Octl33;  tnWxtUi' 
bentf^lrälb  au((  die  annge  blecken,  hecnuibleeken  fegen 
einen,  obcc  mit  der  sunge  bleoken. 

eiri,  n.  9tame  btS  f($b)er{hn  nnebebt  SRetaHeS,  o^b. 
plto,  ®en.  pltwea,  m^b.  bli,  altnorb.  bl^ ;  ol^ne 
f)}ted^nng  in  onbon  benM<i^  @(jta^,  bet  ^erfamft 
na^  bnmel;  doi  klunm  blei  @a(^atjab,8;  bot  ebdn 
äAetaHen  gücnSBer  gndft:  der  gtt  umbe  Ut  golt 
to.  ®a^  1 1587 ;  du  bnohteat  so  viel  gold  an  wwen  ala 
aihn,  nnd  so  nel  silber  ala  blei  @ir.  47, 21 ;  Silb  bct 
Q^tam:  wu  ist  schwerer  denn  blei?  22, 17-  sanken 
unter  wie  blei  2.  9ßof.  15, 10;  wie  blei  lie^  der  schlaf 
in  uns  Si^tllci  %Sub.  4, 5;  dumm  ist  mein  köpf  und 
schwer  wie  blei  SBertc  4, 17 ;  blei  in  den  fUaaen  haben, 
fie  ff^toer  ft^I^)»n;  als  Srouc^  in  ber  ©tlMpento^t 
blei  gieasan;  die  sah's  im  bin,  das  üe  geheimmsroU  in 
der  nlTcstemacht  mir  augegosaen  Stlti^  AÜtM.  4, 2; 
aus  feld  SerfertigteS,  ftngel:  pulrer  und  Uei;  m^U 
bM:  zum  b^innen,  aum  vollenden  lirkel,  blei  und 
winkelwage  ®oet$e  47,162;  bana^  etwu  ist  nioht 
im  blei,  in  bn  Otbnu^;  »gl  au^  senkblei;  Slei^ 
fheifen  fftt  Kanten«  ober  «menfcnjlet,  fenaterblei;  beim 
€Seibentoider  bleiernes  ®en)ii$t;  Sleifttft:  mit  einem  blei 
schreiben,  bgLreiubleL  — ^ufommenfetuMen:  CWs 
obev,  f.  btei^ge  llbet  in  eergtoerfcn.  —  vU^Uft,  f. 
©c^Iocte,  bie  fu^  bet  ber  Steinigung  beS  SIeiS  ergibt.  — 
m^aäh  n.  baS  mit  »leitaf^  gebcdt  ifi.  —  81ei> 
bHttt,  BL  ber  foIAe«  ^erflellt  —  Cletoj,  n.  bW= 
faltiges  Ctj.  —  «Irieffig»  m.  (gfftg  jn  ©eiüioeden,  in 
bem  eiei  aufgelofi  ift.  —  mOmt,  L  garbe  beS  »leieS, 
au(b  %atbt  toie  «In:  du  gesiebt  hatte  eine  bleifarbe; 
blenonmif  3(bi. :  den  gelben  bleifarbenen  augenring 

©Rittet  «ouB.  1, 3.  -  »Ittföet,  f.  Öleiftift  —  »I* 
Mmätt,  n.  ®üo\ätt  bon  Sla,  nomentti^  an  U^ten, 
Sebfml^Ien;  9ilb  niebctiie^^enbct  Sorgen:  der  sorgen 
bleigewioht  ©i^illet  jn  xSnterS  $oAiett  —  ISIri' 
gtanj,  m.  bergmfimtif<l^  91anie  eines  gumjcnben  SteU 
erjes.  —  »leigla«,  n.  ®la«art  mit  «Ui  jubercitet;  in 
ben  ©Amdibmten  aucb  ein  %ia%  anm  S^mdien  ftteno« 
ftflffiger  erae.  -  glätte,  f.  in  ®ta|^^e  bergla^ 
SleilaR.  —  VUaättt,  f.  MOt  jnm  Sibmclien  bon 
eWers.  —  eiem  m.  in  ÄaO  betüxmbellrt  «lei.  — 
eieOäitfg,  m.  icines  gebiegeneS  %tel  —  SleOngel»  f. 
Jmael  ans  «lei.  —  mtOat,  u.  Senibtei,  »i^tbfei.  — 
Suqalaf  n.  in  Sfftgffinte  aufgeloßeS  unb  abgebnnfleteS 
8tei  —  bleif^Dtr,  fAtoer  loteS9tei:  es  liwt  mir  blei- 
schwer in  den  fUszen  ®  oetl^C  ^aujl  I.  —  oleifitfldf  n. 
Siegel  au«  «lei,  Plombe.  —  «IdWtf  m-  Stift  mit 
SBafferblei  aum  Sifireiben.  —  VlMam»  °-  Sarbe  auS 
jubenitetem  «leiloO.  —  Wtt^aStt,m.  «Ictfalj. 
Oleifeen,  in  einem  Orte  ober  ^ufianbe  »eti^anen; 

got^.  bileiban ,  altenat  biltfon ,  a$b.  pilipan ,  biltban, 
m^b.  beltben  nnb  mtt  SetfQttnng  bet  Sorfitbe  bltben ; 
oltnoxb.  fe^Ienb.  3)ic  Suijei  beS  SSorteS  lib  ^  bie 
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Seb.  beS  Marrens  jebenfoOS  aus  ber  ftnnli^m  htS 
AtebenS  fietouSacbilbet  unb  burd^  be-  (f.  b.)  toerftSi!t, 
uibertDoiibt  fäemt  gcie^.  Upos  gett,  @4ma4  bin 
fett,  Hefirio ,  ba9  m  Upai«»  cäu(  tat  bm  8esnff  bcS 
©^rren«  flbemcH.  D  bleiben,  on  dnon  Orte  eaa» 
Bönen,  ofne  no^tre  Oeftinrnuing  obec  ntU  fold^ct  burdb 
«Cbb.  ober  ^ßrSb. :  dea  kUneo  bat  noch  beltben  stn  tiI 
lohcene;  vtp  9Iib.  1455;  to  ioh  wil  das  er  bleibe,  bis 
ish  kome  3i>^.  21,  22;  bleibe,  gehe  nicht  fort;  da,  dort 
bleiben;  bei  einem,  in  einer  stadt,  auf  dem  scfaloise 
bleiben;  bleib  bei  ans  Suc.2i,  29:  keret  doch  ein  . . 
und  bleibet  aber  naoht  l.  SAof.  19,  2;  3ttf.  @ubß.  hier 
ist  kein  bleiben;  int  ®en.  hier  ut  meines  bleibeng  nicht; 
hier  ist  nnsexs  bleiben!  nicht  mehr  @(biltet  Sßt.  t). 
SRcff.  2499;  Mm  €ai^:  ea  wird  hie  nicht  ein  stein 
auf  dam  andern  hieben  SRott^.  24, 2;  der  benti,  das 
geld  ist  in  der  familie  geblieben;  im  $art  ^fif.t  eine 
bessere  und  bleibende  habe  im  himel  $(bl.  10, 34 ;  wir 
haben  hie  kein  bleibende  itad  13, 14.  2)  obgeblagtec. 
bom  jujlSnblid^en  Starren  berjlanbat,  in  moniertet 
Senbungcn;  a)  mit  $cfip.,  bie  bonCctlii^  miQt'^: 
so  jr  bleiben  werdet  an  meiner  rede  3o^.  8.  31 ;  bei 
der  Wahrheit,  seiner  bebaaptung  bleiben;  oleib  aaf 
deinon  nnn  Ooet^e  Za^O  4,  4-  sie  blieb  darauf,  ihr 
ioll  der  tod  wiUkonunner  sein  XBielanb  Ob.  12, 54; 
hinter  den  erwartnngen  bleiben;  bleib  aus  dem  ^iel; 
b0n  !3)btgen:  die  beine  blüben  hnbseb  im  g&nge;  was 
ich  sage,  bleibt  unter  uns;  dasz  es  ja  unter  uns  und 
dcrpolieei  bleibt;  Seffing  aSiimo2,2;  ottgemein:  es 
bleibt  bei  dem ;  nnwidemülioh  bleibte  bei  der  entschei' 
dung?  @Aincr  PorL  2,  2;  es  blieb  auf  beiden  seiten 
nur  bei  allgemmneu  danksagungen  und  höflichkeiteu 
®oet^e  33.  äßcifler  6;  nnb  mit  folt^cn  abberbien: 
das  . .  unser  keiner  dahinden  bleibe  $wr.  4, 1;  hinter 
mir  blieb  . .  j^liche  spur  mensohlioher  httnde  inrOck 
Steinet  ®pai.  193;  menge  dich  niohi  hinein,  bleib 
hnbaeh  daron,  u.  o.  b)  mit  ^cSUcdi:  vir  iwei  beliben 
eine  3Uein331;  (er)  blnb  allein  1.  SRof.  32,  24:  sö 
inaht  dll  frd  beltben  ffialtber  37,29;  gesund,  einig, 
einem  treu,  fest  bei  etwu,  ledig,  unven^hlt  bleiben ; 
jra  jnngfranen  mnaten  ungefreiet  bleiben  ^f.  78,  63 ; 
er  bleibt  doch  . .  dea  kaisers  kneoht  @ exilier  SSouetlfl. 
Saget  11;  bleiben  Sie  ohne  sorge;  sie  solle  ohne  mahe 
bleiben  ®oet$c  SB.  äßet^cr  6f  formeC^aft  mit  sein 
bcrbtmben:  er  ist  and  bleibt  ein  feigling;  ich  werde 
ein  tandiTerrStber  ihnen  sdn  und  blnbea  @<^illet 
SoOenß.  £ob  t,  S;  sei  ruhig,  bleibe  ruhig,  mein  kind 
«oetbc  SrO.;  ba9  €iibi.  ein  Shtg:  die  nebe  bleibt 
nnerlecUgt;  der  brief  blieb  onbeantwratet;  recht  mus 
doch  reeht  bleiben  94, 15;  Wahrheit  muaz  Wahrheit 
bleiben  ^mmecmann  äRän(^^.  1,12;  dis  thor  sol  zu- 
geschlossen bleiben  $(f,  44,  2;  pl&ne  die  . .  bedrohlich 
blieben  £teitf^Ie  1,220;  daaz  die  thktigkeit  der- 
selben .  .  in  stetiger  abnähme  geblieben  sei  Steuden 
18.  1,323;  lefE.:  ihre  ruhige  ftubnerksanikeit  blieb 
sich  immer  gleich  Ooetl^e  S(^lbertl).  1, 6;  u.  S.  o)  mit 
3nf.,  }iimat  in  ncnerer  6|)t.:  Uwen,  kleben,  haften, 
hängen  bleiben;  er  blieb  in  der  rede  steoken;  so  werdet 

fcUben  bleiben  S.  Jfön.  18,32;  ei,  m  blnb  bei  meiner 
ob«. .  stebn  (Kfint^ei  276;  anf  halbem  wege  stehen 
XU  bleiben  Scettfd^fe  1,463;  das  mttdchen  ist  sitsen 
geblieben,  1^  leinen  ä^ann  B^onmten.  3)  mit  befon« 
bem  8etonung  bcd  SeßSnbt^en  unb  Sbtebanentbcn: 
der  mensch  .  .  fleucht  wie  ein  sobatteu,  und  bleibt 
nicht  $iob  14,  2;  wer  kan  bleiben  far  seinem  frost? 
$[.147,17;  gib  waohaen,  gib  bleiben  Sogan  3,214; 
bleibena  ist  niehte  mehr  Stiller  SpOj.  149;  Ter- 
faiHt  sei  mir  das  bleibende,  rerhasat,  was  mir  in  seiner 
daner  atolx  erseheint  ® oet^e  not  Xo<^t.  3, 2.  4)  Xb^ 
oberSlüdflanb^oi^etoib;  —  anfidbleUben:  wir  flogen 
im  Inftaohifl  empor,  die  erde  blieb  unter  uns;  flbrig 
bleiben:  das  fett«  von  nuiBem  Utt,  lol  nlsht  Utlben 


bis  morgen  2.  SHof .  23,  18 ;  das  zwo  oder  drei  beer 
bleiben  oben  in  dem  wipfe  3cf.  17,  6;  mir  bleibt  die 
Verzweiflung  der  rerdammten  @  i$  i  tl  e t  SR.  @tuact  5, 1 0 ; 
dir  bleibt  dein  söhn  8l.b.äReff.2819;  nnn  bleibt  nuhta 
mehr  zu  sagen;  rcd^nertfd^:  eins Ton  iwei  bldbt  eins; 
taMg,  angenbtei6en:  du  bist  lange  geblieben;  wo  meine 
knechte  bleiben!  (Soetbe  1;  nun  sing  ich;  schöner 
frohling,  bleibe  weit!  ®  eibel  1, 55- unlerbtetben:  das 
kann  wohl  bleiben ;  namentliiS^tn  berSerbinbung  bleiben 
lassen:  die  rede  lät  beltben  9It&.  17, 1;  wenn  du  nicht 
willst,  so  laas  es  bleiben,  u.  fi.  5)  nmfommen,  in  ber 
Sügung  todi  bleiben:  das  drei  hundert  und  sechzig 
man  waren  tod  blieben  2.  ftSn.  2, 31 ;  ober  OU^  ollelu : 
sns  was  beliben  manec  man  Suetn  1 094 ;  in  der  schlacht, 
im  xweikanq»fe  blafben:  einer  tou  nna  bleibt  hier  auf 
der  atelle  dottU  S.  Wtd^tt  i,  4. 

OleUÜ,  bon  belTür,  mi^t  leb^aFtet  gatbe;  oßnocb. 
bleikr,  ^tengt  blif,  abb.  blcih,  mbb.Dleioh,  mit  ber 
urfptüngli^en  »et.  l'ctl  ot-^r  gToiiu-rib,  unb  bonfileiAet 
SBurjel  mit  blick  imt  i'iiciiui  <j.  t.^;  bie  alte€pr.  be-: 
toal^rt  jenen  Sita.  mä}-.  iu  d'To  i^oOnt  des  plelcben 
goldes  glotfer  ¥f-  67, 14;  f^>fitet  namenüi^  bom  ent^ 
färbten  (Beßc^t :  wart  von  Torhten  also  bleich  §Iore  6325; 
das  . .  alle  angesiflht  ao  bleich  und  3et.  30,6;  mond, 
zeige  weehselnd  dein  bleiches  gesiebt  ®oet&e  16,173; 
der  bleiobe  Heinrich  {^fieine  15,  66;  nnb  bsn  8n* 
betem:  bleiches  metall  <9oet$e  S^illeiS;  wildrBalein, 
roth  und  bleiche  (Beibel  1,182;  tlberttogcn:  ich  bin 
der  nanu  der  bleichen  furoht  nieht  ©Hilter  8l5nb.4,5. 

f&itUbt,  f.  1)  baS  S3Iei<$fein,  bleiche,  bleichheit, 
bleiche  färb  ^enif($;  in  ber  i&ta>txt\pt.  bae  SBln^^" 
ma^cn  ber  Setntoanb:  gam  zur  bleiche  bringen;  unb 
ber  Ort  too  bieS  gef^i^t:  als  ich  anf  meiner  bleiobe 
mein  etOokohen  garn  bf^osz  Cgffieige  3agb.  2)  on» 
beceS  bleiche,  mit  Sdm  ausgefüllte  9a<^toQxih,  ouc( 
bleidiwand ;  boS  iß  mpb.  bUohe  in  burtng.  unb  oflets 
I5nb.  Onellen  (8c0     eeitc.  3,  StL  2).  —  msita, 

1)  intronf.  btet^  UKitttn:  ir  (ber  Xofe)  blnchet  onoh 
ir  rarwe  rOt  SRtnnef.  3,  28;  da  bleichten  die  rosichten 
Wangen  zu  schnee  Bürger  $f.£.b.£anbenb^  so  bald 
der  schone  morgenstem  am  himmel  bleicht  SBielanb 
Ob.  10,  41;  bilblit^:  und  so  bleichet  meine  jagend 
©(Rillet  3fingl.  amSat^e  (?atafit  4,4  M™det'). 

2)  tranf.  bteii^  mad^en:  da;  tuooh  bleiohit  ai  (bie@i>nnc) 
8[neg.  11,  45;  bleichen,  weisi  machen  ßenij^;  die 
glahende  Wange  der  freude  zu  bleichen  6AiUei  StCib. 
2, 4.  —  VMÜftX,  m.  ber  Bleicht,  namentltc^  guu^e,  ®am, 
grintoanb;  gem.  Weicherin.  —  jeieiAfnoLf.  grouen« 
Iranfbctt  mit  SteiAe  bc8  @eft(bte;  lilnmfi(9tifi«  ^^l 

SIeiern.  aus  «let;  m^b.bltjtn,  biten,  jUter  n^b. 

phimhnu  blejen  2)ie|.;  bleyerne  springkugel,  rören 
Stieler;  der  bleierne  hagel  gre^tag  @i>II2,  241; 
bUbU(^  bleierner  schlaf  naÄ  ScffingS  B^usniS  (Sriet 
an9hcoIai  17&7)  bonSbcäbJtteifi  gefragt;  in  einen 
bleiernen  schlaf  Tennnken  CgSÜC^er  Slob.  2,  372; 
dein  bleierner  verstand  $ageborn  1,87;  bleierne 
langeweile,  stunden. 

Qldbe,  f.  9tamc  eines  faifjfenartigen  förigflfi^eS; 
auA  Vm,  m. 

VitVtU,  f.  1)  too«  ben  freien  «titi  ber  «ugeu  ^in» 
bert;  ©tuet  gebet,  toaS  ff^enen  ?ferben  bor  bie  «ugen 
gebnnben  toiib;  ft)anifAe  Sanb,  bie  borm  @cfe^en= 
werben  fc^ftfet;  in  gefiimgen  Stniage,  bie  einem  S«nbe 
bie  «uSfiAt  nimmt  2)  toas  blenbet,  tüuft^t:  im  «etg* 
6ou  glänjcnbe  «etgatt,  bie  abet  tein  öt»  et^t;  bei 
Sagetn  ©itfAfäl^tte,  bie  ben  Wjteten  pfitlet  etfAeinen 
läßt  als  er  ifi;  befonberS  blinbeSJgenjiet  eiueS  »aue«, 
battf^cr  XitStmuX  &x  boS  fccmbe  WfAe:  blende,  in  der 
anduuetur  gtifc^;  in  dieser  blende  flimmte  aobwer- 
mutsToU  dieheilgelampeaßattbiffonSS.  — Uenbea^ 
blinb  moAen,  obb.  bleuten  (ans  blandjan,  bie  Sitbung 
pe^  StatlKbj.  ht  cbiem  ni^t  crKfirten  «bloutSMr^filt^ 
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niffe),  nt^b.  blenden;  int  eigmtt  &imt,  beS  flugenlii^tS 
bcntnbm;  Ott  €tntfe:  blendetoi  Zidekia  müw  aogen 
2.itün.  2»,  7:  Ott  taj^ntfAec  Snebxucl,  pferde  blenden 
bitn$  b<i0  8ImbI^,  faUcen,  bui^  bte  $(mbe;  bon 
luigcmctn  OlSiyenban,  bot  bie  @<^tcaft  fnt  fllii^aiblicfc 
Itiinillt:  (bic  dornte)  gibt  to  hellen  glaiu  ron  noh,  du 
•w  die  ftugea  blendet  @tr.  43, 4;  er  (€(!^nee)  üt  so  weis, 
das  er  die  äugen  blendet  20;  aber  die  blendende  schnee- 
Sar  ßBItb  68;  doreli  den  glans  geblendet  ^laten 
Stbban.  2, 178;  blendend  veiaies  lüdit,  gevand  u.  o.; 
übertragen  auf  getßjge  ^ernnrnng:  ili  diu  ninne  nun« 
blenden  kan  tug.  Q^taba  2,3>i  die  mit  kannit  du, 
der  menachen  äuge  blenden  ^^Ultx  $01.4,2;  mich 
•oll  das  milrebeD  blenden T  Xa6. 3, 4:  dieier  L.  Iwt  sich 
den  teofel  blenden  lassen  Sefftng  «rief  1757;  seit  den 
blendenden  erfolgen  der schleriscben  kriege  Siettf  (^le 
1,71;  motmiflfa^  in  b«  ©euetfeft». :  gSrber  blenden, 
tauten  bie  Sare  ]utn  er^cn  aRoIc  tn  bie  Sloutüfje; 
ftätf^ncr,  tnbem  fte  unonfebnli^e  $elje  geffilltg  färben ) 
3äaer,  bur(!^  UmflcOung  einee  SaaenS  mit  SopfKn;  bet 
^uiacmngen  thore  blenden,  fte  bem  9iige  bet  geinbe 
cntiinenj  femrbhre  werden  geblendet,  tnbem  man  etn= 
faamoe  git^Uha^len  burA  einen  f&tear^cn  fSing  ob'^ölt; 
fenster  blenden,  fte  alS  blinbe  b^ianbetn  ober  }ufeben; 
die  mit  brettern  oder  laden  geblendeten  fensterhOnlen 
Srnmermann  SDHhtc^b.  3, 107;  bienen,  bienenstoek 
blenden,  in  ber  äßitte  beS  @tode9  eine  SBanb  bur^^* 
jic^cn.  —  SIetUilatemf/  t  8ateme  mit  bei  man  lenktet 
o^ne  felbft  beleuchtet  m  »erben.  —  l&UJÜAtbtt,  n.  QäftU" 
Uber  für  ?fcrbc.  —  iOIenMmB,  m.  äftif^ling,  8e&ctiKfen 
(äßenf^,  iier,  ^flanje)  trüber,  inminer  Srt;  blendling 
»on^unben  gitfc^;  bon  SKenf^en:  and  von  dem  ge- 
stohlnen  gOtienits  wird  dir  mancher  blendling  nieder- 
sinken Srnbt  314.  —  eiaüwoQr  f.  $anbbntg  be« 
Slenbene:  im  gc^ngdbau  Sorrii$tuna  bon  Brettern 
ober  ^fcbinen,  bur$  bte  man  bor  bem  geinbe  g&ectt  iß 
(f^on  16.  3^.  binder  den  blendungen  Air^b*^]  mit. 
S)t6c.  176);  fonjt  $ertt($tunß  bon  Siif^en  ober  blinben 
genflem  unb  folc^e  felbft :  die  .  .  brettemen  blendangen 
Goethe  44, 290.  —  Viat^Vttf  n.  im  $e{hma«bau  Ute 
blendniig,  Sorric^tnng  bur^  ote  man  gebetn  ift  unb 
greinbetäuft^ttStietet);  üBertt.,  Cotfpiegelung,  Söu- 
fc^ung  allgemein:  diese  theorien  der  Sittenlehre . .  sind 
btoidwerke  der  bOsen  geister  SBielanb  golb.  1, 8; 
ich  mosz  dem  narren  .  .  das  blendwerk  vormachen 
®  AillCT  3,  201. 

Oltffe,  f-  f.  blasse  2.  —  blcffieren,  foIbatifAet  fLnS^ 
brud  furbertounben,  aaS  fraitj.  blesser,  feit  I7.3^.;  den 
ersten  blessierten  Soldaten  Seffing  äl'cbnta  2,  3. 

Bienen,  f(hlagen,)}tügeln;  a'^b.pUawan,  m^b.bliuwen; 
oftcnji.  bieowan ;  got^.  blipgvan  mit  nafaJer  SBnriet= 
berflartung:  Sertoanbtf^ft  biefeS  alten  Sotted  mit 
bem  Hbj.  blan  isaibe  oben  bcrmutet  3m  SR^b.  nod| 
ein  fiarle«  8et6um  blou)  ifi  et  feit  n^b.  3eit  ber 
f<$H}a4en  Sonj.  juaefallen  (^rät.  blente);  eine  9ieBen= 
form  blauen.  S^fit.  blaate,  namentl  im  16. 3b.{geblaawet 
Snt^cr  2:if<$r.81*).  3n  eigentt  @inne:  blewe  jm  den 
rücken  @ir.  30, 12;  wol  geblewet,  gesehlagen  und  ver- 
wund  31,38;  aberwinder  und  gebläut  ®oet^e  (EurtS 
Srautf.;  flaohs  bleuen,  i^n  bur($  ©dalagen  bon  ber 
^nbe  befreien;  fibertragen,  wieberbolt  frfifttg  fagen  ober 
It^ren:  plenet  stetige  dem  rat  umb  die  oren,  man  solt 
die  »tat  serstOren  ^bentin  1,482;  bat  einbleuen.  — 
SBUtaÜ,  m.  Serbeng  jum  »leuen  be«  mai^ft«. 

Bliil,  m.  e<$etn;  ®tra^I  unb  @e:^{raft  beS  Sluaee. 
?r^b.  pliooh,  m^b.  blio,  mit  ber  aßgemeinen  Seb.  ©lanj 
unb  @tral^I  (iincr  SBnrgel  mit  bleich,  f.  b.),  junäd^ft 
im  %hb.  auSfc^Iieglt^  auf  ben  eii^  bejogen,  ia  fbäterer 
&px,  toenigjhn«  no^  öfter:  futgor,  fulmen  blick  SJief.; 
bann  auf  br8l}ti(^e«  Sfufleni^ten  eine«  ©egenflanbe« : 
deine  epere  (fitl^ren)  mit  blicken  des  blitxes  ^ao,  4, 11 ; 
noch  bet  Oocthe  blick  Tom  pulvez  16, 190;  bct  €onn«, 


bcS  ZogeS:  Torm  kensehen  bliok  des  tags  äSietttttb 
Ob.  3,29;  den  ersten  feurigen  bliok  (bei  6onse]  «Soethe 
%B.  äßei^  8, 2 ;  bergmSnnif A :  bliok  des  «Ubers,  pU^liify 
auftemhttnber  et^em  be9fclben  beim  ^d^mdjen,  bamt 
au4  bie  fo  btitlmbe  @ilbcnnaffe  felbfl;  bei  Sta3p\t^d}tm 
unb  äßotem  flnb  blicke  Zeile  eines  Stdtipttt,  bic  al8 
crlen(htet  borgefictlt  toerben;  mcift,  feit  m^b.  3^1,66= 
jogen  auf  ben  @trab(  bed  8tnge9  jtoif^en  bem  nufa 
uub  ^nSatlüQ,ea  ber  fiiba:  O&wAiu  ongen  blicke  $aij. 
360,19;  heller,  milder,  sobarfer,  trttber,  mOder.  bOser, 
blsdier  bliok  de«  aoges ;  lutliehe  blidce  SPttmicf .  ^rfi^L 
133;  nuiuai  tweriien  Uic  den  warfen  n  nioh  mit  den 
ougenan  ICeibl^aTt  74, 6;  dar  bliok  mit  dem  er  bettelt, 
das  mnu  na  gramr,  ein  UnigUbher  blidL  seiB  G  (fiUICT 
SISub.  1,3;  den  mann  mit  dem  Temiehtenden  blioke 
Stäub.  3,2-  einen  bliok,  blioke  werfen,  sehiessen,  heften; 
wird  er  mit  feurigen  oder  schmachtenden  bUoken  be- 
sohoBSen  Qenebtjsfirtl.  SSeno.  1,11;  den  blick  heben, 
senken;  Haruns  söhn  verwandte  keinen  blick  vom 
namen  angesicht  der  Jungfrau  ^laten  Stbbaff.  2,50; 
etwas  auf  den  ersten  blick  sehen;  dasi  man  .  .  sehon 
auf  den  ersten  blick  es  rtith  Q^ilUr  6, 179;  Xrt  gu 
blidto:  den  kiankai  erkennt  man  an  seinem  matten 
blicke;  üBertcmcn  auf  nnb  nttterft^^bmidSlraft, 
namentliih  beS  OöfteS:  einen  richtigen,  treffenden  bliok 
haben;  mit  richtigem  bliok  erkennen;  er  hat  keinen 
blick  ftlr  so  etwas;  blick  Ott  3^tma|:  in  einem  blicke 


$f.  Jlonr.  151,  6;  (bn)  kannst  doch  ohne  gott  nicht 
einen  bücknursein  gogau  1,88,65:  jett 
(f.  b.).  —  blideK/  S$ein,  ®iana,  @tro$t  ber  «ugen 


toerfen,  m^b.  blicken;  iatran[.,  glfinjen,  bon  ©egen« 
fiänben:  dft  saoh  er  blicken  einen  schilt  ^arx.  504, 9; 
man  sihet  die  exte  oben  her  blicken  $f.  74,5;  die 
wagen  . .  bliAen  wie  fackeln  9l<t^vm  2, 4;  die  axt  der 
räche  blicket  sohon  SltoIIinger  46;  die  sonne  blickt 
Tom  himmel,  steme  blicken  hernieder;  bergmännifA, 
Silber  blickt,  toenn  eS  beim  ©^melgen  auf  bem  ZxM' 
berbe  flar  toixb;  Slid  Uxrfen,  bom  Shige  unb  bon 
aRcnf^en:  mtn  ougen  blihten  dicke  dar  fit}@aj:3,7; 
soweit  das  aoge  blicket  @  drillet  deuf.  geß;  wieweit 
er  auch  s^et  und  blicket  %türgfÄ.;  ruhig,  heiter, 
finster,  trube  bücken;  mit  Sbb.  ber  wstung:  her,  hin, 
hernieder,  hinauf  s.  O.;  ein  kuas,  ein  Uioken  hin  und 

wieder  OciBet  1,43;  unfhmlt^,  lote  fä^  obcc  f^ctnai: 
betrObnia  blickt  ans  seinen  xl^en;  was  fllr  eine  Ter- 
ftchtong  aller  andern  blickt  nicht  dem  Adrast  aus  jeder 
miene!  Seffiug  ^reig.  2, 1;  der  fröhliche  gehorsam, 
den  ich  sonst  aus  einem  jeden  augebliokensah  ®oet^e 
3pl^ig-  1,3;  die  armut  blickt  Überall  hervor;  in  ber 
Berbinbung  blicken  lassen:  lass  dich  nicht  wieder  vor 
mir  blicken  1;  geld  hlioken  lassen;  er  liesz  blicken, 
dau  er  sich  vertndem  wolle;  ttonf.,  tu  gel^obener  @pt., 
mit  bem  S(cc.  ber  2BtrTung:  thier,  die  da  . .  grausame 
funken  aas  den  äugen  blioketen  l@et0$.  11, 19; 
(bte  @onne)  bUoket  m unter keit  ttbn  die  flor  (SttQ 
U6-  blickten  stillen  dank  sn  ihm,  der  rie  ersdioz 
SBielanb  )Db.9,28;  dein  auge  ists,  wenn  es  mir  liebe 
blickt  @ (filier  Sur.  2, 4.  »eim  Sftaler  blickon,  eti^ 
Bener  unb  ©Aatten  bunHer  Italien.  —  Qlidfräer,  n. 
bei  €^iffem  ^etdcn,  bie  be9  Slai^tS  buri$  XngCnben 
Don  $ulber  gegeben  toerben.  —  bltdlfld,  o^ne  &id, 
S[uf=  unb  3uf<$lttßen  ber  Ciber,  ba^er  ebne  ©el^fraft: 
blicklos  mit  weit  aufgerissenen  äugen  $CbfeSßar.3,100. 

SItnfe,  ti^nt  @^fraft;  altee  gemetngerm.  Sßort,  got^ 
blinde,  altnorb.  blindr,  altengl.  blind,  a&b.  plint,  blint, 
ml^b.  blint,  obtte  fixere  4>ti^eitiuig  unb  unKtttanbtc 
a3e|ie^ungen;  l}tncigentl.veb.: blinde menseheD,tiere; 
blinde  äugen;  blind  sein,  werden;  der  herr  macht  die 
blinden  sehend  ^.146,8;  die  blinden  sehen  und  die 
lamen  gehen  SDIatti^.  11,5;  sein  blinder  vater  £ob.  11, 
10;  (ein£ter)  das  hinket  oder  blind  ist  5.aRof.l5,2I; 
das  er  ist  blind  geboro  3o(.  9, 2;  fiwttenbc  ißt^mmn 
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blinde  Hessen;  f)}ric^lD0ttIi4 :  ein  blindes  btihD  findet 
Tobl  auoh  ein  korn;  es  hat  ein  blindes  sohvein  eine 
eiohel  geftinden  ©ij^illet  8läub.  1, 2;  ©efellf^aftSfriel 
blinde  kab  ob«  blindekub,  toobet  einem  @)}ielenben  bie 
fiuam  txcbanben  toerben,  aii4  blinde  nuuu,  notncntlit^ 
in  älterer  €bT.:  die  ao^en  waren  im  Terhalt,  als  ob 
man  der  blinden  mens  spielt  gif  ^att  2)0111.  4144. 
2)  fibectragen,  a)  ouf  itrteilSIofeS,  pTonlofeS  S>taim, 
@mt)ftnben  imb  $anbcla:  der  ist  an  rehten  witsen 
blint  äSalt^er  22,32;  gesohenke  machen  die  sehenden 
blind  2.  aßof.  23,  8;  da  blinder  phariseer  äHattl^.  23, 26 ; 
blinde  liebe,  vat;  blinder  eifer  schadet  nur  Z\{^t  = 
XOtx  %ai.  1,  21 ;  blinder  glauben ;  blinde  hingebnng 
Steitfc^Ie  1,630;  blinden  gehorsam  (MiIangeiQ  374; 
schwach  ist  das  erdenrolk  und  f&r  die  lokanft  blind 
Sßtelanb  C&.4,&9;  blind  gegen  noh  selbst  ©filier 
Ä&t6. 2, 3 ;  auf  mtgdeidte  aRtwt,  blinde  gewalt ;  onvei^ 
sanft  des  blinden  elements  XfHt  4, 1 ;  der  nacht  blinde 
maoht  SRüttncr  ©$ulb  3,2.  b)  auf  ©irnje,  bie  nur 
bem  Schein,  ni^t  bem  Sßefen  na^  borl^ben  fmb :  blinde 
fenster,  thUren,  in  einer  Sonb  nur  angebcntet;  Beim 
@(^neibet  blinde  tasohen,  knöpf  l&oher;  ber  blinde  dann, 
blinddarm,  ber  ber  Öffnung  unb  ^OTtfe|uua  entbehrt; 
blinder  kaaf,  ©i^eiirfauf;  m^b.  blindiu  8re  ®trit(er; 
blinde  pooen  ®flnt$cr  &83;  ganz  gewiss  nar  ein 
blinder  tnmtüt  S^illez  KtStOi,  tO;  ein  blinder  Urm 
ist  ein  Ilm  wohinter  nious  ist  Cef  fing  Sreig.  4,8; 
blinde  sdhflase,  ofine  Aug^,  blind  laden,  sohieszen; 
da  blinder  reisender,  bä  mit  fä!|tt  o^c  ju  galten ;  be- 
gleitet vom  getreaen  Faal  und  einem  blinden  passagier 
®oet$e  30,187;  blinder  mann  im  Jtortenftiiele  u.a. 
c)  auf  Serbccfte«,  Unftt^tBareS,  namentliA  in  €täoexle= 
lUib  Aun^fir.:  blinde  grabe;  blinder  boden,  bet  unter 
ben  Stielen  liegt;  blindes  holz,  blindhok  beim  Sifd^Ier, 
bad  unter  ber  $umitnr  tiegenbe;  blinder  rahmen,  blind- 
rahmen,  unterer  91a(men  eine«  ©fiiegels  ober  ®emSlbe8, 
auf  ben  boS  fäönere  ^o\i  aufgeleimt  toitb.  n.  f.  Id.  d)  auf 
OtongtofeS:  blindes  glaa,  taetall,  blinde  fenitersebräben; 
Uinde  edelsteine,  bie  fein  äSaffer  '^aben;  aud^  bie  ^a^t 
Vi|t  fo:  begOnstiet  tou  der  blinden  nacht  6(^1(1« 
äerp.  b.  Ktoj.  70  (nö(§  Sergil  Jten.  2, 397  per  eaeeam 
noctem)\  blinde  wand,  bie  leine  genfterBffnungen  $(it; 
fi^erjl^ft:  die  blinde  seite  eineS  Imenf^en  SQielanb 
Kaffertufe  393  (»ädfeit«) ,  eorput  caeeum  d&äm  bei 
@aUufi.  —  eifaibetiattftiiU,  f-  «nflalt  für  Unterricht 
bon  »linben.  —  «liubjttt,  f.  Safionb  eine«  »linben; 
leiMi^:  wurden  mit  blindheit  geschlagen  l.Sßof.  19, 11; 
ffi^ig:  tan  bUntheit  nnd  «n  tdrhdt  9Jtif^  hj^j 
tiuven  ihr!  n  ewiger  blindheit  reidammt.'  ®4$tuex 
8I5nb.  5,  2;  Prenszens  staatsmKnner  moszten  mit  blind- 
heit geschlagen  sein  Sreitft^Ie  1, 630.  —  UfubfinaS, 
no^  ber  SBeife  ber  etinben,  ol^nc  ju  fe^en;  a^b.  bei 
Otfrib  blintilingon,  bie  genitise  Snbung  erflffiat,  im 
17.31^.  bejeugt:  ich  wolte  wol  den  w^  blindUngs  treffen 
@  t  i  e  I  e  r ;  iibertragen,  ol^ne  lu  fiberlMen  ober  ju  pxxi^m : 
blindlings  za  Tertraan  SBieianb  Od.  7,83;  ihm  blind- 
lings e^ben  @(^illet  $ie9lo4,6;  folgte  .  .  blind- 
lings der  ansieht  £reltf  (fite  1,522.  —  mab\äfl^t,  f- 

fAIanaenartioe,  Äthaa  für  bltnb  mtb  giftig  gehaltene 
ISbec^fe;  frup«  SRaSc,  a^b.  pUntsltoho;  m$b.  blint- 
sltehe;  phntsohlitdi,  eecula,  est  quidam  terpmu  Soc. 
15. 31^. ;  nnb  no^  Bei  Sut^er  der  blindsohleioh  3.  aßof. 
1 1,30 ;  ft>Ster  erfl  als  gem.  eine  blisdschleioh«  Stielet; 
übertragen  auf  fliftige  anenft^en :  ihre  blindsohleiohai 
nnd  tarandeln  €> Rillet  $ab.  4,  5, 

Wintttlj  funlelnb  Ieu(^ten,  glSogen,  ein  jnnat^Jl 
nieberbeutffie«  ©ort  (niebert  blinken,  engt  blink)  too^l 
nafallerte  ^orm  |u  blicken;  bom  9Heberrbein  ber  in 
unjere  ®px,  gtfommen:  eanden,  nitere,  ruUlare  blinken 
neben  blenken  2)ief.;  Don  Sutl^er  snb  noAB«  Dft 
gdrom^t:  (ba8  @^ect)  ist  gef^,  dasi  es  blinken 
aol  ^.21,10;  wenn  ioh  mein  sohweort  wider  sia  blin- 


ken lasse  32,10;  blinkender  d^n,  blinkende  vaffen 
Stieler;  heller  blinkte  der  mond  $SItb  69;  eine 
groBte  tbrfine  blinkt  in  ihrem  aog  Cßietanb  Ob.  7,53; 
der  ring  ist  meines  kindes  ring!  sein  blinken  masz 
iob  kennen  Reibet  2,154;  au6  bon  bem  fc^ndlen 
Xttfsimb ^tif plagen  berXugen,  mit  den  angen  blinken; 
unb  (Die  bUeken:  wohin  er  thitoend  blinkt  Stelanb 
Ob.  7,44.  —  Mtnfern.  fteqnentatib  ju  blinken:  ioh 
blinkere  eorutco  @teinbac^;  die  tUckisohen  äoglein 
blinkerten  Äeller  ©elbtt).  2,92.  —  blinjelKr  ^  gfr= 
f^lojfenen  «ugeS  Miefen,  3ci(^«n  nit^t  uoHIommener 
@ebfraft:  mit  blinzlenden  angen  ansehen  ßetolb  (Se 
Gg'>;  nachdem  er  ..  in  das  feaer  gesehen  hatte,  ohne 
dasz  seine  hellen  nnd  scharfen  angen  davon  eq  blinzeln 
b^annen  3mmermann  HRundJb.  t,  127;  (al9  i^) 
mir  . .  die  venoblafenen  angen  rim  und  in  die  sonne 
blinieli«  0  au  b^  St}.  27;  ^a^atbeS  IStnWtfiSttbntQee: 
der  wirth  . .  blinxelte  Borromäui  mit  den  angen  sn,  ibm 
anzndenfen,  dasz  er  im  geheimnis  sei  ^e^fe  4,219; 
teie  funMn:  nnd  im  saal  die  kerzen  blinzeln  $$cine 
15,61.  ifl  gre<iuentattbjiu  tilbutn  (ml^b.  blinzen  auS 
blindezen),  etgcntlii^  bem  Sfinben  abneln,  bie  9ugett  wie 
ein  folti^cr  jubrüden:  eaeutire,  oeuiar«  blinozen  ÜDief.; 
blinzaag,  abersiohtig,  lu»eio*u»  $enif4;  je^t  mit  gu> 
gekniffenem  Suge  fe^en:  so  blinz  iob  nur  das  rechte  ange 
ZQ  ©(^iller  "mm.  2,  3;  (i'^r)  blinst  dnroh  thnr  und 
mauer  Sog  4,123;  (bie  Senile)  blinzt  nun  mit  diesem, 
nun  mit  jenem  ai^  (beim  Srtea^en)  %xt^t  27. 

IBtt4f  ™*  len^tenbet  nnb  einfd^Iagenbet  $immdS« 
ftrol^I;  mbb.  blitze,  (eiDotgegangcn  oue  blikize,  blioze 
(bgl.  nai^Der  blitzen),  noi^  im  16.31^.  blix  n^bcn  blitz; 
bie  f$b>a(^e  gorm  noÄ  oft  bei  Sut^er,  3.  S.  dem 
blitzen  und  donner  $iob  38,  25;  die  blitzen  sampt  dem 
regen  ?f.  135,7;  tta^^er  aber  feit  bem  16.3b-  bie 
Beutige  ^arlc.  3it  cigcntt.  Beb.  (out^  in  fotmetbafter 
VcrBud^ung  mit  donner,  f.  b.):  die  bliozen  nnt  die 
donreslege  SRimtef.  2, 238;  donner  bringt  groexen  blitz 
®ir.32, 14;  der  blitz  leuchtet  Qar.  6,60;  mit  blicken 
deg  blitzes  $ab.  4,  tl;  des  blitze«  fhnke  @d^iIIerSicc 
1,2;  nicht  spielen  mit  des  blitzes  loh'n  ®etbeI3,  5; 
in  Sergleii^en:  er  stand  wie  Tom  blitz  getroffen  @oetl^e 
SBanberj.  1,5;  namentlich  aui^  ber  S^neUigteit:  die 
thier  aber  liefen  hin  nnd  her  wie  ein  blitz  $ef.  1,14;  so 
wird  in  einem  blitz,  ein  Vorhang  weggezogen  SQielanb 
Ob.  11,47;  bal^er:  er  fährt . .  bUtssohnell  lS^3)tever 
Stob.  If  126;  fem  aas  Indien  komm  ich  blitzesschnell 
®eibeI2,181;  unb  ein  jugcnblu^  rafi^  SDtenfd^en:^ 
Knb  Bei^  fiBntei^dnb  blitzkerl,  bUtejnnge;  btitzbubt 
Stillet  9tönB.  3,2;  bUtzmadell  JtD^eBnefogn^. 
1,11;  im  Xu9mf  ber  Serteunberung  unb  im  Ijlu^c: 
blitz!  wie  die  vaokem  dirnen  schreiten !  @oetBe  Saufil; 
blitz,  donner  und  hagel,  seid  still!  StBiller  9läuB.2, 1 ; 
Don  onberem  Sufleu^tenben:  wenn  ich  den  blitz  meines 
Schwertes  wetzen  werde  5.SDiof.32,41;  blitz  und  donner 
der  kartaunen  O^t^  1, 154;  wie  reioh  und  sUsz  dnroh- 
flimmert  sieh  rein  des  silbers  und  der  färben  blitz 
®oetbe  noLXoit.  2,5;  der  Maria  Esther  .  .  lieb- 
reizende blitz  (ber  nugen)  ® imfit  4, 1 5 1 ;  sohosz  blitz  vom 
aog  Sficoctto.  3Sgn;  den  ersten  blitz  der  leidensohaft 
Scnan  298:  blitze  des  witzes,  gdstes.  —  Qa.\mxm» 
feöunaen:  Vli^Ietter,  m.  ©tange  jum  leiten  bt«  «fifte« 
in  bte  Grbc;  feit  fpätem  18. 3'^.  —  BU^Blon,  Blau  wie 
ein  »om  SBIibe  betroffener,  Hvidut  (©tieler).  —  WHi'- 
tniwe,  »li^ftil,  «ll^tnabel,  Mtef^nen,  f.  unter  bUtz. 

Vilsen.  ©li^e  fc^teöen.  Ältere  gorm  bliczen  mtb 
bleezen,  obb.  pleoohazzan,  blecch^an,  greqnentatib  JU 
bem  al^b.  pleochSn  (sgL  oben  blecken),  mit  bem  ®inne 
be9  f  or^efät  <S((5n3enS  mtb  %fxat€sa,  oltengt  blicoettan 
{vibrabat  bliooette  Srigl^toSfildcT  531);  f£on  o^b. 
anf  bot  ^imnfttf^eit  Stroit  Bejogcnt  tonerondo  nnda 
bleeohenndo  Koilcc  9f. 76,19;  Wie  fpfitec  (bie$oim 
bliekzan,  blizm  no4  tot  16.3^  ou^  ltmgefe|}t  blitig«n, 
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i.  «.  SRaatct):  plitnn  fulgurar«  «K.  15.3§.j  d» 
inb  lidi  ein  donnern  und  blitsen  2.  SNof.  19, 16;  uohtt 
g«gai  mitnislit  plitien  gif^fttt  (Brogm.  23;  er  Uei 
•eer  blitsen  9f.  18, 15;  wie  der  blits  oben  Tom  bimel 
bUttet  9uc.  17,24;  «•  donnert  and  blitit  S^tlter 
SRocfe.  I  r  U  det  wetten  itiobei  blitzen  <B  e  ib  et  1 , 90;  BOn 
onbCRnt  Xn^Atenbm:  so  varent  akinbaro  bleoehes- 
zendedtnia  eper  9Ii)ttcc((ant$d6. 11 ;  mit  glenienden 
■ch werten  and  blitienden  tpieisen  9Ia^.  3,  3;  das  fewr, 
•o  aaoh  im  hagel  brennete  and  im  r^en  buttete  SEßeiSl^. 
€al.  16, 22;  WM  blitat  dorther  Tom  geboi^e?  €d^itlet 
1, 231 ;  einen  blitienden  ipiegel  %äub.  6, 1 ;  anter  der 
itenM  blitundmn  gluu  St.  tt.  Sttdf.  261;  ^e  thrftne 
blitrt  im  ang  anf  Minen  mIu  wa^.  b.  Or.:  wie  da 
allea  . .  bUtst  and  flimmert  von  nlber,  gold 
and  edlem  stein  ffiietanb  Soflclf.  24;  gras  and  blUter 
blitien  (imS:^)  <SrtU)}aciei  9,261;  sein  aoge  blitzt 
Ooet^e  2,11;  blitzender  blick  jtcllci  Sclbta). 
2, 107  ;  wann  er  in  nnbewosEter  kahnheit  blitzend  um- 
her sah  176;  wnt,  gier,  leidensohaft  blitien  aas  eines 
atwe;  sein  tod  blitzt  aas  des  tOwen  blicke  ffiielanb 

Oo.  4, 26:  tnmf.,  mit  angab«  ba  XBirfung:  sie  (Steine) 
blitien  bOUenflammen  in  mein  hen  €  ^illei  Stob.  2, 2; 
als  eollt«  mich  der  bUok  in  boden  blitzen  SR.  Stuart 

4. 10;  tvie  an  ^Ti^  rommen,  fi^  betoegcn:  ein  gedanke 
blitite  mir  durch  den  köpf;  ists  ihm ,  als  ob  . .  ein 
neuer  lebensgeist  dnroh  alle  adem  blitie  föielanb 
Ob.  2,47;  f^Iagen:  (ein  ll&nf)fer)  blitzt  aohlag  anf 
schlag  1,58,  —  ^ufamntenfei^iingen:  bli^loid;  fo  Man!, 
bog  es  bli^t  —  bli^fontier,  fo  fauber  bog  eS  bli^t:  ein 
blitisanbrea  n^obeo,  nomentli^  oberbeutfdi. 

OM,  m.  Alob.  3}ie  ml^b.  nentcale  gom  bloeh, 
ftuA  a^b.  bloh,  $  tun  Senuiaung  »on  a^b.  pi-ldh, 
biMh,  to3itti6  Sef^Iug  (bon  a$b.  lohhan  [(^liegen, 
itoemn),  b.  t  Stbfpemtng  einefi  9taiiincS  no^  oltbentwei 
iSeife  bunt  einen  babor  seaogenen  bideit  Oollen  ooec 
einflettiebenen  fiet^eil  (Qftreg.  b.  %ttm»  3, 15.  4  12),  bie 
Se]ri(^imn0  ge$t  auf  baS  ®»fit  bojtt,  unb  enblf^  ffiStec 
auf  jeben  turjcni  rnib  bieten  Stamm  über  {truneut  bioch, 
block  2)lef.);  ine  gianj8fif#e  aSi  bloo  aufgenommen. 
S)ie  m^b.  Somt,  ft^on  biet  bidtecilen  ßatt  bc4  ((^liegcnben 
ch  mit  k,  tmb  bem  $lut.  blucher,  ift  anc^  im  alteren 
916b.  tia^  bor^ben:  o  blindes  ploch  (@(^impfb}ort) 
StmpL  1, 70 ;  drei  solche  plscfaer  286 ;  boneben  <Ätr 
ift  baS  SRaSc.  anffldommat  (boS  au4  im  mnb.  bloek 
eingetreten  toor),  imb  fti^on  bei  Sntbex  owS^nli^,  al4 
blodi,  ^$bxt,  blOohe:  ein  todter  blotdi  Stognif .  1521; 
bllkshe  and  klotze  totb.  b.  8a|)Ptlim  1545;  tm  17.3^. 
bringt  bcn  9Zorben  l^er  nnfere  %atm  block,  $^r.  blocke 
bnn^.  blook  einen  JHo^,  biden  Stamm  im  aSgemetncn 
begei^nenb,  hackblock,  sageblook;  stiefelblook  beim 
Sc^ufler;  dielenblook,  au9  bem  Sielen  sefd^nitton  tDer= 
ben,  bobet  ein  block  dielen,  folange  fte,  obtoo^I  ^t" 
f^nitten,  nod^  ni^t  aueeinanbergef^Iaflcn  finb;  auc( 
uttlid^  itto^  bon  äßetoS  ober  Stetig  maimor*,  dnn-, 
bläblook;  ^r  <Entl^auf)tun9,  heokerbloek:  itdi  ich 
ttieht  hin  wie  ein  gwiohteter  vor  dem  tddtliohen  blook? 
6il^i(Iec  Xaii6.4,2;  Jtlo^,  in ben  bte %%t  eine« 9t? 
ftmgma  gdegt  bxtben,  faublook;  Eent  wird  in  den 
bloek  «legt  €ba(ef|).  Sear  2, 2;  Bilblt^  ^ufammen^ 
fiSngenM  Sßaffe  fiberbaufjt,  im  block  verkanfeD,  9Iad^^ 
bilbnna  bc4  fronj.  en  bloo;  reimenbe  formet  Uber  stock 
nnd  block  rennen;  S^imbftDOrt  fOr  einen  bummtrSgen 
9RenfAen;  dasz  ioh  «ol  ein  ploch  hätte  sein  mOssen 
&im))l.  1,375:  neuexbinae  beißt  <in<b  eine  jufammens 
gef$id|tete  taa>  lofe  beminbene  Stci»  bon  eiättem, 
anf  b»  man  Stötten  fi^reibt,  itm  bann  jdx4  Statt 
einjttn  abjurcigen,  cm  block,  ferner,  nacb  ameriFanifi^em 
Xu«bmde,  ein  gufammen^Sngenbe«  $Sufett)iered:  die 
(elettrifc^)  beleuohtnng  rar  einen  ganzen  blook  Uber- 
Dohmen  ^titung  1889.  —  änfanrnienfe^migen :  8lDds 
^oA,  n.  $0118  bon  nntd^nracn  8aitm{lammen  errietet ; 


fibertragen  anf  8oIIbKc!c  an  gejhmgen,  au$  ®ac^= 
bfinfer,  fäb^  bon  0tciiL  bafdro:  QMaimcite#tn4.  — 
Stodtdier,  m.  eaöenlener.  —  SbAAtff^  n.  Kai^c^g 
aus  Saumftfimmen,  fflog.  —  VioiSßBf  n.  SteafBrnngeS 
etfiif  3inn  ober  SteL  —  eUMtMigair  m.  \«fsomc,  anS 
bto|em  fiotje  berfertiater  SßMcn. 

vXMH,  f-  Sinfc^ltegung  einer  gefhuia,  einte  ^afenS, 
Jhricgeauflbrud,  mit  bem  Seitnm  bloatmn  one  bem 
9tomanif(ben  im  17. 3b-  fibemommen ,  jenes  aue  itoL 
bloeoata,  bieS  an6  ftoiu.  bloqner,  urfprfittgti^  bcntit^ 
Spro^gutc,  boS  bie  iSinengung  einet  belagerten  €>tabt 
bunb  onaelegte  ßobu>erfe  bejeiAnete:  Qradiska  Uiab 
blokirt  e4Ulec4,125. 

Bl#lc,  ftnmpf  bon  S^traft,  Serfhmb,  SRutj  im 
Oßtb.  wabrfii^einliA  blant»  loutenb,  boS  bogn  gehörige 
Seroum  blaotijan  iraftloS  ma^en,  ift  bot^nbm;  al^ 
notb.  blaaOr  lagbaft,  altengl.  blei9  f(bn>aA,  aag^ft, 
obb.  bl&di,  mbb.  blcede  gcbre^Iiib,  jart;  bie  «ermutnng, 
bag  in  bem  Hntont  bce  SBorted  bie  SorTitbe  be-  flettt, 
unb  bag  boS  gtie^.  läa  I5fe,  entfcSfte,  motte  ab,  ur= 
bertoonbt  fei  (iBeitr.  13, 180)  iß  anfpred^cnb,  bae  SEßmt 
ig  ein  altefi  Serbalabjectib.  3)er  @inn  in  bec  SItetm 
@t9r.  —  fdb)ä($tt(b:  pled,  dtbiiit,  Talg,  schwach  Soc 
15.3|.;  oin  kranken  Uoadan  wtp  SntUCBb.  305,  9; 
blöde  lehwaehe  genudtheit  SRaalet;  duz  «n 
sehen  niobte  so  blod  sei  als  eben  das  gf^htnas  SimpL 
1,140;  ba^  noc^  einen  biOden  magen  haben;  keine 
nahmng  fUr  blöde  magen  ffiielanb  fto^^  13;  obs 
genügt,  bon^eng:  worden  unsere  kleidangen  von  tag 
zu  tag  je  l&nger  je  ploder  SimpL  2,236;  no^  je^t 
oberb.  blödes  taoh,  gewebe,  papier;  fonfi  ftnm))f,  bom 
<3efi(^t:  Lea  hatte  ein  blode  gesiebt  l.Sßof.  29, 17; 
ein  blöde,  sehwaohe  oder  larte  gedoht,  h^et  adat 
oculonm  Staaler;  bei  tage  war  aonnen^taju  d«r 
UOden  aogeo  plage  Sietanb  $eib.3,&01,  bgLUöd- 
siohtng;  bomSerflanb,  fi!^b)aMnnig:  blöder  verstandt, 
der  nit  grosze  ding  verstadt  SKaatet;  des  blöden  nnd 
schmutzigen  haufens  Sd^illet  2,  348;  blöder  thor 
%Sub.  4,3,  bgt  blodsinn;  bom  $erjen,  ni^t  tam^f* 
mutig,  gagl^ft:  wer  blode  and  Tersagt  ist,  der  kere 
nmb  9ti(^t  3;  fiircht  dich  nicht, . .  werd  nicht  blöde 
3cf.  54, 4;  die  armen  macht  das  armut  blode  @al 
10, 15:  ba^  in  neuerer  Spr.  (bgt.  unten  Uodigkeit) 
Wgcttfaj}  bon  bxeift:  wir  sind  aa«b  nicht  Uad«,  and 
am  wenigsten  mosz  man  im  gasthofe  blöde  sein  £ef  fing 
SRtnna  2,2;  meine  blöde  bucbeidenheit  @£iller  Äw. 

5,7,  —  3nfantmettfe^utMen:  liIobfi4%  blobed  Sen^t 
^abenb  @teittba(^.~  WlSbfiML  m.  blobet  Sinn,  Ser* 
^anbe9f(^lDa^:  ein  mensob  in  blOdsinn  beftmgen;  daai 
wir  dem  heiligsten  vertrauten,  erscheint  nnn  als  täppi- 
Boher  btodsinn  @oet$e  (:6iibnenbeatb.)  2,13;  in 
ber  Stubentenfljr. ,  je^it  aHstmeiner  geworben,  Sorte 
ober  $anblungen,  bie  bon  Serflanbe«fd^n>ä(!^e  jeugen: 
blödsinn  machen;  höheren  blödeinn  sprechen.  —  blöb' 
finnige  in  9t^nn  befangen:  weil  er  .  .  den  blöd- 
sinnigen spi^te  S($i(Ier4,309:  je^Jt  miS)  blödsinnigea 
zeug  schwatzen;  dau  de  darüber  wohl  gar  io  eine 
blodsinnigkeit  gerahten  wäre  3efen  9tof.  21. 
eilMgleil  f.  boS  eiBbefein:  blödigkeit,  debiUtas, 

fragiUtat,  blödigkeit  der  geenndheit  SDIaatec;  \<^i 
@egenfa^  bon  bitifttm  Sefen:  nachdem  ioh  seine  ein- 
gezogene blödigkeit  kenne  3cfen  Kof.  47;  eine  schüch- 
terne blödigkeit  ©(Ritter  2,344;  des  mannes  keckes 
taster  hatte  auch  eure  blödigkeit  besiegt  SR.  Stnart  1 , 4. 

Otircn,  fd^reten  toie  ein  @^f  ober  9Unb;  auf  ba« 
6«^.  <B»iet  befi^rSnlte«  Zontbott,  je^t  mit  langem, 
friSber  mit  gefi^arftem  Stommbocal:  balert  bleoken, 
blekohen2)icf.: die  kne  . .  giengen nndblOcketen I.Som. 
6, 12:  ein  blOttui  des  viehes  ®oet^e  ßerm.  n.  3)or.; 
ein  blökendes,  bebändertes  lämmohen  Sg^lRever  9tOb. 
2,156;  ou^  bon  einer  3iege  blecken  Xob.2,21;  bom 
Xeufd,  der  nrobtttlieh  geblödct  (:fltfoliz«ckt)  $3Ulr  9. 
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$<iaie  gefogt;  Se^ntoort  au«  bem  froiu.  blond,  itoL 
biondo,  büS  fd^ott  einmal  old  blnnt  tag  Sß^b.  «ngefü^rt 
limtbc  (Helen»  diu  Unade  Scoj.  ih.  20680),  ft^  niäft 
(ielt,  na((^cr  im  Stiebot  anftait^te:  blont,  /Zauu«,  tub- 
flavut,  aurieomtu  Ailtait,  aber  ^oc^beutf^  njt  im 
17/18. 3^.  fiatt  bcutfc^  Sludbrfide  m^b.  nl,  n^b.  gelb 
(gelbe,  goldgelbe  haare  ®ivXpt  1,  72.  323)  in  Übung 
lom:  tn&gdohen  ee  blonde  liaar  bat  Acamet  ntebet« 
^oAtföb.2,43;  blonde  haare  ®  (filier  2,  351;  miu 
BeUa  hart  ea  gern,  daaz  sie  blond  eei  ^ieStO  2,4; 
Yeneiiens  blonde  sOhne  Siclanb  3, 366:  blonde 
looken;  bO^  blondgelookte  knaben  Deibel  1,131; 
blondlookiger  ohriat  SB i Ib cnbtu  9aU.  68;  mit 
fnmbei  SubnuA  blondine,  t  ffix  eine  8lonbe:  das 
■ehOnate  exemidar  einer  blondine  Gt^illcr  Kx^lo  1,  5. 
Un^mSbuIii^  bott  anbetcm:  das  blonde  reifende  ge- 
traide  StodeS  9,366;  laufmSnntfd^  blonder  Zucker, 
beOselbec;  ft^en^ft  beigt  in  «erlin  ein  <3IaS  Sei^ 
bieiee  eine  kühle  blonde.  8(1«  @nbft.  Sleutc.,  bie  gatbe 
bejei^nenb:  haare  vom  reinsten  blond;  wie  herrlich 
blond  in  blond  anf  ihrer  stirne  ^ielt  SJielanb  ftmob. 
1, 21.  —  ClonKbUlf,  m.  Stßp\  mit  blonben  paaren  unb 
Xt&jec  eines  fott^:  der  reizende  blondkopf. 

ffTlOfe,  o^ne  eebedmtg:  m$b.  bldj.  2)a«  nut  toellx 
germanif^  bo^onbene  täDtt  mug  ncft)rfiiMli(^  eine 
(ic(ellf($aftli^e  @^nng  bejeli^net  i^oben  (mit  m  anberm 
©mne  arg  unb  arm ,  ).  b.):  frief.  blät  (in  lat.  2:e|ten 
buTc^  panper  überfe^t,  Xi^tl^ofen  184),  meint  too^I 
(bat  118,15)  ctgentlid^  ben  jungen  nnfelbftSnbigen 
3Rann  ohne  eigene  SSc^t  nnb  eigenen  ;  nuc  fo 
ift  e9  etnäibar,  tecnn  a^b.  im  fog.  $oc.  @alli  burt^ 
ploo;  tai  lot.  tuperbui  (bot  Swtiffcn  eontumaai,  elatu* 

folgenb)  gegeben  tbitb.  2)ie  mt  idü).  teirb  burd^  ben 
3b>tf4enoMitff  .o^ne  XnSrüfhtng'  ju  bei  f^äteren  Sbet= 
jcffi^rt   0  Vbi.,  ben  SRenfAen  ebne  oOe 

(^äsenbe  sa(e  Begei^nenb,  mit  um,  naekt  benunben: 
In  bist  tuend  and  jemerliobf  um,  blind  und  blos 
Offenb.  3, 17;  m  aber  ein  brnder  oder  tchvester  blos 
were,  und  nungel  bette  der  t^Iiohen  naninge  3ac. 
2, 15;  er  kttmmt  in  trüber  naoht,  im  Trintat  arm  und 
bloBz  0)}i^  3,197;  wann  einer  in  kri^^gefahr  ist, 
und  nacket  und  bloss  davon  kommt,  so  düiket  er  gott 
@d5n)}biu8  161;  in  älteiet  ®bT.  aud^  nnbetoel^rt :  ftne 
w&fen  bld;  (5rec2505;  blos  und  unbewehrt  3iltIS^'f 
L  395;  in  ntilberem  Ginne  ^ne  (fille,  bon  Storptt  imb 
SiixptimlOt'.  bloBzer  leib,  blone  beine,  fUsze;  da  seh 
ich  junge  hexohen  naokt  und  bloai  Ooct^t  gou^  I; 
im UosKen köpfe  gehen;  mit  bloaien  Mndra  nnfouen; 
m$b.  blO;  sam  ein  tumt  (Srec  5401;  mit  bloszen  angen 
(unBäbofpieten);  das  kind  hat  sieh  blooi  gemacht,  ge- 
deckt, gestrampelt;  den  bloszgegebnen  rttoken  ®d^illec 
fflaIIetA.£obl,6;  bom  (Srbtei^,  unbetoac^fen:  «üuvelt 
was  kalt  unde  bld;  übt  (£^x.  9248 ;  auf  einem  blosen 
felsen  ®it.  40, 16;  bom  ©t^toerte,  an«  ber  ©treibe: 
bloa»  Schwerter!  €(^illec  &<LXt  2,  6;  bli^n  wäffen 
S^lboBcnfp.  260;  in  bilbli^  Seitiiummcn,  einen 
UosE  stellen  (jufanunengecfidt  blonstellenX  ijfn  m  feiner 
V(B%e,  Ibic  et  iß,  geigen;  etwas  bloss  legen ;  einen  so 
geftbrliohen  plan  dem  wge  der  gerechtigkeit  bloss  zb 
I teilen  €^i([ct  4,258;  woUte  ich  meinen  bruder 
nicht  bloss  stellen  ^enebii  @effingniS  1, 2;  ich  ver- 
denke es  dem  Terfasser  sehr,  dasz  er  sich  blosz  gegeben 
Sef  fing  8itt  Sr.  49:  nachriohten  .  .  die  den  Unter- 
grund der  dinge  nicht  blossl^en  IQiSmacd  Srief 
1860;  mitten.:  guot  viUe  etat  niht  lönes  blö;  (Sbcl^. 
45,50;  aUer  sorgen  bloss  XBietanb;  ober  mit  ^hfif).: 
bwu  «n  gut  und  mnth  (enifi^;  ron  älber  was  si 
nienderbll^  AbSBfirgburg  !£um.462;  von  aller  btilfe 
bloss  Sßtelanb  fflinterm.:  mit  2}aL:  vor  wittrui^ 
nnbascbotst  und  jedem  sn&ll  bloss  06.7,66;  bin  nun 
selbst  da  sOnde  bloss  Oeetl^e  gouß  I;  «AgAlagt  |tt 


bem  begriffe  etnfa^,  .fWt,  niäit»  ats:  im  bloszen 

hemd  dastehen,  nur  im  $emb:  im  bloaen  leiobten 
hemdoben  Aleift  ^t^$.  4,2;  darstdlong  des  leidens 
als  bloszen  lödena  ®6tnet  10,150:  dex  bloo«  hanob 
seine«  mondes  Stfinb.  1, 3;  nur  von  der  blonen  exinae- 
rung  komm  ich  ausser  mir  ©oet^e  <8Sb  1.  2)  Xbb., 
—  tnn,  oKein,  lebigliA,  er^  in  neuerer  6bi.  te^t  auf« 
flammen:  bloss  fllr  blosslioh,  ein  ding  bloss  mit  den 
ikfizen  versSchen  3)1  aalet:  ich  bin  bloss  bü  meinem 
bruder  gewesen  ©teinBac^;  bloss  damit  wir  uns  selbst 
leben  ®octbe  föa^Iberto.  1, 1 ;  da  schmunzelte  sie 
immer  Wog  ttit^enborff  Saugen.  75;  auif  in  ben 
Scibinbungen  nur  blosz :  kennst  da  mehr,  als  nur  den 
namen  bloaz  von  meinem  hause?  Sd^iUet  9r.b.Sßeff. 
1832:  blosz  aUein  ®teinba{^.  —  eVHfC,  t  äufianb 
be<  vlogen,  m^b.  bleue;  9Iadt^  dne<  Swrfttgen:  in 
faonger  und  dorat,  in  biOsze  nnd  allerlei  mangel  5.  ^of. 
28, 48 ;  in  frost  und  blttese  2.  (Sor.  11, 27 ;  frost,  blOsze, 
banger  @d^tner9t£ub. 4,5;  SRangd on 2)edung  Über« 
boubt,  blOsze  eines  oackens,  arms;  beim  %täfttt,  nn« 
befc^übter,  ber  Äinge  beB  (Segner«  bloggegebner  2eibe9s 
teil,  blösze  geben,  lassen;  freier:  dasz  mir  die  kreatat 
. .  solche  blöazen  geben  sollte  S^iUer  4,  257;  eine 
mitwiasensobait  geheim  gehaltener  blOszen  6, 108;  mit 
hoben  togcoiden  muss  ich  die  biOase  meines  rechts 
bedecken  SR.  €tnait  4, 10;  wo  dea  baaebea  weiches  rlies 
den  scharfen  bissen  blosse  liess  Stm3p\  m.  b.  2>r.;  la^Ie 
SBoIbfteSe:  nachdem  etlioh  ploszen  auf  and  vor  den 
weiden . .  besamet  sind  9tfimb.  SoI.  308 ;  g^gten  wir 
endlich  auf  eine  blOase  Qoetpe  ffionbcrj.  3,  6;  ober 
blossen  und  durch  gesti^uohe  . .  gegangen  So  feg  g  er 
Satb^eim.!,  138;  bei  ben  derbem  ba«  ^eK,  bem  bie 
j^aare  abgeflogen  finb,  <ax^  bloszling,  m.  —  blühen, 
in  ätterer  &px.  blog  machen,  m^b.  bloßen :  jr  solt  ewre 
beubter  nicht  blossen  3.  3)Iof.  10,  6;  du  muszt  auch 
tranken  und  geblOsset  werden  jttag.  Stet.  A,  21 ;  je|}t  nut 
entblOszen  (f.  b.). 

eiftlen,  8Iiitc  treiben  nnb  Bffnen;  al^b.  bluojan, 
nt^b.  blnejen,  bitten,  altengl.  entf)}tubt  ba«  fiatTe  Serbnm 
blöwan,  urbein)anbt  lat.,  nur  im  2Bur3eIau«Iaut  toeiter 
gebilbeteS  flOr^re  (für  alte«  flösSre);  gn  ®ntnbe  liegt 
ber  alten  SBuriel  blö-  tool^I  bie  SoiileHung  be«  Sluf» 
fprtngen«  (bgl  blut).  Sigentltt^  bon  $flanien:  bluomen 
sohcBne  blttejent  g^en  des  meien  sobtn  £i6tcn^ein 
97 , 1 1 ;  wenn  der  mandelbawm  blähet  $reb.  @aL  1 2, 6 ; 
blühende  blumen,  strttnober;  land,  wo  die  oittonen 
bluhn  (Soetl^e;  bom  ^ftonjcntrogenben  Soben:  ein 
blüende  onwe  €b@a;  79;  das  gefilde  wird  frOlieh 
stehen  und  wird  biQhen  3ef.  35, 1 ;  blühende  rabatten 
dlamler  2, 122;  f^tii:^n)3rtli4:  jetzt  blühet  mein  weisen 
3f flanb  3äg.  3, 4;  Bilbtt(^  öon  bem  toa«  tote  «löten 
fc^toiHt  unb  fhra^tt,  in  mannigfachen  SBenbungen:  mtn 
hetze  bittet  nu  mangen  tac  Si^tenfiein  18,7;  das 
er  blühen  sol  wie  eine  rose  $of.  14,  6;  da  bluht  der 
Winter  schon  <Soetl^e  äRufenfo'^n;  wo  nur  dem  dichter 
reine  freude  blobt  goufl,  «odb.;  schon  blühet  die  duflge 
nacht  @eibel  l,2t>;  also  blnhte  mein  leben  «andn>* 
sam  3, 110:  der  Staat  blQht  nnd  gedeiht,  kunste  nnd 
wiiBenschaften  blühen;  im  $art  $r5f.:  diese  blQhende 
schonbdt  Seffing  ©onüjf.  5  10:  (fttnber)  die  üe 
bltthend  ihm  gebar  (gi^iuec  iSIooe;  eines  blühenden 
freistaata  SSUerle  4, 48 ;  von  unsobaldigen  und  blühenden 
Uppen  CgSRever  91ob.  2,179;  bltihendes  gesohafl, 
blühender  etil ;  betgmSnnif$  der  gang  blüht  zu  tage, 
Sri  gebt  m  Sage  au«;  in  ©(^mela^ütten  kupf«  blüht, 
toenn  e«  erfaltenb  «Ifi64en  toirft  —  tWIflm,  »dl 
toie  blfl^b,  bon  ber  JEBfift^e  gefogt:  ein  blobweuses 
bett  ßetjfe  9lo0.  18,73. 

eiume,  f-  entfaltete  ^flanaeiilnoflM  mit  «etonmia 
ibrer  ®^3nbeit  unb  t^re«  ©ennfiS,  o^ne  md^äft  auf 
fi>iiert_grudöt  (bgL  blüte);  fol^  ^ome  feftfl;  in  alter 
SRa«c,  got^.  oltcnal.  bioma,  a$b.blaomo,  aber 
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bmits  Ottc^  |iec  bloona  att  gm. ,  bas  fU^  im  ml^b. 
bluomeant^llbet;  bo^aRaSc  iebodb  mtmbartliA  okp^ 
beutf^  n«^  jejjt  mt^t  bergcffen.  blume  tß  SbidtmiA 
3U  bltiUeD,  tma  ,bie  «(ö^cnbe'.  <Kc(taiul^  im  eigmtL 

•Sinne:  blUh«iidt  Uomm;  b[um«ii  pSanzen,  b<^euen, 
bieoluii,  pfla«ken,  abreitnn;  die  erat«  btam  in  garten, 
die  «nte  blath  am  bäum  Qoct^c  SDhifmfOl^;  Uameo 
band  er  nohmmkrans  Seiltet  9<traf.4,4;  bloman 
dee  gartflns,  feldee,  waldet,  der  wiese,  u.  0. ;  iSnftti^Cr 
nac^ebilbetc:  lenohtet . .  daran  aol  der  scbaft  mit  rOh* 
ren,  adialen,  kneufen  and  blomen  sein  2,  äHof.  25, 31 ; 
geetiokte,  gewirkte,  auf  teug  gedrackte  blnmen;  in 
mamtigfo^en  eitbern  fQt  lieblich  «lü^oibct :  holde  m&d- 
cbaablnme;  ioh  bin  ein  btumen  tu  Sazon  $ol^.  2, 1; 
Stfrenenbct:  einem  blnmen  auf  den  lebeniw^  ebenen; 
die  blntne  ist  binw^  ans  meinem  leben  G^illci 
ffioOenft  Xob  5,  3;  f3x  Barttf,  «e^:  in  der  ersten 
blume  seiner  jagend  SSicIanb  OlOjiCB  5;  (rimfficin 
blome  bec  eigentSmli^  f«ne  Sitft,  beim  SNdgl  baS 
cbd^,  UMi^eße;  lebneiifi^,  Serjieiuitgeit  bcc  ^pia^ 

unb  bcS  ®m8:  BobOne  rednerblamen  fleehten  @(^iller 
^icc  3,  8 ;  fbrü^toSttlic^ :  dmoh  die  blnme  spreohen, 
einem  etwas  aoroh  die  blnme  sagen,  fein  Mr^edt;  blnme, 
bie  3nn;ßfranf(|aft,  au^  bte  monotlt^cBüt  ber  grauen; 
beim  3ascr,  ^cbtDan)  beS  fiafen,  9Iot=  imb  Summ* 
biilbeS,  koeifie  &^timii\p\iu  bei  $unb,  ffiolf  unb  ^SttAt. 
~  dnfammenfe^ungen:  vbmtübttt,  n.  Bett  fflxSlit: 
mm.  —  ^lammittt,  n.  «lett  für  «[umentöbfc  — 
f&bmtoini^,  m.  3)uft  bex  Slnmen.  —  f6bmtm,  n. 
geft,  ba9  ju  ßtit  bn  blfi^enben  Slumen  unb  burt^ 
eiumenfd^mua  gefeiert  toirfa.  —  eiumatflur*  m.  glor 
blfi^enbcr  SImnen.  —  Slmnengarten,  m.  @arten  in 
bem  bomicgenb  «turnen  gcjogcn  toerbcn.  —  Slmnai« 
flSctnetr  m.  ^Srtner,  ber  püfy  lumol  mit  bem  Hu^iel^en 
öon  ©lumen  6cf<$äftiflt  —  «lanuiiBCtDmlie^  n.  @nir= 
lanbc  —  lOlnatcBuimi^  t.  glota.  ~  «iBmenleli^/  m. 
Wtonsenteil,  ber  bie  ägenni^  «Inme  umfcbliegt.  — 
mmmMk,  t.  aa»  «lumen  gctmmben,  ouc^  bilbli^ 
fSt  ettooS  ongcnebm  «inbenbeS:  btnmenkette  der  ge- 
selligkeit  SAattl^if fon  58.  —  «luntcnlleili,  n.  Sdtib 
taa  «Inmen:  dee  htigels  blnmenkleid  Sßattl^iffon 
M  9.  —  «lumenlollil,  m.  Äo^tart  mit  efebaren  »lumen.  — 
einmenlefe,  f-  Sefe,  ©ammlung  »on  Clumen;  bttbfic^ 
®ammtung  uou  ©ebaufen,  @t>ni^en  u.  5.  aus  föeilen, 
Vuffä^en:  eine  wirtembergische  blnmenlese  BäfxUtx 
2, 376.  —  KlMmmtÜb,  mA  an  Stumen;  bilblic^  blnmen- 
reiehe  spraebe.  —  IdwotmaQ^  f.  ©pra^e  burd^  fimt» 
bitbli^c  «eitoenbung  bon  «Inmen.  —  Wnnunßnni*  m- 
mehlartiger  Staub  tat  ben  Scfnu^tnngSteilen 
men.  —  «Imncnftod;  m.  bie  «lumen  trogenbe  ^flanae, 
«tumengetnfi^S.  Stod  jum  8[nbtnben  t>on  «Iu= 
men.  —  ^ßiamta^nmt^  @traug  oue  «lumen;  ouc^ 
bilblt($ :  ein  blumenstraasz  schöner  redensartea.  — 
«(mnenftfilt,»-  «lumenbeet:  Terwickelte  ioh  mich  mit 
den  Hissen  in  den  fatalen  blumenstUeken  Sit^enbotff 

Saugen.  114;  «ilb  voä<fytS  «bunen  barfieOt:  maier  toq 
blnmenstooken.  —  WbmtOtMf  m.  Xopf  in  toet(5em 
^Blumen  gesogen  tottbOL  —  Ctuniieimi^t,  f.  ^nä^t  aon 
«Inmen.  —  «(«IteinMd,  f.  ^toiebd  ou«  toelt^  ehre 
eiumc  f$9acint&e,  taSpt)  n)S#. 

Olftwettr  eiunen,  mit  «lumen  berfe^en,  m$b. 

blUemen:  die  bluomen  bluement  velt  Sßmnef.  2,  69; 
wie  dort  grünendes  thal  sich  blumet  Sog  5,  245;  Von 
einer  befonbem  Krt  ber  ffiitlerei:  blomen,  mit  wasser- 
gttngen  wirken,  wie  sohanilot,  geblnmet  samet  $enif  c^; 
ein  geblOmter,  reblnmter  rock.  —  blünmiB^  OUS  ftonj. 
bUu  mourara,  blagbtou,  im  1 7. 31^.  au^^ommen  f  3  e  f  en 
fibetfebte  stärbeblau);  jAt  tm  SoCMmunbe:  (b(ä 
Rroulnn)  gani  blOmerant  annetakelt  3mmetmantt 
aRfin^^.  3, 126;  einem  &i^&m  wird  gans  blümerant 
TOT  den  engen.  —  blmnfa^  «lumen  gleit^,  m^b.  blao- 
»ebt,  in  ncuciec  &pt.  anfammengefloffen  mit  tfm^ 


«lumen  boBenb:  blnmioht  €tieICT;  in  den  blnnügten 
promenaden  eines  fOrstUclien  Instgartens  @  filier  3, 
576;  mit  blomigter  kette  11,193;  hinter  dieeer  bln- 
migten  ti^te  1, 296;  in  ein  blamigee  Eden  $SUb  76; 
bitblid^:  die  blumigte  spraohe  @d^iU(X  2,371;  in  3ll' 
fammenfe|}uugen  gelnBbttli^  s^ne  Umlaut:  ein-,  swei-, 
nelblnmige  Stengel;  irroixbluinigei  HUg.  —  fSbodl^  m. 
ber  fiify  geton^figig  mit  gtummaiii^t  ^ij^mgt, 
«[umengortuer,  eingebSrgerteS,  fi^on  bon  Sbelnirg 
Otthtefül^rtee  j^^ttenoort 

iBInt,  Q-  bie  rote  ^ffiglctt  in  ben  Sfbem  bee  tierif^ 
fi8iper9.  fllteS  gemetngermantf ^ ,  in  uroenoaubten 
^prai^en  ni^t  na^toetSbaree  SJort;  got^.  blö}i,  oiu 
norb.  bl&9,  attengl.  altfSAf.  frief.  bldd,  o^b.  m^b.  bluot ; 
gcmeinfamer  Snijd  mit  biohen,  unb  junöi^  iwn  bem 
«Dite  out  IBnuben  berßftubcn,  mobei  9m  mic  bort  bie 
«orfteKung  btS  Xnffpringen«  gu  ®tunbe  (icgt;  da; 
swert  an  einen  ecken  bräht  flj  wanden  bloot  9tib.  167, 3; 
o  haapt  Toll  blnt  and  wanden  $®erl^atb  49, 1;  blut 
Tenpritxen,  retgiesien;  wer  menschen  blut  Tngeasiet 

I .  3ko|.  9, 6 :  blot  springt,  flieset,  strOmt ;  brüst . .  draoe 
statt  der  goldnen  lieder  ein  blutstraU  hoch  auftpnngt 

Urlaub  391;  ber  «citonnbete  imb  (Erf^Ia^ene 

im  blute  ßef.  16, 6 ;  kOoig  Sifirid  lic^  in  siuu  rotben 
blnte  Ul^Ianb  225;  das  blot  stiUen:  aAorbgiertge 
dttnien  nach  blnta;  blut!  war  mein  «rster  gedenke, 
blnt!  mein  letiter  exilier  9t8il£.  3,2;  ffiriAmStigc 
können  kein  blnt  sehen  ^e8Io4,6;  Christi  blut  und 
wonden;  an  welchem  wir  haben  diüs  erlOaong,  durch 
sein  blut  (Ebb.  1, 7 :  gef^tboten  Ibirb  beim  blat  Christi ; 
beim  blut!  <^oetpe  «re^;  algemetu,  bom«Int  in 
bem  ABr^er  ber  3Renf(!9en  unb  Xiere:  gesondes,  krankes, 
reinee,  dickes,  dtknnee  blut,  u.a.;  genommen  olS  €t^ 
bc<  SebenS,  ber  @eele:  das  blnt  ist  die  seele  5. 9Rof. 
12,  23,  unb  ber  <Sm))finbnng,  bie  bom  leichten,  sohwe- 
ren,  muntern,  warmen,  heiezen  blute  abl^Sltgt:  warme 
jnng«n  mit  dem  muntern  blnt  Sc^ilter  1, 186;  hab 
oft  tfnen  dampfen,  dOstem  sinn,  ein  gar  so  sohwerea 
blat  ©oetl^e  (El^ri^;  neoes  blnt  saug  ich  ans  freier 
weit  auf  b.  See:  böses  blat  err^n,  maoheu,  eijfimen; 
das  gab  bOees  blat  ®oetbe  16, 105:  kaltes,  ruhiges 
blat  haben;  nichts  aber  kaltes  blut!  brammte  der  Sala- 
mander, als  er  im  ofenfener  sasi  ^reiftafl  Souru.  1, 2; 
sich  gutes  blnt  maohen,  gefUttb  Uttb  frol^:  eecha  tage 
maehte  nuo  der  glocklicbe  Pervonte  in  seiner  Yestola 
gesellsohaft  gutes  blat  SEBUtanb  $en.  3,413;  so  bofit! 
man  macht  dabei  som  mindeten  rothee  blnt  Ob.  4, 10; 
Xnjei^eB  ber  Smfifinbuug  ift  ber  berf^idxne  «bmauf : 

das  blnt  stttgt  sn  köpfe,  zum  herzen,  in  die  wangen; 
noch  stockt  vor  angst  mein  blat  Ob.  4, 12:  da  lief  mir 
was  durobs  ganse  blut  @oet$e  Hcttung;  Kebenearten: 
ber  l^S^fl  @e)}einigte  schwitzt  blnt;  gequSU  toirb  einer 
bis  auu  blut;  jr  habt  noch  nicht  bis  aufs  blut  wider- 
standen ^ebr.lZ,  4;  einem  das  blnt  aassangen,  11^  biS 
anje  Se^te  )}Iünbem;  blat  lassen  mnssen,  ft^toei  jablen 
muffen;  in  gormein:  was  fleisoh  und  blut  dichtet  @ir. 

II,  29;  hat  ein  feind  nur  fleisch  und  blnt  ((Skgcnfa^ 
lu  @cfbenfl)  SBielanb  OB.  2,  20;  fOr  meine  lieben 
UesK  ich  leib  and  blat  Soctl^e  gauft  I:  gut  and  blnt 
^fem  u.a.;  bomSInt  ber^ouen,  bei  oer Steinigung, 
jctnbbett:  sie  sol  daheim  bleiben  drei  and  dreissig  tage, 
im  blat  jrer  reinignng  3.  9Rof.  12,  4;  den  brun  jres 
bluts  20,18;  hl  gemeiner  Sd>e  sein  blut  haben,  men» 
firuieren;  blot,  »bflammung,  «crtoanbtft^aft,  Strt,  ®fc= 
fi^Icd^t:  ein  veroh  und  ein  bluot  Ißarj.  740, 3;  das  pluet 
von  Österreich  S).  ^tfibte^r.  3,.  107:  ein  mann  aus 
bürgerlichem,  adlichem,  fltrstliohem  blat;  ans  blauem 
blnt.  Von  Sbd;  bände  dea  blnte;  rdnea  blnt  haben, 
nnbcrmif^tcr  Srt  fein;  etwas  liegt  einem  im  blnte, 
onge^ammt;  bei  euch  beiden  musz  es  im  blate  stecken 
Scnebtr  Sögen  2, 7;  bon  Bieren;  nicht  «n  roez  wäre 
aas  araUsehem  blute  flatcn  Sbbaff.1,16;  blnt  — 
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iDZenf^:  ich  bim  anobnooh  an  junget  bl&t  $®ettsetl» 
baA^60;  eoxe  toohter  itt  ein  jnnge«  blnt  (goet^e 
«XO);  dn  kam  de«  wagt  ein  wandrer,  ein  dreut 
WMtcnbtat  gteitigcatl^  2>ti$t  2, 146;  blnt,  @aftb« 
Ztonfee:  dea  wtnperes  jjiluot  fitmef.  108, 31;  in  der 
tnuibe  goldnem  blnt  SdptUer  an  bie  Stäbe;  wh^t  ihr 
nioht  so  parporn  blinken    blat  der  üppigen  nator? 

U^Ianbl2.  3ttbat  ä^lmmm^t^mQtn  blatarm, 
-jaog,  -aaner,  -wenig  (f.  u.),  in  ältmc  au($  hlat- 
ubel  (@^abe  @aL3,39)  »itfo  blat-  atra  als  Um» 
beotung  t>tS  oberbcutfc^en  munbaitltf^cn  blutt  blog,  naclt 
genommen,  inbeffen  ifl  l^iei  in  blat  bie  $orfttlIung 
be0  Xngccften  toie  bii  auA  blat  cntponbcn.  — 
fommenfefcungen:  Untmm  i)  am  on^OInt:  ein  blat- 
ames  niftaohen.  2)  Su§cr^  arm,  f^on  \pS.t  m^b.  blaot- 
arm:  die  blntarmen  beamten  Xxtxti^lt  1,  61.  — 


2, 14.  —  eintSfranUir  m.  leiMii^  Semoubtei;  bei 

Üut^er  ni)4  blntfrennd,  3.SKof.21,2,  gem.  blat- 
freundin,  18,  fi.  —  ^Intflltieil,  n.  «utourf  tton  ©Int  — 
eintftutr,  t  epttc  Dergoffenen  Slutc«:  habe  er  blat- 
sporen  entdeckt  ^evfC  $aT.  2,253.  —  OlltQcfl^  in- 
eifen^tfgci  Stein  toon  blutroter  gar^e.  —  mmoA, 
baS  OOS  SBunben  flie^enbe  8lut  piUenb:  b.  mittel.  — 
ißhÜSb9^,  Stopfen  bcS  SUlt9:  wie  ein  blatstropfe 
schwimmt  @i$itler  4, 49;  mit  dem  letzten  blatstropfen 
sarrinnt  aach  geist  nnd  kOrper  fftäub.  &,  1.  —  vtot' 
^a^f  m.  $crt>ot^r3  bes  SInteS  aue  bem  ABt^ier,  ^ef:= 
tiger  8&lÜtgu§  aI6  ^OsD^eit:  einen  b.  haben;  -vom 
oeftigBten  blatstorae  enoh&pft  Smmetmann  äRünt^^ 
4, 82.  —  eixtSitambtn,  m.  \mi^ts  Semonbtet.  — 
QlHtitl^  t  baS  ei^  Qinärcifen  in  eine  &^\aifyt  unter 

bem  Bube  dncr  Sliotfe:  daa  r^timent  bat  damals  die 


^Vttmxntf  {-  Ermut  an  8Iut  in  ben  abem :  an  blut-  blnttanfe  empfimgen.  —  8(tttt|«^  f.  SRoibt^  —  Obtt* 


armat  leiden.  —  fRUtfbabf  n.  bog  Sabcß  in  ä9[ut,  Bilbli^ 
fät  anekelet :  ein  b.  anrichten.  —  SlnttKnuIf  m.  &es 
ri($t0barrett  amfi  fiber  baS  SeBen  etneft  $erbta^.  — 
8tettarf^  m.  l^eftige  <9ict  nacb  bem  etntc,  Sebcn  eines 
8(nbem:  abgötterei  nnd  blatdorst  $enif($.  —  fAaU 
MrfHSr  eiuÄnrft  babcnb:  (raffe  nit^t  bin)  mein  leben 
mit  den  blntdUntigfln  26, 9;  ea  ut  un  so  blnt- 
dttiftigea  mitleid  in  euren  blidken  e^ilUt  8tGn&.  S,  2. 

—  IButestL  m.  ber  bdamtte  Heine  (tutfaugenbe  Sutm, 
plntKgel  b«  gift^att;  bilblid^,  in  ber  falft^  gorm 
blutigel:  die  eich  wie  blutigel  in  aeelen  einbnaien 

@($iUer  Sie«(o  1, 9.  —  Slatfai&c^  f-  garbe  be«eiutcS: 

führte  den  porpor  ein,  die  decken  seiner  tbat  In  dieser 
blutfiirbe  zn  Teisteoken  ©(Rillet  %Kilo  5, 16.  —  iblU 
fttOtn,  mt^iOf  oon  ber  garbe  beB  «Int«.  —  X91it= 
gcfi$r  n.  ®efäg  für  boS  «tut  im  ticrtfAen  JtBtpet.  Xbei. 

—  Blntgdb,  n.  @elb  f&r  baS  Slnt,  £eben  eines  Snbem 

SRottl^.  27,  6;  das  blntgeld  meiner  tochter  @c^tlfer' 

SoS).  1, 1.  —  eintoctultf  n.  «erii^t  übet  ba9  «lut, 

9eben  eine4:  disz  bintgencht  soll  ohne  beinpiel  sein 
Si^tUer  h,  57.  —  SIntaetfiftf  °-  Si^ajtot:  arm  in  arm 
mit  dir  cum  blotgerUst  ©c^iUer  Stab.  5,  6.  —  $Ull? 
gd^mftrf  n.  mit  S[ut  gcfSatee  ®ef(^iofir.  —  ttlntoict,  t 
@ier  na^  bem  8Iut,  Stbm  eine«,  —  liliitfiicrifir  na$  bem 
aiutc  eine«  gierig,  ff.  5, 7.  —  f&Utbiäb,  m.  6t^»ei6< 
bnnb;  übertragen,  blutgieriger  aßenft^:  da  blathnnd, 
dn  loaer  man  2.  eont.  16, 7.  —  bliitjungf  fel^t  inng: 
Untjonger  mensoh  ($evfe  4,288),  blutjongea  mfid- 
chen;  unsere bekanntsobut  ist  noch  blutjung  Sefftng 
SDünna  3,  9.  —  blnüoi,  o^ne  8Iut;  Sbcrtragen,'  o^ne 
Smp^nbung,  beftige  dtegung:  er  ist  ein  ganz  hlatloser 
meoBch.  —  l&wni^tf  (.fltaäit  fßr  »ergoffme«  »Int  — 
»Intefidier,  m.  ber  folt^e «cu^e  oolhie^t,  5.  S«of .  I9, 6.  — 
Untrtiiq/  ret((  an  Slut  in  ben  «bem,  ooQblütia.  — 
lilntreintgettb,  ba8  $üit  reinigenb:  b.  thee,  mittel  — 
bUitrot,  rot  wie  »lut,  3cf.  1, 18.  Äeller  Selbm.  1, 281. 

Sidbterift^  au^  blutigrot:  ein  nordlicht  . .  bluÜgroth 


nmlonf^  m.  Kreislauf  be9  ©tutes  tm  ttoif^en  tßtptc.  — 

891ntncteU/  n.  lobeSurteit:  an  dnem  mc^en,  wo  er 
Btehnden  nuses  vier  blatortheileantersohrieb  SdiiUet 

AarL  i,  2.  —  i^Iutbctoie^eii,  n.  gemaltfame  Lotung, 
@ir.  22, 29.  —  »Intttärme,  f.  fflSrme  be«  «lutefi  im 
tierif^  ABr^sa.  —  blnttDcaig^  Sugerfi  menig:  habich 
blutwenig  lust  Sef  f  iiig  Sinngeb.  1, 12&;  de  hat . .  blut- 
wenig proatirt  ^evfe  $ar.  3, 256.  —  Sbdmcft,  t 
SSurft  mit  8Iut  cS»  güoung.  —  fBbOmm,  l  Antut 
mit  blutfKQenber  Jtraft,  SormentiO.  —  VlnjMXgr  m- 
mbnirtige  Aronl^eit,  koobei  Stnt  abgebt 

fMftte,  f-  Slufge^  ber  AnoffKn  ^ut  grud^tbitbung 
(®^enfa^  m  blume ,  tocl^ee  bte  fbatere  B^^t  nid^t 
betont);  a'^b.  unb  m^b.  der  unb  diu  blaot,  Stibung 
öon  bet  fiBurjel,  bie  ou4  bem  Serbum  blühen  3U  ®nmbe 
liegt;  ber  @en.  unb  Z)at  €lng.  fotote  ber  $[ur.  be« 
Sem.  lautet  m^b.  blüete,  »oroitt  ft^  unfere  heutige 
Korm  @ing.  Mate,  ^nc.  Unten  ^erauSgebitbct  bte 
im  17.3^.  öberaK  in  bet  ©*riftft>r.  ^errft^t;  Sut^er 
brauet  etne  ettoad  anbete  S9i(bung  (nur  im  @ittg.) 
bittet,  blühet:  meine  blühet,  bracht  . .  frucbt  @tr.  24, 
24:  wie  ein  olebawm  seine  bittet  abwirft  ßiob  15,33. 
eeoentung:  l)  ^anbtung,  ^nflonb  beS  Sm^enS:  ein 
feld,  bäum  steht  in  blüte;  blttte  der  Iriiame,  des  wein- 
stooki;  au6  ber  SlSte:  im  sommer,  tnmal  tn  der 
blttte  der  bobnen  Sog  Suife  1,37;  fibetttagen  <bgl. 
bltlhen):  blQte  der  jähre,  dea  leoens;  ioh  war  damals 
in  der  besten  blüt  mainer  jagend  @int))1. 1, 375 ;  hin- 
gestreckt in  derbltithe  der  tage  @^tller  «r.0.äReff. 
1941;  aein  glndc  stehet  noch  in  der  blute  ©tieler; 
als  mune  neigung  zn  Annetten  in  ihrer  besten  bluthe 
war  (Soef^e  S)uS.  7;  träumen  . .  von  kttnftger  blute 
®eibel3,lll;  überge^enb  in  bie  fotgenbe  das 
elend  hat  die  blQtfae  von  meinen  wangcn  gestreift 

©oet^e  @tclla  3.  2)  S)ie  cinjelne  fo  aufgegangene 
jtnofpe:  das  junge  bäumehen  kaum  äne  blttte; 
anfspringende,  T<me,  welkende  blttte;  krtukelnde  blUthe 


aRttltner  S^ulb  2,5.  -  Uot^KCr,  ÄnSetp  foner:  3fftanb  ^.anSft:.  4,  2;  die  hinten  eines  baumes, 
nach  Nhwarem  tage  ftuchte  naoht  blntsauer  ihm  das  I  Strauches;  für  bicfen  ?tur.  Brom^t  bte  filtere  @pr. 
stehen  macht  ®rofie400.  —  blntfottgenfe^  baS  CtotlcoIlecti»en@ing.:fruhMitigeblttt«,y(>rmfnaft(mMpr(f(!- 
ou«fongenb,  fibertrogen  Äraft,  fieben  entaieficnl«  warum  i  coc«,  die  blute  Tordorret  und  fällt  ab,  flortt  antcunt 


diesen  blutsaugenden  teufel  mir  auf  den  naoken  setzen? 
@(^iltet  Xab.3,6.  —  tBlntfonsc^  m.  bei  »tut  fangt, 
9}ame  bed  Sam^^rS  unb  te9  SuttegeUk  ubertragen 
namentlich  auf  einen  räuberif^en  ober  mu^f^en  (£nt= 
Sieker  bon  QetmSgen:  heiszt  die  bisohof  raaber,  bl8t- 
sauger  S^abe  @at.  3,193.  —  Vlbti\ifttnhtf  t.  fleift^ttAe 
Setmifil^ung  naber  8Int«t>em>anbter.  —  bli^tftanbcnftv : 

eben  tretlt  ihr  sie  in  eures  söhne  blatsdündrischer 
omarmung  ©(Bill er  Start 3, 2.—  6bitfi$enr  borSIut 
fc^euenb,  ee  nit^t  fe^en  tÖnnettb:  die  jungen  damcn 
sind  so  verteufelt  sohreektiaft  und  blutsobeu  ^esfe 
?ßar.  2, 252.  —  eitttfi^ttUi,  f.  ©(^ulb  bte  burt^  SBtuts 
»ergitfeen  entfiaitben:  mein  herz  ist  nicht  weit  genug, 
eine  blutaehuld  swSlfmal  su  fassen  @ (Rillet  gieSIo 


et  decidtmt  ©tielct:  üBerttogen,  öon  SRcnfc^:  am 
bäum  der  mensobheit  drängt  sich  bluth  an  blttdiii  Srei« 
tigratb;  herr  Richard  LOwenherz,  der  cbristlicfaeB 
rittersohaft  bltttbe  $$eine  18,56;  coOcctiO  die  blttte 
der  nation,  bie  Be^en,  trfiftig^;  de«  adds  blatte  ftlit 
®  t^iUer  lett  4,2;  Bei  ben  «ergfatten  augefefete«  Stj 
t>on  jarter  fnjßattinif^er  ©efialt;  ein  Keine«  @ef<5»ür, 
befonoerS  im  a)im.  blütchen ;  monotfiiBe  »einigung  ber 
grauen;  tu  ber  ©ounerfbr.  iefet  folf^er  Äaffenf(£<in. — 
äufammenfelsungen:  Slflttltbifft,  m.  2)uft  bon  «liiten. 
—  luätaibnff^  folc^cn  2)nft  pabenb:  die  alten  bluten- 
duftgen  Undenbäume  @etbet  19.  —  fBVÜtS^llfyCf  n. 
3aBr  ber  BlüBenben  Sugenb:  m  den  blutenjahten  des 
lebens  Al0)}{l0l!  1.122.  —  etttOdRafKf  Anoft)e 
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cum  ©Ifltt.  —  SlitoRttCiir  DL Jbfinfigct,  bcm  8teaen 
bcraO^enex  $00  »on  «ItttaL  —  Vliumalb,  m.  xaäfU 
«^ec  emb  ber  «tfitm.  —  tlltanie^,  tod^  tote 
Omen:  in  blntmweisten,  knnen  kleidoben  ^i^tn* 
bOTff  XängoL  137.  —  mÜt^eii,  t  3eit  b»  State; 
fiberttagen,  <mA  in  bec  %orm  blatenuit:  in  dei  Ubeni 
blBtonieit  €  (filier  ^oxü^.  4, 4. 

Blute»,  ©btt  laffcn,  beiUcrcn,  a6b.  ml^b.  blnoten; 
intconf.  aus  wanden,  aiu  der  naie  Dlaton;  die  nase, 
eine  wunde  blntot;  tft  blnotent  im  die  wunden  9hb. 
965,3;  wiewol  er  ner  blutet  2.flQacc  14,45;  wil  ioh 
dieb  anoh  bluten  machen,  und  solt  dun  bluten  niebt 
entrinnen  fief.  35, 6;  auf  bem  S^Io^tfdbc,  fti  du 
raterland  bluten,  ffiunben  emfifangen;  ott  fBalbteAa, 
gctStet  tDet^en:  wo  Terbreoher  bnssend  bluten  <Boet$e; 
bOR  3)inaen:  da  meine  waffen  bluteten  Stlop^oit; 
bilbrit^:  Uenen  blutete  unter  seiner  geissei  ^BoflUtx 
8,412;  büTt  bex  benounbeten  @ede:  die  seele  blutet 
mir  am  euer  Tolk  Seil  3,2;  er  hOrta  mit  stummem 
barme,  reiset  sieh  blutend  los  £i>gaeQbj  mein  blutend 
ben  Ooct^e  3t)5tg.  1,2:  in  berber  »ebe  bluten  — 
(Selb  la^en,  f^on  bet  Stielet  der  kerl  mniz  blaten; 
beim  fötngcc  du  rebe,  der  wein  blutet,  tnenn  ex  mify 
bcnt  Def^nnben  €aft  fa6i«tt  (Sgt;  becgmStmif^  steine 
bluten,  toam  fie  im  ftdben  einen  6aft  bon  geben, 
inie  bec  Sbit^:  tconf.  no^  ftIot)flodS  Vorgänge: 
die  steifenden  adem  bluten  todesanpt  äßeff.  5, 637, 
OU^  bei  Cef  fing:  bei  dem  blate,  das  ioh  gern  fOr 
deinen  vater  geblutet  ^Mlot.  5;  tefL  mit  Sbtgobe  bei 
SBittung  sieh  sn  tode  bluten.  —  fStOttX,  m.  ber  ba 
b(ut^,  bic^tectf(^:  Unter  auf  Golgatha  fiSItl^dl;  bei 
ben  Sitten  einer,  bec  fe^r  bünne«  Sbit  ^at  tmb  infolge 
bobon  tdüft  blntet  —  iAnÜa,  o^b.  pluotao,  mbb.  blnoteo, 
IJmiteitttbetfe^  BcbeA,  bemtfifit:  blutigea  fleisch, 
blutige  hande,  Schwerter;  blutig  kl«d  3ef.  9,  5 ;  aehlaeh- 
tens  (boS  Siel^)  ■  ■  und  aeiens  so  blutig  1.  &m.  14, 32; 
nek  die  kleider,  bände  blutig  maohen,  die  finger  blutig 
Kr  beiton,  eobreiben ;  unsere  ferse  g^en  den  staohel  des 
sohicksali  blntig  atoscen  $e9fe  $ar.  3, 134;  blutige 
thränen  weinen,  im  hiMm  @<i^mec3;  mit  £5tmtg, 
äßoib  lufommenl^Simew:  blutige  that,  schuld,  blutiger 
frerel,  kämpf;  die  Engelländer,  die  euch  die  grimmig 
blutge  räche  schwuren  @^i(Ur  Sungfc.  5,4;  unter- 
nehmen Sie  nichts  blnt^  gegen  Ihren  vaier  Aatt 
5, 7;  bttblid:  keinen  blntigen  heller  haben,  gon)  flnn 
fein.  2)  in  ^ufammenfc^gen,  aewSbnli^  mtt  Umtaut 
(kalt-,  wann-,  fischblütig),  %)(ut  fabenn;  ho^  au$  ^icr 
binoetlen  o^ne  Umtaut:  einen  heiszblutigen  freund 
2teitfd&re2,13.  —  blntigcotr  bgt  blutrot. 

Vm,  m.  SRSnnc^en  ber  S^t^tt  a^b.  poooh,  bomb, 
m^b.  boo;  ottnocb.  bokkr  unb  bokki,  altcngl.  bucca; 
bon  nibemanbten  Sprachen  geufibrt  baS  ^aü>-  in 
gtei^  «eb.  bftza-,  ollinb.  in  auffaHaiber  Sontfonn 
bukka-;  $etbmft  unecmittelt  $tuc.  in  alter  @J9C. 
bocke,  ft^ott  im  ft)5tCKn  SR^b.  boofce.  4>en>org^OKn 
toecben  an  ibm  ^3mei  nnb  ©ort,  bon  «Sigenfibaften 
feine  @t9gigtett,  ®cil^ett,  @enSf(^ialeit  unb  fein  @ttnlen, 
8tt>szig,  geil,  näsobig  wie  ein  book;  dsaz  ich  mich  von 
salbst  stellte,  als  ob  ioh  ein  book  worden  wäre  €tmt>t 
1,375;  böoke  sohHohteten  heurathsprosease  ®(^t[Iet 
SieSIO  2, 8 ;  die  siegen  sie  riechen,  die  bdoke  sie  stinken 
®oetl^e  57,269;  fpcit^toBrtli^:  den  book  zum gärtner 
setseD;  der  book  läszt  sein  atoesen  nicht;  book  ohne 
hart,  ist  wider  die  natur  geart  ^enifd^;  mit  SejUg 
auf  bie  btblif^e  @d^eibung  in  sohafe  unb  bboke  SRott^. 
25,33,  die  Mcke  Ton  den  schafen  sondern,  Sofe  Don 
fihiten;  ein  geOec  9Renf4  n>icb  ein  bock  gefÄoIten;  ober 
an4  ben  @^netbec  ft^impft  man  fo  (f($on  mpb.  böokelin 
$SMeiin  2^0^):  schalt  den  schneidet  einen  bock 
VDg  6,162;  9IebenSaTt  einen  stöszt  der  boek,  einen 
f^Iu<$3enben;  einen  book  sohieszen,  Serfe^eu,  Serflog 
Kge^:  hier  habe  ioh  geollnd^t,  dort  habe  ioh  einen 


bock  gesohoMen  Sfflanb  3fig.  1,5;  betblft^  eines 
bo^  maohsn,  bagMien;  anoh  ein  bock  maoht  ihm  kein 
granes  haar  Qoct^e  oüf  SRidringS  Sob;  fibertcagen  auf 
bie  äßSnn^en  beS  ®4afeS,  fSelMr  ^  ®emfe,  mit  ber 
nfi^cn  ©eieiiinnttg  sohaf-,  reh-,  gemsboofc,  bo4  oft 
mify  o^ne  folt^,  onf  eAafbSde  3.  8.  S.SRof.  32, 14; 
auf  <!kiSte  mamtigfatber  Srt,  bie  auf  fd^iSg  auSgtbceis 
teten  brei  ober  niergu6en  fie^tn,  windmohlen-,  säge-, 
feuer-,  wasohbock  u.  a.;  onf  einen  tfl^ndofen  @i^  bOr 
einem  ^ßnlte;  ftntf^erfi^  eine9  Sagend:  der  kntsoher, 
der  nicht  hut  maohen  woUte,  mnsste  vom  book  heisb- 
tanien  Seiltet  Xfiub.  2,3;  auf  ben  grogen  Ato(  einer 
jRomme:  auf  ein  ftorteS  SDtfinAner  Sier,  in  md^em  SfoHe 
oBec  vaefy  e^melter  8$erfifimme(nng  au8  Eimbeoker 
(bier)  Dotlieaen  foH  n.  0.  —  ^Kfammenfelfungen:  io^ 
htmt,  mit  IMfcQ  Seinen,  tote  em  S9oc(;  bon  SRenft^ 
in  berber  bookbeimg  werden,  ^ctnficfig,  totber« 
fe^Ii^ ;  üsh  mag  nimmer  regieren,  das  toUl  ist  mir  m 
txwkbeinig  %  0  f  e  g  g  c  r  ffialb^^eim.  1 , 294.  —  fStObiex,  n. 
eine  Ärt  SRfinc^ner  «iere«,  bat.  oben  book.  —  ea((= 
tlifer,  m.  eine  ASfenut  —  toaebcrn,  bem  2Atc  eines 
Socfefl  gteii^,  fibertragen  auf  ^rteS  unbjetfc4:  tbrfinen 

Srallten  ab  von  ihrer  bookledemen  seele  S^iltec  9}Sub. 
:tauerf)t.  1.3.  —  e>it8tect  ^  eines  Sedtf  ober 
mit  eines  SodeS:  der  eehnnder  mit  dem  boeksbaii; 
an$  3Iame  einer  ^fUrege.  —  SotfAieaf^  m.  $obenfad 
eines  8o(feS;  na^  ber  tbnlit^teit  Staf^e  fOr  ben  fflurs« 
bnrger  ©tetntoein;  nuetflSrt  bleCBt  bockibentel  in  ber 
je^t  faß  berfc^oEenen,  im  17.18.31^.  ^Sufigen  8eb. 
@(btenbcian:  wir  die  wir  .  .  in  den  kunstwerken  sdten 
melur  als  eine  art  von  booksbeutel  kennen,  wo  wir  nicht 
muster  in  der  fremde  enohen  äftSfec  ^'^ont  1,  308; 
joedanterei  und  booksbentelei  @oet$e  SSräben. 3. 1 2.  — 
VOiSfyotnfO.  $om  ctneS  SodeS:  fpnt^mBrtli^:  jemand 
ins  boekshom  jagen,  treiben,  in  ßnr^t  fe^. . 

0«(CeM,  loie  ein  9od  gebaren,  ml^b.  bocken ;  fo  ^ogen ; 
bon  $fecben  in  bie  ^S^e  ae'^en,  um  ben  Leiter  cÄin* 
werfen;  mit  bem  ßom  fiOQen,  ft)ti<^n)5Ttti4:  bist  dn 
kahl,  so  bocke  mit  keinem  widder;  tele  ein  Sod  riet^en; 
oon  3i^cn  unb  Seifen,  nat^  bem  9oc(  bertangcn. 
bocken  nar  fräßet  au^  ein  Aartenfjiiel.  —  lioili^t,  bem 
SSoct  äbnelnb,  flsSter  nnb  je^t  boora:  fleisch  schmeckt, 
riecht  bookig;  bon  bet  3i<0^  ^e  ut  bockig,  bertangt 
na6  bem  SSotte;  bon  SRenf^m  bookig  sein,  batSßarru. 
Salcilr  ^-  wnittb,  unterer  9tanm,  Unterlage.  fCffb. 

podam,  bodom,  m^.  bodem,  altfSii^f.  bodam  (nur  im 
3)at  te  bödme  bejöi^) Jrief.  boden ;  bie  norbgermanif $en 
SpXQ^  geigen  auffällige  2)ental{lufe:  aitengl.  botm, 
ei^L  bottom,  altnorb.  botn;  bie  got$.  gorm  f^lt;  eS 
tft  ein  uciubogecm.  Sort  für  ttcfeS  Srbrei^  unb  äReeccS^ 
tiefe,  fSfr.  entftorM^t  budhna-  8oben,.flned^.  pothmSn 
Xtefe,  @mnb,  utL  fondus  ffir  fadnus.  Sie  ©ing-sgorm 
beS  beutf^en  SorteS  bleibt  bodem  bis  fiber  baS  16. 


l^inanS,  uo^  6tieler  gibt  fie  einjig,  mäl^renb  um= 
g<ldbrt  boden  beieinjclt  fAon  Im  12.3^.;  ber  $tur.  ift 
Ott  bodem,  boden  (drd  boden  1 .  9Rof .  6, 1 6),  im  1 5.  S?. 


aber  anäf  ^ifyon  baden :  die  gemainen  bbden  (ftabtifiböi 
ÄombBben)  3).@täbte($r.  I,  398;  ie^t  l^figcr  böden 
als  boden.  8ebetttung:  1)  Stbgrunb,  im  Sßeexe,  in 
einem  £(al:  dfi . .  getntobeat  des  meres  podem  91  Otler 
^.64,8;  du,  hfirre  almehtic,  bist  der  grundelOeen 
tiefe  ein  bodem  Sßinnef.  2.359;  bgL  meereabodea, 
erdboden;  ballet  bie  iStbe  fobfi,  als  fefhr  ®runb  ge^ 
bai^t,  guter  boden  zum  bauen;  gegcnfiber  bem  Safferi 
auob  aof  dem  boden  mochte  üe  niobt  Torweilen.  aie 
sprang  in  den  kahnOectl^eSa^lMCM.  1,17;  OttSbem 

©c^iffe  bcraus  Betritt  man  festen  boden;  bon  äner  <StSo 

flScbe:  das  zum  boden  gewordene  meer  2)ulB.  15;  alS 
$eimat:  lebe  wohl,  geliebter  boden!  Stiller  @iegcSf.; 
boden  des  Vaterlandes,  auf  deutaehem,  fremdem  boden; 
lanbtoirtfc^ftliA:  boden,  ein  ztuck  feldgots,  gmnd  und 
bodon  $etttf9;  gntor,  fetter,  fruchtbarer,  dOrrer, 
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iteiniehter,  trockner  bodeit  tt.  f.  to.*,  grnnd  nud  boden 
besitsen;  er  ^dgt  <axäf  goüm  bodem  (Stieler)  mit 
Seau}  barauf,  bag  bie  Srbe  beS  $enii  ift;  der  da  das 
«mumoh  grttndMt  auf  uiiun  boden  ^f.  104,5;  war 
doi^L  rnnf  eim  gatea  bodMt*  an  viel  inner  gepfianit 
1 1{8;  ale  8«r&bnitftatt:  der  alte  herr  ist  unterm 
boden  @i$il(et  9I5u6. 4, 3.  2)  in  btlbli^en  mtb  freien 
XBenbungen:  den  festen  boden  deiner  einsamkeit  mnnt 
dn  Terlagaen  ®  oet^e3pbig'4,3;  mit  einer  behanptong, 
tbiltigkeit  auf  festem  boden  rtehen;  eine  meinnng  hat 
pTond  nnd  boden;  ii^endwo  boden  fassen,  f^ewinnea; 
die  saobe . .  gewann  tBf;Uch  an  boden  £tcit((!^le  1,621 ; 
so  schien  man  naoh  und  naeh  .  .  einen  freien  boden 
wo.  gewinnen  Ooetl^c  Sonbetj.  2,5;  anf  dem  boden 
der  gesetiUofaknt  stehen ;  jedes  handwerk  hat,  wie  man 
ngt^  seinen  goldenen  boden  Sd^tUer  floB.  2,6;  mit 
$rap.,  at9  finnlit^et  StuSbitltf  für  nieder:  einen,  etwas 
zu  boden  stosien  ($f.  10,10),  treten  (lßf.7,6),  werfen 
(89, 45),  reisten  (^f.  26, 11),  stürzen  (28, 17);  warf  den 
fremden  ..  reohtsoliaffen  an  den  boden  @oet^e3er9; 
die  ihre  zweifel  zu  boden  schlagen  iS^itler  4,  33U; 
gieng  es  (baS  8l«i^)  zue  podcn  Slötntin  1,340;  wir 
sind  noeh  nicht  zu  boden  &äfxUtx  ^oSLa^.Xob  3, 13; 
Stein  aber  sagte  in  seiner  wochtigen  weise :  der  menseh 
(92a)}ote0n)  ist  am  boden  Sceitf^Ie  1,551;  mify:  der 
knoknok  ist  zerschlagen,  in  grunda-boden  geschlagen 
€4i(Ict  9{5nb.4,3.  3)  boden  fibecttagen  auf  bie 
Untmagc,  über  ber  fic^  ein  2)ing  ergebt:  boden  eines 
gcrtites;  der  boden  am  hafen,  desx  pachofens,  deszschiffs, 
an  der  pasteten  $enif^;  an  des  altars  boden  2.3)tof. 
29,12;  gllPoben:  dieses  zimmera  boden  Stiller 
äß.  Stuart  1,1:  lebe  wol,  du  gnter  boden  1  wie  oft  hat 
der  alt«  Daniel  dich  abgefegt  {Räub.  5, 1 ;  resonanz- 
boden  eines  3)Inftttnf)mmentd ;  JRebenSartcn :  dem  vasz 
den  boden  auflgestoszen  Entleer  l,3i2';  dem  fasse  den 
boden  anageschlagen  hatte  Sreitf^Ie  1,40S;  glas, 
schtlssel  bis  auf  den  boden  leeren ;  auf  den  boden  seines 
beutel«  koDuaen,  Irin  9tSb  mt^x  l^bcn;  rein  abe,  bis 
anf  jr«D  boden  ^f.  137,7.  4>  baS  etnjdne,  nüt  Be> 
fonberm  gu^obcn  Mtf^e  etodmeil  eine«  ^feS: 

ein  haus  tou  einen,  zweien,  dreien  oder  vier  gaden, 
boden  fienif^,  jefet  no4  >«  Oberbeutf^lonb;  im 
Sterben  W  @cf<^OB,  Über  baB  baS  fid^  legt,  au^ 
oberboden,  unb  na$  fetner  Seitoenbung  trockenboden; 
nttc  bei  @c$eunen  nnb  SorratS^äufem  au($  ^iei  — 
(Scf^og  im  SlEaemrinen:  getreide-,  kom-,  schutt-,  tot- 
ratsboden.  —  ^ufammenfe^imsen:  fRt^aoat,  f.  (anb» 
tDittf<^fUii$e  «efc^affcnbett  beS  SrbbobenS.  —  etbcn* 
cctngr  TO.  Grtrag  bet  bmirtf^ftetcn  <Sitboben8.  — 
eobcngef^ogr  »■  ^aAgef^og.  —  iBobtiitainmer,  f.  ^aify- 
lammer.  —  iobaüoi,  o^ne  8oben:  der  bettelsaek  ist 
bodenlos  @($otte(  1125:  obgrünbig:  sonst  wär  er  ins 
bodenlose  gefallen  Sd^iller  Souc^er  110;  bon  einem 
greffer,  er  bat  einen  bodenlosen  magen,  einem  ©änfer, 
bodenlosen  Echlund ;  übertragen:  bodenlose  unwisseubeit 
Srettf  ^te  t,462;  ol^ne  ®runb:  lassen  von  der  boden- 
losen hoffnung  302;  eine  gans  bodenlose  behanptang. 

—  ^ohüda$,  m-  toae  ji($  an  bot  «oben  cincf  «efSgeS 
anfe^t;  übertragen,  toie  $tfe:  nur  der  bodensatz  der 
Stadt  (untnerte  State)  blieb  znrUck  @i^itler  StSub.  2, 3 ; 
das  bissel  bodensatz  meiner  jähre  5tab.  1,  3;  bodensatz 
heimlioher  angst  greutaü  @pf[1,'2:i';.  —  botirnftiinbf^ 
am  ©oben  pt^enb;  jtt^t  auf  tic  cui  (Y'uiui  lm^  4<Dten 
fefe^aften  2eute,  im  iJ^tffenfül'.t  ju  ttn  iiciUiritim, 
bQOgen:  bodenständij,-  brv,i]"ki?Tung  'it'o&firftcin,  m. 
in  ber  HÄÜ'^Ie,  ber  uiitcri.-,  k-ftlus(ctttc  Stnn.  v^tiSciis 
ftädr  n.  Hinterer  Seil  einer  (Seif^ü^iii|}a--  -  ■'^'uScits 
4ät,  f.  jn  einen  iJo^bfiboi.  —  ^AAuitre4i4ii:,  f. 
Xttppt  au  einon  Dcd^tabOL  —  9olmuin^,  it<  ^inS 
Don  (Skünb  unb  Ooben. 

eälwcvei,  t.  S)arl4en  auf  ein  nnb  bejfen 
Sa^0r  nitbClb  bodmerte,  mebol  bodemrije,  ]e(t 


bodemerij,  öon  bodem  -=  ©(^ifttBobcn.  —  l^llbmetd» 

lirief,  m.  Urtnnbe  über  foI^eS  ^arlel^. 

BvBCttr  tü'  gebogenes  3)rag  im  Kllgememen;  gemein^ 
germottifc^eS ,  nur  got$.  idi^t  bcjeugtee ,  jnm  Serbnm 
bit^n  gel^BrigeS  SBort,  attnotb.  Iwgi.  altengt  bogs, 
o^b.  pogo,  bogo,  mbb.  bwe.  8Iu4  bie  jUteisnbb.  gorm 
lautet  nod^  fo  (oberoeutf^  fetbflg^rjt  bog  SDIaaler), 
der  böge  des  starken  l.@am.  2, 4,  ®en.  des  bogen; 
aber  ber  9}om.  bogen  f^ion  im  15.3^.:  arctu  pogen, 
b<^n  35ief.,  boratbeiSut^er  $tob  29,20,  unb  bamit 
Übertritt  in  bie  fiarte  3}ccL  (des  bogens  $f.  76, 4).  2)er 
nmgclontete  $bir.  bögen,  feit  17. 3^.  nat^toeiSbar,  ^at 
bie  unumgelautete  %orm  oucb  l^eute  no^  nii^t  ganj 
verbringt  (bgt  namentfi^  6).  bogen  belogen  i )  auf  baS 
S^ie^gerat :  starohe  bogen  nnde  seilt  unde  suert  9t  o  t  tcr 
$f.75,4;  nim  nn  dünenxeog,  köeher  ond bogen  t.SOtof. 
27,  3 ;  ein  man  aber  spannet  den  bogen  . .  nnd  sehoi 
den  könig  1 .  JFon.  22,  34 ;  mit  dem  pfeil,  dem  bogen 
€$iUer2;eI13,l;  2)  ben  9tegenbofrä:  meinen  bogen 
hab  ich  gesetzt  in  die  wölken  l.Sßof.  9, 13;  unter 
Iris'  schönem  bogen  blähte  reizender  die  perlenTolIe 
flur®4iner®8tter®rie4enL;  3)  ®eti>SIbeboaen: /br- 
nieem  triumpha^m  pognn  sigiruamlthhan  o$b.  <$Ioff. 
1, 280 ;  dm  seht  ihr  Säulen,  s&mohen,  bogen,  bögelchen, 
altane,  galerien  @oet^e  gonfl  II  3;  ttgL  fenster-,  ge- 
wölb©-, scbwib-,  strebebi^en  u.  a. ;  4)  gebMcne  Glinge 
manii^  Srt,  SlAcn,  bie  gebogen  an  ben  ^fapf  gebnnben 
»erben;  (Ser&t  ber  XB^Ier,  aRfimer,  ^ntmac^er;  ®etöt 
loomit  €aitenin^mmente  geftncoen  »Krben,  geigen-, 
fiedelbogen;  5}  bic^terif^,  «tugenbrouen :  und  koss  ich 
stime,  bogen,  auge,  mnnd  ®Detl^e  :Z)ib.  3,6;  6)  ge» 
falteteS  ^o^ier  einer  getoiffen  ®roge,  papierb^n;  b<^en 
papyr  eodieiUtu  3ßaaler;  das  buch  muazte  eben  £ok 
werden,  nnd  seine  achtsdin  bögen  haben  Sd^itler 
2, 385,  aber  bie  unumgelautete  ^Inrolform  ift  in  biefet 
8eb.  getoo^nlic^,  aufaäue, . .  ganze  bogen  toU  Jteller 
€elbta).  1, 22 1 :  7)  Jtifimmung,  hurnnte  Stuie :  das  waster 
machte  einen  bogen  Steiuba^;  einen  bogen  formen, 
beschreiben,  in  bogen  gehen,  spritzen ;  l&szt  die  qudlen 
■eines  landes  in  stolzen  b^en  gen  himmel  springen 
©(itliUer  jtab.2,1;  des  gipfela  bogen  @oet$c  2)ib. 

1,  12;  in  bausch  und  bogen,  bgt  bansoh.  —  3ufammen= 
ft^ungen:  Qogenfettftav  n.  genfler  mit  oberer  SSSIbung. 
-  IBiigenfülfnuis,  f.  Su^nina  beS  Sogene  beim  I3etaen= 
f))iet — Segnfloitgf  m.  getooater  iSana  @  A  i  1 1  e  r  9lSub. 
5, 1 ;  au($  in  eiuem  @arten,  über  bem  fi$  :&£ume  wölben: 
am  andern  ende  des  bogengangs  (5i(benborff  Saugen. 
21.  —  ttoacnünib  f-  fimie  bie  tn  einem  Sogen  gebt.  — 
Otgaif^^  m.  @d^u6  mit  einem  Soges;  als  äßag» 
angäbe:  eins  bogensohos  weit  t-SRof.  21, 16.  —  Ij^gOl' 
imiftf  m.  @4ü^e  mit  Sogen,  1.  S^nm.  11,3.— böge» 
aetfc,  in  einjetnen  Sofiierboaen. 

e«|le,  f-  bideS  «rett,  plante;  erft  Mt  m^b.  at« 
hole  auftou^cnb,  oeruaubt  mit  attnorb.  bolr  unb  bulr 
Saumflamm;  ptuUal«  hole,  hol,  boln,  niebeil>.  boUe 
jDief.;  eine  grabe  mit  bohlen  decken,  bekleiden  u. 5., 
bgL  boUwerk.  —  WfixXf  mit  Sohlen  fi^en  ober  ibe« 
neibcn. 

Qolne,  f-  %&&mtt  $ülfenfru($t  unb  ^jlauae  bie 
foHe  trogt;  al^b.  böna,  m^b.  bdne,  aüengt  Wn;  aI9 
urbertoonot  toirb  angcftiroc^en  Tat  faba,  fTa)>.  boba 

8Iet(&er  Seb^  nur  mit  onberen  SitbtmgSlauten,  bot^  barf 
te  SergleiiBung  aI8  fti^er  ni(^t  gelten,  arweij,  böne 
nnd  linse  gretbanf  122, 15;  honen,  linsen,  grtttz 

2.  @am.  17,  28;  bohnen  säen,  pflanzen,  pfluoken,  ab- 
BcbneideD,  abziehen,  kochen  n.  a.;  OlS  Stib  für  föcrt» 
lofes,  berflfirlenb  jnr  Semetmmg :  sine  beten  umb  rin 
b^er  laben  niht  ein«  bdne  g^ben  16880:  um 
diesea  bOehste  gut  ^b  ich  nicht  eine  bohne  Xßieianb 
Smob.  3, 17 ;  bobnenS^ttlit^,  nomentTid^  koiTe-,  kakao- 
bohnen;  f^crjetw  blaae  bohnen  für  gltntenlus^:  da 
sät  man  blaue  bohnen,   die  nimmer  itängel  trnben, 
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bu  K<äbtrS  auf  d«r  nx  ftriibt  t99;  bohnen  ber  3<^ni, 
6(|afe,  t(r  Stot  —  ^nfammmfe^ungen:  So^tnfmn^f- 
Slüte  ber  eobiwn  mib  bie  3«t  bcrfcltoi.  —  9o9ites< 
fcp;  n.  gcß,  bei  tDtlc^em  eine  So^nc  ht  einen  Jmd^cn 
einaebaden  teirb,  beren  ^nber  bohnenkttnif ,  bobnea- 
konigin  i^;  am  l^eitönigStag.  —  9llitHiaäm,  a.  iitbet" 
Ott,  aufbicfd^on  SS  alt  per  17,25  anft)iett,  nnblnbec 
(b^I.  U^Ianb  8om9h;.  236)  9etMnn,  Unae$Bria= 
fett  aller  Kct  anfgoS^Ü  iß;  f^iri^nortlid^ :  das  geht 
oben  bofanenlied,  ift  aar  ju  OTg.  —  OolinCttlll^I,  n. 
SBei^l  au«  »o^nen.  —  W8^i«iiflaiigf>  f.  ©tauge  woran 
fi^  bie  So^nent>fIan)e  auftanft;  ü)ri((b)3rtii^:  lang, 
dUtr  TÜ  «ine  bobneoataiige.  —  wQKOßQ^r  n.  @tCO^ 
ber  8o$nm;  ft)n4bl9rt[i(f:  grob  wie  bohsenitroh. 

e«|ncn,  mit  SaAe  glatten,  bon  ^oIjtDcct  aHer 
Xrt;  aai  htm  ni^rb.  bdnen,  niebert.  boenen,  eigentti^ 
mit  SSfetonI  berfel^en,  biejofi^b.  ^orm  xoSxt  bahnen 
(^entfc^  l^at  bone,  Tertäfflai^  einet  bOna);  möbeln 
bohnen;  der  gebohnte  fnaiboden  @oetbc  2>n^.  8; 
die  gehöhnten  parquets  3fflanb  SeüjUBtf.  1,  4.  — 

Solmer,  m.  ^onbincrin  ber  SRdbdn  unb  gugboben  bol^nt 
Qalrett,  bee^mb  ein  ioä}  moi^;  o^b.  bor&n,  m'^b. 
born,  oltengL  boriu;  atted  genn(uti[(^  Sort,  biellei($t 
ntn  mit  ber  nrftirünglid^en  9eb.  bes  ©te^enS  unb 
Stl^nciben«,  ba  lat.  forare  [owobt,  teie  hoS  munbattli^e 
griet^.  phar^  Pflege,  pharda  aufreihen,  $flfigen,  unb 
bo«  flöb.  bri-ti  fixeren  urbertpoubt  y.m;  terebrart 
boren,  b<»n,  niebetb.  baren  S>ief^  intraitf.:  bore  jm 
mit  einer  pfrimen  daroh  seinor  2.SIJ2of.2l,6;  da  bohren 
•ie  gerade  in  die  ge&hrlichste  wände  Sc^itler  2,361 ; 
warum  nu:  ioh  lo  ror  dieMr  bohrenden  spitze?  (bon 
2>egen)  9tau6.  5,  l;  naeh,  auf  sali,  kohlen,  wasser 
bohren,  bo^rotb  unterfu^cn,  ob  foli^e  in  ba  ttrix  isox« 
banben;  ft)rii^5rtlt(^:  der  mit  bltje  (%){et)  in  mamel 
bort  9Karnct  20, 19;  nneigentlit^:  mit  dem  6nger  in 
den  obren  bohren;  streckt  sieh,  g&hnt,  bohrt  in  der 
nase  föielanb  8o[o223;  an  einem  bohren,  hernm- 
bohren,  ü^u  an^altenb  bitten  ettnaS  ju  t^m;  bohrender 
sohmen;  wenn  eine  grosse  sorge  . .  in  ihrem  sohudel 
herombohrt  greptag  €$0^  1,258;  —  tnutf.  stn  tjoat 
▼Uiitte  luken  bort  Si^tenftein  IST,  13;  borte  oben 
ein  looh  drein  2.  StZn.  12,  9;  der  dolch  bohrte  eine 
wnndfl;  mit  Xngobe  beS  ju  bearbeitenben  Cbj.:  btetter, 
balken  bohren;  ttiriAttSmi^:  hartes  holz  bohren,  toibec 

jfi^en  Sßiberpane  axMten;  bcs  bo^tenb  tSingetti^en: 

aohranbe  in  das  holz,  de^^en  in  den  leib  bohren;  da 
mOohte  man  sieh  ein  messet  ins  hen  bohren  ®oet(e 
16. 106;  bei  S^rtong:  ein  schiff  in  den  gmnd  bohren; 
bohrte  danieder  den  spanischen  moloh  Sürger  Sen. 
u.  etanb.;  beS  boj^renb  (Srlongten:  Steinkohlen,  salz, 
wasser  bohren ;  fbtic^toSrtlic^ :  einem  einen  esel  bohren, 
bon  einer  QfelSo^xen  no^mac^ienben  iSebSrbe;  dass  mir 
die  geiat«  hier  Mel  bohren  (mi^  Sffeu)  XBletanb 
SBtntam.  2,73.  —  ^ufammenfebungen:  eolrfÜtcr,  m. 
eine  ftSferart  —  fRamoA,  n.  buiS^  ^ol^ren  entßanbenee 
-  89o(nttnfit^  f.  3lhif<$elart,  bie  fti!^  in  €($iff8:: 
toänbe  einbohrt.  —  w^t\ifitca,  m.,  $Iut.  sßiiiiie,  bie  beim 
99obtcn  entfallen.  ~  fßoifntthiA,  m.  Serfui^,  bun^ 
©ooren  in  ba  Crbc  auf  ®alj,  Äo$tcn,  SDünaal,  ffioffer 
JU  jtoßen.  —  Vt^mima,  m.  eine  SButmart,  bie  fK^  in 
4>oü  bo^rt  —  leo^ncnfi,  n.  SBerfjeug  juut  Sohren. 

fl^Vtr,  m.  ber  babo^rt:  Serljeng  jum  Sohren,  tere- 
brarätm,  terebrum  boret,  oorrer,  bw  SDief.;  bobrcnbe 

Xiaart,  €4nede,  SButm,  —  Silnan^  f-  «anb^ 
lung  beS  So^ieitS:  bohmng  aof  nls,  kohlut. 

Bot,  m.  feineres,  bem  Stönefl  %ili(^  SSoItemeua: 
aus  bem  utebeit  baje.  —  Qajc,  f.  beranferte«  ®tua 
Qolj  oba  3:omtt  bie  aaseigi  too  ba  tbtla  liegt ;  nidwo 
beutfc^  €eeau«bm4  utnjdtngli^  >»  €cil,  ifete, 
»om  alttat  boja. 

m.  mfiunlideS  Sßefcn,  tu  neuer  &px.  Io9ge(3ft 
<iu9  €i»9.  »on  ciit)t)c«4eiiba  3uf<unmcn[c^ung  (»ic 


ranf-,  tranken-,  witibold),  mit  Seffetuufl  be9  €ittnc8: 
wer  lehrte  den  kleinen  bwd  die  . .  henondet  des  lart- 
geflihlsf  ftellei  Selb».  1,156;  fflt^lKCg:  kleine bolde 
im  etdsohacht  Stil  d et t. 

Oilfeit^  fd^reieu.  brfiEen,  bom  Xinbbl^,  nsb  in 
grober  @i)r.  bon  äRenfi^;  an8  bem  niebetb.  laut« 
malcnben  bolken,  niebetl.  bulken  Sbemommen. 

SaVe,  f.  nmba  Xnfa^,  JhtoHen  an  ber  ffinrget  ba 
^flanjen  oba  ^fficnanjab,  a^b.  polla,  m(b.  holle: 

man  übt  dem  awte  boUen,  die  eioh  went  Qf  toon 
SCbdta^ite^tewUc  1.4;  boUen,  hollen,  ©amenluoftnt 
be9  glai^fee,  in  9HeMtbent[($Ianb  onÄ  bie  3totebeIn 
3acobd[on;  knoblanohbollen  be«  ftnoblout^S 
u.  a.  SRbb.  boUe  bejei^net  au4,  xoxt  altout  bolla,  alt^ 
notb.  bolti,  aut  bowl,  runbee  (Stefäg,  «d^,  Slaf^f, 
unb  fle^t  im  Sutautbetl^tnine  ju  bafi  (f.  b.)  mit  bau 
etgentL  Segriffe  be9  AugetfSrmtgen. 
IBMer,  m.  {tetna  aRörfer  jum  @4ie^:  boler, 

mürser,  tnorfaKum  ßeuif  A;  frfil^  im  1 5. 3$.  ffiutfs 
mafi^ine;  }n  obb.  poldn,  mbb.  boln  ft^Ieubetn  ge^rig, 
no6  bei  $etttfij^  tmlen,  bdlen,  tohieenn,  werfen. 
Sonncct  D-  SSerl  bot  einem  fiMtt>t>MSe,  Sd^amc  jur 
S^ecteibigung ,  im  SßafTerban  XBaub  (nt  riium  (Stäben 
oba  einem  Gerinne;  etflcntTi^  au8  bohlen  (f.  b.)  l^a^ 
geseiltes  föert:  bollwerk,  aggtr,  vuaüHo,  propugna^ 
eulumf  praetidia,  bollwerk  von  pftlen,  viähan,  boll- 
werk und  Teste  im  meer,  Tor  einem  meerhafen^  motes 
in  man',  pilae  SRftalet;  sie  maohten  holewero  und 
graben  Übt  C^ron.  10031;  bolwerg  . .  bawen  5.  9Rof. 
20,  20,  machen  3a.  33,  4,  anfriohten  1 .  SIocc.  1 1 ,  20 ; 
fibertragen:  trost  den  ich  fOr  das  nnersteigUchste  boll- 
werk des  obriatenthunu halte  Sefftna  ^omota;  ein 
jKmmerliohes  bollwerit  der  vorartheik  ^OÄ  U.  &Ü> 
43,354.  fSia  oaboeS  bolwere  ba  fiEtoot  Gäpr.  be« 
beutete  €AIenbetmaf$tne,  bon  m^b.  boln  fd^Uubcm, 
»erfen.  ögt  böller. 

e«l3,  f&9Utttf  n».  htrja  ^eiL  «^b.  poU,  boli, 
m^b.  bolz  in  fiarfer  ^orm,  ®eu.  bolzes,  Sptut.  bolze; 
erft  fb&ta  etftbeint  bie  f(^tDa(^  ^'^'^  ^^^^ 
im  aunorb. bolti  gleiten  Beb.),  $[ur.  bolzen,  tnoraue 
unfer  bolzen,  neben  bem  {laife9  bolz  nur  im  9Iom.  @ing., 
biStoeileu  au4  im  Hcc.  (einen  bolz)  ft^  gegolten  ^ 
3ufammen&ang  bee  SotteS  mit  m^b.  boln  fifiteubcn^ 
toetfcn  (bgi.  unta  boller)  i^  tDal^Tf4eiitIi4<  bolta,  ^eu 
Slaf  V)).:  tS  (eigt  bolzen  drehen,  machen,  Tenehienen; 
die  Tersohosznen  bolzen  wieder  holen  ®oet^e  1 ; 
f)}ti(!^n)3tt[i^:  jene  spitzt  sie  zn,  und  die  rerschiesst 
die  bolzen  @ellert  vonb  6;  schritt  einher  getader  aU 
ein  bolz  iKBielanb  Ob.  6,  43;  Sberttogen  auf  tunbe 
Sifen,  bie  jur  SefefHguna  bon  2)ei4fcln,  ^oben  u.  a. 
eingejicdt  toerbcn;  baS  <Stfen,  totl^eS  geglüht  unb  in 
bie  I^IStte  gcjltdt  totrb ;  (Bljemn  JSetI,  bei  moni^ett  ®e» 
toetrat;  bei  ^önmctteuten  uub  im  Stiert  nSfnanen; 

SBagebatItnn>oltz  an  der  wag  daran  die  sohQszlen  hangen 

2)af9p.  —  iab^tatbt,  gaabe  knie  et»  Solj:  sohriu 

bol^radeanf  du  Corinna  zn  (SgaRevet  %ob.  1,307. 

IßmHs^UmL  mit  grogem^cf^ü^,  3)omterba6fen 
(mittölat  bombarda,  utfronj.  bombarde)  &ef(^ie|en; 
ubetttagen  ein  haos,  fenster,  thUren  mit  erde,  steinen, 
cm^  einen  mit  redensarten  bombardieren,  heftig  unb 
tüdfl^tVloe  angreifen ;  (inbem  fie  i^n)  bestsnd^  pom- 
baidirte  und  quälete  Sab.  im  3ttg.  217.  ~  fßtlmtf  f. 
$o:^Itugd;  aus  bem  frott].  bombe  cntläM  (toOB  toioa 
auf  tat  bombns  ®ummm,  funcnba  Zon  jutüttge^t), 
im  17.  31^.  ifi  ®ad^  unb  Slame  iu  ^niifttid^  aufge» 
tommen  unb  Bolb  nad^  3)entf4Ianb  oebftanjt.  bombe, 
piia  tormmtaria  Stielet;  bomben  sohlendem,  werfen; 
■«hon  springen  bomben  ans  dem  gast  ®^ilter  3, 171; 
bomben  platzen;  in  SlebeuSarteu:  wo  sie  denn  . .  wie 
eins  bombe  ins  bans  fiel  Sfflanb  83etou§tf.  1,  4;  die 
bombe  ist  geatzt,  boS  (Smartcte  g^c^en;  im  ^toi^: 
poti  bomben  und  gxanaten!;  bgC  »oiuNnwagen.  — 
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Botntc&fCft — ©otg. 


Bötflen  — »Btfe. 
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bontesML  feß,  gefAQ^t  WX  eomBot:  bombenfeites  g«- 
wölbet  IBw)ai«art:  du  steht  bombenfert,  bBQigfi^.— 
SsnAcnfmtr  n.  ^taa,  8ef4ie|nns  mit  Sotnben.  — 
.  berl^filUnb  fSt  t)ccflu$tei  SEBagen: 


gs&bnn,  atu  der  bombeowagen  inmwfort  m£  twei 
rtdsra  nbttr  die  imtwtilimhitii  iteiBe  flog  (Bl^cnbOTf  f 
!E(niflf3t.  07. 

tmtHHt  m.  bi  bcr  bet  <>anbto«lo  nfa^t  iftnf* 
tign  Xibeitet,  $fnf(&«;  tu«  beut  SHcbcrb.  bsnAu«, 
nuib.  bonbufl,  —  efi^ncnl^afe,  $afe  auf  einem  Oobcn 
sntenn  S^at^e,  SSt^im^fname  fSr  bot  im  SeAoigaun 
tmb  ntii^t  in  offotcc  Serfftott  XTBeitcnben. 

jB««t,  n.  KnncieS  8tubet>  ober  Gcgdfa^riettg;  baS 
ffiort  ifl  tm»  fpät  toom  Storben  l^er  jagetommai,  tat  t9 
feit  UTOuet  güt  betbnitct  tfl.  oltnocb.  b&tr.  altengt  bftt, 
engt  boat,  nieberb.  bat,  niebeiL  boot;  »idkic^t  ift  eS 
ni^t  nxftjrSsgliA  ein  beutf^ex,  fonbem  frü^  nttTebnter 
Xn«bntd,  aa4  m\it  bad,  c^nix.  bad  8oot  3ufcQ^tft 
m  ba  n$b.  G^ftfpt.  beS  lfl/17. 9$.  atS  SRadc, 
fan  9Hd>eib.:  in  dien  boot  oder  nsehen  gespnmnn 
(nlfinS  3,  4;  Bei  Stieler  der  nnb  das  bot,  mttt 
mx  9teutr.;  ^lur.  boote  nnb  bäte.  2}i<$tetif4:  itUl,  aaf 
gerettetem  boot  treibt  in  den  hafen  der  ftreis  @((iIIeT 

11, 189.  —  3ttfamtnenfc^ungen:  fßtuAStaäa,  m.  %t(ttx 
eine«  SootS.  —  fßtttSbltailtf  m.  e4iff6Ine(|t.  ~  eoot9= 
mann,  m.  aßatrofe  ber  oaf  e<!^iffm  bte  «uffif^t  übet 
«oote,  Knlec  u.  a.  ffi^it.  $Iur.  bootsleute. 

flarl,  m.  (an<$  n.:  das  bort  «Qlget  3L  1,  438), 
9tanb,  S^itTdronb;  bie  al^b.  Sonn  tfi  port,  bort,  ober 
an^  prort  nsb  pfot,  prat,  m^b.  bort  nnb  brort;  ber« 
»ottbt  ottttotb.  broddr  €))i^;  loir  ^oBen,  ba  ba«  SQort 
bidfa^  Sd^iffexantbrad,  toie  in  folgen  Säuen  gttoB^nltc^, 
bie  nieberb.  gotm  mit  bem  ^Inr.  borde  aufgenommen, 
bo^  tbirb  bi9  ins  borige  3b-  oni^  bort  gefari^;  e9 
bfbentet  nne  1)  Xanb  im  allgemeinen,  4)ord,  bort,  raod, 
ranft,  das  end  nnd  liel  eines  jeden  dingea  ^enifi!^; 
bord,  rand  Ton  der  sohttuel,  des  beoheis  ob.;  an  einem 
itleibe,  bgt  nnten  baS  gem.  bort«;  einem  Beete,  rasen- 
boid;  gern  bom  Slanbe  einet  8a^,  S^^ffeS,  3ßeeree, 
9cnnnenS:  bord  amgeststt,  nmb ein «aner  wb.;  bort 
^ocfl  sodlinuinena  SKaalec;  an  mittelmeeret  borden 
8tBdeft  298;  hoch  auf  dea  meerea  bord  U^Ianb  201. 
2)  als  SeemamtSouSbrud,  €$iff6Tanb;  in  feflen  goi> 
mein  fett  bem  SR^b.  aebrouAIii^,  biet  in  bie  Seb.  ®4iff 
\€bft  fibcrgreifenb:  die  nnden  ({BcQen)  sieh  erhäben 
und  tr&den  ra  in  aber  bort  ^aff .  204, 64 ;  eS  ^tgt  an 
bord  gehen,  konmen ;  am  bord  sein ;  man  fordert  mich 
anbord  @oet^e  nat  2j}4L  &,  6;  sie  haben  einen  gaten 
stenennann   am  bord  e^tUec  2:ea4,l;  Uber  bord 

Shen,  lli^en,  gewnlen  «aKdai ;  rinen  Wwr  port  werfon 
ticicr;  fibertroaen:  der  alle  die  sehonen  erinno- 
rangen  . .  Ober  bord  geworfen  liatte  !£ttitf  (^(e  1, 489. 

abBing  anbete«  bord  —  iQrett,  mit  biefem  (^teren 
orte  betb>anbt,  bei  ®d6riftftellern  niebeib.  (eimat  aus 

bem  %iebetb.:  kas  . .  anf  strotzenden  borden  geaohiobtet 
SOJ  3bt}It.  4,  22;  bUohei-,  kttchenbord  u.  a. 

vnUMr  n.  SffettOic^eS  ßaus  im  Un^u^t  Se^ntoort 
aus  bem  ftonj.  bordei  gleitet  Beb.  (baS  auf  mitteltat 
borddlnm,  Heine  Srettei^fitte,  f^IeateS  $auS  jurfld* 
«i^tX  im  IK.  3$.  bom  9tbeate  1^  eingebmngen  (ranntm 
boidwl  Sief.  onS  C5ln,  itiebeiL  bordeel  fti(ian); 
niateit  da  £ali  in  die  kaffHlAnMT«  boTdeUe,  wirüu- 
htaHar  iün  G^lIIcx  XSufi.  S,  3:  Tidldoht,  dan  möne 
Terionne  nÄe  aiah  in  einem  borodl  wieder  Anden  Itat 
«ob.  6,7. 

iBtifh  m.  boS  8oigen.  m^b.  bore,  eigentTt^  boS 
unter  Slbrgfc^ft  geg^e,  ober  f^on  l^ier  in  ben  ^tigtn 

Cinnflbei^reifenb:  du  her  ime  Itht  oder  an  borge  ttlt 
Go^fenf^.  3, 43, 2:  npb.  borg,  du  man  einem  leihet 
£  e  n  i  f  (9 ;  ftjriqtoortlid^ :  dem  boi^  ist  niehts  in  thewer 
ebb.:  gctoB^nliq  in  ber  Sormcl  anf  borg  geben,  nehmen, 
o^ugoi,  haben  n.  Jl;  ver  auf  dem  oü^  kanft,  dem 


koiteti  noeh  einmal  so  viel  Stielet;  ttt  nse<$tcr 
Oenitibform:  vu  ioh  auf  bo^s  anf  dem  leibe  tnge 
St^iHcr  9{SuB.  1,2.  —  batges,  ^cnb  geben  ober 
nehmen.  SQb.  poigSn,  bo^n,  im  SbtautSber^fittniffe 
jn  bergan,  bergen,  l^gt  l^üten,  bann  na^fe^en,  frtflen, 
woran«  P4  m^b.  borgen  onf  €i<6erl^eit  anbertroncn, 
entloitMt,  toel^eS  6alb  in  ben  heutigen  €inn  übetgcl^t: 
mutuart  zn  hotgfi  IQien,  borgen  Xiief.;  aecomo^trt 
borgen,  lenen  ebb. ;  in  bofttK^tor  SBenbnng.  1 )  alS  Z)ar« 
\0fn  gÄcn,  einen^  einem  etwu:  borgin  s;  ymande  ioht, 
und  Wirt  der  vorflnobtig  ISRa^Ü),  SStume  1, 159;  wenn 
einer  seinem  neheeten  etwu  boi^  &.  3ßof.  16,2;  er 
dem  da  borgest,  aot  sein  pCand  an  dir  erans  bringen 
24, 11:  einem  eine  leehe  böigen,  aber  nioht  sohenken 
Stielet;  in  freier  flninenbung:  (id^  »eig,  ba| $'^ilip^) 
den  arm  zn  deiner  raohe  borgen  wird  ®  teiltet  6, 16. 
2)  als  2)aiU$n  nähmen,  etwu  Ton  einem:  so  wintn 
Tielen  Völkern  leihen,  nnd  da  wirst  tob  niemand  boi^ 
6.3Rof.  15,6;  der  gottlose  Xtat^  nnd  bettlet  nioht 
$f.  37,21;  manoher  m^et,  ea  ni  gehnden  «aa  er 
borget  @tx.  29,7;  du  stock  hatten  sie  Ton  einer  hemm- 
liehenden  tra^  gebo^  (Boet^C  ffi.flRä^2.3;  ge- 
borgte kleider  tragen,  nnter  geborgtem  namen  anftreten 
n.  0. ;  frei :  oft  ist  es  nathig,  dasa  sie  {bie  Mamme  bei 
Segetfterung)  Ton  ansEenher  borge  €i^imr5, 1*  in 
Sejug  auf  $erfonen:  haben  die  leate  dort  keinen 
pfarrer,  dau  sie  ausem  borgen  mllseenT  $e9fe  4,2. 
SotDO^i  jpt  1  Ott  in  2  foHmb:  borgen  maoht  so^^en; 
geborgt  ist  nieht  gesdienkt  Seffing  alt  3ttngf.  3, 2. 
3n  bet  Kec^e^nuß  bo^en,  Sinec  au«  ben  ^vfotm, 
3$nn  ans  ^unbetten  u.  f.  m.  beim  iKjiti^lDerQbets 
nehmen.  —  ^mov  m-  bet  bergt,  2)ai«^en  gibt,  ober 
embfSnat  (3ef.2l,2). 

69tte,  f.  tauige  fingere  8anmrinbe;  cr^  im  9il^b.  anf= 
genommene«  %Boit  ans  bem  nieberb.  borke,  engt  bark, 
Öttnorb.  l)örkr:  borke,  rinde,  barke  ^euiJÄj  Bei 
©erbetn,  borke  soh&len,  reiszen,  plätten.  Sum  &!^oif 

anf  Sunben.  —  :OotladBfer,  m.  is  bet  eorn  anmai 
ber  S't^ien  leBenbe  jtaferort 

09nir  Srunnen;  bie  mittet^  nnb  nteberbeutf^ 
fform  beS  legieren  fflorte«  mit  Umfe^utra  beS  r,  /om 
bronn,  bmnne,  bum,  bom  2>ief.;  bon  ent^et  wAm 
bmnne  ^finfig  gebrannt  (ein  born  lebendiger  wasser 
fiol^eL  12, 15,  mit  %iai.  so  sohbne  bOme  in  trinken 
$ef.  34, 18);  in  bet  neneten  €))t.,  foioeit  e«  ni^t  mnnbs 
attlit^  (3)QTingen,  $effcn)  leBt,  gctoS^nßd^  nut  in  ge^ 
bobener  Kebe  bemenbet,  nnb  un  &in0.,  —  Onell:  am 
Dom  die  mttgde  mit  den  krOgen  @et6el  1,28;  ÜBcr» 
tragen:  der  wahrheit  tief  rersteokter  bom  Stillet 
^IRvoI  U.  SeB. :  aohOpfto  ans  dem  tiefen  boraa  der  lagen 
2;xeitr4!e  2,  8;  —  Oneltoaffer:  gefallt  mit  dem 

spradelnden  borae  des  felseos  Sog  ^^5?^  18,64.  — 

boxttiert,  an  (Sleifl  Befd^tSttiTt,  in  neuerer  @br.  ou«  bem 
frana.  bomtf,  eigentti^  Begränjt,  bann  Beft^rfinlt  (eiprit 
bom^  ^exüBexgenommen :  borniertes  wesen  @oetbe 
63, 70 ;  der  ganze  bornirte  Prensaenbasi  ^eugeu  t  S. 
1,  377. 

B«tr(tf4r  Gurienhaut;  S^ntoott  aus  franj. 
bonrraohe.  —  0Srd,  m.  bex  Sarfd^  (f.  b.),  ein  Sifib. 

eSrfe»  t  1)  Sffentlit^  fion«  ber  Aon^te  \Sx  iBre 
@<l(i^Sfte;  auf  baS  miat  bnrsa  (bgt  barflbet  unter 
borsoh)  lurfidgel^enb,  mdiBeS  <9db»ute(,  bann  an^ 
Sifd^:  unb  fiauSgenoffenfii^aft  fflr  gemeinfame  Sle^mrag, 
namentlii!^  in  ATeritexs  unb  Stnbentenlreifen  BegetAnete, 
nnb  in  ben  9H^erIanben,  nomentfifB  jnet^  in  Sxugge, 
ale  borse  au<$  onf  bo«  Xauf^auS  übertragen  woroen 
tbor  (borse  der  eooplieden  Aitian);  bie  notb^ollfinbifd^ 
Sorm  baffir  toat  oenrs,  mie  man  uamentliij^  baS  im 
i6. 3$.  gegxfiiüxte  Aaufl^auS  in  Smperbom  nannte.  2)ie 
Iftttfmfimnf^e  8eb.  beS  SotteS  (ennt  $enif4:  bors, 
hurtüf  forum,  domteilüm  in  ^uoä  mereatorw  mb 
mtridkUm  vetperamqu*  oontmi*ail,  ut  Brugü  tt  Jhn- 
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aUtodamii;  bie  Soxtfotm  bet  Ic^tmii  Stobt  Mitb 
ppSHa  bt  2)entf($laiib  ansmoimitat,  toeil  bie  (Stnri^tunfl 
ne  betfll^mieße  war:  börs,  tow*  ubi  HutHoH  in  eoUagio, 
aut  mercatoret  in  urbe  eonvtniunt  &^ottet  1290, 

bono^  Stieler  bCTM,  ebmfaUe  niK^  Bei  6tubetitoi 
toie  M  Äoufleuten,  loärenb  fd^on  SdiutipiuS  boe 
ffiort  nur  im  ^ttgen  laufmSmiifi&en  eimtc  bron^t: 
ein  solob  plaudern  iua  wie  auf  der  Misch  xn  Hamborg 
oder  lu  Amflt«rdam  196;  auf  dem  markt,  auf  der  börse 
Gt^tller  gieSfO  2,4;  auf  die  b&rse  geben,  die  bOrse 
bemchen,  an  der  b.  kaufen,  handeln  n.  a. ;  fiBertragen 
auf  bie  <S>efaintl^  ber  SBrfenbefit^er  tmb  bie  SBrfen« 

flCfii^ftc:  die  bbne  war  belebt,  matt,  loblon  in  beater 
Stimmung  B.  0.  ZKtjU  bOrnoner,  bei  an  ber  SBifC  ^ 
|6&fte  ma^t  unter  die  bbrsianer  gegangen  ftcUcr 
®tmtaeb.  206.  2)  Selbbeutel,  na^  bcm  franj.  boane 
(bo^  iß  bie  Sqei^nnna  butmer  bunariut  für  Sattler 
fd^on  im  15-31^.  bcutf^  %)icf-),  ivn&ät^  noc^  abelungS 
3eugni8  ,in  g^ierter  @t)ie(^art':  eine  burse  nebend 
©filier  JlaD.  5,  5;   seidene  bbrsen   voll  zecbinen 

diäten  «bBaff.  2,100;  ffir  SermSsen,  ©elbmittel: 
meiiw  bbiM  ist  kleiu,  erlaubt  das  niobt;  (ijr)  sähet 
mir  Öfter  in  die  aogen  als  in  die  bbne  @oiIler 
«ob. «,  9. 

Barftc,  f. Jtcife«  ©aar  namentti*^  bei  ©^toeinen; 
in  bet  alten  &px.  in  brei  @efc^[edteni,  neben  Sem.  a^b. 
borsta,  m^b.  börste  Ott^  äRaSc.  weutr.  borst  mtb  bnrst, 
oltengL  byrst;  no^  ©cnifÄ  burat  mit  bem  $Iar. 
btirst;  Ba.  f^eint  enttoidclt  auf  (Bmnb  beS  fted^ben, 
uibenoanbt  attinb.  bhr£ii-s  ©ui^e,  Bade,  Sdc.  *eta 
barste,  börste,  pursten  2)ief.;  borsten  eines  sohweines, 
igels ;  seine  haaxe  sind  wie  borsten.  —  SsiftCBlriBf^  m. 
finjel  aus  Seiten.  —  Sorßoibid,  n.  e^eine-  — 
Mtßig>  8orflen  babenb,  urf^irünglit^  boratieht:  nlonu 
porstoht  3)ief.,  bei  SDIaaler  burstig,  $enif4  burstig; 
borstigte  sohweine  ©ticlcr;  borstig  kion,  borstiger 
hart  Äb. ;  mit  rotbem  haar  .  .  dos  kurz  und  borstig 
stund  SBietanb  ^erb.  1,78;  übertioaen  anf  ran'^e« 
@eba^ren:  rin  borstiger  mensoh,  ber  fi<$  ni^t  biel  31= 
falten  tfi^t:  sieh  im  reepect  zu  erhalten,  mau  man 
recht  borstig  sein  <$  0  Ctb«  2)ib.  6,  21.  ~  ÖorftVif^,  m. 
bon  Sorfien  gefertigter,  mit  @tiel  »erfebener  2Bi{^. 

Sorte,  f.  ftaried  83anb  jum  Sefot  emeS  Reibung«« 
fHicte«;  al^b.  porto,  borto  9efa1|,  m^b.  borte  iBanb, 
abguloeigt  aiä}  attem  bort  mwto  (f.  bord);  no<^  bei 
fiutbcT  SRaSc  du  borte  2.  SRof.  28,32,  fp5ter  toci6= 
li^:  die  borte  igttelcr;  )>ie1fa($  borde  gef<|ri(ben:  ge- 
sehaohert  mit  alten  bürden  und  sohnaTlen  @d^i(Ier 
9tfisb.  1,2;  die  borden  vom  altartuch  al^rennt  2,3. 
—  gaiieuuiUIer,  m.  ^anbiocrler  ber  Sorten  toirft. 

WAtUf  abbac^,  eigentlich  mit  9tafen  belegen  (graaz- 
püech  gUba  SDIaale^;  buscfaung  ole  Sott  ber 
fefi^ungSfintfh  bom  SaU  $rif$;  bgl.  abbusohen. 

edfe,  toemoe,  ft^Iet^t;  bon  ungutem  ®emüte;  nur 
bem  ^0(9^  unb  ntebeib.  wbiete  tigen,  ofib.  posi,  m^b. 
bcese,  mnb.  bdse  iinb  bo«.  attfrtef.  blse^  Qtrtnnft  nn= 
fi($er.  inbe«  »ob^  jitteifeUoB,  ba§  bie  eigcntlii^c  8eb. 
blo6  bie  be«  nld&temcttett,  ftiiSMiTÄicfembcn,  im  Segens 
fo^  ju  bem  be9  g^iti  n,  fiiicutlii^I  firf  fiitiNttitit,  baffenben 
ift  (toie  benn  bicjci  l^i-vimialj,  uicliarfj  üiif  ©ittlid^eS 
iibertraßen,  bis  ^niie  E-fficbtl;  bie  iH«t.  \&tmi  jwnäifi 
nur  ouf  ©irtfi^ciHidiie  .(ct'ni,  ;nib  i^ft  fjräter 
m  eitoeitem.  @uperl.  büetiat,  bie  jufamiitenaejoaeue 
Qorm:  wer  geboren  in  bOs'steo  tagen  ©oetpe  S)ib. 
6,3,  ie^t  fetten,  früher  in  einem  SSortfpiel:  da;  beste 
tnon,  da;  bceste  l&n  greibanl  110,24.  9d>rattttig: 
1)  ff^tet^t,  unbrauchbar,  bon  S}ingen:  er  tet  einen  bossen 
roc  an  ®ef.3(b.2,230;  meine scbuoh  sind  bbsz  ©enift^; 
noch  ie^t  in  Oberbeutfchlanb*,  warf  ich  mich  herfbr  wie 
da«  buse  in  einer  wanne  @mii>l.  1,230;  in  alter  ©b^- 
anch  bon  SRenfd^en,  gering:  der  staroho  nnde  der  mahtigo, 
dw  du  wft&doat  pbsin,  inOrmnm  9{0tler  $f.  23, 8;  räi 


bB«artig~Sbe^ 

bceser  luu  Otoein  38)  bon  geringem  @tonbe.  2}  A 
Mle^te  ©efchaffen^eit  Ifift^,  in  nmäiM  XBenbnnsen: 
böses  wettar,  bOier  ww;  so  bow  nabt  ich  nie  gewan 

Si<$tenßein  340, 21 ;  bbsen  gesohnack  (®em$)  ffi  i  d:: 
ram  9IoIIU.  104;  bOse  tage,  seiten;  irir  gebrauchen 
die  gute  zeit  in  freier  Inft,  die  böse  im  zimmer  @oeth' 
27,  23b ^  das  bOseste  li^  jetst  binter  uns;  er  denkt, 
jetst  sei  er  durch  den  domhag  Hindurch  und  das  bOste 
sei  gewonnen  3@ottheIf  Sc^lllbenb.  21;  im  Subcn 
noA  je^t  das  ist  böse,  bOse  dran  sein,  es  bOse  habc-n, 
loofnr  im  ^ori>en  schlimm;  knnst  andi  betten f  antwort 
er:  nein,  sprioht  der  pfliff:  du  ist  bba!  SSidram 
StoID».  125.  8on  Amnnntm:  «nen  boaeo  fiagat,  bosct 
au^,  bbse  sttbno;  bsu9m5^g  das  bSse  wasen,  bie 
Sbt(ei>fte;  fibertragen  ein  böaet  gewissen  haben;  bOsea 
blut  (f.  b.)  maoben.  3)  biefe  Seb.  berflSrft  imb  berinners 
lic^t,  in  €$led^tiglett  fc^abenb;  bon  (ebenben  IBefen: 
ein  Ddser  mann,  bOses  weib;  bMe  buben;  mbb.  bttser 
schale,  wiht;  den  ubermntb  dteaea  bOseaten  uler  naeh- 
bam  Sreitfc^fe  1,551;  böse  geister;  der  bsse,  ber 
Xeufä;  den  bösen  sind  sie  los,  die  bOsen  sind  geblieboi 
Goetpe  Sauft  I;  ein  böser  hnod,  böse  bestien,  buti^ 
Xngreifoi  T<$abenb;  bon  Qigenf^aften  unb  ©anbbmgen: 
eine  böse  zunge,  ein  böMs  maul  haben;  ein  Mscr 
achtet  auf  bOae  menler  @)}r.  @al.  17,4;  sein  böser 
Wille  €i4iner3:ea3,l:  böse  kniSe$eftaToj3i6,69; 
bon  2)ingen:  eine  schedhohe  böse  worzel  l .  änocc.  1, 11 ; 
böse  schwarze  blättern  2.  äRof.  9,9;  ein  böser  träom 
Stiller  ^CC.  1,3;  einem  böses  thnn  (9}c^.  6,2),  er- 
zeigen, znfbgen,  wOnsohen;  bösea  Uber  emen  reden 
(1.  ABn.  22,23);  böses  mit  bösem  Tergelten  n.  0. ;  (aI8 
id^)  dem  guten  Airdemd  meine  binde  reichte,  dem 
bösen,  wie  dem  nbel,  widerstritt  (Soet^enatSo^tS,  1. 
4)  (in  Kniehnung  unb  mit  fibergang  in  3)  fittli^  nid^tfi 
toert  ober  berberbt:  se  Munt  ich  ba;  behalten  kan 
zwelf  irume  dan  ein  boesen  man  S^^cibanl  90,18; 
der  bösen  rotte  22, 1 7 :  die  bösen  müssen  sich  blicken 
fnr  den  guten  Sfir.  ®al.  14, 19;  böse  menschen,  böse 
gedanken,  thaien ;  etwas  böses  thun ;  wie  kund  jr  gutes 
reden,  weil  jr  böse  seid?  äflotth-  12,  34-  er  widersteht 
der  bösen  lust  Deitert  2,128;  fubft.  9Ientr.  er  hilft 
ans  der  rersnehung  zum  bösen  96;  das  büse  soheun 
101;  wie  der  mensch  aus  gutem  and  bösem  ist  ge- 
mischt Si^iUcT  ^ßkc  2, 1;  tt.  f.  )D.  6)  böse,  nngfitlfl, 
in  ben  Sonnebi  bUse  auf  einen,  über  einen  sein,  werden ; 
bös  sein,  zOmen  ©enifc^;  sei  mir  nicht  mehr  böse!; 
du  wirst  mich  noch  böse  machen;  oBerbeutfch:  bUo  •  • 
wollte  mir  böse  (ubd)  Slofegger  SBalb^eim.  1, 122. — 
bösartig,  bon  bSfer  «rt,  f*8blich:  bösartige  kiank- 
heiten;  eine  bösartige  bestie  Sdbillet  KSuB.  4,5.  — 
^BfclDitbt  >n-  feBfer  9tenf(h,  bei  9Iot[er  no4  getrennt 
pöse  wiht,  au(b  m^b.  boBse  wiht,  boeser  wiht  neben  ba 
Bufanmtenfciinng:  nequam  nnsdig«  bosewioht  2)icf.; 
du  ungehorsamer  bösawieht  l.@am.  20^30;  hieszen 
diese  böswieht  jt  den  sohlaier  w^reiszen  Snf.  32;  bOse- 
wiehter,  die  erstanneu  alnwingen,  ehrwttroige  misse- 
thätcr  €ihiller  StSub.,  Sott.:  im  ^r.  an^  <lie  boae- 
wiohte;  t)0m£eufel:  aUefewngepf^e  des  bösewiohtes 
IS^b.  6,16.  —  boeifoft,  jum  SBfen  geneiot,  in  bBfer 
SBeife;  in  fd&firferer  »eb.:  boshafter  sinn  ©tieter;  er 
narrt  und  qu&lt  dich  boshaft  (SgäHever  9i0b.  1,170; 
bafßr  in  filterer  @pr.  oft  boshaftig  malivohu  3)ief.; 
er  ist  gtttig  aber  die  nndankbam  und  boshaftigen  Suc 

6,35;  tat  nrilbctem  Sinne,  fßr  boe  frembe  mafitiB«: 
Toller  boshafter  sohnnrren  gcffing  3>rant.  17;  das 
war  boshaft  ei^illet  ftort  2,  S.  —  8g«^,  f.  BBfe 
«rt  «nb  $onbInng,  m^b.  bOsheit;  in  fchfirferem  Sinne 
bon  aRenf^en,  3:rteb  jn  fc^abti^er  33}at,  fittlic^  BBfe 
Wct  (böse  3  unb  4) :  das  der  menschen  hosbeit  grosz 
war  auf  erden  I.SRof.  6,5:  alle  bosheit  ist  geringe, 
gegen  der  weiber  bosheit  @ir.  25^  25 ;  zu  aller  bossheit 
und  baberd  gSanbrub  198;  deiner  halsstarrigen  boa- 
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heit  €4iUei  %5ub.  5,  l;  ^onblung  au«  folcbet  tixt 
berouS  iKtÜbt:  tieibesta  ie  mebr  and  mehr  bosheit 
3a-  2,33;  boslifliten  begehen,  TerUben;  tSrimin,  SSut: 
«Uta  für  boiheit  bersten?  $io!b  18,  4;  ioh  mitioka  vor 
boiheit  Scfftng  SDHnna  1,4;  in  ntilbmm  @inne,  iSf 
nei^tf^  Ml^aft,  tnoIitiBö  au  fein  unb  bie  tnxau9  ait>- 
f^rtn^enbe  ^onbtmtg :  mit  bosheit  etwas  ugen ;  einige 
bosheiten  aosspreohea,  b^eheo;  OOtt  «nan  folc^ot 
äßenf^  \tSbft,  ein  boS^aftee  äßSb^at  totit  f($enenb 
kleine  bosheit  aotonnt.  —  ^ödtDiKtg,  b6fm  SBiQm 
^Bcnb:  biteiwiuig,  vbel  wollend  SDlaalec;  böswillig 
handeln;  böswilliges  verlassen  eines  ehwatten. 

Bo^Itl,  fitimify  Ifinfldn  nnb  ousbefcnt,  äamXüät 
Xlßpitxib,  fi^Iagenb,  Steratü»  pt  m^b.  bd;en  f dalagen, 
f^^nnAot:  uh  pioB  aiu  stolzer  sohmid,  ioh  p9snl 
auch  Alt  nndwol  gafn.@tt.  616;  Ui  ®ä}mtlUx  in 
bcn  Sormot  posaein,  pOseln,  postein,  pOsoheln,  taaS 
Yoitha  na^  bcm  Serbum  basteln  (f.  b.)  ^mQbeigreift:  in 
&Ott^ti  Briefen  1,  248  posalen;  boaselten  und  feilten 
mit  ihren  feinen  banden  . .  andern  staatsbaa  Steitft^Ic 
1,612.  Sonbf Aaftli^  in  3ßittd<  nnb  ba^  cingebningm 
in  9Hd>erbeutfc|lanb  aiu$  Aegel  fdbiebm;  um  eine  kanne 
wein  boselen  SttcUt.  —  tsffutcn.  in  föad^S  ober 
i&ipi  crfioBctt  fonncn,  Jhmfhvoct,  onf  fconj.  boese  8eute 
lucfidge^^nb;  f^er  onf  getriwene  Vibeit  vbaicaOßt 
DCjogen:  geboesiret  triugesohiir  00X0.27;  jpfitet 
in  imfcnn  ^enttgen  Sinne:  etwas  ans  wachs  bosneren 
Stiel»;  ein  modell  bossiren  Qoet^e  CetL  1,S. 

ÜMCr  °>-  Sbgefonbtei  jum  Su^rimten  obet  fiber^ 
Bringen,  a$b.  poto,  böte,  m^b.  böte,  tiüaat  boda,  alt» 
norb.  boBi;  onf  bieten  4,  foibetn,  Jagen  mffen,  gntficE* 
gel^b.  SOS  amt  fSr  «ome^m  ober  (Bering:  sant  er 
(bec  jtaifer)  fllu  wtae  selbes  boton  atne  Otf xib  1, 11, 3; 
ioh  bin  ein  böte  her  getant  Sftinsef.  gäbt  38, 14;  das 
wir  botaii  aeudan  in  alle  gnuelaza«!  1.  Sam.  11,3; 
siiidte  die  biiere  dorob  die  ratende  beten  üj}^.  8, 10 ; 
jebt  in  gctoS^nlic^  ®ft.  att  «etuf  niebxfgeict  8aite, 
b0X  arnta-,  brief-^  goiehta-,  packet-,  poatbot«;  c8i^^ 
einen  botöi  sohieken,  senden,  abfert^en;  anegeaendet 
wurde  bot  um  böte  ^laten  8b6aff.  1,101;  alt  böte 
ober  6l0§  böte  laufen;  öbertragen:  wer  einen  grasi  an 
das  liebe  fleiaoh  xa  bestellen  hat,  darf  nur  das  gnte 
hen  boten  gehen  lassen  @$tllerfta&.l,l;  aHtgemeincr 
unb  in  g^bcner  Äebc  o^ne  ©etonnng  jene«  ©emf«= 
mfigiaen,  Xbgefanbtei:  apottoku  ain  bot  unsers  herren 
Sief.;  bon  «ngeln:  thftr  sah  er  stantan  gotea  boton 
aottnan  Otfrib  1, 4,21 ;  bon  $n>t)^eten,  ^ßri^em:  gott 
sandte  in  jnen  daroh  aöne  boten  frUe  2.  SbX-  36, 16; 
ein  priester,   ein  böte  gottes,  der  den  tirieaen  Inringt 

e^tUec  3R.  Stuart  5, 7 ;  fonfl  Oefonbter:  miob,  enren 
boten,  wies  man  an  die rtthe %M2,2\  SeriQttbigaiber: 
wer  wird  nach  dem  dOstem  strande  m^nes  grames 
böte  seinT  St  ber  (EcrcS;  »o  haben  mich  die  gOtter 
ansersehn  zum  boten  einer  that  ®oet^e  Spl^ig.  3, 1; 
oni^  DOn  grauen:  no  seht,  wä  dort  her  reit  stna  wlbes 
böte,  Tron  Lnnete  Stoetn  3103;  Amalia!  böte  des  him- 
nde!  6^111»  SlSuB.  2,2;  bm  Singen:  aaoh 
boten  dea  nmerea:  das  '^""i  Unomen  alsO  rOt  SRimtef. 
Slßl^t  14, 1:  trOete  mich,  lOmpohen,  indesz,  lieblioher 
iote  der  naeht!  0oet(«  011,14;  «18  Sttel  bondett^ 
ft^xiftOt:  der  Wandsbeoker  böte,  böte  ans  dem  Kiesen* 
gebirge;  tn  $qng  auf  ben  3n^alt  einer  Sotf^aft  '^eigt 
tS  ein  guter  (2.  @ant.  18,  26),  sohlinuner,  bOser  böte; 
ioh  bin  an  dir  gesand,  ein  harter  böte  1.  jtSn.  14, 6; 
der  hinkende  böte,  ber  f^t  !onunenbe;  für  nadtr&g= 
U^CS  S^Itnnne:  alles  ist  richtig,  aber  der  hinkende 
bothe  kommt  nach  8 effing  Srom.  28.  —  ^ufflnnnen» 
fe^unom:  Sstenltienß/  m.  Sienji  als  Sote.  ~-  9oteiM 
franr  t  gran  feie  eotoigef^Sftt  beforgt — fdtttasma,  m. 
®ana  au  Bote.  —  8erail«^.  m.  Sota  ben  ein  ioote 
empfangt  (2.  Sam.  4, 10).  —  »»liiiwrHhr,  m.  8eamter 
ber  bm  Ocxl^tSBotm  bor^t 


IBotMägiS*  1)  einem  (Sebote  gemäg  ftc^  berl^altenb, 
3U  3>icn^en  unterti^,  alter  SeiWiItnngeattdbnur,  im 
15.  3b.  potmajjic  Sd^meller;  wie  dann  alle  gota- 
haoHlsnte  in  meinem  pfalensgericht  botmUiig  nnd  ge- 
horsam aän  Laitan«  (bon  1626);  frei:  der  dentschen 
Wissenschaft  neue  gebiete  botm&eng  zn  machen  ^xcifa 
tag  Srinn.  236;  geb)5$nli^er  je^t  in  ber  Semeinnng, 
—  tbiberfbenfHg,  unbotmAsziges  verhalten,  a.  gesinnaog ; 
einem  halben  datzend  nnbotmKflnfer  männer  AcIIer 
©elbnj.  2,  210.  2)  gebietenb,  ^mi\ät.  bgl.  botmuszig- 
V(ät2.  —  fß9tHmmt-  l)3nfianbeineeS9otmägigen, 
@e)oaIt  über  il^n,  ^errfc^aft  $aUau8;  ein  land,  volk 
unter  seine  botmftszigkeit  bringen  (Camtie;  land  .. 
daa  unter  Tenetianiscber  iMtmaszigkeit  steht  St^iUec 
4, 150.  2)  ht  ältetec  ®pt,  9A(^m  als  Oebictenber: 
nimmt  die  einkehr  bei  mir  ^eicnsam  mit  boohen  nnd 
einer  herrisohen  bottmlUurigkät  Sim^I.  3,  52. 

)Botf4aft,  t  SSerfa^ren,  amt  eiueS  Sotcn,  a^b.  pota- 
seaf,  potesoaft,  mbb.  boteschaft;  SerlQnbiaung,  3ßct^ 
bung :  sandte  botschaft  . .  zu  dem  kOnige  4. 9Nof.  20, 14; 
aohioket  er  botschaft  9ttCl4,32;  schreckliche  bot- 
aohaften  . .  warten  auf  euch  Schiller  8ISub.  2,2;  ihr 
die  botachaft  bringen  4, 3 ;  ber  vote  felbß :  sind  wir  nn 
botschaften  an  Christi  stat  2.  Sor.  5,  20;  8otf4<tftCXs 
amt:  bottsohaft,  und  derselbigen  befeloh  und  an^t  und 

tit^  Jsiralifo  äRaaler;  in  neuerer  €)ix.8bnt  nnb 3)ienft 
fürflli^er  ®efanbten  exfltn  Sanges:  eine  botscluift  am 
spanisehen  hofe  errichten;  flmtVbouS  btSfelben:  wir 
waren  auf  der  eoglisohen  botaehäft.  —  Sstf Acftct^  m. 

ber  eine  8otf<&aft  bxingt;  te  nenercx  @^r.  ®^aiu>ttr 

einer  SRat^t:  die  botechafter  der  abwesenden  weltUohen 
kurfltrsten  Otoet^e  Snffi.  5;  jc^t  foti^  Oefonbter 
ber  crjhn  ongnoHe. 

0#n4er,  m.  «ottid^ma^ex,  Secfcxtiga  bon  $oIa< 
gcfSgen  oiteanchi;  fiffibexbottidier:  detioler  botücher, 
irtebexb.  bouker  Sief.;  wie  mein  nter  ala  bMtieher 
fax  den  keller  geatngt  hatte  <$ott^t  Sanbexi.  1, 2.  — 
9>tt{4,  m.  groges  iBKjexttCS,  oben  offenes  ffa%\  o^. 
Sem.  potaoha,  potega,  m(b.  ^cm.  unb  2Ra8c  boteohe, 
boteoh,  an4  ntttStafal:  t/o&'um  poting,  potoi^  Sief.; 
als  Se^nibort  bon  nritteOat  butioa  btfrai^tet,  ta)^e8, 
nnn)al^rf(!^nH4  genug,  als  auS  apotheca  berflünnndt 
gilt;  glaublicher  bie  Seatfd|6eit  beS  SBorteS  unb  fein 
Bufammen^ang  mit  bcm  a^b.  äßaSc  potaoh,  boteh,  m!^b. 
botedi,  Stamm,  Stumpf,  Seib,  altengt  bodig  Stumpf, 
otgL  bod7  8eib,  Wegen  ber  <MtaIt  beS  OcffigeS  (ntber> 
nxntbt  mit  bntte,  f.  b.);  tnaakobel,  bottioh  Stielet; 
aaidi  werden  biet  . .  euner,  bottiehe  nnd  äUerlet  ÜU- 
zeme  geftase  verfertiget  Ooet^C  16, 232. 
f.  potz. 

^91^^^f  m.  leitet  pla^enbe  St^wammart,  Staub« 
f^tbamm;  na^  bem  mittdnt^ciL  boviate,  nenni^ert 
bovist  (für  bov-fist)  «ubenfl^;  ber  fittcre  ^ot^.  Kante 
todr  vobenflxt,  guASfi^. 

Boten,  mit  geoaUter  ^oufi  lämpfen;  in  iSnalanb 
auSguilbete  ftampfbMife,  bobex  mit  bem  engl.  SBorte 
to  box  fett  bem  bor.  31^.  ona  fat  Sentfdbfonb  benannt; 
bielfo^  übertragen,  sich  mit  einem  henunboxen ;  jemand 
der  sich  boxen  will  Sfflanb  leitet  Simi  5,4;  bie  baix. 
gorm  bo^r  i^  buobsen,  buchsnen,  mit  gÄaHter  S(mß 
K^Iaaen  S<^meUer  (ju  @runbe  liegt  m^S.  bno  €$Iag, 
@tog);  oms  baxen  burauet:  die  drUben  baxen  sich  um 
ein  herzogthom  Schiller  gieSlO  5,7.  —  dOftr,  m. 
gau^ISmpfer;  aud^  9!ame  einex  $unbeart. 

StoA,  unbebaut,  ra^enb.  V^b.  m^b.  nur  bas 
Subft.  bradia,  brftohe  gefonnt  (bgL  brache),  erfi  n^b. 
entmtdett  fi4  barons  bas  Hbj.,  nur  in  prabtcatiocr 
Stellung:  brach,  unfruchtbar  ^enift^;  unb  tn  ber 
Soimel  brach  liegen,  ou^  fibextrogen:  brach  Upende 
iraw,  muHer  vaeatu,  vidia  (ibb.;  soll  der  garten  brage 
U^^,  auf  wachem  luokerroaen  ttehnf  (Sünt^er 
272;  vnn  herwn  atrOmen  vanne  Ueder  ipa  bxaaok- 
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gelegne  niteiupiel  ®(j^tl{ec  3,163;  übte  die  envor- 
beoen  g«iehioUiolikeit«ii,  am  lie  nicht  braeb  liegen  n 
liawn  ff  eU<  r  GcIbtD.  2, 204 ;  der  . .  letn  gronee  talent 
brwth  liegen  liut  (ei^f  c  V(ü.  1, 93.  —  8nAo  f.  Um« 
Breden  ctneS  8(det6  no^  ber  Qtntc  wob  buur^  6e» 

bingte  Qobatnil^:  wie  die  brube  dorob  gerieten 
fruohtweotuel  entbebrliob  werden  kOnne  ^Eccitf^Ic 
2,256;  aa^  folget  Sonb  fdbft,  o^b.  brftefaa,  m>b. 
brftohe ;  wenn  . ,  die  braohe  (nemlioh  du  bnohfeld)  um- 
gerisBen  worden,  so  ngt  man  die  braobe  iit  gesohehen 
Oec  tt(.  355 ;  die  sahafe  werden  anf  itoppeln  nnd  braobe 
getrieben  ®  oetl^e  43,  68;  btlblti^  bon  (MfleSarbcit, 
bnohe  haben,  ea  tritt  jettt  braobe  ein.  —  3^f<^'"'*'* 
fdmngcn:  Snu^odnv  <»■  Sldtr  in  bec  Sßxw^t.  — 
Mb,  n.  gelb  in  b«  SnuBc,  al^b.  m^b.  brtohTelt  — 
wmßiu,  m.  XfifcRtri,  bie  tm  Sitt^momkt,  3imi,  ftiut 
~  ^xMfmnatf  m.  9t«nat  bes  ^ättmf%tta,  3mtl,  afb. 

biiohmandtb,  ml^b.  brftehmftn&t  —  VCO^MS^  »i-  83c« 

irii^mntg  mehrerer  ^og^actai,  bie  um  catißta^' 
Mbcm  aufholten.  —  iBra^jett,  f.  3m  snm  iBtoi^ 
beS  9dn0,  ntn  3o$annt9. 

IBtüHttn,  bm  8oben  ttmin^en,  um  ifin  fflt  ISnftigt 
@aat  totXer  p  ma<$ai,  a^b.  prählidn,  Dtihhan  pro- 
loindere,  m^D.  bttehen:  rftuträ,  pflügen  und  brachen 
OlBf  er  f^ont  4,44;  Site»  genn,  nii^t  (tog  oBetbeutf^, 

<Ut&biO«ben:  einen  pflng  geben  lu  broohen  SBctSt 
1,3o6;  pfltlget  oder  broäiä  oder  erbeitet  anoh  ein 
aokermaa  aeinen  acker  jmerdar  mr  laat  3ef .  28, 24 ;  Ultb 
nO^  die  naohbareofaaft  gebroohter  äeker  fßlüdti  1, 32. 

QviUl,  n.  XuSft^ng,  Untan9n<i^eS:  ttm^eformt  aus 
ntcberb.  wrack,  fi^obl^fte  ffiate  jeba  8rt;  m  bec  Sonb^ 

toirtf^aft  bom  Sie^,  bracksobaf,  braekrieh,  boS  im 

(erbfie  betlanft  ob«  gef£Ia<!^tet  toirb ;  bei  JtSrfc^exn 
braok,  braokgnt  gerbige  SJare;  im  gerlhDefen  ebt  ^Inr. 
braeken  bon  obgeßanbenen  Säumen. 

BrMN*  m.  f.  etjürbrntb;  alte«  l^o^bentfc^  ffiort 
09b.  SOtotc.  braooho,  m^b.  braoke,  Wi  Komantf^,  ttat 
bineoo,  fconj.  braqne,  bott  ba  InS  €nc|Iif((e  brach  ge> 
bnmgen;  ^cibmft  bunM,  oB  e«  ouS  bem  oltgemehten 
Oegitffe  eines  Snngen  bom  %\tt  (fo  brack  noi^  baicifi^) 
bciengt,  ober  biefer  lefetere  erfi  ute  bem  eines  ^unoeS 
ertocttert  fei.  Bleibt  unmtf^^cben.  3m  15. 3$.  Sd^og^ 
^mtb:  culpar  braoke,  braok,  ein  epilhtmt,  frowen- 
hant  2)ief.;  fonß  3agb  wnocnbet:  ti^nde  spart 
er  sam  da;  inlt  ein  naaevtsa  braoke  ffblBÜXg: 
Bnig  396, 251;  bzack,  Imokhnnd,  taghnnd  mit  lugen 
ohzen  $enifcb;  in  einem  wald  da  cand  er  einen  aebs- 
nen  praoken  SBiiltam  ®oIbf(lb.F2^:  bei  den  treuen 
bra<^en  U^Ianb  216;  alS  gem.:  er  leobite  wie  eins 
braoke  Cgäßeuer  Stob.  2, 287,  tboS  fonß  bräokin  (ou^ 
fiBertraoen  —  aHe|e  Simbt  2, 134)  lautet 

enunB'  mit  ealjmaffer  gemif^t,  tu  neuer  @)}r.: 
wawer  iat  brackig,  noA  niebeit  braok,  faüig,  engL 
brakiih  water.  —  9taWßttfjn,  n.  in  einen  ftfiife  ein* 
gÄtoAene«  ScäDaffer,  bnn^  »eI(M  ^  QJaffer 
bedKiot  iDitb,  ni^etb.  brakwater,  niebert  braokwater. 

Bnmt,  m.  ®infiety  ^Mriemltaut  —  Mnv  f.  «onb, 
9tanbbefa^:  m^b.  alS  9Ieutr.  brem;  prem  von  samat 
9IfitnB.  $oI.  96,  UaS  in  ber  @br.  ber  AStf Aner  alS  brKm 
neben  brtme  eefofe  bon  »oue^joetl,  UmfiBtag  an  einer 
fortbouett;  im  gorfboefen  ol^ne  Umlaut  brame, 
an4  brane,  SauBBotj  baS  ben  91anb  dneS  ^€lhtS  ober 
SBoIbeS,  einer  ffliefefSnmt  —  brüinen,  mitÄonbBefo^ 
berfel^en,  m^b.  Bremen  nnb  brtemen;  enge  ermel  treit 
er  luko,  die  sint  Tor  gebrtemet  9Zeibl^art  81,  40; 
man  trtigt  gehrftmte  sohue,  man  trtgt  gebrlmte  banben 
Stiebcrer  128;  je^t  nur  nod^  in  rerMbnen. 

fironl^  m.  boS  ISrennen  unb  baS  Srennei^,  al^b. 

prant,  $Utr.  prentt,  ml^b.  brant,  ftur.  brende,  t^tnotb. 
brandr,  altengL  braad,  gemeingermonif^,  nur  go^ifd^ 
ntij^t  Besenatt  SttponbSBilbuna  jum  Serbum  brennen 
(bgL  ftm^  brunit),  bie  l^te  8£b.  bteM  «noeitert  (ot 


1)  Settbflfhmg  bur4  gener,  auf  (eergSgen  nnb  ats 
verBre^en:  mit  roube  und  mit  brande  wnoatoi  at  diu 
last  Wb.  175, 3 ;  Qbenn)  tmad  . .  im  land«  mia  wird 

1.  ASn.  8, 37;  (bm  man  Bei  Aricstloiiai)  brand  nnd 
blaUtttunng  fUr  ihr  handwerk  . .  hidte  Soj^en^Citt 
9tm.  2,  697 >>;  ist  das  dort  unten  brand,  der  sobeinT 

Ooet^e  <B34  5;  nnb  fonß,  Angreifen,  Serniii^tttng  bur^ 

geuer:  weinen  aber  oieien  brand,  den  der  herr  geUum 
hat  3. 3)tof.  10, 6;  etwas,  ein  bans,  eine  atadt  in  brand 
■etxen,  stecken,  das  ganze  dorf  steht  in  brand;  der 
'  grosse  brand  von  Hamburg;  die  Tierhondert  ..  die  der 
brand  ruiniert  hat  G^tllei  ftoB.  2,2;  (ein  $anS) 
gerieth  um  mittemaoht  in  brand  8ef  fing  ®Tnng.  1, 5U. 

2)  maS  ium  Seueronlegen  bient,  BrcnnenbeS  G^cHv 
godel,  Stco^tmf^  u.  5.:  Htio  brant,  braotholi  S>icf.; 
torris  brant  Ab.;  (@intfon)  nan  noide  . .  und  thet 
einen  brand  ja  iwisohen  aween  sahweue  JfK^t  15,4; 
einen  brand  sohlendem ,  werfen;  den  brand  irtrf  ich 
hinein  (inS  $anS)  mit  eigner  band  Sc^ilter  SeE  1,2; 
^ier  Ottf^  ber  $mr.  bränder,  oBcr  nngnt:  nach  dem 

fiebel  fliegen  feuerbrtnder  (:  wender)  ^eifl-  b.  Xxoi-  84; 
remtenber  @^eiterl^fen:  sie  machten  nicht  über  jm 
(bem  toten  ASnig)  einen  brand  2.  (E^rott.  21. 9.  3)  fiBer« 
tragen  auf  bie  Outt  ber  6entt(;aonnenbrand;  ftuflnneb* 
lic^  Siennen:  brand  des  flebeia,  einer  krankheii;  lOseht 
ich  ao  der  se^e  brand  iSoetl^e  2Mb.  1,13;  brand  der 
Uppen,  Wangen;  ft^erjl^ft  iahi  auA  ber  Slanf^  ein 
brand ;  auf  bie  Oetb^uug  beS  wcereS  (bgL  branden  unb 
Brandung) :  an  dem  ufer  ruhig  mögen  wir  den  brand 
der  wellen  mit  verwundrung  schauen  ®^iller  2)em. 

2,  54.  4)  als  Sertebung,  salbe  gegen  den  brand;  olS 
^anl^ett,  Bei  bn  jtor)}erteiIe  in  Seiteefnng  fibergti^, 
fenohter,  trockener,  heiszer,  kalter,  umschriebener  brand ; 
brand  de«  getreides,  ttoBet  bie  JlBinet  fd^rj  meri>en; 
au4  brand  an  bäumen,  pflanzen.  5)  in  marättofoc^em 

Sinne  getoertli^:  brand,  gelbfielEe  bie  bur^  XBmtmiett 
bcs  ffialbeS  gewonnen  totrb;  Bd  B^t^d'  nnb  StcäU 
Brennereien,  boS  Sxemicn,  nnb  fobiel  boburd^  auf  ein* 
mal  an  ®arc  gewonnen  mirb,  ein  brand  zi^,  kalk; 
bei  Bergleuten  weinigung  beS  @tIBerS;  4SlnBrennen  emcS 
äei^enS  Bei  Siertn,  axio^  Bei  gSfTem,  ^firlngStonnen, 
u.  a.  —  3ufommenfe|ungen :  mmbobttf  f- 1)  ©(Beitfet* 
aber  unb  ftrummbarmaber,  loeil  Beibe  jur  Teilung  beS 
$ranbeS  gef(^tagen  tonrbm.  2)  in  ber  SanbmirtfAaft 
unfmi^tBarer  Saub,  too  baS  betreibe  feine  ftSmer 
anf(t(t  nnb  tioAte^  auq  Brandfleck.  —  9nndlUaf(r  f. 
bunB  SerBrcmien  ent^attbenc  I61afe  auf  ber  $ant  — 
Qttmbbrlcfr  ™-  ®cief  ber  mit  SertoSßung  bnr$  8ranb 
bio^t;  ftienbaft  ein  bringti*  unb  brobenb  gehaltener 
Srief.  3n  otterer  @br.  an±  ^engnls,  bag  einer  eranb< 
fd^aben  erlitten.  —  «nmtieflcB,  n.  Sifen  gum  SiuBrennen 
bon  3et4en.  —  StnUtfatfd,  t  ^aSd  etmaS  in  Oranb 
jiu  fhoen.  —  tttntAthf  fenerfef) :  brandfeste  mauern.  — 
leratti^/  m.  glea  burd^  Sionb  ent^anben;  Bilbllilh: 

die  den  brandflecken  ihrer  ehre  in  meiner  schände  ana- 
waschen  wOrde  ©d^iller  9cA.  1,7;  ^ed  bnr^  bie 
Anud^eit  beS  BranbeS  l^erborgebrai^t;  au$  tsie  bnnd- 
ader  2.  —  enuibflli$&  m.  %ü^9  mit  fc^toarjen  gügcn, 
O^ren  uttb^d^tbona;  ^erb  mit  bnuMrotem  »aar;  ßu« 
benttfdb,  gud^s  im  imeiten  @emefier.  —  OnuogidPI^  m. 
feuerfefic  Stauer  ber  ®teBeIfeite  an  jtbei  jnfommen* 
ßogenben  ^fem.  —  IBtnnliglode/  f-  iSloit  bie  Bei 

^etSBrunfi  gelSntet  tttrb :  fangen  an  die  brandglooken 
zu  brummen  @(fii[(er  StSnB.  2  3.  —  8rflnbBldeil,  m. 

ßdten  jnm  (Stnmgen  ber  @eB3ube  Bei  genersBrunft.  — 
QnnMoff^  f.  Serpc^emngSIaffe  gegen  ^euersbrunfl.  — 
SinnUDntr  n.  bon  ber  ftionT^ett  beS  Bra:^  ergriffenes 
fiom:  udk  plagt  euch  mit  dUrre,  brandkom  und  bagel 
4>agaai  2, 18.  —  iBrailtbtgel^  f.  itugd  memtt  man  etmafl 
in  Qranb  fdbiegt.  —  VmaSAAtx,  Q-  @d6ul$Ieber  unter 
bem  guge  fiber  ber  €oBIe;  bgl.  brandsofale.  —  Qrail* 
Icttor,  r.  groge  8citex  Bei  ScuetMttften. — 9nmlM^  n. 
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^^äftn,  ba§  jematib  otxc  tüoaü  gebrannt  ifl:  wom 

noh  jemand«  an  der  hant  am  fewr  brennet,  und  dai 
brandmal  rOtlicht  oder  weil  ist  3.  ältof.  13,  24 ;  so 
ein  bnndmal  am  SRantel  ficffing  9l<i&.  2,&;  aI8 
©trofe  tincS  8erbn6er9,  bom  $enhx  etnaotoimt:  ver- 
banden . .  wie  ein  br&ndmal  mit  einer  ehrlosen  hand- 
lang €^iller  4, 292;  äkrtraacn:  die  . .  bnmdmal  in 
jrem  gewusen haben  l.£iin.4,2;  (nxmtbtt)  diesbrand- 
mal  aofdraekat  unaera  ttausei  adel  Stiller  SSaHcnll. 
2:0b  2,  7.  —  SnulhimtriC^  f.  toit  brandmal;  mif  ftlS 
92cutt.  brandmark  des  namens  den  sie  tragen  €($itlex 

3,  S12.  —  linuUnninlai,  eine  Sxanbmarle  oufbtüden: 
er  ist  gebrai^markt  worden  @tein&a4;  fibertragot: 
der  freÜierr . .  brandmarkt  meine  ehre  vor  meinen  ftrg- 
■ten  fdnden  unatultaehlioh  Sfflanb  8ehm6tf.4,6. — 
emMwntima,  f.  ^onblnng  bt»  eranbmarftn«,  jmnal 
att  etnt^  —  SnutHmouer,  f.  fmecfeßc  {ßanbmauer. 
ügL  tou^bel.  —  StOttbofftc,  n.  Dpftx  buicb  Ser» 
bcennm  gebraut;  biblifc^.  —  eranliorbiiniis,  f.  geua^ 
löf^ibnung.  —  etonh^l,  m.  Ißfobl  gam  Xnbittben 
bei  sunt  geucrtfibe  Serbannnten.  —  iBxmÜHßfU^,  n. 
^ttaftet  gegen  eionbtomiben.  —  eraitlu»iilpe>  f.  ^obe 
be«  »tonbfittetS  (»gL  brand  5).  —  9t$ibTaMt,  t. 
Stolete,  bie  beim  Sbiftreffen  auf  .^onfec  ober  @egen^bc 
in  Sronb  ftcdt  —  mmbnif  ^  f.  entjänblic^z  Slotlauf.  — 

IrantCOtr  feuerrot :  ihr  haar  ist . .  brandioth  9o%  S^XL 

14, 41.  —  SnuUtfdftCr  f.  €albe  gegen  Stanbttnnben.  — 
^WiHf/e^m,  m.  burd^  ^etfibnmft  oeruifa^^  @^ 
ben;  auc^  Sraubtounbe.  —  liniiofAa^ni,  mit  einer 
@(^a^g  bcbgcn,  anßott  be9  fcinbli($en  SrennenS  unb 
SengenS:  prantiohatHt  oberall  im  land  £).  ©täbte^r. 
5,  245;  brandiohatste  aein  gebiet  ©filier  gieSfo  2, 8; 
Übcrtn^Clt:  Veraina  brandschatzt  meine  freondscbaft 
5. 16.  —  Snallf4*^ltr  (onblung  bee  Sronb« 
f^o^cne;  ou^  bie  babet  gqablte  @umme:  die  verhingte 
brandseluittang  erlegen.  —  tmalb\^fytatt^,  fi^toarj  tote 
bie  Stfh  eiiKt  Seuerdbrnnß:  brandeobwarze  angen; 
jettt  brandubwaiz  die  naeht  SOottfetf  6(^u(batb. 
2S3.  —  fbtmbfSSSutr  n.  bur4  geuer  gereimgte«  Silber. 

—  StmÜeVte,  f-  erfte  tmiece  €obie  eines  ©^u^eS; 
ogt.  brandleder.  —  «railllflfitte,  f.  ©tätte  einer  geuer8= 
bam^:  über  dieeer  weiten  brandatätte  @  Ailler  9, 219: 
bafSl  anf  dieser  brandatatt  jtail.  5,  9.  —  «toahfteneiy  f. 

©teuer  für  abgebrannte.  —  8nniliMr,  m.  ber  eine 
generSbrunft  Mibiet^f^  emgt.  —  QrankfUftuiis,  f. 
fob&e  $anblnng:  des  Ternechens  der  brandstiftnng  en- 
gi^üagt.  —  jenmUtftr,  f.  ©t^nf^tbür  gegen  geun  in 
einer  SRoiter. — efaRmtfidenmn,  f-  Secfl$entnggegen 
Senerf c^obcn. — 8ninlinw4^  f-  göicnoa^ ;  auii^  Ba$t= 
Qiff.  ~-  IBnmlltDimlier  f.  bui;^  Berbrennen  erlangte 
Suttbe.  —  !8nmliiri4eitr  n-  Sranbmal. 

Brauten,  bon  ben  SBeHen,  fti$  braufenb  gegen  ^fen 
trab  Alicen  belegen;  im  bor.  3^.  über  bad  9hdKrs 
beutfd^e  ane  bem  niebert  branden  brennen,  tooHen, 
braufen  tote  bei  einer  ^euerSbrunfl,  aufgenommen  (bgL 
brandnng):  der  an  die  dnnen  branden  hbrt  den  belt 
Seltner  $icc  1, 2;  vor  meiner  UiUr  brandet  die  Nord- 
see (^cine  10, 122;  übertragen:  dies  branden  in  dem 
henen.  —  Stttuict,  m.  ©c^ift  baS  anbere  m  Sranb 
fleden  foU,  nac^  bun  glei^tautenben  ^oQSnb.  ffiott: 
brander  novit  inemäiaria  ©tcinba4;indie  Üammen 
deinea  branders  ®eibe(  1,220;  an^  bon  einem  mit 
leicbt  HSrcmtbarem  gefüllten  SSagen,  ber  geuer  anfleden 
foa  gieotag  ©oQ  2,  249;  fhibentift^  —  eranbfu((S. 

—  ^it9Xm%,  bon  Sronb  angegriffen,  flagran»,  ureru 
$enifi£;  aas  das  kom  and  weise  oft  retsoheinet,  and 
lex  and  bnutdig  wird  3IIatbeftu8  ©ar.124'';  brandige 

gMchwore;  nö^  ^onb  ru^ieiib  «btt  fti^nudenb,  $ter 
ffir  Stoxf  brudiobt:  das  esaen  hat  oaen  bnodigen 
beigeeehvtaok.  —  Btonbtam,  i.  baS  8rec^en  ber  Seäen, 
niebert  branding,  früi^er  ober  bamiuf ;  im  9Iieberb.  be8 
18.3^.  »ot^mbtn  unb  oM  etn^nnfi$cS  S3ort  anaefc^ 


fbrem.  «Bb.  1, 135),  antb  ^ot^b.  fd^on  bei  ©teinbat^ 
(boS  Serbum  nom  nit^t);  brandang  des  meerea,  der 
wogen;  bilblliib:  des  lebens  brandang  OeiScI  1, 1S5. 

vtanntutm,  m.  tcin^baK  lociKgi^btÄtiae  pifflg' 
leit ;  nrf)]iüngltc^  feit  anfbmmett  ber  XBongapöcitung 
in  2)cutf($IaTO  im  14. 3$.  jtoei  XBorte  brannter,  brenntet 
wein :  dasa  einer  solehen  sbu-ken  branten  wein  getrunken 
®arg.  199;  mit  brenntem  wein  fic^ben  $Iin. 330;  ich 
bin  fUrwar  Tol  brentesweins  £©a4d  9aftn.©)).5.39; 
bober  nod^  bei  ©0iUer:  gebt  mir  ein  gW  brandten- 
wein  »äub.  2, 3 ;  etfi  feit  17. 3^.  in  ber  gorm  brannte- 
wein,  branntwein:  brantewein  ©tieler;  branntwein 
Hbeinng;  naib  ber  8ereitung  oM  raand^erTei  gmd^t: 
kartoffd-,  kirsoh-,  korn-^  kUmmel-branntwein.  —  ^u« 
fommenfe^nngcn:  OnupdtKin&RRxnc*  f-  ber  9tannbs 
iDCin  gctoierb«mSgig  brennt  —  grtmiilutlflbteuBmt  f- 
baS  «rennen  bon  8rannt)»tn,  b.  treiben;  (Bebfii^e 
boau.  ~  enrantbietiiilofc^  f.  Slafe  für  bae  3)cßiaieren 
bed  99ianntb}eine.  —  S^nunttodsflof^e/  f.  glof^e  für 
etonnttocin.  —  Smnottottufilad/  n.  @IaS  für  Srannt« 
»ein.  ~  CttutuUuciuputftrf  m.  ber  fiäf  bem  unm5|igen 
®eung  bon  SSranntlixtn  erg^en  $at 

Waffen,  «■  9}ame  eines  farpfenSbnlidben  gift^, 
cyprinuM  latut,  ouä)  die  brasse,  tu  Sßcdlenburg  der 
braohsen;  m^b.brahame  gem.  unbbrahsem  SRoSc,  al^b. 
brahsa,  brahsema,  gem.,  bunHer  Xbßammnna. 

Orotctt,  in-  gebratenes  ©tfid  gbif^;  ojfb.  piSio, 
bräto,  ml^fo.  brate,  ni^t  nur  im  l^ttaen  ©inne,  fon- 
bem  toit  baS  dlentr.  ptfit,  brät  an0  in  oem  beS  weiAen 
gletfti^eS  oifnte  dlüdfi^t  auf  S^^^^Q>  tfl  ber 
Untere  auS  bem  erfteten  erfl  beraKgemeinert,  bgl.  baS 
Serbum  braten;  mnb.  brade  unb  bra,  gem.,  in  anbem 
SAoSiKtm  fe^Ienb;  S>im.  brfttohen,  brütlein;  br&t  ein«n 
braten  3ef.  44, 16;  bei  jedem  btaten  den  man  isEt 
©AiHcr  fUSm,  1,2;  enten-,  gtUue-,  hixioh-,  kalb»-, 
rinds-,  Wildbraten  n.  0.;  in  9twaiSaiten:  dm  braten 
rieohoi,  ettoaS  metfen ;  es  merket  der  rat  und  sohmecket 
den  braten  t>.  ©tSbted^r.  3, 135 ;  ieh  rieebe  den  braten 
■ehon  ©d^tller  3t&ub.  3, 2;  biauchta  nor  einen  wink, . 
and  er  bat  den  braten  noch  warm  gieSto  1,9;  daa  ist 
ein  fetter  braten,  ein  guter,  rei^tit^er  Oetoinn;  dieses . . 
beiszt  einen  armen  aohaft  aaf  den  gerueh  ron  einem 
braten  einladen  Smmermann  SD^dBfi.  3,148.  —  3u^ 
fammenfeljungen:  Snitenbiditt,  f.  Brübc  beS  SratenS. 

—  IßtOitma,  m.  $od  ben  man  bei  Sinfobuuaen  aum 

ffen,  fibn^(UM}t  feicrüd^  (Selegen^ten  tngt  (bd 
tteYer  bratenwama):  willst  da  nudit  aaeh  dnnen 
bratenrook  ansiehen  $ebfe  $ar.  1,  236.  —  f^ttttat' 
(i^iHfel,  f.,  *ttttw,  m.  ©Düffel.  SteEer  ffir  ben  «raten. 

—  roxatauambttf  m.  anenf(|  ber  ben  «raten  loä^renb 
ber  Zubereitung  »enbet,  ou^  ältaf^tnc  baju. 

Ovaten,  glcifcb  über  geuer  mürbe  mocben,  anbcrS 
als  folgen  ober  ficben;  bem  toeßgerm.  @)}rac^gebietc 
eigenes  {Birtf(^aftS)oott,  c^b.  ptaton,  m$b.  bräten,  alt» 
jS^f.  brftdan,  oUeugt.  brfidan,  tool^rfdeinlic^  |unfi(!^ft 
baS  fietborbringen  cmer  gebedten  ober  Siun^ibe  fbeim 
äßürbema^cu  m  chter  muht  poiS^  l^gen  ©tetneu) 
bQei($nenb;  baS  innere  t  beS  «erbumS  odSrt  einer 
Burjderweiterung  on,  nSc^fie  «ertoonWe  fiib  bmhen 

mit  brat  nnb  brtlten  (f.  b.)  unb  brodem,  aob.  prft-dam 
(f.  b.).  9Ztben  ben  fldrfen  rebuplijierten  gönnen  ich 
brate,  du  brätot,  er  brfit,  ^fit.  briet,  ^aben  fid^  erfi  im 
18. 3^.  fd^Wa^  etngepeltt,  da  bratest,  er  bratet:  dass 
die  meoschheit  in  meinem  glühenden  bauche  bratet 
€  (filier  »änb.  4  5:  ^ßrSt-  «sine  fisobe  bratete  Serfe 
1, 155;  ba«  ¥art  ?Pr«-  geboten  aber  Ift  fe^  geblieben. 
^  trimfitibet  gügung :  aO  wai  du  e^en  gesoten  joaoh 
gebrftten  Oen^.  31,46;  jr  aolta  (boS  gletfi^}  nicht  roh 
eiaen  noeh  mit  wasaer  gesotten,  sondern  am  fewr  ge- 
braten 2.9Rof.  12,9;  etliche  ataoke  vom  flache  brieten 
sie  S;ob.  6,  7 ;  ^art.  gebratenes  fleisch,  geflugel  u.  a. ; 

on^  nur  gelnatenea,  in  fitterer  ©t)i.  unb  nod^  nnnib> 
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OitRi^  oBcrbeu^^  bnt«iu;  das  btatea  Tom  wUdptlt, 
du  bat  er  gam  g«nea  Xtocntill3,150;  aaA  iipfel, 
Un»^  kutoffda  bntea;  tax  nieh  tu»  naohtiMh  hat 
di«  tant«  einen  apfel  gebraten  9oct^C  03^  1;  bOn 

SRotfi^  bie  bm  geuertob  ctleibot  3«.  29, 12.  2.  SRocc 
7,5;  fBri^toBltliqi:  naeh  demnuuut  brftt  mu  die  Tont; 
ein  gebratener  hat  liest  noh  ansh  irol  aas  einer  hnlsem 
•ohttHcl  men  ^cnif^t  ^  fli^en  ünem keine  gebraten 
taaben  ine  maul  ebb.:  intronf.  das  äeiicb  brtit  am 
8{nflete  @tcinta4;  fibettragot  bei  ■ommerhitze  in  der 
eonne  braten;  U  tombe  ininner  brftten !  Stiimef ■  3, 185 ; 
Johamua  Hnii  nnd  andre  ketier  brieten  $  taten  SEfibaff., 

DKitatK  V^sftf.  —  Qntfif^f  m.  jnm  Scatöi  gceicinctec, 
itiib  g^toucner  {Jfif^  —  Onit|lCt(i^,  n.  mm  Sraten 
gcetraeteS,  nitb  gebcottneS  —  Sfotpcrkr  n>-  ffic 
boslBtaten  biencnbet  ^b.  —  «raflnrtoffdr  f-  sc&totene 
ÄartoffeL-JBwte^  m.  jttm  traten  bten^nOfen. 

—  QinQlfUUKr  f-  qßfanse  lum  traten.  —  Scotnlbi^  (• 

—  Snitflnttf  nt.  jttnt  STotett,  —  SratUBif^  r 
Surft  junt  Sratot. 

Ovnli«tr  m.  eßbarer,  in  Butter  au  biotenbet 
©^UHUnm:  in  einem  Tergiften  pflfferlinft  oder  prit- 
ling  Stbentin  1,764.  —  8nitf4c,  f.  Sftgdge,  au« 
it<a.  Tiola  di  braoeio  (dgentli^  mit  bem  9m  gAoItene 
Stole,  im  ti^enfo^  ffa  Amege^c,  viola  da  gemui)  im 
17.3|.  umgebilbet 

Brill,  n.  gebroutct  <8ctcSnI,  Sier ;  früher  na4  norb< 
bentft^  Srau^  der  braa  ^ti^t  jum  Stauen  @tein<= 
ba4r  ^  ^tSube,  |o  uiel  auf  einmal  gebraut 
ivirb  Hbetnng;  ffir  Icftterc  Beb.  ^gt  es  bainfc^  das 
tmb  die  brta  evmeder;  mit  bem  allgemeinen  (Smttoct 
lommot  bet  t<dnf4ai  SimS  ift  bie  Bairifc^e  ^otm,  ober 
nun  in  ber  Beb.  jnnfii^  bairift^e,  bann  au$  anbete 
Sierfoite  unb  tu  nS^  befHmmenbet  3ufammcnfc^uttg 
ollgemetn  gemorben:  er  trinkt  das  bpatenbria  lieber 
als  das  L(vwenbi«n  (au8  bet  Brauerei  jnm  85iiKn);  ein 
glas  Hofbrfto,  Aognstinerbräa  n.  f.  tt>. 

Bnra4r  m.  Smnenbung,  Benu^ung;  in  SIteter  ®)px. 
feiten,  a^b.  etnmol  brOh  luum  bei  9Iotfer,  nt^b.  gar 
nic^t  beaeugt  (im  15. 3^.  bafür  brOebang  fruitio,  unu 
Bßc),  oft  feit  16.3^.  in  bofitjeltcr  Beb.,  feiten  gegen 
gabranoh  (f.  b.);  1)  Benoettbung:  allerlei  gefts»  n 
nnierm  brueh  fBew^.  @at  15,  "i;  vanun,  woru  das 
UDgeheore  rossT  .  .  ta  welchem  brsDoh?  @<$iITer 
3etß-  b.  Sroi.  25.  2)  gewobnlii^e  Hrt  bet  Bemi^ung 
ober  BetUKiwung,  ummg,  6ttte:  braoeh,  sitt  and  ge- 
«onheit  SRaalet;  er  druckte  dir  die  band  starker 
als  der  brauch  ist  Stüter  8t5ub.  4,2;  das  ist  des 
landes  niebt  der  braacb  (Boetl^e  %OiX^  I;  einen  brancb 
baben,  etwas  im  braaob  haben;  weiser  btaaoh  der 
alten  mX.  %a^i-  3, 4;  $tnt.  nach  alten  brttnohen  ver- 
fahren.  —  JnmSiWt,  ju  brausen:  braachbar,  braaeb- 
aan,  lirilnohif,«li'fo,twtit^te«  $ciiifA;  branohbare 
meniohen,  gölte;  dasi  wir  nnr  moralisen  ToUkommen 
.  .  rind,  um  braaobbar  tu  sein  Sattlet  4,311.  — 
ittMiM,  bertoenben,  nBtig  babcn;  altes  Sort,  boS 
tDobt  auf  ®ninb  ber  Benoenbuud  für  Kal^mng  (in 
folt^em  €inne  nod^:  wie  einer  speisz  brauoht,  so  lebt 
er  anoh,  rauhe  weid  n»eht  rauhe  lent  9arg.  103)  feine 
angemeinere  Beb.  entfaltet  ^at,  bemt  uibettoaubt  i^  lät 


fnu  (für  fragri),  fruetaa,  ftages;  nur  im  Ältengt  gcs 
BBrt  DOS  Beibum  bet  flotten  Conj.  als  brüoan ,  SrSt. 
breio  an  (baS  abb.  bon  (Btaff  beigebrachte  Betf^iel 
^mm  kibruhan  fungimur  ip  3tneifel^ft,  ba  bie  6anb= 
f^rift  kibroban  ließ,  al^b.  Oloff.  1, 766, 44),  fonfl  immet 
berf^toa^cn:  got0.brakjan,  $rStbrQhta,  a^b.prfihhan, 
prOhte,  m^b.  brOefaen,  brOhte;  baS  SItnotb.  Icitnt  baS 
SBott  nit^i  ist  brftka,  bfin.  brnge  fuib  auS  bem  2>eutf4en 
entltf^nt  B<^entnng:  1)  atUDenben,betmenbett.  infiltetet 
@))c.  mit  tMrfBnl.  »bec  ffi(|(.  Oen.:  aS  brOche  her  es 


lan^  SablBigSL  6;  tohilt  nad  schwert^  dar  swlar,  dar 
brO^  iah  MM  iebbeata  kau  fltimief.  3,166  dar  ga- 
nohte  bnsfllit  aeme»  nti  nm  laben,  aber  der  g^ 
lote  braaeht  aainea  «nkomens  aar  sOnda  6br.  €at 
10,16;  ttttb  no^:  wie,  wann  wir  sein  (SIelU)  jetxt 
brauchten  in  der  nothf  €$iller  £eS4, 1;  otuf 
nu^en,  genie|en:  branche  des  lebena  mit  deinem  weibe 

$reb.  eat  9, 9;  mit  bem  Beifinn  bcS  «igennn^:  so 

lange  da  jm  ntltx  bist,  braaeht  er  dein  @ir.  13,5; 
ebenf 0  mit  See :  d^  man  ninw^  fafla  peginnet  prÄalien 
9Zotfer  ¥f.29,l;  ein  gefess  das  ein  meaaeh  braaeht 
BaiUf^  6,16;  er  aelbit  btanahta  damali  batnehtUdia 
sommen,  um  aeiaa  wähl  . .  dnrdiinaetwn  C^i'^I''^ 
4, 116;  fldfi . .  d«n  ttinaidlawMinttrad«iibraiudiet 
«Sarg.  39:  liuike  brauchen  dSi^ter  1470;  StUling 
brauchte  den  stock  reobtuhaffen  StiOingS  Sugenb  2,43; 
braucht  euer  ansehn  doch,  bedeutet  ihn  @^iller$icc. 
4,  Ij  bist  du  nicht  willig,  so  branohieh  gewaltÖoet^e 
Sm.;  om^  ^^ier  mit  brät  @inne  beS  eigennS^igen  Bn> 
tnenbenS :  wie  er  die  leidensehaft  dieses  jungen  men- 
schen SU  brauchen . .  weisa  Oto|c:  1, 1 ;  als  ein  gefühllos 
werkzeog  branoht  ihr  mi^  not  S^t.  3, 1 ;  den  er  selbst 
lam  werkeeng  branehot  dner  alten  raahe  €id^illet$icc 
1,3.  2)  in  oEtetn  €bt.  einei  brflohen  mit  ehmn  l>et> 
legten  (godes  .  .  le  brOcben«  Qlif.  6932);  einen  rast 
brauchen,  vil  gemrimdiaft  mit  einem  bali«i  SDtaalet; 
babon  öcrbüCmb  ne^  ein  weih  brauchen;  das  n&dchen 
ist  hnbeoh,  nnd  .  .  musi  ich  sie  brauchen  SAiUei 
^ieSfol,5.  3)  tefl.,  sich  eines  dingeabranehen,fl0  feiner 
bebienen:  praoohten  sich  römischer  recht  S.etobte^t. 
3,  47 :  sonst  wolte  er  sieb  seines  raths  brauohen  boL 
€ti)dlf.286;  unb  nn^  bei  Si^ttoer:  ao  braoeh  mch 
deines  rechts  244 ;  feitbem  berauct,  dbenfo  Sfigimg 
®en.,  «=■  ficb  anfttengen:  dn  branebst  dioh  Ast  und 
bist  unmUBzig  eSBalbiS  <Sf.  4,79.  4)  bianehen, 
bütfen,  notig  baben,  etft  in  fbStetet  ®pt.,  bentß^  bom 
16.31^.  ob,  entwidelt;  mit  9cc:  ich  braneh  ietinnd 
kein  geld  ®ticler;  die-  nicht  mehr  als  eine  nacht 
braucht,  ihn  ganz  su  ▼  erderben  ^d^Ütet  JMb.  2,3; 
welcher  . .  Ösen  menschen  wie  diesen  brauchte  SSeÄ 
4, 127 ;  die  gOtter  brauohen  manchen  guten  mann  lu 
ihrem  dienst  (S  o  e  t  ^  e  Sflbig.  2, 1 ;  mit  @en. :  er  brauche 
unsere  anns,  sich  au  erhalten  €^illec  ^^ioc  6, 1 ;  mit 
3nf.  unb  in  Ober  oBl^fing.  €a4:  er  braaeht  nidit  so 
arbeiten;  Sie  braueben  nnr  in  DefeUen;  iohlnaadiM 
nicht  mehr  an  hören  G^illex  Aob.  2, 1 ;  was  brawdi 
ich  daaz  er  mir  den  weg  durchs  fener  preiset?  ffite« 
lanb  flmab.  7, 3.  5)  nnt)erfSnIid^  es  braudtt,  eS  be« 
barf.  in  berf$id>enen  j^ungen:  es  braucht  nieht  so- 
wohl kunet  als  arbeit  gteinba^:  braucht  es  mefar  als 
einen  einzigen  fehltritt  SBicIanb  9g.  9,  7;  braucht« 
dazu  meiner?  Stüter  XBaHenft.  !{:ob  3,  2;  es  braucht 
keines  weiteren  beweises;  es  braudit  nicht  ansdracklioh 
hervorgehoben  xu  werden;  es  braucht  also  bloss  geseigt 
zu  werden,  daaz  . .  G^iUer  8, 297.  —  Mbutlnff  bem 
Bcau($  gemSg;  jurBeitoenbung  geeignet  (bgt  Brauch  1): 
ein  ^heiligt  fasz  . .  dem  hansherrn  breuchlioh  2.£im.2, 
21 ;  je^t  untergegangen ;  ber  Sitte  angcmeffen  (Brauch 2): 
bräuchliob,  gewöhnlich,  nblich,  einem  gemein  (cnifo; 
ansiedelung,  wie  sie  unter  Germanen  und  Kelten  brtneh- 
lich  war  greijtag  Bin».  1,45;  je^t  metft  bun^  ge- 
btfiuohlieh  erfe^t- 
Brftnc,  f.  bogiger  ^aatfiretf  fibet  ben  Xugen;  a^b. 

briLwa,  mbb.  brftwe  unb  btfi;  altnotb.  brft  föil^xt,  brOn 
Sugbroue;  utbettaHtubt  fanSfr.  bhrfl-s,  griec^.  ophrj-a; 
bie  Sti^Iogic  ifl  no^  ni<^  aefmibcn,  ood^  bgC  unter 
brocke;  neben  ber  Rorm  bnue  (braw,  angbraw  $  enif  4; 
als  Qtiä)m  SBfet  skmStSßimmuiM  die  brauen  rmieln, 
rümpfen;  ^etd^en  beS^oAmutS  hoebgengane  brauen; 
mit  trotziger  brau  greiltgrat^  3,218),  OuAkann^ 
in  ineliibe  bos  n  bet  f  (^toM^  SnSnatfan  ctngminiaai; 
bgl.  unter  Augenbraue. 
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Oraaciij.  buni^  €ub  (ereitcn,  natnentli^  %Hct;  ge» 

mtin^txm.  SSort,  altl^o^b.  briowan,  ml^b.  briawen  unb 
brt weo  (auf  Ic^tcrce  ge^t  bie  iebige  gorm  bet  ©^riftfpr» 
auf  crfmree  ba8  ältm  unb  noo^  jc^t  bair.  breaen,  ou^ 
bränen  gef^nebat,  Jttcüd),  ottot^t  bredwan,  oltuocb. 
bragga;  a  nrag  di^  ein  oHgcmanncr  Jtü(!^enanSbnid 
gäDCfcn  fein,  bcnn  auf  bie  alet($e  Surjel  fü^rt  out^ 
Brot  (f.  b.)  aurüd,  iji  aber  fril?  !^am>tffi(^Iic^  auf  «ier= 
berritung  Bejogen.  Sie  glejion  toax  no^  m$b.  bie  jiarfe 
(^r5t.  brou,  ^crL  gebriawea  unb  gebrouwen),  Im  attem 
9I^b.  {t4  nur  bad  $art.  att  ^ebraaen  bieioeilcn 
ttpalten.  brauen  (ie^t  1)  tronf.  im  eigentt.  ©irnie,  bier, 
met,  essig,  braantvein,  oui^  kaffee  btanen;  anenle 
briawen  tioj.  10728;  felbfl  braut  ein  ragoat  Ton 
andrer  ufamaiu  @oet)^e  gauft  I;  mit  unterbrfldtem 
Obj.:  brauen  geratb  aicht  allemal  wohl,  Sfirif^toort; 
je  doUer  gebranet,  je  besser  bier  €Hm))L  4,  56;  fibe^ 
tragen,  toie  ftiften,  anrii^ten:  er  wU  . .  grteen  krieo  uns 
briawen  @ilb.  3967;  si  mainten,  et  wSr  Uber  li  prauen 
(UnglSd  befc^Ioffen)  Sfbentin  2,110;  er  hat  ein  un- 
glUok  gebAaet  @teinba^;  verderben  brauen;  bom 
SBetter:  die  wölke  dort  bat  brand  und  blitz,  der  mond 
hat  Btarm  gebraut  gteittgrot^  2,223.  2)  inttanf. 
Oti^t  in  fifterer  @t)r.)  bain)}renb  emfiorfleiaen,  bom 
9IcbeI,  Safferbunft:  berge,  au<$  nebel  felbn  brauen; 
nieberb.  der  base  brauet  (abetung),  toerai  bider  KeBet 
bi^t  fiber  ber  Stbe  ^  erbebt.  —  3ufammenfebungen: 
Snugetfil^  n.  gcrfit  anm  awuicn. — Crmnid^fltfalr  f. 
ecfngnis  S3ier  }u  brauen.  —  BtnäuoA,  n.  $au«  jum 
Viccbranen,  f^on  a^b.  brflhfls.  —  8ta»Eeffe^  m.  fteffel 
mm  Qrauen.  —  Vnttbte^t  n.  Jtne^t  in  einem  ^xau' 
Me.—  CtflKineiPct,  m.  «orfici^er  chted  Sraubaufe«; 
bet  bie  ^nft  beS  8ierbratten«  felbnänbig  au«fibt.  — 
^WO/lfamt,  {.  Sfanne  für  bas  «roucn.  —  Snni' 
otbmaig,  f.  »orfiriften  füc  ba«  «rauwefeu.  —  »tait= 
tvrfair  n-  @efamt$ett  b<e  jum  Kranen  gehörigen. 

Ovaner,  m.  ber  genxtbsmogig  braut,  namcntlid^ 
«iei.  —  vnuienif  f.  S9rauergen>erbe  unb  Ort  m  a 

ausgeübt  bpicb }  die  brauerei  urnen ;  in  die  brauerü 
gehen. 

Snuui,  bon  bec  soMta  rot  unb  fc^niarj  ftel^enben 
^rbe;  obb.  m^b.  aUengl.  brün,  altnorb.  brOno;  in« 
XomanifAe  aufgenommen  als  frau.  bmn,  ttaL  bruuo; 
urbertDonot  ift  titt  brunas ,  mit  »ebuftlication  olttnb. 
babhnis  braun  (on^  9Iame  be9  8t6er9,  f.  b.);  au^ 
griei^.  phrt'noB,  phr$iie  jh:3te  loirb  jnr  8er1i)anbtf(baft 
gcjogen.  ComiMtratib  getoB^ic^  brauner,  feiten  mit  um«- 
laut:  dunkler  and  brfiuner  ®ßet$e  3)uffi.  1.  1)  braun 
im  ^eute  getoSl^nliAen  @tnne,  braune  färbe,  kleider; 
btannes  bier;  rote,  braune  and  wcöbh  pferde  6a($arja 
1,8:  etwaa  braan  rbaten,  braten  n.a.;  mtt  nS^etn 
Vefnmmung  dunkel-,  hell-,  Uoht-,  rot-,  aohwarzbraan; 
namenfTid^  bon  $aaren,  Sugen:  nu  rieret  dieh  ein 
brüner  vabs  AbSSÜrsburg  345,  18;  meine  liebste, 
mit  den  frommen  treuen  braunen  r^eaaugen  8tSdert 
Siebeflfr.  5, 45;  bon  menft^Iit^er  Hautfarbe:  die  brannen 
thaafriaohea  waogen  $ebfe  $at.  I,  IS7;  brannes  n^- 
cben,  bisuner  jtingling  enttocber  na^  $aar,  Hugen 
ober  $autfac6e  genannt:  das  braune  müdel  du  erfahr 
9oet$c  b.  nntr.  Anabe;  e>  leben  die  blonden  und 
die  bnnnen;  bon  Sonnverbrannten:  (bie  ^^auj  ist 
Bohwantokun  von  der  sonnen  Otttft  lfl56;  seinem 
braunen  weib  SSielanb  Solo  321;  au^  bunlelfarbi^: 
ein  brauner  mor  @tieler;  ihren  mohusaft  gosz  die 
braune  naoht  herab  Sßielanb  Ob.  2^17;  nm  das  braune 
gebirg  exilier  SfKia. 7;  bon @tnemen ber  $attt:  er 
ist  braun  and  blau  gesehlagen;  die  ihnen  den  bnekel 
braun  und  blau  brennen  soll        iiier  %fin&.  2,3; 

2)  in  SSitm-^pt.  gaalä^  ffir  biolett,  puraerbrOn  Xrift. 
15841:  braun  wie  die  Tioleo  X^nrnciBC'  mtintacff. 
0  3;  schon  nniii  wie  «wetliiit  der  stein  Sn^ibont  12*. 

3)  ol8  €ub|l.  der,  die  bimne,  bOU  SDtOtf^cn  (OKn  t), 


aber  an((  bon  !tieren,  Sferben :  sattle  mir  den  biaunen '. 
die  braone  (@tute)  3mmermann  9Rün(^]^.  1, 133; 
to[enb  im  SHm.  halte  dich  brav,  bräunohen!  ebb.;  bOn 
Äul^en:  die  braane  will  kalben;  al8  Sieutr.  in  fubfl. 
2)aL,  braune  Sarbe:  ein  schönes,  kräftiges,  rötliches, 
tiefes  braun;  (@)Hr(tng)  mit  .  .  feurigem  braun  auf 
dem  rnekoi  gteijtag  ©oH  1,  304.  —  B^Ianunens 
fc^ungen :  fotwiiiiigig,  braune  Suaen  (a&cnb.  —  8cam< 
oier,  n.  Sietart  bon  buntl«  $am.  —  8naatfo(lr  m. 
fio:^Iart  mit  bnnleln  SIfittem.  —  IBaaaßaifkf  t.  in  ber 
örbe  gefunbcne  Äo^te  bon  brauner  garBe.  —  Qtmtu^ 
totf,  m.  Äoi>f  mit  Braunen  paaren  unb  Irfiger  eine« 
foi(^en  (bgL  blond-,  rotii-,  sohwankopf):  der  btaun- 
kopf  dort  hats  gethan.  —  ütonillOtfiBr  uitt  Braunen 
Soden.  —  teantinu;  ine  eronn  fbielenbc«  Kot  —  Inmn« 
jiditMC},in<  8raun  ft)ielcnbc8  S^^rj.  —  ecaimpdNf  m. 
SKoanefia.  —  gwäiUwicv  f.  f^onacnart,  föalbmäßcr. 

Vtmmt,  t.  i )  Sraunfein,  Braune  garbe,  m^b.  briniu 
unb  brftne:  unangenehme  . .  brfiune  (Boet^e  26,114; 
bräune  eine«  ©etoe^riauf«  3npr.  64.  2)  Branbige 
trant^eit,  SarBunlel,  mätittt  Ott  brtune  der  sohweine, 
au«  bem  lat.  jintna  toteKo|le;  getoBBnlt^  SBertragen 
auf  eine  ^olSenbfinbung :  angina  die  brftan  2)ief. 
(ton  I603f.  —  snanenr  l)  tranf.  (—  m^b.  briunen) 

braun  machen:  henensfreund,  welchen  sonn  und  arbeit 
bräunt  Sog  5,  251;  gebräunte  wangen,  arme;  refL  der 
braten  brtiuut  sich  schon;  wie  sich  schon  die  pfeifen 
brtvnen  e^ttlet  9lodt  2)  iiUranf.  (— in$b.  brOnen) 
Bronu  UKtben:  die  Uneben  brennen  allgemaeh  €ticlec: 
es  bräunt  der  flaum  ®oet$e  2)tb.  2,11;  ^ici  auq 
braunen:  der  abend  beginnet  zu  braanen  Stielet. — 
BcStuÜÜb,  in«  Sraune  faQenb,  frü!^  bräanlioht:  war 
braunlicnt  mit  sohSnen  äugen  l.@ant.16, 12;  einbreun- 
liehtes  magdlein  Stielet;  ein  btäimuehes  nüblehen 
®oet$e  eieg.  1,  4.  —  fROauHta^,  m.  «pfäatt  mit 
brauner  S^cAe. 

SriW*,  m.  etottfen,  eSnncu,  \pSt  ml^b.brfls:  mit 
eim  gemeintn  prfise  loufin  kegn  dem  hftse  3et0f  <i^in 
12517;  in  filtoer  n^b.  Qpz.  nur  in  bet  Komd  im  saus 
and  im  brau  leben  grifd^,  erfl  neuer  oan^en loleber 
aQgcmetner  getoorben,  nur  bii^terifc^:  den  braus  des 
meers  grelligtatB  1, 21  -  —  3ont:  der  Schulmeister 
aber  im  hOohfiten  braus  Aorner  Wac^ttoSc^t.  1. 

Vnmfl^,  f-  mit  8Iut  unterlaufene  Scule  grifc^, 
m^b.  brfisohe,  tool^I  eigenüiti^  ®tog  ober  S^Iag,  ba  e« 
ju  altengt  brjsan,  mittelengL  brftsen,  fio§en,  fcBIagen, 
neuengL  bmise  ge^9rt:  er  schlug  nur  mit  der.stim  auf 
einen  harten  ktaper  . .  und  trug  eine  grone  bransdie 
daron  3mmetmann  SRünc^B*  4,  IM. 

Oranfe»  f-  bas  «raufen;  bom  gS^renben  Sein: 
newer  wein  der  in  der  brause  gehet  ^cnif^:  bon 
trieben  geilet  grauen:  sie  sind  in  der  brause  @tteter; 
@erSt  Htm  broufenben  Spri^en  be«  Boner«,  $Iuffa^ 
an  ber  ®ieg!anne,  unb  biefe  mit  jenem  felbfl:  nimm  du 
die  branse  $  o  g  äbt^O.  6, 48 ;  au4  Sotri^tung  JU  einem 
Srobfbab:  unter  die  brause  gehen,  die  brause  nehmen; 
das  brauBebad.  —  im^tUf  beftige«  @et5fe  ma6en,  alt^ 
norb.  brfisa,  ml^b.  brüsen,  ntebert  bmisen  f (Räumen, 
IDO^I  ein  Xomooit;  1)  intranf.  Dom  SReet,  Gtutm, 
Sinb:  wellen  kwisen  3er.  31, 5;  das  brausen  des  meers 
65,  8;  es  gesohach  schnelle  ein  braneen  Tom  himel, 
als  eines  gewaltigen  windes  Stp.  @efc^.  2,  2;  mit 
\S^m  ber  Sctoegung,  Broufeub  jiel^:  wie  die  atrom 
aus  ihren  ufern  brausen  Urlaub  <9eb.  146;  bis  am 
hause  dieser  stürm  vorüber  braaae  Stfidett  8ieBe«fr. 
2  28;  bon  bem  bun^  SEBinb  ober  «Baffer  «etwgtcn:  der 
eiohwald  branset  Stüter  $icc.3,7;  das  rad  an  meines 
Taters  muhle  braoste  Qt^enbotff  Zangen.  Ij  bon 
@iebenbem,  ^fi^renbem:  es  braust  aossiedend  der  kessel 
Sog  8ttife  1,  332;  bier,  wein,  kohlensaures  imser 
braust;  bon  bet  Gtimme:  der  stimme  hohles  tnansen 
CS^tHct  O^tinmM;  die  lomag  Innut  m  beer  m 
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he«r  S^IaAt^  lnstgelftoht«r,  aporen,  glUer,  geigen, 
braoHD  vila  in  edftlbaiu  XQUinmen  Senau  29»;  boit 

SeiÄifc^DoQ  Si^fyenUm,  SSnnenbetn  überi^autit;  in  bei 
teimfonnd  «um  nnd  bniuea:  muen,  bnuMD  obn 
alleMÄiMi  dickngelD  ftA  ans  grobon  itOiftm  Opth 
Co^n  249;  HUB  nagt  m  und  bnuiit  ci,  du  wntheode 
beer,  im  «rite  gttlwl  9ettl^C  gctr.  (Sftott;  bob« 
bniuende  zoge,  Unse,  liut,  Teignngen;  (mf  3nnctItd9cS 
actDcnbtt:  m  heftig  brnut  du  bist  io  deinen  ädern 
©ÄiUcc  Staü.i,t;  ille  deine  brauMDdea  wtuucbe 
ftw.  5, 1;  ein  branaendei  In^f,  togL  aafbniuen;  all= 
gemein:  dram  denken  wir  gern  «n  diee  und  du,  wu 
rautohet  nnd  mu  braneet  U^Ianb  67;  mit  et:  wie 
braott  e>  fort  im  aohdoea  wilden  taot  @$iUer  Q^la^t; 
nun  braoat  m  du^  wie  waMerfiUle  ntuehen  Scnan 
431;  wcMM  mir  dowi  wu  eim  wenig  in  den  obren  braute 
^ebel  2, 141.  2)i^tciif4  tm\.  Broufenb  betfünba: 
erhebet  ihn  ihr  meere!  braut  lob  ISt)fllci1t  ^^mne. 
2)  anbetcS,  tnmfUiiKV  brauen,  mit  ba  8caufe  büiegeu, 
leinwand,  den  nuen.  —  3nfammenfe^imgen:  wräfc^ 
to^,  m.  ou^ccmfenber  Stop^  (er  hat  einen  brauaekopt), 
unb  XtSan  einet  folgen  (er  iat  ein  hrauekopf).  — 
fRtnAeßmtXf  n.  in  ffiaffer  anfbiuifeiüieS  ^Vott,  alS 
^iäern^igungSmittd.  —  BnmfeniiUi,  m.  bronfenbec  ffltnb, 
übertiagat  old  ^i^dte  eines  jungen  ISnnenb  fid^  ge^ 
babxenben  SDtatftben:  ön  junger  brauewind. 

BvMt;  f*  BerioMe,  Bid  jur  unb  nanenäic^  au<$  am 
£»€  ba  Ztanuna.  (Bcmemgcnn.  Sott,  go^.  brOtM 
G^mcfloto^tcr  (w  biefer  9eb.  inS  Slomanift^e  ü&n^ 
gttongen,  fcan).bru),  altn.bra8r,  oltengLbrtd  eront; 
apo.  prflt,  m^b.  brQt  oni^  junge  Scan,  SleuoennS^Ite, 
mit  bem  ^tax.  o^b.  priits,  mvb.briate,  jco^  unfcr 
bränte.  3n  bem  Sorte  toirb  eine  uralte  S^iaamm» 
ale^ung  bei  Soifilbe  par-  anb  bei  SBuijel  Tadh  fül^mt 
beimnttt  unb  eine  soTgcrmon.  gotm  parödhfi  ,bie  ^eime 
juffibrenbe*  ongenommtn,  out  ber  fit^  bae  gcrni.  SBort 
emab,  mL  Seitr.  13,  ist>.  2>ie  m^b. Beb.  ber  dlmtt» 
nut^tten  9at  Glter  nl^b.  ni^t  gonj  oertoim:  wenn 
da  mit  deiner  braut  in  die  kstner  komeat,  aoltn  drei 
tag  dieh  jr  enthalten  Zoh.  S,  19;  Obec  bte  gftoS^i^e 
1^  fie  uä(^^  tKrbrfingt:  vergisset  dooh  ein  jungfrav 
jrea  Mihmuekfl  nicht,  uoeh  ein  hraat  jrea  aoUeien  3er. 
2,32;  die  braut  holen  1.  SROCC  9,37;  genhmttokte 
braut  Offeah.  21, 2;  aie  cur  braut  nemen  SSctS^.  8,  2; 
nimmer  mit  dem  eobmuek  der  biflute  kritoit  idi  mir 
du  duftge  haar  G^fKet  Jteffanbca;  in  foimd^ft« 
8ccbinbülifl  ndt  httatägam:  wer  die  bnnt  hat  der  iat 
breutgam  30^,  3,  29;  wie  ein  brüntigam  di«  hraat 
(ft^t)  eüigcr  ber  jirogeWonn;  f^rtt^mSxtHt^:  wer 
du  glüok  hat  fuhrt  die  braut  heim;  mau  dachte,  hört 
man  aie  reden  laut,  ne  hfttten  wirklieh  erobert  die 
braut  ®($illtr  «reite  u.  £iefe;  fibertragen  auf  hie 
92onue  als  SetloBte  Cl^ri^,  dei  himmele  braut  Xoggenb. ; 
in  windebraut,  atlb.  wintee  pröt  mog  eine  noc^  nnauf» 
fl^eOte  mtfti^ift^  Xnf^annng  ju  Qtrunbe  liegen.  —  3u= 
fammenfc^ungett:  l0tantRlicnli,  m.  SHienb  Borber$o($= 
3Ctt,  fOOcnienb. — BmMtax,  m.  ZronoUar :  da  mioh 
Hieeko  ram  brautaltar  ftahrte  d^iUec  ^ieStO  3, 3.  — 
Baatkttf  n.  Sett,  bat  ble  9t»ii)enn5|Iten  teilen;  du 

b.  rüsten,  beiohrriten.  —  Vnodfo^  f-  dteife  jur  Otaute 

merbung.  -~  enud^^rcc,  m.  phrer  bei  ißtant  inr 

Ztammg:  hoehznt . .  wo  iah  brautmhrer  bin  Sd^iUeT 
gic^  3, 14.  —  VtmtfftmA,  n.  Ocma^  morin  baS 
«Ruitfiett  fte^t  —  8nnlscf(9calr  n.  Oef^enl  baS  ber 
Bräutigam  ber  eiaut,  namentliA  am  Sage  bei  ^o^aeit 
ma$t  —  Onndiniufer,  f.  Seolettertn  ber  Siout  bei 
bei  $o4jeit — giaiummni«,  f.  etautgemoA. — etni' 
Mi,  n.  «teib  loaäfa  bie  «roat  tti  bct  Semtfi^bma 
tcSgL  —  fßmtäUMi,  m.  «ronj  ben  Ue  «nnit  Bei  ber 
SermS^Iung  trSat.  —  Onoitlciite,  9Inr.  S^tigam 
unb  Ctaut  —  SttatMAL  f.  ^»itSnaAL  —  f&mt' 
VMi>  n.  »iMgom  lub  8t«tt  -  «MMfil^ 


ftener  bei  8rant  —  Vroiitf^an,  f.  Umfd^au  ua^  einer 

äSiaut:  auf  die  b.  geben.  —  8nnitf4llin((;  ra.  @(^mud 
ben  bie  SSrout  jnr  XtermS^Ium}  trSgt.  —  Snntfbnt.  m. 
@taat,  ^ttii,  ben  bic  8raiit  bei  ber  8am£$bmg  trIEgt: 
daez  ihr  den  Iwautataat  . .  aehauet  und  moatot  8og 
Snife  3, 1,  &55.  —  9mttM%,  m.  Xag  ber  Sermfi^g: 
in  der  wonne  des  btauttagi  SAiliet  SieMo  1,1.  — 
giwOlwtBag^  f.  SBerbung  nm  bie  Srout 

Sriattea»,  m.  SerlAbtei,  bis  gui  unb  nomentfi^ 
au4  am  £age  ber  Ziannng ;  a^b.  brilti-g»mo ,  m^b. 
briute-gome ,  etgentlid^  3Ramt  ber  Srout^  im  feSttcen 
äA^.  fc^on  bei  Bufammenfe^nng  nac^  mt^t  mur 
ftonben ,  ba  boS  cinfo^  gome  —  äHann  ausgegeben, 
bie  n^.  gönn  breotcgam,  bieuteam  2)ief.,  brltutigam 
fienift^,  «t  tit«9<tft  ecfiftcrt;  pnr.  brautigama:  die 
fiehhaber  aller  wiAldenkeBdeB  mldohen  in  hiftutigame 
Terwandeln  Goethe  S.SCRei^  6;  f^^ft  onifi  britn- 
tigama:  haben  wir  euren  brfiutigamB  was  Totf^bmauBt 
(00^  1 ;  drei  Terdammt  Tienehrötige  hräutigania  fto^e» 
bue  $agcnftr.  3,14;  wie  rieh  ein  breutgam  frewetuber 
der  braut  3ef.  62,  6;  klag-  und  wonnelant  brautigama 

und  braut  doetl^e  Sr.  b.  Slot.  19.  —  brjbitlifl/  ber 

Snmt  eigen,  al^b.  prfltlth,  m^b.  briuteltch :  briutlicher 
sobmu«^,  kranx;  brtutUohes  errOteo;  derbrlutliohe  ta^, 
^o^jeitStog;  ein hntntliohea gefhhl  Ooetl^e  SSaxberj. 
2,4;  briutuoh  ni  um&hn  ^dbiUeT  Aaffänbra. 

vrtM,  tQd^tig,  Uadei;  au  Knfang  beS  17. 3$.  au9 
ber  ftani.  ®oIbatenf^r.  übernommen;  baS  franj.  brave 
aber  iii  fdbß  Sel^nmort  auS  bem  itat  ober  fi^an.  braro, 
loilb,  (ompfgrimm,  »et^e«  fetneifeit«  anf  Iat  barbaru 
3uifidfu:^rt,  bgt  Cornu  in  ber  8tomanta  13, 3.  2)cr 
bBfe  @inn  beS  SorM  miib  oud^  im  2}eutf(^  noi^ 
feinci  Übernahme  uol^I  no^  bemalet,  3acobi  bon 
Sauhaufen  1616  unb  na^  i^m  «Scrter  ffriegSft^. 
1013  berbentfAcn  an  brave,  emer  der  sich  kaufen  la«t 
mit  einem  andern  zu  ha^n,  mie  auf  bcmfelbcn  Sinne 
noA  itat  bravo  Ombit  Mm&t;  ober  fonjt  ^abtn  bie 
Colbaten  bat  CBott  bcrcbelt  boem  fie  onf  fit^  (e* 
lOgen  unb  il^m  fittlit^e  Unterlage  gaben:  betettt  1617 
ift  et  in  abelit^en  ^fen  3)eutf6i(anbS  äßobetoort  ber 
Umgang6f)}rad^:  der  monsieur,  als  ein  iirare  oavalÜer, 
erseige  mir  du  plaiiir  Opit  9,nftat^;  na($  bem  30  jal(|r. 
ihrtege  oHgemem  mie  re^tfi^affen,  mader:  ein  brafer 
kerl,  der  brafeate  kavalier,  mit  br^en  leuten  Stielet, 
bon  2>ingen:  ein  brafee  i^erd  ^b.;  einen  braven  neuen 
mantel  GtnqjL  1,224;  f&|!tet,  fowrit  ni^t  $ie  unb  ba 
no^  ber  Schliff  bet  blog  eoIbatenrnSgigen  l^orf<^ctnt : 
Bo  sahen  Sie  mir  gar  zu  brav,  gar  zu  preasstaeh  au 
8eff  ing  SRimta  2, 10,  fibertoicgcnb  mit  fittli^cra  ßinter« 
gninbe:  hoch  klingt  du  lied  vom  braven  mann  Snrgcr; 
ioh  gtdie  .  .  zu  gott  ein  ab  soIdat  und  brav  Ooetfic 

tauft  I;  brav  handeln;  OlS  3limf :  brav,  meine  Louise 
Ic^ulei  Stai.  1,  3:  brav,  mein  junge,  brav  9cnebi; 
Setter  1,7;  abgeblagt  au4  —  tfii^tig,  bcit :  brav  saufen, 
einen  brav  durohprUgeln ;  —  orbetltIi($:  ihr  habt  den 
ton  gar  brav  gehalten  Xi«d  3, 203.  Steigcrunatgrobe 
Imver,  btmvflit;  mit  ltniIaiit<brtver,brivwt)iiiRUt  ober* 
beutf(^  SoHeftK*  S>ie  ftoL  Sonn  Anno  alt  (ebenber, 
ermuntember  S^raX,  totXl  bon  ber  itttt  OHc  ober 
(SomSbic  ^  im  bor.  3$.  metnommen:  bravo,  Maricnr! 
fttemm  bei  gtfine^nt  (1767)  1,3;  habmvo!  Sfirget 
4aifet  n.  8bt:  bravo,  bravo,  das  war  aehon!  Ooct^c 
gOtt^  I:  als  Weotr.  rufen  eaoh  ein  bravo  zu  So^  2, 82. 

Sm|ef  f-  SBeitaeng  |nm  SSret^,  bei  berf^idienett 
(Moerlen,  namentli(b  jnm  Steden  beS  $Ia$feS,  äaohs-, 
hanfbreohe.  —  httOfOl,  mit  trodeubcm  ®er5ufc$  fnrj 
abI8fett,trentten:gtmeingenn.,nnTnnSltnoib.et(of(^c6 
ffiort,  goO.  biibin,  flttoigl.  breean,  al^.  prehhan, 
breohen,  flBerall  berfclBen  bie  on^  bem  urber* 
bKinbten  tot-  frangere,  $erf.  frSgi  imtemo^  SS  ße^t 
1)  tranf.,  eigent(t4  in  maiu^rlet  Obfc^ottung  bcs  8e« 
grif^;  a)  in  f^firfPem  Sinne  5t«l^  abtretmen,  ol^ 
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todtm  S^tntmtmg  mu  in  BefHmmten  ^ugungm,  steine  j 

dau  ich  diesen  sohSnen  m&rmor  . .  brechen  liesz  Öoet^C 
fdtJüo.  (SeCL  4, 10;  fruchte,  bltuuen  breoheo;  deich  mit 
ir  mQeete  blaomen  brechen  Salt^Cl  119, 10;  !6itbli(^: 
am  neuen  poeten  frisoh  blnmen  brechen  @atg.  36;  wie 
ein  TO{rel,der  den  faden  brieht  @oetl^e  1, 107;  f^ti^= 
lOOCÜti:  etwas,  unk,  streit  vom  saune  brechen  (fc^OIt 
iti  $@ac^S  1,504*);  getoS^nlt^er  mit  3ufa^  etwoE 
von  einander,  eotewa,  los  brechen;  bomSrote:  danket 
und  brach  die  tvot  SRaiC  6,  4t :  brich  dem  hangerigen 
deia  biot  3cf.  58,7;  f))n^Bcai$:  hatten  . .  nichts  xa 
brechen  und  n  beisEen  Oaub^  Sr).  67;  bgL  beissen  1 ; 
b)  6te^b  jerflBKn  ob«  •ottU^m:  lauft  und  schnauft, 
und  hnoht  m  sehn  ©aifl. 90;  fesseln,  ketten  brechen; 
wenn  er  (bet^Kabe)  die  kette  bricht  @(htIUl  11,258; 
da  man  anfangs  nur  eiserne  fesseln  brach  7,  52;  jpää)' 
toSrttiil^:  not  bricht  eisen;  hunger  bricht  alle  dämme 
3MIaitb  ®piütt  4,9;  im  Surnim  tanzen  brechen, 
nt^b.  sper  brechen;  ein  sperchen  hier  xu  brechen  SBic 
lanb  Di.  3,4}  Sbei:tragen  fax  einen,  etwas  eine  lanxc 
brechen,  bcttabtgmbj  über  einen  armen  Sünder  wird 
der  Btab  gebrochen,  ^imbilbli(&  bag  cc  boS  8e&en  Mr« 
leren  l^obe;  ßbertrogcn:  mein  söhn!  du  brüdut  diridbat 
den  Stab  @ti^illei  fiart  2,2;  eine  borg,  festnng,  ein 
sohloes,  mauern  brechen;  die  festen  soluSsser  brechen 
£eO[  2.  2;  berennt  BäzUns  einewoche  luig  und  bricht  es 
SgaKe^cr  9Iob.  2,286;  das  eis  brechen,  ou^  bilbfic^: 
das  eis  war  gebrochen,  man  bf^gnete  sich  freundlicher; 
mit  3"[^cn:  dass  ich  ihn  (tot  SJe^m)  in  stucken 
breche  3f  ftanb  ^bßt  4, 1 ;  ein  einziger  fusstritt  soll 
Ihre  morsche  tfaQr  in  trünunem  brechen  Ao^cbttc 
Xlm.  btam.  ®pHt  3,  207;  bmt  ftSipeitettot:  arme, 
beine,  das  genick  breoheD;  hraohen  dem  ersten  die 
beine  3o)^  19, 32;  den  knmken  adlar  mit  gebroehnen 
eohwingen  ^ito^t  139;  er  etOrzte  und  brach  den  hals; 
einem  den  hals  brechen,  i^n  umBltnaen:  dass  ihr  ein- 
ander die  halse  brecht  (im  StDeitamf)!]  Stiller  92tffe 
ali  Out,  2, 1;  es  wird  wotu  eine  halshrechende  arbeit 
sein  (eine  gefSorIti£e)9I5ub.  1^2;  einem  das hen  brechen; 
die  Schmach  bricht  mir  mein  hen  69, 21 ;  frei  den 
köpf  brechen,  in  Snftrenomifl  beS  3)enfen9;  Sie  brechen 
sieh  den  kopfT  ®oet'^<Itmf4>3,3;  c) bCfi^Otb  JUttAt* 
moi^m,  ifi^:  flaohs,  mals;  den  acker;  streuet  er  die 
saat  itt  sein  gebroohnes  Und  Kiß  ^m.  403;  ober 
formen:  einen  bogen  papier  brechen;  dass  fran  Saaler 
das  tisebieng  gehrochen  hat  (Beim  Snflnen)  Sfflonb 
^«tSflt  1,2;  gebrochene  treppe,  in  mehreren  abfö^en 
aufa^6out :  aof  der  dreimal  gebroi^enen  treppe  ®  o  e  t  ^  e 
2)uS3.  5 ;  mit  flnoaBe  ber  SBirfung:  einen  rand  brechen 
bei  einem  Sogen  ^ßat)iei;  bahn  brechen,  auc^  in  freiem 
@inne:  seine  Qbersengansen  brachen  sich  bei  allen 
naohbam  bahn  Stanfc  $ap^  1,126:  d)  mannigfach 
unb  Kbfi^:  einen  eid,  sein  wmt,  bttnonisee,  treue, 
ehe  brechen;  den  frieden,  au(h  am  frieden  brechen 
SRSfexo0n.€kef4. 1,14;  auf  das  nicht  das  gesetz  Mose 
gebroohen  werde  309. 7,23;  mit  unterbrüdtem 
mit  einem  brechen  (ber^anbCn  bUndnis,  freundschaft), 
tuA  fcftnj.  rompre  avec  qnelqu'un  gebilbct:  mit  dem 
holden  weihe  brechen  SStetanb^tib. 3,333:  wo  die 
•aohe  nun  brechen  kam  Senebil  @tBcenfr.  4, 3 ;  keine 
pflicht  ist  mir  so  heilig,  die  ich  nicht  zu  brechen  bereit 
bin  @^itler  Stfiub.  1, 1 :  brecht  endlieh  euer  schweigen 
8^>  Stuart  1, 2;  einem  den  troti,  rigensinn,  widerstand 
breohen;  brich  deinen  willen  Gtt.  IS,  30j  den  Starrsinn 
seioae  aehviegenohns  sn  brechen  Sreitf^le  1,548; 
dar  letite  laaber  war  gebrochen  ®ei5eI2,49;  (er) 
will  flttdiett,  and  die  wnth  bricht  ichHamend  jedes 
vwt  an  seinen  blauen  lippen  Stelanb  Ob.5,58;  das 
ich  (fobagra)  den  schlaf  breche  gif^act  $ob.  K  8*; 
M  baS  Siffit)  alle  blindheit  bncht  ?ogau  2,173; 
Venns  floger  bricht  de«  geistea  stärke  @ (filier  1,191; 
gebrochen  ist  in  langer  kerkeraohmaoh  der  edle  mnth 


9R.  ®tuact  3. 4 ;  ein  gebroebenar  mann,  ttoti^  ZBUle, 
®et^  ober  ftoi^jeritraft;  eine  spräche  gebroohen  q^cheo, 
in  gebrochenem  deutsch;  in  bei  Aunflff)r.:  gebrochene 
akkorde,  zahlen;  er  bedient  sich  besonders  schöner, 
ine  brannrothe  ^broohener  färben  (Sotf^t  27,161, 
2)  reJL,  in  gememer  »ebe,  Stseife  ober  Srartf  »ieber 
bon  fi4  geben,  er  musz  sich  brechen ;  ain  mensch  da;  .  . 
sich  prichet  mit  dem  huosten  SRegenbcrg  142;  in 
neuerer  eblec  ®br.,  die  wellen  brechen  sich  am  felsen; 
widerstand  bricht  sich  an  der  unerschütterlichen  festig- 
keit;  ea  bridit  die  macht  der  kiJnige  sich  an  ihren 
ewgen  wällen  ®^iUcr  Z:ea  4,  2:  die  liehtstraUen 
brechen  sich  in  einem  edelsteine;  hat  sieh  das  gött- 
liche ich  in  zahllose  empfindende  Substanzen  gebrochen 
Serie  4, 51  j  in  ber  @pr.  ber  Bruder  seilen  brechen 
sich;  auch  ist  groszoctav  darum  besser,  weil  die  zeilen 
sich  darauf  nicht  brechen  Seffing  $rtcf  1778.  3)  in^ 
tronf.,  a)  bret^b  loS«,  ^erbor«,  ^erauSlomnten:  dö  der 
ander  tac  öf  brach  @erbat  2082 ;  das  lioht,  der  mond, 
die  sonne  bricht  aus  den  wölken;  ein  ström  der  aus 

.  der  erde  bricht  8effinfl  Ob.  1,1:  (Stume)  die  schon 
reinnd  ans  der  knospe  bricht  ©exilier  2,353;  brach 
man  in  die  stad  3cr.39,2;  (ber  fiouS^crr)  lies  nicht 

'  in  sein  haus  brechen  8uc  12, 39j  der  dieb  ist  aus  dem 
gefilngnisse  gebrochen;  durch  die  mauet  hat  sie  ge- 
brochen Ao^tebne  Aleinft. 4, 10;  resolvirte  mich  doch 

'endlich,  durch  alle  htndemUssen  zu  brechen  @tm)}L 

{  2,269;  jene  brechen  aas  dem  Unterhalt  @$t(ler  SeU 
2, 2 ;  aus  dem  thor  die  mSrdrische  rotte  bricht  U  ^  (an  b 
213;  ans  den  hallen  der  alten  hofbarg  allen  soll  ein 
röcher  frohling  brechen  218;  der  hircoh  bricht  dnroh 
di«  bttsohe  ®et6e(  1, 161 ;  «abriebt  ein  junges  trän-' 
mendes  leben  .  .  ans  lieht  3,  III:  da  nnd  ihr  die 
thr&nen  Tom  ange  gebrochen  fötlbeii6rtt£  VoIIab. 
75;  oBgeblagter  tuib  »ätfl^  ein  nnglock  bncht  Uber 
uns  herein;  wenn  so  der  jttngite  tag  reinbricht  £led 
Octab.  274:  BergmSnnifii^  en  brieht,  fonunt  ^erbor, 
tüirb  gefunoen;  es  bricht  ein  schwers  {\^xoax»  ISrbe) 
auf  dem  Euttenberge  ÜRat^ef.  @ar.  101  ■;  bei  ben 
3Sgem  bom  @(^ffe:  der  schnsz  hätte  mir  besser  uad 
robiger  nicht  brechen  können  Oactcnloube  1888, 381  *; 

b)  bteAcnb  clUaiDd  gel^,  1«^^,  Mtfinbett  tocrbcn 
n.  Sbnt:  das  irietwedensenaft  v«  In  hnndert  sttloke 
bra(Ui  ^ein  7103:  die  bäume  brechen  fiut  nnter  ihrem 
segen  ®  filier  9t5ub.  3, 2;  Genna ..  ist  mtlrb,  bricht 
wo  Sie  et  anfassen  gt^to  2,5;  wenn  .  .  der  strick 
bräche?  5, 10;  mein  iierz  will  mir  in  meinem  leihe 
brechen  3er.  23,  9;  mein  arm  breche  von  der  rOren 
$iob  31,  22:  meine  äugen  wolten  mir  brechen  3ef. 
38, 14;  das  tien  mOchte  einem  brechen  3ff(anb  5&c= 
Uugtf.  1,6;  Palmas  aagen  waren  brechend  ^EgSDleVCr 
!ßOb.  2,397;  die  wölken  brechen,  gerteiten  ftd^,  das 
wett«  bricht,  wid)  «nberS;  (@ut,  baff)  mit  der  weit 
bricht  and  sn  boden  ftUt  $(9er]^arb65;  deich  znent 
empfhnden,  dasz  liebe  brechen  mag  (9eibel  1, 161; 
die  stimme  bricht  ni^t  nur  toenn  Je  berfagt:  hier 
brach  dem  edeln  greis  die  stimm  SBtelano  <9eron 
268;  fonbem  aud^  beim  (Eintreten  männli^er  9Ieif^ 
bfli.  Stimmbruch.  —  ^ufammenfe^unacn :  lOre^lHUlt  f- 
SBonl  3um  $rt(^  bc«  ZeigeS  bei  «tSdem.  —  f^ttäi' 
iailtnt,  f-  So^ne,  bie  mit  ber  In  ®tilife  gebro^enen 
@^ote  gdo^t  totrb.  —  8rtd|eHen«  n.  Sifen  um  bamit 
ettna«  U9  jtu  beeren.  —  idm^näß,  t  m^t  mit  9t' 
BreAen.  ~  we^ßans^  ^-  Steffen.  —  Sm^ftinj,  f. 
bie  iSrbrei^  erregenbc  Ißflanje  S^ecoauntV'' 

Bm|ttii|,  f-  ftanblung  befl  ©retten«;  aHnS^nli^ 
nur  in  ber  Jcunflfbr. :  brechung  des  lichtes,  der  färben, 
linien;  der  acoorde;  in  ber  @rammatil  der  rocale. 

Orei,  m.  bid  geloAte  €petfe;  loepgerm.  Sßort,  al^b. 
pri  unb  prio ,  ml^b.  ort ,  @en.  brien ,  fpäter  erfl  ber 
garlen  3)cct  sugetoenbet;  altengt  briw;  bem  ®ot^.  unb 
Hltnorb.  obgclUaib,  ungewiffcr  ^crfunft,  ^ufammoi^ang 
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mit  brauen  taum  mMi^.  ^Ua.  ni^t  ge6t5u^lti$. 
SbtA  tocif<$iebaim  gcüq^tm:  ftg  hiiu  auui  deo  prlen 
tnot  Ootef.  24, 36j  iDgt.  hinebm,  au^  lub«r-,  roggen-, 
kartend-,  reinrei  n.  a.;  km  gooteu  tvten  kochen 
fiärnBr.  4S4;  hatte  einen  brei  gekoaht  Sm^.  ui  SoM 
32;  mao  itreicht  den  kinderen  das  manl  Tol  Drei  ein 
4>  e  n  t  f  4 ;  in  f))n<4lv5rtlti^  StebaSacten :  herum  gehen 
nie  die  katze  nm  den  brei;  ohne  langer  um  den  brei 
heran  ta  gebn  Sielanb  Alefia  4, 60;  Tiel  kbeh«  Ter- 
derbmi  den  brt;i;  den  brei  im  manl  weisen  und  mnm 
mum  sagen  Sut^er  6, 106*;  vann  »an  brei  im  mnnd 

hat  (nii^t  beutlt^  ftin^O  ^MIa>i)><t  ^'"^i 
in  einer  pCaane  koehen  {Rieberet  216:  alten  brei  wieder 
■afrtthren,  anfkoehen  n.  a. ;  in  Seiglci^eit:  dick,  sHh, 
weioh  wie  brei*  ba^er  einen  sa  brei  hauen,  Ivlnbewei^; 
mir  lau  die  «ollut  ihn  xu  brei  lUBanunen  la  reiben 
@<^iller  9ISub.  2,3;  diesen  kerl  Ton  brei  (Weic^M) 
Sielanb  ffiintenn.j  eine  brei-nator,  ^tus,  nii^t 
Icnrifl  u.  uon  eceiSl^itlii!^ :  kooht  des  knpfen  brü 
@4 1  Her  ®Ii)de;  einen  brei  von  ■oblemmkreide  machen; 
flü^aec  ®tra|cntot  iDiib  au$  brei  genonitt:  in  dem 
Drei  <ur  atrasse  berumatanipfen.  —  bfdb|^  ji4t  lltti^ 
ttie  8m,  bxdoctig:  eine  breiige  maiae.  —  ncteciOr 
toei^  toit  Siel:  wenn  ich  ihm  niobt  leib  und  aeele 
Imiweidi  lusammen  dreiche  Stüter  Stoib.  2,4. 

Orett,  ausgebeizt  im  tSegenftä}  ber  SSnge;  gemetit: 
getm.  Sßort,  bae  lerne  ft($ei  na^todSbaren  Unetioanbtea 
|at,  goÄ.  brailiB,  olbtorb.  breiBr,  aUengl  brftd,  ol^b. 
preit,  mib.  breittjunfi^fl  8eßiiminmg  füt  Xuebe^nung 
bon  Sottb  unb  Saffer:  d^  preiu  waaal  SRnft).  58; 
liebte  bluomen  Of  der  beide  brät  fBbJtlingen  2,2; 
der  weg  ist  breit  SRottl^.  7, 14;  lenger  denn  die  erde 
und  bniter  denn  das  meer  ^tob  11,9;  brütet  gefilde, 
breite  graben,  flBMe,  meere,  äoker,  wiesen;  bann  füc 
^töAm  aller  SCrt:  (3Sl^ne)  lanc,  soharpf,  grö;,  breit 
3toeut459;  su  breitem  bleoh  4.aRof.  16,38;  (2inbe) 
ist  oben  breit  and  unten  sohmal  ®arg.  46;  wäre  das 
leder  breit  genug  74;  breiter  rOcken,  breite  stim,  naae, 
band,  breites  manl;  breite  pforten,  fenster;  der  breite 
stein,  frü^  XrUtßetn  in  ba  Stitte  ber  Strage  bon 
gtSgerem  Umfange,  auf  bem  3U  ge^en  in  UntberfttfitS^ 
fifibtcn  Sorre^t  Der  fiUem  @tubenten  toar;  mit  äRag» 
be^muttg,  ftflbet  im  9cn.:  eins  b&rea  breit  a.  $cinr. 
1101;  auch  nidit  eines  fnaiea  brtit  fbß.&^i^l,&i 
eines  nagela  brüt  Gtietci:  je^t  vAt  Vtt.:  «inen 
schritt,  mss  bxdt;  ein  sohuch  lang  und  breit  $enif  4 r 
Sdät^  gdOClAet:  hat  sieh  wieder  ein  drei  monate  breiter 
xwischenraum  zwisohen  uns  geworfen  33Rofen  SSrief 
1837;  fotmel^ft  mit  weit  bet^unben:  weit  und  breit 
war  kein  mensoh  zu  sehen;  höre  endlich  weit  und  breit 
erzählen  €  Atller  915uB.  3, 2;  weit-  und  breiten  landes 
durchsohweifen  (Boet&e  4,18;  mit  gross:  groes 
und  breit  dastehen,  daueren;  mit  lang:  wie  wird  mein 
pudd  lang  und  breit  iSoetl^e  ^ouß  I;j]rSbtcatib:  brdt 
schlagen  (ou^  bilblt^  in  niwriger  9{ebe  einen  breit 
schlagen  ilbeneben]|,  treten;  frflsobe  mit  steinen  breit 
zu  schmeiszen  ©Rillet  ttSub.4,5;  ilbertragen  in  alter 
&pt.  n  bem  Segriffe  $xo%  ouegebel^nt,  ma^tig  (ml^b. 
riwe,  tugent,  gewalt  breit  a.  0.),  Xoca  noify  in  9 o etiles : 
seine  forderangen  (ftnb)  zu  breit,  seine  iweoke  zu  un- 
absehlioh  53,247,  nat^flingt;  getoBl^nlt^n  in  nenerec 
&px.  mit  tabdnbem  Sßebeupmte:  breite  spräche,  aus- 
einandersetzang;  sich  ins  bteito  varliaren;  etwas  breit 
eine  ^esdiiohto  brät  tzetan;  nidkt  wissen. 


wie  ir  endi  breit  nnog  nMMihen  ac^  9ar&  75;  (ber 
jt($  BrSflenbe)  wird  noch  «nmal  so  breit  xoicfitte 
Kteim.  1 ;  die  stadt  murmelte  ein  langes  und  breites 
Sd^itter  ^eelo  2,  4.  —  3nfamnienf^unaen:  llrett» 
betltiiir  mit  Breiten  Oetneu  (dastehen  u.  f.  wTj.  —  trttt^ 
blättetiip  mit  breiten  «ISttem  berfeben.  —  btettmüiilifl, 
mit  breitem  ai^anle;  fibertragen  lafltg  [out:  man  kann 
vor  dem  breitmUuligen  donner  kein  woit  verstehen 


bftlei?  Afit$<$.  2.5.  —  Irritf^ttttetig,  mit  (leitttt 
Aultem.  —  Vmt\att,  f.  bie  breite  €ettc  eineS  SAiff^; 
@fPffe,  bie  bon  btefer  6ette  abgefeuert  bKtben:  nreit- 
Seiten  gaben.  ~  brcnfHuri^  breite  €^uc  (abenb;  fiber» 
tragen  breitspuriger  menseb,  breitepurig  darl^en. 

Ortfte,  t  Sreitfeitt  unb  breiter  (9egetf|lanb  ober  £eil, 
Ol^b.  preitl,  m^b.  breite;  bon  ^S^en:  breite  eines 
weges,  landstQokes,  floases;  breite  der  band,  stime,  des 
gesiohts,  rUckens;  eines  stock  seags;  nicht  um  einea 
lollee  breite  weichen ;  in  die  breite  waduen,  sich  dehnen, 
strecken;  auf  eiaealtag  and  breite  Oect)^eSDtttfCttf^; 
BefonberS  tSBcne:  die  beige  gehen  hooh  erflir,  und  die 
breiten  setzen  nch  herunter  fff.  104, 8;  Sdbßfld^  aoker- 
breite;  (Sßitb)  welohei  seinen  kombreiten  .  .  schaden 
cufOge  3mmetmann  Sßümb^.  1, 156;  breite,  too  ber 
{^ai^9  ium  Zrodnen  ouSgebrelttt  iß;  aS8  Stofid« 
bla^:  als  ich  eine  solche  gSter-  und  waarenbreite  in 
feuer  ansehen  sah  ®i)et^e  15,307;  auf  bie  IStbe  be^ 
jogen:  (©eftunungSgencffen)  in  der  breite  der  weit  zer- 
streut 38,  8;  geograp^if^^ ,  Sftttfermmg  bom  Äquator 
no^  ben  $oIeu  ^in  unb  bangemfi|  gelMene  iS^enb: 
Bttfenthalt  unter  hohen  tneiten;  SRaBBepinuninui  Bei 
Xm^  unb  SctMooiib:  der  rock  hat  sechs  breiton,- 
tragen:  ihre  lebenaweise  .  .  gab  ihren  gesinnnngen 
breite  und  freiheit  ®oet^e  2)uZB.  4;  mit  tob^ibem 
Seißnne:  brate  der  aasspiaohe,  der  darlwung  n.  a.  — 

Srettcgrob«  m.  @rab  ber  geograp^ifi^  Srette.  —  BreÜct, 
Breit  mai^i,  Brett  l^in  ober  ondetnonber  legen,  al^b. 
preiten,  preitan,  m^b.  breiten ;  trOttf.  eine  decke  (4.  3ßof. 
4,8),  ein  netz  (@pr.  @at  29, 5),  die  kleider  auf  den 
weg  (SRatt^.  21, 8),  flugel  ttber  deine  magd  fShUB  3, 9); 
flachs,  gras,  heu,  mist  breiten,  in  bti  Sonblotrtfc^ft; 
breitete  sein«  hende  g^en  dem  horru  2.8Ri>f.  9,33; 
wie  er  in  dunklem  trieb  nach  ihr  die  atme  brütet 
(SeiBcI  2, 241:  gelbe  blnmchen  breiten  teppiche  dar- 
über (fiber  bie  Araber)  $  SItV  49 :  uneigentrtqier:  lichter 
. .  die  einen  feierliehen  schein  qW  eine  tafel  breiteten 
@oet$e  fö.SReifler  5,12;  breitest  über  mein  gefild 
lindernd  deinen  blick  an  b.  3Nßttb;  breitet  einen  buam- 
gerooh  über  das  ganze  parterre  ®^Hltx  AoB.  1,6; 
le^.:  da{  sich  dtn  flflgele  breiten  äßiunef.  3,43;  daez 
reicher  teppioh  unten,  oben  eich  der  goldnen  decke 
wOtbung  breiteto  ($ott^t  nOt  £o<l^t  2,  6;  (ti$)  sah 
die  wdt  um  mich  sich  breite»  Kfidext  cieBe6fr.2,34; 
die  Ewnge  sohienen  lioh  zu  brdini  2)rofte  11.  — 
^tWtn8,m.  gif(^,  ©protte;  eßBoret  ?»fl3;  «rt  platter 

SrCMfe.  f-  1)  groge  @te<l^fliege,  a^b.  primissa  neben 

?»remo,  ni^h.  breme,  toel^e  ctnfaibere  ^orm  nocB  je^t 
m  oberbeutfd^  breme  i^aftet;  $enif$  gibt  bremme, 
bremse  ainb  bmmse,  ber  91ame  bon  biet  wurjd  bie  in 
brummen  (f.  b.)  flcdt  2)  bSStg  OnbereS  bremse  junMß 
Ol«  Slafennommer  jut  «finbigung  toilbet  ^»ferbe,  m^ 
bremse  unb  bremesse,  ntdtetb.  premese,  premtze,  prem- 
misse, unb  in  einfad^r  §onn  pram,  bunRer  ^enunft; 
fpSter  flBergegangen  auf  ^emmborrtil^tung  an  einem 
nSbaUeile.  —  tutnfeB,  naA  bremse  2,  einem  totlben 
$fetbc  ben  {RafenHemmer  anlegen;  9IabettDerI$emnicn: 
einen  wagen  bremsen;  mit  untetbrücftem  DBj.:  der 
looomotivfbhrer  bremste.  —  SitntfeiV  m.  ber  btt  Bicmjt, 
9lSbet  (enratt;  nomentlid  SifenBaBnBeamtet. 

Vrenn^av,  fS^ig  jn  Btennen,  fenerfangenb:  brenn- 
bare Stoffe;  werttagen:  im  köpf  des  brennbaren  (leitet 
berlicBten)  ritters  ffiielanb  Smab.  6,9.  —  BtcraeN^ 
in  glammcn  ^^m,  unb  in  glommen  fe^;  3uf<unmetts 
folun  jbKler  einfl  b5IGg  gettennter  SBorter,  be«  m^b. 
brinnen  unb  feineS  CaufatibS  brennen.  1)  baS  er^cre 
(gemeinaetmattifttf  oj^ne  UrbeittKutbte,  in  fiBereinpim^ 

menbet  «eb.,  go^-  brinnan,  eiünor^.  brinna  nnb  brenna, 
altengt  byman,  ol^b.  prinnan),  ^at  bie  aBIautenbe 
gorm  brann,  ^rt  gebrunnen,  nomentr«^  im  16.3^. 

tntb  noü^  Bit  tn<  17.^.  in  oBerbeutf^cn  OueOen  er> 
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galten:  üb  wie  britm  und  brat  ioh  in  der  Heb  3 Sittel 
21M,26;  bxinnen  und  braten  müssen  @ant>ru&  144^ 
M  tnrnn  . .  ein  «aebslieeht  €iin|}t  4, 1 50 ;  Horn  hat  drei 
tag  ..  pmnnen  abcittin  1, S36;  oBcx  tote  f^on  im 
8ItnOTb.  für  brinna  ftti^  gOoSl^mic^  breona  feflgefe^t 
l^at,  fO  au4  nutb.  brennen  unb  bemen;  ni^t  Wenificr 
mittdbeutF($,  fclbß  oberbeutfii^  flc^t  sdegentli^  f($to(u$eS 
brennen  für  brinnen :  ia^  mtn  gemuete  brennet  (:  er- 
kennet) tioi-iMcg  21075;  fo  ba%  intitxi  mtfbnt^au 
bei  @))rac^aeiTau^  leitet  burc^bringen  loimtc.  Sntranf. 
brennen  gilt  a)  bon  ^eucr,  Slommc,  Stc^t  felbfl:  wenn 
ein  fewer  brennen  Jhl  @tz.  22, 30 ;  haben  den  rauch 
gesehen,  irisKii  dooh  sieht  wo  du  fever  brennet  Sutl^er 
6, 1 10  ;  flamme  brennt  adtwaoh«  Uohterioh,  Udit  Inrennt 
trab,  hell ;  ou^  bon  befonbeid  haOm  SDmmeiflia^t 
bet  dornte:  die  sonne  brannte  auf  Ihre  rQoken;  Begriffs 
taufc^enb  bon  bot  @t5ttea  für  bie  Stamme:  der  ofen, 
herd  brennt;  da  brannt  ihr  ranehaltar  ficffitlg  Ob. 
1,2;  helft!  die  hoUe  brennt!  l&fietW  ^aufi  1;  die 
lampen,  leoohter  brennen ;  bon  Stoffen  für  bte  gtammen : 
holz,  kohle,  torf  brennt;  das  der  pusoh  mit  fewr  brandte 
2.  äRof.  3, 2;  das  söne  kleider  nicht  brennen  ®pt.  ®at 
6, 27 ;  xttnden  reishob  an,  dass  es  loh  brenne  ®^iUer 
Zell  2, 2;  Bei  ot^efito^num  G^abcnfaur,  das  hans, 
dorf,  die  stadt  brannte;  ani^  es  brennt  im  dorfe ;  b)  it» 
gogen  auf  feto^  SrennfS^igleit:  riele  stoffe  brennen 
gar  nioht;  damit  die  leichten  ballkleider  nicht  brennen, 
werden  sie  mit  einer  flilssigkeit  getränkt;  atroh  brennt 
leicht,  kohle  schwer;  o)  Dom  bloßen  Seui^ten,  Xoit  in 
Rommen:  der  rothe  widerstrahl  der  abendsonne  brannte 
in  seinem  geeicht  St^tUer  2, 246;  von  heiter  brennen- 
den färben  fornp.  25;  das  brennende  stemgewölbe  tlber 
mir  ®  oet^e  2)u3IB.  10;  wenn  m<mdschein  brennt  %itd 
Cct  36;  d)  übertrogat  auf  menfc^Iic^  Sm))finbungen, 
S^metjen,  jt5Ei)ertetIc,  an  benen  folt^  uun  Suflbtud 

(ontmai:  sein  zo>ii  brennet  3ef.  30,27;  brandte  nteht 
unser  herze  in  uns  9uc  24,32;  mein  köpf  brennt  so 
fieberisoh  ©c^illet  StQ!b.  5,2;  der  köpf  brennt  auc^ 
einem  ra^tod  Saaenben,  eb«ifo  fUsse,  sohlen  brennen; 
es  brennen  mir  die  sohlen  anf  diesem  marmorboden 
(Stoetze  £affO  4,4:  läuft  daron  als  brennten  ihr  die 
ohren  SBtelanb  ÄUIia  5, 360-  mit  anbcrm  SSilbe:  der 
boden  brennt  einem  unter  den  tUszen ;  wunden  brennen, 
der  rücken  brennt  von  sohlflgan,  die  soU^  brennen 
auf  dem  rudcen;  die  Uppen  brennen  bom  nieber;  auf 
ihren  Uppen  bräint  mein  erster  knsz  @d^ilter4,24; 
nensehen  brennen  toi  fnnmi  (Erregung:  braute  für 
boflheit  wider  die  Jtldeu  2.  Sßacc.  9, 7;  der  ror  Un- 
geduld brannte  S  ielanb  golb.  @b.  2,8;  brandte  gegen 
jre  bnlen  $ef.  23, 5 ;  dasz  dioh  Aloest  geliebt,  dasz  er 
ftor  dioh  gebrannt  ®oet^e  SlZitf^.  1,2;  mein  herz 
brannte  nach  herzen  Sd^tllet  Aob.  2,3;  die  herren 
haben  ja  herzen  von  merkwürdiger  entztlndbarkeit!  katun 
angektHnmen  brennen  sie  beide  lichterloh  Senebt^ 
sSm.  9eao.  8, 8;  in  bilbli^en  Siebenearten:  not,  arbeit 
iKrennt  einem  aiu  den  nflgeln,  auf  die  n&gel;  wie  sie 
dem  Tater  alles  rerUndelt  hatten  *  brennte  es  auf  den 
nSgeln  3fflanb  Sehmgtf.  1,3;  brannte  die  noth  auf 
des  nlgdn  STettfd^Ie  2, 4;  weil  das  bewnszteein  seiner 
Terantwwrtlichkeit  . .  ihm  auf  der  haut  brannte  1, 325 
(bgt  bajn  2').  2)  tranf.  brennen,  Coufotib  beS  bortgen, 
aotb.  brannjan,  $rSt.  brannida,  oBb.  prennen,  prennan, 
$rat  brennita,  getoS^nli^  pranta,  branta,  m^b.  brennen, 
^5t  brante,  $art  gebrenuet  unb  gebraut;  bie  um» 
loi^fen  $rSiettt<t[formen  Mafien  fi£  n^b.  ermatten  unb 
mit  bei  SecoIIgemetnening  beS  ffiorte«  out^  auf  bie 
8eb.  1  üBertrogen,  feiten  in  ber  G^n^pt.  ber  3nb. 
^rSt  brennte,  j.  e.  (:  elemente)  XtubtO  <fcer  (Sonj. 
brennte  geu3^tlu(,  9deg  ouS  SBielanb  JtMia  f.  oben), 
ttnb  ba<  fart  gebrennt:  durch  flammen  ungebrennt 
(:  element)  OB.  7,34:  gesengt  und  gebrennt  OoetBc 

eteOa  3.  Sie  otte  9eb.  in  glommen  ittjm,  ifi  getooBtt 


unb  ertoeitert;  a)  lumal  tu  filtecer  Bpx.,  'am  Sertofiflen 
butA  geuec:  diu  hat  diu  wU  idi  brennen  gar  SRinncf. 
grü^l  145,36;  ^pStxc  mit  twr^benem  OBi. :  die  rHuber 
sengten  und  brannten ;  so  brennt  an  allen  eoken !  ®  o  e  tB  e 
@3lj  5  :@uB11.  das  sengen  und  brennen;  ou^  bom£mt 
bur(B  ^tna:  menschen  . .  brennen  1.  StSn.  13, 2;  lieszc 
meinen  leib  brennen  l.Sor.13,3;  hexen  brennen  iSiuiftL 
1, 22;  b)  Brennenb  beriefen:  die  ofenplatte  hat  das  kind 
gebrannt;  ff)ri<BU)5cf[iiB :  was  mich  nicht  brennt,  blase 
ioh  nicht;  gerauinte  kinder  sohenen  das  feuer;  au^ 
refl.:  ich  habe  mich  gebrannt;  BilbltiB:  da  brennst  du 
dich  (irrp  bi<B  embfinbUcB)  ®^i  Her  4, 5 ;  bncfi  &i^xikm: 
einem  eine  kngel  auf  ^peU  brennen;  hab  ieh  doch 
den  Franawsen  nosh  «ins  au  den  pelz  gebrannt  98etBe 
(Sgm.  1 ;  e)  unfinnlitBer,  bon  innerem  berte^enben  oba 
seijeBtenbem  ißeB,  Srona :  wen  des  miste«  smaek  (bex 
®eruiB  bee  SRifld  cincS  Sieret)  beroert,  den  prennt  er 
SDlegenBerg  123;  mich  brennte  wie  feuer,  bis  ich  dem 
kaiser  wort  gehalten  SBietaub  OB.  2, 10;  was  mich 
brennt,  das  lindert  mir  kein  saciament  Ölirger  Scn.; 
wird  ihn  sein  meineid  brennen  Ab.;  na^e  bcu  introuf. 
Fügungen  1'  0.(3.:  die  arbeit  brennt  mich  auf  die 
Dägel;  ou^  mit  Slot:  zwischen  den  fingern  brennt 
mieh  der  degen  OoetBe  (Efonb.  2;  es  brannte  miah 
auf  der  wAt  3®  cimm  H.  6iBe.  1, 117;  d)  Brennenb 
jei<Bnen,  ein  pferd,  vieh,  handverkqcerSt;  ein  Brandmal 
einem  an  die  stim  brennen  (enifiBr  Beilen,  wunden; 
BeorBetten,  felder,  Koker,  moore;  mit  einem  gebrannten 
korkstöpeel  @oetBe  2)uS.  10;  e)  Brennenb  reinigen, 
Bereiten,  formen,  ooDenben  u.  S^nt,  manuigfOfB  in  ber 
lSkctoer!i>  unb  SBirtf^aftdfbr.,  färben;  ziegel,  Backsteine, 
töpfe,  ponellan,  kalk;  kohlen;  kartoffeln,  getreide, 
branntwnn,  schnaps  ans  kartt^n,  getreide;  gebranntes 
Wasser  >  bgt  ou^  branntwein;  kaffe,  mehl,  manddn; 
messing,  silber,  bttn|  brennen  ISutern;  (ittilKB:  stn 
mnot  gMirant  ist  Icetio  in  der  triuwen  glnot  SRittuef. 
3,169*;  BinBer  tooBI  au<B  bie  dtebenSort  einem  alles 
gebrannte  herzeletd  anthun,  eigentli^  aelSuterteS,  OUS« 

§efu$teS,  fc^On  mBb.  si  tuont  mir  gebrantiu  leit  eBb. 
11'';  f)  mtt  SugoBe  ber  SSirtung ,  bnrd^  Oranb  ju 
tÜDOS  Brniflen:  holz  zu  kohlen,  asobe,  steine  zu  stanb 
brennen;  fllhsein  fleisch  geprant  ze  pnlrer  SRegen« 
Berg  163;  thon  hart,  weisz,  rot,  schwarz  brennen; 
übertragen  tuten  wein  bmnen,  bon  SerbacBte  ret« 
nigen:  nun  brennt  sie  gar  neb  reine  8firget  grau 
@(Bnib9;  wemu  unsre  ehre  weise  in  brennen  gilt 

$b  j(ietß  aerBr.  Stt.  6;  g)  Brennenb  berBxomBen:  wir 

brennen  hou,  kohlen;  gas,  licht,  Ol  brennen.  —  3tt= 
fonmtenfefeungen:  »renneifcn,  n.  Cifcn  jum  »rennen 
für  äBunbfirjte.  ^aorfrSufler  u.  o.  —  ettsoglod,  n. 
geffBIiffenee  ®la9,  bot  bte  ©onueuftroBIen  in  einem 
%ranit}unlte  fommelt  —  9tamtteU,  n.  $o1g  inm  Sren^ 
ncn.  —  fRttmbSbta,  m.  JloIBen,  @efS|  ^r  ^orfleHung 
geBrannta  ffloffer.  —  ©remmeffd,  f-  Keffelart  bie  Beim 
anfoffen  ein  Breunenbe«  ®efüBt  enegt  —  StcmufOf  ^• 
Ofen  3ttt  Qeicituttg  bon  (Skgen^Snbcn  bnrA  Orenncn. 
—  Btttaäif  n.  et  jnm  Srennen  in  ber  Samt»  ber:> 
toenbet  —  Scenlnunlt.  m.  Jhntft  tu  tvätBem  ein  Vrcttn^ 
gtod  bte  einfaHenben  StroBIen  bereinigt;  BUbU^:  sein 

freund  ist  der  brennpunkt,  in  welchem  alle  seine  ror- 
stellnngen  . .  «ioh  sammeln  ScBilter  6,  50.  —  8mm' 
fcafif  m.  Stoff  3um  »rennen;  ÜBertrogen:  (ba|)  die 
blitze  des  Tatikans  nur  da  zündeten,  wo  brennstoff  vor- 
handen war  ®^U\\tx  Seltg.  8, 358.  —  »retiHlPCifo  f. 
(Entfernung  beS  »remipunftet  bom  SRittel^unlte  eine6 
»rennglafet. 

Orettnev,  m.  ber  Brennenb  Wsmlfid,  mordbrenner; 
ber  Brennenb  etttw«  Berettet,  Branntwein-,  kalk-,  ziegel- 
brenner  u.  0.;  ®erSt  jum  »rennen,  kaffebrenner;  an 
Sontben  unb  ®o«armcn  bte  »orri(Btung  auf  ber  bie 
gtomme  ouffefet;  auiB  ber  »ronb  im  Oetreib^  —  «teii= 
HOti,  f.  ®ctDerI  unb  Ort,  »o  Brennenb  ettooe  Bereitet 


Digitized  by 


Google 


491 


492 


toirb,  bnuniwein-,  kalk-,  ri^lbreDoerei.  —  teoydl^ 
tuu!^  Sdxanb  rieben  ober  fi^inofen:  brenselen,  ein  ge- 
uhmaok  nuh  bnnd  htbea  3)taalet;  B«  €ticUt 
breoMteD  uttb  brimetsn;  mit  sif^enben  Sc^tx=^ 
teilen  brennen:  die  lamp«  brenieU.  —  hmäUlL  wia^ 
lülff  mäi  8ranb  rie^enb  ober  ft^medo^,  bei  etieUt 
brenscUobt  uttb  briiuelickt ;  in  brenxliahten  äenpdM 

3mniecmannaRfln4(.2,ft&;  in  iefeiger  nt^ierer  «t^ 
onA  fliettragdt:  die  nelu  iit,  wind  bnniUoh,  betonunt 

SkMc,  f.  ober  ^Roneibnif^,  eingertffene  güde 
in  einer  eefefHomtg,  Jdriegftoort  onS  bem  fronj.  brtehe 
{ndä^a  ober  f  eibfi  tvicber  auf  nuf er  breoh  en  gurftogeffi^tt 
toirb),  f4on  Anfang  beS  17.  31^.  (erubcrgenommen: 
broBche,  ein  ort  so  man  hernieder  getohoBsen  oder  go- 
6ffnet  nmb  hindnnh  xn  kommen  3aco6i  oon  Salle 
l^aujett;  an^  in  fron).  €t^reibnng;  ft)Ster  allgemeiner 
unb  Dilblt4:  «ne  brewhe  ist  jeder  t»g  die  riäe  meo- 
Mfansntttrmen  Ooctl^c  €>|pri((n)Brtt;  in  die  mauern 
der  inH%  die  «nte  breeohe  l^en  £ai)l0T  Sntln.  360.  — 
ilcMtmitOc&icAen  Behaftet,  n^.bre«Uwft:  mfiithmft, 

prtothan^,  nnToUkoaunen,  mmmu,  egenut  SRaalci; 
omtbafte  kind«  6imt)L  3, 269;  wie  eben  . .  breilbafte 
mcnnhenkinder  nor  gu  ra  freme  ihre  brttten  in  eine 
Bolehe  Terklftrung  b^^  3l9ott|eIf  €4nlbenb.  60; 
bei  Ooet^e  (30,174)  jn  presabaft  nrngebentet 

Brett,  n-  ose  einem  6tantnte  gef<$mtttne<,  breittS 
unb  bfimteS  Aolj^,  ofib.  pret,  m!^b.  biet.  altcngL 
bred;  eine  onbcie  Sorot  «$  ber  ^crmitft  luu^  bmdan 
SBortef  ift  baS  ni^ecb.  bord,  ao$.  badrd  tn  fOta-bndrd 
(»gt  bord  3).  VIuT.  in  aUer  €t)r.  bret  mtb  breter,  bie 
totere  ^rm  alS  bretter  (mm^ortli^  au(6  brSter)  n!^b. 
bie  gctool^nli^,  bod^  ^Srt  man  au^  buober-,  knohen- 
brettfl.  brett  fetjeit^net  boS  $oIj  fetbp,  ein  taunenes, 
öebenee,  diekM,  dOnnea,  tobmalea,  breitea  brett;  f^ri^s 
b>3lttil^ :  weil  iob  nie  gerne  dioke  bretter  geboret  @tm))I. 
2,  267;  nur  dnreh  ein  ditnnea  bret  Ton  au  gesobiedsn 
Sc^tuer  4,333;  bretter  dea  ftusbodens,  der  decke; 
üe  atehen  an  Mnam  brett,  daa  an  einer  galeere  fDhrt 
^eSlO  5>  16;  der  linkende  greift  naoh  jedem  bretchen 
3ffIanb8lnnmt>.Sott5,6;  bretter  annageln;  \pnö)» 
iBomid^:  f3r  einen  3>ummen  iat  die  weit  mit  brettem 
Tflmagelt;  brett  am  3o^  ber  Oii^fett,  ba^  ein  brett 
▼or  dem  köpfe  haben,  bnmm  fein;  bo«  an«  einem  S3rett 
Serfcitigtef  iSr^Bbung  In  einem  »aume,  morauf  ^err* 
fd^ft  ober  @eri($t8be&Srbe  ftjft  (DgL  got^.  fötubaOrd 
Sn|fAcmeI);  oon  ber  et^gl^ung  für  bie  ^errf^aft  au« 
nie  HdmSart  ana  brett,  hoch  ans  brett  kommen,  eigent» 
liA  in  Me  91%  eine«  $erm.  ts  loett  bringen; 
wüten  tsTtadveat  am  pret  aran  Xbentin  1,1105;  der 
Boll  am  brett  oben  an  ritsen  $eroIb  (Sc  1&4'';  einen 
inm  pret  laaaen,  il^n  mSltig  toerben  laffen  Slnentin; 
ich  glaube,  mein  Imhof  erholt  aioh  auf  dem  brett 
Steider  3,178;  bon  ber  9erii^t8banl  einen  nm 
brett  bringen,  jui  go(geIetfhmg:  knnd  in  nie  nit  recht 
pendigen  und  sam  pret  bringen  Xbentin  1, 293 ;  £afel 
jui  Sefonntmoi^Utta,  aohwanea  brett;  ^(^Ibrett:  na 
aetaent  ftf  ande  zeUent  drt;io  nnie  ftf  daj  bret  ^re 
5073;  auf  «inraa  brflte  anagniahtt  bekommen  9Iabener 

3,30;  &fkä6mtt,  tunncnäii^  fOr  Same,  €$04,  im 
bntteqd^l*»;  man  im  bringe  dar  dn  pret,  dft  apUt 
er  ana  an  mitte  naht  Si^tenfiein  608,2;  matt!  und 
wirf  getroat  daa  ganae  brett  dnroheinander  ScbiHet 
Sitfffo  4, 12;  ft)ri$n)5rtii<$ :  einen  stein  im  brete  haben, 
begüttßigt  fein^  $Iattc  lum  3)arreidBen,  kaffe-,  thee-, 
ipeiaebrett;  gla^e  jum  ©reifen  an  ©aitcninftnimenten, 
griffbrett;  S^neibÖtifA:  seehs  and  awanzig  gesellen 
auf  dem  brett  ^e6el  3,  89;  bl($tertf(^,  SAauBül^ne: 
anf  den  brettem  die  die  weit  bedeuten  Stüter  an 
bte  Rrcuidie;  Stofyi,  das  aehwanke  brett  an  b.  (Srbbrini. 

S;JS«*^-  ir3nf«iim«5(4«»flnt:  «nttetftittiie,  l 
«ffl^ne  bott  Snttccn.  —  »lätetgciifti  n.  ®eiufi  non 


Srettern.  —  Ottttd^Mf  ^  n-  $an<  bon  StcUem.  — 
8cettecMtf4Ii||,  m.  Berfil^lQa  ans  «tettent  anfammen* 
geffigt  —  etettmShU,  f ■  tn  ber  Fretter  geft^ittot 
merben.  —  SxettfM  3)amenft)td. 

Bretteln,  im  ©rett  \piüax:  saas  . .  am  tiwih  and 
brettelte  €4iIIet  Kaub.  2, 3.  —  bnttctn»  an«  Crettem 
gemalt:  breterin  hna  ^^enn^g.  Urt  6, 353  (bon 
1 432) :  kleine  brettem  kamer  2.  Stm.  4, 1 0 ;  bretem  eigen 
dach  eit.  29,36:  daa  bretams  haoa  (€atg)  0DCtl^« 
$.  n.  iSoc  —  teencn^  mit  Srettcm  vexfe^,  fosibbden; 
ein  gemach  anabretturn,  mit  9rettem  au9fälagen. 

Orctacl»  Omcl,  f-  gemunbene«  @ebSiI;  alte«  Srcmb» 
wort,  a^b.  prioeUa  an«  mittellat  braoellnm,  an^  al^b. 
brenta,  prezitella,  auf  ein  ndat  bracitellum  toeifmb, 
betbe  Iat  formen  ober  auf  brachiolum  Stm(^  jurud» 
ge^b,  megen  ber  9^aü  bes  8admerte«;  mbb.  breae, 

presile,  breael;  daa  alle  aweige  hier  .  .  voll  breaeln 
und  ToU  leberwtlrste  hangen  fBielanb  ^ßetb.  2, 181. 

Brief,  m.  Urtonbe,  ^ufAcift;  al^b.  briaf,  prief,  m^b. 
brief,  au«  breria  (berflanncn  libellna),  neben  breve, 
toomit  im  SHttdfotetn  UAmben  «tb  IStIa[Te  aller  9it 
bc^eit^net  amtben;  UAmbe:  «n  alter  kaiaerlioher 
bnefe  in  dem  eloater  wdtenbn^  SCnentin  1,25;  idit 
ttoi^  meift  in  ^ufammenfe^ungen,  adels-,  mnnnga-, 
kauf-,  lehuB-,  Tehrbrief  n.a.,  nnb  in  ber  9tebcn«art 
einem  brief  and  si^el  Uber  etwas  geben,  Iräftig^  8er> 
ftAenmg ;  kann  ich  das  zwar  nicht,  wie  mau  sagt,  mit 
bnefund8i(!gelbeil^n€ifitnei9ac2,4.  2)  Qtlag: 

Eba  er  mir  briev«  an  die  landpfl^ger  . .  daa  aie  mich 
Bttber  geleiten  Re^2, 7;  sandte  auch  bricTc  gen 
Jenualem  ..  dar  in  er  gebot  1.  3Racc  I,  46:  bgt  Steck- 
brief; S^riftfifid  fiberM)t,  Ste^nung,  Hufiei^mtng 
Sncl6,6.  3)  fanfmfiiutifd^,  ffiet^fel,  wechselbrief;  an 
ber  SSrfe,  <Bntnal^mc  eine«  Setbfd«,  im  ©egenfa^  m 
geld,  Seilauf  eine«  SBet^felS.  4)  getoöBnli^  3uf4nft 
an  dfbmefcnbc:  bhefe  achreil>6n,  empfangen,  lesen, 
ai^In,  erbrechen;  Tersohlossener,  offener  brief;  hab 
«ndi  geschrieben  in  dem  briefe  1,  Cor.  5,  9;  langer, 
kurzer  brief;  ein  kleines  briefldn  SRof.  6:  er 

Bohreibt  airtUohe  bri^  STtlftag  3ounLl,2;  einen 
groben  brief,  den  man  nioht  Tor  den  ^egel  steckt; 
frS^er  briefe  stellen,  aBf Offen:  stellete  ich  bulenbriaf* 
lein  an  meine  liebste  Sim^L  1,333,  bat  brieftteller; 
tt.  f. ».  5)  in  SItercr  ®pv.  gemalte«  $ergamentbIaU, 
fpSter  flbettragen  anf  ba«  einjdne  fiartmblatt:  die 

^ielkarten  pflegen  die  mehreste  nur  brief  ta  nennen 

«bi.  a  eeiara  3uba8  1,329.  6)  aufammengelegte« 
@tud  Ißapter,  Sarcn  en^auenb:  ein  brief  nadeln;  brief 
mit  suokerwerk ,  mandelu ;  3>üte  bie  SanmtDoIIe  3um 
Bpimtm  in  ftc^  fagt  ©oetl^e  SSanberj.  3,  5.  — 

emmenfe^ungen:  Bticfsk^  m.  buc^  uidbnibe  ertmter 
bei,  @egenfa( ju  geburtsadeL  —  gcUfMifWtlft,  f. 
für  ba«  frembe  Stbreffe.  —  8cieficfdiVeRr,  m.  OerSt, 
ba«  über  lofe  ^efe  gelegt  tbirb,  um  jie  am  Serftatttm 
ju  binbem.  —  8rtefbostn/  m.  Sogen  auf  bem  Sriefe 
aef^rieben  jn  toerben  pvtaau  —  SricfBeU^  n.  fSr  bo« 
frembe  $orto.  —  Brieffapta»  m.  Aapöi  )um  fiinein> 
merfen  abjufenbenber  ober  ju  em^fangenber  Briqe.  3n 
Leitungen  beßimmte  @telle  für  äRitteilun^en  ber  8ei> 
tung.  —  9mhattdt,  f-  SRarle  jum  %tamai^  ber 
»riefe.  —  BrttftK^tÖ^f  »•  ^ofi«  Wt  «riefr  —  »rief« 
Jupr  f.  aBtcilnng  ber  Soft,  mclt^  Briefe  befocgt  — 
«mcffiNtOr  9«^.  <M(un^t  bon  Briefen  ober  U» 
lunben.  —  VmiMnXbttf  m.  @<^rtiber  eine«  geWiffcn 
Briefe«  ober  bon  Briefen  Oberl^anpt  —  Bricffiatetf  m. 
in  SItetet  ^pr.  toie  Brieff^reiber :  gdlieben  al«  Xitel 
für  Anleitungen  jum  Bridfe  fc^retben.  —  Brieftofi^Cf 
Safd^  jum  Su^euabrat  bon  Briefen  ober  ®efd^rie> 
benem  imt^taipt  —  BricfftWliC/  f-  abgerii^tete  Xonbe 
Htm  ftberbnngcn  bon  9Ia$ri^ten  an  frembe  Orte.  — 
ericftrfigcr,  m.  ^ofibote  bet  Briefe  austrfigt  —  Bricf< 
tM^fd/     Xnüoafi^  bon  Briefen,  brieflt^a  Berfe^r, 
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bon  $ai:6b5rffer  für  bot  fronj.  oormpondAnee  tx' 
funben;  Sammlung  folget  SSriefe:  dm  folgenden  brief- 
weoheel  @($tllec  4,  33. 

BricfliAf  in  gönn  ein«  Urltmbe,  eine«  @^rift= 
^ded,  ft^on  al^b.  Ktterario  prieflibemo  &lof\.  'i,  132, 
59j  briefliebe  orkand  ^cnifc^;  jebt  in  ^onn  eine« 
IBnefe«,  etwu  briefliob  melden,  TerUngeo,  brieflicbe 
«osknnft  n.  0. 

Orilc,  f.  bfe  SugenglSfei:  m^b.  berille,  barille, 
eigenäi^  9Iame  bc8  Gbclfleitte  beryllas,  ber  im  SDIttte^ 
alter  jnnä^ft  at9  ^o^^'  nnb  ffiol^rfagesto«  (bo^ 
niKb  im  16. 3$.  ea  semd  brillen  —  hol  flach  J^luar.  19*; 
brüien  reinen  glottfen  mo^cn  ».  b.  Siebe  224''),  bann 

Str  Unterftö^uM  biBber  Stuaen  biente;  ba«  einzelne 
ugengtoe  <d9  äRoSc:  ieh  hob  meinen  brill  nioht  bei 
mir  p.  3ul.  b.  Sraunft^iDeig  40;  au«  bem  ßai& 
förmigen  $Iur.  die  brille  entpel^r  ber  ®ii^.  $cm.  ffir 
ba«  babuubenc  $aar:  die  bnlle  auftetMu,  doroh  die 
brille  aehen;  bkne  bxiUe  ffir  emt^fh^^  Sugea;  fat 
9IebenSartm^  etwu  ixuA  eine  fremde,  geAtrbte  brille 
eebm;  engluohe  brille  — •  9renngla«:  wir  sehenkten 
ihm  M  unxrer  abreise  eine  enf^Üiehe  brille,  damit  et 
fenr  tob  der  sonne  anxtlnden  könte  @imbt.  2,  263; 
fibcrtrogm  auf  S^nfic^e«  in  ber  gorm^m  geffungSbau 
ein  Sugemoert ;  Dffmraa  in  einem  Stbtritte.  —  3"= 
fammcnfe^ungen:  8rtt(eiqntterr  n.  SebÖtter  bet  SSitlle, 
audb  -fiitteral.  —  ißtSUuffiaS,  n.  @la«  einer  Frille.  — 
9tiSeiif4[linger  f-  ojlinbif  Ae  @^langc  mit  briHenfSrmigcc 
fiaatbenicmng.  —  erulenf^lcifer,  m.  Schleifer  bon 
äSrinengififem. 

fRvin%tn,  ^erjtt  ober  ^inju  fübren  ober  tragen.  3n 
aOcit  gem.  3)iaIecteR,  mit  flnSna^me  be«  SCUnorb.  sor^ 
l^anbcnc«  SBort  ungetotffer  $ertunft,  got^.  briggan,  <ä.U 
engl,  bringan,  o^b.  ^ringan,  mto.  bringen;  baju  im  S!^b. 
unb  SR^b.  ba«  $rat  brang,  ^lur.  brungon,  bningen, 
$art  gibruDgan,  gebrnngen,  weli^  testete  no($  lonb» 
fi^aftlic^  in  8aiem  unb  ber  Si^toeü  al«  brungen  tebt, 
au(^  in  bem  in  lomtf^er  9tebe  geborten  gebrnngen,  er 
hat  ihn  umgebmngen  Hu«brud!  ftnbet;  gcta}5|nlti^er 
a(ec  ^t  dn  fi^uwc^  QifiL,  got^.  brahta,  altengL 

brahte,  a!^b.  prfthta,  m^b.  brähte,  j^t  braehte,  tt)d<4c« 
eigentTtA  m  ebtem  gotl^.  ni^t  borponbenen  braggian, 
im  %tt|a4f.  aber  lebenben  brengian  gletcber  8eb.  gc^rt; 
btefc«  pat  )i4  ait((  im  SRittelbeutft^  \pmc  al«  brengen 
(brengen  jre  trewme  auf  3ona«  Bei  6,  386*»), 

nnb  Die  je(t  ntmibartli^  in  $e^en,  bringen  ersten, 
bringen  1)  in  finnlii^  fBeb.,  tu  9ejug  auf  ^ßerfonen 
ober  &aätm,  in  Hrfc^tebencn  @4attieninaen,  mit  Sfcc: 
einen  gait,  beneh,  gefhngeneB;  briefe,  ceitnngen,  naoh- 
riehtan;  bnoht  rie  «Ib  gbi  mit  lalben  £uc  7,  37;  fltttt 
beff«  mit  Oen.:  broeht«  die  mntter  dea  klaren  heny 
liehen  weiu  Ooetl^e  Oerm.  u.  2}di.  1;  mit  nSberen 
Seittnmniiigat  bur^  ^Bnt  2)at.  ober  ^Sp.:  einem 
etwas,  eisen  wohin,  ta  einem  andern,  nach  baoie,  aas 
der  geaellxohaft,  ein  kind  su  bette,  auf  die  weit  bringen 
U.  0.;  brachten  sie  viel  beaeaaene  zu.  jm  äRattl^.  8, 16; 
Maronm  nim  ra  dir,  und  bringe  jn  mit  dir  2.  £im. 
4, 11:  da  ward  sie  in  des  Pharao  haus  bracht  LSltof. 
12,  lo;  man  sol  enoh  ein  wenig  waasers  bringen  18,  4; 
au  man  aie  flu  gericht  bringoi  6.  SEßof.  2&,  1 ;  eine  so 
groBie  fimd,  als  bbn  daer  vnd  briwit  nns  nichts 
Sif<^ftvt  Oiod.  U7i>;  Bol  bringen  ann  opfar  dem 
fierni  4, 9tof .  6, 14 ;  fiMittOgcn :  er  bringt  seinen  eitern 
ein  grosHS  oplbr,  indem  er  Md  ihnen  bleibt;  önem  ein 
glaa  wein  töingen,  uttrinlen,  au$  einem  eine:  ge- 
drank  . .  sndriiÖEen  oder  einander  pringen  Stfimb.  $oL 
1 15 pnogt  mir  nns  Qtorg.  86 ;  ioh  bringe  eneh,  jonker 
&i^\lUt%^  2, 1;  da  sich  <ue  jungen  herren  . .  am 
die  ehre  rateten  mir  stindehen  ni  bringen  SBielanb 
6VtB.3,7;  iMaiAen^m,  eA&m:  also  empflengen 
die herde  ..  and braehten sprenkliobte  l.SSof.30,39; 
Im uAUa  nonden  loadit  dn kiad  Sirona  Sogail  2, 93; 


sie  bringt  dem  jungem  manne  keine  kinder  (Soef^e 
laffo  3, 2;  öon  ?pflamen,  tragen:  welcher  bawm  nicht 
gute  fracht  bringet  SSottb.  3, 10 ;  toon  ballet  freier,  er» 
jeugen :  also  bringet  onde  birt  ein  kleine  sehulde  grim- 
men som  troj.  Stt.  13044 ;  das  trUbsal  gedalt  bringet 
fUSm.  5,  3 ;  Barte  sQpplin  . ,  bringen  audi  zarte  pOpp- 
lein  ®arg.  103;  die  leit  will  dieses  mahl  ihm  keine 
tosen  bringen  XBicIanb  $en}.  3, 102;  die  zeit  bringt 
Tath6(!ftiIIer2:eII2,2;  al9@etDinn,9Dlgc:  dasbrii^ 
se^n,  heU,  nnheil,  gefahr,  tod;  das  bringt  ihm  keinen 
nutzen;  es  rtlhmt  ein  jeder  eure  waare:  sagt  wie  riel 
bringt  sie  each  im  jähre?  $ageborn  @eifenf.  2)  un* 
ftnnlii^er,  bo^  oielfa^  noh)  an  1  ^fenb,  »ermBgen 
ober  beranMen  ba^  etwa«  lommt,  gef^ie^t,  gct^an 
toirb;  mit  3nffi|fen  bet  üit.  bc«  3iel«:  etwas  an  das 
licht,  den  tag,  guter  an  sioh  bringen;  jre  . .  tagend 
wider  an  die  sonne  bringen  gntber  &,161*;  einen 
auf  die  beine,  auf  gaten  wi^,  andere  gedanken,  ein 
■tOek  anf  die  bahne  bringen;  bettest  auo  eine  sehnU 
auf  ans  biaoht  1.  äßof.  26, 10:  der' sein  wetk  nur  auf 
die  heUte  bringt  Gc^ulcx  Staub.  4,2;  einen  ans  der 
rohe,  gedanken  niebt  aua  dm  köpfe,  fieoken  aas  einem 
Stoffe  bringen ;  den  mann  aas  seinem  gleise  sa  bringen 
3fflanb  äRonn  b.  ISort  1, 7;  erbringt  kein  wort  aus 
8tammbew(^tem  munde  genau  409;  kein  gestindnis 
ans  einem  brii^en;  einen  in  schlimmen  leamond,  un- 
glQok,  etwas  in  anfliahme,  rnttna»  in  nmlaaf  bringen ; 
bringen  sieh  lieber  in  der  lente  mtoler  Sef  f  tng  3Rinna 
3, 7 ;  wird  mich  nodi  in  die  grOszte  Terlegenheit  bringen 
9ettebt;  Setter  3, 7;  Cioero  bat  phiiosopbie  in  die 
recfatswiscenaobaft  gebracht  St^Ioff  er  SSettg.  4, 1&3; 
OUi^  ftimtic^et:  mich  soUten  »eohs  pferde  nicht  in  euer 
altes  räucheriges  loch  bringen  Xruim  S^aub.  1, 29; 
alter  bringt  manche  besehwerden  mit  sich;  anglaek 
Ober  einen  bringen;  breobte  Uber  mich  einen  fluch 
1.  aSof.  27, 12;  er  konnte  es  nicht  Ubers  hen  bringen; 
einen  ums  leben,  um  sein  geld  bringen;  mich  durum 
(um  ben  Sei^nb)  lu  bringen  Seffiuj)  aRimta  4,  6; 
seine  toohter  unter  die  hanbe,  daa  geld  unter  die  leute 
bringen;  anter  einm  hat  bringen  Xrcitf^Ic  1,308; 
ihr  alter  schmuck  unter  dea  hammer  gebnudit  358; 
etwas  Tor  sieh,  za  ende,  es  su  nichts  bringen ;  wolten 
gern  ein  acht  zu  wegen  bringen  €t)ttl<ltin  bei  Sntl^er 
5,  36^;  (fo  h)ürben  fie)  unser  singen  m  regia ter  so 
genau  und  nae  an  der  strafe  bringen  pa\.  9tOfeiU^.  2, 14; 
habe  sie  (^beln)  zu  papier  gebracht  @i$ttf)})iu«  844; 
den  major  zum  entscbloas  au  bringen  Stptltci^ 
3,  2;  etwas  snr  klaren  ansehauung  (Seucbi;  fljcf)» 
1,7),  zur  reife  (:8i8maTd  8teb(n5,12),  zastande(13), 
ZOT  9raehe<^^nn^il6. 1,136)  bringen;  indem  sonst 
der  hetMg  .  .  za  wdteiem  en^egenkommen  nioht  zu 
bringen  sein  wird  31 ;  es  weit,  houi,  etwas  fertig,  einen 
firei,  los  bringen  (fAon  gotl^.  frijana  brahta  mik  StBrn. 
8,  2) ;  werden  mit  der  weil  dahin  gebracht  4$acg.  80 ; 
dasz  wir  . .  es  weiter  bringen  ®oet$e  16,92;  brachte 
einige  . .  so  weit,  dass  sie  mit  ihm  bettelten  Slanle 
^Öp^  If  215;  er  hat  kaum  das  nackte  leben  davon 
gebracht  (gerettet),  u.  0.  —  8cinaciV  m.  ber  bringt,  einer 
sohbnen  freade  Sc^ilter  $icc  3,  4;  da  bringer  bittrer 
sebmerzen  (^il)  Zeit  4, 3.  —  %tmtM,  f.  unter  biennen. 

Orife,  f.  frif(«t,  iQ^tct  tBinb,  ffint  ber  Seefol^re^ 
toolX  üta  engl  breeze  gtei^er  9A.  enOei^  jcftt  amv 
in  Die  allgemeine  €^r.  gebnmgen. 

OrMte,  BnttUf  m.  abgebroAencS  @tü(!,  ol^. 

brocoho,  ml^b.  brocke,  tm  Sbloutbeipättniffe  ju  brechen 
(oI«  gem.  manche  broeke  Seffing  Sreig.  1,3);  bon 
ejjeifen,  uam«ntli($  ©rote:  ein  brocken  brotes,  brocken 
schwimmen  in  der  euppe;  samlet  die  übrigen  brocken 
3o&.  6, 12;  bilbiidb:  einem  einen  brocken  hinwerfen, 
eüuge  tnooken  fidlen  ab;  tou  jenseits  ein  paarwdsehe 
bndna  mügebiwiht  CgSRevcr  Kob.  1,235;  ttonOc 
^üa:  ungelünz«  festigkeit  hindwt  uns  mehr  als  kleine 
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bxOokflhen  n  gewinnen  (Soet^  43,269.  —  tvidüa, 
on$  o^ne  Umlaut  itoMM,  in  Ktine  Stodm  U^ta; 
tianf.  daa  brot  brOckeln  Xbeinng;  xcfL  die  erde 
brookelt liob  €tctnBac^:  intranf.  lehnt  am  brihskeln- 
d«D  gestein  Ztto^C  207:  brOokelte  der  bewarf  Ton  den 
vltatd«i3mntCTmanK9Utn46.1,64;  br»<&elnde« ge- 
rtnidi  an  der  wand  2, 126.  —  DloileOl^  gcm  in  Kone 
Srodoi  (rti^cnb,  Bei  $cntf<&  brOÖUrt,  gut  tn  ler- 
reiben,  leicht  za  broeamen,  od  €tietcx  biOokelicbt 
fl^aoh  (mfit&cS)  ist  gut  SU  Tenünen;  wegen  der  br&ok- 
liehten  nmetftnde,  worin  rieh  .  .  die  wand  befand 
3mmcrmann  ailün^^.  2, 127;  neun  brockelig  ge^ 
(trieben.  —  bvoiOf  in  Stoden  ^erteilen,  oBb.  broochön, 
ml^b.  brooksn,  brot,  Mmmel,  zwiebaok;  ((agt)iiob  brot 
in  friaohe  milch  Ton  einer  hirtin  brocken  SBielanb 
Db.if^'t  BUbliA:  er  hat  wol,  das  er  in  die  miloh 
brocket  fientfa;  war  mir  gelahrtheit  brookt  in  den 

weiD  Oci&eU,80.  — IndOiädfo  in  einigen  ©»den, 

ftnA  16ilbti<l^:  einem  den  rerdienten  lohn  broekenweiBe 
sahlen. 

OroMr  ra.  S>mp\  mtb  Sinnft;  in  Siteret  Bpt.  ju« 
fontmenaemonf^te  pSffigfeU,  llnrot,  Aot  (bectoanbt 
mit  engCbroth,  al^b.  brot  ©tfll^),  bei  $enif^  brodel, 
eoltuvi«$  ex  van»  quae  porcit  datur,  et  ilercora 
Uqiäda,  bo^er  bei  ben  3Saem  no4  pradel,  ber  Sumpf 
in  bem  ft4  €auen  unb  ^trfi^e  tüpien;  fpater,  fo  bei 
@tielei,  alSStebeuformmbrodem  (f.b.)  oufgelommen: 
■^«■e  das  herz  an  den  piriem,  nnd  dreh  in  dem  brodel 
es  linkiam  «  o  g  SbQO.  11, 133.  —  Inkebt  (lonbfAaftfi^ 
ant^  telidn),  ©robel  erzeugen,  in  feiger  ^lüfftgfeit,  fo 
bd  ber  ^onnofifd^:  (bie  grauen)  waschen,  paachen, 
langen  und  pradeln  galitt.  &p.  1219;  tronf.  ouA  man= 
fAcn,  fo  baic.  weine  bmdeln,  unb  f^jl^ft  ^eigt  ber 
»terfiraner  blerbrudler  ©t^metlcr;  intranf.  bamiifenb 
onffieigen  nnb  tSuen,  son  fo^enber  ^fftgleit  unb  bem 
fie  KXgenben  (Berfite:  brodlot  und  wolt  in  im  wie  ain 
nedendnr  hafen  0|^etm  C^r. 40;  brodelen  @tteter; 
riaeme  tupt«  ,  .  mit  ihrem  nedenden  nnd  biod^den 
Inhalte  Srnmetmann  SBUhu^l^.  3,3;  wo  am  blanken 
theeüioh  daiwaaserbrodeltl9ei6e{l,84;  bon  9Rcer: 
sieht  ne  (bic  €ee)  heut  wie  ein  brodelnder  kessel  ans 
8i8mard  ©rief  1864;  an  dem  koohen  und  brodeln 
der  eng nnunanwten  welle  $e9fc$aT.3,216;  bilblü^; 
das  alles  brodelte  in  den  kapfen  dieser  teutouisohen 
jngend  wirr  durcheinander  Sreitf^fe  2,  5. 

BrofeeM,  m.  {tarter  $au4,  SDunß;  (^b.  prildam, 
m^b.  brftdem  unb  bradem,  öeruxinbt  ifi  aitengl.  bra», 
^unfl,  $au4,  neuenoL  breatb  Stern,  $au4,  efeenfo 
braten  H.  b.);  ©erbunnbnu  beS  &  in  ö  unb  ubergong 
beS  f^Uegenben  m  in  n  fAon  frfil^:  des  mennisken 
brOden^immelreti^  313  (12.3&.)i  WtefpfitetBei®oet^e, 
f.  na<$^ct;  tS  gitt  bon  feu4t=^eiget  Sbt«bflnfhing  im 
oKgemeinen:  der  Ton  dem  rieh,  besonders  zur  Winters- 
zeit entstehende  brodem  oec.  ?cjc.  384:  nun  »ustet, 
pustriche!  genug  gennr!  vor  eurem  broden  bleicht 
der  ganze  fing  (Boetfc  gouflllS;  der  dftmoniacbe 
brodem  in  der  kammer  3mmermann  äRün($^.  2, 1 26 ; 
ein  TeiMstender  brodem  erfUllte  den  soheoszlichea 
pftroh  ZTeitf<i^lel,50$. 

BrVMlccrr,  %Tu^t  beS  ©rombeerfhouc^e,  unb 
bicfer  felbß;  a9b.  ^ämperi,  mBb.  brftmber,  eigentliA 
©eere  eines  3>om^(m4e  (nac^  a|b.  brftmo,  m^b.  brftme 
S)om|hau^);  wenn  gründe  so  gemein  i^ren  wie  brom- 
beeron  ©5a!efö.  ^einr.  IV,  1  2, 4. 

Brmmer  6Y»iin,  m.  SZebaifonn  lu  brunnen  (f.  b.), 
im  I5.3B-  feereitd  boi^anben:  fom  bron  2}ief.;  wae 
man  aus  bronnen  schitpft  ®aTg.  36;  bon  unfem 
tem  oltcttflm^  lieber  aufgenommen,  —  OneU:  ein 
fnsoher  bnmne  nbtanb  321;  in  des  bronnes  klaren 
gnmd  229;  fici:  des  weine«  goldner  bnmn  21;  quillt 
mir  dar  didttung  hdlger  bronnen  Oei&eS  1, 227;  bgl. 


9tni/tf  t-  {aüoS^nViify  mit  fronj.  Hu^fprai!^),  WttaSi^ 
mifc^ung  ouS  S^m  unb  Aufjfer;  feit  Snfong  beS  14.3^- 
al0  mittellat  bronzium  (2)u  Sange)  btfannt,  aus  bem 
Orient,  aIt)Krf.  barinK  äReffing,  toeil  luerfl  bon  Ißeifem, 
ii^nen  naifi  bon  Srabeni  gefertigt  unb  mettet  berbreitet, 
»gl.  äßittetL  ber  I.  L  (SentroIconnnifT.  pi  ffiien,  ©b.  13, 17. 
—  bronjen^  bon  ©ronge:  bronscne  eohilder,  leuobter.  — 
toonstcro^  mit  ©ronje^Xnflrii!^  berfe^en. 

BrvfNMC  (bnMune),  1  Amme,  ©roden;  a$b.  bro- 
sems,  Inosmsi,  m6b.  broseme,  brosme,  broaem,  entflanben 
ans  frffbacm  oiS;o.  brohsama  nnb  in  et^mologift^em 
fammen^ang  mit  bre^;  boS  Oeft^leAt  bcS  SSorteS 
tt>irb  feiten  me^rlebcnbig  gefällt  (Stiele r,  Xbelung 
geben  eS  rid^tig  an,  AIot)fiod  SIeff.  ]&,906  nnb  i^m 
folgenb  anbete  l^oben  jic^  der  broeam  nod^  der  brocken 
geflattet),  ba  eS  beinahe  mit  im  $Inr.  in  ge))»^Iter  Kebe 
bocfommt:  gerte  der  brosmen  die  Ton  stnem  tiaehe 
Tiden  ^Siiba^  oltb.  ^ßreb.  33, 10:  essen  die  hnndlin 
. .  Ton  den  broeamen  der  kiiider  9KatC  7, 28;  reichte 
ihm  einige  brosamen  mit  ihren  Uppen  (bem  Sogä) 
@oetl^e  16, 122;  bUbllA:  hungrig  auf  die  broeameo 
deiner  Zärtlichkeit®  4  illet^eStO  3, 3.  2)inL  broeam- 
lein:  Ton  den  broasunlen,  die  Ton  jrer  herm  tisch 
fallen  SKatt^.  15,27,  jutfidgegongen  30  hrOeeleiu  @  0  et^e 
^O^jeitlicb:  bagu  toieber  brQsebi,  brocken:  etwas  tu 
bröezlen  ®im)>L  3,  88. 

fStäH^n,  n.  ©ntflbrüfe  beS  9KnbeS,  AoIbeS,  Som« 
meS;  batr.  braes,  2)im.  brueslein,  5fitei(^.  bris,  brisl 
(®^metlcc);  nngewiffer  Xbftammung. 

vrot,  n.  baS  feelannte  aus  aOel^Iteig  berettete  @eb&d; 
a^b.  pröt,  mbb.  brdt;  altnieberb.  brdd,  altengl.  bre^, 
altnotb.  braaö;  baS  t  gel^Srt  bet  Sttteitnng  an,  bie 
Sutjel  ifl  bie  oon  brauen;  brot  bueid^nete  nrf))rüngrt4 
ni^t  boS  ©ebad  (baS  l^ieg  leib.  f.  b.),  fonbctn  baS  als 
tfiglic&e  9Ia^rung  an  baS  @cftnbe  geteilte  SRe^ImuS, 
baS  93ort  teurbe  erfi  fbStcr  auf  baS  ®a>M  gcn>enbet 
qSlur.  in  älterer  @t)r.  die  brot  (3.  «.  SWorc.  6, 41),  in 
neuetec  die  brote,  fdten  mit  Umlaut  die  brote.  3m 
dgentl.  Simi^  sohwanes,  weiacea,  graues,  grobes,  feine« 
brot;  brot  backen,  abschneiden,  brechen;  trockenes, 
eitel  brot  (bgl.  eitel  1),  brot  mit  butter;  kfts  nnd  brot 
(Sarg.  81;  man  gSt  uns  (ÄuSfS^iaen)  oft  vleisch  bröt 
unt  wtn  ^tauenb.  335, 26;  bfirftigfte  9{a(rung  begcii^net 
salz  und  brot,  brot  und  wasser,  €tefangenenb^ :  im 
untersten  gewttlbe  seiner  thttrme  mit  brot  und  wasser  . . 
traotirt  St^ilter  {Rfiub.  1,  2;  ein  atuok,  eine  schnitte, 
ein  Boheibchen  vom  brot.  bagegen  ein  ganzes  brot ;  nid 
in  Lebensarten,  @)}rt(!^w5rtcm:  so  nötig  als  das  liebe 
brot;  einem  Srf^todenen  ftült  die  bntter  vom  brote, 
bon  einem  I^^SenU^tn^eit  nimmt  kcön  hsnd  ön 
stuok  brot,  än  jKnger  kann  mehr  als  brot  essen,  einem 
©tetbenben,  Serntteitten  ist  das  letzte  brot  gebacken 
tt.  a.  m.;  alS  @innfeitb  ßt  9Ia^rung  fibetbaufit,  Untet» 
^alt,  Srtoerb:  unser  teglich  brot  gib  uns  beute  äßatt^. 
6, 11;  nehmen  den  .  .  armen  das  brodt  vor  dem  maul 
weg  @((nbt)inS  342;  sein  brot  gewinnen  (@arg.  90), 
einem  das  brot  nehmen  (€(^iller  4, 186),  einen  vom 
brote  Uiun,  tfinmen  (fio^an  2, 163),  i^n  nol^mngSloS 
mad^;  sein  brot  verdienen ,  erwräben,  finden;  ich 
wUnach  ihm  bald  Terdienst  nnd  brot  2}T0l(tngcr  98; 
al^Cedankte  aoldaten,  die  gennerisches  brod  essen  wollen 
@AiI(eT  gieSlO  2, 15;  wenn  euch  euer  brod  lieb  ist 
Äab.  2, 7;  wer  hei  mir  in  l»od  und  lohn  steht  gre^tog 
@oH  2, 221 :  im  Sed^fel  mit  ber  ägentt.  ©eb.:  weil  er 
das  brot  Terdient,  musz  er  es  auch  ansohneideu  3f  flanb 
$age{l.  4,5;  ffjrii^mSrtli^ :  wes  brot  ich  aase,  des  lied 
ich  singe;  das  brod  unsere  hengotts  wSchat  Überall 
Steinet  Stah.  5  1;  fibertragen,  m  ber  ©ibelfpt.  biot 
des  lebens  30^  6,35;  anberS:  brote  werden  zuweilen 
die  inokerhute  genennet  3acobSfon;  in  bCT  oUen 
@t)r,  moz  bienenl^  ml^.  btebrdt,  al^b.  btabröt, 
engt  bedbrdU  ber  $onigf[ab(n  in  bat  ©ienmßodai, 
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toad  no($  an  bic  öltcfle  Seb.  bon  brot  —  SßuS,  SSrei, 
erbmert.  —  3ttfaaintenfe^unscn:  ^f^fbMa,  m.  b« 

Enbsmfi^ia  S»t  bfi«.  —  Ocoteranb,  m.  emecb 
K  Untofttltt.  —  8»tfnii!(rt/  f.  an«  beim  3Re$t 
t  ge&aden  tttrbot  lonn:  der  baa  der  brotfrUohte 

ffrevtag  Citb.  1,61.  —  Bratgtfejrter,  m.  ber  feine 
Kiffenf^oft  Btofi  be«  Crtwrbe«  toegen  treibt.  —  wot= 
(cnr,  m.  «rbettgebet.  —  Ißrofttttit,  m.  Statt  in  toel^em 
Sbxct  anfbetoa^rt  ober  auf  ben  Xx^^  gebracht  xoitbjji^üä)' 
tvBrÜit^:  einem  den  brotkorb  höher  hängen  (@($tllcr 
SSoIIei^.  Säger  1 1),  il^n  in  Setreff  feiner  9Ial^runa  ein^ 
'^rfinlen.  —  f&xtmamt,  I.  Stmmt  com  SBrote.  —  «Scot^ 
f.  Sta^,  Stinbe  »om  Srote.  —  fßvttSn<lftn,  m. 
©rot  in  9otm  ein«  Jhn^en«  (2.  @am.  6, 19); 
.  Auf^en  an9  Srotteig  g^den.  —  iaÜoSt  ti^ut 
Srot,  Unteii^att,  (Srioeri:  (i($  bin)  brotlos,  ein  traariges 
leben  gre^tog  SJal.  1,  Ij  leinen  Unter^olt  fcringenb: 
brotlose  konst,  die  niohta  in  die  knoben  tr^  ^enifc^. 
—  »Mttittfftt,  n.  HBeffer  jum  «rotfc^nelben.  —  »wts 
neik,  m.  «Reib  in  83qug  auf  bcn  SroterttKcb.  —  8cot« 
tmt,  t.  Stinbe  bom  »rote.  —  SrvtfAnitte^  f-  @c^nitte 
bom  Srot.  —  SmlfbUiiuBi,  n.  Stnbium  nur  bed  iSr= 
werbe  mlUen  betrieben:  dai  ängstUohe  brotatadinm 
Sreitft^te  3,11.  —  8catf>Mie,  f-  Suftpe  bon  8toU 
fUiden  jttberettet  —  Vnttctfi/  m-  £cia  toonms  «rot 
gebaden  uirb.  —  8i»t»iffciit4a|t,  f.  SMffenf^aft  nni 
Mt  QrtoerbS  toiKen  betrieben:  den  jungen  mann,  der . . 
aas  dem  engen  kerker  einer  brodwinenBohaft  heraus- 
tritt eAiUer  3,510. 

Vrolvaln,  m.  9Iante  cine9  au9  SBeigen  gebrauten 
Sei6btere9,  aui$  broihahn,  breihahn  gefii^rimn;  on^ 
geblub  nocp  einem  Kurt  Broyhalm  ober  BrQban,  toelc^ec 
bae  Sier  1526  in  fiannosei  dngeffi^rt  ^aBen  foD. 

m.  ßanbinng  beS  Breden«,  Su^onb  beS  ®e= 
bro(^eneQ,  <9ebTod^ened  fdbß;  nur  Do$b.  Sort,  al^b. 
praoh,  ^tur.  prthht,  m^b.  brndi,  $Inx.  brOohe  mie 
xify'b.j  noA  ben  toerfc^iebenen  Sebentimgcn  beS  SSerbnmd, 
in  fntniicber  ®(Xtuna,  namentti^  bruoh  eines  gegen- 
ständes, das  glas  erlitt  einen  bruoh,  bgL  aohiffbruch, 
erdbrnoh,  bergbraoh,  dammbruoh ;  der  du  die  erde  be- 
und  Kurissen  hast,  heile  jre  biHohe  $f,  60,  4; 
brach  einer  irolke,  wolkenbruoh;  eines  gliedes,  armes, 
bünes;  ale  Untn^bUroi^eit,  bei  ber  ein  tffi  ber 
ISingctombc  l^oiÄnlc^t,  dann-,  laigten-,  hodenbruoh 
n.  a.;  fibertrogen:  braoh  einer  bank,  eines  gesehüftes, 
Saldierott:  huter  dem  rOokeu  seiner  giftnbiger,  ehe  es 
nun  bmoh  kam  Jlellcx  GcIbtO.  1, 251 ;  brach  der  treue, 
änes  eide«,  reriitQtnissea,  treu-,  ehebruoh;  den  bmoh 
UDheUbar  nur  erweiteTn  @ Ritter  $icc  5, 1 ;  einmal 
kam  es  zum  brach  Steitf^^c  3,532j  gdbroi^ene  @tette: 
das  eisen  seigt  sieh  am  brach  kbmig,  zeigt  körnigen 
brach;  schön  gesaoket  ist  der  bruch  ^(^iUct  ®tode; 
bolz,  metall  zeigt  brOohe;  bol^er  loo^I  etwas  geht  in 
die  innohe,  cntgloei,  auSeinanber:  das  alles  geht  auf 
eiimua  in  die  bmaha  XBtctanb  Ob.9,U;  so  ftlU 
mdn  bewns  in  die  bttlehe  Seffing  8itt.  Sr.  107;  nai 
brechen  1 brach  im  papier,  einen  bruch  machen ;  aU' 
bie  @tcllc^  bie  bnr^  Umbret^en  entfiebt:  oian  soU  auiT 
den  brach  nicht  schreiben;  tn  ber  stei^tSffit.  brach, 
®efe^fibertretung  unb  bie  barauf  fiel^enbe  Strafe 
$aItanS;  der  brach  ist  unteiscliieden ,  sowie  einer 
am  Und-,  dorf-,  kirohen-  .  .  oder  profanfrieden  ge- 
brochen äRBfer  oSn.  Oefd^.  1, 14;  bei  SSgem  bruohe 
gräne  Saäat,  natb  boSenbcter  3agb  auf  ben  $ut  0e< 
^cdt;  bei  gSr^etn  orach,  windbraoh,  bnni^  ben  ffitnb 
gebtoAene  flSct  snb  Stfimme-,  lonbloirtf^afttid^,  oue<: 
gtbxo^ener  ooei  wAat  gemalter  Sder,  neabrueh;  Ikrg» 
mfinntf^  Ort,  iqo  fij  ®eßcin  in  ber  Ombe  I5fi  unb 
Mif^^ttttiet:  Ort  Wo  Steine  qebtoi^en  toerben,  stein-, 
mannor-,  banltbraoh;  reAnenfc^  gebrochene  3<t^fr  2:eit 
einee  ^toigen:  das  ongnad  . .  welches  die  reebner  den 
bruoh  neBsen  ^tui\ify;  so  d&rfte  leicht  Ton  der  toU- 
fll.  e*»"'  Bwtf4c«  »Mnaa«,  I. 


wichtigen  sanune  . .  ein  garstiger  brach  zurückbleiben 
Steiner  3, 348;  da  sie  (bie  Ibijc  ®e$iin)  jotit  nur 
einen  bradi  von  veraunft  maoht  Stai.  4,  3;  in  ber 
Siteren  @^r.  am  3Ronb:  w&n  der  mon  halb  auf  oder 
abgenomen  hette  und  sach  wie  ein  horn,  so  bleuen 
sie  es  im  bruch  «bentin.  —  3uf «tttm^f ^""9™ ^ 
Snti^lKUib.  n.  Sanb  mtiätt»  einen  UnterletbSbru^  gurfid« 
bält.  —  Snt4re4BiniB,  f.  Stet^nung  mit  Srfic^.  — 
8ni4ftti«f  m.  Stein  mie  er  im  Steinbrnt^  gebrochen 
toirb,  Segcnfol}  ju  bem  bearbeiteten  $aufiein.  —  Srni^ 
n.  StÜd  eines  entjtoei  gebro(^enen  ftSifiete;  übei^ 
tragen  ni^t  boOenbete  ober  snfonunenl^änQenbe  ©driften, 
SBorte:  brnohstoek  eines  nanerqpielB;  fau  und  ds  eins 
meiner  Worte  anftohasohen,  welche  bruehstooke  sie 
alsdann  . .  an  einander  reihten  Si^illec  4,  240. 

a-  unb  m.  (brach)  @nmt)ftoiefe,  moca^gc9 
<9e$Bli),  abb.  brach,  m^b.  bruooh,  niebecb.  brOk;  bep< 
loanbt  mit  altengt.  bröc  StrSmung,  gbig,  nenengL 
brock  Sad^;  $Iut.  brUoher  Sbelung;  sie  wuchs  an 
bach  and  graben  nicht,  sie  wachs  auf  keinem  braoh 
greiligcat)^  2,228;  der  brach,  $Iur.  brUehe  oec 
2ti^.  387.  —  3ufammenfe^ungen:  föntäfitttth,  n.  Sumpf» 
lanb.  —  entABuffa;,  &■  Sumpf».  aSoortoaffer. 

thniMIt  (braohiofat)  fumtoflg,  mota^g.  —  6rft4iflr 
ebicn  Snt^  ober  Srwve  ^abcw  ober  gern  ^abenb, 

ntorft^:  brOchig,  serbrnohUch,  hin&llig,  vergfinglieh 
ßenifA;  brttchiges  gestein,  metall,  zeug;  marbrttohig 
(hor  SMrbe  brühig)  Isen  SNinncf.  2, 369 *>:  mit  einem 
dUnosohaligen ,  brüchigen,  goldenen  tthrohen  A  eil  er 
@elbttl.  2, 134;  welche  den  alten  gusz  spröde,  brachig 
gemacht . .  haben  SiSmard  Heben  5, 104;  in  SIteter 
Spr.  Serfpred^r  Buab  u.  f.  ts.  bre^atb,  bgl.  treu-,  «ort- 
brttehig;  sie  wären  prOohtg  und  treulos  33.  StSbteAr. 
5,171:Scu4  gelitten  bobew,  Vgtgioht-,  Bchiffbrttehig. 

9Mt,  t.  eounKii  inm  Übergang  Sber  KBaffer  ober 
Sic^;  q)EÄ).  praecha,  m$b.  brache  nnb  brücke,  altengt 
brycg,  neuengt  hridge;  ba8  Äftnotb.  bertoenbet  für  ben 
Segriff  bas  |fem.  brQ,  offenbar  gleit^en  Stanuned, 
teäbrcnb  baf^  brTggja  $afenbamm  unb  SanbungS^ 
ploo  bd)eutet;  urbertoanbt  iSnnte  attftab.  briiYi  Srüde, 
au4  Sngbroue,  fein,  bae  leitete  toürbe  batanf  (inbenten, 
bag  ber  nrfbrlhtglifjpe  gemeuifc^aftU^  Sinn  ettoa  ,Steg' 
uar.  Oberbentfi^  $orm  o^ne  Unuout  brach,  au4  tn 
bie  S^riftfpr.  gebnmgen:  auf  dia  Rheintnraek  Sinitit 
4, 1 98 :  weil  Ne);KPmnok  auf  der  brücken  das  leben  vertor 
@oetbe  Selebntfit;  von  der  grossen  brack  (:  Mepomack) 
lum  21. 3uni  1808.  'Sm  rigenü.  Sinne:  potu  brück, 
bragg,  brücke  Sitef.;  eine  stadt  die  mit  brücken  woi 
bewaret  . .  war  2.9tacc  12, 13;  eine  brUoke schlagen, 
bauen,  abbrechen ;  steinerae,  hölzerae,  eiserae,  stehende, 
fli^nde,  hängende,  ketten-,  Schiffs-,  zog-brncke;  kannst 
du  zu  deinem  himmel  eine  brQoke  schlagen?  ®^Hltt 
4, 26 ;  frei :  freunde  in  der  noth,  freunde  in  dem  todt, 
freunde  hinterm  raeke,  sind  drei  sterlcer  brücken  $enif^ 
^t  er  was  des  rfttes  brttoke  a.  (ttnc  70);  in  neuerer 
Spr. :  Uber  die  schmale  brtteke  der  Wahrheit  und  Schön- 
heit Stüter  2,  346;  auf  der  schreokliohen  brtteke 
zwischen  zeit  und  ewigkeit  Aob.  5, 1 ;  StebenSartcn: 
dem  feinde  goldne  brttoken  bauen,  %iaqt  Ui^t  matten; 
mach  jm  ein  golden  praoken,  daaz  er  fort  mt^  rucken 
@arg.  499;  einem  die  brOoke  treten,  Sorfc^ub  letficn, 
hrttoke  aufrieben,  gtui^t  obfcbneiben  u.  <l:  binden^  ober 
flegS^nlid^ee  bei  ©etoetfen  ober  in  ber  Sirtfc^aft  bgl. 
auA  bruckung;  im  alten  Sl^eattmiefen  ein  $etl  ber 
Sfi^ne;  jc^t  no^  tn  Saiera  bretteme  Sagerßott  am 
Öfen  ober  berffianb.  — 3ttfannnenfebnngen:  StStfai« 
bäSkOt  m.  Sauen  einet  Srfide.  —  Stnileiuiai^  m.  San 
einer  Srfide;  Sau  öon  Srüden  aW  Äunft:  im  briioken- 
bau  erfahren,  begchUftigt  sein.  —  StfidtngdttlÜieCr  n. 
®eI5nber  einer  SrQde.  —  fMBOtaeOb,  n.  ^oK  für 
bae  fibcrf<$reiten  einer  Srfide.  —  Sriiilät{oA,  n.  Sot^, 
bnr^  ZragboOen  gebilbcte  XbttÜnng  einer  Srfide.  — 
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MtOcr,  m.  Pfeiler  einer  Srfidt  —  Vdtdof^tage,  f. 
l9ifi(Ien(ot>f.  —  »ciiteiQon,  m.  Sifidenfltlb. 

IBrfttfen,  Ctfide  ft^Iagot,  o^b.  brnoo&n,  m^b.  bmakm, 
brttoken :  wir  lula  bruokMi  aber  die  baoh  übt  SI^C. 
11901;  in  weaem  Spr.  fdtcn  als  einfai^  ffiort:  da 
brtloktait  die  flat  mit  lohlOpMgeiD  eU  Sog  6, 132, 
aODoBitlt^  als  aberbmakea.  —  OtldRtr,  m.  (Streber 
See  «c&demoEte,  m^b.  bruoker;  no^  Ott  Stgeit« 
nome.  —  Sfidrag,  f.  fionblinM  beS  erüdenS,  bgl 
ttberbrttekaoK;  onlfldiol^tSngDDben  in $feibeftSIlai, 
ttonuif  bic  ^^fntc  oor  ben  etSwem  ftel^en;  Occfifl  in 
ber  efiaemü^Ie,  anm  3btf}ie^  bei  8t5<te. 

Oraler^  m-  männli^n  BbtSimnlisg  bon  gleiten 
Sltem;  auS  ben  5Ite^  ^titm  tnbogennanifAet  Sot> 
wrgangenl^eit  nnfl  g^Iicbcne«  ffiort:  got^.  bro^,  aQ:= 
ncrb.  bröftir,  altengt,  brötor.  al^b.  praodar,  mpb,  broo- 
der;  boin  oltinb.  bbrfttur,  tat  frftter.  grie^.  phriter, 

attftai».  bratQ,  fibecoll  mit  gleiAet  8eb.,  ble  man  anf 
bic  nifpifingliAe  8oT^ung  eine«  Oefi^IedtStcSgerS, 
Scbaltert  mtb Jgeitf^ceK  einet  ^amtlie  jttritdjnffi^nn 
ixtfnd^  Bat  pBC.  in  alter  €pt.  o^ne  Umlaut;  crft  fan 
qjfiten  aSyb.  brueder,  We  Sotfotm  imfCR«  broder.  tÖt» 
bentang,  anfier  ber  aetoSi^nli^en  dgcntK^cn  (tttem, 

jüngerer  broder;  leiblictier,  rechter  brader,  bon  gleid^ 
(EUeni,  itiefbrader,  halbbroder;  nilohbrader,  ber  mit 

einem  onbem  Ainbe  bie  gleit^  WUbßntt  Emme  geniest), 
mamttgfo^  anf  fittTu^  Ikr^filtitiffe  flbertragen:  geut- 

lieher,  kloster-,  amtabmder;  die  barmhenijfeD  brQder, 
ocifHi^er  Orben;  waldbroder,  (Binftcbler;  brader  im 
herra,  in  Cbrieto  (CoL  1, 2);  Z^ter  nemten  [\6  brndw 
in  ApoU.  ^Titm^  Oenoffen,  greimaurer  f^Ied^in  bm- 
der;  in  SIterer  @br.  brueder  bie  Sonbölnec^te  abentin 
2, 699 ;  ttier  mit  emem  fonjt  in  innigee  Sn^Slbii«  tritt, 
loirb  fem  brod<^r  (bgL  bradenehaft);  bal^r  Snrebe  broder, 
au($  berr  broder  unter  folgen  BetbnnKnen;  {ofenb,  bet:: 
traufi^:  vu  meioit  da,  brnderoben  ftabener  3,  37; 
fol^n  brader  toixb  btetfo^  beim  XtmOt  enoä^It:  wir 
br Uder  trinken,  lieben,  Khenen  Seffing  8ieber  3,1,  bgl. 
Muf-,  leohbrader;  nute  bruder,  bie  forttbiS^renb  jed^; 
ba^  bei  amat|cfts«  braderleto  »ame  eine«  Xtint 
glafel;  broder  finb  snictt  oOeStotfc^  ottMudnem 
^001  auSge^enb;  «er  den  iriUen  thnt  meinee  ntw  im 
hiniel,  der  ulbve  iat  mnn  bnider  3Ratt|.  12.  50;  titft 
6aft  mit  etfonrnncn  <Zigennamen  broder  hubg,  Lioder- 
Uoh  daaollat  nur  hellen,  broderSehloa  ft5rner  Stallte 
tod^ti;  in  fltdenlacten:  wie  brUder  zuumunenl^n, 
in  einaodflr  tuuidcls,  hangen;  (befangener)  der  taasend 
krönen  Werth  ihm  unter  brUdem  däuoht  ffiielanb 
8ogdf.238;  fibertTagenanf2>inae:  ft)ri4wi!rt[ii$pfennig 
iit  [tfenoigi  broder;  so  einem  baam,  der  . .  in  der  erde 
tni  nnd  froh,  in  einer  reihe  mit  eeineo  brUdem  steht 
Ooet^c  27, 342.  —  3ttJammettfÄnngen,  Inobei  rä^ 
SlUm  CBafc  ba<  ISnt  opne,  na4  jöngerer  mit  Umlaut 
llc^t:  VmknlaKtL  n.  inniger  Seretn  ate  »anb  gebort : 
oni  nsuohlingt  daa  bruderband.  —  SnÜKrllltllil/  m. 
9mtb  inniger  8cteinignng,  Scrbrfibetung.  —  8tiUier= 
tttmtiabt,  f-  ^emi:^nttf4e  @en«ffenf(^fL  —  eniÄer= 
$0^,  n.  bräbetlid^  $er|,  brfiberliAe  @ef{mmng:  ein 
bruderhen  haben.  Sntebe  an  einen  «ertranten:  broder- 
bers!  du  folgst  mir  @(^iIIcT  9tan6.  3,  2.  —  8tBbä= 

WMf  m.  ftrieg  unter  etonrntgenoffen.  —  Stsbedielio  f. 
SicM  unter  trübem  im  eigentfi^en  n^ie  im  emeiterten 
Sinuc:  m  nngefobter  bniderliebe  l.$etr.  1,22;  mit 
. .  trener  braderliebe  Sd^iltei  flarL  1,  2.  —  SnibCO 
mrti,  m.  Morb  eiueS  SiuberS,  übertr.  eines  €tammes>' 
genon<n  ober  fonft  tmtig  Scrbnnbcnen  SAitler  ^Sub. 
5, 1.  —  erobccSfnni/  i.  <S^efrau  eines  letblid^en  eru» 
berS.  —  Ctu>Ktftu>f  n.  jtinb  eines  leiblii^  8mbere, 
SSftaiät  »TutccSlobnr  m.,  4oäfits,  f.  —  etttHtMÜ,  n. 
AommbenDaabte«  IJolI.  —  V^ki^ifi,  m.  Sioift  unter 
«rübcm  ober  innig  ^^i^nbcncu. 


Ort>erfi4r  ita6  Krt  eines  »rubeis,  brubeufei^, 

O^b.  proodarllh,  mbb.  braoderltah„tb8ta:  brflednäleh; 
brnderliohe  liebe  910m.  12, iO:  seid  •UeMU^ . .  bcttdar- 
lieh  l.$ctt.3,8;  FranK,liebei>raderUoheBeelee(l^iUer 
%Sub.  1.  3'  es  war  nioht  brttderlidi  gdiandelt  4,  3.  — 
%)dibaltAmt,  t  btflberli^  SBcfeu:  Terwandelte  liah 
bei  ihm  die  brOderliehkeit  in  . .  leidentohaft  <9oetfiC 

2)ttffi.  18.  ~  8Tn»ecf4«ft,  »riiierfMt^  f.  brfiberfit^ 
Sec^SltniS,  a^b.  prmodaneaf,  nw).  braoder-,  ffMter 
bmedenohaft:  Süot  umloutlofe  $enn:  das  ioh  aaf- 
hnbe  die  brodemhaft  iwiiohen  Jnda  and  Inael  Ca^^cja 
11,14;  anser  brndenehaftia  Tera«ven  I.Stocc  12,17; 
oeblieMl  oIS  Oe^eit^nung  gmifTer  Serbanbe,  gäistliehe 
broderuhaften;  {filmen  unqdontctc  %oxm  frä^  j^cutc 
bie  getoS^uQi^:  bruderMhaft,  bradarücher  sinn,  he» 
£ettif4r  br.  machen,  trinken;  sanfte  brildersahaft  mit 
ihm  6d^iller  9tSu6.  2,  3;  Sei  3ft»ften  btudetsohaft 
Oefeafdaft  ffimtlid^  OefeUen  einef  sfiuftigcu 
toeds,  befonberS  in  <inei  6tabt 

erfttc«  f.  gmfrigleit  bom  Sr%n,  Sieben  1^, 
broeje,  a^b.  ui^t  nameloief  en ;  jnufid^  Sott  kc  C 
JUS  brog,  bme  Sief.;  th«t  bm«  in  ein  i 
8ti(^t  6, 19;  eiUlrte  ein  Uoa  naUandes  gedichta  ftar 
eingas^botanflaaterbrOken  Seffing  SaoM7;  bgL 
fleisch-,  fisch-,  hanunel-,  kalbe-,  rindabrahe  u.a.;  bann 
in  ber  €>px.  ber  (SMUKcle,  bei  ben  gätbem  bruhe.  rsrben- 
bruhe,  mit  garbftofTen  gelochte  ^ffigldt  nun  g&rbcn, 
bei  Seifenfi^em  bie  Sauge,  beim  XabalMreiteu  bie 
Seije;  berö^tlii^  bon  ft^Ic^tcm  föein  ober  8ier,  eine 
brühe;  in  gtobcr  91^  bom  Sbtt,  einem  eus  rersetxen, 
dast  ihm  die  rote  brtthe  aber  den  köpf  Iftoit ;  in  KebcnSs 
oiteu:  mach  kein«  so  lan^  brabe  dämm,  f^Ä>a(  ni^t 
fo  bie(  barfifiec;  alles  in  äin«  brnhe  wcrCan,  nii^  «utec« 
t^eiba;  einen  in  der  brühe  sitien  lassen,  in  bec  8er« 
tegeul^eit,  n.  a.  —  MUtta,  mit  fiebenbcr  fflSfT^teit 
gießen,  mbb.  braejea;  bie  filtere  Seb.  ab«:  nur  in 
im^  beifi  moi^,  ballet  eS  ffir  braten  pe|t: 
auara  braiwen  3)ief.  (ivofelbft  bnr^  Srud*  ober  Sefe^ 
fester  brolwen),  ferner  für  brttt«n.  täüäte  «A.  niebert 
broeijen  nod^  itbt  bat:  lesst  sie  (bie  <Siec)  die  heissen 
erden  aasbrOea  ^iob  39, 14;  n^.  au4  ^  fengcn:  d^ 
in  da;  flarniht  broote  troj.  ffricg  9858;  uber8erta>anbt<= 
fc^ft  bgt.  braten;  eine  umtoutlofe  0otm  braten  f.  unter 
aosbroten.  150  iei|t  schweioe,  giate,  huhner,  fische 
brtthen  (gut  ttn^eittttg  ber  (aar^  g^ctn,  e^äf^m); 
fatter  fttr  das  vieh,  kohl,  kartoffsln;  wKsohe  brtUla^ 
mit  Sßaffet  ober  Sange  ubemicgcn  Hbetuna.  — 
^nfammenfebungen;  MUivm,  ^ei|  toie  Beim  Snuen; 
an(|  brühsiedendhein.  —  &rn|lDinRr  taxum  loic  beim 
Sritl^en;  übertragen  etwas  brühwarm  eitfhlen,  brüh- 
warme neoigkeit.  — -  ffttSlft,  m.  Umä^ttte,  buf 4>ge  SBief  e ; 
a(b.  brOil,  m^b.  broel,  mit  gef^nrnnbenem  iancRm 
^Uaut,  boHere  gorm  broehel,  m  nfi^^  ^itfauraKU* 
l^nge  mit  al^b.  bmoh,  uufetm  brfidi,  Snm^ftoiefe;  in 
neuerer  @)}c.  bidfac^  no^  als  @tragett>  ober  ¥I<4name 
in  Stübten. 

erfllo,  [(freien,  Don  gewtffen  Xiercn-  anfeer  n^b. 
nur  m^b.  alS  bruelen  botl^anben,  baS  fii$  [^ter  in  nnfere 
%om  tör^t;  baS  1  gc^Srt  einer  Steratibobleituug  an, 
baS  Sort  i^  2;onU>ort  (mnuboräi^  ou^  als  bröllen, 
bgL  SÄiUer  1,131):  mugir«  pnillen  S)ief.;  broUen 
der  rinoer,  der  Wen  1.  ®am.  15, 14.  fitob  4, 10;  waa 
kümmert  es  die  Ibwio  . .  in  wessen  wafde  sie  brüllet  T 
Seffing  ®aL3,8;  so  bmUt  dar  atim  e^UIcr  Bcift. 
b.  Xioj-  38;  botto^  bon9id>erem:  dar  dimner  brnllt  ans 
taosendfaehem  rächen  Semde  660;  dompf  brüllt  der  flm 
ItH  1,1;  dampf  brOUt  der  klnfte  donnernder  anfrobr 
HRatt^iffon  96;  bonSKenf^en:  deine  widerwertigen 
brüllen  in  deinen  hensem  $f.  74,  4;  Laokoon  kann  . . 
aoe  schmerz  brüllen  Stiller  2,372;  trOttf.  ein  liad, 
beifaU  brüUen;  das  todenndoh  .  .  brflUt  widar  mich 
mteder!  m<»rder!  StÜlfb.  6, 1. 
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brummttn  —  ©ninnm. 


Otunnouttjt  —  Bnntjnt. 
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Bnmweta,  fhrfimweln,  SteratiO  JU  brammen: 
■eine  reden  heimlioh  briuulen  @(in)»t  1,104;  dasz  du 
mttnnelft  nnd  brUmmeIrt  Xitd  13,  324.  —  hmumtu, 
biunt)fen  Zorn  ^Snn  Iftffn;  jfinflcre  8tlbnw)  au«  bem 
^Odot  Cfrtnm  ni^b.  brunmen,  $T5t  brun,  SdR.  bmm- 
bos  aber  ftlb^  toieber  onf  bae  rinfat^e»  al^b. 
bremao,  m^b.  bremen,  braimncn,  biüQm,  tofm,  ^ßidt. 
brun  jurüifge^t  (t>g(.  mify  bremse).  Sotvonbt  ift  oUnorb. 
brim  Sionbung,  tat  fremere  Intrfd^  unb  bae  fontft. 
bhpni-  SBliBcßoiitb  tmb  bhnuni-  tobeinbe  glamnte,  too^ 
(et  an  bot  Segriff  bee  ®aufene  unb  £o|ene  unb  an 
Z:onmoIe»i  angcni^ft  fc^nt  bmmmen  •om  %iam : 
lunb  miob  die  noeken  teten  prammen  ^aftn.  565; 
die  l^eae  bnunmt  @tcinl6adp;  der  bOr . .  bricht  brum- 
mend dnreh  die  heoken  £cff iitfl  1*  134;  fliegen,  käfer, 
hominra  bmmmen;  fton  »tngen,  bte  einen  bnnq>fen 
%ßtt  fi^en:  fangen  an  die  brandgloaken  an  bnunnwn 
Stiller  SRSnb.  2, 9 ;  wbon  ballt  des  feinds  trompeten- 
kanooen  bnunmen  drein  Oelbct  3,  5;  der  baai 
brommt,  bgl.  bnimmbast,-  au^  einem  mensohen  bmmmt 
der  köpf,  üoi  anfhengung,  bnm)}feni  S^meij;  bon 
SRenf^,  bei  beil^altenett  %ugenmgcn:  wirbrammen 
alle  wie  die  heren  3ef.  59, 1 1 ,  dammb  brammet  mein 
hen  nb«r  IfMb,  wie  ^«  harfoi  10, 11;  der  mnai  auch 
krfn  waiMr  im  lüm  gehabt  habni,  brummt  er  in  den 
hart  Sd^illerStfiiiB.  1,2;  waibmnniut  dn  daT  4,3; 
bmmmt  bei  lieh:  ei!  ci!  Siclanb  1^tt».l,19b;  ia 
Unjuftitben^:  warte,  ich  will  dich  bmmmoi  lernen 
€tieler:  mögen  meine  munteritoit  nicht  nnd  brammen 
darüber  8enebt;  jSttL  Bertn.  l,  19;  in  neuem  fi^etj^ 
:^fter  8tebc  bmmmea  ■=  im  QMSngnie  ft^,  toobei 
too^I  an  ben  gefangenen  85ren  im  3tvtnga,  unb  an 
bie  Si^ulbl^ftjbgl.  unter  bftr  1)  geboi^t  iß:  jetit  musx 
ich  brnmmenöenebif  9ef5ngn.  1,6.  —  SnUaimm^ 
fe^unaen;  BciiiiiiBiihv  m.  bntmnienbec  85x;  übectragcn 
auf  nnirrif^eSRenf^en:  demalten bmmmtar  8enebi; 
®efSngn.  2, 3.  —  Omratbol,  m.  bmntmenber  Sag: 
etneo  bmmmbass  haben,  singen ;  namenÜi(^  OUC^  8e= 

«td^nnng  ber  gtogen  Saggeigc.  —  Sntmndf^  i>-  b<c 
aRouItrommeL  —  SnoonflugC/  f.  gioge  brummenbe 
gtiepeuart.  —  VimmOxtMf  m-  brunraienber  jheifeL 

Sniiiitter.m.  ber  ba  bnionnt,  brummenbe  Herfen ; 
brummenbe«  £ier,  j.  8.  ^erbo^S,  Srummflicge;  bmnt:: 
menbe«  2)ing,  Smmmhcifel;  frul^  bie  ßfiriße  @atte  an 
ber  Baggdge;  3(te[famec  naimte  ben  Su^ftoben  M 
den  brammert  tu  ber  Ainberfbr.  einen  branuner,  ein 
brOmmerchen  eohlagen,  buri^  ^^niiffpm  ber  Ringer  an 
bie  btnmmenbCT  gi^jien  einen  eigentünttid&en  Saut  ^etoox» 
Brtttgctt.  —  luUHUii|^  gern  bnnnmenb,  fw^er  brammiofat 
Stieler:  du  bist  mirmbmmmig  8enebt|  Sügen 

fhnuiftr  {■  SegattungStrieb  unb  ^3^^^  befonbert  bc« 
^tot'  unb  e^KxtiJlvilm ,  bon  ben  Sägern  na^  bem 
eigentOmlit^  Saut  ber  Xiere  fo  genannt,  gehörig  ju 
a$b.  breman,  m^b.  bremen  brüllen,  [(freien  ttie  ber^irfi^ 
(bgl.  unter  brammen),  n>ie  kunik^  a|b.  qnonan  tom^ 
mcn;  Sttere  ef^reibung  ba^  au(9  bmmft.  —  tmoHtta, 
ben  0cgattm%«trid  ott  KBi&e«  ^oSen:  der  hinoh 
bnmftet  —  Inmßtg,  na4  Stgattung  bertongenb. 

Ornmmi,  m.  laufeube,  fbmbebtbe  OueOe  unb  i^re 

Qiufa^ung,  al^b.  bmnno,  ml^b.  bmnne;  gotl^.  bmnna 
Ölua,  ottnorb.  brnnor;  oltengL  bnma  9aät;  lu  altem 
brinnen,  brennen  geftält  unb  aI9  UKUIenber,  nebenbcc 
gebeutet  S>a«  altgerm.  ffiort  ^  fli^  im  %bb.,  jum 
Zeil  unter  (Siunirtung  befi  Stieberb.,  berf^teben  ge> 
f)xtlten,  bgl-  bom  unbbronne;  ba«  ni9b.  branne  toon^ 
belt  flA  teile  in  brann  mit  ^ai^  Können  in  filtcrer 
&pt.  (aer  bran  ist  tief  3ol^.  4, 1 1 ;  dieeen  bmn  I .  SRof . 
21,  30;  am  bran  34, 80,  mc  f^ott  m^b.  ob  dem  bmnne 
3»ciil  681 ;  fu  dem  loeh  daa  brau  29,  2;  fdSß  $Iiix. 
iMaBe:  Mn  bOte  brOnne,  darein  man  wasser  tragen 
nun  Sntf$Ii9  Jtanjt  519),  teils  in  bie  ie^ige  ^om 
Vnumen,  9en.  bmnnois,  $lut.  Ivnnnen  (M«  nm> 


;  gdoutete  gmb  riel  bronnen  2.  (E^rou.  26, 10  tfi  eine 
'  3ßifi!^form  unter  QinHug  be«  garten  $Inr.  brunne).  Q« 
bcjetd^nct  1)  bie  gefalte  ober  unaefa^  OneOe,  au«  ber 
waOte  gd^elt  toixb.  Unfender,  dunender  bmnnen:  dt 
der  bnnne  Ufa  m  919,  2;  wie  ..  ihre  (ber  Wpat) 
bnumen  gleieuHnnig  flieeun  6  AtTlcT  Xm  2, 3;  aoa 
dem  krage,  den  er  sieh  selbst  am  ürafmden  bmnnohen 
an^esehwenkt  hatte  $ei}fe  far.  1,104;  ioh  ton  der 
lebendige  bmnnen  Ewr^bl^iu«  Cmteuj;  braanen 
graben,  bohren,  anlegen,  fiiaen;  gesehah  et,  den  man 
einen  bmnnen  anstnrSnmen  hatte,  der  .  .  Tertohnttet 
war  @i!^iller  4,248;  sohon  erqniokt  ans  wieder  das 
rauschen  dieser  brnnnen  Goethe  £affol,l.  2)  ba« 
Oncauafier:  bmnne  nnd  bröt  SR^ft  2,461;  dem  dnnt 
Mhmeokt  der  bmnn  wie  moet  fientff^;  jefet  gitmal 
Don  bcmffiaffer  ber^auetten:  hmiüwii  tiinlun,  den 
brunnen  branchen.  3)  bUb(tA:  der  brann  der  Weisheit 
€tr.  1, 6:  dee  gereohten  mand  ist  ein  lebendiger  bran 
e)jr.  €ot  10, 11;  in  Stebenearten :  seine  hoffitongen 
sind  in  den  bmnnen  gefallen,  bernit^tet;  Wasser  in  den 
bmnnen  tragen,  Übör^ffige«  t^uu;  süss  nnd  laaer 
kommen  nicht  ansa  einem  bmnnen  $enif(^,  u.a. 
4)  in  SIterer  &!pt.  ~  $am :  gesell,  dein  pmnn  ist  trub 
und  gelb,  esligt  dir  warlioh  inn  dem  magen  fi@ai4« 
gafht.  ep.  2,133;  bgt.  bajn  bnuuen:  —  Slutfbig:  als 
bald  TertraAet  der  hmn  jrea  blnts  3Sacc  5, 39.  — 
3nfannnatfe4uiiscn:  Qnimemitf,  m.  «13t  an  einem 
^eilquelt.  —  OnumoÄalRr,  m.  Serljeug  mr  Grbol^ 
ntng  eine«  8mnneu«.  —  guiBiicuciwcr,  m.  Qtmer  eim« 
«runuen«. — «tiutaeiitrefffc^Örranitteffe,  f.  eine  «reffen» 
art  —  8niltlicttn>|nt,  f.  WS^rc  ein«  »runnen«.  — 
f&tmmxntiStx,  n.  Saffer  bom  SSrunnen.  —  8nmss 
plütll,  m.  fuefienber,  ffimbelnbet  Onellj  übertragen: 

0  gott  du  frommer  gott,  dn  brannqaelt  aller  gaben 

Speermann. 

Ormift,  f.  ba«  8rcmten,  got(.  bmnsts,  al^b.  pmnat, 
ml^b.  braust,  $Iur.  brUnste,  toit  uo^  jetjt,  UKint  ba« 
Sort  in  eigentt  8eb.  (feoenbranst):  das  fnu 
macht  mit  seiner  pmnst  etleich  weijin  dinoh  swan 
äßegenberg  72;  kam  ein  grosH  pninat,  . .  pran  daa 
ertrioh  ftbeutiu  1,136;  will  sich  eine  braust  erheben 

« 1 0  d  e«  2, 345 ;  notb  je^jt  oberbeutfA,  bairifA,  ft^öräbif^, 
f($n)ci|erif(9;  fonfl  übertragen  auf  innere  ®Iut,  gitfcr» 
^t|e  5.  äftof.  28, 22:  heftige  ®ier:  in  der  bi^erde  und 
braust  des  bietens  Smmermann  aRfin(!^$.  1, 130;  8er> 
lOMen  ua^  9ott  unb  allem  Sbfon:  das  er  aW  aprioht 
,heüiger  rater*  gdiet  aus  groaier  meofatiger  bmnst 
eines  feurigen  hersens  Sut^erba«  n.lSa)}.@.3o!^anni« 
1530;  \t^t  noA  in  inbmost  (f.  b.);  getvö^nlic^er  unreine 
®Int,  0efi$re($t«trie6,  bon  äftenfc^en  unb  £iercn:  da 
leufeet  nmbher  wie  eine  eamelin  in  der  bmnst  3cr. 
2,24;  der  eael  nnd  hengste  bmnst  3ef.  23,20;  besser 
freien  denn  bmnst  leiden  1.  Cor.  7, 9;  die  branst  änes 
woUttstlings  @^iller  gieSIO  1,3;  nie  soll  er  mehr 
Ton  toUer  bmnst  entfacht  ein  .  .  heidenkind  umwinden 
GeibeI2,71;  jägermfi|ig  bafür  ba«  bSSig  anbere 
branft  (f.b.).  —  Srnuß  ^benb,  mhb.  brOnstee, 

gOoö^iuu^  Übertragen  auf  innere  <SHxA,  met  mc^t  in 
ebler  al«  unebbclwb.:  brünstige  liebe  L^ßetr.  4,8; 
seid  brttnstig  im  g^ate  9Sm.  12, 11;  weil  du  mich 
machtest  brünstig  lu  seiner  {WpC>Üi>t)  doppeln  kunst 
$SIemingl44;  thatst  ein  brünstiges  gebet  exilier 
3ttngfr.  1, 10;  bgL  inbrünstig;  als  eine  andre  scUon  . . 
ihn  brUnstiglich  an  ihren  bnsen  druckt  XBielanb  3br. 

2,40.  —  Hansa,  6amcn,  3teratib  jn  einem  untere 
gegai^enen  Berbnm  bmnnen  (alle«  gefügel  mangelt  der 
pUsen,  wan  si  pnuueat  niht  SRcgcsbctg  34,  bgL 
ba|n  bo«  Subft.  bmnnen  4):  braue  idt  iu  denn  in 
die  sdift;  XBoIfbieti.  D  VI  215;  als  vil  er  trank  als  nl 
pranset  er  herwiaer  XBeutin  1,967;  er  bmnzet  alle 
nacht  ins  betu  @tieUi,  je^t  lUM^  oberbeutfA;  3)im. 
brOuaeln:  diekiuderdiein8Deuibrluitien€to))t3,310. 
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9rftW,  m-  bie  ^flonje  SRSuf^om,  m^b.  bmacb, 
fronj.  bruM. 

tnmft,  Soibotdl  beS  geibeS  »om  ^fe  bis  jum 
aRogm.  fiin  mtr  gemumif^cS  ffiort:  got)^.  briute  att 
$(iit.,  ol^b.  pniflt,  mbb.  bnut,  bie  fibrigm  3>i<i(ectc 
«igat  eine  3u  biefec  im  IbtaiitMtifiltniffe  li^enbe  anbete 
l^onn,  <iItnori).bij^t,  oltengl.  attfSi^f.  bnost;  ^rtimft 
wt^bcr,  Denlit^  Uitb  jenb.  panu-  Kippt,  ottf(ab.pr&a 
Bm%  bgL  ecitiage  1 3, 320  ff.  Oebeutung :  I)  na^  bet 
Sngemt  Ocholt  an  SRenf^en :  breite,  gewölbte,  fluhe, 
eingenmkene  brnat;  tU  wtt  ist  er  zer  brOate  -9Ieibs 
bart234;  nhlng  aioh  drAhnend  auf  die  bnut^4>einc 
t,91;  ti  bnut  an  brnat  steheD,  kämpfen;  tntn 

aper  tlf  stner  prQst  ich  braoli  $taucilb.  114;  an  einea 
bmat  lioken,  untaimcnb;  beid»  aolme  mVgai  ihm 
den  dritten,  am  in  «m,  an  leine  brnat  geleiten 
^Iatett«bBaff.  1,139;  betetelae  wirft  ae  bmatanf, 
wirft  aicli  in  die  brnat;  sidt  in  rfioapem,  und  die  bnut 
anikawerfen  Xiti  Dct  51;  untof Rieben  toxA  die 
rechte,  linke  brnat;  ?erwnndang  der  rechten,  daa  hers 
in  der  linken  brnit;  bo^  im  SB&b.  bei  ^luc.  aO  ilnog 
er  nch  sen  brUsten  ie  (Btegot.  2219;  an  Xieten:  die 
bnut  der  tanbe,  lebhaft  gefttrbte  bmst  dea  foaanen; 
kalbe-,  rinder-jhanunelbraat  als  €t)eifcn.S.  2)naments 
lieb  am  gtouenlnb  ber  Sufcn :  toUc,  Qppige,  flaehe  bmat ; 
fleuohift  aei  aie  tninflllilu  nnd  gewölbt  die  weiase 
brnat  U}  1, 70;  gänalein  toohter  mit  der  flaehen  bmat 
0oet^el6,lO3;  au($  V^gcm$IuT.:  deine swo brtute 
nnd  wie  iwei  Jnnge  rehxwiUinge  $0^1.4,5;  aie  hat 
Tolle  bniate  $$einc  1,94;  mit^ug  oaif  baS  65ugen: 
mein  bmder  der  dn  meiner  mntter  brüste  aangeat  ^o^Ü. 
8,1;  ich  luüun  die  bnut  Ton  einer  kttnigin  ®*j^i[iec 
5,  41 ;  so  nimmt  ön  ktnd  der  matter  bmat  nicht  gleich 
im  anftng  willig  an  (Soet^e  gonfil;  fiei:  frende 
trinken  aUe  weien  an  den  brtuten  der  natnr  C^tHcr 
gienbe.  3)  bie  iime»  Smfl,  8rufl$5ble:  daa  hen  in 
der  bmat;  atork«,  aohwaehe  bmat  tiaben,  mit  OegUg 
onf  Ittmung  unb  @timme;  ateohenden  aehmen,  stidie 
in  der  rechten,  linken  brnat,  Set  ^8ru^aiden;  noment« 
li^  ül0  @i^  bec  (Em)]finbung:  aoa  Toller  bmat  jubeln, 
loatimmen  u.  S.;  von  der  bnut  w^  reden,  inic  eS  ba9 
®CfÜl^I  gibt;  von  der  bnut  weg,  herr  Tetter  Sd^lllei: 
SteÄ.  1,2;  uan  UberMlt . .  der  sakanft  acbreeken  heim- 
lich meine  bmat  ®  oet^e  Saffo  3,  2;  dnroh  ein  poe- 
tischea  bekenotnia  aeine  brait  vollenda  so  befreien 
Xxcttf^le  2f36;  mnt,  frende,  jnbel  in  der  brnat  i 
geheimnif  in  der  bnut  venohlonen;  bmat  haben, 
3Rut:  waa  bmata  de  gefaapt  ft3nifl8(o»en  O^ron.  812 
(b.  1419);  hab  ich  anoh  bnut  fOr  das T  St^tlletftab. 
5,5.  4)  bnut,  SnifibdKetbuttg :  ne  hatte  weder  bmat 
noch  wams  an  @imi}t3,168;  bgt  aohnarbnut;  einer 
iBrufl  Dcrgli^encT  ©egenßanb,  im  Setabau  jdM  ^ertoor« 
ragnng  beS  @tjiein8 ;  in  ber  Sd^meljptte  bie  Sortoanb 
bes  Ofens  I  (eint  Drgdboner  bec  £eit  bec  Otgd,  bcn 
ber  Ocgonifi  noc  ft4$at;  beim  6d^ti}crtfeger  mafftwt 
Seit  eines  3>eaengefageS  atoif^en  bem  @nff  unb  bem 
Gti^bfott;  bi^tenf^:  die  fdaen  .  .  weiaen  ihm  nnr 
ihre  atönem  sohroffe  bnut  St^illcc  X/äi  4, 1.  —  S^- 

fanmtenfdiitngen:  SufttclBr  n.  9cnftbio<4en.  —  Stsft 
bili,  D.  SbiXb  eines  iDIenfcben,  nnc  bis  über  bie  39caift 
becob  rei<^enb.  —  »n#riifef  f.  üRil^bcfife.  —  8nifj> 
flett  iti.  bie  8cuft  bdItibenbeS  @tfid  3^9  ^cr; 
bei  &0uflecn  S^ncjfeff.  —  VvMnmm,  m.  bie  SSm^ 
f^fi^ei^  fiamif^.  —  bnift^ili,  bec  $6^  na^  bis 
an  bie  8ru^  reit^enb:  aehaaren  .  .  bnuthoher  bftnm- 
chen  «ellec  ®abu.  2,338.  —  8ntßto|It/  f-  innere 
9cnft.  —  iBnip4eii>  m.  bie  ecuft^ble  umf^üe^enbeS 
itnod^gctüfi,  Stuß.  —  IMSlmitM,  m.  AnoAen  am 
bocbecttXeile  bec  «cult,  in  todMÜem  bie8tip))en  befefHgt 
finb.  —  todScONt  tcaxa  in  bec  9ra%  (nngenlcanf.  — 
«ntfScaBlIett^  f.  —  entffo^  m  bie  Scuß  bebedenber 
Sa^:  da  mir  der  knöpf  am  bnietlats  apringt  ^bftleiß 


»cbr.  Ar.  7.  —  8niRmM^  f-  €^nmdnabd  box  bec 
«ruft:  alterthnm  .  .  za  einer  bnutnadel  Terweadet 
Aellcr  6inngeb.  386.  —  8up(dMiCl^  m.  C^mer}  auf 
ober  in  bec  SBm%  —  Pwppimiiu^  f.  6timmc  ans  bec 
exttß,  <»egenf{^  jnr  gißcl::,  fto|)ffniiitte. — OniHUUt  »• 
Städ non bec ernß gefi^Iaj^tetcr friere.  Sui^— Vcuß« 
bilb.  —  8ntß}|ee,  m.  zi^ce  gegen  eiu^onl^eitcn.  — 
8nifttm,  m.  bei  ©fingern  Ton  ber  aus  bec  9cufi  bnunt, 
Ocgenf  ab  jum  golf  ctt ;  %ebenSact  mit  8(3ng  auf  bnut  3 : 
mit  dem  Drnatton  der  nbersengnng  apreeben,  den  bmat- 
ton  einea  biedennanna  anaehlagen.  —  OCM^Mr  n< 

Srußhanl^t  —  Oniflliorac^  ^-  ^^ae  an  bec  SrafL 

—  mffnoffecr  n.  Baffer  in  ber  SrufiBS^te  bei  bec 
8cnf}nwf[erfui$t.  —  mmlt/  f-  bis  ttbec  bie  «ruß 
bedenbe  &4^inAt.  _ 

m^b.  brtuten:  er  brllatet  aicb  wie  ein  fattar  wanat 
{ilob  l^t27;  wer  ist  der  Karl  der  gegea  Biioh  aieh 
brllatet  ißlelanb  Ob.  5,69;  einen  mann  . .  der  sieh 
aof  Bolehe  kleinigkeiten  b rügtet  Seffing  Ottt  Oc.  11; 
wer  aiob  tolaten  kann  mit  einer  nenigkeit  Jto^ebue 

?:retm.l;  bitte  mich  deaaennitlebensgebrOstet  (Sottet 
5,322:  aSekel,  die  Ton  gold  aioh  brtuten  (^^) 
(Beibel  3,36.  2)  anbeceS  brOaten,  mit  S9cn9  obec 
8mfi5^nli$em  Mcfel^;  $art  btöt  geeohnlteort,  hoch 
gebrQatet  ffitelanb  Ob.  3,29;  benm&tnif^  geatein 
anbrOaten,  mit  bi»tecer  miec  SfS^e  becfepen,  bamit 
ber  8D^rer  einfe^  lonn.  —  mHäf,  Stuft  ^abenb,  in 
3ufammenfe^niucn  eng-,  hoohbriuBg.  —  8ti|tnut,  f- 
bas  Serfe^  mu  einer  bis  Scnß  ceiibätben 
obec  ^(pu^twinb,  nnb  biefe  fdbft:  br.  «raai  feorten, 
katbedera. 

flmt,  (■  Scjeugung  bnn^  SSnne  unb  fo  SneugteS; 
a^b.  pmot,  mbb.  bmot,  oUei^  brM;  2:^gIeitSbi(omtg 
|u  bem  Sosum  brühen  (Gnnd  brfi-,  ml^b.  hmo-), 
Metzes  bie  filte»  Beb.  beS  btoficn  SfinftenS  Bot  (bgt 
au($  braten);  eS  bcbeutet  1)  baS  €i^  bec  Sögel  auf 
benSiecn:  1tt&i,daabriiten,äiei(&alt(«9Raatec;  TOgel 
in  der  brat;  ante,  awrite  bmt  eines  whrea;  arn^  bie 
bobei  enttoiddte  natflili^e  ffifixme  beS  »mtbogelS:  du 
bahn  hat  tine  gute  oder  aehleohte  brut  3acobSfon. 
2)  bie  fo  ecjeugten  3unaen  ber  SSgel:  diu  peat  pmot 
kQmt  Ton  der  hennenTor  dea  lenien  ebennAhten  3ltegen= 
berg  194:  die  junge  bmt  der  Ti^el  Ebetung;  bea 
logeu  mq  auf  ben  9Ia4ton^  ber  gifAe,  Lienen,  3n« 
fecten;  aud^,  fibetleltoib  an  3:  aehlaüenbrat;  in  h&hlen 
wohnt  der  diaohen  alte  bmt  9oetfe  2B.Sneiftec  3, 1 ; 
wOlfen  gleich  . .  erwartet  Ton  der  bmt  @<!^illec  3^1^- 
b.  £coj|.  63.  3)  in  gii^ffigem  @inne,  b)ie  @eiS4t,  bon 
SRenfdpen:  die  ganze  bmt,  Tater,  matter  und  tochter, 
will  ich  . .  opfern  S^tllec  jtab.  2,6;  bon  anberem: 
der  laster  achwanw  brnt^allec  VQ)ett472;  der  krank- 
heiten  zahlloae  hmt  Statcn  ^f/t^.  3u  SUecec  &pi. 
obec  obne  foI(^  g^fftgen  €tnn,  ■«  9IaÄ(ommen: 
kanig  Baira  praet  and  ttbecwierl  (Uberoleibf  d)  V  b  e  n  t  i  n 

1,612.  —  änfammeufe^imgen:  gmlliian,  f.  Snro^ne. 

—  fM^mt,  t.  ßmtt  in  bec  Smt  —  Vtai^,  t 
^Hjt  tbie  fie  )nr  «rat  ecfocbeclii^  iß;  fibertragen  eine 
bmthitae  bon  einer  flatlen  unb  ft^bKten. — ^ntnfdi,  m. 
Ofen  |nm  tunftliti^en  SCuSbcfiten  bon  Siem. 

Onitdlf  ^^1^'  ^''^       ^"^f  ^  ^  %ttan.  im 
borigen  31^.  fierfiber  gtlommen  unb  SBort  beS  tSgli^en 
SebenS  gcn^onten;  bon  Vbelung  jnerfl  berieic^ne^ 
tierif^j  mtbernönftig  fmnti^,  eine  bmtale  liebe;  unb 

—  Wilb,  groufain,  nngeflttet:  ein  hrataler  mensch,  eine 
bmtale  wuth;  mit  bmtaler  grobheit  Xtettf^Ie  2,176. 

Oritett,  9cttt  motten,  braoten,  prootan,  m^. 
brtteten,  altengL  hrSdan,  vbldtuug  beS  Gnlbft.  brat; 
im  eigcntt  ®inne,  bOn  $BgeIn,  intconf.:  die  henne 
sitzet  and  hrtttet  @tie(er;  raut^erogel  . .  die  in  der 
lUoke  nisten,  brüten  8enan  433:  der  Togel  seUt  sich 
bmteud  auf  das  ei  $(aten  VbMff.  7,294;  dasi  der 
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adler  guue  dreiazig  tage  Uber  Beinen  eiern  brOtete 
feffing  goS.  3,6;  m  b«  »iM  aaäf  bom  Sgel,  Sief. 
34,15;  tnut(.  nu  ^rdix)  nimit  einer  ander  perdiee 
ir  eiar  nnt  br&tet  nn  Sl^üfiot  tn  b.  Sunbgr.  1,35;  die 
heiUM  brütet  «yx  fi<nif  ^;  rie  braten  basilisken  eyer 
3ef.&9,6;  Ott^:  mit  gebrüteten  enten  »og  3lbtß.  3, 17, 
bgt  aubroten;  flBctttagen  auf  aRcnfd^en,  an&altenb 
^rüB(bi,  intranf.:  er  sasi  da  and  brütete;  niobt  zeit 
iBts  mebr  zn  brttten  und  zn  linnen  ©i^ilUt  SSoItaift 
2:0b  1,1;  Ober  etwas,  anf  raohe  brttten;  worttber  brilten 
Sie?  @4^nct  gteSlo  2,5;  dan  man  aber  einem  ge- 
hömen  aneohlag  gegen  ihn  brttte  SBielailb  aafb.  ®p. 
2,16;  tranf.:  derwirdnoeh  ein  nnglttck  brttten  @tt  der; 
brtitete  er  diesen  plan  nur  reife  St^illcc  6, 109;  boit 
bun^fn  ittit,  IL  5.:  jaooi  heiaMn  himmelutrioli, 
wo  oIa  sonne  noch  immer  Uber  on^Iieben  gdieim- 
nissen  brütet  9oct^e  ®lo|c  1,  4;  sohwan  brütet  anf 
dem  beer  die  naoht  €($(11»  Mc  @4Ia($t;  kämmet  in 
der  . .  verdorbene  Inft  brütete  3 
3, 126;  fiBectrogm  auf  Simd,  €01«:  wenn  der  sorgen 
bleigewieht  finster  auf  dir  brütet  g^iUei  4, 11 ;  ein 
seltsamer  gram  brütet  auf  deinem  gesiebt  Stab.  1 , 7.  — 
lirfitilt  6rfitm  tooHoib,  das  fanhn  ist  brotig:  anaebiQtet, 
brütige  eier  Stietcc;  f^DKt,  haaup^,  die  Inft  ist 
brütig. 

Ottte»m.3)ienec;  AnaBe;tti^temt^igeiSnenf((.  $xa 
XBott  erf($etnt,  obno^I  erft  feit  bent  fuäteten  M'^t. 
l^öuflgei  f^rifätt^  betoigt  \ft,  bix^  f($on  nn  %agenna= 
nif($en,  nnb  ^ier  in  Sigennanten  tote  al^b.  Bnobo^  Böbo, 
altfai^f.  BöTo,  »wt^e  Planten  arjSnncm  Sciflcttqi  crs 
f^einen,  bie  in  i^ter  3u«nb  JUiftucIilcri  oöct  ^ciijcua 
btcnftegetbon^ben;  eine  jcantncr^cic  btx  Tmiir.  MDtiii:^in 
äßaccattuDi«,  SCußnailba,  fpStcr  koxn^m,  führte 
ben  Semanten  B&biCt  (®c«i.  Sur.  4,  2,Vi:  c^''  miii-  ;it:: 
frQbeft  nui  ßauS«  mib  ^albc0^c<iE:ti^D:t  >ih  ji^cnMii^ 
Setbbiencc,  befonbecd  l^o^  fiririti^^iicii  iicti'fimi  iän 
(Uie  im  16. 17.3$.  jange,  f.  bj.  iiiic  iiiwi  in  ^bUut« 
bei^SItnie  ju  engt  babe,  babjr,  lunn^  Amt,  tinm  alten 
mit  9t^nf)itcatiAn  gebilbeten  JtinbectDotte,  ba9  auil^  tn 
beut  gem.  babe  (Srogmnttet  Q.  b.)  erft^eiut  @o  ift  ee 
etllani^,  bag  bnbe  erjl  betpftniSmägm  \p8t  $[a^  tn 
bec  @4riftft>c.  erlangt,  nnb  bag  eS  bie  oben  ougüebeuen 
Sebenbmgen  in  fl^  vemnlgt;  1}  —  jugenbli^er  Stener, 
anfioaitenber  «labe:  buoben  nnd  ganüne  $einrii^ 
£nft.  4355;  bab,  dieser  $enif($;  j^t  nO($  im  SQben 
im  fionbtDerl,  baoker-,  flsoher-,  me^erbube;  ttament> 
3nnge  6«m  %to^:  die  schintreuel  (^ferbejnngen) 
und  die  paoben  S)tcgCtt6erg  77;  Georg,  sein  bnbe 
^oet^e  951};  bgL  stall-,  irosibnb«.  2)  mSnntiil^ 
Ainb,  ftnobc  iärnimC^x  bnb,  knab,  pwr  £enif4; 
bome^ttia^  im  €uben,  fSi  baS  knabe  beS  mx'bm: 

ne  ist  von  einem  bnben  entbunden;  bnben  and  mad- 
oben;  bubgen  oder  mBgdgen  €imt)t4, 5;  nnsre  mfid- 
eben,  unsre  bubohen  spielen  künftig  anf  dem  mist 
@oet$c  Sfhtf.  u.@ra^ib.  äRatt;  kerls  die  in  Ohn- 
macht fallen  wenn  sie  einen  bnben  vemaebt  haben 

e^ilUt  U&xA.  ifi;  6i<  nun  31faialwg  binouf:  er 
ward  dn  toller  bnbe  ÖeiSef  i,  118;  die  migde  schlafen 
bei  den  bnben  ®oetbe  %  Scei^;  mit  bem  @imte  beS 
uttbSnbtgen:  ein  wilder,  angezogener  bube;  mit  bers 
äAm^on  9ieBenfirate:  feuchtohrige  bnben  ®4>neT 
Slanb.  1,2;  dummer  bnbe,  »te  bummer  Smt^t,  )>gt 
am^  laus-,  rots-,  gassenbabe  u.  a.  3)  gemeinli^r  uat^ 
ben  f^timmen  ^geuf^aftcn  jener  itlaffc  bon  Wienern, 
in  ber  filteren  &px.  jnt^tlofet  ä)tenf($:  bub,  ribaldut, 
tmo  Soc  15.3$.;  bäb,  hSring,  hSrenffirer  ÜDIaalcT, 
gern  in  ber  gonnel  hmen  nnd  bnben;  ^er  olteemein 
rupfet  Steift :  woin  dioh  die  bSs«  bnben  looken, 
so  folge  nicht  6fn.  GoL  1, 10;  nreen  loser  bnben 
l.Jtfo.21,10;  in  neuerer  ept.  nod^  oB  €k$elte  ffic 

Cinm  V^tMX^mat:  niedartÄditigar,  feiger,  ehrloser 
bnb«;  wann  uh  nun  bnbe  gnng  gewesen,  irie  in  er- 


morden €d^it[er  3». @tuart  2, 8.  4)  3m  £artenf)iiel 
eint  Aarte,  fon^  anter,  frauj.  valet.  —  ^ufammen« 
fe^ungen  (bgt  au<$  bonst):  äiBen^a^,  in  ber  Seife 
eines  3ungen  (babe  2),  mit  ttx&^Üi^m  9tebettfmne: 
bubenhaftes  betragen ;  die  bekannten  bubenbaften  witze 
Xr  eit  f  die  3,563 ;  in  ber  Seife  etoefi  ^tlofen  (bnbe  3): 
bubenhafte  geeinnung,  bandlnng.  —  DMÜCinuS^r  W 
benfclbai  3tDei  8ebeutungen:  sohulerhaft  und  baben- 
masidg  xn  behandeln  Seffing  10, 132;  bubenmttszige 
streiche.  —  89niCBtoei4l,  m.  Streif  eine«  flnaben  ober 
eines  ^rlofen.  —  teräftftit  n.  ®m  eine«  (Striefen, 
ru($Iofe  2:$at:  sie  haben  ein  bnbenstack  nbw  mioh 
besohloBBen  ^f.  41.9;  woin  dir  dein  bnbemtOak  gelinge 
6Äiner5,15. 

BAIelM»  Subenfhrei^  moi^ :  bubelt  ans  de*  thrones 
hinttthalt  €d^tIUc  1,344;  2>tm.  in  (oteB,  exercere 
Ubiätnem  $enif£;  gern  in  ber  jgtrmel  hnren  und 
bnben  ®imt)L  1, 64.  —  eiteret,  f.  (fibifi^  $anbluttg 
ober  Xrt,  ml^b.  baoberte  unb  buobente:  genosz  . .  die 
fnioht  seiner  bUberei  €($ineT  2, 366.  —  88llitt,  f. 
toetfelti^er  Bube,  Sbu^Iofe,  f^:^  namentltcB  gef(^Ie^t= 
(iib:  bnbin,  lena,  ribaläa  Soc  15.3'^';  opfert  mit  den 
bübin  $of.  4, 14;  in  neuerer  ept.  o^ne  biefeti  ^finn: 
welche  abscheuliche  frau !  welche  bübin  und  beuoUerin ! 
@  ($in«T  3, 573. — WiA,  BubeumSgig ;  in  SUettr  Spi. 
nuratrieiMtt  Faiureut  ^enif  d^;  ein  bübisch,  geil  nnd 
unkeusoh  leben  Albren  Ab.;  in  neuerer  &px.  ru^loS: 
das  glück  meines  lebens  bübisch  .  .  hinwegbetrogot 
©Aillet  Staub.  4,3. 

Vtt^r  n.  lu  einem  Oanjcn  berbunbene  $ergament> 
ober  $ai)ierb[fitter.  (Semeingerm.  Sort,  in  beu  olten 
^ptaatm  mit  ff^toanlenbem  ®efc^IeÄt  (am$  WaSc.  unb 
gem.),  gotl^.  b&kös,  flur.  bon  böka  «n^flabe;  altnotb. 
bök.  altengt  aUfS^f.  böo,  o^b.  bnoh,  mpb.  buoch;  ur:- 
ft)runglic|jßammi^ft  aa9  mit  bem  Kamen  ber  Sml^e, 
unb  bie  £afeln  bon  Cht^en^ob  beieic^nenb,  auf  toelc^ 
bie  Ühmen,  bie  ®t£bc  (tagt  buehstabe)  eingeri^t  hmrbot 
(SBimmei  Sbtnenft^r.  70);  ber  9Iame  ging  nat^  ber 
S9danntf4aft  mit  bei  iBmif^en  (Sultur  auf  ben  Segriff 
beS  tat  Uöer  SSer.  ^ßtat.  im  9R$b.  buoch  unb  bueoher, 
im  9{^b.  nur  büoher;  als  3)tm.  tn  aeb)5^uttAer  Sebe 
gilt  büohclcbeiK  tn  ad^oBener  büohlein;  als  ^nr.  beS 
^im.  laun  an^  bücherohen  gAcan^t  toerben.  Scbeu^ 
tung:  1)  bie  oerbnnbenen  Swtter  für  ®<$reibes  ober 
3)ruaf4tift,  lesebuoh,  sohreibebaoh;  etwas  in  ein  bnoh 
schräben,  ans  einem  buche  lesen;  sahreib  dir  alle  wort 
in  «in  bnoh  3ci.  30, 2;  bon  bem  jnm  3>rud  Beßimmten 
(SetpeStneil:  der  gdefarte  schreibt  ein  boch,  an  einem 
bnche;  in  S^bt:  bnoh  tou  der  deutsehen  poeterei  bon 
Opif^  das  buch  Tom  gesundm  und  kranken  mensdien; 
loufmannif^  nnb  !^auS^fiUerif<!^:  büeher  halten,  führen ; 
ausgäbe-,  einnahmebuoh ,  Bohnldbuoh;  einer  steht  im 
buche,  tfl  ettoaS  f^nlblg;  was  er  erschaut  ood  was  er 
erringt,  jeder  fein  Seiszig  an  buche  bringt  (8rtn= 
harter  1,15;  obri^Ieitlt^  boi^bach,  Ut  baS  bie 
«ürger  gooorbenen  eutgetragen  merben;  das  schwarze 
buch,  in  bem  bte  Serbfi^ttgcn  flel^{  goldnes  buch 
SeneidbniS  ber  oblit^en  Somifien  m  ttä.  91et>ubfilen 
Scpiuer  6,32,  ba^er:  Bona  hat  das  goldene  bnoh 
besudelt,  davon  jeder  gennesisobe  edelmann  ein  blatt 
ist  %ltSlo  2,  5;  in  ^orme&i  unb  9Ubem:  das  buch  der 
bücher,  bte  Sibel;  so  jemand  nicdit  ward  erfanden  ge- 
schrieben in  dem  baoh  des  lebens  Offenb.  20, 15;  tilge 
sie  ans  dem  buche  der  lebendigen  ^f.  69, 29;  es  stand 
im  buch  des  sohicksals  so  gesclirieben;  nicht  sinn  ist 
in  dem  bushe  der  natar  ©(Rillet  SSt.  b.  SNeff.  2390 
u.  a.  2)  fc^riftflelEerifA,  bie  ci^ne  $auf)t(ü&tei[nna  unu 
fSnatii^mr  mOt,  \at  ber  ^nmonipaiacU;  bem  tot 
grübet:  Flntaroni  guter  litten  rin  und  zwenng  btti^er 
toon  SDt$err  1635;  zwölf  büoher  niederlilndiHher  ge- 
sohicbtebon$8eo  u.  f.».  3) aRenaenmap fOr ^^mr* 
bogen,  ber  jMonjtgpe  zeit  eimS  SliqeS;  ^ur  ber  em%. 
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auA  (ei  blutolai^a^lm:  ein,  fünf;  Mlmbneh  papier. 
4)  bn  bntte  aßagen  bei  SSiberTSiut,  auc^  $faltei.  — 
3ufuntittnfet(tui0cit:^lMteba/  m.  ^anbaeda  bec 
cinnnbct  —  ttrtlifrtte  m-  bw  C^et  bintft; 
i^en^  £.  <9e)iKiSe  eimt  folgen  nnb  Oit  too  cS 
ßctcuien  toiib.  —  WUutMt,  b.  btcttemeS  ®«ftea  toot* 
auf  mAtt  fl^efL  ~  eitilei^itini^  n.  ber  «ä(^  gerne 
Bat — vB4emaiia:#tn-  bec  tidere  ftemttiri«  bon  moiu^ec- 
lei  BSAtm  ^  —  8tid)Cttintte»  f.  tiefe»  ffcmttnK  unb 
«ettonbect^it  in  Sfi^eni;  als  Sitel  ltttecarif<$er  SBeg^ 
toeifcx:  bUoherkonde  der  uhOnen  wineaBchaftsn.  — 
ei9Ctf(|Hl$r  m.  tton  $  ar«  b  5  c  f  f  er  geseBote  fiberf^ima 
US  fcemben  bibUothaea.  —  ViAenAnot  «>■  S^ratd 
jui  SufpeHnna  »on  Qü^eni.  ~  8tt4af|*u>  >°'  Staub 
iDic  fr  aaf  Cn^ent  Gegt;  b.  atmoi,  nsh  tob  b.  be- 
frdeo.  bon  fehlen  V&l^  tottM^—Sfi^ccirani^  m. 
Sitrm  ber  8Q(^  secfiSrt;  «ilbU^:  dncr,  ber  immer 
übet  eü^em  liegt:  wir  bnehetwonaer  Peffing  Srief 
1777.  ~  OaiMfifmr  m-  bct  iQtifmättittlcbt  3fc>^midA8s 
Bfi(^er  ffi^rt;  in  fiftecer  €pr.  =  ^-J^uitt^cinfckr  (t'ienn. 
26,  361  bon  1489).  —  %)B4((lbi''  ^fr  lautmänniü^e 
9Ie^mma9BÜAer  in  Otboung  t<au.  iiitiri:,  ^c;ci6iumg 
eines  in  akf4%cn  ober  Bei  Se^Srtcit  aiij^cgcateii  toteren 
Bcamtot.  —  Oa^lKnikel,  tn.  qmei&«ni4iaei  ^onbd 
mitSmi&oerleQ.— IMliXRUer,  n.  btr fclQcn eanbä 
treibt  ~  8l4|aidiliug,  f.  bas  treiben  eilte«  foli^en 
ßanbds ,  bei  Ort  too  c8  gef^tc^t  —  Sv^lobcn,  m. 
gaben  in  bem  3)mdta)erle  bertanft  Metten.  -  Oii^ 
WH^tt,m.  9c3ei(i^nung  einet,  bei  l^oubiDettömSgig 
fd^reibt,  mittabonbemSeifunc;  Tifuirbm^f,  naA  fü.<^ 
iM>okm«ker,anf  Änmbbonfflettinitfjcin  in  tincm  ilfmum 
ffiettenbcr.  —  Ov^nnUlmi,  f.  ^aio^ccu  clncü  £ui^=: 
mat^.  —  8a4if4nitt^  f.  6^ulb  bie  in  einem  !aufm5n= 
nif4«n  XeiinttnQSbn^e  »enä^net  i%  —  l&ui^mtf  m. 
altttOib.  bokitkfr.  ottengL  bSdiaf ,  a^.  bnohiiap,  tm 
bStecot  9^b.  <a$  bnoohrtabs  tmb  im  RBb.  m  bie 
ify\oa^  Seo.  fiberfjetreten,  nur  ber  {Rom.  Sing,  baeb- 
Btab  ^t  ft($  BiStDCtlen  erj^ten),  eigentli^  ber  vtnneti:: 
flaB,  ber  in  bie  buc^e  Xafd  (bgCoBen bnob)  cingt: 
ri^t  toirb;  gdfieBen  ou^  noc^  bem  Scrf^totnben  bicjes 
Sron^eS  tat  SSeaei^nung  eine«  SoutaeiAenS;  biMu^, 
nur  ängece  ISoi^eftoIt  onbeutenb,  im  (scgenfo^  jum 
(9ciß:  der  baohstabe  tttdtet,  aber  der  geüt  machet 
leb«Bdiff  2.  (Sot.  3,  6;  m  gewin  nehtbare  daratellong 
miditigw  wirict,  als  todtar  bnohatabe  Stiller  3,  M5; 
dan  dtt  mensflh  naoh  der  ■aebe  geriehtet  würde,  nioht 
naeh  dam  todten  buhataban  3f uAnb  SerBx.  anS  IS^cf. 
1,3;  Kdnper  Seftanbteit  eines  IffiortBilbeS:  Min  reobt 

bu  auf  den  Irtsten  baobitaben  ■nchen^  Terfeobten;  inrd 
nioht  largehen  der  kleineet  bnohitab,  noch  ein  ttttel 
vom  gesetie  SRott^.  5.18.  —  fnOfiUbitm,  bie  8U(^ 
ßaBcn  Icfen  nnb  in  SBorte  gufammeafa^en;  in  filtem 
6br.  buohetaben,  mit  ber  fmnben  (Snbung  im  16.  3^. 
fecß  im  17.  Bei  @tteter  niu^weisbar),  unb  mil  md} 
Xmeitung  beS  frembcn  lyUabiem  aeBwct:  um  mieh  . . 
ein  venig  in  die  ephuÄe  hinein  la  bnehituiten  ftellec 
edbtD.  2, 94.  ~  toiWau^,  bem  eu^floBen,  f&otu 
uerpanbe  na^:  dies  Tei^reohen,  . .  baebattbuiA  rer- 
atanden  Xreitf ^le  1,486;  der  bnohstibliohe  sinn  (einer 
Eel^rart,  im  9egenfat  3um  mocoIifAen  unb  poltttf«:^) 
Stelanb  frot  6;  Bis  onf  ben  neinßen  Zeil  genau: 
etwas  ist  baohstBbüch  wahr;  buohsttblich  sn  toII- 
streoken  die  nator  St^ilter  $ixl,4. 

6W|e,  f.  ber  Bdannte  Sosm;  urgerm.  ffioct,  nur 
im  Qot^.  anffiOtg  Bcjeuat,  altnoib.  bftk.  oTtengl. 
b4o,  aifib.  pnidkha.  buohha,  ailfb.  baooh«;  UTbatDoubteS 
Begegnet  imc  Bei  »8mem  mb  Oriet^.  Idt  fagiu, 
gne$.  mit  uBertroguna  bcS  Segriffs  auf  eine  «iAenart 
pbftg6s,  ph«g(!s;  bet  namc  ifl  öon  ber  efebaren  giruit 
beS  Saumes  gcBilbet,  tote  gri«^.  phagain  effen  leBrt;  bie 
Stoben  ^oBen  i^r  oOfla».  bnkj,  mfl.  hnk,  bic  Sittouer 
i^r  biikas  bon  bot  2>eutf<^  emle^nt:  unter  dan  tiehen« 


linden  nnd  baohen  (of.  4, 13;  aohlanke,  hohe,  stAiattige 
bttohe;  im  sehwanenheiligthnnidieMr  buchen  €  filier 
4,33;  rotbnehe,  weisibaohe;  ReBcnfonn  mit  Umlout: 
nun  grOnten  in  dem  walda  eiehen,  bttohea  und  erlen 
aftSf  er  $1^.  3, 337  (au<(  altengt  bie  umgclauto  %om 
b^)-  —  3u(ammettfe^uugett :  SnAsitfer,  m.  eine 
amt)ferart  unter  Su^en  Ivac^fenb.  —  On^Canv  f-Srn^t 
ber  Sud^e.  —  ft»^»gaiiS/  m.  Saumgang  bon  Xhu^en 
gebilbet:  am  w^dgeitad  im  bnehengaag  ®eiBe[  1,42. 

—  euitaHmr  ™-  Wb^en  bon  Sut^:  der  jiiger . . 

im  boehenhage  <9ciBeI  1,38.  —  8lt4tll|ffip  m.  baS« 
fäBe;  baf3r(m4:  demaohhall  aus  dem  bnohhiin  Sog 
3, 169.  —  Sn^tatol),  n.  $oI)  ber  Suc^.  —  Sni^> 
laabj  n.  eouB  ber  SuAe.  —  Su^tütDBtt,  m.  SBoIb  bon 
Su4<n-  —  Swlcf^  f.  $age=  ober  SBctput^  —  Sml' 
«•  Siidcnact  tnt  gern  in  SnAenmUbero  Übt  — 
SaAwsfLf.  SRSfhmgber  €>4t)>eitte  mttSudbedecn:  Ief}tere 
feIB$,  fofem  fie  ber  aRSfh«^  btenen.  —  Sa^mjcib  m. 
$eibefont;  S«^ci3tKg)Merf.bieba»ongeniaAteiOcu^ 
Bfille^  Sru^t  ber  Sud^  (g^tbet  toit  eiohel  bon 
eiohe):  (bte  Su(^)  tregt  früht,  . .  die  hai^ent  ptteoheln 
mit  uns  oder  paooheidteln  in  anderr  dänisch  äßegen^ 
Berg  323;  batrlfifi  baeohel  ©Ameller;  fonß  au4 
o^e  Umlaut  bnehel.  —  InHittt,  m  ein  Su^,  BtfonberS 
9te(^nttng6Bu($,  eintragen,  neueres,  erfl  bon  Sambe 
oenei^neteS  JnmfmannSmoct:  handlang,  in  weleber  das 
soll  und  haben  ..  gebuoht  wird  gre^tag  SoS 2,317. 

—  M^att  ans  Su^en^ol)  beßd^ob,  aui$  buchen,  w^. 
bnochln  unb  bneehin;  bnehene  tafel  @tieter;  mm 
buchenen  tisch  wir  traten  ffreiligratB  2,11. 

Bititftt  immergrOne  vflonje  mit  zartem  gcIBem 
$oljc  unb  biefes  £oli  felBfl,  ml^b.  buhs,  gc^moort  aus 

bem  lat  buns,  gttei^.  PTzoa;  hecken,  beetemfassangen 
Ton  buchs;  ein  trinkgenas  ron  bucbs  U^Ianb  371. 
Swfflr  ^Suflger  in  erflärenber  3ufammenfeK»g,  VhnH* 
ton^m.,  fi$on  aifib.  bnohsponm,  ml^b.bufasDonm:  buzuB 
haijt  ain  pachspanm  SRegenBerg  316;  alS  BtogeS 
@toffaort  gefQ^U,  bal^  o^ue^tur.:  hier  irtchst  buohs- 
baum;  tannen,  buchen  und  bnohsbaum  mit  einander 

3ef.  60, 13.  —  iaifgfmaatf  'thmau  bon  Su^sbaum. 

Bfi^fCf  ^-  UKUjenfBimigeS  ®efäg;  Sd^mvort  aus 
grie^.  PTxfs,  loefA^  eigenQi^  baS  ^fSg  ouC  Sttc^S:" 
Baum  ocKit^net,  c^b.  in  ärjtti^en  Greifen  öbemommen 
(buhsa,  buhse  vas  unguentarium) ,  ^p&ttt  im  Segriff 
berallgemänect;  1)  salben-,  anneibQdise  ber  «rate  unb 
Kbot$eter;  der  latwarien  bubse  flftinncf.  2, 358*;  das 
die  speoerei  . .  von  nduren  nnd  hUieran  weid  ist,  als 
die  bflehte  von  aussen  anseiget  ®arg.  32;  aand-,  Streu- 
büchse; geld-,  sammel-,  spar-,  armenbaohie;  die  bUohse 
geht  herum,  einen  beitrag  in  die  bnohse  ^ebca  mOasen, 
u.  a.  2)  feit  14.  3B-  91ame  ber  ouS  (Stfen  gef(^mi&: 
beten  ober  aus  Sronje  gegoffenen  BSd6fenf3rmü[en  grogen 
3Rafc^itten,  ans  benen  man  mittels  ^ßutoec  Steinhigeln 
fAog,  steinbttobse,  ft)Ster  übertragen  auf  ein  ReiuereS 
^erro^r,  handbnohse  (Beibe  Üßamen  Oerm.  16,77  auS 
bem  15. je^t  auf  ©etoe^re  mit  gqogenem  Sauf  ein« 
geft^tSnlt:  ain  geaobds,  da;  man  anj  pUhsen  sahe^et 
SRegenBcrg  91 ;  (B.  €41001^)  hat  die  pnehaen  und 
das  palver  erfanden  Sbentin  2,516:  wir  faOrten  die 
buchsen  knallen  €4Ulcr  AoB. 2, 2;  Aber  bieStebcnSart 
in  die  btlehse  blasen  bgt  unter  blasen.  3)  »aljenfSimige 
Stinge,  StB^ren  im  SRof^tnenlDefcn  ^ei^  baohsen.  — 
3nfammenfe^nngen:  Sm^evfletft^,  n.  gteifi^,  tod^cS 
emgdegt  ifl  unb  in  Sfii^fm  betlauft  totä».  —  Si^foi* 
mm{tf  n.  eingelegtes,  in  Sfi(^fen  »crtta^rteS  Qtanfife.  — 
SiÜHiniRgd,  f.  Xugel  einer  geuerBÜi^fe.  —  fäm» 
Inf,  m.  Sauf  einer  hlättxL  —  Sit^enf^i^  m.  Cäaft 
einer  foIAen.  ~  SidHoifiQSfter,  m.  ber  SeuerBfl^fen 
mit  @(&aft  berficBt,  Seifertiaet  bon  geueiAfidbfcn.  — 
Sii4fa34mfc»,  m.  baefcäe.  —  siÜfeiMlr  >»•  €4u| 
aus  einet  SenöBuAfe.  SO  SNa|Bcpmmiiiig:  anf  ciMo 
bUohsensohuss  entfemung. 
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BailMt,  u.  0.  bflL  nntet  bnoh. 

Vnm,  t  eicgima,  Jträittmung,  tmä;  S^ftcaibS' 
BUbmifl  3«  biegen,  Inn  o6erbeutf(9c4  SBort,  bag^ien 
iebenfollS  alt  in  9hebct>effen,  cd,  in  Srtliilc  Beb. 
maaxQmam  (als  bsghde  ^fi^ex  38).  ein  annfdigct 
®tla|,  nnb  in  2)üitngai,  tos  e«  rine  St6ft)enuns  |nm 
€($Iafai  ftqät^net:  waren  dooh  nooh  ao  Tertni^Dd 
mmiUf  in  ihn  bneht  n  krieohen  und  n«h  auf  die 
betten  m  verfon  Sab,  im  3ng.  3&&;  ctoifo  in  9tiAerB 
bentf^Ianb,  ^iec  nommilii^  an  bei  ^  eint  ftrfimmnng 
U9  Ufer9  onSbrädenb,  toonoA  int  18.36.  fjucrfi  het 
flbelnng)  bucht  oEs  Keiner  iRcn^nfen  qt  bie  90(^b. 
Sc^riftf)]!.  fldonnnen  t^:  die  tee  maoht  eine  bnoht  iia 
Itnd  Stillet  Seil  1,1;  im  halbmond,  um  gekerbte 
bnehten,  dehnte  reioh  rieh  eine  ttadt  $Iaten  SCbbaff. 
1, 219;  fiSertragen  anf  anbcre  (Einbiegungen:  er  -mitt 
lieh atu  die  Städter,  er  apvengt  lioh  weite  bucht  Ul^Ianb 
368.  —  la^,  mit  duften,  ^ft^nitten  berf^m: 
thal,  in  detaen  Do^tge  weiten  ein  .  .  sanmthier  Weht 
luu  trag  9cibel  1,1&9. 

Onifel,  f-  bolbntnbex  eigene:  äXetaObefi&Iag,  ml^b. 
bnokel,  SRetofibefc^Iag  in  ber  STtitte  btS  S^Obc«,  anS 
oltfronj.  boole,  lod^eS  anf  lat  buooula  «adcben,  tt= 
(abcne  9bntbttng  jncüdgebt;  fibcttragcn  auf  8ef4läge 
an  onbcmn:  ain  teil  ptiokele  oder  sobttple  bon  woib 
ober  €i(ber  an  ffleibcm  SKhmb.  $oI.  96;  ein  buch  mit 

meanugern  buckeln  beaohlagen^  «n  pferdieog  mit 
buflkelu  C^tielet;  (ein  Kkäi  mit  bnouln,  die  kein 
warm  vanehrt  ^ageboxs  Db.  5,  9;  nai^  bem  nen« 
frang.  bonde  —  ©qinalle:  der  eifng  bemott  ist,  aioh 
die  buckeln  seiner  rOatung  . .  aozaaohnallen  ®oet^e 
een».  SeO.,  9(n^g  I V,  1 .  —  fßvM,  m.  «nsnnc^e  auf 
bem  dtüden,  unb  biefer  fclbft;  (ein  urfbifingliA  bentfi^eS, 
mit  biegen  nnb  bncken  jnfanunen^genbed  SBott,  fon= 
bem  bie  Ini^ige  Ubertragnng  beS  boitgen  buokel 
©^ilbbndel  auf  ben  menf^Uc^en  $Sder,  mie  bie  (Stoffe 
le^rt:  puokd  anf  dem  raek,  giöbtu  Soc  15.36.;  S&anbs 
lung  be0  nxfpräi^l  gern,  in  bat  Sflaic  nö^  rucken; 
bnekfll,  hofer,  boeker  {^enifAr  «tnen  bndiel  haben; 
fibetttaem  in  berber  9^  onf  ben  Xfiden  Mbfi:  ich 
will  dir  den  bnokel  r^ben  St^iet  2890;  (gaoet)  die 
ihnen  den  bnokei  braun  und  blau  brennen  boU  Stillet 
KSnb.  2,  3;  juckt  dir  der  bnokei  wieder?  Zied  Oct 

161.  —  fmdüiäfif  tnffliitL  au4  fmdelig^  tadHg,  einen 
$5der  bobenb:  paeklig  gibbo*ut  Soc  l!».  3^.;  mit  . . 
herzog  Ludwigen  dem  puokleten  Xbentiu  2,469;  wie 
sie  (bie  £kb^  mir  den  bauch  gemacht  so  bnokUoht 
und  80  mnoh  XOx^b^iue  $.@quen);  garbnoklieh 
Ködihr^  dazu  schielend  Sied  Oct.113;  buokUoht,nn- 

Ct  264;  dne  buokelige,  gebogene  gastalt  mit  einem 
D  degen  Aelter  6(0110.2,209.  —  indd«,  auf 
bem  Sndiä,  9tfiden  tragen,  in  niebeiger  ttcbe:  das  ge- 
treide  auf  den  boden  buckeln  Kbclnng;  auc^  •*=  00« 
boUenb  «leiten:  er  buckelt  den  ganzen  tag;  refL, 
((^letJ^en:  um  mit  kind  und  essen  sieh  naoh  der  abrik 
lu  bnokeln  SRAre^ex  «ettog.  2,  81. 

9fideil,  beugenb  fenlen,  3ntcnftbbilbung  ni  biegen, 
ml^.  bueken;  tranf.:  bücke  deine  sohultexn  @ix.6,26; 
nicht  schwer  arbeiten,  nooh  den  rucken  buoken  9acg. 
49;  «16  3^*^  Semnt:  diese  febm  bttoken  ihre 
lüttster  niaht  wrwinemhnte  €fitt(er  XlS4,l;  ber 
SDwtttgCtU:  «ine  aesle  cUe  leer  betrübt  iit  und  ge- 
bttcket  und  jameiig  hergehet  8axn$  2,16;  tef(.:  Cef 
zum  grab«,  nnd  bUeket  rieh  hin  ein  rUC.  24,12;  Jhesus 
backet  vuäx  nieder,  nnd  schräb  mit  dem  fi^er  auf  die 
erden  3ol^.  8,6;  die  holde  backet  sich  anf  ihn  KBie^ 
lanb  A(äia6,49;  3äAcnbex$emnt,bed®c$orfame: 
was  hohe  lente  sind,  wird  sich  hacken  mOseen  3ef>  2, 1 1 ; 
will  er  ni  hohen  ehren  und  wttrden,  bOok  er  sich  unter 
die  goldnen  bürden  ®  ^ÜIcx  KBoKenß.  2ager  11;  bei 
bonftttgan  9nt6  ober  Sont:  lief  er  juen  entgegen  . . 
und  bttokot  meh  nider  auf  die  erden  l.SItof.  16,  T;  da 


musst  dn  recht  erschrecken,  wenn  ioh  komme  . .  und 
dich  tief,  tief  backen  Stabcuer  4,34;  Wurm  (bockt 
sich  Tcrgnogt)  ©filier  «ob.  1,6:  ber  3nf.  fnbp.:  so 
wird  mir  das  backen  and  das  reiben  sauer  Oellext 
8ooS  in  b.  Sott  2, 1;  feiten  intranf.,  —  gebfidt  fein;  ein 
weib  sah  ich  wie  halbgebrooben  bocken  2>ro{ie  10.  — 
VttdHnBr  m.  tiefe  Semei^ung:  einen  hookling  gegen 
einen  nuiehen  Stielex;  ihren  starren  hals . .  zu  einem 
hMate  bOokling  beugen  €(^illex  fab.  6, 2;  je^t  in 
geioS^Iter  ^x.  bur^  Tcrbeugung  faß  bcibiiEtngt 

OtiffiiM,  OilEtog,  m.  fofoxt  na($  bem  gange  ge» 
rfin^otet  fiering ;  nioerb.  feit  14. buckink,  l^b. 
(im  15.  3b.  bejeugt)  bnckiog,  loo^I  mit  pökeln  gu< 
fammcn^nflcnb,  bie  gorm  f^tbonlt  xAü\aäi :  die  frisehe 
nering  seind  geaOnder  und  lieblicher  denn  die  gesal- 
zenen oder  gereuohten,  welche  man  biekling  nennet 
$e9bcn  $Itn.  322;  lang  her  die  bOokelhttring  Ton  der 
Staugen  9ara.  181;  (Xoimcn  bon)  hfoingen  und  böok- 
lii«  100;  mit  stinkenden  bOcklingen  @tm))t  1,  349; 
nn  Stroh  (OAttitb)  ^eklii^  Stielex;  l^otte  gemn  Mc 
beiben  oben  gegmiün  gormen. 

8tt>er  «ineteicttexgebSube,  $ol3^fltte;  oS^.  bdda, 
mbb.  bnode;  tugurium  bndde,  bode  3)ief.;  mtttetenat. 
booe,  neuengtbooth  SKoxftbube;  mit  ouffallenbemSoIal 
jn  bauen  gS^Brig;  bie  aeto5^nli(^  9oIalfom  jttgt  alt» 
notb.  b&fi  Sol^muM,  ed^uweu,  MX,  fotnie  bas  f^lef. 
bände;  in  Stteier  <Si)r.  —  varade  fni  ba6  $eex:  holz 
dem  her  in  die  puden  und  hotten  (jtnn  generanmai!^) 
2).  €t3bte(^r.  2, 67,  je^  ffix  fttänter,  e^au^Oex,  i^. 
kramp,  nuurkt-,  schsubude  o. :  wetterdAeher  der  Uden 
und  buden  in  den  Strassen  woet^c  %vS&.  6;  wir 
kamen  vor  eine  bade  zu  stehen,  wo  lotterie  ges<weu 
wurde  €(^tnex  4,207;  bexSt^tli^  ffix  ein  f^Utftc« 
$an6:  die  ganze  bude  ist  nicht  hundert  mark  wert; 
in  bex  @tubentmf))r.  bie  eigene  Sol^mmg,  ^immer: 
wir  gehen  auf  meine  bude.  —  Sfiinar  m.  Sn^abex  einet 
:8ube,  in  9heberbent|^Ianb  fi&islec,  Sinlieger. 

Bft|fcl,  m.  Ext  tbttbec  O^fen:  m^b.  boffel,  an6  bem 
Satehnf^,  toicfTatt].buffle,  cntlel^nt:  hubobt$,  bufatut 
baifd,  puffel.  bnlSel  3>tef.;  (enen  bScft  i(r)  hire,  rehe, 
poffei  6.  aXof .  1 4, 5 ;  fibeitxcmen  ffix  einen  gxobcn,  t)Innit)en 
SRcnf^:  ein  grober  bn&l  $ettif4;  dasz  die  ein- 
wohner  berühmte  boSel  gewesen  ^ageborn  1,76;  aiu^ 
9!ame  eineS  biden,  gotttgcn  Snt^,  unb  be6  bacauS  nex^ 
fertigten  «odefl ,  buffelrock.  —  Uiffdn.  toic  ein  »üflel 
anf  bie  Xxbeit  lolg^cn,  ongeftxengt  arbeiten,  fc^on  im 
16.  3^>  hart  and  lang  pOflen  nnd  schlagen  (im  Sergs 
toeid)  SRatl^efint;  um  hier  in  der  einsamkeit  zu 
kahlmllasem  und  zu  boffelu  8effing  8xkf  1772;  ioh 
habe  gebnffelt  naoh  noten  ..  es  ist  ein  studratenana- 
dmek:  boffaln  oder  oohsen,  das  heisit  so  tiel  als  fleiszig 
arbeiten  Senebi;  (BefSngn.  3,4. 

Qu«,  m.  1)  (Belenl  be6  Hxme«  unb  bex  Sd^ultex, 
bc6  ©Geniels  unb  bex  $üfte;  uxaltee,  inbogexm.  SBort 
brniHex  $exbmft,  al^b.  puok,  buo^,  mpb.  bnoe,  altnoxb. 
bökr,  oltengC  bOg;  uxueitDOubt  oltmb.  b&hus  Sxm,  Untere 
arm,  SoxbcrfüH^  griet^.  pftohjrs  nnb  pSchys  Q&enbogcn, 
Untexttxm:  am  äKenf<bcn:  der  bng  des  elenbogeuE,  der 
arm  Tom  bng  liisz  an  di»  band,  die  hinderin  btlge  gegen 
der  knieseheiben,  kniebug,  Iiinderbug  $eni|4;  gf 
tod^idi^  Ott  Bieren:  bng,  sohulter  an  einem  Tieoh  ebb.; 
um  den  bng  des  riesenpferdes  weht  des  reiters  gelbe 
m«hue  gr«i(tgxat(  SSbmtrttt;  aI6  ®t)etfe:  toi  den 
gekoohten  bug  nemen  von  dem  Widder  4.  SOtof.  6, 19 ; 
der  bug  Ton  einem  hirsohe  €teittbac!^;  schnitt  ihm 
ein  stUcklein  brod  herab  nnd  etwas  vom  bog  (Soibex» 
feinten  beS  ®Au>ein9)  $ebel  2,153.  2)  im  9Hebett. 
n>ax  boeg  anf  ben  boxbercn  bxetten  Steil  bet  @4tffe6 
bqogcn  »otben,  ba<  ifl  in  bte  bcutf(^  6eemann8tl»x. 
fibeneganaai:  bngspiiet  bec  f^xfig  borouSMbenbe  9Xaß 
am  Sotbetteil  bc«  Gc^iffeS:  der  fttnde  bngspnet  SUtcn 
Xbböff.  7, 10».  3)  anbmS  bog  —  «Itäinis,  Mmne 
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(jn  biegea  toic  flu  pi  fliegon;  ml^b.  buo  boS  gollm 
DmnVfnbe):  bog,  back  oureatfo,  infitmo,  flaxwa,  ein 
bog  oder  bi^;niig  ^xi^^;  ynamtt)  donh  deo  eioen 
bog  die  ganie  knuainnng  mint  Seffins  U^T^'r  dnroh 
«inen  bog  der  hiut<d  9oetbc  16,294;  ba «fiom  namt 
bng  bie  timbc  «icssss  ki  etaage  an  cmon  Saarn 
3aco6«fon. 

Oigclr  m.  gdogmcS  $oI)  ober  Stetol^  bon  biegen 
abgcfntctc*,  erft  n^b.  bcttugtcC  föort,  b«  8  n  t(  e  r  b^l 
4, MS",  inib  hügel  Xtf^t.  3fi7i*  (fetibeimat  =  STfif  jn 
rinan  Äranj),  bei  teitifct>  aie  tiigifcl,  bugel.  i^ijal, 
bd  Gtieler  unb  @|>Sterai  auki?  ol€  bic^^l;  in  ntatting« 
fa&er  Summbung  als  <9?ratc  in  tcr  .^atiüniirt^aft 
imfc  bei  <8«»etlm,  SSgetn,  Sf&iufrtftgem,  ©c^iffcnt, 
S^t&^tcrn,  am  €}4tt|geti>tliY,  ii.  c;  mi^  aliS  gritD^tneS 
itafi  bom  Sogdfam,  unb  als  {uiucr  ftcbf^ol;  am 
bSnflallai  ober  ber  eteifltiiiA  ffic  $Wtta,  «uiigbu^el : 
ihr  ^  ftui  in  den  bngel  n  letM  Option b  Stmob. 
3. 39;  den  bttgel  ihm  n  halttiii  CA.  1, 54.  —  tügrll^j, 
o^ne StekbBgcI:  idi  aber,  bogelloagevordeD  3mmers 
mann  9Kfilt4^>  l.  90;  doch  trag  vie  bogelloa  miob 

EhaDtasie  weit  Uber  spalt  and  harren  2)rofte  41.  — 
Sselii,  onf  ^gem  SBcge  Seng  ober  3^($  glätten;  im 
n.  3$.  aufgdommeneS  fflort,  eigcntli^  BugelfStmigc 
Jträmmmigen  in  bie  bomoligen  ^^I'^onf'tt  bringen, 
iDOt  bnr4  ein  eigens  bogn  erfunbeneS,  ^6  )it  mai^ewcS 

Cifen,  bae  9igaafeilr  gefi^:  bi^en,  aratare  UnUa 
®tieter;  basffiort  toarb  ffiätei  auf  bas  platten  (f. b.) 
fibettragen:  der  Mbneider  bügelt  das  klöd,  die  wäMihe 
bügeln  @tctnba(6;  knunemidehen,  diemitvasoben 
und  bogeln  . .  niont  fertig  werden  koDaten  9oetl^C 
m^Votem.  2,  4. 

frotReroi,  ein  @d^iff  in«  e>iHie^ixai  nei^men,  ddi» 
WfictS  sielten;  niebetb.  GAiffetauSbrntt,  bogsSren,  nen> 
niebed.  boegweren,  bei  Aiiian  ober  noA  boeob-seerden, 
boeobt-fearden  rnnuleo  trahere,  fo  bOB  ba6  SBort  toie 
eine  Mzbnnfelte  ^njammenfe|ung  mit  bag,  niebnl.  boeg, 
boeoh,  eng  an$ftcbt,  toobei  ungetoig  bleibt,  toaS  in  bräi 
»oeiten  £«1  ^tOt;  in  freierer  8eb.  in  bie  e^i^Wt"^- 
übergegangen:  (beriRegec  toait)  zu  bette  btwnert  SStic» 
lanb  Ibnob.  13, 5-  felbft  in  bie  ebeib.  »olttftjr.  att 
bngien  ■»<  fortfd^iden  (e^meller  mit8rin}iden  ans 
ber  ßonbbxrlSbnrfc^f^ira^e). 

Oslel,  9fl|l,  ni-  mSgiger  ^Qgel;  a^b.  pnbU,  babil, 
ni^b.  btibel,  mit  föecbfd  Bon  g jn  b  m  biegen  gebSrig, 
bie  SorßeOung  bon  nb^g,  CieTgle^ne  toiebergebenb; 
in  älterer  €)»t.  oberbentf^cr  DneHen  (Sufig;  colli* 
btthel,  pttbel,  bttobel  2)ief.;  ein  perg  nndpabel  9ben« 
tinl,S87;  allegrtben,  norlUte,  büMbe,  bahel  SimfiL 
1, 293  *  au4  att  9rab]^gc(:  ftwwfo»  lob  b^iabe,  mach 
ein  bUnel  !&af  '"^  greber,  ani^eworftie  pObel  mit 
grieohiBobea  pneobBtaben  Ubenobriben  Hbentin  1,84; 
fdbß  als  @efd^tDUlfl,  XuSt0n(^:  bUbel,  rein,  tuber,  aU 
von  gesobwulsten  SKaaler;  in  neneier  ©i^riftfl«.  au($ 
bei  Cberbeutfi^  bon  bugel  fafl  berbrSngt:  nab  am 
kloiterbttbl  SQictanb  Ob.  2,  36;  som  buhle  da  rettet 
eueh!  Ooctl^e  3ol^.  @cbttS. 

Onlie,  m.  Odiebtec,  ®diebte;  ein  im  fbfiteccn  SRbb. 
als  buole,  mittelb.  bUle  anftou^enbeS,  ioenfaae  aber 
altes  Xofeloort,  junS^fi  für  geliebte  eertoanbte,  fo  mtn 
bOle  toom  e^WMa  Slif.  62&2,  bflle  rebet  bie  ®4»)cflet 
ben  «ruber  an  äRvft.  1,108;  cbenfo  nieberb.:  frater 
germamu  bonle  broader,  ttterinuM  boale  broder  van 
der  moader  wegen  $ i  ef. ;  ungetoiffer  fierfunft,  bo4  ip, 
uenn  baS  innere  1  beS  xBorteS  ber  STblcttung  ang^Srt, 
3ujammen^g  mit  bem  rebupIUierenbcn  babe  (f.  b.) 
toobl  m^t  abjutoeifen.  (SS  erfqfeint  f^Ster  nur  auf 
Sieb^aber  unb  Stcbbaberin  bcjiMcn,  der  bahle  gilt  ffir 
bctbe  9ef£te4tec,  in  filteitt  epr.  Wlßf  fotoobl  in 
Urbarer  SBkb.:  wie  ein  lielMr  bole  einen  bolen  lieb  hat 
3ef.  62, 5;  wilt  den  bnot  dewerben  dir  le  deiner  ohan 

(S^efcon)  Wng  li',  29;  oIS  mit  nne^rbaremeetfrane: 


alle  deine  bnlen,  mit  weloben  du  wollnit  getrieben 
bait  16,87;  (ber  Xaifer)  hielt  im  (bem  SonbeS' 
l^onbtntann)  . .  ainen  pnelen  am ,  wo  er  änderet  kain 
eweib  hetm» entin  1, 633;  ft>fiter  im (Bdroml^  pcfid« 
gegottfien,  erft  fett  bet  stoeiten  (Sifte  bcS  bor.  3^.  in 
MC  me^ttxfpt.  loid«r  onfael^,  mm  aber  mit  atam« 
moti^  eerf^idKnon  ®ef$(e4t  nad^  bem  jxifBnuAen; 

als  axaSc:  ein  bittrer  Torwnrf  ihm  und  ihion  bnhleD 
doet^e  3t>^g.  2, 1 ;  da  ne  aui  gold  mit  ihrem  bohlen 
trank  @4tIUr  SR.  Stuart  1, 1 ;  alS  Sem.:  ein  ring, 
meine  liebe  buhle  dimit  lu  zieren  @oet$e  gaufll; 
laut  von  wein  und  buhle  <BeibeI  1,90.  —  bX^Iea, 
«nl^Ie  fein,  m&b.  bnolen;  in  Mrfi^iebener  gfiaimg  nnb 
Snüenbung:  nUionf.  lan  ont  gniu  bulen  Qpx.  €aL 
7,18;  di«  toohter  biüat  Scffing  Ginngeb.  1,97;  wie 
buhlen  dort  die  tnrteltanben  J^agebornOb.  1,9;  frei 
nnb  biifterifd^:  bnblende  winde  @Ai(ter  Santa  am 
Onobier;  in  filterer  @br.  ou^  mit  occ  ber  $erfon: 
kein  ager  bBlt  ein  aobOnes  wöb  Orobion  1078:  mit 
SDat:  £e  aternen  bubln  der  naeht  So^enflcin  9rm. 
1,1129:  mit  ™it=  ^ol^  ^^b  du  bulerisoh 

and  ehebreolieriBoh  weib  Jbof.  3, 1 ;  Juda  holet  mit  einet 
frembden  gottes  tocbter  Stalea^i  2, 11;  bulet  mit  alten 
BohODen  gceeUen  ficf.  23,  7 ;  mit  diesem  mädohen  ta 
bohlen  ^t^itlet  itob.  4, 3;  frei  unb  bit^terif^*  ^ 
WM  buhlen,  aUfuid  apf^in  Gteinbao:  nm  den 
rang  su  bohlen  mit  den  gttttem  €(^il(ec  6em^  S9; 
um  daa  lob  der  men^  buhlen  SV.  €tnart  4, 10;  abend- 
Ittftoben  buhlen  mit  den  wiesenblamen  $5(tb  &2; 
(ein  SHann)  der  ao  lange  mit  der  pbiloaophie  gebuhlt 
bat  fttinger  3,59-  —  tDctteifem:  an  aohnelle  buhlt 
es  mit  einea  adlera  Aug  Stiller  SlStfcI  13;  ungd)}5]^n= 
lid^  mit  nach:  dieses  buhlen  naoh  dem  beibll  $$eine 

9,43.  —  3nfammenfe^migen:  8it(üiinic,  f.;  8K|t> 
fQlvefter,  f.  gern  bnl^IenbcS  ffieib.  ~  Sutla>  m.  ber 
oa  bublt:  puler  amasiut,  amatio  8oc  15.3b.;  Sieb« 
bober  ttt  äptbatem  CKnne,  OeUxrbet,  der  biüiler  lank 
ut  der  liebe  anfing  Gtcinba^;  lohOne  bohler  werden 
kommen,  werden  dich  nm  liebe  flehn  «Srger  $ntbis 
gnngSiteb;  Übertragen,  »gL  nebenbuhler;  bei  benSNe^ 
gern  l^eigcn  an  berf($tebaien  Orten  bie  Sfipner  bubler 
3acobefon;  mit  unleufc^em  «eifinnc:  du  ab«  hast 
mit  vielen  bulera  gehöret  3tr.  3, 1;  wann  der  berr 
niobt  selbaten  wüste,  wie  einem  boler  nnu  ben  ist 
@tmbt  1, 326;  ihn,  den  man  .  .  fllr  ihren  buhler  hält 
ffiietanb  $en).  1,454;  jcljt  als  etnfoifieS  XBort  feiten 
gemorben.  —  9i4ieit^  f-  baS  bfiufigc  Sul^Ien:  buolrt 
trlben  Xeuf.  91<lt  5030;  bnlerei,  butaobaft  AenlfA; 
uralte  bnhlerei  GAillei  gieSlo  2, 19.  —  thtlterblr  f- 
bie  ba  iul^It,  mit  berfi^ttid^  eeifimte :  pnlerin,  Muno, 

amatrias  inordituta  Soc  15.3^-;  flenob  die  bnlerin 
€il.  9,3;  eine  privilegierte  butuerin  @AiIIer  Aab. 
1,  7;  klaget  ala  äne  bublerin  aie  ao  Jtan.  3, 4;  o^ne 
f Otiten  in  oebenbobleria.  —  lni||lerif4,  ju  Indien  eifng: 
das  bulerisoh  und  ebebreohenaob  weib  $of.  3, 1 ;  so 
bahleriaohe  ktUae  SBielanb  3br.  3,117;  dea  klhiigs 
buhleriaehe  abaicht  ©tj^ilter  Aart2,9:  der  Tfigel  bohl- 
risohea  konoert  $oIt)}  29.  —  8ll|lfÄsfL  f.  baS  ZtCtboi 
als  «Ubier,  StcbeSMel,  giebf^aft,  mbb.  bnolaohaft:  der 
bSlsotiah  ergeben  SRaaler;  au  den  buhlaohaften  deiner 
toohter  ®  $  i  II  e  r  Stoi.  5, 2 ;  in  filterer  &ipt.  on^  bn^Ienbe 
^erfon,  iwlicbter  unb  beliebte:  pnlaohut,  amatio  «oc. 
15. 3(.;  baiaobaft,  atnana.  mit  eines  andren  b&Isehaft 
kundtaobaft  maoben  äRaaler;  noc^  bei  SRBfcr:  wKh- 
rend  der  zeit  er  mit  seiner  ersten  buhlsohan  . .  lebte 

$l^ant  4,111. 

Onlne,  t-  ^t>\^,  Sotten«  ober  XeHig|]>ertju  beriesle* 
benen  ^tititaix  im  ^aNnbon  SM<^ung,  «erfi^nng 
am  Ufer  beS  SReeteS  ober  eines  SutfieS;  m  etner  Gce» 
ßabt  au($  ein  $of,  toorauf  bie  SBaren  fo  lange  auf« 
behalten  toerben,  bis  man  fic  in  9Itebmagen  bringt 
CCn4BCimcifla>  Xnffc^  Sber  bie  eine  ober  anbcn  Xn< 
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Ofil^ne  —  Sunt. 


»uramd  —  Sanbe«Iftbe. 
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läge);  im  fflafferbatt  ein  «BiDrifer  b«9  Strom«,  au6 
^f^inena  unb  ^a^IiDert,  auät  m9  Steinen  ecric^tet; 
üei  $if(bem  Atam  »on  9Ui\tm  am  Ufer  äutSKtafiti, 
MX  istiu^  b»  ffif 4c  ßeflcn  bteitot,  ttxint  bic|^  )u> 
tfld  ttttt  3it  betbm  lettcmt  Qebeütimaai  oiu«  bnhne; 
tvie  fibet^ou^t  boS  ffiort  einS  mit  bem  ftolgenbcn  i^. 

Ofttnc*  Stetter^  8attem«rt  becf^iebmcr  8tct; 
ml^b.  bane,  nrab.  bnne,  »on  bunfter  $ernmft  1)  filtefte 
9cb.  fc^cint  bit  einjdnc  Satte,  fo  m^b.  än  triime  ut 
großer  d«nn  ein  bnne  Stenner  8417;  nl^b.  Mä)  mmib? 
artlii^,  fo  ft^tcftf^  €teinbadi:  du  daeb  mit  starken 
bonen  Terwahren  Stielet.  2>araue  2)  Satten»  ober 
eietteraerfift  anf  bo«  man  tritt,  cr^ö^ter  ^poben, 
}.  8.  (Sflrabe  in  einem  Sool,  auf  ber  bi«  $mf(^ft 
tbten  bot,  dei  Bole«  bane  troj.  Stt.  18603;  m  ber 
jhr^e  orgelbtthne,  bor  bet  Orgd  für  tontbr  «nb 
Sfinaer:  Sd^ffot  ffir  SNiffet^Ster,  blntbabne;  St^ou^ 

?erfifi  eines  OnadfaIber9:  nm  einen  uit  und  aeine 
ohne  stand  .  .  die  nen^  fieffing  2***  2»*'t  f^nfl 
mm  fdben:  iob  trat  wieder  auf  die  bahne  an  den  stürz 
^ben  SAaf^fet  St^nfoO)  heran  @oet^e  43,156; 
in  @Ia<büttcn  Sr^Si^ung' bor  bem  ®IaSofcn,  anf  bec 
bie  Srbater  fhben;  imSergaefen  Xbfo^  im  &qaii)t, 
ober  erettergeriffi  unter  bem  &c^t  u.  a.  3)  Fretter 
bnn|  bie  man  on  Oetog  bedt,  3^*^*'""^-  ^ 
(bet  ^MftM)  b*^^  nitgoldeirorT8ni«Tetieh«introj. 
m.  17626;  btine,  fort,  iMunar,  tabutOum  SRaaler; 
no^  jeljt  oberbeutfA,  limmerbohne;  boBer  ber  Siaify' 
heben,  Sbf^f  eollcr:  btme  oben  off  dem  banst, 
MolariumWlfKlltx;  sn  andern  dergleichen  alten  lumpen 
auf  die  obere  buhne  geteget  Simpl.  2,183;  ebenfalls 
no^  im  €fiben:  hea  anf  der  buhne,  boju  aud^ 
bonhate.  4)  i^t  tn  bei  Sc^riftf^i.  allgemein,  bon 
3  ans,  bie  GqccabOfyn:  nein  tnnerspiel  aof  der  buhne 
Gt^tUer  3,6;  geht  staAen  aehritta  nach  dem  ende 
der  buhne  293:  ein  lostspid  auf  die  btthne  bringen; 
flbertrogen,  S^anfftidhinft:  beitrige  nr  TerbeaHmng 
der  dentsohen  bOtuie;  die  franio^he,  eulnebe  bohne; 
frei:  de«  lebens  bahne  S^itler  ffialten^.,  $tolog; 
mich  reist  die  bunte,  krit^rische  buhne  $icc  3,4; 
Fichte  hatte  in  der  nator  nur  die  buhne  für  das  ich 
gesehen  iCreitf  ^(e  2,  83;  er  igt  Ton  der  bUhne  ab- 
getreten, entfaltet  leine  ^^glcit  me^i.  —  Su^ammea^ 
fe^nngoi,  nur  nac^  4:  mSinaMMtt,  m.  2}i($ter  für 
bie  Bätamä^ttt.  —  bü^nengcmlt^  fOt  bie  Sfi^nc  ritbtig 

unb  tMffdlb:  buhnengereoht  schreiben;  buhnengeredite 
itneke.  —  fdVOßttthtih,  m.  fielb  auf  bet  ober  fQr  bie 
e^lanbSlbne.  —  WSiualbam^,  ber  S^aubül^ne  unb 
tno«  fi^  pt  fte  eignet  fmtbig.  —  Wßts^tif  q-  @ibau= 
f))iet  —  Ißwmtemtitn,  n.  boS  Oanie  bei  S^oabfi^ne 
tmb  bee  Sc^fpiele:  er&hren  im  bahnenweten. 
Ofilre^  f.  f.  büre. 

OkIMa«,  f.  eine  3)oggenatt,  8uIIen6d^.  — 
fRfätf  m.  ^[n^t^er,  an«  bem  ni^erb.  bulle  eql  n^b. 
fibersommen,  nngdoiffer  ff^ftommung;  ouc^  m  bet 
ffonitb«^  3)03»  8HSciibci|e^m.Sttaioget  gleite 
Emibe:  tMffix  ober  <a^  Keg  bulle  gcfe^  Ip :  ein  fleisoher- 
hnnd  Demlolitigtt  nui  im  thtoaes  .  .  (fit)  erwttigten 
den  fttratUehen  bullen  Sd^iller  KieSlo  2, 8, 

Btttt,  t  1)  tiSbftnt^  ober  {atfetTtAe,  mit  eicgel 
Mrfel^e  Serorbnung:  eine  bulle  Leos  Z;  die  goldene 
bulle  Carls  IV ;  fdon  m(b.  auS  lat  bulla  (eigentlich 
ffiaffetblofe,  bomt  @iegtffa)>fe(  unb  @iegd)  Sbemommen. 
3)  anbete«  bulle,  in  niebriget  Stebe  »  £rinlfleffi|,  Reinere 
^af^,  aus  lot  ampdll«,  njo^I  jnnS^jt  in  fhtben^ 
tifAen  itreifen  fibetnommen:  bei  seiner  brandtweubulle 
Ottttt^er  437.  —  biScnir  mit  OerSufA  «lafen  toetfen, 
erft  in  ncnctec  fi^.  Beaeng^  imb  toopl  ^  Sonttor^ 
ols  mit  lot  biliar«,  Olafen  toctfn,  ftinibcln,  jufammcn« 
^foflcnb:  dai  wasMor  bullerte  un  keasd. 

Vhm,  9ta4abmime  dites  bunatfoi  Afaugct,  AnoOe«, 
«towB  €(Nf<S;  ■>^-         ^«  Kaami«  Im;  all  bami, 


bumba,  Bet  S^ilbetnng  bon  etioaS  StB^tit^em:  springt 
einem  ein  naseweises  wort  Ubers  maul  —  bomba!  ubena 
fUrst  und  mKtresz  @cbiUer  StoSi,  1,  2;  bombidibum  beu 
Xrommeßlang  na^apmenb;  pom  pom  pom  bidi  bidi 
pom  04}el  u.  SoBn  174  (t>.  1624):  im  OBtautfbitl, 
(^lodenKang:  aoroM  viaderBii  maijjildohen  n  don 
Iruhlingifest  und  iBntet  bim  bam  bum  |>effmanit 
b.  JallerSIeBen. 
OiiMwel,  m.  1)  Oefam^t  bon  ettoaS  bummdnbem, 

Sin  nnb  ^ei  f^Ielnbem;  nit^t  in  Jotg^Itiger  Stcbc; 
er  ganse  bummel  am  kleide  da,  loje  Oetjfetungen. 
2)  in  ber  @tnbentenf))t.,  VuSflug :  einen  bnmmd  maeheo. 

—  ^Oammäidf  f.  l)  wie  bummel  i.  2)  natBlSfligeS 
UmlM^Ioibtni;  ScmatbtSfl^gung  einet  Snfgabe,  St« 
Beit:  aa  war  nur  bummelei  tod  mir,  daai  loh  biaber 
nisht  antwortete.  —  tanmeln,  fAtenbeiu:  im  SBtoute 
3tt  bammeln  (f.  b.);  1)  oufge^gt  bin  unb  ber  fd^anfebt: 

an  seiner  sette  bummelt  der  degen;  am  hthmstan  galgen 
zu  bummeln  %xt\t\Ait  2,106  (no^  9oJ).   2)  OUS 

ber  Stnbentenfbt.  in  bic  9tebe  beS  t5gU<Bcn  SebenS  über» 
gegangen,  mfigig  um^^lenbetn,  ohne  QeftBfiftigung 
fein:  er  bummelt  den  ganzen  tag;  gemaAQd^  anSfllegett; 
wie  wttre  es  .  .  wenn  wir  etwas  naeh  Ht^ndorf  bum- 
melten Senebi;  reLStub.  1,7.  —  Bnmnicn,  bum^f 
tBnen,  toie  dtodeuBang:  (<S(IaS)  das  in  helles  gekliu 
unbummt,  wie  die  gloeke  vom  kitehflrarm  £tti^ 
3,  1,  622;  Bei  SutBct  bomben:  und  bombt  die 
glook  mit  EU  6, 137'.  —  SnUdcr«  m. 

auf  ben  StntBot  f^totbentber  »i^tSfi^uer; 
€Ac(tmort. 

Sun>f  m.  StnbenbeS.  Seffel,  Qanb,  m^b.  bnnt,  ^tut. 
bände;  in  ftnnlic^  iBw.  bielfa^  in  bet  ®b^<  ber  @e> 
UKrie,  Bei  95ttAem  Steife  bie  jum  Sinben  eines  gaff« 
ge^Sten,  Bei  e^Ioffetn  <Sifen  todAeS  Seile  eines  @ttter< 
»erts  bcrbinbet,  Bet  9u((Bmbetn  eAnut  bie  ben  Stflden 
eines  Sni^eS  sufammenBSIt,  Bei  ©c^ndbetn  fc^molct 
6tccifen  in  bem  bie  galttn  eines  RocIeS  gefan  fhtb 
u.  0.;  als  9Ra6  Bd  etafetn  bet  xtbonaigfle  Zw  eines 

XaßoiS  OlaS;  bet  ZutBon,  t&rkisoher,  persischer,  phry- 
gisober  (4(oetBc  Sieg,  t,  20)  band;  ala  wann  ich  eines 
türkischen  bund  aufgehabt  bitte  €im^t  1,  65;  der 
■ohlueselbund,  Steif  an  meliBem  @($IS{feI  aufg^Sngt 
finb  (unterfi^icboi  oon  das  bund  schlnnei,  fo  lufounnen 
g^Sitge  @6ISffeI  felbfl);  an  ©aiteninßrumenten,  ein^ 
gdegteS  @taB4tn  auf  bem  Oriffbrd,  baS  bie  Sänge  ba 
H^tmngcnbeR  Seite  tmb  bamit  ben  S:on  Benimmt,  iJtur. 
bünde  einer  laute,  ritber;  gevSl^fi^  fiBertittgen,  ge« 
fd^lloffene  SetBtnbnng  ju  einem  3b>ede:  bund,  bundnusi, 
ainigung,  Terainignug,  rertrag  $enif  ^,  ehi  band  der 
ehe  und  freundsohiJt  ebb.;  einen  bund  mit  jemand 
maohen  (1. 3ßof,  16,  IS),  aufrichten  (6, 1 8),  au&ohreiben 
(2.äR0f.3V28),  brechen  (3et.ll,10),  m  den  band 
treten  (2.<Sbt- 16, 12);  oud^  einen  bund  wider  einen 
maohen  (2.  \SSft.  26,  27);  mit  dea  geaehiokea  mäohten 
ist  kein  ewger  bund  lu  fleebten  St^tUer  9lode:  Ver- 
lan dieaen  sdireokliolien  bund,  den  nur  Tenweifluw 
eingdit  StfiuB.  3.3;  BtBIifcB  der  alte,  neue  bund;  riel 
höchst  gefUirlialier  geheimer  bflnde  UBtanb  140; 

forntteit  ber  fo  BerBunbeMn:  ioh  sei . .  in  eurem  bnnde 
der  dritte  SS^illet  $firgf4>t  geheime  bund  der 
Carbonari;  der  deutsche  l>und,  der  Sehweiser  bund. 

—  3ufammenfe(nngett:  bim&bniiBigr  ben  Sunb  ge« 

Bromen  Bobcnb:  bandbrUchig  wttr  ich  meinem  kaiäer 

2ie(lCctit8.  —  »irateacBüi&e,  f.  Wibe  alS 
Seiterin  eines  boUttftBen  BunbcS.  —  XhtitbelbniiBr  m. 
»tuiB  dneS  «fiämiffeS.  — «imkMkr  m.  Qib  bet  töi 
einen  8nnb  gef(Biooia  lohb.  —  8l»W0ftCiiib,  m.  bunB 
dnSSnbniS  mit  einem  betBnnbener. — 8trabe^noff^m. 
9enoffe  dneS  «anbeS.  —  «hnbcdgeiuMMf  ~~ 
emtbiwBtcc^  n.  $eer  bas  ein  |»oIitif(Ber  «unb  auffteOt 

—  IWc0tobc,  f.  Sabe,  loerin  bie  ti»efd}tafdtt  bcS 
«unbc«  ottfBctMlftit  loutbm,  bibtift^,  3cr.3, 16.  — 
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SntbeAMl;  m-  Kot  als  obec^  8^Stbe  dnc«  twUttfA« 
VtntbeS.  —  Sndc^bMtr  m.  JBtnat  bec  bitn^  Set« 
cinigunA  Krinetec  Gtooten  in  chum  dube  cntp^t.  — 
embtSmi,  f-  €tabt  in  bn  bie  Obeibe^Btben  eines 
SunbeS  ft^m,  in  ber  eAtoei)  SBtm.  —  SunicMoar  m. 
SerfanunlungStag  b«  <8Iteber  eines  QunbcS:  venu  ioh 

an  di«  bandestage  in  OOttin^n  denke  $5Ittt  244:  itt 

^ofittfdbcm  Sinne,  $iet  oui^  Serfonuninng  ber  ®efanbten 
eines  vnnbeS,  mib  Oefanü^t  berfelben:  der  bnndeiti« 
SU  Fnnkftirt.  —  IBitBbf^nlr,  m.  6i^u$  mit  3tiettiat 
jnnt  Umf^nftren  bei  ^ttt,  m^b.  bnntsehuoefa;  alS 
3ei(^  bct  6ntp5nuta  bon  «onem  anfgeljflanjt,  fd^on 
im  15. 3]^.:  wiiMn^  das  die  bunt  sad  ander  em  bnnt- 
■oba  neixerafen  htben  nun  buinar  2).  €StfiUei^  2,385; 
olS  Sofnng  ber  ffimfiBm:  ir  gtuchrai  and  oreidea  wm 
pnntadiaeeh  Vttentf n  i,  306;  bol^a  —  Sufflanb,  Sm« 
pStung:  m  vard  . .  ein  groner  pondsoboeeh  im  rOmi- 
•oben  reiob  1, 483 ;  warfen  . .  ein  pandsebaeoli  aaf  520; 
Se^ei  beS  16. 3&.  ingorm  cincS  folgen  S^nl^:  die 
matwiUigite  geMmiiT  .  .  ülberbeBshlageiie  bnndioluoh 
0ar0.  28. 

Onnt,  n.  3uf'"""i^^^itiil>oteS,  babnnbene  SRenge 
bon  SHngen.  SR^b.  fein  SVcutr.  bunt^  nur  pfamnten 
fa^enbcS  gebaut  in  fott^em  Sinne;  onS  biefem  tcft  bot 
ii<|  Jpfiter  unfer  einfaches  föort  cntttiddt,  baS  im  16. 3^. 
boii^attben  iß:  ein  bnnd  etro  8nt$er  5, 356>>;  ein  band 
federn,  aehlllssel;  flieht  der  ersten  garbe  bann  Stüter 
clenf.  9efi;  als  beftimmter  aßengenbeartff  ein  band  gam, 
oigarren  u.  o. — fEmObüf  m.  unb  n.  3nTammeng^unbeneS, 
bcifiunbene,  jnfammengefi^nürte  3)inge,  oUenat  byndel, 
m^b.  bitndel:  nim  ein  buntel  des  petereeiles  verm. 
12,465  (12.3b.);  doraaob  greifen  lie  den  bOntd  an 
ffiidram  92a4b.  X  4";  ein  bnndel  niai«,  itnA,  federn; 
bandelohen  wasche  sind  dM,  wie  man  nm  bnuinen 
de  tragt  Ooetbe  S))igr.  43;  nomenait^  sufommen« 
gef^nflrte  Steifefo^en;  bal^er  sein  bundel  sebnUren  auf» 
pomn  nnb  foÄiel^en;  seinen  bttndel  aofhoeken  and 
dapTon  gehen  Stieler;  bent  knUpfe  ieh  nein  bUndel 
aaaammen  and  eofaeide  Sreutag  SBalb.  5.  bttndel  Bei 
gift^en,  Oebärm  famt  MlA  ober  Stögen.  —  f^nlitgr 
Sunb,  Serbinbung  l^abenb:  bei äRauTcm  unb 3inimer' 
Unten  bon  Steinen  unb  eoBen,  in  kfttm  Serbanbe; 
amilviiät  fibertrogctt  auf  Siort  unb  @6rift,  genau, 
fe^  beßimmt:  bandig,  riobtig,  rechtmesaig  Aenif^; 
«ine  sehr  bDnditre  bandschrift,  obligatio  omnihut  aat- 
»uHa  nutnita  Stielet;  da  sollst  hier  aatwort  geben, 
kan  und  bandig  ^»jlleifl  Jl£t^($.  1,2;  den  teafel 
hat  .  .  kein  atbeiet  noch  bttndig  wegbewiesen  jerbr. 
Jtr.  11;  antwortete  der  jUneling  händig  <SS9tcqet 
Stob.  2,4;  au<$  ber)]f[i($tenb :  derhalben  diese  vota 
niobt  tüchtig  and  bundig  sind  guf^et  6,373''.  — 
Ottllbiglett;  f.  ^enonigleit,  «eßimmt^ett:  lnazt  sieh  dieses 
. .  i^tnOsierer  bOndigkeit  beweisen  ®c(iHex  4,306. 
—  Siuncrr  m.  Sm^bctoenoffe:  magst  da  bnndner 
auch  dich  lehnen  <9eibel  1,225.  —  Oftübatd,  n. 
frfiber  f.,  gef^IofTcner  8wib  gu  einem  Braede,  feflc  Ser« 
binbnng:  die  pandtnast,  vertrag  aod  pandt  äßaaler; 
die  freundschaft  und  bUndnis  mit  jnen  wideramb  sa 
Temewen  1.3ßacc  12,16;  stehst  dn  mit  dem  faimmel 
oder  mit  der  hoUe  im  bttsdnisT  Sf^illei 9t(ülb. 5, 1 ; 
eine  zürtUehe  umarmong . .  begi^elte  das  bttadnis  swi- 
aohendenbeidMiwiedarTeniauiten  freonden  £reitf(^le 
1, 225. 

finnt,  me^rfor(ig;  «rft  ntl^b.  in  gleii^  gorm  et* 
fi^dnenb,  aus  bem  fat  punctus  cntle^t,  Bmc^eS  Ott 
fttoftcrmort  eigent«(§  boS  mit  berf^ieben  gefSrbten  gäben 
auf  3eug  Qefh(fte  bqeit^nete  leuleitram  punetam  2)u 
gonge,  13.3^.);  es  berbrängle  boS  altein^cimif^e 
SBort  TSch.  inbem  eS,  »ie  biefeS,  gern  auf  meBrfarbige« 
^etjiutrl  bqogen  toorb,  im  ©egenfafc  ju  bem  einforbigen 
gra  (gri  nnde  bant  9Kb.  60, 4),  aber  an^  auf  Wl&f 
fatbiflcS  ftbc^onpt:  varium  bontj  dat  iiuuuiigherl«r« 


Terwe  heft  Sief.;  alle  fledk^  nnd  bnndte  aelulb 
l.SRof.  30,  32;  ein  band  bilde  mit  manidierlct  fiwbe 
SkiS6.SaLi5,4;  buter  roek  (1.  SDtof.  37,  3),  stein« 
<1.  e^ron.  30. 2),  teppiche  (Sfn:. Sa(.7, 16),  federn  (ßrf. 
17,3);  boadt,  seheoket  ross,  bundtar  qieoht  (eni|($; 
Wortiber  . .  die  bublinge  ihre  honte  goirlanden  streun 
Stüter  Jtab.  5,1;  ein  banter  roek  Uniform;  bante 
kleidang,  grdlfar&ige,  im  (Scgenfa^  m  fiwu].  grau, 
nxig;  bontebilder,  auSgemalte,  nt^tbtogeBeitftnungen; 
honte  Wangen,  gef^minlte  «Soet^e  Oottu.  %m.),  u.  a.; 
'  ri^toBtou^:  geiianntwie  ein  banter  koad  Jtb^ctttC 
agtnftr.1,5;  ^Krtrascn  auf  boS  nwS  berfÄt^enen 
nSfefcnS  flA  lebt,  entnx^  TegdmfiSig  toe^fwib,  »on 
SRfinncm  mib  Srauttt:  boate  reihe  Buehen;  wie  noa 
mm  grosaen  reihentanx  die  jagend  hin  nok  ttdlt  in 
einen  banten  krana  XBielanb  Setb.  1,420;  i^lDin, 
ungeocbnet:  bontes  tr^en;  alles  hont  darehönander 
reden,  werfen ;  der  gereisten  leidenwhaft  ist  keine  thor- 
beit  lo  hont  Stillet  Hab.  3, 1;  ans  meinem  banten 
leben  gre^tag  Sal.4,  2;  es  hont  treiben,  machen: 
freilich  macht  er  es  Ihnes  ein  wenig  sd  boat  8eJ  f  ing 
aRinna  4, 6;  so  bnat  haben  vira  aie  «raMkt 
ftSub.  4,  5;  das  wird  mir  jetrt  an  boat;  dort  sah  aa 
bont  genngana  $ei}fe  4,  64;  oni^  hont  aber  eok  mit 
Sqi^^nng  auf  aeedßeinte  (carrierte)  aRufiet:  ginge  bü 
der  mastorong  band  aber  eok  her  Sim))1. 1, 125;  noa 
soll  ea  erst  recht  bant  aber  ecke  gehn  8effina  Ott. 

Smtgf.  3, 10.  —  3ufammenfe^unaen :  CnnorMlr  m. 
2}md  mit  mel^reien  gai^  —  bintnariiSr  =fS^gr  (nute 

garbcn  ^abcnb:  ein  baotfUrbiges  ding,  wie  oie  hosen 
des  harlequins  Si^itlet  2,  372.  —  bltirtfl^Ctftg,  bunt 
nnb  f^edig,  bon  »r  Aleibung  beS  9Iarren,  fiber« 
tragen:  in  dieser  boatsohettigen  toUheit  S^iKec 
Äab.  1,7;  sein  bnatsoheokiges  gehim  SgSRei^er  Stob. 
2, 45 ;  aiu^ :  ia  der  bantseheokigea  serspUtterang  sctoes 
staatuebens  £reitf($Ie  1,  256;  die  bantsoheekiRe  maase ' 
der  TerbOndeten  beere  470.  —  8lUltf))aH  ^  S^Kf^tart 
t)Dn  Ieb!^after  gfirBung. 

OfirIC/f.  Srat^t,  Safi;  aot$.  haiir>ei,  ottengL  byrden, 
oj^b.  bordt,  ml^b.  burde,  abieitung  oon  obb.  heran  tragen : 
sie  binden  aber  schwere  ond  untregliohe  btlrden,  and 
l^ea  sie  den  menschen  auf  den  hals  SRott^.  23, 4; 
(l&anbe  bie)  dem  moden  waaderer  seine  reise  am  die 
l^tte  d«  bOrde  erietohtert  S^ilUc  8tSnb.l,  1;  eine 
btirde  graa,  beo,  hob,  stroh;  bie  SeibeSfrud^t  \n%X 
leibesborde;  in  freier  Xmoenbung:  wollen  . .  eaohviel 
bürden  erlasaen  1.  3Raa.  10,  28;  diese  bOrde  Ton  hSsz- 
lichkeit  Stiller  nSnb.  1, 1;  der  wonne  sUsze  bürde 
fiec^jeitgeb.  97 ;  fbri^ttörtlit^:  würde  bringt  borde. — 
mihta,  als  Xloa^K  auflegen:  bürden,  bebOrden,  onw, 
tarcinum  imponon  Stieler:  dass  ioh  .  .  der  vOlker 
flach  anf  mich  gebürdet  ®  filier  $icc.  2,7. 

fHlve,  f.  eett»  ober  ^olfienlbenug;  nieoerb 
bon  9o|  in  bie  Si^riftfpr.  eingeführtes  IBoit: 
laken  und  bubren  8uife  3,  2,  588:  lud  im  gesprengten 
sai^  ans  buhr  und  linnen  ringt  laagsam  siäi  eia  |^n- 
lich  bild  hervor  ®eibcl  2,74. 

Surs,  f.  bcfcftigter  UioItcS  gemeingerm.  Sort, 
gotl^.  badrgs,  attnorb.  borg,  oftengt.  bjrig,  a^b.  porac, 
paroh,  boiy,  m^b.  bnro,  im  3ufammen$aug  mit  bergen, 
im  allgemeinen  .Sil^ub*  auSbtüdenb  (»gt  borge)  unb 
urfprüngtit^  jene  «efefhgungSonlagen  mit  lSrt>»»alI  ober 
2:rodenmauet  auf  Vengipfeln  ober  anbetem  geeigneten 
(Srbrei^  &ejei6naib,  bi  benen  bei  $eranna|en  eines 
geinbeS  fRenftpen  unbSi^  gäorgen  tturbcn;  bie  fbfi' 
tercn  8I5mer  hoben  bie  bobei  maltenbe  cigent&mUAe  oe* 
fefHgnngSfunft  mit  bem  bentfd^,  mtr  im  0ef<$lei^ 
geioanbelten  Kamen  fic^  angeeignet  {cftellum  parouF- 
tum,  quam  hurgum  voeani,  jnm  S^u^  einer  OueSe 
Segetins  4,10),  bie  Germanen  ettteiterten  ben  8eariff 
|u  bem  eines  befmigten  OtttS,  toie  benn  fdbon  UtfUaS 
OOS  gri«^.  pdlii  btm^  baibsB  fi^cctnis.  2>ct  $tni.. 
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eä)h.  fnirgt,  ml^b.  bürge,  ai»$  im  Ktnen  9I^b.  in  le^tem 

Sonn:  verbrandteD  . .  «Ue  jre  Btedte  jrar  wonung  und 
Ifl  borge  4.  SRof.31, 10;  no^  Slbciitng  fcmtt  mir 
^ßbtr.  borge  ha  6^riftf)}r.,  unb  ertoSl^nt  bnzgen  mit 
«8  oSerbeutft^,  Sam^e  bnjel^net  fc^on  borgen  neben 
fettenerem  borge,  l^ente  iß  mtS  biiTsen  allein  awtfiu6Ii6. 
Scbentung  feit  bei  n^b.  3tit  ouf  ben  onS  bem  9Rtttd* 
altet  ftontmenben  befefhgten  SNtterftfe  cinaeengt,  fo»eit 
mäft  tn  €tfibtotamen  Aogabn^,  Magdeburg,  Naom- 
boig  u.a.  bcr  ültete  ©earlff  erl^ten  ip;  eine  bürg 
bauen ,  nmmauem,  omirulen,  sohleifen;  ein  borg  in 
der  höbe  {tenift^;  bürgen  mit  hohen  manem  ond 
sinnen  Ooetbc  nouft  I;  die  bn^  ist  erobert  ©Ailtet 
gicSlo  5,  9:  bilbliib  m  ber  «itöft».:  da  biit  mem  fela 
und  meine  barg  ^f.  71, 3  n.  B.,  ein  fMs  borg  ist  nnser 
gott  Sut^ex;  loctbmSnnifA  ber  8ideceine  borg.  — 
Bnfomtnenfi^unacn:  Sittgwaai,  m.  @eridt«baildt  dner 
vutg  unb  sStxm  beifelbtn.  —  CmgfrttlC/  m.  O^nii 
unb  S^o^tbiet  ber  9nig.  —  OnrgfiriiÄei^  n>-  um  bie 
Burg  gaogen«  Otabcn.  —  iQiirggr^,  m.  Sdefe^leBabn 
unb  9h^teT  einer  SJurg.  —  ^utmmtf  f.  jut  ©urg 
ffi^renbe  €tra§c  —  eitntttr,  n.  Zffot  einer  Qurg.  — 
VKpttütS,  n.  untenrbiT4c0  ^St^niS  einet  a3utg; 
tm  box  bon  Sicrtd  bct  18.  m.  nU^  begegnenbes 
Sott:  M  «olut  du  ine  bargrerlies,  wo  moloh  and 
anlM  nietet  efitget  eiitffi^nntg  (bon  1778).  —  8ltCg< 
ma,  m.  3UX  8uxg  ffil^tenber  SBcg. 

hitt%t,  m.  ber  bnr^  (Bntßc^en  ffir  einen  ft^iibt, 
@l(^^t  teiftCt;  a(b.  pnrkeo,  burgo,  barigo,  mbt). 
borge  <ba9  in  ber  gorm  glei^  gotl^.  bübgja  bejeiAnet 
ben  SntgbeWol^tter):  ich  wU  botge  fUr  jn  sein  i.  3Kof. 
43,9*,  wird  bOi^  fOr  seinen  neheeten  @ir.  29, 17: 
borgen  setsen,  atälen  $eaifc^;  wer  mir  bttrge  wftre? 
€q<tnex  91&ub.4,  5;  ich  lasse  den  freond  dir  als 
bO;V6D  0ftrQfil(aft;  fmcr:  nuine  tbat  iit  mir  borge, 
dan  aa«k  mieh  gott . .  nkht  Terlassen  wird  Xßerte  2, 
391;  ihr  hen  ist  borge  mir  fttr  eine  weit  ®rill))ar}er 
1,  73;  biet  ich  enoh  die  band,  lom  borgen,  dau  ich 
lebe  SRflIIner  @4ulb2,&;  91et^Uff»riA)Bort:  po^en 
tnet  man  wonten  Kbctttin  1,  305.  —  iUxam,  Sürg« 
f^ft,  St^eibeit  tdgen,  m^b.bo^en,  in  Der  Siteren 
&px.  dU  einlade«  lEBort  fäten  (geb>Bl^i4  al9  ver- 
btüven),  mit  8cc:  dit*  recht  worden  geborget  (b,  ^. 

8flTgf(^ft  für  eibeSlei^g  gefteHt)  Magbcb.  ^tag. 
1, 4,  9;  ft)5ter:  gatmothigkeit  allein  borgt  unser  glook 
3ff (anb  $au8fct^.  5, 2;  einen  loa,  frei  bOigen,  bntc$ 
SfirgWaft  frei  bringen:  biu  Neptun  eaoh  loa  geborget 
hat  Ci>iJ  &ob  beS  Ariegeg.  12ü;  fOr  einen  ober  etwa», 
feit  bor.  3B.  l^fig :  wer  borgt  mir  aber  ror  das  glOcke 
® fintier  Stlpch  mois  fUrilir  leben  bo^en  ®^ilUi 
tob.  3, 6 ;  sie  ist  rein  and  ohne  fiilsob,  ich  mOohte  fOr 
sie  borgen  8enebi(  €t5renfr.  2,  4;  dsftir  kann  ich 
Ihnen  borgen  jteller  @elbtl>.  2,255. 

OIrgfr,  m.  aiihtgli^  einet  ®tabtganeinbe,  a$b.  bur- 
gari,  ml^b.  bürgere,  barger  (bte  unumgelautete  ^orm 
im  filtern  9t$b.  geblieben,  r«dliohe  burger  3**t'3^<f 
i,  339;  in  bcr  Gf^ueb  no4  ^otit  bnrger  im  engem 
ben  9emetnbeBerbanb  beft^utgcnbcn  €äne  gegemiber 
ber  vßb.  @^riftfi>rm  burger,  bie  im  toeitercn  Sinne  ge» 
(ronqt  Uirb) ;  etgent(i($  Surgbetool^neT,  bann  <Sinn>o6ncr 
eines  bcf^ten  $Ia^eS,  einer  Stobt,  @[teb  ber  @emeinbe 

barin:  bo^er  tou  Jeriho  3of.  24,  II;  jr  bOi^er  su 
Jerusalem  Sef-  5, 3;  Ott  eigener  ®tanb,  im  ®egenfa^ 

S8aner  nnb  Obomonn;  Sfirid^uott:  bo^r  and 
uer  scheidet  nichts  als  die  mauer;  die  anmassang 
der  edeUeute  ond  die  naobgiebigkeit  der  bUrger  @oet^e 
St.  Weißer  5, 3;  in  Ueitetmt  Sinne  borger  eines  landes, 
Staates:  hingete  sieh  an  einen  boqroi  deseelbigen  landes 
iuc  15, 1 5 ;  so  seid  jr  Bau  nicht  mehr  geste  und  frembd- 
Ibige,  soDdem  boiger  mit  den  heiligen  (Ebl^.  2, 19 ;  aka- 
demisoherbOj^er,  etnbent;  oncb  hLiiunelBbOiger,  erden- 
bttig«r,  valtbOiger;  (i((  Bin)  nicht  rorbereitet,  ma  ich 


als  bOrger  dieser  weit  gedacht,  in  worte  Ihres  unter- 
thans  in  kleiden  Stiller  Jtaif.  3, 10.  —  ^nfammen^ 
fcttungcn:  fBitmnmWM/  f^aS  ben  Surgem  utr 
<9emratbeBecn»ituttg  IKnefene.  —  Sftrgcrtrtef,  m.  ut* 
btnbe  über  Xufnäbme  in  eine  eürgerf&aft  —  lefirgev« 
"  m.  Bei  «nfnopme  aSS  ©fltger  jn  leiftcnber  Äte.  — 
gerfrieg,  m.  Aricg  swtf^cn  «örgem  BcSfclben  San« 
bei.  —  ^&afstxtxtUf  f-  Sttont  <M  #tnbe  SnSjcicInnng 
eine«  berbicnten  830rger8.  —  eörgcnniUidicaf  n.  SßobAen 
aus  Bürgerlich  @tanbc.  —  i9örBtnncivcr,  m.  OBerner 
bcr  SBürger,  $aupt  einer  Stabtbcruaümts^:  fdon  t5. 3$. 
bargermaister  magittw  eivivm  Soc;  un  SDI'^b.  nod^ 
baromeister,  burgemeister,  tooS  in  BiSloeilcn  gcBii^mem 
bargemeister  nat^tngt:  er  gefUlt  mir  nicht,  der  neue 
burgemeister  0OCt^e  Sottft  I.  —  WbgOMttlH  ^it^t 
eines  ©firgerS:  den  mann  «rdrOckt  von  den  gewiehten 
des  kammers  und  der  bu^erpäiohten  ®$iller  3, 175. 

—  Sflteem^  n-  ®efamtfeit  ber  Keti^tSbct^ttntffe  eines 
SürgerS  feiner  ®cmetnbe  gegenüber,  m^b.  burcreht:  ein 
bOrgerreoht  erhalten,  Teriieren,  siob  ins  bOrgerrecht 
einkaufen ;  ich  habe  dis  burgerrecht  mit  grosser  summa 
XU  wegen  gebracht  %p.  ®cf($.  32, 28 ;  frei;  hier  willst 
da  ein  bOrgerreoht  mir  geben  Si^iKer  4,30;  dssz 
dieses  Schauspiel  niem^  das  borgerrecht  auf  dem  Schau- 
platz bekommen  wird  2,  4:  Se^gniS  eineS  S9firgerS : 
diesi  ra  rOgcn,  Ist  mein  DOigarechti  meine  boiver* 
rechte  lasi  ich  mir  nidit  TeAtlmmem.  —  ORtßtcf  Aulb 
Schule  fflr  SfitgetWi^,  mitäetc  Sd^c  gegemiber  bet 
eoOSfAute  unb  ber  g^oBcnen  @($ule.  —  ms^V^S^h 
leittBcqiand,  n.  ^ouS  eines  SOtgerS  ober  bon  ber  Xrt 

eines SurgerS:  in  einem  ehrbaren  bOrgershauseSiBiner 

3, 543.  —  eibgcrfiniif  m.  Simt,  Sentatt  eines  SiirgcrS, 
in  toBcnbem  «erßanbc  —  eiraa^Knll/  n.  ftinb,  %U 
ISmmling  eines  eSraerS.  —  vk^tSimM,  m.  äßann 
QUS  bem  Sürgctflanbe:  wb«n  üie  ein  schlechter  ge- 
ringer bOrgersmuiD  @($ilICTftaB.5,5;  fßtut. barjten- 
leate:  an  uns  hargersleat  2,6.  —  gfage^mat, m.  StOttb 
eines  QttrgerS;  namentlii^  im  ®egrafo^  jn  Sbcbnann 
nnb  Bauer.  -  Stttsccfblv  m.  Stolj  eines  SSQrgerS.  — 
tetttncttiigcidif  f.  Sugcnb  eines  SürgerS,  beS  «urger:: 
ftonbes.  —  vScgerMxfanimlitng/  f.  Serfammlung  bon 
eStgem  jur  Beratung.  —  8iurgtttlKid)e,  f  SSaAe^  bie 
bon  efirgem  gefleOt  mirb;  bie  fo  ma<Benben  Surger 
felBfl.  -  mc^ttaeft,  t  VSäft  aus  ben  S3iirgem  geßeat; 
®efantt$ctt  ber  boju  serorbneten  Süraer:  di«  burgerwehr 
sieht  auf.  —  IBSlgenlDtttr  m  Q'ai^  unter  SStgera. 

60I)|crittr  f-  toeibH<9er  e&rger,  m^b.  bar^ariniu, 
burgerm:  burgeria,  burgerstochter  $ettif$;  loh  bin 
nieht  dieses  reiches  bOrgerin  Si^tller  Stuart  1,7; 
liebe  ist  die  mitherrsohende  bUrgerin  eines  blohenden 
freistaats  {Berte  4,48:  bOrgerinn  einer  gans  andern 
weit  300.  -—  täxatäwtp  bem  8Stger  eigen  obergemSg: 
bnrgerlieh ,  den  Durgera  sBgebOr>g  3K  a  a  l  e  r ;  brät 
StonbeSBegriff,  im  ^egenfo^  p  Kbd  unb  8aner,  in» 
faUenb:  bOrgerliche  nabrnng,  besohftftigung;  sie  war 
bOrge^her  nbnrt  S^iUer  SSuB.  3,2;  wo  ai«  nch 
ihrer bttrgerkehea  Torartheile entledigen  kann  jtoB.  4,7; 
die  geleise  borwrlidiflr  heniftarten  SSSneper  9}ob. 
1, 150;  bo^lubea  trauerspiel,  ü^tt  baS  in  Bürgers 
Ireifen  ffiieU;  in  üMiterem  Sinne,  bie  SetBSItniffc  ber 
Bürger  eines  Staates  jn  einatu«  Betre^enb:  seine 
bOrgerliohen  pflichten  erfOllen,  die  bOrgeriiohen  rechte 
in  ansprach  nehmen ;  seine  bOiigerliohe  stellnag  ist  er- 
BchOttert;  bOricerlioher  krieg,  hader;  au^  ^'^  boi^r^ 
liehe  reeht,  @egenfa^  a^^m  StoatSrec^t,  JFin^enre^t; 
bttrgerlieherproseasig^ettüBerbemStrafpTOttg;  burgei- 
liehe  bankuiüt,  entgegen  bet  Ain^,  @<^iffs«,  SBaffer' 
Bottlnnß;  der  borgerliche  tag  ibon  24  Stunben,  im 
degenfo^  jum  sonnentair,  fo  lange  eS  Bell  i^),  das  bürger- 
liche jabr;  mit  bem  Seifimie  beS 
borgerlich  and  freUndtlitw  erseigen,  bäuerlicher  and 
freUidtlioher  eingaag  oder  anbag  einer  red  SKaaUr; 
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i4t  mit  bem  bcc  Osten  in  ief^m»cnm  Sonnen,  ni^t 

$lttn!^ftcn:  ünsn  btl^^U«h«u  tüoh  fahren;  bllrger- 
Udi  whliobt  g«Ueid«t  gehen:  dm  Preomn  .  .  ent- 
sebloHen  mö,  Miiten  fluanoiallen  and  Tolkiwiiibtohnft- 
Ueben  hauhilt  bargerlioli  und  pnk tisch  in  rq^ln 
^hmgctt  1 8. 1,  IM;  im  18.  oiu^  mit  tabdnban 
Setpm»:  tehr  burgerlieh«  ütten  haben  Xbctnng.  — 
9ir|cr(4cfL  f-  Scfen,  9t«$te  oM  8ficger:  frembde  und 
nover  der  bUrgenahnft  Inad  Cti6.{tS;  OcfMn^dt 
bec  Bfixgccli^en  9t»a^ma  dnn  Cw»t:  die  bamnohan 
der  etedt  bevteht  mü*t  ettfl  buidwerkemj  tn  ftcicn 
etSbten,  Siemen,  ^ambun,  sefcteeBenbe  8c(Srbc  ott 
Settteteritt  bei  Süner.  ~  fllUgmiiw,  n.  €tanb,  Sefcn 
eine«  eüraer«;  OcTomt^eit  bei  fß&x^tt. 
OirsMmt,  f.  bofl  eteUen  tm  et^ei^  oIS  «Sige ; 

bUrgwhaft,  nngelobang,  Terüeharang  $enif  erboten 
lie  «oh  nUe  mit  ihren  eunen  pertonen  bttrgwbnft  fUr 
ihr  vort  n  stell ea  G^tflcc  4, 140;  leieteten  dar  re- 
paUik  hinllngUoh  btt^oh^  rar  lön  betn^gen  T,  147; 
nimm  meine  bUrgwhnft  an  nnd  lau  ihn  ledig  !Cdl  3, 3. 

OmniKf ,  n.  ein  bott  ben  SRauten  in  Stotbafraa 
fibec  9uuÄti<(  eingcfü$itc<  matttclattigc«  MeibrntgC^ 

ifaxa^  bonmoofl  bon  atob.  al-bomna):  wiekelte  sioh 
dieser  in  Finks  bornni  ^Teftag  €oO  1,390;  dankler 
bnmns  Solcnt  3, 1. 

Otttf^c*  @tubent,  tmtget  SRenf^.  2)a9  mittdlot 
%m.  barw  aus  fiiic^.  bfrso,  naentlid^  aBaqogcnee  gelL 
bamt  ba9  batoui  Oefctttute,  SßaiM,  Xat4c,  to»  am 
im  «Ab.  Ott  bnrissa,  batm  aufttot,  ^tte  fti^  im  Saufe 
bcS  axittclolta«  hax^  bte  9eb.  acmeinf Aaftli^  Caffe 
Iftittbnnb  an  bei  einer  snfammenMenben  «kitoffcnfd^ft, 
inmal  m  iHcrilei^  unb  Gtnbentenlcetfctt  enttoiadt,  mat 
otu^  anf  !anfm8nnif<^  Areife  fibertragen  toorben  (bgL 
boise);  in  bec  fform  die  bort,  bnrsoh  noBm  baS  wert 
im  15. 3b-  bic  «eb.  einer  @4aE,  Stotte  iünaerer  Cente, 
ttanmtlli(!b  tn  KtficKiAt  anf  gemcinfames  ?eBen  unb 
3e4ett  Ott,  unb  bii»  im  10.  mtb  17.3$.  in  biefem 
ettuie  ein  getoBbttli^eS:  ein  ganie  boiai  kriegsrolk 
SRaaler;  barsoh,  geselltohaft  ^enifc^;  weil  diae 
boiieh  (Ax^emax)  ti«!  honde . .  bei  lioh  hatte  GimbL 
3, 167:  ber  ebudsc  bec  €(^x  l(ie|  bng-,  bnrsohgeaeU, 
btC  fl4  bafSr  im  17.3$.  bat  einfalle  a^ofc  bazsehe 
nnb  barsoh  bilbete,  Oen.  des  barsohoD,  $[nr.  die  bar- 
schen unb  borsohe:  fSi  €tubenten ,  too  t6  auA  beute 
no4$  ebrenbe  ^ejei^nung  g^cben  i^,  namentlia  im 
Oegenfo^  gn  philister:  die  beste  geige,  woraof  der 
pnrach  sein  randa  greift  Ofint^er  916 ;  poxBohe  fangen 
grillen  010;  flotter,  bemoster  borsobe;  wie  sioh  die 
platten  bniiahe  frenan  Ooct^e  ftauff  I;  wenn  man 
den  pnrsohen  «in  haar  krttmmen  wollte  S^iUtx  9tSnb. 
1,2;  ffic  einen  inngen  SRenf^en*  SunggefeK  fi^tc^^in, 
ol8  berbercr  XuSbrnd,  S)int  borsohchen,  ftfi^et  bursoh- 
lain  ffir  Itnoben:  das  ist  dir  dn  ko^  kerles,  bmder, 
d^ciose  borsohe  XfiuB.  3, 3 ;  der  borsohe  fcrallt  mir 
3,2;  ist  ein  reohter  boiseb,  ftlroht  sioh  vor  hexen 
<Boet$e  05^  1:  es  sogen  drei  barsche  wol  Uber  den 
Bhein  Urlaub  237;  frischer  borsohe  reges  leben 
StoUerg  3,272;  au4  )beaU»erfenb:  wenn  man  die 
bnrsohehen  nicht  kennte!  OriUpaciei  9,226;  im 
4anbtDciln>  unb  ^mSUkn.  ffOMx  vtmt  ol9  Xuf» 
lefictec:  nein  bnrselw  wird  das  bringen;  on^  Offüiere 
unb  joIbati{£e  Seamten  hoben  bartohen;  als  Sebriing, 
Qkfdl,  bgt  udir-,  bandwerki-,  bSckei^,  fieisahei^,  jlig«-, 
Unfbunobe  n.  f .  ».  —  8infd|ailttai,  n.  Sehen  alS 
8uTf(be,  etubent  —  8arf4eBfMf  f-  befonbere  Xrt 
ftnbentifAer  Oenoffenft^aftcn.  —  bntf^ON,  burf^en« 
baft.  in  ber  ffietfe  cineS  €tubenten;  im  17.3b.  nnter 
etnbcntcn  um&^ft  Ott  Xbb.  mit  grleq.  Snbung  in  jener 
lomtf^^^gel^Tten  art  gebilbct,  bu  bamalS  unter  ibnen 
als  üaig  galt  (j^nli^  fi<wik8s;  haaatikaB  saufen  ffietf e 
Crp.  78;  «trotinaBoaHjvphj'lUkai  onidiret  Jhmß  ub. 
«Sk  tOnfic  167  n.  tu):  m  Altdort;  im  atndantenkn«en. 


trieb  en  . .  ein  wen^ looker  and  borsobikos  G^illcT 
ffioffenfi.  8ager  7 ;  je^t  ou^  Kbj.,  betont  bursehikds: 
bursehikoaes  trüben,  bursobikose  reden  n.  a. 

BitftC,  t  8orPengerät  nun  OlÖtten  bon  JBeibem 
nnb  fKiatcn,  ffir  Mitere  fqon  12.3$.:  ftne  stnohere 
onde  borsten  wirdit  in  daj  h&r  gesUhtet  ^immdr.  37S; 
bttrat,  kerbllrst,  damit  man  etwas  aosiwiseht  4^etttf<$; 
hart-,  kleider-,  köpf-,  sammet-,  tooh-,  dzahtbürste.  ~ 
Ifeßai,  mit  etna  8ficfie  bearbeiten,  ni$b.  bunten: 
klsid«,  k(^,  hart;  ft)rid^n>Brtit($;  fcona  bmn  aind 
bald  gaboratet;  btlbtitb:  einem  den  köpf  borsten,  {$m 
einen  berben  ScnneiS  geben;  ffir  ßaif  trugen:  da  worde 
denn,  wie  man  bei  ans  (in  edtoaben)  ta  sagen  pO^rt, 
tapfer  gehorstet,  d.  b.  gezeobt  3mmermann  äRumbb. 
1, 177.  —  efiiffatlfiibec,  m.  ^aubtted»  bei  8fiifictt 
bmbet;  f|)ric$n)3rt(t6:  saufsn  wia  di«  boratenMndar 
XlbertittuS  Sanbpner  93. 

Öitetlg,  Oebnrt  fuenb,  bgL  «banbortig;  bei  Oc&nit 
na$  $erPammenb,  mj^b.  bOrteo :  der  magittar  Schnotter- 
baom, Ton Hall bortig  3mmetmann9Rfin($$. 2,150; 
ge)bSbnIi6  gebürtig  (f.  b.). 

VwTiCl,  m.  etetg  bei  83gel,  lunei  ejta>an)  ber 
9itf($e  unb  beS  e^tDarjmilbbretS;  in  meax  &px.  bonal. 
borzel  tiropygiitm  2)icf.;  alS  fuij  abgefinnipfteS  loobl 
in  altem  bois  —  Stui),  abfoll  gc$eng.  —  Imtg^ 
iSfy  ßfirjen,  3teratib  ju  filterem  barsen  pfiqen,  ani 
puneln  gef($heben  uitb  borzeln:  das  üe  stursen  und 
puneln  Sttt$er  4,540^;  dass  sie  gesohwinde  nberab 
ins  wasser  bunleten  b.  Siebe  310«;  ober  ara  und 
köpf  bonein  gif  i$ait  Stod.  87*;  daai  er  ober  und 
ober  gebonelt  (i^)  emüpt  2, 1 87 ;  ponelt  und  klinmat 
wieder  hinan  ©tolbCTg  1,408;  mit  herab,  hinab, 
herontOT,  hinonter;  on^  daa  kind  ist  hingeboiselt. 
2ia|u:  et^iäbam,  m.  SSumung  mit  JS^  fibei« 
f($Iagcn:  nnen  h.  sahiessen,  sohlagen;  anf  einem  gras* 
platie  bunellAame  machen  SSielanb  X6b.  1,3. 

6>f4,  m.  ®traiu$  nnb  ®ttau^itigce;  a$b.  boso, 
m$b.  busoh  unb  bosch,  mittellat.  bosous,  bosons,  uo$et 
it(u.  boseo,  Jean),  bois;  ein  islfinb.  hflskr  ßufib,  boski 
8ttf4  nnb  eefen  (8i3xn)  tmib  erfi  aus  bem  3)cutfi$ctt 
fibei  bfin.  boak,  ft^toA.  bnaka  eingebmngen  fein;  $ers 
fünft  bunM:  bte  m$b.  gocm  boeoh  noib  bei  $enif(&, 
fonfl  bot  fiffi  nur  busoh,  $lnr.  bosohe  gegolten;  So. 
mebrfa^.  l)  ber  einzelne  laubige  @traa4r  namentß<$ 
ber  3)om^auc$,  dombosch:  rubus  busoh  2)ief.;  er- 
schein jm  (äßofcS)  .  ■  der  eagel  des  hem  in  einer 
feweräammen  im  pusoh  Wp.  @e|<$.  7, 30;  in  alle  hecken 
und  in  alle  posobe  3ef-  7, 19;  an  dieaem  husob  pfloekte 
er  rosen  @  ^  ^  e  r  2, 297 ;  jc^t  obcc  bom  anSgebintrtecen 
€trau£,  ober  meieren  ena  jufammennMu^fenbcn  Stau« 

ben  im  lUgemeinen,  brombeer-,  hasel-,  himheer^,  waoh- 
bolderbusoh  n.  O.;  maoober  bns^  toa  myrthen  $age« 
born  Ob.  3, 4;  dnroh  bosch  nnd  blatt  Oetbel  1, 160; 
aÜ  Serfied:  hinter  ihr  laart,  wie  ein  ftnn  in  einem 
dunkeln  bosobe,  ein  schelmischer  Amor  rasteokt 
Siielanb  Kmab.  3, 5;  ba$cr  in  StebenSarten:  hinder 
dem  busoh  halten  ^cnif^;  einer  sobl^  auf  den 
husch,  der  ander  kriegt  den  vogel  ^b.;  mir  hat  ge- 
trttumt,  ich  klopf  auf  den  busoh,  da  ransohte  der 
hirsoh  heraus  Urlaub  303;  bei  einem  anf  den  bnsch 
klopfen,  schhgen,  cttDoS  an  eilunbenftiebett.  3)tik$oU, 
boS  gottj  ober  grogenteiu  ans  9Qf^  be^  (bgt  g«- 
bUsoh):  ruöetum  bnsch  3)ief.;  wer  solt  hola  tragen 
in  den  bnaoh7  ^enif^;  uns  loekt  die  norgenrbthe 
in  bnaoh  nnd  wald  Sagehorn  Ob.  5, 10;  ana  dorf 
und  bOschen  dringet  der  jagend  kern  herror  3,6; 
durch  busoh  ond  sestAuoh  <Soet$e  SJa^IbCttD.  1,3. 
3)  abaetiffener  loubrei^  3>»^9'       bKu^fenbe  ooec 

Sepflmtte  breitere  Slumens  ober  Stütenftengel,  grone 
tische  am  bnte;  blnmen*,  blOton-,  uelkenbusoh;  «in 
brtiter  busoh  Ton  hinman  odm  aamen  ohn  kreuter,  wia 
an  fenohd,  kttmmiidi  oder  holder  $enif$.  4)  uBcs« 


Digitized  by 


Google 


621 


8ufenfreunb  —  Sugü&ung. 


622 


ttagnt  auf  Sl^nltt^  ^>m^t,  bmoh  baue,  federn,  bgl. 
federbnaotif  helmbusoli:  ich  sab  Um  . .  in  gelbem  buwh 
ai^  sebarlwdi  hcrumgehn  &ä^itttv  KitSto  5,9;  stolx 
flattait  wie  dn  buch  von  BObwaneD  ledern  der  rauch 
an  malt  OciBel  2  52;  ^iSgn  eine«  fol^  8itf$t«: 
der  blaue  bnsch  halte  eiob  brav  Stiller  ffieelo 5, 8. 
5)  bnsch,  Uxm  Sogel^dler,  bei  etgetttli^e,  mit  Bweigrn 
imb  Beeren  Bepedte  be9  BoaeG^e^;  beim  Hßüuer 
boS  fiotj,  toomit  boS  9m!$Ieifen  im  Soben^n  gefüttert 
iß;  der  brennende,  feurige  busch,  ein  3ic^^$  mit 
feurig  roten  Seeren.  —  ^ufornmcnfe^nngen:  Oiifil|: 
lUWec,  m.  aiSnber  (urft»ranali^  beriitener),  ber  im 
<Sw^3Ij  (anert,  €tran<9bicb;  fruBer  anät  Bnft^wnltr,  m. 
~  enfc^maim,  m.  im  Buf4,  ec^SIg  lebenber  3Rann; 
ÜBertroaen,  naäf  l^oDänb.  boigaBaa.  anf  Uilbe  ®t5mme 
Sfibafnfo«,  $Inr.  bnsduDtaaer.  Sn^  bei  Orongutong 
toirb  fo  genannt  —  8sf4nctl^  n. 

BüfmU  m.,  i(bt  mm  n.,  neiner  8uf4  (nomcnttif^ 
no^  3.4),  ml^b.  bOsehel:  ein  pOsehel  isopen  2.9Rof. 
12,  22;  ein  bOsobel  myrrhen  fio!^  i,  13;  ain  bOsohel 
pfeile  gcSti^  ®ti)b.420^  kleu  bosobel  hols  ^enif^; 
ao  aohSne  bQsohel  natOrliohen  weiseni  ®oet$eSSa$U 
bCtlD.  1, 3;  einem  einen  bttsohel  haare  ansreissen  n.  a. 
S)im.  i^t  bos<^eloben,  in  Stterer  &pt.  busohlein,  toaS 
004  tiiat.  m  bnscb  toar;  »erl^aenb  fSr  @(6aml^aare: 
das  busehlein  raaeh  ®arg.  142.  —  llllf(|iiUf  MflM^ 
mit  Sfif^en  betfe^en,  8nfi$tDert  ent^ttenb  nxr  iObm, 

m^b.  nnr  boseheht:  buwhicht,  das  lil  gestand  bat, 
bosdieditig,  busohioht  land  ^enif^;  überhangendes 
bnsohiohtes  angenbraon  S^tllet  Woui.  4,2:  diese 
Teisohiedenen  himmelhelleQ  gemlüüde  (lanbf(9aft(t($e 
XuSful^ten  b0n  einem  $Ia^)  waren  doroh  boaohige 
rahmen  eingefosst  OoctbC  %tlS3. 10;  jene  buschige 
mjrthfl  61^.  1, 12;  eingeklemmt  in  dem  buschigen  ge- 
lände  Xreitfc^tC  1,500;  deiQbiuohigang3)rcpe364. 
SMfen,  m-  BmftloStBung;  toeflgerm.  ®ort,  altenal. 

Oltfö^f.  bOsm,  o^b.  pdsom,  puasum,  bnosum,  mDb. 

biwmi;  SobKmbtf^aft  mit  bog  Snnbicge  (f.  b.)  Vnrb 
ai^icnommen,  ba9  wort  mfigte  bemnat^  eiiun  inneren 
Onttural  in  fe^r  frfil^er  3eit  berloxen  (oben.  3m  91^b. 
bonert  bnsem  lange,  fitidram  f^retbt  noi^  bSsam 
(f. unten),  Sut^eid  goim  ifl  bosam  unb  bösen,  erft 
tm  18. 39.  ift  bie  i^ttge  Sortform  jur  aOein^rrftibaft 
gelangt  Stc  filtere  Beb.  gieng  toeiter,  ond^  auf  cen 
iH^  oltffii^f.  that  bam  au  ira  bdsma  ^ianb 
292):  da  sich  der  «erde  (C^rißu«)  sloufte  in  der 
mcf^e  (SRariS)  baosin  aOortina  7, 93  (baber  in  ber  alten 
Se^tSfpr.  bie  9IoACommenfi^ft  in  gerabe  abßeigenber 
Sime);  unb  noify  im  9I^b.:  ich  wU  jnen  nunesseo  jr 
voriges  tbon  in  jren  bosam  3cf.  65, 7 ;  hab  als  ein 
gansen  busem  t<m1  kirsohen  gebrochen  Sim))t.  1. 31 : 
▼erdoherte  uns  mit  heftigheit,  dass  ^nata  ein  kind 
Ton  ihm  im  buaen  trage  ®  OCt^e  X8.  äRetfier  8, 9;  gee 
loB^nli^  aber  ifl  hosen  eingeengt:  1)  auf  bie  menfd^ 
liebe  Bruft  beiber  Oef^Iei^ter,  bem  ängem  na^ :  von 

Solde  ein  kostUoh  httCtelts  fbort  ich  vor  an  dem 
noHm  mtn  ^roticnb.  172,24;  wie  dankbar  drookt  er 
sie  an  seinen  botm  ffitclanb  $ecb.  3, 400 ;  mit  Bejug« 
nafme  baxonf,  bag  ber  Bnfen  bdtteibet,  wcdt  ju  fem 
)>^$t»  ein  offener  bösen,  tixnn  bieS  ni^t  bergan  iß; 
in  ein  nackenden  bnsen  iBatfi.  70;  meineo  brennenden 
bösen  kahlen  €  ify  ilUx  9tSxa.  Z,  2 ;  etwas  in  den  bnsen 
stecken,  im  busen  tragen,  imter  oer  Bufenbtfteibung: 
Lasarus  nam  den  briä  ans  seinem  bBsam  XBittram 
91ai$b.  56^;  sie  säeu  den  brief  eilenda  in  iren  bBsam 
64^^  lobe  sein  aos  dem  bftsam  88^;  sähe  er 

IT  m  dem  bnsem  baMHUgookoi  tim  t«nf«l  B.  b.  Siebe 
186";  niht  . .  de  aoi  dem  buien  einen  doloh  hervor 
Siclanb  06. 5,10;  ftniAwBrtliil^  :  eine  MdiloDge  am 
bnsen  nXhren;  alle  menstmen  tragen  ein  scbalk  im 

bosen^cnif^.  2) auf bit toeibn^e Bruft bem älu|eren 
luu^  (im  XBe^fct  mit  brost,  bösen  ober  bereift  beibe 


Brüfie,  bie  feiten  noify  bef onber«  genannt  tMtbtn :  Zirolane 
erttffliete  . .  ihren  mit  den  soh&nsten  brüsten  der  weit 
angefUllaten  bnsem  Sol^eaßein  Smu  2,  792);  ein 
▼oUer,  straffer,  weisier,  welker,  schlaffer  busm;  mda 
angehender  milehwnawr  bösem  @ttttt>(.  3,108;  wann 
ibrt  im  frUhling  montrer  jogcnd  ihr  bösen  in  der 
fülle  steht  XLi  1,110;  einer  an  den  bösen  greifen, 
tasten;  schleifen  die  den  busen  sohmUoken  Stiller 
1,307.  3)  bueen,  na<fy  bem  3nnem  (i»gt  bmst):  das 
hen  im  buaen;  namentlich  ote  bcS  @effi$U:  greif 
in  deinen  eignen  bnsem,  notee  U  ipnttn  @tieler;  die 
erste  Schäferin  die  ..  das  herx  ihm  ans  dem  buaen 
Bpidte  fßielanb  an  Ol^nü}.  1,2;  einen  alten  wanaoh 
trag  ich  im  bösen  @oetbe  3f>6i0. 1(3;  mein  bösen 
drängt  sich  nach  ihm  hin  gouß  I,  tt.  0.  4)  i^ettlOgai 
auf  eine  Biegung  be9  äReere9,  maerboerat:  kein  bösen 
der  ihm  frenndlich  schuti  gewähre  Stiller  3^  4, 1. 

5)  bei  3Sgem  eintofirtdge^oibe  ffalte  im  3agbjeug.  — 
^ufammeme^tmgen :  Bofcnfcennef  m.  Mrtcanter  greunb, 
teo^I  mit  Slnipieumg  auf  3ol^annee  ber  an  ffi^rim  Bufen 
lag  (30^.13,25),  3ucrfit>onXbetnngaufgefS!^rt:  des 
busenfrenndes  umarmnng  %Sub.  3,  2.  —  BuftUROlld^  f- 

S^mudnabüt,  bor  ben  Bufen  an  fleden. — Bntenßteif,  m. 
Streif  am  ^emb,  ber  ben  Bufen  bedt  —  Bttfemnq^  n. 
Xu^,  ba9  ben  Bufen  ber^flltt.  —  tafig,  Bufen  bobenb, 
in  hoch-,  Tollbosig;  fetten  einfo4>  —  bufatmi^:  an 
dem  bnsigen  tand  des  golA  $Iaten  BUber  fteatidB. 

BMfftfr»,  enfOT»,  m.  taimt  Sallenazt,  ailfinfefan, 
frfibei  busshart;  axa  frou).  bosard,  na^  (dt  boteo 
^abid^tart  OKiter  gebitbet 

BüfU,  t.  Bmflgegcnb  beS  menfdBIi(!hen  ABtberS,  im 
18.3$.  aus  frans-  3btntt>f,  Bmfifiüil,  Brufibtib 
Qbemommen:  eine  bau  mit  einer  schönen  biist«;  bcr 

Cae  Oberleib  bon  bei  Braftguenb  anfn>5rt9:  nooh  im 
en  bis  lur  huste  (Soetpc  ttflotß  II  2;  9lo^bUtamg 
beSfelben  in  <S^p9,  SRaimor,  SRetall:  wie  eine  btiate 
nnter  lebenden  ngaren  St^iUCT  4, 246;  blan  wie  eine 
hoste  SBietanbOb.&,40;  bist  dngeboroi  eine  kalte 
boste?  hinten  @af.  51. 

Oufte,  f.  ^enugti^unng  fSr  etU)a9.  ®emeingeim. 
ffiort,  gotl^.  böta,  oltnorb.  bdt;  oltengL  bat,  abb.  pn<^ 
unb  pooja,  ml^b.  bnoz  unb  buo;e;  int  nblauODerbSItntffe 
m  basa  unb  baoaer,  bie  nifpribiglic^e  Beb.,  bie  fi4  biegen 
be0  Seltene  nroerwanbtcr  Btlbungen  nur  bermnten 
iS^t,  toirb  bie  bc«  aufhelfen«  unb  @t5r(enS  geUcfen 
fmi,  HL  onA  unta  bunen  unb  biu»er;  int  <Sot^.  unb 
intengL  bifiitt  baS  ffioit  9h4en,  Borteil,  in  unferer 
alten  ©pr.  allgemein  Slbbilfe,  jßeitnng,  Heilmittel  au9: 
msdela,  medieina  busse,  hilfc  X>ief.,  t>gC  TIO^  ntbusse; 
ft}Ster  ^  ee  fi^  ju  einem  let^äi^en  nnb  ^ttltt^  Be<= 
griff  berengt  1)  recbtlic^  busse:  zur  busu  am  gut 
oder  ins  gö^gnis  <5fia  7, 26;  dasz  ftlrder  die  straf  an 
leib  und  leben  oder  aber  in  boaz  und  besaemng  er- 
kant  werde  Sarot  142;  ich  will  euch  darum  zu.  buss 
stehen  B.  b.  Siebe  263';  etwas  ist  eine  schwere,  starke 
bosie;  es  ist  ein  schwere  bau,  wer  lieb  durch  leid 
meiden  mosi  $ettifd$:  bosie  atUierlegen,  gegen  einen 
erkennen,  erlq;en,  sablen,  bgL  geldbnsse,  im  92nben 
j^t  bi«{fa4  bnn$  strafe  berbrongt,  im  @üben  no^ 
lebenbig.  2)  fitttic^e  busse,  SSoit  ber  Bibet  nnb  bcr 
^ri^:  thut  f)usze  SRatt^.  3, 2;  wird  auch  frende  im 
himel  sein  über  einen  sUnder  der  busse  thut,  für  neun 
und  nennxig  gerechten,  die  der  busze  nicht  bedürfen 
Suc  1 5, 7 ;  £e  Blinder  zur  busse  zu  rufen  3Ratt$.  9, 1 3 ; 
das  dich  gottes  gute  sur  busxe  leitet  fftSm.  2,4;  der 
wechselnde  mond  ^edigt  nni  hasse  Sd^iUer  «6. 3, 4; 
werke  rauher  boaie  8tanf  e  Skrfe  1, 199.  —  3iif<'inmau 
fc^nngcn:  laffertig,  bereit  gur  Buge:  baszfertige  stut- 
der  ficnif(b;  die  geachiohte  des  bossferti^en  Tobiai 
®(fitUer  »äub.  1,1.  -  »nglirtbigt,  f.  Srcbigt  pu 
Bn|e.  —  BrttaD,  m.  firili^er  2ag  gur  Buge.  —  B«8* 
liMRg,  f.  Ubnng  tj^rifUi<9ei  Sicbcttverle  anr  Bnge. 
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(ringen,  a$b.  ptu^su,  pnojsen,  m^b.  ba^en,  altengt 
Mtu,  S6Ieitimg  bom  borigen,  abet  in  UKiterec  unt 
ffamli^mr  S3cb.  g^netot  tä»  jene«;  1)  ald  ^onbbKde« 
looxt,  j.  X.  &iS  |«te.  jcrbcooene«,  3ertiffaict  »ieber 
Bcrpdlaif  kesfol,  ^uui«n,  Utider,  tohube;  netie  biusea 
ffttieler;  das  m  auMren  n  Jerwlem  sogvinacht 
vazeD,  nnd  du  rie  di«  lnok«n  kngefiuigen  IwttMi  n 
bonen  Sld^.  4, 7 ;  an^  (ilbKA  luiAen  busien,  tubtHtui, 
expler«  aUeujut  locwn  @tulet,  t>gt  lOokenbOner. 
2)  in  iDeiteccr  fbttDcnbnng,  beffernb  »on  ctttoS  befreien, 
flbl^il^  (ringen:  «ine  iware  er  im  niht  btto^te  ^elmBc. 
ITllj  die  £e  onfrnehtbarkait  du  «rtriohi  mit  meni^ 
dM  TMchi  poetien  Sbentin  1,677;  du  er  tob  wiiieni 
ubwflnu  dem  dtuftiren  des  knmmer  bna  Sffialbt9 
Qf.  1,41;  in  nenti  Bpt.  no^,  ^ier  mit  bem  Sctfmn 
bei  «tfratf  (ütt  Strafe  (3):  wer  baut  not  die  er- 
littne  todMugrtT  SBitbenbrn^  $arotb  2,2;  bon 
ittanl^ten:  ■<>  mau  mui  dir  die  krankheit  bUtien 
8S9aIbt$  ef.4, 19;  toon  Serlangen,  Begierbe,  ^Den: 
leeeht  nnd  paeet  den  banger  Sbcntin  1,81;  puesiet 
ftlio  daa  Tolk  den  dnnt  154;  er  lies  eie  jren  lost  bUnen 
78,29;  unr  •tondeolBoig  geflügelt,  blUxt  die  Iure 
der  ^hemar'  ön  mondenUng  g^ttste  ^laten  Oaf.  61 ; 
OU^:  du  die  Philister  neb  gerochen  haben,  and  den 
alten  hau  gebHaiet  SM.  26, 15:  recht  ihren  aom  zu 
boueo  ^Sftif  34.  3)  Strafe  Itiba  ober  geben,  Strafe 
leibcnb  JS^nm,  m^b.  aOiide  bo^en;  buiien  and  genfig 
tb8n,  dnreh  pein  oder  b8u  abl^oi  Waalcr;  einirr- 
thom  buuen  oder  theor  besalen,  ein  larter  buuen  ^b.; 
leg  ihn,  den  raab  an  bttiaen,  mit  armen  in  arreet 
&ptt  Xza^n.  51 :  veil  er  den  fehler  telbct  xa  buasen 
bat  Ooetpe  S^ft»  2,3;  wennioh  mit  meinem  feil  die 
aaehe  biiaien  will  3nimermann  9Rfinifil^.  4,30;  in 
nilfitU^em  Sinne:  «Onde,  die  du  noch  nioat  gebeiwitet 
nnd  gebliBt  S^idei  SR.  Stuart  5, 7;  iwar  itdist  du 
bflmnd  bald  im  UzoheiigaDg  itur  aehan  Vofi  ^^^r 
te  mttbeiem  Sinne,  Dmi  leiben  toobon:  die  armen 

■edenbUssen  der  liebe  sttases  glft  SJielanb  OB.  7, 11. 
4)  ttnen  bussen,  mit  9uge  belegen:  mit  gleicher  straf 
geptteat  werden  SIbentin  2,5U3:  den  man  .  ,  omb 
hundert  eekel  lUbera  btUsen  5.9R0f.  22, 19;  den  er 
kors  nvor   am  kleiner  nrsaoh  willen  schwer  gebaut 

S  (filier  Xm  3,  i ;  (eute  nur  ne^  efioa  bon  ber  eäbbuge 
berftanben,  fonft  geh>3bn[i(^  bnri^  strafen  beitreten.  — 
Vfi|a^  m.  no^  berfAi^enen  8eb.  be«  SoAnnK,  %tiitx, 
WMi^tm,  nomeimU^  alt  altbnsser,  sebahbasHr,  noib 
in  Dberbeutf($Ianb;  laokenbtisier  allgemeiner  (bgt  unter 
bossen  1);  gettBl^nlid^  im  fin^IiAen  Sinne,  ber  Buge 
t|ut;  auA  aoitgtieb  geiJHi^er  Brüberfd^aften,  tiKli$c 
Siebtitbienjie  aleii$fam  ai$  BngSbungen  berh^ten.  — 
Woixt,  t.  bagenbcS  IBeib,  im  tird^U^en  Sinne.  — 
llS|ai(4f  einem  Bfi^er  gcmfiß :  mit  einem  bouenaohen 
iprnoh  verneige  dein  geäschert  baapt  fienau  381. 

Olttt»  m.,  BMtte#  t  eine  Gattung  See^f^e  mit 

Pfem  ftobf,  seebatt,  heilbatt;  bon  niebcit.  batt, 
f,  bm,  Dia;  bgt.  nnter  buts. 
Witte,  eftttc,  t  \)  oben  ^eneS  l^SIsemeS  ®efSg, 
m^b.  bat«,  hatte  nnb  baten,  ajpb.  pntinna,  fie^nloort 
an«  bem  grici^.  bTtfnS  i9effig  (bei  $efi)4iu«  <üs  taren» 
tittif^  für  oemeingrie^.  bjänfl)  bnrd^  mittdlot  bntina 
binbur^;  ^r  Xronben:  der  weinleser  wird  eins  nach 
dem  aiMcm  in  die  hatten  werfen  3er.  6,9;  hatte  .  . 
in  der  Weinlese  xom  traubeneintragen  OCC.  8e;.  407; 
ftirid^tbBrtlid^:  die  band  Ton  der  hatte!  es  sind  wein- 
betnren  drin  Simrod  226;  odBnthand  von  der  hatte! 

nifbt  angerfibrtl ;  fOr  anbere  gififftgleiten,  ims^,  Saffer, 
aud^  ffit  gruc^te  ».  a.:  ein  buttm  si  bar  vur  dd  tmw 
T(d  tnoohen,  din  ai  aolte  bflehen  Qbelft.  48,60,  bgL 
«asehbotte;  hatten  toU  geplotster  rettioh  varg.  97; 
Diogenes  in  seim  patast  der  hatten  oder  fass  bobttgr. 
Xn>pb.37k;  BnUden,  ktttb and btttten  B»6&,28;  m 


$at)iertabrilen  9ef5g  gmn  S^Btifen  be6  flüffigm  Bengc« 
bei  Bereitung  be<  batteap^ers.  2)  anbercS  gem.  butte, 
grud^t  ber  ^agaofe:  wie  die  kinder  die  hatten  an- 
ftdemen  Qkirg.  100,  bgt  hagbatte;  aber  bte  obeibcntfAe 
gorm  hagebntse,  hagärata  I^rt,  bag  bat  ffiort  ni^t 
biobcr,  fonbcm  }U  bnti  geirrt 

Bnml.  f.  glaftH  Ht  »otbbentfd^lanb,  au4  baddeL 
au9  bem  9tieberbeutf(i^,  ti}el{^  toieber  onf  engt  bottU 

uirSdgtiät:  flags  die  karaffe  mit  wasser  gefUUt  and 
die  mächtige  battel  Bog  Snife  3,2,621. 

Qfittcl,  m.  <8eTi(^tBbicner.  4>SfAer,  al^b.  patU,  batil, 
ml^b.  batel,  bei  bie  ©ebotc  nneS  Stifter«  boDßrulenbe; 
in  filterer  Sfjr.  jum  Seit  no4  b^ne  berö^ttic^  9!cben> 

§mt:  doroh  einen  gesobwonen  aosraefer  and  patel 
bentin  1,016;  bw  aber  bmt  ntAxigen  9cf5ngniS« 
bienctn :  Terflaeht  er  wie  di«  banren  den  hattet  l9arg.  82 ; 
einen  leitigea  dieb  ertaaft  ein  hinkender  bittet  Stielet; 
übertragen  der  hattet  der  spmehreinigkeit  in  Ober-  and 
in  Niedersaehsen  Seffing  5,38.  —  Bfitttleir  f-  BffCttt« 

ti^et  ®effitt0nis,  in  bem  ber  Büttd  jugleiA  ffio^mnu 

l^at:  einen  m  die  battdei  bringen  Isiasen  Stcinba^ 
Qnttev,  f.,  in  OBeitentf^Ionb  m.,  out  äßiti^ra^m 
getbomtene  gettmaffe;  erfl  im  12.3^.  für  filtere  em^ 
peimiff^e  StuSbrSde  (a^b.  aneho,  ntl^b.  anke,  no(^  je^t 
alemann,  anken,  imb  a)^b.  ohaosmer,  altf.  kOsmer  — 
jtul^fi^mer)  al6  batra,  bntere  oufton^enb ,  mbb.  bater 
(3ßa«c.  unb  gem.);  fi^^er  fc^on  b^ebt  ottengt  bnttte; 
Sutoang  mobt  bon  bem  Sotein  oer  AIBjter,  too  ein 
jnerji  bei  Coumiella  bqeugte«,  an«  bem  ®rie(|if<$en, 
eigentli(!^  aber  an«  bem  Stt^t^iftben  anfaenommene«  bn- 
tjram  (00  ®eUKrt«tt)ort  fut  ben  jebcnfalte  forgffittiger 
bereiteten  Stoff  angenommen  morben  War.  butirum^ 
batter,  milohamalx  ^ief.;  trog  auf  batter  and  milch 
1. 3Rof.  16,  8;  wenn  man  milch  atflsit,  so  macht  man 
batter  dsraas  Spr.  Sot  30, 33 ;  frische,  alte,  genlien«, 
angesalcene,  sOsm  batter;  faal  eTtr  und  stinkend  Imtter 
gehSren  nissmen  ®ai^.  86;  gesalaen  botter  aau  HoUand 
96:  gaten  frischen  batter  Simbt  4, 208;  da  idi  die 
gelbliche  butter  geftitigt  Bofi  SWl^^^ft^t  batter  «r- 
lasaen,  sertassene,  tnanne  batter;  bntter  aof  das  brot 
streichen,  schmieren  u-O.;  in  Bergtei^:  weich  wie 
batter;  sie  weint  so  leicht,  sie  tiat  ein  hsrs  wie  bntter 
U^Ianb  431;  er  bestehet,  wie  der  batter  an  der  sonnen, 
non  potett  probare  tuam  causam  $enif($;  beUger, 
tielMr  Lnther !  dn  schabtest  die  batter  deinen  kollegen 
Tom  brod  9i>et(c  Xcnien.  Übertragen  auf  Bu^i» 
fi^nll^eC,  kakao-,  pAuuen-,  link-,  zinnbntter;  bntter 
im  aoge,  Sibec  bafcibft.  —  ^fammenfebungen:  Bsttcr* 
tomno  t  Bemme  (f.  b.)  mit  Butter  bcflnd^en.  ~  Bittet» 
Mmc,  t  toeit^c,  faftige  Bimenart,  Si^melgbime.  — 
BnttailnRCf  f-  dlamemel^Terer^oAgelbblS^enberSBicfen^^ 
Blumen.  —  Batterbtot,  n.  Stöd  Brot  mit  Bntter  be> 
firicben.  —  Bnltcrtiofe.  f.  S)ofe  jum  «nfbctboi^ren  ber 
Xiffibutter.  —  Bntteifol,  n.  gag  in  toelibem  Bntter 
gcmad^t,  an4  fol^  in  toelf^  Butter  berf^idt  mirb. 
—  BaUerfm»  f.  Bcrlfinferin  bon  Butter.  —  Butten 

Setniait«,  n.  mit  »id  Butter  berfdenc«  Baducrf.  — 
tnttcdcinitt^  m.  mit  bid  Bntter  gebadener  Aringd.  — 
,  f.  bie  na((  Xntfc&eUm  ber  Butter  uo^ 
bleibenbe  aftil^.  —  Bntttrf0inaC>  f.  Sd^nitte  mit  Butter 
bdtrii^ett:  ich  wollte  mir  .  .  ein  paar  butterscbnitten 
s^imieren  IS  i  cb  en  b  0  r  f  f  Saugen.  94.  —  ButHUoiim^  t 
mit  Butter  be^d^ene  Semmel.  —  Butteißslle,  f-  »ie 

Butterf Quitte:  ich  aber  schnitt  mir  nnterdess  noch  eine 
botterstolle  Si4  enb  0  rf  f  Sangen.  96.  —  Bttttettttor  m. 
mit  Butter  augerü^rter  Seig  s«  mürbem  Badtoert  — 
ButtötiiMr  m.  Xo^f  3UX  XnfbettKi^runa  ber  Butter  im 
fiou«^  —  BntterUg^  m.  ein  scIba;Sd|mettetttng.  — 
Buttemed,  m.  grogcs  StOd  Butter  tat  ffledfotm:  ge* 
badäter  fßed  mit  Butta  Beftrid^:  mit  biet  Butter 
gebodener  fficd.  —  bnttOlDdqf  )wi($  ^ie  Butter;  bom 
3micm  eine«  IRenf^en  9Iof  cgflcr  ffialb^eim.  2, 178. 
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ISatUtU^  je^t  »uttcvig,  tote  Butter,  8uttcr  «it« 

Et;  batterichta,  bntteriga  birnen,  mit  Buttels 
an  ^fc^.  —  istteni/  BatUt  mo^oi;  auA  ju 
toemn:  du  sabne  Will  nioht  bnttem;  ft6«= 
troscn  labnttem,  in  itm^tHUfya  %ebe,  fein  Satimp 

'  ilSSbtner,  m-  ^ontawilet,  bcr  Sfittcn  nut^t  ober 

itnbet,  mbb.  butennre. 

9tt4f  vnUt,  m.  1)  ^olteigeift,  bcimnmmte  S^red-^ 
atftalt,  m^b.  batze,  tool^t  uucn  bet  gcbtimgenm  (SeßaU 
^»  ßcnoimt,  tt  erfd^eint  Ott  $o$b.  gorm  j|u  bem  niebcib. 
Xbj.  butt  pumtif,  turi,  bt^  tooS  toitbtx  mit  bem  Serbum 
oltengL  bettM,  nl^b.  »5«»  gitfammmf^Iagen,  fi^Sttemb 
pojcn  (»gl.  untcc  ambou)  ^nfammen^fltf  bonoi^  aua^ 
ge^O))fte  San»,  $i>gdf((en4<:  einen  reobton  boten  oder 
mumanz  in  hiraengarten  9tein^oSb  9teime  bi<$  145; 
OSil^  ci9  batzemann,  bntEenmaiin;  er  dient  vol  in  die 
ftwtnaoht,  da  die  weit  botiemennet  maobt  9Iigrin 
9tofcn(fel  D  2^;  batsenantlitz,  ein  falseb  angM^t, 
lana  ^Cttifl^;  Ttltidtliiiige  batmiuidliti  Oatg.&34. 


8u4}enf(4eibe  —  ei^or.  626 

2)  bide,  btotige  snaffe  tigenb  einet  Set;  am  Obft  bcr 
S^Iiebme  bfistc  Xeft  bec  Slüte,  unb  ba«  itcrn^oite: 
pucio  ptitiamobu  2>iefj  ftJrt^toBitlii^:  aie  merkten 
den  reohten  bntzen  nioht  8.  b.  8i£be  ISi";  wie  sie  wolt 
patzen  nnd  stiel  anieigen,  ao  hebt  lioh  ein  groa  se- 
Mhrei  za?!»;  «itetRod  ritte«  Qef^See,  toeebidte  tpffa« 
ftit  in  Stafe  ob«  wigcn:  muetw,  puctut  buts,  patz  m 
der  nuen  2>ief.;  herane  mit  dem  batzen!  ®aig.186; 
eiKennntz  ein  bOaer  butz  611;  bic  ^  Si^t; 

beim  ®Ia«btfifa  bie  Mibidte  @telle,  uo  bic  pfeife  an 
bcr  ^laeft^ribc  gefeffen  beramSmtifd^  ^tur.  batzen 
bereinjelt  ouftcetenbe  6ne  un  (Beßein;  u.  a.  —  2)a}u: 
eattemAdbtv  f.  QHa9f Aeoe  oltec  «et  mit  einem  8utoi 
in  ber  äRttte;  batnoioheibaifiuiiter,  genfier  mit  fobsen 
Su^fc^riben  bofden.  jc^t  bd  bei  Sincii^tung  ber 
3immec  na4  bn  Seife  bc«  16. 31^.  toiAei  anfgdommcn; 
fttottenb  nennt  man  bntzeniohdbenlrrik  STje^nifle  '^cu> 
ttger  ^üinfAer  3)t($ter  mit  flcfn^t  altfEtfimdttbm  epcof^ 
nnb  SctSformen. 
BnC,  f.  bnoht. 


C  1)  Ceseii^nnng  })iKia  Derf^teboicn  Sante  in  ficm^^ 
ben  ffioTtent;  na^  neuerer  @c^rribnna  in  fo^cn,  bie 
in  unfeter  ©))r.  einflÄfitgert  finb,  melft  bnr^  k  ober  z 
erfe^;  in  bentfi^  SGBörtem  al8  @Iieb  bei  $er(inbung 
Boh,  fotnie  in*  unb  au9Iautenb  in  oh  unb  ek.  über 
bic  Segei^nung  ABC,  abdos  bgl  bort  nnb  unter  A. 
9Ia4  einet  bem  tat  C  S^nll^en  3cl4nung  auf  ben 
glugeln  feigen  einige  @(Dmettcrting9= Strien  C-falter. 
2)  mulUalifcl,  feit  11.3^.,  bet  btitte2:onnnferet©mnb= 
fcalo,  BgL  B  nnb  b. 

Cclcr,  t.  au^Iänbif^e  gi^tengattuna,  a^b.  oSdar- 
poum,  ntto.  oflder  unb  iMer,  ous  ber  9ibe[  betannt  ge^ 
loorben;  Die  filtere  @f)r.,  nnb  no($  gut^ct,  brauet 
ba9  Soit  aie  StoSc,  nacb  aiiec^utt  oeniu:  er  wird 

waohseu  wie  ein  eeder  aal  Libuion  92, 13:  einen 
eedern,  der  ^pflanzet  und  der  vom  regen  erwaonsen  ist 
3cf.44,14:  crfl  in  neuerer  @br.,  3.«.  bei  ffrifc^,  al« 
Sem.  (nai$  tanne,  flehte,  kiefer);  rom  whlanken  wachs 
der  oeder  6(^iner  ftlinfil.  StbenU).  (tlient/  au9 
Scbemboli  gemacht :  oedemer  wtg,  cedemea  kistchen.  — 
C^etniwrai,  m.:  oedernbewme  zur  wand  2.@am.5,ll* 
—  f&^txxüfiix,  Q.  £ot)  i>om  (Sebemboum:  sal  nemen 
du  eedeniiudi  3.SRof.  14,  &1. 

Cccewmrfc,  f.  (ie  —  in  ber  fluSftnKu^  -*  t;  ber 
9(UT.  oeremonlen  ober  ceremSnien)  f^orm  feierlicher  fi5f> 
ni^ieit,  ans  bem  lat  caerimonia,  urffirönali^  al$  Air^cn? 
iDOrt:  oeremonie  heiszen  ftoszerliche  gebehrde,  die  man 
in  den  kirohen  zn  gottes  dienst  ttbet,  als  mit  neigen, 
bUcken,  Ideidangen,  singen,  r&aohen,  fabnen  und  kreuz 
tn^n  Hutten  5,489;  fbStet  auf  bie  ®ebräu^  bei 
[üi^i^cn  feicrlii^  {Kinbuingen:  die  oeremonien  bei 
der  krOnnng,  beim  empfang,  wtb  biefc  {etetifi^cn  (anb= 
(ungtnjdw  fibcttiaaen:  die  oeremonie  der  krOnung, 
uule  (Sbelnna);  f$fie|Ii<(  au4  Sort  beS  gemeinen 

Seben«,  —  $3f(ii$feit«fOim :  wir  wollen  keine  oeremonien 
machen ;  ohne  oeremonien!  —  Cctenuilltcn)ttdfta>  m.  an 
gfirpenbSfen  fol^o  8enntcr,  ber  baS  CcrmontciaDefcn 
gu  tegem  ^at 

MfMMidiineT,  m.  (mit  frauj.  anSfpraibe}  f^mcnber 
ISrin  m9  bcr  C^ani|Kvnt;  @4avm»ein  übci^aufit; 


aI0  Sbj.  anfgefo|t:  ich  will  Ohampagner  wein  9o€t^c 
^nft  1.  ~~  i^mSifvmmt  in  S^amiHtsnet  je^en. 

CoariUter,  m.  xennjei^mmg,  in  txrf^iebcner  9bt0» 
bitbung  beS  begriffe;  f^on  im  9K(b.  tuS  3>eutf^e  ae> 
brungen  OlS  karskter,  karakte,  krakter,  felbft  in  bet 
arie4-4at.  ^luralform:  der  aohreip  ein  karaotSres  gute 
gran  2437;  in  bei  ^eb.  3  boOemS^a  getootben,  mit 
bem  Stur.  charaktSre  in  gcbilbetet,  Charakter  in  nü^t 
[orgfaltiger  9{cbe.  1)  9t5($ficr  begriff  (bem  grie^.  Cha- 
rakter etngeribtee  ober  geprägte«  3ci$engemfig),  f^on 
im  äR^b.  Si^i^raei^en,  namentlii^  ju  3aubet  unb  @egen 
gdbxani^teS:  und  loazt  (ISgt)  sich  segen  in  den  dot  mit 
kraoter  Qiant  99arrenf4-38,35;  mit  oaraotcr,  dtgen, 
treumerbach  65,47;  bo^ei  not^:  seLtsame  chanktere 
auf  einem  stein,  einer  münze  u.  0.  2)  ba9  SOcfcn 
eince  ZtingeS  beftlnnnenbee  SRetlmat,  Aent^eiÄen:  der 
Charakter  einer  gegend,  eines  gebiiges;  in  dem  be- 
schriebenen Charakter  von  Seldwyla  JC eilet  @etbti). 
1,6;  einer  handlang,  denkweise;  ein  maier  moaz  eine 
jede  aaobe  tbrem  Charakter  gemttu  behandeln  Sbc» 
inngj  KiuaBc  fettbei  ^iSuSm,  ek^Ubonng:  machen 
Sie  nur  dou  einen  kleinen  ehankter  Ton  ihr  0e((ett 
iQdf^.  1, 1  (Mt^  die  beste  besehreibnng  von  ihr 
madien);  in  d<ugniffen,  ^iDfnngen  «  ®tab:  er  be- 
kam im  ezamen  den  ersten  Charakter.  3)  @emüttait, 
bic  einen  SKenf^  bon  anbeten  untetf (Reibet:  er  bat 
einen  guten,  bbsen,  offenen,  heimttlokisoben  oharakter; 
$Ittt.  die  Charaktere  (im  Sott  ^e  Charakter)  sind  Ter- 
sohieden;  auSjei^nenb:  der  mann  gei^t  mir,  er  hat 
oharakter;  $eiffon  mit  {retbor^ebung  t^rer  OcimitSart: 
er  ist  ein  guter,  böser  oliarakter;  es  bildet . .  sich  ein 
oharakter  bl  dem  ström  der  weit  ®oetl^e  £affO  1,2, 

4)  3uma{  in  bet  eeomtenfpr.,  jtemucid^nung  in  gcfcK« 

f^aftlil^et  Stellung,  9tang:  namen,  heimatb,  oharakter 
&effin8SDlinna2,2;  er  erhielt  den  oharakter  als  ^ 
heimer  rat;  keinen  oliarakter  haben,  rongtoS  fem; 
^erfon  cinei  gelotffcn  @tellnng :  hier  bin  ich  ein  offent- 
Uoher  Charakter  3mmermann  änfincb^.  1, 189. 

CMr»  m.,  n.  ®cfang,  €Snger  nnb  Ort  ber  €2^er. 
ftin^cmvoit  Ott«  (ot  tdwroi,  giiet^.  «hor^,  int  Wfa, 
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als  kör,  $(ur.  kcore  toä^at:  iSefaoa  mtb  GSnger 
uni54^  mir  ftr^n^  unb  geifUt^,  tmat  oWe  der  eng«! ; 
da;  tue  kein  mOnoh  m  köre    tö  ■6re  mt  MMhrei 

ffialt|er  104,  l:  Ort  In  bec  Aic^,  too  bic  n^mbe 
4ki^i(9^t  f^}t,  der  höh«  obor;  bgt  bojs  eborWeho^ 
BtätioätxtUt  btf  Vtf^ofS  namentltG^  anotfiBer  bec 
«kifflic^telt.  ehorherr.  äRttalieb  «ne«  aeifHit^  6tif», 
jmtä^ß  in  feinet  Oigcnfi^aft  aI8  SDhttoirtcnba:  bdnt 
Oefong;  ku  ohore  gehen;  pfaffes  gfintie  köre  an(t«me 
Kenner  624S;  m  ehore  treiben,  auäf  al0  Stcbentact: 
jemandeo  za  chore  treiben  Xbelnn^;  Otl^  9m^0R 
für  bie  @Snger:  den  ehor  bereitet  er  inweodis  im  haus 

l.«3n.6  19;  bemcOTK^t,  ht  Bcstta  auf  ^ong  unb 
Xanj  ttno  bie  Xu9ätoiben  (f^cn  ni9b.  Apolle  und  die 
Camanw  . .  in  ir  himelkiBren  Sitiß.  4904),  ehor  der 
nuen;  horehen  . .  dw  diOrM  giwmt  nelodie  S^iUei 
3i9C  98;  ohor  der  tfnger,  itreioher-,  blaeerchor;  ohor 
der  Tl^el;  die  batterie  fiült  ein  mit  ihren  donnerehOrea 
deibct  1,214;  migbcfiut^ßd  bot^  oft,  ^  fi$  <m(^ 
ha9  9Ieutt.  feßgef^t:  a&«terbliohkeit!  rufet  das  ohor 
AIo))^0(t  unf.  ^uc^  9;  ein  iingeDdes,  klingendes 
obor  poBsierliober  kleiner  gestalten  (Soetl^e  ^oi^jeits 
lieb;  OefangßSd:  einen  ehor  anstimmen;  unter  ab- 
sii^anR  eines  . .  laehohores  Jteller  Getbto. 2, 36:  mit 
SBeafoII  bet  mufitalifi^  IBeji^ting,  nuT  -=  €(^t: 
atellt  enoh  neben  mieh  ins  ohor  der  treuen  Ooetl^C 
not  Xw^t  1, 5;  ein  hober  dior  befreundeter  gestalten 
4(eibe(  1,9&;  »oOemagig  mät  mit  iMt&^äi($em  Sei* 
fhme,  unb  bamt  mii:  Steutc.:  ein  soheusiliohes ,  Ter- 
roohtet  ehor,  8anbe.  —  Slwrd^  m.  Seife  eine« 
BebeS. 

(SMvift,  m.  1)  beutfd^  AScjnng  be«  (Sigennomen 
fttiooibatcn  gciec^.  Xbj.  ofaristös,  ber  Oefolbtc:  Jhemm, 
aas  er  der  Christ  sei  Wp.  <9cf§.  18,  6;  sieh  fromm 
bekreuend  vor  dem  Chiiate  e^ilUx  Sifen^.  178; 
nomaitii($  der  heOige  Cbriit:  da  lieber,  heiler,  from- 
mer Christ,  der  fir  uns  kinder  kommen  ist  8(rnbt 
499 :  mit  Sqna  auf  fein  ®^ct«fe1l,  böliger  Christ  — 
ffitipna^tSgtfFqiatl:  einem  mftdohen  p6egt  man  hier . . 
einen  heiligen  Christ  ni  geben  Seffing  Ocief  1776; 
Sßei^na^ten  fdbft:  sum  heiligen  Christ  wonschen  wir 
alles  gute,  möchten  Sie  ihn  hier  bei  uns  zubringen: 
SAillei  an  Ooe^  1795.  —  ^^fanunenfe^nngcn : 
iBttSUibtah,  m.  SBeil^na^tSabenb.  —  Wfttid^anBiL  f. 
Öef($enma  ui  SBctl^Rad^ten.  —  C(riflfcfe  n.  äei^na$ts^ 
MI.  —  iBtxil^ta,  D.  Sei^iud^tfigeft^  —  S|rifN 
ntili,  n.  (S^n^  oI6  nengdoceneS  jrinb:  das  Chriit- 
kind  kommt,  ja  ffict^no^ten;  SBei^no^tSgef^enZ:  ein 
Christkind,  3>im.  Cfanstkindohen  bekommen.  —  S|rl^ 

morlt,  m.  ®ei^na(^t9mactt;  9ef^enl  ba^  erTauft: 

einen  ohristmarkt  mitbringen.  —  C^liftniOnilf  m.  ^C:: 
jcmb«.  2)  Aücinng  ouS  SuiEcem  Christen,  a^b.  ohristani, 
oristani,  m^b.  kristen,  UTft)rSng(i<$,  bem  tat  christianns 
entfptet^b,  Vbj.,  ft>ata,  fdon  m^b.  aui^  @u6^.,  — 
auf  (^rifhis  getaufter;  bic  itQciuiü  toirb  f^on  buri$ 
gttt^cr  (ber  felbft  no^  in  ber  ^BmA  bie  boDe  gorm 
ehristen  Brauet,  in  feinen  anbem  ©dciftot  toenig^ort 
Bebocjugt)  ale  boOSmälig  bejeugt:  in  deudsoher  sprisohe 
bcjgnift  das  wort  «brist  beides,  den  herra  selbst  .  . 
und  anob  den,  so  an  den  berra  Christ  gleubet,  vie 
man  spriobt,  du  bist  rin  Christ  8,226*;  SIebeitform 
der  ohriste;  €kn.  nnb  $tnr.  ehristen,  tnie  fi^on  mbb.: 
wir  oristen  heilen  nAoh  dir,  Crist!  Ktt^^^'^'i^  ^4 
190;  so  will  ich  ein  ehrist  werden  G^ilUr  gieSIo 
5,10;  mit  Sc|ug  auf  bic  ^ffi^t«  nncC  folgen:  ich 
haltte  ein  ehnate  blöben  nt  düifen  Stäub.  4, 2:  ich 
als  menseb,  als  ohrist  f$tXXtxt  2,157;  «j^^agt  2U 
ber  9eb.  Sßeufi^,  mit  l^tomift^er  Senbmig:  das  m 

ein  wunderlicher  obriatl;  die  leute  sagen,  dasi  8to  hb 
toller  ohcist  gem»den  rind  grciftag  3onm.  1,2.  — 


3nfanmtcnfd[unaen:  driftenOlb,  n.  tinb  tont  Cbri^ 
mern.  —  luri^I^n,  t  Jtate4t9mn«umerri6t  — 
&x\9tMmaln,  m.  SRenfÄ,  ber  Sbriß  ift;  ait4  —  Keufd^ 
mü^tmti,  in  rn^t  fmiifi^  Sawiui^:  das  begreift 
Kein  ehristeBBHueh;  statt  wü  titt  ehnsteameMeh  m 
soblafen  S^SRcvct  91i)b- 1.126.  —  Üfti^t^t,  utilbe 
<Ü9  (S^rift:  der  ehrliehe  unbesoboldene  mann  .  .  Uber 
den  nun  so  ohristmilde  gespöttdt  £effing  S)n^lill; 
frflber  ttttlBaft:  flirst  N.  ehristmildester  gediohtois. 

ClnriftelM,  ä^tMiät  gebetbcn:  doeh 

ehiistelt  er  nicht  ^latcn  ^araufc  —  (E^rtftoilctt,  f. 
Sefamt^  bec  Cictften,  wXjb.  kristenbeit:  die  liebe 
Christenheit  $cntf(^;  alle  könige  der  Christenheit 

6 (filier  «aii.  1,6.  —  Wmtim,  n.  3ttftanb, 
flaute,  £c^  eine«  V^fm:  twelsb  kristen  knsten- 
tuoraesgibt  an  Wösten,  iind  an  waAen  niht  ffialtl^cc 
7,  11;  Christentum  lehren,  bekeaneni  wir  sind  gar 
lau  in  nnserm  ehristentiium  Stielet:  du  hast  kein 
ebristenthnm  Ooctl^C  fonft  L  —  Priftt«,  t  iotih= 
lit^C^riß,  ml^b.  kristuiinne;  ekrittianm  oristtn  Sief.; 
ids  eine  wahre  ohristin  leben  und  sterben  Gtielcr; 
auch  mne  ohristin  hoff  ich  @ie)  ® ^  tlter  5, 57.  — 
^riftti^r  einem  C^riflen  gcmag,  m^b.  kristenltob,  ober 
fqsn  im  15. eriatiamtmuM  oriatelioh  ordennng 
2>icf.,  unb  bei  £nt^ec  tocAfelt  boe  fdtenecc  ehristen- 
lioh  mit  bem  (Snfigcm  Mrf3c|ten  ohristUob  ob:  den 
ebristUohen  gemnnen  in  Jndea  ®al.  1, 21 ;  tob  ebrist- 
liohen  Sachen  und  dursh  obristliebe  lente  8, 211*,  gegen 
die  ohristealiobe  kirebe  222^,  ohristenlieh  aohUessen 
Briefe  1,  604;  christliche  kirohe,  religion,  lehre;  ohrist- 
Uohe  linder,  rtkdte,  bon  S^ciflen  Moo^nte;  das  erste 
ohristliohe  laubnest  fiecbcc$9it.7,120j  mit  Betonung 
bec  ^ii^ten  dntf  (S^riflcn:  ein  ebristliohes  mitleiden 
3  f  f I  a  n  b  Setonfitf.  5,  l :  mess  ohristUoh  o  et ^c  ^1%  1 ; 
das  ist  nidit  i&riitliefa  (ESSRcVCt  Wo».  1,171;  in 
tomifder  8lebe  —  mfigig :  ein  diristUobes  rttnsehlein 
Sed^erlin  533. 

Clrmif*  f-  3«t^a4»  mbb.  krönike,  krönik,  enttebnt 
übec  bas  SatetnifAe  au0  bem  gric($.  $(nc.  ebronibi, 
Ueldes,  mit  auSgdaffenem  biblfa,  bie  ^eitercianiffe  ber> 
lett^nenbe  SuAer  bebentet;  bie  beutf($e  UmfeBung  aus 
bem  $luT.  in  bat  fingulare  $em.  beiDtcItc  bie  Snbuna 
bet  gcembteortS,  bie  aU  feminrae  geffi^tt  tsarb ;  bie  boae 
gotm  ohronika  nn^  ft>5t  alteitümelnb  ober  in  lomif^n 
^tän'.  aus  einer  alten  «brooika  @^illcr  3, 169;  fottß 
eine  ohronik  selumben;  alte  dumukcai  duohstOlMn; 
der  mann  ist  eine  lebendige  ohronik  seiner  Mit 

Cigiim,  f-  £obat9r3I[(fot  aum  Kausen,  feit  Xnfong 
bicfet  3$.  in  unfere  ®px.  em^orungen,  m  @cunbc  liegt 
ein  ^n.  SRotc.  cigarro  gtctd^er  8eb.,  bat  int  ^anj. 
alt  wate  unb  anc^  gem.  oigare  Qbergieng,  bon  v>o 
out  et  3U  nnt  tarn;  unfa  Sun.  fagte  leidet  gug,  toeil 
ber  (Skbanit  an  pfäfe  no^  lag :  zondete . .  eine  mgarre 
an  grcftag  6oII  1,97;  seit  du  nidtt  mehr  eigarren 

rauchst  2, 182.  —  3ttfammcnfe^gen:  iOgomaq^er  f- 
Sfdic  Bon  (Sigarcen.  —  Cistncan&CVf  m.  Aafiot  jur 
Sufbctoa^ruttg  bon  Sigarcen.  —  l^wtatfUle»  f.  Jnße 
fSc  Cioaccen.  —  CigtmiAritMr  t.  abscfi|nittene  ^tfce 
einer  Stgone;  Spi^e  bon  iDscn,  8ecitpcin  n.  a.,  in 
incl^c  man  bie  jn  ran^enbe  «igacrc  ^cdt.  —  Clginai' 
fmmAf  m.  etnmmcl,  Kcfl  einer  gerannten  ttkanc  — 
Stsorntt^nntif,  m.  batfelbe.  —  Stgamnafl|i^  t  X/oSiStt, 
biorin  Ctgarcen  ftufbäoa^rt  loerben. 

^S^xtnt,  f.  immergrüne  Bournact,  n^b.  obres  SRatc, 
out  tat  oupressos,  loat  uieber  auf  bat  («rie^ift^  3nrü(t 
gi^t;  no^  bd  8tttbcr  SRatc:  hoeh  gewaohsen  . .  wie 
ein  oTpreSuen  auf  dem  gelnige  Henäon  Gix.  24, 17 ; 
ftKUer  9cm.,  nomcntti^  6inmilb  ber  Xrancr:  indem 
wir  . .  ejrpreMeBiwoige  sirenn  eKCttÜt^  (onfClKM. 
1,125). 
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ber  Saut  anb  fein  3ei$cni_91<unc  baffir  luu^  lat 
ecau^e  id  (bgL  b).  3n  bet  SN"  ^  »Icrt«  Zon  unfern 
@tunbfcala. 

Xbb.  ntb  Sonj.,  oue  bem  @tomnie,  bec  im 
Sttitel  der,  dag  (etvoitritt,  jloiefa^  gcbilbet  1)  mit 
iflitmnt^  Onutbbegtiffe  entfnitben  au8  altem  go^.  >ar, 
altengt  ^»r,  al^b.  dar,  toelt^  te^tere  feit  bem  11. 31^. 
anscfangen  ft^  in  d&  ui  tüijen,  ba9  fonft  oBge« 
fanimc  r  Smal^ren  mir  noA  in  däran,  darin,  darinnen, 
darom ,  unb  mami^mal  au9  im  etnfai^  SSotte  frlSft 
Ui  auf  bte  neuere  3cit:  hier  nnd  dar  @inU)t  3,346; 
Ton  dar  komme  ich  nun  itzo  naoh  haue  Stf  fin^  3, 52. 
da  fte^t  a)  als  jeigenbed  itbt}.,  auf  einen  beftimmten 
Crt  beutenb,  bielfa^  in  Sei^tnbung  mit  SeiBen  beS 
@eine  unb  Seilend  <wcl(^  Serbinbungen  im  golßenben 
ni(&t  clnjetn  anfgejSl^U  merbcn),  da  ütien,  ateheD,  liegen, 
bleiben  n.  0.;  au6  in  ben  8^riff  befl  (BegetUD&tigen, 
Soii^anbenentunf^IaQenb:  et  kommt,  er  Ut  «hon  da; 
rieh  ob  tan  brief  an  mich  da  ist  fto^eÜne  JHetnfl.  1, 1 ; 
mit  $r5)).:  von  da  geht  der  weg  steil  aufwftrti;  im 
Öegenfo^  3U  hier,  dort;  da  oder  dort!  überall!  nur 
nicht  hier!  Ooet^e  %ScgeTgen.6;  corrdatib  auf  mo: 
wo  stols  ist,  da  iat  auch  Bohnuob  @|)r.€al.  11,  2;  mit 
nfi^eier  Ortebeßimmnng  buiA  Sbbctbien  ober  @ub« 
flantiM,  bgt  dahin,  daher,  dabei,  daza  u.  Ut».;  da 
hinaaa  geht  ea  nicht;  da  sn  laude  mbeht  loh  leben; 
bejogen  auf  bie  €tclle  einer  Sii^rift,  eincS  lOuAeS:  da 
itehte,  da  Ute  10  lesen;  o$ne,8ei6um,  M  Sefe^toibem 
^intociS  (^icr  meiß  furj  dX  gef)>n»4at):  da!  nimm!; 
da!  heb  auf  u.  a.;  bojpficb  gefegt,  Wg.  fftottenb 
getgcnb:  da  da,  das  sehen  wir  gerne  $(.35,21;  ob« 

gcbfagt.  auf  einen  $00,  Sage,  Sei^filtniffe  Bejogen:  da 

■teh  ieh  nun,  ich  armer  thor!  Ooet^e  Sauft  I;  ihr 
ertaihlet  mir  da  aiohts  neaei;  laut  an»  da  nioht  un- 
oberiegt  handeln  u.  0.:  uni  berflSrtcnb  augefe^,  )U 
@ttb^.:  der  mann  da,  dieses  weib  da;  na«  Stelotiben: 
war  da  Uttat,  der  empfblMt  SRott^.  7, 8;  der  herr  der 
da  Ut  und  der  da  war  and  (Ur  da  kampt  Offcnb.  1, 8 ; 
oBudfaib  mit  Semeimmg:  nichts  da!  nein  da!;  in  bec 
^oxmü  da  nnd  da  nif^t  nfi^r  QeftimmtcS  cincS  9t» 
n^teS  ^ecbOT^Aenb:  ich  gab  ihm  besoheid,  er  wohne 
da  und  ia>i  da  und  da  stunde  es;  al0  hier  und  da  auf 
wcfAi^e  unbeßimmte  Stellen  toeifcnb:  hier  nnd  da 
ist  ein  kleiner  fehler,  u.  a.  h)  relatib,  jumal  in  filterer 
€!'1>r.  ffir  wo:  im  meer,  da  es  am  tie&ten  ist  SRatt^. 
18,  6;  aud^  meun  ti  jctül^  fte^t:  den  tag  da  jr  ewrem 
^tk  opfer  bringet  3.  SRof.  23, 14;  oK  Conj.,  —  toeil, 
mbcm:  da  Uäi  sah,  da«  alles  gut  ^eng,  ennemte  ich 
nidi  wiadar;  da  er  sonst  nMits  n  üben  hat  XatCttCr 
3, 296;  da  leb  nieht  immer  die  gaoiu  stileke  aosni- 
hoten  gadnld  hatte  Öoetl«  2)uffi.3,  iLS.ta.  2)  an<= 
bece9  da,  mit  seiKiAem  ®runbbegrlffe,  ottfianbeB  taa 
a^b.  dd,  dno,  ml^b.  da,  unb  feit  14. 36.  mit  bem  cfinnu 
li^  da  jufammtngefloffett ;  bemontrativ  —  ^  bfr 

3eit,  bomaU:  da  sprachen  die  jünger  ra  jm  äßattl^. 
19, 10;  Am  wurden  kindlin  so  jm  gebracht  13;  so  vor 
swaniig  jähren  .  .  da  war  ich  gefthrlich,  da  wuszte 
manche  daTon  sn  sagen  Seff ing  SRinna  3, 4;  da  brach 
ihr  die  lasse  so  hart  an  dem  mnnd  tfoct^C  SBiltung 
in  bie  %am;  mit  $rfib.:  von  da  ab  ward  es  besser  mit 
dem  kranken;  ottfS  ^i^ftige  gdenb:  da  werd  ich 
nlmall  willkommen  sein  St>ii>9(tni<^e^;  tCfatib,  —  ol8: 
da  der  jttngling  das  wort  hOret,  gieng  er  betrübt  Jon 
im  Vimfy.  19, 22:  denkt,  wie  mir  wnrde,  da  ea  hiess, 
ich  mosatfl  soit  Sfirget  Osffonb.m. 


$atef,  BufomincniQAmg  bon  rSumltd^  da  unb 
hei,  a^b.  unb  m^b.  noA  getrennt  d&r  bi,  di  bt,  in 
älterem  9I$b.  axiäf  noc^  aie  darbei  (®  teinba($  darbei 
neben  dabei)  begegnenb;  Betonung  dabei,  nur  bei  be= 
fonbeKr  ^erborpebung  bon  Ort  unb  Umßanb  diW; 
in  genauem  8tnic^  Sinne,  gemSl^nli^  mit  Serben 

bleiben,  liegen,  ritsen,  stehen,  weilen,  sein  u.  0. ;  diu 
tegliohe  brot  sol  da  bei  U^en  4.  SRof.  4, 7 ;  das  man 
noh  dabei  werme  . .  nnd  brot  dabei  beokt  3ef.  44, 15; 
werden  dabei  ein  mal  aufrichten  ßef.  39, 15;  eine  stete, 
dabei  war  nahe  die  stad  X^asea  Wp.  i&^ify.  27,  8;  äbcr» 
tragen  auf  Soge,  Ver^tniffe,  S^^P^^: 
teimel^men;  ermnss  uberall  daba  sein;  da  musste  ich 
doch  auch  dabei  sein,  ba  ^fitte  td^  mihur^en;  brol^enb: 
kommt  an,  ieh  bin  dabei!  !6iIbenbtU(&  jrarol.3, 7; 
es  ist  nichts  dabei,  ^  niAt»  auf  fi^;  anbei  bleiben, 
bei  einer  Odbouptimg;  es  bl^t  dabei,  M  einer  Wb» 
mai^ung;  ich  kann  dabd  niehta  tbnn;  bis  loh  ihm 
▼ersprochen  hatte,  mrin  möglichstes  dabei  in  thnn 
©filier  4,  314;  dabei  wird  nichts,  kommt  niehts 
herana  n.  0.;  dabei  merke  ich  das  du  ge&Uen  an  mir 
hast  $f.  41, 12;  an  leiäii^  fheifenb:  einer  sei 
arm,  nnd  dabei  frisoh  und  gesund  €ir.  30, 14;  er  war 
nahe  dabei  au  sterben;  ich  war  losgebunden,  so  nah 
wars  dabei  (fBorte  dtoOer«)  €Ailter  9tSub.  2,  3;  in 
SIterec  ^px.  aud^  ole  nngeffi^K  aRofie  «ber  SSecOqei^« 
ming:  welches  wigt  nnd  kost  ein  dueatco  oder  urbei 
$x«»d  XBeltb.  314*;  ^  toobei:  unter  dem  stamm  dabei 
er  wonet  Acf.  47, 23;  mein  name  . .  dabd  man  mich 
nennen  su  2.  SQof.  3, 16;  in  neuerer  Spt.  ni^t  m^i. 

iMilr  n.  bedenber  Seil  einefi  ®tbSubed,  altcS  gemein^ 
germ. ,  nur  got^.  ni^t  bezeugtet  ffiort ,  altnorb.  bak, 
oUengL  ^äo,  abb.  dah,  mbb.  dach,  mit  oem  $Iur.  dach 
unb  deoher,  nl^p.  bem  le^teren  cntf^re^b  nur  d&cher; 
2)im.  <Uohlein  unb  dkoheUhan.  ^^fi^^cP  ^ur  9au= 
audbmd,  jufammen^^Sngenb  mit  decken,  unb  urber<: 
toanbt  bem  ut  t^ere,  teotnm  S)ae^,  gctei^.  ttfgos  2)a4r 
fomie  st^  a>a4;  alte  onbemt  bcütfmen  Cebeutungen 
^b  ei^  bon  boocr  fibertrogen.  1)  im  dtm  cigrätt 
@inne,  an  (SeMnoen  berfi^iaoter  %xt,  dach  des  hanaea, 
tnrms,  sohi^pens,  stalles,  der  schenne  u.  f.  U).;  wer  auf 
dem  dache  ist,  der  steige  nioht  emider  etwas  ans  sei- 
nem banse  KU  holen  SRatQ.  24, 17;  von  oben  duroh  das 
dach  r^neta  <Beibel  3, 182;  stdles,  flaches,  niedriges 
dach;  ein  dach  aufseilen,  decken;  in  ber  @eb>erlf^r. 
ein  haus  unter  dach  bringen,  in  dach  nnd  fitoh  erhalten ; 
ffir  {>auS,  föOl^nimg  felbß:  ohne  dach  und  fach  sein, 
unter  dach  und  fkeh  kommen ;  wie  Ihn»  gnaden . .  nnter 
meinem  scbleohten  dache  gemhetf  Sefflng  9Rinna 
2,  2 ;  Sie  haben  das  elend  unter  mein  dach  gerufen 
€4ultr  Jtob.  5,2;  herabsusteigen  in  das  niedre  dach 
der  mensohen  3nngfr.,  ^oL  2;  t>gL  anc^  obdach;  ich 
war  kaum  anszer  dach  (au^er  bem  $aufe)  hervor  kommen 
@im)}L  1,206;  in  Silbern,  SlebeuSarten:  was  jr  redet 
ins  ohr  .  .  das  wird  man  auf  den  deobem  predigen 
Snc  12, 3 ;  eine  91euigleit  pfeifen  die  ipatien  vom  dache ; 
besser  ein  spetrling  in  der  band  als  eine  taube  auf  dem 
daobe;  einem  aufs  dach  steigen,  i^n  bebrSngen,  einem 
auf  dem  dache  sitsen;  da  war  feaer  im  daeha,  feine 

9tn^  tHt  nwg;  n.  0.  2)  frei,  bom  $immel,  Sninten: 

wä  ist  der  anger  grtlene  nnt  manwer  boume  daohf 
Slinncf.  2,  27^;  hatte  dann  die  erde  sum  lager  nnd 
den  himmel  inm  dach  ^mmeimanit  JRfinii^|.  4,28; 
Bohmoeke  dich,  du  grttn  belaubtes  dach  @d^iUcr  (Sr« 
VMttmig;     64v4:  die  treue  bnst  des  brareii  manu 
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allein  iit  ein  itumfutM  dach  in  diesen  leiten  3nnflfr., 

$roL  1 ;  —  «ebedenbe«  QBcr^tiut,  fdon  im  Sß^b.  btel« 
fai^,  in  bi^terifi^  &px.:  der  ($nb)  ut  niolit  van  der 
tßU  dach  SampreAt  Rranj.  184:  au^  m^i  olS  mobi» 
fc^er  SnSbntd,  honbetdach  ftofjfbebntnng  4>dntbi:.  39-, 
BO  ist  ein  kngelhaot  ein  taoh  Socin  bZb  (14/15. 3|0r 
iett  ttoii^  bi^terifi^  —  flctm:  ein  «tahlem  daob  (üm 
haapt  €<^tner  5uiiafr.,^rot-3;  ^ittIomi|4  —  ÄMUi* 
fc^inn,  regendaoti;  der  held  mit  dem  sonnendaohe  SSic« 
laitb  «mob.  2, 26.  3}  in  tw^nifc^r  ©pr.:  bei  ben 
Enotomm  daoli,  whftdeldaoh,  fiintfd^ole;  beram5mtif($ 
bas  fibec  bcm  Sange  Iteacnbe  bedenbe  ®enrin-,  Bei  galten 
nnb  $ablc$ten  bei  fHüdm  bi$  auf  bie  $%el.  — 
fammenfe^unsen:  'Siai^itiSttt,  m.  eoDen  fffibaSSM^. 
—  So^MUAeiL  m.  8oben  nntci  bon  Xai^  obcifier^anS« 
boböt:  vom  daohboden  und  ans  dem  keller  ©f^iUct 

4,  220.  —  SJo^keder,  m.  ^anb»«!«,  bcr  ba<  Sa$ 
bedft  —  ^n^n^f  n.  ^fnfifr  im  Eq^c.  —  2)01^ 
filft,  m.  cScrftt:  iDaaEiEt^lcv  '^allm  cincö  ibtjäffta^lt,  — 
bar^fvrmia,  luic  ein  Siatt  iief&nLU.  —  ?ad)gcf4i)|r  °- 
oba^tä  Seft^üg  emeS  i^auM.  in.  t>aS  »naebont  — 
n.  botf^ciBgenbc  Selpc;  auf  b«  Md  2)«^ 
^oi^liuimeiv  f.  Aoramei  untenn  3)a<^e.  — 
eulc,  Offmuig  tn  Sia4.  —  So^tHMK^ / 
potpe,  nitt  ber  man  SA^a  boit  —  3)0^ 
^mitic,  f.  aJüi^iiefld.  —  lEoiIirfittT,  m  Ttetner  Siinn 
aul  (intnt  Sflcte,  g(flc6Cam  biitaul  reitmb  geboAt  — 
I'dAtinnE,  f.  SHiniir  am  ia*  luiti  abfu)?  be«  «egen= 
toaijtre.  -  Xacljrcljr/  n.  Ümtöbxt,  i\  m^v,  dtS^xt 
juiit  StBIfitcn  tlc^l  aUciienwiiflcca  cus  tci  Sa;^rtmK  na^ 
bcr  tStt-e.  -  'Sactflwitftt,  m.  iSdji:ie:H[atten  mr  ©e« 
bfli^ung.  —  |Bo4ijifttni)Cl,  f.  ©djinbcl  aat  ©ebediina  ber 
1SJ&fya,  l^motSltf  t.  ©(^beOe,  vontuf  ber  $aA= 
ftsi^i  tn^  —  Sio*toaiTrii,  m.  Spanm  jum  ®tmfl 
beB  £ai4tB.  —  Si^bitc,  1         fi^arfc  «ante  be« 

3!a^:  BTif  gflhn-dHiifaspiCae€(^iIItr  2,346.  —  $0^== 

ftnbtr  f  Stu6(  im  Earfififfdbott.  -  To^ifhlJI,  m.  bo« 
^nnrnmoerf,  moraut  baS  3ad;i  nii}L  -  "SuäfiXIV^  f-t 
ni$b.  daobtronf  alS  aRaSc.  unb  9Icuti.,  2:rovfenfau  bon 
einem  SkU^e:  iwiiehen  zwei  dacbtnnfen  trookenen 
Ueldes  durohznkommen  €<i^illet  Zur.  4,  7;  unterer, 
bte  SBonb  bce  ®^b^be9  fiberragenber  8tanb  beS  3>a^eS, 
bon  bcm  ber  Srofifeafall  gef^ie^t :  banoi^  aiu^  ©renje 
einer  fioffiatt  -  Sa^lCftC  m.  Riegel  bei  |um  Scden 
chteS  3>ai$e8  g^au^  tottb. 

$adicitr  mtt  3>a$e  Mrf^en,  getaude,  huu- 
•er.  BtttUe;  bai^fBnnig  gejlolten,  bgL  abdachen;  bOjU 
^adfuog.  f.  ^onblung  beS  Samens:  Oefamt^t  bcd 
als  2)0$  2)icnenben:  häuser  mit  allen  mauern  und 
daohungen;  das  eigene  dieses  hanses  sind  die  . .  irdenen 
rühren  in  der  bekleidang  und  daofaung  Seume  SpOJ. 
2,  6;  dasz  . .  ein  theil  der  Soheerenbote  unter  daohung 
litft  m.  Sonnn.  U2. 

^0^,  m.  btfannteS  {Raubtier,  a^b.  m^b.  dabs;  im 
Sblout  3n  bem  Seibum  m^b.  dehsen,  «»9  auf  bas 
^a^ef^utngen  übertragen  ifl,  \ßo^  aber  nrformtatii^ 
bie  S».  bcd  3>>nniei^3  gehabt  l^t,  na^  mbb.  dehse, 
dehsel  Seit,  fan^Ir.  taksan-  5imntennann,  ^olgarbetter, 
gried^.  tAtdn  Zimmermann,  f  o  ba|  bas  Zier  naio^  fernem 
mii^en  8an  ben  9tamen  trfigt  $lur.  filter  daohse: 
es  gibt  aber  der  dilohse  iwnerlei  arten  oec  Se^.  484,  je^t 
daohse:  kKnnen  sie  uns  ausriluoheni  wie  du^e  9re9= 
tag  @oIl  2,246;  als  frentbartige  €))eife:  Schnecken, 
frischen,  ottem,  taohs  <Slarg.73;  in  9ergIeU^:  fett 
wie  ein  daohs;  vt  sohÜLft,  scbnaroht  wie  ein  daofas; 
fibetttagen,  um  Sia^Sbinmc:  wie  daoha  und  vindspiel 
alle  hnodeheisnu  0^(11»  SRocb.  3,4;  bgtdftchsel.  — 
Bnfammenftibunaen:  %itA9bm,  m.  8au,  $5$Ie  eine« 
wa^fee.  —  $aQ0fd(r  u.  gen  eines  2}aAfee:  eine  deoke 
von  daobsfeUen  2.  Wlo\.  26, 14.  —  Sta^efdl;  Q.  gett  bom 
S)a&S.  —  %aäfiifiaHb,  m.  ^nnb  3ut3agb  bon  2)ai£fen.  — 
S«|e)riK|cl,  m.  ¥in[e(  aus  bcm  $aac  beS  2)a4feS. 


Sli^fel,  m.  2)ad^8bunb,  i^unb  mit  hirseu  truramen 
Seinen.  —  hüstln,  bei  ben  dJbem,  iboOß  heften*  — 
^KiQftlL  f.  toeibliti^  Sia^S :  die  dfieuinnen  tngoi  ihn 
junge  drei  monden  lang  OCC.  Scf.  484. 

^OAt,  m.,  f.  doebt. 

tMmlf  ou  ben  StopU  in  niebrlg«  Std», 

munbattli^  in  £)ber=  unbäftittdbeutfc^Ionb;  fibertragen 
bon  ber  filteren  gönn  beS  SBorteS  dattel  (L  b.),  dahtel, 
daotel  tote  ohrfeige,  kopftiuss ;  «olte  ieh  dem  jnnker 
. .  ein  paar  daohteln  geben  @inil)t  1, 260 ;  Verabreichung 
einer  .dachtel*  Xreitftl^te  2,  386. 

Sobunl^  3vfammennldung  aus  aSb.  dir  dnrh,  ml^b. 
d&r  unb  da  durch;  Qetommfl  dmdtfrdi,  mit  bct  befon^ 
berer  $eiboii^ebuna  bon  Ott  ober  SRUtd  dtfdoroh;  tSnm» 
Ii(^,  mit  Serben  bei  SctKgung;  geben,  laafen*  eilen, 
sohlendem  n.  a.:  (baS  Sattb)  wird  . .  wttste  sein,  du 
niemand  dadurch  gehen  wird  3ef.  43, 10;  nneigen^, 
auf  aßittd,  Srt  unb  Sßeife  jeigenb:  ^arat  und  wird 
dadurch  reich  @ir.  11, 18;  dadurch  das  sie  dea  leibes 
nicht  verschonen  Sot  2, 23;  in  filterer  ®pt.  —  toobunfi: 
wird  dir  wort  sagen,  dadnron  du  selig  werdest  Wp.  <Sef(9. 
11,14. 

Softol,  Conj.  —  ttofem,  infofem,  feit  17. 31^.,  niifyt 
(fiufig:  dafem,  wofinm  quando,  dummodo  Stielet; 
selber  ein  mSiiig  gedieht,  dafem  mit  veratand  es  ge- 
fugt ward,   mag      ernenn  (9eibet&,29. 

Slaffir,  3ufammennitfung  ans  o^b.  dftr  fori,  m^b. 
dä  fUr ;  Setonung  dafür,  bei  bef  onbercm  ^intoeiS  auf  baS 
Brtlic^e  in  ber  Seb.  dtfhr;  mit  Segtiffcn  beS  ^äfiÜitta, 
^atenS,  @orgeuS,  SReinenS,  SergeltenS,  SügenS,  l  Z. 
im  XBe^fcI  mit  davor  (f.  b.):  wil  ich  dir  eisen  andern 
dafür  geben  l.A3tt.21,6;  wollen  wir  dafür  besalen 

I.  SXaoC;  15, 3ft;  haltet  euch  da  fnr,  daa  jr  dar  snnde 
gestorben  leii  8(3m.  6, 11 ;  er  ist  duttr  bekannt;  ieh 
bin  nicht  dafür,  dass  man  das  thne;  es  iKsst  nah  dft- 
fllr  und  dawider  reden;  dafOr  wird  er  gestraft;  Ke 
mUssen  dafür  leben,  das  gut  zu  machen  ^leiftag 
Salb.  4;  dafür  weisz  ich  kein  heilmittel  n.  a.;  an^: 
ich  will  dafür  sein,  etWoS  l^inbem*.  mich  wieder  (f<^)? 
wir  wollen  dafUr  sein.  Margareta,  wenn  er  kommt, 
weis'  ihn  ab  Ooetl^e  ®5(  2;  sachte!  dafUr  wird  ge- 
beten sein  S^itler  ftab.  4,3;  be^cfinbenb:  er  kann 
das,  dafUr  ist  er  konig;  und  fuhr  ihn  (denn  dafOr  war 
er  ein  rdoher  mann)  . .  sohnaubend  an  OeUcxtffab. 
2, 20.  3n  filteret  Qpt.  vaA  —  teofür:  ieh  bin  idoht 
der,  da  für  jr  mich  haltet  Vp.  Oef^.  13, 25.  —  StflC" 

toUeiir  u.  basatteincn,  Otoubcn  Sbet  eine  Sa^e:  mwli 

meinem  dafllrbalten. 

Sogcsen,  3nfanunenrfidnng  ans  ol^b.  dSr  gagan, 
m^b.  da  gegen;  im  filtern  St^b.  au4  no4  dargf«en; 
to^en  bet  Betonung  bgt.  dabei,  dadnroh,  dafUr;  rfinm^ 
U^,  Seloegun^  gegen  einen  benaunteu  Ort  anSbrä(tenb: 
er  kam  rox  eine  thllr  und  süess  dagegen;  belagert  das 
heiligthum  . .  and  richtet  dagegoi  auf  allerlöjgeiehuti 

i.3Nacc6,&i;  nneigctttlt^,  ffiibcifttcben,  Snutonng 
bcjeü^nenb:  er  hat  einen  absehen  dag^en;  ieh  kann 
nichts  dagi^en  haben;  ffBn>^r,  Sergeltnng,  «Segenfa^: 
sieh  dagegen  schatsen;  dag^en  geben,  empfangen, 
reden,  eofem;  er  wird  jhnen  dargegen  in  den  busen 
speien  3ilt*fltcf  1»244;  wie  du  dag^n  mit  im  ge- 
than  hast  Subita  11, 7;  Ott  (Eonj.:  dagegen  w^  enoh 
reichen!  gnc  6,24;  er  ist  dein  nind,  dagegen  bin  ieh 
dein  freund  Sbetung. 

SabdWf  au  fiaufe,  in  ber  Heimat,  al^b.  dir  heime, 
m^b.  hetme,  cigcnnit^  ber  SXÜL  beS  Subjt  heim  (f.  b.) 
mit  ^itttDeifcnbon  da,  betont  dshefm;  btc  %vm  da- 
heim« oft  in  Steten  OueUcn,  dahdme  aitm  3oV 

II,  20,  rnrntbaxtliA  noi^  je^t  mittelbeutf(^;  entartet  ut 
daheimen:  bleib  daheimen  2.  JtSn.  14, 10.  je^t  niqt 
me^r  Dortommenb ;  aKein  ^enb  ober  mit  nS^en  Ort^ 
bepnummgcn,  auf  ^aus,  Ort  oba  eonb  bqOgtt^: 
allea  was  gesinds  daheim  geibom  oder  erkauft  ist  1.  SRof. 
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bal^er  —  balltet. 


ba^inten  —  bamofim. 
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17, 12;  di«  weibw  dahom  üeag.  47;  flü  prophet  gilt 
dahum  niditi  ^cttlf^;  «rtthnnd  daai  wir  didiflim  mit 
firommen  gebetm  ..  nni  erbauten  $((iUct9tSu6.1,l; 
dabeim  bei  den  eeinen  Ttavc  6,4;  mit  Serben  beS 
aSeilenS:  bleib  iob  aber  daheim  SGBci8$.  8, 15-  daheim 
weilen«  sitsen,  Uegren  tt.  tu;  daheim  «ein,  me^tbeutfg: 
er  ist  daheim,  nioht  daheim,  in  feiner  Sfio^mmfl;  er 
iet  in  LeipKig,  in  Saohm  daheim,  gAoren  ober  '^mat> 
beret^tigt;  bijtt>n<^:  wenn  man  ihn  um  etwas  bittet,  eo 
iat  er  nicht  daheim,  iß  ungttgfingn^;  in  seiner  wiaien- 
acbaft  daheim  sein,  bef^tegen.  Su8  fubp.  Jßentr.:  in 
•einem  daheim;  Xitel  einer  bKitberbreiteten  Boc^ 
f^rift:  das  daheim  lesen. 

iNler  (toegcn  ber  Setemmg  bat  dabei,  dadorob), 
bon  einem  (enanntctt  Orte  opb.  d&r  hera,  m:^b. 
di  hat :  loh  komme  eben  daher,  oui^  getrennt  da  konmie 
iah  eben  her;  von  himel  hoch  da  kom  ich  her  Sutl^er 
6,  358*;  daher  sein,  stammen,  ge&Ürtig  fein:  von 
WeiezenfelsT  daher  bin  ich;  tote  bter^et:  der  gnädige 
faerr  soll  . .  daher  kommen  @4titeT  Itoh.  4, 1;  un^ 
Bcfhnnnt,  lloi  v>it  1^  ober  eut^c,  mit  Serben  bei 
SttMgting,  daher  brausen  3er.  6,23,  eilen,  fahren, 
fliegen,  gehen,  kommen,  Isafen,  traben  u.  0.,  <nu^  un» 
elgettfli^:  lUeweil  so  viele  daheiBobrien  rings  in  dem 
■aale  Sog  Db^ff .  21 . 367 ;  fi&ertiagen,  bOtt  dnem  tSnntb, 
«ner  UrfaAe  l^:  daher  sagt  man  im  spriahwort  4.3Rof. 
21, 27 ;  daher  trifft  uns  anoh  der  flach  3)(m.  9, 1 1 ; 
ich  habe  xwei  ftesnnde  engen  and  daher  bessere  hofinong 
als  Sie  Senebi^  rel.  @tub.  3,4:  aeiäi^:  ich  bin  bis 
daher  bei  Laban  . .  gewest  1.2ßof.  32,4:  eine  lange 
seit  daher  9taille  ^a3(ifU  2, 19;  <ÜS  Sonj.,  er  ist  nn- 
wohl,  daher  kommt  er  niaht;  rdotib,  8raiA:  an  die 
Seite  des  gebiiges  Ephraim,  daher  ich  bin  tti^t  19, 18; 
sneigcntlu^ :  daher  man  nooh  heotiges  tagee  sagt  l.äRoj. 
22. 14;  daher  es , .  nieht  sohwer  fiiuen  Imnnte  <9oet(c 
SmdeDn.  I.  %ßm  bet  17. 31^.  dahero:  dieser  Aihrte 
seinen  herm  . .  dahero  €in4t.  4^  315;  unb  noc^:  iob 
■ann  dahero  tag  und  naeht  cefftng  Srief  1749. 

SaKnr,  berflScftc«  ^icc  (betont  daUerl:  ea  steht  da- 
hier  gar  manoherlei  OectBc  Rtniftl:  willkommen  da* 
hier!  «ein.  g.  3. 

SMln  (toegen  ber  Setonnng  vgl  dabei,  dadaroh), 
not^  einem  bräannten  Orte  ^in,  mlpb.  di  bin:  an  wel- 
ehem  ort  jr  nn  die  posaunen  lauten  hOret,  dahin  Ter- 
■amlet  euch  9id^.  4, 20 ;  so  wdi  ich  aneh  den  wi^ 
nieht  dabin  5, 2;  sanot  EBthrineiutift  —  ista  weit 
bia  dahint  exilier  SaSen^Xob  4, 10;  mit  Seiben 

bct  Setoegung:  dahin  vollen  wir  gehen;  dahin  eilen, 
fahren  .gelangen ,  sohlendem,  riehen;  ^egenfS^Iu^ 
bem  no^NCien  hierbin:  eollen  wir  hierhin  oder  dahin 
ans  wenden*,  ober  bem  entfernteren  dorthin :  dahin, 
dorthin,  aberall  hin  (finb  fle  jerftrent)  £effing  aßimta 
3, 2;  dem  triebe,  der  dich  etigeUoi  ergreift  and  dahin 
oder  dorthin  reisxt  9oet&e  3t)^ig.  1,  3:  mit  nnbe> 
ftimmtetcm  ^intoeiS^  nur  toie  ^in,  toeg,  mit  Setben  bei 
Bctoegmig,  «Uen,  fliegen,  fliehen,  gehen,  wandeln  u.  a.; 
ieh  fax  dahin  mein  Strassen  SotfSl.  15. 3^.;  daroh  die 
Strassen  dahin  rasseln  @($illei  ^fiub.  2, 1;  obgleich 
ihr  .  .  bis  an  die  geetade  der  Tiber  dahin  tansohtet 
eii^enbotff  £dugen.  139;  fibeitragen  etwM  dahin- 
etellen,  fort  fieHen,  nit^t  berühren,  das  lassen  wir  dahin 
gestellt;  das  ist  nur  so  dahin  geredet,  obne  ^iÜ  Ober 
Sfeftf^t;  er  lebte  dahin  in  saos  und  braus  @eibel  2,166; 
flbngc^enb  in  ben  Segriff  bei  Untergänge,  Sd^uinbenS, 
Serge^enS:  mit  frid  and  frend  ich  far  da  hin  Stttl^er; 
ist  deine  ehre  so  dahingeschwunden  Oeibel  1.237; 
bei  jedem  spmoh  lag  allsogleich  ein  hride  dahin- 
gemftht  2,  IbO;  unser  leben  geht  dahin;  sie  sohwindet, 
■obmaebtet,  welkt  dahin;  meine  Under  sind  di^in 
(gepoiben)  AtagcL  3er.  l,  16;  sein  rermögen  ist  dahin; 
£e(ftraft)  ist  nun  erschtÄift  und  gsni  dahin  SSielanb 

ttaffertofc  462;  tmfhtnlu^i,  nad^  Befhmmtem  S^d, 


XbfiAt,  SorboBen  l^in:  erbeitet  dahin,  das  man  sie  solt 
mit  Mm«  tassen  2.aOtacc  10, 12;  riewolte  dooh  den 
iOB  dahin  bereden  7, 26 ;  mit  jedem  elemente  will  sie 
npielen,  und  wagt  rieh  keinem  voll  dabin  in  geben 
®eibe(2,104;  überredete  man  rieh  in  Ingolstadt  da- 
hin lu  sein,  dasx  rieh  die  aniversittlt  .  .  mit  jeder 
andern  deatsohen  messen  kbnne  Kante  ^ßfi)^  ^32; 
er  wirkt  dahin,  das  handwerk  wieder  tu  heben;  «n 
nrteil  gebt  dabin,  man  reohnet  etwas  dabin,  das  gehört 
nicht  dahin;  dahin  iet  es  mit  dir  gekommen!,  jeitlt^^ 
bis  dahin  bat«  nooh  gute  weUe;  o$ne  bis:  dahin  ge- 
dulde dich  @oetl^e  not  Zoi^t  3, 1;  vsm  ee  dooh 
schon  dahin!  kaum  dttrfen  wir  es  erwarten  Stanle 
$5^fte  1,161;  cdätib,  für  loo^in:  fbreten  jn  n  dem 
hobenpneater  Caiphas,  dahin  die  sehriftgelerten  .  .  sieh 
versamlet  hatten  Wttttt^.  26, 67 ;  fbre  das  voIk  dabin 
ieh  dir  gesagt  habe  2.Sß0f.  32,34;  dahin  die  welke 
bmst  sieh  drtogt  @oet^e  gouftl. 

Saiittteitf  btti^  gcitanere  Brtli^e  ^intoeifnng  Mr> 
flSrfteS  hinten  (betont  dahinten):  dahinten  steht  noch 
einer;  puu  dahinten  stand  der  stuhl;  das  maul  ge- 
wischt and  dahinden  geflst  (Sara.  40;  in  SIteter  &}fix. 
toie  bol^inter :  schone  wort  and  niehts  dabinden  ^  e  n  i  f  6 ; 
in  formcl^aftec  Seibinbinu  mit  Selben,  nm  nod^  bne 
hinten,  jniud:  unser  vien  sol  mit  ans  gehen,  und 
nicht  eine  klawe  dahinden  bleiben  2.9Rof.  10,26;  ioh 
wollte  auch  nicht  dahinten  bleiben  in  der  galanterie 
(Sit^enborff  Saugen.  26;  annat  mass  dahinden 
stehen  ßenifd^;  lasset  dalunden  das  schwerest  im 
gesets  SRattl^.  23, 23;  ioh  vergesse  was  dahinden  ist, 
und  strecke  mich  su  dem,  das  da  fomen  ist  $$it.  3, 13; 
das  sie  .  .  die  strafe  uberkemen ,  die  nooh  dahinden 
war  Seiel^.  19,4. 

^otitttCTf  l^inter,  mit  Scgtäung  auf  einen  besanntat 
Ott,  tn  fiäerer  &pt.  müb  nocp  bis  in«  bocige  3$.  sem 
darhinter;  in  eigenffic^cm  rSnmß^  @ittne:  er  »fiiete 
die  ihttr,  niemand  stand  dahinter;  dahinter  gehen, 
sehen,  rieh  Tersteoken;  tmeigenttid^  in  formet^ftcc  Set» 
binbnng  mit  Setben:  ee  steekt  etwas  dahinter  ^entf  d^; 
er  thut  groex  and  es  ist  nichts  dahinter;  es  kann  doch 
was  dahinter  sein  SJielanb  Sogelf.  293;  ioh  will 
schon  dahinter  kommen,  leintet  etload  Serborgenel; 
kam  ioh  . .  naobgerade  dahinter,  dasz  rie  mich  xum 
narren  hatten  <9attb9  (St).  37 ;  airii  dahinter  maeihea, 
l^inter  eine  %tML 

^Mn,  berliebt  ober  nSrrifd^  tSnb^,  fdßwfi^en,  im 
16. 3b' bot^onben,  bei  $enif(|  aI0  daUen,  diUen 
garrire,  alte  leut  soll  man  dallen  lassen;  bei  Stielet 
dalea,  das  dalen  ludut;  das  bisoben  dahlen  wird  dooh 
den  hals  nicht  kosten  eollen!  9tahtntt  3,57;  nüt 
einer  dahlen;  an(|  tronf.:  was  nrUebta  dahlen  IBiC* 

{anb  3br.6,ll8. 

^Malif,  tn  eine  befHmmte  bergangene  3eit  follenb, 
feit  17.^.:  m«ne  damahlige  nnsehnld  @tmbl.  1, 14; 
wenn  nur  die  hOidute  gewalt  ihren  damaligen  besitzem 
entrisaen  wnrde  S^illei  4, 120.  —  itmÜS,  )n  einet 
befKmmtat  bergangenen  genitibif$  ju  mal  mit 
geigenbem  da  gebilbet,  feit  unbe  bce  16. 3^.  nwn  jüterem, 
no$  im  bot.  3$.  lebenben  damal  nnb  damalen:  damals, 
rar  selben  zeit,  alsdenn  $cttifd^;  damals  stund  ich 
aus  und  emp&nd  .  .  die  wQrkung  des  Unverstands 
€inü)[.l,26;  die  nachtiffall  schlug  wie  damals  €^illet 
fftaui.  4, 4.  Ungeto5$nlic$  anf  BuISnftigcS  belogen,  — 
bann:  damals,  wenn  sie  . .  die  wboukraft  dar  nerven 
untergraben  @d^lUer  1,166. 

Stttniift,  m.  mit  eingdoebten  Silbem  beife^eneS  ^cng, 
utfbrSngui^  out  S^omaStttS,  ital.  damasoo  unb  damasto, 
mpb.  daraauh:  damast,  pannus  ematu  $enifd^;  da< 
maskt,  pannut  teiUulatut  SAottet;  anf  gemodelten 

damart  Qoet^c  38,228.  —  bunif^,  bon  2>amap: 

damastin  kleid,  rock  $enifl$;  anter  damastenen  decken 
zu  schlafen  S^iUct  Äob.  2,3. 

S4* 


Digitized  by 


Google 


535 


Hamt  —  bamit 


586 


Ittm,  t.  j^errht,  grau,  m9  be»  Hat  dama,  frftitj. 
dame  (bitf  au8  DtttteUot  domna,  dotnina)  im  ^p&tm 
16.31^.  emflcfül^rtee  Pc^iuooct  borae^mn  Ateife,  raMr^ 
f^icbm  entfaltetem  ®inne;  1)  Donid^me  gran  f^Ic^tl^in, 
bct^eiratet  ober  unoeil^diatet:  ein  dama  soböa  im 
f^ten  gelm  thet  frtlh  an  einem  morgen  Knfong  «incß 
Siebes  nm  1600;  weist  du  auoh  eine  dame  ta  loben 
und  atnnmahlen,  wie  üohs  gebnbrtT  @im)}t  1^142; 
diejnttfin  matx  eine  herrliidie  dame  eein  Xifcpftcin 
In äßordS Srieff .  1,385;  eine  hohe,  grooe,  Totndime 
dame;  die  grooe  dane  loiden«  i^n  Seife  nahmen; 
hofdane,  eoeldame,  Weltdame;  auch  nioit  eine  dama 
itirbe^eitaog(berft5ni9ia)?  @d^il{et  AatL  1,6;  jdbt 
ffir  Stauen  bon  etniger  gefelHAaftlt^er  Stelmng  asU 
^cmem  getooibener  Xitü,  fomeC^ft  mit  hon  berBnitbot : 
loh  Bah  einen  herrn  und  eine  dame  vorübergehen; 
herren  und  damen  in  bunter  reihe;  in  ber  Vmebe  OUd^ 
meine  dame!  2)  olS  ISkbtetenn  be9  $«3enS:  ist  das 
aaoh  disnntierenB  wcrth  tob  damen  und  gaUao  Anfang 
eines  BioeS  um  1600;  lohönste  dam«  (lincebe  beS  ii^ 
^<ifier6)  €>im))t  1(116;  der  dane  seines  jungen  herzens 
©octpe  SBoi^.  1,6.  3)  mit  onrfit^igem  9tebcnfinn, 
wie  mif  boS  3)im.  dsmchen  ßetS  folgen  $at :  ein  eben- 
bild  der  dame  von  Babylon  SimtoL  3, 169:  dame  der 
halbwelt;  in  fcong.  Getvonbc  eine  duDe  de  fortnn  Sab. 
im  3na.  2S5.  4)  ein  @tein  im  Qrettft)ie(,  nnb  boS 
legten  felbft:  nOthigte  Elbenstänen  die  dame  mit  ihr 
an  riehen  db.  216;  dame  spielen;  gigoi  in  bcr  jtacte. 

—  ^ufammenfe^mtgcn :  %maüinüt  'Siembtüt,  n.  8rett 
auf  toät^em 3>ame geft)ielt loirb.  —  ^maiStttLm. fiut, 
iBie  il^n  ^Smtrn  tnuen.  —  SJaitmtQctt/  n.  Jaeib  wa 
SMuncii  trogen.  —  ^ma^täitXt  ^  S^neibec  ber 
^rouenneiber  betfertiat  —  {stMOqlrielr  n.  StetUbiel, 
f.  dame  4.  —  iStamenjiiinuiv  n.  3immer  jux  «ns\qv^' 
iidftu  Senu^ung  ber  3)amcn. 

Sfalielci/  f-  MmcIi^eS,  gebonlenlofeS  {Btfen;  $Iur. 
dSmeleien  gebontcnlofc  Streiche,  S)umm^eiten,  in  nie^ 
briger  Kebe.  —  bSmdbi^  in  gebonlcnlofem  ^n^cutbe, 
o^ne  redete  ^Cefinnnng  fem:  er  dämelt  herum;  nieberb. 
dameln  unb  dflmein.  —  hhoÜUIh  Mbolfa^r  ol^ne  ro^tc 
Sefinnung,  gebanlenloS,  niebecb.  damelig  unb  daml^;, 
ttie  bie  g(utj|e  ®ippt  bnnictn  Urn»ntng9  üib  ecß  in  bic 
neuere  e^nftfftt.  einaebrungen:  die  dämliche  Unbe- 
stimmtheit ihres  sohicksals  xeller  €innad}.  53. 

2l«ttt|ttM,  m.  eine  Hrt  Stottotib,  Si^aufdl^trft^; 
im  S^b.  bafur  elnfoAeS  dftmo,  tämo,  ml^b.  täme  (Se^n^ 
tbott  aui  tat  dama  ^am^irfd^,  ®emfc);  bcr  jtbettc  £cil 
ber  3ufammenfe^ung  erflSrenb  Bin^gefe^t,  ft^on  im 
dama  damhira,  danhirz  Slief.;  ttu^  tuunling, 
so  ein  thier  wie  ein  birtoh  ist  ^ulftuS  3,  22. 

^Aiaifil,  o'^ne  HareS  Sewugtfetn,  bum))fen  ftofifcS, 
bunun;  toofl  ni^t  in  Segic^ung  gn  d&meln  nnb  dttme- 
lieh  (f.bJ,  fonbem  fübbeutfc^  (crbuft  unb  in  ber 
8uSf))ra0e  berberbt  onS  bair.  tHnmisoh,  noä  bortiger 
SnSfiiraAe  t^misch  nnb  d^miaoh,  taumelig,  [(^uinblu^t 
(®^meiter),  bun  ml^b.  toum,  al^b.  toum  unb  donm 
Sntnfl,  Ouolm:  loie  fto  dämlich  imb  d&misch  im 
Segtiffe  letnemneaS  beden.  bereits  im  15.  3$.  bor" 
^nben:  tamisoh,  hebe»,  int^tus,  ttultua  Soc ;  dämitoher 
und  zerrlltter  him  tramn  Xbentin  1,50;  maohtens 
halb  unsinnig  und  dämisoh  72;  aui^  itt  ber  ueneren 
€it>r.  in  berBer  8M»  nstbergeffcn:  mutterkom  und  andre 
waare,  ^e  im  köpfe  d&miioh  macht  Ul^Iitttb 
94;  Int  €hme  bon  bumm,  oIBent:  der  fisohetjnnge 
Btaitte  ctemisoh  Tor  sieh  hin  <!}aubi;  bene3.9tOb.69;  in 
jenen  gutmllthigen  schwftnken  und  dSmiaoben  sptlsien 
Sreitf^fc  2,23;  in  Scrbinbnng  mit  dumm:  kaatnnd 
eule  dUmisoh  dumm  sohaun  som  astloch  rauB  ®rills 
^jarger  1,88. 

^amit,  3ufammenrfidbmg  bon  <i^.  dar  miti,  ml^b. 

dilr  mite,  dä  mit,  ond^  im  filtern  vlJfb.  naiS)  darmit, 
a.  e.  @imt)t  2, 122;  toegen  ber  Betonung  bgl.  dabei, 


dadnnh.  9tSmnli4,  ntr  S^ci^nung  einer  ecgleitnug 

bOtt  2)ingen:  er  empfieng  die  waren,  nnd  gieng  damit 
weg;  ehter  Segi^ung:  damit  iats  aus;  damit  eilt  es 
nicht;  zusohmeisse  den  feind,  und  eile  damit  @ic.36, 10 ; 
schon  war  es  damit  sehr  weit  gediehen  9Iante$apRe 
2,  8;  ioh  thiu  nicht  wieder,  nnd  damit  abgemaicht 
Sre9tagSaIb.4;  eines ScÄcngeS,  ai'httds :  danam 
Koee  das  blut  nnd  sprenget  das  Tolk  damit  2,älb>f. 
24,  8;  deinen  kindern  gibst  da  damit  tu  versteheB 
fficiS^.  Sat  12, 19;  rdotib  ffir  »omit:  die  gottes- 
lestemng,  damit  nie  gott  leetem  SQorc  3, 28 ;  mit  dem 
sohune,  damit  er  amgUrtetwar  3o^.  13,5;  geUTl^,  = 
|n^$,  OlSBoIb:  er  schiokt  nach  im,  befahl  wnit 
i9BaIbi8ef.2,54:  damit  Bohlieh  loh  durah  SimfiL 
3^  303;  Sonj.,  ~  auf  bag:  daa  es  stoplen  samlet,  damit 
sie  stro  betten  2.  SRof.  5, 12;  das  er  jm  frist  gebe,  da- 
mit er  die  dentong  dem  kOnig  sagen  mOeht  3>an.  2, 16; 
damit  du  nein  entgegenkommen  sehest,  will  ioo  es 
than;  damit  toerbmucn  mit  dasi:  entheiliget  mich  in 
meinem  Tolk . .  damit  dai  jr  iaa  leelen  mm  toa  Tanuteitet 
^ef.  13, 19;  das  jr  nns  m  solche  mt  bringet  damit  das 
jr  uns  nicht  woltet  lassen  . .  frieden  machen  3ub.  7, 13. 

$tiarai,  m.  Sanber^Bbung  nun  @Auh  g^en  an^ 
bringcnbeB  Saffer;  olteS  «ort  (f^on  go^.  biirdammjan 
SJomm  aufridtcn),  altnieberb.  dam,  mx{b.  tam,  ®m. 
tammes,  bunfier  $ertunft;  bte  l^oAb.  6d^<^unS*  ^''^ 
Tor  einem  wiher,  agger  iBoc  15. 3^.,  au^  no($  in  ber 
Oibtf :  der  dem  wasser  den  tham  an&eiszt  €5aL 
17,14;  das  die  seen  an  temmen  werden  geringe  und 
trenge  werden  3ef.  19,6;  oBer  fftSter  bringt  bie  niebcrb. 
gorm  bed  SSorteS  ein :  dämm  mgger  6  4  0 1 1  cl;  »xreiKt 
iia  Almme,  wandelt  Und  in  see!  Ooet^e  lÜttiCo^t 
3,2;  oft  bilblti^:  der  dämm  ist  weg,  nnd  der  ström 
seiner  Ittste  kann  itzt  freier  dahin  brausen  ®c^iUcr 
9t5ub.  1,1;  der  Taterl&ndisohen  breiten  plattheit  thOr 
und  thor  geOffiaet,  ja  der  dämm  durabstochen  @octl^c 
2)uS3.  7;  Tn  tSgli^er  9lcbe  er  ist  recht  auf  dem  danune, 
gefc^fl^t  gegen  ihionl^t,  im  IBo^Ibefinben,  ich  bin 
heute  gar  nicht  auf  dem  dämme;  einen  auf  den  dämm 
bringen,  i^m  for^Ifen;  fibertrogen  auf  cr^S^te  Sal^r? 
firage,  Strassen-,  fabrdamm;  in  ber  Snatomie.  @$am« 
leifle,  SRittäf(eif4  juifd^  S<^am  unb  Xfter;  bä  Or^d« 
bauem  ^olj,  tnorauf  ber  €tod  fugt  in  bem  bie  ^fnfcn 
ftedcn. — ^u\(>xiKcticx\iiMBastXL'.  SiunntfitUL  m.  San  cbteS 
SommeS,  Jnmfl  bie  6aS  bermog:  regeln  des  damn- 
baus.  —  $aminflni4|/ m.  3nfammenbmd|f  SJniAbm^ 
eine«  SKunmefi.  —  XammcxbCf  f-  bie  Dbetpfiific  be« 
bedenbe  örb«,  ©ortmerbe.  —  ^ommfe^/  m.  ®tein= 
fe^er,  Stragcnpftofierer. 

^mmtlUt  1)  mit  einem  3>amm  berfe^  m^b.  lam- 
men, temmen,  aggero  sndemmen  2)icf. ;  daiomen,  dKm- 
nen  $truer*  aggeraai  Sii^Ottel;  land,  nfer;  buri^ 
2)amttl  Ofi^atten:  themmen  das  waiser,  restagnan, 
ob»truer€,  aggeport  Boc.  15.3^;  der  andrang  der 
flutmi  war  nicht  mehr  su  dbnmen;  frett  die  weiber 
machen  aus  aim  klainen  ain  gross  feUr,  das  gana 
schwerlich  s&  demmen  ist  %xZli  ^  @tob.  380;  hör  uns 
rufen,  deutsches  reich,  nnd  uosres  feindes  trutzen 
dämme!  ®eibel  1,225;  (er)  dämmt  mächtig  die  woge 
der  Schlacht  5,107;  (er)  d&mmt  surUck  das  trotsige 
gedrfinge  fiei)fe3,78.  2)  ol^nc  Umlaut,  dämmen,  oIS 
Stamm  ccnd^,  ouffiffittat  loic  önen  Santm:  laait 
nna  Kortreten  die  philiaterrotta  nnd  hoch  der  dieht- 
knnst  siegesmale  dämmen  (:  entflammen)  Stra^^i^ 
@eb.  67.  3)  onbereS  dsmmen,  ftj^lotfgen,  bem  mit^ 
nieberb.  domen,  dömen  entfpret^enb,  geuB^nlh^  mit 
Sohlemmen  ntr  formet  «fiunben :  spUen,  schlemmen  und 
temmen  9Bidram  StoatU.  76;  MAwelgen,  sohlemmm, 
temmen  ®arg.  71 ;  sehllmmen  und  dämmen  SbetttUl 
als  ttiebrig. 

Lämmer ,  m.  2)5mmerung,  3b>ieli4t;  al^b.  demar, 
olteS  Sort  mit  bKitem  ^intergmnbe,  ba  faitSlr.  tamas 
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^nßemit  genau  ctttfpti^t  mtb  tat  tenebne  ena  bets 
ttMnbt  Ig;  auf  bottfoon  Sobtn  gel^Srt  altffi^f.  thimm 
bntiM  boja.  Sie  itümm»  ffloit  (ncba  dHmmflroiig) 
bl*  (entt  geblieba:  im  dnftigea  goldenes  dftMuner  des 
dohenkompi  3mmcTmattn  SDtmd^  Ir  <^ 
g^end  noch  im  halben  dlmiDer  Ug  4^5:  darüber  webte 
ein  uDgewiMer  dammer  t.^3lttTitt9ÜqU:^n9;  uiu 
gut  als  9Ieutr.:  in  dai  dftmmer  äxr  grossen  arbeite- 

Btube^tevtag  @i>a  1,39.  —  Mtanurlofl^  im  3)5mnier 

Bcftnbni^,  l^alBbtinlcl:  in  dem  diUnm  er  haften  atilten 

limmer  ^e9fe4,i83.  —  bKnnncrtgr  ^buiiM,  filter 

demmerieht  ettclct:  der  abend  iit  dllmmerig  irie  der 
morgrn  G^tllei  2,352;  es  wird  schon  dammrig 
JlC^eiue$agatßr.4,13;  fietrdieMr^on^üninriKer 
willkorlichkeiien  dm  m  Cr  mann  Slfincbb.  1,216.  — 
Hmmm,  ^bnnld  votAm,  toic  not  nnfgang  ober 
mät  Utttctamig  bet  €ontte;  erß  f))St  ^eivortretenbed 
Serbntn,  tM^ienb  bot  6ui^.  demeronge  fc^on  mittel: 
beutfi^  im  14. 3!^. ;  untxrfBnli^  im  cigentt  Sinne:  u 
demmert  G^ottel;  es  fing  schon  an  za  Almnem 
€i(l^enborff  Sangen.  41;  borni  au^  der  tag,  der 
morgen  dBmmert;  der  dSmmemde  morgen;  übettcogen 
jetzt  dimmerts  in  meinam  köpfe,  fange  an  ntit^  3U 
befimten;  die  genossenen  lenze  der  liebe  dämmerten 

auf  (lamen  in  Qramemng)  ®  filier  9tSub.  4,4;  jetzt 
Aimmarte  nein  glook  gieig.  n.  Keßgn.;  dimali  asm- 
merten  ans  mnt^  hoffnnngen  ^laten  Cb.  26;  auf 
mich  hernieder  dämmern  gedanken  ®eibel  3,3;  ein 
menseh  dBmmert,  bei  unKatei  Sefinnung:  ich  dammre, 
ieh  schwanke  ®oet]^eSiIa2;  (ei  gebontenlofem  ®<i^Ien:= 
bem:  nm  ntUi  in  erholen,  nach  Frankreich  gedänunert 
£$eine  10, 197;  bei  ^albf^Iafe:  halb  schlafend,  halb 
^mmemd  9anb9  (Et].  40.  —  3)ftnntmittfr  f.  ^toie* 
li^t,  namentlich  bot  Xüfaang  obet  nad^  Untetgang  bcr 
Sornie,  morgen-,  abendafimmemng;  lu;  man  sacti  dt 
Sterne  oUr  . .  aam  in  der  dememnge  3etof  d^in  5S54; 
ieh  iieffe  das  kloster  .  .  so  gegen  die  dimmeraog 
6£it(er  StSnb.  2,  3;  dass  ihre  (bet  Sinben)  grüne 
naoht  den  hellen  tag  zur  diaunmng  maeht  tticlftnb 
Sogelf. 77;  ilBettragen:  der  kindheit  dUmmning  Ceitet 
3,111;  (pdStt)  manche  hohe  that  besangen  ans  der 
▼orzeit  ummemngen  U^Ianb  5. 

tläwmt,  m.  <3etfl,  aus  bem  griet^.  dalmdn,  bas  fo» 
toobl  einen  guten  aI9  einen  (BJen  (Mfi  bejeiiipnete,  ge= 
)D5bnIi4  in  Ic^tetem  €inne  pecfiber  genommen ,  bei 
3)t^tetn  feit  bem  legten  iBiertel  beS  18. 31^.:  der  dämon, 
der  in  tarnend  traggestalten  mathwillen  treibt  SBie' 
lanb  iHdia  3, 1:  was  für  ein  bOser  ^Imon  mnsz  dioh 
hiriiw  fBhrenT  ed^tltet  4, 220;  Sie  aind  mit  geistem, 
mit  ätmonen  einTetstandeo  Stuca.  3, 8.  •—  VhlMmt  notb 
Hrt  etnef  2)5nton8:  dinundsoh«  bUoke,  dftmoniseher 
rauber  seiner  redegabe. 

^M|rf,  m.  %au($,  Sunß;  a^b.  damph,  damf,  mit 
fc^toad^Tfcbenfonn  tampho  Q^müp^m,  wüS^a  altnorb. 
dampi  2>ampf  etttfpridbtj  m^t.  dampf  unb  tampf,  nieberb. 
nnb  engt  damp;  im  ablontberi^Sltniffe  jum  ml^b.  flarten 
Seibnm  dimpfen,  timpfen  btutflen,  raudkn,  nnb  ju 
dnmpf  (f.  b.),  n»I4c0  etgcsHi^  bnußw  baeutet;  o^ne 
brannte  nnMiiminbte  8c}ie^ung:  juno^ft  an«  bei  Stbc 
ober  um  Ofi^tcnbem  ober  J^o^^eoDem  anfpeigenber  fiAt= 
baier,  biii^tei  2)mtft:  vapor  dampf  2)ief.;  m  fi^toaibei 
gotm  tampfe,  vapor,  kumor  exalatUM  per  ealorem 
Soc  15. 3$.;  fewT,  hagel,  schnee  nnd  dampf  $f.  148,  8; 
rauch  nnd  dampf  gehet  vorher,  wenn  ein  fewr  brennen 
will  ®tt.  22,  30;  das  . .  pfUtien  fiiule  dämpf  erregen 
6ebt3  8^  bOser,  dttrrer,  feister  dampf  $enif4;  ein 
guter,  feister  dampf,  ranch  ans  der  jarknohen  ebb  * 
wie  des  dampfea  HLule  weht  Gd^tnet  €iegeefcjt;  bgu 
bodan-,  kohlen-,  opfer-,  pnlver-,  speise-,  «asserdampf; 
bem  Zobcd  pfeifen-,  tabaksdampf :  lasi  den  ekeln  franen 
TOT  dem  dampfe  gnraen  iSünt^ei  919;  S>m^  bom 
tribe  <mege$cnb:  der  tampf  waa  von  den  orsen  grOj 


Si^tenfleitt  88,  26;  dampf  gieog  anf  von  swnernasen 

2,  €am.22,9;  (Sngblfiftigleit:  den  dampf  haben,  jumot 
bOtt$feiben;  bilblii^,  flii  eine  9tt6ttglcit:  was  ist  ewer 
l^ent  ein  ^unpf  isfa,  der  äne  Ueiae  leit  weret  3oc. 
4,14;  vergenklich,  wie  nraeh  oder  dampf  $®acB8 
gafht.  et.  6, 69;  Hau  Daomf  »iibj))0ttcnb  ein  $ral^ 
genannt,  pintet  bem  ni($t8  i^;  f&r  «iget:  leute,  die  mir 
mehr  dünpft  antbttten  $fm)9t  2, 199:  no^  ie|^  rinam 
allen  tort  nnd  dampf  anthnn;  ffii  S^tb^CS,  Sctn» 
lonft^:  im  dampfnndl&der  Ilgen  SDIaalei;  es  war  nur 
im  dampfe  des  weins  SAiller  mnbA,2;  ffii «ngfl, 
gui^t:  vor  etwas  dampf  haben,  in  niebrtgd  9tebe;  je^t 
1^  nne  dampf  smnol  bie  im  ®iAe)}nntte  gaefSimig  ge^ 
ttotbeneguffigteit,  mit  %ßdft<&t  auf  il^re  Setwenbung 

als  2:ricbtiaft:  gewerbe,  fabm  mit  dampf  betreiben: 
mit  dampf  &hren,  u.  a. — 3nfammenfe4^gen :  3)flltttrfs 
hfA,  n.  8ab  in  feigen  Slfimpfen.  —  %m3^oot,  n.  bnid^ 
3)ombf  getriebene«  S3oot.  —  3>imibß|ciungr  f.  ^etuing 
mittel|i  feiger  3>Snipf'-  —  ^ütaißt^ü,  m.  «effct  on 
2}ant))fmaf(|inen.  —  '^mt3fl(ts0,  f.  Ziie&Iraft  bttr^ 
Sßambf.  —  SJomtifniafÄteCr  f.  bunb  3>ant^f  getriebene 
äRafAme.  —  £amtifmentt{  n.  Somc^timg  jum  äßeffen 
bei  x)am)}ffiaft.  —  2)ontVpuiliel,  f.  3Qel^l{veife,  bie  im 
Ofenbnnfi  gebaden  toirb.  —  '^mlAnfyCt  m.,  ^xtt  f- 
Mo^t,  m^xt  an  ben  2tantt)fmaf(^inen.  —  2)iim|ifn)if,  n. 
bi(htenf((,  S)am))f)oagen  einem  Stoffe  beign^en:  daa 
dampfrosi  sahnanbte  gtebtag  Soll  1. 183.  ~  l^nM» 
Ubm,  °-  bni($  3>ontt)f  getnebence  ®ibiff;  bom  $«n# 
f^tmabit^  f.  —  ^cnniifuiascii,  m.  bm$  %am))f  ge» 
tiiuenei  Sagen,  Socomotibe. 

$««Mifai,  3)ant))f  bon  fii^  geben;  neuere  im  17. 3$. 
borbonbene  Silbung,  bte  fm^  bun!^  ein  auSgeftoibeneS 

ßarleS  SSc^um  {vaporar*  timpfen,  bradmen  Site  f.) 
ober  bnr^  dämpfen  (f.  b.  4)  beitreten  tburbe;  in  m^i= 
fa(^  Smoenbung.  l)  2}ampf  ge:^  [offen:  die  erde 
dampft,  hat  gedampft;  das  simmer  dampfte  wie  die 
hoUe  Oflnt^et  163:  wenn  mein  pföfohen  dampft  nnd 
gloht  Si^  nm  1799 ;  die  thal«  dampfen,  die  hohen  glQhn 
$bCbej9  Sui^ai^;  reichlich  dampfen  die  altäre 
@(bil(et  Semele  15;  bon  beig  gelüifenen  Zieien: 
fahren,  dam  die  pferde  dampfen  9Ieffe  OlS  Onl.  3,  3; 
dem  dampfenden  thiere  den  hals  klopfend  ^eiffe  ^r. 

3,  82.  2)  als  2)antt)f  aufg^en:  der  nebel  dai^ft,  ist 
ia  die  höhe  gedampft;  in  ^unpfenden  nebeln  ©oet^^e 
16, 125;  bis  des  Vatermörders  blnt,  vor  diesem  steine 
verschüttet,  g^n  die  sonne  dampft  Stbillcr  KSub. 

4,  5;  lau  dich  von  den  ambro siadOiten  begraben,  die 
ans  snaem  rauhen  dampfen  1,3;  mit  tMtfSttt  SMU.:  dir 
dampfe  von  tausend  altBren  . .  <^enanoh  Xamict  2, 6. 
3)  tranf.,  !3>am))f  bereiten;  namentli^  bon  £abals= 

tOUi^ein,  er  dampfte  seine  oigarre;  er  hat  vergnüg- 
lich sein  pfeifohen  gedampft;  mit  unterbtfidtem  JDbi.: 
dampfen  wie  ein  stadtsoldat;  bi(^terif4:  ^  dampfte  me 
kUohe  hohen  gemcb  von  braten  3a(baiiS  äRumer 
15;  bat  baju  au<b  abdampfen  2.  4)  mit  2>ainbfn)agcn 
ober  Sontpffi^iff  fahren:  er  ist  heute  nach  Halle  ge- 
dampft; wir  dünpften  lustig  stromaufwärts;  bgt  ab- 
dampfen 3.  —  binüifen,  IMvittungnooit  ju  bem  ba» 
(orenen  ßailen  Senum  dimpfen,  bamfifen  mat^,  in 
9tau($  ober  2)ampf  beitoanbeut,  abb.  m^b.  dempfan;  ber« 
f^icbentlidb  entfaltet  1)  in  eigentlii«r  SA.  bon  bet 
stamme,  geneiSbrunft,  bie  man  ju  biogem  Sam))f  ab» 
fc^toStbt  unb  fo  ei^dt :  ein  wlp  mx  unde  ftn  diu  minne 
flamme  dempfet  Xbffiärtbutg  392, 101;  sie  konnten 
daa  fsuer  nioht  dämpfen  Steinbaib;  man  deckt  eilig 
mit  rasen  nnd  erde  . .  die  durch  und  durchdringende 
flamme  zu  . .  am  üe  su  (kmpfen  fSoef^c  ffianberi.1,4; 
dämpfte  mit  seinem  blechlülppehen  .  .  die  Uchter  aiu 

dIofeggeiSBalbbetm.  1,142.  2)  ba)^  milbem,  mfigigen, 
bon  Sunt,  QUaa^  QOtben :  das  durob  vorhänge  gedämpfte 
tageslioit;  Lonena matter strabl . .  wird  duiobB  bamahlta 
glas  der  feniter  so  gedämpfet  ffiielanb  Xldia  4,212; 
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Mm  SteSxt  fu-bcn  dimpfen,  ^De  ^atbot  bnr^  3RttteU 
tittten  fÄuSii^:  da«  wekie  wird  daretu  brmne  ge- 
düiqift  3acßb8f  Ott;  bnn  %oa:  g«dlinpft  mnnea,  ein 
gedämpfte  itimm  ^eiiif((;  den  ton  ihrer  itinuneu  ta 
dXnipfen  JtcUet  6db)B.  2,  377;  Hpnäfi)  gedAmpft 

9tncbi|c  Setter  t,4;  tton  ^nrigm  Smpflämngoi: 

hitM,  eifmndit,  avfregojig  dimpfen ;  der  abend  dKmpft 
bereit*  mittagi  lait  und  liitie  <&ünt^tx  1058;  der 
fröhliche  gehorsam  . .  itt  non  Ton  sorg  und  onmatb 
■tili  gedmnpft  <Boet^e  3t)6t9.t,3.  3)  bie filtne 
aha  biauQtc  dftnpfen  in  ttm  f<^rfnm  @time  bes 
SrfHdten«,  Untatifiden«:  demfltikeit  . .  di  dt  hdehrart 
donpfln  kau  3trofi^ili  3380;  iats  aber  aoa  goti,  lo 
köBDet  jra  niaht  demirfiBn  8)).  Qkfi(.  5,  39:  den  geist 
dampfet  nieht  1.  6, 19;  dn  bäum  dkmpft  das 
kom  $eilif((;  die  braaat  der  irollait  dftmpfen  db.: 
dnem  aeiaen  natvillen  dumpfen  Stielet;  nammtOq 
fton  %^abm,  tmttrbtfidm,  jtDtium:  m  «oU  ioh  jr« 

feinde  bald  dempfsn  ff*  Sl,  1&;  alw  aetn  die  Saxen  ge- 
dempft  worden  XBcntm  2, 119;  nachdem  er  die  feinde 
gedünpfet  Stf fing  iaot  16;  bon  (Sn^önrng:  den  anf- 
ntbr  dimpfen  «Steinbai^,  unb  no4  j4t:  naohdem  er 
de^eatalt  beide  parteien  ge^lmpft  hatte  «tanle  ^ßSp^ 

1, 49.  4)  ht  bn  filteren  &ipx.  mify  dxnpfen  fnc  bas 
jttngece  dampfen  i,  3)ani))f  au9fie^  laffen:  dämpfen, 
ein  iam^  auBwerfeu  SRaalcr;  rie  dampfen,  wie  ein 
fewr  in  dornen  ff.  118, 12;  fSc  bot  ttonf.  dampfen  3: 
er  dimpft  mit  dem  tabaoke  die  ganie  atnbe  toU  @tetn: 
6a^-  M  anbete  ecbeutunaen,  an  bas  €ii(f).  dampf 
angefii^Ioffm:  3>ant^f,  Snsbrümfiltit  tKtnrfa^en,  däm- 
pfendea  fatter  bei  ffeiben;  in  @^\odatm  leben  (toie 
dämmen):  mein  inn  wird  nlleieht  ein  Dropst  oder  abt, 
dann  wollen  wir  mit  im  tbUnpfen  ^etolb  <Se  194*; 
bcf onbctt  ober  in  nenerer  Qpt.  alt  berbrcitetcr  Jt3Acn= 
ontbrad,  epiiim  baxät  SJan^if  gar  ntoii^,  urfbrmtgs 
fii^  ntcbnffinbtf^:  dempen,  «mooren,  eoquere  in  oUa 
opertOf  fovert  foculo  fervente  jtitian;  gedempfte 
i^fel  ^enifi^;  kartt^eln,  obet,  fleiieh  dimpfen;  bgt 
OlK^abdftmi^en  1.  Qd  gfir'^erttieiige,  kattnn  dimpfen, 

bem  2)aaq»f  onffeben,  guc  befferen  Sntttid^ng  ber 
Soiben.  —  2>«in|^et,  m.  neneS  ffioit  ffir  S^ünpf^ 
fäiff ;  tjot  dämpfer.  —  2)SiBtifcr,  m.  bfintt)fenbe  f  erfon; 
bornttfenbe«  <9eTSt,  bei  3Ruftfent  jur  2>Snq)fnn9  be* 
Xonet ;  bilblt^ :  bötrebnngen,  wiuuehen  einen  dätnpfer 
anbetzen;  —  2>anipfer,  3^tni))ff4iff:  ein  d&mpfer  kam 
TOD  Biberieh  greiliaratb  3,124.  —  Vlsa^^,  mit 
lmst\  behaftet:  dsa^fig,  toII  nooh  SKaaleT:  inbiefem 
6ittiK  je(t  damp^:  bon  ber  Atoidlbcitr  ondb  dOnq^fleht: 
ein  dampfioht  pÄrd,  ein  dlmpnger  «nf  der  brnst 
Gtteler;  es  werden  aber  die  pferde  dämpfig  oec  8ex. 
491.  —  ä)iiintifira|l£  f.  Qanbluna  be«  S^antpfcnS,  no^ 
ben  berf^iebenen  iBebentungcn  m9  VerbumS :  ni/fo- 
eaUo  dempaoge  2)ief.;  dämpfnag  det  feaers,  lichte«, 
■chreiender  färben,  der  tOne,  n.f.  U).;  sar  dÄmpfang 
dea  anAtandes  Xreitfi^Ie  1,136. 

%taM^t  Bnfamrnenrüättng  bon  al^b.  dtr  a&h  nnb 
dara  nfth,  nfb.  da  n&oh  nnb  dar  nftoh,  no^  l^te 
bie  ^tvai  darnach  nii^t  nngät8ni^n<i^  nnb  nmti  da- 
naeb  Bere^tiat;  mgen  ber  8etoniing  bgt  dabei,  da- 
daroh;  rSumii^  luib  snftanbli^,  golge  nö^  einem  ^id 
ongcBenb:  Pharao  sandte  darnach  *2.SQof.  9,7;  daraaah 
fragen  (aRarc4,38),  leben  (3er.  9, 13),  ringen  (©ir. 
51,25),  rufen  {©(jr.  6ot  2,  8),  thnn  (ff.  103,  18), 
trachten  (8nc  19,47),  Terlangen  (ff.  119, 151)  n.  a.; 
®emS6^t  bcgetqnenb:  die  «aohe,  der  mann  iat  anch 
danach;  ihr  seht  nicht  darnach  ans  <9oet$C  CBal^Ibeib). 
1,2;  ersieht  darnach  ans  als  könne  er  das  Senebi^ 
xn.  tätei».  S,  8:  —  tsona^:  darnach  der  man  iat,  ist 
aneh  i^e  kzaft  9{t(^t  8, 2t ;  danach  die  arbeit,  danach 
der  lohn ;  darnach  wir  giengen  und  theten  Soi^aTja 
1,6;  jeitli^e  golge:  darnach  b^h  Abraham  Sara 
1.  SRof.  23, 19;  rttM  ..  den  arm  auf,  Ms  blat  damaoh 


läuft  ©(filier  gteSfo  2, 9:  «d^enfolge:  Adam  ist  am 
ersten  gemacht,  darnach  Hera  1.  Xim.  2,  9. 

$M(lai,  bsn^  btnbwifcnbet  da  ber^rtteS  neben 
(tetont  danraen);  oft  darneben;  xSnmbd:  das  haas, 
duebea  der  baam;  die  teiehe  nnd  lachen  daneben  $ef. 
47, 11;  da  das  blat  Stmhani  . .  Tet^onen  ward,  stand 
ich  aaoh  daneben  %3p.  9ef6.  23,  20;  mne  hexige  eiche 
steht  dameben  ©(filier  ^ngfr.  1, 10;  Bilblidf:  er  ist 
danriwn  fcd^ommen,  leer  onsgegongen;  mmaenni^  nnb 
in  jetätt^  Ikb.  fiber^telenb,  lubenbet,  glric^geitig:  da- 
neben seid  jr  diebe  3er.  7, 9;  er  hoffet  aber  daneben, 
das  jm  . .  solte  geld  gegeben  werden  8b.  Oef4$.  24, 26. 

Sinrie>C«,  bint^  jei^enbeS  da  ber^iSrfteS  nieden  (bc:: 
tont  danfeden);  nur  rwmlt^:  Petms  war  danidden  im 

paOast  SRaic  14, 66;  jeftt  n«(  itt  geifHitfiet  Xäre  neben 
bienieden ,  im  <9egenfa^  gn  oben  im  $imitt&  —  ta* 
H&^tnXr  3iifammeinüdang  au9  a^b.  thär  nidare,  ml^b. 
dft  nidere  nnb  dar  nidere,  inestbcgctt  au4  n^b.  bis  je^t 
darnieder  ,Wifi  ««b  bmi^tiflt;  mit  «erben  ber  ©e» 
toegnng,  xumtli^  nnb  bobon  bilbn^:  sank  sie  abermal 
in  eine  onmacht,  und  fiel  damider  €tü(fe  in  (Eß^  4, 1 3 ; 
damider  l^en  3ubiti^  9, 12  sefalagen  ff.  78, 13;  dich 
nnd  mich  damiedersingen  oictm  3,241;  bastionen.. 
schmettert  sie  mit  einem  fenerbUeke  darnieder  Citren s 
berff  Xanflen.139;  danieder stteekeBfatoBien, werfen 
u.  a. ;  «caiSt  (Unieder  li^en,  ^  SobCiL  beflCSt  Ob«  bQll^ 
in  @(^b>Si^:  ieh  werde  ninwr  mehr  dandder  Ilgen 
ff.  10,  6:  wöl  alle  jr  volk  damider  nnter  dem 
feinde  itla0d.3tr.  1, 7;  haadd  nnd gewöbe  liegen  da- 
nieder. 

%aMtt  $anblung  bc9  2)cn!ene  (bgt  lohank  gn 
schenken),  Sered^nenS,  SSoOen«;  olteS  gemeingcrma« 
nifiH,  im  ©Mriffe  erweitertes  ffiort,  ao^.  ^agks,  alt= 
engt  t>anc,  a^b.  thank,  danoh,  m^b.  oano;  ein  f  üir., 
a^b.  danoha,  ml^b.  bagegen  denke  (sine  denke  ®fb<mfra 
(SItf.  4458,  bgl.  ond^  mtten  2),  ift  nencr  nti^t  mel^t  bor<= 
(anben.  au($  niiht  m^t  bn  f^MO^c  9IebciiiFBtm  danke, 
fini.  danken  (nel  bOser  danken  BSstbiS  (SfOt)  4, 
60, 1 18),  bie  ober  in  gedanVe  (f.  b.)  weiter  lebt  1)  nr= 
ffttfinglt^e  Scb.  bes  tboHenben,  ber^nenben,  berlangra' 
Den  IvenlenS  no4  im  filteren  w(b.:  solt  gott  nmb  gnad 
pitten,  das  er  im  solchen  dank  rergäb  Hbentln  I,  778: 
m  ber  alten  6))r.  dankes,  mtnea,  dtnes  dankes  nof^ 
eigenem  Sertanflcn  ober  iSrmeffen,  freiwil^,  nndankes 
gegen  bie  %b1ii$t,  nngem,  Was  no^  in  gotmetn  bis 
m  neuere  3nt  naAIcn:  mit  deinem  dank  u  vohnte 
^ettifi^;  ieh  far  dahin  mmn  itiaasen,  ist  mder  mei- 
nen dank  UManb  80081.131:  vngwn  on  sdn  dank 
SSalbiS  «f.  2, 18;  mit  fewalt  und  wider  allen  dank 
kellert  baS  VOnb  7 ;  ward  ich  wider  des  tenfela  dank 
. .  nach  Philipsborg  gefuhret  &xaXpt  1,388;  fo  ant^: 
du  wort  ne  sollen  lassen  atan  nnd  kein  dank  dasn 
haben  (o^ne  bag  fie  eS  gern  t^mt,  woSen)  Snt^er 
8,  364^:  ohne  dank,  Xnerfenming,  Srwiberung  aus« 
fqliegenb,  ba^  an  bie  foj^enbe  «eb.  rfi^renb:  lieb- 
haben ohn  dank  ^cnif  $;  @N^cnfa^  m  danke,  jU  8ns 
crlenming,  na^  vettangm:  thnt  mir  an  danke  3ef. 
36,16;  an  dank  annemen  SiitramXoI&D.  149;  einem 
etwas  IQ  danke  thnn,  machen,  einem  an  danke  leben 
n.  0.;  m  dank  erhalten  qutttierenbe  ^otnieL  2)  dank 
ber  gngebUIigte  So^n,  Sergeltuna:  keinen  dank  haben 
©ix.  29, 32;  was  danks  habt  jr  ^tvonT  £uc.  6, 34;  will 
man  zum  otok  ans  aas  dem  lande  werfen  ©(^illei 
ficcl,2:  ist  das  der  dank  dafUrT;  f^5tttf4  dea  tenfels, 
henken  dank  nir  etwas  heben,  enpftingen;  Jtant))fli>^n, 
©tegeSpreiS,  namcntli^  in  alterer  Spr.  beim  Xnnher: 
>lie  den  dank  alda  (Bdm  Stedden  gu  ©trottbittg)  ver- 
dient haben  Sbcntin  2,567  (ftur.  das  man  4  denk 
hin  gab  2).  ©tSbtet^t.  2, 25) ;  bOH    i  tX  an  b  wlebex  auf« 

gefrifi^t:  trag  . .  bei  einem  offnen  rennen  mit  hinter- 
urt  den  dank  daTon  Ob.  1, 35,  bgC  baS  (Sloffat  bogu; 
nnb  fe  bei  G^UUx:  den  danltj  dan»,  begehr  idi  ni^ 
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$anbfij^i0.  3)  f[uSbtu<I  ber  HneitcmuuM  unb  Sn^ 
ijfEi^tting :  gratia  gosAe,  dank  2)  t  e  f. ;  tit  biblifd^  imb 
geiftli^et  &pt.:  gott  aber  sei  dink,  der  solohen  vleis 
an  eaoh  g^boi  hat  1.  (Cor.  8, 16;  opfere  gott  dank 
$[.60,14;  Temimm  dm  dank,  den  lol^eaang  <StlUxt 
3, 166;  in  toeltn^er  91^  dank  sagen,  abstatten,  ge> 
lofi^Iter  als  danken;  dank  acholden;  dank  wissen,  tt» 
tmttäidi  fcht;  dank  fttr  etwas,  bafSc  filter  mit  i$m.. 
unbiu^bci  ®oet$e  dank  der  ehre  (Bottu.9aj.;  ioh 
habe  dem  toUen  stürme  dank  Urlaub  170;  tonbuueU: 
derpilndent  mun  es  mir  dank  wissen  QafiHtx  ÄaB. 

I,  1;  etwas  mit  dank  cnrtlokgeben,  erstatten;  formet 
^ft  l^tgt  tS  hab  dank ;  grossen,  vielen,  besten,  sohtt- 
nen,  tauend  dank;  ioh  sage  nichts  als  gaten  morgen, 
und  das  Terdient  doch  wob],  dass  herr  Jnst,  grossen 
dank,  darauf  sagt?  Scffina  HRimia  1,2;  (Bbnotb.  bei 
tlbtodfaiM  Don  etuoe  (Shootmcm:  sonst  u^dwo! 
BobOnen  dUik!  Schiller  Jta6. 1,2;  ioh  sollte  mich 
darinn  rergaffenT  et,  grossen  dank!  $5(t9  133.  <Smc 
Utf 5^11(4  getOOTbenc  fonnet:  wir  wurden,  dank  dem 
entgcigenkomroen  der  behörde,  reichlich  entsohfidigt, 
mtiiit  itt  JtSijuns  urfurfinslit!^  ettoa  dank  sei  der  be- 
hOrde  fUr  ihr  entgegenlumimen  gesagt;  im  €)M)tt:  nun 
ist  sie  hin,  aof  immer  hin,  dank  eorer  allzu  raschen 

bitM!  föielanb  Sintemt.  2  ,  583.  ~  ^ufammots 
fc^simD:  Swidfelt  &•  Seßr  jnm  3)anl  füi  eine  acuoc» 
Boic  So^Iti^  betonfbutet.  —  Satdiidid,  n.  <Sebet  boS 
dnctt  :Caiit  oiti^  —  SaiIaMei>  n.  Ottfer  Ott  3)anl. — 
3)adtMC,  f.  in  fittenx  €pv.  baS  Sagen,  3)ai6Tinsen 
cinee  $anle9:  zn  danksag  Sinter  25y4, 13;  %otau8' 
feliung  bon  ftonlfltgeit  ^öfc^ieben  bon  dank  sagen):  du 
dankngest  wol  fein  1,  Sot.  14, 17;  und  danksaget  dem 
Tater  Cot  1, 12.  —  atttlrffagBBfl/  t.  boS  €0901,  SJat» 
bringen  einef  2)aide8:  furbit  und  danksagung  für  alle 
menxdien  1.  Zim.  2, 1.  —  bmlllrinfak  Wil^  pm  SJottl: 
niemals  bat  sich  ein  freund  duikwilugereiMiget  ^efen 
«of.  41. 

3MMflar,  S>anl  fetinacnb,  m^b.  daDehvn;  igon  $cts 
fonm,  fiÄ  gn  ^S>ojä,  9nacltimg  beaflit^tet  fü^Iaib: 

dankbare  kinder,  ein  dankbarer  sohnloner;  wir  solden 
is  (baf&t)  gar  danob^re  s!n  Wtq%  1,119;  seid  dankbar 
in  allen  diü^en  1,  S^eff.  5, 18;  dankbar  fUr  den  heiigen 
Christ  «Sott^e  SOuß  I;  bon  Sachen,  guten  Zo^n  ober 
%Cfnebigimg  getbO^raib:  dankbare  arbeit;  eine  dank- 
bare thatigkeit  gret^tag  3oam.  3.  —  itaOm,  ixaä 
gänS^xen,  a^b.  thankön,  danohön,  m^b.  danken ;  1)  So^n, 
Sagatnog  gelofi^Kn:  wolte  ir  (bec  SBeU)  gerne  dienen 
Tat,  van  ^  si  ttbel  daakan  wil  XBaltlcr  117, 17: 
offiuibar  dein  hen  nicht  jedennan,  er  ndoht  dir  abel 
danken  $ir.  8,  22:  mit  urf)}rünali$em  urfSi^^It^en,  |a 
einem  So.  beibuiucUmOen.:  i<UL  dank  euch  das,  und 
werde  thlltig  danken  @oet^C  lEIanb.  1;  wie  dankt  eri 
ihm?  mit  aafmhr  und  rerrath  ©(^iUet  ffloQenfl. Sob 
b,  2;  im  0Iu4:  das  dank  euch  der  teufel!;  das  dank 
ihm  der  henker  Ooct^c  83ürge»en.  6.  i)  mu^  bec 
^ente  geibS^nli^en  S9eb.  bon  3)anl,  beipfli^tenbe  Hn» 
erlemtung  soHot,  2>anf  fagcn;  in  bec  81m  unb  geiflL 
^l.  in  «CJU^  auf  Oott:  ioh  danke  dem  herm  umh 
semar  geraohtwfcMt  wilian  1|ßf.  7, 18;  ioh  danke  dir 
darttber,  du  i«t  wnnderbailieh  gemaefat  \Aa  139, 14; 
danket  dem  herm  mit  harfen  33,  2;  im  £ifi^ebet:  nam 
er  das  brot,  danket,  bracfas  Suc  24, 30 ;  in  bei  0onncl 
gott  sei  gedankt!;  in  toeßli^ec  unb  gObB^nli^ei 
einem  fhr  etwas  danken:  niemand  dankt  mir  für  meine 
wolthat  Gtc.  20,17;  ioh  weiss  nicht  Worte  zu  finden, 
ihnen  gehörig  dafür  zn  danken  Kbe(nng;  mit  ob^g. 
Sa^:  ich  danke  dir,  das  du  mich  erhOret  hast  3o$. 

II,  41;  filtec  mit  (Skn.:  er  danket  ..  dem  Ttlnten,  den 
ich  h&n  genant,  des  gnoten  rites  f^atL  204.40;  bec 
fiA  bi«  In  neuc3eit  ftnbet:  dau  ich  befreit  bin,  desx 
sei  gott  gedankt  und  «nam  arm*  ffiiclanl}  Od»» 
751;  danken  der  nachfrage  e^HUi  flab.1,2;  tXP 


bimEdt  jU  einem  Sau:  sieh,  das  hatte  ich  nnanamraoh- 
lich  dir  gedankt  «acL  5, 1;  atS  SBßct  bei  ^SfU^Teit, 
bei  (Scug,  (Smbfang  einer  SoAc,  Seijhmg  eine9  3)ten^ed, 
ioh  danke;  danke  sohön,  düke  bestens,  ergeböist, 
tausendmal  u.  a. ;  des  gmojes  si  dö  dancten  den  reken 
nbes  al  ftib.ll2&,l;  gruszet  dich  jemand,  so  danke 
jm  nidtt  2.  ttSn.  4, 29;  ft}Ct^tD3tt[i4:  gott  grOait  man- 
chen, der  ihm  nioht  dankt;  <tn0  bei  ^UCÜdtMifnng 
einer  gebotenen  @aäft:  .wünschen  Sie  noch  ein  glas 
bierT'  ioh  danke;  unb  (S^neub:  er  forderte  mich  auf 
in  sein  geschäft  zu  treten;  dafUr  moas  ioh  aber  doch 
danken.  3)  tcanfttibcS  danken,  »te  beibonleu,  MCs 
t)flid^tet  fein  für  etloae:  das  habe  ioh  dir  za  danken 
Stielet;  das  Termitgen,  was  er  bat,  dankt  er  eigener 
umiicht;  den  gehorsam  . .  hat  er  groszentheUs  dieter 
maszregel  sa danken  gehabt  9tanle  $5^{lc  1,24;  war 
ein  am«  teafel,  danke  alles  mir  seitut  Scttcbi; 
Setter  1,3;  mit  iconif<^,  in  8ejug  auf  SSjet:  dieses 
ungltlok  dank  ich  dir;  dir,  sohwester,  dank  ich  m«in«i 
faU  @$illec  2)ibo  100. 

$mti,  aeitlic^  ober  9Ieil^fotge,  filtei  au6  Ocunb 
bejci(^nenb;  a(b.  m(b.  danne  unb  denne,  g^hat  dan 
nnb  den,  eilbung  som  3)emonftcatibftamme  (bgl.  der) 
accufatibi((6ec  9Iatur,  unb  Sctoegnng  nat^  einem  3i^c 
einfqltcgcnb;  ba6  Xßort  i^  mit  denn  (f.  b.)  uTf)>cfinaU(& 
bosfdbe,  nnb  ^  ft^  ecß  in  bei  neueren  Bpt.  f$arf 
babott  gef Rieben:  im  Wt^.  tonnte  ee  jeitlit^  au($  auf 
bie  Sergangcn^ett  f^In^t^in  ineifen,  —  bamald:  un- 
genide  und  swa;  ie  danne  stwge  waa  SRtnncf.  Scfi^t 
186,19,  mos  an4  n^b.  ni^t  gonj  Htgeffen  if):  ich 
saete  dann  und  ernten  will  ioh  nun  ®OCtl^e  CU.Sube; 
aetoSbnli^  aber  na^  3eit  unb  Kei^e  ein  ft>Stec  ^or^ 
bebenb:  er  kam,  und  dann  giengen  vir;  erst  kommst 
du  and  dann  er;  rämenbc  Serbinbnng  dann  und  wann, 
ffii  unbe^mte  3<ttfo^e,  —  biStoetlen;  tu  ^cogen: 
wie  dann?;  nan,  und  dann?;  ältere  Xntuenbnug  bon 
dann  —  denn,  tttS  bot.  3^:  höre  dann,  Hermann! 
editier  XSnb.  2,lj  wiUat  du  dau  ewig  klagenf 
3,1;  na^  (Eomt)arattben:  mehr  dann  tausend  thaler 
Werths  2, 3.  —  bannen^  von  einem  befHmmten  Orte 
meg^  a^b.  dannän,  m^b.  dannen,  feiten  in  neuecer  &px. 
allein  ^^cnb:  dannen  fOren,  reuten,  etoszen,  weichen 
u.  O.  9!Q  0  0 1  e  C ;  als  sie  ^nnen  gieng  am  morgen 
Ul^Ianb  221;  gcmS^nlic^  mit  von:  Ton  danne  schiet 
er  3mcin  &&41 ;  da  Jhesus  Ton  dannen  gieng  3Ratt^. 
9,  9 ;  traget  das  Ton  dannen  3o^.  2, 16 ;  dass  sie  seinen 
freund  ja  lebendig  tou  dannen  bringen  wolle  SAitlec 
6, 2M;  mit  sein:  da  er  aber  nocä  ferne  Ton  dannen 
war  guc.  15,20;  bei  Scjei^nung  ber  (ettnnft:  «her 
nn  ist  mein  reioh  nioht  tou  dannen  3o^.  13,36;  celotib: 
Ton  dannen  sie  Terordnet  waren  Wp.  Q^i^.  14, 26. 

^r,  na6  einem  b^immten  Orte  l^in;  ol^b.  thara, 
dara,  m^b.  dare  unb  dar,  untetf Rieben  bon  bem  o^b. 
mbb.  där,  totl^tt  JU  da  (f.  b.)  gObocben  ift,  in  einigen 
%mat  abcc,  foioo$l  fSxM  cd9  in  ^nfammenrüdungen 
bie  gorm  dar  bebK^rt  bat;  in  filterer  €t)r.  mit  Serben 
ber  «Abeguna  in  ftmilit^ec  Seb.,  n>o  bic  neuere  hin 
f^:  sich  sclbs  dar  g^ben  Ihr  uns  (St>b.  &,S;  hielten 
es  jm  dar  mm  munde  3o(.  19,29;  die  dieiier  aber 
kamen  dar  Wp.  <Sef(^.  5, 22;  legete  ander  fünf  centner 
dar  9Ratt^.  2b,  20 ;  rennte  spornstreichs  aof  si«  dar 

eimpt  2, 298j  n.  0.;  altert&mebib  no^  bä  Ul^Unb: 

führten  sie  nicht  mit  wonne    eine  schOne  jnngfran 

darT  207;  in  bcmegtec  Siebe  mit  ouSgelaffenem  «ecbum: 

dasz  er  Tor  wuth  Ton  der  kette  reüzt  und  auf  mich  dar 
©c^illec  fRfiub.  1,2-,  fonft  nni  mel^r  in  abgebtagtcm 
Sinne,  bgL  darbieten,  -bringen,  -legen,  -leihen,  -reii^en, 
-stellen,  -tbun;  geitlll!^:  es  sind  uoeh  acht  woohen  dar 
(bis  jum  Znmiet)  ».  b.  SHebe  362«.  —  tonn,  3»« 
ammencfidung  au4  ml^b.  dt  an,  dir  an,  an  einem  be» 
Hmmten  Orte  ober  an  einen  beßimmten  Ort,  mit  cnt* 
^c^^cnbm  Serben  bec  8tui^  obececucgima; 
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auf  UmpSnbe,  Scjfise  oioiK&er  %rt;  Setonung  Üria, 
bo^ex  bie  ^ßge  (f^on  m^b.)  SerfStiiiing  dru,  bie 
3umal  in  («3«  tmb  itic^t  getofi^tt«  9Iebc  fiblt^  (nao 

mHasen  alle  segel  dran  &dfilUx  9ab.  1, 1;  ne  «oU 
diu!  6, 6,  u.  0.):  bei  beßtiinntti  fitnoc^cbiniQ  be9  ört< 
obet  Umpiuiblk^  afiec  dban  (daran  erkeoD  ieh 
meiiw  Pi^penheiiner  Sollen^.  £ob  3, 15);  mc^tbaitifl 
llt  Seifiinbnng  mit  mUsBen:  ioh  man  dran,  an  eine 
ScMt;  horte  da«  Theagenee  dran  mnairt«  (geoflfert 
toetben)  S.  b.  Siebe  225';  mit  sein:  er  tmg  rine  kette, 
daran  war  eine  alte  mUnze;  daran  «ein,  etwa«  in  thon; 
nahe  daran  die  höchgte  atnffl  der  frömmifckeit  sn  er- 
reiohen  wurde  ioh  reihert  Sencbif  Td>  Stub.  3, 11 ; 
wie  bin  ieh  mit  dir  daran?;  wenn  man  also  Tom 

fUnben  pi«digt,  ao  were  der  meoMh  reeht  daran 
Utl^cc6,42';  wie  viel  besser  aind  die «ohlhaboideD 
dann!  9taitle1ß8t)pc  1,511;  iat  «twasdtin  an  dieaer 
naohrtohtf  «■  ist  nidita  diu;  dnnf  und  dran  sein, 
etwas  IQ  thon;  mehrmals  war  idi  draof  und  dran  .  . 
m  entqninitn  (ci^fe  4, 36;  n.  a.  -—  iMnutt  auf  einem 
ebet  dnen  bcfUmmten  Ott,  jufamntengerüA  aut  a^b. 
m(b.  dar  Of,  mit  cntfpreAenben  Setben  bec  9tul^  ober 
Scuegtmg  beibunben,  fibertiagen  au((  auf  OeifttgeS, 
Buflanbe,  Berl^ttniffe;  Betonung  düratir,  gdScgtaraof, 
ober  däraai;  Wie  bei  daran  (f.  b.);  o^nc  Setbum,  itÜxät, 
den  hat  auf  dem  kopfo,  eins  ftder  daiaof  (dianf);  be> 
fd^Ienb  drauf  anf  die  mnde!;  dranf  und  dran!  ^ce^» 
tag  S(Biim4,S54;  mit  Setben  bei  Stul^  in  ciflottt. 

daravf  ntien,  stehen,  ruhen,  liegen;  darauf  »ein, 
aud^  fibertragen,  immer  obendrauf  sein,  fibci  oHe  (htbec« 
niffe  (inlD^;  dachten  schon  sie  wBiren  wieder  oben 
drauf  Goethe  30,  129;  mit  Setben  bet  Setoegnng 
legen,  stellen,  werfen,  setsen  u.  0.:  scboss  and  rannte 
drauf  und  dran  Ofirger  Scin^b.;  unjfmtli^  draaf 
gehen,  Don  (Sclbloßcn :  da  troti  unsers  kleinen  haus- 
haltes  Tiel  drauf  ging  £evft  ¥<ll.2,17;  bom  Sct» 
betten:  der  kranke  irixd  wol  dranf  gdien;  nnaarem 
kameraden  KnHeb  die  atadt  dranf  gehen  n  lassen 
€<4iller  9ßxA.  i,  3;  darauf,  dranf  kommen  auf  eine 
^i^ii^te,  Sot^aben  n.  Sfyal.;  darauf  ankommen,  auf 
ettoaS  ffli^tigeS  auslaufen,  es  kommt  viel,  nichts  drauf 
an;  drauf  ankommen  lassen,  »arten  ob  tOsxii  eintritt; 
darauf  bestehen  (£reitf  d^Ie  1,459),  verlassen,  rechnen, 
sfihlen  u.  a.,  f.  bei  ben  Setben;  jeitlit^  ^olge  anS^ 
brüdenb :  darauf  antwortet  Osias  3Übit^  8, 23;  den  tag 
darauf  (drauf)  kam  er;  relotib:  thu  mir  kand  den  w^ 
darauf  ich  gehen  sol  $f.  143, 8.  —  homiSf  S^^OStmai* 
rücbmg  auS  a(b.  dar  4$,  in^b.  där  nnb  da  fl^,  ^xa^ 
gang  <uif  einem  befthnmten  Ott^  fiberttagcn  beßinrnttcn 
SerpSItniffen  ober  Seifigen  angebenb,  Scnüiiung  draus, 
Setonuttg  wie  bei  daran,  darauf;  mit  Serben  beS  9^taS, 
(Entnel^menS,  SereitcnS,  ;^erTonnnen$;  daraus  schlieoen 
mttssen;  daraus  mache  rechnung  betf.  Stofcnt^.  6,  1; 
daraus  kann  noch  etwas  werden;  daraus  wird  nichts! 
ffiotte  einet  Seibietenben;  ich  mache  mir  nichts  daraus, 
ad^te  etwas  Sor^tbefUmmteS  gering ;  tclatib:  mein 
haus  daraus  ioh  gf^gen  bin  SKOt^.  12,  44;  daraoss 
abznnehmen,  dasz  er  .  .  ein  ^lana  apopth^^natischer 
menaoh  gewesen  sein  mau  QiuBpt  4,  212;  des  jung- 
linga  diani  .  .  ein  hlntstraU  hooh  aufspringt 

Urlaub  391. 
Sarbeitr  äRongd  leiben;  alte  getmauift^  Silbung, 

aotb.  gaiiarban,  attengl-  t^earBen,  a^b.  dsrbln,  m!^b. 
darben,  jtt  got^.  j^rha.  a^b.  darba  Snaubung,  SRangel 
ge^Brig  unb  im  «blaut  |n  dnrft,  dürftig  unb  dorien 
(f.  b.);  es  war  gegen  1500  »ot|dgIi(^  nur  in  aRitteI:= 
beutfAIonb  im  <amran6e,  babcr  eS  fowol^I  in  bem 
Suaeburaer  3)ru(te  bet  $reblgtctt  Sauters  (1508),  als 
in  Mt  SoSIer  Überfe(uiM  beS  neuen  Zep.  für  ober^' 
bctttf^  Scfcc  edffitt  We»en  mufite:  darben,  daa  ist 
mangeln  (not,  arnUt  laidoi);  oKcin  ^C^cnb:  er  fleug  an 
KU  darben  9uc  15, 14;  wenn  aber  jemand  dieser  weit 


guter  hat,  und  nhet  sdnen  bruder  darben  1. 3ob.  3, 17; 
wahrend  sein  gnster  herrlicher  söhn  darbt  6(^iIIet 
KSub.  1,3;  dem  reichen  manne  gleich,  der  bei  allen 
seinen  sohJUsen  darbt  ffietle4,311;  frei  unb  bilMiit: 
sein  darbendes  gehim  ftab.  2,  1 ;  die  ewig  hier  am 
qndl  der  frende  darben  ffi  iefanb  Ob.  5, 33;  mit  9en., 
entboten,  ermangdn:  si  mao«  der  mtner  minne  iener 
darbende  sin  SRinnef.  Srflbt  9, 36;  sine  hat  and  des 
andern  darbt  ^iBIit^  €tob.  501;  neuer  noi^  bijtaift^: 
daax  sie  .  .  nicht  ihres  fotters  hier  darbten  Sfirget 
3L  5,203;  baffit  ber  Xcc:  was  der  arme  darbt,  daa 
gibt  der  reiche  gt8U($  €tob.  205;  f))riij^w3rüi(l^:  ein 
getheilt  mal  ist  besser  denn  ein  gedarbet  mal  ^enif 

^thitttn,  bietcnb  l^inpeScn,  lei^,  einem  etwas: 
so  dir  jemand  einen  streiah  gibt  aof  dönen  reehtea 
backen,  dem  biete  den  andern  anoh  dar  9Rattl^.  5,89; 
da  bot  die  prinrimsinn  tän  ipfelehen  rar  aus  ihrem 
hellsilbemen  kOrbehenihm  dar  Sfit0er£en.u.SIanb.; 
reft  welch  dn  sehau^iel  bot  sioh  dar!  $Iaten  Xbbaff. 
1,209.  —  barbrisaen,  entgegenbringen:  sollen  sie  einen 

t'angen  fairen  daroringen  lum  BUudopfer  3.9Iof.4, 14; 
iringen  jedem  sohn^gott    sein  jährlich  opfer  dar 
Stamicr  2,65;  geschenke  seiner  wiege  dannbringen 

Öoetl^e  !&iffo2, l. 

Sarefn,  SufonttncntQdnng  bon  al^b.  dara  in,  ml^. 
dar  tn,  ScWeguug  in  ciucn  borbeßunrnten  Ott  osS« 
brfldenb;  Setmtjnug  «t  drein  (fi^on  ntl^b.  drtn),  Ses 
tottung  Wie  bei  daran,  oaranf,  darans;  mit  entft)rct^enben 
Itotben:  wer  eine  gmbe  grebt,  der  feilt  eelbs  drein 
@ir.  27, 29 ;  nim  ein  buch  und  schreibe  drein  alle  rede 
3er.  36,2;  so  scheint  jhn  nnn  der  mon  drein  @Scand 
SpridW.  2, 197*;  der  segen  war  fort  aas  mdner  hatte, 
sobald  Sie  einen  fasi  darein  setiten  St^iller  Aob. 
5, 2;  die  Tielen  darein  (in  baS  Sn<()  gelegten  hailigen- 
büder  Si^cnborff  SDangcn.  127,  xl  a.;  unfimÄi^: 
rede  mir  nioht  drein,  das  ich  dich  verlassen  solt  8tu^ 
1,16;  dasTOffwitaindreinredsannbernfenerZEeitfAle 
2,406;  viel  aus  Israel  wiUigten  aaeh  darein  l.wacc. 
1,45;  ein  schidual  ista,  ich  gab  mich  drein  <BcibeI 
2,145;  o  gott  Tom  himmel,  sieh  darein  8rnbt212; 
etwas  geht  noch  drein,  in  bCU  Jtonf,  SreiS;  sich  dreia 
legen ;  bctbietenb :  Sie  haben  sich  nicht  drein  zu  mischen ! 
mit  nabcrei  Seßimmung  hinter  einem  drein  gehen, 
rufen,  bgt  hinterdrein;  idatiti:  eine  statt . .  darein  ich 
fliehen  mag  l.äRof.  19,  20;  nach  einer  r^l  darein  wir 
komen  sind  ^bÜ.  3, 16;  migbräuAIt^  mr  darin:  tiae 
milchsnpe,  . .  oie  brocken  drdn  €in4)t  4,218. 

Sarin»  3*'f''*'™°"^<'''"S  ''^*  ^ 

dar  in,  föeiteu  in  einem  bor^eibc^mmM  Orte  auS« 
torfidenb ,  SetfSranug  ju  drin  nnb  Setommg  Wie  Bei 
du-an,  darauf  u.a.:  4"^  er  im  hanscT*  nein,  er  ist 
nioht  darin ;  ioh  Öffnete  den  hentel,  es  war  aber  nichts 
drin ;  übertragen  anf  Se}üge,  Sage,  3ui^be:  er  blieb 
aus,  darin  sehe  ioh  nichts  unrechtes;  darinn  hat  sie 
recht  Bt^ilUx  1, 244;  in  gewSbntid^  Siebe  formcl^ft 
nicht  in  etwas  drin  sitsen,  f^läat^tm  alS  @edc,  bo^ 
für  etwas  ^aften;  dass  man  gewissemusten  in  jedem 
gendarmen  peraflnlich  drinsitsen  will  SiSmard  oteben 
3, 51 ;  einen  drin  sitien  lassen,  in  ber  Ocfi^t;  td^b: 
den  w^  darin  sie  wandeln  .  .  sollen  2.SKi)f.  18,20. 
XabeC^aft  für  darein:  darinn  rergaffen  $3Itb  133. 

Erweiterte  gormen  boriin^  je^t  beraltet,  nnb  tutnumir 
je^t  no^  Icbcnbig,  gdSrjt  drinne,  drinnen:  bwriffe  die 
daÄinne  aufbewahrt  liegen  €(j^iner  4, 53;  darinnen 
wird  mein  vater  geehret  3ol^.  15, 8,  U.  ö. 

SorlMCtir  au  einem  befKmmten  Ort  Riegen,  bor= 
legen:  frul^  in  finnlti^  Seb- :  man  leit  ein  wankussen 
dar  $ara.  552, 20;  atS  <9abe^  Opfer:  lebete  ander  fünf 
centner  dar  3Ratm.  25, 20;  ich  aber  wU  fast  gerne  dar- 
inn ,  and  datgel^  werden  ftir  ewre  seele  3.  lEot. 
12,15;  fibertcagen  auf  Xnfftfi^i;  Orfinbc  ii.a.:  Ic^^e 
das  dar,  fhr  meinea  and  deinen  brUdem,  das  sie  xwi- 
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•ehen  nni  beiden  rioht«n  t.SRof.  31,37;  bie  tinjtge 
Itigt  fiiSß£bwt  9cb.:  seine  annduiaiii^ai,  mdnoiigen, 
^Mirat«n  offen  Äu-lf^en;  wiederbolt  Mino  bercitg  .  . 
daigel^tten  gründe  ^pceufeen  i.  S3. 1, 1 89.  —  '^XaUfftUf  n. 
boigdie^ee  ÜtSb,  in  bet  9IcAtaft>r.  be«  17.31^.  bot* 
toibai(e4oUeI 626),  tdStU4  ein  darleihen;  dar- 
leben  nehmen,  gaben,  sorllouahlen;  frti:  mein  ange- 
bontee  septerreoht  iit  nur  dn  darlehn  Stillet  5,76. 

—  bdüa^f  UtBenb  barteiAm  @4otteI  626;  bd 
Sbelnng  noi!^  au  obecbmtftf  ffit  darlebneo  bcjci^net, 
na^bec  aSgeamn  aetooibcn,  gdd,  gnna  «runmen.  — 
2>entf^r  m.  bei  «nietet 

iNrWf  n-  fi^laiu^fSnniaeS  Stfid  ober  2:etl  beS  *Sin= 
gdvetbcfl:  fll^cnn.  V&oxt,  Ofb.  mbb.  dann,  altmgl.  ^earm, 
altnoib.  |wnnr,  toieSei^t  mit  bei  itrft>rfiiisEu^  SM>. 
beS  ti4  bxcl^eitben,  istnbätbai,  ba  bie  ju  <9imibc  (legenbe 
ffinijd  dar-  (m  tß  8UbungSlant)  mit  lat  terea  ge« 
tomtben,  gd)c^tr  ISngtiA  innb,  iseiteil^in  mit  gri«^. 
terM  booten  anfammen^flt;  ou^  drehen  (f.  b.)  ge^Btt 
(ItileT.  S)a  oyb.  $Iut.  dara»  ift  bem  m^b.  derme, 
irafcrra  ^rme  getoicben,  9Ze6enfonn  d&rmer  (nam  er 
noch  die  denner  atu  dem  leibe  2.  äßocc  14, 46}  ffi  feiten 
o^ilbctf  in  nenerer  &pt.  ganj  iKcfii^onen.  «tiijelne 
Xeib  mien  bcf onbere  91amen,  grouer,  kleiner,  kromm  w, 
frtter  dann,  blind-,  diok-,  dunn-,  mast-,  zirDlffinger- 
darm  n.  f.  tD.;  I^Sttflg  bei  $Iut.  ffii  boS  ganjc  fo  ge« 
nannte  (StngetlKlbe:  ein  groezee  krimmen  in  den  dermen 
S.äßacc  9, 5;  aber  au$  bet  €ing.  pfanmienraffenb: 
lieber  leeren  dann  all  müden  arm  @f]riij^l»ort  jum 
ßo^n  ber  Säulen;  halt  die  fUtie  warm,  nberfull  nit 
den  darm  aUe  (Skfunb^eitStegel;  btetfai^  int  {>an8^aU 
unb  (Seloeibe:  da  wart  tU  maniger  Taister  darm  gertat 
fiS^Ictin  271;  dftrme  jnm  SinfüIUn  bec  CBurft.  jmn 
Qcr^rtigen  bei  @aitcn:  bafiec  darm  aiu^  fGc  eaiten? 
in^mmcitt  tmb  SÖne  belfabcn:  m  bar  ioh  auf  den 
■anflen  diram  die  gntien  im  dreul  loIiwKnaen 
<Küntl^cr  347;  wo  bald  den  hellen  klangsaal  doreh- 
tanet  en  und  darm  nnd  box  {Ztompttt,  iSeige  nnb 
9I5te}  So|  6, 109.  —  ^nfammcnfebungen:  iXrm» 
hu^,  m.  xicn^  beC  S)armf^9.  —  2wmfe0,  n.  bie 
bfinite,  oUe  inneren  Seile  btt  Unterleibs  nmgebenbe 
$ant  —  %ttm^t,  i.  ft^on  mBb.  darmgiht  ^r  ba6 
frcmbe  StaVi.  —  SNKmfaUc^  f.  @aite  out  2)fitmen  g&> 
bre^L — 1>txw»wm,vL  eifitiScmm,  ber  in  bot  iCftmen 
fti^  anf^SIt 

9(mi«<|'  sttickeTf  f.  danach,  danieder. 

9tur»l,  »ifannnengcrQdt  au9  o^b.  dir  oba,  m^b. 
d&r  obe,  guitoc^^  Sieilm  fiber  einem  bor^er  bejimtmtcn 
iDrte  ondbrQdenb ;  Sertöijung  ju  drob  unb  Setonung 
toie  Bei  daran,  darauf  n.  a.;  bie  nrffirüngtit^  rfiumlit^ 
89eb.  bei£(a§t  pxt  mfifinbti^:  die  jn  drob  ftinden 
hatten,  da  er  hols  las  4.aRof.  15,33;  Utfo^,  ^tHat 
Bqeit^nenb:  hatte  all  jr  gut  drob  Teneret  SRacc.5,26; 
meine  diener  würden  drob  kämpfen,  das  ich  den  Juden 
nioht  Ubmuitwortet  wurde  Sot.  18, 36;  wie  wü  ea  enoh 
nietet  diob  gahent  3cr.  5,31;  ao  grollen  drob  die 
gotter  Oci(e!6,36;  darob  sein,  Wtt  cttooS  WuS^ai: 
tag  und  naeht  waren  lie  drob  im  geaehdt  1.  C^rott. 
10,33;  f*  follen  die  wunichenken  darob  lein,  dass  die 
neue  wein  .  .  mit  steter  ordentlicher  fülle  gehalten 

werden  Vrcttouet  SEBetnoxbnmig  bon  1631:  tdatib  — 
tooranf:  der  hamiich  drob  ■ietnitHii$9etnclB,S09. 

—  latatar,  OgL  droben. 

^txtt,  f-  vSrrmat^  nnb  S^firrtnerben,  a(b.  dana, 
nt^b.  darre;  im  XblauÜxc^SItniffe  ju  dorre,  dorren  unb 
dorren;  rr  in  oOcn  biefen  föorten  ober  für  rs,  loie 
dust  (f.  b.)  Icl^rt;  utbcxlMUtbt  iß  gric^.  tAnnnai  toerbe 
troden  nnb  tarsöe  nden  tarröt  $orbe  jum  2>3rren,  2>am, 
on^  lot  toRM  fftc  toxM  bSnot.  1)  VfB  ^ 
OdoertttbOTt:  darre  (D&mnoi^ttng)  (Usobstea,  malses, 
flaohses;  bfutt  bienenbe  Socri^tmtg,  tikmad^,  Ofen: 
tomrittm  ärnne  Sief.;  flachsdarre,  maladam^  obs^ 

9t.  9c|rac,  SDeotf^  WMeOnih  L 


darre;  darre,  dörre,  gelotffe  fixt  bon  £>^ttt  fßr  ba6 
Xrocbtcn  unb  S>3nen  bon  %tü)'  ober  @artenfrü$ten 
oec  ia.  493.  2)  ee^dt^nuttg  einet  Aranf^ett  an  äRen" 
f^en,  leieren,  ffioIbbSumen  (ebb.);  ^nid  ..  not«  seine 
fetten  die  darre  senden  3ef.  10,16;  rttoken-  (rttdcen- 
marks-),  milsdarre.  SJoin,  na^  1,  hnwtf  onf  blc  3)ant 
bringen,  malx,  flaohs,  obst  n.  a.;  bgt  bojn  dorren. 

^omi^r  lam  ISml>fangen  l^in  l^ouim,  anbieten: 
«weiset  mir  die  nnsmUnze'.  und  sie  rüohten  Jm  einen 
groschen  dar  9ßat^.  22, 19;  den  becher  reioht  er  ihm 
ksieend  dar  Geiltet  £au^  89;  unfhmli^ 
tD&^xen:  da  aber  der  kOnig  la  AssTrien  inne  ward,  das 
Hoaea  .  .  nicht  darreichet  gesoheuke  dem  kOnig  su 
Auyrien  alle  jar  2.  jtSn.  17,4;  bnnl^  bteÜibat  getoSficn: 
reichet  dar  in  ewrem  Klanbem  tngent  2.  $etr.  1, 5. 

<&«rf#(ag(a.  in  fitterer  epx.  bcouf  toi  fotogen: 

darsoblagen,  an  den  ort  schlagen  ßenif<$;  au($  mit 

^anbfii^Iag  getoben  nnb  obmac^  ew.;  fi^web.  aber  das 
recht  darsotaageu,  ben  9tid^ttt  borf<bIagen  etalber; 
die  drehten  sich  lange  (im  ^rojeg),  schlugen  endlich 
reehnnng  dar  nnd  kamen  dann  mit  haushohen  reoh- 
nongen  3l3ott^eIf  €(^nlbettb.  256. 

$arft(lc»,  an  einen  Ott  bor  Xngcn  ßellen;  in 
ctgentw^^  VA.,  bon  S>inaeB:  den  tisch  dar  briunn . . 
und  den  leniditer  dar  stellen  2.SRof.  40,4;  stult  er 
dem  b«mi  die  fische  dar  ffiielanb  Siitterm.  1,194; 
bon  ißetfonen:  brachten  ein  weih  su  jm  . .  und  ateUeten 
sie  ins  mitid  dar  3o^.  8,3;  steilsten  falsche  leugen 
dar  Wp.  <$t\if.  6, 13;  tcfL  der  philister  .  .  stellet  noh 
dar  Tietzig  tage  l.®am.  17,16;  ich  habe  mich  dar- 
gestellt xnm  ritterlichen  kämpf    um  meine  kröne 

6$inet  Snngft.  1,6;  in  SItmt  ®)pt.  aud^  —  bin» 

fteUcn,  juorbnen:  er  stellete  mir  einen  hofineuter  dar, 
der  ttdck  beobaehten . .  solte  €imt>L  1. 182;  berbla|ter, 
feigen  laffcn,  geiacn:  krummes  mau  und  rnnidiohte 
nase,  so  er . .  orstellet  4, 14:  bis  ich  ihn . .  in  sainw 
ganzen  blosse  dargestellt  habe  Sd^iller  $araf.  2,4; 
au6  bnr^  eigenes  8ei$atten:  das  niemand  seinoa 
hmder  einen  anstos  oder  ergemis  darstelle  9t5ni.  14,13; 
bur^  XuSarbeitUttg  l^inflel^,  bilben,  formen :  anf  das 
wir  darstellen  einen  jgliohen  mensohen  volkomen  in 
Christo  ISot  1,28;  ba|ei  ale  XBort  ber  Aunfi  ober 
SBiffenft^aft,  oharaktere  darstellen;  eines  genant  und 
sittün  darstellen  @tieler;  der  Bchaospieler  stellte 
Wallenstein  gut  dar;  der  maier  stellt  im  geii^de  dar 
ober  das  genAlde  stdlt  dar  dne  sonnige  landadmft; 
daistdlende  ktlnste;  dem  ehemiker  gelang  es,  den  stoff 
rein  dusnstellen;  reff,  einer,  etwas  stellt  sieh  dar, 
»igt  ettoeift  fi(!^:  wills  ihr  glauben!  das  stellt  sich  dar 
Seiner  SßaHenß.  Saget  4;  mit  als  unb  %cc:  wer . . 
nch  lüs  blossen  naturmensohen  darstellt  Ooet^e  6, 162; 
unb  9Iom.:  (ein  äflaler  ber)  sich  dieszmal  als  ein  aus- 
geseiohneter  kUngtler  darstellte  SBanbett.  2, 7.  —  'S)ttf 

ßeSer,  m.  ber  bargeEt :  befonbetS  barßcitenbet  Aibß(et, 
&§cm\piätt.  —  3)ttrfKlliniQ,  f.  ^anblnng  be«  i>au 
fleucnS,  in  betf($iebener  8eb.  beS  Sci^umS:  darstelinng, 
Bxktbitio,  Präsentatio  SRaftUt;  wenn  der  edelmann 
durch  die  aarstellnng  sMser  person  alles  gibt  iS^oetl^C 
ffi.9Retfterb,3;  darstellung,  acUo  @(^otteI;  so  ge- 
wiss sichtbare  darstellung  mftohtiger  wirkt  dXw  toder 
buchstabe  und  kalte  ersfthlong  @i(iUex3,&lb;  dar- 
stellung auf  der  bOhne,  in  einem  gesoluehtswerke, 
romane,  gemitlde. 

^bttttffxa,  an  einen  befHmmten  Ort  ti^un,  Eingeben, 
auflegen,  in  fitterer  &pt.  oU  ®paM,  9u8lage:  so  du 
was  mehr  wirst  dazthon,  wü  ich  urs  besalen  Suc.  10,35; 
von  dem  seinen  darthfin  oder  zfthin  setsen,  appottere 
d«  tuo  SRaater:  gelt  dartuhn,  ertdtr«,  tubmini^rart 
pectmiam,  ein  kkid  dartuhn,  utmdttnt  dare  vesti- 
mentum  €tieler:  gcto3^nIi($er  fibertragen,  bäoeifen, 

Sr  Xnf^^auung  bringen:  darthSn  und  sc  Terston  gftben 
aftfet;  sein  meinung  darUutn  ^cnif(^;  in  btcfem 
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6imt(  eingig  aeBUeBm;  «tms  nüt  gtandea,  Hogan, 
soblageaden  beweisen  darthim. 

Sttcfibcr,  Bufttnunmtfidmia  bon  a^.  dir  nbiri  nnb 

dan  abari,  ml^b.  d&  ttbcor  uro  dar  ober,  pm^%  je 
nai^  ficigesdcnieii  Serben,  SBeileit  Aber  einem  borbn= 
beftimniten  Orte  ober  ^loegitns  nbec  folgen  (m«> 
brüdenb:  SedQtjuns  ju  drnber  nnb  Betonung  toie  bei 
daran,  darauf  u.  o.;  n^ben  t&mtliAer  Seb.  au4  onf 
3uflanb,  Secanlaffnnfl,  9runb  ^intveif enb :  »ist  die  atbeit 
fettig?*  ieb  bin  «mb  darüber  (drUber),  morgen  komme 
ioh  darüber;  darüber  streiten,  rechten;  da  ward  das 
htetz  des  kOnigea  nt  Syrien  onmata  darüber  2.  St&ü.  8, 1 1 ; 
mit  dem  friolain  darttber  mveriuuiddB  Ocnebifxd. 
€Hsb.  3, 16;  fonnel^:  m  geht  allea  drontor  nnd 
drnber;  Bei  Wta^  nnb  3a^len»erl^filtniffen  ein  SRel^r 
bejetc^nenb,  eina  darOber;  sol  er  widergeben,  und  das 
fünfte  teil  darttber  geben  S.aRof.  &,16;  was  drttber 
ist,  da«  ist  Tom  ttbel  äRottl^  h^t',  di»  unser 
theil:  waa  drnber  ist,  hat  gott  sü^  Torbehalten  fiettfe 
17, 12;  jeitli^,  —  inbem,  toS^renb  ber  Seit:  druber 
kommt  . .  der  muller  daher  trottirt  (ebeT  2,  IM;  le« 
tatlb,  —  loocflbet:  der  ioh  dem  meer  den  sand  nun 
vfer  aatae,  . .  darüber  es  nioht  gehen  mnas  3cr.  5, 22; 
■o  folv  i«h  fort  in  fknnn,  darabn  mioh  eiordi^ 
nlle  nnd  harren  Tm  bwien  segneten  Ooctbc  Senb. 
«en.1,7. 

$«niWr  3itf(^°nnai^(Iuna  oon  a^.  dir  nmU,  ml^b. 
dt  unb  dir  umbe,  Seilen  ober  fßtmgm^  um  einen 
borget  BefHmmten  Ott  au9bcüdenb;  Settuciung  ga  dram 
auf  <9nuib  ber  Octonung  dariim,  über  ote  cntaegen» 
gefebte  dämm  (und  dämm  räuber  and  mOrder  ?  @qitlUr 
fflonb.  £ranerfp.  4, 17)  bgt  daran,  daranf  n.  0.;  ifittm* 
lic^:  wir  kamen  Tor  das  bans,  lente  itaBden  darum 
(au4  darum  herum,  f.  boS  testete);  pflansat  einen  Wein- 
berg nnd  ftlret  einen  sann  dnunb  SRot^  31,33;  Sbrc 

tragen  nnf  Seronloffm^,  ^locd  nnb  Onmb  mit  ent» 

ft)re($enben  Serben,  darün  bitten,  sieh  muhen,  »orgen, 
trauern,  sieh  kümmern;  geld  darum  geben;  kein  sohlosi 
darumb  au  kaufen  begört  ®iaüfiL  3,  23 ;  darum  gestraft 
werden:  darum  kommen,  bringen,  sein;  er  ist  drum, 
um  48<Ib,  Sotbetnng  gdonnnen;  anber^  sei  es  dmm. 
mag  e0  fein;  as  sei  dram!  wir  woUea  einander  nicht 
gekannt  haben  SeffingäRinna 4, 6;  nrfS(^U4,  im  $[n» 
fange  eines  ©o^IiebcS,  —  bc91^:  dammb  hnte  dioh 
eir.  13, 16;  daramb  w^t  jr  Tolkmnan  sein  SRattf .  6,48; 
darum  ^ui  —  bicil:  dünmb  das  ioh  sage,  uh  bin 
gottea  aon  3^.10,36;  tot  VotttmSgigcr  bbe^KUtf^ 
fR.ibt  (Old)  eblfo^  darum  -»  UeU:  dram  waren  meine 
ahnhetm  Taboriten  Stiller  ^icc 4,6;  dram  bat  man 
nicht  aab  feuer  acht  g^eben  $e6el  2,106;  lelattb  = 
tPOTUm:  die  saohe  daramb  jr  hier  seid  wo.  <0Cf$.  10, 21 ; 
ward  Terwandelt  sor  krystallnen  aohale,  drum  als 
kraus  des  ufers  Wälder  lagen  Qeibel  2, 138. 

Sttvnnter,  ^nfommentüdnng  bon  abb.  d&r  untari, 

m^b.  da  under,  der  und  er,  dronder,  (Segenfo^  bon  dar- 

nber  (f.  b.),  Beitot  tmtcr  einem  borl^  befhmmten  Slaumc, 
Sctoegung  unter  einem  folii^en  auebrödenb,  Sertütjung 
jtt  drunter  nnb  Setonung  Uic  bei  daran,  darauf  u.  0.; 
neben  rein  r&unli^er  mb.  au($  jut  Sqel^nnng  bon 

«Sefefff^aft,  Sftifc^ung  (ioh  sah  leute,  aber  er  war  nioht 
darunter  ober  dranter;  wein  und  waaser  daranter  n.  (u), 
Seranlaffuno,  Utfoi^  (meine  gesundheit  leidet  dar- 
anter); mv  Sejeid^nung  eines  SJeniger  bä  9Rag>  unb 
Sablberboltniffen:  gegenstände  im  wert  von  drei  mark 
und  darunter;  ein  tum  in  der  ungeßlhren  höbe  Ton 
diesaiig  mstem,  dier  danmter  da  darttber;  rdatib,  — 
toornntcc:  allea  Tolk,  darunter  dn  tnit  2.aiRof.  34, 10: 
in  den  bergen  nnd  httgaln,  darunter  aie  aisher  sind 
3nbit$  7, 9.  ~  btnbM,  «nsar  f.  davon,  dato. 
^9,  f.  der. 

Sufetilr  n.  als  @nb{l.  gebrauchter  3ttf.  bec  Serbin» 
bang  da  aein  —  bot^anbcn  fein  (bgL  nnt«  da),  Sloit 


bei  ))^i(»fot)^  bei  C^tSBoIff  gebraust:  daher 
aind  empflnduncen  nothwendi^,  iowuil  in  aasehnug 
ihrea  daaaina,  au  in  anaahnng  ihzM  beaafatiSBuliüt  boit 
Oott  §  226;  in  Alcft^S  (Eontuc  exittmtia  das  dasein 
als  termimu  teehnoU^ctu  bqei<buet;  fpSteC  ffil  boS 
frembe  6;ci9en|  in  gctoutter  €br.  oOgemein  geworben: 
wo  die  republik  Holland  noch  um  ihr  dasein  kämpft« 
Sl^tner  7,1b;  das  dasein  und  die  denkweite  eines 
anszerordmtliehen  mannes  Qoetbe  3>nSS.  H;  bie 
gOtmd  kämpf  ums  dasein  ift  bie  butq  (®Sronn  1860 
betoirfte Überf^nngber SJenbung 3)am>inS  straggle for 
the  life  in  bcffcn  itßed  origin  of  ipeeiea,  no^fä  jnm 
flcfIfigdtenfBoxt  «tDOtben;  der  staat . .  in  Minen  harten 
dasduaklmpfen  XreitfAIe  2,231.  Setten  nnb  ie^t 
niAt  m^r  dasein  —  2)abeifetn,  <9egemoart  Si^if^ 

tafclift,  au  einem  bor^  beftinunten  Orte;  im  {bäten 
3R^b.  dä  selbes,  d&  aelbest,  bei  Sutbet  no4  poufig 
da  selbes,  selbe,  daselbs  findet  man  gold  1 .  SSof .  2, 1 1 ; 
Aaron  starb  daselbi  oben  auf  dem  bwrga  4.  SRof.  20, 29; 
bleib  (blid)  nioht  lange  daselbs  3oi^.  2, 12  U.  a.;  rtldtib 
toofelbß:  daselbs  sie  dem  herm  kein  txankopfer  . . 
tfaun  können  $of.  9,  4:  daselbst  er  neh  . .  einfinden 
wolte  @imbL  2, 305 ;  frfi^  auo^  mit  abberbien  ber  Sc 
toegung:  liefen  daaelba  hin  9ll«c  6,  33.  —  tafigr  an 
einem  borl^  bejeidbneten  onbcm  Orte  befinbli^  ((raen« 
fah^hieaig,  f.b.),  feit  17. 3^,  immer  ober  nii^t  pSnftgeS 
unb  ßeif  ätuge^cS  S}ort:  die  daaiga  lente  @tieler; 
seine  dasigen  ersten  Schicksale  Seffing  Srief  1774; 
Mit  meines  daiigen  aufentbalts  @enme  m.  @(nnm.  140; 
berf^idicn  bon  einem  alten.  auSgeßorbenen  dang,  m^b. 
däsic,  toel^eS  berglei^en,  biefer  bebeutete. 

^ttfl  f  Souj.  aur  «nlimpfung  nntetgeorbneter  @fi^ 
an  einen  (ai^itfa^,  ol^b.  m^b.  da;,  eigenäit^  nur  baS 
9Ieutr.  beS  ^onomenS  der,  mte  auc^  Sut^ec  no4  du 
geuä^rt,  bie  S^reibnng  daat  tommt  ctft  nat^  ber  äftlttc 
beS  16. 3b.  empot.  SS  ft«^  ols  fog.  eofjaitild,  fcmec 
bor  ben  e%n  bec  ^tH^t,  SbfiAt,  Soraläfäan^),  an^ 
als  so  dast,  auf  data,  damit  dasa;  in  }eitudkn  Ißa» 
binbnnaen  indessen  daaz,  irtlhrend  dasz;  im  ^iQc  ber 
VuSlaming,  als  Sertofinf^nng:  m  dasa  dich!;  bei 
2ßünf(ben:  odasi  ich  tausend  aungen  hatte!;  tmHuS= 
ruf:  oau  wir  so  glücklich  sind,  sagte  er,  und  mein 
söhn  ..  musz  fehlen!  exilier  4,247;  kind,  kind! 
daai  ioh  dm  tag  momoa  lebraa  niont  wmth  vur!  itoB. 
&,  1 ;  u.  0. 

^ttteL  f.  Scu^t  ber  3)atttba(nM;  na4  ber  ISnglt^cn 
fingecSMi^cn  Sorm  grio^.  dtik^loa  genannt,  utUD  über 
romanil^  (Sebiet  junäc^ft  olS  daotel,  au^  dacbtel  (f.  b.), 
bann  dattel  onfgenommcn :  da^hu  datteln,  dattd, 
daotelbanm,  dahtuboum  S)i<f.;  d^teln,  dattelkem,  die 
frucht  vom  dattelbanm  3)1  aalet;  wün,  mjrrhen  und 
datteln  LSIlof.  43, 11;  ein  luabe  aaz,  wie  viele  knaben, 
die  dattfdn  für  sön  leben  gern  $feffel;  Oncb  bic 
S]attd)>alme  felb^:  die  dattel  wächst  in  Nordafirioa. 

^tmmt  n.  Zeitangabe;  jnn&t^  dncr  n^taube  ober 
eines  SriefeS;  attnommen  bem  m  datnm  —  g»^, 
auSgefleat,  n>er^  in  lot  Uibmtar  bcS  SKttdaltcrS 
Dor  bieBntbctti^nnng  gefegt  nnb  feit  bem  15.31^.  onii^ 
in  bentft^en  Utranben  aufgenommen  bmrbe;  datnm  im 

hundert  und  neun  und  seohzigsten  jar  2.  äßOCC  1, 10; 
data  ein  datnm  an  (von)  einem  brief  2)ief.;  Urkunde 
mit  fUtohem  datum;  brief  ohne  datum;  ber  [ot.  S)at. 
dato  ^eute  in  ftcifer  «anjlei*  unb  Oef<!^äftSD)r.;  bia 
dato,  bis  ^eute;  bogu  datieren,  2)atum,  3c<tbefttnunnng 
aeben:  der  brief  ist  von  gestern  datiert;  freier:  anaece 
bekanntsdiaft  datiert  lüoht  ant  von  hentew  3n  fiÜCCCr 
&0X.  ^ie§  datnm  ttt  bcr  ftotmä  aein  datnm  steUsn,  aetwn 
auf  etwas  Sectroncn,  weloig^:  daa  an^  laaae . .  sun 
datnm  setat  auf  denatn  Esan  Sut^cr  4,140i>;  etaoll 
«namals  ein  geiaiger  bttrger  alles  lem  datnm  sinn  nnd 

f danken  auf  die  bionen  oder  ünm«  geietiet  haben 
laetocinS  fto^cnbcit  Q  3*. 
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lat  doga,  im  ffitAftl  mit  doTa,  etnecfette  bie  gorm 
m^b.  dOga,  obcrb.  daoge,  onbmrfcitS  frong.  douTe,  bei 
XaifcrSberg  tauw«  (die  taawen  mit  reifen  und  banden 

^oß.)  etieagenb,  ans  U^tem  cntn^rlnat  imfecc  Somt; 
ßi  boS  mittcOat  ffiort  onf  beutf^o  Utftiniiifl  stttfiA^ 
g^t,  ift  mittbepcnS  fel^x  jMtfellMt-  ''*tt^  tunUa  doUi 
taab,  oaab  2>ief.;  lai  dufiuc  aoswendig  aohone tauben, 
boden  und  reif  haben  Sttt^CT  6,  46*;  wir  ban  ge- 
Bohnitct  das  lange  jähr  an  danben  und  an  stäben 
®eibel  6,116. 

$Aui|rten,  Semiten,  9Zebenfonn  ju  donken  unb 
oud  bem  alten  ^rSt.,  ntbb.  diihte,  Sif&ax  dauohte  (i.  f&. 
@imt)L  2,211)  nnb  mit  Umlaut  dauohte,  entttidelt, 
inbcnt  juml^  no^  btefec  fc^tecen  ^tfit^omt  ein  Spr&« 
fcdS  midi  dSttdit  im  1&.  3b.  gebilbct  loiib:  mieh  denoht 
dm  tanz  wolt  ioh  reoht  tnan  €t».  652,  3;  gibt 

einem  jgUohen  wie  «■  jn  gut  deuobt  @tr.  33, 14  (fonß 
la  Snt^cr  dankt);  in  bei  ®})r.  bcS  bot.  3b.  no4  f^r 
^änflg:  midi  deooht,  es  ist  eine  nnglUeklieaa  phyeio- 
gnomie  G^itlet  St£itb.4,2;  mit  betf5nLS>at:  mir 
dAuoht  ioh  Ragte  llinen  daron  f&ttU  4,  242  Q^t  JU 
@nnßen  bon  dankt  lurfid^etreten);  bogu  euttoidtu  ft4 
ein  3nf.  d&achteo,  deuehten  $eulf4;  ee  ftingt  mir 
an  in  dSuehteo,  wir  itehon  hier  am  pranger  vor  dem 
faut  e^tlltT  Zai  3, 3;  "nOSta  toiebcr  Me  fifif^ffsnn 
dittohtat  nai^  ft($  jiel^t:  oft  deuehtet  uu  Teneineni- 
Werth,  was  gott  doch  nicht  Teraeiht  JMopflod  €aL 
1,2;  ansgestorbenganx  dasgebäumirdeachtetKfidert 
StcMdft.  3, 6;  ^fit  machen  was  ihm  gut  deuohtete  $(effe 
3, 39  \  SBetttxcS  imter  dnnken. 

Sotten,  9Ia$nmaSmtttd  im  äßagen  ouflSfen,  obb. 

douwen,  dewen,  xtiSfb.  douwen,  dOuweu;  nit^t  Ulttvabcs 
f^einlii^  mit  teoen  (f.  b.)  fd^mdjen  toie  @4nee  unb  m9, 
Sufammenbfingcnb;  pSufifl«  als  in  einfai^cc  gönn  ale 
Terdanen  (f.  b.)  erfc^etneiä;  bot^  iß  dauen,  umgelautet 
dinen,  ftUA  ni(^t  aam  feiten:  d&wen,  dewen,  die  speiME 
Tctdlwen  ^cntfdp;  biiQ>Iid^:  manen  wir  nodi  alle  an 
unarer  enten  matter  ouriontBt  n  dHaen  hdwn  C>im()L 
1,347:  in  VttiflCT  @)}r.:  der  magen  war  nun  dauoi 
eingenohtet  Senau  373. 

%tmn,  t  Seßonb,  Seflänbigleit,  ft^fit  m^b.  dfir,  aus 
bem  Scibnm  dauern,  ml^b.  dOren  ^^ouegebifbet  unb  erfl 
in  neuerer  6t>r.  ^fig;  1)  Sefionb,  gottbefUmb  eine« 
2>ingc9:  die  teure  Stteter;  dauer,  mora,  coiuervaUo, 
duratio  €tcinba($;  man  kau  demnach  die  daure  des 
selbstftndigen  dingea  daroh  die  daure  keines  andern 
Mumemn  Solff  MnOott  fi  932;  Sina,  ni  einer  trau- 
rigen dauer  Texdammt  Sd^tllei  9,218:  jeitmcffenb: 
vennnthliehe  dauer  des  anfenthalts  Scffing  3Rinna 
2,2;  lebenstftngliohe  dauer  des  archontats  @ (filier 
9,161;  etwas  ist  Ton  kurier,  langer  dauer;  dae  ist  nicht 
Ton  dauer;  auf  die  dauer  auf  längere  ^eit  (tnouS: 
konnte  dieses  Tcmehmen  auf  die  dauer  nicht  bestehen 
@<^illcr  4, 281:  wurden  die  harten  thatsachen  der  ge- 
Bchicbte  auf  die  dauer  doflh  unbequem  !Creitf  Ale  2,85; 
o,  fönes  pnlses  dauer  nur  allwissenheit!  ^^'l^er  Satt 

3,2.  2)  Sfii^igleit  2tt  bonem,  foitguBcße^en,  2)auer« 
l^afttgleit:  dar  wvag  hat  wxta  rate  dauer  Xbelung; 
etwM  a«f  die  daner  machen  m.;  bgt  bojn  baS  neuere 
BUidaner ;  \S{a9Xlks£b  gloif^en  btef er  unb  ber  erften  : 
eine  hohlung  Ton  einem  «twas  scnnoekenfitmiigen  gang, 
der  ihm  wol  TonOgUoh  die  luige  daner  gesichert  hat 

Senme  ebaa.2,6.  —  teio^,  2>a]ur  ^abenb,  bon 
ScßSttbigmt;  in  Sttem  @tit.  —  an|alt(nb,  bon  einem 

X^ltn:  das  sieh  weder  Sohwede  noch  Hesse  Tor  seinem 
dauerhaften  naeh^a^en  zu  forcbten  hatte  €iin|)(.  Ii  224; 
bamt,  toie  je^t  crnjig  noi^,  »  oufi^attenb,  nnberonbett 
fep,  bon  äm^cn  tutb  (Siaenft^aftot:  dauerhaftes  leder, 
WKOgi  dauerhafte  gMundneit;  turhaftiget  wda,  tetw- 
hsffiges  tuch  Stielet;  die  weit  . .  gegrOndet,  dauer- 
haft 9»ctl^c  Sanft  Ii  l ;  gnsM  und  dmeriiafte  maoht 


exilier  9, 161.  —  3)«ict:(tfHfilett,  f.  bauei^fteS 
SEBefen:  d.  eines  aeugs,  der  gesundheit.  —  SWUtCtanff  m. 
Üngererg{ei(im5gtger@ef(!^wtnblanf;  SumetiBort:  deo 
langen  dauerlauf  Xreitfd^Ie  2,  390. 

SuncTM,  in  3tDei  berfot^enen  Sebentnugen.  1)  als 
e^ntDOtt  aus  dume,  umI^  im  SRitteaat  in  bie  8eb. 
Bleiben,  an  einem  Orte  (omn  fibcigegangcn  loar,  im 
Wft).  feit  12.  3B.  in  ber  gorm  dttren  unb  tOren  onfge« 
nommeu;  junfii^p  «  bleiben,  ouS^arren,  €tattb  'galten: 

si  moosten  angeetltohen  bS  in  dft  tftren  (8ubr.  728,  3; 
feUener  no(^  in  neuerer  €})r. :  er  daoret  nicht  lange  in 
einem  orte  €teittfea4;  ioh  kann  unmöglich  in  der 
freien  luft  länger  dauern  eeffingaRatr.S.<Slj(.  4;  kein 
unbequemer  gedanke  dauerte  ihm  aber  nacht  Stanfc 
¥fi)>ßC  1, 47:  der  kranke  ist  ao^eitanden,  er  kann  aber 
noeh  nicht  danam;  bgL  anfflanem;  mit  ollg.  Xcc  es, 
auSl^alten:  er  könnt  ei  langer  nicht  ak  einen  anftritt 
dauern  GeUcxt  goB.  1, 13;  Dgt  «uidaueni ;  gdoB^ 
(ti^  bleiben,  fortbefl^^,  in  einem  Buf^ontK 

bnarten; 

das  g(dd  allein  thauret  allew^  grSIi^  @tOb.  444: 
bergluft,  gesunde  luft,  darinn  die  leut  wol  dawren  und 
seind  alt  worden  $eni[(&;  das  getreide  dauret  im  kom- 
bodem,  diese  art  ttpfd  dauret  nicht  @telnbad^;  un- 
mC^lioh  können  diese  ablen  folgen  danern  Seffing 
äRitma  4, 6;  durchlebt  ein  goldnes  alter,   das  daure 
glfliflh  der  wdt  Kamicr  2,  64;  ewig,  wie  du  selber 
biat,  daure  deine  firende  Scpiuer  4,14;  in  fittli^cm 
Sinne:  wir  wollen  halten  und  dauern  ®oet(e  $etm.n. 
,  2)or.;  imtßartdaaemdeTerbindnngen,  freundsohaften; 
'  die  ruhige  dauernde  treue  ffierti^.  Setben;  Ton  dauem- 
I  dem  natsen  grciftag  Srtnn.142;  weil  eine  flotte notfa- 
'  wendig  auf  dauernde  beibelultung  berechnet  sei  ^ßreugen 
i  «.  1, 77;  jeiaif^  toSl^tcn,  utdBt  |u  Cnbe  fein:  allzeit 

{ trawren  kan  nicht  danren  ^entf^;  die  sitzung  dauert 
noch ,  wird  nicht  lange  mehr  dauern ;  es  dauert  nur 
I  nooh  knne  zeit;  seine  herrtlohkeit  hat  nicht  lange  ge- 
I  dauert.  2)  bSIÖg  tKiftfilcbencS  dauern,  leib  tl^nn.  m^b. 
tOren,  abgeleitet  bon  tmre,  teuer,  ba^er  alter  nbb.  ge= 
'  tDS&nlid^  unb  richtig  teuem  gefiBriebm,  eigentiidp  teuer, 
|fioa  anfAIagen,  von  (Bclb  unb  ®cIbeS»ert,  Srbeit, 
äRill^:  Silber  unde  golt,  riebe  w&t,  guot  gesteine  daj 
tOret  mioh  alle;  cleine  le  rersemde  nmbe  st 
4096;  nnb  fo  u|b.  als  ju  toßbar  em^fhiben,  leib  fein: 
mioh  dauert  kein  geld,  wenn  ich  das  erreiche;  es  dauerte 
sie  jeder  baare  pfennig  den  de  aus  der  band  geben 
sdlte  OoetB«  IBanberj.  2, 12;  lass  dich  die  arbeit 
nidit  dauern  @teinba&;  lieazensidi  das  bist  nicht 
dauern  Gd^iUer  A(^)}f  nrit  b.  S)il:  Hess  sich  keine 
mllhe  dauern,  um  diese  fdndsdiguiten  beizu^m 
ttanle  $5l)Jlc  1,244:  bauon  Ber  Sctb  emt>fittben, 
Idb  BoBcn  mit  einem  ober  ettoaS:  mich  dauert  der  mann, 
sein  tchioksal;  jr  daort  midi,  dasz  jr  euch  also  kastdet 
®arg.  71 ;  keines  tou  Ihnen  dreien  teurete  mich  mehr 
ds  unser  kneeht  @iin^L  1,207;  sein  ttbel  macht  ihm 
allzuTid  behagen,  ds  dasz  er  euch  im  mindsten  dauern 
soll  SBietaub  Aldia  1,423;  es  dauert  mioh,  dasz  du 
didi  Tergdieni  bemüht  hast;  in  SIterer  €^r.  mit  ®en.: 
es  dauret  mioh  sdner  Stielet;  uuB  ßott  beSXccmit 
2)ftt:  wem  die  artMÜ  danret,  der  ist  benkens  wert  Ab. 

{EKmttwn,  m.  bcc  erfle  btne  Singer  ber  ^anb;  olteS 
gemeingerm.,  im  <BotB-  ni(Bt  bqragteS  ffloit,  abb.  dftmo, 
m^b.  dfime,  altengl  |>flma,  im  Slttnorb.  mit  einer  toei« 
tnen  iftMeitung  fumall;  uieOei^t  als  .ßarter  ^x^wf 
gdiatbt  unb  jn  altinb.  tatumas  ^an,  lat  tumeo  fcbUKuen 
geBSrig;  ältere  %mci  au$  daume  unb  in  fiarler  gorm 
danm:  het  einn  danm,  mocht  keiner  nmbgreifeu  Ksen^ 
tin  1,314;  unb  no(B  Bei  8effing:  den  danm  des  oy- 
dopen  11,161;  Daumesdiok  9}ame  eineS  gonj  fleincn 
SßeufcBot  ®rimm  äßSriB.  9Ir.  37;  tu  Beutiger 
lanm  mehr;  ber  daumen  unter  bie  ginger  gereibnet: 
da;  mtn  dOme  ein  Tii^  st  SßaltBet  95, 16:  auf  den 
danmoi  jrer  rechten  band  2.  Sttof.  29,  20;  ooer  iBnen 

85* 


Digitized  by 


Google 


651 


562 


entflcgenscfelit:  h&lt  iwisohen  daum  und  fing  er  den 
■ohtttasel  so  dem  gart«n  $06  6,134;  onf  Jtntft  imb 
Basalt  bcS  Daumcne  aidcn  Stebcniarteit:  önem  den 
dftomen  lulten,  bomtt  er  Jttaft  jut  Surd^fS^nmg  dneS 
ffioM  etlaitgc;  einen  unterm  dtnmen,  einem  den  daa- 
men  aufs  ange  halten,  BSltbigen;  ihr  lollt  ihm  den 
danmen  anb  aog  halten  @^itUl  mctlo  2, 8;  nm  eben 
den  leaten  m  seigen,  dau  rie  . .  nioht  unter  dem  danmen 
■den,  Bondem  emanoipirt  ^iB Ott^ &^vSbta1>.  116^ 
ich  werde  Ihnen  bald  in  die  danmen  fallen  mOssen 
(mnld^altatb,  ^ntmto)  Sef  f  ing  iPtifog.  2, 5;  oI«  iNag: 
uarnens  hoeh,  diok;  ohne  dan  der  plan  um  einen 
danmen  rodet  tticlanb  AUQa  8,  20;  iwei  danmen 
höchstens  gtOnet  i«h  ^Etetb.  2, 274:  am  ^onbft^ 
beree^SEta  ffir  bot  2)anmm;  in  ffiaffermtü^len  Jpt&e« 
aniie;  bei  %ecgloaI9maf0tnen  ^oiptoi  auf  bon  Xemis 
bäum  beS  fiafbds,  bit  bo»  etil  ntd^t  stotf^  Kamboitm 
unb  $af))eifiü^m  (emmm  laffm.  —  2imiiiCBv  SoMi^ 
fl(nmb(>  f-  ©(^TOttbe  gm  ^ßre^g  beS  SJamnettS, 

nuiIigCS  goÜetbKrtieUfl;  fm  einem  daomsobraaben  an- 

l^en,  ^igm,  um  ijm  ju  (Beft&tbnit  ober  (ergäbe  jtt 

äoinaen;  setien  Sie  ihm  doeh  die  datunBchraaben  auf 

eefftug  8rief  1779.  —  Siamling^m.  boumenaitigee 
Smu;  bei  bot  2)amnen  MReibenbe  Xett  eine*  (anb« 
fc^upS:  Stnbe,  blt  einen  Wttiwnbeten  Sanmcn  bedt, 
einen  daomling  tngen;  Keiner  OtenM^  2>anmen8  aro|: 

lomanze  forn  kleinen  dkomling  Uftftnb  261;  Mpr 
dsnmerling  @oet^e  S. Src^. 

SutraCr  t.  xoäA^  manmfeber;  ein  one  ben  nicberb. 
nnb  norb.  &)ptaifym  (nb.  ddn,  enaL  down,  oltnorb. 
dann)  eingcbningener  SbtSbnut;  Bei  Stielcr  dunMem, 
pbmae  molHores,  im  oec  Se^.  eiderdnn,  eiderdom  au9 
Silonb  nnb  SSonoegen:  in  eiderdon  in  ruhn  Sßlelanb 
ISaffcrfufe  304;  einerlei  ob  loh  mioh  anf  eiderdonen 
oder  bohnenstroh  iMm  S  ettme  1, 23;  bie  %om 
dannen,  eiderdannen  ip  erß  in  neuerer  @pt.  allgemein 

SM**  n.  Ue  Smd  im  SBfirfel::  unb  ftottenftsiel;  ber 
Stame  mit  entf^ret^enben  &piüm  f^on  fifll^  aus  bem 
{Romonifi^  (attfiani-  dou ,  probenj.  doae  jnei)  ein« 

äebmnaen,  ft>at  aI^o$b..das  binio  im  föürfel^iel,  m^b. 
Ob  m»  tOs;  im  SK^b.  gnntal  bie  bom^mfte  @))ieaaite 
einet  9^tbe,  das  rote,  gnine,  eioheln-,  sohellen-daas; 
swei  dftoser  lagen  im  skat  —  3>as9/  m.  bt  j^onndn 
toic  ei  der  dans!;  ein  junge  wie  ein  dau,  ein  811^ 
jttttae,  »IIb  anf  ntimit  doBiia,  Sejeit^nnng  cined 
abijidm  <Sä\M  (dnsins  damon  M  3fibor}  aurüd« 
geful^tt;  so  sohlage  ieh  vor,  dan  wir  die  stnben  selbst 
malen,  i^  bin  ein  dans  im  nurmoxiren  fftCVtag 
©0112,47. 

$ab»n,  jnfammenifldttsg  <mS  m^b.  di  Ton,  dar  Ton, 
im  Sttetn  Wpb.  oft  darron ;  Setonung  toie  Bei  daran, 
darauf  u.  a.;  junö^fl  tSumli^,  Sßegnabme,  (bttfemung 
bon  ettoaS  bor^er  bqdi^ncten  onsbtüostb,  mit  Serben 
ber  CklDegung,  g^en,  eileoi  kommen,  trennen,  tragen, 
■obndden,  nehmen,  lassai  n.  0.,  att(^  ol^ne  foI(^,  in 
lebenbiget  %ebe:  er  auf  nnd  daron;  weit  davon  ittgnt 
Torm  scbuas;  mit  unteßimmttrtm  (inbKiS,  nux  nrie 
toeg:  davon  bleiben,  sieh  machen,  fliehen,  laufen  u.  o.; 
was  bringen  sie  darron,  als  erlamete  wolfsweiehen 
<Sarg.  114;  ratter,  neh  halt  mit  mir  davon  ÖXl^rer 
1267;  gehe  ieh  nicht  mit  einer  wnnde  davon,  die 
nimmer  heilen  wird?  Senebi;  reL  €tub.3, 12;  davon 
mOsBen,  l^intDM:  ich  mosc  davon  und  will  halt  wider 
kommen  her  3Xt}rcx  1266;  fibertrogeu  auf  $(mbs 
tnngen,  ^nßfinbt;  Sct^SttniRe:  davon  eisihlem,  reden, 
singen  und  sagen;  davon  wumn,  etwas  davon  habm; 
das  man  gnade  und  ere  davon  hat  @it.  4, 25;  €StOff : 
sahSnes  tuoh,  wir  wollen  einen  rook  ^von  machen 
hueeu;  SRittel,  ®mnb:  davon  ward  er  gesund;  das 
kMimt  davon;  relotib  —  iDobon,  in  fifterer  ®px.: 
i^KMtdamt,  davon  Judas  abgewichen  ist  Kf).  ^ef<^.  1  25. 


StMTr  infammengetüdt  au6  mbb.  d&  vor,  dar  ror, 
Sita  u^b.  an^  daivor,  in  nfit^ßci  9ejiefist^  pt  dafBr, 
Betont  Wie  bi^tf;  rfiumli^  «19  Gegcnfo^  uon  dahinter, 
mit  Serben  ber  wt^e  ober  Scniegnng:  nur  thnr  heraus- 
kommen und  davor  treten,  davor  stehen;  geitii^,  in 
Siteret  &pv.'.  lang  darvor,  ein  wenig  darvor,  naUta, 

paulo  atUe  SRaalet;  nneigenOtc^  mit  SecBen  bc9 
@4rcdenS,  (Btauent,  (nett  u.  fl^nL:  loh  fUrohte  mich 
davor;  darvor  ersohreoken,  üoh  entsetsen  ftenif^;  es 

Saut  mir  nieht  davor  ©teittBftlfi;  bist  du  nioht  fast 
vor  crimen  Steitft^Ie  2,90  (in  ber  fifteten  &pt. 
getoi  l^ier  davor  imb  dafür  neben  cinanber,  tnie  em^ 
fadjet  vor  nnb  fttr,  f.  bort);nüt  Serben  beS  fitotbcms: 
darvor  sein,  verhinderen  SRftalCt  (bgt  dafür  sein); 
darvor  gott  leie  eBb.;  bc6  HfteittenS,  mi^tt^aa,  bie  m 
neuerer  Bpx.  nur  dafUr  in  ne^en:  üdi  halt  es 
nicht  davor  C!^t(9T9|)l^tttg  SBSIb.  2, 221 ;  er  steht 
mir  davor,  dasi  madonna  von  niemand  inkommodiert 
wird  ©exilier  $ic9to  2,13;  au(^  telotib,  ■=>  toobor: 
die  ans^ngung,  davor  et  nuuokiohreofct. 

tUMiitt,  infonrntengerfidt  au8  o^b.  dir  widari,  m^b. 
da  unb  d&r  wider,  älter  n^b-  OU^  noA  darwider,  un 

Sinne  unb  in  bet  Setomu^  bee  abberbiolen  dag^en 
(f.  b.);  ctgentfld^:  dawider  stoawn,  rennen,  kliömn, 
fechten;  da  knn  Abi  Heleeh  nm  thom,  nnd  strrit 
da  wider  Sti^t  9, 62;  nnetgentli^ :  richte  dein  angenoht 
wider  das  g«birge  Seir,  und  weissage  da  wider  1^^. 
36, 2:  sol  sieh  niemand  dawider  setsen  l.SRocc  14,44; 
dawider  hilft  ein  dicker  nebel  Sir.  43, 24;  ich  bin  nit 
darwider  äßaaler;  dawider  können  wir  nichts  haben; 
relatib :  (2)old^  fhib)  geschliffen  worden,  dawider  nichts 
dich  sohutsen  kann  fallet  üb.  bie  S^re  216. 

$a)Kr  jnfommengerQÄ  ans  a^b.  där  tuo  unb  dara 
suo,  m^b.  da  lu^  dirzno,  rufh.  no^  Bif  in  biefeS 
3B<  oft  dann;  Setonnttg  tbie  Bei  datan,  daranf  u.  a.; 
rSimtli^  Sctoegung,  Wi^tnng  nat^  Ort  ober  ^iel  anv^ 

brfidenb;  dam  gehen,  kommen,  eilen,  gelangen;  dass 
er  auch  dabei  (Bei  ber  äKiraimäfee)  gewesen  und  den 
ww  daxtn  wisse  @ini))t  2,52;  Öoertrogen  auf  Ser^ 
l^fittniffe,  Umpfinbe,  (anbtungen  u.  S^nt:  welche  weiber 
solche  erbeit  kondtüi,  und  willig  daiu  waren  2.3Rof. 
35,26;  so  gibt  gott  gnade  dasn  15,10;  es  wird 
keiner  arm  oder  reich,  er  hilft  jhm  selber  dun  j5enifd; 
je  ehn  du  dazu  thiut,  desto  besser  ist  es  Seneot; 
td.  Stub.  3, 9;  ,8ie  haben  die  briefe  nicht  gelesen .  .r 
wie  käme  ich  dazu!  4,2;  etwas  dazu  sagen,  nichts 
daiu  lu  sagen  haben;  iß^Ieitung,  gSrbernng  ^erbOf 
^cBenb:  pflansen  wird  man  und  dazu  pfeifen  3cr.  31,5; 
an  nnglOok  hat  darzu  geschlagen  (S^ra.  74;  auch  ge- 
hört dazu  ein  eigenes  nationidgenie  Stiller  9I5ub. 
2, 3;  der  bbse  feind  sohmollte  dazu  4, 1 ;  dazu  ist  er- 
schienen der  son  gottes  1.3ol^.  3,8;  (oufung,  SRe^tuttg 
aufibrÜdenb:  gott  machet  zwei  grosse  lieohter  . .  dazu 
auch  Sternen  1.3Rof.  1,16;  jeder  hat  fiUif  paar  ^stolan 

Spaden,  jeder  noch  dm  kugdbttehsMi  daxut  Gi^iltei 
[SuB.  2,3;  betteln  sn  müssen,  und  noob  daro  ndt 
bbeem  gewissen  Ooet^e  Soufll;  tdatib,  —  loesn: 
die  Uiltr  gegen  mittag,  dasn  man  kompt  von  der  mauren 
$ef.  42, 12.  —  Sojinno^  betfiSrfteS,  auf  eine  BefHnmtte 
bei^ongene  gebmibeteS  zumal,  aneS  €Hnne<  mit 
damals  (f.  bT):  wie  wäret  jr  danimal  so  aeluf  ®aL 
4,16;  dtuntmal  verhiesB  ich  dir  eine  belohnung  @AiUer 
KÄiB.  4, 6;  in  SItetet  Bpx.  au^  eben  dazumals  ®iaipt 
2,272;  dazomalen  l9oet(e  47, 171. 

9>tißi^i^f  3ufammenget&(tt  tcaS  mBb.  d&  enzwi- 
Bohen,  da  swisohen,  im  fifteren  9tl$b.  ono  darawisohen 
(Betonung  »ie  Bei  daran,  daranf  n.  0.),  xfinmliAet 
3n>if^fein  ^oii^CBenb:  rine  (Si^uMK)  rOret  an  die 
ander,  das  nicht  ein  loftlin  dazwischen  gehet  (tot  41, 7 ; 
den  zaus  der  da  zwischen  war  2, 14;  ieh  kann 
kaum  die  band  dazwischen  le^en  abelung;  ^fflt^cS 
3n)ifi^fein  angcBenb:  wein  und  wasser  dazwisoheii; 
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unfhmTt^,  mit  ottfund^otbai  9ttUa,  (Sinmif^ung 
btgcti^naib:  danwOsohen  kommfln  und  mittlen,  dar- 
EwOsoben  reden,  ringen,  man  bat  sich  damrtlsoben  ge- 
legt oder  darwider  ilaalet;  bell  «hmettert  anoh  fian 
uehtigaU  daxwiMhen  0ci(ell,48;  inb9wr  leit  da- 
iwiMdian  Mhlagm  3, 79j  eine  Itolloie  Twnriimng  . .  da 
mOaUe  iah  nieht  daiwnohoi  ateeken  8enebi;c  Settet 
2,16;  Stter  an^  leiäi^*  danwisoben,  utter  dessen, 
mitler  weil  (enift^. 

^Met,  m.  itnb  n.  3el^n3(^I  bon  Scber,  ^fintoi  tmb 
%tSxaj  auf  lot  deoona  jnrudgt^mb.  tAtx  buc6  eine 
mittenat.  iQn^finnnctimg  ber  bomoltgcn  ^onbaetoelt 

dioora,  deoora,  daoota,  daoia  jbhtbnr^ ;  mbb.  deoher 

unb  teober,  cBrnfaltt  mit  bi>t)bcuan  ®ef Aled^t 

^td,  D.  6(^iffebobeii,  €toatiKt(  unb  Cbmril  etneS 
€<i^tffe^  in  tteuera:  €br.  no^  bcm  nieberb.  deek  für 
unb  warn.  SÜtxm  Terdeok  (f.  b.) 

Mtt,  t  Snbolfniflantil)  pt  decken,  ol^b.  decht, 
deeobt,  ml^b.  decke;  eiootttiA  Qonblnna  befl  3>vSaa. 
nit^t  nur  m  bec  oltm  @))T.  btstoeilen:  se  iver  wil 
mit  deoke  pflwen  9ai3.  640, 18,  fonbcm  an($  no6  in 
ber  Spi.  ber  ffiinjer,  tos  decke  bte  Arbeit  ba  Keben» 
jubtilenS  ttfu^  ber  Seinlefe  (oec  8e;.  498);  ge^ 
uS^nliAec  ®cr5t  ivm  3)eacn,  aäpalim  in  wrf^iebene 
entbertooitunsen,  im  V^h.  Mt  boS  ffiort  au4  för 
bof  tntnä^^  dacb:  ih  ni  bin  «irdig,  tbu  thO  gtat 
luiar  mfam  thekt  Xot  47,4;  f))Stcr  daeke  dnet 
men,  einer  stnbe:  von  dM  hauei  boden  an  bie  an  die 
deoke  1.  Mn.  6, 16;  deeken  einer  stoben  oder  gemaehB, 
Tertiflung,  oberboden,  Mine  (enif^;  ft)Ti^9räi<(: 
TOT  frendeo  bis  an  die  decke  springen;  tuet  ft((  im 
3tnnner  Bentgt  fflpit,  ben  diui^t  die  rimmerdeoke; 
deoke  einer  kntsehe,  oder  himmelvagenB  Sttcter; 
eines  @efSgee  (gdvSbnlit^et  deokel):  die  decke  in  er- 
beben (einer  tKtf^loffenen  8<ibe)  exilier  ißt.  b.  Sneff. 
658 ;  decke  einer  stzuie,  bec  imie  @tetne  ober  Schotter:: 
Bddfl;  einet  9n^f  bnehded»;  die  brieftasobe  hatte 
decken  Ton  «homals  rotheni  «dudUeder  Smmermann 
anfin^i^  3, 20;  fm^  tIni|Stbtn(|,  Ser^fitog  bon  bii^ 
ftunon  €tofT  ^ge^dlt:  decken  ran  n>r,  geeckte,  ge- 
irirtte,  Irante,  sobäckicbte  decke  Stielet;  deeke  anf 
der  wbanbone,  tiparium  temiaim  ^b.  Qe4}t  Torfaang}; 
maeht  eine  decÄce  Uber  die  hatten  von  rOtUcbten  widder- 
fellen  2,9Ri)f.  36, 19;  den  armen  on  dedke  gehen  lassen 
{^loB  31, 19;  bat  altar-,  tisch-,  reise-,  wi^endeoke  u.  tu; 
frei  nnb  Btlbli$:  die  hell  ist  aufgedeckt  far  jm,  und 
das  Torderbon  hat  keine  decke  ^ioB  26, 6;  jetat  fiel  die 
dMk«TondenaiigendesTolks€4iI(tc9Lj80;  deAe 
Ton  sebnee,  erde,  mistnber  pflansen;  onVtonen:  din 
deA  tnot  rieh  auf  in  vier  atttok  und  Int  die  pluomeu 
an;  SRc0cnbera414,32;  ble  3^eT  nennen  decke  bie 
iSnit  Dom  9irf4,  SiSren  nnb  ffiolf;  Bdonber«  on^ 

Vet&Cde:  t£Htguium  ein  deddn,  deck  ob  einem  bett 
2)ief.;  anter  damastenen  decken  zu  acblafen  €  Aifler 

Jtob.  2,3;  not^  bentf^  Slc^tSflinnbfab  ift  bte  <E^ 

Volljogcn,  wenn  beide  ebelente  die  deue  beublBgt; 
^ri^loSrtli^:  ist  die  decke  Uber  dem  köpf,  so  und  die 
dtalente  gleich  reioh  €Simrodt;  im  SiebeSleben:  nnt 
ob  diu  luniu  der  iwrier  bene  bunde,  sirfi  man  diu 
b<id«  nndr  «ner  dedce  Tunde,  da;  am  mit  arme 
rieh  besinne  Xb^locter  436,50;  o  wee  der  Iridigen 
de^en,  die  du  gelai^et  hast,  ieh  sihe  Tier  ftlBi  da 
strecken  <9ara.  45;  in  SSebenSortcn:  du  liegst  mit  ihm 
unter  einer  deoke,  partieept  er  ejtu  eetmU  €tcin» 
6a4;  dass  er  nicbt  der  Tometunste  helfenhelfer  .  . 
war,  kun,  dasz  beide  nioht  mit  einander  unter  tfiner 
deoke  smelenT  S^iUer  4,  254;  oud^  mit  einem  anter 
der  deoke  stecken;  dass  eine  mitleidige  seele  . .  unter 
der  deoke  stecke  3,562;  dass  aller  dieser  schein  nur 
tilgt,  und  etwas  unter  der  deoka  liqgt  Qietftnb 
Smtcntt.2,  75;  ridi  naoh  dar  deoke  sfoedm:  wir 
hkben  uns  eingesdiritoikt,  haben  nns  naoh  dar  dadko 


gestreckt  S^iUct  3  548;  wie  wol  ieh  aelbi  enMnde 
und  bekenne,  wie  sohmal  meine  deoka . .  an  %xh\iib 
©tob.  «3«. 

Ittdtl,  m.  ®etfit,  ©(U^e  mm  Steden  fiber  ettoae: 
f))at  fQr  ölteceS  als  deebesal,  deckesel,  decksel,  dechsel 
^icf.),r  nieberb.  deeksel  unb  deckels  erf^eincnbcff 
leSort,  im  15.3^.  bor^ben,  im  16.  angemein  ber» 
breitet,  einaeengt  auf  baS  ^Sljeme,  fieineme,  metallene 
Slcdgerfit  ober  ^9e!^tem:  optradum  deokel  Sief.; 
alles  offen  gerete  dsa  kein  deekel  noeh  band  hat  4. 9Iof. 
19,15;  den  deckel  Uberl^en,  mit  einem  deekel  lu- 
deoken  a^aaler;  deokri  eines  topfes,  kastens,  glases, 
beeheis,  pfeifenkopfes,  einer  kiste,  eines  santes;  ioh 
kratxte  an  dem  deokel  der  bahre  @$tller  Kaub. 4,5; 
dieaz  (@iegd  beS  <SefSgeS)  bebt  er  anf,  doch  unier- 
kniek^  und  setzt  den  deokel  in  den  sand  ffiiclanb 
ffitttteEm.1,78;  (ilbti^:  jre  «Onde  soltea  TerboMen, 
nnd  unter  einem  blinden  deokel  rergessen  srin  SoSi^ 
€ot  17,3:  als  bettet  fr  die  freiheit  tum  deckel  der 
bosheit  l.^etr.  2, 16;  ob  er  Tielleioht  auch  narren  im 
gleich,  nnd  wie  man  b^,  ein  deckel  zu  eim  soleben 
hafen  gefunden  hette  ®arg.  34 ;  für  jeden  topf  einen 
deokel  finden,  auf  (eiratStn^ac  bqogen;  kein  topf- 
ehen  ist  so  schief,  es  findet  siw  ein  detÄelchen  drauf 
®imrod  @t)ri$».;  niebria  lontifi^  —  $nt:  er  hatte 
einen  Behäbigen  deckel  auf  dem  köpfe;  m^rfad^  in 
ber  &px.  ber  (JNtoeile,  in  ber  Sontunft  2>ed)^atte  am 
®efimS  einer  €5ttb,  eines  Pfeiler«  (ft^on  I6.3|.)f  ^ 
Vn^bmdent  eine  art  HttA-am,  loomit  beim  vnidcit 
bae  9at)iex  ficbetCt  totrb,  bei  »ni^feinbem  bec  mAtt= 
einbanb,  in  ber  Sonbinictfii^ft  auf  bem  ®etceibef teober: 

bis  er  ans  riner  letzten  garbe  den  deekel  bi^  und  ihn 
anf  den  schober  stolpte  Stofegoer  SBalb^im.  1,17. 
n.  f.  to.  —  Bufammenfejsnnaen:  3)(ddgla^  n.  3>CfM< 
turocr  f-  %mmtb,  m.  ^cdelfeilicl,  n.  WM,  ftonne, 
Aotb,  ®eibel  mit  einem  Sedel. 

leiten,  'Sxnä^  ober  Scde  mad^,  o^b.  deochen,  m$b. 
decken,  altcngt  t«<x>a°>  oltnotb.  unKittKUtbt  mit 
bem  lot  tegere,  gcie^.  st^n  gtöc^ec  S9di.  (bgL  dach); 
ba«  ^ßiSt  tantete  im  Xro.  nmianttoS  dadtta,  ml^. 
dahte,  daote,  ^act  gedaht,  gedaot,  teaS  im  fittecen 
9t^b.  nt^t  gan|  oerge^en  if):  so  haben  sie  es  (baS  $ol3 
bee  ffleinfiodS)  mit  robr,  stroh  oder  sohilf  gedacLt 
Solerut  $ausB.  2,32;  bat  nad^^er  gedeckt  bei  ben 
Ötgäbauem.  ^nnSc^  mit  bem  Segriff  beS@d^innen9: 
ein  gar  rein^  taob,  daj  teoken  kan  fQr  ungemaoh 
dOWinggenberg  142;  <w  SouauSbcutf:  deokek  das 
hsus  mit  oedemhuz  1.  jnn.  6, 10;  die  lüLuier  mit  stndi, 
das  hana  mit  sehindeln  decken,  das  decken  mit  riegeln 
^rifd^;  das  neae  bans  ist  aufgericht't,  gedeckt,  ge- 
mauert ist  es  nicbt  Urlaub  61;  bon  AleitmugSfifiden: 
diu  wftt,  diu  in  decohet  92otIec  $f.  108, 19;  decket 
aohmit  rinemmantel  1.3Rof.38,14;  das  baapt  decken; 
der  herr  sei  gedeckt  (fe^e  bcn  ^ttt  ouO  ®arg.  78;  bon 
fon^gem  6(^u(  getoSprenben:  sich  taote  mit  dem  scbilde 
der  tiwer  df^n  hfir  9Hb.  1974,2;  er  deokt  mich  in 
seiner  hotten  zur  bOeen  zeit  ^f.  27,  5;  er  wird  dlob 
mit  seinen  fittiohen  decken  91, 4:  bei  (sSrtnem,  ISinjem, 
rehoi,  pflanzen  gegen  frost  deuen;  tit  bec  jmegSbmß, 
den  rllcbug  deeken;  er  wolle . .  dm  Trierer  gwen  den 
Qber&U  franiöfisoher  fi-eischaaren  deoken  Sceltf^Ie 
1, 123;  deckt  den  w^  zum  sehiffe  mir  und  der  sehwe- 
■ter  Öoet^e  3tol&ig.  5,4:  die  (^Sffe)  wollen  wir  mit 
nnsem  leibem  decken  Stiller  £ea5, 1;  an6  fon^ 
einem  den  rücken  decken;  habe  ich  dich  nicht  in  deinem 
heidenthume  . .  gedeckt,  wie  ioh  konnte?  älterer 
9Iob.  1, 200 ;  mit  untcrbrfidtem  Dbj. :  wo  das  neue  recht 
niobt  deckt  Qi9macd  Sieben  2, 34;  faufmfimtifc^  eines 
rechnmtg,  Bcbold  decken,  ffir  fie  einfiel,  bamt  aiu^  fte 
jaulen;  s«ne  «inkonfte  decken  seine  schulden,  bmmcn 
rar  fte  auf;  die  fiihrik  ist  im  stände,  den  gesamuten 
iieduf  ihrer  künden  zu  doAen,  t/acSt  Scf^ftffev 
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SBcfrieb^m;  raohto  den  beduf  (m  9oIb)  dnnh  e;e- 
afto  mmUQiftüur  n  decken  Xtcttf^Ie  3. 1*71; 
bol^  frei:  des  einzeln  ohnmuht  deckt  die  lahl  der 
■treiter  modt  fit  tDdt  Orilltfarjex  1,56;  mit  ban 
BlDgen  eegttffe  brt  2)ani6alMoi«.  eed^fiOai«,  So« 
iergent:  ioh  . .  d«hte  bein  mit  beute  ffialt^er  6,  5; 
man  . .  deokt  dt;  äßegCllBexg  89,  27;  mit  nreen 
(gfffigdn)  deckten  sie  jr  andlits  3ef.  6,  2;  werden  ne 
tagen  .  .  n  den  hOgtun,  deoket  oni  ?uc  23,  30;  er 
■tiLnt,  and  deokt  eo  lang  er  Ut  den  boden  SBie« 
lanb  <$txon  86;  nrritaiuend  feinde  deckten  daa  gefild 
@(^iUcE  Snnafr.  1,9;  der  erste  sohnee  deckte  die 
ganie  gegend  9oct9e  16, 144;  auf  ein  bett  die  decke, 
ein  taoh  aber  den  tiaui  deuten;  den  tiaoh  decken,  nun 
Offen;  dtaen  . .  an  einem  gedeokten  tiiehe  Scneoi; 
GtSsmft.  1, 1 ;  M  war  nur  fllr  iwei  penonen  dort  ge- 
deckt 3inmerinann  aitfinAb.  1,190;  fretec,  bilblä^: 

ad  himil  tbekit  tha;  lant  Otfxib  2,7,4;  goldner 
Bohein  deckt  den  bain  SRattl^tffon  (9«b.91;  hab  ioh 
meine  schalkheit  vie  ein  mensch  gedeckt  ^iob  31, 33; 
sie  kan  jre  sohaode  nicht  decken  @it.  26,11;  kleider 
und  haoa  . .  damit  er  seine  notdnrft  decken  kan 
39,  28;  o  andaoht,  mnait  dn  doch  so  manohe  sttade 
decken!  Scfflng  ISicmit;  befonbcie  Sttttocnbungen  in 
toiffenft^aftlii^  nnb  ÜtsotOtipt.,  in  bei  Slatvemattl 
deokaa  sieh  iwei  Agaren ,  Wm  fie  bfilGEommat  dld<4 
ffaib,  ta  ber  ^ß&ilofo^ie  einander  de«Ac«nde  b^riffe,  be- 
zeichnungen ;  fremde  mnmuigMi}  •  •  wenn  sie  sich  nach- 
barlioh  annfthem,  kreanB  nnd  deÄan  Ooet^e  53,  5; 
die  stindisohen  lüdschaflen  deckten  sieh  nirgends  mit 
den Terwaltangsbenrken  Slreitf^Ie  2,281;  M9ßalem 
deckende  £arbe,  die  &rbe  deckt  gut,  (figt  nicbt  bttn^« 
f(^en;  ht  Qkpiten,  hengst  deekt  die  stnte,  befrut^tet 
fie;  Bei  35gem,  honde  decken  den  eher,  ibn  fe^: 
bei  d^emment  gedeckte  (Sltec  umtotttoS  gedaekte) 
pfeifen,  mit  3)eddn  toerfcBene :  bei  {freimautem  die  löge 
ut  gedeckt,  DOC  J^n^anta  atuen  sef^S^t;  die  Ic^e 
decken,  bic  Sctfammlunfl  betlafren  Aix  goiti  ouS  bem 
Vetbanbe  <mStieten.  —  ^nfammenfe^nngen :  ^«Riett  O' 
8ett  mm  ^obcdcn ;  deckbet  Soc.  1 5. 3^-  ~  ^Scdblatl;  n. 
bedenbeS  lolott  an  ein«  (Eigarre.  —  2)cdmaiitdr  m. 
bcdenbex,  veri^iUIenbn  äßonta,  bilbliA  Ji^oit  m^b.  ols 

deckemantol;  deckmantel  und  stdiein,  ^Utr.  deckmftntel 
der  lästeren  SRaalet;  dasa  die  anwesenheit  .  .  des 
hofes  in  der  Marienbni^  den  deckmantel  Ton  Intrigen 
bildet  SiCmaid  Sieben  3, 126;  die  religion ..  als  ein 
deekmantd  tttr  den  jndeiuiaBa  (bienenb)  Ztettf^Ie 
2, 91.  —  ^ctfname,  m.  f&r  bo«  frembe  ^eubonsm  bnn^ 
82)aBn  fl<büb«t(iJ8t9totbit.€ßb  33,411«).  —  ISitSf 
Ifietit,  f.  etmlplaät  junt  2)edcn,  ootjSsIi^  eine«  @imfe9 
ob«  f  feiler«. 

Scner^nt.  ber  berufSmSgia  bedt,  bgl.  daoh-,  schiefer-, 
zie^ldecker,  tafel-,  tischdeeKer.  —  ScAtttflf  f.  ßonb^ 
Inns  bc«  Siedätt,  no^  becft^iebenen  Scb.  be«  Serbin? ; 
taaäaMäi  «t^  m  ber  Arinjefpi.  deckong  einer  (iBstnng, 
eines  rnokto^;  loitfmSinn^  deokung  einer  sobald;  der 
kaafmann  will  die  wmte  niobt  ohne  deoknng  geben. 

^gen,  m.  1)  fa^net  €tceitcr,  bem ^b.  d^an, 
m^b.  degen,  ®efo^8maim,  ftrimer,  tapferer  Sttamt.  dt» 
otfll.  t^o»  oümn.  t^n,  ®efofa«monn,  SDtener,  liittec» 
t^an  entft)tci!^b,  tneld^  V^nffe  ftA  oud  ber  9eb. 
junger  aftatm,  mSmtttijpeS  Jttnb  enttttdelt  bafim,  ba 
degen  bem  grtcc^.  t^knon  jttnb  nrwitoonbt  ifi  nbnlit!^ 
brauet  tS  notB  Xoentin:  wer  lang  sin  rainer  daeen 
pUb,  wart  am  höchsten  gepreist  1, 78;  Wä^^b  c9  ffwter 

in  ba  m^b.  gcttölBnIi($ett  8eb.  benutet,  aber  ni^t  urs 
geffen  totrb,  ba  geirrtes  flnbenlen  an  nnfere  alte  SJi^- 
tnng  CS  bflso^rt:  degen,  mann,  ein  alt  teatsoh  wort 

Stenifd;  degen  Asro«,  virforH»  Si^ottet,  ein  koner 
^en,  Aomo  belHeoiua  @tieler;  man  glaubt  e«  ein« 
mit  bem  ftokenben,  beutet  et  ale  einen  2)reinf4tagcnben 
nnb  tnenbet  m  golge  bobon  bie  ^ufammenfe^nng  bau- 


degen  (uub  Attf  bctt  flSonn;  fo  nimmt  c(  nontottSltB  bö9 

18. 31^.  tDWet  <q4:  6t^  ist,  troti  einem  edehnann,  ein 
dnnuuopf  luid  ein  bniTor  degen  Sefftng  ®ittttg.l,36; 
(!Ibcnttucr)dieenresjdei«hen  jnngendi^en  wohloftm 
anfzostossen  pfl^en  ffitetanb  Si^  um  8.  3, 100;  aud^ 
bie  St^r.  unferer  3nt,  immer  nnr  bi^terifA  nnb  sic^t 

bfiufig:  du  tieferer  degen  Ernbt  284;  die  kühnen 
degen  U^lfinb  340;  es  wird  ja  stets  dem  jOngiten  degen 
des  banners  obhnt  anrertrant  gtetligratl^  1,198. 
%[S  ®e)Dert9ioort  in  S]nicteteien,  too  man  mit  Sohweüer- 
d^n  einen  (urf^irünglitb  au9  ft^toeij.  2)rudneten  fiom^ 
menben)  «Schilfen  BeKti^net,  ber  fotoo»  fe^en  als  binden 
lann.  2)  oöQtg  attbeieS  de^n,  ^teb«  nnb  @togt»affe, 
lS$rei>  tmb  StonbcStpaffe  bei  ftnegem  nnb  Seamten; 
im  fbSten  SRittdalter  out  fitto).  dagiw,  itoL  daga  eine 
SItt  woUb  fibemommen:  degm,  trwrf/s,  wlg.  ateeh- 
messer  Soc  15. 3^.;  in  beänberter  Oefialt  no^  nnb 
na4  cm)wx  getommen  mib  an  GtcHe  bc9  G^bwrteS 
getreten:  einen  tweisohneidigen  stoasd^en  9h(bt  3, 16 
(fpSter  aber  no^  in  sweiaehneidig  schwort  geSnbert); 
focht  mit  den  degen,  stach  mit  den  rapiren  @<tra.  344; 
blntiger,  blanker,  bloseer  degen  @tteler;  indesi  er 
seinen  d^n  rieht  Gt&illet  9tSub.  2,  3;  schon  be< 
gegnet  der  d^n  dem  degen  gtetligratl^  2,  5:  die 
df^en  zocken,  kreuzen,  schwingen,  einsteckMl;  abfor- 
dern, iDcmt  einer  gefangen  genommen  isirb:  in  nanun 

des  forsten  seinen  degen  fordernd  GdbiUtx  6,111. 
SDtit  berffingli^em  @tnn:  desz  mannes  blanker  degra 
8oflan  2,132,72. 

miOMlX,  VaS  fi4  be^nen  ISgt:  dehnbares  zeug, 
metall;  übertragen  dehnbare  be^Ufe.  —  bt^ioL  ane> 
etoonber  reden  ober  gieben;  altes  Sßort  mit  ja^ircii^ 
UroeitDOnbtfd^aft,  goti^.  >aDiaii  in  of  ^anjan  auSbebnen, 
oUengt  {tenian,  pennan,  a$b.  m^b.  dennen,  denen;  ent^ 

ftjreqenb  grieA.  tefno  aus  tenjö,  ft)annen,  onebf^nen, 
tdnßn  $Ie$fe,  eel^nc,  Häa  Sbonnnng,  3>^nung,  ottnib. 
tan  auSfponnen,  tintts  ®cii,  Sti^nnr  u.  a.;  i>gt  au^ 
donner  unb  dunn ;  eigentli^  gemeint,  bon  Spinaen,  bie 
geredt  ober  gefftomtt  meinen:  leder,  zeng;  gcdd  issst 
sieh  dehnen ;  ein  wolfes  hüt  gebrianet  dar  Uber  (über 
boS  ^ntgeßdO  was  Ton  im  gedenet  troj.  Stt.  5043 ; 
dehne  deine  seile  lang  3ef.  54,  2;  die  löwenhaat  kans 
nicht  bedecken,  wiewol  mans  denen  thnt  und  recken 
SSatbiS  ISf.1,67;  refL:  der  ring  wird  sich  dehnen 
oder  schmiegen,  wies  nöüdg  ist  Sielanb  Ob.  3,31; 
Bon  ben  WiCbcm,  das  dehnen  der  gUder  ^cnif^i 
le^:  er  gebnet  nnd  dInM  sich  ebb.,  wenn  ihr enoh 
nach  dem  schlaf  dehnt  @  o  e  t  $  e  1 ;  der  arme 
mensch  rerdreht  mit  dehnen  and  mit  recken  ddi  hals 
und  fiisB  SSietanb  Atdia  5,112;  an^  Don  ber  xcmn 
ft^enben,  fi($  fe^nenben  Sro^:  es  dehnte  mit  allmftcbt- 
gem  streben  die  enge  bmat  ein  kreisend  all  St^tltei 
3beaU;  »om  Steden  bei  eitäier  auf  bei  golterbon!,  ge- 
dehnet werden  €tielcr ;  oon  SlSumett  unb  ®egenben: 
die  rttnme  wachsen,  es  dehnt  sich  das  haus  Sdiller 
®Iode;  im  halbmond,  um  geerbte  bnohten,  dehnte 
reich  sidi  una  atadt  ^lateit  aBfiOff.  1, 220;  dem  moore 
zu,  das  binsenxtioh  riehddmt«  StOfle415:  bUblid^: 
ein  jeder  soll  sdn  klnder  lidien  . .  nnd  in  der  jngent 
dahin  denen,  das  {ba|  fie)  zn  dem  guten  aich  gewehnea 
SSalbiS  ISf.4,19;  derfUrst  sprach  Tom  ^eimen- 
rath  .  .  eine  herrlitäie  aussieht  dehnt  sich  vor  dir 
6  i^illei  itab.  l,  7 ;  selten  frommt«,  sein  recht  so  weit 
man  kann  zu  dehnen  iSielanb  Jtlclia  3,304;  ^eiäi<(: 
eine  besprechung  dehnt  sich  in  die  lange;  ein  w^ 
dehnt  sich;  oon  ber  XuSffira^,  werte,  sUben  dehnen; 
in  gedehntem  tone  ^eohen,  au($  bei  Unbel^agen,  Wt\^- 
bC^tfigcn;  grammatifc^  gedehnte  sUben;  bgt  aus- 
dehnen. —  Selmtu,  f-  £anbtung  beS  S>e$nenS,  na^ 
tterfi^iebener  Swoetmmg  beS  SerbumS:  d.  des  ledest, 
goldes,  derg^eder;  der  Silben ;  gcbe^nte  Sticdc;  daioli 
die  ganze  dahnnng  des  weUsTitema  S^itUr  3, 6. 
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oudbrad  ans  bem  niebeib.  dfk,  ^oQänb.  dijk  oufgaum« 
mot;  ctn9  mit  bcm  ^odb.,  wei;  in  onbecem  @uue  ac 
Min^In^  t«idi  (f<b.j:  wann  iBnderöen  gogen  den 
eiubnuh  d«r  im  anrui  «tuen  dämm  oder  dm«h  ge- 
dchert  werden  mlUuen  aRBfci  tocnn.  €4l>  '^4.  — 
fteiilieii,  «not  S)ci4  anfffi$x«,  ob«  il^n  au8beffcni, 
mdiccb.  diken. 

$d4lfel,  f'  SOagenflaiige  für  baS  Xnfbaimen  bec 
Zugtiere,  alteS  gemdnsenn.,  nur  got^.  nic^t  bezeugtet 
Ißort  bunKer  finCnaft,  oUnorb.  {ital,  aUmgL  ^£xl  unb 
^tsel,  obb.  dihula,  m^b.  dtbtel,  bie  munbortliAnt 
gönnen  bct  S93ßrte9  laufen  gegcitfiBet  bet  etn^ttiqoi 
»(^Tiftform  oiäffu^  aueeinanb« :  deiohMcl,  detail, 
deiehiu,  denxal,  doael  £entf((;  dan  bald  adion  nd 
und  deubad  bxaeh  G^iller  3,173;  matter  Cybele 
■pannt  Ton  dea  wagens  deiohul  ^e  löwen  Spo^ierg.  90. 

Befi(an)cu|csbee  Pt»oct  ber  jtmuen  $a1oit, 
got^.  ^eins,  oUengC  t>tn^  o^b.  m^b.  dtn;  in  f^Tfßem 
^inne,  tooS  bn  bcft^efl:  dem  hau«,  dein  gdd;  tooS  ju 
bit  S^V^rt,  dein  vater,  deine  matter,  döne  frau,  braat, 
geliebte;  deine  haare  aind  grau,  deine  ftlue  vanken; 
gcfeHf^ofttide  ^us^^i^gtctt  oui^  in  bet  formet  deines 
gleioben  (nu^b.  din  gelSobe):  dai  deines  gleioben  vor 
dir  nieht  gewesen  ist  l.ie3n.3,12:  in  ^aK6fii\^tCfm. 
<Bxabc  bei  Xbft^tofid^g  bon  ^ugoBrigteit  ober  9e> 
Si^ung:  das  ist  deine  sehnld;  in  ddner  lüt  war  ea 
andera;  deine  gläabiger  bedrängen  dich;  das  toben 
deiner  widerwärtigen  ^.74,23;  {»räbicatb:  das  geld, 
Terdienst,  die  sobald  ist  dem;  @ub^  mit  Sitilct  der 
deine,  die  deinen:  mein  bans  ist  gerSamiger,  als  das 

deine  (deines);  t)on  ^n%^M<km  ober  Seihmbenen: 

hast  da  . .  das  sohreokliohate,  das  letzte  von  den  deinen 
ahgewebrtT  SAillet  Xel[5,2;  das  deine  bctn  Sigen» 
tum ,  bad  bir  3tilnmnenbe:  dn  wirst  dai  deine  em- 
pfiingen;  au($  w  nein  nnd  dein;  da  nutahst  k^en 
nntmohied  zwisohen  man  nnd  dein;  schaw  auf  das 
dein  nnd  halts  sn  rath  $entf^.  —  WSAt  citoeitert 
kincr,  @en.  boq  du  (f.b.).  —  bctnettaUai,  tteistt« 
M^CSr  bon  loegen  beiner,  ouS  deinen  nalben,  deinen 
w^en  aI8  abi>eibiaIerS)at.$tur.  gAilbct;  SRittelfonnen 
deinentbalben,  deinentwegen.  —  kcfnig/  bcin  feicnb, 
tnoeitert  ou9  dein  feit  16. 3:^.,  mit  Mrgqet^tent  strtttel 
der,  die,  das;  ea  war  nicht  mein  bans  sondern  daa 
deinige  Xbclung:  €nbß.  der  deinige  U0n  einem  3^= 
fl^Srigctt  ober  Semmbenen,  9&u.  die  ddnigeo,  gami« 
tiengfiäici:  damnat  ie  die  deinige  Teracogen  Cticter; 
Sleuti.  das  dein^e,  bein  SennSgcn:  es  ist  das  deinige, 
dn  bist  dea  deinigen  beraubt  ebb. ;  boS  bir  3utonmicnbe, 
beine  9f[i<^t:  ich  habe  das  meinige  gethan,  thu  da  das 
deinige. 

Scmiill,  m*  eine  Solfift^art,  fAon  ml^b.  old  delfln 
mU)  telfin  ans  bem  <9rie(^if(^  iwemornmcn;  betont 

delpbfo,  $Iur.  delpbine:  doch  lockt  musik  . .  su  frohen 
Ingen  den  delphin(:Teriiebn)aS@c^IegeI  Srion; 
:r.  au^:  deläiinen  retten  affoi  nicht  ^agebocn 
».  1, 27;  6ä  editier  dtfl]»hin  alS  9}cati.:  daa  bran- 
sende  delphin  atngt  nna  dm  ücCbd  bot  01fi(t  36. 
^CMAttt»  f.  diamaot 

ScWfCMiftf  3ufanunatifiibing  bon  dem  mit  bem 
%\fn.  gendat,  erfi  in  neuerer  unb  namentlich  amtlicher 

der  ortflTorstand  hat  demgemSai  sn  verfahren; 
fcÖ^  ald  Kbj.:  eine  demgemKsse  mitteilang.  —  btonOf^r 

go^e  bon  ctl&as  oor^erBesetf^netem  aus  befHmmcnb; 
demnaoh,  der  ordnang  naöb,  axinde,  ad  ordirumt 
posUot  dehine,  dfindsy  deinem  SRaalet;  in  filterer 
^x.  <9cmfi|beU  anaeigcnb:  ye  denmach  die  perwn  ist 
Otdram  Xon)D.4;  jeitii^,  toie  iefet  nat^bcr,  :^ietanf: 
demnadi  itreifte  ide  nur  die  kappe  . .  ubem  ko^  @im))t 
1, 371 :  in  VoiberfjE^cn,  —  nac^iem :  demnaoh  leh  hinter 

ibm  hinein  getreten,  acblng  er  aelb^  (SE^t)  wieder 
in  368;  ■*  ba,  tocU:  demnaoh  mir  nur  noeh  ein  paar 


neuer  sohnhe  . .  abgieng  22&:  demnach  nan  diese  so 
rathstdilagten  2, 85:  noc^  l^Snftg  im  «an3lei(H(e  be«  »or. 
3^.;  gäoo^nlit^  <^  Srunb  unb  golgerung  bctoncnb: 
demnach  hielt  iob  mit  meinen  fttraten  lat  6tSde  in 
<Sflb.  1, 3 :  n>te  tn  neneiex  ®pt.  oHctn:  erbitte  dir  dem- 
nadi  ein  andere  gnade  »fitger  Äcifcr  u.  SKt;  un« 
8eb>Sl^nIi(^  betont  demnach:  gesetzt  demnaoh,  da 
wtkrdeit  hocfagesoldtst  Sßitlanb  StortS).  190.  —  licni* 
nKAft  (betont  d^mnttohst  unb  demnächst),  unmittelbax 
na<&  etisas  boi^^beiet^netcm,  hierauf,  alsbann:  wir 

wollen  essen,  nnd  aemnOohst  spazieren  gaben  9bc> 
lung;  die  sitznng  b^nn  denmkohit  wtn|eni.B. 
3,242;  uttbcfHmmter,  in  Ini2er  3ett,  f^rMtt):  et  wird 
demnüebst  hierher  kommen. 
ttmnt,  t.  ®efä$I  ber  UntertoQrfigteit  unb  Xnft}ruAS« 

lofigteit;  O^b.  deo-muoti,  ml^b.  die-mnete.  diemnot,  d(- 
mnot,  dgottli^  (Skftnnnng  eines  itnei^teS  (o^b.  dio, 
deo);  eine  mit  ber  Sinfü^ntng  bcs  C^riflenbnnS  ent> 
ßonbene  nur  ho^beutf<$e  OberfeQung  be«  biblifi^Iat 
humiliiat,  als  SSeui^nnng  einer  cbnltlichen  £ugenb, 
ein  8egri^  ber  nocb  j^t  f^ge^alten  toirb :  dem  herrn 
gedienet  mit  aller  demut  o^.  @ef(h.  20, 19;  mit  aller 
demat  nnd  aanftmat  Sfil^.  4, 2;  haltet  fest  an  der  demat 
l.Setr.  5,S;  im  glucke  demnth,  math  in  noth,  daa 
wollest  dn  mir  geben  43eneit2,94;  nimm  diaaea  krens, 
es  ist  der  lohn  der  dematb  die  sub  seibat  benrangan 
SSt^iller  jtam))fm.b.2)T.302:  toon^ ouA ber  (^rip» 
Wätt  Segri^  }urfi(Igetcetcn:  hohe  leot,  tiefe  demat 

Senif  A;  einen  brief . .  toU  demath,  daai  ieh  gdiorobe 
oct^e  93^  5 j  (ein  8ebienter)  dessen  ganzes  be- 
nehmen sich  .  .  in  die  fllgsamste  demnth  verwanddt 
hatte  Smmexmann  SRünd^'^.  2, 34;  man^mal  fogar 
mit  berSi^tüthem  S3eifinne,  hunde-,  sklaTen-demot.  — 
beniUtgr  2>einnt  l^obötb  ober  jdgenb,  m^b.  diemUetic: 
her  was  senftmatig,  dfimlltig  JtBDi|17;  icbbinaenft- 
mtttig  und  TOS  henen  demutig  aRotQ«  1 1, 29 ;  bä  denen, 
so  . .  demütigen  göstes  sind  3ef.  &7, 15;  diese  demütige 
sebrüt  2.  Sßacc  9, 18 ;  da  kannst  ihm  ganz  danUtUg 
die  kntsche  halten  Sd^iUer  StSub.  2, 1.  —  bemltigea, 
jur  %mat  bringen ,  emiebrigen,  m^b.  diemuetigen; 
einen:  acbaw  an  die  hobmutigen  wo  sie  sind,  und 
demütige  sie  $iob  40, 6 ;  sol  die  hoffiui  Israel  . .  ge- 
demutiget  werden  (of.  5, 5{  wer  stolz  ist,  den  lumn 
gott  demütigen  $enif($;  sich:  je  hoher  da  bist,  ja 
mehr  dieh  demtttiga  &ii.  3,20;  wurden  gedemtttiget 
nnter  jze  hmde  106,^  ea  ist  ja  reeht,  das  nuun 
sich  ftur  gott  demütige  lSKacc9,12;  in ncnecer  €t>r. 
nomenSt^  on^  ®e^(  ber  ober  ®Aanbe 
regen:  ich  wUrde  mich  tief  gedemttthigt  ftthlen  dareb 
einen  gatten  so  hoch  Uber  meinem  stände  Smmer» 

mann  aflfin4i^.4,i34.  —  ^emfittsmifl/  f.  ^anblung 

beSX)emätigenS;  humiliaUo,  anim  damitHo,  infraetio 
atämi  @tetnbad^;  ^erabüürbigung,  jtr&nfung:  ich 
wttrde  dennoch  keine  demuthigong  onpfli^en  Smmets 
mann  SRfin^fi.  4. 1 34 ;  ^r.  daiQtUQ^uigen,  die  sie . . 
erlitten  hatte  iBtcUnb  ebtb.  1,1. 

S3)dMe(nr  b&mnem,  ftopfen.  in  ftreng  l^oc^beutft^ 
lorm  ngentlit^  tengein,  ba  eS  bas  3teratlt>  an  altengl. 
enegan,  oltnotb.  dengia  {to^,  'tiäp\üi  iß  imb  jn  a^b. 
taogol  Rammet,  tangeläre  v«{  kaltsmit,  wutUaator  oe« 
^5rt;  bO(h  tritt  [Aon  m|b.  neben  tengelen  au$  denguen 
auf;  es  gilt  in  altem  @t)r.  bom  €qilagen  mit  Jammer 
unb  ©(^»ert,  out^  bübltc^  vom  2oSf($Iagcn:  auf  dem 
weib  za  tenglen  ^erolb  IStÖ8'>;  nmnbarCfi^  noc^ 
bom  Knf^Iagen  an  <9Ioden  ober  äRetoSbecten,  foloie 
bom  fiaßrieren  bes  Siebs  bnr^  3crt(iM>fai  ^  ^ben: 
getoS^nliA  aber  jebt  au  lanbtoirtf^apAer  SnSbma 
bom  Scharfen  ber  @enfe  ober  Si^cl  bitn^i  onboUenbc« 
Ätoftfcn  i^rer  ©(^neibe:  er  dengelt  seine  sense  U^Ianb 
393;  dann  dengelten  sie  die  sioheln  Kof Mgci  fBoUl« 

i^eint.  2  . 172.  3>a)tt  3)cii8d)aiiiiRerf  m.  ^mcm  tote 
Kt  ptm  3)cnseln  gcbrow^  teiib. 
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Htj  sn  UtOat  mBoIi^,  im  18. 3$.  smi&ätft 
i&ifaecl(ii9btndb0CKtnbm:  nie  üh  mir  amge, 


die  uns  illai  anb^raflieh  süid,  einigemiaueD  deakur 

gemttna:  du  ut  kaom  denkbar,  nU^t  ttü^t  moolt^; 
Ott  Xbt).  VidfoA  bor  €nipaIatU»n,  niM^  Krftöiftnb: 
Boter  den  doikbat  b«cten  onutlLnden;  der  denkbar 
nn^itigrte  weg  Zreitf^Ie  1,498.  —  htHUHf  <Be>< 
bonfen  ^wm,  acmchtgennamfil^,  |ti  bcm  @ii6ft  dank  1 
gd^Srued  Söbunt,  got^*  ^>8>J">)  oltnorb.  benkja,  alt: 
engt  penoan,  a^b.  denohen,  denohan,  m^b.  denken ; 

mit  altem  nmloattofem  tmb  bcS  KafolS  entbtSgtem, 
itt^^e  boMW  mit  iKtO^tctem  Sood  erfd*  ' 


.  0^.  dfthta.  m^b.  dlhte,  ba«  im  9Ibb.  bicfe  fßm 
iv^ttmta  dngcräflt  tot  {dachte,  k«Au»);  banebcn 
ober  an<9  anf  scgAnS|ige  Sdfc  aebiOct  Uhro  is 
lie  gedenobet  habeton  IRottci  9f.  &7, 10,  toic  ttlM^  ic^ 
tn  obecb.  SftmtbaTten,  bait.  ich  denket  bfic^te,  aum. 
denkt  gebälgt  ^toiefai^  ^anl}tb(bentnng;  1)  alS  Zeil 
beS  (Saa^mbaa  gatonrnten,  Sorßd&ug,  «ege^itn, 
ISrinncrn  in  fl^  f^Iie^cnb,  bon  bet  bem  $men 
auOgCl^enb:  oahte  in  stnem  mnote  ttoj.  ftl.  Ifi284; 
waramb  denkt  jr  n  a^e«  in  ewren  henenT  SRat^ 
9,4;  beider  kOBige  hm  wird  denken  2>an.  11.27;  wai 
WS  hen  denkt,  uvm  die  srin^  iagea  Gc^itlei  9ar. 
2, 7;  bol^:  es  ist  doeh  das  denken  ein  gar  sn  kttet- 
liebet,  ittHes  geftthl  jtBrnet  Scttet  an«  «remml; 
a)  tDie  borfhUen,  ft^  bor  bic  @«Ie  bitben;  mit  See: 
gntee,  bOees  von  einem  denken;  denke  keiner  wider 
seinen  brader  etwas  arges  in  seinem  hersen  Go^arja 
7,10;  denken  bOsee  Uber  ntoh  ^.41,8;  die  aber 
gnts  denken  Spr.  &at  14,22;  denke  was  du  willst; 
was  ich  denke,  das  darf  ioh  sagen  €(!^tllcr  SSaHoi^ 
Säger  6;  nnr  bictonl^,  in  nencra  ^r.:  gib  nur 
den  mann,  den  iu  jetit  denke  Jtob,  S,  1 ;  die  sdiOne 
Beiia,  die  ihre  trlnme  denkt  ffiiclanb  Ob.  5,  3&; 
ieh  denke  niobt  den  tod  Goethe  ^^tg.2, 1;  mit  tu 
toetttrtem  9cc:  ich  denke  mir  den  mann  reieh,  die 
saohe  ausführbar;  die  den  monothusmos  .  .  als  einen 
nationalen  dienst  dachte  9tan(e  ^pfippel,6;  refL:  Anna 
dachte  sich  schon  als  herrin  deshanies  Krnim  AronoüD. 
1,284;  mancherlei  doch  denkt  sieh  bei  den  worten 
editier  $icc  2,  l ;  bie  Sßiilmig  ang^enb :  du  konntest 
dich  gar  wohl  wahnsinoie  dann  denken  ^icdlo  3, 1 ; 

mit  ab$&ig.  eo^  In  btrectcr  ober  inbirccter  9tcbc: 
swenne  loh  denke  di^  dia  reine  mich  in  hersen  liep> 
Udi  meine  itbSanbegge  5, 18;  denket  bd  sidi  selbs, 
wer  sihet  mioht  €iir.  23, 25;  solman  denken,  das  man 
wider  arm  werden  kan  18,25;  denket,  er  habe  etwas 
far  sich  bracht  11, 18 ;  wir  denken,  die  nonnen  können 
jetzt  in  den  federn  sein  €(^iUec  XSub.  2,3;  ich 
dachte  die  leute  mnasten  auch  rechte  leuts  sein  <Boetb< 
2)u2B.  2;  ich  denke  mir,  er  kommt  noch;  wir  dachten 
nicht,  dan  et  so  qiKt  wttrde  n.  a.;  a&fforbemb:  denkt 
nur,  Nathan,  was  mir  eben  itit  mit  ihm  begegnet 
ecffing  9Iatb.2,9;  und  Hot  es  —  denk  dodtf  — 
und  Ulszt  et  bei  dem  rade  bewenden  @^iller  StSub. 

2,S;  bei  «etonmta  etneS  3tDeife[e,  XSibetf^niifis,  tote 
alaubcn,  mänen:  dacht  ioEs  doch;  ich  dachte  doch, . . 
inm wilren anerbietnngen geschehen  (S^oetl^cffio^fonts. 
1, 1;  ich  dachte,  wie  geschwind  sie  mir  den  sack  mit 
thalem  ftillen  wurde  ffiiclanb  ?erb.  1, 198;  ,wie 
niielst  dn  heutT'  nicht  gut?  ich  dächte  doeh  Scffing 
Kat&SLl;  ]tinidb>eifenb:  snrUok  kommen  sollte  ichT 
daohte  gsr!  b)  mit  bcm  SZebenButiff  bc(  SoQene, 
&Mbaa,  «M^rcn«:  d&  dftfat  Itf  habe  minne  da;  Sig- 
linde fcint  mb.  48, 1 ;  bereits  «rAudene  wahriieiten  . . 
henuu  sa  bringen  suchen  oder  aof  nene  denken  ffiotff 
b.  <ft«tt§366;  denken  Sie  lieber  auf  Ihre  Sicherheit 
Jto^cbuc  ^ogcnfh.  1, 2;  in  fittecec  ®px.  aa^  sie  denkt 
nach  eim  aoker,  und  keoft  jn  Gbr.  Sol  31, 16:  sie 
denken  nicht  damaoh,  das  sie  iudi  kereten  xn  jram 


gott  (of.  5,4;  mit  3ttf.  ober  oBl^g.  €0^:  denken 
mir  das  leben  xu  nemen  !Pf.  31, 14;  ite  dödten  nur 
wie  sie  jn  dempfen  $f.  62. 5;  ieh  ctenke  lu  kommen; 
er  denkt  wie  er  seine  aache  gut  dnrehftihren  könne; 
(OcfctcSpellc)  nudi  weleher  dia  Tcrsammlung  ihre  eom- 
peteni  tu  bejpiinden  lUhshte  ^^|cnf.  S.  1,56;  mit 
abb.  er  denkt  Torwilrts,  weiter,  c]  an  9oittnege|^tet 
aidnfip|enb,  in  bcn  Scgtiff  bc6  Qrinuctu9 ,  SnbctmnS 
fiBergmfenb,  mit  Oen.:  ich  denke  der  alten  zeit,  der 
Torigen  jare  77, 6;  0  denket  nicht  des  irrthnnu 
meiner  jugend  Sf^ttler  XtSi  4,  2;  der  denket  nnbe- 
wunt  mit  stols  des  glOoks,  ein  oeutsohar  mann  n  sein 
Oeibel  1,308;  rechter  freuda  denk  i«h  kanm,  seit 
ieh  war  eu  knabe  2, 29:  mit  fOrb.  er  denkt  sorOok; 
mit  an:  wenn  ich  betrübt  bin,  so  denke  iA  an  gott 
$f.  77,4;  müsse  genug  an  Karin  in  denken  €AiUct 
Kaub.  3, 1 ;  endxweck  und  plsn  an  die  er  nicht  ge- 
dacht hat  Ooct9effi.aSei^  4, 16;  denk  an  dein  Ter- 
nprechen;  nun  seid  ihr  getrOnket,  dasz  ihr  daran  denket! 
U$Ianb318;  einem  etwas,  nod^ttagm:  ich  denk  es 
dir,  du  nngesahmter  thor  <9oct$e  Sloub.  2;  nnt>eD> 
fSnli^  et  denkt  mich,  iß  erinnettt^:  mich  denkt  des 
Bosdnoks  noch  re^  wohl  Seffing  Sla^.  2,2;  ober 
es  denkt  ndr:  ea  denkt  mir  no«,  wie  das  nicht  viel 
hoher  war  ab  ein  kohlhai^t  GAuIcr  3, 551;  solang 
mir  denkt,  dast  ich  dem  kOnig  uene  StloL  4, 4 :  je^ 
lonmm^r.  d)^part  gedacht  in  abjKtiberSameimg: 
gedachter  mann,  oben  gedachte  ansieht,  |it  bcm  ber» 
^fidten  gedenken  (f.  b.)  gc^Srig ;  gedachte  praetia  Oo». 
46;  gedachter  grosMr  nei^litanischer  caTaUer  0OCt$e 
Ceo.  1, 6.  e)  denken,  bie  gefamte  Smbfinbung,  fobrat 
Sotfmimig,  UrteiL  ffioOen,  Stttfi^Ing  m  graac  lommt, 
mnfaffcnb,  nomenntt^  in  nencrcr  Gpx.  aufguObet :  reeht, 
gut  denken;  stolz  wie  die  sonne  denken  Sef  fing  1,104; 
wer  ist  groB?  der  . .  edler  doikt  als  nuuuuier  Artt  ge- 
dacht ^ageborn  1,12;  wirdenken  kOn^chSt^illcr 

ffiallenft. iiub 5, 12;  bcfonbeiS bae Uttetl^otl^ebenb: 
gut,  sehlecht  von  ober  tiber  einen  denken;  ich  denke 
nioht  fredi,  denke  nicht  niedrig  von  dir  0oetbe  <E(eg. 
13;  denk  besser  Ton  mir,  kOnig  @((inet  Stt)9ig.  1, 1; 
Sie  denken  würdiger  Ton  mir  ffiollcnft.  Xob  5, 12;  wie 
denken  Sie  aber  den  &UT  (baffir  nngdno^ttli^ :  wie  denkt 
SU  diesem  zustand  unsres  landet  Harold,  der  henogT 
ffitlbcnbrttt^  (aroib  1,2);  denken  auch  iweL  drü 
naobbsmtlberan,  ondhaltai  in  ihren  grimm  oKmnng 
®o<tl^e  Cldnb.  2;  imb  fo  ibi^  an  bie  8eb.  a  an« 
f^IieSoib:  so  denk  ieh  auch  hinten  drein,  tan  i«aten- 
mann,  der  das  Toraus  denkt,  wird  keine  weiten  iprtlnge 
machen  <95^  2.  2)  denken,  loegclöft  bom  Smt)jinben 
unb  aI8  blogc  ftobfarbett  in  @>^cn)a6  baju  gebrockt, 
bon  bcm  ISariffe  beS  BocfteSen«  (la)  tcaS  in  ben  bcd 
ÜBerCegenS  Sbeigegongcn,  mit  man^eäei3tt>if(^enftnfen; 
in  geUBl^nlid^  9tcbe:  der  mensch  denkt,  gott  lenkt; 
diesi  erognis  gibt  la  denken;  dO  mac  ich  wol  Tone 
denken  nnde  tnchten  äRffL  1, 125;  was  ich  denke, 
das  tha  ich  auch  3ef.  46, 11 :  al9  SejeiAnong  SäfBOltt 
9oIge:  gedacht,  gethan;  <a9  Xunfhnort,  «egriffe  formen 
nnb  fd^HC^cn:  daas  die  secie  in  aniehnng  des  Tcrstandes 
eine  fertigkeü  in  denken  und  zu  schüessen  .  .  durch 
die  Übung  erlangen  kann  ffiolff  o.l3ott§525;  sclmrf; 
richtig,  grttndlioh,  tief  de^en;  er  denkt  gu  zu  tiefe 
««dien  e^HUtSBaSat^ia^ft^;  gewöhnlich  glaubt 
der  mensch,  wenn  er  nur  Worte  hOrt,  et  mtlsse  sieh 
dabei  doch  auch  was  denken  lassen  Öoctl^e  ganfl  I; 
(ber  &äiaa\pida)  mnss  nberall  mit  dem  dichter  denken, 
er  mutz  da,  wo  dem  diohtar  etwas  menschlichet  «ieder- 
fohren  ist,  fbr  ihn  denken  Seffing  Sram.,  WaKca* 
bignng;  firei  will  ich  sein  im  denken  ®oet^e  !Caffo 
4,2;  denkender  kOnstler;  gut  gedachte  und  gemalte 
landsohaften  Jt  c  U  e  t  €inngeb.  38 ;  bie  3)enIfS]^ialnt  Ut« 
BOll^ebenb:  oogito,  ergo  sum.  ich  denke,  und  miuin 
so  Un  ich  e^ilUt  bU^^ttofOl)^;  der  mensch  denkt. 
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Imtlart  —  bara. 


benniM^  —  betört. 
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du  «er  nioht.  —  ^ufantmcnf^unsot:  Xodotl^f-  Ärt 
an  benim,  @e{tnmra0,  (8(ißeSrl($tuns,  fett  wt.  3^., 
au(^  denkungsart  Xbcittllft;  miloh      Irommen  denk- 

art  @$inei  Seil  4, 3.  —  feadflnir  fcaa  im  a)enlcn, 
Sam  9Zo(^benlen:  gnsÜM  und  denk&iil  XrcitfAIc 
t,  602.  —  %vaMtUf  t  ^ceificit  m  ber  W^tuna  beS 
2)enlene.  —  %aStmtf  f.  8enn30en  in  bcnlen.  —  3)en& 
IWft,  f.  Auttß  riÄtis  jtt  benlen;  feit  17.31^.  fSc  boS 
ftcmtx  eoatl.  —  IbtaSma,  n.  SNoI,  Sei^ot  jnm  Vn< 
baden,  ^erfduing  beS  tat  monwnentum,  juciß  bei 
Sut^et,  Ott  $Iuc.  l^at  fit^  fpfitec  denkmUer  mtb  denk- 
male  ergeben;  bon  3>ingen,  (Sinti Atnngen  im  Vage? 
mdnat:  (boS  nngeffiuerte  8tot)  ein  denkmal  für  deinen 
sagen  2.aRof.  13,9;  viele  denkmfttiler  aeiner  rnbm- 
wttidigen . .  >taatiT8nraltnnf  ni  hiBterlMien  S  i  elanb 
1^.12,12;  nehmen  Sie  diM  denkmtl  meiner  gsade 

{mm  ®ättd)  ®($tnet  Statt  1,6;  bon  8aun>et(en, 
SSuten,  2)enlßeincn,  Statuen:  denkm&ler  erriohten; 
du  denkmal  an  den  letzten  feldcng  ward  eingeweiht; 
bürden,  die  deokmale  der  ritteneiten;  Uon  6§nft> 
toetfen:  denkioHler  unserer  älteren  litteratnr. ' — ^aä' 

nfinjt,  t.  aJHin^e  jum  Xnbenlen  gebtSgt  (Xbelung, 

ftftBet  gedttohtniimtmse) :  er  (bet  ^vm)  beitand  in  einer 
froldenen  denkmttnze  SAiUet8,592.  —  3>eidflinf f- 

@Sule  ffon  Snbenten  ettt^tet  —  'SitMt^  f.  @4nft 
»m  XttbenlcR  an  eine  Serfon  obet  Sniani«  berfa|t; 
abl^Iline,  Ott  S)enDc^cn  ber  3:^tialcit  einet  ae= 

lehrten  ®efdlfAaft,  denk«mriften  einer  dtademie;  Sin; 
floie  an  eine  Se^otbc,  totXäft  bte  ougenMiiKii^e  Sage 
bec  SJingc  junt  ft^^eten  ^ebfi^tnie  batßdlt  —  ^m- 
f|ini4l,  m.  €t>nid^  jum  baton  benlen,  bei  Schottel 
1108  aI0  Setbeot^nng  Mon  Mymbobim;  fbStet  toie  bad 
ftenibe  Sentcna,  Sflo^ime  Sbelnng.  —  2)ei#tin,  m. 
in  einem  Anbeuten  errid^tetec  Stein;  au^  ®rabftetn.  — 
!senItBdf^  f-  3)entart:  eine  solche  denkweiie  @oetbe 
2}n9B.  9.  —  todtoilrllifp  tofitbia  be«  «nbenten«:  denk- 
wttrdin  Bohriften  $  e  n  i  f  A ;  denkwürdige  errignisse.  — 
rUgldt  f.  SufUiw  »on  ettna«  SenlkoÖrbigem; 
Xufttfi^mntg,  iStsa^ng  toon  foU^:  denkwordigkeiten 
ans  dem  leben  des  griecbiHohen  kauers  Alexius  Eonmenes 

€4iner9,186.  —  ScBljd^enf  n.  Seiten  jnm  «n= 

benlen:  brot  ond  wein  snm  malseiohen  oder  denk-' 
leiohen  der  ehristen  machen  Snt^ei  3, 338*;  ea  bUeb 
ihm  eine  sohmarre,  als  denlueichen  der  sohlteerei.  — 

'SvO^ttM,  m.  (frü^r  f.)  ^ettel  onf  ben  gef^tieten  tottb, 
mos  man  ni^tbetgeffen  batf:  denkz&del  oder  gedenk- 
bn^e,  daryn  einer  t&gUoh  attholird.bt  was  er  thAn 
oder  auniflbton  wil  SRaatex;  ein  denksedel  ge- 
•ohtieben  MotS,  16;  fibetttogcn  ottf  Untietli^e 
btc^en  obet  6ttafen  Ott  Hnbeiuen  an  StttmneS,  Sec= 
bto^ence:  einem  einen  denkiettd  geben  (etnü  eine 
Ol^rfeige  fflt  fein  Setg^en) ;  in  einigen  minnten  jauohzte 
er  Tor  schmerz  (an  ecftOtenen  ^gen)  . .  und  hat  den 
denkzettel  mitgenommen  @eume  @^ai.2.34. 

Itnfcr,  m.  bet  ba  benft,  namentnS  m  ber  htnp= 
mfigigen  Oeb.  bee  Secbnm«  (2):  non  abelung  old 
neueres  %Bott  onfacffil^;  dem  deoker  winkst  du  treu 
nnd  li^,  dau  ddi  der  sinn  entfalte  (Boct^e  2)ib. 
2, 11;  die  edelsten  werke  der  groesea  dndcer  nnd 
dichter.  —  l^tOttü,  f.  fottgefc1}tet,  getDO^nl^eUSrnSgiec« 

ISMdat:  gebenedeite  gottesflamme,  allfreie  denk-  und 
dmokarei  Sfitget  ^omet^S;  bgt  freidenkerei.  — 
MBUh  tnie  bennat:  alle  denkliohen  argumente  (B  oct$  e 
Sanbetj.  2, 5. 

Senn,  ntf^^rfingli^  eins  mit  dann  (f.  bO,  etß  im 
18. 3^.  toon  bem  leiteten  naA  8eb.  mb  »mvenbung 
in  ber  e^tiftfnt.,  nn^t  fibccoa  nuraboitfiA,  aef^ieben; 
im  Snfonflc  ctiict  ^onfjtfa^  gnmbcmgmiw:  nehmt 
die  ernste  itimmung  wahr,  denn  sie  fcMnnt  lo  selten 
iBoetfc  (SktuKoIbdAte;  fonft  8ebingimfl,  VuSna^me 
(cjch^ncnb:  iah  las  dion  nicht,  du  s^eat  mich  denn 
1.8l»f.8S,  36;  ei  aei  dann  das  wie  hing«hen  idlen 
n.  9c9ac,  ScutKM  XBSttnta«.  t 


8UC.9, 13;  na*  Scm^aratiuen,  in  oltertfimlUfter  ffielfe, 
ffil  je^iaet  als:  der  feigen  waren  mehr,  denn  der  streit- 
baren, der  dummen  mehr,  denn  der  klugen  @AilIct 
SieSto  2,8;  neherer,  denn  er  war,  ist  er  $olber« 
tin  22;  wer  erfolir  mehr  denn  du  sellwt  rasoUannigen 
wandd  des  tags  fßlaten  0eßgef.;  mit  um  bofipetteS 
als  ju  betmeibcn,  i^  biefeS  denn  aud^  Ifieutiger  &px. 
no^  gcmS|:  so  besuche  ich  ihnjetzt  mehr  au  freund 
denn  als  ant  Smmetmaun  9lmn4$.  4, 94;  bielfat^ 
betl&Iagtex,  tote  femit,  nun:  unser  k&nig  denn  voran, 
ihm  gebührt  die  ehre  (BoetÖe  ICifc^Iieb;  herein  denn! 
ganß  I;  mit  ^attilcbt,  da  denn,  ehe  denn,  so  denn, 
wie  denn  u.  f.  b). :  oui^  denn  doeh,  das  ist  denn  doch 
zu  arg;  nur  audfuftcob,  bicSlebc  tunbcnb:  was  ist  denn 
schon  wiederT  was  wiUzt  dn  denn7;  kannst  du  denn 
nidit  luhe  lialten!  n.  a.  —  Kinuid|  früher  dannoch, 
a^b.  danne  no<di,  au9  oUer  jeitli^er  «eb.  .bamott  no** 
in  bie  be«  @egcnfai^eS  fibetgetreten,  becftSi^e9  doch; 
ob  jrs  wol  sähet,  thatet  jr  dennoch  nioht  oosze  Sltattb. 
21,  32;  in  SItetet  @bt.  gc^Suft noch  dennoch  (@tielei), 
au($  in  bet  gotm  aennocht:  bin  klt  dennoont  soUehoi 
Sachen  . .  nachgangen  flbentin  1,8,  OU*  inSnt^etS 
ftfibeten  @((riften  me^rfa<(. 

^er,  Sem.  Mc,  Silcntt.  laft,  bemonftrattbeS  nnb 
relatibee  Sfliteort  nnb  befKmrnter  SttUa,  i^b.  m^b. 
der,  diu,  da;:  gotmettoeitetnug  im  erßeren  %aat,  toemt 
tS  o^ne  €nbfi.  im  ®en.  €tna.  imb  9tetttr.  deesen 
(bo4  an4  btt^tenft^  desi,  oald  jenes  ©tiU» 
^atjet  7,87),  gem.  deren,  im^Int.  aliet  «Skftllei^tet 
derer  unb  deren,  in  untett^&tiget  9iebe  altettfimelnb 
au<^  deio ,  3)at  9Iut.  denen ;  [old^c  SoTmen  etß  feit 
bet  2.  ^Slfte  bee  15.3^.,  dero  ouS  bet  fübbeutfi^en 
Xanjleift)t.  biefet  3cit  eingebmngen.  Sotmenificfgang 
beim  ®eBtau(^  befl  SQttbortc0  ais  StttM,  in  hKl^em 
^oUe  bet  9lom.  See  Steutr.  jai  blogem  s  (in  a&et  Qpt. 
i;,  j.  9.  an  lant  Snnolieb  230,  unb  5 :  zbeste  Iftn  un^ 
bffiste  tuon  $elmbr.  518)  au|en^  gelboMter  unb  ge» 
^obener  @bt.  gefüllt  toecbcn  fonn,  unb  jßtMUijnm 
bon  flrtitelfDrmen  tm  @ing.  mit  Boti^etgel^ettben  9r£^ 
)}Ofitionen  einttitt,  bgl.  am,  beim,  im,  Tom,  zum,  inr; 
ans,  aufs,  durchs,  fürs,  ins,  ums;  (et  jtteifllbtgen  aus- 
serm,  hinterm,  Qberm,  untem,  8cc  hinters,  übers, 
unters;  uxuiget  ge$tSu($Ii(&  unb  nui  bet  $oIT8tebe  an» 
ge^Btig  auszern,  hintern,  tlDern  (er  ist  aoszem  garten, 
hintern  laun,  Obern  bach  gegangen);  anAn,  Torm;  ißtu 

fi^IcifnMen  bon  $InraIformen  beS  XetUdS,  n>ie  fte  nod^ 
tm  18. 3|.  Begegtttu:  rom  köpf  bis  zunibssenSoincr 
%Sub.  2, 3,  finb  neuer  ganj  unmogfi^  flttoerben;  notm^ 
ertteitetung  beim  «rtiftl^  @en.  ?mt.  derer,  2)aLvIut. 
denen,  tu  alteret  jtanjleifpr.  ^Sufig,  je^t  etwa  no*  in 
oltertümdnber  ober  lomift^er  ©t^tetbatt  Gebrauch  aI4 
&a.\tiä)tS  SKmonfh-atibum  mit  unb  o^ne  begtdtenbeS 
€ubfl. ,  untetf(!^ieben  bom  betflatiteu  dieser  unb  bem 
entfetnter  jeigenben  jener;  al8  8le(atibnm  im  Sed^Jel 
mit  welcher,  bei  meinem  SßedBfel  oft  ®tünbe  bed  ^obU 
Konge  mit  al$  Httilel  übetaH,  too  baS  @ubft. 

in  SefUmmueit  unb  SeteimdunQ  beS  begrifft  ^in^ 
gegeSt  U)iib  (nut  biiitetift^  gteil^t  lann  i^n  ^let  b}eg<: 
Wffen,  J.  9.  Uag-  und  wonneuut  britutigams  und  braut 
Ooetfe  9r.  b.  (Eorint^  19);  ba'^et  f^Ienb  bei  aU^ 
gemeinen,  nid^t  inbibibualifietten  Segriffen,  StoPejei^s 
nungen;  femet  bei  Qigennamen  (bot^  biet  biAtenfA  getn 
na(^  filterer  jebt  no$  ffibbeutfd^er  IBeife:  der  Teu  ist 
todt,  der  Teil  Ublanb  394;  das  ist  der  Karl,  der  kaiser 
Reiben,  3),  bri  (UIcn  titel^aften  KuSbrfidCen,  ba(er 
and^:  was  erlenkOnig  mir  leise  Tereprioht  @oet^e; 
Tater  hats  rerboten,  mntter  hats  erlaubt;  bei  Xb^racten, 
in  fnrjet  «ebe:  köpf  weg!  hate  ab !  n.  f.  to. 

Scrart,  abberbiale  ^ufammentSdnug  bet  @en.  Ah 
art  (bgtartO),  in  fol£et  Cßeife ;  bei  Sut^et  ge^ 
tiennt:  der  art  hat  aieaer  sobalke  .  .  auch  getnan 
6, 369*;  (tß  jett  ^fl0  gObOtben:  das  kind  ist  derart 
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waoun,  dw  m  andom  llitig  wird ;  «r  liat  ihn  denrt 
belei£gt,  dau  ein«  TenOhnuw  nnmOgUeh  üt  —  Hf» 
■mter  bkfc  Sit  BoBenb;  iu4>  Bei  <lamJpt  ni^t  auf» 

Sefttprt,  je^t  gctoo^nltt^:  denrtigef  kommt  niaht  vor; 
«ine  derartig«  ichnelligkdt  var  biiher  unerhört;  dlS 
9bO. :  er  betrug  aicdi  derartig  grob,  dan  man  ihn  «nt- 

ÜBrnte. 

Scrl,  fefl,  btt^t,  ftarl;  nmfit^  ein  oUaennamf^cd 
ffiictfi^afttiQOTt,  Dom  ungefimertcn  Brot  gotou^t,  alb. 
derbi,  derb,  ntl^b.  derbe,  derp,  int  Xbltmt  {D  altnocb. 
tjarfr,  oltmgt  teorf  gldf^  8A. ;  gemeint  l^ier  boS 
mt^t  anfa^ongene  ^ot,  toic  aus  bem  Oegenfo^ 

borgtet  (farmmtaeiut  panitf  gehafen  blftf,  a»ymu» 
Beorfffitig6tsSEBfltfecl53,32);  im  Xltsotb.  1^  fi($ 
baroufl  bie  «eb.  imgef^ma^  f^fo»  fc^Ie^t  flertng  (oon 
$eTfoncn)nit)oi^tU)^Rnbim$oAb.baSScpe,e^ 

bte  DiIbU<^  Semenbung  maBgdenb  gel&efcn  t^; 
über  cttMtge  SSbtje^emeinf^ft  mit  darben,  verderben, 
ueiteil^iii  dürfen,  mtb  bcm  Xbi.  biderbe  i^  niAt  gm 
fllac^  }u  lommen.  2)ie  ncftnungli^  Seb.  <tu<b  nod^ 
»bb.:  derbe«  brot  Gteittba^;  fobomi  bOB  anbaen 
efxifm:  d«r  holttndivoh«  küee  ist  derb  ebb.;  diek  and 
darb  ali  du  broimun  (  eil  i  f  ^ ;  BetamSmiif^  bon  Gijen : 
d«Tb«i  kupfererx,  lilbeT  dttcobsfon;  ein  d«rb««  «rd- 
rutth  GtCiRbaq;  qoan,  weloher  .  .  weil  er  wenig 
rlnme  zwisehen  uoh  läMt,  fttr  derb  angeeehen  werden 
kann  <Boctbc  51, 109;  bon  AStfiem  Mtot  mtb  bieten 
@efüaee:  eine  rund«  derb«  magd  %abenei  3,57; 
der  derb«  knoehenbau  leine«  handfesten  niitbewerbers 
@4tUex  4,  67;  und  leig  «in  derbe«  leibohen  (Soef^e 
$auß  I,  Sntetmqjo;  derbe  ochaen  fto^cbue  $agett^. 
1, 7;  bon  JhSftat  tinb  itraftättjenmgcn:  euer  «zoellens 
«tehm  «0  derb  anf  d«n  fOnen  Ooetfie  UMftDir  (t.  16; 
ao  derbe  nflmitJtcnccSdbtO.  2,171;  der  d«rben bild- 
samen l«benskraft  jngendlioher  Tölker  Zteitf^lc  1,  7; 
gab  aofii  mond  ao  derb  ein'  schlag  (SIeim  3, 200;  den 
derben  stoss  Sßielanb  ^eron  60;  nm  einen  derben 
■ehmata  ^etb.  l,  101 ;  bom  3Be(at  mtb  Setragen:  ritters- 
leit,  .  .  die  iwar  so  fein,  wi«  onsre  nioht  gewoben, 
doch  desto  derber  war  Oberon  3,39;  das  derbe  Tolk 
(aRedCenbnrger)  Xr'eitf(|{e  3,572:  ^ier  teilet  mit  bem 
«eifinn  bes  inS  OxoBe  foDenbcn:  derb«  antwort  geben 
@teinbai$;  da«  graaenTolle  und  d«rba  war  e«,  was 
sieh  seiner  lebhaften  einbildungskraft  narst  bamäoh- 
ti^t«  in  er  4,263;  der  fUrst,  derb  und  nfillinDd, 
wie  «r  war3mmermanna)län4^.  1, 177;  «nem derb 
die  Wahrheit  sagen;  ober  bc4  B^ttgea:  derbe  reden  im 
munde  fahren;  ia  bcrblagter  eeb.,  pari,  tSd^ttg,  ^dbSrig 
bei  Stenge  na(!^:  «ine  derbe  portion;  er  schnitt  sich  ein 
derbe«  stUok  brot  ab;  eine  ^be  prise  tabak  Stiller 
9{Sub.  2, 3;  abberbial:  laohe  miob  derb  aus  5, 1.  — 
3)crft^  f-  berbe«  XBefcn:  von  der  derbheit  de«  dent- 
aehen  baaswnrsts  g«g«n  di«  ntedliohkeit  und  rierliohkeit 
der  ItaliBnisohen  und  lraniti«iaeh«n  barlekine  (Soet^e 
%VS&.  13 ;  die  saftige  d«rbhnt  aank  rar  Uederlühkeit 
Zreitfi$Ie2,24;  einem derUi«it«n «agen,  bei^ 
aJinge. 

Ximfttft,  too5l  nur  fi)5tere  Äfirning  bc«  früheren 
dermaleinst  (f.  b.),  im  frfiben  18.  3$.  (€teinba4, 
^rif^]  bor^onben^  auf  3umnft bejQalid^ :  wasdnund 
ich  dereinst  im  himmel  hoffen  @<i^uler  jtarL  t,  2; 
darf!«  sie  wohl  hoffen,  die  naohbarTölker  dereinst  nooh 
einzuholen  £  r  e  1 1  f  $  I  e  2, 83 ;  auf  Sergongenbeit :  (® Bt» 
tin)  welche  dereinst  dem  Odrssaus  reiebta  den  becher 

$Iatcn  Seftgef.  toMSf  ouf  ^nbmft  begoAen: 
nachdem  der  meister  mioh  ibn«D  als  «einen  deniiutigen 
eidam  prtseotierte  ttaublf  et].  96.  —  ^/tSOdBOtWH, 
3ufammcnrfidung  au0  ertseiterten  Sormen  beS  @cn. 
$Tur.  bon  der  unb  w^,  mit  eingefc^obenem  t,  in  ob» 
gqogenem  urfS(^Ii(^cn  Sinuc,  ani^  in  ben  formen  deren- 
w^en  (Ihre  verricntongen  . .  duz  sie  wenigsten«  daren- 
wegen  bleiben  mllaaen  8e(fing  «rief  1771),  deret- 


w^n,  nm  derent-,  d«r«twegen;  eBenfo  derentwillen: 
der  Wirkung  entmreehea,  nm  derentwillen  er  de  in- 
«anuBSnaatit«  €0111»  4,  301;  fr&l^  Otl^  darent- 

halben;  bgt  d(a-halb«n,  derwegöi. 

Sfrieftatt,  in  f blAec  Set  mtb  ffieife,  obbobiole  3»' 
fanunenrutbmg  ber  Oenitibe  der  unb  ge«t«lt,  im  16. 
17. 3$.  aetoSl^nM  no4  getrennt  gcf^mbcn;  auf  fol» 
genbe9  bqogen:  aen  Tater  de^eabut  gegen  den  s(^ 
luerbitteni,  das«  er  ihm  den  fludh  gabSd^tUer  2,354; 
auf  borbergefagteS:  dergestalt  b«£and  sieh  da«  . .  Staats- 
gebiet in  einem  snatande  der  Umbildung  Xtcitf  AtC 

2, 278.  —  becgieiilea,  ebenfo,  bon  gleich  Xtt  ober  Sc« 
fÄoffen^t,  bößeinert  aus  ber  Scrbtubung  beS  m^. 
abj.  unb  geltcbe  mit  bem  <Sten.  $Inr.  der  (tjgl. 
bom  desgleioben),  atS  unbiegbaics  9bj.  loie  atS  8bt}^ 
gebcaui^t:  da«  sie  nioht  der  gleichen  lidden  ffieiS^. 
€at  18,  2;  der  gleichen  that  die  mutter  XoB.  11,  U; 
mit  der  gleichen  werken  nmbgehet  6ir.  38,  26;  «an^n, 
fressen  and  dergleiohen  €tat  5, 21 ;  «o  etwa«  de^laehan 
von  ungez<^{enheit  ist  mir  noch  nicht  Torgekomraen 
Kobebttc  Äcinß.  3,1;  Sie  seheinen  ■iofaaafd«tglaok«n 
hsLnod  ra  veHtehen  «encbt^  rd.  @tub.  3, 16;  der- 
gleidien  thnn  —  fo  tbmt,  fic^  ben  9nf4<in  amn:  er 
that  deigleiohen,  als  ob  er  arbeitete;  fitf  mcrCnt  laffen: 
ohne  das«  ich  dergleieben  gethan  hfttt«,  da««  ioh  etwas 
Ton  ihrem  diaenn  verstände  €tmt)t.  3,15;  r&ttib:  wil 
wunder  thun,  der  gleichen  nioht  gesohaffen  sind  2.9Iof. 
34, 10;  einen  überl^nden  sobnrken,  dergleiohen  Franz 

. .  ist  et^itlet  2, 361.  —  kä^uliaif  Vbb.  andren., 
ml^b.  derhalben  uub  derhalb  SttJi^,  auf  biefer  @eite; 
f))dter  (Bnittb  augebenb:  derhalben  nnd  mnne  lenden 
Tol  BOhmenens  3ef.  21,3;.  resolvirte  derhalben  bei  mir 
GimpL  1, 455;  xdatib:  derhalben  er  mieh  gesalbet  hat 
tm,  4, 18;  je|t  bor  deshalb  getoit^eu. 

S^rionftCr  Sem.  9teutt.  die-,  dasjenige,  boronft« 
ueifenbe«  gflrwert  gu  ntfottoffifeen,  ouS  bem  im  16. 31^. 
boriommenbcu,  au8  jener  loeuergebitbeten  jenig  mit 
borgefe^tem  3)emon{ttatibum  der  gnfannnengerfidt  — 
DbH  von  b^r  fltt,  fo  befi^affcn,  aus  nt^b.  ®cn.  der 
leie  (t>gL  lei):  derlei,  der  gectalt  äRaater;  mit  deriei 
gestJüoeem  . .  inhalt  Ooetl^e  46, 282.  —  letmtlefn& 
buri$  ben  ®en.  ^"iax.  der  male  (mal),  unei^t  der  malen 
(OgL  dermalen)  oerftärlteS  einst,  tm  16.17.31^.  nnl^ 
eins  (ttgt  einst),  teilS  getrennt,  teitt  gttfammengecfldt 
gef^neben,  auf  3ulunft  toeifenb:  wenn  dn  dar  mal 
eins  dich  twkereat  Snc  22,32;  eine  hetslielie  b^ierd 
hatte,  dermalen  eins  mein  weib  auch  wiedenim  n 
sehen  €imt»t  2,21;  wir  wtlrden  dennaleins  .  .  gen 
hinunel  fahren  178;  unb  noi!^  Bei  Stillet:  wenn  ioh 
dermaleins  ein  pro  memoria  bringe  itob.  2,6.  2)te 
l^tige  %vm  bereinjctt  ft^on  bei  Sut^er:  der  mal 
einst  werdest  wie  ein  dürrer  bawm  @ir.  6, 3;  Oltgcmetu 
fett  bcm  festen  1 7. 31^. :  dn  wirst  diohs  demudeinat  mit 
inst  erinnern  @tieler;  so  treu  nnd  warm,  wie  beute 
dem  Infanten,   anoh  dermaleinst  dem  kUnig  zugethan 

® ^ilUt  Jml  1,  d;  auf  Sergougenl^  Bcgogen:  noch 

klingt  der  gruss,  der  dermaleinat  erklungen  @eiBc| 
2, 98.  bgt  dereinst.  —  ttrautlCO,  jn  gegaüofirtiger  3«t, 
jÄt:  entftanbcn  onS  bem  unechten  ®aL  S(nr.  der  malen, 
jnfru^eß  in  ber  auf  bie  3uluuft  toeifenben  Serbinbung 
der  malen  eins  (bgt  dermaleinat);  im  18. 3^.  in  ber 
i^ttgcn  9eb.  ftcmgleiwort,  Bolb  au4  allgemein:  bei 
einem  so  nnglänbigen  menschen,  als  der  prina  . .  dei^ 
malen  noch  ist  @^iUer  4,  312;  beide«  kann  ioh  der- 
malen nicht  prKatiren  Aojjebue  $agenftr.  1,  17;  mupit 
Bei  ^tigen  €((tiftpcl(em  ouf  bie  Set^oiigaileit 
geigntb:  dermalen  war  ffir  die  antragstellnng  .  .  die 
uRgeleeenste  zät  3)I3Re9r  (St).  OuS  b.  9H(S  2, 414.  ~ 
binnaug/  bermalen  feicnb  ober  geft^eBotb,  je^ig,  feit 

18.36.:  die  dermahlige  Witterung  Kbelnng;  die 
dermalige  hingebung  «einer  n^emng  an  Oee^reiob 

freugen  i.  8. 3, 244.  —  tiromlai,  auf  fold^  %Tt;  Bn* 
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fammencudong  bes  f<(to<tc6«t  ®ta.  ®ing.  bee  @u6fl. 
maue  mit  bem  SlrtiM,  in9b.  nod^  gctcmnt  der  mfiie, 
im  t6.31^.  in  l^cutifler  gönn:  dennsuen  UHtumodi 
SRaater;  eine  stimma,  die  so  jm  ffeachaoh  .  .  der 
maazenf  dis  ist  mein  lieber  lon  2.$etr.  1,17;  der- 
nanen  wie  vir  leiden  2.Cec  1, 16;  flem  ditm 
(ol^  Otab  ^crvot^Acnb:  vetstimmte  die  offentUelie 
memni^;  dennasMn,  dm  .  .  !{:ieitf^Ie  3,  508.  — 
km,  f.  der. 

SierfcCIe«  gon.  dlottr.  di»-,  dasselbe,  bei  nSmli^e, 
9lei(^e:  snfammense^ffen  ouS  ber  fd^tuaäen  ^lon-^gorm 
selbe  (i>gl  selber  imb  selbst)  mit  bem  Srtilcl,  <£Sft>.  ge« 
trennt  der  selbo,  din,  da;  selba,  ml^b.  der,  diu, 
selbe;  nc^  im  16.3'^.  iß  bieSrcmmna  melfi  gctoo^rt, 
mie  Bis  ^cutc  oiuB  beibe  Seile  ttO($  gefonberte  glejnon 
^bcn  (daasdben,  denelben,  demsetbeo  u.  f.  to,);  fyoilpi? 
ton  auf  selbe,  auf  bem  XttiM  mt  (d  befonbeter  (eibot« 
^ebmifi,  Mont  baS  Sott  in  bem  tterpatften  ®tiinc  dieser 
sdbe  ober  eben  derselbe  fl^t;  gonnMrit^Idfung  mit 
$tfif)Ofitionen[  OUd  sn  demselben  am  selben:  eböi  am 
nlben  tage  gteng  Noah  in  den  kästen  Läßof.  7. 13; 
au9  zu  demselben,  sn  denelben,  inm  selben,  zur  selben; 
verläMt  sie  rar  selben  stunde  @(^iUet$anbf(|u^,  in 
nencier  @t>i.  me^c  gemieben  als  angetocnbet:  ^eb.  in 
ölterec  oft  nur  no^brüAidfiei  aI9  einfocbe?  er,  sie, 
es  auf  ein  Borbergegongenct  @ubfl.  boogen :  man  kund 
das  Wasser  metur  denn  nmb  drei  nondert  giosohen  ver- 
kanft  haben  and  danalb  den  amen  gaben  SRoic  14, 6; 
imb  ttO^:  dozoh  doh  selbst  kann  k^nen  kram 
erreielien,  der  mau  denselben  rttnkeroll  erscbleicben 
^latenOebit}.  3,  ^eute  ober  als  ßeif  enüifunben;  ge» 
to3^nIi($,  tote  f^on  frfi]^,  —  bei  vSmlX^t,  ber^ 
ftSiit:  und  saget  zu  jm  eben  dieselben  «ort  l.äßof. 
39, 17 ;  dieselbe  kleidan^,  dasselbe  aussehen;  der  zweck 
ist  ganz  derselbe.  Crtoctttrt  au<(  derselbige,  dieselbige, 

dssselbige,  btcl  tn  Sutl^eiS  WiÜ,  in  ncnem  getoSfltei 
Stebe  a^dommen.  —  httatMa,  Hbb.  aus  ©enttib^ 

ffigintg,  toie  derentwwen,  detw^en  (f.  b.):  läidkelt« 
dexwt^aL  ein  wanig  €im))t  3, 301 ;  aiu^  derow^en: 
moste  derowegen  Terbleiben  1,394;  je^t  bor  deswegen 
actoit^en.  —  oc)iDC0,  lemeile,  ttmwxm,  unteibcffen, 
lobb.  aus  iSenittbbeibinbung  ml^b.  der  wüe  (betont  der 
wefl unb dtfrweil] :  derweilen  mfÄ7m,  interaa  @ tieler; 
nehmen  Sie  doch  aooh  derweile  mein  geld  Sefftng 
3Rinna  3, 7 ;  ists  nioht  ein  mann,  sais  derweil  ein  gakn 

(Soet^e  gon^I;  au((  als  Sonj.:  dasz  ich  erschlag 

den  groben  wicht,  derweil  ihr  eben  soliliefrt  Urlaub 

346.  —  b(snitf  8n>b.  ans  @enittebet61:ü)ung  mbb.  der 
zlt,  |u  einer  befümmten  3cÜ«  auf  $ei^angtn$ctt  ober 
•»ettoart  bc|Ogat:  er  bewarb  aioh  nm  eine  stdle, 
dooh  war  derzeit  keine  frei;  N.  K.,  dendt  bnzger- 
meister.  —  ti^eUigr  in  befHmmter  ^dt  feitnb:  der 
derzeitige  bUrgermeister. 

2)cftfalft,  m  biefcn  goH,  %bb.  aus  @enttiboerbin^ 
bmg :  loh  soU  ihn  desfalls  um  Teneihnng  bitten  S  e  f  f  i  n  g 

2lhnna  1,9.  —  bi^tß^^  biefcn  SoU  ongebenb,  neuer  ge» 
bilbeteS,  fanridmSBtge»  SBort :  ihre  deaftUsigen  wOnsdie 
^rcugent  e.  1,113.  —  btSfSl^air  Bon  gleli^er  Hit 
ober  Sefü^ffenbcit,  9Z^benform  )U  de^lüchen  (f.  b.), 
mtßanben  aus  ber  ml^b.  SSerbinbnng  des  geltohe  (Stgal 
13»,  19);  «18  mAicgbarcS  Mbl  wob  olS  Xbb.:  des 
glÄdien  tlrak  jr  viel  SXoxc  T,  8;  des  gleidieu  renoh- 
werg  solt  jr  euch  nioht  machen  2,  SRoJ.  30, 31 ;  man 
hat  des  gleichen  Tor  im  nie  gesehen  @ir.  45, 15;  des* 
gleichen  thnn,  baSJdH  ^un  (SeiS$.  @aL  14, 1),  aber 
au^  —  fo  t^un,  M  ben  Xnf^ein  geben,  fi(b  merlcn 
laffen:  er  that  nieht  desgleichen;  —  (benfo,  in  glddßer 
XBeife:  ander  rogel  setzen  sich  auf  jre  kOpfe,  des 
gleichen  auch  die  katzen  8ai.  6,  21 ;  rclattb:  hat  sotohe 
growe  strafe  über  uns  gehen  lassen,  des  gleichen  unter 
allem  himel  niebt  geschehen  ist  2, 2.  —  b^olt/  fittet 
MmiCRr  Stebotfoxm  a»  derhalban  (f.  b.),  mit  ffinb* 


artttttg  bes  ®en.  der  in  bei  ®ing.::gonn  des,  8eji^ung 
unb  Ulf a^e  beict($ncnb :  deszhalben,  ilHtis  ergo  $  en  i  f  4 ; 
sihetten  deshalben  kainen  berelch  nit  Ht)entitt2,112; 
rclatib :  desitalben  der  maist  tail  der  bauren  wäm  daron 
geflohen  1,456;  ouil^  deshalber:  belud  mich  deszhalber 
mit  noeh  grossem  sorgen  ©impl.  1, 303 ;  unftre  heutige 
goim,  gttöft  bei  SCbeInng  onfgefsl^it,  l^at  alle  onbent 
bfibiongt:  eine  münnng  nur  deshalb  zu  Terwerfen, 
weil  sie  Ton  Luthw  behauptet  worden  8{anle  ^^^»fle 
1, 199;  mit  um:  das  geschält  kostet  dann  weit  weniger 
seit  und  ist  schon  um  desshalb  profitlioher  Ummers 
mann  äHün^^.  1,129;  iclattb:  deszhalb  der  mensch 
auf  seine  eignen  kräfte  durchaus  rerzicht  zu  thun  .  . 

habe  ®oetf  e  lS>vB.  15.  ~  bt^^atäftSbat,  tttflenttocgenr 
beffenttoUIen/  emeitette  formen  bon  deshalben ,  dea- 
wegen,  deswillen  Sbetnng;  dasz  er  deasentw^en  . . 
witrde  reohenaohaft  gebot  mllssen  €im))t  2,254;  nm 
dessen twillen  «e  ver^igt  sind  $i(incr4,301. 

£ifto,  Serl^fittntS  angebenb  bor  «Somfiaratiben,  um 
fo:  ent^anben  aus  Scrbrnbung  bcS  SnflTumentalS  diu 
mu  bem  <3en.  des  beS  SfittloS,  al^b.  des  diu,  bann 
jufammengerfltft  desde,  m$b.  deste,  \pSttx  berbeibt  ou^ 
dester:  nichts  dester  minder  Hbentitt  1, 365;  ober  btS 
xa  bloßem  dest:  ich  wU  mich  .  .  dest  baaz  halten 
ißjidiam  StoHm.  45,  fclbfi  des  ^siflcfgegangen:  noch 
halten  sie  die  für  des  weiser  gifi^art  $Ioi^!^257; 
desto  im  16. 3$.  borl^anben:  desto  mehr  Oaig.  77 ;  mit 
am:  ieh  iiabe  es  nicht  gewniit,  dass  Sie  zog^^  wSren; 
um  desto  anfriditigei  ist  mein  bekenntids  (Setlcit 
jSitl.  €4^.  1,2;  spSter  wtr  es  nur  nm  desto  sobUmmer 
worden  @oet$e  £affo  4, 2;  inSerbinbung  mit  je:  je 
eher  desto  besser;  je  hoher  er  stieg,  um  desto  be- 
scheidener wurde  er.  —  biS\ßt%Olf  toie  derwe^n  unb 
derentwegen,  anS  wegen  (f.  b.)  mit  allgemein  l^in» 
toeifenbem  @kn.  des  3ufammengerfl(tt:  deszw^en,  ron 
deszw^en  ^euifd^;  ich  blieb  deswegen  m  hause,  um 
ihn  zu  sehen;  mit  numbartli^n  gSrbung:  desweg  ist 
es  ja,  dasz  ich  euch  den  hnt  hinhalte  Stofcggec 

Salb^eim.  1,  99;  in  8abinbiiim  mit  dooh,  leisten 
©egeuja^  betboipebenb,  mtOm  att  trotzdem;  desw^en 
kann  ich  um  doch  nicht  brauchen  JtSmcrStoi^tlb.  1; 
idatib :  desw^en  auch  Ottilie  so  gern  mit  ihm  wirkte 

@  0  e  t  ^  e  äSa^tbeim.  2, 9.  —  hiStma,  aus  willen  (f.  b.) 
mit  bem  ®en.  des  jufammengerättt,  gemS^nlitf  mit  um: 
das  anli^en,  um  d»willen  wir  gutommen  sind;  togt 
derent-,  deasentwillen. 
t€ttmt*,[.  dauohten. 

Sentr  nelttfle  et^etbemfinie  in  ßoIUmb,  (Elebe  unb 
@elbein  (480  auf  ben  Sfioter),  Joffünb.  duyt,  duTtken 
(«iUan),mebetb.dtttten(i6Tem.SBb.),  dutge(S(^otteD; 
ou^  ins  engt  als  doit  fibeigegongen ;  unfere  gorm  der 
deut  teruncüu  holhndietu  €>tein6a(^,  OlS  Silb  ffti 
eine  Aleinlgleit,  cinSßid^tS:  keinen  deut  mehr  Sfixgcc 
Äaifer  u.  nbt;  oline  die  weit  um  einen  deut  besser  tu 
hinterlassen  SBielanb  Sanifi^m.  13;  kdnendent  be- 
gehren wir  @eibel  1,  219. 

^UHM,  f-  Ileinlid^e  2)entung :  deutelei  und  Sophi- 
sterei 8ut^er  2:if(^r.  401";  angstUohe  deutelei  ®oetl^e 
2:agl^.  1795;  trotz  aller  deutelfiien  ei9mard  ^Hüm 
4  14.  —  ftenteltt,  Oeinlt^  beuten:  dentelen,  pbant»- 
sieren,  es  stehet  auf  der  alohymiaten  deutelen  ^entf^; 
etwas:  ein  kaiserwort  soll  man  nioht  drehn  nooh  deu- 
teln Sfirger  Selber  b.  SeinSb.;  an  etwas:  dasz  .  . 
manehes  daran  zu  deuteln  wäre  ©oet^e  2)tt2B.  9;  an 
seinem  fiibneneide  deuteln  Xiettft^fe  1,402. —  kCatCl^ 

berflfinbli^  moäim,  eigentU*  bem  »oOe  (o^b.  diota, 
diot,  mi^b.  diet)  Hai  ma$en,  iibtx^t^,  jmui($p  bejfiali^ 
beS  Lateins  ber  Äirt^en»  unb  ®d^rtenf)}r.,  in  m^uMi 
Sinne  eS  abb.  als  dinten  grübet  moibcn  ift:  iusti- 
flcationes  .  .  pe  diu  mögen  uuir  sie  diuten  frumereht 
9IotIer  Sf.li8,5,  um  noA^  tn  otDcitcitc  Smoen« 
bung  au  ununen.  1)  uxftnrm^  Ocb.  (aus  bon  Satcb 
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ttif^cn)  üBcrfe^m:  du  bt^anet  et  in  diäten  ein  rede 
dier  geuhriben  vant  o.  ^im.  16;  au^  no^  M  Sut^cr: 
aiM  vird  sein  name  gedeutet  Wp.®t^äf.  13,  8,  tibtx» 

f cgangm  in  bic  \>ta  fluSluenS,  Qiudrene  eines  &mtS; 
0  sobrift  und  Propheten  (Sut^cc  6, 544>*),  getetz  (^e« 
p^ia  3»  4),  gleiobnis  (SRott^.  13, 36),  trftume  (1.  SRof. 
41,8),  Worte  (©(^illtr  SÄ.  ©tuort  6,14);  rtne  ge- 
Mtxeeftelle  nohtig,  foUob,  itreDg,  milde  deuten;  ftmr 
rinem  eine  luutdluBg,  betngen  ttbel,  wohlwollend  deu- 
ten; man  mnai  dlM  nun  beeten  desten;  «m  er  gute 
sihetj  deutet  er  att&  ergett  €ir.  12,32:  alle  meine 
reden,  rahten  und  thaten  su  dem  dlet  ToULommeneaten 
deiten  (Barg.  39;  ugt  es  nioht  zu  laut,  damit  die  btJie 
weit  et  niobt  mm  argen  deute  SBielanb  Alelia  2,191; 
eine  propheeeiung  aof  eine  perwn,  ein  «reignis  deuten ; 
flolohs  . .  habe  ich  auf  mich  und  Apollo  gedeutet  1.  (Sor. 
4,  6 ;  an  teiner  rechten  band  das  mahl  .  .  dai  auf 
Bohwere  that  mit  dieter  faust  m  Oben  dm  priester 
deutete  ®oet(e  3b$ig.  5, 6;  xeß.  dai  deutet  lioh  leicht, 
aehwer,  lllsit  aioh  leieht  deuten.  2)  ctflSienb  ßbei  ans 
tveifcnb  auf  ttmai  leisen,  finnli«^  mit  Jtöcperteilen ;  hie 
nrf^tünglid^e  Seb.  «9  outlegenben  ScttSteoS  in  oUet 
Qpt.  noc^  teiltocifc  (erborfi^emcnb;  ein  atnmbe,  dar . . 
niht  gesprecheo  enkan,  wan  da$  mit  der  hant  ainiu 
wort  er  tiaten  muog  SRinnef.  gtühl.  135, 36;  foiA  o^ne 
bra  ®intt  beS  S)oImetf(^8:  sei  also  Deuto  vom  deuten, 
8»  anzaigen  bei  nna  und  waiaen  haiat,  genant  worden 
Xnentin  1,134;  deuten,  tuttare,  winken,  nikken 
Sd^ottel;  winket  mit  äugen,  deutet  mit  ituzen  @pt. 
@aL  6, 1 3 ;  wer  mit  den  Uppen  d«atrt  16, 30 ;  f )}Ottenb, 
kwtat&tcnb:  daaa  die  ehrlichen  bauemweiber  mit  fingern 
auf  dieh  deuten  ©exilier  3, 1;  onA:  deutet  der 
gnperklogen  gerechtigkeit  hinterrUeki  eseuohren  2,  3 ; 

unfinnli(|er,  bui^  fßoite.  Snfyielungen,  Qrcigniff  e  tu  o. : 
daa  saget  er  aber,  au  deuten,  welches  todes  er  sterben 
wtlrde  3oGi.  12,33:  deutet  durch  den  geiat  eine  grosze 
thewmug  SÜ).®cf4- 11^28;  haben  geforachet,  aufweiche 
und  welcherlei  zeit  deutet  der  geist  Christi  1.  ^etr.  4, 1 1 ; 

t}on  Sllngen,  bte  als  genommen  »ecben :  mo^n- 
rOte  deutet  «nf  regen  odar  wind;  unheil  dnitende  Tögel; 
das  tehwerd  in  der  band  deutet  den  hdden  ©^iUer 
gicMß  3,5;  die  sobärpe  deutet  krieg  Ooet^e  not 
%oi)t  2,5;  alles  deutet  auf  IHeden  £enn.u.3}0T.  1.  — 
%tnttx,  m.  bec  ba  beutet;  gern  tu  3u|ammcnfe^ungen 

Stern-,  träum-,  zeichendenter.  —  Sadli^  ^  beuten 
geeignet,  Kar,  bcrflänbli^,  m^b.diutedtch;  bieSinne: 
deutliche  spräche,  rede;  ich  hOre,  sehe,  taste  das  deut- 
lich ;  alle  wort  dieses  gesetses  schreiben  klar  und  deut- 
lich 5.  SDtOf.  27,  8;  so  jr  nioht  eine  deutliche  rede  gebet 
1.  (lox.  14, 9  (1523  im  SoStec  91. 2:efl.  bun$  öffentlich, 
merklioh  cinärt);  rede  deutlicher!  ^(^iUei  %<tub. 
4,3;  ffir  9uffaf[nng:  deutludi  ericennen,  fOhlen,  unter- 
aoheiden ;  der  geist  aber  saget  deutlich  1.  Xim.  4, 1;  wel- 
ober  unterscheid  mehr  als  zu  deutlich  . .  erbellt  SBoIff 

von  @ott  §  574.  —  Senflii^Iettr  f.  beuäiÄeS  ffiefen: 

in  aller  möglichen  dentlichkeit  ausgeAlhrt  SBoIf  f  erb.; 
die  gemeine  dentlichkeit  der  dinge  €i(&iller  SBoHenft. 
£ob  5,  3. 

$ctüfi4.  unferem  Solle  iuge$3n0  ober  eigentümlich. 
XMettung  oom  o^b.  Rem.  diota,  diut  SoO  (bgL  unter 
deuten)  tu  bcr  gorm  aiutisk,  ol^  thiudisc,  gnn&^fl  im 
€tnne  bon  sowmSgig  auf  bie  ®px.  im  (Segenfa^  gum 
Sotein^  bec  Bpt.  ber  ®eiflli(^  nnb  @d(l^rten,  büogen, 
halber  in  diutiskOn  (ber^anben  zungOn)  onf  bentf(9 :  daj 
saltirsaneh  heilet  nfi  in  dfitiscun  rotta  9l0tlcr  ^f. 
80,  3;  frl^  aber  ouA  auf  geute  unb  Sanb,  €itte  ui^ 
®ett)0^ett,  tDObet  bie  gorm  beS  ^ufig  gettorbeneu 
SBotteS  m^b.  ouS  diutiBch  in  dintsch,  diusch,  au^  in 
tiutsch,  tiusch  überf^Wantt,  auf  ukI^cu  Ic^tcren  gormcn 
bie  nl^b.,  Je1}t  SBeroiK  tolebec  befcitigte  ©i^reibung  teutsch 
fugte.  ®as  Sort  gä^t  1)  abjectioifd^  unb  (äberbial, 
in  geogroV^ifc^  @inne:  deutsohea  land,  deutsaho 


fegenden,  spräche,  fhrsten;  das  deutsohe  reich,  Tolk; 
entsoher  handel,  deutsohe  wissensohaft,  kunst,  dioh- 
tungi  ritter  des  deutschen  Ordens;  deatsohe  trmoht,  der 
deutsiihe  tanz  (Sßolser);  eine  deutsohe  meile;  in  diut- 
Bchen  landen  oben  (in  Obeibentft^Ianb)  8amt)re(6t 
54;  die  teutschen  hebammen  iSkicg.  61 ;  teutsch« 
kom»die€S^ineifta6.4,0;  aof  deotadter  erde  Urlaub 
92;  der  deutadie  bnnd  war  nicht  adileoht  von  hau 
Otillliacser  1,163;  reden  an  die  deutsche  nation 
y>oa%i^tti  deutsch  sprechen,  Terstehen;  iohmain,da 
mich  icz  deutsch  reirtest  fi€a<|S  ^afta.  &p.  6,39;  mit 
ßertoorbeBuufl  ber  Stgentumli^cetten,  loboib:  dentache 
wrliohkeit,  deutscher  biedersinn,  deutsches  wort;  tin- 
schiu  zuht  93altl^ei&6,38;  dentsohe  fräsen,  deutsche 
treue,  deutscher  wein  und  deutscher  sang  (off  mann 
von  Fallersleben;  achte  deutsche  brnuohe  Uj  1,62; 
so  seid  ihr  deutscher  art,  nioht  bloti  ans  deutsobem 
saameu  184 ;  wirkend  au  itaiftar  nnher  dentaöker  seäU 
@oet&e  39,  349;  ron  biedem  deutschen  mtnnent 
S.a)Icifler3,2;  den  rechten  dentsohen  muth  arnbt 
212;  du  starker  deutsdier  geist  Ocitet  4,  259;  der 
stolz  dieses  Tolkes  in  Waffen  war  deutsch  von  gmnd 
aua  Xieitfc^Ic  2, 231;  uamentliA  auf  £at)ferleit 
jogcn:  ,wugibt8daT'  teutsohe hiebe  S^itler  gieSlo 
5, 5;  auf  e^rli^  unb  freimütiges  ^px^tn:  deutsch 
mit  einem  reden;  dasz  ich  es  sehr  deutsch  heraas  ge- 
sagt, wie  wenig  ich  mir  daraus  mache  Seffing  Brief 
1776;  wenn  ich  Ihnen  meine  meinung  teutsch  heraus- 
sagen soll  66inex  2, 375;  ^nmp  teutsch  383;  dcutadi 
reden  offen  nnb  MrP&ibU^:  tentsah  und  ToatSnd- 
Udi  Jtab.  S,  6;  im  Compaiatio:  wo  will  das  hinaus  — 
rode  deutscher  91Sn6.  4,  5;  teutscher  in  reden  <Simt)L 
3, 1 1 4 ;  f6tltenb,  tobelnb,  mit  bem  «eifinne  bcS  ^lumwn, 
@robctt:  der  deutsche  Michel;  du  deutscher  b&r  Sefftng 
9Za^.  1, 6;  bedeuten  Sie  dem  teutschen  ochsen,  dasz 
er  das  maul  halten  soll  S^itlet  gteSIO  3, 11;  im 
@utKrt  die  bleiern  deutsoheste  schlusuoht  ^(etne 
12, 223.  2)  6ubflanttbif(h  alS  äRoSc  uub  gem.,  ein 
Deutscher,  eine  Deutsche,  Seloo^ncr  ober  Sotommling 
beS  bcBtfii^ea  SonbcS;  coUectib:  der  Deutsche  im  aus- 
lände ist  nicht  mehr  sehutolos;  im  Slur.  pari  unb 
f^UKH^:  das  ir . .  nnaltntsdien  ermet  Galt^ei  34, 15; 
die  alten  Tentsohen  (9a».  81;  wirTentsohe  echtUcr 
2,  344:  ihr  Deutschen  ifj  1, 183;  man  pries  mir  ja 
Tor  andern  der  Deutschen  sinn  und  art  Urlaub  103. 
3)  als  ^entr.  €ubft  daa  deutsch,  bie  beutfc^e  @bra^c, 
bcutfi^er  XuSbrud:  ein  gutes,  sohleohteo  deutsch  spre- 
chen, sohieiben;  dich  hilfet  weder  tiutsoh  noch  irtUseh 
Sbel^  33, 22 ;  wo  das  beste  teutsch  lu  finden  Simpt 
4,  402;  das  heilige  original  in  mein  geliebtes  deutsch 
in  nbettng«n  Ooctfie  Sauft  I:  in  markigem^  alfrrtUe- 
riaobem  deutsch  Zteitfcble  1,275;  etwas  auf  deutsch 
sagen,  geben;  hötel,  zu  deutsch  gasthof;  in  abjecttbei 
glepon :  das  deutsche  ist  ihm  noch  fremd ;  ins  deutsche 
Übersetzen ;  deutsches,  25krf  in  beutfc^  @px. :  was  ich 
deutsches  gesohiieben  ©rilllJarjcr  1,164.  —  3tt' 
fommenfebnngen :  ScntfAIoiUir  n.  Sanb  ber  2)entf4en.  — 
^cntftmia^.  m.  Obcrl^aut>t  beS  beutf^en  OrbotS.  — 
^catfqbtrocnn,  m.  Serberber  ber  bentfAen  epxa^, 
Suetc^nung  etneS  ber  fc^Iet^t  beutfcb  ftinc^t 

^Deutfilcn,  beutf^  ma^cn,  auf  boUfc^  fagen,  mbb. 
tintsehm,  BiS  inS  17.  3^.:  wer  teutsobet  uns  du 
trafsehe  Gtietcx;  nachher  3U  iBimßen  von  Terdentsehn 
gefi^unben;  Bei  Soet^e  =  beutf(ht)hne&i:  werfrwiMt 
odier  britet,  italienert  oder  teutschet  2)ib.  5, 15.  — 
£CBtf4,iCi^  f-  beutfi^eS  SSefen,  beutft^e  Xrt:  in  meiner 
kindheit  .  .  (Mar)  deutsohheit  noch  ein  völlig  anbe- 
kanntes wort  Sielanb  29,  520.  —  Sentf^pnn,  n. 
Uie  deutsohheit  —  !S)eittf4tmn(le^  f-  lSM)if4e  Xrt  fein 
2)eutf4tum  3U  leigen.  —  hml\0imdu,  H  fo  betragen. 

SentHUgf  f-  oonblung  beS  2)eutenS,  nq6  bcrfcbte^ 
bcnem  @tmtc  beS  Seibums,  ni^b.diutange;  äutsl^ung. 
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ISi^rnng:  i.  oiner  uluiftitellei,  einai  ^aeiohtes,  träu- 
me« ;  sololie  mutwillig  gesa(dite  dentangea  (9atg.  34; 
dan  ioh  der  dentung  räum  lAsae,  als  wenn  die  ngib- 
rangen  .  .  anderer  unaht  wftren  Bi9maccE  KdKtl 
6, 163;  au($  tvie  @hm,  Setoaiibtnie:  es  mnu  ein  selt- 
lam  dratnng  han  Sffialbie  Sf.  4,71;  drei  faebiSimlie 
Worte  TOS  gans  besonderer  dentang  (Sotifyt9tttn.%AQ\ 
$inlDCtfimg :  d.  mit  dem  flnger. 
9e}emter,  m.  le^tei  WlowiX  \>t8  3a&ree,  noA  bem  (at. 

(mensu)  deoember,  fett  16.31^.  gOeB^nlt^ ;  Olttf  (Ublii^: 
im  dezember  seines  lebens. 

tiamint,  m.  bn  betairate  ISbelitein,  m^b.  diamant: 
jurfidgcbenb  auf  UoUfpan.  diamant»,  ber  tooIUinSgigen 
roman.  gomt  aus  adamantem,  Kcc  bon  adamai,  bcm 
ffät^,*Uix.  91ainm>ce  @t«neS;  Untere  gefeierte  gorm 
lebt  am^  ml^b.  SItere  9tebeitfonn  demant  aue  m^b. 
dtemant  (den  dlemaot  den  edelen  stein  Saltl^CXSO,  3S), 
tu  ins  18. 3$.  Ejblft^:  einen  demant,  der  hlirter  ist  als 
tm  feil  Ajcf.  3,  9;  diesen  demant  sog  leb  einem  flnanz- 
rath  ab  e^tllex  8IS»t.  3,3;  fbSter  ju  ®unf)en  bon 
diamant  getoi^Qtn,  b<lt9  im  eing.  pari  unb  f^lixtw 
des  diamantes  tmb  diamanten),  im  $Iur.  mtt  f^toa^ 
(diamanten)  biegt:  wenn  die  steine  nur  auch  iloht  sind, 
es  konnten  doch  wohl  bShmisobe  diamanten  ..  (SelUrt 

8ooe  2, 4 :  (Oe  eUb  ffii  eUtnaenbee.  jtlaie»,  9teine0 :  kommt 

an  eines  b&ohleins  rand,  durohnohtig,  klar  wie  diamant 
3gAinb  @eb.;  sa  Ilohter  ti^end  reinem  diamant  das 
steibliohe  m  Iftntem  €^inexST.l).äßrif.  2731.  Sei 
€Uafeni  baS  mit  Siamant  betf^e  ®ecat  lum  (SIae= 
Mneibcn;  bei  Suibradem  eine  €>4nft<>it.  —  3°= 
fammmfe^gen:  'sUmattßnbt,  t.  mmt,  in  lo^tx 
aiiomonten  gefunben  »etben.  —  SJUmmtring,  m.  Stina 

mit  Sltamanten:  einen  diamantring  nun  Unterpfand 
deiner  treue  @ & illet 9lfitlB.  1.3.  —  SitMMtf^lCifCrr  m. 

^filer  ber  2)iamantm  f^tetft;  ^kamt^tStts,  m. 
bei  foU^  f^nctbet 

3>uiManteu^  aus  Sitomant  gdiilbet,  bamit  berfeben, 
i(m  gteii^;  oUei  au0  demanten  ©tttitba^:  ein  dia- 
mantner gnrt,  an  dem  ein  sttbel  sehweht  KBielanb 
Ob.  5, 26;  mit  diamantener  knme  Scbillet  OetgUeb; 
btlbl.  demantine  hwzen  3<f<n  9tOf^  «Ottebej  wendete 
er  auf  einmal  eine  grosae  ansieht . .  wie  einen  diamantnen 
sohild  hervor  @oet^e  14. 

$t<$t,  fcfl  jnfammenbaftenb  obei:  jofammcngebifingt 
3Rbb.  (in  mittelb.  Ouelle)  dthte,  dtohte  neben  oberb. 
gedihte.  ju  m^b.  dthen,  nnfenn  gedeihen  ael^Brig;  biefe 
gönn  Hingt  nad^  in  deioht  bei  S93  a  I  b  i  S :  deiohtes  volles 
vasz  Sf.  3, 94,  Wie  fie  noc^  in  Sieb>  unb  (SfiBIonb  nranb^ 
ortli^banectO&utxt);  fonftifi  dicht  mit  mrjem  8ocal 
im  16.  3$.  m!^.  botbonben  (bei  Sut^et  tiofat),  t>ic(> 
lei^t  unter  <SinfItt§  bei  ni(bttb.  %oxm  dioht  dmmu 
3)ief.,  ju  berft^  ^ia  aui$  bieSeb.  tfi^tigr  Wafirent^ 
iDtcEcU  $at  Stflentlit^e  Seb.  too^I  bic  beS  S^ecben.  geflm, 
bei  Staffen:  dicht  brot,  dichter  k&s  $enif(4;  leuohter 
Ton  feinem  tiohtem  golde  2.3ttl)f.  37, 17;  drometen  von 
tiohtem  sUber  4.  äl^f.  10,  2;  in  klar«n  diahtem  gold 
föielanb  Ob. 3,38;  bann  fe^  berfüx^ten,  toertnebt,  bei 
3eug:  dichtes  toeh,  xeng,  dichte  leinwand;  fe^  ber= 
ounMn,  bon  Qerfit:  ein  dichtes  faas,  dichter  eimer; 
dichtes  dach,  dichte  wand;  wasserdicht  fefi  gegen  bot 
Qinbriimen  bee  9ßaffei«,  ba^er  das  teog  hllt  didit, 
ü^t  Oann  nüi^t  butij^,  unb  Sbcrtrogen:  wenn  ihr  diobi 
halten  k&nnt  (©el^etmniffe  nid^tau&tilanbeTt),  williohs 
eaoh  verrathen  fie^f  e  Spar.  2, 177 ;  bon  bei  gittPeini«, 
9Ia^t,  ble  einet  $tUIc  becglit^  )olxb:  die  dichte  raben- 
sohwane  htüle,  die  nm  den  himmel  Uegt  SBielanb 
Ob.  1, 1&;  fluchtet  sich  in  die  dichteste  nacht  €dBtIt et 
gieSlo  4,11:  dies  dichte  dnnkd  12 ;  eng  sufommen^^aib, 
bon  ®eb>a(bfniem,  0e))fIamtcm,  $eibunbenem:  dichte 
angenbranen;  die  dichten,  bosohigen  haare  Stofeaacr 
SBoIb^cim.  1,249;  meien  von  dichten  bewnen  3.aKi>f. 
23f  40;  diehtei  geMaoli;  diahtei  vom  SieUttb  Ob. 


4, 23 ;  dichter  wald ;  das  getieide  steht  dioht ;  der  bänme 
dicht  geettftnoh  SAillet  Sß.  €tuart  3, 1;  enge  und 
dichte  atiehe  beim  $enif^;  gern  mit  ^atti^is 
bien,  diehtstehendee  getreide,  dichtbelaubte  zweige;  m 
diohtbewaotuner  httgel  dankelheit  (Soetbc  nat£fi$t 
1,1;  nms  friähätsbannerdichtgeschaart@eibcl  1,219; 
dicht  besiedelt  !Eteitr<$Ic  3,488;  eugunb^ftg  fol:' 
(enb,  bon  2:tot>fen:  ein  dichter  regen  $eitif4;  bon 
®SflAQm,  bem  $agel  berglic^:  die  striche  fidlen 
hageldicht  SEBtelanb  Ob.  9,60:  fdbft  »om  einjetnen 
berben  6ii^Iag:  eine  dichte  maalsehdl  €tmt)l3, 151; 
trüget  aud^  bon  2:nmtenVtt:  einen  dichten  ransch 
ebb.  301;  —  ^ftfl  in  neuer«  @pr.  aU  Sbb.  juiöc» 
leiti^nun^  einer  aro^en  ober  unmittetbaren  9Ia^e:  dicht 
hinter  mir  @(^illet  4,319;  dioht  in  der  nähe  fieder 
@dbtb.  2, 140;  der  . .  dem  feinde  dioht  auf  den  hacken 
aasK  Ireitf^le  1,607.  —  Di^tt,  f.  3ufianb  beS 
2)i(^ten:  wegen  der  diofate(be0S93affere,@Iafe«)  ®oetbe 
53, 42. 

^i^tt,  IJbi^t,  fcflfUnburcblSfftgma^en:  dichten, 
dichtigen,  dick  maoben  $enif4;  metall,  bun^  @(i^te» 
ben;  schiffe,  ^her,  wände,  gerasze;  gedichtetes  seng, 
sM:eItuob,  wafferbi^t  gemad^tes.  2)  onbereS  dichten, 
frfi^e«  Se^WbOrt  auS  dictare,  »elcbrt  in  bem  mitte(atter= 
liätm  jno^erlatrin  ben  @inn  be«  «bfaffene  unb  9}ieber= 
treiben«  einer  %ebe  ober  einefl  9uffa4e«  erlangt  l^otte, 
ba^ei  al^b.  thictön,  dictdn,  tihtOn  f^riftltdä  abfaffcn, 
berfaffen,  ntibb.  tihten  in  tneiter  gebtU)etem  Sinne,  ers 
ftnnen,  fibaffen,  in«  föeit  fe^,  onfHften,  ^un,  oud^ 
Hhtßterif^  /(baffen,  in  Serfe  faffm;  gegenüber 
'  ba6  n$b.  dichten  bKfentlip  engeren  8egnff«  gewoiben 
t^.  a)  bie  8eb.  be6  @inneus  auf  ettboS  mm  Seil  bis 

jebt:  bei  jm  selbe  dichten  and  sinnen  aRaalcr:  er 
tiditet  oder  hat  sa  schaffen  1.  ^ott.  16,  27;  sind  in 
jrem  tiohten  eitel  worden  9t3m.  1,21 ;  mit  auf  ober 
ob^än^.  @a^:  er  dichtete  auf  eine  list  Sab.  im  3rrg. 
352;  jähre  schon  dicht  ioh  darauf:  es  soll  anders  wer- 
den @4i[Ur  9tättb.  4,6;  hier  sitzt  er,  und  dichtet, 
an  welchem  . .  er  sieh  anflist  xftohen  will  Kflbcner 
4, 366 ;  mit  Kcc :  um  fldaoh  und  blut  di^tet  6ix. 
17,30;  was  du  auch  Bahat,die  heimath  war  d«n dichten 
9fteiligratl^2,187;  aem  mit  trachten  beibunben: 
das  . .  alles  tiohten  und  trachten  jres  herzen  nur  bOse 
war  l.Sßof.  6, 5;  wie  hab  ioh  doch  so  manche  naoht 
Ton  eurtwegen  gedieht  und  traoht  3991er  2769:  in 
all  seinem  dichten  und  trachten  9Ianle1ßSt)fiC  1,269. 
b)  erftnnen,  nh^t  tbirlti^cS  er^ben:  etwas  thun  oder 
Wehten,  das  aber  nit  ist,  assimulara  SXaalcr;  ewr 
sauge  tiohtet  Unrechts  3e[.69,3:  ob  soldts  (Ue  geist- 
lichen sdbs  ^eht  haben  Xbcnttn  1,396;  dichtete  er 
briefe,  alt  wann  er  in  Liflluid  . .  tu  werben  hätte 
€imt)t2,94;  nO(^  im  18.3^.:  eine  antwort  dichten 
SBielanb  Ob.  11, 12;ihr  glaubt  rielleicht,  ioh  scherze 
oder  dichte  3br.  4,  72 ;  die  betrUger  kQnstlioh-^htend 
®  0  e  t  ^  e  3)]l^.  5, 3 ;  je^t  laum  mebr,  bur^  erdichten  ber= 
brfingt.  0)  bie  ottefie  »eb.  be«  «bfaffen«,  Serfaffen«, 
einfl  angemein  bon  jebem  @4rift=  unb  (SeifteSUetle: 
tichtete  ein  urteil  aber  sie  WXfn.  1, 88 ;  do  dichtete  und 
mähte  er  ein  bSch  2).  €>tSbte^r.  8,379;  sich  mit  tttg- 
Udten  schrdben  und  dichten  nben.  quotidiaxU 
mmtaUonibu*  tw  taierenv  SRaatet;  eingeengt  auf 
bie  Qcaeugniffc  bet  IDnßletif^  $bantaf{e,  namenät^ 
in  Serfen:  pMtttare  tiohten  S)ief.;  dichtet  lil  der 

f mnoB  2).  @tSbte(i^r.  8, 19;  mein  herz  tiohtet  ein  feinee 
ied  $f.  45, 2;  ich  wii  singen  and  tiohten  108,2;  sie 
haben  . .  geistliche  lieder  getichtet  @ir.  44, 5 ;  in  neuer 
@)}r.  bie  gemSl^nli^e  Seb.:  verse,  lieder,  dramen,  ro- 
nanzen,  epen  dichten;  stört  ihn,  wenn  er  denkt  und 
dichtet,  ia  seinen  träumen  nicht  @oetl^e  S^affo  1,2. 
3n  Sufammenfe^ung  Si^ttitnft  f-  ftunß  bieten,  fett 
17. 3^.  (@<^ottel  801).  ~  9^tav  m.  bec  ba  biAtct; 
ml^b.  tihttere ,  tiihter,  Sccfaffcr  Slbc^oMfi  (bgl.  meh- 
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ten  2  c),  mtb  no<i^  Im  SItemt  9Il^b.  uo  bncbdiehter, 
-tnaoher  ßcntf  A;  (uu^  noi^  dichten  2b  in  bcm  &aoüf 
ivoite  ricbter,  dichter  ebb.;  «iraccngt  auf  bot  Sctfaffei 
bon  Sqotainqfai  einet  tSi^Imtit^  Sl^<aita^:  poeta 
dichter,  tiohter  2)ief.;  weiser,  denn  oie  tiohter  1.  StixL 
4, 31 ;  wu  den  dichter  nuoht,  ein  roÜes,  guu  tob  ^iner 
eupfindtinf  volles  hen@oetl^e®3(l;  duz  wir  den 
pnblikam  nioht  die  fehler  des  dichters  nr  last  le^n 
S^tllei  2  ,  343:  epischer,  Ivriseher,  dramatischer 
dichter  n.  f.  W.  XuA  SBeile  fo^i!^:  man  liest  das  in, 
hei  dichtem.  —  SHdftteitir  f-  boS  Sitten,  in  Sltcrct 
€>bt.  ol^ne,  je^t  mit  tieifid^tiit^  Setfum;  der  teofel 
soU  die dionterei  beim  faemderwasohen  hohlen  @<^illet 
4,18.  —  Si^tertlf  f.  eine  bie  bii^tet;  in  filtera 

axti^  IBrftnnerin  (dichten  2h):  ein  tichterin  verbur- 
gener  frag  (gfrantf  Cbron.  25i>).  —  ttiättt^dt,  bem 
SHii^tei  eigen  obec  gemSg,  9Bott  erfi  be9 18. 3^.:  dich- 
torisoh  po«(>ctM  Steinbad^;  diohteiisohe  b^hnng, 
aosdrUcke,  Wendungen;  versuche  ^xetftaa  (Scinn.  127; 
ElTsinin!  diohterisobe  weIH  ^t^ilUx  9mn6.  4, 1.  — 
3)u^iBS,  m.  genn{)er,  filei$ter  3)t(^tei;  }uer{t  bei 
St  e  t n  i  d  e :  daaz  man  sich  sogleich  einen  gansen  sehwarm 
denteoher  dichterlin^  auf  den  hals  ladet  an  b.  2efer. 

$Ufit|ett,  t.  baS  3)ii$tfein  (boL  dichte):  gedrangtheit 
und  diohtheit  des  lichtes  ®  ot  tpe  &3, 39.  $Suflger  jebt 

boS  gldd^B^eutenbe  SiiMgleitf  f.  (f^on  bei  ^eRif<$, 
ober  iMmXbcIung  no^  als  niebng  boei^net):  fein- 
heit  und  diohtigkeit  ihres  pelzea  (bec  @c$afe)  ^ret^tag 
6oai,29. 

Sidtongf  $anblang  brt  2)t4ten0,  nat^  bec  8eb. 
bon  dichten  2,  bo*  Srfinnen,  im  ®egenfa^  jum  ©e« 
ft^e^^en:  das  ist  nur  dichtnng,  nicht  Wahrheit,  bgl. 
erdißhtnng;  ^ooiS^xdiä)  Annfi  beS  3)i($tei:8:  po«*ü 
dichtnng,  tichtun^  3)ief.;  dichtong,  der  poeten 
knnstjdiefcaiiitiediehten  äßaalecjsofilhrt  ihn . .  der 
diehtnnr  Unmoilelter  still  hinauf  et^illet  Afinfitet; 
da  der  aiditang  lanbeziMhe  httlle  rieh  noch  lieblich 
um  die  wahriirit  wand  ®5tta;  iSnc^cnl.;  baS  V)om 
Si^tec  ®efd^ffcite,  2>i<$ttiKcf:  die  diehtnngen  unserer 
Uassiker;  die  gebreeben  meiner  dichtung  (2)omXai:Iod) 
@Ainer5, 2. 

Slitfj,  in  grSgecem  Umfange  }nfammengebtSnat  Se1t= 
genn.  Bilbung,  a^b.  dicchi,  dichi,  m^b.  di^e,  oltf. 
thieci,  altenot  t»oee:  nSt^jlct  SemMtnbter  ju  dicht 
(f.  b.)r  in  bcnen  Sd).  ee  auq  flbergieift;  ba<  altnorb. 
pykkr,  bjokkr  bii^t  unb  bid  ge^Sten  in  biefe  Sertoanbts 
|(|aft  nicbt  1)  begrifHi^  ^(^^  tcit^cnb,  toemt  e9 
in  SERengen  eng  gnfaniuicuMenbeg  obec  fonenbeS  ht» 
{eignet:  detuu»^  dicke,  mtk  2)ief.;  flräe  da;  soo; 
alsö  dicke  sO  der  snd  Sdty.  3236;  dicker  rlgen  SRaoU c ; 
und  wird  dicker  hagel  fkllen  Seidig.  ®ot  5,23,  je^t 
nod^  boOemfigig  er  kam  im  dicksten  regen ;  gern  bon 
<9etoad^fenem:  cederbawm  . .  dicke  von  taub  $ef.  31, 3 ; 
die  awen  stehen  dick  mit  kom  $f.  65, 14;  wird  das 
getreide  dick  stehen  72, 16;  der  dicke  wald  3ef.  10, 34; 
in  wald,  wo  er  zam  ucksten  war  €im^I.  1,442;  im 
dicksten  hain  Sßielanb  JHdta4, 141:  on^  dicker  hart 
Maatec;  bon  SBolIen,  9Zebd  tu  fi$nL:  ein  Mebe; 
wolkan  imde  die  a.  $einc.  155;  ein  dicker  nm«b,  der 
gemadi  und  langsam  auigatSRaalec;  ein  ^ck  finstemis 
2.  Sßof .  10, 22 ;  in  einn  dicken  wölken  19, 9 ;  ein  dicker 
nebel  $ef.  8, 11 ;  anter  seinen  filszen  dioker  staube  9ta^. 
1,3;  ein  nebel  diok  snm  greifen  Sielanb  ftlefia 
3,350;  käue  luft  ist  so  dick  96b.  1,2;  bon  enger 
»etbunben'^  nnb  9151^  bec  gceunbf^aft,  in  geb)3$n= 
U<$et  Stebe:  es  sind  dicke  freunde,  eine  dicke  freund- 
schaft;  fon^  bei  4;ien)oc!^ebmia  einer  9)Zcnge:  das  geld 
sitat  nicht  dü^  bei  ihm;  die  (udcm  schar  @ubi.  1416; 
von  der  diokai  sdiar  des  armen  vollu  O  p  i  ^  Jßoet.  1 52 ; 
die  sich  80  dick  hier  zusammen  fanden  ®i^ilttx 
Sailen^-  ^agec  2;  schrje  er  auf  mit  dickesten  seu&em 

eätnppiM       bai^  in  bec  dtaa  €tn.  baS  Vba. 


dick  auA  oft:  dick,  snm  dickeren  mal  aliquoHetf 
diok  und  vil  enbro  Snatttec;  gern  dick  und  oft 
SCbenttn  1, 41  u.  5.;  noA  bei  ffiielanb  oft  und  dicke 
ihr  ..  ein  seufter  entschlich  8ieBe  um  i.  6, 271 .  2)  bOS 
^fftgleiten  bie  ft^  beibtifiten:  xindereüi  fleisdi  madht 
dicke;  plnot  toI  mductui  SRegenbecg  159;  dicke 
matery,  als  häpfen  oder  trftsen,  dicke  milch  Sßaalec; 
b^ann  das  dicke  blnt  xa  rtoeken  Sielftnb  Ob.  5, 52; 
dicker  brei,  diekea  öl,  dicke  salb«;  diÄ  wie  schmehr 
$f.  119,70;  haben  sie  .  .  ein  dickes  wasser  fanden 
2.SD'Iacc  1,20;  fibcttraaen  auf  ^wecffilliacn  8ec{ianb: 
wie  ist  dein  witz  so  dick!  SSielanb  06.5,7;  al9 
@u6f}.  in  einer  gormd:  nun  gehts  aufs  neue  los  durob 
diok  und  dUnn  Ob.  2, 31 ;  mgea  durch  dick  und  dunn 
greif  tag  SoL  4, 2.  3)  am  gdbSl^nliii^^en  btn  fol^ 
tbOS  bia  SRaffe  tj^nu»  dick  Sief.;  dickes  holz, 
metall,  leug,  tnob ;  ein  dioker  baueh,  Irib,  dicke  Schenkel, 
waden,  önger,  fOsxe;  eine  grosse  dicke  eiche  2.  @am. 
18,9;  mit  senlen  und  dieken  balken  t.Ji3n.7,6;  lies 
sie  der  kOuig  gieazen  in  dicker  erden  46 ;  mein  kleinester 
finger  sol  dicker  srin,  denn  meines  Taten  lenden  12, 10; 
die  sieben  dicke  und  rolle  ehern  1.  äQof.  41, 7;  das 
buch  musste  eben  diok  werden,  und  seine  aditzehn 
bogen  haben  St^illec  2,385;  diok  am  grifFSRaalec; 
das  dicke  ende,  j.  ©.  eine«  Älie«,  Slwifl«*;  flSTi^tbört« 
liäf:  das  dicke  ende  kommt  niioh,ba8  ©AttKCCr^  Un« 
angenehmere;  dicker  mann,  dicke  fran,  dickes  kind; 
Snbfl.  der,  die  dicke  j  to[enb  ju  einem  Jhiaben  komm 
her,  mein  dicker;  eine  dioke,  an  der  ich  mich  riel- 
leioht  erquicke  @oetl^e  ganßII2;  er  ist  diok  und 
fett;  er . ,  macht  sieh  fett  und  dick  $io6  15,27;  sich 
diok  fressen,  saufen,  dick  und  voll  werden;  asaen  sich 
in  gfinsen  dicke  Siifittbec  gab.  3,22;  brot  dick  mit 
hutter  streichen,  dick  sond  streuen  n.  S^nt;  in  Biftw 
Itc^  Sßenbungen  etwas  diok,  dü^  und  satt  haben, 
Übergenug ;  dick  thun,  awS)  sich  diok  thun,  ^coben^ft 
^ra^len;  es  diek  hinter  dm  dhr«n  hitben,  fm^iitter" 
l^Sttig  fein;  die  hinundskOnigfn  tmgs  fiuutdiok  hintern 
obren  S  tum  oueiaeu.  1,2;  üBertrogen  aa^  bomfllong, 
die  geige  hat  einen  dicken  ton;  bOn  @ef4)boQencm:  er 
hat  eine  dioke  backe  bekommen;  das  bein  war  dick 
aufgelaufen;  der  dioke  bauch  einer  ©(^teonaecen,  ba!^er 
boHBrnfifeia  sie  ist,  geht  dioke;  ftac!,  mit  bem  33ei= 

tinn  ber  Unemfjfinbti^Ieit:  ein  dickes  feil,  ein  dicker 
^opf,  dicker  scl^el;  seine  obren  sind  nicht  dicke 
worden,  das  er  nicht  h&re  3ef .  59, 1 ;  ouA :  der  sene- 
aehall,  so  fdn  als  emt  dicke  s^e  SSielanb  $erb. 
3^235.  4)  Sltogbepimmung,  in  Sltecer  ®pt.  mit  @tn,: 
dicker  eines  dOmen  SBaltper  17, 16;  in  jöngaec  un« 
entfliehen:  siebeniig  eilen  hoch  und  dreiszig  eilen 
dicke  3ubitl^  1, 2;  ober  mit  See:  die  mauern  sind  drri 
fuBz  diek;  in  3ufammenfe^mtgen  tbie  arm-  obec  annes-, 
band-,  fusz-,  eflen-,  meterdiok  u.  a.  —  Änberc  3«!  ftmmen* 
fc^nngcn  in  ben  9eb.  1  bis  3,  gern  mit  Xbjectiben  obec 
$actici^ien,  btitbaiidifs,  4cuutfit,  ^eflonbenf  4iHm^ 
4nfi0,  ^flüffta,  Zeitig  (bon  Sfit^em  fieller  @elbn>. 
1,2m,  mfima  (2)rofte  321)  u.  o.;  ougerbem:  %Uti' 
itmibf  m.  bidKc  9aaA,  Xcager  eines  fot^en:  disem 
dickbauch  («act^u«)  gif(5art  ^obogr.  M«.  —  ^itf» 
beiUf  n.  Sem,  bon  bec  $üfte  6i0  jum  Jtnie;  nur  um« 
gebeutet  aufl  ml^b.  dieoh-bdn  (dieoh  =  06ecf4enlet).  — 
3)i(fbanii^  m.  ber  untere  2>arm  im  8ei6e.  —  Xidbff/  m. 
bider  Stapi,  S^cSger  eines  foIAen;  gern  @^tte  fSr  einen 
ftSrrifc^en  äßenf^en.  —  ^idt9UCr,  m.  bro^igec  $cabler 
(bgl.  dick  thun  o6en  3).  —  SidDOItft/  m.  toie  dick- 
bauch,  mit  berS^tli^km  Seifinne. 

^itt,  f.  bas  2)iqetu,  na4  ben  berfii^iebenen  Se< 
beutungen  beS  iD>i.:  dicke  des  hagels,  waldes,  der 
finstemis;  der  miltn,  des  breis;  eines  balkena,  Stammes, 
des  leibea,  banehes;  dicke  des  beint  ob  dem  knie 
SRaalec:  dicke  des  heftes  Goethe  S.SDteif}ec  3,2: 
als  SRogbeßtnmitmg:  seine  didce  aber  war  «n  band 
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breit  l.AStt.  7,26.  —  Wtm,  bi(f  unb  fefl  tocibnt 
$enif4;  j<^t  biet  ma^flt,  namentlich  naä)  dick  2: 
itft  dieken,  DgL  eindicken.  —  2)idiAt,  b.  bl(!htC0  ®e> 
6äf4,  inf))TfingIich  91enti.  beS  Hbj.  diokiaht,  gesteckt 
in  einander,  etwu  diek  ßenif  4;  in  bcr  3Sstrfpr.  anf 
boS  Untei^ols  Bejosm,  fm  bcm  18. 31^.  nad^  ban  9ou 
Mibe  ^agebOTttS  (bei  cS  ans  ber  Sfigtrf)}!.  aufnimmt 
aber  ungnt  al8  WtcOc  bcauii^t,  gab.  2, 18)  bit^terift^ 
unb  ollgeniein:  lich  iu  diokioht  vertteoken  SAiller 
9I5ub.  2,  3:  durch  der  irtllder  dickiohtjßlaten  Slbbaff. 
1, 168:  floh  ins  diokicht  dtofeaaei SScÄbbeini.  1, 206. 

—  himiftf  ft)5tn  Mdlt^,  mfigig  bid,  hü  9»aaler 
dicklftchtig;  (dn  Sßann)  korx  gebaut,  duUioh,  breiten 
uigedohte  ®  oetbe  30,  316. 

Xith,  m.  ©teilet;  aemcingerm.  SBort,  gotB.  ^inbi, 
oltnoTb.  l>j(ifr,  attengt  ^t6t,  d^t.  diob,  nil^b.  diep, 
bunltei  ^ettmt^  mä>  o^m  tttbedoanbte  Sui^tmam; 
in  ft^aifön  kirnte:  ein  dieb  iat  «in  MhendUni  £ng 
@tr.  5, 17;  «er  nioht  sur  thttr  öngdiet  .  .  eondem 
steiget  anderawo  hin  ein,  der  ist  ein  dieb  und  ein 
mOrder  3ob.  10,1;  wird  konen  wie  ein  dieb  in  der 
nacht  1.2:i^(|f.  5,2;  ich  bin  kein  dieb,  der  eich  mit 
schlaf  and  mittemaoht  rerschwOrt  ^^iUtX  8tSllb.2,3; 
in  ntilbem,  fcIBj)  freunbU<ban:  fron  Seide,  nuniger 
sorgen  diq»  IBng^.  844:  oa^cr  tofenb:  selbst  der  in 
der  wiege,  der  kleine  dieb  &ott^t  ^flüd^\pitl  JU  b. 
fiageß.  2;  bgt  ni^b.  minnendiep,  nbb.  hersensdieb. 

dieb  aa^  loflenber  91ebenbi}((t  «ner  xecje,  nnb  übet» 
Pffigtf  Sei«  einer  ^ftanje.  —  ^ufammenfe^ungen: 
%w>t9>f  ^kbSbantttf  f-  eanbe  bon  Sieben:  daahanpt 

einer  diebesbande  Stiller  4,79.  —  3)idKd>v  ^idP0« 
gtfelftr  m-  (BtUO^t  bon  :j)icbm:  deine  fbraten  Bind  . . 
diebsgesellen  3ef.  1,  23.  —  3)itit«=,  ^ÜbSoOtthd,  n. 
btebifdM  l^enunfireifenbtS  Sott.  —  Sicbe^v  3)tcM9iMb= 
»tri,  n.  ^aubtoeiF  eine«  »lebe«.  —  a)te6t8»>  3)icM= 
^OfUt.  m.  bcr  einen  3)ieb  ober  gefto^tene«  <3ut  berbirgt. 

—  ^mtS'f  ^itbSttttbmt,  t.  Verberge  für  3)tebe.  — 
%itbtS>f  'SiiiMbitmtt  l  £atenic  fQt  2)iebe,  «lenb« 
latecnt  —  2)t(ficff>>  ^icMfi^liffdL  m.  ^am^uXm  aum 
«ufbreiEen  bon  ^Maa.  —  %mt»^  Siewmg,  m. 
Seg  tote  i^n  ein  3)1»  nimmt:  bin  Idi  auf  dnem  selt- 
samen diebsw^  kd  dir  geschlichen  {^eiffe4,286. 

Sitterei,  f.  boV  Stedten:  dieberei  Ton  gemeinem 
und  offenem  gut,  furtum  de  re  pubUea  See  15.  3^.| 
btebtfl^e  Xrt :  aus  dem  hersen  komen  . .  hurerei,  dieberei 
SRottl^.  15, 19 ;  itst  sam  eistenmahl  komm  mir  su  hülfe, 
dieberei  e^lllei  9tanb.  4, 5.  —  3)iebillf  f.  tsetbli^c 
SHA :  wollen  Sie  mein  kind  sur  diehin  maoheo  1  Statt' 
tue  83tcc)win5.  6.  —  bUbifAr  einem  Stä  gemSg, 
3)iebc9art  l^enb:  dielHadte  knecht,  diebisehe  art, 
dieblsoher  weise  Sentf  diebische  . .  galgensohwengel 
<Sklin.  83;  wdl  da  g«genwttrtig  zu  diebisch  bist  gieUis 
tagvol.  5,1;  TOttdieUsohen  eingebomen  3oum.l,2; 
taufy :  ihr  habt  diebisohe  äugen  e  V  f  e  4, 1 56,  bgt.  unsere 
äugen  sohliohen  diebisch  ihm  nach  Si^iller  StcSto 
1,1;  fibertraaen^berfloBIen:  wie  sie  ein  paar  diebisohe 
tbr&nen  in  den  wein  fallen  liess  9tSub.  4,2;  nut  ber^ 
ftSrlenb,  in  getoS^nli^er  9tebe:  es  ist  diebisch  kalt,  fÄon 
bei  ^tnlgref  1,373.  —  SltWf/  m.  boe  ©teilen, 
ml^b.  als  ^m.  diepst&le  unb  diepstu,  3ufammenfe^mig 
auf  aod  glet^bcbeutcnben  Gegriffen,  bem  al^b.  stala 
€te9mng,  bae  im  a^b.  abfürbt,  unb  bamm  but^  bae 

filet($bebäitenbe  Im  SDI^b.  Iwenblje  dinbe  etlSutert  nnb 
0  gehalten  Uicb;  Übertritt  inSSRaSccrfl  feit  16.3(.: 
mord,  diebstal  SBeiS^.  @aL  14,25;  andb  bte  ocflobläte 
®aAe:  findet  man  aber  bd  jm  den  diebstal  2.W16U 
22, 4 ;  Übertragen :  ein  maier . .  der  sich  rom  diebst^ 
an  der  nator  ernährt  Schiller  0ie8lo2, 17. 

^eter  t  8rett  rnib  barons  «Se^ertigteS;  atte«  gecm. 
SBozt.  ti^.  dilla,  neben  Wtaic  dil  mtb  dillo,  m^b.  diUe 
nnb  dil  L  im  KÜcngt  i\t  >ille  nnb  >U1  6tange  unb 
©rett,  (Ätnorb.  >iU  nnb     ScttteitiKUib,  ^ja  »über« 


bonl;  bie  nrfptfingliAe  »eb.  beS  8oben«  ober  bec  SlSd^e 
bermutet  man  no^^  oem  uiberbKutbten  al^Igac  tilo, 
^a  Soben,  tit  tUe  jta^nboben,  altinb.  talai  9oben, 
pS^e;  ani^  Iat  tellos  Qrbboben  tolrb  in  bie  Secioanbt» 
f^aft  einbcaoaen.  gflr  boS  S)eutf((e  ifl  bie  Sttefle  «eb. 
bat  Sidt,  »K  e«  jum  8degen  beS  gug«  unb  @4Hf^ 
bobenS  b»nt  (al^b.  gloffiect  ptutmu,  pUmea,  ima  pan 
navü),  tvd^e  eü>.  bis  \aüt  bauert;  oMsrdelen  2)ief.; 
pbttm$  dele,  dUe,  diele,  dill  o.  laden  ^b.;  in  der  sKge- 
mtlhle  werden  die  dielen  geeobnitten;  ein  wagen  toU 
dielen;  stnbendielen,  blau  geacheueorte  dielen;  rings 
hemm  an  allen  rier  winden  des  simmers  waren  £e 
dielen  weggehoben  Stiller  4,214;  halber  im  Sing., 
ber  brettenie  gnpoben:  du  kmd  sitzt  auf  der  diele 
Steinba^;  bann  ouA  bergugboben  f^Ie^tbin,  unb 
bie$an9flur:  auf  der  diele  den  sarg  $5ItQ  43;  ont^ 
bieXemte^Mheondide;  irnGfibcnbiebtetteme^atimecs 
bede:  dunhtaitet  «r  vom  boden  Ws  su  dule  den 
fransen  sahl  VBieUnb  jK^a  4,221;  «rettertoanb,  in 
•S^tooben  au^  bretteme  ISimSunung  eines  ®artenS; 
Oberboben  einet  ®eb5ube8:  mele,  baue,  das  hew  auf 
die  dillen  aufeinanderlegen  ^enif^;  n.a.  —  bitlenc 

mit  Srettem  belegen,  namcntlid^  fo  einen  Rugboben 
l^erfidlen,  stoben,  sttle  diden;  dar  ganse  ftusboasn  . . 
gedielet  0oet&e  16, 180. 

ItXtm,  f.,®4ober  bonßeu,  €tco^,  Oetrctbe;  noib» 
bentf^cS  SBortf  ou^  al8  3Kaec  der  diemen. 

%itwn,  Liener  fein;  onf  bat  $o4«  mtb  9Hd>etv 
beutfÄe  bef^iönfte  3ußanb9biTbuug  jn  bem  €ub^  o^. 
deo,  dio  Anei^t,  diu,  diwa  Sßagb,  oBb.  deon&n.  dio- 
nön,  nt^b.  dienen,  altfS^f.  thiondn;  tj  in  etgetttli^em, 
fd^atfem  Sinne,  bi  einem  3>ienßberl^tnijfe  ^e^:  die 
eine  fOrstin  . .  war,  mus  nn  dienen  jtlagel  1, 1 ;  dienen 
lerne  bei  täten  das  weih  nach  ihrer  hMtinunung  <Boetl^e 
$etm.  n.  2)or. ;  alfi  Jtnet^t,  SDtagb:  bei  einem,  um  lohn, 
als  hausknecht,  maikthdfer,  stnbenmtLdchen  dienen; 
ich  wü  dir  sitwn  jar  nmb  Bahel  .  .  dienen  1.  SRof' 
29, 18;  er  bietet  aioh  den  nidten  des  orta  an,  und  will 
tit  den  taglohn  dienen  €c$illet  4,  66;  bobec  lente 
ans  der  dienenden  klasae;  ttü  Untergebener,  «eontter, 
Solbat:  im  beere,  bei  der  armee  dienen;  nmb  sola 
dienen,  einem  herm  dienen  $enif^;  (ber)  unter  der 
ohnrsäohsisohen  armee  vor  einen  musterwdueiber  diente 
©iin^t  1, 138;  mit  dem  feeten  entschlnsse  unter  dir  xu 
dienen  Sd^iUer  91&l6.  8,2;  ein  gedienter  ofBoier,  ge- 
diente Soldaten;  sum  regiment,  . .  wo  er  rom  reiter  hat 
berau^edient  Stiller  ^icc  1, 1 ;  im  geißtl^cn  SImt: 
das  jr  dienet  im  ampt  der  wonung  des  hara  4. 9tsf. 
16,  9;  de  sollen  aber  in  nwioem  heOigtimm  dienen 
$ef.  44,11:  in  f filtern  Sei^Itniffe  t^g  fein,  2)ien{l 
ausüben:  icdn  hanskneoht  kan  swden  nerm  dienen 
Suc  16, 13;  schürze  dich,  und  diene  mir  17,  8;  wer 
mir  dienen  wil,  der  folge  mir  nach  3o$.  12, 
jr  unser  knechte  sein,  das  jr  uns  dienet  1.  @am.  17, 11 ; 
einem  forsten,  herm  dienen;  der  kan  den  forsten  dienen 
€it.  39^3;  gott,  den  g&tseu  dienen:  du  solt  anbeten 
gott  deinen  herm  und  jm  allein  dienen  äRatt^.  4, 10; 
jr  kttnd  nicht  gott  dienen ,  und  dem  mammon  6. 24, 
u.a.;  bilbfi^:  dienend  den  losten  Sit  3^  3,  2)  in 
milbnem  Simic,  ougerbolb  foI^eS  Serl^aUntffeS  2)ienf)e 
adofil^en:  daselbs  macnten  «e  jm  ein  abendmal,  und 
SlarÜia  dienete  3o^.  12, 2;  durch  die  liebe  diene  dner 
dem  andern  ®aL  5, 13 ;  hidt  jhm  das  banpt,  und  dient 
jm  wol  @arg.  92 ;  ju  SemonbeS  9hi^en  t^atig  fein  übcr^ 

fiaupt:  mancher  dienet  dem  andern  sn  anreobten  Sachen 
@ir.  20, 25 ;  diene  einem  narren  in  sdner  saohe  nioht 
4,  32;  einem  als  rechte  band,  als  ratgebet,  als  spion 
dienen;  »iel  itt  l^Bflii^  Sßenbungen:  womit  kann  ieh 
dienen?;  Ihnen  xu  dienen;  mit  bublsdiaften  dien  ich 
nidit  S^iUet  Aab.  2,6;  mit  solchen  aebUHn  kann 
idi^enen  ®oet$e$an^I;  in>nif(^:  einem  anf  etwae 
dienen,  jnrfidlDCifenb:  ex  wollte  mir  xumuten,  t«l  an 
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nehmen,  aber  ieb  diente  ihm  gehörig;  es  iit  mir  ge- 
dient mit  etwu,  ii^  anp^mgc  Mb»  Wafem;  vu  wer 
mir  ndt  evrem  lehtden  gedient  T  &<M.  40.  3)  nü^lit^, 
ic^ilffii^,  ant,  ^Miffenb  fein,  bon  ®«$en,  oba  $erf onen 
bic  gcacnftanblt^  oufgefagt  toerboi:  vo  ni  ^enet  dieMr 
unratT  WaÜfy.  26,  8;  der  mknn  enoht  nicht,  wu  nun 
friede  diesem  Tolk,  sondern  wm  xtim  ongltlok  dienet 
3er.  38, 4;  jre  firnoht  wird  rar  ipeiee  dienen  $ef.  47, 12; 
sie  aolten  diem  tenfel  . .  n  kaohen  dienen  @acg.  84; 
soll  ihm  der  Tater  rar  fli^enUstiohe  dienen  Sd^tUct 
Stoh.  1,  5;  weil  er  lonit  seinen  mitmensohen  som  ge- 
läohter  dienen  würde  &ott^t  €cbauft)ieaunß  §  79;  in 
getvS^nli^er  dm  dient  nicht  in  seinen  knm, 

pa^t  i^m  tticbt;  was  den  ftntm  in  ihren  knm  dient, 
da  sind  sie  hinterher  9octl^t  <Si^  1.  4)  in  Sttem 
€t>r.  (m($  tionf.,  bimtnb  leiten:  di^  ieh  den  dienest  ir 
diene  Sit^tenßein  168;  nmb  den  dienst,  den  du  bei 
mir  . .  dienen  solt  t.  SRof.  29,  27 ;  was  kan  ich  doch 
hirain  nnserm  hoehlOblichen  kburhtraten  mit  meinem 
schreiben  dienen?  8ut$et  1,  281'.  — -  i^iaux,  m.  bcr 
ba  btcnt;  mbb.  dienfere,  dieuer;  1)  na^  Sentf,  bot 
»etf^iebnten  »ettnenbungen  bcS  Sn6um8  gemSg,  bgt 
amts-,  gemeinde-,  geriehts-,  kammer-,  Staats-,  tempu- 
diener  n.  cu;  gottes  dienet  (bic  Wx&tc  bn  Oitifffeit) 
9&m.  13, 6;  der  riditer  nbanntworte  dich  dem  diener 
SRattl^.  6,  ti;  er  niaeht  seine  engd  geiater  und  seine 
diener  fewerflammen  (eSt.  1, 7 ;  WCItragen:  diener  der 
sttude,  lost,  banofa-,  götzen-,  mammonsdiener;  diener 
des  Worts  Suc.  1,2;  in  «ngemgtcnt  @mne  bon  mSmi' 
Ivifyttt  Qebtentm  eines  $i<mfe8,  seinem  diener  etwas  be- 
fehlen:  der  diener  meldete  ihn  an;  in  b«  Sibel  <UlA 
— •  2)t<Äm:  den  bischoren  nnd  dienern  $(iL  1,1.  2)  nOA 
freton  SiOm  (dienen  2):  der  grOezest  unter  enoh  sol 
ewer  diener  sein  SRott?.  22,11;  gern  olS  ßBflit^feit«« 
tnenbtmg:  ieh  bin  Ihr  diener;  aigebenstttr  diuier:  des 
herm  diener  ®(urg.  79;  Ihr  d^ner.  ^  wollte  so  einen 
diener  niobt  — *  nn,  nu,  rerteih  sie  mir  die  redensart 
Seffing  äIHnaaS,  2;  ouc^  ironifdb,  oBtoeifenb:  sein 
diener,  herr  kaiser,  enoh  trOgt  euer  nnn  Sürgei  Aatfet 
n.  3[bt;  gehorsamer  diener,  so  geschwind  geht  das  nicht 
i8  e  n  e  b  i  r  Settel  3,  8.  3)  bon  Stu^ :  dieuer  im 
©ef^fi^toefen,  eine  «rtjf^icifugel;  stummer  diener, 
kammerdiener,  eine  8rt  Oetnet  Sifi!^  —  3)icneriir  f- 
totäXtfyt  tßimtc.  nibb.  dienarinne;  sie  (bic  Obriflfcit) 
ist  gottes  dienenn  9t3m.l3,4;  in  ^Sflii^c  SBenbung 
Ihre  dienerin;  dero  ergebene  dienerinn  SftSnig  (Ut 
Ifefltng  1770.  —  ^tenerf^aftr  €teSnng  al«  3>tener: 
dienerschaft  Mervitut  $enif($;  tn  freiem  ©tnne:  diese 
dienersohaft  nahm  sie  ..  inanqimoh  ®oet!^e  2)uSS}.ll; 
gdnB^nlii^  @efamt$eit  ber  2}ienenben :  der  beiderseitigen 
suite' nnd  dienenchaft  @ ^ iller  4, 282;  befonbeiS  2)ienfls 
boten  eines  £|aufe6.  —  bienlbt  (lUtq  dienen  2),  bem 
Lienen  gentäg,  btenPeftifTen:  tracderte  ich  mit  aller- 
band dienliflher  b^egnung  @inU)L4, 130,  je^t  nt^t 
mel^;  (n(u(  dienen  3)  nS^HA,  fScbeili^,  tKtffrab:  in 
mlUem  . .  gebxnnoht,  ist  es  (em  ftittut)  nicht  wen^er 
dienlioh  S^aBernaent.  317 ;  etwas  für  dienlich  finden, 
halten,  dienlioh  ra  einem  bestimmten  zweck ;  ein  klei- 
nes rar  Wohnung  nicht  Obel  dienliohee  haus  ©oetfec 

a)u«B.io. 

^«ft,  m.  SnbSitnt«  eines  S)lenenben;  obb.  als 
9Ieutr.  dionost,  m^b.  dienest  9Ieutr.  u.  SnoSc. ;  oltfS^f. 
thianost  Weutr. ,  ttttncrb.  tjönusta  Rem.;  äupor^s 
bilbung  jn  dienen,  berf Rieben  na^  ben  i&at^m%m 
beSSerbmnS.  1)  atS  «emf:  dienst  als  knecbt,  magd, 
tagel&hnar;  einen  dienst  snohen,  annehmen,  kundigen, 
an^ben,  in  den  dienst  treten,  ans  dem  dienst  ent- 
lassen werden;  afö  Untcrtfian:  leichtere  nu  den  harten 
dienst  deines  Täters  2.  C^ion.  10,4;  hat  dich  erlöset 
vom  banse  de«  diensta  5.  3Rof.  7, 8;  att  Seomter:  im 
dienst  des  staatee,  reiches,  kOnigs  stehen ;  ein  beunter 
in  dienst;  ansier  dienst,  cntlb^  bienfifm  oba  inx 


$n(e  gefegt;  reiten  nit  zu  hof  dan  wer  dienst  nnd  sold 
lüt  Xbentin  1,43;  wenn  es  mich  nur  nitdit  gar  am 
den  dienst  bringt  xo^eBue  Afotnft.  4,8;  im  $Int.: 
wer  nichts  hesitot,  musz  sich  zu  oienaten  bequemen 
Stante^SMe  1,510;  als  Solbat:  des  dienste«  imner 
gleich  gestellte  uhr  SAtlUr  $icc  1, 4;  oui^  ]^ter  ge= 
toS^nfl^  tm  $Inr.:  omiier  in  preusiisohen  diensten; 
meldet  mir,  ob  euch  eure  gesundheit  erlaubet,  wieder 
dienste  ra  nehmen  2cf  fing  SAinna  5, 0;  in  geipiic^ 
Sinne:  dienen  sie  ram  beer  und  dienst  in  der  hattMi 
des  süfts  4. 9Rof.  8, 24;  wartet  nn  des  diensts  des  hnlig- 
thums  nnd  des  dimuta  des  altus  18,  b,  bgt  on^  gotte»- 
(Uenat;  voiSft  bic  Sdßtmg,  Ott  boS  filoBC  SerffiftniS 
bcttmenb :  snnen  dienst  Tersehaa,  TemaoUlarigen ;  Mxen 
heisxen  Ton  jrem  dienst  2. 9Rof.  5, 5;  wolten  sie  . .  ra 
dienst  ins  land  ftlren  3ub.  5, 10;  zwungen  die  geete . . 
Eum  dienst  SBctS^.  Sof.  19, 13 ;  so  kann  man  jetit  tou 
meinen  dieniten  viel  nntsen  ziehen  $ebeI2, 107;  im 
8mt  nnb  am  ^ofe  den  dienst  thnn;  dienstthuender 
kammerherr,  adintant  (mit  ^t^yiß  ouf  eine  Kci^folge: 
morgen  hat  er  den  dienst  ©d^tltec  Jtob.  3,6);  nemen 
zum  dienst  nnsers  gottes  des  herm  2.  ÜDIOf.  10,26;  so 
bleibt  es  (baS  Sog)  gewidmet  dem  gottluhen  dienst 
@4iIUi  (S^.  b.  ^obSb.;  zwanzig  andra  oflegten  dea 
diensts  dabei  (beim  €($enfitf4)  Sßictanb  OctOtt237; 
bafül  der  kirohe  gottes  hier  auf  den  dienst  warten 
@imt)l  2,  60;  ihr  so  iaifi,  so  naoht  auf  den  dienst  ra 
irarten  305 ;  in  getüS^t^er  Kcbe  einem  auf  den  dienst 
warten,  je^t  gdno^nltA  passen,  auf)]affen:  ich  werde 
dir  schon  gehörig  ani  den  dienst  passen  Scnebtf 
@t3rcnfr.  4, 5:  fmer  im  dienste  der  gerechtigkeit,  ütt- 
Uobkeit,  irahrheit  reden  oder  handeln ;  dem  dienste  des 
banehes,  der  Ittate  «geben ;  begebet  anoh  nn  ewie  gliedar 
zu  dienste  der  genübtigkeit  9I5m.  6,19:  frei  .  .  von 
dem  dienst  des  Teigan^eben  nosans  8,  21.  2)  oIS 
fteitbilEige  Setflung:  dn  hast  uns  alle  diesen  dioist  ge- 
than  2xBn>4, 13;  wird  meinen,  er  thn  gott  «inen 
dienst  dran  3ol^.  16, 2;  einem  einen  dienst  uisten,  o- 
zeigen;  seinen  dienst,  seine  dienste  in  einer  saohe  an- 
bieten; der  zu  eurem  dienst  aus  pflicht  und  gutem 
willen  üoh  gewidmet  hat  SSielanb  (9eton  70;  zu 
dienste,  jn  Gefallen:  predige  icdi  denn  jtst  menschen 
oder  gott  zu  dienst?  ®aL  1, 10;  eim  etwas  le  dienst 
und  wolgebUen  tbnn3Raalcr;  att  I^SfRiteffienbinig: 
TerfOgen  Sie  nber  meine  dienste;  wu  stuit  Ihnen  ra 
diensten?  ^d^illtt  jtab.3,6;  es  gesobiehet  mir  da- 
durch ein  dienst  GtcinBa^:  ich  stehe  gani  ra  dien- 
sten; auch  einem  einen  schlimmen  dienst  erwdsen, 
etntaS  SSfeS  beiettot,  n.  a.;  bonSoAen,  Lenste  thnn, 
fi^  nü^tt^  erWeifen:  die  Trarmen  schuhe  thaten  gute 
dienste;  zwirn  thut  hier  dieselben  dienste,  wie  bind- 
faden.  3n  bet  Sonbrnff  l^eigen  dienste  2)ieibierteIfSuten 
on  Spfeilem,  bie  jum  Sragen  bet  ©öbBlbrifj^en  blenen. 
3)  dienst  <=  3)tenftbott,  fAon  m^b.,  tote  nmb.  dfinst; 
ie^t  no$  nicbcrb.  (bmn.  SB.)  mtb  f^misecifc^,  Bia 
ftl^bac^fonnig :  wo  sie  etwas . .  Temehmen  können  Uber 
die  neuen  diensten  3@ottl^eIf  Uli  b.  Sttt.  54.  —  3"= 
{anunenfel5ungen:  2)ienftaUa:/  n.  ^eit  in  meiner  man 
in  einem  Slntt  getoefen  ift.  —  ISieBpantDrifiim  f.  :8eis 
bentfc^ung  beS  frentben  Snfhuction.  —  mt^txütt  m 
IZlteimen,  ®efalligtetten  bereit:  Ihr  dienstbereiter N.N., 
am  ®A1uiffe  bon  läriefen.  —  %\tsi9ÖaiAtt  m.  urfbrüng= 
Wäi  }u  Sotenbicnfien  gebrannter  $3riger,  bann  biencnbet 
Untert^an  flberl^aubt:  eUeiu  dinitbote  S)ief.;  fbfitn 
([Aon  16.31^.],  xovt  je^t  auf  mSnnli^  nnb  WetHt^c 
mteber  bcS  fionSgefintKS  Beugen.  —  3)iaifteitr  n. 
SmtSeib.  —  ^leipnfn:,  m.  eifer  im  3)ien{l  obet  8ntt  — 
biCir^iSf  fS^ig  3U  einem  2)tenj)e;  namentli^  iv  bem 
beS  Solbaten.  —  bfenftfertfo,  Bereit  2)ien1te,  ®t[MiH= 
leiten  nt  erteeifen:  dienstfertige  freunde.  —  xicRp 
fertfgintf  t.  was  gewann  ich  denn  durch  eure  dienst- 
fertigknt?  e^iUet  StxH  3, 4.  —  MnUfrct,  fifi  bon 
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@t\6&tim  beS  3)lm|ee  oberSImte?:  einen  dienstfreien 
tef  iMbea.  —  ^ieiingefii4/  n.  @t\uA  um  einen  3>ien{i, 
ein  8mt  —  2)icitfl9err,  m.  $crr  6«  bem  Sttitäft  ober 
Sßaeb  in  2)ienfi  (ba«  ml^b.  dienestberre  baei<i6ttcte 
gou  anbets  ben  abti^en  SafoOen);  SHenWcnfiM  ''• 
fotcbe  ^ctrfÄaft  —  Sienffidir,  n.  äo^r,  in  ioiUfytm  man 
in  Siienfl  obet  ein  SImt  bleibet  —  2)icumtHUmgf  f- 
geifhrag  eme«  ©ienfle«  ober  einer  ©effifligleit  —  ^iraß^ 
Uiät,  Seute  in  2)tcnjien  eines  $aufe«,  @eftnbe; 
frO^,  ni^b.  dienstlinte,  $mr,  ju  dienstnann;  aitd^  ja 
dienatmaiin  in  fieutifler  ©eb.,  f.  b.  —  ^ieaftto^/  m.  n. 
eo&it  ffir  Stienfie,  iSefnbetol^n.  —  SienftmiUi^aif  n- 
SR(u>(^  ol8  ®lid>  bct  ^>au«9cfinbee.  —  ^tc^tnogOf  t 
SDtagb  in  berfelbcn  @tel&ins.  —  ^itufbium,  m-  in 

filtern  Qpt.  (a(b.  dionoitmu,  m$b.  dieneitman)  bet 
ehiem  mfid^tigcn  $enn  ju  (Sefolgfc^ft  nnb  $tlfdeimmg 
UntergeBene;  in  geleierten  CBerten  erl^oUen:  er  hi  nor 
dienBtinann  and  scbreiber  dei  Attila  ^reijtag  Silb. 
1, 147;  die  dienstmannea  and  ritter  549:  le^t  äRann, 

b«  auf  ber  €tra|e  ^n  Scforgnng  bon  Auftragen  gegen 
Sn^elt  Bereit  ftcpt ,  mit  bem  ¥Iur.  dienttmiinDer  unb 
dienstlente.  —  %vatfbtbtamSf  f-  Oibnuttfl,  Sorfdtinft 
fQr  3)iett{t  ober  %mt  —  XkmWt  ^-  3»  «enen, 
1.  S.  Ott  Solbat:  di*  aJlgemeuie  dienrtpflicht;  ^fliätt 
m  StCttß  1^  Smt:  mdne  dieDBipflioht  erlaabt  ee 
nioht.  —  fetenßtMti^  Mit^Pi^tet  lu  2)ienfi,  nomentTi^ 
ftrief^bienft.  —  2)teitHadie,  t.  SatBe  bte  ben  2)ienft  ober 
baglSmt  tefd^Kgt  —  3)ieitfÖnitf(^rifc  f.  Sor(($rift  für 

2)  tenfi  ober  UvaL  —  btcnßliibdgf  gegen  bie  SorfAriften 
bee  ^ienfleS  ober  SmteS  laufo»;  m  @oIbaten  dienit- 
widrige  kleidonf ,  aasrttttaDK.  ~~  MenftDiai^  loiQig  )U 

3)  ienfen,  ®efSIug!eitcn;  frfi|et  oud^  au  fßen' 
bung  in  ©riefen ;  dero  dien«twilliger  N.  N.  —  Sicnft> 
HÜt,  f.  3<>t  eines  2)icnfte9  ober  flmted:  lan^e  dienitzeit 
einet  beunten,  dretjurige  der  loldatai;  tn  ComifAcr 
9M>t  toon  dnem  Oerfit:  alte  itiUbrille  . .  weil  et  ihr 
troti  ihrer  langen  dienstseit  fiwt  onml^flioh  war,  anf  der 
itnmpfiiase  sohlaii  SD  gewinnen  greif  tag  €oQ  1,119. 

^enft«gi  t)ntte  ffiO($entag;  uTfprüngli^  o^b. 
Ziertag,  aläloA.  Tyida^,  aUengL  Tiwesdfig,  b.  9.  ber 

bem  ftrtegegott  a^b.  Zio,  altgenn.  Tiu  ^eilige  Sag; 

nt^b.  siestag,  xistag,  no^  ief^t  fc^bKij.  liatig;  UmbeU« 
tuna  lu  linstag  fi^on  m^b. ,  ebcnfo  dinga-tag ,  unb 
enblio,  fdt  15. 3b.  autb  m  dienstag,  dinatag  (f^on  in 
niebeib.  Uibmben  be«  13. 3$.  dinsedägh),  eine  gorm,  bie 
feit  bem  16. 31^.  oUe  anbem  in  ber  @4nftft>t.  berbruigt 
^UaftHt,  jn  bienen  gef  Aittt,  Bereit,  berpf[i(^tet,  mfb. 
dienrtbnre:  famulari  dinrtbar  sein  2) ie f.;  der  grötaett 
wl  diniftbar  werden  dem  kleinem  9t5m.  9, 12;  dienst- 
bare geiiter  (bte  Snge()  ßeBr.  l,  14;  (bcc  Xob)  ein 
stiller,  dienstbarer  genius  @(BiIter  AoB.  5, 1 ;  fnoflon:' 
tibifc^:  den  dienrtbaren  in  den  gaathauaern  fietler 
edbto.  2, 81.  —  SieafHiinlett,  f.  bienflBareS  SBefen,  @etn : 
Manitvs  dieostbarkeit  3)ief.;  einen  in  d.  halten;  sie 
ist . .  bescheiden  and  geÄlUig  g^n  andeie;  aber  dieses 
nraokfareten,  diese  dienstbarkut  will  mir  sieht  gefiülen 
9  0  c  tl^  c  ffioi^Ibeilo.  1,3.  —  biCMtlf il^r  m^b.  dieneatltoh, 
in  ^Sümc  6t)r.  bienftBefEifTcn,  bienflafrig :  dienesülohes 
maotes  Sail  123,4;  in  ber  @br.  bei  fiSflitieieit:  ich 
will  dem  herm  ein  dienstlicnes  tränldein  bringen 
®arg.  79;  mit  dienstlicher  bitt  @tnU)t  4, 44;  ich  bitte 
dienstlich  @tieler;  noA  Bei  Si^tUti'f  ungetoBBnli^: 
dienstlich  seines  ireandes  barme  3^$.  1;  oucp  bon 
So^cn,  Braunbär,  nS^IicB:  waax  er  denn  rermeint  flir 
bttcher  jm  darsS  dienatiioh  sein  Stdiant  KoItlO.  38; 

ben  3)i<nft  Betteffenb,  baju  geJSrenb:  minUteriaht 
dienstelieh,  dienstlich  3)ief.:  dienatliohe  pflioht  oder 
anvtAenifd^:  jettteinjiggeofieBcneSeb.,  bont^mTi^ 
inbetvcamtcnnn:.:  dieüuieheTeniohtang;  deruenst- 
liehe  Terkehr  dar  behltedeo ;  er  ist  dienitlleh  Tethindert 
an  ezsciheinen;  die  .  .  gethanea  dienatliehflK  lehritte 

9rett6.i. ».  1,193. 


Slcfer,  tiefe,  biefe«  (bted),  berflfirftes  2>emonfiratib^ 
bronomcn,  jufammengefe^t  ouS  bem  Stamme  bee  ein» 
fa^en  SemonßrattbS  der,  die,  das  (f.  bO  unb  geigenbem 
ISument  se;  mit  SuSnal^mc  be<  9e£pif^  in  aUca 
germ.  ®t)ia^,  in  läätta  VBtDci^nng  ber  gotmen 
bor^anben,  altnorb.  I>eB8i,  Itessi,  ^etta,  oltengl.  >ea, 
]ft6i,  ^is,  dttfa^f.  these,  thius,  tbit,  abb.  deser,  disia, 
dii,  m^b.  diser,  disia,  ditz  unb  ditse,  für  festere, 
mit  bem  3Ra9c  unb  gem.  ni^t  üBereinfKmmcnb  ge« 
bilbete  gorm  fi^  im  SRpb.  an^  dij,  unb  ftwtcr  (16.  Sf^.) 
burd^  anfi^nlKmtng  an  3ßaec.  unb  gem.  dises,  g^rjt 
dis  ergibt.  (Scbrautb  mit  unb  o^ne  bealeitenbeS  SuBfL, 
oft  bott  berbotibcBenbem  da  Begleitet  (meser  da,  dieser 
mann  dal  •  in  ÜntDiSen  ober  9»U)nnbemng  ^inbentcnb: 

dieser  ed.elmnt!  o  diese  gnte!;  ieh  bin  nnerhSrt  be- 
trogen —  dieser  Mortimer!  €(^i(UT  Sit. €tttOtt  4,  ß; 
nun  haben  sie  .  .  den  riesenk&nig,  diesen  absohaam 
bei  sich  Xted  Cxt  280;  aKein  fte|oib,  formell  mit 
jener  obci  der  »erbunben,  )nr  Sejet^nung  einer  Un« 
BejHmmtBett,  fcBon  ml^b.:  wer  überwindet  jenen  nnt 
disenT  Salt^ei  81,8;  si  sagten  ir  diti  onde  daz  Sanj. 
8612;  koseten  traolioh  ron  diesem  and  dem  Surger 
Untreue  SB.  XQcS;  wenn  dieser  oder  jener  ihr  die  ge- 
bührende titnlatnr Texsagt  Ao^eBne  JHeinfl. 3, 6;  bom 
%m\A\  hol  ihn  dieser  oder  jener!;  aQem  jRebenbeS 
dies,  etUKtS  foIgenbcS  o^e  Slfidft^t  onf  fein  Oef^Ie^t, 
angemein  anbentenb:  dies  ist  der  mann,  der  Rohon  da 
war;  disi  sind  die  beilgen  sehn  gebot  8utV^r 
irt  der  tag  den  gott  gemacht  Deitert  2, 154;  ber  @en. 
dieses  in  getniffen,  namentli^en  laufmSnntf^en  gormdn 
ber  neueren  @t»r^  mit  auSgcIaffenem  @ubfi. :  Überbringer 
diese«  {«rief«,  ^alete«);  am  21.  dieses  (SÄcnat«);  2)at. 
mit  diesem  («riefe)  erhalten  Sie  die  bestellten  waren; 
anbeiS  aOgcmetneS,  ^eUIiAeS  Tor  diesem,  tjor  biefei 
3eit j  u.  0.  9teBett  derselbe  (f.  b.)  iß  feltener  nnb  ueniget 
otinal^It  dieser  sdbe,  neben  derjenige  nur  in  gemeiner 
9tebe  dieser  jenige.  —  bieSfÜHiHr  für  dieafallsig  (f.  b.), 
in  amttic^cr  9tcbe:  theile  ich  Ihnen  absabrift  der  dies- 
Jälligen  depesohe  . .  mit  !ßrengen  l  1, 3.  —  hit^^S, 
aus  ber  genitiben  Serbtnbung  dieses  falls  fcbon  im 
17. 3^-  jufammengeräctt,  ffir  biefen  gaS:  es  nnd  diesi- 
fulls  schon  alle  nöthigen  masiregeln  genommen  worden 

Sbelung;  au^  —  m  blefem  galle,  idtliti^:  diesfalls 

BAgte  a  za  seiner  mntter  fcfling  a6Saitbt  fiB.  bie 

gabel  1.  btedfaUf^r  t>i<!en  goa  tocrfenb;  Iasalci> 
mfilifi  (S^beluna):  diM&U«Ke  wonlnung.  — 
Mfefl^riilf  bicfefl  3a9c  ongel^.  boiin  Iwcbnimenb: 

diszjürig.  heurig  £entf:^;  ttscij&nriKer  wein,  der  diss* 
jllliri;;L  äomnierT  die  dlenj^ktitiprc  uitU  ranfc,  ernte  XL  a. 

—  Öiffiimal,  äiifainmengeTni(!t  fcu§  liedCHrnal,  Bei?ut^er 

UDC^  ^etTCnUt:  veij^^bt  mir  meine  f^unilc!  dis  mal  anoh 
2.  i'J'IeM'-  10,  t7;  fl^ilte^  ni£t  mt^T:  (ÜEsnial  and  nicht 
m.Lr  ^tiiiiib;  ritimiiiEi.n  Jicsmai  übercin  Iteitfl^Ie 
3, 60 1 ;  mit  $Tab. :  anf  dis  mal  Terschleadem  3cr.  1 0, 1 8 ; 
fUr  dienmal  sojl  es  nw^  hingeheB.  —  IiMDH^  nrfCS 
SRal  ongel^enb  (Stbelung):  die  diesmalige  aberein- 
Stimmung.  -~  budfcttr  auf  tiefer  €eite,  jt^on  ml^b. 
diastt,  ans  ber  occnfwben  SRit^tungSangabe  dise  slte 
Mifammengcf^oBen;  iwcen  ipitse  feW,  einer  disseid, 
der  ander  jenseid  1.  @am.  14,4,  alS  ^rSf}.  mit  3)at: 
disseid  dem  Jordan  3of.  22, 7 ;  geJoSBtuit^er  mit  ®en.: 
disseid  des  Jordans  4.9)Iof.  32, 19;  aisseid  des  meera 

3ol^.  6, 22.  3)te  neuere  gettS^nlt^e  gorm  ift  bieffettf/ 
mit  une6tem  genittbem  s,  f^on  im  14. 3B-  bie  disseiu 
äRegenberg  109;  aof  einem  berge  disseida  l.@ant. 
17,3:  in  neuerer  itoiqleifln:.  on^  »on  Serfonen:  man 
war  diesseita  wirklidi  in  Terlegenheit  Qoetl^e  £agl^. 
1803;  den  diesseits  gewünschten  fortbau  der  neuen 
bnndeafeatnngen  $reugen  i.  9.  1,104;  alS  ^Sf).  mit 
2)at :  disaeida  den  wassern  18, 1 ;  mit  0en. :  diea- 
sMts  dea  mondes  ffiielanb  og.  4, 7;  fiBertrogen:  aaa 
hof  Uehkeit  hiebet  Tolture  disseits  der  wabrheit  stehen 
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£eff  ing  ^m.  41:  ®it6^  das  dieaMits,  biefe  ffidt  imb 
biefee  vtün,  im  vcgenft^  jn  jensuta;  eine  neue  iu»$ 
Bei  (Eamue  nii^t  aufaefui^rte  «edDcnbmis:  snn«  ver- 
banniuv  in  die  mit  dM  diauiti  OetSboifS  8Ie))ett 

nnb  becfSitS^:  dieudtige  ofer  der  Donma,  die 
dieneiiigen  uutalten  mm  kriege  Sbelung. 

Sfctariil,  Stdviil,  m.  9I(4rAIfifTcI;  eigentli^  ber 
in  filteter  ept.  (nti^b. ).  8.  6cl  SÖalt^et  82,  U)  qem 
ffir  ftncf^te  MtWcnbete  iStaamame,  tn  ^aanedretfen 
»ol^I  bc«  14.3^.  tetMg  auf  bas  I3«5t  fi^crtiagen.  ba9 
ifinen  3um  Offnen  alter  e^lSffer  S)ienfte  t^,  nnb  m 
bu  angemeine  ®px.  fibei^egangcn,  boAanbcn  \i^ott  im 
iwmoxx  «auiiiei1lerbn(6  b.  1400  (t>at  £c;fcx  l,  430): 
ottfltezi«h,  «in  inftnunent  diumt  die  whloM  one  uiiIiiHel 
nftlioii  irerdnid  SBaalci;  mit  äusm  diterioh  ez- 
broohen  tSatg.  32;  der  dietrieh  . .  ein  werineog,  velohe« 
eben  so  gut  handelt  Tenohiedene  eohl&aser  eröffnen 
kuin,  il«  eines  Seffiltg  8,449;  bUbU^  in  lomff(!^ei 
9td>e:  ieb  will  d«r  dirtienoh  n  deinem  henra  eein 
Kicbererm. 

^MkU,  Sufontmcniflduwi  au9  ber  m^b.  ocotfatben 
gfigung  die  wüe  (mL  ba0  fifnili^e  derweil  aai  Om.); 
Ott  Hbft^  —  bie  Bett  ]^tnbitc4,  Untaten:  wu  hilft 
niobi,  VM  WM  hu  ieh  die  weilT  Sit.  11, 24;  er  nge 
mir  nor  etwu  dieweU  €tntbt  1 , 203 ;  j^t  txtaUet,  feltm 
nnb  mtt  nuuibartltt^  Xtmangc  in  emeiterter  gönn: 
focht  mieh  dieweilen  nicht  an  Stofegger  Salb^eint. 
1,48;  oW  €onj.  jeiüi^,  —  fo  lange  al«:  torheit  ist 
in  jrem  hexian  die  weil  ne  leben  $reb.  Sot  9, 3:  die- 
weU ee  nooh  tat  ist  Seffing 2)i^)IU  1;  ~  töfi^renb: 
dieweil  eie  so  redet,  ecbaweten  sie  sie  an  3ubi^  10, 15; 
ioh  aber  wachte  .  .  dieweil  ich  meinen  seltsamen  stand 
betnobtete  €iinbt  1, 208:  Ocgenfa^  on^ebenb:  bin  der 
gefUirliehite  tob  allen,  dieweil  man  mich  ftir  nichtig 
Mit  9ect&c  Cpim.  QctD.  1, 8;  9mü>  bqeidBnenb:  die 

weil  du  hast  gehorchet  der  stimme  deines  weibes  t.SDlaf. 
3, 17 ;  dieweU  dir  ein  gott  die  kraft  und  die  grösze 
verliehen  3L  7, 288;  [tA  mtgdDSbnGA  fldootbai,  in 
lebteient  €innc  bin^  cmfoiM  weil  ecfcit;  bgt  au4 

alldieweil. 

Sil,  m.  eine  ale  Sfirje  aebiond^te  2)oIben^f[an«; 
mbb.  tille,  im  15.3$.  ober  [«i^ini,  int  atebccb.  dUie, 
dii,  dyU  anBthtan  2)lcf.;  bä  $eniilift  bmdlet, 
nuc  toeßgenn.  Xßort 

^g,n.®a^@Men9aitbn.JL  ffItoennaniJ^(nnr 
go^.  mi^t  bcjengteS)  wttxt  mit  bmdtcr  «otgefi^ic^te  nnb 
tDe^fetnbcm,  nomentli^  ^  9tc4t9toefen  ouSgebitbetem 
Seariffe:  oltnotb.  bing,  @ai$e,  Sffenäic^  obec  ^eric^tSB 
Mqantmlmtg  nnb  u^re  Seü,  auengt  ^ii>g.  Sage,  ®aAc, 
Sertrag,  Kecpte^bel,  leend^tdverfammlnng,  o$b.  m^b. 
ding,  dinc,  (Segenftonb,  Slct^tSberttag  unb  'bet^onblmtg, 
9cnc$t«ftSttc;  Si^t  auf  bie  ®nmbbebcutung  fann  tnerfen 
ba8  ouein  ß^mbe  oltengLJarfe  8etbnm  tingan  tttai^fen, 
reifen,  »eiböi,  nnb  baS  Sfentr.  geling  bo9  einem  ®e> 
(Srige,  Bulommenbe,  Gef^td,  fo  bag  bonat^  ding  fdncn 
bevf^icbenen  ®hm  auf  bem  ®nmbe  beS  ju  (coitf^ru^cns 
ben  ottioi&tt  l^oBen  tonnte.  $Int.  im  a$b.  nnb  m^b. 
bem  @ittg.  gleiifi,  \ipStxx,  im  16. 3$.  entlDtdett  fi(^  bogn 

(grosse  ding  @tc.  3,21)  bie  Sorm  dinger  (warten  der 
dinger  die  da  komen  sollen  8ttC  20, 26),  toetd^e  le^tere 
je^t  neben  bem  geb)5l^nli(&en  dinge  nur  im  Salle  bon 
5—7  unten  gebfieDcn  ifl.  3)a8  2)im.  lautet  naen  alter» 
tfimfii^em  ^nglein  in  getoSBoIid^er  Sfebc  dingelohen: 
von  euch  dingelohen  «o g  6, 268 ,  baneben  ber  $Iur. 
dingnehen:  die  klönen  dingercheu,  die  so  in  den 
•onnensttahloi  hemmfliegen  8ef  fing  Steig.  1,3.  SSf 
bentung :  1)  nur  in  oltet  €^r.  im  %e<$t$ttKfen  lebenbig, 
Sertrag  unb  9bf($Iug  bcSfelben,  a^b.  dine,  dinch,  con- 
ditio, negotittm,  oMi  m>ä)  im  Setbnm  dingen  (f.  b.) 
fotnie  dinglich  ttod^toirfenb;  l^figer  ding  —  (Steric&t, 
Ocri(^tStag,  »etStte,  «Ij^ld^;  ding  nnd  tag  beMbeiän 


9Xftgbeb.9L  1,98;  dy  weil  er  oia  dinge  nnd  «n  ringe 
ghni  mnge  3«  2, 21 ;  noA  tn  Befo^cren  fßSm  mt» 
Mcgcffen:  ein  mann,  det  bwehr  am  ding  und  gericht 
hat  Smmcrmaittt  SRfini^p.  4,  56  (ttKßf5fif<$) ;  in 
Scden  Aber  betttf(^  Slcd^ttaef^tQte  eohtes,  gebotenea. 
gehegtes  ding  u.  0.  2)  tttobl  iin»4ß  An  bie  ccAffiAc 
fttdnfitffoA,  8age,  3iift<inb>  <^o>  dinoh, 
conditio,  »tattu;  m^b.  als6  hab  ioh  gelebet  her,  da; 
mir  min  dino  nooh  schöne  stftt  SD^lämcf.  %xS^t  192; 
n^b.  in  feften  IBenbnngen  geblieben:  dich  naoh  be- 
findenden dingen  Ton  deinem  g^fenwBrtigen  Untergang 
. .  oonserriren  €int)>L  K}"^^}  ^  bewudten  dingen; 
hei  so  gestalten  dingoi  0  itlaitb  Stmob.  3,8;  nomoibc 
lii^  guter  dinge  sein:  wenn  A»  nbd  thnn,  sind  aie 
guter  ding  drüber  3et.  11, 15;  ihr  leichter  sinn,  stefl 
firoh  und  guter  ding  Sietttub  Ob.  6, 52;  in  dieew 
geflfchr  mnthig  und  guter  dinge  Slanle  1,276. 

3)  getoS^nli^  <9egctt|lanb,  @ai!^,  ffiefen  im  nmtepcn 
Stttue  unb  tn  momtigfai^er  $eiiDenbnng:  «ns  ein 
Irlich  ding  Sief.;  mbalantia  wesenlioh  ding  ebb.; 
alles,  ms  sein  kan,  es  mag  wUrklioh  sein  oder  nioht^ 
nennen  wir  ein  ding  Sßolf  f  t).  (Sott  §  16;  bei  gott  ist 
kein  ding  unmUgliob  2uc7, 37;  dör  geist  erloteohet 
alle  ding  1.  Qor.  2, 10;  wer  hat  aoloh«  ding  gee^iaffan 
3ef.  40,26;  der  sehepfer  aller  dinge  6ir.  1,7;  alle 
vergengliob  ding  mus  dn  ende  nemen  14,20;  tnVec« 

biobung  mit  SbjectiDen  bief elbcn  faß  nur  f ubpomitotercnb, 
ein  gutes,  herrliahes  ding  —  etlöaS  guteS,  ^ecrlli^: 
na  was  e;  doch  ein  starke;  dinc  se  aehenne  ön  Tehten 
3lDein6932;  herrliche  ding  werden  in  dir  gepredigt 
$f.  87, 3;  som  ist  ein  wntig  ding  Sbc.  @at  27, 4;  die 
ruhe  der  seele  ist  ein  herrliches  ding  <90etl^effiert|Kt2; 
raunt  ihm  heimlich  ding  ins  ohr  Sürger  (Eiitpl^rg.; 
swdf  1er  an  den  nnläiwbanten  dingen  3  f  flaub  Aom^b; 
felbß  in  Oejng  auf  Serfonen:  ein  di«b  ist  ein  sohend- 
lioh  ding  (ettiKK  ff^Ii^c«)  @ir.  5,17;  biet  in  feftat 
{Beübungen:  es  ist  An  ding,  wie  man  es  machet  €itn|)L 
1,  423;  das  nt  ein  ander  ding,  et)l»8  onbercS;  ge- 
schehene dinge  sind  nicht  lu  indem;  wer  Uber  gewisse 
dinge  den  Tetstand  nicht  Terliert  Seffing  9<ä.4,7; 
ioh  kannte  mich  nooh  wol  aber  gewisse  dinge  hinweg- 
setzen @i$iller  Jtab.  3,6;  in,  zu,  Tor  allen  dingen 
in,  in,  t)Ot  SCUan):  halt  masse  in  allen  dingen 
@il.  33,30;  gottsdU^ot  ist  zu  allen  dingen  nutz  \.Xm. 
4,8;  (nr  allen  dingen  aber  l.fett.  4,8;  was  forderst 
du  Tor  allen  andern  dingen?  (Boct^C  not  £eAt  4, 1 ; 
b^L  au$  allexdinga,  sohleehterdüigs;  in  SeOhibiUig 
mtt  um :  es  ist  ein  kurz  und  mflhesuig  ding  umb  unser 
leben  SBeiSl^.  €al.  2, 1 ;  wie  ein  gros  ding  ists  umb 
einen  trewen  . .  haushalter  Suc  1 2, 1 2 :  es  ist  ein  eigenes 
ding  um  diese  heirat;  mit  oB^g.  €a^e:  das  ist  ein 
köstlich  ding,  dem  herm  danken  $f.  92,2:  es  ist  ein 
köstlich  ding  einem  man,  das  er  lUs  jocn  in  seiner 
jugent  trafje  P(ageL  3er.  3, 26;  formd^  mit  rechten 
dingen  —  rid^tig  unb  natft^^:  wenn  der  jpoet  mit 
rechten  dingen  . .  sieh  selbst  niidit  writer  heinn  kiiu 
ffiielanb  itldta,  Stnieit  9;  et  gebt  nicht  tu  mit 
rechten  dingen  <Soetbe  ^auft  l;  unTerriohteter  dinge 
wieder  abziehen;  au^  das  aing  m  boS,  blefeS:  das 
ding  wird  mir  zu  bunt,  Terdrieast  mich ;  (Us  diiag  man 
ein  ende  nehmen,  anders  werden ;  das  setzt  dem  dinge 
die  kröne  auf  9enebl^  ^»ßfP*  h  ^*  ^)  fi^g^^enb  m 
bie  Beb.  @a<$e,  S^d^enl^ett:  der  glaube  ut  nicht 
irmans  ding  2.  S^eff.  2, 3 ;  in  ganz  gemeinen  dingen 
gt  Tiel  Ton  wähl  und  wollen  ab  0 oetl^e  natXi^L 
4.1;  wir  sind  hier  in  ernsten  dingen  S(cnbt  301. 

5)  gieifbaret  tSegcnjhmb,  @toff,  (Setfit,  3<U0: 
war  gnog  zn  älerlei  werk  2.9b>Jf.  36, 7;  ön  guter 
meister  maoht  ein  ding  recht  €)>r.  <&at  26, 10;  vamh 
er  Bch  .  .  mit  solchen  dingen,  die  den  durst  hem 
Reifen  ®ai^  94;  er  raspelt  sein  ding  (©flieg  nnb 
vorett)  zQismmen  8ifxer396;  eben  fo  gcmaiu^no^ 
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in  noHt  &[it. :  wie  beisrt  du  ding,  du  wen'ge  Boh&tienT 
©Rillet  Sur.  2,4:  wenn  rerkänfer  gute  dinge  fUr 
die  kuohe  anboten  Rte^taflSanbfc^T.  1,307;  in  mel^i 
iricbriget  obCT  wxSaüi^a  vtm:  heohti  einem  jeden 
nöbel  an,  ob  du  ding  beilig  iit  oder  pro£u  ®  octl^e 
S<tu^  I ;  kaum  wein  idi  wlbft  n  ■vsn,  wie  du  ding 
^^eun)  mixindieluuidgeriaüi  St^tUcxdintsfr., 
$rot  3;  ^ier  gern  mit  bem  ^tax.  dinger:  die  herren 
riohter  werden  .  .  die  dinger  (®alga]  gaz  eingeben 
lauen  9effin<l3ub.  1,1;  grosie  weinbomn,  dioger 
wie  pflaumen  Stbelung;  die  ipitsgen  dinger,  die 
tithael  ®AmtxZm.2,l.  6)  otS  tocc^SSaibe  fßf 
jei^mmg  für  Atanfbeiten:  am  cung  oder  pestilenB  ge- 
storben $enifc(;  au  beilige  ding,  %ofe;  du  böse 
ding,  ha  ÜSnmi  am  %iimc;  böse  dinger,  Sniteffer 
@tielec;  tKr^iUlmbe  Sejci^mms  beS  (Bef<$le4t«fllicbc9, 
toie  fd^  nti^b.:  diiw,  du  menuihlieh  glid  an  mann  und 
weib  SRaalcr.  7)  ding  ($tur.  dinger),  bon  Keinm 
S^eren:  m  ein  dingron  band  wedelte  um  ihn  hemm; 
dai  kleine  bunte  ding  (S^nKttcrltna)  0i)et^e€(^abens 
frenbe;  ^dSb  KrSt^tliq  bon  ätntf^en:  ein  ding,  du 
demuthiToIl  üoh  in  die  ecke  drOckt  und  ehmann 
hdezt  €^iller  ber.  Stau;  ea  ist  einerlei,  wu  du  ding 
(bcT  Keine  SnaU)  lernt  gret^tag  @oI[  1,90;  in  me^i 
tofenbcm  Sone  aber  bonänSbd^en:  sind  wir  eonderbare 
dinger  Seffina  9ßtnna2,7;  gutes  ding  du  noeh  nie 
gdiebt  bat  @i$illei  %uSto  1, 1 ;  idi  Inn  ein  nnwiaeen- 
des  wuehnldigee  ding  Äa6.3,6.  8)  Ser  «Ben.  €iiu. 
dinge  feit  oltex  bid  in  9«nne&t  gAnmd^t:  Iis 
iob  Til  dinge«  ander  wegen  SSalt^ex 62,2;  begert 
einer  Tid  d^gs  so  wissen  ffieiS^.  @(Ü<8, 8;  mit  er- 
zeblnng  Tielen  dings,  du  er  von  mir  zu  sagen  wüste 
@ittM)L  1,284;  baraus  l^ot  fiify  ^r  nnbcfKnmtte  8e> 
Setc^nung  in  geitiB^nli^er  Siebe  ein  berfleinerteS  dings 
ergeben:  wie  heisit  dooh  der  dings?  (beffen  9Zame  mir 
nic^t  bdf&nt):  dieser  ist  der  dings  —  der  —  leibhaftig 
iBoeil^e  m^lOcao.i,A;  wir  waren  ja  noch  kOnliob 
in — dmgs —  da  —  nuaiinen  3mmermaRn9nüni£&. 
3,153. 

^iHgen  (nadf  ßag  l),  Sectcaa  mac^  ober  etn^ 
ae^en,  o'^b.  dingen  unb  dmgßn,  mpb.  dingen;  atSSCb^ 
leituna  bon  dingen  nrf^tfinglic^  mir  f^toad^  Scitum, 
boi$  tp  im  1 7. 3^.  bie  Qarte  gorm,  $rfit  dung  (®  t  i  e  I  c  r). 
daiv^  (@tetnba<^),  ^axt  gedungen  aufgetommen  (bgt 
an^  bedinge!^  Terdingen).  2)ie  ältere  8eb.  bet  Serpans 
bctaS  bor  ©en^t,  nontentlit^  9entfen8  auf  ben  (Bieren 
8Ii6ter  no^  im  16. 36. :  dingt  er  an  du  Parlament  gein 
Peru  abCtttitt  1, 786;  ond^  freier:  dinget  auf  eine 
frde  ganse  ■amblung  der  ehrinenbait  2, 389;  gemeinigs 
IV^  dlez,  loic  jc^t  allein,  bnr$  Sertrag  abmalen:  us 
ieb  mit  in  gedii^et  hftn  o.  $einr.  1278;  ba^er  fetljt^en, 
martten:  gnaw  dingen  nnd  wol  bezalen,  gibt  gnte  kanf- 
leute  $enl[ifi;  wer  borgen  will,  soll  nidit  laag  dingen 
ebb.;  nocb  le^t  er  rersteht  ta  dingen,  dingt  scharf; 
nmtaäii^  bnr^  äßietbertrag  erlongen,  dingen,  con- 
dueer«,  vttlg.  mieten  8oc  15. 3^.;  eine  @ail^:  din- 
geten  . .  tausend  «ageu  2.  IS^rott.  20, 7:  weil  ers  (ba9 
Sie^)  nmb  s^  gelt  gedingt  hat  2.  9N0f.  22, 15;  sie 
dingten  ihnen  (fi^)  dn  losunent  @impt  1, 357 ;  eine 
^ßerfon:  stn  gedingeter  kneht  9t^%  1,  281;  dingeten 
■tdnmetfen  und  rimmerleute  2.  iS^rOtt.  24, 12;  wer 
einen  htkmpler  dinget  &px.  @at  27, 10;  arbeiter,  einen 
fbhmann,  sioh  aoi  ein  schiff  dingen  Xbeinng;  je^t 
in  geloB^nlt^er  %ebe  faß  abgdommen  (ich  muu  eine 
magd  dingen  JteUet  @clbti).  1,286  mit  munborOtd^ 
ft^lm^  fumsmat),  in  geuS^tter  geblieben:  einen  braro 
in  dingen  Gc^iller  4,202;  will  er  den  arm  seines 
handlange«  dingen  2,  356;  seines  gedungenen  hand- 
langen 355 ;  sie  sind  gedingt  Ton  seiner  toohter,  eueh 
n  iOdtoi  !Cttr.  4, 10;  gedungene  federn  mussten  Um 
loben.  —  libialül^,  etn  3)ing  ongdotb,  nt^b.  dinge- 
lleh  —  got^tli^,  in  bcc  nen«iat  Kc^tefpc.  tibam 


@egenfa^  3n  fiafBnltä:  dingliches  recht,  fiu  raak 
abclung;  dingliche  luten,  SZeaKaflett. 

Sünfclr  m.  ®etreibeart,  Sfielt;  nur  $o$bentfi£er 
9Iame  bnnteln  Urffirunge,  al^b.  dinohil,  dinoil,  wfb. 
dinkel:  reld  so  auch  dinkd  tregt  Xbentin  1,690; 
die  nene  sa^  des  dinkela  itand  lebon  aebr  eobOn 
0oct$e43,t46. 

^tnte.  f.  tinte. 

%\X^f  Se^OTt  aus  lat  äirtehu.  bereits  im  16. 31^. 
fibönommen  (in  Umbentf^ung:  nadt  direehtw  getader 
Um  (Sarg.  40),  jc^t  allgemetn  gdoocben:  direkter  weg» 

direkte  nachricht. 

2>iror,  f-  äRfibi^en:  aUib.  dioma,  altffie^f.  thioma, 
mbb.  dieme,  f)>5tec  dime,  mnb.  dSm,  dem,  inS  ffiäte 
mtnorb.  als  ^«i^obonSheberfa^fen  aus  aufgenommen; 
na4  frfiberer  geuB^ntid^r  flnnal^me  m  bem  unter 
dienen  (f.  b.)  aufgeffi^rten  a^b.  dio  xnc^t  ge^Srlg, 
alfo  Unfreie  Bejet^nenb,  toohrft^etnlt^er  aber  (t)gu 
2)fi3Railer  fpia^gef^ttfitL  ©tubien  42  f^.)  }u  altnoib. 
^jörr,  grtcA.  taäros,  alwulgar.  tura  @tter  (alS  ^ta» 
genber,  alton]^.  trcniti  xaw^,  f^offen)  gel^Sr^  unb 
ba^  etgentli^  iSrjeugte,  toeibn<^  Xmb  auSbrudenb; 
bie  allgcmetne  0eb.  junges  Sßäb^en,  3ungfiau:  putUa 
jange  dime,  diren,  dira,  tim  3}tef.;  gebt  mir  nur  die 
dime  snm  weibe  1.  Sltof.  34, 12;  sie  war  eine  sohöne 
nnd  feine  dime  lSßb.2,7;  namentUi^  Hl^mx  <VefeK* 
fd^aftSfi^t^ten,  i>gt  bn^iert-,  baneradine;  wee  ist  die 
durne?  9tut$2,5;  ee  ist  eine  feine  dime  Stielet; 
rieh,  wie  d<m  ^e  dime  emsig  pfiaum  und  l^e  in 
ihr  k&tbehen  legt  @atiS  ^erbjlVlA;  wie  die  waekem 
dimen  schreiten!  Ooet^e  S<u>1i^'  Derfi^tK«^:  alles 
du  BoUte  die  delikatesee  einer  buiverlichen  dime  nicht 
endlich  bestechen  können?  Stbifler  ftob.  1,3: 
tenb:  kein  wort  weiter,  ihr  leichtsinnigen  dimen! 

to^ebue  ^agenftr.  1^4;  fibergc^enb  in  bte9eb.  2)ie> 
nerin,  9Ragb:  dime,  diren,  aneilüit  famtäoj  strva  fßoc. 
15. 3$.;  also  madit  sich  Rebeea  üat  mit  jren  dimen 
1.  SRof.  24, 61 ;  halt  dich  m  mdnen  dimen  8tnt$  2, 8 ; 
aber  aui$  in  bie  beS  letzten,  feilen  SeibeS;  ea  sohleft 
eon  und  rater  bd  tfiner  dimen  XmoS  2, 7 ;  beiahle  die 
skortadonsstrafe  für  seine  dime  @^itIeT  JtaB.  1,5; 
gemiszhandelt  wie  dne  dime  gretftag  8aL3,2;  ^eute 
beri^flQenb  für  IrSfttgeren  9nSbmd,  feile,  freche,  nn- 
snchtige  dime,  straszendime.  3)ie  ^oftfproc^e  ber 
SKtterromone  im  »or.  3$.  führte  dime  —  3ungfrau  ber 
Wttertreife  ein:  komm  kussige  dim  Sramer  $aft>er 
a  Gfxtba  1,212;  der  dime  gelegenhdt  in  Terschaffen 
anbemerkt  mU  ihrem  rittet  in  sohwatien  Ao^cblte 

jKeinft.  3,  tS. 

$iftel,  f-.  in  SIterer  ®^r.  oni^  aßaSc,  bie  Bdannte 
ftaäfVxibit  $f[ame,  abb.  diatula  unb  distil,  mbb.  distal, 
oltengt  fietel,  ouiiorb.  bistül,  no4  Bei  $  e  n  tj  4  wdoher, 
zarter  bergdistd;  bmmer  $ei4nnft;  alS  Sfelfntter:  lum 
esel  .  .  der  disteln  friszt  @arg.  13;  Sfiri^ti).  disteln 
nnd  des  esels  salat;  ^e^enb:  da  etachen  sie  die  diatdn 
inn  die  finget  (Borg.  165;  in  ollttterierenber  l$ei£inbung 
m  dorn  (f.  b.) :  du  . .  disteln  nnd  domen  darauf  wachsen 
3ef.  5,  5 ;  giengen  de  durch  disteln  und  dOm  9.  b. 
Siebe  348';  durdk  disteln  und  domen  dee  ackere  greif« 


m.  e^mettci^mgSaxt 
ftnlenarttMeMbosi 
^rt  —  S^i|MM(dpnL 

)oIjn(^d;  niebei^eutfdbe 
^orm,  bem  mbb.  tobd, 


tag  abn.  &,61.  — 
um  2)ijlebi.  —  2)ifiwiuu> 
ifigUA  bfiut  Samen  ber  Z)tflel 
toie  Sißelfotter  uub  2)lfhlftn!. 

$i>el,m.  i)3a*Jfat-fMj 
auf  mnb.  doTd  lurucfge^enbe  J_ 
a^b.  tubili  g(ri($er  Seb.  gegemiber;  ®mnb£ebentuns 
unficber,  boa$  gehört  bieUnot  baS  munborCtii^e  engt, 
dub  fd&lagen,  Wim  ^icrber.  3Bei  «Sttd^em  finb  döbd, 
dobbd.  dubel  (Sbetne  KagcL  ttomit  «oben  unb  Sonbcn 
eines  «ottii^  anfammengefiMit  merben.  2)  eine  2Bei&» 
fif4(»t  mit  IntKm  bttfat  C^f;  tote  man  mdnt,  »on 
ber  «^iiitcU  beS  testeten  mit  i  fo  genannt 
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$arttlel  btS  &tQm]o.^a  onb  bct  Sefd^ribilintg; 

E'i.  pnuh,  jufamtnmgefe^  auS  bem  2)einoitjhatib' 
mt  ^ft  (bgt  der,  die,  du)  tmb  ctnoB  bet^nenboi, 
nuncnben,  fiaftntbni  ah,  not^  int  Gimte  bon  bo($ 
no^I,  cODa:  bie  fäSrfere  SÄ.  l^at  fit^  hn  ottnoib.  {lO, 
oltengt  t«^*  foloic  int  a^b.  doh  (too  bet  lange  8i>cal 
tDcgen  Unbetont)^  bettfirjt  toatb),  m^b.  doch  eii^e> 
fniiMn.  Si^rfer  Oegenfai^  (Sl^mi^  lote  in  deanooh, 
bos  ben  @inn  eine«  Dcqificmn  doch  fyd)  Vi^otge^oben: 
jr  a«Mt  and  werdet  dooh  nicht  Mt  {jtaggot  1, 6;  pfnÜ 
■peit  ihr  am  .  .  bin  doch  ein  ehrlich  weih  OoetJ^e 
vor  (9eri(^t:  nui  bef^iSnknb  —  j^o^,  ebi4M)0^: 
&4di«b,  doch  mit  Rottes  ftuobt  6&.  9,23;  ish  hatte 
geiad  Mohi,  die  luoh  liebten  . .  dooh  hatte  ktine  mein 
hen  gar  @iin))t  1, 323;  da  uheinat  bedenUioh,  doch 
da  scheinst  vergnügt  <9oet!^e  £affo  1, 1 ;  ttut  an» 
ßfirTenb  (Wie  eegenteiTiaee  abtoeifenb  gebadet)  M  S5t= 
ric^t,  auSnif,  flntnfi^,  «itnägung,  grage  u.  SjfoL;  höre 
doch;  komm  dooh  ein  wenig  näher;  wenn  er  dooh 
kflme;  das  ist  dooh  bein  Ton  meinen  beinen  1.  Sßof. 
2,  23;  gedenk  dooh,  das  da  mich  ans  leimen  gemacht 
hwt^iw  10. 9:  wo  kltopt  doehdas  bBae  ding  her?  6tr. 
37,3;  die  doeh  jemand  hören  wolte!  Str.  6, 10;  Sie 
wwden  do«h  heute  sieht  wieder  aafbrecbenT  Seffing 
€ami>f.  4, 6;  ollcitt  9ti^b,  in  tut^htfidlit^  nnb  Xn^ 
beceS  au9f($Itegenber  Qeio^ung :  ,dn  hattest  deinen  vater 
wohl  nicht  wieder  erkennt^  . .  doch,  mntter  Sd^itler 
$iccot2,3;  au$  ge^Snft  dooh,  doch!;  doch,  meine 
tochter,  doch!  Scfliag  <9aL5,7;  in Serbtnbung  mit 
ja  nnb  nein:  ja  doch!;  nun  ja  doch  <Boetl^e  Sßonbeti. 
1,9:  nein  doch!;  nicht  doch,  nicht  doch!  besinne  dich 

Serftttg  ®aL5,7.  Secoltet  al9  eo  doeh.toietDOl^l: 

schlage  jm  seine  seele,  so  dooh  kein  urteil  des  tods 

an  im  ist  S.äßof.  19,6. 

m.  gaben  oba  9üoebt  in  Sintern  ober  2<m= 
ben,  ber  bie  ^auime  unter^U;  gorm  nnb  Oef^Icc^t 
fefir  toed^feltib.  abb.  dftht  tmb  taht  aß  9ßafc  mtb  yltutx. ; 
ntbb.  d&bt  unb  tiht,  döht  nnb  tobt,  aßafic  nnb  91entr., 
boju  dfthte,  ddhte  gem.,  bairtf^  an^  in  ber  9eb.  St^mir, 
@ei{;  baau  fHmntt  altnorb.  WlfOc  l>ftttr  gaben  unb 
Z)o<$t:  HKitere  8ejie(ungen  fehlen.  9I$b.  ^at  fii^  aRaSc. 
nnb  9{eutr.  dacht  (a  long  gefbro^)  lange,  ntunbart» 
bis  je1}t  ermaßen:  den  daoht  za  knapp  gekurst 
Scffing  1,71;  das  tmbe  dacht  des sehwanen todten- 
liohta  ®ttnt^CT  617 ;  00$  gem. :  ein  brennende  daoht 
«.  b.  £iebe  213«;  je^t  Htm  doeht  aOein  fc^gefeht 
(btStoeUen  no(^  döch^  ^ftger  hin  doeht  gef^riKKn), 
ge)]}S$nIi(!^  al9  'SStaSc:  der  doeht,  $lnr.  dochte  Sbe» 
lung  (bei  Stielet  no^  mit  Umlaut  taoht,  tBohte); 
bo^  aud^  als  Slcutr.:  als  das  doeht  noch  einmal  anf- 
flaoWe  grejDtag  ®oa2,3&5.  91cben  ber  eigentlid^ 
auc^bilblti^vcmenbung:  nar  sohönes  aetst  in  aammen 
meines  lebens  schwanken  doeht  $laten  <9af.  145. 

n.  ouSacmanerter  SafferbefJUter  für  ®41ffe: 
ouS  bem  engt  dock  (bnnidn  Urft^nttue)  entldnt,  aa4 
in  bie  norbifAen  nnb  rontait.  einw^en  dngornngen, 
im  9hcbertSnb.  fc^on  fc&^:  docke,  navaU  Kilian; 

flux.  in  frember  Seife  die  docks;  itttgeb>3l^tili($eT 
•Aef  Sem.,  ?ßlnr.  die  docken.  —  Uitn,  itt«  2)od 
dum  wiSbeftent)  bringen,  ein  schiff. 

^9€t,  f.  nnb  ^ufitienfi^nltc^cS;  nur  l^0($b. 

nnb  nieberb.  SSort,  a$b.  toccha,  m^b,  tooke,  mnb. 
dooke.  »0^1  auf  ben  vuriff  bcS  Sa.\Qmmatüt^Ätdixtm 
nnb  O^i^ten  ancfidlocifetib,  tnie  er  im  SR^ib.  ptnox^ 
tritt;  a^b.  iß  nur  bie  bttcugt,  bie  im  filtern 

9I^b.,  mnnbaTtlid^  bis  l^entt  jt($  ec^:  mit  docken  und 
puppen  ipielBweiei  (SKttQ,  137;  dooke,  poMM  pupa 
e^ottef;  das  mensch  spielt  noch  mit  docken  »tieler; 
Ubeitragcn  auf  ein  junges  SRfibi^,  olS  €(bnteidktoort: 
dn  tU  Bebe  docke  gaffe.  411 ;  \pättt  feWftmb,  mit 
anfpietnt^  auf  bie^utjfnAt:  dort  sitit  die  dooke  blosi, 
bespiegelt  ihren  Staat  «ilnt^er  451;  bfli.  fo^tvSbifd^ 


wie'e  dttokle  ani'm  laden,  f^t  ge))n^t  Gd^mib  130; 
femer  in  ^»etnerfSc  mtb  SBtctft^ftSf^ra^c  ettnoS  5»" 
fantmcnodntl^teS,  OetnidctteS,  <S>ef(^niirtcS,  Sünbd  von 
€trol^,  glai^S,  etrong  3)>>int  ober  €etbe  n.  fi.;  ctwiS 
Otebrü^fettes,  6taB  in  XreWengelSnbent,  St^bÖber  in 
SergiDertot  nnb  Sii^meljMtten;  3<M>N  «amfflk^ 
tem  ober  Zeid^  auib  Keine  Qifatmle  an  etminpf« 
nilrfer^l^I,  3>re(b(^)anl  n.  a. 

$Mgf ,  t  groger  ^e^^unb,  ber  Korne  mit  bem  Xierc 
aus  wMlanb  eingeführt,  abengt  docge,  nenengL  dog; 

im  17. 31^.  dock,  ein  eigen  ait  bände  mit  langen  obren, 
emnü  AngUau  $enif  A;  dock  unb  dogge  als  SNoSc 
Schottel,  nnb  fo  no4  im  18.  3^.:  anfluigs  kratzte 
der  do^  Sog  3b.  16  151;  bann,  Uie je^t  gdoSbnnd, 
gem.:  eine  englische  dMge  €Aiuet3,b8&;  idi  will 
meine  do^n  fUttem  SDwtft^f.  fi;  diaieelie,  Ulaer 
dogg^  ogt  (m($  bnltdogge. 

^•Ilf,  f-  eine  Ar%ngattnng ;  ffiettetbilbnng  bcS  eins 
fadben  a^b.  9ZamenS  t&ha,  m^b.  tfthe,  engt  daw,  bie  im 
äRbb.  als  t&hele,  jnfammengcaogen  lUe,  töle,  tale,  talle, 
ddle  erfi^eittt,  uoncbeu  fd^on  un  12. 3b.  an^  tnl  (^anbt 
9,391);  bie  bair.  gönn  dihel  (e($meller)  fdbae|t 
fi6  ber  ttoUcn  ml^b.  gorm  no6  eng  an.  Unfete  goim 

bei  fiutber:  Ton  den  dolen  oder  ueien  3,  3U&\  bo^ 
neben  dele:  eine  dale  hecket  keine  tauben  2,  479",  10» 
fie  fibetbautit  er^  im  18.3^  Mtf  bni^bringt:  schwärt, 
schwatzhaft,  diebisch  wie  eine  dohle;  raben  und  dohlen 
wollt  ich  eh  in  meinem  hause  haben  als  Ihn  <8octbe 
Snitft^ulb.  3, 9.  «uA  €4dte  für  ein  lidnlidM»  M 
tireiSgebcttbeS  Seib  (f^on  bei  Stieter  dole). 

tii^Mt,t  S^ltnge,  Sprmtel  jum  Sogelfang ;  eS  tfi 
boS  apb.  thona  ^xoä%,  Stanle,  done  ®)>annaber,  SRtca, 
bcibe  oIS  iSef^KtmiteS  genommen  tmb  mit  lat  tMius  Gtcid, 
griet^.  t^nön  oejftitj  altbnig.  tonoto  €tTi4t  3>obne  nrocrc 
loanbt;  im  SDt^b.  bcigt  done,  den  gerabqu  Sfiannung, 
lanbftbaftlid^  dohne  aud^  bie  auSge^atmte  ^nnmerbede. 
SBa^tfAcinli^  ein  reAt  alter  9uSbrud  ber  SogdfteHer, 
don  into  done  @tieler;  dolinen  l^en,  stelleo  nbe« 
lung.  —  StAnatfauBr  m.  gang  ber  ArornmetSsSgel  in 
Z)obnen.  —  $o||aetifat4r  m-  €trettc  in  SSfilbcm  nnb 
Sü((ben,  too  bie  2)obnen  aufgeftetU  finb. 

3)9ttor,  m.  Sel^ntDort  aus  bem  lot  dootor  Stirer, 
feit  13.  3b-  olobemifcbe  XBurbe  in  einer  ber  bin  %aSxh 
tfiten;  boItSnifigig  befonberS  bont  doktor  der  medizin, 
Vt)^  fd^on  im  16. 3^:  besser  ist  diser  dunof  hinweg; 
daen  dass  ich  lang  beim  doctor  1^  <9t00ian.  1259; 

nof^  ber  gemeinen  fluSftirat^e  au($  dokter  gcf^ttC&en: 

ich  kenne  eimn  dokter,  der  sioh  ein  haus  Ton  purem 
qaeeksilber gebanet hat  ©t^iller  8tSub.  1,2;  mtt  bem 
$Iur.  doktere  ^att  doktoren  ber  getofi^ttcn  @)pc :  pesti- 
lenz,  thenre  seit  und  dokten  ersparen  ebb.  —  !£)llltin> 
botr  m.  fiut  als  3<^<^  ^  erlangten  S^oftorWQrbc:  — 
iononir  in  gemeiner  {Rebe  atjnei  brausen:  er  doktort, 
hat  \ua^  gedoktort;  au(^  2)ottor  fein:  wenn  man  . . 
wie  ich,  eine  reihe  tob  jahien  doetert  3mmetmatttt 
SRSRd^h.4,92;  an  einem  hernmdoktoni ;  txonf.:  wie  er 
Air  kranke  dienrtboten  den  doktor  konmen  liesi,  so 
Buohte  er  aaoh  ihre  kranken  eeden  n  doktern  39etts 
\t\\  Uli  b.  An.  19. 

$«ltt,  m.  lune  Sti^hKiffe:  ®etfit  mtb  Käme  im 
16. 3b-  aus  bem  @lab.  (fioln.  bSbm.  tnlich)  übernommen; 
frül^er  in  f^toatber  gorm  mit  bem  $Iur.  d<doben:  be- 
knitoft  tolohen  ®atg.  28;  f)}fiter  ftarf,  $btr.  dolehe 
6ttelerunb€teinbadb,  dolohe  abelung,  ibiejeM 
auSfd&Iieglid^:  der  toloh  oderstiober  9)taa(er;  derdokh 
stak  in  seinem  baneh  €>i$iner  KSub.  2, 3;  gift  nnd 
ddeh  in  mOrders  band  kkÄ.  1, 1;  bUblid^:  nie  bitte 
■ich  Fiesko  in  die  weit  gestürzt,  nie  in  die  dolohe  des 
neide  RieStO  2, 10;  konnten  Sie  doch  anfhOren,  eelbet 
den  doTcdi  la  eohSrfen,  mit  dem  Sie  sioh  unablässig  Ter- 
wunden  «oetfie  SB.  Sßeifier  4, 20.  ~  bsbtA  mit  bem 
Sol^etSttu;  e/onciiAun  el  vioJentemeeare  et^ottel; 
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der  Pener  doloht  den  frend  €ciinte  flkb.  109;  bal. 
erdolohen.  —  9»U^ftU|/  n*  Gti^  mit  chtem  2>olcfe; 
fo  CljmgtC  Snnbe:  vo  mein  Kerriuenea  her«  an  tan- 
■end  dolehatiolien  blntet  Sdillci  Aob.  2, 3.  —  ^oll^« 
9a|r  m.  @to|  mit  einon  S>oI^:  jedee  dieier  woite 
war  ein  dolehito«  in  das  hevs  aa  fran  GAillcr 
S,  S58. 

iNtte,  £  Sipfd,  efif(^  an  $f(aitam;  nur  l^o&b. 
nät,  a^.  SB?a<c  toldo,  ntbb.  äRoSc.  unb  $cm.  tolde; 
baS  imuie  d  ge^Brt  ber  Xblcitims  an,  füt  bte  ntf^rfina^ 
U4e  9eb.  wirb  gilcA.  tbtSloe  Jhii^txlba^  Mtgli^;  bie 
e^nibung  tolde  g^t  bi9  va  it).  3^.:  tbcoetiaiifunv 
den  tolden  im  banm  abhswen  2)tef.;  Slebenfotm  tolder, 
dolder  (SRaaler,  $entf4),  biebt^  beute nrnnbartlit^ 
alemonnifc^  bancrt;  dolder,  itraof  oder  krön,  darauf 
die  blut  oder  aaamen  stehet,  umbeita,  dolder  dee  banmei, 
eaetemen  arborit  €($ottel;  Inbec ®(!bnftfpc.  i{) dolde 
als  8amn»ibfcl  feit  18.36.  Gbeind^  Bbeluna)  bc&> 
altet,  tn  ber  8eb.  e(ateitb&f4a,  in  tDiffenft^ftli^ec,  tote 
in  flctDä^Uei  &px.  gdliebat:  vmbtUa,  cUdde,  art  des 
blntheuatandea  »cotttiA:  loU  WOtOi  Mietet» 
bin:  das  feldToQ  taaMnaarbg«r  dolden  ftteillgtatb 
1,140. 

tftlMftfil,  ^IttttMcr,  m.  Obcrfe^,  a»  a»efo: 
ttennittlet;  alte,  htS  13.3b.  lutQdrei^enbe,  bom  oßli 
Qhntjbcrte^T  patnmenbe  (ntot^nung  oue  bem  Slabtfi 
(bSm.  tlomao,  boln.  tinmaos);  bie  jtMite  Sonn,  jd}t 
gdD3l^i^,  gibt  bem  CBorte  beutfi^en  Jnang  ou  bie 

cr^:  intenm  dolmesoi,  tolmeaobta,  dolmeuoh,  dol- 
netaehe,  douneoierSlief.;  er  redet  ndtjnendiuah  einen 
ddnetBober  1.  SRof.  42, 23;  io  vid  den  ddmetMhan  be- 
langt Oara.  16;  der  dolmetsober  (Boet$e  2)llSS.  3,  der 
gemtter  dmmetHh  ebb.;  frei:  gleiehvie  ein  jeder  wiDer 
wort  beater  tolmetseb  sei  Sinigief  fb^oX'^'^f^^'t 
die  rang  ist  dea  henens  dounetscher  fientfd^:  machen 
Sie  sich  nun  dolmetseher  meiner  gefllhle.  —  bOUttttf^tB^ 
ben  2)oImetFi^er  machen,  bnii^  flberfe^a  (^^tä^  tKr» 

mttMn:  tolmetsohen,  iwUrpr^tari ,  tSiutrtrt  Soc 
15.3b.;  lieai  den  Gnemon  dolmefaMheu,  also  redent 
«.b.  Siebe  184*;  tronf.:  der  kapabel  wire,  es  (bot  ¥ot> 
nifAe)  n  dolmetiehen  (ebtl  2,176;  fm:  eines  ge- 
duiken,  abaiehten  dolmHsehen;  mL  raraolnietoohen. 

%m,  m-  1)  bifASfl^e  ober  Stiftttiii^e,  au«  (at 
domos  (dei)  ber  geip^  €pr.,  im  3ntitiä)erfc.  a!8  dnom, 
oltfrief.  atS  ddm,  m(b.  atS  tnom  anfgenommen, 
lonmtt  im  ^o^b.  Gebiete  bte  l^tigeJSorm  in  nfib^^em 
8nf$Iug  an  bod  Soteinif^e  mtt  bem  vIut.  dorne  etnpor: 
eathidralU  eeeUtia  thum,  thomkiroh  2)ief.;  matri- 
eula,  epiteopaUt  eeeUria  ein  dum,  täm  d6b.;  dorn, 
thttm  fienif  1$;  ich  stellte  mich  in  die  mitte  des  doms 
Sd^lller  4,316;  sanet  Feten  wnnderbafer  dorn  an  bte 
gxantbt  2}  in  SOerer  €^r.  ou^  bas  Conegtatjtift: 

taUfgium  eanonieorum  einthnm  2)icf.  31  na^  bcm 

^om.  döme  ftuppd  bei  ftit^^  XBSIbung,  Wn  ber  neueren 
«amniß  nitb  bann  allgemeiner  att  A^el,  ftnl>|^dturm 
g^TOttcbt:  gedmckter  dorn  (toenn  bie  SBotbitng  ntebrlger 
Ott  eine  ^>alblugd) ,  Uber  sieh  steigender  dorn  (loemt 
bS^er)  3acob«fon:  ant^  am  ^obtecofen  ber  obere 
mn)df8rmige  Xetl  ebb.;  frei  unb  bilbli^  des  himmels 
dom.  —  ^ufammenfe^nngen  na^  l  (inib  2):  Sfms 
la>  m.  San  elneS  3)omee.  —  ^nAm,  m.  SRitatieb 
önce  Sondopttels.  —  Som^of,  m.  $of,  oroge«  (Seboube 
eines  S}omltt))iteI9.  —  ^nmfttü,  n.  i&efamt^t  ber 
an  «ittcm  2)om  amtenben  i^S^cien  ^tAwntrfiger;  8er» 
im  bafdben.  —  IbmMit,  f.  bifibBfliifo  ober 
tifttltn$e.~  SmtrfaffC^  m.  QMftH^onctncmSonie; 
tca^ 9?amc beS «Intfbuen,  loegenfeittc« fAttKtrjen, einer 
Sta3p)ßt  gleit^enben  @($eims.  —  ^sMftmsa,  m.  9if 
biger  an  einem  2)ome.  —  ®smti(9))ff,  m.  ißro)>ß  emeS 
3>omIafiitelS.  —  ^onfdnüc,  f.  mit  einem  3)om  ober 
einem  ttoOeglatfiift  tMimmbenc  Staute:  die  domsebnle 
n  MafaAtugi  Haamlniig,  Zaiti. 


%mmti,  t  Sumtjfbogd  mit  efgcntSutfi^  buniifciit 
<^4tet:  es  sud  im  rohr  die  nniaonen  «twinwl« 
Ooet^e  Saufll;  bgt  rohrdommel. 

funtr,  m.  baS  ben  811^  im  Oktolttcc  beoleitenbe 

9IolIcn;  gemeingerm.  SEBort,  im  SBeBgctmanifdpeii  ttmt 
febr  flbeiemftimmenbet  fform,  altenaL  pnnor,  opb.  donar, 
mbb.  doner  anip  dondw,  aander  mit  imei^tan 

innem  d,  toaS  nrnnbami^  im  Göben  no^  lÄt  unb 
am  engt  thnnder,  niebeit  donder,  bSn.  dnnder  <Sttt* 
fptetbeitbeS  finbet);  baS  8Itnorbifi|e  ^t  biefer  gorm 
fein  pörr  gegenüber,  Sufammenjiti^nng  bon  bonon;  baS 
0otbif<^  bermeibet  baS  föort,  UkU  eS  frfi$  in  pcrfBn- 
liifyt  deb.  fibergegongen  war  unb  ond^  ben  2>onnergott 
b^ei^nete,  unb  bcblente  fi(^  eines  onbem  (teihrd);  ur« 
bcrUKuibt  altinb.  tan,  laut  tSnen,  roufc^,  tat  tonare, 
tonitrua,  femer  gried.  tduoa  Zon,  Sccent,  ani^  Span« 
nnng  nub  Seil,  »clibe  Unteren  Qebeutungen  dohne  unb 
baS  Dort  SbuefQ^ttc  in  »eittre  VeMtmg  Jd^en.  3m 
dgcntfic^  Sürnc,  in  Mrfonu^cc  Vn|faf^mg: 
demiueh  brOUet  der  donner,  und  er  donnert  mit  aeincu 
grosien  sohall  $to6  37, 4;  mit  Wetter  and  eidbeben 
and  gronen  donner  3(1.  29. 6 ;  der  donner  rast,  rollt, 
grollt;  man  kann  vor  dem  Dreitminligen  donner  kein 
wort  renteben  ßbAteiß  AS^^.  2,  &;  feiten  mtb  nur 
bii^terifti^,  im  $Iur.:  wenn  jetxt  alle  donner  rollen 
9oetbeZ)ib.  1,16:  formdboft  berbunben  mit  bliu: 

da  er  maehete  .  .  dem  blitcen  nnd  donner  den  weg 
$iob  28,  36;  Ton  dem  stnel  giengen  aas  blitx,  donner, 
and  stimme  Ojfenb.  3ol^.  5;  an  Stele  bcS  SlibeS  ge< 
namit  att ^UMuber,  treffettbcr:  der  donner  iMbe  ana 
b^e  0ef.  Xbent  2,  ITS ;  aber  aneh  «na  entwUkter  htOte 
kann  der  stindend«  donner  schlagen  S<$iIIer  9r.  b. 
SDteff.  2300;  fpric^tbBrtliifi:  da  stehen,  wie  vom  donner 
getruffen,  gesoblageti,  beniubt;  fibertniam  auf  ^nltc^en 
S^,  ben  ber  Stimme,  beS  ^affetfaut  u.  o. : 

der  donner  rast  in  iflinem  arm  Stillet  1,  347;  der 
donner  itttn ender  pallst«  kneht  3<^>  b.  £coJi.  60 ;  ein 
r^matrom  ans  felsenrissen  —  er  kommt  mit  donnen 
angeatam  SRo^t  beS  <Bef.;  blitz  nnd  donner  der  kmr- 
tannen  Oplft  1, 154;  «ilb  ItMffttx  Sii^nemgleit:  vi« 
der  donner  war  er  die  trowe  hinanf,  stürmte  ins  nm- 
mer;  in  $ffi(^Iinb  Ott  S^dte:  der  donner!;  himmet- 
donnerl;  donner  und  Drau!  S^iUct  9i<^  ^ 
schlage  der  donner  drein!  0.0.;  f^eltmb  p  onbem 
Sub^.:  der  donnenjange!;  die  donnerheze,  donnerkerl, 
donnermaal  (Stiller  Jtab.  2, 4)  n.  0.  —  Sufammen« 
{jungen :  ^omtettatt,  m.  3Iame  ber  (anSnurj.  — 
^imetiefear  m-  bun^anber  oeuirrtes,  auf  onbem 
85nmm  jnfammmgeiDat^fcneS  Stron^iocrt,  noA  bem 
«oQSglaiiben  SBiitung  beS  SlibeS.  —  Ibtimttmt,  t 
frfi:^  eine  Xrt  groböt  <9cfAü$eS.  —  ^twuxsm,  m. 
9ott^t  beS  SomterS.  —  ^simerlea,  m.  ber  ^erob' 
fa^renbc  8li^,  als  leilfBmtigeS  tfefd^og  beS  Sounef 
gotts  gebälgt  Sn^  än  inttcilcn  auf  «dem  gefmi« 
bener  Stein,  edemnit  —  Ibtmämt,  n.  91ame  ber 
9flanje  fette  (ernte. — Somaf i^lMr  m.  ba  einf ^lagenbe 
XBettöftral^l,  mbb.  donerslac,  ani$  übertragen  bon  etUMiS 
^13^04  einbre($cnbcm  gurA^rem:  die  noehricht  war 
ein  donnersehlag  tat  ans  alle.  —  SSMStCfttg^  m.  her 

fffnfte  So^entog,  eittß  bem  Simmergotte  2)onar  (ciUg, 

al^b.  doniris  tae,  vdSb.  donreatao;  der  grOne  douuntag, 

2)onnerflag  bor  O^ecn.  —  IbtUKüftamt,  t-  Stimme 
beS  2)omierS  ober  wie  beS  SennerS:  sagen  als  mit 
einer  donnerstim  OffCI^.  6, 1 .  ~  ^WUmlMCltor  n.  Qk* 
Witter  mit  3)onner  unb  8Iij};  tat^  SHIb  ffir  grofe 
S4neIIe:  wir  hinterdr^  wie  ein  donnerwetter;  ni 


Wetter 


UfOt'.  lom  donnerwetter!;  so  soll  ihm  das  donner- 
ter  die  knoehen  lersohmeiiien!  3mmermann 


ib.  3,  5 ;  da  hast  das  siedende  donnerwetter  am 
halse  S($iUer  «ob.  1,2. 

tnmint,  m.  bec  ba  bonnert,  9*^vaa%  einer 
«eÜ^,  1.  8.  bei  3tl1»ttn:  antrknm  di«^  dU 
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nuoht  dM  donneren  (Soet^e  ^tomct^.  1.  —  ttMien^ 

Xotaux  l^nn  laffen  ob«  megnt,  a^b.  dontrdn,  ml^b. 
donren,  dvnien;  in  eigmtli^nn  €ume,  imtttrfSnlu^: 
es  donnert;  «•  donnerte  im  himal  $(.77,19;  «■  m 
gedonnot;  ,irai  Ar  ein  knall  vir  duT'  es  war  g«- 

donnert@d^iI{er9fSu6.2,3;  iKtfSnli^ :  er  (@ott)  kan 
wol  blitxen,  donren  SSimtef.  ^,91**;  derben-  donnerte 
Tom  himel  herab  @ix.  46,  20;  die  wölken  donnerten 
77, 18 ;  den  herm  anmfen,  das  er  sol  donnern  nnd 
regen  Usien  1.  @am.  12, 17;  ttanf.:  der  herr  lies  don- 
nern einen  grossen  donner  7, 10 ;  unetgattlt^,  bilblid^ : 
kanonen,  eeschütze,  sohOsse  donnern;  ea  «Innern  die 
htthen  ®i$iller  XdCl,!;  donnam  «erden  bald  die 
tennen  U^Ianb  51;  ala  donnere  eine  lawin«  hart  an 
mir  TwaberÖanblf  (E13.II6;  der  radner  donnerte  wider 
die  gagner;  ja,  ftthre  bot  du  W(nt!  donnra  wie  Cicero 
Seffing  ^tnjt  l,  l;  auf  einmal  donnerts  in  meinen 
obren  .  .  ,was  bat  ein  mörder  in  wagen?'  Qi^Hltx 
4,77;  bon  ber  beutft^m  ®px.,  im  aRmtbe  eines  @^as 
merS:  die  Teutschen  redten  nieht,  sondern  donnerten 
äintgref  1,  369;  in  biAterifd^cx  9tebe,  ttonf.:  die 
glooke,  sie  donnert  ein  mäebtiges  eins  9oet^c  Zobten* 
tOS);  (@aitm|t)ifl)  welches  dem  laster  bald  raehe  don- 
nerte jpBUl} &8;  doanra  diaaar  nOider  beer  «Bs  dei- 
nem lieblingmiti  184. 

$0Mel,  jtDiefaA;  8el^ott  au*  bem  fron},  dooble 
(bon  iaL  inplMi)  Aber  bte  SKcbetlanbe  nnb  ben  9Hcber=: 
r^ein  im  15.31^.,  wo^I  bur<^  bcn  taufmSnntf($m  Ser> 
lebr,  «ngdmmgai,  niebeiL  dubbel,  dobbel  duplex 
^iltan,  j^on  1437  ^etgt  eine  ans  ben  9ti^ertanben 
bejogene  ^^<"^  dopelares  bbUieltei  Slafd^  (Seine« 
becg  Huda.^9leg. 46);  feit  «nfong  bee  16. aI8 
dupei,  di^,  doppel  imb  dt^pel  getbS^nlid^  getborben : 
dtplar»  dttpel  o  zwifaoh  machen  2)ief.;  doppel,  dupUu 
Safl^p.;  es  ist  doppel  angenem,  was  in  nOten  ge- 
wdiioht  $enif4;  hielte  er  gelehrte  edellent  doppeler 
«hxen  wehrt  3inlatef  2,24;  nnb  noi^  im  18.3^.: 
wann  .  .  man  dopple  lust  empfiDdet  ScodeS  9, 148; 
als  etnfai^  SBort  bor  doppelt  (f.  b.)  artoic^en,  aber  in 
^ufantmcnje^nn^en  geblieben:  Xot^tdobltt.  m.  I^al» 
bifi^  3n>iec  mit  jtbci  ASfifen,  tote  int  ofiiä^tfi!^ 
unb  rufftf^rn  Sßai^en;  unterm  doppeladler  fechtend 
(tmter£){hreii$«  Sabne)  ©t^iUer  $tcc  1.2.  —  !Üii)Diel= 
mxj  n.  pifetee,  jtoeinial  gebraute«  Sier.  —  botDiel» 
bcm^/  in  stteifa^Km  @inne  ju  beuten;  doppeldeutig- 
keit, f.  Slanle  ^Sbfie  1,340.  —  2)oU)cIebC^  f-  glei^== 
»ittge  mit  jtoet  fronen.  —  ^quidfenftec^  n.  fiüer 
gcn^  mit  oberen  unb  unterm  ^geln,  bic  bnr^ 
Äreuj  geteilt  finb:  ein  dupel  fenster  Sief. f SB ÜI der 
368  (ö.  1533);  jeftt  Jibei  ttoreinonber  gefegte  genfJer, 
um  bor  Äätte  )u  (*üfeen.  —  !!)ii)DidffQttCr  f-  gtinte 
mit  jtoei  SSnfen.  —  $oi))idQSiificr,  m.  einer  ber  gleii!^» 
jeittg  an  stoct  berfc&tebenen  Orten  gefe^en  toirb ;  bann 
einer,  ber  einem  anoem  jum  Sertoc^feln  ol^nlii^  ftei^t. 
—  S)fiti)idsean$,  m.  jtoicfa^er  @enng:  glücklicher 
doppelgenuBz  ®ei bell,  106. ~ ^DWelflCfHnif  n.  itoei 
neSöt  cinanbet  ^e^enbe  @temt  —  SiaWitMff  ®^ifF 
auf  jtaxi  €aiten  augleid,  bei  €))idern  bon  €trei<$s 
in^rümentcit.  —  Si^ctbofru^  tn.  $afcnbfl(^fe  bon  not^ 
einmal  fo  ftartem  Kaliber,  früher  eine  8rt  f^toereren 
©^ieggeloebrcS.  —  %tl^iSSiimtt  t.  gcgenfeitige  ^eirat 
itbcier  ober  mel^rererSef^uifler;  %1^^tSSioäfitli,  (■  bic 
boBei  ftattfinbcnbe  $oib3ctt  —  2)i4|itlnitii,  n.  gettanfob 
unter  bem  ^m,  ber  Wie  ein  jioeites  anefte^t  —  2)ou>et 
lonff  m.  iwiefad^er  gltntenlouf :  mufilalifi^ ,  Sauf  iiber 

g>idaä)tZom6\m.  —  S)litt|ldlirot  «•  Überfe^nug  bon 
tfab^ong,  luerfl  bei  l£(r®netn^;  bor^ertuer  fc^on 
IM  Ißo^  164:  die  diphthongi  oder  doppelt- 

lantenden  bndutaban.  •—  ^tOßOfiO^  m.  im  ^egS<= 
toefen  bur^  jWei  Sdonn  befe^ter  $open.  —  ^t^ü* 
^RUt,  oiommatif^,  uberf^ung  bon  Aolon,  ebenfalls 
snctß  bei  Onctnlt;  nmft&Iif4  fmi  hinter  cinonber 


fiebenbe  $uidte,  bie  eine  9Iote  nm  bie  ^fte  unb  bcren 
^älfte  berlSiuem.  —  %iHf$üt^tf  t.  jioei  9tei^  neben 
etnottbex.  —  3)tMidf4ll>8r  »>-  «cqierun^  beS  mufilali« 
f<l^  8oxtrag8,  mfonnnengef^aiit  entern  Sorf^Iog 
bon  sBcii  nnb  nnent  fion  unten.  —  ^sSfiftS^MHf  ni. 
^iefai^et  Sinn  einet  ffiorteS:  ^ünnonen  . .  die  hinter- 
listig mit  doppelsinu  ans  tinsohen  St^tlUr  SKacB. 
5, 12.  —  liii)i)idfiimis,  fold^  €inn  bobcnb:  der  gotter 
warte  sind  nicht  doppelsinnig  &ott\t  3t>^tg.  2, 1.  — 

SaWicgtellnBB/     3lbiefa<^  SteOimg:  doppelstellang 

als  lehrer  und  Kirchendiener.  —  '^qSfiftWlmÖr  m.  <9etbs 
Met  bom  jntiefad^  SBcrt  eiueS  $Mdtv9.  —  SaM^- 
titÜt,  f.  3:^üi  mit  }tbet  ^geln.  —  oopprfjfiitflig,  juic» 
faA,  ba(b  fo,  balb  fo  nbenb,  fti^  gern  toib^re^enb 

(Stoelung):  d(q»pelztlngiger  heuohler;  ^oci  CSpaafea 
rebenb:  so  geredet  do^ielzungig  hab  loh  änat  anf 
Welsohlanda  flnr  StflAert  Sicbelfr.  5,26. 

$«tMitf,  m.  Sfirfdffiid,  n^b.  topel,  toppel  aa»  frana. 
dotthlet,  Surf  mit  gleiten  «ngen;  je^t  bero&et  8ei 
Si^ie^en  bei  ausgefegte  $rci9,  nnb  bie  (Einlage,  um 
mttft^iegen  |u  bürfnt;  in  S^üjjetdretfen  no^  lebeubig. 

StvtMKlK»  1)  Xbleltnng  bom  Sbi.  doppel,  atoiefc^ 
mad^en,  bom  9tieberr$etn  1^  feit  Xufaiig  bct  16.3^ 
gtfommen :  dupiare,  äupHeare  dnpdan,  dnbbelen  Sief. ; 
dopten  dupUxre  3}af9)).;  wann  man  dem  toUc  dia 
atlgel  {SStMl,  2.  äKof.  1, 14)  doppelt,  ao  kranrnt  Hoyaea 
O^eleSobtt  334;  die  jähre  doppeln  seine (beS  ZtOIuM) 
kraft  Qoetl^e  ftauß  \i  ^  Sd^iffSbanem  doppeln,  bem 
€4iffe  eine  atbofat^  Sorbung  geben;  bei  ©^u^nta^em 
bie  neue  €o^Ie  anf  ben  %anb  bcs  ©d^ubes  aufjttwden 
(aud^  abdoppeln) ,  ferner  mit  bo^fielten  SJrS^ten  gegen 
einanber  na^:  kleider  d<^)peln,  boe  2^<b  mit  Seinen 
belegen  n.  a.:  baS  $art  gedoppelt  fd^on  im  16.3^- 
abjccttbifcb '.  das  man  sohier  in  allen  wttrtem  gednpdte 
bttohstaben  setset  SdelfAmcr  @ramm.  40;  gedoppelte 
thüren  ^enifd^;  der  sohuster,  Schneider,  radmaohr, 
sohmidt  allea  gednppelt  nehmen  mit  Obel^So^n 
437;  in  nenecn  feiten,  loeil  bnr4  do^dt  ber» 
brfin^t:  den  gedoj^bm  liaaa  des  pBpstlioben  hofs 
©d^tUer  4,  t&;  rOatetan  sich  mit  gedoppeltem  eifer 
144;  ahnnng  .  .  der  gedof^lten  gefahren  Stfidert 
SiebeSfr.  2, 39.  2)  doppeln,  mit  Sfirfeln  fbitfeu.  Sb« 
leitung  bom  äRoSc  doppel,  mbb.  toppein,  mnb.  dobbelen, 
dobelen,  dopelen,  amb  i^b^^t  $afarbft)iete  ffiiefon: 
ist  niemands  hie,  der  doppeln  wUT  <Sarg.  169;  je^t, 
tote  boe  äJtoec  doppeler,  doppler  ®f\üxx,  betaltet 

$Btt|Klt,  toie  boS  8bj.  doppel,  jtotefatb;  Sonn  bie 
feit  bem  16. 3^,  tool^I  unter  (EintDirtung  be«  ^patt 
gedoppelt  (bgt  unter  doppdn)  aHmoi^Iitb  cmbor  ge» 
tommen  i^,  unb  do^l,  onger  in  3ufammenfe^nngen, 
je^t  berbrongt  ^at:  doppel,  doppelt,  dapel  $enif(^; 
einen  .  .  grossen  doppelten  Ubergalten  köpf  (%)e4er) 
SEßidram  Slad^b.  20';  doppelte  thorheit  ^enifd^; 
doppelten  zwirn,  eine  doppelte  sohntir  nehmen;  ge- 
teilte freade,  doppelte  freude;  etwas  d<^pelt  haben, 
stellen ,  legen ;  ich  bin  itzt  doppelt  in  Ihren  banden 
@($iUer  §ieSb  1,6;  ihr  doppelt  kinn  ffiielanbiCIcIta 
5,  296;  ich  spiele  doppelte  peraon  ®oet^e  et).Qt)0.8; 
nehmt  diesen  doppelten  dukaten  tXt  enren  pfaifenkopf 
$feffe(  %tibaxp\ei\t;  fd^er^l^ft  im  bette  den  doppelten 
adler  machen,  toemt  jlbei  ^erfonen  in  ^inem  Seite 
StSden  gegen  StSden  liegen;  abbcrbial  do^jwlt  sflndigen 
Senif^;  der  giebt  do^telt.  der  bald  giebt  @tein« 
ba(^;  na^  @tStte,  pite,  ^oUborfett  auf  boe  Ptoiefac^e 
gcbrad^t:  doppelter  tafft,  do[^tes  hier,  doppelter 
ktlmmel ;  echter,  doppelter  lachs  (SrOttntbKin^Ugleic^ 

aber  mit  Seiiel^ung  auf  bie  }ti)ei  2aAfe  auf  bem  Staffens 
jettel)  8cf  fing  Smmta  1, 2;  doppelte  nelke,  tufpe,  tsü- 
ohen,  bei  (^Ttoetn,  geffiKtt;  mtt  bem  Veiftmt  be<  3toet« 
benttgen;  do^eltes  spiel,  di^Mlte  roUe  epielm;  bOT 
8bjeäiben:  niu  bin  ioh  Aaßialt  glaoklioh;  (bec  ba) 
den,  der  doro^t  elend  ist,  dt^ipdt  mit  erqiüdtiuiK 
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fnllnt  <Soet^t  3Banbr.  fRa^tHeb ;  in  ber  %otmä  doppelt 

und  dieifaeh :  bU  ein  jeder  Beinen  varliui  dqipelt  und 
drei&dli  enetst  rieht  St.  9Id^  4,  8. 

3>«rf.  D*  Hcimr  Ort  ol^ne  wngntauem  utib  Stabt: 
ted^t;  «joentti^  vab  urftinbigltc^  bie  Sdiftebclang  b« 
l^Srigoi  nute  um  bit  ^fflatt  V^tti  $erm ;  alteS  ganria« 
aam.  ffioit,  got^  l»drp  Sder,  £anb.  oltntA.  torp> 
fetten  m  biefun  Sinne,  aetoB^nli^  tote  auA  awcngt 
|»rp,  ol^b.  mpb.  dorf  in  nnfeiem;  urterioonbt  lat  turba 
Stutel^aufen,  9o\Hmmat,  gnecp.  turba  ®ebrSnac;  im 
^interamnbe  bei  beutf^cn  %cb.  fle^t  bie  petiinüifyt  ber 
cmen  $ertn  «mgebenben  ©4«,  eine  «eb.  b»e  öor  ba« 
Xtter  ber  beutf^en  €egBaftig!tett  jutSctrei^t,  nnb  bie  bei 
Ißittritt  ber  lebtercn  bann  in  bie  Brtli^e  bec  €icbel» 
flfitte  folget  fiente  wmanbclte.  stur,  in  altec  Qpi. 
aorf,  f^im  n^.  oBer  anifi,  toie  fpater  allein,  dorfer: 
der  nouuwten  stedte  und  dOrfer  1.  €ani.  6, 16;  rtr- 
kttnugrtens  in  der  itad  und  auf  den  dOrfcrn  inc 
8,34;  ans  onem  kleinen  dorfe  wo  eben  jahrmarkt  ge- 
halten wurde  @  drillet  4,206 ;  -»  ®efantti^eit  bet  2)orfs 
betoO^ner:  der  stola  des  dorfea  $3It)^  59;  toTi($to3lts 
lid^ :  e>  waren  mir  nur  Uthmiaohe  dOrfer  and  alles  eine 
ganz  unverständliche  spräche  Simf)!  1,35;  das  waren 
dem  gehirne  ^tonische  dörfer  ®oet^e  SBcrt^CT  2.  — 

3ufamnienfe^nnaen:  '^tafbathia,  m.  Sarbiei,  gnglei^ 
wnnbaiijt  eines  2)0Tfcd;  ft^a  aetn  lontif^e  gigur.  — 
'Sivxfimtiifua,  m.  emo^tt  cmes  S)orfc9.  —  ISoif' 
•cmeinkc^  f.  ^einbe  an«  ben  eeteo^nem  eine«  3)orfe0 
oepf^b.  —  Ibtx^aAäftf  n.  @eriAt  ffit  ein  2)0Tf  nnb 
an*  Sorficnten  gwilbet  —  3)oifgnAid)t^  f.  ecgfi^Iuna 
an*  bem  Beben  eine*  SiorfeS :  f$on  bei  <9  o  tt er,  aber  feit 
SSuerba^«  Scbwarzw^der  dorrgOMhiahten  jt843)  in 
einem  M^nif^cn  @inne  anfgdommen.  —  SocnnfloUi,  f. 
®efamtbeit  ber  jungen  Sente  nnb  Ainber  eine*  Dorfes. 
—  '^Btmaitat  m.  ia  fpottcnbem  Sinne,  ber  Sbli^e  ber 
nnr  onf  feinem  a)i}rfe  lebt  —  %tttf^tf  t  jHr^e  dne* 

2)  i)rfee.  —  iSaifuifBlill^  m.  äRufilant  anf  bem  Sorfe, 
fdle^tcr  äßnftlant  —  'SmMmtX,  m.  $faner  auf  einem 
iDotfe.  —  3)Wfriiiter,  m.  »j($ter,  oberste  »eomter  einer 
Soifgemeinbt  —  !£iorffd)CnI^  f.  €^enle  eine*  Siorfe*.  — 
Stoinqünc,  t.  lobenbe,  aber  au^  fpottifA  gebrauste 
jeic^nung  eine*  SonbmSbibntS.  —  ^ox^AnU,  t.  @($ule 
dne*  3)orfe*;  Smffi^nfttieifier.  m.  Seiter  euer  foli^en.  ~ 
%9fffifÜ^  m.  S^ulje,  oberßer  ©emeinbebcamter  eine* 

3)  oxfe*.  —  ^nftenfelf  m.  fjjottenbe  Scjei^nnng  eine* 
bununen  Qanem:  eine  gewisse  mittelmäsrigkeit,  die  . . 
nicht  KU  dummen  dorfteufeln  herabsinket  fiecbcr  Sitt 
2, 161;  ins  dorf  mit  dam  dunmen  d<nfteanl  @d^lllcr 
¥araf.  2, 8. 

Sirmr.  m.  2)orfbCIDOl^ncr,  ntl^b.  dortere:  o  reicher, 
aoU  dein  kind  g^and  in  städten  blühen:  so  zieh  es 
in  der  stadt,  wie  es  die  dSrfer  xiehen!  Oellertgab. 

3 , 32 :  eben  fo  oft  Siütfler,  m-  fc^on  8Bei*t  3, 7 15  ran« 
£)ßrei4>  »abrft^cinli^  16.3i^.)-  —  bdrfltit,  bem3)orf 
gcmfig  ober  jug^Srig :  nach  dörflichen  rechten  Seist 
3,718;  dSrfUobe  eitten,  rerhaltnisse  n.  0.  —  Socf» 
f(9«ft  f.  Sorf  nnb  2>0ifgemänbe:  in  diesem  thak  liegen 
Terawiiedene  dorftohaften;  die  ganie  doifscbaft  komme 
mir  (ageborn  Ob.  3, 11. 

$»im.  m.  eta^d  am  Stengä  ben  Jörnen  unb 
fol^e  ^floiue  felbft;  gcmeingemL  9Bort,  gotb-  padmns, 
altitorb.  unS  altengl.  pom,  a^b.  nnb  m$b.  dorn,  nrbers 
tDonbt  ba*  altbulg.  trOnQ  3}om,  ba«  oltinb.  tma  @ra*s 
l^alm,  nnb,  ba  ba*  -n  ber  Stbleitnng  ange^Brt,  ba«  grieA. 
tortfö  bo^te,  bur^Bobre,  toel^e*  lefatere  bie  daentlicbe 
8eb.  bon  dorn  al*  2>uiAbo^reTe,  Steuer*  tiar  legt 
2)er  $Inr.  be*  Sorte*,  (^b.  doma,  m^b.  dorne  fe^t  m 
in  Unterer  Sorm  and^  n^b.  fort  (no(^  bei  Ul^Ianb  37, 
f.  bie  €tclu  unten  2),  boneben  lommt  umgelautcte« 
dorne  auf,  namcBtlicl  in  obat.  Onelten:  die  dorn, 
i^iMge  our  stlolWBde  Alm  SRaalCt;  der  gute  aamen 
unter  den  dornen  6im))1. 2,  IM;  no^  l^i  nmnbarttiilft 


fd^ta)ci)erifc^;  fobonndomer:  die  dOmer  stechen  ®t ein s 
ba<i^;  da  wirst  dooh  nicht  gar  dOmer  speisen  gef  fing 
3,37;  bei  8utber  flnbet  fM§  neben  bem  Sing,  dorn 
nur  einmal  bie  fdtoat^e  Sonn  dorne:  der  beste  unter 
jnflu  ist,  wie  ein  dorne  Srnd^.  7, 4,  booon  ober  fafl  ftet* 
bec  $bR.  dornen,  neb«  bcm  Di*ti»tlen  ein  fold^er  mit 
Umlotit:  die  dornen  wuebien  auf  SRatt^.  13,7,  bot' 
fomntt  3n  nener  ®^r.  ifl  dorn  im  €ing.  parls,  im 
^Inr.  geic8^nTi(^  f^toad^formig,  nui  br^  ted^nif^en 
@ebiauAe  lautet  ber  $Iur.  no$.  dorne,  bei  ben  fionb« 
toeitem  lidier  domer.  Sebeutung:  1)  im eigentt  @inne, 
ber  ein)dne  Stat^anfoQ  einer  ^^anje:  solde  ich  mit 
in  le  holse  gän,  mich  stfeche  Ithte  ein  dorn  SDtinnef. 
2,173^;  eh«  ewre  domeu  reif  werden  am  donutrancbe 
68, 10;  wie  one  rote  unter  den  dömen  Sol^el.  2, 2; 
sie  hat  in  du  tom  getretten  Sidram  9Iomo.  36;  die 
magd  dam  man  dn  dom  auuMg  (Sfurg.  15;  ^rid^ 
tnScUi^ :  keine  rose  <Au0  dranen;  unter  dornen  waehsen 
rosen ;  Ton  dornen  kann  man  keine  trauben  lesen  (nad^ 
ältOttl^.  7, 16);  was  ein  dom  werden  will,  spitzt  sich 
fruh  u.  o.  2)  bie  gonje  Stad^clpflanje,  bat  weiss-, 
schwarz-,  rot-,  kreuz-,  Schlehdorn  u.  0.:  der  panm 
geleicht  dem  weizen  dom  Stegen  6erg  347;  ein  leben- 
digen zann  tou  hecken  oder  dornen  setzen  $enif(^; 
da  wirds  den  heoken  und  dornen  gut  g^angen  sein 
<9oet]^e  1 ;  in  solchen  tagen,  wo  sdlMt  die  dorne 
rosen  tragen  Ubianb  37;  formeH^ft  mit  diitd  ber« 
bunben,  f.  bort;  toobei  autb  sufammenjaffenbec  Sing, 
gonj  ober  teitoeife  erf^eint:  wie  rOmet  n  alle  stne  weg« 
Tor  distele  nnd  Tor  dorne  Sri^.  18109;  dom  und  diiteln 
Bol  er  (ber  «((er)  dir  tragen  1.  äRof.  3, 18 ;  aud^  2lOTn« 
Jtoeig  ober  ^Slute:  wU  ich  ewer  fleisch  mit  dornen . . 
zudresohen  9tid^t8,  7;  gekniokte  grSser,  bln^e&rbte 
dornen  grtiligrat^  1,178.  3)  bilbfid^  jn  lnnb2: 
werden  euch  die,  so  jr  überbleiben  laszt,  zu  dornen 
werden  in  ewren  augeu  4.3Kof.  33,  55;  einem  ein  iara 


in  den  sagen  srin  QXif  A;  auf  dömen  sitnu,  liegen; 
ar  hielt  mich  anf,  ni^  \vk  stand  wie  auf  dornen;  der 
jung  was  die  zeit  anf  domen  gesessen  Sidcam  9Iad^b. 
48  ^  4)  fibertragen  auf  3)omä^nIi($e«:  bie  ©ta^ebibe* 
3gel*,  f($onm$b.;  frfi^  au^  ba*  dtficfgrat,  der  dorn, 
der  den  rucken  zesamen  helt  äßcgeuberg  24;  jefft 
ber  f^i^  l^erbonaaenbe  Xcil  eine«  Jhtot^en«,  domfort- 
satz;  l^omige  SerbSrtung  ber  ^aut,  leichdom;  an®e» 
r&ten  man^ertei  Sit,  ^xax^t  einer  €d^na0e,  Stift  in 
einem  beutf^  S^loffe.  tu  ben  ber  ßoblf^Iüffd  greift 
fpi^e*  Serheug  jum  (Srieugen  Bon  SScbem  ober  ^af^' 
lungen  in  SRetau  u.  f.  to.  —  änfantmenfcbnnflen:  Ibvvk' 
bttfq,  m.  bomiger  8ufd^,  3)ocnflrau($  {WAt  9, 14).  — 
Sonutretec,  m.  9Iennt3bter,  ein  Sögel,  ber  ferne  Sial^rung 
an  a)omen  anffpie^.  —  SoninUiatH,  f.  Sa^n  bon 
2)omen,  bilblicp:  des  dulders  domesb^n  @(^il{er 
SIeftgn.  —  ^ornen^eA^  'Sinttü^titt,  f.  $et{e  au*  2)omen; 

die  Heng  eine  nagelneue  predigt  an,  also  dasz  ich 
wünschte,  loh  iBge  t^;enda  in  einer  domhecke  @im)}I. 

1, 335.  —  '^atnmaut,  t  Stttm  an*  2)omen :  o  htiupt, 

zu  Spott  gebunden  mit  einer  domenkrou  ^@er(arbt 
49.  —  mncnb^r  ol^ne  dornen :  domenloee  rose;  bilb» 
li^ :  sein  leben  wur  nicht  domenlos.  —  SoOinMlll^  m. 

$fab  boH  S)omen,  bifbltA,  von  «ef Atoei^  —  miiat* 
boD,  boH  dornen,  bilbli4  boESef^teerben:  in  so  ge- 
f^lioh  domenToUer  saobe  Stiller  SQ.  Stuart  2, 8. 

—  Santftnm^f  m.  bomigcc  etniu^,  Somtofd^,  Sf. 
58, 10.  —  ^otnavc^r  3uxifl  etne*  2)om|mni4«, 
S^r.  SoL  26, 9. 

^•meit,  au*  2)omen,  a^b.  dumtn,  m^b.  dornen, 
im  SItem  »$b.  noäi  mit  Umlaut:  eine  dornen  kzous 
Sßat^.  29;  da  . .  Christus  eine  dOmone  (Acem)  ge- 
tragen 3itttgref  2,  21;  aud^  Ol*  dOrnem:  «ine  dOr- 
neme  kröne  Steinbad^;  bei  Sbeinng  dornen  alC 
UKitig  gdcam^t,  l^ente  p  fünften  ber  3t'f<i»tntabi 
fefemtgen  mit  dornen-  faß  betreffen.  —  Immi^  t/bMOt 
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tth  Sonun  änjSimm  $enlf((;  den  uxm  i^om) 
dornen  S^ettel:  gedOniet,  »pini*  w^Am Stielet. 
—  tmb^  WU  S>tmm,  m^b.  dornebt,  eiUKiteit  dor- 
sehtie;  dontielktig,  voll  dSm  SRaalcrj  der  «e^  dw 
foulen  ist  dOrnioht  &pt.  Got  15, 19;  nnd  ihm  jenes 
BemosUie&iiehe  reden  .  .  ra  dornielttT  Seffing  8itt 
«riefe  13;  baneüen,  mtb  je^t  allein,  UnA$,  al^b. 
dornaf,  Ol^b.  domeo:  dornig,  tpinonu,  tmtetUM  Soc 
15.3b.;  domigeifeld,Kebirg,  dornig  ctntnoh^cU^r 
bilbUoft:  dem  nlten  kfinigshaue  seine  dornige  auQpibe 
M  «rieiohten  Xieltf^le1,&66. 

^wrrtt,  bfirc  »ecben,  o^b.  donSa,  ml^.  dorren, 
oltfS^f.  thorrdn ;  Berbawilbnng  ouS  bön  in  dttrre  nnb 
darst  ftedenben  Stamm,  im  Kblautuei65ttnif[e  gn  darre 

(f.  b.) :  arere,  tomre  dorren,  dorn  2)  i  e  f.  (mit  KI  SIcBens 
f  onn  dorren,  dnro,  bte  6ei  S  n  t  e  i :  luw  »of  den  deobem, 
wel^  dorret  ehe  denn  es  rwf  wird  3ef .  37,  27 ,  fi^ 
foitfe^t);  der  Itb  dorrete  %\t\.*nfiUtX  381;  der 
smmen  dorrt  6tclnba4;  eine^eitfana  feiten  setooiben 
(Stifd^,  Xbelnng);  »tdw  Bdebt:  inr  som- 
memät,  wenn  slles  leebit  and  dorrt  jßiclanb  OB. 
&62;flaohe  dorrten  in  da  sonne  Srcingiat^  1,1K.— 
wrrai^  tcoden.  bSn  ma^en ;  nidfit  wimrittelBar  gn  dorren 
a^Bienb,  biwne&x  eoDiiftmgÄoott  an  bem  gst^if^ 
ptöfen  9exbnm  gapsfrsan  berborren,  aj»b.  darren,  denen, 
m|b.  derren,  aud^  im  filtern  Wfo.  in  btefei  %vctti,  bie  cr^ 
fpStec  nnter  <5infiug  t)Ott  dorren  ber  ^cntigen  Stbreibung 
toeiAt:  ms  magert  unde  darte  er  sieh  8  am )}  r  e  t  gianj. 
2145;  am  fewr  goderret  3.  äRof.  2, 14 ;  derren,  dörren, 
danm  $eni  f  4 ;  von  der  dorrenden  aonnenhitse  ®  ^  ilte  r 
4, 224;  Ol«  ^tmOh  unb  SBirtfd^aftnoott,  }um  %ä\ 
im  Sw^fd  mit  darren:  (SRalj, tOOoeS)  Itt  dnrdMren 
(kf  dem  slMe  Sßinnef.^ifil^t  243  (246);  gedorrtem . .  and 
grOnem  fleiseb  <ftarg.  95;  mit  gedörrten  wttrsten  97; 
mit  frisohen  nnd  gedt^rrten  hechten  101 ;  das  hen  dOrren, 
kpfel  im  ofen  dOrren  {$r{f($;  der  mann  kante  fortw^ 
an  gedorrten  f^n  Kofcggec  ISoIb^cim  2,100. 

Sorfil,  m.  @eeflfd^  an«  ber  <9attuna  ber  Sd^elt 
flf(^;  nad^  altnorb.  twrskr,  bfin.  torsk;  vtoc.  dorwihe 
unb  dOrsohe. 

%tittt  tSnmtic^,  ouf  einen  ent^mtetcn  Ott  $in« 
tsnfenbee  Sbbeib,  ®eaenfa1( jm  hier,  <ni4jn  da.  »on 
iDdc^em  loteten  eS  fiQ  int  nDgcineiiten  biu^  fi^firfere 
S^.  abgebt;  mii  l^ocp^  unb  nidietbentf^  bot^anben, 
tn  oOet  €t»r.,  ott  a$b.  tharot,  altffid^f.  thatod,  altftief. 
thard  («on  dai,  dar  abgeleitet)  ttii^tuttg  atuebcnb ,  mtt 
ba  bor^tn;  balb  abec,  f^on  al^b.,  als  aeret  (babon 
no4  oberb.  gönn  dort)  nnb  thorot,  doret,  ml^b.  dort, 
jut  eegeid^nung  bee  ffieilenS :  ans  ist  leid  hiar  managi^ 
thorot  ni  sorgen  nuii  bt  tfaa;  Otftlb  5,  23,  83;  mit 
Sctben.  sein,  bleiben  (fficiSl^.  @al.  16, 22),  stehen  (3ac 
2. 3),  varten  (4.  23, 15),  lassen  (fief.  39, 28),  liegen, 
ntsen,  rohen,  weilen  tt.a.;  in  Suffoiterttttgen:  sieb 
dort!  ishandort!;  mit  nfi^eten  OitSbcpinmmngen :  als 
ir  dort  oben  habt  Temomen  Sam))rcd^t  €>9on  2718; 
dort  nnten  in  der  mfihle  mis  ich  3Jternet;  dort 
hinten;  dort  aaf  dem  see;  dort  im  waÜe;  dort  wo 
Orpheus  Teigau  seiner  Eujdioe  ^Sttl}  116;  andb  in 
Scicin  mit  libDetbien  bei  Ki^tung :  haben  an  in  fliehen, 
einer  da,  der  ander  dort  hinaus  2.  9naccl2,22;  naeb 
dortaas  treffen  allsnt  sieb  die  pCsde  ®iiU))at3er7,86; 
dort  hiaab,  dort  binnator  mttiMn  wir;  bflt  0U<4  dort- 
her, -hin;  mtt  von:  ieh  komm*  eben  von  dort;  Ton 
dnt  bemb  kann  ihn  mein  pAil  erlangen  SAiller 
Xdt  4, 3:  bqo^en  onf  bat  3enfcit6:  ftne  si  (bie  Shttt« 

ÖOtteS)  kui  numen  hie  nodi  dort  genesen  Sattlet 
6,  4:  obn  ihn  mag  ieh  aaf  erdeo,  mag  dort  nicht  selig 
werden  9fitaet  Seuotc;  in  unbefHmmton  @inae:  da 
and  dort  findet  sieh  einmal  ein  kleiner  fehler;  oS& 
Gubft.  das  dort,  boS  3cnfeit9:  das  dort  ist  niemüs 
luer  e^inci  ^Igtim.  —  biiteii,  eitoeiterte  %am  bon 
dort,  beceiu  im  16.3^.  boi^onben,  oud^  je^  no4«  üt 


bid6teiif^iunb$ansrcbe,Mtli)cnbet:  da  sitm  de  hier 
und  dorten  €>imt)l.  1,  421 ;  das  irdisehe  wird  dorten 
bimnüiseb,  unTergin^lioh  sein  (: pf<nien)  Sd^itlet 
^pi^tim;  das  reebt  ist  niobt  hier  and  das  recht  ist 
niobt  dorten  Oeibel  2,  214.  —  kVtä^tCf  bon  jenem 
Ott  (er,  Betont  diSrther  nnb  dorthär,  je  na^bem  onf 
Ott  ob«  8e)»egung  mc^i  ©cttii^t  äeleat  uirb:  iob 
kmome  dtfrther;  kommst  dn  wirkliab  dorthärT;  im 
16.  3$.  BO^  gctRmtt,  mit  tob  MiBnnben:  das  sie 
mitten  unter  Imel  kamen  Ton  dort  her  3l>f.  8, 22.  — 
UtiBi^  an  jcitett  Ott  1^  (Vctnmiig  »ie  Bei  dortbn); 
im  16.  niK^  getttttttt:  iob  nnd  der  knabe  wollen 
dort  bin  geben  1.  3ßof.  22,5;  beb  dich  Ton  hinnen 
dort  hin  SRott^.  17,  20;  f{)fita  bereinigt:  dorthin  ilbie 
$enif((:  ddrtbin  eu  neht  man  nooh  thtlrme  Ton 
Madrid  GAiHer  florC  2,  14;  da  wird  dortbfn  du 
ohx  Ueblidi  gesogen  ^oef^e  S)ib.  1,  11.  —  Ut&^ 
bort  Beflnblid^;  im  Anfang  beS  16.31^.  bor^mibcn:  den 
dortigen  w^  Sbentitt  (Ocrm.  28,365);  in  neuerer 
€bi.  getoS^i^:  dis  dortigen  freonda,  Tarhftltaiaie, 
gebrtlaobe;  ^di  des  . .  pallasts  nnd  TonDglieb  der  dor- 
tigen gewehrkammer  bemächtigen  S  imitier  4, 153.  — 

bntfcra,  onf  boitiger  Seite;  tnbeiftanjlei^r.:  dusman 
dortsaits  . .  eingegangen  ist  (auf  Son^lSge)  Stengen 
t  e.  1,82.  —  Uxmbti,  nac^jmet  dti^timg  $in:  der 

pfetl  bgt  dortwerts  ftar  dir  1.  €am.20,  38. 

S^ftf  f-  Met  SRetan>  ober  ^olgbiAäUer  mit  a)edel, 
Se^tUDOtt  beS  17. aus  bem  mebert  doose,  doosken, 
ceptut  eitteUa,  pixi*  (Jt  1 1  i  a  n),  boS  f einetf  eit6  Wiebenutt 
baefdbe  ift  mit  niebett  dose  Sotti^,  8fidbfe.  SAa^tel, 
nlebertl^ein.  eapfo,pyxi$  doeseSicf.,  fomtBiftBtaiiae 
8öd^fe;  bie  Ueberiu4me  ber  ntdKtL  S^ntfotm  toeift 
batanf  Bin,  bag  bie  @a^  in  eigener  Xtt  tn  ßoSaatb 
^Tgc^eut  bKKb ,  unb  in  einet  fol^oi,  bie  mit  Set  Qr« 
Mianng  unb  tbtSfSBrung  (oQSioifi^  %and^  nnb 
6^impftaB<^e  im  17.  im  engen  iBetbonbe  pd^t 
^uerft  bei  Schottel  alS  doos,  eapta^  bouu  1303;  in 
heutiger  goim  feit  Stielet  dose  eq^ta,  tabaokdose 
pyxit  meoUana ;  oBne  Sufob  jnnSi^ß  bott  ber  SoBolS', 
namcntli^  St^nupftaBMebofe  betjumben:  die  goldne 
dose,  denkt  nur!  denkt!  die  kOnig  Friedrioh  mir  ge- 
sebräkt  Scffinfl  Sinngeb.  1,  28;  iob  Termisse  meine 
dose  Silben  15;  BBertiagen  auf  werSte  S^nGc^  gorm 
ffir  orderet :  hattar-,  lacker-,  theedose,  u.  a.  —  Saftn^ 
fäU,  n.  Seines  (BemSIbe  auf  einer  2)ofe. 

2)*fte,  SvftcMr  m.  tttilbet  t^ifmian,  o^b.  dosto,  tosto, 
m^b.  dort«,  toste;  toc^t  ioegen  bet  Blüte  in  Vnf^dbi, 
ba  foirft  ml^b.  doste,  toste  «Slumenfhaug  bdgt 

2>»nev,  ra.  (StXba  im  Si;  u^erman.  Sott  bmdtet 

(erinn^  oBb.  totaro,  dodero,  attf .  dodro,  ml^b.  doter, 
toter;  im  altengl.  mit  anberer  SBIeitnng  dTdring; 
viteUuM  doder,  dotter,  doter,  dodder,  totir,  totter, 

tntter,  datter  2)ief.;  Soimen.  bie  fett  bcn  16.3$.  onf 
nnfete  l^entiae  eingef^tönlt  finb:  dem  dotter  Tom  ei 
Sebij  Qelbb.  65;  die  sonne  sab  ..  wie  ein  riesiger 
gelber  eidotter  snm  fenster  berein  3mmermann 
SüHlniB]^.  3  171;  ft)rii^3rt[iii^:  besser  einen  dotter  als 
die  eitle  sohale;  Uis  9ef (Bleibt  In  getnS^nlidber  Siebe  vo^ 
»eutr.  (das  dotter),  feÖfl  ^cm.:  (Ibemi)  die  dotter  . . 
bleiob  scheinet  oec  2tf,  605.  dotter  au($  9Iame  eincS 
im  glodbs  toac^fenben  UntiauteS,  gloi^feibe,  gloAS' 
bottei,  Setnbotter;  bieUeicbt  mit  bem  borigen  gar  mtbt 
bettbonbt  —  ^nfammenfebungen:  SottceButitt^f.  9Iame 
mcbiner  ge(Ben  eiumen,  Befsnbeitl  beS  SBbmqol^nS.  — 
boneigelbr  »te  Sottet.  ~  StttatMit,  n.  »Übet 
Senf.  —  ^9tttaoi&t,  f.  ®o1btDelbe,  gcIBe  ffieibe. 

2ini4e,  m.  fobd^afteS  Untier,  in  bei  (Skßott  einet 
flicgettben  Sd^Ionge  gebaut;  bei  9Iame,  a(b.  traoho, 
mbb.  traohe,  tnke,  auengt  draca,  iß  ouS  bem  latdraoo, 
grte^.  drAOn  en^nt,  unb  ein]^eintif(^  SuSbiücfe, 
al^b.  namentfi^  lint  nnb  warm,  in  tautologifi^  3*^ 
fammcnfe^ung  Untworm,  jUiSdgebtängt:  fewnge  fläe- 
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^eode  drachen  3ef>  30,  6;  ein  draohe  Beheint  ei  Ton 
gestalt  mit  weitem  krokodilesrachen  Sc^tllei  fiomflF 
nt.  b.  3)1. 11  (nac^l^n  das  ist  der  lindwQrm):  in  hshlen 
wohnt  der  draohen  alte  brut  @oetbe  SB.  äRetfl«  3,'l; 
6»Iif(t  audj  «itb  be«  Seufele,  mä)  Dffmb.  12,7— 9; 
Sßnawx  »Ott  @(!(i5|bcn  im  Sotnabctglauben;  übcrtrasen 
als  StH^c  fSi  6ofe  aRmfd^m,  namentTit^  geijise,  ein 
getxdraohe,  an^  acgtoBj^ntftpc,  jfintif^e :  (bie  grau)  vun 
ihrem  draohen,  den  sein  hosten  taj;  nnd  naobt  nicht 
rahen  iBszt,  gebannet  und  bewacht  IBielanb  OB.  6,60; 
swar  mit  den  freiem  spielt  sie  immer  nooh  den  draohcn 

f eil).  1,277;  mein  retter,  der  alte,  widrige  dracbe 
Sinex  Sla^tb).  5;  ein  Sßaun  l^eigt  [ein  {Sidifc^e« 
Seib  Beinen  hausdraehen;  fibettragen  auf  ein  Stents 
bilb  bed  nSrblic^en  $intmeT9;  auf  ein  AinberftJielieug 
aus  €tSben  unb  ^apiec,  baS  in  bte  Süfte  flctgt,  einen 
draeheD  rtaigen  huieo,  n.  0.  3>ie  neuere  9tattti^ef4i(^te 
bat  eine  ffiegenbe  <SibMfenatt  droebe  genannt.  — 
famntenfetfungen :  Snineullattittf  m.  eine  Srt  ^ßalntbaum 
in  Oihnbien;  '^tai^vmttt,  n.  bet  baranS  fd^ut^enbe 
rote  ©nnmiifaft  —  Xn^engfft,  n.  @ift  bon  2)tac6en 

&.3ßof.  32  ,  33;  gfthrend  drachengift  ^t^iller  TOL 
4,  3.  —  ^raAcnReff,  n.  91efi  beS  Sirac^en;  Übertragen 
auf  @f$tutifta)tntel  un^eimli$en  @elic^tere:  ist  das  das 
draehennestT  S($iUec  9taub.  2,  3.  —  ^Ita^UtfOOt,  f 

bie  but^  ffabmus  gcfäten  S^^^  ^ira^en,  aue 
benen  geuaffnetc  Jmeger  »uqfen:  bilbliA  fSr  nn^eit^ 
boOe  €aat,  SScn  bon  Sttifi-  —  SnUtenftdc;  f.  Seete 
eines  ^naäftn  ober  tvie  eines  SJia^en;  3:T^ei  einer 
folt^en:  sohUmt  euch,  ihr  draobenseelen !  ©deiner 
JRoub.  1, 3.  —  Sra^emoittj,  f-  9Iame  mAreret  ^ponjen, 
namcntlid^  €((Iangen(raut  unb  gelbe  SBafferfilic. 

^ragöner,  m.  leidster  Steiter  etnet  gelniffcn  Sit;  aus 
fronj.  &agoD  fibemommen,  womit  man  urfpningltfb  im 
1 6. 3b.  ®4ü|en  |u  $fe^e  unter  bem  3Rar|c(aa  be  ^nffac 
bejettiQnete,  bte  in  ibrer  ©tanbarte  einen  2)rad^en  führten ; 
bei  3acobi  b.  SaK^oufcn  1617  no^  als  frcmbn 
XuSbiUd:  dragons,  rnnscquietieren  sa  pferdt,  feit  bem 
30 j.  ArUge  drtfroner,  ÜKtter  der  dtagoner  @tieter: 
dragvner  raasein  in  den  feind  S^UItt  1,  233:  hosaren, 
dragocer  nnd  jteer  sprengen  nm  die  anböhe  9(SuB.  2, 3; 
fib^ragen  auf  mt  berbeS  arobgebanteS  Sßctb:  mit  einem 
dragoner  Ton  weibe  Seffing  2)ram.  15. 

jiroftt,  m.  ßaifer  ^aben;  altgerm.,  in  drehen  ge= 
^Brräe  vtlbnng,  got^.  unbejengt,  altnoib.JirftSr,  <ut= 
engl  ^rsd,  apb.  m'^b.  drftt;  ^unat^^  bon  Seinen  ober 
SßoDegebmnben:  draat,/IAf)R,nert>twßentj($,bltnfen- 
drat,  leinendrat,  sohnh-,  Bchniterdrat  @tieier;  bid  in 

bei  &px.  ber  (onbueifer,  auger  bei  Sc^u^mac^em  auc^ 
bei  Cßebem  (bgl.  baju  drahtig),  Sattlern,  XSf^nem, 
Sliemem;  jnm  ©ttiten,  SlS^:  starr  auf  drat  gebookt 
and  nadel  Sog  6, 19;  jum  Setoegen  ber  ^ßn^^ben  beS 
£beatetS:  an  dr&hten  ziehen,  leiten;  ba^er  bilbli^: 
luaTen  einea  einzigen  morionettendraht«,  den  ich  leichter 
als  mein  fllet  regiere  Steider  Jtab. 2,1 ;  fibertra^eu auf 
ben  aus  SDIetaQ  geiogenen  Qaben:  (Soden)  die  glis;en  . . 
reht  alse  goldea  Sittte  tm.  Stt.  19S15;  nlber-,  eisen-, 
meaaiag-,  linkdraht;  diut  neben,  spinnen  ^platten ; 
ein  mit  draht  yergittertes  fenater;  in  neutßet  €br.  au<^ 
um  telegntphendtaht :  einfln  domh  den  oraht  benaeh- 
riohtigen.  —  3ufammenfe^ungen :  litiältaviamttff  ^nU 
»ort  bur^  ben  Seleoratjoenbra^t.  —  Stafttarbeitr  f- 
bae  Arbeiten  in  äßetaubra^t  unb  boS  fo  Serfertigte.  — 
%nbibtaä,  f.  SBerftifi*  ber  ©ro^tjie'^er,  3ie$ban!.  — 
Sronbancr,  m.  n.  fiä^g  ans  snetaObra^t.  —  2)ratt= 
bcrioL  m.  Serbentfc^ung  bon  tdegrabbifde  ^et^cf^  — 
2»nd9tr0ten/  m.  ^abcn  ans  Stral^t  pm  Riepen  ber  9Rario= 
ttttttttt  von  einem  franzOfisoben  tragödienschreiber  anf 
stdben  gescbraabt  nnd  mit  drahif&den  gezogen  zu  wer- 
den S41IIeT  91&ub.  1,2.  —  $ra|lfciiRerf  n.  ^m^n 
mit  2)ra$tgitter  fliatt  beS  OlofeS.  —  Xtotoimt,  n. 
Oittei  ans  aRetolibcaH  —  ^üMilr »-  wt  a)xa^t« 
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Bauer.  —  ^ttärßtät,  f.  Jtette  auS  SßetaUbcal^tgemai&t. 
—  ^tttMaäHtt,  f.  bur^  SSaffer  getriebene«  SSert  für 
bos  Sieben  beS  3)ta$teS.  —  S^roIntBClr  m.  91agel  au« 
iERetaSbro^t  —  STiittne&  n.  mili  ou«  snetaHbra^t  — 
X)nittttultlie,  f.  Suf)be  bie  am  Syca^t  obet  gaben  ae> 
iogen  mtb;  bilbu^  einen  Steifen  ob«  UnfelbpSn« 
bigen:  anftaomeln  wird  sie,  die  flirttUidie  dnüitpuppe 
Stiller  Sah.  4, 9.  —  3)taWtone,  f.  «oOe  übet  bie 
aRctaEbra^t  getsidclt  toirb.  —  3)?abtfattVf.  mit  SKetan» 
Drabt  überftoonnene  ober  ganj  oon  ailetallbia^t  gemoi^te 
Satte.  —  Sntbtfieb,  n.  @icb  mit  Soben  bon  3ßetaII< 
ixüli  -  3irnftffttf(,m.  Stift,  ^JofleT  üonSDIetoIIbra^t — 
Itralinoiiiit,  f-  3nitfiE  iiuit  «Utacii  m  Drahte«.  —  ^ra(t» 
•^rljrr,  m.  tec  iOietallttati  tuii&  »erfertigi  — 

Xirabting^     SBerfftatt  bo  bk«  ßdiJieH  2>rabtmfi^Je. 

Sratten,  ou«  Sra^t  jefertiatr  JiU^r  au^  drahtem 
(fienifii^)nnbd>abt4Di.(SICillS'an):  dzahtanesrenster; 
Sil  ber-,  golddrahteo«  na^,  it.  0.  —  9tB|%  OUS  Srfil^ten, 
gäben  &tftcbmb,  in  3ufanTinen[c^unflen  b«r$anbl»erler» 

f^iadft;  zwei-,  ilrf^^idiLihtigc  waUc,  huiimwolle;  so  heiszt 
ein  solcher  faden  bei  den  sengwebem  zwei-,  drei-,  vier-, 
auch  sechsdrahtig  3acobSJOtt 

!SraI,  mub,  loie  gcbre^t:  im  Slbfonte  au  drillen 
(f.  b.);  nieberb.  fflort,  mnb.  oral  in  ber  ©«.  fefi  ge= 
bre^t,  toora  goben,  unb  rafi^  brel^enb,  toirbelub,  bom 
Sa^er  (@Ai(Ier^Sfibben  1,565),  erfl  int  fboteren 
18.3$.  in  Die  S^riftf^Jt.  eingebruugen,  Sei  Seffina 
bom  fefitn  <&t^:  den  drallen  gang  (beS  3^di||ertn) 
9tatl^.  2^  5 ;  neuer  namcntfi«^  bon  tuiwen,  fefmi,  nmn» 

teniS)!abd|m:  dralle  dimen;  ein  nettes  dralles  mftdchen; 
wenn  dich  so  ein  hahsohes,  junges,  dralles  franchen 
m&chte  Sencbi;  Settel  2, 15.  —  %tül,  m.  SJid^ung, 
Sinbnng;  namentlii^  bie  Stnbmg  ber  3fige  im  £auf 
eine«  ^etoe^rS  3nfituct.  3. 
^riltt»  Öfit.  daran. 

titttUtt  "i-  $anb(ung  unb  3nflanb  beS  3>riiMen«, 
mbb.  draoc,  altengt  ^rang ;  bie  «eb.  beS  Sorte«  fqttiegt 
$utralbitbun{^  ou«;  1)  f einbf digeS ,  I&mbfenbeS  Sin» 
bringen  auf  einen:  bahort  nnde  drano  Sn.  12959;  in 
älterer  Spr.  einem  drang  thon,  drang  geaofaieht  einem: 
das  .  .  ein  rogt  den  armen  lenten  trang  wolte  thon 
SBeiSt.  1,  249 ;  kriegten  wider  die  kaiieriscben,  teten  in 
groazen  drang  Xbeutin  2,470;  einem  allen  drang 
antuhn  @tieler;  lüs  der  held  merken  kunt  and  saoh, 
das  ein  drang  Tom  klein  gsohutz  geschach  Xeuerb, 
79, 58,  ^^ts  2)  bom  ®tanbt)un!te  be«  SAtfingten, 
bie  aus  bem  3)tingen  etloai^fenbe  9Iot,  S)rangfal,  Bt= 
brSngtttS:  trang,  tmok,  zwang  aSaaUi;  T«|^aaeat 
unser*  elends  üta  drang«  44, 25;  der  mnüi  wKobst 
mit  dergefithr,  die  kraft  erbebt  sieh  im  drang  Sc^itlei 
Kfiub.  1,  2;  fliehen  aus  des  lebens  drang  Ibttntt  beS 
neuen  3^.;  die  befreiten  lande  tra^n  nooh  manches 
rollen  dranges  spur  Ul^Ianb83;  tn  ber  gorm^  ohne 
drang  nnd  zwang  Sfirger  baS  betgnflgte  Seben.  3)  baS 
2)riugen  einer  SÄcnfAenmenge  unb  bicfe  [etb{l  (bgi.  an- 
drang, zndrang),  ®eor5nge:  da;  ne  Tor  orange  Üf  dem 
wal  mochten  nch  ni«ht  «ol  gesoham  libt  {Reimi^r. 
10616;  eift  in  ncnccer  ept,  tsieber  me^r  crft^tnenb, 
toie  benn  Sog  baS  oon  ibm  4, 260  gebraut^tc  fflort: 
in  des  tanzea  dränge  S.  324  burA  ,9d?r5nge*  eritSrt; 
oben  um  die  oapeUe  finden  wir  drang  nnd  hew^nng 
®oet1^e  43, 260;  fibertraaen  onf  SDinge:  im  dränge  der 
geschäfte  SiSmard  dt&m  5,119,  4)  on^  nnt  ber 
neneren  angei^BTenb  ifi  bie  CA,  be«  inneren  SriebeS, 
Änreiae«,  juerP  bei  Äbetung  innerer  drang:  von  blin- 
dem artuig  gepresst  Stelanb  AleTta  '^6I:  ein  guter 
mensch  in  seinem  dunkeln  dränge  Öoetfe  nanP,^ot; 
drang  nach  Wahrheit;  er  hat  einen  nnwidenftuüiohen 
drang  seemann  zn  werden ;  bte  gfitmtf  itnnn  nnd  drang : 
in  solchem  stürm  nnd  drang  von  eile  fflielonb  jtURtt 
4,  346,  al«  2:itel  eines  @4auf^ielS  bon  jttingcr  ba» 
bKnbet,      äntr  beßimmtcn  (itterarif«^  Cknegnng 
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bes  box.  3(.  bot  Stamcn  gegdcn.  Xiui^  bon  IBiycts 
ßi^em  Xrtm:  drang  dei  amuryo  rar  ^urt  Sbclnng; 
dnnK  mm  ftahle.  —  3iifaininenf4utta  brtsOMlt  tooQ 
B^iraigttif:  Mne  drangroUfl  ntoation  e^^Ucx  3, 366; 
bofl  ttmmn  SKOnget:  inner  haftigaa  nod  drangroUen 
natar  9ott^t  9m.  CcS.,  Onboi^  13. 

Migcla,  obo;  in  inatem  flnf fifK^ 
nm  nicbmt  «äc:  niafat  dri^celn!  —  Mbwc«, 
bringen  na4a,  ber  gönn  nod^  SetoltfunsetDort  m 
driBgan,  mbb.  mnb.  drangen,  aber  IodM  bom  Subfl. 
drang  äo^v^tob;  in  beib«  SHalectm  etne  umloutlofe 
ncbönbilbmig  dnnwan,  f^on  bn  Vf/b.  att  draogön  box* 
l^ottbcn,  bte  fiti^  fo^bmtft^  bor  bem  16.3V.  becliext 
©^tont^  1)  tranf.,  im  eiäenä.  Sinne,  einen  drängen, 
gctDOltfam  bon  ba  Stelle  oetbegen,  er  drfingte  ihn  Tor- 
warte, hinaoa;  das  volk  dreuget  nnd  drUoket  dtoh  Snc 
8, 45;  daapferd  driiute  mioh  an  die  maner  Sbelsng; 
tmfinmid^,  bilb(i^:  der  auenbUek  dee  handdna  driingt 
nna  a^on  9ttt%t  mt  XoAt  2,7;  blinder  BiiaETer- 
attndniaae  gewalt  dittngt  oft  den  besten  ans  dem  rechten 
glÄse  Stiller  ffiollenf).  Sob  2,  6;  wnsste  er  seine 
gflgner  bei  aeite  an  dringen  ^oetl^e  54, 136;  daai  die 
natnr  der  dinge  die  grosMn  naobbarreiehe  dereinst  in 
dieselbe  bahn  drangen  verde  £xeitf(bfe  2,216;  sahen 
sieh  nnnmefar  snf  denselben  veg  gedrftngt  343;  einen 
an  die  wand  dringen,  <Sntfattnm  bon  :£^gRit  ober 
<Kin{In§  binbcrn.  2)  (bgt  drang  3Mn9ebr5ngni8  fe^, 
bebrfiden :  in  der  sögst  nnd  no^  da  mit  dicli  dein  feind 
drengen  wird  5.  SSof.  28, 53;  wurden  hart  gedrängt 
ftid^t  2, 15;  dränge  nnd  treibe  deinen  neheatoi  @^t. 
€>at6,  3;  gedrenget  werden,  daas  man  nieht  weiss 
wohinanai  $enifd^;  dasi  die  Protestanten Ton  ihnen 
gedittngt,  wo  ttiobt  bedrtlngt  wurden  l9oet!^e  2)uS3.  9; 
wie  drUgen  mieh  uanem !  wie  ftngstet  das  bans  I  ^ßon» 

bsca  1;  gefMgert  in  ber  8eb.  beS  Semtd^tenS:  jungfer 

Sosanna  bat  mit  pfeffer  und  milob  die  fliegen  gedrtlnet 
Sog  8uife  1,96.  3)  (»gl.  drang  3)  mit  bem  «cgrTff 
bei  Qnge  bux^  ^ßSt  ebtt  ASnfi^t:  eine  lustbarkeit 
dxflngte  die  andre,  an  feat  daa  andre,  eine  gluekselig- 
keit  die  andre  et^incx  4,  269;  gextt  im  $axt  ge- 
drilngt:  der  bmm  hingt  gediSngt  roll;  bank  an  bük 
gedrüigetsitien(bieSiniK)  S^illex  jTxan.  be8  3btot; 
in  ber  eotanil  l^gcn  gediingte  blstter,  ihren,  dolden 
fol^e  bte  bi^t  jpifantmcnfiel^en;  gedrSngte  darstellang, 
Schreibart,  bcm  SBefentlic^en  na$  boafiutbig,  ber  %ovn 
nai^Inat)^.  4)  (bgtdrang4)  bott  tnneiemxxi^,  %tf 
reije:  ün  nnbeitinuntes  verlangen  driugte  ihn  TomUrts; 
midi  dringt«  den  gmndtezt  an&oschlagen  Goethe 
{fonfl  I;  ine  drtngtemiohs  in  diesem  atigenblick,  ihm 
nm  den  bala  n  bUen  S^iUex  $icc  3, 4.  5)  refl., 
in  etgenUid^em  nnb  flbcxtXMCKm  einnc:  drenget  sie 
ttoh  an  die  wand  4.  Sftof.  22, 25;  waa  dringat  dn  ditdi 
▼ieir  €tieler;  sieb  hem,  voran  dringen;  welches 
glQck  dringt  ans  bewcf|t«m  bnsen  uoh  herTor  <Soet$e 


an.  Stuart  1.  6;  dringte  kuhn  aiob  durch  die 
menaobenmenge  $Uten  Xfiboff.  2, 17;  driLngten  sich 
tauend  gedenken  in  ihrem  hersan  Sbetnng.  6)  mit 
Xntldffnng  beS  Occ,  fAeinbor  intxanf.,  erft  in  neuer 

Gpz.l  die  zeit  dringt;  die  gefahr  drängt  zu  schnellem 
entsoblnase;  im  ^art  dringend:  dringende  nmstinde, 
arbeiten,  beso^isse;  in  dringenden  nathen  ®oetl^e 
<BeU0l^nt  (Be^au;  {i^)  braueh  ihn  mehr  und  dringen- 
der ala  aUea  glück  Stiller  6, 195;  3nf.  aI6  SuBß.: 
nach  Tidem  dringen  bezahlte  er  endliob.  —  3)t8ttg(l>  m. 
bei  ba  brfingt;  ^3dn:ficfer:  bt^  nicht  die  stimme  des 
drengen  $iob  3, 18;  gewichte  sinda,  die  der  bedringte 
menaek  an  seiner  dringer  willen  band  €>^il(ex  $KC 
t,  4;  IbttxeiBer,  goxberci:  jener  innre  drtüger  (toai) 
«MhOriUtiariex  1,32;  dem  TolkaaraehjenderlwiHig 


nur  als  ein  listiger  dringer  und  heiidier  %vtit\^it 
2, 299.  —  Xmi^il,  t  Scbr&ngmig,  brfitleube  Um» 
ftdnbe,  9ttH;  juaft  Im  15.  3^.  als  äRa«c  dranoeal 
(Se^er  1,458),  bann  att 9tentx,:  einem  alles  drangsal 
antbun  Stetttbat^;  au  schwerem  drangsal  »artet  ihr 
mioh  auf  SÄttler  6,149;  ttol^l  audft  bei  Gtelaub: 
allen  drangsalen  seiner  mitgesohOpfe  absuhelfen  gOQ). 

2, 7;  neuer  gcb>8bnli($  Sem.,  ffftm.  drangsale;  die 
drangaal  die  mir  der  Dube  bereitet  iSoet^e  (emt  n. 
S>ot.  —  tttngffl!«,  3)rangfal  beteitcu,  btfingcn:  er- 

Eihlte,  warum  Uli  ihn  gedrangsalet  SOottpetf  Uß 
b.  An.  189;  mit  fxcmberSttbnn^  drangsalieren:  so  drang- 
saliert und  kujoniert  seien  sie  noch  nie  worden  199. 

Srtaett,  olte  gorm  bon  droben  (f.  b.},  in  bt^teri« 
Kebe  bis  i|$t:  die  ungeheure  ge&hr,  die  ihrer 
tugend  drsut  Xßielanb  8mab.  1,25;  Temahnut  da 
nidit  mein  drinendes  TerbotT  CBilbCttbxutb  Slic^t  XL 
eoSob.  16.  Slop:  IDtfinov  m.  drober:  ihr  dräner 
(:  freier)  greiligrat^  2, 169. 

^ftttf,  bgL  darauf. — ^ttufgcltr  »■  ouf  ein  Vb« 
tommen  nnb  gum  Untei:t)fanbe  fctner  Sxfflllnng  gegAen, 
9iuelb,  aSorfäng:  dran^d  nnb  daran|geld  «Sampe. 

$nm9,  bei  daraus.  —  hxm^,  ouger^  eines 
Ortes,  Sonbftxiti^cS,  }Ufammcngejogen  ans  al^b.  dar 
Os&t>f^  m^b.  dar  Aren,  näien  o^b.  mbb.  dar  flje,  tndt^ 
totere  %om  Im  ntib.,  je^t  bBHig  abgdommenen  dransa 

ncu^IGl^:  ist  doch  eW  so  warm  nicht  drann  Qoet^e 
gau^  I;  im  dgenäi^en  3xt(i<^  Sinne:  draneien  an 
der  manren  Set.  21, 4;  dimaaen  bei  dem  bron  1. 2Rof. 
24,  29;  dali«m  oder  dranaun  gebwen  3.  SRof.  18,  9; 
drausien  vordem  tbor  QoctBe  berSSnger;  draasaen 
sein,  stehen,  eitlen,  li^;en,  bleiben ;  betflSin  da  dranasen 
iita  kalt;  unfinnli($er  draasaen  stehen,  auget^alb  einer 
SBinenfAaft,  Jhmbe,  ni^t  einadneibt  fein. 

ttrtmäm,  auf  ber  Sire^baut  arbeiten,  mbb.  drvhseln, 
drefaseln;  Xblcitung  bon  bem  Subß.  ra^b.  dnehsel, 
drebsel,  a^b.  dr&hsil  S^tc^Slex,  Ibäi^eS  feinöfcitS  teiebei 
auf  drehen  ([.  b.)  lurüdge^t.  tomare  dreselen  2)icf.; 
er  drediselt  in  hou,  bein,  metall,  bemstein;  ttanf. 
teller,  beoher,  kngeln,  k^l,  kreiiel  drechselnj  oft 
6ilbli|&,  gur  Ocjeit^tnng  bon  gleit^mfifitg  fRnnbem  obec 

3iexltcpem:  gott  hat  die  weit  so  rand  geeobaffen,  als 
wenn  sie  gedrechselt  wire  Sttelex;  sie  siebt  aus 
wie  gedreehaelt;  mit  f^jBttif^em  ober  'üt^tiX^m  ^> 
finne:  komplimente,  redensulen  drechseln;  menschen 
au  drechseln  Si^iller  3,622:  gedrechselte  verse.  — 
3u[ammenf$ntta :  ^uMtataa,  f.  an  ber  ber  2)re(V«Ier 
arbeitet  —  SravfeH  f-  boS  Srö^feln  unb  ©ebie^felteS. 

bgL  drecbsleret. 

$re4MeVf  m.  fiantAoeifer  ber  bre^fdt,  mbb.  droh- 
selere,  drebsdat,  piueie9ilbni^(  Ott  dnehad^  drehad 
(bgt  nntet  dreehidn),  nnb  eift  OOS  bcm  Scilmm  9c&> 

borgebilbet:  tomamu  trechaaler,  dreobsler  Sief.; 
bein-,  bernstein-,  elfenbein-,  bola-,  metalldrecheler.  — 

Snfammenfe^nngen:  3)te4ätcnataL  f.  Arbeit  bie  ober 
iDie  fie  ein  wte^tUt  mat^t  —  ISmi^SlatHtnf  n.  (Sifen 

gm  Sßre^feln.  —  Sre^ftfle^raMom.  n.  ^onbloerf  bes 
leAsletS.  —  ^tittitSialfiJa^t,  t  $ntJ^  Uie  fie  ein 
^na)9kt  maibt:  scheinen  . .  mehr  dreolialapuppen  als 
nUJiner  Sefftng  SRinna  4,  6.  —  Xf^WTINlXr  f- 
ffiare,  tnic  fie  ber  2}re<$Sler  fiefert  —  IMfittmoSß 
fitttr  f.  SBettflatt  eines  S>reASlcrS. 

^MffiUt^,  t  Sce^ermnß:  die  dreohatem  er- 
lernen; S^tit  eines  2}iec^SUc6:  kHne  dreohdereien 
maehen.  —  tn^Ümf  ^  mit  Sred^cxorbeit  6ef45f= 
ttgen:  in  seinen  erholongastnnden  dreohdert  er. 

^ttd,  m-  9ot,  €<bmn^ ;  m^b.  dreob,  drec,  im  SItnorb. 
als  Jirekkr  auftrcteno,  toobl  alfo  ein  gemeingerm.  SBort, 
baS  tD^en  feiner  cfgentliAen  iQcb.  fe(ten  in  alter  Sbx. 
fiberUcfert  ift  nnb  erft  Wig«  tourbe,  olS  ber  Sinn  nA 
m^r  obfinmbfte;  bte  ^erfunft  beS  SBorteS  buidd, 
als  fiUeftci  Segriff  baxf  ober  too^I  SeibeSIot  gelten: 
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tterciu  dreck,  treck  3)ief.',  ttgt  rnSQU-,  saa-,  «ofaeiBi- 
dreok ;  tn^n  ein  treck  auf  eim  kttssai  heram  <9atA.  9 1 ; 
olS  grobe  VblDeifung:  einen  dreok  sollst  da  haben!; 
$ot,  Unflot  fibakupt,  auf  fflegm,  ®«:Stm,  am  2d&<; 
al9  einzelne?  Stud:  wird  er  doch  in  letrt  ombkomen 
wie  ein  dreck  $iob  20, 7;  ols  ®toffbejei($ratna  im  ÄtU 
QOnetlten:  man  hat  mich  in  drecK  getretteo  30,  19; 
(t^)  acht  es  Air  dreok  3, 8;  In  nmcrer  @)}r.  nur 
bae  aSort  grobet  ober  xam^^i  hfiftiger  Kebe:  dreok 
«f  dar  itn«,  in  der  ataM;  die  Idbide  mit  dx«ek  be- 
nhniert;  das  kind  ist  in  den  dreok  gefidlan;  önen  mit 
dreok  werfen;  wir  wollen  den  kerl  gewaltijr  ouriren 
nnd  ober  die  obren  in  dreok  nein  fuhren  @oet$eSat 
Bre9;  da  spot^ebnrt  ans  dreok  nnd  feuer  gauft  I; 
ft>ri(^tD3rtii9  imb  bUblÜ^  sioh  nm  allen  dreok  beküm- 
mern; sieh  nm  jeden  dreok  tanken;  das  alles  ist  ja  nnr 
dreok,  xA&iÜ  UKtt;  im  dreoke  steoken,  in  bSfer  Sage, 
sich  am  dem  dreoke  wieder  heraus  arbeiten,  u,  a>  3m 
^fittcnloefeit  dreok  befonber9  bearbeiteter  ÄiM^fci« 
roiub,  bei  9ienenjfi<$tem  Uebenefi  ber  ouSoäjreBttn 
Sfc^ben.  —  Bufammenfe^ungen :  ^reoforbe^  f- 
I  MS  €tragenIotee;  bmffarbig,  Sbi.  — 
if  m.  ^ttOttomtLj  m.  @4<"t)>nöort  fQr  unfoubere 
Zenf$^en.  —  2>re(Ifeeie,  t.  bSt^jl  mebrige,  gemeine  @eele 
mtb  StrSger  einer  folgen:  dreokseele  du!  €i$iner 
»Sab.  2,  3.  —  Srtdnuaen,  m.  Sogen  auf  bem  ber 
Unrat  ber  Strafe  toeggeful^rt  Wirb.  —  %ttmttttt,  m. 
SBettei  tnd^e«  bie  SEBege  (otig  nta^t 

^retftg,  mit  SJred  bel^aftet,  in  älterer  ©ör.  dreckioht 
©tieler,  dreokeohtign(ibendrookig$enifti^;  dreckige 
straasen,  kleider,  hftnde;  wer  ist  der  rittet  Ton  dem 
dreckten  hamisoh  !Cied  Oct288. 

Sre^ett,  im  Areife  bdnegen:  nnr  im  SBepgerman. 
beaengtcS  «Jort,  beffen  innerer  (Sonfonant  als  j,  h  ober 

w  erft^ont:  obb.  ordjan,  drähan,  ml^b.  drsejen,  drahen, 
titwen,  ntebero.  dreien,  dreirai,  bö^n  boS  utengl  ftarl« 
formte  >r&wan;  aunfi^fl  ßebt  bie  nnwitoaRbte  euro^i» 
fibe  XBu^d  ter,  bie  im  ftnetb.  ter^d  bofre,  breAfde, 
tömoi  3)reVifen,  lat  terebra  iBo^rer  fi^  anf  bie  »eb. 
bol^ren  eingefdbranit  bat,  im'  lat.  tero  reibe,  bre^e,  aber 
no4  nrf)>räMii($em  altera  Segriff  jeigt  drehen  i)  mit 
9cc ,  dne  ^erfon  ober  ©o^  in  tninbenbe  Setvegung 
Mrfeiat:  o  drehte  die  dim«  im  taue;  ein  nd,  einen 
bnitapien,  einen  leierkaaten  drehen;  weil  des  Taten 
band  das  rad  der  aehioknn«  dreht  Sani)  27;  ata  drehte 
ne  (bie  %urg)  ein  Wirbelwind  Siclanb  ©ommerm. 
2, 1  patemoeterkogeln  drehn  2)  r  0  ^  e 208 ;  was  meimt 
du  in  einer  drehotgd?  . .  ich  drehe,  dn  singst  Sre^a 
tag  3ouTn.4,2;  mit  nSberer  Sngabc  ber  Stitbtung; 
das  rad  am  die  aobse  drehen;  ttobei  au^  bie  Qeb.  btf 

SeibumS  an  bie  bon  leieren  ober  toenben  anßxrift,  eine 
nohe  hin  und  her,  henim  drehen;  windmohle,  mantel 
nach  dem  winde  drehen;  er  drd^  noeh  einmal  den 
köpf  mrtiok;  die  engen,  den  köpf  seitwarti,  Ton  einem 
WC«  drehen ;  dreht  die  knoehen  ItfszUoh  herrt»  ©  i  1 1  e  I 
9twb.  1,3;  alS^ÄAm  betSeratbtnng :  einem  den  rucken 
zudrehen  blog  drehen;  mit  Angabe  berSBirlung: 
er  hat  ihm  den  arm  ans  der  achsel  gedreht;  Qz  der  erde 
er  (ber  SSinb)  dräte  . .  die  eich  8oner  (Sbeifl.  83, 15, 
2)  aud^  brcbenb  bilben,  seile,  sohnOre,  gern,  tuten, 
piUen ;  den  ISrte  ti  . .  Ojer  rlabse  dnejen  tU  manigeu 
vaden  tro).  Stt.  15870;  aus  allen  blumen  krünze  dr^en 
Xantlex  l,  25;  ein  seil  um  den  hals,  aus  drä  mBeh- 
^Senitrieken  . .  gedreht  <3o et be(!^5^  2;  ao  drehn  wir 
ein  (dttigea  tinsohen  ®c)D0^nt  wet^;  ftttt^lo.  einem 
dne  nase  drehen,  i^n  betrfigcn.  3)  fi^nt  Ul  Otter  Gpt. 
als  $antA»d9an6brad  f&r  wStereS  dreehseln :  dtn  na- 
bele iat  gedrtter  naph  iQJilleram  113,  1:  «nen  stap 
tmog  er  klären,  geortet  Ton  helfenbeine  ©erbat  601; 
sn$  tf>Ster  n^en  dreehseln  geblieben,  jebt  no^  ober« 
beutf4 :  kann's  ans  elfenbein  nidit  aonttner  drehen 
KieUnb  eonimenn.3,858.  4)  fibcmas«,  mit  fljtr« 


(erem  I9egriffe  als  kehren,  wenden :  die  gewaltigen  rateo 
nach  jrem  mutwillen  .  .  und  drehens  wie  ne  wollen 
SRi^a  7,  3;  kan  die  eaehe  drehen,  wie  ers  haben  wil 
©it.  19,  22;  gewohnt,  des  sultans  herz  nach  ihrer  Inat 
zu  drehen  SBielanb  Db.  11,28;  der  brief  ist  Ihnen 
sehr  nützlich  oder  kann  dooli  nützlich  eedreht  werden 


3fflanb  SRonn  bon  Sort  5,6;  die  kleine  schlänge, 
wie  listig  sie  die  sache  zn  uefaen  weiszl  ISenebi; 
Setter  1,5;  wurde  der  ntiesz  gedreht  und  der  einzelae 
als  bösartige  nnd  feindliche  klike  bezeichnet  JtellCX 
©^^.  2,  137;  aUitterierenb  ju  denteln  (f.b.):  seinen 
ausspruch  zu  drehen  and  zu  deuteln  ^tp\t  4,  331. 
5)  refle^ibeS  drehen,  bon  einer  Setoegnng  im  irrdfe: 
das  nd,  die  Wetterfahne  dreht  sioh;  die  ganze  bürg  auf 
einmal  fing  sich  an  zn  drehen  fitielanb  ©ommerm. 
2, 144;  die  tfaUre  d^ht  sioh  in  den  angeln;  ich  drehe 
mich  auf  einer  sehdbe  ©dbülcr  91atf.  14;  sioh  im 
tanze  drehen;  lasz  sie  sich  drehen  Ooetl^e  ffie^feKieb 
3.  S^nje;  bitbti^,  fibertragen:  bedenkt,  wie  sohneil  des 
glUokes  rad  noh  dreht  ©d^lller  SBaO.  £ob  4,7;  das 
rad  hat  äeh  gedrehet  3ff(anb  $SSMa4,  8;  Uäm 
zweiten  rennen  drehte  deh  das  gluck lBieIattb®eren 
691 ;  da  siehst,  daaz  sioh  die  &hne  sehr  gedreht  hat 
©eume  ©pOj.  2, 131;  die  Unterhaltung  drehte  sich 
nur  um  das  t^^esereignis;  dasz  all  mein  wille  um  dich 
sich  dreht  Oetbel  2, 145:  toie  toinben:  indem  sie  sich 
. .  aus  seinen  armen  lachend  dreht  SBlelanb  $tltL 
4, 275;  tble  toenben,  teuren:  du  mnst  dich  mit  der  last 
dreen,  aonst  kanst  da  nicht  zor  thUr  hinauu  $eni{l6; 
der  wind  hat  sich  gedreht;  Era  dreht  sich,  erblickt 
die  rehmutter  ^rSlKfiner  1, 13:  aBgemb  $in  unb  Ut 
Uenben:  ich  drehte  nüeh  nnd  druekte  mioh  Ooetlf)( 
Kam.  Steffel  mit  Vbüvä^  ber  8tid^tnna :  er  drehte  sieh 
nie  davon  SQottl^elf  Uli  166;  die  knechte  drehten 
sieh  mit  . .  luigBamkeit  herbei  169;  eine  atrasze  dreht 
sich  um  felsTorsprUnge.  6)intraiifitibeSdrehen,inSIteitr 
©pr.  fn5  im  Ärdfe  ober  SBitbel  betoegtn:  s»  kreftecUoh 
er  alaoo  d^  fljer  dem  sohilde  dnete  genuoo  des  edelen 
gesteines  9Iib.  926 ;  unb  fo  ouäf  fbfiter :  dr&hender  wind, 
Wirbelwind, drohend wasser,wirbel$enif^;  daszanber- 
stÄlosz  b)M  auf  zu  drehen  S  i  el  a  n  b  ©ommerm.  2, 1 67 ; 
alles,  alles  scheint  zn  drdien  ®  octbe  gauß  M  1°*  taoic: 
mir  nach  und  nach  daa  walzen  nnd  drdien  einsnlemen 
SnSB.  9;  !e6ren,  ttcnbcn:  wo  er . .  dann  plötzlich  nach 
Sohleuen  drehte  @  i  Ile  r  8, 1 22  ^  jBgemb,  unentf  ^loffoi: 
Vreneli  drehte  3@ottl^eif  Uli  343;  $art  drehend: 
drehende  bew^ng;  in  bei  Serbinbung  drehend  irerden, 
einen  drehend  machen,  fii^tbinblidbt:  die  freude  macht 
drehend,  wirblig  Sef  f  ing  ä)tinna  2, 7;  mir  aohwindelt, 
es  wird  mir  drehend  Tor  den  angen  ©(^illcr  9Ieffe 
als  Ctd.  2, 6;  wir  werden  alle  drehend  wie  die  iobafe 
SmmerinanB  asfin4^l,95;  3nf.aI8©ub^:  da  de 
ao  im  drehen  war  Stelattb  ©ommentt.  2, 149;  zn 
lauaehen  wetterhahnes  drefan  3>E0^e  391 ;  sein  drehen 
nnd  wenden  half  ihm  nichts.  —  ,Hufammenfe^ungen: 
$iAto|x,  f.  eabn  auf  ber  ber  ©eOer  ©triiXe  bie$t  — 
'SitafiaSr  t  Srei^fclbanl.  —  2)te||biiitni,m.Ji4  br^enbcr 
8aum,  jum  ©perren  dneS  ffiegeS.  —  $itl)M(t^  f. 
8rfi(fe  bte  fit^  trilmdfe  bre^  Ifigt.  um  ©Aiffen  bie 
3)ur$fa$rt  m  crm3altd&en.  —  ItitttttmOttitf  t.  ftronl* 
©^fe,  bei  ber  fie  br^fienb  werben.  —  'Sixtif 
•r^barcS  Aren],  aum  ©perren  eineS  ffiegeS.  — 
,  f.  8derl^ctt.  ~  ^mk$mitt,  m.  Sunft  auf 
ctioas  im  Ardje  Bäoegt,  nm  ben  uA  ettboS 
bre^t,  Xngdpunit  —  'S>tMb,  n.  bre^bareS  9{ab,  bas 
Migleiii  anbcre  «Brper  bitten  Mft  —  aJt^i^cWfc  l 
br^bare  ©d^ibe,  im  ©etoerfsteben  mom^erld  ®e« 
braunes.  —  %}tot\tibt,  f.  geaWirate  ©dbe.  —  ®tt5» 
MSü,  m.  ©effcl  ber  fiA  auf  dner  ©<^raube  br^en 
lägt  —  ^tälmflf  fibnttdei  ©tub[;  6d  DreASlem 
ftnblartigcs  OerSt  )um  2)ic4fdn  fdner  ©<w^.  —  'SMif 
Xlf4  »tt  tn^xem  Statt 
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Smler/  m.  ba  ba  brefit;  (onblsalec,  toie  dnchslor, 
lioTn-,  «Ifenb^n-,  metallanber,  nommtlti^  im  Sfibatj 
ioh  Uene  mir  an  inatraioent  doroh  den  dreyer  (nOO 
jübbeotf^n  9.tL9jbx.  für  3}te^)  verfertigen  @tmt)l 
4, 110;  ]on|i  In  Snfammmfctungen,  teilioetfe  mit  fpot^ 
tmbem  webenfiime,  pillendreher  Xpot^er,  tutendreher 
Sforalgtcfimer;  SBertjotg,  ftutbel,  m  U$ren  oui^  bn 
Seiga;  fetner  V^gt  eint  Sit  be«  Smaet«  dreher, 
u.  0.  —  2>r48agr  m.  Skrfjcus,  bos  anbm  in  bi^tnbe 
ScbKoinig  :  aiu^  cgbam  9ila.  —  Sce^img,  f- 
^oitMlttig  m  Schart:  dr.  dv  «flttaf&bne;  du  nd 
ut  TCiMbisdaie  didiiuigea  gunwiht;  die  gemltaam- 
itn  dnhnuMi  und  «üidiuKen  aiidi«ii  Scfftng 
Diam.  TO;  mhnngiganhwiiialgkät  d«r  aide  nm  ihre 
aobM. 

Srci,  bie  ttfle  ungcrabe  nc^  btx  ttht^cit  mib 
ifyc  Seilten;  floneininbogenn.  3<41^ott>  oIHnb.  Stamm 
tri,  91om.  SKoSc  trsTu,  gxi«^.  treti.  [at  trto,  flob. 
tiije,  tri;  0ot6.  ^reis,  altnoTb.  trtr,  altenal  >rt,  a^b. 
mpb.  drt;  m  bet  alten  ^px.  in  brei  Oefd^m^tcni  auS» 
flebilbct,  m^b.  no4  in  itoct  (drte  ffir  SKadc  unb  gem., 
diin  fat  Zitate),  feit  bcm  fT%{ten  K^b.  nur  ttoät  in 
einem;  tn  fnMaimMc  nnb  abiectiDer  Stdluno.  1)  @ub= 
ftanti»,  bon  $erfonen,  obne  Sttild  fIccti£tt%iHtt.9cc 

drei,  frfi^  (Öl^  dreie.  ©OL  dreier,  2)at  dreien:  drei 
lind  die  da  lengen  1. 3ol^&,  8;  in  iweier  oder  dreier 
mnnd  2.(Eot.  13, 1;  unter  diesen  dreien  9uc  10,36; 
■Uten  ne  aleo  tu  dreien  Ooct6c  Sa^dKm.  1,3;  es 
war  aouer  nna  dreien  niemand  aa;  unter  ihnen  dreien 
ward  et  verabredet;  mit  Z:ätnttfl9(|aiiti)>:  drei  meiner 
bekannten,  in  9eta>3l^nli4cr  ttcbc  aber  drei  von  meinen 
bekannten ;  o^ne  S^ion  n  drei  aitien  (ntfctt  ni  drrien) ; 
mit  fl[rtiltl:  die  drei  ober  dreie;  die  drei  sind  beisamen 
1. 3o^.  8;  fanden  sieh  die  dreie  im  saale  laaammen 
Ooet^e  KSa^lMttn.  1,2;  das  vorhaben  der  drei;  den 
dreien  ist  es  gelungen.   2)  in  ^qflli  Ottf  &a^m  ^Ot 

ft4  erft  n^b.  ein  coHectibeS  fingnlaret  dreies  ac&ilbet: 

dreies  ist  mir  widerwärtig ;  meses  dreies  mag  ioh  nicht ; 
alles  dreie»  auf  einmal  8efftns  j.  OeL  3,  1;  nnter 
dreiem  w&hlen  kfinnen.  3)  Stbiectib,  in  ftatler  gorm, 
mit  jnnc^menber  gle^neiofiflteit.  nomenttict  wenn  baS 
fotflcnbe  6u6p.  Mpnmnte  Nerton  jeiat:  er  hat  drei 
kinder;  er  tdgte  es  drei  frannden  an;  l^icrfSt  filter  nnb 
ünocttett  mq  tn  neuerer  bi^terifi^«  fltcAtrM 

dreien:  in  dreien  tagen  Sßatt^.  26,61  (gegen:  mit  drei 
zacken  1.  Som.  2, 13);  au  dreien  malen  hab  ich  üe 
geaehn  ^i^illcr  3imgfr.,  ^TOL  2;  im  den.;  dreier 
freunde;  aoi  sweier  oder  dreier  set^n  mande  SNott^. 
18,  16  (gegen:  aof  iwei  oder  dreien  sengen  mnnd 
5.  wof.  17^6);  die  diener  dreier  grosser  berren,  tooffir 
01^:  dreier  grossen  herren  unb  fclbfl  drei  grosser 
henen,  ba  in  biefcm  golle  bui($  grosser  boS  etnttit}^ 
bciri^filtnie  fltnan  ang^Aen  wirb;  drd  ganzer  stunden 
lang  64ifUT3,5&9;  mit  SctiftI:  die  drei  freunde; 
mit  den  drei  hindern  spazieren;  Qen.:  das  arteil  der 
drei  mBnner,  dieser  drd  mitnner,  ftflfier.  In  gottfe^nng 
m^b.  Sron^eS  «aaSt  l^ier  flecttert:  im  mnnde  der  draer 
menner  $tob  32,  5;  fAtnaA:  gesang  der  dreien  menner 
im  fewr.  4)  teqnenl^  l^ei|t  e9  drei  sohlen,  absieben, 
snrechnen,  doroh  drei  dividieren,  mit  drei  multiplizieren; 
drei  und  drei;  drei  mal  drei,  au(!^  beibnnben  unb  ®nb{). 
ein  Bchonei  dnimaldiai  (wjL  nntm  6);  (H9  Oejeid^nung 
tnna  S^'        ™an  drä  tthlt;  in  eins,  zwei,  drei 

S3teIanb@onnnetm.  1,204;  Don  einem  2)wmnen  fagt 

man,  er  kann  nicht  drei  (bis  drei)  ztlhlen;  f^nAtoStts 
U(^:  aller  gnten  ding  sbd  drei  (f^on  (E0Iberu9 
gab.  48);  ^gemb:  der  dreimalheilige  (ßott)  Sd^tlter 
Xarl.  2,  2;  dreimalschrecklioher  gott  «Sub.  4,5;  un= 
befHmmt:  ich  kann  es  mit  drei  werten  sagen  <Stein  = 
6a^;  bei  Zeitangaben:  es  schlagt,  ist,  drei,  Inrg 
drei  uhr;  ein  viertel  auf  drei  u.  a.;  ich  esse  um  drei 

$ct^re4,360.  &}  aie  @ub^.gem.,  nai^  zahl  gebilbet: 


eint  «dtttna  dm  von  freunden;  ao  stellt  aioh  endUdi  die 
fcroflze drei vohOngnisvoU zusammen  @(^it(et8BalIen1L 
£ob  1, 1 ;  3a$!  ber  «ugen  auf  «arten  unb  föfirfeln, 
nnb  bo^er  boS  entfpie^enbt  $Iatt  ober  ber  entf^ire^enbc 
eSuif :  die  drten  (be«  SSfirfelf^jielS)  9tb3wet<r  109,6; 
eine  drei  werfen;  al«  ®vS>%  9!eutr.,  coUecttt)  g^<u$t: 
ön  sohwesterliches  dreiSStelanb  Ob. 8,65;  das  heiige 
drd,  db  schwanen  aohwestera  S(rnbt22.  6)  drei, 
9em.,  baS  S^U/^^ot:  eine  dr^  sehreiben;  rOmisohe, 
arabische  drei;  die  drei  auf  dem  afferblatte.  —  3*^ 
fammenMin^:  ^tüuvä,  m.  bereits  im  11.3^.  boo 
lommcnbe  Umbeutf^ni^  bon  lot  trUmgubUf  Xtreied; 

OlS  mnfIa{if(beS  Öerfit:  virtuosen,  welche  viele  in- 
stmmente  sugleieh  spielen,  . .  mit  dem  ftisz  den  drei- 
aogel  und  mit  den  elloogen  eine  trommel  stellet  @elbn>. 
1, 244.  —  Scetiein,  n.  Qer5t  mit  brd  deinen,  3. ». 
@d^d;  and^  folgen.  —  teelbeteigr  brei  Seine  pabenb ; 

ftül^a  direibemicht,  ein  dreibeinichter  hase  @teinba($; 
denga!^,  den  dretbeinigten  fto^ebue  Aleinlt.4,11; 
nimm  dich  in  asht  vor  dem  dreibnnigten  thkre  S  Ailtcr 

9t5ub.  1, 2.  —  ^Steiblfltt  n-  ypame  mit  biei  8iSttem 
a»8  einem  €tie(,  ).  9.  iKee;  auA  9Iame  rineS  Aattai= 
\pitti:  (14)  qiielte  dreiblatt  mit  ibm  <9anbi}  Gr).  40. 

—  ^nuedct/ m.  ftrteg9f$iff  mit  brei  Serbeden  über 
dnonber.  —  n.  gtgur  mit  brei  Sifen,  SBort 
beS  17.3(.,  3.  S.  bei  StomnTer  50,  bui4  ba«  Sbj. 
dreieeket,  ein  Agar  mit  drei  ecken  Slaaler  bereits 
im  16. 36.  borbereitet  —  breictfü^  jebt  lintei%  brei 
(Eden  böbenb.  ml^b.  drf eckeht  ~  btdttnig,  einig,  eine 
feienb  m  breten,  er^         nad^  bem  fol^enben  @nbfl. 

C""^:  gelobrt  die  drdeinigkeit,  dreieinig  in  der 
en  S^eeXntftn.  128;  der  dreieinige  gott  Steina 
ba^;  baför  biii^teriW  out^ dreieinem  gott  ©peeSrufen. 
121:  im  namen  des  dreieinen  ©ibiUcr  Sungft.  4, 11. 

—  ^rdctnigMfr  ffir  baS  fiembe  tnnitas,  ba«  in«  ä)f^b. 
al«  trinität  lUtfna^me  aefunben  ^atte,  »on  ben  Sn^flttein 
ge^rSgt:  diu  drleinekeuäJti^ß.  2,157;  fettbem  geblttben. 

—  ItttedcL  cigentittft  ©en.  mit  bem  onSge^orbenen  lei 
«rt  m^b.  drter  leige  (ögL  allerlei),  fpfiter  jufammens 
aerudt:  dreierlei  bringe  ich  za  dir  2.  @am.  24,12; 
dreierlei  dinge,  wesen  u.a.  —  lllt|fa4r  bretmal  ge* 
nommen ,  in  bm  Xbtdbmgen:  dreil«be  kröne  (bc< 
Sapfle«),  drdfodio  noherhat;  ein  dreifacher  gevrinn; 
Saa  sohwert  wird  zwifaoh,  ja  drei&ch  komen  ßef.21,14; 
die  stimmen  theilten  sieb  dreibch  @^tlur  gieSfO 
2,8;  formel^ft  mit  doppelt  (f.  b.);  aucb  aQein  nur 
Berßfitfenb:  man  masz  sieh  und  das  seinige  dreifiiob 
vor  euch  versohliessen  ^elffe  4,156.  —  btCifaUilr 
:^lttSf  breifa(b,  m^b.  drtvalt  nnb  drtvaltec:  ein  drei- 
feltige  schnür  yrd}.  @aL  4, 12 ;  ftott  ist  einig  im  wesen 
und  dreifeltig  in  perwmen  Sutber  8,  SO**;  der  drei- 
faltige gott.  —  ^tätmflMtf  WjSleit,  f.  breifaUige« 
Sden,  ©rei^eit,  unb  breifaltige  ^erfon:  gelobet  die 
drdftttigkeit,  dreifKltigin  Personen  @))ee£ni6n.l26; 
die  heilige  dreifaltiffkeit,  Soter,  @D6n  unb  Qdft.  — 
bteffoclit^  brei  garben  jetgad} :  die  dreifarbige  fahne. 

—  SrepQf  m.  @erät  auf  brei  gfl^eu,  namentli^  Xep^- 
geßdl;  aud^  der  delphische  dreifusz.  —  breiflCtnU^  in 
brei  Seite  gefAieben:  bei  den  dreigetheilten  blättchen 
(beS  AIctS)  9tfidertStebe6]r.5,63.  —  tcdjStciSf  brei 
aobte  babenb,  bauemb,  befalagenb:  eine  dreijerige  kue 
1. 3Rof.  15,9 ;  dreijährige  Wahlperioden.  —  SirCtIbnifr  m. 
^rmonifise«  3ttf<t>innenntngen  t>on  brei  2:Snen:  hob 
sich  der  dreikW  ®riltl)ar3er  1,41.  — 3)tc{nilig9« 
feftf  n.  Seft  bei  Sniunft  ber  brd  RBnigc  Beim 
tinbe,  6. 3annar. — 2)rnI0Biedtag>  m.  Sag  btefeS  Sepe«. 

—  bKÖlMlfig,  brei  J^S^fe  ^abenb:  der  treikopft^  höUisoh 
Cerberpraok  Gorg.  34.  —  breinmlr  3U  brei  3Jla(en: 
wirstn  mich  drei  mal  verlfiugnen  SDlattb.  26,  34 ;  du 
mOBXt  es  dreimal  sagen  ©oef^e  Soufll;  ttgl.  au<b 
unter  drei  4.  —  bCCMigf  jn  brei  SRatcn  gef^e^b: 
dreimalige  worte,  ttr  rtpvtHa  verba  Stielet;  ein 
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dreimaliger  besuch.  —  Srtimtfter,  m.  ®^iff  mit  brd 
SDloßtn;  fibertragoi  ouf  rinm  breiecfifltn  ^nt.  —  htti' 
mmi,  brei  Sßa^  $a(enb:  dreimastige  .  .  sohitfe 
Stume  m.  ©onun.  129.  —  3)rcff4Ia8r  m-  breifat^ 
im  Saite  gef^i^cnber  @(^Iafl,  j.  8.  bctm  S^ttUben  auf 
bn  Smiit;  bei  Sferbm  fowtetfak  —  brcqonctUflr 
biet  ®4ndben  $abaib:  ean  dtfluobneidiffer  doloh.  — 
ftieif^lngf  breunol  bie  cilaiibenb:  eine  drei- 

Mhange  TieM.  —  btetfcitigr  btet  €ritat  ^oBenb:  drei- 
witige  6gux.  —  bxtmbia,  bret  ®iI6ai  l^abenb:  drei- 
silbige Wörter.  —  ^letHiitiiiier,  m.  mit  brei  Werben 
(eft)amiter  SBagen.  —  ^tei()ii$r  »•  b>aS  brei  ®)}i^en 
$at;  folt^a  €^er,  Sreiiarf;  gugangel:  werfend  sie  .  . 
ein  dreispits  hinein  SStdram  9Iaäb.  24*:  breicdigcr 
^ut  —  ntiftlfl^r  brei  epilfm  ^abenb:  dreispitxiges 
eiMD;  wfthle  mir  einen  dreinätsiren  degen  St^lltcr 
9lfinb.  3,2.  —  IttlfiUUlUfr  in  vcA  Stimmm  outgefül^rt: 
dmstiiiünige  lieder;  etwu  dreisümmig  ntMoi.  —  3)cd= 
fbtftCCf  tu.  breiedisei  $ut:  der  einen  altes  dreistntur 
auf  dem  köpfe  hatte  (SiAenborff  XtatqitXL  119.  — 
breitdlffl,  brei  £rile  ^abenb:  dreiteiliges  werk,  drei- 
teüiger  t*kt;  dreitheilige  gliederung  ®eibel&,28.  — 

ittmatü,  gufammenaerßctt  ouS  drei  viertel,  brei  Siec<: 

teile;  ba)n  dreirierteltakt.  —  SHttjfld.  m.  &.  @a5cl, 

Bpta  mit  btä  ^oden.  —  3)iei)a4^  t.  3a^I  bon  brei: 
die  heilige  dzeiuhl.  —  lid}4ab  i($n  unb  btri;  boju 
der  dreiidieBte;  tiu  dreiidientaM.  —  lircisiinfgf  brei 
3oU  ^oBenb:  drdsoUige  planken. 

mter,  m.  mSxtit.  leceipfenmaftfid:  dreier,  drei- 
pfenniggrÖsAhlin  fienifd^:  kann  der  henqg  . .  hand- 
langen tnUnien,  wie  seine  dreier  T  €(l^inetftdÄ.2,3; 
die  letsten  dreier,  —  bie  legten  geller:  wegen  meiner 
lebeten  sechs  dreier  ®eume  @t)ai.  2, 131;  die  saohe 
ist  niebt  einen  dreier  wert,  gar  mäftS.  —  3)Riteitf  f. 
breifaAe  ^all  unb  breifa^e«  Sefen:  erwächst  .  .  tnr 
dreiheit  ©etbel5,28;  in  fitterer  ®pr.  au4  —  SJtti» 
^aleit:  die  heilige  dreiheit  jtcif CTSfieTfl  9i)f).  2.30. 

—  ^ICffblBr  m.  anfinac,  wie  dreier:  ner  dreilinge 
machen  einen  groechen  etieltt;  SRag  fit  betreibe, 
Sier  ober  XBein,  ols  britter  Zäi  eine«  Oanjen,  bon 
berft^iebenem  Umfang;  m^b.  drtling.  bgL  an<Sf  dnlling. 

—  dreffiß,  bteimol  aepn;  in  SSerfiinbtmg  mit  @u6= 
flantitoen  unflectierteS  ^Aflloort:  dreissig  menschen,  in 
drt^iazig  tagen,  kein  einziger  der  dreiszig  tage  war  trübe; 
allein  ^boib  flectierte  bte  filtere  &px.  bad  Soit  gern 
in  aOen  gfiSen:  gewaltig  .  .  aber  dreistige  1.  S^ron. 
1^*4  (gegen:  dreisiig  waren  nnter  jm  12,42);  den 
henbtmaD  unter  dniüigen  13, 18;  bie  neuere  nur  no^t 
im  2)at:  unter  dreiangen  unm  «aer;  M  KUxi' 
bcflimmnn^en  mit  tDeggela{|enem  jähr:  ein  mann  in 
den  dreiszigen,  Ober  oie  dreiszig  hinaas.  Soiu  ein 
dreiariger,  ber  öon  brrißig  bis  bierjia  3oBr  alt  ift;  der 
dreissigste.  al9  DrbnungSjoM;  Im  ben  fiot^oliien  ber 
feiertit^  begangene  breigiaße  fcw  noi^  bet  acc^igung ; 
das  dreisjtigstel,  ber  bteigigpc  SetL 

Srcin.  f.  darein. 

Srrtft,  juwrfi<4t(i$,  be^erit  an«  ©tttfibertrauen; 
ein  et^  im  mtm  9}$b.  aud  bem  9Keberb.  aufgenommene« 
»ort,  attfa^f.  thrlsti,  altengt  frrtste,  nmb.  drtat;  bei 
Atlian  oBei  neben  drijst  auc^  driest,  im  brem.  S3b. 
1,248  driest,  toeli^tt  ie|teren  gorm  bie  im  18.3^. 
nii^t  nngetD5&nnc$e,  je^t  cAgehnrnnene  ^o^b,  @d^nibnng 
dreost  naber  pc^t  ^erfunft  be«  SBorte«  tß  bnnlel;  bei 
fienifc^  driesz  nnb  dr^,  bei  Spottet  driest,  dreist, 
bei  Stieler  drost,  driest,  dreist;  obne  tabetnben  «ei= 
finn:  ein  treuster  aoldate  Steinbac^;  wurdest  du 
dreust  genng  sein,  die  wOrfel  zq  schntteln  €  dritter 
j^Ctlo  4,  14;  dir  fehlt  ein  dreistes  wagen  Ooet^e 
SDit).  4, 18:  knn  angehandene,  dreiste  entaehlossenbeit 

Xrcitf^te  2,231 ;  in  auf  gcfeaft^We  gorm 
unb  Betragen,  ni6t  jogfiaft  wer  USbc:  bei  gnwMD 
herm  musz  man  nicht  ulzn  drieit  arin  Gticler;  ein 


dreistes  kind  Sbelung;  iah  habe  ihm  sehrdreUt  die 
Wahrheit  gesagt  ebb. ;  äie  können  dreist  zn  ihm  gehen 
Sena  1,220;  leichtfertig  dreost  S^itlcr  gieelo  4, 12; 
mit  tabelnbem  dlebenftnne,  mi(ber  at«  unberft^fimt  ober 
fieifi :  durch  falsche  botsohaft  Troja  zu  verderben  mit 
drdster  atirn  ® (filier  3trfL  I).  Xtoj.  10;  gegen  aein« 
dreiiteatim  gtei}tag$anbf^r.2,239;  in  dreister  Prah- 
lerei Xreitft^te  1,02;  schenkte  der  dreisten  be^eue- 
mng  willig  glauben  2, 361 ;  Sie  werden  mich  wiederum 
dreist  sohelten  «enebif  ©efängn. 2, 11.  —  $reiftig== 
teil,  f.  breifle«  Sefen,  ^uMrfM^tli^feit,  9^erjt$eit:  mit 
gutem  muth  und  frommer  dreistagkeit  ®  o  c  1 6  C  :^uS.  1 6 ; 
mit  fibclm  ^finne:  welch  neue  dreistigkeit  Sd^iUer 
äß.  Stuart  1, 1.  —  krdftDeflr  in  breifter  ffirife:  dreist- 
weg  erklärte  et  ICteitfi^lc  3,600;  »ciSi^meT  noi^ 
getrennt :  die  meisten . .  beturapt^en  dreist  weg  ^  208. 
%tt%t  >B-  nit  bid  Säbcn  fldoebteS  Scincnjeug,  bgl. 

drtloh. 

^refften,  StSmx  ber  QelbfrfiAte  «u<  ben  »^ren 
fAtagen  oba  treten:  gemeingerm.  SSort,  gotb.  tnil^aii, 
aunori).  (iriskja,  oltengL  ttersoan,  afib.  dreskan,  m^b. 
dresohen;  niMrloanbte  SBorte,  tsie  {ttt  trasketi  raMn, 
fltüppan,  oXtbnlg.  tresku  ^a^,  troaka  3)onnerf($(ag 
toeifeu  barouf  ^in,  bag  bie  Srbeit  na^  bem  bamit  ber^ 
bunbenen  ®erjmf(b  benannt  iß.  Sic  ^rle  %om  bc6 
$rfit,  nt^b.  drssoh,  $[ur.  droschen,  ffkOL  gourosoben, 
fe^t  VL^  im  9!^b.  at«  drasch,  draschen  lutb  dzoaoh, 
drosoben,  ^art  gedroaeben  fort.  iVObon  bte  CrjUlC  bic 
ältere  unb  eblere  iß:  drasch  wefien  9U4t  6, 11 ;  man 
drasch  in  den  herrenhSfen  aof  vielen  tennen  Seume 
©fiaj.  1,20:  ihn  im  finstem  so  zerdraschen  <9oet^e 
a3.3Kei^er3,9;  bie  anbere  fafl  bie  üMit^:  sie  mit 
der  ufengabd  . .  weidlich  doroibdrosoh  4, 18;  wenn  er 
des  abends  drosch  Sog  Suife  3,2,29;  unterdessen 
man  in  der  tenne  drosch  SOott^Clf  M  163;  $ers 

fn^c,  bie  fAuad^e  gorm  einaufi^ren,  finb  in  filtern  toie 

ttt  neuerer  9pX.  gemaAt:  eine  tenne,  wenn  man  drauf 
dreschet  {fttXt  ttS  fatUu  drischt)  3er.  51,33;  moohe 
dich  auf  und  dresche  (ftott  drisoh)  9Ric^.  4, 13:  wie 
viel  hast  geraten  getreseht?  <8arg.  78;  da  .  .  oft  ön 
arm  gedresoht,  der  sonst  den  stah  gefUbrt  Kaller 
berborb.  Sitt  40;  jebt  ganj  aufgegebeft.  Sertoenbung 
im  eigentt  Sinne,  mtranf.  in  der  soheune,  auf  der 
tenne  (3er.  &I,  33),  mit  dem  fiegel,  der  dresohmaschtne 
dresohen;  vor  einem  stadele  dä  man  drasch  $aut>t« 
3tf<^r.  7, 381-  du  solt  dem  ochsen  der  da  driscbet, 
nicht  das  maul  verbinden  6.  äKof.  23, 4 ;  der  da  dreschet, 
sol  auf  hoffinnng  dresohen  1.  Soi.  9, 10 :  Uber  die  ganz« 
Ifing«  dei  koToa . .  dreschen  39ottl^cIf  Uli  163;  nicht 
mehr  so  seohsen*  sondern  hbohatent  zu  vieren  dresohen 
165;  tronf.  getreide,  hafer,  kom,  weisen  dreschen; 
man  dreschet  die  wicken  nicht  mit  ^n  3ef.  28, 27 ; 
das  kom  war  sohlecht  gedroschen  3®  ott^elf  Uli  161 ; 
aaät  flachs  dreschen,  blauen;  bllblic^  unb  fibertragen: 
leeres  stroh  dreschen,  Unnfi^c«  nnb  Vergebenes  tfun : 
ledig  stro  dresohen,  actum  agere,  nihil  agere  fienif  <$; 
merken ,  dasz  sie  Ifier  stroh  dröschen  Siui^t  1, 12b ; 
WM  willst  du  dich  das  stroh  lo  dresohen  plagen? 
9oet$c  Sanft  I;  akten  diflioh«n,  fagen  f^emtb  91^tev 
unb  iuimute,  toemt  fie  bic(  Vften  lefen  mfiffen;  s^elcr 
dreschen  karten,  skat,  bei  eifrigem  Spiel;  mit  der  zonge 
dreschen,  Hatfcben:  mancher  hat  an  der  hochzeit  am 
nisten  gadreschet  iSBrBetfe  65fe  Sat^.  3,  6,  bgt 
Kungendreeoher;  dreschen,  in  berber  fRebe  auf  einen 
loSfi^Iagen,  ^nen,  Ijrfigdn:  das  sie  Gilead  mit  eisenen 
zacken  gedroschen  haben  9mo8  1, 3 ;  dreschen  unver- 
drossen so  hageldicht  Siclanb  Cb.3,l&;  wenn  ich 
ihm  nicht  leih  und  seele  breiweioh  sosammen  dresche 

@t$iUet  Stob. 2,4;  ebUr  bon  bem Sheberf^tMen bnn^ 
9tot  nnb  ttug^:  daai  der  meoMdi  durah  1»«ntliehes 
und  htoalidtes  geiohiA  in  idten  griiiilieh  gedtoMhea 
wird  «oetl^e  SRatimom.  KefLS.  —  Sufammm« 
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tlgiaam'.  ^ÜtMatf  m.  ^t|btdc,  f-  tenne.  ~ 
tnimmü,  m.  gleaet  jum  Sief  — wfdpttof^iMt,  f- 
äRafAtne  311111  $rJi^  —  Srcft^tCRM^  f-  £cimc  mm 
2)ief4en.  —  9ict«Mgcar  ffiofloi  imn  Sicfi^  3cf. 

41,15. 

jhvfi^i  m.  bei  ba  brifd^t,  namcntTut  Octrdbc  iit 
bcc  S(9emic:  (man  finbet)  die  trewher  fein  uh  bei  der 
sehenren  OttM.  46;  du  dampfe,  ^eiehariurige  poehen 
der  dMoher  »ofeggetföalb^.S,139;  f1nf#b)5rt> 
Vlify:  freeten  wie  ein  dreeeher. 

$Vi(f4f  m,  n.  mtangcbotttee,  namottli^  ju  ^utung 
bieiunbcd  adntanb,  $Iut.  driewhe  unb  drieeoher ;  tHixi 
niebetfaeutft^ce,  ine  $o(^beutfAe  rcii^cS  ffiort  in 
munbarUt^  tKcfii^iebenergotm,  drieMh,  dreeufa,  dniuh, 
mit  $o<i^b.  «nlaut  trild^  ^fif4  treiMh,  tnif ;  bnnKcr 
SbßamRinng. 

toll,  Srtltii,  m.  mit  brei  gfibcn  actoebttS  8einm= 
ym.  UTtbtiingIi(9  rin  Sbj.,  a^b.  drilth,  mbb.  drilioh. 
driioh  btttfaii^,  iDd^cft  auöp  o^b.  umbcntf^cnb  auc^ 
f&T  baS  lot  iriHx  bmffflpifl  aefd^t  tnirb  (in  cinec  ®IotTe 
XU  Seroltt  Kot.  3, 467.  a^b.  mog  2, 652),  bat.  swiUioh ; 
bann  Subft.  in  berfc^iebatet  %om:  tnUai  trilioh, 

trilohe,  trilob,  dryliob,  dreilioh,  driloh  2)icf.;  fleoke 
(bfflnle)  wein  den  driUioh  $o|  5,219:  dei  dtOliehei 
muBter  8nife  3, 2, 188:  bgL  an($  oben  dtell. 

«ttiÜ,  m.  boS  SnUm,  ttament[i($  im  foOxitifd^ 
Sinne,  unb  bic  babon  gctbonnene  Haltung;  nened  EBort: 
ptenmoher  drilL  —  iriHta»  bn^en,  nmttetben;  auf 
niebeilSnb.  unb  ni^crb.  8oben  in  mtm  Spc.  itii^ 
entfaltete«  föOTt,  ntebeit  drillen,  triUen  (iRiUan),  mnb. 
drillen,  txxS  inS  \p&Ua  SRl^b.  eingebmngelt  unb  biet 
alt  ^tleS  $etbnm  auftautet,  bon  bem  man  nur  bas 
$att  gedtoUen  unb  gedrallen  aueflcbilbet  l^at,  etfl 
nat^^c  tfl  eS  als  drillen,  trillen,  trtillen  in  toeitere 
Sntnenbung  adtommen.  Ob  3u|ammcn^ang  mit  drehen 
boc^onben,  tagt  flc^  nic^t  fibcrfe^en,  baS  altengl.  ^yriian 
bobten  aber ,  baS  fetnetfdts  »»iebet  mit  «ob.  durhil 
lötterit^t  aufammcn^fingt,  ft^t  ob,  ba  eS  auf  eine  gonj 
anbete  SßttUtaä^taxtXU  tocip.  3n  eigentL  9eb.  me^t^ 

fo4  bOllbnnnettb:  tiUUao,  nmbtceiben,  rotare,  voluere 
^  aatcr  (bat  bosn  au^  trollen);  drillen,  trillen,  apnlen 
^entft^;  dnllen,  iwimen  d»b.;  drillen, trillen,  tomor«, 
ttrettrart  ebb. ;  drillen,  rotare,  volvare,  tomare  g  r  i  f  4 ; 
die  ganse  erdkngel  heram  trilleten  @im))t  2,  76;  trille 
fein  rän  ittdelflin  Sfirger  S^iraterlieb;  bat  de . .  den 
strick  getriUet  gort  pranget;  er  drillte  aeinen  aohnur- 
bart  iwisohea  den  fingern;  intranf.  —  toirbeln:  ton 
der  trillenden  fonteinen  ^glemtug  52;  bUblt^:  eine 
Ton  den  grillen,  die  einer  jongen  ftan  daa  leiohte 
himohen  drillen  fßielanb  $ttb.3,178:  fcfi^ec  olS 
Sttofe,  bon  cbut  Stt  Srongerfie^,  bie  ra  bet  drille, 
bem  driller  ober  bem  drillhftasohen,  einem  brebbarcn 
fiäflfl,  boKaogentbUrbe:  trillt  den  laubem  kerl  hemm 
@(^Ulct  1,212  («oc^nS  tm  £tmet);  bttlieme  dreh- 
maaohinen,  worin  die  weiber  gedrillt  worden  (BJteTUr 
€elbtb.  3, 170;  fibettragen,  bladen,  <|uS[en:  wird  man 
<Uoh  .  .  grenltoh  trillen  eimpt  1, 127 ;  ioh  will  ihn 
drillen,  «r  aoll  an  midi  denken  «encbi;  ein  2af^b. 
3,7;  €oIbatett  bie  crften  begriffe  bcS  ^ajierens  bei:: 
bringen:  drillen,  mitiiM  in  «mb  axerait  gtif(4; 
die  otfieiere  drillten  eifriger  greiftag  8l[(not6,43; 
die  gemeinen  sollen  Tor  allem  dordi  das  aogensnnte 
ehrgeflibl  gedrillt  werden  91.  3n  bet  neueren  Sonb» 
ttiiitfi^ft  i$  drillen  boS  ®5ett  ber  grüßte  in  Keinen,  na«^ 
engt  to  drill.  —  3nf(Uttmenf^nngen :  2)cifUiosui,  m. 
Hemer  gtebdbogen  3ttr  Umbr^ung  eines  «o^rerS.  — 
^fitttm%m,  m.  befonberet  an  dnei  Scannt  gebreitet 
«obter,  uamentTt^  fät  Stein  mtb  9)Ietaa.  —  SiriQ« 
mtmL  t  SRaf^üie  {um  SSen  ber  SdiAte  in  »eiben. 

SriURg«  B-  1)  Xticbiab  in  bet  aRfible.  2)  mbb. 
driling,  bet  btUtc  Zdt  tun  ctloa0,  als  beftimmtes  SRag, 
Ocffig;  eines  Mn  brel  gUi^jeitlg  gAottnm  «inbem, 


^lut.  drillinge  bon  aOen  bteien;  in  filteret  €)>r.  drnling 
(f.b.)  au(^  im  le^teren  Sinne:  die  dreiliog,  drei  einer 
bart  gebom  SNaalCt;  dreiling,  dreiliob,  trigeminui 

@teinba4l,  obetf^on  bei  Stielet,  al8  neues  Sott 
unb  nat^  awiUing  gebilbet,  driUing;  da  gott  mit  dril- 
Ungen  aegnrta  mioE  $(atett  1. 
tfl^t  f.  darin. 

^Ntettf  beftigbetocgen,  t)tcffen,btQ(Ien ;  gemeingetm. 
fBott,  abb.  dringen,  m^.  dringen,  altengl.  tringan, 
altnorb.  ^ryngn,  go^.  in  einet  (Utoelf^ben  gorm 
(treihan ,  mit  bet  Urboentung  t)rd[fen,  brfiden  (orber^ 
»Kmbt  littautfi^  trenkti  flogen,  fi^uttän),  bie  im  9R^b. 
au($  in  bie  geUKibß^e  9eb.  beS  SttidcnS  unb  iCBeben« 
übergegangen  tjt  (dringen  . .  borden  an  der  nun  (Sngel^. 
2864),  fonft  aber  tianfitib  in  aSgemetnem  Sinne  ^t, 
f)9fiter  gurudgeloi^  bor  dringen  (f.  b.),  intranfittb  ae> 
blieben:  boc^bgl.  abdringen.  3)ie  gorm  bes  SrSt,  m|b. 
drano,  ^tut.  drangen,  bouettttoi^im  16.  3^.  (Stein» 
bai^),  fdbft  bei  Xied,  oltertfimcbib:  die  ateme  .  . 
drangen  in  daa  irdaehe  element  2, 264 ;  aber  bie  SlttC 
gotm  drangen  (bie  ben  (Somnncttb  dmnge  gegen  frul^ereS 
drunge  bcbtngt)  fi^on  im  16.3^.:  drangen  andnander  in 
das  Wasser  Sbentttt  1,  320.  Oeb.  1)  mit  See,  in 
SItetex  Spr.,  fjrefjen,  an»  ober  xnfammenbtüden:  pr»- 

vur«  dringen,  tnngen  2)ief.;  aie  Worte  und  ayllaben 
in  gewiaae  geaetie  zn  dringen  d>i(  $oet-  136;  das 
die  Worte  in  den  versi  gezwniwen  nnd  gedmnfcen  aein 
168}  bas  ¥art  ^5t  objectibif^  ober  abberbial:  ge- 
drungener athem,  anhaUtus  ^Cttifi!^;  jc^t  ttOi!^  ge- 
drangen  er  kSrperban,  ttfiftig  ttttiet ;  kleiner  gedrungener 
sahBdel  Ooet^e  3>u2B.  6;  gedrangen  Toll  Sbelung 
Ott  St^  beS  gemeinen  SebenS.  2J  gewaltfam  fort^ 
bewegen,  n)^b»ngen:  grOz  gedrano,  da;  ai  die 
kirohtUr  drangen  nider  grauenb.  225;  dt  ein  menseh 
den  andern  dringt  SRegenberg  108;  da  sihest,  daa 
dich  das  Tolk  dringet  äRarc  5, 31 ;  die  Amoriter  drongen 
die  kinder  San  anfa  geb^  9ti(^tl,34;  drangen  die 
feind  wider  hinder  sich  Xbetttin  1.  46t;  tringt  ein 
ander  mit  kraoaen  0ai^  89;  in  «^tSngtttS  fe^: 
in  drang  die  anatahende  not  VStttbiS  Wf.  1,  57:  da 
siaofaart  drangen  warn  TonHannibalSb entin  1^474; 
übertragen,  mit  ^eftiglett  tboan  treiben,  nBtigen:  trugen, 
nOten,  einen  xnm  eid  tringen  und  nötigen  SRaalet; 
die  liebe  Chriati  dringet  nna  also  1.  <£ot.  5, 14;  daaa 
der  laar  .  .  mich  hienn  dringen  wolte  Simt)t  2,  98; 
eben  dieai  drang  ihn  nr  flocht  ffiielanb  Siebeum 
6,  61;  auc^:  ioh  bin  Ihr  sohnlduCT  ,  .  Sie  haben 
mich  nicht  dringen  wollen  St^tllet  4,  345;  un^on^ 
rii$:  mich  drangBaogiadezagenieaiai  Ooet^egaußl, 
tboffitje^tfibetaQ  dringen;  geblieben  nur  in  ber  gorina 

sich  gedrnngen  fUblen  (etwas  in  thnn  u.  S.).  3)  tcjICfibcS 
dringen,  tn  elgcntii^^  mtb  Übertragenem  Sinne:  dö 
was  ad  tU  geste  komen  in  da;  lont,  d^  ri  sieh  allent- 
halben drangen  mit  den  aobara  9Hb.  481;  aioh  dnrch 
daa  Tolk  dringen  grifA;  ne  drangen  am  ihn  sich 
frendig  hernm  AIo))fiodl9neff.  14,  1375;  dringe  dich 
nicht  in  empter  Sir.  7,  4;  naeh  der  (Jhione)  sich  alle 
ainne  dringen  ®oetl^e  gou^  I,  j^t  ebenfalls  bot 
dringen  (5)  getoi^en.  4)  Intranf.  dringen  (erfl  feit 
bem  3ß^b.  rettt  auSgebifbet,  ie^t  in  folt^  Stelmng 
oQein  no($  geblieben),  fii^  beftig  ober  aebxutfam  uo^in 
bebKgen,  in  cigentli^em,  au4  bti^Ii^  gwcaui$ten  Sinuc, 
mit  8cic9bmg9be{Hmmungen,  bon  ^etfonen  unb  3}ingcn: 
den  eluM,  der  a%  dem  herhorae  dianc  tibt  Keimi^r. 
3358;  d^  banier  drano  im  Ta^  nich  10598;  fieagen 
an  die  MUiriftgelerten  . .  hart  anf  jn  in  dringen  SttC 
It,  53;  das  gebet  der  elenden  dringet  durch  die  wölken 
Sit.  35,  2 1 ;  drangen  in  die  wagenbarg  Xbentinl,461; 
den  blataohweisi  . .  der  hiofig  ans  ihm  drang  and  rann 
$<Sexl^arb  81:  sdimret  ding  dring  nnter  ^  Sagau 
1,36;  nnr  dnien  daa  moigenthor  dea  aohOuen  drangit 
dniadereAanntniilHidSi^tKecfif  366;  nie  dringet 
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wKmere  Infi  dort  dnroh  die  sUxkcren  maaern  l^ott^t 
^txau  n.  2>ot.;  priekalnder  gentoh  diaog  u  nnwra 
niwa  8toftaQetffiaIb1^iit3,115;  ia  eine  ftnunm- 
lung^  ein  gebeunnii  dringen;  er  ist  nooh  niehtin  die 
tiere  der  wisaenBobaft  gedrangeo.  6)  fiSetttagcn,  mol^s 
notb,  fotbcittb  pteben:  mit  woiten  in  einen  dringen 
ffrif(9;  wenn  er  dringt?  ,entwholdigen  wir  ans' 
voti^t  Sam.  2;  dringst  du  in  mieb,  dau  iob  miob 
fDgen  loU  ^1^.  t,  3;  niemals  drangen  die  fUreten  enut- 
lioher  auf  eine  erledignng  Stonle  ¥^f^  If  ^05;  iob 
hab«  in  ibn  gedrannn;  iob  hab  ihm  sogeredet,  ja 
gedrangen  (Soet^c  icaffo  5, 1;  \Ütm,  oitx  nlAt  ju 
tab^L  iflb  bin  in  ibn  gedmncoi,  dau  er  gebe.  6)  mit 
fi^cttmtt  itttranJUib,  aBec  ttTc  drtngen  6  ndtnen, 
unb,  Suslaffmt0  be9  Stcc,  an  oUn  2  angcft^loffcn, 
nui  in  neuem  @px.:  dos  werl^  das  su  ToUfUhren  die 
seele  dringt  Ooet^  i.  1;  die  atnnde  dringt, 
und  rasober  tbat  bedarf«  €>$tuet£(I[ 4,  2;  Siesehen, 
dasz  es  dringt  ftait  5, 8;  m^:  das  yoVk  dringt  aUm- 
beflig  in  den  Strassen  w.  Stnart  3,  4;  im  ¥art  Srfif.: 
in  dringender  gefabr  @oet(e  3))^>  4,  5;  in  dieser 
dringenden  notb  €<4iIIei:  7,272;  nur  in  dringenden 
fallen  Xftnie  SSpße  1, 222:  wenn  sie  mir  niobt  so 
dringend  ampfoblen  irtlre  Vencbt;  bettet  1,  6;  iob 
bitte  drioMnd  darum  xü.  Gtnb.  3,  8;  dringend  wer- 
doi,  mit  ^tHeaen  biSngcn:  Wilhelm  ward  dringender 
9ott^t  VS.m^^  7, 1;  tm  \i£b%  3nf.:  ibn  beugt 
niobt  unser  beisses drin^n  €0iner  3cTft.b.£ro}.11t. 
—  kttndU^  boS  ba  bringt  in  SUecct  ^t.  jlotegei^: 
dringlion,  dmokliob  vrewim,  mtrictim  SSoc  1&.3$>; 
nencc^^^genb,  eiug:  dringUobesaohen,gflMblft6.  — 
3>rii^tl(M^  t. :  die  dr.  des  anliegens. 

ftvttt*  OtbnmuejO^I  gn  brei;  n^b.  dritte,  a^h.  dritto, 
nux  ttt  MtDod^et  %oxm,  fttaitt  lonunt  etft  ni^b.  anf  (iq 
dritter  hand  fialtanS  24S  Mn  1678);  im  ^cmgcn 
€imie:  Ave  dritte  tag,  nonat,  die  dritte  stunde,  das 
dritte  jähr;  Bei  XafleSbefHmmttttgen  tnner&Qlb  M  ^fto^ 

nott  nnt  der  dritte;  am  dritten  kam  er  wieder;  €ubj}. 
der  dritte  (äRonu);  den  dritten  steinigten  sie  äßatt?. 
21,  35;  in  eurem  bände  der  dritte  S^iUex  Süififd^.; 
swei  stQok  sind  die  miofa  Terdriessen  nnd  das  uitte 
that  mir  lom  $tr.26,25;  Bei  9Rel^t(eiteBeflriifen  Im 
Sbtx.:  die  jangsten  .  .  die  mittleren  .  .  die  dritten 
0ect9e  ffiutbeti.  2,1;  mit  Befonbecen  «eate^nngen: 
der  dritte  mann  Bei  Senenmtnaen,  £eilnnaen:  der  dritte 
mann  soll  Terloren  sein  Stiller  jSSoucnß.  Saget  6 ; 
€($ieb0ti4ter  flBer  glsci  Strcitatbc;  der  dritte  mann  im 
i^el,  bec  boefdBe  etft  erml^Itii^t;  der  dritte  erbe,  bec 
MB  pßti  a^ca  fol^enbe:  nnreobt  gewnnnen  gut  kompt 
selten  auf  den  dntten  erben  (tnif  i^;  die  dritte  hand, 
Bei  SeitergoBe:  der  weobsel  ist  sehoo  in  der  dritten 
band;  er  bat  ans  der  dritten  hand  gekaaft,  nii^t  bom 
er^  SeilSnfet  nnb  ftSnfec:  gtommotifi^  die  dritte 
person;  unBeßtmmttt:  das  dntte  wort  ober  jedes  dritte 
wort  bei  ihm  ist  eine  lOge;  gleiobwol  ist  enob  das 
dritte  wort  gereditigkeit  e^tUec  3nngfc.  3, 2;  in 
fiadtt  ^otm:  er  konmit  als  dritter  su  den  dastehenden 
swden;  weil  ieh  als  dritter  mitmreohe  8enebi;  J&rä. 
Seitt.  8, 9j  mit  nnBcfttmnttdtt  Brtüd:  ein  dritter;  wie 
wenig  ogrätlieh  ein  dritter  fraehtet,  wenn  es  swiscben 
iwei  .  .  Personen  nioht  gani  im  gleiohgewioht  steht 
<8>oet$e  SBo^lMtto.  1,2;  Sie  als  ein  dritter  söhn  <&to%c 
2,  4;  tod  oder  Tnrandot!  es  gibt  kein  drittes  €  Ailfei 
Tta.  2,  3;  mit  seinna  landesherm  an  einem  dritten 
ort  ra  weohseln  jtoB.  1, 7 ;  ioh  weiss  einen  dritten  ort, 
wo  kein  eidsohwnr  nehr  bindet  5, 1 :  mancherlei  . . 
das  nicht  fbr  einen  dritten  taugt  Satt  2, 1 ;  flt^ionS^ 
Io4:  wir  Bassen  sa  dritt;  wenn  . .  man  m  dntt  macht 
oder  Tiaren  einen  wilden  ritt  SieiUgrat^  li  185; 
iit  abbaSioIen  gfiumgoi:  snm  dritten,  mm  dritten 
mal  Isrfc'e  SRaaiCt;  das  dritte  mal,  nim  dritten 
male. 


^tittt^afh,  mBb.  drithalp,  bas  britte  l^atB,  b.  L  ilnei 
nnb  ritt  90%  on^  drittiialb  allen  3.  aitof-  25, 10;  je^ 
mtt  attgetBaä  getoS^Oet  Stcbe.  —  Stttmt  m-  tmb  n., 
bec  britte  Seil,  m$b.  drittül:  der  drittail  des  ertriobs 
Sbentttt  1,588;  zwei  drittbeil  eines  rahts  $enif^; 
deklamasion  wirkt  immer  swei  drittheile  der  tanzen 
Ulurion  Steinet  2,347;  in  nenet  S^^)t.  geWöl^nli^ 
aBgef($n)fi^te<  ^üttdt  n-.  ba9  f^on  im  17.3!^.  bot:- 
Banben  (Gtteler);  au4  oIS  (SäbtÖd  —  acBt  ®tof($en 
(drittelthaler)  «belong.  —  UtWetlttt,  in  3)tittet  teilen: 
anftnerksamkeit  . .  die  sieh  in  den  inhalt,  den  dichter 
nnd  Spieler  drittheilt  Sd^iltet  2,3^:  bafilt  au(B 
btttteln,  zahlen,  teilbares.  —  MItm,  on  brittec  €tdle; 
im  1 7. 3^.  oufgetommen  in  bei  V^.  jnm  britten  9RaIe 
(gteming),  als  UmBilbung  bon  filtetcm  des  dritten 
(SReaenBetg  143);  f)}Stet  in  ^tigern  ®imie.  no^ 
Bei  «betuttQ  aber  als  iQitbnng  bcS  gemeinen  »Bens 
gegen  som  dntten. 

Wt9%,  f.  darob.  —  btOlieil,  OnS  dar  oben  (BlSteetlen 
no(B  im  17. 3$.)  3u|ammenge30gen,  auf  einen  oBct  ettoas 
gelegenen  Ort  tneifeiü):  es  wonen  die  Enakim  droben 
3of.  14.12;  droben  stehet  die  kapelle  UBlanb  13;  die 
glookehBi^  da  droben  anf  dem  Stahle  Ooetl^etDanb. 
@to((e:  Bqogen  auf  bcn  ^inmd:  die  wölken  droben 
@^c.  $al.  8. 28;  die  stemen  droben  in  der  höhe  fiioB 
22, 13 ;  der  himel  droben  3ec.  4, 26 ;  der  droben  —  Oott : 
r1U>het  denn  droben  Uber  den  stemen  einert  GtBiltct 
9tänB.  5, 1;  dankt  dem  droben  ®ciUl}at3et  7,91; 
das  droben,  im  ^immd:  suohet  wai  droben  ist  Sol. 
3,1;  traobtet  naeh  dem  das  droben  ist  3;  auf  eine 
fmB<xe  SucB«  ober  SriefßeUe  g^enb :  nu  habe  ioh  droben 
gesagt  8ut$et  5,488'*:  wir  haben  droben  beweiset 
mm.  3, 9.  VIS  SttBp.  das  droben  $immä  ttnb  (inmu 
tifAeS  SeBcn:  ein  sehOnerei  droben  winkt  uns. 

3rr«|e,  f.  2)toBnna,  baS  3}ro!^,  mBb.  drO,  dronwe: 
die  dro  und  lom  gottes  abenttn  1,493:  in  nener 
@)}r.  fdten  nnb  nui  bit^teriM:  ▼erlti^cen  jagte  naoh 
mit  B&szer  drohe  Xüctett  8icBcSfC.  3,  33.  —  htlAui, 

abfi^t  batlegen  pt  fiBaben  ober  ^fen;  in  filteret  ®pr. 
in  berfd^iebenn  gorm  boi^mmenb,  a^b.  drawen,  drowan, 
threwen,  ml^b.  drönwen,  dreuwen,  drouwen,  drawen, 

dr6n,  oucB  im  €fiiBf{f(Bät  botBanben,  a(tf.  gitbrOdn, 
altengt  breia,  mnb.  drouwen,  drawen;  alS  2ienomi= 
natib  geSilbet  ju  Ott),  dxawa,  drOa,  mBb.  drouwe,  drö 
2)toBung,  oBne  enemiBaien  IndtRcn  etBmoIogtftBen 
fiintergtunb.  Qon  ben  mannigfacBen  alten  %  ormen  Bot 
jt^  ecBoIten  drüuen  .([.  b.)  in  altertfimti^er  unb  btAte= 
rtfcBet  9Iebe,  fonft  drohen,  tocUBcS  noiB  m^t  bei  UntBer 
borfonmit  (bet  drewen,  drawen  gcBrau(Bt),  fiiB  aBer  im 
16.  3B-  f<BoiI  finbet:  drOeten  si  Beiern  übentin  3,259; 

unb  feit  iSnbe  beS  17. 3B-  bie  OBet^anb  gctotnnt  SS 
^t  1)  in  eigentItiBet  %eb.,  bom  einjetnen  Salle  beS 

SitoBenS:  der  vater  droht,  hat  gedroht;  straH,  drawe, 
enoane  3. 2^  4, 3 ;  einem  droben ;  mit  der  fkust,  dem 
flnger,  dem  stoeke  drohen;  mit  auf  bOS  Vogebtofete 
felBß  jiclenb:  einem  mit  dem  banne,  ftudu»  mit  strafe; 
einem  mit  der  folter,  mit  dem  henker  drohen  S^U*^* 
man  droht  mit  haft  Benebi;  Oeffingn.1,4;  mtt  See 
beS  angebioB^:  der  ..  dir  den  tod  gedrewet  SubitB 
13,  27;  gedrehtem  Obel  wollen  wir  hegten  Stillet 
Seil  2,  3 :  mit  3nf.  unb  lu :  er  hat  gedroht  sich  so 
rächen;  das  ttbel  das  er  drewete  srinem  Tolk  xu  thun 
3.  SRof.  32, 14;  mtt  oBB^ng.  €>a^e:  dein  bmder  Esau 
drewet  dir,  das  er  dich  erwtlrgen  wil  1.  äßof.  37,  43; 
im  ^^ort  $i5f.:  als  am  bden  felsenorte  drehend  sich 
ein  gegner  naht  9octBc  Cum  Smiitf^  fuBfl.  Snf.: 
sehnanbete  . .  mit  drewen  und  morden  Wp.  <3ef^.  9, 1 ; 
sie  fUrohtet  der  mutter  drohen  nioht  mehr  @oetBe 

b.  SMUL  Stene.  2)  aOgcmeiner,  bon  ber  gfeßfe^a  etner 
Strafe  fOr  ben  gaH  ScS  SergeBenS:  strafen  . .  £e  die 
heilgeldrobe  der  mangelhaften  beichte  droht  ®^tn  er 
9L  Stuart  5,7;  (ba  tOOib)  d«  tod  darauf  gedroht 
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Ufitaitb403.  3)fii$mcdeiiIaffmobc;anf4utmettDaS 
UDdct  pt  dar  fiünd  draht  die  itedt  m  UboffidleB; 
der  nftim  welöher  ihm  hemehmobt  befohiinknog 

drohte  Gi^ilUx  9,  374.  4)  boii  Singm:  vi»  droht 
nnglOok;  das  haue  droht  den  eiiutan  obeceiimatllTsen; 
drohend  tthrabangendefeUen;  drohende  gefahreBj  meine 
lampe  droht  ca  TerlMchen  S^iUcc  3, 328;  also  drohte 
jeder  Bohritt  den  hradern  j&hen  fall  $Iaten  8(6toff. 
1, 203;  mit  See  Itatt  beS  fJofSnl.  Sat.:  bring  er  die 
toehter  weg,  tie  droht  eine  ohnmaoht  ©(^itlet  ftdb. 
i,  6  (n)5tcc  in  ihr  fle&tbert),  —  ^fSlKOfi,  f-  $anb&ina 
M  Stol^mS  nnb  8mgd>ro$tee,  obb.  dnwonga,  drdunge, 
U^.  dritawanse,  im  Slmat  9tl(o.  drawnng,  drennng; 
dr&witnf  9cnif4(  mit  bitten  and  drohnng«!;  durch 
drohnng  nnr  Tersohaff  ieh  nur  den  «ntiitt  d^iHet 
8R.  Stuart  13 ;  haben  Sie  die  grtUuUehen  dtohnngen 
wol  gehOrtT  fto^cBnc  ^agmftE.  1,2. 

^•%nt,  t  mSnnlii^,  ftcü^uofe  %iaic  Sie  idbiae 
nl^b.  gom  niebnbctttf^  >  sncßctscl^enb  auf  altfäipf. 
nnb  Qltengt  dr&n.  nb.  drane  unb  drone,  aRaSc;  <8e= 
f c^Io^tebKi^fel  im  iß^b.  (f ($oa  Bei  @  o  1 1  et  drone  gem.) 
na^  8tene.  ^o^bentfiipe  gotm  tß  bctf  im  Socoi  ab^ 
liKtqaibe  oBb.  treno,  dreno,  ml^b.  treu,  boS  in  fiberb. 
Dndlm  m^i  int  9I^b.  leiAt:  den  fnois  oder  tbrenen,  die 
keinen  ataehel  haben  ^Tolii^  @to6. 177;  unb  munb= 
{Lttiiä)  no^  je^t  lebt;  bte  Beget^nung  ijt  Dom  €ummen 
Bcrgoummen,  bgL  drObnen,  got(.  dranjos  QäfaU,  engl, 
drone  n^bm  Sro^ne  au(^  Snumnen  unb  Snimmttftn. 
%eben  etooitlt^  Stb.  au($  Qtib  fSr  einen  faulen  Wlta^ 
fi^en,  aKugiggangei,  iDie  fd^on  mnb.  drane,  drone:  der 
trän,  ein  mUsaiggräger,  ein  binle  dj  kein  angel  hat 
9R  aalet;  dröhnen  der  mensehliehen  geaellechaft 

$vÄMc%  erf A&tternb  tBuen ;  ffloit  bct  niämbcutf 4en 
nnb  netbifqen  @)}ia^^ete8,  mnb.  dnnen,  nnb.  dro- 
nen,  drftnen,  oltnotb.  djrnja  btSbltCtt  Ultb  brÜHctt,  toflt 
boju  got^. dmnjue  @äfm;  feit  17.  iSb.  (oc^beutf^:  drünen 
ob  motwm  violmtum  tremere  €a^0ttel;  es  donnert 
so  itark  dan  derganae  erdboden  daron  drbnet  €ti<Ici; 
von  vaffen  nnd  menschen  drönt  fttrohterlich  der  paÜaat 
Sd^illcr  9iedlo4,ll;  wahrend  rings  pallaste  drfihnen 

S taten  Il66af|.  2, 163;  dnmpfe  trommeln  dr&hnen 
etbct  1,60;  der  Ifirmende  tag  nnd  das  dröhnen  des 
matktes  139;  te  deom  . .  in  welohes  das  geaammte  volk 
dröhnend  dnfiel  C$9Retocr  9Iob.  1,  266;  wir  hörten 
das  drOhnm  der  flammniKof egget  Salbl^etm.1,27; 
der  boden  hnb  aaohte  an  an  dröhnen  183;  bOU  (5r^ 
fc^fttterungen  bc8  S&tpvA,  bie  fo  emfifimben  tneiben: 
der  köpf  dröhnt  mir;  er  empSöig  einen  sohlag,  dasz 
ihm  der  arm  dröhnte;  dnzwi  aOe  sehnen  dÄhnend 

Scume  m.  €omm.  61. 

Srnligr  lu^g,  )}off{eiti4  i^ag^ft;  auS  bem  nieberb. 
drollig  Vernommen,  gudiofubtenb  auf  ntebccb.  uiebcti. 
drol,  droll,  Sia%,  üluntpex,  bicScibiget  SRenft^,  engt, 
droll  ^ondtDurft;  (et  €(&otte(  guerfl  a(8  drollig,  f^Stei 
OUd^  toOl^t  als  drolUoht,  drolligt  botummcnb:  weil  man 
eben  ein  trolliohten  gasaenhaner  anfmaehte  (ftiiclte) 
®in4)t  If  III;  dn  bist  ein  droUigter  jaoner  SaiUer 
gieSro  1, 9;  der  einfall  ist  anoh  drollig  genug  Aoh.  4, 9; 
drollige  reden,  streiche. 

tftmWiitt,  t.  in  bii^ terif<5er  ®t>t.  für  trompete  (f.  b.), 
nOÄ^  m$b.  drummete ,  dminmette ,  biMififian  dromete 
4. 9Rßf.  10,  2. 9  u.  3.  (mit  ba)u  ge^Srigem  ißerbum  dro- 
nieten  ebb.}:  dasa  auoh  die  dronunete  sotunettre  ®oet$e 
Diu.  1,7;  heUanf  klang. die  dronunete  S4<ffc( 
SBÜt^.  147. 

^rafttte,  r.  teic^ter,  auf  ©troßen  bereit  pebenber 
WtUoeMttj  fe^ntrort  biefeS  3^.  bon  tuff.  droshjki,  Strt 
leiteten  gu^ttoerU.  SCu^  ber  Pbrer  6ntS  fold^en  tnirb 
mit  droschke  angetebet  —  "^ni^tsltttti^tx,  m.  Antfd^r 
einet  Scofc^It  —  3>»f<yh)4ifR*r  ?f«^  einer 
3)tof*j^Ie;  fpciil^toÖtai^  mttde,  geplagt  wie  ein  droaohken- 
pferd. 


Sroffcl/ 1  1)  bet  betonntc  Singvogel;  toon  oi^b. 
drosca,  droseba,  Uiroua,  eine2)iminutU}fonn  mit  uiebcf 
beutf^cm  (Sepx&^t,  bie  bott  bereits  al8  drosgila,  thros- 
cella,  in  attniebeib.  ®{offen  old  drossele  auftritt;  im 
Hltengl.  cntf t>ri(bt  ^rjsae  unb  t>ro8tle,  im  SHtnorb.  (röstr ; 
bad M^b.  Bat  biegormcn  droscbel, droetet unb trostel, 
bie  ft(6  au4  im  filteien  9I^b.  fortfe^en:  drosohel  neben 
drossel JBenifc^;  die  naebtegall  nnd  drostel  fBidxant 

®oIbf.  F*;  abet  im  17. 3^.  eingeben.  SIS  ntbcnnanbt 
gilt  ber  tat  Stome  bc8  ^DgcIS  tardna.  die  Instge  drossel 
. .  die  in  dm  bnstdie  aang  UManb  241;  da  Bablagt 
die  drossel  sebBn  nnd  heU  24l  2)  onbcrtd  drossd, 
flel^te,  (Bttigel,  ffieiteibitbung  bon  a^b.  drojja,  m$b. 
dros;e,  (Uteugt.  {»^te  S^tunb ;  im  Sltcm  9!^b.  alS  gem. 
tote  als  ättadc  unb  in  ber  gorm  trossel,  drOssel,  drossel 
cti^attm,  jeljt  no<B  na<^lcbciib  im  fotgcnben  Setbum.  — 
bnffcln,  bie  Ae^Ie  gufammen  brfiden :  juniore  droszlen 
Slief.;  nut  miftgen:  man  fand  frau  B.  mit  sohnoren 
gedrosselt  auf  dem  ooden  liegen  3tttung  1885;  —  er» 
lofltgen:  ob  ihr  mich  nicht  hättet  spieszen,  wenigatena 
mich  drosseln  lassen  Seffing  Slotf.  2,2. 

£r»ft(,  Snft,  m,  Smte^anptmami,  eontooc^,  nicber> 
bentfd^ct  Seamtentttel;  »gl.  unter  truebaen.  —  ^tsftc^  f. 
Sßaitt  nnb  ffio^mmg  eines  3)toPen. 

irflitn,  ouf  jener  Seite  (fibet  Stcagc,  Seg,  IBaffer 
binQbec  gebaut);  erft  \p&t  (17/18. 3^.)  auS  druber  fuc 
darüber  l^etouSgebitbet,  inbem  mau  boS  Set^filtntS  non 
drunter  unb  drunten  u.  ö.  3Um  äihtßet  na^m  (ein  üben 
neben  über  gab  eS  niifit);  in  boQet  gorm  juetft  als 
daruben:  er  wohnt  daruben  Steinbao;  balb  allgemein 
tmi  als  droben:  Uber  dem  waaser  droben  ebb.;  (9)Itg= 
ttauen)  ward  Ttm  draben  henlich  etirideit  2:tettf4{e 
2,319;  ittSetbinbunamitanbemSbtt.  da,  dort  drüben; 
du  baoa  da  drttben  Ooctl^c  Stella  1;  gegenfS^tid^  pi 
hoben  (f.  b.);  bOn  ^tteien;  waokere  manner  standen 
hoben  und  drüben  X  i  e  i  t  f  4 1  e  2, 394 ;  Smerita  metuenb : 
seine  verwandten  sind  drOben,  er  ist  im  lande  geblieben ; 
auf  jnIQnfttgeS  Seben  besogcn:  wenn  wir  uns  drüben 
wiederfinden  ®  oet^c  gauft  I ;  Subfl.:  das  droben  kann 
mich  wenig  kümmern  Äb.  —  fitäbrtf  f.  darüber. 

$rtltf,  m.  ^anblung  beS  3)tfidenS  unb  ICruifenS; 
in  ctftet  I9eb.  f^on  oIS  olgb.  m(b.  druo  Dorbonben; 
fibet  bie  Slutalfonn  unten  6.  l)  einmaliges  Srfiden : 
ir  mOndel  druo  SRinncf.  2, 142*;  nnr  einen  aebluok 
nnd  einen  droe^  ao  ist  der  mann  gespeist  Stelanb 
Sommetm.  l,  290;  wo  eide  schwört  em  druck  der  band 
1Iinbt211;  durch  den  druck  auf  einen  knöpf  ein 
läatewerk  in  bew^ui^  setaen;  dem  sohiff  mit  dem 
sturr&der  einen  truok  umbhin  gttben  äßaatet;  fibet' 
tiageu :  einen  druck  auf  jemand  ansOben ;  ist  es  nicht 
ein  sehr  fühlbarer  druck,  den  wir  auf  Wurtemberg 
nnd  Bayern  Üben?  SiSmatdXcben  &,  36;  derdruok 
der  öfFentliohen  meinung.  2)  (ougcreS  Sofien  dnet 
btSngcnben  ober  tidbcnben  fttoft,  dradt  der  Inft,  wasser- 
sänle,  einer  last,  eines  gewiohtes;  betgmSnnifq,  9}a^> 
fmlen  beS  <EkpeittS  in  bet  <Bmbe;  fibetttagen:  druck  der 
not,  des  kuninera,  elende;  druck  der  untmbanen  durah 
einen  grausamen  herscber;  aus  dem  druck  von  giebeln 
onddftchem  ®oet$e  gaufl  I ;  in  dem  grösiteu  druek  des 
herzens  SB.  äRctfler  6;  den  gesohftfUiohen  dmok,  unter 
dem  wir  uns  befinden  QtSmard  Keben  8,  71;  Qbeie 
gtetfenb  in  bie  9eb.  1 :  unter  einem  solchen  druck  . . 
leiden  XBab^tU).  1, 2;  wie  man  des  drucks  sich  mOobt 
erledigen  S^iHet  XeS  1,2;  fttoi^eitSctf^eittUt^: 
dmok  auf  den  köpf,  tm  köpfe,  an  dnu^  im  magen  leidni. 
3)  SBirfung,  SjJUT  beS  2)ntdcSj  bat  ab-,  aus-,  eindruok; 
bun!^  bcn  imid  StjeugtcS:  ein  druck  weins  oder  Öls, 
so  viel  man  aus  einem  säoker  bringt  ßcntfd;  der  ente 

druck  wein  St  ei  nbat^.  4}  in  betbefibteibenben  ßbet 
btlbenben  Aunfi,  bos  tnas  ettoaS  na^btfimicb  l^erbor^t, 

ins  St4t  f  C^t :  man  bat  den  ausdruck  uberladen,  man  hat 
druck  auf  dmok  geaetEtScffing3)tam.83;  »gtdruckcr. 
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5)  boS  2)nt((m  etncS  9nAe8  u.  fi.:  druck  einer  schrift, 
emet  holssobnittM,  dei  uttoni;  etvai  in  Uchtdraok 
h«nteU«a;  «ine  Hbrift  in  dmok  geben;  pHnktliahkeit 
dlidnoki  Seiltet  2, 206;  evig  nur  unter  dem  dmoke 
der  preue  ro  iohien  3&0;  bat  fo  ^agcfteHte:  alte 
dnuke;  dies  es  bneh  ist  tan  enter  drack;  bot  l^i 
(Btneibt:  der  buch-,  knnet-«  itein-,  tengdmek;  Tom 
bodidrndk  leben.  6)  bCT  $Inr.  tat  aOen  ©c= 
bCtttmiflai  gdnS^nlt^  dmeke  gegen  m$b.  draoke  nnb 
dmoke;  etfbRC  gorm  tun  ehtfoAai  Sorte  feiten:  drucke 
dieser  ersten  eprinsfeder  !K8ieIanb  9g.  13,7;  in 
fammenfe^ungen  nSli6ci:  «b-,  am-,  bändedraeke.  — 
Süfanunenfe^gat:  ^vtOtttmf  m.  bebmdtei:  Sogen, 
Sogen  tiner  2)m(tf Acift  —  wnitbaMübtUf  m.  Sbtr., 
imem.  —  3>ntdfa»ef  t-  Satbe  in  sövA'  ober  Seng» 
bntd.  —  3)nidfebo>  f.  S^ringfebcx.  —  3nidfebla>  m. 
gti^Ier  in  bcm  ä)tude  rineT  Särift.  —  toMfienqu  |um 
2)niden  fertig.  —  Srndfonn,  ttotm  aum  Vbbnt<«n  in 
einer  9ua«,  Aimft»,  ^oig^^net  —  3)n»Bo|teit,  f. 
^Ua.,  ftoften  bie  bei  St^brnil  einer  €4rift  berurfa^t 
—  Ibnmttf  m.  Ort  100  eine  S^rift  gebmdt  loirb  ober 
toorben  i^  —  2)mI)MMri(r,  n.  Rapier  jnm  Snid  einer 
@(^rift,  namentlich  tat  ®egenfw  m  sohreibpnpier  nn^ 
geleimtes.  —  %vüiBfteit,  f.  SroM  bon  bcm  Xbbmd 
einer  S^rift  —  Snt(EtiniiiM>  f.  ^^mtüK  bie  bnr^  2)m(I 
ba«  ffiaffer  ^ebt  —  ^^maaby  t.  «lemmfAroube.  — 
3ttl^Anft,  t.  ntm  8ui$bni(Ien  gebrannte  SAnft,  (Segen« 
f«^  eebreibiobrift.  —  'Smmatf  n.  1)  bnr^  2)md 
loittmbe  äSaft^ine,  ®egenfa^  bon  ssugwerk  (@aug^ 
pmai^).  2}gebnicrted3Beif,Sn(h,3eitnngs6Iattu.f.tD.: 

M  käim  man  dort  jede  gedraekte  parlamentsrede  wie 
jedee  dmdtwerk  bebanddn  BiSmard  {Reben  2,261. 

Ütnufen,  i)  aüe  nnnmaelautete  Sorm  jn  drucken 
(f.  b;)  im  ni^t  getooAIi^  Sinne;  im  SItem  9I$b.  ni^t 
un^Mtflg:  thewrnng . .  druckte  dai  Und  1.  Sßof.  43,  t ; 
iie  mit  •ehiraren  £eniten  drucken  2.9)t0f.  1, 11^  der 
di«  Hannen  druckt  Xbcntin  1, 27;  demnach  lob  ihn . . 
an  nein«  bnuit  druckte  6inq)L  2, 231 ;  mxäf  no6  im 
18.3b.:  druflktest  doob  eo  frenndtiob  gMtern  abend 
mix  <ue  bände  ®oet$e  SRorgeidlagen;  in  tfaon  bab 
leb  auch  manobei  gedruckt  <£pigt.  29;  lau  dich  doch 
in  brei  suaunmen  drucken  Sd^iUei  %5nb.  2,3;  je^t 
etloa  nod)  in  Steimform^:  die  kunat  nach  oiwa  su 
ducken,  nach  unten  in  drucken  Xreitfii^Ie  2,413. 
2)  in  gelocrMi^em  Sinne,  feit  bem  ft)ateren 

btteber  drucken;  (bic  2)mder)  drucken  alles  das  man 
bringt  Srant  S^axttnfii^  6S:  lieder  die  man  singt  und 
gedruckt  flad  90X0. 46;  wollen  Sie  denn  Ihr  ti^bnob 
niebt  lieber  drucken  lamnT  fto^ebne^agenf^.  1,6; 
an  einem  neuen  werke  drucken;  einen  titel  teils  rot, 
teils  iflhwan  dmeken;  OU^  seogi  kattun,  leinwand 
drucken ;  diese  mnster  werden  auf  die  tapeten  gedruckt 

9rfl4etl,  bitr$  iireffcnbe  Araft  einengen.  SBejlgerm. 

ffiort,  altengt  bf^ocan,  a^b.  druochen,  drubta, 
ni^b.  drucken,  ^Jtfit  dmbtc  mtb  dructe;  an  ber  um* 
lautlofen  lederen  gorm  ^  fid^  foSter  baS  Serbum 
dmoken  (f.  b.)  I^aiägebilbet  drOoken  ju  dringen 
gebBrt,  mtb  oon  einer  nafallofen  KAenform  ber  be{Bg= 
liäfta  ffiortvnrjcl  au«gcl^t,  iß  nnBeftrittcn.  6« 
1)  tranf.  in  finnlid^er  Seb.,  mamtigfaa^:  venu  man  das 
BUge  drückt,  so  geben  threnen  heraus  Sir.  22, 23;  das 
Toä  drenget  und  drucket  dich  2uc.  8,45;  er  drttokt 
die  klinke  sacht  —  die  tbUr  Tersehloesen  $C9f  e  3, 165; 
liebfofenb:  and  ich  hab  ihn  nicht  gehalst,  gedruckt, 
gekUsztT  Sied  Oct  293;  einem  die  hand,  grfigenb, 
baidenb,  ^Ibfc^ieb  nel^menb :  druckt  er  rasch  die  hknde 
seines  bruders  Slaten  Xbbaff.  1,244;  mit  näheren 
SeßintBmngcn:  «nen  ans  hen,  an  die  bmst^  den  strausi 
an  d«n  mnnd,  das  tnch  vor  die  äugen  drucken;  er 
druckte  ihm  ein  geldsttuA  in  die  bnd;  er  hat  den 
hnt  tief  in  die  itime  gedrOofct;  «inen  n  boden  drOeken, 
on^  bUbKd^:  der  Überladene  geist  druckt  sein  gdülnM 

R.  «<«nc,  scBtr^ci  tmum,  X> 


in  boden  Si^tllct  9ISufi.  2, 1;  Ihr  opferdrUckt  mich 
sn  boden  Src^tOg  9<d.  4,2;  er  dnüitee  fftc)  an  sin 
brttste  <Sr.  6792;  wenn  du,  mich  ttberbu^eno,  genngre 
kinder  in  die  arme  drucktest  S^tnct  Statt  1,2;  in 
ertoeiterter  ^Ogntu:  einen  tot,  einem  die  bind«  mud 
drucken;  im  micu  daa  liriMhen  nbgn^ttokt  and  an 
dem  buen  matt  gedruckt  Qloet^e  vmiScn:  brfidenb 
bilben,  formen,  ou9))r5gen:  in  ir  her»  ein  bilde  ge- 
druoket  (Efif.  2592;  ich  wUrd  es  ins  bers  mir  drucken 
als  die  gtOsite  huld  Ton  dir  U^Ianb  227;  ein  fest 
Sichel  auf  mein  maul  drücken  Sir.  22, 32;  welohem  . . 
das  siege!  der  macht  Zeus  auf  die  etinie  gedrttokt 
BäfilUt  baS  OlSd;  striche,  durchs  Ptpier  gedruckt 
2)tope  346.  2)  mit  bem  Seifimi  beS  Sc^mmene:  ein 
dornen  ordne  sto  lartes  houbet  dmoket  Quf.  1926; 
der  sattel  drttekt  das  pferd;  ihn  drtt^t  der  lehnb; 
On^  bitblt$:  er  wird  ihr  es  so  nie  sagen,  wo  ihn  der 
sohnb  druckt  Sfflanb  Serbre^enanS  ®^rf.3,3;  schwer 
verdauliche  speisen  drucken  den  magen;  ettoeitert:  der 
sattel  druckt  das  pfnd  wund;  btlblic^:  (Seffdn)  die 
nicht  selten  das  herz  wund  drucken  jto|}ebue  Äleinfl. 
1.7;  mit  bem  bcS  Sefc^toerenS,  8afläiS,  nnb  ^rfBnt 

ober  f5($t  Subj.:  man  drucke  die  leute  mit  arbeit 
2.anof.  5,9;  druckte  wittwen  nnd  waisen  GeiBel 
2,166;  wenn  sie  die  hitse  drUoken  wird  $iob6, 17; 
dein«  band  drttcket  mich  $f.88,3;  nnser  miasetliat 
drUekei  nni  hart  Sf.  65, 4;  au  . .  luin  sohnmi  nüeh 
druckte  Si^UIer  Jtail  1,2;  aus  dieses  äuleiernnden, 
die  der  kalte  nebel  drUckt  SCbnfn^t;  nHt  üS^eccn  8e* 
{Hmmungen :  eine  last  druckt  ihn  anf  dem  rUcken  ober 
auf  den  rUoken;  die  schuld  druckte  ihn  schwer  auf 
dem  gewissen  ober  auf  das  gewissen;  baffir:  auoh  druckt 
mir«  (baS  (Soib)  auf  die  sebnlter  (»rimm  9ISt$. 

9h.  83;  im  ^art  ^St  gedruckt,  auf  bie  @emfit«< 
{Kmmnng  Weifenb,  in  neuerer  S))r. :  er  fühlt  sich  ge- 
druckt, kommt  mir  gedrUokt  vor;  gedruckte  sobUohtmi- 
heit  Xreltf^Ie 2,231:  von  einem  herbs^^eftthl«  ge- 
druckt«  g  SR  e  e  T  9lOb.  1 , 1 22 ;  auf  allgemeine  llniflfil& : 
diese  unachfttzbare  eoltar  .  .  gediLmpft,  gedrttokt,  nie 
gans  erdrückt  ®0etfcO(mberi.l,7:  «us  meiner  ge- 
druckten läge  Smmetmann  aitQn^b.  1,80.  2)  to- 
trottfitibe  panng  nur  fi^einbar,  ba  em  Vcc  (d($t  ju 
erafitt^en:  auf  «ine  feder,  anf  die  klinke  drucken  (nfims 
Iiis  ^mger,  ^anb);  de  druckt  an  einer  unbemerktoi 
feder  <S»oet$e  nat  £n(t2,4:  die  klinke  gab  nur 
wiederholtem  ondgewaltümem  drUoken  nach  Srnmet« 
mann  aft&nd^^.  1,50:  der  sebnh,  sattel  dru^;  die 
rede  des  narren  cuiUKet  wie  dne  last  anf  de«  «•(« 
Sir. 21, 19;  die  sonne  fing  schon  an  . .  atark  m  drOokan 
Sßietanb  ^erb.  1,158;  jede  noth,  die  g^enirtrt^ 
druckt  Ob.  7,  40;  anf  deinem  herzen  druckt  ein  stifi 
gebresten  SttiUet  Zell  1, 2;  drücken,  ^n  c^eu  l^aBen 
imb  nid^t  toouen:  was  druckestu  lange  und  wüst  nicht 
heransT  Stieler;  jonbeni,  gSgem  fiberl^ftnbt,  bgt  bajn 

drucksen;  im  ^ßort  ^fif.:  druckende  hitie,  lasten, 
aohnlden;  in  sehr  druckenden  ▼erblltnissen  Ooet^C 
SBa^tbeita).  1,2;  die  drückendste  soi^  9cncbt;|&m, 
$eito.  1,  15;  Terantwortliehkeit  .  .  lastete  druckend 
anf  seinem  gewissen  Xxcitfc^Ie  2,230.  3]  nfl,  sieh 
drucken,  anf  engen  3taum  jnfommcn  f^micgtn;  nn 
drucket  iucb  lesamen  gar  Si^tenßein  84;  ein  ding 
das  demntbsToU  sich  in  die  ecke  druckt  S^iKci 
ber.  ^rou;  freier,  fid^  f^miegcn,  untermfir^g  fein:  wer 
sich  aber  drucket,  der  kompt  empor  Sir.  20, 11 ;  noh 
tmoken  und  leiden  9ßaaler;  je^t  —  flA  in  enge  8a> 
l^SttttiffC  finben:  wenn  er  sieh  druokt,  kommt  er  mit 
seinem  gelde  eben  aus;  wir  m nuten  uns  drücken  von 

ort  EU  ort  Sattler  Sailen^  Saget  6;  ober  on^  (nwl^t 
^genommen  an9  ber  Sfigerfbr.,  iso  der  hase  drttokt 
sich  bebeuW  er  bet^trgt  fim  bndenb  bor  Sntgeaen« 
bmmei^)  —  fi^  bei  ©«te  moAcn,  gernnf($to9 
^4  Mtbergcn:  er  druckte  schnell  sich  ans  dorn  hnni 
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Ooct^e  b.SRMeTm  BenotB;  wollt«  . .  ««Ii  •bwits 
dtnckcii  ktXUx  CinsflCb.  M.  4)  drtteka  tan  gctoeA* 
IMoi  Sinne  ffii  drukm,  in  matt  &x.,  lamtuHRA 
M  mittelb.  e^tifttkOmi  bcS  n.  nk^t  fdttn  (t>gt 
on^  abamokfln  5),  mnnbai^  in  f^m,  X^tiosen, 
Oikcfail^fm  Bit  i(|t  IM  3KaIeni  draflkeu  Smdci 
(f.  b.  J)  arndta. 

SnuKer,  m.  i)  bmdenbe  Serfon,  ksttnn-,  iteiii-, 
nag-drnak«r  tt.  a.:  nomoitlt^  Jfeit  15. 3^.  —  bttoh- 
draeker:  di«  tnieker  Oiant  Komnfi^.  48;  draoker 
and  ▼Ml«Ka  «inar  Mbrift.  2)  Bei  Woletn  tiefaet 
eäaXbm,  um  ^dlbnidd  nnb  Si^t  UBBafttt  bortcetm 
VI  uffot  (3aco6lf  on):  nr&hrene,  bier  and  da  mit 
drwfteni  arbritende  tflohnik  (in  btr  Sqnaidbnttlmi) 
(Sescnuatt  iOb.  32, 207.  —  ^Jontnitnfetanacn  nai^  1 : 
:Sndab«l[es,  n.  lebrnta  Sonen  jnm  auftnuen  b« 
3>nt(tecfazBc  —  SrmlerinnfAef  m.  Soufburfife  dncs 
S>nnlei«.  —  Xvtda^ttüt,  f.  SaiBe,  loie  fie  bec  ^vadtx 
Brandt  —  ^denoT,  m.  Sßt^  dno  2miderd, 

b&ohtaraokerf  truokerherr  SRafttet.  —  IDnilMOnfL  i. 

i  loic  fie  bct  iimdtc  au«fiBt,  namenäi^  JCunft  m 
ibtmtt.  —  ^dedobi,  m.  8o$n  ffir  etnm  Smitter. 
Mcrf^lpSijo  £  (4iwn:ge  SatBc  be»  3>nnfert  anm 
9n<(btndL 

3)rMtr,  m.  ber  ba  btfid^  btfldenbe  Mhinder 

und  drUoker  des  Volkes,  Mt  bedrQoker;  in  neuer  ®pt. 
<m4  bet^^  birfidt  (bfit  ^oken  3);  SBertcasen  auf 
fSbxtt,  i^atta,  S^^t      ^^en  3)m(t  au«üBen: 

gegen  jranand  einen  drtoker  anwenden;  QeiSt  Juni 

Sifiden,  ZMrQtnle;  gebet  bte  man  niebetbtfiA,  in  ber 
Sßenjeng  nini  VneftBnetbett  bet  Wäxam,  u.  o.  — 
'  >  f.  Jhntp  jn  bxudei^  nomcntlid  %fi(^,  baoh- 
(  OttdB  kutan-,  itieui-,  zet^cdniokerei  u.  a.: 
dertn«kaT..no9cantKanenf^-27:  diedraekera 
erlernen,  aoiitben;  fßeifßott  bc4  SrndeiS:  traokerei 
offieiTta  t^i^^hioaWtaaUt;  etwas  in  diedraokerei 
geben;  hier  ani  der  draokerei  das  probeblatt  gie^« 
tag  3eitm.  i,  2.  —  hatt(a,  miAen^oIt  bifidcn,  m> 
x&afyaütab,  langfam  fein  drOeken  2  unb  3),  be> 
}O0en  auf  91^,  arBeit,  3^Icn,  bon  Vbclung  O» 
nene9  Snonentatib  p  drUeken  nnb  ber  nicbrigra  &pxt^ 
art  cigm  Bqet^net,  an«  ffib»  nnb  mltt^.  aRnnbatten 
anfgoommen:  die  soth  der  armen  dichter  wie  sie 
dmekaten  «nd  eehwittten  Siclanb  V6b.  8,3;  wenn 
0  klagt  and  dnckit  Ooet9e3enr;  er  dntekite  Iftoge, 
endlioh  gab  er  doeh  das  geld  her.  —  3>ntlIfCC,  m.  bet 
ba  bnuK,  lomfamet  Srbeiter,  2^^- 

titm9€,  f.  ^e^t,  3auBerin,  fbfitm^b.  träte,  bfin. 
drade,  mit  bem  altnorb.  brü8r,  9lame  einer  &i^la^u 
jnngfton  jnfammenseBta^t  —  3)ndicn|tti.  m.  Äignr 
ans  jnKi  jlei^fettigm  mit  einonbet  »crf (graniten  Siei= 
eden  aeBUbet,  jnm  €i(nb  guen  Smben  angdmAt; 
nrft>t&nsli($  xoo^l  als  bic  In  ettumber  gefi^tfin&ai  pge 
einet  wtabt  gebotet 
Ibnm  f.  dämm. 

IfinrntOr  tarn  onf  entgegcngefctt«  €cite,  Set« 
Unnng  aus  dar  unten  (dir  nntini  Stmu>  451);  Besoaen 
onf  vom  tie^  licgcnben  %anm,  Ort:  das  beer  . . 
drnnden  ftir  jm  im  gmnde  Si^t  7,  8:  dronten  noch 
jemand  €(^illet  StouB.  4,  b;  uh  will  dmnten  holen 
im  schrank  5,  1 ;  dmnten  im  nnterland  9ltOS(idr :  OUf 
bie  ^BOe:  die  helle  drnnden  3cf.  14,  9;  berßSift  da, 
dort  dmnten.  ~~  Iftmtttf  f.  darunter. 

^ttf^i^t  °>>  (onbtnng  bes  2)rcf4enS,  neu  aufodouu 
meneS,  naify  bon  Cam})«  nlii^t  ber^i^ncteS  Sott: 
dresehfl«gel,  die  sich  besonders  (tu  den  drosoh  des 
waiiens  eignen;  togl.  ans-,  erdrosoh. 

I&nife,  f.  1)  bertDitterteStB^eti^teS  Sta,  «ergmonnS:: 

lOOlt  fqOtt  beS  16.  3^.:  darin  die  bitse  das  gestein 
ansderret,  das  grosse  drasen  und  holer  werden  2ßa= 
t^efittS  €are)}t  157i>;  an^  iSefiein  boS  fit^  itt£Sl^:> 
Inngen  flnbct  2)anbeteS  drase,  ^fctbdcai^n^  mttSnS« 


fbig  aus  SRouI  nnb  9Iafe;  eins  mit  bcm  folaenben.  — 
3)nf&  t  loderet  nnb  fd^toanuniget  ItBqKttcil  att  SB« 
fonbcnntg  Den  gen^tigleitcttf  al^.  droost,  nti^b.  dmos 
unb  dmese,  mnb.  drose  nnb  dnue,  in  onbem  Sialecten 
f^Iotb,  bnnKer  ^et!unft ;  aohweinen  fleisch  toI  mandelen 
and  drilsen,  so  am  hids  beim  stich  stehet  J^enif^; 
(Ü9  ftronl^  geschwollene  drDsen  haben,  an  den  drilsen 
leiden;  an<l^  rit^dortige  (&^AU)vl%  Seide,  im  16./17. 
36.  ixßattige  ftronl^tSerroeuumg,  mit  bcm  Sing,  dms, 
$[ut.  drttse:  der  herr  wird  dich  sohlahen  mit  drtlsea 
Berpti  6.  SRof.  28,  27 ;  ein  pflast«  von  ftigm  . .  anf 
sone  dnu  legen  3ef.  38, 21 ;  pestileu  drUes  and  panl 
Kbentitt  1,48;  f)}&ternnr  in  heutiger  {(onn:  spaniaohe 
blättern,  'fransOsisohe  gritxe  nnd  ituienisehe  driesen 
€tn4)t  4, 361 ;  j^t  drtksen  haben,  an  Sbof)]^  letböl, 
aoA  drUsenkrankneit  haben. 

VtU^,  t.  8obenfah,  $efe:  onS  aBb.  tmosana,  trao- 
sina,  m^b.  troosen,  nidxi^.  onMe  nnb  drds;  sKnbern  . . 
den  hotug  von  aller  nnr^nigkeit  nnd  dnuen  ©cBij 

397 :  oBerbeutft^  nod^  je^t  Idenb,  unterft^tebcn  nament^ 

li^  bier-,  branntwein-,  öl-,  weindrosen,  ber  €ing.  JU 
draie,  fAh»(3.  tmese,  inriUtacgangctt. 
^tnfmtf  ^fifr  Beivmtbniif4  »oO  Stmfen:  dm- 

siges  gestein,  drüsiger  gang  3aceBSf0n.  — 

2)  t0fen  ^oBenb:  drüsiges  Mseh;  mit  becStOfe 
^  BeBaftet,  fIrot>Bn{3s. 

ttüfftU  m-  €i$Iunb,  At^Ie,  9tttgd;  f.  drosset  2. 
pmoit  ber  itoKitai  $eifon;  bem  SCteßen  inbo« 
german.  SbiaAgnte  auge^Stig,  im  3)eutf(^  als  got^. 
altnorb.  ol^tgCt^,  <$b.  mBb.  dn  onftretotb;  9m. 
dein  mib  deiner <  2)at  dir,  Scc  dich  {^ba.  anbem 
@tammeS,  f.  ihr).  1)  9Iom.  da  in  at^emeinet  S^t^, 
etngefii^rfintt  bttri^  ben  <SkBian((  ba  $3fIt4Eett,  ber  in 
gostffen  g^en  Sie,  teiOoeife  Ihr  {U>.)  gebietet:  du  gilt 
ftti  iKTtraute  tmb  untetgeotbnete  'Sßerfonen,  aber  aiw$ 
in  feietli(^,  bi^terif^et  9t^  unb  ffit  bas  <8eBet 
Semt  bem  SeiBnm  fMgenb,  berllett  dn  ben  Xnkm^ 
im  ®^ttäfpi  fletS  Bis  l^otte  (gibstn,  kommsta  u.  f.  lo., 
nionoto  gibst  da.  kommst  dn  ^pxoifya),  im  S^reiBm 
feit  afb.  m^b.  Seit,  in  bet  «tBelft^raäe  no4  »uel 

(wie  heisestn  .  .  warum  fragestu  1.  SNof.  32,  29),  jnt 
bem  17.3B.  fetten,  im  18. aBIommcnb (aber  nc4  ®ott< 
f($eb  f4t«Bt  sahestu,  wnsEtestn,  httttestu®4}ra4I.2»6>; 
in  f Ol^an  SoOe  an<$  SBegfaH  beS  pttooits,  fÄon  ml^b. 
tnd>  tm  Sltent  9Il^b.:  da^  konAst  an  ans  baden  arm, 
(eint.  662;  den  sUnder  nicht  versdimehet  hast  9nt|er 

8,358*;  in  nencrer  @t)r.  noA  in  bcHsrnSgiget,  n«H« 
f^et,  tni3  ong^nnbener,  lofenbet  {Rebe,  n.  oBm.:  hast 
nichts  Ton  Barbelehen  gehOrtf  tBoet^egOttfil;  flülast 
wieder  Bosch  und  thal  an  b.  SRofli);  bist  unsinnig? 
bbt  toll?  Xied  Oct  201;  ©teHnng  leintet  bem  3m« 
ptxaüü  nut  Bei  Befonbetem  Sla^brud:  sd  da  still!; 

geh  du  nar  immerhin  ®eiBeI  1, 165;  SnrdK  mit  du 
nt  uocBbtüdGAem  %tSruf:  du  lieber  gott!  ei  du  lieber 
himmel! ;  im  edbflseft)»^.  «nncttttto  nii^t  in  (S^em 
Sfire^att:  da  denke  itdi,  du  darftt  duh  nicht  ftngen 
lassen,  n.  0-  2)  ®en.  in  alter  ®px.  dln,  bon^  im 
9K$b.  ecß  onfEommenb  dtnes  nnb  dtner,  gottfc^ung  b^ 
lAtercn  nBb.  deiner,  baS  Bei  SntBer  mtt  einmal  er» 
ftbetnt:  erbarme  sieh  deiner  5.  SQof.  13, 17,  fon^  ßetS 
dein ;  bie  neuere  @t)ra4e  bcrtoenbet  Beibe^ormen,  dein 
mc$t  in  gd^oBenet,  deiner  mc^r  in  gcloSmtltt^et  fHAt. 

3)  £iat  cQr,  neBen  feinet  gdoB^nlioen  eteOnng  au^ 
unrprSeleBnngberStdKbedoenbet  ^tibns  et$icnS): 
da  batten  wir  £r  respekt  @($iUer  wSuB.  1,  2;  (iÄ) 
ww  dir  ein  anner  hungriger  tropf  2,  3 :  das  ist  dir 
rine  Inst!  n.  0.  4)  fkc  dieh;  etgeiGtQnuiiB  in  ft^ttei« 
jecift^cr  SntHnbung:  ich  ginge  jetit  nicht  einmal  hin, 
wenn  ich  dich  irtlre  3(Sott^eIf  ®^ttIbenB.  392;  ^ 
gemeinbentft^  wenn  ich  dn  wire.  5)  fuBpantibe  »ets 
bKiümng  beS  gäiteottS,  als  SZeutr.:  einem  das  brader- 
liehe  du  antr^usn;  wie  mich  d^  eiatea  dn  begrUsst 
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$Iaten  l^af.  109;  fuhUt  dn  du  (sgne  ioh  verblaten, 
veil  du  nur  vohnen  nugat  im  dn  Oeibel  1,  186; 
mit  tinw  auf  du  und  dn  Btehen;  auf  du  und  du? 
jdmn  bcader!*  94tUct6,62;  ein«n  mit  dn  anreden; 
Mit  mit  dem  tenftt  dn  und  dn  Qoet^t  <ui 
Monttbc  ScrtDcnbiiitg  iSlfym  ou^  btt  ^onnan  einen 
du  Dennen,  du  au  einem  aagen;  der  Iieiset  dft  die  berren 
du  ^t6(.  8,517;  an  meinem  mftdohen  da  m  sagen 
(Bleim  1, 129;  nenn  mich  da  €4iUex  Amt  1,  9; 
auA  ^enn  ieh  du  «are;  bat  4. 
$ftlel,  m.  f.  dltbel  1. 

^Nltctt,  ^fHfi  ntebobeuam;  m^b.  tnoken,  tocken  nnb 
im  13. mit  f^on  ducken,  e^mtti^  giequetttotiDs 
bilbtma  »1  m^b.  tOehen,  unfont  tanohen  mi  [pfitcr  auf 
ni^erb.  etufc  aMtent  Snlonte,  in  Bttfannna^cIIungm 
gclcgentlit^  bieVmDonbtfcbaft  jcigenb:  vur^en  dnoken, 
nndor  doken  S)ief.,  Wie  mi  tauohente  au^  beiKame 
dnokente  ooiloinmt;  getnS^ttlit^Jcboii^  ^  ber  Örariff 
fi6  Mifinbcrnb  citoeitert;  t«  fcltenci  introtfltio, 
bajHs  jn  eoben  bcfiden,  mit  bcm  8eifiim  ber  gun&t, 
e^tti^tem^t,  £tß,  aie  däoemoct:  daa  irild  dnokt 
nieder;  igel  im  graae  dnokt  2}ro11C  52;  dnokt  er  {bcc 
goHe)  int  beidflland  gretligtatl^  1,  6&;  dein  (ber 
^be)  dnokead  kopfohen  2, 14;  fibertrogctt  in  älterer 
@j)r.  auf  bat  3aubem  mit  bcc  ©brat^:  er  tnoket,  will 
mit  der  rtde  ni«ht  heraua  6tie(CX}  ehrliohe  leuta 
•ollen  niidit  taeken  ebb.  (an  tttok«  ougeldnt,  f.b.), 
nencr  auf  boS  ©(^miegcn  unter  8efcfi{e:  naob  oben  lu 
daekenXrettfÄte2,413;  getoBboIi^er  reffc^:  disol 
er  äeb.  duoken  Aauptfl  S^^^  "^t  ^Sl ;  wer  dea  aohattena 
genieaaen  vil,  der  moas  aiob  unter  dem  batun  dnoken 
$  e  n  i  f  ;  bUte  aioh  daa  mSnnlün  geduckt  €itnbL  2 , 46 ; 
duckte  mioh  hinter  die  Kate  (Ei^cnborff  Xuücn.  9; 
duekte  w  (ein  Sperling)  aioh  klsglioh  aanmmen  ^lei}« 
tag  Crinn.  52;  iob  dnokt«  mich  in  den  änatarsten 
«inkel hinein nofeagcrffiolb^cinu  1,19t;  derduokte 
noh  im  ofeniriakal  2, 330;  fibertittgot,  in  Scgn^  auf 
UiUettuflicnglCit:  den  meken  bnöken,  mioh  tot  jedem 
ducken  (»arg.  49;  aich  aehmiegsn  und  tnoken,  de- 
muthigen  gttf4;  un  aommer  wurden  gie  mit  hit- 
liehkeit  behandelt,  im  winter  aber  . .  muaaten  aie  aioh 
ducken  Jtelter  1,  205:  (bil)  rie  aioh  unten 

jooh  geduckt  ®oet^e  jo^me  ien.;  im  $att 

daa  iat  kein  mann,  weat  bint  im  sturmgehudel  geduckt 
mrOokaohleicht  genau  441;  in  einem  winkel  gednokt 
Cgaiteber  Kob.  1, 299;  nundur  Imfs  angebengt  und 
tr^ng  herom  oder  halte  taiäx  g«daokt  jteUer&äbts. 
2, 302;  »OKf.  in  Sltctet  6)»:.  —  berflcden:  (QiScntetc9) 
da;  n  le  loehe  tneket  Abffifltibura  393;  neuer  — 
nieberbeugen:  mit  gednoktem  köpfe  6tcinba6;  den 
knf  dockend  Ooetl^eit  Steife  II;  einen,  bcn  fiA fibet» 
l^ebcnben  abtnmtbfcn:  den  eiteln  . .  gegner  m  duoken 
0.  b.  ^iogr.  27,  548;  boir.  der  bahn  duckt  die  henne 
(tritt  fie)  @<bmeUeT.  —  ^wlmlbtfer,  m.  tfidif^a 
e^Iei^cr,  mbb.  tookelmfiaet,  bon  wo^er  3ufannnen<' 
fe^ung  ber  erfle  Zeil  als  fflettcrbtlbnng  bon  n^.  tnoken, 
duoken  (f.  b.)  erfi&eint,  ber  itoeitt  mit  nub.  mftien 
fc^lei^ctt  (f.  manaen)  snfamnen^gt:  aohow  dm  duokel- 
muaer  Srant  91arr.  105,  19:  ein  duokmanser,  ver^ 
Boblagner  btsaer  menaoh  ^enif^;  Je^t  m^r  tn  ml& 
bercm  Sinne,  ber  in  Ocfcuf^tt  mnmf^  ober  lauemb 
JHlIe:  jttit  aei  eo  nur  ein  leben  für  dnckmftnser  und 
Wenhftnter  4>eVf'  4,  263;  wenn  ioh  auch  fleiaiig  war, 
war  ich  doch  kein  dncknülnaer  9encbi;  ®cfängn.  2, 9 ; 
abtrumpfen,  wer  noh  au  manaig  macht,  und  ermuntern, 
wer  wie  ein  tuokmSuaer  daaitstSmmermannSRfin^^. 
4, 74.  —  SBdnibtftr^  f.  Kßefen  eine«  a)udmSufeK.  — 
totfUrihtfcrifc  taftwlMfo,  n«4  Vtt  eines  S>udmaufcr8: 
aein  dmakminaerigM  (doekmluaigei)  wean;  im  1V17. 
31^  dneknUaiiaeh,  todtmtnacriaohlgetm.  28, 365. 39.351. 
—  taMifcni,  «tt  a}udmfiufer  berfal^ren:  philiater- 
haft  dttokmftowtt  dort  die  jugend  ^Clffc  ^QX.  1, 190. 


$tt»e(ci,  f-  baS  S>ubcltt,  f^etbte  SRufit:  waa  lohere 
ioh  mioh  um  aeine  dudeleiT  ffiielonb  Sogdf.  185; 
flstendudelei  9oet^e  JEBo^Ibem).  1, 13.  —  nktSM, 
£5ue  bon  fl4  geben  b»ie  ^oIjblaSin^naiMnte:  crpiAb. 
erf^einettbct  S^üttcort,  boS  ouA  im  boln.  Awmi  g(d(^ 
Sbö).  miebecIArt  (toobon  dudy  Sattpfeifc);  im  mt\am 
fallctt  bajn  ®^Qna<ba(mnngtn  n>ie  dndeldum,  didel- 
dum,  dudleldei  u.  fil^nl. ;  es  ludeln  und  dudeln  die  aohlei- 
fanden  pfeifen  CtajuS  bti  S^ottel  910:  w&krend 
. .  die  ohrinette  dudelte  ^ebfe^ar.  2,  239;  übertragen 
auf  {eiembcS,  namentltd^  ^auIauteS  Singen:  er  duddto 

Tor  aioh  hin;  tronf.  ein  aon^lein  hast  du  aelbat  ge- 
dudelt Ul^tanb  136;  waa  dudelst  du  ein  liadlein  her 

Stra4»i^  «cb.  77.  —  SaMfMT'  ™-  Sadpfeife; 
SalClftiHMCi^  m.  ber  fol^e  NSfl  (boffti  dodelpftäsf 
MtebererSST). 

^ftffcl,  m.  grSbeicS  jottigcS  Senengeug;  Sacbe  nnb 
91ame  au6  Qngfonb  {msüL  dufae):  flonelle,  doffels  und 
der^eiohen  ongesohome  futter  oder  tOcher  SR 6  f er 
¥^  2, 139;  duffelrook,  »od  bon  ISMü- 

9)nftf  m.  ^u^ter  9Kebcrf^Iaa,  jarte  anSbünfhmg; 
ein  nur  bod^bentfAcS  SBoit,  o^b.  als  duft  gebt  bon 
®xaff  rannol  boegt,  ml^b.  ntt^t  nnl^fig  als  tnft 
(n^ben  bem  SRaSc  muf  gem.,  baS  noHf  bei  Stein« 
ba<^  als  die  duft,  ansdunetnng,  gemoh  erft^eto),  ¥Inr. 
tnfte;  ob  baS  Bort,  nite  angenommeu,  in  SHont  |u 
tief  nnb  tanfe  (f.  b.)  ^:^t,  unfi^er,  ba  bie  Ratn 
beS  SnloutS,  ob  nrfiirfingli^  d  oba  t,  nitbt  feßscRelft 
Inerben  fann.  1)  bie  d^b.  9eb.  beS  grofleS  au4  \paUx: 
awfere  tage  und  aoharfer  luft  maohent  ta,  anS,  rtfta, 
tuft  aihiraef.2, 392*;  in  bie  8cb.  Steif  finbemb:  bnmut 
tuft  2)ief.;  der  doft  der  an  den  bäumen  hanget,  o.  rif 
^b.;  dnft;»ruifui  ^enif  4;  OlS  %taify:  daa>  dich  gottea 
duft  und  Inft  aclOnde  ebb.  2)  laUer  SZebä:  heidegrliet, 
üf  die  ilaet  tnftea  tU  £anbeagc  SO,  10;  9M  fibec« 
^auf>t:  WH  wdit  doeh  jetit  für  txockne  loft!  kein 
regen  bUft,  kein  tbau,  kein  duft  UbUnb  66,  too^ 
ncäfy  ntttuHTä.  8rau($e;  au^  fen^ter  Wicbcrff^Iag: 

duft,  Bonderlidi  die  nitaae  an  ateinenen  kalten  wUiden 
grif(^;  in  ber  8eb.  eines  ftu^ten  jartcn 2)nttfteS  l^t 
fi4  boS  XBort  fett  bor.  3$.  in  ber  SH^terfbr.  etJigefunben: 
ein  wolkenbild,  aua  moigenduft  gemaoht  ffl  t  e  la  n  b  3br. 
3, 70;  den  golden  duft  der  morgenrOthe  S(^iiter  fSoII. 
Xob  5,  3:  berge,  wälder  stehen  im  duft;  ein  blaues  ge- 
birg endigt  im  dufte  die  weit  St^iUer  €4)03.  33; 
ober  der  «rde  itdiwebt  dn  dnft  .  .  den  man  nnr  ana 
gem&hlden  and  «sehnongen  dea  Clande  kennt  ®oet6e 
itot  9Ieifc  I ;  übertragen:  durch  den  duft  d«  uberliefe- 
ruDg  tiindnrohaeliauen  berf.  43^  406;  den  aarten  dnft 
der  gt^enaeitigen  bendkungen  nicht  Terwiaohen.  3)  bOU 
S&xsptm  «uf^genbc  KnÄfin^ng:  dieweil  sie  nn- 
geaunde  ttlfte  Ton  ine  laaaen  grBIt^  Stob.  486; 

uomentlidBi  toc^trtet^enbe,  anc^  ui  biefem  Sinne  ber 
neueren  SHil^terfpr.  eigen:  der  niedern  reilohen  duft 
SSrodeS  1,5;  ein  lieblioh  bittrer  duft  ebb.;  dufte  dea 
bimmeU  . .  oder  dOm^e  der  hldle  ® oet^e  23.  SRd^ 
5,11;  «  friidur  dnft  Ul( taub  36:  dieae  blnmen  ohne 
doft  and  fteben  Senau  129.  —  WUteM,  ohne  S)fiftt; 
XSoflaerui^:  die  starre,  dttfteloae  (SDtalbe)  U^Ianb  54. 
—  wpta,  bfiftOL  3)uft  geben,  ni^b.  tnften  nnb  tuften,  bie 
unumoflautete  oorm  ijl  tu  ^tiga  Sfir.  bie  gen>o^n> 
Ut^;  toter  —  ftm^ti^t  anSl^oen:  die  wände  duften 
grtf^  (bgt  anft  2);  nngetoSbnlic^  —  satten  3)nn^ 
berbreiten:  wie  klar  fernher  dnftot  das  blaue  gebiug 
Slaten  jßirte  n.  ffiinjerin;  ea  dämmerte  schon  und 
duftete  feucht  um  den  see  ^oet^e  Sßal^tbett).  2, 13; 
mei^  —  3)uft,  ffio!^Igeru^  onsboni^,  ffioit  ^SfCta 
nnb  bit^terift^  9tebe,  intranf.:  unto  dnfteta  gegen  sie 
JtU)>^od  0.  b.  Borjeit  6;  fbr  ihn  .  .  duften  keine 
blnmen  Qbftleifl  S64;  mir  duftet«  nieht  Paphos 
myrtenhain  ®0tteT  1, 1;  (eine  Stofe)  gllüit  und  duftet 
$rei(igratl^2,155;  duftende  blnmen,  atrtnaHr;  in 
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doftendfl  kuhlmw  Sd^iUct  &m.  24;  walßtx^Mii^: 
M  duftet  DEofa  Teilob«!!,  rosen ;  dft  daftotc  wü  tot  alten 
Ooet^e  3>i9. 1,13;  tianf.  blomen  daften  wtdgeraoh; 
du  daftert  balMm  X(o)}pod  b.  V^6m^  7;  Uppen, 
die  ihm  . .  Unter  nektar  und  ambrosia  la  duften  whienen 
föielanb  ®9(ib.  1, 5;  eia  veilolieiutrrau  . .  der  dnf- 
tetfl  mir  ni  gar  iBiMii  trawa  OctBcl  1,  41 ;  Obet« 
ttoaen:  &«ndtdtlft«tihratterderd]iitXamIei2,&.— 
Wßt,  Sw^  ^cAeab;  larttn  2)unp  jdaotb:  die  doftige 
ferne,  das  duftige  gebirge;  enoli  vill  ioh  besteigen, 
ihr  duftigen  9t9Uift  6;  freier  ein  dnf- 
tigei  gewebe,  ^utt^font  mtr  tote  jatter  Sldiel  f^ctnmb, 
düfttge  ballkleider,  doft^er  haadi  Ober  anetn  konat- 
werke,  tt.  0.;  bie  Ciaenftfaft  beS  SBol^Igenic^  ^abenb: 
duftige  blnmen,  duftiger  straou;  des  sieges  doftger 
kia»  Schiller  Sbeolu.  8e&.  74. 

Miten.  m.  ^onolige  Ootbtnüme,  m9  bem  mittd(at 
dnoatiu  feit  12. 3:^.  bon  Staliai  (bort  ald  bmofiltc^ 
jPtfinje  gästSgt)  entleiht;  SRÜitje  fQc  gioge  Summen: 
hett  gar  Til  dokat  and  lübiMh  gülden  aueh  SItftoert 
288;  hundert  duoaten  geboten  Stiller  2,335.  — 
3>ilntiig*tt,  n.  feines,  gu  ^aim  ttenocnbeteS  @on>: 

haar  wie  rom  feinsten  dukatengold  Sied  Oct  260.  — 

IMtaatibaiäftM,  n.  fi^rjl^afte  Signt  eines  tauentbcn 
'StSmiitni,  baS  in  biefet  SteOnnfl  Slidaten  bon  fii^ 

Silbt;  fj)xi<i^lo5rtIi<$:  ich  habe  kein  dukatenmSnnoheD, 
onn  fo  gro^e  änSgaben  ni^t  mo^. 
Satten,  tctntsen,  bcfte^  ober  geft^^  (äffen;  al^b. 
dnltan,  dulten,  m^b.  dnlteo,  dulden,  :ccnommatib  jn 
bcm  o^b.  m$b.  gem.  dult,  baS  in  geduld  (f.b.)  no^ 
lAt  nnb  feinerfette  toieber  €ubft.  )u  ben  Serbnm  got^. 
ftnlan,  (lUenflt  ^nlian,  a^b.  dolSn,  m^b.  doln  ift;  ut^^ 
txmanbt  mit  tat  tollo,  tolerare  unb  aric^-  tlfinai 
bnlben,  tlsmön  Qlenb.  <SS  bc3ei(^BCt  l)  ffitbriges  tx= 
tragen:  intranf. :  dolden  wir,  so  werden  wir  mit  herr- 
sohen  2.  Zim.  2, 12;  grosse  seelen  dulden  still  ^i^iKet 
Aoi^  1,4;  lüs  mensob  unter  meniohen  tu  dulden  und  zu 
ttaeni  Zaolor  anttn.361;  3nf.  oIS  ®u6f). :  das  harte 
dulden  iit  ihr  lohwezw  looa  G^iUec  2hinflfr.  1, 10 ; 
trOttf.  not,  irBbaal  dnUen;  den  nmbtt  den  ich  dulde 
ÖOXivfttt  2,11:  in  allen  ewren  Terfolgunnn  und 
trobsalen,  die  jr  duldet  2.  Xbeff.  1,  4;  sie  (bte  Siebe) 
duldet  alles  1.  Cor.  13, 17 ;  xa  leben  unter  diesem  frem- 
den kalten  Tolke,    ds«  dnld  ioh  lAnger  nitdit!  SSie^ 

tanb  (Beton  494.  2)  befM^  ober  geft^e^  (offen: 
dulden,  zulassen,  gestatten,  geschehen  lassen,  TeigOnnen 
(enift^;  mit  fSt^C  See.:  wills  nicht  lenger  dulden 
ebb.;  bei  nertig  jaren  duldet  er  jre  weise  in  der  wüsten 
X&.l9ef4- 13, 18;  ein  nur  geduMAter  ealtu,  geduldete 
religionsUbnng;  die  sonn«  duldet  kdn  weinea  Ooetl^C 
gon^  I;  mit  obl^fina.  Gidu:  ioh  dulde  niebt,  dasi  das 
geschieht;  mit  fierfsnl.  Stau:  wie  lange  so!  ioh  eudi 
dulden?  3Ratt&.  17, 17:  man  ertrtkgt  die  unbequemen 
lieber  als  man  die  unbeaeutenden  duldet  9oetbe  Sßa^t= 
beno.  2, 5:  nngetoS^nlii^  ffir  leiben,  erträgli^  finben: 
ioh  mag  mn  nicht  dulden  Srebtag  @oa  1,  257.  — 
^itihttf  m.  ber  ba  bulbet,  bei  Sbetung  als  nencS 
SBort  berget Anet;  nad^  dulden  1:  ein  frommer  dulder 
Ob.;  des  dnlders  bahn  ©filier  an  bie  gmibe  56: 
nac(  dttldan  2:  hert,  gott,  .  .  du  dulder  JtIo))Pod 
Ocncfnnfl  bcS  ABnks.  —  ^Hlterfair  t  »ciblti^  2)n(ber. 
—  bnlkfnn,  su  buwcn  gOvillt:  daltsam,  paHm»,  fermu 
iwquo  animo  $enif  A;  je^t,  unb  fii^on  Bei  Sbelung, 
gdoB^nlic^  f^r  boS  n^etnbe  tolerant:  die  Protestanten 
betrachtete  er  duldsam  als  ,die  kirohe  linker  seite' 
ZreitfAIe  2,94;  duldsam  gegen  ander«glanbige. 
Sttttfannetl^  f.:  die  duldsamkeit  der  religionspartheien 
g^n  einander  tSoetbe  2)u2ß.l3;  beispiel  ihrer  eigenen 
duldsamkeit  Sreitf^fc  2,240.  —  Suflliiiig, f.  $anb^ 
&mg  beS  2)uIbenS;  noifi  dulden  1:  doldung  verp»**io; 
mit  der  duldung  (bei  $iebe)  wnoha  meine  «nih  Ooet&e 
a}uS.  2;  die  duldungen  kSrperliahw  leiden  ebb.;  nft4 


dulden  2:  duldung  von  unintiilgliohkeiten;  ffir  boS 
frembe  SoUranj:  der  lu  Madrid  fUr  ketzer  bat,  . .  Air 
die  duldung  stimmte  S^j^iUer  5,  21;  sicherte  . .  den 
reformirten  die  duldung  £reitf<^fe  3,  491. 

%wmm,  ^umtsfen  $nflanbeS;  acmetnaerm.  Sort  mit 
oerf^ieben  entfaUctem  €inne,  dumbs  ^mm;  alt« 
noit.  dumbr  paam,  ober  dumba,  f.  Keb^  gin^emiS ; 
oltengt  neuengt  dumb,  fiunim,  bctSubt;  <Ab.  tump, 
fhtmm,  tanb,  ^Srii^t,  m^b.  tomp  auA  unerfabten,  un= 
reifes  «cr^onbeS  (^enfaft  m  wts  Shmtef.  %u  62, 17); 
ju  iSiunbe  liegen  tettb  bieten  Sebeutungcn  eine  au» 
äemeinc  (cttta  bie  fhmtpfer  Sinne  ober  wmpftnbmtg), 
bie  fi4  berf (hieben  bereinjelt  |^;  a(S  ffiurjel  beS  ffiorteS 
ifl  germ.  dub  aufau^eOen,  bie  ftt^  o^ne  9Iafa{  in  nnferm 
toben,  tanb  (f.  b.)  toiebet  finbet;  alS  urbcrtnanbt  gilt 
grit^.  ^blds  blinb.  $o4beutf(^  ®d&retbung  ifl  tumm, 
baS  bis  mS  18. 3b.  böuert,  too  bie  norm  dumm,  f^on 
im  16.  3^.  bistoetlen  ecffKinenb,  m  allein  feme^ 
SteigerungSgtabe  je^t  nur  dummer,  diunmster,  in  älterer 
€t)r.  o!^ne  Umlaut:  tummer,  tnmmeater  Stielet;  bist 
doch  nie  dummer,  als  wenn  du  . .  gescheid  sein  solltest 
Stillet  Aob.  1,  2;  das  dümmste  wesen  BrofteS 
9.499.  2)erid^b.8eanff  tft  gegen  ben  m^b.eingeftbtSidt 

1)  9Ia<i^nang  alteret  eebeutungen,  nrnm  dumm  —  fhimm 
obct  taub  ßt^t:  dum,  stnm  $enif<^,  bgC  ml^b.  da; 
ich  mtn  leit  versw^  sam  ein  tumber  ^bcabet  645; 
dumm,  übel  gehörend  Slaalet;  tum  und  bUnd,  der 
weder  hOrt  noch  sieht  ^b.;  obct  •—  bre^eub,  fc^Uins 
bcinb,  betäubt:  einen  tumm  maohen  Stictcc;  linkt 
mit  gespaltetun  hmq»te  dumm  und  gedankenlos  unter 
dietodten  jtlotJßod  SReff.  4,9;  no^  je^t  es  wird  mir 
dumm  im  köpfe,  ein  dummes  geftlhl  im  köpfe  haben  ; 
mir  wird  von  alle  dem  so  dumm  (Boetbe  ^Oufll;  da 
war  ich  dumm  und  stumm  und  taub  vfitget 
SuSAen;  dumm  ist  mein  köpf  und  schwer  wie  blei 
@(^iuer  4, 17;  fi^ärfer  au(^  —  tbBrii^t,  Jnilb,  toB:  er 
hat  seinen  dummen  tag ;  bon  Sa^en  —  taub ,  xai' 
hfiftig:  wo  nu  das  lals  thum  wird  SRatt$.  5, 13:  enblit^ 
mu^  m^b.  9tau(^  au(b  —  mtmi^tg,  nnteif  un  8ct=: 

EaiUW:  wo  Bol  iofa  mioh  hin  keren,  ich  tummes  brttder- 
linT  Ul^Ianb  9oast581;  noi!^  jet^t  nit^t  gona  untet» 

gegangen:  er  ist  noch  ein  dummer  junge ;  das  kind  ist 
ja  noch  dämm.  2)  geuB^nli^  oBtt  ftum)}fen  Set* 
^anb  ^enb  unb  ba^er  unmijfenb,  einfSltig,  (»egcnfok 
gescheit,  bon  I^ben  SBefen :  ich  tumber  gouoh  aKtnnef. 
grü^t  160:  wie  das  tumme  Tieh  %Sih.  6, 18;  ich  thum- 
mer  narr  @im^I.  3,414;  diunme  tolpel,  kerle,  jungen; 
Su^:  die  dummen  .  .  nOtien  dir  wenig  S^iUet 

Sma  A,  14;  inH^  UufläcS  Siort  in  gemeinn  9tebe:  die 
nmmen  werden  niwt  aUe ;  )}tfibicatib :  tumm  sein,  tumm 
werden  Stieler;  der  vorige  (SRoUtt)  war  ..  ein  wenig 
gar  SU  tumm  AaBeuer  3, 35;  der  knrl  ist  dumm  wie 
einelatte  3ffUttb  Stitdert.U;  ())ih^5ttli<i^:  erUt 
der  dttmmste  noch  lange  nicht;  sie  waren  nicht  die 
dummsten,  sie  wuazten  Uber  alles  zu  sprechen 9Iof  egget 
SBalbbeim.  1,250;  abbetbial:  dummfri^n,  etwas  dumm 
anstellen;  dumm  pEfOge  koglein  SgSQe^et  9!oO.  1,259. 

2)  bon  SadBen,  etnem  bummcn  äßenft^en  gem5|,  eines 

folc^  toStOig:  dumme  frage,  rede,  antwort,  dummer 
qwBi;  wttr  dar  gedank  nicht  lo  Tcarwttnzdit  gaMhaidt, 
man  wSr  Tersneht,  ihn  hersUeh  dumm  in  nenneo 
Sd^illet  $icc  2,7;  ob  ich  was  dummes  gesagt  hatte 
ISif^enbotff  S^ougen.  24;  nichts  als  dummes  seng 
greif  tag  3outn.  3;  nun,  das  find  ich  dumm  (Boetl^ 
9au^  I ;  der  dttmmste  irtrs  Ton  deinen  dummen  strei- 

ohen  $e)^fe3,l8l.  3)  alS  Si^te  fQr  ettnoS  SBiber» 
mättigcS,  Unangenehmes:  eine  dumme  gesohiohtel; 
dumm!  zu  euern  Zwillingen  als  rater  stehn  zu  müssen 
SBietanb  fßetb.  2,42;  ioh  komme  da  in  eine  dumme 
patsohe  Ao^ebue  Serfd^toieg.  mib.  SBilt  16.  3)aju: 
»HMlHfrisiif  Sd^te  ffir  einen  bttmmaiaRcnf<^  (onS 
dummer  Johann,  bei  SfftAnd  no^  ^  leohterdam^ 
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mer  jutge  Jan  S^ri^to.  2, 49  f))Stec  snfaimnengcjogm) : 
so  wäre  der  aifliuoh  ein  dummerjahn  3mmcrmann 
Snüiu^l^.  3,  Ihl;  atu^  in  bn  Sonn  dommrian  dampt. 
—  ^mamitit,  l.  bummeS  3B<fra,  bumme  S(rt,  m^b. 
tampbeit;  in  der  damnüieit  (au(^  in  aeiner  dummheit) 
fltma  thnn,  liintagen ;  M  acuielt  ilim  dnnunheit,  hasc 
und  tUska  ans  jedem  seiner  trQbenbliaka  ©Utm  i,  103; 
Oefamt^  burnmerSefen:  beiwingt  er  dooh  die  dämm- 
heit  nie  129;  mit  der  dnmmheit  Ümpfen  gotter  selbet 
▼ei^bens  @  4  i  H  ex  3imgfT.  3, 6  \  btnmnc«  SBort,  bnmme 
X^t:  du  bringst  ja  nicht«  herbei,  nioht  eine  dammheit 
(Soet^C  Saußl;  eineangehearedammhdt<E^3Reifei 
9Iob.  1,  99;  D^fing  ich  die  grOiste  dummheit  meine« 
leben«  ^^^Vtag  SoL  4,  2:  dammhnten  sagen,  er- 
tiOilen.  —  ^vmm^,  m.  StSgcr  etat»  bummm  Aot)fcS, 
Wtßanbc^lofer  SRmf^:  wa«  nnteraoheidet  den  domm- 
kmf  vom  geiitr«oli«B  menuhen  tfoet^t  16,21&;  aU 
€Aefte:wen,  dwntnbnf,  woit  9i^inctXwb.  5,1. — 
Slinniidiafi/  m.  einfSuig«  9Rmfc^,  milbet  aU  danitn< 
köpf;  |unß  bei  (Sam^e  al8  neues  Soct 

^mäliff  niAt  Kar,  fici,  1^;  im  XbloutMt^filtniffe 
»1  bcm  €nb^  dampf  (f.  b.)  unb  bem  bafelbft  ertoä^ntcn 
^aOta  Serbunt  dimpfen;  öß  nbb.Jctt  bem  18.36.  auf« 
gdommen,  ml^b.  jinbet  fid^  mtr  citi  SRofc.  dampfe  2)unß, 
aba  au4,  toie  mnb.  dampe,  in  bei  8eb.  catarrhut 
2)ttf.,  nidieil  domp  neben  damp  vapor,  exhalaUo, 
kaHbUf  ttfflatut  j^üian,  bam  m^b.  Secbum  dumpfen, 
donptoi  bSntijfen;  n^b.  tfi  SodSufec  bed  SBoiteS  bad 
SNoSc.  dampf  SAimmcI  €iiott<T,  SngbififKgfeit 
Kbclung,  unb  damp^  (f*b.).  ^tetna^  gti^t  baS 
abi.  dampf  3unä($tl  gd^cntmte  freie  Suft  unb  bo 
^eriae  (^ni^Senttoidctung,  unb  ift  bann  auf 
(Skfiät  unb  Gefühl  öbertragen.  1)  geni^^teit  bnn^ 
bcn  <9ectt^  »enotcnb,  dumpfe  lehrstnben  nbetung; 
verflachte«  dumpfes  maDerloch  ®i)Ct(e  gaufl  I;  befreit 
Ton  jeder  dumpfen  hlllle  (Reitet  2, 116;  «t^  dumpfer 
gernoh,  etwaa  zie^t  dumpf;  du  «ohirmit  tot  dumpfem 
sehinunel  dealiohfsteligioaiCog  5,268;  dem  dunpfen 
kerne  iat  der  safttrieb  ferne  %iidcct  SiebeSfr.  2,30. 

2)  fibextroflcn  anf<  ®^öt.  ho^  StbelnngS  S^ttaaä» 
au8  obcibcutfi^cm  ^ebnutfpe  bnm  £Io))ßodunb  ^eiu 
Acnoffen  in  bie  €^Tiftf)}Z.  eisgctäbtt,  dumpfe«  ^erHuBob, 
dumpfes  ungewitter  u.  0.;  Tom  tone  der  im  nebel 
Bohwillt  und  dumpfer  wird  fflielanb  jHellaS.  364; 
dieglocken  hallen  diuDpf  lusammen  €i^iUet  jHnbSOl.; 
dumpfer,  somig  murrender  ton     e  ^  f  C  ^ar.  3,  56. 

3)  aufe  @efi4t,  nic^t  olänjenb :  die  spi^^  ring«  in 
dumpfe«  «ad  gefiuit  Oeibct  1, 176,  voA  niCbetb. 
exauc^:  uuffe  Moleur  (rem.  SBb.  1, 266.  4)  anfS  ®e> 
ffil^I,  in  mebrfad^  SBeife;  bon  @c^ntnaen  unb  QcmütS« 
bnidj  laftcnb,  niot  ft^neibcnb:  dumpfe  sohmenen,  angst, 
bang^keit;  in  dumpfe  Verzweiflung  hingegeben  3ffs 
tanb  9teue  berf.  i,  2 ;  bon  ^uflSnben  unb  Soge  l^eig  be» 
biüdt,  bdlomntenr  mii^  aß  (Skgenfo^  }U  tax  gct5uter:> 
tem  (Gefühlsleben  (bgt  on^  dumpf  heit) :  einen  dumpfen 
düstem  «inn  (Goethe  Sl^riflcl;  eines  dumpfen,  dunklen 
traumgefleohtes  nat  !£od^t.  3,  4;  ISse  meinen  dampfen 
träum  Küdext  £icbc8fT.  1, 12;  too  der  dumpfen  gäh- 
rmng  in  I^ankreioh  Steitf^Ie  1,596;  dumpfe  Unduld- 
samkeit 2,236;  duumfes,  trfiges  biUten  359;  die«  dampfe 
trotien  wider  alles  nemde  SilbenbruA  (arolb  1,5; 
dumpfe  pause  1,10;  bon  bem  XOOA  folcbm  3uftanb 
flbafft:  der  thierheit  dumpfe  «ohranke  Sd^tUet  bie 
Aunplet;  in  der  fiustemis  und  dumpfen  gefangensohaft 
$et)fe4,295:  bom  Serßonbe,  nic^t  f^cf:  am  hemn 
wie  amgeist  iKngst  dumpf  und  stumpf  SSiget  64*; 
der  gelehrte  (t^  in  (Skfal^t)  mm  dumpfen  pedantea 
haabsoainken  @ÄtUer  3,523;  dumpf  und  dumm 
Sog  6,90.  —  $iiiii|if(ettr  f-  bnnit>fe  Xrt,  Suflanb 
dneS  binn|>fCn  (na<$  dumpf  4):  alle  hitu  und  dumpf- 
hät  d«B  sailea  ^evfe  4,377;  dumpfheit  dea  sinnet 
Oott$cSBcr^-2;  dubiiatToiimaiMmiinii  dieUnKe 


dumpfheit  weggehoben  ^t'^\t  %0X.  1^183;  jene  «ehSna 
dumpfheit  der  jagend,  jene  träumensohe,  unbewnaite 
ftüle  ©erle  4, 135.  —  bmtMi^t,  bmoMg,  I)  Wintm- 
lig,  moberig,  bun^g  (Dgt  dumpf  Im  Qing.):  dumpfig 
titulmtui  €^0ttel;  dumpflgea  hau«,  gewDibe  übe» 
Inng;  in  weiszgrauen  dumpäohten  wiilkdieo  Ooct^C 
Sertbet  l;  dampfig  hallt  gdäute  (Slty  59;  wo  dea 
todes  odem  dampfig  a&naett  G^ilUt  1,342;  dumpfige 
schwule  $iceio2,4;  ouf^:  daa  mehl  riecht  dump^, 
da«  brot  sehmeckt  dump^  Sbclung.  2)  cnoätecte 
%Oxm  bOn  dumpf  (2«4):  dumpfige«  rasseln  wie  tob 
hämischen  S^itler  ^ieSto  4,  3;  in  dumpfiger  «r- 
kaltung  (beS  Ginncd)  Sog  5,73.  —  ^Srnmi^fy»,  m. 
bum^fer,  ni^  tlarer  ®tnn  Seume  iSteb.  136. 

SUNC.  f-  boL  daune.  —  ^fiiie,  f.  fcficr  @anbpgel 
an  bec  WlttxtmMtt,  au6  bem  91ieberb.  dune  übernommen, 
bae  bem  «ätma,  dftn,  nl^t  dnin  (ägd  cntfpnd^t; 
mon  betrachtet  va$  ffioct  0(8  entl^nt  ans  bem  itettifthcn, 

altir.  dfln  $figd:  dujte  agger  arvnonu  €^ottel;  wo 
der  sand  der  dUnen  weht  Stnbt  210;  der  dOnen 
schwach  begraster  wall  gtetligtath  1,21. 

$11118^  m.  looS  )um  Mngen  bleut;  in  Slterec  Spr. 
auch  %aa.  (die  dung,  miat,  besBerung  $enif4),  ent= 
fbre^otb  bem  mfib.  tange,  o^b.  tunga  $anblung  be8 
SDungenS  unb  3)üngec,  lo^tenb  a^b.  m^b.  SDlaec  imb 
gem.  tano  einen  unterirbifi^cn,  jur  (Sno^rmung  mit 
Sbüngcr  bebedten  SScbddleT,  eine  p^lt  meint; 

fitimnft  hmOA^  dtmger  oder  dang  oec.  Vtf.  524:  die 
felder  mit  dung  vmdieB.  —  Ungen,  bun^  Smngec 
frui^tbai:  ma^en,  m^b.  tungen,  tttngen,  tronf.  erde, 
fflld,  garten;  ein  magers  land  misten,  düngen  ^entf^; 
den  acker,  den  da  erntest,  selbst  lu  dOngen  Ooet^e 
9außl;  tntconf.  wer  gut  dttngt,  erntet  gut;  mit  mist, 
knochenmehl  düngen;  al9  3>mtger  fmibtbai  mothot: 
diso  Tier  Wasser  tyngent  das  laut  2).  €tobte(hE.  S,  236; 
Je  mter  mist,  je  weniger  dingt  er  @tielei;  bi^tertf^ 
ihr  blut  dtti^^  die  wde;  dann  mass  die  heiige  aaone 
anarer  ^ttter  de«  tiefrerhasiten  feinde«  saaten  dangen 
Senau  77;  ein  Untgednngta«  fdd;  laah  mu  die  Mde 
mit  den  toten  toogen  üäat.  1415,4.  ~  IMnstt,  m. 
anittel  bee  3)fingenS  (ugl.  dang),  mfb.  tunrer;  ^xi^ 
toßttlich :  Bu  viel  dunger  tlUngt  nituit  wohl.  —  Slflngttll^  f. 

tanblung  bc9  3>fingenS:  die  dungung  ist  musterhaft 
eume  m.  ©onun.  112;  au(h  Stüngemittä:  Mhaaf- 
mist  . .  die  beste  dttngang  occ  Se^.  528. 

Sutlfel,  obne  Gi^t;  Q$b.  tunohal,  tunkal,  tunker, 
altfSdf.  duttoal  unb  dunoar,  nieberl.  douker,  m^b.  tunkel 
unb  dunkel;  im  8(b(ant  no4  altnorb.  didtkr  unb 
ftief.  diunk,  dinnker  gleichet  fß^.;  bfin.  f(h1»A.  dunkel 

ift  ans  bem  2)cutf<hai  entichnt;  ^erlunft  unb  Ur^ 
bebeutung  nnbtfannt  €ttigenragSgnibe  frfiber  mit  Um* 
laut  (tunkeler  @tte(ei).  je^t  ohne  folthen.  6S  pcht 
als  ISegettfa^  ju  hell  1)  bon  niiht  ober  toenig  ec= 
leuAtcten  3}ingen:  bei  dunkelr  naht  SRegenberg  76; 
an  den  tonkeln  bergen  3er.  13, 16;  heint,  als  die  tunkle 
schatten  mich  gans  umgeben  hatten  ^Oethtttb  59; 
Tor  jener  dunkeln  hahle  ®oethC  ^On^  I;  auf  der 
dunklen  erde  2>ib.  1 , 18 ;  aus  dem  dankelkObleo  lut- 
hanse  tti^cnboxjf  Zftngen.  8:  in  dunklar  valde«- 
einaamkeit  Oeibeil,  74j  dunkle  *^miner,  kanunem; 
das  dunkle  grab ;  Subfl.  ins  donkle  gehen,  im  dunkeln 
weilen,  tappen  (5.3nof.  28^29);  bon  bcr  ginßentiS 
felbfl:  ein  tunkel  flnatemis  u>  ewigkeit  2.  $är.  2, 17; 
j}rSbicatib :  es  wird  sohon  dunkel,  fängt  an  dunkel  tu 
werden;  obberbiol:  die  steme  scheinen  danket;  der 
mond  soheinet  tunkel  3ef.  13,10;  in  guter  ruh  treibt 
dunkel  dort  der  kahn  $  «9  fc  3, 169;  bon  ttfiben  S^ingen, 
namentli^  bI5ben  SUigen:  den  dunkeln  angen  guot 
SKegenberg  348;  das  seine  äugen  tunkel  worden  «u 
sehen  l.jRo^27f  1;  es  wird  mir  dunkel  Tor  den  augeu; 
auch:  Bin  tank«!  tag,  ein  wolkiger  tag  3od2,2; 
dunkele«  «etttr  Xbcluttfl,  eiii  donkelea  ^  (w.; 
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bstt  ni^t  li^tm  ga^ot,  unb  Q^atf^uibcii,  bie  fol^e 
traam:  «in«  dnnUtre  gewchUfittb«  Ooet^c  lEosi^.  1804; 
doMEl««  VLntf  unb  (fficib)  in  imm  rnSem  de« 

nordani  finaide  wUdhdt  donksl rollt  9et6cl  6. 6:  ma 
dnnU«r  roek,  dunkl«  leng«;  an  onam  dunkeln  Moh 
1, 166;  au  dunkeln  haaren  (clffc  3, 190;  da«  dunkle 
Bd^ipehen  4,229,  n.  0.;  der  donkle  aidtfadl,  Africa 
(al9  Sonb  bet  SRenf^m  mit  dankler  haut) ;  dein  dunkler 
bliak  4>c9|e  17,6  —  i^lid  au9  bun!tln  Sugen:  aU 
9e^nmnmg9tDort  pt  anbera  gatben  dankel-uoDd, 
-blaa,  -gr«n,  -grun,  -rot  u.  0.;  dunkel&rbig.  2)  Ü^tx^ 
tragen,  ualemttliA:  mein  geitalt  ist  tonkel  worden 
in  tzawren  £iobi7,7;  unbdannt,  berborgen:  bringt 
«tan«  das  tnnkd  an  da«  Ueoht  $iob  12, 22;  «eine  ab- 
knnft  und  sein  vorleben  «ind  dunkel;  die  inkanft  i«t 
uns  dunkel;  mein  Tater  war  ein  dunkler  ehrenmann 
9oet^eganflL  3)  gctncnbct  auf  SetfUhtbniS ,  nii^t 
Uta:  tonkel  s^Hebe  in  erraten  3)an,5, 12;  nndeut- 
liche,  oder  auch  wohl  gar  dunkele  b^;riffe  SBoIff 
t.  Qßtt,  Sotber.  §  2;  dunkel  war  der  rede  änn  € AtKec 
Sijenb. ;  du  redest  in  einem  fort  und  bleibst  doeh  dunkel 
Sgaße^ec  9100.2,112;  dunkle  stellen  eines  bnches 
n.  0.;  auf  ®cfQl^I:  wer  ist  stets  herr  der  dunkelen 
«n^finduDg?  SBielanb  AlelUtO,  11;  in  sainrai  dunkeln 
dxüge  9  0  e  1 1^  e  gauß,  $rol ;  «n  dunkles  geftihl,  dunkle 
ahnuDg  haben;  die  nation  ahnte  dunkel,  dass  ihre 
r^erung  .  .  beauduchtigt  wurde  Xititfd^lc  2,119: 
auf  ben  bei  (Srnpfinbung,  trfibc,  txrbfiBtrt:  es  ward 
immer  dunkler  in  Lottens  gemUth  ® oetpe  ffier^cr  2; 
mein  dunkles  hen  iSeibcI  1, 132;  auf  3>iaQt,  bte cnt> 
fpte^be  ^orfteOungen  eijoücn:  dunkle  seiten,  bot 
aufgeklärten  entgegcngeie^t,  oobon  der  dunkelmans, 
6($eUe  fflr  etnen  bet  foIi$e  Mtm  ÜeH;  mit  bem  Sctfüm 
beS  Un^einiEtt^cn:  ein  dunues  blatt  in  d«r  geschishte; 
dunkler  priester  sohwarm  8o  6  6, 272.  4)  dunkel  attc^ 

tn  9Qiel^ttg  auf  &pxadttt  bnmpf :  mit  dniik«l«r  stimme 
nuieh  altb.  1, 344;  in  neuner  &px.  mAt  te6mf((, 
dunkle  vokale;  dunkle  aussmraehe.  (»)  dunkel  oK  6ub^ 
9teatr.  in  ben  berf i^iebenen  Ckbeutungen  be«  %bj. :  hinab 
Eoch  im  tunkel  des  berges  1.  @am.  25,  20;  finstemis 
und  tunkel  (iob  3,  5 ;  ins  Und  der  finstemis  und  dos 
tunkels J&iob  10, 21 ;  durobs  dunkel  des  gouaohs  Stie* 
lanb  Mdia6,  24;  (geuermetl  bat)  auf  ins  dunkel 
liMht  ®etBc(  1, 172:  das  seltsame  dunkel  (dnc0  8«Xs 
bTC(^8)aabuhdlen9TC9tasSat4,t;  in  da«  dunkel 
. .  des  aberjclaubens  herunteratnisen  ^^rcitf  A{C  2, 350; 
fcUen  bei  ^iax.;  wenn  der  weite  dorn  der  Ittfte  ^eh 
erfllllt  mit  heiigen  dunkeln  @et6e(  1,32. 

^ÜnttU  m.  boS  a>Qn!en.  anemen;  erfi  nl^b.  erft^einenb 
{ba<  aS]^b.  lanntt  bafili  dune  9eHinIcn,  aber  dunkel 
ifl  botbereitct  bnnb  m(b.  dnokelbilde  Xnigbitb,  mnb. 
dunkelgöd  bfinM^aft.  l^eut^Ierif^);  im  16.3$.  bei  Sutbtc 
f6on  göoijl^nlic^.  1)  bei  t^m  unb  ffifiter  »  8ebänlen, 
äKcinung:  die  naoh  jrs  henen  tunkel  wandeln  3a. 
23,17;  nnb  bei  OtiU^jaijet:  soU  allea  denn  naofa 
deinem  donksl  nur?  7,72;  gcnt  mit  bem  97cbeitfintt 
bet  €4te4ten,  galfil^en:  er  ist  in  seinem  eitel  dunkel 
betrogen  ^ioh  15, 31 ;  ruchloser  dUukel  ist  ferne  von 
gott  SciSb.  ®aL  1,3;  je^t  nii^t  m^t  arnZ^xHiA. 
2)  fibettri^ene  SReinung^bon  fi4,  feit  17.3^.:  dunk<J, 
nimia  de  tete  epinio  Schottel;  im  atolten  dunkel 
ihrer  . .  Temunft  ©d^iUet  4,261;  steigerte  sieh  jetit 
sein  Selbstgefühl  xu  unermeszUchem  dUnkel  Sreitf($Ie 

2, 125.  —  bfiNteOoft,  mit  2>finld  becf^en,  übertriebe 
äneinung  von  ft($  pobenb :  ein  dünkelhafter . .  mensoh 
j!IOt)9od  I9ei.  «e)>.;  als  dnnkelhafter  Tormund  ihm 
hindernd  in  den  w^  tu  treten  Stebtaa  9<ü.  4, 1; 
«tinf  und  dunkelhaft  Slxeitf^Ie  3,  537. 

Snnlcacit,  f.  3nfianb  be«  3)miMti,  m^b.  tunkel- 
heit;  noti^  ben  berfd^iebenen  Sebottsngen  be6  Vbj.: 

dnnkelheit  du  nacht,  des  simmers,  der  hOhle,  des 
Waldes;  bitbti^:  aus  dem  mittagsglan»  der  giOne  und 


gewalt  in  die  dunkclhflit  des  prlTatstaades  Sd^iller 
8, 132;  dunkelhät  das  geeiahts,  dar  wwen ;  von  stund 
an  fiel  auf  jn  tunkelhett  und  flnateni«  Sfp.  49ef(6. 13, 1 1 ; 
dnnkelheit  der  färben ;  einee  ausepruohs,  einer  begeben- 
heit  u.  0.  —  bmddi,  1)  bnnlel  fän  ober  toerben,  m^. 
tunkein,  dunkeln:  des  (einet  GtCitteS)  grUen  weoer 
von  der  sunnen  dunkelt  noch  von  anderem  lieht  noeh 
von  flohaten  8Regen6crg  459:  der  abend,  die  naoht 
dunkelt;  es  dunkeln  «war  die  lufte  SlatCtt  90; 
die  engen  dunkeln,  Se^boft  nimmt  ab;  haare  dunkeln, 
bdommen  bsnOete  Satbe  n.  a.,  baL  naebdnnkeln;  nn> 
t>erf3nlii:  es  dunkelt  bereits,  es  nngt  an  in  dunkeln, 
bic  9Ia<Qt  lonmit  2)  bnidd  mot^:  dunkelen  obt- 
eutara  fuAen  eaUgart,  tenetreseere)  ^enif($;  die 
dicke  wölken  tunkwn  die  luft,  der  sonnen  lieoht  tunkelt 
alle  fiwkeln  €ticler,  ffifitei  gctoS^nlitb  verdunkeln 
(f.  b.);  mit  ontgelaffenem  Obj.:  su  dunkeln  und  zu 
BchwaiHu  $og  5,268;  wölken  .  .  die  so  sohwOl  ge- 
dunkelt hatten  Uylanb  45;  refL:  schon  dunkeln  sieh 
die  abendsohstten  243. 

ti%Xift»f  meinen,  fi^en,bor!ommen;  gemdngerm., 
nur  im  SUtnorb.  f«^Ienbc<  iSort,  bot  bon  SOtcrS  \jKC 
fein  ?ßtSt  unter  9!afaIau6faII  gc&Ubet  ^:  goti^.  Iiaffkjan, 
9rSt.  tflhta,  a&cngL  tT»«*»!  ^Ohte,  o^.  dunohan, 
dOhta.  m^b.  dunken,  dOhte;  im  XNout  ju  bem  5^ 
lii^  Silbmtg  «igenbCtt  denken  unb  jum  @ubfl.  daok 
(f.  b.).  2)te  Unicaclmfigigleit  ber  fßr5t*8ilbuna  bat 
eme  9tebenfoim  diuohten,  deuchten  (f.  b.)  eumuen 
laffen;  nmgelc^ct  ^  ftc^  f^on  m^b.  fiatt  bc«  ¥r2t. 
m$b.  dOhte,  ftMter  dauohte  unb  mit  umtaut  buchte 
ein  fiugeilt($  regelmfigiget  dunkte  enttoidelt:  e^hetesi 
gedunket  gnot  tioj.  Stc.  49352.  XHc  unumoelautete  gorm 
dunken,  dunkte  j^at  fid^  au4  im  altem  m^t.  gel^alten; 
bie  umgdauttte  i^  eql  im  18. 3|><  oQgemein  aemoibeu. 
SerbKnbung  1)  —  \(Si^am  no^  Soi^tibnig  wer  Urteil, 
mit  fwrfSnL  mOL  emer,  etwas  dnnkt  m«h  gut,  lohUn, 
sohleoht,  häsilioh;  das  dllnkt  mich  keine  lÄleehte 
Sache;  ^  dnnket  mich  guot  3taKitt2101;  er  dfihte  si 
biderbe  und  guot  4812;  dag  dui^et  mich  gemeinet  leit 
SBaltl^et  71, 16;  thnn  ..  was  jn  reeht  danket  5.SKof. 
1 2, 8 ;  denket  euch  das  Und  ewres  erbs  unreine  3o|. 
22jl9;  (feitbem)  dankt  mich  im  wasser  sterben  er- 
quiekung  Scff  ing  SRo^.  1, 2;  sonderbar  will  es  mich 
dttnkea,  dasi  du  .  .  voetpe  ttatXo<$t4, 1;  wort- 
vreehiel,  der  .  .  Mde  witng  und  sOsi  genug  dankte 
Aeticx  Gdbti).  1, 106;  in  altoemeinai  fragen  nnb 
Scnbungen:  was  dankt  enohT  SPiat^'  26,66;  wie  dunkt 
eueh  umb  Christo?  22, 42;  es  Ut  nicht  kalt,  vrie  mieh 

dunkt;  mit  iolnexdam  3nf.,  in  fitteier  ®(ix.:  die  uns 
dUnkan  die  unehrlichsten  sein  1.  Cor.  12,23;  danket 
euch  das  ein  geringes  sein,  des  kOniges  eidem  lu  sein 
1.® am.  18,23;  ffjSter  mit  su:  der  iall  dankt  mich 
dieser  zu  sein  ffiielaubflolb.  @t>-  \  19;  mitoB^fina. 
@abc:  mich  dauohte,  wir  bunden  garboi  auf  dem  felde 
l.wof.  37,17;  BÜdidOBkt,riest»iteBiehon0OCtl^c 
Slonb.  2;  mich  dankt  da»  es  noeh  immer  niidit  in 
si^t  sei.  2)  mit  lierfSnI.  2)at,  f^on  a^b. :  dSr  dunohet 
mir  reht,  stna  intelligentiam  se  offenonne  9Iotler 
$f.  118.  (Binaang,  m$b.  aber  judidgetreten,  er^  vSfb. 
(no4  nt4t  b«  Sutl^er)  miebec  erfi^einenb,  jumal  in 
neuerer  @br.  l^^ufig:  einem  jeden  dunkt,  sein  thun 
rieche  wie  Diesem  ^  e  n  1  f  ;  dann  dflnkte  ihr,  rie  sehe 
niemand  . .  aU  ihn  ISielaub  @erOtt  636;  sie  . .  wo- 
hin es  dir  gut  dankt  SU  tragen  Ooetbe  3lp$ig.  1, 4j 
der  katbolisismns  dOnkte  ihnen  die  seele  der  ^ri^annei 
Steinet  4, 99;  da«  dftudite  csnem  aohelmnidit  reoht 
9rnbt  203;  klarer,  tief»  dankt  mir  der  himmel 
<BetbeI3^3;  (bu)  dinkteit  dir  ein  goU  genau  116. 
3)  in  ber  nugung  südi  danken  lassen:  lest  sieh  donken, 
er  wolle  den  Jordan  ..  ausschepfen  $iob40, 18;  las 
dioh  nicht  lu  klug  dunken  @ir.  6,2;  las  diohs  nicht 
danken  fnr  gott,  du  seiest  weise  7^  5;  las  diehs  nidit 


Digitized  by 


Google 


631 


bfinn. 


bDnnBfirtis  —  bunftcn. 


622 


nliwa  dttnken,  du  dn  ja  flrd  Im  gibit  S.  SRof.  15, 18; 
lutet  euch  dunken,  dM  jr  dem  hnrn  dient  und  nioht 
den  man  sehen  <Sp^.  6,7;  er  Itat  Biah  etwai  dOnfcen, 
Bot  ctne  gtole  Wlmm%  ton  fl^  fdb^  9btlung ,  fifeer* 
Icitmb  m  bet  folgenbm  8^.,  fibrigmt  tn  neun  Qpi. 
unaeteB^nli^  Mooibm.  4)  cefleribeS  üoh  danken,  Sod> 
ftcluma  bon  l^bm .  mit  bon  99etftmie  bce  Öe:> 
beutenbm;  Sugung  in  SUerer  @})r.  mit  sein:  veloher 
aich  Qster  euoh  danket  weiw  sein  l.<Sor.3,18;  naoh 
diesem  dankte  sieh  Esther  wnrh*ftig  keine  saa  sein 
@imt)t  4,121;  er  dttnkt  ddi  reoht  Ui«  m  sein  abe« 
Inng;  opne  «in:  die  rieh  Ung  dttnken  8ann$  3, 23, 
toit  flou^  in  notcrer  &ßt.:  wie  mannhaft  sie  sieh 
dankten  Sictanb  Oecon  656;  PolTphontea  dankte 
sieh  aller  seiner  iransohe  gewObrrt  Seff  ing  2)tam.  40; 
sieh  etwas,  etwas  reohtea  danken;  jeder  dtlnkte  noh 
etwas  (Sottit  SuS.  5;  sieh  mehr  als  andre  donken 
«firger  8ob  ber  ©i^Bnen.  6)  fcitm  mit  See, 
etwas  danken,  glanben,  toSfincn:  Terdienst  da's  besser? 
dunkesniotit®oet^eSa^U,2.  6)  3nf.  al«  €n&ft : 
dos  jr  nicht  ewrs  henen  donken  naoh  riehtet  4.3Rof. 
15,39;  SMh  jremdiaken  ^cBx.  13, 10;  bflt  bedonken, 
gntdOnken. 

Sftim,  Süm  %oxm  bfirae,  toon  toenig  S^ic^tc  ober 
Umfang;  flemeingctm<raif(^,  mt  im  wü^^  nic^t 
bejeu0te9  93ort,  attaotb.  t>annr,  altengl.  t^nne,  a^b. 
dnnni,  m$b.  dunne,  nrbetmonbt  lat  tennis,  gtiob. 
tanatSs  gefiredt,  altii^.  tands  g^nt,  f^mal,  mtb  bte 
unter  dehnen  aufgefä^Tten  8ilcungett,  ju  tow^m  Ser^ 
bum  dann  im  aSlaut  fte^t    9U  (Begcnfa^  jn  diek, 

w  unbic^t:  eins  morgens  was  ein  dttnner  snS,  iedooh 
sO  dioke  wol,  gesntt,  als  der  noch  firost  den  liaten  git 
Sai}. 446,6;  donne  iitt,  etwu  dttnn  sien;  üXbM: 
die  weise  Imte  wann  .  .  gar  dttnne  geaeet  €(^iIo= 
Ml^ec  B4|  danner  baonutand;  der  widd  wird  dUnne 

fen  i  f  li^ ;  ne  schann  dnmhs  dttnnere  gedHng  der  bänme 
enau  79;  dort  stehen  die  bkome  dttnner  j^re^tag 
®oE  2,  213;  dttnner  nebel,  raneh,  reif;  ein  danner 
staab  3d.  29, 5 ;  wie  eine  dnnne  Inft  SBei^.  €aL  2,  3 ; 
wie  mn  danner  reife  von  eim  stürm  rertneben  6, 15; 
die  Wolken  weiden  dttnne  Tom  regen  $enif^;  in  dieser 
donnen  Ivft  ..  athmen  £teitf41c2, 87;  dttnner  hart, 
dttnnea  haar;  das  har  daselbs  gttlden  nnd  dttnne  3.  ällo[. 
13, 30:  )ita  dncc  ©^ar:  dd  was  worden  dann«  Tar- 
uAiea  um  9tt.  246, 30;  maehe  die  gottlown  dttnoe  wo 
rie  rind  £io6  40, 7 ;  die  kenner  . .  naehen  immer  das 
dnanite  Unflein  aas  Seiltet  2,  6;  noeh  nnser 
anhang  in  dttnne  gietio  3,5;  fierj^ft  in  heutiger 
niebrtger  Stebe  bon  Ginem,  siob  danne  maoben, 
it4  bettiecen,  babon  fi^Ieii^;  ebenfo  das  gdd  ist  bei 
ihm  dttnne,  et  l^ot  tttotlg;  oon  ^ffigleiten.  ^ona  leidet 
f[ie|citb:  dttnne  sappe,  milch,  ane  dttnne  lemlosnvg; 
wo  der  TerkUn  tü  iat^da  wird  der  trank  dttnne  $enif($; 
fonnä^att  bnt^  dick  nnd  dann,  f.  diek;  tKtbunben 
mit  bet  Snfdbnig  ivenig  fiSftfs,  Iwiris  "^tiitab : 
dttuie  hrOhe,  dttnnea  bur,  dttnner  kad^H;  dunn  hier, 
schlecht  hier  {^cntf^;  Sie  .  .  trinken  viel  Ton  dem 
donnen  getrttnk  Si^ei?tag  ®otL  1,265;  fibertragen  anf 
€til:  der  Kieler  gelehrte  schrieb  ebenso  gedankenreich, 
knn  nnd  markig  wie  der  Frei  burger  dann  nnd  brent 

Xrettfd^le  2,  itl;  bon  49ttcnft<inben,  menig  SRaffc 

^Benb:  dttnne  Uppen,  arme,  Deine,  sohenkel  (in  8ejag 
auf  ben  S)tcnf<i^  feÖft  bttrd|  nu^er  tterbrSngt);  die 
sieben  dttnne  ehMm  TmohIniwiB&  die  rieben  ditto  ehren 

1.  SRof.  41,  24;  der  d«n  himd  aHdehnct  wie  rin  dttnne 
fall  3d.  40,  22;  ein  dttnner  angeflogner  goldschanm 
€$i(ltt  itab.  4,  7;  dttnne  sttmme,  sweige,  bretter, 
manem;  die  alte  wand  ist  dttnn  fio{}eBne  greim.  2; 
dttnnes  leng,  papier,  baeh,  blatt,  leder;  der  faden  . . 
BteUenweise  dttnn  snm  breehen  ^of  egger  ffialbl^elm. 

2,  223;  bntter  dttnn  aafe  brot  streichen,  flndaa  dttnn 
anfbagea;  mit  bem  9äfam  beS  XBflem^ten:  die  stiefri 


haben  aehtm  dttnne  aoblen;  er  kam  in  rinen  dttnnen 
rbckehen;  (ber  ®AIafrbd)  ist  dttnn  nnd  alt  <$tti^t 
i^txm,  XL  2>or.  1;  m  freierer  Sfamtel:  rine  dttnne  naie 
haben,  gut  ric^cnr  fem  anSffsiDnieren:  dasi  man  mann 
eine  dttnnere  nase  lüitte  haben  mttssen,  wann  er  etwas 
anders  als  eine  unbefleckte  jongfraa  faSUe  rieben  soUen 
@imM.  4, 79;  er  hat  dttnne  obren,  I^Btt  gut;  übertragen 
auf  Zon  nnb  Stimme  (i»g(.  unter  dick  3):  ein  donnes 
stimmohen  haben,  die  geige  hat  dttnnen  ton,  das  stttck 
Uingt  in  der  schwachen  besetsang  sa  dttnn.  — 
famnunfd}niig«:  Ubtnbäitigy  bflimcn  Sott  l^ateib: 
ihr  mit  dem  sehmalen  aogeueht,  dOnnblirteem  numl 
%\ ed  Oct  112.  —  bibniMrig,  bfimtc  8cine  ^Qbaä>.  — 
3)ftnntiav  n.  mtx  bon  menig  9A«SX:  das  sohlndliohe 
dunnbier  der  rathskeUer  Xttlt\c^ttZ,  516.  —  Ubm« 
fläfflB,  bünn,  kii^tfliegenb:  dttnnflosa^  lau&o.  — 
TOnnllilwiBtfl;  bünne  Stimmt  l^abenb. 

ICftnne^T  bae2]umtfein:  donne,  dann^keitäRaa^ 
ler;  dunne  der  bOnmen,  wenn  sj  nit  dick  inn  ein- 
anderen geeetit  sind  ebb.:  der  dttnne  der  luft  ni- 
geschriebea  (9oet$e  garbettl  1,  129;  b&me  @tcllc, 
namcntfW  SBci^  beS  nntetteib«  (m$b.  in  dttnne).  — 
Ubmoi,  bSrni  mad^  (bei  SRaaUr  donnem),  einen 
trank;  amS^täi^  Terdttnnen. 

SimKr  n>-  tin  filteren  mittetb.  Duellen  auA  f.)  auf» 
fleigenbe,  fit^tbare  %taAiä%Mt.  9hn  ^oAbeutf^eS  Sott 
mit  bemenenStnertem  %ebentmifl8teanbcl:  obb.  tunist, 
tonest,  tonst,  donst  @turm  auf  ber  @ee,  @turmb)tnb, 
fibertragen  onf  @t&rme  unb  BebrSngni9  ber  SSJelt:  se' 
irltdenne  did  weUa  nnd  did  doniatadurro  werlteSIotlet 
$f.  28, 11:  hNtS  nmnbartli^  nO($  n^b.:  f^toeii.  donst 
nnbdttstimnb,  iSrft^fitterung  etalbet;  erfd^lmember 
SorfoK,  €cblag:  durch  rinen  mvenehenliohen,  on- 
^ttcklichen  donit . .  dea  lebena  benmbt  @imf)L  1,  57; 
m^b.  jdgt  fi^  ilott  beffen  bie  ^ente  getnB^nli^e  Seb.; 
^ertanft  unfi^ä;  toeber  got^.  daons  2)nn^,  ®tm^, 
no4  engl  dost  @taub  IBimen  beittanbt  fein.  Sumen:: 
bung  im  eigentXiAen  @inne.  in  Bigng  auf  feud^t  3Inf= 
fleigenbeS  au9  <St^ei$*  Leibern,  &pmm  n.  a. :  donst, 
dampf  Tom  erdterich  SR  a  Ol  e  r ;  dunst  oder  ausidempfong 
deas  Wassers  Ab. ;  ob  ans  den  grebem  donst  oder  dampf 
gehe,  der  die  loh  Torttcke  £ttt$CT  3,  398*;  fenohte, 
wttssoige,  moderige^  giftige  dttnste;  ^e  lirft  ist  voUer 
dttnste  Vbctnng;  der  dnnat  Ton  gekochtem  wasser 
ebb.;  atta  dornt  und  nebel  ^oetl^e  ^ou^,  3it^8n*r 
die  irdischen  dttnste  9ott^t  fjOatSÜ.  1, 129;  den  nn- 
hMmUehen  nebel,  haarrooch  gdunsien  .  .  nnter  dem 
sohatse  dieses  danstea  ^mmctmann  Sßfinc^^.  3, 154; 
donst  Ton  ^risen,  gebÄnken,  donst  des  magens;  i^i 
gegen  dem  tränke  gange  rin  donst,  alse  ronoh  Ton 
einer  brunrt  €teinmat  1,  4;  die  fttUe  des  goten 
danstes  (»mt  ^OtCtt)  ®oetlpe  30, 103;  bOss  donst  im 
haupt  fienif$;  entrann  mir  ein  .  .  graosamer  Idbs- 
donst  Simtil.  1»  95;  nngeioSl^nlü^  bom  Slumenbnft: 
wie  mb  doch  der  donst  der  rosen  onsrer  nasen  lieb- 
rakoaen  8xi>dc8  9,97;bom  ^n^tot  Otoq  bei  SngeS : 
ihr  Mg«  sehwimmt  in  sanberisabem  dnnat  SSielanb 
fl(d.5,55;  fibertrogen:  «r  ist  im  dnnste,  Benebdt,  be* 
tmnfenj  einem  donst,  blaoen  danst  rormaohen;  was 
ging  nicht  alles  durch  diese  anerkennong  in  dunst 
ond  laoch  anf  ®oetl^e  53,  136;  donst,  T^ldnnst 
beigt  bie  Keinfte  9rt  bc«  Bifyiotte;  beim  Wtma  bas 
feinde  Wt^V,  beibe  le^terc  «d^eutungen  aber  ge$5ren 
tDoi^I  lu  m)^.  dost  S))teu,  $filfe,  Aleie,  ®taub  nnb  fnb 
nur  «er  formdl  angäel^nt,  —  SufaumtenfAnttflen: 
$nB09b,  n.  eob  in  SSafferbnn^  —  %imBm9,  m. 
Ueberfe^nng  bon  Stmombate,  inerß  bei  «belung; 
fibertragen:  in  ihrem  (sretAoiS)  dnnstkrös  Ooetpe 
9(ntfl  1.  —  Sus^obb  n.  gebfinftetcS  Ob^,  neue  ubtf 
fe^nng  be6  fremben  lEomtiot. 

$ttttftait  Smuß  betbreiten,  m^b.  dunsten ;  der  ofen, 
das  wasser  danstet;  der  kranke  dunstet  bestündig  Xbe« 
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lung;  doob  danttato  der  gimne  blBliehe  ncbel  uoh 
vm  Siam  hmu  3mme tmftnit  SZtht^^.  4, 38;  trasf. ffit 
dttnitea,  btiti^  2)imß  bnätat  (Jtfi^ottBort),  obtt,  floiob. 
—  Uijlair  ttottf.  bnn^  2nmß  (mttm,  obtt,  flmoh; 
in  Imnntwoii  gedtknitate  .  .  b^feböi  MofcaaCT 
flBdlbl^dm.  2,  81;  istronf.  ffir  duuten:  er  (gemit^ter 
Seht)  dttait  anoh  mSr  voa  dam  waaer  wan  «uut 
SRegCnbeig  363;  der  «geoe  geraoh  dei  danitendeit 
maeret  (Soetbe  ttoL  9tdfe  2.  —  bn^tfl,  UbM  ^''^ 
Shm^,  nt^b.  dnnttac:  dunstiger  raom;  ea  war  eine 
dmutig«  wflme  in  dam  atalle  9tofegacr  Safb^eim. 
2,335;  ein«  dtnutiKe  stab«  @teinfi4(D- 

^iv4r  S^B.  mib  VtSt).,  StndEnbcjEii^nuna  bon  tinem 

ffttOgong  jnm  ^itl;  O^b.  dnrab,  dumti,  dor^,  dar, 
IR'^b.  dnrob,  dur:  aitctigL  turK,  (tllfS^f.  tbarb;  got$, 

mit  anbmr  S&IouEthife  fAf^hi  im  ^Itnocb.  fcl^Ienb. 
<8nmbe  Ittgt  bie  StorOeOtma  beft  3)ur4b&^Tene,  bie  an($ 
im  goti^.  [>Bitka  Cotb,  al|lb.  derb  bunb^Ab^t  (lur>>il  but(^ 
IB^ert,  Bttcn^L  hiel  Se^,  Öffniinfi.  ouftritt,  fo  boß 
daroh  t\Tvtx  bic  Utbcbcutuiig  ,i:ur*tvLirflmb'  ob«  ,bnn^« 
brangai'  fo&  "IMtbcsriff  ober  htcpcr  ^^il^fOt^Sb^rlff 
Ififitp(%  nl(i>t  jcfifielkn]  flf^ntt  botfnmnf;;  attocnoonbt 
filU)  (OL  teni,  gn^.  teini  ^iti  tarjA)  icibt,  jnftoge. 

1.  Kbbafiinm  bc«  SoumeS  imb  bcr  BdH,  bia^  in 
Setbinbitin  mit  8ctbm,  bgt  imtm  III  mb  Ue  befoiu 
bnoi  9iif)S^Ittngm;  mit  iflin,  btoBei  ein  Settam  ber 
SrtDcgttng  binjognbenlen:  ich  tnn  dnreb  (gdangt,  g&> 
lommen);  ebenfo  mit  haben,  können,  ditrfeo  n.  a.:  loh 
habe  das  baoh  noch  nioht  dnroh  (gelefen);  hier  kann 
nnd  darf  man  niobt  doroh  (g^Cn);  mÜvfitt  (Enbe  be« 
jfii^nenb,  in  gtiag^nndei  9Iue:  wir  smd  mit  dem  essen 
sehon  daroh,  fertig;  obncSccbum,  in  ft^neU«,  anffot« 
brnibei  Webe:  dtu-  nicht  geztoert,  doroh!;  mit  näheren 
9ti(^tangebeRimmimgen  bun^  jtbbeibicn,  biar  daroh  geht 
der  weg,  ntaht  dort  oder  da  dnrdi;  fn  3itfammen>s 
fe^nngen,  mobd  ait4  Übergang  in  blc      be<  Shtbde, 

Mt  da-,  hier-,  hin-,  wo-,  zwiaohendoroh;  in  (Utbret 
SBeife:  er  gieng  den  ganzen  haosflar  dnroh;  ((am)  der 
feinde  hänfen  dnroh  . .  daher  gerannt  @<^iIIeT  ^tx^. 
b. Xrot.  92:  jeitß^ '  ganie  leit  duroh  war  er  krank- 
Uoh;  in  Seibinbung  mit  ber  ^53p.  dnreb:  er  gieng 
dnroh  den  garten  doroh;  ^eiäi6:  daa  durch  dreihondert 
Jahre  doroh  Tardorbene  bUd  voetl^e  39,145;  in  bei 
ffotmd  dvrdi  nnd  dnreh  (fc^on  m6b.  dnroh  nnda  dnreb) : 
(oec  9lod)  Ton  oben  an  gewirkei  dnreh  nnd  dnmh  3ob. 
19, 23:  itoaa  dioh  dnroh  nnd  dnroh  Stiller  StSÜb. 
5, 1 ;  dnroh  nnd  doroh  weioh  gemacht  Ton  •ehieksalen 
Äob,  3, 1 ;  bareaoknt  doroh  ond  durch  £teitf^Ie 

2,  351.  II.  ^rSpofition,  nnr  mit  bem  Zcc,  1)  tänm» 
:  dnrohs  simmer  geben,  daroh  die  loft  fliegen,  dorohs 

wasaer  tohwimmen ;  er  stiess  ihn  doroha  hen,  der  aoboss 
gieng  doroh  den  kcraf ;  doroh  feld  und  wald  £o  schweif en 
9oetl^e  a)htfenfObtt;  er  ruft  sein  maohtgebot  dorch 
wilder  nnd  klnfte  U^Unb  386;  bilblii^:  ea  wird  ein 
•obwert  dareh  deine  aede  dringen  8uc  2, 85:  das  sobnitt 
mir  dmohs  hen;  mir  ftihr  ein  gedanke  dnreh  den  kmtf ; 
einem  dnroh  die  fljiger  aehen,  n.  0.  2)  leltli^:  dar 
jftr  CBaltl^er  107,28;  gott  hat  seine  kirohe  dorch 
alle  Jahrhunderte  erhalten  SCbelung;  lange  weint  ich, 
durcdi  einen  ganzen  kummerroUen  mond  (bAIeift 
$en^.  15 ;  ber  rfinmlit^en  8eb.  nol^  ^^t  durchs  leben 
wandeln,  gehen.  3)  uncigenüic^,  con  bermittelnben  ^er^ 
fönen:  durch  einen  boten  sagen  laaaen,  durch  einen 
diener  gemeldet;  redet  mit  jnen  dnreh  einen  dolmetaoher 
1.9tof.42,2d;  bat  aioh  dnroh  einen  botm  ..  »gaste 
6(^luct  6,97:  fdtener  bon  iemirienbett:  die  atUle 
that  nnr,  kaom  bemerkt  dnrdi  rinen  6enme  9eb.  38; 
bOBbcntifoc^enben:  elenddorobmieh®oet^e@telkt5; 
sie  waren  doroh  einander  gluoklich ;  Bon  bermittünböt, 
Bemirfenben,  benirfad^enS)tngen:  doroh  einen  brief 
benaohiiohtigen ,  doroh  sclilasae  aof  etwaa  kommen, 
dureb  fleiaa  eriai^en,  dnreh  Todienste  erwraben;  dnreh 


hülfe  eines  hellen  mondblioks  mb  ich  X^fimmel  5, 242; 

in  filteret  Gpt.  na$  m^b.  Snuu^  «aA  —  umcn,  um 

—  miOoi:  bat  doroh  gott  denselben  wiart  8walbi< 
(Sf.  4, 18;  so  Utt  ioh  dieh  dnich  jren  willen  4, 99; 

—  OllS  (Otttnb,  UrftU^):  eoblegt  jn  dnroh  feindschaft 
mit  seiner  hand  4.  Sßof.  35, 21;  im  17. 3^.  ab^erbenb. 
III.  3tt  ^fommenfe^gen  (»oti  btnen  tm  folgenben 
nur  eine  ntüma^Qr  mit  @nb{lanttben  unb  Xbiectioen 
ben  Xon  tragenb,  bei  elfteren  jnm  ausbnut  bes  Stdum« 
Viifyta  ^inbutd^,  bei  letzteren  ju  bem  be«  »erfiSrIenben 
bnr^.  goitj  unb  g«;  mit  Serben  jo^Irtit^  mib  teils 
ben  Z:on  tragenb  (trennbare  3ufammenfe^ngen),  teilt 
ben  %ßn  bem  iBonun  laffenb  (untrcnnBatc  3nfammen» 
fe^mjen);  ma  bic  fiteren  futb  ber  olten  ®tn;.  eigen 
(im  @otb.  HltengL  «bb.  ouSf^Iiegli^,  im  aß^b.  »eit 
bortoiegenb),  fie  legen  ben  fiani^tbegriff  auf  bae  Serbum, 
boS  b<ümr$  aQfemgere  Oejidh^S  <uif  ^^i-  ""^ 
bomit  SegriffSberflfirtung  empfangt,  aud^,  toenn  fonp  in^ 
ttanfitib,  traufttib  toiib;  bie  erperen,  in  fijfiterer  S^irai^s 
lieriobe  nai^  bem  $orbt(b  bcr  9{omtna  gebtlbet,  ^eben 
ben  Qegriff  befl  durch  borjugeUMife  ^or  unb  bc)cii^ 
nen  bae  ju  Snbe  ffi^ren  einer  ^onblung.  SKtfi^nngen 
beiber  Sebentungcn  begegnen,  bgL  dorohblioken,  -blitsen, 
-denkeo,  -dringen,  n.  o. 

tani^ttitrn,  mttcamfittr,  mit  bem  Wluge  gebSrig  be< 
arbeiten:  er  dnrohaekerte  das  feld;  bitbuA  bon  Sdnften 
Sef^ittg  Sinngeb.  1, 30;  trennbar,  mit  bem  ima%t 
bSÜlg  bearbeiten:  das  feld  ist  noch  nioht  durohgeackert. 

—  tianlmtbeitatf  nutreunboi,  gebSrig  bearbeiten:  alle 
atUoke  mit  fleis  doroherbeitet  2.  äßocc  2,  31 ;  jeiÜi^ : 
nach  grossem  rohmToU  doraharbettetem  leben  @Ottpe 
50, 164;  trennbar,  lu  Snbe  arbeiten:  nachdem  sie  ihre 
kräftigsten  jähre  dorohgearbeitet  hatten  OiSmftrd 
Keben  1. 104;  er  hat  das  baoh  dorebgearbeitet;  sidi 
dnreh  eme  wiasaiBehaft  dnreharbntoi.  —  >MnHhwa» 
untrennbar,  atmenb  bnciSbriimcn:  von  ihm  (bem  (^effi^I) 
dnrohatbmet  und  darehdmngen  Stctanb  Ob.  h,  86; 
otmcnb  berbringen:  idi  will  mein  ganzes  leben  unge- 
stört   durohathmen,  ihn  tu  prdsen,  ihn  so  lieben 

ftn ACetfl  Stüt^.  2, 12.  —  tat^OBS  (gewSbnli^  betont 
orohads,  bei  bcf  onbcrem  Sta^brud  aber  au4  ddrohaos), 
in  filterer  @^r.  gang  bte  jnm-tSnbe,  im  Donjen:  die 
lenge  des  hauses  . .  hatte  durchaus  hundert  eüen  (ef. 
41,13;  bBKig,  gfinjlii^:  hierron  aber  will  teh  dorohäus 
stiiUehweigen  QirOpl.  2, 140:  in  neneccr  €t>t.  ^tm^a^ 
—  f^Ie(^tecbing9:  er  wollt«  domhaus  mit;  das  ist 
dnrohans  nicht  riditig  (beif^ieben  das  ist  nicht  durchaus 
richtig,  mo  durohaos  nO(^  =  bSQlg);  auf  solohe  dinge 
Ittsst  sie  sioh durchaus  nioht  ein  ftoftebue  fftctnfl.  3,13. 

^nvÜlMttn,  untrennbar,  badenb  bermif^en:  mit 
rosinen  dnrohbaokener  knohen ;  trennbat,  bÖDig  baden : 
durd^backenes  brot.  —  biiR^bebcil/  untrennbar,  bebenb 
but^gieben:  ron  wonne  dorchbebt;  bebenb  serbringat: 
durchbebt  die  nacht  tor  dieben  ^laten  ®af.  90.  — 
ftmAMIcnr  nnticnnbac,  fidtolb  bm^bringen:  der  hnnd 
hat  ihm  den  finger  durdibissen  Vbelung;  ttem^, 
beigenb  trennen:  er  hat  den  apfel  durchgebissen;  über^ 
tiagen  ref[.:  er  hat  sich  schon  durch  manche  Tortq^- 
heit  durchgebissen.  —  l»tr4kttdlL  untrennbar,  bettetnb 
bur^^fcn,  dos  land;  tteimbar,  bettelnb  btnbun^  lom^ 
men:  (toie  er)  sich  durch  die  halbe  wdt  als  pilger 

durobgebetteit  SBielanb  Ob.  10, 30.  —  biin|oabenr 
trennbar,  ju  ISnbe,  öoHlommcn  bUben:  er  bildet  s^ne 
Charaktere  nioht  vollkommen  duroh;  einea  -speziell 
teobniaoh  dnrchgebüdeten  militarbeamten  99iSmard 
Kcben  ^77;  bogn:  ktUutlerisohe  durohbildung 

tag  Qrinn.  262.  —  ta^Uttttan^  nnttemtbor,  blottemb 

bun^eben,  ein  hoch;  qiraehlehre  . .  welche  Jobst  bis- 
weilen durchblätterte  ftcllet  G^to.  1,214;  treunbot, 
)u  «Snbe,  gfinglii^  bifittem :  er  blfttterte  das  buch  dunh; 
weil  ich  seine  abhandlung  noch  bis  jetst  mehr  dorch- 
gebuttert,  als  geleaot  habe  8eff ing  Vrlef  1756;  bagu 
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SantUteuas  tmb  ^icOißA^üsxm^  t-  in  darohblatte- 

ruM  des  buohes  SSotff  bon  ®Ott  g  494.  —  2)]in^ 

IU£  m.  8Iid  bnr4  ct^od  ^^mbtti^;  dgen0^:  dorob- 
blioic  dnrob  die  bftame  auf  den  Me;  wtciaattli^f 
f&ega^  auf  Sti^jUtniffe:  durchbliek  dnnb  diu  izeiben 
dieur  gesellschaft.  —  twc^iAUtot,  Untrennbar,  bltttenb 
bUT^bringen:  ieb  durohblioke  das  geheininiB;  trambar, 
binbnni^  Midm:  ieb  trat  an  das  fenster  nnd  blickte 
anreh;  (mbem)  der  battertopf  QberaU  seinen  grnnd 
durdüblieken  liees  Aelltr  ®^h).  1, 8.  —  fem^nltfa^ 
untrennbar,  bUnfcnb  tmri$brtnaen :  des  weines  sUszer 
aohwall,  der  porparn  ihn  fben  8c(ber)  dorehblinket 
0eiiel  1,36^  trennbar,  bCuuenb  boma  ^erboilommen: 
Wolken  am  bimmel,  ateme  blinken  doroh.  —  ^SCif' 
Hi^Olf  nitiambax,  bli^cnb  IntrAtHrtiHten:  miob  bat 
diewr  fttale  lichtibaU  . .  dnrohbutxt  Sielttttb  ^er. 
9toL  7;  trennbar,  tote  ein  &inbnn(  fahren:  ein 
heller  Bohein  blitzt  durah.  —  ^VtOfbV^ti,  untrennbar, 
tOtcSIfitebmc^bringen:  das  abendjroth  dorohblUht  den 
hain  U^Unb  210;  geeiohtstUge  . .  dorohblUht  von 
sanfter  klager  laane  Äeller  @eIbW.  2,  236. 

SmnMolreitr  untrennbar,  bol^renb  bur^bringen: 
g<Aet  er  (bä  Stäb)  jm  in  die  band  und  darohboret  sie 
3cf.36,9;  TomMbwertadoTOhbohrt;  fiberttaaen:  «eno 
erwideririllen  eoer hen  dtudkbohüt  SAtUer  Slaub. 
3,  2;  die  blicke . .  die  diob  dnrehbobreD  ^e^fe  3,191; 
tremtbat,  bSnig  ^^faibunb,  gn  ISnbe  bohren:  das  brett 
wurde  durchgebohrt.  —  wg^toftn,  trennbar,  gSttglic^ 
gar  braten:  das  fleisch  ist  noeh  nioht  dnrohgebraten. 

—  imi^ittäftäf  untrennbar,  bre^enb  5ffnen,  f^KiItcn, 

mauern,  wände;  (er)  durehbrioht  der  soheuem  harte 
tenneu  Heilert  gob.  1,41;  der  hoohgesobvollne  baoh, 
der  schäumend  seinen  danun  durchbrach  titer 
b.  Xta\.  87;  als  die  tose  die  knospe  duiobbraeh  SamUt 
2,  6;  dats  ich  .  .  jedes  hindemis  durchbreche  Söi9f 

maxi  neben  3, 191;  bre(^enb  bnr^bxtnflen:  wie  euch 

^3ergts5lber)  durchbriokt  des  hirsches  braun  geweih 
gcetligrat^  2,137:  bae  $art  $rSt  dnrcbbroohen 
in  ach>erni($er  luuseianng,  bon  2mtgm,  berat  glS^e 
984$er  unb  £fltfett  pr  sterbe  geigt  ^  durehbroohene  ar- 
beit, durchbrochenes  laubwerk;  mit  spinnwebenfeinen 
durchbrochenen  (@trfinit)fen)  bekleiden  Sntmerntann 
3R3nA|^.  4,128;  bllchse  aus  durchbrochenem  . .  elfen- 
bein  flener  ®elbn).t,217;  trennbar,  burc^ unb bnrti^ 
bcetbcn,  bringen,  intronf.:  si«  werden  durch  brechen 
SRUm  3, 13;  wenn  die  lonna  dei  gOtÜiobeo  fimbdt 
dnnäibriflbt  9ciBet  6,83;  die  AÜm« beim  klnde  sind 
nooh  nicht  durohgebroohen;  der  hireeh  brioht  durch, 
faoen  Sfiger,  toenn  er  bie  ^^t  ninunt;  uneigentlli^ 
gefahl,  lom,  wut  bricht  bei  ihm  durch;  tranf.:  durch- 
snbreohen  den  wall  StioCI  12,  90.  —  tlttljlbtElÜlC^  un^ 
trennbar,  brennenb  bur^bringen:  Teitels  äugen  starrten 
anf  die  briefe,  als  w(dlten  sie  dos  papier  durohbreDnen 
gre^tag  ®oa  1,250:  iüo^tAi^  trennbar,  burc^  unb 
bunl^  brennen,  inttanf.,  das  xeug  ist  durchgebrannt; 
fibertragen,  durchgebrannter  kttae,  fol^  ber  h\9  in 
feinen  Stirn  mfiiAe  gctoorben  ift;  fti^eittif^  feit  ber  SDtittc 
eiefee  31^.  dnrekbrenmen,  mit  e^ulbcn  ober  fremben 
Selbem  bobon  ge^,  boom  allgemein  oehiorben:  er  ist 

durohgebrannt ;  tronf.:  das  feuer  bat  die  decke  durch- 
gebrannt. —  iwcäbm^  untrennbar  (lote  a^b.  dorah- 
pringan)  er^  toieoer  m  neuefter  &px.  =  Betbringen : 
leh  dutöhbrachte  eine  schlaflose  oacht;  fonji  immer 
trennbar,  binbnr^  bringen  ober  füllten,  waren  durch 
einen  ort,  den  faden  durch  das  Öhr:  jettlid^,  ^infirinacn, 
becbtingen:  dasz  sie  auch  die  gani«  mcht  schlaf  loe 
dundibraehte  St\tn  8tof.26;  aidi,  sein  leben,  frißen; 
dne  arbeit,  gu  (Silbe  0bteit;  k»  nVr  m  für  jeden  andern 
eobwer  gewesen  «n  dnett  mit  ihm  durehiubiingen 
Ooef^e  SBcd^Iberto.  l,  2;  antnge,  gesetxe,  i^nen  ®el< 
tnng  oerf^onen;  das  durohbringen  einer  solchen  saohe 
Siftmattt  Slebai  3,171;  die  mnnung  dutohsubringen 


190;  geld,  bergeuben:  durohbringen,  verbnuaen,  tbt- 
BChlemmen  ^cni|4;  ein  grotzes  Termteen  war  rasch 
dnrchgebracht  Xreitf^te  1,365.  —  ^tttäftOt^r  m. 

fioitblttng  bcs  2)ut4brc4en0  imb  SJun^ebrM^eneS; 
d.  einea  dämmet,  walles,  dner  mauer;  aurchbrOobe 
Tulkanisoher  maaaen;  doroh  einen  durohbruoh  geben: 
bilbli^:  gnade,  gednnang,  ein  gedaake  (8t9mard 
Heben  5,  58)  kommt  tum  durobbmoh;  mit  sdireokliohem 
durchbmoh  (beS^^nt^)  St^ütet  4, 184:  zum  durch- 
brach bringen  (eine  ansieht  SiSmard  %ebett  4, 199). 

SunlMnten,  untmmbar,  benlmb  burd^brinaen, 

suchen,  probleme;  die  prinzipienfrage,  die  jeder  ja  doch 
durchdacht  hat  SiSmatd  weben  5, 13;  namentli^  ün 
abjectibifi^en  $art  ^rot :  fein  durohdacbtea  ränkespiel 
Sxeitft^te  l,  491;  jedes  »einer  worte  war  durchdacht 
3,438;  trennbar,  oSaig  onflbeideit:  dann  traten  mir 
alle  meine  Terbindungen  Tor  die  seele,  ish  habe  sie 
durchgedacht,  durohgeftlhlt  ®oet^e  93a$tberb>.  2, 12; 
in  bie  Qeb.  beS  untrennbaren  Serbe  fiberge^en^ :  wenn 
Sie  sie  (bie  Xb^nbbrag)  Torbar  noch  ein  wenig  doroh« 
gedacht  haben  Seffing  «rief  1756.  —  bim&liriagair 
untrmnbar  unb  tranf.,  botwSrte  bringcnb  ^inburd^  at^ 
langen:  der  bete  nd  durchdrungen  . .  der  vesperie  (bet 
Sumiere)  veat«  Biterolf  9191;  dnrchdringt  ihr  leicht, 
waa  jme  stiM  und  hemmt  (bttS  ^iS^t)  OriUl}ar3er 
7,  69;  sohwert,  daa  blitzend  des  jOnglingi  brogt  durch- 
dringt n'^Ianb  39t;  kein  quell  durchdringt  den  aand 
392;  einbringenb  fSIIen:  das  öl  durchdringt  das  b<^ 
grifÄ;  unjinnltt^er :  wie  hohe  kiäfte  nstlos  midi 
dorcharangen  Ul^Ianb  132;  da  sie  (bie  Xrober)  nun 
die  Ubertn^ungen  mit  ihren  eigenthomliohen  ideen 
durchdrangen  %anle  ^Öf)^  <^  kirohliche  in- 

stitut  .  .  mit  geist  und  ernst  nnd  strenge  zu  durch- 
dringen 232;  inben$artiji4}ien:  di^u(bicaßudlatnn6) 
durchdringender  n&tür  ist  9lcgesbctjl  372;  dnroh- 
tringende  kelte,  dnrchtringender  ton  HRaatCT;  sein 
durchdringender bliok  &i^iittx  8,308;  durchdringende 
stimme;  er  fühlt  so  seltsam  sich  Tom  hauch  doroh- 
drongen  ®eibcl  1,  94;  leote  .  .  die  alle  gleich  tief 
Ton  der  unerspriesiUchkeit  unserer  geeelUgen  einrich- 
tungen  durchdrangen  sind  (eiafe  $ar.  1, 100;  ist  Ton 
der  aberzeugung  durchdrungen  SiSmard  X^Ot  2, 24; 
trennbar 2  bun^  ettvoS  binburd^  bringen,  bortD^rtS  ge« 
langen:  ut  also  der  toa  zu  allen  menschen  doroh  ge- 
drungen 913m.  5,12;  das  gerUcht  drang  bis  zum  ab- 
gel^fensten  dorfe  durch;  wenn  es  erst  duroh  jähre 
durchgedrungen  @oetl^e  gouft,  $orft>teI:  mit  einem 
antrve,  einer  bitte  durob^ngen,  nac^  xam)}fe  Itmi 
3wed  gelangen;  ich  bin  durchgedrungen  Ä  ob  ebne 
Älein(t.i,7.  —  haxiiiMtt,  trennbot.  bun^  Sröden 
^tnbur^  bringen,  saft  duroh  ein  tooh;  tn  ber  ^px.  bc9 
$eerc8  unb  bei  Xnmer,  kniee,  gerabe  brüdcn  (fiy.  »egt. 
16);  bilblic^  etwas,  ein  Terlangen,  eine  Terbesserung 
durohdrOoken,  Ktm)]fenb  buti$feben;  er  hat  es  dnroh- 
gedrOokt,  dasi  aebi  sobn  die  stäle  bekam;  reft:  sich 
durohdmdcen  rnOssen,  fQmmeilt^  Xötat.  —  tan^illtftei^ 
nntremtbac,  buftenb  ereilen:  (@etDfi#fe)  die  das  ganze 
treppenhaus  darehdufteten  ((Iff  e  $ar.  1, 93;  trenn« 
bar,  Binburd^  bu^:  die  fenster  waren  geschlossen, 
aber  die  blumen  im  garten  dufteten  dooh  durch. 

^tnrÄeflcn,  untrennbar,  eitenb  ft(^  betotgen:  wir 
haben  die  stadt  durcheilet  nbelung;  trennbar,  ^im 
bnrd^  eilen:  wir  sind  nur  durcl^;eeiiet  ebb.  —  oun^ 
mtmtt,  3«famraenrüilung  öon  durch  unb  einander 
(f.  b.),  im  16. 3$.  »4  getrennt,  aQgemein  Sßif^nng 
unb  Sirrung  bejeiAncnb:  die  element  giengon  duroh 
einander,  wie  die  selten  anf  dem  paaltra  dnrob  einander 
Uingeo  SeiSl^.  ®aL19, 17;  wehen  den  sohnee  duroh 
einudet  @ir.  43, 19;  durehrimmder  rennen,  schreien, 
hier  gehts  durcheinander  u.  a. ;  sprach  .  .  hochtrabende 
dinge  durcheinander  Jt eller  ©elbU).  1, 243;  al9  ®ub^. 
mit  tterfittbertcr  Sctommg:  ein  dürchdnaiider  gabs  so 
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«ild  TmtOrt  <Bci6e(  3.  270;  ein  dnrehciaaDder  tod 
ttsbe  vnd  dlhimelit  8encbi{  8dta  l.T;  vnttbnMli- 
buM  dnzohdBMidM  Xiettf^Ie  3,  381. 
Om^Mro,  nttramBax,  mit         bttt^brinam : 

beftigM  litteni  dnzobfohr  uäa  guua  weten  fttllet 
CdbID.  1,146;  fa$ia^b«T(1^3i^bot:  Mhiffe  di«  du neer 
durohffthren  haben ;  ticini!6at,  fitüntr^  faxten :  «r  hielt 
in  der  ctadt  moht  an,  «oudern  fahr  nur  dnnh;  irii 
•iad  hmte  dttrobgefiüiren:  (baß  Saite)  dem  wHgelehen 
nuUiefeDf  wo  rie  darohfoltren  Aet(ec€clbll>.  1^  112; 
mtetgmtlii^  feinen  ffiiHen  |nr  Qteltung  brmaat:  ib  der 
that  fiLhr  Feretd  gewaltig  dareh  9tanle  Sappe  1,442; 
doroh&hrend  und  heftig  tob  iuktiir€i(i(iex  8,811.  — 

^xnM^zt,  f.  ßonblung  beS  Sncfifa^ioM:  bei  der 
dnrohbhrt  dnroh  die  itsdt;  Ott  Dtf  S)UTAfa&mt8, 
X^otutß,  gurt  eine«  Msffe«,  n.  a.  —  3)itti|fail,  m. 
bOB  2}uti&fmlen;  8ejetAmmg  einet  SttonKeit:  den  d. 
haben,  itillen.  —  ]iBc#dfe^  trcnnBar,  (inbtm^  fallen: 
das  mehl  ftllt  in  dem  üebe  doroh  Gteittba^t 
ein  pfennig  dorohfim^  da  tohleieht  aneh  wol  ein  gro- 
■ohen  binnaoh  fienif<4;  unetaentllA,  Bei  einer  9ts 
bmdnts  lein  Qmd  '^oSm,  jmto^ft  6«  bec  Bd^l,  feit 
18. 3^.:  er  ist  dnrol^allen,  bei  bei  SBo^I  fiBeigtmaett 
tooibat  fCbcInng,  too^cf^cinl^  mit  8ejug  anf  cim 
Befonbete  Sit  beS  8ofc9  ober  ber  Augdnng;  bomt  Bei 
<9IS(l8f))itIen,  ^ßrflfundcn:  im  examen  iit  er  durch- 
gefiOlen  £et}fe3, 179;  je^t  0U4  das  stnok  fiel  doroh, 
tontbe  bei  ba  %a\^^xxm^  oBgele^nt  —  inxifitätttu, 
trennbar,  bl8  an  ein  Ritt  fecbten  (mbb.  nntrennbar 
dnrchrehten);  rcfL  sioh  dorofaaufeoliten  (ttsxdf  ein  Sonb) 
®oetl^e6,171:  fiBertragen:  er  hat  seine  ansteht  deg- 
reicfadorehgefoobten.— tiimMeitAttl^nntiennBar,tcanf., 
mit  Kw^M'cit  ezfBSen  nnb  bun^brineen,  der  regen  hat 
die  u^dn  durdifeaohtet;  tremtBat,  intranf.,  äl8  geuc^ 
tigteit  BinbitT^  brinaen:  der  moi^nthan  hat  dnroh- 
g^ehtet.  —  tmmütrUf  mttreratBor,  fleBemb  bur^ 
bringen:  sooht  naoh  selbständigkät,  welche  die  fraaen 
dieser  seit  dnrohfiebert  Ketlet  SdbtQ.  2,  311.  — 

feanMaben,  trennBar,  refL  finbenb  )um  3tä  gelangen: 

ich  kann  mich,  wenn  ich  diese  Strasse  gehe,  schon 
dorohfinden;  übertragen:  rioh  in  einem  prozess,  streit, 
einer  wissenBohaft  durohflnden. 

^ilxMttmmttt,  imtcennBat,  bBIIig  in  flammen 

fe^en:  ich  fohlte  mich  dnrobsohaaert  und  dorohflammt 
€4tUer$$5br.  1,3;  flammenb  bur^brinaen:  die  tau- 
send schSpfongstriebe ,  damit  die  weit  aarohflammt 
der  rathsohloes  ewger  liebe  0eiBeI2,  54.  —  bim^ 
fle^ften,  nntrennBar,  mit  Qefled^t  oHfeitig  twrfe^:  eine 
mit  bildem  nnr  sparsam  dorohfloclitene  folge  Ton  em- 
pftodoDgen  Sef  f  ing  Saol.  17;  Akamanien  sah  sich  mit 
Uohen  darobfloohten  Xamler  1,  21;  die  vollen  haare 
. .  mit  einem  kränze  duxoliiloohten  Sa^tor  Sntin.  365. 

—  laz^ftitten,  nntrennBar.  fliegenb  bürgten:  der 
Tegel  durchfliegt  die  Inft;  übertragen:  er  hat  den  brief 
nnr  darohflonn,  Baßig  fiBoIcfen;  thr  blick  . .  den  saal 
dtirelifli^eiid  OetBel  6, 6;  trennbar,  ^inbnr^  ^i«en: 
hier  ist  der  vogel  durohgeflo^en  Sbeiung;  in  bec  8eb. 
be<  untrennbaren  SeiBS:  ein  engel  der  taoaend  olympe 
durchgefl(^en,  Terweilet  sich  hier  ffiielanb  fßt.  tton 
Serp.  1,  271;  man  fii^  demnach  in  täg  nnd  nacht 
die  frenden  alle  dnroh  $erb.  3,  BIO.  —  i^un^flltg,  m. 
gbig  bur^  et»ae  l^inbnr^.  —  tnmMitf^en/  untrenn:' 
bar,  na4  allen  Xeiun  Bin  erf orf  Aen :  dnrohforsohe  mich 
X<8r9f»^iu6  2,  9:  dnrehfoiMnt  mit  mir  die  hallen 
Unsen  neuen  tempds  Qoet^e  teOS  tottBr.  12:  tremt» 
Ba^  Btt  ans  IBnbe  crforf^:  nicht  ablassen  alle  srtten 
und  modifloationen  .  .  nach  aller  mSgliohkeit  durob- 
nforsehen  und  dnrohxoarbeiten  <9oet$e  50,  19.  — 
ftMf^fnfto^  HiitreiluBar,  bcn  SBoIb  for^Sgta  onSs 
Bauen:  irtlder  m  durchforsten;  trennbar  eBenfo:  er 
hat  den  wald  dnrohgefontet  —  tmcöfinsat,  untrentt? 
Bar,  fragcnb  bttrc^)ic^:  er  hat  die  gaue  itadt  nach 


dir  durehfiragt;  trenuBor,  Big  ga  Snbe,  jum  3'^« 
fragen:  er  firäigte  die  geböte  durch;  refL  ich  habe  mich 
in  ob  durchgefragt  —  iMn^freffC^  untreimBar,  fref< 
fenb,  Sjjenb  jei^ren:  rost  durohfrist  eisen,  slun  hat 
das  tuoh  durohfressen;  noch  nicht  durehfrasi  ihr  leh- 
rendes feuer  die  last  des  Aetna  ®eiBeI  5,218:  trestts 
Bor,  l^inbunfi  freffen,  in  nabec  99erSl^rung  mit  oer  8eb. 
bc9  untrennBacen  BerBS:  aie  motten  haben  das  seng 
dnrohgefressen;  refL  in  berber  Hebe:  er  hat  sich  durch 
die  ganse  ipeisekarte  dnrchgefreesen.  —  tlir^fricrcil» 
utttrmnBar  unb  trennBar ^  boUig  frieren:  ganz  dnnb- 
froren  setn;  dasz  nicht  ein  vuuderiicbea  grauen  mir 
heimli(di  das  gebein  durch frw  8enail203;  (iifiloai)  da 
leiohtgekleidet  wiAlioh  dnrehgefromt  Ooetf  e  SnifB. 

16.  —  bim^fräßellt,  untrennbar,  frSflClnb  bnt^bringen: 
ein  schneidend  weh  duiofa£cOstelte  mich  da  fifietne 
15,184.  —  »xn^lei,  ttennBor,  ^tnbur^  füllen,  aUe 
rijipen  doroh  die  hant;  geifHg:  das  wohlwollen ;  bis  in 
die  feinsten,  leisesten  bertthrungen  wird  diese  rttoksioht 
durchgefühlt  {Raule  ^fi^^c  1,  511:  jn  (3nbe,  bSUig 
ffi^tctt  9oetBe  SoBfoeiW.  2, 12  (bgl.  nnter  durch- 
denken). —  Xtntfiivrf  f-  (bei  Xbelung  unb  Cam))e 
niK$  dnndtftahre)  ba*  Sltttc^rnBren  nomenllü^  Wn  SBorät 
bnt^  Ort  ober  nnb.  —  IntMltrtibinm  Stec^ffi^ren 
geeignet:  daii  aum  es  wii^ch  ftir  dunbfabrbar  hllt, 
.  .  ans  d«B  amtlieben  Publikationen  einparteicogan  in 
machen  9xen|.  l  6. 1.  57 ;  sohwer  durohfttfarbare  w- 
beaserangen.  —  feun^ro^  trennBar,  l^inbur^  ffi^ren, 
StÜi^:  die  gefangenen  wiurden  im  tnnmphe  durch- 
gefnhrt  Äclfer  ©elbto.  1,185;  waren  darchfbhren ; 
uBertragcu:  eine  r<^e,  die  ich  durchzuführen  so  ganz 
und  gar  Terdorben  bin  Stüter  Staxt  2,  8;  einen 
handel  (%)i8marct  Stdwn  4,110),  reform  der  kreis- 
ordnung  (5, 15)  doiehfUhren.  —  ^fKCt^/Käftn^  t.  bot 
Siur^f^ctn:  d.  der  waren  durch  die  stadt;  SBertrogen: 
d.  eines  gesetifli  fQiSmartf  Scbm  1, 125),  programmea 
(2. 15),  rechtes  (4, 104).  —  bttAfitnten,  uutrennBar, 
mit  gurd^  bui^f)^netbcn:  der  pflng  durchfurcht  den 
adcer;  du  schiff  durchfurchte  du  tie^^rOne  kristallene 
Wasser  Leiter  @e(bto.  2,242;  Ton  gram  dnrohfurdite 

gedchtssuge.  —  HonMÜnent,  untrenuBar,  Burkau«  mit 
guttet  berfe^ :  ein  mit  pelz  durohmtterter  rock ;  trentt= 
Bar,  eine  Bepmmte3ät  Btnburi^  ffitteriL  mit91a^ruug 
Mrfe^en:  er  hat  aiui  und  seine  ktnder  obb  wintn  lang 
so  durehgflfllttart;  das  Tieh  dorohftlttem. 
$«r4s«ni»  m-  $anblung  bc«  2>nti$g^^,  mbb. 

dnrohgano:  vroMmu darchgank  2>ief.;  dnrohgangaer 
kinder  Israel  dnroh  das  rote  meer,  des  mondes  durch 
den  erdschatten;  über  die  Apenninen  war  in  dieser 
spHten  jahresseit  kein  durohgang  zu  wagen  Si^iller 
7,  247;  untiaentßt^:  dieses  amt  ist  nur  ein  durohgang 
zu  einem  höheren;  JDrt  bcS  3>ur^^en8:  der  duroh- 
gang under  der  erden,  eunieulutWtCmXtv;  in  einigen 
etilen  gibt  es  httfe  als  Öffentliche  dnrohgttng«:  nmmer, 
das  notwendig  immer  durohgang  bleiben  mos 
mard  3teben5,t46.  —  kn^g&gig,  in-fitteret  ept. 
einen  Slun^gai^  V>^b:  pervitu  durcbgengieh  SJief.; 
ein  durohgangiges  haus  @teinBa($;  je^t  ■=  bncd^ 
gepenbS,  bnrd^toeg,  untetf^iebSloS:  dasz  wir  gnn» 
uuere  dnrchgänfrig  eine  gewisse  kleine  Schwachheit  an 
uns  haben  Seffing  gab.  1,3;  eine  durchgangige  g»- 
wohnheit  S  b  e  I U  U  g ;  Qu«  Terfusun^  ruhte  durtägttngig 
auf  den  . .  gedanken  des  patrimonialstaats  2reitf<$Ie 
2,281.  —  borAgt^  untrenuBar,  m^b.  dorchK&n:  in 
eigentl.  @tnne  tntrauf.,  ge^enb  noi!^  ollcu  dlüftinuen 
emcfl  OrtcS  gdongen :  durchgebet  hin  und  wider  3.  SRof. 
32,  27;  baBer  burt^bringen,  buct^jie^  mit  See:  d«r 
WM  Inft  duTOhgieng  n  SKegeuBerg  112;  sind  .  . 
durchgangen,  wie  ein  alt  haus  des  rauche  Sut^er 
lll.$falni;  nnb  nO((:  es  ist  nur  ^ins,  wu  in  beiden 
wirkt,  £ine  kraft,  die  sie  durchgeht  iSoetBcCB.äReifi« 

1, 11;  flBectri^tcn,  uoc^  alEen  Seiten  $in  Iprufen,  mi^mt, 
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bttofaer,  «duiften;  «■  bat  dieaer  herr  die  hütrarieD  sebr 
fleÜDg  dnnfaguigen  ^tnlgref  1, 127;  trombox,  iiu 
tarnt  Ort  se^en,  bon  ^erfonm:  dieser 
man  gottee  .  .  der  immerdar  hier  durch  gehet  2  Stin. 
4,9;  bitbliifi:  er  gebet  immer  gerade  duroh,  brauet 
leine  ^Atäqtot^t,  fonbelt  offen;  die  albern  gehen  durch 
und  leiden  schaden  @))t.  €aL  27, 12;  k)0n2)ingen:  der 
zug  ist  schon  durohg^angen;  dnrchgehende  waren; 
bejogcn  ouf  Sln^t:  et  ist  doch  damit^mit  bec  ®atb&= 
tobe)  nicht  dorohgegangenT  Seffing  anüma  3,  2;  das 
Malein  htLbach  genog,  am  mit  ihr  doMhxngehen  XBie« 
Unb  jt(elia4, 404;  dau  de  (bie  Xtmec)  «ie  dnim- 
lediges  pferd  mit  der  preasdsohen  ataattveiaheit  durch- 
gehe eiematiI8tebenl(191;  bilbltt^:  dasi  diephantasie 
niitihmdarchgiDg2;tettf4Ie2;  199:  muigeitÜii^, — 
bitn^brbigen:  das  es  (boS  (Sbongamm)  darohgehe^  als 
ein  ■awrteig2ut'^ei6,271^;  der  fkden  geht  durch  das 
Ohr  durch ;  hieb  und  stich  geben  niobt  duroh ;  der  regen 
ist  bis  auf  die  haut  dar«hg^angen ;  —  gfinjUi^  etfhxaen : 
doTObgtbende  btlkm,  trüger,  attulen;  dau  ein  rother 
bdm  dozflh  dai  ganie  dnid^ceht  ®oetl^e  ABol^tbeTb). 
2, 2;  ^  gedanke  gebt  dueh  dai  gann  budi  dnxeh; 
das  iit  dwdigehe&ae  r^el,  Tonohnft;  —  QMIttmg  CO 
langen:  ein  geseti,  eine  rndnang,  Wahl  geht  dnroh; 
sein  TorHhlag  ist  niebt  dniehgegangen ;  ungerSgt  l^toi 
gelten :  was  so  einem  mensoben  alles  durchgeht IQttt^t 
Qam.  4;  tianf.,  firfifenb  anfeilen,  ntnftetn:  gehst  du  sie 
(äßänner  bcr  ^tit)  einzeln  durch  £affO  2,  l;  diejenigen 
punkte  oberfläohlioh  darohsogehen  «töntara  K^en 
3,  225;  ich  habe  die  arbeit  dnrohgegangen;  =  burd^ 
geben  ixtWun  ober  bentic^:  äsh  die  fuaie  durch- 
gehen; er  bat  üch  die  stioMsidilen  dnrchg^aDgen.  — 
rantottenH  bon  Anfang  bi«  <Snb^  ol^ne  ausnähme; 
genttroe  9bto.  Stibunfl  mm  $art  dnrcbgdiend,  ba0  In 
SOecet  &pt.  abbeibiol  {t^t  (die  gann  naoht  nioht  dnreh- 
gebend  aehlafen  @hnt>t  1,  183);  feit  18.  31^.:  dureh- 
gehenda p«r  omnfa  grtftb;  konaequensen  . .  die  selbst 
der  heir  Vorredner  nicht  durobgahendi  anerkennen 

mochte  eismardt  Keben 4,60. 

Stir^Blfi^r  untrennbar,  mit  (9Iut  bmt^btlngen: 
ihn  dim^tüiet  süsse  flamme  ®oetl^e  Ütitt  (£urtS 
Sxantf.;  dumhgloht  Ton  dem  hewuntsein  einer  grossen 
bestunnmng  Xttttf4Ie2,384;  tcambox,  bnr^  unb 
bltr4  00^:  das  eisen  wird  dorchg^lQbt;  eine  solche 
itdmnasae  dorohiugluhen  tSoetl^eöl,  151.  —  Iwn^ 
gnlot,  untrennbar,  bun^^en,  bur^tBc^etn,  d&mme, 
wSite;  haben  meine  bende  und  fllsse  durobgraben  $f, 
22, 17 ;  grabenb  bur Aforfien :  (er)  durohgi^bt  Am  garten 
und  das  bans  Selurt  gtab.1,41;  trmnbar,  l^inburt^ 

SroBen:  sie  haben  ein  loch  dnrchgwraben ;  rcfl.  sich 
urch  den  barg  durobgraben.  —  tm^fftiim,  trcmibai, 
binbunt  gnifcn,  bun^i  eine  Offnsng:  es  leigte  ii«h  «n 
loob  in  der  maner,  toh  griff  dnnm;  fliclfäb  entJtDei 
mo^:  die  faiehe  war.  alt  und  dnxehgegriffen;  die 
Saiten  auf  der  geigt  dniohgreifen ;  fibertragen,  entfd^ 
benbe  SNaliegeui  ergreifen :  frisoh  mitten  durohg^ffen ! 
€($iUet  $icc  1, 2;  so  greift  es  (ba«  ©i^idf^üi)  Euletxt 
durch  Ooetl^effiablwcto.  2,14;  gern  im  Satt  ^f. : 
wahrhaft  durchgreifende  refonn  Kante  fqifle  1,  337; 
zu  durchgreifenden  neuemngen  Zreitfc^fe  3  ,  492; 
äuaierung  . .  für  Tollkommen  dorchgrdfend  anansehen 
^en|.        1,52;  daa  . .  durchgreifende  gesetz  ei9>: 

mard  Sieben  1, 165.  —  Dttr^grueln«  nntrmnbar,  f)}i^ 
finbig  d^tfinben  tooncn,  f£on  nti^b.  darcbgrubeln  (die 
heiligen  aohiiftStenncr):  lohhab  es  oft  durohgrabelt 
I3eibet5,4.  —  bw^inbda^  ttntnmiBax,  gfin^  et^ 
gritnben:  eh  du  ein  neu  gMtÄc  aoiiiiuiat,  dnnd^gründe 
die  alten  ebb.  5, 84. 
Smrillimcnr  untrennbar,  ^anenb  trennen  (mfib. 

durohhonwen) :  er  durchhieb  die  fesseln ;  int  gorpoefen 
durchhauenet  wald,  bur^  totlAen  Sluc^biebe  gdfflt  ftnb; 
trennbar,  ^inbnrc^  ^ouen  (me$ifa4  an  «te  Scb.  M  un^ 


ttennbaicn  Serbe  rubrenb),  mit  fUci  er  hieb  die  fes- 
seln durch;  bilblicb  ich  hane  den  knoten  rasch  dnreh 
SenebirStt^D.  4, 12;  ol^neCbj.:  haut  durch  bis  auf 
den  sattelknopf  Ubianb  330;  grünbtiA  l^auen,  einen: 
halsstarrige  kinder  musz  man  reobtschanen  durchhauen 
@tieler;  fiA  bur^f (plagen:  indem  ich  durchzuhauen 
bedacht  war  @imt>I.  1,305*^  sie  hauen  durch  Ul^Ianb 
364;  refL  ISmpfenb  hvx^  bte  Seinbe:  er  hat  sieb  doroh- 
gehauen.  —  hmdAti^tÜlf  trennbar,  bur^  imb  bnn^, 
bSUig  betbcbi,  flachs,  hanf;  btlbli($,  fc^arf  beurteilm, 
[pit  mm  (bgL  mA  durehiiden):  wenn  er  die  (Seit« 
Mrift)  Isis  .  .  düäihechelie  Xxeitfi^le  2,  434;  ~ 
ommdlfai,  l^inburii^  ^fen.  bnr^  einen  Ort:  er  half 
ihm  duroh  den  ström  durch;  fibertroflen  auf  toibrige 
Cer^filtniffe:  so  wurde  man  mir  durcbznhelfen  wissen 
0oet5e2iu«B.6:  mit  perfSnt  «cc  (bgt helfen):  wui- 
den  Sie  ihn  auch  duriuhhelfen  wollen,  wie  Sie  den 
Matthäus  dorohzuhelfen  suoheaT  8eff  ina  ^Jn^irtt  III; 
te^:  beszre  (jlBeae),  sich  durchzubelfen  (Sritlpargcr 
7,4.  —  Sinnl^WP,  m.  im  ^orfttoejen,  bom  (Dlj  Ott« 
bt5|tc  jStrctfen  iroier^att  be«  moSätS. 

wüM^Umiif  mtmutbox,  irrenb  buxd&f^iodfCn:  ftinf- 
^  mouen  dondiirren  . .  Aeti  wald  XBuIanbSntob. 
5,2;  was  soll  ich  noch  lange  in  der  geweichte  jahr- 
hnnderte  durchirren  Sd^ilter  1,  36;  kein  laut  die 
todte  luft  durchirrt  2)rofte294.  —  }ntt<^\aMnf  un» 
trennbar,  iagenb  bnnifi^cifm,  felder,  straszen  der  atadt; 
trennbar,  bmbun$  jagen:  er  hat  aiob  in  der  atadt  nicht 
angehalten,  ist  nur  durdhgej^;  ioh  jage  durch  ftigo 
ptr  loeum  @telttba($;  ttUt  See,  nn^entlic^,  er  hat 
sein  TermCgen  dordigejvt,  'fyj^i  Dcrf^enbct 

Snn^tAuttt,  untrambar,  loltaib  bnnfibringen:  der 
regen  hat  midi  durchkältet.  —  bttt^HmllfCII,  untremu 
bM,  Ifimt)^  Ittjringcn,  schwere  tage ;  jahrelang  dureb- 
klimpfte  männerarbeit  flSrner  trennbar, 
btnntc4,  bSQig  ouSlSmbfen:  manch  blu^  Seeschlacht 
hat  er  durohgekämpft  Urlaub  175;  wenn  er . .  einen 
kämpf  dnrch^pft  StSmarct  9teben  5,  243;  reff.: 
durch  alle  inrUfungen  mich  männlich  durchzukämpfen 

aSielanb  Ob.  9,42.  —  bnnfininpai,  untrennbar,  mit 
filona  bun^bringen:  wie  wollt  ich  mit  dem  süssen 
sdiaU    die  stille  nacht  durtbklingen  Oetbcl  1,46; 

tremibar,  Klngenb  boranberembottteten:  seine  stimme 
klang  durch.  —  itadftommtn,  trennfiar  (in  ber  atten 

@^r.,  obb.  duruhqueman,  ml^b.  durchkumen  aber  nO($ 
untrambar),  l^inburd^  lommen.  SrUit^,  durch  einen 
engpasz,  eine  atrasze;  alda  solt  er  durobkomen  Suc. 
19,4;  es  bt  nicht  durobzukommen  (auf  bcr  @trage) 

@($iner  Sun^fi.  4,4;  auf  3nftanb,  Sage  u.  Sfym. 

fibertn^eu:  er  ist  durch  die  schwere  krankheit  durch- 
gekräunen;  er  wurde  nioht  bestraft,  sondern  kam  noch 
einmal  duroh;  mit  einer  ausrede,  entsdhnldigu^g  durch- 
kommen; damit  kommen  Sie  mir  nieht  duroh  «eneblf 
SeS)}e2,6j  an^:  durch  die  grunnatik  dnrehkommen 
@tieler:  ich  Terliere  den  köpf,  ich  komme  nioht  mehr 

durch!  Senebi;  $etter  1,7:  ju (Snbe lommen:  er  ist 

mit  seinem  buche  noch  nioht  aurchgekommen.  —  tinnb^ 
htOiVH,  untrennbar,  im  Jtrenj  bur(^f(i^neiben:  eine 
straue  wird  von  der  andwn  dnrohbeuzt;  sich  oft 
durchkreuzende  lichtarme  bogeng^ge  föielanb  Ob. 
11,45;  er  hat  atraszen,  meere  durchkreuzt;  schiffe 
durohkrenxen  die  see,  blitze  den  naohthimmd  durch- 
kreuzend; fibectragen:  eines  pläne,  anschlage,  gedanken, 
Wirksamkeit  (Srettf^lc  1,519)  durchkreuzen.  — 

hMt^ittHüf  untrennbar,  fried^  bnn^fu^en,  ftSbem, 

Winkel  des  hanses,  wälder,  klippen ;  hat  er  . .  so  manobe 
kluft  durchkrochen  SQlelanb  Ob.  7,69;  trennbar, 
l^tnbur^  Trie(^:  ioh  bin  durchgekrochen. 

$ur4Illkf  m.  bae  2)ur($Iaffen:  an  einem  orte  den 
dorofalasz  erhalten;  ba4  junt  2>ur($(affen  2)ienenbe,  Off» 
nung  ober  ffierljena,  g. «.  3)re^toert  einer  »rfide  fflr 
bttr<$gu(afTenbe  @W;  libertb5tbte  Öffnung  eine«  ei[cn< 
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^^nbammcS  ffir  bnni^juldffaibce  Baffer ;  in  ^w^tonfen 
jtaflen  mit  (SefStte  jnc  Sdnisuna  be«  <Sc}c9 ;  nm 
@onbent  be«  feinereii  iKefcS  ober  Goitbct  bon  bcm 

{|i6berai  n.  a. ,  mit  bon  $Iitr.  dnrchLuu  nnb  duroh- 
uae;  in  SItetn  6)]r.  dniohlui  %erf(^tDaibiing,  mtb 
fi^Itmb  fftr  ScrfÄtDcnber  fdbß:  dtmhlMi,  streww 

Stlin,  tabringer,  der  tU  Terthnt  (enifi^.  —  hVtif' 
fett,  trombor.  ^inbuc^  loffeit;  bon  fafonm:  bat 
frflondlioh  du  man  ne  daroUiM  l.SRocc  5,50;  bOn 
Sinsen:  MlüffB,  vareD,  wuht  dnrehlmnn;  damit  «io« 
haferiMidtuig  .  .  tob  det  bairiaobai  manth  «ndlioli 
dnrdifeliiiai  wurde  XicitfAIe 2, 173:  ein  wolken- 
riis.  der  den  grellen  abmdsohein  dnrohlieaa  ftetict 
Selb».  1,95;  nngeragt  (äffen,  Schier:  «ir  wollea  dir 
dai  noflli  eiutoal  dorohlaMeD.  —  htti^Hstäfif  $art 
$i5t  bon  damhlaochten,  in  alter  €))r.  iütutrü  doroli- 
Iftohter  ^ief.,  n^en  dnrchleaobt  termuM;  im  Xitd 
fScfUit^  ^nfoncn:  donhlaaohter  herr  ffiiclanb 
QkcoR  32.  Sajn  3)ilt4I<»4t,  f.  ffiflibe  cineS  S>nn^ 
leu^teten.  na4  bon  bongen  ^rt  feit  16. 3^.  (nac^ 
brat  Soibttbc  eineS  mittmat  nrtnitoM  atS  Sttel  ffit 
flAttbct;  itt  fittenv  ^tm  dwaUeneht,  noA 
lllct:  in  iAa  anfing  vor  lein«  dnrahkneht: 
&t$i(tet  Aob.  1, 6;  wenn  mich  aeine  darohlenoht  ent- 
laaaen  3,2;  lünger  unb  jefet  an«n  g^rfin^Ii^  dvoli- 
laaoht:  aeine  darohlauohtl  0ie8to2,12;  strenffer  be- 
fehl  teiner  dorchlaneht  ^ttbtag  oot  2, 1;  vor  ihrer 
dorchlaaoht  der  priniees  Harle  äb.  —  iWd^HtAiil^ 
in  SIteitt  Sotm  dnrohleaohtig,  ml^b.  dnrohliuhMo,  oOed 
bnn^^ai^unb,  bnn^ßii^tia:  dnrohleuchtig  und  aoheinbar 
oder  doTcbnolitig  aein  SKaalet;  fibettiagcn,  l^It^, 
htdS^mt:  dorohlthihtig,  edel,  veat,  verrttiapt  ÜA).;  je^t 
nnr  nod^  im  ZÜd  fftcßi^  ^ßeifmuB:  dnioUeatdi- 
^at  lerenistimut  GticUt:  dorwlanshtigater  oheim 
e^illec  fficMo  2, 13;  aUwdarohlauohtiKrt  in  ber  Kn« 
Tcbe  bec  ftntigc  unb  bc«  ftaifer«.  —  SittrAlont;  m.  baS 
2)utdblaufen;  Ott  »o  folget  8<f4ie$t;  ouer  m<mt  fSt 
bte  Stu^itranl^eit:  den doroUauf  »kosunen 
8ient  241  *.  —  twf ^Itnfotr  untrennbar.  laufenb  bun^^ 
bringen  ober  burd^meffen,  m^b.  durohionfen:  swenne 
diD  aSl«  alaoa  alUn  dino  dnrehloalen  hftt  SS^ß.  %  503; 
bahn,  atzaoe,  w^  doreUanfan;  fiBcrtioaen:  du  ^ 
rneht  dnroUief  die  atadt;  erataont  dnrebuef  der  bliok 
die  edle  menge  ®oet$e  Zaffo  2, 1 :  wenn  non  dein 
mg  dorohlanfen  hat  die  blatter  ftfidert SiebeSfr.  1, 30; 
eiakalte  angit  durchlief  die  zitternden  gebeine  ®(^iUcr 
Bcrfi.  b.  SEroja  20;  (fd^riftliAer  8[bf($ieb)  in  welchem  ne 
ihre  ganze  Verwaltung  durcuief  SBerte  7, 327;  trennbar, 
l^inbur^  laufen:  er  lief  durch  den  baoh  durch;  er  ist 
alte  stnuzen  durd^elaofen ,  ohne  ihn  lu  treffen;  bon 
2)ingen:  das  wauer  läuft  dnrch;  durchlaufende  träger, 
balken;  fibctttoocn,  unb  in  bie  83cb.  beS  untrennbaren 
Serbt  fiiMiel^cm,  er  hat  die  dngtteiehten  aktenatocke 
durehgelaiinn;«r  lief  die  bAanntaobaften  durch  Opetl^e 
S.9lwflct8.3;  btti^  laufen  jerrei^en  ober  beriefen: 
lioh  die  aohabe,  ffisse  durchlaufen ;  die  lohlen  . .  werden 
bald  durchgelaufen  sein  @oet^e  30,  317.  —  bBTI^ 
IHtltcnif  untrennbar,  bSSig  iSiUcm:  durohleutert  silber, 
gold  $f.  12,7.  Cffenb.  3,18;  alle  wort  gottea  rind 
durohleutert  6at  30,  5;  «n  leid  aua  gottea  band 
durchläntert  dich  wie  feuerluiuid  (9eibe{3,63. 

t^UfitHa,  untrennbar,  lebenb  berbrinaen:  wolao, 
den  (Zag)  lasset  una  donddeben  Sf.  118,12; 

iah  nabfl  hier  manchen  tag  der  jngend  mu  dardilebt 
Ooetl^e 2affo  1, l:  nach aechiielui achwer duroblebten 
trennungajalumi  Gi^incr  @emele293;  alt  Scbenber 
£eil  baben:  alle  mauieren  und  itimmongen  der  liebe 
durchleben  Aellcr  €e{bto.  1, 129;  weil  loh  dieee  frage 
nicht  praktiaoh  la  durchleben  gelubt  habe  SiSmard 
Sieben 5  25;  trennbar,  bSaig  tebra,  berld&en,  rfi^rrab 
an  bic  w.  be8  untrennbaren  Serbe:  wie  ein  seelen- 
losea  thier  hat  er  sein  langca  menachenlebeo  dur ab- 


gelebt ®(cim  6, 180:  wnl  die  gann  aaebe  nieht 
so  intim  mit  dorchgelebt  haben,  wie  ich  Siematd 
9teben4, 115.  —  träK^Icfcn*  untrennbar,  a^b.  dorah- 
lesan,  m^b.  durcUesen,  üf  ^  bur^C^,  bDcbei,  briefe ; 
(lieeea  biUet . .  belieben  Ihro  gnaden  es  au  dnrchleaen 
SAiller  9teffe  alS  Onl  3,7;  durcbleaene  bUtter, 
büoher;  ein  aehr  durohleaener  Lnoian  (Soet^e2iuffi.4; 
trennbar,  bSKig,  bis  gn  Snbe  lefen :  um  ihn  (ben  ÖriefJ 
ooohmala  durobznleeen  Sol^lbertD.  1,2  ;  (VttCttßÜde,  bie) 
dicker  aind,  ala  dast  ein  meOB«^  sie  in  drei  twen 
durchsuleaen  vermag  Sitmaid  2*191:  fbU 

bur^  lefen,  refl.:  er  hat  lioh  dnrch  das  bneh  durch- 
gelesen. —  tnurqÖ^tnif  nntrennbat,  mit  bun^^^enben 
Soi^cm  berfei^:  perforare  donhloehem  3)ief.;  daa 
elende  . .  hau  mit  dem  dnrohlOoherten  dache  3mmer> 
mann  SRSn^^.  3, 108;  fibertiagen:  geaeUe,  br&uche 
durchlöchern;  ri^  er  mit  einer  vom  trinken  durch* 
I5aherten  stimme  ^C^fC  4,  248. 

%we^WU^^,  trranbai,  ollgemeitt,  l^tnbttr^  ^nn: 
ein  loch  dorobmaohen;  p  <Snbe  motten:  daa  lied  iat 
dorobgemaohet  @tieUt;  fiberj^e^,  jeitU^,  mit  bem 
Oäfimie  bcr  Xnftrengung  tmb  Ww)t:  di«  läiM,  dna 
knuhait,  krieg,  faldzQge,  achwerea  dnreligünaebt 
haben;  die  aohnle  durohmaohen  Cambe:  die  l(£rlinga- 
zeit  durchmachen  mttasen  8t8mara  Sieben  1, 100. — 

XBt4imarfA,  m.  2)urc^jng  von  Xmptien  ober  S^n« 
litten  Secbanben:  bei  einem  dnrchmarsoh  tod  aoldaten 
64tIIer6, 97-  Tide  durahmftiaohe  haben  Ubelnng. 

—  bwcdiwuj^ifitwit  trennbar,  l^inbnnt  morft^ieren: 
die  trappen  .  .  marschieren  nur  durch  8be(ttng.  — 

litttdintfiett*  untrennbar,  mcffoib  bUK^jidcUf  bni^ 
f erretten,  mpb.  durolum^en:  mit  weiten  schritten  den 
räum  durebmeasen;  dniehmisxt  die  weit  am  wander- 
stabe  €i!^tUer  Ototte;  daai  die  kemlande  des Bhein- 
bundea  . .  die  achweren  eilten  lehijahre  dea  oonstitatio- 
netlen  lebens  dnrehmaszen  £reitf<i^{e  2,295;  trennbar, 
böQig  meffen :  noch  einmal  durcbgemeaaeu,  ob  wohl  auch 
allea  . .  paazt  ®  o etl^e  toaS teir  br.  2.  —  '^itÜfm^a,  m. 
überfe^uttg  bcd  grio^.  diameter  bon  3(S®turm,  gu^ 
erfl  aebrau^t  in  beffen  teutf(6en  Xn^tmebeS  1670.  — 
liKcqmirtteni,  muflemb  beurteacn,  untrennbar,  rfiume, 
bneher,  gemlUde;  aöne  gemothabewegungen  aorgfültig, 
irie  eine  Pariserin  ihre  grimaaaen  Tor  dem  spiegu, 
durohmustern  S^iUcr  2,343;  dorchmnsterte  im  finge 
diehabaeligkeitenfteKer  Selbb).  1,214;  bSmgnmpcm, 
trennbar:  er  mnaterte  seine  garderobe  durch. 

Siluri^nAletl,  untrennbar,  no^enb  berbinben  ober 
berjicren,  eine  decke  mit  ailberi^den;  trennbar,  boQig 
nä^en:  der  rock  ist  durohgenllht;  durchntlhen  der 
sohle  bei  ben  ©^ul^ma^em  3acob9fon.  —  bot^* 
nfiffettr  untrennbar,  nSffenb  buri^bringen:  der  regen 

durchnlast  die  kleider:  darchnflszt,  ala  atieg  er  gleich 
aua  einer  badavanne  Cßietaub  Ob.  5,52;  waren  beide 
erachltpft,  halbdnrehnllatt  und  fanngrig  $ci}fc  ^ßat. 
3,141;  trennbar,  bSHig  ufiffen,  an  bie  »eb.  bcS  un« 
trennbaren  8erb«  rül^rmb:  der  r^en  hat  daa  land 
durohgenitszt.  —  bür^i^niai,  trem^r,  jur  oHfeitigen 
^fimg,<SrI(Srunflbomebmen,einereohnung(@ticIcr), 
bricf ',  berichte,  Schriftsteller  u.  0.;  einen  durchnehmen, 
il^n  tabcitt,  rügen,  berft)otten.  —  bttniine^  untrennbar, 
-=  bnr^näffm:  heftiger  regen  durchnetste  ans;  (bie 
Sinbe)  wiraTon  demgiltigengfliftednxohMtitSeffing 
SJrom.  5. 

^tmUftUMau  untconibot,  ixitfAenb  bnnbbringen: 
re^n  dnrohpeitaobt  die  Inft;  trennbar,  burcpbringenb 
fjeitfi^,  Terbrecher  dorohpeitschen  laaaen;  {Kitf^enb 
antraben:  ^e  pferde  doroh  die  fort  dnrchpeitaohen; 
fibertraaen  auf  jogenbeS  8efen:  ein  buch  dorchpeitadiML 

—  banl^tillfigenr  untrennbar,  t>pägenb  bur^arbeiten, 

ein  feld;  wie  dort  ein  irrend  aobin  die  achwarze  aee 
durohpfloget  Sßielanb  9tat  b.2)inge3, 197;  trennbar, 
l^inbnn^,  bBQig  ))ftügen.  der  acker  iat  durchgepflügt; 
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bftäacnb  jertternim:  er  hat  wurzeln  dnrohgepflugt  — 
ranltiUgenv  imtrmnl^,  ))Ugentb  burd^jic^ot :  er  dnnh- 
mlgerte  du  Und;  tmtiwu,  l^mbnr$  pU^em:  sie  nnd 
darobgepUgert.  —  btx4flfttA\aVHf  tlomBai,  »BSig,  ob^ 
f^Iielou)  pxobltxm,  Terschiedeoe  Sorten  wein;  alles 
probiren  wir  dnroh  (Boet<^cS)nlB.  16.  —  tNn^tnigdllr 
trennbar,  ae^orig,  grünbUA  ^rüoän:  wie  wars,  wenn 
wir  . .  ihn  brav  dnrobj^rOgelten Tiefflug  9Rtmia  1, 12; 
prOgfllte  er  . .  seine  Widersacher  anf  du  iRmmerliiuiste 

duroh  Aeller  Scibto.  1,11. 

Snrift^nelcn,  untrennbar,  qudlenb  burt^bringm: 
Ton  neuer  kraft  danhqnollen  ®ctb(I3,&2:  trennbar, 
btnbnn^  quellen:  wir  legten  einen  rerWd  an,  aber 

das  blat  quoll  dooh  dozoh.  —  tmn^qntrciif  untrennbar, 
qua  bnr^toanbcnt.  Sort  ber  neneßen  ©^ir.:  er  duroh- 

qoerte  die  WtMa;  bojU  die  darohquerung  Afrioaa  ^tU 

tnngen  18S6.  —  torAtnetf^en,  trennbar,  quctf^enb 
^tnburi!^  treiben,  kartoifeln. 
SnrÄrafen,  untrcmtbar,  rafenb  bnr^Icn:  ihr  (ber 

XeDolution)  köpf  darohraat  Paris  AIot)ßod  2,131; 
mich  darohrast  nooh  liebe  @ filier  $l^ra  4,  6; 
wie  er  auf  wilden  gelogen  .  .  die  Dftehte  durchraste 

Zreitf^le  2,402;  trambar,  l^inbnrd^  rafcn:  er  ist 
durchgerast.  —  bitt^tfin^icnif  untrennbar ,  rSu(6entb 
bnr^btingen:  auch  schmuckt  sie  (bie  SQtooSro^j  ihr 
moosig  gewand,  und  durchräuchert  ihr  gedttfte  ItlOt)« 
{locf  2,61}  trennbar,  bBSig  rSn^cm:  gut  dorehge- 
riiuoherter  schinken.  -—  tnm^rtgnav  untrennbar,  r^» 
nenb  bnr^i^en:  wir  sind  ganz  durcbr^et;  trennbar, 
l^tnbun^  regnen;  hier  rc^et  es  durch,  es  hat  duroh- 
ger^et  —  hatÜftdUUf  untrennbar,  reibeub  bun^:: 
bringen,  das  haupt  mit  salbe  @teinbai$j$art  durch- 
rieben m  Süerer  €br.  -=  burAtri^en:  ein  gar  dnreh- 
ribener  sohalk  iCBidram  ®OH>f.  3*;  trennbar,  bSOlg 
reiBoi:  am  müdi  mit  don  liänlieb  grobkörnigen  .  . 
talM  sdnersariEaraun  titehtig  durehxoräben  SQielanb 
8[rißi^))e  Briefe  1, 32 ;  rtibenb  entjUKi  ober  tmmb  nuAen: 
lieh  die  bände  dnielmibeB;  daa  leog  ist  dnrobgeriwen. 
—  tnttiftt^tnf  untrennbar,  reifenbran^iiden,  «n  land; 
£e  weit  .  .  SU  durchreisen  <9oet^e  wa^lMlW.  1,1; 
er  hat  Italien  durchreist;  trennbar,  binbur^  reifen:  er 
ist  heute  durehgereist.  —  bm^encn,  untrennbar, 
reigenb  trennen,  stricke,  bände;  sie  (bie  91e(e)  alle  zu 
durobreisien  Stiller  Sß. €tuart  2,8;  treimbai,  1^ 
bun^,  entitoei  reißen :  der  strick  ist  durobgenMen; 
reß.  sich  dnrohreiBseD,  buri^  ftraul^t,  <Bewx;  in:: 
tronf.  geloattfam  bobon  lonunen:  denkt  ihr  wohl  gar, 
mit  den  Waffen  nodi  dnrchiordsien?  &^iXXtx  9t«lb. 

2,3.  —  knc^Rtto*  untrennbar,  reitenb  bur^jtd^en, 
ein  Und,  die  schlaMitordunng;  bon  SRouItDÜrfen ,  baS 
Selb  bun^tofi^Ien;  tcennbat,  ^inbur^  reiten:  er  ist 

durchgeritten  ohne  üch  anikulülten;  sich  durchreiten, 
ftc^  tounb  reiten.  —  feimlrCBnei^  untrennbar,  rennenb 
bnr^jteben:  (bie  Umgebung)  wurde  zu  fusz  durch- 
rannt  Qoetl^e  SSabUiiertD.  2,  4;  bnn^flogen,  einen 
mit  dem  d^en;  trennbar,  l^inbun^  rennen:  er  hielt 
ndi  nieht  anf;  soDdeni  rannte  dnreh;  rü^renb  an  bie 
9&>.  bet  untremtbaren  Setb9:  bin  ..  die  ganze  stadt 
nach  Ihnen  durchgerannt  SeffingJ^ieig.  3, 2;  er  wurde 
mit  dem  spiesze  durchgerennet  nbelung.  —  bun^^ 
TiCfdOr  untrennbar,  riefdnb  bnn^brin^en:  wasser  durch- 
rieselt die  flur,  wonne  den  kfirper;  indema  den  grafen 
heiss  und  kalt  durchrieselt  bei  dem  wort  Glblller 
(Bifen^. ;  trennbar,  blnbnrt^  rtefefo :  das  wasaer  rieselte 
unter  den  steinen  aureh.  —  bttr^tfniteil/  untrennbar, 
rinnenb  bnn^  ober  überoH  ^in  bringen:  deiner  lufte  bal- 
samischer ström  dnrcfaiinnt  mich  erquickend  Si^tller 
GpOi-  10;  kleine  häohe  . .  durohrannen  lustig  die  land- 
sohaft  9cei}tag@i>Sl,il;  trennbar, ^tnbnrc^  rinnen: 
das  waaser  rinnt  durch.  —  2)nr4rritt,  m.  ba6  2>ur4« 
täten.  —  ban^mbem^  untrennbar,  rubemb  bur^jU^ 
den  se«;  tctttitbai,  (ittbur^  rubent:  dieses  meer  von 


an  fang  bu  za  ende  dorohmrodem  ffitcIOttb  9[riftt)}))f 
Sr.  4, 9;  refL  dan  wir  uns  mit  nah  durohntderten 

ftli))>ß0l!  10,241. 

%uti^i,  3uJ(unmen3ie$ung  bon  durch  das.  —  bar«|> 
fSgdir  untrennbar,  fSgenb  bun^ste^cn:  die  sikge  durdi- 
ifigt  den  hanm;  auch  durohsSgt  mir  mit  eurer  hand 
nicht  so  sehr  die  Inft  gef fing  S^rom.  5  (no^  $ani1et 
3, 2);  trennbar,  cntjb>ei  f^en:  das  brett  ist  dorobgedgt. 
—  bvR&fSiieni/  unttennb«,  fSuerub  burt^ji^en:  bis 

daa  es  (bad  Wtm)  gaoi  durohaewrt  ward  äRatt:^.  13,33; 
mit  eurer  durcnsaurten  .  .  milch  @imbL  4,  367;  mit 
@5urc  bur($3i>gen  toerben:  leszt  den  teig  durchseur^ 
$o|.  7,4;  trennbar,  gfinglit^  ffiuem:  das  brot  ist  nicht 
recht  durchgeauert  Xbeluug.  —  llltt^fitnfdlir  un? 
trennbar,  ffinfAlb  bun^i^a:  wo  die  meerlnft  . .  den 
lorbeerwald  durohsäiiselt  {^BlbetUn  61 ;.  burt^ji^en 
laffen:  (Org^fpieler,  ber  We  ftin^e)  mit  leisestem  hauch 
.  .  darcbsKuselte  ®  oetbc  28, 193.  —  Im^^'^CI^  un^ 
trennbar,  f^ouenb  bur^bringen,  nmftem:  alle  Ihre  reize 
und  Schönheiten  im  detail  zu  duronschauen  Alinger 
3^eat  2, 291 ;  beim  durchhllUtem  und  durohsohanen 
der  reichlichen  portefeuilles  (^oef^e  2)uS.  20;  in  Se^ 
aug  auf  3nnere6,  Öernüt,  beulen,  planen:  ich  durch- 
schaue ihn  nnd  seine  absiehten;  hier  dnrchsehaue  diese 
brüst  ®oet^e  2)ib.  12,4;  ein  besoheideoa  und  die 
TerhBltnisse  wohl  dorohsehauender  mens«  XeKei 
€elbn>.  2,247;  trcnubox,  (inbur^  fronen:  var  abex 

durchaofaawet  in  das  volkomen  gesetz  der  freihält  3oc 
1,25;  bis  in  das  innre  gebän  der  geheimnisse  dnrdi- 
Busohauen  flIof){toct  SKeff.  2,K68;  ßatt  beS  untrenns: 
baren  Uei^:  Sie  sohauen  ja  doch  sonst  die  hersen  so 

duroh  @ÄiIIer  ftab.  4,5.  —  bttn^^antrn^  untrenu;» 
bar,  mit  @<^er  burd^jiqen :  mit  stiller  wonne  durcb- 
sohanert  uns  ihr  licht  ^tcibel  3, 112;  wahrend  es  sie 
doch  kalt  nnd  heisz  durchsehauerte  AeUct  SdbtO. 
1, 143;  ft^nemb  burc^tSnen:  die  gloeke  .  .  dur^- 
sohauert  die  bemsiten  mauern  Ooetlfie  Souß  II  2.  — 
tan^t^ciicn/  untrennbar,  mit  &$äu  nir^bringen, 
ml^b.  dundischtnen:  ein  kräftig  dnrcbadiienenea  aettte 
sich  an  die  stelle  des  lebhaft  besehienenen  Ooct^e 
2:ag|^.  1820;  trennbar,  l^inbuit^  ft^einen,  die  sonne 
scheint  durch;  übertragen:  erliesz  durchstmeinen,  dasz 
er  wohlhabend  sei ;  ^art  durchscheinend  glas  Offenb. 
2t,  2t ;  wegeo  ihres  guten  henehmena,  trotz  der  durch- 
scheinenden dUrftigkeit  AelUt  @elbb}.  1, 127.  —  hWCH^ 

f^icgo^  untrennbar,  f^ie^cnb  bnr^riugen,  n^b.  dnieh- 
achiejen;  bon  Staffen:  wie  hit  mich  da-  minnen  strftle 
alsö  gar  durchschoben  ®ef.  STB  rat  3,  246 :  mit  diesem 
zweiton  pfeil  dnrcfaschoaz  ich  euch  Stiller  XttL  3,  3; 

bon  anberem  l^eftig  borbtfirts  bringenben:  vogei  durch- 
schieazen  die  Inft,  dampfer  die  see;  diese  gedankea 
durchsohoasen  seingehim  3$aul  ilom.  3, 195;  burc^ 
ft^t^en,  burt^mif^en:  ein  buch  mit  papier;  dorch- 
schcssenes  buch  Seume  UL  €omm.  141 :  bei  ben  Su^^ 
bmdem  wSrter  dnrohscliieszen,  gef^errt  onidm,  zeilen, 

me^r  au6einanber  rüden;  tremibat,  l^iuburd^  fliegen: 

sie  schoascn  mit  kanonen  dnroh;  der  dämm  zerrisz, 
das  wasaer  schoai  dnroh.  —  IWrAf^tffmr  untrennbar, 
ju  ©t^tffe  bnr$}iel^en,  meere;  trcmwar,  ^inburib  f($iffcn: 

wir  liefen  in  den  kanal  ein  und  schifften  durch.  — 

knr^Mintnicnv  untrennbar,  mit  @((inimer  bun^brfngen : 

ein  glänz  ron  hinunelswonne  .  .  aorchschinunert  und 
erftlUt  sie  dnroh  nnd  durch  SSielaub  Ob.  8,28; 
dunkelrothea  blut  durohsohimmerte  die  wangen  Aeller 
Sdbt».  1,  83;  trennbar,  blnbur^  fi^immem:  wölken 
stehen  am  himmel,  aber  die  stenie  sehimmem  durah. 

Snr^MlAlf     (onblnna  be9  2)uni^f4Iaaen8,  mi^b. 

durchslao:  der  durchschlag  des  tunneli  erfolgte  heute 
fmh;  bergmSimifil^,  Ortung  in  €toCen  ober  8auen, 
au6  paa  Hbtciten  beS  Baffer«;  in  ber  ftOäft  eine  Xrt 
€icb ;  bei  (anbtoerlem  Spi^  fSkrSte  nun  SmrAf Alaaen 
tt.  0.  —  untrennbar,  tote  gctoB^tu^  m|b. 
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dnndulahflB,  fi^logenb  ban^brin^ot:  dia  bmiba  donh- 
■ohlng  du  da!sh;  die  wellen,  die  to  Imt  mein  hen 
durohMhlAgcD  Senan6;  titnnbac,  l^taUmct^  f^lAsen, 
tmr4  €^taQm  Sffnen,  f^on  tnl^b.  hite  in  (bot  XctI  tmx6 
bat  Sdoli)  durafagMUgen  Kein^  %.  1543;  mit  fäi^t 
Cbj.,  ein  laOi,  b^rifftOUf^Olb  die  wud  darahiohlsgen; 
er  nahm  du  farett  und  schlug  einen  nagel  dnroh; 
kiet,  ^eiwn  dnreluolilagen,  jnr  Seftciltllg  btf  Oioba 
bU)4  ben  3)ltT4f4lag  (dtm,  dnrcbgeMhligene  erbwn, 
kartoffeln;  mit  )Ktf6nt  OBj.,  jemuden  doroluebUgen 
Xbclnitg.  —  bttn^ona;  ttff.  üok  dnnh  Idnde, 
uflannr  oaMbiofalagMi;  (mt  lontbeß)  twi  Heuiw^en 
uDringt  nnd  Mfalagtt  dioh  dnroh  @AtItet  ffialteii^ 
Sti>b4.1&;  tca^  sieh dorohidiltgen  bnx^t  Sctei,  toibri^e 
Um^Mbc;  mm  whliKt  neh  eben  dnioh;  o^ne  Obl-r 
DDtt  heftig  2)iitibbtiii0enban :  di«  kngeln  lehttgen  dnrdi, 
regen,  flamme  hat  (ut)  doiohgeechlagen,  tinte  Mthlkgt 
daroh,  bttnbS  9oipitt,  besxifftanft!^  pikier  fdbß: 
uhlagen  nient  dnreh  irie  ongweimi  lotnagiich  ptpir 
<9ara.  74 ;  fi&ectiagm:  wnte,  gnmde,  dnhnngtn  aohugat 
dorui;  ez  fflUiig  mit  Miner  red«,  ndle  dnndt;  b<^ 
durduofabgrade  «rUlrang  (etSmaitf  Wcbot  4,29), 
UnderaiM«  (98),  virkuog  (246)  iL  0.  —  tat^f^let^cn, 
tmtminbar,  tote  m^b.  dnrobdlehan,  f^^t^cnb  bai4^ 
tiel^,  haus,  gegend;  darum  dnrohioUeioht  er  (bei 
SRoitb)  feniter,  thttren  itnau  203:  fibettntgot:  lieber 
.  .  all  die«  tiefe  renweiflang  dein  gehim  daroh- 
■oUflichen  lehen  bet  j.(Boet^e2, 179  (;®5^);  trctmbai, 
^inbnr^  f^Iei^cn:  er  uhüoh  dnroh  die  limmer  dnroh; 
tefl.  der  qtion  bat  noh  dnzdi  die  wachen  durdige- 
MhliohMi. — tenMlOlOT^  tmntbar,  ^bibmät  WxVfm : 
hatten . .  meine  Imobte  diaiw  Ua  hiether  kaum  dnreh- 
geKhlemt  ®  oct^c  30, 84;  ABertTOgm  <mf  Seben  mtb 
Unteri^au:  die  beiden  Uterea  rthne  . .  hatte  sie  leidlich 
dnrcl^eaohleppt  SttlUx  GcIbW.  1, 189;  TCfL  er  schleppte 
sich,  obwol  Terwundet,  bis  hierher  dnroh;  fiBcctTOgcn: 
man  schleppt  sich  eben  so  dnroh.  —  itnr^d^ttmciv 
untrombot,  f^I^f^  bur^bcingm,  alle  Ischor  Ühf 
tnng;  du  fruclie  laub,  dnxohsehlBpft  T<Hn  inogen 
winde  Cconegl  2,194;  tiambac,  l^tnbun^  f($wt)fen: 
swiaehen  den  rSdem  nnd  fosi^ngem  .  .  dnrobin- 
aehli^at  Ooct^c  29, 249;  fiBcÄragm:  ön  vngehNi, 
nnen  attnder  damal  darohseUttpfen  Xasaan ;  nnter  hiu- 
dert  dnoaten  kann  ich  den  onkel  nnmSgUeh  dnreh- 
schlnpfen  lassen  Ao^cbue  ^agen^.  2,4. 

Sttntff^CiVcn»  untrennbar,  tote  nt^b.  dnrehmtden, 
entitDei  f^näben,  eigentlich:  fitden,  seil,  ein  blattpapier; 
sie  wollen  . .  diesen  hals,  den  blendend  vdszen,  mit 
dem  heil  dnrohaohneiden  @($iUer  SDt.  @tnart  3,  6; 
bilbli^:  die  bemmitrioke  .  .  hat  der  band  im  prinoip 
ToUatbidig  dnzobaobnitten  ei9nax(t  Xtbcn  4,  226; 
UUeb  mit  sehin  also  dnndisduiittMien  radeguu  varUtlfft 
iteekan  Jtettct  €dbb).  1,  176;  dnrctaaoluuidaid  alle 
inknnft  8cnau  428;  in  toeitaxm  Ginne,  »ob  3)urÄs 
bringcnbcm,  3«tÄ!enbem:  senif  .  .  dorchsnddet  die 
nehoi  fiinchten  Sßegenbcrg  422:  hier  darf  schmerz 
die  seete nicht  dorohsohneiden  €d^ttlet  Sbeol  n.  SA.; 
bOtn  SA^i^cua  unb  XBegc:  die  barke  dnrohaohneidst 
schon  . .  die  blaue  flat  IBletanb  Ob.  6, 12;  w^,  der 
einen  finsterD  wald  durobsohnitten  2enan  61;  Ton  der 
thalartigen  senke,  welche  die  eiseababn  .  .  dnroh- 
aehneidet  (BIobu9  &2, 328^  im  durchschnittenen  . .  ge- 
iBnde  (bur^  $^9^  unb  mffertönfe  nnteibroAen)  Öf. 
Stegl.  93;  tretmbat,  l^tnbnr^  wneiben,  mit  ber  90>. 
bc0  itntriEnnBareB  Serbe  berfi^renb  nnb  mif^cnb:  er 
■ohneidet  den  Üaden  dnroh;  nm  meine  bände  dnrcb« 
soschneiden  ffiiclanb  Ob.  10, 17;  bUbli^:  du  rer- 
hlütnis  wird  nnertrtglioh,  hier  sohneide  ich  dnrob, 
13}c  c<  getooltfam;  bd  Sfigent,  refL  der  wolf  (dacbs) 
schneidet  eich  dnroh,  buicbbagt  boS  gangne^.  — 

S«r4f4iritt,  m.  Qoabtung  »S  Smi^fc^neibcnd;  Ort 
too  bmqgef<4nittm  iß,  er  stand  am  dorohsobnitt  des 


dammes;  3ei4nung  eincS  ]o  bun^fAnittcn  g^d^ttn 
Crtce,  3uma(  ^Omxt,  @4iffc9:  hftnier,  kirchan, 
türme  im  dnrohsohnitt  uichneD  ;  IBerbcng  pm  2>ttn^ 
f^neiben,  in  ber  älKünic  3ßaf(!htne  gnm  jOuSfäneiben  bec 
äRlin)t)(atten;  rc^nerit^,  Shttdioert  ober  SRitt^ccie. 
mitOeiet  Ser^SUnit  ber  etnjelnen  ^cg^enen  Seile  be» 
lö^nenb :  im  dnrehaohnitte,  cittS  tn4  onbeie  gerechnet 
nbeluna;  dasi  die  lohne  gegenwärtig  im  dnreuehnitt 
hoher  oad  als  damals  8  i« mar  d  2, 180;  «ladia 
steneikraft  vieler  nieht  den  dnrcliaehnitt  dar  gzOsKren 
Staaten  ociaidtt  4, 80;  bosil  dBrohaehaittBeiBnahm^  f.; 
-prttitt  m  I ;  giwtlliflhaft  dmr  dwmhwihninimttBiiihffn  f  1)  [  f 
$ar.  2, 1 17 :  naoh  darohsolmittssittKn  bereohnen  n.  a.  — 
bnn^(|ttttfO|/  bem  teAnertf^  2>ur(fifd^nitt  gemag: 
daai  düer  tagelohn  nm  lUnf  groachen  dnrohsebnittliäi 
hoher  steht  9i8mard  Reben  1, 205;  dnrchsohnittlioha 
einnahmen  nnd  aoigaben.  —  bät^totlfap  mttrcnnbar, 
fc^cedenb  bnr^bringm:  gransiger  laut  die  stille  dnndi- 
sohrackta  SlUbcnbrtt^        n.  SoK.  97.  —  knM|= 

wdohar . .  den  bewohntöi«  ihm  anterwmfenen  ardknis 
dnrdiaohtittOoetbe®aiiber|.3,9;bddadntohaduitten 
die morganatadt3$au(9lMClj. 4,21;  bcntfbar,btti^ 
fArettcit:  nekamenvorduthor  nndaohrittendnndt. — 
2)ir4f4>|,  m.  bos  Sttm^fc^iegen,  ^fttgc  fdm 
d.  des  wamers;  bei  Sebent  bn  «infcblog;  bä 
brudem  Ueter  Staunt  ilsei  Ää\m.  —  _  . . 

filfltten,  unttemtbor,  J^Sttcmb  btn;^)ie^ :  (um)  dieser 
todeean^  (WtQen),  dte  mir  die  gebeine  durohsehuttert 
AlotJßod  SRejf.  10,75;  ein  wort  ..  du  endlich  deines 
'n(dirdttrehsehtlttreffiilbeilbtn(9&in>1bl,7.  — 

fAiiimolf  untnnnbot,  {(^toSnnciw  butAgiei^en, 

jfeben:  Tolkreiche  stldte,  die  gennai  and  arbeit  in 
monterm  leben  dnrohsohirttrmen  GAillet  9,87;  treim: 
bar,  l^inbun^  fi^tofinnen,  doiob  die  gaasen;  jeiäi^ 
nach  eiaer  dorot^esohwärmten  nacht  Ublftttb  3t4. — 

iHtn^AtDeifoifttntcainbar,  {Aweifenbbni^jie^:  dorcfa- 
sfihweif  ich  den  lanbhain  $Iaten  Siebet;  des  sodens 
meerdnrchschweifenCSeibel  1, 103.  —  ilUß^iBlmmU, 
untrennbar,  f^mtnunenb  bnn^jte^:  pematare  doroh- 
awTBunen  3>  i  e  f . ;  hlttteat  da  den  ooean  darohaohwwBmen 
9oct^<  Sloiiß  11,1;  tccmiBax,  l^inbunfif^Mimnuit :  der 
Strom  wir  rnsiend,  aber  er  aimwamm  daroh.  —  lIRn^ 
f Attttcn,  tmtcemibar,  f li^loi^enb  bnni^bringcn  laffen,  ein 
kleid;  f^toif^eitb  |nbnngen:  hast  nicht  den  emtetag 
dorohiohwitit  Sfitgei  bei  Sauer;  tcenubar,  l^inbnrd^ 

[40if}en:  du  waaser  ist  (bat)  durch  den  krag  dnrch- 
gesehwitst;  fibertraaen  auf  ^erüc^te :  es  aohwitate  daroh, 
daas  er  nah  in  sotueohten  rerbKltnissen  befKnde. 

Swnifettlll»  untrennbar,  fegelnb  bm^aie^:  batten 
manches  a£r  d^  meerdnrchs^elt  Urlaub  171;  trcmte 
bar,  ^inbuR^  fegein:  du  schiff  awdta  dorcb,  ist  dnrdt- 
geeegelt.  —  knsi)fc|ai.  mXowmt,  tote  ml^.,  fC^ 
bnt^bringen:  dft  sibt  din  adle  got  nnda  darmaiht  atn 
doob  niht  2,  506:  ich  dnrohseho  wu  er  will; 

febenb  frefl^:  dntohneh  seine  papiere;  ich  . .  darch- 
sfltie  die  ganxen  schrift  Sutber  5,40'';  wenn  gott  die 
rechnnng  wird  dorobsehen  mnlgdb.  46:  trennbar, 
binbun^  ft^r  intranf. :  wir  sehen  durch  die  afimmemng 
durch;  em  loch  in  dem  geCftngnisse,  da  sieht  er  durch 

6 1  e  i  u  b  a  :  bon  ®egen|mnben,  but^f feinen :  acht  nur, 

wie  ihre  sKulen  und  pfeüer  daroh  gebttaoh  nnd  iMama 
..dniohaehen  <9oetbeföanberi.l,2:  tnutLctrotidea 
dichten  gebBsabea  aan  ich  du  haoa  dnioh;  ubertiMcn: 
diesen  Selioonr  den  adi  i«h  dnreh  BAiUtX  Vor.  1, 2; 
~  brfifen,  fibeigc^  in  ben  Segriff  6ct  mttrcnnbaten 
Serb9 :  er  sah  die  reehnangfln,  antatie,  papiere  dnroh. 
—  bm^fe^r  untrennbac,  bonftfinbig  befetKU.,  bnn^ 

bringen:  ein  ailbertn  orQie  mit  ediUne  geateine  wol 
dorchaart  ftSbi}  62-  im  16.31^.  Orter  mit  .  .  grünen 
benmen  darohsetat  grand  Settb.  217'>;  fnfitei  unr 
no^  im  Sergbau,  durohsetataa  geatein,  wm  Cint  aabCK 
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@t«natt  ob«  dxi  regdtoS  bnn^jidt;  erß  in  neaerer 
&px.  toUber  aHaaneiner  geivoibat:  me  Inft  Ut  mit  fttil- 
nisastoffen  dnrobietit;  boroht  ne  der  nUhlig  Mhwd- 
Icnden  veiie,  vom  winuneniden  «hrn  der  enle  dnroli- 
■atit  2)refte  230;  die  nutikiilazbttwhen  bUdnngen, 
di*  Deotiohlaiid  nftoh  aUea  ridttni^eB  hin  .  .  dureh- 
utnn  eiBinaid  Kcba  4,  226;  in  bec  SDtttt^atil 
dnrehMtun  Buh  twn  flauen,  ttKim  fit  o$ne  fi6  gn 
bc&n,  ettim  Stouni  mit  ctnanber  gemeinf($afat^  vobm ; 
ttemioat,  l^inburd^  f4<n:  daa  pferd  leute  doroh;  bei 
bot  8auteQten,  ein  haui  vird  dnrobgesetzt,  biit^  tinc 
Onettoonb  geteitt;  int  Seigbou  en  durohietzen,  eS  bur$ 
ba0  OKI  ben  ©d^magofcn  bnn^cl^  [ajfen;  ant 
bSu^ßcn  «twaa,  gegm  Qinbentiffc  eme  8Cbfti$t  bui4= 
^tot:  «u  kann  man  niobt  durohsetseD,  venu  nao 
aonle(diterdiiiga  irill!  Xbelung;  Indemngen  dorch- 
luetMB  etemartt  Sieben  1. 178;  hat  m  .  .  diueh- 
geaetst,  daaz  das  «tat^pesetz  rachtieitig  au  itande  gekom- 
men iat  4, 97 ;  ol^ne  D% :  mehrheit  aetite  durch  @  ^  i  1 1 1  c 

SicMe  2, 8. — Iint4f en^cnr  untrennbar,  ol8  Senc^  bur^^ 
Diingen:  die  masem  haben  den  ganten  ort  dnrebieuoht; 
Ton  onutontendenien  dnrohwnoht  ©egenloact  1888, 
Oh.  3.  —  ^wOfHäft,  t  $anblnng,  «degeni^t,  Ort  be« 
2)ut(^f^cn8  (tueift  Bei  @tein6a(!^  oufge^l^rt),  in 
cigenÜifQem  Gtnne :  uhone  dnrcfaaioht  durch  ein  f enaier ; 
dnrehnehtfln  dnreh  die  bttadie  hmen;  fibectcagcn,  Infi« 
fenbeS  3)ttni^cn:  akten,  bndwr  nr  dnnuoolit  em- 
pfangen. —  htttößl^,  bitr^jttf^  itd^,  m^b. 
dnrohsichtec:  durohnhtioh  aam  ain  glaa  SNescnberg 
463 ;  bei  gani  dnrohnofatiger  Inft  fteller  @dbtO.  1, 37 ; 
BchmaokkEmme  . .  aoa  »ohtlnem  dniohsiohtigem  ochaen- 
hom  205;  OU^  ein  aommathana  dorohnt^tig  machen 
(bnrt^  anfintuen  bon  genßem)  Stetnbaä;  fiber^ 
tragen  eine  duiohBichtige  Droat  ebb.j  dnrehsiohtige 
plänet  anaohl&ge ;  in  einer  . .  fUr  nna  nioht  Tollkonunen 
dnrehrichtigen  läge  S3i<ntard  Sieben  &,  170.  —  3)ltx4= 
Mttglti^f.i  m$b.  dntohaihtekeü»  dee  ^aaea,  dar  loft; 
ubeitnuen :  ilver  (einer  Sfigt)  unbeholfenen  dnrehaiofatig- 
keit  iune  n  «erden  ^eofe  4,  176.  —  iMH^MCMf 

imtcemtbat,  trofifentoeife  bttr^brinioen:  quellen  dorob- 
riokem  den  boden;  tremtbar,  l^mbm^  lonnnen  Wie 
£lD))fen  ober  AtareS:  vaaser  nekert  durch;  allwo  ein 
kleines  looh  cnnige  kleiekOrner  dnrchaickem  lieas 
ÄeUer  ©elbto.  1,71 ;  fibettrogen  daa  gebeimnis  riokerte 
durch.  —  tan^fadko^  untrennbar,  fenhe^t  in  bte  Senfe 
arbcitettr  ScxgnflnnStoort:  wie  man  dem  floia  naoh- 
briebt  und  dnzvhnnkt  es  Slat^ef  in9  ®ar.  32«;  trenn^ 
Ua.  ^inbnrA  fxüUtt:  der  it«n  nnkt  dntoh. 

twMlfaxttK,  unttemtbox,  ftMfienb  bnnfibringen, 
einoi  kloti;  trennbar,  btnbnn^  fpatten,  der  klots  ist 
dnrohgeepaltet.  —  llKr4|^at/  untremtbox,  =-  bnn^ 
ftJOlten:  daa  aohnelle  geaohoss,  daa  demAjai  den  rand 
des  Btieraohilda  durohspellt  Seutl^olb  @eb.  281.  — 
bniAf^fdeiir  untrennbar,  f^ietenb  bur^bringen:  indem 
ein  lauer  west  die  sirfluohe  teia  dnrehqiielt  ttronegl 
2,92;  trennbar,  bSHig  f^ielen:  wir  spielten  die  sonate 
durch;  bei  Aortenfbidern  wir  wollen  noch  einmal  durch- 
apielen,  bie  8tei^  b<tünt.  —  hnifilVttättn,  untrennbar 
^rc^^ad)  ctSttem,  Streitfragen;  trennbar,  bBnig,  na^ 
mm  Gelten  beft^re^en:  die  frage  musa  erst  noch  doroh- 
gaqprochen  weiden ;  sprachen  wir  die  ganae  saohe  noch 
einmal  dnreh  <Roet]^cS)uS.6.  —  twcMfmstOfim^ 
trennbar,  ffirengenb  Imrt^bringen;  nantenut^  bon  ißfers 
ben :  (Stoffe,  bte  ein)  revier  im  donnerlauf  dmohaprengten 
Scnau SO;  treunboc, l^inburt^ fbrengen:  das  thor  stand 
offen,  wir  sprengten  durch.  —  hwci^lftiXüVtf  untienn^ 
bar,  ftiringcnb  bnr(|rilen,  die  ^(U':  tm^Mr,  l^inburd^ 
tennöcn:  er  sprang  durch.  —  tUuAßiMjifCi^  untcenu: 
MX,  pambfenb  bnrt^brtngen,  icrbrecbcn:  in  der  Klmohle 
wenleD  die  r^skOmer  durohstampft;  flantpfcnb  bnn^ 
tü^l  aeht,  wie  der  riohter  Adam  . .  das  aufgepflügte 
winterfald  duohstampft  ^bAIttft  gerbt.  Stc.  12;  tcenn> 


Bar,  refL,  in  bec  bee  untrennbaren  Sterbe:  die 
bleistiftatricbe  hatten  sich  hie  und  da  durch  das  blatt 
dnrohgeatampft^e^fe  4.175.  —  ltim(9t4iei^  nntrenn:: 
Bat,  toie  mpb.,  mit  @tii^  buc^brtngen:  mtnen  schilt 
aalt  ir  tragen,  dem  ist  dnrohstochen  ^ßva.  560  ,  30; 
da  dorohami  ihn  Beinkn*bennderBtarbm^t9,54; 
aah  imnmfort  naoh  der  thnr«  ala  wann  loh  sie  mit  dm 
sogen  durchstechen  wollte  (Sii^enborff  Slougen.  82; 
einen  dämm,  wall  durchstechen,  fic^oib  offnen;  ob  die 
deiche  bei  hochwaaser  durchstochen  werden  sollen  019« 
marcE  Sieben  3, 118;  trennbar,  binbur^  flehen,  mit  bön 
93eiflnn  bc8  äßorbct :  er  hat  jhn  heimlich  durchgestochen 
^enif  ^:  Aias  . .  liegt  durchgestochen  tou  verboi^em 
Schwert  ®toIberg  14,  217:  Bä  Sanbtoirten  getreide 
darohstechen,  mit  S^oufwt  ouf  bem  @etrett>Aobeit 
gfinAlicb  unüoenben,  nm  e8  nt  IQften;  tntranf.,  etwaa 

sticht  dnreh,  ma^t  fi^  bememit^;  ein  fiinlichter  gemoh 
stach  dnreh;  Bei  CHnetbouem  sticht  der  wind  durch, 
toemt  et  f!^  bur^  3tf4cn  oxa  bcr  ffitnblabe  bemerSt^ 
ma^t;  w  fennenohr  . .  daa  dnteh  die  h&nsUohe  suoht 
eines  wohlhabenden  landmanna  durchstach  tSoti^t 
£agB.  1805;  frfi^  aud^,  jc^t  beroltenb,  mit  einem 
durchstechen,  gemeinfi^aftlt^  ^etmlid^e  Unge^SrigTetten 
berQben:  mag  doch  noch  femer  eines  mit  dem  andern 
immer  durchsteohen  Sefflttg  8.  Xntts^oege;  toobon 
tt(Mfi{e|^2Wn(pMl^tt^f>:  di«  gefangenen  haiMni  durch- 
ateehereien  TerUbt  —  SKt^^SÜtTllf  untrennbar,  fiSBentb 
burd^fuAm:  er  dnrohstoberte  manche  gros»  und  klein« 
bQoher  Sielaub  abb.,  G^tSffel;  durchstöbert  eine 
finstre  jagerbande  .  .  der  wtllder  heiligthum  Senau 
125:  durohitttberte  die  Zeitungen  flellet  @elbto.  2,  94. 
—  iw^^ctn,  untrennbar,  l^flig  eifrig  bnr^fut^, 
ein  buch  €tieter;  die  innersten  Winkel  der  gesohichte 
tu  dnrohstdren  3Q®^Ieget  3^50;  diesen  meinen 
durohatUre  ich  meine  papiere  ©d^iUer  4,  40.  —  bntA: 

nntcenuBar,  burobtingenben  Stoß  becfegen,  mit 
bem  KcBeitBrattfF  beS  W&taa:  mit  dem  degen  durah- 
■toacen  Ctieltr;  ehe  E^e  m«ne  gemahlin  MaohimpfeD, 
dorohstosa  ich  sie  G^tUet  ftoB.  2,  7;  o^ne  btefcn 
St^bettBegriff :  er  darohstiesi  ein  ge&sze  StctnBac^; 
trenuBot,  brnburtB  ftojen :  er  trat  ans  fenster  nnd  stiess 
den  ktmf  durch;  bn  @(^ta)ertfegem  klinge  durchstosaen, 
fie  im®ef56  BefefKaen;  mit  bem  8eifinn  beS  SBtenS: 
ich  stosz  dich  durch!  Alinger  2:9eat.2  342;  flogenb 
entltoei  matten:  das  aeng,  leder  ist  dnroligestossen. 

HttfifeW»  untnuiiBotr  pitiAenb  bur^jic^en, 
bur4Pretjen :  mi  laat  st  dorohaMobend  ^knefiS  31, 29 ; 
dtt  wind  duobstreieht  daa  baoa  @tcittBa6;  man 
dnrdiatriah  die  gegend  Ooctl^e  3)u2B.  13;  ich  mein, 
ea  bab  dorchatnohöi  tön  loser  T<^el  den  b^  Ul^tanb 
227 ;  nngeb)3!^nlii$ :  sitten  manoher  lllnder,  die  er  durch- 
strichen war  ^etnfe  8rb.l,237:  fheiil^enb  tilgen: 
die  allerorts  durohstricbene  und  Terbesserte  schreioerei 
flellerSdbti).  2,102;  intnmf .  ged^terauebrud:  dorch- 
striob  mit  den  sebelen  (Sarg.  344 ;  trennbar,  an  bie  9eb. 
bee  utttcenuBoxen  SSerbs  rfll^renb,  ^inbuc^  ftuiätm, 
toonbcm:  wie  oft  bab  iöb  naeh  dir  lUe  flnroi  durob- 
geatriehen  I8el(cxt®9t».10;  Infi,  wind atreiehtdnrdii 
^tei^^enb  ti^en:  der  poeten  in  der  reehnang  iat  durch- 
gestnohen.  —  llstMnQt^  untieunBot,  ^idfenb  buc^ 
gießen,  al9  35ger,  Arieger,  Sanbecer:  man  saeh  st  . . 
die  wilden  wtteste  Uber  al  dnrohhetsen  und  durch- 
streifen 9art  258,15;  das  land  mit  mord  und  brand 
dorchsträfen  Stetnbac^;  durchstreifen  ..  die  himm- 
liaehen  gebirge  &enanl60;  (ber  Sergtoolb)  welchen  er 
. .  so  oft  durchstreift  hatte  fiellex  Qübi».  2, 202;  axiify 
ich  bin  daa  land  durchströft;  bon  anberen  SS^aub« 
teilen:  an  mit  grau  durehstreiftea  grtin;  tcerniBox,  In 
bemfdBen  Sinne:  gebirg  und  wftlder  durohmatreifen 
(Boetl^e  ^  3-  —  ^vtä(M,  m.  ^r^jng  ber 
@tri^D3gcl;  ^rd^ßrei^  bon  ctb»9  ^ef^ri^em.  — 
,  ttttttennbor,  Ott  Strom  biu^ji^:  «o 
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wie  du  Höht  dan  edeliMn  dorelutrtlmt  *9elBcI  2, 33; 
diflMr  g«duike  duTofastrSnit  nieh  fil  0  ß  0  d  SIteff .  8, 361 ; 
tcaabat,  (inbnnl^  fti:3iiim:  der  flom  iMmt  unter  dw 
brttek«  dnreh  Kbelnng.  —  tnMBmai,  imtmmbar, 
adDttftfom,  tofc  hn  ^tntme  bttcqjie^,  bnr^bc«^: 
dumhitamten  öe  (@oIbatm)  doeh  meine  hatte  @im)}t 
1,  48;  fltrttin  und  rou  im  finge  dnrchttUrmt  das  be- 
Ttthmt«  gesohou  Scutl^olb  @cb.  284;  gdUi^:  Ongenb 
bic)  die  mondnacht  heat  Terwaeht  . .  «od  mor^  sie 
dnrohstOmt  im  taoi  (9eibeI2,68;  tTtBObac,  ^tnbut^ 
flSnnm:  dar  dnreh  dorn  and  dioueht  dnrobgeetarmt 
Ö  0  e  e  ffianbttj.  2, 5 ;  geitli^ :  ieh  habe  . .  luin  laben 
dnrohgntürmt  gcuiß  II  5.  —  Ml^rtfmf  WOtWOibax, 
fni^enb  btti^forf^oi:  dniebiftidiet  wort,  doMfaiftcbet 
litt,  uid  dazdHftohet  mine  ilBie  <Bnm.  1, 194;  Jem- 
•ilan  mit  latamen  dardmeheii  3t)>^jft  \i^*'t  (f^) 
dwehmehtdeiTateraMUafgaDaohOeilext  906. 1,41; 
Thianllu  dnrohsnehte  alle  «iiikal  in  seinem  köpfe 

ffilelanb  X6b.  2, 3:  tcomBox,  bBKig  fu^en,  mit  bem 
borloot  €rane  ft^  beru^tatb :  ssdite  um  dnvoh  O  oc  e 
ffi.  »leißer  6, 10. 
ttttm^amtUii,  tmtmmbai,  totunclnb  buct^seben: 

(i^)  tnrohtanmle  niemals  das  geifimmel  der  goldnen 
Stadt  ^5UV  133;  |ädlA:  aaiii«  Jugend  dniohtanmeln; 
tremiBar,  (inbut^  tmmm :  er  tmmelte  dvidi.  —  ton^ 
tolen,  untrennbax.  tobenb  bitt^iAcn:  (bei  £ag)  wo 

des  ranhen  kri^ea  hordm  dieaes  etille  thal  dnrohtoben 
€(^inet  Olode  335;  mtt,  grinun  darobtobte  sein 
inneres.  —  inilfättttt,  tattcaxabox,  tBnotb  büx^jä^eni 
des  Sturmes  geaaüdarchtOnt  die  glohendavtlcte  8enan 
43 ;  tremtbai,  ^inbun^  tSnm:  seine  stimme  tonte  dnreh. 
—  hntt^Mn,  untraraboi:,  trSnlo^  but^jie^,  tu 
fflllot:  papier  mit  Dl  durohtrfinkt;  meinen  ganx  tob 
seewaaser  dnrohtrilnkten  rock  fiOffC  $ai.  3, 142.  — 
HttbMSbttt,  unttambOT,  tole  m^b.  dorchtrtben.  tteibatb 
bttx^aie^cn,  bun^^foL  in  SIteict  S^t.  bon  ^ecfonen, 
j.  8.  da;  laut  Serof^in  6299;  aber  aiiA  bon  Stoffen 
ober  Cigenft^aften,  bun^brmscn :  diu  lobeure  nimmer 
mßre  enwirt  Ton  lobe  halp  dnrohtriben;  ir  lop  ist 
ODgeendet  bliben  ältimtef.  3, 160^;  ein  hezi  dnrofatneben 
mit  geil  2.  $etr.  2, 14;  ba9  |ßaiL  dorohtrieben  ballet 
erfuhren,  bef^Iogcn:  der  ..  in  den  grieohischen  and 
lateinisonan  Wehem  nicht wol  darobtrieben  ist  O^ilj 
9oet  147 ;  f^ter  tmb  it^t  mx  no^  m  übebn  ©imtc, 
bccf^loacn,  gericbm,  f^on  im  16.  venweiTelte 
dnrontneboi  CRqntMmben  Snt^tt  8,  213*:  doroh- 
triebner  köpf,  meoseh  €tetitba<$;  m  donrntriebnor 
spiiibnbe  (3ffIonb  3fifl.3,2),  vogel  (©ei^fe  4,258), 
aohUngel  («ofeageT  ffioobbeim.  2, 120),  dorchtriebenes 
rttnkeraiel  (%xttt]ätU  1,48);  Uber  alles  dies  war  üe  .. 
so  kindlich,  sowenig  dorohtrieben  AelltT  @elbts.  1,31; 
tiemtbat,  ^inbitt^  tteiben,  Bttlic^ :  das  neh  beim  wasser 
durchtreiben  Stein (09;  erbsen  durchtreiben  (bnn$ 
einen  2)ttx((f4Iag)  Xbeinng;  tüchtig  werd  es  (boS 
ftent)  durahgetruben  Ul^Ianb  94;  nneigentliifi:  er 
farieb  die  saehe  durch  €tcinba(b.  —  Slnc^trioi^  m. 
Xxciben  beS  Si^  über  Srunb  nnb  «oben  eines  anbeten, 
nnb  ba9  Steigt  bogu,  ou^  ^»c^tciftr  f.  ~  hmMbtOf 
nntrcnnbat,  tn  filtmi  €bt.,  nomentliA  im  ¥act  aoroh- 
ubt  wie  bnn^trieben:  tan  ben  das  dorchtrieben  nnd 
dnrohübet  ist  im  geii  Entleer  2. 124»;  in  neuerer  ^x. 
trennbar,  bbtbnr^,  fertig,  bSEig  flben:  nene  stuoke 
wurden  nicot  eingelernt,  aber  die  ältem  durchgetlbt 
®OCtl^e  Xag!^.  1791;  duiehgeübte  arbeiter. 

SttnUMMlci^  nntcennbar,  toaüfytab  berbrtngen,  ol^b. 
dumhvMhStt  ptmoelaret  er  hatte  dreimal  lohon  die  ua- 
rahToUste  naoht  in  dnem  bnsoh  . .  dorohwaoht  S8  i  e^ 
lanbOb.  11,5;  die  dnrehwaohten  niLohte  8enebir 
9Bapt  1,  9:  trennbar,  l^inbnrd^  toac^:  ich  habe  drei 
niehte  dorohgewacht  Steinbac^;  nach durchgewaohter 

naoht  SBielanb  3, 506.  —  lnm(ini^K,  un« 
trennbar,  too^fenb  bur^ringen:  die  mensehenliebe  . . 


anser  meneohlicb  hen  ist  so  mit  ihr  darchwoehsen 
8effing  V167;  durehwachsenes  fleisch  ^olÜftt  itt  bem 

Settel  mitaRogerem  too^felt;  trennbar,  ^inbut^  nwf^fen: 
cu>rt  die  mauer,  «o  dar  bawn  dnrehgewaohsen  ist.  — 
tat^Mdtcir  nutremAor,  hMlIaib  bnr^ii^en,  bm  Bebe« 

loefen:  frohliah  könnt  ioh  ench  dnronwiülen,  reiche 
fluran,  milde  trift  $Iaten  SRorg.  D.  Soloid  2;  sie 
spricht  snmsofawsn:  dorchwalle  die  flat  4BeibeI  3,61 ; 
bon  2}ingen:  oft  . .  dorohwallt  sein  segenshanoh  die 
Ode  flur  So|  5,72:  trennbar,  Binbnr^  UKtSen:  sie 
wallen,  hand  in  band,  den  doppelreihen  durch  SBie« 

lanb  Ob.  12, 71.  —  tKc^MMdBf  imtrennbar,  toon« 
bebib  bnr^ji^m:  gebet  hin  nnd  darohwandelt  das  land 
3of.  18,8;  so  durohwandelt  er  dürre  stet«  Sßat^.  12, 43; 
baS  nmf^TicbCttC  Vtfit  mit  haben:  das  land  das  vir 
durdiwiadelt  haben  4.  SRof.  14,7;  mit  eein:  (i^) 
glaubte,  ..  ioh  sei  nun  den  Apennin  durohwandelt 
©enme  S]»).  1.105;  trennbar,  binbur^  nKinbeln: 

wenn  . .  ioh  nun  den  Isngen  dUetem  kloatergang  durch- 
tawandeln  hatte  ®  Oetl^C  2}ttS.  4.  —  blird|ID«XbenL 
untrennbar,  n)anbemb  bnn^jie^en,  die  l&nder,  berg  und 
thal;  wir  haben  (sind)  Deutschland  lu  fnsi  dorchwan- 
dert;  riel«  sttdte  . .  sei  er  durchwandert  ObUff.  16, 63 ; 
fibeitsaUB:  ün  fdd  sa  dorohwandem  . .  das  grosie 
weite  fud  der  allgemeinen  geschiobte  Spider  9,79; 
trennbar:  er  berdhrta  unser  stodtohen,  aber  er  wanderte 
nur  durch.  —  feBn^Mfinm,  tmtrenitbaT,  gfinjli^  er= 
toSrmen,  stnbeu,  die  Inft;  die  steine  €>teinba4; 
Sbertraaen :  ne  hatte  . .  mit  ihrer  gleichmissigen  heiter- 
keit  sein  haus  dnrchirtrmt  ^e^fe  4,185;  trennbar, 
die  aonne  hat  uns  dnrohgeMrmt. 

SnrillKkcn,  untrennbar,  nKbenb  ciuf  Riegen,  QberaD 

bajtoiftbcn  loÄeu,  einen  stoff  mit  blomen  und  ranken ; 
BEUT,  dorchwebt  mit  Sonnenschein  ffilelanb  3br.5,40; 
mtbäsb  bnnbbrtngcu:  uns  ward,  sie  herrschend  n  doreh- 
weben,  frei  die  weit  gegeben  Stiller  ®el^etttm.  bei 
Stem.  —  3)iitAtDtBr  m-  ffieg  burA  etuaS  l^tnbnrdb:  die 
mKose  .  .  machen  sich  allenthalben  freie  dnrobw^ 
Scfflng  Sitt.  9r.  30;  diesen  abseitigen  dnrchw»  zu 
▼errammeln  Slofeager ZBoIb^eim.  1, 350.  —  bim$lK8 

Setout  ddrohw^,  T^ener  dnrchw^  wie  durobads),  bon 
ttfaiM  bitOube,  bSaig,  erß  bon  Cam^e  oUIanbfi^fts 
Itil^  ffiort  betset^net,  it^t  angcmetn;  die  preise . .  sind 
durchweg  zu  niedrig  »enebt;  reL  €tub.  3, 12;  graf 
Görtz  bewahrte  dnrohweg  eine  untadolhalte  harmlosig^ 
köt  XtcUf 4l<  2, 160;  eiBHlheiten,  die  der  putai 
ndltidit  flieht  dnrehw^  geAUen  Siemard  ftAta 
4, 146. —  inttdfMfttit  untreunBor,  tod&enb  bun^bringen: 
was  hoch  ist,  wird  durchwehet  @tieler:  weibehen, 
0  neh  den  s^en,  der  unsre  finr  durchwent  (Soctbe 
bie  g^cS.  ®atten;  «n  seliges  Togessen  durohwdit  die 
iQfte  sacht  @eibel  1, 144:  der  herbst  durchweht  mich 
trennnngssohaurig  8enatt38;  trennbar,  !^inbnr($  lo^at: 
der  wind  wehte  dnrob.  —  tamt^iiltCBr  untrennbar,  in 
Sinbnugcn  bnn^flei^tett;  ini^inge  von  myrten  und 
kvbOTheoken,  mit  rosen  von  lüÖen  ftrben  dniohwanden 
XBletanb  Sg.  3,4;  rh^ienb  bun^wu^: 
wirdasallduroUebtT  durchwunden  nnd  durdhrungoiT 
Xrnbt  380;  trennbar,  re^,  ft^  winbet^  bnni^Iommett: 

baurig  ist  es,  durch  die  weit  .  .  allein  sich  durch- 
niwinden  $Iaten  abbajf.  1, 124.  —  bttn^trido^  un« 
trennbar,  Wtrfenb  burd^jiel^en,  bnrtbtodben,  wollenEcug 
mit  seide;  Seidenstoff  der  mit  goldfhden  fremdartig 
durchwirkt  war  gre^tag  €ott  1, 272;  trennbar,  öBlfig 
Wirten,  den  tcig,  bei  IsSäern;  boIUg  Strtung  m^mi: 
dauart«  es  eine  seit  lang,  bis  die  buohdruakerkunst 
dureh  alle  fKober  des  wissnia  dniehwirkte  (Boetl^e 
53,  147.  —  bncAtoff^eO/  trennbar,  in  Stterer  epx. 
Wift^enb  tilgen:  durohwosohen,  dUpungm  SRaater; 
bann,  wie  rat,  cntf^IfitJfen,  wcgionunat:  der  fisch  ist 
wideramb  dondigeinseht  $ettif4;  o^c  Si^abenober 
Strafe  bObon  lommen:  lie«  ihn  der  junge  abdaritisehe 
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harr  nielit  so  iroblfeil  dnrchwiiaheii  ffiielanb  916b. 
3, 6;  ich  wische  dannal  so  durch  ScncbljC  Ccttei  3, 6. 

—  ftmAtifi^air  imtitimBaT,  wilMeiib  bur^btingea,  die 
erd«  mit  d«m  gnbewdMit  ettcICT;  jatxt  werden  die 
«dem  der  erde  dnrohwnUt  S^tHct  1,156;  fiUbli^: 
dftn  du  der  flnstem  aohrifteii  mst  .  .  bis  «nf  den 
grond  dnrchirlthlen  mtiut  OeUettSob.  1,41;  stellte 
noh  du  hell  vor  teilte  seele,  was  ihn  bisher  danket 
durchwühlt  hatte  (Soct^  SB.3nclftfl:  1,9;  tiam&ar, 
l^inbun^,  b5IUg  nm^  ober  (raf)oü^Im:  mir  wnhlt  es 
m$xk  und  leben  doroh  ftouff  I;  refl.:  er  hst  sieh  doroh 
die  Schriften  darohgewiuut  —  ^nväfVm^f  n.  flcBartige 
«orri^tmig  nim  Uur^toerfm,  j. ».  bon  Ctbe  ob«  8^ 
Snr^ifttl»,  imtmmbac,  AJfimb  burjaeben:  er 
durehätblt«  «ein  geld;  dnreh»hlt  er  (bcr  «cpafu)  die 
bwrden  S^^atiae  XaaeSj.  69;  tremtbat,  :^inbitr4, 
bSnig  iS^m :  er  «ahlte  «eu  ^d  durch.  —  tan^e^Ol, 
untrambat  inib  tremtbac,  je^enb  berbringen:  die  gans 
nacht  dnrchz&ohen,  und  nch  füllen  aRaalci;  *o  soll 
er  nie  .  .  mit  uns  dnrohieohen  mehr  die  tidb  nacht 
4Bel6eI2,71;  die  nacht  an  durohaeohen  $C9fe  ^ßar, 
2, 372;  wo  die  angesefaenen  . .  die  nacht  dorohauxeohen 
pflegten  AcIICT  Selbb).  2, 122.  —  bnAjCtt^aif  ctWaS 
mit  $iQc  ttnrt  bnn^fn^tigcit  A8t)MtS,  mfttttS  sci^neii: 
nmriisene  flguren,  die  .  .  anf  die  bilder  idbtt  doroh- 
gesedohnet  waren  9oti%t  SBa^IueitD.  2, 2.  —  Mlf 
ai^eSf  imtteimBar,  nie  m^b.,  im  bini^cl^ 

tiat^llKntbent:  dirre  lande  gemerke  dorohaAch  der 
Ttartren  sterke  Serofi^tn  22139;  dnrdi»^en  die 
merkte  Snc  9, 6;  wir  dnrchriehea  ..  die  iniel  Schiller 
%t.  b.  Sßtff.  672;  dasz  Araber  an  ihrem  theil  die  weite 
froh  dnntudehea  (Boti^t  2)tb.  1,6;  da  er  on  Ueso- 
potamien  dnrohaogen  hatte  Shibitl^  3, 12 ;  mit  btngli^^ 
Subj.,  —  bnr^fc^  <^  bttn^bringm:  das  land  wird 
TOD  flOMD,  Ideken,  wildem  nnd  wiesen  dnrohx<%en; 
ftirohoi  dnnhKiehen  den  aoker;  ein  gewebe  mit  seide 
dnrohMgen ;  haS  dorohciehen  de«  tnohes  (mit  goingmm 
ol8  SSlf^ttn^  befhraft  9Iflni5.  $ot  163;  gemalte 
Ute  mit  Imdsknechtisohen  fenlin  dorchH^en  0<tlg.  1U5 ; 
das  flcoBob  ist  mit  fett ,  das  papier  mit  fimis«  dnroh- 
togen ;  wohlgerttohe  durohaiehen  dielnft;  dasTonqoalen 
dnrehxogene  gencht  3$anl  Sit.  3,49;  ein  schwuler 
von  tittumen  durchzogener  sommertag  AcIIei  Selbm. 
1,  34;  flfi^  fibertrogen:  ein  dntohx^en  bub  (DCr= 
f^mtüer,  bnn^tciäen«)  ^enif6;  —  tcambai:,  bnrd^ 
einen  Ort  sie^  iDOnberiL  intnmf. :  «U  de  komen  waren 
in  dasMlbige  land,  zog  Aham  dnnh  l.SKof.  12,6;  der 
kSnig  .  .  Wfdte  ans  tätSA  durohriehen  lassen  5.  9)Iof. 

2j30;  ait0na$mft0eifetEanf.,  wie  boS  untrennbare  Serb: 

die  der  herr  anageaand  hat,  das  land  durohauKiehen 
So^orja  1, 10;  fhngt  an,  mit  ihm  die  gassen  durch- 
tnaiehn  Seil  et  t  g^.  1,44;  bon  Clingen:  luft,  wasser, 
feuohtigkeit  rieht  duroh;  tronf.,  burc^  ehien  Äaum, 
eine  Offmmg  gießen:  rie  »(beten  da«  tbor  und  zogen  das 
pfod  doroh ;  einen  faden  darchriehen,  burc^  91(Ü)et9^r, 
ein  aeQ,  bitt^  eine  @$!foige;  eine  wand,  balken,  bur^ 
ein  $auS;  fiKtttogcn,  einen  durchziehen,  Hatf4f8($tig 
iätmka,  beiRetnem:  damit  «ie  ihren  aeelaotger . .  duroh- 
aiehen und  tadeln  mt^ten  €ini))t  1^422;  dön  cpi- 
gramm  . .  ist  fein!  es  hat  mich  tr^teh  dnrehgezogen 
Sef  f ing  @inngeb.  1, 84,  boS  Sllb  gel^t  bon  bem  durch- 
liehen  duroh  aie  heohel  (tuS,  bgt  durohbeoheln.  — 
inti^itttn,  untrennbar,  jittemb  burc^bringen:  ein 
sOaser  nlberton  durchiitterte  die  iQfte  Seffiug  Oben 
1,7;  der  grosze  und  geheime  sehnen,  der  die  natur 
durohrittert  SeuaulSS;  so  dorohritterte  sie  die  em- 

Dg  $ei}f e  $ar.  3, 117.  —  3)nr4)0ll,  m.  ßoU  ffic 
i^bc  Saren  Sbelung.  —  bun^mat,  un* 
bat,  indenb  butc^bringen:  jach  durobiaokte  sie 
weh  anf  weh  Sfitger  $facr.  Xoifyt  b.  £(Uib.;  so  lang 
die  klagen  das  gebiig  dnrchzucken  Seuau  140.  — 

3)nr4S>fr  ^-  ^onblung  beS  a^nr^jie^enS;  B'^cn,  fttife 

R.  «e»ac,  DcRtf4i«  SMcd««,  L 


bunS  ein  Sonb  n.  cu,  durohsug,  durohreisig  $enif4; 
dunutsug  der  kinder  Israel  duroh  da«  rote  meer;  bon 
Solboten:  aie  konnten  ihm  den  durohsug  verweigera 
Stüter  4, 166;  die  grtnel  der  kiiieritohm  doidi- 
zuge  8, 96 ;  bom  Stube:  darohni|>  de«  windet,  der  Inft 
durch  ein  timmer;  wir  wollen  dnrehmg  maahen;  boi 

Seiten,  ^^vtn  burd^  etua9  binbnn^  mein«  (lueUt 

$cmb)  kommt  nagelneu  von  der  näbetin  w^,  und 
ist  an  einigen  orten  noch  ganz  heisa  vom  durobzug 
der  nadel  ^ebel  2,225;  ein  dnrohrag  von  balken« 
wftnden  durch  ein  haus,  bal^a  Jdbß  durohnig 

beigen;  ®erSt jum  ^Jur^jiebot  beB  ^ümtB;  bei  9oIbs 
f^mieben  ffiaffer  jmn  Srur^jicl^t  bergolbeter  Vtbeiten. 
—  knr43ttititgeii,  tremibax,  mit  ^toong  ^inbutd^  ffi^xcn« 
etwas,  nch.  —  topfanfaiflci^  CMlfO:  nek  dnxw«  toUc 
dnrohzwingen  Cticier. 

Sftvfnif  9ebfitfniS,  Urfoii^  l^oBen,  brausen,  ISrntoL 
Gemelngerm.  eilbintg,  got^.  >aärban,  altnorb.  tiurfa, 
altengt  fiarfan,  obb.  dorfan,  ml^b.  dürfen,  mit  ber  nr» 
alten  Qiäenl^,  bag  bie  $r5fen8formen  loie  bie  eines 
flarfen  ffcfitetitnmS  gcbilbct  finb  (ml^b.  ich  darf,  wir 
dürfen  Wie  ich  ward,  wir  wurden)  nnb  bag  baS  ^rS^ 
teritum  (go^.  j^iirfta,  m^b.  dorfte  durfte)  ber  f^teoc^en 
Ceningatbtt  ^{gt  Sie  biSfentif^e  ^turolform,  m^b. 
wir  dürfen  u.  f.  ».,  3nf.  dürfen  unb  dorfen  nimmt  uoi^ 
unb  ml^  immer  albenuinct  Umlaut  ou  (dnrfen  unb 
dOrfen),  boA  attt  unaoudofcS  dürfen  nO((  fbifona  bcS 
17.3b.  (i.e,M  $cnifi$);  darfen  ift  bec  @^bc. 
no^  8ut<^tx6  Soi^ilb  eigen  geworben,  dörfen  bteibt 
nmnbartlii^  ober=  unb  mittdbeut[<!^,  au($  in  ©t^rift^ 
quellen  mit  entf)>re(l^enbem  SnOang:  (tntr)  dorfen«  nioht 
^räßfiUer  3, 164;  wenn  sie  wieder  . .  aofbaaen  d&rfen 
Si^incr  Staub:  1,2.  2)00  $rSt  durfte  ber  S(l^rim))t. 
gleit^foHe  no^Sntber,  toogMcn  dmfte,  Coni^dbrfte 
f(^on  im  16. 36.  auxudMt,  öftren  eS  im  18.3b.  nM^ 
mtbt  bergeffen  iß:  dMte  .  .  zurnckkommen  e^illtx 
SUA.  1,  5.  ^^axt  gedurft  (muubarffiA  gedurft, 
gedorft),  ffir  Weltes  ober  bie  SnftuitibfoTm  dnrfen  ein* 
tritt,  toenu  ein  anbcrer  3nf.  I^injufomntt:  ich  habe  nicht 
gedurft;  obei  ich  habe  nicht  autgeben  ditrfen  (niAt 
au^hfln  gedurft).  3ntt)erattbform  f e!f|U.  UrfprSngttcbe 
S3eb.  ift  bie  be9  (Sn^l^rene  nnb  äRongelnd,  bie  au^ 

in  bcn  berwonbten  dürft,  darben,  bieder  (biderbe)  ttUb 
verderben  anSget>i^t  ift ,  uub  bte  tu  ber  filteren  ®t)r. 
no4  f^firfer  (09  ie^t  berbortritt  1)  dorfen  in  fiUerer 
^r.,  mit  ©en.  bec  ebex  wAt,  uStig  batet, 
fpoter  bnr^  bedUrfen  erfe|(t:  ir  andnriet  andeia  kdiwr 
boten  libL  Keimc^r.  7456;  die  geannden  dürfen  dea 
atstea  nioht  8uc  5, 31 ;  wiewol  du  keines  dinga  darfeat 
2.  WlüCC.  14, 35;  man  dorft  kain«  rechtens  noch  kainer 
landsordnnng  nit  Sbetttiu  1,73;  untjerfBnlic^  das  (bag 
eS)  nicht  dürfe  Stehens  und  hin  und  wider  gehens 
®a$aiia9,8;  was  darfs  viel  wortT  Sutl^er  8.221*; 
au4  mit  mc:  was  dUrfen  wir  weiter  zengniaT  Sßott^. 
26,65;  ich  hoffe  aber,  e.  w.  dttrfe  nicht  so  groaie  . . 
vermanuDg  Snt^eT6,2*;  fragt  in,  waaerdOrn  8bCtt> 
tin  1,336;  mit  ab^g.  dürfet  nioht,  daa  euch 
jemand  lere  1.  So^.  2, 27 ;  fett  bem  IT.  36-  ^6  auf  ein* 
jelne  91ac^3figter  (darist  du  auch  meiner  3Iia9  1 5, 399) 
(Ägdonrnten.  2)  mit  3nf.,  gewBl^nliA  in  bemeinenbeu 
So^,  bratt($en,  ®runb,  VL^aän,  nStig  l^en:  mtner 
frowen  darf  niht  wesen  leit  da;  ich  rfte  SBaltl^er 
53, 17 ;  du  darfest  für  mir  nicht  enohrecken  (tob  33, 7 ; 
si  dOrften  nit  fechten,  er  yr<Ai  rieh  selb«  mit  den  feinden 
tohlahenSbeutitt  1,238;  es  darf  kein  esel  den  andern 
ein  mtUthier  heiezMi  69cand  Gbti^W.  2. 93*;  thetst 
es  dn,  so  Atrfts  nit  der  kneoht  tbon  Oorg.  47;  j^t 
ffbenfoOe  bun^  branohen  erfe^t,  im  18.3$.  noil^  ni^t 
betgejfen:  mich  darf  keine  acbeun  Xßietaub  Urt  befl 
^ri*  269:  no($  je^t  im  @))ri4b)ort:  wer  den  schaden 
hat,  darf  für  tpott  nicht  sotgsn ;  in  grageffi^eu  mit 
bemctncnbem  Girat:  was  darf  ioh  jeden  thoren  fragen: 
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wer  ist  der  groarte  mann?  9ef fing  Sieb.  1,30.  3)  hn 
Sß^^eauptan^t^dtt,  6iauAen,  nSti^  Doben:  ioh  darf  nur 
einen  bUok  nach  deinem  War  sohioken  (OffmannS» 
toalban  bei  Stctnba^;  da  ne  nur  voUm  darf 
Stelanb  ^^.3,267;  ei  (baS  Ainb)  durfte  kaum 
•ieh  Hfaii,  war  iah  arwaeht  Ooet$e  ^ouft  I;  da 
darM  «f  naehlHr  nur  mgm  Oef^toifter;  im  eraten  fidl 
darf  ieh  mieh  nur  den  uigemelnen  gesetien  der  knnst 
. .  nntenrorfen  €d^tUeT2,5;  Sie  darfen  nur  befdilen; 
er  darf  nur  vinken,  lo  sind  wir  da  u.  (l  4)  QllailbniS, 

atet^t  imb  SRai^t  ^oBen,  fett  16. 31^.  cä»  ßauptBebeatmts 
em^oT  odommenj  mit  »tpg  auf  ®ebot,  KBtifluna: 

sie  wolten  jm  fleuoli  bringen,  das  er  wol  euen  aUrne 

2.  SROCC  6,21:  hatnoh  niemand  wieder  jn  aetien  dOrfen 
1  .äßao.  1,4;  loh  darfii  nicht  thui,  «r  darf  nioiht  Butkeen 
Stielet;  e«  will  der  feind,  «a  darf  der  fremd  nicht 
aebonen  96ti^t  Xaff«  1,3;  «r  darf  noeh  nieht  aus- 
gehen; g^uigene  dnnat  mit  nieoiand  rerkehren;  o|ne 
folgeiiben  3nf.:  er  darf  nicht  ins  hans  StieUr;  das 
m^ldlein  darf  vor  der  mottet  nicht  ebb.;  wir  darften 
ihm  an  den  kragen  Cf^SRever  9to'o.  1, 129;  3nf.  Ott 
@u6^.:  nach  mOeen  nnd  nach  dUrfen  frag  er  im 
eifer  nicht  gteilFgrot^  2, 146;  mit  «ejufl  auf  liraete 
eere^tiflunaobnaRad^t:  du  derfrt  wol  tränen  ©tieler; 
das  dtinini  Sie  mir  meher  glauben  Aofcebue  Aleinfl. 

3,  IS:  Wd  durfte  i«h  nieht!  eefftnsa)l{tnnal,2;  wer 
darf  ihn  nennen?  Ooetl^e  Saup  I;  darf  ich  wuen  . . 

doch  darf  ich  Uttoi,  Ditt  ieh  eins  ber  Sauget; 
dirat  du  dar  ehmeht  blatge  sehold  rermengen  mit 
der  gerechten  aothwehr  eines  TatersT  S^itler  %tK 
5,2:  srisen  büdktiger  in  keinem  andern  orte  glaubte 
wählen  m  diirfen  CgSRe^et  92ob.  2, 171;  fn^enb: 
darf  iohs  glauben  T  durf  ich  mioh  darauf  rerlaasenT; 
in  öemeinenbai  ®5ten:  das  darf  man  nicht  verxessen 
€teinbaä;  ich  darf  gar  nioht  dran  denken;  l^uifcnb 
l^eigt  es  o-Ianbnis  haben,  gehen  sn  d&rfen  flott  bieg 
m  gehen;  bat  ieh  sie  om  erlanbois,  sie  bei  sieh  sehen 
IQ  «rfen  9»(t^e  93ttXfya  U.  6)  3R3gtt($(eit,  ffial^r« 
f^änlilfifcH  betonenb:  er  darf  das  wol  thon  haben,  es 
ist  mo^eh  er  habe  es  thon  Sßaalet;  a^Bl^Iit^  bun^ 
ben  Cöuj.  ©rfit.  ouegebrfiat:  halt«  maol! . .  du  dorftest 
sonst  greulich  ^nmpes  kri^en  ®bnj)L  1, 103;  es  dOrfte 
ein  leichtes  sein,  ihn  hierher  sn  bringen  mbtlung; 
wir  durften  morgen  eingeladen  werden;  grSeiere  ent- 
haltsamkeit  dtlrfte  sieh  empfehlen,  tt.  0.  6)  durfen  tritt 
fftt  ein  im  17. 3$.  afiflerbeubeB  anbete«  «eiDam  dnrren, 
turren  (bei  8ut$et  thar,  ?plut.  thtlren)  —  ttaaen.  fiii^ 
tmtetflepCD,  auf:  dürfen  auäere  SRaalct;  wie  nabt  jr 
das  thon  dOrfen?  l.SRof.  4&,  15;  ^to,  welcher  im 
foagedien  schreiben  so  weit  kommen,  das  er  aooh  andern 
kämpf  anbitten  dOifen  O^tfe  ^oet  134;  dorfte  auch 
mdnen  herm  nicht  fragen  @imf)t  1, 109;  darfs  euch 
nicht  sagen  .  .  fttrchte  euch  das  herz  zu  dorchbohren 

RraRfiflet  3, 188;  in  nenetet  @br.  in  bie  »eb.  4 
(nomentli^  bie  bet  imteten  %tetc<i^ttgima  ober  äßa^t) 
oufaegangen,  ober  no^j  mit  mnubartR^em  JHange: 
wollen  wir  etwa  soeh  euu  mitänander  probieren  (im 
Slinglampf),  wenn  dn  darfctT  39ett6etf  HÜ  164. 
Stnrft,  t.  eebfitfiHS,  9lot,  SRongel,  a^b.  dnmft,  nt^b. 

dürft,  ni>4  im  16.  y^.l  der  andern  gepreofaen  und  dorft 

Sut^et  Semtün  to.  b.J^txfit».  ©anom.  1519;  ffifitet  nur 

in  Dotdarft  (f.  b.).  —  limcttm,  a^b.  dürftig,  mbb.  durfteo, 
^  nur  in  alteret  Spx.  iBefötfmS  l^benb,  mit  ®en.  ber 
@a^e:  nft  gip  uns  onser  tegeltoh  bröt  unt  swes  wir 
dar  lüUih  dOrftio  sin  Stb^toetet  13,  6;  seiner  heiU 
wertigen  gnaden  dorflig  IfUtl^et  SutCHteg.  ber  «Sflift. 
1528;  au$:  zn  rufen  oder  bitten  dorftig  flcb.  QnQ» 
p^tiSm.  1517;  fblEtet  acaen  bedürftig  obgdemmm,  bod^ 
nlMi^  (et  9oct9c  liebedOrftig  ^paUbem  1.  2)  SRongel 
babenb,  arm:  durfte,  blosz,  elend,  brestbaft,  mangelhaft 
^enlft^;  er  ist  dOrftig  5.SRof.  24, 15;  fubfiontibifi^ 
(ml^.  is  ft^tDO^  %«im  dürftige  9Imofenönt>^get 


0.  $einT.  427):  da  solt  dem  dtlrftigen  und  amen  seinen 
lohn  nicht  Torheiten  &.9Rl>f.  24, 14;  ein  dOrftiger  12; 
bon  ^u^Sn^  i>nb  S)ingen:  er  ist  in  dorftiger  läge, 
in  dttrftigen  omitloden;  gott  hat  .  .  dem  dnrfügen 
glied  am  meisten  dire  gegeben  1.  Cor.  12, 24;  b^üiB 
seinen  dürftigen  sonntagwtut  nrecht  lu  machen  Geltet 
@dblo.  1,  IIS;  tmügentTti^,  ormfclig,  gcnn0,  ungnifing» 
n6:  wie  wendet  jr  euch  denn  omb,  wider  zu  den 
schwachen  nnd  dürftigen  satiuitfen  @al.  4, 9;  ^fig  itt 
neuetet  Bpx. :  dürftige  manierjsei  Sfinßtem),  dtirRiger 
geeohmaok,  dürftige  aasflucht  Itbetung;  ein  buch  mit 
dürftigen  gedanken;  obbei^ial:  (Öfen)  der  in  der  mor- 
schen hütto  dem  winterfrost  anr  dürftig  wehrt  Sie« 
lanb  9ert>.  1, 103:  dürftig  erhellte  kammer  egaRever 
9Iob.  1, 241.  —  Sibftf8laL  f.  bStftigc«  Scfes:  dorfttg- 
keit,mangeI,armot£enif(b;  troti  dra  dorohaoheinen- 
den  dorftigkeit  (bet  Sottej  tttlUx  6dbto.  1,127; 
dUrftigkeit  der  mittel,  die  dafür  nr  diipoaition  etehea 
eitmaitf  8teben4,33. 

3)flrrf  onegetrodnet,  fe$t  ttodcn:  gemeingemt.  Sott, 

gOtl^.  Iwürsos,  oltnotb.  t>orr,  oltfS^f.  thnrri,  Q^b.  dorri, 
m^b.  dürre,  wüäft  gotm  ftc^  ufib.  tange  fortfeljt  (9}tf6en^ 
form  im  16./17.  3^.  dörre,  j.  ©.  ®org.  94;  dörr  fleisch 
SimpL  1,  420);  in  8etloanbtf(|aft  pt  dorren  nnb  darre, 

toofeib^  toeitete  et^mologif^e  KoAtoeife;  bie  ^emolige 
9autgtubt)e  rs  fftt  inneres  rr,  isie  jie  in  bet  got$.  ©ort» 
form  ft^,  i&  in  durst  (f.  b.) jieblteben.  SS  mt  bon  bet 
<Stbe,  bem  Sanbe  o^ne  SBanetg^olt:  die  dnrmn  erda 
festenoton  stne  bende  Kotier  $f.  94, 5;  meine  seele 
durstet  nach  dir  wie  ein  dürre  lud  $f.  143,6;  in  der 
dürren  einöde  6.  SNof.  32, 10;  (obftleti^)  die  erden  hart 
und  dürre  ist  gutl^et  6,  262*;  dürre  fnrchen  tränkt 
dein  regen  ^ageboin  1,9;  auf  dürrer  beide  ®oet^e 
ganßl;  ein  dUrres  aokerland  Ul^Ianb  66;  bon  <9t* 

toü^imm,  im  <5eaenfab  in  gron,  fo  bom  holx  (Snc 
23,  31),  baom  (ßcf.17,24),  halm  (fiiob  13,26),  blatt 
(3<f.1,30),  atioli  (SM-l.lO),  ibrenVl.9Rof.4l,23); 
sein  bttndd  dürres  holi  SicUnb  ^etb.  1,152;  bis 
iiäi  die  dürren  bUiter  raosohen  hörte  Seutttt  82^  das 
dürre  lanh  104;  im  Silbe:  dann  ist  die  maurerei  ftir 
Sie  dn  dürres  bols  Ao^ebue  ^teim.  6:  bet  folgen 
bie§  das  dtlrre  hols,  der  dürre  aat  (da  solt  sterben  am 
dürren  ast  SSalbiS  ef.S,6),  nnb  bie  batan  Tiengen, 
dürre  brOder  (ebb.  4,43);  bon  lünftli^  aettottneteu 
Stü^ten:  dürres  obst,  dürre  pflaumen,  Kpfel,  feigen, 
himen ;  er  sol  weder  frische,  noch  dUrre  weinbeer  essen 
4.  SDtof.  6,  3 ;  on$  bon  fot^em  Sletf^ :  dürrer  neck, 
Schinken ;  dürre  laohse.  geräni^ei«,  in  Oberbeutf^Ionb 
an$  dürres  fleisch,  getSuAettefi  (SAmellet);  toott  bet 
^eit,  in  bet  Qtbe  unb  gtüi^te  bsn  ftnb:  wenn  ein 
dUrre  jarkompt  3et.  17,  8;  ich  plaget  eaoh  mit  dürrer 
seit  3[mo64,  9:  ein  gar  dürrer  snmer  abenttu  1,103; 
bou  SInSbBrtenpem:  es  kompt  ein  dürrer  wind  nber 
dem  gebirge  her  3ec.  4, 1 1 ;  der  trünke  gern  Tor  dürrer 
gloth  selüer  seine  eigne  thrünenfluth  2enau  60;  bon 
aRenfd^  nnb  Xiettn^  auSgctiodnet  bonÄro^eit :  sprach 
m  dem  menschen  mit  der  dürren  band  Pac.  6, 8;  l^en 
Tiel  ktuken,  blinden,  lamen,  dürren  3ol^.  5,  3 J  dürre 
soi^e  Bei  bet8r5une  ^entf^;  bon  Ütet,  ^q/toSi^: 

meine  dürren  sehnen  ©{^iller  wSub.  4,2;  dürre  todw- 
flngerSenan  81;  baneben  oBetoui^nut  =  f^rmaget: 
d^  antlutjw  (eincS  SNamteS)  dürre,  vlaoh  3wein449; 
ein  armes,  dürres  männlin  wie  magister  PfaiUppas 
Sut^et  £if£t.  82*;  sint  so  dürr  all  ein  soheit  jtlageL 
3er.  4,  8;  sieoen  dürre,  seer  hesliohe  nnd  magere  kUe 

1.  aRof.  41, 19;  (bie  @4^el  btS  $ttfi!^)  n  dürr  und 
fiel  sa  rhao  OSSatbte  Qf.  1,  36;  die  dürre  band 
(eine*  9ettSec«)  8effing  @imigeb.l,63;  dürre  arme, 
beine,  ein  dürrer  biüs;  an^  bon  Singen,  ®egenfa^  pi 
fett:  dürrer  kisz  ^euif ((:  fibettrogen  auf  gctftig  ober 
gcmfiä{$  S^totfeueS,  Unfmd^CbateS:  dürrer  gbobe,  ein« 
öde  dürre  weltanselutoang ;  viederitolong  dasienmi 
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iegelj.  4, 9;  ober  aiu$  auf 


dtirren  gedankens  3$aiil 

bie  ol^ne  @ij^itmd  mb  SinSeifung  gcföate  SRcinung: 
(er)  Mgt  dum  heniu  2.  aRocc  6, 23 :  helle,  dum  wort 
VUtl^ei6,&44^;  hfliidichreibeiL,  du  ihm  mit  dllrren 
«orten  den  aheebied  gab  Xxeitf  Ale  2,346;  im  8etgc 
bau  dorre  erze,  fot^e  bte  lein  Slei  m&mm,  dttrre 
kinft  unausgefaate.  enleere  Atnft.  —  Xihrre^  f.  boS 
2}fiTtfeln,  ^b.  dnrrt,  in|b.  dorre;  Zxodm'^  bC0  Sib^ 
rric^S,  bei  SBittenmg :  wenn  ein  thewrung,  oder  petti- 
leu,  oder  dUrre  ..  im  lud  aMn  wird  1.  jtStt.  8,  37; 
ich  plagt  «nah  mit  dum  4oefl0i2,18;  ontboncnlw 
^i^e:  wie  ^  hitee  and  dflm  dai  Hhneewaaser  Ter- 
«Mt  $lo6  14, 19;  XutaAontl^:  jn  sweig«  werden 
föj  dum  brechen  3ef.  27,11;  das  erdtrieh  thnt  noh 
auf,  und  gibt  klnften  für  dom  ^evififi:  S^teinb^ 
fml^t:  der  herr  wird  dich  uhlaben  mit  . .  fleber,  hitxe, 

bnuut,  dum  5.  Sllof.  8, 15;  jebt  tKnig  me^t  gtbcon^t: 

dOmdeabodens,  landea;  ba  dieser  dttm  wttofaat  nicbti; 
fibertnigen  geiatodum  ond  uda.  —  Dftnfn^  f.  Su8^ 
ge^imtg. 

^ntn,  m.  breimenbes  Seilangot  na4  önm  Xxtaxt', 
a^b.  m$b.  dnrst,  oUenglbTrat,  got$.  mit  Iei<$tn  V&> 
toci^ung  |>adrrtei,  o^ne  $»!.;  »t  dum  unb  dam  ge« 
i^Srig,  beim  tnneces  rr  ans  rs  entjpiong  fba»  ffiltegenbe  t 
bott  dunt  ift  ableitcnb),  itnb  <mf  bte  iBoißdbma  ber 
2:roden!^ett  bet  A^Ic  jniuitg^b.  XtitDenbimg:  1)  im 
eigentl.  @inne,  groeser,  brennender  (S^itlei  JRfinb. 
4,  2),  nngeheorer  dorst;  eisig  ra  trinken,  in  meinem 
grossen  dnrst  69,  22;  lassen  sie  doch  dnrst  leiden 
j^tob  24, 11;  das  . .  das  wild  seinen  dnrst  lesohe 
104, 11;  sie  hatten  keinen  dnrst  3e[.  48,  21;  nn  aber 
mns  ioh  dnrstt  sterben  W^t  15, 18 ;  ba^t  dnrst  sterben 
3ef.  60, 2;  jre  nu«  Tardorret  ftir  dnrst  41, 17;  wann 
er  nicht  lar  dnrst  oft  den  baeb . .  anazgeleppert  ®  arg.  72 : 
nO$  j[e^t  TOT  doret  Terschmachten,  nmkommen;  mittel 
fttr,  le^t  mdr  gegen  den  dnrst;  fUr  dnrst  mao  niht 
bessere  stn  dan  wwer,  hier,  meto  oder  wtn  ^tti» 
bant  95^;  fonndfaft  mit  hnnger:  in  banger  nnd 
dnrst  5.  3Rfif.  28.  48.  2.aor.ll,27;  Öfter  nooh  litt  er 
gar  banger  und  dnrst  8firget  Äatfer  n.  Kbt;  $^en9= 
art:  über  den  dnrst  trinken,  fi((  fecttinlen;  eine  bime 
fOr  den  dnrst,  Keine,  ungetugenbe  $Ufe:  die  sehn- 
■n«ht  . .  erhidt  so  an  sagen,  wie  das  qniehwort  batet, 
euie  Urne  fttr  den  dniat  Smmcxttanii  SRfiw^.  1. 72. 
3)  fi&otragen  anf  anbete  Brnmenbc  8q[let:  nicht  «nen 
hnnger  nach  brot,  oder  dorit  nach  wasser,  sondern  nach 
demwortde8hermnihOrenS(moS8,ll;  mit@en.be9 
Budtten:  der  gnaden  daist  haben  sie  nicht  Sut^et 
3.»i>;  de«  Wissens  dorst  blieb  nngestiUt  Stiller 
bie3beoIe  (baffir  in  eigentlicher  obn  nneigentii^et  3n< 
fonnnenfc^nng  blnt-,  räche-,  gold-,  thaten-,  Wissens- 
durst u.  0.);  ober  mit  nach:  durst  nach  seiner  harm- 
henigkeit  Snt$ct3,2&i>;  den  edeln  dnnt  naeh wonne 
€Ainet  1, 106;  m  m«n«n  dniit  nach  erkointnii 
4, 36;  1^  vSbm  CefliiuuuuM:  (too  man)  mit  aogen 
Tollar  dunt  den  nnb  Tciw^ang  tttclanb  $ei3). 
1.406}  dieser  dorst,  diese  anrahe  Sd^fllei  2, 392.  — 
rnt^r  2>ttrß  empftttben,  m^b.  dursten  nnb  dotsten 
(weu^e  festere  gorm  oud^  n^b.  fortbauert  bon  Xbeinng 
m^r  ber  niebem,  toie  donten  ber  I^B^eren  S^reibart 
pgeteiefcn;  bic  ^tige  GArlft^jr.  Brautet  auSfi$Ilegti($ 
dorsteinj  1)  im  eigeött  €mne,  n«^  altem  Staube  un= 
tHXfSnudi  mit  See:  mih  thursta  inti  ir  ni  gftbnt  mit 
triaoan  Xattan  162L  6;  gib  mir  ein  wenig  mssaii  n 
trinken,  denn  mich  dtintet  Stt^t  4, 19;  qaieht  er 
(3efii6),  mich  dorstet  ^ol^.  19,20;  mich  darstet  sehr 
etein(a4;  ober  onA  fierfSnlid^:  ih  thnnta  Sfttlan 
208,1;  ne  werden  weder  bangem,  noch  dOrsten  3cf. 
49, 10;  jr  aber  solt  dOraten  65, 13;  w«ai  der  niagen 
recht  gnt,  wenn  er  hungert  nnd  dorstet  Ooctl^e 
SSonberj.,  Sßol.  an^ib;  aün  leib  neigt  sich  dem  boden 
SU  mit  dtmtoidem  ermatten  Senan  60;  mit  wuih: 


das  Tolk  daselbs  dorstet  naeh  wasser  2,  SRof.  17,  3. 
2)  flbertcttuii,  nmiSnlic^  nnb  IKtfBnUt^:  der  anwohn 
dOratflt  hdaMr  Gd&tHer  5,  91;  mit  naoh:  in  dOntet 

sSre  lUoh  derlSre  SBaUl(ler  6,  32;  die  dahongertond 
dorstet  naoh  der  gereoht^keit  Snott^.  6,  6;  wer  dOiit 
nach  bUrgerblntT  Seff  ing^enji  2,2;  der  mensch ..  dor* 
stet  naoh  bessern  auserlesenem  TcränOgangen  St^iUer 
3,  623;  die  naoh  raohe  dOrsteten  »ante  ${ip]le  1, 319; 
da  wollten  wir  uns  endlich  kOsien  und  dOrsteten  dar- 
nach SetUr  ®e^.  1.116;  nttt  m  unb  3nf.:  er  dorstet 
in  stBthen  ftlo^ßoft  SReff.  11, 1480;  wie  oft  im  lichte 
dttntet  ieh  euch  id  aehn  ^Blbeilin  43;  tranj..  nnr 
bt  neuerer  bii^tectf^  Bpx.:  dorste  blat  C^iHet 
Stocb.  4, 4;  sie  dursten  all  PraasoaenUnt  Srnbt  303. 

—  bmfngr  1)  2>utß  l^abenb,  a^.  darstag,  dorstw, 
m^b.  dursteo;  eine  umgelautetc  gorm  dontig  gerne  tn 
Sutl^eiS  8ibel,  au^fonfl  bisweilen  im  Sücm  K^b., 
je^t  nod^  in  ber  3ufanimen[e^nng  blatdorstig;  ein 
durstiger  mensch,  eine  durstige  kerne;  wie  kalt  waaser 
einer  durstigen  eeele  Sjir.  @aL  26,  36;  bringet  den 
dorstigen  wasser  entgegen  3ef.  21, 14;  alle  die  jr  durstig 
seid,  komet  her  lum  waaser  56, 1:  ein  matt  und  dontig 
reh  (Sfintl^er  14;  durstig  naob  wein,  bi«r,  wasser; 
Wer  get^ge  OetiSwe  U^t.  l^gt  f^eöenb  dorniger 
bmder;  bom  bSrren  ISrbim^:  gepflanst  .  .  in  ünem 
dorren,  dorstigen  lande  (ef.l9,13j  bonBcitUUbZIhun, 
burflig  mac^mb:  bruder,  lobt  die  durstge  seit  (ben 
Sommer)  Cef  fing  Sieba  3,  37;  was  ist  das  fttr  ein 
dorstig  johr  -Ul^Ianb  66;  sie  kommen  Ton  daistiger 
jagd  Ooet^e  geti.  Qdftrt;  fibettragcn:  hordien  .  . 
durstigen  ohrs  AIo4>{}od;  wo  sie  mit  durstigen  weit 
ausgehöhlten  sogen  den  milden  ström  des  reinsten 
himmek  trinkt  Siclanb  0&.8,11:  den  durstigen 
bliök  labt  das  eneigiaehe  licht  e^tllet  ^püi.  tO; 
durstig  naeh  räche,  gold,  gewinn,  ehre  u.  0.  2)  vBSig 
onbereS  durstig,  durstig  in  filterer  &px.,  W(^b,  tü^n, 
beruegen,  abgeleitet  bon  einem  etftotbenen  äRoec.  unb 
gem.  dorst,  AQ^n^t,  SOtut,  tbel^cS  toieber  mit  bem 
unter  dürfen  6  erwähnten  alten  Seibnm  dorren,  tonren 
frr  ffii  rs)  }uf anuneuffingt :  audaa;  dontig  Slicf.;  deste 
aorstiger  worden  sind,  das  wort  so  reden  on  schew 
$bit  1, 14 ;  thOrstig,  eigennnnig  2.  fetr.  3, 10 :  dorstig 

sem  «beutin;  noa  ffinbebefl  17.31^.  bei  etieler) 
getamtt  nnb  (ebenbig,  mäfffn  osSge^orbcn. 

Sttfel.  m.  3nft(i&  bcS  Stnfdiä;  neben  biefer  je^t 
einsig  fcbriftgemSgen,  Wiewohl  ni^t  gcwS^Iter  Siebe  an* 
ae^Srigen  ttcrm  autb  als  dtüel,  mit  inrjcm  Socol  a(6 
daaael  nnb  dussel  etf qeincnb ;  atteS  Sort,  auA  im  Obet« 
bentf^en  mit  ni^eroeutf^  ICnlautSffaif^  ttfi^rcnb  a^b. 
toaio  »tttlhu  vel  hebet  oberbentff^e  jeigt;  berwonbt  ifl 
au<^  oltenat  djsig  nStrifc^,  nenengC  dusy  f^wtnbtig; 
oberb.  be)eii!hnet  dusel  Samt»!,  Onolm,  in  ber  ScbenS^ 
fd^reibnng  be6  b.  fßtrt  33  duiael  und  nacht 
->  ginflentie;  an6  OrifitJe,  ffiebei;  nieberb.  dusel, 
dusel  @i$»inbel,  Qiiuenommeiweit  bcS  Jtotif«  n.  ffinL; 
an  tc^tereS  ongefdloffen  i4t  ongemdn  —  Setfiubnng 
in  €4taftmnlenl^  ober  «anfi^,  niAt  t)5IIige  8efin> 
nnng:  er  ist  im  dnael,  noeh  im  dosel;  im  dusel  ver- 
kehrtea  thon,  dummes  seng  reden,  n.  0.  —  tafd^ 
S)ttfel  ^abenb,  in  SIterer  Qpt.  dnselioht,  doselioht;  es 
wird  mir  gani  doselioht  Stieler;  ->  (ei(|6t  (etmnlen: 
konnte  . .  nicht  viel  vertragen  ond  worde  leicht  doselig 

Smmeimann  SD^nAb.  1,111;  Bei  Ooctl^e  dusselig, 
berwircte  4MKUdeB  (OMtlb :  misohte  auf  «ine  halb  dua- 
selige  www  aicli,  srine  braut . .  dmoheinindeT  S)nS.  1 0. 

—  IfiMa,  xäifyt  re^t  Bei  Qeflnnung,  berwirrt  ober  leii^t 
betnuncn  fein:  duseln,  duseln  Stielet;  mit  seinem 
traurigen,  duselnden  aoge  ftetfer  SobW.  1,  233; 
htram  dnteln,  bnfdnb  gerinn  g^,  eindnseln,  leitet  ein* 
f^Inmmctn;  nach  dem  abendessen  duselte  er  in  seinem 
soigeöstohle  ein  SnäRe9t2,  90;  fortdoseln,  bttfelnb 
foct  g^^;  BUS  Dor  Wwdet  u^jsngen,  nuia«n  weg 
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allein  so  fort  in  dasein  Seffing  Srief  1778:  noh  be- 
dnsdn,  trintenb  einf^Ififem,  u.  o.:  fd^toSbif^  dineln. 
dOiHln  Uife  leben  e^mib,  tooS  bei  6(^tUer  tcanf. 
ctf^cbtt:  magiatnt  and  bnjgenohaft  dttuelt«o  rtohe 
mm.  1,  3.  dtuelu  ccfd^eint  qI9  gnqiteBtotibiim  nt 
einem  ntiinbatäi£eit  doMD,  in  ukU^  ans  bem  Segnff 
bct  leisten  8ctSiuim0  mdß  ber  be6  f^kftandm  fehtil 
ettPO^fen  ift. 

SHtev  (mit  langem  n),  buidel  unb  tifi&e:  ffiort 
uift>runali($  be4  nidKcb.  eivTa^acbictcd,  altf.  uüastri, 
obengL  pe6»tre  unb  Pfstxt,  mnb.  duater,  niebecl.  dniiter : 
buimec  $etfunft;  baS  (od^beutf^e  Ittüt  ffit  ben  SSegriff 
dn  anbae«,  mit  dOmmK  (J.  b.)  unb  oltf.  thimm  flnllet 
»ifammcn^SngenbeS  8bj.  duuter,  a$b.  diiutu,  boS  fiA 
burci^  bie  mitttlboitfcfee  0onn  diuuter  (Sß^ft  2,  507) 
bem  niebecb.  duter  nS^ertc,  unb  f))5ter  bot  bem  8ois 
bringen  bc<fc[ben  im  15./16. 3^.  jurüdisiA  (es  eil^ielt 
fiA  no((  lange  munbattlii^,  3. 8.  in$effen  Stimat  73). 
Stebenfonnen:  ol^neUmlant  dnater  ^enifd^,  noät  jcfat 
boßSmfig^;  unb  doitern^  ebenfoES  nur  munbaitli(|, 
öfter  bur^  bie  Silbung  duaternheit  (f.  b.)  au($  in  bte 
@d^nftf^t.  eingreifoib.  Sectoenbung  im  etgentliii^m 
@tnnt,  bOB  bei  3)unlel^eit  felbfi,  fofein  fte  trübe  ift  unb 
bifida  mb  bon  bem  in  tMlmem  ile  (crrf^t,  f6ott  altftief. 
thin  thitutera  nftoht  (9Ii4t!^0fen 46);  wir  und  im 
dtUtern,  vie  die  todt«D  59, 10;  dtutere  sohluohten, 
hohlen,  väldw ;  et  iit  gani  dOater  in  dem  haow  ®  1 1  el  e  l ; 
naoh  dem  dttstern  strande  BifyilUx  XI.  b.  SereS;  er 
zog  üe  Eitr  Uabe,  »o  düster  and  itill  8ürgcr  $f.  X. 
bon  Souben^.;  übet  dem  dtürtenten  flchtenwald,  Uber 
dem  mantersten  baolienvald®OCt^e60, 46;  der  dunkle 
wald  omranaoht  den  wieeeagrond,  gar  dtlster  liegt  der 
gisue  berg  dahinter  8enau  104;  iwisohen  dOstero 
taxnabeoken  Aofaebue  AIein|L  3,  13;  btlbti^:  auf 
dttatem  wegen  wirkt  ihr  tOokiwsh  fort  Ooctfe  not 
Xot^t  2, 1;  bOtt  Vnfc^  nnb  Sdibe:  du  dnrtr«  bUd 
der  Wahrheit  Stiller  SoSenft.,  ^otog;  so  stand 
sie  lang,  ein  dnater  lohOnoa  rätnselbüd  (SeiBel  6,  8; 
im  kleid  Ton  dOstrer  färbe  2,  107;  das  alte  haus  anf 
dem  steine  ragte  dttster  anter  dem  dlLmmrigen  graa 
des  himmels  ^leqtag  ^anbft^r.  1,  235;  (2)enl[d|rift 
bie)  mit  dtlst^en  färben  die  .  .  gefahren  sohilderte 

Xieitft^fe  2, 229;  Übertragen  auf  baS  innere  besäßen^ 
unb  beffen  VuSbrud:  offnen  den  dnateigebnndnen 
sinnSAilleteleuf.  Se{l;  ein  dflitrer  Wahnsinn  ®oet^e 
3}i».  1,2:  mnmiDn  o«r  daitem  laone  @eume@paj. 
1,36;  will  dich  dUatrer  ernst  umwallen  U^Ianb  86; 
ibron  toheaeo  dOsteni  bück  (9bet^e  1,  3;  der 
dUatre  rlnber  und  der  hütre  spiehnann  @  i  II e r  Seil 
4.3;  das  fiüulein  ist  dUstei  aafgeatanden  %BieIanb 
Stebc  imi  Siebe  1,  65;  Terrina  murmelt  dtlster  @d^tller 
gie9l0  5, 16;  starre  düster   ins  todeemeer  Scnau  17. 

2)aju  %üfia,  n.  trflBc  S^nidet^t;  onA  fibertTaacn: 

fremder  formeln,  alter  satninc  dOater  VOB-  —  3)tßar 

^  L  bfiflcte  litt,  bfiflnes  fBcfra :  te  8c3ug  auf  3n 
nne<;  in  des  anutei  duatezheit  U^ianb  144;  Bftcrt  bie 


gönn  düatemhüt:  in  der  bögen  dUsternheit  SKat- 
t^iffon  &7;  fernen,  welohe  keine  dnstemhnt  haboa 

ä»oet|e  53, 205.  —  tfiftenif  bfißei  fein,  bfiflae«  Wa»^ 
fe^  l^aben;  doateren  ca%ar«  (enif^i  ^  »'»'^ 
httgeIdaat€nii<9ottl^e8,39;  dort  wo  die  linden  dnateni 
Ul^Ianb  312:  tranf.  b^ter  mod^en:  die  graue  seit  .  . 
mit  mooe  und  Wildnis  düstre  sie  die  räume  t^octl^e 
fSpim.  Stil).  12:  kein  storm  dttstert  die  seelenruh  des 
b^lUokten  $3uv  96;  bgL  verdUstem. 

^Ate,  f.  f.  tute.  —  ^ütte,  f.  »tnftoarae,  3i^;  mbb. 
tute,  tutte.  a^b.  tnta,  tatta;  frü^r  anßanbStoS  auf  bie 
ioeibU^e  Stup  gaoenbet :  Amasones,  ist  auf  unser  spraeb 
an  prtit  und  dntten  Ubentin  1 ,  100;  m6  jebt 
bair.  oft  SRoSc  (der  dntten  eifymtXUx,  toie  al^b.  ctn 
tatto  neben  tutta);  bann  auf  bie  bct  Siere  flbertragen: 
(bet  $ünbin)  leierte  er  am  sohwanx  und  Sngraie  ihr 
an  den  dottm  ^imlfLt,  176;  bct  SAriftft)ta^  fconb 
gäooiben,  nmitbattfi^  n«^  jcet,  anmol  ImMtr.  Sl)!«^» 
gebiete. 

$n<|ettkf  n.  3te3If  j<^(  0^  einigt  Sel^ntDort  au« 
franj.  doniaine,  mlot  dosena,  ital.  donina,  im  14.  3b. 
jnerjt  alS  totsen  im  Stfag  ouftouc^enb  (9e;et  3, 1477), 
mit  neutralem  ®ef(|Ie4t  flott  bee  femininen,  betanla|t 
bntd^  anbete  beutf^e  ^a^Ibeiei6nunQm  (stuok,  paar, 
schock,  hundert,  taoaeiu  XU  0.).  3m  n^entt.  Sinne,  0(6 
3al^Ibqei($nuna  o^nejpluiot:  ein,  zwei«  drei  datsend; 
boS  boju  gel^Srige  @ub^  im  £eiInng8genitio :  ein 
datsend  silberner  loffel ;  mit  zwei  dutsend  neuer  hem- 
den  Tersehen ;  ein  halb  dutzend  der  gfiste  oder  der  auf- 
wärter  Sd^iller  StoJb.  1,5;  ober  im  gleid^  ^e 
beigefe1}t:  ein  dutzend  silberne  beoher  @atg.  93;  etwa 
ein  dutzend  junge  lente  (Stoetze  S)uSB.  8;  in  ön 
halb  dutzend  jähren  3®ott^elf6^ulbenb.l12;  bit(> 
faib  niii^t  ju  befHmmcn:  bis  Ihr  ein  dntnnd  meuter 
gedungen  €i($iUct  2,  292;  ein  oder  zwei  datsend 
orangenbKame  Geltet  Sciblo.  1 ,  46;  W^fl 
ungeffi^te  3(^I(tngabe:  nun  sohlusz  ein  dutzend  ritter 
$e9fe3,  40;  das  dutzend  büeher,  so  der  alte  herr  be- 
saaz  iteller  @dbi».  i,  29;  tmb  $ier  oud^  im  $Iur.: 
sonbrette,  wie  ioh  sie  nachmalen  n  dutzenden  gesehen 
habe  52;  wir  konnten  dutxende  solcher  fiüle  enählen; 
bolzet  datiend  in  ^uftunmenfc^ungen  täS  8ejci^nung 
für  OktoB^nli^eS,  ^SuflgcS :  es  sind  datzendmenschen ; 
ein  datsendmeister  aus  dem  pQbel  @  0  et^  e  8cnb.  Cdl. 

4,  5.  —  6tt$ealiueff^  in,  not^,  au  Sit^enben. 

Suien,  ^etS  S)u  nennen,  .^otitobitonng  jum  fßton. 
du,  nub.  duzen,  datsen  uiü)  dOsen,  taxlc^  ft>Stet  ou^, 
nii^t  bfiuflg,  Ott  daosen  fortgefe1}t  tnirb;  tibUarvt  tui- 
tare  dnczen,  tuozen,  dauozen,  tauozen  S)  ief.;  knechte 
und kinder  dutzet  man,  gott  dntzet  man  €  tieler;  gelt 
dntzt  den  wirt  ebb.;  den  meisten  ging  es  wider  die 
ehre,  dasz  unter  den  tomem  Tollkoromene  gleichheit 
herrschen  und  man  sieh  mit  den  gnoten  dazen  sollte 
Xteitf^t«  2,385.  2Miau3)inlirttftCtr  m.:  meine  beste 
flrennd  und  taatzbrttder  ütbettini  eanbß3t}et  89; 
bei  seinen  aUoi  dnzbruder  $et}fe  $or.  2, 100. 
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3d(&m  fär  betf^icben  entflanbene  unb  MTf(!^iebcn 
ouSgcf^nK^ene  Saute,  uoirüber  bic  SauUel^Te  8u9linift 
gibt;  hobea,  tiefes,  helles,  dunklea,  offenee,  geMhlos- 
nenes,  umgelaatetefl,  gebraoheneg,  tosloseB,  stummes  e 
u.  a.  3n  ber  <Dlufil  bei  btitte  Zm  ber  Sbui^Sonletter. 

Cfele,  f-  SunüfiDct^en  beräßttteSßut;  <m9  nicbub. 
nitbcil.  ebbe  (boS  «Itenal.  bat  baffix  SKaflc  ebb«)  ine 
9lf)b.  arfomnten  (junft  bei^entft^  tftt  bdgifi^eS  vnb 
[äd^ftfd^  ffiort);  Semonbtf^ft  mtt  bem  got^.  Slbj. 
ibuks  dldtD5tt0  »itb  angaionunen.  @ctt  17. 3^.  oft: 
ebb«,  ftbflntit  €4ottcl;  bemerkt  man,  dati  die  ebb 
itnd  fluht  des  moodea  lauf  beständig  folge  Srodt9 
3,  233;  übertragen:  «eil  seine  flnansen  sich  da- 
mahls  in  der  niedrigsten  ebbe  befanden  SBtcIanb 
golb.  @b.  1, 8;  die  ehb  und  fint  des  schönsten  bosens 
fie^feSl^öl;  im  ^lut.:  naoh  kanten  ebben  Uber- 
tluthete  die  menge  von  zeit  zn  seit  das  haus  ®Otl^t 
S^lDtm,  2, 5.  —  tbitttf  In  ber  (Sbbe  ober  lote  in  ber 
(SbM  {tttfitfoel^en,  allengL  ebbian,  aUfö^f.  in  firebbian 
ätfBrver»,  mvb.  ebben;  feit  17.  3^.  ($enif4)  im 
$o^b.;  an^  ÜBatnigen:  ioh  muute  .  .  die  äugen 
scblieuen  nnd  still  mein  blnt  wiedo*  ebben  lassen 
^Cj>ft4,3l9. 

mittt,  po4,  areid^mfifeig,  getabe;  gemcingemt.  SBort, 
QOÜf.  ibns,  altnorb.  jafn,  alteiuL  efa,  a^b.  eban,  nt^b. 
eben,  o^ne  ftt^cre  utoenoonbte  ^gie^nngen ;  ber  Stamm 
eb,  got^.  ib  tritt  mit  üt  got^.  ibuka  iSdioactd  (ogt 
ebbe)  ^eroor,  fo  bag  bie  tSrunbbebeutung  »oU  bie  bc< 
SBet^ben,  im  ®egenfa^e  ju  bem  htt  tSntgegenflarcaiben 
ober  mbftfii^cnbcn,  bcjogen  annfi^fl  auf  eine  Bl&^e,  ifl. 
1)  fCbl,  ebNiea  land,  im  ®cgenfa^  ju  Verg  unb  ^%el, 
eb«ner  boden,  ebene  erde  im  WCgCttfa^  Ul  erlebtem  «ou 
ober  Saum,  ebener  weg  gegenüber  ^figcli^tem  ober 
löi^eri^tcm;  das  alle  grande  eben  waren  1.  Stroit. 
13, 15;  fanden  sie  ein  eben  land  1.  äRof.  11,  2;  f&re 
mieb  auf  ebener  bahn  $f.  143,  10;  seine  wege  wil 
ioh  eben  machen  3ef.  45,  13;  reisen  hinwpggerftamt 
und  abgrOnde  eben  gemacht  @<$inet  9täub.  4,  2; 
tum  vir  fraia,  ebene  bahn  2, 1 ;  auf  dem  ebenen  ström 
gleiten  die  flOoe  daliin  €paj.47 ;  gooenbet  auf  gUt((= 
»«fifeiflef  jjlatte  ®inge:  ir  sene  wls  eben  äüinnef.  §rit$l. 
122;@t)mnerinnenrcben  bon  ebenem  gam,  faden,  glei4== 
mSgigen,  fo((ber  ^eigt  auA  ebendrohtig  SacobSfon; 
übertragen ;  alles  will  es  {hoS  ®efe^)  oor  eben  machen 
©titlet  »r.  0.  SKeff.  886;  in  ber  fitteren  S^r.  —  au= 
gcmeffen,  }tcmli4,  m^t  unoerl^aUntSmägig :  thet  in 
einen  sug  erwischen  ein  eben  hänfen  guter  Tischen 
SSalbiS  ttf.  3,49;  ebener  maszen  wie  Julius  Casar 
Optj}  ¥oet.  135;  t)affenb,  gelegen:  eben,  bequem, 
gut^Cttif^;  das  kleid  ut  mir  niobt  eben  Stitter; 
birni  SPteiWen,  rei^t,  gut,  toie  er  fein  nrag: JongKng 
eben«  gestalt  O  t)  i  ^  W  •  148, 4 ;  uob  no4  bei  ®  0  e  1 1^  e : 
der  ehrliche  ebene  mann,  der  sich  freut,  wenn  sein 
sterbender  nebeumenscb  .  .  trost  gefunden  in  liaben 
glaubt  ^ronlfurt  Hn}.  1772  €.473;  fonft  nur  not^  in 
Verneinung:  er  ist  kein  unebener  mensch;  das  ist 
kein  anebnes  frauenzimmerohen  Sefftng  SRtnna  3.  6. 

2}  Ubb.,  gleti^mägig,  im  äß^b.  gern  bom  9ange  be« 
Stoffes  oba  6c^ifM;  au^  genau,  fd^atf:  d^  man  ai 
ebene  maue  unde  trage  SBaU^ec  29,  33:  no^  bei 
Sttt^cr:  sähe  i«h  jn  eben  an  (fltmu)  l.»lt.  3,21* 
■ahe  eba  (f^orß  anfin  Zoe  32,  w;  merke  dien  (genau) 
drauf,  was  idh  dir  leigen  wil  ^ef.  40, 4;  genau,  gerobe 
fo,  bei  Ungabcn  mb  Ötrglei^cn:  reimet  sich  eben  wie 
ein  seUeiupiel,  wenn  oodk  txautig  ist  ®u.  23,0;  der 


e^ler  abeodzehren  .  .  »chroaok  eben,  als  wann  einer 
im  schlaf  schmatzt  Q^acg-SO;  in  neuerer  ®^x.  bor  so: 
ex  ist  eben, so  gut,  eben  so  tUchtig;  ein  eben  so  treuer 
diener;  bafür:  dasz  er  eben  ein  so  guter  rechtsmann 
ist,  als  ich  ein  finanzmann  bin  ®oetl^e  CS.  SNeißer 
8,  7 ;  ungetoSlflnli^  eben  ^tt  eben  so :  das  alles  kennst 
und  singst  da  beut  und  singst  es  morgen  eben  3)ib. 
2,11-  nicht  sie  alldn  (gtengcn):  fUnf  mSnnn,  eben 
tUohtig  nnd  eben  mnthig,  gingen  waeker  mit  ^Tellig: 

ratl^  2,182:  in  Serblnbung  mit  aeigenbem  gSnoort 

unb  8bb.:  eben  mit  dem  mass,  da  jr  mit  messet  Suc. 
ö,  38;  in  neuerer  ©vc  in  fefieter  ©teUung,  al«  eben 
der,  eben  jener,  eben  daher,  eben  dort  u.  f.  to.  (auc^ 
jufammengecüdt  geftbrieben) ;  ,die  toohter  des  obersten 
Galotti?'  .  .  eben  die  Seffing  1,6;  Ton  eben  der- 
selben heimat  zu  eben  derselben  empfindung  ©t^tUer 
9tSub.  1,1;  übersieht  oft  eben  sowohl  di9  feinsten 
Schönheiten,  als  die  nntei^eflossenan  fleoken  1.  Sor» 

rebe;  —  gcrabe,  ben  ^rnilt  (cäor^Äotb,  auf  ben  eS 
antommt:  ea  gesehach  jm  eben  reoht  3.  SRa£c9,6; 
da  steckts  eben!  wenn  wir  alt  werden,  ist  ei  mit  unserer 

gef^riiehkeit  aus  Seffing  SDHnnaS,  4;  ht  Icft^rfin« 
lenber  Formel:  wir  kommen  mit  unserem  gelde  eben 
(noch  so  eben)  aus;  dasi  ein  scbiuken  Alraeobs  mann 
nur  so  eben  zureichte  3mmetmann  Sftün^^.  3,  50; 
toerblagt  unb  mebr  nur  rebefüQenb,  —  benn,  nun:  ,wenn 
wir  aber  niobt  fort  können T'  so  blühen  wir  eben  hier; 
,wie  fangen  wir  das  an?*  wir  gehen  eben  fort  Ooet^e 
goufl  (1^0  kommen  eben  wenig  zum  wort  St4* 
mard  weben  6, 118;  hier  ist  ebüi  auob  nichts  an- 
zufangen, u.  a.;  in  benteincnbcn  ©&en:  so  nnrecht 
hat  der  Spi^elberg  eben  nicht  ©t^ilUt  %Snb.  1,  2; 
wie  gings  indeet  der  guten  kleinen  mnbme  ?  . .  uoht 
eben  allzu  gut  Sßtclaub  fffelia  3, 176;  itiüi^:  eben 
dazumal,  eben  umb  dise  zeit  ^enif  eben  am  selben 
tage  1.  äQof.  7, 13;  in  neuerer  ©;pr.  mit  bem  begriff 
jQngltec  i^CTgangen^ett:  wir  haben  eben  düner  ge- 
dacht Sbelun^;  er  ist  so  9bea  eingetroffen;  ober 
ber  «^tei^jeitigleit.  —  gerabeatr  ©tunbe:  ich  war  eben 
auf  dem  spmng  ©i^tllct  9nub.  2, 3;  so  eben  ist  er 
in  Madrid  JtatiL  3,  7;  du  kommst  nur  eben,  da  ich 
reisen  nusi  Qoct^e  £affO  1,4;  die  muse  fehlt  nicht 
selten,  wenn  man  sie  eben  will  tan b  62;  in  ISer= 
binbung  mit  $artici)}ien,  der  eben  genannte,  eben  er- 
wähnte, an  dem  eben  geschilderten  orte,  and  ber 
$an3leif)>r.  (eben  gedachter,  eben  gemeldeter  Xbelung) 

aHgemem  geuorben.  —  3ii[annnenfe^gen:  ^m« 
bUo,  n.  gemia  folc^  8lS  (Ott  ein  anbete«),  m^. 
ebenbilde;  solions  soll  ein  ebenbDd  sün  den  »orgcnn 
2).  ©täbtci^r.  3,  166;  nemmen  doch  wariioh  euwer 
nnderthanen  ein  bOsz  ezempel  nnd  ebenbUd  tod  enoh 
Sidram  Stolbo.  13;  Kbbilb:  sandte  der  kbnig  Ahas 
desselben  altors  ebenbild  und  gleichnia  zum  priester 
Uria  2it3u.  16,  10;  ((S^rifhl9)  das  ebenbilde  des  un- 
nohtbaren  gottes  Cot  1.  16;  ^u  bist  der  ganze  Karl, 
sein  eoho,  sein  ebenbUd  ©Ailler  915ub.  1,  3:  ich  eben- 
bild der  gottbeit  ®oetl^e  goufl  i-  —  cbcno&rtig,  bon 
gleicber  ($Z5e  ber)®eburt;  (Srbe)  der  dem  totin  nicht 
ebenbürtig  were  Sßagb.  Qlume  1,9;  seitdem  ich  ihn 
mir  ebenbürtig  weisz  ^äfHUvXttX,  2,4;  ebenbürtige 
kinder  Sbelung;  frei:  ein  ebenburtigar  knnstler,  oon 
gleit^  tfittfllerif^er  —  (BcnUb^tgleft,  f.:  die 
frage  von  der  ebenbUrtigkeit  der  prinsen  ^ßratl.  L 

l,  21.  —  dicnfan^,  in  gerobe  fotdfem  gafle:  ebenftlla, 
gl«ohlüb©ticUi;  ü«heiMtebflnfaUi,«ifldu,Jalohen 
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OcUett  )5ttL  GAtDef}.  3, 19.  —  mtiau$,  n.  ftfil^n f., 
m^b.  ebenste,  weu^mag,  (Sntfpn^ung:  des  vium 
grOjer  hitH  kau  nisroan  ebenmUe  (aitf))re^aibcS) 
geben  SorL  234,33;  nod^  6ei  SeiDni]:  ea  bettehen 
nun  die  neuen  vorte  gemeiniglioh  in  einer  gldahheit 
mit  den  alten,  welohe  m&n  uulogie,  dai  iit  ebenman 
nennet  unborgr.  74:  im  17.  36.  al9  ftmt^ort 
fn  bie  tottige  Sei),  bts  rit^tigm,  ft^Boen  SRagDÖMlt« 

ltiffC9  fibecgelntct;  weil  aber  Torbeaagte  drei  Terbnndene 
nnate  in  riobtiger  ebenmaaue .  (p^mortione)  haften 

(aUbSiffct  Oeft)i5ifif)).4,  US;  Bei  XbeUns  mti 
Ott  ttoTt  ba  Snmtnp  —  Symmetrie,  (Snrl^Qt^niie 
onfficffil^ctr  a(et  auc^  p  feinn  3nt  im  aasemnncn 

IWDl(m^:  Hiner  gUeder  ebenmaaue  ScodeS  9,  264; 
das  angenehme  ebennuui  einer  feinen  gestalt  28  i da no 
Kg.  3,5^  der  ganie  wnchs  var  ebenmasz  4^5ItlD  20; 
das  herrliohe  ebeumass  deines  geietes  SettTlte  vricfe 

2, 120.  —  tbaaä$ii,  »on  gfei^em  flllale,  im  Sßag 
entffiret^enb:  da;  der  selbe  tag  der  naht  eSeuns^ig  ist 
SReaenbeig  1&3;  ebenmessig,  ebner  masien,  gleieher 
gestalten,  ebner  gestalten  ficnifi^;  Ott  Ib».:  (Con* 
cWum)  anf  velehem  .  .  die  lehre  dea  Sootns  eben- 
mltadg  Twdanntt  wnden  Seffing  8«.  lEttT.  5  (IMt 
ebener  maasen  unter  eben  1);  Bon  lit^tifl  ouegegTitfe» 
non  äßagber^jEUniS:  ebenmessiger  begnff  tyrnrnttria 
Schottel  471;  nicht  gtr  groti,  aber  ebenmtiatig  ge- 
wachsen SttlUx  SdbtD.  2, 153. 

9Hm,  {;  m^b.  ebene,  3ufi<uib  bt«  Sbeam,  eiet^m: 
ebene,  glmehe,  aequatio  ülattUt;  tboic  Slfi^^:  nüt 
einer  raspen  hinwegstoaien,  dasi  düer  ort  der  ebene  des 
homs  (am  ^ufc)  glöeh  weide  UffcnBa<(  ttojfiui^ 
2,  306;  nomenuiA  tütt  etoin  Ooben,  ciMitf  nmb; 

anf  der  ebene  streittn  1.  ft3n.  20,  23;  stedte  auf  der 
ebene  5.  äRof.  3, 10;  ebenen  and  beige  3mmcrmantt 
ai^^l^.  3, 73;  diese  offene,  bebaute  ebene  ^reitf^tc 
1,388.  —  ebenen»  tbna,  eben,  glatt,  gleit^ 
ebnei^  planare,  vu^.  glat  machen  oder  sehleoht  «Oc 
15. 39. ;  ein  bret  mit  dem  lehlichthobel  ebenen  Stielet; 
wer  ea  TecsttUida,  dem  tod  diesen  ungebahnten  weg  in 
du  sohloss  des  lebent  n  ebenen  Gt^riler  9täub.  2,1; 
dme dieh, bfw«gtee meet  ®(tbcl  1,217;  mtftimli^ct: 
sie  ((^iÄungton^Olten)  gleichen  nnd  ebnen  alles  und 
liefern  alltaganeuehen  «toftgget  ffioIbfAnlm.  243. 

IÜCHMÜL  d-  $01)  befi  ebenbanma;  gric^.*lat  ebenns 
{xo&^ti  fdb^  Urf^ningS  ift  unb  eteinl^olj  be> 
beutet)  in  Jciner  fremben  %om  ole  ebSnus  \pd,t  a^t. 
unb  ml^b.  ^erfibecgoiommen,  in  m^c  beutfi^em  <8^ 
tnanbe  al«  ebboum,  «böm  (&tm.  8,  301);  fnfiter  fSi 
bcti  Saum  unb  fein  $oü  ebenholi;  6ei  Sutbci,  bei 
^rSlf&n  9oTm  be6  Stoctee  entfpcei^bec  brachten 
aeer  nu  hdwnholB  1.  Stiü.  10, 11 ;  oedern,  tennen  und 
hebenholi  2.  (C^ron.  2,  8;  C9  l^igt  schwan,  hart  wie 
ebenholi;  (Sncetsittc^en)  so  schwanhaarlg  wie  eben- 
holi <9rimm  STIStd^.  53;  fibertragen  auf  onbete  Barte 

tol^rten:  amerikanisohes,  kretisches,  rotes  ebenholi. 
tteler  gemfi^rt  fQr  bae  SBort  ebin  holt  mit  bei 
Xbjcctibbilbung  ebenin  unb  ebin  (al^b.  ebentn  hebo- 
ntniu),  ebene  Bchrftnke,  aerinia  ex  ahmo  facta.  — 

(0>txm  m.  a;if6Ier  in  «^^olj,  «erfertiacc  cbigelegter 
^arbeiten,  fcn  17.9^  au«  ftnq.  «Muiite  fiber> 
nfiimnen. 

flUer,  m.  mSmdUM  St^uebt;  oSfb.  epu,  ebir,  ml^b. 
eber,  oltengL  eofori  bot  altit.  joftirr  iß,  bon  ber  SBilb^ 
l^t  nnb  £a)»fetfdt  beS  Xierc«  anS,  {nr  c^tenben  8e> 
actAnnng  einet  Aelben,  güt^  eelaii0t;  als  urDeitoonbt 
tniib  lat.  aper,  fir^enfuib.  -nmi  BetroAtet,  fo  bag  ein 
im  tneßt  Üntrol»  f^t  alter,  ber  dgentlii^  8eb.  na^ 
bunHer  Siemonie  bottiegt  eber  g^t  auf  baS  loS^xat 

@(^tDCiu;  kennieiohen  eines  guten  lähmen  eben  oec 
Sc;.  535;  ^figcr  auf  bat  tnilbe:  er  sohaumt  wie  ein 
eber  ®(^iIler9tSuB.  2,3:  wir  mOssen  fechten  wie  an- 
gesohoisne  ebw  eBb.  Viel  in  (Sigennamctt  (Eberhard, 


Eberwein;  Ebetsdorf,  Ebeiawalde)  nnb  f^aujettnameK 
(eberkraut,  eberwuis)  auil^  Bei  Umbcntnug  (ebenant^ 
eütrotatmm). 

Vi(0,  n.  Sicbci^on;  fie^ntnort  out  grieA^Iat  gem. 
Sohft,  im  16.3^.  üBcmommen,  auf  ft^nlgetel^rtcm  fflege, 
boBer  jnn&Bß  als  gem.:  dau  die  magisnoatrische  eobo 
Widerhall  Qarg.  78;  o  echo,  wirst  dn  nur  alleine  hin- 
fort mich  trOeten,  und  sonst  keine?  Ofiilf  2,163;  nnb 
tto^  Bei6cibec:  üe  (bicSa^  kUngt!  sie  mft  einer 
gleichiUhlenden  echo  Urf))i.  b.6l>t.3;  unb  C^iUer: 
waa  dir  antwortet,  ist  deine  «igcoLe  Mlio6r303  (^ttcn* 
fi^cnfeii^  8 ,  na((^  geSnbect  in  dstn  ^genei  echo); 
bann  9Ieutr.  getooi^:  wird  er  (ber  Xon) . .  gebroohen, 
und  macht  wieder  ein  echo  fiüBnert  ifx.  601:  gellt 
ihm  ein  langes  echo  spottend  nach  S^iUetoiß  JU 
Sott  72;  in  freiem  Sntne:  klang  dir  im  benen  nach 
ein  echo  alles  wAOnen  (SfeiBel 2, 110;  bou  ^^ouen: 
da  bist  der  ganie  Karl,  sein  eoho,  sein  ebenbild 
@4iUer  %SlU.  1,3;  ich  werde  das  echo  hinauswerfen 
lassen  AoB.  2,6.  ~  tSßttt  alt  9&o  citBnen:  ein  g»- 
llehter  echot  in  den  htf hleBiinmen  w  0  e  t  (  e  ^ouß  II,  3 ; 
ertönen  laflen:  wonnf  der  erste  ein  bravo  .  .  echot« 
<8attbv  6r3.29. 

ff<|t,  b)ie  et  fein foH,  xtä^t,  tDo^r:  urf^tfingruB  ni^< 
unb  mittelbcutf^es  Xec^tttoott,  fbtl  }U  e  ®efe|i,  ju« 
fammenflC30gen  aut  Shaoht,  bem  m^b.  ehaft  entftirctBenb ; 
im  @a4jenf)>iegd  nnb  bomtt  jufammenl^ünflenben  Met^tt« 
queSen,  im  Sinne  bon  gefet^magig,  rct^tteutijg  (au  echter 
diiuistat  Sot^fenft».  3,  til,  1),  au$  dM<w  ("i>  1°*^ 
nude  elioh  gebom  SDlagb.  gr.  1, 9, 4):  erß  im  f))5ten 
16.31^.  int  SuBb.  borgebiungen  mtb  all«nittn  goooiben 
(nü^ni^tBetSutl^er);  im  rc^tfi^en  einne:  edit  und 
recht,  ehrlich  und  redlich  gebom  sein  $enif  4!  SoBta 
söhn,  filUu  Ißgitimut,  nnäehte  toohter  fiUa  naturaHi, 
tpuritt  Stielet;  ein  echtes  weib,  kein  kebsweib 
grifil^;  im  echten  ehebett  geboren  S^illetSDt. Stuart 
4, 10;  au$  echte  not  impedimttaum  l^timtim  ^ ^Itf 

aut;  au|ei^IB  rec^tli^en  Sinnet,  bon  ^erfoneu  unb 
Sad^en,  «Segenfo^  bon  berfäf^t  nnb  falfq  (ju  Unre^t 
Koht  gef^rieBen):  achtes  sUber  Stteler;  ein  achter 
wein  vinum  naturaU  cBb.;  er  soll  in  mir  die  eebte 
toditer finden  64UIcx$icc3,8:  der  «ohtnieninsdes 
dranas  StSuB.,  1. 8on^;  fiusiu  sind  gewisse  l«nt«; 
der  ist  echt  (eVfe  3,317;  ihre  fslschen  dlhu  . ,  di« 
achten  . .  hatte  ich  gesahlt  ^bftleifi  JHÜ^  2,4;  eure 
ringe  sind  alle  drä  nicht  echt,  der  echte  ring  fer- 
muthlich  ging  verloren  ficffing  9!at!^.  3,7;  du  bist 
der  flreaden  ächte  dichterquelle  <9oetBeS>ib.2,6;  bor 
Kbiectiben:  echt  deutsch;  echt  weiblich  $e9fe3,266; 
alt  juBfl.  ^eutr.:  das  Uoht«  bleibt  der  na<^welt  nnver- 
loren  gou^,  Sorfb.;  wenn  eebtes  ifli  enttebt  UBIanb 
39;  [ormo^aft  mn  recht  ober  wahr:  dies  geraude  ist 
laXL  echter  nnd  rechter  Dttier;  echte  und  wahre  ritter 
X\td  9Iob.Atftn3  2,217;  tu  ber  dleAeu&ntfl  echte  und 
unechte  bruohe.  —  ^iS^B^  f.  ^ußonb,  «tt  bet  C^ten: 
e.  einer  handsohrift,  mUnse,  eines  gemäldes. 

M,  n.  Aonte,  SSintet,  S^neibunattiuntt  jlbeier 
glotzen:  KeBenform  jnm  fol^enben  gem.  ecke,  wie 
mBb. :  oft  »5  einer  in  eim  ecke  91)>l^rt  78, 1 ;  tm  9}^b. 
ni^t  l^fiufig:  das  eck  anguhu  a^aalet;  an  jedem  eck 
der  erden  Sronegl  2, 223;  im  stubeneck  SAiUer 
nSuB.  1,2;  im  anssersten  eck  des  (®^be=')  flitgels 
3mnieTmattn  SRfin^^.  3, 75;  nur  pMt  in  ben  Bep^ 
anjdgei^  3ufommenf;$intgen  drei-,  Tier-,  yiel-,  reoht- 
eok.  —  (HU,  t.  tote  bat  Siorige:  oUet  gemeingenn.  SBort 
mit  bei  nrbtüngtti^en  Seb.  ber  S^e  ober  f^arfen 
Aante,  im  (Bot(.  ni^t  Bezeugt,  altnotb.  ^g,  ouengt 
ecg,  aBb.  ekka,  mBb.  ecke,  gemeinigli^  auf  S^jt^e  unb 
Säueibe  ber  Wxma  Bcjogcn:  beifcIBen  SBnijel  ent« 
f))rinat  ahre  (f.  b.],  urbeiwanbt  fnb  lat  aoos,  aoies, 
gric<B.  ^<iD  fflurfft)ieg,  ikros  3tt  ber  8eb.  ber 
ottenSpr.:  du  and  e«ka  iro  suerto  Kettcc^f.  149,7; 
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einen  tü  scharfen  gfr,  .  .  der  le  slnen  ecken  ril 
freialteheB  eneit  9li6.  418,  4,  mify  bet  m^b.  3«t  06^ 
jletbenb:  eck,  aeiM,  aeumm  Soc.  15. 31^.;  Bei  Eutfiet 
no4  Bilblt($  auf  bie  fionb^mtge  g(b)cnbet:  tob  der  ecken 
an  äem  salzmeer,  du  ut  Ton  der  Zungen  die  gegen 
mittag  wert«  gehet  3of.l6, 2;  fonft  aber  öon  fc^rf 
jufaitmtenftogenbm  fflfid^cn  etitee  ft5it)er«.  —  ftonte: 
wOifels  Mke  ^ßatj.  346, 13;  die  swo  edcen  dea  aohUtlina 
2.SRof.  39, 16;  auf  giBinen  (bce  Xttare)  ecken  27,2; 
ügvx  Ton  drei  ecken  Xbelnng;  fiu^ere  ft^rfe  gla^ 
bei  einem  Stoimie:  atiei  auf  die  Tier  ecken  des  banses 

fttob  1.19;  ecke  einer  Strasse,  eines  waldes;  beten  in 
en  seholen,  und  an  den  ecken  und  anf  der  gassen 
Sßatt^.  6, 5;  jfltst  ein  hogel  und  dann  eine  ecke  3miner« 
mann  SßÖn^^.  3,  72;  innerer  SBtnfd:  aioh  in  eine 
ecke  Tenteoken  €tteler;  er  kreucht  in  alle  ecken 
eto.;  wenn  ich  mich  soantaga  so  in  ein  »fikohen  aetien 
.  .  lonnte  (Rottet  ffiectl^  1;  in  £e  ecke,  besen! 
3iOX£bettifyA,;  ein  ding,  das  danmthiToll  ach  in  die 
edte  drttokt  €AiU(c  Bet.  $taii  6S;  fn  Setm^  nnb 
tUbtttSOTtm:  schon  lenohteta  die  stadt  an  allen  ecken 
nnd  enden  (Rottet  S)llS.  6;  tther  ecke  (eck),  quer^^ 
fiber;  wild,  bunt  aber  eoke  |fehen,  toS,  beiloirrt,  3U= 
geBen;  am  die  ecke  gehen,  sein,  n)egj>enoren:  ein  un= 
ruhiger,  fiberall  einmcnoenbei  aWenf^  bemt  Hans 
in  allen  ecken;  —  Strede  «Befle»,  nnr  on6er§aIb  ge» 
tofi^Itcm  9tebe:  es  ist  einegroae  räke  daTon,  magnttm 
rpatitttn  aii  intm^feetim  «teinbai^;  mit  einem  eine 
ecke,  ein  eekdien  gdiea.  —  3nfamnaif^unaen  gu  eck 
mb  «dka  :  Iggbtettf  n.  an  einer  (Sät  angebra^tee  «rett. 
~  <EllC8|ldttr  m-  an  @tragen<den  ^^enber  2)ten8a 
momt.  —  ItiBimS,  n.  $au<  an  ber  «de  einer  Strage, 
eines  ^beS.  —  l&Rtaüt  m.  beim  Segetftiiele,  an  ber 
Site  be«  8iere<tt  ft^ower.  —  <&Bft^,  «>■  ¥feiler  an 
ber  fSät  eine«  «oueS.  —  <EdMo^  m.  ^oßm  an  bec 
Sde  eine«  8anc9.  —  <£llft(nnil.  m  S^ronl  in  bie  Scte 
eine«  ä«™""'  fWtten.  —  «dfldn,  m.  ©tdn  in  ber 
Gife  emeS  8aucS,  ber  i6n  ^^en  nnb  ttagm  $i(ft 
(aRatt^.  31,43.  tt)9.2.30h  tmi  Cuftberftdii;  bafiin 
gMdkitdnt,  fSc  boS  fttxabt  camert:  bkn  nnd  weuz 
geeekateintea  leng,  in  bet  SJUxii.  —  Qdttfdr  m.  Sift^ 
an  ober  in  einer  (Sde.  —  wtitm,  m.  ^o^n  uoif^en 
@i$neibe«  nnb  8a4}S$lMn:  der  aekialtn7ehlt  doet^e 
43, 117.  ~  fSHi/imm,  n.  31ninitr  boS  bie  (S<fe  cinee 
$aufe«  Bilbet 

wStn,  in  Sden  andformen  ober  berfiBren;  bgt  ab-, 
an-,  anseoken.  —  etfbH  *Scten  berfcBen, 

mbb.  eokecht:  eeklohtig,  daa  tu  «ok  hat  SRaalCr; 
ecbna  glas,  eckige  feile  ftbelnng;  nmde  odor  eckige 
pfeiler ;  bt  3ufttttrat<)tf4tnigen :  drei-,  Tier*,  riel-,  recht- 
eckig; (XouIK)  Terwandelt  sich  in  eine  eokige  gettalt, 
die  man  pappe  nennt  ^eBe(  3,20;  fiBertragen  auf 
menfd^tiiScS  denel^men:  eokige  bewegnngen;  es  wkre 
doch  schlimm,  wenn  ioh  glatter  boracha  mit  dem  alten 
eokigttm  onkel  nicht  ftrt^  werden  ktante  fto^cBne 
$agen^.  2, 5. 

^hfer^  f-  gm^t  ber  Qi^  ntb  ^4«;  in  Glterer  ^ipx. 
aokeran,  aokranijb^  eekem  atS  Wlofic  unb  Sßeutr. 
(Bfter  in  ben  ffiefStfiment),  ttoS  att  ScgttffScfatf Ajcfin« 
fniM  beS  80$.  9tcntr.  iban  gnnfit  (uon  iba  ader) 
erf^dnt;  im  coHectbKn  Sing.,  »-  Qi^^elemte:  in  dem 
genanten  walde,  so  eekem  ist  ffieiSt  4,518  (@(!^ta)aT]s 
toolb,  1492);  n  roUem  eekem  16  swin  nnd  eu  halbnn 
eekem  8  swine  ebb. ;  mit  8erlttfi  be9  au9Iautabem  n: 
so  ecker  ist  db. ;  ftiater  —  Slnjelftu^t  (mit  Stnberung 
be8  Qkf&let^tS  na^  bem  mtMrbianbten  eichel):  gldms 

eoker,  gtanoM  eokem,  ekerae  2)tef.;  wenn  die  eekem 
oder  etcheln  rnf  wor^  oec  ttf.  546;  bndieokem  545. 
V{0  Soric  im  ftartenf^icle:  eekem  anseien,  soai^den, 
Ennrnn,  bekennen. 

Im,  bem  abd  mg^Brig;  (ätengl.  ftSele,  attffi^f. 
eHUi,  ^b.  ediH,  m^.  edele,  edel;  1)  nOf^  OcBnrt  ttW 


@tanb  (Bgt.  adel  1),  $itt  (außer  in  3tt[oititnenf<fe««flat) 
im  @e6rau(Be  gegen  adelich  meBr  jutttdaebrutgt,  »eil 
bie  SA.  2  flBerteiegt,  fo  bag  fie  ou^  btefe  (l)  Bcein^^ 
flugt:  der  Ton  gebnrt  niht  edel  st,  der  aol  sich  edel 
maohen  mit  togentltohen  saehen  ^reibttttl  54,9;  Ct 
l^eigt  aas  edelm  geacbledite,  hanae,  tob  edler  abkonft, 
gebort  sein ;  das  ist  der  bran,  den  die  fllrsten  gegraben 
haben ,  die  edlen  im  Tolk  haben  jn  gegraben  4.  Sßof. 
21,16:  ritter  nnd  edel  und allerld reotei  $ef. 23,23; 
ein  edler  looh  tob  ferne  in  ein  land,  das  er  ein  reich 
einneme  Suc  1 9, 1 2 ;  die  edlesten  anter  denen  in  Theesa- 
lonioh  Wp.  <$t\^.  17^  11;  was  schadet  es,  ein  fürst  neme 
eine  bUrgerin,  . .  widenunb  ein  edle  magd  neme  anoh 
einen  bUrger  SntV  2>  141*;  dn  sweü'elst  nicht  an 
meinem  edlen  blot  @oetl^e  ffOttfi  I;  nicht  ein  sklaTC 
stdit  Tor  dir  .  .  mein  geschleont  ist  edel  Slaten 
SBBoff.2,ie9;  im  Xitel  Xblid«r:  GostaT  edier  herr 
KU  P..  Anton  edler  Ton  A. ;  9mrebe  ew.  edeln,  bie  im 
bor.  3$.  am^  ^onen  aus  bem  eutger^anbe  gueben 
toarb:  wie  ener  edeln  .  .  ersehen  können  Oicfanb 
Xbb.  3,7,  tDO  Oudb  bie  Sejet^nnng  edeigeboren,  hoch- 
edelgeboren  fi^nli^  Seife  in  8riefen  fiatt  Batte.  2)  in 
freiem  ©inne  (ugL  adel  3),  borjfigfi*  na4  3(tt,  Beroors 
ragenb  nnter  feuteS  @Ieic$en;  bon3nenf<9en  11019 
®qinnung:  ein  edler  mann;  frage  nur  bei  edlen  franen 
an  ®oet9e  £affo  2,  t ;  swei  der  edelsten  naturen  . . 
im  kommer  nud  im  druck  eu  lassen  SStOi^IOCdO.  1,2; 
bOB  l^rcn  lEigcnfd^aften :  edle  gesinnung,  ein  edlea 
streben;  ün  eod^herse  Qngel^.  1013;  Weisheit,  .ist 
edler  denn  perlen  ®^r.  SoL  3, 15;  die  nitze  des  edeln 
Soras  ® (filier  3ungfr,l,5;  bon  dugerem,  Si^flSttben, 
^anbluugen  U.  S^nt:  edler  wuchs,  gesichtsschnitt, 
naltung;  edle  kOrperteile  wurden  Tsrletzt;  ein  eheweib 
fehet  das  edle  leben  @br.  @aL  6, 26 :  lockt  mioh  ein 
edler  TCrgnOgen  Stiller  9tSuB.  1,  2;  (WO  ni^t«)  die 
edeln  standen  raabt  Sronegl  2, 141;  edle  thaten;  ein 
edler  Wettstreit  entbrannte;  edler  etil,  edle  sebreibart; 
oon  Clingen :  edle  gäbe  ®ir.  26, 8 ;  edle  stnne,  metalle ; 
aberzog  jn  (ben  ®tnl^I)  mit  dem  edelsten  gdde  1.  ASn 
10M6;  den  edlen  reben  l.SRof.  49, 11 ;  edle  reife  frOebte 
5.  SRof,  33, 14,  m^b.  dich  manie  wtser  munt  gdtchet 
edelen  krintem  AoSürjBurg  go(b.  @i$m.  1331;  den 
edleren  (®eB5uben)  @  0  e  1 1^  e  ffianbcrj.  2, 9,  n.  o. ;  tteib« 
m&nnif($  der  edle  hirsch :  wolaaf  herren  und  frauen, 
lasst  uns  heut  ein  edlen  hirsch  beaohaaen  Sßeibgefd^ret 
Bei  ®eBi|  565:  das  edle  weidwerk.  —  3ufommen= 
feigen:  eidrortfab  bon  cbler  (SeBurt.  —  &mttmt,  f. 


obn^e  Same.  —  (Bdfnmr  t  cMvätt  fron;  eBefrau 
eine«  Vbävmaa,  au^  atS  Befi^er  eine«  6bal^of9.  — 
ett^caaldn,  n.  abli^efl  ^rfiulein.  —  cbdgeboten,  bon 
abliotr  Geburt;  in  berBIaBtem  @inne,  bgL  unter  edel  1. 
—  eWßeftrtn »  n.  eble  Steinart  l.Äön.  10,2;  ogL 
edelstein.  —  (BeQltrf^r  m.  el^ccubt  l3e»i<$nuiM  be9 
fiirfc^.  —  (Ebdlwf,  m.  abrnfts  ®ut  —  t&Gmbt,  m. 
itnaBe  bon  Xbel,  nomentlii!^  al9  Vage:  ein  edelknabe 
Ton  ihrer  majest&t  der  kOnigin  Stiller  AarL  2, 4. — 
(BfSvam,  m.  abli($a;  8ef^  emeS  Cbd^oftS;  mit 
Betonung  unb  gefeaft^ftli^er  iSigenf^en: 

wer  noeh  got  ait,  en,  tt^nt  kan,  den  halt  ich  für 
nn  edebnan  9rattt9Iarrenf<B.  76,68;  zn  rflefaen  hast 
du  niobts  als  edelmann,  una  wirst  als  mensoh  Ter- 
gebang  nioht  Tersagen  (9  0  e  1 6  e  S^ffo  4,  4.  ^r.  edel- 
leute;  edelmSnner  ungetoS^nlid^.  —  clldmSsntftL  xm^ 
%xt  eines  Cbelmanne:  das  war  nooh  n^nnlieh  ge- 
nrroohen  und  ed^mttnnisch  Si^iller  StfiuB.  1,3.  — 

&6mtttt  m.  ebde,  namentlich  grogmfitige  ober  bei^tfenbe 
®efiimnng:  daa  andenken  seinea  edelmutha,  seiner  liebe 
vaA  g«te  9oeti^e  Oect^eE  2.  —  tkümg,  Vbümt 
l^Benb,  jeigenb:  ne  blieb  «arttek  nnd  nnterUeai  n 
sehrein,  ihr  dftaofat  es  eddmQ^ig  SBielaub  $SiäiH 

6, 147;  uttgetoSBnßA  dKbt,  tofifeni  Stnt  9<äciib:  tw- 
wlrb,  edebnttthige  Troer,  ■pomer  der  hmh!  Sflrget 


Digilized  by 


Google 


655 


ISbelmütigTett— e^fc 


e?eb«n  —  85<. 


656 


315,102.  —  l&tittSiäSlMt,  f.:  Ibre  edclmUtbigkeit 
dorohdringet  meiHe  ganze  weis  ScfflttA  3ub.  22.  — 
<B^Iiii^  iB*  äiln,  nommtii^  grogmütutct  €inn.  — 
f^fnwnrfflr  folgen  Cftm  l^aBenb.  —  &tBßibL  ni.  eblei 
GMtt,  SittiMl:  «dalrteln  udgold  ßef.2r22jm8ilbcm 
tmb  Sei^Iek^cit;  ieh  ^eiehet  jr  (bn  ffietfb<it)  keinen 
•delitein  Swt9$.  7,9;  adelsteio«  wie  die»  da  —  icb 
hab  andt  ein  paar  söhne  drunter  Si!^illet  fta6. 2,2; 
graf  im  bart,  ihr  seid  der  reiebite,  euer  land  trtgt 
edelatein  3ficineT  bi.fSeb.  7t.  —  (BdtttmCr  f-  Ran» 
ba  fflei^nne.  —  <BebM$r  »•  ^«m^  einer  VSpof 
pflaaiL  —  <Bd»ak,  n.  bo«  ßitft^tDilb. 

feit  borigon  31^.  ous  frona.  ^1  in  bte  9ioV6> 
Kbc  flcbnnuen:  —  glri^mSgis,  sÜ^fSrmig:  ^lee 
tvob,  bon  S^roe;  ioh  wollte  jedem  in  leinem 

rooka  egalw  fbttw  geben  S<f  f  Ing  gma.  5, 7 ; «  aUxA* 
giltifl:  mir  tat  ietit  allei  ml;  —  fotttofittoii, 

ntanfbBiIl^,  tat  SHttdboitfqtoib :  ei  adintit  egal  fort; 
er  fehlt  ^al. 

9tthvi.  blutfaitgenberSBafTerionnn,  o^b.  wala.  m$b. 
egele  imb  cgel,  gem.,  au(^  bei  gnt^er  tto4  die  eigel 
@))r.Sat  30,15;  SßdSc  getootben,  OKil  man  eS  mit 
iget  gufanmtenbra^te:  «ridut,  erinadtu,  vtiig. 
jgel  Soc  15. mit  bem  et  tt^am^^  getoig  ttid^t 
jttfommenbSmit  bgL  blatc^l. 

CnCf  !•  «eti^eng  ivm  ^erbred^  ber  ISrbf^oIIen; 
anSKttbetbentf*!^  angeft^Ioffenegcrm  eines  XifetaerfitS: 
erpiea  ege,  ^n,  ^e,  egke,  eg,  egho  SJief.;  toS^renb 
a^b.  bie  f^orm  egida,  m^b.  unb  on^  mei^  nrnb.  %ede 
unb  eide  gelten;  niebert^he  neben e^hde  Jtilian; 
utbertoanbt  lat  ocoa,  oooare,  llttauifd^  ek^ti,  8k«ti  eggen; 
gespant  in  den  pfln^  nnd  in  die  ^n  %<lftiu  Sf).  247 ; 
mm  dreiohet  ^e  wieken  nioht  mit  egen  3ef.  28,  27 ; 
der  laadmann  deckt  den  aamen  mit  der  egge  (9oet^( 
VtoL  1791.  —  tuCRf  mit  bet  «Sggc  bearbeltm,  das 
feld,  den  aeker;  Jnda  solle  pfltigen,  und  Jaeob  egen 
$oMO,ll. 

m^,  3nteri.  beS  Ko^gebenS,  CmmntentS,  fc^irn  Bei 
AeifertBcrg:  e,  iehTermagnj  golden  d^r.vilg.176*; 
eo  lieber,  bau  dran,  da  vermagst  me  dan  Tij  gnlden  ebb. ; 
bei  Steueren  Wenig;  eh,  sprich  den  Täter  an  ®oetl^e 
SRttfifi.  1,2;  eh  nnn,  so  geh  doeb  mit!  ^b.;  eb  non, 
so  bleibe  du  bei  uns  ®  Ottl^elf  Uli  343;  eh  be0  €tau= 

nenS  Ooetbe  Sgm.  4. 

Me«  früi^er.  t)or^;  becbunteOer  Compatatib,  mit 
ncttbÜbung  eher,  unb  Sn^xrlatib  ehest,  t)  baS  got^. 
SO«,  air,  mit  ber  ))ofttiben  «eb.  frflbc,  in  nli^t  bae 
(^b.  m^b.  ar,  altengL  m-,  biefeS  ge^t  bietmepr  mit  feiner 
Seb.  fra^cr,  oorl^,  auf  ben  got^.  <Som))aratib  airis 
jucfid,  unb  i^  baraud  fltlürjt,  mit  Serlu^  ber  Sonis 
parotibenbung  (bgL  a^nltibe  jmrjung  unter  basa);  baS 
mb.  ft^tod^t  Die  fo  bcrftifanmelte  gorm  UKtter  ju  g 
(ttie  mfir  ju  mS,  bot  mehr),  uub  bieg  unfer  eh,  jer* 
be^nt  in  mittelb.OuelUnbcS  15.3$.  ehe,  n>a8  Sutber 
inbien(b.e^riftf)»cciBffl6tt  SliÄcr  umS6^  —  frä|er, 
bori^,  d^entou:  ^  dorf  Foderejal  6  hie;  Itbl  Üteimd^r. 
1329;  es  ist  wol  ehe  geaobehen,  daa  ein  wothender 
haax  ein  mensehen  hat  .  .  rasend  gemaobt  Snt^er 
1,368*;  mnttar?  eh  nanntest  du  mioh  so  Stillet 
€emele  109;  in  anSbrÜcHti^  ober  fUHft^lwigenbem 
Sergleic^  an  einem  ft>Steren,  folgenben:  swer . .  mit  einem 
bogen  soliie;en  wil,  der  sol  den  bogen  6  ftf  ziehen 
Sam^ceii^t  6l}i)n3636;  das  er  ehe  keme  nnd  die  feinde 
abereilet  l.aRacc4,3;  ehe  wigs,  denn  wagt  ^enifA; 
was  einer  ist,  daa  ist  der  ander  ehe  gewesen  ebb.;  ffiri^ 
toSttlii^:  wer  8  knmpt  der  melt  S  fll»entin  1,305; 
mit  je:  je  ehe,  je  lieber  2ntl$et  5,  &34*;  n^  OUS» 
brümiAmt  ober  gAo^tem  denn,  als  ber  Sergletd^ntg: 
wir  wollen  ehe  sterben,  dmm  etwas  wider  unser  Teter^ 
liob  gesets  handeln  2.  SROCC  7, 2;  di«  sSlner  . .  mOgen 
wol  äie  ins  himelreioh  komen,  denn  jr  SRat^.  21,31', 
es  spiden  sish  ehe  leben  arm,  dimn  einer  reieh  (entf  4; 


Weisheit  find  man  ehe  unter  mnzelen,  als  nntcr  glatten 
baoken  ebb.;  eh  tum  tode!  ^^ider  5,57;  boS  ab= 
berbiole  ehe  je^t  fa^  ganj  bor  eher  getDid^en;  —  Son» 
junction,  —  bcbor,  mit  ban  3ttbicatu)  bes  Seibnme  bei 
^Darlegungen,  bem  Cimj.  bei  SerouSfe^nmen:  <  er 
wanet,  sO  sint  im  diu  T<^tlii  ei^flogen  9teibbait 
86,  26;  ehe  sie  aiöh  Icgtoi,  kamen  die  leate  1.  sRof. 
19,  4 ;  ehe  iwrt  jar  nmb  rind  3er.  28, 3 ;  eh  ioh  diesen 
rain  entbehre,  lo  muAi  ich  lieber  gut  und  land  kellert 
Sab.  1,  IS;  es  wird  sieh  nooh  eh  wir  nns  trennen,  ent- 
sdieiden  €($tTIer  St.  b.  aneff.  326;  tn  Serbinbungen 
ehe  denn,  ehe  dasx :  ehe  denn  die  berge  worden  Sf .  90, 2 ; 
eh  dass  ihr  Ober  seinen  &11  frohlooken  sollt  @i^iner 
Viccl.d;  in  5ttereT@t)r.  ehe  nnd:  ^e  and  er  sterbe 
^enif$;  l^fenb  ehebew,  ehe  nnd  benr:  ehebem 
er  bedaohte  Sin^t  4,172:  es  dauerte  genrame  seit, 
ehe  nnd  beror  die  meiuobhett  wieder  recht  naoh  dem 
pastor  hinharte  3mmermantt  SRün^^.  1, 131;  o6ers 
beutf4  au(^  ehvor:  nooh  einmal  kommen,  ehvor  wir 
sterben  9lofegger  föolb^etm.  2. 180;  in  8erl^Sltni8 
Jtt  obberiialem  ehe,  eher:  6  ich  beawnre  ir  maot,  sA 
wil  ioh  i  ^e  sobnlde  xuo  dem  schaden  hin  SDtinuef. 
Srfil^t  208,  5 ;  ehe  du  soltest  an  jnen  fallen,  so  mOasen 
aie  ehe  ni  dir  fallen  3et.  15, 19;  eh  mische  sieb  der 
himmel  mit  der  erde*  eh  loh  selbst  einem  gott  dich 
nberlaannwarde  Sielanb  3bL3»6S;  mag  eher  dee 
suitans  utliti  nidit  erblicken  . .  eh  er  mir  nieht  ver- 
aprioht  Seffing  9Iat$.5^7;  in  allen  foI(^  Pgnngen 
bi9  (ente  I^btg^  jnr  $rfif).  gtinorben:  haop  er  aioh 
danne  «  tage  KmtS  1028;  je^t  no^  im  SoIBmunbe: 
eh  dienitag  kann  ioh  nicht  kommen;  berfieinert  in 
ehedem,  bot  btefem:  ehemals,  bormoie,  ntl^b.  8malee; 
becpfirlenb  jn  fr(wenbem  wann:  wann  ehe  geschieht  das 
wohl  T  2)  bte  boae  gorm  eher,  bem  ml^b.  flr  mtftJtetbenb, 
im  filteren  9I$b.  gegen  ehe  fdtes',  im  jfingcroi  loieber 
I^enbig  aen>ori>en:  ao  sollen  rie  es  doch  nioht  eher 
thnn,  mein  atundlein  ari  denn  da  Snt^er  jtoei  laif. 
@c6ott  1524;  —  ftfl^:  je  eher  je  lieber;  ioh  wlire 
eher  gekommen,  aber  i(ji  konnte  nioht;  bei^Iagt,  ~ 
bori^,  lieber,  bielm^r:  eher  woUte  ich  sterben,  als 
das  thun;  eher  ins  grab  Schiller  %r.  b.  SDteff.  2233 ; 
eher  breche  ieh  ihm  den  hala  8  e  n  e  b  i;  ein  Sn|tft).  3, 7 ; 
biel  in  aeto5$nli(^  8tebe:  iob  glaubte  eher  er  k&me 
nioht;  iim  lültte  ihn  eher  fOr  älter  gehalten;  das  iKsit 
nch  schon  eher  hOreu;  er  hKtte  das  eher  nötig,  n.  0.; 
ioh  erlangte  jenes  (6efled)  nn  deato  dier,  als  ihm 
die  ansohaffung  «nes  nenoi  dadurch  ^eicbtert  wurde 
Soet^e  Sanberj.  2,12;  mit  in  fiUerer  €))r.  oui^  als 
SonjUttCtbu:  auch  flndt  man  die  lur  ee  greifen  .  .  eer 
aie  selb  betten  künden  Sutl^er  bom  e*^  Staub  1519; 
jU  fragenbem  wann  ?  wann  eher  wird  wohl  das  werden  7 
■i)  ®uf)er!fotib  ehest,  ju  ehe  bor  ft>Sterem  16.  ^i.  ni^t 
gÄitbrt,  6ei  gutl&er  nwlt  ni^it  bor^anben;  anfaaller- 
eheat  n^ret  $r0Cl,ll;  daas  ich  mit  ehiatem  mioh 
wieder  einstellen  wolte  Gtm^L  1, 360;  bei  ehistw  ge- 
legenbeit  2,  272 ;  der  ehster  tage  grosivater  werden 
wird  8cffina  gtfiefl.  Crbin  1,  2;  wir  mtissen  ehesten 
tags  hetien  Ooetbe  Xufger.  2.  5;  abber&iala  @en.: 
(»eil  tolr)  des  tags  ehistes  gewertig  waren  @impL  2, 222; 
daü  ioh  das  kind  ebistens  au  der  taufe  {Srdem  wolte  39} 
dass  sie  ehstens  geeohieden  werden  sollte  Hbott^t  SBo^I* 
bettb.  1,10;  je^t  beroltenb.  —  3ufonuneBfe^(ungen : 
^tbm,  »gt  ehe  1.  —  e^tgtftetip  borgefltm;  ßgestem 
nudius  teräus  Xbentin.  —  t^tauiÜQ,  ^^aI6  fetenb 
ober  gef ^l^enb,  praaUrUui  @  t  i  et  e  r :  ehemalige  freunde, 
snst&nde,  cdn  dianaliger  missgriff.  —  C^emför  bgL 
ehe  1 ;  ehmala  wohl . .  h«gte  iob  einw  aolohen  gedenken 
€4tner  4,242.  _ 

vier  (.  gefel^^  Setbinbung  bon  Stonn  unb  gran. 
(9ot$.  aive,  nrbtmionbt  bem  tat.  tevum  unb  bem  griei^. 
aiab,  3cit,  ©nigleit,  aief  (aei)  immer,  fonBh.  &tus 
8(bai«baner,  M  mt  bic  )etai4c  Oeb-  ^  3>auer  unb 
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(EtDiglHt,  bte  ftnc^  tm  ol^b.  Swa,  mBb,  fiwe  no<$  l^aftet, 
m  iinfeim  ewig  (f.  b.)  nachlebt,  oaL  au$  je;  batteben 
eifi^int  (ü^b.  aU  jflng«  ottnideltn  Scgriff  ber  be8 
Cunbe«,  ®efdMfl,  «ertrage«  unb  SerttagBre^tc«,  «Benfe 
iDie  altengl.  «v,  a(tf9(^f.  So,  bec  ebenfoES  ntl^b.  a(8 
«we,  6  booert,  boniigtfiwife  attf  altes  unb  neue«  Zeßo» 
mcnt  bejOH((Ctt  (alba  and  ninwin      no(^  im  16.  31^ 

8 damit:  in  dn  heiligen  Bchrift,  neuer  nnd  alter  8 
[Dentin  t,  15,  \p&ttx  nlc^t  me^i;  jttjüngji  entuidett 
fu^  unfece  l^tige,  oHein  gebliebene  9eb. :  der  nh  f erberen 
ne  möge,  der  obome  eer  6  (qui  *e  non  eonHnBt,  nubat) 
9Iottet  $f.  146,8;  matrimoTtittm  ee  Sltef.;  mittel* 
beutfc^c  ^orm  ht»  1&.  36.  ehe,  bie  Sut^cx  aufnimmt 
unb  in  bie  Sd^riftfpt.  dufübtt:  nim  «e  zn  ehe  1.  SRof. 
38jj9;  da  wollest  mii  dnne  toohtet  »r  ehe  geben 
l.aQacc.l0f&3;  du  sie  on  ehe  Ueihe  1.  Cor.  7, 11:  die 
ehe  sei  ehrheh  gehalten  weiden  ^t.  19, 4;  ehe  itiften, 
eehUeemi,  eingehen,  in  die  ehe,  in  den  stand  der  ehe 
treten;  ehe  snr  reehten,  linken  band;  kindw  erster, 
sweiter  ehe:  die  ehe  trenneD,  scheiden;  ehe  breohen; 
f(^enb)eife:  ich  bin  dämm  kein  ehebrecher,  wann  schon 
ich  diese  ehe  ein  wenig  gebogen  habe  ®im&L  1,  82 ; 
u.  0.  — ■  3ufammenfc(ungen:  (Edetaab,  n-  «anb  ber 
(B^e:  ein  neues  eheband  knöpfen.  —  ^cbctl,  n.  9ett 
ber  Ql^attot,  gern  ou^  m  @innbtlb  bei  <S$e:  das 
ebebett  onbeOeokt  3, 14;  (ber)  die  freche  bruost 
in  frendemehbettUaohte  @i$iuer  5,15.  —  f^AttUftttf 
bie  Q^e biegen:  du  solt  nicht  ehebrechen  2. 3Rof.  20, 14; 
nur  im  3nf.  unb  $art  ^rSf.  gebrSuc^Ut!^  (eine  ehe- 
breohende  frau);  3nf.  al9  fuBp.  9Ieutr.:  manalaoht, 
Sebrechin,  ankflseheit  «c^aim«  ©>.  «U^ ,  SMatt^.  15, 19. 
—  Stebrt^CTr  m.  ber  bie  Q^t  bri(^t,  m$b.  Sbrechsere: 
die  ebebreoher  wird  gott  richten  ^^r.  13,4.  — 

brt4ltrti,  f.  bae  «retten  ber  <S^  im  15. 31^.  eebreoherij, 

eebrecherei  (<9enn.  28,365);  wie  sie  ebebreoherei  ge- 
trieben . .  haben  ^ef.  23, 37.  —  ^tbtt^tült,  f,  ml^b. 
tbreohserinne :  wird  ne  ein«  diebreeherio  geheisten 
8töm.7,  3;  klaget  als  efaebreeherin  sie  an  €($iller 
5, 193.  —  delice^aH^,  bie  litt  bcS  Sl^ebm^  ^abcnb, 

<E(cbntd^  treibenb:  das  bnleriaoh  und  ehebreoherisoh 

weih  $6f.  3, 1.  —  fSfännAf  m.  «ru($  ber  Ö^e,  im 

15.  3^.  ^moh,  eebnoh  (bot  ®erm.  28,  365):  ein  weib 
. .  im  ehebmch  b^riffen  3o]^.  8,  3.  —  fS^mib^  m. 

»unb  buti!^  bie  C^,  e^iii^  »erbinbung.  —  (E^efnm,  f., 
mfib.  Änonwe,  Derpeiratete  gnm  ©»r.  ©at  18, 22.  — 
CB^egatto  m.  angetrauter  Wicam;  «aufy  ongettaute  grau: 

ehegatt,  eh^emol,  cor^fum,  marüata  $enif^;  der 
eine  eh«gatte .  ^^ngeuttbW  dem  andern  ehegatten  bStg. 
®efet}b.  1258;  ^r.  ehegatten,  3ßann  unb  grau.  — 
^t^attüM,  i.  anactnmte  $cau;  in  gävSI^Iter  unb  $3f<> 
Ili$er  ttebe  für  <S$cfran.  —  eteeemiul,  al«  m.  Ql^egatte: 

der  eh^emahl  dieser  dame;  al9  u.  iSbcgatttn:  sollst  sie 
als  ehgemahl  heut  nooh  amarmen  Scpiner  S^oucbei.  — 
lauemntltlir  f-  S^egottin.  —  eiegcnd)^  @eri^t  in 
Gbefo^en:  ein  streng  altväteriscbes  eh^erioht  fteller 
eelbw.  2, 132.  —  WitfßÜ,  n.  &m  in  ber  Sl^  — 
^wAf  n.  SermSgen,  tneli^ee  bie  S^efron  jur  3eit  ber 
e^cfc^Itegung  ^at  ober  toä^ienb  ber  Sl^e  erwirbt  (bürg, 
«efe^b.  1285).  —  <E(ctaftett,  f.  Slur.,  gefe(}lii^e  ßmber» 
niffe  (nai$  ber  alten  »eb.  bon  Sbe;  nipb.  dbafte  bejei^:: 
nete  au6  bie  Siechte  unb  fßflt<$lcn  einer  Qkmcinbe  unb 
gegen  btefelbe);  ale  oltce  dlet^temort  bisweilen  not^ 
öortommenb.  —  ^cflälfter  f-  einer  be«  ö^epaar«.  — 
<E^e^enriS,  n.  ^inbemis  für  bie  ©(^lieming  einer 
e^e.  —  1E(cio4f  n.  öbe  aI8  So*  gefalt  —  (0)tlraa,  n. 
e^i$e  Slot;  au^  foltmme  Cvefwii:  böses  ehe- 
krenx  aohalt  ihn.  —  ^elrft)l1ld,  m.  f^ei^toefje  »qei^ 
nnng  einet  Q^onn*,  iiraial  einefl  oltoi,  gebredlu^ 
f(^n  17. 3^.:  eopnlirt .  .  wie  eine  arme  junger  an 
einen  alten  ehekrippel  ©imf^L  1, 339.  —  CteldUil^, 
iSf&i<St  unb  (dbliif,  bon  ben  in  ber  <S6e  ®eborenen: 
onieie  eheleiblichm  kinder;  jef^  altbfiteri|4  tKugenb.  — 


(E^eltnfr,  ^tur.  bie  e^^atten.  —  <Benebße>  m.  f.,  titet< 

^ft,  Statte,  Sl^gattin:  mein  eheliebster,  meine  ehe- 
liebste, in  fJeifer,  altöSterifi^et  Äebe.  ~  d^do9,  o6ne 
<S^t,  unverheiratet:  das  ehe-  und  ehrlose  leben  (bei 
®eiteen)  Sanbrnb  39.  —  lE^elofigfett.  f-  —  4e* 
lifnor  lupg  eine  6!^  an  fiS^Kegen.  —  ^^cmmr,  m. 
Mt^itfttetec  SRann,  m(b.  Sman.  —  t^aiSaaSSAt  na4 

Xtt  eines  tS^emamÜ):  ehemUmiiche  wurde;  sieh  ehe- 

ingleieberSeb.:  ehe- 


männisoh  halten.  — 


mannliche  gewalt;  wenn  Sie  sich  künftig  wieder  einmal 
ehemännlioh  betrtwen  ©Riegel  &UC.  33.  —  ^cmÜnlliS» 

münbia  jur  (S^eftfric^g.  ~  j^emftnbigfeit/  f-:  nr 

eheschliessung  ist  ehemtlndigkeit  der  ehesohliessenden 
erforderlich  bürg.  iSefc^b.  1233.  —  Ctt^lUf  n.  (S^e^ 
monn  unb  S^efrou :  das  glUokUohste  ehepaar  ihrer  zeiten 
©d^iller  3,573:  jnnge  ehepaare.  —  i&fiSMilitSit  n. 

tlur.,  »ertrag  über  bas  SermSgen  ber  Sbcteute.  — 
belifonbr  n.  $fanb  in  »ejug  auf  bie  Sl^e:  ber  Xron* 
ring;  aud^  fttnber  Jeigen  ehepftnder.  —  (j^etiflt^tr 
$f(icbt  lveI6e  bie  w^e  auferlegt:  seine  ehepfiiobten  er- 
tulen.  —  mvstäiU  n-  3nbegnffal[cr  auf  bie  Q^e  »ejug 
babenben  dte^tSoer^ältniffe.  —  ^lettüfl,  m.  Zrouring.  — 
(HfefAiintiec,  m.  ber  eine  Sbe  fcMnbet,  «S^iei^er.  — 
dMlcfaictliniiS^  f-  €i^cibung  einer  e^e.  —  ^ef^Ctt^  ®4cu 
bor  einet  Sl^  l^abenb :  das  mädohen  ist  ehesehen  »  e  n  e  b  i ; 
ntspt  1, 3.  —  <i^cfl|Iie|iOtfr  f.  ©i^IiegunQeinet  — 
(Edcfegoi,  m.  Ainber  als  6cgai  einet  —  iBitf 
ftant^  m.  ©taub  ber 6(e  (elicher stant  abenttn  1, 625); 
ffiricblD3rt(tc$ :  ebestand  wehestaud  ßenif6.  —  ^e* 
fitiftcr,  m.  ©tifter  einer  <^t.  —  (Befnftunj^  f-  ©ttftung 
einer  (Sl^e,  Urtunbe  barfibei  unb  Über  ipre  md^tSbei^ält: 
niffe:  Bohrieben  die  ehestiftung  Sob.  7, 16.  —  (^ebCI> 
f^rmei^  n.  »erffjredBen  mit  jemonb  bie  <Sbe  lu  f<i^ttegen. 
—  (&^tatx\X9%ß  m.  »erttog  Über  eine  jn  fd^ftegenbe  (E^e 
unb  bereu  Ste^tSberbSltnine:  durch  eheTertng  als  vor- 
bebaltsgut  erkiärt  bürg.  Qefe^b.  1286.  —  (BkOCi^  u- 
Sbefron,  m^b.  dwtp :  eines  mannee  dieweib  i.  iKof.  2U,  3 ; 
etlich  wollen  nit  öweiber  haben  Xbcnttn  1,  SM. 

%ttü\A,  ber  gemS|,  gu  i^r  ge^Brig,  nv^b.  filteh, 
}nu5c^ß  tm  allgemeinen  ©inne  gefe^jmSgig  (bgC  ehe): 
legitimus  eleic£^  elich  S)ief.;  boim  aui^  tm  peit^fl^ii 
eingeengten:  mioh  gemochent  minnen  oU  eine  Slichen 
Trouwen  troj.  Ar.  8337*  mtn  «Uofa  man  8368;  verbieten 
ehelich  tn  wräden  1.  S^im.  4,  3;  welcher  weder  lieben 
noch  ehelieh  ni  werden  willens  gehabt »,  b.  Siebe  193"; 
bsstart  ehrlioh  und  eheliidi  n  maohen  Oatg.  49;  (ein 
©ol^n)  den  er  bei  knn%  Ag^hodes  toehter  Slieh  er- 
worben het  Sbentin  1,401;  den  eheliahen  (Ser^ 
rateten)  1.  Cor.  7,  lo;  in  ^«ntiger  ©pr.  befonberS  ehe- 
liche rechte,  pflichten,  kinder;  die  eheliobe  pflicht, 
e$eli<ihe  Seitvol^nung ;  eheliche  nutinieszung  (5rg.  (»ef e^b. 
1292;  der  eheliehe  gttteratand  1334,  u.  a.  —  dtmSittt, 
t^üiät  moc^,  graten:  nuöen  eelieheu  2)ief.;  bom 
äßonne :  znm  weibe  nemen  nnd  sie  ehelichen  5,  3Rof . 
25,5;  eine  person  (^au)  eheliahen  ©i^uf)))iu6  644; 
ihr  maoD  habe  sie  als  ein  einfaches  bUrgermädohen 
geehelioht  ÄeUer  ©elbto.  2, 131;  bon  ber  grau:  sie 
will  ihn  ehdidien,  gum  9Rannc  uAmen.  —  (&(ü&' 
fütf  t  e^^  3u^anb,  in  Siterei  ®p.  ^efejjmfigtglot 
(l^Hmatio  eli^ät,  eliohdt  SDief.),  nambcrnnranf 
ben  (S^Ottb  bejogen:  eheliehkeit  eines  kindes;  das 
durch  ehelichkeitserklärong  legitiaürte  uneheliehe  Idnd 
bÜra.  ®efe^b.  1238. 

m^,  bgt  ehe.  —  am,  aus  iSrj;  o^b.  ml^b.  6rtn, 
fü>i.  ju  bem  no4  im  3Kl^b.  bor^onbenen ,  f^cr  ans» 
aeftorbenen  9Ieuti.  8r,  o^b.  Ar,  gotb.  aie  (Ei^  urbertooi^ 
bem  lataes;  enmu  ereu,  erein  S)ief.;  biebeutige  jet» 
be^  gorm  bei  8nt$ct:  eherne  hafte  (2.axof.26,ll), 
ßlsie  (37),  ringe  (27, 4),  ein  ehern  gitter  (ebb.),  ehern 
to^(3.  aXOf.  6,2B),  one  ahme  schlänge  (4.  Sßof.  21, 8), 
U.  0.  O'ftn^^  tttit  botlbdtet  Stlbung  ehemen,  f.  tbötcr 
tuten);  in  Ohrine  taflen  geaehnitten  ^tiolb  «eGg*; 
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nwobte  ein  ehrines  haapt  €bn^L  1, 149;  ans  ehrnem 
neheD  (beS  (ge{42j»S)  $3Ii9  89;  mit  dm  ehernen 
apMT  8fixger3L2U,96;  die  ehernen  koloasen3Bie=: 
{anb  06.  3, 17;  Bilblic^:  dein  himel  der  aber  deinem 
heubt  iet,  wird  ehrnen  sein  5.  Wto\.  2S,  33;  sein  joeh 
ist  eisern,  und  seine  strioke  ehernen  @it.  28,  24;  riss 
das  Ech&ne  band  mit  ebmer  faöst  entswei  Qotf^t 
3t)$>  1|  2 ;  dem  ehernen  gesohick  1,4;  begann  an  essen 
. .  mit  einer  ehernen  mhe  9iofe^gcc  Sßotti^etm.  1,325; 
ehernes  Zeitalter,  muSi  Um  lot  aetat  aenea  (fot^Otb 
auf  bae  goldene  unb  sUbeme,  »otaitSge^b  bem  euei- 
nen) ;  seit  ans  der  ehernen  weit  fliehend  die  liebe  ver- 
Bohwand  Qf^itUx  ®))aj.  43. 

nt^b.  Srbsore:  koruitiu,  honorabiUt  etber,  erbar  Sltef.; 
stt  .  .  getrinwe  und  Srebtere  9tb3WCtec  429,  37; 
die  andeehtigen  und  erbam  veiberlS)}.  @cfi^.  13,  50; 
das  sie  nUchtem  seien,  erbar  Sit.  2,  2 ;  einen  vackem 
ehrbaren  Schwiegersohn  ©filier  StoS).  1, 1 ;  wenn  ihr 
halbw^  ehrbar  tfant ©oet^e ^au^ I;  titel^ft für 
l^ülben:  ein  ehrbarer  rat;  ain  erber  rate  91üni&.  $1)1.70; 

auÄ  ffic  ^Iktfimat,  jef^  uecaUet  unb  ^tSb  lonrif^  Wop 
gmb:  ehrbanr  ho^fez  und  meister  des  sohnaidsrhand- 
werks;  tum  eoAett,  ptt  OB»  gmit^cnb,  jO^tifl:  was 
erbar,  was  keufch,  was  lieblich,  was  wol  lautet  $l^il. 
4,  8;  ein  ehrbarer  wandel  @tielec;  ehrbare  worte, 
flitten  u.  0.;  al9  8bb.  in  emciterter  Sonn:  erbatlioh 
»Bin.  13, 3;  unb  no4  altertfimdnb:  verbeugt  er  vor  der 
jongfrau  sich  .  .  gar  ehrbarlich  S  iclanb  ©ommcmt. 
1,250.  —  €(ttomti>  f-  Buftonb  eine«  S^rbaten:  ho- 
nettat  erberkcit,  erberheit  :iDtef. ;  vleieziget  enoh  der 
ehrbarkeit  ge«ea  jderman  9}5in.  12, 17;  ehrloss  . .  aller 
abarknt  entUOixt  €4l»axunbad^  @ait.31'';  dasz 
die  abnoht  ihrer  reise  mit  der  gewissennafterten  ehr- 
barkeit beetehen  konnte  @oct&e  Sonbetj.  1,  5. 

9ititt  tfofe^cn,  SBürbe,  @Iam.  3)a9  alte  gemein^ 
gnm.  (imc  flot^tf^  unbqeuate)  SQort,  o^b.  oltfSc^f. 
&ra,  m^b.  £re,  oltenfll  är,  @Ianj,  fQrftli<!^ee  Snfe^en, 
altnorb.  eir  äRUbe,  @nabe,  toeUfy^  bad  goti^.  9}ei6iim 
aistan,  ga-aietan  a^tot,  <Sbrfnri^t  unb  ®^tii  boi  einem 
l^obcn  (3Rarc  12,  6)  juc  Seite  bot  (urbertoanbi  tat. 
aestimare),  tixtr  einfi  nut  gefellf(^aftlic^er  begriff,  bie 
SteQung  einet  Obcil^aubtee  gegenQbex  feinen  Untet« 
aebenen  unb  bie  bannt  berbunbene  HuSjeic^mmg  mi' 
brüdenb,  muibe  noi^bet  aOgemetner  unb  gäoann  au($ 
fitüt^e  Seb.;  ${uc.  in  SItecex  ®px.  unb  no^  in  l^u= 
tiflei,  bie  me^rfac^en  Seiten  einer  ouSgegeic^tteten  aefeQ:: 
fcSiaftliAen  ©teUung  onbentenb:  1)  ehre  a(8  gefcDf^afts 
itc^ec  «egcifT,  l^ecbonagenbci  @tanb  unb  auejetcbnung 
beS^oIb,  anfe^:  ir  hänt  «re  unde  guot  aim.  $einc. 
617;  dasz  dir  gott  glttok,  gut  und  ehr  nicht  so  viel 
wie  andern  gibt  ^©erBarb  89;  itt  Seaug  auf  ®0tt: 
gott  allein  die  ehre  5.  ^of.  32, 3 ;  das  der  kSoig  der 
ehren  einaebe  $f.  24,  7;  alle  land  sind  seiner  ehren 
Tol  (bie  man  taoäX)  3ef.  6,  3;  ehre  sei  gott  in 
der  hohe  8nc.  2, 14;  in  Scjug  auf  xti^er,  Sbteietd5= 

nung  burd^  @ieg :  sbs  würben  näoh  den  Sren  die  beide 
kuene  unde  guot  9h&.  202, 4;  bobon  uo^  bic  gonnel: 
die  ehre  des  tages  gebührt  ihm,  &llt  ihm  zu  (tag  alS 
ÄOnHjftag);  fwifl  königliche,  kriegerische,  grosse,  hohe 
ehren  einem  erweisen,  anthun,  fru^  bieten,  erbieten 
(revereri  ere  bietin,  ern  erbiten  3)iefO;  erwerben,  er- 
langen, einlegen  u.  0. ;  den  demtlthigen  wird  ehre  em- 
P&hen  @^t.  ®a[.  29,  23 ;  haben  auch  nicht  ehre  ge- 
sucht Ton  den  leuten  1.  2^ff.  2,  6;  die  eltesten  .  . 
halt  man  xwifeoher  ehren  werd  1.  £tnL5, 17;  nach 
ehre,  ehren  streben;  er  kan  nimer  mehr  cn  ehren  komen 
Sil.  20,  28;  wer  wU  den  bei  ehren  halten,  der  snn 
ampt  selba  Terunekret  10,  32;  der  in  ehren  gehalten 
wild  honoratut  ^enifc^;  seiner  ehre  entsetzet  werden 
Stielet;  er  weisz  zu  rechter  zeit  zu  gehen,  wo  keine 
ehre  mehr  zu  holen  ist  Sc^tllet  3uttSfc.  1,1;  f))Ti4« 


toSttfiC^:  gut  bringt  ehre;  etwas  geschieht  zur  ehre, 
zu  ehren  eioea;  in  giOsHrer  ehregottea,  ad  minorem 
dei  gtoriam;  wenn  zu  liebchena  ehren  da  ein  nerlioh 
liedchen  nngst  l9oet$e3)tb.  1,16;  inSejug  auf  3)inge: 
etwas,  ein  gesohenk,  altertum  in  ehren  halten;  haltet 
die  Weisheit  in  ehren  SeiS^.  SoL  6,  23 ;  tu  ^onueln 
bei  UmgangSfCc. :  es  ist  mir  eine  ehre,  Sie  hei  mir  au 
sehen;  ioh  nahe  die  ehre  mich  zu  empfehlen;  ich  bitte 
um  die  ehre  Ihres  besuchs;  einem  todten  die  letzte 
ehre  erweisen ;  als  er  einem  verstOTbenen  mossquedirer 
. .  die  letzte  ehr  moste  thun  helfen  @imt}(.  4,  230;  es 
soll  euch  mein  wübchen  gut  und  mit  ehren  empfai^en 
Ooctl^e  stein,  3;  O*;  im  Sitel:  hierauf  aprang 
ehren  Loth  herbei  Sfitger  gcau  @c^tti^,  Ift  e9  mit 
oue  einet  SertQrjung  bon  hen-,  er,  aut^  ehr  gefc^cieben, 
umgebeutet  2^  ehre  alS  fttttid^ei  l^riff,  auf  bem 
bongen  enttotcult,  oft  mit  t^m  not!^  jufammen^ngeub; 
a^tuug,  Sürbe,  bit  mit  bec  Stellung  eine9  äRenf^en 
bcrbuuScn  tfl:  btligerliche,  soldatische,  kaufmännische, 
beru£i-,  standesehre;  ein  mann  von  ehre;  gebot,  forde- 
ning  der  ehre;  die  ehre  wahren,  retten,  beleidigen, 
schädigen,  verletzen,  ktttnken;  ehre  verlwen,  ^es  tct- 
loren;  einem  die  ehre  rauhen,  etdden,  abschunden; 
bienrät  deiner  ehre  ein  sehaadflecken  an  ®tr.47, 21; 
h&ouiohe  ehre;  hauste  liegt  am  weib,  nieht  am  mann; 
in  aefeIIf<!^aftnAc  8eb.  nmf^fagcnb  unb  bem  ^iomS= 

fifllpett  lUU^eBiuXt:  Lucinde  .  .  machte  die  ehre  des 
Dauses,  wie  jene  ihrer  peison  @oetl^e  SBanbecj.  1,8; 
in  Se^ug  auf  gef6ted^tltc^  Setl^^tniffe:  jungfräuliche 
ehre ;  einem  mÄdonen  die  ehre  rauben ;  bist  du  es,  der 
so  mich  in  schände  gebracht,  so  bring  auch  mich 
wieder  zu  ehren  Särgec  $fair.  Xo^t  b.  taub.;  da 
du  dioh  sprachst  der  ehre  los  <$ott^t  gottß  I;  ber= 
fic^erab:  auf  ehrel;  m^b.  sd  liep  im  tnnwe  und  Sre 
ist  Swetn  3190;  ©egenßanb,  @a^e  bet  ffilttbe  unb 
SE^tung :  er  (bec  SRonn)  ist  gottes  bilde  und  ehre,  das 
weib  aber  ist  des  maanes  ehre  1.  Soc.  11,  7;  ein  ge- 
schickter loholer  ist  seinem  lehrmeister  eine  ehre  g  i  i  f  ^ ; 
es  ist  dem  mann  eine  ehre  vom  hadder  bleiben  ®pt. 
SoL  20,  3;  es  ist  mir  keine  ehre,  neben  Ihnen  zn  stehen 
9rei}tag@oa2,2;  in fcßen gonneln :  wirsoi^ndic 
herren  werden  zu  viel  ehr  im  leib  haben  und  nein  sagen 
Sc^tllec  9{fiub.  1,  2;  unser  eins  hat  anoh  eltre  im 
leibe  gieSlo  1, 9;  so  Ütten  wir  firiede  mit  allen  ehren 
Sut^ei  6,  541>>;  in  ehren  etwas  sagen,  thnn;  sdt  Will- 
komm all  Inn  ehren  @arg.  88 ;  er  liebt  sie  in  allen  diren; 
einen  kusz  in  ehren  kann  niemand  wehren ;  ehren  halber, 
feinet  Sttrbe  loegen:  ehren  halber,  oder  was  merkwor- 
digerweise  dasselbe  ist,  sehanden  halber  aszen  wir  doch 
ein  weniges  9t of  egget  Solb^^m.  2, 116-  gufammen» 
gecÜA:  dann  und  wann  sKszet  ihr  ehrenhalber  ein  paar 
stunden  bei  mir  ^e^fe  4,  160;  sieh  mit  ehren  aus 
einer  schlimmen  geschichte  herausziehen;  Ihre  worte 
in  ehren  . .  aber  hierunter  musz  ein  geheimnis  stecken 
S^illccdtcffC  aI0CttL2,6;  ehre  aui$  bet  SuSbrud 
bec  Stülpe:  Andreas  (mit  ehre)  gieSIo  5, 2.  3)  bqogen 
auf  betl^üllenbe  ®egen^be:  badehr,  badtuch  3)afb)}.; 

sie  hat,  mit  gunst  zu  sagen,  keinen  läppen  am  leibe, 
nicht  einmahl  eine  badehre  SSielanb  S^Ib.  3,  6; 
bei  Spornten  bet  Soleier:  wir  achtens  so  wenig,  als 
wann  den  nonnen  die  ehr  entfiallt,  es  hebs  auf  wer  da 
will  gif^art  Sienl.  48'.  —  äitfttnimenf efeungen : 
<^tenamt,  n.  afmt  boS  unentgeloii!^,  nur  bet  bamit 
becbuttbenen  ^rbe  toegen,  betttoltet  u>ttb.  —  ^>^= 
b^igungr  f-  ^egeigung  bonandaei^nungen.  —  0itn= 
rnffttfin.  tSl^xaibfocte:  Famena  ehrenbogen  ®fintl^er 
605.  —  (Bfmmstt,  m.  bet  gut  SCuejett^nnng  iSurgex 
gebtorbene;  e.  werden,  das  ehrenbUrgerrecht  erlangen. 
—  ^ttnbienfl,  m.  2)ien{t  al«  äluejeif^nnng  jemat^: 
bei  den  höchsten  hemchaften  den  ehrendienst  haben ; 
daaz  ihn  eine  solche  sohOne  . .  zu  ihren  ehrendihnsten 
bewägen  kOnne^efen  9tof.,  9on.  —  <l^renetlUinni|),f. 
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SrfCärung  bag  einer  ^vtnlaft  ift:  einem  eine  öffent- 
liche e.  geben.  —  dMxnfeft^  fefi  in  fflürben  «nb  ffi^rcn, 
Sitel  eblec  Wt&nntx  imb  grauen,  f^on  im  15.  3$. 
(6knn.  IS,  269);  dem  geetrengeit  ond  ehrenvesten  Hans 
Ton  stenibag  Sut^et  5, 123^;  im  18. 31^.  lam  bie 
Hnrebe  wohlehrenreBter  ben  $anböwrl8leuten,  gemrinen 
Äromem,  ®aftwirten  jn  ©erionber  1&9;  aufeerl^alb 
be9  Site^rt  mit  (omi[t^  oltbfiterifi^em  jÜCange:  ich 
habe  euch  .  .  männer  aosgesooht,  «ohlhabeaä,  von 
reifen  jähren,  ehreofeat  Ao^ebue^agenflr.  1,4;  ehten- 
feat  zu  werben  SoM,  t74.  —  ^ttnßObt,  f.  ©aftc 

einem  al6  ZuSitiäftmm  gege'gcn.  —  iStfnMa%  m.  @aft 
in  oitfeqei^Retet  @telumfl.  —  4£^itngctiii9^  a.  @ebic^t 
m  Streit  jemonbee.  —  (&fm%tMj  o-  Sentit  in 
el^tenfa^en  entfc^eibenb.  —  «Bniisqipenl,  n.  @e[c^atl 
mit  bem  jemanb  ouegejeid^net  tttrb.  —  fSfmtfoahtif  m. 
$(mbel  bie  (E^re  fccfecffcnb,  SJneHfa^e,  ^tar.  ehren- 
händel.  —  (prenl)oUif  m,  öuete  Umbeutung  oon$erotb. 

—  ^ttMt%  n.  Äteib  baS  jemanbcn  anSjeic^net;  fiBere 
tragen:  das  unbefleckte  ehrenkleid  eines  guten  namens. 

—  (£^renfnui3,  m.  Stami  als  3d(^en  ber  iS^re  unb 
Sürbe:  wer  flicht  die  unbedeutend  grauen  blstter 
zum  ehrenkranz  verdiensteB  jeder  art?  @oetbegaufl, 

Boxip.  -~  Q^tcntronCr  f.  jhrone  aß  3el(^  ber  S^re 
tmb  SSfii^  —  e^rtnloliii,  m.  e^renbe  Selo^nung.  — 
^BtttmOiit  n-  geßma^l  gut  Qfixe  jemanbc«.  —  «Qltn< 
o-  23enh»al  ju  jemonbeS  «(te.  —  ^nmvm,  m. 

9]7amt  OOn  Sl^te:  der  graf  ist  ein  ehrenmann  ®&\\\tx 
gie«Io4,4.  —  €f|teinttitsHtb,  m.  bem  eine  SDIitglieb* 
fc^oft  aar  auejeii^nung  oerite^en  \%  —  ^^rtnname,  m. 
ebrcnber  Beiname;  apradelkspfe  .  .  welche  fast  den 
ehrennameQ  eines  genies  zom  spitsnamen  herabgebraoht 
hätten  ©oet^e  XagJ.  1794.  —  (g^roMifotte,  f.  Pforte 
(ür  einen  ßuiäug  ju  ffi^ren  jemanbes  erbaut;  »gl.  ehren- 
kröne.  —  Spren^lo^m.  ^la^  ber  einem  ju  Cbrrabm 
angdsicfen  toirb.  —  €(|itiMioftei^  m.  c^renboHer  $c{len: 
«n«n  e.  bekleiden.  —  ^xvS^tÜh  m-  errungen«  e^ren? 
boßer  Sßrei«;  an$  Korne  ber  ^anje  Seronica.  — 
(S^Ttntjnnl^m.baS  kooretn  man  feine  S$refe)}t.  —^xtxfi 
ttßtXf  n.  bie  für  ein  e]^rengcrt(^t 'geltenben  ©a^ungen.  — 
eljccnrtid),  tei6  an  iS^ren.  —  ^xmtüxm^  t-  Weitung 
angeariffener  Öl^re.  —  e^ccntfitrigr  bie  ffi$te  jemanbe« 
onniprenb,  berlc|jenb:  eine  ehrenrührige  sacb  $enif($; 
die  ehrenrührige  stelle  Tom  ohrenabsohneiden  SBies 
tanb  SCbb.  4, 15;  mit  diesem  samen  . .  der  ihm  dnroh- 
aos  nioht  ehrenrührig  schien  ^e^fe  3,  3.  —  ^Wt" 
(a^Cr  ('  ©ad^  bie  bie  Cci^re  jemonbee  befc^ISgt:  Ter- 
sehwi^nnhät  ist  ehrensaohe ;  auc^  teie  ehrenbandel.  — 

&wimnUf  t  @Snle  ja  S^ren  jemonbee  errietet.  — 
&fw4ätmitt,  TO.  ber  jemonbe«  S^re  fc^Snbet  —  ^ittt= 
fä^änbtlifdff  Xbj.  unb  Hbt).:  ehrenschänderische  Worte; 
einen  ehrensolüinderiscli  aogreifen.  —  (E|CCItfl!^(tttr  ^■ 
@$ulbf(^  mit  »erijfSnbung  beS  (E^rentoort«.  —  ^r»' 
m.  ©d^mud  jur  Studjei^nung  berltei^  ober 
getrogen;  frei  der  ehrenschmuok  der  jungfräulichen 
Feinheit  —  (g^ioif^ttUlf  (■  SäfüVb,  beren  SCbttogung 
61^renfa4c  iß:  Terionw  stunden  meiner  jagend 
mahnen  mioh  laut  wie  ehrenaohiildfln  S^illcrftort 
2,2.  —  (E^ctnfDlll,  m.  bon  Sam^e  fSr  boe  frembe 
honorarium  eingefil&rt.  —  €4tenfliuill.  m.  e^renbottec 
@tonb,  Sürbe.  --  ^wsBit&t,  f.  ©teile  bie  unentgelt> 
Ii(^,  bfop  ber  bamtt  berbunbenen  Siärbe  toegen,  be:: 
neibet  totrb,  ugL  ehrenamt;  ou^  =  S^renpo^:  der 
ebrenstellen  und  ämter  an  die  meistbietendeo  verkaufte 

©(^itler  9tSub.  2, 3.  —  Sficenftcaft,  f.  ©ttofc,  toelc^e 
bie  bScgetlt^e  (£bre  jemanbeS  nimmt.  —  ^ttmt,  m. 
Slog  ber  ^isjcid^nung  flir  jemanben:  heute  war  ein 
ehrentagAli  ihn;  gern  ^  $iH^ettSt(^:  der  bräutigam 
. .  an  seinem  ehr  an  tage  3mmeTmonn  VtSndfy.  3, 35. 

—  C^cottanSf  m.  Sans  i«  S^i^en  jemonbefl.  —  Snn* 
fm$Ü,  m.  %ta(ftlja  (Sbrcn  eines  ober  mel^rem  Wbo 
bi%a  etrid^tet  —  ^icnnttl,  m.  xm  OI0  Xu^jeti^ntms 


bertie^:  den  ohatakter  eines  kaiserlichen  raths,  den 
der  MhaltheisE  und  die  ältesten  sohöffen  iJs  einen  be- 
sonderen ehrentitel  tragen  ®ott^t^Sni3S.  2;  e^rcnber 
XUd:  die  bezeichnung  .ehrlicher  mann*  ist  det  hftcÄat« 
ehroititel;  ironif^  =  @c^im)}fname:  der  wütende  be- 
legte ihn  mit  allen  möglichen  ehrentiteln.  —  ^fWUOtU 
boQ  <Sl^re  nnb  XuSjei^nung:  ehreuToller  stand,  tod 
S beltt n g ;  ehrenTollster  schuldigster  empfang  so 
hohen  gastee  ®oetl^e  goufl  lt.  3.  —  iSbtW»W^tf  t 

äBode  JU  Sl^ren  jemanbes  gtgeut.  —  ^renlpadn,  f. 
SBoqtpofien,  ats  militärifAe  lei^renbejeigtmg.  —  ®fnxi* 
todttj  m.  Sein  ber  lu  Sbren  jemanb^  geatfien  tohb; 
bei  ä^rc^reife  bon  prften  bun^  Heii^SßSbte  fetten« 
ber  äßagt^ate  Xbetnng:  derTenk^  hat  dermutter 
ehrenweine  preisgegeben  ©^incr  $icc.  4, 1 ;  in  filtctcr 
gorm:  da  war  ehrwein,  wie  man  ihn  mlloht  dem  gohnlt- 
heiss  ins  ampt  schenken  @arg.  105.  —  e^ntnOtt^  bet 
Sitten  mert:  der  ist  nicht  ehrenweith,  der  gold  Ton 
seinem  bulen  begehrt  $enif4;  ehrenwerte  lente;  an 
boS  £itell^afte  firetfenb:  das  ehno werte  mitglied  dieser 
Versammlung.  —  {^itoxmtt  »■  i«  Ölterem  ©imie,  Sßort 
JU  (S^ce  nnb  KuSjeti^ming  jemonbed :  ehrenworte,  oerba 
bonorii  Stielet;  dasz  diese  art  von  gott  ru  reden 
nur  dji  ehrenwort  ed  JRft8encr  4^  23;  not^  in  ben 
©^ri^tnSrtern  ehrenwerte  binden  nioht,  ehrraiwort  ist 
drum  kein  wahr  wort;  naicr  Serfi^^crimg  ouf  (E^re: 
jemandem  sein  ehrenwort  geben  abclnng;  nahm  er 
Ton  jedem  ins  bMondre  das  ehrenwort  ©  ill  e  r  4,  21 3 ; 
auf  mein  ehrenwort!  ffiielonb  %m.  u.  Sef.  611.  — 
^xtB^tX^tn,  n.  3ei4en  ber  Siirbe  unb  Slueaeii^nung ; 
Orben:  Eduard,  mit  ebrenzeichen  geschmUokt  ©oetpe 
iffia^Iberto.  2, 12;  infßrengen  ifl  das  allgemeine  ehren- 
zeiohen  aHeboiHe  Ott  »uSjei^nung  bon  feuten  geringen 
©tonbee.  —  0ftttWM,  Sl&re,  au9jeu(nenbe  Sichtung 
eibietenb,  im  16. 31^.  ^enn.  28, 365)  unb  fiS^  bor» 
Rauben,  jum  S^eit  in  ettoaS  obUMi^enber  gönn:  reverm» 
ere  erbietlioh  3)ief.;  den  ältem  ehrentbietig,  vatter 
und  mSter  gehorsam  ^erolb  <5e  179*:  au$  in  neuer 
@pr.  l|äuflg:  ehrerbietiger  grusz,  dank;  er  stand  in 
ehrerbietiger  haltung  vor  ihm;  der  jungling  bat  so 
ehrerbietig  SBielanb  Atelia  6,  142;  lassen  ihn  ehr- 
erbietig mitten  durch  ©dritter  jEort  5, 9.  —  fOff 
erbiettj^eftf  f-  ehrerbietige  «rt;  im  16. 36.  borl^onben 
(®erm.  28, 365).  —  (&imhitüaittg  f.  t^tnbtetige  ßanb= 
Iniu  unb  <9eftminng,  im  15./16. 3^.  teerbietung  ®erm. 
28,365;  in  ^eff6Ififfen:  in,  mit  ehrerhietDDg  ver- 
harren. —  (Btt^wim,  f.  ®<$eu,  bie  ongeflAU  ber  XBfitbe 
eines  Sfnbem  »orl^anben;  Sort  beS  17. 3*^.^  boS  fronj. 

retpeet  Überfe^enb:  mit  efarfurcht  und  mit  liebe  @fin« 
tl^er719;  ehrfuroht  vor  dem  kttnige ;  frQ^et  ftlr  einen, 
etwaa:  deito  mehr  ehrfbrcht  ftlr  meine  kunst  ®oetbe 
aCufger.  1, 4.  —  cfirfiit^fi,  (S^rjur^t  babenb :  ehrfttrch- 
tige  gesinnung;  je^t  Dot  bem  ftolgenben  jurficigetreten. 
—  drfBn^SbOl^  boH  ^rfurdft:  die  triebe  ergebner 
sohmdigknt  mit  ehrfurchtsvoller  liebe  ®Snt^«T  765; 
ehiförohtarolle  Verbeugung,  danksagnug;  nch  ehr- 
farchtsToll  verneigen;  vriet  wenn  er  dann  den  ehr- 
furchtsvollen maohteT  ffitclonb  2)lan.  u.  <Snb.  379.— 
(£traefat!l,  n.  «effil^I  für  eigene Jittli^e  ffiürbe;  für 
baS  ftanj-  ambiHm,  jnctfl  bei  Äbelnng.  —  S^t» 
gei^  m.  heftige  8egierbe  na($  SuSjeti^nung,  oberbeutfc^ 
nn  16.3b.  noA  eergeit  ambitio,  nrro^onCta  SRaoIec 
(OgL  geiz),  m^b.  der  6ren  gtt;  bei  Sutl^er  aber  kein 
hokmut,  noch  eh^eiz  ©otborjo  1528;  unb  fobtSje^t: 
viel  ehrgeiz  besitzen  ^belung;  ehrgeiz  die  triebfeder 
seiner  handlungen.  —  dtgchigr  ^tgeij  |abenb,  Stter 

ehrgeitig  (Smooler),  bei  Sut^er  nwen  ehmttig 
(Sorionte  ju  9I5m.  15,  20)  nnb  ehrgeitig  III.  $fafm 
1530,  ehrgeizig  Xif^t.  187»,  feit  bem  bie  i«|}t:  eehr 
ehrgeizig  sein  ©teiubo$;  ün  entschiedener  prenazen- 
feind,  ehrgeizig  und  pfiffig  JBreug.  i.  1 ,  363;  ehr- 
geiage  plane,  absiehten.  —  <E^rii(fitf  f.  Stebe  für  cigCnC 
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e^re  unb  Sürbe.  —  e^tütbalt,  foli^  8itBe  (obcnb; 

diiM  er  eigentlich  betruukeD  sei,  wu  sieh  fUr  einen 
ehrliebendan  mii«r  gtr  nieht  ■ofaioke  tSi^^ttbOCff 
Xousen.  105;  ftü^  titd^ft:  ehr-  nnd  tagendliebende 
Jungfrau ;  u  aem  ehr-  und  tosrendliebeaden  leeer,  u.  0. 
—  tlftMf  oBnc  (S^re;  in  filum  €t>r.  o^ne  XuSieic^' 
mma,  nicbn^cn  ob«  fc^IcAten  Knftf:  «n  erelöeer 

lohalk  eraohnoket,  lo  er  noeret  loben  die  werden 
SRhrnel.  3,  104'>;  eerloii,  verlumbdet,  der  ein  bOst 
gesolirei  bat,  paraeluhu,  infamit  SRaalei;  in  neuem 
fepr.  auf  bo«  ©ittlid^  fletembel:  ehrlow  meoMli,  ehr- 
loeee  leben  fllhren,  ehrlose  that  Kbelnng;  ehrloser! 
treuTerftesiener!  €<!^i(Iet9Iäub.5,2:  ehrlose «sinnong 

^tiUX  5, 240.  —  (BrUtfighit,  f-  Manb  etnee  Q^r« 
lofen.  —  (BtfnAt,  f.  ttonf^aftctlS^Taei}:  nwh  und 
dinueU  Sobenpein  €ot^'^.  ü,  359;  ehträeht  mw  uro 
ehre  f^in  e  4 1  n  e  c  4, 9.  —  c|ni4t^  Q^if «4t  (abcnb : 
nioh  dem  Volke  als  einen  ehraUchtigeo  absumahlen 
XBicIanb  Sgat^.  8, 3.  ~  c|mrgcffnif  b«  feiner  Sl^re 
unb  Sürbe  »crgeffen  (ot:  ehrrergeasener  mann  Xbe^ 
tung;  frfil^et  OUlf:  du  ..  ehrre^stner  mann3Xttcec 
1344.  neben  ehrrergeMen  buben  1050.  —  (^npfiTa^  t 
SiQrbe  unb  Xu^^ei^nung,  ebratboQe  Stellung:  dau 
ich  aber  Mne  (beS  $cief)er9)  eonrorde  damit  beeohimpft 
6im)>L4,399:  im  £itcl,  euer  ebrwiirden,  für®ei^t^: 
auf  ir^thlndd  und  ittatwaohea  Teratehen  iieh  euer 
ehrw Orden  nicht  SBicIanb  VXb.  6, 4;  au^  wohlerwtir- 
den;  titulator  .  .  welohe  bei  pfarram  dnreh  hoehehr- 
worden  anigedruokt  wird  gtet^tag  $bf$i.  3, 102;  je^t 
Beraltenb.  —  c^rafirtilfif  bec  iSl^ie  nnb  aueieic^ttung 
toücbig,  m^b.  Srwirdeo,  Srwerdec;  alles  was  den  meo- 
scheo  nur  ebrwQrdig,  liebeniwUrdig  maehea  kann 
®  oet^e  £affo  l,  4;  MuBufiSnben:  {tS)  eraoheint  uns 
.  .  als  Iwsonders  vornehm  und  ehrwQrdig  ^revtog 
(Stimt.  298;  bcjogen  auf  SItet  unb  9mt,  jumal  geift^ 
lid^:  ein  dirwUrdiger  greis,  eine  ehrwürdige  matrone; 
euwUrdigee alter;  diegelehrten,  nnd  ehrwürdige mtlnner 
9ta&enei;  3,  282;  (SDnura)  den  man  an  . .  seiner  ehi- 
wirdigen  miene  wohl  fbr  einen  geistlichen  hätte  nehmen 
können  @oet(e  SB. SDteifler  2, 9 ;  im  Sltet:  dem  ehr- 
würdigen herm  Frideriohen,  abt  Sut^et  5,43^;  der 
wolgelert  und  Srwirdig  herrXbentin  1,721;  Bd  8^ 
mantem  ehrwürdiger  meister  vom  atnhl. 

%%ttn,  <S^ce  etweifen,  ouejei^nenbe  X^tung  6«= 
i^^en,  ub.  «rSn,  m&ti.  £ren ;  in  Sejug  auf  $erfonen : 
wir  uasan  fSater  8r«n  joh  thia  muater  O  t  f  1 1  b  1, 22^9 ; 
Tater  und  matter  (9tatt$.  15,4),  die  alten  (3.3ffl)f. 
19,  32)  ehren ;  dis  volk  ehret  mioh  mit  den  Uppen 
SNatC  7,0:  ehret  die  frauen  ©(^iUei  11,32;  einem., 
nicht  guieoten,  aber  geehrten  manne  <Boet^c  S3a(t= 
kKtto.  1, 1 ;  in  I^Bflic^er  Hnrebe  unb  als  Sriefeinaang 
geehrter  herr!  geehrte  herren!;  einen  ^tlliah  ehren, 
anbeten:  sanota  Märiun  .  .  na  ist  engüo  menigt  in 
himile  Srfinti  Otfrib  1,3,32;  magier,  welche  sonn 
und  Sterne  gOttltoh  ehren  fßlateu  VbBaff.  1,266;  in 
Saug  auf  lSigcnf<i^ften,  3)inge:  des  hen-n  gnade  ($of. 
3,  &),  gottea  wort  (Sit.  4, 15}  ehren;  er  ehrt  die  wissen- 
nbut  Ooet^c  XafTo  1, 4;  das  man  aaeh  rauate  bilder 
ehren  (anbeten)  V&txV^.  14, 16;  mit  bem  9tebenrtnne  beS 
8{fidft(9tne$men8:  eines  einsehen,  besseres  wissen  ehren; 
ioh  ehre  deinen  sehnten;  in  filteret  Spi.  au<^  mit  einem 
-iS^tengefÄral  begaben,  bef^enlcn :  (bofe  @ott)  ir  kempfen 
Srte  (mit  61^  belobte]  Stoeiu  5354;  doch  zu  der  kind- 
tauf mag  man  die  frowen  . .  eren  mit  einem  leokuohen 
Kfitnb.  $0l.  70;  ehre  den  aitt  mit  gebUrlioher  Ter- 

ehtnng  Wo.  38, 1 ;  tn  bn  gotmd  bec  Innungen  gott 
ehre  du  ehrbare  hudweik  —  mit  ^orUommen  be« 
f beiden,  fSibetn;  ^uxlS^re,  XuSjetc^nung  andren:  dft 
mohte  n  . .  ein  solch  gennde  sohonwen  da;  wol  den 
Wirt  «rte  Stoein  5935;  in  ncuerec  ®pt.  gern  bon  Sigen- 
Mafien,  $anblungen:  sein  Terfarauen  ehrte  mich;  ioh 
fUihle  uuw  doroh  Ihr  erscheinen  geehrt;  ehrt  den  kOnig 


seine  wtkrde,  ehret  uns  der  hknde  fleisc  SAillei 
iSlOCte  327:  Ihr  anwbieten  ehrt  nna  gre^tag  Soucn. 

2,2.  —  cvnn^aft,  mit  (Sl^re  begabt;  ml^b.  «rbaft  — 
Qlambon,  iBÜrbettolI  (gebom  ron  Srbafteu  mfigen  S)  tcf.« 
SBSItfer  395);  je^t »  fttKi^e  S^re  l^oBenb:  ehrenhaft, 
hon»$tut,  inUger  fantaa  vitaeque  Stielet;  ehrrahaft« 
männer,  gesinnong;  er  ist  zuTerlaang  und  ehrenhaft 
greijtag  ^ouia.  4,  1.  —  t^iäf,  bei  iSl^re  gemfife, 
a^b.  m^b.  «rllch;  i)  in  filteret  &pz.  auBgeaei^nete 
Stellung  l^obenb,  in  SSürbe  nnb  <S:^ren:  ratfa  ftherrn  nnd 
ehrliche  lente  4.  Sßof.  18, 2 ;  das  nicht  etwa  ein  ehr- 
.  Ucherer  denn  da,  Ton  jm  geladen  sei  2nc  14,  8;  w<dt 
der  Todreat  und  flrliohest  sein  Xttentin  1,531;  mit 
einer  dame  von  ehrlichem  geschleoht  Stnt|)t  2, 162; 
ainen  oder  andern  ansi  dem  ministerio,  oder  aonsten 
andere  ehrliohe  leute  S^u^^iuS  623;  toon  ^onb« 
lungen  nnb  2)inaen,  bcei8Iii|,  V^i<^:  ehrliche 
pracbt  deinea  kOaigreichs  ^f.  145, 12;  haben  ehrlüdien 
namen  hinter  sich  gelassen  Str.  44, 8;  schickt  eiu 
grosse  firlicbe  potsohaft  zu  den  TentMhen  S[t»enttn 
1.306;  abMrbial  entpfingen  die  potachafl  Irlich  ebb. 
'2)  einen  <^enfai»  3U  unrii^mlt^  unb  fii^nbli^  in  fid^ 
f(9(iegenb,  —  anftfinbig,  Wie  eS  ftib  ge^Srt;  gern  auf 
e^i$e  <SKburt  belogen:  werden  ehrli«!  wie  dea  Heotora 
baatart  <Sarg.  48 ;  baatart  ehrlich  und  ehelioh  m  machen 
49;  auf  ben  S^anb:  bin  rar  ehrUohen  oc^ation 
empt  3,114;  fonß  '  cu^t,  te^tfd^ffot,  ge^5ri(|: 
meine  blähet  bracht  ehrlieh  nnd  reiche  fmeht  Sir. 
24, 24 '  ist  jm  ehrlich,  dea  er  nntngent  OberhOren  kan 
Spt.  SaL  19, 11;  groase  nnd  nberfluaiige  hoohzeit  . . 
haben  ist  Srhoh  und  unsträflich  8[betttinl,42;  aich 
ehrlich  und  wol  emebreu  9.  b.  Siebe  7'*;  der  ritter 
den  sohiffmann  ehrlichen  beialen  thet  257  Terehreten 
mich  desto  ehrlicher  mit  einem  guten  trinkgelt  SimbL 

1,  356;  bidttieilen  au^  tto^  in  vmatx  S^.  —  xecQt« 
fd^affen:  pfui!  speit  ihr  ana:  die  fanre  da!  bin  doch 
ein  ehrlich  weib  ® oet^e  1, 204;  »-  anftfinbig,  jiemlit^: 
in  meiner  stub  solb  ehrlich  nnd  ordentlich  zugehen 
(936  1;  ein  ehrliches  begr&bnis;  ehrlicher  soldatentod ; 
au^:  das  hat  mich  ein  ehrliobes  gekostet  Hbeluug; 
den  zehnten  .  .  ans  Wien  und  den  vierzehnten  zu 
mittage  in  Qxta,  hdsst  im  Januar  immer  ehrlich  zu 
ftiaze  gegangen  Stume  Sf>a).  1, 45;  becblagt,  titeO^aft, 
auf  f)}ecfonen  belogen,  je^t  me^r  ale  jnr  folgenben  feeb. 
g^3rig  cmpfnnben:  mein  Iid»er  ehrlicher  Hanns  Puff 
(Snccbc  in  cinon  8riefc)  StaBener  3,30t;  wie  aber 
einem  ehrUohen  cii»dkaner,  wie  mir«  dabei  in  muthe 
sein  muBz  $Iaten  gISf.  ^Etant  3.  3)  crß  neuer,  $tec 
aber  ats  geuS^nti^e  Beb.,  —  teblii^,  o^ne  Xmä  unb 

Sa(f4:  ehrUoh  gegen  einen  geainnet  sein«  ein  eliriicher 
mann  hält  sein  wort  Stielet;  ehrlich  handeln,  seine 
meinung  sagen;  die  weit  ist  keine  mastanstalt,  so 
schlosi  er  derb  und  ehrlich  a:teitfc$!e  3,  542;  ffiriA:: 
b)3rtli$:  ehrlich  währt  am  Ungaten;  gent  au^  —  ntqt 
^lotb  ober  Betrüget^:  dirliohe  dienatboten;  weil  er 
einen  ehrUohen  mann  spitcbnbe  geheisien  hatte  ficBel 
2  66.  —  (BitliAKÜ,  f.  eBrn^cS  XBefcn,  namcntli^  mät 
ebrlic^  3.  —  tit\m,  mpb.  firsam,  in  (S^ren  {ie^nb, 
ClprBac:  eersam,  eeren  wärt,  eerwirdig,  der  ein  eoien- 
ampt  hat,  AonetfiM  SDtaalet;  eersam,  unbefleckt  nnd 
unschuldig  laben,  vita  catta  ebb.;  eine  ehrsame  fran 
Stielet:  titet^aft  ein  ehrsamer  rat  ebb.;  je^t  bielFa^ 
fo  bon  fleinen  Seutcn,  mit  attettfimänbem  unb 
iomifd^em  Atangc:  ehrsamer  bOi^r  und  meister;  Orga- 
nist, Schulmeister  zugleich,  und  ehnamer  kQstec  Sog 
SboO.  16,  5. 

m.  n.  ber  auS  bem  Sr^iere  fi^  abtBfenbe  runbe  ftöxptx 
mit  bem  fteim  xa  einem  neuen  SBefen;  gemeingerm» 
nuc  gotB.  ni^t  oeiengteS  XBort,  altnocb.  attengt 
i^,  altffic^f.  ei,  ¥Iur.  eigir,  a^b.  ei,  SJut.  eigir  unb 
^r,  m^b.  ei,  $Iuc.  eiger  unb  eier ;  übtx  hic  eate^uufiCn 
an  offenbar  uiMUDanbtm  SBSttmt  glci^cr  veb.,  wo. 
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oToin,  fliicc^.  Mn,  oÜit.  og,  aÜfTo».  jaje  Wirb  nix^  tli^t 
Har  gefc&en.  SocjugSioeife  baS  Sögel«  bcjeid^nenb : 
eia  TOtceiseat  .  .  mit  juDgeii' oder  mit  äeni  &.3Rof. 
22,6;  bonetol  BoblaDKen-,  kiokodil-,  inwktun;  diu 
airl  gepont  n  (bic  €i)tnnen)  siriiehen  dem  webiietaeln 
SRegenBerg  294;  sie  brüten  baailiBkeD  eier  3cf.  59, 
eyer  der  fisoben  ^enif^.  @))eifc,  befonbere  toon 
^Ü^ntreiern:  gewttene,  gebftokene,  gertuirte,  gebratene, 
harte,  wtiiohe  eier ;  basteier  im aDk«ngfn:SBenSBt(tr(lin 
Sogb.  3  2*;  ova  frUea^  eier  im  sebnuUi!,  gebaoken  eter 
g  I  i  f  4  Ii  n  Slomend  4U2 ;  monrnsra^^iTi^ivSctlici^  uitb 
tn  8}tben9arten;  m^b.  :6tlb  für  (in  9Iti$t«:  dar  amme 
gaben  sie  ein  « (gaben  nt^tt  biauß  libL  C^ron.  3dS6, 
f)}ätec  m^t  mel^t;  fanl  «jn  nnd  ttinkend  batb^  ge- 
hören luammra  86;  das  ei  vU  oft  kluger  aein 
alidiehenne.  eiiitehenderTogdinedaBei$enlf((; 
weil  er  auoh  in  einem  ei  ein  haar  finden  kOnte  (ein 
XKed  bemalelnb«  9ßenfi$)  @tnü)I.  4, 234-  aie  ist . .  m 
nett,  als  i^  sie  ans  dem  ei  iRubeter  (Beb.  219;  var 
mir  dos  ben  tuU  wie  ein  ei  @aubv  Sc}.  27;  die  gnte 
matter  ftlngt  beim  ei  die  saohe  an  (gang  bon  bom) 
Sßietanb  D6.  5, 14,  na$  bcm  (Ot.  ab  ovo;  wem  der 
tenfel  ein  ei  in  die  wirthsohaft  ^ele^t  hat,  dem  wird 
one  httbaohe  toehter geboren  G^incrfiob.  2,4;  loi^ 
nioht  am  nngelegte  eier  Xied  DcL370;  ähnlich  wi^ 
ün  ei  dem  andern  u.  0.  SifBmifteÖ  ober  QiS^nli^: 
Nornbe^er  eier,  5ltef)e  Safc^u^rot:  eier,  int  SoQe 
bte$obm.  — 3uf<tnnnenjebungen:  ^iltottecr  n-  2)ottn 
im  (£i.  —  ^imvaatf  m.  be^etfbmtgee  (Seritt  beim  Ser> 
fpeifen  toei($geIo4ter  Stet.  —  ^«äSsXf  n.  in  filte«t 
6pr.  (©arg.  188J  (Süoci^.  —  Oet^Aeir  m.  jtuc^en 
Qu8  Stern  ge&aifen.  —  (licrfAale/  f-  @d^ale  ber  Sier; 
fpric^wSrtlioi  dünn  wie  eine  eieruhale.  —  (Betflltif^  f- 
@^ije  aue  Stern  bereitet  —  (gicrftod^  m.  b«  toeibli^ 
gmcfatbel^filtet.  —  Sifsm,  t  gotm  eine«  Sied.  —  vi? 
fSrnttg/  bon  Stform,  otxd  Xbelung;  fiUer  oiwK»  an- 

furmig,  eysformig,  «yformick  S)icf.  —  SigtOl/  n.  «i^: 

bottec.  —  rininti/  nmb  toie  ein  <Si,  obal;  aI6  fubfl. 

fßeutr.  des  kopfes  herliohea  einukd  iBoetpe  ^ecin.  U. 

2}or.  —  eitoe%  n.  bec  toeige,  flüfftge  £df  dne«  Sic«, 

filter  eierklar  (f.  b.). 

ttt,  %uenif  ber  Qbmafdimg,  Sertounberung,  äna^= 
nuna,  greabe,  au^  be« ^»909;  bo^fieü  aef^t  beS  Sor» 
toucfit,  occ  Sßamun^,  SRigbiStgung,  ^enni^Ieit;  ei, 
ei,  aoblbne  dich ! ;  ei,  ei !  so  solltet  ihr  nicht  spreohen 
exilier  $icc  4,5;  cdoetttrt  ria,  toie  m$b.  ei&:  eia, 
wer  (n>aten)  wir  da!  ffiatfernaget  jHr4cnL2;484*; 
eia,  wer  ersobriokt  denn  gleich f  greiligrat$3. 68: 
«Rac^ol^mung  beS  SlegengefongeS  eia  popeia:  (hiit) 
wiegten  uns,  eia  popeia!  im  arm  Sfirgec  Untreue 
üb.  «Oes. 

Stte,  f.  iEapt«;  a5b.  twa,  m^b.  twe;  attnorb.  fr, 
altengl.  tw;  urberttonbt  bad  altir.  eo,  It^ntr.  <Si$e, 
aIt[IaD.  iva  SBeibe,  litt  jera  ^auOoum;  donh  eiben 
blickt  ein  beinbaus  halb  HTitDrt  Sttatt^tffon  &7; 
Sauber  jerflSrenber  8aum :  tot  den  riben  die  lanber 
nicht  bleiben  Smmetmann  9ßfinc($.  3,87;  @<i^ieg» 
gerfit  an«  Siben^ofg,  Sogen:  mit  langen  armbrosten 
nnd  yben  Bringen  9tetf.  22;  ^rmbruß:  eibe,  ann- 
brnst  $tnif{^;  eibensohUts,  der  mit  einem  armbmst 
Bcheust  ebb.  —  eUitll^  bon  ber  Sibe,  au«  QiBe,  ml^b. 
twtn;  eibenea  hole,  ein  eibener  bogen.  —  (£tlicnti(llllllf  m. 
2;apte,  ihar  2)tef.  3mmermann  SDIfin^^.  3, 86. — 
CUicittHih,  Q.  j^oüber  Sibe. 

4HMf4*  tmeanatcenart ;  al^b.  tbisca, m6b.  tbesohe, 
Ibaieh  oI«  gem.,  bo«  9)Zadc.  n^b.:  der  eitäsch  neben 
altem  die  eUMalunSRaaler;  welseber  eilnsoh  ^enif^; 
fie^ort  au0  lot  ibisonm ,  griec^.  ibiskiSs.  —  CEUiifd)« 
Innt^  n.  tote  dbisoh.  —  SUiÜfdrfof^  m.  @aft  an«  bcm 
Sibiftb  getoonncn.  —  QeQtif^^eCr  m.        an«  Sibifd. 

mmtf  f-  ber  befannte  Saum ;  gcmctngcrm.,  got$.  nt^t 
bQcugtc«  SBortf  attnotb.  eik  (i«{änb.  m  bic  oIIgctneiiK 


Scb.  Sanm  fibergegangen),  altcugt  &o,  a^b.  eih,  mbb. 
eich  nnb  eiche;  nur  bcm  ®ennanif($cn  eigentfimtic^,  obne 
Urberwanbte  nnb  fi^ete  2)cutung.  tumreu*  eich,  äoh« 
3>ief.;  al«  9aum  betS)aua,  Stfiiie,  fiff^:  df  «inem 
beige  stnont  ein  eich  der  hcehe  flf  in  die  Itlite  streieh 
^aupt«  3tf47>  "^t  380 ;  unter  eine  gruate  dicke  eiohe 
2.  @am.  18, 9;  ich  breitet  meine  zweige  ans,  wie  eine 
eiche  @ir.  24. 22 ;  auf  den  Wipfel  hundurtjähriger  eichen 
Stüter  Stäub.  1, 1;  stark  wie  äohe  stehet  noch  dein 
dichter  äßclon^.  an  Saura;  feit  bem  16. 31^.  oI«  bcu^c^r 
Saum  unb  ©innbilb  unferernrei^:  so  wuchst  derwipfel 
der  freiheit  hoch,  und  sie  i^nrt  wie  die  eich  ß[o)}ftO(t 
9^  232;  deutsches  volk,  du  herrliehstes  vor  allen,  deine 
eiehen  stehn,  du  bist  gefallen  ftStner  1, 108;  kennt 
ihr  das  land,  so  wundersohOn  in  seiner  eichen  grünem 
kmnaT  8S}£c^tcr.  —  ^itfammcnf^ungen: 
oDfd;  m.  ®aaa))fel.  —  <Eii46aiin^  Stf^ttttiauii^  m.  Sic^ 

—  ^i^CBOf^  m.  8({1  einer  Si^«:  hier  bind  ich  meine 
rechte  hand  an  diesen  eichenast  @cbiUcr  {RSub.2,3. 

—  (eübblatt),  n.  statt  einer  Si^e. — «iiten^ 
bnnlclr  D-  Slunicl  unter  Si^en,  im  Sid^molbe:  aus 

eiobendnnkel  steigt  der  mond  empor  SRatt^iff  on  &6. 

—  Si^itnfaltav  m.  auf  Si^en  Icbenbe  €^mcttcrlinges 
att.  —  (EtAea^oin,  m.  Heiner  Sid^toolb.  —  Si^ci' 

m.  $013  bon  ber  St(^  —  ^ti^väsm^  m.  jtran3 
bott  Sic^cnloub.  —  lEi^enlonli^  n.  Saub  bon  ber  Sit^e; 
eine  bttrgerkrone  .  .  Tom  ersten  eicheslaub  geflochten 
©oetl^c  Zaffo  1,4;  nai^ebilbct  als  Serjierung  unb 
befonbere  Sufiet^nung:  roter  adlerordcn  mit  eicben- 
laub.  —  ei(titii)»cifl.  ro.  3iocig  ber  Siebe.  — 
Itnutlif  m.  mit  Sid^  beftanbcner  ®mnb :  la^jerten  sich 
im  eichgrunde  1.  @am.  17,  %  —  @td|tl)il^  n.  mit  Si^en 
befianbene«  2:^al  —  Si^tpalb  (SittrcntBalt),  m.  Salb 

OU«  Siefen:  stürme  sansea  im  eichwald  SDlatt^iffon 
93;  mtlrrisoh  braust  der  eichenwald  Scnan35. 

mtlid,  f-  fru^t  ber  St$e,  oBb.  eihhila,  m^b.  eichel, 
mnb.  eikel  unb  6kel,  in  anbcm  SDtalecten  f^Imb ;  ^mi' 
nutibbilbnng  bon  eioiie,  jur  Segeic^nung  bc«  @amcn« 
bertoenbet,  bgl.  aud^  buohel.  glam  eiuhel,  aiobel  2)  i  e  [. ; 
Ol«  9Jai^nmg  [üt  €i^ioeine:  was  eiohelnt  .  .  es  ist 
genug,  dasx  einer  die  sttw  iszt,  sollt  einer  erst  jhr 
speiu  dazu  gemessen  T  ®arg.  81;  ffirid^Uortli^ :  es  hat 
ein  blindes  sohwein  eine  eiohel  gefonden  (berb  für  bo? 
getvS^nlii^e  blindes  buhn  ein  korn)  &ifyxlltx  9tStnh. 
1 ,  2.  Son  Si(^Iäl^nti(^ :  Beü^en  unb  garbc  im 
ftartcnfptel,  baju  eichel-sieben ,  -acht,  -neun,  -lehn, 
-unter,  -ober,  -k&nig,  -daus;  bcr  borbcre  Xtil  ber  mSnn« 
ItAcn  unb  toeibUd^en  9hite.  —  Sii^tQiiber,  m.  eine 

$a^eratt:  eichelhaher  flogen  aus  auf  raubSebfeS,  1S3. 

—  ei(4cliliaf]>  f-  äßafi  ber  ©c^roetnc  butcb  Stt^eln.  — 
nSttn,  bom  Sie^boum  lommcnb,  a^b.  mbb.  eiohtn.- 
aicbein  pleter  SKcgcnberg  343,  erfror  ules  aiohin 
und  buchin  laub  :iD.  ®täbte<$r.  5, 1&&,  [pater  ni(^t  mel^r; 
an«  Sic^en^olj  bejle^enb,  gefertigt:  mit  eiohlnen  stehen 
fi^.  Ubent  1,44;  eiehin  holz,  eichine  brete,  eiohin 
Bsuein  Stielet;  eiohene  fHBser,  hutten;  ein  gutes 
fouer  Ton  eichncn  kohlen  ®  oct^C  Scnb.  IScQ.  1, 1. 

ttiifeciif  SNage  bon  Obrig(ett«ioegen  f^a^en  unb  mit 
bcm  @tem))el  ber  @cnd^migung  bcrfe^;  bun^  fhtfens 
tveife  Umformung  cntflanben  ou«  bcm  gteid^bebeutenben, 
im  3.  1275  au«  bem  SreiSgau  bellten  äbten,  SficUris 
form  px  m^b.  ahten  anf$T(^en,  \aiibm  (f.  So^"9 
3tf($r.  18,405).  tnel^cS  mlttelbeutf<^  m  iohten,  ichen 
unb  cnbU<!^  eionten,  eichen  auftrat,  bgL  eichmasz;  in 
Stierer  ®t)r.  ouA  ^rf,  mit  ^rt  ge-iohen  (3Ric^<Ifen 
Ke^tebenlm.  &0},  acttS^t^  f^Üad:  geeichte  Osser 
Stielet;  es  wird  im  gaasen  lande  mak  nur  fine 
manier  sein,  die  fhioht-  nnd  weinmaue  in  eiehen 
$ebcl  2,221.  grei  unb  fc^erj'^aft:  aebenk  ein  auss 
uler  heiligen  fasa :  das  heisst  den  magen  eingebeizt, 
das  heisst  geeicht  ®arg.  189;  den  bauoh  eichen,  vt'num 

iafundere  Stielet;  jc^t  in  gooS^nUd^ei  Kcbe:  lein 
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mageo  iit  auf  acht  sohoppen  geeUht,  tc  trinlt  fte  90 
toolnlii^  ^inteceinanber;  daraufbin  ich  nicht  geeiciit, 
tvmti  einet  Urteil  ob«  Hnfii^t  gu  fagcn  obtelnt  — 
3Xi)u:  CiAoat^  n.  Scl^otbe  für  tat  (Ei^cn  bct  <$ef5g<. 

—  (£i$ma|r  n.  o&ci^eitlit^ee  3Rag,  wonach  anbm  gt> 
ci^t  toerben:  pi'nte  aobt-,  eeht-,  lobt-,  ieb-,  eiobman 
2)ter.  —  lEülilCMiMl,  m.  eUttUpa  ttomit  0Ceu!^te  SRoBc 
txrfe^en  fhtb. 

Vfiwni,  n.  bdonnteS,  onf  efiumen  Ictotbed  9Iaae« 
ti«;  betdlome  genteingeimanifc^,  ober  tn  obloeifi^mber 
gönn:  oltnorb.  tkorni,  altcngl.  aowern,  ntebeib.  ekeren 
nnb  flkhorn,  niebecl.  £ncoren,  inkboren,  eekhoren.  a^b. 
eiohorn,  aiohoine,  nt'^b.  eiohnrne,  eichrnn  alS  fRoAc 

nnb  9Zeutr.;  too^I  becf^iebene  ^ttttüntmelung  einet 
iii^t  belonnttn  alten  auBfiinbif^  SSueii^nung,  bei 
nnS  J^ott  frü^  an  eiobe  nnb  hörn  angelehnt,  an  »eitler 
Xn^nung  fi^  toiebet  bet  9tamc  eiohkniiohen  ffir  boS 
gldii^  £ier  gailbet  i^at:  atpriohu,  uohhurno,  eioh- 
barn,  eiohhorn,  eiohorn,  eiohem,  eiöhann,  eiohherniel 
a.o-ffiief.;  eichbotn,  eiohkatse  9Iemni^;  ^lUT.  alt 
dieaiohoniaTIegenbet^  319;  aichhurn  Seiet.  1,384, 
f))Stet  eiohhorne:  die  aohiffart  haben  die  meniohen  von 
den  eichhornen  gelemet  {»enifc^;  eiohhörner  8bc« 
Inng;  geioS^nli^  bni^  bcÄ  3>un.  eidihOmohen  e> 
Mjt:  klettern,  qtru^en,  flink  win  wie  die  eiobhOmoheD. 
nl0  @lxifc:  »ohaaMln  mit . .  eiohhOmlin,  bibeT^  storken 

m.  fdetlt««  Setfu^etnm  bei  «Ba^t^  Bä  ®ott, 
€4iour;  alteS  gemeingenn.  9Ie($t9b»oit,  got^.  aifti,  alt» 
notb.  eiflr,  altengL  äo,  abb.  eid,  mbb.  eit,  nrfprfingti^ 

—  etnbung  (uon  D^äRiiner  @tub.  58  gu  f«rr.  yat  an 
einanbet  fügen,  oeibinbcn  Qeßeflt),  alfo  Setpfti^tungSetb, 
bem  iwnor,  ©öft^eninaeeib  aegenübetgefteßt,  inbe»  bcr» 
miff^cn  fiep  Bcibe  Segnffe  frü^,  b>ie  o^b.  eitswuor  Sib« 
fd^tOUC  jriQt:  kOrperlioher,  heilij^ei,  teurer ,  sohwerer 
äd; liebt montfitlsohe «de  Sa(^atia8,17;  einen kOtper- 
liohen  eid  darauf  abgel^  Sd^iUCt  fiab.  3, 1;  einen 
eid  anferlcf^n  (2.(S|l.  6,22),  nehmen  (mx.  10,5), 
leirten,  aefawOren  ($f.  132,11),  halten  (l.SRacc  7,18). 
brechen;  des  eides  quitt  (l.SNof.  24,8),  los  (3of.  2, 17) 
sein;  deinen  eid  serbraoh  der  allgewaltige  tod  @($iUet 
9}Sub.  2,  2;  der  tod  hebt  alle  eide  auf  Stal.  5,7;  im 
ptoje^  einem  einen  eid  ssnscbieben,  zurückschieben, 
der  richter  erkennt  auf  den  eid,  nimmt  ihn  ab;  reini- 
gungi-,  offenbarungseid  u.  a. ;  Setfuj^etung  anf  meinen 
eidl;  bei  meinem  eide;  ma^nenb:  bei  eurem  eide,  mh! 
e4{T(et2:ea2,2;  bte  UTfprihtg(i<$e  9eb.  be<  9finb= 
niHe«  nnb  bei  ba^in  ge^enben  Cei)}f[i^tung  no$  me'^r* 
fa($,  b^t.  au<!^  eidgenosae :  ea  sol  ein  eid  awischen  uns 
und  dir  sein,  und  wollen  einen  band  mit  dir  machen 
1 .  SDIof.  26,  28 ;  mit  welcher  veter  du  hast  eid  und  bund 
viel  guter  verheiszungen  aufgerioht  üBeid^.  @al.  12,  21 ; 
jegt  noc(  in  bet  goimel  einen  in  eid  und  päicht  nehmen, 
toofül  nit^t  in  schwur  und  pflicht;  auc^in  amteeid.  — ' 
^nfamntenfebunacn:  1£U>tintd)^  m.  Siuc^  eines  geleiteten 
eibe«.  —  cboriidvhL  bei  einen  <Sib  gebnx^en  fat:  Will- 
kür einer  handTOU  «dbrttohiger  rarsten  Xtcitfll^le 
1, 232;  wo  er  . .  tidbrttohig  dem  kaiserthnm  des  nanr- 
pators  seine  hnldignng  dargebracht  2, 467.  —  (S^^- 
KSttMf  m.  %nma  anf  Seifhmg  eine«  iSibe«.  ~  SUie^ 
fonndr  {■  0onnu  fSr  einen  ju  f^toorenben  Qtb.  — 
mttiiiüfa,  m.  olteS  ^ed^tönort,  ber  mit  einem  fi^toSrt, 
bie  SJabt^eit  ein«  ÄuSfagc  eibli^  bejeugen  ^iHt  — 
SÜK^ciftnnSr  Scifhing  eines  iStbed.  —  Sugenoffer  m. 
@enoffe  eines  befc^tootencn  ^CihtbniffeS;  |umat  auf  bie 
@c^n>ei]et  bejogen:  ein  alter  eid^osz  $@engenbac^ 
12;  ruhig,  eidgenosaen!  @<$illei  £ell  2,  2.  — 

gcitoffafl9<iftf  f-  SSnbniS,  ®tattb  bei  Sibaenoffen: 
heiligthnmer  der  grOsEten  eidgenoasenschaften  ^ei  alten 
©ermonen)  gteijtag  «iTb.  1, 40;  BitTid^  geteenbet  nnb 
anf  bie  @($n>el3  bejogen,  frü^et  als  eidgenoszschaft: 
gegen  SanenlaiM  in  der  eidgoosucbaft  @im))I.  2, 194. 


ben  Sibgenoffen  juge^Srig;  f4n>ei|enfd^. 
Jl^Mlfr  m.  bat  oben  nntet  eid:  ort,  wo  kön 
eidsehwur  nciir  bindet  QäfxMtx  SttA.  5, 1. 

•iM«,  n.  ®(^imeacrfoi^n;  toeftgetm.  Seit,  al^h. 
sidnm,  eidun,  eidini,  eidon,  eiddm,  ntbb.  ddem,  eidon, 
je^t  ftti  getoB^nli^e  9tebe  fafl  gSnjIi4  betaltet;  X&« 
teitnng  jn  eid,  mit  bet  eigentlichen  8cb.  eines  fScMw 
beten,  toobei  bie  SefcfHgung  bet  SünbnifTe  bnn^  ^lat 
eitoogen  toeibcn  mug;  $Ini.  in  bet  SBiwS,  unbetSnbcit: 
redet  mit  seinen  eidam,  die  seine  töohter  neraen  sollen 
l.SHof.  19, 14;  fonfi  eidame  «betung;  SItete  n$b. 
gotm  aui!^  eidem,  neuere  nni  eidam :  du  solt  heute  . . 
mein  eidem  werden  1.  @am.l8,21;  ao  sei  nn  des  kOnigs 
eidem  22j  IiMare,  mein  lieber  eidem  QSi  diam  Sla^b. 
79  ^ ;  meuen  tidam  will  ich  mir  anf  Enropens  thronoi 
■nohan  ei^ilUt  8Ba0ettft.  Zt^  3, 4. 

Ci»c4fc,  f.  geft^tDämte  bietfÖ|ige  8ni(^;  toeffc. 
getnunif^  in  wrf  (bieben  n^teoidcnben  goimen  egidebsa, 
^edehsa,  eideohsa,  edehsa,  m^b.  egedehse,  egdehs, 
eidebse,  mnb.  ^ediase,  eigdisse,  mttL  eggedisse,  nnL 
umgebentet  in  hagedis,  haagdis,  oltengL  fipexe;  f^teei 
m  beuten,  in  bem  egi-  bei  a^b.  goim  tonnte  »egen 
beS  f(^en  ffiefenS  bei  Sieic  boS  got^.  agis,  a'^b.  egi, 
m^b.  ege  gntc^tflecfen,  bet  jweüe  Zeil  beS  SßorteS  tfi 
*gait}  bmud.  älteie  nbb,  nnb  ntunbart{i4e  formen 
!  nnteieinaitbet  oStMi^atD:  die  aidez  3.  Sßof.  11, 29; 
{Jaearfa  agOit  ddeohi^  «edei,  hfddex,  heidooba, 
dasM,  sdeaae,  ererdisse,  eglos  u.a.  9Iemnich;  alS 
SRaCc:  grttDer  beidooha  aRaaler;  es  war  ein  eideeha 
nnr  gewesen,  der  durchs  gestrfiuch  geschlüpft  XBie» 
lanb  Ob.  11,19;  gctei^en  ooibei^oim  bet@($riftf)}t.: 
j  bleibt  . .  vor  einer  eidexe  stehen,  betrachtet  ihr  grunea 
gewand  $ebe(  2, 52;  war  . .  zwischen  den  blnmen  nnd 
hecken  verschwunden,  wie  eine  eideohae  Si^enbotff 
Zangen.  8. 

matv,  f-  noibifcbe  ©Snfcait,  flbei  baS  SHeberbcutfi^ 

aus  bau  UfylOÖi.  ejder,  bSll.><nintl)e8.  edder;  auc^  cider- 
▼ogel,  eidergans;  Bei  So^  SDtaSc.:  Ton  elastisohen 
dnnan  des  polannistenden  eiders  8tttfe  3,  2,  604.  %uät 
bie  Sfournfoem  beS  Soq^  l^gen  der  eider:  damit  .  . 
der  eider  nun  TOtlig  reine  weiden  mSge  oec.  2tf.  547 
(boneben  etteroderiazländiacherfederstaub  ebb.);  kissen 
von  eider  e^illei  StSuB.  1,  3.  —  ^bttitOOtt,  t., 
f.  daune. 

in  bei  IBeife  eines  <SibeS,  bun^  Sib:  eid- 
lit^e  aussage,  msage,  eine  lohnld  eidlich  abscbweren, 
eidlioh  Terbnnden  sein  Stielet;  botjÜf^Iic^  In  bei 
9te($tSft)T.,  eidliche  (amtaeidlicfae,  zengeneidliche)  rer- 
Sicherung;  etwas  eidlich  bekrftftigen. 

Cffer,  m.  ^tftiaeS  Stieben  ober  Semfl^en;  SSott  mit 
bunHer  «otgefc^iipte,  baS  im  15.  31^.  afö  ifer  in  Ober« 
beut[c^Ianb  auftauet,  toäl^renb  bont  ge'^örige  Silbungen, 
eiferer,  eifern,  eifrig  toeitet  über  SKittetbentjätanb  {2)ief, 
634=),  unb  0I8  iveren,  iverich  auc^  Übet  Äiebeibeut($= 
lanb  (@(hiner=«iibben  2,394)  ge^en;  bieöeb.  toai 
boitniegenb  «Siferfuc^t  (^Stant  92anenf(|.  89, 19:  ain 
solcher  eifer  wer  erro^  3imm.  <S6t.  Ijrf^S),  unb  alS 

Sut^ir  um  »«ft"  mit  Anem  beutfi^  SBoit  totebei  m 
geben,  eifer  in  ebterem  Ginne  gebraust  ^atte  (f.  SBene 
4,  242'),  mugte  baS  ®Ioffat  jum  SaSfcr  neuen  Zefl. 
baS  but^  emat  etflSten;  feit  16.  3^.  allgemein  ge» 
iDoiben,  =  öerfotgenbeS,  tSc^enbe«,  jornigeS  ©tteben: 
erschlugen  viel  gottlose  und  abtrünnige  in  eiver  und 
Eom  1 .  äßacc  2, 44 ;  eiver  nnd  com  verkürzen  das  leben 
€il.  30,.26;  sintemal  eiver  nnd  zank  und  zwitraoht 
unter  euch  sind  l.lEot.3,5;  eiver,  räche  2.(Sot.7,ll; 
wil  dein  blut  stOrzen  mit  grim  nnd  eiver  $ef.  16,38; 
eiver  wie  feuer  brmnen  lassen  ^f.  79,  5:  in  flammen 
setzt  dies«  ihres  eifere  glnt  ©d^iller  3ei^. b.  Zroj.  63 ; 
blinder  eifer  schadet  nur  ei($tb)Ct  gab.  t,  21;  «  ^ef* 
tigeS  Oemü^cn  um  ®SttIti^eS,  ®uteS,  Sobli^eS:  eifer, 
eifoige  Botgf  einbrUnst  SRaatex;  ieb  oivcre  aber  eneh 
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mit  göUlieliflm  eirer  2.  Cor.  11,  2;  meinen  eiver  amb 
den  herrn  2.  St&n,  10,16;  evren  eiver  omb  mich  2.  <£or. 
7,7;  bafüx  mioh  treibtdereifugottMlediglioh  Seffing 
9laÄ^  4,2;  löblicher,  zedlieher,  hdligexMfw;  im  eifer 
dei  geBpr&shfl;  etwu  mit  eübraDfiuHen^  treiben,  n.  o.; 
naob  mi^en  und  natdi  dürfen   frug  er  im  eifer  nioht 

gceiligratl^  2,146.  —  Sufftntmenfefeimseu:  Gite= 
flCiRr  m-  @et^  ber  iSifnfu^t  4.  Sßof.  &,  14.  —  (&iftr> 
yaoft,  t-  afö  ^onf^eit  onSgebilbet«  Sifci;;  junSififl  ^a,^ 
gegen  9Zcbm6u^[eE  (frü^t  tmid^  6to^  eifer  auegeocüdt): 
der  steck  in  eiferBuoht  so  sehr  und  trfiuet  nit  der  frauen 
sein  3XViei  2030;  eifersaoht  hatte  unsere  eintiaeht 
zeiriuen  @c^illci  Stcdli)  1, 1:  eifersaoht  auf  wnea; 
Tor  eifenusht  gflg«S  önen  steroen  @tetnbacb;  bann 
ottt^  —  ttribif^ec  argcx  Aber  Soiifige  einet  wibcm: 
etfenntdit  Uber  das  glook  t^nes  freundes  Kbclung; 
auf  die  erfolge,  rerdienste  seines  gegnen:  o  raserei  der 
eifersnoht,  des  neidea!  ©tj^iUei  S9t.  b.  SKeff.  383.  — 
Siferffi^tfr  f.  toiebec^oUci  ncineiec  Slnfolt  non  iStfer= 
fud^t :  einen  mit  eifersQohtdei,  eifersttahteleien  plagen.  — 
rifalS^Hg,  ISifetfuc^t  (aioib:  die  frauenzimmer  sein 
am  meisten  eiferattohtig  @teinBac|^;  er  hat  eine  eifer- 
süchtige frau;  eifersaohtig  anf  seine  firau,  auf  «nen 
b^nstigten  nebenbuhler ;  diese  macht  worttber  na  eifcr- 

toohtig  war  Sielanb  'S>caä\ifym.  49. 

#iferer,  m.  bei  ba  eifert;  in  Sltecec  ept.  bet  Sifer» 
ffit^tige  (Vgt  oben  eifer):  Mlotyput  eiferer,  eifraiSJIef.; 
«iferflr,  der  gend  dai  wüb  liebet,  i%  aneb  an  anderer 
lieb  hat  aßaaUt;  eifere^  der  kein  gemeindir  an  sei- 
nem geliebten  diüden  m»ß  ebb.;  alte  menner  sind  ge- 
meiniglich eiferer  gt^en  jren  weibem  Zntlftx  Sif^r. 
505»;  mit  bem  9Ietotfuine  bcS  @iiHtcnben,  emmmen^ 
ben :  ainen  i^Ieichen  eifrser,  der  in  seim  bans  promsent 
ist  als  ain  per  and  gelebt  nttmmer  gueüeicheu  mit  saner 
hau&awen  SDlegenberg  237;  fett  Sut^er  (bgt  oftot 
unter  eifer)  boitoicgenb  in  ebtent  @tnne :  dar  berx  heisst 
ein  eiverer,  darunb  das  er  «n  «iverigergott  ist  2.  SAof. 
34,14;  eiverex  über  iiim  gesetx  X^.<9ef4.  21,20;  ein 
eiverer  nmb  gott  22, 3:  eiferer  fttrdie  deatsohe  spräche, 
für  die  ehre  gottes  Sbctung;  in  neuetet  &pt.  üa^ 
für  bae  fiembe  3el0t:  ^  kennt  der  eifrerwöse:  ihr 
aahang  horcht  and  rächet  sich  ^ageborn  Ob.  2, 10; 
färbe  der  eiferer  «idmaril  Keben  6,  229.  —  eqtnif 
in  SIterer  @)}r.  eifeifüc^tig  fein,  Mlotypara  quasi  in- 
videre  IBOC,  15. 3^. ;  war  er  mit  dem  laster  des  eiferns 
..  bdaden  ^imm.  Sl^r.  1,277:  eiTW  nicht  nber  dein 
fromes  weib  @ir.  9, 1 ;  wenn  an  weih  wider  das  ander 
eivert  26, 8 ;  «r  eifivte  mit  mir  w^n  der  grossen  gnnst, 
die  mein  netrn  mir  fang  €int^L  1, 97;  wir  haben  beide 
eine  lieb,  und  eifern  darüber  @tte(er;  unb  fo  naSf 
im  18.  39.:  beide  weiber  eiferten  auf  einander,  meine 
b^cffden  zu  entzünden  @<^tner  4, 79:  die  neUcen  im 
to^,  die  der  freandliche  gftrtner  (eifrae  nicht!)  mir 
geschenkt  Sog  3b.  5,22;  fett  Sut^er  ^ftig  entbrennen 
toibet  einen  ober  et»a8 :  eirer  nioht  über  me  gottlosen 
@t)r. @at  24, 19:  die  liebe  eivert  nioht  1.  <Sor.  13, 4; 
das  sie  ävern  vom  gott  9t5m.  10, 2:  mit  dnem  fraonde 
soll  man  nioht  eifern  Steinba^;  lebhaft  eifert  er 
wider  dai  Tertianen  anf  fluten  fflanle  ^Sfifle  1, 141; 
bi^tcitfcB  fliu^  mit  Z>ai  ber  $erfon :  dasz  nieht  eine 
der  m^gde  mir  eifere  (—  g«ai  mi^)  Obtfff.l9, 121; 
^efti0  fhebcn  not^  etttraS:  afeien,  dn  euer  haben, 
eiferige  sorg  tragen,  ein  grossen  willen  und  einbrunst 
etwar  b&  haben  äRttftler;  ob  ich  mbchte  die,  so  mein 
fleisch  sind,  xu  eiTem  reiten,  und  jrer  etluhe  selig 
machen  9lBm.ll,14;  (Sttoenb)  die  gute  mensdiea  ru 
verbinden  eifert  Goethe  Scoffo  2,  3;  mit  bem  Beifilm 
bCt  2BetteifCt9:  da  entbrennen  in  feorigem  kämpf  die 
öf^den  kritfte  @<(UIet  @))<u.  74;  Ml.  oai^  sich 
beeifem,  nacheifern;  xe^,  mit  anf[<m  MT  KBidung: 
ich  eivere  mich  sehier  an  tod  umb  dein  bans  ^f.  69^  10; 
ich  habe  mieh  sehier  lu  tod  gedvert,  das  meme  Wider- 


sacher deiner  wort  vergessen  119, 139;  du  eiferst  dich 
aus  dem  athem  Seffing  3)ram.  59.  —  e^Hg,  in  filterer 
®bx.  eiferfäi^tig:  utlotypua  eifriger  Z)ief.;  3ur  Ser> 
folgmtg,  wa^e  entbrannt:  ieh  der  herr  dein  gott,  bin 
ein  eiveriger  gott  2.  SiZof.  20, 5 ;  des  eiverigUl  ohr  httrrt 
alles  jSew^.  @aL  1, 10 ;  einen  radigierigen  noinet  man 
^f^Bttiaenb)  einen  eiferigen  ©imfjt  2,  III;  in  neuerer 
@}}r.  ^eig  unb  forgli^  flreBenb:  eifirig  auf  eine  sadie 
sein,  eine  eifiige  art  zu  reden  @tetnba4;  eifr>Ke> 
gebet,  ei&ig  bitten,  er  arbeitet  sehr  eifrig  u.  0.  9be= 
lung;  wenn  ich  zu  eifrig  bin,  so  lindrc  du  ©oet^e 
Saffo  1,  2;  eifrig  zur  arbeit,  eifrig  aufs  verfolgen  der 
spur. 

^igen,  ongebSng,  »cn  befonbercr  Xrt;  a'^b.  eigao, 
m^b.  eigen,  aUfSt^f.  dgan,  oltengl.  igen,  aunon.  eiginn, 
got^.  m(^t  tjor^anben;  ber  f^otm  nai!^  ^articit)  jn  bem 
verbnm  got^.  aigan,  a^b.  eigan,  altenal.  ftgan  ^bot, 
befiben  {urfprilnglic^  Jiort,  aber  ^irfitentosprSfen«  ge* 
motben) ,  bemna^  mit  bem  ©nmbbegriff  inne  ge^bt, 
befeffen,  Woran«  ber  @inn  be«  Xuefd^liegttÄen  unb 
»efonbeten  ^erborge^t;  1)  ottributib,  —  juge^iirig,  im 
©egenfofe »um  gremben,  bon  SSertoanbten,  «oÖSgenoffen, 
Oberen,  ^errf^em:  seines  eigen  sons  »öm.  8,32;  für 
deinen  eigen  kindem  ®ir.  32,  26 ;  jre  eigene  schnnr  . . 
jie  eigene  sehwestem  $ef.  22,11;  habe  ein  jglicher 
sein  dgen  wdb  und  dne  jgliohe  habe  jren  eigen  man 
1.  Cot.  7, 2;  wolt  jres  mann  es  eitern  ehren  als  jr  eigen 
dtem  Xt)f>.  10,13:  sein  eigen  bansgesinde  !il7Ii<^7,6; 
jt  eigen  volk  l.äßacc  7,6;  es  ist  mein  eigner  vater, 
ich  wUIs  nur  gestehen  ©Ritter  9l5ub.4,  6;  öon  ®eifi, 
Seib,  ©liebem:  die  jrem  eigen  geist  folgen  fief.  13,  3; 
niemand  hat  jemal  sein  eigen  fleisch  gehasaet  Sf)b.5,29; 
jr  eigen  anngen  wird  sie  feilen  %\,  64,9;  geschrieben 
mit  eigner  hand  ®al.  6, 1 1 ;  der  dämon  steckt  in  uosrer 
dgnen  hant  SBieUnb  jnelia2, 192;  ich  hab  es  aus 
seinem  eigenen  mnnde;  so  folg  auch  du  dem  eignen 
mut,  mit  kdnem  andern  kannst  du  taoschen  ^Ifften 
27»;  frä:  steh  anf  dgne  band  setaen,  auf  eigne  fhnst 
leben;  mfinner,  die  auf  eigene  fimst  .  .  arbeiteten 
Xieitfi^Ie  2,267;  von  ®ebanlett,  SBorten,  Serfen: 
plage  oioh  nicht  selbe  mit  deinen  eigen  gedanken  @ir. 
30,  22;  der  bOse  wird  gefangen  in  seinen  eigen  falschen 
Worten  @)}C.  12, 13;  folgen,  die  wir  an  eigenen  oder 
fremden  handlangen  erlebt  haben  «Soetl^e  %ßa^U>eEtD. 
1,1;  der  herr  prftsident  .  ,  mit  dem  ihm  eignen  ein- 
greifenden Wesen  8i6mard8t^7, 150;  öoit  Sefi^, 
Saßglii^em :  eigen  daeh  @ii.  29, 29 :  sein  eigen  gut 
auf  seine  kinder  erben  46, 18;  eigen  Und  44, 28 ; 
Et^en  jm  seine  eigene  kieider  an  SKarc.  15,20;  zu 
ewerm  eigen  schaden  3er.  7, 6;  anf  jren  dgon  nnts 
@ir.  37, 8;  dein  eigen  ehre  .  .  deine  eigen  schände 
3, 13;  sein  eigner  herr  sein;  auch  bin  ich  nicht  mehr 
mein,  noch  eignen  rechtes  ©riUtsarjer  7,66;  eigenes 
vermögen  besitzen;  etwas  auf  eigene  rechnong  und  ge- 
fohr  treiben,  schicken;  ich  führe  seine  eignen  ausdrucke 
an;  ihn  mit idnen  eignen  werten  widerl^en;  weil  die 
dganeportel  nioht  am  rnder  ist  Vi9mard9tebett  2,47; 
so  voute  ieh  den  spasi  anf  eigene  reobnung  Üben 
9tofeggerSB}aa>(eim.2,39;  in  neuerer  S^tr.  me$rfa(( 
nur  boe  borl^^enbe  ober  gebuchte  $0mott  be«  Befii^ 
berflSrienb,  ol^ne  bag  ein  Segenfa^  jn  fremd  no^  f^rf 
l^ortrfite:  ich  habe  es  mit  meinen  eigenen  äugen 
gesehen,  mit  eigenen  obren  gehört;  ich  hab  es  aus 
seinem  eigenen  munde;  ee  geht  hier  so  laut  an,  dass 
man  sein  eigenes  wort  nicht  hOrt  n.  0;  tn  ber  $ofrebe: 
geben  .  .  in  höchsteigenen  bänden  und  rndden  za 
höchsteigenen  obren  eSt^iller  Stoib.  4,  9;  berflfirtt: 
ohne  selbsteigenas  bemtthen  @oet^e  SSÜibaj.  1,8; 
butc^  @nbeiAmu :  wenn  er  sein  eigenst  gut  venehwendet 
Öoet^e  Soußll  1:  die  heeresreommisation,  deskOniga 
ernstes  werk.  2)  in  oltcr  Re(ft9fbr.,  einem  $ant 
(orig,  viSfi  frei,  BefHmmtcr  dgen  mit  dem  Itbe,  vom 
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Ifb«  (ffiet9t  4,485),  ftKitn  leibeigsn:  qnüi^n  (itohtem) 
ini^  anoh  «n  hem  Miaen  ogia  mit  gtinlt  SRogbeb. 
81ume2,l,65:  der  ^eoen  Ittten  halben»  di«  uiden 
Iwrm  ifttebon«  «afla  Stubtt^n.  2,79;  d«r  Mhald- 
hetr  .  .  wU  mdoe  iMidsn  kinder  BeneD  ni  «rai 
kDMhtm  2.  StSn.  4, 1 ;  bon  ba*^  iio$  in  neuerer  Stebe : 
Our  werdet  lie  drum  nicht  reraohten,  wöl  ne  eigne 
levtfl  und  Glider  XiO.  2,2;  kein  eignerntann  kann 
riohter  Hin  in  Schwyi  ebb.  3)  ^rSbtCOttb,  eigen  Mio, 
bleiben,  maohen,  haben  n.  a.,  mit  <&m.  ober  2}at  ber 
Herfen,  —  JUgel^Srig :  nnd  ward  alio  das  land  Pharao 
«igen  l.SRof.  47, 21;  da  larael  des  herm  eigen  war 
3er.  2, 3;  ein  miedling,  des  die  aohafe  nicht  dgen  <ind 
5i>l&.  10»  12;  allea  an  noh  n  sieben,  . .  noh  eigen  sn 
maohen  Gailtcx  4,42;  er  iha  behalten,  er  iat 
■ein  eigen  Zon^;  knnit . .  dia  er  ri«h  dnreh  eine  an- 
haltend« ttbnng  eigen  gemaoht  hatte  Ose  t^e<B.9Reiflec 
4,15;  gehörten  dJeie  bentxthDmer  mir  eigen  Snfgcr. 
2,2;  berediamkät,  die  ihm  bia  tn  seinem  tode  eigen 
geblieben  %anle  ^^fte  1, 174;  nnbeogsamkeit,  die 
ihm  Ton  natttr  Ngen  war  ^04;  jeder  hab  sein  lieboben 
eigen  U$  lotlb  153 ;  aein  eigen  lein,  fiify  fclbfl  jug^Srig: 
die  jr  hattet  frei  g^ben,  das  sie  jr  seiht  eigen  weren 
34, 16^  er  ist  sein  eigen,  tuo  vivit  arbitrio,  Juri* 
Mi<«ff  @tte(eT;  n  eigen  sein,  babom.  a.,  f.  tmten  5. 
4)  eigm,  in  ben  Segriff  6ef onberS,  bon  onbectm  mtttx» 
f4i<böt,  fQr  ftc^  befl^^cnb,  fibergegangen:  alles  beschrieben 
in  einem  eigen  bnoh  1.  SNacc  16, 24;  (bag  boS  SoQ  ber 
3ttben)  jr  eigen  weise  hielte  ®t  in  Sft^cc  1,  4;  crestar 
flo  jr  eigen  art  hatte  SSciS^.  1^  6;  er  hat  seinen  eignen 
'  etil,  wie  «eine  eigne  nase;  t^IwICOtib:  geschwätrigkeit 
ist  dem  alter  eigen;  der  «ohmnck  .  .  der  dieser  zeit 
dgen  ist  Qüoetfe  Vki^VoctU.  2,17;  im  @u)>eil:  hier 
seigt  er  «eine  eigen«te  art;  in  dem  eigensten  elemente 
in  Bolüldem  and  danrattellen  SoBItKiio.  2, 7 ;  abberfiiol : 
wie  wohl,  wie  eigen  steht  dir  beides  an  Zaffo  5, 5; 
(UU^:  er  ist  eigen  dam  gekommen;  das  ist  eigen  daza 
bestimmt;  bgt  eigens.  5)  in  neuer  Qpx.  (otA  —  felt> 
foni,  als befonbere berborfto^enb,  gnerß  bnt  itbelung 
berjeic^net:  er  ist  sehr  eigen  (accnrot),  er  ist  ein  eigener 
mann  (@onberIing) ,  es  ist  doch  eigen  (was  eigenes), 
das  icAi  ihn  oiemahls  antreffen  kann  baf.;  ein  eigner 
fall,  worüber  er  .  .  mit  andern  sieh  berieth  @oetl^e 
Xn^D  4, 2;  es  ist  um  einen  grossen  mann  eine  eigene 
Sache  SrnmermannäRfimi^l^.  1,210;  wie  ein  quell., 
briohts  nnn  herror,  gewnltig,  tonrden,  eigen  9eibel 
1,94;  im  Com^iaratto:  aber  noch  ^en  eign«nn  Vor- 
wurf acdlten  wir  erleben  ®oetl^e  30,49;  tn  bie  Seb. 
bebenUli^,  nrigltc^  fiberge^enb:  es  ist  so  eine  eigene 
saobe,  andere  gut  sa  sagen  Sam^C.  5)  baS  \vA% 
9Icutc.  eigen  —  Stgentum,  im  ®otb.  tut  aigin  bon  ber 
bafelbft  boroudanfe^enben  $orm  be9  S(bj.  aigan 
^e^b,  im  Hbb.  eigan,  ml^b.  eigen  mit  i^t  fiberein^ 
^tmmcnb,  in  alter  ®px.  BefonberQ  auf  Orunbeigentum 
gel^ad):  her  quam  in  stn  eigan  Xat  13,5;  aQltterictenb 

tt  erbe:  er  qnam  .  .  in  eigan  joh  in  erbi  Ctfrib 
,2,22;  sin  eigen  oder  sin  erbe  . .  abgewinnen  Xtnouer 
lltl.  17;  fpSter  aSgcmeinet:  seinem  eigen  stehet  einer 
■elbtt  au  besten  fttr  $enifd^;  was  einer  kan  Terlieren, 
das  Bol  er  nicht  fllr  sein  eigen  achten  ebb.;  in  Xbe» 
lungS  B^tm  bereitet  (bie  ^ormel  erbe  nnd  eigen  mar 
na^  lanjlctmfigig),  aber  bo^  bbtlommenb:  (begriff) 
von  eigen  oder  e^entham  3R3fer%^t.  4,164;  hat 
.  .  kein  wahres  eigen  167;  in  getoä^tter  ®pt.  toieber 
aufgelebt:  anf  sonem  angestammten  eigen  üteen;  in 
gotmdn  n  eigen  haben,  maohen,  sein  n.  o.  niemaü 
tterfdolten:  wü  di«  land  tn  eigen  geben  ddnem  samen 
1. 3Ref.  48, 4  ;  acdt  dia  land  also  haben  eh  eigen  4, 9)tof. 
32,22;  ra  eigen  machen,  maneipio  dan  Gtielcr; 
rieh  einem  an  «igen  ergeben  grif  4;  in  frrfcrem  ®fttnf 
sieh  einem  gans  ta.  eigen  geben,  fti!^  feinem  Dienfle 
nnboioi  Xbetung;  er  nutofate  lioh  beide  (aRfinnec) 


gani  tn  eigen  Xanle  ^Sfifle  1,188;  (ein  8iic^)  mit 
dam  er  .  .  seine  anbftnger  uberhaapt  gesammelt  und 
sieh  la  eigen  gonaeht  hat  226.  —  Sufammenfc^ungcn: 
Cigomlf  t  bcfenbCK  %tt,  %tk  für  ft^:  wenn  sie  je- 
mand .  .  in  seiner  beiten  eigenart  Temichtet  habini 
3mmctmann  SRfinA^.  2, 75.  —  dgatdttie,  bcfonbeie 
fCrt  l^bcttbj  au^  (bgL  eigen  5)  bon  fcltfomer  8tt:  es 
war  eine  eigenartige  trflgheit  im  walde  Stofcftger 
XBoIbl^eim.  1, 244.  —  «Bgeuliiilllel,  m.  übertriebene  aRei:= 
nnng  Don  fi^  €4otteI  458;  der  eigendankel  eines 
halbklagen  egoiaten  Ooetl^e  l^rogc  3,  6.  —  eiQOIs' 

Iffinb^  mit  etgenet  $anb:  wenn  ihr  ihn  noch  eines 

«igenhundigen  aohreibeDS  werth  haltet  @ i II  e r  9t&ub. 
1,1;  eigenhindig  unterseiehneo.  —  StgtnliClP^  f.  ©elb^^ 
li^:  so  was  mnai  die  feinste  eig«iliebe  nnendlidi 
kttti^  Scffittg  Sltittna4, 1;  wenn  ihr  meh  unserer 

eigenliebe  gefangen  geht  ©Rillet  gtc^lo  4, 12.  — 
eigenltditar  €elbf)liebe  l^abenb  ober  jeiacnb :  aehr  eigen- 
liebig and  s&h  ® exilier  2, 375.  — S^nloli,  n.  Selbes 
leb;  ft)ric(tc5rtli4  «igenlob  stinkt  f^on  bei  ffltdram 
ObfOlpeuS  B  2*.  —  etgama^t,  f.  Ubarum  arbitHum, 
pot—taa  independent  gtielei;  mit  bem  Seifinn  be« 
Xngema|ten:  die  dgenmaoht  dieses  beamten.  —  Ctgtll« 

mÜQtigr  ou«  eigener  Sta^t,  mit  bem  Seifinn  bt«  Än= 
gemagten:  etwas  eigenmächtig  than  Xbeinng;  im 
eigenmfiehtigen,  nnTerabredeten  hintingreifen  in  die 
auswärtige  politik  StSmard  Stehen  5, 30.  —  Qe^Oi* 

xacBStf  m.  för  boe  frembe  nomen  proprium,  SUmng 
bes  17.3$.  (@  tieler).  —  lEifleirira^,  m.  ber  eigene 
Sinken*,  im  16. 31^.  nod  getrennt:  raten  auf  jren  eigen 
nutz  @tr.  37, 8;  crß  f))ater  ^  ffiort:  eigennutz,  sonder- 
nutz  ®tieler;  Streben  banod^  auf  Äoftat  änberer: 
eigennutz,  der  sei  ein  pest  der  gesets,  nad  ondertmcker 
der  frommen  ^infgref  1,  283;  aus  eigennutz  handeln. 

—  e^ettni^  eigenen  Stutjen  fu^enbf  mit  fibelm  Sd« 
ftmte:  eigennutziger  mensch,  eigennQtsige  liebe,  freand- 
Bohaft  Xbelung;  er  ist  tiberaas  etgennUtzig  ebb.;  einer 
eigennutsigen  rllcksicht  verdttohtig  Sffi  i  e  I  an  b  8ri^.  1,1 1 . 

—  eifiCtttiflltfS/  eigenem  VttS^t  folgenb,  auf  eigenem  Ao))f 
beftel^enb,  un  Snemannifc^en  be«  15./16.3$.  bc^rcittt: 
eigenriohtikeit  S  r  an  1 9Iarrenf  36 ;  eigenricbtig,  wider- 
spennig,  auf  seiner  meinnng  beharrig  und  steif  9ißaatet; 
eigenricbtig  gsellen  ebb.:  bei  $cntf<!$  eigenrechtig 
obtHnatut,  pertinax;  ffmter  tterf^oHen,  et^  in  nener 
Qpv.  tbieber  au^efrif^t,  als  milbcreS  SSort  für  eigen« 
finnig,  o^m  ttiS  je^t  regten  Eingang  gefniä)en  gn  ^awn: 
umgeben  von  alten  eigenriehtigen  herren  Xrcttf^lc 
1, 149;  verstand  die  eigenriehtigen  kspfe  nicht  zu  be- 
handeln 2,314.  —  ^Qtttftm,  m.  eigenet  @inn;  als 
3ufammenfe^ung  fbfiter  als  baS  Xbj.  eigensinnig  ent^ 
tbiifelt,  erf)  im  17.3$.  b«engt,  mit  bem  92ebenfinn  beS 
Saunen^aften  unb  ©tarrlSpfigen:  pervicaeia,  obttinatio, 
et  refractariohu  @ tieler;  etgensinn  des  launen- 
haften Zufalls  @($iller  ÄarL  3,9;  das  sonderbarste 
gemisoh  von  strenge  und  Weichheit,  von  eigensinn  and 
naohgiebigkeit  ®oet$e  S)u^.  8;  Sqeiifnung  etncr 
eiget^^nnigen  ^erfon:  du  bist  ein  kleiner  eigennnn; 
leb  war  wohl  jnagfw  Eigensinn  S  fi  r  g  c  r  ©imuf* 
finbetung.  —  a^nfbatiOr  eigenen  @tnn  ^obenb;  jn» 
frä^eft  in  ber  Seb.  frciwimg  {dkm.  1 8, 269) ;  feit  16.  S^. 
in  heutiger  8eb.:  capitona,  tingularU  eigensinnig 
2)ief.;  eigensinnig,  auae  tenJtmtiae  tmax,  pervieax, 
morotut,  eapitotUM  {^euifi^;  nicht  eigensinnig,  nicht 
zornig  Sit  1,7;  die  pflanze  gleicht  den  eigensinnigen 
menschen,  von  denen  man  aUea  erhalten  kann,  wenn 
man  sie  nach  ihrer  art  behandelt  ®  oet$e  SSo^IbeilD. 
2, 9.  —  €igeitfDI$t,  f.  ©elbflfnd^t:  ihr  seid  ganz  von 
eigenaucht  vmteint  $  e  bj  e  3, 51 .  —  rigraffit^^  Sigen» 
fuAt  $abenb.  —  fHgötnlUf  m.  eigener  SGBille;  3Ufni$eft 
no^  getrennt  oIS  aigen  will  roAmCw  3)ief.;  f^jSterotS 
^ufammenfefeung,  mit  bem  SteBenbegriff  beS  ftarren 
Scp^altenS  auf  feinem  SBiOen:  eigen-,  selbstwiue  ob- 
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ttinaUo,  pwieaeta  (afcr  OuA  no$  Hbarum  arbitrium, 
pUteitum)  6ti tUx;  <ü£  gemilbectcr SnSbcitd bcS (Sigat» 
ftnnS,  vielen  eigeninllen  haben,  das  Uaui  sön  eigen- 
irille  niolit  za  Sbeluilg;  der  gonTernenr  .  .  stehe 
dooh  im  rufe  anb^ränsten  eigenTÜIeni ,  uomloBer 
heftigkeit  and  ehernen  Htarrnnns  @Oet^e  28, 224. — 

cigcntotßig^  eigenen  SiUcn  ^obrnb,  i^m  folgenb,  im 

14.3$.  bor^onbcn  (©erat.  18,269);  obitinattu  eigen- 
wiUich  Site  f.;  einen  eigenwilligen  und  nngehoitamen 
■on  &.aRof.  21  18;  uhon  hiesi  er  (Soltaln)  laut  ein 
altes  eigenwilliges  kind  (Aoti^t  2nd9.  11. 

Cigenlett.f-  bos  (Einem  ober  ehtet  €a4e  bot  onbemt 
dgene,  ao«  ober  l^orl^ebenbe  <Sigenf<$aft:  diu  sonne 
h»  Ombehen  «igeiuiliait  SRegenbeig  &8;  die  eigen- 
heiten  seioei  person  nnd  amfrebnng  ®Detl^e  !£agl^. 
1805;  mit  btm  91i6eitfntn  beS  ©eltfamm  mib  SBunbers 
litten:  er  bat  seine  eigenbeiten.  3n  ältccet  @t}t.  aa^ 
B=  SSeft^,  (Eigentum:  alloäium,  peeulium  eigenheit^ 
eigenkeit2)ief.  —  C^CI^  obbenbiol  genittbif^  gcbilbet, 
et^  toon  Xbclung  of«  Soxt  beS  genteinen  Sebent  bets 
acii&nct,  ■«  be^nsciS:  nüt  «nem  e^ens  abgesohickten 
bothen  ebb.;  bStei  aii($  bet  gettw^Ucn  webe  eigen: 
dasE  der  menseo  rieh  das  am  wenigsten  snnieijRien  ver- 
mag, was  ihm  ganz  eigens  angehört  ®0Ct6e  XBal^Ibato. 
2,  3:  was  er  sieh  eigens  snagebeteD  hat  ^evf e4,  S83. 
—  (gigoif 4(iftr  f ■  in  älterer  ®{)r.  -=  (Sigentum :  di  immer 
keine  eigensobaft  solden  bentzen  in  atme  orden  äRl^fl, 
1,  130;  von  eigensohefte  oder  von  erhsohefte  Korcmer 
UtL  25 ;  3u1^anb  bei  Unfreien,  je^t  wo^  in  leibeigen- 

Bcbaft;   t&rvimen  SghenBobDp  2)ief.;    baS  tDOS  boS 

Sefen  einer  $erfon  ober  <Sa4e  bUbet,  iäüma  eäginscaft 
Öraff'f  Proprietät  eigensobaft,  nb.  egensobap  Jltef.; 
nicht  einer  art  nnd  eigensohaft  dittimilare»  $entm; 
<uni^  in  neuem  @)}T.:  jedes  ding  hat  seine  besondere 
eigöisobaft,  die  art  nnd  eigensolüft  der  spräche  %  bCs 
Isng;  wie  der  probirstein,  doroh  sohwilrze  nnd  raxioh- 
glatte  rigensohaft  seiner  Oberfläche,  den  untersohied  der 
aalgestrichenen  metaUe  ansuzeigen  am  geschicktesten 
ist  ©oet^eSJnffi.  19;  bann  befonber«  gern  öereinjelnb, 
xo<a  baS  ffiefen  einer  Serfon  ober  ®ad^e  feiß>en  ober  be^^ 
Bimmen  ^Ift:  gnte,  schlimme,  bbse^lmTorragende  eigen- 
Schäften;  er  irt  von  treflliohen  ^«asohaften  ®  tielct; 
Under  von  mnner  fran  mOsBen  tansend  gute  eigen- 
schaften  bekommen  ©eitert  fr.  %CfaiV,  die  allmaoht 
ist  eine  eigensohaft  gottes,  göttliche  eigenaehaft  Vbe^ 
lung.  eigensohaftswort  SJerbentf^nng  bej  fremben  Äbs 
jccH»  feit  iSnbe  bt«  18.3$.  —  eigentui^f  aU  eigen  »i» 
gehörig  ober  $eioortretenb,  m$b.  eigenltch,  im  14. 3$. 
anc$  f($on  eigentlich  (Sß^fl.  t,  183);  in  älterer  @))r. 
=  aus  (Sigentum  befeffen:  sin  eigenltoh^  kint  trof. 
ftr.438;  leibeigen:  eigenltchen  dien  ich  ir  ffia(t$er 
112,21;  —  onebiüctti^,  genau:  congrmu,  precUe^ 
riganäioh  2>ief.:  boxioht  mich  doch  eigentliob,  wie  ich 
die  saohe  verstehen  solle  @im^t  1,  38;  eigendlich  be- 
schreiben Stielet;  eigentlich  eu  reden,  ich  kann  es 
so  eigentlich  nicht  sagen  8Cbe(ung;  —  toefentli$,  bcm 
Jteme  ober  @iirae  na$ :  eine  eigendliohe  meinnng  and 
verstand  der  rede  ©tieler:  in  neuerer  ©fir.  bem  nic$t 
XBcfctttTti^en  ober  bem  btog  SSilbli^en  gegenüber  geßcSt: 
eigentUohe  bedeutung  eines  wertes  Slbelung;  als  der 
eigenüiohe  kern  des  beeres  dargestellt  ^re^tag  CErinn. 
312;  das  eigentliche  Griechenland  im  ®^enf^  ju  blog 

ot^e$5ngten  Sonbflrü^en:  abberbiat  bcr  @a4e  ge= 
mal,  im  Onrnbe:  «igentlioh  hlltte  er  belohn uo^  statt 
■taife  Terdieiit;  ich  wdss  rigsntUoh  nicht,  was  ats  fUr 
■diwaohheiten  sein  müssen  Seffing  ^eig.  1,1.— 
Cfgcntmi^  n.  fbät  m$b.  eigentaom  vefi^ßanb,  naA$er 
ba9  JU  eigen  Sefcffene:  dich  aas  deinem  eigentum  treiben 
@ir.  11,35;  das  wir  sein  eigenthum  würden  IS^$.  1, 14; 
wers  find,  mag  es  .  .  als  sein  eigenthomb  behalten 
€int)>I.  4,  29:  väterliches,  elterliches  eigentum;  frei, 
der  MiBlenEriedeii,  ein  eigentam,  das  ihm  niemand  lao- 
K.  «ct«c,  Seatldc»  iBBEtctfu«.  L 


ben  ktmi;  \SHm  —  Scfi^re^t:  brandstatt,  wo  rie  (bie 
enienbtnt)  lang  mit  altveijährtem  dgentbnm  genistet 

«filier  «r.b.aiieff.  1270.—  eigenttmer,  m.  Seftjjer. 
—  dgentfimli^i,  in  ber  Seife  be9  eigentum«;  1)  ote 
Sefi^  eigen:  eigentumliche  guter  Stiele t;  etwas  eigen- 
tümlich besitsen;  der  herr  redner  bekundete  so  intime 
beziehangen  mr  groeshera.  badischen  regiemng,  wie 
sie  selbst  mir  nicht  eigentOmlich  sind  S  i  d  m  a  r  d  9teben 
5  31.  2)  oIS  eigcnfi^aft  nnb  unterft^eibenbe«  SRerlmal 
eigen:  das  ist  ihm  nnn  einmal  eigenäiHmliob,  er  sprach 
mit  dem  ihm  eigenthUmHobeii  stolze  XbelttUg;  das 
eigenfbllmliohe  mnsste  dnrob  die  lebensart  mt  recht 
hervorgehoben  werden  @oet$e  SBablwrto.  2,  5;  in 
neuer  @br.  an^  » fouberbar,  bcfrembenb,  mit  tabdn» 
bem  Seiftnne :  ein  eigentQmliobee  betragen ;  es  war  sehr 
eigentümlich,  dass  die  beiden  immer  lusammen  staken; 
mit  neuen,  und  wie  ieh  erfahre,  eigenthttmlichen  Vor- 
schlägen hervortreten  ^eug.  i.  S.  I,  33.  —  S^OltilK* 
litten;  f.  eigentSmli^  SBefen,  nac$  eigentümlich  2: 
wie  kann  der  oharakter,  die  etgenthnmlicbkeit  des  men- 
schen, mit  der  lebensart  bestdien?  @oet^e93al^IbctW. 
2,5;  Mteinjdnb,  eigentflnili^e  Sette  be«  SBefenS:  dM 
iit  so  eine  eigentOmliehkrit  von  ihm;  im  $Iui.:  er 
hat  seine  kleinen  eigentUnüichkeites;  die  eigeutfaUm- 
lichkeiten  der  niederdeutschen  mundart  SCbelung. — 
ri^en^  ^1^^  (Eigentum  geben,  ml^b.  dgenen;  bon 
@utem,  defi^,  einem  etwas:  wie  das  fette  am  opfer 
gott  geeignet  war  @ir.  47,2;  sie  spähet  sorglieh  den 
wünschen  des  manne,  dem  sie  sich  eignete,  nach 
®oetl^e  (Sieg.  1,2;  oui^  toibmen:  einem  ün  buch 
eigenen  ® tieler;  sieh  den  knnsten  eigenen  tfb.;  in 
8e3ug  auf  Sigenf^afttn  unb  Kong,  folt^  bedei^: 
so  eign  ich  dich  ni  meiner  lieben  braut  iSBielanb  Ob. 
5,  41;  ))affenb  VM/Sfai'.  niedliche  besehen  von  Zwerg- 
palmen, die  man  .  .  sum  fäoherdienst  eignen  könnte 
®  oet^e  28, 101;  reftejcib  unb  bafftb  bon  Sammle  fSr 
baS  frembe  qualifideren  eingeffiprt:  er  eignet  sich  nicht 
zum  Prediger ;  das  zeug  eignet  sich  vorzüglich  au  Winter- 
kleidern ;  sehr  geeignet  zu  etwas;  die  geeigneten  schritte 
thun;  eine  luumlose  Übersetzung  schien  mir  das  ge- 
eignetste @oet|ie  3:ag&.  1807.  2)  intronf.  a(8  eigen« 
tum  l^oBcn;  in  alte»i:       bon  (ngmf^aften:  dieweil 

einem  mann  viel  mehr  zu  reden  eignet  und  gebVit 

Sut6er2, 17*;  wie  es  ihm  eignet  und  gebühret  ^rifc(; 
in  iungerer  bon  Sefi^:  nur  der  kbrper  eignet  jenm 
mächten  €($iller  3beal  u.  8eB.;  obwohl  ich  sohan- 
demd  denke,  wem  ich  eigne  ®rillt)ar3et  7,  66. 
3)  anberc«  refl.  eignen,  friiber  sich  eigen  (Sut'^er 
1,  77  • ,  in  onbem  $mden  noh  engen)  aus  äugen,  bor 
ätngen  bringen,  erf feinen  (al0  ®efpeim;  bgt  bojn  er- 
eignen): es  eignet  sich,  es  zeigt  sich  an  und  warnt 

Ooetbe  $anß  II,  6.  —  <g^cr,m.  eigentümer;  juerfl 
Bei  ®(|ottcI332  eigener  proprietariu»f  greniwiohtec 
hatten  . .  nngarisehen  tabak  gefunden  und  weiten  den 

eigner  desselben  mit  noh  fort  zum  geriohte  führen 
9t  of  egger  Salb:^efm.  l,9;gem.  eignerin  (elne9%hi4e9) 
$evfe  3, 34.  —  ^ttttBf^    föt  baS  fronbe  Oualifl» 

cation:  eignnng  zur  ausUbimg  der  praxis  3et^g  1S86. 

fHianh  n.  3nfet;  erfl  im  m^b.  eilant  al9  Sebnloort 
au6  ben  nieberbentfd^en  unb  norbif^en  Sfirac^en  onf» 
genommen:  altengt  tgland,  egland,  eäland,  oltnorb. 
eviand,  bStt.  Oland  unb  ejliwd,  natb.  eiglant,  eilant, 
elant,  olant,  toaS  im  -erflcn  Seil  mit  aue  (f.  b.)  jufam» 
mcnl^gt;  baS  frembe  Sßort  ifl  im  WXÜ>.  unb  9Httb. 
au6  JU  einlant  umgebeutet  toorbcn,  o^ne  bag  biefe 
Umbeutung  geblieben  loare.  3m  W^b.  ni^t  feltm  (ich 
wil  dar  in  da;  einlant  troj.  Ar.  6766,  Soyros  da;  ein- 
knt  13934),  ift  f8  ft>atet  bergeffen,  Öenlf*  fö^rt 
eiland,  ejland  al9  niuerlSnbif<$  ouf,  exp  Steinba^ 
als  bentf4>  eyl&nä  üuula  (mit  ber  e^Iamua  ouaH 
dicai  einzeles  land,  bie  On  baS  m$b.  einlaut  amnnfjft) ; 

feit  ber  3«t  in  bii^terift^  €))x.  loicbn  aufgenommen; 
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TOB  Bntn^«»  itttai  tOtxtA  jt  I  o ))  fl  0  d  1 , 7  (0. 1 747) ; 
auf  «uwm  wustoi  «iland  Sd^tllci;  4,310;  träumt  Ton 
einem  rtfllea  «lasd  G^ef  ftl  Xronü).  54. 

Ictt,  a^b.  tla,  ml^b.  ü«:  die  eil,  diu  eilen,  propiranUa, 
futinatiot  properatio  äRaaUi;  flabt  aod  Üe  £nfl. 
2766;  in  ftflm  $onne&t,  in,  mit  eile,  fcfi^  tta^  in, 
mit  eil:  gieng  bald  Mn  ein  mit  eile  SDIarc.  6,25;  in 
eil  ihren  Mttduutk  für  den  fiBohsack  erwiuht  iSiaig.  45 ; 
in  groeier  eil  nwdinben  fientf^r  flitzender  eile 
diäten  V6Ban.  l,  223;  icmif^:  sonst  sterb  iob  in 
gesobwinder  eU  XOrbbl^ittS  $.®(|itenj*j  eile  haben, 
eilig  fein:  waapebto,  Hephuto,  hast  du  eüT  ®oetl^e 
gaitß  I,  ^toralit». ;  in  8ciug  auf  Sa^m :  das  hat  grone, 
keine  eile;  die  saohe  erioidert  eile.  —  t{I(%  ft^  bafKg 
forttctaKgot,  Itc^  ftJUten;  imr]^o<i^b.  unb  niebecb.  wort, 
<Äb.  tllan,  tlan,  Üen,  n(fy\).  tlen,  altf.  tlian,  gn  bcm 
owsut  fricf.  ile,  oltnorb.  U  gogfo^Ie  ge^öria,  unb 
fona$  etaenüid^  aufS  @«^eit,  in  ber  goTge  auf 
onbm  £$ättaleit  begogen.  1)  intronf.  eon  ^^ontxt, 
in  ^ttUg  anfSetoegunfl  nnb  Xcbeit:  einer  eilt;  baffii 
btblifq»  mdt  der  fou,  m  ftuie  eUen  ($iob  31, 5.  ®pt. 
1, 16):  sieh  wo  der  paator  bleibt,  heiaa  ihn  eilen,  eilen 
6d^iUCl8läll6.5,l;  ihr  hiesxt  mich  ja  über  hals  und 
köpf  lilea  3,  3;  ihr  eilet  ja,  als  wenn  ihr  flUgd  hättet 
SR.  Gtnort  3,  l ;  mach  ihn  eilen ,  ei  wartet  allea  auf 
ihn  Goethe  1;  f^riätoSrtti^:  eU»  mit  weile; 
intetjecttoneK  eil,  friseh  auf  age  SRaalei;  mit  9ti($» 
tmtgSbeftinnniUlgen:  Abraham  eilet  in  die  hutten  zn 
Sara  l.SRof.  18,  6;  aui  den  Stedten  an  jm  eileten  fiuc. 
8, 4;  ein  jgUdier  eilet  auf  sein  hans  Qaggai  1, 9;  wer 
euet  nun  reiohthtun  &fit.  26, 22;  daa  erbe  damaeh  man 
ra  erat  aeer  eilet  &px.  SoI.  20,  21 ;  die  hinweg  eilen 
2.  9Rof.  12, 11 ;  dem  ersten  winke  des  himmela  eilst 
da  entgegen  Senou  65;  mit  3nf.  nnb  »:  da  David 
aber  eilet  dem  Said  zu  entgehen  1.  @<un.23, 26;  eile 
mir  beiiuatehen  38,  23;  in  filteret  mit  dasz 
unb  ab^Sng.  ®a|e:  eilet,  das  wir  gehen  2.  @am.  15, 14; 
eilet,  daa  Haman  thne,  was  Esther  geaagt  hat  <Efll^.  5, 5 ; 
mit  einem  jtoetten  bnrd^  nnd  uei^nnbaien  $ei6:  eile 
nnd  menge  drei  mas  aemelmelh  1.  SDlof.  18, 6^  eile  und 
errette  dich  daaelbe  19, 22;  mit  eino;  aaohe  eilen,  feine 
3:^$ttgteit  barin  bef^Ieunigen:  er  eilt  nieht  sehr  mit 
don  Bohreiben;  laaehmaiaa  den  feii^  nnd  eile  damit 
€ic.  36, 10;  mit  der  Meh  dien»  Aufars  fiourt  SR  aa!  e  t ; 
OUl^:  da  eiltest  im  Teigessen!  £ettau  25;  boS  ¥l5t 

mit  sün  umf^rieBen  Bet  9H4tung«6efHnmtungen:  ich 

bin  hierher  an  meiner  matter  geölt,  er  war  plötalich 
davon  geeilt,  fenß  mit  sein  ober  haben:  haben  wir 
desto  mehr  geedlet,  ewer  angedobt  su  sehen  2.  S^eff. 
2, 17;  ich  bin  ober  habe  geeilt,  um  noch  an  rechter 
leit  la  kunmen,  2)  bon  Z)ingcn,  ttenn  fie  ftdätt  se> 
b(U^t:  die  i«t  eüt;  da  . .  alles  mit  sohnellen  sdiritton 
mr  venohlirainecang  dlt  ©filier  7  ,  246;  eilende 
wölken  SR.  Stuart  3,1;  onberS  bon  mi^^S^,  mit 
Segug  auf  Befc^Ieunigte  Sffitoidelimg :  daa  am  mästen 
eilet,  soll  man  saerat  tbnn  J^enifi!^;  eine  saobe  eilt 
sehr,  eilt  gar  nieht;  mit  alTgemetnem  es:  ioh  wollte 
mit  Ihnen  sprechen,  doch  es  eilt  ja  nicht  €i!^illei 
5,  133:  es  wird  ihm  nicht  eilen  StcA.  2, 1.  3)  refU 
nt$t  W^Sr  oBer  oU:  wolt  jhr  drein  (in  bie  SRrife), 
80  eilet  ench  ^'n'S'^^f  ^t"^^'*  wir  müssen  ans  eilen, 
sonst  kommen  wir  zn  ntät  (bgt  am^  beeilen )'fi^on  a^b. 
mitrefte^tbcmOen.:  Ile  dtn  nnd  kam  rare  KBilliram 
38, 6.  4>  rxa  $art  eUend  obberBioI, « tu  Site,  ft^Ieu^ 
nig:  geltet  eOoid  hin  SRott^.  28,  7;  daa  thor  dea 
puadieaas  adila«  tilend  in  S^tKer  5,  25;  roaae, 
.  .  die  nlend  sieh  Termengten  8enau  50;  in  aent» 
Übet  $ocm  eilends :  bracht  Danid  eilends  hinauf  for 
dni  könig  Sun.  2,  25;  hebt  euch  eilends  davon  3ei. 
49,30;  einen  tropfen  eilends  an  trinken  ®il^itlct 
4^287;  du  nost  eilends  gehn  StfittB.  4,  5;  baffix  in 


SSbtm  oa^  eOens;  dnd  eOena  dem  wdd  an- 
geritten ffitdcam  ®0lbf.  X^;  ungObSl^i^  alS  Hbj. 
—  flöi^tia,  f^ndl  toe^fctnb:  wie  scheidemünae  geht 
von  band  au  band ,  tanieht  atadt  nnd  achloss  den 
eilenden  besitaer  ©ÄiHer  ^ßxcc  4,  4.  —  3n  3i** 

fanunenfebungen :  f&üktttf  m.  itJcrbeutf^nng  bcd  frcras 
ben  eonner,  feit  ber  2.$aifte  be«  18.3^.  -  cOfertia, 

lU  eilen  Bereit,  <StIe  jeigoib,  praaeept,  eehr,  feiUtau 
etieler;  eilfertige  arbeit,  flacht  Xbelung;  BS«tesie 
eilfertig  iSi^enborff  £augett.24;  worden  die  schwar- 
zen adler  eilfertig  abgenommen  £icitf  cBIe  I,  249.  — 
(EOfettiSlef^  f. :  eilfertigkeit  meiner  tdae  eiaCpt  2, 289 ; 
art,  welche  die  ftnsaerate  dlfertigkeit  .  .  verrieth 
®i$iner  4,  130;  der  freund  solle  .  .  naoh  der  eile 
womit  der  brief  gesohrieben,  die  eilfertigkeit  aeinar 
reise  einrichten  OoetBe  SSo^Ibcrtn.  1, 2.  —  Qeffitibr^f. 
«Stefd^tDinbfuBre.  —  mgutt  n.  (Stut  bas  bur6  Siifn^re 
BefBrbert  micb.  —  <£itO»%  f.  Sc^neUpo^  —  (SiUDoecn»  m. 
äBagen  ber  Bef<!^teunigte  Slbfeitianng  gcnie|t  —  (5ü* 
m.  (SifenBo^nsufl  mit  Befquumgtcc  Seßibcmng. 
fr  f.  elf- 

9wf,  SUe  BoBenb,  in  Site  geft^c^,  a^.  Üig, 
m^b.  Uec:  eiliger  gang,  eilige  schritte  Gtulet;  ödi 
eiligst  auf  den  weg  gemacht  Stmft  4,  27;  es  eilig 
haben,  eilig  thun ;  tbute  ihm  so  eilig,  herr  constahelT 
@$inei  föoIL  Sag.  4;  hast  das  so  eilig?  Seil  2, 1 ; 
nicht  so  eilig  I;  ouqf  —  f^'^ 
der  eilig  trunken  macht  woetBe  Sanft  I;  vergessen 
ist  er  (ber  ®i^mera)  eiUg  ®eiBel  1,  52.  —  (gfllj» 
leitf  f.  eilige?  Sefen:  dank  sei  der  groazra  eiligkeit 
des  kammennädchens  SStetanb  J£Idia3,429. 

WMCTr  m.  Geffig  mit  einem  beweglichen  ®ri^e,  bor« 
gugmoeife  jnm  fragen  bon  gtüffigteiten;  beitnuMte 
alte  3uf(unntenfe4^g{  a^b.  ein-par,  ein-bar,  nnb  eim- 
par.  eimbir,  emmir,  eimer,  n^b.  einher,  eimber,  eimer, 
a(tffi($f.  Smbar,  Smmar,  oltengL  ilmbor,  eigentit^  ®ef&§ 
mit  finer  Scoge  (bar  jn  altem  heran  tragen),  im  ®e^cn;= 
fo^  3n  inber  (f.  b.) :  es  wird  wasser  aus  seinem  eimer 
nieszen  4.  SRof.  24,  7 ;  ehe  ..  der  eimer  zoleche  am  bom 
@{^.  12,  6;  hola-,  kupfer-,  blecheimer;  waaser- 
eimer,  3nm  XBaffer^oIen,  bnumeneimer,  ber  in  dnem 
Sie'^bntnnen  l^gt,  fenereimer.jum  ^euerlofc^:  gleich 
eilt  mit  spritzen  und  eimem  Stiller  Si<KO&,  9; 
QlA  $tßfftg(cit8mag,  f^on  ottffiilftf.  ta  taibar  hovigu 
gredm^orfler  XoIIe  52;  sehen  aaker  Weinberges  sollen 
nur  einen  eimer  geben  3ef.  5, 10;  da  wollt  ich  mir  ein 
einer  awanxig  wein  einlegen  Stiller  9tSnB.  4,  3. 

Wn,  Bct'huoort  unb  unbefHnunter  Sttttel;  gemein» 
germ.  nnb  aud^  ben  ttefit  Snbogermanen  eigene 
bung,  got^.  aios,  olbicrb.  einn,  OltengL  än,  a^b.  ml^b.  ein, 
mnb.  §n;  uTtoertbanbt  tat  Anns,  oUtnf^  <5en,  altftab. 
inO.  Ittt  v6naa,  gried^.  biat  oisös  ein,  ofnS  ein?  auf  bem 
SSürfel,  S[g;  flcctiert,  tbenn  aSeln  fie^enb,  einer,  eine, 
eines  (eins),  mit  folgenbem  €ub^  ein,  eine,  ein;  fi^toaAe 
^orm,  in  filtetei  @t)r.,  toenn  hat  ffioxt  —  dnfan,  ffir 
{u^,  Beigt  (bat  anc^  allein),  tn  neumt  ®pt^  iDemt  et 
mit  artüct  wer  l^erbor^enbem^2)emonfhatibnm 

der,  dieser,  jener  eine;  ^egeufO^lifB  der  eine  —  der 
andere;  die  eine  weint,  die  andere  lacht;  unBefÜmmt 
jttfammenfaffenb:  der  eine  and  der  andere  geht  wohl 
einmal  darauf  ein,  toofQr  in  Siteret  Spt.:  Usset  sieh 
aber  indessen  ein  und  andrer  der  hülsen  genügen  SimfjL 
2. 124;  (ter  auc^  ber  Wm.'.  die  einen  —  die  andern. 
1)  3a9wott  in  manmgfa^er  ^erttenbung;  ®egenfa$ 
JU  Onbem  ^o^IBegri^en :  einer  for  alle ;  eins  oder  keine ; 
ein  wort  fttx  tanaend  föietanb  Sogdf.  33;  von  einem 
snm  andern  gdien;  von  einer  flor  zur  andern  Ofirget 
U\  n.  0.;  Bei  nur  berftonbenem  @egenfa$:  nur  «iner 
kann  r^eren;  aber  dem  dichter  erscheint  mindestens 
äines  verbürgt  @elBeI  5,37;  in  dieser  lichten  höhe 
hast  du  eine  mir  gefehlt  Urlaub  48;  mit  äinem  worta 
ffilctanb  SSintcrm.  2, 203;  mit  ^tm  male  springt 
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er  auf,  mit  ^em  safse  ist  et  dort;  ^Q^^tM^imPüinflt" 
ungefS^wr  Ärt  in  Stieret  ®px.  bur^  eine  Befotibete 
guauna:  aio  jar  oder  fiurf  darrt»  (ungef%  fönf  3oBre 
bor^er)  Simm.  (S^t.  3,76;  blieb  er  dann  tün  tag  ner 
oder  mnf  462;  au  gnldin  taiuent  oder  mehr  574 ;  ein 
▼ieizig  banrenmeidlin  ®arg.  lOO;  lux^  Bei  ®ott^c 
troti  ain  rienig  landfrieden  1 ;  in  boOSnifigisa 
Kebe:  ein  tager  Tier,  an  elleoer  drei,  ein  meilener  aoht 
9(belnng,  too  bös  er  ci9  9teß  bon  oder  ongcfel^en 
toicb;  9Ieutr.  eins  bet  Angabe  ber^cit:  es  ist,  Bohlogt 
eins ;  die  glooke,  aie  donnert  ein  mächtiges  eins  (S  0  etb  t 
Xotentdnj.  2)  boö  3a^'toi>Tt  tntt  bem  Slebenbegriff  beS 
(Siiuigen  obet  ©leieren:  ein  hen  und  eine  seele;  sie 
werden  sein  ^in  fleiioh  1.  SNof.  2,  24;  in  der  seit  irird 
der  hen  nur  Äner  sön,  nnd  sein  name  nnr  öiner 
Gd^tiTift  14, 9;  es  trennet  inen  beiden  .  .  in  finer 
nacht  1.  M-  40, 5;  (l^abai}  beide  ritterlich  rtreitend, 
ihr  leben  m  Aner  seit  . .  grasten  Shnbl.  3,  225 ;  ber^ 
Mrft  einer  and  derselbe,  an  einem  und  demselbfln  orte; 
in  feflen  gortnetn  nnb  Stcbengarttn:  dass  der  Freasze 
mit  dem  adel  unter  einer  deoke  liege  Streit  f^Ie  2,274 
(ttgl.  unter  decke) ;  es  gebt  in  ^inem  hin  fzn],  in  einet 
mtb  berfelben  3''t  obet  @elegm^tt;  er  sohiief  in  änem 
fort  Sßtelanb  Ob.  3,  58;  das  ist  An  ding  obet  ^ns, 
batfdbc;  welches  in  absiaht  der  wirknng  tdlemafal  ^ins 
üt  Ita.  7,  5;  das  ist  mir  fm  ding  obet  tfins,  gonj  glet^ : 
fonß  HS  SteutT.  jui  eejeic^mmg  eines  ^nglet^:  anf 
sein  wiehernd  rosz  sich  aabwingen  und  .  .  hinunter 
denhOgel  schiessen,  war  eine  Stetanb  SÜbettm  8tebe 
^l  98;  einet  boKcn  SBefendeit^eit:  ich  nnd  der  Tater 
Bind  önes  3o$.  10,30;  ober  (Sinigtett:  da  er  mit  den 
arbeitem  eins  ward  nmb  einen  groschen  äRattl^.  20,  2; 
die  Juden  sind  eins  worden  dich  zn  Ütten  SC)}.  <9e|ij^. 
23,  20 ;  wenn  hrUder  eins  sind  €ir.  25,  2 :  ich  wolt  sie 
bcdde  .  .  wol  eins  machen  (Satg.  96;  dass  wir  eins 
worden  sind,  sie  ihm  znr  fran  zn  geben  S^tUet  9t^t 
als  Onf ■  2,7;  o  deatschea  rnch,  sei  stark  und  eins 
®eibel  1, 2U8.  3)  Ott  mAeßintmtee  t^ttoort,  nti^b. 

einer  jemanb,  eine;  cttDflS;  las  tob  einem  der  hi^ 
iEmest  $elntbr.  957;  '■  war  einer,  denu  sn  herzen  ging 
<Sl|amtffo;  tiner  kam  Tom  königsmahle  berf.;  mU 
Xeltun^Sgemtb:  ir  einer  wart  erdagen  Stoetn  1037  ; 
Adam  ist  worden  als  unser  einer  1.  3)tOf.  3,  22;  euer 
einer  ist  der  tenfel  9o$.  6,  7 ;  seiner  jttoger  einer  SRatc 
13, 1 :  trat  er  in  der  schiffe  eins  Suc  8, 22;  in  neuetet 
€j^r.  nnt  noc^  btifitertfi^:  weil  er  seiner  brOder  einem  . . 
so  ähnlich  sehe  8effittg  9t«t(.  1,2;  gebli^cn  bobon 
in  boRSmfigigei  Kti^e  anser  dnar,  getobcgn  in  ben  @mn 
—  iüfy  äbeigegangen:  nnser  einer  hi^  niebt  so  gnt; 
dasz  unser  eine  sich  Ton  zartgefllblen  nShre  SBietonb 
%eTt).3,71*  glaub  unser  einem  ®oetl^e  ^oäftl;  nnb 

biftoetlen  Itinft  fclbp  btoged  einer  an  biefe  wb.  an: 

ja,  wenn  man  sich  auf  Sie  Terlassen  konnte  T  aber  Sie 
spielen  einem  lauter  ponen  fto^ebue  ^agenpt.  1,9; 
wenna  einem  nicht  wohl  ist  <9octl^e  18,45;  f&SAaSc 
mtb  gfem.  baS  betaUgemetnembe  91entt. :  wenn  eins  ron 
uns  abwesend  ist;  bald  wurd'  eins  lüstern!  SBietanb 
ÜBtntecm.  2,  254;  nun  sag  mir  eins,  man  soll  kein 
mindflr  glauben!  Ooetl^t  SoilpX;  tmb  fooitifi  nnser 
eim:  wenn  luiser  du  am  spinnen  war  w>.i  nt  Set« 
Kidnmgen  solch}  so  einerf  was  für  einer,  welch  einer; 
flehet  wdch  ein  mensch  3o$.  19, 5;  was  fUr  ein  lltnn; 
so  einem  antwortet  man  gar  nicht,  n.  0.    4)  in  ben 

®^6tan($  eütefi  jeigmben  g&i^ottd  fibergegangen,  an 
bie  ©eb.  nnfereB  jener,  owt  imfete«  bet  in  ^«ibtx^ 
bcbenbem  @imte  tu^tenb,  jol^Iteiqe  Seifpiele  aa8  bei 
altem  ®px.  Bom  12. 3^.  ab  bd  ^auIsStaune  Seitt. 
tl,618ff.,  boöon  no$  in  betwibelftt.:  hbtn  einpro- 
phetT  3ob.  1,21;  ich  bin  ein  guter  hirte  10,12;  ich 
bin  ein  rechter  wetnstook  15, 1,  loo  bttt^  Seralel^  mit 
bem  grie^.  Ztp*  biefe  im  16.  no^  (ebenbige  Seb. 
ftftflepdlt  ivitb;  nnb  tttä^  bctflcinm  BIS  j^t 


hohes  ministerinm,  ein  löblicher  magiatrat,  eine  christ- 
liche gemeinde, !(.  o.  5)  feit  abb.  au$  nnbefttmmtet 
Srtilel;  bMgcn  berminberter  $etonti&eit  in  bet  gotm  3U:= 
tfidgcgongen,  oberbeutf^  unb  mittelbeittf6  gern  bis  e,  & : 
in  K ^rte  bin  i  gestände  ®oetbe  SAtbetjerli^,  in 
bet  6d^nftft)t.  ^ot  bfe  ASmng  n  «ufnapme  gefunben: 
es  gibt  zuletzt  dooh  noch  n  wein  ® oet^e  gouft  II  2; 
'ne  helle  klare  mondennacht  JtBlttet  2, 146;  mt  9oU» 
betottt^eit  tritt  wi^t  ein,  taam  in  Qdoiffen  9»™^ 
boS  folgenbe  @nbfl.  toeggefallen :  wir  woUen  einen 
nehmen  (einen  ©d^lucf);  wenn  ioh  ihm  doch  eins  auf 
den  katzenbuckel  geben  dürfte!  Seffing  WUrma  l,  3: 
da  mag  ich  gerne  mitten  drin  eins  singen  ®eibet 
1,48;  wir  schwatzen  dann  eins  zosammen  ^tevtag 
3omn.  2,  2;  die  peitsche  schwang  er  und  knallte  eins 
herab  9t  oj  egget  Salb^eint.  1 , 166 ;  n^  ben  ge)b3l^ 
fidlen  joU^  tot  eine  {^ni^ebung  gemeint  ifl, 
too  alfo  bec  wbxm^  4  n»^  nnbetfanben  nac^ningt: 

das  war  ein  getreibe,  ein  drftngen  und  aohieben;  es 
war  ein  schlag,  der  gieng  dnroh  alle  glieder  <8oet^e 
gaufl  I;  das  war  ünUufen,  ein  intr^mren,  ein  httnde- 
sohatteln  mit  allen  wahlmtümem,  ein  lobpreisen  . . 
und  ein  achselzuoken  {^rei^tag  3oum.  3;  tn  onbnec 
SJeife:  das  konnte  nur  ein  tioethe  sohreiben,  ein  Dürer 
malen;  lauft  eine  ftlntin  EboH  gefahr  umsonst  . .  zu 
seufzen  Y  ^tj^UIet  StctL  2, 8.  6)  obüeibialeS  eins,  eitt" 
mal,  Im  Wxm  «§b.,  —  m^b.  aenitibif^em  eines;  j^t« 
Uä) :  wie  bald  kan  aber  disz  auch  dir  eins  misj^elUckenT 
(Sani;  95;  mit  eins,  mit  einem  fißale,  filS^nif:  da  tritt 
mit  eins  . .  des  Bacchus  göttlich  marmorbild  herror 
Ul^tanb  315;  te($nenfA:  gehe  noch  eins  bin  $ofea 
3, 1;  noch  eina  so  Tiel  @ir.  12,6;  noch  eins  so  schön 
SBielanb  OB.  6, 28. 

6tn,  Äbb  aUgemetn  »etoeguna  in  ein  3ttncreS  Be^ 
jei^nenb;  a!^b.  mpb.  tn,  Bier  aus  bet  mit  bcr  Stä^.  in 
atetc^cn  gorm  erfi  BerbotgeBilbet  (uet^  lebtcte  wfy  no^ 
lonae  baneBen  ecl^t),  boS  Ootl^.  Sttnocb.  btoiu^  ins 
—  Betein  nnb  hinein,  boS  Riebeib.  in;  in  Sv^mmtxb' 
feigen  mit  Serben  ($ler  an4  Beginn  angngenb,  bgL 
eindunkeln,  -duseln,  -aohlafen  u.  a.),  ©UbfiOimben  nnb 
Xbjectiben;  ougetboIB  foli^ct,  mit  nfiBcrcn  OrtSBefHm* 
mungen,  oft  mit  bem  Oegenfo^c  aus:  er  geht  in  dem 
hause  aus  und  ein;  seinem  6ren  tn,  »m  andern  für 
^atj.  241;  ffSr  fllrsich  tn  gen  Borne  3).@tSbte4r.  8, 35; 

mit  ^llfSbetBen,  tooBci  bas  eigentfl^e  SetBnm  bec  ^Bt* 
toegttng  OuSgelaffen:  (ee)  will  mir  nicht  ein  (in  ben 
@inn  ge^en)  Snt^et  6,43*;  das  wollt  mir  gar  oioht 
ein  OoctBc  Z)ib.4,10;  soll  das  rechte  sn  dir  ein  4.9; 
«r  weiss  nioht  wo  aus  noeh  ein,  bxig  fid^  feinen  8tat; 
wenn  wir  in  höchsten  nOten  sein  und  wissen  nicht 
wo  ans  und  ein  Sadetnagel  Aln^enL  4, 905;  in 
3nfammentfidmtgen,  tooBei  ber  Xon  auf  an  Bleibt, 
bet^t^in,  feld^in,  waldän,  toSBtenb  et  bei  anbeten  mit 
ittietfilBigen  SnBflanttoen  auf  biefe  tQdt:  dass  ea  (mein 
@c^reien)  dringe  mmmelein  0))i^^.  102,1;  die  letzten 
schiffe  sie  neben  munter  hifenein  @oet9C  ganft  II  2; 
leitlid  Jahrius,  jahr&i;  tn  SerBinbung  mit  anbeut 
^attikut  darein,  herein,  hinein  (f.  b.);  folfdbttc^  filt  in 
m  eingeweide,  dmländisoh;  bgt  onc^  einwonnöi,  ein- 
wohner. 

ifÜUtittKt  toi^  Sutern  nat^  innen  Bringen,  unter« 
fiflugen,  dünger,  graa,  Unkraut;  in  Buifii^ifofet  Stebe 
sich  in  eine  sache,  ein  buch,  einarBeiteit.  —  caiaUenir 
bnrc^  langes  9e^b^  ein»  ober  feftoad^fen :  reform  eines 
seit  jahrzehnten  eingealterten  fehlerhaften  meriuntil- 

^stems  eismatd  «ebai2,203;  nngW«Ah<iit  *.  ist 
eingealtert  7,  217. 

#tniin^,  Bnfontmatcfidnna  bon  ein  nid)  ander, 
toelf^e  lotete  notm  2>at  ober  «ot  alte  Oef&Ie^ 
fotoo^t  beS  €mg.  alS  beS  ¥Int.  bectretcn  mn|;  bit 
nnflectiect«  9otm  ^at  ^(^  ans  fiS^etet  flectiettec  (loter 
«bOsont  siS  all«  n  eiaandenn  ttotl»  Vf.  11,8)  Bc> 
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teiU  im  äR^b.  erf^^,  mit  bon  $crboitretctt  beS  9tf 

{|riff<  bn  @egeiifettig(cit;  ^ntfldflong  )ii  eouder  f^on 
m  14. (3).  @tabt«$t.  1, 137),  loie  no<^  jeljt  in  ni<$t 

f Ol^fSUiget  {Rebe.  a/tor»frum  einandirSDief.;  kUsseten 
•intiDder  £oi.  9,8;  sie  wuchern  and  QberseUen  ein- 
ander .  .  und  Üinn  einander  gewalt  $ef.  22^12;  mit 
beiscfe^tem  nob,  baS  ben  Stmt  bcc  @cgen(ei^Tett  btt- 

SSrft:  man  raune  sich  einander  ins  uhr  ©(^illcT 
!äu6.  2, 1 ;  das  hilft  sich  einander  in  den  hoohweisen 
rath  Ao^eiue  jtlcinft.  3,9;  toie  fc^ini  m^b.  si  beten 
. .  äoh  einander  hie  gesehen  Sitciolf  1635 ;  mit  ^xSp. 
an,  bei,  in,  mit,  nach,  tlber,  unter,  Tor,  Ton  u.  Ü.,  011$ 
iufammengeifictt ,  nnb  j.  X.  in  ber  goim  gef4n>&c^t: 
▼erwunderten  sie  rieh  untemander  \.ma\.  43,  33  (jebt 
ni$t  mtl^c  gefc^riebm,  aber  in  aooS^vHa^a  Stebe  no^ 
gefi>ro(i^en);  nn^nnlic^  aus  einander  kommen,  nii^t  me^i 
gut  greunb  fein;  um  einander  kommen,  fic^  berfc^Itn: 
wir  sind  gestern  so  um  einander  gekommen  ^e^fC 

$ar.  3, 136;  xiüiA,  jur  ^^esci^mmg  bon  ^nfammen^ 
gebörigleit  Uta  Souc:  si^Mn  tage  nach  einander  fief. 
43,  25. 

tttaarleitett,  bun^  XrBeitm  ehiffigen,  boUaddiffie 
in  ein  glas;  weil  er  .  .  lein  ferneres  und  neuestes 
leben  in  seine  sobriften  eingearbeitet  hatte  ®oet^e 

SBindefoiomt;  tcp.  ft<i^  oibeitenb  einfiiot,  er  hat  neb 

in  die  schwierige  saiohe  Uehtig  eingearbeitet.  —  ftns 
ormig,  nur  ^inen  Xnn  (otoib.  —  nitiif^wni/  in  Sf^e 
legen,  hituser,  dörfer;  einen  dngeSaoheiten  weltkreis 
e^tllCT  fUSxCb.  4,  &.  —  üMtüm,  atmenb  einjiel^, 
gute  luft,  dämpfe.  —  clnfiugifl^  nur  ^tn  Xuge  l^abaib, 
m^b.  einonge  unb  eiuougeo :  einäugige  sehateen  @atg. 
25;  besser  etntiugig  gen  hinimd.,  als  mit  iwei  äugen 
in  die  hoUe  e^TlICT  »5nb.  1,1. 

fHnM,  m.  nur  einmal  «bodenes  fein«  OebSd, 
Ocgenfal}  ju  swiebaok.  —  taboStUt  burd^  SSaden  ern» 
MOeiben:  ein  g^datUok  in  das  brot;  in  diesem  brote 
sind  einige  kleinigkeiten  eingebaeken  gte^tag  SoI. 
5, 1 ;  icfl.  das  brot  biLokt  sieh  ein,  verliert  buiÄ  Satten 
an  <9e)Bi4t  —  einboKoi,  &}are  in  Sollen  ft^Ioani, 
jtanj.  ambaUtr;  OUA  einballieren  3ocob«(on.  —  eta= 
wlfonricraif  mie  balsamieren,  tote;  suchte  nur  seinen 
geist  .  .  in  einer  wölke  Ton  bunticbeokigen  phrasen 
eüuubalsamieren  Aetler  ScIbtD.  1,222;  bafut  cbicr 
nnbaliamen:  (ba0  SKoM]  duftet  lieUiiiher,  als  wenn 
Bohasmin  und  ros  tmd  liliendaft  es  eingebalsamt  hatte 
SBielanb  Ob.  7.42.  —  (Bnbanb/  m.  $anbtung  be« 
ISinbtubene  (bei  Sfic^em),  unb  bM  fo  iSntßanbenc:  den 
einband  eines  buohes  beso^en;  bttehn  in  aehfinen  ein- 
bänden. —  diililbtiif8f  nur  (inot  Sanb  9aSaU>:  ein 

einbändige«  werk,  buch. 

Cinmin^tiif  bcbinaenb  einfil^tiegen;  $r5t  bedingte 
ober  bedang  em  (bgL  suabedingen,  bedingen  unb  din^n)  -. 
liebe  war  inibretngaidwOiwobeinbeoangen@Atnec 
StfxA.  %  1&;  die  Umm,  die  in  meine  liebe  zu  dir  du 
ewig  einbedingest  Stütteit  Si^Sfr.  3,  tOO.  —  ettt* 

fettteiftttr  in  etaen  Umfang  einft^Iiegen,  mit  rennen  ober 

lä^len:  wir  begreifen  unter  dieser  summe  die  gesamten 
kosten  ein;  in  dem  frllheren  katholioismns  war  ein 
dement  des  Protestantismus  einb^rifTen  {Raule  ^Sfifle 
1, 347;  bafür  ani!^  inbegriffen  (f.  b.).  —  dnbdniflr  mit 
nur  einem  »eine  öerfeBen.  —  einoei^ciif  in  ettoo«  6«6cn, 
bei^enb  einbringen:  fleisch  so  appetitlich,  dass  man 
gleich  einbeissen  möchte;  sie  angelt  manche  stunde, 
kein  fischlein  beisst  ihr  ein  Urlaub  177j  tcfl.  blnt< 
^1  beissen  rieh  ein;  fibcrtn^en:  sieb  einbainn  in 
eine  . arbeit,  dn  neues  leben  u.  0.  —  toMtoaSUMf 
butc6  Sinnel^men  Bdsrnmot:  selbe  stadt  in  gute  ein- 
znbekommen  @tmt»l  3,249.  —  einbo^r  in  eineu 
gcf^loffenen  Saum  ober  einen  Serbanb  berufen:  land- 

stftnde,  den  reiobstag,  gestellung^fliohtige,  einen  cum 
heere;  bant  CinliCtijFRnfif  f"  dnu^  inmier  naohdrttok- 
lidwranfaie  einberufong  des  ooncilituns  {Ranlc  $äl)ße 
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l,126:einbemfiingder  freiwilligen  Slreitf^Ie  1,437. 
—  efnKf4m>f  in«  ^au9  beft^emt:  betggeuter,  welche 
hungernden  eitern  goldene  äpfel  cinbeseherten  greif  tag 
<Srinn.  165;  bogu:  die  praoht  der  «nbesehenmg  168. 

ttUllleflen,  intranf.  biegenb  cinlenlen,  in  einen  seiten- 
wo«;  tronf.  nail^  innen  Dicgen:  einen  ast  einbiegen 
Äbelung.  —  dnbttbtn,  tranf.  bitbenb  einöerteiben ; 
in  ber  ©pr.  ber  SSI^ftiler  juer^:  da;  ist  ein  gereht 
mensche,  der  in  die  gerehtilceit  ingebildet  und  aber- 
gebildet ist  aOvft.  2, 189;  oui^  fpSter:  Bosemund,  Bose- 
mtmd  war  gleichsam  mit  demantioen  buchstaben  in  sein 
gedächtnis  eingebildet  Rt\tXi  9lof.  6;  unb  nO(^:  dön 
bild,  dies  bilde  gans  mir  ein!  Sit  Übt  695;  fottß  in 
älterer  ®^)t.  -=  Ott  »itb  eint)ifigen,  bot^ffen:  es  ist 
für  mich  kummen,  wie  das  ethUohe  menschen  m^ne 
Schrift  .  .  dem  einfeltigen  Tolk  feischlich  einbilden 
Sut^er  Irtt  Su^g.  2,69;  das  er  seim  Tolk  einpildet, 
..  es  sei  die  sei  untOdlich  flbentin  1,109;  bo^t 
ttoc^  in  neuerer  @jjr.  mit  refleriMm  S)at,  sich  etwas: 
das  hab  ich  mir  gleich  eingebildet  @$illet  ftab.  2, 4; 
die  ehrlichen  landlente  . .  bildeten  sich  wohl  ein,  dass 
der  arme  mensch  ganz  entsetilioh  zahnweh  haben  milase 
$ebcl  2,17;  (Sufi^cr  mit  bcm  Qeifinn  be«  XBo^n« 
unb  beS  galfl^en,  einem  ober  sich  etwas:  wollen  fiie 
mir  einbilden,  daas  ich  verrtlckt  binT  fto^ebueSets 
fi^tnieg.  23;  bilde  mir  nicht  ein  was  rechts  su  wissen 
©oet^e  %OXi^  1;  hier  wirst  du  nicht  . .  ke^lkugeln 
schieben,  wie  du  dir  einbildest  €> (filier  Xoub.  3,2; 
so  etwas  lasse  ich  mir  nicht  einbilden;  ober  mit  ber 
9Iebenbebentung  be«  Sünlet«:  er  bildet  sich  viel  ein 
@tieler;  die  jugend,  sagt  man,  bilde  sich  zu  viel 
auf  ihre  kraft,  auf  ihren  willen  ein  ®oetl^e  nOt  £o(^t 
1,  5;  bol^  eingebildetes  wesen  Stielet;  dn  ein- 
gebildeter nensota;  aud^  blog  mit  bec  9{ebenbebentung 
be«  StOÜe« :  darauf  kann  ich  mir  etwas  einbilden.  — 
dllbtlbtfll^  jur  <SinbiIbung  geneigt:  einbildischer  mensch 
Stielet;  den  stolz  eine«  einbildiscben  Starrkopfs 

Stj^ilter  Käub.  3,  i.  —  WiiUinns,  f-  ßanblung  be« 
einbitben«,  in  oScn  Sebeutunaen  be«  Serb«;  figuratio, 
figmentum,  imaginatio,  au^  »pecuh,  vijum,  phan- 
tatia  SRaalcr;  eine  blosse  einbildung  @tieler:  ein 
menaob  ToUer  einbildung;  boju  CBnbUbung^lnift/  f. 
ftraft,  fi^  eine  SorfleOung  )u  mo^,  $^antafte.  — 
Ctnbtnbei^  binbenb  eint^un,  waren  in  pakete,  peuwwon 
in  tucher,  bäume  in  atroh;  bilbG^:  die  aeele  im  bvndlin 
der  lebendigen  1.  @am.  25,29;  bei  @<^i^em  segel, 
rollen  unb  an  bic  9Ia^e  BcfefHgen;  bei  Su^btnbem 
bucher,  mit  €inbanb  berfeben;  Bei  ber  Saufe  eine« 
$ateidtnbe«  i^m  ein  ®efc^au  in  ba«  Ziagfiffen  binbcn, 
bann  über^aufit  $atengcf  i^ent  geben  ®  e  ( l  e  r  t  gab.  2,33; 

bei  reichen  patenkindem  werden  schmucksaoben,  bei 
armen  geldstUcke  eingebunden;  unftnnlidb  auferlegen 
Ol«  Sefel^I,  Sluftrag:  der  man  band  uns  das  hart  ön 
1. 9Jlo|.  43, 3 ;  ich  habe  es  einem  von  meinen  freunden 
.  .  heilig  eingebunden,  mir  sogleich  naobricbt  davon 
zu  geben  Seffing  j.  I3et3, 15;  je^  in  biefer  Scb. 
Joeroltet. 

ffintlafen,  blafenb  etnbcrteiben:  iaspirm  In-,  dn- 
blaazen  S>ief.;  blies  jm  ein  den  lebendigen  odem  in 
seine  naaen  1.  2,  7 ;  unfinnli^er:  cbundida  iwerera 
ohristinheitt,  fona  demo  truhtine  tn  caplasan  (a  domino 
intpiratum)  <£^ott;  das  (biefen  Sebalden)  hat  mir 
gott  eingeblasen  @c^t(Ier  Sab.  2,  6;  scbuler  blasen 
einander  ein,  was  sie  auftogen  sollen;  bun^  83Iafen 
einretgen:  ein  kartenhans.  —  lEfnlilQ^  n.  91ame  einer 
SfUmgc  bon  nur  f inem  Statte.  —  cbiUitteriL  nur  ^^a 
Statt  l^abenb,  fc^le^te  Stibung  flatt  einblattag.  —  eil» 
bläuen,  blaue  garbe  eiujie^en  laffen:  die  irtischerin  hat 
die  Wäsche  eingeblänt.  —  cinbleact^  ein^rügeln,  unter 
@d^[&gen  beibringen,  einem  kenntnisse,  eine  ferngkeit; 
unterscheid  .  .  etnblewen  Sut^et  6,164*.  -~ 

blid,  m.  Stid  in  etwa«,  ^  auf  geifUgc«  Raffen 
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fl&attaftm:  eisen  e.  haben,  tbun;  d»  oqb mehrere  ein- 
blioke  in  dieaen  . .  nutand  oeflEkiet  worden  (Soetl^e 
Xog^.  1794;  einbliok  in  das  TerirLebnleben  dei  euro- 
jAiseben  oirtens  Srel^tag  Criitn.  111.  —  dnlPliftatr 
eiid  in  cttDoS  tticrfm  (junft  Ui  damipt  als  Sort 
berUmgangdftii.):  inaUetascnenblidctiohein  (Sottet 
gouji  IX  3;  ^beitragen:  in  udHliohe  TerUltniue  an- 
geblickt baben. 

Wn^elreil*  bcl^cmb  ^inein&xinacn,  loch  in  dae  brett ; 
den  doloh  einbobrend  in  des  andern  bnut  S^illei 

fdi.  1».  aRtff.  453:  xcfL,  feo^xenb  dnbnnQcn:  der  Ufer 
bohrt  nah  in  die  harke  ein ;  6Ub[i^ :  sieb  in  eine  wiasen- 
■ebiit,  lehre  einbohren.  —  (ittbrC^CRr  tianf.  16t 
finetninnflcn,  offiiung  in  die  maner;  intconf.  (t 
naäf  innen  fauen :  der  boden  ist  nnter  ihm  eingebrochen, 
eis  bricht  ein,  anify  er  brach  anf  dem  eise  ein;  ^e^: 
ttxtltfam  anbringen:  die  naoht  bricht  ein;  bon  %oxt= 
ben,  Stieben:  der  feiod  ist  ins  land  eingebrochen;  wenn 
ein  dieb  ergriffen  wird,  das  er  einbricht  2.  äRof.  22,2; 
im  finstern  bricht  er  in  heosern  ein  ^iob  24,16;  aem 
diebe  beim  einbrechen  die  leiter  tu.  halten  St^illet 
Stflui.  Xrauecß).  4.  8;  au$  stnrm,  senohe,  kalte,  rer- 
derben  bricht  ein ;  Im  gfelbbau,  gerate  und  haber  brechen 
mn,  Wenn  fit  fibemij  ^emotbttt  unb  bic  ^^rcn  bon  felbf) 
bon  ben  ^amm  bn^cn.  —  eUtbreaiicn/  bienntnb  mify 
innen  brntgen,  etm)erteiben ,  einprägen,  färben  in  das 
poTsellan;  aeiohen  in  ein  gefäü;  eingebrennt  werk, 
geschmelzte  arbeit,  eneatultim  ^enifc^;  teil.:  die 
kertohen  hatten  sich  nttmlich  in  den  rothen  lack  .  . 
Ungebrannt  @oct^e  2}u3B.  1 ;  alS  St&Am'  unb  Sirt- 
fcbaftswott :  mehl  einbrennen,  mit  ^etiaffenet  ^ttet 
xoBen,  futter,  mit  lot^enbem  Saffcr  übergießen ;  i^r, 
mit  Stomenban  Si^iMfel  bemänteln;  in  bm  Jammer« 
toectrn  bleche,  mit  gefii^moljcnan  3^  überaicßen; 
inttanf.  brcnnenb  eing^en:  das  sohmeokt,  das  Vennt 
einr  e^illet  Stäub.  2,3.  —  etnlnrfttgeir  na^  innen 
bringen,  ernte,  feldfrachta  (^aggai  1,6),  steuern 
(2.  (fbron.  24,  6),  waren,  gefangene;  heiratet  in  die 
ehe,  baber  das  eingebraobte,  baS  bon  ber  $rau  in  bic 
(2^e  gebrachte  ©ermügen;  unfinnlic^er  antrtige,  be- 
Boliwerden  sn  den  akten  einbringen;  au($:  hat  .  .  in 
■einer  lebensbesohreibung  so  manchen  Itleherliohen 
schwang  eingebracht  @intft  3, 160;  etwas  bringt  geld, 
Torteil,  ehre  ein;  affgoncin  es  einbringen,  beritanbcn 
9tn^ta,  ©etoinn,  im  «Bege  bet  Vergeltung:  so  erbeite 
jm  DU  seinen  acker,  .  .  und  bring  es  ein  2.  @<Un. 
9, 10;  viel  dank,  mein  lieb!  ich  bin  so  froh,  gewiss, 
ich  bring  dirs  ein  Ul^lanb  205;  im  SBege  beS  ®ut= 
mocbene:  gesebwind  bringe  wieder  ein,  was  dn  ge- 
sündigt hast  Simpt  1, 142;  was  jetzt  rersänrnt  worden 
ist,  l&azt  sich  gar  nicht  wieder  einbringen;  —  berg^ 
mfiiniifc^  grabenbaoe,  l&nge,  teufe,  zimmemng,  mane- 
rang,  maszen  einbringen  $eitl^  IS'^ffl-t  '^ci  Buc^^ 
biuäem  sats,  etwas  im  satze,  enger  juf ammenrüden; 
im  filtoit  €tcafre($t  urteil  einbringen,  bolljte^:  er 
aoht  nit  was  man  urteil,  es  lig  doch  nnr  am  ein- 
bringen abentitt  2,565.  —  eiabCMleR.  bcodenb  ein;= 
UKCfm,  brot  in  eine  sehussel  (8d  ju  8abd  32),  semmel 
in  oia  milch,  sumie;  bcgnfftOUfd^cnb  eine  suppe;  ein- 
gebrockte milch  @tieUr;  btlbtti^,  für  betoerttlelligen, 
anritzten:  ich  war  der  mann,  der  diese  suppe  ein- 
brockte —  mir  gibt  man  keinen  lOffel  Stillet  giedio 
6j  1;  mit  bem  8M{tnne  bcS  ©glimmen:  wer  hat  uns 
dien  luime  eingebrooktf ;  iss  selbst  aus,  was  du  ein- 
gebrookt  hart  Scnebi;  ein  8uPfp.  4,5;  —  juba&en, 
eintnerfen:  was  habt  ihr  denn  so  seit  jähr  und  tag  bei 
OOS  eingebrockt?  wieviel?  3f  f{anb  6))ieTet  1, 11, — 

^ixiSm^f  n.  ^onblung  be«  Sinbre^mS,  nac^  ben  bcpi 
fc^icbencn  Scbeutungen  bed  Sa^Bunrtj  namentli^  e.  der 
nacht,  des  feindes,  der  diebe ;  nfiohtbche  einbrUche  be- 
unruhigten den  bttiger  Stiller  4,  79;  wissen  Sie,  in 
welches  heiligthiua  Sie  diesen  frerelhaften  einbiooh 


wagen?  5,  35;  dnbmoh  iu  meine  grundsätze  Stab.  1,6. 
—  tiabttStOf  Ix^aib  timocit^en,  fatter,  kohl. 

CHnllMr  >■>.  ISinbiegen  unb  @ingebogene9 :  die  nase 
. .  in  weichem  einbog  sohlicszend  zu  dem  munde  @  r  i  1 1« 
Ijarjer  1,  II.  —  HUbtisütm,  ütö  »ürger  in  «in  ®e= 
meintoefen  aufnehmen :  die  Emilie  ist  in  Güttingen  ein- 
gebürgert ;  rc^  sich  in  Preossen,  in  Leipzig  einbürgern ; 
auf  deateoher  erde  anwillkommen  wagts  ein  nSrdlioh 
volk  Bich  bleibend  einzubUrgem  ©^illcr  ^CC  4,  4; 
frei:  den  dngebu^erten  geaetzen  S^Uffer  SBdtg. 
7, 185;  dast  man  die  nackte  mdiOnheit  unter  einem 
aoldien  nebdhinunel  eiubOrgem  wolle  fieofc  $ar. 

2,317.  —  CMtge,  f.  «MS  cingebfigt  )»trb,  ViM: 

e.  haben,  erleiden;  e.  angvld»  maebt,  einflnat;  itt  8es 
ma  auf  fSbd  ber  Seele  gfre^tag Srimt.  182.  —  cin= 
ov^atf  in  ältern  Spr.  ^anbtoerlenoort,  in  f^teAt  ®t= 
tsorbcned  cinfliden:  dann  man  der  (%lnnmcnro^ren) 
alte  tag  bedarf  ein  zu  pUszen  zu  den  prunnen  der  stat 
Sudler  198;  pust  ettUch  new  stein  ein  allenthalben 
in  der  stat  am  pach,  wo  sein  not  thut  234;  fc^Wetj. 
einbutzen  intttere  SDlftaler;  ba^er  frei  — •  aujcfem  3um 
Scfa^  eines  Stoben?,  oie  @($aben  ^aBen:  einbossen, 
habere  poenam,  damnum  ^enifd^;  sein  vermögen, 
leben;  man  kan  viel  einbllscen,  wo  man  viel  hat  Stein« 
ba^;  den  antheil.  welchen  er  .  .  eingebltazt  hatte 
3mmcrmann  3)!ün<$|.  2, 29;  ol^ne  Obj.,  Sd^aben 
lommen  in3>ienp  ober  Äanqjf,  ÄricgStoort  (eit  17.  3^.: 
(lasz  ich  Übel  eingebUst  hätte  @inU>L  1,  249;  sonst  hätte 
ich  ohne  zweifei  eingebOst  und  den  kürzeren  gezogen 
411;  Frankreich  hatte  g^en  die  Spanier  eingebttszt 
@($i{Ier  8,385;  je^t  n«^  im  Otefc^ÜftSleben:  er  hat 
dabei  nur  eingebUszt  (ISietb). 

IHniäMMCII,  tntnl  2)amm  eitttngen:  kühne  knechte 
gruben  gruben,  dämmten  ein  ®oct^e  goußll,  5; 
(alpen&at)  von  den  hohen  ufern  eingedänitat  $e9fe 
3^  178;  ol^ne  Umlaut  bei  8[bc[ung  holz,  busohwerk 
eindämmen.  —  einliaill)lfen,  intionf.  bur($  Serbonibfen 
etngel^en,  eine  flussigkeit  dampft  auf  die  htllfte  inrea 
umfanga  ein ;  ttonf.  berart  eingeben  laffen,  wasser  ein- 
dampfen; hierfür  ni^tigec  eiiUiuiiiifen;  bei  SogdßeKcm 
einen  vogel,  ibn  in«  Sunlele  flierren.  —  eoilieil^air 
mit  einem  SDei^e  einfaffen,  land.  —  eintteDttOf  nur  imt 
3)eutung  $aben,  @egenfa^  bon  mehr-,  vieldeutig;  in 
Ui^iger  Sebe  aucb  bon  zweideutig,  bon  folc^em,  bei 
bem  eine  jotige  Seb.  gar  nic^t  ra^r  jmeifeT^ft;  bobcr 
das  lied  enthielt  ganz  grobe  eindeutigkeiten.  —  CUM 

bitfoi/  bur^  bid  merben  eingeben  laffcn :  eingedickter 
saft  ~  embimncrnr  mit  ©onuergdfirat^  einfc^lagen: 
als  ich  die  thür  eindonnerte  §öÄlcifi  jerbr.  Är.  7.  — 
ttnborcta^  bonenb  einf einimpfen:  die  leber  dorrt  mir 
ein  Urlaub  66.  —  ctitlnrlbtgcnr  brSngenb  na^  innen 
befSrbem:  sie  drängt  ^e  »dem  ein  @teinbac( 
(ftb^jfenb,  in  ein  ftlffen,  ^ebt  loum  me^r  gcfoflt);  un« 
pmilic^:  eine  uei^ng  eindrängen  ©oetl^e  w.meißn 
7, 7;  am  getoS^nliA^  tcft.:  er  driUigte  lieh  mitten 
unter  das  volk  du  Gteinbat!^;  mit  bem  8#mi  bc8 
Ungehörigen :  sieh  in  dn  unt  dndrtlngen  Ab. ;  es  wäre 
thttricht  und  anmaszend,  wenn  ich  mich  in  dne  ge- 
sellsohaft  anderer  eindrängen  woUte  Si^C^tftg  ®oQ 
1,  165;  2htf.  al9  @nbft.  ein  unpassendes  eindrtngen 
3ouni.  2, 2.  —  dntirinenf  bei  aWetoßarBritem  ein  So$ 
mit  bem  SiriHbo^rer  einbohren;  fibertragen  folbotifc^  ein» 
arbeiten:  rekruten  werden  eingedrillt;  au((  einen  fUis 
eiamen  eindrillen.  —  ettinblgair  inS  3niKte  biti^at, 
m!^b.  tn  dringen*  bott  $ecfonen  unb  SHngen,  feinde 
dringen  ein;  wer  dringt  so  kli^  mit  treuer,  lieber 
mcdnunganfmiohdn?®oet$e!CafTo4,3;  daswaanr 
irt  in  die  Stadt  eingedrungen;  in  den  winterharm  .  . 
ist  ein  blick  mir  eingedrungen  genau  32;  baffir: 
danunh  Bavams  ein  nener  nam  ist,  ..  hat  erst  nach 
kaiaer  Fridrich  dem  andern  eingedrungen  Stbcntin 

1,  34;  in  fittmr  Spt.  tnmf.      au^toingCK,  anf^ 
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brfinaen:  mui  mOobt  jnea  eines  pfarrherrn  eindrin^n 
Sut9et4,318'>;eiDen  eiDtringeii,eintwiii^9RaaTcr; 
teff.  (U  etliche  falBOhe  brUder  sich  mit  eingedrungen 
<&öt  2, 4;  hatte  noh  diese  betohwerliebe  maoht  in  Ita- 
lien eiogednuigene^iUeT  8,99.  —  etBliriifiliArehu 
nbringeR  gedgne^  Doni^mn^  In  bie  €ee(e  ficS  SÄats 
f^cn:  eindringUcbe  Tontellnngen  maelien«  tedn  halten ; 
einem  etwas  eindringlieh  Tortragen ;  begann  in  Worten 
und  gebetden   eindringliober  . .  ni  «erden  Oielanb 

jHelia  6, 281.  —  i^Mittin^i^  m.  bei  nnbent^ttgt  ein« 

bringt:  den  ihnen  nnbeaaemen  eindringling  ta  ent- 
fernen Smmcimann  9Runc^^.  3,34.  — lEmtiTa^ni. 
^anblung  be9  (StnbrQcfene  mib  bte  Bpnx  ixiaott;  ftmt> 
der  bimel  ist  Teste  an  Ime  selbe  and  enmag  nicht 
keinen  vremeden  tndrug  inpbän  ält^j).  1,  9;  eindntck 
du  Siegels  im  wachs,  des  foues  im  sebnee;  Bei  bat 
9a))terma$ent  des  dnh^tters,  im  ^Obia  bnx($* 
treusenbe  Sbrien,  bte  bom  2>n0t0itter  ber  %tm  Ott 
fltitn;  feelif($,  ff^on  in  bei  6bta(^e  ber  SR^fHIer  (ein 
tndmk  aH^.  2  83),  aSer  etft  in  neuetet  ®pt.  ge« 
toS^nli^  QCtDOlDen:  die  rede  hat  einen  eindiaok  ge- 
habt @teinba4;  vtlszte  doch  nioht,  dau  ne  den 
mindesten  eindruok  auf  mioh  gemacht  hätte  ®oetbe 
XBa'^Ibeito.  l,  2;  den  tiefen  eindmok  fehtei  Sci^nc» 
Inns)  $ieugen  i.  S.  t,  51;  raftlUge  emdiaoke  seines 
eigenen  lebens  gre^tag  ISritm.  227.  —  ettimMtO^ 
bön  Xrad  etnbeneiben:  booh  mit  eingedmokten  hoU- 
aehutten.  —  eteblitfen,  buu^  Sntd  mify  innen  (tingen, 
dnMiIeiben  (in  Steter  ®pt.  o^ne  Umlaut,  f.  dracken): 
fintrnoken  in  das  vasser  SRaalcT:  ein  stehen  ein- 
traeken,  snohnen  ebb.  ;  mit  bcm  ^oenbegriff  beS 
fenS  inn  jn  fSIIen:  mit  geiralt  eintmoken,  in  einen 
zwingen  ebb. ;  ein  toII  eingedmokt  and  uberhenft  masz 
Siitbei6,2*;  botter  eindrDoken  Xbelung,  tn^ffer 
eberSBpfc,  einiirägen,  namentti^  fecli|(fi:  den  kin- 
dem  die  leer  eintrnoken  Staate i;  so  diHokte  sieh  das 
aUea  nur  lebhafter  bei  nur  «in  ®  oet^c  CBonberf.  1, 2; 
das  drilekt  sieh  dem  geAiohtuisse  besser  ein  SCbe» 
(  u  n  9 ;  —  riiüDSrtd  biQden :  der  sänger  drttokt  die  angen 
ein  ©oet^e  b.  Sänget;  mit  bem  Betfitme  be«  Rtc^ 
brcd^end:  das  kein  wagen  d8s(@e)o9Ibe)eintTnok£u^er 
308;  einem  Togel  den  köpf,  fenatersoheibea  eindrltcken. 

—  etnbmiMnr  in  ®un!el^eit  eingel&en,  beginnen  ju  bira= 

Mn:  Tom  eindnnkeln  an  bis  gegen  morgen  S^ällevei 
9Jo».  1. 126;  anbete  beim  8ogdfieDer,  Tögel  eindunkeln, 
fie  in  Die  SJunfef^eit  Bringen,  ögt  eindampfen.  —  eill= 
•ilf^;  ^ufel  bcrfaUen,  beginnen  ga  fi^Iuntmem,  bgt 
duseln :  als  ich  eben  ein  wenig  eingediuelt  war  Ao^cBnc 
fogeniii.  1, 17. 

ViMkttCM.  itt  dene  SIS^  fiiingen ,  hllgel,  wellen- 
l&ndgea  laiuL  —  fiiitsgai,  bitnl^  bie  «gse  ^  bie  Scbc 
fetinaeit,  samen. 

Wittt,  in  eine  bringen,  einigen  (f.  b.),  ml^b.  einen : 
ich  eine,  vnio  @  t  e  i  n  B  a  ^ ;  geeinten  sweiklang  Stielet 
SfraAL  6;  sie  redeten  von  den  zer^rengten  kreisen, 
die  all  er  wie  ein  n^h^er  reif  geeint  Stofle  114; 
geeinte  maoht  Xteitf^'c  1^3;  tnit  2)at.  bet^erf.: 
weohsdnd  bald  und  bald  sngleioh  eint  es  (baS  @efmil) 
nnd  entneht  mich  enoh  äRfillnet  Si^ufb  3, 2;  ten. : 
wie  einten  neh,  nnd  wo,  di«  strOmeT  wb.;  so  standen 
beide,  nehteD  sieh  ra  einen,  das  andre  auffnnehmen 
gani  in  noh  ®tillpatiet  1,73. 

fKnettge»,  in  ^nge  bringen,  eigentlich  unb  fibct» 

ttagen:  einengen,  beengen,  verengen  ©lieter;  stand 
Ton  menschen  eingeengt  SgaRet^et  9iob.  2,  83;  die 
omsttnde  eijgten  ihn  ein  Kanle  ^ße  1,  297;  ein 
Bolobea  gebiet  doroh  eine  sollgrence  als  insel  ein- 
mengen Siematd  Stebcn  5,39. 

tlöter,  m.  Te$nerif($  Aalfl  aus  iSinbeiten  befie^b, 
Ocgenfotl  3U  aebner,  hnnderttf,  tnuender;  «mffiütfel 
boSXS.  dKoHbonchttrXttSnfommeinfidnnaane 
bem  mfb.  Ocnitii}  «im  Uü  (Idge),  bgt  lei;  in  mm 


&pv.  bidfoi^  mit  unbefHmn^etem  Sinne,  —  einer  ge= 
toiffen,  trgenb  einer  Xrt:  e;  ist  aneh  ainer  \ai  eisen  . . 
da;  haijt  andena  3Begenberg  479;  aber  ond^,  toie 
^eute,  —  einet  einjigen  Htt:  wie  so  mangerlai  kiant 
au;  der  erden  wihs,  seint  din  erd  neor  ainerlai  ist  378; 
einerlei  Tolk  (1.9Rof.  11,  6),  sungen  nnd  spraohe  <11, 1), 
hen  (2.  (S^x.  30, 12),  rede(l.  Sot.  1, 10),  fleifloh  (15,39) 
n.  a. ;  (ein  SAIug)  von  einerlei  kost  sn  einerlei  neignng 
Steinet  9taub.  1,1;  olSStfibtcat:  beide  treome  sind 
einerlei  l.äßof.  41,21;  in  8qug  auf  Suffaffung,  8e< 
nttei&tngt  ihn  singen  hOren,  oder  trinken  ans  Lethes 
flat,  war  einerlei  Sielanb  Sogtlf.  107 ;  «  glet^iltig: 
er  schien  bflee,  mir  wäre  einerlei  ©oet^e  2;  (uS 
anemf:  einerlei!  nur  ber!  Sejfing  9latfy.  4, 7;  =»ein= 
förmig ;  des  schreiben  wollte  niobt,  mir  wars  sn  einerlei 
<Koet^e3ßitfi^.2,l;  atS  fubft.  9Ieutr.:  wie  mancherlei 
sMtaltön  er  auch  dem  ewgen  einerlei  in  geboi  weisi 
SBicIanb  Serb.  3,  40;  ewiges  «inerlei  widersteht 
S<l^itletft(d).5,7. 

Wnenrtra,  9ecntteteS  einbringen,  eigentti^  unb 
übertragen:  fmebte,  getreidej  au$:  wenn  du  dein  Isnd 
einemteBt  3.  SDIOf.  19, 9;  sie  seen  wind  und  werden  un- 
gewitter  einernten  ^ofeaS,  7;  wenn  wir  .  .  scbmach 
und  hofEnungslosigkeit  einernten  A  eil  er  SdbW.  2, 41. 

bßn  finet  @e(iftlt  ober  %xt,  ©egenfa^  m 


doppelt,  m'annig-,Tielfach;  3ufammenfebung  tocr®nmb^ 
aobl  mit  bem  mittelbeutfc^en  -räch,  b.  ^.  K&tmnng  ($aA) 
Vabenb,  gunfi^ft  in  xwivaob,  manicvaoh  erf^onenb, 
loä^renb  dnfiwh  bor  bem  16. 3^.  ni6t  bocfommt:  dm- 

Cltx  einftlehig  Sief.;  nimm  sweifaiui,  was  einfach  xn 
ing  ist  $enif4;  seng  li^  einfach  (nii^t  bot)t>e{t) 
Xbelnng;  einfache  mauer,  einfacher  duoaten,  etn- 
Auboi  sola  bekommen  ebb.;  einfoobe  flinte,  mit  itUT 
finem  Sonf,  '^eralbif^  einfacher  adler;  te^nerifä^  ein- 
fache aahl,  ungerabe,  ober  ttut  au8  «ner  S^^ex  ht= 
ßel^enbe;  tbiitfcbafütc^  —  bon  nur  geloSl^nli^ei  StSrfe 
ober  <mte:  einfaches  bier,  einfteher  kttnunel,  taffet, 
»ng;  bon  8bimen,  ungefü&t:  einfeche  blnmen,  ncJken; 
—  ttit^t  gufarnmengefe^t:  einfache  worte,  bew^rmgeB, 
bandlungen;  in  Sejug  onf  gaffmtgetiaft,  ti^  tbdteicS 
Hat:  eine  ^fiuihe  sache;  du  veretebst  nicht,  und  es 
ist  dooh  so  oinfiush ;  abterbial,  in  jlarl  gdürjter  Seus 
bnng :  du  gehst  einfach  bin  und  bittest  dir  das  deinige 
ans:  —  iti^t  bon  ^B^erem  ®tabe  ober  ^B^er  Sürbe: 
ein  einfacher  Soldat,  bnrger;  einen  ein&chen  menschen 
.  .  SU  hänseln  S^SKcbet  9Ioö.  1, 171;  im  Sufettn 
fd^tt^t,  ol^ne  $mnf:  einCaohe  kleidung  <Som)}e;  im 
einfachen  morgenkleid  grebtag  $anbfi$i.  1, 114;  ein- 
fache litten.  —  ®||fiu9$tit  einfa^  9rt:  behanptete 
er  sich  in  seiner  strenge,  einfacbheit,  thätigkeii^tante 

¥5bße  1, 166. 
fHnfafteln,  ben  gaben  in«  9Iabet5'^r  nehmen  (ans 

-fädemlen,  f.  ndeln);  Ewim,  seide;  eingefädelter  swirn 
ßenif^;  begrifftOUfii^enb :  wenn  ich  .  .  n&hnadelnso- 
(Unn  einfiidelte  $(aten  ber6.  ® ab.  1;  fibertragen:  sie 
weiss  ein  verliebtes  geqtrttcn  Tortrefflioh  einxutüdeln 
Seff  ing  SRifOg.  2,  2;  heirathen  nnd  nAhnadeln  mtlseen 
die  tivuenzimmer  einfödeln  fto^ebue  Jtletnft.  3, 10; 
in  Traligenheit ,  wie  er  das  ding  einfädeln  soll  3, 13; 
hatte  einen  plan  .  .  geschickt  eingefädelt  Steitf^lC 
2,458.  —  entfahr  intntnf.  in  ein  Smteie«  giel^: 
ein  schar  vert  Q;,  diu  ander  tn  ([in  ben  ^Of  3U  SDßringeu) 
IBatf^er  20,8;  der  teofel  ist  bei  ihm  eingefahren 
@  t  i  e  I  e  r ;  Bergmfinntf^  in  die  grabe  ein&hren ;  mittd« 
Sii^iffee:  sie  fahren  in  den  hafen  ein;  mittde  Sagen«: 
in  Bom  auf  einem  sigwagen  einfaer  9bentin  1,  767; 
sie  sind  so  oben  in  den  hof  einge&hren;  hOr  ich  nicht 
einen  wagen  einfahren?  ftlinget  S^WUt  geg.  b. 
5,  3;  in  bei  3Sgetf)».  bon  Bieren:  der  daohs,  faohs 
fiihrt  «in  (ts  bm  mn);  bon  S^ingen.  bcftia  einbringen: 
gerade  düdi  des  pauMn  lahlang  nnr  dar  adineUe 
pfsU  nr  lediton  nholtw  «in  Qltrgcx  3L  6, 120;  tn 
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Sttera  epx.  Q3tä^  gODOltfam  iMtt^m,  mit  ^ot 
bn  IßecfOlt:  fuhr  üb  dea  baoren  wieder  ein  and  holte 
TOB  ihrm  TOmht  @iin)}tl,  174;  —  tcanf.  foBrenb  itt 
cbt  3ttitcxc9  bringen,  nontenni^  bon  bec  Qtnte*  neu,  ge- 
tnide,  kom  einEEifaren;  mit  nnterbxfidtem 
haben  Tortreffliohes  iretter  snr  henemdte,  es  wird  nach 
lu«ft«n  eingefahren  9te9tag®oIIt,25;  (mc^ — f  a^ienb 
cinQben:  pferde  kaufen,  tauschen,  bereiten  nnd  eih- 
fahren  <9oet6e  Sol^bem.  1 ,  3 ;  ein  eingefohtener 
kntaoher.  —  msl^tt,  t.  ^onblung  bed  einfa^^renS: 
e.  in  den  aehaeht,  in  den  hof,  den  bau;  e.  der  ernte, 
dea  hanea*  kome«;  Ort  too  tingefo^im  totcb:  da 
iobaohtaa;  SE^VOOe^:  ein  grouer  viereokiger  ho&anm 
. .  ni(  iwtii  einfidixten  grevtag  ©oU  1, 414.  —  (Bufi 
fnOf  m.t  m^.  tnnl,  bat  Qnsfallm,  der  klinke  iaa  aohloaE, 
dM  lieht«!  ina  nminer;  mit  Scrßörung:  eines  hansea, 
der  maaer;  ihr  moiaohen  balken,  trennt  enoh  nioht! 
will  enoh  denn  aehon  vom  einfall  ttlnmenT  ®tOpilit 
$am.  133;  Stnbiu^  beS  0einbe8:  einfal,  daa  einhin- 
brftehen  der  feinden  äßaalei;  dass  er  . .  in  Venedig 
selbst  einen  einfall  thnn  wetde  @  Atltec  4, 133;  ber 
3)attle[6eit:  duroh  einfal  der  nacht  aHoalet;  Ort,  too 
dt»a9  nnfaitt:  tnvelle  des  liehtea  (St($t5ffnunaen)  äßi}ft 
1.476;  befan  Sfig«  «inf^.  9t36re  bnr6  bie  gu#B 
Ober  Ztt^e  in  bm  San  einfSSt:  beim  Ocgdoono:  emfall 
des  Windes,  Öffnungen  in  ber  SBinblabc;  —  febr  bfinflg 
—  unerwarteter  ®tbanle:  ein&ll  der  gedanken  @t  tct  et; 
ein  dichter  aoll  gute  einftüle  haben  StttnBa^;  aeine 
besten  einMle  kamen  ihm  wenn  er  hier  war.  —  Ctn= 
foOear  in  einen  Ort,  eintofitte  faHen,  m^b.  tn  Tallen: 
die  klinke  itt  eingeMlen,  in8  @(^Ißg;  hobt  fHllt  ein, 
in  einen  9taum;  bei  3t^nmg:  die  maor  war  ein- 
gefallen ^px.  @aL  24,31;  hänaer,  dOoher  bUen  ein; 

einge&llen  looh  Aenifq;  bei  SerfoU  racnfc^Iit^er 
ft5iq)crteile:  «nganllene  angm,  backen,  ein  einge- 
follenes  geaioht,  der  mann  war  sehr  eingefallen ;  fc^on 
m^b.  an  fUe;en  and  an  henden  wSren  im  die  b^len 
so  gftnslioh  In  geTallen  (Sugcl^.  5166;  anbetS*.  der 
waldhornist  liess  dann  caerst  seine  baasbaoken  wieder 
einfallen  ISi^enborff  Saugen.  119;  bom  Sinbruc^ 
ber  Seinbe:  (30g  aus)  mit  grosser  maeht,  änzafallen 

ins  land  Joda  i.äßao.  13, 16;  uom  ®e|en  ber  S3gd 

auf  ben  Sogel^erb:  alsdann  fieser  Togel  wieder  ein- 
fallen nnd  sich  nun  andemmal  rttoken  (fangen)  lassen 

soll  (SBii^l^anfen  92;  bom  aSfinbcn  einc9  Strome«: 
am  sohwarten  mer,  da  dia  Human  einfalt  Kbcntln 
1, 181 ;  bon  9Ia4t,  Setter:  die  iMebt  fhlt  ein  StaalCT; 

zomnngluok  der  Sohweden  fiel  thanwetter  ein  Q^itltt 
S,  389;  bon  8cbetden,  ^^cifän:  daaa  nicht  einfiUl  ein 
miasTflrstand  3Kbrer707;  Mit  ein  zweifei  ein  Sogan 
3  226,49,  je^t  ntd^t  mel^r;  bon  ^iIB^li^en  <9ebanien: 

plaadert  nnfürsiohtiglieh  .  .  wie  es  jm  einfeit  ®ir. 
20, 21 ;  wdchea  mir  nicht  alles  einfiült  @arg.  102;  das 
fiel  uns  aneh  im  tranm  nicht  ein  Si^iUer  Sur.  2,  2; 
mir  ist  nur  eine  (gefe^Ii^e  VefHnnmmg)  eingefollen 
^iimaxd  iSeben  2,268;  toe^renb,  bro^b:  was  fällt 
dir  einT;  laia  dir  10  etwas  nicht  einfollen!;  abtoeifenb: 
daa  fldlt  mir  nicht  ein  (bor an  beule  i<$  entfernt  nn^t); 
das  fidlt  dir  aelbst  nicht  ein!  SAiller  SBaQenfl.  Sob 
1, 3;  —  einer  fällt  ein  in  @efang,  XtiM:  o !  fiel  der  greis 
ihm  ein.  da  mttsst  ihr  keine  nehmen  (Seilet t  %(ä>. 
1,53;  fallen  Sie  mix  nicht  tön,  Teisetzte  Wilbdim 
Goethe  Sß.SRetfler  5,  4;  mit  nennstimmigem  gesange 
fallen  die  Eamenen  ein  ©^itlet  cleuf.  Qcfl;  stimmte 
ein  te  Denm  an,  in  welches  das  gesammte  Tolk  drOhnend 
anfiel  CSSRcVc'  ^»b- 1, 266;  —  mit  3(cc  bet  Vollung: 
fiel  daa  hers  ein  Sbentin  2,290^  sieh  den  köpf, 
aehidel  einfoUen;  beS  Siütl  wann  einer  die  atieg  ein- 
feUt  Otoro.  39, 12. 

Wnmtf  f-  3u|tanb  be8  SinfSItigen,  ml^b.  einralte 
(onc^  «nvelte,  a^b.  ünfaltt)  nnb  einvalt;  fetten  al« 
Qkgotfat  bcS  Bi^fommcngefcQtca:  (ft3it>et  bet)  aof  daa 


▼«TBOhiedensia  und  wunderlichste  gemischt,  und  un- 
geachtet seiner  anscheinenden  einfalt  als  ein  heterogenes 
wesen  angesehen  werden  kmnte  @oct^c53,2i4;  ge* 
toi^vliäf  —  6J(i4«^t  Statfitlit^teit,  in  fitftüi^  ob« 
tünfllctifd^em  einnc:  diaa  frouwe . .  in  rechter  eiofidta 
ISIif.  3699;  giengen  in  jrer  einfolt  2.  ®am.  15,11; 
die  fromme  einfalt  ist  besser  als  onfromme  klngheit 
@  t  i  el  e  r ;  die  edle  einfalt  der  (^illgen)  schrift  @  i!^  i  ( Ic  t 
Kaub..  2.  Sßoxt.-,  fibergegangen  in  bie  Seb.  bet  getftigen 
^fii^ranltl^eit :  der  moisoh  besitzt  eine  onglaabliche 
einfalt  Hbelung;  o  heilige  einfalt!;  f)etfonIi(^  ge» 
t»nbet,  —  einfältiger  9ttenf$:  sie  ist  eine  kleine  ein- 
falt; die  einfalt  Tom  lande,  ?ufif()id  bon  ÄXBöfet.  — 
einfältig,  finer  ^oUe  ober  Sage,  einfal,  m^b. 
eittvalteo  nnb  einveltio  neben  alterer  objectiber  $onn 
einvalt,  bie  bereit  im  16.3^.  oudflitbt;  unumgdauteteS 
einfaltig  biSWeilen  no^  p  biefer  S^it  (dem  schlechten 
einfaltigen  man  Sbeuttn  1,318),  $&ifiger  umgelou« 
teteS,  fpSter  allein  gettenbeS  einfiuüg;  8eb.  —  emfad^, 
im  @egenfa^  be9  äRe^rfac^en,  3i*f<^°"ncngefe^ten:  so 
kanstn  eben  so  wol  on  mich  und  meine  absolation 
einfelttg  zum  teufel  Caren,  als  das  du  mit  müner  ab- 
Bolution  zweifeltig  zum  teufel  forest  Suf^er  an  bie 
^fOR^etm  1540;  der  text  mos  ja  einerlei  nnd  einfeltig 
leiB  b.  Oficnbm.  C$rifH  1528:  nnb  not^  im  18.3$.  im 
®egcnfaft  jn  gelfinflelt,  bertoidelt:  die  einmütige,  un- 

geknnstelte  nahmng  ^eUett?,  131;  die  dnfkltifje 
grösze  der  alten  Seffing  3)ram.  10;  mein  geheimnis 
ist  daa  einftUti^te  ding  von  der  weit  SBielanb  9Ia4t 
beS  3)iog.  28;  je^t  nii!^  me^r;  fc^Iicbt  in  Sejug  auf 
Sooden  unb  T^m:  mit  einf eltigem  herzen 
l.lDiof.  20, 5;  der  herr  behütet  die  einfeltigen  $f. 
116,6;  ober  ewer  einfältigen  stewre  2.4Sot.  9,13; 
der  Tor  seinem  gott  einfUtig  steht  ßevfe  17,10; 
■B  t^Sri^t,  olbem,  JAon  mbb.  nnb  f)}«er:  üuTaltee 
mensche,  hmre  mir  äRtnuef.  2,358;  maobet  klag  die 
einfeltigen  ^f.  119, 130;  m  neuerer  ®i>t.  bie  bot« 
toimenbe  Seb.,  mit  fc^Uenbem  9Iebenffnne:  ein  grober 
einnltiger  mann  Stielet;  er  ist  nicht  so  einM- 
tig,  als  man  ihn  ansiehet  ^b.;  einfUtige  gedanken, 
reden,  bemerknngen;  das  einstige  gencht  des  belobten 
CgSRet^er  9Iob.  2. 184;  au$:  einftltige  kleidang, 
ineht  (gef^macQofe)  Xbeinng;  da  habt  ihr  enem 
einOltigni  rubel  wieder  $ebeI2, 188.  —  CinfKUig" 
Wtf  t.  einffittigefi  Sefen,  in  alten  Sebeutungen  beS 
Xbl.,  ml^.  einralteoheit :  das  dich  deine  einfültigküt 
u<Hlt  betri^  Sir.  13, 10;  in  einfeltigkeit  und  gQtt- 
liohcr  lanterkeit  2.  Cor.  1, 12;  in  neuerer  ®px,  It^ 
bnt6  einfUt  erf^t. 

Srnfangeit»  }nm  einfperten  obet  innebel^ten  fa^tgen, 
wild,  Tbgel,  Terbreoher;  da  yedermon  . .  einfleng  was 
er  raocht  ^%to.xi9.  fSfycQTL  1531  t2'>;  Tiegenbe  ®tflnbe 
einfd^negen,  einfangen  «^ire  fienif(|;  auf  der  haller- 
wiaen,  soweit  die  . .  befiidt  nnd  eingerangen  ist  9Iilmb. 
$oL  52;  bilbfi($*  «itien  aie  hinter  ihren  mauern, 
eiag^mgen  tou  ihren  gewahnhetten  nnd  gesetien 
®oet$e  16,198.  —  eiKfnUgr  bon  ßnet  ftaibe:  ein- 
farbigea  zeug;  einbrMgen  marmor  9eetf^e  28,181; 
frü!^  mit  Umlaut:  tou  dem  einferbigen  neh  l.SRof. 
3U,  33  Q^toffe;  einfitrbiger  zeng  Xbelung.  —  eilt> 
fo^Cllf  faffenb  einfi^Iiefeen:  eingefaste  steine  zum  leib- 
rook  2.  25,  7 ;  den  Liebetrant  mag  der  bischof  in 
gold  einfassen  @oet$e  2;  ($en)  dem  hnbsche 
blonde  locken  ein  .  .  rosiges  kindergesioht  einfuaten 
0ret}tag  Srinn.  222;  gurten  mit  einem  staket,  hat 
mit  bände  einfbwen  n.  a.;  aU($  einen  bienensohwarm, 
i'^n  in  ben  Stodt  Bringen,  getreide,  in  SS^  fAfitten. 
—  (^nfdfnnR;  f-  $anblung  bc«  iSinfaffen«  nnb  ba« 

Sinfaffenoe:  bild  in  reicher  einfassang. 

«inf etten,  mit  Sctt  einf^mieren :  wurde  . .  die  wolle 
gewollt  und  mit  bannt)!  eingefettet  ^  ebel  3, 85;  leichtes 

einfetten  (be8  Octbe^cct)  3tt|huct  62.  —  cilfinair  tefL, 
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fi^  Ott  6(ptuuiitoii  Octe  tteffm  lofien:  mein  «ecbiel  htt 
idoh  Boeh  oiobt  dogohnden  CttelCt;  ioli  vQl  loieh 
■nt  der  uhlnng  wi&m  ra  leohter  leit  ebflnden  ^b. ; 
Mite,  bewerber  finden  neh  dn;  fid^  in  Serl^SttitifTe 
^nbot :  er  kann  Bich  in  unser  leben  nicht  einfinden.  — 
tialÜAtta,  fle^tmb  rii>  ober  jnfaiRmenbriium,  du  haar 
Suot^  10,3;  bluman  in  däi  haar;  btlbli^:  ajuner- 
knngen,  bei«piele  in  die  rede;  daa  sohiolual  eine«  bei- 
den u weltbcffflbenheiten  einxafieohten  ^reiftag  Sritm. 
370.  —  eiltflnitll,  flidmb  einfügen,  li^pen ;  der  zeog  ist 
■dion  Teracnnitten :  ich  verde  einflicken  oder  reokeu 
mttiwnStffing  S)ram.l01;  btQ)fi((  anmerkangeQ,voTte 
in  den  text;  in  fiftcRi  &fx.  icfL,  fU^  fd^maro^enb  enu 
fdieBen:  dann  flicken  ne  sich  aneh  ein,  da  die  grossen 
Eissen  nstereien  hatten  Setofb  (Sel89*.  —  dn« 
fUe|cn/  m  einen  Stoutn  flicBen,  m^b.  in  vli^en:  der 
vein  flenut  glatt  ein  Stielet;  der  bacb  flieszt  in  den 
flau,  der  fluaa  ins  meer  ein;  flie|enb  fii^  einmengen, 
bilbli^:  in  onaer  nrtbeil  Ober  die  letxtere  (©d^Bnpeit) 
kann  die  Torstellnng  der  erstem  (2BQit>e)  swar  ein- 
flienen  @(j^iUet  10,71;  einflleuen  lassen:  er  liest 
einflieszaii,  dau  er  deh  hier  niedeilanen  wdle;  leiten 
onterUen  «r  lüerbü  dnige  praotifche  twiemngnregeln 
mit  einfliesen  sa  luuon  filingei  6,  42;  —  lEin^g, 
ffiitluttg  l^atot:  die  Knnere  (Statur)  nach  ihroi  eigen- 
Bohaften  auf  mich  einfliesien  n  lanen  Ooctl^«  2)uXB. 
12.  —  eittflSgCttr  einfließen  ma^en,  einem  kranken  den 
«ein  Sticler:  bilbuc^  einem  aiÄtang,  ndgong,  liebe; 
ort  der  nns  ehrfurobt  eindOsit  Ooetl^e  S.  8,  5; 

liebe  flOnt  dem  rauhen  wilde  wonnigliche  r^ong  ein 

Sücget  115'.  —  einflitten;  ineCpt  fffifhtn,  einem 

Terdaobt;  dem  manne  . .  flilitert  Satan  ein,  er  konnte 
TieUdoht  dar  einuge  sein  SBletanb  SicK  nm  St(^ 
5,91;  fl&ftanb  dnf^ISfem:  der  fremde  banm  dn- 
filUtert  ihn  gelinde  in  einen  schOnea  heldenttaum 
e«nait  60.  —  tgtufUifteeuiia/ 1  bo«  Otafffißcm  nnb 

baS  b>a9  cingeflSfteit  t&itb:  allen  einflüiterungen  widei^ 
stehen.  —  j^mfurßr  m.,  m^b.  tnTluj,  baS  Ginfiiegen, 
Ort,  ®erfit  beSfetmt :  der  einflasx  des  flnssas  ins  meer ; 
ich  sträd  am  einflnaee  des  baches  in  den  teioh ;  räumen 
^e  rinnen  nnd  einfluss  . .  in  den  statgraben  Xni^tx 
253-,  jlbertra^en  bon  bem  <Srgie^  einet  gBttlid^m  jmft 
ober  iSnabe  m  ben  3)tenfc6en:  diu  erde  .  .  empfahet 
ganz  des  himels  tefia;;  all^,  da;  der  himd  würket 
und  ti  ginget,  da;  wirt  enpfuigen  enmittai  in  dem 
gründe  der  erden  äJtloft.  2,67;  einflnst  der  geatime,  bie 

Sloi^t  bie  laon  ben  Sternen  in  bie  SNenf^en  fttBmenb 
gebort  touibe :  (SrSume  lonnnen)  etldoh  Ton  dem  ein- 
nur  der  Btem  kreft  und  etleich  von  dem  dnflo;  des 
g&Ueiahen  gaistee  9RegenBerg  54;  durch  einflnaz  des 
gestims  oder  vom  w&tter  gesohedigt  werden  9)1  aalet; 
in  neneiet  ®^t.  berblagt,  bejHmntenbe  Sirfnng  einer 
Serfon  ober  @a($e  auf  eine  anbete,  im  18, 3^.  nixi^  im 
asbenlen  an  bie  aUe  Scb.  mit  in  Mtbunben:  einra  ein- 
flnsa  in  die  dinge  dieser  wdt  Ißletattb  fStb.  2,  6; 
bann,  ttte  itbt  mit  «nf:  dnftnsx  anf  andere  9oet^c 
16, 101;  einOoss  anf  ihre  hdmatliohen  veriililtnisse 
^jhm^en  t  9.  l,  54;  fonfl  allgemein  dn  mann  Ton 
groaem,  ohne  wen  einfloaz ;  diese  erkllrnng  . .  blieb 
nicht  ohne  dnaoaz  ^ßtta^m  i.  8. 1,  39.  —  eiltfllltlOÖ, 
o^ne  Sinflug:  den  . .  einflaszlosen  kardinal  Si9matd 

91eben  7, 253.  —  einflil^rct^,  reid^  an  Sinftug:  in  ein- 

floszrdober  und  angesehener  Btellimg  greptag  ISrinn. 

248.  —  ein^tbcnir  jui  S<'^^H  forbem,  schulden, 

dttseajgeld;  der  gott  wird  sein  Opfer  einfordern  S^a^tor 

Sntin.  339.  —  ütlßmitf  mv  finc  ^otm  l^aBenb :  immer 
■inl&rmig,  immer  dch  selbst  ghnlieh  Seffing  Srom. 
34;  die  BchattenloB  dnftemig  langgebante  (^nebrii^8s 
ftrale)  ®<ibcl  1, 86;  o^  mit  bem  Sdeiftnnc  oee  Sangs 
toeiunben:  dne  gar  tu  einförmig«  rede  Kbetnng; 
einftirmige  landaohaft,  masik  €b\).\  es  mnsz  dort  nel 
dnfitamiger  nnd  laogweUiger  sein  alB  bd  uns  ^cc^tag 


Soll  1,  273.  —  eiKfünniglttt»  f.  einfBrmtgcS  Scfeo, 


tftnfnffCMi  in  fic^  freffeiL  in  filterer  S^.  tuunentß^ 
bom  (Sume^mot  fefter  anneien,  piUen  Stieler;  wann 
man  beemhim  einfrasieSim^t  1,141;  jebt  noc^  bilblit^ 
seinen  Krger,  gram,  kummer;  tefL  die  maden  haben  noh 
in  den  kSse  dog^essfln;  5^b  in8  3nnete  btingcn, 
das  soheidewasser  frisst  tief  ein,  an$  fcisit  nch  tief 
ein ;  es  (ba9  SndfO^mol)  ist  tief  dngefressen  3.  SD^of. 
13,  55;  frei:  der  alte  eingefresnie  som  2)rofte  334; 
wie  tief  das  ansl&ndische  wesen  «ah  in  Dentubland 
dngefressen  hatte  SreitfAlc  1,32.  —  diftie&eiL 

einfaffen, dn stook feld Stbcinng;  m(bet f^nä)^ 
bof)  ist  eingefriedet  mit  einem  bzettanann  Xofegaer 
ffialb^eim.  2, 341 ;  baffir  ge»^ii$et  eisfricMeca:  dies 

(gdb)  mit  dem  sann  einiriedigte,  dies  mit  dem  stdn- 

waU  Sog  3b9lL  3, 81.  —  (»nfrteftiipuiSr  f-  bas  «in« 
friebigen  nnb  ba9  winfriebigenbe:  gärten  mit  ihren  dn- 
friediünngen.  —  dsfrieccn«  but^  grofl  eingefc^loRen 

toerben:  schiffe  frieren  im  hafen  ein;  soll  mein  hen 
wieder  erwarmen,  das  am  todtenbett  des  Vaterlands  ein- 
friert Sii^iller  ^eSto  1,!0;  der  gute  ton  echdot  völlig 
einiufrieren  $<9f'  3,256.  —  eillfltgCllr  fugenb  etS' 
t»f[en,  «18  <Be)«iTeWOtt:  des  apieeels,  der  Qbenn  pnti- 
tisohglSnnnd  dngefogt  ftlei^  StSXfyäf.  3,13;  du  bank- 
oben  .  .  in  das  gemftaer  dngefogt  2)rofte  305.  — 
ciRffigeOf  ei^wffcn,  al9  allgemeinem  aCuÄnid:  fUgten 
und  setiten  ihm  flags  den  saamagen  fllr  seinen  banr>- 
magan  ein  @arg.  74;  waren  de  ((Srabßeine)  an  der 
maaer  an&erichtet,  eingefügt  oder  sonst  angebracht 
Sottet  ffial^lwr».  t,2;  refl.  sich  in  die  bausordnang 
einigen.  —  (ginfn^tr  f.  bo«  Sinffi^ten,  des  getoeidea 
is  die  seheune;  eine  so  hastig  belebte  dnfahr,  wu  wenn 
bd  aufUeigendem  gewitter  das  heu  . .  gefluchtet  wird 
Aeller  Sclbta.  2,12:  oon  @flteni  in  ein  8onb  ober 
einen  Ort,  ogL  ansftihr;  im  18.  36.  einführe  fremder 
waren  Stbetung;  fo  eingeführte  0yüteT:  die  fremden 
einfahren  gre^tttg  (Stinn.  133.  —  einfügten/  ml^b. 
tn  TUeren,  in  einen  Ott  ober  Sttä.9  führen;  SHnae: 
getrdde  in  die  seheune,  waren  auf  den  speioher,  handelB- 
artikel,  pflanzen,  sämarden  in  dn  lüid;  wie  garben 
eingefnrt  werden  lu  seiner  seit  $io6  5, 26;  Serfonen: 
alg  aber  Paulus  itit  tarn  lager  eingefuret  ward  ob.  Ökfi$. 
21j37 ;  auf  das  er  ans  einfttrat  nnd  gebe  uns  das  lana 
5.  aRof .  6, 23 ;  die  neuen  bürger  riehen,  Ton  der  gOtter 
selgem  ohor  dngefdhrt,  mit  hannonian  in  das  gastlich 
offne  thor  Seiltet  elnif.geß;  unfUmli^,  jemanden 
in  eine  famitie,  gesellscbaft,  dnen  kreis  dnnhren,  t^n 

baftlbjl  oorflelCen  nnb  jur  Xufual^m«  eni)»fel^btt:  ich 

ward  wohl  empfangen  und  in  manche  fainilie  einge- 
führt (Soet^e  2)n9S.  20;  an^  er  ist  io  nelen  besseren 
kreisen  eingefllhrt ;  dnen  in  dn  amt  einführen ;  ritter 
dieses  Ordens,  die  ich  fhr  geschickt  ansah  mich  in  die 
geheimmsse  dessdben  einzuführen  SBielanb  S^onifc^nt. 
12;  einen  redend,  handelnd  in  einer  enriUilnng  ein- 
fuhren; hier  kSnte  ioh  aueb  dnUthren  den  Jnliitm 
Cüsarem  und  den  Pompejum  SimOL  1, 147;  sind  wir 
genötiiigt  einen  neuen  mitspider  in  «ueses  vidumfassende 
drama  nodi  xnletrt  dnznftihren  Goetl^e  Sonberj.  23, 
212;  neue  gebittndie,  dtten,  Ordnung  einfllhres;  diese« 
wort  . .  snoh  ich  wieder  einzuführen  $e]}f  c  3, 159.  — 

iSta^tmOft.  $anblnng  bes  (Sinffil^rend,  noil^  ben  Oer* 
fc^itbenen  vebeütungen  w6  Serbe :  e.  ron  waren,  ge- 
treide,  neuen  baadebartikeln ;  einer  person  in  einen 
kreis,  in  gehdnmisse,  in  ein  amt;  bd  der  dnfabrtuig 

(in  bie  famitie)  ®  o  etl^«  3)nS.  1 0  ^  «ud^  bo«  Sinficffi^itc : 

populoB  angnlata  . .  dna  neue  einftthrunjr ,  die  treff- 
lich gedeiht  <SloHi  1887  262».  —  duffiHeilr  in  einen 
ißt^wtx  fOIIen,  wein  in  dn  glas;  Slter  au^  üoh  mit 
wdn,  dch  voll  dnfttllen  bist  Uber  die  obren  $enifd. 

Wng«lc,  f  an  eine  SebBrbe  ciimegebene  f^riftii^e 
Socßelumg  (f$on  im  15. 39.  iDgibe).  —  CtegipigrnL, 
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tnl^b.  tagano,  ^onblutig  btfl  (SingeBenS:  der  Herr  be- 
hüte deinen  anigsog  und  eingang  $f.  121,8;  — 
flOttg«  3^1^^  •  '"^0  eingaag  bei  einer  gewissen 
Diana  Bononi  Seiltet  gieStO  2,  IS;  bilbli^:  als  das 
ohristentliTtm  sioh  eingang  verschaffte  ntCQtag  Srhttt. 
325;  bei  ßanbtMtlent  äufammenftmft  b«  äunft  ju  ße= 
metttf(^afuu^ecrri<i^tiineat,3)lßrsenf^ia4e(3<[cobS= 
fOtt);  Ott  beS  (EtnAangS:  der  kttnig  stand  an  seiner 
stet  im  eingang  2.  dp^lDlt.  23, 13;  hanpteingang  einer 
ktrohe,  bürg,  eines  sales;  —  beiblagt«,  bOS  Qtnticffm: 
einging  eines  briefes,  einer  naobricht^  der  beateUten 
wann;  ood^  bad  Qhtgetroffme  felbft:  der  kanCmann  hat 
Tazaohiedene  einginge  zu  buchen ;  oebaadlnng  der  ein- 
ginge (bei  einer  3eitf($rift)  gte^tag  firinn.  243:  — 

Vnfang,  Sinleitmig :  im  eingange  seiner  rede ;  so  solt  jr 
sn  eingang  wiesen  @KQ.  25:  —  Seot^tung,  «efotgun^: 
grUnde,  vomtellnngen,  die  keinen  eingang  fanden ;  dte 
frOmmi^keit  . .  Cond  bei  ihm  keinen  eingang  @oct$e 

Sonbeij.  3, 13.  —  einsangt,  abt>eTbiaIeT  ®en.  jum 

|}otlgen:  eingangs  erwäonte  gnade  Sbelung. 

CutgeNltf  geben  3tmi  Sinnel^men,  heilmittel^  annei; 
mnn  man  ihm  einen  trank  eingeben, . .  oder  ein  tanber- 
krantT  Sre^tas  Soff  1,20:  geben  jum  %im^m, 
am«  donkiehnfL  besohwerde,  bei  einer  «el^Bibe;  —  ein» 
xfitdUeS,  fi&ergcben :  dai  sie  dann  dieselben  Testen  nie- 
manden eingeben  2).  @Mbte^T.  1, 198 ;  gab  jm  ein  land 
ein  1.  ASn.  tl,  18;  nna  . .  ein  thor  der  stadt  eingaben 
©intf)!.  1,287;  gab  Üinen  die  nechsten  stellen  ..  ein 
2,272;  unb  noc^^im  18.3!^.:  so  einer  wird  imhimmel- 
reich  kein  plätiohen  eingegelien  9firaei$cau@($ni^e, 
jebt  laum  mebt;  in  filtoer  ®pt.  au^  einen,  eine  ein- 
geben, in«  Jnoftec  tl^im  Vbenttn  1, 168;  fibecttaacn 
*  in  ben  Sinn  g^ben:  Joab  gab  jr  ein,  was  sie  reden 
sott  2.  @ant.l4,3;  alle  sohrift  Ton  gott  eingegeben 
2.£ini.  3, 16;  bis  mir  naser  herr  gott  eingab,  ihm 
meine  toonter  zn  geben  ® oet^e  ®3b  2.  —  Cnifieil0reil# 
1)  überfejinng  bOttlatuntgem'itM,  apb.  einboran,  m^b, 
embom:  der  eingebome  eon  3ob.  1,14.  2)  al9  ^art. 
bei  nl^t  mtfyc  bot^anbenen  eingebären,  m'^b.  in  gebem, 
in  toetbalet  nie  nomindter  Senoenbung,  a)  in  einem 
Sonbe  geboten:  auf  nnson  bngen,  wo  wir  eingeboren 
und  eingewohnt  sind  Ooet^C  fmfger.  2,  5;  (too  bei 
Slnfi^I^  mietet  von  dieUsehen  eugebomen  anfge- 
frenen  wird  gxcQ tag  donnt.  1,2.  b)  al9  natQtli^ 
VidOgC  geboren:  der  nam  ratter  ist  von  natur  ein- 
gebom  and  natorlioh  snsa  Sutber  frit  SfuSg.  2,  83; 
das  ihm  eingebome  talent  aaszubilden  ®  oef^e  55, 325; 
samen,  .  .  welchen  die  eigenscbalt  der  matterpflanse 
einigermaszen  eingeboren  ist  58, 161.  —  StBgCbungr 
h<a  Singeben,  namentli^  boe  ni  Sinne  gebot:  durch 
eingebung  des  hOhesten  @ir.  34,  6;  göttliche,  habere 
flingebang.  —  ^ffbtsd,  im  3nnem  gebenlei^ ,  ml^b. 
indenke,  f)»5iec  ingodanke;  fnSUottib  mit  <Bett.  ber 
Secfim:  nmnar  penon  mit  gwehenk  eingedenk  Sutl^ec 
«riefe  120;  er  sterbe  seiner  i«the  (a^atf4I5se)  ein- 
gedenk fallet  ^iuS  47;  seiner  snsage  eingedenk 
B«n  Xbelitng;  nngeta)S$mi<i^:  daaz  stets  eingedenk 
ihm  sei,  die  freibeit  sei  ein  goldner  sohati  Sflrget 
jum  epa!^  —  CingCfUH^t,  Überfcftuna  be«  lot  incar- 
nattu;  bon  iS^rifhld:  empfangen  oder  leib  angenomen, 
auf  grob  gedeudicht  incamatus  eingefleisaht  SutBer 

6,546*;  oitf  anbettt  getoenbet,  m  Sbelungs  Seiten 
tute  ein  eingefleiiohter  teofal ;  ({»fiter  Wieber  m^r  ge» 
brauet:  ^  dngedeiuhter  genioa  ffiielanb 
^Ot  8;  ein  eiivefleiubtez  Deatacher,  Engländer  n.  tu 
Cingclcnr  in  einen  nmf^Ioffcnen  Aonm  g^en,  nt^b. 
tn  g^:  1)  in  firniH^V^.  toon  Sebetoefen,  mit  Kii$= 
tung^be^mmnngen:  dö  gieno  ser  tUr  tu  udft  ein  ritter 
blano  ^arj.  407, 11;  da  nu  Joseph  zum  hanse  eingieng 
1. 3RDf.  43, 26;  gehet  ein  dareh  die  enge  pforten  aRottb- 
7,  13;  wo  er  in  die  merkte  oder  stedte  .  .  eingieng 
SRotc  6,  56;  bilblid^:  geht  w  gern  in  alle  fallen  ein, 


die  ihm  die  neigoug  ateUt  ffilelattb  StURü  3, 149; 
eingehen  ins  ewige  leben,  ftetben;  ei^nt  jene:  indem  sie 
eingiengen,  ward  aneh  das  ganze  zimmer  . .  hell  SintflL 
2, 204;  geh  ein  und  trOste  sie  OoetBe  I;  formc^i 
$aft  mit  (Segenfo^  (f.  aaagehen  1] :  loh  kan  nioht  mehr 
aas-  und  eingehen  5.  Sßof.  31, 2 ;  da  wilt  gewaltecitchen 
gän  in  minem  hersen  &;  und  tn  ISalt^tt  55,10; 
in  Stterer  &pt.  oui^  ttanf.,  mit  Xcc  bes  B^tH:  ein- 
ginge kanig  Karl  welisohe  Und  2).  @tSbtei^r.  3,  281; 
den  hasenpfitd  eiwehen,  dar«  ter^a  fiigae  ^enifc^. 
2)  fibcrtrogoi  atf  oefBrberte  2)inac;  in  nton^erlei  3Ben^ 

bUttgen:  briefb,  rechnungen,  gelder  gehen  «in,  gebort 
in  fionbe  ober  8efi^  Semanbed;  als  er  die  eingegangeant 
schreiben  aufbrach  Xautor  SEntitt.  329;  der  tomtlBsel 
geht  schwer  ün,  in8  @($10§;  speisen,  getrKnke:  was  lum 
munde  angehet  Tlott^.  16, 11 ;  er  (bec  SBcin)  gehet  glat 
ein  Cpx.  @at  23,  31 ;  oucb  werte,  ermabnungen:  lasset 
meine  wort  za.  ewren  obren  eingehen  f^lp.  ®ef^.  2, 14 ; 
lehren,  regeln  tL  <u  gehen  einem  leioht,  schwer,  sauer 
ein;  Je  mehr  er  es  bedankt,  je  minder  geht  ihm  ön, 
daaa  Oberon  auf  ewig  sie  Teriasaen  lEB  ielanb  Ob.  9, 22 ; 
ein  ding  geht  rin,  aC0  3H<>^iff^i''ttO^  K^bt  dr^ 
togl  unter  darein.  3)  mn  bem  Segriffe  be8  ||ufanunm« 

Siä^enS,  Q^naroii^ :  tueh,  aeug  geht  ein,  beun  Sßaf 
lärben;  an  werten  und  grawem  tooh  gehet  Til  ein 
^entfo^;  sollten  auch  die  .  .  landstrasien  darüber  in 
pfaden  eingehen  9cf  f  ing  iaol,  Sottebe;  beS  Se^^enS, 
S^loinbene:  alswolt  himel  und  erden  eingehen  Sutbet 
8, 168  ;  war  ein  Lauben  under  im  eingangen  (jufammens 
geftfint)  Sbentin  2, 220;  in  neuerer  ßpx.  t>on  $^an> 
len,  Xieten:  lAnme,  sträuober  sind  eingegangen;  der 
beugst  . .  ist  eingegangen  3«tang  1889;  eing^angene 
hasen  ebb.;  bon  Ontti^tm^en:  das  oollegiam  germani- 
cam  war  . .  in  gefahr  einxngiBhen  Xanlc  $5^^  1»  423; 
ob  einielne  (@efanbtfc(aften)  ■  ■  gans  eingehen  können 
SSiflmard  weben  6,33;  eine  Zeitschrift  eingehen  lassen. 
4)  luifinnli^,  eingehen  in  etwas,  unterfud^cnb,  fotfi^enb, 
erfl  in  neuerer  (»on  Vbelung  Dem  Aan^<  nnb 
Aot^bcrfHIejugclDicFen):  da  ich  in  alles  einging  (Soctl^e 
SGBonberj.  3, 13;  unterhielt  sich  mit  mir, . .  ohne  jedooh 
in  iMsiehnnren  auf  die  gegen  wart  meiner  mission  einsu- 
gehen  ^ßtettloi  i.  8. 1, 103;  bobet  im  $art  eine  tiefer 
eingehende  (brschung  XattlC  ^pSlpftt  1,  483;  sieh  anft 
eingehendste  nnterhalten,  beschäftigen;  in  ben  €itttt  be9 
fokenben  üBei^el^enb:  die  übrigen  verbtindeten,  welche 
sich  fUr  die  wünsche  Österreichs  eingehender  leigten  als 
Prenszen  ^Jreufecn  i,  9. 1, 104;  —  eingehen  auf  etwas, 
jnfHmmcnb:  gern  ging  der  neae  papst  auf  diesen  an- 
trag  ein  ^anle  $fipfte  1,  270;  eingehen  auf  die  ge- 
machten TOTEohlSge  IsUmard  Sieben  7, 69.  5)  tHnriU 
tiMt  mdittitli^eS  eingehen,  fi^  tooju  iaert>fti0tat:  tue 
solchen  bnnd  eingangen  waren  3er.  34, 10;  was  nun 
nicht  kan  nmbgehen,  das  soll  man  gedoltig  eingehen 
$ettif($;  der  reiche  gieng  des  armen  Mtten  ein  OelSttt 
gab.  2,20:  einen  bund  mit  dem  kaiser  dnnigeben 
Xanle  ^^fi<  lr95;  bindende  Terpflidhtung  einzu- 
gehen Xreitf^Ie  1,  625;  ich  bin  ober  ich  habe  eine 
wette  «ngegangen;  bie0  ifi  Ott  bie  @tdCe  getreten  eines 
intranfttiben  eingehen  mit  ®en.  in  Slterer  flpr.:  da;  sie 
der  saoh  also  wolten  eingSn  2).  @tabte4r>  2, 162;  als 
sie  alle  sugleioh  Terwilliget  haben  und  der  sach  ein- 
gangen Sut^ei  ICuSteg.  ber  10  <Bebot  1528.  —  cbN 
flClUimmeUr  dniftf^rSnllr  f.  »Ifnehmenj  einnb«nken.  — 
CfnSCfcffeiV  f.  emsitsen.  —  tfalflCpttMMgy  bCrßSrlteS  ge- 
ständig: eingeständige  Terbreoher;  er  ist  eiageitändlg, 
mit  ®en.  des  verbreohens;  wenn  es  (Mriiunlmet  @fn.) 
der  herr  kapitSn  eingeständig  ist  Seffing  a.  3ungf. 
3,  7.  —  lEraseftfinlia»^  n.  baS  Qingej^^en  nnb  Sin» 
gefianbene:  ein  e.  thun,  machen.  —  ttaffftütttt,  txrs 
prtte«  gestehen,  eigentüii^  Woju  ^l^en,  bal^  brennen, 
einrSmnen:  derdieb  bat  noch  nichts  eingestanden  Xbe» 
lung;  öffentlich  sn  dissimulieren,  was  er  im  stillen 
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rieh  eiBgMUnd  GAtllet  10,435;  iiig^beu,  aber  nicht 
ringestandeo,  dau  das  lohöne  charakteorutiseh  mId  nDau 
®oet^e  Sammln  6.  —  lEfaigcVCibe,  n-  bie  inneren 
hxi(^  Seilt  ba  8ntß«  tmb  Son^l^Si^Ic  (Qexg,  ?nnge, 
9<ber  nnb  ^ebSnne),  jmiS^ß  an  joab^  unb  ]^la^U 
haien  Siaen,  bamt  <au9  auf  anbe»  nnS  SRcnftl^  äba* 
tmgen.  Slfiaet«  imb  fiiitaittott,  auf  m^.  geweide 
tcnt^enb,  li>a^  CellecRbbilbnna  jnm  gem.  weide,  o^b. 
veida  Slal^nmg,  %ntttx  if,  nnb  etgentlt^  (Scfami^t 
fsld^  Sllttert  bebauet  (ein  weichin  wamha  diu  douwet 
di^  geweide  OflufiS),  bomt,  unb  mit  octtt^em  in  Mc« 
f^cit,  nnfeni  je^igen  @tnn  angenommen  l^t,  liio^I  nnr 
beewegen,  tueil  bie  tnnent  ffieic^teile  bee  3aab=  unb 
@ÄIaattierce  bie  nS.ätftt  Ißal^ning  be9  Sriegenoen  ober 
e^Io^tcnbcn  bilben,  too^renb  ba9  äRnetelfletf^  auf« 
Stoben  toitb  ober  ber  j{)en:f($aft8tQ($e  anfallt  2)a8 
mpb.  ingeweide  (oi^b.  nit^t  bejeugt)  fef^t  ft(^  in  bi^ec 
9exm  bä  17. 3^  fort  (des  banahi  nnd  ingeweida  leih- 
mne  ^^^"^  eingeweide  (»gL  boB 

Abb.  ein)  bci^^ut^ei,  unb  bann  ber  Bifyn^px.  genc!^m 
gcuotben;  junSii^ft  a(8  (Sefamtnome  nnr  im  Sing.,  bo^ 
gdcgentli^  au(i^  fAon  im  $Iur.:  wusch  die  eingeweide 
und  uhenkel  3. 9Rof.  8,  21,  in  neuerer  6f)t.  $^fl> 
eingeweide  bet  £iere :  allea  fett ..  am  eingeweide  2.  SRO  . 
29, 13;  das  feil  des  fairen  . .  nnd  das  eingeweide  3. 9Ro  . 
4, 11;  ber  SBenft^:  bankheit  in  deinem  eingeweide 
2.  Cfünm.  21, 15:  (SnboS)  ist  mitten  entiwei  geborsten 
nnd  alle  srin  angeweide  ansgeiohut  S)}.0ef4. 1,18; 
bei  Seclenf^metjen  BeUwgt:  mrin  eingeweide  sieden 
(iob  30,  27 ;  es  schwindet  mir,  es  brennt  mein  ein- 
geweide Ooct^c  ffi.9n«ifler4,ll;  €tg  beS  %S^UaS: 
du  sehildetst  deines  Täters  hen.  wie  dns  beeohreibst, 
•o  iets  in  seinem  eingeweide,  in  dieser  Hehwarteu 
henchlerhmst  gestaltet  @i!^iner  SBoIIenfl.  Xßh  3,18; 
ffirii^toortli^:  gegen  sein  eigenes  eingeweide  wnten; 
nicht  so  rasend  in  ihre  eigenen  eingeweide  zu  wQhlen 

®oetl^c  16,101;  Sbeitragen  auf  ha»  3nnat  bet  Srbc, 
dneS  ©e^ltetS  u.  a.;  das  kellerUoh  ringeweid  ist  mein 
frend  Ootg.  183;  Ätna,  der  jahrhnniMxte  Terheemng 
in  seinen  eingeweiden  sammelt  jtltnger  Äonrobin  2, 1; 
Waffen  rind  sein  (beS  troj.  $fedKS)  eingeweide  Sd^iller 
3et^b.2:roj.3;  wie  man  ..  den  koffern  das  eingeweide 
auBschattet  »fiub.  1,2.—  elKgctti(iaif  in  einen  Ort 
ober  in  Set^tniffe  geloBl^nen,  einen,  sich;  da  er  snmal 
dadurch  aaeh  den  fllrsteo  eingewöhne  3$aul  $efp. 
3, 19;  er  hat  sich  hier  noch  nicht  eingewöhnt;  onberS 
eingewohnt,  f.  unter  einwohnen. 

•insfeficn^  in  ettoaS  siegen,  ml^b.  tn  ^e;en,  hier, 
wein  ins  glas,  kaffee  in  die  tasse;  ich  werde  dir  den 
thee  eingieszen  glCl^tag  ©oE  1,283;  der  eingegossen 
wein  @arg.  36;  mit  nntei^rüdtan  Obj.:  schalen  nnd 
kannen,  ans  oud  einzugieszen  4.  SDloj.  4,  7;  brachten 
ir  die  gefess  sn,  so  gosz  sie  ein  2  $t6n.  4,  5;  bilbli<i^: 
jm  die  seele  .  .  eingegossen  hnt  99}et8^.  @aL  15,  11; 
als  Amor  unTsrhoffi  die  neue  denkart  prüft,  die  gram, 
flloBofie  und  noth  ihm  eingegoesen  SStelanb  anufar. 
1, 137;  —  ^tegenb  in  ettoaS  befefHgen:  eiserne  klammem 
in  den  stein  eingieszen  Xbetung.  —  ttaf^tUf  gto» 
benb  in  ein  3nnere8  f$affen,  leichnam  in  die  erde, 
pfähl  in  den  boden;  refL  sidi  in  die  erde  graben,  alS 
@4an)arbetter  u.  S^nL ;  bilbli($ :  er  gAbt  sieh  in  sdne 
booherein;  mttt^  Srabfh^eQ  in  eine^5((e  bringen, 
inschrift  in  dne  platte;  deinen  namen  hab  ich,  wie 
in  meine  hmst,  eing^raben  in  des  baumes  rinden 
SfidertSiebeÖfT.  3,26;  das  eingegrabne  wort  (auf  bem 
Xolieman)  ® oet^e  3)tB.  1, 2;  bilbltt^:  es  ist  in  mein 
gemilt  eingwrahen  ©tieter.  —  tili OTtifeil/  itt  ettoa« 
greifen,  finnfi<i^:  in  meine  saiten  greif  ich  ein  ®oetbe 
«attenfSnger^  tton2)ingen:  kammrttder  greifen  gnt  ein 
Sbclung;  in  bcc  Sägerffir.  hirsch  greift  ein,  n>enn 
er  feine  gfi^rte  bentlii&^einbTÜdt;  un^nnli^  in  Siteret 
9ted^t9ft>rad^  in  eine  ^aäft  ft^  mifc^  mtt  bem  9cie 


ftnne  beS  Unfiete^tigten  Cattau«  295;  einem  ein- 
greifen, einet  Somotc  IrSnfen  Sbeinng  ole  obec- 
bcntfii^  nnb  nic^t  l^oAoentfc^ ,  b.  ^.  mcignife^;  in  eine 
saohe  eingreifen,  fU^  beptmmenb  etnmtf^cn:  es  soll 
keinsr  dem  andern  in  sein  amt  ringreifen  Stielet; 
wenn  da  ..  in  die  mensdilidien  antemehnnngen  (än- 
gieilbn  k&nntast  0ftetBcXB.aiId^8,l;  in  die  ver- 
waltnog  aller  diöeesen  (umgreifen  a  n  I  e  $S))Pe  1, 29 ; 
3nf.  Ott  6ubfL:  ein  schnelles  ringreifen  menfohen- 
frenndlioher  thätigkrit  gre^tag  tScinn.  175;  ^Oft 
eingreifende  maszregeln ;  eine  mächtigere  und  eingrri- 
fendere  stellang  in  Dentschland  ^rengeu  i  9.  1, 110; 
der  herr  prttstdent  .  .  mit  dem  ihm  eignen  eingrei- 
fenden wesen  Sismatd  Sieben  7, 150.  —  üantv^ 
in  Gtenjen  einf&Iie§en,  gmndstacke;  bOblidb:  emes  be- 
fognisse.  —  ttttgciff/  m.  (anblung  beS  Stngret^, 
eingriff  des  kammrades  in  das  getriebe  Vbeluug; 
olteS  ftciuneort,  —  feinbli^«  StnfaH:  land  nnd  tent 
Tor  der  Tentsehen  ringriff  nnd  ttberftl  besehOtien 
Sbentin  1,  615;  unb  STei^tdtDOtt,  Stnmif^ung  mit 
bem  Setfinne  befl  Unbetet^tigtcn:  was  rie  den  bnrgem 
eingriffs  und  schaden  gctban  haben  Kaltau 8  295 
{0.  1389):  bon  toeli^cr  Sertnenbung  bei  9Ia^n(uig  in 
neuerer  @t)r.:  eingriff  des  reohtens,  violatio  juris 
Gtielerj  krin  eigensinn  kann  erlaubt  werden,  so 
bald  er  ein  ringriff  in  eine  regst  sein  kann  gerbet 
1.  Sttt  1,  100;  eingrif  in  die  rechte  der  grossen 

e6itler4,36.  —  (Singnt^  m.  ^onblung  beS  <£in: 
oicBenl;  1009  elngegoffen  isiib,  einem  1£im  gegebene 
iStjnei(9beIung);  #nfit 3nm  iBingtegett,  itt@($met)= 
litten  etjeme  Kinnen,  tsordn  bie  eiO&ergeine  gegoffen 
mecben,  bei  3RetaIIaiwiteni  Öffnung  ber  @iegform,  in 
bie  ba«  ftüffige  TtttaU  Ifinft;  mittelbentf^  nt  $an«^ 
ifialtungen  baS  3nlett,  ttotein  bie  Sdtfebctn  lommen. 

ttittliulctt,  l^acteno  einbringen,  die  spitzen  zfthne 
&^'ilUx  fiantf^f  mit  b.  3)Tacb.:  paifenb  untermtf^, 
fleisch  in  die  wnrst.  —  ttxoimjif  ^alenb  in  ctbHkS 
fAIietot,  den  haken,  heftd,  b^TifftOUfi^cnb  das  kleid; 
die  danmen  eingehakt  in  die  armMhnngen  der  weinen 
weste  $$etne  2, 40.  —  Cin^^  m.  $anblung  bes 
<Stnl^aIten9,  nomentli^  be8  $emmenS:  rioem  an  seiner 
Tergnflgung  einhält  tnhn  @tie(et.  —  dlt^frfltffWf  1)  itt 
einen  gef^Ioffencn  Siaum  f^ierrcn,  nidt  ouJiaffen;  tefL 
ju  $aufe  bleiben:  also  hielt  ich  mich  ein  &im)fi.  1, 250; 
dasz  ich  mir  Tornahm,  mich  einzuhalten  nnd  vor  keinem 
menschen  mehr  sehen  zu  lassen  338;  unb  naäf:  der 
gesandte  ist  nnpass,  und  wird  sich  also  rinige  tage  ein- 
halten ®oet(e  ffiertl^er  2,  fe^t  utt^t  mel^r;  einen, 
nom  gortgel^cn  jurfi(l^alten:  einen  im  laufe  einhalten 
€teinba($;  unfittnlid^  ^urOtt^tten  tn  9Ieigung  unb 
2^iin:  da  wurden  wir  eingehalten  wie  die  mOn<Äie 
€tnit)t  1,  436;  des  knaben  freehhrit  hielt  er  ndt 
Bohltigen  rin  ®teinba$;  etns,  unfid^tot,  (emmen, 
seine  hegierden,  des  tobrä,  die  flacht,  reise  eines  andern 
ebb.;  wenn  des  diehters  mllhle  geht,  halte  rie  nicht 
ein  ®oet$e  2)in.  1,  15;  eine  tendenz  .  .  die  nicht 
mehr  znrUokzudi^ngen,  noch  einzuhalten  war  Kante 
^^fte  1,348;  einem  geld,  eine  forderung  rinhiüten, 
bie  nudjo^Iun^  ^ennncn;  tntranf.  fti^  autSdl^ten, 
marten:  wann  ich  einhalte,  hisz  ich  mrinen  vetstand 
T&tliger  bekomme  6tmt)t.  1,330;  in  neuerer  &px.  ein 
ST^un  bemmen:  halt  ein!  halt,  unerbittlieh  stroiga! 
®  oetbe  tDOS  mir  bringen,  J^ot^.  3;  im  lesen,  mit  einet 
arbrit.  dem  reden,  ringen  einhalten.  2)  einhalten,  jeit> 
liify,  l^altcn,  innerfulb  berfelben  f)Sntät((  fein; 
tronf.  er  hirit  die  lieferzeit  ein ;  bestimmte  tagesstunde 
.  .  selten  dasz  er  sie  einhält  iSoet^e  lEBaulxrj.  1,  6; 
auc^  tntranf.  mit  etwas:  er  hat  mit  der  bezahlnng 
richtig  eingehalten  €tieler.  —  CinlOntldnr  btn^ 
{^anbätt  in  S9efi^  bringen,  waren,  guter;  vulker  mit 
allen  ihren  besitsnngen,  die  man  ftlr  einen  kOnig  ein- 
znfaandritt  Tcrsteht  ($Ott^t  2)uS.  4;  habe  rinen 
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■ohOnen  eichenen  ausnehtitoh  eingehandelt  fiellei 
@elb)9.  1,286;  frfi^  ^anbetnb  ein6fi|tn,  Dnltnen: 
er  hat  hiiiu  und  hof  eii^ehandelt  Sttetet;  er  hat 
lingat  eüigehaodelt  (tft  bttt^  ^onbcl  betacmt)  Xbe» 
Inns,  l^t  ni^t  mtir:  l^ccahmh  dnfi^Iiegm,  etwas 
mit  änhandehi.  —  ttmomsoir  in  3cimiit)K8  ^nbe 

SAot:  ein  kletnei  brihneinf  vddwa  ihm  . .  eingeh&n- 
igrt  ward  3<f  S^f-  6;  ihn  (bm  9ting)  der  Fran- 
siaka  einenhändigen  eeffinQ  ffltittlU  &,  5.  —  ritt» 
biblgtl^  m  etttKlS  l^Qai,  ringe  in  die  obren;  thUren, 
leiuter;  rcfL  da  hat  noh  genbt  aller  orten  eingehftngt 
dmmeimann  WtSnäji^.  3, 194;  rioh  in  eineg  arm  ein- 
hängen, Smt  in  9rm  mit  il^m  gc^m  (gtetttag  Qrtnn. 
192).  —  duliaBiteiir  tinjie^at,  dofte;  bun$ 

bcn  &mä^  in  etuaS  Bxbigcn:  einem  etwai  im  obre  ein- 
banoben  Stielet;  niobt  d«  entflohnen  atbem  wieder 
ihm  einnhanohen  S)X0pe332;  ttlbnA;  ni^^hanidtte 
anieblflge,  tt^peditata  eontitia  Stielet;  dass  dieses 
buch  .  .  TOD  dem  göttlieben  geilte  eingebanoht  und 
gleiehsam  dietirt  lel  Ooet^c  3)itffi.  7.  —  ^mAr 
1}  intronf.  fiauenb  diü)nn8eit,  mit  dem  Aegvti  in  die 
fünde  SteinBail^;  im  alannsohlagen,  in  der  attake, 
im  einbauen  gteutag  Sourn.  1,1;  hiermit  (mit  bcm 
S^tserte)  werde  loh  anf  dich  einhanen  SUmaid 
%eben  6, 97 ;  ou^  er  hieb  tapfer  ins  essen,  anft  essen 
ein.  2)  ttonf.  (onaU>  etnbringat  laffOL  tohwert,  degen; 
bieba  noA  S^toeit)  . .  ober  der  aobnlter  ön  Sfirget 
3t  6, 80;  ^uenb  m  etloaS  V^^^^^^^  einhanwen, 
iiuMare,  ineidera  SRafttCt;  bilder,  marunal  in  einen 
■tcio  Steittba^;  iDeber  ins  eis;  bald  aber  knttppal- 
vege,  bald  Uber  eingebaaene  stafen  hinab  @loetl^e 

ffionbccj.  2^7;  ^uenb  ein^ijm  maä^m:  ein  altes  bans 

einhanen  igteinBac^;  bttm  i^etfc^  äeisob  einbauen, 

um  c<  in  6alj  i»  legen,  bwon  in  SItem  ®^t.  flbets 

tragen :  einen  w^en  seiner  grobbeit  ins  aals  einhanen 
(ebb.),  t^n  fd^Cet^t  machen ;  was  Tor  ein  sohlimmer  band 
hat  mich  bei  der  generalilttt  eingehanenf  @tmpt  2, 94. 

f^tt^HUt  l^ebcnb  in  cttoa?  bringen,  tbaren,  fenster; 
Bei  l^bnident,  eine  form,  fie  m  i^t  Soaet  l^den, 
nm  ^e  unter  bie  treffe  ju  bringen.  —  dalcfta,  in 
tOota  (eften,  bistter  in  akten,  begrifftauff^cnb  akten; 
baober,  in  bic  3)ec(e;  locken  9tii^t  16, 13.  —  Mbt^ttt, 
mit  einem  ®e!^ge  einfcbtiegen :  w^er,  wiese  einh^en 
SIbelung;  auf  eineehu;tem  wiesenraom  grebtag 

@oa  1, 13.  —  eiutenittftjf,  irgenbtDO  J&elmat  '^obaib; 
in  filteret  @br.  neben  mbdmuch,  nnb  urf^irfinglicp 
tso^I  fo  oetf^üben,  bag  baS  le^tere  9ta^  an  einem 
Orte  (inbeiBUMh  sein),  boS  etlme  Sdoegimg  bo^ 
(dnhrimiioh  werden  n.  fi&nL)  böet^nete,  bix^  ift 
Scnnift^mtg  eingetieten;  im  16. 3$.  nnb  fbStct  auf  ba« 
$0118  bejO(|en,  einheimueb  tfonri  ^entfiq:  na  ist  m. 
PhOii^raB  ittt  niobt  einhrimiseb  fiut^et  9r.  5,  657; 
ndt,  loie  je^t  auefd^Uegtitb,  auf  Ort  nnb  9aiü>:  wer 

einheimisch  ist  in  Israiel  3.  Wto\.  23 ,  42 ;  es  sei  ein 
irembdlinger  oder  einheimischer  im  lande  2.  SItof. 
12,19;  dem  frembden  wie  des  lands  einhümisohen 
4.  Wt6\.  9,  14;  einheimische  sitten,  gtlter,  ktlastler 
@teinba(^;  Ton  allen  fremden  nnd  einbeimiacben 
itandemenonen  beenoht  Stillet  4,  150;  der  geist 
des  anfrnlura  .  .  ichien  hier  einhrimisoh  ru  wohnen 
7,  259;  ort,  wo  sich  ein  jeder  bald  einheimisch  ftthlen 
sollte  Ooetbe  föonberj.  1,  4:  in  ^Serbinbun^en  nie 
einheimisoh  nbel  oder  anglQok  Sßaoler,  einheuniacher 
kriw  ©teinba*  neuer  buni^  inner  eifefet.  —  ein* 
lieiimci^  in  einen  Ort  unterbringen,  an6  einbeimisehen ; 
auf  @ecmtetc8  bejogen:  einheimsen,  eoUffwe,  p&rei- 
per»  fruget  @ tieler;  iob  ninsE  meinen  wein  ein- 
heimsen jtellec  ScIbU).  1,285;  fxd:  dasa  der  barer 
.  .  nch  nur  Iweilen  muaite  das  Tiele  wertbroUe  ein- 
toheimaen  gievtaa  OxhtlL  138;  xefL  bon  Setfonen: 
(Xtbcttet)  beimaen  noh  im  banenibaaae,  wohin  sie  be- 
itellt  lind,  für  m  lang*  tin,  Ua  sie  . .  den  hansbedarf 
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Terfertigt  haben  »ofegger  SBaft^eim.  l ,  4.  —  ebt« 
lieicttcilf  büxify  $ctrat  in  etWoS  gelangen:  sieh  in  eine 
Emilie  9belung;  er  ist  hier  nicht  geboren,  er  ist 
eingeheiTatet 

itttlrit,  t.  bas  «ins»  unb  Untdtbotfein ;  SSort  Bereit« 
beS  15.3$.:  unita*  einbeit  2>ief.;  oBet  erfl  burd^  bie 
^l^itofa^l^if^e  ®px.  fett  bem  (Enbe  ha  ll.S^.  tmpax^ 
gaommen:  was  herr  von  Ldbnits  nUt  seinen  mona- 
dibos  oder  einbräten  der  natnr  haben  will,  welebe  er 
anch  das  ontheilbabre  der  natnr  an  nennen  pfl^et 
SBoIff  b.  ®Ott  §  599;  herr  von  Leibnitz  .  .  giebet 
ihnen  (ben  einfa^en  2)ingen.  (Elementen)  den  nahmen 
der  einhüten  900;  nachher  m  er)«ttertem  (BcbraQ<i^e: 
die  einbeit  der  handlnng  war  das  erste  dramatische  ge- 
seti  der  alten,  die  dnbeit  der  seit  nnd  die  einbeit  dea 
ortes  waren  i^eichsam  nur  folgen  sna  jener  Seffing 
2>tam.  46;  gOtUich*  einbeitt  einbeit  in  dar  Tiellieit; 
m  dieser  nwnniohfdtig^ät  die  groaH  einbeit  in  flndot 
@  (Rillet  4,47 :  dnheit  eines Tolkes,  die  dnheitDentsoh- 
lands.  —  etovcttlil^,  bcr  Sin^ett  gemfig:  dnbeitliohe 
empfindongen,  pUne,  haltang;  wie  gesand,  einheitlioh 
onct  plastisch  sieh  Goethe  in  seinen  werken  seigt 
$$etne  1,  142;  ün  einheitliches  und  geschlossenes 
werk  greijtao  «rinn.  358. 

einleiten*  geuer  einmoi^en,  ofen,  stube;  wir  huzen 
die  kirehen  ein  Stillet  gicSlO  5,  7;  o^ne  OBj.:  ein 
gewtäbt  ort,  darinn  man  einheilt  {^entf^;  Bilbli($, 
einem  loaxm  nUU^:  mittUrwdle  wird  ihm  mein  Nathan 
mäum  aneh  dn  wenig  dnbdzen  Scffing  Sricfl779; 
dann  lassen  Sie  mich  nur  einheizen  3ffTanb  Stielet 
4^  1 .  —  dlibdfci^  in  einen  Ort  ober  eine  Z^ottgteit  Reifen, 

einem  in  den  wagen;  beim  hersagen;  nun  erzählte  die 
gesellschaft,  .  .  kinder  und  eitern  sich  einander  ein- 

helfend  ®oetBe  43,  273.  —  tfnjtielltar  einfHnnnig,  über» 
einfUmmenb,  mBb.  einhellio;  einhellige  antwort,  aus- 
sage; die  einhdlige  stimme  Dentscblüids  Xrettf^te 
2,316;  dasir..  einmütig  nnd  «inbelUgaeidf^ii  2, 2; 
da  Bio  nn  solcbs  einhellig  mit  dnander  thatea  2.  SRocc 
13, 12;  das  wrib  richte  ir  ntten  nach  des  maunes  leben 
und  mache  sich  ime  einhellig  ^tBltd^  Stob.  379.  — 
tiiätH,  l^ertofirtS  unb  in  einen  Ort;  getti3BnIid6  ber= 
blagt,  im  Sinne  bon  her  ober  daher  (f.D.),  mitverBen 
ber  ©(»egung,  toie  bransen;  &hren;  geben  (Sf.  71, 16; 
ein  gepriesener  vater  gieng  ich  einher  unter  den  vätem 
S(^iner  9ISuB.  5,2);  kommen;  rascheln  (höre  ich  . . 
im  grase  etwas  eiuherrascheln  Cic^cnborff  Saugen. 
28);  rauschen;  sobleioben;  sohreiten;  treten  (1.  wof. 
49  22.  8nc  20,46);  sieben  (?pf.  68,  26),  U.  0.  —  tiB» 
Iftktnt  be^cnb  onf  einen  einbringen  lajfen:  ein  sohaf 
.  .  eingehetzt  von  hunden  ß  t)  I  e  l  fi  jerbr.  Stt.  1 ;  hetxt 
er  die  Tersohiedenen  winde  widerwärtig  anf  sie  ein 
Ötoetl^e  2)it>.  7,  l ;  Bei  Sägern  ^gt  einhetzen  an<i^  junge 
3agb^unbe  fo  lange  mit  alten  ßunben  au6«  unb  an= 
füllten,  Bis  fle  abgerid^tet  fmb;  ba!^er  Bilbtid^  in  ni^t 
gdiofi^Iter  Siebe,  er  ist  auf  sprachen,  qnartett^iel  ein- 
gehetzt; er  ist  noch  nicht  eingehetzet,  Uro  ett  in  hii 
rebus  Stieler. 

IHStvIctlf  ^blenb  etnBringen,  einen  fluchtigen;  selbst 
den  hinob  einholend  im  lauf  ®eiBel  6,208;  önen 
im  fde^hen  säße;  einholuug  der  gfiste  Stielet; 
Unfinulic^ ,  naobriobten ,  gutachten ;  behnft  einholnng 
andenreiter  instmktion  $reugen  i.  S.  1, 61 ;  in  Sejug 
auf  iSeifUgeS,  einen  im  lernen  einholen  Stielet; 
TerAuntes;  was  Hänsohen  versäumt,  holt  IlaDB  nicht 
mehr  ein  Sürger  ftaif.  U.  Sbt;  die  Tergangenheit 
einzuholen  Stiller  SläuB.  6,2.  —  (Efnbonir  n.  Sier 
mit  finem  ^lom;  in  ätttrcr  Spt.  (al^b.  einhumo.  m^b. 
einhume  mtb  einhom)  Bqogen  auf  ein  fabe[^fte9 
tsitbe6  Xier,  ba6  fi$  nur  toon  einer  3nngftan  fangen 
loffe,  ba^  in  mitteloItetK^  Xuffaflin^  SinnBub 
CprifH;  in  bec  SiBelfbi.  sdne  frdd^keit  ist  wie  eins 
einhoma  4,3Rof.23,22;  errette  mieli  Ton  den  eia- 
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hömarn  22,32;  in  neuem  Gpr.  ^tttDcUen  9taine 
bc<  V^inount  imb  bei  S^futDoIl,  oxtify  einian  Xiten 
bc(  $i>ntftf<^  inib  m^cetei  G^neden;  —  bei  etrunt))!» 
tntitem  ein  Keiner  IntboJ  mit  einem  Xngel,  bfimte 
9i\(xAUäft  ffii  bic  €tn«tabän  batauf  in  fAIagcn 
3aco6<fon.  —  (Eii|iifn>  m.  £tn  mit  ein^eitfit^em, 
unaetMltenem  ^nf.  —  ebMa.  folgen  ^uf  l^oBenb.  — 
tWfw&tM,  in  eine  ^ÜKe  emj($iagen,  ein  kud«  nah  in 
nnfln  mantel  Gtielerj  du  hast  wölken, . .  dnznbQlIen 
iiuo1iq1%  rerfolgt«  Ooet^e  3t)$is.  t,4;  mitinunb 
X)at:  dar  Mnne  pncht . .  ist  M  und  ti«f  im  neb«I 
ciagättllt  Xiaffo  3,2;  (itblit^:  noh  ia  wine  noMhold, 
mne,  nniuüiDU'keit  einhüllen;  gans  in  tngoid  äs- 
g^oUt  $evfe3fd4;  nir  nu,  ab,  «in- 

Shtdlt,  .  .  in  itiller  g^eawut  die  lokuift  ni  er- 
ffen !  O  0  e  1 6  c  Sinf^intlrög.  —  CHl4fiIlBngr  f.  j^Ottb» 
bmg  btS  (SittlSncnt;  auit  hta  iSii^äSenbe:  aas  Tielen 
einhollnngen  guckte  ein  kindei^eeiohtoben  herror. 

ttitttib  ftuS  ^em  beflcBenb;  nur  toeftaenn.  SiQmns 
(ba9  gotf.  ainaha  einjtg  ße^t  ni^t  Alatfy),  al^b.  dnto 
nnb  einao,  m^b.  einec,  altffi^f.  «mg,  oltengl.  «nig, 
engt  anr;  in  berfAiebenem  €tmie  auSgcpiAgt  I.  att 
Suj.  (al^.  geb)5^mi4  in  bet  gorm  einao,  boA  on^ 
«inieX  1)  HUI  ftnmol  ftot^onben:  der  einige  gott  SRot^. 
19,  n;  ^  unige  toohter  £ob.  6, 12;  ein  einiger  atm 
16:  uat  dioh  erbumet  nber  diese  swei  einige  kinder 
8,18;  dn  woiagit  niolit  ein  einiga  bar  weiaa  oder 
lehinui  ta  machen  fRott^  i,  36 ;  erhalte  mein  hen 
hei  dem  einigen,  daa  ich  deinen  namen  fOrebte 
86,11;  dasz  ihr  enob  ron  einem  einigen  kerl  er- 
schrecken . .  laaset  €imt>L  1, 171 ;  mein  einiger  trost 
Stielet)  ao  wäre  die  Ordnung  der  weit  nicht  ein 
einiges  ding  (nen  ettet  umtm  auid)  SBoIff  Örtnn. 
§422;  ^pSXa  nnb  jebt  btm6  einzig  becbtöngt,  bod^ 
mA:  du  einige  verdienst  €>6inct  Sifiufi.  5, 2;  Sie 
sind  der  einige  mensoh,  dem  ion  danuf  antworte  jtoB. 
2,3;  einig  und  aUein  8effing  9,474,  2)  föt  H. 
ftQein:  nbu  einig  tw/  einsam  Sief.;  sie  bt  einig, 
und  thnt  doch  alles  ffiei9^.  Sal.  7,  27;  dann  aj  sonst 
gar  einig  on  ein  magt  oder  köobin  baoss  hielte  93  i  et  r  a  m 
fteVa».  184;  f^iSter  nnteraegongen.  3)  oon  äßel^Teren, 
flbeieinfttnimenb;  im  16.3$.  nocbanbcn,  aber  bnr^  baS 
(Aon  m^b.  eineobeit  (f.  b.)  aI9  biet  filter  beieuat;  einig, 
medüeh,  eines  sinnet  und  gemuts  ^entfo;  einige 
•belente,  amtigenoeaen  Sbeiung;  einig  lein  unter- 
einander, aui^  mit  riflh,  bei  «ich;  seid  einig,  einig, 
einig  e^ilUx  3:eII4,2;  einig  sein,  werden,  mttufi^erer 
Seßimnmng:  sohon  ist  man  handels  eini^^  ftoit  2,8; 
weil  ich  so  bald  mit  ihnen  auf  die  niedngifte  summe 
einig  geworden  war  8 ej fing  Sßtmta  4,  6.  II.  un# 
beftinunteS  gSmort  (opb.  gctoS^nli^  al9  einio,  eini«, 
mbb.  fetten  nnb  nuc  (anbf^aftlt^,  etil  n^b.  toiebei  ci« 
fAetnenb),  toeiter  gebUbet  au«  ein,  ™  iraenb  ein;  1)  im 
eing^  aliquiä  einig  X  tef. ;  nomentliA  ta  bemcmenben 
ober  mitMOtbett  6^cn:  niemantx  einieh  nanoht .  . 
an  thnnd  RfiniB.  O^.  43;  welohw  also  were  oder 
Waffen  .  .in  einieh  wirts,  oder  sebenkbauas  trnge  53; 
aber  das  meer,  noch  über  einigen  bäum  Öffenb.  7, 1 ; 
knn  bandwerkiman  einiges  bandwerks  lol  mehr  in  dir 
erfanden  werden  18,22;  obn  einig  gratiam  Oarg.  16; 
f^ter  toelcbenb,  im  18.3b.  beiHingenb:  es  kan  doroh 
einigen  inudl  geschehen  Gteinbac^;  es  vertraut  ein 
fremder  mann   sein  guth  ohn  eingen  sobein  mir  an 

eii^ttnet  SoB.  1,24.  2]  tm  $Iut.,  feit  17. 3$.  für 
AIten<  etlione  emt>ota<dommen:  einige,  nomutU,  «ut- 
äam,  quaadtm  gliffl;  «(^«n  einige  sagen  @tein  = 
ba$;  in  nnigen  stnoken,  einige  bäspiäe  Ab.;  die 
s|^tMndnigergnwnniadnlgd3nimexmann9nmi($$. 
1, 127;  onige  ematliohe  DbCC  ematUehen  ermahnnngen; 
vermittelst  riniger  kleiner  (kleinen}  gesohenke;  im 
9egenfa^e  JU  andere:  einige  sagen  diesz,  andere  jenes 
Xbetung;  an  einigen  orten  mehr,  an  andern  weniger 


Ölb.l  mit  iBeo.:  einige  meiner  freunde,  vwwandtM; 
iflh  habe  deren  nodi  einige ;  Aber  onbcni  Sc^fanmunacii : 
einige  von  den  hauleaten  €>tein&att:  einige  Ton  den 
Tornehmsten  minnem  der  atädt  Stanlcfw^  1«21&; 
einige  unter,  ans  der  menge  U.  ft.;  fdtat  in  VKämOaa% 
mit  bem  SlrtiM:  die  dnl^n  jähre  seines  dablübena 
iSnet^e  2)ufö.  3;  mit  ^o^ttoBrtem,  Unbeßimm^ 
berteibenb :  einige  vierzig  winkel  von  der  stadt  ansteeken 
@ÄiIIer  4, 155;  vor  einigen  Ewantig  jähren,  an^  vor 
einigen  und  zwanzig  jähren  n.  0.  3)  im  Ging,  unb 
im  $(ur.,  mit  bem  Seimme  bet  nit^t  Sebeutenbcn,  bem 
O^riffe  wenig  ji^  nS^entb;  er  sagte  nur  önige  W(»te 
Gteiitba^)  1^  nor  eiiuger  maszen  &b.;  er 

hatte  noch  ^niges  geld  bei  lioh  Sbclung;  es  bläht 
dnige  hofhang;  einige  zeit  darauf;  iah  gehe  einige 
sehritte  mit;  meine  matter  betau  einige  kenntnis  des 
itali&nischen  Ooet^^e  3)uiffi.  3;  als  uns  der  hioker 
einiges  brod  auf  die  reise  versagte  10;  als  .  .  die 
prüfenden  zniammen  rath  liielträ  und  uns  lehrem 
wenigstens  einiges  wort  dabei  gönnten  Sßa^lMlUi}.  1,5; 

in  neuer  @t>r.  tconif^,  fomit  :|}ebentettbe9  l^oibebenb: 
das  wird  wol  einigs  mtthe  kosten,  nU^  unbctm^i^; 
einigen  stnm  wiMs  satMn,  zuletzt  muK  er  doch  naeh- 
gebeo  Scnebtf  Detter  1,7.  —  cWgaM^  anfammcn« 

gerfidt  an0  nnige  mal,  iuu(  einig  JI  3.  —  cMgOb 
I  eine  brinnen:  Kriitu  tin^et«  doch  an  sieb  die 
menaoheit  2^90.2,250;  etnträqtig  moi^:  einigen, 
eins  machen,  niden  anrichten  ^enifd^;  die  gegner 
haben  eich  geeinigt;  ffieiterbUbung  JU  einen  (f.  b.j,  bgL 

mSi  vereinigen.  —  datgaimilen,  aufammen^erfidt  ans 

bem  finguloren  öen.  einiger  maaten,  ögt  einig  II  3.  — 
Witmiai,  t  no4  bem  Vti.  ein%,  in  filterer  @ur.  — 
SittUit:  die  einigkeit  gottea  Odiff  Sriut.  §422; 
=-»  giarfn^fein,  Sinfamleit:  *cÄfarf»  einiobeit,  eini^^t 
2}icf.;  ■*  Qtntrfi($tigtett,  ubeielnflinimnng,  bie  ebijige 
Bis  i^t  gebliebene  Seb.,  f^on  m^b.  vride  und  einebeit; 
einigkeit,  einhelligkeit  sRaater;  wird  komen  .  .  einig- 
keit za  maohen  $an.  11,6;  friede  und  einigkeit  im 
reich  €t.  in  ISflber  1,  3;  tu  halten  die  einigkeit  im 
geilt,  durch  das  Dana  des  friedea  (S))$.  4, 3:  wir  lebten 
sehr  in  einigkeit  Ooetl^e  iStoub.  3.  —  Ctnign^,  f. 
boS  <5tntgen:  e.  ToUnehen,  zu  Stande  bringen. 

StaiN^fnt^  inMjfenb  inS  Snnere  bringen;  bon  9ärt« 
nem:  bricht  er,  was  wild  ist,  ab,  impft  gate  sj^telein 
ein  Ct>t$  1,154;  bon  ^rjten:  pooken,  blättern  ein- 
impfen; Überträgen :  üble  gewohnbeiten,  schleehte  ge- 
ainnung;  wo  sucht  der  adel  nicht  das  Unwesen  seinn 
Privilegien  änzuimpfenT  €enme  m.  Sommer  41.  — 
ctatoscif  jagenb  in6  3nnere  bringen;  gern  bUblii^: 
es  muB  ihm  see  und  wind  kein  schrecken  jagen  ein 
^efen  8tof.  34;  jagst  du  mir  diese  abndung  ein? 
©filier  »Sub.  4, 2 ;  —  bei  35gem  hund  einjagen,  »um 
Sagen  abrieten.  —  oniXtrigr  ein  3^r  alt:  einjähriges 
kind,  fBUen  abelung:  in  neuer  ©pr.:  ein  einjUirig 
fretwilliger,  bei  fceittUlig  fein  €DlbatCttja^  abbfcnt 

WMHimnn,  <9clb«  «nric^:  alte  schulden  «in- 
easstren  ^d^WXtx  ffiaHen^  «agerb;  übettnuen  prtgel 
$  ev  f  e  21  280.  —  (Einrimfr  m.  ^anblnng  bc9  einnmfen« 
nnb  baS  winjuloufenbe  ober  Singdtoufte:  e.  von  waren, 
fleisch,  brot;  seine  einlülufe  maohen,  nach  hause  tragen; 
einkauf  in  eine  lebensrersioheraDg,  an£  ba6  bafür  ©c^ 
jaulte:  aeinen  önkaaf  entrichten.  —  mtOiitXi,  bnr^ 
sauf  tn9  $an0  ober  an  ^4  bringen,  waren,  seinen  be- 
darf; allwo  er  butter  und  kftsz  wollfeil  eiuldefe  (fiarle 

gorm  für  einkaufte}  €im)>L  4, 251;  mit  vnterbtSdttm 
bj. :  teaer,  wohlfiBil  einkaufen ;  ich  habe  heute  auf  dem 
markte  eingekauft ;  loh  kauf  ein  mit  rdlem  rath  (gemtg) 
1© ®  ad^6  ftlfri-  1, 85 ;  —  lefL,  sich  in  ein  spitül,  eine 
lebensversiohemng  einkaufen,  loufenb  Anteil  ertajerfien. 
—  etatctt,  t.  ba«  Sinle^ren  unb  ber  Ott  be«fe(ben 
Ul^lattbÖO;  doch  hatte  ich  aussiebt  unterwegs  auf 
die  angenehmste  einkdir  ®oct(e 30,210;  seine  ein- 
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kehr  irgendwo  nehmen,  haben,  halten;  ein  wirUbaas 
hat  Tiele  einkebr  (8b«(unfl),  bort  dtttc^imbe  (^fle; 
ittertragca:  einkebi  bei  neb  lelbit,  in  seinem  innem. 

—  tbrn^mt  iit  boe  Smote  chteS  ^fe«  116  tocnbm, 
mfb.  In  k«nn:  er  mUw  k«rte  wider  tn  txi%  14949; 
(Nif  05^  Sqogen:  üiIl  mu  benta  m  deinan  htnae 
ÖBkeren  Snc  19, 5;  lifl  kernen  som  Bagnel  ein  jCoB. 
7, 1 ;  das  er  bei  einem  lOnder  einkeret  8uc.  19, 7;  daBS 
der  baron  ..  bei  ihr  eingekehrt  wi  ^ott^t  SBonberj. 
1,  il;  anf  ein  SSirtS^ouS:  kehrt  hie  ein,  hie  wnrd  ^at 
wein  geeohenkt  (Sarg.  24;  es  war  der  inite  apfelbaom, 
bei  dem  ich  eingekehret  Ul^Iattb  60;  ttbertrasea,  bon 
3ußänben:  not,  jammer  kehrt«i  bei  ihm  ein;  dann 
kehrt  die  freude  in  jeden  hosen  ein  GdiUei  3ungfi. 
8, 4.  —  tiatOtM,  hat^  fleti  in  ttttoS  Mfcftiflot,  «tul 
in  die  ut,  mnhlitein;  übcrtroaot:  wU  die  nnaoh, 
warum  Chriatne  leide,  wol  einkeilen  in  nniere  henen 
£nt$ec  $autt>oft.  169*;  to  konnten  aie  den  feind  im 
rtiok«!  Cuien,  ihn  in  die  tttdt  einkdlen  Stiller 
SoHenp.  £ob  3, 20;  ^ßOXt  in  eine  meneohenmenge  ein- 
gekeilt sein;  wie  eingekeilt  sitien.  —  ttidtütVlt,  in 
ben  SUSxt  bringen,  fruohte,  kartoffeln.  —  cintotai^ 
StaU,  Qinfi^nitt  in  tttvoS  maätta,  sehaohtel,  fisoh 
Xbcinng;  eraoheint  ea  (ba6  $ti>9pital)  wie  ein  felsen- 
grat  ring!  eingekerbt  von  weitem  spalt  2)rofle  314;  — 
iohnld  dnkeiben,  in»  ficib^ol]  f($nriben.  —  ^tikam, 
in  bot  Steäet  ^pätm,  gefangene,  rerbreober;  er  war 
nnsebuldig  eingekerkert. 

tttnmIWaftr  f-  Sntcag  nntec  Sbclenten,  loobun^ 
Stxabtx  verfc^iebenet  girii^  ivnbcn.  —  ein» 
nttoir  mit  jtitt  in  etuxi«  befeßignt:  da«  der  wohl- 
gefOgte  deokel  (beS  ®nmbflcnÜ!)  aogleioh  an^estUrtt 
und  eingekittet  wurde  (Soctl^c  ffia^^lDCTtn.  1,  9.  — 
tiaUmaif  bm^  gerit^Üü^  möge  eintreiben,  sohnldeo. 

—  miMttü,  m.  einerlei  Alana,  gIei($fSnnigei  JKang 
abelung  Ol«  SBort  bei  9htftt  too  tS  bie  hoppdtt 
©efe^nng  beSfdben  Xona  bejn^net:  aKgemctn  gt= 
tvotbm  ttnb  oiu^  in  Obcrtio^ene  flnuxnbnng  gdonunen: 

matiger  mSnner  genng  mit  dem  einklang  harkender 
nUtdohen  Qo|  3b.  17,42;  ist  einklang  aller  stimmra 
®eiBeI2, 54'  wie  k&nnt  er  itit  den  rein  gestimmten 
ton  des  einklangs  ihrer  herzen  stOren?  fötelanb 
$C[b.  3,  209;  mit  den  natntgesetzen  im  einklang  zu 
stehen  Steitf  c^le  2,  87  *  geftkhle  .  .  die  mit  den  dingen 
nicht  im  einklang  sind  9eibel  6, 49;  anuerang  . .  die 
ioh  mit  dem  guten  gesehmack  so  wenig  in  einklang 
bringen  kann  8t«macd  Stoben  6,26.  —  tMübtUf 
in  än  StUb  ßeden,  ber^onben  toitb  iS^icn«  ober  XnttS« 
Ilcib:  eine  nonne  einkldden  $tieler;  geistliche,  Sol- 
daten, rekmten,  oni^  nnen  toten,  int  Steibefleib; 
übertragen:  eine  Mohe  gut  eininkleiden  wissen,  fie  onj 
gef^idtc  Seife  borbringen  Sbelung;  wenn  sie  es 
denn  nur  eiugekleidet  hotte !  aber  so  gerade  vom  tode 
sa  reden!  3fflanb  fia^eft.  1,7;  seine  bemerkangen 
in  gewühlte  worte  einkleiden;  nngetoS^oIii^  mit2}at: 
wenn  Sie  nioht  Ihren  hoohmoth  in  so  freundschaft- 
lidien  ranat  hätten  einzukleiden  gewnsit  KabCttCt 
Sricfe  226.  —  Ctefttitimgy  U  einer  nonne,  einea  toten; 
eines  tadele  in  beao^e  warte.  —  ^UBttOtOKf  Honnienb 
Cinf fliegen,  fosi,  nand;  eisen  in  cUoi  achnnbstook; 
bei  At^cn  ein  bruoh  ist  ängeklemrat;  xefL  immer 
klemmte  sie  tiefer  sieb  ein  (in  bie  €t)altc}  Oocti^e 
Kein.  $.3;  frei:  (Stragc  bie)  iwisohen  stadtmaner  und 
graben  . .  mochte  eingeklemmt  worden  sein  2)nSB.  4; 
den  man  zwischen  ein  doppelt  forobtbares  einUemmt  1 ; 
(bftS  $ter)  eingeklemmt  in  dem  buschigen  gelKnde 
XtcitfÄIe  1,500.  —  tUüaUa,  in  ctnxiS  Kotifen, 
idget;  m^xä»  etnpfitsen  nKUfcn,  täaa  wand.  —  dn* 
tmiaif  mmm  Indfcn:  die  •chmalen  Uppen  vor  neid 
und  bOicsn  willen  eingekniffen  Zitt  fSA.  91.  —  di« 
IntO^  iDCtaib  ctn^Sflen:  naohdem  dieae  in  einen 
Uig  Ton  iKehartieUnit  .  .  dngeksetet  wuen  AcUci 


ee&lo.  2, 296.  —  einbiiilenf  einwärts  Iniden,  blatt  in 

einem  buche,  halme;  intronf.  die  knie  knicken  ein 

fbor  ®4)dS<^,  aRflbigfeit).  —  tbOttSl^  tnfipfenb  ein» 
fliegen,  geld  fa  ein  tnoh;  fibertragen:  sprach  . .  und 
knUitfte  anmerknngen  und  orxiUnngen  mit  ein  <Soct6e 
ffi.ait«iflec8,&;  tefibfenb  in  ettva«  KSbcn:  knoten  in 
auen  nden  einknnpmi. 

ttilt{«<ten,  ttanf.  einf($Iie|en,  frnohte  in 

sncker ;  lo^b  anfammengeben  laffen,  saft  bis  auf  die 
h&lfte;  den  dritten  teil  ^ikoohen  €tieter;  intronf. 
lod^enb  fi^toinben:  das  wasser  ist  eingekocht;  sapp« 
kocht  und  siedet  ein  Qoeti^eoffneXafei.  — ciitoinnic^ 
m^b.  tn  komen,  in  einen  Ort  fommen:  da  Lot  gen 
Zoar  einkam  l.äßoj.  19,23;  die  atedte,  da  wir  ein 
komen  sollen  i.WlO].  1,22;  da  de  ra  Bethlehem  ein- 
kamen  dtttÜ^  l,  19;  wollten  all,  die  SjrlU  und  das  r^- 
ment  in  acht  nnd  aberaoht  tan  betten,  wider  ein  lassen 
kummen  (nat(  Xom)  Xbentin  1, 529;  in  nenerci  ®^x. 
in  biefer  finnli^  Seb.  ungettö&nliA;  bagcgen  mt* 
finnitib  mit  einer  klage,  bittsciuilt,  beaohwerde  bei  einer 
behOrde  einktmimen ;  sie  sötte  alsdann  nnsem  Fritzen 
.  .  bei  leiten  znm  vatter  einkommen  lassen  @iin^t 
4.51;  bCn  Stinten:  hriefe,  nachrichten  kommen  ein; 
Uber  das  kam  die  gewisee  nachriobt  ein  @imt)t  2, 163; 
abgaben,  gefillle,  gelder,  linaen;  es  ist  heute  aoA 
niohta  eüigekommen,  vto^  lein  (Ed59,  fagt  ber  Stauf' 
mann;  ba$<r  att  fnbß.  9tctttr.  eink<mimen,  daageftlle, 
Pension,  zinsz,  reuten  ^entfi^;  den  Behenden  ab- 
sondern alles  einkomena  deiner  saat,  das  aus  deinm 
acker  kompt  5.ä)tof.  14,22;  sein  (bc0  Sonbee)  ein- 
komen  mehret  sich  9lt^.  9,  37;  ein  mann  hat  ein  gutes, 
mMssiges,  jährliches  einkommen;  and  im  ißtax.  ein- 
kommen, so  tum  fürstlichen  tisch  gehSren  $enif<i^; 

—  von  Qtbanlen :  was  kommt  ihm  ein  ?  toa$  fMt  i^m 
ein  Xbelung;  wer  sollte  .  .  sieh  einkommen  lassen, 
an  ein  bedeutendes  etwas  zo  denken?  ©AiKex  8tSnb. 
4,2;  es  scheint  die  reue  konunt  ihm  an  Öoct^e 
SAitfib.  3, 2 ;  es  war  mir  nooh  nicht  eingekomaien, 
dass  ich  es  selber  konnte  sein  SIfidert  8ieMtfr.  5,  39; 

—  mn  In  fiOmr  &px.  in  Sit^fteit  lommen^  fiifi  erboten, 

mit  Oen.:  wolt  des  empfangen  Schadens  in  der  flucht 
wider  einkomen  Sbcntin  2,327.  --  #tiilmrtt,  n. 
^nMart,  mit  nnc  tiner  Steide  Stom  onf  jeber  Seite 
ba  ^re.  —  citfnunat,  aufgelegte  ffiaren  einladen: 
im  ^ame  eintaufen,  gescfaenke.  —  etidcctfet»  bur^ 
^ci9  cinf4Iießen,  Sfigerlsort:  wüd;  sie  haben  uns  ein- 
gekreist, wie  den  hären  im  loch  ffiilbenbtn^  Oni^ 
4, 2, 4.  ■ — '  riwWwfcH^  in  ein  3uncre8  Iriei^en:  daohse, 
fliehse  krieohen  än,  tu  ben  8au:  bon  Oefangenen: 
der  dieb  hat  mttsaen  einkiieohen,  für  in  autotUa  in- 
ebuut  est  etielct;  —  li^  önttfiitS  uifannncnjiei^: 

leder  kriechet  ein,  wenn  es  nasz  wiid  Sfbeinng.  ■ — 
dntti^tllf  in  etnKtS  Ir^en:  das  wort . .  mit  grieohiuhen 
lettem  eingekrittt  iSgaße^ei  %ob. 2, 318;  baffir  hat 
SttrOtib  cätt$dB:  das  an-  und  einkritzeln  der  namen 
Ooctl^e  44,42.  —  (Etsbraft,  f.  wie  boS  ©nbft  ein- 
kommen, tDOt  Ott  Srtiao  emfommt,  fetten  im  eia^: 
irillkommene  ünknnft  haben  gegenwärtig  die  sehlted- 
besitser  durch  den  verkanf  dar  wolle  3citnng  1887; 
gmSl^nlic^  im  ^btr.:  einkttnfte,  proventiu,  rtdUuM 
Stieler;  von  mittelmäangen  einkunften  OcUcit 
10,5;  hofstaat  .  ,  der  seinen  rang  sowohl  als  s^ne 
einkaufte  ttbersohreite  €6iner4,344. 

#inl«»cil,  1)  florlc«  Scrbum,  in  einen  «elfter 
(oben:  den  wein  wol  aufwinden,  aufkranen  und  ein- 
laden 9arg.  95;  er  lädt  (unrili^tig  ladet)  waren  in  einen 
wagen,  ein  schiff  ein;  die  knechte  Inden  die  guter  ein; 
Vttät'.  nne  kiud  in  den  laof,  in  die  flinte  einladen. 
2)  tttftnfittQnq  f(()DaidM  Scivnm,  bas  feine  Soanes 
ober  bidfoa  mit  bem  botigen  gemif((t  in  einen 
Ort  ober  em  $an6  gn  lonmien  anfforbem;  insitan 
inladen,  «nladen  Sticf.;  wax  mahli^t,  nun  etsen,  aaf 
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do  bntterbrot,  ein  glas  wein  jemand  «üaladMi;  dnen 
änUden,  platx  zn  nehmen;  heut  laden  wir  bei  pfaffen 
nni  ein  @^ilUr  9tSnB.  4,  &;  in  fd^toaA«  ^onn  am 
metftrn  no$  im  $räf.,  er  ladrt  mieb  ein,  fetten  im 
$rat:  nach  Pirna  ladete  mich  ein  guter  frennd  ein 

Kabener  Sricfe  302-,  fafl  nie  im  ^art  fifit  (;ein- 
geladete  ^te);  l^jig  in  ftatttx:  lädt  er  tum  ntsen 
mich  sin  (B  0  e  t$  e  bier  Sa^redj.  3, 58 ;  eingeladen  wnr- 
den  iie  off.  3^fä;  iS^^)  »^^  denen  ich  Sie  noehmals 
einlad  hente  abend  in  kommen  Benebti  Settel  3, 1 ; 
flingeladene  gälte;  Tor  eingeladenen  nadunam  ipie* 
len;  —  fäxttxo^at  (tnf  onnmtenbe  mib  id|cnU3)in0e: 

■anftere  fluiee,  die  t&oaohend  die  eeelen  znr  rnh  ein- 
laden StOt>flO(l  Steff.  b,  422;  keine  frnoht  der  sUsgen 
ähren  lädt  zom  reinen  mahl  üe  ein  €ii^illci  eleuf. 
gefi;  im  $art.  einladende  geroche,  ein  einladender  an- 
bUok;  diesen  einladenden  boden  @(^illct  9,  250.  — 
ClnUttaRfl,  na4  bem  aSerbum  l,  der  waren,  guter; 
na4  ^^'^^  einladang  ergehen  lassen,  bectellen,  an- 
nehmen, ablehnen;  einladni^  znr  sitzang,  zum  essen, 
balL  —  (ginlOfit;  f.  fionblnng  bes  (Sinlegenfl  unb  iSin^' 
odegtet,  e.  «ilMs  briaei,  paketes ;  (Selb,  einlage  in  die 
totterie;  inocnr  Stofiol  dnn  (Siaatre,  im  ®cgenfa|  jnm 
2)e(tb[att;  im  9Safferb<ui  ^''^täd^e^en  bec  Srnt^Iinie^  fo 
bag  ein  neuec  £iet($  mt^i  lonbeinUSitS  angäbt  totrb; 
Seibeutfd&nng  be«  fronj.  «n/rrf«  (UßL  bajn  einigen): 
grosKea  konzert  gegen  einen  groeehen  einlage  <8ciII« 
baijei  16, 12.  —  emlibliif^  inländiioh  (boL  boS 
Slbt).  ein):  das  einlendiscfae  Tolk  1.  äRacc  11,  38:  ein- 
UbDdische  waren,  tuoher  SacobSfOtt.  —  imm,  m. 
fionbtung  bcd  StnlaffenS:  e.  in  dti  hau,  in  die  atadi, 
featung;  e.  begehren;  sie  hOti  nm  dnlass  votte  bitten 
Senau  300;  Sttgänftigung beSSinlaffenS:  ihr allerlü 
äDläsae  mittelst  bUlette  .  .  zn  Tersimaffen  ®oetl^e 
Suffi.  5;  Heines  Stebentl^OT  einer  Stobt;  g^etmeS  £bi)i 
in  geßnngen;  StcHe  eine«  Seii^eS,  an  bec  boS  SBaffcc 
ängelaffen  »irb ;  Bei  ®oIbfc^tfigem  bnn^ISt^erttc  Sifen« 
ftab  jum  ^üx^ii^m  bei  i^olb^  unb  Silbetjetne.  —  ein« 
to^e^  ba0  $ineinIommen  julaffen,  m^b.  tn  If^en:  kam 
mit  einem  grosien  kri^volk  gen  Jerusalem,  nnd  be- 
eerte,  man  aolte  jn  eiolastien  I.SDZocc.  1,31;  diaaller- 
inagtt . .  die  liesa  den  knaben  «in  (SÖcg.  46;  einen  in 
die  ttadt,  ins  hana,  linuner,  zom  thwe  einlanen;  wird 
eingglaeaen  in  das  himliaoh  reioh  Sbcntitt  1,61;  »Ott 
Gtrmnenbem:  Inft  im  zimmer,  vaaser,  wein  in  tia 
gefiiaz]  laas  die  hitie  nnd  den  atanb  nieht  ein;  t>on 
Idingen  bie  eingcfenlt  bwcben,  aohranben,  klammran; 

die  Spiegel  .  .  in  die  wand  eii^laiwen  werden 
@oet5e43, 114;  tuch  einlassen,  fram^jen;  nnfinnli^, 
cefi.,  ftc^  befaffen,  abgeben,  mit  etwas:  wann  sie  sieh 
auch  mit  ackern  nnd  sehen  ainläazt  ^tSIii^  @tob.  433; 
eh  ioh  mich  mit  dem  ganzen  ding  einlaese  Steil  Cct 
443:  mit  einem:  hätte  beaier  gwian,  sieh  mit  dem 
kOnige  Hiebt  einitniasien  <$ott%t  SraSB.  2;  sieh  mit 
solchen  leuten  einsolassen  SJiV.  2,2;  Aber  etwas:  hat 
es  .  .  fttr  Werth  gehalten,  sich  anutändlieher  darüber 
einzalaasen  Seffing  4,88j  auf  etwas:  aaf  mein  eignes 
glaubensbekenntnis  habe  loh  mich  bereits  eingelusen 
Brief  1780:  auf  solche  dinge  lOszt  sie  sich  dorchana 
nicht  ein  Ao^ebue  ftfeittfl.  3, 13;  in  etwas:  ehe  wir 
uns  tiefer  in  die  materie  einlassen  SBteIanb€t}tb.3,2; 
seitdem  hat  sioh  Julius  III  nicht  weiter  ernstlich  in 
politische  thätigkeiten  eii^assen  Slanle^Sflße  1,275: 
O^ne  ScfHmmung:  dass  ich  mich  nicht  einlassen  will 

Sef f ins  SKtg.  1, 1.  ~  aapi$Üiit,  in  einlaffenber  SBeife, 
ou8ffil^[U($  unb  genau:  einläsziiohen  bescheid  geben; 
einl&BzUch  fragen,  antworten,  belehren.  —  (SbHä^iaUf  t 

tanbinng  beS  (Stnlaffcn« ,  in  allen  Sebeutungen  tt9 
Crbnm9 :  admUtio  introittu,  aditMu,  patefaetio  äorniu 
Stielet;  einlaainng  eines  spiegeis,  bildes  in  die  wand, 
einer  schraube  ins  holz;  ^iec  On^  boS  Singdaffene: 
im  kolben  (bcS  i^mt^ti)  .  .  die  einlasswng  jRlr  die 


naao  der  kappe  Snfltttct  37;  —  dnlasaung  auf  fragen, 

Sroieaaa,  angel^[änheiten;  einer  geriobtlichen  einlaarang 
itSfec  $$ant3,l09.  —  <£iiilitif.  m.  ba«  einlaufat; 
in  Jtonjleien  eingelaufenes  @d^riftpd:  die  einlEnfe  er^ 
ledigen.  •—  ctBUOfair  1)  in  einen  Ort  ober  Qe^fitter 
laufen:  stnin  kinaer  liefen  tot  im  tn  (in  ben  $alaS) 
^ain-23, 18;  ft)fiter,  n»nn  bon  Sebemefen  gebraucht, 
bnrdp  bejnmmenbereS  herein  ober  hinein  erfet^t;  bogegen 
noA  das  schiff  läuft  ein,  in  ben  ^afen;  der  ins  meer 
einlaafeDde  flnat;  eine  kngel  einuni^  laiaen,  in  bcn 
Ome^rlanf ;  sitfbinli^  briefik  naehriobtsn,  depesehm 
laafen  ein ;  die  radaotioD  der  eiiuanfniden  mittheiliuigen 
^leiftag  ISrinn.  227;  gelder,  nnaen,  abgaben  wnd 
eingelaufen;  die  eingelanftien  sohalden  Heilert  SoB. 
2,  9;  er  liesi  einige  bemerkongen  mit  einlanfen;  wi^ 
laafen  ein,  in  eine  6tra^,  straazen,  in  einen  $10$; 
dass  weder  landw^  einlaufen  noch  ansgehen  @eume 
m.  €ommer  63.  2)  cinfd^nim))fen:  seng,  tuch  läuft 
ein;  der  Stoff  ist  bei  der  irttsohe  sehr  eingelaufen. 

3)  lonfcnb  cinftQrjen  machen,  »rf^ccn:  die  stabenthoren 

sollen  Ihnen  die  beanoher  auch  nicht  dnlanfeu  Sef  f  ing 
Srief  1778;  die  gegner  haben  mir  damals  fast  daa  hana 
eingelanftm  3fflanb  ßagc^  1, 7;  in  Solttr^  er  hat 
sioh  das  hen  eingelanfcn,  bun^  peftigeS  Saufen  gCtStCt 
—  dnläntcn^  burA  £ciuten  einlaben:  in  die  kinme  ein- 
läuten €tein&a4;  bur^ Söuten  bm Segimt  anzeigen: 
ein  fest,  die  messe,  die  nacht. 

(Hnlcien,  bur(^  Wita  etttgen)S]^nen:  er  lebt  hier 
ein;  er  ist  schon  gani  eingelebt;  in  bestimmte  kreise 
eingelebt  gre^ tag  Sonnt.  3;  refL  siöh  in  rerhältniaae, 
landessitten  einleben.  —  ebtlegcn^  in  ^CsooH  legen,  m^. 
In  legen ;  gegenüber  be^mmenberem  herein-  um  hinein- 
legen me:^r  in  tec^f^ec.  Bitblit^,  ob«  unfinnfi^ 
®)fit.'.  einlegen  in  eiuctt  Sd^filtet,  geld  in  ben  OfifCc« 
jlod;  wie  das  volk  geld  önl^ite  in  den  gotteakasten 
äßaic  12,  41;  legte  twei  scherflein  ein  8nc  21,  2; 
drum  wollt  ich  mein  gering  vermSgen,  so  wie  die 
arme  witw",  einlegen  Sieif  Oct  374;  au(^  Stntritt«= 
gelb  bejal^Icn:  es  (bo8  ^btifum)  wird  sein  geld  mit 
doppeltem  TergnUgen  einlegen  OoetBe  fö.aReiflcr  5,9; 
bnefe  in  ein  paket,  reohnnng  in  den  orief;  holz,  kohlen 
in  den  ofen,  Ott^  feuer  in  ein  bam,  eine  Stadt,  bronb« 
^ftenb;  pflansen  einloten,  in  (etboiien,  gSrtnerift^ 
aenker,  schOszlinge,  in  ben  93oben;  fruchte,  m  3u(ur, 
Sffig,  um  fie  jn  wanifym;  geschweige  der  kandirt« 
und  eingelegten  Sachen  @imtoL  3,353;  dem  pferde  ge- 

bisK  einlegen,  inS  änoul;  bitbti^  in  fiUecer  @))r.  -« 

jlfigeln,  tutj  l^alttn:  uns  gar  ein  herts  piss  einlegen 
Sbentin  1, 58;  bei  Su^brudetn  schrift,  tm  Se^Iaßen 
berteilen;  wein,  hier  in  den  keller;  da  wollt  ich  mir 
ein  eimer  zwanzig  wein  einl^^  Stifter  9t5ub.  4,  3; 
messerklinge,  6egrifftauf(^b  messer,  beim  Sifd^ter  holz 
in  tieohplatten,  begrifftaufAenb  eine  platte;  ba^  ein- 
geigte arbeit,  ^ofj  ober  9RetaII,  bat  in  feinet  glSt^ 
Serperungen  bon  anberm  $oIj  ober  9RetaI[  ^eigt  (togl. 
au^  unter  auslegen  1):  hol^latten  mit  eingelegter 
arbeit  greif  tag  ^aubfÄr.  3, 129;  unb  fii^j^oft  (mit 
©ejie^ung  OUf  wein  einlegen  öoi^)  eingel^  aroeit 
hab  ich  gern  im  keller  @aig.  190;  Beim  Sd^netbet 
aaom  einlegen  ober  nur  einlegen,  ^cug  einff^tagctt,  um 
es  fpSter  toieber  auSIafien  ju  IBnnen ;  Beim  Kaufmann 
waren,  einladen,  ®egeiija^  ju  aual^en;  in  ber  Furniers 
fprai^e  erß  beS  16.  31^.  lanae  einlegen  (®arg.  498), 
)))Ster  ni($t  bergeffen:  beide  l^:teii  ihre  lauen  einSSic» 
lanb  (!Kron53;  hiVbXvS^  lanie  für  jemand  einl^^, 
i^n  Mrteibigen:  Bei  Sfigem  netie,  schlingen,  betßedt 
legen;  in  ber  x^eaterf)}r.  arie,  ballet  einigen,  in  dm 
Oper;  in  mancherlei  uuftnuTuhen  Scnbnngen,  bie  on 
foic^e  finnli(!^ete  onfnfififen:  ehre,  schände,  lob,  ffit  ftt^ 
bauernb  etWerBen:  ich  wil  ehre  einlegen  unter  den 
beiden  $f.  46, 11 ;  wil  an  dir  ehre  einlegen  ^cf.  28,  22; 
wüoh  einen  spott  haben  sie  da  eingel^  Cutl^er  Si; 


Digitized  by 


Google 


701 


chilcitcn  —  ctnlenc^tcit 


ctnlicfcrn  —  chtutäl. 


702 


2,61;  ftlrUtie,  ein  gates  wort,  roohtstnittel  einlegen; 
der  nissüohe  berollmaohtigte  .  .  l^te  fbrmliob  ver- 
wahninK  ein  £ieitf d^Ie  1, 496;  —  mit  ^»«irfBnr^em 
fUc,  int^efSugnidonngen:  Uen  nönl^nSIbentin 
1, 1047;  nmb  bnrgMbaft  angelegt S>.  et&tOl^T.  2,  26S; 
■oldtten  einlegen,  inS  DtUli:tieT  (ML  ba|ll  aulegen  1}; 
die  vorgenanten  stet  legten  sii  Euliiig  ein  250  ^ 
und  250  sobQtieo  1 ,  35;  dne  bentsnng  in  die  atädt 
einlegen  ©teinbai^;  —  wp.  «oh  wnl^n,  »on  einer 
^Tou,  tnS  SBot^enBm;  fion  einem  ^anltn:  zog  mir 
er^tungen  in,  icb  l^^te  micb  ein  SreBtag  (Srimu 
143;  ft($^in  Jtomtjf  einlaffcn:  wollen  n  nit  weiter 
Ton  der  toten  wegen  einlegen  Sbetttin  1,  933;  sieh 
mit  der  •Oodeo,  tod  nnd  teofel  für  nits  einl^  Snt^ei 
3,176^;  (ergnubnttfA»  Bcgtimot  m  f^firfen:  wenn  er 
noh  ..  in  ein  frei  Md  oder  auf  anTeriiohen  gengen 
be^lenftigenreise  dnlegt  3ß  at^  e  f  iuS  Sor.  20<> ;  toeib» 
mfinsif^,  leitbund  1^  neb  ini  bängeewl  ein,  jte^t 
ihoffon;  —  intranf.,  wie  einpacken  (f,  b.),  gurüd  öbet 
ju  etrnnbe  at%m:  er  bat  eingelegt  eteinbat^;  dein 
vater  le^t  aUmäblich  ein  (gebt  bem  Sobe  entacgcii)  ebb. 

—  üamtt»,  in  einen  Ort  ober  ^u^rnib  UUen:  ward 
. .  eingeleitet  mit  fookeln  and  groeiem  trinmpb  2.Wl<UX. 
A,  22 ;  niobt  nna  einleit  in  TersQcben  (ffil^re  unS  ntd^t 
tn  Setfm^tmgj  Snt!^et  2,  33*;  ipeiste,  dorob  seinen 
biuder  eingeleitet,  mit  uns  an  wem  tuohe  ®oet$e 

SnS.  8;  frü!^  aa^  bon  bet  Stautleite,  ^o^jeit: 

nam  me  ainem  weib  Harmoniam,  .  .  and  wolt  lioh 
einlaiten  lauen  Sbentln  1, 196;  tmfinnlic^,  anfangen 
lu  einet  SSeitetfä^nmg:  die  Teraammlnng  mit  einer  an- 
Epracbe,  den  gotteadieort  mit  geaang  einleiten;  er  loll 
waohtmeiiter werden,  laaaen  Sie  das  einleiten  3fflanb 
SCb.  1).2:i^nmeif.  &,  3;  das  «trafTerfahren  ist  gegen  ihn 
eiogeleitet;  cinfüBren  in  £nnft  ober  Siffenf^ft:  Hi- 
larie,  seit  ihren  frühsten  jähren  Ton  dem  oheim  ein- 
geleitet ( jun  €<^Iittf i^^f  en)  ®  o  e  t  $  e  Sonberj.  2, 5 ; 
tcR.  das  gesprteh  wollte  lioh  anfangs  nicht  einleiten 
Xmtwm.  t,  18.  —  IBtiMbat,  t.  ^onbUmg  bc*  ein« 
bitcnS  unb  SinleitenbeS :  e.  einer  nntemohnng,  eines 
Terfalirena;  hierdoroh  ward  den  grBsaten  gehreohen  die 
einleitang  gegeben  ®Det^e  2)u^.  12;  die  erste  etn- 
leitong  (bott  Secl^anblungen)  ^reug.  i.  9.  1, 31;  man 
hat  die  einleitang  getrott'un,  dasz  das  stapelreoht  .  . 
abgekttrst  wird  $er^  8e6.  Stein«  1, 223;  aI8  »Ü4«= 
titä:  einleitung  in  die  kanstgesohiobte ,  u.  0.  —  dO^ 

leikaf  l)  inbanf.  Ici^b  in  eticas  (ommen,  in  änen 
weg,  in  die  ibormhrt;  sie  lenkte,  da  sie  toioh  erbliokte, 
sehnell  an  mir  ein  Qt^cnboiff  Sangen.  24;  füba» 
tcogen,  uon  ^oir^ent  ober  ju  @^^em  jurütttommen: 
da  er  merkte,  aaüui  seine  worte  gemiszbilligt  worden, 
ist  obct  bat  er  eii^elenkt;  so  konnte  iah  ihn  Ton 
manober  seiner  kleinen  Terirmngen  einlenken  machen 
SffCanb  $au9fricb.  3, 10;  dasz  er  zn  kreoz  gekroohen 
nnd  anders  eingelenkt  X  ledOct.  268;  zwang  sich,  in 
einen  leichteren  ton  einzolenken  ^e^fe  $aT.  3,  63; 
cöneneinlenkendeiisdiritt  ^jJreng.  i.«.  1,270.  2)ttanf. 
dnlcnleit  moAcn:  pfsrde,  wagen;  die  arme  irird  Ter- 
iMigen  naolixieht  tob  mir  an  hJhön;  und  dien  ist  nooh 
nicht  einzolenken  jg^ctnfeXrbingf.  1,214;  BdSunb« 
legten  ein  verrenkte»  glied  wieder  einlenken  Xbelung. 

—  tbüttata,  bitr<$  Semen  einprägen,  wwte,  formeln: 
wie  Tollkommen  ÜttiJia  das  muaikstllck  fllr  siob  selbst  | 
eingelernt  hatte  ®oet]^e  SBo^tbeit».  1,  8;  zwingen  Sie 
die  ..  äugen,  nochzeitig thrftneneinzulernenS^ider 
Aait  2,  2;  tren  dem  eingelernten  braaoh  ^eVfcS,  253; ' 
einem  etwas:  mir  nach  und  naoh  das  walzen  nnd  drehen  ! 
eininlemen  ®oet$c  2>n3B.  9;  einen,  t^n  lemenb  für  i 
CttDOS  faulen:  ehe  er  . .  den  naobfolger  dort  eingelernt 
hat  8i9mord  Ktben  6,  32;  $att  tän  eingelernter 
roBsant.  —  ctldcftl^  cinfammeln,  kränter,  frnchte;  lefL 
fi^  (efenb  in  tttooS  flnbcn :  er  hat  sich  in  das  bneh 
tttditig  «ingdfliA  —  ctaUtHltai,  In  fiUecer  Sftc,  mit 


bet  ^cud^te  noc^  innen  begleiten;  Btlbliii^:  er  ist  übel 
eingeleuchtet  worden  (ff^lc^t  ernftfangen)  Stielet; 
neuer  —  a{9  Siii^t  in  «n  SimeieS  brmgcn;  bü^Uc^: 
etwas  lencbtet  ein  ffi^  |t4  USß  unb  onm^mBor;  der 
brief  des  pasfani  .  .  naite  ihm  stellenweise  s^  dn- 
gdenehtet® oetl^eSuS.  14;  dtegmndtftze  , .  wollten 
mir  gleich  nicht  recht  einlendtten  Sd^iller  Aafi.  3, 1; 
eine  einleuchtende  entsohaldigangJRanlc^apfle  1,274; 
den  kaÜiolisoben  forsten  diese  gefahr  . .  recht  einleuch- 
tend ZQ  machen  371;  in  berietet,  ^alblomtft^er  9lebe 
an(^  einer  leuchtet  mir  ein,  bel^agt,  gefallt  mit:  meiner 
fran  wollt  er  gestern  gar  niobt  einleuchten  SBieJanb 
Xbb.  2,  7;  auch  hatte  der  ritter  daa  g^ttok  den  njwfen 
einzuleuchten  tt.  Vnt.  15,18. 

VteltcferR,  in  eine  Octlit^fcU  Uefem,  briefe  mr  post, 
gefat^^  ins  nebthaus;  batsehiere  .  .  atta^rea  den 

dieb  in  einem  hohlen  bäum  und  liefern  ihn  ein  $e(tl 

2, 131.  —  einliegend  eigentli^  mit  bet  {Richtung 
innen  liegen;  tn  mcüul^en  ju  einlt^en  g^Btenben  äBen^ 
bnngen:  mieter,  Soldaten  liefen  ein,  im  Ouartier;  fran 
Uegt  ein,  im  ffio($enbett  ober  Iranf;  einligen,  nicht 
anszgehen,  jacere,  eaptum  et*e,  non  ^«^'^enif^; 
asiA  fleisch,  frucbt  liegt  ein,  in  ber  Seije  ober  im 
Äeuet;  brief  liegt  ein,  tß  eingelegt;  in  laufmSnnifAer 
Spl,  einliegend  empfongen  Sie  die  rechnung.  —  vin* 

li^o^  m.  SRi^ettonur,  im  «SMcnfa^f  paa.  ßonSberm; 
lonbffi^aftliA  in  Sto^tf^Ionb.  ~  Mlen,  (Bfenb 
toieber  em  ober  an  It^  bringen,  verpftodetes,  sein  ehren- 
wert, rersprechen,  gäbngene;  komme  seine  handsobrift 
einzulösen  8efftng  älramal.e;  auA  getidUtc^:  das 
uräieil  einlösen  @Detbe  3)u35.  12,  bnr^  «eja^tnng 
bet  @erii!^tdfo^en.  —  etnlnUenr  in  Schlaf  luKen:  meine 

sinnen  Tom  wilden  storm  der  weltr^erung  eingelullt 
^i^iiitX  Sem.  574;  auch  meine  leiden  lulltest  du  mir 
«in  Orilltiatjet  1,  26;  Inllt  ihn  Togelgeiwitaoher 
.  .  in  Schlummer  ein  Reibet  5,  2U. 

CbumMfteN,  in  dn  ^etet  niad^  ffigot:  die  stain 
Bohol  man  paid  mit  einander  tönmawien  nnd  beslitten 
Snegenberg  453;  wie  er  den  dooht  «nnuKAen  soUta 
(in  bie  Sampen)  @oetl^e  37,  255;  bilder  einmachen, 
in  Kalmen,  fener  einmachen,  in  ben  Ofen,  u.  a.;  in 
filteter  Spt.  tote,  etnbalfamieren  3).  StSbtoi^r.  3,412; 
bann  fleisch,  in  Oeije  iMen:  eingemachte  lumel  ®arg. 
96;  gctoB^nlt^,  toie  no^jeQt,  mit@ttoflt|  ober^ndet 
um^Ioben:  etwas  mit  salz,  ktlnunioh,  wem,  Ol,  essich 
einmachen,  frOcht  so  eiclt  einmachen  lassen  $cnif4; 
die  eingemachten  nOsse  und  pfiiriehe  IBielanbS^li). 
2,2;  ^gcnaacbtea  autMtzen,  oei  tisehe  rächen,  fiA^e 
mfi^tc;  bilbllc^  so  ein  eingemachter  narre  8effing 
j.  ®a.  3, 4.  —  einmal/  3°f<untncni^('>^0  ^i^n  ^ 
unb  mal  (bot  bafl  leitete) ;  1)  in  ret^ncrif^em  Sinn^ 
in  filteren  OueSen  gettennt  gefc^rieben;  betont  metjl 
efumnl,  bo^  ou^  einnifi ,  nenn  koeniget  anf  bie 
als  auf  bie  2^at  ^tioic^t  gdegt  toirb  (nun ,  anf  be- 
sagtes damals  nooh  einmal  zurUck  zu  kommen  ®oet^e 
t09»  toit  bring.,  ^oitf.  1);  gcgenffi^ti($  ^  zwei-,  drei-, 
viel-,  allemal,  keinmal;  fftnAlnStttti^ :  einmal  ist  kein- 
mal; ioh  sage  es  ein-  fttr  allemal;  o&ne  andgebrÜtttcn 
Oegcnfo^ :  Terauahst  dn's  noch  einmal  Stiller  !Cani^; 
ich  mochte  wd  nor  einmal  nooh  reoht  frohen  mutes 
sdn  Ul^Ianb  9;  hier  wird  Tid  anf  einmal  Ton  mir 
Tcrlangt  Seneblf  Setter  3,  6;  er  ist  einmal  so,  und 
einmal  so;  einmal  ist  sie  munter,  meist  betrObt,  ein- 
mal reoht  ausgeweint  @oct^e  ^anf)  I;  bei  SnfiS^: 
lungen:  einmiü  li^  ue  in  ewigem  streit  mit  dem 
Staat,  . .  und  sodann  mit  den  einzelnen  2)uSB.  11;  mit 
^Sbofitionen:  fielen  diese  neben  auf  ein  mal  2.  Som. 
21, 9;  anf  dnmal  seh  loh  rath  <Boetf>C  Sauft  I;  adebes 
Uber  dnmal  oder  auf  dnen  «iis  aunmleaen  SinibL  4, 6; 
fUr  dnmal  sd  es  genug;  schnappte  mit  einmal  auoh 
nach  mir  @oet^e  Stein.  "J'i  ~  berbtagter.  pn  8c> 
jei^nunfl  einet  boOenbeten  Olef  i^niff e9 :  wer  einmal  mg 
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Ut,  bnsmt  nidit  wi«dar;  ciniral  in  di«  Moht  gtrisMa, 
ut  IM  8wig  nir  gcmabt  G^ilUr  XL  Uc  Cott:  lAtf 
taitf^  iMVi^Aeab,  —  fori  tmb  gut:  dmuhl  i«h  mim 
TOD  niohtt  XBtcIanb  Sau.  4,  6;  einmal  jetit  wttnte 
sie  Diebti  ni  maehen  3aott|eIf  UIib.ftL261.  3s 
fttbft.  SettnbiDnnu  daa  eiiunal«na,  Goimntnng  ge* 
tolffcr  8t«^otm&:  naoh  dem  eumaleioB  <K<ng.  538; 
das  kleine,  gmie  e.  2)  fu  etncm  «itlt(^  Vbwift  ge« 
tooiben,  betont  einmfl;  bet  Dtfifattifcbm  ttögnnflen,  bcc« 
flSxtenb,  IrSftisn  l^oti^ebenb:  wil  lohUm  na  mit  dem 
■piet  flachen  . .  ein  mal  1.  Sam.  26,  8;  komm  einmal 
her;  bOn  einmal;  denk  einmal!  welob  einglttok  (Soetl^e 
S)iitt.  10:  wenn  man  lieh  ur  tinmal  ttbanrandfla  hat 
bei  e^Ba  39;  diese  ^ebbr  endlieh  ^amal  reobt  «in- 
lenohtend  sii  machen  91an!e  ^ßSp^  1,  371^  irir  aind 
wieder  einmal  beiaammen;  miob  drftngta  . .  einmal  dae 
heilige  original  in  mein  geliebtes  deuteoh  ni  tLbeot^ 
tragen  (Bottl^t  ^oufl  I;  b^Wgmb,  tittcfimncnb:  daa 
iit  nun  einmal  nicht  ander«;  weil  siohs  nun  einuAl 
io  gemaeht€4tncr9BanmfLeagetll;  imtber8er* 
nrimn^,  fte  uoflärlenb :  hette  nicht  ein  mal  saor  daia 
geacdwn  1.  Sam.  3, 13;  die  rttnkeTollen  and  gtmasamen 
^pate  nioht  einmal  sa  reobnen  ^^iUei  4, 97;  hatte 
Skakaepean  nicht  einmal  nennen  hören  SgSKeV^t 
91ob.  1, 167 :  nrit  Serganftenl^tefonnoL  —  cinJ^:  ea  war 
einmal  ein  kOnig  Üotipt  Sottßl;  CMRfo  mttfoIAen 
bet  3ttI)Qtft:  jm  der  warnt  ein  mal  toI  werden 

$iob20,  23;  wenn  ioh  einmal  aolseheiden  VGcr'^arb 
61;  bomc  an^  boA  itHjt  betoltete  einamals:  da  gott 
eine  mala  harret  I.  $tft.  3,  2U;  den  obenten  Ülo  hatte 
er  einsmala  uberredet  gc^tller  8,  334.  —  tÜtOUAiS, 
Hn  SRoX  geft^enb:  einmalige  Tontellong,  erinnening; 
In  fitteca  mUb  —  cinf(U|:  «>ne  einmalige  eehnare, 
simpUv  HnM  etuUi.  —  StmiKlflt.  m.  HRacf^  in 
ehtOlOtt,  ein  Sonb:  wie  die  Preoaien  beim  einmiuseh 
.  .  dörfer  gepltkndert  iSoetl^C  30, 12;  knn  toi  dem 

dnmaiMh  (in  gronfrettbl  ^tei^tafl  (Sxbsn.  346.  — 
einwtfi^rttrai^  m  eiocn  Ott  ober  ca  fianb  matf(4ieten: 

die  trappen  sind  heute  hier  einmaraohiert.  —  {gin« 

nnftnii  m.  €i(§lff  mit  fynm  9Ra^  —  timuttnt  in 
eine  SRonet  etnfo^Iie^en,  steine,  einen  schats;  einen 
lebendig;  wolt  man  aie  in  ain  ewige  gefengnos  haben 
ingemaaert  ^inint.  Cbt.  4, 402:  fteier:  oi«  hier  lebendig 
eingemauert  lebt  S^iUct  m.  SbUnt  1,1. 

fHmiiengCM,  in  etloae  mcnsen,  haokael  in  den  hafer; 
imftnnlil!^ ,  er  wolle  mich  in  seine  lose  händel  aaeh 
gerne  mit  einmengen  Stielet;  refl.  sich  in  eine  sache; 
mengenb  einrichten,  ftatter  für  das  rieh  SItelunfl;  beim 
Sfider  einen  kachen,  hrot.  —  eimieffai,  tneffen  imb 
in  einen  9t|5ltet  tl^nn,  waren,  getreide.  —  (bnntetair 
in  SNictber^tniS  begeoen,  einen,  sieh  in  einem  hause, 
orte;  tmify  0$ne  See:  dass  Griesbachs  ebendaselbst  ein- 
gemUthet  hatten  ®  oetbe  Sog^.  1801 :  —  sieh  in  einen 
wdd  einmieten,  gegen  Abgabe  iStloubniS  ctl^alten  bort 
9remi$oI)  p  Idolen  «belung.  —  dnndf ^oi«  in  etbKtS 

mif^cn:  so  rädbreeh  auch  das  teUtsoh,  miseh  etwasi 
grieohiseh  ein  JRomttlet  &6;  was  sie  ihrem  briefe  nicht 
anrertranen  moehte,  hatte  Armenteros  befefal,  aof  eine 
gesehiokte  art  in  den  mUndliohen  berioht  einiomisohen 
Sc^illet  7, 132;  wer  ein  holdes  weib  errangen,  misehe 
seinen  jabel  ein  an  bie  ^iCttbe;  reft  sich  in  ein  kri^ss- 
hsndel  einmisohen  nnd  einflicken  SRaAlCt;  wenn  ioh 
mich  anoh  nicht  in  die  adressdebatte  selbst  einroisohe 
Sttmatd  »eben  2,128.  —  tEfan^^Mfr  tt  Taneihen 
Bie  noch  eine  drdite  einmisehung  grei^Tag  Settm.  3. 
—  riMWIlHIHni/  tief  eildfiHen:  in  einen  porparmantel 
eingemummt  Sc^tllet  X(uH,d;  dierothe  wane  halb 
eingemommt  in  ranohwerk  lBo|  3, 183.  —  yfinif8n^. 
In  ettooS  mSttben:  die  Saale  maodet  in  die  Elbe,  daa 
rohr  in  den  kanal  ein.  —  (fiumtf  t.  iibereinfHmmenbe 
(Betintmng:  mit  henlicher  einmnt  ft(o))ßod  SReff. 
19, 917.  —  cMWg,  einnrat  ^oUab:  waren  . .  bei 


^nandflr  einmntig  im  tempel  Wp.  ®ef4. 2, 46;  da«  ji . . 
einmtUig  and  einhellig  aaid         %  2;  einmtttbiga  ah«- 

leota,  borger  Xbeinng;  In  ttbiMiAiala  IBeitabilbinis 

einmtttiglioh  XSm.  Ib,  6;  der  hohe  rat . .  besoUoai  ein- 
muthiglieh  Aei^fe  3,206.  —  fSboMMt^tiMtebl^ 
mStigfeln:  £eae  ihre  einmathigkeit  feiclanb  SBb. 
4,11. 

9tllSi|CMr  in  ettOOS  nS^,  geld  ins  klüd;  eisen 
in  eine  hant;  ein  weiss  leinlaoh,  wie  die  abgestorbnen 
genieinlieh  eiagenebet  werden  3innn.  IS^.  4, 180;  ebu 
lofirti,  gntSd  nS^,  nnb  boburd^  enger  ma^,  ein 
kleid.  —  ISbuuiifmXf  t.  ba6  <5inne(men,  in  betfi^iaener 
96>.  beSSediamS:  e.  «inei  frtthstttok».  mahles;  «um 
angensaheins;  einer  festang,  atadt;  inOcgng  auf  4Mb 
unb  9e^e  (elmige  J4on  in  filteret  epx.  Mi^aBbCBe 
8eb.),  {^anblnng  bei  «iim^ntenl,  Singenonnncnci,  nnb 
Ott  100  bieS  geft^ie^t:  alle  ausgäbe  and  einname  an- 
schreiben €ir.  42,  8;  naoh  der  reehnung  der  ausgab 
and  einnan  $$iL  4, 15;  hier  ist  die  atenereinnahme.  — 
einn^Oiair  in  tine  diSnmll^Ieit  ne^en,  ml^b.  in  nemen ; 
in  ntel^rfad^  @innc  l)  einen,  atS  SRieter,  Oa^,  Sol- 
daten, tn0  Ottortier;  si  nam  ir  wider  in  durch  got 
ein  Unt  in  rechter  gttde  Qlif.  7404 ;  nimpstn  einen 
frambdm  ra  dir  ein  6ir.  11, 35;  lieber  hätten  Sie  uns 
nieht  «anehmen  sollen  Scff ing  Hßtnna  2,  2;  ala  der 
Schiffer  stille  hielt,  am  .  .  noeh  jemand  euunndunen 
®  oetl^e  93.  äReiflet  2,  9;  herr,  nimm  mioh  in  dir  ein! 
@eibel  1,182;  bonStfituncn  fdbfl:  nimmt  ein  pribA- 
tiges  daoh  sohattender  buchen  mich  ein  Stiller  ®p9i. 
26 ;  ewig  stOsst  der  kahn  vom  lande,  dooh  nur  schatten 
nimmt  er  ein  jtL  bet  SeteS.  2)  in  |i^  nehmen,  mafal- 
seiten,  kaffee,  qtaiae;  die  mittagsmanlxeit  einsonehman 
Oielanb  Üb.  4, 10;  vom  weisen brod  .  .  nahm  sie 
nieht  den  kleinsten  bissen  ein  Goctl^C  Sr.b.C«.  14; 
arznei  einnetnen  Stielet;  pnlrer,  tn^fen,  gift;  sohitT 
nimmt  ballast,  vorrtte,  looomotiTe  waaser  ein;  —  in 
SItera  @^t.  audb  fiBertiagen :  der  erste  sehrOi^en,  den  ioh 
einnahm  €>inipt  2, 240 ;  hast . .  viel  glnak  und  unglOok 
eingenommen  109:  strafe  .  .  einnehmen  4,165;  bom 
SerjtfinbniS,  ga  Snme  neunten  nnb  begreifen:  (ba§  bu) 
dieselbigen  (Sü(^)  wol  einnemest  Snt^et  Sort.  auf 
ben  ^ptopl^.  3efatam;  dasjenige,  was  sie  rilleicht  noeh 
nicht  recht  eingenommen  h&tte,  rollend  bereifen  3  <f '  n 
9lof.  17;  in  Saicm  woA  —  becpei^,  f<4fcn: 
mich  eingenoDimenT  Sd^meller.  3)  Qt  einen  Od^Sto, 
Zafi^e,  Äaffe  nel^men,  geld,  goftille,  abgaben ;  ains,  un- 

rt  und  ander  galt,  die  aj  denn  ein  genomen  haund 
Gtfibtei^l.  4, 130  (b.  1340);  rente  eianemen 
3^8;  die  den  cimgrosohen  einnamen  SRott^.  17,  24; 
nel,  wenig  einnehmen ;  der  kriUner  hat  heute  nooh  nichts 
eingenommm;  fibetttagen  stiohelreden  einnehmen;  Sie 
wurden  nicht  die  geringste  mOtterei  Ober  mioh  dulden, 
nnd  doch  wurden  Bie  tHgtioh  die  bittersten  einiundtmen 
haben  Scffing  SRinna  5,  9:  ftitic^Uotaid^:  wer  ana- 
g^bt,  moBB  aneh  eiBuebmea,  dltet:  wie  einer ausimisset, 
■0  muai  er  wider  einnemen  fienift^.  4)  bal^  in 
8efi(  Kernen,  al6  Slgentnm,  SrrterM:  das  land  ein- 
nemen 4.  SDlof.  13,  31;  wenn  jr  aber  die  stad  einge- 
nomen  habt  3of.  8,  8;  nim  ein  den  Weinberg  Naboth 
1.  StSn.  21,  15;  das  er  ein  reich  einneme  8nc.  19, 12; 
einsunemen  die  TOlker  5.  SRof.  9, 1;  wononge  eintu- 
nemen,  die  nicht  sein  sind  $ab.  1 , 6;  an^  ^Ic^,  @tdle: 
mos  den  himel  einnemen  Wp.  ®ef4>  3, 21 ;  (cu6  et)  seinen 
gewohnten  plati  an  ihrer  sdte  einnahm  Stctanb 
^anift^m-  45;  naoh  dem  hintiitt  annes  vaters  nahm  er 
Am  thron  ein;  das  plitichen,  das  dir  nun  gebohret, 
hast  an  ihrem  hersen  eingenommen  yt&dtvt  8iä6e9ft. 
5,64;  gcrl^tti«^  aogenschein  einnehmen  0rif4;  be- 
ruht ew.;  —  onc^  —  in  Sefi^  genommen  ^aben,  inne 
Vtben:  namen  hKoser  ein  toI  iJlerlei  gOter  9Ie^.  9,  25; 
bet  Suebe^mtna  na^ :  heist  Kitai^oröd ,  d.  L  Hittel- 
stadt, weil  sie  dmi  mittelsten  plati  einaimpt  fwrf.  Keife 
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Befij^l.  3, 1 ;  er  nimint  die  gEnie  breit«  des  fensten  ein ; 
ein  hau,  das  eine  ganie  aeite  der  atraise  einnahm. 
6)  nui^rfa^  fi&atmgat,  leidenaehaftan,  krankhdten 
iwhnun  dnm  mantehaa  ein,  euieifat  Don  Bett: 
darnaeh  liflh  httte  fOr  dem  geis,  oaa  er  uns  nuht  h«im> 
lieb  artohlcüihe  und  tüaum»  SntBct  6,410^;  der  dnft 
Ton  friwhem  heo  nimmt  den  du  3inntCEtRanii 
SXfiil4(>  h  ^}  einen  eingenommenen  köpf  haben,  efatoi 
bsn^  Imadl^  fiefonaota  ^  gesohiUle  nehmen  den  gan- 
Mn  tag  ein;  sind  sie  (btc  Suflbaileiten)  dooh  nicht 
fiihig,  einen  edlem  geilt  lange  eiutonehmen  ffiletttttb 
9,  3;  Ton  aehreokeD,  fnroht  und  schmerzen  eingenom- 
men Scffing  1,125;  —  ellK$nfon  nimmt  einen  für, 
gegen  sich  ein;  einen  einnehmen  mit  etwas,  sich  «in- 
BMBMi  kmen  $tifd^;  worden  üe  dnioh  seine  sehttn- 
li«t  .  .  in  sein«!  Tortheil  eingenoiinnaD  SBUlanb 
4,  4 ;  dasa  Dionjnas  .  .  gani  von  ihm  einge- 
nomnen  war  1 1, 3:  Berliohi^en  hat  ihn  ganz  ein- 
genommen (Soetl^e  2;  —  hn  $att  einnehmendes 
nassere;  seine  manieren  waren  mehr  rauh  als  ein- 
nehmend 93. 4,  6;  eine  art  .  .  die  in  ihrem 
mnnde  eine  so  einnehmende  {^estalt  annahm  SBtclanb 
9a.  $tOt  3;  sein  fOr  ihn  emgenommenes  herz;  ganz 
eing^enommen  von  einem,  Ton  sioh  selbst.  6)  eitÖoattS, 
bcmn  nel^mm,  wHsehe,  bie  btmtgm  g^onsm;  in  ber 
6<^tffa&It,  aegel,  cilQiel^:  dasz  wir  kanm  zeit  hatten, 
die  wtgü  einninehnen  eintttl.  2, 220 ;  die  segel  mnazten 
eingenommen  werden  (Boetl^c  28, 66.  —  (HmidmCT^ia. 
bcc  einnimmt;  inmol  na^  ton  SeiAum  3  au  wait: 

ein  brief  von  enerm  einnebmer.  er  schreibt  es  komme 
wenig  geld  ein  ®oet^e  QAtn,  2;  dort  war  eben  der 
loUeinnehmer  gestorben  Ci^enborff  itottgett.  16.  — 
^nntJumtif  t  Xmt  imb  «mts^on«  eint«  Qunul^iner«. 

CbUldieil,  bSIIig  na|  ntot^:  rom  paradiesesansae 
ringenetstanf  ewigkflit  ftfidert  gieb««ft.  3, 36.  —  d«» 
jmtMf  Id((t  einf^Iurantent,  in  tronlt^et  Stebc:  unsere 
geeeuMhafterinnen  nickten  ein  iSoet^t  16,37:  beim 

einni^n  $et}fe4,269.  —  rimißen^  tote  nt  eut  9teft 
f4m,  Welmen,  itfL:  daas  wir  . .  anf  der  mensohen- 
Terlaiaenen  insel  ans  einnisten  Sd^iller  2,358;  die 
ondnldsamkeit,  welche  sieh  bei  ihnen  s^bet  firtlhzeitig 
einnistete  Aeller  GdblD.  2,  322;  eine  im  wirksamsten 
fraer  eingenistate  sohQteenlinie  (Si,  fRcgI.  103;  mU  bem 
Kcc  bei  wt^tung:  gesiefer,  das  sieh  in  die  ritten  der 
alten  throne  eingenistet  ^^eine  2,395;  baffli  SIter: 
da  man  die  hinluoben  sehleiober  recht  einnirteln  liesz 

SRat6«fin«  8nt^  5&».  —  eMtiBn,  uBtigot  jn 
jn  n^ttUtt,  einem  eine  taue  kaffee,  einen  teUer  soppe. 

#tal>c  f-  einfamleit,  dnfame  Ocgenb,  <^b.  einfiti, 
mBb.  eincede;  eigentii^  SbleitmtQ  bon  ein,  obet  in  8c» 
aianng  |tt  «de  gebraut  nnb  mit  9tfi(tfl<i^t  boranf  im 
Scgtiflt  aBgefl^cäto:  in  der  dUrren  einöde  ö.  SRof. 
32, 10 ;  ein  wttste  einSde  2, 3 ;  wie  lieblich  ist  dem 
die  einitde,  der  die  bteen  hasset  |fr3Ii4  ®tob.  32.^; 
jetzt  .  .  ist  alles  berOlkert  um  mich  her.  es  gibt  für 
mich  keine  einOde  in  der  ganzen  nator  mehr  Sii^tlUi 
4,43;  fifiotn^cn  anf  ol^dcgenc  Sc^^mtgcn:  lelten 
Toirrt  lieh  ein  vemttnftigflr  mensch  in  nnve  dnttde 
Ao^ebne  ^agcnfir.  1, 2;  In  ©aictn  —  oSgefenbeit 
licgenbei  Sonerä^of  SqmeUeT;  daaz  in  . .  wdlem 
nnd  ainttden  das  koren  auf  dem  Teld  mttest  pleiben 
2).  €tilbt«(t.  148.  Siajn  oI«  Vby.  an  das  einadiste 
ort  des  Wäldes  $im)}L  1,77;  in  einlhlien  Wildnissen  IBit^ 
lanb  Sg.  6, 3.  —  m^Axsir  mit  £)1  einft^mteren,  leder, 
schlttsaer,  thflnngeln ;  die  flöte  ans  dem  tritteral  nahm, 
nm  ne  za  putzen  und  einznSlen  $el^fe  $ai.  2,  341. 

MMNURiir  in  einen  ^aden  bringen,  in  einen  SSt= 
bStteijKtdCtt,  waren,  kldder;  das  geld  mnsi  man  fleinig 
(foxgfutig)  einjaeken  Stielet;  Obj.  packe  ein, 
wir  wollen  nrtmMn;  ^«16  ft^baft  «ich,  in  tsanne 
IHdba  I^SOm;  an^  speisen,  —  begierig  e^cn:  seinen 
■Dm  mit  easen  Tnwerehet«  nnd  . .  fbrenterUohw  ein- 


packte  3®ett$elf  ©c^nlbenb.  278;  wn  einem,  beffen 
SBaren  ob»  Oefd^eide  leinen  Sbfa^  finbcn:  peckt  seinen 
knun  . .  hübsch  wieder  ein,  und  führt  sich  ab  ffites 
lanb  %nr.  il  Cef.  580;  babec  frei,  in  bcrber  9tebc  ein- 
packen —  fid^  trollen:  pack  ein  mit  deiDsr  wtishett! 
paek  ein  mit  deinen  si^ensaohen  tSfint^et  944;  da 
können  die  S«ihwaiier  nnd  HoIHnder  nnr  einpaeksn 
jto^ebue ^genfhr.  1,7;  on<$ *  jurfidlge^en in Sc^ptg 
anf  @4on^cit,  ®efnnb^t:  das  mäddtcn  bat  sehr  ein- 
gepackt; u^L  einlegen.  —  dntiafTenf  genau  einfSgen, 
•ohlnssel  ins  acblosB,  fenstcrratunen  ias  haus;  manches 
wollte  sich  in  den  rahmen  eines  theaterabends  .  .  nicht 
einpassen  gre^tag  Grinn.  256;  inttanf.  fi<$  genau  ein= 
fügen:  gleichartige,  genau  atnpanende  .  .  hlute  seines 

ichs  SBielanb  2)tmif(&m.  2.  —  c{it)iaslcilf  in  ^nben« 
tif^  €t)r.  feft  unb  mu^fom  eisnben,  einem  eine  lehre, 
mnsik,  ein  lied;  anstatt  dich  einzupauken  aofii  ezamen 

geijfe  3,180.  —  ct«fifiimM,  in  eine  Pfarre  einbet» 
Iben:  das  nach  N.  eingmfcrrtedorl  M.  —  eitt^fendO^ 
in  einen  $fer4  f)»rren,  sohafe;  an^  frei,  bon  lufammen 
flcbrfingten  beuten:  eingepferchte  (mit  bielen  inS  fS>t* 
fängnie  geftKtrte)  thatkrftftige  fteller  ©clbtD.  1,187; 
übertragen:  die  freie  weit  in  seine  dampfe  Ordnung 
einzuptercben  ffiilbenbrn^  Oui^.  4,  2,  6.  —  efn* 
llflolljeil,  ^flanjen  in  Srbe  bringen,  bäume;  blamen  in 
den  topf;  frei,  refL:  der  kriegsmann  pSanste  sioh  ein 
(in  ben  {Bogen)  @enme  @))a3.2, 69;  anberS  einem 
eine  gewolmheit  einpflanzen ;  der  . .  ruhig  seinem  ron 
natnr  eingepflanzten  forscberberuf  Tolgt  (Soet^e  64, 98. 
—  eitttifröttttn,  *jro»jffnb  in  etwa«  bringen,  einen  sweig 
in  den  bäum;  bilbli(^:  »;ott  kau  sie  wol  wider  ein- 
pftupfen  9lSm.  1 1, 23 ;  fe{l  eintiTeffen,  kork  in  die  flasohe ; 
bttblic^  einem  kenntnisse;  die  in  einen  engen  räum  ein- 
gepfropften lente.  —  cbMiiUtln,  in  @alabrä^  legen, 
fleuch,  Schinken;  filter:  snlczen,  pfelfernnueinge^dEteB 
ß€a48  ^oßn.®}).  6,  57;  bi&il{<i^:  wo  man  ans  wie 
£e  schwediBehNi  beringe  einpökelte  (eng  legte,  in  einem 
Sdiffe)  ®enmc  ®pai.  \f  17.  —  enVräfita/  ptägenb 

einbruoen,  wappen,  bildnis  anf  eine  mtlnte;  einpregen 
Stielet;  frei:  etwas  dem  gedaobtnisse;  prSgt  selbst 
dem  Schurken  ehrhroht  ein  $5ttV  180;  (l^attc)  mit 
schelten  nnd  mit  dräuen  ihr  etwas  ruh  und  kttbnheit 
eingeprlgt  ffilelanb  fllclia  4,124;  (bog)  jede  art  nnd 
Wendung  ihrer  erscheinnng  .  .  sich  ohne  mein  wissen 
mir  eingelegt  hatte  Actlet  €e(b)D.  1,37.  —  dl* 

^rrebigen,  inebigenb  einfi^rfen,  in  freicrem  @ittn^  einem 
gednld,  Temnnft.  —  dnVtenOr  fireffenb  einbifidm, 
master  ins  leder;  {»reffenb  in  einen  ^el^filter  brituen, 
kleider  in  einen  koffer ;  die  eingepreszle  flamme  @  tll  et 
ffilode  25;  refL  sich  in  enge  Ueider,  in  eine  unilörm 
einpressen.  —  tinprägeln,  toie  einbleuen,  nntct$rüge&t 
beibringen,  einem  kenntnisse.  —  cin^nbon,  mit  ^pnber 
befirenen,  den  köpf;  ein  kleiner  mann,  .  .  ganz  weiss 
und  ehrwürdig  eingepudert  3mmermann  äKfind^. 
2, 95.  —  efa^itUen,  in  ^benf orm  einl^üHen :  die  raupe 
pappt  sieb  ein;  frei:  um  dien  in  platonscher  liebe  hin- 
gespinsten einzupuppen  9Iaten@^^beS91^amt>f.lt 
das  gehäuse  (ein  SJagen),  worin  der  Nuende  eingepuppt 
war  gi^cVtag  €rinn.ll0. 

ffiJUinarticrtti,  in  Ouattier  legen,  eoldaten,  bam 
in  freierer  «moenbnng  sich  bei  einem  guten  freunde; 
wir  waren  immer  etwas  entfernt  von  dem  hofe  ein- 
qaortirt  ®  0  e  t  C  Seub.  lEeO.  3 ,  4 :  dass  man  den 
general-intendanten  der  armee  in  der  fnrttlioh  ein- 
geriofateten  wohnnng  .  .  einquartiert  hatte  grcvtag 
ffirinn.  324.  —  eiiunietf^eii,  qnetf^enb  in  etteo«  bringen: 
eingequetscht  in  der  menge;  onetf^enb  einbrttdcn,  einem 
die  rippen.  —  rimptittcilf  qinilcnb  ciitfaffcn,  mehl,  eier 
in  die  sappe,  begrifftauft^b  die  si^pe;  m  Vbeinng 

einquerlen. 

#inni|Meit,  in  Kal^mcn  einf (fliegen,  büder,  spieget; 
fteia  hart  njunt  ein  gesieht  ein.  —  dROMMaif  mit 
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einec  dtoniinc  äußcgat:  auf  anfsnuninten  pfkUes  er- 
baat  ed^incr  4,332.  —  dnä^cni,  in  8tatt4  diu 
fd^i^ai,  üsea  dnroh  (abak;  öne  eiBg«tinelierte  itabe. 

—  nmmmvr    dnoi  Kaum  (irtsgot,  iMiiie,  tiiohe; 

dum  Xomn  um  ijaufyAm  omodfat,  einem  «in  nnmer, 
dam  foude  die  fettong;  en<A  die  itift  and  klOster  wider 
gemeo  und  allei  widernmb  einreamen  Sut^cc  Btx» 
man.  an  \At  OdßL  1530;  konnten  nii  ihnen  .  .  diese 
plfttie  einriunen  eiemard  9t^cn6, 126;  fittcr  oBcr> 
Sratfd^  o^^t  Umlaut:  den  siti . .  einnomen  €tiit))L 
2, 139;  frei:  der  errten  . .  ei  (bOS  ^VCi)  eimoiftamen 

SEBicIanb  luHmab.  16,15;  tttgeflc^,  in  Scjng  anfSe« 
bant)tcte«,  eeanft)nt^S:  «uwm  beftigntae,  finihtatm; 
da»  sie  don  bapst  acuoh««  antwUlai  nidit  «iBmuaen 
Snt^CX  6, 637*;  wenn  ne  im  gwtngiten  artikel  nni 
WH  ^ntenmeten  Xif^.  367^;  er  hat  das  Terbreohcn 
eingerftnmt:  einrftomeB,  dass  man  gefehlt  habe.  — 
riRnuntCR/  ins  Öl^r  nutnen:  wer  rannte  mir  das  ein? 
e^illex  9t5u6. 5, 1.  —  etarmf^oif  ionf(^  mx^ 

bringen,  aof  einen;  aniA  ransehet  nicht  sben  die  ganse 
Tolkmenge  . .  anf  den  menuben  ein  3$<inl  Stt.  1,  28; 

—  lauftfotb  in  Sc^Iurnm«  biingm :  im  winde  die  linde, 
die  ransoht  mich  ein  gemach  <Bei6el  1,49. 

tUwcH^ttU  in  ttcd^mnw  (ringen:  «u«  gottsaligkmt 
eingereobnet  Stumt  m.  «onuiicr  35;  die  sdileehten 
anftritta  mtUieu  bei  einer  grosseren  reise  sohon  an 
hause  mit  eingereehnet  werden  49;  in  Sltem  €))T.  Ott 
einreohen:  sol  sein  ta^lon  der  gansen  seit  mit  einreohen 

3. 9Rof.  25, 50.  ~  (Eintebc,  f-  Kcbe  in  etbxtS;  äoHlika^ 
ia!t>tl  nein  aller  bestes  bnch  .  .  hat  er  mit  Torreden, 
nntöreden  und  einreden  anoh  also  sngerioht  Stttl^et 
3,381'';  einrede  att  ÜberfAtift  tintf  dngcfd^obatoi 
XM^nitM  ®ßet$e  6,90;  (Segotrebc:  ohn  alle  einred 
nnd  streit  iSatg.  25;  önrede  gegen  eine  klage  «tfaeben. 

—  dntkca,  baatotf^en  xebcn,  mit  bcm  SdfimK  beS 
SiberfpTttl^mt:  «nreden,  ins  wtot  fidlan,  in  die  red 
lallen  $entfd^;  einem  einreden  nnd  antworten  (Bb.; 
iederman  swig  and  höret  sae,  allain  der  ptastiMh  legat 
redet  dem  ein  Sbentin  2,393;  gott  mU  man  nieht 
einreden,  mir  hat  gottes  weise  oft  abel  ge&llen,  aber 
jtst  rede  ioh  ihm  nicht  mehr  ein  Snt^CC  Sifi^t.  2,  73; 
rede  mir  nicht  ein ,  wenn  ioh  ihn  sa  tbener  erkaufe 

geffing  MitotS;  —  in«  3nnm,  ffit  fiberjmgmta 

TtbiEn:  die  «Ite  . .  snehte  ihr  einznreaen,  sie  >a  trösten 
90(tl^e23.9tdßtrl,12;  aof  einen,  tebenb  dnßfinnen: 
er  redete  immer  auf  ihn  ein;  einem  etwas,  bnnb  Steben 
(dfittttgcn:  man  mnst  mir  jn  (bm  ffidn)  önreden  und 
einsohmeicheln  (Skicg.  158 ;  andam,  diie  noeh  nnbastimmt 
waren  tnohte  er  eine  liebhabertt  einnireden  Ofietl^t 
SJ.  3Reifter5, 16;  ioh  kann  mir  nicht  einreden  laiaen, 
dass  der  boden  so  gar  undankbar  sein  sollte  @enmc 
m.  Sommer  156;  mit  bcm  Seifinn  ber  £5uf<$nng:  der 
tenfel  will  immer  den  lenten  knpfer  und  messig,  für 
gold  nnd  Silber  einreden  ^Ctttf^;  lieber  wollen  wir 
plompheit  flir  angaswuagenhät . .  uns  einradoi  lassen 
Seffing  3)ntm.l0l.  —  cfnuKar  in  dn  dunens 
ngnen:  unser  haus  wird  banftUig,  es  hat  wieder  ein- 
geregnet ffielftag  ffiolb.  4, 1;  bnt^  Stegen  dnbonnen: 
wir  lind  hier  einger^et.  —  etoetten,  rdbenb  eine 
bxittgm  mo^en,  salbe,  Ol;  Bcgiifftonfii^  den  korper, 
einen  kranken  fusi;  fibertragen  einem  etwas,  Soilouife 
batfibei  matten:  womit  er  mir  meine  weichherzi^eit 
einriebe  6in^)L  1,443;  in  ein  ®ef5^rei6ett:  ehe  .  . 
tasehe  eingerieben  war  ®Oetl^e  3>vSS.  7;  bd  ^iun^ 
gie^em  gewinde  einniben,  eS  fibet  feinen  9IageI  l^tn 
unb  $cc  BcbMgen,  bamit  a  fi$  ni$t  ft»nnc  —  ^<> 
xettnuigr  t  bat  etnidBai.  anq  baOoiu  Secivenbete: 
einem  eine  einreibnng  gehen.  —  dntiqCBf  dng^en, 
dnliefecnb  SBecgcBen,  «lex  «d^Sibe:  eine  Uage  beim 
rat  ©tieter;  reohnungen,  gesuche.  —  dOR^en/  in 
Dteil^e  bringen,  einen  in  eine  tru[i««;  perlen  in  eine 
kette.  ~  dinn|i|r  mit  mir  finer  8tdl^  ocrfc^:  ein- 


reihiger roek,  bcr  nur  äne  9td^  An8t)fe  1^  —  d>* 
idtab  1)  tnntf.  cintofictt  retten,  mit  bcm  Segriff  ht$ 
3ir^ren«,  kirehen  (3. 8Rof.  26, 31),  ha»  (1.  Mn.  9, 8). 
manem  (2.4^X00.35,23),  dtire  (1.9X00.5,68);  mOohte 
es  (bog  tta^bont)  nieu  gern  gtna  eingerissen  sehen 
@cnme  m.  eommer  152;  mit  bem  Segriff  bct  Ser« 

lAeaS,  tuch,  seng;  looh  ins  kleid;  sieh  einen  nagal; 
bd  SRalent  Umrl^e  dn^dAnen:  kontureu  in  die  wand 
einraissen.  2)  intranf.  idBcnb  in  cttDOg  gelangen:  der 
s^m  ist  ins  land  eingerissen;  wasser  des  stroms  .  . 
werden  in  Juda  einreissen  3ef.  6, 8;  fibertiagcn:  solche 
sehreokliche  einreissende  sindflut  aller  sOnde  Sntl^er 
1. 174*;  dsM  es  nieht  wdter  einreiste  antet  das  rolk 
Sp.  9ef<|^-  4, 17;  irrtDmer,  ssnohen,  Ubel,  sitten,  Un- 
sitten reisien  ein;  die  pest  reisxet  ein  €tielcr;  dieses 
srstem,  .  .  wenn  man  es  einreissen  liesse  SiSmftrd 
SRdKn  3,88;  —  in  filterer  ®px.  re^:  honaoh,  als  sieh 
noch  etwas  anders  einreiss  (etnrig)  <9almtt&9'.  ~ 
(fncttCRr  in  einen  Ott  reiten:  in  das  friedUeha  tbal 
anreitend  Ooetl^e  15,315;  sah  su  Leipiig,  wie  die 
ersten  Preuuen  der  Torhut  .  .  einiitten  ^re^tag 
Qritttt.  327;  bd  fdetfiAcm  Oinjuge:  das  eighaftig  ein- 
reiten  Xbcntin  1,608;  Jetos  lur  prophetenstadt  auf 
ihm  (bau  ist  angeritten  <8oetl^e  13,  S; 
iah  Um  der  uisar  anf  aeiiiam  prlohtigeD  hengst . .  in 
Bemsbow  dnrdten  Kanfe^^Me  1,151;  —  reitenb 
dicteett,  ein  pferd;  reitenb  einrnBCn,  einen  sann,  eine 
thnre.  —  tmtÜai,  taäeab  einri^ten,  ein  Terrenktes 


glied;  gebrochene  beine  ^et^fe  21,293;  die  schiene 
ist  eingerenkt  JtUiß  Jlfi^.  1, 1;  wir  sind  nicht  da, 
dir  die  Terrllckteo  sinne  einsnrenken  1,2.  —  CbUUUlUir 
intranf.  tennenb  einbringen,  ins  haus  Stielet;  er 
rannte  anf  ihn  ein;  tranf.  xennenb  cinbcfidcu,  bciAc^fCttt 
du  bist  ein  dummer  kerl,  es  könnt  ihm  dMalleiif  die 
thiir«  mit  dir  einnreuan  Ao^cdtc  4pagot^8,4; 
an  dioMm  deuteohframasisahan  sondariehen  mOsse  deh 
der  norddentsohe  staat  die  stim  einrennen  ICreitf^fe 
2, 267;  ihr  werdet .  .  die  kOpfe  an  anaerem  feiten  bau 
einrennen  Jttller  €e[btD.  2,291 ;  f)ni^8räi<j(  offene 
thttren  dnrennen,  Unn3tige6  brainnen. 

tttttri^tVttf  in  gc^rige  SH^tmu  bringen;  finnlti^ 
einen  vemnkten  arm,  ein  bem  «ttelerj  der  treff- 
lichste obirnrgui,  der  riebtete  mir  den  fnsi  ein  Goetl^e 
Sem».  CdL  3, 12;  in  ber  $eerc8ft)r. :  der  tugfOhrer  ober- 
waoht  das  einriiAtan  dea  sngs  @i^iegbeTf(^r.  105;  nn« 
finnfi^  etwas  gut,  sohledit,  Baobgendss  duriehten; 
dar  brief  ist  wol  dngeriobtet  Gtieler:  re^^nerifi^ 
Iwaobe  dnrifihten,  auf  gIdAen  9Ienner  bringen;  dast 
unsar  aoge  weder  auf  au  krttftigste  licht,  noch  auf 
die  tiebte  finstemis  eingerichtet  ist  (ioetl^e60,38; 
Beine  ausgaben  nach  den  einnahmen ;  Tortrag  naeh  den 
lohOrem;  reise  nach  der  jahresseit;  simmer,  wohnnng, 
einem  einen  haushält  einriohten;  in  dem  grossen 
komOdienhause,  das  er  . .  sohtteer  eingerichtet  fieff  iug 
Srief  1773;  mit  txtfSnl.  ObL  söhn,  toohter  eioriehten, 
osSflattm;  dnan,  fSr  l^n  ttufenti^t  ober  {HkUSMefen 
orimen;  er  ist  hatMoh  eingerichtet;  refL;  sich  widder 
einriehtaa  lur  nahmng  Sut^t  Sr.6,86;  aidi  hius- 
Ueh  einriohten;  er  richtete  dch  ein  da  sa  blähen: 
ne  lad  mich  ein  su  einem  feste  . .  ioh  loUte  mich  auf 
längere  seit  einrichten  ®oet^e  2)nfl3.41;  sich  naeh 
etwas  einriohten,  fein  Sci^fwcn  befiimmen:  er  muss 
sich  nach  seines  vorgesetsten  wuiucben  einrichten; 
fldbltc^:  sie  mitebten  neh  einrichten  (cinf^tfinlett) 

(Boetbe  iSgm.2.  —  gitmiUmg,  f.  ßanblung  beg 
(Sinridpten«,  m  ollen  Sebeutungen  mS  Scnmng:  e.  wies 
gliedes,  eines  twuses,  simmers,  Werkes,  einer  redmnng 
U.a.;  SU  einer  rathsamem  einrichtnng  seiner  rdohen 
almosen  ermahnet  (Sbe  einet  SSeibeg  387:  auf  eine  fbrm- 
liche  einrichtung  ihrer  geselltohaft  aenken  Kanic 
Sfipße  1, 192;  einrichtung  so,  fllr  etwas  wird  getroffen; 
«i  man  niebt , .  aof  den  enpfiuag  so  fialor  giste  die 
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einriohtDog  gmaxibt  hatte  9oet1&e  SS. SReif}«  8, 10 ; 

—  b««  jtir  «intii^timp  bimetU«,  SWSWn,  Öetäte:  die 
e.  eine*  hauBes  ist  gesoEtnadkToU,  wird  wieder  Ter  tauft. 

—  durlcgdB,  riegdnb  «nfii^ne^en,  einen,  noh,  in  einem 
ciminer  ebci  in  ein  sinuner;  ein  leichtes  gaukelkmiz 
lag  in  irgend  einem  vanteeke  ai^ehoben  und  ein- 
geriegelt e^SRetter  9l0D.  1,239.  —  Ctottt,  m.  baS 
(Sinrdten:  eis-  and  vorritt  wng.  23:  einritt  dea  koniga 
an  dar  apitH  seiner  tmppen.  —  eiRl^  8H(  in  dSOtS 
nta^en,  zeiohen  in  einen  stein;  einen  stamm  tum 
pfropfen  etitUt.  —  üattUtu,  roKotb  etnfd^ttega 
ober  einjte^:  raffte  die  (@clb::)  stucke  auf  .  .  und 
rollte  sie  wieder  ein  3mmeimann  3Rön4$- 3,  68; 
bllttter  lind  eingerollt  —  tbO^Oi,  bucc^  9cofl  etm 
gCfc^IofTen  fein:  der  aohlnasel  rostet  im  sohloase  ein; 
die  aohtaDM  iat  eingooitat;  fibeittogat:  disi  seltene 
talmt  Bioht  dnroatan  in  lasten  69iHex  Stüh.  1,7; 
dar  bucre  mena^  in  ihm  liesi  von  den  minder  guten 
momenten  keine  fleeken  einrosten  Seumc  m.  €ommn 
78;  machen  Sie,  daax  Sie  fortkommen,  bevor  Sie  hier 
einrosten  gietttag  Soll  1,65.  —  dxcäden.  tranf.  etiu 
lofiitS  obet  nao^  hmentflden,  leilan,  Bchrift;  frei:  an- 
zeige in  die  leitung  einrücken  lassen.  2)  intcoilf.  in 
einen  Ort  rfiden:  trappen  rucken  ein;  wo  der  vortrab 
dea  Dolens  aofbraoh,  rückte  abends  das  mittel  ein 

@i4tllex  7,309.  —  einrfl^f  tS^tenb  noc^  tnncn 

bringen,  brot,  mehl  in  eine  sappe;  eingerOrtes  brot, 
aingerUrte  eier  Stielet:  beanmoirfAettb  suppe  ein- 
rOhren;  f))n($n}BrtIi(^  iinb  bilbß^:  der  hat  mm  eine 
BObSne  snppe  eingerührt;  einem  etwas  schlimmes  ein- 
rühren. 

9ini,  f.  bie  3abl  obei  3tffei  ein«,  tef$nerif$  feit 

18.3^.:  eine  eins  scnceiben,  susetsen,  wegwisoben  u.  (l; 
aaify  bei  3<ngniffen,  eine  eins  bekommen,  ben  ^Sc^flen 
®tab.  —  eine,  »enlr.  unb  «tob-,  f.  ein.  —  Vitium,  t 
$anblttns  bce  Sinffien«  unb  <Sinaefate8.  ~  rinfttfoi/ 
tn  etnen  Sad  ^nn,  getreide;  übertrasen  ]ob,  geld, 
belobnnngen;  man  kan  nioht  immer  einsaekoi  {fortujuu 
ampUfleare  at  «aw^gerore)  @tieter;  in  habtx  Stebe 
oud^  «  )tt  fi((  tt^nten,  qfen:  üe  haben  bei  tiaehe 
btsT  aingaaaekt;  —  cinfniltn,  jufamoienfUJen,  lanb« 
fi^ft(i4  ntebeD>  nnb  mittdbentfa,  vor  alter.  —  einflcn^ 
m  Ctnxtl  ffien,  samen  in  ein  beet  —  ei>f«OCtt/  in 
^Vbt  einlpllen,  ehifii^ntieren,  einen;  ein  krankes  gued; 
naohdem  anvor  zwei  njmfohen  .  .  die  glatie  nnd  den 
knebelbart  ihm  eingeodbt  ffitelanb  9oIi)277.  —  efR" 

fllgaif  in  @al]  l^&Sen  obet  legen,  fleisch,  fische;  bei 

Oemni  fdle;  von  alleriei  gertudttesn,  gedorrtem,  ein- 
gea^sanem  nnd  gittnem  fldsoh  Ooig.  96 ;  eingesalzte 
oehseuiungen  96;  f^rtAtoSrCTt^  ablvetfenb,  lau  dir  das 
einsalzen,  nientonb  benanat  banoui^. 

^fnM,  mit  ft{^  allem;  f^te  eilbung,  etfl  im 
15.3^.  bootgt:  ioUtariut  einsam  S>icf.;  >o/uj  einig, 
einsam  ebb.,  bunf  Sttt^ler  Mtbieitet,  auf  Sente  nnb 
£ieit  gen«^:  solitarius,  das  ist  ein  einsamer,  der 
gar  allein  Ton  den  leuten  wonet  ttOU  Conc  tt.  Ait^ 
lb39;  ich  bin  einsam  nnd  elend  26, 16;  ein  ein- 
aaner  vogel  102,8;  der  adler  ist . .  «nsam  ©giontf 
C^tnt  1631  1S2>;  oii^  wm  Wem,  lifyxt  9ltann:  eine 
rechte  iridwe,  die  einsam  ist  1.  SCim.  6, 5 ;  die  eirname 
hat  mehr  kinder  weder  die  den  man  hat  3ef.  64, 1 ; 
non  ^n^finben  unb  Crtem:  die  naoht  mUsse  einsam 
adn  IqxsA  3,  7 ;  der  henohler  Tcrsamlnng  wird  einsam 
bleiben  16, 34 ;  in  neuem  Sfir.  l^uftg ,  am  mei^ 
bi<(terlf((,  mtb  mit  Betonung  ber  bun^  ba9  snuin« 
fein  V<^otgeiuftnen  (totütSfHmmung:  selbst  beim  ge- 
wtthl  des  Tolka  kann  man  oft  einsam  sein  StOUCgt 
3,39^  dnanm  ton  ich,  niaht  allnne  SSfilff  fwtofa; 
ein  ainaam  leben  Ooeti^e  3t)$ig.  1,1;  diuw  dnaanet 
geboaeh,  donh  atiU«  thilar  fwinwandam  Xaffo  S,  1; 
nun  andit  er  . .  dit  dnausitan  artar  Sflrget  Aotfct 
tt.  Wt;  auf  mnr  rinMmtn  Unna  pfiffe  4,166.  — 


efnfamlcit,  f.  baS  «Ileinfcin,  gütfi^fein,  nnb  ber  Ort 

tvo  man  ifl:  er  hat  die  einumkeit  lieb  @tietet; 
wer  sich  der  einsamkeit  e^bt,  ach,  der  ist  bald  allein 
®tti^t  SB.9Rctfla;2, 13;  im  $Ult.  auch  da  wint  einst 
rielleicht  in  einsamkeiten  weinen  STi)ne9l2,  8. 

fS^jtmmiiA,  fommelnb  in  einen  Stoum  ober  Se* 
>filter  bringen,  fmohte  (2.  äßof.  23, 10),getreide  (6.9Rof. 
11,14),  wnn  (28,  38);  milde  gaben,  MMge,  itenatn. 
—  einitneM,  in  einen  €arg  ugen,  einen  toten;  ieh 
dich  lieber  todt  und  eingesargt  $e9fe  21,  7.  — 
(Eixfottdnns*  f-  fottdfBrmiaet  ISinf^nitt  in  ^ebira«» 
lügen,  9e&trä8))ai  —  Ctsfo^,  m.  ßanbluna  be«  wtn= 
fe^ene  unb  «ingcf e^teS ;  e.  zum  spiele,  in  die  lotterie; 
er  hat  den  einsäte  rerloren;  der  muest  sich  dea  einsas 
ganz  verwegen  {i^u  einbögen)  Sbentin  1,288;  re^t« 
HA  in jattret @j)t.  eins^  kypotkßea  Stielet;  muß« 
falifd^  Qintretcn  einer  Stimme  tei  nu^v^fnanigem  Sou' 
fat}:  im  ainsatze  sicher  sidn,  den  e.  venehlen;  baS  in 
einem  8^tet  eingefebte  ®efSg,  e.  in  einem  korbe, 
eisscbranke;  Heine  Saat^tel  ober  (BfXßl^^d,  bie  in 
gtSgetc  beiglei^en  bant;  bei  gif^etn  9Iebentei^  ffit 
bie  gifAbtut;  bei  Äofefirjten  fpei*derjeugenber  xtanf 
fÜT$fetbe$enif^.  -  cinfttueii,  m  berber »ebe, öBDig 
befc^mn^,  ad»p«rg4mi,  in^mere  maeuU*  Stielet; 
mit  Umlaut:  (bie  fßetrütfe)  Isge  einge^net  mir  unterm 
bette  da  Aleift  jeibt.  &t.  2.  —  n^tttt,  in  SAute 
eintegen,  oud^  mit  Sauetteig  be^onbon ,  den  teig,  ba« 
nai^  brot.  —  eittftuieiif  in  ne^  fangen  (ftorl  ttnb  ff^isa^, 
f.  sangen);  in  finnli^ei  S9a>.  milch,  Inn;  das  einsangen 
der  mattermildi  Stielet;  ihr  mund  sog  die  laufriache 
gottesluft  ein  SRäRei^T  Srg.  ouS  b.  9tieS  2,  177;  die 
strahlen  der  sonne,  die  sie  als  kind  einnoig  (8eibel 
2,  213  j  au<i^  erde  sangt  den  r^;en,  schwamm  das  wasser 
ein;  btlblid^:  wir  haben  die  laster  mit  der  mnttennilch 
eingesogen  Stielet;  wie  ich  .  .  ans  deinem  fn^en 
matbwillen  mnth  zum  leben  einsog  9tnim  {icQin  8; 
lob  hing  an  Ihrem  munde,  saugte  Ihre  lehren  ein 

<8oet6e  ®togc  3, 6;  ~  teft  ftA  faugenb  einfenlen: 
sich ,  Dienen  deich ,  in  hals  nna  bösen  einzusenken 
»ietanbOb.6,20. 

<Hnf4ai|tClll,  in  S(^4te[n  obet  mie  in  S^ai^tefn 
einf^iiclnt:  faebwerk,  worin  künftig  alle  nnd  jede 
kttnstler  .  .  eingeechaohtelt  und  auigesteltt  werden 
sollen  9oet$C  38,115;  schachtelte  . .  nebengeschichten 
in  seine  haup^;esoliiohteu  ein  3mmetmann  Sftfin^^. 
1,96;  wie  der  bundesstaat  einzuschachteln  sei  in  d!ai 
.  .  deutaohen  band  eiSmatd  1 , 69.  —  Cbh 

(Men,  baS  Aommen  in  einen  Manm  ober  8e^Sitor 
böonfen,  in  SIterer  &px.  einen:  den  heiligen  Chryso- 
stomnm,  der  böslich  zu  Constantinopel  vertrieben  ward, 
hat  der  bapst wieder  eingeschafft  Sut^^er  1, 157«:  neuer 
etwas:  lebensmittel,  eszwaren  Sbelung  [noif  ou  ober« 
beutfc^);  O^ne  Obj.:  ein  vorsiciitiger  wirth  musz  bei 
Zeiten  einscbuffen  SteQtag  S^nCU  6,  168.  —  eine 
itfÜtUf  ff^tenb  m  %ei^  ober  Dtbnung  bringen, 
stelle  in  eine  sohrift,  etwas  in  einen  brief;  neue  lei- 
tong  in  das  telegraphennetz ;  allea  dieses  wUnsohte  ich 
.  .  einzuschalten  ®oetbe  S^tlB.,  Sortoort;  artikel . . 
den  die  franiöaisidu  ToDuTertnÄting  einzuschalten  ge- 
wnnaohi  hatte  Sifmatd  Sieben  6, 14.  —  einfAmaen^ 
mit  S^«^  cinfaffen,  ein  lacer;  tef[.  $eni(4;  er 
hat  neb  emgeschantt  .  .  nnd  Uszt  niemanden  in  sein 

haus  gtet^tftg  €00  2,34.  —  ctiif4i&tfea«  etnbringli^ 

fogen,  etwas  treulich  Stieler;  dem  Schneider  eio- 
znscbttrfen,  daas  er  mir  aufs  genauste  misst  Qtoet^e 
gaufl  I;  diesen  befehl  waoker  einzusclübrfen  fio^ebne 
$agettfh;.  6,  2;  dass  er  den  franen  einsoh&rfte,  ihn 
jedenfiuls  um  seohs  ZU  wecken  ^ttf\t  $at.3,  169. — 
eilflMmn,  in  bie  (Stbe  flotten,  einen  toten;  sohitze; 
die ftinde ..  wollen  mich  lebend  dnfeaohaiTtOoctl^e 
not  %9^t  5, 3;  dasi  er  daa  treue  uler  .  .  hatte  rin- 
iohamn  laMen  $ciffc  for.  3,66.  ~  clRfl^adtn,  Ot* 
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tmnt  ctngicgen,  einem  waMet,  wein;  au4  o^iu  Chy. 
beoher,  kannen,  idiRleD,  damit  nmn  atu-  nnd  ein- 
whenke  2.9RoJ.  2S,29;  einen  becher  in  der  band  .  . 
mit  ■tarkui  wem  toI  oiBgeiehenkt  ff.  75, 9;  mdne  ioh 
■ioht  nippen,  wie  die  rnoen,  tondevn  trink  «u,  Mhenk 
«in  gieiftafl  3ount.  2,2:  {ii(bli(4:  der  berr  hat  enob 
einen  geut  dee  harten  Mhiab  eingeuhenkt  3ef.  29, 10; 
den  beoher  der  reinen  woUast,  den  die  natur  jedem 
aterblicbeu  Toll  einiohenkt  SBtelanb  gotti.  @b.  1,  4; 
einem  klaren  wein  einsobenken,  bm  tDO^nn  So^btivalt 
fagot;  die  nnwahrhafti^ät  anf  der  kanzel,  welche  . . 
dem  Tolke  keinen  reinen  wein  eintntohenken  wage 

fielltt  eerbw.2,281. 
ttinMttfcn,  in  einen  Ort,  in  3emanbeS  $Snbe 

f^idOtf  Iwim  Hinten  eine  bittMbrift  @teilt&a^;  man 
kann  . .  seine  eigenen  leichnnngen  einsohioken  @ennte 
m.  €ommec  124.  —  tii^Mtbtu,  in  einm  9taum  MÜ» 
icn:  looh  mit  einem  turlein.  da  man  ein  meneehen 
mooht  einaobieben  SlVentin  1,  266;  brot  in  den  d'en; 
rechte  begierde  de«  nutgeDs  macht  .  .  alle  ^eia  stui 
und  gesobmaok,  daa  man«  mit  haofen  einaohenbt  $t5s 
li4  @tob.  480;  itoifd^enf (Rieben,  in  eine  31ei^;  ein- 
ge«chobene  eisen  Stielet;  einen  tag  einaehieben,  ein- 
gewihobene  stelle  Kbelung;  mit  bcm  Sebotfimt  ht$ 
unberechtigten:  (ein  flßamt)  den  O.  selbst  als  dne  nn- 
achtdliche  und  ihm  ergebene  kreator  in  dieaen  poeten 
eingeschoben  @Atne[6,107;  ein  falsches  testament 
eiaacliieben  übelung;  die  «teile  ist  nioht  echt,  sie 
ist  ainge«ohohen  ^b.;  lefl.  sieh  in  eines  frenndsohaft 
einaehieben  Stielet;  sich  in  schädlicher  weise  awi- 
sohea  . .  arbeiter  und  arbett^ber  eininaohieben  %tt^f 

tat)  Grinn.  176.  —  (Efnf^idrfel.  n.  eingefAcbcnee 
6tuit  —  eiiif^Men,  l)  tronf.,  fd^iegenb,  be> 
toegenb  in  einen  Staunt  beförbem,  m|b.  tn  sohiejen 
(einen  SHonn  in  einen  AettetlJlaittaL  1894:  bei  eSdent 
brotj  in  bcn  Soifofen;  bei  fflc6etn  ben  («nfi^Iadfaben 
bnt^  boS  go^  bei  Aette  mcrfen;  bei  Snibbtnbccn 
pikier,  jtoifc^en  bie  Slattci  eine«  8u{^  bringen; 
■cbleohtti  mttnzsorten  unter  gute  Slbeluna;  geld  ein- 
schietzen,  in  eine  Aaffe,  für  ein  Untemepnten,  n.  o. 
2)  mit  geuerge)i>ehr  elnn>Srte,  nieberf (Riegen,  mauern, 
türme;  posien,  ans  denen  man  im  fall  eines  wider- 
stände« die  «tadt  einsohiesten  konnte  ^ifilltx  4, 165; 
aum  G^ie^en  seft^idt  ma^en,  pistolen,  (tewehre;  ein 
^erd  einaohiessen,  e8  ba}u  bringen,  Sc^uffe  ^  er^ 
ettntgen;  sieh  auf  eine  buobse  einsolueesen,  ft^tcgcnb 
iÜen;  flbertn^en:  auf,  in  eine  wiBsen«ohaft  eingMoboasen 
sein.  3}  intranf.  in  fi^neUcr  SenKgnng  na<^  innen 
lommen:  innerlich  einsohieseen  gottes  Sut|er  1,  26*'; 
son  ®ebanlen,  Qmtjfinbungen:  (ein  9ilb)  bei  welchem 
einem  jeden  unvermeidlich  alle  die  eokeln  b^riffe  von 
moder  und  verweaang  einacbiessen  Seffing  8, 250.  — 
e|Bf4iffair  in  ein  Sd^iff  bringen,  waren,  guter,  trappen; 
aie  waren  kaum  eingesohiffet  Sttcler;  sich:  spräche 
und  Mbifte  aohnall  noh  ein  SÄiUcc  Sting  bcf  $ot; 
warom  ioh  k«ne  lust  hatte,  midi  auf  daa  gefiüirvoüe 
meer  weit  aussehender  . .  abenteuer  einzuBohiffen  üBic« 
(anb  ^er.  %rot  8;  sich  naoh  London  dnachiffen;  — 
mit  einem  ® i^iff e  cimaufen :  wir  scbifiten  in  den  hafen  ein. 

9inWUtmttn,ita ft^Io^ten,  «ohweine,  rinder; 
Übertragen,  bilbtu^,  hat  eben  einen  riesen  eingetchlachtet 
2:iedOct312;  guter,  bauerabofe  einaohlachten,  fie 
m  größeren  Gütern  f^fogen:  einen,  i^n jujii^  n^men, 
um  i$n  ant^mu^en.  —  ciind)Iafei^  in  Si^Iaf  lommen: 

er  schlief  wider  ein  1.  Sßof.  41,  &;  ober  einem  bnohe, 
Tor  langerweile  einaohlafen;  gewöhnlich  schlief  «ie  Uber 
der  eraehdnni«  ein  ®oet$e  Sofitbet».  2,  9;  bilblii^: 
alle  atunne  glaubt  ich  eingeBeblafen  Sc^iUer  Sr.  b. 
Sßeff.  1700;  übertragen  auf  bas  S^noftDerben  etneS 
ASTjfieegnebeS:  das  hein,  der  arm  ist  mir  eingeschlafen; 
auf  fanftcS  Sterben :  der  greis  ist  sanft  eingeaehlafen; 

anf  altmfi^lif^  Se^c^  von  ®cn»o(n(eitai,  3}in0cn: 


hftrTor|;«iaoht 
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da«  alte  eingaaehlafene  piqoet  worde  . 
(Soct^e  Xus. 9;  eint  bakuntiobaft 
einigen  tagen  wieder  «inaohbfiBnliflU  j^eBfe ^.3, 139. 

—  etof4W^  cinf^IaM  ein  kind;  einen  mit 
mohn,  einen  auf  emg  Gtcinba^;  langweilige  ei-- 
ifthinngen  haben  die  gäbe  nicht,  mich  einiusehlftferB 
ffiielenb  glÄb.  2,9;  fcei:  ihr  halb  erwachendea 
geiriuea  will  eingeaenlttfert  sein  J}ert).  3,  456;  du 
willet  mich  einsohliflern,  Ferdinand  StbilleT  Aob.  1.4. 

—  (^ifiag,  m.  ^onblung  be«  (Sinft^lagene  nnb  6uu 
aefi^IogeneS,  in  manuigfai^  Xmnenbnna :  e.  des  blitaea, 
des  regena  durch  da«  dach;  bei  Sebent  DCC  in  bcn  Xnf* 

suft  getoorfcne  Qaben;  toat  in  einen  Vricf  ober  cni 
$alet  cinaef^Iagen  tsirb,  ]o\Aa  Brief  ober  ffiace:  etwaa 
als  cänaohlag  nberachieken ;  StäcE  ^enfl,  bat  an  einon 
Jtleibe  cingef^tagen  ttirb;  Krjuetmittd, bas  nm  ben  fiitf 
be«9fccbce  gefifilaflen  toirb;  Stoff  ber  in  einSctnfag 
flct|an  obecfl^angt  toirb,  um  ben  (Sef^mod  ober  bie 
%atfx  bt»  9Settt<  jn  berbeffem;  ®mbe  fSt  bae  6itt« 
ber  Säume;  bergmSmtifi^  einsohlfige  bie  Hnfo^ 
punite  eines  Stollens  ober  einer  Strede;  tneibmonnifc^ 
einschlag,  uaS  bet  ^irfc^  bom  Grbboben  mit  feinen 
Scalen  auffagt  nnb  fortnimmt;  bei  ^ocfilenten  ein  in 
atn^tanb  nnb  Siihonnng  gefegte«  Sklbrebiec;  XtbO* 
gelbjlr  VuflSber.  namentti^  in  i8eit)|ig;  infiltmrSbt. 

—  «nf^tofl,  Kotfc^Iog,  eoruitium  Stielet.  —  cni> 
fAIogeit  in  ein  inneres,  einen  Kaum  (erlagen;  1)  tronf. 
f^Iagenb  eintreiben,  nligel  in  daa  faols,  pflüile  in  den 
boden;  einen  keil  einiaaohlahen  8nt6et  101.  ^Otm 
1&34;  krallen,  klauen  in  daa  fleisoh;  fo  f^logenb  for* 
men:  an  dreien  goldnen  lilien  .  .  die  auf  der  kling« 
eingeschlagen  sind  St^ilter  3ungft.  1, 10;  (eS  mm) 
mit  dieaen  erhabenen  bunten  der  mlimatempel  laeh 
und  naoh  eingesehlagen  <3foetlhe36,323;  Ott«  lOehar 
in  daa  eis,  die  mauer  einsoUagen ;  vax^WattiSufy,  bns^ 
Schlagen  ober  S^ISge  beibringen:  gefofariieher  aber 
als  die  rerlnste,  war  die  empflndung,  welche  der  Mer- 
reiohisohen  annee  in  diesen  fünf  ti^n  eingesahlagen 
worden  war  greiftag  Xnff.  l,  301  (bgl.  einbleaen). 

2)  in  eine  ^mU  fi^Iagen,  in  ber  $auSn>irtf^ft  nnb 
bei  t^eden  mannigm  gebraust:  man  schlt^  zeng, 
waren  in  papier  ein ;  brief  wird  eingesohlagen,  in  einöt 
ottbem  ober  in  eines  StiefsntMIog;  wollten  Sie  wohl 
«n  briefflhen  Ton  mirmit  dnaeblagenT  9ta6enet  Briefe 
40;  in  ber  Pü(^  werden  kraut,  bntter,  lULs^  «abflejua 
eingeieUagen,  jum  Xnf6ciiMbren;  beim  8<niU»iT^  ge- 
trdde  einachlagen,  in  Sna|gefagc  fii^fdn;  lud,  wieaa^ 
mit3<tnn  umgebm;  den  «aamen  «n«cfalahen,  ein  saun 
oder  bag  darnmb  maehen  SRaaler;  bd  Sienengfit^tem 
schwärm  einsehlagen,  in  ben  Sicnentorb  ^tneinbringen; 
im  f^orfltoefen  holz,  in  Jttaftem  fe^en;  bei  Oärtnem 
bftume,  strftncber,  einßloeilen  m  ben  ffiutjeln  mit  9cbe 
umoeben;  eimchlahen,  in  die  erden  stecken  Sllaaler; 

in  saümtlen  salz,  in  Jtörbe  faff cn ;  beim  Aüfer  aohwef^, 
in  ben  Sßein  bringen ;  einem  pferde  den  hnf  dnaohlagen, 
mit  SaÖ^  befteeiAen,  baffir:  kbnig  Ddotania  addigt 
den  pferden  ein  ®arg.  360 ;  beim  ffleber  den  faden  ein- 
schlagen, als  Sinf^Iag  einfSgen :  3Sger  achlagen  jagd- 
hunde  ein,  geben  fte  ^um  Sunie^en,  u.  o.  3n  ber  jto^" 

hmfl  eier  dnscblagen  in  die  suppp;  eingesohlagene  eier, 
IDOS  juglei4  an  4  rührt  3)  die  band  ducU^en,  tn 
bie  emeS  anbeten,  Stnnbilb  beS  Serfprc^enS  (bat 
boan  6)^  boBer  einen  ve^Idob  dnechlagen,  bun^  (onbs 
fd^iag  ein^^en  Sbclnng  als  oberbeutfd^.  4)  ein» 
bicgenb,  euuoärtS  f^loflen,  den  daumen;  dn  abwglta- 
bifldiea  gramen  beMl  den  Grieohen,  so  dau  er  nnwill- 
knrlieh  dten  daumen  eönaehlug  Xavlot  SIntin.  III; 
einen  saam  am  kldde;  den  rook  einsoblagen  eoUigwa 
tunieam  Stielet;  ein  blatt  im  buche,  alS  aRcdjeiÄen; 
daaz  das  naobtschlosz  an  der  thOre  . .  nicht  eingieacnla- 
gen  war  SimpL  1, 239;  mit  ber  Beb.  beS  3ecßoicnS, 
thuren,  fouter,  einem  die  aHhna  einachlagen;  einem 
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fius  den  boden  ^cift^  &)  mtfd^tebm  etnlenlen:  pM, 
■tnm,  bahn,  nohttuig  euMhlagen;  einen  weeg  ein- 
■eUiwen  9ti|6;  sehlng  den  p£ftd  ober  den  kirohhttf 
•ia  doct^e  IBolftliMilo.  1,2;  an^  fibeitntaai:  der 
EMhte  weg,  den  imui  eimeUagm  nusi  X^Ümmel 
4.  113;  den  weg  der  tagend,  dei  laetert  eiMohlagen 
«beinng;  wir  haben  den  weg  der  gOte  eingeeohUgen; 
bafüt :  ihr  seid  den  wahren  weg  der  natu  eingeaohl^^ 
SRöfex  $baitt  4.311;  bie8eb.  toirb Mit  euinbat^ 
Ott  mtc  tcöibf (j^aftlttb  aufgeffi^ct  in  filteren  «BBrttcbÜc^ern 
sii^t  emfi^nt;  pfingt  mit  bei  folacnben  jnfanunen. 
6)  Intianf.  «üuehlagen.  6i!^Iae  tum  innen  am:  dd 
uBgoi  at  la  (mit  bet  ^ade  in  bie  Sxbc)  und  Tonden 
die  drft  krfiie  SR^ß.  1, 128;  bergmSnnift^  OSnoc  obec 
(Stje  anfouaca  |tt  fw^,  fi!^  inlftb.  tn  bUb  QBtit^ 
143);  einaehlagen  ist  dm  benglsnten  xntriglioher,  denn 
nmbeohlagen  ^cnifi^;  daai  er  (ber  Oeigmann)  reoht 
habe,  hier  einxnaeblagen  Ooetbe  ffi. SReiftet  2, 4 ;  bei 
30000,  naeh  einem  fDohs,  dache,  <ittube  gtOben;  — 
mit  bei  ficmb  (tfi^xenb  an  3),  Bdtfiftiaenb,  gelonnb, 
fii^  Mrsmt^:  sohlagt  ein,  Laragna  €$lllcr  %MtO 
1,9;  dabei  bleibte!  aohlagt  alle  ein !  ffialUn^eafl.  U ; 
die  wackere  band  hat  eingeaohlagen  und  lohon  dem 
glttflkliohen  trene  T«rnroohenOoet^e{>cnn.  tt.2)ox.; 
wir  haben  Ihnen  die  hand  dain  geboten,  und  der  kom- 
miinonaTorwhlag  gibt  nne  die  bttigeohaft,  dau  Sie  in 
dicee  band  einiehlwen  werden  SlSmard  8Kbcn  3, 18; 
—  fdlogcnb  dtUDtttS  btingen,  der  blitz  lohUgt  ein; 
der  &nncr  hat  in  den  thum  etngeeehiagen  Steins 
ba  ;  om^ :  ab  wenn  ein  blitz  tot  nmem  AUzen  ein- 
geeohlagen  wäre  SicdOct  74;  es  sohUgt  dn,  hat  eio- 
getehlagen  (tKCßonbCD  boS  SSettet) ;  kngebi  aohlagen  ein ; 
dasaaoien  und  einschlagen  (bei  wcanoten)  %i$mat(( 
8rUf  1866.  7)  unfiimlü^,  —  geiotat:  etwas  schlHgt 
wohl,  gut,  übel  ein;  es  ■ohlHgt  nicht  wohl  ein  Stein« 
(ad;  gezwungene  köpfe  Hblagen  nicht  wohl  an  ebb.; 
die  kinder  sind  ihm  wohl  eingesoblagen  giift^;  Tor- 
bereitnngen,  .  .  welche  twäi  so  sehr  nach  wuniobe  eia- 
sehtagen  €c^ttlet  4,  242;  ou^  ol^ne  nfil^e  BefHm« 
mtmg:  (@(^ff)ielerin)  die  gewiss  einscblageu  wird 
Scffing  «tief  1767.  8)  in  glcii^er  ftiti^tung  ob«  in 
Seninljirag  flehen:  da  so  -viel  umstlUids  mit  einschlagen 
9cif4;  in  gewiesen  stttcken,  besonders  wo  die  freiheit 
mit  eintohlug  Seffinfi  4,  43;  das  einsige  dahin  ein- 
schlagende  9,  443.  9)  färben  schlagen  ein,  Beim  SRaler, 

iBCnn  fie  im  (Semfilbe  matt  unb  o^ne  (3Iani  toeiben; 
tinte  schlügt  ein,  bringt  in«  9at)ter.  —  etnf($lji0ig,  ju 
etmal  in  Serbbt^g  fti^enb  (bgl.  einuhlagen  S),  juöft 
bei  Samt)e  al«  lanbfÄaW  Mi^f^;  «uuohli- 

g^en  Terbftltnisse  kundig  $Ten|.  i.  ^.  1, 19. 

Ci«W(l4wnr  in  einen  Slaum  ft^Ictc^:  dats  etliche 
fidsehe  töader  . .  neben  ängesohlichbn  waren  iSot  2,4; 
der  gute  wein,  der  thnt  mir  sanft  einschleichen  (Saig. 
18b;  Unordnung,  wiUktlr  eehleieht  ein,  in  einen  @taat 
oba  8etbanb,  dieb,  in  ein^ouf;  unter  welchen  selt- 
samen formen  die  neignng  bei  ans  einschleicht  <Boet(e 
ttonbccj.  1, 11;  nfL  sieh  in  dnes  gnnst  einschleichen 
Cttclei;  neh  in  rahtstand  einsauleiehen  Ab.;  ort, 
wo  sieh  mein  holder  unhold  eingesoblicben  ^CVfe 
3, 260.  —  cteMleifai,  t)  bitn^  e^eifcn  in  eine  glfit^ 
btingen:  namen  in  ein  glas;  eingeachliffene  baohstaben. 
2)  Ol^eiet  einschleifen ,  —  cinf^Iet^ien,  waren,  zoll- 
gegenatande ;  in  filteiei  ®))l.  OUd^  eingeschleifte  nennen, 
introduetae,  initialae  monachae  ^enif  3}  in  eine 
6(^Ieif e  f ajfcn :  schanmOnze,  die  in  ein  band  eingesohleift 
iat  —  asml^^t»,  in  einem  Kaum  f^^fep^en,  ein  schiff 
in  den  hafMi;  mit  bem  Bcaiiff  beS  ^txaüi^,  Oeffi^x« 
U^CII,  analMkoide  krankbeiten,  senohen.  —  dll(41it6cilr 
in  einen  Soiim  f fliegen,  m(b.  in  sliejen;  mittels 
64t>ffc<  tntb  Stiegels (  einen,  sich  ins  zimmer,  hans, 
Abel  einen,  sich  im  zunmer,  banse  (no  Ober  mojbin); 
iz  habt  mich  tn  giadi^en  (a(S  flcfonflCWn)  $00* 


510,22;  so  sol  ers  (bOS  itletb)  einschliessen  3.  3Ro{. 
19, 60;  juwelen  .  .  im  prtlchtgen  kästen  sämmtlioh  ein- 
geschlossen (Sott^e  not  3:ml^t.  2, 1:  (i^i)  scbloastmieh 
in  kerkormaneni  ein  64UUx äx. €tuart  3,4;  er(bec 
ASnig)  hat  sieh  eiDgeseblossen  Statt  6,  8;  bint^  Um« 
faffnng,  Umgebung:  dne  stadt  mit  maaem,  mit  einem 
beere;  in  ein  staket  einsohliessen  Stielet;  sieh  in 
eine  feetung;  der  ohnrfQrst  selbst  schloss  sich  . .  in  das 
Tillysohe  lager  ein  @ (Ritter  8,230;  man  kann  doch  , . 
auch  nicht  stets  in  einem  hain  zn  lauter  nTmfcn, 
oreaden  und  sohafem  eingesehlossen  sein  fBtelanb 
$en>.  3,  421;  einen  in  seine  arme  einschlieszen;  die 
rei^ang  wird  in  den  brief  eingesehlosson;  eine  perle, 
die  Terborgen  in  stillen  schalen  flingesehlossen  ruht 
Ooet^c  %afl9  2,  i;  mit  ffifblbbcm  Snii.:  den  ge- 
fangenen schliesst  der  kerfcer  ein;  ihr  seht  nur  nieht 
die  mauer,  die  uns  eineohlieazt  Stiller  SR.  @tuact 
3, 1 ;  monnisfac^  in  tootigei  fdkrfem  @innc;  t>on  nm« 
fangenben  (Stenden:  (iSrjbif^Sfe  tion  ©aljbttrg)  von 
Baiem  und  Üestreioh  einttescblossen  ^ante  v^ßc 
2, 9;  ferner  einen  sats  in  kLunmem  einschlieszen;  einen 
in  sein  herz;  den  feind,  den  ich  im  hersen  meines 
hetsens  eingeschlossen  ^äfilUr  Sailen^.  3:0b  3, 18; 
mm  einem  «abanb:  ieh  war  wol  beritten,  . .  in  keine 
•quadron  eingesohlosseD  ©impL  1,  434;  m^i  ifXÜi^x 
dooh  bat  er  (G^iKcc  bd  fctnöi  Xtauecfbiden)  sich  nie 
in  den  ranm  tob  drei  stunden  nnsehjieascn  kOnaen 
®oetl^e  4S,  19;  —  nnfimtli^  begreifen:  in  ein 
btlndnis  mit  einsotUiesten,  er  ut  mit  in  frieden  eia- 
geaolilossen  €tieler;  daai  er  auch  mich  in  die  ver- 
zeihnng  mit  einschlieszen  wird  Scffing  SattCp\.  2,8; 
ich  will  euch  einschlieszen  in  mein  abend-  und  morgen- 
gebet etbiUer  Kfiub.  4,  2:  mit  ffii^Iid^  Sub;.:  der 
preis  fUr  dieses  stUek  ist  in  aem  fttr  jenes  eingeschlossen ; 
das  alterthun  achlosi  die  Wissenschaft  nicht  mehr  so 
unbedingt  ein  Stanlc  ^fi^iflc  1.  483;  —  bef^ifinten: 
(SRoIetci)  soblieszt  sich  nur  auf  diejenigen  sichtbaren 
gegenstände  ein,  welche  annehme  empfindnngen  er- 
wecken Seff  ina  iaot  24,  jebt  abgdommen.  —  eil< 
fi^UcIliAr  bon  «am^ie  :^eirä$ratbe  «erbeutfd^ung  bcS 
tat.  incUttiviiy  an  bem  filteten  aasscblieexlich  gebubet; 
je^t  w6)  mit  ®en.:  einschliesslich  des  bereits  ge- 
zahlten geldea.  —  tb>\Sfi\xi^ta,  I)  in  fl<^  fi^Itngen, 
qteisen;  gewUrze,  sUsse  sachen,  stark  getr&nke,  eins 
nm  das  andre  sohlingt  er  hastig  ein  48oetbe  £^0 
6,  1;  alSSetlofinf^nng:  die  erde  müge  ihn  euschlm- 
gen.'  2}  anbete«  einsehlingen,  minboib  cinbeddfia^ 
ranken  in  einen  kränz;  fibertragen:  wie  er  .  .  dabei 
ein  sittliches  wort  mit  einschUngt  ®oet$e  45, 235. — 
CiVf^lHtfeilr  in  {i(!^  f^tudcn:  einsehlingen,  einschluoken 
fienifii^;  arsnei,  pUlen;  den  halben  fiusz  einschluoken 
gie^tag  ®OlI  1,140;  die  erde  schluckt  den  r^n  ein; 
die  alten  staatsformen  TOnohwanden  angenblioklioh, 
wie  von  der  erde  eingeschluckt  £ieitf$fe  1,  186; 
ÜbeitlOgen :  arger,  bit^  worte  einschluoken  müssen.  — 
^ifiaamm,  in  S^Iummei  fallen:  er  schlummert 
nn,  ist  eingeschlummert;  onf  ben  !Cob  besogcUf  aulfc 
eiasehlnnunem;  iibettiagctt:  meine  anfinerksamkeit  dn- 
Bchlummem  tn  laisen  Stillet  4,  255;  trattf.^  fs 
@($Iummei  btingen:  die  naoht  .  .  schlummert«  den 
erdkreis  ein  Sifitttet  SoB.  4,  1.  —  cftdAIfilfeKf  itt 
fii!^  ft^lfilfcn,  brUhe,  trank  Kbclnng.  —  «Uf^Ilt^  m. 
$anblung  beS  (3tn|<^ie|cnS  uob  Srngefd^IeffeneS :  ein- 
schlUBZ,  gbAlngknusi,  inehttio  aUeujua  $Cttif($;  e. 
einer  stadt,  eines  feindlichen  heeres;  einen  brief  doreh 
einsohlnss  bdOrdmi;  fOlibet  Brief  fclbji:  Icmu  Sie 
diesen  einsehloss  G^iltei  4,  348;  —  Qinbegretfen: 
die  ganie  bmüie  mit  einsohlnss  des  Täters. 

Cw^Mrilfecfn*  bonb  64mei(^  bcibiingcn:  num 
mnsz  mir  jn  Iben  !B$ein}  einreden  und  einschmeicheln 
@ai^.  158:  iflL  fii^  fc^mei^elnb  einnißen,  bei  jemand; 
halt  dn  dich  bei  nofe  recht  eingeachmeiohettf  WOtt^C 
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ctitf($n»t6at  —  ciitf^nflmt. 


cbtfii^ttuttnt  —  cinf ^ulctt. 


71« 


OlOgc.  2,  2;  im  9act  eiiiMhm«ioIuliidM  benehmen; 
«iaidinutsbdnd  in  ihren  handlangen  Sttlltt  Gdbt». 
1. 370.  —  (ivfilmcitai,  f<!^mcigcnb  jnflBRn,  in  betfi« 
XAc,  tastcr;  btt  ven  nns  die  fenitenoheiben  ein- 
gewhMriwMi  habe  A^eiltC  1,  M.  —  (iifttMCbCBr  1) 
tranf.  rt^mdjenb  cbtge^,  die  stook«  wunou  ein,  iit 
eingesahmoUen.  2)  tronf..  urnitfiiigU^  «tt  Socttttb 
be*  8origat  f^tooc^,  ober  mit  i^m  becmmst,  f^m^enb 
jcrflSxen,  nlbe^eeohirr,  nUisen  eineohmelien;  die  Uten 
thaler  und  eingeeohmelit  vorden;  bafttl  gtUB^nli^: 
daii  die  gloeke  nieht  . .  «ingesohmolMn  werden ,  son- 
dern Ueiben  eoU«  Gcumc  tn.  ®ommci  69.  —  eins 
ftadttnif  f<9mcttenit  ^taU^m,  einem  den  uhadel; 
ion  denk,  iah  ichmettere  den  boden  ein  ftlciß  }«br. 
9t.  7;  intranf.,  f^mettemb  dnfallen:  da  «iit  und  trom- 
pet  nnd  bom  . .'  eiu^unetterten  Sog  mfe.  —  dl* 
Wnrieitlk  in  Seffeln  ft^midwii:  einen  einaehmieden,  an 
kettinen  legen  SRaaut:  f^mtebotb  ehtfflflcn:  dai  sitst 
feat,  wie  eingewihmiedet  Xitd  Oct  285.  —  dB« 
\ißntBtll,  m  ctuoS  f^miegm;  m^b.  tn  emiegen  dtu 
jt^  ().  S.  ugel  Stem^OTt  in  neumt  epr.  tefL: 
am  fenitei^inu,  wo  wenige  tonne  noh  etnaohmi^ 
So|  3, 128;  hat  lie  docii  bei  mir  tioh  eingeich]nieg«t 
»fidcTt  8i<Mfr.  b,  64.  ~  dlfllMicrai,  f^emib 
cin^nü^,  kindem  den  brei  Stieler;  rider  Canij 
128;  leder,  scUSnex,  thOrangeln.  —  d«f4ni>0Bdll, 
f^nmggAib  etnffi^ren,  waren ;  frei:  so  eohmoggelte  ioh 
tie  ata  haaih&lterm  hier  ein  Senebt;  9ettec  1,7. 

9ittf#B«len,  fd^naßenb  etnfügm,  deoke  in  einen 
riemen.  —  dttfqnoMiaif  tiottf.  f^ttOUxnb  einjit^, 
frieohe  Inft;  intninf.  [(^nopftatb  einsäen:  ein  meeter 
aehnappt  «in;  dmokte  die  thttre  xu,  die  so  leite  ein- 
■ehnappte  Qott^t  3)11X8.2.  —  rinfAndb«,  1)  tronf. 
BäfiAtt  in  cttooS  matbcn  unb  fo  gnn^ten,  btlbcn,  figu- 
rm  ina  Ueeh;  ieh  aehnitt  ea  gern  in  aUe  rinden  «n 
ffiSRfiUer  SMÜciIicbec;  boden  in  «infui;  aoUen  in 
die  aohtthe;  Uber  dem  tbale  .  .  das  er  (ber  ^in%)  ein- 
•ohneidet  Öoetl^e  51,86;  ein  riel&ch  eingeaohnittener 
iweig  58,162;  m  bec  ftriraStnnß  aohienioharten  ein- 
lohneiden,  ben  SBoQ  bomit  berfe^;  jc^neibenb  ein« 
broden,  brot,  kohl,  fleiaoh  in  die  tappe;  bttriffiUntf^b 
tappe  eintohneiden ;  alt  oom  ISrnten  um  «inffil^ien 
bc9  <9etretbce,  ml^b.  Sn  mtden:  solt  jrs  (boS  «Setrcibe) 
nieht  gar  auf  dem  felde  etnaehneiten  3.  SRof.  23, 22 ;  — 
xcp.:  daii  aaoh  der  nach  oben  gerichtete  nnd  der 
nntün  Untter  sich  einsolmeidet  uid  treut  Oo<t^e 
&8,l<t3;  bei  J(anfleaten,  leinwand  sobneidet  äeh  «n, 
ttenn  fie  buxd^  anSfi^nttt,  QinjclMiIauf  am  (Sllenmage 
berttert ;  in  bec  ihiegstunft,  jid^  bunl^  aufgetoorf ene  8ni^ 
nx^T  boi  fcinbltd^em  Ocft^u^  bcden.  2)  intcanf.  ft^neis 
benb  einbringen:  atrioke,  fesseln  sobneiden  int  fleuch, 
Strom  ina  land  ein ;  fiberttagcn :  der  'kneg  lohnitt  tief 
in  all«  bOTgerliohen  verhilltnitte  ein;  nea  erwaohaene 
bedttrfbitte  de«  itaate«  doroh  tief  einsobnödende  ver- 
andemngen  befriedigen  f^cetttag  (Srinn.  312.  —  da> 
f  4sctb^  nur  (iat  e^nctbe  ^cnb :  einwihneidige  waffen, 
meaaer«  klingen.  —  Olf^n^,  in  &^  «n^fiOot; 
itttntnf.  etwaa  lehnait  dn;  data  wir  . .  in  einer  naeht 
eiBgeaöhnnt  aein  konnten  Ooet^e  16,273:  ipringt 
Ober  ^geaehnnte  laoken  $>toftt  322;  tntnf.  der  winter 
aohneit  einen  ein;  to  wurde  er  bald  eii^etcbneit  fitdct 
GäbW.  2,148;  fibectrogen:  nnd  dooh  hat  dieemal  onsenn 
f^nnd  ein  tchlinuner  naohwinter  teine  frenden  ein- 
gMchneit  J&  e  9  f  e  3, 30.  —  (Bnf ^nitt^  m.  ^onblnng  be8 
Qinf^neibätt  anb  tSlngef^ntttencA:  e.  in  eine  wunde; 

beim  OSctnci  Sertiefulu  m  einer  ^ette,  in  ber  eine  Sonl 
^el^t;  unten  am  emaämiu  (einet  vfloi^c)  &att^t 
58. 162 ;  beim  Xu^ferfiet^  aohnitte  ebo:  «inadmitte  bte 
Bttge,  DKld^  mit  ocm  «xofefHdtl  obet  bec  Kaba 
nu^t  loetbcn;  eingeerntete  mfic^te:  der  cüuduiitt  dea 
latiten  jähre«  Sbclung:  «ecbentf^^ung  bon  <E5fuc; 
nm^lolif  ^  KdncS  «Sieb  ctnec  ^triebe.  —  diMiini^ 


[(^nurenb  cinV^Hen,  waren  in  «inen  ballen;  die  bnut 
in  den  aehnorieib;  da«  adldelw  hat  aiA  adv  «ing«- 
tobnnrt;  bilbli^:  ihr  athoi  atodct  wi«  aiiiguBflluiHil 
$e9fc3,103;  da  wird  der  gdat  in  nuiaoh«  atiafri 
eingeaefanort  Ooetl^t  fifOtt^  I.  —  daf^miCR,  cht« 
infiitS,  jnfannnenf^nunat:  eingeadmuirte  mlttt«ehan 
Stiller  8Iänb.  2,3;  aeu« ebgM^nairtaB  ^iednaaiflB 
$enfc  3,165. 

mn^ifUflit»,  in  ein  «effig  f^fen:  einaohOpfen, 
hinein  gieatan  ^enif^;  einxaachl^fen  «naaea  wataer 

¥Iatcn  Xbbaff.  6,  308.  —  rtaf^ribdair  in  S^contat 
ober  iDie  in  ©gramen  btingen,  ngcnäid^:  er  aehmnkt 
die  fdder  «in,  ^rtimdat  eajuiüoa  egrU  @tettt6af^; 
eine  atadt  diiaobi»nk«ii,  «r(«m  oMdUnu  elamdere 
die  anatioht  wird  von  kahlen  . .  klippen  tingeadiriiikt 
Ooetbe  16,300;  nnfinnlid^ freohhat,  «ein  gemut  ein- 
•ohi^nJEen  €tie(ex;  einem  die  freiheit  etnacfarUiken 
€teinba4r  aeitdem  die  kröne  das  bolifiülen  nnd 
bretaefaneiden  eintohrinkt  €enme  m.  €ommec  95; 
kannst  da  die  beleaehtang  dea  abendt  eintehrttnkeu 
SiSmactf  Sieben  8, 18;  jede  grtinie  . .  in  welch«  die 
natornna  indiridnen  einsuaehrftnken  beliebt  hat  ®  oet^e 
S)nS.  19;  anarotten,  waa  mich  einaohrttnkt,  daai  ioh 
niobt  herr  bin  Grillet  9f5ub.  1.1;  refE.  er  moaate 
neb  . .  «inaahrtBkan  (in  gei^ger  2^g(eit)  Ooet^e 
2)n{B.  10;  damof  allein  lehrflnkte  lich  dieser  geaeta- 

S Iber  nieht  dn  64iUerd,173;  in8e)ng  <utf  8cben, 
nglommen:  er  mnsa  sidi  einsehrftnken;  nicht  daaa 
sie  jaet  to  aehr  sich  eiBraachittnken  hat  0oetl^C 
^aaft  1 ;  $art  er  lebt  gar  eingeaohrftnket,  aliwo  arH- 
tratu  vivO,  in  tua  potastat«  non  est  €tielei;  Balte 
eingeachrtlnkt  leben,  mit  fnofitmi  SDhtteln ;  nngdoo^ 
liäf  eingeaehrftnkter  kopt,  beft^cfinn«;  damit  ioh  nicht 
eingetflhrftnkt  and  eigenainoigencheine  @oetbe  SSa^l* 
MTW.  3, 15.  —  <EiKf0rlaIng,  t.  boS  «infifitSnIen,  in 
olbR  Sebeutungen  bc8  SBttbava;  di«ie  atdltn  wind«» 
diese  hohen  fenster,  . .  diete  eintohrBnkong  war  ihaa 
gans  n«n  Ooetl^C  föonberj;.  1, 4 ;  einen  nnr  mit  ein- 
BohrBnkang  loben  können;  in  groeier  e.  leben  mOtten. — 
dKf4>nnA«,  f^ianbenb  in  etloa«  befeßigen,  w^agA  in 
die  wand;  ^cmolS  Bei  ber  golter  einem  £e  danmen.  — 

tbMxiStM,  fi^tedenb  einjagen,  bei  Sfigem  nnb  8Md< 

^ent,  wild  ina  gam,  T<M>el  auf  den  Togelherd ;  f  c^cedenb 
einfd^Mtem:  daa  kind  einacbreoken  StUift  3erbr.Ar.H. 
—  dllflkccibUr  m^b.  in  aohriben,  irgenbUo  bindn« 
f^tdbeitf  namoi,  «mnabmeB,  ausgaben  ini  baw,  aol- 
daten  in  die  nmitarroUe;  aSageeohribener,  uwoioai- 
mener  bBrger  $<ttifd^;  faih  wöde  atiftadam«.  uh  bin 
schon  im  motteildbe  ina  katntel  eingflechrieben  ® Otter 
3,325;  frei:  dem  gedäohtnit  tohreibt  solch  ein  bild 
sich  nnanalatehlich  ein  Ooetl^e  noL  !£oi^t  5,  2.  — 
dafftitttci^  in  einen  Konm  fc^retttn,  int  haut  @tieler; 
Vertragen ,  cingreifenb  fi^  mengen ,  bon  obriaIdäi<j^ 
QkSoalt:  die  polisei  tohritt  ein  und  trennte  <ue  atrei- 
tenden;  bemUht,  dem  Toratand  keinen  gmnd  kbm  «ib- 
aohreitni  an  geben  ^TCVtag  Stint.  220;  da«  di« 
kathoUacben  nÄehte  En  gnnatan  ar.  beilii^eit  dnatArd- 
ten  werden  8i«mar(I  Stcbcn  6,125.  —  dKfAnmpfai, 
fd^rnmfifenb  eing«!^:  der  goldgewirkte  bentd  adiinllt 
Ton  knter  wiobtifren  seohinen,  nnd  tohmmpft  , .  nie- 
mals  wieder  ein  ffiieUnb  ^ßcrt).  3, 677:  nmn  gaama 
departement  ist  beinahe  Tertidft  and  ongwAmmpft 
£teitf  Af e  2, 233. 
Cttin>*r  ^  ^  Sinfd^ieben  nnb  tSUtgefc^obcncS: 

e.  einet  offinen  Xbelung;  opem,  die  alt  einaohab 
immer  willkommen  sind  ®Detbt  %oa}-  1807.  —  d>< 

\i^U^tmu  in  S^it^tetn^  bringen,  ft^Q^tem  mad^. 
einm;  (ftc)  kommen  eben  wenig  inm  wort,  aie  aind 
dngeaoboebtert  «{«rnfttd  Slcbai  6, 118.  —  etefl^lfa^ 
f^nlmS^g  abrii^ten,  bon  Alinger  gefnnbcne  IBer* 
bttttf^ung  bon  dretaieren  (hatte  aainen  hofitaat . .  «in- 
geachoU  6f  77);  einen  anf»  flir,  in  etwas  dudmlen.  — 
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cW^ötigf  Einmal  im  3a^n  m  f^erm;  wn  Bitka, 
€4afeiL  —  (EWAstr  boS  eittf^tegen  uab  Utt  ma^ 
fAte|ciibe:  Bei  Gaffennüblm  auf  bot  Stab  fhBmenbcS 
Sonei;  bet  ttdern  W^las;  im  AftffetaiMfen  ®elb, 
ttCUM  Beitrag  aega^tt  tohb.  —  dif^ibtat,  in 
einen  S^SIter  \<i^ätm,  dem  Tieh  Mnka,  getreide  in 
den  triahter  ober  Bpaiober;  ein-  und  iiuchQtt«D  auf  die 
miihl  0arg.  74.  —  üiHi^)a&^fMf  toSQtg  [äfioon  ma^ea, 
bei  ftiU)feTbru(fem  platten,  fle  mit  Sc^iD&rje  übnjic^; 

—  einfi^mugseln,  waren  in  eine  atsdt;  übetttagen  einen 
in  eine  geMjuohaft;  gewiaae  geologiaohe  ObenenRungen 
in  diewiaaensobafteininioh'wSnen  @oetbe  !£ag$.  1807. 

—  etKf^tOd^f  fd^tnofaeitb  einrd)en,  beil  tnngnt,  einem 
etma;  sohvatie  dieai  den  kiodern  ein  dfintl^ct  220; 
mitUntlaut:  der  eim  soliw«dien . .  ^  mttt elnsohmtoen 
ku  ®ara.  12;  inttonf.  auf  dnen:  lehwati  nieht  anf 
nioh  ein!  ttoetl^e  2)1».  1,16.  —  cilflb>iealetl/  in  etttaS 
f^tocnhn,  tronf.  er  aohwenkte  sein  pferd  ein  in  die 
atraiM;  tnttanf.  daa  beer  aohvenkt  ein;  linka  ein- 
•ehwenken. 

tftafetHeMr  mit  bem  3ei4en  bee  ArcujeS  »eifel^en: 

die  kinder  werden  Ton  den  mttttem  eingesegnet  Stielet; 
fegncnb  eintoeil^:  rinu^en,  zwei  ehelent  lusaroen 
geben  (enifi^;  an  brantpaar,  einen  toten,  sarg;  daa 
erste  paar,  das  die  forien  einsegnen  @^i(let  gietto 
1, 12:  für  frknleins,  die  sohon  eingesegnet  (lonflnniert) 
^evfe  3,178;  itonifc^:  (ber  9Ian)  hat  geflacht  und 
geeobt^ten,  anoh  . .  die  (Weiter)  ganz  tibel  eingeswnet 
^imm.  <S^x.  4,  63.  —  ciJif^ai»  9Ii(t  in  etloaS  tbun, 
in  ein  zimmer,  eine  landaohaft,  fibertragen  in  TerlUlt- 
niaae;  tronf.  akten,  briefe,  berichte;  nbcttrof^cn  onf 
berft^^en,  begreifen :  man  kan  die  saohe  Idoht  eonsehen 
Steinbat^;  ani^mttab^Sn^.Sa^e:  ich  aah  ein,  dasi 
•r  reoht  hatte;  wenn  sie  nllmaohe  streiohe  gemacht  xa 
haben  einsehen  3mmermann  ^näjl^.  4,  138;  in 
fitterec  ®at.  mit  bem  Segriff  be«  tb^tene  unb  Sdientene : 

durnmb  nie  einansehen  ist,  daez  wir  lente  anbiehen 

8tttl^CT  Sr.  2, 491 ;  namentli^  and^  bed  Vnffe^enS  nnb 

StfigenS:  einsehen,  hüten,  rerhtlten,  Terordnung  thnn, 
Tersefaaffen  $enifi^:  bol^  ber3ttf.  al9  fnbß.  9lentr.: 
ein  fleiaiig  einaehan  thSn,  nnd  anf  ein  ding  wol  achten 
Staatex;  einsahen,  atraf  $cttif6;  ee  wird  noch  ein 
anders  einaehen  über  aia  komeo,  daa  aie  die  firembden 
■0  nnfreondlich  hielten  93et0^.  €aL  19, 14;  einsehen 
thnn  oder  haben,  mnimadverlere  in  malot  Krifii^; 
thnn  Sie  doch  ein  einsehe*  in  die  aache  Sffldnb 
Secbt.  ane  <G(if.  3, 1 ;  je^  in  foU^  imtecgegangen, 
toD  ba*  Slentc  «bDMhm  ntn  no^  eiuieht  <f.b.): 
so  viel  einsehen  mttai  er  haben,  nm  daa  flr  notwendig 
anmerkennen.  —  cinfdfes,  mit  ©dfe  einreiben,  einen, 
nun  Sattfd^ren;  wthrend  der  barbier  einseifte  ®oetl^C 

2>a93.  2;  in  betber  ftebe  —  eimn  fibettoortetlen.  —  cfO' 
\ä6a,  xmt  fine  Seite  ^obenb  Dber  betreffenb,  bon  ^incr 
6eite  gefc^e^cnb:  einseitige  handlang  etieler;  ein- 
■ntige  kopfsehmerKen,  dioher;  mit  tob^t^em  Seifinne 
einsaitige  anffiwanng,  ein  gani  einseitiger  mensch ;  ein- 
seitig nnd  angereiht  daTon  artheüeo        IICT  2, 379. 

—  ^afctti^^  f  ■ :  dem  Tonrof  dar  ainaeitigkeit  ent- 
gehen Senmc  m.  Sommer  Sl.  —  etafettbcn^  an  3emanb 
cinfii^iden,  briefe,  gelder,  akten ;  an  3tä3in^0tebactiDnen 
benehte,  anzeigen;  habet  ein  eüigeaandtes,  je|t  getoS^tta 

no^  ber  Spi^mane  ,eingeaBndt*  nur  du,  ein  ein- 
geaandt,  für  ben  «bbtud  eingefenbettt  «ttiM: 
fcKbCt/  m.  ber  ctnfenbet,  jumal  folgen  VrtUel  m  eine 
^cittmg.  —  etnfodenf  in  bic  Zicfe  fenlen:  ehe  denn 
£e  berge  eingesenkt  waren  Sfjr.  SaL  8,  2b;  senkten 
dan  bleiwnrf  ein  Sf).  9ef4- 27,  28;  den  eben  einge- 
MBktoi  sarg  Senmc  w£a.  161;  geftahl,  das  .  .  nna 
aiagflMBkt  ward  bia  ina  mark  Deibel  2,  59;  rcfl.  — 
fU^  Wlf^m:  (er,  bet)  gau  in  sie  aioh  einznaenken 
Mhian  SteUnb  JHcfia  1, 108.  —  Cfarioi&tnBf  f.  ba« 
Stttfodair  «Bai  «Bkan,  aaigw;  bat  ebgefcnm:  biet 


zeigt  sieh  eine  e.  dea  erdreiohes.  —  tinft$Cnr  tn  eine 
9t£am[iAltitfe^,m(b.tn  setzen;  1)  tronf.  bonSo^en, 
bietfa$  in  ber  ^r.  ber  iSetverbe  mtb  fiant^altung, 
beim  «fider  brot  in  den  baokofen,  beim  Xqrfcr  gesddrr 
in  den  brennofen;  beim  Olofet  sohaibe  in  fMat«r;  td 
@oIbfi$mieben  steine  in  sohmack;  eddeUtein  schneiten 
und  einsetxea  2.  Wto],  35, 33 ;  gold,  aiatall  in  den  tieral, 
jnm  S^mdjen;  beim  So^gerb«  ledar  in  die  IdigroM, 
jum  Serben;  beim  iSSrtner  Uarne,  striaehar,  )>jtoi}at; 
nngeU)5bnIi4er  —  {gftopfen:  einsetzen,  einiweien,  in- 
terere  änoalet;  zweige  starker  jnnger  btome,  die  man 
alten  eingesetzt  ^ogeborn  ^ob.  1,7;  Beim  Sd^neiber 
stUok  zeng,  flicken  einseuen,  in  ben  9tod;  itt  bet  ^OuS» 
boOnng  Schweine,  federnd,  |ni  aRopnug  änffienett: 
nzohe,  in  ben  ZleiA,  n.  O.;  einom  sAhn«;  fttgian  und 
aetrten  jhm  flogs  den  aaamagen  fttr  aainan  bangamigm 
ein  (Sota. 74;  —  in  toeitererSeb.  (bgl  ond(  aintata)  geld 
in  ein  glacksapiel,  in  die  lotterie  einsetzen;  rinaatnn  il 
einem  nnderp&nd  SRaater;  sie  habe  dem  bildennanne 
ihre  groazen  sUhemen  aohnatlen  dafttr  (ffit  ein  0ni$)  ein- 
geaetzt9oetbe  fö.aReifier4,16;  fibertragen  sein  leben, 
seine  ehre,  hao  nnd  gut  für  ein  anternehmeu ;  der  wird 
gewinnen,  welcher  den  besseren  mnth  einsetzt  f^ie^tog 
ITbnen  4, 139;  —  oM  ISinri^tttng:  Sakramente;  da 
hebet  er  das  ente  (Oflfer)  anf,  das  er  das  ander  ein- 
setze (^1. 10, 9 ;  diesen  preis  hatte  kttnig  Wilhelm  . . 
eingesetzt  grevtog  Qtim.  289;  —  nnb  fonft  fhmllt^ 
nnbbitbli^:  den  fusz  in  ein  kloster  Stetnbod^t  di« 
klanen  rinsetien,  Bfiit  ^lonbuB^tln  mtb  Koubtteren 
Stbelung;  da  setzte  der  kronpnnz  . .  alle  hebel  ein 
Sreitf^Ie  2,347  .  2)  bon  ^etfonen,  in  Süeter€t)t. 
gefangen  fetten:  l^^n  die  hende  an  sie,  nnd  setzten 
■ie  ein  %p.<9^^.4,Z',  den  dieb  satzten  sie  ^  Stein» 
baA,  jebt  nid^tmebr;  —  eintneif en in llnt^  Stdbmg, 
könige  (5)an.  2,21),  hohepriester  (2.  SWflCC.  14,  13), 

urft>rÜngUi$  ^nnliibgeba^t  aU  bae Se^en  in  ben ZI^TOtt 
ober  ben  Stoib!  bet  Sfirbe;  einen  in  «n  amt,  mm  ktaig, 
als  kfinig  einaetzen;  befiuh  . .  Aea  jnngen  AatioohoB 
anfzazihen,  und  in  das  kSnigreich  einziuetnn  1.  SROCC 
6,  Ib;  dasz  ein  priratmann  einen  riohter  .  .  einsetat 
Seume  m.  Sommer  84;  widenunb  nnsetaen,  wider- 
omb  begnaden  nnd  in  sein  stand  and  wirde  verordnen 
SRaaUr;  in  die  guter  einsetzen  Steinbod^;  einen 
zom  erben,  n.  0.  3)  refl.,  fimtÜ^r  «ob  in  einen  wagen, 
ein  schiff;  wir  hatten  ans  kaum  ainc^eaetzt,  so  gieng 
die  reize  fort;  fibettiagen:  der  . .  noh  seihst  bereit- 
willig Air  daa,  waa  ihm  gut  enehian,  einsetzte  greif  tag 
iSrinn.  170.  4)  intranf.,  ^tmenb  einbringen:  er  aatate 
anf  seinen  gagnar  ein;  KiQi^ Sda^t,  —  einfoSen:  der 
alt  setzt  hier  ein;  die  hOmer  haben  nicht  nohtig  ein- 
gesetst;  au$  regnerisches  wetter  setzte  ein.  —  ^Üfi 

väfttM,  f.  ^onblmig  bc3  Qinfe^ens,  in  oDen  Oebeutmtgen 
be«  «erbnm«. 

#infi#t,  f.  bo«  Se^  in  etbKte,  in  ben  «ebeutotngen 
bc9  SetbumS  ansehen;  jungeS,  erft  im  18.3$.  cnqwra 
gdommenet  iSort:  e.  in  akten,  beriohte;  e.  nehmen; 
sie  haben  dü  einsieht  nun  in  alles,  was  gesehehn 
S  i  n  e  r  ffiaQenp.  Xob  1, 2 ;  die  ainacht  in  die  tagendes 
einee zt^lings  (Soetl^c XBf^&etlD.  1,3;  Abetttoflen onf 
Setftänbnig,  Segreifoi:  «inaieht  in  die  geleoiaam- 
keit  habeni}  kdne  emsisht  in  die  aadie  haben  Stein« 
bacb;  ins  die  helle  ainiidit  ihn  mondig  maeht  Sfi^iUex 
10, 27& ;  ön  mann  Ton  dnzieht,  im  Mreinielnben  9&tr. 
Ge^t  abodommen)  von  vielen  cinaichten  Hbclnng;  wie 
gern  ich  Ihren  besseren  einsichten  mich  in  allem  anter- 
werfe  Scf  f  ing  ®aL2,6;  au(i^ »  afinbenbeS  be^a^es 
einaehen  (f.  b.)  Xbelnug.  —  etsfbytig,  Sinfii^t  ^benb: 
ein  sehr  «insielitiger  mann  ben.;  aelbat  ainsiobt^ 
ofBriere  kamen  von  dem  allgemonen  irrthnm  nidlt  tos 
Xreitfd^Ie  1,385;  dieaes  einsichtige  Wort  Ni^leona 

®oct9e  46, 164.  —  ciKfiitan,  in  bie  Ziefe  fidem: 
wa«ar  mkart  in  die  «rds  ain.  -  ^SflcMCir  t.  gcbcn 
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imb  SSol^nung  eint«  Sinftebln«.  —  Stnfieblet,  m.  bei 
chifain  angefiebelt  ein  get^iM  fü^it;  alte  {form 
a^b.  eiotiulo,  m^b.  eiiuidel«,  mx^  im  17.31^.  d«r  «is- 
ndal  rUbm  den  «inndler  ^impt  1, 37 ;  letztere  gomt 
im  16.3^.  toOl^anben:  «nndler,  der  einig  Iftbt  ond 
iront,  ein  »I^Underter  VtaaUt;  jebt  olldll,  toiclfa^ 
in  fiticm  Gimte:  labM  «ia  «iii  cionedlar;  wu  i«h  im 
poiflD  leiste,  du  im  ptrk,  ioU  dai  vax  ftbr  eindedler 
jtetbueebTQoet^cSal^fiKitD.l,  1.  3it  8aieni  onc!^ 
ber  Bauer  tinec  einsde  (f.  b.);  fenteiKamc  ffft  einfam 
bottfcnbe  eSgd,  Afifei.  itcebfe.  —  dtfUgOBr  in  ein 
v^Sltntt  flegeln:  geld  in  den  brief;  ■ohreibeB  . .  and 
den  tnraring  daiu  einriegln  $e^fe20, 107.  —  dn* 
fSU%r  nur  eine  6tt6e  ^benb:  «u  Unter  einijlbigen 
woitem  Si^ottensi:  in  nmeret  €pr.  au$  —  toott* 
la.t%:  halben  and  einnibigen  «beehied  Ooetl^e SBol^t* 
Mm.  1,16;  wurde  inner  einnlbiger  fiettje4,S3.  — 

eMm»  t-  in  eebenttnum  bc«  flbj.  - 
ciBfUflCiif  in  6(felaf  flnaen,  «in  Und  etielci;  n«  bat 
die  kleinea  tu  bett  gebracht  und  lieblich  eingemngen 
£ied  Oct  61 ;  finget  einflBgen:  et  ihnen  eiuoaingen 
Xßietanb  SmoD.  4, 7.  —  ciatfadimf  in  bie Ziefe fiiAn, 
in  den  lohlann ;  wenn  abendi  die  ranne  einsank 
39an(£it2  86;tnfi(l^  jttfammenfiirten:  esaanktind 
fiel  aUeB  ein  Gtielcr;  der  etikette  bange  Scheidewand 
ist  iwisoheu  söhn  und  Tater  eingesunken  ®  (filier 
itoiL2,2.  —  dlHmif  fi4^  in  etioa«  fetten:  last  sie 
Bit  in  dein  nest  einsitian  ^tBlitb  Stob.  42(t;  ein- 
dtian  ins  tehiff  Sri f  sitxet  oor  ew  (bi  bot  Sagen) 
•set^e  (erm.  tt.2)or.;  in  fitterer  Gbc  on^  —  ge» 
fangen  ^l^m  ^entft^;  —  je§^ft  toeroen:  nmb  gunst 
bitten  dort  einnaitsen  Sntber  3, 48«;  —  fi^  feßfe^ 
inndere,  invtteratcere  $  c  n  1  f  $ ;  fest  in  gedfiohtnuse 
einntsen  CteinbaA;  ^rt  einftesessen  alSSbj.  ober 
6nbp.  gern  bon  feg^ften  Oelool^nem:  angesessene 
bOner  des  ortea;  ein  eingesessener,  tneola  ^rif^-  — 

dnlqitOr  nnr  Hnen  €i(  ^<mnb  ober  btlbenb :  einsitnges 
gefllhrt,  sota. 

Cf nfiHranett,  in  cttooS  ftKUinen.  tneh  in  den  rahmen ; 
pfwde,sagtiere;  begrifftauf^enb  den  wagen;  oBneObj. 
fien  anspannen  und  inbr  Uber  land  ®oet$e  WUtbcil. 
1,8;  bon  ^ßerfonen,  in  {Mfdn:  da  spln  ber  disen  ge- 
Tangenen  in  mit  deme  halse  und  mit  henden  und  mit 
fA;en  3)h}fi.  1,237}  flberttogen  —  ifigdn:  den  bnben 
naseen wir beuer einspannen  Wsfcggtr 93alb^.  1 , 298 ; 
fetten  (Segenfa^  ^  aasspannen  1,  emgicl^en:  die  nasen 
eingerannt  6ibtllet  t,344.  —  (EinftiinidV  n>-  Su^' 
tatä  mit  nur  einem  $ferbe  beffunnt  —  dshintinfr 
mit  ftnem  ^erbe  BeftHUmt :  e.  fahren ;  ein  einspänniges 
nreiiidriges  wftgelehen  O  0  C  tj  C  30, 2S ;  f  c^l^ft  fiber> 
ttagcn  einspännige«  bett,  mitwonm  nur  föreme^erfon. 
3n  ätterei  ©ttr.  ÄriegStoort,  einspänniger  reiter,  bem  mit 
rtn^ferb  jnflc'^t;  geteitsretter,  einapännieer  Gtielcr; 
im  SergWefen  einsnänn^,  ber  eine  b(uit. 
—  tinfticmn^  in  emen  «oum  \)fmm,  ge&ngene  in  den 
kerker,  Tt^cä  in  den  käfig,  Bich  in  eine  stnbe;  aU($ 
ebne  Wanmb^^mmg:  wanne  man  de  In  sperrete 
etolle  Qrf.  S^TOn.  jn  147&;  so  sperre  ich  mein  raben- 
kind  wieder  ein  gielftag  $anbf<(r.  3, 80;  ^^<aX.  mit 
2Xlt.  be*  OrtS:  im  kerker  za  entaetiUohen  qn^en  ein- 
generrt  (Stoetze  9anßl.  —  ciffftiUetV  ttanf .  fpietenb 
dnfiBcn;  ein  stuck,  eine  sonate;  ref[.  filidenb  fu$  citt« 
Mlei^Clt,  sich  in  eines  gnnst  Citieter;  ein  lieblich 
iMemd  fener .  .  roielt  elaotrisob  nch  in  seinen  bösen 
«in  ffitcUnb  Ob.  11,51;  intconf.  fpielenb  Sinbmd 
ma^en:  der  demant  ^elet  den  aogen  ein  €tteler; 
in  neuerer  €t>r.  etnlotnett:  wie  wollen  sie  komisch  anf 
den  abgeneigten  eintreten  S^aul  Sorft^.  b.  lefl^. 
1, 177;  hier  spielt  eifteineht  mit  ein.  —  ttK^iKSCI^ 
^innenb  einffigen:  baue  mit  im  flaebi  anspinnen 
Hrlfd;  fpinncttb  mn^fiOen,  sieh,  wu  dia  atfdsBwttrme 
Ob.;  fibmtagat:  d«r  nene  «kfiBUBling  . .  mr  bald 


cingesponnen  und  gefesselt  <9oetb^e  S)uffl.  12;  dass 
die  seele  . .  noch  pni  in  einsehe  nden  eingesponnen 
war  %itttia^  (Srtnn.  138;  so  kann  ieh  mieh  volKg 
in  die  täiuchnng  einspinnen  (eQfe4,27;  Burfd^oS, 
einen  einspinnen,  IttS  ^efSngttit  ßoftn.  —  StoQinqMf  f- 
bat  <5inft>r«^  (2):  einiröache  g^n,  wider  etwas 
thnut  erheben ;  in  utmt  ^t.  ottA  nö^  bem  8a6nm  1 : 
Irtmn  dndi  eine  unnütteUMT«  emspraohe  eininflOann 
iBcIIert  —  diflyrolmf  l)  tronf.  ftsie^enbdnfßgcn: 

einem  ein  mnt  einspreoben  $enlf<$;  das  swerglein 
^raebihrtrosteinVlatenStofenfo'^tt  I ;  3nf.ol6€ubft: 
dnrah  ehispreehen  des  heiligen  geistes  3>.  Stiibto^t. 
3,415;  fprec^enb  ein^renen:  sie  batte  manohnial  ein 
wörtchen  mit  eingesprochen  tSoctl^e  Sinffi.  5.  2)  tn» 

tcouf.  fttrti^cnb  fii^  etnmif^en,  jn  Ounßeu  cntet,  |l^ 

beitaienbcn:  ob^eich  geistreiche  kopfe  fDr  ne  ein- 

•praehen  3}nfB.  13;  gctoBfenli^er  yx  Ungnuftai  dnet, 
^  Mitvf^ten:  d6  lantgiATe  Fredertoh  tn  bfit. 
jE9tim.657;  immerfort  önspretnen,  den  ainspmeh  noch 
■wischen  die  Terlobni^  werfen  SmmermannSMn^l^. 
4, 98.  3)  bcfut^  (ongelel^nt  an  baS  epttStm  beS 
(Bnigefl,  toenn  ber  @aR  eintritt):  ioh  will  ehestens  bei 
dir  einsprechen  GtCinbai^;  siehst  bei  den  bettel- 
Tl^ten  .  .  knndschaft  ein,  wer  so  am  fleierigsten  bei 
ihnen  einspreche  Gallier  StSuB.  2,3;  so  iprech  ich 
heute  abend  auf  ein  gerioht  kamoseben  bei  euch  ein 
Aleifl  gerbt.  Ac  11 ;  ioh  habe  bei  ihm  eiwesj^oehao; 
onib :  auf  dem  rVekwege . .  bin  leb  ba  mwiem  brnder 
eingesprooheB  {effltte®efatta.bel9Iant.  3^2.  4)  auf 
änen  einsimchen,  fftre^cnb  etttflfinnen;  bgt  einr«deB. 
—  einfügen  r  fprengenb  fei^t  mad^en,  flösoh  mit 
sali,  etwas  mit  asaig  €tielcr;  roraen  einsprengen, 
bor  bem  SRablen;  wäBeh^  bor  bem  Sflgebt;  f^rengcnb 
bltbcn:  tief  in  den  fels  . .  ist  eine  grotte  eingespnngt 
Gd^ilUt  Jtantbf  mit b.  2>r.;  im  Sergbon  dngnprengte 
ersart,  bie  ^Bplcn  in  einem  (SefieTn  btlbet;  f^tengenb 
gerßSrett:  den  prinsen  Heraklins,  der  . .  nächster  tag« 
die  ottomanisene  pfwte  eins^wgen  wird  Seffing 
SRinnal,  12;  ieh  flnd«  die  kammerthor  gewalteam 
«ingesproigt  Jtteift  lotr.  Stt.  121;  inttonf.  finettgcnb 
dnnitcn:  mit  dem  pnrde  in  rinen  ort,  anf  die  fabida 
einsprengen.  —  dnOuÜlflCRr  in  etloaS  totinaen:  aia  war 
schon  eingesungen  (in  ben  Sagen)  QoetVSanbeij. 
1,9;  foder  springt  ein,  ht  einem  G^Iojft  ober  einer 
Ul^r;  der  hnnd  sprang  anf  den  wandern  ein,  anfaDenb; 
nnfinnliib  felnrilnde  springen  ins  tbal  ein;  in  neuer 
ftiil>entif4er  €pr.  einspringen  in  eine  Verbindung,  i!^r 
beitreten;  aud^  ftei  er  sprang  als  tänxer  «in,  bertcot 
einen  fefifotben  jeldcn.  —  eiiq^nri^n,  in  dtood  fDtitai, 
balsam  nt  Me  Sunbc;  roeenwasaer  m  ben  ^0  Xbe> 


lung;  ftni^enb  emfeuAtcnf  xeng*  wisehe:  baffir  einan 
anspritsen,  mit  Saffer  befen^ten.  —  (Boftoi^mi^ 
boS  Sinffiri^  unb  boS  Singeft)ri(te:  dnipntaunnn 
machen;  norphium,  als  einspritznng  dienend.  — 
f^4,  m.  boS  ISinfpret^  (bgL  baf.  3):  einem  einen 
einsprneh  thnn,  aticui  aäquiä  interaieer»  €  t  e  1  n  S  a  ; 
ich  mache  einsprach  gegen  dies  t erfahren  dfxlltx 
2)emetr.  1, 31 ;  euispmeh  erheben,  e.  erfolgt;  nngelbB^ 
Ii((  na<$  einsprechen  3:  einapmoh,  besnchnng,  ankehr 
bei  einem  ^t\\^. 

Wtlft,  emmat:  f(6on  a^b.  neben  bem  abbeiBiabn 
®en.  emee  (bgt  ein  6)  auib  einest  (bei  Kotier),  ml^b. 
ebenfo  einest,  einst;  ble  ^orm  ^  jdwnfaltt  (Sntartimg 
fene«  (den.  unter  Anlehnung  an  eine  €n^Iatibfprm; 
t9  bejeif^net  einmal  in  ret^nertfi^  eeb.  nur  in  olterec 
Sfit. :  werdet  Jrs  nooh  einest  thnn  9Ie^.  13,21;  noch 
einst  so  hell  Srodet2,42;  f^toeij.  einist  (Sdaaler), 
noc^Je^t  in  bec  SRunbart;  fonfl  —  jeiÜicM«  einmal, 
auf  vergongen^t  Bejogen:  das  der  tenfel  eineet  in 
der  kirchen  . .  gewesen  Sutl^Ci  8, 185*;  der  da  einit 
so  manche  nacht  mein  hera  . .  geqiUdt  hast  (^CtUC 
15,237;  Ottf  Bntettft  bejogcn:  der  tagen  einiit,  in 
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künftigen,  oftm '2RaaUt;  wenn  einst  loh  todt  bin 
jtIo|3$oiIl,40;  t)gl.  au4  dereinst ;  in  IBettnbttbungm : 
eiiutenB  hinter  Pjxrbas  rttoken  . .  sprang  di«  weit  aas 
ffllMiiitttflken  Seiner  1,236;  «ut,  w  liOr  ioh  das 
ontkel  ipreehen,  einsten  liaadit  Saturn  die  Imiit  211. 
3n  HBIeitungm  unb  Sufasimenfe^tmsm:  ein^  hos 
(Stnp  (Setsongenl^t  ober  ^iilunft)  ^etrtffmb,  nmt,  nß 
bon  Sam^e  aufgeführte  ^ilbuitg:  dieses  mftdohen  ist 
die  holde  toohter  ansers  einstigen  königs  ^Isten 
Vbl<if\.  2,65;  der  einstige  tfaronerbe.  —  etnptOWr  ^eute 
toic  einst,  auf  Strgangen^t  unb  3ulunft  bqogen,  fnifier 
einnnals,  noäf  ©exilier  3unflfr.  IjlO.  —  duftatollfif 
tttf  cb^Ol?  iegogen:  die  einstmalige  Wiederkehr  des 
▼enchollenen.  —  euiftVeflcil,  in  einer  3t»if^aueit,  öots 
(Suflg,  USterbeffen:  leh  will  einstweilen  in  ein«  andre 
gasn  gehen  SÄtUet  4, 189;  wir  bleiben  dnstweilen 
hier.  —  ew^tUig,  Ctt^eUoi  betreff eub:  mm  einst- 
weiligen nnterpfond  ©t^tUec  8, 128. 

CinftimMifen,  in  einen  Se^Iter  flom^ifen,  kraut, 

mehl  nbelung;  einstampfen  in  sohmutz  $[aten 
VotaBafe;  mit  bem  Seifmt  beS  Semii^tene,  akten,  in 
ber  Sa|)iennühl&  —  Stnftimti,  m.  (Sintreten  in  neue 
Serl^oltniffe,  unb  bae  bafur  Segal^Ue  (einstancbgeld)- 
ant^  @^ait9,  Srtnlen  M  foli^cm  (Eintritt:  einstand 

geben,  adiUalea  epvlat  etUbrare  @ttetet;  meinen 
dnituidabntngaiOoctlheS.flftei^T,&;  <Kinßel^ett 
ffir3emanb,lnterMnMo®tieIct;  eintritt  in  bte {ReAte 
än<8  Aänfntf.  —  ete^en,  in  ettoos  1to|en:  alez  der 
domstaohel  eingestochen  iat  Sut^et  nit nuSg.  1, 169; 
Ittoher  in  die  ohren,  onA  ohrringe  einstechen,  fie  fo 
BcfefHgen.  —  etn^eda^  tn  ettcos  fMpn:  einstecken, 
hinein  stecken  infigare,  iramiUere  $enifi$;  degen, 
Bobwert  ($ef.  21,5);  geld  in  die  tische;  wenn  Sie  .  . 
einen  bentel  mit  ttkalem  eingesteckt  haben  3fflanb 
Sroneitp.  2, 3 ;  fibeitXOgOi:  das  müdel  ist  jnst  so  recht, 
mein  gansei  Taterhen  einmsteeken  Stiller  &<£b. 
6,3;  in  filteret  au((i>  änfßgat:  wai  diese  »ttel 
dem  . .  Tolk  Tor  eine  innd  und  gewisse  hoffiBiing  ein- 
gesteckt (hoben)  €imt)t  4,109:  jünger  —  gebnibig 
Binuehmen:  steokta  .  .  die  grobheiten  ein  @oet$e 
SB. äßeificr  3, 2 ;  einen  einstecken,  ing  ®ef5nant9:  so 
lasi  ihn  einstecken  8enebi| SBee^K 4, 1.  —  etRfieheil/ 
in  einen  Ort  eintreten:  einstan  (in9  iclofla)  nnd  den 
orden  halten  3).  ©tfibte^r.  5, 1 04 ;  [i^Xtc  in  eine  Stellung, 
ein  Vittt:  der  amtmann  ist  noch  nicht  eijurestanden, 
der  kneeht,  diemagd,  wird  bald  einstehen  »belung; 
als  8firae  ober  €tdwectc«ter,  tax  einen;  iahstdie  flir 
die  Wahrheit  des  gesagten  no;  er  iat  mit  seinem  Ter- 
mOgen  für  ihn  etngeitanden;  Den  Slingm,  —  tnne 
fielen:  aaf  des  glQckee  groezer  wage  steht  die  Eunge 
selten  ein  ^oet^c  1,144;  bon  b<r  3ctt,  —  bebor» 
ßeBen:  die  einstehende  messe  Sint)}!.  2,183;  die  ein- 
stehende gebart  Goethe  39, 47.  —  (ginft^tr^  m.  ber 
fSr  jemonb  einfh^t:  nomentlii^  SteHbertreter  einet 
Solbotcn.  —  mfcäSim,  hnnUith  einf$Iet<hen,  refl.  sich 
in  ein  hans;  übertreten:  sich  in  die  herzen  einzustehlen 
SBietanb  JtCelia,  tSntt  45.  —  tbi|lc^  itt  einen  91aum 
fictgot,  ins  bad;  ©fjrii^tDort:  wer  coit  einstäget,  der 
ba^  erst  ansz  $enlf(h;  er  sti^  ein  in  den  wagen, 
sog ;  ohne  fRaumbepimmuiU) :  doch  als  sie  einstig 
^e^fe  3,271;  8btf  bee  @dfaffner«  an  bie  9teifenben: 
einsteigen! ;  alfl  in  ein  hans  einsteigen  ©tieler. 

—  dirptKCK/  in  einen  Ort  ^Ilen,  buoher  in  einen 
schrank,  waren  bei  jemand,  jnnt  Äufbetoohren,  rieh 
in  den  stall ,  |uc  äßoß;  bei  3Sgem  ein  ^agen ,  baS 
©tefljeug  um  ein  SSilb Jnäfen;  sein  pferd,  seinen  wagen 
einstallen,  bei  einem  lüiirte;  des  ^ts  pfert  ta  stellen 
XBd0t  4, 186  (b.  1339);  es  mur  lohrai  ipsi,  als  i«li  in 
Besenheim  pfsrä  einatdlte  ^attJft  2>ttffi.  11; 
$ier  bielfoi^  ohne  DBi. ,  —  einld^ren :  stelst  bd  eim 
wUrtnir  herbeig  ein  Stdtam  ^ilg.  32  >;  jeder  fremde 
irird  anagefk^,  wo  er  «iasteUeT  S^illeT  ffieSIo 


2,15;  —  leute,  gur  ÄrBeit;  rekruten,  itt9  ^eer;  der 
meister  hat  einen  neuen  gesellen  eingestellt;  —  refL 
sich  wo  einstellen,  einfluböt:  ich  wil  . .  mich  bei  dir 

einstellen  Sntf^Ii»  «mal  247;  au(h  bon 3it^i>it^r 
2)ingen:  es  stellten  nch  erbrecnen  nnd  bampfe  ein; 
wo  b^iriffe  fehlen,  da  stellt  ein  wort  zur  iwhten  nit 
nch  ein  ®oethe  ^O^^r  —  etwas  einstellen, 
hBren  bamtt  (entßonben  au8  bem  einstellen  ptt  9biM 
unb  jum  StufheBen):  so  mag  man  das  gerioht  «nst^ 
Seiet  3,  615  (15.3hO;  <^  btloherBohreiben,  tranren, 
krieg  einstellen  Stielet;  die  arbeit  einstellen ;  er  hat 
seine  Zahlungen  eingestellt  —  ClUfttlimiOlf  ftonmenb 
in  ettoaS  fm^en  ober  befe^gcn,  arme  in  die  seite, 
hölzer  in  eine  Öffnung.  —  etofttmiacnr  in  SWufil  jÜmmen, 
ntuftlolifth  f&gen:  ne  stimmten  alle  in  das  lied  ein; 
bertragen  in  S3qug  auf  ®ebaiden,  äjt^erun^en,  ^anb« 
lungen :  einstimmen,  zustimmen,  gleicher  meinung  sein 
$en({(h;  dasz  er  eine  einstimmende  gattin  finden 
müsse  ®oethe  Sahlberh).  2,  7;  sie  schienen  jetzt  .  . 
in  seine  schwermnth  einzustimmen  Stiller  ^h^l<^ 
5,6;  $art  eingestimmt:  (mie  fein  $en)  eingestimmt 
mit  jeder  Schönheit  sei  Seffing  9iath.  2,3;  —  un? 
geto^ntiilh  ="  anfKumien:  man  hörte  die  tritte  des 
einstimmenden  tanzes  ®  eu  m  e  m.  ©Ommer  137.  — 
rinpimnigf  (ine  Stimme  habenb;  mufilalif(h  einstimmig 
lied  mono^a  Gtietex;  übcitcagcn,  ohne  abtbel^enbe 
Stimme:  einstimmige  amtsgenossen,  er  ist  mit  mir 
einstimmig  Stein badhr  ^itinunig  wählen,  vemr- 
teilen,  fräspreohen,  bewilligen,  ablehnen;  das  ganze 
coU^um  habe  einstimmig  beschlossen  Kaufe  $S^fie 
1, 168.  —  güipiiumlflWt.  t.  ba9  ^infümmigfein;  e.  des 
gatanges;  es  herrscht  e.  in  der  benrteilang  des  £allea. 
—  eittMdi;  nmbbentfth  —  einbmlen,  kaohan  in  den 
kaffee. 

4HaftMig,  nur  ^en  Stod  Ibobenb,  bon  ®eb5nben.  — 
etnßoiifci^  in  etloaS  fto^ifen,  tabak  in  die  pfeife,  speisen 
in  den  mund;  weil  seine  korpulenz  in  seinem  bett- 
kasten  wie  eingestopft  war  @enme  nt  Sommer  146. 
~~  einpalai^  i)  Popenb  in  etloas  brinsot,  pfthle  mit 
der  ramme;  a{8  SBfrtf(haftd'=  unb  ^etberbstbort,  kraut 
nnd  rQben  einstoizen  Stieler;  pnlrer,  batter,  in 
SSffec;  beim  Sohgerber  leder,  in  bte  Anje  fe|l  baden; 
bei  SRourem  eingestoszene  steine,  bie  hoib  in  eine  be« 
nachbarte  SBonb  hineinragen,  um  ben  SSerbanb  mit  biefet 
hecjufleaett;  in  fiterer  ^r.  bon  ©(htoert,  einßeden:  ir 
hemn,  etoszt  nun  die  sobwert  ein  gopn.  Sf).  462;  XCOf 
finnliA:  das  man  anoh  in  (ihnen)  einen  aohreeken  ein- 
atosz  «bentin  l,  438;  sties  in  wider  ein  herz  ein  542. 
2)  eilübärt«  po6en,Jio§^enb  jer^ren,  thure,  die  maner 
mit  aturmbOoken  Steinba^;  der  wind  stiesz  das 
fenster  ein  ebb.;  das  kreuz  des  fenaters  eingestoszen! 

jeicifl  «äth^.  3, 13.  —  cinftrdthcii,  l)  tranf.  in  ettoaS 

fhei^en,  brei  dem  kinde;  so  machet  im  diu  swester  ein 
mnoseltn  nnd  strichet  im  eht  tn  Serthoib  1,  433; 
eim  kind  das  mns  einstreichen  @arg.  31;  bei  Bogels 
jhHem  lerehen  einstreichen  eintreiben;  geld,  in  ben 
iBeutel  Sticler;  von  acht  tausend  tbalem  ..  die  Ihr 
eingestrichen  habt  3f  f(anb  Spieler 3, 6;  tu  fitterer  S^jr. 
OUd^  unfttmlii^  einstreichen,  unterrichten  $enif6;  bOs 
her  ioh  will  dir  es  einstreichen  Sbelung  (—  vS^  toiH 
bid^8  lehren)  brohenb,  im  SoHemunbe.  2y^uitranf.  bei 
3Sgem,  htihner  streioben  ein,  bienn  fte  aBenbfl  9}al^> 
Tung  fud^enb  onf  bie  gelber  follen.  —  ciuflceliciv  prei* 
teub  einreben,  einem  etwas.  —  tin^ccnettf  fheuenb  etn^ 
legen;  al6  Strtf^aftStoott  dem  rieh,  Streu  im®talle 
bereiten;  ftrenenb  einmif^cn,  blumen,  nli in  nne speise; 
mit  turnen-  nnd  wieeengrün  nnd  eingestreuten  senn- 
hiltten  .  .  bedeckt  «iSmard  8rief  1863:  übertragen, 
mnstrewen,  anreden,  anwerfen  $enif^;  bemerknngen 
in  die  nntorhaltung,  geschichtohen  in  den  rortrag  ein- 
streuen; wer  hat  dir  das  eingestrent  (eingegeben)  abe» 
(Uttg.  —  etnllcti^  ™-  ^  <Ei»fticii^;  beim  Sthtoffet 
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Qinft^niU  am  6<WöffdJart  imb  am  SKegd  bcx  S<^I3ffer; 
Otit^  Sl^nlicM:  cinstnoh  fUr  den  fau  des  konu  lam 
9eto^t)  3ttpT.  2;  im  «erateefen  eiBctriehe  bic  fiifiec 
quer  aber  bem  Si^a^t,  tvo  bte  €dttntimntn  cingef^Iagcn 
tDcrben.  —  dK0ma,  ixt  einen  Ott  ftcBmen:  wauei 

ttrOmt  in  ein  beiden  ein ;  bgt  OU^  imtei  aoHtrömen.  — 
etofbiMcreM,  ^bietenb  etntirSgeii,  etwis,  einem  etwa«; 
wie  man  ein  etuok  in  aeene  tetit  und  einatndiert  ^tt^s 
tttj^jjgttan.  197;  nfL  sioh  in  ein  fach  eimtttdiwm.  — 
(bqUbMQlf  ffinnod)  clnbchtgett,  anf,  in  den  fUnd; 
■tUrmeten  einmttÜgUoh  tn  jm  «in  Xp.  ®ef^.  7^  S6;  Ihr 
■eid  «ehr  kllhn, . .  hier  wider  die  erlaubnia  euunitOrmen 

€4iIIei  aR.ebtart  4.  6.  —  Ciii^nfS,  m.  ba«  QiiK 

flflqen:  e.  eines  tomeB,  geMndea;  hohe  mauern  drohten 
den  einstorx  ®oet^e  30,322;  wiederholte  einstUne 
von  baatnlen.  —  ib0x^  in  £rfimmet  ßiiiien:  der 
tonn  stQrtt  ein;  ttber  den  sohntt  der  eingeatunten  . . 
decken  9oetl^e  30,322. 

WtIteMten.  in  mooS  tonnen,  brot  in  wein,  feder 
in  die  tinte;  opnc  SNAtmigSangObe:  dem  ioh  den  biaaen 
dtttandM  vnd  gebe  30^.  13,  26;  dM  brot,  die  feder 
dntHolmit  eiü^gietanohtar  bwen  €ticler;  frei:  in 
Itturflnt  düe  gUeder  eingetauoht  @4ittei  @emti[e  200; 
iat  er  ao  gana  in  tiefiinn  eingetaaoht  ^e^fe  3, 150; 
intronf. :  (wir  Ser^)  ateigen  auf  mu  grUnen  aaaten, 
tanohen  in  denhimmel  <inU$lanb376.  —  etRtSXf4lClf 
totlf^enb  in  feinen  Veftb  bnnsen,  waren;  Bena,  naoh- 
dem  sie  von  Amanden  den  namen  aingetauaoht  tBit» 

(anb  Ob.  6, 30.  —  eiliteUctr  in  Zeil«  seticsen  mtb 
Ctnotbnen :  felder,  stadt  in  aecha  thaile,  fataler  in  viele 
arten,  ted«  in  etliche  sttteke  it.f.lO.  ®tein&a($;  ba- 
grifibn  wir  Ideht,  wanun  die  raogordnnng  nnaerea  aenali 
naoh  blinken  öngethdlt  Bei  Öoetl^e  2)1^.  1;  ottSeil 
Cinorbnen:  er  wurde  in  die  komptmie  des  hanptmanns 
Z.  eingettilt  —  tbxt^nu,  m^b.  in  tnon,  beutifen  bag 
cittee  ober  ettnos  eiidommt;  tton  @a^,  cinrfinmen: 
mfete  aeinen  knechten  nnd  thet  jnen  seine  guter  ein 
9Ratt!^.  25, 14;  das  Und,  das  da  ans  eingetan  haat 

Xbcntin  1,238;  in  einen  %anm  bringen:  das  hew 
anüton,  rinfaagenf^enif^;  der  eii4[ethon  herbat  Ab. ; 
der  wdn  iat  öi^ethon  <&ai%.  173;  Tieh  «inihan,  in  bcn 
CtoU;  uon  aiteiif6m,  gefangen  fcffcn:  ieh  laü  miah 
dnthon  S ttt^Ci  9r.  1,  &8Bf  ttuterjo^m:  einen  ein- 
th8n,  in  «in  bookshom  (wie  man  ^ritdtt)  awingen 
SRaalcr;  nmraohnnt  sie  (bic2)ime)  wild,  doch  bab 
ieh  schon  wildere  eingetban  IStelanb  Xmftb.  15, 16; 
itfL  bei  35gem,  >ich  einthon,  fiA  bergen;  huhner  thnn 
ai^  «n,  toenn  Ite  ben  ^en  erbliden.  —  eintiimeNr  tn 
ben  £nitn  fierfen :  der  eine  ward  in  England  eingethUrmt 
Urlaub  1S9;  einen  laief  .  .  laut  weichem  er  wirklioh 
eingethormt  war  Jtellcc  ®dbtD.  1, 186.  —  efartÖRig, 
nur  <incn  Xen  (obenb:  (Sienen)  Büt  sosi  äntsnigem 
anzren  @etbel  5,  96j  feit  »or.  3^.  Betbeutf^^ung  bon 
monoton  mit  bem  8etfinn  bes  ermfibenb  SinfSrmiaen: 

eintSnige  periode,  im  nmgaog  sehr  eintOnie  sein  Vbe^ 
Inns;  eintönige  woehen  und  monde  ®etbel  1, 129; 
der  dcade  eintönig  ritomell  fie^fe  3,  296.  —  (Ein^ 
timigfeil,  f.  eintSniget  föefen:  die  eintonigkeit  meiner 
lebensweiae  sa  Korutb  fiiiclanb  8ri^  3,  3;  der  . . 
▼arlanf  der  wdtgMahidite  feigte  ihm  in  entsetalioher 
ontOnigjkdt  steta  daa  nKmlioh«  tmnrige  Bchanspiel 
Zieitf^f e  3, 102.  —  mätM  m.  «ünfd^Ioa  bee  «e= 
ttätS  3. ailOf.  13,48.62;  bgtwntrag.  —  Cfctal^f. 
ObeteinjHnmmng  ber  gkftmtung,  ginigfeit ;  a^b.  eintraft! 
(einfelti  enti  eintrafti  @toff.  1, 61, 16),  mit  treffen  ju= 

fommenl^ngcnb;  mifete  gorm  beruht  auf  bem  mnb. 
eindracht,  tn  bem  auf  nb.  SBeife  cht  ffic  ft  fl^t  unb 
toüäf^  in  ber  9Ie4t9ft)r.  Ubereinlommen  unb  Beitrag 
bejeic^nete;  in  bicfem  te4nif<$cn  Sinne,  ben  in  alter 
^o^beutfi^  ®t)r.  fonft  einunge  tolebergob,  fe^te  eS  fid^ 
neben  bem  fiteren  junS^fl  aI9  eintraht  äependentia, 
«wo  (nt$b.  «66. 3, 7«)  fe|i,  unb  erlangte  feit  bem  16. 3^. 


imfere  l^tige  allgemeine  ndrenuN  der  ehriat- 
Uehen  eintraeht  Sut^et  Mt  8u«g.  6,  481;  antnwht 
daa  kleine  mehrt  $cntf($;  ao  lebten  sie  in  eintnudit 
manches  jähr  SBielanb  Ob.  6,46;  eifersncht  hatte 
nnsre  «ntraoht  serrissen  €(^lUer  1,1;  t)erfBnIi<fi  ge« 
fagt:  bolder  friede,  aOsie  eintraeht,  weilet . .  aber  dieser 
Stadt  Olotfe  330.  —  etitfrS^tig,  eintratet  jeigenb,  über» 
einßimmenb,  in  mnb.  8te|ttftir.  ^draohtich,  eindrech- 
tieh  ein^tg,  feit  1(.  3b.  mS^  %ttä^.',  eoneon  dn- 
treehtig  2)icf.;  wU  eneh  ein  «intreditig  hert  geben 
^.11,19;  ward  anohelntreditig TOB  «UoibeaahioaHn 
1  aSacc  15,  36;  daa  brOder  eintreditig  bei  einander 
wonen  ^.  133,  t ;  eitoetteitc  SbbeAionotm  eintnohtig* 
lidi:  jm  dienen  eintrechti^ch  2gl(t^.Z,9;  wandert 
alle  drei  eintrilehtiglich  znm  thore  hinana  Aetler 

Selbto.  1,228.  —  fSSttm^^  {■  ehttrScbttge«  föefen: 

coneordia  eintreohtikeit,  eintraabtikait  2>ief.;  die  ein- 
treehtigkeit  der  lere  foddeni  9ntl^er  I3l.  3, 362.  — 

tOfi,  m.  $anblung  bcS  etntcagens  nnb  *Sittge^eneS: 
e.  in  ein  bneh,  regster;  ^e  eintrage  der  reonnong  sind 
hlioh ;  einen  öntrag  ans  dem  aparkaeaaibiidi  erheben; 
bei  Sebent  iSinf^lag  bes  ®eb>des  JbgL  ba9  9Ra8c  con- 

traoht) :  der  aintrag,  das  gam  ao  in  den  wttfal  g^reit 
und  eingewttben  wirt  SRaalcc;  ht  SIterei  ^t.  gnnnl 
In  unfinnlii^et  8eb.,  —  in  eine  6ai^  eingctragena; 
fötberfpnub,  Simcbe:  eintrag,  iTtürjwHo  SRaaler; 
thet  gar  nl  eintreg  2).  ©tfibtei^r.  2, 338;  $inbemi«: 
eintrag,  diffteuUat,  impaditio,  obstacutum  ^ettif((; 
eintrag  and  schaden  Gcbottel  627;  in  ber  biS 
Üblt(^ai  Sonnet  eintrag  uion:  einem  in  seinem  rechte 
eintraf  thnn  Stcittba^;  batraiditnngen  . .  die  einer 
freien  bnteiMteher  eintrag thaten  <8oetbe2>sffi.  II; 
im  16./17.  3$.  au4  —  fti^oi,  90otnn:  der  gottlosen 
eintrag  ist  ein  aoaigeben  $enif^.  —  etetmgeBr  in 
einen  Ott  trogen,  n^b.  tn  tragen;  in  fhtn]i(^  81^.: 
keine  last  traget  durch  die  thor  sa  Jerosalem  ein  3cr. 
17, 27;  ein  holxhaner,  wenn  er  mit  seiner  tma  . .  ein 
klafter  holi  kleinmacht  oder  eintragt  8f  Smard  Kcben 

1,  92;  bon  Sienctt  unb  Kmcifen:  ^agent  ein  honig  und 
wahs  ätegenberg  289;  mit  gr^emTleis  arbaitent  n 
(bie  Xmrifen)  nnd  tragent  ein  301 ;  teAnif((  bim  XBAem: 
aintoagen,  euwliben,  äiteawr«  SRaalcr;  griAe  oattone 
. .  woder^wehlag  trodun  angetragen  wird  9oti^t 
SBonberi.  3, 5;  in  ®Ia«$ötten,  ®Ias  in  ben  IHÜ^Iofen 
tragen  (toaS  burdb  ben  eintrager  mit  bem  eintrageeisen 
gef^iti^t);  bilbli^:  ägene  kleine  erfindungen  .  .  da» 
xmsohen  (itoifi!^  ben  ehteS  2>tama8)  einxat 
greiftag  €nnn.  252;  in  filteier  &px.  —  baaluifd 
merfen:  wenn  du  nicht  gewinnen  kuist,  >o  tn^  had 
ein  Sttt^et  3^451*;  einem  ein  gebroidien,  hindemng 
ttntragen  ^attauS,  DgL  bom  oben  äntrag  —  (Sin« 
rebej  —  onberS  etmi  in  ein  onoh,  regüt«  eintragen, 
(Äteibenb;  mit  eigner  band  ins  tagebnoh  einbagen 
etetnbatt;  diesen  (fßed^ftf)  wollte  ich  . .  nnter  die 
EU  ratihabirenden  Sebalden  eintragen  lassen  Seffing 
äfZtnna  4,  6;  die  gwenwärtigen  besitser  sind  .  .  im 
hTpothekenbaohe  nicht  eingetragen  SrebtOg  €00 

2,  335 ;  eingetragene  genossenscbaft  (in9  S^entlu^  8tes 

Sifler);  —  eintragen  =  einbrit^en.  9miiax  bringen: 
iewein1>e^e  tragen  viel  ein  Steinba^;  *u 
eintagwol  einiatiagenT  ^ageborn^ob.  1, 50;  sol- 
ches arbeiten  tr^^  nichts  ein.  —  rtnfrftBli,  na$  bet 
legten  Beb.  Ben  «ntiagen,  9hi^en  btingei»:  eintrSg- 
liche  ämter,  handlang,  landwirthsofaaft  Stciuba^r 
was  mir  eintrBglidi  iit  ebb.;  ne  (ble  €tdlc)  ist  anoh 

einträglich  genog  8ef fing  Srief  1770.  —  eüütBitftn, 
fli«  Stauf  eingießen,  einem  etwas;  f(^ott  fdt  bemSR^b. 
biMic^  »crtDenbet,  —  einen  bügen  laffen,  bergdtm: 
mtn  herse  wirt  mir  niemer  ttO,  epi  werde  in  in  ge- 
trenket  Strg.  390, 6;  dass  mir  der  mohr  den  aohrOeken 
. .  wieder  eingetränkt  hatte  6imt)t  1,  277;  ihr  . .  aoUt 
ihm  daa  eintränken  64i(lci  gicSto  2,  8;  aobwOrt,  ce 
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nttohiteni  ihnen  einiatrttnken  ^etffe  3,70;  —  Bei 
Sßokm  einttftiiktn,  Seintooitb  mit  Seimteaffo:,  vor  9bu> 
legang  bct  <2(niiibcf,  icSnlen;  bei  SAmeunn  äfZctaSe 
in  Utaa  fläfftaeS  aßetoU  bringen,  bamu  mäf  jene 
[(^rndaen.  —  ctntiRfdNr  trSnfonb  in  ettoas  bringen» 
balsiin  in  die  wnnde;  ftSl^  «iBtrtafen,  «twar  auf* 
tröttfen  SR  aal«  r. 

#i«lnffai.  iä  ein  3iel  treffen,  flbereintreffen,  Btu 
(tnflimilioi:  die  gleiehninen  pfl^n  nicht  in  allen 
ttneken  «iunt^en  Sntber  i».%6enbnt.  t&28;  die 
ndurang  trifft  genau  ein  SIbeluna:  swei  penonen 
treffen  mit  einander  ein,  im  Urteil  tbo.',  je|}t  tior  sa- 
treffen  jurfidfgebrSngt;  —  in  Qr^Ouna  g^en:  ee  trifft 
nicht  ein,  waa  er  ügi  €tic(er}  die  weisaagooK 
^  Ab. ;  daai  meiiM  beaorgnia  nioht  eingetroffen  8  e  f  f  i  tt  g 
Sool  28;  bdm  tinfaeflbn  tinw  ahnnng^oetfieSlwSB. 
11;  —  »Ott  9eifnutt  tmb  Gtiifym,  in  einem  Cite  on» 
loiiges  (J$  Dom  RAttatiii^ttSMa  einige  Atititx  aufs 
oebro^t*  9  r  i  f  4) : loh  treffe  bU  dem  kOnig  em  €>  $  i  Ue t 
KoA.  l,S\ der  brtntigam  iat  eingetroffen  $cif  f  e 3, 104; 
tnidiB,  naehriohten  und  nodi  nicht  eiogetioffen.  — 
rintreftei^  in  einen  Ort  treiben;  bom  Si^,  eS  in  ben 

@tan  bringen:  ist  noch  nicht  seit  daa  rieh  einiutreiben 
l.SRof.  29,7  (Bgt  aoitreiben);  bei  33gem,  buhner, 
in  bot  <&atR,  ^u,  in  ba8  urnftellte  3agen;  babcr  einen 
eintreiben,  in  btc  üttge  tniben:  lie  treib  jn  em  Ki^t 
14, 17 ;  Panloa  abrä  ward  j«  mehr  kxeMger  nnd  trdb 
die  jaden  ein  Wp.  Oef(^.  9, 22;  ich  werde  mioh  Ton 
ihm  nicht  eintreiben  laami  @ tieler;  Sie  mOohten 
sonst  .  .  durch  den  angenichein  eingetrieben  werden 
8ef  fing  SRifog.  1, 5,  j^t  Mroltet:  bilblii^  ou^  forde- 
mngen  eintreiben,  burq  treiben  ipren  (Singang  fterbei 
führen;  eintrräben,  geld,  aohnlden  gtififi;  Ton  einem 
menaehen  . .  steuern,  zehenteo,  opfer,  oder  jura  stolae 
tintrnben  Sielanb  S^fo.  4,1;  mein  ansstehandes 
^trüben  Äelter  6clbtD.  1,285:  —  mit  Oettott  in 
eine  €teUe  gtoängen,  önoi  luml  ins  hols,  pfähl  in  die 
erde;  bd  «crbenileder,  insl^fag  t^en;  biOiD^: 
ich  mus  jmer  aol^  nntersoheid  beider  reich  einblewen 
und  einkewen,  eintreiben  and  einkeilen  8tttl^er  6,  IM*; 
einem  etwai,  mo^,  bag  eS  fi^  tA^t  m^t  rfi^rt,  feßs 
legen:  snnat  wirdt  er  dir  den  geil  eintreiben  16SBaIbi9 
fSjop  3, 86;  mit  unbefHmmtem  es:  daa  sind  mir  trotrige 
grobe  Leute,  denen  will  ich  es  eintreiben  3lSott^eIf 
Uli  309;  —  intranf.  daa  aohiff  treibt  in  den  hafen  ein. 
—  CiRtldtif  1)  itttntttf.  is  ctttCtt  Ort  treten,  ml^b.  tn 
tretoi:  kam  Jhena  nnd  trat  mitten  ein  3o^.  20, 19; 
beide  treten  ein  flatcn  WütiSH.  h  282;  wenn  dein  fits 
nr  atad  eiatrit  1.  ftBtt.  14, 12;  ins  hau,  nun  thore,  in 
einem  Antreten;  tritt  ein  an  dieaer  aehweUe!  U^Ianb 
95;  sah  ihn  .  .  in  die  schmale,  rondbogtge  thUr  ein- 
treten £e9fe  far.  1,237;  fi^  ttiti»r(affenb,  einleBrenb: 
treten  Sie  ein  wenig  bei  mir  ein,  (Bfli^e  QintobunQ; 
daia  Winekelmann  .  .  bei  Oeaem  eintretöi  wUrde 

Ooetbe  2>uIB.  8;  in  bte  Srbe  treten,  beim  35ger  wild 
tritt  ein,  menn  c8  Sfiuren  (itttCtlSfit;  auf  einem  engen 
pfHla  adnitt  tw  aohritt  in  die  Aiautapfen  der  Tor  ihm 
her  gehenden  wahrlieit  einntreten  SBulonbl^.  6,6; 
on^  — •  einl^  treten:  treten  nns  schmoek  nnd  statt- 
lich ein  exilier  SBoHen^  Sager  5;  —  mtfinnliAer, 
bon Jlitpfittben,  (Steigniffen,  ols  neue  ummen,  ft^tbar, 
medSax  toerben :  in  den  letiten  tagen  wnden  grewUehe 
leitnng  eintreten  2.  £im.  3, 1  Variante;  der  winter  ist, 
die  hundstage  sind  eingetreten  C t i c I c r:  finnli(^  ns^ : 
wenn  die  sonne  in  die  wage  eintritt  Steinba^;  ut 
neuerer  Gipr.  fe$r  «erbreitet  nnb  mannigfad^:  die  nacht 
tritt  ein  Osetbe  S3i».^,T;  die  nothwendigkeit  trat 
ein  Gt^itlCt  8, 14;  dm  miareratand  ab  nicht  ein- 
getreten ansnaehan  Sied  gef.Stei».  3,60;  abatiaaninngen 
der  bundeareraamnUnng  ponktlieh  eintreten  n  laaaan 
frengentS.  1,218;  wenn  der  fall  seinea  todea  ^ 
tritt;  Mn  Vcrfonen,  geitlit^,  in  ein  Kltcr  treten:  «r 


tritt  in  das  fnnbigsta  jähr  «n  Gtteler:  ber  neueren 
ept.  er^  ael^ilrt  bie  8«b.  be«  treten«  in  einen  «erbonb 
an,  3iierß  bet  Sbelung  aI9 jumal  obei^eutfii^  unb  onS 
bem  gemänen  Seben  aufgefä$rt:  der  ne«e  ^lohter  ist 
noeb  nioht  ungetrrten,  die  magd  wird  erat  morgoi 
eintreten;  aBet  feit  BOT.  31^  aong  albemcin:  in  einui 
orden,  eine  geseUschaft,  Ina  neer,  au  mitgUed,  gaat, 
fretwiUiger  eintreten;  neu  eintretenden  mitgliÄleni 
ftfi^ncr  1,52  (bon  1743);  da  wirst  .  .  in  daa  mini- 
stennm  eintretui  €AiIier  Jtab.  1,7;  fot  einen  ein- 
treten, peObettretenb,  bQrgenb:  da  tritt  kein  anderer  fUr 
ihn  ein  föaQcnfl.  So^er  11 ;  eintreten  in  eine  beratnng, 
in  ber  €>4)Od3  auq  auf  einen  antrag,  ün  begehren, 

barfiber  bte  Seitonblunfl  eröffnen.  2)  tranf.  buri^ 
Xieten  in  einen  Ort  bringen,  kraut,  atmen  kohl  (in 
rät  Seif  1^;  die  wnneln  umher  ^treten  (in  ben 
Oooen)  9teinba4;  sich  einen  nagel  eintreten  (in 
ben  fful).;  bnr^  Sreten  einta>5rte  bringen,  schuhe,  pan- 
toffeln  abetung,  bnr$  SimoSctStreten  be*  $etfen> 
(eberS;  tictenb  jer^Sten,  dem  fasi  den  boden,  die  haus- 
thtlr,  einem  den  köpf  eintretten  9lif(^;  die  treppe 
eintreten  Xbelung.  —  ^atJ^äftttu,  mittel«  Irif^ter« 
einflSgcn:  laas  uhs  wider  eingteszen,  eintonnen,  ein- 
träohtern  9arg.  1&8;  fibertraaeu  -=  bem  Gebfi^tniffe 
oba  SaffnngdbermSgen  ein^it^gen:  ich  kan  ihm  daa 
nicht  eintrichtern  {|rtf(^^  hier  wnrd'  nna  denn  Tir- 
gUius  gar  fleiasigeingetnehtert  GcnmC(Beb.l31. — 

(gintriti;  m.  ba9  Sintreten,  in  »erf^iebenen  eebeutungen 
bet  Seibumd:  e.  in  die  stadt  6teinbad^:  beim  em- 
tritteins  hans;  ein  schlieaser  lad  sum  eintritt  Ooet^e 
28,219;  antritt  des  sommers  $rif($;  bei  eintritt  der 
schonen  jahreaaut;  e.  einea  faUes,  einer  notwendigknt; 
bei  aeinem  eintritt  in  daa  männliche  alter  Sietttttb 
goD).  @t>-  9;  i>u  beer,  amt,  in  einen  ordoi  n.  0.; 
OlÜb  —  Sintnttfre^t:  eine  mark  fOr  den  eintritt  be- 
Siüilen:  heute  ist  freier  eintritt;  3rtll<!^,  »  (SintrittSs 
ronm:  eintritt  dea  haases,  vuHbulim  Stielet.  — 
(Eia&Ut^gcI&r  P;  gctb  ffir  ba«  Sta^t  in  einen  Xanm 
einzutreten.  —  rintPMftcn^  jnfommenttodneii,  tcoAienb 
ein|(^rum)}fctt:  tinte  iat  eingetroeknet;  ein  mensch 
trocknet  tön,  flbettragen  auA  in  9e|ug  anf  (Beiß  unb 
^erj;  der  beoher  trocknet  nicht . .  em  ffiielaub  Ob. 
4, 34.  —  dntcillfCln^  in  txop^m  cinfIBgen,  einem  anmei; 
wann  uns  die  sohenken  den  wein  mit  kleinen  beoherlin 

eintropflen  ^iSlii^  6tob.  141.  —  eintBBfta,  itt  cinc 
SIQfjigleit  bringen,  —  etntandcn,  i^t  in  lomlgcr  ae> 
to^uer  K^:  »der  eintunken  abelung;  brot  inweb. 

VtoAle«,  fibenb  cintemcn,  rolle,  munkatnek;  nfL 
lieb  ai^  etwas,  in  einer  fertigkeit  einüben.  —  tHwttp  t 
in  neuerer  Bpx.  feiten  unb  bit^terift^  —  einwuig  (f.  b.): 
dieee  einung  49oetbe  SMÜxDd.  1,4;  tn «ttrer @bt., 
Mt  eintracht  —  tmtümtM,  in  einen  A5rt>er  ober 
Serbonb  einffigen,  Verbentfc^ung  bon  ineorporan^  feit 
16. 3$.  (filtere  gormen  inltben  tmb  Terltben,  verläben): 
d;;  jr  widerumb  unter  die  tentschen  einverleibt  worden 

äitttacef  1,394;  der  fruchtbringenden  geaellaohaft 
iverloibt  werden  6 titlet;  wir  rufen  nein!  nnd  aber: 
n^!  n  solchem  einTurtoiben  (eincS SanbcS)  ®eibe( 
2,84;  ee  fehlt  nur  noch  die^Terleibung  Seumc 
m.  Sotnmer  10.  —  SinbUMlnnnr  n.  Seni^mcn  in 
fitntgldl^  gnte0  SctßfinbniS :  dnTememen  haben  £  o  9  an 
1, 14, 39;  um  daa  persOnliebe  önTemehmen  mit  dnigen 
meiner  ocul^n  niwit  nutzloa  aufs  spiel  su  aetsen  %reu|en 
iS.  1,252;  das  gute  praaOnUcfae  einTentehmen  oadurai 
lu  stUren  nteiftag  «tton.  198;  sich  ins  einTemehmen 
setien,  fii  toerpfinbigen.  —  valK^fasSm,  f.  einver- 
atehen.  —  winlKiffistaitf  n.  gnteS,  emigeS  «er^finbttit, 
Xbelttttg  oIS  nrftnMB^c«  Aansldtooti:  in  tiinem 
guten  ainveratandnuae  Iwen ;  daa  geheime  einTeraOndnia 
iwiaehen  Hakim  und  der  atdiOaen  Zemnid  ffilelttttb 
Sonif^m.  47.  —  dMKtMen,  berfiden  ju  aner  SXd> 
wtng,  iirf)>ifing1i4  ftoniieitMtt  be0 18.3|.  (Xbelung); 
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xefL  noh  mit  einem  Uber  etwaa  einTerstehen ;  wird  et 
nicht  UberflUang  sein,  mich  Uber  diesen  sweok  Ihrer 
Stadien  Mlbtt  Torher  mit  Ihnen  einzuTerstehen  Stiller 
9,80;  l^ftger  boS  ^art  ^rSt:  einventaaden  sein, 
mit  jemand  Uber,  wegen  etwas;  darin  bin  ich  ganz 
•inTeratanden;  beide  sahen  einander  mit  einvetstan- 
denen  blicken  an  Stelanb  Stttft  3,9. 

WtttpaAffOr  toa^fenb  in  tXaoS  ßelcmam:  das  du 

solche  pfeil  nicht  stecken  ond  emwaenaen  lassest 
Svt^et  5^380*;  nagel  wSchst  ins  fleisch,  bäum  in 
die  erde  tan;  bilbR^:  eingewaohaene  irrang  (Sutjbei: 
»,99*),  eii^ewachsener  trieb  (Si^ilTet  Sallenfl.  Xob 
2,2).  —  eiiloiign^  toSgen  xaUb  in  einen  ec^SIttr  t^nn: 
dn  wegest  dein  gold  und  silbex  ein  28, 29;  lefl- 
im  to&at  btein  fl^en.  »cmthibert  toerben:  w  wOget 
sioh  diemal  etwas  ein  Xbclung,  mit  bem  ftüf« 
m5nni[$m  gem.  einwage:  zwei,  drei  pfund  einwage 
auf  den  zentner.  —  täoatd^tnf  WOÜmb  in  btc 
biQdten,  saat,  etraezenpflaster.  —  €UlUiattllf  m.  baS 
<Stn»enben  unb  bae  «ingetocnbete,  luerft  dti  Sec^ 
bentfli^ung  bon  praetextut:  ein-  oder  fUrwand  3<f  d 
in  bet  äberfe^ung  bon  2)SgenS  ftriegSbaubin^  1648 :  abn 
crp  biel  ft>ater  ulgandn  gctnoibcn:  dieser  einwand  will 
nichts  sagen  Xbclnna;  leere,  oagegrOiidete  «nirtlnde 
ebb. ;  als  aber  einer  der  uwesoDden  den  klagen  ein- 
wand erhob . .  gcci^tag  (BrimL  213.  —  dmwftfni^  tit 
ein  eonb  ober  einen  On  loanbent,  nm  bort  fef^ft  jn 
»erben;  boju  (Bimaaitxa,  m.  etnDaabennig^  f-  bgl 
aaswandem.  —  üttOMS,  na*  innen  lu,  m^b.  inwertee: 
einwärts,  intrortum  SDlaaier;  am  dieser  seite  er- 
strecket sich  das  meer  einwärts  (in  boS  8anb  l^tn) 
Sbetung;  die  fUsze  einwärts  setzen,  richten;  mit 
nSbcrer  Seftinrninnfl  feld-,  land-,  waldeinwärta  gehen, 
fliehen;  in  älterer  ®pt.  oud^  inteenbig:  (SBeinffiffer) 
einwerU  sehr  kräftig  und  saitig  @ai^.  1U3.  —  tXU" 
ntfiffem,  in  Saffer  hgen;  namenflit^  ai»  SBirtfc^afte» 
iDOCt,  beringe,  salzfleisoh.  —  dliadieiL  in  eöxxii  tDCben, 
blomenmogter  in  ein  taob;  HlbUd^:  lehren  in  eine  er- 
ziblnng;  verschiedene  sonette  .  .  sind  seiner  lebens- 
besohreibung  theils  Torgesetzt,  theils  eingewebt  (Bott^t 
Zb,  373;  wie  man  den  ganzen  geiat  dieses  odendichttu^ 
in  onsre  spräche  einweben  könne  Sefftng  3,406;  mit 
ober  toie  mit  einem  ©etocBe  nrnf^tiegen:  die  hoShang 
.  .  webt  ihn  anvermerkt  in  nene  tränme  ein  SBielanb 
jdelia  1, 457 ;  bei  ben  Sebent  refl,  sich  einweben,  buri^ 
©eben  einlaufen.  —  timtMäUf  tmcäi  SeAfcIn  in 
f einen  9efi|  bringen,  geld,  banknoteD;  Bei  3tmmer< 
leuten  neue  balken;  fte  ftott  olter  einjie^en.  —  ein* 
Mriifienr  bur^ous  toci«^  »erben  laffen,  brot  in  hier, 

Zwieback  im  kaffee;  weiden  einweichen  ^tni\äf;  ein- 
geweichter boden  (Mom  Siegen);  mel&r  fc^erj^oft:  wir 
Warden  vom  regen  gründlich  eingeweicht;  stattdessen 
weicht  ihr  hier  im  wein   eure  steinharten  köpfe  ein 

(Steibel  2,141.  —  etnnetHai/  mei^enb  in  eine  ^e« 
ßmtmung,  ein  SImt  föl^ren;  gimfi^ß,  mie  weihen,  als 
ffioit  ber  Stiidttf  priester,  sonnen;  das  wir  einen 
bischof  .  .  ordiairt  and  öngewdht  haben  £nt$cr 
8^ tempel,  altar;  weiheten  sie  das  hans  des  hertn 
ein  1.  jtSn.  8, 63;  ein  festtag,  der  mit  allen  glooken  den 
abend  vorher  eingeweiht  werde  @eumc  m.  @ommer 
70 ;  aud^  tion  todtlic^en  2)ingen ,  toenn  geijitt^e  $anb 
babei  ^tlft:  welcher  ein  new  haou  gebawet  hat  ond 
hats  noch  nicht  eingeweihet  5. 3)Iof.  20, 5;  freier,  toemi 
feieclti^  ßanblung  ßberHufit  bamit  berbunben:  ein 
raihaos,  bahnho%ebände ,  eisenbahnlinie  einweihen; 
bOtttt  bem  elften  (9tBrau$  über^au))t:  der  beeher  ward 
mit  einem  tränke  eingeweiht;  ein  klarier  dnweihen, 
jum  erflenmat  barauf  ffiielen;  aaf  dem  unberührten 
clavier  der  erste  einweihende  silberton  S^itlciitab. 
4,7;  bis  gu  ft^^ften  SJenbungen,  toie  einen  rock, 
eine  hose  einwdhen,  fie  jum  erfienmole  tragen;  mit 
n%rcn  «eßimmungen:  gefUhl  das  .  .  jede  stätte  za 


einem  tempel  einweihen  kann  ® o  et^e  föal^tMrta).  3, 7  ; 
weihe  mion  . .  zum  mSszigen  gebrnueh  des  tebeos  ein 
£affo  2, 3;  —  in  3egna  auf  $erfonen,  einweihen  in 
etwas,  einfahren,  mit  bem  Slebenfitin  bet  QM^^not: 
einen  in  einen  plan,  ansohlag,  eine  kanst  ^weihen; 
dn  hast  mioh  in  deine  kälte,  in  d^e  härte  anbarm- 
herzig eingeweiht  l&Ott^t  ffl.SHeiftec  2,2  (bofSt  in 
mit  bem  S]at:  Sie  sehen,  dasz  ich  auch  ein  wenig  in 
Ihren  mvsterien  eingeweiht  bin  Xßielanb  Xbb.  1,4; 
das  kindsche  hirtenmftdohen  in  kOnigliehen  dingen 
einzuweihn  ®4iIIer  Sfungfr.  2, 10,  j^t  ni$t  m^bO; 
ol^ne  nSbere  SefHmmung:  plandem  . .  mit  einem  gpten 
freand,  der  eingeweiht  ist  $e9f  e  3, 220;  —  boi  Vttlt. 
eingeweiht  —  ge^eiSat:  die  statte,  die  ein  guter  mensch 
betrat,  ist  eingew^t  Jiaffo  1, 1 ;  Ott  9bj.  nnb  Gubfl. 
™  tsiffenb  gemalt:  eingeweihte  freunde;  er  ffehBrt« 
zu  den  eingeweiht].;  der  eingeweiht«  in  jeden  landes- 
brauch  fi  e  9  f  e  3, 1 48.  —  fSbmOfna,  f.  boa  (Stnloeihcn : 
e.  des  oltais,  des  hauses  gottes,  d^  manren  4.änOf. 
7, 10.  (E9r.  6j  16.  12. 27 ;  e.  eines  rathauses,  einer 
bahnlinie,  einer  tomhalie  n.  a.;  e.  in  die  ansohlKge, 
pläne,  geheimnisse  jemandes;  baffir  frfi^et  mit  in  unb 
Atat.:  nachdem  sie  .  .  die  einweihung  in  den  innersten 
mysterien  seines  ordens  erhalten  hatte  SJietanb^^a. 

^oL  7. — einateifa^  in  Ott  ober  €telle  »ctf en,  iKimotf= 
Ui^  jemanden  in  ein  amt,  in  einen  bentz.  —  tfaWWlICI^ 
in  cttoa«  loenben  ober  l^tca;  in  finnli^  S3eb.  ni^t 
nat^toeifibar,  ole  alteS  Jtangleis  unb  Ste^ttWort  — 
^egengrfinbe  anführen,  mit  tSrfinben  toiberf)}rei^ : 
einwenden,  fUrwenaen,  in  recht  einwenden  @att[er 
169:  oHgemein  geworben:  das  wandte  ich  ein  @tein« 
ba4;  g^ntheü  einwenden  ebb.:  ich  habe  nichts, 
manches  dag^n  einzuwenden;  ich  wul  hoffen,  dasz  Sie 
nichts  gc^n  ihn  einzuwenden  haben  werden  Beffing 
iBrtef  1757;  wo  doch  hi^eutUeh  deine  ehre  nichts  ein- 
wenden wird  e^illCT  SttCb.  1,7.  —  4SMMlfelIKgr  f- 

boS  Simoenben  unb  bas  (Singetoenbete:  einwendung, 

allegatio,  praetexttts  fienifd^;  einwendungen  machen, 
vorbringen.  —  eimoerfttl/  1)  in  einen  9taum  toerfen; 
bidfoi^  als  Bir^i^aftS=  nnb  OMoerlStoort:  holz,  torf. 
kohlen  in  den  ofen  einwerfen,  l^eijenb;  bei  @^netbem 
unb  JNirf^nem  ärmel  eines  kleides,  pelzes,  eitttiSben; 
bei  ^gem  holz  einwerfen,  baS  Slol^otj  SCbfugen 
ins  SBaffer  bringen;  im  «etgtoefen  kubel  und  seil, 
korb  and  seil,  in  ben  ^aü^t  jtti  g^tbenrng  Seitl^ 
302;  aQgemeinec,  bomben,  granaten,  feuerk^elD,  in 
eine  belagerte  ©tobt;  wer  mrf  das  feuer  ein?  e^iUet 
gieSto5, 9;  speisen  einwerfen,  in  ben  Hßnnb:  spul- 
wasserige  hoisuppen  .  .  mit  tasehenlOffeln  einwerfen 
@arg.  81;  alt  aud  einen,  inS  <SefSngniS:  den  ritern 
allen  drin ,  die  lach  geworfen  hänt  her  tn  3toeTn 
4226 ;  —  unftnnlii^er  geld  einwerfen  in  eine  kasse,  alte 
forderungen  bei  einer  teiinng,  vermögen  in  eine  masee, 
vorausbekommenes  in  eine  erhsohaft.  2)  bajIOif^en 
Werfen,  bon  9tAen,  8emerfmtgen:  einwerfen,  en^^eu 
werfen,  objicere,  opponere  ^^cnifl^;  hatt  ioh  das 
meinige  eingewoifen,  so  brachte  sie  Streeks  andere 
gweuwtirfe  3cfen  ^»f-  '""'^  ^  klUgUng  ein 

®unt$er  374;  dawider  uszt  sich  vieles  einwerfen 
«belung;  in  l^cutigcr  &px.  jurüdgegangen.  3)  ein= 
wärtS  toerfen,  loerfenb  bemi^ten:  fenster  einwerfen 
®arg.  35 ;  lieszen  den  brun  einwerfen  and  verschlagen 
Sbentin  2,592;  der  storm  warf  viele  häuser  ein 
@tetnba($;  dasz  den  nächsten  abend  fenstsr  ein- 
geworfen werden  sollten  ®Dtt^t  2)uS}.  8. 

9ttU*itfelll,  in  cttoaS  toideln:  der  himel  wird  ein- 
gewickelt werden  vrie  ein  brief  3ef.  34,4;  da  iohs  (bOS 
3Reer)  .  .  in  tunket  einwiokelt  wie  in  windeln  fitob 
38,  9;  waren  in  papier,  ein  kind  in  rin  tuoh,  sich  in 
seinen  mantel  einwickeln ;  vriokle  dich  in  sieben  schleier 
ein  Sielanb  Ob.  6,  21;  um  . .  nioht  in  wölken  än- 
gewickelt  zu  werden  Öoet^C  16,268;  SilbH^:  vu  in 
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die  flnatentiBBe   der  zukonft  jedem  aag  sonet  einge- 

viokelt  iat  Stelanb  3br.  4,52.  —  dnuteaen,  l)tote 
einzigen  (f.  b.).  2}  attbccee  etnwieges,  in  @£^Iummn 
toiegcn:  >lw  wieget  maa  dis  kindUn  eis  Sutl^eK^avS" 
tnftetenm®nme,  — m®($Iummerbnngm: 
wieget  ihn  .  .  ia  leiohte  trttume  ein  ®iclanb  OB. 
12,31;  in  ..  Bchlummer  miob  einzuwiegen  ®oet^e 
Sfipig.  4,  3 ;  in  ihre  ruhigen  geftthle  ist  ganz  die  leele 
eingewiegt  U^Ianb  14.  ~  etllttUIiQCll,in  ettoaetsiaigot: 
in  einen  schiednnaBn,  eine  taht  emwilligen  @tieUr; 
daaz  man  in  ein  noch  zu  geaohehendei  einwilligt  @octl^e 
Sabltxrta).  2, 15;  ouc^  tcanf.  etwas  %belung;  saoheu 
.  .  die  er  niebt  einwilligen  wolte  ^inXQXtt  1,  131; 

I0t«cs  tn  i^entign  @J}c.  nit^t  m^c.  —  dntpntCB,  1)  in 
cttDM  anf  bcnt  iBiü^^  toiOm.  Mde  in  baumwoUe, 
nuiater  in  ein  uiag;  einwiLrken,  einbringen,  nnfleeliteai, 
äBteeer«  $eitlf(f;  eingewirkte  deoken  ®tte(er;  ein- 
gewirkt die  hellen  blumen  Sietf  Oct  339.  2)  Qau 
ftag,  Sßtttttna  auf  ettoaS  ^ahm,  juerft  tn  ber  @]pt.  bei 
SDlüftila:  (SÄifft.  2, 1)  an  bie  öerige  «eb.  anoeWtoffen, 
na^^ei  bergenm  imb  crß  im  bot.  3^.  nai$  bec  alU 
gemeinm  mb.  DOn  wirken  totebei:  au^dommen:  wie 
ändert  wirkt  diesi  teiehen  auf  mioh  ün  (Seet^C  %a3ift  I; 
in  du  irdiiAhe  leben  und  wdiltfaitn  wieder  einsuwirken 
ffianberj.  3, 15 ;  die  gnuu  und  wohlthitige  eimrirkung 
■einer  gesohiehten  fficvtag  (Simn.  191.  —  elMU||liei^ 

einen  Ort  ats  SSopnung  n^en;  gcmtfii^t  mit  inne-, 
inwohnen,  in  einem  Otte  »ol^iim,  w  ba|  le^Ure  9cb. 
auA  auf  einwohnen  flbei^dt;  in  öfterer  ®ft.  tranf. 
■«  betoo^nen:  daa  Ungerland  einwonen  ietf  die  Solaven 
Srantt  Seltb.  26«;  neuer  intronf.,  bon  Stbelung 
namentlt^  tX9  Aonjeluort  aufgeführt :  die  einwohnende 
gnade  gottes,  aber  auA  in  toiffenf^ftß^^  ®px.:  färben 
seien  einwohnende  unowirklioheeigensohaften  ©oetl^e 
68,  339;  die  nothwendige  ihm  anwohnende  natur  54, 
f04;  —  In  neuer  Si>r.  ond^  —  tto^ncnb  einteBcn,  in» 
ttanf.  unb  tefl.:  ioh  kuin  hier  noeh  gar  nicht  ein- 
wohnen ;  er  wohnt  sioh  sohnell  bei  uns  ein ;  ioh  hatte 
mieh  in  diese  .  .  gesellsehaft  sohon  so  eingewohnt 
Ooet^e  3)uSB.  14;  wo  du  dich  eingewöhnet  ©deiner 
Slibo  8 ;  babet  eingewohnte  ritten,  gebräuohe,  bem  ®innc 
nat^  Onriipceub  an  eii^ewOhnte  (f.  b.);  g^n  einen 
eingewohnten  ubelthUer  Xaule  ^^ftt  l,  260;  des 
eingewohnten  tbun  and  lassens  236.  —  (^iDBStinSf  m. 
noc^  ber  alten  Sertoenbung  bes  $nbumS,  Seuiopner 
etnef  Sonbct  ober  OtteS  (neben  bei  Sonn  inwohner, 
bie  6iS  int  18. 3^.  ^flg) :  einwoner  der  atedte  1.  SRof. 
19, 25,  dieses  landes  34, 30 ;  za  Jerusalem  2.  (EBt.  20, 18, 
in  Uoab  Scr.  48, 28 ;  titel^aft  tn  alterer  ftaitileijbt. :  ein 
boxgw  und  einwohner  au  N.;  aber  au^  im  «Stegenfa^ 
bUrger:  nur  einwohner,  nicht  eingebll^ert  sein; 
lofa  bin  ein  fretnbder  und  einwoner  bei  eaob  1.  3Rof. 
23,4;  feiten  «  Setoo^ner  etneS  ^oufeS :  ein  haus,  das 
do  kraoht,  . .  jagt  den  einwoner  aus  Sutber  $rob]^. 

$abacuc  1526.  —  timtSai,  »giU  unter  ein.  —  m- 
»fl|Ieii#  tofil^Ienb  muxoben,  sehfttM  in  die  erde;  sich 
in  den  boden,  bonSKantofirfeu;  dasier.  .am  liebsten 
wib  in  die  ade  eingewühlt  hatte,  nm  nie  wieder  die 
sonne  zu  sehen  ^eQfe  $01.  3, 160;  bilbli^  sioh  in 
bOoher,  in  eine  Wissenschaft  einwilblen;  —  bnr^  Ctn# 
lofirtS  toÜ^Ua  bilben :  (bag)  ein  paar  schweine  aas  ihrem 
eingflwuhtten  lager . .  auffuhren  Smmermann  'SRünHf^. 
1, 128.  —  (Eintonff  m.  nad^  ben  berft^iebcnen  Sebent 
tungen  beS  Sei&ume,  t)  ^onblung  bet  IStmoerfcn9: 
e.  des  hoUes  in  den  ofen,  des  bri«es  in  den  kästen; 

btc  bafflr  ang^rat^te  öffiunu,  nomentttA  an  6Tie^i 
IS^en,  ^fißeifenba^nUHigen,  bnefmnwnrf.  2)  boS  2>a<> 
^if($enipcrfett  unb  boS  2)(utDif(|^enge)Dorfene:  einwarf, 
injeetio,  objeetio  $<nif($J  einwürfe  gegen  religion 
und  bibel . .  machen  eu  dürfen  Sefftng  5.  Sintis® oge: 
den  einwurf  der  ehre  (Sinftiia^  bie  bie  Si^re  t^ut) 

ec^iUec  Jtob.  2,3.  —  cinmnötlii,  in  ben  ^oben 


toucjeln;  in  eigentlic^t  8eb.:  b&ume  wurzeln  in  dem 
boden  (in  den  boden)  ein;  hast  jn  (ben  fßeinflod)  lassen 
einwurzeln  |)f.  60, 10;  bnchen  (HKtbot)  wurzeln  ein 
Solfienßeitt  Sofi^.  5,101;  refL:  indessen  sieh  starke 
bäume  .  .  anf  den  breiten  mauerrUcken  eingewonelt 
hatten  Ooet$e  SGßonberj.  1,2;  bilblid^:  ioh  sähe  einen 
tollen  eingewurzelt  $to6  5,  3 ;  da  alle  seine  kisder  in 
diesem  boden  . .  gleicbBam  eingewurzelt  waren  SBie^ 
tanb  2)amf(fim.  50 ;  (©egenß&nbe)  die  sich  bei  mir 
eingewurzelt  hatten  and  siob  nach  und  nach  zu  poe- 
tischen gestalten  aosbilden  wollten  Goethe  2}u93. 10; 
ein  brauch,  eine  ritte,  gewohnbeit  (9t9maid  Keben 
6,  45),  hasz,  absoheu  wurzeln  ein ;  laaz  solch  bösz  ge- 
danken  unrein  ftrbau  bei  dir  nit  wozzeln  ein  $@a44 
^fttt.€ll.  5,  68;  eingewonelt«  laater  Stieler;  eine 
tief  eingewniselte  krankbeit  ®enme  m.  Sommer  36; 
ein  St^launtei,  (Srfd^refter  bleibt  wie  eingewanelt 
stehen;  eingewurzelt  stand  der  mehr  $Iaten  Sbbaff. 
4, 1;  umfd^riebencS  ^iSt  mit  sein:  der  banm  ist  ein- 
gewurzelt; unge)v5hn{i($  mit  haben:  ich  hab  einge- 
wurzelt bei  einem  geehrten  volk  @ir.  24, 16 ;  —  ttOUf.: 
durch  die  liebe  eingewurzelt  und  gegründet  werden 
Sp^.  3, 17;  er  hat  lÜe  erde  dahin  geworfen,  gebiige 
fest  darauf  eingewurzelt  Attnger  7,41. 

UtintO^,  f-  ald  grammatif($er  3[u0brud  nnb  Ser« 
bentf^nng bon nnfufarü  fnuvunu)  bonSampc  ge« 
pritgL  —  cin}a|leB,  al«  3<^:totg  etntiefem,  geld  in 
eine  käste,  an  ein  bankhaas.  —  efllii^t^  jt^tenb  in 
ettoMXS  bringen,  Mer  in  rinen  korb,  geld  in  die  band ; 
soviel  hab  ich  eingezehlt@arg.188;  jS^Ienb  einorbncn: 
es  sind  ihrer  achtsehn,  die  letzten  mit  eingezfthlt 

atbelung.  —  einjaVfcn,  mittele  ^ap^rn  einfügen,  holz. 

balken,  stttnder  in  die  schwellen;  in  ein  ffiefag  laufen 
laffen,  wein,  bier  in  den  krug.  —  einjiblttcnr  in  einen 
Soxm  einfttjfen:  ein  eingezeantermairbof  $enif^;  daa 
aobBne  fleok,  . .  dai  der  geriditshalter  nun  garten  rin- 
^Aonen  lassen  ®  oet^e  wifger.  1, 7:  der  eher,  den  man 
rioher  eingezäunt  $e9fe  3,36;  bubltd^:  rieh  in  die 
sohranken  eines  theaterstacks  einzuzäunen  ©t^tller 

Mul.,  Sorr.  —  <EiiijiinnnnSr  f.  ba9  (Sin^fiunen,  eines 

gartens;  boS  loomit  man  einjSuut:  inneriialb  der  ein- 

säunung  wohnen.  —  etnjeiqineKr  in  ätifä&Rnns  ober 

3ci^eu  einbedeiben,  landsohaft  ins  skizzenDucb;  aus- 
gaben in  die  rechnnng  Stieler:  den  ort  und  den  tag 
in  dein denkbuidi einsnseiohnea  SBielaut  $rot.4; 
frei:  patririeigesehleeht,  welches  . .  seinen  namen  aaeh 
in  nnsere  Uterator  eingeteiebnet  hat  grevtag  <täm. 
270.  —  Sfnjeb^nfl,  f.  bofl  Sinad<^  nnb  ms  Sin« 
gegeid^nete:  e.  des  namens  in  eine  liste;  diese  liste  ent- 
Uut  schon  riele  einzricbnungen. 

ttimeliL  ol9  eines,  für  ficf  ober  jerfheut  bor^onben; 
erß  m^b.  aU  einzel,  mittelb.  €nzel  ober  enzel  auftöu^enb, 
unb  aus  einem  a^b.  bon  ein  abgeleiteten  Stbi.  einazsi, 
ftMter  einzi,  einze  (bajS  lot  WnfuAtf  üBerfebenb)  mittdS 
bertleinembem  unb  tteratibem  -I  toeitergatOict  2)08 
SIteie  92hb.  unterfd^eibet  ^totf^cn  ber  Sbjectibforra  einzel 
unb  ber  abbetbialen  einzeln  (eigentli^  2)at  $tur.  bcS 
Sbjectibd) ;  fett  bor.  31^.  ober  bie  Ic^tcre  auc^  an 
Stelle  ber  Sbiectibform  getreten  (fc^on  bei  grift^),  nut 
toenig  bäft  ft^  einzel  hi9  in  bieäe^tjcit:  diese  emieln 
theile  vejf  tng  Saol.  6;  ioh  schwor  auf  keinen  einzeln 
mann  U^Iano  89;  der  einzeln  ohnmaoht  ®rills 
tiarset  1,  56:  in  Ableitungen  (rereinsden,  einzelheit 
neben  einzelnheit)  unb  3"l""'nofcfeungen  (f.  unten) 
tfl  ober  bie  alte  ^orm  gcolieben.  3n  älterer  <mat 
~  eittfot^:  bei  einem  nnti  iwrierlei  schad,  gedoppelt 
straf  auf  entsel  gnad  StoUcnl^ageu  Srofdfm.  B  8*; 
einjig:  einzler  söhn  der  mntter  Iglüntpei  53;  fonft 
im  efegenfa^e  at  mehreren  (jTOeien  obtt  breieu  5.  Sfio . 
19,15;  jU  [^anber  ^M>-Sal.4,  8;  einaelen  nach 
einander  2.  äßof.  23,  30;  rinzeln  oder  auch  geschaart 
latoeti^e  i^^  ^efamMfcit:  eiu^  beTonngte 
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Uiaoi  Sict^tOfl  1,3B4;  du  unglttokein«  eln- 
Mht  borgen  Scff  tna  Soof.  6;  «inielne  finger,  idiflo; 

3itf(UnnKnl^angenSem :  dienate  Jaoob  timb  Bähe] 
lieben  ju,  and  uuchtan  jn  als  wereni  eiiiielne  tage 
1.  SRof.  29, 20;  die  mttnner  denken  mehr  auf  das  ein- 
iflln«  .  .  die  weiber  hiog^en  mehr  anf  dai  «u  im 
leben  zns&ninieuhuigt  ®  oet^e  ffia^tonb).  1, 1 ;  dn  eia- 
lelnei  haos,  einielnegebfti^  jecfhcut  liegmbe;  —  ol^ne 
(Sotten :  ich  bin  nnfrnobtbu,  eüuelen  3tf.  49, 21 ;  ttn« 
IKC^ratet:  der  einielne  mann  entfliehet  am  leichtiten 
Üotiit  9enn.ii.3>ot.  —  2>fl}n:  fßmdkfüft  sefon« 
kcite$aft  fSxtmfRv^äxm.  —  (Stasa^nLt  emjdiia 
Oegontanb,  Urnftonb,  Bei  Gtieler  einielkeit,  unita§, 
aiiigmiaritasi  m  ^ttbattiätmi  wu  dStail  ecfl  bon 
Cam^e  angeführt:  in  bei  Sonn  einzelnheit:  g^end . . 
m  beaoheidenen  anlagen  nnd  eigentUoh  lUidlioben  ein- 
Hlnhuten  häobit  getignet  iSoet^c  SSosheti.  1,  8.  — 


St  bat  fflc  jtbat  einaebien 
aclobcn  tar^,  im  wegcnfa^  ga  mehrlader.  — 
ttfniuiqtetr  m.  Woter  bet  alB  ^i^dxat  fi6n  cinm 
ffiit&  mtlt^tibet  (im  «egatfat  einem  Oeri^tt^oO.  — 
(raqdiMfdbiLtnin^ Camiie  gef^^ Serbentfd^ung 

•UnicICM,  i)  tianf.,  jte^  in  einen  Ott  ober 
Kaitnt  orit^cn,  fiiden,  band  in  die  sadel;  Bei  ^inunets 
leuten  balken,  eine  wand;  Bei  ®t<tfetn  fenitenoheibeB; 
einen,  in  fiUem  Bpx.,  aufnehmen,  Be^Betaen  änaatec, 
Bef onbetd  abet  —  gefangen  n^mcn :  nach  dem  Johannee 

gefenglioh  eingeiogen  fintpet  $au8t)0ft  1,  8*;  sie 
worden  sofort  eingengen,  Terortheilt  nnd  enthaaptet 

ttanle  fSißt  l«  397;  —  in  fii^  jteBen:  loft,  waMer 
in  langen  sogen,  dofte,  getnohe;  die  Inft  «iiiiiehat, 
aidi  ihrer  entladen  ®oet^C  SHU.  1, 4;  wir  liehen  ne 
(biefc  (Btinibffibe)  n  zu  sagen,  mit  der  milch  nnsrer 
matter  ein  ffitelanb  golb.  l,  b;  die  erde  sieht 
den  regen,  der  schwamm  das  waaser  mn;  —  |U  [\äf 
iit^,  gSnigeS:  Sinsen,  gelder,  forderangen,  stenem; 
einziehen,  als  Sebalden,  zoll  SRaalet;  da  hast  so 
ziemlich  sile  gelder  eingezogen  £ied  Oct  185;  in  ^du 
f(B1ag  (BtaionuneneS :  einziehen,  confUcare  $enif6; 
sie  entflohen  und  er  sog  ihre  besitsnngen  ein  KanlC 
Sa))9e  1, 284;  der  ttirkisehe  kri^  gab  ihm  gelegenheit, 
Camerino  <iininsi«hii  244 j  Offenes,  stellen,  eine  pro- 
ftssnr,  Stifter,  Utleter,  mS^t  toiäiet  Befc^en,  eingel^en 
laffcn;  eher  ein  lehn  einsoziehen,  als  es  wieder  za 
Tergeben  Staute  f  SfißeS,  267;  fii^  2>atBietenbee :  so 
alles  ding  an  sieh  einzeucht,  wie  der  msgnet  das  eisen 
Xbentin  1, 1 105;  |et}t noc^  bomä^mli^  erknndignngen, 
naohriohten ;  bis  man  Ton  seinem  Tater  naohrioht  ein- 
gezogen @(j^inet  fEBoIIenfl.  £ob  4, 10.  2)  eintoSitS, 
nai$  innen  jie^en,  deiohe,  wälle,  graben,  mc^c  na^ 
innen  oufuetfen;  zeilen,  Bd  S^riftfcj^,  einrüden; 
mit  bem  Vcgtiffe  bc3  fSngcimaAend:  mansohetten,  ein 
hemd.  Bei  vouf^mif^  metali  Kbelung;  mit  bem 
bc9  93e^£|mä  obet  BerBecgen9:  fisoher  ziehen  die  netze 
ein,  lODiner  die  rader,  sagel,  ein  sehiff  die  flagge,  ein 
haos  die  {ahne,  ein  kaofmann  sein  sohild,  toenn  feine 
$anbluna  ouf^Brt;  Bilblii!^:  also  zieht  die  flaggen  ein  . . 
and  nberhebt  enoh  nioht  3fflanb  ^OnSft.  5, 11;  die 
pfeife  einziehen,  ni^t  mel^t  ^0(^mütig  einoerac^ett,  Be» 
f  Aetbenet  toetben  (^etgenommen  bom  Sanb9ma^tfSl^n= 
tein,  beffen  Reifer  fein  Sn^ment  in  boS  giittetot 
fledt,  loenn  bat  nS^nletn  anfgelSß  ^™  ftBtpet« 
teilen:  den  baaoE,  die  bein  einiiehen  SKaalcr;  mit 
. .  eingeso^em  halsz  ®atg.  28;  der  band  zieht  den 
schwänz,  die  sohneeke  die  httmer  ein;  nnfimtlid^  k  bets 
tingetn,  ft>aren:  den  aufwand,  seine  hausbaltung  ein- 
lieheo  Xbelnug;  da  Epioanu  gefragt  wurde,  durch 
was  kunst  einer  reioh  würde,  hat  er  geantwortet,  wenn 
man  den  gewonliohen  braudi  und  notdurft  einieucht 
^colid^  €toB.  131;  abbreoben,  einziehn,  sparen,  will 
ieh  gern  Seffing  9Iat$.  2,  2.  3)  lefL,  siob  eiuiehen, 


in  ftii^  täfOXi:  m  lidient  ü  noh  «in  SRegcnBeig  231; 
die  Tolkomen  menschen,  die  üoh  semU  eii^exogen 
habent  in  die  göüeiehen  lieb  297 ;  in  nenetet  @^r. :  er 
ziehet  sich  sehr  ein,  betminbeit  feinen  %ufuanb  Xbc^ 
Inng;  tuoh  lieht  sich  ein,  loiib  Heiner,  Beun  ArümtKn. 
4)  boB  Satt  9i5t.  eingeiogen,  nod  2  nnb  3,  bon  einem 
bet  gdälff^ftui^  SndgoBen  nnb  £e6en  ou^et  bem  fianfe 

Bef4ianlt:  eingez<^en  leben;  ein  eingesogenes  leben 
flUwen;  ^oh  eingesogen  halten  Stielet;  Haupt  .  . 
hielt  lieh  seitdem  sehr  eingeiogen  9i^<9t<lg  «nns. 
234;  «n^  —  m5|^:  «iageiOMn,  ndlHig,  demttti^Udi 
$enif((;  er  ist  m  seiBen  redöi  jetst  weit  eingemieiier 
^effing  Steig.  3,1;  bon  Stonen,  ^am  ^läRdf:  das 
ansehen  eines  tugendhaften  und  eingeaognen  ftwMB- 
simmers  9taBenct  3,95;  dngew^enen  mXdohen  sisBia 
es  nieht,  auf  oflTener  strssie  mit  m&nnem  zu  sprechen 
(Btidpatjet  9,  219.  &)  intranf.  einziehen,  in  einen 
Ort  obier  Stanm  ji^en:  mein  brader  zeuoht  su  mir  ein 
eir.  29, 31;  als  er  la  Jcraaalem  eiuoeh  iRatt.21, 10; 
wie  man  pfle^  in  ein«  mzisssn  stad  annudehMi  J^. 
26, 10 ;  üne  grosse  geseÜiohaft  teiltloser . .  waroi  mit 
weib  und  kindam  «ingeMgen  <B«etl^e  93.  SReifiet  2, 4 ; 
als  Sieger  in  eine  fieitang,  als  mieter,  pachter  in  ön 
haos,  gut  einziehen;  Ow$:  der  frnhÜng  ist  ins  Und 
eingesogen.  •  IBui^m  bat  CilQii^,  wu^  bem 
©erb um  1—3:  e.  eines  fiidens,  eines  gefuigoien,  einer 
naohrioht  n.  f.  to. :  setsten  sich  die  euiiohangeD  gdit- 
lioher  guter  fort  Stanle  SS^fle  2, 13;  b{|t  einzug. 

Stttgig,  nnt  einmal  bot^anben;  ml^b.  einzeo,  Seiters 
Bitbung  ut  bem  nntet  nnseln  aufgef£6ttea  Sbj.  a^. 
ainazsi,  emsi  mittttt  «BleiteidKm  -eo,  iil|b.  -4g;  in  filteter 
@f)t.  in  ber  eingäbt:  lofaieb  ne  su  aineiigen 
stufen  S).  St&bte^t.  1, 356;  Baitijil^  au^  f))Ster  na$ 
@4meUet;  bamt  —  allein (BrttiQ):  einzig, pn'patef, 
loUtarüu  SKaater,  Bi«  jebt  alemann,  einiig  sein, 
oQetn;  fiseh  die  einug  gehend  und  jhre  speiss  suohen 
$enif4;  no^  in  ber  ©^tiftfbr.  beS  bor.39.  fStSBer» 
trogenee  Blog,  aSein  gefegt:  dass  die  einzige  eifersueht 
ein  wQthendes  weib  su  einer  eben  so  wQthenden  matter 
machte  Seffing  2)tant.  30;  die  dnsige  vemunft  war 
riehterin  im  lande  St^tWer  180;  nicht  Beisem  anigoi 
Zeugnis  wollt  ich  traun  €>il^iUCT  aR.6tnart  1,6; 

ft)Stet  untergegangen;  —  getoSl^nK^  feit  16.31^.  ober 

—  ber  SItt  na<^  allein,  nnt  Einmal  bot^onben  (an 
©teile  ton  früherem  einig  l,  f.  b.):  einzig,  sonderbar, 
einig,  taUeut,  singularü  $enif(^;  ist  auch  anter  der 
sonnen  ein  einziger  mensch  so  arms^igT  (bt.j  mit 
Srtilel  ober  ^offeffib:  unser  einmgeskind;  der  einzige 
söhn;  der  einzige  rock  den  er  besitzt;  noch  ein  einziges 
brot  ist  Torhanden;  die  einzige  beschftfligui^,  die  er 
hat;  das  gefuhl  an  einer  einzigen  guten  that,  an  önem 
einzigen  guten  gedieht  Goctfe  Sal^focm).  2,7;  hoch 
sobl&get  in  tausend  brOstan  .  .  An  cansigea  Iwn 
@i$iUer  ®)}aj.  76;  bin  ieh  der  dnsig  nttehtmeT 
3ungft.  2,  5;  o^ne  foll^:  schöner,  Tielleieht  einsiger 
fall  (Stoetl^e  39, 32 ;  ge^gert:  dass  das  menschengebild 
am  TorsOgliohsten  und  einzigsten  das  gleiehnis  der  gott- 
heit  an  sich  trägt  ffial^Ibetb).  2, 7 ;  der  einzigste  mensch, 
in  dessen  gesellsoh&ft  ich  mich  nicht  langwnle  ^fieine 
13,  61;  feit  bor.  SB.  ouc^  in  audjet^ncnbem  einnc, 

—  taxit  l^onageno:  die  tage  des  einzigen  monarohen 
%amUt  Bei  Ubeluttg;  o  da  einzige!  S)ufifidib.;  das 
geftihl  der  düngen  grosse  des  tages  Xtcitf^le  1, 500. 

#in|lptegai,  itöfingcnb  einbringen,  cokibtn,  co«p- 
«ere»  in  aretum  retraktr«  Stielet;  wie  ich  müdi  in 
den  geborgten  . .  look  dnnrtuigte  ®  oetjbc  S)u2B.  10; 
felsufer,  eingeiwängte,  freigelassene  fltUse  wanberj.  1,8; 
(@^In4t)  in  quaisea  schichten  eingezwängt  StoftC 
294;  Btlblit^:  erlöst  Ton  dem  geistigen  dmek,  da- jene 

so  jftmmerluh  einzwänf^  $Iaten  ^araBafe.  —  ciK« 
3ttilt0CII/  ilbingenb  einbringen,  einen  in  band«,  iBüala, 
in  die  ehe;  einiwingen,  retrtrieken  (enif^. 
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CI»,  B.  gefrorenes  SBaffer;  gemehtgerm. ,  nur  gotl^. 
niAt  ficjcugtet  SSort,  in  allat  alten  Siatecten  in  bec 

Smitax  gönn  i«;  urnnoanbte  ©cate^uwgen  feWen, 
ittmxmätaH  mit  ottinb.  is  gISnjm  ift  toenig^ent 
gonj  ungfloiB-  3)em  ffiocte  al8  @toffname  fä^lt  bet 
$Ini.,  bo<$ Jlnbet  er  fiA  al8  m^b.  tser,  toenn  bantit 
jugefrotcne  eteOen  int  91^tne  baei^nct  toerben  {2txtx 

1,1454).  918  SRaffe:  >o  wird  diu  waaser  bd  eu  Sir. 
43, 22;  eis  geiriert,  ichioilit  fffiei«^  ®al.  19,20),  bint, 
kracht,  g«ht  aaf;  der  flwM  inibt  geht  mit  eise; 
ohnmächtige  ■chaner  ktanigeo  eiBM  9oet(c  gonß  I; 
dauB  itookt  und  ttant  cu  eis  die  grause  fluth  Senau 
41;  in  Btlbent  nnb  Seigtei^:  deine  sOnde  «erden 
▼ergehen  wie  das  eis  tou  der  sonne  €ir.  3, 17 ;  eis  der 
nnbarmhenigkeit  Sut^er  8, 176*;  sie  sollte  warm  . . 
für  ihn,  nnd  kalt  wie  eis  für  jeden  andern  bleiben 
Sielanb  Ob.  6,40;  eis  in  den  adem  haben;  das 
blat  starrt  in  eis,  in  ^Aretten:  das  eis  war  gebroohen, 
er  Wörde  wann  nnd  lüttBeUena  9ce9tag®rinn.317; 

—  att  Städte:  uf  dem  du  gehen,  fahren,  soblittem; 
auf  eises  läng  nnd  brtite  da  blOht  d«r  winter  aohitn 
Ooetl^e  b.Shifenfo^n;  BUbU^,  f)>ri((»8cäit^:  wenn 
dem  esel  in  wohl  ist,  so  gehet  er  aa&  eis  gampen 
Sutl^er  Z^\ifyc.  339^;  einen  aufs  eis  fuhren,  fiberlijlcn 
(ft^on  nt^b.  nf  ein  ts  leiten  Vvot  (S^ron.  6494);  wie 
bereohtigt  das  misxtranen  war,  mit  dem  ioh  das  mir 
unbekannte  eis  betrat  83i9mard  %eben  5, 28;  —  (St^ 
froreneS,  eine  Speife:  wo  man  in  prunkgemoohem  mit 
dnf^sem  eis  eaeh  kühlt  Qteibcl  1, 172.  —  änfontmens 
fcitmnat:  ^OMul  t  S^ci^ßx  Si^ctttf^Iäufcr  auf 
bon  eife;  —  mSVbCf  m.  ©5renort  in  ben  jßolar» 
gegcnben;  (ttbli^  für  einen  oUen,  imnnnigen  atnnn. 

—  (SiSbÖfif  m.  gioge  (Siemaffe  in  ®eßalt  eine«  Serge«. 

—  letSbtamtf  t-  geftotener  Sheberf^Iag  an  genfiem  in 
innmenfonn.  —  &ibod,  m.  fsfeilerartige«  (Skrfifl  an 
SStÜden  3ur  ^etfiogung  bet  Oilft^oUen;  an^ 
inätttf  m.  —  1£tÖg(Di0,  m.  Seifim  nnb  forttreiben 
beS  ÖifeS  Bei  2:aan>etter.  —  etögraa,  grau  tnie  <Bi«: 

mn  alter  man,  gani  eisgrtb  Sttentin  1,  305;  eisgrauer 
lUgner  du!  Sdillet  9tSub.4,2;  geistlioher  mit  eis- 
nanmn  barte  esaHeijer  »ob.  1,86.  —  (Etögni&t,  f. 
drtfbt,  »OTfn  ttis  auffietoo^rt  mitb.  —  eütol^  Idt  wie 

eiS:  eiskalte;  wajjer  SNegenberg  154;  eiskalte  band 
@d^tnet  Kult.  If  3;  es  trat  uns  allen  eiskalt  bis  an 
das  herz  hinan  ^^Sora  &,  6;  eiskalte  höfliohkeit  — 

iR&tOttf  m.  jteOer  jnm  «nfbewal^ren  bon  Sie.  — 
nmCßm,  m-  AIumt»en  »on  St«;  olS  ®c^eUe:  auf!  ihr 
klotse,  ihr  eisUumpenl  ©teiltet  StSub.  4,5.  ~-  f6i§> 
tmd,  n.  ounfittbiftbe  ^flonje,  auA  Jh^flalltraut  — 
iSWall,  m.  @4rittf$iAIauf.  —  eifflnafft,  f-  oue  m 
o^iHiete  SRaffe.  —  isimta,  n.  innner  mu  St«  bebetfte« 
atcet,  Solarmeer.  —  junt  üufbreAen 

be«  «ifc«  in  «^fen  ober  «rSben.  —  iESS$mat,  m.  &f 
frlerfiunft  am  2i&ennonicter.  —  (ßSfinker  t-  au«  Qi« 

AebiÄett  Stinke;  bi(blt(^:  eisrinde  des  henens.  —  ISiS: 
Mulle  Simone  an«  Qi«.  —  iSiSi^tHtr  m-  @4rittf(!^n^.  — 
mSWiTU,  m.  @t>om,  umgcfi^naDt  junt  fi^em 
auf  Dem  SiS.  —  ^Staxtt,  f.  mit  Gefrorenem  guberettete 
Xßxtt.  —  (BAwfidr  m.  Sogelart  bie  an  Ufer  ber  Seen 
nnb  gitßffe  baut.  —  IStfllMffct,  n-  mit  <Si6  geläl^Ite« 

XBOffet:  griff  nach  einem  glue  mit  eiswasser  $et)fe 

f)or.  2. 1 22.  —  iSiSMäta,  m.  aadenfonnig  gefrorene«  ei« 
(®ir.  43, 21).  -  e^SfOIr  ebenfo. 

#ffai,  Qi«  toegfiMif^,  glaetem  Mcore  Spottet; 
beim  tauwetter  eist  man  atnnen  nnd  gössen;  —  in 
bit^terif^er  epx.,  intconf.,  ju  <Si«  »erben,  fid^  mit  St« 
bebcden.  eongetar«,  eongelateere  @tieler;  fc^on  a^b. 
Isen  bei  9totter;  tranf. 3U  Qt«  ma^en:  su  eisen  mir 
das  wanne  blut  3}ro^e  142.  —  <£tfe%  n.  bo«  Mannte 
äßetall;  ber  9Iame  urffirfingli^  (änf4,  bnr^  eine  bort 
^flgc  8tlbiing«{itbe  au«  jn  (Srunbe  tiegenbem  inbo» 
getm.  iTas,  lat.  aea  ältcttiS  l^oi^ebilbet,  <a«  bie  Letten, 


frffl^er  al8  bie  Germanen,  ben  ®rled^  ober  StBment 
bie  Sad^e  lernten  lernten;  c<  cntfUinb  fo  biefe^Ae  gorm 
tsam,  bie  fj)äter  irtfA  üt  iam  mürbe  {rtat  ^ifyxahtt 
&ptaAwxat  n.  Urgefcp-  293),  mtb  bie,  nai^bem  @ermanen 
bie  (Sifenfamiebelunfl  bon  xelten  Sbemommen,  gotb.  at« 
eisam,  apb.  al«  isarn  unb  f^fiter  mit  9[n«faII  be«  r 
tsan,  m^b.  tsem  nnb  Isen,  altengL  tscm  unb  tren, 
altnorb.  ^am  nnb  jäm  fi^  be^an^tetc;  bo«  avegcfoOene 
r  ifl  biStteilen  no^  int  filtem  9Ibb.:  bester  in  rciicni 
denn  in  eisern  (XeRdn)  $enife^,  bi«  je^t  im  Kbj. 
eisern  eri^olten  geMiwen.  $Iut.  be«  föorte«,  bem  Sing, 
glei^,  finbet  fi($  nur  in  ber  Seb.  2.  1)  als  €toff :  eisen 
bringt  man  ans  der  erden  $tOb28, 2;  erbeitm  mit 
gold,  sUber,  erz,  eisen  2.  Scroti.  2,  7 ;  es  sohmidet  einer 
das  eisen  in  der  zangen  3cf.  44^12;  wie  das  eisen 
jmer  wider  rostet  @lr.  12, 10;  eisen  schmelzen,  gar 
maehen,  sohweissen,  drehen ;  der  gott,  der  eisen  waehsen 
lies2  Xrnbt  194;  wo  der  Märker  eisen  reckt  210; 
in  Silbern  imb  Scrgleiil^ :  nns  Mffent  die  w^, 
da;  noch  nOt  brioht  da;  !sen  ®ef.  Xbcnt  1, 271;  du 
eisen  mnn  geBOhmiedetwerd«i,  wdlesglnhtSt^UleT 
Sicc.  3,1;  Msit  das  eisen  nicht  ve^lahen  iBielanb 
Xlelia6^180;  hart,  fest  wie  eisen;  ber  fiberlQ^tte  will 
eisen  beuzen,  flressen;  hei,  wa;  ich  Isens  frsge  ^fmbl. 
410;  fithllos,  wie  das  eisen,  war  das  hen  in  ihrer 
bmst  6(^il(er  iSifen^.  109;  als  genctfitobe:  wenn  es 
sein  nnschuld  wolt  bewdsen  so  most  et  tragn  ein 
glnend  eisen  auf  bioser  band  $@acb«  gafhi. 
3, 137.  2)  iScrSt  au«  Sifen,  mannigfa4fler  Srt,  im 
$aufe  ober  @en)erbe;  nielfoc^  bur0  3uf<u>unenfe^nngen 
na^et  befHmntt,  bgt  brech-,  brenn-,  bugel-,  inehs-, 
hnf-,  stech-,  stemm-,  Waffeleisen  n.  0.,  fotÄ  bur^  ben 

tufammen^ona  erleimbar:  im  eisen  der  fadit  (goet^e 
axSt  1 ;  der  dicke  wald  wird  mit  eisen  umbgehawen 
werden  3ef.  10,34;  namenUi^  ~  (ufeifen:  daspferd 
bat  dn  eisen  vetloren ,  einem  pferde  die  eisen  auf- 
schlagen; bilbK^  in  Stteret  Qpx.,  bon  gefallenen  Stäb» 
Aen:  jnngfrawen  die  etlich  eisen  abgeworfen  hatten 
®atg.  534;  einem  in  den  eisen  sitzen,  liegen,  in  die 
eisen  gehen  (GtieUt),  einen  ftie^cnben  nerfolgen,  ba^cr 
einen  bebrfingen :  lagen  im  ind«n  eisen  S[i»cn  tt n  2, 1 86; 

—  %t^ü:  sein  idb  nraite  in  eisen  li^n  105, 18; 
gefangen  in  gwang  nnd  eisen  107, 10 :  jndioir  den  hals 
ins  eisen  mir  ftlciß  jerbr.  Ar.  3:  fßutt.  —  Qtcfonanis 
S^melter:  eisen  —  Stottert:  oes  Aeooiden  mordend 
eisen  Stiller  Stäub.  4, 4;  altes  eisen  —  alte«  eifetneS 
®er5t,  bilbliiifi  0i  alte  bcttcgene  Sare;  etwas  ins  alte 
eisen  werfen ;  wir  sind  jetzt  untere  alte  eisen  gekommen. 

— ^nfaumtenfebuugen :  tBfenotierr  t.  im  Setabou.  6teae 
bie  eifenetj  cntbSlt.  —  «tfcttar6dt,  f.  Vibeit  m  ober 
au«  tttfen.  —  Qi^tnUi^t,  f.  gabrba^  mit  etfenf<$tenen. 
befonber«  ffit  2)amt)f)«iflat;  fett  bot  20ec  Sohren  biefc« 
39.;  bojn  dsenbahn-arbttter,  -bm,  -lahrt,  .geMniohirft, 
-hof,  -netz,  -aofaienen,  -wagen,  -rag  u.  a.  —  iEtfeX" 
kefler^  m.  Scjeit^nung  eint«  ubertatifem,  Slanfbolb, 

Sromarba«:  derghohen  jnenbeiszer  findt  man  noch  zur 
zeit  ffiidram  ®Otbf.  G*;  der  groazm&obti^  QoUath, 
der  frefle  eisenbeiszer  @im))L  4, 172;  bat  eisenfresser. 

—  (BfenBetnun!/  m.  »ergwerl  auf  Öifen.  —  ©ftn» 
aitdf,  n.  SleA  au«  Sifen.  —  eifento4l>  m.  £ral^t  au« 
Sifen.  —  lEiteittinfor  f.  in  Jhi^oIIett  etngef (((offenes 
Sifeners.  —  (a^tmbt,  f.  etfei^altifle  Qrbe.  —  mUm 
m,  n.  au«  Sifen  beftc^aibe«  «13 ;  lernet  in  das  eisen 
so&niden,  fond  das  eisenent  Xbentin  1,131.  —  CffeUs' 
fttrfie,  f.  garbe  be«  iSSifeu«,  gtanbraun.  —  effatMr  fef* 

toie  «ifen:  eine  eisenfeste  gesundheit;  eisenfeste  un- 
Ter&nderliohe  steUung  greiftaa  @oI1 1, 83.  —  Cffen^ 
fttffctf  m.  ttie  eisenbeiszer  (f.  b.):  ich  fllrchte  mich 
eben  nicht  ror  dem  Jungen  eisenfresser  ftobebuc 
Serfc^toieg.  25;  oI«  erfonnener  Olaennamc;  s^gt  herr 
Eisenfresser  @4iUet  Stfiub.,  l.Sotrebc.  —  <E{fcit* 
m.  (Sifen  ffi^renbcr  Öang  im  Seitttvetf,  — 
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<Elfcnaie|er,  m.  b«  Sifen  giegt:  bajn  <Etre)isie6crdr  f. 
Itn^t  tDO  fol^  geft^id^t  —  etfengm^  grau  toie  (Sifen. 

—  Cifaignnef  f-  QtoBe  »o  (Siftn  gegraben  totrb.  — 
Cifngitr  bos  Wegen  bet  6ifm$,  ou^  1»S  »rt 
Olfen  iKgoffene:  diese  oreDplattan  sind  Msanfou.  — 
dfot^dtls,  fSi]at  in  fiify  ^aftenb.  —  tEifeB^amiiei^  m- 
$(Dnmer  bon  «ifen;  gcoger  Jammer,  toointt  ba9  (Sifen 
in  ben  Qifcnl^fittcn  gcfd^mi^  toirb:  baS  $annnemat 
felbfl:  gtng  DMh  dem  euenhuntner  6($tI(eT.  —  rifOM 
Intr  $art  toie  (Sifen,  mfib.  taenberte:  (bie3ngcnb  bie) 
den  eisenharten   Huiniul  Hhlog  <9cibel  5,  220.  — 

lEtfentn^  m.  $ut  oue  (Siftn,  €tunnbanbe,  m^b.  tsen- 

haot:  eiHobttt,  heim,  etnmhaDb,  birnhaub,  biokel- 
hsabeo  $  e  n  i  f  Ä ;  jebt  nur  no4  9lamc  einer  (Btftl}flan)c 

—  dfai^iÜte,  f.  €4|ntclg!^ttc;  weriit  etfen  lamOättt 
tofob.  —  iSültMO,  m.  in  jtaa  Mtioanbdtee  aifot.  ~ 
<HfCT!ettty  f.  Jtettc  aus  (Sifen:  bbrt  er  . .  die  eiienketto 
klirren  «enan  29.  —  mioMmOf  m.  JHein^fiid)la 
mit  (Sifentawren.  —  (Etfeatnutt  n.  ^fianaeonome,  ve;^ 

bena  offidnaHt',  eiaenkratitwaner  ®atg.  196.  —  SifO* 
ttOgajH  °-  SRogojitt  für  Gifentvaren:  du  nue  eisen- 
nugasin  Valkanfl  ei^iUetStfinB.  1,2.  —  W^fM»9tX,  m. 
Qu9  onfgdSßem  (Sifen  gdsonnenec  Oder,  Berggelb.  — 
CQoiäHfr  B.  Sing  as6  (itfnt,  comc^i^  bn  S^fTd: 
du  kUmoidB  uHBriBg  @4i1ur  ^Su6>4,  ).  —  (fjjtiis 
«dt  n.  1)  am  Op^  bepe^enbet  Übenug  bc3  SifenS, 
WfB.  Imroti  2]  eattcckDnt  ttii  eifot  {dil^.  riM). 

—  6{tari4fiBmcl,  9IanK  ttees  Sfedxl.  boa  oitbr 
(dican  ale  tHtg  ifV.  —  tEiMAlBRr  t  €(UaA  b«nt 
e^meisEi!  t-f^t  !5i(ra8.  —  ^mmai^f  t.  ®*milsS5ttt. 

—  (gtftufrilltiicCi,  nj_  ©4mfE&  tttx  ©ifcn  korbnlcl.  - 
I^CBfi^irbf,  I.  il'frTttQttbffifdtm.  —  (fiffnfdrroar^r,  f. 
Kttß  ISifntron  tar^^cftcnic  lkfiimi;f  "^orht,  —  tPiirn» 
fint^  m  Siftnjt&Iaile;  aut^  Qr|cni{|aureft  (£L|cno!.-Qb. 

—  «biQMt  m.  @^{tteiFtttf!m.  —  Sffnffitb.  m.  @ta^ 
m  mfa.  —  »foclttin,  m.  ffiifenen.  —  «iftPtjnn,  f. 
am  ffifat^dlte.SoxL  —  (Eikili»il^t&  n.  eif enbaltigtt 

-emot  n.  ttfltertei  tui«  «Ifen  bcttertiatel 
$cf,  3?,  |(»;  ond^  —  ffiftBfammft;,  tSifen^utte. 

—  Wtoant^,  f.  dlatiie  bn  gTpgai  »itben  Scabiefc, 
ftui^  aiuBWBtuL  —  W^ü^ßi^,  m.  gt^  ottl  tifcn: 
ein  eisenahuTon  tuienr  ^ge  Xof egget  Solbbeim. 
1, 179. 

Wmt,  Ott«  (Sifen  beftel^enb,  berfertigt;  Ableitung 
ison  Mt  filteren  fform  be9  @ubß.  (ugL  oben  eiaen), 
got^.  äumnuB,  o$b.  tsarntn,  ml^b.  tierotii  (in  tamtnere 
gerte  $inidr.  118),  bonn  taertn  snb  Uem;  eine  9Id)en» 
form  mit  Setln^  bet  r,  f^on  a$b.  bei  9Iot(er  laintn, 
tsenln,  mbb.  tientUt  tmtn,  latn,  bouect  olS  eiaen  im 
fittem  luiohleget  eiaene  ri^l  ^f.  107,16;  das 

tor  var  eisen  flbentttt  1,674;  auf  einen  eisenen 
ambos  gehört  ein  eisener  hanmer  @tieler;  ifl  aber 
in  ber  eibriftftjr.  bes  18. 3b-  getoid^en.  Seb.  im  eigentt 
6inne:  eisernes  gerat  {3of.  6, 19),  iooh  (3er.  28, 13), 
eiserner  ofen  (5.  aÜof.  4,  20),  wagen  (3of.  17, 56),  haken 
(l.fC^ron.  21,3),  griffel  (^iob  19,27),  eiserne  tbUre 
(St).  OefÄ.  12,  lU),  fesseln  ($f.  149,8)  n.  0.;  eiserne 
Waffen,  beulet:  dieme  krieger,  sie  ruuehai  mit  eisernem 
dampfen  getlMe  jlIo)J^od  flßeff.  2, 894;  sein  bnb,  der 
Ulenoh,  vorgeni,  wos  eisern  klang  €i^iller  1,345; 

—  bt1bll<b  ffir  partes,  UnerbittAc^ä,  (3ranfamee:  der 
bimel  der  über  deinem  henbt  ist,  wird  ehmen  sein, 
und  die  erden  nnter  dir  eisern  5.3Qof.  28, 23;  ich 
weis,  das  do  tiart  bist,  nnd  dein  nack  ist  ein  eisern 
ader  3ef-  48^  4;  harte  kOpfe  und  eiserne  henen  Sut^er 
5,  530*;  ein  grimmigea»  eisemes  lOohebi  3^aul 
^gelj.  1^78;  daeme  stirae,  f^mlofc;  sieh  unter  ein 
eisemea  iooh  beugen ;  mit  eisernem  arm  (faffen)  ftIop= 
fCOdWtm.  10,138:  die  eiserne  nothwend^keit  <9oetbe 
nat  Xe4t  5, 5 ;  pr  feß,  aSb,  Angriffen  ni^t  jng&tglt^ : 
eiserne  gesnndheit,  stthigkeit;  mit  festem  math  und 
eiserner  gedold  Sielanb  OS.  7,83;  ein  beamtet  .  . 


TOD  eisernem  fleiiz  Zrettfiblc  2,210;  dawar  eiserne 
festigkeit  nothwendig  ^reqtaa  (Srinn.  219;  eiserne, 
robaste  und  schreckhafte  gestalten  JtelTcr  @dblO. 
2,171;  bie  Jtunfi  aidi  eiiom  in  machen,  (ugd^,  int 
17.  S'^.  oft  etttfibnt;  —  in  ber  «e^tefiir.  eiserner  be- 
stand, bcr  ni($t  angegriffen  toerben  barf,  eisernes  in- 
Tentar,  Tieh,  boS  immer  boti^nben  fein  maSj_eisemer 
paeht,  auf  lange  3ett ;  eiserner  brief,  ber  einen  €($nlbna 
nnanareifbar  bon  eciten  ber  <3Ifittbiger  macbt;  (man 
gab  ifyx)  ein  eisern  wiTtl^am,  in  bexeo  frank  and 
frei  herum  SfirgerStonbgraf;  —  na^  bcm  lat  tommu 
ferreiu  be6  %irail  den  eisernen  schlaf  £obe8f ^laf  AI  0  p = 
9oiI3RefT.6,288,  bgtba|n8rief  Scffing8on9{icoIai 
b.  1757;  na((  bon  lat.  tuta»  ferrea,  das  nseme  alt«, 
iMtalter. 

CiRg»  bceift,  eielalt:  ^ /aetaftV  dsiok  SJict.j  irbore 
was  tsee  nnae  glate  übt.  (E^ron.  11056;  ong«  Inft, 
eisiges  wasser,  meer;  fibcrtrageu:  (gron)  die  illdn 
g^n  mich  eisig  blieb  $e9re4,404:  um  man  xa 
einem  swar  nicht  benlichen,  «nÄ  niont  mehr  dagen 
Terh&ltnis  $ar.  3  178. 

WtU  (ecr,  lebig,  niAtfl  aI9;  gebalOoS;  toe^erm. 
«Bort,  oltouL  tdel,  altf&bf.  tdal,  abb.  ttal,  mbb.  Itel, 
anfrflbef*  mit  bem  «cgrtff  be«  8eeren  erfi^einenb;  ob 
btefer  oxj  eine  frü^re  SorfleHmiß  bee  Sii^ten,  ®Ifin}aibett 
pttSdfSbtt  nnb  bot  XBoit  mtt  oltinb.  idh  flammen, 
gTie4-  uthS  brenne,  ntfammen^fingt,  Ifigt  fiA  fi^  ni^t 
angeben.  1}  :&ic  Sä),  teer,  blog  m  filtnet  epr.  ^Pg: 
vaemu  jdel,  lere  S)icf.;  wagen  .  .  her  ste  ttel  oder 
geladen  Sa^fenfb.  2,59,3;  gesach  im  ttel  die  hant 
(Sr.  9271;  im  9Ibb.  nmgef^^gen  ju  ber  8cb.  blog, 
obnc  ta>cittre  3i^<^'  trunkenhait  . .  Ton  eitelm  wein 
äKegenberg  353;  eitel  ongesewrt  brot  2.9)lof.  12,20; 
eitel  brot  macht  arme  gesellen  •Dcnif^;  eitel,  lüiter 
bronuenwasser  ebb. ;  ttoify  ie(t  in  9Iitttuentfi$Iaiib  «tlea 
brot  (au(&  me^r  (oimä^ft  eitel  biot)  enen,  mit  eitlem 
brot«  niont  cafrieden;  fo  in  Sltmt  €t>r.  Oiti^  die  ütde 
naoht,  tiefe  Wot^t,  ofne  SAimmec  bon  iüfyt:  bei  ätler 
naoht  Simpt  2, 288.  2)  biefeS  eitel  in  bec  ißominatil»' 
form  a»  Stengenbegriff  erpoxrt,  —  ni^  att  (bgt 
Sbxdif^  bei  lauter) ,  bor  €ubf(.  nnb  9bj. :  gehen  mit 
eitel  listen  amb  ^.38,13;  in  eitel  köstlichem  golde 
45,10;  ein  eitel  schfindlicher  kot  ®iT.  10, 10;  eitel 
schad  SSXSatbit  (Sf.  3,  94;  wie  manche  statt  kompt 
Ton  eitel  bastarten  (Siarg.  48}  ort  . .  an  dem  eitel  boäe 
oder  fromme  gdH«n  werden  %tiliät  @tob.  439;  mit 
. .  eitel  wolbewehrten  sigeinem  Gimfit.  3, 173 ;  in  ätel 
last  und  praoht  Stefanb  Ob.  1,30;  die  felswand 
UbergrUnt  Ton  eitel  wein  (Deibel  1,  159;  ans  eitel 
kämpf  ood  mOhsal  3,  75.  3)  eitel  —  leer,  ni^tig:  jre 
gOtien  sind  wind  nnd  eitel  3ef.  41,  29;  ea  ist  aÜes 
gana  eitel  $reb.  1,2;  gedanken  der  mensohoi,  das  sie 
eitel  sind  ^f.  94, 11  jCattonte  nichts);  eiteler  ehre 
geii^  <SoL  5,  26;  aucp  in  neuerer  &px.  eitler  schein, 
tand,  eitle  furcht,  worte,  eitles  geschwäti;  deine  eitle 
wünsche  €(^iller  2,392;  mit  eitler  rede  wird  hier 
niohu  gvBshafit  £el[  1, 1;  in  bie  ^genbe  9eb.  fiber« 
ftreifenb:  eiteler  rahm,  eitele  ehre  €teiitba($;  ^he 
mir  aus  eitlem  wahn  die  sohnld  so  grosser  leiden 
®oetbe  natXot^t  4,  2.  4)  eitel  —  eingeBilbet  auf 
leere,  fcbeinbare  Vorjflge,  am  fbStcften  entuictelt,  aber 
bur^  bae  €ubft.  eitelkeit  (f.  b.)  lange  boi^ereitet:  sie 
ist  sehr  eitel  Xbelung;  ein  eitler  geck,  jooges  eitles 
ding ;  eitel  anf  etwas  sein ;  irir  Deutschen  missbrauchen 
das  wort  eitel  nur  albnioft:  denn  eigentlich  fUhrt  es 
den  bwriff  Ton  leerheit  mit  gidi,  und  man  beieiiihnet 
damit  billiger  weise  nur  einen  der  die  frende  an  idnon 
nichts,  die  safriedeuhrit  mit  einer  hohlen  existeni  nieht 
Tcrhergen  kann  (Soetl^e  3)n{B.  15;  bon  (Sigenfi^i^len 
eines  folgen:  «tles  betragen,  eine  eitle  geckenhafte 
klcidnng,  eitle  ruhmredigkdt;  er  glanht  das  holde  weib 
Ton  allem  eitlen  weson  . .  genesen  Oielanb  9etb. 
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3, 397.  ~  mtm,  f.  eitles  fflefen,  tn$b.  ttelkeit,  na(^ 
txn  Mc^iebenen  Sebcttbmgen  bed  ftbi. ;  na^  l  in  alteret 
€)>r.,  «er^eit:  vaeu^t^u  jitUktii  3)ief.;  mein  Iwuah 
ich  sohier  nit  ^^;eit  hui,  to  gnuupt  er  mir  vor  eitel- 

keitmeniu« Uberf.)).9Iaogjeen9 AoBfnt.  J3>>;  nat^ 3, 
Secrl^,  ^üi^tiglett:  vanitaa  itolkeii,  eit^eit  Z)ief.; 
die  eitelkeit  ontex  der  Bonnen  $ccb.  ®at  4, 7 ;  wandeln 
in  der  eitelkeit  jres  ainnei  (S^p.  4, 17;  mein  leben  war 
ein  nnb  Ton  Borg  nnd  eitelkeit  @ottec  3,322;  im 
$Int.  Iceie  3)inge:  mit  solchen  eitelkelten  zersplittert 
er  seine  zeit;  in  bie  8eb.  leeie  SinBilbintg  unb  fiber^ 
l^ebung  f^lon  frfi^  flberflTetfenb  (ögL  eitel  4) :  der  itel- 
cheit  ist  n  (bie  gion)  toI  $u9RelI  ^faffent  672; 
i^t  bie  l^f^^Seb.:  er  beutst  eine  grosse  eüdkeit; 
TerSohtUoh  ist  des  kleiiiliohea  ritdkeit,  nioht  aber  dei 
edlen  stols  $(ateit  133^ 
tUtttf  m.,  frSi^  D.,  im  ®ef(!^tt)fir  ^4  bilbenbe  gilGffifi» 

lett;  al^b.  eitar,  nt^b.  eiter,  alteiuit  ftttor,  attor,  altnorb. 
eitr  im  @imu  bon  @ift,  nomottud^  folt^em  bet2)ca4en; 
utbertoonbt  iß  gric^.  oidma  @ef(^ulß;  bie  beuttge  Scb. 
ift  im  1&.  3$.  BOi^anbm:  pw  eiter  S)ief.:  es  gehet 
Tots,  grind,  eiter  nnd  ander  onflat  Ton  jm  (bem  Selbe) 
Sutl^et  l,Zbb^;  neid  ist  eiter  in  den  beinen 
14,30.  —  (£iterficiilc,  f.  «eule  mit  eiter:  wnnden, 
atrimen  nnd  eiterbeolen  3ef.  1, 6 ;  eiterbealen  der  glied* 
maasen  @(^iUer  gieelo  1,  3.  —  rtterifir  Sitet^abenb, 
citemb:  eiberige  wanden  i  ainem  eiterigen  gesohwäre 
9r5Ii(^  @tob.  271:  frül^er  eitricbt:  den  eitriohten 
Ireosenden  aohaom  ©(^itler  USul,  1, 3.  —  titttU,  Siter 
Ct}eugen:  meine  wnnden  stinken  und  eitern  ^f.  38,  6: 
eiternden  anssatz  SAillet  ftob.  3,  3.  —  (Ettmilgf  t 
boS  Sttem  unb  ber  eitembc  ^uflanb:  die  wunden  sind 
in  eitemng  ttberg^;aiigen, 

ftttl,  m.  mi^ai,  SibettviOe.  Srfl  nl^b.  SBort  mit 
bttntUt  Sorsefqic^te;  bie  ältere  Qipx.  Qtomn  ein  erk- 
lioh  dä^ftf  wa  mit  bem  erfl  im  16.  31^  bezeugten 
Sertom  erkeln  |ufammcitb5ngt,  t»el^  toidiet  Itemtib 
)U  einem  gleit^jettiaen  erken  riuUdire  2)ief.  gebilbet 
x%  ®(^en  im  ib.  S^.  fhd»t  jii^  aber  o^ne  r  eohelen; 
boVOn  baS  €ui^  eokel,  eiokel,  egel  natuea  ^enifc^, 
mit  bem  %bj.  eckel,  bem  toiebec  Ülebenformen  haekel, 
haokel,  heehel  unb  heikel  (f.  b.)  jur  Seite  geben.  (Sd 
müHen  ft^  (autti^  äl^nlii^e,  tn  bec  8eb.  gleite  @tSmme 
gemif^t  ifiaben.  Ob  man  für  bte  gorm  eckel,  bie  jeben^ 
fall8  im  16. 36.  »ietfai^  taa  gefbroc^en  nnb  etfi  Ipdttt 
jur  SSnge  goommen  iß  (Sut^cr  fi^reibt  ekel  unb 
eekel,  no(^  ©trottet  ^el,  ecfl  @tt<Iei:  bur^ouS 
ekel),  B^ftuitnict^S  oltengL  aool  befc^merlid^  on^ 
nehmen  bdrf,  iflna4  (en  oben  g^ebenen  onbcm J  onnen 
f^r  3ta>eif(»afL  3>ie  «cb.  be«         ift  l)  9leismig 

3nm  erbtei!|en:  natuea,  eokel,  anfstoszen  des  magens 
jtitf^;  Stbcrtoille  bor  ^en  unb  £rinfen:  speise  die 
einen  ekel  loaoht  €tieler;  ekel  rot  halbrohem  fleiseh 
haben ;  bann  au6  ä^iUi^  em))funbener  feelifi^er  SQtbecs 
tOtQe:  meine  seele  wird  an  eneb  ekel  haben  3. 9Rof. 
26,  30;  darnmb  hatte  er  einen  ekel  wider  Israel  1.  A5n. 
11,26;  eokel  undTOrdnisB  ob  etm  ding  haben  $enij(^; 
ekel  nur  an  meinem  geschrei  €<4iIIer  ftab.  3,  6;  jener 
dtel  Tor  dem  Idien  @i>et$e  2)ulB.  13;  bis  sum  ekel 
lülssUeh  sein,  jemand  mit  ekel  ansehen  Xbetung; 
gewinuner  . .  das  die  ohren  zum  ekel  ermüdet  S^iUer 
2,347;  mit  ekel  spie  die  welle  mich  zurück  Senau  55; 
freaden,  die  unaufhörlich  sind  und  keinen  ekel  leiden 
(ju jt^en  bermSgen)  lEronegl  2,23.  2)  ©cgenftanb 
foll^  abfegend:  leiseh  das  jr  esset,  nioht  einea  tag  . . 
sondern  ein  monden  lang,  bis  das  euch  zur  nasen  aus- 
gehe, nnd  euch  ein  ekel  sei  4.  SRof.  11, 20;  Ins  dies 
weibuid  ehrenreiehe  ftlrstengestÄleebt  endlich  seinem 
treuen  Tolke  selber  zum  ekel  wird  £reitf<$fe  3,520; 

Sd^impfname  für  einen  unfouBem  ober  unleiblid^en  Sten« 
f«D  ein  ekel  (in  9lOTbbeutfi£Ianb  Biet  Steutc:  das  alte 
ekel).  —  dd,  1)  leitet  «dcmijfbibenb,  lofi^Ietif^:  die 
lt.  «ebne,  Stern»  »MrAUI,  l 


ekeln  geister  {delieati  tt  fastidioti  tpirihu)  Sut^et 
beut[($  Sate0i9m.  1529;  Sie  sind  vielleicht  in  der  wähl 
nieht  all  zn  ekel?  SQielanb  SlmOb.  2, 13;  hat  euer 
ekles  ohr  was  ich  gesagt  verletzt?  3br.  1,101;  er  sehnte 
sich  ekel  zu  . .  des  mundkochs  mischangan  Sofi  Suifc 
1,71;  au$  gtrabeju  <Ste(  l^abenb:  mit  eklem  über- 
dmss  Senau  53.  2)  bon  Siingen,  jart,  leiii^t  betlebt: 

ekle  färben,  bie  nli^t  flehen;  himmelbrot,  . .  so  eckel 
ists,  wenn  man  mit  eiaem  finger  davon  nascht,  so  ists 
verdorben  Sutbet  Siffbt.  42*;  das  gehOr  ist  was  sehr 
eokeles  @teinba(5.  3)  6(el  enegenb,  juiroiber:  dasz 
Ihnen  ein  langer  brief  von  mir  seiir  ekel  sein  wUrde 
fieffing  Vtief  1758;  schale  und  ekle  bruhen  @oet!^e 
SB.  aRc$et  1, 15.  —  efea^aft,  iStcI  enraenb:  eokelhaft, 
eokelieht  nauseonu  ^enlf  ^;  eekelhafter  mensch,  ge- 
ruoh,  eokelhafte  ^eise  @teittba^;  das  ekelhafte 
Schauspiel  des  deatsohen  llnderhandels  Siettfd^fe 
1,  256;  die  priestersohaft  . .  eokelhaft,  ja  gar  nnmög- 
Uoh  machen  Slumauer  1,264.  —  ^u%,  dfigr  früher 
ÜAvSHtt  ttie  ekelhaft  (f.  b.):  ekeliohter  geruoh,  mensch 
Stielet;  ekelige  saobe,  verrichtang  Sbelung; 
Bolilamm  und  gras  in  ekligem  gemisch  ©riUbarjer 

1,  75;  aui^  wie  boS  Slbi.  ekel  1,  leicht  SIcI  emtinnbenb: 
ein  ekelüer  mensefa  abelung;  In  jegiger  fhibentlf^iet 
unb  beiwc  SRebe  ttbertragen  =  unangenehm,  geteilt: 
ervrird  leieht  eklig;  bott  ®tngcn,  unangenei^m,  fatal: 
die  Sache  war  etwas  eklig  S)agcbn  2^  75^.  —  ttÜMt 
(SIet  empflnben  (bgL  unter  bem  @ubp.  ekel),  Idbli^  ober 
[celif<h;  un^erfdnltd^ :  es  eokelt,  wann  man  gute  speiss 
m  unsaubrea  sohUsBeln  auftragt  $enif(^;  mit  bem 
Äcc  ber  ?petfon,  in  otterer  @^)r.  auiä^  mit  bem  ©cn. 
ber  Sat^c,  ober,  mie  in  jüngerer,  mit  ^räpofittonen: 
und  ekelt  mich  jr  (i^rer)  3.  26,  44 ;  mich  ekelt 
davor  Stbelung;  gemS^midbet  mit  bem 2>at  bet ^erfon 
unb  g(el^  fSi^I.  gugung:  das  jm  für  der  speise  ekelt 
^lofi  33,  20;  den  JjgTptem  wird  ekdn  >n  trinken 

2.  3)2of.  7, 18;  unser  seäe  ekelt  aber  dieser  losen  speise 
4.  äÄof.  21^5;  wenn  ihm  beinahe  des  ganzen  lebais 
ekelt  Seffing  ^ef  1772;  mir  ekelt  vor  diesen  tinten- 
kleeksenaen  sekulum  St^tUer  9taub.  1,2;  wenn  nur 
seinem  gaum  nicht  davor  ekelte  2,  341 ;  fierfSn^ 
n^,  tefl.  (erft  hi  neuer  ®br.):  ich  ekele  mich  vor  dieser 
speise.  —  0elnintu>  m.  Sc^imfifname,  Spottname,  um? 
gebeutet  au«  mnb.  <^elname  3uname  im  oken,  berme^» 
ten,  bg{.  €iAlUCT«8fibbett  3,221):  dass  dergleichen 
bokelnamen  im  schwänge  gehen  $raetotiu6  ita^en» 
belt  D  5«;  bei  Stieler  ekelnahme  mit  ber  2>euämg 
appeltatio  ignominioia,  feit  bct  im  9l01^  nl^t 
nnbSttflg:  schimpf- nnd  ekelnamen  (Soet^e  S>uSE8.  18. 

wmikf  ff^nelCfrSftig.  feberltäftig,  au8  bet  miffen< 
fc^ofUit^  latein.  Spt.  brt  16./17. 3§.  flbetnommcn: 
elastische  kraft,  linie,  elastischer  körper  matb.  Sef. 

1, 432  f. ;  je^t  ou$  auf  IBiperlicfie  nnb  feelif^c  ^Kinn« 
ftaft  fi&cttiagen:  elastisoher  kttaperbaa;  er  fühlte  sich 
frisch  und  eJastisoh. 

4IU|,  m.  eientier;  al^b.  elabo,  ml^b.  eich;  urgcrma« 
nif<$  mit  lat  iSnbung  alces  bei  CSfar;  der  elob,  das 
elenn  ®ctm.6^228;  auc^  In  ber  gotmderelk  Stüdett 
69:  ögt  elentier. 

«flCTitnt,  m.  boe  belannte  %m;  a^b.  elafant  unb 
helfant,  ge^mDOrt,  baS  nt^t  auf  gelehrtem  93ege  au« 
bem  grie^.  eltfphas,  fonbem  in  münbUc|et  Überliefenmg 
bon  ^jonj  bet  qu6  bem  Stamm  jene«  grie^.  Borte« 
eWphant-  in  oic  ©ptac^e  gebiungcn  ift,  toie  auc^  ba« 
Sltengt  fein  jlpend,  unb  frü^  fem  olfend,  got^. 
ulbonduB  (ba«  (wer  auf  ba«  $tam€L  fibertragen  marb) 
ei^ldt:  mpb.  defant,  tflfant  neben  helihnt  nnb  elfent; 
Si^teimmg  elephant  feit  Sutber  6iS  in  bie  3etjt3eit, 
idetommg  im  ®egenf<^)um  3R$b.  al«  Stembtoort:  mit 
wagen,  elephaaten  i.  9Racc  1, 18;  In  Silbern  unb  93er: 
glä(^  ungemehtec  ®r56e:  hinter  den  ofen  gebannt, 
aefawiUt  ea  wie  ein  deidiant  0  0  e  t  (  (        I ;  f)}ri^8rt> 
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(i^ :  ftoi  der  mBoke  einen  elefanten  naefiflo     C  tt  i  f  4) ! 

tat  nateßet  &pT.  eUfut,  ber  ein  Si^eCixuiT  bobnn^  tm, 
bog  er  oie  Snfmei^amteit  gefliffmOi^  bweit  a6  unb  auf 

^(9  lO^:  doai  ioh  bei  einem  heiinliohen  Uebenux  d« 
ele^anteo  spiele  bf^\t  $01. 2, 141.  —  bflt  «IfiBiLbfliD. 

#(et«lU,  attofi^tt,  bon  an«9e(u4ta  ^imif^Iett :  ane 
bent  fnntt<  iUgani  oborot :  im  eleganten  modepnti 
Ooet^eS)llfB.n;  iniiuir  fUr  die  elt^uite  weit;  fogot 
je^t  bon  Xicten:  «in  n^£aint,  luamfroBin,  el^ant, 
fehlerfrei  ^dtimg  1884.  —  ecgO»,  f.  ^Mi^VS^, 
3iCtIfa$fcit,  au9  ftona.  ^on««:  nur  kommt  antike 
anmnt  leimt  in  disn  fall,  neh  unter  modernen  binden 
in  bloste  el^oni  in  Terwandeln  SoStonb  1687,  92r.  &. 

«lUttrlhl/  mit  Sli^jlraft  wrfe^;  ni^t  trat  in 
tDtfTenf[$afut(^  unb  gtOabrubn  @^r.  Xbjectibbilbnng 
ans  ()rie£.slat  «/mCthm  SSenmein  Ott  anomonmtenon 
Am^tt1;j^|CI  ber  gatannten  wiaenf^oft:  elektrtsober 
ranke,  •tnon,  tdegnph,  elektriMne  kette,  leitnng,  elek- 
irisohoi  lidit  XU  «u,  fonlKm  wS^  tm  boc  31^.,  nai^bem 
1745  nnb  1746  bie  fi».  eafbener  ^f^c  ols  QkrSt  ffit 
anbfiufunfl  bon  ttldtitcitfit  ofimbm  »ac,  eine  Mi  long 
SRoMtsoit  bt  ber  f^Snen  Sitteratnt,  —  blS^Ii^jfinbenb 
ober  einf<(Iagenb  (tote  bei  elektmche  fonke):  seine  sngen 
wurden  gani  elektriMh  (BcUert  4,103;  gleichwohl 
pflegt  davon  .  .  daa  blnt  elektriioh  sn  werden  ffiie« 
fanb  Smcd).  8, 30;  ei^euong  des  rabülen  «lektriiohen 
Ämen  ans  teinem  henen  dnroh  alle  adem  Sttf^ttf  9; 
geist  ..  der  wie  der  elektriMhe  ftinke  ddi  mitthailt 
i^ctbec  £ttt2, 14;  da  fahren  alektnaoli  anf:  aön, 
bei  sott!  riefen  rie  Ccttme  m.  Gommet  11. 

ftfWftit,  Ucpeff;  rcSfb.  element,  ane  bem  (at 
elementum  fibenunnnien,  tootnit  bie  dte  Biffenf^aft 
eint  ber  angenontmeaen  btei  Onutbbeßonbteile  («ibe, 
ffiaffer,  8u^,  geuct)  bcgct^nete :  got  in  vier  elenenten 
sich  ereeheuet  9ßiimef.  1, 267^;  die  element  giengen 
donh  einander  2Bci91^.  €at  19, 17;  vier  elemente  innig 
geieUt  Gt^iller  11,  376;  die  elemente  hauen  daa  ge- 
bild  der  meniohenhand  Olode;  int  böm  de- 

ment! Oeet^e  9onß  I:  fibertragen  auf  baS  tooxin  eint 
lebt  unb  gmi^,  leibli^  nnb  gdftig:  hier  irt  er  in 
tonem  elemente;  da  dae  iniammennlüigende . .  dgoit- 
lioh  ener  (ber  ^rouen)  element  ist  9oet$c  ffia^wertB. 
1, 1 ;  weil  rie  sich  lo  im  element  des  miaswoUaiB  nnd 
miicredena  behagt  SBonberj.  2, 1 ;  von  allen  ritter- 
sohaften  der  weit  hatte  allein  die  spanisohe  noeh  etwu 
Ton  ihrem  geiatliohen  element  behauptet  Stanle  fS^^ 

1, 177;  (Sinadbeßanbteil  bon  ett]>aS;  no^  ong^l^nt  an 
bte  bier  (Stemente:  ans  wie  vielen  elementen  soll  ein 
Uchtes  lied  sich  nOhratT  9oct$C  S>ib.  1, 7;  fOlAe 
Ibtld^ng:  der  mann  war  ein  belebendes  element  ui 
anserm  kmse;  die  bttrgerliohen  demente  der  gesell- 
sebaft;  in  neuerer  tDiffenfdaftltt^er  S)}!.  Urßoff, 
itttiedegbarct  AStter;  —  y^im.  elemente,  no^  bem 
lot  eUmeaia^  —  wtfangSärQube :  die  elemente  der 
monarohenkniist  Gi^inet  Jtail  6,10. 

#(nik,  n.  Serbaummg;  ^ilflofei  Su^anb.  VSfo. 
elilenti,  ml^b.  eilende,  frembe?  Sonb  nnb  gejUungeneS 
ffieilen  bartn:  wo  ich  im  eilend  bin  U^Ianb  SoQSL 
131;  att($  geißlii^  gctnenbet:  wir  beim  snln  vam  tu 
disamelleDde  ffiaaeTnagcIIKn^(td.2,44;  Qw^siw 
n^.  fo:  ne  thid  newlioli  widerkmnen  ana  dem  dena 
darin  sie  waren  3ubi^  5, 21 ;  versohiekt  in  in  Aegypten 
in  das  elend  Xbentin  1,270;  habe  naohmals  das 
elend  gebaat  S.  b.  Sitfe  198^;  die  verwiess  ioh  ins 
elend  €int))L  1,221;  in  neuer  ins  elend  nbers 
meer  verbannst  du  mich  Goetbe  nat  Xo^t  S,  7;  du 
der  mir  in  das  elend  naot^efolgt  Sf^iller  3ungfc. 

&. 4:  —  l^flger  bie  83tb.  beS januner^aftm 3t>fianM9, 
bie  im  16.31^.  fAon  beran9gailbet  ifl:  müeria  eilend 
S)ief. :  babe  gesehen  das  elend  meines  votks  in  Egypten 
2.ailUf.3  7:  elend,  angst  und  not  5.9tof.  26,7;  jamer 
und  dend      25, 18;  in  dend  geraten,  kommen,  einen 


ins  dend  bringen,  atOnen;  leibliehet,  geistiges  dend; 
die  in  flueh  verwandeln  gottes  aegen  und  durch  dend 
keim  in  elend  legen  Neunte  ®cb.  III;  die  das,  was 
de  im  glQeke  ngeeagt,  aus  tiefiam  etnid  in  erMlen 
strebt  Öoetl^e  ttat2:o^t5,8.  ^r.  nngcb)if]^nlidft. 

—  dditf  öerbonBt,  ann,  jSntntcrßd^  (in  ftcctierten 
gotmeit  rfidt  bot  uett  bcn  Xm  %tca  onf  bte  lUdte 
Gilbe:  dar  mann  ist  41end,  ober  ioh  armer  eunder 
mann  n^en  Bender;  daa  wtni,  das  sur  dtedesten  . . 
dieh  macht  Gt^iller  6emde 265):  bte filteie  VA. bcS 
grcmben  nnb  Scrtri^en,  »te  a^.  elilenti,  ihl^.  eilende, 
lux^  int  SItem  911^b.:  dender  txul  Soc  15.3^;  die 
armen  gefangen  eilenden.  Überall  lerstreut  und  ver- 
sdunlieht  Juden  Xbent in  l,330;bglau(^  3ec.22,26; 
fetten  im  neuem:  schweift  er  dend,  heimathlos  exilier 
deuf.  Jriib  f^on  (t^  oI«  beim  €nbfl.  nadUKte* 
bar)  tat  f4  bte  8eb.  bcS  Sejammemetoeitett,  fOlfoS 
Senaffenen  «geben,  ^ßfor.  eilende  bon  annCB  (mucnAm 
föcibem  ff^on  3tDem  6234;  idi  bin  am  nnd  dend 

40, 18;  ioh  dender  mensoh  8t3ra.  7.24:  widwen- 
stand  ein  dender  stand  ^enij^:  das  uendette  leben 
ist  besser  denn  der  beste  tod  ebb.;  elender  instand 
Stielei;  ich  lebe,  oh  dn  dendes  erbärmliche«  leben 
€i^il(er  9ISub.  4,5;  erbarmen  einem  elenden!  dib.; 

in  neuer  %px.  an^  bon  Idtbali^«  ^ilflofigfeit,  l^o^ 

ArSnKi^teit:  er  ist  gaui  elend,  er  sieht  dend  aiu; 
onc^  mir  ist  elend  an  mute,  t<j^  fO^Ie  mi<$  fel^r  hanl; 

—  IVi  Sammer&tftcm  in  Scji^üt^:  dn  elender,  er- 
sohattemder  anuiek;  wovon  noh  an  jftmmertioha  nnd 
elendes  getehrci  erinb  Ctntbl.  2,221;  —  jfimmertü^ 
mit  bcrS^tfi^em  Beiflnn^  «mmuidb:  ein  dender  kerl, 
elende  herbeirge,  dender  wein  6tleler;  erringt  er  doh 
in  mOh  dn  dend  glQok  dnroh  r&nke  <Kenert2,40; 
ein  dend  gewerb  Stiller  ^xtSta  1,9;  aus  so  dner 
denden  weit  heraus  su  kommen  grSRfilter  2, 100; 
gewiss  ist  unter  allen  nüttelmllsiigen  dingen  der  mittd- 
misnge  diditei  dasdendeste  Si^tenberg  5,94;  att 
$4™VfM0tt:  dn  dender!  der  elende !;  SBciterbtOinng 
dmdig,  m^.  dlesdee:  wie  elwdig  die  mehriste  dieser 
leute  . .  tu  grnnd  giengen  Simpl.  4,167,  je^t  in  ber 
e^riftfyt.  böfi^llä,  tfenfo  elendi^ich  $i8b  36, 8.  — 
m^vit  pfiimer  XnSbnttf  ffir  jammern,  in  neuer  beibet 
Spr.,  uiifKrf Snß^ :  das  dendet  mich;  bgt  bedenden; 
au0  einen  denden,  t)Iagen,  I5^g  fallen:  er  hat  mich 
mit  seinem  geaobiritti  den  ganien  abend  geelendet. 

Clenticr,  n.  Blrfdartige  Sietait  iu  norbifi^  S5I« 
bem ;  ber  bentfqe  Warne  bafflr  eloh  (f.  b.);  dentier 
entlehnt  au8  bem  littouifAen  elnis  glet^er  mb.,  mit 
Bttf (4  bce  Mibeuflii^enben  ber ;  bon^öt  au($  bie  ffonncn 

elend,  den:  dend,  eilend,  ellenthier  (enif(|;  daa 
dennthier  lu  jagen  Sieiligcat^  1,177;  empfilngt 
daa  elenn  wunden  178. 

Clf,  m.  (ei^ter,  {uftiger  ®eifl,  nai$  bem  engl  elf 
im  bor.  31^.  Ittterartf^  Sbemo  iiiinen,  boS  beutf  föott 
tft  alp  (f.  b.,  im  ®egenfa4  jn  elf  ott  bii^erc«  geftKnßiflcS 
Sßefen  gebat^t):  schlingen  im  mondlioht  dort  dfen  den 
Inftigen  rdhn?  Si^itler  11,41;  dn  Idchtes  elfchen 
ll^Ianb309;  au<^  Sem.  die  elfe  Cambe. 

#ff,  bie  ^m-,  go$.  ainlif,  a^b.  dnlif,  m$b.  dnlif, 
eilif,  eilf,  toclcbe  I^tere  gorm  loeni^mS  in  ber  Si^ceU 
bnng  bis  in  bte  ifingfte  3ett  fortgwoueit  bot,  ottnorb. 
ellifn:  bmtli(^  ^ufammotfe^g  mit  du,  baS  SIement 
-lif  mirb  mit  bem  Stamme  in  bleiben  (f.  b.)  in  8eca 
binbung  gÄrac^t  imb  att  ,bräber,  fibrig  feicnb'  (nSnt> 
li^  fibcr  bie  bie  einfa$e  3a]^Unreibe  abf$Iiefienbe  3(&t) 

9 beutet.  3n  fnbfl.  Stewing  bidfa^  ffcctiert,  die  elfe, 
en  elfen:  fanden  die  eilfe  versamlet  Snc  24,33;  tw- 
kundigten  daa  alles  den  dlfen  9;  im  kreb  sdner  eilfe 
ei^iller  naub.2,2;  bd  «ngobe  ber  etunbenjobl: 
hat  geschwatit  bis  eilfe  (9oet$e  (Qab.  1;  tngetoo^n« 
liAer  dtebe  es  gebt  anf  elfe,  hat  elfe  gesohlagen,  oc» 
tvfi^Tter  j^t  elf:  abjectibif^  immer  unffectiert:  die  «If 
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jttDger  SRottl^.  28,16;  er  ward  sug«OEdii«i  lu  den  eilf 
^oiteln  Ob.  ®ef4.  11, 26;  dar . ,  oilf  lebendige  kinder 
Iiat  SifilUv  8!au6.  5  2. 

flKfenMit,  n.  Anoden  bee  Stefaittm,  nui  cutf  bie 
Gtogifil^ne  beSfelbm  bejogett,  a^b.  helfentbcin,  belfio-, 
heUenbein,  ntl^.  h^enbun,  dttt  ^onn,  bU  Ott  attcS 
hel&nt,  helfest  ffir  debnt  (f.  b.)  ankbnt.  unb  nix^ 
bis  in9  18.3I(.  gilt;  8ittl^er0  Sermdfenbdn  iftie^t 
ber  Si$riftft)r.  oHdn  toeibncben.  VI«  €toffkDott  gc* 
Broni^t,  ol^^lnr.:  einen  grouen  itael  Ton  elfenbein 
l.StilL  10, 18:  (baS  Schiff)  bracht  gold,  süber,  elfen- 
brtn  22;  eine  Udnng  elfenbeüu  ^latcn  Sbbaff.  4,296; 
in  ScTglcid^:  sähne,  bels,  brost  wie  elfenbein;  lein 
leib  iit  wie  rein  elfenbein  ^o^cL  6. 14.  —  dfenbeiacnir 
Stttt  Meinolf  bon  <Sl\mtm,  al^b.  helfentbeintn,  elfen- 
beinln,  m^b.  hetfenbeintn :  tburneiu  belfenbeinea  S)  i  e  f . ; 
eUtaibaiien  unb  elfeabdnem9bc(uitg;  in  Ewei  belfen- 
beinemen  kogeln  ffiotff  bon  mtt  §  665;  elfen- 
beinmie  kngeln,  stookgriffe,  iCffel,  kttnune;  (jlleib) 
draoe  ihre  band  herrorsä  elfenbeinern  ®cibe(  1, 177. 

WftCr  OcbinoIaa^I  jn  elf,  a^b.  einlifto,  m^b.  einlifte, 
eiUfte.'ölfte;  lebtece  %orm  bi<  in  neuere  ge» 
brauet,  bo^  ftüb  <Utd^  fii^Ott  elfte:  Lndwig  der  elft 
Garg.  38;  in  feßen  föenbun^en:  dai  elfte  ge)Mt  ,lau 
dieb  nicht  erwiiohen' ;  all  sie  endlich  . .  in  der  elften 
stunde  nm  Preneiens  hülfe  bot  {\t^i  SpSX,  bat  Sßatt^. 
20,9)  Zccitfd^te  1,214;  der  eilfte  finget  (gafin.®^ 
244),  In  miafic^en  S^me.  —  (Hftel,  n.  b«  üfte  Seil 
eines  Oomat.  —  dftaie,  in  elftet  eteOe,  junt  tiften. 

IHbr  cSngenmaB  bon  {toet  ^6 ;  gemeingenn.  ffiort, 
go^.  iueina;  attnnri).  ein;  oltcngL  ein;  abb.  elina,  elin; 
ntl^b.  eine,  ein,  boxaud  eile  unb  ele ;  bcibe  lebtere  goimen 
im  9t^b.  foitgefe^t,  ele  O»  eUe  not^  bis  In  biefcS  3b. 
(bei  9rif(^  dtt  Kttcn^r«  idBiing;  &oheere  nnd  ehle 
$ebcl  3, 90);  bann  üon  bcr  ^oithm  «^Dnnuttterbiüdt; 
bcilDanbt  grlCQ.  «^l^^p^  "iUm,  ^aenbci^cn,  tat  olna  (Snen» 
bogen,  Ätm,  BDf ;  tic  utftrüitgti&c  iBeb.  bc4  Borbet» 
atmS  bon  oec  j^onbioutid  um  <ikieni  i^  mi  in  eilen* 
bogen  flAOor,  {ttßt  n«M  bic  jüngere  beS 

SRaM:  aerMtna^linfro  ttiu  eüeidtMticen  muge  aRott$. 
6,27;  tieisrig  nnd  ein  vierthml  ron  einer  elen  (Sarg. 
109;  scharmante  letnwand,  was  gilt  die  eile T  6<i^iIIer 
4, 191 ;  Bei  Sfiugenbeßimimmgen  in  Sttetec  @)}r.  im  &ta. : 
ein  fenster  . .  einer  eilen  gros  1.3ßof.  6, 16;  Obet,  toie 
je^t.  im  See:  vier  eilen  lang  und  breit,  und  drei  eilen 
booh  l.ft3n.7,27;  in  gonneln  unb  @t)rii$to3rtem: 
alles  mit  gleiehra  eile,  nber  eine  eile  messen ;  die  eile 
danert  Unger  als  der  ktam;  mit  knrser  ^e  kann  man 
Tid  messen.  —  ^nfammcnfc^gctt:  (EDoibflgtll,  m., 
Hatv  <E14*gaL  9icfliuifl  be»  Untenrnn«  gegen  ben 
Obcronn,  mittlent  mimgelein;  ol^b.  elinpogo,  am  oud^ 
%m.  elinpoga  (bo^  no4  im  16. 3$.  an^  die  elboge), 
m^b.  eilen-,  elenb^,  mnb.  elleb^,  elboge,  too^t 
{entere  gönn  bie  n^b.  91ebenfoim  bewirft  '^at;  in  filteier 
&ßx.  au(^  SRag  nod^  ber  gSngc  beS  Unteiarmd:  Tier 
eilen  breit  naäi  eins  mens  ellenbc^en  S.SDIof.  3, 11; 
so  lang  als  ein  elb<^  Sut^et  $abac  lb26; 

fon^,  tolc  jet}t,  Seieu^nnng  fct6  <9ttcbc8:  sieh  auf  den 
ellenWen  legen  Krif6;  dnen  mit  dem  e.  stowan, 
mtüfynaat  (e^tllct  mb.  1,3);  den  e.  anstemmen 
fgledlo  3, 4),  auf-,  einstemmen,  tro^ig:  ich  hatte  Bohon 
den  dlbogen  angesetit,  ihr  dietlbiig  gebliebenen  wenigen 
edlen  ToUends  in  den  mastdarm  in  stossen  StSnb.  2, 3; 
er  muat  die  ellenbc^ea  frei  haben,  nt^t  ge^tnbcrt  fein; 
flbeitntgen  auf  einen  IB^aäd  bcf  ^oube«:  ans  der  karte 
wissen  wir,  dasz  wir  in  im  winkel  eines  ellenbogens 
sitzen  9ott%t  16  254.  —  dUniteit,  eine  COe  to. 
—  clIC8ls4,  eine  «Ilel^o^;  etici^nuns  einer  betrSd^t:= 


S  i  4  e  n  b  s  X  f  f  XOttgcn.  55.  —  enabnifr  ctne  Site  long ; 


ecgei^nuttg  einer  betifiii^tlti^en  Sfinge:  den  stnen  elen- 
langen kragen  iRetb^art  217;  ellenlange  pnind«poren 
®aubb  St3.28;  mit  einem  ellenlangen  .  .  flnohe 
Äe6et2,80.  —  (EOettmoSr  n.  9Rag  n<ä  ber  SOe.  — 
«Oenititet,  =citter,  m.  f^jottenbe  8e|et<$mmg  eines 
rcifenben  ei$mttbKirenl^5nb(er«.  —  f&ltmtttt,  t.  Kßare 
bie  no4  bei  SOe  betlauft  tniib.  —  cI(eittKifc>  na^  ber 
(EOe  grtff^:  seng  ellenweise  Te^nfen.  —  cKtg^  in 

äufammenfe^nngen,  (Eden  l^attenb:  leohsdlige,  aeht- 
lifie  hoUer,  latten  n.  0. 

9Mttf  f.  »ebenform  ju  erle  (f.  b.).  —  ttltOi,  erfat. 
—  <Elri$er  f.  9Iame  be9  mupfift^  eyprimuphoxintuf 
eilritzen  nnb  eldritaen  grifcp;  tn  älterer  9px.  erling, 
etcarittM  Sief.,  fo  bag  ber  9Iame  mit  eller  obci  erle 
gebilbet  ft^eint  —  (Etfe,  f.  l)  9Iame  bes  gifAtf  etupea 
alota^  au4  «Im.  2)  Sefinloort  OttC  bcm  eiabif4c% 
BS^nu  oUe.  ^oln.  olasa,  bie  (We  ober  SOcr;  nomcntlii^ 
in  ber  SRail  l^anneiC). 

4Hfter,  f-  »ante  bet  Ddonuten  SogdS;  bie  einfac^ße 
gorm  ber  monnigfa^  fc^toonlenben,  unb  naA  Qilbung 
unb  tigentttc^er  8eb.  noq  ni^t  geimgenb  etfifitten  9e« 
jeid^nung  ift  oltengt  agn  piea  (SSrig^tsSflldet 
132,11);  aBo.  flnben  fi4  neben  ertneitertem  agaxa  (tnober 
itoL  gasia)  gelbB^nliib  agalastra,  agalstra,  agelster,  m^b. 
agelester,  ^laster,  gormen  bie  auf  be^ntdelte  S^' 
fammenfe|}ung  (inpbKifcn  fii^cn,  mit  ber  Betonung 
ag-ilastra,  bemt  nnr  fo  tonnte  bun^  S^foH  btf  erften 
(»liebe«  baS  fd^on  m^b.  elster  cntfleben;  bie  alt» 
nieberb.  gorm  »ar  itgastria,  uotau«  stmcb.  ttiter, 
fikster,  euter,  hKkatä.  piea  slaster,  alster,  elster, 
aster  u.  f.  b).  t>it\.,  »obon  mtr  elster  f^iiftbeutf^  g<< 
blieben,  oberb.  atzel  unb  betzel  becbrfiiücnb.  ffiht  «e= 
jiel^ung  auf  Sigenfdbaftm  beS  Sogett :  der  elster  ist  ihr 
hnpfen  Übel  in  Terbieten  ^enifm|  sohwatit  wie  dne 
elster  jtO^eBuc  jCIeinftl,4;  di«iuohwie  eine  elster. 

ttUevIt^,  ben  SItem  aemfig:  auf  eiterliehe  weise, 
elterliche  liebe  Stielet;  Uterliche  vertülltnisse  ®  0  e  t  ^  e 

Sol^IbeitD.  2,6;  nur  in  filteret  ®^t.  au4  obbeibtal: 
elterliob  obren  vmerart  utparmUemf  eltwlieh  lieben, 

Suferno  omore  pnntqui  ettcler.  —  tBtaVr  ^t. 
toter  nnb  SRuttet,  Sonü»tatib  ju  alt  (f.  b.) ,  im  ge^ 
fomten  SBeßaermanif^  fubßanttbif^  fär  bie  augeaebme 
Seb.  bertoowet,  al^b.  altron,  eltiron,  n^b.  altem,  eitern, 
altfa<$f.  eldiion,  oltengt  7ldran:  jr  kinder  seid  ge- 
horsam ewem  eitern  tSpb-^rl»  ^  eitern  statt  @tieler; 
oui$  in  ber  jefet  ablommewen  ^reibnng  altem  Kbe» 
lung;  im  Weiteten  €inne  an^  Qtrog»  vaa  UrgrojMtem 
begrafenb  SRaaler.  —  ^uftunmenfdfnngen:  ttUcra» 
ftoite,  f.,  <«läil,  n.,  =üeM,  U  ctteniiH,  oi^e  SItem. 

9mmtxVm%,  m.  ein  Sögel,  bgt  Rmmerling  unter 
anuner. 

UMllfimg,  m.  (anblung  be«  ISmpfangcn«,  nac^  ben 
bctf^iebmen  Sebeutnngen  sc«  Setbum«:  empfiuig  ae- 
eeptum  jj^enifi^,  geltenpfang  Stielet;  empfhngder 
B<dinld,  linsen,  geOUe ;  etwsa,*einen  in  empbng  nehmen ; 
empf^g  der  gllste;  anstalten  an  seinem  empfange 
Xbclnng;  nian  bereitete  .  .  den  denteohen  truppen 
featlichen  empfang  ItcEtf^ft  I,5tl.  ~  5^<lomtÄ* 

laamaifm,  t.  ba«  ^JeBmot  ttt  (£m;>f(Bifl. 
[Aebimme,  f.  iBef^cinlginu  iüa  bat 
■    "■  f-.gd»- 

(FmvfaRfiftfreiit,  n.  nÜRftSei  0ät«tt'el  pii   _  . 

tn{j&.  tl1t^,LlK■.;l.  L|ii,^ci(Iic&ai  Liipßlicß,  emplaii,  mit  b£rn 
^ßrä(.  citib.  lEt-fiiLDg,  intiitng,  intffor,  in&£j.  i'npfieno, 
tDone&cn  auc6,  tarn  ^rajcü«  BccinfCuJit,  mptie  (bgf, 
baiüBcc  wttcE  fang«)!  Wcbck  -w|UK  bal 
^ßtSf.  anpfiOien  fort:  wer  da  bittet  der  empMwt  jRatf^. 
7,8;  wir  empftihan  ms  nniar  thataa  ward  und  8uc. 
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23, 41 :  solte  ioli  nlbigen  (9teß  meine«  ®nixS)  ■  ■  wieder 
cmp&hen  &mi(li  4, 25 ;  o(er  buc^  Sinftng  bc9  9tteb<cb., 
tDO  entraDgen  netcn  entvAu  fi^ott  im  15.3^.  gelegent» 
lid^  erf^nt,  lommt  empfsogen  im  $iSf.  auf,  einmal 
ft^on  Ki  Sutl^er:  du  de  enpfan^en  solten  l.Wloj. 
30,38;  im  17.3^.  gctoB^nli^,  ^enifi^  6eccit9  bcautivt 
empbngen  anb  empfahen  nthtn  cinonb«;  feit  bem 
18.  3^  ge^Sct  Ulitttt»  fcictUf^  nnb  altertfimelnber 

Kebe  an :  dk  «n«  weiahe  band  im  daakelB  ihn  emp&het 
(:  tuhet,  itnb  biefcS  9tcim8  loegen  ffic  baS  tid^tige  em- 
pf&het)  SSiefanb  Ob.  11,45;  empfafaet  ibt  mich,  milde 
träume  U^lanb  208:  der  kranke  soll  den  letsten  troat 
empfaha  ®  e  t  b  c(  2, 72.  %Qx  bad  $tSt  iß  bie  S^reibints 
empfing,  tum  %ui\pt(äft  bei  ttorm  onjeigenb,  jc^t 
anäemeis.  ^ebeutnng:  1)  finmi($e9  eigictfen,  pin^ 
ne$mat  mit  ber  $aitb,  gesobeoke  (2.@am.  19,42), 
briefe  (2.  «Bit.  19, 14),  geld  (£o6.  9, 6),  gutes  ron  gott 
($ißB  2, 10),  sein  gehält  u.  0.;  er  empfleng  sein  e^m- 
tnm  inrQok;  mify  ilo^tS  ^iimebmeit,  er^iolten,  toobei 
ber  «tflriff  be«  ©reifen«  aurßdtritt,  segen  {^Jf.  24,5), 
macht  (filp.  0ef<$.  26  10),  kraft  (1, 8),  dienst  (25V  amt 
(20, 24),  TergebuDg  der  sUnden  (10, 43),  befebl  (äßattb. 
2, 22) ;  ärgeniis  (@)}r.  @at  22. 25),  boäheit  (Sir.  1 2, 5), 
plage  (Offenb.  18,  4);  wunden,  sohlSge,  streiche  n.  0.; 
taufe,  abendmafai;  mit  jhm  das  moi^enmahl  in  em- 
pfangen b.  Stete  ST",  darober  wir  abermal  eine  neae 
freude  empfingen  @tnü}L  2, 224 }  er  empfing  ea  (ba« 
$ee[)  nioht,  er  gaba  don  kaiaer  €^iUci  ^oc  1,2: 
empmng  in  Petii  dorn  ablan  tos  geweihter  hand 
SRuUnec  Sd^ulb  3,3;  hatten  .  .  die  bestimmendeo 
eindrucke  ihres  lebens  empfangen  Sceitf^tc  2,  9; 
mit  fSc^Iit^cm,  fierfSnltt^  gefaxtem  @ubj.:  erde  die  .  . 
deines  brudera  blut  von  deinen  henden  empfangen 
1. 3ßof.  4, 1 1 ;  mein  obre  hat  ein  wörtlin  .  .  empfangen 
$iDb  4, 12,  n.  f.  w.  2)  bon  grauen,  f^uanger  tDccben: 
eoneipert  entpbaheu  in  mater  leibe  S)  t  e  f. ;  meine  mater 
hat  miflh'in  aUnden  empfangen  $(.51,7;  es  ist  ein 
menlin  empfangea  $iob  3,3;  bon  Zieren  l.äRof.30, 
38. 39.  3)  begrfl^;  ciocntUt^  bie  bargebotene  $anb 
beS  Xidommenbcn  ergreifen,  als  ^iim  brt  €ii$u^te; 
bon  ba  oQgemein  auf  gafllit^  aufnähme  gewenbet, 
a^b.  ther  iwih  inphäfait,  ther  inphähit  mih  £atian 
44,  25 ;  n^b.  sie  keieten  tum  Raguel  ein ,  und  Baguel 
empfleng  sie  mit  freuden  Xoi.  7, 1 :  mit  ofinen  mutter- 
armea  empf^gt  die  fliehenden  Elisabeth  @d^iller 
jtait  3,10;  wir  mOssen  ihn  trnr  auch  nach  wtlrden 
empfangen  Sto^thut  Sdtm%  1,9;  der  Tetter  besorgt 
das  hausweeen,  empfangt  die  gKrte  )Qciiebi(  Setter 
1, 1 ;  ironifc^  unb  berbla|t:  wir  wurden  mit  Torwurfen 
empfangen ;  die  FraiuMen . .  enpfi engen  ihn  in  seblaobt- 
ordnnng  mit  einem  mOrderiaohen  fener  ®<i^inct9, 5; 
fibertragen:  wo  kindliche  sitten  uns  freandlioh  em- 
pfohn,  da  bauen  wir  hotten  ^ulb.  bcr  ^nfle  65.  — 
gintifSiigav  bet  mcpl&a^t,  namentti(^  na^  oem  $er« 
bnm  1.  —  tuMmsXUSi,  gefdjidt  ju  empfangen,  in  Sttcrer 
€pr.  ttomentticf  Stet^tetcort:  empfänglich . .  seiner  leben 
Laitan«  312;  aud^:  solches  s^ns  ist  das  Tihe  und 
goter  nieht  empfenglioh  8ut^ er  5,481"»:  in  neuerer 
&pt.  auf  f edif<$e  M^nng  fKjogcn :  empfänguoh  fUx  wohl- 
thaten,  emdiilcke,  aohmäoheleien;  ein  gemtlth  . .  ftlr 
gewisse  gemeinsame,  natOrliohe,  heidnisohe  rOhmsgen 
enpf&nglich  $  e9  f  e  4, 103.  —  9MI0XtffläS,  t  ba«  Qms 
fsfangen,  naci^  bem  SSerbum  2:  coneeptio  empfengnnsi 
2)ief.;  befHmmter  2^g:  an  unser  frauen  empfonknns 
8(i>entin2, 278;  in  freierem  @tnne:  ein  gemuth,  in 
welchem  die  saat  eines  grossen  Schicksals  ausges&et 
worden,  das  die  entwioklung  dieser  empfilngnis  ab- 
warten masz  ©oef^e  SBab&erb}.  2, 3. 

INM>te61f  m-  $anblung  m«  embfcBten«;  in  bSfltt^ei 
ffienbung  exp  feit  bem  18. 3$.  b«  e^xtftftit.  neben  em- 
^eUnng  bdönnt:  maeht  ihr  mdnen  empfehl!  Sejfina 
Slinna  1, 9;  meinen  empfehl  an  deinen  lunn!  Alcip 


ttSX^.  5, 3.  —  rnfl^ln,  jn  fibentej^men  bitten,  &c«f* 
trogen,  lobenb  l^or^ebotf  a^b.  nu^t  bcjeugt,  m^b. 
empfelhen  OU«  entfelhen,  glei^  Stamme«  mit  befehlen 
(f.  b.);  $rSt.  empfahl  ^ntd^t  gut  empfohl:  seine  wnnd- 
änte  empfohlen  ihm  niehta  eitriger  als  ruhe  Scffing 
Sitt  ©riefe,  Sinteitung):  Smp.  empfiehl  (Mofflr  ocnfo 
tabdnSUKrt  en^fehle  dich  gott!  Öoctl^e  8enb. Ccu. 
3, 8);  1)  onwrtranen  m  Ckforgnng  ober  ©eioob^ 
nutg  unb  €($n^  (^nnluMt  lineS  Sfame«  mit  befehlen): 

empfulhen  gnot  sol  einer  widogeben  SBdSt  1, 232 
(&.  1471);  empfelhen  ein  gesohlft  91aa(ex;  öm  etwas 
empflüea,  eim  «n  gesohäft  gäben  ansneriohten  üh.; 
einem  sein  gantes  haue,  seine  wohlbrt  empfehlen,  üoh 
in  dnee  andern  sohuti  empfehlen  @teinba($;  das 
habe  ich  dir  naohdrOoklioh  empfohlen  ebb.;  —  Ol«  8ttt* 
formel:  ich  wil . .  mieh  in  enpftdhen  Ujen  sin  SiAtett^ 
fleitt  364,6;  iohempMiIediiAgottesBohntuGtteler; 
leh  wiU  mieh  einiig  and  allein  deiner  liebe  und  tien 
empfehlen  €teinba($:  er  empfiehlt  sieh  Ihrem  wohl- 
wollen ;  empfiehlt .  .  sich  selbst  in  ihr  gebet  Siietanb 
fflafferlufe  798;  al«  «6f ^iebegnife :  ich  empfehle  mich 
Ihnen;  (t($)  empfehl  mich  @$tller  gie«tO  3,  8;  $5fs 
Ii(^teit8f Ormel :  ich  lasse  mieh  ihm  empfehlen;  meine 
fran  empfiehlt  sich  anlä  beste  StBiUer  an  <9oetBe  1796. 
2)  mit  bem  @inne  be«  fioben«  unb  bc«  $erborl^eben« 
als  gut  ober  preiswert:  der  kaufmann  empfiehlt  seine 
waren,  der  arzt  dem  kranken  ruhe;  ich  kann  Ihnen 
dies  geicldlt,  dies  bnoh  empfehlen;  ioh  aupfehla  ihn 
dir  anfii  betite  StcinBa^;  wie  der  herr  mintater 
solche  lente  empfehlen  kann  ADfjebue  JKeinftS,  3; 
mit  ffi^I.  @n6j.:  diese  wäre  empfieblt  sioh  seihst;  sane 
gute  miene  empfiehlt  ihn,  ein  empfehlendes  gesieht 
Sbelung.  —  (EtM)if^lniigr  f-  $anblung  be«  ISmpfe^= 
Ken«;  e.  einer  wäre,  eines  beamten,  bittstellers ;  <mät 
mit  empfehl,  in  ^Bflic^er  SBenbmtg:  ich  bitte  meine 
empfehlong  bei  ihm  zu  machen  @teinba($.  S)aju 
mifetbtng^cfr  m-  ifi^rdben,  n. 

mmk^UMj  f.  boS  C^flnbeln  unb  ber^ang  boju, 
juerß  bei  Xbelnng:  jenes  nbel  der  empfiudelei  und 
weinerliche  Wesen  ©Rillet  10,477.  —  ttMbsbÜMt  in 
neinli($er  SSeife  embfinbfam  fdn,  jnerfl  bei  llbelung; 
unsrer  empfindelnden  weit  Jgieinfe  Xrbing^.  1,  332; 
nicht  lauge  empfindelt!  Jünger  falfc^.  @)}ieler  4,  4. 
^Cixa:  ich  bin  kein  moralischer  empfindler  @eume 
m.@ommer85;  eine  empfindlerin  ©i^iller  Si^fo  1,5. 
—  cmfifittttctir  innerli($  toa^meBmen,  bettu|t  tocrben, 
Sinbrua  \)(äm,  nerfbiiren,  a'^b.  intfindan,  mphindui. 
ml^b.  entrinden,  enphinden,  bie  ^nf^unmenfetüna  mit 
ent-  (f.  b.)  tolib  on^  im  9t$b.  noi$  geffil^It  nnb  oun^ 
S^mbung  oiiSgebriidt:  er  entpfande  Sr5li<(  @to6. 
131;  1)  loa^me^en  mal  ISr^i^en  ober  fedif^en 

Sinbrua  ma^t:  hunger,  dnrst;  bitte,  killte;  freude, 
Schmers,  qual,  nnruhe„be8orgnia;  in  Sltercr  ®px,  mit 
®en.:  dö  der  degen  Irinc  der  wunden  enplumt  SHb. 
2000 ;  nnb  no$  des  hungert  empfinden,  der  speise  nicht 
empfinden  ^euif^:  fett  l^- mit  Ho.:  empfunden 
eie  die  ernste  «träfe  gottes  SeiSl^.  €al.  12,  26;  (i^) 
empfind  ein  rechte  armut  gross  Xtngtnatb  ^XC 
mnnbi  F  B**;  ieh  empfinde  fast  ön  grauen  Ot>it;  »du 
hast  gewiai  daa  reinste  ^Qek  empronden.*  doch  aueh 
gewiss  gar  mandie  sebwere  stnn&n  ®oct(e  ganfl  I; 
wird  dne  bene,  die  niefat  ransoht,  empfhnden?  (SIp. 
2,3:  etwas  angenehm,  unangenehm,  leicht,  schwer 
empfinden,  (nub  mit  oB^g.  €>a^:  ich  emp&nd  es  tief 
im  hersen,  . .  dass  aus  der  weste  leichten  Schersen  wie 
ans  gewittern  liebe  spricht  Senan  69;  (bag)  die  höhe 
der  Positionen  .  .  drdckend  empfunden  werde  9i«« 
mard  Stebcn  7,  69:  etwas  hoch  empfinden,  fibel,  bBfe 
aufn^men:  Eduara  empfand  indenen  die  bindemisse 
sehr  hoch  ®  oetl^  e  aBablberb}.  1, 13.  2}  in  bauembem 
Sinne,  ®effi$Ie  ^en :  fühle,  was  diesi  oen  empfindet 
(9o(t9C  lrS2;  Ofnc  Ob).:  eine  anpAndends  sed«; 
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nuili  empfindend  hen  ®d^iUei  ftaffanbra;  aie  liebt! 
beim  Mmmel,  diese  heUige  empfinoet  jlarl.  2,  9;  — 
Unongmc^ntee  leiben  unb  ^len:  jemandes  xoro,  rach- 
moht;  desgleichen  leate  und  geahrlioh,  ioh  habe  es 
empAudeD  9bc(ung;  sohver  empfand  es  der  ohor- 
fllitt,  dan  er  den  nu>hgierü;ateii  der  mensohen  sieh 
nun fdnde gnmudit  hatte  S^^tlet  8,265;  seine  fein- 
ftthligen  snhBrer  empfaDden  mit  ihm,  dass  ihn  kein 
eigenes  heim..  bedatdieCgäßeifci  Kot).  2, 92.  3)te^, 
etnuS  an  fQl^Ien:  wer  sidi  am  leib  Obel  entpnndet, 
der  bedarf  aines  ants  gl^^^^^  ®tob.  518;  geloSfins 
Ii<$ec  fid^  füllten,  8etou|tfetn  ^aben:  so  lang  ioh  mich 
selbst  nicht  empfand  SBielanb  8(mab.  4, 15;  in  ge» 
^obenem  @inne:  sich  selbs  empfisden,  freidig  and  mStig 
werden  $enif<^;  wir  hatten  uns  so  ganz  empfunden 

Ul^Ianb  0^.17;  mttbefltniinenbeniBuIo^: 
■ioh  geborea  empfinden  ISictanb  Oo.  9,  27:  wie 
da  anf  einmal  TSUig  at^ehiedeii  . .  diidi  empfindest 
Ooet^e  not  Zn^t  1,  X.  4)  baS  <ibi«tibifi$  in 
bdKUtenbcm  Sinne:  von  mands  xa  munde  flog . .  euer 
empfundenes  lied  €i((i(ICT  11,93;  sprach  den  empfan- 
densten  wnnsoh  aus  3mmexmann  SRihl^^.  4, 104. 
5)  3nf.  als  fuBp.  Sttatt.,  gern  =  ®ffü^l :  sein  empfinden 
für  sie  war  tief;  mein  empfinden  nennen  kein«  Worte 

@  AillcT  et.  D.  aReff.  1031.  —  emtifiiUiUi&;  fS^ig  ober 
lei^t  in  em^finben,  a^b. intfintlth;  i)  in  älteiet  Sbt. 
bun&  bad  OefS^I  loal^mebmbat:  die»  leibliche  gemein- 
■ohalt  kan  nioht  siohtbarlieh  noeh  empfindlich  sein 
Sittl^er  b»ib.  bie  l^tntL  l^xoplfttm  1525;  empfindlich, 
was  man  empfinden  kan  ftenif^;  die  lufl  ist  fast 
sieht  empfindlich  ©teinba^.  2)  in  neuerer  @^r. 
empfinbenb,  namentli^  leicht  em^finbenb:  empfindlich 
für,  gegen  etwas  sein;  so  empfindlieh  ich  anoh  g^en 
seine  aufrichtige  liebe  bin  8effing  Srief  1751;  em- 
pfindlich fhr  ihre  leisesten  berUhmngen  SBielonb 
2}anif(^ni.  4 ;  ergieazungen  eines  ftlr  ihn  allein  empfind- 
liohen  henens  Mg.  9,  4:  der  ihn  für  jeden  reii  .  .  so 
empfindlich  macht  @$i(ter  9tSub.  1, 1.  3)  geßdgert 
gn  ba  eeb.  leitet  valept:  er  ist  bald  empflndlicfa,  faciüi 
taeerdeteitiraiunäia  ®teinbai$;  ein  hüchat  ampfind- 
Uobarmenioh;  foIdbeS  gtigenb:  eine  empfindliche  miene 
MMohen.  4)  bon  Clingen,  leitet  geeignet  (Smpflnbnng 
m  entgcn:  empfindliches  vergnügen  Hbelung;  be* 
fonbei9  in  Sejug  auf  ft^merj^ofte  Cmpflnbung:  em- 
pfindlicher tadel,  verlost,  sohmers,  eine  empflndliohe 
kfilte;  mir  ist  der  tod  deines  Täters  empfindlich  gewesen 
©teinba^;  sie  hatten  mich  immer  zum  besten,  and 
das  war  mir  empfindlieh  iSoctl^e  $Cnn.  U.  2>0C.;  Ob« 
betbial:  einen  empfindlieh  strafen;  desto  empflndlioher 
ni  TerwoBden  Stillet  7  95.  5)  ebcnfO  l90ltS)tMen 
(anbtübjettb  an  2  unb  3),  rar  ba6  frentbe  dSttcat:  eine 
empBndliohe  färbe,  leidet  ahf^te^enb;  den  empfindlichen 
artikel  meines  ehebetts  ©t^tHer  ^\tS!tä  2, 16.  —  <Bn' 
lHliilifi4fett,  f.  cm))ftnblic^  SBefen:  empfindUchkeit, 
empfincmuas,  tenau*^  odoratut,  olfaettu  $enif<$; 
empfindlichkeit  der  angen  gegen  das  lieht;  er  ist  von 

r rosser  empfindliehkeit ,  u.  0.  —  entMÜlllfam,  «Ott 
eff  tng  nm  1768  geprSgteS  SBort  ffir  engt  sentimental; 
fe^TfAneU  allgemein  getootben  (ft^on  1773  Sfiigcr  in 

MI  mixepa  aioh  empfindsam  seigen),  ntit  bem  @u6fi. 
(Ent^il^aMdritr  f.:  der  triom^  aar  empfindsomkeit 
®oetl^e;  empfindsamkeit  ftlr  nator  €i^tllei:  10,476. 
—  SnMifinbims,  f.  $anblung,  3it^anb,  Set^gung  bc« 

Sm^HnbenS :  e.  der  liebe,  vieler  sohmenen,  des  todea, 
dasglied  hat  keine  empfindnng  mehr  €tein6a4;  ge- 
denken sind  ancb  pflanzen,  . .  die  empfindnng  ist  ihre 
mottererde  Settine  Xagcb,  51;  verschiedene  empfin- 
dungen  bestürmten  ihn. 

«ttiiir,  in  bie  ^Bi^e;  3ufannnencQdunß  an«  dJfyh. 
occufatiiKr  Setbinbnng  in  por,  bie  neben  batiber  in  bore 
bon  einem  €ubfl.  por,  bor,  girfi,  ®M,  ®\i^d  bepc^t; 
nil^b.  enbor,  enbow,  mb  OngCflU^  ambor,  mit  nm 


%leariffe  ber  Sht&e  (od  hieno  ein  tavele  . .  enbor  Stoein 
300),  unb  bei  ©eiroeflung,  lod^et  lefctere  nl^b.  allein 
geblieben;  ©teHung  fut  lup  in  ©efe^tfa^en:  empor  die 
angen,  die  bände ! ;  mit  Kic^tangSbcfKmmungm:  himmel- 
empor  Sog  3,166;  am  gen>5:^nli^fien  mit  S6erben, 
3ufammenaeifiat  ober  getrennt  gefc^nebcn:  sich  empor 
arbeiten;  bebui  (Ul^lanb  5);  bringen,  ou^  übertragen 
(einen  in  Squg  auf  Sti^fiuniffe,  (^funb^t,  €^ns 
traft  Staute  $apfle  l,  44.  89,  gewerbe  455);  dringen, 
dringen;  fahren,  auÄ  f^reffl^ft  (Sfirger  Senoce); 
flackern '(©eibel  1,78);  gehen;  halten  (1.9Rof. 7,17); 
heben  (9ti(^t  8,28.  3ob.  11,41,  wie  der  morgen  sich 
empor  schon  bebt  2:iea  Oct  338);  helfen  (au(b  fibcr« 
tragen,  den  betriibten  (tob  5, 11);  klimmen  {ßaiXltx 
4,  S9);  kommen  {5pf.  7,8,  üBertrogen  auf  «erl&iUtniffe, 
(S\m,  Sffang  €ir.  20, 10,  9t ante  $5bfie  1, 353. 509); 
kräuseln  (Dom  Stouc^  ®euute  @w.  160);  lodern 
(flamme,  hasz,  lom  lodert  empor);  raffen  (einen  $IatCtt 
8iga3,  den  stdz  &^MUt  4.40,  sieh  @Det^c  not 
4, 2);  ragen  (£enan  298);  siob  ranken  (©drillet 
il,  85);  richten;  ringen  (sich  SenttU  28);  sehallen; 
schüren  (das  fener  (Seibel  1,61);  schweben  ($io5 5, 7); 
schwellen  (®etbel  2,218);  schvringen  (sein  hOnen- 
Schwert  Uplanb  202:  sich  74);  springen;  sprossen 
(«arger  SWännerteuf(^beit);  "tarren  (Älojjftod  SHeff. 
14, 881) ;  steigen  [oüä)  uueigentlic^ :  eine  repnhlik  steigt 
ans  morästen  empor  Scbtlter  7, 11);  streben;  streoken 
(arme,  t^de);  tragen  (I.  3)ti}f.7,17j  von  der  amtea 
gunat  emporgetragen  Sd^iUei  SBauenß.,  Stot  99); 
treten  (2.  ©am.  15,  24);  wachsen  (aßarc.  4, 7);  ziehen 
(hüten;  alle  augenhianen  ziehn  sich  erstaunt  empor 
SBielanb  Ob.  6, 35;  intronf.  rauch  zieht  empor),  u.  0. 

itmpitt,  f.  erlöster  @i^  in  Stiidft  ober  @aal;  aa^ 
die  emp«jr  (3??0ut),  das  empör  (5(uer6a^  3)orf= 

gtf^.).  —  tnüfttttn,  auffhl^en,  fii^  er!^eben,  nit^t  Hb= 
feitnug  wn  empor,  fonbem  auf  m^b.  en-bceren ,  a^b. 
ane-bären  jurüdffil^renb,  unb  mtt  bem  m^b.  hör  Sibei^ 
fcbtii^Iei^  Xro^  gufämmen^gcnb,  aber  bon  bem  Spruät^ 
Qffli^I  au^  fiumi  3cit  an  empor  angjddM; 
iBtertd  be0 1 6.31^.  in  Slemattniett  unbaamtt,  boS  OaSlec 
9t.  Xeft.  erTlSrt  eS  bnrc^  erheben,  strensen,  \pattv  bon 
aRaater  aufgeführt  1)  in  ftnufi^eT  S9eb.  flfirmift^ 
aufjagen,  bcböi:  exuUar«  nch  embceren  2)ief.j  em- 
poerot  steigt  das  meer  @i^iUer  Semele  658;  ({Binbe«= 
Wirbel  ber)  laubnnd  staab  emp&rt  Bürger  (Entführung; 
so  magst  von  deinem  sitze  du,  donner,  dich  empSren 
8enan  49;  vom  blossen  gedanken  empört  sieh  jedes 
haar  auf  ihmn  kopfb  SSielattb  8Im(Ä.1,2fi;  sohon 
hielt  sie  mnhsam  m  der  empörten  bmst  den  engen 
atem  ft(obflo(t  1,101.  3)  aberttogcn  auf  ^efO^Ie, 
eines  geftlU,  wut,  leidenBohaft  empören ;  wie  sehr  anoh 
die  erinnmng  mir  die  seele  sohandemd  mag  empören 
SchÜIei  2*  ™  empSrt, 

zu  einem  äuszersten  zu  grafen  ät.  ®tnatt  4,  6 ;  mit 
empörtem  grimme  8enau  79;  wenn  . .  schufte  meinen 
groll  empören  321 ;  tefL  ihr  ganzes  wesen  fieog  au  sich 
zu  empören  Schiller  Kfittb.  4  2;  im  $art.  $rSf.:  er 
duldete  eine  en^rende  behandlui^;  empörende  frech- 
heit,  gleichnUi^eit  3)  im  toerengten  €inne,  auffldhen 
totbec  bie  Obrigteit  ober  ^^VS^oSm,  bei  Sut^er: 
gemeine,  die  sich  wider  mich  empöret  hat  4.äRof.  14,35; 
die  kinder  werden  sich  empören  wifler  jre  eitern  SRat^ 
10, 21 ;  wie  das  ganze  Jerusalem  sich  empöret  S)).  @ef4. 
21,31;  bonatb  ollgeniein  getoorben:  sich  wider  einen 
empören  und  aufstellen,  kri%  empörend  sich  und  brechen 
ausz  snaaler;  diese  Völker  empörten  sioh  Steinbaih; 
frei:  der  neid  pfl^  sieh  gegen  den  fllrtreffenlicben 
dingen  tu  enteren  ^r3Ii<h  €toB.  188;  ich  sollte 
essen,  aber  mein  magen  empörte  sich.  —  vBlätäXtXf  m., 
na^  empören  3,  ber  onpBit:  empörer,  aubhurlseh 
ßcnif^;  empörer,  der  ioh  mm  bin  KofCggCi  SBoIb» 

{SpOssL.  41.  —  Sn^oiÜwXteBr  m.  SeÄciit|<htniii  bcs 
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ftaiii;/«rv«mt,  im  16. 3$.  anfgäonmtm. — (EkI^^ 
M<  ViIi)>BnB:  e.  dar  wwen,  dei  geAlUi,  det  Tolkes; 
wflim  li«f[«ade,  mt  lie  Un^  wtoi  wllaLt  tmfot 
dch  »dlidi  nffea,  sewiti  «mpSrang  Stfidctt  130. 
Cwfe»    9Ic6cnfDnn  ju  amei«  <f.  b.),  auf  rin  m$b. 

flm^  jurÜdgtibcnb :   formiea  emeise,  eme«,  emet, 

ntäfctb.  flinete  a)tef.:  gdwAt  toicb  onSufaminaii^g 
mit  iiSfo.  emist,  emmL^jt  (epacdii^ei  9bi6,  €ttti^t, 
vttb  Mm  folgcnbcn  Sbi.  —  bd^üiluv  flci|ig  nnb 
etfii^  a|b.  enugio,  m^o.  omj«  jwtg:  oMÜteiw  emiMiig, 
enung  3)ief.;  alle  werk  Hin  sie  emsig  so  tfann  Sutbcr 
D.  gttt  SBcdm  1&20;  mit  emsigem  fleiit  S^illC^ 
!£(UUfiet:  di«  legiernngen  .  .  laohen  emsitr  UMh  den 
anittdn  «if  mard  9td>at  6, 166.  —  ISMfial^  f-  onftgeS 
ffiefot:  atiiduOaM  emeikeit  2)tef.;  w  nb  iou  stu  mit 
•miigkeit  6  (Rillet  jlam))fm.b.2)t.;  leb  ftibeitate  mit 
TieUr  emnglMit  9tßfeagcr  XBoIb^eim.  %  149. 

%fat,  !!•  aiigei^,^^te8;  aemeingerm.  CBott,  got^. 
andeia,  albuib.  endiv  unb  endi,  amngL  ende,  a^b. 
enti,  ml^b.  ende,  in  oUet  Gt)t.  anc^  SflaCc,  itiueummbt 
Iß  alttnb.  <Dtu,  drenje,  %(ub,  Sonm;  ¥uit.  in  filtnn 
64>r.  bem  €Hng.  gleich :  alle  ende  des  meen  $iob  36, 30 ; 
nim  bd  tfbeinng,  bet  inet^  anc^  bcn  j^t  ouictn 
atttuoi  yinr.  enden  aufffi&it^  fetten  ender  ($entf((, 
«tctnbaA}.  1)  in  Bitli^an  eimu,  a)  (9renje,  SuS« 
gong  ober  «nfang  einet  SanbeS  ober  Ortefl:  quam  in 
tliia  eati  Jodeae  Xdt.  100, 1 ;  bis  an  dei  landi  ende 
5.  SKof.  33, 17 ;  an  den  enden  der  Libien  Xf).  <SefA. 
2, 10;  an  der  atad  ende  1.  Som.  9,27:  die  ende  der 
erden  3ef .  40, 28 ;  von  eim  ende  der  weit  bii  au  ander 
5.  ällof .  28, 64 ;  ritten  so  lang,  dass  sie' dem  vald  ein 
end  kamen  ffiidiam  Oolbf.  3  3>>;  in  neuerer  Sbt. 
nut  noc^  in  gettiffcn  feßen  {formeln:  ioh  ftdge  dir  bia 
ans  «nde  der  weit;  ihn  in  allen  vier  enden  der  weit 
aoflntehen  la«en  Seiner  9Nittb.  2,1;  migewitter  .  . 
das  drohoid  nns  unuielit  von  allen  enden  Sicc  1,3; 
hl  aßitterterenbet  SSerbtnbung  mit  ort:  von  allen  orten 
nnd  enden  strömte  der  QbNflass  herbei  fflerle  9, 4&. 
b)  iugcrfteS  einei  <9egen1ianbe8:  xu  beiden  enden  des 
gnadenstnels  2,!9Kl)|.  25, 18;  die  Ewcä  ende  der  iwo 
keten  28, 2t»;  von  dem  ende  seines  einen  flugels  snm 
ende  seines  andern  fiugels  1.  £0n.  6,24;  ende  an  don 
faden,  dees  sohiffii  {^enif^:  beide  enden  (einer  ®i^nuc) 
Ooetbc  2)u9B. S;  nde  euea  bnohes,  briefes,  einer 
nrknnde,  bf^cc  der  endea*nntendolinete;  ding,  sohranbe 
ohne  ende ;  beim  dfigct  ende  eifHä^  bct  dt<$6o<Ma^Sxn0, 
enden  bic  «me0  $icfi(ge)Mi^,  ba|er  fairseh  von 

aoht,  lehn,  swUtf  enden,  seht-,  sehn-,  swjtlf-ender; 
ende  ober  rttini  au($  ber  ®<$t«ui3  eine9  ^icfAcf;  beim 
IBinjtt  @eitenrute  be9  Seinjlod?:  ende,  endoben  lioht, 
fitden,  swim,  le^ter  ätcft;  kreide,  deren  sie  immer  einige 
endohen  in  der  tasohe  Alhrte  jleUeT  SBtlfc  1,60; 
bUobes  ende  etncS  3>tnged,  bat  toDbei  et  nit^t  angefaßt 
tterben  foS,  bober  f)>nowSräi<$:  etwas  beim  Isleoben 
ende  anÄusai;  donnes,  diokea  ende;  n>ti($tD3t£ß(9:  das 
diok«  ende  kommt  naoh,  boS  Uttcngenepme ;  oHitttrinenb 
an  allen  eoken  nnd  enden,  fiberoll;  un^mtlid^:  die  letz- 
ten enden  aller  dinge  will  sein  geist  zusammen  fanen 

®oetbc  Xaffo  3  4.  o)  tn  SIteier  Bfit.  oui^  «  ©teOe, 
Ort:  (Sonb)  bei  ninfrig  (9)lelten)  an  etlieben  enden  breit 
Kbentin  l,  1B4;  wie  ions  oben  anch  mSr  das  an  einem 
end  erzelt  hab  131;  in  nenerer  SoQetebe  —  Strede:  ein 
ende  weges  mitgeben.  2)  in  jetäic^em  Sinne,  <9egen« 
fa^  in  anfang  (f.  b.),  mit  bem  «9  oud  formelbaft  i>e> 
Bunben  (5.  Slof.  11, 12.  Offenb.  1, 6);  lebttf  6tüd  cineS 
3eitraumS:  «nde  des  iages,  monats,  Jahres;  der  seit 
•Dfhng,  ende  nnd  mittel  flmM.  €at  7,18;  alle  tage 
bis  an  der  weit  ende  3Ratt^.  28,20;  am  ende  der  tage 
S)an.  12,13;  es  ist  aber  nahe  komen  das  ende  aller 
dinge  l.^ctr.  4,  7:  —  beS  Sebent:  nnz  (bie)  an  d^ 
ende  mines  Itbes  SfOtler  $f.37,7;  bis  das  mein  ende 
konpt  (iob  27,  &;  wer  weisi,  wie  nahe  mir  man  ende 


Sieb  ber  ti»iSfhi  63b6(^toar|bnrg;  — daeeXbsnS, 
XietbenS,  beginnen«,  ber  UmflSttbe  n.  (u,  in  oidfotbcn 
SBcnbnngai  nnb  gocmdn:  etwas  hat,  ninmida ende, 

Siht  in  ende;  ein  ende  maohen;  end«  gnt,  alles  gnt; 
e  fr«ade  d«r  baifan  hat  «ta  ende  3ef.  24,8;  die  nn- 
gereehten  neuen  «in  bOs  ende  ffieiS^,  @at  3, 19;  das 
die  veisadinng  so  «in  «nde  gewinne  l.tSot.  10,13; 
aller  jammer  hat  ön  ende  Stiller  £nr.  2,4;  ein 
ende  mit  etwas:  wenn  wils  denn  ein  ende  sein  mit 
solchen  wundem?  S)an.  12,6^  damit  hato  nnn  ein  ende; 
mit  dem  nimmt  es  nooh  ein  bOeea  ende;  maoh  ein 
end«  mit  dieser  «aohe;  bafflr  <ni4 
unser  not  y  Oer  l^arb  187;  dos  Ann  ein  eBdemadien; 
mit  9cit.:  «eines  kanigrddis  wird  kein  «nd«  «ein  SttC 
jL  33 ;  du  des  brennen«  und  reissens  ein  «nde  werde 
$f.  80, 17 ;  wenn  wolt  jr  der  rede  ein  ende  maebei 
j^iOblS,  3;  w^  mit  dergleichen  herren  des  redens 
imm«kein  ende  ist  8ef fing  SRinnft 4,4;  etwas  inende 
bringen;  etwas  ist  lu  ende;  mit  etwas  an  ende  kommen^ 
fertig  merbcn;  er  ist  n  ende  mit  seiner  weishett;  antf 
ioh  bin  am  ende;  am  ende  ftbUefißi^:  du  wollet . . 
am  ende  sie  mit  einem  elenden  staok  geldes  abfntigen 
@(^tner  $icc  2,5;  —  uiIe|}^tm9runbe:derBUbeme 
mond  ist  am  end  nur  dar  kv^ler  gewesen  jtaB.  1, 1; 
eine  lebte  SXSali^Ieit  befamcidr:  am  «nd«  wird  die  fraa 
generalin  mich  nooh  aasapfen  ito^ebttC  Serf^toico. 
21 :  kein  ende,  in  Soimeut  ber  Ungcbulb:  poti  geek 
und  kein  eode!  Seffing  SRinna3,4;  doeh  klag  und 
kein  ende!  SdbiUer  2,364;  ft)n4toocüi((:  das  ende 
Tom  liede  Sutbcr  4,383*;  das  ende  vom  liede  wird 
wohl  sein,  dau  ioh  die  amphora  snrtlokgebe  Smmers 

mannSram&b.  l.222;tt.a.  3)  in  abgezogenem  Ginne, 
3iel,  3i»<d,  SBfi^t,  ans  bem  «origen  entmiddt  unb 
teilmeife  bort  f^on  (m  gonnc&i  toie  zu  «nd«  kommen) 
nebenbei  entfaltet:  das  ende  nnd  fUmuBlieh  ampt  der 
ehe  Sutl^cc  1,171*;  luwasendt  nndiw«ok  iohdi««« 
. .  werklsin  geriehtet  €attbrn6  2;  {c^t  noA  m  wel- 
ch em  ende,  lu  dem  ende;  zu  dem  ende  gelder  aaf- 
nehmen  @  o  c  t  b  e  fBa^lbeiiv.  1 , 13.  —  3ufantmcnc 
febungen:  (ERbbef^eÜr  m.  GnbucteiL  —  eabflUtig, 
'pS&it  f^tte^ti^  unb  bletbenb  gUtig  (neue«  ffiort, 
no^  m^tbei  Sambe):  endgiltig  so  Prensiens  gnnsten 
entsfdkieden  Sieitff^Ie  3.494.  —  txMa9,  tiffat  Snb«^ 
m^.  endelAs:  endlos  unter  mir  seh  ich  den  Ither, 
Uber  mir  endlos  6<^iller  ^o^.  34;  tabetnb:  end- 
lose gesprtohe,  aaseinandonetsnn^ren.  —  Cnb^aaT^  m. 
^ßnnlt  am  Qnbe,  Sxäitb  tmb  icitli^-  —  QbUceim,  m. 
9ttim  am  iSnbe  einet  »crtgelle.  —  tEnWe^  f-  I4t« 
@tIBe  eine«  Xßorte«.  —  Cuorfo^t,  f.  lebte  Urfa^e 
auf  bie  junidgegangen  mecben  lamt  —  ^BuBttdlf  n. 
e^tugurteil,  im  <ulgemetnen  toie  icAtli^cn  Sinuc; 

deeitio  eautM  Stielet;  madame  nnd  mademoiselle 
erwarteten  schweigend  das  endnrtbeil  ans  dem  munde 
der  fran  von  F.  Stiller  3, 665.  —  <E>b)H  n.  f^Hel« 
It((e<,  le^te«  ^ieL  —  <Elba»ed;  m.  (ehtei  ^toed. 

CNtftea,  julSnbe lommen,  (Snbc mocpen,  ai^b. enti&n, 
entftn,  mpb.  enden;  1)  intronf.,  metft  na^  ende  2,  im 
geitfi^oi  Sinne  aufboren:  <i^b.  aA  kientdt  stn  wahta 
der  naht  Beneb.  Stege! :  nbb.  hier  endet  das  buch,  sohxift- 
stttok;  er  endete  (mit  Spre^cn,  Sortrogeu);  eh  der 
k&nig  nooh  geendet  Stiller  ntugb. Sot;  er  kann 
nicht  enden,  kann  nicht  fertig  werden  woetbeZoffo 
1,2;  MB  ^ba:  nooh  keinen  sah  ioh  firOhlion  enden 
Sd^lUer  9ttng  b.  $oL;  sie  hat  geendet!  3i«g.fr.  b. Ott 
5, 14;  in  ber  35ger|br.  auii^  bon  eilegton  SBilb,  viAm 
verenden;  UttpmiU^er,  —  ni^t  toeiter  ge^:  hier  endet 
meine  vollmacht,  mein  anftrag.  2)  trtuif.  Cube  mo^cn, 
bef<$Iicgen,  m^b.  atrtt  ^arj.  679,8;  nbb.  diesaohe  mit 
gottes  hülfe  enden  2.  SROCC  13, 13 ;  wenn  sie  jr  lengnis 
geendet  haben  Offenb.  3ol^- 11,7;  junger  henen  noth 
. .  zu  enden  und  lu  wenden  CBielaub  JRdia  1,247; 
«in«  arbeit,  be^reöhnng,  «ineo  vortiag,  snn  leben 
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•nden:  —  in  tdo^ttttx  QSguna:  (5i<)  ein  uluiellar 
angenbliok  .  .  die  loit  in  tiente  lotimenen  endet 
89ti}|}^itt«  1,397.  3)  nfl.,  tSnmlif^  itnb  müi^: 
grenie  . .  endet  noh  am  meer  3of.  17,9;  uA  mtn 
Itp  [iäxxt)  wl  enden  Stoeut  4173;  hie  endt  nah  das 
ent  poeoh  Ubentttt  1,679;  nun  rieh  der  tag  geendet 
bat8icbb0n3S$ec^0S;  ein  nngeheorer  flor,  der  rieh 
nioht  enden  wollte  Stf^tto  et  4, 7.  4)  enden,  alt 
ffiott  bct  83tt4et,  bie  3)auB«t  ber  gaffet  oben  unb 
mrtca  f^tSg^enttnen.  —  ab^ia,  Stebmfotm  ju  enden, 
im  15.3$.  iDOi^anben:  fbnre  enden,  endigen  3>ief.; 
tote  jenes,  Inttanf.:  gewbiehte,  enahlnng  endigt;  ein 
alici  mfthrohen  endigt  w  Qocf^C  ^auftl;  hier  endige 
des  dulden  domenbahn  Stillet  Wefign.;  mit  einem 
benähte,  Tortnge  Nidigen;  hier  endigte  der  alte  mit 
anttUen  XBicIanb  Ob.  6, 105;  der  eonwani  endigt  in 
einen  haarboich;  baffit  mit  2)at:  die  gaate  . .  endigt 
in  einem  laek  ®<^iilet  4,  84;  —  tianf.  streit,  rede, 
brief  endigen;  ehe  der  ange&ngene  mnthwUIe  geendigt 
war  <S4IeaeI9iicinbe27;  tfimnlic^ :  ein  blaaea gebiig 
endigt  im  dofte  die  weit  ^(^tllei  SfMlj.  30;  —  re^ 
hier  endigt  üoh  der  wald;  wann  wird  sich  meine  noth 
endigen?  Xbelung;  das  wort  endigt  rioh  auf  einen 
vokal.  —  (Eniigitna.  r.  bae  Snbtgen:  nach  endigung 
(bct  »ef(blo5timfl)  ei^illet4,2l5.  —  vabüdf,  tnb> 
öemfig;  tn  m^a6et  Sntfattttna  beS  $imte9.  i)  in 
attcrer  ept.  son  etnen  bcr  (Snbe  unb  ^iü  txfMbt, 

dfcig,  iSfHg,  pXOtä&ifa,  m(b.  endelfoh:  ceter,  esepedi- 
tut,  laeertonu  endlien  3)ief.;  die  ansohlege  einea 
endeliehen  bringen  Uberflus  ®at  21,  6*  sihestu 
einen  man  endeUeh  in  seinem  gesoheft  22, 29  (iOattante 
behend);  gieng  auf  das  gebirge  endelioh  8uc  1,39; 
mein  weib  und  ihr  söhn  waren  . .  so  endelioh  geweat 

€intbt  3,256;  mtb  no($  bei  €tetnba4  <ä9  munb= 

atfiQ4:  «n  uiddidier  mann,  endelioh  sein,  tummo 
»tudlo  conUmUn,  bann  berfd^oHen.  2)  x>ea  S)ingen, 
boS  <Sftbe  bilbenb,  cnbgittig,  ^ft^el^:  ain  entlieh  reht 
Sapn.  624j  ein  endliehes  gieboth,  perrmtorium 
edio^tm,  das  ist  mein  endlicher  entaohlnsi,  utHma 
kaee  tit  nnUntia  @tein6ac$;  endlioher  besoheid, 
endliche  ladnng  in  bet  Ke^ttfbr.  abelnng;  Snbfl.: 
die  ein  endliehee  (Seflimmte9)  mit  mir  beschlossen 
eimi»t  2, 101.  glei^falU  nic^t  mel^t  oor^anben.  3)  al9 
Xbb.,  am  iSn»^  inuft'*  tfinmlif^  onb  acitlttb:  nimpst 
nüeh  endlieh  nut  ehren  an  73,24;  endlich  aber, 
■rid aH—niipt  gleieh gadnn^  1.^^)^.  3,8;  dar  ediwaos 
aber . .  endet  sidi  endlioh  in  eine  erionrlMikH^  fimer- 
fiaaam  Giint>L4f26;  wie  «Undig  die  mehriate  dieser 
teste  endlieb  tu  grnnd  giei^en  167:  es  musi  doch 
endlieh  gestnben  sein,  endlioh  wird  man  es  sehen 

jent  nun,  ou^;  was 

ist  das  endlioh  vor  eine  pnualereif  ebb.;  wie  ich  end- 
lioh warte  und  hoffe  9^0. 1, 20;  in  neuccec  mit 
bcm  9Ia4btud  bet  Ungämlb:  kommst  du  endlioh  ein- 
mahlT  endlieh  hat  er  sieh  entsohlosaen  flbetung; 
hier  endlioh  rechtfertigte  der  fönst  den  alten  rühm 
Gf^illCX  Vice  2,7;  gelungen  ist  es  mir,  ihn  endlieh 
•abathanen  fto^ebue  %vaxa.  10;  ant!^  ott  Vtbi.:  er 
Iftsit  um  endliche  aahlung  bitten;  dieser  kllhne  ent- 
sehlnsi  . .  Alhrte  sum  endJlehen  gelingen  $eT^  Stein 
3, 546.  4)  endUeh,  in  bet  fil^ilofotJ^if&n  mpx.  feit  %xf 
fang  bc8  18. 3$.  —  jeitlic^et  Snbe  ^obenb:  einen  deut- 
liehen b^riff  Ton  endlichen  und  anendliohen  dingen 

SBoIjf  b.<0ott§lO9;  bann  oKaemeht,  <Snbe  be«  Sehens, 

©tflc^enS  ^obenb:  kein  endlieher  misst  ihrer  freuden 
kette  fiSItB  201;  die  Spannkraft  des  endlichen  Ittsxt 
nach  eitbiller  SSnb.  4,6;  was  hier  endlicher  triamf 
war,  wird  dort  ewige . .  Tenweiflnng  5, 1 ;  toiffenf<&aft- 
endliche  gtfissen ,  bctm  Otojen  bcfiimmbat  ftnb. 
ipgt.  unendlich.  —  «llUi^Iri^  f-  ^ttflanb  be«  Cnbli^; 
jÄt  namcnät^  no^  4:  e.  der  dinge,  der  grossen;  enb« 
li4<6  SBefrn:  der  endliohkeiten  erhalter  stlrket  ihn 


AIo))flO(I3Reff.lO  999.  —  eiibiii9,r-  ßbetn. Qnbtgung, 
(Snbe:  es  kommt  des  bangens  endnis  Getbel  2,69. — 

(EnlifdMf^  f.  jSu^anb  be<  Suf^ötenS,  Gnbe,  XnSgong: 
hoffet  der  Sachen  gut  endsehaft  8u  tber  0.  Sonett  1630; 
das  gesets  hat  seine  endsehaft  ^S^WXtx  Xut.  2,4 
(na^Ket  das  gesets  ist  ans).  —  fh^WK^,  t.  Äonbtung 
beS  <!mben0 :  nOcb  (na^)  «ndong  der  mees  3).  etfibte^t. 
3, 300;  in  nennet  €))t.  nut  not^  in  bem  bon  ®ttcin^ 
snb  ©Rottet  (@bta((fimfl  22)  eingcffil^tten  gtammft* 
tifAen  Sinne,  S^etoeutfAuna  bon  terminatio. 
«nergfer  t-  ^aft,  Spatfraft,  nenete«  Se^ntoott  au« 

bem  flrie$.  en^i^ia,  mitteHat  energia;  enerftie  des  aus- 
druclu(Samt)e.  ^äufiget  in  al[gemdnet  gebilbetet  9Iebe 
boS  Xbj.  unb  Sbb.  enngtfA:  eneigisoher  wUle,  eoer- 
gistthe  massr^eln,  mittel;  auz  ich  allen  diesen  argn- 
mentationen  enei^sch  entgegengetreten  bin  ^ßren^m 
tS.  1,67;  energisch  betont  SiSmatd  9ti^en  6, 88. 

9*t0F,  tti9e,  bon  feinet  ober  wenig  SuSbeBnung  nod^ 
bet  ÄBette;  gemeingetm.  SBort  bon  immet  gleii^  8t> 
griff,  got^.  «ggro«,  altnoib.  öngr,  oltengCenge,  a^b. 
angi,  engl,  m^b.  enge;  utbetUKinbt  (at  angustus,  olttnb. 
aiihö  enge,  gne($.  engjs  naV,  änchein  juft^nfiten;  bgL 
ont^  angst.  2)aS  9bb.  lautete  a$b.  ango,  m$b.  ang^ 
bat  fi($  aber,  aufeet  in  bange  (f,  b.)  3U  ®tmfien  ber 
abjectibform  berloten.  S^euämg:  l)imeigentL®inni; 
a)  niAt  «Kit  ober  bicit:  U^üi  gftn  den  breiten  w^: 
kane  afl  den  engen  Wotlct  vf-  36*  f't  engen  renster 
9HB.  383 ;  fenster  inwendig  weit,  aaswendig  enge  1 .  A5n. 
6,  4;  im  engen  gebirge  2.  SDtacc  12,  21;  andere  enge 
kameren  ^ef.  42, 6 ;  an  einen  engen  ort  4.  SRof.  22, 26 ; 
das  bette  ut  so  enge  3ef.  28, 20 ;  der  räum  . .  ist  uns 
zu  enge  2.StM.  6, 1;  in  eim  engen  gemach  ^ta.  16; 
enge  Strassen,  räume,  stnben,  b^ftlter,  Iboher,  thtüer, 
schranken  u.  0.;  Don  itfetbungSftfidcn :  enger  rock 
2.  SQof.  28, 4  j  tax  einen  wdten  msntel  ein  enger  sack 
3ef-  3, 24;  die  enge  stiefeln  ®atg.  15;  schuhe,  hosen 
sind  SU  enge  u.  a.  b)  bi^t  ncBcn  dnonbet  1M6cnb,  an 
einanbct  gef^Ioffen:  fest  und  ewe  in  dnaotur  j^UA 
41,6;  machte  so  enge  sohrittlein  6tmf)t.  1,206;  bäume, 
Jansen,  leute  stehen,  treten  eng  susammen ;  eng  zn- 
sammengepresst;  eng  in  einanderen  stellen,  Tast  eng 
und  diek  in  einanderen  sKyen  ßenif($:  enge  schreiben 
Stielet:  eng  daneben  stand  der  oalken  9tofegget 
SBoIbfd^Uun.  4;  das  modehen  hat  sioh  eng  geschnllrt; 
kleidet  sehliessen  eng  an;  ba$et  enger  kuian,  mit  eng 
fld^enben  Shäm,  engea  rieb,  mit  fo(^  SB^ent  n.  a. 
2)  fibertcagen,  na^  l*:  enges  reoht  ist  writ  onreoht 
Stielet;  enge  TerhUltnisse,  in  benen  man  fi($  nii^t 
breiten  fann:  begabte  kOitfe  in  engen  Torhitttnissen 
XtCttfÄte  2, 314;  der  ans  dem  engen  leben  ru  einer 
sehOnen  nrriheit  mich  eriiob  ®oet$e  Xaffo  1,  3;  hatte 
die  sohranken  der  regel  in  eng  gefanden  6(btIIet 
6,  240;  im  engsten  bräeioh  des  eigenen  wirkens  $ei^fe 
4. 104;  rioh  in  den  engsten  grenzen  bew^en  9t8mard 
neben  7, 55;  enge  bedentimg,  enger  sinn  der  worte; 
wiewol  das  wort  zu  enge  ist,  aber  loh  habe  kön  anders 
8ut^et  3,239*;  (bie  Sötte)  haben  etliohe  so  eue 
geapannet  2, 298  ■ ;  glaube  weit,  eng  der  gedanke  O  0  Ct|e 
^ib.  1, 1 ;  ungeachtet  seiner  manniohfaltigen  Stadien, 
wuBZte  er  dooh  die  hauptfVage  nicht  ins  enge  sn  bringen 
(f(^tf  ehunft^Iiegen)  2)uffi.  6:  enges  hen,  enger  köpf; 
enger  muht,  enges  gewissen  Stieler;  wo  die  engen 
sorgen  wohnen  St^iUer  3nngfr.,  IßroL  2;  enge  brüst, 
enger  atem;  es  delmte  . .  die  enge  brüst  ein  krösend 
all  Stillet  3beale;  es  ist,  wird  einem  eng;  es  wird 
mir  hier  zu  eng  im  schloss  8fitger  Sntp^t.;  wie 
min  so  eng  ums  hers  ward  <B  oet^e  1 ;  dem  mann 
wirds  eng  in  sriner  haut  SBielanb  Snntenn.  1,326; 
—  na^  P,  an^  mit  bem  8ei^  be«  Sectnmten: 

enger  kreis,  anssohusz,  rat;  ein  wtser  tiQrre  gerne  bU 
wtten  friant  nnd  engen  rftt  gteibant  72, 16;  enge 
freonde,  enger  Terfcehr;  tOstf  aber  im  engsten  ver- 
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tmeo  ^auff  SRem.  beS  6at  65;  in  «igitar  Terkeh»- 
TerUndtuw  ^^«ufioi  L  0. 1,60;  i^m  oBgeren  liadi* 
muu«  8i6mai d  SAai7,lT8;  lieder  au  d«ni  enguu 
DonG^tfftl;  thaten  lioli  .  .  anfi  engste  nuanuneD 
G^HltX  9,9',  itetB  enget  drftngt  er  nch  an  meine 
■eite  8eil<tu  18;  wwl  diese  unart  anfs  engate  mit  dem 
haaptleiden  unserer  bahne . .  nuanimenhftngt  ^  r  Ct}  t  ag 
Qriim.  253;  nbenetning  die  sich  dem  Urtexte  eng  an- 
Bchlieast  —  Snfommenfe^iutQm:  engteftftifl^  enge  lOruft 
^oBenb,  furjatmig:  (boS)  leiobtet  den  athem  selbst 
engbrüstigen  greisen  So|  Suifc  3,2,3S4;  fiBettragm: 
mit  Ingen,  esgbrDstigen  halbheiten  ^etffe  ^ar.  3,13. 
—  cn^QiPgr  engen  |>alS  ^abenb:  enghalsige  floMhe.  — 
atgbm^r  i^on  en»m  ^cijen,  hi  feinen  OefSi^Ien  6e« 

f^XOld^  inoft  (Ci  Cant})«  an«  ßCCbcr  (engheniger 

«K«^)-  —  wtiMlf  m.  otgcx  $a|,  befonber«  stBif($en 
Seigen.  —  Ctipb:np0r  enge  @ttagm  ^abenb:  die  stadt 
ist  . .  heisx  nnd  engetraasig  8t9maid  Slief  18&2. 

9ngc»  f-  enget  B^ißtutb  ober  %xt,  a(b.  engt,  m'^b. 

enge:  e.  deu  meers,  der  keel  {^enif^;  de«  w^es  enge 
wehret  den  Tcrfolgern  6<^iUer  ZcQ  4, 3;  fibertragen: 
bnrgerlioh«  enge  da  anaohaanngen;  wo  des  gewiseens 
enge  den  handBoUagdohrermaoht  (ageborn  1,23; 
cn^exOit:  die  enge  oder  dn  eng  ort  ^enif4; 
zwiaehen  nräen  meeren  Ab.,  bgL  land-,  meerenge; 
btlbli^:  hätte  . .  seinen  gegner  reohtsehaffen  in  die  enge 
treiben  konnen  Aant  8,127:  jtcaid^ettSname :  enge, 
Snabiüfttgteit,  r^ioem  Stern,  i^toäi.  engi  3btot  1, 332. 

mn9tl,  m-  fiberitbtff^ce  SBcfen  aU  «ote  (Botted,  nat^ 
bem  gncd^*  ^gelos,  lot  angelos  gleitbniSgig  mit  bcm 
(l^nflentam  olS  biblif^efi  unb  Ittnigifd^  XBott  in  olle 
genn.  €>t>ra4en  fibentommen,  gotf.  aggilns,  altnoiA. 
enfl^,  a(tel^engel,  obb.  ugü,  engil.  m^b.  engel; 
fifinfigeS  SibattDit,  OUA  ta$  engel  gottes  (SRatt^  22, 30), 
im  tuBunel  (24.  36),  des  Uohta  (2.  CdC.  11, 14),  U.  a.; 
dO^emein  in  8ilbcm  unb  Senu»^,  fo  bon  fA3ncn 
Sranen:  rehte  als  engel  sint  luawtpg^Sn  XBatt^er 
57;  sohBn,  lieblich,  rein  wie  engu;  %ntd>e  klüner 
engel  an  bieOeliebtt  Goethe  gauill;  bon  Ainbent: 
das  kind,  ein  engel,  wenni  dir  glich  Ab.;  noi^  bem 
Solttatanben  toeroen  fnnge  Stiabtc,  tatm  fit  Reiben, 

engel  (klgt  bo^  engelmatdiatin);  atS  sohatsengel,  guter 
engel:  uso  sind  dfie  guten  engel  atete  nmb  und  bei 
uu,  daa  sie  nni  helfen  Stttfeex  6>936*;  mein  retter 
B«d  ihr  nnd  mda 

mit  Sejug  onf  9teinl^  nno  €finbdofig(eit:  der  mensch 
iät  kein  engel  (  e  n  i  f  $ ;  du  selber  bist  dein  tenfel  oder 
engel  föielanb  fildia  2, 193;  —  noi^  bem  9ibtU 
glauben  bon  bOsen  engeln,  engein  des  satans,  teofels 
(^f.78,49.  SDIatti^.26,41.  2.eot.l2,7):  dann  ist  dein 
bers  der  at^e&Une  engel  Zied  Oct  318;  dieser  mensch 
igt  sein  bOser  engel  (8}ccfübccr);  —  im  OltCR  Scß.  engel 
ouA  oon  ^epietat  ($aggat  1, 13)  unb  Grießem  (3RaL 
2, 7);  —  Siemome,  befcnber«  einer  fiaipf$art  —  ans 
fammenfe^unaen:  «ngel^  CBgcMk,  n.  Silb  ctncS 
<5nsclS,  enaägleidbc  Herfen:  mehr  ein  «i^>,  als  wa 
meusehenbUd^efcn  9}i)f.,  Sorr.;  wie  ein  engelsbild 
ffiielanb  0(75,68.  —  tnitUtomm,  fromm  toie  ein 
ISngeL  —  engd^Id^f  einem  Intgel  gleitlenb:  engel- 
{(leiQhe  frauen;  in  den  engetgleiohen  sttgen  ©(filier 

»egegnuna.  —  (Enselauiilm  f-  ^  SoUe  ecjettbnnng 
cined  SeibeS,  baS  neugeborene  Ainber  in  Pflege  mmm^ 
um  fte  berbret^fc^  longfam  berlommen  m  laffen.  — 
enBelmiUir  mitt>  toie  dn  Sngel  ©cbiller  Xoggenb.  — 
cngelxetn*  rein  toie  ein  (Sngei,  unf^nlbdooll:  engelreine 
tttgend  Stillet  AarL  3, 2.  —  (haüSatt^ßätt,  n.  Zw 
acft(4t  eines  iSngefS;  fc^meli^elnbe  imrcbc  einer  gdiebten 
$erfon:  du  engelsangesioht!  —  <ät|^$ar,  £  €i$ar 
bon  ^geln.  —  enfidf^iinr  ft^Bn  tote  ein  «SngeL  — 
(Ennd^ämUl,  ®ä)Ulb  toit  bie  eines  Sngelfl,  über:: 
groge  «fAuIb.  —  ^ngetögefiAt,  n.  ®efti$t  eines  SngelB, 
ober  loic  eine»  (BngdS.  —  «ngtUIUUlr  n.  fttnb  toie  ein 


Qngd;  8(!jei(4ttung  einee  fAünen  AinbeS  ober  9t3b» 
i^enä:  es  erschien  ein  engelskind  Alinget  SloWtoat 
2  1.  —  Ihm/OetaiAf  m.  AoM  eine«  Ongel«  ober  tvie 
eine«  GngelS;  2Hm.  engeUkOpfohen.  —  iSigCtt^  ^Eud^ 
^mau,  f.  Stimme  ehtö)  Si^elS  ober  tote  cmeS  fSn^&Bz 

die  letwndigen  himmel  janehsen  in  tausend  engelstimmen 
um  den  thron  Ooetpe  S)nSB.  10;  das  mftdehen  hat 
eine  engelsstimme.  —  lEBgCU^  (EBf)Cl3ttBgl>  f .  Qroait, 
@t>ia4e  eines  (Sng^  ober  Die  eines  iSngw:  wenn  £oh 
mit  . .  engelsnngen  redet  1.  Cor.  13, 1. 

CngfMf  enge  ma^,  al^b.  m$b.  engen,  im  e^ent^ 
Hd^  unb  übertragenen  @inne:  anguMtere  engen  SJtef. 
@$otteI  1310;  tcanf.  den  frembden  soltu  nit  offen- 
baren, was  not  di«h  engt  {^c5Ud^  @tob.  513;  dia 
rerhftlbiisse  in  meinem  ehestande  .  .  engen,  quftloi, 
hängen  und  pressen  mich  matt  nnd  elend  Öfflanb 
grauen^  l,  2;  (bie  Aleibet)  engen  nnd  dr&i^en  mich 
Uberalljfie9fe4,401;  tefC:  als  . .  äeh  die waldsohlncht 
engte  wojcgaer  Salb^eim.  1, 176;  introuf.,  enger 
tberben,  fl4  sufammenji^^:  (eine  Gelange)  ei^  eteta 
mehr  ftlo^ßod  7, 26.  —  Cligmi,  3teratto  nunSocigen: 
wer  seine«  nehesten  grenze  engert  6.  SRof.  27, 17. 

^htievEiiig,  m.  flßobe  berf t^iebener  ftSfer,  namentli^ 
bcS  SRailSfcrS;  tf^b.  engirino,  m^b.  engerino,  CBeUei^ 
MÄimg  bott  a^b.  aogar,  m^b.  anger  ßtet^  BA.:  eitr> 
evffo  engerlino,  engirling  2)lcf.:  msht  dn  maolwnrf 
friait  die  wnneln  ab,  aondem  die  qnadta  oder  dia 
engerlinge  $ebel  2,  37. 

Cn0ltf4,  1)  Xbi.  jn  engel,  (Sngeltt  glei4  ober  5&n« 
tmgatieut  engelisoh,  engelsch  Sief.;  mnst  sie  der 
engelisohen  botsohaft  glenben  Sutl^er  3Ragniflait  1621; 
der  englische  gnui  (8ttc  1, 28  ff.);  Qbertragen  als  ©e= 
jei6nnng  ft^Mier  ober  gaiebtcr  ^ecfenen:  «nglisohe 
madam!  OcIIert  8ooS  3,3;  deinen  sebOnen ,  eng- 
liaohen,  gütlichen  Karl  ® cbtller  8tfiu6. 1. 3,  je^t  laum 
nte^r.  2)  in  bem  Stamen  bec  Angeln,  a(S  ber  «wDobnei 
SnglonbS,  loogcgen  bas  frfi^gtibBl^it^Jt^loerpttfte 
engUlndisch  (no<fi  ed^tUer  3nngfr.,  ^rot  3)  anrikt 
getcetoi  ifl:  englische  oder  lundisohe  tuoher  Sut^er 
b.  AaufS!^a:ÜiInng  1524;  englischer  stahl,  englisohe 
feilen,  englisches  linn  u.  f.  )0.;  eine  mgUsche  briUe, 
damit  er  fener  Ton  der  sonne  anzünden  kOnte  (Stenns 
glas)  Stmbl.  2, 2d3;  €ub{L  der  englische,  9Zamc  cineS 
XonacS  @i$incT  «ob.  3,  2. 

%nM,  m.  1)  itn5^  8ttfluttabeS  gugcS  am  Jtnemn, 
al^b.  enohil,  anehal  {mify  alS  ^m.  enohila,  anchala), 
vm).  enkel;  SerfitincnmgSbittiung  an  abb.  eneha,  8etn0 
rB^re,  mbb.  anke,  ^ggelent;  i^t  no^  lanbf^aftli^, 
namentliti  in  ^tm^  wtb  9hAerbentfe^Ianb.  2)  anbercS 

enkel,  @ro|fo^n,  auS  f)}&t<a:^b.  eninohiitn,  m^b.eniokel, 
enenkel,  mit  einer  feUenen  «erneinemngSftlbe  bon  a!bb. 
ano  (Srogbater  (bgt  ahn)  l^ergebilbet;  bie  ^pSim  m^b. 
gorm  D^ne91afal  enikel  not^  oberb.  im  16. 31^.:  kind- 
teufete  seins  jungen  enik^  ^imm.  (Sfyc.  4, 145;  seine 
Und  nnd  enigUn  JfiBliii^  6tOb.  309:  die  sal  der 
aniekün  $cto(b  (»  Hh3*;  (d&er  bei  ?utber  fd^n 
bie  l^tige  gotm:  neff  oder  enkel  Sorr.ju  @i}ra4; 
enkel,  enekei  $enif4;  Bei  Xbcntiu  «eutr.:  daa 
enikel  1, 279;  baS  ffiort  bejett^net  uns  ben  mSnnlid^ 
S^rog,  lorni  aber  au(^  notSiIi^  ©cft^Ietbt  unent« 
f<^tebÖt  lajfen:  schlieaat  sieh  die  farofl  mit  einem  ge- 
sunden enkel  Stiller  Aab.  l,  5;  fetbft  ffir  ben  iveib« 
liii^ett  ®^rog:  bin  Iphigenie,  des  Atreus  enkel  f^ott^t 
3i)^ ig.  1 , 3 ;  in  todterem  Sinne  •=  Jla^Iomme :  weh  dir, 
dast  dn  ein  enkel  bist!  ®oetbe  gonft  I.  —  (MÜUL  f. 

Cnts,  nntremtbare  unbetonte  SorfilBe  an  Serben  tmb 

babon  abgeldteten  SlenntoSrtem,  abb.  ant-,  int-,  mbb. 
ent-,  flotb*  f>nd->  mit  ber  ^ninbBebcutung  entgegen  (un 
^ot^ifd^  unb  Slttenglif(!^en  anc^  olS  frS^ofttion  im 
Sinne  bon  auf  — $tn,  entgegen,  entlang,  erfd^inenb, 
utberWOnbt  grict^.  antf  gegen,  tat  ante  bot),  MUft 
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SEBecbmS,  SnfonacnS  eimS  X^fitlS' 

lät  (entbimieii,  -brennmi,  -TeideD,  -sohlafan,  -aprieauii, 

-sBndoi),  ottbem  bm  ciiKt  boOßfinbiacra,  ßaifex 
MitECtaibeil  {jKmblmtg  (e&tbietoi,  -blöden,  -bl&neiif 
-gelten,  -bnen,  -riobten),  toieb«  onbem  cnbli$  b« 
6iim  htS  ^maOttttm»  oba  «btfitigai«  au$  alten  8ct« 
l^iUtnifFm  berlei^t  (entadeln,  -«rten,  -tonden,  -deoken, 
-fliehen,  -flieezen,  -laden,  •■pringoi  tu  a.).  g^f^IUf 
fi^t  es  in  entgegen,  entluig,  entiwcd,  bnn^  Secbeuimg 
tn  entweder  (f.  b.).  Sinkcmol  ift  bnc4  Snglei^nng 
ans  ent-  soc  folaenbcm  i  ble  gönn  emp-  et^onben 
(en^bogen,  enpfehlen,  empfinden;  t)gl.  bdüi  bie  gonnm 
emberen,  «mlueten  imtcc  entbebräi,  entbi^).  2)a8<' 
fdbe  tote  ent*  iß  bie  Betonte  Socfitbe  ut-  (a&b.  ant-, 
ftOt^.  onda-V  no^  in  utlite  mb  antwort,  i»er|mnnndt 
m  anbeiwhig,  too|n  on^  innsebentf(^tee  amt  (f.  b.)  tritt 
•KtelelSf  beS  «bete  beiouBen,  m^b.  entadelen, 
-edelen ;  mäß  in  fUtli^ent  Sinne:  den  entadelten  ksnig 
dea  goldea  6<|i(Iec  4^61;  was  dioh  entadelt  (e^fe 
3, 300 ;  (eine  SStmm)  hfttte  mioh  niobt  ao  entadelt, 
vie  dien  freche  koEoMie  $01. 3, 143.  —  Oltmtm,  bcS 


VmteS  benmben:  aia  (bie  6imn)  in  entanten  hat  er 
TOigeaehrieben  SreUlSKatl^  S,  183.  —  CHtntaLOUd 
bcc  nrt  f^Iaaai,  m^.  «Btnrtra :  wie  konnien  ihre  kmder 
entarten  6(ffiIlCI  Stfint.  1, 3;  k»  nniwtnrlMi  kann  dar 
fieurige  . .  joni^inf  mmmemiehr  entarten  föerfe  5, 11 ; 
da  aber  bist  entartet  and  «mein  OttlltiarieT  7,38; 
—  ia^  n  etwas:  die  natnuiehe  giaaie  der  steUang  ent- 
artete in  eine  beanng  G^tliex  2,340;  xnr  rneh- 
losigkeit  entarten  CgiaRei^et  9Iob.  1. 219.  —  cotetmen, 
als  Stern  entßiBnten:  mir  entatmet  die  wonne  wie  blits 
»og  3bvIL  16,129;  anger  Xtem  fe|en:  foreht  be- 
klemmet nnd  entathmet  diah  8fliflex  1019; 
Otmcnb  cntjideB:  der  haodiaafmdnen Iranist moht 
meiner,  iah  tuÄ  ihn  dir  entathmet  Xfidect  £i(fieSft. 
4,57.  —  oitlia^ent,  no^  angen  bringen,  nKggeiot, 
begeben;  geu6l^nlid^  refL,  sieh  einea  diagea:  das  er 
Harenberg  dem  reioh  widergabe  nnd  sieh  dessen  ent- 
eoaiert  2).  StSbte^r.  3,  272;  wenn  ihr  dieses  sohnes 
euch  entänsiertetT  ©^iHec  9l5nb.  1,1;  dasiwirnna 
nnsresranges  enttasxem3ilacb.3,5;  feiten  tnmf.:  einem 
das  seinige  enteuem  (entjie^cn,  bemcn)  6tieler; 
die  sohOnheitwOttin  kann  aber  doeh  ihren  gOrtel  mt- 
Bnsaem  St^iflex  10,66. 

%tiiliMfn»,  emtonflän,  bermiffen:  ol^b.  inperan, 
inbenm  ptx  int-betan,  ntbb.  en-bem,  un  16.  3^.  ontf 
emperett^emberan  (6ii.38,36.  €(^abe$aSqiL3,26); 
mit  bem  parlen  So^nn  a^.  heran,  nt^.  bem  tragen 
(f.  b.  nntec  bahre)  nac^bxisbar  nxntg^tns  feit  ben  n^b. 
3etten  in  B^iftuntnenbang  gebraut  unb  cntf^re^enb 
nccttert  (ich  enbir,  $rfit  enbar,  Sort  enbom,  nix!^  bei 
KoKen^gen:  ieh  hab  . .  entboren  g^of^nt.  Q  b% 
foncit  überbauet  ^ectierte  gtonncn  ougecl^  bet  3iu 
flnitibS  »ointmen,  nus  nrntigfienS  in  \pSiietm  DneOen 
feiten  n>at  (bei  Snt^er  3.  S.  gor  nic^t);  er^  in  neuerer 
&px.  entfalttt  entbehren  aHe  {formen  nodb  ber  (c^bDO^en 
Conj.,  tndf^  le^tere  bie  urffirünati^c  fc^nt,  ba  fooS 
SBort  mit  heran  trogen  ni<^tS  in  ifym  f  onbem  auf 
ein  USfloaifya  heren  «orere  (Siief.  noB.  (jtoff.),  einer 
aCblettuna  Don  bar  blog  (f.  b.)  jurfiagel^t,  nnt  ber  eigent» 
Ixä^  9g>.  bSHia  blog  fein,  bie  fi$  tu  ber  ber  6mt)fin« 
bnng  boDon  »eronbert  $%ung  mit  bem  ®en..  einer 
person  ober  saohe  entbebrea:  man  kan  jr  (ber  arbeit) 
in  der  stad  niobt  emperen  Sh.  38, 36:  die  loft,  wel- 
cher itie  doeh  nicht  entberen  kondten  0ciS^  60I  IT,  9; 
dar  ehr  entbem  SffialbiS  <Sf.  3, 88;  einer  trewen 
matter  ..  entberen  ^tni\Ä;  ma  in  feierli^  obec 
flOofi^Itcc  neuerer  ^x.:  so  lünn  doch  die  liege  dsa 
bo^  nicht  entbehren  Öoetbe  Vorolib.  ju  gottfl;  mit 
bem  Xoc,  aunfic^p  bei  SIbicctben  im  SRentr.:  nioht  nl 
entberen,  grou  nnd  kleia  entberen  $enif(^;  bam 


allgemein,  einen  freond,  ein  ding:  wer  mioh  entbehren 
kann  Stiller  ftort  3,  6;  was  keine  grosse  nation 
auf  die  dauei  caitbehrMi  kann  £xeitf4'<2f231;  ti^m 
Obj.:  entbehren  soUit  dn,  sollst  entMrwi  <ioct6c 
Ranßl;  dauentbdirennndentHgenmnenneriiiKlime 
bedingong  fttr  das  priesteramt  ist  gretttOg  {tonbf^r. 

2, 280.  —  eatbe^id^  bKtS  ju  entbefren  ifl,  mt^t  tnefes^ 
nottoenbia:  entbehrliohe  arbeiter,  entbehrii«lier 
uberflosi.  —  iQ^e^|L  f.  3nftanb  beS  Sntbc^rettS; 
SRongel:  entbehmngen  äuler  art  erdulden. 

StttMct»,  nt  toiffen  tl^un,  mdben,  m^.  enbieten, 
im  16.31^  au(9  embieten,  einem  etwas:  dnrofa  die- 
aelbigen  (€3^ne)  kanstu  mir  entbieten,  was  da  hören 
wiirt  2.  @am.  15,36;  was  jm  (einem  f^uIÜgen  ISbel» 
mann)  die  banzen  emboten .  so  gab  er  niohts  dammb 
ffiitfxam  XOIto.  33;  al8(Sittg{^  in  Briefen  unb  IS»< 

loffen  einem  gross  entbieten  1.  SROCC.  10, 18.  25  u.  3.; 
in  neuer  ebleiec  ober  oltertOmGc^  ©br.:  entbietet  er 
der  gOttin  seine  dienste  CBteloub  $en>.3,  248;  — 
einen  sa  nah,  in  seine  dienste  oatbieten;  dau  da  . . 
mioh  ta  dir  entbotest  itlop^oä  SoL  6, 6;  —  refC  sieh 
g8ts  gegen  eim  entbieten  ^euifc^;  als  Aster  . .  sich 
diesem  könige  tn  dienst  entbieten  lieei  ^ageborn 
0ob.l,43.  —  nttitttttl^  toSbinbcn.  ni]^b.eabinden;  in 
nnn&^ei  9eb.:  ^  hieng  ich  ..  die  naht  nu  an  den 
cae,  8  si  nüoh  enbnnde  9Hb.  600;  entbinden,  loas- 
bindoi,  entblOsMu,  die  wnnd  entbinden  $enif^;  mit 
halb  enthnndnem  haar  ffiiclanb  DB.  11, 21;  von  den 
ketten  entbunden  (Boetl^e  Sufger.  3,3;  flbertragen  in 
monuigfoibeT  Xntoenbmig:  emponden  Ton  allen  ge- 
potten  and  gesetsen  ^utper  grei(.  eine«  QQ^rifien  1520; 
das  jrbn  gott  . .  von  snnden  entbindet  Aoteo^iSm.  1539; 
will  keiner  die  ringende  seele  entbinden T  @ (filier 
%finb.  2,  2  (gfeidS  natiber  meine  seele  in  lösen);  ihres 
amtes  entbind  i(«  ine  flBeifc  5,1 32;  dasEdieprensnaalie 
re^emng  .  .  von  ihrer  susage  sieh  oitlmiden  IttHEt 
SiSmard  9t^en6, 47;  einen  dnes  eides,  von  einem 
eide  entbinden;  die  todeaitaroht  hatte  seine  nage  in 
wundersamer  geUuifigkeit  entbnndoi  3mmermann 
SRfin41^.  3, 167;  gebundene  wKrme  wird  entbunden, 
u,  0.,  *)gt  boan  binden  4;  —  befonberS  »om  Sßfen  bet 
grui^t  ans  äRutterleibe:  ein  weib  welches  nn  entbun- 
den ..  ist  Snt^ex  .^OttStjoR.  321  ■;  von  einem  söhne, 
einer  toohter,  iwillingen  enwnnden  werden;  hebanome, 
welche  die  fran  entbindet;  bUUiA:  Terwizrungen  .  . 
davon  die  leit  enäninden  ward  in  bangen  mntterwdien 
e^inerSRai«.  3, 8.  —  «MUnfen»  £  baS  eoSbinbcn; 
befonberS  SSfung  ber  ^rn^t  onS  bem  Sftuttetleibe: 
leiohte,  schwere,  glückliche  entbindnng. 
#ntUitterH.  non  eifittem  befreien:  entblätterte 

bftume;  eine  rose  gebroohen,  ehe  der  stürm  sie  ent- 
blättert Seffing  «oI.&,7.  —  ottUSkC«,  StSbigtett 
abtbun,  erbrei^eu;  cef[.:  gewissen,  das  sich  einmal  ent- 
blödet, dardi  des  tenfels  hnlf  wieder  n  seinem  . .  gelt 
in  gelangen  GinttiL  4, 95;  wie  konntet  dn  sonit  mit 
•olohen  harten  roden  ddn  trenes  weib  in  morden  diah 
entbUtdent  SicUnb  Ob.  6,95;  getoS^nlii^  («gt 
imter  ent-)  =  ((Bbe  fein  ober  loerbat,  1^  ftbeuen:  sieh 
nicht  entblöden,  siw  nioht  sohenen,  au  oera  haben 
grifA  (benimm getobelt,  eruerlongt  erbloden  bofflr); 
(i(^  »ill  ml4)  nicht  entblöden  zu  sagen . .  @iin)>l  2, 286 ; 
weloher  sieh  nicht  entblödete,  nooh  weit  rabiater  . .  sich 
EU  geUrden  (Soub^  ISrj.  38;  du  solltest  dich  ent- 
blöden . .  aus  diesem  ton  su  reden  SSielOUb  3br. 
1, 52;  als  nah  Aja  will  entblöden,  den  sohwenekrtnk- 
ten  anioreden  $e9fe  3,  III.  —  tPOiÜ^tUf  (log  mo^en, 
m&b.  enbld^;  hanpt  <4.  aRof.  5, 18),  ftisi  (3ef.  47, 2), 
aeham  16, 36),  sich  (un|fi$tiji,  2.  Som.  6, 20);  als 
Theene  einen  arm  entblosite  groIicB  @tob.  388;  das 
hanpt  entblOssea  vor  einem,  Mr  Qoc^tuttg; 

die  stim  im  herm  entblOset  die  weide  29,  9:  wenn 
wir  anf  eine  entblOaite  (toolblofe)  hohe  kamen  Ooet^C 
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SBanbetj.  l,  2;  imfiimlt(!(ier  Bein  hen,  leioe  gedanken 
entblfiexea;  üsh  tod  gelde,  allan  sotwendigeDi  «r  Ut 
aller  mittel  eotblösit;  in  Sltcrcr  &px.:  daa  ioh  mioh 
■etbat  meiner  hanUdun  i^orde  . .  entblOMte  ((nttd>Ute) 
eimt)t  1,316.  —  tumÜttfif  blfi^  Taxüm,  emt 
entfalten :  mioti  eotiaoket  der  wald,  miob  der  entblohte 
bäum  ^5It9  110;  fibcctia^en:  damit  aeiii  Bohwangrer 
keim  entbluhe  bd  edler  wuaenBobaft  So§  4,141;  6ei 
A[ot)^od  —  beiblül^cn,  toeflblö^en:  dun  joDgen leben 
entblubend  affcff.  4, 676.  —  tKtbVkmto,  ber  Stumcn  be- 
lauben: wann  der  herbst  das  feld  entblUmt  U^Ianb  161. 

ftttttnättUt  m^b.  eobreehen,  ht  filteret  €t)C.  inttonf. 
booen  tn^elMr  ber  Se^tSfbt.  dem  Usger, 
ftu^  noh  Ton  einem  entbreohen,  rci^nt^  fiti  ma^^n 
6a(tand  318;  ao  wU  ioh  entbroohen  aein  {Io9  unb 
lebtg)  Sttt^er  Souttofl  158*:  tefL:  da  haat  dich  der 
Tätierliohen  zuont  «mmal  «ntbrooben  €iin^L  4,  332 ; 
in  neuem  ®pv.  feäen  unb  bi4tcnf<$  —  berboibrec^: 
JanoB  bruat  entbnch  der  zorn  Sücger  31.  &,30;  unb 
in  ber  formet  riob  nicht  entbreohen  (können),  ni(^t 
fceimacben,  entl^alten:  er  kann  aoletat  aioh  langer  nicht 
entbretmen,  aiott  hin  ond  her  zu  wKlsen  SBtelanb 
SBa^erhlfe  427;  nletat  kann  aioh  der  alte  nioht  ent- 
breohen. hnr,  ^ehter  . .  Ob.  2, 18.  —  cnttoeilMI^ 
1)  ml^b.  enbr«nneD,  tn  9ittnb  fe^en,  entjfinben:  der 
hat . .  die  teone  oder  heoken  entbrand  Sutfi  6, 55^; 
waB  hat  dich  ao  entbranatT  SQS^Ieget  (»eltra  3, 1; 
je^t  nii^t  nte^r.  2}  »  m^b.  enbrinnen,  in  Sranb  ge^ 
raten  (bei  8ogau  no($  ^Stentbran,  ^rtentbraonen): 
1^  aooh  den  topf  leer  aof  die  glnt,  auf  daa  . .  aetn 
erx  entbrenne  ^ef.  24, 11 ;  hoch  zu  ä&iamen  entbrannte 
die  mlb>htige  lohe  Öoetbe  8(^10. 1;  fibertragen  auf 
tmtcn  Obit,  £iäe,  ffiettctfer,  3^  n.  a.:  jr  matt»lioh 
hen  entbrand  nbw  jren  ion  1.  ft9n.  3, 26;  aein  nver 
entbrand  nmb  daa  geaetz  t.VtOCCS,  34;  (toh)  aind 
entbrand  in  deiner  Uebe  ®tlf.  20;  in  ihm  die  rechte 
quintesaeoz  entbrennt  Xitd  Oct  383;  war  von  reiner 
lieb  entbrannt,  viid  vomlidiengott  erkannt  Ooetl^t 
ZHb.  4,  9;  da  entbrennen  im  feorigen  kämpf  die  eifern- 
den krftfte  @($illet  @t)Oj.  73.  —  otttMOll,  brSddnb 
loegel^en:  etein  an  atein  entbröekelt  dem  bord  3)1  Oße 

74.  —  cttttfttbeii,  ton  bet  ©ütbe  befreien,  enttafien 
Stielet;  entburden  Till  ioh  mein  gewiiaen  (e^fe 
3, 309;  xcfL;  wann  redend  ich  entbOzde  nieh  dez  laat 
yiaten  MmtOtö.  VI. 

Cllt|trffHi4ni>  (Ut6  bem  C^riftentum  Bringen:  er  ent- 
ohriBtU<Ät  daa  Tolk  durch  seine  acbrüten ;  die  cntcbriat- 
lichte  menge.  —  (^it^tKtlÜlinHSr  ^*  volkea. 

9ntMttn,  ntbb.  endeckeo,  in  fitteret  ®pr.  auf= 
beden,  bon  ctitcr  3)e(fe  be^en,  eigentli^ :  ir  broate . . 
atuonden  oaoh  endecket  972;  eatblOsze  den  fua, 
entdeoke  den  aahenkel  3ef.  47, 2;  ea  iat  aber  allea  bloa 
und  entdeckt  far  aeinen  angen  ^^r.  4, 13;  btlbtic^r 
toie  in  bct  neueren  ®br.  ßttS:  da  deine  boaheit  noch 
niebt  entdeckt  war  Aef.  16,57;  allerlei  fttnd,  rllnk, 
boazhät  und  liit  «ntaewen  GinMJt  1, 264;  nraach  zn 
entdecken  <9aTg.  16;  tninkenheit  entdeckt  die  warheit 
@tieler;  betnig,  nnteraohlagnng,  TeraohvOrnng  ent- 
decken; ich  bin  entdeckt,  ioh  bin  darobachaat  Sdbinet 
SR.  @tnart  1,  4:  einem  etwaa:  ihr  geheininia,  wird  mana 
ihm  entdeokent  &tttlt  nat  XoUft.  4, 1:  refl  zuletzt 
entdeckt  des  jOngUnga  Dangen  aogen  üoa  eine  felaeo- 
klnft  ffiielanb  £)b.  7, 40;  ao  geheim  er  var,  entdeckte 
Bich  doch  der  endsweck  aeinea . .  aofentbaltä  @oet$e 
XB.äßeifler  6;  in  loifTcnft^ftlit^  Spr.,  entdecken,  nn- 
bekanntealandgrifo^;  aeitdem  daa  mikroskop  erfanden 
worden,  hat  man  die  aameothien^en  entdeckt  übe« 
Inng.  —  QjtthdUx,  m.  ber  entbedt;  namentü^  ent- 

deokerneaetländer;  Colambos,  der  entdeeker  Amerikas. 
—  MiCllMll,  f.  bo«  entbcden:  e.  eines  betroga,  ge- 
heimnissea;  du  e.  AmeiikaB;  bOJtt  CntkabtRBjMn^ 

'fci|c>  f. 


9tttt,  f-  ber  bctonnte  föafferbogel;  atte  inbogerm. 
ecjci^ttmtg  bnnllcr  Kbftammung :  (Utinb.  atf,  lat  anaa, 
litt  antia,  altnorb.  bnd,  oUengL  ened,  ol^b.  annt,  anit; 
ml^b.  ant,  $[ur.  ante,  unb  ente,  Ißtax-  enten,  bic  erpctc 
%exm  an4  no^Sttet^b.:  antrogel,  ante,  ant  $entf(^; 
tahme,  wilde  ente;  in  «etglei^Ot '  sohnattem,  watsohwi, 
saufen  wie  eine  ente;  meine  (beS  Zruulenen)  znnge 
sohett  aieh,  mrin«  entenaehnaderet  IS^g.  192;  —  ente 
anify  lügnerifd^  Sßoifirt^t,  befonbcrS  in  S^ituitS^ 
Zeitungsente;  fräl^  blaue  enten:  ea  aeiut  ftlrwu"  nit 
blaue  enten,  ea  ist  der  ranst  und  warheit  gar 
€at  1,11,  too^I  auf  eine  nnbetannte  Ifignerif^  Sbif« 
fc^neiberci  anfpidenb,  man  fagtc  in  glei^eni  €nme  au^ 
blaue  ^nse  (BgL  baju  untet  blau).  —  süifonunen« 
fe^jungen:  IBttrabefse,  f.  <tnten|agb  mit  gallen.  — 
(mtmtaiatf  m.  Sroten  bon  (Enten.  —  iEnt»bnitfL  m. 
feines  @4rot  anm  @4te6cn  toUbei  Snten.  —  (Maa,  n. 
öi  ber  «ntc.  —  tSntcnfaitgf  m.  gang  toilber  Cnten.  — 
Sntetlbafltlf  m.  toie  entendunat.  —  fSxtOMlUtÜbdt  m. 
@c^naber  einer  (Sute:  9Iame  fi^nlii^er  Oegenpnbe, 
namenttit^  ber  @(^nabdf(bu>e,  unb  cinc6  ^altnS  am 
gufermounSfattd  jum  ansäen  bet  3^8^ 

«Htclnil,  ber  (S^re  bcronben,  ml^b.  enteren,  einen; 
den  namen  gottea,  aeinen  atand,  den  tcmpd,  oberlwni 
@ttinba(^;  erlaszeinerentebrendenftzafeXfifimmel 
3,418;  kernen  entehrenden  Teidaoht  Otiubaijet 
9.232;  in  ertociterter  gflgnna:  hat  mein  Terungnia 
gleich  dem  elend  mich  geweint,  zum  logner  aoU  ea 
nimmer  mich  entehren  «Stillet  3crfL  b.  Stoj.  13;  — 
eine  frao,  jongfran  entehren;  t/u&nm  enteren  3)ief.; 
entehrt  gefallen:  bin  treuloa,  Wilhelm,  und  enttdurt 
2 en an  103;  —  in  filterer  &px.  au$  enteeren,  achmftch- 
lich  anreden,  fotdare  aliquant  appeUatioru  Sßaaler. 

—  eRtetgnen,  in  (eutiger  Stc^tefbr.  ffir  boS  frembe 
c¥i)rot>riieten:  guter,  gmndataeke;  baju  <ERteignnifr  f. 

—  CRtdIeu,  toeg  eilen,  in  bii^terif^er  e))c:  noch  iat 

räum,  eateü,  enteile!  @oetl^e  3, 13;  Tomfelaon  stOnt 
die  gemae  dort,  enteilet  mit  den  «indan  8enau  7; 
in  den  fruhling  drängt  sich  der  sommer,  um  zu  ent- 
eilen Qieibel &. 237.  —  »(erben/  crblo« mod^  einen 

ungeratenen  sonn;  daaa  Karl  ao  gut  ala  enterbt  ist 
&$<ner8l5nb.2,l;  freier, beroubm, namentlich beffen 
tooranf  man  8nft>tud^  maqt  ober  bat:  da;  diu  stelde- 
bere  enterbet  mich  ir  bnlde  ObKCif  en  32,  24;  ihn 
der  grafeaohaft  enterben  Sutl^CC  9r.  6,453;  enterbt 
Ton  amt  und  ehre  ?ef  fing  ^enji  1, 1;  neuerbtngS  die 
enterbten  der  geaellsohafc,  $TOletaner. 

9»UtHkt  ™  mfinnli^e  (htto;  o^b.  antreoho,  m^b. 
antreohe;  £e  antreichen  tint  aöunk&usoh  SHegenberg 
169;  bie  fwuttge  ^orm  fi^on  im  15.3b.:  anetariiu 
enthreich,  entrich,  entrech  3)ief.;  aber  bairif^  an- 
draoh,  andere,  ädere  (©d^ melier)  geblieben:  ff^J^aft 
fibertragen  auf  einen  guten  @i$))>tmmcr  ^cbel  2,275. 

tfutcnif  ^iff  mit  fiaten  fiaden  unb  an  fi$  teilen; 
neueres,  junß  bon  gtif(^  oetjei^netee  Se^nucrt  au6 
bem  ttidxcL  enteren,  engl,  enter,  gurfidge^cnb  auf  \f<m. 
entrar  bOn  lot  intrare  einbringen;  ein  achiff  entern, 
der  feind  Tcrsuchte  au  entern  Xbelung;  galeeren . . 
die  ea  (unfer  @(^iff)  entern  wollten  $einfe  Sfrblngl^. 
1, 194;  wohlverzierteB  praohtaohiff  .  .  worauf  sie  jagd 
machten  und  aiob  nioht  enthidten  sogleich  leiden- 
■chafüioh  zu  entern  ®oet^e  «Banberj.  2, 7.  —  e«ter= 
beilf  n.  8eil,  beim  Sntem  bienenb.  —  (niteriridc,  f. 
Studk  beim  <Sntem:  die  enterbrticke  flog  and  soblog 
ins  holz  des  Bhodien  der  haken  schüfe  schneide 
(«bfe  3,50.  ~  ^Sxk&tOtXL  m.  |>alen  jum  (Entern. 

Vntfoi^enr  Mafenb,  f^ärcnb  entpommen,  neuere« 

Sli^tcnoort:  bald  war  mein  sinn  au  wilder  glnt  ent- 
flicht ®eibeI2, 149.  —  eRlfill&Cttt,  ffii^rartfa  anf» 
fAtagen:  die  entftoherten  flugel  (etne«  Sogett)  Xellcr 
€elbR}.  2, 191.  —  entfahren  r  mpb.  entrarn,  enpf&m, 

booon  fahren  sbci  ai«^;  aein«  wel  entfiUut  $8(tv  18; 
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gcloatbet  auf  unbcboii^te  Sorte  tt.fi^nt:  wie  denn  Mnem 
ineBBchen  mb  Mhvnr  «ntfaren  nu^  3. 3Rof.  4:  das 
jm  etliche  wort  entftiren  $f.  106, 33 ;  dau  war  kaum 
das  wort  entfahren  S^iUer  Aroit  htS  3%.  179.  — 
OrtfaHtll/  m^b.  entvall«a,  euplalleD,  bobOIt,  10«,  OUS 
bot  4>&aheit  Obel  bem  Se^ttec  fallen,  bon  Simsen: 
wo  üts  entfallen  T  (bo«  Sifen)  2.  J(Ön.  6,6;  entfallen 
munsen  in  ein  klingend  becken  U^Ianb437;  mit 
fK^SnL  SXit:  den  niantel  .  .  der  jm  entfallen  war 
2.  x3n.  2, 1 3 ;  es  wird  ewer  keinem  ein  har  von  dem 
heabt  entfallen  Wp.  @ff4  27, 34;  wer  nit  (nit^te)  hat, 
dem  entfillt  aueh  nil  fienif4;  dasz  aohier  die  zUgel 
aeiner  band  entfiülen  fictff e  3, 150;  fiBertn^:  einem 
entftllt  d«r  mnt  (9Ic$.  6, 16),  daa  hen  (1.  Sam.  17, 32) ; 
etwaa  entftUt  dem  gedfiehtnine;  es  ut  nüz  entfallen 
2)ait.  2,6;  onbeiS  daa  irt  mir  so  entfallen,  o^ne  Bt^ 
ftnncit  jRcräKt;  ea  ist  ihm  nnTenehena  ein  wort  ent- 
fallen ^enlf4;  se  ging  so  weit,  sieh  entfallen  an 
lassen,  dasa  .  .  @4iIUt7,29»;  —  bon  $crfonen, 
toeit^en,  abfallen:  das  jr  nicht. .  Terfurei  werdet,  und 
entfallet  ans  ewer  eigen  festnng  2.  $etl.  3, 17 ;  las  uns 
nicht  entfallen  Ton  des  rechten  glaabens  trost  Sut^er 
,mitt(n  toic  im  S^ett  ftnb';  3cU|en  ^Bi^flec  Settounbe* 
nrng:  er  glaabt  den  wölken  au  entfalieu  SSielaitb 
3br.  5, 109.  —  odfattoi/  ans  bot  galten  Inen,  aus> 
einanber  legen:  dapHeamt  entphalden,  entvalden  2>ief.; 
blätter,  ein  bnoh,  nrknnden ;  entfaltete  die  fittige  eines 
versöhnenden  engels  greptag  *5cbm.200;  fibertrogcn, 
mnt,  seelengrOsse  enualten ;  Uie  rätsei  der  ewigkeit  au 
entfalten  @(!^tIUt  {Rönb.  4,5;  refL:  tausend  sweige . . 
entlitlten  sioh  xu  blathen  (9oet^e  Saffo  2,2;  frage 
nicht  wie  sich  dies  rftthsel  wird  enifuten  3}ü(Iett 
329;  seht  das  holde  mOdoben  hier!  sie  entfaltet  sioh 
im  spiele  U^anb  12;  mtgeuBl^nliA,  in  f((tefem9uS' 
bnui:  da  HOuns  aagen  aiah  dem  goldnen  tag  entfalten 
XBtelanb  05. 5, 25.  —  a0Aat,  %atbt  tvegn^men: 
der  (föttttCt)  hat  enpferwct  manegen  ast  3ßinnef.  2,27; 
die  enterbten  hl&tter  &llen  fienaul37;  ent&rbende 
kraft  dee  lichtes  <9oet^e&3,12;  lefL:  wenn  des  nordens 
kaltem  haneh  blatt  und  blume  sich  entforben  @ij^il[ct 
SO.  b.  <Seie« ;  Befonbece  Dom  Seilieren  bct  iSkfi^tflfatbe 
in  @4ted,  ongfl  U.  a. :  ai  mnoste  eapferwen  sich  @<f. 
8tbcnt.  3^53 ;  weil  er  siob  so  im  angesiohte  entfärbet 
halte  2.SRacc  3, 16;  solt  ich  mioh  denn  nit  drob  ent- 
pfarbenf  ß^ad^S  gafln.  @b.  5,89;  ihre  wnngen 
thftten  völlig  sioh  enUflrben  U^ttttb  220;  sie  sinkt 
entfKrbt  und  matt  auf  einen  seaael  @<^iaccftaB.  t,4. 

9tttf(ni(B,  fem,  bKg  bringen,  sich  von  einem,  einen 
Ton  sich  ©tieier;  er  ward  aus  der  umgebnng  dea 
ftlrsten  entl'emt;  entferne  dich  nicht  sn  weit  Ton  diesem 
orte;  fibertrogen:  sich  vompfade  der  tagend,  von  der 
Wahrheit  entfernen;  feiten  )eitli($  =  oufft^i^en:  die 
milde  seiner  hnid  entfernt  dur  greisen  tod  $aaeborn 
1, 20.  2)08  $att  entfernt  —  fem,  in  cigaitß($iEm  imb 
fitcitn^cncm  Ginne:  entfernte  g^genden,  i«iten;  ent- 
femta  ▼erwaote,  Uinliohkeiten;  weit  entfernt  das  xu 
glauben;  er  hat  nicht  die  eutfemteate  Teranlassnng 
daxn;  entfernt  Ton  freunden,  von  sorg«  und  knnuner; 
bafür  bitbterif^  mit  2)at :  wer  auch  ^inen  mond  nur 
entfernt  ist  seiner  gemahlin  3Iia9  2,292;  ab».:  ich 
denke  nicht  entfernt  daran;  wollte  sie  anoh  im  ent- 
ferntesten sinne  weder  etwas  wagen  noch  etwaa  vor- 
nehmen ®oeti^e  ffia^Ioectt.  2,  U.  —  ftn^vaam^,  t. 
baS  ISntfenten:  e.  ans  der  gegiud,  seiiie  a.  vom  hofb; 

ttmfein:  die  entfeniiuig  des  bösen,  attmtia  maU 
»tielec;  Ht^anb:  die  entfemnng  vom  fenster  xnr 
tliQr  betrtgt  iwölf  fast ;  aaf  groszt-  entfernungen  hören, 
verreisen  0. 0.  —  ciltfcffdl^  »OB  geffetn  iBfen ;  bit^terift^ 
unb  flcm  au^  fibertrogen,  bon  Seibenf($aften ,  Sut, 
(Slementen  u.  a. :  duroii  euch  (Kfinfller)  entfesselt,  sprang 
der  Sklave  der  sorge  iu  der  freuüe  eohosa  @(!^iller 
Jtfln^tCC  181;  entfesselt  diegebnndnen  triebe  9oet$e 


hKi8  toit  br.,  gortf.  6;  der  krieg,  . .  (bereit)  mit  neuer 
wuth  sich  au  entl'esseln  Sc^tUet  %h:.  0.  3Rcff.  323.  — 
tttÜtÜm,  bon  gett  befreien,  kalbfleisch  (Samt>e;  iebt 
einen,  bnc^  4>etlberkibten  mager  mad^;  bosn  ww' 
fdtMSffilr  t-  —  tmatm  bec  gebem  berauben:  ent- 
fiedert, nackt  ffiielanb  SRnf.  3,25u. 

ihttSMiMen,  tronj.,  gleic^fam  bte  gebunbenen  ^am< 
men  lofen.  In  glommen  fc^cn,  bic^tenf($  unb  btetfat^ 
übertragen:  avß  tU;  wort  ulsam  ein  tciuot  bc^ndu 
ir  herz  enpflammen  fibSfirgburg  345,32;  in  der 
entflammten  (brennenben)  stadt  @4t(Icr  ^er^.  ».^roj. 
58;  entflammet  duroh  diesi  wort  ist  ihres  eifers  glnt 
63;  Ihre  gnade  entflammt  meine  ganae  anpflndung 
jtab.  1,7;  wenn  jene  thaten  ra  mtlh  and  streben 
damala  dich  entflammten  4Soet6e  XaffO  2, 1;  —  ins 
tronf.  in  glammen  lommen:  hell  entflammt  die  kerse 
iSciTe  1^  1 5 ;  seine  lic^erden  entflammten.  —  CltlfUtft^tll, 
bcö  gleif^eS  berauben:  bei  entfleischtem  gebem  Älo^  = 
ftod  SReff.  6, 264.  —  taßitttatf  babon  fliegen,  fitegenb 
entflieg:  ein  mä^erBprinzeUn  (Sperber)  enpflouo  uns 
^axj.  430, 13:  der  vogel  ist  uns  entflogen,  an^  bilblic^ 

—  glfidß^c  twbsail^  i^  na»  entn>if(^t;  wenn  er  (ber 
@tem)  sohon  der  lumd,  die  ihn  witri,  entflogen  ist 
£Sßner  berm.  €4r.  1, 5.  —  cntfU^o^  bobon  ftie^ 
bUTc^  glu^t  entgegen,  ml^b.  enpfliehen,  entvliehen:  daj 
st . .  dor  werlde  iht  enphliebe  ^actmann  ®reg.  431; 
das  er  sein  kleid  in  jrer  hand  lies  und  hinaus  entflöhe 

1.  SRof.  39, 13;  die  geftu^enen  weren  entflohen  Wa. 
<9ef4>  I6>  27;  so  sie  entflohen  sind  dem  nnflat  der  weit 

2.  $etr.  2, 20;  wer  dem  vater  entfleucht,  entfleucht  drUm 
dem  henker  nicht  @ticler;  o  könnte  so  das  hers  dem 
licht  entfliehn  Senau  133;  die  nbenbrut  entflieht, 
wo  er  sioh  waiat  Reibet  1, 222;  fi^,  bon  3)ittgen :  es 
wird  jm  alles  ana  seinen  henden  en^iehan  $iob  27, 22; 
die  seit  entflieht  indem  wir  spreonen  Scbiller  £UT. 

4^  10.  —  attflielra,  fliegenb  ^anStommen,  «gentlt^  unb 

bltblt^,  m^b.  enphli^en:  daßaare  untfliessen  2>lef.; 
sUsxe  musik,  welche  derlipp  entflosz  $5It)}  115;  möge 
meinem  sohreiberohr  liebliches  entfliessen  43oet^e 
S>ib.  1, 19 ;  die  konsequenxen  . .  die  ihm  (bem  jDogma) 
fUr  unser  staataleben  entfliessen  Sifmartt  Stebeu  1, 128. 

dttffcmftMf  fremb  mad^en,  abtoenben,  m^b,  en- 
pfremden,  entvremden;  in  fiärtercr  :8eb.  rauben.  fle^Ien: 
haben  diiei  Und  .  .  nit  gewalt  und  werenoar  hant 
entpfiwbdt  aoentin  1,668;  het  im«,  den  biaohuf 
drei  kirohen  entlr«mbdt  2, 129;  dem  ward  nioht  nur 
sein  geld,  sondern  auch  seines  weibes  geeehmuok  .  . 
entfremdet  @impL2,28;  no<$  bei  Hbclnng  einem 
etwas  entfremden;  im  milberen  @inne,  entjie^en:  daj  sL 
der  guoten  entpfröniden  wellent  stnte  minne  Sl'Zinnef. 
grü^t  51,10;  das  einer  dem  andern  sün  kneoht 
oder  dienstmagd  abspannet  und  entfrOmbdet  Sut^er 

«Sated&iem.  1520;  beibe  i6eb.  j^t  taum  me^r;  —  ge« 
toöbnti^  von  $erfonen,  irnimid^  obtnenbig  mamt: 

sind  entfremltdrt  von  dem  leben  das  aus  gott  ist  v^Jf. 
4,16;  von  der  warheit  entfremdet  €>ti  der;  bOnXbcs 
lunfl  ffir  beraltct  ecflSrt,  feit  bem  aufong  btefee  3^. 
Uiebcr  ganj  gebrfiu^Ii^:  die  diener  . .  die  muer  herx 
in  bittenn  Uasa  entfremdet  Si^iller  8t.  b.  9Reff.  489; 
da  die  weltgeistliohkeit  so  gaux  ihrem  berufe  entfremdet 
war  Kanle  ^Spfle  l,  171;  meine  rerlq^er  Ruf^e  und 
Fröbul  wurden  mir  schnell  entfremdet  gccbtoß  (Erinu. 
212;  refl.  er  entfremdet  sioh  uns;  je^t  au(^  uttranf.: 
er  entfremdet  seinen  eitern.  Wirb  fcottb.  —  CNJfllltMf 
fü^renb  entsi^en,  megnel^menj  ml^b.  enphneren,  «nt- 
vaeren,  S>inge:  da;  le^en  er  mir  enphnorte  €erb.3460; 
den  susien  raub  entflihren  (Bienen)  @pee  94;  ich 
aber  sah  . .  die  froherstannte  seele  mir  eutftlhrt  9  enau 
117;  es  wurde  viel  hols  von  dem  wasser  entfUUrei 
SIbeInng;  einem  vieh,geIdenLfUhien ebb.;  OlSmtlberec 
j  äuSbruiI  ^r  fle^Ien:  dieweü  mir  .  .  mein  gelci  enl- 
I fuhrt  war  eimt)L  1,378;  jcfft  itt  ^bentift^  @))r. 
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önm  ein  btteh,  tägtrttn  entfUhreo,  toegttä^eB  nnb 
»t^t  tti^getai;  —  ein  fBetS  bnt  Qttcm  ober  Kotten 
l^elmli^  nc^^nien:  htat  meiiM  tttohter  «ntftiret  l.Sftof. 
31,26;  (bu)  entfOhrtMt  miah  rftDl>8riMli  e^tlUr 

6,211.  —  «KtfltCBiig,  f.  boS  OtttfO^ttn;  nomentUc^ 


etnet  XBei&eS :  er  malte  ihr  geioe  leidengchift, . .  iptteh 
Bog«r  von  entfBhnuig  €t^inec3,M3.  —  CRtmd># 
bon  gufdBt  befteien,  wräageiat. 

•tUtgegen.  einei  tti^tong  3ngcttKnbet:  als  ^^tSp. 
nnb  1}  aU  yiJp.,  entflpto^enb  ub.  i^agan, 
ing^in  (eigenäU^  getteiutt  in  gagan*  ta  bw  SU^nno), 
ntfb.  oefAtofi^t  esgvgen,  fett  1&.  <iBeT  ititta  ffilf$< 
n4et  «nl^nsiu  on  ent-  in  l^ctttiecr  ftotm;  in  olterec 
@f»x.  Brtft($  —  $m  nt,  noi^  (ei^egen  »bar  bnro  Swein 
1057),  in  aenetec  nur  noQ  fetten  nnb  —  ^ibec: 
er  kuD,  en^^en  meinen  wonuhen  and  «oweuungen; 
in  baoltenbet  %t^t9ft)t.:  in  gaoheo  A.  entgegen  B. 
2)  als  Sbb.,  entflJte^mb  a$b.  ing^ani,  ingegini,  m^b. 
engegene:  entgegen,  oboiam,  vernu  fßoc  1&.3^.;  btt" 
bnnben  mit  Xüt,  einem  entgegen;  dem  T<dk  entgegen 
W($t20,81;  mit  Setben  bei  8hi$e:  England  liegt 
Früloeicli  entgegen,  dem  kranken  «i^i^ai  ntaan 
Sbclnng,  je^t  veraltet;  entgegen  ttehen:  ar  atand 
mir  gorade  entg^^en;  das  da  mir  entgegen  standest 
imv^  4.SRof.  32,34;  in Sttetct  Sbt.  an<^  —  VSiber« 
flanb  leiflen  (SKaalct),  je^t  —  berl^tnbetnb  bot^^aitben 
fein:  dem  atent  uiehta  entgegen;  vaa  atand  denn  ent- 
gegen, daai  ihr  niobt  kamtT;  entgegen  aein,  ebenfalls 
bt  l^ittbembem  €imie:  der  irind  war  ihnen  en^egen 
IKarc.6,48;  nttfimili4:  handsohrift,  mlehe  . .  nu 
entgegen  «ar  (Sot  2, 14;  loh  irill  dir  nieht  nttg^en 
aein;  —  getD5l^nIi($  mit  9eibm  bec  SdMgims,  bi^ 
nmoJ  in  lebcnbiger  91cbe,  on^  ottSgdaffen  UKtben 

BmUlt  (anf!  ihm  entg^^en!;  hemaeh  meinem  oheim 
entgcigen  2efftn8aRiima4,6;  dem  aohnee,  dem  r^en, 
dem  wind  en^egen  (Stoetze  rafllofe  Siebe),  unb  too 
entgwen  Srtfi^  unb  mtfimtttd^ereS  auf  —  px,  freunbs 
liAt  Sutnfil^ermta  ober  feinbTid^  Kßibecßanb  nseid^net; 
&ltx6bmi  in  Mn  betreffenbm  gormen  Mreinut  ober 
getrennt,  ol^e  feflen  Bras^.  %\t  l^auptf&^tfbflcn 
ioecben  ^nb:  «ntg<»en  bauen  (kein  dämm,  kein  aohnta 
aieh  dir  entgegen  baut  8cttatt40);  -briagan  (dem 
dualägen  wasser  3ef.  21, 14);  -eilen  (den  rtnbeni 
Oeetle  eß.Sßei^4,5);  -fliehen  (ISRof.  14,27); 
-fuhren  (einen  dem  sonne  11, 10,  mir  die  matter 
8enatt21):  -geben  (etgei^ii^,  einem  äftatt^.  8,34. 
2&,  1;  btlbuA:  dem  tode,  einer  nngewissen  niknnft; 

Übertragen,  fio^  freunbli^  ann%tnb  betoeifen  SBietanb 

2>anifAm.  24;  geh  den  «eibern  nrt  entgq;en  ®OCt^e 
ungt  6as9gcnoff.);  -ginhen  (die  meiner  Heb  ent- 
gegenglohte  Senan  24):  -harren  (der  iägertchaar 
«eibct  1,176);  .horehen  (XBielanb  Ob.  11, 17); 
-jnnehien.  ^jabeln  («nem):  -kommen  (eigenältp 
8ttc9,37.  3«9. 11,30  tt.5.:  t6atraaen,  fremibK^eS 
Single»  onf  Sfinfi^  beje^nenb,  den  forderongen^ 
den  «ttnsohen  der  ftirsten  9lanle  $St)ftel,94.  336; 
er  bewies  sioh  aehr  entgegenkommend);  -laufen 
(efgentfi^,  einem  aRottl^.  8, 28.  3ßarc5,2;  nnrigent» 
liql:  in  einem  den  .  .  rechten  des  Staates  entg^en- 
lanltadm  nnne  Stanle  ^^{ie  1,336);  -nehmen 
(dank,  widw^neh  von  einem;  Tortifige  ISiSmartf 
»eben  &,  146] ;  -r  ei ten  (önem,  2.  JtBlt.  9, 18) ;  •  r  n f  e n 
(^em  et«u);  -aohsaen  (dem  «ettoaohlag  <9cibel 
1,232);  •aonlendern  (einem  den  bannet»^  flaoh); 
-schweben  (£bfimmc(  6,316);  -aehen  (baldiger 
antwoxt,  einem  kri^e);  -senden  (sende  jnen  ent- 
gegen 2,4tBn.d,  17;  der  dich  hentigea  tags  bat  mir 
entgegen  geaand  1.  €am.  26,32);  -aetsea  (dnem 
irideratand;  sieh  dem  feinde  »anie  ^Slpftt  1, 107;  das 
gerade  .  .  dem  schiefen  entgegengeaetit  Äant5,33); 
-springen  (einem);  -stellen  (etwas  einem;  siidi  dem 
feinde);  -strecken  (einem  die  band,  anc^  ^rieben 
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bietenb);  -stirmen  (den  ftinden);  -tragen  (c 
ein  geuss;  übertragen:  einem  liebe,  Terehrong,  haa); 
-träamen  (m«in  hers  dem  tod eQ^egeotrfttimt  Senan 
38);  -treten  (frenttblt(^:  da  «arat  dei  erste,  der  im 
neuen  leben  mir  neu  und  unbekannt  en^^cgen  trat 
®  0  e  1 1^  e  Saff 0  2,  l ;  feinblid^,  iflinbemb :  «nai  ansprach««, 
fOTderongen);  -wandeln  (einem ;  dem mondeaaufgang 
«andl'  ich  gern  entgegen  Geibel  1,148;  fibertruen, 
feinblll^:  werdet  jr  .  .  mir  entgegen  wandeln  3. 9a)f. 
26,23);  -werfen  (einem  einen  stein;  SbertrOgCtt 
bindenüsse);  -wirken  (dncm;  derkrankhitt);  -lieben 
(dem  kOnige  3.6am.  19,15;  wett«  idaht  uii  ent- 
gegen) n.  0.  3)  entgegen  ott  tConjnnctiim  edof^ 
nnb  bnn^  dag^en  crfefft  —  oitgesnen,  i)  tote  mbb. 
engegenen,  cn^egen  Zommen,  beg^nen,  befonberS  bei 
Qloet^e:  Milgegnete  sie  im  garten  mir  tßanbora;  und 
mir  entgegnet  . .  der  leier  Uang  <£p.  (SrU).  1, 1 ;  an^ 
entgegen  ßä&en:  fo^ade,  die  .  .  onsem  aogen  mftchtig 
entmnet  S)uffi.  9.  2)  entgegen  treten  bntt^  SBoite, 
2BtBerf)nu^:  diesen  (3trle6rem)  an  entgegen  Snt^er 
8orr.  ivm  Sriefe  an  bie  9aL:  in  ncneier  Sjir.  an» 
tEtbcnb  cn^egentreten:  ,ms  woluestdnniitdemdolehe, 
sprioh!*  entgegnet  ihm  finaiar  derwUhsrioh  €ifyxUtt 
8Si9f4.;  i^t  —  antworten,  etmtAem:  du  alles  «ill 

iah  auf  ein  ander  mal  Terqiaren,  entg^ete  jener 

^anff  8t4tenfti,93.  —  laitgegnmgf  f.  bas  tSaU 
gegnen;  nomenätt^  nac^  2,  an(^b<ä  entgegnete:  e.  auf 
eine  anklage;  seine  entg^ungen  fiden  matt  aus. 
•ntgclen,  ans  bem  Sege  gei^,  onsweit^,  m^b. 

engftn,  mit  3)at:  er  entgieng  inen  aus  jren  holden 
3o6. 10,39:  au($  dem  angluck  (3er.  11,11),  daritiaf!e 
(&x.  29,  261  der  angst  (Spr.  €aL  12, 13),  den  Schwert 
($ef.  6, 8),  feuer  (15, 7),  dem  meer  {f(p.  ®ef4.  28, 4) 
entgehen ;  er  entgieng  seinen  fdndcsi  diuch  £e  flacht; 
fort!  dass  «ir  den  mordhnnden  entgdien!  <0oetl^C 
<55^  5;  niemand  kann  seinem  geachi(£  entgehen;  »on 
2)iit8Cn:  mir  ist  entgangen  aU  mein  kraft  $€at^S 
1,469;  beute,  vorteil,  ge«inn  entgeht  einem;  ist  jlun 
bald  ein  guter  bissen  entgangen  ®arg.  79 ;  das  ist 
meinen  naohforsohangen,  meiner  aufinerksunkeit  ent- 
gangen; als  ihr  die  leiter  entsagen  (gctnii^),  ist 
sie  die  stege  hinonder  gdhUm  emfi.  4, 63; 
Sot,  bOboa  lomnun:  alt  der  kniine  Constantln  ndt 
dem  liTc  (8^)  inteU  9bt^  4706;  du  sollst  nicht 
entgehn,  e^b  dich  ^ott^t  Kein.  0. 12.  —  entgt^tot, 
bes  ®ei{)eS  berauben;  f^on  einrnofml^b.  in  bei  ejtr. 
bei  SffvpCcr  gebUbet,  neoerbingS  mieber:  stehende,  ent- 
gcöitete  wasser  Cambe;  diese  entgeiiteten  formen 
2:reitf4Iel,70.  ajaffir  geuS^nU^  attgdfleni:  ent- 
geistert sein  aattra  m  rapt,  ein  entgeisterter  leiohnam, 
cadaver  @tieler;  aohnell  Dberrasoht,  entgeistert  sie 
des  lauberdegens  hlits  ffiielanb  3br.2,76;  stumm 
liegt  er  da,  entgeistert  und  enthent  $e9fe3,&6.  — 
9Msedf  m.  n.  ^anblnng  beS  SntgeäcnS  unb  hÄ  bw 
mit  man  en^Ut,  bei  «bentin  2,230  u.  B.  SBf^db 
(bie  ri^ttge  9»ti>nimg  entg^t  ift  neuerbingS  bei  Ent- 
gelt bielfacb  geloi^en,  baS  neutrale  ©efäle^t  aufs 
gdonunen,  njeil  manou  geld  bdilt,  toieond^  Sefftng 
3, 47  nicht  ohne  entgeld  ft^icibt);  meifl  nui  in  bei 
Sonnd  ml^b.  on  entgelt  8e;er,  otme  entgdt,  gruH* 
etieler;  ohn  allen  entgelt  Cb^ff.  1,161;  bo^  onij^: 
dasi  der  Spender  heilsamer  lebrän  ein  entgelt  daJttc 
erhalte  grevtag  ai^ttcn2,34.  —  ottgättOr  €k^aben, 
StaAteU  traaen,  ofi|cit,  al^b.  inlgeltan,  ml^b.  engelten; 
in  ottcier  efn.  mit  Ott.:  nnaer  Teter  haben  «aBn^ 
digt, . .  und  wir  müssen  jrer  miasethat  entgelten  SHoaA. 
3et.  5, 7;  jre  kinder  mOssen  jr  entgelten  €ir.  23,  34; 
fbfiter,  toie  je^t,  mit  9cc:  da  must  diess  alles  entgelten 
etielei;  moste  vieles  entgalten,  woran  er  unschaldig 
«ar  ßebel  2, 11;  mOssen  meine  tuschaner  diese  ver- 
driesxiiobe  Wendung  engten  @^iller  3,360;  in  ber 
^tmcl  entgdten  lassen:  sie  lassen  ans  des  entgelten 
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2.  C^ron.  20, 1 1 ;  ffifita  mit  bop)KÜem  Xcc  obet  abrang. 

€i<l^:  er  lüst  mioh  das  entgelten;  er  läat  ei  Um  enfr- 
gelton,  dan  er  gefehlt  hat;  lant  es  einen  armen  mann 
nioht  entgelten,  wenn  er  .  .  ^AHUt  9ISlli.  2,  2; 
warum  es  ne  entgelten  lassen?  Scffing  99at$.  5,  8; 
bft^  ein  2}(^:  ■»  liv  er  ei  dooh  den  ^lldigen  frllo- 
lein  nioht  entgdtoi  9Riniia  3,  6;  da«  er  den  Frank- 
furtern ihre  anlübagUohkeit  .  .  nioht  entgelten  liesi 
(&Ottht  SuS.  1. 

9nitlM\m,  caa  bon  <SIeife  ti>ä($en:  ein  sog  ist 
entgleist;  die  eatgleisang  des  BohneUingfl.  —  Uttfilntolf 

UKggleitcn,  gleitcnb  attfalUn  ob«  enttoeif^en,  mpb.  en- 

gltten:  der  fnsi  entgleitet;  das  messer  entglitt  seiner 
band;  die  blomen  dir  en^Iüten  Seitan  121;  thUr- 
varts  IQ  sehleiehen,  um  in  das  freie  zu  entgleiten 
Smittcxmann  SRmt^S.  2, 188.  —  uätjliamtMt  ju 
Slimmai  (nimiai:  eatgUnnrnne  kohlen  ®|lnt$ct  M7; 
nnn  ist  entglommen  des  fruhlings  segen  Xfidert 
SicMfc.  2, 7;  bos  SDtotf^  mtb  innerer  &\xU:  bist  du, 
hinnopfera  iidisebes,  entglommenT  $[atcn  <3^af.46. 
—  tlimSIttn,  in  (3lut  geratm:  mein  hen  en^luht 
JFIOt)PocE  1.16;  nrietraoht,  die  tobend  entglttbt 
S^iKccffiütbeb.  grauen;  den  pUger  . .  der  Ton  dnrst 
entglahte  0e(be(  1,102.  —  mt^iümf  bcr  ®3ttei 
Betäuben:  die  en^terte  natnr  Schiller  @Sttex 
®ricd^ent;  ratlos  sank  die  entgatterte  stadt  fßlatcn 
et)iar.;  her  ^Sttli^feit  berouBen:  den  Amor  TOUig  ra 
entgutem  ffitclasb  Xo.  9, 6.  —  CPtglrtaL  bOOI  @ttlt 

Ober  ^rtcl  fber  We  SStiba  anfammen^u)  U^m, 
UigSxiCtt,  vSfl>.  engOrten:  laut  hurtig  enoh  entgUrten 
9SreIan60b.3,5&;  fr«  am  heerweg,  trots  rerhängter 
strafen,  entgOrt  idi  mioh  nnd  platsohre  in  ootaven 
$«lJfe  3,198, 

«KtttuteN,  ml^b.  enthalten,  tronf.  mtb  refL  in  üoti 

Son^tbebeutnugen;  1)  tranf.  in  S^u^,  Unterft^bt)}f, 
cfonaenft^ft,  (crKtge  i^olten:  ds^  er  den  gast . . 

oitiuolt  ClCC  316 ;  dMi  Uu  herr  söhn  eine  liebhabem 
hdnlioh  enthielte  ^iaäpt  3, 66:  aufregt,  feß  l^ten: 
der  herr  enthelt  die  gereofaten  m.  37, 17 ;  drä  neidige 
gnst  enthalte  mich  51,14;  in  des  enthalt  ans  dein 
«ort  3eT.15,16;  oufbeiDabreu:  nebenkeller  . .  darian 
et  allerhand  wahr  entbiete  @tnit)t3,  89:  refL,  fU^ 
aufholten,  bertwtlm:  da  «>oh  Abram  hin  ab  in  Egypten, 
das  er  sieb  daselbs  als  ein  frembdling  enthielte  1,  SRof. 
12,10:  enthielt  sieh  in  der  wagenbarg  flOCtttin  1, 507; 

tti>#  bei  ffiielanb  oUertämdnb:  sohlosz  . .  wo  ein 
guter  alter  ritter  rieh  enthielt  (Sttm  10&2;  fi^  feßs 
botten :  (bec  8ci&  bec)  u  eioinder  lioli  enthiU  ftoL2. 19: 
fUb  be^<at|)ten:  Maiiminw  eolUelt  sioh  in  dem  land 
Gilioia  in  der  hanptstat  Tarsoe  Xbentln  1, 1011;  fi<^ 
erl^ten,  unterhalten:  enthielt  sioh  da  von  den  krentem 
2. 9Kacc  5,  27;  alte«  beroltete  Sebcutungen:  jc^t  nur 

»  fftffOt,  umhatten:  diese  sohrift  enthtUt  nele  neuig- 
keiisn,  die  weit  entldLlt  alles  in  sioh  €teinbaq; 
dieser  krug  ontliält  wasser,  jener  wein.  2}  fern«,  ioti", 

äurfidbdlten:  der  .  .  seinen  kneoht  enthalten  hat  rar 
lern  übel  1.  @am.  25, 39;  enthaltet  die  sangen  for  dem 
fluohen  ffieiS^.  €aL  1, 11;  konte  ioh  aooh  die  thrftnen 
nicht  enthalten  ©imflL  1, 160;  enthielte  ihne  . .  vorm 
strdoh  3, 175;  tefL,  in  noteter  &pv.  rtnji^  gebli^, 
mit  <Sen.  ber  $erfon  ober  Soi^:  dai  ein  biderbe  man 
sioh  alles  des  enthalten  kan,  des  er  sieh  enthalten  wil 
3loein6580;  weins  und  starkes  getrünkes  4.äRof.  6,3, 
dies  dii^es  1.  Sor.  9,25;  der  Uebe,  der  speise,  des 
sohlafr ,  der  weiber  XL  <l  ;  enthielt  ioh  mich  .  .  alle« 
neueren  iBoetl^e  £^1^.1820;  sieh  der  ttirSnen,  des 
miÜeids  nioht  enthaltet  kSnnen;  er  kann  sioh  taitzens 
nioht  enthalten  ffiietanb  Ob.  2.  37;  mit  ber  '^53p. 
▼on:  das  rfe  rieh  enthalten  von  dem  heiligen  3.  SNof. 
33,  3,  von  imnnberkeit  der  abgotter  fbp.  <Bef  ^.  1 5, 20, 
TOB  vdbern  1.6am.31,4;  mit  ot^s.  Bcäi:  wil  ich 
mioh  . .  enthalten,  das  dn  nUiA  auegeiottet  werdeit 


3ef.48,9;  je|t  mitSnf.  unbsa:  enthielt  er  sioh  nioht 
zu  sagen  . .  ^oet^e  Soi^lbciU).  1,3;  o^Bufo^:  »> 
rie  rieh  aber  nioht  enthalten,  so  las  rie  freien  I.  Sor. 
7,9;  da  kund  sioh  Joseph  nioht  lenger  entliaiten  (bOr 
Sifibruna)  1.  3Rof.45,l:  ,was  kann  ioh  thunT*  frei- 
wil^  dich  entliaiten  iBtelanb  Ob.  6, 38.  —  enttott' 
fosL  fi4  en^altenb,  na^  bernSÖBum  2;  Bei  @teittBa0 
no^  als  munbaräii^  ^omt,  Bei  Vbelung  angenutn: 

sehr  enthaltsam  sein,  etn  enthaltsamer  mensoh.  —  lEuU 
I|idtf(DnIcU/  f.  abätinentia,  conUnentia^  enthaltsamkmt 
vom  weine  ©teinboc^.  —  (&atfitiü)mi ,  f.  bO«  «nt« 
Ratten;  nomenUt^  no^  2:  e.  ron  geistigen  getranken; 
enthaltung  von  etwas,  abttintnUa  grlf4.  —  CItt' 
MlttOr  bee  $au4)te«  Berauben,  einen,  aI9  Strafe; 
entbeubtet  Johannes  im  gefUngnis  SRoti^  1^  10.  — 
toMjsjm,  $ant  objie^en,  ein  tier. 

MIefecit/  toeg,  boDon  l^cBen,  m^b.  entheben;  dm 
®ai!^:  von  der  sehnsoobt  odemrag  wnrd  die  hall 
enthoben  SÜdett  SteBeSfr.  3,  47;  rahm  der  mileh  ent- 
heben; in  SIterei  @pr.         »U,  sieben;  entheben 

ihre  (ber  ©(^afe)  woU  @^ee  228;  eine  ^erfon,  Be» 

freien:  übriger  last  und  beeohwernng  enthoben  bleiben 
{Kaltaus;  (einen  9fitgen)  Tan  aUen  sebaden  zu  ent- 
heven  ebb.;  je^t  geloS^nlt^  in  Saug  auf  9mt,  SMenfl: 
ioh  enthebe  Sie  joder  weitem  bemtlhnng  um  mioh 
SencbiC  lfii1teet».3,3;  genötigt .  .  einen  geist- 
liehen wuralinapektw  lo  entheben  iBiSmaitt  Sieben 
6, 137;  friU^  ott^  tef(.:  sich,  einer  saohe  entheben, 
exaotaen  m  ctaua  Stieler.  —  atOtiUttlL  ber  ^leiGg' 
leit  BerouBo,  entumben:  sabbath  (2.  gtof.31,14),  gottes 
namen  (3.  SDlof.  18, 2l),  band  ($f.  55,21),  holigtaa 
(5ef.  24, 2i:i.  altar  (1.  SÄacc.  4, 38)  U.  O.;  seine  g^^en- 
irärt  entheuigte  die  reine  stätte  (9oetl^e  Sp^ig.  4, 2; 
das  iahrhundert  (fei)  entheiligt  Zteitf  4Ie  2,  430.  — 
cnt^nHen,  one  bn  (ÜUe  n^mcn:  (fte)  enthüllt'  aus 
dem  deokelkorbe  die  taswn  $og  Suifc  1,  343:  Bitbli^: 
wenn  Ton  dem  morgensohlrier  nun  dein  Uebesblick 
das  land  eothtUlet  X^fimmel  2,144:  bet  $SlIe  ent^ 
Qciben:  an  deckmal  entfattllen;  BtJblitf  einem  ein  ge- 
heimnis;  enthüllte  propheznungen  Ooct^C  S)uSB.7; 
refl.:  wenn  rieh  die  zi^anft  nnsem  engen  enthoUen 
wird  Xbelnng;  er  enthüllte  sioh  als  beTollmllohtigier 
der  regiemng;  erst  glaubt  ieh,  dasz  der  tag  rieh  spBter 
im  tnlast  als  aoszerhalb  enthülle  ffiielanb  3bt.  3, 85. 
—  wnlllfittnna.  f.  boS  Sn^flUen:  e.  eines  denkmals; 
baS  toaS  cnt^ulu  toltb :  er  gab  reraohiedene  enthllllangen 
Uber  die  geheime  gesoliiehte  der  srit.  —  Cn^älftO^  bet 
ßSIfe  Berauben,  erbsen,  bohnen;  BilbliA:  umringten . . 
den  pr&ohtigen  wagen,  neugierig  welon  ein  kern  rieh 
aus  so  unerhörter  sohaale  enthülsen  werde  ÄcIIcx 

©elbh).  2, 7. 

tttitiiwen»  and  bem  3oii^  nel^men:  der  en^oehte 
mensoh  e^iHer  Aünfiler  320;  wann  scheidend  der 
soitnengott  .  .  den  leolizenden    pflugstier  entjochte 

®  ei  bei  5, 220.  —  entimigfcni/  ber  3migferf(^ft  bc= 

rauben:  naohdem  er  . .  die  toehter  eines  reichen  ban- 
quiers  allhier  eoh'angfert  Sd^iller  91Sufi.  1,1. 

Vnttetwen,  m  Sttm  cmt)orfbri^:  hofit,  das  rie 
(bie  @aat)  entkdmen  werde  6qtner  ®Iode  240;  an 
Jedem  larten  triebe,  der  ihm  (bem  ftinb)  entkeimt 
ffltelanb  DB.  8, 54.  —  entlleUien.  Äleib  au«3i^ett, 
®egenfa$  bon  Beneiben,  ml^b.  enkleiden,  einen,  sioh; 
entkleidete  bmst  @tieler;  wir  weiten  lieber  nicht 
entkleidet  . .  werden  2.  (Kot.  5,  4;  frei:  der  walt  hät 
rieh  enkleidet  gar  I8t)9teifen  11,  36;  wie  rieh  jetzt 
hüd  und  forst entkleiden  @ciBei  1,  55;  unfinnliiBer: 
oft  hilft  mir  Taoitas  der  groezen  stolz  entkleiden  (Bieg 
I«en)  QagebornI,  28;  des  irdischen  entkleidet 

St^tUer  3bcal  n.  8eB.;  bon  ISSrbe,  Smt,  Stdie,  erß 
in  neuetet  ®px.:  entkleidet  rieh  groazmnthig  seines 
fürstlichen  disrini  66inei  7,11;  aller  macht  ent> 
kleidet  «Ctcltfc^Ce  l,  8.  —  tmn^fim,  ^  IneffKob 
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mtf alten:  hau,  mit  der  eotknoBpeten  frahlingablttme 
bekrttniet  ^Htp  76.  —  ClläOimnCII ,  bWOtt",  bHg^' 
lotmnm,  entfUe^ot:  mittelbcutf^ct,  ^^cäf  Sutber  m* 
tftniit  fldvoxbfiuS  XBott  (in  beut  Sattac  ft.  Xcp.  1633 
toirb  eutkamen  bttn^  «Btrannen,  entliefen  erflfirt):  wer 
TOD  der  nftte  d&  «ntqnam  (tot  Stdmd&r.  7339:  da  der 
keiuT  Jnliu . .  sainen  fnndüi  eatkam  cnt^CC  «O^OCta 
1528;  er  ist  entkommen  Stielet;  eotkun ioh glaok- 
lioh  dorflh  das  thoi  ftSinei  '<  1*^!  tiaib, 

entkam  ans  ttlnd  and  gram  ^^og  4,288.  —  tXHbttta, 
Mtn  ftort  befreien,  ein  gefius;  schiiamender  wein  aus 
entkorkter  äasehe  grevtaa  ehmt.222.  —  Odbflftai^ 
bet  Atftft  (etanbcn,  M)t>5i$m,  den  leib,  die  aeel«;  er 
ist  gans  entkiiftet  Stielet;  (bet)  uhmaahtend  und 
entkrftftet  .  .  einst  Tor  meiner  thttr  snsammeobraoh 
Senan  &5;  oon  2>tngen:  entbHifteter  boden  8cffing 
9tOt^.  3, 1 ;  rechte  enUrtlften ;  der  general  konnte  sein 
testament  nicht  mehr  entkräften  CgäRcifet  9l0to.l,213. 

—  <Entltäftimfl,  f.  boS  Ontfcfiften  nnb  ^nflanb  einet 

(SnOccifteten:  e.  eines  testunents;  an  e.  sterben.  —  ettt> 
Irtc^ltn,  trie^enb  l^eraudlommcn:  todtangeripp,  dem  »nf- 
tigengrab  entkroohen  Sßielanb  'Rmüh.  7,30;  dem  nest 
.  .  entkrieohend  OeiBel  5, 66.  —  CSÄttCB,  bet  Autte, 
bc0  OrbentReibeS  benrnrat:  den  oitkattaten  mOnoh 
ttSSNe^et  %0D.2,4;  darf  er  rieb  nicht  entkntten  36. 

WKthHBf  obloben,  aueiaben,  ®egenfa(toon  beladen, 
mbb.  entladen  (ffit  bie  ti^tige  ftarle  noim  entlftdst,  ent- 
litde  gtivB^nlic^  entladest,  entladet,  ffir  boS  ^kSt  entlad 
fCitenCT,  abet  fc^On  m^b.,  entladete),  wagen,  schiffe; 
ein  gewehr;  Ol?  fiOmtnoitbOlDOrt  Kt  Solbotcn:  ent- 
laden !  (Sr.  Siegt  21 ;  sich  entladen,  bon  einem  ®etDitter ; 
erwartend,  dasi  die  sohwtüe  sieh  entlade  fie^f  e  3,  296; 
bi1bli4  «inen  entladen  in  9tpi%  «tf  SoßeiUKS,  Stcndot« 
beS:  d^  ioh  . .  mtnra  «wäre  worae  entladen  ^ait« 
mann  l.Bfi^t*  128;  ao seit jrallaranvrnoh entladen 
@ata.  178;  ron  allem  wissensqnalm  entladen  ®oet(e 
gauji  1;  entladen  Ton  sobald,  verdaeht;  nicht  eher  ron 
uer  in  gehen,  als  bis  man  mieh  voUig  entladen  habe 
£effing9)ttnna4,6;  was  focht  dich  an T  entlade  deine 
sede  ^evf  C  3,  38;  refL  sich  einer  last,  eines  kammera 
entladen;  ioh  sol  mich  wol  von  disem  schaden  tU 
balde  entladen  SRimtef.  2,  364;  sieh  der  Terhasaten 
feindin  la  entladen  @^i(Ut  9R.  StttOtt  1,  7;  mtge» 
tvS^nli^:  entladet  aioh  von  aohleier,  rock  luid  mieder 

üte^t  fi4  mi)  SieUnb  Xur.  n.  Cef.  892.  —  CNfldMg, 
long«,  bet  Sange  nai^;  im  18. 31^.  an?  bem  9Itd>er= 
beutf^en  onfgenommen;  nmb.  entlang,  entlanges  neben 
bem  ctnfa(^en  langem  «nfenn  Itoga ;  ent-  ifi  '^icr  fdbwers 
It(4  bie  SorfUbe,  fonbetn  frü^  ^erberbniS  ber  $rät>.  in 
burt^  en  binbuic^,  toie  in  entgegen  ((.  b.).  Bu^rft  bet 
$tifd  au  endlang,  na^l^boO)  eingebürgert;  gumetfl 
mit  Xcc,  in  tfinmli^em  @inne:  rausche,  floss,  das 
thal  entlang  @oet^e  on  b.  SBtonb;  den  wald  entlang 
tl^eibel  2,44;  entling  die  hoben  kosten  194}  jeitti^: 
an  aehlnffst  dich  onTerwOstUoh  noeh  greise  jähr  ent- 
lang U^fanb  357;  mitOcn.:  entlang  des  wal^bi^^ 
ec^illet  St.  b.  äReff.  686;  iabel^aft  mit  S)at,  in  ber 
€))t.  beS  gcwSl^nli^en  Sebent :  dem  bacne  entlang. 
%uäf  m  ber  einem  Snpeilattb  nad^ebilbeten  {form  ent- 
Iftngst:  den  ström  eutlfingst  3mmermann  'SHÜndA. 
3,209;  mit  S)at:  entl&ngst  der  hecke  181.  —  etlt> 
üntu,  ber  fiarbe  Beronben,  einen ;  fibettragen  heuchler, 
betrttger,  betrug;  der  das  geschätzte  niobu  der  eitlen 
ehre  so  männlich  entlarrte  S^iUtT  4,44;  wo  ein 
tenftl  entlairt  werden  soll  ftob.  6, 2;  enturrung  dieser 
bOsewiehter  3f  flanb  8enm|tf.  6,15.  —  cnflOffeR,  fort: 
laffen,  mbb.  eail&iten,  entl&n ;  in  fiuerer  ®pr.  bon  2)ingen, 
japren  lajfen,  lodet  mail^:  eatlä];t  den  gUrtel  umb  den 
bouch  Koffauet  Xiff^gnd^t  16;  auftSfen:  wenn  man  den 
(@tein)  «Dtle;t  in  wajger  9Regenberg  443;  in  neuerer 
@^r.  bon  $eiffonen,  au8  SMenjl  ober  ®telumg  berab^ 
fij^idwn:  einen  seiner  dienste,  Ton  der  Terwaltung  ent> 
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lassen  Steinba^l  er  ist  aas  der  stelle  entlassen  wor- 
den; «r  ratläsit  heute  seine  diener;  oiuf:  ^  aohnler 
inr  aniTositlt  entlassen;  der  Tater  entlieei  den  sohlt 
in  die  ftemda;  enttinben:  einen  seues  rerspreohens, 
«ides  entlassen.  —  Csfläffmtgr  f.:  i«h  fodre  meine  ent- 
lassang  Tom  henog  @^il(er  Stab.  3, 2.  —  tMäa^HM, 
bon  8afl  befreien,  ®egaifa^  ju  belasten  (f.  b.),  m(b. 
entlesten:  aUavimr«  untlasten  2)ief.;  schiffe,  wagen, 
gebälk;  einen,  sieb  der  geschälte,  sorgen,  Ton  ge- 
schäften,  sorgen  entlasten;  entlastet  mich  dieser  tAdt- 
liehen  woUoat,  dan  ioh  nicht  unto-  der  bOrde  Tergehe 
Gt^iUcr  »506.5,2.  —  1h[atfim,r.  boS entladen: 
e.  eines  Wagens,  sehiffes;  a.  Ton  gsaobaften. — Ollnfea^ 
bc*  2eaibt$  Uaaba:  ratlsnbet  ist  der  waMe  Urlaub 
SoOttlSO;  da  hattest  den  lern  und  du  hast  ihn  ent- 
laubt Öeibel  1,80;  bilblt^:  da  steh  ich,  ein  ent- 
laubter stamm  Grillet  SBaHenfl.  2:ob  3, 13.  —  uü" 
lonfair  lonfmb  entflieg,  m^b.  entloufen;  einem,  aus 
dem  dienst«,  aus  der  schule;  das  iwen  knechte  dem 
Bimei  entliefen  1.  Sin.  2,  39;  solt  nnserm  herm  gott 
nicht  entlaufen  2.Sßacc7, 31 ;  entlief  er  auf  die  maoren 
14,43;  dem  arm  der  juatis  eu  eottanfsn  @<^illcr 
Slönb.  1, 1;  fpri^lbScäitl :  dem  regen  entlaafeu  und  ins 
Wasser  Allen  8utber  1.  268^. 

•NflcMsn,  Icbig,  frei  ma^en;  in  ber  fittetcn 9te^ 
ft)ra^,  bon  Oonben,  ^tc^ten^  Unterfn^nng,  9^äfntC' 
ben  fialtaus  330;  oHgcmetn,  mit  «cc  ber  ^ßerfm 
unb  wn.  bee  Sntlängten,  obet  ben  aus  ober  Ton: 
ich  bio  entledigt  tou  meinem  smerxen  ^aftot.  &p.  65, 6; 
da  ich  jre  sohalder  Ton  der  last  entledigt  batte  ^.61,7; 
mein  gewissen  der  schwären  bnrde  eines  . .  schwures 
lu  entledigen  3cfen8{0f.  18;  der  haft  entledigt  gent« 
boib  aM>.267;  refL,tnaitetct€t)r.  ol^tte3nf<4"fi4 
befreien  au9  $aft  unb  ^(^:  entledigten  wir  uns 
9t>.<BefA.  21,15;  entledigt«  sich  mit  drdang  nidis- 
tbalem  @inipt  1, 201;  foi^  mit  beßimmenben  Bttf^n: 
wurde  ich  raths,  nuoh  selbst  aas  ihrer  hand  au  ent- 
ledigen ptxi.  Soumg.  7,  8;  entled|;e  dich  tod  jenen 
ketten  allen  ^laten  Sonette  1;  stob  eines  aufteags, 
seiner  «orgen  entledigen.  —  mÜtttt»,  Ittr  mai^; 
bei  Snt^er  entfingent  (sich  seiner  gotheit  1,92^); 
nod^  im  18. 3^.  ungetnö^nO^  (Xbeinng),  eift  in  nenet 
@))r.  berbreitet :  eiue  grübe  entleeren ;  lus,  getäss  seines 
Inhalts;  auc^  sioh,  ber^fillenb  —  Stotbittft  bertu^ten.  — 
otfbflen,  i>  (mit  e  ber  €tammpk)  beroUetet 
Serbum,  —  outetiumba  Uiot,  3.  C  ein  wild  €pee 
216;  ten.  fi^  fem  galten,  m^ialten:  nnmögliob  kann 

ioh  mioa  enuegen  .  .  in  erwegen  8  1 0  d  e  9  6,  264. 
2)  (mit  tiefem  e  ber  Stammfilbe)  ^att  bet  autgeßot* 
benen  Setbumt  entlii^n,  mi^b.  eniligen,  ob»,  fem» 
liegen:  entlegener  ort  €iteinba4;  der  ort  ist  sehn 
meilen  von  hier  entlcf^n  Vbelung;  in  entl^enen 
Stadtvierteln  Sitmarit  »eben  6,  38.  —  atfl^KCII,  alt 
2>atle^  entnehmen,  entlei^,  m^b.  entishenen,  getfixjt 
mtUhen:  geld  9^.  5,4,  ein  eisen  2.  StitL  6, 5;  eiwas 
geld  m  entlehnen  JtcUet  GimigA.  84;  o^nt  Obj.: 
der  gottloBi  entlehnet  und  lalet  nicht  37, 21  f&ca.\ 
Til  besser  leihen  dann  entlefaenen  ^etolb  (Se  147'; 
freier:  worte  einee  andern  schriftstellen  entlehnen; 
boju:  mit  kOmmerlioben  entlehnungen  (toidierl^oltem 
borgen)  seinen  sold  su  erfüllen  Aeller  €imigeb.84. 
—  endcibcnf  ml^b.  entltben,  bet  Sebent  berauben,  tSten, 
einen,  eich;  (toelc^et)  denjenigen,  der  jttn  also  be- 
nöhtiget,  in  solcher  nohtwelir  entleibt  ISatoIina  139;  — 
bet  Setbet  berauben:  eine  heilige  entleibte  seele  €ini|)t 
2, 6u.  —  oitleUiaif  Selb  ^otiu^;  intronf.  ISfng 
toerben:  dem  nehtsgelehrten  entleidet  seine  reohts- 
wissensohaft  Stillet  9,  62;  ist  ihm  jeder  ort  dodi 
bald  entleidet  Senau  297:  ttanf.  IS^g  ma$en:  den 
wunsoh  dir  su  entleiden  ©dpillec  @emeie  383.  —  eilt> 
leü^en/  borgenb  entnehmen,  m^b.  entlihen  (^iet  au^ 
im  Simre  botgcnb  geben);  etwas  Ton  einem  «wUeiheu 
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Sbelung;  geld,  buohw.  —  tttHbita,  l^eronslodot, 
ablfiden,  einem  «in  bekenatniB;  den  laiten  sUsse  töne; 
kosM  gab  und  kttne  dir  enüockte  €<$incT  3p^g.  5, 3; 
nioht  ein  vOrtehen  ist  ihr  zn  entloflken  ^ettfe  3,  226. 

—  cnflvitnt/  becDSijUS  cottramen:  dem  heerd  ent- 
lodre  knatternd  die  flamme  aKatt!^iffon  94;  üBci> 
tniflm:  die  entloderten  ndem  $5lt1}  B6:  in  winem 
Uiok  entlodert  tOdtlieh  klnr  du  feoer  «cuel  3, 217; 
dadit  ioh  ee  doch,  ihrwOrdet  gani  entlodern  in  Inden- 
seheft  SilbettbTui^  ^axoVb  1,  5. 

9tttmmum,  ber  fidlaimf^aft  6nanbm,  M  3e(0< 
ft^in  2387&  intmannet  öoit  reiterlofen  werben,  jefet 
namentlich  ein  whiff  entmanneo ;  —  ber  äRonnl^eit 
ntuben,  i3qxi(i6^ lutb  feeliftl^ :  ich  entmanne,  eviro, 
mumekum  fado  ^tetn&a<^;  mit  dem  leeren  schrecken 
wint  dn  meinen  mnth  nioht  entmannen  ©(^iUex  XSu&. 
&,t;  wieeinstneheelbereBfaiianiiteu  bennsehte  kory- 
banten  ScttttK  138.  —  aAuftOL  bc9  SRafM  ^vmAva, 
ein  tohiff,  —  cntneBf^O^  b«  aftenf^Iü^tcit  berauben: 

nie  luuer  pObel  Kanaane  Tolk  entmensoht  JFto^ftod 
2,46;  ein  entmeniohter  mensoh  hämo  omni  luimam- 
tate privatUM  Gtitltt\  deaz  freut  noh  dos  entmenschte 
paar  S^illei  (Sifcob.;  ans  einem  gans  entmenschten 
gemttthe  grcvtag  ®oU  1, 189;  —  früher  au^  ber 
SRenftl^en  berauben,  mtbSIIem:  (fo  loare)  entmenschet 
der  erdkreisi  Sed^ertin  330.  —  aümUh\ttM,  ba 
SBtfinbtgtett  berauben:  ein  ToUjtüiTiger  erUilt  einen  vor- 
mnnd,  wenn  er  entmündigt  ist  bm^crL  (Scfe^.  1726; 
bajn  entmondigiing  1726;  antmllttdigangsTerfiihren 
X<Lttlox  Ibttiiu  223.  —  tMlmrtgWf  TininOg  xtusSfox 
@ttcler;  er  konnte  ihn  diuoh  e^ne  bedenken  nicht 
enbnntigen. 

CntmUme,  t  bo«  (Entnel^mcn,  von  geld,  varen  u.  a. 

—  eiltnd)maif  m^b.  entnemen,  toegnämcn,  nel^menb 
ent^iel^ett,  eine  Sa^e:  solche  sorge  wol  ein  weib  dem 
^her  entnemen  kan  gütiger  Serat.  an  bie  OcißL 
1530;  da»  mir  .  .  ein  sohwerer  nnertrügliahar  last 
entnonunen  war  @inM)L3,22;  uäl  mir  nieht  mehr 
grauen  fOr  allem,  was  mir  will  entnehmen  meinen 
mut  9®trl^arb7&;in  neuerer  ®pt.  —  an  fi^  nd^  men, 
^olen  t>on  einem,  laufenb,  boi^enb.  taufAötb  u.!: 
waren  beim  kauftoaune,  geld  ale  vononnea;  uberttagen: 
eine  stelle  aus  einem  Schriftsteller;  get^g  getoeUDet: 
gespr&oh,  voraus  za.  entnehmen  war,  was  er  vorhatte; 
all  ich  mir  das  entnommen  U^Ianb  106;  —  mit  8cc 
ber  ^Serf on,  bur^  SBegne^men  befreien ,  eutrüden :  der 
gefahr,  der  strafe,  (bm  nnglttck,  der  dieustbarkeit, 
tönen  der  aohnUem  entndunen  Stitlcc;  io  wird  der 
tag  aueh  kommen,  da  diesem  frost  entnommen  mein 
herz  in  wonnen  blnhen  mag  (Seibel  2,11.  —  cot' 
nttU»,  ber  91en>enlraft  berauben:  dein  littem  entnerret 
den  starken  Sc^ittcr  9lSub.4,12;  dich  entnervt 
die  gliederlosende  seneotus  SgSDlever  9Ioki.  1,166; 
des  weihisoh  TerwOhnten  .  .  und  entnervten  manne* 

XreitfAte  2,463. —  etttnüi^teTn,  l)  bon SHit^tem^ett 
frei  matten  (bnrt^  Sficn,  Xrtntcn),  sich  Stielet. 
2)  nüAtcm  ma^en,  »  ernfl^tem:  bin  ich  entnuehtert 
ucht  3cfen  Stof.S. 

fhmwSttt,  )>flfidenb  entnemen:  die  tuue  frnoht 
dea  zweigen  zu  en^ttoken  8cnait  374.  —  tttyn^fS^tUf 
aus  ber  ^^tüpptalfymU  ft^SIen:  naohtschmetterling,  der 
sbh  unter  dw  erde  entpuppet  3$aut  Sorf$.  b.  Xe^. 
3,  161;  bilbU^:  er  en^uppte  sich  sohliesslieh  als 

heuehler.  —  ttttowOfim,  bcS  ^iputfl  berauben:  ent- 


pnrpurt  liegt  sie  da  (bie  3lofe)  ^  3tt»>  47.  —  cntantncn, 
1)  auf^Bren  JU  <|neQen:  der  brann  ist  entquollen,  fontu 

vmat  $uru  intercitae  @tieler:  jc^t  utt^t  mebr  ges 
lonnt  3)  qndUnb  cntfftejjcn,  e^entiit^  mb  bttblicfl: 
Wasser  entquillt  don  felsen;  fhraien  oitqnollen  dem 
blick  (Sottet  <tlM.l,6;  Teree,  die  uua  bei  jeder 
gel^enheit  entquollen  S>uS.  11 ;  lieder  ^  dieaer 
flöte  einat  lO  £nih  entquollen  SenAV  53;  fotfc^: 


dasi  ein  sein  in  ihr  entqniUe  (flatt  entquelle)  Sied 
Oct  302. 

itatroWetl,  raffenb  UKgncl^mcn,  m^b.  entraffen:  er 
sohUlgt  siiniok  aoft  bett.  vom  tud  entraflt  ®eibel 
2^  73;  dem  druck  entrafft  261 ;  refl.:  wenn  sie  iet  feseel 

Bloh  entraflt  S^^nci  <SfUdt  162.  —  enttotcn^  1)  ab« 
raten:  (<üfua<fere  entrateu  3)ief.;  f^ter  au^eßotben. 
2)  cntb^ren,  m^m^}^  fett  16.3^.  an  @telk  bc8 
fiUem  rAt  hAn  einea  dinget  (bgL  rat),  mit  Ocn.  ba 
$etfon  ober  iSa«^:  meineten,  sie  konnten  einee  pfarr- 
berm  wol  enttathen  gütiger  X\\ätx.  1,21^  ieh  mosz 
seiner  hülfe  entrahten  «Stieler;  ihrer  dienste  kann 
ich  entrathen  6(^iUct  Wl.  «Stuart  1,  2;  weil  die  hof- 
barg der  Bothschildsohen  gelder  nicht  entrathen  konnte 
£teitf($Ie2,421;  neuer  mitXcc:  die  Torsicht  kann 
den  ttberflttszgen  geist  enteathen  QifyiHtt  4,26.  — 
txtcStfdir  %atfel  Ober  StStfdl^aftcs  crOSren:  niohen, 
dunkle  werte,  eines  verhalten;  wer  konnte  die  sofarift 
entrttthsdn  ße9fe4.34;  RP.:ojetKt  entrSthselt sich 
mir  alles  @  ($  i  I  ( e  r  jfarl.  4, 19.  —  tUbuMOf  rouft^ 
babon>,  toegjie^en:  ein  ström  entranscht  umwölktem 
felsensale  @oet^e  @onette  1;  der  bach  entrauscht 
@etbe(  1,48;  den  saiten  entraoscht'  . .  ein  verfUhre- 
risoh  muntrer  walzer  5,102.  —  entreißen/  ret|enb 
toe^tt^mcu,  einem  etwas;  was  sie  gewann,  wer  will 
es  ihr  entreisienf  ®oet^e  nat£oAt4,4;  und  ent- 
reisstdiekealedem  nSehsten  gleich  St^illctOfirgfi^.; 
Ittast  er  geschickt  den  namen  noh  entieinen  ^IV^  b. 
Xtol  22;  —  dnon,  sieh,  gttpaltfom  entai^eu:  dieses 
thieres  s^dinetligkeit  entriss  mioh  Banniers  verfolgenden 
dragonem  @(fiUer  StoIIenlL  Sob  2, 3  •  muss  ich  .  . 
dich  deinem  holden  moigentranm  entreuzen  ®i>et^e 
not.  2, 2 ;  sich  den  armen  der  liebe  entreiesen ; 

entreiss  dich  dem  wabu  @(bil[er  Sßortc be6 Sßa^nS; 
älter  mit  f&ax.:  sich  eine«  nsudels,  der  banden  ent- 
reiszen  ©tietci;  —  introuf.,  jefet  erlcMen:  der  bür 
entreist,  die  gednld  ist  ihm  ratrissen  abelung;  üu 
tanibir  war  der  kett  entriasen  8efftng  1,102.  — 
nrtrtWnL  m^b.  entrihten,  1)  au«  bn  9h0te  bringen, 
irre  nu^cn:  entrichten  mir  den  man  nit!  er  ist  nf 
gutem  wege  Schabe  @at3,45;  ffifitex  ni^t  mcl^r. 
2)  in  bie  JIH^te  bringen:  alle  sachen  scheiden  und 
entrichten  Sut^cr  u.  tntiüt  Oberlett  1523;  f^c  nur 
in  Beano  auf  jn  3<^Ienbe0:  abgaben,  gebühren,  steuern, 
zoll,  Mlige  summen  entriohten;  die  schuld  entrichten 

@  t  i  el  e  r.  —  entriegeln,  oufrtegdn  @  t  i  e  I  e  r  atö  Std^ter:: 

tnort:  das  reich  der  geister,   deesen  pforten  dn  ent- 

ri^lst  Deibel  3, 80.  —  cnttingeii(  gooaltfam  en^ 
reifen,  einem  die  waffe,  ein  ^eimnia;  blaohfeld, 
welches  der  fleiss  mUhsam  braosenden  wogen  entrang 
SoMr^'^^r  machten  ZQ  entringen  SRfiUner 

@4u[b  4, 2;  vtfL  sich  den  sorgen,  drückenden  verliÄlt- 
niasen  entringen;  entrang  ein  aoh  sich  unbewusst 
Snithas  überraschter  brüst  $  e  9  f  e  3, 100.  —  eotriniteil^ 
1)  fortrinnen,  toegtoufen,  mbb.  ent-rinnen,  en-rinnen, 
bom  SSaffer  U.  o^nL:  dem  reisen  entrinnt  der  quell; 
thränen  entrannen  seinen  ai^en.  2)  entflieg,  UP« 
ft>rSngIt(^  bSQig  aiü)ere9  Sort,  bem  a^b.  in-trinnan, 
m^b.  eut-trinnen,  en-trinnra  (bgt.  boju  unttr  trennen) 
entft]re(^cnb :  daj  im  niemen  entran  3)»ein  1093 ;  David 
aber  floh  und  entrann  1.  ©am.  19, 10;  die  jr  dem 
sohwert  entmnnen  seid  3er.  51,50;  (td)  entran  aus 
seinen  henden  2.Sl)r.  11,33;  mit  dem  leben  entrinnen 
@ini|)t  1,393;  in  einen  sichern  port  entrannen  2,147; 
wie  er  mit  ihr  aas  Babylon  entronnen  ffiietanb  Db. 
8,36;  hier  ist  kein  ranm  zum  entrinnen  mehr  @  teiltet 
älänb.  2, 3;  fibertragen  auf  ®egenßänbli(^:  der  laut 
entrann  €>emde  761;  stände  am  atnnde  e^iinnet 
Sfirgfc^.:  entrSnn  er  (ber  $fcil)  jetzo  kzaftlo*  meinen 

luinden  Ztü  4, 3.  —  ennoKeii,  intrauf .  iDegtoKen,  roQcnb 

entfallen:  wann  . .  mir  thr&nen  oft  entroUteu  Cionegl 
2, 9;  aoUng . .  dau  band  und  aohild  eutxoUten  Urlaub 
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342;  tmnf.  xoQcnb  cntfalteo,  iUiaen,  bild«r;  flstroUat 
da  gar  du  vnxdiK  pergunen  Qloet^e  %aa.fl  I;  ttfL 
dar  Tortuuig  entrollte  si<ä;  entrollt  enoh  Minen  blioken, 
gtaat  und  feld!  mdtxt  SiebcSfc  2,24.  —  ttttdUOL 


&15|I14,  getooltfam  attjic^,  einem  etwas :  den  k 
in  introktin  3ci0f  12&13;  mit  ptl\livL  flUc,  der 
tod  hat  Um  entrUoket  €tieter;  jr  kind  ward  entrückt 
in  gott  Offotb.  12,5;  nun  blntstohl  bin  üb  lobon 
eatrOokt  Ooct^c  fjmftl;  nva  iit  ne  aof  «mg  mir 
entzHekt  not  £o0t  3, 4;  der  pfad  . .  wird»  wie  dnrdl 
lanberö«  am  seinem  ang  entroekt  ffi  ielanb  Ch.  8^3; 
der  weit  entrüekt^elf  fe3,  US;  ttfL:  wenn  da  . .  dich 
der  erde  tand  entrUekert  $Iaten(9af. 59;  im  16.3^. 
mt4  intnmf.  öuem  eDtraokeo,  bobon  laufen,  ft>%c 
itntcraeaanseiL  —  entti^ClV  ni^b-  entrtuten,  tisrntliA 
bet  xttfamg  bcconbcn ,  bono^  cnätdbm,  an6  bilblUp 
(uj  uwere  gnade  an  entnutea  Sitf.xSBfilaex  439], 
ctodA  oitga  SAffonS  ^tisgen,  cqSriMR:  (fte)  aatniitefaai 
in  Vf.  78,40;  au  «rUttöten  nnd  entrOitatai  ninen 
faeiligaii  geilt  34*63*10;  pflieht . .  deren  niohterflülnng 
de  entrOotet  nnd  emplM  Kanle  ^Slpflt  1,3&&;  mich 
entrOatet,  et  ra  ngen  €i$tnei  ^utflft.  1, 6;  KfL: 
wenn  er  die  Wahrheit  erfihrt,  er  wird  aioh  gtimmig 
entrosten  Q oetl^e  Stein.  g[.  6;  im  ^axtt  ward  er  lomig 
nnd  eeer  entrUstet  9Ieb.  4, 1 ;  mit  reoht  entrttitet  Ton 
BO  Bobwaraer  lOge  &4'iiitv  $l^bT.  4,  2;  entrOrtet . . 
ob  dem  gewaltiün  neuen  regiment  3, 2.  —  <Ext= 
lAftragr  f.  Ctnc9  Qnttfißeten:  enre  entrustnng 

.  .  modite  eoch  in  hatte  werte  in  die  Mm  werfoi 
€(^iltec  9tfiii&  1,1;  aön  bedorbis  naoh  aitüiaher 
entrtkrtnng  mir  gegenObet  eiSmatd  Stcbm  7, 148. 

•ntfMen,  m^b.  entsagen,  in  fiUetet  @ipt.  oBfagm, 
griebt  Irobigen:  (ba^)  sie  uns  rerdamnen,  entsagen, 
krieg  nnd  mwd  drewen  Sntl^ei  5,307i>;  it^  fü(  lofis 
fagen,  einem  ober  eines,  bon  einem  ober  ettooe*.  din 
sieh  mir  wil  entsagen  Smmef.  %x^t  83, 12;  ttO<^  bei 
Sejfing:  entsagen  Sie  sieh  im  guten  aller  ansprOobe 
gmdl  Qtbin  1, 2,  ber  fonß  au$  einfo^  entsagen  mit 
wen.  Brandt:  so  wollen  Sie  seiner  entsagen T  äRimut 
3, 12;  —  in  rmtmc  €1».  aOcbt  ^^enb  »et  mit  Sat 
Seiai^t  tet^:  dasi  wir  entsagen  aoUen  9oetl^c  2)uSB. 
16;  sie  lernt  ein  IHedliohes  entsagen  Ul^lano  15;  das 
glQfik  sabien  . .  seiner  natUrliohen  onbertändigkeit  mt- 
sagt  sn  haben  SBielanb  golb.  @t».3,9.  —  (Eotf^^nSgr  ^ 
Serjic^tleißung,  anf  etwas;  bafüi;  mit  @en.:  von  jener 
erstaunenswUrdigen  entsagong  der  kröne  @(EiiIIei  4,93. 

—  Snifd^,  m.  iSntfe^un^,  Sefrctung  »on  Selagetung, 

imb  boS  bOjU  2)iencnbc :  einem  einen  entsats  sosonicken, 
einem  aom  entsatze  kommen  @tcinba(^;  beim  ent- 
satze  Ton  Wien  2:Eeitf4Ie  3,496;  in  ältmr  ept. 
auA  ~  «StttfC^OI,  «itsati  und  gnraes  Sooati. 

VMtWIMgeK,  fi^Ii»t  ^oltai,  einen  Sbclnng; 
(et)  entsobii£get  nnglttokliehss  verdienst  Stamlec 
2, 27;  tat  das,  was  er  verloren,  o  entsohKdigt  ihn  dafür 
®eibel  1,216;  sieh  fUr  etwas  entsohAdigen.  —  <Blt= 
t.  txa  (Sntf<!^igen  imb  bos  bt^u  @e$3rige: 

e.  der  TÖrlaste,  fUr  Terlust;  in  hoffnong  einer  solchen 
entsehkdigong,  ewig  mit  dir  tn  sein  Goct^c  %B.9Reifiei 
1,16;  e.  lahlen;  als  man  ihm  eine  billige  entschttdigung 
in  die  reohnong  setzte  tttlUt  ®<lbtl).  2, 94.  — Ij^ 

SdcUlf  m.  (EntfAdbnng :  dommb  entsoheit  geben  Xu^er 
06;  steht  auf  zn  männliehem  entscheid  U^tanb  98. 

—  CRtf^dkoir  onS  dnonboJAeiboi,  fonbem,  ml^b.  ent- 
lohnen; in  oUet  ®pt.  finttu4:  die  gSna  mit  schranken 
entsoheidoi  €ebi}  III,  boimfifiecttagcn:  als  nun  zwen 
baoren  irmng  hatten,  darausz  er  sie  entsoheiden  solte 

Bittlflccf  1, 354;  —  Don  onbcrem  f^elbenb  befHmmen: 

entschädm  und  erlettteren,  statuere,  eines  yeüiefaen 
dinges  art  entsoheiden,  definire  äRaatcc;  toie  in 

ncuecet  &px.  gcto^nli^  auf  Stteitige«  bejogen:  liess 

anek  vil  saoh  des  reiohs  sn  Narenoe^  entschaiden 
dnroh  lön  amptlent  2).  @t5bU($[.  3, 71 ;  unsern  streit 


zn  oitsoheiden  <9oet$<93.SRci^  2,4;  in  einer  saeha, 
aber  ein  begdiren,  eisen  lall  entsoheiden;  das  wird 
geriohtlioh,  donh  sohiedsspraeh  entsohiedea;  tefL  äak 
in  einer  saidie,  aber.eine  saohe  entscheiden ;  Mtt  S>m%m : 
dieser  nmstand  entscheidet,  giBt  bm  Stttfi^log;  cefL, 
fo  ober  fo  foHen:  es  wird  sich  noch  eh  wir  ans  trennen 
entsoheiden  €;Äinei9x.b.Sßeff.  326;  seit  das  adiiok- 
sal  meinsB  Carlos  sieb  mtsohiedui  Jttut  3, 15 ;  in  bes 
^Oitixtbicii:  ^ne  entsebeidende  stimma  haben;  keiikeB 
entsoondenden  sdiritt  m  tlnu  OoctEe  ffio^&xdn. 
2, 16;  einer  ist  entschieden,  fe^  in  fb^t  Oba  Xb« 
jif^t;  etwas  ist  entschieden»  onSgcmo^t,  pt^t  W;  ob» 
itctibif^  snb  obMcbiol  in  neuer        —  feft,  atO^ 

gemalt:  entschiedener  wille,  das  ist  meine  entaohiedene 
meinnng;  die  entschiedenste  bosheit  S)ifa91a6ote  1, 139^ 
wenn  es  . .  entschieden  und  offen  gegen  Prenssen  paitea 
nimn^  $tea|cn  L  S.  1,  55 ;  das  ist  entschieden  nieht 
wahr;  finige  wird  . .  auf  dss  entschiedenste  mit  ja  ba- 
antwortot  Ooet6c&4,34.  —  (Ba^ÜHÜVHf  ^  &«ib« 
(nng  \x$  Siitf(|etbCtt8,  eef^d^obc:  solche  entsahai- 
dongon  nnd  wdsnngoi  ffidtt.  6,533  (t.  1461):  er  bot 
ihr  smns  hand  an,  und  bat  sie  un  baldige  entsoheidony 
Ooetl^C  0.8ltejeE8,l;  e.  dwrdi  wa£taigewalt, daiah 
den  rieht«.  —  <Etttf4[dia4cfl>  f-  Suftotb  dnc<  <Snt= 
fc^iebencn,  SCßif^*  ^  v^nn  der  mensoh  .  .  keine 
entsehiedenheit  in  steh fOhlte  ®oet$e2)nSB.19;  (änc9) 
giades  Ton  entsohiedenhüt  Steuden  t.  8.  1, 35. 

•HtMfofoi,  an  f^Iafen  beginnen,  tinf4Iafen,  ml^b. 
antslUlni.*  ich  was  tU  lai^  antsUfen  SRtttnef.  gtfifl. 
39:  da  sie  tahiffeten,  aniMdüM  er  &tt  6, 23;  von  m«de 
nnd  tianren  entschlief  die  arme  frau  S.b.£tAe4*; 
8ilb  bet  getoSUttn  ®pv.  fSr  fietben:  in  pjde  er  sfilee- 
Ifohe  entslief  <£Iif.  4692 ;  (8nlbo)  der  noch  vid  leben, 
etliche  aber  sind  entschkfen  1.  tut.  15,6;  selig  alle, 
die  im  herm  entschliefen  $5{t9  63;  bitbli$  bOn 

9{cgnngctt,  £3nen,  —  tu^,  betgangen  fein:  ent- 
souafen  sind  non  wilde  tnelw  ®oetl^e  9auff  1;  wo 
längst  der  kindheit  firendenkUng  entsohliefen  Scntttt 

113.  —  entf^men^  m^b.  enteiahen,  tconf.,  f^^cnb 
entlodett,  feuer  dem  steine;  ein  fhellr  entsohlahen 
SRaatcr;  gebwItfamtoSmaAcn,  etwas  ^nem:  dl^e^n 
den  ban  entschlSg  2).  Stfibto^r.  8, 37 ;  auch  nicht  einen 
aogenbliok  kann  ich  mirsentsohlagenIRfldectSiebctfi. 
5,40;  in  oUer  Xei^teftic.  einen,  befceicn  bon  €<^i(b, 
Xlage,  ein  gut,  bon  Sefc^Iagno^me  ^altauS;  am 
gen>o!^nJic^flm,  ioit  jc^t,  te^  mit  wa.  —  ft^  lo8ß 
mat^,  befteien  bon  einem  obet  ettoaS :  sich  der  jungen 
Witwen  (l.Sim.  5, 11),  des  nngeistliohea  losen  ge- 
BohirtLties  (2.£im.  2, 16)  entsehlagen;  dass  ieh  nieht 
mich  seiner  auch  entschlsge  ffliclanb  f&dia3, 195; 
können  Sie  sich  dieser  gedanken  nicht  entsdüagaBi 
e  e  tt  eb  1 ;  3attl  Seito.  1,9;  (eine  9Iatnr)  die  der  lluihM^ 
liehen  einmldang  inniger  gefUhle  .  .  sich  ISngst  ent- 
sehlagen habe  9  ei}] e  $at.  3, 141 ;  im  $ait  der  sorgen 
entschlagen  ef^iltet  3bbig,4,3.  —  artf^lril|eBf 
f^teiii^mb  bobon  g^en,  m^o.  entsllohen:  er  ist  nns 
entsobliohen  «Stielet;  kaum  entsohlich  Perron ten 
dieses  wort  SBieUnb  ^^.1,206.  —  ottf^lcitn^ 
bom  @4Ieiet  befreien  Stielet:  ist  die  braut  auch 
schon  entschleiert  8enau299.  —  extf^Ifc^r  nä^ 
entslicjen,  oufft^cgen,  im  eigentl  @tnne:  din  bon 
wu  entdo^,  nl  wtte  Üf  getan  WiB.  389;  Bilbn<^: 
bereits  ontsehlosi  mund  sieh  nnTeigaagtar  klage 
U  3  1,98;  fiberttagcn  entseUieszen  —  B^t^ttegen,  im 
16.3^.  anfgdFommen,  bonVIBctn«  getabät,  abetfti^ 

anSBteitenb:  das  derselbe  (^anbel)  von  der  kirohen 
erkand  und  entschlossen  .  .  werde  iButl^et  1, 122* 
indem  ich  . .  nidtts  entsehlienen  konte  @tmt)t  1,444 
sich  entsohliesien,  fiA  entf(^ben,  fiÜ^  mit  wen. 
das  sich  die  papistisiuten  msten  .  .  keiner  antwort 
künnen  entschlieaEen  8nt9<t  5,36^;  jcbt  olUin,  mit 
^tSp.  Ober  @a^iebctn;  wer  sich  entsoUiesaen  kaa% 
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bui^  den  Mhmen  9ott^t  Xaffß  3, 2;  rioh  sn  etwas, 
für  dju  bleiben  entaehlieaira;  er  entaohlou  rioh  in 
geben;  wir  mlUMB  noi  entMdüieBsen ,  wu  wir  tahn 
vollen  Stielet;  im  $att  eniiehlouen  Min:  ent- 
■ohkMuen  bin  iob  niobt  Öeetbe  3, 2;  ein  ent- 
■aMowe—r  mMm,  feft  anf  emer  abfielt  U^oxmib; 
entaohloMiie  thitigktit  «oetjbe  Sanbetj.  2, 12.  — 
CtfKIBtNilfr  f.  ßntHimg  bee  entf^Uegatf,  deerelum, 
MiimiitffUmH«€titUt\ mitgtazUeberentieblieBung, 
willig  n  iteriND  Stmpt  4, 173;  in  einem  mittelstande 
iwi«eb«n  enteohlieerang  und  nngewiacheit  XBitlanb 

Hg- 11.  3;  «ine  e-  ''■««n.  —  (EHtf^taffd^d^  f- 

ehltt  SntfAIoffaien:  di«  ruobe  entaoblosaenbeit  det 

jttngUngi  eipinex  8,380.  —  eictf41mnneni/  ctiu 

f^lftfotr  VJiffb.  enttlnmmen,  mify  Bei  Sut!^et  lUK^  er 
enttdilnminet  Xi4t4, 21;  ipKt  entsoblnrnmert  unter 
HbaiMtt  9octfie  ®ßtt  u.  9aj.;  in  ontMhlninmern 
Scndtt  807;  flwTtnigtit:  itnft  «itiobliiiiunert  natar 
62;  wedte  .  .  die  emiMBndnnfcen  iciner  entadilni- 
merten  lödeDNluft  wieder  tnf  Stelanb  Vg.9,  t;  — 
flnben:  keingreii  entubhunnre  Ala^ßotf  1, 1S4. — 
eiitf(|Ifi9fenf  fi^ISpfenb  fld^  attjie^en,  m^b.  entalupfen: 

wie  ein  aal  au  naner  band  entaohltlpft  SBtelanb 
i&dia  8,343;  nnn  entsoblttpft  dir  dein  gdeite,  and 
du  itdut  alldn  8enan  124;  bilbfi^:  gd^enbeitnicbt 
entMbltipfen  laaeen;  bon  9Ratft^en,  bit  fi^  einem  9or» 
l^obcn  entsid^  tooÖen:  entaoblupfen  darf  er  nimmer- 
mehr  Gd^iller  €>emde37&;  Si»  entaeblllpfen  mir  niobt 
%tt^tM  domn.  1, 1;  Umlottt:  der  rieb,  obne 
n  aateulnpren,  gern  lieas  ntpfen  StSdett  SieBetft. 
3,  SO.  —  Cinr<mr  f-  eanblnng  bee  «httf t^tiegene,  unb 
tooiu  num  fii^  entf Altegt  rfeeretem  Stielet:  es  gilt 
einen  rasoben  entsohiasz  6 1!^  il(et  9tSab.  Scauerft).  4, 9 ; 
mittel  den  major  com  enttohlou  m  bringen  ftab.  3, 2; 
mitdem eisernen entMhlasi@aitb1f  (Et]. 40;  entedilflsse 
fassen;  falfAe  Betonung:  nach  solchem  ^tsoUnsz 
9(aten  «bbaff.  1,66.  —  entfi^eii,  bei  Gt^nbe  be» 

tauben:  die  noriie  entaobnbte  . .  ihre  edel  gebildeten 

fasse  egSReifex  ftsD.  1,261.—  odttilttai;  jit  ent« 

Ocn:  eigentüdi  war  K.  eBtsebnldbar  ei6maT(( 
,  206.  —  en)fi!^itni^ntf  eine  &fyiab  ab^ted^en, 
m^b.  entschuldigen  (neben  entsohnlden,  tDeI($ed  leitete 
B0<4  tm  Sttecn  91^.  boueit),  SItet  n^b.  mti!^  ent- 
Bobtldigen,  einen,  etwas:  ttat  . .  anf  nnd  entsobnldigt 
den  kOnig  2. 9Kacc  13, 26:  jre  atlnde  zn  entscholdigen 
15, 22;  sieh:  gedanken,  die  sieb  nntemander  rer- 
klagen  oder  entaehöldigen  8?3m.  2,16;  w^en  etwas, 
fitter  ntit  <Ken.:  damit  wir  nni  soldier  aafrhnr  ent- 
idiiildigen  msebten  Hb.  19,40;  ^uflgeS  Sott 
ou^  in  nencter  6t». :  einer,  etwas  irt  m  entsMinldigen, 
sein  TOTgehen  kaim  niebt  entsoboldigt  weiden;  hl  9tp 
Wi  auf  scfdlf^aftnAe  6itte  tmb  gfocMnntg,  ht 
ittKnbttns :  iob  tntte  oteh,  entsohnldige  nioh  8nc  1 4, 1 8 ; 
iob  enteehnldiete  miob  .  .  tob  den  partien  (Soet^e 

2}nlB.  8.  —  «ntf^nlUinraSr  f.  bae  (Sntfc^nlbigen  unb 
iBomü  nton  fi4  entf  ^ulbigt :  das  rie  keine  entsohoidignng 
haben  fUSm.  1,  20;  entsohnldignngen  Torbringen;  etwas 
gaifiMit  nr  entseboldignng;  in  ^Sffi^  ffiaibttns  bet 
acfdtf^afln^  €))t.:  leb  bitte  tun  entMbnldigüng; 
kanle  entsdialdigangeai  machen;  mit  oitsiAiildigang, 
«xmuatK  an  aa  t  e  t.  —  artf^WtCK,  f ^UKbenb  entflieg; 
bi^tertff^  —  fletben:  dein  seliges  entaebweben  Uplanb 
47.  ~  tmf^lMa,  Ivesfil^inben:  sohnell,  wie  geister 
in  die  Infi  rerweben,  ontMbwand  rie  mir  Gfitnei 
Bt.  b.  SRcff.  716;  der  rose  innigUober  dnft  enteohwand 
Cenan  76;  tbierart,  die  Torftngst  entaehwunden  136; 
etwaa  entsobwindet  dem  gedKehtnisse. 

#atferitn,  bet  Ceelc  betäuben:  emtmimo  ich  ent- 
seele  »affp.;  dn  atuenrtUilte,  die  miob  . .  nen  be- 
■ehlte,  und  nun  entsehlen  kan  Aefcn  Kof.  16;  im 
^tatl  «Btietlt  TOT  aehieeken  XBiclaub  OB.  3,63; 
du  entiedter  Idobnam;  nna  blieb  nur  du  entMett« 


woH  @4illet  ®Bttet  @rie(^cnt  —  eutfeitbea,  toeg* 

fenben,  nt^b.  entsenden :  einen ;  ich  seh  den  b<^en  der 
den  pfeil  entsandt  ®o et (e  ^OuftllS;  dulandwdohet 
ihn  (ben  tAifimtOm)  entsendet  IB  i  6  m  a  t  %ebett  6, 26. 
—  (ntfcttCU/  AUS  beut  Sefl^  f^ft^i  Qbfe^^,  Befteien, 
m$b.  entaetsen;  1)  int  etgenll  Cinne,  in  Sejng  auf 
@tdle,  Sfiibe,  9nter:  der  bisdiof  waa  enteatxet 
dea  atnolei  Setbot  794;  entietMn  Sren  und«  gnotei 
0.  (ebtc  362;  eor  entastet  d  von  lant  und  leaten 
Sbeutin  2,272;  daai  einem  dn  einrig  nnglUokliohea 
stttndlrin  aller  wolbbrt  entsetten  . .  kan  @in^t  1, 166; 
dce  throne  entaettt  Si^lIIet  9R.  @tuatt  1, 1 ;  —  in 
Sejng  auf  einen  bdagetten  Ott:  eine  stadt,  ein  soblou 
entsetien  GtctuBacD;  sebanae,  wdohe  Eamillo  von 
Honte  .  .  entsetste  S^itlct  9,72;  bilbli^:  nnsere 
tSdtliohe  Seite  ra  entaetien,  die  doeb  zuletzt  allein  Ton 
enem  sebwttren  belagert  wird  %itStO  4, 12.  2)  übet« 
tiCMcn,  äuget  OlccAgctoiiBt  ttinacn,  in  Sttetet  €;>t.  in 
nriweton  6iinte:  niht  (nu^tS),  oh  at  (bic  €ede)  ent- 
setsen  mflge  9M.  2,222;  — >  fl($  füllten:  die  deb 
nicht  entMtit  haben,  jr  . .  bende  an  die  gesalbten  dea 
herm  ra  l^en  Sutbet  2,289*;  bemdter  tag,  Tor 
welchem  er  sich  merklich  entsatste  ®intpt  1,201;  bo4 
au4  f40K  (ictr  b)ie  in  nennet  epi.,  im  fd^Stfeten  bä 
®tanfai<:  las  dir  nicht  grawen  und  entaetse  dich 
niobt  3of.  1, 9 ;  rioh  entsetzen  deines  plotilioben  bUs 
fief.  26, 16;  entsatzte  dch  das  Tolk  nber  seiner  lere 
Stotti^.  7,28;  rieb  ftir  der  naebt  nttea  entaatitett 
2.  aRocc.  3, 24 ;  dnen  jeden  «nlaetiie  diese  erHfaeinniig 
Strittet  4,246;  dn  masat  nicht  raidirei^en,  diob 
nicht  eutsetsen  Goethe  SSa^Ibeito.  3, 16;  deh  Uber, 
vor  etwas  entsetien;  im  $ati:  ich  war  gans  entsetzt; 
objectibtf^:  ddn  entsetstee  ohr  genau  116;  3nf.  aI6 
Snbfl.:  etwas  mit  entsetien  bOren;  ee  war  rie  zittem 
and  entsetzen  ankörnen  SRotC  16, 18;  —  Ißerfon  Obet 
®egenßanb  bet  entfe^t:  standen  die  ohenbim  da,  das 
entsetzen  Tider  Jtlofifiod  aReff.  IT,  163.  —  tMt^dßUf, 
Sntfeltcn  cttegenb:  das  anob  entsetdiob  ist  daTon  sa 
hOren  Sut^et  9n4  Vntfete  1631;  an  entsetslioben 
quälen  dnm^errt  <3f  oetbe  Sou^  Xj  in  nenetci  gefell« 
f^fttit^  et».  btelfaA  beiblaft,  —  f  ^Ibrnn,  f  d^t,  anmol 
nai^  bet  bBfcn  @ette  l^tn:  es  war  entsetsliob  langweilig; 
idi  habe  entsetslioben  dnnt;  das  dauert  entsetdiob 
lange;  absohenlioh,  bOse,  entsetslieb  bist  da,  obrim 

Seuebi;  3&rtl.  iStm.  3, 9.  —  entfe$nn0r f-  (onbluns 

beS  9tä^tiMttS',  na$  1 :  e.  Tom  amt,  e.  einer  belagerten 
Stadt;  noffi  2,  ungelnBl^i^:  Terlieaz  das  zimmer  in 
groszer  entseUung  Seffiuo  tnom.  23. 

fhn^itgütlf  bom  SxMd  Mfteten,  den  brief  Stein« 
haify'y  wenn  du  flasoben frisch entsiegdst  OciScI  3, 80; 
Äbetttagen:  dea  lebena  itlthsel  zn  entn^ln  1,74.  — 
fnffllltnb  hm,  fhden:  werden  ans  die  feuste  ent- 
sinken 3et.tr  24;  wenn  du  des  sonnensaals  sinnen 
wieder  entsinkst,  Itlobelnder  nuienmond  ß8(t)^  70; 
dasE  allen  niderem  das  herz  entaank  Stillet  4, 1; 
<m4  =  entsinkt  rie  bldob  zn  des  gdiebten  fttssen  ^'^SbxQ, 
6,  6.  —  a^nOf  ml^b.  entrinnen,  in  @inn  nnb  ®f 
boi^tntg  Imnmen,  fl4  bef{nnen  auf  ettoof :  di  froawe 
sieh  iedoeb  entaan  nmme  ir  fbrbmdit^  leben  Qlif. 
6846;  idi  wOsit«  nidi  nicht  ta  entduuen  C^^d'^ 
StSub.  3,  3:  man  kann  lidi  eines  adohen  wetteia  nicht 
entsinnen  lEbelnng;  ich  Mitsittne  midi  nicht,  dasz 
iob  es  gebort  hatte  baf.;  wer  entsKnne  rioh  dessen 
noohT  —  <Sin  anbete«  entsbnen,  bon  Sinnen  bttugen: 
er  ist  gans  als  wie  er  entsinnet  wSre  Stielet,  feit 

18. 36.  betaltet  —  art^U(l(n^  unffttlit^  ma4«n:  ent- 

dttlichende  einfiOsse;  ein  entsittllotites  geschleoht. 

tfittUrtiram,  anfangen  gn  ffitnnen.  bilbli^  in  neuetec 
&px.ßa  enttstdebt:  wer  diesen  gedanken  entsponnen 
64uUT8t{|nb.1,3;  »mtol  tcfL:  da  (im Winand)  toi 
deb  frflod  ent^nnen  Xip  BImL  SiA.  6, 327 ;  dan  aioh 
«iader  dn  daimiider  konffikt  ant^fauU  mtnttxi 

49 


Digitized  by 


Google 


771 


cntfpn^  —  entffinbigcn. 


772 


%d>m  3, 67 ;  wenn  aioli . .  «ine  debatte  entopbjit  7, 100. 
—  eatftnt^OV  entgegnen,  antworten,  m^h.  eDtapreofaen, 
im  eigcntL  Stm»:  u  aehiä,  di^  ü  dez  mit  entipnoli 

eontx  (Sbäß. 49,71;  ttn f)>5teren Stemanmf^ übet» 
trasen.  —  gemfig  fein,  m^rfad^  bei  AeifetsBetg; 
»on  wielanb  in  feinöi  ^^^^  etf^tenenen  firo« 
faifc^en  S^rtften  in  foI$ent  Stinte  Dcdoenbct:  die 
lebrer  tu  flnden,  die  BolBheii  abeichteit  entipnohen 
3,120,  unter eotigimg  toon  Scffing  (14. 8ttt4^eO; 
feitbem  in  ber  Sc^nftf».  Mitoenbet,  auA  »on  Sbclnng 
1793  nt^t  mel^T  jiun&doiefen:  die  ttbanetnuig  ent- 
■prioht  Aval  origintle  bttf.;  jckt  allgemein.  —  tat^mcSen, 
fpricjunb  l^ortontmen,  m9b.  eDtqnie;en,  eigcntliA, 
bon  $f[attjci^  Sntsncn,  imeigenUi^  fon  Xiieben,  Ra^ 
fommen:  blome  «dentquoeien  Senan  132;  au  diesem 
broDD  entspiienet  allet  bOiw  Gttelct;  sae  hohem 
blat  entaprcMKD  3<fen  ^ofv  Sombe;  au  edlem  blnt 
ent>(HOU  die  tretfliohe  Öoet^e  nOtXo4t4,l.  — 
OüftiriMgni,  m^t.  e&tipringen,  fpringenb  tHg-^  ober 
^eiuoitonunen:  »on  ^i^^ben:  er  iat  enupmngen,  wie 
ein  rehe  au  dem  aetse  <Sic.  27,  32 ;  sie  entspringt  in 
ein  seiteniimmer  €  ^  td  C  iSieSIO  1 , 1:  einen  gefangenen 
en tipringen  laaaen;  bon  «Ulmen,  Dsellcn:  wo  hetu 
dB  quell  entapringt  U&Ianb  358;  roten,  frieoh  dem 
letu  entipnuigen  Oetbcl  1,  226:  fibeitragm,  — 
MTg^en:  wortkriMoi,  avi  wdohm  «nt^ringet  neid, 
hadder,  leitemng.  Hm  aifwahn  i.  Xim.  6, 4;  g««eD 
alle  daher  eatipringen  mOgeod«  Tarantwortong  xStf 
(anb  flol^DF  13;  au  dieser  klaase  entqtringen  . .  die 
meisten  betrttger  €enme  m.  Sommer  104;  (Vxgn* 
mente)  welche  .  .  einem  politisotiea  standpoiikt  ent- 
springen Sismaxd  3!d»tt6, 18. 

VlltftaWMCRr  Obflammen:  mein  arabisch  ross,  von 
adeliohcrnobt  entstammet  St^lHei  Aompf  m.  b. S>x. 
141.  —  tntftdoi,  mi^b.  entst&n,  tn  3Mi  ecbeübmflm; 
1)  toeg^^cn,  bal^ei  febloi.  mangeln:  da  . .  niebta  tob 
seiner  ehr  entstUndt  893albt8  Sf.  3, 100:  kann  mir 
ihre  Tergebnng  niobt  entitehen  Seffing  9Kinna  4,  8; 
darum  soll  euch  hilfe  nicht  entstehen  ^äfUltX  3>tm. 

1, 402;  »oc  bec  folgenben  8eb.  imteniMattgctt.  2)  auf« 
jül^,  emMtfommeit,  b}etben;  im  m^b.  bon  Vecfonen, 
%ag  unb  wa^t,  3a$re6jeiten  (der  somer  wolt  entstän 
äßinnef.  St^I*  7*0*  »04V  *>i>d  entstaat,  er- 

hebt mh  SRaaler;  fenft  bon  S^ingen,  3ii^ben: 
damit  aidit  lehade  entatahe  dem  kOnige  «fca4,  22; 
Tier  kUnigreiahe  (San.  8, 22),  handaohrift  (CoL  2, 14), 
erleuöfatnng  (1  Sor.  4,  6),  hilfe  (€fi$.  4, 14}  entsteht; 
schon  entsteht  ein  mSrderuoh  geschrei  (B  0  e  1 9  C  Soitfl  I ; 
dasi  .  .  der  gedanke  entstehen  kann  SiSmaTdf  9td>at 
6,165.  —  <Eittft^ittt0f  boS  entfiel;  nai^  1:  in 
entetehun^  alles  gebranehi  Ceffing  8,  508;  no^  2: 
e.  einer  feindsohaft,  eines  ortai  n.  0.  —  cntjlnACIL  au9 
ct»a6  I^au6  ^gen:  entsti^n  sie  dem  wagen  Sttr^er 
31.  4,  340;  dem  gründe  des  bechers  entsteigt  ein  sehger 
aauber  Oeifiel  5,134.  —  oä^ttUoif  an«  bct  Cttdbmg 
bringen,  berankten,  ni]^b.entstellni:  dat  er  . .  amime 
llbe  wart  enUtalt  @tlb.  898;  (®Mnei)  die  i^end  je- 
mand .  .  tQTOrderst  entstellen  und  dum  als  ein  un- 
geheuer bek&mpfen  Ooetl^e  S)u2B.16;  die  entstellten 
Wangen  Sied  Oct  364:  au  entstellter  spor  2>rofte 
391;  refl.  er  hat  sich  durch  seinen  anzug  entstellt; 
migClbSpnltlt :  er  entstellt  sieh  sehr  darüber,  detperatio 
in  wUu  ejus  eminet  Stielet.  —  ^XtX^BÜlm^  t.  boS 
Sntfidlen  nnb  bat  fo  (Sntfle^Knbe:  e.  des  gesiohta,  einer 
gestalt;  die  mir  .  .  durch  hOreuagen  zugekommenen 
entitelluigM  SlSmatd  7, 128:  entatellnagen 
der  wahrhrft  157.  —  CKtObMgea,  bon  Sffttbe  t^igen; 
eibelUOTt:  den  altar  2.  SRof.  29,  36;  geAUie  4.  aRof. 
31,20;  einen  $f.51,  9;  sieh  4.aßof.  8,  21;  banai^: 
Christi  mittlertod,  der  vorm  riohter  uns  entstindigt 
fflo)}ftod  7,159:  indnan  mitüar,  der  midi  entMn- 
digt«  j^BUV  90. 


tfnttilMfcicii,  bott  Xäuftfrung  bcftcten,  juet^  bei 
Cambe;  lofa  wurde  sehr  enttäuscht.  —  ntf^mUM, 
be6  Xbronc«  bccouben,  bei  0))ib  (3,  87)  «ntthrOBeu; 
vater  Johaonea  .  .  das  wb  in  öooftau  eotthtontaa 
Cgsneuet  1,254.  —  oMgcs.  i)  flber^:  wd- 

oher  gefiüir  .  .  die  böohste  («m  W^ltta  ^doibcn)  ent- 
ubrigt  in  «ein  schienen  6im))t  1, 66;  (oet)  leidena 
entttbrigt  werden  3, 77 ;  dass  man  seiner  nun  entnbrigt 
sei  €<9iIUr  6, 108.  2)  engten,  jpatm:  alles  waa 
ieh  entubrigen  kann  Seffino^  CÜcf  1771;  in  betben 
ecbeutungen  l^te  foft  betgeffen.  —  twimkn,  ber 
Stnlbo^net  baauBen  (tu  SIterei  @bx.  entrollt«, 
entTolktes  laad  Stiele»:  habta  Fan  . .  «BtnUkart 
Stiller  Kfintw  2, 3;  diehaUandv  ohristUiAflnkirehaB 
TOD  nu  und  unsengleiohen  entfOllunid  Jttci^  JNEt^ 
2,  6;  tefl.  boERiX  bxibot:  die  prorinMB  «nträkerten 
■loh  ffiielanb  3)anif($m.  17. 

CntmutfeK,  l)  binautlba^fen  fiber  etbKrt  Slnfi^rSn* 
toibe6,  m$b.  entwahsen:  wie  ein  oehse  dem  jodi  ent- 
wechst  Stan^loffe  an  3ef.  10,  27 ;  er  ist  der  ruthen 
entwachsen  etictei;  (Säen)  das  der  herrsehaft  des 
rationalismuentwuchs  Xreitf4Ie2,90.  2)  taMu^fenb 
entf^riegen:  soll  doch  nicht  als  ein  pilz  der  mansoh 
dem  bodan  entwahsen  ®oetl^c  $<im.  n.  SMK.  3.  — 
uUBM|TB(8f  bon  ben  SBoffen  befreien,  ml^b.  entwtftnen: 
kommt,  entwaffnet  euch  ®oet^c  93$  I;  ber  ffioffen 
berauben:  menterer,  aufrtihrer  entwamien;  flbecttagen 
einen,  feinen  3ottt  beffinftigen :  mit  dieser  demtithigen 
geberde  seinen  som  lu  entwaffiaen  $eufe  $ai.  3,73; 
iittianf.  —  abrfiflcn:  wenn  ich  entwu&ete  Sd^iUet 
ffiaIUnft.£ob2,2.  —  ortowlbcii,  be«  2BaIbe9  bccanbai, 

landschaften,  böge;  ba)U:  die  entwaldnng  der  rauben 
hohen  des  HunsrQoka  £reitf  $Ie  2, 277.  —  CKteBffem, 
bom  SBoffer  befreien  Stieler;  feld,  wiesen,  land;  ant- 
lAsswtea  erdroeh. 
Sntipcker,  eint  ben  beibenj  entftanbeii  aul  in|^. 

eintweder,  boS  ouf  frOtcret  eu-de-weder,  al^b.  ein- 
dih-bwedar  ,eincr  bon  betben'  iUTfidtbeif),  »tetbobl  obb. 
mir  ein-hwedar,  o^nc  beroHgemeinembee  dih,  de,  be^ 
gaut  iß;  tber  bie  nxfprfinglti!^  8^.  bot  anq  «eder. 

unb  ft>5ter  nod^  fie^t  baS  IBort  ai«  abjectibif^ 
aSronomeu,  bann  nur  not^,  feit  Sut^er  in  l^entiger 
norm,  als  8inbäoort  im  m^rgliebrigcn  Sa^  ^en» 
flbnoder:  entweder  lor rtohten  odersnr linken  3.160«. 
2, 21 ;  entweder  dnreh  i^enbanuigt  dnrbh  erksnt- 
nu,  oder  dnreh  weiss^ung  od«r  durcb  lere  1.  Cor.  14, 6, 
n.a.;  ftmttoBrtiit^:  entweder,  oder!  —  oriMt^Oi, 
aus  einem  Orte  bKit^en,  fi^  fem  mafyn:  Jesu  ent- 
weich mit  seinen  itlngem  an  das  meer  Sßacc  3,7; 
entwichen  besetts  Wp.  Sef^.  26, 31 ;  warum  bist  du  mir 
entwiohen  £ied  Oct  30;  die  liebe,  die  ihm  hoch 
himmetein  entweiohet  Küdert  9iebe9fr.  5, 1.  —  tMtf 
mtättttf  ber  SBei^  bera:^  altar  2.  SRof.  20, 25,  tampel 
at).Ö>ef(4.24,6  heUigtbum:^  11,31,  erbe  3tf. 47,6; 
das  atiUe  glllak  .  .  «ntveOi  es  m«  S^iHct  3, 168; 
die  Bpraoha  daiftt  du  ako  nia  oitwdhen  ScuntC  <ld>. 
35;  (i^  folQ  jenes  glUek,  das  Hirnen  uu  renpricht. 
sum  rettöngsmittel  meiner  noth  entweihen  Qoetbc 
not  £oifit  4,  2;  ungeb)Bl^Rn<$  einen  kaiser  entweihen 
(Sbenttn  2,182),  il^m  bie  lEbjei^en  feiner  ffiürbe 
offcntliA  nehmen.  —  cnttDCnbeii/  mbb.  entwenden,  ab«, 
tbcguenoen;  reft:  du;  ei  nicht  inwestin,  wt  intwendin 
sich  der  ndt  3erof  d^iu  30332;  glüoh  drauf  sie  gieh 
entwendet  Tom  felsui  Sf>ee  49;  kneoht  . .  der  ron 
jm  zu  dir  nch  entwand  hat  5.  Wto\.  23, 15;  abbm^^ 
ma4cu,eilt3l^ai,^ium  etwas:  hat  gott  die  guter  eweca 
Tateti  jm  entwand  und  mir  gegeben  1.  !Stof.  31, 9: 
wer  ist  der  wurm,  der  mir  dein  hen  entwendet i 
St^iller  Semde  633;  einem  mädchen  den  mann  ent- 
wenden Aab.  2, 3 ;  uamentti^  3U  Unn^t:  morgen- 
gab  dem  rechten  erben  eu  entwenden  fiSttC^S  2, 1, 83*; 

bo^  getofi^lteS  ffiort  fflr  fte^Un,       tn  neaettr  Spr. 
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UcBa  «ntwendat«  olf  eatwuidte,  $art.  entwcndat 
entwudt:  entwandte  etwai  todi  gi^de  Sp.  @efd^. 
5,2;  entwendete nolien  Terkenfen  Kbelung;  aui^  in 
BlAf^tt  6l>x> :  nn  leüer  kneg,  dec  roeenwing  entwandt 
SieUttb  Ol  6,16;  (ott  toolUe  bet  Stonb  im()  den 
leiohten  eohlaf . .  entwenden  Senait  46.  —  uftWtlfW» 
m^b.  entwerfen,  antriitiutbei  toetfen  ober  Steitm;  n^b. 
—  itt  Umriffm  lei^nctt  ober  barlt^ot:  adumirare  ent- 
werfen, konteneyn  2>ief.;  nim  einen  Siegel  .  .  and 
entwirf  drauf  die  atad  Jenualem  $e|.  4, 1 :  riaae,  bUder, 
pUne,  an4  geeetee  entwerfen ;  einen  beneht  entwerfen 
und  ihn  wnn  auaaxbeiteu;  im  stillen  eemaoh  entwirft 
bedeutende  eirkel  linnead  der  weise  S^illci  &(tax. 
122.  —  tntatxttn,  rotxüot  ma^  (neues  {Bort,  noSf 

nit^t  iei  Sam|)e),  grandatttoke,  eine  wäre;  entwertete 
mUnien,  papiere. 

8tttl*W(In,  B^^mmmzfaiSdta  Ofen,  aitfehtanber 
toidelit;  tonvimn  Sttelcr;  Im  elgam.  Ginne:  eine 

Ton  den  grieoliiaehen  handsehriften  .  .  lu  entwickeln 

geff ing  32. 8itt  ©rief :  momtlgfoiä^  flbcrtroflen  auf  ba« 
8n9einaitberlcgen  bon  iBerisonenem,  SerbttOtem,  Un= 
fertiflem:  wenn  ioh  nicht  bo  ein  poasenapiel  entwickeln 
wollte  Soctl^e  da».  4;  uin  geut  entwickelte  . .  die 
geielueÜiohkeit  CBieUnb  90^.6)}.  ^9:  die  ange- 
leeenheit  Ue  n  dem  punkte  lu  entwickeln  ^ßrenfen 
i  S.  1,  36;  ich  will  gleich  entwickeln,  wanun  daxn 
eine  luBauunengehSrigkeit  .  .  erfordemis  eetn  wQrde 
SiSmard  %eben6, 184;  einen  plan,  ein  talent,  motbe» 
matifi^  gleiohnngen,  im  ftriegAoefen  eine  £n>nt,  gUede- 
rang  entwickeln;  ber  ^^otogroSD  entwickelt  ein  bUd, 
ruft  e9  bun!^  €>finren  auf  ba;  flotte  ben>Dr;  —  refL: 
da  er  wie  Ton  einem  nette  lieh  vögebeni  in  ent- 
wiokeln  strebte  (Bettet  ^'^1^.2,2',  desto  kühner  nnd 
Obertaaohender  entwickelt  sich  der  faltenwnrf  (S  i  4  e  n  « 
bftxff  Xottflcn.  139;  wie  noh  das  räthsel  entwickeln 
nird  €<(tncr  Hob.  4, 9;  wie  sieh  die  partri  entwickelt 
8idmac(t  Stebcn  6,  64;  beg^nnguefecht  .  .  ent- 
wiekelt  üxik  aua  dra  tiefe  der  marsehkolonne  IS^  9tQt 
117;  pflanien,  einriehtungen,  snatände,  Ubenengougen, 
talente  n.\.to,  entwickeln  sieh;  $arL  Srfit  oÜ  9bj.: 
entwickelte  talente,  konato,  in  bolle  «rf^einung  ge> 
tretotc.  —  9aMMia%,  f.  ntu^  ben  eebentun^en  be6 
SerbumS:  die  e.  dieser  heiligen  mummerei  Sttclanb 
Xg.7,3;  räum  Air  eine  beeaereentwi^nng^^finffer 
b.  (^4-  3  224;  entwiAelung  der  dentaehen  luatonde 
^tCUBOt  i  8. 1,  bS.  —  tatmuAn,  nbb.  entwinden, 
ivinböib  cntst^cn:  entwanden  mir  den  degen  €(biUet 
Xfinb.  9,2;  sein  gntes  erbrecht  .  .  so  entwinden 
£reitf(b(e  1,48:  nfL:  entwunden  nnd  entwin- 
dent  nah  11;  leiae  ©Dfiobcttfeld  8,2;  wKnest  dich 
entwinden  mirT  ffiattber  60,  1;  wenn  der  leichte 
sohmetterling  sieh  dem  raupenstande  kindiacher  be- 
Bohrtlnktheit  entwunden  hat  @tOlbcrfl  3^  130;  sie  ent- 
wand Hoh  meinen  armen,  u.  0.  —  välKtWtf  ein  Mr« 

tointcS  2)in0  nnflSfen  SRaalec;  ft^oa^foxmig,  bat 
^oct  $lfit  mÜf  ^axt,  tronf.  nnb  icfl:  den  knfinl  ent- 
wizrot  @(bitlet  fBa&cnß.  £ob3, 16;  eine  entwirrte 
▼erwidulun^;  da  noch  dnrehaua  die  sacbe  nicht  ent- 
worren  ftleiß  }Ctbr.  Stt.  9;  entwirrte  sieh  tot  ihr  gar 
Inoht,  was  ans  andere  erdenkinder  Tcrwirrte  @oetbe 

2}n3B.  15.  —  tatmUä^aif  ((bncQ  cnäommen,  entf(btfi))fen: 

wU  ich  der  sorge  entwischen  JFbSBfitJOUtg  £urnei 
49;  da  wir,  am  einer  regel  su  folgen,  ans  .  .  eine 
aehOnheit  entwischen  lassen  iSellett  5,  367;  wenn  mir 
ein  warmca  tunliehea  wort  entwiaoht  SAillct  Jtab. 
2,1;  Mid  ihran^  dam  itnm  entwiaoht  Senan  120: 
ieb . .  wite  gern  ans  dem  kreiie  entwiioht  Qi^enboxf  f 
3::augen.138;  becQefangennabme  enta^^:  können  wir 
denn  nicht  mehr  entwischenT  ®i^ulcr  9ISn6.  2,  3. 

ttntlV»|nett ,  m^b.  entwonen,  nic^t  getnobnt  fein, 
an|ei  ttbnna  geraten:  der  arbeit  entwonen,  ioh  bin  der 
muttengow»«  entwonet  Gticicx;  mich  &ait  ein  Iftngit 


entwöhnter  sohauer  ®_oet$e  ^onfl  I.  —  tttttBÜ^UtOt 
mbb.  entwenen,  außer  Übung  bringen,  einen,  sich,  mit 
ISen.,  $r£)}.  ober  @aff:  mueet  sich  entwenen  seines 
alten  prauohi  Vtoentm  1,616;  man  kann  noebnieht 
der  mOhaal  dich  entwöhnen  Stfitfcxt  142;  wttrde  man 
Üoh  der  Waffen  ganz  entwöhnt  haben  Slanlc  ^iSpflt 
1, 418 ;  einem  kerl,  mehr  gemacht  Ton  sOnden  su  ent- 
wöhnen als  dasu  anzureiien  Stiller  9<Cb.  4, 3;  un- 
möglich kann  er  no^  aein  heldenhen  entwöhnen,  ina 
waltgettlmmel  sich  ..  ni  sehnen  ffiielanb  05.  9, 24; 
aI4  altes  ^ouStvott  —  ber  Shtttermil^  ciüiieben:  ent- 
wenen das  kind  Ton  der  mnter  ablactar»  Soc  15. 3^. ; 
das  kind  .  .  ward  entwenet  l.jRof.  21,8;  den  ent- 
wehnetan  von  der  ndloh  3ef.  26,  9;  das  Und  ist  noeb 
nidit  entwöhnt,  iß  not^  ®5ng(ing.  —  firtwiWn^  UWOtat« 
(09  matten  Stielet;  tronf.  nnb  nfL:  der  himmel  ent- 
wölkt sich;  daas  er . .  den  hunmel  entwölkte  SgaRenet 
9Iot).2,60;  aus  entwOlktem  blau  Oeibct  3,76;  bub» 
li<^:  seine  atim  entwölkte  eich  flöten  b.  grunbt 
Srunnen.  —  tntofinbignt,  ber  Sfirbe  berauben,  betab^^ 

fc^cn:  sie  (bie  ©übue)  sum  tommelplats  ihres  misE- 
woUens  su  entwnrd^en  @octbe  XagV  1^2;  die 
reiohsrittersohaft  fühlte  sich  entwürdigt  £tettf<b'e 

2, 329.  —  iSatmaH,  m.  bot  QnttDctfen  nnb  Onttnomnes, 
^ct^nung  in  Unniffen,  in  olIgemetneKt  Sdb.  $(an, 
Itnftblag,  66^:  entwerfong,  entwarf  adumbratio 
Stielet;  entwurf  eines  ^anäldet,  dranias,  gediobtes, 
gesetses,  u.  a.J  mnsite  ein  entwarf  gemaoht  werden 
ffiielanb  golb.  2,  9;  was  sind  hofonngen,  was 
nnd  entwtlrfe,  die  der  menseh,  der  Teigttngliohe,  baut 
@$tner  »r.  b.SReff.  1959.  ~  eatMndB,  bom  Surjcin 
im  ©oben  frei  mad&en,  mit  ber  SButjel  ansteigen :  gottes 
geist,  der  ahn  und  eich  entwunelt  ©  0  g  6, 72 ;  biÖ)Iti!^ : 
daex  auch  die  ihlacheaten  Tomrtheile  aioh  nor  aohwer 
wieder  entwurseln  laasen  SgSRevet  KOD.  1,220. 

tfntjinilbcni,  »om  3oub«c  befielen,  änen;  «n 
aohlosz;  bis  dich  die  kaiserin  .  .  enteaubem  wird 

SBielanb  %mab.  7,2&.  —  entji^ei^  inegiieben,  jiebenb 
fortn^men,  m^b.  enriehen;  l)  ttauf.  einem  etwas,  dem 
gterbmiden  das  kiasen,  dem  freunde  die  hand;  einem 
Tollblnt^en  blut;  ((^rogmutter)  die  durch  zunehmende 
krankfaeit  nnsem  engen  entK^;en  .  .  wurde  Ooetbe 
Suis.  1 ;  nicht  dein  opfer  inll  ioh  dir  entsiehen 
€6iller  ©r.l».aneff.  2821;  unftnUSib:  du  er  uns 
ennuhet  einen  . .  trOit  äll^^.  2, 182:  «inom  die  freund- 
sch^,  kundsohaft,  erlaubnis,  rat,  beistand  entsiefara; 

—  obne  tKrfBnt  S)at:  entiooh  allen  Torrat  des  brote 
%  106, 16;  wenn  .  .  dieh  der  tod  entiogen  8cnau 
89;  mit  von:  entseach  deinen  foa  Tom  hause  deines 
nehesten  6pr.  ®at  26. 17.  2)  tefL:  meine  neheaten 
haben  sich  entzogen  fibbl9,14;  entsooh  er  aioh  und 
sondert  sieh  ®aL  2, 12;  endlioh  entsog  ioh  mich  gans 
sachte  Qtoetbe  2)iä93.  8;  solta  dich  nicht  entäehen 
Ton  jnen  6.SRof.  22, 1;  frfibcr  mit  Oen-i  ich .  ■  eniiAe 
mich  alles  leibliehen  weaena  2ntb<t  17.Caj).3o9aimiS 
1630;  noA  bei  fieffing:  iich  ehrlicher  lente  .  .  ni 
entziehen  gteig.  6, 3;  lutb,  Wie  jebt,  mit  S)at:  entziehe 
sieh  nicht  eins  dem  andern  I.Cot.  7, 6;  indem  sie 
seinem  kuss  . .  sieh  entsog  Sietanb  6,  77;  noh  seiner 
pfiicht  entsiehen;  diese  berren  glauben  sich  dieser  auf- 
gäbe . .  entziehen  zu  dürfen  ©iSmard  Sieben  7, 163. 

—  oüAifftMf  (Scbeittueiibett  ernSrcn,  cnträtfdn  fiber« 

b0Ut)t:  Schrift;  einen  briefffbelung;  der  anbekannte 
war  nicht  so  leioht  zu  entziffern  ffiieianb  9er.$rot4. 

—  cn^de«/  mbb.  ensQcken,  eigeutli^  jfidenb,  bcftig 
toegi^iai,  entreißen  ($r5t  nnb  ^ßort  in  Stterer 
geuBbmitb  obne  Untunt):  gott  danken  fttr  das  edel 
kleinod,  und  fest  drob  halten,  das  (->  ba|^c6)  uns 
nicht  wider  entzückt  werde  Sutbet  an  bie  wotberren 
1624;  mein  herr  aber,  so  besorgte,  ioh  jMgte  ihm  aus 
seinen  diensten  entzuckt  werden  @im))L  1,363;  bomt 
bom  fediftben  3itft<nib  ber  (Rftafe:  ward  n  entzniAt 
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1^.  Oef4.  lOf  10;  tin  äiatt  Ton  Uumi  tuam,  ils  ob 
n«  entmoM  wlno  Giint>L  2,371;  tegim  die  .  .  ne 
(bte  ®ctlc)  in  äm  UMiOaUm  tnxm  mtMokt  editier 
6,37;  US  cinan  ouftecoibaiäi^  •tabe  brt  fiSo^U 
aefancnt:  etwu,  eio«r  «Dtitiekt  inioh;  «in  kerl,  der . . 
däf  batuuiBBBer  entsnokt«  SimpL  1, 381 ;  ^ßtnt  ant- 
tOokrad«  blick«,  tOne,  Mhönheiten;  entiOckl  uin  toq, 
Uber  etwat;  ich  ttiad  «atioekt  ecnan  43:  3iif.  all 
Cntft.:  diflNK  niiMb  dM  wtMldcaH  GAiuetX&ub. 
1,2;  aobmalM^  «ntiOak«!!  Kfttfcct  »ebetfr.  3,48. 
—  aüfigäa,  Mm  3fiSd  bcfida:  dui  mu  die  ein- 
Ulda&cibnft enttagelt  OfiCtbe 39,31;  die antnigelt« 
rotte  Scibel  6,90.  —  tMt^mu,  Ui^t  entsfinbat, 
ani^  fibotniflai  entiliidbu«  heiwn;  ba^tt:  die  henen 
haben  ja  ber»n  von  merkwozdiger  entiOndbarkeit 
eeittbix  jSTtl  Serto.  S,  8.  —  VKtljbia,  nt^b.  en- 
sonden,  in  9iaiib  fctjcs^  in  dgcnäi(^  oeb.,  einen 
■oheiterhanfeo ,  polTer,  eine  mine,  ein  liebt  n.  f.  ts.; 
tefl.  du  palver  entnndet  eiob;  fibettiogcn  in  beftige 
Sabcnr^aft,  Wut  f4m:  der  eiT«^eiet  entiUdet  jn 
4.SRef.  14;  er  wer  eatiBndet  mit  braut  (tegen  jr 
3nbin  11, 17;  den  han  in  uwem  berien  sa  entnnden 
64illet  SR.€tnart  3,4;  nfL:  den  eobonen  Oaido 
fdin,  nnd  plotilioh  tioh  enttündea  flSielanb  Altlia 
2,l&2;  bi^igeih^aifl^^eibonufm:  fiebem  entitmden 
^e^fe  3,  296:  ^toct  entxttndete  wtindai,  lange,  tagen 
n.  tt. — attxlamU^  ia<^t  au  oitaanbcn.  —  ffrtaihifcmrB,  t 
^onblmu  ms  OntsfinboK ;  3iiPatA  iSnt^nbetcn, 
tiamenäiq  alt  Jhronl^ctt:  angen-,  bnitfdl-,  langen-, 
nnterldbeenttOndong  tL  d. 

%ittlßtk,  yritlldt,  «iflcntlt^  tn  poti  Xdle  ans» 
dttaä>ergd^aib|  a^.  uxb  getmntt  in  nui,  m%t>.  xa^ 
fatmnatgeradt  utwei,  euwei,  tnoranS  \^ott  im  15. 3!^. 
entiwei  bciiierbt  ip,  bod  fd^teibt  ttixb  9tnbt  die  bricht 
kein  meiuoh  intwei  9a>.  269.  xw«  i^  baS  Keotr.  bc4 
3abtoOTt9,  berffonben  mng  baju  mxtm  etooka;  bo^ 
Dp  Oft  S^egiiff  auf  boS  Sötro^enfein  Sbet$au)3t  <aa= 
gebe^nt  ttorben.  S8lt  nutter  Stpinmung  mitten  ent- 
iwei 9nc.  23,46;  allein  ptbenb  in  Mti^a  9tcbe:  ent- 
zwei! entiwei!    da  liwt  der  brei  woetl^C  S<lltP 

mit  «ein,  hxnn  etn  Scrbnm  ber  8ebKgung  antadanen: 
du  band  der  nator  iit  entiwä  (gcgoiuen)  e^^ll** 
KfinS.  4,6:  fonfl  in  Ceiblnbimg  imt  Scmn  bdnen, 
beuten  (Sil.  <Bef4.  1,18),  brechen  (l.Sanu  2,31}, 
fidlen,  geben,  hauen,  reinen  (uRänen  Suc23,45), 
■ehneiden,  springen,  teilen  (da  nch  Toi^daehte  ader 

entiwei  theilt  @ac^.  197)  n.  0.  —  etd^tocicn,  unein« 

maäfOXj  einen  mit  einem  andern,  aioh:  sie  haben  sieh 
entiweiet  ^tielcr;  den  sein  widriges  geechiek  mit 
der  borgerliehen  geieilaohaft  oitiweit  hatte  €t$i{let 
2,356;  hasi . .  dur  nun  sart*  jngend  lehon  entiwnt 
9k.  Stuart  3,4;  da  wir . .  mit  onseni  mebiangen  nnd 
wnnsdien  «nteweit  waren  {^(If fe  4, 104;  ba^:  eine 
Bane  entnraong  345. 

engten,  m.  bie  Sftanjc  genHana;  al4  j^em.: 
Ton  der  «niiane   und  anemon'  nmblaht  Sßttttl^tff  on 

62:  femer  ber  barauS  bereitete  Sronttttnein. 

miß^^f  IMIonje  hadera;  ber  o^b.  Käme  bafSr 
ip  ebah,  bem  altengt  iäg,  neuengL  nr  Qhnteranin  ent^ 
fbte^enb;  bolb  unter  Xnl^nung  an  hen  nmgweutet  ju 
eb-howi,  elA-hewe,  ebebene,  ep-hoo,  ntbb.  ebe-bön,  ep- 
boa;  tm  fittem  9I$b.  in  f^ttcndenbcn  Kennat:  hedera 
ephan,  eb^aw,  ephew,  ephei,  abhew,  ebben  3>tef.,  bei 
Sut^ec  ^haw  3  220*;  olcmannifAe  gorm  iß  nod^ 
boite  &b-hOQ  (Seilet  3).  aber  bie  bcuttge  a&gemeine 
Stttftmufc  ift  im  16. 31^.  mx§  epfau  3)itf.  f^on  bor» 
gebeutet,  ber  bornt  fbSter  bie  Q^ttünm  efeu  folgt:  wo 

um  dee  doms  portal  lieh  efea  dehnt  SRatt^lf  f  on  56. 
Sieben  bem  SRtUk. :  der  ^hea  misoht  sein  ewiges  Uatt 
in  die  wallenden  looken  der  dichter  ^latCtt  bct^. 

9abel2,  in  ber  Qpt.  bes  gcmcinm  8^09  on«^  das 
ef^tn.  — •  <EMri4,  m.  !Kame  eines  3)oIbenge)oS4fe9, 


Sienenbont,  cntf^t  ans  tat.  apfaun;  tit  <i!Ub.  tf^ 
%om  mit  bo^ottfAex  Sant^ttfc  e^eb,  adatat  epil. 
epfe;  nnfttc  böt^e  mtm  $  niAct'  nnb  mtttdecntftb: 
apium  eppaiah,  eppeoh,  epf^h,  ei^  S)icf.;  «u  «micb 
and  epbeu  gdloehtene  .  .  krttnse  Sobenftctn  mm. 
2, 43&I;  ber  9Iante  an^  anf  ben  Spboi  fi^ertragen, 
mit  bem  teine  Bedoanbtf^aft  bozKcgt:  and  grdft  om- 
her  ein  tauendanngsr  eröieh  <Boetl^e  Sit).  8, 51. 

•t,  tKTfSnlii^  SfittDott  ber  3.  ^ni  mfinafii^ 
(^[^(cc^tC;  gemcU^ermottift^,  g0t$.  is,  al^b.  ir  nnb  er, 
m(b.  er,  tooMn  i-  ber  (mic  im  ntbcDiMnbtcn  lat  i-s, 
urfbrfinalü^  ant  ^tn^eigenbe)  €tamm  tp,  bgt  et.  3n 
blAteriftpa  Stebc  ein  »aranfgd^enbee  ^ant)twoit  auf« 

ncbtttenb:  ml^b.  der  tflrltohe  wtgant  ander  atn  here 
er  dft  ipnne  8amt>xe<^t  Älff.  4521:  n&b.  der  dOrre 
stamm,  er  treibt  ein  sohwaohee  laab  Ul^tanbl61; 
Ober  tbm  »otonfge^enb:  mit  horte  ^oag  er  ander  sie 
der  Tslke  ^arj.  2S2, 15-  in  filttm  bSfTt^er  ®pt.  in 
ber  fbtrebe,  nrf^ifinglitv  eine«  Untedofirflgen,  efl  flel^ 
fflr  der  hen;  herr  dootor,  er  ist  hOniseh  ISbrffieife 
i£t|n.  72;  f«  «euerer  epv,  gegen  Sie  abgdommat.  Er 
mumte  man  jule^t  lOebiente  nnb  niAexe  $anbiMder. 
tat  €nbp.  ein  er,  ein  Olann,  bei  Zieren  SUbm^cn; 
Sejeif^nnng  ®ottef :  obgleich  der  wonderbar«  er  an* 
aaMprechUch  and  andenkbar  iit  AIo])Po(1 1, 194. 

9ts,  untrem^are  nnbetonte  Sor^  an  Setben  nnb 
bobon  abgleiteten  92cnmo3rtem;  etnfl  im  ®o^.  ol9  ns, 
im  Vbb.  Ott  ar  $rSt)ofitton  mit  ber  Otunbbebentung 
aus,  b^^ouS,  bon,  bann  aber  bereits  bitr  |n  ber  fpfiteren 
Stellung  berabgefnnicn,  a!^b.  aa4  sa  ar-,  ir-,  ml^.  jn 
er-  gcff^DoAt;  bte  bomit  berfd^oiai  Vertat  cntfoUcR 
auf  (»ruttb  mt  Sdoegnng  ans  einem  Smtent  l^»r 
bie  e^.  ber  anSfS^nmg,  %irilenbnng,  Kbtmdmng  einer 

$anbluttg  (araehten,  erbaaen,  erheben,  erbleieben,  er- 
röten, erstellen,  enrarten,  erriehen  u.  0.),  beS  2^0td= 
errei^enS  (erarbeiten,  erbetteln,  ererben  tt.a.),  OU^ 

entfleben  auS  intnmfttiben  tranfitibe  Serben  (crbliofcen, 

erbcnten ,  ereilen ,  erhaasen  n.  tu).   928^  MltlMnbt 

mit  er-  ffi  boS  timttagenbe  or  (f.  b.). 

9tamtm,  eObfigcnb  boffir  l^aiten,  m^b.  erahtan:  et 
ist  also  erachtet,  geordnet  nnd  angesehen,  AMopcralwR 
tttita  ^aattx;  wie  man  leicht  kann  enehten^Blt 9 
K ;  wieder  ta  dem  xa  kämmen,  wu  ei  ob  das  uirngt 
exaohteteiSmard8t«bcn2,l&3;  ber3ttf.0iseubft.: 
naoh  meinem  erachten ;  bttfÖT  gClnSl^i^  im  Oeu.  meinee 

eraobtens  (6, 18).  —  crstbcÜtU/  but^  Arbeit  errot^ 

erUKrben:  er  hat  im  selber  nihu  . .  eiarbaitt  SRegeUs 
b  e  t  g  302 ;  Terlieren  was  wir  ererbeitet  haben  2.  3ob.  8 ; 
wer  nichts  hat,  mnsi  sidL  etwas  erarbeiten  flbelung. 

AfrlM^m,  bonge  b»tben:  da  .  .  erfoange^  &ptt 
219;  wie  in  todesgraan  erbangend  $ebfe  3, 227;  du 
erhängte  geeicht  SR9ftebt  (Sn.  0.  b.  KieS  2,  291.  — 

eiltfimt,  Satm^glelt  emt)ftnben,  a^b.  ar-,  ubarm^ 
bobb^  mit  ar-  nnb  bi-  jufammengefc^t  g^en  baS  go$. 
arman  glci^  %eb.,  b}a8  »o^I  in  i^ripi^er  ^eit  an« 
gotl^.  arme  müer  ntt^  bem  Idt  misereri  ge))r2gt  toOtbCtt 
ifl,  bgL  unUr  barmbenig  €b.  286;  1)  tranf.  etwas, 
einer  erbarmt  mioh:  tha^  irft  leid  sie  irbanne  Otflib 
2, 16, 18;  der  jenuner  dieses  dentiobni  voIks  erbarmt 
mich  Stillet  SBoaenfl.  2:0b  3,15;  mit  (Ken.:  anddooh 
erbarmt  mioh  drinerSteS  5, 2;  fbru^todttHÄ:  das  es  ein 
sttin  lolt  erbomet  haben  ffiidram  9tt^,  32*:  war 
mieh  so  sitnn  alfae,  onen  Bt«n  in  der  erde  ntwit  ea 
erbarmen  Ao^ebue  ^ttgeuftr.  1,17;  tm  Snnft^:  mBg 
es  gott  erbsrmen!  erbarm  es  gott!;  bafftr  UUt  dssi 
gott  erbarm!  Stbiller  Jtob.  1,1;  im  3nf.:  ea  ist  .  . 
sn  jamem  nnd  ni  erbarmen  finti^er  totber  bie  fStu 
Itffltx  1523;  der  ist  aber  sa  erbarmen,  der  ain  bOa 
weib  tiberkomt  grSIid^  Stob.  371.  2)  refL  sich  er- 
barmen, mit  Oen.  ober  über:  da  son  Darid,  erbarm 
dich  mein  9Ratt^.  1 6, 22 ;  erbarm  dieh  aber  meineD 
•OD  17, 15;  so  lisxt  sieb  ansrer  notb  der  himmel  doeh 
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erbarmea  tBicIanb  Oh.  7,53:  bafSi  alt  ttucb  ttanf.: 
erbarm  mich Jerbormc  bt^  mdn)  iSoebcle  fiteberb.  55. 
3)  3nf.  Ott  eubfl.:  ieh  bis  dca  erbununi  mode  3«. 
16, 6:  «u  iiuldhflnij;eiii  etbamen  nii  Keiner  dMoIaten 
lue  QttUbl}  Qtj.  161;  riax  du  BohseUe  ungjüok  ohn 
erbamien  ihn  huinnträ  in  dat  tiefa  meer  ScnttttOT; 
«>nbSnnIi<$er3uflanb:  aavarein  erbaman  <8aub9 

S,  116;  mann  des  erbannens,  stehat  da  noch  immer 
@$inei  Stab.  4,9.  —  aMmlutr  (Sibomun  er» 
Rgenb:  ea  var  beides  erbemüieh,  daa  das  volk  . .  so 
gar  ettohrooken  und  der  lu^prieater  so  engstig  war 
2.Sßacc  3,31;  Stahes  allea  erbermlioh  8ut^cr$E^^ 
^oBocuc  1&28;  unter  den  gamllilden  gefld  mir  nianti 
besser  ala  ein  eeee  homo  vagen  Bcsaer  erbiraliabeii 
dantaUnng  €illl)>L  1, 86 ;  keines  erlMirmlieheni  znstasd 
. .  nnd  keine  grossere  marter  (Soetl^c  16,280;  —  in 
ncnmi  €))r.  —  fe^t  f<6Ie4t,  elenb:  erbänulicb  nngen, 

BohreibeD,  ein  erlÄmiliolies  gesohmiere  X  b  e  lu  !ig ;  auify : 
bei  erbänuigliofa  sohmaler  koat  Gaubb  1&9<  — 
Ütbrnma,  f-  Hok  bCX  3nf.  erbarmen  (3):  erbarmnng 
and  miümden  8titl^ex  baS  16.  Sta!p.  So^onniS  1538; 
erbarm ung  Ihro  ezcellens!  erbarmang!  erbarmang! 
@$iltex  AoB.  2,  7;  prügelte  .  .  erbarmongaloB  auf 
den  einäugigen  gaul  @aubV  SH-  1^  —  060«»^ 
MllßSitbig,  gSujltA  Bauen,  rn^h.  erbtiwen;  tu  ^ug 
auf  Sdb  unb  glfi^te:  tü  koraa  erbaven,  vol  erbawen 
feld  9cnU<^;  aokerflui,  auf  der  riele  biliger  der  stadt 
schvereD  weuan  erbtaten  gccutag  81^nm6,l;  auf 
f^Snf«,  €tfibte:  die  grosse  Babel,  du  ich  erbawet  habe 
SÜn.  4,  27;  die  aohnle  hat  er  ans  erbavet  fiuc  7, 5; 
vir  hatten  erbauet  ein  stattliches  haue  Sinjer;  auf 
®et0geS  uttb  ^dßli^ed,  <St!\m,  Sthnrnrnifl:  goU  .  . 

der  da  meehtig  ist  euoh  sa  erbawen  Wp.  0ef4.  20,32; 
sich  an  einer  predigt,  rede  erbauen;  lehrend  dass  wir 
.  .  mit  innimea  vroeten  nnd  heiligen  predigtbttehem 
nna  erbanten  S^dCT  flßui.  1, 1;  boMmdua  werden 
fraaen  Mi  am  taHsman  erbauen  ®i>etbe  2^.  1,2; 
erbant  stän  von,  aber  etwas;  schlecht  ermtat  durch 
diesen  wonach  ffiieUnb  $e».  3. 204:  in  bet  «ibelfpi. 
<m^  in  Seaug  auf  baS  ©ef^le^t,  Ka^ttnnmm  jeugen: 

dar  seins  bmders  haos  nicht  erbawen  wil  5.  äRof.  25,9. 

—  eäKoAU^  beut  (ttbmm  bienenb,  nomoitlic^  in  seift:= 

liAcm  Sinne:  erbanlioh  predigen,  ein  erbanliehar  wandel 

abelnnft;  in  9ma  auf  €thnmmtg:  das  klang  non 
niehtgetndaerbaBli^Oanb9Si:}.67;  ff^^ttditb:  eine 
erbaallohe  aesohiohta!;  da  lest  den  erbauUohan  brief 

<$ottit  981}  3.  —  Stlonrag,  f-  ^aubtusg  bee  Sc* 
hmau,  m4  ben  verf^iAenen  Ocbeutungen  bc0  See* 

bnntt:  *•  der  feldfraoate,  des  hauaea,  der  stadt;  durch 
eine  predigt;  etwas  dient,  gereioht  aar  erbauung;  wenn 
da  ein  [äetist  würdest  and  wOobestliafa  done  er- 
baaomrtnnden  hieltest  ®^illet  %5ub.  1,2. 

Me,  m.  bec  ba  cxbt;  gfi^.  arbja,  altnorD.  arfi,  ol^b. 
erpeo,  erbo,  m^b.  erbe;  in  attec  SfiT.  äihtglteb  dner 
auf  <Ecbe  gegxfinbcten  Soben^  SRatlgenoffenf^aft,  oft 
in  bcn  Seittfiment,  im  ®^enfä^  au  unerbe  1,830; 
on^  in  bec  Sibd:  der  man  ^hOrt  zn  ans  nnd  ist 
unser  erbe  9ttt$  2, 20 ;  bomt  —  natMi^  (Sibe,  SoBn, 
8&(5nunlttta:  sehlug  alle  erste  gebort  in  Egypten,  alle 
jre  erste  erben  ^f.  105,  36;  mein  son,  .  .  unser  hers 
and  unser  erbe  Xtib.  10,5;  da  aber  die  weingarbier 
den  son  sahen,  qwaehen  sie  antemander,  das  ist  der 
erbe  9RtUt^.  21,38;  einen  erben  xeogen,  gebfiren,  ®0^n, 
m^.  bejagent  .  .  einen  clÄren  erben  tcoj.  Stc.  4567 ; 
dass  etwaoB  wou»  herren  zwerg  und  hOgeriing  in 
erben  haben  i&cxa^l ;  Int  Weitet  @inne  =•=  9äf os, 
bei  dn  QAc  onfBUt  (on^  bon  ^ancs:  eine  magd, 
wenn  sie  jrer  firawen  erbe  wird  @px.  @aL  30, 23,  fonfl 
erbin,  f.  b.);  erben  näherer  oder  entfernter  grade,  in 
bec  Stt^UfbC  intestat-,  teataments-,  gesamt-,  nach-, 
noterben  n.  0.;  laobeoda  erben,  iAtm  ini^.  laohendige 
erben  Oaitm«tt  OUtnb.  2520;  tm  fcdm  6tttnc:  dui 


mui  Tialleicht  das  ende  dieser  swei  jähre  (Oou^it), 
wenigstens  als  minister  nicht  erlebt,  und  tOi  üchende 
erben  . .  entbehrongen  sich  auferlegt  9 iSmacif  Sieben 

7, 76.  —  (Erb^  n.  rata  nac^  Sine«  £obe  einem  anbem 
juffiltt;  gemeittgerm.  SBort,  got^.  arbi,  oltengLyrfe,  a^b. 
arbi,  erbi,  m^b.  erbe;  oltuoib.  mit  Keinem  BUbunge^ 
untecf^ieb  nub  mSnnliAem  @ef Aled^t  arfr;  bie^tunb^^ 
bebeutnng  ifl  unoufgc^eat,  boS  SBoct  g^t  aber  guftül^eß 
auf  @cnnb  unb  S9oben  unb  ®tomm[anb :  frtero  J>'ran- 

ohöno  erbi  äRÜ(Ien$.s@(^exec  64.  2;  sola  uns  die 
pilgerüie  von  unsem  erbe  trtben  mt  S^r.  897 :  wü 
euoh  ein  land  zum  erbe  geben,  darin  mileh  und  nonig 
fleuait  3.  ißof.  20,  24;  sage  meinem  brader,  das  er  mit 
mir  das  erbe  teile  Snc  12, 13;  aUittcriecenbe  Sormel 
erbe  und  eigen  (bgl  bOjU  eig«i  5),  im  ^enfob 
lehen;  battS  OUC^  OUf  foficenbe  $abe:  raterliehea, 
mttttarlichea  erbe  Kbclttttä;  da  empfHngst  dein  glUok 
TOD  der  iveiten  band  —  das  Terbreohen  klebt  nicht 
am  erbe  &AitUv  Stdb.l.l;  fiBectcagen:  das  erbe 
seiner  macht  Stiller  %\tno  1,7;  ihr  hiabt  ein  reiohea 
erb  von  vttertugend  ZäL  1, 4.  —  ^Bfiimmenfefeunaen: 
(Sxbthü,  m.  debnctsabeL  —  <ErteinL  n.  ecbtt^e«  amt 

—  SdW8f|)llH|,  m.  m^fpnii^'  auf  tSfc&e:  erbaBapriiuh,D 
erheben,  machen.  Coltttttli^  n-  StÄtt(  fut  bO« 
»eQcSbni«  bec  (St\^fymmmmaan  I.  anof.  23, 4.  — 
croDm^tk^  Sa  mm^90MM;Ux«i^t\g,t  -  t^t^tlS^f  m. 
£obe8f(UI  bec  einen  ^ttwMft  mac^t.  -  (^rlifcinti,  m, 
geit*  bun^  Äerer^mtig,  ton  frü^trcti  t'^ciAl^rtiimt  bn: 
der  immentlrnend^:!  h'jma»,  mein  crtl:'-^!!''!  JjoltciLiii 

48.  —  lEclifoIge,  f.  iJ'triijfBliic  bui*  Gt^^r^^^ü^t.  —  crb= 
oefeffear  auf  eigtntm  tiilc  ftiiöcieffen.  —  t^^rbflul,  n, 
®ut  be«  etgcneu  (^icjitlcc&tce^  «iS  lir&e  ßbcitüitnnen, 
?Iur.  erbgoter.  —  (f-riilKfl,  tti.  i3töptinbtir ,  giirji 
($f.  82,8).  —  fbbbuiJbigmAfJ.  &ulb^ung  bcm  Sek- 
Kcnt  geleitet.  ~*'Jn|lHIDKilif  i*-  lufUc*  -Ra^^Wf 
melanohoUe  war  'Aie  «Hibwbtii  In  iwäee  JbnlSa 
€S  (Ritter  4, 262.  —  (Erblmt^n.  ececbte«  8anb  ober9t«4 

(1.  äßof.  36, 43.  1.  attocc  10, 52).  —  (SaÄt^a,  m.  bec 
ein  (Scbe  ^intedfigt;  juecfl  bei  Schottel  333.  —  ecblod, 
obne  Stben  Suc  2u,  38.  —  t^aAtf  t-  etblicbe  ^aä^t, 
Oegenfo^  »ßn  3t^t>a$t;  f^:  (bag)  die  kanstkennerei 
nicht  mehr  Ton  einigen  wenigen  priTilegierten  .  .  in 
erbpacht  genommen  werden  darf  ®aub9  (Sil.  85.  — 

i^müai,  ™-  'So^n  eines  gfirflen  als  nSÄ^ec  erbe  bed 
^c^entums.  —  <E{&n%  n.  8Iec6t  auf  eme  QibfM; 
re^tli^c  Socf^ciften  in  Scina  auf  bo«  Seien.  —  im« 
teiqi,  B-  ccecbbes  9tei$.  —  lEdif^Iet^ar ,  m.  bec  eine 

Srbf^ft  erfil^Id^t;  baju:  mit  ihrer  einßütigen  erb- 
sohleioherei  «etlcr  @elbt».2,87.  —  ettrf^aUl.  f.  &äfttXb 
bie  auf  einem  Scbe  (aftet  —  <£tlife$ec,  m.  für  baS  fcembe 
Xefiator  juecfl  bei  St^ottel  333.  —  (gOm^  bun^ 
Srbe  eitosgteS  @tfict;  Sanb:  der  um  ein  altes  etbstüok 
mit  mir  rechtet  @ä}itUx  Xea2, 2;  ®egenflanb:  daa 
ist  noch  ein  erbstadc  Ton  meinem  vater;  bou  einer 
alten  SHen^magb  erbstnok  der  funilie  Jeebel  3. 33.  — 
ecbfünfee,  f.  ececbte  ©finbe,  eftnbe  oI9  ment^Iü^ 
Srbteil :  «a  kompt  aber  alles  Ton  der  leidigen  angebomen 
plage  nnd  nbd,  das  da  h^sat  die  erbettnde  Sittl^ec 
1544:  frei,  bon  einer  $ecfon:  das  hubsebe  stuok- 
cfaen  erbsOsde  hob  sich  so  eben  ans  dem  bette  @eumc 
Spag.  1, 60;  baju:  mein  erbsUndiger  durst  tos  mutter- 

leib  @ara.  192.  ~-  (Erbteil  m.  n.  anteU  an  einer  Srb> 
ft^aft  4.2)lof.  16, 14.  ap.  @ef4.  7  6;  frei:  gewisse 
mensehlichkeiten ,  die  das  erbtheil  des  fleisches  wXren 

@4iUeT 3,561.  —  <£titeilttniir  f.  Xeilung  einet  Srb« 
fifiaft  —  ibÜHtfi^,  m.  Snglettb  toMcn  einer  Scb« 
f(!^aft  —  fSAlttmmts^f  n.  SermSibtm«  auf  ben 
£obcefaIL  —  <EtlPDcd»Sf  SSertrag  in  i^etreff  einer 
iStbf^aft;  ouÄ  für  bie  Stbeu  binbenber  »ertrofl.  — 
(SduinSr  ni'  3utS  für  erbli^cS  Snnd^abett  ciueS  @ute8. 

vrWkn,  our<4  unb  buri^  b^ben,  ml^b.  erbiben :  die 
eideeriwbete  jRat^.27,52;  werden  •nehdänenMum 
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eibeben  {M.  26,10;  bon  jßccfoitm:  d»  du  vOlker 
fasreton,  erbebeteo  sie  2.  {Ref.  Ib,  H;  flatfet  SbiSbrnd 
ffic  ffii^tm,  bcforam:  daa  ioh  noeh  nb  pflaiter  litie, 
moss  ich  jedea  Mubritt  «beben  Urlaub  154.  —  tf 
l($ai,  büc^Bä^,  tot  teifim,  mlfb.  etbljeii:  grone 
ealän  erbeinen  die  taabeo  @tcill6ail^  ine  ein  hamitei 
sieben  Mhlafende  kinder  erbiawn  bst^xeifta^  ^ßOXO. 
1,  i}  —  trnc^  9eigm,  Sonlm  erionam:  ioh  will  sehen, 
ob  lob  mir  was  erbeucen  kann  ®teinba^. 

tfrle«.  iSrbfd^ft  ma^m  ob«  bi&en,  o^b.  erpan, 

erben,  ^rSt  upta,  m^b.  erben,  ^ßtfit  übte,  mtb,  toit 
ipSia,  erbete,  erbte;  1)  äl6  (Eibfi^  al^Ottei^  guter, 
gegenotinde ;  werden  du  Und  «tbiai  w.  37, 9:  OM  reioh 
gottes  nieht  erben  <BaL  5, 21 ;  den  itn«  der  ehren  erben 
1.  €am.  2, 8:  geerbte  demanten  Sd^iUcr  2  349;  — 
frei:  eines  klngkeit,  nuoht,  Stellung  erben;  die  weisen 
werden  ehre  erben  €{».€(11  3,35;  die  albern  erben 
nirrheit  14, 18;  sein  «iti  ist  nioht  la  erben  ®  oetl^e 
auf  äßi^ingS  Sob;  er  bat  die  eehwindaiicht  von  der 
matter  geerbt  Stielet:  was  ihr  eaeh,  gelehrte,  ftkr 
geld  nieht  erwerbt,  das  nah  ieh  Ton  meiner  fran  motter 
geerbt  Sfiigei  Aaiferu.XbL  2)  —  beerben,  einen: 
wa  unsere  gotshns  man  stirbet,  wer  den  dnr  recht 
erben  aol  mä9t  1,2  (13.3^.)*  «t^  VOb.  (eAiUci' 
Sfibbea  1(737);  je^t  no^  fetten  in  bec  @4ii^r.: 

Gnido,  der  ihn  einet  merben  gedenkt  ffiielanb  xulta 
1,366;  sowenig  erbten  emanoipirte  . .  kinder  ihre  Ütern 
aASfec  ^1^.4,330.  3)  0^  Olli  9tbt  fein:  (bas 
JKttb)  erbit  naeh  seinem  tode,  li^  ein  ander  SRogbcb. 
^luine  2,  2,  64;  dieser  magd  lon  sol  nioht  erben  mit 
meinem  ion  Iseao  1.  SRof.  2t,  10:  lent  . .  die  gern  da 
bald  erben  iSatg.  13;  ioh  hoffe  mit  an  erben  Stelanb 
jtbÜa  1»  371 ;  e0  beigt  nach  hanptem,  stammen,  fcfil^er 
in  die  hinpträ,  st&mme  erben.  3)  tu  älterer  Bpx.  —  MC' 
eiben:  der  «lumifcn  . .  erbet  stn  gebfiwe  nffe  stoe  erben 
St^fenfti.  2,  31;  eol  eigen  gut  auf  siane  kinder 
erben  {ttf.  46, 18;  toon  God^,  ol6  Ohififi^aft  sdangen: 
dag  ^  erben  mtleste an  mtnes  kindes  kint  ®b9tetfen 
4,4;  sein  teil  sol  allein  anf  seine  Böneerben^ef.46, 17; 

ba6  Sebtere  oni!^  noA  in  neuerer  @pt.:  dast  künftig  diese 
gnte  p&nnde  auf  mich  erben  m&chte  iSoetl^e  SBonbetj. 
1,  2;  frei:  wann  ire  krankheiten  nnd  mftngel  anf  sie 
erben  gif^ait  $Oba0t.J2^;  der  eigensinn  des  Taten 
ist  anf  ihn  gettbt;  ftnti^loBini^:  harren  dienst  erbt 
nicht;  refL:  krankheiteB  erben  siob  anf  die  kinder. 

CrMtebt,  bett^eitoecben:  erbettlen  emmtUeare 
$enif(i^j;  almosen,  gesehenke;  frei:  ihren  bei&ll  er- 
betteln @d^tnet  Aob.  3,  4;  einen  koss  sn  erbetteln 

Sfflanb  $anefr.4.4.  —  ccbcntei^  al6  Oente  erlangen 
@tteler:  was  er  im  forst  erbeatet  ®  eibel  3, 149; 
mehr  konnte  der  rasehe  streif^ng  des  bliokea  niwt  er- 

benteu  ®attb9  (En.  149.  —  ttbittm,  barbieten,  an» 
bieten,  in  filteret  ^pt.  tranf. :  m^b.  8re  (3toein  3786), 
n^.  dienst  (Suentin  1,  &),  freandsohaft,  laoht,  ehre 

(81),  0.0.;  onfi  oBgcmeiit  es  etbieCen,  eilDdfen,ma4ett: 
wie  es  nnder  den  beiden  and  Xnden  ergangen  nnd  er- 
botten  ist  worden  583 ;  tn  neoeret  Gpr.  ge{|en  anerbieten 
getntd^,  bod^:  was  mein  kleines  paradies  zu  enrer 
nothdnrft  hat,  ist  benlioh  eneh  erboten  SSielanb  OB. 

8, 10:  —  tefL  —  fi4  anbietot,  batbieten,  auA  jje^t 

nO$  wenbig:  die  so  sieh  mit  hohen  worten  erbieten 
@ir.  4, 34;  erbot  sieh,  omb  diese  freiheit  zn  geben 
drei  hundert  centner  golds  1.  SBOCCU,  28;  sich  tn 
einem  dienate ,  m  sohadenersati ,  bilfe  n.  0.  erbieten ; 
3nf.  als  @ub^:  mit  . .  gntdigem  erpieten  Xbentin 
2, 690;  erbieten  einer  failfileistnng;  nmn  erbietnng,  f.: 
dicM  nene  erbietnngen  des  marqnia  €($iUct  3, 564. 

Crittt,  f-  toeiblt^er  Gid&e:  erbinn,  haena  fitvmina 
$teinba4;  die  glückliche  erbin  bon  Sefflng;  die 
erbin  seines  throns  ffiielanb  Ob.  1,66. 

#r bitten,  in:^b.erbiten,  1)  bringenb  lun  ettnoS  bittot: 
der  selbe  tögentrlebe  man,  der  mich  hiemmbe  aliiii 


erbat  ^ifbi.  91 ;  in  ncnertr  €pT.  mit  Äcc  bet  Baäftt 

eines  hilfe,  nnterstotsnng;  ieh  werde  mir  morgen  Ihre 
Teneihnng  erbitten  gte^tag  SoL  3,2;  regiemng, 
wenn  sie  die  geoehmigong  dieses  Teitragea  erbittet 
iStCmatd  8wen5, 10;  (md^:  wnrden  erbetten,  den 
angensehein  . .  einsunehmen  ®iinbt  4,^  236.  2)  bttr4 
SÜte  erlangen:  swu;  ieh  frinntltone  Diht  ab  in  erbit, 
da^  mac  sus  erwerben  mit  eilen  d&  mtn  hant  9Hb.  56; 
weil  er  (ber  Anobe)  Tom  herm  erbeten  ist  1.  Som.  1, 28; 
er  hat  Ton  mir  ein  kleid  erbeten,  precibut  impetravit 
amavaitem  Steinbai^^  so  dau  ftlr  die  kinder  das 
betrachten  nnd  sortiren  ein  oft  erbetener  gennsi  wurde 
greftaß  Siiint.4T;  einen  gefangenen  erbittui,  ftä 
bitten;  eun  daa  leben  erbitten  ^enif  ^.  3)  einen  er- 
bitten, btttenb  betoegcn:  got  . .  den  mOhte  al  diu  werlt 
niht  erbiten  eins  onrehtes  greibttttt  3, 17:  itit,  da 
■ie  ihn  erbat,  die  waffeu  absttlegen  SSielanb  Ob.  3,40: 
sioh  erbitten  lassen:  sie  schrien  in  gott  im  streit  nnd 
erlies  sich  erbitten  1. C^ron. 6. 20;  lasi  dich  erbitten 
ffiielanb  ¥erb.  2, 97.  —  tmÜtK,  im  «itterleit  be^ 
iDeges:  jr  Teter,  eorbittert  ewre  kinder  nicht  «EoI.  3,  21 ; 
Ubev,  mf  etwas  erbittert  sein;  die  Bentlinger,  anf 
unsem  glans  erbittert  SAillet  Sbeti^.  —  (EmttC= 
tWKt,  f.  Qa^aab  eines  (nbitterten:  mit  e.  ittnten, 
kam»fen. 

WriteRoi,  bSaig  bidg  tDetbot:  ertdasset  die  kOnigin 
nnd  Hnk  in  eine  onmacht  St  in  Sfl^.  4, 7 :  steme  er- 
blassen am  morgen;  f&r  ßeiben:  was  mens<di  ist,  man 
erblassen  und  sinken  in  den  tod  $<9er$aib  115.  — 
erbtet^CBf  uSaia  bteidB  (Derben,  mbb-  erbltchen  unb  er- 
bleichen in  <pami  unb  f^moc^et  tEonj.:  s!n  Tarwe  was 
erblioben  9nb.  2006;  der  mon  ist  erbleichet  ficnif^; 
wenn  das  labensebwan  der  haare  in  ein  ftlbes  gnra 
erbleicht  toitf^  aRcthtt  1776,  VplXL  6;  ieh  seh  er- 
bleichen die  steme  selbst  £enan  40;  fftt  fteAeti  «r 
ist  erbliehen;  ein  erbliohner  leichnam. 

ttrlli^.  nad^  Srt  beS  StbeS,  ererbt:  lunditarüu 

erblich,  erbleich,  errcdich  2)icf.;  erblich  besitsen  $ef. 
46,16:  die  .  .  erbliehen  mftngd  (Si^ffinbe)  ®oet]^< 
^onßX;  erbliohe  monarohie  Sreitfd^Ie  1, 10;  erb- 
liohe  Terbindong  mit  Frankreich  55:  der  . .  erbliehe 
adel  ^re^tag  Stinn.  332.  —  ^li^teit,  f.  erbitte 
%tL  emee  gnt«,  üner  krankheit,  fehlerhafter  anlagen; 
exbudkkeit  der  . .  kOnigskrone  Xreitf  4Ie  3, 

CrilMm,  Hidtab  tDa^m^ctt:  ab  er  in  erUiht« 
(Smfl  59^ ;  menschen,  gegenstände,  ein  lidit  erblicken ; 
9orm:  das  licht  der  weit  (Sd^iltet  ftail  1, 1),  at» 
boren  toerben;  fetten  in  etteeitetter  ^gnng:  erblickte 

ich  anf  meinen  fingerspitsen  ein  allerliebstes  m&dohen 
hemmtanaen  @oetl^e  3)nSß.  2.  —  täüjAtSi,  bSIßg 
blinb  tnetben,  m^b.  erblinden:  in  dem  rantdi  in  der 
knchen  enplinten  Jfafbt.  Sf).  267;  der  alte  mann  ist 
Töllig  erbUndet;  Settragen:  (®attitt)  die  für  die 
weit  erblindet  ®d^tUet  4,10;  kann  die  liebe  so  er- 
blinden T  Stfidert  SiebeSfr.  5, 62;  bon  S&fatgei^  boiat 
®Ianannb  ^atbegenommen:  extdindateftostmebeibetti 
pendelnhr  mit  TOUig  erblindetem  lifferblatte  StsfeflOer 
ffialbft^ulm.  15.  —  tääSStta,  uBHig  aufbiflflen,  n^. 

erblUejen:  die  blnmen  sind  erblüht;  frei:  ans  langer 
Tcrtrautheit  erblühte  eine  stille  liebe;  erblühte  wangen 

®oct$e  San^ Iii.  —  vtbamn,  botgenb  entnehmen: 

wa  ers  gelt  kan  erborgen  warg.  90;  erborgtes  gnt 
®rin)}araer  1,4;  der  erborgten  herrliohkeit  $ebfe 
20,  252;  erborgte  gedanken,  einfillle.  —  tAtitll,  Soje 
»ecben;  f)>St  tt^b.erbdeen  tn  bet  fhmlit^eten  f^Ietbt 
liKtben,  »oxftttS  bic  ^pStxct  fi^  cntuidät,  erß  in  nenecei 
&pt.  tcd^t  bezeugt;  fdtcn  inttanf.:  sie  laohle  oder  er- 
bose, mein  heb  ist  immer  die  rose  JRfidett  SiebcSft. 
3, 23 ;  me^i  ref[.  obet  im  $art  erbost,  nid^t  in  dgentfid^ 
ebler  @t)r.:  er  erboste  sich  Aber  den  jnngen  Steins 
badb;  desi  erboste  sich  der  andere  noch  mehr  ^ebcl 
3, 141  {m^"^  erbost  sieh  darttber);  {Obcxon)  m  sehr 
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liclanb  Üi.  1,4;  tie  sah  gans  erbost 
aus  (SiAenb&tff  Saugen.  29;  der  erboste  gönner 
£eUet  eeOtto.  1,  l&l.  ~~  vMtf  ^  erMetmb;  meiß 
in  bct  %6tmd  eiWtif  nin:  villü  and  arbstig  £iit6et 
&,  32*;  seid  ihr  ..  n  giudeD  ^tig  SfitftCt  Aaiftt 
u.  X8t;  liin  iek  w  gem  erbtttlg . .  sn  staiuen  Oanb^ 
en.  50;  on^:  «ui  n  aller  hilfe  erbtttiger  günner. 

wewmfmt  mit  »ollem  Sonebtoufm:  alsderwütbge 
seo  Tordirerbniiute@i:^inct2:cI[4,2;  worarmtudk 
dernuHthe  tau  erbraust  <9ei&e(  1,131.  —  ttbtt^tU, 
ml^.  erbretdieii,  gSnsni^  (tet&en;  1)  tronf.  etUoS  auf« 
hx^,  Mhreibeii  (ßt\tn  brief  (@6tIIec 

flofi.  5, 1);  tat  gthttftfamet  ober  biwif^  Bctfe,  kisten, 
■ehlMMr;  nit  eim  diteriob  erbtoeheo  f^tg.  32;  als  er 
■ein  nmmar  BeoHoli  erbro«tien  geübte  IBott^t  Xaffo 
1, 2;  jUKbetttta:  Heronlea,  der  inn  einer  nsobt  kost 
60  nnss  erbrwihen  ®ara.48:  olS  ffiimenoort:  rftben 
erbriuihen  (fifiec{Ifif|ige  Sd^one  onebreom)  SR  aalet. 
2}  irit  sieh  erbreehen  {jt  alter  ^etvot  tommen, 
getDOltfam  erf Äonen:  kleidnngen  derkindlin,  darinnen 
sioh  erbricht  die  hoffiwt  der  gewaohsenen  ^erolb  Qe 
173»;  balb,  tuie  j^t  ouSf^IitSTt^,  auf  bo«  getixiUfame 
Sicbc^ebcn  um  wno^ncm  BQOgen:  der  magen  er- 
blicht ii«h  mit  gemlt  SKaatet;  sieh  heftig  erbrechen 
mlissBn;  dai  erbreehen  itillini.  —  tAliaQtU,  bSOtg 
Miracn,  MSrlnaat,  tat  nenmc  9MÜ8f^.  (1104  ni^t 
Bei  <Eami)e):  wien  bamia  .  .  erbniigen  Sttmard 
Sieben  7,131. 
•rMmft,  £  toos  ein  dOt  onemo^t,  ®efamt^t 

tine9  €tbc0,  ml^b.  erbesohaft;  eine  a.  machen,  antreten; 
grosee,  reidie,  kleine,  geringe  e.;  sich  einer  erbsohaft 
begeben,  sieh  ün  erbsohaft  anmaven,  streit  Um  erb- 
Schaft  ©tieler. 
ttrlfe.  t  btc  brannte  4>filfenfra£t;  gemeingerm. 

fflOlt,  oXtnoib.  ertr,  a^b.  arav&i  UQD  araweij^,  mbb. 
arwl;,  areveij,  erwidj,  toOCOUS  jt($  bun^  erbeu,  erbis 

l^inbnr^  unfere  Ibentige  Sorm  ergeben:  püa  arbes  2)tef. 
(bonl530);  erbus,erbsE,$(ur.  erbsen^enifd^;  tua^r= 
fi^etnlid^,  ha%  bie  Aenntnie  bei  grut^t  mit  bcm  92amen 
m  bie  tnbogerm.  Urzeit  }urädge$t,  ba  gried^.  eräbinthos 
unb  «Srobos  fti<^e»fe,  lat  ermm  tuobl  nrbetttonbt 
finb ;  nnterf^tcben  finb  grOne,  grane,  gelbe  erbsen ;  et 
9ei§t  erbsen  ansmsohen,  kernen,  kochen,  dnrohschlagen; 
(^ron  bie)  grtine  erbsen  ansgehulst  hatte  ftellet  @d^tQ. 
2, 101 ;  ow  Bia/i'-  dem  fltrater  einen  balbrä  sester  erbsen 
SkÜL  1, 753  (b.  1659):  Ott  etcofe:  auf  «bm  geh«, 
knien;  Ott  8ilb  »nb  Wta%  efaict  AUintglett:  ein  itnok 
einer  erbse  gro«;  etat  finidet  erbsenz&hler  Slmpt 
1,  350;  ertMienzehlerisflber  hauahalter  3,  88; 
tsSrtli^:  erbsen  in  der  hülse  machen  mehr  ^rm 
als  wenn  sie  toU  wäre ;  der  ienfel  hat  erbsen  anf  ihm 

gedroschen,  »on  einem  $odennarbigen  gefagt;  «enn 
man  die  mnxeln  mit  erbsen  abreibt  ®aig.  16.  —  ^u- 
fammcnfe^nngett:  (SUbSo,  Sdifenlnx^  m.  $rei  an«  Qrbfen. 
—  tibS',  tofenffomfg,  in  ber  gorm  einer  tErbfe.  — 
tibi*,  ab\tam,  [0  grog  mit  eine  Stbfe.  —  f&bS^ 
eMamm,  n.  m^l  an»  «rbfen.  —  (ErW>y  CtlfäM 
wo»,  n.  aftne  ans  QcSfen,  ttibfen&cct  —  dHcnfhttf  Q- 
@tro(  bei  Srbfenflaube,  on^  erbsstroh  occ.  Sc^  582.  — 
(ecW>,  CtMotMer  f-  ans  ^en.  —  (EiM< 
m^,  t.  fiSnrfl  bon  SrbSmel^I  mit  gett»  unb  SptOs 
jufo^,  bot  1870  ctfunben. 

i.  Sonb;  ®toff  morou«  es  ^auptf^IiA  bt= 
^c^t;  mifet  XBcUlBi^er  liber^anpt  Oemeingerm.  ffiort: 
gofi^.  afijba,  attnorb.  jörS,  altengt  eorfle,  ol^b.  ertha, 
enbi,  mfb.  erde,  mit  einer  o^b.  9lA«nfenn  otnc  ab» 
tdtenben  Bnngcnlant  e»;  olter  ItnSbmd  imtlu^^  beS 
Sdetbaneü,  bec  bamit  baS  9fta^<mb  buetB^nete,  bcmt 
mtc  tat  bcm  ffiittf^aftStoottt  art  ma.  149)  ifi  ar  fjfifigen 
bie  Snrjd,  nnb  Tot  arare,  armm  «derfew  nrbcimonbt 
3)ie  ^eclfatotim  ft^ioanttc  f($on  ahb.  in  bie  fd^loa^c 
l^taifibcc;  bobon  1^      n^b.  bie  «tatsnlarfsnn  erden 


n!^aüen,  bie  l^fig,  unb  je^t  noA  oltertüm^  obn  tat 
gormebt,  tan  @ctt.  3)at  Xcc  erfd^etnt:  gott  das  himmda 
and  der  erden  Sieb  bon  ^SClbcrt:  ule  adhnld  rtoht 
sieh  anf  erden  Ooctbc  ffi-aRctfin  3, 13;  heilgar 
frommer  Christ,  der  dn  auf  erden  kominea  biat 
jKnbeilieb;  nnb  fe((fl  in  ben  9Iom.  bitatgt:  so  lange 
die  erden  stehet  l.Sßof.  8,22;  sön  anthts  war  wie 
erden  greiltgtatl^  Siic^t  2,193;  enie  $Inra[form 
erden  nur,  »nenn  mehrere  Ärten  beS  Stoffes  (nieder- 
schlage der  thon-  ond  sonst  sich  schiefernden  erden 
@octl6e&l,152)  ober  anbete  bem  nnfem  btrglii^ene 
SMtISqxE  gcmnnt  merben:  da  der  band  dw  allmäch- 
tigen die  grosseren  erden  entquollen  Stlü1p^od\,  138. 
Sdwntniu:  1)  Sat^  als  in  8toenbeS:  die  erde 
bauen,  pflügen,  anireiuen,  beAen,  ballet  riltfl  OlS  be» 
ßtanmteS  gäbma|:  triejugtra,  qua«  fiterunt  vut- 
gariter  dUda  ein  erde  3Rone  ^eitf^r.  8,468;  8oben 
mit  KfidfU^t  «nf  Sebannna  nnb  XiagfS^igleit:  da; 
breitegerinte,  die  erde  nna  die  linte  o.  $ettti.  1444; 
mit  Übergang  tn  2:  etwas  in  gnte,  fruchtbare  erde 
t&iea,  pfluizen;  die  erde  ist  steinioht.  2)  @t0ff,  anS 
»Del4em  fo(c^  ©oben  bejie^t:  fiel  in  das  steiniohte, 
da  es  nicht  viel  erden  hatte  SßOtt^.  13,5;  Ober  n0l$ 
mit  Stfidft^t  anf  getbbon:  gut«,  murbe,  schwane, 
lehmige,  sandige  erde;  o^ne  fotAe:  (bu  @i!^Ianae  foQfl) 
erden  essen  dein  leben  lang  l.SRof.  3, 14;  du  (äRenf^) 
bist  erden,  und  seit  zu  enlea  werden  19:  spunneu  si 
wollen  in  eime  gademe,  der  was  Ton  erden  gemacbet 
Sß^^  1, 244;  bgt  bojiu  irden;  no^  ber  ans  bem  aOter« 
turne  iibedommenen  Seilte  bon  ben  biet  Elementen  eins 
berfetten;  in  bei  neueren  miffenf^afüi^en  %px.  alka- 
lische erden,  eigentliche  erden  geioiffe  O^bt  letztet 
aRetaÜe.  S>ii!^terif4  ber  ouS  Stbe  gefi^affaie  aRenf($: 
hiw  steh  ich  erde  fllojiftod  1, 128.  3)  ÜBoben  unttt 
nnfcnt  gfifcn;  namenäti^  in  gotmdn:  neigete  sich . . 
anf  die  erden  l.SRof.  33,3;  &1 .  .nur  erden  l.Gom. 
28,  20;  stund  auf  Ton  der  erden  33;  kann  ich  anneen 
aus  der  erde  stampfenT  Gt^illet  dmtgft.  1,3:  bOT 
@d^ied  in  die  erde  sinken;  emOl  SerfblcQten  soll  die 
erde  Teisehlingen ;  die  erde  thu  sieh  am  und  reisae 
mich  in  ihren  Schlund  hinab,  wenn  ich  das  iDge 
3^r.  4, 9;  unter  der  erde,  zu  ebner  erde  wohnen,  etwas 
der  erde  gleich  machen  u.  0.  4)  beUtO'^ttteS  Sanb,  Saub« 
Jtri^:  da;  hCre  laut  und  ouoh  die  erde  der  man  nl 
der  dren  giht  (boS  ^iae  Sanb)  föaltber  15, 1;  anf 
dentsoher  «rde  stehen;  oa  rote  erde,  flK^oIen^  dem 
Sidliaaer,  dar  dneaiubre  erde  und  önen  andern  himmel 
hat  Schiller  7,79.  6)  gefllonb,  tan  Oegoifo^  }nm 

SSaffer:  gott  nennet  das  trocken  erde  und  die  sainlui^ 
der  Wasser  nennet  er  meer  l.Sflof.  1, 10;  Hf  erde  und 
in  dem  mer  ißar].  293, 2;  anf  der  festen,  trocknen 
erde  landen,  st^en  n.  a.  6)  cnblid^  tan  teeiteßen  @inne, 
unfer  SS^Bt^er:  diu  erde  diu  ietkngeleht  aReinaucr 
9Iat.  Se^^xe  1;  tat  S^tatbung  mit  htanmel:  am  anfkng 
HdMif  gott  Umal  ond  etdan  Lfftof,  1,1:  {te^etgtgroaa, 
weit;  der  himael  ist  boeh  und  aie  «rde  ist  writ;  iah 
habe  niemand,  .  .  auf  dieser  grosien  weiten  «rde  nie- 
mand  Stj^iUcc  Jtait  1, 2;  auf  erden  wdt  und  breit 
X  rnb 1 499 ;  fic  i^  OotteS :  o  wnndeisdiOn  ist  gottea  erde 
QBltttSOS;  mgotm^:nriaohenhimmelnnd  erde  flie- 
gen, Buiweben,  hbigen ;  seinem  monnmente . .  das  er  sich 
iwisoben  himmel  und  erden  errichtet  Stiller  9I£u(. 

1, 1,  n.  0.;  an£  —  Seloo^net  ber'fSibc:  die  erde  war 

Terderbet . .  und  toI  fteTels  1 .  Sltof .  6, 1 1 .  —  ^Kfammen» 

fe^ungen:  9!AtMt,  t,  bie  bnr^  ben  SRitt^nnTt  nnb 
Die  $oIe  ber  (Srbe  ouK^^^enb  gmu^te  Umbrel^unaSa^fe. 
—  (gdiatifdr  >»■  9Iamc  etaicc  ctatem  Sjafel  bergui^en 
ffirbfrmfit;  tat  alta:  ®^x.  namentfiii^  bie  $ftBe:  pepones 
erdephili  a^b.  ®IofTen  1, 360,  29,  nt'^b.  ert^fel;  OUC^ 
eine  «ttifiolenatt;  feit  öor.  3^.  btc  ÄattoffeL  —  felN 
orliri^  f.  nibeit  bei  83anten  in  ober  auf  bet  «tbe, 
fliagen,  I8ifcnb<ü^ain.    i&^atbtittt,  m.  bec  bct  fob^ 
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«ibeit«^fli1t  — er»4%  r.  BaSftt,  lodSft  bic  Otbe 
Hin  bte  Srane  tmn^tKmbert  (»erf  Ai^en  erdenb^, 
f.  b.).  —  tEtttoO,  m.  erbe  ots  8oa  atfagt:  eUeo,  so 
mit  der  erdball  nioh  tragen  will  Stillet  3, 565;  in 
btt  ^jom  ttdeobnll,  oif  ble  l9<tDoi^ct  ^isettbet:  b«iig 
ttbaat  ftof  dwh  dar  «rdnb&ll  4,  III.  —  iStUMOKf  n. 
Qrfi^fittaims  bec  Vibotcicflfi^e,  mbb.  «rtbiben:  «m  «fd- 
hibem'  Q^tg.  53 ;  werden  mid  . .  erdbeben  bin  und  «idn 
SRott^.  24, 7 ;  loh  kOnnto . .  bingsfloD  lud  ein  «rdboben 
uberharen  eAlIItt  8icSl0  2,17;  in  boc  BVbd  00^ 

ffmom^  f.  (euc  st,  n.  Ojfoib.  —  <Extkcm>r. 
bte  btiCmmte  %m6t  mb  tl^n  Vflanie,  o^b.  «rtberi,  mm. 
«rtber.  —  CrMcfiKttbniSp  f.  fttt  boS  fnmbe  «Skogtabbie, 
feit  16.3!^.;  bei  etielei  erdenbeMbrabong.  —  (M' 
MMgMUr  f.  muer  Vutbtiid  für  gortfAtdfiiitg  bon 
erbe  befnif«  %kmten.  Aonolanlagai  n.  —  CA« 
tmUfm,  m.  eettontct  bet  Qrbc,  nomenaiA  Stoififi. 

—  1ErMinK>  bhnenfStmigc  Scbfniii^t;  in  flüerex  ^ett 
Vttifi^otaunt  (bflf.  erdapfel);  jekt  Aartoffct.  —  «b> 
bMav  m.  Stbe  oI«  Qhmnb  nnb  «ioben,  m^TO.  «rtbodem: 
Brdboden,  agri  tabtm  $enif^;  sähe  dai  der  erdboden 
troekon  war  l.ältof.  6, 13;  nun  toll  kein  crem  amf 
den  erdboden  maohen,  dt  man  dranf  tritt  Oüig.  165; 

—  ttrbe  als  fBkSMpftx:  aller  nentohen  geMblw^t 
Bof  dem  ganien  erdboden  ffy.  9ef($.  17, 26 ;  den  gtOnten 
kttuOer  dM«rdbodau  Gqillet  4,113;  allea  Inmpen- 
«iiiidel  aof  gottea  erdboden  StfioB.  S,  3.  —  Ctblwircr/  m- 
e^ffm  bei  m  bie  Ctbe  Qetdtbtn  ttiib,  xtti  Vnfjtnbnns 
bon  SSaffeTr  fto^Ie  n.  a.  —  ^sHUfO,  t  ftnonenadoSi^, 

tathynu  tuberotuaf  anbeieS,  tpiräea  fiUpeneatta.  — 

erbcnbo^/  f.  bi^tertff^  «a^n,  bie  bei  aßenft^  osf  ber 

Qlbc  bmtbmi^:  frende  and  trnbaal  aaf  unterer  erden- 
bahn. —  eatMmt,  m.  SRenfd  alS  Dfiigec  ber  Sibe; 
botb  ncdif^  au^  b«  <&cburt8ameiscn:  ein  kleiner  erden- 
bllrger  angekommen.  ~  fttkaMOtttf  t.  2)(niCC  OUf  bet 
dfrbe:  glück  . .  den  Inder  keine  erdendauei  besebieden 

var  ^reiftag  Qtimt.  iftL  —  CrkeKgaf^  m.  onf 
Qiben,  9Renf(9  8cna«  73.  —  <ErbeMO  Sanbenge.  — 
(ErbengUht  n.  <ansa  anf  Srben.  —  «cbtnutttf  m.  ®ott 
onf  (Srben,  ^begUlAer  nnb  mfi^ttgtr  SRenfi^:  dau 
in  der  sterbeatnnde  anoh  die  langen  der  erdengOtter 
an  rbebeln  snftngen  SAilUr  fiob.  3, 6.  —  «keis 
ntg,  m.  jnoft,  jnunM>en  Srbe  1.  äßof.  2, 7.  —  €rbai> 
ld>en>  n.  Seben  onf  iSiben^  int  @eeenf(4  jum  Sebea 

na^  bem  Xobe:  sehn  vir  nna  niobt  wieder  in  diesem 
erdenleben  Scntts  130.  —  lElAaib»^,  n.  irbifcbeS  8dB: 
ihr  trnbes  «tdenlooa  ficnan  104.  » <BrtHimuWf  n.  bte 
Sibe  Ott  8lind>:  wer  aneb  nnr  seele  tein  nennt 
anf  dem  erdenrand  Sd^illei  Ott  b.  Steubc  —  Qtbc» 
Mr.  m.  ®i>^n  bec  Crbe,  ©teibli^:  im  benen,  wo 
Karl  herrsoht,  darf  kein  erdeneohn  nisten  9lSttb.  4,  4. 

—  <Ertien4al,  n.  erbe  als  2:^  9,^tx»iS^t,  im  ^egenfo^ 
jmn  l^o^en  Gimmel;  darohs  erdenthal  geleiten  Senon 
1 1.  —  cnentpfirtff  na^  ber  6ibe  niebec:  stemenswieliobt 

giesst  die  leasnaobt  erdenwärti  leitet  3,  78;  gegen 
ben  9oben  ju:  die  beiige  thilne  . .  rollend  erdenirtrta 

«Bilbenbru^  »aaab.  62.  —  tttfill,  fal^  tote  Scbc 

—  (Etbfsn,  m.  (Sinken  ciitec  Ccbmaffe.  —  <&Af«rt(>  f. 
garbc  ta)ie  Stbc:  sön  gesiebt  bat  erdfarbe ;  gatbe  bie 
eme  Crbart  Mlbet,  3.«.  Oder.  —  etftfnta/  bon  ber 

gacbe  bet  Scbe:  seine  wangen  wurden  blasi,  blutlos, 
erdfarben  greift ag  ©Ott  1, 298.  —  QerMh4;m.  «einet, 
tote  ein  fnringenbet  Mfer.  —  cngeoROi,  onf 
Stben  geboten,  aRenfd^;  boffit:  wie  bewirth  ioh,  der 
erdweborne,  bimmlisehen  ohor  €  (Rillet  Z>itl^9c<unbe. 

—  «rbg^r  m.  <Bei11  bet  bie  (Stbe  httt^btingt,  lenft; 
oI«  Sefen  <&t>ti%t  9<^li  erdgeister  ffoboibe.  — 
«Ecbgdli,  n.  0(fergdb.  —  «ikgeni^»  m-  ^»ecu^  inie 
bon  fdfd^  anfgeriffenet  ©rbe,  —  (Srbgefd^nad;  m.  erb« 
S^U^et  8cigef(^mad,  nomenOi^  beim  Sein:  etlioh 
wein  . .  haben  also  ein  angewaohsen  gesohmBoklin,  dos : 
Mm  gwottliah  im  teutidien  wdgesäiMeklin  nennet] 


fieroib  ^  10b*.  -  <gctgef4sg,  n.  gn  ebener  9tbc 
befinblid^  ®ef$o6  eine«  ^fc«,  Secbentf^uiig  bc8 
fr^  parttm.  —  tvksnn,  gto«  ttie  Äibe.  —  CA« 
«tile^  f.  ttntec  bec  6cbe  Uboibe  OtOIcnatt,  SRauQmtcfft' 
griO^  an4  erdkreba,  erdwolf.  —  eäMIle^  f.  tn 
bec  erbe.  —  fMUm,  ^  ^  ^  SdtlSqKt.  — 
9xVtxM,  m.  Sibe  Ott  ineif:  den  guses  «Hkreia  be- 
herraehen.— (Efltafldr  f-  «cbboO.— (gtUniftO  f-  tmbc 

bon  ber  Stbe,  «eogtonbie  nnb  OfteoCogie.  —  grtWMri;  f. 
ffdbmouS.  —  CtbünfcCf  m.  Sanbmeffet,  Ouuietcc.  — 
tcloberfUilep  f  ObnfUii^  bo  «rbe.  -  4^ 

—  CÄticik  D.  lUbBaU.  —  Ccknuiil,  m.  an«  bec  Stbe 
ßeigcttbec  Aani|/  S>aml>f;  on^  9tame  etnn  Vftoiqe; 
flmoria.  —  CroKUlf  ^SeitiA  bec  (Erbe,  ol^.  wd- 
ilhhi,  n^.  ertrtobe,  necffitjt  oni^  artrieh,  tm  no4 
boir.  etderioh  ei^meUet;  gong  in  bot  Ocbcvtimgcn 
be«  cittfoi^  «idei  «M  ut  mttxkiM  Stilb:  das  exd- 
reieh  aokem,  rten,  bearbeiten;  du  erdrsieh  ist  ron 
nnlter  seit  nuammengebUeben  3mmctnt  Ott  n  Stfint^^. 
1, 132:  oft  Stoff:  eine  wnnel  tm  dnrrem  erdreieh 
9ef.  53,2;  ans  erdtnieh  heVier  maoben  SRaotet;  oß 
Ooben  mttcc  unfecen  gfigcn:  bin  aneb  geAdlen  auft 
erdreiflh  lEMS^.  SaL  1, 3;  olS  bctoo^nte«  Sonb,  9<mb= 
ftriil:  «ee  direrdieieh,  deskOnig  ein  kind  ist  fieif  etSs 
betg;  ottgefHonb,  int  (9cgenf(4 )ttm IBoffec:  ermfat 
dem  wasaer  im  meer,  nnd  sohnttets  anf  das  «idnieh 
SmoSS^O;  enbli^  —  Qrbc,  ber  KßdOSi^:  der  hexr 
ist  kOntg,  des  frewe  sich  das  erdreiob  Sf.  97^.  — 

(prüden,  m.  tn  bie  eSnge  fi($  erffretfenbe  «cberi^e^g. 

—  €r>nrtf4,  m.  «bmtf$  ehter  erbmoffe.  — 
^oUtf  f-  Grolle,  yif ommen^genbeg  fetfiJ  Crbe; 
nomentlit^  in  Kfldfit^t  auf  9en>iitf ^ftnng :  ,dtt  hast 
ohne  sweifel  ein  BohOnet  landgntT*  keine  erdsehoUe 
Sielanb  tm.  1, 14.  —  (gfkM,  m.  Gtog  bei  einem 
erbbeben.  —  (Oü^if,  m.  @tn4,  aesiit  ber  Crbe,  be= 
fonbert  in  Sang  auf  Xßittentng :  nnter  kttlteren,  nU- 
dercn  erdstriohen.  —  CtUcKr  m.  dller  bec  fBlIf  }U« 

fanunenbSngcnben  Xcile  bec  Ocbe.  —  AwMf/ 
f.  erdgrilic.  —  <&feaniie>  f.  €tfid  eonbc«,  w4f9 114 
m  b^SIeec  ctßtedt 

Urkmltttf  m^>  erdenken,  ouSbeiden,  etwas:  er- 
dachten sie  eine  list  l.Gom.  9, 13;  idjrllen  sn  erdenken 
$evfe  3, 139;  ein  erdaoht  nnd  o-logen  ding  $enif4- 

—  tntxmlbr  jn  ctbenTen;  met^  in  Dd>entenoeni  Sinne, 
1008  nnc  eiboc^t  Metben  lann :  alle  erdenkliehen  mittel 
Tersnohen.  —  v^iAim,  m^b.  ertihten,  etfUmen,  onS^ 
benlen,  in  fiOnet  ept.  mit  bem  «eifiim  beS  Xm\äim, 

galf<l^:  sie  ertiditen  sohalkheit  ^.64,7;  «r£ehtet, 
falsoh  $eni|4;  nof:  wie  ihre  listerdiehtetGdillet 
3etft.  b.  Xtoj.  3:  fonß  in  neuetet  &pt.  mit  mtlbmc 
Seb.,  nur  tm  ©tgenfo^  nt  ffial^cem:  erdiditet  ist  der 
mnnd,  Tertohttnert  ist  oss  kind  (in  einem  ©fmÖbt) 
®etlert  %0Jb.  1,40;  man  soUte  meinen,  es  sei  cr- 
diohtet  fieDeI2,66;—  ein  Q^i^t  ma$en:  erdiditet 
euch  lieaer  3moS6, 6;  von  denen  man  henaeh  viel 
lieder  bat  erdichtet  01)1(3,310;  bi^tetifi^  erfinben: 
der  antor  .  .  wo  n  frei  eididiten  dufte  gcct^tag 
iStinn.  36t.  CrhbUiuiBr  f*  Stbt^tcn  nnb  Stbiiftetti: 
eine  bbiwQlige  erdiuitnng. 

Crkitf  fraget  em^  vMift,  erbartig,  eibteile  ent< 
l^taÄ):  terremu  eidiohf  erdio  2)fef.;  erdieht  rieohen, 
schmeeken  Xbelnng;  erdige  waaser  db.;  brand- 
sohiefer,  wcdoher  .  .  einen  erdigen  theil  cnrOoklMait 
®oet$e&l,152. 

ürMlIeM,  mit  bem  Tmläft  tBten:  den  nnberaiben 
atOrer  zu  erdolchen  $ei)fc3,195;  soll  tot erdolehung 
niobt  sioher  sein  Xrcitfd^Ie  3,  bOl.  —  tttrdUO^ 

Scclf^ilett  geben,  tefL  fi($  untecfh^cn;  erfl  im  bot. 
bott  9nebeibetttf(blanb  1^  tn  ber  GAttftfbt.  emfiot« 
gdtontmen:  sie  hatte  .  .  des  Issters  heimliehe 
Ettokungen  aa  nasohen  sieh  erdreistet  Stfetller  Aod. 
2,9;  erdreistete  er  sieh  m  einer  .  .  ^ioUTttlstomig 
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Sreitf^lc  1,226;  ntiKtaL:  die  ach  froher  der  em- 
p&rung  gegen  die  alte  kaitermuht  erdreistet  hatte  58; 
flcfitigert  gegen  anbete  ftnnuertwmbte  SeAcn:  wer  es 
migen,  sieh  nntentehen,  erkuhnen,  erdreiiten,  erfrechen 
■oute  3,501;  im  ^rt:  Easex,  durch  dieae  wider- 
l^Bg  erdreiatet  8  e  f  f  t  n  g  ^oiab.  S^rom.  64.  —  tf 
nt^tttj  bntffi  ^Sn^äjka  getoiimcn,  komer;  in  fitteier 
@)>t.  gamlit^  bref^:  erkemet,  ertreichet,  und  erlasi 

es  (boe  iSHtmbe)  i^tg.  314.  —  ertoofftto/  hai^ 
f^nSten  bec        tStot:  erdrooeln  laqueo  tuffbcart, 
erdroexelt  iIrtmgulaUu  €itie(Ct;  ihn  mit  diesen  Unden 
erdroBteln  8eff  ing  SAinna  1,  4;  reisit  seine  .  .  hnt- 
■chuar  ab  und  erdTosaelt  noh  Scpitlct  &,  1.  — 

critftdOlf  vaSib.  erdraoken,  jn  3:obc  brüden:  ne  hatte 
jtt  im  sohlaf  erdrUokt  l.A5n.3, 19;  deine  riesenrnstong 
mag  dioh  etdrtioken  Sfi^iUer  €einele42;  btttifi«^,  fm, 
1»  gn  Soben  bifldat:  nmsonit  du  leben  hier  in  granm 
inetat,  «rdrOokrt  ron  des  todes  uberwiwht  Senan  81 ; 
erdrOckende  bOrde  SffSRetfet  9l0D.  1,246;  waren  die 
regnngen  .  .  gedttmpft  und  erdrUokt  worden  9}an!t 
$at)fle  1, 313.  —  t^lmfl^,  m.  (Btistnn  butd^  2)ref4nt : 

e.  des  roggens,  weizens,  bxtS  er  an  XSmem  ausgibt 

f.  droMh.  —  CtbllUtCff/  tn^b.  erdulden,  gebulbtg  er« 
ttogen:  wenn  jr  nmb  wolthat  willen  leidet  und  erduldet 
l.$etc.  2,20;  kämpf  (fie^c  10,32),  raub  (34),  kreus 
(12,2),  snektigiug  (7),  ufoahtuBg  (3ac  1, 12)  er- 
dulden; nun  soll  ieh  .  .  die  demntiugnng  erdulden 
®oct9c  loaS  iDix  Bi.  3. 

CmfCCKr  in  Qtfex  Bringen,  sich  aber  etwas;  tatronf., 
in  Sifet  Kommen :  er  ereiferte  Uber  den  knaben  (bKUt 
jontig)  Vbeinng  al8  oberbeutfd^;  anitst  um  bettler 
ereifern  wir  Ob^ff.  18,403.  —  CXrigncn,  refL,  flt^  be= 
gc6at,  gntcagen,  ßufeoloeifc  Sciberbmig  be9  o&b.  araugan, 
irougen  t)oi  flngen  bringen,  ml^b.  er&ugen,  cot  Ott  er- 
lagen nO(^  im  11.31^.  Übte:  es  hat  sich  aber  dunaeh 
henlich  eräuget  Xrnbt  S^rt^ent  2, 29;  fdbß  uod^  Bei 
Seffing:  wenn  sich  die  gelegenheit  etwa  eräugen 
tollte  3, 39;  fflt  biefe  goxm  war  feit  bcm  16. oi^ 
ereigen  gefActeBcn:  lolt  auch  kein  arckwon  ereigen 
((c^  laffen)  4>ero(b  6e  82i';  neben  ertn^n  entflanb 
bie  0Otm  eräugncn:  aus  welcher  sich  Tier  weis  er- 
eugnon  gcBUA  @tob.  217;  ant  ber,  unter  fSIf^Ii^ 
Hnlel^nnng  on  bad  SerBtmt  eignen,  cnblli^  imfet  er- 
eignen in  ber  heutigen  berblagten  i&eb.  ^ecttorgieng:  es 
ereignet  sich  selten  Stielet;  am  ersten  uoveraber 
17&5  ereignete  sieh  das  eidbeben  tod  Lissabon  Soet^e 
2infß.  1 ;  es  hat  üch  ni«hta  besonderes  ereignet.  — 
Stdpid,  n.,  früher  f.,  ba«  loa«  scff^i^  8egebenl^eit; 
au9  al^b.  gem.  arongneisi,  aroncniisa  baS  ä^^m, 
Stellen  bot  Xngen:  fröhliche,  traarige  ereigniste;  ein 
e.  Ton  grosser  tragweite;  weil  das  jähr  1874  .  .  das 
enignisloseste ^nreeen ist  Sidmard Stehen 7, 196.  — 
entlaß  eilenb  einloten,  m^b.  ertlen :  jagton  jnen  nach 
mtd  ereileten  sie  2.3Qof.  14,9;  ereilen  ihre  fliehende 
beute  $eBe(  2,32;  ob  er  nicht  hOre  schon  den  tritt 
eralender  ge&hren  Senan  ®tb.  &2;  cifotb  too^in  ge* 
langen :  die  jungem  . .  hatten  schon  den  lustplatz  er- 
dlt  ®oet(e  SEBanberj.  1,9;  in  fiUtrcr  @)}r.  out^  ber« 
Btogt,  —  olanQCtt:  dasjenige,  womach  er  Torlängst 
gerungen,  auf  einem  ehrüohen  aber  nieht  ereilen 
mt^  €imbt  1, 198.  —  tmBn,  erbenb  erlangen,  gutes 
28, 1 0),  das  ewige  leben  mftattl^.  1 9, 29),  das  reich 
gottes  (1.  (Sor.  6, 9),  den  segen  ($eBr.  12, 17);  den  besits 
ererbt  erningucr  guter  ®Qti%t  nat  £o<^t.  1, 1. 

9vfttttCII(  ml^b.  erram,  im  eigentL  Sinne  bttcd^:= 
jieBcn,  torc^toanbem:  alle  land,  stett  und  märk  . .  die 
ich  Bnrkhsrt  Zinfs  bei  meinen  tagen  eifaren  und  in 
den  ich  gemm  bin  2).  Stfibtc^.  5, 104;  boBer  fo 
fotft^  Eeunen  lernen:  also  «cbteiboB  atUoh,  (He  solche 
land  besieht  und  eriaren  haben  Vbentin  1,&6;  ber« 
Bla|t  3U  ber  Scb.  wil^meBmen,  tnnc  werben  ubeiBoufit: 
lies  er  einfl  tanben  toh  aioh  ansflieigen,  nf  das  er  er- 
K.  9(»«c.  SeitMet  SBctcAi«,  I. 


fare,obdasgewesaergebUenwere  1.3Kof.8,8;  ftennt» 
ni«,  9la4ri$t  eriongen:  erfur  das  Saul  gewislich  komta 
were  l.@am.  26,4:  niemand  hat  sein  grab  erfahren, 
bis  auf  diesen  heutigen  tag  5.  WtoS-  34,  6 ;  da  er  aber 
nichts  gewis  erfaren  kund  Xf).  Öef^.  21,34;  ttttb  ttt 
nencter  Spt.  nxdiriditai,  seuinriten  arAuiren;  da  «r- 
fUurt  man  reeht  die  Wahrheit  Ooct^e  14,87;  wir  er- 
fuhren seine  ankunft,  erfahren  dasx  er  angelangt  sm 
n.  S.;  mit  bem  Set^c  b^  eigenen  (SrlAeiä:  nn  cr- 
lare  ich  mit  der  warheit,  das  gott  die  person  nicht 
ansihet  ffy.  @efi$.  10,  34;  musta  inne  werden  und  er- 
faren,  was  für  jamer  und  heixeleid  bringt,  den  herm 
. .  Terlassen  3et.  2, 19;  an  sich  die  Wahrheit  einer  lehre 
erfahren;  bol^  —  bnrc^mati^en,  eileiben,  ungluok,  be- 
drängnia,  jammer,  not,  spott;  angst  (Sf,  71, 20),  böses 
($reb.  @aL8.5),  räche  ($ef.  25,14)  erfahren;  an^ 
nnr  —  %eL  werben:  das  bneh  hat  unarMtnng  er- 
fehren;  da  hast  der  gOtter  gnut  erfUmn  6$tnex 
9ting.  b.  $ot;  —  in  Steret  Sfjt.  sioh  erfahren,  9tat8 
erl^Olen:  wellen  wir  ans  gern  er&m,  ob  man  6m  also 
da  finden  . .  mug  2>.  StSbtedr.  2, 37 :  —  ^art  erfahren, 
eigentliA  bur^  Steifen  bmbig  (bgl  befahren  1):  die 
gute  sciii&leate,  und  auf  dem  meer  er&ren  waren 

1.  ftön.  9,27;  ba^  BeWonbert.  bmbig  aitf  ®mnb 
eigenen  «rieben«:  ein  erfamer  kriegar  2.Sltacc8,9; 
erfiuene  Irat  OOKg.  74:  fliiWD  eriUitenm  ant  (eBct 
2, 34;  der  tbore  weite  flUgel  setset  mit  er&braer  band 
Cjbaie  Stillet  c(aif.9e{i;  in  konsten,  wissensebaften, 
lug  und  trag  erfahren  sön;  baffir  mit  ®en.:  die  Juden 
aber  waren  der  ding  aller  erfkren  SntBer  112.  ^alm 
1526;  (iWei  Stitter)  gleich  erfahren  der  ritterlichen 

werke  Sßielanb  Smob.  8, 3.  —  (gffa^mi^eitr  ^-  äo^ 
flonb,  Xrt  eines  <Srfabrenen:  an  erüshreBheit  . .  mir 
überlesen  SBitlanb  Db.  1,57.  —  <Ecfa^nnu,  f.  in 
alter  6t»r.  3>nrd^wanbemng :  Ton  erftning  aller  land 
:erant  Stanenfd^.  66;  bo^er  So^mc^mnng  bnn!^  Be= 
oba^tnng,  nnb  bat  fo  Sdtniatc:  soipsrisMMa  amrange 
2)ief.;  auwoher  in  weise  dondi  «igen  «rbrug  Sir. 
37,25;  ans  erfiihrang  reden;  erfahrungen  sammeln; 
einen  rechten  schats  der  mannigfeltifprten  erfahrnng 
besitzen  Sefftng  Sßifog.1,3.  —  Ofimcn,  faffenb  er« 
reiben,  ergreifen,  den  auireisier;  der  nnnd  hätte  den 
ärmd  erfaast  und  hielt  fest;  in  dar  angst  erfasite  ioh 
ein  bret  Steinba*^;  den  hat  die  kute  fauat  noch 
nicht  erfaszt  Senan  54;  BilbliA:  kedc  erlsinn  die 
ai^,  bOse  weit  Ul^Ianb  41;  Qoß^:  er  hat  es  noch 
nicht  recht  er&sst;  solche  histiMsche  aionKnite  . .  mnai 
der  dichter  er&ssen  39Rofen  ©riefe  1835. 

gtfc^ite»,  fcti^tenb  erfangen,  sieg  St^iller  SR.  Stuart 
4,3;  es  iat  eine  gros»  beute  erfochten  worden  Stieler; 
erfolg  den  er «fochten  hat  8i8mard  St^en  8,179. 

—  crfiid>en>  ml^b.  errinden,  forfAenb  anSfinbia  matten: 
der  des  gestims  lauf  erfanden  Xbentiu  1, 133;  tiefe 
(eines  Sec9) . .  die  doch  auch  noch  nicht  wäre  erfanden 
worden  Simf)!  2, 50;  refL  gcfnnben  werben,  fi^  jeigen: 
erfand  sichs,  das  sie  schwanger  war  SRat^.  1,18;  im 
^affib:  wurden  iwilling  in  jräm  leibe  erfunden  I.  SDtof. 
38,  27;  bin  idi  unehudig  erfanden  S)an.  6, 22;  wenn 
ieh  künftig  wortkarg  erfunden  werde  Öoetb«  27,  211; 

—  in  Semg  anf  ftnnft  ober  lünfait^  Oetfite,  forf^enb 

juet^  finbcn  unb  borMto-  «rfiuid  er  cartUndinm  in- 
stitutionum  Oatg.  38;  eine  kunst  erfinden  Stielet; 
der  erfindende  TCrstand  Stiller  ^Bn^  145; 
Wortlii^:  er  hat  das  polTer  nicht  erftinden,  ip  nt^t 
befonbete  tbtg;  Tomehm  bin  ich  nicht,  es  kann  auch 
sein,  dsu  ich  das  palrer  nicht  erfibide  3f  ftaub  3fig> 

2,  5;  —  in  ilBelm  Sinne:  er  erfindet  tuoke  n  rer- 
derben  die  elenden  3cf.  32. 7;  bol^  ttb^to^  ctUigai: 
naebriehten,  gerucbte  erfinaen ;  das  iit  ernnden :  waa . . 
nicht  gani  erfanden  und  erlogen  war  Oanbl}  St).  72. 

—  <Et)bte^  m.  ginber  unb  SurfteUer  einet  ftmt^  ctmS 
<9ei3te8  n.f.tt.:  dererflnder  der  Inf^ompe;  bnehTW 
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erfinden  allerhand  taohen  iSatg.  38 ;  ail4 :  erfindet 
diewr  naohricbt,  erxiblnne.  —  cnbüienfl&r  in  b«  SBcife 
^e<  (il^abtt$,  fug:  Ton  der  CT^ndrlMbeo  in- 

trigne  Gt^tUct  3,  6;  ertinderiioher  köpf;  er  ist  er- 
finderifoh,  liob  selbet  «i  qt^en.  —  <ErftMniI|r  t-  6anb« 
Iimg  be6  grfinbart:  «rfthrang  nnd  erfinduoK  bleibt 
aUfläeit  meistw  and  liohter  $enif((;  erfiBdnng,  die 
dei  diohters  brnit  entflammt  ^tatett  SbbafT.  1,397; 
2rt  berfeKen:  befolgte  . .  eine  ersiebungMrt  Ton  eigen - 
thnmliotter  erfinduDg  ftetlcr  ®elb».  2, 192;  ba9  fo 
(Scfunbcne,  Sinfalt:  meine  erfindnn^^,  die  ich  bisi- 
weilen  artlieh  anbraohte  €tin^t  1,  333;  —  in 
nifl^em  Sinne:  e-  einer  kamt,  einea  ^ertttes;  er  >eigte 
nna  Mine  neaeaten  erfludongen;  —  QtfonneneS,  «t* 
logaut:  indem  aie  ihm  die  dioketen  b^n  and  erfin- 
dungen  aufband  Jtcltct  Sclbto.  2. 192.  —  crfldoir 
fl^enb  lu  etlangm  fu4^:  was  willit  da  . .  tod  ihm 
(bcm  ^nnmet)  erflebanT  ^i^iltet  3)>Mg.5,3;  auf 
den  knieen  Vergebung  erflehen  Oaub^  w^.  93;  bnc(^ 
Siefen  erlangen:  kein  atUrmendee  icebet  bat  jemahle 
seine  kanat  erfl^t  CBieUnb  ^elia,  <SinIdt77.  — 
erfUefiCn^  ml^b.  errtiegen,  Jlicgntb  enei^oi:  alle  himmel 
glaubt  ioh  la  erflte^en  Solltet  Segegnuno. 
ttrr«!^,  m.  ba<  die  Sirtmtg,  8u«gang  golgenbe: 

voglUoklidier  erfolg,  erfolg  einer  rede,  einen  rath  nach 
dem  erfolge  sobxtsen  Stcinbad^;  ioh  . .  atehe  fttr  den 
guten  erfolg  Ao^ebue  ÄIelnft.4,11;  froh  ihrer  blen- 
denden erfolge  2:xeitfi^te2,84;m  bebeutcnbtm  Sinne, 
mit  erfolg  —  mit  gutem  (Srfolg;  beateohende  macht  dea 
erfolge«  Steitf<fte  1,570;  feiten  —  «erfolg,  golge: 
in  erfolg  dieaer  anberaumting  Seffing  10,  114.  — 
tt^aoL,  ml^b.  errolgen,  in  filterei  €t>T.  tranf.,  folgcnb 
erreichen:  bin  ioh  an  die  vorte  nnd  ordaang  angebunden 
gewesen,  nnd  mich  beoOgt,  vann  ioh  den  Teratand  er- 
folget (90x9.16;  ($<erc)  marohirten  dem  Neoker  hinauf, 
vau  und  die  ansenge  zu  erfolgen  Biatifi.  3, 246 ;  ft^^tcr 
inttonf.,  folgen  aÜ  ffiirfima,  Xittgang:  darani  irird 
niohta  US  uDglUok  erfolgen  etCittlaA;  auf  solche  ver- 
breehen  erfolgen  aohwere  strafen  Xbelting;  ala  immer 
noch  keine  beettnimte  antwort  erfolgte  Sreitfc^te 
1,427;  sablang  iat  erfolgt.  —  tMüo9,  o^ne (Srfolg: 
erfolgloae  spiegelfeohterei  fie^ft  $ar.  3,  13;  boju: 
TOrlangen,  desaen  erfolgloaigkeit  selbstTerständlieh  var 
gtetftag  Qiinn.  216.  —  crfolgrri^^  teii^  an  Stfola: 
erfolgreiobe  tblUigkeit,  bemUhongen.  —  CT^ItllClli^r 
tOOV  in  «Ifoxbetn  ifi:  die  dazu  erforderliohen  mittel 
OoetV  39,361.  —  tJ^lAtm,  ml^b.  errorderen,  )ofx- 
flfiifteS  focbcm  £nt^ex  erfoddem,  f))fiter  ii$  in6 
18.3^  aiu^  erfodem);  einen,  Üenifen:  Samson  war 
Ton gott dazu  erfoddert  Snt^etb. toelO. OBedeit  1523; 
weemotter,  aus  vielen  orten  enordert  ®atg.  196;  etwas, 
l^fAen,  erlangen:  bette  ioha  (boS  <$w)  mit  wacher 
erfoddert  Euc  19,  23 ;  die  jenige  mode  .  .  welche  die 
leute  selbst  erfodem  @im^L  2, 1 24 ;  in  Vnfpnii^  nehmen : 
das  erfordert  zeit  und  geld;  die  heiligunfr  erfordert 

muh  OeltcTt  2,222.  ~  Scfotbcnri«,  n.,  frQl^  f ,  m» 

Ctf orbett  b)lcb :  nne  der  ersten  erfordemisae  des  diehters 

@<$iUer  6,  323.  —  oftrf^eB,  forf($enb  erfahren  ober 
bun^briiuat,  m^.  erTorsohen;  einen:  du  erforgohest 
midi  und  kennest  mich  139,  l ;  etwas :  erforsobete 
Ton  jnen,  wo  Chriatua  ttAt  gebom  werden  SBatt^.  2, 4 ; 
ein  geheimnis,  die  geaohiohte  wissensehaftlißh  erf orsohpn ; 
(Srießer)  erforschen  das  gewissen  Stofcgger  föolb:: 
fi^ulm.  214. 

Ctfmgen,  m'^b.  erTrSgeo,  ouSfroaen,  einen :  daa  man 
jn  Bteupen  und  erfragen  solt  (f|)cinlic$]  81^.  @ef($.  22,  24 ; 

etwas,  au($  einen,  bnti!^  gragcn  crfai^ren,  audfbibig 
ntdc^tn:  man  kan  ihn  nidit  erfragen,  wo  er  sieh  anf- 
hftlt  etlelcr:  wenn  virs  gman  erfragen  ffiielanb 

StUXia,  (SinL  33;  sie  erfragen  Ton  einem  mUtterehen  . . 

den  weg  grevtog  ^Md^t,  1,63.  —  tt^tn,  reff, 
grec^^eit  brausen,  mit  ®cn.  ober  zu  mit  3nf.:  dich 


jedes  greaeb  strafloa  au  erircohen  Sd^iller  TeSiA,i; 
erfreobst  da  dich  ao  gottTerdammter  lagen  mir  iua 
geeicht  (evfe  20,84;  erfrechte  sich,  aune  bubsohe 
naohbarin  . .  aufinerksun  za  machen  CgSQeif  er  9tOtt. 
2,  3;  neben  erdieiaten  in  gefteigectec  Sdi.  (f.  bort);  3nf. 
dies  erfreehen  SCitt  Oct  346.  —  ä^tUr  fto^  mttätm, 
m^.  erTrOnwen:  da  erfreweit  man  herz  $f.  4, 8 ;  ein 
freundlich  weib  erfrewet  jren  man  &x.  26, 16;  worden 
sie  hoch  erfrewet  8Rat4-  2, 10;  bin  . .  scdoher  guter 
botachaft  hersliflh  erfrewet  ^ntlfieT  6,  325^:  einen  mit, 
doreh  etwaa  erfreuen;  er  ist  nber  die  aaohe  erfreut; 
Ott  ^BfliAteitCtoort:  erfreuen  Sie  micb  dodi  mit  einer 
antwort  «belang;  reff,  gteube  emfjfinben:  «r  erfreaete 
sich  trefflich,  daaa  er  die  efare  hatte  €im;)t  1, 305;  itt 
nesecec  Sfn.  ao  etwas:  wir  erfreuten  uns  an  dem  nüt- 
gefbhl  dieser  ehre  9oet$c  SmSBi.  5:  mit  ^kn.:  wie 
wurde  die  der  ra^e  dch  ofreaen  Sietanb  Stlonft 
u.  ISnb.  383;  »  geniegen:  ich  erfreue  mich  einer  gnten 
gesnndheit;  danioh ..  midi  dieaea  tags  erfreue  OetlCTt 
2, 140.  —  afcaSäih  ccloedatb:  erfreuliche  naoh- 

ncbt,  antwort,  deine  ankauft  wird  mir  sdir  erfreu- 
lich sein  2belung;  dnrch  den  erfrealiohen  ändruok 

8iematd  fReben  7,  i&o.  —  erfriatn^  bnt<$  groß  ge> 

ätet  ober  beiber&t  »»rben,  m^b.  errriesen:  es  mtlste  so 
hart  frieren,  da«  alle  mensohen  auf  einen  tag  erfr&ren 
Sut^et  b.  147.  9fafm  l&S3;*ihr  erfröret,  wenn  wir 
(^olj^ouer)  nicht  aehwititan  Ooet&e  gauflll  1;  er- 
frorene oder  erdOrrte  frOsohleioh  ®atg.  71 ;  pflaoaeB 
erfrieren ;  erfrorene  glieder ;  mit  .  .  erfrorenen  roten 
hsnden®anb9  er3.i02;  inmllberer^Bcb.  —  trftaTrca: 
ich  bin  da  diaaszen  ganz  erfroren ;  was  auch  der  ritter 
thut,  der  sie  beseden  will,  erfroren  bleibt  ihr  blut 
993ielanb  3bt.  5,114.  —  crfTtfAen^  frifA  moi^en,  ec= 
quiden,  m^b.  errrischen:  erfrischt  sie  (bie  freünbti^ 
grau)  sein  heu  €ir.  26,16;  erfriach«  diesen  manu 
(mit  eseife  mtb  Zrann  @($illei  £ea&,  2;  erfrisohe 
mich  mit  mocgentban  Xfidcxt  gef.  <M>.  1,  8S;  «na  dem 
erfiiBcbten  grOn  8i(MfT.  5,  22;  mit  erfrischtem  mute 
$Iaten  4;  machte  sich  auf,  ea  (boS  &^otte ^poSiono) 
mit  lebensraitteln  und  trappen  zu  erfrisohen  9tanle 
^ßobfle  1,  293 ;  rep.  sieh  an,  mit,  daroh  etwas  erfrisohen ; 
er  lieaz  sich  durch  den  zospmch  seiner  freunde  er- 
frischen; $art  erfriachende  getriLnke;  ®etoerttn)ort  bec 
gStber,  seide  erfriaohen,  Seibe  na^  bem  Vlamua  Co^fen 
unb  ftjQIen;  ber  ^otbf^ISger,  hsnte  erfrischen,  ta)id>CT 
flraff  maätm;  tn  €^mebbütten  metall,  ga  letzter 
@4meljb(nlelt  brinaen.  —  üafrifi^iiiu,  f.  bot  lErf  ri{<^ 
nnb  boÄ  bXtS  Cifci{^:  e.  dnea  kranken,  e.  dnrdi  du 
bad ;  eine  kldne  arUadrang  tu  sich  nehmen;  si^ 
frisdiungen  heramrdoben.  —  ttßttn,  ttH^h.  errnllen, 
gfinitlA  füllen;  fdtcn  bon  ®effigcn:  als  ihr  die  beoher 
randTdl  sUszes  weines  erfülltet  Stolbetg  11,266;  bom 
9tanme:  brausen  . .  erfliUet  das  ganze  tmus  Wp.  ®ef<^. 
2,  2;  durah  den  das  ganze  haas  eW^llenden  rauofaqualm 
Ooetl^e  3)uS}. 6;  blätter  (eines  Vn^eS) . .  zu erfailen 
€imt>t  2, 2S6;  in  Sepig  oitf  $ecfotten:  add  fruchtbar 
und  mehret  euch  und  erfllUet  die  erde  1.  SRof.  9, 1 ; 
UttfimiliAer:  die  geiatliehen  seminarien  erfoUtan  sich 
Stanle  TßSlpftt  l.  370;  alle  landeaoollci^en  waren  mit 
Protestanten  erfüllt  2,  9;  in  onbercm  €tnne:  ward  er- 
füllet mit  dem  gelst  der  Weisheit  6.  3Sof.34,9:  erfbll 
mit  deiner  gnaden  gut  deiner  gleabgeo  herz  xnt^et 
Stomm  ^igcr  Oeifl;  ^in  trank  das  ganie  lange  lebrä, 
den  zecher  durch  und  durob  erflülend  Senan  73; 
meine  sede  mit  schmerz  und  bitterkdt  erfUUt  g^i^C^tag 
SaL  6;  bon  3eit  imb  SRag:  da  die  zeit  erfhUet  war 
2uc  9,  Iii ;  eri^lUet  aueh  jr  daa  mas  ewer  Teter  ältatf^. 
23, 31 ;  daa  aie  jre  sUnde  erflülen  l.SMf.  2. 16;  —  lei^, 
too^x  nutzen,  OenQge  t^un:  die  flchrift  vuc  4,  21;  die 
wort  des  gesetzes  5.  SRof.  27,26:  den  lauf 
13, 25 ;  gelubde  3er.  44, 2& ;  eine«  bitte,  bekehr,  wunach ; 
seine  pflioht;  idnen  guten  vonatz  erliUleo  (chcl  2, 6; 
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seine  abaioht  hata  (baS  ©tMnbe)  erfnUt  Sf^tller 
®lodt  342,  n.  0.  —  erfäattns,  f.  ©anblintfl  be«  Cr= 
füame,  in  aOot  eebmtnngflt  b«S  SerBumd;  nomentlti^ 
au4  —  Seißimg,  @cnfiget$mt:  e.  einer  weiasagang; 
e.  gewähren,  e.  folgt;  dero  befehle  . .  in  erfttUang  in 
Betzen  Ao^efine  $aaen^.  5,  4. 

•ntelM^  UnboaßfinhiacS  gana  tna^en:  die  sahl 
dermKnner  m  ei:^liuMn  Sii^ttoct  $a6.  2, 15;  lOeken 
in  einem  bn<Ae;  die  bräden  ahiehnitte  aqittnien  lieh; 
in  filtern  ®pv.  3«^cteS  gong  ma^eti:  alles  widder 
reetitttiem  und  orgenten  Sntbei  5,  75'*;  du  epil  wider 
ergenzen  @arg.  39;  noi^  6ei  Xbelttng  Ott  obetbrntfc^ 
»rbroohene  brUeken,  baarullige  hBuser  ergänzen.  — 

crgottmi,  f^Sl^b  autfhtbig  ma^en,  etflcntli^  eogno- 

aeert  dütineU  jier  rinmtat  €itic(eT;  er  hat  erftattert, 
was  man  wider  ihn  gesohmiedet  ebb.;  ffjfitet  fo  erlangen : 
die  htdiner  soll  mir  kein  foehs  e^nttem  Sbelvng; 
ianm  in  ^äUt  fHAt.  —  tt^tu,  tn&b.  ei^ben,  l^n= 
g(£tot,  fiieiüefern;  1)  tnutf.  in  ftnnli^n  Öeb.,  etwas: 
eigibo  deine  fUsie  in  jre  feesel  and  deuten  hals  in  jre 
halseisen  Sir.  6,  2&;  einen,  ausliefern;  so  kan  mioh 
jnen  niemand  ergeben  fbp.9t\äf.  25,11,  je^t  \ietid)üUta; 
nar  no^  imeigentti^  —  ^aneftcQen,  barjlcuen,  atS 
^»(ge,  SBtrfnng :  die  nntersnohnng  ergab  seine  Töllige 
unsohnid ;  die  nnistände  ergeben  einen  bc^^ndeten  rer- 
daobt;  an$  die  nntemehmnng  ergibt  reichen  gewinn. 
2)  refL  sieh  einem  ergeben,  alt  Seft^tei,  UntertDorfentt: 
das  wir  nns  dem  Holofenii  willightäi  ergaben  3llbi^ 
7, 15;  giengen  im  die  bUrger  ans  der  sted  erans  ent- 
Btgea  nnd  ergaben  sich  l.äRocc  10, 86;  kampflos  sieh 
ergeben  $evfe  3,  272;  die  lieb  ist ein  sieh  anf  gnad 
ergeben  «üacTt  8iebe0fr.  3, 50;  ottSienet:  wie  sehun, 
wie  warm  en>ab  er  gana  sieh  mir  @oet$c  £affO  3,  2; 
in  fiOeier  Spt.  ail4  mit  ®tn.:  deiner  bab  ich  mich 
ergeben  in  rediter  stetwkeit  <3ocbeIe  Siebcrb.  59;  — 
sich  einer  saohe,  ^ingwen,  teibmcn:  ergab  sich  der 
reobtsgelehrtheit  (Soctl^e  36,  233;  dram  hab  ich  mioh 
der  made  ergeben  9<Ulft  X;  sieh  in  etwas  ergeben, 
fSgCB,  jmSat'.  ergeben  &e  eieh  in  Ihr  Kdiiokial  0to6c 
5.6;  ich  BiDM  mieh  wohl  drein  ergeben  Vcnebtx 
Setta  1, 7 ;  ~  mit  ffü^t  SnBi.  (bgt  1) :  seine  nnsohnld 
lut  sieh  ergeben;  es  ergab  sieh  wie  Ton  nngefthr, 
dasi  .  .  ®oet$e  !2)nS9. 15;  was  e^ben  sich  da  oft 
fOr  misztage  nnd  fehlstanden  17;  in  Sltncr  &pz.  OW^ 
—  SBctgeben:  dasi  man  fein  den  magen  . .  ^wOhn  sich 
in  ergeben  Öotg.  74.  3)  ^rt  ergeben,  aner  person, 
leideniohaft,  dem  tnioke;  ergebene  diener  haben;  rieh 
gegen  den  bandelstand  ergeben  an  erweisen  Ooct^e 
2)ttSB.  6;  t»  mOge  (trauriges)  kommen,  midi  üaiat  es 
ergeben  gre^tag  ffiolb.  4,1;  tn  ^SfÖ^i^leitSfsnndn: 
llü  ergebener  diener;  hoohaehtnngevoll  nnd  ngebenst 
in  SricffdlSfTen;  3nf.  mit  seufzerformeln,  henchelndem 

ei^ben  9enau  125.  —  (Ergeto^tit^  (■  ä^P-^ 
(Stactoten.  —  Crgefenif.  n.  was  fi^  al«  golge  ober 
SBirTung  eigiM,  i^auefteut;  juerfl  bei  Sföeber  Sagen 
bei  Soijeit  4, 430  als  8erbeutf<$img  »on  Stefultat:  das 
ergebnis  seiner  gedaoken;  feitj^  aEgemctn  gettotben: 
ergebnis  einer  nntennchang,  die  eivebnisse  der  neaeren 
forwhnnr  —  4ä||tfangf  f.  ^>an»aii0  bet  Srge6end: 
6.  eiaai  nitiuig  an  die  belwerer;  wer  tob  ergebnng 
mriobt  an  Oesterräeh  St^fUet  Seil  2, 2; 
eefbmmm  eines  (Srgi&etten:  ergebnng  in  gottes  willen 
Stielet;  etwas  mit  ergebnng  tragen.  —  ersctcn,  m^b. 
ergftn,  ergfin,  1)  intronf.  l^inon^el^ ,  fortgel^,  in 
alter  bon  ^erfonen:  aiyang  von  mir  19, 8; 
f)>fiter  uneigentfii^ ,  feinen  Sauf  foBen:  gesehicbten  so 
unter  ans  ergangen  sind  Suc  1,1;  das  die  eohiffart 
wil  mit  . .  groeiem  schaden  ergehen  Wß.  <Sief(^.  27, 1 0 ; 
ee  moobte  list  ergehen  $®er^arb  39;  guten  Sauf 
Boten,  gndingeu:  saoh,  das  im  kain  teidii^  ergeen  moeht 

XMentin  2, 58t:  fat  neuerer  Bpx,  no^  »on  «efe^Ien, 
^labnttflOi,  C^teitei;  die  mahnnng  ist  exgaDgan; 


es  ergieng  ein  ruf  an  ihn;  ferner:  als  das  unglUiA 
Uber  ihn  ergieng;  in  einer  Sormd;  er  mant«  schaden, 
unglQok,  soÜmpf  nnd  sclwtae  ulier  sich  ergehen  lassen. 
2)  mit  oEganemem  es:  wie  er  uns  deutet  so  ists  er- 
gangen 1.  äßof.  41, 13;  dem  lande  der  Sodomer  und 
Gomorrer  wird  es  trc^glicher  ergehen  SRatt^.  10, 15; 
wie  es  in  nberal  e^ngen  ist  Xbcntin  1, 731:  es  er- 
gieng ihnen  nbet;  ao mL  ei  jedem  floh  ergehtt  voetl^e 
ttonjt  I ;  im  3nf.  naoh  eines  ergehen ,  voUergehen 
fragen.  2)  refL  sich  e^hen,  ge^b  ec^ofon:  ich  er- 
gienc  mich  Tor  der  etat  ^ablaub  6, 1;  ergehet  da 
dich  im  abendlicht  Urlaub  3;  übertragen,  bon  Weit» 
läufigem  SblSlaffen:  sich  in  lob,  in  Schilderungen  seiner 
tnohtigkeit  ergehen;  der  .  .  sich  gern  in  beisiendem 
witse  erging  Srettfcble  2,  68.  3)  tronf.  einen,  etwas 
erftehen,  ge'^b  cinl^Oien:  Teardank  der  mocbt  sie  (bie 

fijilbfau)  nit  ergan  £etterb.  19,70, 1^  nntciaegangen. 
Ctfiebfg,  in  älterer  &pi.  —  fl^  ergAenb  (ergeben  2): 

dieei  ist  ergiebig,  hoe  per  *«  paUt  SticUr;  ft)&tet 

=  anfgebenb,  uefemb,  namentlit^  olS  gülle,  9h4en: 

ergiebige  bergwerke  Steinba4;  ergiebige  quelle,  das 
kom  ist  sehr  ergiebig  Sfbeluug;  das  ergiebigste  werbe- 
gebiet  der  preoszisohen  regimenter  Sreitf  Afe  1,41.  — 
ccgie^eB,  m^b.  ergießen,  ouSgiegcn,  ouS^omen  laffen; 
tronf.:  der  dnsi  ergiesst  seine  wasser  ins  meer;  (bie 
Sonne)  ergou  -rielrarbige  sofaimmer  daroh  abhängendes 
laub  «oj  Suife  1,  613;  bewaffnete  ergiesst  das  on- 
geheoer  Sf^ilict  Scrft  b.  Stol.  58;  er  ergoa  Minen 
Knn  Uber  die  Hhnl£^ ;  —  getoSl^nlü^  teft :  du . . 
beohe  ücb  ergossen  $f.  78, 20;  der  flusz  ergeosit  sich 
in  einen  andern,  das  wasser  ergensst  sich  Uber  das  land 
Steittba(^;  wann  sich  die  kohl'  ergiesst  ^Btt^  113; 
freier:  unabsehbar  ergiesst  rieh  Tor  meinen  blicken  die 
ferne  S^ÜIci^  StMg.  29;  ein  gutes  hen  das  sich  er- 
giesiet  ®oetl^e  2)ib.  2,  6;  ergosz  sich  in  stUrmisoher 
beredsamkeit  gegen  diese  Schismatiker  8{anle  $S^fle 
1,284;  ^art  wie  ein  ergossen  baoh  3ef.  66, 12.  — 
etnUiastll,  ®Ian)  berStciten  Stielet;  eteme  erglftmen 
am  himmel;  krtftig  anf  blnhwidar  au  erglBnien  die 
wechselnden  fhrben  S^iHct  S^Mg.  11.  —  txA\3mm, 
ml^b.  erglimmen,  gfimmenb  erf (^nen,  (ewi^tcn :  ut  sOssem 
feuer  ist  dein  aag  erglommen  @eibet  1, 104;  in  ein- 
zelnen fenatem  erglommen  schon  die  ersten  lichter 
$e9f  e  Vor.  3,  253.  —  etglfl^tn,  m^b.  ergluejen,  in« 
tronf.  in  (Blut  geraten :  anz  im  6»^  swert  . .  von  den 
slcfiren  Taste  e»luete  Srcc  9256 ;  ich  seh  dein  ange- 
sieht  ergluhn  Veuan  7;  die  aogen  der  gäste  ergltUin 
®eibef  1,59. 

Crgdften,  m!^b.  ergetzen,  xadS^t  Sd^reibung  oni^ 
nl^b.  bis  über  boS  18. 31^.  bouett ,  eigentti^  betgeffm 
mo^en  (SetoirlumStDort  nt  ml^b.  erge^;en  Mtgej^en); 
ba^  in  filteter  S)>r.  »  (AobloS  l^ten,  einen  eines 
dioges:  ergetzet  si  der  leide  Wb.  1148;  dieser  wird 
dich  aller  .  .  noth  wiederum  ergtttxcn  Sinibl.  2,  82 ; 
rieh,  f{^  ei^okn,  entfc^i^en:  dawit  ich  mich  meiner 
mtthe  and  meines  herzenleides  m^tien  3er.  8, 18;  wie 
si  sich  wieder  rechen  nnd  irs  laids  damit  wider  er- 
geien  mOcht  Hbentin  1,295;  bann,  toie^eute,  ffloifl&> 
gefallen  enoefcn,  etftcnen,  einen:  deine  trOstung  ($Int.) 
OTgetzeten  meine  seele  $f.  94, 19;  der  paladin,  mit 
dessen  abenteuern  wir  euch  in  ergetzen  . .  entsohlouea 
sind  SJielanb  Ob.  1,9;  wie  du  . .  durch  rennen  nnd 
springen  ergötzt  uns  hast  Ooet^C  goufl  I;  rieh  an, 
darcb,  mit  einem,  etwas:  eivetse  dich  . .  in  jrer  liebe 
S))t.  SaL  5, 19;  warumb  wiltn  dich  an  der  frembden 
ergetzen  20;  das  ich  . .  mioh  ein  wenig  mit  enob  er- 
getse  KSm.  15,24;  bOrt,  wamit  er  rieh  e^tit  Oarg. 
64;  damit  ihr  euch  daran  ergetst  Ooctl^e  2)iB.l,a; 
nngelDDl^Iu^ :  jr  Kit  .  .  enob  ergetien  Ton  der  falle 
jrer  heni^eit  3cf.  66,11;  3ttf.  oIS  StiBfl.:  lom  er- 
gOtien  der  lente;  der  lamem  eignen  ergetien  der 
NhSnen  nuMhnld  .  .  gmrohnt  ist  nadunuatm  Sie« 

60* 


Digitized  by 


Google 


7fll 


«g6|Ii($  —  «stülpen. 


«rarünen  —  er^tra. 


793 


Uttb  9mab.  8,  29.  —  cnütM  Cra3|}(ii  adoSl^cmb; 
in  fibem  Bpv.  bon  Scc^mn,  bitnb  iS^mOat  ci» 
fienenb:  rioh  er^tilieh  m  eneigeD  Sstl^ei:  6,  iVI*>; 
Ms  2>tagm,  angctu^m:  n  ergetsUehm  «olgebUeB 
<9ftrg.  41;  itl^  m^x  «  €t»6  mai^enb:  uudtte  diu 
ergfttilioluteii  aoftntt  AellCT  GdMv.  2, 1&2;  e>  wbe 
dooh  mr  n  eigOtilioh  Xteitf^Ie  1,  340.  —  CiwMH 
Üt^dff  f.  boS  190«  eigSÜ,  Stränfigm:  ieh  htb  kern 
er^ebdigkeit  <Bt(.  äßtmoffe  9,  «ol;  wine  ergetiUeh* 
keites  waren  hlou  erhoblDngen  von  der  irbeit  f&it= 
lanb  solb.ep.  3,10;  in  SItei«  &pt.  anify  —  Selol^ 
mmg:  bewldung  oder  irgend  niut  ein  e^etsliohkeit 
ni  erlannn  3inlaief  2,86.  —  Cnilnotfr  f.  ^(Utblirag 
bte  (Bxgotend  tmfi  (SigotcnbeS,  mnit^ai:  seiüiehe 
ergetnng  (gcgcnfiber  nngemach)  U,  25:  einem 
eine  kleine  ergötsung  bereiten;  ftfll^  asu^  —  Coobloftc 
Altona:  au  gemeinem  Mokel  eine  ergOtiung  und  httlfe 
tliiin  eimpL  3, 133. 

ttrtnwm,  1)  snm  toeiben  Stielet:  wine  haare 
ergrauen  CffSRCttei  9l0D.2,44;  (^OOSpt)  das  in  dizen 
war  ergraat3)T0pc  140;  einer  in  aot«nitanb  «grauten 
seele  $ei}fe  $ar.  2,327;  ergraute  hirten  ®ei6e(  5,6, 

o^tttne  Stceitfi^te  i,i&&;  bont  Vteibgioiteit:  er- 
gimut  iat  Mbon  die  weit  OoetBc  $00^  I.  2)  onbmS 
eigranen,  Oconcn,  €^ced  em))fmben:  daas  tot  keinem 
kämpf  de  mehr  ergraut  ffibßum&olbtffiale  1,S&2; 
dnrlM  niehi  ob  mir  ergranea  Ul^tanb  249.—  CCSmfCIL 
ml^b.  ergrlfen,  greifend  ^joden,  reßbatten,  inaimtgfa^ 
in  finnll^et  8eb. :  Simeon  ergreif  beide  thOr  9H(&t  10, 3 ; 
argreife  den  sdtild  Sf.  3!>,  2;  eigreif  er  jn  bei  eim 
ä^el  aeini  rocka  1.  @anu  15, 27 ;  ergriffen  die  menner 
ju  .  .  bei  der  hand  1.9ßof.  19,16;  hielten  einander 
«mtelt  irar  daa  andere  suent  eq^iffen,  wäre  nicht 
lu  untaraeheiden  gewesen  Ooct^e  SBol^lb«».  1,12; 
einen,  al9  2>i(b  oba  gefangen  ne^mcnb:  wenn  ein  dieb 
ergriffen  wiid  2.aRof.22,2;  jaget  jnen  eilend  naob, 
dann  werdet  jr  rie  ergreifen  3of.  2,5;  hei:  kaani  .  . 
mit  blieken  nieht  ergnifen  iSoetl^e  «mintSmtbec> 
[6Btt;  die  feder,  nm  8iiefc,  Seife  ut  fd^cei6en :  ergreif 
i<ui  meinen  dichteikiel  €($mei3,163;  nnfbndiAei 
das  wort;  gel«;enbett,  masnregeln,  answeg,  aUgel  der 
regierong,  flnont;  die  e^piffene  milit&riaebe  karriere 
Öttub^  Qrj.  173;  beaiti  von  allem  au  ergreifen  ^ettfc 
3, 129;  jedermann  mnsste  partd  ergreifen  Xccttf^lc 
2,317:  der  jngend  glBoklidiea  gefiüil  «greift  das 
reebte  Idsht  ««iHer  «BaHenß.  Xob  2,2;  —  mU  fSi^t, 
n^i  obet  toentget  Bdebt  gmt^tcm  Siu|.:  das  diob 

dtt  regen  nioht  ergreife  1.  JtBn.  18, 44;  w  mioh  aber 
d^  naoht  wieder  ergriff  @imt)t  1,24;  ein  fear  ergriff 
..deiaehkMMaflQgeie<$inex2)emeti.  1,118;  freade 
und  mmne  werden  rie  ergreifen  Stf.  35,  10;  dein 
grimmiger  lom  ergreife  sie  $f.  69,  25;  den  die  wnth 
ergriffen  hat  iSoet^C  £affo  2,  4;  mioh  ergreift  .  . 
hmmlisohes  behagen  2:if($Iteb;  der  schlaf  er^rift  ihn 
e^illec  16*,  226;  von  tansluat  eigrifliBn  gfrcvtag 
GoQ  1, 191,  u.  o.;  —  $art:  ein  ergreifender  ro^ang; 
der  mann  war  tia  ergriffen;  das  mAdoben  .  .  geheim 

ergriffen  8enau  11.  —  a^etnancttr  inttanf.,  grimmig 

ttnben:  (ü  ergrimmet  Eain  seer  l.aßof.  4,  5;  dein  zom 
ergrimme  niobt  über  deinen  kneofat  44, 18;  etgrimmet 
er  im  grast  3o^.  11,  33;  allrnend  ergrimmt  mir  das  herz 
im  bnaen  Sf^^ltt  8r.  b.  3Dleff.  145:  tconf.,  grimmig 
mca^ '  >tiUe  nur,  du  erarimmst  mich  bei  junge  9  0  e  t  ^  e 

3, 512.  —  txffäSMXf  giwelnb  i^enotSbringen:  ergrublen 
GtictCt;  zu  e^rObeln,  wessen  bercdsamkeit  Sie 
dieaa  wendtiw  danken  CSAincr  Aoit  2.  II ;  wu  ihr 
ergrabela  wout  ^latcn  wif.  68;  in  fittöer  Kom  mät 
iinnli^^ereT  8eb.  beS  Bargen  $eian9st(äen9 :  wo 

rie  etwas  ergrObbeln  und  erhuohen  können  8nti{ieT 
QoteAilm.  1529.  —  tts^bthtu,  m^b.  ei^nden,  bem 
(Srano  00$  eiforf^cn:  ich  der  herr  kan  das  hen  er- 
gfttDden  3cr,  17,  lU;  dau  er  kante  nichts  etgrandfln. 


was  SU  tadeln  war  Sogau  3, 139;  die  ^vaohe  tu  er- 
gründen UB(anb75.  — etgnfaK»  arfinMiben:  mein 
botenstab  eigront  von  frisetaen  iweigen  St^iUecSr. 
b.  aScff.  541.  —  <E»4»  m.  bos  ecj^cgai,  in  ben  8e» 
bentungcn  beS  9tanaa:  e.  des  tegena,  der  stitaie, 
der  lunen ;  in  UBfreiwilUgeoi  ergnsi  muas  iha  ihr 
hen  fikr  einen  TSter  halten  ffiiclanb  Ob.  8, 13 ;  vonuf 
er  .  .  in  einen  «rgoai  bentioher  vertraoUohkeit  Uber- 
ging ?pteu6ent».  1,237. 

vrlofeenr  ottc«  ^art  bott  erheben  (f.  b.),  in 
ttber  €ttilung  unb  beift^iebenei  Sb€t>.;  —  in  bie 
fte^aib,  ^oAiogenb:  erhabene  oedem,  hogel  3cf.  2, 13. 14; 
erhabne  richenwlUder  SeUftU  401 ;  den  erhabenen  bösen 
ffltelanb  Ao^;6;  in  ba  (S^c  beflnbliA:  der  herr 
iit  erhaben,  denn  er  wonet  in  der  hOhe  3ef.  33, 5^  die 
brttoke  Ton  Rialto,  und  andere  erhabene  posten  S^lUei 
4,  226 :  der  horicont,  ftu  jedes  ktthne  gewittersohau- 
spiel  die  erhabne  bufane  ße9fc3,143;  embbigefhxdt: 
mit  erhabnem  arm  ^ageootn  bei  förin,  €11.24;  die 
gespitsten  obren  des  erhabnen  rammlers($afen)9rodc6 
6,228;  bei  SfeibeBfinblent  erhabener  huls  eines  roese« 
toB  €43n^;  fiber  bie  CberftScBe  l^orrogcnb:  eine 
erhabene  stelle  in  der  haat;  in  bei  ihm^pr.  erhabme 
arbeit,  Sleltcf;  erhabene  flgnren  3acob8f  on;  — B^ttftg 
in  Squg  auf  @edt,  ®eiß,  SteEimg  unb  »ong:  er- 
habner geist  «Soetbe  Sou^I;  der  saiser,  unser  er- 
habener herr;  erhabuier  rang;  erhaben  sein:  der  ge- 
danke iit auoh ao •ohmeiohelnd erhaben  €c(tUeT9l5ub. 
3, 1 ;  ober  etwu:  er  (bei  $et)Og)  selbst  ist  nicht  ober 
die  ehre  erhaben  Stab.  2, 3 ;  dessen  seele  aber  jeden 
argwöhn  erhaben  war  Seite  4,  205.  —  d^OiCHldl^  C 

^uflonb  beC  (Bi^oBcnen,  unb  foli^  fdbß:  kleine  er- 

habenheiten  im  stein;  e.  der  geeinnong.  —  fi^ftlffa, 

f  oitbattcmb  Balten,  ecß  fett  16. 3$.  in  meBifoiBer  eut= 
faltuM  ber  9eb.  bcrtttitet:  1)  fc&  aufroH  bom  SoOcn 
juiflqlaltttt:  der  herr  eriielt  alle  die  da  fiiUoi  9f- 
145, 14;  drine  rechte  hand  erheli  mich  63, 9;  ieh  wire 
bei  nahe  in  Ohnmacht  gesunken,  .  .  doch  erhielt  ioh 
mich  @impt  1,452;  vier  mlUiner  konnten  sie  kaum 
erhalten  OeUeit  hanfe Rtou  16;  selten,- dass rie  daa 
erhalten,  was  auoh  einmal  die  b^Ittckte  liand  ngriff 
®oetBe  Xaffo  3,2;  jeht  no4  in  gdbffBnlt^  K^, 
ein  kind  Torm  fÜlen  erkalten;  sich  aufrecht  erhalten; 
sieh  kaum  auf  den  fbsien  erhalten  können,  in  flfHt^Ttfr 
®t)t.  lieBer  bun^  einfac&eS  halten  erfe^  2)  im  ®tm^ 
nifammen^atten,  BctoaBien:  bid^  mit  fö^L  9cc: 

lebensmittel,  qtmen,  getränke ;  Weinkeller . .  in  wriehem 
er  etliob  tausent  tnäm  weina  ohn  faaa  erhielte  Öoig. 
104;  daa  alle*  . .  wenn  er  ee  beritst,  rieh  an  erhalten 
®l>etBc  SaffO  3,  4;  besits,  TermOgen  erhalten;  wer 
sein  iebm  erhalten  wU  äR<tttB>  16, 25 ;  seinen  stnel . . 
erhalten  ^.  89, 30  j  du  erheltest  stete  friede  3ri.  26, 3; 
hat  es  die  britre  nuene  rioh  erhalten  8enau  46,  n.a.; 
icfl.  Veßonb  Boben:  du  gerächt  erhilt  rieh  luigei  in 
eitnetterter  gSgung:  etwaa  friioh,  du  haua  in  gutem 
Stande,  Termt^n  in  arinem  beriande  erhalten;  ads 
erhelt  dos  fleisoh  unrerwealiob  4.9Xof.  18,19  9tanb* 
gtoffe;  er  wnszte  sein  geld  Tor  den  dieben  au  erhalten; 
—  mit  perfBnL  8cc  einen  erhalten,  foctbefte^enb, 
[cbenb:  gott  erhtüt  die  weit  und  ihre  geeebspfe;  du 
er  seinen  son  .  .  erhielt  au  Jerusalem  l.ABn.  15,4; 
der  ant  hat  uns  den  Tater  erhalten;  er  bat  rioh  tou 
sehr  wenig  nahmng  erhalten;  glrioh  wie  ein  mensch 
t^lich  mit  trinken  rioh  . .  quiekt  und  erhelt  {futBet 
bin  $falmen  1526;  je^t  ge)o5BnIi(Bei  «  untetBoItcn: 
▼OB  aonem  gehalte  erUlt  er  weih  imd  kinder;  er  mus 
seine  altm  dtem  noch  mit  erhalten;  in  eitocitettei 
gügmtg:  einen  beim  leben,  bri  guter  lanne,  geaund, 
munter,  rieh  frisch  und  krtlftig,  in  eines  gnnat  er- 
halten; wer  wil  den  bri  ehren  erhalten  €ic.  10,32; 
erhalt  rie  in  deinem  namen  3l>B-  l*^»  H*  erbaU  uns, 
herr,  bri  drittem  wort  SntBo^f  U*<lu  3)  Bdommen, 
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cmvfattgoi;  bt  Sttecn  mit  bem  Qditntte  bee 
tohntenfl  mx<^  S^aldt:  du  vir  «amen  von  anserm 
vaier  «rbtltm  l.SSof.  19,32;  äe  erbaltra  einen  neg 
nach  dem  udun  ^f.  84, 8:  mun  n«  die aohlaoht Tor. 
Allerh^  nioht  erbdtan  Uttni  €fiiit)I.  3,247;  «i^ 
gern  wollte  ich,  dau  der  ehrlioh«  mann  seineo  zweck 
erhielte  Sefftttg  3,35;  einen  lo  leltenen  sieg  .  .  er- 
halten 3)tam.  33:  Ubers  hen  erhalten,  fläonntat  Sßtea 

lanb  Sic5eum8tefie6,4l6;  je^t  eingefi&rSnlt:  doroh 

ein  Terbewertes  Ter&bren  laoker'ans  rUtten  erhalten; 
man  erhiüt  ailber  ans  bleien;  tcaify:  den  preis,  lohn 
ftar  seine  bemuhnng  erhalten;  kein  geld  vom  sohaldner 
eriudten  kttniten;  fosft  ol^ne  bötSdfinit  bn  Sentfl^mtg: 
eine  naehriaht,  bxiefe,  waren,  nuendnngen  erhalten; 
das  testament,  dai  Sie  abeobriftUoh  erhielten  Setiebi; 
OefSnot  3, 4;  weuhalb  habe  ioh  Ihn  awfordrannf  er- 
halten? 3f f lanb  9Rann b. Sßoit 4, 11 ;  von  enret  maoht 
allein  nnd  ihrer  foroht  erhaltet  itair  d«D  gern  m- 
sagten  dienst  S^iUCT  b.  SßcfT.  347;  wenn  er  (bn 
ffimle)  keine  nahmng  erhalt  (BoctV«  X8* SDletfln  1, 14; 
me  Torstellnngen,  die  ieb  dnroh  dieses  (0efä!^t)  erhalte 
©(^tUet  1,83;  in  crtöriterter  gögunfl:  etwas  sn- 
gesohiekt,  Übersendet  erhalten  n.  0.  4)  ilt  StttxtX  @)}C. 
bdodfen,  bartf^:  ndien  .  .die  so  teioht  mit  der  sohnft 
in  T«werftn  als  an  erhalten  sein  XDeitttn  1,746;  no^ 
tm  18.3$.  lamleintS^a :  etwas  eidlidi  ertuuten  8bt» 
(tlltg.  —  fÜ^mittj  m.  Cd  et^:  orhalter  seines  Tolkes 

€ii.  49, 17.  —  e^ottnngr  t.  bos  eriMtat.  —  äfften, 

(Utf^Sltgcn :  meine  seele  wllndsohet  erhangen  zn  sein 
fiiob  7, 16;  misEgewlohBen,  die  man  an  eim  roet  erhieng 
®arg.  71;  üoh,  ftt^  buci$  ^fingen  tSten:  ethenget  sieh 
selbs  ait(üt^.  27,25;  der  sieh  selbst  erhing  8ficgei 
SRod.  1,3;  j^t  er  hat  siob  erhKngt  —  V^tam, 
toSKig  ^anen,  ntoaxtat,  in  Sltecet  &pt.  mit  9m.:  ein 
äamOtiger  erharret  der  aeit  6fr.  1.28;  der  hlllfe  er- 
harren 3itbit^  7,22;  ifingn  mit  IIa.:  dne  gute  ge- 
legenheit . .  erharren  @itn^t  2, 98;  lasi  nns  im  stillen 
jenen  tag  erharren  ®oet^e  notSoi^t  1,6;  sehnsuobts- 
ToU  erharrte  freunde  OetSel  6,8:  intrOttf.  erharret 
mhig  UMttVb  99.  —  ttlläx^f  m^h.  erherten,  l^att, 

feß  tna^en,  gctoB^nli^  übertragen:  (nxmt  er)  seinen 

mnüi  an  seenen  des  leidens  erhirtet  S^iKcr  2, 348; 
der  sieh  . .  an  den  absoheuliohsten  rerbretdien  erhärtet 
hatte  355;  —  Mcfiftigen:  wU  mit  mtme  awerte  die 
wlrheit  erherten  9toL  Steh  301,22;  Wahrheit,  die  ioh 
. .  mit  «inam  ktepMÜohen  aide  erhärten  will  3fflanb 
SRoimto.  ffiort5,6;  selM  aonntagspreduiten  erhftrtet 
er  . .  durah  beispiele  Stofeggcc  ffiolbftpnlm.  239;  ~ 
intranf.  für  baS  jefet  berf^ouenc  erharten  1^  inerben 
(no^  bei  Sbeluna  der  koth  erhärtet  an  der  sonne), 
f^on  im  16. 3^.:  aus  sie  (getrodnete  gifi^)  im  laft 
reoht  .  .  erhärteten  (Borg.  101;  fihertragcn:  den  arm 
dnea  im  handwerfc  erhärteten  bnben  Stiller  2,363. 
—  ttifa\6^  $af Amb  erlangen,  ergreifen  (mittelbeutfii^, 
bui^  Sntl^er  aUaemein  gänorbeneS  Sort,  int  :Sa«Iei 

91.  Xeft.  1523  bnn^  erwiaehen,  fahen  eiAfirß:  der  wolf 
erhasohet  and  tantrewet  die  sohaf«  3o|^  10,12;  die 
wediMi  erhaaehet  w  in  jrer  hinget  LCoi.  3. 19;  er- 
haaehe  dia  lehlange  bei  dem  aohwons  2.  Snof.  4, 4 ; 
wenn  dn  noch  in  der  weit  eine  einzige  frende  sn  er- 
haaohen  weiazt  Sd^idcx  9ISu6.  3,2;  wenn  der  dieh 
erhaseht  nnd  gehenkt  wird  ^ebcl  2,5;  die  leute  ringen 
nntereinandet  nm  diese  soherben,  am  solche  so  er- 
haschen 8tofega<t  SBoIbfi^nlnL  166.  —  tätta^m, 
l^fenb,  ftMcaw  crtDerben;  oberbentfA:  ea  ist  kein 
geU  sehleehter  erhanst  fie&eI2,187;  da brKohten  ne 
. .  waa  sie  erhaoset  bellet  @äbtn.  2,309. 

Crielen»  boIQommen  anfttfirt«  $f£at,  ml^b.  erheben ; 
mit  banJßrSt  ml^b.  erhnt^,  nl^b.  erhnb,  baS  erß  in 
btefcm  3^.  js  <9unficn  bon  erhob  gnrfidgetrcttn  ifl 
{iu^  Ut  Senait  erhübe:  trabe  93);  nnb  \>m  Vart 
m^  nnb  8Itec  n^b.  erhaben  (daaz  ea  aioh  wider  dsn 


herm  erhaben  hett  3et.  48,42;  da  es  miob  . .  so  hoch 
erhaben  hätte  ©intpt  1,381),  boS  in  berbaler  gügum 
fi^on  feit  17.3^-  bun^  erhoben  erf^t  Isicb,  toSfreiw 
ti  fid^  als  Hbj.  (togL  erhaben)  erbauen  ftoac^ 
formen  lomnun  bcreinjelt,  namentltt^  nmnbartlt^  oicc» 

bentf  1^  bot  (da  erhebte  sich  ein  kalter  wind  €  t  r  a  tt  i  ^  ll^ 
in  ben  Siener  Slcubcnden  6,32).  1)  etwas  erheben, 
in  ftnntt^ec  Seb.:  bei  ben  3a8cm  jagdzeng,  aufgeben; 
die  hutte  (l.aRof.  13,18),  fie  an  euien  anbent  Ort 

bringen:  der  wind  erhebt  die  wellen  (^ßf.  107,  25); 
fühlt  icn  den  sarg  erhoben  und  fortgefUirt  ©Atllcr 
SlSub.  4, 5 ;  kästen  . .  dessen  deokel  nicht  zn  enieben, 
kanm  zn  taflen  war  Ooet^e  SBonbecj.  1, 4;  be(onber9 
bon  ASt^erteilen  nnb  bomit  Setbunbenem,  »iglei^  ^um 
SuSbrua  für  SBUIen  nnb  Qmpfinbmig :  band  $il{e, 
mm  €4tonr,  $F.  10, 12.  £e{.  20, 5) ;  foss  (jur  ^mit); 
köpf,  aagen,  tu&n,  frei;  hhoke  za  einem  tu  erheben 
wagen;  band,  soowert  wider  einen;  ein  Terhaltnea  adl! 
erhebt  die  roseubmat  ffiielaub  3br.  6,30;  —  ber^ 
blagter,  gelder,  Zinsen,  sammen  erheben,  ttTft>rfittgrii!^ 
gemeint  bom  3o$ItifAe;  meint  er  den  schätz  zu  erheben 
@(^ilter  SSaKenß.  Sager  11;  ba^er  frfi^er  anc^  —  er== 
langen,  ertnecben:  (bafi  1$  niift)  den  aoker  knnd  er- 
heben Stebbnn  ®ttf.  2, 1;  —  in  ber  Aunfiüir.  bei 
SRoIem,  eilb(anem,  €tidän,  SCeile  bex  Srbeit  berbOD- 
treten  laffen;  bei  Sicbtmirfnngen:  doroh  die  dnnkelheit 
des  tlbrigen  erhoben  Sßtclanb  Ob.  12, 16;  —  tin> 
|innli(^,  in  9egug  auf  SttneitC:  Bernhards  si^e  er- 
hoben seinen  mnth  @ (Ritter  8,386;  sie  lebt  in  deinem 
sinne,  den  sie  sonst  erhnb  <90et^e  nat£o4t3,4; 
auf  Örl^B^ung  bon  Slang  nnb  Sertf^^^ung:  eines 
leistnngen,  Verdienste  gebührend  erbeben;  hat  man 
doch  die  ^^iitmisoherei  beinahe  in  den  rang  einer  ordent- 
lichen Wissenschaft  erhoben  ©(^illcr  8t5n(.  2,1;  — 
anbert  die  stimme  erheben  (Siicll,27,  17,13),  (ftut 
toerben  taffen;  das  laute  erheben  der  stimme  Qttmatd 
9Iti>cn  8, 38 ;  ba^er  gesehrei,  atreit«  aank ;  erhnben  sie 
ii^'  Cbuff.  10, 667 ;  tto/fy  einwUrf^  bedenken;  ahi  aber 
einer  . .  den  klagen  einwand  erhob  Srcvtag  Srtmt. 
213.  2)  einen  erheben,  in  fhinli^  Oeb.,  Tom  boden, 
einen  gefallenen;  stieg  anf  den  tritt,  der  mioh  ober 
daa  ($nbt)en)theater  erhob  ®oet6e  SB-SRei^er  1,6; 
im{iimli(9,  in  Saug  auf  Sßfirbe,  Kauo:  das  ioh  cUoh 
ans  dem  stanb  erhaben  habe,  nnd  znm  fttrsten  gemacht 
l.ftBtt.  16,2;  einen  tu  amt  nnd  worden,  in  den  adel- 
stand erhenen;  toBenb,  ))teifenb:  meine  aeele  erhebt  den 
henn  Suc  1,46.  3)  üoh  erheben,  in  fumÜ^er  9ä>., 
bon  Sebänefen:  vom  boden,  aus  dem  bette;  znm  fort- 
gehen; wenn  er  (bei  Sebioti^)  sieh  erhebt  ^Inb  41, 16; 
da  Jhesas  diese  rede  Tolendet  hatte,  erhob  er  sieb  ans 
Oalilea  SBatt^.  19, 1;  es  soll  . .  was  ahnen  hat,  nach 
hofe  sioh  erheben  ffiictanb  ^ßerb.  1,347;  der  Togel 
erhebt  sich  in  die  Inft;  am^  bon  belebt  tScba^tem: 
meer  (4^.  26, 3),  wind  (Wp.  ®ef<^.  28  13)  hat  sioh  er- 
hoben; jetzt  erhob  nch  ein  Sturmwind  @(^illex  8, 175; 
—  wider  einen,  t5nt))fenb,  fhxitcnb:  erhob  eich  Kain 
wida  seinen  broder  1.3Sof.  4, 8;  erhnben  deh  gegen 
die  neoeroog  ®oetf  e  ^nffl.  2;  sich  zu  etwas.  <utf« 
f^toingenb:  n  neoen  absiebten  erhob  sich  alsdann 
der  papst  »aule  S&))fte  1,246;  ober  einen,  in  Stot] 
ober  Jhraft:  wammb  ernebt  jr  euoh  al>er  die  gemeinde 
des  hormT  4.aßof.  16,3;  ein  Tolk  wird  sieh  erheben 
nber  das  ander  Site  21, 10;  in  filteret  €ipx.  oud^  sich 
eines  dinges,  fiber^tben,  bomit  fira^ten:  erheb  dich 
nioht  deiner  kleider  ®ir.  11.4;  mo  tto^:  er  erhob 
sich  des  groszen  Terori^s  <9oetl^e  Stein,  g.  5,  je^t 
ni$t  me^r;  —  bom  3mm  bes  SRenfAen,  Sigcnf^o^ 
u.  a.:  so  wie  deh  der  karakter  Hertmanns  erhob 
exilier  2, 371 ;  die  kraft  erhebt  deh  im  drang  StSub. 
1,  2:  b<üd  erhob  doh  sein  gemOt  und  sank  dann  wieder 
mntloa  nieder  bald  ^laten  Sbbaff.  2,96;  —  ben 
S)inflen,  ^  ottfUi^,  bcAinnen  (bfll.  anhaben):  itreit 
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(l.e^nm.  Jl,4),  krieg  (2.2Ri)f.  1,10),  frage  (SoS. 
3,2&},  trUbsal  und  Terfotgong  (SRatt^.  13,  21),  gesohrei, 
tamiut  tt.  0.  erhebt  gieh;  du^bM  erhnb  lioh  grosie 

noth  U^Ianb  330.  —  afteUilb  bet  Qc^cBenS,  ®4%n« 
tMit,  to^tig,  Maüaa:  ernebUohe  Mohe,  nrstohe 
Stielet;  das  iit  dn  nhr  erheblicher  aotenehied 
Sidmaid  n^enß,  21;  dan  ieh  mich  .  .  recht  et- 
heblioh  getämoht  hätte  7, 119.  —  (EtleUtlMeitr  f.  3n>> 
fiacb,  SrtbeS  Sl^ti^:  uohe  von  erheblichkeit  — 
&^unaa,  t  ^onblmig  bee  Sr'^eBettS:  e.  der  arme, 
dea  kopfes;  der  iteuem,  geftlle,  eines  schaties;  eines 
gefallenen  lt.  f.  b)  -  gewaltaame  erhebong  (beS  SoHeS) 
gte^tag  Snmt.  211;  innere  ®^obenl^eit:  rief . .  mit 
ertiebnng  @  oe tl^ C  Sa^foett».  2, 14.  —  Wf^Xtdat,  bttt^ 
^etiot  eitocrBen,  ein  Tonnagen;  alles  .  .  was  man  m- 
hdratliet  Seffing  gnig.  2,5.  —  tdf^ifytn,  nt^b.  er- 
wachen, itt  oltetct  &px.  mx^  forbentbeS  fragen  er» 
langen  (S.  Stfibto^r.  2,267);  jünaet  —  notttenbigi 
berwngra,  erfotbcm;  mit  ^anem  ^St.:  so  ee  die  not- 1 
dnrft  erhiewh  fBidiom  @&Ibf.  dS^*;  jcgt  nur  mit, 
f^tna^em:  nm  der  kraft  Tillen,  die  es  erheischet  ^ 
6(^tUer  Stfiub.,  2.  Sonebe;  platten  (ju  Jht^feni),  I 
deren  Tidlendung  mehr  als  ein  menaohenleben  nt  er- ; 
hoHhan  loheint  OattblT  Ccj.  HO;  woin  ea  das  wohl 
des  gusen  eriieiaohte  Sttmard  81^7,163.  —  tt«' 
itmtif  l^t^r  ^  mai^m,  tconf.  in  cigenCL  €imie: 

diese  lichter  . .  erheitern  die  offenbare  nacht  t&ott'^t 
SonbeiJ.  2, 10:  Kar,  frofe  mac^:  wer  hat  des  k&niga 
traben  sinn  erheitert?  ®oet9C  S^^tg.  1,2;  tefL:  der 
himmel  erheitert  sich  wieder  Sbelung;  ihr  ange  er- 
heiterte sich  Goethe  fö.Sßetfier  4^  15;  an  dem  kaiser- 
lichen hofe  erheiterten  sieh  alle  gesiebter  Slanle  $fipfle 
1,270.  —  Cr^eSett,  bSSig  ^  ma^en,  die  finstemis; 
trübes  0i)etbc53,lOO:  in  ^udecfteberden  caeker  er- 
hellen» (dm  uhtm  emt  in  ^  erflbe  Mxtoaiibdn; 
SSeitrttga:  dunkle  begdMolwit«  arfadlen;  —  intnutf. 
Ml  kooben .  VAtOxmm  benSi^  loeibtn:  was  wird 
darani  erfasUflnf  Sfflanb  3Sfl.  5, 9;  darans  erhdlet, 
dass . .  Xbeluna.  —  atenna,  ^ifyebib  ^tsoot» 
bringen:  ^unohelte  gaAhle;  Icn^did)  ertnerfien,  sieh 

eines  lob. 

^h^Uun,  m&b.  erhitzen,  iittronf.  (nur  in  filterer 
€)}r.)  böttig  ^1  toerben:  d&  die  sunne  fif  g^nc,  da 
irhitsete  i;  (bo«  9effite)  9tH^m  Sßaxc4,6;  bSOig 
hti%  ma6älr  ein  eiien;  fen«r  erfaitrt  den  ofeu;  sich 
brim  iMinn;  in  glaahutten . .  wo  die  Imite  noh  durch 
ichwer«  arbdt  noch  nwliT  «rhitien  mtuaai  e(Cl  2, 40 ; 
wehte  dem  schOnen ,  erhittten  gesiebte  kuhinng  n 
®attb9  9^.  08;  das  sie  der  wmn  erhitit  3ef.  5, 11 ; 
fibettrogen  auf  Seibenf^aften:  weil  snn  hen  erhitst 
iat  5.9)lof.  19,  6;  der  erhitzten  phantaaie  9ttnt)ar3er 
3,44;  was  hab  ieh  mißhandelt,  ..  das  da  so  auf 
Blich  crhitEt  bistT  l.SQof.  31,36;  erhitzen  Sie  sieh 
doch  nicht  so.  —  CC(offCtt,  mtt  pfiffen  ertoarten,  die 
lukunft  Ooct^C  Sittf^nbmtlis;  ob  nkht  eine  mildemng 
der  barbariidion  aentens  nt  erhotTen  (S^aubtt  (Sr3.95; 
unter  erhoffen  der  genehmi^ng  ^ßrengen  l  8. 1, 141. 
—  tiV^tM»  tnl^b.  erboehen,  fb^er  moi^,  in  ifiimai^^ 
®inne:  alle  tal  sollen  erhöhet  werden  3cf.  40,  4;  bans 
erhöhen^  Onfctc^tcn  Sfl.  9,  9;  eine  schlänge  3o$.3, 14; 
mit  erhohetem  pflaster  ©(Rillet  ^onttteji  17;  bilbli4 
in  Sejng  anf  Song,  tBfirbe,  Snfel^en:  der  die  niedrigen 
erhöhet  $isb5, 11;  wer  sich  selbs  erhöhet  3RciJtt&. 
23, 12;  der  kbnig  erhöhet  Daniel  SMiL  2,48;  auf  Sob 
ittib  $ret8:  ich  will  dich  erhoben,  mein  gott  145, 1; 
du  mubait  saeh  Worten,  sie  wUrdig  tn  loben,  du 
wiUat  iie  erhöben  ®oet^c  $anb.:  der  die  gote  des 
schnepfendreoks  Uber  alle  andere  delioategeriohter  er- 
höhet« 6imt)L  4, 14:  in  «ejug  auf  Sect,  4k$a&:  ^itb) 

der  Schimmer  schnell  nun  höchsten  glaiu  «niOht  xBie« 
lanb  Ob.  11/ nnterhaltong,  welohe  diese  reohts- 
flille  eohon  duren  ihren  inhalt  gewltbiea,  wird . .  nooh 


mehr  durch  die  behandlung  erhöht  G^iUcx  9,402; 

^gen,  tn  Bejug  auf  <Srtr<ig:  preise,  steuern,  ab- 
gaben erhöhen;  stimme  erhöhen  (®anbl}  Qrg.  134), 
pjKC^Srlen;  nmftlalifi^  einen  ton  erhohen,  um  btc^fil^ 
bnr^  ein  boigefe^  Arcu);  bibtifi^  oxtify  kinder  3cf. 
1, 2  oufjicl^en.  —JSxttiitw^  f.  ^mtbbutg  bee  tSt^S^ätf. 
anc^  ctloae  Sil^S^teS,  namentli^  ^elactigeS:  hti 
Norköping  sind  kleine,  angenehme  erhohnngan  €enme 
nt.  6ommei  129.  —  väfüvil,  m^b.  erholn,  berßfirfteS 
Idolen,  in  Sltecet  &]px.  einholen,  eitDexben:  biet  (^tte) 
8r  und  mem  genoeg  erholt  Sbenttn  1,361;  mein^ 
er  hette  ein  pent  erholt  Sßidttam  9toIu).  49;  mnne 
vorige  gesandheit  . .  wiedernm  erholen  €im))l.  3, 122; 
bon  wfagtem,  ttiäiei^olen:  habe  iah  gn^rsam  ge- 
sdirieben  . .  das  nicht  notwidaramb  m  eritolen  Stitfex 


kaum  em  weu^  erholet  hatte  2.äRacc  13, 11 ;  ala  mein 
sinn  sieh  erholten  StoIIcn^agcn  ^Ofi^mänf.  Q^i*; 
wiediefrnohte  sieh  erholt  haben  @oet$eb)a9totr6t.  1 ; 
sich  an  seinen  kräften  erboten  @tielet;  mit  <9cn.: 
mit  dir  leides  mich  erhol  SEBinttcfZc  36, 5;  wollen 
wir  una  des  aehadena  .  .  erholen  Snt^cx  17.  Hab. 
3o^aniri8  1530;  jet^  von  etwas:  öoh  von  aeiner  krank- 
beit,  schwache,  anatraiguttg  nooh  nidit  wieder  «riiolt 
haben;  du  walltest  von  allen  nnrnhen  .  .  dUi  an 
meiner  Seite  erholen  ®oetl^e  Xßf^Itwito.  1, 1;  nach- 
dem wir  uns  Ton  nnserm  ersten  hinstannen  etwas  er- 
holt hatten  ®enme  GWtJ.  2,31;  in  geuSbnli^er  Scbe: 
ueh  von  seinem  schaden  an  einem  andern  erholen, 
inbem  man  biefen  ao^Ien  ifögt;  Vart  er  ist  noch  nioht 
ganz  wieder  erholt;  —  sich  rata  erholen,  bntä)  jemanbcS 
9tat  fi^  ^ifeit:  bin  . ,  zu  einem  Teabt^gelehrtoi  in  die 
Stadt  gegangen,  nm  nüoh  bei  dcmHlben  rathi  m  er- 
holen  m&[tx  $bant  1,121:  wo  una  ratha  eriiolen? 
e^lllet  Zitranb.8,2.  —  IBOftSttUp  t  baS  Crfiotot, 
ttomentli^  bod  SBiebexgminnen  bon  «rSften:  erholnng, 
retpiratio,  redint^ratio  virium  Sttelec;  bedurfte 
die  . .  armee  einiger  eriiolnng  Xxettfl^Ie  1,485;  bO* 
baffir  XngelDenbete:  seine  erholnngen  sind  harmloser 
ort.  —  tl^kttttf  m^b.  erhteren,  1)  l^Sttttb  tM^ntdmeit: 
alsbald  derselb  erhöret,  das  sie  weiten  dem  heia  ver- 
geben Seuecb.  96, 144;  erfal^ren,  bcmebmen:  do  er  er- 
hOrt,  wie  sein  veter  nmbkanunen  vrtr  XbClttin  1,566; 
jc^t  no^  im  ^^Ott:  namra  . .  wie  aie  im  gaawn  hoUgen 
romisoben  reiehe  nie  erhOrt  werden  vraren  Ottubt) 
(Sq.  177:  ward  so  was  je  erhört  ^ciff c 21, 18;  (fdt 
man  mi^)  vor  ein  nooh  nie  erhört  gerieht  gestellt 
@i$tl(er  an.  €tuatt  1,2,  b^t  unerhört.  2)  ^Srenb 
befriebigen,  ecf&Ibn,  einen,  eine  bitte,  bon  (Sott  unb 
SDtSf^tigen :  gott  erhöret  Lea  1 .  $Jto\.  30, 1 7 ;  der  Edomiter 
kOnig  erhöret  sie  nieht  9ti<$t  11, 17;  gott  ertiöret  der 
frommen  gehet  ®tieUi;  die  matter  luit unsere  wtlnsebe 
nicht  erhOrt;  ouifi:  das  der  herr  dein  elend  erhöret  bat 

(ct^Stenb  befeitigt)  i.Sßof.  16,  ii.  —  (SOßame,  f.  taOt 
erhören  2:  e.  deagebeta,  asbent;  e.gewthren;  erhOrang 
wartrt  anf  den  nuebtsamen  S^tliCT  ftatl  2, 4. 
fltinnttn,  l )  imte  toecbcn,  BemecTen,  in  Stteitr  &px, : 

zu  erinnern  den  willen  gottes  Sbcntin  1,  493:  j^t 
no4  nmnbarttid^  in  Stocbbcntft^Ionb,  inS  @mi!((tm0 
lommen:  ich  erinnere  den  mann;  ich  erinnere  niolit, 
dass  wir  ansammen  waren.  2)  gebeidettb  tnaäfen ;  einen : 
euch  zu  erinnern  913m.  15, 15;  mit  ®en.:  ich  erinnere 
endi . .  des  evangdüi  l.Cox.  15, 1:  erinDTC  mich  nieht 
jener  schönen  tage  Öoet^e  Sppig.  2, 1;  an  etwas, 
jemand  an  seine  ansage  erinnern;  ol^nc  fk^SxCL  8cc: 
ieh  erinnerte^  dasi  die  stände  gekommen  an;  er  erinnerte 
an  die  abreise;  OS^  mit  fSfptSoc.:  er  erinnerte  den 
bevorstehenden  gebortatag;  nur  diejenigen  gagenstttnde 
vorzunehmen,  welohe  erinnert  wurden  9oet|e  Slnffl. 
12;  —  ttott  9egcnpänbctt:  dieaea  andknkan  «rinaect 
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mioh  an  einen  Tentorbenen  freund;  ihn  erinnert  es 
«n  den  tod  seines  sohnes  ®oet6e  SJnt^n  3;  ein  stlsi 
erinnernd  pfand  Sd^illct  JH.  ocr  Sned;  freier:  diese 
stelle  erinnert  an  Lessing;  mit  toMnbem,  aufl^enbem 
SSeitUnte:  ioh  fand  nmneiies  su  erinnern;  di^egen  ist 
miobtt  tu  erinnern.  3)  ccfL,  neli  criimerB,  einer  penon 
Obtl  eines  diages:  (m)  erinnere  miQli  des  nngeferbeten 
gknlwiu  in  dir  2.S;im.  1,S;  ioli  erinnere  mioh  der 
Mainier  mattergottesgedehter  nooh  recht  wohl  gid^tens 
(ctg  8,  281;  baf0r:  alles^  was  ioh  mioh  davon  erinnern 
kann  SBielattb  $er.  $ri)t4;  an  einen  ober  etwas: 
(tDcnn  fie)  noh  an  alles  erinnert  ®oetl^c  SBo^bctb). 
1.2:  Ott  3nf.  al9  €uift.:  wie  seinem  erinnern  ein 
ttWliefertes  gute  niemals  Tersagte  SaiÜKlj.  2,  4.  — 
erbora^r  nad^  erinnern  3,  in  bec  Cttnneriu^  bot» 
bonben,  nuT  in  beßimmtec  ^ocmcl:  es  ist  mir  ennner- 
lioh  €t<inba4t  wenn  nur  nni  nioht  dar  sobUtf  . . 
gar  SU  rainnerlicA  gewesen  iMre  9oct£c  S)ltS.  2; 
dRü  toh  ihm  auf  heute  sngesagt,  war  oir  nidit  erinner- 
Koh  Q$gite9er  9lob.  1, 90.  —  (Erbwtnmg/  f.  m4 
erinnern  2,  boS  Singebentmcu^en,  aRt^mmg:  erinne- 
mng,  ermanoi^,  suggtttut  SRaaler;  das  er  Ton  der 
anferstehong  öne  ermneraog  thet  2.  äRocc  12, 43;  eine 
erinnerung  an  jemand  ergehen  lassen;  erinnemngs- 
aebreiben,  Sßa^nbtief:  mU^  erinnern  3,  ^urüdbenlen 
an  SersangoM«:  Ulk  habe  alle  hllndel  dieser  erde  bis 
bat  auf  die  erinoenug  Terlemt  e^iHei  Aaill,4; 
rose,  der  erinnerong  geweiht  Scnau  77;  erinnemng 
an  dieh  118;  e.  des  gleichen sehioksals  ®oet$e  3l)l^ifl. 
5,3;  $Inr.:  das  reich  »hrt«  von  alten  erinnemogen 

Xrettf (^(e  1, 30;  ^egenfianb  olS  3<U^  bn  erinne« 

imtg:  nehmen  Sie  dieses  als  erinnerung  an  uns.  — 
etjogcn^  m^b.  erjagen,  jagenb  erlangen:  e;  wirt  vil 
selten  hir;  erjeit  mit  släfendan  hunde  SBigoL  77, 19; 
ein  köstliches  wild  in  erjagen  @aub1f  lSt3.121;  übers 
tragen,  auffangen:  ob  sie  etwas  erjagen  kondten  ans 
■einem  munde  Snc.ll,M;  oUxzben,  in  aOertr  @px. 
tat  bccblagttrem  f&LVot  att  in  neuerer,  wo  tS  toieber 

finulic^  'fortritt:  einen  rhum  la  erjagen  1.  SRaa. 
5,  61 ;  die  gnad  bei  ihren  fUtsten  und  gutes  ^sohrei 
bei  dem  pOM  eriagcai  @  ifyuppitti  742;  siel,  das 
aioh  nitdit  mit  einen  anonfe  «jagen  Umi  Xrcitfc^te 
2, 220. 

fMatttUf  bSaig  lalt  iserben,  ntl^b.  erkalten:  ein 
ofep,  eisen  erkaltet;  der  mensoh  im  tode  erkaltet;  atS 
fttoml^  (bgL  erk&lten) :  erwärmet  nnd  sterket  die  blode 
erkalte  mutier  ZabcrnaeuiontanuS  22;  übertragen: 
liebe  (SAatt^.  24, 12),  irenndiohaft  (£rcitf4le  1,  &06), 
eifor  (8i«ntard  9teben7.19)  erkaltet;  eh  fUU  iob 
nioht  erkalten  denaebimpf,  den  jenetoirgethan  $ei^fe 
3, 129.  —  erlSttta,  bBlIig  latt  motten,  m^b.  erkelten: 
erkelten,  erkulen,  vast  ketten  äR aaler;  anbliok,  der 
alles  mark  in  meinen  gebeinen  erkHltet  ®($i(Ier  StcA. 
5,8;  Übertragen:  welches  ,  .  meine  neij^ung  einiger- 
masaen  erkältete  doet^e  3>nS8. 15;  al«  ihranü^t: 
erkälteter  magen ;  ioh  habe  mich  erkältet. —  (ElHiUnsgr  f. 
ba8  SifSIteu;  itsmentit^  bie  Anud^:  eine  e.  davon 
tragen,  an  e.  leiden.  —  ttÜtOlflfta,  bttl^  Jtfioq)^  er^ 
langen,  eine  stadt  Stteter^  den  sieg,  Ulnder;  nein, 
liebriter!  .  .  erst  tnUssen  wir  uns  erkämofen  ^etffe 
21,311.  —  ertoaeU/  loraotb  ffioren:  wila  alda  erkargen 
3.  äßof.  22,2U  wanbglojtc;  largenb  ertnerben,  ein  Ter- 
min- —  erfanftn,  mpb.  erkonfen,  laufcnb  ettocrbcn, 

ÜB  gut  8tu^  4,  7;  knechte  1.  8Rof.  17,23;  von  einem 
etwas  erkaunn;  seid  thewer  erkauft  1.  (Eor.  6,  20; 
der  sich  durch  kerne  heldentugend  nooh  das  recht  er- 
kaufte, schwach  xu  sein  6äiIIer  $b5br.  1, 1;  laufenb 
Crlifcn:  dich  und  deine  seoas  gebrOder  hast  vom  tode 
du  erkanfet  Ufilanb  262;  nnt  bcm  Beifbrn  brt  «e> 
fieifyaa:  erkaufte  ridliter;  damit  sie  andre  bände  nioht 
erkaufe  €<$TUcr  9R.  Stuart  2,  8;  doi  weg  der  er- 
kaufuig  3f f tanb  3Bg.  4, 4. 


tfrfettttimc,  tnos  ertannt  toeibcn  (onn:  erkennbare 
mängel,  schwächen;  dags  diese  aufriedenheit  sieh  ■  . 
leigen  und  erkennbar  machen  wOrdo  iBitmard  9Icben 
6^.  —  tdeaUM,  mbb.  erkennen,  1)  ber^iIteS  Icmim, 
bSHige  Aenntni«,  ffltffcnfd^aft  bon  einem  ober  tma.9 
laben:  arme  gediet,  erkennant  ir  die  kainn  niet? 
Sbdft.  43,  76;  du  erkennest,  das  ioh  larte  kinder  bd 
mir  habe  1.  SRof.  33, 13;  die  kinder  Enakim,  die  du 
erkand  hast  5. 3K0f.  9,  2:  erAurene  leut,  die  aller  megen 
gelegenheit  erkannten  @arg.  74;  ein  fremder  edelman, 
der  weder  seinen  ratter  notdi  mutter  erkenne  Sim^L 
1,297;  f^eruntei^e^ongen.  2)  tnne  toerben,  JlemitntS 
erlangen,  burA^  getfhge  ober  ftnn(ii£e  2^StigIeit,  in 
manmgfa^  ffienbungen  unb  €K$attiemngen  bee  Se» 
griffe:  einen,  etms  erkennen;  bei  d^  dankelhrit  kann 
ioh  niemanden  erkennen;  er  gab  sieh  m  «kennen; 
etwas  mit  dm  aogeiif  don  ftoniohr,  durah  gerudi  oder 
taatiiBtt  erkennen;  erkannte  ihn  am  gang;  an  Jren 
fruchten  Bolt  jr  sie  erkennen  3)tattl^.  7, 16;  wo  bei  sol 
ich  das  erkennen T  8uc.  1, 18:  das  ich  erkennete,  ob 
jr  reebtsohaffen  seid  2.  Sor.  2,  9;  jr  erkennet,  das  wir 
nicht  untüchtig  sind  13,6;  oietz  mne  ißthl  ioh  und 
erkenn  ioh  klar  @4^iU<r  9r. ».  älZeff.  2835;  ich  bin 
am  ende,  dag  will  erkannt  sein  ^re^tag  SSoIb.  4,2; 
refl.  eich  selbst  erkennen ;  gibt  sich  selbs  au  erkennen 
SJeitl^.  SaL  6, 14;  wenn  wir  aelfaat  nna  nisht  erkennen 
mogen  Xied  Oct  43;  —  in  bk  fotgcnbe  8cb.  über« 

lettenb:  etwas  als  richtig,  einen  ftlr  seinen  freund  er- 
kennen; erkennst  du  sie  (bie  Siebet)  nicht  alle  fUr 
holde  fruchte  etner  wahren  liebe?  (Boetl^e  Saffo  1, 1; 
du  wirst  Ton  deinem  Assad  . .  femer  nun  nichts  mehr 
in  mir  erkennen  wollen  Seffing  9Iat(.  4,  b.  3)  old 
rti^tig  lernten  mtb  tsQrbigett,  aneitennen:  hat  auch 
meinen  fleiss  . .  erkent  Kioentin  1, 13;  würde  .  .  sol- 
ches mit  grosiem  dank  erkennen  fto^ebue  Aleinft. 
1,11:  zwei  so  nülohtige  stttdte  erkannten  <Üe  nnmittu- 
bare  henrsohaft  des  päpstlichen  atiüiU  Sanlc  ^Pfi))Pc 
1, 54:  in  lanfmSnnif^ec  ®px.  dnen  fax  etwaa  erkennen, 
ibm  @cjabtte9  gut  fjreiben.  4)  in  ber  dtt^i»}bx.  einen 
9te<(t6banM  bur4  ^praify  entfd^en  (früher  ^ier  au$ 
refL,  SD.  @täbte^r.  1, 117y:  erkennen,  das  urteil  ansz- 
sprächen,  beschliesien  äSaaler;  fr«iq>recbend,  rer- 
urteilend,  auf  geftngnis,  freisprecfani^  erkennen,  u.  f .  to. ; 
nach  der  teidinjrsleute  erkennen  2.  Swof.  21. 22.  5)  Der» 
l^fiUenb  fSc  befd^fen :  kein  man  hatte  sie  erkand  1.  äRof. 
24, 10;  loh  habe  iwo  tSohter,  die  haben  noch  keinen 
man  erkennet  19.  8;  dasa  er  die  köaigin  mit  noth- 
iwang  leiblieh  erkennet  83.  b.  8iebc  312>;  fbaut  nl^t 
mebr.  —  etbonfit^^  l)  in  äUerer  ®pT.  erlön^:  grobe 
and  erkendtliche  aände  Sut^tr  4,  447*.  2)  fpStet  = 
föol^tt^oten  onertcnnenb,  banibar:  der  Schweden  er- 
kantUohe  manier  Simpt  3, 273 ;  erkenntlicher  mensch, 
erkenntliches  gemtlth  fibelnua;  fllr  die  uudgUchen 
wohlthaten  mich  erkenntlich  zu  heweiseu  <9aubu  <5r]. 

97.  —  (SOmäUfidt,  f.  bo«  erfemUfti^fein,  S)anTbac> 
leit;  ouA  baS  fo  begebene:  eine  kldne  e.  reichen.  — 
<8llCttlltlltef  t.  mib  11.,  nt^b.  erkantnisse,  nkantnusse, 

1)  bol  <6tlaam  unb  bie  ffS^ioIeit  boju;  in  filterer  ®pt. 
beibe  Oef^Iei^ter  loe^fdiw:  wum  des  erkentnis  gutes 
und  bOses  1.  Wtoj.  2, 9 ;  wachset  in  der  ericentnis  gottea 
Sotl,lt;  KU  einer  bessern  Wissenschaft  und  erkänd- 
nuss  gebracht  €int4»L  1,343;  ein  grandlichee  erkennt- 
nis  Ton  der  monl  <SeUert  jSrtL  St^toefi.  2, 15;  jc^t 
nur  ^ent:  die  orkenntnis  des  guten,  ichOnen,  rechten; 
nur  durch  das  moigenthor  des  schönen  drangst  du  in 
der  erkenntnis  land  Geiltet  jtSnfUer  35.  2)  in  ber 
9ttStti\pt.,  iSntf^eibung,  UrteO,  mit  ^lei^em  @4>ixti>I^ 
in  ber  Siteren  €t)r.  ^erkanntnoai  wie  ay  einer  begärt, 
erlangen  3RaaIer),  je^t  nnr  91euti.:  «nft  kaiatn  er- 
kentnis W^.  @ef($.  25, 21 ;  religionsstreitii^eitai, . .  Uber 
die  er  (bn  ^CO^)  selber  dos  oberste  eilunntnia  In  an- 
sprooh  nahm  Konle  ^^9^  1, 150. 
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Sricr,  m.  t)oxn>nngnibtt  Vmfiou  <ra  dnem  ^aufe 
obcrcinaSRaner:  m^b.  iiier,  erkten,  mit  mm  mittel^ 
tat  woon  mtl^ittr  tvel^eS  olS  eine  neuere  $tui:al> 
bilbttM  31t  lot  «rooB  Sogen  angefc^  tohb,  too6et  bei 
begriff  bei  SöTBuiu  ^otge^oben  etf^int;  bie  füte» 
beutft^  gomt  beS  ^ortcS  me^rfa«^  fi^loanleiib :  menia- 
nuM  erkner  2)ief.;  pndium  erfcer,  erkel,  ärgel  ebb.; 
trkel,  dardarob  man  I&Kt  wer  kommt,  Urkel  Tornen 
«m  haui  Staalet;  8tit^ct<  gotnt:  bau . .  das  ge- 
btbt  hat  «inen  erker  $<ut8i}i>^  153  tft  bie  cii^igc  ber 
€{^ltftfpr,  ge&Qetet:  aab  ieb  heru^HaiiseQ  in  einem 
erker  weinend  stehn  G^incx  ZtXL  2, 2;  hat  sioli  unten 
im  erker  gebettet  $  e  q  f  e  4, 64.  —  3°! ommcnf  ebungen : 
l&U^n^f  n.  genflei  ctne9  Eifere.  —  (SxmvU^r  f- 
€taM  mit  einem  Srter:  oben  in  die  erkerstabe  Brills 
botjei  3, 45.  —  &tatnm,  m.  Zum  mit  (Srfer,  ober 
(Stier  als  Xurm  auta^bout:  kireh  nnd  erkertbuim 
®eibel  1,173.  —  <BletjiMUMClF  m.  jimmw  mit  ctnem 
Stfer. 

(Miefnt,  emöl^Ien,  mbb.  erkiesen  (fiSa  tne  monnia^ 
fa$  grftorten  gönnen  bgi  ani^  kieaen  tmb  eritUren); 
bie  ^tofenSformen :  er  weit  im  ire  kinder  . .  m  seinen 
arkieaea  und  erweln  Sbentin  1,381;  erkiesen  feiliefet) 
euch  ein  sohwSr!  ffiictcam  Stolbo.  90,  im  n./l8.  3$. 
toenig  gcBtau^t,  au^  l^eutc  mtl^i  in  alt«iten{i!^  Stebe: 

ob  Ibr  gegenwärtige  signora  .  .  zu  Eurer  eheliohen 
gemabUn  erkiesen  wollt  ®onb9  Sl).  94;  $r5t  toidfa^ 
{c^tDO^fonnig:  erkieait  and  erwellt  Sßaaler;  erkieset 
im  IQ  ainem  lon  .  .  Conatantinm  Xbentin  1,  981; 
i«b  babe  dieh  data  erkiest  €teinba(^;  lomif^  älter* 
^meblb:  ieh  babe  denselben  au  meinem  aohwiegeraohn 
erkieset  fto^ebtte  Aleiitß.  1, 7;  boS  tt(!^tige  flat%e  $r5t. 
«rkor,  ^rt  erkoren  in  getnä^Iter  »tbc  Icbenbi((  ge> 
tficten:  lob  erkohr  eligebam  Steinbat^;  ala  Paria 
BieioTBehönaten  erkobren  Sielanb  Xmab.1,21;  wohl 
ans  der  fUrsten  mitte  erkOre  sie  ein  mann  Hinbt  66; 
dau  ich  . .  zu  gottlieben  dingen  erkoren  sei  91ofegger 
CB(^f$nIm.  2UI;  das  gesehiok  des  (t)om  2>ramatuei) 
erkorenen  beiden  ®ci6cl  6,26;  m  sohmucken  der 
erkomen  band  ^eif  f  C  3, 226;  bi<  $onn  (ii^  1^}  dui 
blnmenktanz  mir  erkosen  Q^oaen)  Ubianb  221,  ift 
toMok  munboitli^-  —  atShat,  billig  Kar  mo^en, 
in  ottetct  &pr.  in  ftunTt^  9cb.:  du  wol  eridierter 
bmnne  eieberb.  ber  ^Säletin;  fonp  übertragen:  Aar 
ma<%en  für  ffirfenntui«,  Suffaffmig :  ein  ding  mit  worten 
erklären  9Raalet;  ein  wort,  schwierige  stelle,  sohrift- 
steller;  einem  eine  landkarte,  maaobine;  bat  mir  .  . 
die  Sache  dturohgrcifend  erklärt  Kof  egger  Salb^eim. 
1,335;  bcntli(^  matten  oK  aUeinuna,  Sifle,  3(bfi<bt, 
jur  JßoAfU^tung:  i^ee/orore  erklären  SDief.,  in  manmg= 
fcu&m  wenbimgen:  «nem  den  krieg,  «nex  seine  liebe 
eruären;  er  erÜttte  das  fttr  eine  Itige;  einen  mm 
feldobristen  erklären  ®tic(ex;  einen  in  bann  and  acht, 
sRboldig  erklären;  du  hast  mich  frei  erklärt  ®oetl^e 
Saffo  4,  4:  ibr  .  .  näher  za  treten ,  lUltte  selbst  ein 
Irf>velace  fllr  undenkbar  erklären  mtlssen  ®anb^  (Scj. 
150;  die  gesetze  unsres  Staates  fUr  null  und  nichtig 
SU  erklären  $i6mard  Sieben  7,  244;  der  angeUs^ 
erklärte,  dasz  er  unschuldig  sei;  dreistweg  erklärteer, 
sein  kttnig  habe  . .  Xreitf^te  3,600;  nfl.  sieb  Uber, 
fUr,  gegen  einen  ober  etwas  erklären ;  erklüen  Sie  sich 
dantlioher  €(fiiUex  ftail4,21;  dasz  icb  ..  n  seinem 
itfoher  miob  erkürte  3er^  D.  £roj.  16;  hat  er  aioh  erst 
fUr  deinen  freund  erklärt  ®oet^e  £affO  2,  t;  erklärte 
er  sieh  Tor  jedermann  als  den  abgesagtesten  feind  der 
drrieinigkeit  2>a2B.  14;  ich  mOszte  miob  .  .geradezu 
bankerott  erklären  StSmard  9Ieben6,43;  $cSt  olS 
Xbj.:  ein  erklärter  (offener,  autgeffiroc^er)  feind, 
freund;  den  erklärtesten  g^er  des  prinzen  Stifter 
7,123;  meine  erklärte  braut  8encbi;  aartL  Serto. 
3^  2.  —  ttOäxüify,  wa  3U  andren  ober  ici^t  ju  er:: 
naren  iß:  ein  erklärliober  irrtom;  etwas  orklärliob 


maoban,  finden.  —  Cdlinnigf  f-,  no^  «rkUm  1,  Cc» 

läutcrung,  Vutlegm^:  erklarung,  erleutemng,  kurae 
erklämng  und  auszlegnng  yflaaltx;  erklämng  einea 
Bchriftatellera,  Glietenbergs  erklärung  der  Hogarth- 
sohen  kupferstiche;  in  bie  folgenbe  9^.  Sberfpulenb: 
diesz  gab  . .  manche  erklämng  zwischen  meinen  eitern 
&ottpt  £B.  SDZeiflet  7, 6;  na4  erklären  2,  S^arlegmtg 
&on  Steimmg,  ffitUen,  Sofif^t,  willens-,  ehren-,  liebe»-, 
kriega-,  aebnldig'erktenuig  n.  a. ;  dar  legat  mnaite  aiah 
zu  arkiUrangen  bequemen  Sanle  ^fipfte  1,167;  mui 
ich  wQOBOhen,  daaz  die  sacbe  so  einer  erklärung  konant 
Scnebix  Setter  3, 2. 

CtKcacn«  auerei^:  wml  mein  kMtgelt  und  be- 
soldong  zum  apilen  nicht  erkleokte  9Ibertini  Sanb= 
florjer&9;  l^fen:  die  besten  aromata  wolten  schier 
nichts  erkleoken  Simfit  1,  lOS;  Bei  Vbelung  bereits 
als  fdteneS  SBort:  die  einknnfte  wollen  zu  den  aus- 
gaben nicht  erklecken;  ifHt  berfii^onen;  lebenbig  tmr 
nod^  aSUiOiäf,  ouSrei^cnb:  erklecklich  genug  €tieler; 
in  bem  geflögerten  ®mi»  fBrbeoib:  einen  ertla^Udian 
satz  e^itUT  3Ecnim382:  bctxSAiriA:  esiatdoehein 
erklecklicher  unterschied  Sca«bi;  SOtä.  Serto.  1, 11; 
eine  ganz  erkleckliche  summe  ftof  egger  SBalbfl^ll&n. 
174 ;  giebt . .  erklecklich  almosen  SÖ^^m.  1, 164.  — 
edletteni,  flettemb  eneil^Clt,  bäume,  berge;  erklettert 
die  bäum  wie  ein  katz  ®ara.  348 ;  erklettert  die  stangen 
91.  —  tÜümaaUf  Himmenb  erreic^  m^b.  erklimmen: 
gläser,  in  welchen  laubfirOscbe  die  kleinen  leitem  er- 
klommen @aub9  Srj.  123;  hatte  schon  den  Strand 
erklommen  U^lanb  293;  in  f^Wae^  gorm:  so  hatten 
sie  die  mauern  schon  erklimmt  ABrner  Rtitt^  4.9.  — 
«Hingaif  Hingen  beginnen,  ertönen,  mpb.  erklingen: 
lieder  erklingen ;  der  wilde  hänfen  henlte,  dasa  . .  die 
gegend  rings  erklang  SriUttarxer  3,76;  dem  baaaa 
Brandenburg  sind  oftmals  lockende  nue  ans  der  ferne 
erklungen  ^reitft^fe  1,28;  lasz  die  saiten  raacb  er- 
klingen ®  0  c  t^  e  an  Sino.  —  crflägcla,  ItSgebib  beconS» 
bringen  ober  ei4>enlen,  ein  system;  der  menschliche  wits 
hat  disi  erklDgelt  Stielet.  —  tÜOVtMf  f .  erideaen. 

CrfnuICKr  in  alten  XriUn  Ir^«ii:  dar  donncr  er- 
kraeht;  bUweericraehenfhUand;  dMadieTeatedaaliim- 
mels  erkraoht  it  I  e  i  ß  Ad^.  2, 3.  —  (fbodtlf  tcoitf  l»ev> 
bcn :  dasz  man  nur  Ton  seinem  antoben  bitte  otamkan . . 
können  Simpl.  3, 150;  er  iatam  fleber  erkrankt;  meine 
schwer  erkrankten  kinder;  bei  S)i4tem  a%emeina, 
—  f^ma$  toerbcn:  der  beiden  herz  erkrankt  SB  ielanb 
Ob.  5,67t  nie  darf  der  glaub  erkranken  Sied  Oct 
357.  —  (äifitanbiag,  f.  baS  hanl  werben:  emstliobe  e. ; 

e.  an  fleber,  an  rühr;  viele  erkronkangen  rühren  Ton 
unmäazigkeit  her.  —  ttitttiftU,  SttfOmmOlhttftcnb  et» 
merben:  mit  herter  saurer  arbait  erknaen  XttenttB 
1, 283;  was  man  kriegen  mag,  und  erkratnn  9h>Uen« 
Hgcn  ^ofcBmfinf.  V  ti>;  das  erkratite  gnt  Si^ttocc 
214.  —  tmpntu,  tS^n  mo^en,  m|^b.  erkuenen,  bt 
älterer  @^r.  einen :  die  mich  . .  in  krieg  an  liehen  er- 
kühnet und  Teranlaszt  hatten  ©tm^t  4,173;  intconf. 
■»  tö^n  »erben,  ftd  l^eronSne^men:  da  er . .  erkuhneto, 
seinen  stuhl  an  den  mächtigen  thron  des  grossen 
fettes  au  setzen  2, 152 ;  erkuhnete  er  . .  an  antworten 
3,  75;  —  gemS^nlii^  refL  (fi^mSieer  als  erdreisten, 

f.  bort),  sich  erkühnen  an  etwas,  etwaa  an  thnn;  ieh 
erkubne  mieb,  mein  blnt  ftir  ihre  treue  an  TsrbllrgeB 
Sd^illcx  Äatt  2, 2;  mit  i&m.:  sich  eben  deas  er* 
kühnen,  wessen  die  feinde  sieb  gegen  seinen  Tfttar  er- 
knhntenSeffing  3}ram.95;  welcher  gewalt de frerdnd 
üoberkttbnen  et^ilter  Zell  4, 2;  mit  See.:  man  muaz 
sieh  nit  allezeit  zu  viel  erkttnen  @tieler;  sie  darf 
sich  was  erkühnen  ®eibell,48;  3nf .  OlS  @ub^. :  wie 
strafbar  mein  erkuhnen  Setjfe  3,23U.  —  cdmibdl 
(mit  Umlaut  erkunden  8nt$er  1,292"  u.  5.},  erforft^ 
mnbe  «dangen:  das  Und  Canaan  ericunden  4.3Kof. 
13,3;  ab  en  erkundet  von  dem  benbtnan  SRorc  15, 45, 


Digitized  by 


Google 


801 


«funbigm  —  afoflat. 


803 


detnobthien  tÜaU  zu  erkimdeD  @i^iltet  jtaint)f  mit 
b.  2)r. ;  lc|L  mit  <$tn,:  naohdeni  ith  mich  der  Sachen  . . 
mit  fleiu  erkundet  Snt^er  3,409>>;  mit  nach:  ich 
•oll  mich  nnrnach  euoh  erkonden  Seffitta  9}a^.  1,5; 
bojn:  die  erknndnng  dee  rtoffliehen  nnd  sinnuohen 
Aellec  @itmgeb.  6.  —  ettsnliiAai  (mit  Umlaut  er- 
kundigen im  16^1 7. 3b.),  Ute  ercnnden:  ein  noh  gar 
eigen]^  exkiudigen  SRoalcr^der  gottloaen  ansohlte 
wird  man  erkOnd^en  CB^.  SoL  1, 0  8anaitte;  seiner 
nnterthanen  leben  nnd  litten  in  erknndigen  €imf)t 
L,  255;  ich  bab  dee  orte  gelegenhäterkwidigt  ^i^iXltx 
fBoficn^  £ob  5, 2;  iCfL:  uUen  wir  uu  bei  dem  er- 
kondigent  ^ciffc  20,319;  mit  ®en.,  abl^g.  €0^ 
obet  nach,  nm:  da  ich  aber  mich  «olte  erkundigen 
der  nrtaehe  flp.  <5k[((.  23, 28 ;  erkundiget  euch,  ob 
jemuid  darinnen  gel  äRoU^.  10, 11;  eh  sie  noh  dei 
wwt  . .  erkundiget  Sim^jf.  2,256;  nah  meines  wohl- 
beundeni  in  erknndigen  XBicIanb  i^. 7,9;  er  hnt 
neh  aBMlegeBtUah  naeb  dir  eÄnn^gt;  indem  ich  mich 
BOB  bä  ibn  am  dai  alterüinm  erknndigte  ®oet^c 
Sun.  6.  —  CtlniMpn,  f.  Qxfecfi^img  mib  fe  «« 
langte  Stmän;  ecephratH  9tttatcT;  e.  dnmehen,  «r- 
lugra;  die  erkondigongen  Uber  ihn  lasten  gUnitig. 
—  nflhiltefa.  Unfttlnb  ^obOtbtinges:  haben  je  eine 
regimenUTemsiang  erkUnitelt  @tUT)  1,42;  mit  er- 
kunitelter  gleiohgUltigkeit  Stiller  5, 12;  nach  er- 
kunitelten  thrsnen  Slofeflget  KBaMAuIm.  307.  — 
CätttM,  mum  SiSfenSfonn  ut  bem  ^5t  erkor  ßatt 
erkieiea  (f.  b.  Uttb  kUren):  viel  eitlea  blendwerk  wird 
«r  iiidi  «knrm  Öcibel  1,322;  >o  inll  .  .  ich  änoht 
und  fahrt  ericUren  2. 149;  tDOitt  )»id»c  rin  nent«  $iSt 
gebilbct  Ift:  woranf  lieh  jeder  einen  ptati  erkurte 
$Cttfe3,62. 

fhUi^mintf  la^m  toerbcn,  m^.  erlamen:  erlamen 
mUuen  im  bein  SBalt^CX  28,  23;  erlamete  wolb- 
weidien  (Barg.  1 14 ;  mit  erlahmten  regloaen  h&nden 
Adlet  SdbtD.  1,109;  fid:  die  qnal  erlaune an  meinem 
■tob  Cd^iiler  9t5l^.  4,5;  wenn  tinn  nnd  Teratand 
.  .  niofat  erlahmen  mustteu  an  tuoke  und  nnvemanft 
^esfe  $ax.  2,333.  —  tüta%a,  tangenb  «gxeifen,  et^ 
ictcfen»  infib.  erlangen:  m>  mao  mich  k«n  trOren  ei^ 
langen  li>9tttDcnbnrg  5,28;  ich  kann  den  ait  px 
wom  erlangen  fCbelnng;  tod  dort  herab  kuin  ihn 
mein  pfoil  erlangen  Q^HUt  Xcll4.3;  aiu$  reifotb, 
laufeiui  emi^es:  wir  erlangten  bald  den  ort  @im^L 
2, 161 ;  die  nooht  Überfiel  nns ,  ehe  wir  die  Stadt  er- 
langen konnten  Xbelnng;  jeitlt^  meinen:  das  wir 
beide  gemnd  mflgen  anwr  alter  erlangen  £o6.  8, 10 ; 
mti^m.  cnDccbcn,  inSeftebdommen:  barmbenrigkeit 
(6M.6aLS,5),  gnade  (3nbitb  3,9).  Weisheit  (@ir. 
1,61.  ahre  (4,  14),  freiheit  (2.9tacc2,  23),  geleit 
(l.SR0CC6,49),  erbe  (2,56),  jene  weit  <euc 20,35), 
kt^od  (l.Cot.  9,24)  n.  f.  V.;  wenn  nun  eins  von 
diesen  Tieren  (!{:em)>erametttm)  die  oberfaaod  erlangt 
becf.  Soumg.  8,  t2;  das  . .  endlioh  s^t  erlangte  gjUck 
9oetbe  ffial^tbcm.  1,1;  btmng  n  erlangen  ®attb9 
<Sn.  181;  helft  nna geh&r erlangen  $e)^fe20,75;  mit 
öb^fing.  Gab :  wirstü  erlangen,  das  geinnde  lÖBder . . 

feboren  weden  Zob.  6, 22.  —  (Edo^  m.  ba6  ISttaffen, 

bottüiigdt  beS  Snviunff,  tn  18. 3^  outtuttab :  eriau 
dar  Mnde.  stmem,  nm  etlan  bitten  kbclnna:  « 
Sef^I:  erlaai  von  der  regiemng  Campt  —  ttUaHtMf 
ml^b.  erll^en,  erlftn,  na^Iaffm:  erlaaien,  mreitiäreB 
iBacfl.  197;  tinen,  \o9,  frti  lajfeti:  dasE  sie  mein  mude 
werden  nnd  mich  erlassen  sollen  (SfOCtl^e  5;  mit 
&m. :  ioh  erUje  iach  aller  arbeit  Stnettl  4663 ;  das  sie 
m.  Pallium  seiner  ntage  erlieaten  Sttt^et  9r.  5,62; 
ich  habe  Sie  Ihrer  Terbindliehkeit  erlassen  8ef(ing 
SRirnia  5, 5 :  kutiger  Spr.  fmnb  gdooibat;  etwas  einem 
erlassen,  nubt  onteAncn  ober  boben  IDOflm:  sofanld 
(3Ratt^.  18,27),  sunde  (3o^.  20,  23),  miiMthat  (SDti(^ 


7,18).  bürden,  schosi,  steuern  (1. SZOCC  10, 28.  29. 
13,  39);  was  ein  .  .  sohioksal  ihm  nodi  erlassen  hat 
@(^iUet  6,287;  erlasun  Sie  mir  En  sagen,  was  iah 
oDopfinde;  —  ert  in  neuer«  ©pr.  ffleifttng  ergel^ 
laffen:  einschreiben,  einen  befehl  erlassen  STbeluna. 

—  Sclaitfe>  m.  Srloubnit :  mit  meinem  rath  nnd  erlaub 
Sutber  er.  3,83;  mit  erlaub  nt  sagen  9o%6,i2G. 

—  tmabtü,  geftatten,  gulaffen,  mi^b.  erlonben,  miSt 
erleuben,  WoS  mitbElbeutf(b,  nomentli^  bei  Sutl^er 
fort{^  unb  no(^  bd  Opik  ft^  finbct;  einem  eine 
bitte,  Irage,  sdiers,  znbitt,  anagang;  Piutos  erlenbet 
es  3o'^.  19,38;  erlenbe  mir  das  ich  hingehe  SRott^. 
8,21;  erlenbe  mir  in  reden  8^.  (Bef^.  21,39:  denen 
nur  am  thor  der  kircbe  hinznknieen  ist  erlaubt  U^Ianb 
287;  mit  fSl^t  @nbj.:  zeit,  umstände  erlauben  es  nicht; 
sieh  etwas  erlauben:  er  erlaabte  sich  manche  freiheit; 
cdi  gorm  ber  $3ftiij^(eit  erlauben  Sie  mir!;  erlauben 
Sie  mir,  absiibreohen  ^evje  20,128;  ou^  ^ 
Ififtbigung  dtteS  2Biberfpnub9:  erlaaben  Sie,  es  war 
nicht  so;  ba9  ^rt  erlaubt  au($  onf  innere,  ftttittbie 
ScrcAtigntt^  li^Unb :  erlaubte  beiiehniigeB  lu  jemand, 
erlaubte  fireiheiten;  fd^tnb:  «ine  gani  unerlaubte 
(nngonettt  ^tle)  hitze  im  nmmer.  ~  (EttaHbniS,  f. 
bot  Orfonbcn,  ®ef)atten,  VaoiSignng:  mit  haisien, 
gunst  und  erloubtnUsi  des  groszen  rates  3).  €tSbte^r. 
4, 164  (bon  1398);  bepstliohe  etleubnis  £ntl^er  b.  fS.^ 

1530;  nun  ich  erlaubnus  . .  meinem  pfaffen  zu- 
zusprechen @impL  1,277;  erlaubnis  fordern,  erlangen ; 

»er  fä^  eines  ftemben  iBnenflanbet  bebient  ober  ou(^ 
toiberf prüfet,  fagt  molfll  boflt^  mit  erlaubnis!  —  tt» 
Imifif  altes  nrnlantfofe?  $art  m  erlenditen;  nebim 
anberen  fformen  feit  bem  14.3$.  ba6  lat  titel^fte 

iUuMtrU  nberfe^enb:  erludit,  irlnchtit,  erleuchtet,  er- 

lencht  SDief.;  bi6  iebt  in  feietlid^  Stebe  geblieben: 

eine  erlauchte  geseluonaft;  erlauchte  thaten  $Iaten 
^eflgef.;  Teneiht  mir,  erlauchte  frau  $ebfe  20,75: 
rettMct  Tor  so  erlauchten  herm  88.  3)03»  ^tiVOWt 
(mit  folft^  8etonnna  ber  $otfiIbe),  Xitd  ffit  Steide- 
flra|ett.  bgt  durohlauoht  —  tüimtm,  Xauernb  ertongen 
Stieler;  (S)ii^O  erlanem,  .  .  ersohleiohen 

muH  $c9f c  30, 60.  — ctlaitolaufciib  credit  mbb. 
erlonfen:  ^nan  idtigen  dien  wlanfet  dn  Unkender 
bttttel  $ettif^;  wo  er  ein  gulden  damit  meinet  zu 
erlaufen  8ut(er  bentfil^.  Sat^.  1529;  als  er  den  tag 
erlaufen  hatte  ^gelaufen  toar  biS  S^geSonbmd^)  $ebcl 
3, 256.  —  eeloiniSlieiif  lauf^enb  Ivabnte^men:  etwas  er- 
lauschen Stieler;  die  urtheile  der  TorUbergebenden 
.  .  zu  erlauschen  grcbtag  ©oU  1,  301.  ~  vAMtttt, 
lauter,  ^  maAen,  mbb.  erlintem,  in  fiUerer  @J»r.  in 
fimtrideieeb.:  (tDemtbie^uft)  erläutert  wird  eibigS; 
fonft  flbertntgen,  tote  ertlSren :  erleateren,  z8  erkenjoen 
und  ift  Tenton  geben  SRaatcc;  aii4  rtt^Qf^:  ön 
^riobtshandel  .  .  erleUteren  implere  acta  Ab.;  ^ne 
Sache  durch  bei^iele  erlttutem. 

%tU,  t.  ber  eornn  almu,  täfü.  erila  nnb  elira  (au6 
lefeterer  gorm  aller,  (.  b.),  m^b.  orle;  urtoerWanbt  jlnb 
tat  alnui,  ottflab.  elloha;  hohe  erl,  atta  aJnu»  Gtieier; 
welsche  erl,  Ottl^  &inlbaum  Ab.;  etlen  die  mein  rater 

pflanzte  91  attb t f  f  0 n  97.  —  3nfammenfe|}nnocn: 
SrieabOt^,  m.  9ai$  an  bem  Orlen  ^c^:  die  wellen 
des  erlenbaehs  ebb.  86.  —  SriCBboitm,  m.  (Site.  — 
^IcaM*,  BL  Qnf$,  Keine«  ®e$5l3  bon  Veten.  -~ 
Cileafial,  m.  ^dfig.  —  Crtcnloh,  n.  ^oij  ber  Orte. 

—  Srlonei^r  m.  3;ci4  an  b)aoem  lErlen  fielen.  — 
edtfeig,  m.  juerß  bei  gerbet  8, 155,  mieberflanbenc 
uberfdiung  beS  bmtifii^cn  ellerkonge,  (SIfenIBnia;  bawi4 
bei  ®oetbe,  bei  Hterem  aut^  als  erlenkon^. 

Arielen»  bis  ju  einem  getniffen  leben:  den 
abend  . .  den  morgen  erlebe  5. 3ßOf.  28, 67 ;  das  höchste 
alter,  das  Ain&igste  jähr,  di«  zeit  erleben  @telnba(^; 
im  8^  erfahren:  freude  an  «nem  (€ir.  30, 1),  kri^ 
anfrnfar,  taue  leiteB;  habm  niebts  gute  erlebt  $ioD 
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9,25;  eine  solche  maliee  iat  gar  nioht  erlebt  worden 
G^iUer  Aa&.  3,3;  ihr  soUto  erleben, ..  wir  swingeo* 
noob  $e9je  2U,  375;  die  gemeinaam  erlebte  noth 
StCl^tag  wrinn.  25;  ein  mensch  . .  von  innerlich  er- 
lebter religion  Kanlt  $Sbftel,77.  —  CrlctotS,  n. 
ttat  man  erlebt:  seine  erlebDisse  niedersobteibeB.  — 
erlebiam,  m^b.  erledegen,  Ut,  ftet  ma^;  l)  einen, 
bon  «Kfongenfc^ft:  erlediget  vid,  die  nTor  nnter- 
dmokt  und  gefangen  waren  l.SRocc.  14^6;  da*  er  uns 
Bit  Minan  uevem  . .  bist  ransire,  erledige  oder  losi- 
kaufe  aRat(cfin<Qift.».3ef.C^  1,99';  mich  sa 
eriedigfn  ((tue  bem  @efSngmffe}  eintf)!.  1,284;  der 
erledigte tommerTc^el flatterte frOhliob darou  SJletanb 
®9tb.  1,7;  boit  geffclnbetn,  3)rildcnbem,  Unbequemon, 
mit  (Sen.  ober  $rq)ofitionai:  einen,  sieh  der  bände, 
Ton  not,  atu  Zwangslage  erledigen ;  Tater,  dtner  predige 
got  mich  schiere  erledige  $e(tnbl.  562 ;  ein  weib,  welche 
nn  entbunden  nnd  Ton  der  gebort  erlediget  ist  3ut^cr 
4^e)H)fL  221*;  wie  man  dea  drooks  aieh  mbebt  «r- 
ledigen  ^ifyMltt  Xe[ll,2;  wie  ward  nan  daderTor- 
urtheile  .  .  lo  raaoh  erledigt  8t a nie  $Sb11el,62. 
2)  etwas,  oBt^un,  aufhören  laffen,  (ei  Sbeiung  al9 
OKibentf^:  die  lande^breofaen  erledigen  ebb.;  eine 
aaehe;  geschafte,  die  ai(£  nioht  aohnell  erledigen  lassen; 
nioht  Worte  nnds,  die  dieaen  traorgen  streit  erledigen 
€4ilfer  SSt.  to.  SReff.  395;  ich  mOohte  also  diesen 
punkt  damit  fttr  erledigt  halten  :Q  t  (m  ar  d  Ktbcn  8, 199. 
3J  an|ec  Seft^  feben:  ein  thron  ist  erledigt  worden; 
die  erledigte  rathshermatelle  Sta&cncc  3, 106.  —  et» 

UQOit       «rl^n,  ^in»,  atebedMot:  aü  StÄtuß*  nnb 

3a0btDOrt,  feind,  ge^er,  ein  wild  erlegen;  die  armee 
ist  erleget  €tiefcr;  erlegnng  eines  . .  wildes  ®attbi; 
(Sn.  HO;  die  9tec(nungetoort,  an  baS  Einlegen  bei 
anflnje  auf  ben  Bo^W.^^  antnfipfenb:  erlegen,  darlegen 
und  besalen,  kosten,  gelihen  gelt  SDIaatct;  seine 
zeche,  die  schuld  crimen  ©tielei;  er  monte  einen 
gülden  strafe  crimen  fiebel  2, 66:  gegen  erlwung  des 
eintrittsgeldea.  —  ertof^terBf  Iet($t  mac^,  äterottb» 
Ülbinig  iu  einent  fätenen,  mt^t  mc^t  boc|^anbinen  er- 

leiehtra:  alltvian  erlShtera  Z>ief.;  «rletohtcrten  sie 
daa  aehiff  Wp.  iSrfi^  37,38;  einem  die  arbeit  erleicb- 
toren,  gat  gaprtcQ  «rleiefatert  dea  ww  StieUi;  eine 
morgengabe,  wie  er  zu  geben  hat,  eruiöhtert  sehr  die 
mhl  SBielanb  $(Ib.  2,252;  sein  hen  durch  aus- 
sprechen erleichtern,  dHaj  eich  erleichtern;  ihr  sollt 
erleichtert  werden  (»om  ©teueibntd)  @<$tIIctSaf[enft. 
2;ob4,3.  —  etlnbai/  l)  m^b.  erltden,  ertragen,  m 
8ejug  ottf  UM  nnb  «krlufl,  leid  (£ob.  7,20),  un- 
gewUter  (Sp.  @ef($.  27,18),  sohlSge  (2.Sor.  11,23), 
schifFbruch  (26;  am  glauben  l.Sfan.  1, 19),  nott  und 
geisel  ($ebi.  11,36);  ieh  habe  heute  Tiel  erUtten  im 
teawm  SRatt^.  27, 19;  ein  schiff  wul  geladen,  erleidet 
Tor  dem  wind  mindern  aohaden  ®atg.  76;  erlittene 
sehmaoh  Oottei  2,490;  hatte  .  .  manobe  einbusze 
erlitten  gre^tag  «rinn.  182;  sohmenen  .  .  die  ich 
um  ihn  erleide  $e^fe  21, 185;  an$  —  aushalten,  in 
^ug  auf  un9  mir  Umgebenbe«:  da  er  zuletzt  den 
stank  selbe  nicht  mehr  erleiden  kundte  2.Sßacc  9, 12; 
das  licht  und  heitere,  oder  den  eohein  erleiden  äRaofei; 
ic(t  no4  fc^tseiierifd^:  iob  erleide  es  bald  nioht  mehr 
in  der  stnbe  39ott$cIf  e^aXbaib.  1S8.  2)  m^b. 
erleiden,  leib,  jutoiber  matten:  iMBt  sehen,  weldier 
es  am  ersten  dem  andern  erlaidet  ^  f  f  ^  (t  1 1  bob. 
Xroftb.  H  S**;  dem  mensohen  sein  Taterland  . .  erlud^ 
©itfrom  Slac^b.  9^  jnmiber  fein:  wann  wirs  haben 
erleideta  glfii^Ott  (Sl^ind^tbÜt^I.  (1597)  H  2*;  (btt)  er- 
leidet mir  das  bandwerk  @in4»t  1,432;  je^t  ebcnfaQS 
JlßA  fi^tDeiierififi :  da  erleide  einem  das  leben  gelbst 
daott^elf  ©(^nlbenb.  249;  es  Ut  mir  erleidet  Uli 

b.  Jht.  319. 

9tie»,  Mn  bcE  Site  pommcnb;  erl«nei  hoU,  wlene 
bretter. 


|Mciii(AV  ( looe  tütwt  toecbcn  itom.  —  tUttntUf 
in  olttrer  &pt.  ffeigig  lernen,  crforfd^en:  erlernet  mit 
rlä%  Ton  jnen,  wenn  der  stem  enohimen  wwe  SSatt^. 
2, 7 ;  ort  den  ieh  Tom  knecht  erlernet  hatte  Stm^L 
1,351;  erlern  mit  allem  Tleia  deinen  nehetten  €tr. 
9,21;  refCt  daraus  dieh  der  Wahrheit  sn  erlernen 
Sut9ei6,98k;  iu  neomx  &px.  bBIßa  tarnen,  kunst, 
handweric,  apndu.  —  tMn,  tcfcttb  fonbem,  ttin 
lefcn:  so  rein  . .  als  hettena  die  tauben  erleaen  Sut^er 
mo  ^otfijeitbieb.  1539;  weldie  gltäx  beseliiftigten  dia 
nocken  der  baumwoUe  auseinander  tu  supfen  und  dia 
Samenkörner  .  .  nebst  andern  unreinigkeiten  wegn- 
nehmen:  sie  nennen  es  erleaen  ®OCt^e  Sßonbett.S.S; 
auStoS^Ten  (bgl.  auserlesen):  die  gr&sten  aus  den 
Tomehmsten  erlesen  €teinbad^;  er  nat  sie  sieh  lu 
freunden t  Terbtlndeten  erlesen;  labetrunk  und  qt^e, 
daa  beste,  das  er  ihm  erlas  8enau6t^  ^ßort  erleaen 

—  borjüglii^:  ein  erlesenes  bild  (SeibeI6,94t  der 
erlesenste  Perserbalsam  211;  —  in  SItetec  CCttäf 
aus  (Beft^riebenem,  @ebnuftem  lefen:  an  ynhn  bnoehen 
hänt  si  da;  erlesen?  a3a(t5"34,2;  bnrd^Iefcn:  ewer 
schreiben  haben  wir  erlesen  83ricf  !C^3ßün^crS  1525. 

—  cAaittttt,  ofilDommen  li^t  ntat^cn,  nt^b.erlinfaten; 
eioenttt^:  die  erde  ward  erleuehtet  von  seiner  klarheit 
Offenb.  18, 1;  eine  etadt  festlich  erlenohten;  fe^cnb 
ma^en,  bon  ben  %igen:  erleuchte  meine  angen 
13,4;  Übertragen,  flar  ma^oi,  6ef<$retbenb  emfiren: 
Germanien,  welchs  . .  Tacitos  und  ander  mSr  mit  Iren 
sohriften  erlenoht  haben  aocntin  1,67:  cinfü^tig 
nuu^:  da  ward  mein  lael  erleuehtet  dnieh  die  wda- 
heit  ®tr.  61,27;  so  wird  didi  Christni  erlenohten 
S)}^.  5, 14;  dass  der  geist  der  gOttliohen  wdahrit  er- 
leuchtet habe  ihre  gemUtfaer  $ebet  2,68;  Sitt  boS 
alte  $ait  erlaneht  f.  bort;  dasz  idle  in  der  grOsxtoi 
demutb  vor  so  einem  erleuchteten  kenner  und  ermaehten 
besohutzer  (bem  ®  rafen)  standen  @  o  e  t  ^  e  3ffi.  SReißer  3, 1 . 

fhlitit»,  ml^b.  erligen,  liegen  bletben,  mttttrtMcn: 
erligeo,  schwach,  bul  und  muglosz  werden  SR  aalet; 
mit  ^Spofttionen  obet  2)at:  u  der  arbeit,  im  unfal 
erligen  wb.:  und  ich  irtlr  dieeet  wonne  nidit  erlMcenf 
Alopftod  3ße{T.  14, 319;  meine  kraft  erliegt  3fflaitb 
9Ieue  berf.  1, 12;  wo  ieh  unter  meiner  bürde  eniegea 
BoU  Sßann  b.  Sort  1, 4;  welcher  hsUenlist  kann  sie 
(eine  äRutter)  erliegen  $C9f  c  20, 42.  —  offftoir  bm^ 
Si^  erlangen  Stielet;  Mwaa,  einen  vorteil;  o|ne 
See:  der  mann  musi  .  erUaten,  emflta  SÄillCT 
&Udt  112. 

Crl0d,  m.  eilSflee  ®elb;  juerj)  bei  (iampt  m  lanb« 
f^ftltcfieS  oberbeutf^ee  SGßort  (tgl.  erlösen  2).  jebt  ganj 
OUgement:  sammelte  den  haaren  erlOs  an  £tcitf<!^te 

3, 565.  —  oliHAair  1)  intronf.  auSlBf^enb  berget 
ml^b.  erlesebe,  $iSt  erlaseh;  wen  man  ein  lieoht  an- 
aUndt, ..  so  erlasoh  es  Vbcntin  1^277;  deine  fukel. 
erlischt  ^oet^e  ben.  ^iax.  86;  die  glut,  sonne,  das 
feuer,  der  glänz  ist  erloschen;  bom  Sloil)  obct  W^t 
ber  Hugen  nnb  ba^er  ben  Sugcn  felbft:  das  matte,  er- 
loschene enge  (Saubv  <Si3. 139;  im  Zobe:  ach,  sein 
aug  ist  sohon  erloschen,  ach,  sein  hen  ist  schon  ge- 
brochen Ul^Ianb  270;  fibertragett  in  mannigfat^ 
SBenbunoen,  bom  £eben,  bct  %axbt,  @i^rift)flgen,  Spu^ 
nn,  Vimnnn,  edbenfc^ften,  SnftrSgen  ii.f.tD.:  die 
in  srinem  fteiate  nach  nnd  nach  criOscfa enden  bilder 
9oet$e  Htanbeij.  3, 3;  in  ihrem  glani  erloseh  ieh 
€($iuei  Äart2,  9;  nidit  erlöschen  wird  der  hsas 
SR.  @tuait  1,7;  wir  existiren  nur  in  der  idee  nnd  er- 
löschen mit  ihr  Sreitff^lc  2,  290;  bis  zum  erloschen 
der  mandate  SiSmard  Sieben  6,217;  sobald  erlosoh 
der  edeln  orden  U^fanb  297;  wUrde  dein  stamm  er- 
loschen ttgaWever  9Ioo.  2,  25;  —  in  ft^tea^t  «onj. 
fibergetrcten:  die  sonn  erloscht  3naa(er;  der  national- 
hass  erlilscbt  eeffing  3, 198.  2)  ttonf.  jum  $er(dfi^ 
(ringen,  mfb.  erleaeheD,  f  tfit.  erleiebete,  erlaiohte: 
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mit  triokea  die  liebe  erlOMhen  SRattlCt;  je^t  lOttitt 
nO($  ein  faaer,  liohi  erltachen,  lieBcr  lötchen  ober  aoB- 
ISschen.  —  mofcilr  lofotb  getoiimm:  bat  du  gnao 
looB  fUr  diah  erloout  8t  ü  il  e  r  t  Sicbeefl.  4, 55 ;  nim  bab 
iob  alle  selükeit    erloost  tod  dieser  erden  (Btütl 

1)  einen,  aaS  «anbot,  ^efonäenfi^aft:  das ..  der  herr 
sein  gefan^  Tolk  erlSsete  $f.  14, 7;  er  bat  gott  rer- 
trtnet,  dar  erlOi«  jn  nn  SRattb.  27, 43;  fTrier,  »Ott 
«cbiSitflenbcm:  von  nbel  (SRot^.  6,13),  ans  trabial 
(2.  ®am.  4,  9),  aoB  der  not  ($f.  107, 2),  sni  der  band 
.des  bOsen  (3n.  15, 21) ,  toq  den  lowen  (^SWL  6,  20), 
TOD  der  krenkbeit  (Watiltx);  also  erlttoet  das  toVc. 
Jonathan,  das  er  nicht  sterben  mute  1.  @<un.  14, 45 ; 
als  iob  wieder  Ton  dem  obaieen-rOoksiti  . .  erlöst  war 
®anbl9  (5n.  55;  der  frohling  hilft  der  weit  .  .  die 
kno^e  wird  erlöst  $Iaten  ®of.  137;  —  befonbec« 
bon  bcr  grebnac^iu^  haxif  Sbrt^d:  Tbesam,  der  ans 
Ton  dem  ankanftigen  som  erlöset  hat  1.  1,10; 
wisset»  das  jr  erlöset  seid  .  .  mit  dem  thewr«n  blat 
Christi  1.  $rtr.  1, 18  U.  oft ;  janobzt,  ihr  erlösten}  dem 
herm  (Belltrt  2,167.  2)  etwas  erlösen,  oBlSfen  nnb 
fSr  n^en:  des  erlösten  nnterp&nds  Xbentin 
2,406;  jd|t  BefottbexS  ttod^  obecbmtft^  geld  erlösen, 
aus  bem  Seifosf  riiur  ffiare,  bgt  erlös;  Terlangt . . 

etwas  Ton  dem  ^lösten  geld  ^titl  2,  228.    3)  Bei 
bot  «fidem  brot  erlösen,  Betm  »adot  mvbt  »on  b« 
ftctttne  tiomat,  oBbadot.  —  ^Oä^tX,  m-  ber  nI5ß; 
foobert  bon  Q^lrißllS:  das  kreuz  des  erlösers  ^^iUci 

mai.  3. 1.  •-  (jEifiifiiiuL  f.  bot  StlBfca;  befonbet«  an4 
im  ^ttßlit^  ®iime  {moti^.  20,28).  —  tätm»,  m6b. 
eiiieffen,  1)  alt  Sfige  erjbmoi:  beten  die  jodea  ao  nel 
tenfel  . .  an,  so  riel  sie  engel  erli^cen  Sutl^et  S^em 
^mlfi^ovca  1543;  Bcfonboe  im  $act:  ein  erlogen  g&- 
schrei  2.  äßocc  5,  5:  alle  jre  lere  ist  schedlioh  und 
erlogen  $f.  36,  4;  dass  da  lolohes  in  deinen  rächen 
erlogen  hast  wlm'q  276;  das  erlo^nste  nnd  sohlimmste 
unter  allen  Sprichwörtern  $ebel  2,5;  tn  bet  MtC" 
flfirtoiben  $OimeI  erstunken  and  erlogen  Scffing 
Siast^ilb.  1,  84;  es  wer  erkwen  und  erstunken,  was  sie 
Tondieserfraaensigten$»eb]^un€lif.5,3.  2)bim$ 
£fifle  gonlmtat:  aol  nuui  wtbes  minne  erliegen  aRitnuf. 
1,309;  soll  loh  sie  (@^^e)  .  .  dnroh  main^d  mix 
erlogen?  OeUctt  2,17;  er  hat  sieh  seine  stellang 
erh^  nnd  eriieuobelt,  —  edttfUgCO^  cbte  8np  ma^, 
deUetatVf  obbetare  SRaalei;  sie  (bie  ftronlat)  m 
erlOstigen  <8arg.  15;  eine  menge  menschen  .  .  zu  er- 
lastigen  <Boet|e  IBonbni.  1, 8:  lefL:  sich  TergnUglich 
EU  erlustigen  ^t\tn  9l0|.  2;  m  den  warmen  strahlen 
erlostigen  sich  käfer  nnd  flirren  SDläne&t  (SlJ.  0.  b. 
StfS  2,396;  wenn  wir  uns  an  ihrem  Torwiti  satt  er- 
Inatigt  (Babot)  ffiielanb  $ccb.  3, 199. 

•nmiltigcn,  mit  SDta^t  bofc^en,  «inen;  lo  sprüh 
er  ans  dem  träie,  woin  ihn  sän  aanbnstab  enniohtigt 
Sictanb  Xmab.7, 13;  ich  bin  ermSehtigt  dies  zu 
erklären  gic^tttj!  »^ttoi  6(  273;  —  tefL  —  ft$  unto= 
fltBot:  er  ermaohtigte  sich  die  stadt  in  besitz  zu  nehmen 
abelnng  al6  oSerboitf^;  fottß  —  ji^  bonfit^ti^ot; 
wenn  die  andern  glücklich  sich  des  thors  ermächtiget 
eifyitUt  £ea  S,  2.  —  tCttUt^ntOf  mo^nenb  antreiben, 
ml^b.  eimanen ;  einen :  das  jr  ea«h  nntemander  könnet 
emanen  8tBm.l5, 14;  einen  dien  schelte  nieht,  son- 
dern «rmane  jn  alz  tSmtai  vster  1. 22m.  5, 1;  iah  ar- 
mtne  endi . .  du  jr  ewre  Idb«  h^bet  inm  opfer 
StBm.  12, 1 ;  «nnaoe  ieh  eaeh  spciia  sn  nemen  ffy,  (Sefd^. 
27,  34;  seine  ontergebenen  zum  guten,  zor  tagend,  zur 
wohlthfttigkeit  ermahnen  Xbetuns;  —  maBnenb  ein» 
iretbot:  wie  ich  aber  das  geld  ermanen  sol  £oB.  5,2; 
aad§  —  an  ettoae  oinnom:  welche  rerUeidung . .  mich 
natOrlioh  ermahnete,  als  wann  man  eine  oomödi  igiit 

Siin))L  3, 297 —  enniuigdii,  Sttangel  l^obcn;  in  ptx^ 
fBnlt^  S^ginis,  iah  ermangele  eines  dinges :  weil  sie 


aller  waffen  nnd  aller  fähigkeit  ermangelten ,  sich  . . 

zuschntsen  <$ott%t  2}u®.l;  formelhaft  in  beiaSot* 

bimg  nicht  nmangeln,  ntttetfaffot:  er  ermangelte  nicht 
zu  mir  zu  kommen  Stbelung;  Agathon  ermangelte 
nioht,  ihr  .  .  gel^^heit  dazu  za  geben  SSicIanb 
Sg.  6,  5;  mit  fSt^t  ®Ubj.:  es  ermangeln  mir  die  kr&fte 
€teinba4;  möchte  uu  die  ji^endliche  glntb 
ermangeln  Öoet^e  fflonboji.  2,  5;  es  ermangelt  an 
etvu:  hier  ermangelta  an  den  dingen  Sftgau  3, 8, 76; 
neue  mittel  anaznfcirscben,  weil  es  an  den  herkömm- 
liehon  dnrohaw  omangdt  Oeet^e  03anba;j.  3,  3;  im 
^ßart:  der  erauuigeUen  lebeumitteln  S^itb^inS  556: 
bOjlt:  in  ermangelung  st&rkeren  drucks  SiSmarn 
dt&m  7, 61.  —  tmnatm,  ml^b.  ermannen*  in  SÜaxc 
®px.  intranf.,  ein  Sßann,  t^atfcfiftia  toerbtn:  da  er- 
mant  er  wider  2:enetb.  36, 70;  tranf .  tlpatMftifl  maii^: 
dich  .  .  ermanen  and  ermannen  SutBcT  ^fuelcg.  bo 
(Ep.  1522;  wer  ermannte  dein  herz  A(ot)^od  3Re^- 
6, 748 :  gCtoB^nH^  tcfL :  als  er  mit  mir  redet,  ermannet 
ich  mich  SMn.  10^  19;  sich  zu  dem  kühnen  entschlösse 
einer  ruehanthat  ermannen  S^Snffer  b.<3kf(i^.3V56; 
ermanne  dich!  ^e^fe  20,96.  —  en#^f  in5|is 
mo^CB,  l^oaBfe^  €tieiex;  hwten,  preise,  forde- 
rangen.  —  tmSütMt  intrtmf.  matt  toetba:  faiW  er- 
matten nnd  schwinden  Sbclung;  sie  ermattete  and 
schlief  ein  ebb.;  jagen  wir  ihn  ohn  ermatten  Spider 
Ar.  beS  3Bi^InS;  tcanf.  unb  reft.  matt  mad^en:  sich  mit 
laufen  ermatten  @tie(CC;  meine  wunden  ermatten  mich 
(BoetBc  ®St}5;  ^it:  «rmtttetiinkter anf  dasbnle 
Stroh  ifenan  29. 
fTMcL  f.  KrmeL 

VrMCffcn,  mBb.  enne^,  bsKfiSnbig  mtSmc^ot, 
eigentlii^  unb  BÜbti^:  einen  ban,  tonn,  die  weite  eines 
Weges ;  oh  wir  das  ende  niohi  kOnnen  sehen  noch  er- 
messen, so  hat  en  schön  ermessen  Sntl^et  16,  (So^. 
do^onniS  1538:  das paradiea  des brfiutigams geometrisch 
ermessen  Sd^iKer  ffoB.  1, 5;  fiBotraaen  onf  Urteil, 
BeoBoAtOtb  erWfignt:  ennaazen  sie  auch  mein  ubrü^ea 
tbun  desto  genauer  6im^t  1, 227;  QBerlegoib  mtfdfets 
ben:  es  ist  alles  wol  ermessen  €tieter;  das  laszt  noh 
lacht  ermessen  £efftng  Sinngeb.  1,3:  3nf.  Ott  €nBft.: 
ew.  ezoellene  höherem  ermessen  stelle  idi  .  .  anheim 
^ßrai^eniQ.l,!!:  seinem  ennesseB  vberluHn  9i9« 
mori!  fflebot  6, 153;  —  fdtot  —  mefftnb  trrelifiot: 
wer  weisz,  was  er  noch  erreicht  nnd  enniszt  ®  Rillet 

Sßallenfl.  £ager  7.  —  txaüüün,  tnie  ausmitteln  (f.  b.): 

jetst  wird  me  lache  gleich  ermittelt  sein  $bic(ei{l 

E'  t.  Stc.  7.  —  ennÖfi(n|(t^  ntBgIi($  ma^en,  einem  etwu 
^  ni^t  bei  Samt)«);  (ba  eine  :l3efusni6)  die  ah- 
ang  der  feindseligsten  parteisahrift  . ,  leicht  ermi^- 

Ucht  ^teugen  i  8.  i,  51.  —  emuMcben,  bnn^  äßorb 

tSten,  m^.  ermordem  unb  ermorden  (alt  Olt^  ermörden, 
3.8.  Xbcntin  1,  241,  m6b.  ennttrden):  wollen  nna, 
unser  weib  nnd  kind  ermorden  nnd  berauben  1.  SWOCC. 
3,20;  he  du!  es  gibt  einen  Tater  zu  ermorden  Sd^ilUx 
ät^b. 5,1;  dein  ermordet  liebchen  ®ti(I))ar3ei  3,84; 
frei:  die  ermordete  ehre  3$anl  itnf.  Soge  2,  48.  — 

emdiliaif  ml^b.  ermoeden,  intranf.  mlibe  »erben:  vom 
laufen  ermüden  ©tielec;  das  pferd  ist  ganz  ermUdet 
ebb.;  freier:  bisz  ich,  ihres  dienstes  ermOdet,  sie  Ton 
mir  gejmet  @imt)L  1, 11 ;  wenn  der  machtige  des  streita 
ermfldet6<lhinCT8r.b.9RefT.1780;  seitdem  ermudete, 
mir  feinde  zu  erwecken  ülTfläes  nieht  3etß.b.2:rOj.  16; 
nie  ermndende  ansdaner;  —  mfibc  motten:  wmüden, 
mttd  machen  9Raa(er;  die  reise  hat  mich  ganz  er- 
müdet Xbelung;  freier:  jemand  mit  vielem  bitten 
ermtlden  ebb.;  rcf[.:  alle  wesen  ruhn,  die  sieh  ermüdet 
hatten  SBielanb  2)iana  n.  Snb.  247;  mit  unteibrSiftem 
See :  ^les  einerlei  ermüdet  zuletzt  Hmab.  2,  29.  — 
cmntnttnif  ml^b.  ermandem,  ermuntem,  munter  ma^en, 
menttic^,  einen  schlafenden;  sich  ermuntem  etfonm'r« 
Stteler;  freier  einen  rerz^^ten  ermuntem;  wenn  hi« 
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nioht  gioae  woben  Üiii  ermuntan  @${tUc  flott 
2.  9;  auBwanMimg  .  .  toll  ioh  dm  «mantern  oder 

almthenT  Jrevtaj  3i>uni.  1,2.  —  etantiaei,  mutig 

mat^m:  noh  ennntigeii  eoib'gen  anSmMm  'otietci; 
eisen  durch  nupraoh;  während  die  Seidwyler  ermDtbigt 
wieder  Tordrangen  fteller  Selbt».  2,173;  et  iet  fUr 
mich  nicht  gerade  ermutigend  $i9mai(I  Heben  T,  161; 
bafSi  tu  g^oBenn  Stebe  osi^  ermaten:  ein  dentHhee 
herz  Ton  fruchem  nt  ermatben  Ooet&C  2)tb.  2,7. 

•mi^rcttf  mit  Stafinmg  berfe^en  (mpb.  emem  $atte 
iun5($fl  bie  SA.  gefmtb  mo^  ECtten,  aß  f))Ster  unfece 
peutigOt  ^  engem  €umc:  di«  amme,  die  meinen 
kleinen  biiher  ernftbrte  giSKüdcr  3,  336;  on^  ^eute 
no(4  <tte  gclD^ttee  Seit  fQr  (fingen:  die  matter  er- 
nährt ihr  kind  selbat;  im  toettew«  Sinne,  Sla^tang 
unb  Unterhalt  getofi^ien:  also  emeeret  er  ne  mit  brot 
das  jar  1.  äSof.  47, 17:  gott  der  mich  mdn  lebenlang 
emeeret  hat  48, 15:  Hanna  aber  Min  weib  . .  emeeret 
jn  mit  spinnen  !£oD.  2, 19;  tiu  niner  band,  die  ihn 
mit  mtth  onahrt  tteuett  2,  5;  «r  \aX  ma»  itarke 
fiunüie  n  ernKhrra;  das  mnii  der  kaim  anüilinn 
Stillet  SoHenß.  Säger  h\  refL  sieh  von,  mit,  durch 
seiner  bände  arbeit  era&bren ;  bafül  ftü^  mit  <BaL :  ich 
hab  mich  all  mein  tag  emehrt  der  dieber«  ^CBatbi 8 

(Sf.  4, 13.  —  ^^n^m,  m.  ber  em5$rt,  UntrtM* 
tmcbt:  e.  seiner  kinder.  —  (Eniltjbrnngr  t  ba8  Si^ 
nfibcen;  im  engem  Sinne:  e.  eines  kindes  doreh  mntter- 
miloh;  angemessene  e.  eines  kranken;  im  bjeiteien: 
e.  dner  fsmilie.  —  cutennttt^  in  fitterer  Sjpt.,  m^b.  er- 
neoDen,  toSEig  nennen,  nom^ft  mo^m,  ongeiaen:  da 
war  jre  seit  von  Ui}M  jnen  bestimpt  nnd  erneut  Sut'^er 
»ier  ^tebigtm  1546;  der  letit  amandte  (Jieil)  Simfl. 
4,  327:  mit  bcm  9iegciffc  M  ffeWAcnS:  dabei  ward 
auch  ein  tag  ernennet  (jnx  UbctgOM)  1,  342;  nnfi  bei 
Xbelung  einen  tag  tu  einer  geriohtliohen  handlang 
ernennen ;  je^t  nur  in  Se^ng  auf  Stdie  ober  flnftrog, 
einen,  eine  kommission  eraeanea;  er  wurde  tum  bot- 
schafter  ernannt;  der  henog  Alba  ist  emannt  nach 
Flandem  Stiller  Jtatt  4,  3.  —  (EntOOimigr  f-  bot 
Smennm:  e.  eines  richten,  gesandten;  bie  barüber 
onSgcfteHte  Ucfambe :  er  hat  leine  emennni«  lum  landrat 
heute  erhalt«!;  der  könig  ToUsog  dnige  emennongen. 
—  tliQltMf  neu  vaaSttRf  bon  Steuern  Betoetipenigen  ober 
beginnen,  m$b.  emiuwen:  das  kllnigreich  daselbst  er- 
newen  1.  Som.  11, 14;  du  emewest  deine  sengen  wider 
mich  $iob  10,17;  gemälde  emenen,  btn  gacbm  bcn 
UTf)}tfinaIii$ra  (Blong  toicber  geben;  da  mag  der  blutige 
kämpf  suh  emenen  St^iltcr  Sr.  b.  äßeff.  173;  einen 
erneuten  Tertutt  zu  ber&iten  ®anbl}  (StJ.  31;  ea  be< 
durfte  .  .  eines  erneuten  gesnohs  136.  —  mmm, 
V^\i.  eminwem,  in  berfelben  Seb.:  den  altar,  das  bans 
dea  harm  (2.  tS^ron.  15, 8.  24, 12);  mewert  eneh  aber 
im  g^t  ewers  gemttts  .S^l^,  4,  23;  der  träum  war  za 
Mdrifn  gewesen,  um  ihn  nicht  so  oft  als  möglioh  zu 
emeuem  Sd^illec  4,  341;  ehe  die  reize  des  . .  jung- 
lings  den  blutigen  kämpf  meines  herzens  emeuem 
ftab.  4,9;  mit  emeuerter  liebe  9I5nb.  2,  3;  mit  er- 
neuerter lebhaftigkeit  fRanle  ^fibße  1,116.  —  et« 
nicbern)  nid>ec  bringen,  eigmtTi^  mu)  bilbli^ :  «er  sieh 
selbs  erhöhet,  der  wird  emiddert  SRatt^.  23, 12  (f)>Ster 
emidriget);  sioh  demütigen  und  ernideren  äRaaler; 
in  neuem  bid^terKii^  Rebe  gebttebm:  was  hilft  hohes 
ansaboiT  sie  wird  es  emiedcam  ®oetbe  $anbora:  es 
sob^t,  als  wollten  lummel  sioh  emiedern  £ieil  Oct 
445;  fsnfi  cr[e^t  bnc$  cntletoton:  alle  berge  und  hOgel 
sollen  emidnget  werden  Suc  3,  5;  einen  emiedrigen, 
sich  bis  zum  gemeinen  stände  emiedrigen  @teinbai$; 
der  himmel  mrd  dich  neu  erhohen,  darum  erniedrige 
dich  nicht  ^elffe  20,219;  erniedrigte  preise,  er- 
niedrigtes eintrittsgeld;  in  ber  äßuflt  um  einen  ton, 
eine  terz  erniedrigen;  bei  Sfigem:  bär  erniedrigt  sich, 
Ifigt  1i($  auf  aQe  bier  Sii|e  nicber;  hixsoh,  tncnn  et  bad 


OMoei^  oBgctBorfen  ^  —  ftwUtllgm,  1  ^anblttttg 
b«e  <Smiebrigen<;  bementftjfti^enbe  eich  er- 

niedrigungen  gefiulen  lassen  mOssen. 

•nift,  m.  fefle  entf^Ioffenl^  bes  SUIen«  unb  Sor^ 
fa^eS:  nur  »eßgerm.  Sort,  auf  ben  Begriff  bc<  itonqifcS 
jurfii^c^cnb:  alttngt  eornest,  a(b.  emnst,  m^.  emert: 
beitbonbt  tfl  oltno».  orrosta,  ormsta,  Jhrieg,  JtamtJf; 
bMitetc  fi^e  Berglei^ungcn  mangeln.  2>et  ucfl>rfina:: 
Ii(^  Sinn  erfi^eiiä,  Uic  im  Xttengt,  on^  im  iRpo. 
unb  ft^fittr:  (man  temte)  kri^en  hauen  und  stechen 
nnd  was  inm  emst  gehört  Xbentitt  l,118(bgLbaitt 
emst&ll),  unb  bie  gormcl  blutiger  ernst  ($c9fc20, 
367)  critmett  ni>4  baron;  ®cgenfa(  |U  ^lel,  sohcn 
(alt  sohimpf),  kurxweil :  ernst  in  schimpf  keren  9K  a  a  I  e  r ; 
in  scherz  nnd  emst  ^euif  nun  wird  ernst  ans  dem 
^ele  Ooet^c  3etv;  Tortraute  bogeoaebne,  die  eo  oft 
mir  tren  gedienet  in  der  freude  nielen,  Terlass  mieh 
nicht  im  fOrehterlichen  emst  €  ^  i  II  e  r  %&.  4, 3 ;  ctttoS 
fo  ®etl^ane<  vi>d  emst,  man  macht  ernst  damit,  wird 
fot  ernst  geaammeB;  ^waa  alnamat  QbL  C$i;  8738; 
ich  sagt  es  nur  im  apisi,  nnd  ihr  nuwht  emst  danmi 
SBielonb  Vet».  1,216;  es  ist  raeist  nur  ein  seHMtiifllwr 
scherz ,  wenn  et  dagegen  ein  heiliger  ernst  irtN  .  . 
Ooetbe  ffia^foetto.  2,1;  mit  der  vaU  nnd  krOnnng 
.  .  wollte  es  nun  immer  nubr  anut  werden  2}aS.  b; 
dau  ioh  Ihre  lanne  fbr  emst  an&ehme  SAiller  Jtab. 
1,  7;  es  war  eine  drohnng,  woraus  er  wohl  nimmer- 
mehr emst  gemacht  hätte  3, 1 ;  es  war  ihm  emst  damit 
Sreitft^Ie  1,345;  etttuS gcfd^i^t  im,  mit  emst,  allea 
ernstes;  Sie  in  gutem  emite  an  lieben  Scjfing  9aL 
1,6;  er  ging  mit  emst  aadtesaehe  (Boetbe^m-S; 
ioh  glaub,  Ihr  rast,  im  ernst  ftleiß  gecbl.  Jtr.  7;  — 
bqogen  auf  fittli^e  Strenge  ber  iScfinttn^:  schaw  die 
gate  und  den  ernst  gottes,  den  emst  an  denen,  die 
gefallen  sind  913m.  11, 22;  rede  nnd  erraane  und  strafe 
mit  ganzem  emst  £it  2, 15;  solob  grossen  emst  sudit 
nnd  gehorsam  Xbcntin  1,369;  mit  allem  emst  nnd 
andaoht  predigen  Sanbrnb76;  mit  grossem  emst 
nnd  eifer  ¥®et$arb37;  —  auf  Strenge  ber  Sc» 
l^filtniffe:  den  emst  des  lebens  kennen  lernen.  —  cnt& 

and  bcm  Sorigm  erßanbmes  Sbj.,  tm  SR^b.  uoc^  ni^t 
eif^nenb,  ober  bon  ^ormelu  ttie  im  was  eraest 
(8amt)re4t  8can)iSt  1469),  ein  dine  für  emest  hin 

iOxec  566)  u.  £  6er  lunSAfl  ^  ^rSbicatiber  unb  obber« 
»ioler,  bdb  im^  jn  attributtber  8emcttbimg  gelangt: 

wittu  wider  ein  fliegend  blat  so  emst  sein  ^iob  13,  25; 
kan  den  köpf  hengen  und  emst  sehen  Sir.  19, 23;  ein 
emster  muht  Stieter;  erheitertest  ^  ernsten  glate 
0oetbe  %<OX^  I;  zum  werke  das  wir  emst  bereiten 

G^ilier  <91oilc;  bon  Singm,  Smß  onjeigenb 
<aa  ISmß  l^orge^ettb:  dem  bOsan  wehren  .  .  mit 
ernsten  Schlägen  S)>r.  SoL  20, 30:  «in  enutea  gedobt 
Stieler;  emstret  riehtnng . .  ri«h  b^da^gen  ^eiffc 
3,176;  jn  ISntß  ^immcnb:  as  beirttohat  «nr«  auale 
schon  emstes  moos  AIo;>PO{1 1, 191;  den  edlereu  nnd 
emiten  (®d5ubm)  ®octl^e  Sonberj.  2,9;  wir  sind 
hier  in  ernsten  dingen  Xrnbt  301;  im  erawten  eiohen- 

thal  8enan42.  —  (EtsftIttO,  m.  goll  beS  ffimfie«,  b.  b- 
beS  jhrtegtS:  desto  sicherer  werden  auch  im  emstfalle 
die  eiudrttoke  des  gefeohts  überwunden  werden  %egt. 

90.  —  ctnpaftf  in  fiUerer  &fx.  and^  txi^tl^  Crnfl 
l^abcnb,  jeigenb  (mbb.  emestbaft  tomfifbercit);  in  Vegug 
auf  9<P<9TC1t  eines  SotfO^:  emetbsA,  emsig  am  werk, 
geflissen  äRaaler;  ernsthafte  tbätigkeit;  etwas  ernst- 
haft angreifen ;  im  ®egenf<^  m  btogem  ^Mtg  anb 
S)}tcl:  emsthafte  absiohten  Scptllcr  Aob.  t,  2:  etwas 
ernsthaft  meinen;  ich  glaube  kaum,  dasz  die  (3bee) . . 
emsthaft  genommen  werden  wUrde  9t 8m Ar (t  8td>cn 
8,139;  dasi  Ihr  emstbaft  mit  mir  anbinden  wolltet 
dmmetmann  9Riin($$.3,145:  =  em^n4,  imSmf): 
du  wirst  mich  . .  noch  ernsthaft  bOse  machen  Silben^ 

b  r  u    Opfer  4 ;  in  9ejug  auf  Strengt  unb  Oef(|iloffeR« 


Digitized  by 


Google 


809 


CSmfi^aftigfeit  —  emtm. 


(Srnter  —  SrBffnung. 


810 


l^eit  bec  (Sefhtmmg :  enuthaft,  der  nit  lachet  3)1  aalet; 
eriuthafter  man,  vir  gravis^  teverut  ^b. ;  enuth&ftig, 
enst,  iawr  Hbendr  sbene  ^enif^;  t)On  2)tngat, 
Smß  Jrigcitb  ober  bap  fttmmenb:  wir  kommen  an 
rinem  enuthtftcn  orte  (auf  bem  ftir^^Oft)  lOMmmen 
®oet9c  ffia^fiKA).  1, 2:  die  enuthaften  fcesprfiohe 
.Aeiff c  A,  184;  0eiiic  €a^)  lu  ernsthaften  oder  feind- 
hohan  »gen  losnipitzen  eiSntaxd  KCbcn  8,121. — 
(fiMMIWdt,  1  ^nftORb  cbus  Omii^aftaL  —  txtl^ 
VbS^t  Sntp  ^aSmb ,  Kigmb  (m6b.  emestltoh  bn  @tnne 
Don  lan^fBmit,  ntung,  al^b.  %xfa.  emoitltoho  tirmue); 
ffft  im  Verfaß,  anöbauemb:  des  geowihten  ^ebet  rer- 
mag  viel,  w«Dn  es  ernstlich  ist  3ac.  &,  16;  ernstlich, 

fleissiglioh  Kaat»;  ni^t  freimbli^,  ^ma  in  ®e> 
{hmung:  einTMtcruitUohnnfreiintliohherraDentin 
1,10;  ein  ernstlicher  tapfer  herr  2,214;  hnÖegenfa^ 
unb  blopem  ®tiiet:  emstliob,  in  einem  ernst, 
OB  mott  elM>.;  einen  ernstlioli  ermahnen,  mit  einem 
«nuiweh  ^reehen;  bat  sieh  nicht  vdter  ernstlich  .  . 
eingelaisen  Staitte  $S))f)e  1,275;  niemals  drangen  die 
fbrsten  ernstlicher  auf  erledignng  105;  aof  das  emst- 
liohste  ging  er  daran  2,  40;  »on  2)ingen,  (Ktn^  JCigenb 
nbex  mit  Sntfl  jn  Bctieibm :  emestliohe  sadien  omhtende 
3>.  StSbtei|T.  8,493;  deine  mhre  enutUohe  meinnng 
et^idec  gicSlo  1,7:  Ott  Kbb.  Oo^iioib:  Ihr  seid 
ematlich  kmnk  WxA.  5,  1. 

%tviit,  f.  6aintntln  bcr  SdbWte;  fficUetfillbima 
bc«  m$b.  «■^b>  tt>cl$e9  femerfetts  f{(^  ottt  bon 
flUT.  eines  ftül^eren  aSolc  am,  ol^b.  aian,  got^.  asans 
gleif^  Seb.  enttoiitelt  ju  <9nmbe  liegt  eine,  in 
uiMdoanbten  Sjinu^  nii^t  na^WeiS&are  ffiurjd  as, 
bon  bei  an^  %t>%  »nei*«  ft^b.  esni  gelbai^eitec  ßantmt 
Sin  al^b.  wtOc  amdt  Smte,  bon  gleichet  Sunel  oi» 
adeltet,  i^  ntAt  nnfer  SBort,  bot  jueift  im  13. 3^.  beim 
Staxner  bonommt:  si  (bie  ftneife)  samnet  in  des 
snman  emde  kOndeelftihe  ir  sptse  SHtanef.  2, 236,  aber 
ctp  im  91^.  rc^te  SuSbceitung  getoimit  (lu^  £ttt^cr 
Bnm^  nmn  ernte  <uiA  eme);  m9$*(t  erend,  emd 
3>ief.;  (aoblmtg  beS  OnttenS  bqel^nenb:  sol  nicht 

aufhören  stmen  und  emd  I .  Sßbf .  8, 22,  das  ei  erbeiter 
in  seine  eradte  sende  3Ratt$.  9, 36;  fest,  seit  der  ernte 
(2. Sßbf. 23. 16.  3ojL3,l&);  ^eit  be8  (SrntenS:  die  emd, 
seit  des  schnitte  SKaaler;  regen  in  der  erndte  S)}t. 
€01.26,1;  wie  man  sieh  frewet  in  der  emdtc  3c|. 
9,3;  eingeerntete  gnu^t:  ne  werden  dein  «ndte  und 
dein  bvot  vertemi  3er.  5,  IT:  der  .  .  nns  die  emdte 
trewUch  nnd  jeriüA  behttt  24;  fibertragen  onf  Srfolg 
ober  9takm  onbcrcr  £bStigfeit:  wie  die  laat,  also  die 
emd  €|ni4lV0tt  6ei  w  aal  er;  goldene  ernte  ein- 
bringen; wul  emte  des  danks  ihm  wenige  ward  ^latcn 
^^OxOBafe;  sein  (bc6  SeinbeS)  maai  ist  toU,  er  ist  mr 
emte  idf  exilier  3nngfr.,  »roL  3.  —  ^nfornmen» 
fcgungcn:  (Enittfcb  n.  ^bec  Smte.  —  lEratcnonj,  m. 
mm),  Ibie  er  jur  geter  boHbroii^tet  (Ernte  geibunben 
mb  emg^rot^t  tbirb.  —  fSxtüüm,  n.  in  ber  <Smte 
gefimgenes.  —  ^xutxsmai,  m.  »ufflifr  —  <gintc> 
tträe^BL  SBogctt |itin ib^obcn ber geernteten ^rfit^te. 
—  gqrtQrt^  f*  AtA  ber  <Stntt 

CrntCMr  ffdbfrfi<^tc  ft^neiben  mtb  cinbrinom;  an 
Stelle  beB  nt|b.  amen  nnb  emen  g^retene  Silbmig 
bom  €u6p.  ernte,  bie  um  1523  InlUemattnien  no^ 
nl(^t  ber^anben  bmrbe,  bo  bo«  8oSIer  91.  SIeft.  emdten 
bnr<$  sohneiden  erKSrt ,  botb  aber  onA  bort  (Eingang 
fonb:  emden  das  rTffkom  abschneiden  SR  aater  (1561). 
SS  fle^t  cigentlii^,  ol^  Obj.:  wenn  da  auf  deinem 
aoker  geemdtet  hart  S.SRof.  24, 1^;  (bie  85gel)  seen 
nicht,  sie  emdten  nicht  9R<^.  6, 21 ;  3nf.  Ott  @ubfl. : 
das  kein  pfltigen  noch  kein  erndten  sein  wird  1.  SRof. 
45,6;  mit  See:  fluchte,  kom,  weisen,  kartoffeln  emten; 
sie  seen  weisen,  aber  distelo  werden  sie  emdten  Set. 
12,13;  sie  emdten  auf  dem  aoker  alles  was  er  trcglt 
24^6;  att(^  fdd,  acker:  wenn  jr  ins  land  konpt 


.  .  und  werdets  erndten  3.  SRof.  23, 10;  den  acker  den 
do  erntest,  selbst  zu  dOngen  ®OetBe  goutll;  frei, 
6UbIi(!^:  die  mit  threnen  seen,  werden  mit  frisuden 
emdten  Sf.  126,5;  wer  onreoht  aeet,  der  wird  muhe 
emdten  @)}x.  22,8;  wer  wind  iKet,  wird  itnrm 
ernten;  dwk,  lob,  aaerkennnng  «nta;  emte  die 
findkte  ddner  nntbai  ^iS^iXUx  wfinB.  4,3:  dasier . . 
betrilahtUehe  schUge  geemtet  hatte  ftelicr  €dbW. 
1, 11.  —  Cmtcr,  m.  ber  ba  erntet,  Si^nitter:  das  mfen 
der  emdter  3ac5, 4;  die  moden  erndter  ß Sit 9  40. 

Ilmfilltetn,  intranf.,  nfii^tem  toerben  ilbelung; 
tranf.  unb  rcfL  nü^tem  ma^cn,  einen,  sich;  war 
weohseliweise  ron  seinen  reden  beranscht  nnd  unan- 
genehm ernüchtert  3mmermann  ^S^'Sfy.  1, 168;  er- 
nQebterte  «ein  gehim  (EgSRcbei  93ob.  1, 170 ;  die  er* 
ndohterte  spradie  gewann  wieder  sehwnng  Sreitf^Ie 
1,95.  —  eblicni  (bei  Sut^cr  wt*  erobem),  Oberer 
toerben  bon  ettooS,  erlangen  im  allgemeinen:  adipüei 

eroberen  2)tef.;  eroberte  frjheiten  $a(tan9;  {Ood 
ff^fmtf  ^obcn)  hem  Miohl  und  andere  kind  mer  eelioh 
bei  nnd  mit  einander  erobert  ebb.;  ein  urtheil  oder 
rftohtsspmoh  Ton  einem  radt  eroberen  und  erlangen 

aßooler;  eingef^rfinlt  onf  aetoaUfameS  (Erlangen:  (er) 
erobert  einen  grouen  raub  l.ättacc.  4, 23;  knndte 
aber  gleiehwol  das  r^iment  nicht  erObem  2. 3Racc. 
5,7;  er  hat  den  tig  erobert  SRaoIer:  ntnb.  se 
ervrerden  de  slaoht  (iS^illersSSbben);  bonugetoeife 
onf  foIAeS  Sriongen  bon  fifinbem,  Keinen,  geflunacn, 
tnic  in  beutiaer  @br. :  flecken  nnd  feste  stKdte  OuBtt$ 
2,12),  kön^eich  (LSKOCC  10,55),  bürg  (11,20), 
festnngen  (2.9Racc  8,30);  bielfo^  frei:  nch  henen, 
neignng;  einen  plats  im  theater,  eine  gute  stellnng 
im  lebui  erobem;  als  hfttt  ieh  macht  und  fflans  and 
glück  erobert  ^Cbfe  21,260;  theil  an  dem  eroberten 

Tbadfy  einen  ^nvffic^  getoonnenen)  bodm  <8oet^e 
Xagl^l795:  der,  wo  er  nur  bemerkte,  schon  erobert 
(bie  ^taam)  64  tUci;  tod.  9l  8.  —  flaafemv  m<  bcc 
erotert:  e.  tiner  itadt;  e.  der  henen.  —  (EOKtngr  f. 
bot  (Erobern  unb  bo«  f o  (Erlangte;  nomenttii^  ftd 
eine  e.  machen,  ein  ^erj  gäbimten:  rine  ttbrnmutluge 
laane,  am  eroberer  eme  eroberung  m  machen  $ebfe 
20,  128.  —  etiffneiljr  m^b.  eroffenen,  eroffen,  offen 
mölken;  in  fmui^er  «eb.  einem  das  geOngnis  erßffnen 
€tieter;  einen  beutel  eröffnend  ®oet^e(9rogcot)^tl^. 
1,5;  als  mjlord  die  thUresohnell  erOffiiete  SAiller 
äff.  Stuart  4, 6 ;  in  diesem  angenblieke  erOffliete  rieb 
die  thOre  (ftoet^e  SBanber{.  3, 14 ;  briefe,  testament 
erMfoen; Jr3i$«r  an^:  das  man  hie  dies  bUchlin  recht 
eri^toe  wotg.  32;  den  Terstopften  leib  eröffnen;  der 
saft  den  kzsnts  erSffiie  die  innem  theil  des  menschen 
äRoaler;  1to4  jc^  erl^ende  arzneien;  bilbliA:  einem 
den  mund,  die  engen  eritfhen;  ihr  tod  ert>ffnet  mir 
den  mund  (boS  (9^imnie  )n  \Q^at)  ®  o  e  tl^  e  not  Soi^t 
1,1;  wnl  er  die  äugen  sieb  eröffnen  wollte  fOr  seines 
gegenständes  innree  wesen  91fidert  SiebeSfr.  4,  20 ; 
einem  eine  aassieht  auf  versoigung  eröffnen;  —  nt^r 
jeUß^,  Mgimicnb:  eine  sitsnng,  den  reichst^;;  das 
«oncwt  mit  öner  mnphonie,  einen  ball;  eine  bahn- 
streoke,  ein  gesobSn  eroffnen,  die  jud  ist  noch  nloht 
wieder  eiOffiiet;  —  feit  tOttr»  fttt^  snfimili^,  =» 
hinb  t^un,  offenbaren:  do  eroffenot  im  mtn  trehtln 
(®Ott},  wa;  im  chanftic  scolde  sin  fRotaub.  Sieb  245, 9 ; 
der  himel  wird  s«ne  missethat  erOffenen  filoS  20,  27 ; 
das  ün  gebot  gegeben  were  .  .  allen  Tölkem  sn  er- 
öffnen IEf^er3, 14;  einem  wünsche,  bitten,  anliegen, 
besehwerden  eiOfhen ;  eröffne  ihm  auch  . .  die  mittel, 
wie  er  die  aacbe  wieder  ins  geleis  rUoken  kOnne 
^bJtletp  ftGtM.1.1;  eröffnete  sie  ihm,  dan  der 
Tater  aehr  TerdrlenUeh  ed  0oetl^e  S.3Reiftcr  1,2; 
refl:  er  eröffnete  noh  seinem  freunde;  warum  hast  da 
dieh  mir  nicht  eiOffaetT  —  eiSfTtim  f>  bOS  (StSAun: 
e.  «iner  thttie;  des  leiehitags,  gcwdüUHB,  ballea  n.  f. 
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aRitteiluna:  timm  mdb  e.  mohen.  —  tättm,  ttä^ 
ancn  ScTtot  9^  cttoSgen;  juofi^fl  9t«!^t«tDort  bcS 
16.31^  ffit  toi  ditfinif  obn  dettrminare:  eDden,  er- 
Orteni,  anutrag«ii,  m  iit  ön  allberat  erörtert  and 
»tuigetiagene  laoh  GattUx  170;  wu  nur  aiLiere 
herm  thnn,  da»  ne  ea  ^eüteu  wric^tSl^ftabeQ  niolit 
eininal  Tollends  erOrtem  €im)}t  3, 312;  txmn  in  \oi^mf 
f^aftii^et  unb  angemein«  fragr«»  mreifel,  rtiflitige 
Mushen;  Ton  einer  guuc  einfkohen  und  Idoht  tu  er- 
art«nid«n  uohe  ®oct$e  2>ttS.  2;  bajit:  sind  die 
beiden  btgea  .  .  gegeuntmA  länRerer  and  lebhafter 
erOrtemn^n  gewesen  ^ßxeugen  i.  S.  I,  54. 

9r$Ubt,  uerfeffm,  bcftierig;  feit  bem  17. 35.  öHflemein, 
fdüfytx  (Ott  tati^l  nur  Bort  ber  Sogelfteller,  bie  bamit 
baS  ge^il^en  b«  SSgel  auf  bem  Sosetuitn  (ou^  Togel- 
peoh  genannt)  bejetc^ncten:  ba|er  junSAfl  —  Hetot 
fetelbens,  bon  etb>at  ni^t  lai  tonnenb;  m  ber  gomt 
Terpiolit:  wer  noh  dem  spielen  einmal  ergeben, . .  der 
wiri  nach  and  naoh  so  verpicht  daraoi,  daaz  ers 
weniger  lusen  kan  als  den  natnrliclien  solilaf  Sint^t 
1,188;  bann  =  gierig,  auf  etwa«  ober  einen:  er  ut 
auf  das  lernen  erpieht  @tictcr;  auf  Isg  und  trag 
erpiaht  ßSttif  187:  aof  lehSne  frann  erpichter  ili  ein 
kaffer  SBtelanb  Ob.  3, 5;  eie  am  erweht  auf  menidien 
fischen  $e^f  e  3,  263;  on^:  den  spielen  sunaehn  er- 
picht Stelanb  @cron662;  wie  erpieht  und  gierig 
ihr  auf  earen  raab  eaeh  stttrstet  Soillet  AorL  3,4. 
—  eetntffeilr  tireffenb  erlangen:  tranbensebanm,  den 
er  ermesst  Ton  reben  @ptt  Xru^tt.  36;  die  kelter  nur 
erpreazt  den  wein  jtSrner  1, 137;  einem  thränen;  wo 
sein  Schicksal  .  .  eolohe  tnqifeo  ihm  etprent  iSlid* 
))ar3Cr  3, 79;  nnfhtnll^ei:  bekenntnisse,  senfoer,  lohn, 
gflld  erpressen;  wat  and  renweiflang  werden  mir  das 
sobwarBC  geheimnis  seiner  mordthat  erpressen  Stiller 

Stab.  3, 4.  —  Scfireffmig^  f.  $anblmig  bee  <Srl)reffen8: 
Ol«  SerSret^:  w^  e.  Temrteilt  —  ecpcobci^  buni^ 
$cobeioerfu4en  ober  erfa]^ren:(id^)  erprobe  desschlosses 
riegel  and  der  irtditer  tren  editier  SR.  €tuart  1, 1 ; 
da  erprobe  das  eisen  den  mnth  9r.  D.  Sßeff.  171 ;  ,tLab 
ich  reohtf  mein  söhn?'  erprob  es!  ^eüfe  20,232; 
btu^  $robe  BetoSbrt  fioben:  wird  er  d^  laletrt  er- 
leben Ooei^e  Sik».  4,22;  nomenttiA  im  ^^art:  b». 
iSmtet  Ton  euprobier  tzene,  erprobter  dieiuiteiliw  Sbt« 
I  It  n  g ;  mit  einer  Schaar  erprobter  lente  $  e  1;  f  e 
21,198. 

^dtltitfetlf  ttll^b.  erqaicken,  erkUoken,  lü^bm;  im 
eigentui^flen  @inne  bec  filteren  &px.  bom  Sobe  junt 
i^m  3Urü(t  bringen :  tü  toter  ist  erquicket  ®iVo.  4894 ; 
er  tat  die  swai  erquicken,  er  weckt  si  liaide  Ton  dem 
tod  U^Ianb  So^t  164;  kam  aeio  geüt  wider,  nnd 
ward  ^nieketXid^t  15,19;  aeloBl^nliaer  bntA  $ebuna 
bet  bamebctfieuttbeR  Arfifte  Beleben,  looerli^,  fedifa, 
gciRtg  ttnb  flcv^,  in  toidfac^  SettMUmnig:  ich  will 
enoh  eraniekenSKott^  11,28;  die  mttden  (3cf.  28, 12), 
eines  seeU  ($f.  23, 3),  geUt  (3ef.  57, 16),  hen  (^^ilem. 
7.  20},  gebetne  {&pv.  &<ä.  3, 6),  strauchelnde  knie  (3ef. 
3&,  3}  erqaicken;  dein  wort  erquicket  mich  %f.  1 19, 60 ; 
der  wein  erquickt  den  menschen  das  leben  @ir.  31, 31 ; 
wie  oft  hat  mich  erquickt  ihr  gehn  and  kommen  IS  t  i  I  (  s 
tiargcr  7.102;  rinen  dorefa,  mit,  an  etwas  erquicken; 
er  erqnieket  mieh  mit  blomen  ^o^Cl.  3, 5 ;  demnach 
er  nwin  so  guter  pflege  auch  iitgea  seines  lohnea 
nttsam  erquidct  wra^len  Stm^L  2,24;  bon  ^ffott^: 
der  regoi  erquickt  die  flur;  ein  thaw  nach  der  hitM, 
der  erquickt  alles  wider  @ir.  43,24;  refL:  auf  das  . . 
ddner  magd  son  nnd  frembdlmg  sich  erqui<^fln  2,  SRof. 
23,13;  sich  an  einem  trank,  einem  susprache,  einer 
predigt  erquicken;  ^OTt  erquickender  trank,  wohl- 
geruch;  (%ebe)  diewelt  erquiskendlSoetj^eaMb.  11,2; 
dergoldnen  Iraobt  erquickend  sfisa  lu  trinken  Senau 
43.  —  entiridU^riur  Sittnidung  bieittnb:  erqaickliob 
spiel  Sogau  1,  9nr.99;  die  kühl«  der  nacht  kam  er- 


quü&lich  Tom  thnrniberg  her  $c(cl  3, 266;  bewirthete 
sie  mit  einem  erquicklichen  mahl  3,  91 ;  die  erquick- 
lichste helle  Deibel  3,  III.  —  iSttpÜimti,  t  refaetio 
3)tef.:  die  seit  der  erquickung  8)].(9efd-  3,20:  ra  . . 
leiblicher  erquickun^  (Sorg.  35 ;  gm  <Srquubmg  ^encQ« 
be9 :  einem  eine  e.  reichen ;  birt  du  nodk  wach  T  daa  ist 
mirja  eine  wahre  erquioknng  Ao^ebne  SogenflT.  1, 17. 

«nroffett,  raffenb  n^men:  mnn  . .  erlitten,  erraffen 
€i|iUei  @IO(tc;  ein  stock  eigenes  baodgcdd  erraffen 
Aelter  e&m.  2, 267.  —  mtdOL  m^b.  errftten,  bitr^ 
Katen  l^exasS  (ttnoen,  rUsel  (9tt$t  14,14),  dunkle 
qirnohe  ^^on.  5, 12),  was  Tergangen  and  zukanfüg  ist 
(BetS^.  901.  8,  8);  den  geheimen  sinn  diesar  badi- 
stoben  lu  arrathen  fflielanb  Sttntfi^m.  41;  man  ts- 
rfith  leicht,  dass  die  . .  holfe  nicht  TersohmSht  ward 

@(^it(eT  9,262.  —  mtffMr  onfflel^  motfien,  ent:: 
lle^  nuu^;  mittdbeutf^,  Uefenaitl  bnrA  fintier« 
Sibelflbeife^nttg  bo^reitete«  «Bort  (boS  8aSIer  K.  £eft 
1523  erflarte  eS  bnri^  entporen,  aufrSr  machen);  gu- 
nSc^ft  fimtli^  ISr^ierUt^:  allerlei  thier,  das  da  lebt 
und  webt  und  Tom  wasser  orogrt  ward  1. 9Rof.  1, 21; 
et  «Tage  sieh  das  wasser  mit  webendoi  ud  lebenugw 
thieren  20;  (er)  erregt . .  den  radwind  78, 26;  »nn 
Sringcn  in  <«Tq}3nmg  ober  ftricg:  er  hat  das  Tolk  er- 
reget 8uc  23,  6;  den  menschen  su  erregeu  wider  sönen 
Tater  MoXät.  10,35;  krif^,  hader  erregen  140,  3. 
€t)r.eaL  10, 12;  sank  Stielet;  on^:  das  solche  . . 
iMtBtsen  faule  ^mpf  erregen  ^ebig  8;  dau  nit  alle 
krankheit  am  oder  im  leib  noh  erregen,  sonder . .  im 
gemllt  (Batg.  12;  geschrei,  iHtm  erregen;  sali  erregt 
den  durst,  hitse  erregt  an  gewitter  abeluttg;  meiß 
01^  Scdenregungen  g^enb:  frende,  sohmws,Terwirnuig, 
neid,  begieraen  «rref^;  erriet  in  mir  allerlei  lost 
9t8ni.7,8;  die  sOndliohen  loste,  welche  dur^s  gesets 
sich  erregeten  5;  err^t  mir  meine  galle  nicht  Scf  fing 
SlOt^.  1,6;  wenn  bei  rath  ihm  Terdrosz  . .  erregt  war 
@oetl&e$enn.tL2)OT.  4;  der  ort  kann  sohon  die  tna- 
rigstra  gManken  and  mOrderrorBatB  in  der  brüst  er- 
regen Ziett  2, 188;  oharaktere,  welche  . .  anstou  er- 
regt haben  ftre^tag  (Srfnn.29&;  Terfiusung, die doeh 
nur  böses  blnt  errege  Zccttfi^Ie  1, 490;  wenngjeidi 
das  geckenhafte  wesen  . .  mwailen  flin  Uehaln  erregte 
2,  361;  toon  ^erfooen:  einen  n  lom,  wut  «mgoi; 
fratbig:  wie  ich  bei  der  linde  das  junge  TOlkchen 
finde,  so^oh  erreg  ich  sie  Qoetbe  b.  äRufenfo^n; 
$art  er  war  sehr  err^,  gen>B(tt(l4  bom  ^tva  wi« 
^ben;  erregte  mienen,  stimme;  im  vergbon  be^irerk 
erregen,  e4  entbeden,  ffinbig  machen.  ~  (Entging,  f. 
ba«  iSnegen,  in  allen  eebeutnnaen  beS  Setbunte ;  axiä^ 
^nßonb  eines  <Sneaten,  Qrtegueit:  er  war  in  gnwser 
err^^ung.  —  m^mtctf  gn  erreii^;  ortfaeil,  welches  . . 
immer  das  praktische  und  erreichbare  wollte  grei^tAg 
Srintt.  336,  —  URU^Ur  m^b.  errtiehen,  xciActib  tnffo^ 
eine  ^on :  err^t  mich  Hagne  9Hb.  1930;  tt  kann 
sie  (bie  Sicne)  nicht  erreichen  8 en an  109;  soll  die 
räche  ihn  erreichen  ®riUt>atgcr  3, 130;  einen  Ort: 
erreicht  den  hof  mit  mlüie  und  noth  ®Oet&C  (SlÜ.; 
ich  kann  die  stadt  nicht  erreichen  €($iller  Sfirgf^.; 
ond^  freiet:  ich  kaum  (baS  Ufer)  erreichen  mit  den 
ai^en  Stil  1, 1 ;  bon  iSefd^offen,  Cont,  Stimme:  waa 
sein  pfeil  erreicht  3, 1 ;  kann  mein  flehen  dich  erreiehen 
Oriilttatset  3,  67;  dass  ii^nd  ein  gerOcht  . .  ihr 
Ohr  enxddit  hat  ^ttbtag  2BaIb.2.  2;  geitlt^:  tön 
lurfies  alter  errdiohen;  die  saohe  hat  ihie  endsohaft  er- 
rridit;  kinder  die  ihvB  tage  nicht  errdehen  3ef.  65, 30; 
unfimtli((er  an  ein  3iel,  3Rag  g^gen :  wenn  wir  gldoh 

Tie!  sa^n,  so  kUnnen  wira  doch  nicht  erreichen  Sit. 
43,  39;  sie  erreicht  die  aohOnheit  ihrer  mutier  nicht; 
Hartmann  . .  erreichte  den  preia  (Boef^e  Xag$.  1799; 
du  haats  erreicht,  Ootavio  SAiUer  jffiaQcnfl.  Xdb 
3, 13.  —  emttcit,  bon  «Sefa^i  obet  9Iot  hefteten,  m^b. 
erretten,  einen      22, 9),  dn  Tolk  (2.  SXof.  5, 23),  Meie 
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n.SWof.i9,17),  leben  (45,7),  gebewe  (2. ÄBn. 23, 18), 
dw  ooMhBldige  blut  (€uf.  62),  iL:  0.;  errette  dich 
l.aRof.  19,17;  di«  ituU  werden  wir  erretten  ^e^fe 
20,  355;  flfi^  mit  <8en.:  er  kan  mich  leidet  wol  er- 
retten Seinft^loelQ  235;  \pS.ta  mit  toq  einem  (2.  SRof. 
2,19)  ober  etwM  (l.€ani.  17,37),  »tu  etwas  (2)an. 
3,17.  Xt).®ef4.7,10);  auc^:  errettet  itt  fur  dem  luget 

2.3Bof.  10,6,  —  IStttüa,  m.  bcc  errettet  («f. 7, 3. 
18, 3).  —  ^xtttbtttt,  1 9«cmm%  bei  SmttcnS  (1.  SRof. 
45, 7  «.  8.). 

•rvMtim,  in  bie  $3^  rieten:  manige  irriohtent  bUi 
wider  mir  Stotler  ¥f.  3,  2;  fipSitx  Mn  Sinsen,  nnb 
imfiniiliAei:  errieht«  «emtituo  €tcln6a4;  denk- 
nal,  Ugtbom,  akademie.  rertr^,  bnndiüi,  freandiebaft 
mit  jemand  errieliten  XbelUBg;  ^ne  denkafttde  ober 
einem  gefidlenen  errtohten;  ein  nagemial,  das  Ober  sie 
errichtet  ist  G^itlet  7,229;  egoismas  erriohtet  ieinen 
mittelpnnkt  in  neh  selber  4,  48.  —  ttÜOfitU,  mit  9tbnt 
nnb  röfl^  ertDetben,  ml^b.  erringen:  einen  preis,  die 
palme,  kröne;  erringe  mir  den  thron  Athens  S^illtt 
S^r.  2,  3;  hilf  mir  erringen,  naoh  was  ich  ringe 
wrillpacjet  1, 13;  den  kram  das  sieges  hat  sie  sieh 
arongen  3, 148 ;  errangen  sohliesslieh  noeh  anen  halben 
erfolg  3:teitfc$Ie2,281;  vonl9Qtem,  enu^eiten:  er- 

rungner  reiflhtumb  föedpCTiis  828;  errungene  gfiter 
Stiel»;  in  ber  9Mfya\pz.  was  ehelente  während  der 
ehe  erringen;  bgL  errongODsohaft.  —  tItittUt  rot 

tnecben,  aI6  goke  feelifd^  em^finbnngen  (m^b.  tod 

Boham  errOten  jmiQ.  £it  1992):  sie  errOtet,  wenn  sie 
ihn  ansiehet  Stieler;  was  er  in  seiner  mntterspraohe 
an  sagen  erröthete  @oet^e  SB.  SRcifin  5, 16;  weh  dem 
manne,  denweiblioheserrOthenmuthigmufatS^inet 
ftarl.  2,  8;  der  darob  errötbet,  dasi  er  seinen  feind 
getödtet  (Srint}arier3,113;  thitrin..diettber  ihre 
herknnft  errothet  ©^iUer  ita6.  4,  7;  ieh  errOthete 
Uber  der  bosheit  9läu&.  3,  2 ;  sie  ist  ror  soham  errOtet ; 
—  inuelsS^nliA,  bidtertfi^:  bis  sn  des  tags  errothen 
(ber  aRoxgenTSte)  detbei  1,103.  —  errn^  m^b.  er- 
mofen,  rnfcnb  erreit^  ober  ^erbcibringcn:  ich  kan  ihn 
nicht  errufen  ©tielec;  doeh  war  der  janker  weder 
TO  erbliiAen  nooh  zn  errufen  (evfc  StonL  bct  Stift6« 

bome  52.  —  CcfMlgeBf^aft,  f.  tooS  errangen  ift:  poli- 
tiaohe,  geseUsohafthehe,  geistige  errongensehaften ;  ieh 
hielte  däe  tanaendeiiet  errangensdiaften  (Or  klonen 
gewinn  KofeggCT  ffiolbf^nfm.  72 ;  in  ber  9tei$t0f))r. 
die  errungensehaft  a  errungene  ®uter  Sttcler;  ge- 
mdnsohaft  des  beweglichen  rerrnttgens  «nd  der  er- 
mngenschaft  hfirg.  Scfe^b.  §  1431. 

•rfftttlgeil  (mbb.  ersatten,  ersetten)  nSHig  fatt 
moi^,  denSge  t$un:  wenn  das  erdreich  eitel  kom, 
und  . .  die  beige  eitel  golt  weren,  kttndten  sie  doeh  nicht 
einen  geiogen  mens^en  ersettigen  Snthcx  5,  466''; 
ihn  eorfar)  erslttigt  die  wilde  begiard«  et^tlUx 
«r.  b.  SReff.  1250;  daai  nnsre  sehnsneht  rieh  er^tige 
U^tanb  140;  frii^r  mit  <9en.:  des  lebens  wUrdt  nie- 
mand ersettigt  gr3Ii($  StOb.  635;  je^t  mit  an:  der 
jSgex  konnte  an  ihrem  anblicke  sein  auge  nicht  er- 
Attigen  3mmermann  SPtfin^l^.  1,214;  will  ich  mein 
hers  ersHttgen  an  demanbUek  ütrerqoal^eiffe  21,74; 
ein  etwas  in  meiner  brüst  . .  das  sieh  Ton  nichts  wollte 
erOttigen  lassen  Si^illcr  %it3t0  1,13.  —  <Etfa$,  m. 

4>anbluna  bcS  <Srfc^en«  nnb  toos  etfettt;  infrü^eft  al9 


f^ttx^fi^  dlet^t^ort  Bejeuf^  —  Sttäe  fär  ^oti 
fnMifficttt  1,83  (b.  1466);  ei$  fett  18.36.  dO^emein: 
einem  ers^  tnnn,  lösten,  rinn  nun  Maate  bequemen 
Vbelnng;  Terlome  liebe!  wo  ist  da  ersats  fOr? 
Hot tbe  SteQa  2 ;  dem  er  ersats  rerspraoh  för  manohes 

Opfer  ^rillt^arier  3,157.  —  erfonfair  ben  Tob  im 
iKaffer  finben,  mtttelbentf^ce,  buri^  fintier  »erbrei= 
Wa  IBort  (im  eaeler  9{.  Xcß.  1523  bnt(^  ertrinken 
erOSrt):  ersoffen  im  meer  Sßarc  5, 13;  die  Egypter  . . 
«rsoffen  $^r.  11,29;  Spri^bwrt:  was  den  raben  ge- 


hört, das  erseofet  nicht  Sßn«culue  $ofenteufcI£2>'; 
frei:  sind  in  wein  ersoffen  and  dsumein  von  starkem 
getrenke  3ef.  28,7;  —  in  tmtvctr&px.  Ott  Mftigeter 
nuSbrud  für  ertrinTen:  mit  seiner  kaiserlichen  majestät 
in  ^inem  flösse  su  ersaufen  Seffing  9Iatä.  1,  6;  ober 
aT8  ©ettierlÄWort :  ersoffenes  bergwerk,  bnn^  Über« 
ff^inemmung  eingegangenes;  ersoffene  ficker,  wiesen; 
same,  getreide  ers&nft,  berbirbt  bnrt^  borfifier  ßcl^cnbe9 
SBaffer;  beim  äRfiQer  ersKoft  ein  rad,  toenn  es  bor  ^oc^« 
ßcl^cnbem  Saffer  im  «Berinne  ni^t  mebr  umlaufen  lann. 
—  crffofen/  SdotitonottDort  anm  «origen,  erfoufen 
mächen :  die  flut  wU  mich  ersenfen  Sf .  69, 3 ;  das  wasier 
erseofet  rie  3ubit9  9, 7;  das  ein  mttJrtein  an  seinen  hali 
gehenget  wurde,  nnd  eraenft  wttrde  im  meer  SKottfi. 
18,9;  als  dte^tSftrafe:  sie  werden  gehenkt,  genul- 
breoht,  Terbrand,  eneuft  Sntl^er  5,  603>»;  bilbtid^:  alle 
sunde  an  jm  abwesoht  und  erseuft  gtoo  OUf  bie 

Jtittbertoufe  1 540 ;  als  SBirtfAaftStoort :  wie  bald  kundte 
alles  kom  in  der  erden  verfaulea,  . .  vom  waseer  er- 
seuft werden  b.  147.  ?ßfalm  1532;  —  in  neuerer  Sijr. 
n^en  eigentli^er  Sbüoenbnng  in  me^r  niebriger  %cbe 
(ein  thier,  einen  menschen,  sich  selbst  ersftufen  Kbe* 
Inng),  bo^  ou^  bilbl(6  in  eblerer  S)ir.:  erriiuft  sei 
aller  groll  in  diesem  bundestrunk  S^itlet  $ic&4,7; 
du  thor,  mit  deinem  fabelhaften  sehnen!  hast  dns  nodi 
nicht  erstlnft  mit  deinen  thrftnenf  fienau  48;  sorgen- 
mucken   erefiuft  der  wein  445. 

tfrfAnffm,  l)  erschuf,  f(^ffenb  ^erborbringen: 
der  herr  wird  ein  newes  im  lande  erschaffen  3er.  31, 22; 
dem,  der  mich  erschaffen  hat  Geliert  2,  207;  da  er- 
sdinf  er  (®ott)  mo^enrothe  Soet^e  fBieberfinben; 
so  erschafft  sieh  die  mOuige  stKrke  selbst  einen  gegen- 
ständ Seiner  10,377;  (ffletle)  die  er  selbst  oder 
ftltere  meister  ersohaffsn  (9anb9  Qra.  134.  2)  $r5t 
ersohaffte,  eTaid6eiten,  in  Oberbeutf Alonb :  er  hat  sich 
ein  kleines  t ermögen  erschafft  —  Stft^Uffttngr  f-  baS 
©fff^offen  (t):  e.  der  weit.  —  tx\Amtn,  laut  ertSnen 
(baS  $räf.  mr  m$b.  ersohellen;  nebot  bem  Marlen  $rSt. 
erscholl,  frul^er  erschall,  au(^  f^WaAeS  erschallte,  bgl. 
schallen) :  er  wird  singen  ein  hed,  des  hall,  erschallen 
wird  bis  an  der  weit  ende  3cr.  25, 30;  last  seinen  rhum 
weit  erschallen  ^f.  66,  8;  das  ganze  hans  ersehall  Ton 
dem  stlaten  gedOne  Sir.  50,  20 ;  janduete  das  ganze 
Israel,  . .  du  die  erde  «noballet  1. Garn. 4,5;  da  er- 
Bcholls  wie  am  ehernen  posaunen  S  d  iUex  vmib.  5^  1 ; 
aoh,  dasz  die  innre  schOpfangikraft  durch  meinen  sinn 
erschölle!  ®Detbe  ^fllerS  Slbenbrteb;  als  einst  der 
laute  ruf  nur  seblacht  erschollen  Seuau  47;  —  fiBer^ 
trogen ,  teeitbin  bdannt  toecben ,  in  älterer  S)}r. :  das 
urteil  erschall  für  dem  gansen  Israel  1.  StSn.  3, 28 ;  es 
war  genugsam  erschollen,  dass  iah  meinen  geÄindenen 
sebatz  ni  C9ln  ligen  hatte  SintpL  1,321.  —  tt\<S^aif 
f^onenb  toofrnel^ttten :  wie  der  (Xuec)  den  ISwen  er- 
schaut Sfj^itler  ^anbfi^nl^ ;  nur  das  selbst  ersohante 
in  diese  blfttter  rinxtttragen  ®anb)^  (Er3. 40;  f^uenb 
fiberfc^en:  rings  nmher  kann  stdnwnra  weite  kaum 
das  aug  erschauen  «firger  31.  4,16;  —  reff,  fi^  im 
Schonen  erfreuen:  kann  sich  nicht  genng  eraohauen 
an  den  blähenden  b&nmen  $ebet  2,  52. 

tHi^nen,  m^b.  erschtnen,  fi(^tbar  toerben, 
fe^en  taffen,  ^(^  einfielen,  bon  $erfonen  nnb  @egcn> 
flonben:  da  erschein  der  herr  Abram  l.äßof.12,7; 
der  engel  dea  herm  ersdiein  jm  2.  ältof.  3, 2;  das  nie- 
mand Tor  mir  lehr  enohrine  2. 3Rof.  24, 20;  wenn  der 
atem  erschienen  were  SRottl^.  2, 7 ;  das  meine  kraft  an 
dir  erscheine  2.  SHof.  9, 16;  ^e  stunde  nOsse  wgKk  er- 
scheinen 2)roUinger  267;  ein  reohtrollerea  stnok  iat 
kaum  irgend  sonst  auf  dem  theater  erschienen  ^  erber 
j.  8itt  17,  214;  (her  $er)Og)  erschien  nooh  gerade  n 
rechter  seit  aiu  aem  kamplplatz  @<$ilter  9,73;  die 
morgenrOthe  der  cnltnr  erschien  294 ;  der  beklagte  er- 
scheint vordem  richter;  der  kSnig  erschien  in  vollem 
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sUnte;  d«r  Tentorbflne  iit  leiBem  frenitde  exioliiuifla; 
in  einer  geuUsotuft  encheinen ;  die  seit  will  nooh  nicht 
enoheineo,  n.a.;  —  fflx  bU  Öotttetlmq:  «r  enohien 
■ir  ili  ein  ju^Uer;  «in  mann  dar  tfaiinen  itnng  ent- 
wöhnt mag  it«k  an  bald  «itdwiafln  Oeettc  ifiifyait 
3Een.  3;  halb  wnrm  erioht«u  (boS  I9i(b),  hnlb  nulsb 
nnddtaehe  Stiller  Aampf  m.  b.3)t.;  das  leben,  da« 
mir  wie  tön  lachender  lern  eraehieaeD  war  ^tatcn 
9iga  D.  ComBrai  3 ;  da  eracUea  er  nir  in  anderem  Uoht 
gie)^tagSnim.300;  mir  isU  reoht  eraehienen  fie^fc 

20, 273.  —  etf^cinniB/  (■  &tnbltm0,  ^uftonb  bc« 
Crff^änenS:  appamtia  eiaohjoonge  Sief.:  bb  anf 
die  eratdiflinuv  muaia  hem  Jheaa  Chriati  1.  %im. 
6, 14;  in  di«  araehalnnag kommen»  treten;  eraohainau 
einea  geiatea;  der  bimluohen  «laeheinnng  8)9.  9ef4- 
26, 19:  fcübec  aaäf  enehainnng  einea  baohea ,  «erkea 
(GdilUi;  Socoimunnu  gut  b.  Xtoja),  je^t  er- 
aoheinen;  Xtt  bc9  (Eirfcpeinait:  er  bew^irte  auoh  in 
der  eraoheinmiK  etwas  Ton  der  engliaohen  art  Sieiftag 
Srnrn.  169;  <Sri(^tenauS  aie  ist  aisa  aohone  er- 
BcheinuDg;  sntmt  den  mhenden  pol  in  der  eraohei- 
nongen  flooht  Grillet  €)»).  135.  —  crfc^i^Ot,  m^b. 
erscbi^en,  1)  tnmf.  tot  f4ie|m:  aolt«  . .  mit  geadioa 
sraehoaaea  werden  $^.13, 20;  einen,  nah  araehuaen; 
nm  tode  durch  eradiieana  verortdlt;  dar  wilde  Kvid, 
der  jdugat  im  wald  eraehoaaen  wnrd  8enau  107. 
2)  bttK^  Siegen  ertixtbm:  herr  N.  hat  aioh  anf  dam 
BfihOtxenfeste  in  Leipaig  einen  beoher  eraehoaaen  3^ 
tung  1 884 ;  in  ber  f^terfbt.  tnuAJ&ß^im  lonun  letnen : 
eiaimieasen  der  TisirateUung  w^iwOOl^i^t.  99.  3)  in 
filtmt  €pt.  intTonf.,  enohieasea,  ^ät,  btoKB,  nSfili^ 
fein  Stifj;  bgL  beaohieazen.  * 

<m<|MttrMf  1)  intronf.  f^Iaff  tixibm:  dea  mansehen 
thuigkeit  kann  allzoleiobt  oraaUaffen  Ooet^c  goii^  I; 
wer  an  hKoflg  badet«  fllhlt  anne  nwnnkraft  erauilaffen 
(enf  c  $ar.  2,  in ;  arme  und  knie  dnd  nir  eraehlafft; 
bafliT  bei  €i^iIUr  bot  mirabortSd^,  bon  ber  @4i^Ftft)T. 

{IttfidgdOtefcne  erschlappea:  die  menaohheit  eraoblappt 
unter  oieaem  bilde  {Rfiub.  Zcoucift).  4,  IS;  der  wollOsbg 
in  meiner  nmarmong  ersehlappte  Stm.  2,  3.  2)  tcoitf. 
f (blaff  mad^en:  vohlleben  erBcmafft  die  thatkraft;  er- 
Bohlatfenda  affekte  G^iKer  10,153.  —  erf^lOgOp 
m^b.  eislahen,  niebet  iofUiitxt,  f^llageitb  jecprcn:  mir 
hftt  der  aehfir  «rslagen  den  beatan  bft  den  ioh  hän 
3tDein  2832;  und  wenn  gMoh  . .  der  hagel  allea  ge- 
treid  arachlüen  hatte  8nt(ex  4,506*;  dasi  sie  (bie 
e<^Ioffen)  die  tn^'  eraehl^oi  8i$tb)tx  gab.  1,22; 
fibortCOgat:  mein  nen  ist  gani  erschlagen  in  mir  ^ßf. 

109, 22;  je|}t  tonm  mebr;  —  gctDSbnli^  —  tot  fc^Iagen: 
ich  hab  einen  man  eracnlagen  1.  SRof.  4, 23;  anf  welche 
der  thorm  in  Biloba  fiel  und  eraoUng  sie  2nc.  13,  4; 
der  bliti  hat  nnen  ersohlagen;  alt  ftbl^:  das  donner- 
wettersoll  dich  exaohlagen!;  bii^tertfcp:  ihrer  aohwaatem 
Irioben,  die  der  ranbe  nord  erachli^  (Slumm)  Senau 
70.  Seianifiimif^  ün  gelAude  ersohlagen,  bt  boÄfdBe 
^J<i^[agen,  buxqbic^eiL  —  erfl^Ut^eilr  m^b.  etaltdien, 
f^Ui{^enb  eitangen  ober  bctcdttigen:  teuaoherei,  damit 
aie  DIU  eraohleiohea  an  rerfüren  Q))'^.  4, 14;  ioh  mnas 
der  zeit  erwarten,  bis  ioh  das  glnck  eraohleioh  ®atg. 
180;  wer  dnroh  sich  selbst  kann  keinen  krans  er- 
reichen, der  mnu  denselben  rftnkeToll  ersohleichen 
^laten  Oänp.  3^  jemand,  der  dnroh  solohe  mittel  . . 
eine  wäjil  erschleiobt  StSmard  Sieben  6,  78:  eine 
erbachaft  erachleichen.  —  Ctf^lfclcnf  ni^b.  erali^en. 
auff^Ue^cn,  eine  thUr,  einen  behKlter;  daa  fenater  aoli 
ateh  freundlieh  mir  eraohlieaaen  Senat!  4;  (finflaer 
btdterif^  bon  8bimen,  fierjen,  Oeboidm:  wo  allea 

heilga  aioh  erachlenBzt  UBlanb  3;  roaenknocpen  mOoht 
ich  noch  im  garten  aion  aar  blDth  eraehlieaaen  sehn 
Kfldtrt  Siebctfi.  1,1;  nein  ftaatrea  ange  aank«  mein 
innrea  ward  ersohloaaen  2)roße  9;  einm  rinn  und 
bedentung  einea  sj^nehea  ersohliessen. 


CrMweiMi*  f^meic^dub  cclosgcn:  wenn  er  .  . 
eore  Tcigebang  aidi  erachmeiohelt  SqilUr  9t5uB.  1, 1 ; 
sobald  es  gnaden  an  ersohaieidieln  gilt  ^ei^fe  31, 109. 
-  tt^ipuäkt»,  fAiuM)^  auffanaen,  cdoiigcn:  der 
hnnd  erschnappt  einen  Inaaen  ftbclung;  fibettrageit: 
^«knnat  eraohnq;ipett  $tie(ti;  ne  f bte  SnrotKt)  in 
eradtnappen  VfirgexttKltLSteime;  weil  die  beamtetan 
nooh  etwas  Ton  der  nahlant  au  ersohn^^n  traohteten 
fteltec  Gdbta).  3, 182:  naebriehten,  naoigkeiten  ar- 
sehni^pen.  —  tt^ilßlfin,  m^.  eraohenfen,  1)  OsS' 
f45))fen.  Im  fcB9t)fen,  in  eigamidoit  unb  Qbeittaaenan 
Sinne :  an  quell  die  nieht  n  araohMtfen  8itt^ei  i^mi» 
fJOfl.  2,  72>*i  einaa  hnuntan,  kriile,  reiobtOner  er- 
aohopfeu;  die  gednld  war  «nshDpft  @<i^iUet  9, 333; 
die  inte,  di«  ihre  mittd  ersehOpft  hatten  fticift 
2,  9;  ^jeetannuudier  . .  wenn  ihr  Intoin  eraohBpft  iaC 
3mnteimann  aXfint^^.  3,140;  xefL:  di«  baat«  Inage 
ersohttpft  sich  Sefftttg  WtL 3, 6;  die sdimeieheld «r- 
schöpft  Bich  €4t((er  AarL  3, 10:  im  Sftrt.  sin  «r- 
sohöpfier  mann,  ben  bie  Araft  neilaffm  b<^;  aa  stellt 
aioh  der  eraohSpfte  hiraoh  Grillet  £cll  1,  4;  —  oIU 
ftitig  etSrttm,  ein  thema  eraohi^en;  diese  grttnda  . . 
au  eruhöpfen  €((tl(et  Aftll  3, 10;  dasi  die  Terauehe 
.  .  bisher  nieht  eraehopfand  genng  aasgabllen  änd 
8i<matd  9Ata  2,  255;  anaknnft  «nehöpfend  geben 
6,38;  bojn  eiaoht^fang  der  goduld,  der  kiftfte,  dea 
thenas  lt.  0.  2)  —  Öfc^O^ :  himmel  und  erden 
mOssen  das  werden,  was  sie  Tor  ihrer  arachOpftang 
geweat  ^Oet^tb  294;  bgt  sohöpfung. 

^tWCtttüi  nt^b.  eraohreoken,  1)  wt  6<4rttl  auf« 
f)9tingen,  &^xtd  eoM^finbai,  $rSt  erachrak,  ^ßart  er- 
aohrooken:  eraohrack  der  nanu  and  eraohnttert  Stu^ 
3, 8;  nn  ea  dieh  trifft,  eraohriokatn  fitob  4, 6;  alle  ndn 
gebein  «raobraken  $iob  4, 14;  wie  unt  mein  h«it  «r- 
aohxidct  Stfitfett  gcfr  9cb.  1, 295;  «radiridk  nidit,  du 
armer  Scnan  130;  tn  filtecer  ^r.  mit  9en.  ber  nr> 
fa^:  dea  eraehrao  diu  dim«  Steinmac  6,1;  nnd 
aoleher  newen  leitung  hart  eraebrooken  Sntl^Cr  9c. 
5,107:  no^betfflielanbaltettlimetnb:  eraohriokt ai« 
deas  <Kron  974;  fon^  Tor,  aber,  Ton,  an  einem  ober 
etwaa  eraohreoken :  eraohrack  sear  für  den  Worten  6amad 
1 .  Som.  28, 20 ;  eraohrack  sie  über  seiner  rede  Suc.  t ,  39 ; 
einen  träum  daTon  er  ersohtaek  Dan.  3, 1 ;  an  ihrem 
Tater  eraohriakt  meina  toohtarf  CJ^itlet  gfleelo  1, 10; 
Bohien  er  plOtiliehineraehreAanTorgottoa  lAh  Senav 
66;  fdten  refl.:  der  arme  hund  eraehraok  aioh  heftig 
Sic^ttoec  Sab.  2,7;  $art:  erschrooken  sein  Tor,  über 
etwas;  &hrt  erschrookan  in  die  höhe  Sattlet  Aab. 
5,  7 ;  ein  ersohrocken  gewiasoi  SJettl^.  Sot  17, 11 ;  er 
sobrookene  gesiebter,  mienen;  3nf.:  ersohraoken  und 
furcht  2.aRof.  16, 16.  2)  eäoirtmtgttcoct  3nm  Vorigen, 
S^nd  Mmcfa^en,  ^cot  ersohreokte :  färoht  bat  £oli 
plotalich  erschreckt  ^tob  22, 10 :  eraehracktsn  die  menner 
Benjamin  8It<(t  20,41 ;  gleich  denen,  ao  mit  todatgefahr 
eraebeoket  werden  perf.  Stofcn^*  h  ^"^j  eraehraolut 
mich!  Ooetl^e  9x0^  2, 2;  daa  tanaehen  einea  Uattea 
eraohreekt  den  faerm  der  otaristenheit  Si^iHcc  2)on 
Aatt3,10;  dasa Charlotte,  .erschreckt auffuhr  (ioetbe 
«JaWöec».  1,11.  —  ecfArctfltA/  ml^b.  eraohrookelSoh, 
f))5ter  au4  ersohreokenlich ,  S^reden  ercegenb:  der 
herr  . .  ist  eraohreoklioh  Sf.  47, 3 ;  ansoaeben  wie  ein 
engel  gottea  &at  eraobreokiioh  Ktift  13,6;  eraohreok- 
liohet  anbliok,  ersobreoklichea  lutar,  /euer  Xbelung; 
tm  aemeineit  Seben  mtc  Mc^cteiib,  —  f^,  Über  bu 
aRage:  ersohreeUiehe  Ingen,  eraohreoklieh  lang,  groai 
tL  a.  —  erfAfittcm,  l)  m  f^fittembe  Setngimg  wc* 
fctaen.  Sntcnftv  jn  mpb.  eraofaauen  gtet^er  Seb. :  ein  Und 
mit  einem  erdbeben  ersabattem  @teinba$  2,526;  daa 
iwerchfell  erachattem,  bnn^  So^Cn;  ein  fortwtÜireDdea 
ubermKobtigea  erachottern  der  leiterbäume  Oanby  Qc). 
160;  rüttelte  wie  ein  Terxweifelter  an  dem  eisengitter, 
ea  war  niobt  lu  erschüttern  CgSRcijec  9ton.  1,98; 
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bUbll^:  sein  ansehen,  seine  stellong  ist  ersohattert; 
in  9cgtt0  auf  uBetjeugintg :  einwürfe  . .  duz  don  SyWio, 
wo  nicht  völlig  wukkt«,  doch  nemlioli  arselintteTt  wurde 
SUIanb  e9I»w5.9;  imtedi^:  fön  weib  enohüttert 
meine  BUHinheit  meht  G^iUer  ffibS.  5,  2:  es  gibt 
mensehen,  welohe  leiobter  m  ersohtittern  sind,  als  ioh 
®  riltliaTjei  3,46;  ein  erbebender  und  ersobuttemder 
Boblnu  (beS  Si^MK)  Xteitft^Ie  1, 197:  in  attem 
€))t.  te^"  üob  ans  furoht  ersohttttem  @tetnBa<&. 
2)  ütttonf.,  in  f($fitttmbe  emegvng  geraten:  dasz  die 
erde  enehutterte  ebb.;  alle  bttnob  um  die  tafel  er- 
•oblltterten  S  o  g  ab^O.  13, 171;  inn«rt(^:  erscbrack 
der  man  und  ersobnttert  ShltB  3, 8.  —  t^AtOOm,  f^toer 
mod^  arbeit^  vcarriobtong  tEbelung;  das . .  ge«chä/t 
einer  ministeriellen  exiBteni  aodi  tn  ersebweren  Sit» 
mard  9Ubm  8,  lO;  enohweren  Sie  mir  niaht  meiBe 
pflioht  Ceijfe  20, 170.  —  erf^Ulingeit,  m^b.  eruwingen, 
ratoingÖlb.DCtDegen:  der  rabe  atn  gevidere  erswano 
C^albe  8e(.  745 ;  ta)ie  no^  bct  Strnbt:  ein  weiseer 
sohwan  eraobwingt  er  sein  gefieder  192;  tefL,  anf= 
fl^tsinaen:  aiob  erschwingen  nnd  önen  starken  spnmg 
tbnn  eut^er  Xifc^r.  220'';  erschwinget  ondenpringt 
eooh  ®otg.  39:  äbectcaaen:  kein  sang  bat  lioh  er- 
scfawangeo  tl^Unb  58;  f^toittgatb  ercdi^:  dergotter 
rinde  kann  keinen  hSbemgiad  erschwing  SB  ielanb 
Wtr.  n.  Cef.  360;  ersohwinge  mein  geut  des  lebens 
hOehste  loit  fiSIbettin  4;  einen  blick  noeh  an  er- 
Bohwingen  Ullanb  52;  des  be^  gipfd  war  er- 
■ohwangen  8  es  an  67;  mit  SSfil^e  anfbiringen,  »on 
Soßen,  Steuern:  besteuert,  dasz  wirs  kaum  erschwingen 
klHBuen  @  i  II  e  I  SBoaen^  Zß\>  4, 3 ;  der  groseben  ist 
gleiob  dner  million  (Or  den  der  ihn  nicht . .  im  angen- 
bliek  der  ßülij^eit  etsdnringm  kann  SiSmard 
»eben  8, 18. 

CrfdcMr  miftb.  «mh«n,  fc^enb  tool^c^men:  wo  ne 
einen  hohen  bttgd  . .  ersahen       20. 28 ;  solches  ist 

noch  nie  in  Israel  ersehen  worden  äflattp.  9,  33 ;  das 
habe  ioh  ans  der  rede  klar  ersehen  SSiSmard  Weben 
8,50;  ich  kann  nicht  ersehen,  wie  er  dabei  .  .  das 
argnment  des  misctranens  in  die  schranken  hat  fahren 
können  128:  bcfifenb  erlmnen:  dich  hab  ioh  gerecht 
eisdien  1.9ftD|.  7,2;  btobac^tenb  l»5(Im:  ein  weiser 
man  schweiget,  bis  er  seine  seit  ersibet  ®it.  20, 7 ;  der 
hat  schon  längst  in  seinem  rat  ersehen  und  besohanet 
. .  was  dienlich  sei  $(8erl^arb  84;  ne  hatte  die  gäbe, 
^  gdagenheit  m  eradien  (Bocti^C  SUCB.  17;  unter 
aeinoi  sttnen  bab  ich  mir  einen  ktaig  ersehen  l.  ®ant. 
10,1;  er  ist  Bum  rorsitienden  des  gerichtsbofes  er- 
si'hen;  tefl.  sich  seines  Vorteils  ersehen,  i^n  tOd^l' 
ne^en;  ersah  sich  des  augenblicks  SBtelanb  golb. 
@lB.  1,2;  —  in  ber  Äebe  be9  gemeinen  SebenS:  ich 
kann  den  kerl  nicht  ersehen,  feinen  ÄnWid  nit^t  et» 
tragen;  ich  kan  das  nicht  Unger  ersehen  Stielet; 
an  einer  nichts  besonderes  ergehen,  f^cnb  OUSfUlbig 
machen;  was  baatn  doch  nur  an  ihr  mehen?  ebo.  — 
tX\ÖI1iat,  (ecbci  fcbnen,  dnen  frennd,  beuti;  der  er- 
wünschte tag,  derlangersebnte  €^tUct9t.».3]teff. 
1260;  finden  den  ersehnten  soblnmmer  Senau  59.  — 
erft^  mbb.  ersetzen,  in  ältetet  @pr.  g&tglii^  befe^en: 
den  mantel  si  ersazte  mit  anderleie  düohe  Qlif.  7006; 
fiberttogen ,  fli^  auf  eine  SKeinung  fefi^ef ten :  sich  er- 
setien,  widerspennig  oder  eigennobtig  sein,  obstinare, 
dob  gar  ersetsen,  obftrmare  animum  Sßaalct;  — 
gewB^nlU^  jut  «nSfOHttn^  einet  Südc,  eines  Serlufte« 
fe^en:  ir  luibt  verlom  einen  man  am  ich  iu  . .  vil 
wol  enstie  Qitc  6390;  dnen  sohaden  metien  nnd  ab- 
tragen SRaalcx;  wir  haben  einen  mann  verloren,  der 
schwer  zu  ersetsen  ist;  dn  nntangUohss  rad  am  wagen, 
einen,  etwaa  durch  dnen  oder  etms  ersetzen;  durch 
heftigkdt  ersetzt  der  irrende,  was  ihm  an  Wahrheit 
nnd  an  kräften  fehlt  a»oet9e£affo4,4;  baffirfrü^: 
der  vemg  der  stnfe  wird  mit  deroselben  grosse  und 

St.  «c»ai,  S)ntf4ti  nsttota«.  i 


scharfe  ersetzet  Outf^IV  $atmo6  75.  —  ecfC$U4f 
JU  erfe^en:  de  könnten  den  abgang  enetzen,  wofern 
er  ersetzlioh  wäre  SBielanb  Smob.  17, 15.  —  tcflll^ 
lil^  31t  erfebcn:  wie  daraus  ernditlieh  ist  Sbelnng; 
ein  miohtheher  vortheil  Camjbe;  cSü  f(bb.:  einen 
endcbtlioh  peinlichen  eindmok  $ixugett  t  S.  1, 51.  — 
trpnntiif  ous^mten,  burd^  ©innen  V^^auSbringen:  was 

er  damit  meine,  kan  ich  nicht  ersinnen  Sut^Ct 
D.  Xbenbmol  1528;  ereoane  de  einen  behenden  fand, 
gdd  zn  machen  @in^^I.  3, 307 ;  ein  mythas,  den  kloge 
priester  ersonnen,  wie  Ha^ian  tB«lich  orakelTCrse  er- 
sann Xa^lex  Xntilt.  184;  drei  iJte  fraun  .  .  im  er- 
nnnen   von  marohen  weitberUhmt  (et)fe  3,200.  — 

erfbutUA,  3«  eifinntn,  erbennit^  (f.  b.) :  auf  aUe  ersinn- 
liohe  wdse  Stielci;  mit  aller  ersinnliohen  zierliobkdt 
®anblf  (Eij.  129.  —  tf$^ttt,  m$b.  ersitzen,  1)  intranf. 
fef}  fi^cn,  ft^en  bleiben :  erdtzen,  weder  hinderdoh  noch 
mrsiali  kommen  SRaaler;  das  werk,  der  bau  bleibt 
ersitzen  €tieler;  eine  schmaoh  auf  sich  ersitzen 
lassen  ebb.;  die  schuld  blieb  auf  dem  sohwan  erdtzen 
Slelanb  Urt^.  be6$an6&76;  fpfiter  no($  ersessen 
sein  auf  etwas  «  berfeffen :  ist  der  vater  auf  geld  er- 
sessen (Boet^e  ^otttico.  2)  ttonf.  burd^  @i1}en  obet 
langen  Seft^  eitoerbcn,  guter,  rechte:  so  ists  (baS  ®ut) 
tmoh  nioht  ersessen  noch  eijBret  Sut^ei  0.  b.  (briftt. 
8IbeI  1520;  die  anciennität,  vrelohe  mitä^ed«  hlhmster 
geridite  . .  ersessen  haben  SiSmattf  8tAcn4,94. 

CrfUi^,  fpfi^enb  etfotft^,  m>b.  erspehen:  er- 
spttben,  dn  ding  ze  erfaren  fieiszig  nahin  grOnden, 
explorare  3)taalet;  (ic^)  erspllhe  mir  des  feinde« 
UOsze  @(^lllet  jtom^f  nt  e.2)r.;  mit  diesen  schelmen- 
angen  die  verborgensten  geheimnisse  des  bauses  zu  er- 
spähen $e)}fe  21,  315.  —  vt^am,  nt$b.  erspam, 
bnrc^  Sttorea  erübrigen:  was  sie  ersparet,  goitolen  und 
gesamlet  haben  Sut^ei  9ceq)nbigi  1542;  holz,  Vor- 
räte, zeit,  gdd;  sich  etwas  am  munde  ersparen;  was 
ich  mir  thSt  am  Idb  ersparen  @d^i]Ict  Soncnft. 
Saget  5;  —  ^tntan  (alten,  dnem  etwas;  ein  mittel- 
m&szig  stand  kan  manche  ncui ersparen  Sogftu  3,219,6; 
ersparen  mOobt  ioh  gern  ihr  £e  erfahmng  Otitis 
parjcr  3, 182:  wenn  mir  . .  dn  missbebagen  darüber 
nicht  erspart  blieb  g  t  et}  t  a  g  (Srinn.  208.  —  ^X^avmS,  f ■ 

(fetten  n.)  toaS  erf^art  wirb  obet  iß:  vermehrte  es  (ba6 

Stbteil)  .  •  durch  eigenes  erspamis  $ebet  2,6;  wer 
die  erspamis  verheimlichen  musz  vor  dem  frohnhenm 
8  0  6  3o.  4, 63 ;  die  grossen  erspamisse,  die  ne  . .  maobt 
©i^iUer4,324.  —  «fltrU&eil,  mjb.  erspri^en,  auf» 
f)}negen,  emporfommen,  bon  $f[aiuen:  die  blumlein 
zart  ersprieszen  €bee  S:ru^n.70;  übertragen, Jerbot» 
gc^en :  (Stegenbooen)  diesem  stürm  ersprieszend  @Detbe 
ganft  II  1;  ^TiS<i^  gebei^en,  3um  9hi^en,  $eue 
gereiften:  das  erspriesst  nur  (Stielet;  die  ermahnn&i^n 
wollen  nicht  mehr  bd  ihm  ersprieszen  9belung;  tebt 
«tollet  —  erfbiießll^r  J»™  S?u^en  gerei^enb,  gebeip= 
lic^j  bon  Eutbet  1524  (in  bet  Sonebe  auf  baS  alte 
Xejt.)  als  neue  «Übung  bef^iSttelt,  im  17. 3^.  nnb 
allgemein :  es  kan  dir  nuhts  erqwieszlioher  seu  €  t  i  elei; 
erqtriesdioher  rabt  ebb. ;  erqirieszliohe  gesetie  9eet(C 
43,424;  ersprieszUch  mr  das  allgemeine  in  arbeiten 

9loJegget  SBoIbfi^uIm.  304. 

ttrft,  botanfie^enb  nai^  Orbmtng  ober  3«t;  Suber» 
lottö  au  bem  a^b.  m$b.  er  (»gl.  unter  ehe),  bo^er  «uS* 
ftira($e  erst,  nur  munbartli(^  ju  erat  gdurjt.  1)  Orb^ 
mmgSja)^!  ju  ber  ®mnbia^[  ein  (f.  b.),  bie  auS  i^itm 
Stamm  l^erauS  ein  OrbnungSjavItDort  nit^t  gebilbct 
lat,  o^b.  firist  unb  f^looA  beainicct  firisto,  m^b.  erest, 
erst  unb  Srste:  primut  der  erst,  erster  2)ief.;  n)  bem 
Xonge  «ub  ber  Drbmmg  na($:  der  erste  sohuler  in 
der  klasse;  der  kOnig  der  erste  diener  dea  Staats;  die 
erste  gdge  fielen  (audb  bifbli^],  die  erste  stimme  dugen ; 
das  ist  der  erste  und  hOobste  vorzog  dieses  mnnncs; 
blodigkeit  die  wste  tugend  eines  pagen  Ao^cbnc 
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^^m^.  t,2;  in  der  eisten  znhe  stehen,  kKmpfen; 
neuct  in  der  ersten,  in  erster  Unie:  in  erster  Unie  der 
reiobsttg,  in  «weiter  linie  du  pam  Tolk  Sientard 
Sebm  8,  201 ;  im Jßlut.  die  ersten  rfing^e  eines  theaters ; 
im  foimd^ften  (»Cgmfa^  lettt:  ioh  bin  der  erat 
nnd  der  letxt,  and  aosEer  mir  ist  kein  gott  3tf.  44,6; 
aber  jid  die  da  sind  die  ersten,  verden  die  letzten, 
und  die  letzten  werden  die  ersten  sein  SDIdttb.  19,30; 

—  flcm  mit  bem  ^ctttortretenbcn  Criftnne  be«  btfonbn« 
Soijügli^en ;  etwas  ist  Ton  der  ersten,  Ton  erster  ^te ; 
eisen  krieger  .  .  Tom  ersten  rang  S^lHct  SRo^. 
5,  10;  eine  aniahl  wisseniobsfUicheT  namen  eisten 
rai^  8$äuff  ec  b.  @cf4. 3*,  171;  gemälde  Ton  ersten 
meistern  u.  f.  to. ;  f u^^onttbif^ :  er  ut  der  erste  seiner 
zeit  i  Amalek  die  ersten  unter  den  heiden  4. 3Rof .  24, 20 ; 
ihr  ersten,  edelsten  ®oet$t  Sgtn.  4;  die  schale  .  .  in 
der  die  menschheit  ihre  ersten  wi^  ©tinparjec 

3, 236.  b)  ber  ©tcIUmg  nacft^  bei  botberpe:  kam  Gideon 

. .  an  die  ersten  weohter  8h(^t  7, 19;  wohin  das  erste 
(Stab)  gieng,  da  giengen  sie  hinnaeh  $ef.  10, 11 ;  ioh 
werde  der  erste  sein,  ihm  gerechtigkeit  widerfahren  zu 
lassen  n.  0.  o]  bei  ^dt  nai^ :  der  eiste  mensch,  asta 
söhn;  am  ersten  tage  des  jahres;  nmb  die  zeit  der 
ersten  weindranben  4.  Sßof.  13,  21^  die  erste  rede  hab 
ich  zwar  getbau  8[p.®ef4. 1,1 ;  das  ist  das  erste  zeichen, 
das  Jhesos  thet  3o$.  2, 11;  sam  erste  male;  die  erste 
arbeit  eines  sohriftstellers ;  ich  glaube  nicht,  dasz  viel 
erste  stucke  jemahls  besser  gewesen  ((il9  ein  SAtX' 
ffflbeteti)  Stfftng  iBtief  1776;  im  ersten  angenblicke 
^lillpaiser  3, 187;  daaz  die  sachen  auf  den  ersten 
wnrf  fertig  wttren  ©iSmotd  »eboi  8,200;  OUt^  ^icr 
im  (S^genta^  JU  letzt:  Tom  eisten  tag  an  bis  auf  den 
letzten  91^  8, 18;  werde  der  letzte  betrog  erger  denn 
der  erste  SRatt^.  27, 64;  Äu  erste  nnd  letzte,  anfang 
and  ende  mOohte  w  wohl  sein  ® OCt^C  SS.  %  9; 

zwischen  dem  ersten  und  letzten  ricötel  (be8  äKonbeS) 

gre^tog  ^anbf^t.  2, 410,  n.  a.;  —  in  mannen  befon= 
bemi  Salbungen,  jum  £eit  mit  fluSlaffun^  beS  @uBfl.: 
am  ersten  des  mosats;  den  ersten  haben  wir  in  einigen 
tagen;  mit  dem  ersten  oder  mit  erster  gelegenheit 
0  r  t  f  ^ ;  es  ist  sein  erstes,  man  muzz  ihm  was  zu  gut 
halten  Stielet;  das  ist  das  erste,  was  ioh  bOre;  in 
den  ersten  tagen  nUebsten  jahres  kommt  er;  ioh  soll 
nooh  meinen  ersten  schritt  in  dieses  hau  setsen  (»ai 
nocb  nie  bott);  bte  ^otmd  der  (das)  erste  beste  jielt 
lunSt^fl  auf  bad  @Iücf  bee  etften  SagteifenS,  gel^t  aber 
m  ben  allgemeinen  «Sinne  beS  beliebig  ^eiauSgegnffenen 

übet:  das  erste  das  beszte,  opUmum  quodque  pnmum 
SteinBai^;  ioh  kann  das  nicht  dem  ersten  besten 
erzählen;  t)g(.  out^  untec  best  ®a.  391 ;  in  bet  fittetn 
@)}r.  der  erste  »  juetp :  das  er  aer  erst  ron  gott  ge- 
schaffen ist  @ix.  49,20;  welcher  nu  der  erste  .  .  hin 
da  steig  3o9>5,4;  no^  Bei  St^tller:  waxom  bin 
ioh  nicht  der  erste  ans  mattaleib  gekroohenT  9ISnB. 
1, 1.  d)  neue  lSom)>atatibBiIbung  der,  die,  das  erstere, 
im  17.35.  borl^anben,  uenn  jtna  $etf oncn  ober  2)inge 
in®egenfa^  geBtac^t  werben:  tou  den  zwei  genannten 
männem  war  der  erstere  mir  lieber  als  der  letztere; 
allwo  die  zwei  erstere  im  hohen  alter,  der  dritte  aber 
in  blühender  jagend  .  .  lebten  @tm^L  2,286;  diese 
rtlge  entlüllt  zwmerlei  . .  auf  erstres  glaube  ioh  schon 
zum  theil  geantwortet  zu  haben  fieff  ing  5.  8[ntis®5je: 
feiten  ol^ne  foUbcn  iSegenfa^:  ersterar  an  stand  und 
beac^affenheit  9teinBa6;  nier  nun  nahm  er  seine 
erstem  bemUhmwen  wieder  tot  Seffing  3,3.  e)  in 
%tim€xt  mit  $rat)Ofltfi>na^  obMiBioIcr  8eb.:  tnchtot 

am  ersten  nach  dem  räche  gottes  Statt^.  6, 23;  jeder- 
mann gibt  kam  ersten  guten  wdn  3o(.  2, 10;  aofs 
erst  dank  ich  meinem  gott  iB3m.  1,8;  om  solt  jr  ftir 
das  erste  wissen  2.  $etr.  1, 20;  mein  knecht  solte  gleich 
zum  ersten  hinein  schliefen  @im)}t  1,  251 ;  woste  nicht, 
ob  ich  am  ersten  schlafen  oder  essen  solte  4&1 ;  wo 


mir  dne  . .  frenndin  dne  zuflacht  vors  erste  angeboten 
Seffing  9Rinnal,5;  fhn  erste  wird  das  reichen;  Bä 
Steigerungen  teirb  geboten  tom  ersten,  zweiten,  dritten, 
U.  0.;  Vgl.  ani$  zuerst,  fürerat,  Torerst;  für  zum  ersten, 
am  ersten  ^at  fi($  feit  bem  1S.3(.  Bei  SlufiS^Inngen 
ber  Xei^e  na^  baS  Sbb.  erstens  (mit  nnet^tcm  @cn.) 
ecBilbet,  ba«  langfam  in  aKaemeinen  «SeBrau^  lotnmt; 
@0ttf4eb  ©pta^t.  274  n0l$  eretUch,  zweitens, 
drittens,  unb  Hbelung  Wtä  erstens  in  ber  ebicren 
©cBteiBatt  bennieben  ttlnen.  2)  erst,  ol8  Sbb.,  in 
[(JfOrfflet  8eb.  —  al9  erper,  snerfi:  thd  er  Srist  hredigfln 
bigan  Otfcib  4,11,6;  dinen  achcenen  Itp  minnete 
Srste  Stfrit  Wb.  783;  lasset  ans  jn  lieben,  denn  er  hat 
ans  erst  geliebet  1.3o>.  4,19;  ft)5ter  no^  bi^terifd^: 
Adrameleob  kam  erst  jtTojißod  SReff.  2,300;  ober  m 
bet  norbbentfc^en  Raffung  eines  @t)rt(^tDort$:  wer  erat 
kommt,  mahlt  erst,  fonp  loum;  —  geuB'^nli«^  in 
oerBlagterem  @inne,  ■=  anfange,  »orl^et,  in  mant^ettei 
:äSenbunaen:  sein  erst  so  feunger  mat  sank  plötzlich; 
I  erst  wollteer,  dann  wieder  nicht;  erst  tiberlegen,  dann 
'spreoheD;  eine  lurje  SoiDergangen^  Bejeic^nenb:  er 
hat  da  was  erst  in  den  husch  gisworien  OfiCt^C 
®rogc  5,6;  eine  3uliutft:  fortlesen  .  .  es 

kommen  erst  die  herrlichsten  gesehiehten  Ul^Ianb 
159;  nur  einf^rSnlenb  geBrant^t,  noife  3üt,  tRomn, 
3a$I:  er  wird  eist  aofs  fest  wieder  heim  komen  @)>r. 
@at7,  20;  erst  yetz  Tersten  ichs  äHaalet;  der  erst 
erwachte  sinn  (Sritltiarjet  3,162;  er  hat  erst  die 
hälfte  gelesen;  er  kommt  erst  morgen;  er  ist  heote 
erst  in  Le^zig;  nun  erst  wird  mirs  klar;  ieh  hab  erst 
drei  empfangen  grlf^;  ober  nac^brüdlic^:  du  aolltest 
ihn  erst  nur  qirecben  hören;  nun  erst  recht  nicht; 
wenn  ieh  daa  geld  nur  erat  Uttel;  da  gieng  M  etat 
richtig  los;  das  &tale  reehnen  wollte  mir  nun  erat 
gar  nioht  Ton  der  band  StAenbotff  £augen.  21, 
U.  a.;  berftarft:  da  wird  sich  allererat  die  not  anheben 
äÜtatt^.  24,  S;  auf  das  nicht,  wenn  ich  kome,  denn 
allererst  die  stewre  zu  samlen  sei  1,  Sor.  16, 2.  —  3^ 
fommenfe^ungen:  crftgeBoreii,  ole  etfter  g»oren:  der 
eistgebome  söhn,  olS  ®uBp.  der  ers^eborene  l.SIRof. 

27, 19.  48, 14  u.  8.  —  IScftgcbitcl,  f.  erflgeBoiened  JHnb 

ober  STiet  2.  3ßof.  12,  29.  3.  aRof.  3, 40  (alS  erst<«ebart 
2.  artof.lt,  5  u.  8.);  man  sol  gott  das  best  opfern, 
darumb  ist  die  erstgebnrt  sein  ®aTa.53{>. 

CrftM^ni,  patt  werben:  unser  frennd  Aristo  ist 
erstarkt  Sielanb  8tip.  1,18;  dasz  . .  auch  bei  uns 
das  nationalgefUhl  erstarken  mOge  QtSmatd  SI^Kn 
6,118;  früher  erstarken:  nachdem  fierzbmder  wieder 
allerdings  errtärkt  .  .  war  @in4)t  2, 5.  —  trftarCOt 
1)  intronf.,  m^b.  erstarren,  patT  Werben:  bis  das  seine 
band  mUde  am  sohwert  erstarret  2.  @am.  23, 10;  Tor 
fi-ost  erstarrte  gÜeder  haben;  Tor  kälte  ist  die  Inn  er- 
starrt Scnau  14:  draassen  erstarren  die  tropfen 
fRofcggcr  aSolbf^uIm.  156;  als  golgc  Don  Seelen» 
Bewegung:  entaatit  er  sieh  das  er  erstarret  3ttbt4 
13,29;  DaTid  .  .  erstarret  fOr  frenden  Snt^ex  Idd. 
Sorte  2)abibS  1543 ;  das  aOsze  erstarren  nach  der  lUOe 
des  genusses  fiefftng  ®am)}f.  2,  3;  der  geholfe  rennt 
.  .  herein,  erstarrt  Uber  der  aoene  ®oet$e  fBonberj. 
3,13:  mit  Hcc:  ich  erstarre  Uber  <Üesea  gedanken 
Sefftng  @anH)f.3,3;  (er)  schweigt  eretorrt  (Still* 
I}or3er3,i05.  2)  tranf.,  Part  matten,  etp  in  neuerer 
@|}r.:  nun  hat  der  ted  mit  seinem  Gorgosohilde  den 

blick  erstarrt  ^latcn  ©ouett«  53.  —  tTpfttten»  an  bie 
€tStte  fe^en;  im  1 6. 3^.  oorl^anben  nnb  in  ben  SBBtters 
Büt^ent  bu^  resttreira,  tubalituere  wiebergegeBen;  in 
bet  SItetcn  @))r.  bom  IStgSnaen  eine«  Hßangew,  gehurt: 

meinen  mangel  erstatten  die  brOder  2.  Cot.  11,9;  den 
mördlichen,  gmndtlosen  sohaden  erstatten  ^ut^et 
5,  81  ■;  erstattet  die  zal  der  kneoht,  ao  abgangen  warn 
ÄUentin  1,940;  nachdem  sie  ihr  Tersehen  rilfBltic 
erstattet  hatte  3'fcn  9tof.7;  boimsom  firleftmcineS 
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€i(aben8:  alle  leiden  sollen  each  erstattet  «erden 
@4iIUc  3tinsfi.3.3;  bom  Witca^m  einer  @$tilb: 
onkosten  eretatteD,  das  gelt  wieder  entatten  @tteler; 
erstatten  sie  dem  der  nun  zweiten  mafale  sie  nun 
dem  tod  entrisE,  des  dankes  frohen  xoU  Xßielanb 
06.7,61;  daoh  nnd  nahrung  redlich  erstatten  zn 
k&nnen  Kof  egger  SSalbf^uIm.  26;  den  raab  erstattt^n 
an  den  wahren  herm  $ettfe21, 56;  ttom  Seiften  einer 
^i^^  Sefolgen  eines  ®eDOtÖ:  was  da  heisEest  oder 
gebentest,  soll  erstattet  werden  Sltaater;  die  letzte 
Uebespflicbt  .  .  erstatten  fBielanb  Äur.  tt.  €ef.  897; 
dienst  . .  erstatten  Ob.  atm  OUC^  einem  beriobt 

erstatten  @teinba4;  seinen  brUdem  von  dem  erfolf^e 
seiner  abaendnnf^  beriobt  erstatten  SOßielänb  2)amf^m. 
50.  —  <|tftattitiig,  f.  bae  ISrflatten,  in  allen  eeb<u= 
tungen  be9  $crbum«.  —  tx^imtn,  i)  in  SUeren,  aumat 
f^ttKijeiif^cn  OueOea,  faxt  toeiben:  davon  denn  die 
nsoh  also  entaanind,  dass  sy  sieh  rtlgklingen  omb- 
keerind  $cuglin  Sogelb.  9*;  fibertragett  auf  bte 
SBirlung  einer  Seelenregung :  erstaunen,  erschrttoken 
Sßaaler;  erstaunet,  erschrocken,  Tor  foroht  ritternde 
ebb. ;  namentli^  aber,  wie  in  neuerer  ^px.,  auf  grogc 
Serb}Unberung ;  ab  einem  ding  erstaunen  and  sieh  Ter- 
wunderen  ebb. ;  man  masz  erstaanen,  wenn  mans  höret 
€teinba(^;  mnsz  man  niohtuber  die  knnat  und  gc- 
sobickiiobkeit  dieser  geaoböpfe  erstaanen  ßebel  2, 29; 
011$  TOT  etwas  entannen;  er  war  eratannt  @  tcinba^; 
3nf.  als  €ub{l.:  Bie  aetMit  mish  in  entannen  3ff« 
lanb  eebnigtf.  2,4;  zn  meinem  erstattnen  S9iSmaTd 
neben  6, 18S.  2)  tranf.,  tErflonnen  enegen:  diese  ober- 
einatimmang,  die  einen  jeden  erstaanen  mnsz  @oetbe 
16,295;  eines  hat  müh  oft  ersUanet  9{üdert  Siebeefr. 
5,49;  int  ^Sort:  eine  erstaunende  begebenheit  @tein  = 
ba<l^;  das  werk  macht  ein  erstaunendes  glnok  @oet^e 
ISIob.  2;  ein  erstaunendes  ged&ohtnis  @ filier  4, 1U9. 

—  nftonnli^lr  «Srflannen  erregenb  ®  tieler;  fetten  wn 

^erfonen:  eine  wanderscht>ne  dame,  so  praobtroll  und 
entaunlieh  St3RfiUer3,82;  getoS^nlit^ bon2)ingen: 
erstannliehe  krlfte,  leisttuigea,  sohnelligkeit  n.  a.;  eine 
erstannlicha  ktmstbbhe  fi^eine  13,61;  afSf&b.tKr« 
blagt,  nut  in  l^o^  @rabe  fieigemb:  dasz  Sachsen 
erstaanlioh  dumm  sein  raOaite  $loigen  t  1 , 50 ;  die 
jeisige  beetenerung  .  .  ist  ja  erstaanlioh  angerecht 

eiSmarif  9teben  8, 27. 

Crftt,  f.  Snfang,  a^b.  Sristt,  mbb.  erste:  in  der  erste 
dazu  thnn  Sut^et  SuSleg.  ber  jepen  ®ebot  1528;  dasz 
ioh  ihm  in  der  erste  alles  ..  glaubte  €>tnUlI.  1,93;  rar 

«ntandleut^^erfiaxblt;  ie^tno^ittä^t^Stebc. 

#gftotcil,  tot  (teeren:  leuch  dein  sohwert  aus,  and 
mtioh  mich  damit  l.®ant31,4;  wolt  er  sieh  selbs 
«nrteohen  2.9Iacc.  14,41;  der  knecht  hat  erstoidien 
den  edeln  herm  U^Ianb  330;  frei:  aogen  sie  die 
fenster  am  wagen  so  fest  ra,  als  wenn  £e  sonne  sie 

ersteohen  wollte  Qii^enborff  Xangen.  56.  —  erfi^en, 
ml^b.  erstan,  1)  intranf.  auffielen,  ft(^  ei^^,  vom 
£obe,  ftrann^ett,  Soll,  Sager:  Cnet  ist  erstanden 
ffiaaernoael  fttr$ent  2,43;  im  angedenken  seines 
▼Olks  die  todten  ersteba  zu  lassen  fieut^olb  @eb.  213; 
hut  Tsrletst  liegt  er  darnieder,  und  wer  weiss,  ersteht 
•r  iriedör  9ritl)]arjei  3,120;  also  der  greis,  and 
antand,  anoh  die  andraen  sprangen  TergnOgt  auf  Sog 
Suife  1,530;  freiet:  in  den  enkeln  schau  ich  ein  er- 
standenes geschleoht  ^reltigratl^  1,  67:  neue  h&user 
nnd  hier  erstanden  n.  0.  2)  tranf.  fiberfleben,  ertragen: 
in  lieb  hab  ioh  der  ^ar  so  vil  erstanden  @3bele« 
Sittmann  Stämb.  41;  nach  erstandner  prufungszeit 
SBielanb  %mab.4,28;  bor  ®eri($t  Jte^enb  enoerben, 
in  Otter  Spr.  recht,  arteU,  kli^,  ffioter  nnc  no^  bei 
gcri(^tli^  nnb  fonßiger  Ser^gemng:  er  hat  das 
haus  erstanden  etieUc;  etwas  in  der  anotion  teuer, 
billig  erstehen;  in  bei  Imitat  ®pt.,  tm»  bem  S^ira^« 
gebrmui^  ber  Stubentm  ^aaa»,  au«^  mir  —  ftiufcn: 


am  markt  erstand  ioh  eine  Ton  den  föbren  (otö  Sei^s 

nac^tabautti)  ^^^opfen  ®ebi(^te.  —  erjleiQbat,  ju  er» 

fleigen;  leicht  ersteigbare  bei^e.  —  erfteigCII/  m^b. 
erstigen ,  fteigenb  «neigen ,  die  mauern  (3er.  48, 15), 
die  Stadt  (^of.  6,20_),  den  türm,  berge;  Jaoobsleiter, 
auf  deren  sprossen  ich  den  himmel  entiegen  ®ftubtt 
ISrj.160;  frei,  bilbliA:  dein  jungfränliohea  bette  mit 
Sturm  erstdgen  ^d^iller  fltSxih.  3, 1:  der  ..  der  ehre 
höchste  Staffel  rasch  erstieg  SaKenpein ,  ^tog.  — 
exftdgli^,  wie  ersteigbar.  —  oftdUlIf  fertig  fteOen, 

!erbeif(^affen  (erfl  in  neuerer  &px.  bon  €übbentf4Iattb 
er  allgentetn  getDorbcn),  straszen,  wege,  bequeme  ver- 
indung,  n.  a.  —  erftcit0,  f.  unter  erst  p.  —  ccfterba^ 

ntl^b,  ersterben,  boKig  flerben:  ich  gedachte,  ioh  wtl  in 
meinem  nest  ersterben  ^iob  29, 18;  ich  sterbe,  sterbe 
und  kann  nicht  ersterben  ^toef^e  5;  abfletben, 
bott  ®Ii^cnt,  $flanutt,  frei«  bon  Snberem:  da  sntarb 
sein  hers  in  seinem  leibe  1.  ®am.  23, 37;  sein  stam  in 
dem  staub  erstirbt  ^toB  14,  8 ;  etliches  (bom  Samen)  ■  ■ 
in  der  Sonnenhitze  erstirbt  Jßebel  2,  26;  Schimmer  .  . 
der  bald  erstirbt  nnd  bald  sich  wieder  zeiget  SSielanb 
Ob.  1, 17;  morgen  ist  sein  glänz  erstorl^n  ®  drillet 
1,  308;  mit  erstorbner  kli^estimme  ®ritlt)ar)er 
3,114;  durch  die  erstorbnen  gassen  <9eibc(  2,147; 
er . .  selbst  für  die  freudendea  lebens  erstorbm  ©(billei 
äßenf^enf.  2 ;  ah  nun  der  wein  . .  die  besonnenheit  er- 
sterben Hess  SttlXtx  @e(blb.  2, 301 ;  —  ole  bemütige 
Sonnet :  ioh  ersterbe  mit  anb«^rttnzter  Terehrnng  n.  f.  Ü. 

e^iltcT  3,589  (im  erieffMe).  —  erftiden,  m^b. 
eiatiokes,  1)  tranf.  fiopfenb,  Suft  entjie^ienb  tBten  (tm 
aß^b.  fotoie  nod^  \pSttx  toet^felnb  mit  unter^egan  genem 
eratecken);  einen:  da;  st  entsltf  onde  da;  kint  erdraote 
unde  ersticte  ^5bij  93;  pflanzen,  feuer,  u.a.:  die 
dömer  wuchsen  auf  und  erstickten*  SRottb.  13, 7;  ItUte 
. .  ersticken  das  wort  fißatc  4, 19:  entioken  Sie  dieses 
lachen  Seffing  3)tinna4,  6;  la  lange  schon  erstickt 
ich  dernatnr  gewaltge  ngnng  ^ij^iller  St.  b.SReff. 
109;  die  angst  eratiokt  nioh  Sur.  4, 8;  im  $art  er- 
stickender qnalm,  entidunde  bilse.  2)  intranf.  buc4 
Suftentjug  aet5M  UKiben,  eigentlich  unb  bi^Ii^:  gehen 
'  hin  unter  den  sorgen  . .  und  ersticken  Snc.  8, 14;  er 
.  ist  an  einem  bissen  brot  erstickt  ©teinba^;  ^  ^oWt 
I  ich  dooh,  daai  du  im  doak  ersticktest  @((ilter  %Sub. 
I  2, 3 ;  muss . .  noch  ersticken  in  seinem  eigenen  fett  ^  cb  et 
I  2, 121 ;  obgleich  Tide  tausend  kömer  . .  im  boden  er- 
sticken 25 ;  ich  ersticke  in  der  stubenluft  $  e  f  e  20, 1 09 ; 
j  dasz  jedo'  laut  erstü^t  21,34;  im$att:  last  erstickt 
'  Tom  nberman  der  tut  ffif  clanb  Urt  beS  ^ar.  302; 
halb  «rstioktes  murren  Slofegger  SßOlbf^uIni. 6;  oIS 
©fKifCbOrfc^rift:  sieh  enthalten  Tom  erstickten  Wp.  @ef4. 
15,  20.  —  <^Sxn%,  t.  tta»  (Srftiden:  an  e.  sterben. 

IHrftlli^,  ^  erften,  erstens ;  ber  3eit  na4:  das  Tolk 

bat  erstlich  in  Mesopotamien  gewonet  3ubit^  5, 6 ;  ber 
{Rei^e  no^ :  entlieh  ist  sie  dem  gebot  gottes  ungehor- 
sam, zum  andern  sOndigt  sie  wider  jren  man  ®ir.  23,33; 
dies  waren  erstlich  fUnf  schifiskapitäne  @d^illet  4,148; 
berblagter  —  bor^er,  jmtfii^fl:  er  fragte  ihn  erstlich 
@in^l.l,120;iomirjeUterstUdieinfiLllt4^265;  fetten 
aI8  abj.:  seinen  eratlichen  Totaati  Sefftng  6,321; 
je|jt  m  ©unflen  bon  xoerst  ober  erstens  fa^  abgdommen. 
—  ISrfatng,  m.  ber  ober  ba«  juerfi  (Stjeugte,  öon  SÄen« 
fdben,  Sieren,  gru($ten  u.a.;  im  16.3^.  bor^onbeneS 
Sßort :  erstling,  die  erstzeitige  frttoht  die  man  gott  auf- 
opfert, primiUM  SRaaler;  Ton  den  erstlingen  seiner 
herde  1 .  3Rof.  4, 4 ;  die  erstunge  unser  sCne  und  unseia 
Tieha  9Ic^.  10, 36;  bon  3>ingen  onc^  9Ieutt.:  das  erst- 
ling, Ton  der  ersten  frucht  auf  deinem  felde  2.  SRof. 
23, 19;  in  neuem  biAterifi^  Spt.  die  entliwe  seiner 
muse,  feder;  die  entlinge  meines  Schwerte  ©(^idcr 
gieSfo  1,  8;  die  erstlinge  meiner  tyrannei  5, 16;  als 
ich  (a}Iiiiber)  ■ .  mdnem  fbrchtbarea  berufe  sdien  die 
entlinge  gebraoht  Orint>ar3Ct3,88;  6ci8anbWictm 

58* 


Digitized  by 


Google 


823 


ectdicit — tttifinittt. 


824 


Jfä^t  tnüiag  bie  Scftflciurt  Dom  8ie$  (oec  Sa.  697); 

—  m  SiMfl».  «m  Otfltt  in  fctnet  Sit:  der  etat- 
liag  unter  denen  au  Aebaia  9t3m.  16, 5:  der  entting 
OhrUtu  l.Soc:  16.23;  du errtliue der  «rfUgen  3cf. 
14, 30;  batic^  ta  AIet>1tod:  an  «ntling  der  s&a- 
onriihlten  9ßen- 1,511. 

#rftvclcil,  ßrebatb  erlangen,  m^b.  erstreben:  mit 
arbeit  ksn  man  alles  erstreben  etieler;  so  ist  mein 
heil  Bohon  so  gewiss  erstrebet  Heilert  2,200;  ht 
nenecei  Spr.  me^r  —  etlangai  tco^ten :  sterbeDd 
nooh  erstreben  das  Und,  das  ihm  renagt  im  leben 
Reibet  2,  60;  sncht  sie  auf  diese  weise  den  frieden 
in  erstreben  «iematd  »eben 6, 62.  —  aftredeKr  mbb. 
erstreeken,  1)  ttonf.  (mdßtcden,  an6bel^nen,  in  fiimlt^ 
iQeb.:  das  leder  enerrea,  erreoken,  erstreoken  (Sarg. 
1U7;  die  knieschyben  erstreoken,  eontmdere  popUtem 
äßaaler;  nener  mn  in  ber  Sid^terfl^r. :  weit  erstreck 
ich  dann  die  leeren  arme  SQtger  $clDife  an  Xb.;  — 
geitUt^  bectfingem:  verneaten  nnd  erstreckten  die  punt- 
nus  Kbentin  1,1145;  nel,  termin  erstreoken  nbC' 
Inng;  unjlnnli^,  anSbel^nen:  man  will  swu  diess 
gesell  auch  dahin  erstreoken  Seffing  S,  316;  ich  er- 
strecke diese  meine  meinung  . .  anf  alle  diese  sohilde- 
rongen  ffitclanb  golb. 1, &.  2)  xtfi,  in  ältertr 
fi(^  bel^nen:  so  und . .  der  menschen  mlgeB  dam 
fceartet,  dass  sie  sich  erstrecken  Sarg.  74 ;  na$  Stamn, 
3eit,  ä^l,  oudb  nnfbrnlif!^ ,  tool^in  mditn,  je^t  no^ 
bte  geUBpnliii^  Od).:  desi  berga  hohe  erstreckt  sich 
bist  in  die  inu&ifr  tausendt  schritt  SRaaler;  wie  hoch 
erstreckt  sieh  die  summe?  €ticlecj  die  Tölker  er- 
streokten  sich  aof  lehotausent  ebb.;  die  bimten  mobne, 
die  sidi  nachbarlich  erstrecken  wOCt^C  2)ito.  1,10; 
sich  Uber,  dareh,  bis  aa  etwas  erstrecken;  wenn  er 
(bcc  <8(attbe)  sieh  auf  dinge  erstreckte,  die  mir  .  . 
uoidi  femer  wiren  SiSmartf  Sieben?,  129.  —  ®r» 
Pccdwigr  f-  boS  Stfb«fen;  an<!^  ^fit^e  übet  bie  ft^ 
ettoat  oAtcA:  anf  groaze  erstreckungen  Temehmlich. 

—  ttpKItUi^  bttxify  Streit  niangen,  mpb.  erstrlten,  sie^, 
bereohtigang;  in  Ott  8tec^t8{bt.  obsiegendes  urteil;  frei- 
heit  die  .  .  erstritten  wurde  G^iHet  7,15;  mein 
sahwert,  mit  dem  ich  .  .  mir    mein  brod  erstritten 

$eiife20,25.  —  afbaittu,  ^art  bee untcTgegangenen 
erstinken,  fUnlenb  toetben,  in  fibertragener  «eb.  not^ 
in  ber  ^ormel  erstunken  and  erlogen,  f.  erlogen.  — 
Ct|Uiniltllf  ftfinncnbeifanges,  mbb.  erstormen,  enturmen, 
manem,  sine  featong,  Stadt;  mbfiif:  er  hatte  q^caeh- 
und  gfMihiohtBkenntausa  .  ■  endÜoh  mit  wnthender  an- 
strengnng  erstürmt  ®oet6e  30,233.  —  tErfOllr  m. 
bol  <ftfu($en  (m^  nic^t  bei  Camt)e):  auf  ersnch  zwei 
weltberühmter  kOnBÜer  De^Ienft^lSgCt Somgg. 5.  — 

erfo^en«  m^\>.  ersuooben,  tn  Sltetet  etjr.  biir$fu($en: 

die  mir  die  tOrkisohen  schiff  hülfen  ersuohen  {Qidtam 
9l<tiil}i.  33*;  antfn^en:  der  herr  hat  jm  einen  man  er^ 
sucht  nach  seinem  benen  1.  Som.  13, 14;  mit  vil  neuer 
ersaeehtar  maxtar  Kttcntin  1,815;  ccf^Aen,  cisifln* 
ben:  (bei)  aller  linder  biatorien  . .  erniwnt  bat  560; 
onftui^,  lüatejßify  bitten:  David  emeht«  gott  omb 
das  knebiin  2.  San.  12, 16;  heftig  ersoeheu  Stielet; 
gott  «rsuflhen  &b.;  t»m  miu^  testeten  9eb.  ans  ^4 
emehen  «  ftennbli^*  ^omxvm%  JeOcn,  ^Sfß^  be^ 
aebten  ei^ibt:  freunduoh  ersnehen  Stielet;  traf  ein 
hnef  .  .  ein,  mich  um  ein  mannsoript  zu  ersuohen 
<Boetl^e2)uS.  13;  ich  ersuche diob,  das  sn unterlassen; 
ich  habe  es  anf  sein  ersuchen  gethan  VbelQttg. 

9rtaM$ttt,  «greifen,  feß^aUcn:  erJS^nfhi«)  ist  nu 
anob  nnbflgrdflioti  worden  und  wirst  in  nicht  ertappen 
8nt9et  ®ort  C^rifH  1527;  die  änsserliobe  einriobtung 
(einer  3citf4^)  ertappen  8ef  f  ing  4, 450;  geuSj^n^ 
li<^  —  ergreifen  in  9oIge  bon  91a<$ftellum),  betteten: 

fleuch,  ee  da  Ton  mir  wirst  ertapt  ^p.  478;  wo 

er  sich  ertappen  l&sxt  Seff  tng  Sontpf,  5, 2j  einen  auf 
der  (aht  erti^ien  Stielet;  di«  seel« . .  bet  ibien  Ter- 


stohlensten  Operationen  an  ertappen  Stillet  9tSll6., 
8oRd>e;  wenn  ihr  mich  ob  dem  betni  ertai^ttet  5,  t ; 
aifih . .  im  neti  ertappen  UuM  8B telaitb  Statt,  tt.  <Enb. 
374;  der  knsi . . nber dem  ich  euch  ertappte  Ooet^e 
Qflrgetgcn.  8;  nngettBl^id^  mit  9cc:  dasi  ioh  nber 
diese  Sie  ertappen  mnn  Seff  >ng  ®aL  4,5;  felbfl^ 
beobaAtenb:  sie  ertappte  sich  darüber,  dssi  seine 
ruhe  sie  beinahe  verdrosi  SBtlbenBinA  91ob.  20.  — 

ectdle>i  stt  XvX  toerben  laffen,  geben;  un  SRl^b.  intb 
[b5tcr  ©Ott  bet  9tt^tS^px.,  —  Urteil  (preisen  unb  bnr4 
Urteil  inertennen;  ft>fiter  trf)  in  bie  penttge  oUgenieinc 
i&ö>.  abergcgangen:  hülfe,  annei  erteüen  Sticlcr; 
befdil,  rat,  amt,  reeht,  gut,  lob,  tadel  n.  ft.  ertölen; 
wiUidhdann  eine  kniide  eudiertbaUen  Orinbar}cr 
3, 102.  ~-  ertünoi/  l)  inttonf.  23ne  l^Btcn  laffat,  in 
Sfterer  St>r.  ol^e  Umtant:  (ber  SBinb)  weht  sUrk,  das 
in  dem  wald  erdont  9fflalbi9  <5fob  1. 23;  bann  aber 
au(5  in  heutiger  gform:  ertönen  äßaaler;  wie  dea 
Waldes  musik  Ton  den  wipfeln  ertOnt  $6Itl^  66;  Tiel- 
faoh  ertönt  der  herden  gelBut  Si^itler  Sfiaj.  47; 
seine  stimme,  ein  lied  ertönen,  lassen.  2)  tronf .  tSttCn 
maAen,  erß  in  neuerer  bi^terif^  S^t.  (mbb.  gab  eC 
bafUt  ein  erdboen):  ertönet  sein  lob!  Jtti}t>podaßeff. 

20, 471.  —  tctStOf  ganj  tM  vaa^mt  nrnbcinaen, 
ertoaten;  im  dQenn.  Sinne»  bon  9Rmf(^:  das  ioh  er- 
todtet  werde  I.Som.  28,9;  ward  ertödtet  das  dritte 
teil  der  mensohen  OffenB.9, 18;  das  ertödte  wüb  Stn^>L 
3,289;  aUe  sind  sie  sohon  ertödtet  «Boet^e  gonfi  II  2; 
in  neuerer  ®pt.  me^t  bom  (SrfHden  beS  @«i^t9  nnb 
ber  Setbenfi^aft:  je  minder  lasst . .  solch  eine  neigvng 
sich  ertödten  St  elanb  Stft  Q.  SiSxäi.  1,140;  die  an- 
gestammte tagend  su  ertodten  Stiller  Xea3,2. 

•vtnig,  m.  iSetoinn,  9ht^  bon  ettoaS  Stielet 
(bgL  ertragen  2);  ertrag  seines  rauhes  S4tl(cr4, 65; 
dieertttaedesgnteeSteiftag  @clll,239.  — atttgOi, 

1)  im  Stanbe  fein  jn  ttogen,  t>5IItg  tragen  (fbfitcr  al« 
nitb  jum  Seit  ffir  vertragen  cntftanbcn,  im  16.3^.  bers 
breitet);  in  ftnnlit^er  9eb.:  so  groase  steine  . .  als  ioh 
sie  immennehr  erheben  und  ertragen  konte  StnU)t. 
2, 54;  fibertragen  ansäten,  jn  tragen  berm5gcn:  das 
land  mochts  nicht  ertragen  l.Sßof.  13,6;  die  beiden 
können  sein  drewen  nicht  ertragen  3er.  10, 10;  welche 
Verfolgung  ioh  da  ertrug  2.  Xltnu  3, 11:  den  gedaaken 
. .  ertragen  StUttt  8, 111 ;  man  ertriigt  die  nabeqnemen 
lieber  MB  man  die  unbedeutenden  dnldet  <$9tt^t 
Sßol^foerto.  3, 6;  dnai  anbliok,  ein  joidi,  adunaab,  Ter* 
achtong,  Torwtlrfe  ertragen  mbsaen;  niehts  ist  schwerer 
zu  ertragen,  als  eine  reihe  tou  guten  tagen  Ooet^e. 

2)  Untet^,  CteWimt  bobon  ttogen,  jttnfi^^  bon 
^erfonen:  ertragen,  nutnmg  bringen,  sich  erhalten 
äRaater;  ertrag  dich,  hilf  dir  selbe  Ab.;  sieb  wol 
ertragen,  wpl  umb  einen  ston  und  gsund  sein  Ab.; 
bann  bon  ÄrWt,  @fltent:  die  nuttung  ertregt  die 
arbeit  nicht  ebb.;  es  ertragt  die  Unkosten  Stetttbat^; 
in  neuerer  Sbr.  mir  fäten,  oBei^entf^:  der  hui  ertragt 
ihm  venig  3®ottbetf  @($nlbcnb.  20.  —  crMSwIr 
jn  ctttogen,  bd  SKaoIet  ertragenlidi  toterabtÜM.-  mn 
ertrfiglioher  mensch  Stcinbtt^;  «ne  luneruag  iHsa- 
lioh  und  erttb^eh  finden  90Ctbe  SOltbcii.  2,3;  itt 

bebentotbeton  Sinne,  o^ne  S^bictigtdt,  noq  o^ 
Unbe^en  ni  ertragen:  er  fbbrt  ein  gana  ertrigliohes 
leben;  am  diesem  redliehen  manne  sein  alter  ertrtgUch 
SU  machen  Stabenet  3,238;  ertrftglich  witsige  {iiAa) 

U^Un  b  XIV.  —  iettxSstd9,  n.  Cttrag,  jafato»:  «• 

gesohftftes,  amtes,  foMes  tt.  0.  —  triWBtolf  crttinlCB 
machen,  bnn^  IBaffct  tSten,  ml^b.  ertroiken:  menaohen, 
tiere;  bis  das  nok  atllob  darttber  henken,  eitienken 

gnt^er  (Sonfitonint  1530 ;  in  nte^rfa^  oiwetet,  pm 

Seil  loi^iger  Seb.:  einen  im  wein  ertrenken,  eim 
oder  TiL  ze  trinken  gilben  SRaalet;  wohl  die  meistan 
ertrttnkten  ihr  erworbenes  . .  im  braun twein  9IofcggCt 
SaIbfc(nIttL95;  wein  ertrinken,  mit  ffioffcr  bcibwmcn: 
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WUMT  . .  worin  bewngte  schenken  dio  uharfe  jogend- 
knft  dm  Neoknrweins  ertrftnken  SBtelanb  3br.  5,37; 
«rfatinkt«  falder,  «iMen,  bsm  Saffec  nnfrn^t&ox  8^^ 
mO^tCt  ^  heoden  lobaar  auf  dira  «rtrtnkten  aaen 
Sdtlier  3«ft.  b.  2:roj.  87.  —  tttcHmn,  im  Ztomne 
cinbilbtn  ober  enoRtot:  daa  ertrcamen  sie  selbs  Sutten 
Son.  3tt  $e[dKd;  lollt  m  (ba9  ^ei^)  nch  der  liebe 
eitle  ■ahmersen'nooh  ertrttnmenT  @^tller  $babc.  2, 1; 
erträumte  ewigkeit  (A5(tV  89),  kröne  (^e^fe  21,83), 
ertrtlmnter  wahn  (©ettme  ®cb.  57).  —  ttttetCH,  m^b. 
ertreten,  tot  trettn,  tn  neueier  ®pt.  feiten,  »eil  bor 
Mrtreten  getoif^cn:  ertrat  das  arme  reilohen  <SlOtt^e 
b.  SeUi^:  lente  den  halb  ertretenen  Zio  Tio  unter 
dem  tiiohe  herror  (S  a  n  b  9  benej.  9{ob.  1 20.  —  tCttioIOl, 
fan  Sftffcr  itinlommeti,  m^b.  ertrinken:  ea  «rtrinkt  im 
mör  kern  flieh  Oarg.  40 ;  vir  vlaubten  ihn  «rtrnnken 
®lint)at3et3,104;  fpri^tOOtttic^:  gnte  whwinuner 
ertrinken  gern ;  der  ertrinkende  klammnt  sich  an  einen 
■trohhalm;  bom  @^iff:  das  todte  schiff  nun  Tor 
uns  ertrunken  ^^leming  104;  (UU^:  ertrunkene 
darfer,  ertmnkenesland,  ertrunkene  felder  Sbclun^, 
Ogt .lütter  ersaufen;  mein  armes  auge  .  .  du  wirst  m 
dem  meera  des  liidktes  noch  ertrinken  Slofegget 
IBoIbft^iUm.  169.  —  tütaätn,  bnn^  Zxeii  erjtomani 
StteiCT:  dan  iah  du  mit  gawalt  ertroUe  ©(^illex 
8tSiifi.  1,1;  Sie  rnttMoi  n«h  die  aUerroIltUind^lste 
gtBogthuung  ertioteen  Scff fng  SRbma  &,  5;  daa  Und 
Ton  d«a  rSmisohen  Tolke  tu  ertrotzen  R  reo  tag 
«ilb.  1,  46. 

tfrftlvfgeit,  in  SIteiei  Bpx.  txSbtm,  intronf.  ü(ng 
fein :  ea  erübrigt  noch  eine  m^e  tranf .  S6ng  bi^ttcn : 
geld,  Torrilte,  zeit;  er  hat  künen  heller  daron  erübriget 
@tieUt  (011^:  ioh  habe  doohnooh  ^fiuH  wein  von 
meiner  hoohaeit  erUbert  ebb.). 

CnM^nif  onftoOC^  n^O.  enruhen;  bom  €W*t 
Sebe,  Staitf^e:  da  er  du  tou  seinem  leUaf  erwachet 
8HÄt  16,20;  als  nu  Noah  «rwaoht  tou  seinem  wein 
1.9)10^9,24;  wenn  ich  erwache,  so  rede  ioh  Ton  dir 
^f.  63,  7 ;  gKhnt  . .  dasi  mute  nymfcn  dran  erwachen 
äBielaitb  ^eib.  l,  181;  sohlafen  . .  ohne  in  erwachen 
®Tinpatjec  3,203;  da»  ri«  .  .  au  ihrem  träum 
erwacht  8enau  48;  frei:  der  tag,  die  nator,  eine 
neigung  m  jemand  erwacht;  so  bald  der  abendwind 
erwacht  ffiietaitb  Ob.  11,3;  (Soll)  noch  ntoht  zur 
freibeit  erwachet  S^iUcr  »{K13.55;  ober  dem  stum- 
men nwaohi  lauter,  nnermewliehar  janmiei  Ct.  b.  TOtff. 
1944:  Ssf-  Ott  das  erwaeben  Tom,  ans  dem 

■ohlan;  das  erwachen  des  tages,  der  natnr;  herrliche 
tiiime. .  in  soheussliohes  erwachen  Terwanddt  ftitnger 

2, 23.  —  ttamMOt  nt^b*  pt  boHtommenai  <8r5ge  ouf^ 
tood^fen;  bon  uKenf^,  Xieren:  da  er  du  erwaobaen 
war  Xob.  1,9;  erwachsene  menner  2,3ßacc  5,24:  ein 
Und  <du  alten  glauben  erwachsen  lassen  Seffiitg 
91at6. 4,2;  in  der  rauhen  schule  des  kriege  erwaohsen 
@(^UIcr  9, 300;  bilfitenfffi  mit  SXtt:  das  junge  rind 
erwachse nioht deinpflag  Urlaub  380;  bon S^ottjen: 
wiBB  M  (bot  eenfunt)  aber  etvedut  SRottD.  13. 32; 
unter  halb  erwaduenen  flöhten  ffiiclanb  SMnriwnt. 
28:  ffibecttagen,  bom  olbnSl^rt^eit  Serben  unb  m.U 

fiaen:  kan  nichts  denn  arges  draus  erwachsen  @ir. 
Oo;  das  jbn  (ifincn)  heil  erwachs  $€a49  gafin. 
6)}.  1,97;  erwachst  ihm  eine  kraft  ans  sich  selbst 
9oeti^C  2)aiiEß.  12;  sukanftigen  iuTsliden,  die  uns 
etwa  erwachsen  konnten  SiSmarit  Keben  8, 181;  er- 
wachsende, erwachsene  zinsen,  anhosten  iL  0.  —  tX^ 
MSflC«/  reifti^  fiberbenlen.  1)  mfib.  erwegen,  mit  ber 
fim^tVeces  eeb.  be9  SnftoSrtöti^tenS  nnb  SringenS 
in  ^ScttKgnitg,  ^ineS  €tanutte9  unb  bon  glei(^  goxmen 
tote  bewegen  (€)>.414),  feit  16. 3$.  in  unferei  $eutigcn 
8Cb.,  bis  in«  18.3b.  au^  gef^rieben  erw^en,  unb 
mit  ber  2. 3.  ^eif.  du  erwiist,  er  erwigt:  erwigstu 
i»ena<Aliohi  laben  fcrotb  Ce  J  1*;  d«        per  , . 


erwigt,  beschleuset  2)TOlIin0er  18;  $rSt  unb^att 
aus  altem  erwao,  erwegen  (ein  wort  das  wol  erwägen 
und  bedacht  ist  M  aater)  in  erwog  (anc^  erwng  €imbL 
1,302),  erwogen  flbwgegongat,  nuau^mot  (auf  f^bK»^« 
formig  getoorben:  dieser  .  .  nt  ward  tou  ihn  allen 
eiw^t  @4ilt)bürg.  30 :  erwSgte  man  doch  diesen  lohr- 
satz  8 1 0  d  e  6  9,  525 ;  (3et^i0  mag)  sein  eigenes  wohl  er- 
wägt haben  @oet^t  6, 168;  mit^cc:  einen  rahtschlag 
erw^en,  diese  saobe  ist  wol  zu  erwegen  ©titlei;  das 
resnltat  eines  reiflich  erwogenen  beschlussea  ^reugen 
i.S.  1,248;  seine  Terhättnisse  .  .  su  erwägen  9x9 ^ 
maid  9teben  8,34;  ober  mit  ob^g.  Sab:  erwSgt, 
wie  nah  sich  Inst  und  leid  SxodeS  9, 625;  bitt  Ub.  an 
erwägen,  dasz  man  es  . .  TetacÄien  hat  ^Cff e  20, 305. 
2)  in  fiUerer  Qpt.  tefL  sich  erwegen,  ft6  gcfagt  maAen: 
mass  sich  erwegen  nndankxu  Terdienen  ent^et  5, 272*; 
aaä^  begebrä,  beijiti^ten :  hatten  sich  jree  lebens  er- 
wf^n  @t  in  Sftl^.  7,  6;  das  sie  sieh  des  lebens  er- 
wegeten  SBciSl^.  @at  17, 15 ;  ft^on  im  17. 3b.  betf($offen. 

—  (£rtDfiguag,  f.  baS  Srtväaen,  na^  bem  Scrbum  1; 
in  e.  nehmen,  riehen;  ^(ülflger  (Singong  bei  ^At^tS^ 
grÖnben  in  Urteilen:  in  erwagung  dasz  u.  f.to.  —  «= 
ttiltfetif  m^b.  erwelu,  auSh)ä(»(en:  Maria  hat  das  gute 
teil  erwelet  Suc  10, 42;  das  Tolk  das  er  zum  erbe  er- 
welet  hat  ^f.  33, 12;  der  herr  hat  dich  erwelet,  das  da 
tön  eigenthom  seiest  5.  SRof.  14,  2;  o  dasz  der  ernst 
die  flocht  erwfthle!  ^ageborn  Cb.  1, 4;  umsonst 
nicht  hat  zum  schmuck  der  museu  chot  den  unfrucht- 
baren lorbeer  sich  erwählt  @rin)}arger  3, 157;  baS 
Sart  err^t  oni^  in  bebeutenbem  @inne,  ei^en,  lofU 
bar:  von  erweleten  steinen  3ef- 54, 12.  —  tXmtttttl^ 
melben,  luTge,  onbcutcnbe  Kenntnis  geben  (erft  im  1 7. 3$. 
belegt,  m^b.  bafür  gewehenen,  laai  Seiterbitbung  eined 
m^b.  gewahen  berif^tCtt,  mit  lat  vocare  3Ufammen= 
^gcw,  ift);  mitl8aL:<inariaahe  erwriuenetielcr; 
aooh  wüd  heute  morgen  . .  der  königin  sehr  riUhsel- 
haft  erwäbnt  ®<$ilfer  Statt  4,  4;  mit  Stcc:  etwas 
erwehnen  @tteler;  ich  habe  die  sache  nicht  einmal 

erwfthnt  abclung.  —  enoiil|»itiliiSr  f-  bas ürtcfil^nen : 

einer  sache  e.  thun;  erwehnong  thun  Sief.^SßSIiIet 
458  (b.  1644);  es  geschah  ihrer  keine  e.  —  ertDOllien^ 

bx^r  machen  (als  olemonnif^  Siort  im  16.  3^.  vor= 

banben):  das  sprUchwort  zu  erirahren  3@ottl^elf 

@^ulbcnb.  5;  ^Rgcc  refl,  »  tool^r  toerben:  ob  an 
Zeniden  sich  der  alten  (^ee)  flach  erwahrt  SSielanb 
3bf.  5,  69;  et  erwahrte  nch  anoh  die  hoffiiang  ÄeKcr 
€eIUb.  3,  239.  —  tmeam,  Uonn  bMtben,  ml^b.  er- 
warmen: daTon  wttrde  das  hen  erwärmen  Sut^ex 
Sate^iSm.  1529;  in  meinen  armen,  hersliebrter,  nt 
erwarmen  Sfirger  Senote;  mild  tou  deiner  lieb  er- 
füllt, ist  die  braut  erwannt  9lüctert  Sicbeefr.  3,  63; 

—  nngnt  fflr  erwärmen:  die  sonn  erwärmt  die  steine 

$Iaten  @af.l08.  —  tva^imtn,  taaxm  mo^en,  mi^b. 

erwermen:  da  er  Ton  den  f^en  meiner  lemmez  er- 
wermet  ward  $iob  31,20;  jr  kleidet  euch  nnd  kttnd 
euch  doch  nicht  erwermen  ^Ogg.  1,6;  tön  mild  ar- 
vtnnend  feoer  €$iUex  Sßollenp.  tot  3,  3;  du  meer 
.  .  mit  enribmten  baohten  (9o«t(e  gouft  I;  fiBer= 
ttagen  auf  baS  deffil^lsleben:  Uszt  so  stui  erwärmt, 

so  reich  das  hetz  mraok  @eiBet  1,12;  tou  einem 
neuen  ttOpflein  weins  enrfirmt  und  aufigeetachelt  Aelter 
@elbt0.  2, 12 ;  für  die  thaten  der  neuen  deutsehen  litte- 
ratur  und  knnst  konnte  sich  der  alte  illominat  niemals 
recht  erwarmen  Xteitf^Ie  2,  336.  —  tttotoiai,  auf 

ettoae  l^arren,  burteu  bog  einer  ober  ettoae  lommt  ober 
eintrifft;  m^b.  erwarten  b>at  »  toartenb  bcobod^eu, 
auffifiauen,  b)ona4  fnb  feit  15. 3(.  bie  beutige  Qeb. 
entttidelte;  in  ättexex  6t»*,  flutet  noi^  in  gebobcuec 
mit  <9cn.:  das  «in  Terlassener  . .  der  hoffimng  erwarte 
ÄfOgCl.  3ex.  3,  29;  ich  mnsi  der  zeit  erwarten  ®aig. 
180;  des  todes  erwarten  ®c^U))t)inS  134;  die  höchsten 
ehreustellen  im  staat  erwarten  seiner  SBictanb  Xttfl. 
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4,4;  mit  9cc:  erwarte  jre  gata  Arttohtt  Sit.  6, 13; 
erwartet!  in  gedald  ^äfitltr  Sdl  2,  2;  w  oft  die 
tbore  raosoht,  erwatt  ioh  nngluok  1,  4;  keine  frnoht 
fUrnüoh!  darf  fie  nidit  ovarten  Uplaitb  önen 
freund,  bemdi  erwarten;  jedeminn  erwartet  aich  «in 
feit  Ooct^e  %(ai%  Sotn^i^  der  feind  . .  wird  dieaen 
abend  hier  znrUok  erwartet  Stillet  SRoA.  3,  4;  mit 
a&'^Sng.  @a^:  ioh  erwarte,  dau  du  pünktlich  inrHok 
kommst;  ol^ne  SeifQguttg,  —  abtoarten:  thn,  waa  sie 
dir  gebieten  nnd  erwarte  ®Ott^t  3p(iQ.  2, 1;  in  bcn 
$art :  erwartende  mienen ;  dooh  sah  ioh  ihn  erwartend, 
lauschend  stehn  Orinparjec  3,  207:  erwarteter  be- 
such, n.  0. ;  3nf.  OM  €>ll6fl.;  wider  hoflen  and  erwarten 

@(|tlter  £uc.  3, 3.  —  QttDOitaiig/  f-  bae  Qmactm 
imb  (StloacteteS:  in  e.  ateluB,  um»,  wein;  jemandce 
erwartnngen  tttuseben. 

CrktcjEettr  m^b.  erwecken,  aloac^m  mat&dt,  einen 
Tom  BOhlafe,  tode,  aus  einer  ohnmacht;  welchen  er  Ton 
den  todten  erweckt  hatte  3ol^.  12,  9,  boL  au($  anf- 
erweoken;  in  freierem  ©imie  ftufflevett,  etpeben  laffm, 
Propheten  5. 3)lof.  18, 18;  beiden  $f.  S9, 20;  widersaoher 
l.ABn.  11,23;  kinder.  samen  Sßatt^.  3, 9.  22, 24;  Ter- 
folguDK  Wo.  ®t\ä).  Ii,  50;  scharfen  wind  3ei.  51,  1; 
zank  @))r.€aL  28, 25,  it.  (t;  im  geiß(i(^  @imte,  «inen, 

eSeben  bt  ®ott;  bictfai^  in  Sejua  auf  ^efü^Ie,  liebe, 
,  neid,  vorarteilB;  eine  denleioberf  bf^benheit 
kann  . .  weder  ftirchi  noch  ndtleid  erwecken  Sefling 
3)rom.  76;  {toie  ber  ÄünfKet  t^m)  die  unwiderstehliche 
Ittst,  ein  gleiches  herronnbringen ,  erweokte  ®aublf 

<&n.  134.  —  iSmtäimi,  f.  bos  Snoeden;  <ui4  ^tf^ 
U^m  @inne.  ~  tmtiittn,  mSb.  erwem,  tn  Stterer  €)}r. 
berflarttcS  teuren,  ^inbem:  oai  du  mir  heute  erweret 
hast,  das  ioh  nicht  wider  blot  komen  bin  t.  €am. 
25, 33 ;  wolten  aSloha  gepen  (Sau  etnageßttng)  erwem 
Xbentln  2,  292;  tcH.  ^  »efitcn,  fi^iten:  dau  die 
kinder  Israu  noh  folten  erwehren  wider  den  könif 
Xebucad  Nesar  3«WtB  5, 26 ;  mci^,  toie  jeftt  aHeiii  noQ, 
mit  Hn^engung  fem^alten,  fi^  mit  Xnftrengnng  ent> 
polten,  mit  ®en. :  kan  sich  aber  der  diobe  nnd  renber 
nicht  erweren  $arud^  6, 14;  die  dime  konnte  rieh  ihrer 
nicht  erwehren  @ioet^e  Sgm.  2;  sogar  der  sultan  kann 
der  Imt  sich  nicht  erwehren  SBtelanb  OB.  5,  47; 
kanm  erwehrt  ich  mich  der  thräaen  ®  eibel  2,  61;  mit 
3nf.  nnb  zu  ober  ai^Sng.  @a^c:  man  kann  sieh  nicht 
erwehten  in  wünschen  SBielanb  golb.  &p.  2,  9;  sie 
konnte  »oh  nicht  erwehren,  dasB  er  nicht  ihren  schuh 
kiuate  @oet^e  Sol^foerto.  1, 11;  mtgetoo^nlit^  mit 
UeifSnlic^em  S)at.:  erwehr  ioh  mir  niemals  auszurufen 
SBeit^  2.  —  tmtUbm,  m$b.  erweichen,  tronf.  toeii^ 
ma^en,  eigent1i($  wib  dbertragen:  ein  lied,  das  stein' 
erweichen  .  .  kann  Si<$ttoer  gab.  1,  21:  erweiohten 
ihren  harten  sinn  Sürger  SenOTc;  lau  dion  erweichen; 
tcfE.:  iDusz  selbst  das  eisen  sieh  erweichen  €(^ittet 
(Sifen^.;  intranf.,  »ei($  »erben:  metoU  erweioht  durch 
hitie;  dos  dein  herz  erweicht  ist  2.  $5n.  22, 19.  — 
erttdaCtt^  toeinenb  erlangen:  wenn  er  . .  euer  miüeid 
erweint  StbiUer  StSub.  1, 1.  —  (gnodf  m.  bos  Qr^ 
toeifen  (na^  abelungS  3cngnie  fd^on  bei  Opi^): 
den  erweis  erbringen,  cum  erweise  einer  behauptnng; 
durch  lehreütse  und  erweise  ist  sie  nicht  tu  gewinnen 
©ellert  aärtl.  1, 10-  —  tttorifm  (frtt^  in 
f($n)a($er,  htaU  in  Jaifer  Conj.,  bgL  beweisen),  bar« 
t^un,  bon  Wetzten,  S^IÜffen,  n.o^nl.;  erweisete  öffent- 
lich durch  die  schrift,  das  Jhesus  der  Christ  sei  Wp. 
@ef4. 18, 28;  die  üben  saorament,  welche  ein  guter 
hmdcr  Veit  . .  ann  jim  (ODib)  bat  w&Uen  erweisen 
(Sacg,  34;  sein  reoht  zu  erweisen  S^iKec  8, 15;  ist 
Ihnen  das  erwiesent  4,  306;  das  ist  als  wahr,  nlsch 
erwiesen ;  in  Siterer  &pt.  o$ne  als:  ((SfrifhiS)  kreftiglich 
erwöset  ein  son  gottes  K3m.  1,  4 ;  tefL  sich  fähig, 
krtlftig,  als  guten  freund  erweisen;  on^:  da  nun  ihr 
gast .  .  als  theUnebmender  gaeUieluftez  siofa  «nries 


9oetl^e  X&i^.  1805;  wenn  er  sieh  feindlieh  «rweiwn 
wollte  2}u£3.  2;  etwas  hat  nch  als  richtig  erwieaen;  — 
bur4  bic  unb  aeben,  bon  2)ießßen :  den  willm . . 
erweiaen  wollen  Dpili  foet  122;  dank  tot  die  an  ihm 
endsaene  cur  GimpL  2,  278 ;  väterliche  treae  erweisen 
Stieler;  «r  erw«a^  mir  damit  einen  gabllen  . .  und 
seinem  herrn  «nm  dienst  Seffing  SmmtaZ, 6;  ihm 
alles  liebe  an  erweisen  CgSRe^er  91bo.  1,3;  einem 
die  letzte  ehre  erweisen,  bei  feinem  8egrSbnid  folgen.  — 
enueidlü^r  ertoeifen  laffenb:  erweisliche  exempel 
Snt^er  toib.  b.  Sud|etl540;  der  rechte  ring  war  nicht 
erweislich  8ef fing  ^ot^.  3,7;  daa  iat  erweislich  falsoh. 
—  ttUtiktt,  toeit  ma4«n:  win  du  .  .  joden  gast  er- 
weitest Ooet^c  2,157;  der  hohe  wald  und  die  Ms- 
i^de  haboi  den  sinn  Tarwtdint  und  erweitet  9tof egget 

SkObfi^uInt.  137.  ^ffir  getoiH^Itt^  tm^tm,  mettn 
mod^cn,  eigaiäi6  lutb  flbntcagcn:  du  wirst  das  tand 
erweitert  sehen  3ef.  33, 17;  euer  kerker  ist  nur  um 
ein  klein  weniges  erweitert  Grillet  SR.  @tnart  3, 1 ; 
vom  ersten  gisse  (Xßetn)  war  .  .  das  hers  erweitert 
ffltelanb  3br.  3,  108;  eine  macht  .  .  zu  erweitem 
ÖiSmard  ^eben5,41;  lefL:  mein  hen  erweitert  sich 
®Det$e  ®5ö2.  —  C£menmui8f  f- bat  Qitoeitent  unb 
bot  boburd^  @efi!^affene:  ntsiÄli«  tou  erwritemng  der 
hellen  @aTg. 3t>;  e.  einer  maiAt,  «inea  reiohes;  die 
sohrift  hat  jetet  g^n  froher  einige  er  Weiterungen.  — 
^mtt^f  m.  Sitoen  unb  Ccworbcnee:  grossen  erwnb 
haben,  praegranoB  btentm  facere  @ticUr;  dieaen 
erwetb  tu  rerarbeiten  &Ott^t  S)uS!ß.  1;  geist^er, 
brot-erwerb;  der  hauptittohliehBte  erwerbszweig  der  be- 
wohner  dieser  Stadt  —  tttOttbOt  huxäf  Arbeit,  SBirfCtt, 
Hn^engung  berf^affen,  n^b.  erwerben ;  sich,  seinen 
hindern  ein  TermOgen ;  gut  (5.  3nof.  1 1,  6) ,  frieden 
(3er.  15,5),  gnade,  ton,  Ungnade  3ubtt^8,10;  hat 
erworben  den  acifc»  nmb  den  ungerechten  Ion  t(p.(Skf^ 
1, 18;  etwas  mit  seiner  band  $iob  31,  25;  warum  nur 
so  wenige  »ch  eine  reohtsahafihe  getehrsamkeit  erwerbtn 
fRabener  1,169;  das  mOute  mir  deine  achtung  er- 
werben Sffianb  Sßonn b.  «Bort  3, 3;  wenn  die  frau 
nichts  lu  tath  hftlt,  und  der  mann  nichts  erwirbt  $  ebel 
2, 151;  zum  erwerben  eines  gltLoks  gehört  fleisz  3;  mit 
Ob^fing.  @a^e:  erwarb  ich  vom  könige,  das  ich  gen 
Jerusalem  zooh  fH^.  13,  6,  jc^t  ni^t  me^r.  —  (£r= 
WAtttt^,  f-  Qttoerbung  unb  (£rtoorbenefi:  e.  eines  Ter- 
mOgens,  einflnsses,  der  aohtnng;  das  muaeum  bat  einige 
neue  erwerbungea  ausgestellt 

Snoikeru,  bagegen  geben  obec  letfles:  er,hat  dieae 
wohlthat  dadurch  erwidert  Steinba^;  willst  du  mein 
lutrauD  so  erwiedemT  ®oet^e  3^^ig.  1,3;  du  hast 
.  .  dem  letzten  seufser  mitgefUhl  erwiedert  not  Xo^U 
3, 4 ;  der  schönste  sehaü^  gehört  dem  herzen  an,  du  ilui 
erwiedem  nnd  empfinden  kann  €i$i[(eTl3eg(gnung; 
eines  gruu;  grobheiten  mit  sohUtgen  erwidern;  bMMcn 
fagcn:  wa8.soIl  ich  si^enTwu  erwiedem?  9r.lD.  aReff. 
604.  —  (Sm\btXWii%f  t.  Qrtoibem  unb  (htoiberte«: 
e.  leisten  ^t\tn  Xof.,  Uorrebe;  e.  auf  eine  besohnl- 
digipg:  eine  e.  in  die  zeitung  setzen  lassen  u.  0.  — 
erniulenr  »IM)  erlangen,  ounsirien,  bei  GtteUr 
als  fettenee  Sort  berjeii^nct,  ecfl  in  neuerer  Sfir. 
l^Sufiger  getoorben:  ihm  eine  art  Ton  stattihaltetsohiift 
in  einer  entfernten  provinz  zu  erwirken  (8  0  e  1 1^  e 
SBanberj.  3, 10;  um  diese  rOoksiobtnahme  zu  er- 
wirken beugen  LS.  1,95;  bei  dem  waldberm  rer- 
zeihung  erwirken  Äof  ejger  SJoftf^uIm.  279.  —  et» 
XtMtSi,  gefd^tnb  ergrctfm,  fangen,  mbb.  erwischen, 
fittl^  aus  erwusohen  gefd^rteben :  wo  er  (oer  büfe  9eif)) 

ßerwisswet  SSaic  9,8;  sie  erwischt  jn  bei  seilwm 
eid  l.SKof.  39, 12;  wdoher  . .  in  eil  ihren  betUaadt- 
fOr  den  flaehsaiA  erwiioht  @arg.  45 ;  erwQaohte  ein 
band  toU  Ton  den  kleinen  brenn-nesselii  Glmfit  3,332; 
mmal  wird  der  dieb  erwisoht;  erwischt  das  raubemest: 
SdftiUer  1,2UT;  er  Mre  «n  tttohtjger  wilderer  and 
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liene  lioh  nioM  erwischen  9tof  eagcc  93}albf<$ulin.  94. 

—  crton^enV  bnc^  Sud^  nlDetben:  erwucberte  eoker 
Snt^ei  toib.  b.  Su^r  1540;  siob  ein  vermögen  er- 
wnchern;  flBertiogol,  in  eblem  ©hme:  darduroh  8ie 
dann  jr  gi^nlieb  erwneheren  ®ara.  137.  -  tllDillft|ttIr 
ml^.  erwtln»chen,  tMl^llteS  )DÜnf<^:  man  kann  siob 
nioht  läoht  etwas  bessen  enrwnoBohen  ftbelusa;  bnrd^ 
hU^m  SunfiB  crloiigm:  beut  m  tage  üaxt  ri^  niahtB 
erwUnaobeB  ab.;  gdoS^nli^  im  $act  erwansobt,  boS 
f^on  int  SRl^b.  bot  ®mn  beö  SoHfommenen,  '^ertlti^ 
weiteten  ntangt  ^tte,  fpater  unb  je^t  imt «  onsc« 
ne^m,  toiQtommen  gilt:  eine erwUnsohte  freude  @tein  = 
ba$;  das  mftdohen  gesteht,  dasz  auch  ihr  der  jUngling 
erwnoBobt  ist  <B  o  e  tl^  e  (erm.  U.  3)0l. ;  eins  ron  beiden 
bewilligt  ZQ  bekommen,  ist  mir  immer  noch  erwllnsehter 

Siemaid  9tcben8.236.  —  cruflvg«,  m^b.  er- 
vnigen,  tcanf.  hax^  ^ufc^nütoi  brt  Aolfcs  tStm: 
strangvlar»  erwürgen  $ie|.;  einen  dieb  am  galgea 
erwQrgen  Vbclutto^  da  kannit  dieb  mit  einer  sohnnr 
perles  erwürgen  &^itltx  SUA.  5, 1;  bald  danach  hat 
er. .  eine  taube  erwOi^  Stojegfler  SBaIbft^iiIm.152; 
nad  Snt^erS  S^srac^gebraucp  ot^tmein  für  umbringen, 
mit  bem  SdHucrte,  }.  Sof.  10, 11  u.  oft,  \oo» 
fti$  0^  feltm  mtb  irar  bt^tcrif^  fortft^t:  wenn  Bie 
die  nicht  erwürgen  wollen,  cUe  Sie  zu  lieben  vorgeben 
S^tlleT  Stab.  5,2;  mich,  henker!  ruft  er,  erwUrget 
einen  tollen  aber  erwOi^^t  «ol 
der  nrB  6, 2;  wenn  uiare  (fßttbiger)  auf  der 
kanid  baramtnanmelii  und  die  Imte  mit  latdniioben 
brocken  erwürgen  Oott^c  (Sgnu  1.  2)  IntronJ.  patt 
beS  filteren,  cuu$  nt^b.  erworgen,  eilHden,  bat  Jtc^  bi9 
in«  18. 3^.  hinein  fortfefet,  bonn  o6et  in  bn  ©ariftfpi. 
auSfHr&t:  das  sie  daran  erwürgen  müssen  fiut^ei  bOS 
16.  So;).  So^omtiS  1538;  dn  solltest  mir  den  räuber 
fressen  oder  ^an  erwüi^n  ^ott'fyt  4;  dasz  da 
und  deineagleiohen  am  naohbeten  . .  erwürgen  @(fii(Ict 
Äa6.4,9. 

ttn,  n.  lobeS  aiQetall  nnb  metan^alttgeS  @eßein; 
nur  ^ö^betttf^et  SSort  bunKen  ttifbxnngS,  ni$t  mit 
bem  in  ehern  (f.  b.)  bOT^anbenen  Stamme  DeihMUbt, 
a^b.  «ras,  amtri,  erizzi,  nt^b.  arz  unb  erze,  f)>5ter 
oni^  erst:  metaUum  oroz,  ircs,  ercset,  erezt  Sief.; 
welche  das  erat  graben  gtBIi;^  @to6.  427;  junfi^fi 
in  Semg  auf  bergmSmiifc^e  (SckDirnrnng:  erze  des  ^Idea 
und  ellin  apgrUnae  diu  sint  dir,  hfirre,  künde  Snnmef. 
grfi^t  30, 28;  da  du  erz  aus  den  bergen  hawest  5.  SEÜoj. 

8,9;  in  cteec  Kctl^  oon  HergmSnnift^  an«bifidcn, 

an  aofsnohen,  ausehlagen ,  pochen,  rOsten,  scheiden, 
sehlemmen,  waschen  n.  f.  b).;  bgt  aiufi  blei-,  etien-, 
gold-,  kiq»fer-,  nlber-.  zinnerz  XL  0.)  ^fttr.  erae  bon 

(StjoEten;  fobamt  in  8tüdft($t  onf  fnnc  Bettttfidtung, 
bas  flRetalt  tttü^ruvib,  toos  nf^b.  no^  ^ieg  (bgt. 
vxtUt  täum),  Ott  ftupfn  ttnb  pmal  Xu)}f enntf (^ung : 
09$  «rze,  an,  erz.  irz  2)tef.;  meister  in  allerlei  en 
und  eiaenwerk  1.9Rof.  4,22;  erz,  zihn,  eisen  und  blei 
$ef.  22,18;  gefeez  von  erz  und  von  eisen  OffcnB.  18,12; 
ein  tonend  erz  1.  Cot.  13^  1 ;  die  sohienen  ron  «rzt 
Seffing  Soot.  16;  in  %(becn:  seine  knocken  sind, 
wie  fest  eis  $iob  40, 13 ;  seine  sehnen  sind  biegsam 
erz  Reibet  6, 38.  —  3ufannnenfe^ungm:  Srjabtt,  f. 
bergmfinnif^,  Scj  ffil^cenbe  Sbet.  ~  wjgnibef  f.  Ort 
»0  iStj  gegraben  uirb,  eecgtoerl.  —  ers^iultg,  (Sij  ent« 
baltenb.  -  (StMtttf  f.  SÜ^melj^ätte.  —  m. 
Xlong  tvie  bon  «ra:  gleich  dem  erzklang  der  drommete 
SB  i  I  b  e  n  b  t  u  2)i4t.  n.  «oIL  60.  —  (B^lfnUf  t.  Stöbe 
bon  er}|a!(tigent  ®eßein.  —  Scjf^eibcr,  m.  im  $ütten= 
ta>efen,  «tbeucr  bie  <Sxic  bon  tanbem  @eßein  oufilefen. 

—  Qoi^  t.  Heine«  @tüd  Sn. 

ttus,  betonte  Sorfttbe  mit  bem  Begriffe  bc«  Bor* 
fiaV^ftea  ober  {>en>ortagenben  in  feiner  nrt;  an«  bem 
oncA.  arohi-  (erßer,  obcißcr),  )un5(^ft  in  Hi^h^en  8In9« 
btfi«n  (got^.  •ikHtfgilns  exsengd,  Ofb.  eni-biMbol}, 


bann  <mi^  in  foIAen  todtli^et  Xitel  mit  bcr  ^lba\pt. 
arzi-,  erzi-,  erz-  übernommen  (bgL  unter  arzt);  alU 
mS^It4,  im  15.3^.  nat^uetSbar,  ffingt  erz-  aud^  an, 
in  S^elttoBttem  (junSip  ©ubfiantiMn,  fi>5ter  «biec* 
tiben)  bertoenbet  jn  tberotn,  na^Qbem  fi^on  breil^unbert 
3al&te  früher  bie  Sorfilbe  baburt^  im  SBerte  betlorm 
i^atte,  bag  an4  ®t>t^ann«tceife  mit  Ü^r  für  ficb  Xitel 
pxS%tm  (3.«.uoh^oete):  Beiftjid  foI^eS  S^elt» 
enebabe  Socb.  1482,  nb.  artze- 
boye,  de  grotteste  bove  !3)ief.  —  3n  fotgenben  ^äxCfiU 
f54Ii<$fien  ^nfammenfetongen:  &gbmi^,  m.  crfjtet, 
oberper  Bifd^of  eine«  beflimmten  @ebiete«.  —  erjböf^ 

bor  oSen  bSfe:  du  enböser  mensch  ^e^fe  4,68.  — 

^büb,  m.  l^orragenber  S)itf.  —  t^mnnirjnbor^ 

ragenb  bumm:  von  einem  eradummen  kerl  @eume. 
m.  Pommer  132.  —  ^xmatLm.  (Sngcl  oberfter  Orb* 
mmg.  —  txihaOf  gnmbMt  etictet.  —  CcHcbtt,  m. 
erßer,  $aut)tfeinb:  ioh  zwar  bin  dos  bapata  erzteind 
8ut9et  Br.  6,2I0;  2:ettffC:  der  erzfeiod  bat  mich 
Tarrathen  @d^ulcr  9ISub.5,2.  —  (Etj^moo,  m.  ^og 
er^  Orbnnng;  litel  im  Bfhd^ifii^  «oifet^aufe.  — 
&}bt^ttiaiif  »■  SBfirbe  unb  Sonb  eine«  (Erj^erjog«.  — 
@QUgiierr  m.  ^onogenbei  Sfigner.  —  (mrünber*  m. 
berborragenber  fRfinber:  der  sioiusoh  erzrftaber  Selvos 
WOtg.  200.  —  SxjftriM^  m. :  der  erzspioD  Terfo!^^  mich 

überall  Schiller  5  5.  —  (£n[)iil|bUDe,  m.  $au)}tft>i^ 
bubc  —  StjDfcQnilr  giOB<^  Bielftal  ®arg.  23.  — 
1EqlW)I4atr  t  fcnonogenbe  ffiol^ttvat:  nad  rühmet 
David  dieie  enwoltbat  über  alle  woltbat  Sutl^CX 
b.  147.  «fOlm  1522. 

$tCißVtM,  ml^b.  eneln,  in  filterer  ®px.  oufiSl^Iett: 
wer  ist  so  weise,  der  die  wölken  erzelen  köndet  jgiiob 
38, 37 ;  ioh  wU allain  die  banbtg^end  erzellen  9 b  eu tin 
1,36;  meerwnnder,  die  ich  nicht  alle  ersehlen  kan 
®imbL2,75:  hi  ben  Sinn  be«  fitofeen  Berffinben«, 
Beeideten«  flbetgegongen:  die  himel  erzehlen  die  ehre 
gottes  ^ßf.  19,2;  hatte  noch  einen  träum,  den  erzelet 
er  seinen  brOdeni  l.SRof.  37, 9;  eizeleten  jm,  wie  groa 
lie  gethan  hatten  StlC  9, 10 ;  wann  du  nenuioh 
dioie  beidiaffenlidt  meiaem  nrtnkel  enSUeai  SimbL 
2,205;  in  neuerec  $br.  bom  mfinbR^en  ober  fdiift* 
li^en  Bericht  fiber  ebie  Bcg^l^eit  unb  bie  babei 

Woltenben  Umftfinbe:  gesoMchte,  fabel,  mäbroben,  Tor- 
gang  er^blen;  erzähle  die  sache,  wie  sie  war;  ich  bin 
stets  ein  freund  gewesen  ron  geschiobtohen,  gut  er- 
zählt 8effina  9}atb.  3,7;  wenn  ich  alle  ähnliche 
streiche  ersähl^n  wollte  Sfftaub  SDlonn  b.  SBDrt2.3; 
erzählen ,  was  geseb  ehnlStiII))ar3er3.216;itt  Begug 
onf  tönftlerift^e  Oeftoltuag  fol^e«  Beeilt«:  er  weiss 
EU  ertählen.  —  CnSIleC/  m.  ber  «ifi^U,  namentfi^ 
lunftgemfig.  —  (Sam^St  ^  ^M^Ien  unb  erjfi^Ite«, 
namenUi^  in  bm^emoger  XSeife:  eine  e.  schreiben, 
liefern,  lesen,  anhOren;  9frt  iU  enfi^Ien:  auch  diese 
erzählnog  hat,  viel  mOasiges  ©ellert  1,321.  — 
»igen,  m^b.  erzeigen,  fi^tbai  toerben  laffen,  buri$  bie 
lunb  tbon:  einem  gnade  (l.SRof.  44,21),  gunst 
(5.3Rof.  7,  2),  barraherzigkeit  (5, 10),  macht  (Äom. 
9,17),  wolthat  {Subita  15,12),  wunder  (¥l.78,ll)  U.O.; 
OU^:  da  gott  wolte  Zorn  erzeigen  8t9m.  9,22;  erzeigen 
Sie  mir  rine  gefKUigkeit;  im  ffie^fd  mit  erweisen: 
fUr  die  dienste,  die  lob  euch  erzeigte,  fUr  die  geHlllig- 
keiteo,  die  ich  euch  erwies  ®oet(e  SS. Steter  4^8 ; 
—  tcf(.  mit  9bj.:  erzeige  dich  herrlich  an  jnen  @ir. 
36,  4;  weleben  er  sieh  .  .  lebendig  erzeiget  hatte 

erzeigte  mich  ganz  ungebärd^;  ®oet^e 
Sßanberj,  3, 6;  will  ich  mich  euch  so  liel)enswerth 
erzeigen  $e9fe  21,43;  obne  folt^e«:  ich  will  erst 
sehen,  wie  er  aioh  erzeigt;  da  nn  Nioanor  sieh  erzeigen 
wolt,  wie  Intter  fdnd  er  den  JttdmTere  2.anacc  14,39; 
mit  Gnbß.:  dich  gotta  m  oieigen  einen  rechtschaffen 
nnd  nastrefUohen  «Kbdter  2.  SEbn.  2, 16 ;  jcbt  ntt  ala: 
■lofa  ala  trauen  diener  (0bec  als  treuer  diener)  eiteigeB. 
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%tyMf  toon  (Srj:  «n«uf  enom,  eroxen  2)ief^  enio 
Stielet;  im  17.18.3$.  toemg  geScoaAt,  etß  neuer 
md^t  bctücnbet:  mit  enmem  ipeere  @etiel  in 
ennfli  trnh«  6, 20;  mn«  glooke  9reitiaiat6  3,214. 

—  CQtllr  einen  ^8  er  nennen:  er  ent  ihn ;  cuw  erxen 
iit  nidit  mehr  oUe;  bgL  doMn. 

CrtcMen,  l)  l^onringen;  m^b.  miugeii  in  ber 
iDciteTcn  Seb.  berfertiaen,  jn  etonbe  brinQcn,  fi<$  ans« 
iftflen,  ni>4  ^  Sutfer:  dan  er  radt  mdder  (toKber) 
kläder  noch  bnober  bisher  hat  mögen  erzengen  Sriefe 

3,444;  in  bieed).bee  XnSbattenSfiBereTtifenb:  dmst 

leiden  nnd  erxeogen,  sieh  den  dunti  erweeren,  toh 
mag  dta  arbeit  oit  erzeugen,  ieh  bin  der  arbeit  in 

Hhwach  SRaater;  feit  17.3^.  eingeft^rfinlt  auf  bas 

tettoOTbringen  »on  Äinbem:  erae»^en,  progignere 
ticlei;  bom  Soter,  ben  SUcm:  riele  kinder  er- 
leagen,  tob  adeliehen  Sltem  enenfcet  sein  Sbeluna; 
Hann  AlraMhida  eriengten  (Sol^n)  ^lattn  Hbbaff. 
2, 133;  bon  bei  SRutter:  die  von  der  ersten  Trau  er- 
eengten  kinder  Sbetung;  einen  banliaken  hab  ich 
(3fabella)  er«ugt  exilier  »r.  b.  a»efT.  2497;  ouf  ba« 
f&ixomm.  bon  grü(^ten  u.  a.:  durch  eeine  arbeit,  au 
aeioen  gutem  eneogen  Stielet;  kom,  getreide;  aalbat 
erxeogtea  obit;  dieser  boden  eneogt  weisen,  jener 
wein ;  die  Eoletit  genannten  steinarten  sind  achwerlioh 
in  dieser  ^:%end  enengt  @oet$e  itoL  Kdfe  II;  in 
freierem  €mne:  das  erseugt  bitterkeit,  Teratimmung, 
Terdaeht,  nrlangen,  wnnsoha;  es  sind  sieht  aehatten, 
die  der  wabn  enengte  Saffo  2, 1 ;  dnmh  nbereilte  Tet^ 
Bttchfl  erzengen  wir  gegenverroche  DiSntatd  9teben 
8,206.  2)  burti^  3eugni8  Betbetfen,  im  Wfb.  ^fig: 
die  Wahrheit  erzengen  Stielet;  fbSter  onÄgcfiorben. 

—  (Etjtnget,  m.  ^erborbringet;  bi(5tetif($  —  «atet: 
mein  menger  (tfi)  Harun  Alraaohid  $[aten  SIbbaff. 
2,169;  im  $Iur,  Sltctn:  alle  .  .  etgensohaften  seiner 
ersenger  Sielanb  arifi.  3, 13.  —  (bscuntd/  a-  baS 
bnr$  9Zatur  ober  Jtunß  (nborgebm^tt  —  wqnpifr  f. 
boS  Qijengen,  ^erbbibringen. 

%t%Wtä»t  mj^b*  enunea,  jte^  taDeam:  der 
gUckner  kann  die  gloekra  nieht  eniehen  Kbelnng; 
die  Tier  kleinen  pmde  ktmnten  meine  halbduuse  kaum 
erdeben  Ooetoe  30, 101;  getoB^nfiA  —  auf}l(^ 
groggieben,  bon  äRenfd^m;  so  lihe  ich  küne  jonglii^ 
auf  nnd  erribe  keine  jungfrawen  3ef.  23,4;  ob  sie  jre 
kinder  gleich  erzOgen  S^a\.  9, 12;  Nazareth,  da  er  er- 
zogen war  8uc4, 16;  einen  zum  gelehrten,  mKdchen 
zu  guten  hausfrsoen  eniehen;  man  ersiehe  die  knaben 
zu  dienern  und  die  madohen  n  mUttem  9oet$t 
SJa^Ibeno.  2, 7 ;  was  hatte  nieht  eine  nt^^eahnete  leiden- 
sobaft  in  vergai^nen  jähr  an  ihr  et»^n  ^.;  ein 
gut,  wohl  erzogene«  kind  n.  o.;  bon  £ieren:  enencht 
jre  jungen  unter  den  jungen  lewen  $ef.  19,  2;  thiere 
nährend  and  eiziehend  @oet$e  SSonberj.  2,9;  bOn 

t (langen:  rosenatOoke,  so  man  zn  Hiericho  erzeucht 
11.24,18;  bäume,  die  ich  pflanzte,  die  ich  enog 

©oet^e  Stella  4.  —  ®Qieber,  m.  bcr  etiie^t,  i\m<a 
bet  bcTufSmSgtg  Jtittber  cigtept  unb  ansbilbet:  seinem 
söhne  einen  enieber  baltöi;  priozenersieher  u.a.  — 

StjtdiMlt    ^  ergießen,  namcntli^  Xnfiie^  unb 

Släblttmng  bon  ftinbem:  iirthomer  der  erziehnng 
€{$inei3,&21:  dasz  sie  eine  erztehong  anf  groszem 
fuM  gehabt  3fftanb  $eTb^g4,  6;  standeagemäue, 
sorgftdtige  erziebung;  e.  zur  burgerhohen  tuchtigkeit; 
er  bat  keine  ersiehung,  ist  ohne  erziehnng  geblieben. 

—  Ctjteleilf  gielenb  cnei^ien:  das  herz  ihres  lebens  er- 
zielen, zennalnien,  zerniobten  St^illei  StäuB.  i,2; 
befonbetS  —  Äinber  erlongen,  fi^on  m$b. :  (ein  SBonn) 
Üj  israbfilscher  sippe  erzilt  ^arg.  453,  28;  Semele,  die 
den  Baehom  . .  ersüet  ®atg.  34;  Ton  denselbigen  (Sors 
cftem)  bin  iok  .  .  entsprossen  nnd  erziehlt  Snn))I. 
2,176;  hat  indoasen  mehrere  kiader  eisielt  $eBe( 
3,206;  OU^  getreide,  pftuuen,  friioht«,  wein,  knn 


erzielen;  die  menge  des  lautersten  jnngfemhonigs,  den 
mein  treuer  Johann  . .  erzielet  Sog  Sbl^IL  4,26;  Sbco 
trogen:  bOndnisse,  Torteile,  gute  bedingungen,  pmse 
emelen;  seine«  glQokes  froh,  kein  andres  zu  erzielen 
SBielanb  aRufai.  3, 330.  ~  etjittcng  ml^b.  «niteten, 
erzittern,  itif  gittern  ficioten:  da  enittert  die  erde 
9h(bt  5, 4 ;  in  golge  bon  Ocm&ttcmgnng :  da  «ratterten 
jre  herzen  nnd  hende,  nnd  ward  jnen  bange  Str.  48,31 ; 
mein  leib  erzittert  da  fbr  ^o^d.  5,4;  Tor  aeiner  an- 
kunft,  Tor  furcht,  schrecken  ertittem;  die  Spinnerinnen 
.  .  erzittern  wie  ein  espenblatt,  wenn  sie  ifin 
sehn  fiSItb  187;  sie  kenne  ihr  Terbreohen  und  enittre 
©riut^argei:  3,238;  ein  freudig  bangliehea  erzittern 
®oet$c  SSa^tbertb.  1,12;  «  gni0(tf($reden:  nicht  ei^ 
Eittera  die  maiesteten  zu  lestem  2.Setr.  2, 10.  —  tt* 
}iiciiCI^  mbb.  erzornen,  im  Sltem  Kfb.  au^  enömen, 
tronf.  ta  berfe^:  wie  du  cUa  bnrrn  detaen  gott 
ersbnieteBt  5.  SRof.  9, 7 ;  einen  Uber,  wegen  etWM  er- 
somen;  mit  %Oi.X  nber  einem  onTentend^oi  Tolk 
wil  ich  euch  erzOrnen  8tBm.  10, 19;  mit  fS^L  SnBj.: 
sein  betragen,  Tcrfshren  erzamt  mich;  lefL:  erzOme 
dich  nicht  Uber  die  büaen  $f .  37, 1 ;  dasz  sich  kein 
weiser  Uber  einen  narren  zn  erzOmen  pflege  Stmpl. 
1, 14&;  wie  leioht  nch  manche  menschen  oft  über  un- 
bedeutende kleinigkeiten  ILrgern  und  ersOraen  $eBel 
2.13;  oBerbeutfc^:  sich  mit  einem  enHmen,  berun« 
cmigen,  B5fe  loerben^  da  ich  mich  so  auUdten  sah, 
etsarate  loh  mich  mit  Uun  Ofietfc  9enl).  CdL  4, 9; 
ttttranf.  in  ^am  geraten:  aihest,  das  der  kon^  er- 
zumet  2.Sam.  11,20;  da  emimet  dergtimdes  berm 
über  üsa  1.  S^ron.  14, 10,  fftfitet  nitgäoS^i^;  im 
$art.  erzürnt  sein;  erzürnt  gieng  er  weg;  antwortete 
ich  ein  wenig  kohn  und  halb  ersOrot  Ooet^e  8cnb. 

CcK.  4,9.  —  d^eden,  jnm  3ued  ^aben,  oI«  3^ 
errei^en  (guecft  bei  Camt)e  aufgeffl^rt):  emoharakte- 
ristisobee  glauwnsbekenntnis  lu  enweoken  O  o  e  t  ^  C 
50,99.  —  erstDiaacn,  m^.  ertwingen,  bun^  3loW0 
Beüiifen  ober  erretten:  Qnunen,  die  das  mit  gesrtnn 
wollen  fahen  nnd  enwiüen  Sntl^ct  b.  Beiba  Oeßolt 
1522;  gehorsam,  geld,  frieden  erzwingen;  die  sacke 
lässt  sieh  nicht  erzwingen  Vbelun^;  keinen  schlaf 
könnt  er  erzwingen  ®eiBeI  2, 167:  ich  erzwinge  mir 
einlasz  $e9fc20, 199;  gtoinaenb  BetoSItigen:  er  aas 
viel,  aber  er  konnte  niefat  alles  erzwingen;  ich  kans 
nioht  erzwingen,  impar  tum  oneri  Stielet;  ^art 
$rSt  erzwungener  geboisam,  erzwungene  liebe;  er- 
zwungen wfire  mir  das  hbchste  glttck  zur  last  OtiI[:= 
ftfttj^er  3, 234.  ÄefL  es  erzwingt  sich,  ergibt  ft^  not' 
toenbtg:  ans  den  warten  erzwingt  neha  abermal,  daa 
in  der  gottbeit  mehr  denn  eine  petaon  adn  mOase 
i!ut(etl,  11*,  f)>ater  oBgeßorBen. 

9*,  1}  9lom.  unb  beS  Stattr.  gu  er  (f.  b.};  oft 
fldurjt  ju  s,  in  ^SScn  buget  Siebe  ou4  nntotbrfi((t 

(mag  sein;  kann  nioht  erlaubt  werden;  soll  geschehen 

^tc^tag  SBa^.  2^t);  bor  unberfBnltd^ea  Serben:  es 

tagt,  regnet,  schneit,  donnert  u. J.  tt).;  es  tasohelt  im 
Stroh;  es  spukt,  geht  um;  gut  iStnfS^rung  obet  £>cr* 
borbebung  einer  allgemeinen  Vngabe:  es  freut  mich; 
mien  sohauderti;  ea  spricht  neh  hier  gut;  da  haben 
wirs;  er  hata  hinter  den  obren;  mit  na^folgenbcm 
eiflSrenben  Sa^e:  es  iit  nicht  gut  daa  der  manaoh 
allein  sei  1.  äßof.  2, 18;  es  freut  mich  dasi  du  konunit 
u.  0.;  boiBereitenb  auf  ein  na^Ms^nbeS  SuBj.r  ea  er- 
rc^  sich  das  wasser  mit  .  .  thieren  l.äRof.  1,20;  ea 
lebe  die  freiheit!  es  lebe  der  wein!  Öoet^e  gomft  I. 

2)  @en.  beS  9Ieutt.,  in  leBenbiger  9Iebe  untetgegongen 
unb  but^  dessen  ober  seiner  beitreten,  in  fotmö^aften 
Senbungen  geblieben:  die  geste  warens  nioht  werd 
Mt^.  22, 8;  ich  hab  es  alles  maeht  1.  Cot.  6, 13;  er 
hat  es  nimmermehr  gewinn  Qfitget  Senote;  wenn 
ich  es  ganz  nnd  gar  ttberhoben  adn  kOnnta  8cffing 
j.  Ott  2,2;  dera  würdig  ist  ffifeUttb  OB.  12,83;  dn 
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hasts  anoh  ursaolie  gehabt  ISoet^e  Sficgcrgm.  2;  im 
henen  waren  sie  es  froh  ^eicl  'i,  133  u.  a. 

Cft,  n.  in  bec  äßnfil,  baS  um  einen  falben  Ton  tx= 
niebrigte  8. 

f.  ber  Bdonnte  9eimi(4e  fflalbbomn ;  bei  9Iaine 
gemeingcmtanif^,  irar  flotl^.  ni^t  bqeuot,  altnocb.  ukr, 
altengL  iUc,  abb.  mo,  tn^b.  asoh,  maSc.  (bgL  ofecn 
€i>.  161),  eift  n}5tn  ^  fiät  barau«  baS  Sem.  gebiOxt ; 
mit  uneitoanbten  KBorten  gleid^er  Ocb.  im  ©lobifd^ett, 
litt.  Sbib,  altflab.  jasilta.  ffaxinut  aach,  asohe,  esob, 
esohe  ^it\,;  ou^  boS  baronS  Serferttgte,  bi^terif«^ 
nomentli^  fitUlge:  deresofa'  erxlastender  staohel  Obtjff. 
22,259.  —  ef^tllf  bon  Sfd^olg:  fraaeinmu  asschin, 
flsohen  2)ief.;  esoheaes  holz,  eaebene  brettor.  —  ^t^VH' 
Um,  m.  bie  Qf(^  —  (^^eilMItr  1°-  9<>Iil  '^^^  ^ 


boS  brannte  Zier.  3>ec  9Iame  ein  alt^ 
femitif($ci,^^öni}if(^s^tSifA  atön,  ber  einmal  mit  bnti 
iciere  ind  @rie^tf(^e  (duos  rai  onnos  ans  oenos),  borni 
telbflfinbig  aui$  m6  Satcinif^e  att  asinns,  aaeüus  bcang, 
bon  100  au9  nocbenrofiäif^e  Spiad^  i^re  gönn  afe 
frS^cS  fie^ntooct  emt)fiengen:  irif^  assal;  altftab.  ostlD, 
litt  äsilas;  got$.  asiluB,  aUengL  esol,  a^b.  esil,  m^b. 
cmI,  baneben  altengt  assa  (bjolflet  neuengl.  an),  altnorb. 
am.  VIS  SaptrSgei  unbwrittier  gebraust:  nam  zwei 
hundert  brot  . .  und  luds  auf  esal  1.  €am.  25, 18;  als 
sie  auf  dem  esel  reit  20;  9ilb  ber  Shimml^eit,  Uns 
acf0id(i(^lei^  Saul^eit,  in  bieten  StebenSacten  nnb  ole 
Sij^iEUc:  wenn  dem  esel  zu  wol  ist,  so  gehet  er  anfs 
eist  gmupen  Snt^ec  Sifc^t.  339'';  das  die  esel  in  die 
lauten  singen  sollen,  das  wär  ain  rergebliahe  arbait 
$c6Iti^  @tob.  556:  auf  den  Back  soh^t  man,  den 
esel  meint  man  ®  c^illeT  StoS».  1, 1;  ein  eael  BCbimpft 
den  andern  langohr,  n.  0.;  einem  einen  esel  bohren, 
bflt  nutet  bohren;  dn  gmber  eael  Sttti^ei  bec82.9fabn 
1530:  waa  sagt  der  lohaftk^t  der  «el  will  fbr  nns 
alle  denken?  Seiltet  8tSiis.l,2;  —  fibertragen  auf 
ein  ^ßiitavA  Strafgerfit  für  SnbieAer,  boe  bie  goim 
eines  mäA  ^tte:  muste  ioh  den  esel  davor  (für  einen 
2)ieb11a$n  reiten  etnq9Cl,391;  SBeitaeug,  ®cftca3nm 
Sragen,  bei  berfc^iebenen  ^anbtoeiJem,  @el[ertiL  Sanier« 
maqicm,  n.  a. ;  Sqei^nung  niebeter  £ieie ,  @4neden, 
Äöfer;  ögt  on^  assel.  —  3«f<"n™otf*6"nfl"t: 
rieuanui,  giou  tnie  ein  Sfel.  —  <gfe(^  W^vOO^t  t- 
aßilA  bom  Sfcl  —  igitiStttb^.  f.  fi^lwre  arbeit  — 
Wmaßf  t.  in  ber  eÄuIc,  8anl  für  bnmme  unb  trage 
emec  —  (EfdMlIe,  f.  »ifide  für  Sfel,  bilblt« 
l^fenbe  Qinri^tnng  für  bnmme  ober  tr&ge  Sipüler;  — 
cud^  e^tticr^Kit.  toelt^e  Untoiffenbe  in  Seilegcn^cit  f  e^t 
«betuttg.  —  (S\üiim,  eine«  ffifeW;  @4ette 

einen  2)nmmen:  wen,  eselskopf!  wen?  Stiller 
Wfiub.  5, 1.  —  efcUo^tf  n.  0$r  eines  @[eIS ;  einem  esels- 
ohren  deuten,  bohren,  stechen,  mit  entf)3re$enbet  ^5^s 
nenber  ®eberbe  anbeuten,  bag  man  Semonb  für  bnmm 

l^äU;  deutet  der  superklngen  gereohtigkeit  hinterrücks 
eselsohren  Gi^illei:  9ISub.2,3:  eselBohren  bet|en  ouc^ 
Jhtide  fn  bot  eifittent  bei  m6a.  ~  iSUatmt,  m. 
Treiber  dneS  m». 

#fcfei,  l  efei^aftes  Sefen,  m^b.  eselie;  arobeS  unb 
t^BriÄteS  betragen:  eitel  grobe  rumiscbe  eBelei  Sut^cr 
h)ib.  baS  ^apflüim  1545;  tl^Bri^ter  @treii$:  eseleien 
begehen.  —  efdl)af^  no^i  81rt  eineS  (Sfe%  grob,  t)Iumb, 
bumm :  eselhafteB  betragen,  gerade.  —  fs\üiu,  t.  tom^ 
WIftt  Sfct:  arina  escUnne  2)ief.;  Jheana  . .  nberkam 
ein  eaelin,  und  reit  daraof  309. 12, 14;  ^hnt  aus 
vollem  rächen,  m  laut  als  eine  eiuin  ffiiclanb  $CR). 
1, 180. 

•QKr  t  3ittat>aw<(;  al^.Mpa,  m$b.  asne,  nmb. 
aUc  eape,  au^  Bei  Ctti^ec  die  espen  8rim  6,  318; 
oUaifl^  iq>}  omtorb.  ttsp;  urbenoatibt  (ettift^  apsa,  peU 
nif^^ffifq  T"^^  onbera  ICbleitung  osina;  ob  eine  an* 
9enoinma»8ci»anbtfd^ft  be«  woiteS  mit  ewhe  nor« 


Rauben,  fie^t  bol^in.  espen  popuhu  nigra  Schottel; 
»egen  ibrer  Slatter  l^orge^oKn,  als  »ilb  ber  gun^ts 
fannelt:  wie  UebUobfliatert  dort  im  hain  der  sohtanken 
espen  forohtaam  b»b  Sbftlei^  105;  eine  hohe  em 
zitterte  nnd  fivaterfe  mit  ihren  nlbernen  blUtem  in 
einem  fort  Sit^enborff  Sianflcn.  26;  das  mKdchen 
zitterte  wie  Sapenlanb  ffiielanb  S)anif^m.  15.  —  t^tO, 
»on  bem  $oIje  ber  <S\pt,  m^b.  esptn:  genegelt  . .  mit 
espen  nageln  Seist  1,698. 

SIfe,  f-  gener^erb  mit  gcuennauer;  Sd^omflein. 
$oc^beutfc^  Sort,  ol^b.  esaa,  m^b.  esse,  urf)}rüngli(^ 
nur  ber  @($micbe,  i^ten  $erb  bejeii^nenb,  unb  ni^eii^t 
gar  nt4t  beittf(^,  fonbera  Mtffi^en  UrftirungS:  con- 
/latorüm,  fortuuB  esaa,  esae,  esz,  au(^  esche  3>itl; 
ein  eisen  . .  daa  in  der  eisen  ligt  nnd  g^ttet  Stttbct 
b.  b.  Xan^  1535;  ein  sehBid  . .  erbeii  iieh  mUde  nber 
deres8e®tr.38,Sn>;  es  kommt  der  gott  der  eese  SAiltet 
eicuf.  ge^;  übertragen  auf  ben  Kouc^fang  überbauet: 
esse,  fenermauer,  fumarium,  caminui  ©teinba^; 
die  hohlen  mauern  nnd  essen  (na^  einer  geuerSbmnfl) 
@oet^e  $erm.tt.  2>or.;  f)}ridbn)ort[i<^  eine  schuld  hinter 
die  esse  Bohreiben,  auf  tpre  3o^Iung  berjl^ten.  —  ^u- 
fammcnfefeung:  ^enle^rer^  m.  ©aomitelnfega. 

SkftATr  toaS  gegeffen  bxiben  lamt:  esiper  Soc 
15.  3$.;  esz  bare  pflanzen,  des  brot  iat  nieht  escbar 
Vbeinng;  den  eubaren  und  gütigen  schwamm  in  ^e 
klasse  za  werfen  Sc^fUei:  4, 62.  —  effoir  €tKife  pi 
^  nel^men,  alS  @)]eife  geniegen.  1)  SnteS  inbogecm. 
XBort,  got$.  itan,  altnorb.  eta,  altengt  etan,  al^b.  ^san, 
m^b.  ey^en;  urbertbonbt  oUinb.  admi,  griet^-  «Jdomai, 
Iat  edo,  litt  edmi  gleicBer  ©d).  3)ie  beutf^e  gorm  i^ 
immer  bie  ftarte  geblieben  ($rfit  m^b.  az,  ftien,  n^b. 
BBz,  aszen,  3m^eratib  ml^b.  1$,  n^b.  ist),  baS$art  ber 
Sergangen^  [antcte  m^b.  geeusn  mib  pfontmen: 
fle^ooen  gejjen ,  gfotmen,  bie  fi$  im  K$b.  fortf^: 
fleudi  .  .  aol  desselben  tages  geesaen  werden  3.  ÜKof. 
7, 1 5 :  hHtte  ich  dieselbe  nacht  gar  nicht  geeasen  ®int^ 

3,  376;  ioh  hab  von  allem  gessen  I.  Slwf.  27,  33;  bat 
sie  nicht  geesen?  ©eife  bofe  (Eat^.  5, 2;  ans  le^terem 
eitofi^fl  bun^  abermaliges  Sorfcben  ber  Worfitbe  unfert 
heutige  gorm,  ft^on  oereinjdt  bei  Sutbcr :  hat  frulicher 
gtgesBea  ^b.  ®at  2,  25,  regelm56ifl  feit  bem  frühen 
18. 3b.  21  eeaen  (gegen  frcaeen  [f.  b.J  ebieS  ©ort,  ba^er 

fOnBbnUq  nur  tton  änenf(ben,  bon  Bieren  3.  9. 1. 
,  30. 3, 14  u.  B.).  ol^ne  Obj.,  ®)»ife  genieß :  isi,  trink, 
und  habe  guten  mnt  Suc  12, 19;  einem  in  enen  geben; 
ioh  kann  nioht  easen,  bin  noeh  satt;  dn«  menge  . . 
essender  nnd  trinkender  gttste  Aetler  ®dbb>.  1,14; 
gern  auf  fBrmfii^  SRa^ljeit  belogen:  tha;  tfaar  zi  disge 
sftjin,  mit  üno  aaman  ft;ui  Otfrib  4,2, 14;  nflgiengen 
Bt  euch  ^en  3n)eitt6545;  da  macht  er  jnen  ein  mal 
und  sie  anea  und  tranken  1.  ^Jto\.  26,  30;  bei  jemand, 
mit  jemand,  zu  mittag,  abend  essen;  zi  dagamuaae 
(SRorgenbrot)  ^an  Dtfrib  5,13,33;  bafflr  jeftt  ge* 
toS^tuiA  mittag,  abend  essen ;  fj)ri(9tD2rtIi(4  selber  essen 
macht  fett;  in  ber  alten  Stc^tSflir.  essend  ober  zehrend 
pfirad.  (Obiges,  bae  ccnSl^rt  tbobotmug  ^alianS; 
—  nut  SiQflbe  berSirlung  unb  ccfL:  sieh  satt,  toU, 
dick  essen.  3)  mit  Obj.,  (US  Speifc  genieß;  a)  mit 
8[cc.:  brot,  fieisoh^eraUse  essen;  Bolt  das  krant  auf 
dem  felde  essen  1.  3, 18;  dis  osterlamb  mit  euch 
zu  essen  Suc  22,  ISj  frnlutOck,  mittagbrot  essen;  ge* 

nenbet  auf  ftc^  nfi^ren  unb  genießen:  ioh  ijse  mtn 

arbeit  SBamung  703;  sie  werden  die  frnoht  jrer  werk 
essen  3ef.  3, 10;  esset  ewer  brot  mit  soigeo  m.  127, 2; 
bgl.  au<$  unter  brot   b]  mit  <Bcn.:  easat  das  brots 

4.  SRof.  15, 19;  esse  idi  (Uxdi  deiner  miie  nicht  Sti^t 
13, 16;  bafür  mit  Ton:  so  oA  jr  Ton  diesem  brot  eaaet 
1. Cor.  11,26;  isz von mnnm  wildbret  l.SRof.S7  19; 
isz  doch  Ton  diesem  brote,  n.  a.  4)  Sort  essend  in 
einer  gormet  —  egSax:  aUe  esMnde  ding  Xbentin 
1,  393;  etwas  von  essenden  dingen  zu  atden  Corona 

5S 


Digitized  by 


Google 


885 


iSffraSjeit  —  (Sprii^. 


886 


166;  awende  froohte  167.  5)  b«  3nf.  «h«i  oU  fubf}. 
yitatc.  —  ^anbtmiA  ha  ejTen«:  da  das  ^5">  ^  »8#° 
Iil)LS$i:on.3719;  n>n<$l»oitiid^:  euen  und  trinken  lillt 
Irib  and  Meie  naammen;  —  9{al&I]eU:  dai  eraieh  nicht 
Tor  dam  eaaen  gewsachen  bette  Snc.  11,38;  «•  iat  nu 
seit  eaaena  @uf.  13;  in  filtmt  ®t)t.  in  gotm^,  We 
seit  auSlaffen:  nooh  for  easeu  8ttt(et  i».  l^dmL  unb 
geftotSrtttenl529;  ff)Ti($toBt:tIid^:  vor  eiaena  wird  kein 
tanz  ®imrod;  fcmec:  ein  groasea  eaaen  nosrichten; 
einen  mm  essen  ainlsden ;  ioh  laaz  ihn  zum  essen  bitten 
€6inei  4, 194,  ILO.;  —  Steife:  satite  im  eaaen  for 
1.  Wo\.  24, 33;  mach  mix  ein  eaaen,  irie  ioha  gern  habe 
27,4;  du  ist  rin  gntH,  gesondai,  kräftiges  sasa; 
^nt&tvBTtli^:  vie  ist ..  der  henmt  dn  Tetdeärtes  essen 
SvCCt^etlin  804;  qteknlanten  ..  welchen  dieser  handel 
ein  gefändcRes  essen  war  SttlUt  @elbta).  1,80.  —  3n 
^nfamnirafehunaen:  tEffea^lcÜ,  f.  ^elt  für  im  Sffen, 
bie  ma^hät  ÄutV  2, 1 4.  —  (mjtt,  f-  florteB  »trlongm 
na^  Spafe.  —  ftsß^fl,  m.  SBffd  nie  man  ibn  jum 
effen  bcou^t  —  (Klitß,  f.  taeutftbe«  Sort  ffit  aujettt 
Stielet.  —  £tfaa(  m.  @aa(  jum  (SRen.  —  (E&fbtlib  f. 
€tube  lum  <Sffen.  —  iE^Hf^f  an  tt>d%nt  bie 

äßa^hetten  eingenommen  toabcn.  —  egtoot^  f.  »bent* 
mittel  al6  föaie. 

01f(r,  m.  bei  ba  igt:  derselbe  eaaer  3.SRof.  19,8; 
viele  aaser  im  hause  haben;  er  iat  nn  starker,  mSaziger 

essei;  im  bcrftöiftcn  Sinne,  ber  ba  gern  obet  btel  igt: 
mueaaen  nit  geitif,  esser  oder  trinke?  aein  Sltentin 
1,156;  geinfi^meder;  es  liebt  rie  (Sif^)  der  esser 
^latcn  gifcher  auf  iSapri  46. 

I^g,  m.  bie  buri$  ©al^ren  gewonnene  ^flanjcnfoute; 
fe$c  alte?  Sebntnort  aus  bem  Iat  acetum ,  fc^on  got^. 
akeit,  altffif^f.  ekid,  altengl  eoed;  baS  ST^b.  aBei  ^eigt 
bie  anffäUige  Umte^rung  ejsth,  als  oh  bie  Iateintf($e 
3n  ®Tnnbe  ßegenbe  goim  ateonm  gctantet  l^fitte;  benU 
na<^  mhb.  mioh,  au$  im  Sttem  iRpb.  oft  noc^  esaioh, 
attipce^enb  in«  SHeberbeutf^  ühciacgangm:  awtum 
egtich,  e;;eioh,  essieh,  esstg,  essiek,  nb.  etek,  ettik 
!Dief.;  g&bea  sie  jm  essip  sa  trinken  mit  gallen  yer- 
misohet  SRott^.  27,  34:  in  @t>i^4toSi^  ^  9tebene» 
alten:  vie  der  essig  den  seenen  and  der  ranoh  den 
äugen  thnt  @^t.  @al  10, 26 ;  er  hat  easig  in  aeim  herten 
$enif(^;  dem  besten  wein  wird  der  eaorste  esrig 
e(b.;  aussehen,  dreinsehen  wie  eesig,  n.  0.;  in  nieberer 
%tiie:  damit  war  es  essig,  eS  geriet,  mai£te  Jicb  ni^t  — 
3ufammenfebungen:  fßmaa,  m.  3nfn{tonSnenl^  im 
wfl^S-  —  «fftfibnin^  °>.  bei  Saum  ttu  eoriaria,  mit 
[miera  «eeten.  —  SfEWr  n-,  QfMlf^e/ «og, 
klafc^e  ffit  Sffig.  —  ümtm  in  «f1^  cbtgemai^tc 
Outle.  —  Cfftoraneiv  fou«  tote  Sffig. 

Sftri4/  ™-  unb  n.  1)  mit  Sternen  auegeltatei  ober 
mit  ®it}8  übersogenei^itnmeiBoben;  nui  fo^beutft^eS 
Sott,  afyt.  astrib,  estirth,  eatrtoh  pavimmium, 
tum,  m^b.  eaterieh,  eatrioh,  eatrioh,  ft>Ster  neben  estrioh 
oni^  cstreieh,  oatrich,  nicbetb.  astrik,  estriok  unb  oets 
pfimmelt  slatrak  3}tef.sföÜ[iIeT:  unter  mc^rfa^en 
fietleitmiaeberfmfien  iß  ber  mahrf^anliAlie  ber,  ber  bÖB 
SBott  aiq  einen  frfil^mitteltatemif^ni  webKrUanebnid 
aatrioum,  astnwuu,  ^pSitt  <xtt^  ostracnm,  einen  tn  0otm 
bon  Sternen  (astri,  aatoa)  outeefübtten  aRofatlfngboben 
(»ei^nenb,  jUTfldfübrt;  bie  sbim  foti^e  unb  in  Sbn;= 
lid^er  SCrt  einfaificre  «oben  ju  beiettcn,  toar  auS  3talien 
unb  ätollien  frn^  eingeffl^ct:  der  estrioh  waa  als  ein 
glas  lüter,  grQene,  apiegelvar  SigOl  213,  II;  kUnst- 
lioh  esteriob,  werklieb  gemacht  von  clainen  gewOrfleten 
allerlai  färben  nütrbelstaindl  Vttentin  1, 715 ;  eateriob 
Ton  eingd^ter  arbeit,  eatrieh  Ton  siegel  oder  pflaater- 
st^en,  estondn  mit  koth  gemacht,  esterioh  Ton  hols 
$enif4;  ön  durch  brannrothe  riegelranten  regel- 
mässig reinertca  estrioh  Ooet^C  2}n3B.  14;  des  beohets 
halber  inltalt   ergoss  . .  sieh  auf  den  blanken  estrioh 

®rini)ar)et3, 169.  2}  oni^  bie  onS  ®it>«  ^gcflelltc 


3tmmerbeilc  brigt  estrioh,  f($toei3erif($  ferner  ber  Ober» 
hoben  etneS  $anfe9. 

WU^,  itaenb  einer,  ol^b.  etalih,  ettilth,  m|b.  etelteh; 
jufarnmengefe^t  an«  altem  Itoh ,  9eflalt ,  art  Jabenb 
(»gt  boju  unter  ähnlich  unb  gleich)  mib  betoSgemei» 
nembem,  ber  (erfunft  naä)  bmddn  eta-,  ete-;  eine 
91ebenform  abb.  eddeslth,  etislth,  ntl^b.  etealioh,  J^t  ft^ 
im  nbb.  etzlioh  fort,  baS  je^t  nur  no^  mit  tomtt(b= 
altertumelnbem  «lange  gebnuu^t  totrb;  oie  SmDeubnna 
iji  in  bet  neueren  Sjpc.  jn  ®mt{hn  oon  einig  (f.  b.) 
^rüdg^angen,  ber  Sing,  im  Smne  oon  irgenb  ein, 
mamb  U.  ä.  (etlioher  .  .  sohweiget  nnd  wa^t  seiner 
sat  Sir.  SO,  5;  es  ist  etliohe  ahnde  nicht  snm  tods 
3o$.  6, 17}  m  mnciec  Sbr.  oerft^oQen,  nur  bei  aRa|>, 
^o^Ien;'  nnb  3«tberl^tntffen  toirb  er  no^  berponbcn: 
fiel  etlioha  an  den  weg  äRatt^.  13,4;  nach  etlioher  seit 
2)an.l0, 14;  ber  $(ur.  iß  lebenbig  aebtiebcn:  etlidie 
lose  leute  1.  Sam.  10,  27;  etliohe  dee  volka  11,17; 
etliche  unter  den  sobriftgelerten  äßotti^.  9, 3 ;  euiohe 
glückliche  jähre  Siclanb  SCg.  7,  3;  dnroh  etliohe 
pinselstriohe  St^iltei  2,  359;  es  traten  wol  ao  etliche 
Torlante  bnrach  Tor  die  front  Stcib.  2,  2 ;  etliohe  male 
(etlioh  mal  $f.  62, 12),  bafSr  |ufammengetQdt:  etiücho- 
mal  wollte  er  seinem  nennde  in  die  rede  fallen  (^OCt^t 

fta.  aßci^  2, 2;  ittSei&inbnngen  mit  Sollten,  jur  Aemts 
Ki($nung  einer  Unbeflimntt^it:  etliohe  dreissig  männer 
konnten  da  seia ;  etliohe  nnd  zwanzig,  etliche  und 
dreiasig  Sbelung;  bei  Sut^er  ant^  kamen  etliohe 
riel  tausent  xusamen  Suc  12, 1. 

fit»a,  :8qei($nung  eines  Unbeßimmten,  UngefS^ren; 
au0  einem  BttUd^en  m^b.  etewär,  etwa,  eteswa  (megen 
ber  Sorftlben  b^L  oben  etlioh)  hervorgegangen,  in  älterer 
@))r.  aui$  Srtl»^  «  irgenbtto  gebraust:  das  ioh  flöge 
und  etwa  bliebe  $f,  55, 7  ^bafur:  das  ich  etwo  atat 
ftlnde  Sir.  24, 11):  daa  er  in  im  ritaiisohen  reich  etwa 
ein  ort . .  dngäb  «beittin  1,  1077;  }eitli($  getocnbc^ 
—  i^enb  einmal  ^emott:  lY^phon,  . .  der  etwa  des 
Alexandri  frennd  gewesen  war  1.  SROCC  11,  39  (hgt 
bajtt  etwan,  mit  bem  eS  [i^  gemlfc^t  ^at);  irgenb  ein;: 
mal,  guhblftifl:  es  wird  je  des  finstem  etwa  ein  eade 

^iob  28, 3 :  bM^S  in  baß  mtbe^mmte  ttaenb  mobl, 
oienetc^t  übergegangen,  toie  in  neuerer  ®pt.  unmer :  ut 
etwa  eine  togent,  ist  etwa  ein  loh,  dem  denket  naoh 
$l^iL  4, 8;  du  da  nicht  etwa  deinen  fus  an  einen  strän 
atöasest  Sttc  4,  8;  wenn  sieh  etwa  jemand  verwundert 
Xbetttttg:  er  kltainte  etwa,  krank  werden  ebb.;  ala 
gnteriweek  h«i  etwa adilinunen nntteln  ®rillb(ttjcr 
7,  8;  er  sagte  dir  . .  dass  er  dich  etwa  sohon  kennef 
Steinet  iKfiub.  4,  2  (^at  sagte  dir  etwa,  dass  er 
dich . .) ;  in  frogenben  ober  oeibietenben  SS^en :  denken 
Sie  nicht  etwa,  daas  ich  . .  in  seine  gunst  mich  atahl 
Stiller  $icc  1,3:  enath  ioh  etwa  nicht,  warum..? 
3,2;  kennen  Sie  ihn  etwaT;  komm  ioh  etwa  unge- 
I^qT,  n.  f.  b).;  bei  Si^o^ungen,  =  ungefSl^r:  er  hält 
sich  hier  etwa  nerzehn  t^e  auf;  an^:  so  etwa  sagte 
er,  n.  a.;  bte  geb)5l^nli($e  Betonung  ^twa  wirb  bei SSAify» 
tan  au<9  bun^  etwi  abaetSp :  hat  er  dich  betrogen 
etwiT  Schiller  Sollen^  eoger  11.  —  tHatitt,  tma 
borfommenb,  gef^el^enb,  jueij}  bei  Camt»e  m  fflott 
ber  gemeinen  9febe  aufgefäprt,  bolb  au4  in  getoS^lter: 
aolohes  etwaige  weitere  £icgel  bei  @Det$e  tiU,  75;  sn 
etwaiger  vertheidigung  ^reugeu  i  ^.  t,  375.  —  dbos 
(betont  ^twan  nnb  etwttn,  DgL  etwa  am  Snbe),  irgenb 
toonn,  ane  al^b.  eddehuanne,  ettawanne,  ml^b.  ettewanne, 
etwan,  ettwen,  neben  eteawenne,  ba9  ft^  Oiuf  Mtf  <^ett* 

wart  nnb  Bulunft  bejog;  ftifiter  mtr  auf  Setgangcnfctt 
tDcifenb,  =  eittß,  OOcmölS :  ioh  aber  lebete  ettwan  on 
geeetxe  9t3m.7,9  (SpSitc  itt  etwa  gefinbert);  etwan  iat 
eine  alte  gewonheit  gewesen  Snt^ex  Sif^r.  t45i>;  auch 
hab  ioh  jhn  etwan  . .  oastriert  9atg.  16^  f))Ster  gemif^t 
mit  etwa,  in  ber  Seb.  Didteii^t:  wenn  suh  etwann  einer 
verwundert  Stcinba^;  so  es  etwann  nitthig  sein  «iid 
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Ob.;  nioht  etwnt  dogesperrt  Qott^t  Sonbnj.  1, 10; 
ic|}t  fftftDetfc^bntnbm.— ctottlifr  SUiiectiofonn  metwu, 
vm  Sinat  no^  —  etwaig,  im  18. 3$.  bor^anbm:  den 

faden  anserer  etwanigen  oorreepondeiu  9efftna  Brief 
1776;  die  etwanige  zentreutheit  @anb)f  bu.  »ob.  87. 

tftlMd,  icgenb  ein  2}tng;  a^b.  etews^  nt'bm  eddea- 
hua;,  nibb.  etew!^  neßot  eteawaz,  boS  gficUOtt  was 
mit  betaagemeinenibet  SSotilCbe  (f.  tntt«  etlioh),  311T 
oagemeinften  Sqeii^nung  cuie9  @egcn1)aiibe8;  betont 
getvÖl^idlo  ^twas,  feiten  bei  2)ii$tent:  w&r,  aoh  wäre 
mein  etwu!  $Iaten  Stec^cileniu;  Boi^anbm  im 9Ii>m. 
fUc  @ing.,  mit  ^cS^ofitionm  (an,  auf,  von,  in,  zu 
etwas  u.  abnL)  aui^  un  2}aL;  Serfti^e,  elnm  Oot. 
l^tauSjubilben,  ftnb  beieinjdt  gemalt:  es  giebt  riel- 

mehr  nur  ganz  bestimmte  arten  der  lost,  nor  last 
etwessen,  das  in  ihr  genossen  wird  ^ßtCU^.  3a$rb.8b.&5 
11S85),  29;  für  etwas  in  QmZ^nüä^tt  »ebe  bidfoc^  au^ 
was  (f.  b.)-  Stellung :  l)  als  unbeftimmteS  pnoort, 
aQeilt:  wo  ab^  etwas  uberbleibt  2.  äßof.  12, 10;  gerete, 
damit  man  etwas  schaffet  3.  äßof.  11,32;  ©e^enfo^  gu 
nichts:  er  sollte  etwas  thon,  aber  er  that  nichts;  so 
aber  lioh  jemand  danken  lesst,  er  wisse  etwaa,  der 
weil  noeh  niehts,  wie  er  wiesen  sol  l.Sot.  6, 2;  M 
aber  sieh  jemand  lesat  danken,  er  lei  etwas,  so  er 
doob  nidits  ist  @at  6, 3;  mit  onbetm  ©egenfojie:  wenn 
iah  venig  bin,  so  vwss  iah  doch  dasz  ich  ihr  etwas 
mr  ®oet^«  2:0904,2;  mit  8eife(ung  «neS  <$en.: 
das  ieh  euch  mitteile  etwas  geistlicher  gäbe  9{5m.  1, 11 ; 
getoS^nlitb  bei  SbjecttDe :  etwas  unreines  (3.  SRof.  5,  2), 
ralsobes  (2.€am.  18, 13),  gutes  (l.Jt5n.  14, 13),  neues 
(Wp.  9ef4.  17,  20) ,  uareohtea  (24,  20) ,  anderes  n.  0. ; 
mit  Ton,  (ei  nSftigecec  ^erboifMbung  einc9  ZvUS:  gib 
mir  etwas  daron ;  wo  etwas  überbleibt  von  dem  fieisch 

2.  anof.  29, 34;  bol^cT  etwas  oufi  in  bie  Beb.  ein  €tfid. 
dn  Satig,  fiborgegangen  iß:  ich  habe  noch  ot««  geld 
Vbelnng;  nimm  etwas  wdn  üb.:  lahnitt  ihm  «n 
BtUoklein  orod  herab  und  etwas  vom  bng  $  et  tl  2, 153 ; 

Qie  Stbberb  —  ein  twnig,  einiacrma^:  JAeftb  sprach 

dao  fltw^  fröltchere  ©enefiS;  der  wein  ist  etwas  sauer; 
wir  müssen  etwas  ausruhen;  der  tapfere  haaptmann 
war  etwas  beaeoht  Cg3ÄCl( er  9l0D.  1, 95;  —  nmgA^rt 
fielet  etwas  on^  in  bcbcutenbem  Simte,  ettnoS  Stei^tee, 
Si^tiget:  daa  ist  lohon  etwas;  das  wtU  etwas  sagen; 
et  gUt  etwM  bd  hofe;  tat^  w  etwas  (OnteS)  gibts 
hier  su  lande  nieht;  wdüafraok  Idit  oatinaisehen  stoflb, 
so  etwas  kriiwt  man  nioht  wieder  iKoetfe  $crm.  u. 
^or.  1 ;  als  Wm.,  naountli^  in  lUterer  &ax.,  -« jiem» 
lii^:  da;  . .  diese  etat  etms  vest  sei  2).  Stibtrar.  2,39; 
«m^  ic^t  ni>4 :  das  ist  etwas  stark  tt.  0.;  —  in  ^ormdn, 
ironif^:  hat  sich  etwas!  bei  SB^  ober  3urfidtnetfnngen; 
betaUotb:  er  befindet  sich  in  etwas  besser,  ist  in  etwas 

SU  entsohuldigoL  2)  olS  ®ub|l.  bertoenbet,  erfl  [eit 

bem  17.3^.:  ein  unbekanntes  etwas;  ein  gründlich 
etwM  (9fint^et386;  ein  winzig  kleines,  stachlichtes 
«twai  kmiunt  mir  in  die  liand  Goethe  Sanbcrj.3,2; 
mi  rieh  dem  nichts  entgegenstellt,  (üs  etwu,  diese 
plompe  weit  gauft  I.  —  mtU^,  irgoib  tocM;  a^b. 
ettawellh  neben  etheshnelth  (mit  beral^emcineniMm  et-, 
Mt.  tmtcr  etlioh),  mbb.  ni($t  betoo^rt,  aber  nb.  itwelk 
e^iUcT'Sübben  2,394;  nur  uereimelt  im  9I^b., 
<Äer  bis  je^t,  toenn  anc^  mit  oltertfimeinbem  Alange: 

etweloher,  taUt  vel  tatit^  umu  et  alter  ©ttcler; 
rascheln  .  .  etwelche  rotten  hin  und  her  $$eine 
18, 165;  w^n  der  etwelohen  Unsicherheit,  in  welcher 
die  m&nner  die  weit  halten  iteller  ®eIblD.  2,311. 

«M,  tner,  ®en.,  f.  ihr. 

mmt,  befi^eigenbeS  prtoort  ber  atoeitcn  Ijßerfon 

flßtur.,  gOt$.  lavar,  ofteugC  edwer,  abb.  iuwar,  mbb. 
iuwer;  %ertoenbttng  toie  bie  bon  dein  (f.  b.);  aU  €nbfl. 
der  ewr  $0f.  1,9;  Onesimo,  welcher  von  den  ewren 
irt  Cot  4,9:  ihr  tollt  das  eure  haben;  bOr  £iteln  eure 
m^estit,  holislt,  dnzoUantdit  n.  a.,  IVO  f^tiftti^  bie 


Xblurjnng  ew.  (na4  ber  alten  SAreibung  ewer  beS 
1 15^16. 3f.)  fid^  erhalten  ^ — ommbtM,  mttmstOt 
bon  toegen  eurer,  ouS  euren  halben,  euren  wegen  ge« 
bilbet,  SDüttelfoimen  finb  ewrenthalben  9I5m.2,24; 
cwrenthalb  fieniff^;  eurentwc^  2;eueib.  105,91. — 
encig,  euer  feienb,  ertocitert  feit  16.3^.  au«  euer  mit 
borgefe^tcm  Hrtilel  der,  die,  das,  ngL  deinig;  nehmt 
mich  auf,  ich  bin  der  eurige;  wollet  bei  den  euiigen 
treulich  anhalten  Sttt^er  9r.  5,  55;  das  eorige,  euer 
%enn5gen,  Eigentum;  thut  das  eurige,  eure  ^flic^t 

ttnlc,  f-  1}  ber  bdannte  9taubboaeI;  gemmtgerm. 
9Iame  buntän  Urf^runaS,  nur  gotf  ni^t  erholten, 
altttocb.  ogla,  oUengl.  qIb  (ffir  fiwie),  a^b.  ftwila,  m^b. 

iuwel,  inle:  bubo,  vtula  nie,  ul,  eole,  eul,  nwel,  ewl, 
jle  ^ief.;  in  meuteren  bur$  3ufammatfc^img  'bf 
jei($neten  arten,  baL  bnsoh-,  haus-,  ohr-,  Schleiereule 
u.  a.;  ber  Sögel  bei^t  ou^  nachteule.  tneil  er  be9  Staats 
ouSfUegt;  lid^tffbener,  Unheil  bcrrfinbenber,  in  altem 
@emauer  uub  Shiiuen  tbo^ncnber  Sögel :  mich  danket, 
er  st  iulen  slaht,  awer  ftlr  den  tac  nimt  die  naht 
greibanf  145, 19;  werden  . .  enlen  in  ihren  pallasten 
Bingen  3ef.  13,  22;  enlen  schreien  (im  alten  ©c^Ioß) 
©t^iller  9täub.  4,5;  einsam  wimmerte  auf  hohem  dach 
die  eule    ibr  todweissagendes  geheule  2)ibO  84;  ein 

®ef|)Btt  anberen  65geln,  aie  Sogelf^en^e  uub  8od* 
bogel  beitoenbct;  ffin^wöitlii^:  eule  unter  krähen  (al(= 
gemein  berfaottet);  gegengefebt  anberen  eblereu  «ouB« 
bDgeln  in  ©tiric^Wiirtem:  eole  heckt  keinen  falken; 
besser  bei  einer  eule  gesessen  als  mit  falken  geflogen ; 
jeden  dUnkt  aeine  eule  ein  falk  u.  a.;  bOR  M^ß^en, 
unl^mlit^en  äßenfc^:  sie  sieht  ans  wie  eine  eule; 
ein  wahrea  mittelding  von  kupplerin  und  eule  !SSie= 
lanb  ^clia  5,280;  geh  in  tausend  grOfte,  dn  eule! 

@4iIUr  9lSnb.  6, 1.  2)  übertragen  auf  bie  Sta^t« 
falter  unter  ben  S^mcttetfingen.  3)  nai$  nieberb.  iU, 
langer  j^^tbcfen  ffir  3)ede  nnb  SBSnbe;  haadeule,  Reiner 
^anbBefen.  —  ^gufammenfe^nngen:  SnUttgefansr  m. 
@ef(mg  ber  eule;  übertragen  auf  Unzeit  nertünbenbe 

Sorte:  vorcasinKen  den  enlengesang  @ijgiUer  St(£b. 
3  6.  —  enlenoefiticel  n.  @efc^iet  ber  (Sute;  Un^I  ber= 
IQubenb.  —  ^tleiracftf  n.  9teft  ber  «nie;  übertragen 
auf  ein  olteS,  minenbafteV  (an8:  dort  in  dem  alten 
enlenneet  wohnt  er. 

dUetr  m.  n.  bic  SDKI(^ef(!6e  ber  grSficren  @Suge= 
tiere;  uraltes  inbogerm.  SBott  buuller  $eramft,  (tItcngL 

Oder,  ai^b.  &tar  um  fltiro,  m^b.  fiter  uub  inter;  altiw. 
fidhar,  grieil^.  fithar.  Tat  fiber:  über  ejrter,  nter,  anter 
an  dem  vioh  Die  f.;  euter  der  kuhe,  pferde,  sohaTe, 
flohweine;  volles,  strotzendes  euter. 

ffliangellM*  ^  ffioangdinm  gemSg:  thu  das  werk 
eines  evangelisohen  predtgers  2,  %\xtL  4, 5 ;  die  evan- 
gelische vrahrheit,  gesohichte;  nur  auf  bem  (Ebongeltum 
jl^enb,  im  ®^enfa^  ju  tat^olifc^:  die  evangelisehe 
kirohe,  evangelisoher  ohrtst,  prediger  u.  a.  —  Sban» 
gcHaM,  n.  ^riflli^e  ^eilSbotf^aftf  frühes  Sel^mnort 
au9  bem  grie^.  eu-ang^ion  (toärtlu^  gl^  8otfi!^ft), 
gotl^.  aiva^li,  9{eutt.  uub  aiTaf^lj^  9m.,  a^b.  evan- 
gelio,  f4b)(4e8  aSaec,  bei  O  tf  tib,  oftfCufif.  «rangdliom, 
l^b.  §vangelium  uub  dvangSlie,  Svang^li,  StentC.;  im 
o^cmetnflen  Sinne  bet  Sotft^aft  bon  C^tifio  uub 
feinem  Xei^ :  den  armen  wird  das  evangelium  gepredigt 
3Ratt]^.  11,5;  das  evangelium  vom  reich  gottes  SRarc 
1,  14;  bann  —  8eben«gef (hielte  «SbrifK  ale  Seit  be« 
neuen  SeßamenteS:  evangelium  s.  Mattbsus,  Marcus, 
Lucas,  Johannes;  die  vier  evangelien,  a^b.  die  Tier 
Svangelia  aRfiUen>.'6(beier  30,32;  enbli^  Wi^ 
\6fim  OttS  bet  cbangellfc^  (Befi^ic^te  jum  Sorlefen 
unb  iSiflSrcn  an  €inni>  nnb  geßtagen :  dos  evangelium 
am  ersten  sonntage  des  idvoits;  e.  vom  reichen  mann 
und  dem  armen  I«ianu  n.  0.;  in  frdem  @iratt,  in 
Sergteic^:  glauben  wie  an  ein  enagelinm;  dunene 
e.  der  soiäalisten  n.  0. 

63* 
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M.%  <änSi^i-  Awi«,  abjccttod&mtQ  gn  got)^.  «in.  aob. 
*w«,  m^.  «we,  3ett,  JJouet  (»gi  nnt«  ehe)  in  «= 
bctttenlKni  Stfanu;  getDcnbet  auf  (Sott:  namen  des  hem 

de»  ewigen  gottes  l.a]>tof.21,33;  fl^^ontibif^  der  ewige 

e<n.  4, 10 :  auf  <93ttli4<«,  ÖMttcbtfd^e«,  in  unb  bor^ 

dOtt  VieibenbeS:  ewiges  fener,  ewige  pein,  ewiges 
leben  (Sßat^.  25,41.  46)  Seligkeit  (^ebl.  5,9),  herr- 
liflhkoit  (2.  Cor.  4, 17),  reich  (1.  Zim.  6, 16)  tt.  0.;  seine 
gnade  weret  ewig  100, 6 ;  jmer  and  ewig  2.  SRof. 
Iti,  16;  sie  (bic  ®5ttn)  halten  die  hemohaft  in  ewigen 
htaden  0oet|e  3fi6lg.  4,5:  onf  TC^tlifie,  gcfeaf6aft> 
XUi)t  IBtati^timaen,  oie  bit  Staute  mt9  Stßenfc^m  üb«: 
tteffOt  ober  bo4  ctfüaai:  ewiger  band  (l.  SKof.  9, 16), 
  ■  SWo(. 

anof. 

-w,  tvy,  viMAMHUK  ^1.  4 « ,  w*  I-  IV«  f  vn*f^«  friede; 
ewige  Sinsen,  renten ;  eins  rehten  fiwigen  und  nnwider- 
rOefflliahes  köfes  XaTOuet  Uli  20  (b.  1309);  ewiges  ge- 
ftngnis,  nie  (mf^0renbc<;  formet  auf  ewig  (rereint, 
ungeteilt);  in  bet  lat^olifi^en  Stitift  die  ewige  lanpe, 
bie  nie  mBf^^enbc;  —  in  ber  txnntnbertcn  9eb.  no:^ 
ouf^ScIit^:  hatten  ewigen  streit  mit  einander  Sntl^eT 
Sorr.m3)anieI;  ewig  wedudt  dar  vük  den  twaok 
und  die  re^,  in  ewig  wiederhdtef  geitalt  irtüsen 
die  thaten  sieh  um  Sqiiflet  @t>aj.  192;  angen,  die 
den  boden  ewig  laehen  ®till^ai]ex  3,191;  so  griff 
naeh  deinem  holden  bilde  die  seele,  sohant  es  ewig 
an  Senau  119;  mit  bon  9Ie&mftime  ber  SSjKglrit: 
mit  deinem  ewigen  sanken  Stbclung;  das  ist  der 
ewige  gesang  (Soetl^e  ^onfl  I;  er  drttngt  sieh  immer 
nnd  ewig  Tor;  es  dauert  ewig,  bis  er  wiederkommt; 
bcmdnenb:  es  wird  nicht  ewig  dauern;  bm  fokodicn 
S^riff  nur  m^c  berflSxfenb:  es  ist  ewig  siduide;  ss 
ist  dir  eine  «^rim  sohande  @tie!er;  dieser  loA,  da 
irt  «wig  gut  e^tltei  fta6.  &,  6;  ein  sehlaf  wo  es 
ewig  niönali  gntai  morgen  heistt  SlStll».  %  2}  ein  hdi- 
apfä  .  .  wird  im  paradiesgartlein  selber  «wig  keine 
■nanas  2,3;  —  ewig  auf  bot  9«mm  fiBertiogen:  eh 
TOT  des  denken  geist  der  kühne  des  ewgen 

ranmes  stand  ej^tller  ASuftUr;  iwisohen  der  ewigen 
höh  und  der  ewigen  tiefe  35;  bergmSnmf^  ewige 
teufe,  subdonnte  groge  Xeufe  «belung.  —  <6>d^- 
WL  t  dnigtf  fficfm,  doigc  ^tXt,  in  ben  becfAiebmnt 
Smtttmtgm  bcS  «R^.:  von  ewigkeit  her  $ab.  1, 12; 
kdnig  in  ewifj^dt  w.  30,13:  von  ewigkmt  ni  ewig» 
keit  103, 17 ;  auf  der  sohreokliohen  brDeke  iwisohen 
seit  und  ewigkeit  St^lUei  itoB.  5, 1;  nach  einer 
prOfong  knner  ts^  erwartet  nns  die  ew^eit  OcIIett 
2^228;  ewigkdt  eines  bnndnisses;  ewigkeit  gesdiwomen 
eiden  @((iUcr  anbiegreubc;  odasi  ein  solcher  angen- 
bliok  nicht  ewigkeiten  wahren  kann  <9oet$e93.äßnfltr 
3, 12;  in  bermmberter  9eb.:  das  dauert  ja  eine  ewig- 
kdt; das  wird  keine  ewigkdt  dauern;  nach  einer  ewig- 
keit Ton  iwd  jähren  ÄO^cbttC  Äteittft.  2, 10:  iehfttlle 
noch  eine  ganse  ewigkeit  voll  Jugend  in  meinen  adem 
SaRofen  «rief  1837;  auf  bot  Sloum  fibettragen: 
eine  ewigkeit  Ton  Strasse  Seume  m.  @omma  67.  — 


Mrftitet:  der  kneeht  aber  bleibet  niehi  ewigUeh  im 
hause  3o(.8f35;  der  harr  ist  ktaig  jnur  nnd  ewlgUeh 

10, 16. 

ttSnNlxItJ*  ^ifyon  im  Wl^b.  l^eifibetgmommat  im 
@iinc  bon  Shtflet,  Sotbtib  aus  bau  lot  exenplnm, 
totUba  im  Hßittdalta  bei  ftSn^Iem,  namenlTu^  3Stakm, 
S'ämtxn  unb  aRofoitarbeitcm  ©tbxrlmooTt  toor  (bgL 
$nSange),  bon  ba  au8  ober  in  oHflemeiuere  Smoau 

bnng  lom:  bilde  nnd  exempd  SRtnnq.  3,  338*;  exem- 
ptum  bilde,  beiipiel,  exen^2)tcf.;  mbaSßAoüxa^i' 
entlDidclung  bon  heiqtiel  (f.  b.) :  ansenn  neheiten  sam 
guten  exempel  gnt^et  SenutttL  jmn  Sacromeut  1530; 
den  bOeen  esenpeln  nnd  ergemisaan  widemttdun  SOR. 
auf  bie  8fi6a  ®alomoni8;  dass  ioh  midi  . .  allein  ni 
eim  exempel  aufwerfe  <9aKg.  49;  andern  frefeln  mnbt- 
willem  lum  exempd  nnd  bdspiel  Jtird^l^of  mit  !&i9C 
223;  naoh  dem  exempel  der  alten,  ron  einem  andern 
ein  exempel  nehmen  €tieler;  den  der  vater  seinen 
kindem  nennt  als  furchtbares  exempel  OrtllbarjCT 
3,78;  wllr  es  auch  zum  warnenden  exempel  (e^fc 
3,177;  ein  exempd  statuieren;  im  3^H4^<^: 
zam  exempd,  gehn  itiunder  OelUit  g^.  2,12;  er 
sagte  dir,  nun  exenipel,  dass  er  dich  etwa  schon  kenne 
e^ilUt  nfiuB.  4,1  —  CMiUV/  n.  iimS4ß  ttie 
exempel,  ottS 'beut  tat  exemplar,  9otbilb:  ein  toU 
komen^  exemplar  . .  aller  tagende  Wtii%  1,344;  noi!^ 
je^t  ein  exemplar  von  einem  menschen,  äRufler,  au0s 
gejeidbueter  SDIenfi^;  mAx  atS  geleierte«  3>m(teni}0Tt,  — 
jum  3)ntd  befHmmteS  edriftflua:  dn  kostlich  exemplar 
Sut^er  8r.  6,122;  unb  ber  einaelne  ®<i^riftabbru(t: 
ich  habe  nicht  mehr  exemplar  4, 140;  exemplare  eines 
buobes,  Stiches;  allgemeiner  je^t  auc!^  Smct  einer  @amm' 
tum:  exemplar  einer  seltenen  steinart.  —  (niEtdacif(|, 
bOnitbÜ^,  mu^eri^ft:  «n  exemplarisdies  leben  Albien, 
exemplansdier  mann  GtitUi;  ihr podit  aikf  dirlidi- 
kett  nnd  exat^larisdien  wandel  €Atltet8(fitt6.13; 
Ihre  Terschwi^nhdt  ist  exemplarisch  Äo^ebue  8er« 
fAlDieg.  totb.  mSm  21  •  in  Sejug  auf  Strafe:  eine  exem- 
pUrisohe  strafe  @tieier;  einen  exemplarisch  strafen. 

CstvAf  duS  bcm  tot  extra  in  befonberem  ®inne 
fibentommm,  Wal^rfc^einli^  juerp  in  ®tnbcitteiMfen 
bti  16./17. 3^-  au0  8eibinbmtgen  extra  ordinem,  extra 
modnm  burc^  ftfirjuig  gebUbet;  in  8qng  auf  Xue= 
gaben,  Sofien:  dea  jahrs  gebe  idi  vor  den  tiidi  100 
rdchsthaler,  vor  extra  60  €6ubt)iuS  546;  auf  Scr« 
f^toenbung:  Studenten  .  .  wdohe  jhrsr  dtem  aaoren 
schweiss,  mit  extra,  mit  fressoi  und  sanfen  .  .  ver- 
lehren  ^^iUuber  1,348;  naii^^  a%eniettt  gäDerbcn, 
im  Sinne  bon  BcfonberS:  das  kostet  noch  etwas  extm; 
wir  trinken  noch  eine  flasohe  extra;  heute  ersdieint  von 
der  zdtung  ein  blatt  extra,  bo^er  exttaUatt,  bdonbereS 
Slott  einer  Stitung  bä  ougergetoBInlt^en  Qreigniffen; 
oitn^t,  befonber^  ttnb  bärum  fi^nelwre  ?ofl;  in  ber 
gormel  extra  gdien,  auf  9tebemDege.>g^en,  ou^  gc 
fii^IeAtlid^,  f4on  im  17.3(.  (gleming  162);  —  tat> 
gew5^nlt(^  in  Oejug  auf  Srt,  auSgejeiii^uet:  £Merv«än 
ist  gsDs  extn;  in  3nfammenfe(}inigen  extrafdn,  -stark; 
atö  f[ectierte8  2bj.:  das  ist  etwas  gani  astract,  nur  in 
gctoolftuli^er  9tebe. 


Digitized  by 


Google 


841  9— foBd^ft 


fafiebt— 842 


af,  ber  8aut  unb  fein  3"$««;  ^lam«  bafür,  naä^ 
bon  ?tttrimf(5ot,  eff.  3b  bet  SDlufit  bet  öierte  2on  bei 
C=3)urs3:onIeitec.  «Brflrauiifl  f.  ==  ba«  gctgenbe, 
ff.  =  biegolgenbai;  iirafilQlif$  ff.  =-  fe^r  ftart  (na^ 
itaL  foiüBaimo);  im  Ke^t  ff.  3ei(^en  fSr  bie  Stießen, 
aa«  einem  btrf^nSrtelten  D  entfianboi  (gitting  in 
bet  Seitf^t.  für  »ec^tflgefi^i^te  12,300);  batan  an= 

Ittfinrnb  Die  Xebendait  eme  saabe  au  dem  ff  rerstehen, 

gifinblt^  (dflentiiA  fo,  bag  eina  fie  an«  beut  Cotfius 
jtttie  gut  |U  itgßxibm  betmag):  er  renteht  du  pumpen 
aaB  dem  tf  8enebi^  fßef;)e4,6;  tn  freierer  ©cr»tn= 
btmg :  der  (boibt)  ihm  erat  abgeputzt  aus  dem  ff  3  ®  o  1 1  = 
belf  @($tÜbenb.  203;  vo  lie  ausgebeutet  worden  aus 
dem  ff  380;  prtlgel  aas  dem  ff. 

SfilMr  f.  erbi$tete  (ET}5^Iuna  ober  @efc^ic^te;  ml^b. 
fabele,  fabel,  au8  bem  lat.  titbula,  junfi^l^  olö  tonfl^ 
Wort  fi&enumtnen,  —  (mtpmfigig  anegear&eitete  tmb 
bDxgetmgene  (StsS^ums:     ^  diu  veiscbe  fabele  hat, 

alift  hin  wir;  fttr  wir  ^re  6814;  fabel,  gedieht 
2)afbjb.;  ht  m^ifad^ei  ffietfe  einoefcbrSnlt,  auf  bie  in 
eine  WoxaX  ausumfenbe  Sfobifc^  ^obel .  nofur  Jrfiber 
m^b.  bt^il  (f.  unter  beispiei)  galt;  f)}n($lDÖrtUd^:  aas 
ist  die  montl  Ton  der  fabel;  der  wolf  in  der  fabel, 
nai$  tat  lupu  in  ftbula;  auf  ben  gefAtd^tUc^cn  Stoff 
ehtcA  tpif^en  ober  biamatift^en  @tude$:  diese  drei 
Iiandlungen  oder  fabeln  sind  .  .  in  <!inen  hauptlutoten 
Tersohlungen  SSielanb  OB.,  Sorrebe;  die  fa)>el  des 
Stocks  (bienfinber)  irt  ohngefäbr  diese  @($ilter  2,354; 
angerl^  ber  AmÄü»:.,  —  ®erebe  ber  8cttte  nnb  Oeaen= 

ftonb  bcSfcIbcn:  i«i  wurd  jrederman  %i  ainar  Abel 
StbSßttle  XranSL  53, 17;  Israel  wird  ein  spriohwort 
and  &Del  snn  unter  allen  Tfilkem  1.  Stin.  9,  7;  (fte 
foDen)  werden  sum  Sprichwort,  zur  fabel  and  zam  fluch 
3er.  24,  9 ;  —  ffirbii|tmtg,  im  ©egenfoA  jur  SJa^r^eit : 
dar  umme  sal  man  nicht  getüschis  (!Cfmfc^ttngen}  pre- 
dien  noch  fabelen  Qffe  dem  stüle  der  wärheit  äll^fl. 
1, 14&;  werden  die  obren  von  der  varbeit  wenden,  and 
■dl  n  den  bbdn  knen  2.  Xhn.  4,  4;  dan  ans  mit 
fabeln  oft  ein  fremder  Uuteht,  man  aooh  der  Wahr- 
heit schaden  Ooetl^e  not  2mt  6,2:  (Oefcmg)  in 
weloliem  der  diohter  fiibd  und  wahriieit  gemisoht 
Kein.  ^.  12:  einem  fobeln  ersUilen,  aufbinden ;  das  ist 
dir  keine  fabel!  Sog  8, 132.  —  äufammcnf^ungen : 
StMftndl/  n.  s&aA  »orin  (fifobifd^)  gfoMn  flehen.  — 
mMbU^kx,  m.  2)i(|ter  foIAer  gabeln.  —  ^abtOtaaS,  m. 
ber  oem  Srbi^tnnaen  jum  beften  gibt  (bgl.  unter  fabeln). 
—  fobelrtf^,  n.  mn&  ber  gabeln,  (Si^tt^tungen,  mit 
bem  9{cbcnfinne  beft  ännber!  %abmt\m,  n. 

SBcfea  ottS  ber  goM:  nac  erbic^tetee  Scf^Bpf :  ge- 

ipenster  . .  rind  nur  fobelweeen  ^e^fe  21,  70. 

aaideir  boe  gafieln.  Srfmnen  Don  eibit^tetem 
xtm  nie  <3ef4t^tnem,  nnb  ba9  fo  Srfonnme:  fabeleien 
«nes  Phantasten.  —  fobd^oftr  einer  goBel  0eni5|,  er« 
bietet:  fabelhaite  erzfthlnng,  fisbelhafte  zdten  des  alter- 
thums  Sbelung;  dasz  aus  den  wahren  mensohen  . . 
&belhafte  gOtter  werden  SSielanb  14,351;  mit  bem 
Seifinne  beS  nic^t  ©taubtoQrbigen:  dich  tauscht  ein 
fabdhaft  gemcht  Sattler  3ttngfr.  1,8:  allerlei  aben- 
teuerliche  und  fitbdhaftegeBobiohten  ftetler  SSetfei,45; 
bofier  nri&em  Xnttmd  ffir  ntogex:  unter  dem  fabel- 
haften  Tomnde  0anbv  Sr).  50;  in  neueftei  ®pr.,  bon 
Stubentodretfen  anSge^enb,  nur  tterflSrfenb,  —  un^ 

gemeht:  er  xahlte  &l>elnafte  summen ;  enKhIe  mir  dooh 
einmal T<«  ihm,  flsinteressirt  mich  so  bb^haft  SSitbcn« 


Bru^  Dbfer  @.  4.  —  fooeln,  gabeln  ma^en,  na^  »rt 
ber  gabeln  erbic^ten  unb  eija^Icn:  feboliren,  fabelen, 
marle  Sehlen  $entf  A;  mit  bem  Setfmne  bcS  ä^Bri^ten, 
Seid^tfertigen,  Untoobren:  fabelen,  etwas  leichtfertiges 
mit  einander  Echwetzen  ebb.;  man  hat  viel  wanderwerke 
Ton  ihm  genabelt  SIbeInng;  ich  habe  nie  danach  ge- 
fragt, was  sie  davon  fabeln  $eufe  4,90;  ne  heissen  ihn 
auch  den  Fabelhans,  weil  er  allfort  was  au  fabeln  weiss 

Stofcgget  lEBalbf^ulm.  178;  —  tmfimtifl  tCben:  da« 

ich  niohts  ron  mir  selber  wone,  sondern  nit  dn  hizn- 

sohelliger  fabelte  @imtjt  1,378;  er  &bette  gewis  in 
letzten zOgen@oetl^egatt^I;  ineingefc^rfinttentSlnne, 
(5fo))if^e)  gabeln  bieten  ober  erjSblen:  der  fabelnde 
mund  der  mutter  Strnbt  249.   iBgL  OU^  fabulieren. 

9akdr,  f.  Snflalt  für  ^erfteHung  bon  Sßaren  im 
Drögen;  Sel^ntbort  aue  Tat  fabrica,  momit  bad  äRittet= 
alter  BefonberS  bie  größere  @c^miebe  bejelc^net;  bie  (Sin» 
fcbrSnmng  bc9  SESorteS  auf  Qr^cugung  bon  9letaQibaren 
totrb  im  »nfang  beS  18. 3^.  no($  bnfo^ten,  oBet  n^t 
mel^r  iuuegel^ten:  also  wird  Obel  gestochen,  dieser 
oder  jener  hat  eine  strumpf-  crepon-  tueh-  oder  tebooks- 
fabrio,  als  welches  nur  denjenigen  zukommt,  die  etwan 
eine  messing-  stahl-  oder  eisenmanu&otur  ao^eriohtet 
$übnere  ^anblun^eie;.  667,  nnb  iß  naAl^er  g&ijßA 
oerfc^tounben;  B«ute  tm  auegd>c]^nteflen  (Sebrau^e,  an4 
auf  ben  blogendtaum  bcgogen:  in  die  fabnk  gehen,  eine 
liabrik  bauen;  frei:  mit  der  gedankenfabrik  @oetl^e 
gauß  I ;  die  fkbrik  jener  bOcher  2}uSB.  50 ;  eine  ge- 
sohichte  aus  seiner  eigenen  Cabrik,  n.  (L  —  Qtt\ma!iaaß 

ie^ungen:  SoBrUanPCtter,  m.  {!o^nar&eitcr  in  einet 
gabriL  —  WäftWtm,  m.  $err,  »cfi^  einer  gobril: 
an  fahrikherren  mitfcetheilt  ®oetl^e  Zagb.  1805.  — 

gobrttmäb^en,  n.  £DISb%n  tä»  Sojinarbetterin  einer 
gabril.  —  fobnbntt&ig^  na^  ber  9rt  einer  gobiil :  fabrik- 
mDszige  herstellung  einer  wäre,  fabrikmäszig  arbeiten, 
betreihen ;  frei,  mit  bcm  %(ei{tnne  htS  f^neu  (SrfteSten 
nnb  Sc^Obtonoi^aften:  seine  bilder  haben  etwas  fitbrik- 

masziges.  —  ^F<uiraoi:l>  m.,  %tibtOfUbt,  t,  Ort,  @tabt 
mit  biet  gabnicn.  —  gaimtoan^  f.  in  einer  gabril 
gefcrtiate  föar«,  im  Oracnfa^  pu  $anbftibeit;  ojt  mit 
bem  «dftnne  beS  f^neS  mtb  obernfiAIii^  9ema4l^ 

^hviUM,  m.  ber  eine  gabrit  bef^t  unb  leitet  — 
fobrijietenf  fo^rilmfigig  berfertigen:  ich  fabriziere  baute 
Stoffe  fiellerSierte  1,225;  in  boIlSmfigiger unb ^auS« 
rebe  au^  frei,  sieh  einen  trank  &brizieren,  jufammens 
brauen;  buaher,  ft^neU  nnb  flfic^tig  f(^retbcn;  felBfl 
OUC^  er  hat  ihr  ein  kind  fabriziert. 

9Mtttttu,  toie  fobeln,  aber  mit  fccmbcr,  bome^m 
entpfunbener  wtbung ;  mit  bem  8eifame  bct  leisten 
@efc9tofi^:  fabuiari  fkbulieren,  qnukelieren  2)ief.; 
wie  die  poeten  von  der  Heeaba  fiundiren  Stttl^ec  1, 
368*;  hatte  dne  gäbe  zu  febulirea  und  la  schwadro- 
niren  Smmermann  2Rüttdß$.  1, 166. 

n.  einft^Iiegenbe  SCbteilung;  toeßgcrm.  SBort, 
obb.  fah,  m$b.  Vach;  altffi^f.  foc,  altfrtef.  fak  unb  fek^ 
auengt&c;  ${ur.  m^b.diuTaoh,  unb  noi^bei$enif4 
mit  mehr  fachen  oder  kosten,  erfi  bei  Stielet  fttoher; 
boi^  no^  l^ente  in  ber  ©etoerffpr.  (bgt  1)  fache.  3>ai 
h<a  Sort  ju  bem  Serbum  a^b.  f&ban,  imferm  fangen 
gehört,  iR  Ux^xf^einli^.  1)  in  ftnnn^er  »eb.  DBt» 
uicgenb  9(ta)erVt»ort,  ben  algemefaien  ^griff  beS  Cin« 
f^ftegenben  unb  Abgeteilten  in  mannigfacher  föeifc  axO» 
btfidenb;  in  alter  ®px.  —  äRonei  mtb  Sßouerteä, 
fBcihri^ibcIte  im  XBaffet,  Kaum»  ober  Se^filten&teilimfl, 
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011^  eine  Xrt  9tiißuttgeßfid,  feKft  Kleibeis  ober  ttemb- 
falte;  Bei  2ntfftx  —  gaMfTniuuit.«en.7,4Sax.; 
an4  =  2»^:  getiswu  l.äRof.  38, 29  (erfe^t 

bnnb  riu);  m  neuem  Spr.  (ei  ben  ^ifii^em  emacjäuitta 
Ott  Uli  SBoffei;  9if6e  bann  }u  fangen,  $tui.  die  fsche; 
Bei  beu  Sau^anMoenem  fjdbcc  etner  «ifitätoonb,  $Iur. 

eBenfo ;  SlcbaiMxt:  eiii  luiu  in  dach  und  fadi  erhalten, 
in  Bomi^em  Staube,  unter  dach  and  faeh  kooimeii, 
mL  daoh;  ioh  hatte  woder  daoh  noch  faoh  ®  aubjl  <SlJ. 

162;  ba^ct  fcei  nnb  bii^terifii^  aut^  —  $aus,  3Si>^n= 

patt:  ()D0  iäj)  mein  «ren  faob  vergMi,  begierig  fremder 
wirtbe  8effiitg  blc  »digion  230 ;  Bei  ben  ^utmoi^em 
die  &ehe,  bie  auS  paaren  entlle^ben  0ilmüde,  <mi 
baten  ein  $ut  jufammeRgefebt  Viib:  Bei  ttebent  fiwli 
gef1»ItoteCffmuig  betitette;  wtSanUDtttcnbieSanfe 

m  bei  @i^eune:  an  glaubet  nieht,  frao,  wie  gedrftngt 
iai  hoobauf  boden  and  faoh  Ton  unendlicher  fülle  des 
Segens  «Dg  Sb^O.  4, 12;  Bei  Sifi^tern  ^elb,  SBteUung, 
fach  eines  fensters,  genflerfUigcI,  u.  a. ;  aCgemein  abet 
SIBtetlimg  in  ®i$r5nlen,  Stegofen,  Süi^erBiettent,  Slur. 
f&oher:  bfioherfiujhet  Stielet:  sohabfach  in  eittciicoina 
mobe;  geheimEaoh  in  einem  Sd^ionte;  BKblii^:  onsies 
henens  geheimste  fitoher  Soetl^e  nat  Xo^ift  3,  3; 
auc^  in  fonfHgen  S^filtem:  beutel  der  drei  flioher  hat 
$ettif  c^;  faoh  fttr  gvld  in  einem  geUtSaehoben;  fiS^ 
onatotnifcp:  bch,  so  die  glider  aeu  lebeni  (als  herz 
und  lang)  ubenveroha  ron  den  naturliohen,  als  leber, 
mils  und  magen,  aampt  dem  ingeweid  nnterscheidet 
^enifd^;  desleibes  qaerfaoh,  dia/ihragma  Stielet. 
2)  ÜBectragen  auf  ein  Selb  beS  SBiffenS,  XtBeitegeBiet, 
«erufaart,  erjl  feit  18.  S^.:  das  schlugt,  gehöret  nicht 
in  mein  fach,  in  allen  iSchem  braoohbar  sein  Stbetung; 
ein  jonger  mann,  der  die  Terfuhrungskonst . .  lu  seinem 
eiugen  hohe  gemaoht  SBielanb  3,&85;  tod 
backen  irimmelts  ja  in  dieiem  foohe  (bet  «t^ntotogie) 
fie^fe  3,164;  ein  mann  Ton  &ch,  ciiut  BeWntmtcn 
StmfSatt  ongd^Stenb;  er  ist  vom  fodi,  g^ort  bem 
flleifi^en  Qenife  ju:  du  bist  auch  ein  proFessorenldnd, 
was  bei  euch  nicht  Tom  fache  ist,  rechnet  nur  halb 
als  mensch  StlbenBxnA  Opfet  15.  3}  bafl  Xbj.  nnb 
$R)b.  -fach  in  3uf(unmen|^ungen  (ein-,  swei-,  mehr-, 
Tid&oh  u.  f.  roA  gebt  als  Seft^bilbuitg  auf  ba«  SuBfl. 
fach  sntüd  nnb  le^nt  too^I  an  beffen  $eb.  gälte  an 
(bgL  -&lt  unb  -fiütig  nntet  faltig  3).  —  ^^manm' 
fe^iiiigen}iilttiib2:  9<t4A*ttn^  v<uim  bcr  an  cinei 
Sm^Ie  obet  einem  SBd^t  bo«  ffiaffet  bor  bem  ®erinne 
in  bet  ^Bl^e  er^SIt;  Bei  $ut*  unb  Zud^ma^em  Stange 
uim  ^awen  ^  ^bI^c  i  faohbogen.  —  m^Wtm,  m. 
i^e^ier  eine«  gacM«  Befouberen  SBiffenSatoageS.  ~ 
nniilif  m.  a^Iomt  bet  ein  BefonbeieS  @»iet  beS  XBiffenS 
obet  Venif«  tennt  unb  pflegt;  SInr.  fochmänner  tmb 
fadileate:  fitchmftnner  sor  bearbeitang  der  Torl^K^u 
beizuordnen  ^Jrcugen  i.  9. 1, 124.  —  fu^wü&tar  einem 
Sof^e,  Befottbetem  93iffen6]b)eige  gemSg:  faohmaszige 
kenntnisse,  etwas  fadunttacig  darl^en;  aller  engen, 
ikchnülssigen  abriobtoDg  . .  ananwaduo  ^esf  e  4, 242. 
—  So^BOl/  Bei  Sai^bloeifem  bie  ntegelwSi^ 
eines  ^oufeS  nnb  t^te  onSfQllungen:  ein  haus  Ton 
faohwerk  erbaut;  allaemcin  bie  imtetc,  anS  @efai^  Be« 
^e^enbe  (Sinti^tung  eme<  Sd^SUeiS:  f.  eines  sohrankes, 
einer  kommode ;  floetttogen:  übersieht  der  reohtewissen- 
sohaft  und  ihres  gansen  faohwerka  (Soetl^e  S>nffi.  11; 
bafSi:  föchenrerk,  welches  eigentlich  den  innem  be- 
griff Ton  poeeie  zu  gründe  richtet  Tj  toiffcnftBaftliA 
ffieti  Ober  ein  %Qt^,  SSifTenSgeBiet  —  M^mt^ll«^  ^ 
SBiffenj^aft  cineS  Befoiu>eien  (SeBieteS. 

gWIcbL  oft  nnb  leife  ju«  ober  ontoeBen,  3teiatto  |n 
fhohen;  fett  17.  3$.  etf^cinenb,  ma&  inttonfitio,  nnb 
beutU4  tto^  in  Otbonten  an  ben  «laf^g:  der  matten 
langen  feoheln,   das  so  geschwinde  keicht  Fleming 

144 ;  bann  tianfttib,  in  unfcim  l^ot^en  Sinne :  (Me  £nft) 
mloha  gleuhnm  ktiM  fildiek  36S;  bshels,  iboktln, 


wind  tuewehen  Stielet;  feit  18.3^.  uomentti^ ^äx= 
fige«  Slidtcrtoott,  intronf.  —  töfe  lochen :  gron,  worin 
sanfte  Ittfte  mit  getindeot  liaiioli  n  ftdiehi  imd  die 
lifihter  daher  gldohiam  bawi^  erscheinen  O  o  C  t  ^  < 
Sonbecj.  2, 7-  wenn  im  wilde  weit  and  breit  alle  iate 
fabelten  Stofegget  ffialbl^eim.  1, 16;  in  den  Ssten  . . 
ßtchelte  leitweilig  der  wind  328 ;  tranf.  —  toe^b  Be= 
rQ^ren;  lefTr  . .  der  Florens  bösen  fächelt  Stelanb 
3bt.  3,11;  UK^enb  snBttngen  obet  (öl^et  Bringen:  sein 
anhauohntUut  and  filchelt  ihre  glath  OB.  12,7;  dann 
wird  ihr  sanfter  blick  dir  erquiokung  föoheln  Si^illei 
4, 12.  —  fo^oi,  1)  ertegenb  anb>e^en.  Vti  cinfo^eS 
Sott  erfl  m  neuerer  Spr.  bertoorgctretcn ,  luetß  1678 
als  focken  —  fSii^dn  Bei  Aramet  bentft^^ttaLffiott' 
Bu{$  476>',  aBer  toobl  oUer  ^anS^  unb  $anbioedSanS< 
brud.  bet  mit  ber  frä^eren  gorm  unb  Scb.  t>on  fäeher 
(f.  b.)  engen  3ufanunenl^ang  ^  unb  jebenfalls  barouS 
pergenommen  ifl,  nid^t  umgelcl^rt;  b^L  au<!^  an-  unb 
enu'achen;  feit  18.3^.  ofterS,  jumal  S)tc4tettooit,  eigent* 
li^t  unb  bil(bli4:  facht,  bUst  und  hustet  sie  den  ganzen 
stoss(^o[j)  zu  flammen  j^ageborn  ^B.  1,68:  r&deb- 
filhrer,  der  tausend  legiunen  schuldloser  enge!  in  re- 
belÜsdies  fener  fochte  SÄiUet  %SuB.  2,  3;  warom 
der  Vögel  liederspiel  mich  oimmennebr  aar  frende 
fiuhte  WktU  4, 23:  wenn  Camilla  .  .  du  limpdien 
freundlich  ikcht  U^Iattb  15t;  die  fener,  dtebeidimkler 
nacht  in  der  ruine  flackernd  ihr  gefacht  gtetlig* 
lat^  2,144.  2)  ottbereS  fachen  Bei  ^ut-  unb  Xnof' 
matbein  (na^  fach  2),  Solle  mittels  eines  SogenS 
oerfUjen.  —  ^ifyttp  m.  ^iergerfit  inm  Qrüot^m  bon 
Suft  2)08  fflort  bilbet  ft^  in  anbetet  «eb.  in  bet 
mittelolterficben  fabrica  (Sc^miebe,  f.  fabrik)  auf  mittd> 
lateinifi^er  (Stunblage:  focuiare  fooker  o.  plasmig, 

flMiher,  piaapalk,  focber  2)ief.;  au^  fpfitei fooker,  hlass- 
balg  ^euifdB;  teirb  bamt  auf  ein  ßauSgcrfit  üBertro^en, 
UKÜ^  ben  eriff  eines  gcogen  aReffetS,  «tflatt  ber  ftlmge 
ober  eine  9teil^  neben  etnonbet  aepeHter  SAwing^Knt 
ber  OonS  jcigt  nnb  jum  SCnfaqen  ber  Aobicn  bient: 
ßabeUum  foobe,  f\ioher,  fHcher  ^ief.;  unb  g^t  enbfl(( 
im  17. 3$.  in  bie  gütige  83eb.  a(S  9Iame  für  baS  3ier« 
gerät  über,  tocIcbeS  im  16. 3b-  bon  gtaidreicti  aus  oer< 
Breitet  tuu>  in  3>eutf4Ianb  lauge  auf  ftom.  Svmtaü 
genannt  toorben  toat;  eS  fielet  au8,  als  oB  fucher,  f&oher 
jnerß  Spottname  im  äRunbe  betBet  Hausfrauen  getoefen 
toSn,  bie  buc4  baS  jietliAe  3)itta  an  i^r  (eibgetSt 
erinnett  Würben,  toeUM  Spottif^e  oeS  91amens  freili^ 
Bolb  bctgeffat  lontbe:  fooker  ron  p&nenfedem,  Aioker 
TOD stzaunedeni  Stielet;  fboher, meher, feohel  9i^if4r 
die  am  arme  seichter  thoren  blfihend  mit  dem  fitoher 
ficht  SAtUet  an  äl^Hnna;  den  fiioher  schwenkt  er  hin 
und  wieder  $et}fe  3,  244.  —  ^tXVtt  mit  bem  gSt^ 
mebeln,  Bei  Steinbac^  ich  fochere  vmUlo;  uch 
fächern  Sbelnug;  (bet  3>auien)  hit»,  daher  dai 
fächern  3$aul  unf.  Soge  1, 90;  ungetoB^nTi^:  niste 
auf  eine  palme,  welche  .  .  sich  im  blauen  himmel 
föcherte  (bie  ffiebd  BdOtttc)  CgSReif  et  9Iob.  %  379. 

9«tfelf  f-  BrcnttenbexStoB  oüS  Sii^t;  Se^nWert  aus 
bem  Sotcurifd^  altenat  ftode  nnb  ^ftcele,  oBb.  faJtala, 
m^b.  raokel  nnb  Taohel,  nrfprüugli^  9Iame  für  bie  ge» 
fAnittenen  ^enfpän^  toomit  man  Boeu^tete,  nnb  xoaa)t 
3utSpf[icbtige  an  SertenbBfe  unb  JttS^t  in  BefHnuntet 
iKeuge  m  licfetn  Rotten;  faeula  fookel,  fakel,  liecht- 
stab  3)ref.;  Stern  . .  hrandte  wie  eine  fiM>kel  OffenB. 
8,10;  kompt  er  dahin,  mit  fackeln,  lampen,  and  mit 
waflfen  3o^.  18,  3;  suchen  die  fasnaoht  mit  £aokeln 
®atg.  91 ;  mit  brennenden  Hekeln  umher  stehen  Steins 
Bai9;  fackeln  ansonden,  aaslfisehen,  anadzUoken,  au- 
treten;  ftmiBUbti^  na<B^bct  Xntile:  die  frendge  hoeh- 
seitsbekel  auaifloden  S^tUet  SR.  Stuart  3, 2;  wenn 
ans  Hymens  fackeln  blinken  ^tiUpatjet  3, 128: 
der  schlaf  itlttiet  sich  da  aof  eine  aiudcehrte  AiAtt 
Seffittg  8,  317;  was  kann  das  oute  das  Mwoi  do«t- 
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Hoher  hflgeiohnon,  als  eine  Terlosohene,  mngesturztu 
faokelt  220;  der  stille  gott  taaeht  meine  faokä  nieder 
@($iUer  4,  27;  in Sitbem ber  Gtlotc^tuna,  t^aa^ 
ber  3cr^ntIU| :  UiAü  der  Wahrheit,  hxikel  der  raohe, 
bnmd-,  Bouran^el;  die  fackel  des  bUrgerkrieges  in 
daa  reioh  rn  aoUandem  ^d^xllXtX  9R.  @tuart  1, 1. 

faokel  aucfi  92ame  etnaftte^att— ^nfannnenjebungen: 
~titeUifp»,  f.  9}ame  einet  Sactudart  —  ^aatäiM,  a.. 
^fdieiit,  m.  ei^t,  e&m  bsn  gadeln.  —  ^aStU 
j  m.  Xasn  bei  ban  bie  Zanjcc  gadeln  tragen :  wenn 
sich  im  faokeltanB  die  paare  schwangen  @ei6el  1, 10. 

~  %adütt&itt,  xa.  Xtägcr  einer  godeL  —  gaÄdxngr  m. 
3ttg  3»  S^^ren  jenun^,  tatibd  Scamcnbe  gaoon  Qt> 
tnuen  toecben. 
%»idn,  femmcn  tote  eine  gadel,  mbb.  Tackelen; 

bte  eine  gadel 

gibt:  daa  Uoht  fackelt  gar  zu  sehr  Sbelung;  ouc^: 
mit  dem  Uohte  hemmfaokeln,  unnötig  '^in  unb  tsibei 
lonfen  tSb.;  fibertragen  in  berber  Stiebe  anf  nnent« 
fc^IoffeneS  3aubem,  @(^loanIen:  er  Eaokelt  nicht  lange, 
brauet  bcub  6mft  ebb.;  die  kammeijnngfer  ikokelte 
nioht  lange,  dort,  dort  läuft  der  dieb!  Bchrie  sie  den 
leaten  lu  tSic^enbocf f  3:;augen.ll6;  wenn  ihr  nooh 
lange  faokelt  $e^fe  20,162;  Uo^  faokeln  mit  der 
hoehxeit,  daa  ist  nicht  nnaer  fall  fflilbenbrnA  Dp\tt 
63;  auf  tmbeßtmmtct  9ämz  aprUdiwMer . .  die  doeh 
■tatt  dM  vi^en  hin-  und  herfiwkelns  gleioh  den  ntgel 
auf  den  köpf  treffen  Ooctl^C  3)ill9.  8;  bo^  on^ 
—  ftnidem :  die  mntter  hat  gefoekdt  becf.,  tne  UKUt^ 
belnbe  (Blode. 

obgeft^modt,  o!^ne  @aft  unb  Araft;  im  17. 3^. 
aue  bem  franj.  fade  ilbetnontmen :  »ie  thut  ich  weiaz 
nicht  wie?  der  Franzmann  nennt  es  fade  ^Ünt^tX 
45T;  gctDcnbet  auf  Betragen  uib  Sorte:  im  tone  der 
&daten  galanterie  fflielanb  XmOb.  2,7;  diese  ftaden 
poBsen  Äe^fe  4,  158;  aune  faden  Usbenibenteaer 
Zteitf^lC  1,  49t;  m^:  dn  snaMa  fades  herrohm; 
ihres  faden  Kormorans,  mx  ao  aohOne  e^gramme  madit 
Sielanb  %oXb.&p.l,\;  auf  <^(^ftd:  eine  iiade 
aOsngkeit,  die  spcdse  adbmaekt  »de.  —  gl^leUr  f.  fobcS 
SBefen  nnb  9rt. 

tiMn,  mit  gaben  berfel^en,  die  nadel  flbelung; 
abenaueeinmtber  ge^en:  daszeng^elt  sich  ebb.; 
bgL  einHldeln;  Xbleitung  ju  faden,  früher  fadem,  auf 
fkdemlen  inrüdgel^enb,  bei  €tteler  ftdemen,  ein- 
fiidemen.  —  gaeca,  m.  gebr^te  gafer  lum  9IS^en  ober 
SBden;  alteS  gemeingerm.  (nui  gotl^if^  ni^t  b^eugtee) 
SJort  bKfcnttia  anbeten  Stnne«,  altnotb.  fadmr,  alt« 
engl.  ftOm,  haftet  unb  Umarmung,  altfrief.  fethm, 
^ftcr,  altfäcbf.  fathmos  beibe  ondgeßredte  Srme,  auf 
0ittnb  bet  augemeinften  iBeb.  bcS  ft($  ausbteitenben, 
im  SIblaut  $u  fuder  (f.  b.),  un>etWanbt  mit  grte^.  pe- 
tännymi  breite  (019 j  p^taloa  ausgebreitet,  breit;  Mr 
befonbetc  ©inu,  ber  im  al^b.  fadam,  fadnm,  m^b.  vadem, 
»aden,  unb  unfetm  faden  enttoidett  ijl,  bermittelt  f,^ 
burc^  bie  8eb.  be9  bcJHmmten  äHageS,  bie  bem  gemein« 
germ.  Sötte  inneteopnt  unb  bie  aaq  obb.  fi((  einmal 
pnbet;  foIÄe«  SÄafe  »atb  »ielfa*  (beim  »augetoerfe,  in 
ber  @4iffaprt)  but$  ©^nur  ober  @e$ne  geteonnen,  nnb 
fo  lornite  3nnS(b^  biefe  SorfleKung  fi(^  allgemein  mit 
bem  Sorte  berbtnben,  nnb  barouS  enblit^  bie  heutige 
^otae^en.  2>ic  gorm  fadem  not^  im  17.  3&.  (fadem 
unb  faden  @tielcr);  in  filterer  oberbeutfc^er  ^px.  au^ 
^rgung  bis  jn  fade  {filum  fadem,  faden,  fad  2)ief.), 
an  toelqie  [entere  ftc^  bie  Serfleineruug  flohen  anft^Iiegt : 
yiur.  neben  oltbere^tigtem  faden  in  bec  1  2  mof 
fiiden,  f^onim  14. 31^.(d^  er .  .ßidem8{dnnet3Regen< 
Bctg  2U4, 26),  in  neuerer  &px.  wtoitatcib.  1)  al9 
SRitm  utm  Sinben,  ^S^,  Sebes:  band  einen  roten 
faden  dammb  t.  3wf.  28, 28;  loreiss  sie  (bie  €tride] 
.  .  wie  einen  fkden  Stilist  16, 12:  nadel  und  fUen, 
kldnen,  groben  hdm  qpinnen  €tie(Ct;  bindfiiden, 


nähfaden,  Zwirnsfaden  n.  Sl^nt;  au8  äRetaQgearbeitct: 
sohlte  das  gold  und  schneite  in  faden  2.  3K0f.  39,  3; 
gülden-  oder  silberfaden,  aurum,  argentum  dttetutn 
Stielet;  bott  6))tntten  l^otgebta^t:  ^*  spinnen 

habend  in  in  ain  woUentr^end  kraft,  du  an;  ai  die 
Ödemen  spinnent  SReflettbetg  794,Z0;  (ftreiu|ft)lnn£, 
bie)  recht  donne  ftden  rieht,  aber  desto  zllhere  Ooct^e 
iSgm.  4;  ?Sng«fafei  be«  gteif^eS;  au*  bie  beS  $oüe8; 
auA  fabenfSrmige  ^ftame,  algen  ober  wasserfitden. 
2)  m  einer  8lei^  bon  8i(bem  ober  9leben8arten;  fSt 
emc  filetnigleit,  ein  Stifts :  das  ich  von  allem  das  dein 
ist,  nicht  einen  faden  nooh  einen  aohaohriemen  nemen 
wii  1.  Sßof.  14,  23;  er  hat  nicht  einen  faden  zn  mir 
bracht  ©tieler;  er  taazt  keinen  guten  fiulen  an  ihm; 
kein  faden  war  an  allen  täncem  trooken  ffiielftnb 
Ob.  5,  62:  bei  KÄent  $eigt  ein  gewebe  zn  fkden 
Bohlagen,  bte  Aette  einrid^ten,  Bei  @<^eibem  zeog,  auf 
anbereS  mit  nxiten  ©ti^en  öotlfinflg  heften:  flbertrogcn 
etwas  zn  faden  schlagen,  bit  erjte  bortän^ge  Arbeit 
baron  t^un;  aui^:  die  meinste  (metfieR)  bulschaften 
wurden  in  Italia  ao  aolohen  heiligen  Ortem  (Aircbeu) 
gestiftet  und  zn  Aden  «schlagen  ®imt)t  3,  97 ;  boS 
Sort  ouf  ?pI5ne,  »er^oltniffe,  Sctbinbungen  bqogen: 
kein  faden  ist  so  fein  gesponnen  unter  der  sonne,  der 
so  sohnell  risse  als  die  bände  des  bnbenstttcks  @ (Rillet 
Stäub.  XtttttOj)).  4,  8;  der  mfenbliek  . .  zerreiazt  anoh 
den  fbdan  iwiadien  mir  and  der  loh&pfnng  Jtob.  2,  6 ; 
den  fitden  unserer  etwanigen  oorre^ndenz  wieder  an- 
zukntlpfen  Scffing  9rief  1776;  knüpfte  ieh  wirklich 
eine  menge  fttdohen  wieder  an,  die  ich  zerrissen  &nd 
iSoctl^e  @S^2;  mochte  ioh  gerne  einen  faden,  der 
sich  wieder  anknüpfen  Ifiszt,  nicht  abschneiden  lBi8  = 
mard  fteben  7, 73;  einen  am  faden  halten,  gebunben, 
tn  XbbSngigMt ;  an  goldnen  ftlden  tox  sie  mion  an  sioh 
9ziU)}at3et  3,  201;  wie  rin  vogel,  der  den  faden 
bridit  ®8et$C  1,107;  der  rote  &den:  wir  hOren  ron 
einer  beaondezibänriohtni^  bei  der  englisehen  marine. 
AnuntUehe  tcnwerke  der  königUohen  £itte . .  sind  der* 
geetalt  gesponnen,  daaz  ein  rother  faden  dnroh  das  ganze 
durchgeht,  den  man  nicht  heranswinden  kann,  ohne 
alles  anfzulssen  Sa^Iberto.  2, 2;  ba^er :  dieser  gedanke 
zieht  sioh  wie  ein  roter  faden  durch  das  buch;  suchten 
den  rothen  faden,  der  durch  all  dergleichen  bindoroh 
gehe  Heller  ©elbU).  2,  91;  faden  des  gespAoba,  der 
gednld,  des  aohicksaU,  lebens  tt.  0.:  die  band  des  todea 
zartrennte  den  häm  seiner  rede  Seiltet  4,  218; 
wie  man  eat  den  rechten  ftden  findet,  wird  .  .  die 
halbe  nacht  mit  sttszem  plaudern  hingebracht  SiCs 
lanb  jtletia  1,350;  ao  reiszt  dem  jungen  berm  der 
faden  der  gednld  7,  30;  den  lebens&den  fortzu^innen 
Ob.  7,  86 ;  dem  goldnen  faden  der  poesie  naohspUren 
33)tofen  Brief  1837:  Terworrener  empfindung  leise 
ftulen  . .  verfolgen  und  entwirren  ®rillt)ar|er  3, 166; 
in  der  gesohiehte  Tersohwinden  dir  oft  die  fUdea  des 
schickst  9eibcl  5,37;  als  die  Aden  dieser  bestre- 
bnngen  nioht  in  Wien,  sondern  in  Dresden  au  suchen 
sind  Greußen  i.  8. 1, 33;  leitfbden,  an6  Ott  Xttel  eine« 
einffil^tenbm  8nd^;  £iden  der  Ariatme;  haben  wir 
zugleich  den  faden  gefunden,  der  uns  dnroh  daa  ganze 
labyrinth  der  aesthetik  fllhrt  ©Rillet  10,335;  froh 
vertrauend  seines  ^be8  glUffeS)  faden  b.  fßiignm ;  dUnner, 
mUrber  iaden:  sein  Schicksal  hängt  an  einem  dünnen 
faden;  unser  leben  hieng  vorjetzo  an  einem  seidenen 
faden  ^Icffe  2, 274 ;  ft]ri$n)5rtli(( :  da  beisKt  keine  maus 
einen  faden  ab,  baS  ift  uuberbrüd^Iicb;  bom  Segen,  logt 
bindfaden;  in  zahllosen  grauen  ftiaen  rieselte  es  vom 
dache  Stofegger  Salbfi^ulm.  &t.  3)  faden,  ott  Be« 
JHmmte«  SWol,  im  SW^b.  ni^t,  too^I  oBer  im 
bentfi^  für  fiolj,  Seinen  unb  @cetiefe  nai^juioeifo^ 
unb  namentlti^  im  (enteren  €imte  anc^  ^0(^beutfi$  ge= 
bJOrben  (mit  bem  $(ur.  faden):  das  schiff  geht  sechs 
faden  noter  dran  wasser  Stielet;  meorsitiefe  ron 
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hundert  fiidtn;  fttnec  Im  goifHocfen  ein  faden  hols, 
Scheite  bni  SOen  lang  tmb  l^od^.  —  3ttfamm«tfe^imsat: 
itibtnVkuM,  bfimt  toie  cm  gaben.  —  gotcvlUcotr  eine 
^iegenait  mit  gä^t^Snunt  imc  gSben.  —  faHn^tcmff, 
in  ber  goim  etneS  gobotS.  —  fateagCMb^  gctobe,  toie 
bie  SfiSen  eine«  «Swebe«  laufen:  an  zeug  fadengerade 
dnrehaolmeideD.  —  ftftcnmn,  tote  fideneerade;  etwas 
fadenrecbt  machen  (vutfeex  Xifi^r.  331  b),  genau  nad^ 
ber  @(Bnut.  —  f$S»m(lttmfi,  Ui  X^Amo^ein  bom  SCa^t, 
beffen  gOben  ni($t  überall  bom  9tanben  bebedt  finb,  \on= 
bein  bun$f(!^rinen  SacobSfon}  übettcagen  auf  ob- 
getcogencS  Xn(t^:  ein  fadenaoheinigee  rOucoben;  das 
rothe  sammetklcod  der  madonna  ist  sohon  reoht  foden- 
Boheinig  $evft  21,  302;  frei:  die  fadenscheinigen 
nerran  4,390;  fiuleuoheinige  gründe,  vorwände.  — 
gatcifllfeect  tt-  Silbn  in  gaben  gqogen.  —  gaben« 
MRIS^  n.  fobenfSrmigei  SSSunn  in  bcn  iSragcbKiben; 
an4  tin  [oldftx  Saffencnnn. 

9ag6n,  n.  Sa^feife,  SlaSinfhnment:  bgot,  ein 
pfeitf  ^enifc^:  feit  16.  3b.  ouS  bcm  Itat  ßigotto 
(cigtntli^  XBcKcnboi^  bann  na^  bex  urftiiünglic^en  form 
fibertragen)  inS  3)eutf^  aufgenommen. 

afolen.  f.  unter  fangen.  —  fjUrifl,  ju  fal^  ober 
faffen  geeignet ;  im  fbfiten  SRjbb.  (14.  3^.)  juerft  oiSjS 
gtfvshio  erfi^einenb,  fett  16.  ftt^  au<brcttenb;  in 
atterer  epx.  in  ffaimi^  Seb.:  fiihig,  weit,  daaz  vil 
fiUMn  mag,  darein  etwas  gehet,  daaz  da  helt,  vas  capax 
^enifd^;  der  beaher  ist  eines  nOsels  ftthig  @tieier; 
aber  oncf,  toit  je^t  einjig  no$,  fibertragen,  ~  geeignet, 
gefd^idt  lu  empfangen  ober  jn  tl^un,  mit  <9en.  bet  @a<$e : 
kan  . ,  die  gnade  Christi  und  gemeinechaft  der  heiligen 
Dicht  haben  noob  der  selben  fehig  sein  fintier  toÜ9er 
b.  ^ßvtfyx  1541 ;  was  in  nns  des  rerstandts  rehig  ist 
glBlii^  @tob.  113;  Sie  könnten  eine«  so  hBuliohen 
■treifihea  fthig  sein  8effing  SRinna  4,  6;  in  ^vi: 
f onmtenfebungen  arbnte-,  heirats-,  hof-,  liebefähig  u.  a. ; 
mit  ni:  ifthig  n  lehman,  der  bald  ein  ding  o^eifi 
^Cttifd^:  ein  nir  nuAt  Obiger  knabe  Gteinbat^; 
er  ist  nuuit  Ohig  mit  der  band  einen  stdn  aafinihehen 
&b. ;  ich  wQBste  nicht  wom  mein  gekränktes  hen  jetzt 
nioht  alles  f»hig  w4re  ® oet^e  «ufget.  4,  2;  o^nc  3us 
fa^j  —  begabt,  mit  ?emf&f;igl(it  berfel^en :  er  hat  einen 
ßlhigen  köpf  @tieler:  ein  fähiger  mensoh;  er  (ber 
8totT  Dntzet  nar,  wenn  dn  föhig  bist  ®oet^e  2)i0. 4, 1. 
—  gäli^teU^f.  fä^gcSaSefen:  fiihigkeit.  vermfigenheit 
d««  veistandtB  $entf((;  t  des  geistes  lu  lemoi, 
f.  tarn  guten f  n  einer  arbeit;  ftlhigkaiten  werden 
Toran^goMtit,  ne  sollen  za  fertigkeiten  werden  @oet$e 

9ftt|lf  bon mattet  gelbgrauergarbe;  olteS  gemetngecm. 
SBort  (hnS  mit  üüb,  f.  bO,  nur  gotb.  unbeieugt,  altnorb. 
fölr,  altengl.  fealo,  a^b.  falo,  m^o.  Tal  (@en.  Talwes); 
mt>ertoonbt  ip  Kttanif^  pälTss  gettgrau,  altflato.  plaTö 
wetg,  grted^.  polids  grau.  3m  9t^b.  gern  bon  »intcrltibem 
iStrau:  beide  nnde  walt  sint  beide  na  ral  SJaltpet 
39, 2;  ober  out^  bom  l^eSbtonben  ßaar:  eins  geboren 
SU,  der  tnuM  ein  b&r,  da;  was  reide  unde  val  $elmbr. 
11;  das  fahle  pfeid,  ba«  ilalgäbe,  ein  ^errenpferb: 
i«h  sah«  ein  £ab  pferd,  and  der  darauf  sass,  das  war 
der  tod  OffOtb.  6,  8;  bobon  herunter  faUen:  ich  Tiel 
einen  gar  swnren  Tal  tos  einem  pferde,  d^  was  Tal, 
in  eine  trueben  lachen  9)Iinnef.  3,28>>;  ^terl^er  too^l 
au4  einen  aof  fahlem  pferde  ertappen ,  eiaentliA  auf 
l^enmäfeigem  <)oc^mnt,  bann  ouf  ^ta^leret  unb  Söge: 
ich  hab  jn  . .  auf  einem  solchen  fiüilen  pferde  erwischt 
Cd  bei  Snt^er  1,  160»;  —  ie^t  getoB^nlit^  bon 
flumfjfer,  glan^fer  «(fiffe,  erd&hl,  maoselkhl,  todten- 
uhl  abcinna;  mit  des  todes  fahler  fiube  0x111« 
t)ax)ex3,73j  fehkliehtar,  ein  Üdilei  gnra;  anfsdnen 
Wangen  .  .  eine  fahle  blliifl  ®anbb  Ctg.  189;  Äe 
schollen  (beS  CifcS)  lenohteten  &U  dnrdi  die  moht 
SSilbenbxnd^  9Iob.ll3. 


9«|ttketl,  fuAen,  auffu(^,  SSort  ber  ®en(^tSft)r.:. 
auf  einen  Verbrecher,  geeobmoggelte  g^censtftnde  fahn- 
den; au(^  ftd:  er  fahndete  aof  wm-te,  die  er  Abel  deuten 
konnte;  sie  fahnden  nach  gellend»  lost  Kofegger 

Salbfi^nlm.  97:  »a^Oang  be«  a^b.  bnt&n,  alt^L 
randian,  niäKtrbein.  niebeibentf^  randen,  baS  im  8»= 
[outoeitäUniffe  gu  finden  ftd^t,  ober  bom  6t)ra^^I 
fSIfc^Iitp  in  «qie^ung  )u  fahen  gebracht  toiit.  —  8MI= 
brid^f  f.  fithnnch. 

Mnc,  f.  Stfid  3«tS.  als  triegerift^eS  SabrjeiAcn, 
u.  a^t^.  1)  eigentlich  @äd  3aig  ober  £u((  f^led^win, 
was  oni^  gotf.  fana,  nrbertbonbt  mit  tot  pannos,  alt: 
fTob.  opona  Sor^g,  ponjara  SegeL  au8j<ihlie6tid^  be= 
beutet ;  bie  alte  germanifi^  @ttte,  ein  @tüd  bnntgeffirbtcs 
3euA  an  ben  &peerf4aft  019  geibgei^  |u  btidien  imb 
bux($  iSrl^ebung  beSfclben  baS  ^vaifm  ivaa  89eainn  bet 
JtanqjfeS,  bnnp  €eidm  jnx  Sßaffenrube  p  geben  (bgL 
iRtb.  193. 216)  fyii  bem  Sorte  bie  feuere  »eb.  bcr= 
f6afft,  bie  im  auengt  fana  unb  |nfammengefe|t  güSfana 
(Xam))ftUfb),  a^b.  fan»  nnb  gandfano,  n^b.  Tane,  van 
auftritt  ^00  (Sef^Ie^t  ifi  in  ber  alten  @t)r.,  munb^ 
artli^  no4  l^e,  aRaec;  gem.  tritt  im  Sßittdbentfd^ 
be9  14.  31^.  Ifterbor  (d^  lamp  gotis  mit  einer  ran 
ftobia  57),  unb  ifi  fett  16.  3$.  in  ber  ©(^riftffr.  fibli^ 
geworben,  über  bie  2)iminutiben  fUmlein  nnb  nhnohen 
ogL  unten.  2)  &hne  im  foIbatifAen  Sinne:  fithn,  fiut, 
banier,  panier  fientf((;  in  bioen  fcßea  ffienbungcn, 
bie  auf  triegerif^en  ^vl^,  ®i«|  nnb  Üutettbtifung  iieien: 
die  fahnen  aufrollen,  fli^en  lassen,  schwenken,  senken; 
man  gab  ihm  eine  fahne  (ma^te  i^n  gimt  gfil^nrfi^) 
@Aiuex  Stäub.  2,2;  eine  kagel  sersdunetterte  die 
rechte  hand,  euer  sonn  nahm  die  fohne  in  die  linke 
ebb.;  seht  ihr  des  feindes  fahnen  wehnT  bieSt^Iot^t; 
seine  fahne  sinkt  ebb.;  roUt.  die  fahne  denn  zusammen, 
die  der  freifaeit  baoner  war  Ul^Ianb  291;  Ott  €intts 
btib  beS  ^cexeSbetbottbeS:  zur  fahne  adhwtooi,  sich  ron 
der  Cahne  Terlanfm  (bgL  Fahnflnlluoht],  aieli  b«i  dar 
fahne  wieder  einfinden  ®tcin6a(^;  unter  d«r  Ahne 
stehen,  im  $eeie;  als  ich  aar  £ume  fort  gemüszt 
a3$auff  1,41;  bobet  in  filterer  ®)}r.  &hne  and^ 

—  ^ecredobteilnng,  bie  eine  gabne  ffi^xt:  als  etlioh 
fahnen  Tolks  .  .  diuöh  ein  dorf  sollen  3tnlgcef  2, 92; 

—  bielffilttg  frei  unb  btlbltc^  bertbenbet:  zur  fithne  der 
aufklärang,  des  freisinns  sohwören;  wäre  ich  gar  nioht 
abgeneigt,  auoh  zu  dieser  fhhne  zu  schworen  (Boet^C 
SÖnbexj.  2,  3;  rot«  fahne,  3ci4<n  be<  Vnfra'^t«, 
schwarze,  ber  Xtouex,  gelbe,  ber  $ep  obei  eat$t; 
in  fOnf  minnten  mnsa  die  weiaze  bhne  wehn!  (Bei  VC» 
logetung  bex  Untctteetfung)  ffiielanb  ÄbQa 
6, 188;  auf  des  glaubens  sonnen  büge  naht  man  ihre 
(ba  greube)  fahnen  wehn  Stillet  an  bie  gtenbe;  die 
fahne  des  kreazes  Uber  dem  heiligen  grabe  zu  behaupten 
Kanle  $äb^e  1,  31j  die  partei,  welche  wortbrach  und 
fremdherrscnaft  aof  ihre  fehne  geschrieben  hat  Sit* 
mard  %eben  5,  38;  Tor  der  sich  senken  alle  fshnen 
(l^ulbigenb)  greiligrat^  2, 140;  —  &hne  be$  fteg< 
baften  <E^^9:  wie  maus  malet,  das  er  mit  der  fahn 
hinunter  fsret  Sutl^ct  b.  3^efu  C^riflo  1533;  im  linb» 
liefen  @ebrau4e:  es  flattern  die  kirchenfkhnen  fi{)eine 
15,195;  bittf^ge  mit  kreuz  and  fahnen  eii^effel 
ISRel^.  114:  prozeasionafbhne;  aI8  SereinSget^,  der 
Sängerbund  mit  seiner  fahne;  oIS  (SebSubefd^mud :  zor 
fcier  des  festes  fahnen  aushängen,  n.  0.:  —  in  Slterer 
3ett  wirb  mit  ber  fahne  belehnt,  fahn^ehen,  na4  bet 
früheren  9Ieii$Sberfa0ung  ein  mit  $eer»  nnb  ISeriAtS^ 
bann  berfe^ene«  Sä^cn.  3)  &hne,  gol^nenfibnli^; 
Setters,  SCurmfa^ne  oon  Slei^:  ein  f>lke  stieg  pfei- 
fend an  der  fahne  aehaft  empor  2>t0fte  12;  dea  thaimei 
fahne  jagt  der  wind  Gd^iller  ffialbnn.  XOb.  S,  3: 
fa^nenWi^  Snerljeii^en  mit  ftreibe  ober  Stift  M 
Spielern,  @(^ftoirten,  St^riftfleKem,  Cotrectoim;  in 
eii^brudeceien  Slbgug  eines  Safees,  ^  er  in  CAfunmai 
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untt^Atoe^t  Ift;  Sei  Sogelfebem  twr  wdt^e  Seil  au 
beibm  @dten  beS  Jhcle9;  toeibmannifi^  bn  ©^toanj 
bc9  Sti^l^omS:  botonif^  oberpeS  SSIatt  ber  @<|mettn:' 
lingeblumen ;  bei  9}ogeIfleIIem  RetneS  ®am  jum  mi^nt: 
fang;  fhibentif^  unb  nat^^er  (ülsemdit,  (ei^teS,  gld($= 
fam  toel^enbeS  SiauenUdb:  sie  hatte  eine  alte  fahne  RD, 
BflL  nad^^er  mmclieo.  4)  Stoppelte  S^imttnitibfonn : 
aj  bic  ältm  fthnlein  ni(§t  nur  —  Uchte  ga^n«:  werden 
>ie  auch  daa  fenlein  nicht  auf  den  maatbaum  aussteokeD 
3ef.  33,  23;  mit  laadsknechtiaohen  fenlin  «Sarg.  10&; 

namentlfa^  ber  UttterabteUmtg  aBeS^r- 

l^aufend:  inm  BUmlm  tretten,  ftlhnlein  niderlaasen, 
man  heiizt  die  kri^Ieut  ein  jeder  zu  seinem  f&nle 
gohn  fltnifcb;  ouÄ  <=  fleine  ^eerrtabtciluno  unter 
rincm  fold^m  gfibninn,  in  bi^tcrift^n  ®br.  bie  jc^t 
gtblieben:  ein  fänle  knecbt  äßaalcr;  wir  hatten  secb- 
aeha  iUhnlein  aafgebraoht  @i^ilUr  3ungfr.  1,  9;  tum 
sefeflhte  spreng  ein  ßlhalein  gewappneter  knechte 
«Brnet  2, 178.  b)  nmece  gocm  ^nchen  =  netne 
ga^ne:  kioder  mit  ^hnohen  tiehen  omher;  fi^ergcnb, 
urfptfingli^  in  bcr  ©tubcntcntor.,  IdifiteS,  geringe« 
gtaueimeib  (taL  falma  3  0.  <50:  in  einem  leichten, 
gNtreiften,  temenen  föhnoh«n  Qoetjc  itat  {Reife  II; 
dieaeidenen  ßlhnohen  sind  verkauft  ffo^ebue  ^Üinft. 
3,9;  ancb  bon  rinem  f^te(§ten  groneninantet:  wie  TieU 
thrftnen  der  eitelkeit  habe  ich  mit  dem  zipfel  dieses 
verhauten  Ahnohens  abgetrooknet  fie^fe  4,  29.  — 
3nfantntenfc^ungen:  ^lüfntntÜ,  m.  Sib  bcn  bei  ©olbot 
beim  eintritt  in«  ßeer  leifiet  —  gfl^Htnfltl^Vf.  glut^l 
au9  bem  See«,  3>efectton;  auA  in  freiem  ©inne.  — 
MneilflW&  «a»  bem  $eere  ftfit^tig ;  in  freiem  @inne : 
aus  ioh  aelbst  fabnenflnehtig  geworden  bin  (einer  Über: 
leugung  untreu)  (cttfe  4. 346.  —  ^senttinlei:,  SUer 
fmi^jüätx,  m.  bie  Sa^ne  einer  ^ecrcSabteilung  tr<^ienber 
Sunler;  jefet  Unteroffiaier ,  ber  bie  »efßrberung  gam 
Dffijia  onßrebt  ~  %ü3fnttiU^ta,  m.  t^l  oben  2.  — 
B<U)iicnf4imtb,  m.  ber  lu  berittenen  Srufstien  gebörenbe 
©eömieb,  ber  ben  ^ufbef^tog  au«juffi^ren  :^at.  —  mlßtu- 
tiäget,  m.  3:rSeer  einer  ^a^nt,  jumal  im  $eere«»  ober 
anberem  3uge.  —  ^neiUDO^IC,  f.  Sewoi^ung  einer 
gabne ;  in  ncneia  ^eerffir. :  innenwaohen  heluen  bei 
der  Infanterie  fabnenwaehe  getbb.  106.  —  ^lÜlltWsmifytft 

baSfetbe.  —  ^ncn»ct4er  f.  ffiei^  einer  ga^ne,  noracnts 
It(b  bei  Setetnen. 

MlmrUI,  m.  ber  bei  einer  ^eeceSabtcitung  bie  9a(ne 
trogt;  Serberbni«  an«  O^b.  fanäri,  m^b.  venre,  vener, 
bHl^e  au($  als  vendrioh  bereit«  im  15.  3^.  (im  Sem? 

H^r  Sieb;  lignariiu  fendrioh  Sief.)  «fcbeint  unb 
bi«  in  bie  je^ige  %pt.  gesotten  ^at:  du  biat  .  . 
ndrich  ©Ailler  £ab.  1, 7;  bie  gorm  fithnrioh  fett 
16.  3*^.  fe^e^enb  (alemanntj^  aber  ^at  fii^  urfbrüng« 

ti(^  Tenner,  feoner  bcOKt^rt):  leutenampt,  feurioh 
ftirc^^Of  niiL2)i«C&3;  filnrieb,  Eeiohentrager, fanlein- 
trager,  der  daa  panirar  tregt  fienifd^,  bt«  l^eute  aI6 
foIbattj(^ee  %xat,  ioemt  an$  m^t  m^r  mit  bei  alten 

9eb.  (bgl.  fahnenjonker) ;  bi^ttnf^:  wie  ein  f^- 
rich  wund  und  blutig  sein  banner  rettet  im  gefecht 
Ublonb  101. 

^alrÜmTf  jn  fahren  geeignet:  &hrbare  guter,  mobilia 
Sam)>e;  gemSbntt^er  an  befahren  geeignet:  der  weg 
ist  nicht  fahrbar;  heftig  wogete  der  see  uod  war  nicht 
fahrbai'  Qi^iWtx  Seil  2,  2.  —  ^i^c,  f.  etft  4b. 
in  bit^terif^et  «ebe  für  gefährde,  au«f*  W  ©tieler 

f&hrde,  pericuhim,  fruut,  dolui;  »>  (Sefol^t:  in  fKbrdeo 
undinnutbett  Ul^Ianb360;  sich  versieht  der  gleichen 
fShrden  ^e^fe  3,  52;  —  Srglift:  schwor  ioh  feierlieb 
und  ohn  olle  fAhrde  ©oetl^e  Xifc^Ueb.  —  W^n,  t. 
mbb.  vere,  ver,  ©elegenl^eit.  Ort  unb  aBetfaeug  annt 
Uberfe^  fiber  ein  SBaffcr:  fahr,  (ihr,  ßHae,  tranritio 
flumiait,  trajectut,  navis  veetoria  ©Rottet  1312; 
auf  angebnndnen  filhren  OeUert  gab.l,  50;  eine  hatte 
stand  am  ufer  eioaam,  da  sasa  ein  mann  und  wartete 


derilthie  ®dtUer  SeQ  2,  2.  —  3ul(unmenfe|ungen: 
SflkBCO^  n.  ffir  Senu^uttg  bei  p^ce  (ßon.  1 , 3). 
—  Ptraumii,  m.  aRomt  ber  fibofS^rt  —  9airfM  ^• 
göfite. 

afa&mi/  ai$™<  fortbewegen,  fortgebto^t  loctben. 
©emetngerm.  SBort,  got^.  iaran,  altnorb.  fara,  altengt, 
altfai^f.  abb.  foran,  m^b.  vam,  mit  ber  aQaemeinfien 
93eb.  ber  vetoegung  von  einem  Orte  aum  amiem,  unb 
mit  ben  inbogerm.  Urbertoanbten  gric<5.  poredesthai 
ge^en,  reifen,  potedein  fabren,  überf^en,  p^roa 
gong,  gurt,  pdrthmos  aHeeroige,  attftaö.  prati  fabren, 
lat.  porta,  3oflang,  5C^or,  unb,  in  toetflüd&tigtem  ©inne, 
perituB  erfobren.  2)ie  Seb.  be«  SBorte«  gegen  früher 
m  ber  heutigen  Qpi.  me^rfai^  eingeengt  1 )  allgemein, 
jieben,  ft($  begeben,  nonbem;  metfl  mit  beflimmenben 
3ufä^en:  ich  far  dahin  mein  Strassen  Ubtanb  9}oH«I. 
131;  so  far  ich  Uber  die  beide  132;  Christ  für  gen 
himel  833;  wie  jr  jn  gesehen  habt  gen  bimel  faren 
Sp.  ®ef(b.  1,11;  das  du  .  .  forest  in  die  helle  HKarc. 
9,  43;  da  solt  faren  zu  deinen  veteni  mit  Meden 
1.  aRoJ.  15,  Ib;  In  neuerer  in  bei  Xnwenbung  be^ 
ftbränrt,  in  9!a^abmniM  ber  «llbdft)T.:  mtube  knoohen, 
fahret  in  die  grabe  mit  freuden  ec^illet  8t5nb.4,3; 
kein  haar  .  .  das  nicht  in  die  hoUe  filhrt  2,  3;  olter: 
tfimdnb:  zum  heUgen  grab  zu  fahren  SieUttb  Ob. 
1,  26;  in  ber  @Üoä^pX.,  balrUA  gan  alben,  von  alben 
fabren,  mit  bem  SSiel^  auf  bie  itvpt,  bon  ber  Ktpe  jic^en 
@ 6m eilet;  ber  Selbmann  ^rt  in  die  grabe,  bgL 
auc$  einfsdireni  al«  (Srugform^:  zeuch  hinauf,  und 
fare  glückselig  1.  ^on.  22, 15;  izt  fahre  wol  ®AiUet 
Ste«fo  Ei,  8;  fahre  wohl,  meine  letzte,  einige  hoffbung 
®rlUt)araec  3, 99;  in  gormein  mit  bem  ^art  beS 
^röf. :  fahrende  leute,  musikasten,  ritter,  t)gt:  m!^. 
vamdiu  diet,  vamde;  volo,  varnde  Uute,  frouwen,  wtp 
u.  f.  to. ;  farende  schuler  ©OIO.  44:  ein  fahrender  bco- 
last  @oetbe  gouft  I;  manäierlei  fahrendes  geainde 
Getier  @eibn).  1,135;  von  fahrenden  krflmem  zu 
kaufen  SBetfe  1, 183;  oon  Singen:  ührendes  gut,  habe, 
folc^e  bie  mit  bem  ^eft^er  n>anbert,  im  ®eaenfa(  in 
Siegenf ^aften ,  a^b.  foranti  soaz,  ml^b.  vamd^  guot; 
das  einfwcken  der  fahrenden  habe  Heller  @elbtl>.  2,266. 
2)  geweigert  an  ber  83eb.  bc«  fi^ncllen,  heftigen,  gemalt^ 
fomen  bewegen«,  unb  fo  aa^  in  neuerer  ®px.  geblieben ; 
toon  gebetoefen,  ebenfoll«  mtt  xiä^  beßimmenben  3u^ 
fo^en:  ioh  sähe  einen  engel  vom  himel  faren  Offenb. 
20, 1 ;  das  er  sie  (bie  Üteufep  nicht  hiesze  in  die  tiefe 
faren  &uc  31 ;  es  waren  viel  teufel  in  ja  ge&ren  30 ; 
füren  in  lüe  sew  33 ;  kam  ein  otter  . .  und  fuhr  Faiüo 
an  seine  band  ®t\äf.  28,  3;  ist  denn  der  satan  in 
die  kerls  gefahren?  Aof^ebue  $agenfb:.  5,3;  om darauf 
(auf  Sefen)  aus  dem  sohomateine  fahren  lu  kOnnen 
Xetlec  SBette  l,  74;  in  ®emfit«bebKguiM  in  die  hohe, 
auf,  empor  lehren ;  sie  aber  . .  fährt  jah  surttok  vom 
fensterrande  $eofe  3,103;  StebenSart:  ans  der  haut 
fahren,  bor  Ungebulb,  ©d^merj  u.  a.  f^on  Bei  Sutl^er 
Sueleg.  ber  10  Scbot  1528;  wo  er  . .  aus  der  haut  f.hren 
wollte  ^e^fe  4,138;  bon  9en>egungen ber  @(iebmagcn : 
er  fuhr  mit  dem  köpfe  herum,  mit  den  fuszen  in  eine 
pfutze,  mit  dem  schwämme  Uber  die  tafet ;  als  wollte  man 
ihm  durch  die  haare  &hren  SBtelanb  j^telia  5,  315; 
fUir  sich  in  die  haare  gre^tag  &oU  2.  396;  fuhr 
er  mit  der  band  .  .  tiben  gesidit  Üottfyt  30,  100; 
unfbrnTt^et  einem  dnroh  den  nnn  &liren,  ^inbemb, 
luröd^altcnb ;  fahr  .  heftig  auf  ihn  los  3tanle 
^Sfifle  1,316;  er  fuhr  ihm  nbeis  maul,  boreillg;  bon 
Singen:  das  der  stein  in  seine  stirn  fuhr  1.  @am. 
17,  49;  der  spies  fuhr  in  die  wand  19, 10;  das  eisen 
füre  vom  stiel  5.  SDlof.  19,  5 ;  ein  fewerflanunen  fuhr 
zwischen  den  stücken  hin  1.  SRo\.  15, 17;  so  wird  mein 
Schwert  aus  der  aoheiden  faren  $ef.  21^  4;  aus  unter- 
irdsohen  Schlünden  fahren  flammen  ®<^llUx  $tCC  3, 9; 
9Öfc8  filfart  einem  über  den  weg;  ach,  uoher  ist  dem 
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guten  inaDn  wat  ttborn  weg  gefahren  Xtxofte  167; 
Don  ©ebonlcn,  Spreda,  gittern  n.  a.:  es  fahr  ihm 
pl&tilioh  ein  gedanke  dorcn  den  köpf;  ein  stich  nheint 
ihr  doxehf  hm  n  fidkien  Siclanb  Stldia  1, 133; 
•0  flüirti  ihn  llbem  rOoken  elakalt  hinab  6, 18;  dem 
haaptmann  fuhr  das  durch  die  leele  (Soct^C  i&Q^h 
Mit».  1,  7.    3]  bte  ^i°^°  >  c^"*  fahren  lassen, 

an  hie  8eb.  1  unb  2  anfnä^fenb,  in  flvmliAtt  Seb. 
—  loalafToi,  fltl^  laffm:  gebiut  mir,  la  mich  Tarn 
Salt^ei  89,  32;  er  liesi  daa  seil  fahren;  lieai  er  so 
pli>tzlich  ihren  arm  fahren  jßilbenbtuc!^  9l0b.  100; 
m  überttagener  8eb.  —  onfgtben,  fc^tDtnbm  laffoi: 
mtn  dienest  ich  alle;  Tarn  SSalt^CC  103, 29;  laaiet 
aie  fareo,  aie  aind  blind  äSatt^.  15, 14;  er  aber  Hea  den 
linwand  ftren  nnd  flöhe  blos  Ton  jnen  SRacc.  14,51; 
las  die  feindsohaft  ftren  Gtt.  28,  6;  dan  lie  ihre  an- 
sprUohe  . .  haben  fahren  lassen  ^Cf  fing  äl'ünna  4,  6; 
frieden  .  .  in  «elehem  er  Wortemberg  fahren  liesz 
9tanle  $SpftC  h  gedanken  .  .  niemals 

fahren  liesz  2,  85;  O^neDbj.:  las  faren  dahin  Sutbei 
8,364'';  lasz  fahren  dabin,  lasi  fahren  Sc^iuei 
SBanenft.  Saget  11.  4)  fahren  in  Miengtem  €itmc,  fi^ 
mittet?  SabijcugeS  fortbcinegm:  die  mit  schiffen  anf 
dem  meer  füren  Sf.  107,  23;  feret  aof  einem  wagen 
3ef.  21,  9:  n  sdiiffe,  an  wagen,  vom  lande,  aber  meer 
fiuren  @tulct;  er  f&hrt  mit  der  riaenbahn,  lOmT  bei 
Seaei^nmis  bon  ttmt  Unl^ttcnbem  ober  oft  ®ct»tein : 

er  fahrt  eiaenbahn;  ich  . .  fUhr  anc^  wohl  sohlittaehah 
Ooet^e  S)ttS.  Ib;  ferner:  der  mg  fthrt  um  vier  ahr; 
der  wogen  f^br  auf  gutes  gluck  ^Blttf  23;  jur  ^ 
Sei^nnng  einer  te<bnif$en  Sefi^idd^Icit:  der  kutscher 
fahrt  gut;  der  soniffur,  der  zog  hat  heute  schlecht 
gefahren;  bojgegen  bei  Sejcii^nung  btS  bloßen  gort^ 
lommenS:  wir  sind  gut,  langsam,  aohleeht  gefahren; 
fibotragen:  bei  dieser  saohfl  fthrt  er  ni^t  acbleoht; 
ea  ist  auch  wohl  gewiss,  dasx  ioh  so  am  besten  fobie 
Seffitig  Srief  1776:  du  bist  heute  soUeohi  gefahren 
Öoetbe  Sa^lDetto.  1,5;  —  tranf.  einen  wagen,  einen 
reisenaen  fahren;  wer  wil  uns  über  das  meer  faren 
6.  30, 13:  fisoherknabe  fthrt  eich  in  «nem  kahn 
©filier  Xeu  1,1;  sie  haben  heute  morgen  steine 
gefahren,  |tim  «aupla^;  er  fHbrt  guter,  liefert  fie  |u 
SBagen  an  bie  SrntifSngec  ab;  bilbli^:  den  karren  in 
den  dreok  fahren ,  ettvaS  t)ett}fuf($en ;  mit  Xngobe  ber 
SBittung:  ein  kind  ist  tot  gefahren  worden;  an  leuten 
eurer  art  (ffirt^t  Cbaron)  •  ■  hab  ich  mieh  sobon  bald 
lahm  gewiren  ÖeltcTt  ^ob.  2,  51 ;  er  hatte  sich  feat 
gefahren  (mit  bem  fta^ne)  (Boetbe  XBa^Ibem.  1,12; 

auii^  bilblic^:  sich  fest  gefahren  haben,  mit  einer  Wt9' 
fÜ^rung  niqt  toeltet  IBnnen.  5)  fahren,  in  fibertragenem 
@tmte,  auf  gewiffe  %tt  erfAemen,  leben,  ^anbtm,  in 
b«  älteren  @br.  ungemein  pSufig:  da;  ein  man  nunne 
ein  wip  vor  allen  wtben  gar  nnt  da^  si  danne  geltohe 
Tar  äl'^tnnef.  2, 164*;  warumb  wiltu  mit  deinen  knechten 
also  fareuT  2.Üof.6,lb;  klUgUohhren  inallamhandd 
19, 18;  faren  wir  sohon  (f^Bn)  mit  den  leuten 
2.  (SOT.  5, 11;  far  sitigliah  (^g.  68;  et  hat  bOsdieh 
an  mir  ge&hren  8.  b.  Siebe  351  *>:  &hret  sinnig  und 
bedenkt  kurs,  was  ihr  thut  @impt  4,  38;  hoch  fohren, 
übermüttfi  jid^  gebaren:  faret  nicht  hoch  her  Suc 
12,29;  le^i  noo^  hochfahrendes  wesen,  es  sind  hoch- 
fahrende leute;  fonfl  tfi  fbhren  in  biefem  @inne  in 
neuerer  ®^r.  bur^  ver&hren  erfebt,  fotneit  t6  ni$t  in 
fahrlässig  unb  in  fortfahren  (f.  b.)  nO($  lebt  —  3u= 

fammenfe^ungen:  ^tBelegcnlieU/  f  @elegen:^eit,  jn 
XBogen  toeitersnlommen.  —  ttO^Cfilttö  (-geleis).  n. 
aBogenföiir.  —  ^tbatt,  f  bei  «ifenbabnen,  Jfarte 
bie  009  SteAt  nun  gabren  getnS^rt,  neue  Setbeutf^nna 
ffiretOet  —  mnSmfmiiatfBv^fiixm,  ^anbeln: 

negUgmu  varlesaigflr  2)tef.;  fahrlBssige  leute,  fabr- 
Ifiasig  handeln;  im  9Ie^t:  &hrUssige  brandstiftung; 
b031t:  &hrlBssigk«it  im  thnn  (Boetfe  2)ul3.  14.  — 


%ÜltffiaXit  m.  $Ian  fSt  «bfal^rt  unb  St^fmtft  bon  lEifen= 
bahnen,  ®4iffen,  QtOxoawx.  ~  %tMilit^f  m.  bei 
§i>ßen  unb  <Sif enbal^nen ,  @<!^in  bei  oaS  Xü^t  gum 
sabren  aewfi^rt  —  g<4i^<>ltr  f-  ©trafee,  auf  bcr 
3Bagen  fobren  bflrfen.  —  ^iftn^^  m.  Stu^t  bcr  auf 
Stöbern  gept:  der  kranke  wurde  in  eisem  fahntohl  ge- 
fahren; ßu^iartige  Sorrid^tuug  in  grogen  ©ebäuben, 
bie  onfiatt  ber  j£repl]cn  au8  einem  Stoifttiert  ins  anbete 
befBibert;  e$tDebefib  eineSSiac^bedere.  — gf«])nDaffct,n. 
ber  €tTi4  IBaffcrS,  ut  tvel^cm  ein  @($iff  ju  fahren  $at: 
wo  swei  inseln  daa  flusxbette  verengten  und  .  .  ein  ge- 
fithrliches  fahrwaaser  zubereiteten  (goet^e  SQo^Ineitt). 
2, 10;  bilblicb:  uns  allmShUch  ein  breiteres  fahrwaaser 

SU  bilden  ÖiSmard  9Ieben5, 11;  —  in  bebeutenbem 
Sinne  ffioffct,  tooiin  ein  S^iff  gut  ffi^tt;  Bilbtt^:  in 
seinem  fohrwasser  sein,  ins  gehörige  t  kommen.  — 
^tmt^,  m.  Seg  für  Sogen,  @egenfatf  ju  Sug^  nnb 
aieitweg ;  in  freierem  ®inne,  6Üblid& :  den  allgemeinen 
fatirw^  der  gedanken  betrete  deine  seitung  nioht 
@*itfei  ÄarL  2,4.  —  ?fal»nrtt,  f.  3cit  ju  fabten, 
bei  €tfenba(nen,  @(^iO^  —  IraQtstitg,  n.  Settjeug 
um  bomit  auf  bem  Siaffer  pi  (obren,  Schiff,  Soot, 
Ao^n:  Ckbraeng  navigivm  Srifc^;  baute  kllhne,  bri- 
gantiusn,  and  andre  klainenlirieuge  Stiller  4, 133; 
als  er  aber  in  dem  ofltoen  tüawtvg  sass  ^Cbet  3,  274; 

feiten  (SerSt  ffii  go^tten  jn  Sai^  Sagen,  Aotren: 
auf  dieser  (^eerftto^e)  sah  er  ein  wundersames  fahrxeog 

nch  langsam  heranbew^n  SmmeTmann  SRSm^^. 
3, 102. 

Sfatrfgf  l^in  unb  ^er  fol^renb,  unruhig,  neueres,  bon 
®oet^e  Dtelteid^t  aue  bem  2)firtngif4en^o  cSIebcnblg) 
aufgenommene«  unb  öfter  öertuenbetea  Sott:  mit  mei- 
nem lebhaften,  fahrigen  nnd  immer  regsamen  weseo 
S)uS.  7 ;  fthr^  in  aeinen  ftasserungen  ebb.  —  S<M>Clf  f- 

fianbfung  bc(  g(Aien<,  no^  ba  böf^i^enen  Seb.  bcf 
9etbnm9:  ol^b.  ort,  m^b.  rart,  mit  bem  $bir.  a^b. 
fertt,  mbb.  verte,  toof&r  fan  Kl^.  fahrtAn  eingetreten 
ift.  1)  gumol  in  filteret  ®fit.  —  9leif&  äug,  Sanbe> 
rung :  er  ist  auch  verordnet  . .  zum  geferten  onser  fürt 
2.  Cor.  8, 19 ;  ein  fart  thnn  Sloalet;  geht  mein  glttcke 
. .  in  der  allerbesten  fahrt  Sogau  2,  238,  172;  auc^ 
oI«  $ilger:  wolt  reisen  gen  s.  Jacob,  ein  fui  dahin  ru 
volbiingen  Sidrom  StoOto.  138;  bom  Sterben:  die 
letst  reisE  oder  fort  tbän  äRoatei;  in  btefet  Seb.  jn 
abelung9  Seiten  oI«  cinfa^ee  Sott  oeroüe^  nod^ex 
bic^terifib  ViONETanflommettb:  von  eurer  (ix0<3kniKns 
jagerd)  fahit  kehrt  siohs  nii&t  immer  wieder  S^itlei 
%tSi  \,  1 ;  Uber  fels  und  banmstampf  ging  die  fahrt 
durch  ungebahnte  Wildnis  flöten  ftbbafT.  1,205;  bgL 
hin-,  pilger-,  tum-,  wallbhrt  u.  0.  2).j«6t  in  Mt* 
engtem  Sinne  Keife  jn  Sagen  ober  Stbiff:  eine  fahrt 
durch  das  land,  mit  der  eisenbahn,  zu  wagen  n.  f.  10. ; 
fahrten  machen,  unternehmen;  frei  nnb  bilbli^:  d^r 
maoht  schone  fslurten,  tote  fonß  streiche.  3)  bei  3figem 
Seg  nnb  S)mx  ber  joobboien  Ziere:  fand  er  wider  die 
reohteu  fart  des  hlrsonen  Seuerb.  33, 79;  die  fahrt  der 
wilden  thiere,  meatUM  vntUgia  fl&raram  Stein  = 
bai^;  jebt  bntA  fährte  (f.  b.)  betbrfingt;  fonft  Oang 
unb  ^fii^fe  beS  äRauItonrfS,  out^  9t3]^ce  eine«  Sude» 
bau«.  4)  fahrt,  @cr&t  gumgal^ren;  bergm5nnif$  finb 
fahrten  bie  Seitem,  auf  benen  man  auf  tmb  ob  ftetgt: 
fahrt,  »catae,  stiege,  leiter  Sf^ottel  1312;  bei  gif^ern 
Stdfylt  pm  überfe^ :  ein  fisoher  führet  seinen  kahn, 
oder  fahrt,  an  das  ufer  fiapfjeT  OC  9{om.  663;  —  0U($ 
fo  biet  auf  einmal  gef{Arcn  ober  ge^ott  »erben  lann, 
im  (ouSs  unb  8onbtoirtf4oft8toefen  eine  fchrt  hen. 
hols,  Wasser  Sbelung.  5)  in  berblogter  «eb.,  geitTu^ 
gooeobet,  nnt  in  Steter  ®pt.:  man  siebt  uns  heben 
zu  keinr  fart  (niemal«)  Schöbe  @at1,100;  hart  nnd 
Test  zu  steter  &rt  (hnmer)  125:  der  edel  held  in  zu 
der  fart  (bomot«}  begreif,  als  in  dem  fall  er  was  £cueib. 
69,  61;  denn  ioh  gehört  heb  «nf  ein  lut  (einmal) 
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eSatble  (Sfop  2,  too.  6)  toiät  in  un3S($tifiem  Sinne: 

Ton  einet  reden  fart,  so  oft  sie  mit  einiohem  nan  leip- 
Hoher  werk  pSigt  Hhhni.  ^ot  Drbn.  119.  —  %^tttf  I- 
®ana  ob«  ©pur  jagb^aier  Zim  (toie  fahrt  3);  ent= 
toidm  ans  ton  ?Iut.  m^b,  Terte,  n^b.  fährte  (diu  er 
die  verte  erkenne  der  tiere  9ttb.  875),  toüäftx,  na^bem 
gmBl^nli^  bie  Sonn  fahrten  aufsdontmen,  in  b«  te<$= 
nifd^m  @px.  für  einen  Sing,  genommen  Mnibe,  unb 
»ojn  bamt  bei  neue  $Iur.  ftthrten  fA  filmte;  Bei  ^tielei: 
ittCCß  di«  ftrte  neben  fahrt  der  wüden  tiere;  Mire  oder 
nUitte.  die  ipnr,  vgttigium,  veitigUi  ftrm  Slif^; 
der  luthnnd  . .  verfolget  forte,  ichritt  and  spur  (be9 
$irfM  ^ageboxn  gofi.  1, 18;  (ber  $irf($)  hnnde, 
ron  und  mann  aaf  B«ne  fthrte  bannend  ®oet]^e  nOt. 
XOf^t  1, 1;  in  freiem  @inne:  aof  blsoher,  richtiger 
fthrte  jagen,  sein;  sie  sind  alle  auf  falscher  führte 
Sxe^tag  Sat  4,  2;  doch  nUsit  ihr  irisseD,  dasi  der 
moksebaBter  . .  dem  mftdel  ISngst  mir  anf  die  fithrte 
ging  ©uÄteift  jcrbr.  Är.  T;  (wenn  i(%  ^abe)  verfolgt 
des  lebens  dnnkle  f&lirte  fi^enau  373. 

9«rtif4,  t^atf5(^ß($,  in  bet  £^at;  ineifi  in  ®tu= 
bentenfreifen  and  lat  factum  gebilbet,  i4t  in  bn  ®pr. 
beS  tSgUAen  IlebcnS  IM  in  Scfere  SoIUfi^ic^ten  fe^c 
^<h)3l^mil$  getOOtben:  eine  foktiaehe  beriohtignng;  es 
ut  ftktisoh  ni(Ät  mehr  aasiahaltea;  dasi . .  es  faktisch 
atuftlhrbar  sein  «Urde  Si^mard  Stehen  6, 186. 

9al>,  toeiglii^gelB ;  im.  Sott  mit  fohl  (f.  b.),  auf 
a^b.  fclo,  flectiert  lalawfir,  mbb.  val,  Talwer  jurüdge^enb, 
inbem  fic^  bas  inner«  w  bei  flectietten  gönn  ju  b  toan= 
belte  ui^  au($  im  andloute  $Ia^  gewann:  ßamu, 

fiueui,  palUdtu  Tal,  fhl,  folb  Sief.;  falb,  &hl,  hleioh- 
loth  fienif A;  bie  8eb.  beiberSSBrtec  i^  au^  urfbribig^ 
li^  bie  gleite,  bo^  bleibt  in  neuerer  Sfir.  fohl  me(r 
btm  SluSbnicf  (hmtl)fer  HSfTe,  falb  bem  ber  entf(^it= 
bencn  garbe  boibebolten;  faib  har  i.  SRof.  13,  27  j  die 
blonde,  die  falbe  (^Sbi^en)  @oet^e  3, 155;  toon  emem 
ila^gelbcn  sterbe:  anf  falbem  zeiter,  prächtig  aafge- 
säumt,  kam  sie  herangerorengt  ^eiffe  3,  243;  tS  i^ 
baS  ßerren^ferb,  habet  den  falben  hengst  streioben 
bilbli^  —  fiA  buxSt  ilUbm  mtb  JBeita&cu  Bei  dnem 
fiö^eren  beliebt  mamen :  etreioh«ii  im  den  &lben  h«ngit 
ffiidram  Sla^b.  76*;  aie  €ubfl.  der  Mbe-.  mein 
falber  stolperte  wie  blind  Qoet^e  56,  63;  die  falbe, 
foIbcS        ^Ibelnng;  —  öon  ÖSegenpfinben,  Ätei^ 

Ktn:  komm  in  falber  «ildachur  Sog  3,183;  unter 
einem  treiten  blben  mantel  ^ofeggei  SBoIbBeinu 

2,  264;  gern  au($,  unb  biei  in  ber  SBa>.  fahl  noii^  nabe, 
bon  toelfelii^em,  mattem  8i4t:  bei  felbem  licht  ©oetb« 
30,96;  (bis)  abendrSthe  doroh  die  falben  westgevOlke 
brach  $oltl^  60;  ein  uberirdisch  liebt  macht  pli>ts- 
lleh  um  HO  her  die  fhlben  schatten  helle  {Sielanb 

3br.  1,61.  —  Salbei  f.  faltiger  8efa^  um  grdiienneiber ; 
ÄRobeouebrudunbelannter^etfunft  ans  beniesten  3a^r» 
geinten  beS  n.  3^.,  Sbereinflimmenb  alS  falbaia  in  ben 
romonifc^en  @pr.  auftau($cnb,  in  biefer  gorm  jnerfi 
ouc^  ins  S)eutf4e  aufgenommen  (noi^  beim  j,  ®oet$e 

ber  $Uir.:  wir  hatten  keine  falbalas  su  leneiflsen 

3,  506),  fpfiter  toie  ie^t:  ein  knrze«  weiiies  mndes 
röokohen  mit  einer  falbel  SmSB.  10. 

%«tUt,  m.  ber  bdannte  gum  Sagen  oertoenbete  Waub^ 
bogel;  a^b.  faioho,  m^b.  Talke,  noib.  fdki,  fiej^moort 
auslatfiüco,  baS  aber  anwerft  f))5t,  feit  4. n.  Cbr., 
bqeugt  unb  auf  1t($elf3rmlge  xwam  unb  ®#naBeI  beS 
2:iei;eS  ausgebeutet  toorben  iß:  oIS  eblei,  lul^ner  nnb 
f^arffii^tigei  Sögel  bervorge^obcn:  mtn  muot  dien  ral- 
ken  inot  geltch,  die  dnrch  ir  adellichen  art  sich 
gcilent  mit  der  snnne  ff^toeij.  SRimtCf .  386 ;  er  hat  äugen 
wie  nn  folke  Stcinbtt^;  gelehrig,  wie  der  falk  sich 
ans  den  loften  zarUcÄsobwingt  auf  des  jügers  liand 
6$iIIer  Sungft.  3,3;  ffiriifw3rtric^:  so  eins  nicht 
&lken  hat,  mnsi  es  mit  enlen  beiien  Simiod:  man- 
ehcv  «tfleooht  dem  Alken  und  wird  Tom  ^erber  ge- 


halten ebb.  fidke  in  fitterer  ®pv.  aaät  ©efii^ütjbeaeii^ 
nung:  die  gross  pQclia,  geoant  der  valk  3).®t&te4r. 
1 1,  678,  mit  ben  Siettei^ilbungen  falkaane  unb  für  luis 
uetes  ©efcbüft  faloonet  ((EggcrS  ÄriegSley.  1,829). — 

tufammenfe^ungen:  gaUenonge;  n.  ungemein  f<!^arfeS 
Uge:  an  dem Fiesko  hängt  izt  sein  falkenang  ©(j^illet 

gieSfo  1,  3.  —  gnOenMül,  m.  änSerfi  f^arfet  Slitf: 

niustertcm  mit  falkenblick  das  aoaaehen  der  fremden 

gresptafl  %^nen  1,16.  —  goOenjagb,  f.  3agb  mit 
gaüiu.  —  ^CtttögcCf  m.  bet  mit  galten Jogt. 

^Ifltcrf  m.  mbo.  ralkensere,  bei  gaOcn  beforgt, 
abrii^tet  unb  gut  3agb  bringt,  StanbeSbnei^nung  eines 

Sagbbebienten:  faUnmaritu  felkener,  Talkener,  valkner 
231e|.:  die  blkner  ritter  wol  geriet  Sildtam  Sik. 
21^  tn  jierli^  gemeinter  Snbitbung  anS  Stomanif^e 
OUi^  falkenier,  Mkonier;  die  falkonirer,  ehe  sie  jre 
vOgel  speisen  und  behaaben  ®aig.  488.  —  goOncItir  ^• 
Ännft  gaHeu  abjnricbten,  au^  Ort,  ®eb5ube  baju. 

mA,  m.  $anblung  beS  gaUenS;  nur  toeßaeimanif^e 
Silbung,  a^b.  &11,  m^b.  Tal,  «lut.  TeUe;  attf.  altfrief. 
fal,  altengt,  feal;  im  Vthistbifi^  bofßr  baS  9Ieutr. 
fall;  aotmf'^  ifi  ni^tS  VbnliiBeS  oorbanben.  1)  in 
finnlitbei  Seb. ,  ^IS^iic^eS  abtoSrtStommen  eines  Seb^ 
toefenS  ober  ®egenßanbeS:  fall  eines  kindes  Ton  der 
treppe,  eines  glases  vom  tische,  der  frnoht  Tom  baome ; 
da  flel  es  (baS  (lOUS)  and  thet  einen  groaeen  fall 
3)lattB.  7,  27;  fall  der  hlätter  ßeijf«  4,  27-  fall  des 
waraers  in  die  tiefe,  ba^er  au(§  MS  faHenoe  SBaffet 
felbß,  Ogl  Wasserfall,  Bheinfall ;  mit  tStlif^er  golge,  m^b. 
des  tödes  Tai  —  £ob  ^erofd^in  998;  je^t  nur  no4 
bon  geloaStfamci;  SBtmtg:  all  eines  kriegen  TOT  dem 
feinde,  t&am  wÜdes  naoh  dem  sehnsse;  babon  fn  tei» 
menber  gormcl  knall  nnd  fall  jur  Sejeic^nung  eineS 
plö^lt^en  Sufetnanber:  mitten  im  spasz  druckt  er  ab, 
so  gat  gezielt,  dasz  ein  ehrlicher  name  knall  and  fall 
zosammensttlrzt  3ff lonb  Qetbugtf.  1,3;  derLormeail 
ist  knall  and  foll  sterblich  in  dich  rerliebt  worden 
©t^ilter  9IeffeaWDnI.2, 13;  —  bilblii^,  fibertrogen 
auf  boS  HbtoartSgetongen  bon  <91&d,  Vermögen,  Stn^ 
f<i^  0.0.:  fall  einea  hensehers,  hanses,  geschäftes; 
frewe  diidi  des  fidles  deines  fdndes  nicht  @br.  ®at 
24, 17;  ieh  wil  de  jm  geben,  dae  sie  jm  zn  fall  gerate 

1.  Sam.  18,  21;  das  ioh  dadurch  nicht  za  fall  kerne 
Str.  22, 23 ;  stolzer  mnt  kompt  fax  dem  &I1  Spi.  Sol. 
16,  IS;  glückselig  wer  . .  den  tiefen  fall  TerBohmenit 
@i^iUet  4,  24;  kl^en  .  .  deines  rabmes  fall-  III; 
wird  er  ans  alle,  die  wir  an  sein  gluck  befestigt  sind, 
in  seinen  fall  hinahziehn  $icL  5,  3 ;  fonfHgeS  B^^fHaeS 
ffiei<ben :  der  plötzliche  fbll  aller  werte.  2)  in  bet 
StbelftJt.  au($  Urfoi^e  eineS  gaUeS:  so  doch  dieselben 
(®8ttct)  jm  und  dem  ganzen  Israd  ein  fldl  waren 

2.  C^ron.  28, 23 ;  dieser  wird  gesetzt  ta  einem  fall  nnd 
auferstehen  Tieler  in  Israel  Suc  2,  34.  3)  auf  Sitt« 
(i^eS  gewenbet,  gebltritt,  ©ünbenfoll:  der  teufel  Ter- 
fUret  sie  (ISba)  und  Dmobt  sie  su  fall  Sntl^ei  jtooßO^' 
3eitSt)tebigt«l  1536;  durch  Adams  fall  ist  gans  Terderbt 
menscbliiä  natur  und  wesen  Sieb  t)on  S®)}eugler; 
man  rathet  leicht,  in  welche  wuth  der  nymfen  fall 
sie  setzen  muszte  ffiielanb  Stona  U.  <Snb.  141;  jeden 
gewissenlosen  haben,  der  eine  ehrliche  fran  zu  fall 
brin^  @^iller  3,  675.  4)  bqoaen  auf  ben  SeAfel 
bonven^,  Snael^Srigleit  (bgL  anfall,  hämfall),  im  amn 
Se^nreqtau^bic  bet  einem  fotAcn  f^\d  bem  Sebns« 
^ectn  |u  reioenbc  Sbgabe  fiattauS  420;  auf  einen 
ebijcilncn  Umf&onng,  oIS  befÜmmteS  SteigniS  31t  %m 
tretenb,  bgt  glucks-,  rechts-,  streit-,  tot-,  wechsel- 
fall U.a.;  meift  in  me$t  ober  minber  fefien  Serbin» 
bungen,  ein  Tcreinzelter ,  l>e8onderer,  lohlimmer,  be- 
deatender  fall;  fltjte  unb  Ae^tSlunbige  ft)red^  bon 
interessanten  fttllui  in  i^tcm  Setufe;  erzehlet  einen 
fall,  der  sieh  n  Erfbrt  hatte  ngetragen  8utBex  X^SfC 
160*;  in  des  gl&ekci  soBnensohiln  nnd  in  sdilinjuen 
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fiUlsn  iSott^t  Sifi^tieb;  dau  du  in  iwofeUuften  flülen 
mtn  vett«8t  fßaivottn.t,!}  im  ftll  d«r  noth  SBie« 
lanb  Of>.  4,  64;  im  fall  oun  nnglOekliehen  erfolgs 
CAiTICt  4, 132;  iB  dicgam,  in  tbma  goldim  &U«, 
im  rall«  wlohN  goiohifllit,  fttr  den  hU,  dasi  er  kommt, 
lt.  f.  ID.;  auf  jeden  ftU,  bat  jedenfidls;  dan  «■  auf  allen 
&1I  . .  in  ipkt  vftre  S^itlcc  4,165;  mit  den  drei 
fraerkttnatlern  war  es  derselbe  &11  167;  ob  wir  ge* 
ladene  pistolen  bei  ans  htlttenT  . .  es  ist  auf  alle  ^le 
214;  nob  y<m  fall  za  fall  entsohetden;  das  ist  mein 
fUl,  hos  berü^lt  mit$;  ganz  mein  fall,  daran  denke  ieb 
schon  sät  Tier  woohen  fflitbcn&rn^  Opfer  14;  ich 
bin  im  ftlle,  in  bon  Befonbcrm  Um^nbe;  bin  im  foUe 
toll  nad wild  daa  Räumte  n  mgen  <9oet1^e  <SIaiib.2; 
11.0.  9RaiU(iiia(ii^bcmießtmmtai6iimeboitBofoll: 
eatUM  nl,  geral,  suval  SDief.;  der  immer  gleiche  sinn, 
den  fUle  nicht  terrUtten  ^agcborn  1, 16;  ein  weiser 
sohstst  kein  spiel,  wo  nur  der  fiiU  regieret  Scffing 

1,170.  6)  in  gmerMt^  mtb  ftunflffita^e;  9Ietgung 

entet  Sl&^e :  boden  mit  mehreren  metem  fall ;  das  wasser 
hat  hier  einen  starken  Ml;  beigntSimifA  eine  getoiffe 
fLvt  bon  ^ö^m;  bei  Sfiflctn  aefoHene«,  butdb  ftnngec 
ob«  ffcanl^eit  eingeaangeneS  fijtib;  Scibentff^ung  bon 
caaus  in  giamniatifd^  ®itnu  (9ottf4eb  Sprot^ 
163);  9[6tbe($felung  bon£3nen,ton&U;  in  melodischem 
fall  singen,  sprechen. 

9alCf  f-  31t"  obec  nieberfoOcnbeS  ®a&.t,  oSb.  falla, 
m^b. Talle;  nun  gang  bon  Siercn:  deeiputa-niit  ^it^; 
(luU((  onqi  inSqng  auf  9Rcnf(^:  die  hoffeiügen 
legen  mir  stricke  . .  und  stellen  mir  fallen  an  den  w^ 
$f.UO,  6;  Sie  taufen  nicht  in  die  falle  ©li^iUer 
3, 554  'j  in  diese  foUe  gieng  er  fiob.  1,7;  sorgt  ihr  etwa, 
dau  dis  eine  falle  sei,  euch  lebendig  zn  fangen  7  Kaub. 
2,3;  ein  lügenhaft  gewehe  knüpf  ein  fremder  dem 
finmden  . .  rar  falle  Tor  die  Aine  <Koet^c  3})flfl.  3«  1; 
bOn  dnm  titi^mn<$m  $mife:  inhrend  «  du  kans 
betiaditete,  das  wie  eine  falle  Tor  ihm  lag  !ßt![ben  = 
bru4  9}ob.  196;  Stielt«,  ber  mit  dnei  ^aOtl^ür  ber= 
fc^en  ift,  foU^et  Staunt  ffii  toUbe  Siere;  m  niebnacm 
@(heTje  sich  in  seine  falle  l^en,  ju  SSette;  Bei  aRfioern 
@4ut}bntt  btS  9blaffe9;  an  etnem  beatt^en  ©^lofTe 
b«  $alen,  bec  in  ben  Si^Iieg^alen  am  2)eael  einfallt; 
otemannlf*  au6  —  SSütHinle.  —  follen,  bur^  ©t^roet« 
Iiaft  f^ncu  ntoetgettieben  to«^;  gemcingerm. ,  nui 
tm  ^o^ifAen  fe^Icnbe«  iffioit,  altnocb.  fklia,  oltaigt 
feallan,  ohb.  fkllan,  ttAb.  Tillen:  nttoertoanbt  ift  Wt 
pBln,  pQlu  foltot,  tat  feilere  tfiufd$«n,  fotbic  mn  bor« 
aetretenem  s  gricto.  sph<(Uomai  falle,  tSufise  mt(l  sphillö 
falte,  ftficje,  oftmb.  sphal  iboiden.  fallen  ge^Brt  ben 
e^emau  Tebiit)tijierenb«n  Serben  an  f^ßrSt.  fiel),  ober 
in  £lttm  @tor.  iß  a  me^rfa((  in  bte  Steide  oer  ob« 
loutenben  übcrjafS^ren  berfu^t  tborben:  der  dreimal 
ins  kat  fnl  ®arg.  291;  bin  hie  nnd  da  dner  nider  fale 

^bitanber  1,342-,  le^t  (Sofien«  no^  in  tomtfi^r 
Stwe.  Seb.  1)  fitmtt^,  in  manmgfai!^  fflcnbunacn, 


bon  Sc&etoefen  unb  O^enfiSnbcn;  ol^nc  befttnun< 
Snfo^:  daa  Und  ist  gefallen;  wenn  der  bawm  feilt 
Stä>.  11,3;  wenn  die  thorme  fidlen  werden  3ef.  30, 25 ; 
da  na  ein  platanven  fiel  SRat^.  7,  27;  groaz  wie  eine 
feilende  sonne  Seiltet  ftob. 4,  8 ;  feilen  sah  ich  iweig 
auf  zweige  tSrillbarjer  3,  9;  wo  die  htllle  fallen 
mnu  116;  der  Torhang  filUt;  ein  kind,  einen  g^en- 
■tand  feilen  lassen;  mit  be^mntenbot  3ufSt|en:  xnr 
erde,  auf  den  boden,  ina  wasser  feilen;  etlicbs  n^  unter 
die  dömer  SRot^.  13, 7;  fielen  za  grond  wie  die  stöne 
2.9tof.  15,  S;  brossamlen,  die  Ton  jrer  henn  tisdi 
feilen  91ata.l5,27;  Übut  öne  goldMrae  hinter  sich 
feilen  6 deiner  gieStO  3. 6;  herunter,  hinunter,  herab, 
hinab  feilen,  n.  o.;  mit  angäbe  ber  ffiitbntg:  der  topf 
ist  entzwei  gefeUen,  er  ist  ^Ux  hat  deh)  tot  gefellen; 
tu  ©Ubem :  bem  im  6cnen  ÜMeid^tertoi  nUt  ein  muhl- 
■tsUi  mm  h«aw  ttt^tfnt  Vbatiaai^  htm. ®p.  3, 342 ; 


bet  $tttmto«  ftUt  mit  der  thttr  ina  hana  Oanbif  Ci}. 
186:  ber  iBerUunberte  feilt  ans  den  wölken  8ettebt( 
jjSrU.  9tCa.  2,  21,  bet  <Sntt£nfd^tc  «oa  allen  himmdu 
Xreitfc^'c  1,581;  sie  ist  nun  swiadian  stahl  nnd 
bank  gefallen  (bat  bnt  teiner  €cite  eUoat  mä^) 
Aetler  @ittnaeD.63:  ein  Muget  ist  niehtauf  den  käat 
gefallen  Si^iltcx  ^laf.  1, 7:  ein  nnerhxtrtete«  91ad 
fkUt  Tom  himmel;  ans  den  wölken  man  es  fallen,  ans 
der  gotter  schoou  das  gluck  ©^itlcr  <3nnfl  bcd  Stugen* 
Miitt,  n.a.;  feilen  lassen:  reden  .  .  welche  ein  nnd 
der  andere  edelmann  hatte  fallen  lassen  fRanle  ^ßSflfle 

2,39.  2}  in  berengtem  Gimte,  bon  gctoaltfam  9tß 
töteten:  dO  Tiden  beide  enlagne,  OtenSt  nnd  Btted^ir 
9Kb.  3158;  das  liebeniig  tansant  nun  fiden  aoa  Iml 
1.  Sbron.  22, 14;  der  fOr  seine  faansalttre  bUnpfuid, 
ein  besohirmer,  fiel  ^dfilttt  Si^Cffeß;  bOtt  %iexen 
bie  bnr4  @euAe  itmfommen:  gefidlenes  Tieh;  die  men- 
schen fielen  wie  die  fliegen ;  —  bon  erofieiten  Stiibten, 
gefhingen:  wenn  am  bestimmten  t^  die  borgen  fallen 
@(^iner  Seil  2,  2 ;  zuerst  ergab  sich  BrOssel . .  dann 
fiel  Hecheln  »ante  ^fie  2, 107;  —  bilbli*.  getocnbet 
auf  bo«  9[bb>fitt9getangen  bon  (SlStf,  SSermSgcn,  Sn^ 
feigen  itf.  tn.:  der  allralohtige  minister  ist  gefeiten; 
man  durf  seine  freonde  nicht  feilen  laasen;  In  folge 
des  kric^  fielen  meiner«  handlangsldtascr  in  N.;  der 
kerl  . .  reif  wäre  er  «um  fallen  3f  flanb  Sfig«  3, 13; 
die  gefallene  (®eb)aß)  zu  emenem  Stante  $Snie  2,42; 
in  neuer  ®px.  auf  Unterliegen  bei  Sfbßirnmnng :  nach- 
dem der  Torsohlag  . .  gefallen  war  ^reugen  t  1 , 37 ; 
—  etwas  fallen  lassen,  nic^t  me^r  in  her  $0^  bolten, 
baber  aufgeben,  prSrogatiTc  (Stanle  $äb^e240),  ab- 
sieht (242),,  meinung  (247);  —  aaf  ben  fittti^goH: 
duo  sich  Adam  geviel  SmoS  Set^  4, 1 ;  ernst  (®otteS) 
an  denen,  die  gefallen  aina  9tom.  1 1, 22:  endlich  fielen 
Sief  Sie  flekn?  Sdbiller  JtarL  2, 8 ;  sehe  . .  wer  steht, 
dau  er  nicht  feile  Ooetl^e  $el^erjiguttg;  ein  gefellner 
engel  (e^fe  21,  86.  3)  bejogen  auf  geuaüfame  ober 
ft^ncQe,  nac^  abtofirtt  geba&te  Scnxgnng,  tvtebetum  in 
mamti^fai^  Hrt;  bon  Seoeipefen:  ein  raubtier  fUlt 
auf  seine  heute;  der  feind  feilt  ins  land;  der  TcratOrer 
ist  in  deine  emdte  ondweinleaen  gefellen  3er.  48,32; 
es  kann  niemand  einem  starken  ins  haos  fallen  SRorc 
3,  27;  bom  Opfer  eine«  folgen  Unfalls:  fiel  anter  die 
märder  8uc  10, 30 ;  in  rttuberhand  gefitllen  Stofte  349; 
(3eng^fiufer)  die  so  leicht  einem  mentemdmi  hänfen  zur 
heute  fallen  könnten  Zccitf^lc  3,229;  bOB  anbem 
gelbaltfanmt  Setoegunaen:  einem  am  den  hda,  einem 
pferde  in  die  zOgel  faJUen;  ihr  .  .  seid  enoh  einander 
in  die  haare  gefallen  <$otX^t  S^gergen.  12;  nnen 
in  den  arm  fallen,  l^tnbemb,  zn  fhszen,  fle^enb;  fiel  er 
Jhesu  zu  den  knien  Suc  5,  8;  ein  ptB^fi^  SRotter  ober 
®dä^mter  Ittazt  die  arme  feilen ;  winde,  laszt  die  fltlgel 
fallen  eSrger  ^.  £ieb  b.  b.  Sinjigen;  bon  Qt^m' 
jlänben,  in  böf^iebenen  Xbftafnngen:  das  waaaer,  queok- 
ailber  im  thermometer  steigt  oder  feilt;  das  barometer 
ist  gefhllen;  locae,  wOrfel  fallen;  übertreten:  wie  das 
Schicksal,  geeohiok  feilt;  ollgeiltein:  10  wie'i  dnnn  feilt 
Sagehorn  gab.  1,50;  sehnsae feilen;  dne  thOr  ftBt 
ins  schloa ;  der  abzag  (beS  ®Cb)^t9)  .  .  felis  er  in 
der  abzngsgabel  nicht  einen  leichten,  fallenden  gan; 
aeigt  3tt^.  65;  es  fiült  nehel;  flOsae  fidlen  ins  mev; 
schroff  ins  thal  feilende  felsen;  bergmSnnif^:  der  gang 
fallt  seiger,  feitfre^t  in  bie  Stefe;  pröse,  warte  steigen 
oder  feilen;  waren  feiten  im  preise;  die  stimme  steigt 
ondfUllt;  S^ottel  tooOte  ben  ftannpfen  mtb  Bingen« 
ben  Xeim  steigenden  und  fallenden  geumnt  tbiffen, 
$attptft)r.  S58.  4)  am  becblagteflen,  Wenn  bon  ber  8d>. 
ber  f^QCIbn  %ct«gmig  au8  nur  ein  bodDifAcn  obec 
felbft  bcijtt  fommcn,  tMrben,  geraten  bnhp  feilen  an^ 
gebrüA  toicb;  Bei  äRenfAen,  bom  bto|es  9Ata:  die 
nachkommen  werden  neidisoh  sein,  dau  sie  nicht  in 
unsere  zeit«i  gefeUen  8tatt(e  flippe  1, 104;  oba,  SC« 
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-toSl^nfid^,  bont  £^nii  ober  Seiboi :  einem  in  die  rede 
bllen ;  es  feilt  mir  aber  der  feine  seddeler  ins  werk 
Snt^Ct  1, 219*;  eisern  ins  amt  fallen;  ich  rnnss  Ihnen 
im  wort  fallen  Sef fillS  SSintUt  4, 6;  in  t&ae  krank- 
heit  &llea;  M  «n  ninar  itnient  in  irahnwiti  Sut^er 
JEifdx.  416*;  er  ist  in  ongnade  ge&Uen;  seid  von  der 
fnade  gefallen  ®aL  5,  4;  OlS  Partei:  da  fiel  von  Darid 
jederman  in  Israel  2.  Sdltt.  20, 2^  da  wilt  sn  den  Chal- 
deem  fallen  3er.  37, 13;  auf  einen  gedanken  fallen; 
erklttmngsarten  .  .  aaf  die  ioh  in  der  folge  vielleioht 
hfttte  fidlen  TaOgtai  Stiller  4,  251;  wer  hätte  glauben 
•ollea,  daas  die  oardinäle  .  .  anf  einen  Niederländer 
fallen  würden  9tanle  ^fipßc  1,  91;  mich  aus  der  mei- 
Bigen  (ttoOe)  fidlen  su  maohen  $ettfe  ^ar.  3, 141; 
einem  iiindarlioh,  mit  bitten  Vuüg  fallen;  ioh  mosz 
Ihnen  frOh  besolnrerUoh  fallen  Stffins  Sßinna  1,  5; 
hirten  . .  deren  armnth  sie  nur  rar  last  fallen  ^e^f  e 
4,70;  —  bOn^egcnftSttben:  worte,  blioke,  redensarten 
fidlen,  tocrben  borgebrai^t;  geld  fUllt  bei  ehter  &mm- 
fong;  alle  b&ute,  welche  jährlich  in  Oitfriesland  .  . 
fidlen,  anxnkaufen  äß3fer  ^l^oittl,  39;  das  urteil 
iit  heate  gefallen;  ob  die  linsea  in  diesem  leben  oder 
im  andern  fallen  SAUler  4,49;  das  land  das  enob 
nm  erbteil  feilet  4.  SRof.  34,  2 ;  ehe  das  kaiaertham 
entaehieden  an  die  Dentaehen  ftd  Stanle  $ät)jlel,25; 
mit  bem  fftfbenfbnu  U6  UnBeafift^t^ten:  mein  blick 
fiel  anf  diesen  gegenständ;  da  fidlt  mir  ein  baoh  in  die 
hand;  wa  woUteD  mir  alle  geaehlieder  in  sinn  fallen 
®arg.  47 ;  wie  fiel  dein  auge  denn  auf  diesen  jungling 
Orilltiar^et  3,154;  iDiebenmt  ober  mtt  bem 
eined  entf^tebenen  SoitrctenS  bon  Stic^tnns  unb  Q\t\ : 
das  lioht  fallt  ins  sinuner,  der  schatten  au  die  wand; 
die  haare  fielen  ihr  anf  die  aohnlter;  tntftnnli^er:  der 
Terdaeht  ist  anf  ihn  gefidlen;  das  fidlt  in  die  aogen, 
in  die  rinne;  diese  waare  fiült  nidit  ins  gewicht 
SBielanb  $erb.  2, 346:  Mit  . .  das  folgende  schwer 
in  die  wagachale  ^tUfm  tS.  1,  55;  boS  Sintenfcn 
in  eine  Hrt  betonenb:  diese  Adte  mnas  reicher  fidlen 
@oet^e  ®to^c  4, 4:  unser  gesprUoh  wOrde  gani  anden 
gefallen  aein  Sefung  3l!inna4,  0;  die  folge  mosz 
daher  anders  fallen  Srom.  11;  ersählang,  welche  im 
original  a^hr  ins  weitschweifige  fallt  St^tllet  9,398; 
in  eine  ^arbe:  dieses  «og  fUlt  ins  braune;  mit  jirSa 
bicatibem  Sbj.,  fiA  in  einer  gettiffen  Srt  geltcnb  machen : 

atwaa  fidlt  einem  leicht,  aohwer;  weil  ihm  wegen  mangel 
der  riUme  das  kauen  mahselig  fidlt  bat.  Xofen^.  8, 67 ; 
wie  abtlanständig,  ja  lUTerutworuicli  einem  soluten 
fidlen  wUrde,  wenn  er  einen  solchen  ort  . .  nnhändigte 
SintbL  1,  283;  fiel  ihm  das  doch  schwer  genug  9lan(e 
$Sbpe  1. 181;  man  bereift  leicht,  wie  empfindlich  der 
onne  jede  oeuenrng  . .  gefidlen  sein  wOrdis  343 ;  jeit« 
lif^  treffen  (ejel^nenb:  das  fest  fiel  anf  einen  sonntag; 
sein  geburtstag  fällt  In  den  ^therbst.  :8el  Scmbtoirten 
fallen  bon  3uc^ttieten,  geboren  Werben:  was  nu  (»on 
ben  ®i£afcn)bnnd  und  flecket  fallen  wird  1. 3Rof,  30,  32. 

5)  ba0  ¥azt  beS  ^fenS  obiectioif  A,  in  einer  Aroodl^ette* 
Mttic^nnng:  äi»  fallende  sucht,  (q)t(e))|U,  ftfll^er  an^ 
nUend  nnu,  leit,  der  fallend  siechtag  täw  OlS  €nb(t.  d^ 
rallende  3>lef.;  den  TaÜenden  si^tum  äRejcnberg 
188.  — 3n3tti<unmenfebimgen:  fnlOiei^  n- «miOotine. 
—  9tlMi&  f-  3ugbrfide;  auA  «rüde,  bie  n(u$  unten 

iSnt,  toenn  jemonb  borüber  gept,  ballet  aof  eine  fali- 
»rttcke  treten,  fl^  fiberüpen  laffen.  —  ^ci,  n.  (Ei 
bod  bom  Ao^  in  ^cbenbe9  Sßaffer  ^efc^Iagen  toirb :  eine 
riesige  schttasel  mit  grllnkohl  . .  die  ränder  mit  weissen 
falleiem  rnndnm  besetit  etSmaid  8ttef  1863.  — 
m.  n.  <Battex  an  einem  Zffn,  wa  l^en& 

ein  scheinbarer  faUgatter  @oet^e  43,  66.  — 

ibo  f.  ®tube  3um  %am  :^inein|allenber  Ziere.  — 
.rainn^  m.  fc^tmortlge  vorricbtnna,  bie  6cftigleit 
be«  ftatten«  ju  bet^fiten.  —  %amm,  m.  Sle^  jum 
gangen  toUber  Xim  4>io6  40, 19;  bilblu^:  nainec  nn- 


sohuld  fallstricke  legen  fto^ebue  ^agenfir.  1, 15;  ein 
fidlstriok  waiB  der  listgen  buhlerin  ©riflpotnt  3,198. 

—  faflfnAt,  f  foKenbc  SuAt  C!b]ilet)fte.  —  JaUfä^tia, 
bie  f  anfügt  l^abenb.  —  SAlEnl^  f.  Wagemut  uegenbe,  fo 

E'  Henbe  £^flr,  j.  8.  nne«  «uccS  ober  3)a4bobene.  ~ 
äbcl#n.  SaHfu^t:  das  fallubel,  «/>tle;»/a  StteTer; 
int^tx  (Xtf^r. eo»-)  in  ber  bertfirjten gorm fidbeL 
%äUttt,  fallen  maci^en,  al^b.  fellan,  m^b.  Teilen;  in 
nnnlid^ec  ^eb. :  werdet  feilen  alle  gute  bewme  2.  Stin. 
3, 19;  da  einer  ein  holz  feilet  6,  5;  war  ihr  von  einer 
gefaUten  eiche  cId  söhn  erschlagen  worden  bellet 
@elbte.  2,187;  ablnficte  lehren:  das  bajonett  fällen;  den 
■ohild  am  arm,  den  speer  gefällt  Sietanb  @cron  50; 
au  8oben  bringen,  in  bn  ^cmie  einen  in  einer  fiSfung 
befinbli4en  ®toff  fi^  nieberjalagcn  laffen;  bei  @4iff^ 

den  anker  fällen;  etlegen,  toticn:  wil  jn  durchs  sdiwert 
feilen  2.  StZxt.  19, 7 ;  spannen  jren  bogen,  das  sie  feilen 
den  elenden  und  armen  $f.  37, 14;  ein  sohnsz  hat  das 
wild  gefäUt ;  unftnnli($  =  Mrgen,  in«  Berberben  bringen : 
jr  eigen  sänge  wird  sie  feilen  ^f.  64,  9j  ein  wSrtlin 
kan  jn  feilen  Sut^er  ein  fefte  «urg;  ein  feindt,  der 
sich  that  feindtUch  stellen,  denselben  hat  man  wol  su 
feilen  «XSalbi«  Sfof)  1,  32:  man  erhübet,  um  in 
stürzen,,  man  hilft,  um  au  fallen  Sintbl.  2, 110;  fRÜ^^ 
.  tung  nai^  unten  geben,  bei  Bcrnlaiten  einen  gang  fidlen, 
tbn  tiefer  maAen,  in  ber  3)la^ematif  eine  linie  fallen, 
bon  oben  na4  unten  jte^en;  in  ber  Utäfti\px,  urteil 
fallen,  ergeben  laffen:  das  urteil  ..  das  der  kSnig  ge- 
feilet hatte  l.Aon.  3,28;  täü  ich  jetso  die  aentenz 
$b^Iei^  jerbi.  i^r.  1 1 ;  in  freier  Übertragung :  erfäUte 
Uber  seine  fähigkeiten  ein  sehr  günstiges  Qrteü;  xa 
meiner  meinung,  welche  schon  beschUeszlich  das  urtheil 
gefeit  .  .  (Sarg.  34 ;   ein  moszgebendes  urteil  fällen 

8i«mard  8ieben7.50.  —  fäSua,  ju  gaHe  lommenb, 
al^b.  fellic,  mbb.  relleo;  labitü  feUioh  Sief.;  in  fmn^ 
li^er  Seb.  nos  in  bau-,  fnssfallig;  fibertragen:  äugen-, 
sinnfallig,  rUckiällig ;  in  alter  $e(^t8ft)r.  Teilich  werden 
der  Sache,  der  olage,  an  dem  orteU  (SDIagbeb.  fragen 
1.3,10.11.  4,6)  utttettiegen;  ba^er  ou^  =  ber  @(^ulb 
fiberwiefen:  so  er  unreoht  befanden,  wolle  er  des  oo 
alle  gnad  entgelten,  wo  er  aber  nicht  fellig,  . .  sol  er 
billioh  nicht  femer  beschweret  werden  Sutber  3,  4101*; 
es  wurden  etlioh  fellig  und  hart  an  jrem  leib  gestraft 
SBtdram  StoIÜo.  90;  bat  straffällig;  in  neuerer  ®px. 
nur  no(^  bon  @etb  tm  Sei^gen,  f (bulbig  3U  ge» 
toSl^ren,  ja^fbar:  das  galt  ist  faUig,  faUige  xinsen 
Stielet;  neuhan  . .  forden  einstweilen  175000  thaler 
i&llig  waren  8i8mard  {Reben  7,75;  erfbllung  der 
ersten  falligen  bedingung  ^reugen  i.  9. 1, 101;  unge^ 
toBbnIicb  bon  $fänbem,  <=-  berfoHen:  die  goldne  dose, 
die  ist  schon  acht  tage  fUllig,  die  Terkaufen  wir  3f 
tanb  «lageft.  2, 1.  -  J^tglei^  f.  ba«  gSnigfein,  a.«. 
ber  Steuern  «i«mariJ  «eben  8,18.  —  fall«,  @en. 
bom  @ub{t  fhU,  ale  ftonjunrtion  «  im  SaKc,  fSr  ben 
galt,  feit  17.31^:  faUi*  n\quatido,  cum  Stielet; 
falls  es  ihm  dar  mtthe  wnth  dttnket  Seffing  3)ram.  13; 
falls  daa  geriteht  nicht  leere  fabel  war  $ebfe  21, 15. 

9alfi|,  sne<i^t,  unwahr;  nur  im  $04=  unb  Sliebcrs 
beutft^en,  tü^b,  nic^t  not^gctbiefen,  ober  burc(  ba9  Serbum 
fidsodn  unb  felseen,  fouie  bUT<^  ben  Eigennamen  Falsco 
bezeugt;  ml^b,  unb  mnb.  Talsoh  unb  vals,  nlebert  ralsoh, 
tue  S)5nif$c  unb  ®(^ebifcbe  alS  falsk  ^cbningen.  2)te 
filtere  3)^einung,  bag  >ier  ein  frÜl^eS  itebnwort  aue  tat. 
folsns  borliege,  toirb  je|}t  bejtoetfelt,  unb  falsch  l^in^ 
Q^telU  ale  DoUft^e  Sllbung  (mittels  bee  berbreitetcn 
mmmtt  -sfc,  neu«  -seh)  bon  ber  Buriel  fal,  bie  bem 
Sabnm  fallen  jU  ®tunbe  liegt,  abet  f($on  inbogenna» 
nif4  au$  ben  Seatiff  bed  XoufAenS  entuidelt  ^it 
nät  fallere  nnb  falsus  fei  bcmnat^  utberwanbt);  eine 
iDtetnung  bie  nt^t  nntsabrf($etnltcb  if).  3)ie  @tcigerungd= 
gtabe  m  neuerer  @bt.  o$ne,  in  Siterer  oucb  mit  Umlaut: 
falscher,  der  falsoheste  ©tiefet;  fidstdier,  flUscher, 


Digitized  by 


Google 


869 


ffflf«^— gälte. 


860 


■m  folnhiteii,  Minhitoii  6t«in6a4.  SBüt.  1)  1^4* 
Inift^  tSuf^^,  taxXai:  da«  er  di«  gK  getriawen  &£ 
dflii  talMdiea  h^s  saoohen  Salt^ct  30,21:  errette 
Bii«h  TOD  den  ftluben  and  bOun  leaton  43, 1 ;  ein 
fftlsoher  menseh  SpT.  Gol.  36,19;  kinoer  die  nicht 
falwh  und  3t|.  63, 8;  der  herr  hat  grewel  an  den  blnt- 
girigen  und  Cuaohen  $f.  5, 7;  ich  habe  keinen  fabobem 
kerl  in  der  ganzen  weit  ^aehen  GttiniaÄl  von 
faleohen  freaudan  droht  du  oabes  nnheil  So^^Hcr 
XBaUcnfL  £ob  5,  6;  im  StcMber^filtitie :  nrar  aUd 
■unneii  kan,  dn  iat  ain  nUahw  maa  SRtamf.  Stfl^ 
209,3;  Mnne,  die  sobmeiahelnd  aioh  dM  fiumieii 
li^nabn  Qitlltiarjer  3, 190;  (er)  tei  ein  falsoher 
andenfraaen  Ooet^e  ontSotter;  tS  l^gt  fldaoh  vie 
eine  katie,  schlänge;  olS  SAimbfttOCt  faluhe  sofalange! 
3,199;  faUch  wie  galgenhola  Xreitfc^te  1,367;  — 

t)on  mat\Sfi^m  Stgcn^cUen,  <Be^nmmgen.  £|atm: 
U  beltbeu  TaUohia  wort  fßati  104, 23;  ü  (Die  mimt) 
kam  in  valtoh^  her»  nie  SBalt^ei  82,2;  haben 
falsobe  rangen  in  jrem  halte  ffü^tt.  6, 12;  ein  faleohea 
(&tci)  hab  lob  niainala  ihm  gebenohelt  SAiller  $tcc. 

I,  3;  in  meinem  gsnaen  leiebiam  iit  auch  kein  zwiina- 
ndm  TOS  ein«  ftdashea  «der  Oatibf  <Sn.  90;  das 
aohlimmste  iit  daa  bliebe  vort,  die  loge  OtttltiacseT 
7,  8^  —  (dtteiBial:  ftlaoh  handeln,  sieh  zeigeo;  flalsoh 
BD  einem,  gegen  änen  rerbbren.  2)  bctcfigerifc^,  Un= 
ecktet,  Unuapxe?  fSx  (Bt^tc«  ober  Solare«  jeisenb  ober 
flCtoSprenb :  falsche  Christi  ond  Muhe  propheten  SRatt^. 
24,  24;  falsche  apostel  ond  trogliehe  erbeiter  2.  Sor. 

II,  13;  falaobe  brnder  ®al.  2,  4;  riel  falsoher  zengen 
a&Ottl^.  26, 60:  falacihe  mOnser  Sut^et  boS  biefe  «Bort 

e^rim  noät  feft  fteben  1527;  —  obserbiol:  falaob  aohws- 
ren  (3.  aRof.  19, 12),  weiiiuen  (3et.  23,  26) ,  leugen, 
handeln»  u.  [.  to.;  Sie  s^en  faisoh  G^tller 

Statt  2,  8^  veon  man  ei  falaob  Texdreht  9Sab.,  Sorr. 
3)  bon  S)inaat.  bie  fo  erfteKt  finb:  mit  blaebin  worfeln 
(«Sfltfeto)  «Sbij  9;  falaobe  wage  (6tit.  ®aL  11,  l), 
gewichte  (äRi^a  6, 11),  miinze  (Sarotina  III),  &lache 
sigel,  bridr,  instrament,  orbar,  renth-  oder  Binszbtloher, 
oder  r^üter  (112);  falsohea  mau,  spiel;  fidsobe  rede 
2.Sßof.  6,9);  anklage  (23,1),  seognU  (20,16),  eid 
' BnoiütelehrSanDcitt 
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3.  Sßof .  6, 3) ;  s^  falsche  und  mflno: 
L64 ;  so  leigen  Ihr  ezoellens  m^e  fiüsohea  handsohriften 
auf  StfiiUer  Äab.  1, 5;  —  in  milberem  ©inne,  irar 
— =  niteqt,  tto^aemad^t;  falsche  und  uiohtige  gutter 
3er.  16, 19 -  &lsoh  Silber  Steitlba^;  falsche  jawelen 
im  haar  @ii^iner  Aob.  2,  2;  der  falsohe  edehtein 
fiebel  2, 156;  streifte  er  . .  den  ächten  ring  vom  flnger 
ab,  und  steckte  den  finger  in  den  falschen  157;  falsäe 
locken,  blaches  haar  tragen,  u.  a. ;  aa^  faüoher  glänz, 
iclmiuner,  ftlsohe  frommigkeit  Stieler;  falsches  kind, 

nntergeft^obened  ebb.  4)  im  milbellen  @inn^  bem  gebier: 
fiden  ober  ttb^tiga  eit^cgatscfett;  oft  ia  neuertc  @ur. 
enttDiddt:  «iut&lsdi,  prooui  vero  est  ^tUUx:  diu 
besoholdigimg  war  nidit  gar  falsch  Steinba^;  maohe 
genohtqtüikt«,  musi^m,  sobritte;  falsohe  anwendnng 
der  gesetie;  falsche  hoffnnng,  acham;  ans  fiüaohem  atob 
ffiictanb  SBidia,  Qlnleit  36;  dieser  mann  hat  eigent- 
Uoh  nnxdaa  fialsche  ansehen  eines  bekannten  <9oet^e 
IB.äRetfler  2, 10;  falsche  schlaue  «iginarct  Stcbot 
6, 220;  das  ieolirte  Preoizen  (toax) . .  aus  einer  &lsohen 
itellang  in  die  andere  gelockt  Xreitf^Ie  1,  229;  die 
fiOadteaten  TomrtheUe  SgaRe^cr  dlob.  1,220;  et 
aisont  die  saohen  emat,  . .  aber  immer  am  ftliMien 
orte  flSilbenbitt^  9tvti.  137;  obMcfilal:  daa  buch  ist 
falsch  gedruckt  Stieler:  faisoh  geschrieben,  gerechnet; 
er  greift  falsch;  wie  bisch  man  dich  berichtet  hat 
®  4  ilter  Stall  2, 7.  3ß  ber  Sfir.  ber  Getnerte,  falsche 
falten  bei  Su^mai^em,  bie  nic^t  ri^tig  liegen;  falsche 
Torschläge  M  Geibenwillent,  «triff ene  Sinf^Iogf^ben; 
bei  äRalem  falsches  licht,  loenn  dos  notQrli Ae  chtfaDenbe 
ii^t  mit  bem  tOnfUi^  ni^  bon  einer  ecite  fommt; 


au$  bilbliii^:  etwas  im  blaehan  liebte  adten,  in  blsehem 
lichte  eracheinen.  5)  mtnÜKtrtfid  mb  in  rndnriget  Xtbe 
falsch  —  bBfe,  }oniig:  fiüaohanr  önenaein;  bei  dieser 
naohrieht  worde  er  sehr  falsch;  der  Tater  schnitt  ein 
falaoh  gesiebt  iiier  ®r.  Sber^arb;  macht  falsche 
äugen  Aab.  1, 1.  6)  falsch  alS  Jubft.  9Ientr.  nomentiic^ 
na4  1  unb  2,  Untüol^rbeit,  falfd^e  (Seftnmmg,  Setrug: 
ein  mann  ohne  alles  falsch,  tfl  bie^ortfc^ung  eine9 
gleii^formigen  m^b.  unb  SUer^nl^b.  3Ra9c:  der  Talsch 
ad  gar  an  ir  Tcrswant  ^ri.  117, 1 ;  ein  rechter  larae- 
lit«r,  in  welchem  knn  bisch  ut  3ol^.  1,47;  durch 
etliehertriegerti  ond  bboh  betrogen  Xbetttin  1,1018; 
bei  Sbeinng  noA  der  nnb  das  bisch,  bei  Campe 
nnr  le^tereS.  —  fjiQ4tBi;  folf^  maä)m,  mbb.  relschen, 
geioB^nli*  »om  betrüglit^en  Serfo^rcn:  olei  teUohen 
oder  mischen  9Hlmb.  $oL  Orbn.  212;  die  woge  (Sage) 
felsohen  fUaot  8,  & ;  felschen  aach  nicht  gottai  wort 
2.  Cor.  4, 2;  nnterschriften,  bUcber,  Wechsel,  nahmngs- 
mittel  falschen  u.  0.;  o^ne  Obj.:  meint  ihr,  ich  werde 
machen,  herr?  Sg9Rev.ex  91ob.  1,237;  in  milberem 
Sinne,  f^Ie^ter  ma^en,  nic^t  rein  erpolten:  er . .  velsoht 

den  lut  SRcaeitbcrfl  264, 9;  des  leibs  gesohicklichait 
wird  dnroh  nhe  nna  mttsriuang  gefeucht  grSIi^ 
@tob.  17&,  \pSitx  lonm  mel^r;  bie  8ä>.  t£uf($en,  irre 
fül^ren,  bie  ml^b.  auftritt:  da;  si  kain  pces  traam  oder 
kain  Talseh^  gesiht  veUohet  and  beswnrt  äßegen^ 
berg  312, 4,  ift  bagegen  au(^  in  neuerer  ®px.  no^  bi4^ 
tenf$:  ein  tierlicher  nachthabit  kann  anch  an  bildera 
das  artheöl  ein  wenig  fttlachen  ffiielanb  Smob.  14, 17; 
das  matte  sweifelhafte  licht  .  .  fälschte  mein  geeicht 

3br.3.114.  —  91ilf4cb  m.  ber  ba  ffilft^t,  {nmal  be> 

trügliq;  mOnt-,  nrkunden-,  wechselblseher,  n.  0.  — 

9al!<Wa^  (•>  in6b.  Talaoheit.  folfd^es  SSefen:  von  Steo» 
fi^  folf^e  9e{inmtng,  Untreue,  8etrug:  deine  xange 
treibet  blscheit  $f.  15, 19;  dos  alle  weit  so  vol  falsoheit 
ist  €ir.  37,3;  ichweisz,  wie  ondank  brennt,  wie  falaoh - 
heit  martert  ®titH)ar|cr  3,163;  öOtt  ©ingen,  Un« 
etfit^it:  die  falschheit  eines  testaments,  einer  anter- 
sclirUl.  —  fBIf^Iid^  tu  falf<^  Steife,  mi^b.  Talsohlioh, 
relscfaltob ;  in  ätteret  Sfir.,  betrfigetif^  unreblid^ :  felsoh- 
lich  handeln  einer  mit  dem  andern  3.  SQof.  19, 11;  der 
. .  nhweret  nicht  felschlich  Sf.  24,  4:  felachlich  ond 
böslich  Terklwet  @tfide  iu  Sm.  6,  9 ;  in  milberem 
Sinne  —  ttiqit  rit^tig,  untoaor:  fälschliches  Torgeben, 
fulachlich  angeklagt^  beaohulaigt  Sfbelung;  dn  hast 
gor  manchen  fmeohlich  in  verdacht  @oetl^e  £affO  4, 2. 

—  folf^mflnsen,  falf^e  Wtrqt  fertigen;  frei:  der  die 
gesetze  falsohmunst  Sd^iller  9I5ub.  2,  3.  —  galf4> 
mfiluer,  m.  ber  falft^e  äRüiuen  fertigt;  fibertragen: 

falsohmunser  der  wahrfaeit  Stäub.  2,  3.  —  folfdifbfäea, 
falf^ee  ®))iel,  namentli^  mit  Jiarten  ober  Sürfdn, 
treiben.  —  giofdtftiielcr,  m.  ber  foIAc«  Sfilel  treibt 

Sfaltc,  f-  Sufonrnienleanng,  Sinblegung,  namcntTui^ 
Ott  3cudr  <8etoanbftoff  ober  om  <9ieloanbe  (bgL  baau 
unter  Müg  3);  in  ben  olten  Sliolecten  alS  SRaec.,  a&b. 
falt,  altengt  feald,  oltnorb.  faldr,  erfc^einenb,  erfi  mbb. 
neben  bem  SRadc  falt  ouif  gem.  Talte,  ralde  (baS  '^ter 
au4  ben  ft^ü^enben  Umfiblog  um  gute  Leiber  b^c^net); 
pliea  bit,  Tald,  falde  S)ief.;  porpur  des  königa  in 
falten  gebanden  ^ol^  7,  5;  Terhttllt  die  adUfnato  der 
gestalten  ein  weites  regentuoh  in  DOreriBohe  falten 
SSielaub  ftlelia  2,  112;  falten  eines  weiberrocks 
Schiller  gieelo  2,15;  des  donkeln  sammtgewandes 
schwere  blten  $COfe  3, 243;  in  bltan  logen,  Dteehoi; 
dn  kleid  aoÜM  blten,  maont  wüte  blten;  diese  blto 
moBs  reicher  fallen  Ooet^e  ®rogc.  4,  4;  mit  3Wl*> 
ftf^t  oaf  bie  @t)UTen  fol^  Sinbiegungen  blten  ent- 
fernen, glatten,  ansbogeln;  fibertragen  auf  bog  nten(<^ 
Iti^  Sitnere:  die  falten  des  henens;  die  blten,  die  sioh 
in  mein  gemüt  geschlagen  und  gedrQokt  haben  ®oet6e 
itoL  Keife  I ;  in  seinem  henen  wKr  diese  falte  wi»- 
liob  mir  entgangenT  @^itlex  6;  daa  wart. 


Digitized  by 


Google 


861 


gottenffdb  —  faltig. 


galj  — fjamllienpöd. 
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du  wlbit  ein  m&rder  in  dea  hersena  tteftte  blteo  .  . 
Tflrbirgt  Ocillpacjcc  3, 122;  in  neuna  <ax^ 
auf  Sobenfonnen  gttwnbet,  boden-,  erd-,  thal-,  gehirp- 
falte,  u.a.;  befonbetd  oha  S^nlid&cSrfc^cintttigen  an  ber 
ßaut,  jumal  bc«  Ok^Au,  im  sltn  obec  in  (Scmfltö^ 
bdOMung:  ruga  valde  Sief.,  Mten  an  der  haat,  rtigae 
Sclf^i  i°  Minen  blfltbentagen  die  Btim  in 

aOitte  nlten  xiehnT  {^Bltt^  303;  ,iob  habe  nh  sehr 
bSiee  geiioht  gemaabt.*  ja,  dicke  falten  haben  Sie  auf 
dar  atini  gesogen  $enebi^  ©tBtenjh:.  1,8;  ein  föltoheo 
um  den  mund  $evfe  3,  272.  —  3uf<"innen(ebunaen : 
^aUenKriti,  n.  ftleib  mit  galten.  —  foltenliw,  o(nc 
galten:  üaltealoaea  gewaud;  übertragen:  unsere  henen 
Bind  jong  und  bltenlos  fie^fc  4.58.  —JaUoiret^,  retc^ 
an  galten:  vom  faltenieuhan  acnleier  SBietanb  ft&Iia 
6,  336;  aeine  seele  sei  so  filtenrdoh  wie  aein  geaioht 
Zrettjd^Ie  1, 290.  —  %atatwa^,t.  Shirf,  Snorbnung 
bet  galten  am  <3cb>anbe:  desto  kahner  und  uberrauhen- 
der entwiflkelt  lioh  der  foltenworf  6  i  4  en  b  0 1  f  f  Sauden. 
139;  fibertiagen:  wie  sehr  man  aach  den  faltenwnrf  eines 
(DntUoheD  gemttthes  stadire  gre^tag  $anb|4t.  2, 137. 

%äfMn,  m^b.  velteln,  in  Reine  galten  reiben,  man- 
aohetten,  halskransen  Xbelung.  —  itüitn,  in  galten 
legen.  ®emeingerm.,  ebemalS  rebufjIijterenbeS  Serbum, 
gOt$.  fal|>an,  amtOlb.  falda,  Oltengl  fealdan,  obb.  fultan, 

m^b.  ralten,  n>o(l  mit  ber  yiAaaüana  be4  Serfc^rSn« 
lene  nnb  ^eii^tcne.  bic  baS  uiMiwamite  oltflo».  plet^ 
3nf.  plesti  nn$  geigt,  unb  bie  anA  bentf^  im  ialten 
der  bände,  arme  noc^  l^ortritt  ^te  alte  ^Sterital'' 
form.  obb.  fiald,  m^b.  vielt,  ^t  fi^  jt^on  im  16.  3^. 
3U  Onrnflen  be9  ft^HM^en  fitltete  Mrioten,  bat  $art 
gefialten  toei^t  bagegen  crfl  in  neneier  ®pr,  bem  f  ^nxic^en 
gefiiltet.  &lten  »om  SRenfc^  unb  feinen  ®Uebmagen: 
da;  er  sich  in  dtn  her»  rielt  %b3^Cter  405,109; 
die  arme  Uber  die  bnut,  die  beioe  ober  dnaader  nlten ; 
mit  gefoltenen  fOszen  ntzen  ®tie[tr;  Mten  der  hftnde 
Beiden  ber  UntetUKtfung,  (ulbigitM,  bc<  9etenS  unb 
RtöcnS:  mttt  bände  im  nide  mu  triwen  algemde 
i£  ir  Ai^e  Si^tenftetn  394,26;  Edom  nnd  Moab 
«erden  jre  hende  g^en  sie  falten,  die  kinder  Ammon 
werden  gehorsam  sein  3ef.  11, 14:  mit  ge&ltnen  hAnden 
dankt  dir  . .  Frans  Sd^tllec  9l<bb.  1,1;  mit  ge- 
falteten, mitleidig  gerongenen htlnden  @oetl^e  2Bal^I> 
MitQ.  2, 18;  die  bände  falten  am  pardon  l^roftc  416; 
au4  2/^^^  ^  9ta^t:  das  gestriokte  mit  den  nadeln 
xiiMt   Kwisohen  den  ge&Itnen  sarten  bftnden  ®oetbe 

bei  «efut^;  —  öon  ^ßo^ier,  Beug,  ©toff:  falten,  pli- 
earty  s&sammen  l^gen  nnd  ordnen  Imaafer;  einen 
brief,  rin  kleid  &lten,  der  rock  &ltet  sich  gar  sohleobt 
Stieler;  manaohetten  falten  Xbelung;  fibertragen 
auf  $<tut,  Stime:  wir  sehen  rings  heram  sieh  manotie 
atirne  falten  SSicIanb  Aletta  3, 338;  wie  sie  herbliokt 
aad  die  stime  foltet,  zornglohend  aas  den  finatem 
Wimpern  schaat  ^t^iUer  Snngfr.  4,  3.  —  ^t^Utt,  m. 
Sd^metteithtg;  erß  in  bietoiffenfAaftlii^cS^r.  beS  18.31^. 
au8  munbamit^em  falter  (i.  !ß.  f^mäbift^  @4mib) 
cingdnnngcu;  baS  leitete  tuet  ftbetnt  ni^t6  Ott  Ser» 
iQnnng  einet  uralten  gemeiiiaenn.9Iamen8,  abb.TtTalter 
uno  Tlraltra,  attengl.  fifealde,  oltnurb.  flfnldi,  ml^b. 
Tiralter.  Boir.  ttO^  munbor^^  feifalter  (unb  fonß  in 
mon^eriei  Serftfimmdungai ,  pfeifholder,  zweifklter 
n.  0.),  »eitler  9tebn)}Iication  in  intenftoer  9eb.  benoenbet, 
nnb  ein  bte  glügel  ^änfis  aufs  unb  gufc^Iagenbet  3nfect 
bejeii^ncn  toilL  Sßeift  in  3uf ommenfebungcn ,  tag-, 
nacht-,  dftmmerangs-,  pwpel-,  gras-,  kohlfalter  tt.  0.  — 

filUigf  1)  gaftm  mits£j  fdltenreii^;  in  SItercr  Bpt. 
hlttohtig,  Tol  Uten,  fiatBehtig  kleid,  mit  lil  geeren 
and  fsltea  gestalten  SNaalei;  fslteohtig  nnd  faltioht, 
Utichte  seolen,  fidteditige  Ueider  Stielet;  ccft  im 
18.3$.  faltig,  gefiatet  gtif^;  lange,  fkltige  kleider 

Slatcn  Hbbaff.  1,  285:  Tom  faltigen  ttUr  umwallt 
aub9  Sia.  121;  fdtves  geaioht  Sxc^tag  Qtinn. 


129;  faltigen  mnnd  (eineS  alten  ^erm)  SSilbcnbru^ 
9Iob.42.  2)  faltig,  daasiohleioht  lasstfalten  äßaaler, 
toStbe  je^t  bur4  faltbar  gegeben  toerben.  3)  faltig  unb 
lieber  umgelantet  ^tig  tu  Bufanuncnfegungcn  mit  3a^t= 
begriffen  (bgl.  ein-,  swei-,  drei-,  taasend-,  mannig-, 
TifllfUtig;  OttbeiS  Mll^tt  m  so^&ltig,  f.  b.),  tOfb. 
-Taltao  neben  filtetem  -valt,  go^.  &lps,  l^at  ben  @tnn 
beS  smal  ober  sfa<l$  l^auSgebiu>et  au  bem  ber  gälte 
ober  Sage,  in  to^e  bot  Beufl  »^4  ^  Seben  geluit 
tourbe  unb  bie  jugteit^  ein  getoiffe«  SKafe  gab,  ioar  alfo 
3Mfri*iB?ii  i^auB'  unb  SBebettoort. 

iiu  tiS  burc^  gaben  lEntflanbene,  3ufammens 
^efalietca,  S^^je,  Kirnte,  m^b.  toIs,  ?(nr.  vabe  nnb  Telse, 
im  'Jilfb.  ic^t  nur  ber  umlauüofe jBlur.,  aber  Hbelung 
gibt  aoAiaho  unb  ftlse  an;  bei  S9u(^bmbem  bie  regeß 
mägtae  ^oUc  im  Safitet,  auA  bort  etugd^ftetet  ftbmaler 
€ts<qm  Beilagen;  ouA  feg.  Ofc  im  eiuft  als 
äReelqefi^cil:  jeder  fali  im  bneh,  mit  denen  «r  nicht 
sparsam  xa  sein  pflegte  ^ei^fe  4.227;  fonfi  in  ba 

©etoerffpi.  fimale  Äuge  jum  SInpogen  eine«  ju  öep 
binbenbenXeUeS;  fou,  aasshawang,  nuet,Tand$enlf4'i 
die  klinge  ist  am  griff  festgeheftet  und  kann  ia  einen 
fals  amgelegt  werden  3nflr.  40;  bei  ©fiuten  Äinne,  $0^1= 
(e^Ie  be«  @cbafteS  ((ier  ont^  bat  gem.  false);  in  ber 
alten  Bpx.  «tutrinne  be9  @((b>erte«:  «  (baS  S^ttert) 
wart  an  ataian  reizen  gemSIet  mit  dem  lilnote  stn  ttOj. 
Ät.  9940.  —  golj,  f.,  mos  hals  (f.  b.),  mit  bem  «erbum 
faken  (der  spielbahn  falst  ^eMe  8,  314).  —  foljeil, 
onflogenb,  nifammenlegenb  berbinben,  al^b.  falzen  {ftticit 
faloit,  falsit  a^b.  ©loff.  1,  146,  29),  m^b.  Telzcn  nub 
Tolsen;  ber  Snual^mc,  bag  eine  aud  falteten  entflanbene 
Steratisbilbung  ju  falten  boiliege,  tniberftire^en  bie  alten 

formen,  Don  benen  bie  eine  m^b.  auf  ein  lebuplijierenbet 
erbum  f^ort  geralien)  ^lutoeifl;  boc^  Wirb  bern)und= 
ifte  3i>ianunen$ang  bon  falten  unb  Cslsen  feftftepen. 
'  t  no(^  ©ewertttnor^  teie  fals ;  in  Snfammenfe^uugen : 
-'-in,  n.  beincnteS  ©erfit  jum  ^Ijen  öon  ?poijieT.  — 
ibelr  m.  ftobel,  um  fc^male  Vertiefungen  im  ^olj 
auSjuflogen.  —  göljiiqiel,  m.  aitgel  ber  mit  einem 
onbem  buti^  gab  ocrbuubeu  Wirb. 

9»miiit,  f.  ^taa<  unb  ©ef c^leAtSgenoff enfi^aft ; 
ge^ntoort  an«  lat  famiUa,  ci^  im  früben  18. 31^.  auf^ 
genommen,  unb  nac^  bem  3cudn<ffc  bon  grif jnmal 
burt^  Sinuirtung  bet  frana.  famüle  emporgelommen; 
in  CMerem  nnb  Weiterem  einne:  familie  . .  bedeutet 
bisweuen  aar  weib  and  kind  allein,  oder  du  gannd 
mitgereehnet,  bisweilen  das  ganze  geaehlecdit  db.,  tote 
je^t  no4;  ans  guter,  feiner  familie  seia,  stammen;  dne 
starke  tiunilie  haben;  seine  familie  nicht  emfthren 
kSnnen ;  die  heilige  femilie,  Cbn^t  nnb  feine  (Sltem, 
anc^  biQ>lid^e  2)arfleIInng  berfewen;  die  ganze  familie 
ist  dagegen;  die  bemuEangen  der  familie  @oet$e 
ffi.  SReifler  2, 1.  Übertragen  anf  Xbteiinnaen  bon  8et:= 
uanbten,  jnmal  in  ber  dtaturgef^it^te,  pflansen  ,  tier- 
&milienu.a.  —  Bufonmienfe^unQen :  manUtenbegrltb« 
vA9,  n.  gemeittfame  8earfibniSfiätte  plr  ein  gomet 
«ef<$l«^  —  Santttollft^B.  aib  bos  ein  ©lieb  ober 
oOe  cbu«  Oefate^tt  borfidlt  —  ^mXBimimiabt,  a., 
toie  familienbild ;  oi^  S^ilbenmg  out  bem  Seben  einer 
gamille:  dom  Kariös  ist  ein  familiengemlhlde  aas  einon 
kOnülioben  haase  €($iller  IM.  —  Sonriliadfld/ n. 
®t3d  innerbalb  einer  gamiße,  (SutR^  ®miL  — 
^müitnmm,  f.  toie  familienb^bnis.  —  gamttitn* 
900,  m.  ßag  ber  gegen  eine  ganje  gamilie  gerichtet  ift 
ober  bon  gamilie  gu  ROmilte  ge^t:  b»  ta  diesem  tharm 
Terfolgte  dein  funiuenhasz  meinen  Tater  S^ülCT 

KSub^£rauerf)).  6, 6.  —  ^mäüail^tMpt,  n.  OBei^onpt 
einer  gamilie.  —  %mäUtätti9ija.  ftceit  dner  gamilie: 

im  engsten  familienkreise.  —  ^cmHiClUdWRf  n.  Seben 

nnb  S^bentart  einer  ober  in  einer  gamilie.  —  %näüm» 
n.  €tfid,  loel^  fi4  in  einer  gamilie  fortgeerbt  ^ : 
^ese  dose  ist  ^  f. ;  <a6  SnmA  —  familiengemilda. 
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9«nM,  Berühmt;  8d^QiD0rt  taa  bem  tat  &monu, 
teils  in  gelehrten  StTt\\tn  unmittettar  ^erfitecgcnommen, 
teils  ubtr  bie  franjöftfd^e  gönn  fomeux  (inimeg:  Srembs 
toBrtnbSi^et  anS  bem  «(nfong  beS  18.  3^.  ^mS^ten 
famoit  berllehtiget,  berObrnt,  bekant,  beaohnen,  unb 
famöt,  Obel  im  geschrei;  unb  ht  biefct  9cb.  eS  ^c^ 
au(^  je^t  no4  biStoetlcn:  den  famoaea  doktor  Faust 
Äetler  SHJerle  1,  HO.  2)ie  neuere  ©tubentenfijr.  aber 
^t  boS  2Boit  ols  Xbj.  nnb  Xbb.  mit  XJotItcbe  atip^<%t 
im  @lnne  bon  ^erbonagenb  fc^on,  tJiS^tig:  «in  fomoaer 
kerl,  famose  rede,  famoaea  bnch,  er  £at  fatnoa  ge- 
brochen, u.  0.:  unb  boS  beginnt  je^^  toenn  ant^  nni 
in  bet  @t>r.  Itaeret  gärbung,  altgemeiner  «t  toerben: 
ein  famoB  achneidiger  ofSzier  Xßilbenbru^  92ot>.  61. 

Sh>N0r  $anblnng  bes  gongend,  @erät  bojn  unb 
(Srtnerb,  abb.  &ng,  mpb.  rano;  in  me^rfa^ei  (Snttoide^ 
lung.  1)  bie$anbiung:  &Bg,  eaptura,  captioWaaUx; 
auf  den  fang  gehn;  sieb  tum  flacb&nge,  vogeUange 
rUstcn;  die  aohiffe  kebttea  vom  heriogfang  tortlok; 
kämen  aie  immer  von  ihrem  fange  recht  bäaden  au- 
rück  Ooel^e  gif^erin-  3n  ber  ®px.  ber  3Sger  einem 
wilde  den  fang  geben  (®e6ij  675.  676),  e«  but^ 
treffntben  Bto%  mit  bem  $ir[($fänger  tBten;  fibertragen: 
gab  dem  ÜlÄopf  den  andern  fang  (babon  naf($cnb) 
@imt>L  1, 99;  apraug  mit  blosEem  degen  aaa  dem  seit, 
meinem  armen  liebhaber  einen  fang  tu  geben  210. 
SniUify  gewenbet,  bat  anfang.  2)  Ort  nnb  SEScrfgeua: 
einen  Vogelfang,  laobsfang  anl^n;  fang,  in  ber  (Srbe 
gemalte  ®rube  mit  einer  ®4na|)^e,  ksilbe  Stere  barin 
au  fangen,  bet  mit  ^amen  unb  Sieben  um^te 
sia(  in  dnem  wiofiffet  fflt  ben  gfMfot^  SacobOf  on; 

dem  Franken,  der  erbarinlich  aohrle,  ine  eine  kata  im 
fang  iSIctm  4, 39;  in  anbenn  Sinm^  ftng,  ßanb^abe 
jum  gaffen,  So^ß^  $cnif o^;  bei  Stanbticrat  finb  noge 
Oie^cnben3^i^=  gewebre  denUimajorei 

et  prominaUM  aprprum  gctf(^;  bei  8taubb3geut  bie 
JMouen:  ein  babiobt  .  .  an  ßingen  stark  $ageborn 
gab.  2, 12.  3n  SUerer  ©pr.  au$  -=  «qttl,  der  ge- 
riohtafang  SetSL  3,  679 ;  Ogl.  umfang.  3)  baS  bun^ 
gangen  St^attene^  ^eute;  no^  auf  bet  @rcnje  mit  bei 
Seb.  1:  er  hat  einen  guten,  Bchleobten  fang  getahn 
Stielet;  er  wird  einen  fang  thun,  daas  wir  nna 
ad^en  miliien  Sc^iUer  KSub.  4, 5;  immer  auf  einen 
fang  bflgiflzi^  AcUet  @eQ)tP.  2, 171;  mtt  ba9  <^ 
toonnenc  B<}ei(bnenb:  der  fug,  oder  die  die  man 
gefangen  bat  SKaalet;  ün  ^uig*  ein  anperW  fang 
®d^i{Ut  9t5ub.  5,  2;  Jada  irt  ein  fetter  lang  Serie 
3, 171;  gluokaelger  Togelateller,  das  war  dein  leteter, 
war  dein  beeter  fang  greiligrat^  2,163. 

Sfanatn,  faffenb  etnfd^tiegen  unb  (alten.  ®cmein> 
germ.  ttiin))Itjierenbe6  $erbum  t>on  berfii^iebener  %t' 
Haltung  in  ben  cinsclnen  S)ialecten ,  gotb.  fahan ,  alt< 
noib.  ia,  attengt  f5n,  abb.  fahan,  $r&t  fiai^,  fieng, 
fenc,  $art  geCangan,  mpb.  Tähen,  $tSL  lieno  (nnb, 
nacb  bem  $ra|en8  gebilbet,  auc^  viej,  $art  gevangen; 
Don  bem  S^nffe  beS  geffunS  unb  «inben?  ausgrub, 
urberroanbt  tfi  fangh.  pä^-a  »anb,  geffel,  laL  pac  tum, 
pax  (eigentli^  %)ünbnie).  3)te  nafaitofen  att^  imb 
mittclbo^b.  $r&fenSformcn  bauem  au($  im  16. 3b.  unb 
barüber,  namentlich  in  Sut^eiS  ®)>tai^:  menschen 
faheo  Snc  5, 10;  du  fehest  jn  nicht  wider  @ir.  27,  22; 
fehet  aioh  selbe  30;  unb  fonfi,  namcnttiÄ  bei  Obers 
beutfi^en:  (gtfc^e)  die  man  ietso  allain  in  Ungern  flicht 
tlttentill  2,279;  lo  £aeht  der  g8t  kerle  aach  an 
SBidram  8toI&i).  11,  togt  anfangen,  empfimgen;  in 
altertümelnbet  felbn  in  iKueier  %^x.,  namentlich 
im3nf.:  daaz  mich  derlandTOgt  fahen  liesz  ©Ailler 
SeQ  4,  l:  faben  lUszt  er  einen  awerg  ^laten  «bboff. 
2, 80.  aiafolieite  *rSfen8formen,  ft^on  im  9iieberfrän= 
Iif(ihcn  be9  10./11.  3b-  bejengt  (fangit  imo  comprehen- 

dite  eum  70, 11),  im  fi>atercn  Sliebecbcutf^  getoofin^ 
Ii(h  gcwoiben,  geigen  fti^  fcUcn  bei  Sut^ex:  ftüoge  deine 


fenger  W^t  b,  13:  was  lasset  jr  euch  dann  fimgen  mit 
aatcungen  CoL  2,  20;  totäm  oBet  feit  16.  31^.  bie  ge* 
wBbnli^en.  2)ie  ASbung  beS  ^St  fleug  (ft^on  a$b. 
an^  fenc)  ju  fing  iß  in  neuerer  ©pi.  aOganctu  %tf 
tvoTben.  fangen  1)  im  fd^rfflen  €intte,  als  Ke^td», 
ftriegSe  unb  Sagbtoott,  berfolgenb  ergreifen:  aamoaa 
zi  thiobe  giengut  ir  mit  «nerton  inti  mit  ataagOn  mih 
ri  fthanna  1 85,  7 ;  die  Jhesum  fiengen  1$.  @ef<(. 
1,16;  fleug  Fetrnm  auob  12,  3;  si  wolten  den  kaiaer 
faben  Sttentin  2,174;  jaget  jn^  nach,  and  fieng 
die  iweea  kOnige  der  Midiüiter  füä^t  8, 12:  im  Spriib? 
iQOrt :  mit  gefangen,  mit  gebangen ;  tiere,  nscJie,  v^eX 
mQoken,  Ssbe  nmgen;  fahe  mir  ein  wildbret  l.äRof. 
27,  3;  ftlohse  in  eisen,  mlluse  in  fallen  fangen:  tefL 
au4  die  maua  togt  sich.  2)  alS  Xec^tS»  nnb  5^neg8£ 
toort  feit  16.  3$.  liebet  mit  SeitMubung  bcB  ^art 
geigen  nehmen,  l^en  u.  0.:  nam  Jonathan  gefangen 
1.  aßacc.  12, 48;  1^  er  Johannes  gefangen  2uc  3,  20; 
werden  .  .  gefangen  gefUrt  21,  24;  die  uns  gefangen 
hielten  137,  3 ;  ich  lige  gefangen  88,  9 ;  sich  ge- 
fangen geben,  einen  gefangen  wegfuhren  (3et.  48,  46) 
U.a.;  dein  Cl&rchen  ist  wie  du  geluigai  Öoct^t 
(Sgm.  5 ;  bitbli^ :  nemen  gebogen  alle  Temnft  3.  <Sot. 
10,  5;  dasE  ich  gerne  meinen  Teniaad  gefangen  nduns 
(9  0  e  1 1^  e  <8ro$c.  2, 4 ;  das  mltdchen  steht  gefangen  <8ott 
unbSaj.;  al8  9b;.  unb  €ubft:  ein  gefangener  mann, 
der  gefangene,  die  kriegs-,  zuobtbaoagefiuigenen;  jetzt 
euer  gefangener!  ©Rillet  Stab.  5,  8.  3)  angefÄIoffen 
an  1,  fibettragen,  einen  fangen,  lifHg  JU  gaUe  bnnaen: 
wie  sie  jn  öengen  in  seiner  rede  3A(Ut$.  22, 1&;  er  Ikazt 
sich  so  leicht  nicht  bngen;  umgatncn:  jr  sobtfnhnt 
fleng  sein  hen  Subitl^  16,11;  oft  kommen  menschen 
unter  götferiarre  ein  weib  zu  fangen  S^^ner  €em. 
637.  4)  in  toeniget  f^atfem  Ginne,  jum  8($altat 
faffen,  auffangen:  iweune  si  (bie  ^unge)  denwintAhit 
unt  in  in  den  munt  ziuhet  iSieuef.  13, 45;  ermel,  darein 
er  wolt  alle  bUobaensteine  f^en  £nt(et  3, 134'*;  wer 
meine  lere  mit  rechtem  herzen  fehet  St.  2,  243;  alS 
@)}tel  fangen  die  kinder  den  ball ;  ergriffen  toCrben, 
in  SUetet  ©fit.  rahm  fahen  fti^  befubdn,  im  @t>rii$= 
toort:  Bo  sd  eich  . .  jre  hohe  konst  an  den  alten  kesael 
rdböi,  und  den  rechten  ram  fahen  Sntl^Ct  jc|t 
tto4  «ne  aeutdie,  fener  ftngen:  dOrres  stroh  fangt  gern 
feuer;  bUbfiifi:  Louise  ist  UebaHwnrdig,  und  alte  harten 
fangen  aaeh  feuer  8ettebi;  Setter  3,  4;  ein  edles  vn- 
verfklsobtes  gemuth  f^ngt  neue  beleoende  warme  Tor 
dem  Schauplatz  @c(tllet  2,348.  5)  langen  »  um'' 
faffen,  in  alteret  @pr.:  dö  quam  ein  licht  wölken  und 
vinc  die  bäre  SW^ft  1, 197:  in  neittret  bid^teriff^er  «ebe 
ta)iebci  l^erborgetreten :  so  fängt  zum  zweiten  mal  euch 
diese  kette  Stlbenbrut^  ^OtDlb  3, 1,  b.  6)  bngen, 
o'^ne.Obi.;  «  etgräfen:  meine  rede  fehet  nicht  unter 
eudi  30$.  8^  37;  ich  habe  riel  in  ihm  geredet,  aber 
es  wollte  mohts  fangen;  hata  gefangen?  Gt^incr 
%5ub.  4,  5;  —  ergriffen  »eiten:  der  schwamm  will 
nicht  fiiDgcai ;  die  jugent  ein  zundel  ist,  der  seer  bald 
fehet  £ut$et  ^ttS^ofi.  3, 80»:  t)et(Sl[enb:  ea  fknget 
bei  ihr  gar  leiohtiich,  iüa  fiaeile  Ubtrot  tuacipit 

©tielet.  7)  in  mannigfai^et  Sennenbung  bet 
f^jrat^e;  bet  35gem  sau  fangen,  mit  bön  gangeifen 
fpttgen,  hirsch,  mit  bem  ^irfc^ffinger  (t>gt  and^  ab- 
fangen); hunde  fangen  ein  tier,  «greifen  e9  mit  ben 
3fi^ncQ,  hund  flingt  in  das  leitseil,  beigt  l^indn;  eine 
leine  fangen,  Seine  eineS  ®ameS  an  einem  8anme  be» 
feigen;  —  bei  Sergleuten  fangen,  etb>ae,  n)a6  jn  fallen 
brobt,  nttt  €tü^  berto^ten:  einen  bergmann  fängt 
die  wand,  »enn  onf  ihn  fallt;  —  bei  8anten  den 
rauch,  wind  fangen,  eiufiblicgen  nnb  fo  abgalten,  bnnb 
ben  rauchfang,  windfang;  au(^  oUgoneilt,  irind  fitngt 

sich,  an  einet  $au9ede,  in  einet  ^oble;  —  bei  IESct|= 
gerbem  feile  fangen,  auf  turje ^cit  in  bie  ffleibtije  toerfen. 
8)  3n3ufanmienfe^gen:  Suisc«/  t(OIg(«Sr  m.  «an 
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mit  tiotl  man  fSngt,  unb  bas  betreffmbe  Sfiiel:  &Dge- 
bsU  pila  iutoria  €teinbai^;  wie  ffiganten  .  .  die 
mit  felfblOokeD  fangeball  spielen  SÜbenbruc^  9Iob. 
237.  —  ^fongcifwi,  n.  eifen  jum  Slbfongm  wilber  Xitxt. 

—  SonsgcUi/  n  ®elb  lod^e«  für  bae  ganflcn  bon  Scr= 
brccQcm  ober  Raubtieren  getKi^ct  mrb:  fang-  und 
■oUieugelt ,  txpetuoM  proptar  incarotratiorum'  vel 
capturam  facta«  @tie(er:  brubte  dar  Tofcel§tellflr 
den  «taar  uinem  berrn  wiraer  und  bekam  ein  gutes 

fsn^ld  $ebel  2, 149.  —  ^gletne,  f-  Seine  bon 
einem  gtogen  jtal^n  auS  gcuotfen,  bamit  er  baron  anS 
Ufer  flejogen  toerbe.  —  %mmmtx,  n.  lurjer  Sirf^- 
fänaet.  —  |raiiflQe$,  n.  für  »ogelfonapu  —  »0U8= 
rotfe,  f.  Segreufe  jum  ijifc^fanjen.  —  SttOßtWOr  m- 
bei  Sägern  6trtd  um  £iere  bann  jn  fangen,  au^  jur 
Püning  bc0  $unbc8.  —  ^nsjolK^  m.  3a|n  bei  $unbe 
nnb  Slaubtier^  momit  fte  i^ren  «oub  fangen. 

Mngev,  HL  ml^b.  Ttber,  fangenbe  Stüfit  b,  12; 
in  3uf ammcnfe^ungen  onOnger,  empfknger;  o^neUm= 
laut:  diese  eoke  am  sann,  wo  du  ao  oft  (beim@btet)  den 
fanger  belausahtect  und  necktest  ®^HUl  9{ulb.4,l; 
fangenbe«  ®erat,  bei  Sieren  gong^o^n :  mit  den  &ngeni 
(beS  <SberS)  ftletfi  jetbr.Ac.  10;  umtautloe:  ,wir  müssen 
feobteD  irie  angMohoBcene  eber.'  ha !  ich  will  ihnen  mit 
meinen  &agern  den  bnnch  sohlitxen  €  i  II  et  9I5ub.  2, 3 ; 
bei  SSgcm,  bgt  hirsch-,  sauftnger;  an  SRofi^inen  ?Sor= 
riAtungen {umgangen  obergefll^alten bonlSegenftänben. 

Sfant,  m.  junger  ^rf^,  gern  mit  bem  eeifmne  bcd 
Unreifen,  ISitun  ober  loderen ;  m^b.  vanz,  3>ini.  Tänzeltn, 
2)tcuer,  Sd^att  (bgL  bogu  unter  alfanaerei);  ober  bie 
Umfirägung  be«  Sorte«  nac^  gorm  nnb  83eb.  ift  too^I 
unter  uiu^g  be«  ital.  fante  JCnabe,  ^e<$t,  gugfolbat 
(autinbnte)  erfolg;  bei  (cnifd^  juerß  faate,  /amuha, 
ptäitsequtu;  bei  @tielet  fante  unb  l'ente,  ein  junger 
fent,  kvü^  incomiäeralm  juvmit,  00^  bei  Xbctung 
der  ftnte;  je^  ^ilt  allein  fant,  ^ha.  fiuit«:  ein  fremder 
joager  &nt  Sielanb  Di.  4,  41;  mnu  ich  hier  toben 
irie  ein  fantT  Örillbarjer  5,172;  Boland,  an, 
du  junger  fant!  Ul^tanb  346:  2)im.  tausend  junge 
fentoben   leokteu  ihm  das  bftndoben  $3Uv  179. 

^taüe,  fantllfimit  U.f.to.  f.  Phantasie,  phan- 
tasieren. 

^vit,  f.  ba«  bur(^  r>erf<$iebenartige  ©t^toingungen 
bei  Sitzte«  bebingte  S(u«fc^en  eine«  (Scgen^onbes,  o^b. 
brawa,  ütrwa,  mpb.  varwe,  bon  bunllet  ^erlnnft ;  eolor, 
tituUoy  tinetitra  varwe,  Tatbe*  färbe,  färb  3)ief.;  bon 
ber  (Beft^t«'  nnb  Hautfarbe,  au^  fofem  ^e  bur^  ®f 
junbl^cit,  ^anl^eit,  ®cmüt«enegnng  beftimmt  wirb,  e« 
l^gt  eine  blähende,  frische,  gesunde,  welke,  blasse, 
krankhafte  &rbe  (gesiobtsfarbe)  haben;  die  färbe  wecb- 
•eln,  Terändem :  ttitnea  anltuzes  ftuana  ui  irenti  (Dor 
Bi^ttd)  Otfrib  1,  5, 18;  Loreuo  Terttnderte  die  furbe 
€4iUer  4,247;  die  färbe  schwindet,  bei  @raufen, 
%ui(^t,  @$ted;  färbe  des  todes  (tötlic^e  eiSffe)  auf  den 
vangen;  mit  du  todes  fahler  färbe  iSriUbarjer  3,73; 

—  fiube  an  anbem  (SegenftSnben:  dunkle,  düstre, 
■tnm[rf'e,  sanfte,  grelle,  Edle,  lichte,  bunte  färben; 
etwas  xeigt  sich  in  £ner  färbe,  schillert,  spielt  in  allen 
färben;  heide  in  ^rOener  Torwe  Ut  fianbeggc  It,  1; 
der  regenbogen  mit  Beines  ichOneoi  luben  @ir.  50, 7 ; 
frisch  noch  erglttntt  die  wand  von  heiter  brennenden 
färben  S^iUer  ^onpieji  25;  jenes  tiefrerhaszte  bild  . . 
(fielet  bor  mir)  mit  frischen  färben  @rillb<tticr  3, 185; 
der  Sonnenschein,  darin  er  (ber  Sbelfiein}  &rben  spielet 
(Deibel  1,36;  in  €)}ti(^n>5ttem  nnb  pormctn,  reden 
irie  ain  blinder  von  der  &rbe;  ferbe  nalim,  in  der 
brbe  itehen,  eoht  sein;  dieses  (Xn^)  blüt  färbe,  das 
andere  schiesst  ab  Slofegger  mlbbeim.  2,  5;  fibet: 
tragen:  (greunb)  der  in  der  noth  ihm  färbe  hielt 
exilier  SoUen^-Sobi,  2;  im  jEartenffiiele  die  Tier 
färben  eioheln,  grün,  rot,  schellen,  unb  bie  fo  gejeic^^ 
netcn  Qlfittec;  ä  l^|t  eine  lube  anspielen,  bedienen, 

Bt.  9c»a(,  Sentf4c*  OBiUifo«,  L 


bekennen;  oud^  Übertragen:  wo  ihm  aber  ein  starker 
wille  entgegen  trat,  wagte  er  niemala  &rbe  zu  bekennen 
^iteitfcble  3,543;  färbe  verläognen  (bo6  bgl.  ba9 
golgenbe);  —  &rbe  al«  Symbol  bec  3iifl^otigfeit  ju 
Sinem  ober  efatec  ®enoffcnf4aft,  bat  Sodernage! 

tatben=  unb  »lumenfproc^e  be«  SDhttelaltce«  in  beffen 
,  @0^rift  1,143  ff.;  färbe  einer  uiiifonn,  ÜTree,  ver- 
bindungs-,  landes-,  stadtfarben;  halb  gelb  und  halb 
sobwarz  nach  des  reiohs  fkrb  @ara.  553;  auA  fbrbe  der 
trauer,  Schwermut,  freude,  hofmung;  oudp  bte  Rw 
ge^Brigleit  gu  einer  Partei  wirb  unter  bem  Silbe  ber 
garbe  gefaxt  (bgl.  rot,  schwarz),  fo  bag  fiarbe  bekennen, 
Tcrläugnen  ou^  Bon  l^ier  ou«  gejt:  —  bilblid^:  etwas 
in  brennenden,  dUstern  färben  sohildem;  erfahronjten, 
welche  meinen  arbeiten  Inhalt  und  forbe  gfgeben  haben 
Sret}ta0  Qrinn.  3;  inden  ihr  phantasie  daa  kunftfce 
^Uck  mit  schmeiohelhaften  dichterfhrben  mahlt9oct$e 
not  Zot^t  1, 1;  au(^  muftlalif($,  bgL  kla^gfarbe;  — 
färbe  —  garbfioff:  die  färben  eines  malkaatens;  indigo 
ist  eine  blaue,  ooker  eine  gelbe  färbe;  öl-,  wasser-, 
wachs-,  drockerfarben;  mit  färben  malen,  anstreichen; 
forben  reiben,  mischen;  ich  rubre  keinen  pinael  an, 
und  wenn  sankt  Lukas  mir  dazu  die  färben  riebe 
Sielanb  mäia  6,  33;  übertragen:  ab«  waa  filrblin 
wolten  die  iier  entsohnldi^ung  anstreichen  ^crolb 
Se  164*;  —  Ort  »o  gefSxbt  taitb,  gSrberei:  leug  in 
die  &rbe  geben;  ®erät  bafflx,  gfirberbfitte:  das  tuch 
li^  noch  in  der  färbe,  musz  znm  zweiten  mal  in  die 

färbe.  —  3ufammenf jungen:  MidtgetiunSr  f.  bas 
I  (Seben  ber  garoe,  kolorieren ;  au4  ubertragen.  —  goriien' 
'  fllona,  m.  @tanj  ber  garben:  in  f.  strahlen.  —  gatlicn= 
uften,m.  S^f^ita^en.  ~  goritcnlUtf^r  mit'garbett 
gemalter  jtleds  Si^enborff  !S:augen.  94.  —  gbben» 
utfttf  f.  Se^te  bott  ber  entße^nng  unb  Sennenbung  ber 
Satbcn.  —  S>I^an>tf4>Bg;  ^  SKifcbung  ber  garben; 
übertragen:  Qber  ies  Kngsuiohen  fiubenmisohnng  des 
detail«  @($tner  6, 1.  ~  SatbettmÜ^Ie/  f-  aßSi^Ie  jnm 
Verreiben  »on  garben.  —  ^^enpcoAt,  f.  ?ßro($t  ber 
garben  eine«  ©^odlonbe«.  —  ftabtalpmföfy  au^  Bilb« 

Itc^:  der  dicbtong  liobtstrom,  hell  und  farbenprächtig 
Seut^olb  @eb.  59.  —  gorbemtibccr  m.  ®erSt  anm 
9tetben  öon  garben;  ou(^  ^erfon  bie  garben  reibt  — 
fai:lienitiil|t,  taä}  an  garben ;  bilblit^ :  farbenreiche  sohil- 

durung  nngewBhnlicher  erlebnisse  gtebtag  Srinu.  3. 

—  ^äattt^  UL  @inn  für  garben.  —  ganieHft>^  ^ 
@puE  ber  garben:  bunte«  farbenapiel  uif  der  flaohe 
Si^iUex  2,341;  fibertragen:  alle  thatit^eit  der göiter 
nur  ein  unendliches  farbenspiel  jenes  einfachen  gött- 
lichen strales  4, 50.  —  ^ta^vi^,m.  3ei(ben^ft  mit 
garbe.  —  gacbcnton,  m.  befonbere  Srt  einer  garbe,  bem 
£on  bergliii^cn :  der  gedämpft  farbenton  des  original- 
büdes  @oet^e  Sag^lSOS;  bilbllA:  b^ann  .  .  ein 
matter  farbenton  dem  glttok  der  liebe  waa  Ton  seinem 
glänz  zu  stehlen  Sielanb  $erb.  3,  32.  —  ^ütivt' 
ilM,  m.  Xopf  für  garben:  umgeworfene  £arbentj3pfe 
(SiAenborff  3:augen.  94.  —  gatli||9l3r  °-  gScbel^oIi. 

—  i«[bUl9,  o^ne  garbe;  bictfa$  übertragen:  tarhlvses 

leben  @attbq  Sn.  132;  farblose  person  Kell»  fficrÜe 

1, 58.  —  gorWtoff,  m.  ©toff  jum  gärben. 

SFÜrlctt,  mit  garbe  berfeven  ober  angreit^en;  al^b. 
farawen,  m^b.  rerwen;  colorare  ferben  Sief.;  haare, 
hart  f^ben;  gern  Ol«  @CtoerI«n>ort:  tuoh,  leinwand, 
holz,  etfenbein,  leder  färben;  feUoter  zimmer,  wimde 
färben,  anflrcic^en;  in  fiUerer  &pt,  mit  —  f<$minten: 
weiber  die  mit  ferben  .  die  manner  anreisen  ^erolb 
Se  123>;  in  ®taebütten  glas  Airben.  bie  n«^  flüfftge 
äRaffe;  gefärbtes  glas  tm  (SegenfOffe  jU  weiszem;  au<4 
bilblic^ :  das  geftirbte  glas  seiner  Tozgeiaszten  meinnngen 
Seffing  greig.  5,3;  in  der  wolle  geftirbter  stoff;  Übet» 
tragen:  ein  in  der  wolle  gefttrbter  parteigänirer,  bec  feß 
{ur  gartet  $SIt.  nii^t  bon  feiner  garbe  lägt;  in  der 
Politik  behandeln  wir  einander  irie  bOsewioliter,  ireU 
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der  eine  an  einige  Mluttiningflii  anden  gef&rbt  iit  als 
Min  nachbtt  ^xet^Ufl  Soiint.  1,  2;  nUxitcrt  etwas 
blas,  rot,  wdH  fKrben;  ferbeti  (009  ^Ol|}  nit  roter 
osd  wetim  &rb  rot  und  aebOn  SetSl^.  eilt  18,14; 
ttsn  3)ingen:  der  indig  ftrbt  Uav,  gronq^  ktQd 

Xbelung;  flirbende  kOrper  ebb.;  sohen  filrbt  die  lichte 
momnrSthfl  den  himmet  weiet  Gc^tUer  S^VS- 1| 
irizd  dein  fiuz  in  der  feinde  blnt  geferbet  Verden 
9f.  68,  24;  ttfL  sobon  fllrbt  üoh  dai  Uub  ^b;  wenn 
Pnilippi  grane  haare  wein  liob  Arben  Strittet  jhtit 
2,  2 ;  dieier  atoff  fltrbt  liob  sobwer,  jener  leicht  (nimmt 
%axU  an);  —  übertragen,  Bcfd^Bntgenb  ffiffi^en:  das 
beistt . .  den  glavben  geferbt,  geschmitst  und  gefelsoht 

Sut^cc  enrnma  bes  4nfil  SebenS  1533;  sie  ferben 
nnd  schmücken  jr  tbun  iEBetlc  8,  SlS^i  ou^  milber, 

—  befi^Snigenb ,  Dcrbcifenb  barp«(m:  ^e  parteilich 
geflIrbtedantellaDg;  derberiobt  ist  niobt  ganz  riahtig, 
sondern  «tWM  geAirbt;  —  gefärbte  freanduhaft  (nii^t 
onftt^tiee)  Ubelung.  —  Sätbcr,  ».  bcr  ba  färbt; 
bcfonbeiS  (BoonlSmaim,  mbb.  Terwnre:  das  sie  (bie 
Jnetbei)  kein  ferber  aoi  erden  kan  so  weis  machen 

aßarc  9, 3.  —  gärbml,  f.  iSefd^t  unb  ISertftatt  etncS 
gSiber«.  —  fotf iSr  mit  garbe  bccfe^en,  in  SItcrcr  @)}t. 
cmäf  fatlbtt  (an  6teIIc  Don  ml^b.  tu,  ftectiot  varwer 

Sietreten:  bei  Sntl^er  forben:  kldder . .  Ton  ^vtem  tuob, 
srben,  band  &,  209^;  beib«  formen  no6  ]e^t  in  S^' 
fammcnfe^mtgcn:  asch-,  blei-,  fleisch-,  ledei-,  rosen- 
&rb  nnb  -färben  n.  f.  w.) :  mit  Umlaut  ftirbig,  geßirbt, 
eohraha  fienlff^;  gemSl^nlii^  o^nc  folc^en:  mit . . 
fbrbeohten  kleidem  prangen  ^tnlgief  SflOp^t^.  1,40; 
manch  farbigtes  blomahen  ^olt^  &S;  mit  einer  farbig- 
ten  landsobaft  im  ^ioht  (geffi^minft)  Stiller  2,351; 
forbigea  glas,  p^«r;  im  tSegenfo^ejui  toelgen  farbige 
mensohenrassfo;  der,  die  farbige,  SKonn,  SB3eib  einer 
fold^,  boi3Üsn($  91<aec  ober  SRiWÜngc;  flbettraaen, 

—  leböiblg,  ront:  farbige  darsteuung;  begebenheiten 
leibhaftig  nnd  &rbig  vor  aoh  an  aehm  ftelter  %ßerie 
1.25;  farbig«  nationales  leben  $eVfe  4,137.  — 
mit)m%,  f-  ba9  gärben  nnb  bas  bobur^  (Semonnene: 
f.  der  Stoffe,  des  holzes,  leders  u.  \.to\  das  seng  hat 
eine  andere  flü-boag  aU  jenes;  blume,  die  in  Teiscbie- 
denen  ftirbnngen  anflritt;  bitbli(^,  —  ©Wattierung,  Strt; 
mit  einer  sobole  jaDssnistiscber  filrbnng  SSanet^cr 
9}0b.  2,191:  mttgUohst  soharfe  terbuig  krtnlünder  wotte 
»i«mot((  8leben7,t06. 

m.  flttsiffe  ipffongc  mit  febetfBtmigen  SIfittent; 
ber  Korne  tt)ejtgermani|4,  o^b.  nnb  nÄb.  rann  nnb  vam, 
attengt  feam,  mit  ftobtfc^en  Utbettoonbten,  litt,  pap&rtis, 
raff.  paporotQ,  pol«,  papro«!,  unbrfonnter  ^erfunft.  filix 
fiinn,  fam,  Tarne,  farm  Sief.;  edäutemb  bie 
fammenftbung  gsndmt  migbcfiiu^Gii^  tax^  tanea- 
krant  gef$ri«Bm* 
^m,  m.  Stier,  Snd^t^er;  a^b.  bi>i)ljelffirmig,  farr 

unb  farro ,  ebenf»  imb.  var  unb  varre ;  alttngt  fearr, 

oltnotb.  fisrri;  n^b.  ip  nur  bie  fi^ma^  gönn  g^rSut^* 
Ii<l^;  bo0  innetc  nr  attf))nngt  an6  i«,  b>ie  ftree  (f.  b.) 
Iti^tt;  toeiteie  QejSgc  bnnleL  «orjügndft  Slbc&Dort: 

nim  einen  jungen  forren  2. 3Rof.  29, 1 ;  den  farren  erzn 
fOren  10;  des  farren  fleisch  14,  u.  3.;  bei  Sonbmirten 
in  Oberbcntf^Iatib  ift  farr,  fsrrochs  ber  äuflft«'-  — 
gStfe,  f.  junge  Aub,  bte  not^  nic^t  gtfalbt  $at,  m^b. 
Terse;  m  farre  ge^^örig. 

^\an,  m.  frember  Mbnerartiger  8ogeI;  ber  9?ame 
grie*.  phasianos,  Bora  $luffe  ^^aji«  in  ÄoI^iÄ,  al8  bort 
beimif4;  fibemommen  nn  aR|b.  atd  fasän  unb  fasant, 
f))Stec  imA  nmotixittet  gu  feshaa ;  bie  gönn  £uant  not^ 
tm  16.  die  feisiten  fitaanten  und  holstauben  zu 
rupfen  KSitfiam  9Iocbb.  38*.  —  goffUOft,  f.  Ort  too 
gafonen  gel^rat  ta>crben. 

9aMKnc,  f^  Keiftgbfinbel  beim  @c^n3en:=  unb  Stoffer^ 
bau ;  aul  itol.  Itoma,  fronj.  fasoine  Qbemommen,  xuerß 
in  8Bdler9  Acicgff^ule  1021:  fttnainen,  seind  buige 


Ton  reissigt  zusammen  gebundene  bOsohelir eilen.  — 
fMäfinmtfittf  n.  SRefjer  jut  ^er^eDung  »on  gftft^inn, 
eatcngetDc^r  ber  ^hometc. 

9*HlHli^n)-  obecbeutf^e,  bomebmli^  boitifA^Bfler« 
tc^ifc^  l^cif^nung  btc  gaftnai^t.  f )>Stm^b.  oU  nsaang, 
faschang  onfttctcnb,  mib  OK«  m(b.  Tastnaht,  bnc4  bic 
gönnen  Tasenaht,  Tiaohuht  (inbitn^  mit  9aa^uaa 
beS  oblettcnbcn  -anr,  -ing  gcbwrben:  in  dean  faschank 
gofhl.       994:  so  Tange  der  fasohing  wthrt  Stillet 

Jhtil  1, 9.  —  ^ufammcnfelttiMen:  ^ifia^ta^^  bb. 
Xnfjug  in  bet  ga^ot^t  —  ^(^^amiam,  f  Staxm^ 
oaletounc,  —  gsf^ringtoirr,  m.  gaftea^tSnarr.  — 
girii|tn8«}Ctt,  f.  JtantcMifacit 

mHf unb  ™-  bfintm  gobm  an  Sncstfn  ober  ott 
e^onbteil  eiucS  Seb^offet,  obb.  faso  unb  fiua,  m^b< 
Tase;  der  ftaen,  Mnvj  ftoceu*  Steinbo^;  nioht  einen 
trooknen  fssen  an  sieh  haben  gcifc^;  die  auf  die 
kleider  gefidlenen  fasen,  die  man  aUieset,  die  faaen 
abklanben  ebb.;  2)im.  fHselin  in  der  blnmen,  feaidien 
^enifcb;  der  mir  die  wnrzel  aller  nngednld  ans- 
riu,  dasa  auch  kein  fbsohen  ZBrUckblieb  @oetl^e  ^cnn. 
u.  S>or.  9.  —  gffCl,  SB.  1)  toie  fbse:  fiuel  an  den 
Würselen,  fibra  GAottel;  bn  gfinjUi^  Sioiltc ^^t  in 
ooOSmdgtgee  Siebe  faael-,  Csse-,  faaennaokt.  2)  onbcreS 
fiuel,  dungeS,  3tt(^t,  9rt  (aui^  gem^,  a^b.  fasal,  mbb. 
Tasel,  altengt,  flul,  im  Xblaut  in  m$b.  nnb  filtere ubb. 
Tisel  mfinuIi^eS  ®Iieb;  der  &sel,  nachkomme,  ein  guter 
fesel  Tom  Tiohgeart,  bona  rtatio  SRaoIer;  bOjU  fiuel- 
hengst,  -oehae,  -sobwein,  -Tieb  ^U^t^gfl  u.  f.  tt.  — 
Matf  1)  bom  borigen  €ubft  fasel  2,  ^u^t  getotnnen, 
mxät  3^9ung  mehren,  oom  Stcl^:  sieh  fiuilen  nnd 
meeren  loöoletcen  SRoaler;  faaeln,  gebttren  (bon 
©Aioetnen  gefagt)  grifcb;  in  ermetterter  SdA.  —  gc» 
beiden,  gruc^t,  )fm^  bringen:  wie  das  gnetle  her- 
komcn  nnd  verdient,  also  hat  es  aaeh  grf'asdt  ^nnm. 
(El^r.  4,  92;  unrecht  gut  foselt  nioht  gnt^CT  Sift^r. 
HS".  2)  anbereS,  er^  im  17. 3$.  onflommenbeS,  noi^ 
bon  grifW  atö  neues  Sßort  gtfemqei^neteS  faseln, 
tDOfSr  ®tteler  fasen,  ineptire,  intanSrOy  toilb  OU^ 
gefe^cn  ald  SuSlfiufer  bon  a^b.  fas&n  iwf^vre,  fua*- 
rm,  bas  bereits  im  9R:^b.  in  bie  8eb.  bet  Vbalfya* 
laufend  in  XuSactaffen^ett  übergegangen  fein  mug  (BgL 
unter  fastnacht):  manafaer  mattet  sich  ohne  noth  ab, 
iUiselt  herum  Sutft^I^  fian|t  697:  g^rou^t  bon 
unSbei^tem,  netttf^em  »eben  mtb  Oebareti,  oud^  bom 
Snerebcn  beS  Aranten :  faseln  in  einer  krankheit,  rer- 
wirrt  reden  grifd^;  da  fiuelit,  glaub  ioh,  gar  im 
trtome?  föielanb  Ob.  II,  19;  Ihr  seht  doch,  das  die 
angst  ans  ihm  faaelt  3f  f  lonb  fiomct  9;  der  eine  baelt 
Ton  alisunen  @oet1^e  gaufi  II  1;  dann  kam  und  rer- 
trieb  mir  das  faseln  der  mit  biegsamen  haseln 
@eume  ®eb.  186;  was  da  trftamst  nnd  faselst,  gilt 
mir  gleich  $e^fe  20,84.  —  fafeHr  gaben,  gSben  auS= 

est;  sich  fasen,  gaben  fahren  loffen  Äbetung.  — 
VC,  f.  ffieitetbitbuug  iton  fwe  (f.  o.),  fobenfSrmige« 
ilbe  an  Shtneüt,  3cug,  auA  im  A5i^;  m^.  Taser 
im  ^inue  bon  granje  (8e;er  3, 28),  oberStufong  beS 
17. 31^.  im  toitigen:  die  ftserle  an  derwunen  ^enifti^; 
die  faaer,  fibra,  fioccui  ®teinba<$;  fasern  auf  dem 
rock  ®oet$e  SBonberj.  2,3;  aller  der  geheimen  fasern 
nnd  zasem,  welche  dos  gewebe  solcher  nOthe  bild^i 
3mmermann  9Rün(^^.  1, 58;  keine  trockne  fitser  am 
leibe  hab^,  bur^nägt  fein  bon  Scbmelg  ober  Siegen; 
jede  &8er  recke  sich  auf  zu  grimm  and  Tcrd erben 
®  (|i(Iec  8t&tb.  1, 2;  als  wenn  jede  fhser  an  ihm  eine 
fbnewHre  2, 3;  ioh  sah  dem  oheim  frnlieh  von  kleioanf 
mit  keintrfiueryhnlioh  $ei}fe  20, 50.  —  fcfet^ gafem 

Jiabenb,  boller  gofem:  ün  faseriges  zei^  Xocfmng; 
Bserigw  fleiaeh.  —  fofCrn,  tronf.  gofent  an6»))fai, 
reff,  sieh  fasern,  bie  gdben  fahren  laffen  SfbelHn«; 
tntranf.  in  gafera  jerg^:  das  leng  fasert;  bgL  u- 
fasem.      fof^,  gofen  9ft&cnb:  flisigea  flciai^. 
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9«ftf  D.  Bau(!fitge<  OefSg  au8  $obbau6en.  <Stmrin= 
genn.,  nuc  go^ift^  m(^t  b<iatgte4  ffloct,  oltnoirb.  fat. 
«ItmeX  a^b*  m^-  ri^t  tn  bet  filteren  ®bc. 
mit  bem  loetteften  €miu  cincS  Se^äUecf  tnenb  wii^x 
%xt,  Komciitud^  tmät  bcS  SldfefodS  nnb  9teife8e))5(lS 
(oü^.  gtSumäA  tartinuta,  attnocb.  füt  9{etfebedat  unb 
:=jn(ibec);  Im  fwsel  (f.  bO  bettDanbt  i^,  fo  u>irb  ber 
Ornnbusriff  be<  Sorte«  bec  be<  3ufomntenlMtcnben 
fdn.  2>ei  $Iiti.  in  filtecei  ^x.  fuz  (tote  m^b.  tu) 
l.@am.l0,22;  gelärte  and  aiuitninkene  {ictlif^; 
an4  faue  fitoB  32, 19.  3ct.  48^  12;  bann  (cit  16.  m. 
timet  (gut^ei:  6, 4&i>,  f.  bie  Stelle  unten):  bei  ^o.^ 
Seßimnuingm  tiitt  an  bcm  Saftooit  bec  Sing.:  Tier 
Cus  «pirittu.  S)ie  Sltccc  ti>otcce  Seb.  nod^  int  sn^b. 
unb  fcS^cm  91(b. :  weistu,  dlnia  kleider  sint? 
n  ligent  in  dem  Ti^e  ajhnncf.  2,  77;  bei  gnt^ct 
t.®<un.  10, 22  unift  —  Kcifeact)SiI,  fonft  Xl^on'^  obei 

äSctOlIgef&B  •  niobt  «in  tapfer  macht,  aus  einem 
klompen  la  maohen  ein  fu  la  ebren  XSm.  9,  21; 
1»gL  no^  jc^  bntter-,  gieu-,  rauoh-,  tintenfau  u.  0. ; 
btlbli{^:  ein  jgUoher  wiue  sein  fae  in  bdialten  in 
heiliping  und  ehren  1.  3$eff.  4,  4;  der  wird  eis  ^- 
heil^  fou  Hin  2.  £tni.  2,  21;  acttBl^oItA  obci  ein- 
gcfc^rSnlt  onf  bas  ^Slaenu  (&tm  für  fPfftgteittn, 

ner-,  eesig-,  öl-,  lobnapi-,  wauei-,  weinfan  n.  0.: 
äoUum  Taa,  Tau  3)ief.;  der  g][u>te  win  wirt  selten 
guot,  van  in  dem  gnoten  raj^e  i&aU^er  106, 17;  anf 
saiaen  befen  still  gelegen,  and  ist  nie  aaa  einem  f»s 
ins  ander  gegossui  3ec.  48, 11;  aun  »nein  &as,  anss 
einem  glasi  I9arg.  88;  das  gross  fass  aof  dem  scbloss 
SU  TbttlÄngen  104;  ein  fast  binden,  mit  Steifen  ber» 
fcl^,  ansapfen,  ansteoben,  leeren;  bei  ©tubentcn  ein 
ftsicbett  auflegen,  ein  tteincS  gag  Ster  auf  gemcinfamc 
1^  «Bf  Anc9  9te4nui^  pm  ^trinten  ßcOen :  Sieben«« 
ortoi:  wann  das  bai  n  sehr  dohnet  «nd  kungat,  ao 
wild  nioht  viel  drinnen  lon,  ledig*  feuar  kliogan  wol 
Sttt^CX  C(  ieb  säie  wol,  es  ist  nioht  im  reobten 
fiuae  $3b:6taunfi(tDeig  244;  es  gebet  aosi  einem 
andern  fbai,  kaae  diei  aliam  vitam  aff^t  ^enif^; 
dem  fau  den  boden  ansiatosien  ebb.;  der  Terlorene 
proaess  trieb  ICarüs  ToUends  den  boden  aus  ftellcr 
€clb».  1,111:  öttloohimbsa^prins!  €4tl(ec  gicMo 
2, 14;  der  nient  gern  ins  bn  der  Danaiden  Tergebena 
▼olla  tiver  giesit  ffiictanb  $ecb.  3, 114;  was  soent 
ina  Um  ktnaunt,  damsdi  aehmetftt  «a  immer;  wann 
nioht  Till  im  b«  ist,  kann  man  niebt  Tiel  daraus 
i^>^;  ia  Serglei^en  diok,  plump,  roll  wie  ein  faaz, 
bcoec  eine  tä^'^wS^mt  $er|oa  an<$  Ott  bas  bcteic&set ; 
still!  altes  wriabsz  (»oct^e  gosfl  I;  —  bu  Ott  äßag 
für  flSfftge  ober  trodou  S)tngc  Sbelung.  —  3u> 
iftmmenfd^imgcn:  guSUer.  n.  Ster  im  gaffe,  im  (Segen* 


Sab  in  glaf<bäibter:  oni^  wtoie  einer  gevonilitbera  Art 
>flgeibicr.  —  gfgUibefr  m.  ber  ffäffer  btnbet,  «IBtti^. 
—  SalMaif  m.  «oben  eine«  gaffcs.  —  Sölbiittcc  t. 
in  cbi  SftB  eingefAIogenc  Snttei.  —  9a|baim>  f-  Staube 
fOf  pAec  -  %tmii^-  $01)  ffir  Mer.  -  9a|» 
idL  m.  Xdf  tvomit  dn  tta|  jvfammeng^ölten  wirb.  — 
iMfilMÄ^  m.  etranb  emefl  gaffe«. 

gM^lttnr»      faffeu,  erfoffcn  acrignet:  (l£otte9> 

Sriwnle  b(c)  nirf^ds  fassbar  auic*^rboKt  werden  kann 
tofeggct  ffia&ff^ulm.  184.  —  faffot,  dn*  ober  um> 
f^tie^OA  aaretfen^jBfamnten  n^nten.  Sefcntti^  ^o<^ 
bcatfM  XSOtt,  eqie^ttagSbiQmnii  »im  Suifi.  bsz, 
a^b.  fa;6n,  b^6n,  m^b.  Ta^en,  nut  Bufonunen^Itcn« 
bcm,  Se^äkt.  Umfi^nfinmg  berf^,  ba|er  jufammen» 
nel^moi,  eimtepmcn,  Wnan«  ft4  bie  in  ber  altem  ^x. 
bouflger  oI«  in  bcc  nenem  ouSgcbilbeten  Begriffe  bc« 
Sotten«,  9tfiften8,  SecdtenL  fctbft  be«  ft4  anfmai^ 
(m^b.  sieh  Ti^en  bobon  jt^cn)  enttoidon.  3ne  nencre 
Sb^  bat  bie  8eb.  toefentli^  onf  ber  eotßdbmg  bc« 
etnf^tie^  entfaltet  i)  is  einen  «el^filter  ehmc$mat: 
dagderTogd  garTÜ  qgniain  sdnen  leibTa^«  äficgcn« 


berg  209,  22;  fasse  meine  tbrenen  in  deinen  saok 
$f.  &6,  9 ;  man  fasset  aueb  nieht  moat  in  alte  aehliuflha 
^Ott^.  9, 17;  brioht  der  aOsien  frnebt  so  Tiel  in  seine 
tasohen  aioh  bssen  liasi  SieUnb  Ob.  7,  64;  di« 
mmsen  mit  der  hohloi^  des  lifffeU  an  bssm  grebtag 
@oQ  1,  3;  bei  bcn  €oD>aten  au((  brot,  lohnnng  Cusmi, 
boS  jugeteitt  crl^altene  eimiel^men;  einen  newan  imnen 
faesen,  einfangen  $enif4;  bei  Sroucm  bier  bssen, 
an«  bem  Sotti^  in  gäffec  ober  £onnen  ftUfen;  —  Ott 
äRagbe^mmung ,  ber  Se^äUer  ifi  <3ubi. :  diese  tonne 
faast  hundert  liter;  der  korb  bsit  einige  sohoekl^fel; 
das  aimroer  bszt  nioht  so  Tiel  leute;  daa  weite  fthätiaa 
foast  nioht  die  saht  der  gtste  Sf^iUer  Smigft.  4,1. 
2)  in  eine  Umrobmung  fttonnen:  buohien  ..  nnd  knroa 
und  sind  in  holoz  gefasset  2>.  Stfibtc^r.  2,  292;  ein 
bild  in  einen  rahmen,  edelsteina  in  gold,  fenstersobdbe 
in  blei  bssn;  die  da  Siegel  graben,  also,  daa  sie  mit 
gold  ombher  gebaset  werden  2.  SRof.  28, 1 1 ;  mit  den 
edlen  steinen  . .  in  gold  gefasset  Sit.  4&,  13 ;  das  alter- 
thum  war  ans  edlem  stein  geschnitten,  in  ftold  gefaut 
Aetler  @inngcb.  386;  wenn  es  (bosSortrfit)  nur  schon 
gebest  war*!  SffUnb  Stcuc  »etfo^nt  2,3;  einen 
Bronnen  basen  ^ix.  bö,  3 :  einen  baob  bssen  ((Soct^e 
1, 207)  in«  äRü^Igeriimc  leiten;  übettto^cn;  seine  ge- 
wtalLen  in  worte,  in  ein  bild  basen;  in  klare  wort* 
bsse  deine  mmnung  €ibtU<r  SR. Stuart  4, 11;  baffir 
refi.  sich  knn  fassen;  fass  dieh  ein  andermal  kttrser 
3ff(anb  3Sger  l,  b;  —  arn^  «  umfofftn:  wer  .  . 
bsset  den  himmel  mit  der  spannen  T  3ef.  40, 12.  3)  bie 
Seb.  bc«  (Sinfi^Iiegen«  tritt  mx^  beibor  in  ber  gügung 
einen  in  die  arme  basen:  (ic^)  fasse  kühn  sie  in  die 
arme  exilier  $icc  3,3;  äi^nlic^:  gott  hat  den 
patriarohen  .  .  wol  iwisohen  die  ipom  gebsset  nnd 
murbgemaoht  gntbec  ^t^^^tt  ^benbet  ^  ober  fooft 
)tt  bet  bc«  bIo|ctt  vi^xeifen«,  Vadn«:  «inen  beim,  am 
arme,  an  den  nftnden,  beim  bwte  (2.  €am.  20, 0),  um 
den  leib  (gtClftag  S^nen  4,308),  ina  haar,  beim 
kragen,  das  tuob  beim  sipfel  fassen  n.  f.  W. ;  sioh  an  dm 
köpf  bssen,  «ertonnbetnb;  ffiei^fel  bon  S>at  unb  See.: 
einen  an  die  brost  bssen ;  bszt  er  den  guten  alten  Tom 
an  der  bruat  ffiielanb  Ob.  11,67;  so  könnten  ne  den 
feind  im  rttoken  fassen  S^tUcr  fflollenft.  Xob  3,20; 
wird  sie  in  die  seit*  bssen  Ul^tonb  Sttbtoigb.  9.  3,  4; 
—  oBnc  n^eic  Sefhmmungcn:  einen  bssn;  er  bazt 
ihnaudwr  «oet^c  Qill;  bier  sollen  sie  mieh  finden, 
bssen,  wttigen,  fesseln  (Krint>ariex  8,84;  l^e|enbcr 
3nrttf  ancmm^unb  bnthn!,  mttitnttcbifidtemObi. 

b«s*;  dn  messer  (1.  SRof. 22, 10),  eines  band  (48,17), 
tafeln  (5.  anof.  9, 17),  sBulen  (3tt4t  16,  29),  den  bogen 
(2.il3n.9,24);  kletder(2.eam.  1,11}  bssen;  jreflnger 
bssen  die  epindel^.6oL31, 19:  sollt  ihn  mit  banden 
greifen  nnd  bssen  S^iUcr  StaEctt^  goger  1).  Snftr.; 
dann  will  er  allea  basen,  allea  halten  (Stoetze  3^ffo 
3, 4 ;  in  goimdn:  reobtachafien  posto  zu  bssen  gdfenb. 
1,58;  hier  bss*  idi  fkui  ftoctpc  gonßU  1;  wo  dar 
haai  allein  in  einer  edlen  aedewuzMbuniaoU  ^ci^fe 
20,129;  ottflemmottbo:  tritt  gebait!  IB^.8tegt7;  — 
tejt  da  nimmt  er  sich  susammea,  fasst  sieh  selbst  in 
seine  arme  (inbem  er  fic  über  einanber  fc^lSgt)  nnd  kaut 
«einen  ansoUag  reif  (Boet^e  <Sgm.  3;  otAec«:  dieser 
topf  iHut  sieh  schwer  bssen;  seil  ei^ifen,  sei  es 
ra^en,  wenn  es  nur  sieh  bsit  und  bttlt  (Boetl^e  3,  84; 
wie  glftnit  das  gebas!  o  wie  bsst  es  sieb  schlank! 
^toibera  1 ;  —  in  ftnnfii!^  Bilbc:  schauer,  entsetaen 
fasst  miflh;  dir  geiat  ist  niebt  au  bssen,  wie  ein  andrer 
@6inei^piccb,l;  einen  beim  worte  fassen;  wenn  Sie 
miäi  so  basen  6<^tIIer  4,  86.  4)  onf  9mnb  ber 
boctgcn  Beb.  (3)  eine  Kci^  nnfinnlti^  SBo^ngen: 

fasse  seine  rede  in  dein  hera  ^tob  22,  22;  bsset  nn 
diese  wort*  su  henten  und  in  ewre  seele  6.  9Xof.  18; 
bsset  jr  au  ewren  <^n  diese  rede  8uc  9, 44;  einen, 
«twM  anb  k(nm,  ins  auge  bssm;  er  baite  Ton  allein 
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tadtag  die  httehste  würde  iiu  mge  9tanle  ^^ßC  1,238; 
Ongor  hlltt«  diei  wohl  in  gedukm  ni  fiMMt  . .  fn- 
SMoht  1,  28;  (^oBm  Wtr)  eioe  andre  ■dt«  der  Hohe 
iae  Ao«  iB  fueeo  QiSmaxd  Aden  8,  229;  lieb»  *a 
jentnd,  neiguifc,  abnMgaiig:,  hau  (I.  Stocc  11,  30), 
not  (13, 7),  rin  ntoolicb  her*  (2.  aRcux.  7,  21)  fauen : 
hengebnt!  9ffIanbXI6crtb.2:^itm«jm4,10;  anob 
der  bUrgemnann  wollte  rieb  sa  dem  preuuiaoben  weeen 
kein  hen  buen  Zreitf^Ie  1,47;  «o  laut  iiiu  in 
einander  aaoh  ein  recht  Tortranen  fauen  €$illei 
ffioOenft  Zoh  1,5;  der  nnwUIe,  den  einige  gebut 
9tanle  Snie  l,  126:  lie  fanen  dann  ein  ungtinstigM 
▼onrUiflil  Jtelut  ttotel,37;  —  «inen  beiehliiu, 
rathHhlnsi  fiwen ;  einen  aohlm  ftuen,  in^  cantiUum 
€tcin6a^;  dau  der  reishstag  Ttelleieht  eine  reio- 
Intic«  .  .  ftut  ei«mard  XcbotS,  168;  —  UiOita 
tttif  aelthgtS  Orareifm,  Snfle^:  (Ntg  ber  0«fl)  ge- 
■ohickt  iat,  nnbugreifliche,  onnobbge,  ewige  din^  «u 
biun  Sntl^et  9Ra{|tttficat  1521 ;  die  weltweiiheit  &iwn, 
er  hat  der  weisen  lehn  wohl  ge&Bit,  der  knabe  fitnt 
nielita  €teinBa(i^;  lau  nicht  denken,  lan  miob  &aHn, 
o  m  fuit,  ee  denkt  sioh  aohön  Grillbatsei  3, 166; 
etwaa  ao  oder  ao  futen;  wirmUaaen  es  aJa  einen  jugend- 
■treidi  bMOB;  leben  ud  diohten  ist  so  fueen,  wie 
athem  riniiehB  ud  entlaasen  (BctBcI  2, 124;  der  im- 
perator  fiuete  die  religion  in  dem  wdtuehaten  beinge 
dtanlc  ^^fit  1,  7f  aaiSf  sein  köpf  bazt  leieht,  sohwer; 
mein  bim  kann  daa  nicht  faaaen,  IL  Cuj  bgt  aoffiiaMn. 
5)  bie  alte  Seb.  btS  KnApodotS  mtb  fftu^tta  (bgL  oUn 
im  (Stngange)  noi^  in  SuffUtufem;  im  filtern  9i^b.: 
faaut  ewre  uele  mit  gedult  fiuc  21, 19;  wer  mit  text 
wolgefaaset,  der  iat  ein  rechter  pastor9ttt$er2:if<$I.2*; 
In  MT  Senbung  »oh  ge&nt  maehen  auf  giate,  beeuoh, 
nberraMhoneeo ;  maeha  didi  nf  etwae  uiaogenehmee 
geftwt  ttoetl^C  2)11®.  5;  gefiuit  emn  auf  etwaa;  sieh 
gefiurt  idgen«  benehmen;  bol^  geflutt  —  ra^ig, 
ergeben:  wer  iat  im  nämliohen  moment  soglttoh  ge- 
fiuit  and  wnthendt  €t^iIIeT  SDIad.  2,10;  eh  uh 
geCuiter  bin  ®oet^e  Saffo  3, 1;  noh  basen,  fi(^  gii= 
fammeit  n^mcn,  befotmen,  auf  tooat  ftommcnbeS  ge» 
rüflet  fein:  aich  faaaen,  eolUgere  €tieUE;  laait 
mir  raun,  mich  erst  n  fueen  <&ttt^t  (Etonb.  1;  da 
Inst  bewc^,  da  rittarst  faste  dich!  iSritl^ariet 
3, 173:  doch  bazte  er  aidi  ftanlC  ^SpfÜ  1, 441 ;  dort 
(bn  Xiipun)  gUta  einmal,  rioh  in  fiuaen,  hier  (tnt  Saffcn) 
ge£uit  sein  immerdar  Oeibel  2,129. 


lang;  die  fitnliohe  daratellang  der  mensabenwelt 
grOftag  IErbin.82;  die  nneobaldige  nairetst  dieeer 
abhandlang  war  mir  ganz  Üuilieh  ftellCT  Seife  1, 198; 

—  f^ner  <ntf  finnln^  Saffat:  wo  ii^d  ein  bn- 
lieher  tipfei  in  daa  galoet  der  ehixelnea  terrihnien 
hineinreiohte,  fant«  man  an  9i8maid  Keben  7, 176. 
~-  9*ff<t*fr  ^  ^VBK^  $anblmtg  be«  gof  en«, 
no^benböf^ltbenaiSa.  bcS8er6um«;  nai^l:  f.  des 
bieres,belbcn Senaten  f.  (terl&bnang:  na4  2:  f.einea 
eddateins  in  den  ring,  einer  eoheibe  in  blei ;  ^iec  OUi^ 
boS  Umrol^menbe  felbfl:  bild  in  koatbarer  bunng; 
baaung  für  ein  portrttt  3fflanb  9tene  berfS^nt  2,  3; 

—  fibötmgen:  €  eines  gedankena  in  Worte;  dorob  ihre 
(ctner  grage)  baaong  Aellet  SBeilc  1,211;  noif  3 
nnb  4:  t  d«  hSnde;  einer  meimag,  einea  beadbloMes 
tt.f.tO.;  Ott  OetpcSt^ttgleit:  dies  abersteigt  daa  ver- 
nOgen  seiner  Ikssnng;  gern  no^  5 :  der  amtmann  setite 
nehinbaanng  <9ect(e  XB.Sßetflet  1, 13;  olS  Seelen^ 
xnftänb:  weiaere  basnng  nemet  dem  alter  Sattler 
«h:.b.9Reff.  155;  die  baning  bewahren, Terlieren;  deaaen 
stiller  bliok  mioh  .  .  ans  der  bunng  brachte  fiebfe 

4, 203.  —  Sufonunenfe^mtgen  -.  ^offmig^abo  f.  f. 
MaäffM,  n.  9afic,  Araft,  eeimogen  geifHg  }n  faffcn. 


Mt ,  oltt  umlantiofe  Vbbeibialfonn  pm  Stbj.  fest 
(f.  b.),  abb.  brto,  ai^b.  Taste,  Ta«t,  in  bei  filteren  ©bt« 
mit  berpSiIenber  Beb.,  —  ^ÖA,  febr,  bei  Serben,  Sb^ 
jectibCB  ober  anbeten  XbMtbitt:  die  aioh  bat  frewen 
$iob  3, 22;  jre  aiuule  sind  bat  adiwere  1.  SDtof.  18, 20 ; 
wiewol  "xfAi  enoh  bat  seer  liebe  2.  SOT.  12, 15;  ioh  weis 
fut  wol,  das  also  ist  ^iob  9,  2;  bat  gerne  darlegen 
2.  Cor.  12, 16;  dieweil  sie  ifan  . .  an  ein  bat  hofaea  baua 
za  Terhearathen  Teraproehen  @ha))t3,  66;  €tielcr 
fü^rt  Ulf  fast  aohweer,  bit  klein,  bat  aehr,  vehtmmttr 
u.  0.,  ®teinbacb  leimt  biefen  f&AxmSt  vSä^i  ra&ft-, 
aber  auena^mftoeifcnnbaltertumdnb  nod^  bei  @{^ilter: 
schwer  lata  and  fast  geßUirlioh  ihn  sn  acboneu  %&  2, 2 ; 

—  fett  16.  31^.  tommt  bi«  bcnninberte  9cb.  )tenai$, 

beinol^,  em^or:  kam  anaamen  bat  die  ganze  ttad  X)). 
@efd^.  13, 44;  weil  er  bat  hnndert  jerig  war  8t9ni. 4, 19, 
bie  feit  liä.  Sp.  bie  einzige  bleibt:  man  kan  ea  bat  nieht 
begreifen  grifl^;  aie  bekennen  bst  alle  ebb.;  anefa 
ioh  mnn  jetzt  Cut  iKoheln  QriKttar^et  3,  24;  to- 
einigende  macht  wohnte  bst  anasohlieaslieh  mn  papat« 
bei  Kante  ^fipfle  1,30,  u.  a. 

Mte.  $anblung  nnb  ^ett  be9  Kaßcnf,  «^b.  bata, 
mbo.  nate:  die  bäte  dea  nerden,  lOnften,  aubenden 
and  zehenden  monden  ©a^atja  8, 18;  gelUbd  and  bäte 
Sog  3, 163;  l^fiuflg  in  ber  gönn  bsten:  Munium 
die  baten,  rasten  ndtcn  nste  Z)tef.;  lies  eine  baten 
aaarafen  2.  S^on.  20, 3;  sintemal  die  baten  niobt  will 
gedeien  @arg.7l:  bcfonber«  anf  bie  Tii^rK^  gebotene 
3eit  bor  Oflcm  begOgen:  quadragetima  de  Taste,  die 
fasten  von  vierzig  tagen  S)ief.;  daa  aach  die  baten 
achon  for  ober  war  Wp.  @cf^.  27,  9 ;  je^t  meift  al8  $Ini. 
empfunben:  die  faaten  beginnen,  sind  TorQber,  IL  0.; 
fittecc^fi^&nie  nnbSlatiemng  am  ersten,  sweiten  aonntag 
in  der  baten  n.f.n).  —  3ufammcnfc|ungen:  ^dt» 
tätoAj  m.  Vbenb  bot  ber  gaften.  —  g^nbiua,  f. 
Stc«!  aI9  gafhnfbeife.  —  miea$tAi^  f.  frebtgt  in 
bet  gofteL  —  gaftentprife,  l  ®pä\t  in  ber  gafien.  — 
%mai^  t.  3eit  bei  gafien. 

Saften,  fi^  ber  Sbetfe  entölten;  fftsSAft  mx  lii^ 
Ix^ti  nnb  bibhf Soit,  in  allen  germoniftpen  &i>taäfia 
^euntft^:  gotl^.  batan,  altnorb.  »ata.  altengL  ftatan, 
o^b.  baten,  mbb.  Tasten;  boS  (So^ifAe  lennt  ald  offene 
bar  fiOere  «cb.  beSfelbetf  Sorte«  feflbaUen,  boUen, 
beoba^ten  (ogl.  au^  t^^),  nnb  biefe  mup  te  bei^utntt« 
mfi^g  fi^tr  ^ett  eingeengt  fein  auf  boS  Scobw^ten 
ba  tic^lidpen  @))ctf{bcaote,  gerabe  lote  im  S^HtttÜbuein 

observare  aa^  aMüure,  jejunart  auSbcÜdItC  (!C>> 
Sange).  Munan  vaaten  SStef.;  kamen  stun  haoae 
gottea  and  beteten  den  tag  9(i$t  20, 26;  wennjrbatet, 
■olt  jr  nicht  aawr  sehen  aSattl^.  6, 16;  ber  3nf.  alt 
€iub^:  das  jr  znm  baten  and  beten  mosse  habt  1.  (Eot. 
7,5;  in nlAt Kr^l6em €tnne:  14t die Tintachen rasten 
Sattler  34,13;  betüer  baten  selten  $enifA;  der 
uzt  hat  den  kranken  beten  anbrlegt;  m^^f^  ontb 

—  entbehren,  mit  ®en.:  iA.  wU  nünnen  vaaten  Öef. 
Vbent  2, 1 30 ;  je^t  »icber  anfgefrif At :  des  aOosen  seUabs 
moszt  ioh  schon  allzolange  faaten  €<^ef fe(  ffiol^.  391. 

—  3n  3ufantmcnfe^nngen:  ^fi^iu^  f.  Sorobenb  boi 
8eginn  beS  tti^Ii^öt  giofien  $a^«,  vciSfb.  Taatnaeht; 
nmgebeutet  jn  raanaht  (fc^on  13.  3^.),  baenaohi,  b»* 
naoht:  ea  komt  ein  zeit  beiazt  Üuenaeht  (Staig.  89;  die 
faaznaoht  pringt  ans  frenden  zwar  00,  toCfltn  ba  ftif 

gdtenb  mtü^enbeu  Vnegdaffen^  bgL  nnta  baeln  2.  — 
lli^tag.  m.  3:ag  an  todocm  man  foßet 

%am,  fie^ott  ou9  Iat  btaUs,  bae  We  itrfbtflDg» 
ti^  Seb.  bc8  So^fingniSboOen  nt  ber  bet  Oibettofixtiflai 
obgefc^tofid^t  bat:  f^on  tm  17. 31^.  in  gd^rtcn  Jhdfen: 

da*  ist  mir  btal,  dasz  ich  oft  andern  lenten  ratton 
bnge,  aber  mir  selbst  kann  ioh  nieht  ein  einige  musi 
bngen  €4nt)))ine  245;  fbfiter  allgemeiner:  eriatnir 
btal  (i$  lomt  i^n  ni^  fetoen),  btaler  menaeh,  btales 
gesioht,  btale  traoht  Sbeiung;  >o  war  mir  btal  au 
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fmi^eit  —  faul. 


gauttaum  —  faunifi^. 
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mntlie  3^0 uT  Ou.  ^ij^I^iit  ^  fatale  r««hnen 
ISt^ettbOTff  Saugen.  21;  itolperte  . .  über  die  fatalen 
baumwoTMln  40;  in  neueßeT  ®px.  OMify  ttn^  mel^i 
6Id|t,  ttut  —  niumgaumn:  nioht  ra  hauM?  das  ist 
fttal;  ieh  bin  in  einer  fatalen  läge;  eine  fiital«  und 
Sr^llolie  ^hiehte  Äellcr  ttcäe  1,313. 

8«IU^,  jfinfle«  gom  fSx  pfonohen  ntfflare,  in- 
katan,  aspü-are  Stieler,  nt^b.  pf&ehen;  S«6um 
auf  lantmalciibcnt  iBrnnbe,  nm  rigentfimlit^e  ^aute 
tofitoibfr  Sine  jn  Borid^nen :  die  katie  &n«faet  S  a  m c ; 
faDchenderhamster  ff  teptag  €o&  1, 3fi7;  der  ftiohs  . . 
fanoht«  ihn  «uthend  an  2,  42. 

gfnitl,  in  auflBfcnbet  ©Strang  beariffm.  ®«nfin= 
genn.  SBort,  gotb.  Mb,  attnorb.  f&ll,  oltengL  a^b.  ffll, 
rngb.  TAI,  mit  obldtenbem  1  ous  änn  Sutjä  fft  ge« 
MiMt,  bte  mSi  in  gried^.  py'on,  tat  püa  Gttcr,  alttnb.  pö 
faulen,  litt  pnvn,  3nf.  puti  faulen  »oi^ben  ifi;  bie 
etgenttii!^  8fb.  i^  «fltnlenb*.  2)ie  ©teigerungearabe  in 
neuerei  €t>t.  ol^ne,  in  SItner  me^acfi  mit  Umlaut: 
viel  ein  feoler  holi  SeiSb.  @al.  14, 1 ;  der  fänUten  sau 
gehört  der  fftnlat  treck  f  d^att  SienL  l&9^  1)  faul 
im  fligentli^en  ®irate:  faules  obet,  wasser,  fleisch,  fanler 
käse,  faule  eier;  faul  eier  und  atinkend  bntter  geboren 
zueanuTten  ®atg.  86;  ein  faul  aas  $iob  13,  28;  &ul 
holz  41, 18;  OlS  Acont^t  ein  fauler  sahn,  faoles  fleisch 
om  ABt^KC;  nn  jglidier  guter  bawm  bringt  gnte  fraohte, 
aber  ein  fimler  bawm  bringt  arge  frllobte  SKtttfB.  18 ; 
faul  im  leibe  ftnb  Xiece,  beten  aRagen  nnb  @ebdnne 
entgünbet  finb  Sbclung;  bagmjumifd^  fauler  gang, 
fd^mlccigeS  unb  ft^Iiitifiigcd  @e^in,  fonles  gebii^e, 
ntStSeS,  btfi$tge$  ®efiein  ebb.;  dasz  der  marmor  .  . 
geioh^oht  und  gleichsam  faul  war  ®ßet^e  8enb. 

4, 5 :  Si^midie  nennen  faules  eisen  bas  buic^  itbcis 
fmffiseS  $Smmera  brfit^ig  getooibent  2)  gaulfein  an* 
ieigctu:  fauler  gemoh,  gesohmack;  die  &nle  luit  meines 
unraUis  @(^illet  Xfäb.  4,  &;  etwas  riecht,  doftet, 
■ohmeekt  foul.  3)  Bilblit^  unb  in  9{eben9attea,  »  m* 
nfife,  fAal,  berborben,  am  ftnnlii^^en  an  bie  faulen 
fische  (aKOtt^.  13, 48)  (tntnStJfenb:  das  sind  foule  fische, 
SQgen,  SotmEnbe,  sohuttelte  su  allem  den  köpf  und 
brummte,  das  seien  eitle  faule  fische  (Saubf  w:).  48; 
nnftnnlic^ec:  lasset  kän  foul  geschwetz  aus  ewrem 
munde  gehen  (S^^.  4,  29:  mit  foulen  bossen  Snt^et 
toiber  b.  Stfc^of  jn  SDIogbebttTg  1539;  eise  seer  foule 
einrede  toibCC  bot  ffiuAec  1640;  kUmmre  dich  um  deine 

foole  VÜTget  %tm  €^nif)S;  jeftt  fel^t  gctoSbn? 
Q<(  flnie  ledennrtai,  ansflnehte,  einwände,  ein  fonler 
eehnldner;  die  saehe  ist  ganz  fonl,  e9  i^  i^r  gat  nic^t 
SU  tROtClt;  feetungen.  welebe  der  fonle  friede  in  Frank- 
reiohs  band  geUssen  Xieitf  c^Te  2, 158.  3n  fittertr 
®)n:  ei  thut  foul,  iß  fe^r  mi6ri(b:  es  thnt  foul  seine 
iUnde  in  bekennen  SuVbex  £ij4l-  104>>.  4)  fool  — 
trügt  otbeiMfAcit,  im  Wfo.  no4  nit^t,  obet  im  Sltl^b. 
enttoidelt  (an  ^^bfS  SSoffer  angefnüfift:  däaoht  mir 
mein  henblut  stehe  faul  als  wie  ein  sumpf  ffiielanb 
Ob.10,37):  mO^kät  hät  direkt,  si machet  maoegen 
fOlen  kneht  gteibanl  tf,  8;  ein  fonler  mensch  ist 
gleioh  wie  ein  stein,  der  im  kot  ligt  ®tt.  22, 1 ;  foule 
benehe  £it  1, 12;  gehe  hin  zur  emmeiien,  an  fonler 
Gfn.  GoL  6, 6;  der  junf^elellen  foulen  troes  ^^illet 
3, 171 ;  sich  auf  die  fonle  Seite  l^en  otio  et  ignaviae 
M  dort  9tif($;  fAettenb  ein  fauler  sohlingel,  fauler 
kerl;  fonl  8ein,^sieli  faul  ze^en,  mit  $tntoeid  OUf  1 
auc^  er  ist  stink'endfoal;  aUe  jre  wechter  . .  und  foal 
3ef.  &6, 10;  nioht  foul  sein,  fi^  "^Citbat*.  seid  nioht 
foul  zu  ziehen  fRti^t.  18,9;  Seufrid  aber  was  nit  foul, 
ipnng  auf  Sidiam  Öotefab.  G*;  er  sei  im  schlwen 
•neh  Bit  fonl  24i>:  in  gdBötcr  fficnbims:  (et) 
schwenkt,  nieht  fonl,  ai<ui  anX  dee  kOnigs  nianl  8Bie« 
laitb  Gommern.  1,253;  das  (iRSb^)  aber,  nioht 
fonl,  nahm  ein  bnehenes  soheit  SSottpelf  Uli  b.  fi. 
367 ;  —  Bei  e^iffent  fonle  see,  IBinb^iUe ;  in  bet  filtern 


ffl^emie  fauler  HeinE  ein  Ofen  bet  nii^t  biet  ©otgfalt 
erfoibett;  faule  Grete  9Iame  beS  ©ic^elTrautcl,  foule 
magd  ber  jtududdbtumc.  5)  trSge,  (äffig  ma^enb: 
es  ist  beute  foules  wetter.  —  3"f<int™Ölfe^unflen : 
^taiSbttmf  m.  Saum  2  ober  ©ttauc^att  mit  fimtenben 
Siattetn.  —  ^fbttxtf  f-  »eere  bt8  Faulbaums.  — 
SHttttctt,  n.  Sotterbett,  fo^i'^aotttgee  Saget:  werd  igli 
beruhigt  je  mich  auf  ein  fanlbett  l^n  @  o  e  t  ^  e 
gouftl;  £iim.anf  einem  seidenen  faulbettohen  @i4en  = 
borff  Xaugen.113.  —  %mt9tli,m.  eigenüi(^  ber ^etj 
ober  €($immel,  ber  gaule?  flberjte^t;  überttaaen  aK 
©c^ette  für  einen  fe|r  trägen  SBenfc^en.  —  ^nlreifer  f- 
^ö(^fte  Seife  einet  Jfnn^t,  unmittelbor  bor  Übergang 
m  Säuini«.  —  ^altier,  n.  SRame  be«  amerilanij($en 
%i;  in  grober  WSx  auf  etnen  faulen  SKenf^  u«r> 
trogen. 

mnltf  f-  hoS  gautfeitt,  na$  fonl  1,  a^b.  f&lt,  m^b. 

viule:  putredo  fawl  2)ief.;  wir  lesen  das  wein  tot 
ftolebhnt  ®atg.ll;  faule  Stelle  im  ^otje  Äbelung; 
bei  ®ärtncm  eine  fol^e  an  ber  SSonrnrinbe  3acob0= 
fon;  im  8ctgbau  foulee  ©efiein;  Ätanf^eit  bet €^afe; 
au{^  bei  3Benf(^en,  bgl.  mundfiiule;  bei  SSinjetn  ffd^t 
edelfoule,  stocklUnle  eine  %xt  Übetreife  ber  Stauben.  — 
ftmlen,  faul  toerbcn,  a^b.  fQl^n,  m^b.  rolen,  nad^  faul  l: 
der  win  an  den  reben  fulete  2).  Stäbtei^r.  9, 774;  holz 
das  nioht  foulet  3ef.  40;  20;  der  mensch  fault  in  der 
erde,  die  Itpfel  foulen  €tctnbai(;  fetten  na$  faul  4, 
ttfige  fein:  dammb  ist  hie  nicht  za  fanlen  nnd  ra 
schlafen  gut^et  8[u9leg.  bet  IStlifidn  1525;  des  mor- 
gens lang  im  bette  fault  SSEBalbi«  Sfob  4, 19;  in 
neuetet  ®pt.  nic^t  mei^t.  —  fnnlemm,  ftd^  ttfige  ge^ 
baren.  3tetatibbtlbung  ju  faul,  in  ätteflcr  ^orm  mittels 
ber  ©ilbe  -ezen,  unb  junä^fi  na(^  faul  i,  —  fid^  faul, 
ftintenb  jeigen :  (bag)  der  win  . .  seiger  wart  und  fblezete 
3).  ©täbtc($t.  9, 774  (14. 3^.),  bonu  au(^  na4  foul  4 
in  ^enti^er  I9eb.:  aeddiare  TüUasin  Sief,  (bon  1420); 
nnb  fo  m  S^ttong  lemmenb,  inbem  bie  Onbung  nafo» 
Ikct  loitb:  da  hom  aufm  poleter  ritzen  nnd  fonllenien 
Stonbgtoffe  gtt  9hlt^  2,  7 ;  wer  fonlenzt.  der  stinket  ieder- 
mBnnigtiahan  ©tieler;  nur  ber  berßen  Rebe  eigen. — 
^fonlenjer,  m.  ber  faulenjt:  der  faulenzer  . .  der  nioht 
gerne  erbeitet  Saliner  b.  Äauf^onbtung  1524;  Er 
fonlenser!  Sid^enborff  Xangen.  38;  in  bet  gorm 
fouleoz :  {ma.%  man)  ans  deiner  haat  den  faulenz  treiben 
eSalbtS  Sfof)  4, 19;  umgä>eutet  ju  fauler  Lenz  mit 
Xnle^nung  an  bie  flofeform  beS  92amene  Sotenj  (bgl 
ffiadetnaget  R.  ©(^tift  3, 165  fg.).  fonlenzer  betfit 
au4  bae  ^oultier  nnb  ein  bequemer  Se^nftn^t  — 

SletumL  f-  Sefen  unb  treiben  eine«  gaufotjete.  — 
Qeu/  f.  faule9  SBefen,  no^  fonl  1  nur  in  älterer 
.:  pntredo  vulhelt,  faulheit,  faulkeit  Sief.;  ge^ 
tno^nli^  no^  foul  4:  pigritia  folkeit,  folheit,  tsuI- 
heit  ebb.:  sie  .  .  isset  jr  brot  nioht  mit  foulheit  ©fjr. 
©aL  31,27;  sich  der  Unachtsamkeit  und  faulheit  er- 
geben $enif^;  in  faulheit  leben  <S.cimpt.  —  fonlb^ 
paüitf  1)  in  gouIntS  fibergebenb,  putreteerui  fi-aeoieent 
©tielcx:  doch  schien  euoh  manche  (Situe)  stln  nnd 
manche  foalig  @tta(^tDi^  ®eb.  85:  bei  ttbelang 
mit  Umlaut  fouliohte  krankheiten  ^  fold^  bie  009 
Fäulnis  bet  ©fifte  entfleben,  dS8  tijtetvott  2) 
gemS^nli^  — ^  trage:  ein  fouler  maoht  den  andern  &n- 
lioht  ©tielet;  die  freiheit  macht  ihn  faulig  ebb.  — 
Pnlnt^r  f.  na4  f^l  1,  ^nflftnb  bed  {Raulen«  unb  Ber« 
RtefenS:  fonlnosz,  putrtido,  putre/'aeHo  grf  f$;  fruobt 
an  welcher  die  fBulnis  nagt  ©Rittet  4,308;  über= 
tragen  sittliche  i)tulnis. 

9antt,  m.,  ans  lat  Faunus,  ber  9Mme  beS  bodtffigigen 
IBalbgotte«  fibecttagot  anf  einen  niebrig=tQflemen  'Statf 
fAot.  91ur.  fonne  ttnb  Annen;  bo^  fmtnlfl||,  in  folget 
SBeife  bMe^rrtd^:  was  fonnen  fannuoh  thnn  Stelanb 
3bt.  5,  83;  mächtige  nase  Uber  dem  gnwien,  fonniachen 
munde  STtCitf^lC  2,336. 
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9ttttft,  f-  «ft^loffffic  obct  %AaSÜt  ^onb;  twflflecin. 
wkt,  w>'  n>t,  mj^Tfirt,  altengL  ffst,  bos  ctimt 
itutcmt  A^Qdnt  Mriorat  ba  tat  png-U  gauit= 
fSmt)f«:,  pug-nai  ganß,  png-u  6$Iai^,  dgottlt^ 
gaufHomtJf,  grie4>  py<  mtt  ber  9<Ui#,  ^-«fi  %<mft 
usb  goußlanMjf  tt»ei3ixmbt  fUib.  pwgntu  mit,  but, 
tmb  mit  93afal  onA  fuut,  feusit  Sief,  (bie  lelitcn 
^ant  ito4  mimbartlu^  Hm\6  nnb  f(^toa6tf($) ;  lohluf^n 

jn  mit  feoBtflD  3Ratt$.  36, 67;  «ohl5ge  ainen  . .  mit  der 
fuut  n  tode  g[c31ii^  @tob.  419;  mit  Suiten  Mhlagt 
den  fnnd  ud  Dicht  mit  redoerphrasenSfirget  Unmut; 
die  Clut  bellen,  ^ä^n  bc4  3oniSt  ihrem  achuts 
vird  dieee  fooet  tnr  keule  Oi;iU)>atict  3,227;  auf 
die  bnutwehr  anfgeiteBiiitt  die  ttam  buet  ^e^fe 
3,178:  bet  tnoiabt  maoht  eine  fkoit,  ha  ^imlu:^ 
ooec  oprnnfi^ttg  S}ro:^eiibe  eine  &u8t  in  der  tawihe;  in 
bot  ^e^riff  b<t  i^caa  mc^c  obet  tveniaec  fibcrgd^mb, 
immer  m  uäf tigern  VuSbntite,  unb  fofem  fu  atMttet, 
^U,  lOC^tt,  MIteibiat,  genährt:  der  meine  hende  leret 
streiten  and  meine  mute  krie^n  144, 1 ;  wer  miint 
die  wsiaer  mit  der  &iutT  3ef.  40, 12;  m  iet  bemer  eine 
hud  fol  mit  rage,  de&n  beide  fbtuts  vol  mit  mtthe 
und  jamer  $nb.  €01.  4^  6;  nach  den  holden  tohKUen, 
die  Tereohwendriiob  teine  fittut  Teietreute  Risten 
80&baff.  2, 108;  la  einem  ^iMtw,  in  einer  thOre  and 
•ahirelle  gehOren  nnr  ein  paar  genrnde  angen  und  üne 
firme  fanit,  aber  «in  sehreiner  braatdit  mdt  3otnt<r« 

mann  aftSn4§.  l,  128;  in  feßeu  fBenbungen  unb 

81eben8artcn:  seinen  köpf  wird  er  sehflttelB  and  in  die 
fanst  ladien  Ciit.  12, 19;  so  lacht  er  eiob  ins  fituatchen 

te^fe  20,  258;  die  fftaste  dran  strecken  (arbeiten) 
tetttbad^;  riu  das  KhOoe  band  mit  ehmer  faoet 
entawri  Öoet^e  S^^ig.!,);  mit  rtttrmender  fittut  er- 
obert i$tQ%c  3,  6 ;  die  rohen  flUute  einet  deqtotiaohen 
beamteathums  2;tettjfi^!e  2,280;  ans  der  fiuist  eisen, 
frei  bfin  ber  $<uib.  o^ne  Öebed;  einem  etwai  auf  die 
fanst  geben,  oU  $f01U,  f.  fitnstpfitnd;  hurtig  von  der 
fanst,  da«  -werk  geht  wohl  von  der  fanst  €tein6oi$; 
so  werde  ich  ron  der  hnst  weg  schreiben,  und  meine 
bedanken  unter  der  feder  reif  werden  lassen  Seff  ing 
@nef  1756;  er  tränet  dae  töohterohen  ihr  tod  der  faost 
weg  fBo%  SuifC  3,  1,  509;  ich  habs  beim  ernten  g«- 
idiD,  wo  allea  ron  der  t'anst  ihr  ging  ^toAteifl  je»i. 
Ac  7;  ani  frnor  imi  Xbclltttg;  ein  pferd  aua  dem 
lohritte  i^eioh  t«i  der  Crast  in  den  galopp  anq)rengen 

in  lassen  (o&ne  e«  borl^  tadtm  eetoegungai  mat!^ 
|U  laffen)  ebb.;  auf  eigne  &nst,  bgt  unter  eieen  l; 
ich  aiuntB  dieses  nun  anf  eigene  &ast  naoh  fieller 
Scrtc  1,  98;  (iaht)  jeden  auf  meine  fhnat  .  .  hieher- 
besteUt  €(|iUcr  gte«Ie  3,  4;  al8  ®innBiIb  ber  ro^ 
(SetDoU:  wo  diefitnat  allein  eol  regiren  Sut^er  5,180*; 

jur  8e)e^mmg  bon  ettoot  Ungereimtem:  das  paatt  wie 

oi«  &ut  anfli  an^;  fiftet:  das  aiob  misaa  und  optet 
xwamen  reimen  wie  fiuut  nnd  augo  Sttt^er  tnibec  ble 
Infant  Vtof^  tbib;  es  rwmat  aidi,  wie  «ine  &ast  aufa 
nage  GtcinBa^;  —  teut  SRag:  ieh  aUha  im 
«in  wnnden,  da;  man  warkes  in  in  sohopfet  lehen 
Tinste  grfij  Wm^.  3,  282*;  je^t  migt  man  nnc  niK^ 
bie  berjßferbc  na<fi  fausten,  bo^  Ugt  fimatdick, 
-grou.  Sei  maalpntm  ift  fangt  ein  eifemer  lurjer  Btod 
mit  glatter  8a(n,  ctn>a8  boronf  an«ntf  Alic^ten.  ~  Qa» 
fommcnfc^aen:  fnHQiUt,  bid  tote  eine  goufi,  te^t 
bht:  fanstdioke  bagelkömer;  übertragen:  fiinstdiekes 
lob ;  die  himmelakönigin  trogs  fitnstdiok  hintern  obren 

8(umauer  2,  3.  —  \aä^ut^t,  onf  re^te  InttB> 
gemfige  ffieife  mt  ber  gttap:  dinfs,  die  sieh  eben  nioht 
so  hddenmsuig  &nitgeawht  ertrotaen  ^e9fe.20,  50. 

}f  fltoS  toie  eine  gonft :  fimstgrösae  benle.  — 
htmbfQttl,  m.  ^onbfd^u^  opne  oBgdonberte  ginger. 

,  m.  flam)>f  mit  gott^  —  gm^ 
X,  m.  ber  fotc^en  ftam))f  ISmbft  —  gotfl^k^  n. 
bcioesli4c0r  auf  bie  $anb  oba  govp  gtacMKt  $ foab.  — 


SflOftenll;  n.  jRe^t  bet  gouft,  ber  roben  9cn>aU:  nicht 

fituitreoht,  sondom  kcq^eont,  nioht  gewalt,  sondern 
Weisheit  . .  n«s  ragiraD  Sst^er  5,  ISO*;  feit  18.  3b< 
die  leiten  des  &ns&eehts,  ba6  3RittcIatter;  das  gmni 
gemeine  fiinstreeht,  das  wir  alle  ans  dem  dnnklm  mittel- 
alter  kennen  ^C)}fc  20,  III.  —  gtltftf ^log, m.  C^IOfl 
mit  ber  ganfl. 
9äufte(,  m.  gauft^ammer  ber  Sergteutc  —  gaa|l> 

ling,  m.  gan{%anbf(9U^,  a^b.  nkstiUng,  m^b.  vinateUne: 
an  den  nAnden  hatte  er  ein  paar  lederne  fHustling« 
%ofeggcx  IBalbl^im. 2,113;  —  deine« C^ictedo^Cr 
Hrt  ^flole:  fitnstling,  tormentummanuarium  9tettt« 
bai$;  krgmfinnif^  €tebt  ber  fo  grog  iß,  boft  man 
i^  tu  bet  fianb  ^Um  lonn. 

gtte,  f.  f  offe,  bummcS  Bau,  feit  18.  ^.  att  niebet> 
beutf($eS,  tu  bie  6(^ri^)9r.  gcfommeneS  ffiort  beijei^ 

net,  [ettm  im  @ing.  (eine  &xe  maehen,  mit  einer  faxe 
darwuoben  kommen),  gctoB^nlic^  im  $üir. :  bksen,  tfife 
etrei^,  »Snle,  SIenbmert  brem.  föb.  1,334;  die  fiuaa 
(nrUDflltgc  $oncn  Sbelnng;  ouA  bait.  die  Caehsan, 
fbagbafte  einfalle,  Soffen  e^meucc;  (fimtnifA&xe, 
®Dai,  in  Sotten,  <>anblnigCB  öbet  Qtawcbcn 
Se; er;  &xen  maehen;  der . .  hinter  mir  «Uarl^  fioen 
schnitt  @oetl^citaI.Xeifen;  haltoiaieanohanfibre 
altm  Bohnumn  und  fiaen  Smmctmatttt  SRfitt^^. 
1, 131;  miaoh  ich  mich  wieder  in  Tarliebte  faxen  ^eif  fe 
3^77:  beim  gelten:  ohne  mich  auf  Anten  nnd  &xen 
emxnhuaen  ®aublf  0^176.  3ltfmtlt'>t'|<nm  ^ 
Sorte«  mit  flekfiMkni  tff  nid^  mÖM^xi^tiaai^;  bf^ 
OXkäf  fex. 

9efenuir*  m.  ber  jtoeite  3Ronat  beS  3älf|ce9;  ou*  bcm 
tat  februarina  erß  im  {))5ten  äRtttcIatter  (in  ber  gönn 
febrer  Xnättt  9oameißeib.  31)  fiatt  bcS  bentft^ 
homnn^  itt  bie  &px.  bcf  UiMMt  V)^  bcr  geirrten 
Jtreifc  emgebrungen,  langfam  dkemcitt  gftDOdm;  du« 
fastnachtitani  and  mnmmenspiel  itt  im  febiuu  aneh 
nioht  Tiel  Ooetbe  (St>igrammattf($e8. 

9ci|ler» ».  «Wjtoeig  oI«  ©ebling ;  im  15. 3^.  feehaer 
malUohu  S)icf.,  bottcbcn  auq  mit  Serlnjl  bet  Sbäfifi 
tonteS  feeser  ebb.;  Sut^ct  fÄrcibt  feaer  (3ef.  6  7. 
16,  8  tt.  5.);  bie  @4ici^ung  f^^cowr  iß  bi«  ^te  nu^t 
uiwb[i<$;  ^ertunft  unßc^er. 

aicAtel*  m.  bei  ben  Zumem  ÜbnngSttaffe  nun  6to|i= 
unb  ^iebfe^ten.  —  jnlftai^  mit  ®to>  «bcr  si^Doffcn 
tSm^fen;  toeftgerm.  Serbum,  a^.  fefdiitan,  mw.Ta0ht«n, 
altengL  feehtan,  frief.  finchta,  e^ne  loeittrc  fi^CK  8cr* 
gleite:  bie  urffirönglic^en  ßartcn  gormen  finb  bü  i4t 

Sicmli4  unangetafm  geblieben,  $raf.  ich  fachte,  dn 
iehteat,  fiohtat  (au«nobm«n>cife  fechtest  wacker  Ooctbe 
(K^tnriif^),  er  floht  neben  fcüberem  flöhtet  (Slanbatoße 
ju  1.  est.  9, 36) :  SrntKrotib  floht  noi^  in  neneßer  mbe: 

auf,  hübe,  und  ficht!  Silbcnbru^  900.55;  bO^ 
neben  fAnKtiM  föchte:  fechte  lowenkohn  f&r  deinen 
freund  (BtllUatjet  7,69;  »tfit  im  16.3$.  beht: 
daa  er  aneh  mtt  don  tode  boht  SSSotbi«  Oob  2, 4S; 
Anthoni  kam  an  den  kOnig  tm  SImm  und  oMbt«  mit 
im  8.  b.  i\€at  369*;  dämm  sie  dann  dester  männlicher 
fachten  SEBtdiam  (Solbfob.  Z  4*;  feit  17.  3^.  focht, 
fochten.  3m  otgßen  @ittnc  bon  ber  gB^tung  ber  Stög* 
ober  ^tfbloaffat:  mit  dem  r^pier,  d^n  fechton;  feeh- 
ten  lernen,  aioh  im  feehten  Üben  (Qoet^e  ffi.Sttetfter 
2,  4);  anf  hieb,  auf  stoai  feehtan,  fhlbmtifA  OUifi  anf 
korb,  anf  glooke  fecbtwi,  Ottf  Aorb>  ober  <9todcnf4Ij^; 
ieh  fechte  also,  nioht  als  der  in  die  luft  streiidiet  1.  Cqt. 
9, 26;  rennen,  fechten,  ringen,  stechen  9(Ug.  90;  auf 
der  nehtiahulo  mit  einem  bebten  Gticlet;  ix/k  glaab 
der  taofel  floht !  .  .  lohm  wird  die  band  mir  lahm 
Ooetbc  gonfil:  im  weiteren  €inne  —  tfimt)fcn:  fldit 
halsstarriglioh  wider  jn  ^lob  15,  36;  hab  ieh  .  .  n 
Epheao  mit  den  wilden  thieren  gefbobten  1.  Cor.  15, 83; 
ei,  sie  werden  tnditig  fechten  0ril(t)ar|ei  3,59; 
UP  leib  nnd  labra  bebten  GttcUt;  g«K«n,  widar 
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ttoen  fechtea :  weil  sie  nicht  gegfen  ihre  glaabeni- 
fcenonen  fechten  wollten  Zrettf^Ie  1,60;  in  bct  alten 
&t)T.  OU^:  dai  er  aol  draaxig  ju  an  die  haidm  vehten 
ffaftn.  ^  707;  tranf.:  wir  fechten  ihre  tohlachten 
GqUIct  Sr.l>.  SReff.  164;  flBtrttaga:  mit  Worten,  mit 
■oheingrUnden  fechten;  wie  wenn  im  ftuhen  m&rsen 
Anrorena  glans  mit  grauen  nebeln  ficht  SBttlQnb 
3bt.  3, 114;  der  lom  sei  läoherlioh,  der  mit  dem  wiode 
ficht  5, 65 ;  boti  «ttnjTed^enbei  Setvegung  ber  @Iieb« 
magm  |nm  HuSbnia  fcelifc^er  9mmmQm:  die  am 

arme  seichter  laffen  blähend  mit  dem  ftoher  ficht 
Si^illec  1,  307;  während  Ana  fr&nlein  mit  der  .  . 
reiherte  in  der  laft  focht  Qld^cnbOTff  2:auaen.l42; 
focht  mit  bänden  und  ftlszen  g^en  eine  feinduohe  luft 
grctotag  ©oni,2B4;  —  feit  17. 3*. cor boiSl^fltm 
wtteui,  3unäA^  bon  ^antotoerMbucf^nt,  bie  f^n  tm 
16. 3^.  neben  t^ccnt  ^anbtoerf  oaA  lunfhnSgtseS  neckten 
fibttn,  baiauf  relflen,  unb      fSt  ffi^tniiUtriat  an> 

boten:  dem  hnnger  ^t  daa  fechten  Tor  thOren  leicht, 
im  felde  aohwer  ®flntl^et  342;  daa  fechten  fiel  ihm 
(bcm  S^neiber)  ftnsaerat  schwer  AelleT  @elbb>.  2,  5; 
gab  mir  ein  reisender  .  .  den  rath,  dass  ioh  fechten 
sollte  8tof eggcr  föalbl^eiin.  i,  26b,  —  3n  3tifammen> 
gen:  ^aftbotitu,  m.  @ef($og  ehtce  £aufe9  ju 
Kungen.  —  Sct?!^"^^  *unf*  fetzten.  — 
metftet,  m.  SRciRer  unb  gebt«  ber  Reitfunft.  — 
[fOM,  m.  ^ec^tbobcn.  —  %t^i^t,  f.  @<^ule  beS 
Ort  unb  (Sinri^tung :  in  der  f.  sein ;  f.  halten. 
—  mü^vitxxiäit,  m.  Untetit^t  im  gelten. 

mdfin,  m.  ber  bas  gelten  aXS  Stm^  ober  geta>erbd:= 
ntOBig  Betfttbt,  a6b.  fahtäri,  m$b.  vehtere:  pugnator 
flwhter,  Teohter  2>lef.;  feohter  de«  langen  Schwerte«, 
freifeohter,  federfechter,  Uopffechter  SlrtCtt  getl>ei:b93 
mSgiger  gelter  tm  16./n.  3$.,  befonberS  au6  J&<mb= 
toetfctfreifen ;  im  lang«n  haar  stecken  aach  feohter 
@arg.  31;  gednngene  feohter  Senan  388;  ein  guter, 
gewandter  feohter  sein,  n.  a. 

4ekcr,  f-  G^Utngc  ber  SSgel;  gemeinaenn.,  nur 
vLiAX  beieugte«  IBort,  oltnorb.  fjolTr,  aitengl 

feSer,  altfa^f.  ftifiara,  a^b.  fedara,  m^o.  vedere  unb 
Teder:  bte  eigentlich  SSeb.  ifl  ettoa  ffluggecfit,  föeri^eng 
jum  Stiegen,  ncöenwmbt  grie^.  p^tomai  fitege,  pterdn 
(tötpeteron)  ^Qgel;  oud^  fittich  O.  b.)  ge^Brt  l^tei^er. 
9d>.  1)  0l8  Xoijseibede  ber  SSgcl:  adler  mit  grossen 
flngala  und  . .  toI  feddem,  die  band  waren  $ef.  17,  6: 
di«  ftddeni  des  pfiiweu  sind  schöner  denn  die  flUgel 
and  feddem  det  Storks  fiiob  39, 13 ;  dem  rogel  wachsen, 
der  ▼ogfll  bekommt  federn;  federn  attsrnpfen;  ft)ri4'' 
UBrtIi$:  ui  den  federn  erkennt  man  den  ti^I;  man- 
cher will  fli^en  eh  er  federn  hat;  wenn  ün  sau  federn 
hett,  Qud  aber  ein  saan  kOnt  fliegen,  es  wird  das  aller 
adeliohst  federwildprett  sein  ®arg.  73:  bilbliiib^:  federn 
lassen,  tote  fonft  haare  lassen;  bie  etnjetne  geber  ein 
$ilb  bec  Seiiipttglett,  bat  federleicht;  er  nahm  den  am- 
boü,  als  sei  er  eine  feder,  auf  3mmermann  äRthti^^. 
t,  128;  bec  forgfam  %emQ|te  liest  alle  at&ubchen  nnd 
fsdcnhen  Tomlileidfl;  strtohet  sinin  kleider  di^  ein 
Ted«re  nibt  an  im  beltbet  9leit$art  216;  nicht  viel 
federleaens  machen,  ni^ttonge  ft^  mü^en  ober  janbem; 
sieh  mit  fremden  federn  scbmttoken  (ftngetel^t  an  bic 
gobet  bon  ben  Pfauen  unb  ber  Ärä^e:  eine  »toke  krähe 
sohmQokte  sich  mit  den  ausgelblleoen  federn  der  far- 
bigten  pPaue  Jeff ing  gaß.  2,  6).  Uneigentüc^  »erben 
bet  38gem  au^  bie  iBorflen  ber  milben  @($toeine,  bie 
6taÄem  be«  3geB,  femer  ber  ©Amouj  be«  «ottoUb» 
«ttb  ber  ^^afeu  federn  genomtt :  floszfeder  gloffe  ber 
gtj^,  m^b.  vitchTeder.  2)  Si^reibgerSt :  calamui 
fedus  O^b.  ttloff.  1,  516;  mit  einer  feder  schreiben, 
Midmen;  «ine  feder  lohreibt  gut,  schleaht,  ist  abge- 
schrieben ;  in  Stterer  federn  schneiden,  ndtEen, 
abkipsen  (f.  b.),  gnm  «^niben;  ich  wolte  nieht  mit 
tiDtcm  und  feddern  tu  dibr  sehreiben  3. 3o^.  13;  lo  lang 


ioh  suog  nnd  feder  regen  kan  S(!But))9iu9  629;  wenn 
ioh  . .  meine  gedanken  unter  der  reder  reif  werden  lasse 
Scffitt^  Srief  17&6;  wir  dikti«mi  ihr  ein  billetdoux 
. .  in  die  feder  G^iHcc  jtob.  3, 1 ;  die  fbder  «tookt, 
blnbt  atflokm;  aber  die  fMer  Unft  «nmafal  Scfftng 
Scief  1756;  ein«  seharfe,  beisEcmde  feder  fllhrat;  der 
teufel  . .  hat  eine  harte  fedder  und  seer  scharfe  tinten 
9 nt^ er  8,  256*;  ein  mann  der  Mer,  Ton  der  feder, 
@(^nftpencr;  ^5nn4  gctoenbet:  viel  federn  setzten 
sioo  fUr  ihn  in  bewegung;  larat  die  feder  nicht  Ter- 
derben,  was  das  sohwert  gut  gemacht  hat,  m  0.  SteuercS 
©i^retb^erfit  di«  Stahlfeder,  aud  6ta$I  nat^gdtlbet; 
aud^  reis»-,  bleifeder.  3)  al«  güQung  ber  «etten,  abb. 
fedarbetti  euieite;  ein  bett  mit  federn  stopfen,  die 
federn  anfiwhuttvhi,  betten  maetkai,  diu  die  f«deni 
stieben;  hat  aebt,  auf  waegwtalt  das  bett  bereitet  jbm 
mondet,  die  feder  oben  oder  nnden,  oder  inn  der  mitten 
Test  ®arfl.  1 34 ;  in  den  federn  stecken,  im  Seite:  nOtigt 
jhu  (ben  hanftn  SKomt)  auf  die  federn  ©arg.  132;  wir 
denken  die  nonnen  könnten  ixt  in  den  federn  sön 
6(^incc  Kfiub.  2,  3:  also  der  alte  ist  lu  betteT  wir 
wollen  ihn  va  den  hdem  trommeln  gie9Io  4,  7  *  n)n($s 
toSrtlt^:  Tiel  federn  machen  ein  bett.  4)  alS  ^o^mMd, 
nomcnäifi^  Ottf  bem  ßut:  ein  rOaeh  ron  pfitniredem 
gnot  fdott  tf  dna  hdm  der  li&digemaot  8ic^tett3 
ftcin  259,  27;  di«  bahnenfeder  uf  dem  hnt  48oet&e 
gaufl  1 ;  die  feder  auf  den  hnt,  daa  aohwort  an  di«  seit« 
®imrod  123;  damenhnt  . .  mit  weissen  federn  nm- 
sÄomt  Äeller  SBerle  2, 188.  5)  (elt  17.  36.  feder  ou8 
©ta^I  gefi^nriebeteS  CIe(5,  in  bie  Slunbe  fibercinonber 
oODideU  unb  bucd^  elafKfc^  ftraft  bermSgenb  einer 
SHaf^ine  We  »«toegung  ju  geben  (mat^.  8ey.  1747 
@)9.  487);  feder,  e/fütoffitum,  sofalosifeder  ®tteler; 
bgt  trieb-,  kntech-,  miral-,  ^ring-,  nhrfeder  U.a.; 
wenn  idtmlioh  (Bet  bCt  U^)  «n  an&er  die  federn,  rin 
andrer  di«  ifder,  nnd  ein  dritter  di«  riffbrbßttter  Ter- 
fertiget  ans  f er  $^antl,  98;  btel  in  Silbern:  die 
ersten  federn  der  r^ung,  welche  . .  die  ganae  uaend- 
liehesfüre  treiben  Siel anb  9ricfeb.Secftor6. 4, 48; 
die  federn  einmal  spielen  zn  lassen  Grillet  3,547; 
freude  heisst  di«  starke  feder  in  der  eirigen  natnr 
oa  bie  greubt  6)  in  ber  Sjjr.  ber  ©etoerle  wrfAlebene 
febembc  £eUe,  Seiften,  jtetle,  Fretter;  in  ber  Qotanit 
finb  federchen  bie  fliegenben  ©amentronen.  —  3u« 
fammcnfe^ocn:  gnerbolf,  m.  mit  gebem  berfe^nec 
S^iäbaQ.  —  febecliet^  n.  mit  gebem  geflopfte«  8ett — 
%&tMMt,  l  eUd^fe  für  6$rctbfebem,  9ennat  — 
gebertnifo^r  m.  euft^  bon  gebem  auf  bem  ffo^fe  man^ 
»Sgel;  aud^  auf  einera  ßutt.  —  peketfet^^  m„  bgl. 
unter  feohter:  daramh  hat  .  .  Mcrcorius  ein  hntfin 
auf,  und  darzQ  als  ein  guter  federfechter,  federn  draaf 
©org.  553.  —  fdierfenfin,  fertig,  getoanbt  mit  ber 
€^reib^ber :  der  federfertige  leipsiger  philoso^  Krug 

Sreilft^Ie  2,486.  —  gebtr^ÄJcr,  m.  ber  äwmfc^ 
nctnlii|  mit  bct  geber  b(<igt;  S^Itname  ffir  etnen 
S^reiber:  ist  min  doch  wie  gilt  .  ,  wenn  ioh  den 
federnfnohser  m  geaiahte  krieg  Stillet  jtab.1,2. — 

gdiei^tnv  in.  ©erift  in  baS  Sta^Tfebem  jum  Sd^reiben 
dngefteift  toerbm.  —  fdmlattr  Scrbeutf^nng  »on 
daflifA  matb.  2t(.  431.  —  %atami,  n.  ©mmni  äafH:: 
tum,  AautfmuT.  —  ^tbttitttä9,  n.  ©ebSufc  in  ber  Ul^t, 
toonn  fi^  bie  geber  betoegt  —  gcletQeUi,m.  ßclb  öon 
ber  geber,  fd^'^fte  «eaeic^nung  eine«  preitfertigen 
©ArlftfleEer«.  —  gebttl«,  m.  $nl  mit  geber  aö 
€<$mu(t;  XrSger  eine«  fou&m:  der  pobel,  worunter 
ioh  . .  manehen  federhut,  und  manchen  tressenrock  su 
itthlen  ursaoh«  habe  Steider  3,  6.  —  fMerIinR||>  m. 
Jtan4)f  mit  bec  en^ccibfeber,  f^riftlic^  fl^ctec  Jtsmbf : 

begann  tin  heftiger  federkampf  aber  di«  stdlnng  der 

Jaden  «reitfcffe  2,417.  —  geHetfiel,  m.  Äiel  ber 
geber,  Befonber«  ber  S(^reibfeber:  ioh  kntxe  mit  don 
fedemel  anf  dem  gewalkten  lumpen  Stiller  4, 17.  — 


Digitized  by 


Google 


879 


gebtrififfen  —  gcentoefm. 


880 


SebntffftB,  n.  £ifTm  mit  gfebeni  oMft  —  3cbc^ 
Mtt,  {■  €(|nel[rraft,  eiafH)ität.  —  ^malMtt,  m.  toie 
Sebeclamtif :   federkricg  swüoben  der  beiderseitigen 

pmse  ?ßrtu6en  i. «.  i,l04.  —  feberlriiW,  Iei$t  »oie 

eine  gcber:  ,lmndflrt  Keohinen  sohwer.'  panl  federleicht 
@4illcr  Stetto  1,2;  federleiohte  gestalt  ftcllei  fficrie 

1,  219;  IQ  der  federleiebten  handarbeit  fftofesgec 
äolb^eim.  2,  84;  das  Bohneckentreppehen  hnaoht  lie 
federleicht   empor  ^ei^fc  3,  253:  mit  federleichtem 

mute  ®4i((eT  1,354.  —  Scbemfoir  D-  Sbrcfai  bei 
Sebent  bon  einem  Atetbc,  in  Altera  epx.  ffic 
nicbriae  SDieaftbefliffen^t:  flind  wetta^unen,  können 
heBcmen  and  federleeen  S^eOtnim  biabolocum  (1569) 
255  >• ;  neuer  füt  untflSnbli^c  ob«  forgfSUige  8enifi6uns : 
nicht  viul  federleseDS,  beide!  man  hat  noch  mebr  bq 
thun  ©(Rillet  gieSTo  5,10;  «das  recht,  das  gelten 
Boilte;'  das  letztere  ward  ohne  federleaen  alB  da«  edelste 
.  .  gepriesen  Ireitfd&Ie  2  108.  —  grtemeffa»  n. 
SReffeT  gum  <3($neibtn  ber  @4<^«^f<^-  —  d^tXKtOtr  f- 
bic  $f[anje  dianlhru  plmnaritu.  —  ^et^ii||I,  m.  mit 
gebem  gefiopfter  ?fÜ^I.  —  gWeHmfe  gebetliel  a«m 
@4)^c<^ni.  —  grtltcctirob^  f-  Srtirobnna  ma 
fcber;  wH}  baS  ju  biefcm  Sel^ufe  ©eft^nefeene:  ein  Uatt 
mit  ein  paar  federproben.  —  feber{i|))te0/  fd^neS  gUC 
Sebet  obet  mit  ber  S^reibfeber:  federschnelle  männer 
der  tagespreBoe  grebtOfl  Srinn.  234.  —  ^ti^itlf  n. 
jut  Sagb  obgcrii^teter  Soge!  (gaHc,  Specbet,  $abi(^t). 
m^t>.  Tederq)fl.  —  Stbccflii^c,  f.  €pi^e  einet  ®ätxaU 
feber.  —  ge&etftmlt,  f.  gebertid.  ~  gtbcrprH,  m. 
€tri4  bec  mit  bn  ©^reibfebec  gemacht  »icb^  ©ef^tie^ 
Bend:  habe  nur  ans  grille  meinen  namen  and  einige 
fedrästriebe  einer  eebr  subalternen  prodnotion  ange- 
wendet 4Soctbe  30  271.  —  ^Otfinäh  n.  go&meS  ^ 
pSgel;  fpottenb  au($  für  @AriftfleQer,  nomentti^  Sösts 
nauftcn.  —  %tbtxm%tf  f.  SBage  bie  bo«  ^i^t  bnn^ 
ben  Smitf  einet  g*et  anaeiflt  —  ^emti^,  n.  »e* 
Seif^nung  bon  Steinarten,  beten  OberßSibe  feberattig 
ItV^ollinett  ifl,  namentlich  SISbeft  unb  fttaBUger  ©^tiS» 
fpat,  au(§  geberfjjat;  am  S'^eine  ^fet  ber  SRofi  in 
einem  getoiffen  3"Po"t*  ber  ®ö^ntna  fc.  —  ÄWtt* 
WUhf  B.  tvilbee  @ePge(.  —  ^ebcrtotfil,  m.  mim  aue 
OSnfefebetn  gum  «bleuten.  —  ^erttiotte,  f-  flodtge 
foii^te  aSoOe,  SitniS.  ~  Sreberjci^nniii)/  f  ^eid^mtng 
mit  bet gebet.  —  ^tt^nOft».  3ug  mit  bet  @(§teibfebet : 
•in  fedenng  von  dieser  Hand  ©t^illet  AatL  3, 10. 
gfcberfg,  mit  Säicm  betfel^n :  sich  federig  maehen, 

Jt(^  mit  Sebent  beßSuben  Äbelung;  federicht  (wer 

bette  macht  wird  federicht,  federicht  bar)  <StieIer.  — 
fcbCtB/  ^ebctn  laffen:  betten  federn;  vUgel  federn, 
maufentfid^;  elaftifc^e  Setoegung  '^aben:  der  stahl,  der 
wagen  federt,  «ei  3Sgern  tianf.,  einen  Yogel^  fo 
(gießen,  bo^  Äebetn  babon  fliegen. 

gfet,  f.  jaubctBafted  toeibli^es  SBefen,  füt  baS  oltete 
fei  b.)  bur^  Sinflufe  bet  franj.  gorm  fe'o  feit  18. 3^. ; 
ber  $IutaI  fouie  bet  etfle  2:cil  ber  folgenben  Silbungen 
nnb  3nf*'nin'enfe(}ungcn  ifi  jweifilbig:  vernimm,  l'er- 
Tonte,  wir  sind  feen  (:  sehen)  SBielanb  Setb.  1, 189; 
gern  wohnt  sie  (bie  Siebe)  unter  feen  ©Ritter  ^CC. 
3.4;  fi^meic^^b  bon  f^Bnen,  wol^U'^ätigen  gtouen: 
eine  gutige  fee;  eine  fee  interveniert  greptag  3oiItn. 

2,  2.  —  teenliail;  ben  geen  gemäfe  ober  eigen,  mit  S3es 
tonung  ber  gfönjenben  unb  aauber^aften  ffirf Meinung: 
eine  feenhafte  ersoheinung,  bon  einet  frönen  grau; 
feenhafter  glänz.  ~~  gctnliuii/  n.  Saab  iDO  bic  geen 
teo^nen;  übertragen  —  gtüdliÄe«  Sonb:  wohin  seid 
ihr,  goldne  tage?   wohin  bist  du,  feenland?  ©rill^ 

isatjcr  3,  66.  —  geenmäritieiif «.  SRSrc^en  öon  geen. 
—  gccitfAtoIr  n.  @4lo6  al«  ©(^obfung  unb  S(ufcnfc= 
l^t  bon  ^WX'.  er  kann  . .  jeden  geluet  meines  herzens, 
wie  ein  feensoblon,  aas  der  erde  rufen  QifiUtx  ftoB. 
2, 1 ;  fibcrtraaen :  das  feenscblosz  der  ewigen  herrlich- 

keit  5, 1.  —  §mw^,  f.  SeU  bet  Seen.  —  %mwt\ta,  n. 


gectei  — ge^be: 


dttßanb  nnb  ffiitffamleit  ber  geen :  fBeBwaHn . .  de 

bunte  fUden  er  (Xaffo)  in  sein  gewebe  einschlug  Sfonle 

f&p^  1, 492.  —  geerei,  t  ffief«  unb  SBitffamIcit  bet 
geen:  ein  palast  .  .  woran  die  fberei  all  ihre  knnst 
verschwendet  SBielanb  ^ßeTb.2,  217;  weg  ist  tnnm 
und  feerei  ©(Rillet  4,18. 

äfegCM.  rein,  glatt  nnb  gUinjenb  ma^,  m^b.  vegen, 
in  cem  abi.  go^.  fagrs,  a^b.  fwar,  ml^b.  vager,  rein, 
]^&n,  ge^otia;  toobl  ein  alteS  «tetoerfstnort,  baS  in 
eigenttidpem  @imte  fid^  me^t  im  ©üben  ale  im  Stoßen 
erbolten ,  in  uneigenuid^em  au^  bit^tetif^et  Stebe  03u 
gi^Stt  1)  ttanf.  schwert  fegen,  potieteu  gapn.  @p. 
427;  $ef.  9, 10;  gold  ©oc^atja  13,  9,  den  ofeu  ©it. 
38,34,  die  tenneäßattl^.  3,12;  bmnnen,  graben;  tOpfe, 
gesofairr,  rinn,  kopfer;  den  . .  blankgef^ten  thoAnopf 
ficllet  ©inngeb.  76;  getreide;  die  kleider,  tdnigm; 
den  Schornstein;  den  boden  f^n  $entf(i^;  die  stube; 
auch  mit  auSgäaffenem  Obj. :  wir  haben  keine  magd, 
mosB  kochen,  tegea,  stricken  (^oet^e  gouft  I;  begriff' 
touf^b  schmuti  f^n,  fegenb  for^ringen;  sollen  aoch 
die  assoben  vom  altar  flogen  4.  äßof .  4, 13 ;  bahn  auf 
dem  Öse  fegen,  fegcnb  Ktbotbtingen;  Bei  3Sgem  der 
hiisob  tagt  sein  gehom,  pgt  bic  rou^e  $aut  »ora  nenen 
©ebStn  ab,  as^  nur  der  hirsch  fegt;  bei  Qieimi« 
jfi($tcm  bleuen  f^en,  ba0  (Setoirt  in  ben  SienenftBdm 
oefAneiben;  übctttagen:  einem  den  bentel  fegen,  leexm; 
er  (bet  Sh^uöPint')  "g^e  die  felder  Sütget  ?ieb  Bom 
brab.  äRann :  eine  heulende  Windsbraut  fegte  vaa  hinnen 
himmel  und  erde  ©Rillet  9l5ub.  5, 1;  als  ob  sie 
^Stnne)  ibn  (ben  Gimmel)  noch  blanker  f^en  wollten 
Xellet  Serie  3, 112;  einen  f^en,  ibm  einen  Settoeie 
geben  Xbelung;  aber  oui^  in  fimtlicbem  Ibil^nung 
Ott  ben  auef^renben  SefoL  ifn  Qdwdtfam  toegf Raffen: 
^asa  mir  den  bunehen  nieht  wiraer  ttbw  die  Mifairule!* 
der  kntsober  hat  mir  den  stallbesen  geliehen,  da  will 
iob  ihn  aehon  fegen  Äo^ebne  ?agenftr.  2, 13;  wie 
einen  der  raube  kriegeebesen  f^  und  sobQttelt  von 
ort  SU  ort  ©(§111  et  fflatlenfi.  Saget  5.  2)  inttonf., 
xoit  gefegt  fic^  bewegen,  ba^in  ^imen,  getoaltfam  eilen, 
fc^on  in  alteter  ©bi.:  sn  Bertschin  regtens  alle  drei 
91ing  8^  27;  Wie  in  neuet:  wild  tanzende  fegen  durch 
den  saal,  reiter  Uber  das  feld;  der  frische  nord 
ubem  Rhein  gteiligtat^  3,71-  —  3n  3t>fonnnens 
fc^ungen:  gegcfcneiv  Meaav  n.  SSutenuigsfenet  für 
bic  ©eden  nad^  intern  Ütobe,  infolge  ber  Se^ie  ber  la^ 

^rc^e,  m^b.  vverinr;  purgatorium  tegfäut  Tegernt« 
2)ief.;  unter  der  niUxsncbtigen  laune  einei  gebiete- 
rischen kor^rals  das  f^euer  zum  voraus  abvetdienen 

©(filier  9{aub.1, 2;  treiben  sich  hemm,  wie  eine  sede 
im  fi^euer  Serie  3,  555;  Übertragen:  eine  seele  aus 
dem  fegfeuer  der  ehe  zu  retten  i^enebiz  ein  Suflfb. 

1, 12.  —  Jfestenfel,  m.  @(^lte  füt  ein  bSfeS  Seib: 
fitgteufel  SDiaaler. 

gfe^lie,  f-  geinbff^aft,  3^>^d4t,  befonberS  geloatt« 
fame  ©elbfli^ilfe  für  ben  gaQ  eine«  gricbentönnM; 
a'^b.fehida.  m^b.vehede,  altengl.  f»hd  gdnbfi^fl^  Stauer 
3ufianb86itbung  ju  bem  a^b.  gifih,  m^b.  geve<A 
feinbti^,  altengl  fab  gedeutet,  friebto«,  toeitet^in  öer= 
wottbt  mit  ßot^.  fljan  Raffen  (bgl.  feind):  hat  ain  . . 
grave  von  Sibnrg  die  graven  von  NellenbuTg  in  ainer 
veohde  aberzogen  ^tmm.  (S^v.  3, 152;  fehd,  ein  abge- 
frindschaft  $enif4;  \p&ta  im  ®ebrau(^  jntüde 
gegangen  (9belung  bejeugt  e9  nur  no^  für  bie(omif<^ 
©^reibott,  boA  $at  Slamlet  im  3. 1744  selukeit  des 
febdelonn  landei  1,10),  im  18.  3$.  burd^  bie  SKttO« 
flüde  emenert:  das  faustrecht  abgeschafft  i^r  immer, 
alle  fehden  bei  todesstraf  verboten  ©c^illet  9ISnb., 
Zvintx\p.  1, 4;  auc^  in  freier  Smoenbung:  mit  einander 
in  steter  fehde  leben;  ioh  sohlicht  indesi  die  fehde 
(Srillbarjer  5,203;  der  nuntiaa  in  Luzern  lebte  mit 
ibm  (Seffenbetg)  in  offener  fehde  £reitf4Ie  2,364; 
eine  litterariEche  fehde  haben.  —  3ufammenfe^ungen: 
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941>cfoidrm.  Urhinbe  buc^  bte  gelobe  angefagt  toicb.  — 
mli^awfAub,  m.  $(mb{4u$  iimt  ^tii^at  t>tx  ^c^^e: 
euwm  ilen  f.  hiowerfen.  —  ^{lat^t/  n.  fütqt  3Ut 
<ni4  tn  fettem  €iime:  (ffifmbatogehSf^altm) 
anigfiTllitot  .  .  adbit  mit  dem  fthdereeht  eiSmard! 
Keben  8,116. 

^daicerl  oon  einen  folc^en  (eiaattlic?  bunte«  $eljtver(, 
ita($  bcm  Xbj.  Tdoh,  bmtt);  die  fsoh,  gUs  @<i^otteI 
1313.  —  anfammenfefennfl:  ^fflaminc,  f.  SSaui^fefl 
ht»  fibirif^  St^^Öm^en«. 

Mt^  m.  g^Iei,  aßanael;  tm  16.  3^.  bot^anbcne 
eimmg  fefaltio  (f.b.),  bei  Butler  feil,  toie  tt  fSr 
boS  Secmun  feilen  fAmbt;  m^b.  gojt  baHlc  ein  Sem. 
Tsele,  rml.  1)  (anbuing  ober  3i>pflnb  bef  Seitens, 
Sntum  ober  (Bebn^en :  »1  oder  urtl 
dum  2)af9t)0biu8;  der  fttl,  abtrfittimg  Tom  reohten 
vBg,  irrnn^  Slaalct;  ein  buch  toI  Meo,  ein  tsl 
begoD,  einen  M  thSn  ebb.;  ein  tolob  lamb  . .  da  kein 
feU  an  ist  2.  äßof.  12^5;  verEcibe  mir  die  verborgen 
feile  fßf.  19,  13;  lo  jr  den  menschen  jre  feile  ver- 
gebet aWattp.  6,14;  aU(^  =  ge^tgebutt:  einen  feil  ge- 
boren 7, 15:  in  neunte  @Bt.  bei  bii^tenft^en  %ebe 
botbe^alten,  wSlftccitb  fehler  ((.  b.)  föott  bei  geoB^ns 
litten  ifl:  frei  von  sebnld  und  tüd»  Seiltet  Jtron. 
b.  3b.;  haben  sie  von  deinen  fehlen  immer  er- 
zählt ©octl^e  4,  8;  entschlUpIte  dir  da  leichter 
fehl  $0^  6,  3;  der  nicht  Einmal  deine  fehle,  der  sie 
taoaendmal  versiehn  @eibel  2,  57.  2)  ISuttDicEelung 
abMrbialen  Oebrau^«  iti  Cerbinbrnig  mit  ©erben,  »ie 
fehl  bitten  (aut$  juf ammeugerüctt  ^ef ^rieben  <3 1  i  e  1  c  r) , 
gehen  (ouq  übertragen:  es  geht  ihm  fehl,  res  ei  nnn 
proeedU  Steiuba^))*  greifen,  laufen,  raten,  rechnen 
(ioh  Mg  dir  da  hoat  fehtgereohnet  $evfc  20,81),  reiten, 
■chieueu  (sonst  würdest  da  ja  fehl  sebieszen,  memme 
66iUer  $ab.  4, 3:  ouc^  fibertragm:  feblgeaeboosen ! 
tottb  einem  bet  falf($  geraten  ^at,  jugerufcn),  sohlimen 
(mi)  übertragen  =  mi^tttten:  fehlgeeohlaeene  plane 
@l$iUer  fSi&Xlb.  3,  2;  was  dir  fehlschlag  (Setbet  2,  95), 
treten  (Aeller  SBeife  3.  219),  werfen,  sielen  n.  a. 
3)  3ufammenfd^ungen:  ottfOttttafi,  m.  neue  ©erbeut: 
f^nng  bon  3)e^cit.  —  ^Ibittt,  f-  beigeblt^  Sitte: 
ein  feilbitte  Üian  WtOK.  6,  26;  dasz  ich  das  .  .  ohne 
ftiroht  einer  fehlbilte  wage  SIeiflC  <Ut  Scffing  1770.  — 
ffdflfiang,  m.  ®atm  ber  3tDe((  ober  W>\iAt  berfe^It: 
einen  f.  thon.  —  ^Igcburt^  f.  uorjcitiger  abgana  ber 
gruc^t.  —  ^tiflStm,  TU.  ®Ti^  ber  (dBe«  Siele  Mrfe^U; 
ou($  übertragen:  dem  fehlgnff  fulgt  die  reue  Iritis 
pütitt  nun  beging  er  einen  neuen  feldgriff 

fiellet  ffierte  1,163.  —  feJUo«,  o^ne  gebler:  den 
frommen  mann,  der  fehllos  bis  auf  eins  ©rillpariei 
7,72.  —  gredlWloa,  m.  be«3ielee  berfe:^tenber  ®($Iag; 
fibertn^en:  sobald  ihm  wichtige  fehlschlüge  die  unia- 
TerlSsBigkeit  seiner  Systeme  leigen  @cbiUer  9,  b2.  — 
P^If^ng;  m.  bes  3iele9  berfeficnber  @(^u§.  —  %tbU 
uinnig,  m.  ht»ßlüti  berfe^tenber  €pmng.  —  %afU 

ftcUC,  f-  mangelhafte  SteQe:  so  lange  nnsre  gesetz- 
gebung  nicht  von  den  fehlstellen  gereinigt  ist  9i6marct 
»eben  7,  247.  —  Jeljtttltt,  m.  ocrfe^Iter  Sritt:  er  that 
einen  fehltritt  una  stürzte;  übertrafen  auf  SittlicbeS: 
(ber)  den  kleinsten  fehltritt  ihm  mcht  straflos  Uber- 
sithet  SB  telanb  Ob.  8, 37.  —  fjäflmd,  m.  be9  QitSa 
berfe^Ienber  SBurf. 

gf^Uar,  bem  gel^Icn  untoteotfen,  beruft,  in  filterer 
^r.:  ein  fühlbarer  sohnsz,  ieiu*  aUenuSf  aberrant 
@tie(er;  fbäternur noi^ bon SDlcnf i^en,  ffi^ig  ju  fefilcn: 
alle  menschen  nnd  fehlbar  Xbelung;  der  fehloare, 
ber  ii(5  »erfe^It  ^at;  bo^  ögt  unfehlbar.  —  ftlite«, 
niAt  treffen,  mangeln;  Sc^ntttort  au8  franj.  faillir,  m'^b. 
Tseleo,  vslen,  vUen,  mb.  feilen,  neben  licrlic^crem  unb 
bem  groiuBfifdbcu  nfi^erem  fillieren,  feuieren,  jun5(${l 
in  ritterti<|cn  Aieifen  nnb  al«  Kntbnitf  bc(  Xumicr:: 
R.  fehlte,  tmm**  ffifetafci«,  1. 


unb  ®ii^üken)oefen6  übernommen,  fe'^r  balb  in  allgemein 
neren  ©ebrau^  übergegangen;  bie  mittetbeutfd&e  germ 
feilen  ^ätt  ftc^  no(!^  im  16.  3$.*  botjügliA  Bei  ^utbcr. 

1)  nii^t  treffen,  bom  3^eU  ooirreiif  obfoiu^  mit  @en., 
ober  in  neuerer  @i)r.  mit  Äcc  beS  3'^^; 

Sd^ug,  @ti(&:  stn  dritiu  tjoet  dft  vselte  mtn  Sitten« 
fiettt  460;  der  böge  Jonathan  hat  nie  gefeilet  2.  @am. 
1.  22:  künden  mit  der  Schleuder  ein  har  treffen,  das 
sie  nicht  feileten  Sti^t  20,16;  Allen,  nichts  träffen, 
ein  iUIsobutz  th8n  ^aaler;  euer,  wahrlich,  hätt  ich 
nicht  gefehlt  S^iUer  £eO  3,  3;  er  schlug  n&oh  ihm, 
aber  er  fehlte  ihn;  foif*  geben,  greifen,  toerfen,  6an» 
be^  ntteUen  n.S$nL:  die  mit  bosen  renken  umbgehen, 
werden  feilnt  @br.@aI.14.23;  so  haben  wir  des  rechten 
w^ea  gefnlet  ^äSf^.  @al.  5,  6;  da  zntrittest  alle  die 
deiner  rechte  feilen  119,18;  feilen  des  glaubens 
1 . 2;im.  6, 21 ;  damit  wird  oft  der  thn  r  gefeilt  ©  S  a  I  b  i « 
@fot}2, 70;  ein  mensch  kau  leicht  fehlen  @tieier; 
(pe)  fehlen  ihres  weges  selten  ©etlert  Jfob.  3,  26;  die 
hnie  des  sohönen  nie  zo  fehlen  Sßielanb  ^etia, 
einleit  42;  gefehlt,  graf,  unendlich  gefehlt !  S^i^er 
Stfiub.  £rauer^.  4,  8;  vernehmt  mein  wort,  es  fehlet 
nie  ®OCt^e  «)}imen.2,2;  wie  ioh  so  ehrlich  war, 
hab  ich  gefehlt  (ni<lftt  ba«  Olfld  getroffen)  :&ib.  4,10; 
in  rinersaohe,  mit  etwas  fehlen;  im  reden  ^en,  oder 
in  Worten  irren  SÄttalet;  auf  ba9  ©ittti^c  baogen: 
ioh  habe  menschlich ,  jugendlich  gefehlt  @  1 1  [  e  r 
911.  ©tuort  3, 4;  —  bon  ©ingen,  mifealüden:  seine 
boffnung  wird  jm  feilen  $iob  40,  28 ;  das  Keine  gesiebte 
feilen,  and  keine  Weissagung  liegen  (lögen)  wird  $ef. 
12,  24;  die  erbeit  am  olebawm  feilet  $abac.  4, 17:  die 
rechnung  hat  im  gefelrt  fi@alat  115;  aKgemem  es 
fehlt,  fi^Ifigt  fel^I:  den  fremden  kindem  hats  wider  mich 
gefeilet  2.'€>äm.22,45;  wenns  fehlen  will,  geb  ich  dem 
Schimmel  die  sporen  ^ebel  2,154;  ea  einem  fehlm 
lessen,  mißraten  (äffen :  er  fUret  die  priester  wie  ein  raub, 
nnd  leazts  feilen  den  festen  $iob  12, 19 ;  bei  9te^ungcn : 
«sieben  thtlrme  giebt  sieben  h&bne  aufs  schlosz.'  es 
kann  nicht  fehlen  ffiieloub  «mab.  2  33;  OUC^  rcft. 
das  fehlt  sich  nicht;  ^fig  in  erga^Unber  gomiel:  es 
konnte  nicht  fehlen,  oder  die  reiohsverfassnng  und 
gerichte  . .  musztm  ungemein  dadurch  leiden  3ßS(cr 
08n.  @efc^.  3,  209;  jegt  es  konnte  nicht  fehlen,  dasz  es 
mit  ihm  (OIU^  dan  es  nioht  mit  ihm)  abwlrts  gieng; 
es  konnte  nioht  fehlen:  diese  . .  devotion  moatte  zu- 
letzt eine  rtckwirkung  ansiiben  Äanle  $S^fie  1, 18. 

2)  fehlen  mit  b«ra  ©egriff  ber  ffintfemung,  beS  «6= 
ftonbeS:  wenn  er  meinet,  er  habs  volendet,  so  feilet 
es  noch  weit  @ir.  18,6;  es  feilet  nicht  viel,  du  Über- 
redest mich,  das  ioh  ein  oristen  wUrde  Sl[^.@ef4.  26,  28; 
so  fehlt  noch  viel,  dasz  sie  gemessen  handle  ®oet^e 
nat.  Xt^t.  2, 1 ;  unb  beS  äRangclS :  was  feilet  mir  noch  7 
SRott^.  19,20;  eines  feilet  dir  3Rarc.  10,21:  mir  fehlt 
ein  buch;  wo  aber  zimlieh  mittel  feilen  ©S^albiS 
(Sfof)  2, 14;  es  fehlt  das  geld;  am  aller  gOttar  thron 
EU  sein,  fehlt  ihrer  sohOnen  bmst  —  der  liebesgott 
allein  ffiietanb  3br.  1,76;  auch  fehlen  blumen  nicht 
Ublanb  116;  es  fmleten  an  den  knechten  Davids  neun- 
zehn man  2.  @am.  2,  30;  es  fehlt  an  geld,  es  fehlte 
nicht  «n  ermonterung ;  es  feilet  allein  am  glanben 
entleer  üb.  boe  1.  «ud^  äRofe  1527;  es  soll  au  mir 
nioht  fehlen,  in  me  mora  non  erit  uUa  @tieler; 
fehlen  lassen :  der  herzog  liess  ea  an  aufinunterung  . . 
nicht  fehlen  %anfe  Vat>1^  2,41;  liesz  ich  es  nicht 
an  «nem  veignugten  dankseafrer  feUoi  fteller  ffierfe 
1,45;  formelhaft  abweifenb:  das  fehlte  nooh!  Schiller 
itob.  4,  6.  Scnebi^f  Setter  1, 2,  u.  oft;  ea  feUte  nur, 
dasz  er  mich  fortpatachcn  liesz  3mmermann  SÄÜUtiÖl^. 
4,  24;  bei  ftronfpeiten:  was  fehlt  dir?;  mir  fehlt  nichts; 
jr  fraget  noch,  was  mir  feilet  SUd^t  18,  23  ^bOtta:  was 
ist  dir?);  ,was  fehlt  dir,  kindT*  ein  grtuUioh  kopftreh 
SBieUnb  StlAia  1,333. 

&6 
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gcllcv.  m-  X^wei^nng.  UmiAHgfrit,  9^xtä)ta,  mit 
feU  (f.  b.)  too^I  fllet^acuta  wul  Mm  SccSum  Hahlen 
flcbUbet,  im  16.3b.  wAnttct  (bei  gnt^ex  nncnrnnol 
•0  Utt  saah  ein  feler  8riefe  6, 137,  toxnn  btc  ScCart 
tt^tia  iß);  jnerß  hi  bcr  %oxmA  fehler  Mhieuen  Stti' 
f erabtrfl  Sita.  HO»-;  im  ©Hii«f|)iel:  ob  ihr  lou  nnt« 
den  treffem  oder  fefalnrn  itehea  wOrde  OellcTt  ioo9 
3,7;  balb  Ottgemtitt:  der  fWer,  irrthnmb,  ftl,  error, 
deticium,  es  ist  ein  kleiner  ftler,  einen  flüer  itrafen 
and  sttcbtigen  äRaaler;  fehler  im  ■preoben,  audrook, 
handeln;  kOrperliohe,  dtüiohe  fehler;  fehler  des  ge- 
iiohts,  der  sänge;  es  ist  ie  keiner  ohne  fehler  Stielet; 
das  sind  fthUr,  die  ein  mana  dnroh  die  liaba  bald 
mBsKigen  . .  wird  iSellert  8oo0  3, 7;  einen  fehler  in 
der  form,  der  begangen  ist,  absnlKugnen  SiSmattl 

Vteotn  5, 26.  —  Mlleiftci,  o^ne  gel^Iec.  —  fc^Iectof^ 

mit  %(iflcctt.  beifAen:  fehlerhafte  and  verwerfliche  re- 
giwangsformea  Stelanb  Qefjjr.  unter  oterXugra  5. 

—  felflme^/  o^ne  geiler:  sie  sind  niobt  feblerloa,  wer 
Üta  am  endet  ^ClffC  3,186. 

JHhmtf  f.  ferne, 
fei,  toie  fee  (f,  b.),  filtere,  bem  m^b.  feie,  fei,  feine 
pre^enbe  Sonn,  übernommen  <m8  bem  oltfiona.  Me, 
tDd(^  (tntflanben  auS  lat  fata,  SIuc.  »on  &tnm)  eine 
€(^idfaÜ95ttin  bqeiAnete;  auerfl  tn  ben  ^B^f^en  Qpen, 
mit  ber  mttte(alterli(ven  ^tttetatuc  otrf (^»traben , 
neuert  im  IS.  3^.,  ober,  graenfiBer  fee,  bon  alters 
tSmlic^erem  ftlange  in  bi^terifd^  9tebe:  sn  der  wiege 
eines  jungen  prinzen  .  .  traten  swei  wohltbätige  feyen 
Seffinfl  Safe.  3,4;  die  iweite  feye  ebb.;  dies  glas  von 
leuchtendem  krystall  gab  meinem  ahn  am  quell  die 
fei  U^Ianb  354;  im  walde  wohnt  die  fey  @eibel 
2, 168.  —  feien^  mit  bec  3aubertraft  einer  get  begaben; 
»ort  tPO^I  er^  be6  19. 3^,  nai^  bem  Sorbilb  be«  fronj. 
tAa,  jumeill  im  $art:  es  sei  mir  eine  fee  begegnet, 
die  meine  waffen  gefeit  hat  $Iatett  Serengar;  die 
kanat  des  hürnen  Si^fried,  sich  zu  festen  und  zu  feien 
€AefUl  <SRe^.  374;  in  ettoeitertem  €inne,  mit  fefiem 
@4u^  berfe^:  dooh  blieb  gefeit  der  ort  <3elbel  3,  43; 
jetxt  war  Anton  gefeit  g^en  alle  sahrecken  der  gesell- 
•ehart  gteptag  €oII  1, 185;  es  hat  ihr  grosses  herze- 
leid  sie  g^o  liebesnoth  gefeit  ^e^feS,  132;  ein 
kämpfer  . .  dem  gott  der  herr  die  waffen  selbst  gefeit 
20,  32;  dies  gefette  anga  3»  297;  dune  Uppen  fromm 
gefeit  @eibel  2,  67. 

3feier,  f-  Segti^nng  einc6  geftee  tmb  9hi$e  beSfelBett; 
o^b.  fSrra  nnb  fira,  m^b.  Tire,  ge^itwort  au«  tat  feria, 
teomit  ble  alte  ^riflltc^  IKrAe  auf  ®ninb  ^cibnifc^en 
€))ra^gebcau(^  einen  bon  Krbett  freien  nnb  bem  ©otted^' 
bienft  geneibten  Sag  begeiibnete;  bo^eran^  beutf($  ju» 
nfi^ft  nur  in  Itrt^Iii^em  Sinne:  sA  sie  tha  thär  gi- 
bet&tnn,  thie  ftra  gientdtnn  Ctfrib  1,  22,  7;  meine 
feire  haltet  3. 9ß0f.  19, 30 ;  man  . .  hielt  weder  sabbath 
noch  andere  gewttnliohe  feier  2.  SRocc.  6,6;  feier  des 
sonntags,  der  oateni,  weihnaehteD,  des  totenfestee  u.  0. 
bann  au^  bon  ^e^ung  bKltli^er  gefle,  immer  ober 
mit  Vetomtnq  bed  bamtt  betbunbenen  vm^en  nnb  Sür» 
bigen:  die  feier  eines  festes,  geburtstages,  einer  hooh- 
teit;  eine  feier  reranstalten,  begehen;  feier  der  spiele, 
eelebraüo  ludorum  @tetnba4;  lebens  sohOnste 
feier  ($0<i^jeit}  Si^tUcr  <9l0(te  100;  die  schönste  feier 
stfiren  ©nlltiarjer  3,149;  —  XuSru^en,  Shil^e:  der 
meister  AndrBs  von  Sttre  d&ahte  nicht  lenger  rire 
halden  mit  der  heidensekaft  ßbt  S^ron.  3408 ;  das  sabbat 
auf  heiffoseb  heinet  faier  oder  rage  Sutl^eT  b.  b.  gut 
Serien  1520;  fäer  der  geriohte,  fustitium  @tetn= 
badb;  jc^t,  angcr  in  ^u^tnnncnf jungen,  loum  mel^r. 

—  3ufammenfä»un0en:  gctendiewir  m.  Sorabenb  etne6 
geße6:  vffrilia  Ttrabent,  feirabent  a)ief.;  ba<  Suf^Sren 
ber  SBo^enatbeit  jn  biefer  flbcrtragen  auf  bae 
8nf^3ren  ber  l^iOatböt:  feyiabend  haben,  aufhören 
acbaiten  $(nif($;  viel  bftnde  machen  bald  fejerabend 


cbb.j  feieraband  Ittuten ;  tu  toetterem  Sinne  bon  «wberra 
XnnSren:  den  glaten  wnrda  feiarabend  geboten;  jetst 
DMoht  mein  lalm  fisTrabend  $r8U4  €tob.  525;  idi 
Tartraoe  dir  (Sorfidt),  und  mach  feienbend  am  üel« 

Schiller  iRSnb.,  Xranerff).  5,6.  —  9eiei(lnn,  n. 
feiernder,  fcftlit^  iMang:  mit  der  freade  feieFkiaDge 
b^rOsst  sie  fbie  ^locfe)  das  geliebte  kind  Stiller 
Otode  51.  —  gCiandk*  n.  gefWelb:  dreian«  feierkleidor 

«t^t  14, 12.  —  9eict{bnibe,  f.  Stunbe  einer  gefifeier; 
Stnnbe  ber  9lnbe.  —  ^mti,  m.  Sag  einer  geicr, 
inmal  einet  lir^lttl^:  haltet  meine  feiertage  S.lDtQf. 
19,  3;  der  erste,  sweite  feiertag  Ton  ostam,  pfiogsteo, 
weihnaohten;  Sht^Og:  einen  feiertag  haben. 

Merlül.  «ütet  geiet  gemfife,  ft(^  ouf  fie  Beji^enb, 
m9b.  Ttreltoh:  etttbrit,  feriaUt,  nUmni»  virlioh,  f^er- 
lich  2)ief.:  feierliche  aubUge,  kluder,  reden,  kling«, 
stille,  wnrde,  feierlicher  aohmuok  u.  f.  tt.;  anen  tag 
feierlich  begehen;  Ton  so  feirlichen  gesiohtem  93ies 
lanb  SDtuf.  2,9;  es  war  so  feierlich  und  friedlich 
zwischen  den  bergen  ond  binmen  gre^tag  SC^nen 
5, 63.  —  gcictli^ml;  f.  ^uftonb  eine«  geiertid^:  mU 
f.  a^acheo;  feiccfiAe  j^Onblnng:  eine  f.  Teranstalten, 
bei  feierlidikriteii  das  nott  e^mfen.  —  ficictlf  tSfif. 
rtrrftn,  flrftn.  ml^b.  Ttren,  einet  geiet  gemag  fi4  Kt« 
galten:  1)  fcßlic^  bege^,  jnn&^p  in  ftr^nt^  Siam: 
tbio  selblln  hdho  ziti  firöton  thie  Uuti  Otf rtb  3,  22, 2; 
also  man  den  snnnendag  fVret  2).  StSbte^t-  9, 510;  jr 
haltet  jarzeit«  ond  feiret  feste  3ef.  29, 1 ;  den  sonntag, 
weiluutobten ,  ostern  feiern;  in  XO^aiiä^tm:  ^  epil 
wart  d&  gevtret  mit  tenzen  und  mit  reigen  troj.  J^neg 
16334;  feireten  den  sieg  3nbit^  16,24;  faste,  gedenk- 
tage  feiern;  die  geseUschaft  die  meinen  gebnrtotag  . . 
feiwn  BHMhte  Ooet^c  iUiI.  8täfe  I;  feiwn  soll  sie 
heute  naeht  die  hoehieit  flöten  Xbbaff.  2,  85;  oui^ 
freiet:  sie  feierten  ihr  wiedersehn  bei  einer  flüdie  wein; 
|))nd^6rtlt(l^:  man  musz  die  feste  feiern  wie  sie  fallen; 
ba«  $art.  feiernd  —  einet  geiet  gemSg,  fcßlti^  tofirbig : 
in  des  herbstes  mild^  sonne  sanft  and  feiernd  lii^ 
die  weit  greiUarat^  2,190.  2)  einen  feiern,  fe^ 
li^  toerc^rcn,  junad^ft  bon  ^eiligen:  das  man  sant  Ulrich 
feiren  aoit  3>.  Stfibtet^t.  4, 30O;  norau«  im  16. 3^.  ber 
Segriff  be«  e^rffird^tigen  Svenen«  ertouA«:  wie  kan 
ich  doch  solohen  elenden  man  . .  feiren  oder  ftlrchtea? 

ent6et  6, 9';  f|)Stet,  toie  ^nte,  bet  bc«  Qnoeifcnf 
befoiwetet  Qfre:  gros»  leute  wollen  geMxet  aein 
Stielet;  feiert  die  beiden  ftlotjßod  2, 76;  einen 
dichter,  grossen  Staatsmann  durch  reden,  lieder  faiem ; 
eine  gefeierte  sehonheit.  3)  raßen,  jundd^ß  im  befolge 

be«  ttrd^Uc^  ge^:  rabbati»avit  fErrdU,  raiU  a|«. 
<8Laff.  1,291;  also  feierte  das  Tolk  des  äebenden  tagea 
2.  äßof.  16,30;  sonntags  soll  man  feiern;  bann  au4 
o^ne  folgen  ^intergnmb:  Ton  der  arbeit  feiern;  der 
teufel  feiert  nicht  mit  seinen  naohstellungen  Stein« 
bat^;  er  stellte  600  arbeiter  an,  auch  die  naoht  Hess 
er  nicht  feiern  9tante  95})^  1,481;  —  mfi|ig  gel^ 
Xrbeit  liegen  laffen:  s6  ensolt  oneh  dft  nlht  Ttren  noeh 
mae;ic  sitzen  troj.Ärieg  15860;  der  het  kein  naoht  an 
ir  gefeirt  gafin.  ®p,  701 ;  ganze  tage  feiern,  IoIom  ätei 
teder«  Steinfiat^;  die  zimmerleute  haben  sobon  drei 
tage  gefeiert  Kbclung;  ein  Übles  leiohen  wenn  ihr 
an  Werktagen  feiert  ®oetl^e  6gm.  2;  wenn  solche  kOpfe 
feiern  S^iHer  AaiL3,10;  bon 2)ingen  —  m^, 
^(SfOX :  die  freade  der  pauken  feiret  3ef.  24,  8 ;  die 
arbeit  feiert;  alle  maschinen  feiern  heute;  —  mit  per« 
fSnt.  2)at  in  fitterer  Sbr.  —  einen  ruben  {äffen,  jd^onen: 
hingegen  (inerte  uns  Heiander  aoeh  nicht  Stmt>t  1,168; 
moacen  ioh  dem  Springinafelt  ao  wenig  gefmret,  ab  er 
mir  3,  HO. 

9tfgc,  feiflr  be«  9lnte9  ermongefob.  (Skmctnsenn. 
SSort,  nur  got^tf^  nii^t  beicugt,  aunotb.  feigr,  al^L 
^B^,  ottfSqif.  figi,  abb.  feigi,  m$b.  reige,  bon  bnuf»t 
Soßammung,  fibn  abetoK  mit  gUit^er  ©eb.  —  Um 
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2:9be  gctaml^t,  DetfaSnt,  woronS  tm  S^b.  nnb  9RBb. 
«t4  bn  Segnff  be9  Unfcliam,  Secboimntcn  (der  vc^re 
Winter  kalt  Sleibfitttt  XXTU),  trji  ft)fit  o6n  nnfet 
^eittiaex  auf  (Smnb  bn  XobcSfttrc^t  ^eborgcbt  3)ct 
urfftttbign^e  im  16.31^.  ni^t  gan)  nlof^m:  all 
menashen  sein  ram  todte  feig  SSalbi9  Sfof  ^, 
ttnb  Ringt  im  betgmfirniifi^en  feigea  gestein  (mfiiM), 
ftöge  «httohte  nnd  atoUtti  (mtt  fonlcm  ^oIjtiKtt)  no^ 
tuA;  ber  jef^igt  f^on  hü  Snt&et  oI«  nnjia«  Ott:: 
istatiä :  alle  einwoner  Canaan  wurden  feig  2.  äRof.  1  1 5 : 
gani  Philiatexland  iit  feige  3ef.  14,  31 ;  denen  . .  wil 
ieh  ein  fing  ben  machen  3.  mo\.  26,  S6 :  feiger  kerl, 
feige  memme  @ticlct;  iohhinnie  ein  feiger  geweeen 
Stillet  Xänb.  4,  5;  dort  wird  kein  feiger  dröhn 
(Boct^t  £0^0  2,4;  wie  ein  feiger  dieb  <9tiU))atieT 
3, 117;  an  leibeskraft  der  itOrkate,  doch  der  feigeste  an 
mut  Reibet  Ctb  24;  geklemmt  swiitdien  die  gewiiie 
qnalen  des  lebens  nnd  die  Ungewisse  sohreoken  der 
«wigkeit,  gleich  feig  in  leben  nnd  in  sterben  €^tllet 
4,13;  —  9e^l^ät  oiudsenb:  feiges  benehmen,  ver- 
halten; &bret  wohl,  ibT  feigen  lOgen  (ScilllJatjeT 
3,77;  feige  thrtoen  79.  —  a>a3u:  geitfictt,  f-  feig« 
ffiefcn,  igTtaoia  Stielet;  Schlupfwinkel,  hinter  den 
tioh  deine  feighüt  Teratwken  will  Sattlet  SSuS.  5,1. 
— Jdaber)iA)>  feigen  ^etaatS:  eitler  feigheniger  prder 
djpiuei  »(iub.&,2;  feigherzig Ton  natnr  Xceitfi^Ie 
1,389;  feigheniges  sehmeioheln  Stlbenbru^  2)i(^t 
80.  —  %mlittfi,  m.  feigct  äRenfti^;  jtterß  frei  Camf)«. 

SMS*r  bc8  geiaenwunnS  unb  bei  Saum 

küft;  <i|b.  tigt,  rnffh.  Ttge,  Se^moort  ans  eiitei  Sieben« 
tom  flea  ui  fot  flona,  ^lobenjoL  Aga;  bic  gni^t  unb 
m  9tamc  nunen  f  $on  in  ftü^      bon  €fibganien  na6 

^entfd^Ionb.  fiau  fige,  feig«,  rag  Sief.;  gmnatepfel 
nnd  feigen  4.  SRof.  13,14;  kan  man  auch  .  .  fMgen 
Ton  den  dtsteln  (lefen)?  SRott^.  7, 16:  gedörrte,  grüne, 
Qofeifie  feigen  @ticler;  eine  nnjStbtiae,  DctbSfnenbe 
unb  Deio^tcnbe  9cbScbe  l^teg  mittettateinifa  fioham 
faaet«,  flona  faoer«  (2)tt  (Sange),  it^  far  (mostrar) 
1«  fl«he,  bo^r  im  filttren  Sentf^:  daa  man  autdi  jlur 
dan  spottet  nnd  laehet  .  .  knxi,  man  weiset  jhn  die 
feigen  Sut^ex  b.  ^dto))^.  ^oBoc  1526;  so  weisen  sie 
mir  m  Coln  die  feige  weiMu  &ittti[lL  i,  341.  Uagt  in 
iriebtiflem  ©Übe  and^  oom  Aot,  bauenifaige,  pferde-, 
roaifeige.  —  3nfammenfe^aen:  fMsildttei;  f.,  n^b. 
vtablftter,  geianxtrge;  au(i^  sfimonl^oiben  i>tef.  — 
Sctgtoln^  l  bte  itopint,  SBoIfebo^nc.  —  ^timAam,  m. 
geigen  tcagenbet  Saum  iRit^t  9, 10.  —  mmSiaÜf  n. 
SUltt  bc8  f$ei0enbonm9:  floehten  feigenbletter  nisamen 
und  maobt«!  jneo  schürzen  1.  SSof.  3,  7 ;  nac^  bei  blbli) 
f^en  ScsSblnna  bUbtt^ :  die  lehande  mit  feigenblettem 
ndeoken  Satfer  !^imt  '^xopi.  1525.  —  gt^tlderb,  m. 
ftoiB  fat  ben  bte  geigen  beqxus  weibcn.  —  getmiiim,  r. 
l^t^tDfii  ober  Xnfc^tDdhmg  bon  feigcnfil^ii^  Ibi8> 
fe^,  SOA  tat  flau:  eondylitma  Mgwanen  3)ief.; 
der  heiT  mxd  diflh  lehlalien  . .  mit  frigwamn  5.  SRof. 
28,27. 

9eUf  CSufTii^;  m$b.  Teile,  al^b.  fdli;  bie  filteflc  a^b. 
$oim  aber  ifl  Mi  vmale*  Soc  ®t  OoHi  337  toos  nt 
altnorb.  fair  toeifSufTn^  tiitt  unb  feU  al8  bnn^  eintritt 
efateC  i  bei  Xbleitnng  in  bie  GtanmtRIBe  (au9  fali,  feil) 
cttt^tttben  oiBctt;  m  «MttMuibt  gm  gmd.  pou'  Sei^ 
tettf,  pAU6  itetunft  3n  ottifbiitibei  eteSnug,  m^b. 

Teiler  trano,  wtn,  Teilej  gnot,  (UU$  veiler  konf,  Ott^ 
n^b.:  «irthe  welche  mm  fbUen  kauf  brauen  SRBjet 
mont  1,180,  fonft  in  nenem  ®pt.  ofinc  9}ebettnnn 
(t)gL  naqi^)  nngeli)8l^4  getootben;  ^fiufig  in  «ei> 
btnbwtg  mit  IBtibm,  beut  feil  das  stuck  fetds  ftutb  4, 3; 
der  im  haus  die  xettel  feilbot  $e9f e  3, 187;  oie  da 
oehaen,  aohaf  und  tanben  Teil  hatten  3o$.  2, 14;  wo 
neben  allen  tagenden  alle  lastet  feil  haben  (gletwam 
attSeiKEttlcc  ait«Mcn)  $eBcI  3,  248;  ft}h($b)9raÜ^: 
numlaffsn  fsU  haben,  ba9  aXosI  neugiexig  oba  bcs» 


kntnbctt  atin^etten:  eine  wäre  feil  halten:  alles  was 
fbil  ist  auf  dem  fleisohmarkt  1.  Sot.  10, 25;  er  (bei 
Shng)  ist  mir  gar  nicht  feil  ^ebel  2,157;  wenn  dieses 
wenige  .  .  fttr  gold  feil  ist  €eume  m.  €onuner  66; 
mKdflhen  tragen  blnmen  feil;  landkartenhftndler,  die 
im  land  herum  ihre  waaren  . .  feil  tragen  $ebel  2.  85; 


fnler  Btellenj&ger  Zxtit^^U  %,  297;  esiat  ihmiogar 
sdne  seele  feil  €ticUt;  die  Jungfer  iit  feQ,  wer  sie 
nnr  haben  möohte  ebb. 

%tÜt,  t  flS^IenteS  ffierfieug  |nm  Xbietben  unb 
iSmtm  bon  «Bnern:  a^b.  fihala,  flhüa,  flgila,  fUa, 
mbb.  Ttle,  olttngi.  fedl,  altnorb.  mtt  onberem  Sniaute 
^81  unb  Mol;  ^ertunft  tmfi^ei.  Uma  feihel,  feile,  feü 
Sief.;  nilen  so  die  sohloeser  gebnuchen  $ettif6; 
mit  der  feile  bearbeiten,  der  demant  nimmt  (üa  icdle 
nicht  an  Sbelung;  feilen  hauen,  i^tc  rou^  OBeSi 
flä$e  btti^  ^onen  berfttnen,  ba^er  der  feilenbaner,  bct 
fo  geilen  fertigt;  mit  9ffi(fft($t  auf  bie  gISttenbe  £6Stia« 
feit  beS  {BertjieugeS  bilblii^;  an  etwas  die  feile,  letito 
feile  legen;  eine  strengere  feile  (bei  ben  @ebi(^ten)  würe 
. .  nOthig  gewesen  eSc^illei  2,  385:  die  kuost  den 
strengen  fleiss  der  feile  an  verhehlen  SSielttub  Aletla, 
ffinl.  48.  —  feOcn/  mit  ber  geile  arbeiten,  (^b.  fihlon, 
fSgÜön,  fÜön,  ml^b.  Tllen;  limare  feihelen,  feilen 
3)tef.;  sehloaser,  schmiede  feilen;  tranf.  holi,  hom, 
metall  feilen;  gef eUte  aehKleaar  (bsn^  gtUen  geglättete) 
6tie(ef ;  fibertragen:  dasi  ich  an  me^ui  gediahtui 
feilen  mSase  Olle  im  6,271 

9dIMnt^  bonbdu,  marften:  mi^b,  Teilsen  unb  tcD- 
sehen,  dterotibbtlbung  ju  feil  (—  gnm  Serfauf  be* 
UMgen);  feilsen  lieeri,  empsig  feilsen  Heitari  Saf^a 
t)Obine;  ed  l^gt  etwas  ober  um  etwas  feilschen;  man 
kauft  drOm  nioht  alles  was  man  feilaoht  @tielei;  (Iner) 
einioh  getraid  .  .  kaufet  oder  danunb  ftilset  Srnntb. 
Orbn.  215;  wir  failsehten  nioht  tIcI  und  lahlten 

St  0O(tfie  30,15;  ihr  .  .  aoUtet  wiami,  dasa  das 
ingea  und  feibwhen  hA  mir  nioht  TersohUgt  3mmcrs 
mann  9Rfln$).  l,  129;  in  neueier  &px.  teubt  mit  ber» 
SMi^m  Stmnflnne:  ein  knpplw . .  der  andrer  weiber 
feäsoht  nnd  seins  Ternrioht  Genme  Od).  223;  auf 
kr&merart  gefeilsdit  SAtTTcx  5,  39;  es  war  ihm  . . 
Terftohtlieh,  lange  lu  lanVui  nnd  zu  feilschen  Kelter 
SetbtO.  2,  263;  feilschten  um  den  preis  IBeife  3,  80; 
im  Öcgcnfat  an  markten  @oet^e:  feilschet  nun  am 
heitwn  orte,  doch  kein  markten  finde  statt!  gouf)  II  I. 

9eiMr  m-  Sd^aum;  a!^b.  feim,  m^b.  Teim,  altengL 
täm;  oberbeutft^,  outB  tn  btt  ffoim  faum  gciDfi|ttc0 
fSüit,  Oiunblage  bct  ßerbumt  f^men,  abfeimen  (f.  b.). 
—  %üiaat,  m.  fttmf^ober;  in  aRittel«  nnb  dheber^: 
bentfiblonb;  ou^  fohmen,  tn  Sßieberbeutfc^tanb  flmmen. 

9inil,)tt3iern(^SDnenbnnaet)&i>ben.  grfibeSSefin» 
tvort  au<  bcm  Slomanifi^en,  f&  bae  Sl^b.  bcs  10. 
fAon  bttiA  bie  S3eitei6Ubuttg  finltho  tmere  na^e» 
teiefett,  ml^D.  oÜ  ftn.  Ttn  fel^c  l^fia ;  ju  <Biunbe  Uegt 
eine  VbjectiDbilbung  itat  flno,  frang.  nn  (bon  finis  <Snbej, 
bie  au4  mltt^at  a(e  finus  erftbeint  unb  in  ber  bon 
bont  herein  ntfben  bem  begriff  ber  Sii^iSnl^eit  ber  bec 
Sard^beitwig  nnb  SGntertatg  li^t  (cvorf . .  optimtm 

graäum  bonttaU»  obtinet,  /vuhr  vet  fitUiiimMm  vui- 
rariter  mpaUatur  2)u  Sange);  bie bentf^ (Entfaltung 
ber  SMö.  tfl  ba$er  momtigfa^.  l)  in  Seang  anf  tStpaU^ 
Gifi^einnng,  bon  jieilic^  €(^3nbeit :  d  ist  so  schoene  und 
ottch  sö  ftn  SBbXlinaen  4,5;  diebluomen  ftnSßittnef. 
3,  214»;  sähe  das  (SRofC«)  ein  fein  kind  war  2.  ffiof. 
2,  2;  mn  junger  feiner  man  1.  Gant.  9, 2;  sie  war  nne 
schone  und  feine  dime  Sfl^  2,7:  ein  bienlin  .  .  ein 
feins  tiiierlin  ttoig.  38 ;  fein  adcdiot  lieblloh,  schbn  und 
hüpseh  Und  fientfi^;  ein  feinea  mügdlein,  vmtuta, 
«AhmiAi  putua  Stielet;  in  neneier        tntt  in 
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DottemSgtS«  obet  altettflmelnbet  9t^i  das  iit  ein  feinet 
kind,  mftdohen;  da  druckt  riah  daiob  die  dichte  meng 
ein  feiner  knab  herftlr  U^Ianb  334;  bist  mein  feines 
lieb  215,  mit  bem  titeli^aftm  infammntguütftm  feins- 
liebohen:  feinsliebohen,  wenn  du  snchest  mich  3mtnexs 

maitit  aRfiRd^$.2,63;  —  bosOtt,  Sage,  SBcttn,  ®c« 
ifitot  n.  fibot:  oueh  was  da;  veter  alsA  vtn  ttoi.  9v. 
1140;  klemoBt  ti  der  mft;e  fta  1507;  wie  fein  sind 
deine  hatten  4.  Stof.  24,  5;  grosse  und  feine  stedte 
5.  SRof.  6,  10;  gehen  ani  einem  feinen  pflaster  €ir. 
21,11;  noc^  je^t  in  getnE^nlit^ec  dtebe:  das  ist  hente 
ein  feiner  tag,  leineB  wetter;  geht  die  sonne  des  mor- 
gens auf  und  verspricht  einen  feinen  tag  Goethe 
^ßtttfytx  2,  n.  a.  2)  me^r  auf  forgfSttige  SoIIenbuna 
in  bct  Stbeit  bejogm,  bon  äRctoIIen  gcISutert:  fein  gold, 
lilher;  mit  feinem  gold  ubusiehea  2.SßOf.2Ö,ll:  bon 
OeiSten  aus  fol^m:  lampen  avf  dem  fdnen  (golbnen) 
levobter  3.  Sßof.  24,  4;  auf  den  fdnen  tisch  (anbete 
Se9ait  lautern)  24,  6 ;  aut^  feiner  zaoker,  feine  stftrke, 
feiner  branntwein,  jur  Äeml^tt  geläutert;  Bou  SBoren, 
lopboren  unb  öorjfigli^en  ©toffeS :  feine  leinen  kleider 
$cf.  16, 10;  feines  tuoh,  ein  feiner  rock,  hnt;  bet  Aouf: 
mann  fü^rt  feine  sorten  einer  SSare;  einem  das  feinste 
nnd  beste  verkaufen,  Torsotzen;  bon  Arbeiten  bOt^äg= 
$ecßeQung:  feine  stahlmesser;  nur  feine  arbeiten 
nuoben ;  macht«  das  bilde  mit  aller  kunst  aufii  feinest 
fficiSb.  14, 19;  —  fibertrooen  auf  Slingc  jarter,  bfinncr 
unb  babn  jimiti^  %it  ttbet^oiM>t,  Oeecnfob  grob: 

frine  gesichtsiDge,  ein  fringesehnitteDer  mnnd;  feine 
l^rchen,  färben,  spitzen,  feine  wolle;  feinwollige  söhafe 
Steif  tag  @oS  1,13;  er  schreibt  mit  einer  feinen  feder, 
zeichnet  mit  einem  feinen  stifte,  spricht  mit  feiner 
stimme;  feine  nadei,  feines  sieb,  feiner  dnft;  feine 
ftlden,  feines  gespinnst,  fein  spinnen;  die  feingewebten 
wQDderbaren  gebilde  8enau  373;  ein  letztes  feines 
rftuchlein  Tersohollener  Scheiterhaufen  Aedct  SJcttt 
1, 95;  eine  feinbeeaitete  kODstlematnr  9<C9ta0  Sritm. 
272:  «twai  fein  spitsen,  schleifen;  mit  fein  beaohnbter 
band  AcKex  SOeife  3, 66;  bbn  2)tngen  ble  au«  neinen 
oneinoiüier  ^ängenben  Seilen  beflcfen:  feines  mehl, 

pnlver,  feiner  regen,  staub;  feiner  sandstein,  marmor 
Ton  feinem  kom ;  feines  seug,  taoh,  feine  seide,  lein- 
wand  mit  dZfitffic^t  auf  bie  %aben  beS  (SetsebeS;  ein 
feiner  kämm,  mit  engen  hinten,  u.  o.  3)  nnfinnli(9,  auf 
©efcUfc^aftlic^eS  fi&ertragen:  fein  erbar  wesen  $enifc6; 
feine  lebensüt,  Bitten,  ersiehung ;  feiner  ton,  anattuia ; 
bo!^  bon  3Rcnf($en  folget  Qigcnfd^aften  feiner  mann, 
eine  feine  fran;  es  iat  ön  feiner  mensoh  teituM  ett 
adoleseeiu  Stielet;  ihr  herren  dw  feineren  weit 
Seetbe  Sieg.  1. 2;  auf  Stiennen,  Biffen,  ^fifilen: 
einen  feinen  köpf,  verstand,  ein  feines  gewissen  haben ; 
feines  gefUhl;  er  ist  feinfühlend  {cau^  feinfühlig 
Xreitf(!^Ie  1,369);  in  feinem  herzen  b^alten;  feine 
spräche  sprechen;  feine  unterschiede  machen;  feines 
lob,  feine  sahmeiohelei,  list;  eine  feine  nase  haben; 
feines  gehOr;  etwas  fUr  den  feinsten  geschmack;  mit 
zartem  sinne  alles  feine  schlichtend  Sd^tllet  Suugft. 
1,2;  einfeinerkenner,  kritiker;  fein  riechen, schmecken; 
ballet  ein  fisinschnieckeT ;  wir  ärzte  .  .  hOren  feiner 

3mmennann  SDlfinc^^.  4, 92,  n.  a.;  —  loufmSnnifi^ 
(eigt  ein  feines  haus  etne  ^anbbing  bie  in  loufmSns 
nif^er  Zfid^tigleit  unb  SQertf^S^ung  $erbonagt  4)  mit 
bem  Seifmne  beS  ©(flauen,  SifKgen:  er  ist  ein  feiner 
fuchs,  er  ist  sehr  fein  Vbelung;  dasz  der  Schwab 
auch  ein  feiner  Togel  sein  kann  3mmecmann  Wlrtify^. 
1,150;  ein  feiner  plan!  fein  zngespitzt  @((ttler4,3; 
einen  liebeshandel  gut  einzufädeln,  fein  zn  drehn 
<9ottei  1,77;  die  knnst  Ton  weitem  ein  gespi^h  nach 
seiner  absieht  langsam  fein  zu  lenken  Goethe  3)>^ig. 
1, 2.  5)  in  berblagtec  9eb.,  —  ole  angoicl^m  ob« 
iHlflenb  ouffaHenb,  fafl  toie  jubft^,  nett:  einen  feinen 
namtai  gitt^Ct  ¥xä>.  b.  b.  «ngellt  1535;  einen  feinen 


thaler  gdd,  feines  rmmSgen,  je^t  tw!^  in  nli^t  getofiBttec 
Siebe ;  nonif^ :  (e9  fmb)  die  sachen  unsrer  vier  Terliebten 
..  in  einer  feinen  läge!  Slelanb  jtldia4,4^  ^^Ufig 
etwas  ist  fein,  nicht  fein:  wie  fein  und  lieblich  ists, 
das  hrtlder  einfamditig  bei  einander  wonen  fif.  131,1; 
es  ist  nicht  fein,  das  nun  den  kindam  jr  nrat  B«na 
aXattlfl.  15, 26;  das  ist  aiobt  fein,  einen  tltea  knedit 
so  zum  besten  haben  Stillet  9tSuIi.  4,  3;  jr  füret 
awer  amt  nicht  fein  SSeiS^.  @at  6,  5;  fein  üh&ren, 
was  iah  Ihnen  sage  $e9fe  4, 150;  ffjottenb:  wol  fün 
habt  jr  gottes  gebot  aufgehaben  3)tatc  7, 9;  berflfiifenb 
jn  abjtttiben  ober  aboerblen:  war  ich  nicht  fein  stillet 
$tOb  3,  26 1  fein  nah  bei  der  soheuren  ®aig.  45;  fein 
▼erstandiglieh  unterscheiden  @intpL  1, 213;  fd^OD  im 

ft>fiteren  18.  3^.  nur  noA  im  SRinibe  ber  SOtm:  fein 

naseweis  Sefftng  j.  Gel.  3,4;  das  ist  fun  nttnin 
flobebue  Aleinft.  1,4; Je^t  UKttig  mel^i. 

gfetob,  m.  fianenber,  SBibeTfaAer;  altcS  gemeingenna« 
nif^ee  $art.  ißtaf.  ju  bem  verbnm  got^.  fljan 
Bier  alS  Sjands  noäi  tebenbig,  in  ben  anbeten  3)iuecten 
balb  berftetnert,  ba  bafl  Seibum  nocb  unb  xtaät  nnter« 
ge&t:  aitnotb.  fj&aäx,  altengt  fetfnd,  attffi($f.  fiund, 
ajb.  fiant,  ml^b.  Tlant,  vtent,  vlnt;  1)  in  f(^fiiffiem 
Sinne  ber  flammfiembe  ^iegd»  unb  2aiü>e9fetnb :  ewre 
feinde  sollen  für  eneb  her  fallen  ins  sehwert  3.  SRof. 
26,  8;  gab  jnai  gott  .  .  sieg  wider  jre  f^de  3nbit$ 
5,17;  die  fnnde  flohen  15,3;  im  coIUctibcn  Sim.: 
der  feind  ateht  vor  den  thoren,  flieht;  frisch  auf  den 
feind!  Jt6tnCT  1,124;  der  feind  tbut  einen  nnsfaU 
I9rint]atiet5, 176;  das  land  des  feindes,  gufammob' 
aerSdt  feindeeland;  —  bann  bet  einen  )»rfaRli4  ^6t: 

Hebet  ewre  feinde  3Hatt|.  5,  44 ;  so  nun  deinen  feind 
hungert,  so  speise  jn  ^om.  12,20;  er  ist  man  feind, 
in  gelbSl^nli^er  Äebt  ein  feind  von  mir;  sich  feinde 
machen,  sieh  jemand  zum  feinde  machen;  er  ist  mein 
abgesagter  feind  Sut^er  4,535>;  SHberiod^,  bfttiet 
Gegner,  mit  befHmmenbem  wo.:  ftind  aller  gereohtig- 
keit  ^.Gef^.  13,10;  die  feinde  des  sremes  Christi 
$(iL  3, 18;  dasE  seine  schlimmsten  politisohen  gegna 
auch  zugleich  feinde  seiner  reUgjon  waren  €i^illct 
8,  8 ;  feind  der  lUge,  des  mUssiggangs,  n.  a. ;  bafSr  ntit 
von:  ein  feind  vom  arbeiten,  vom  trinken,  vom  spielen 
Sbelung;  bOmSeufel:  der  feind  der  sie  seet,  ist  der 
teufel  SDlatt^.  13,39;  der  alt  böse  feind  fintier  e.  fefie 
^rg;  dasz  mich  der  böse  feind  . .  berumhetze  @(^tUet 
Stoib.  1,2;  der  böse  feind  ist  hinter  mir  3mmetmann 
3,199:  —  (SegCttfa^  freund  und  feind:  gottes  freund 
nnd  ailear  menschen  feind  @  t  i  e  I  e  r ;  die  nächsten 
freunde,  die  ärgsten  fände  ^ißoriuS  2,  48;  tm  gO« 
fammenfaffenben  €tti0.,  —  jcbermann:  gleich  gerecht 
gegen  freund  und  feind;  freund  und  feind  geben  ibm 
das  Zeugnis  eines  braveu  mannes;  f^on  m^b.:  v!nt  und 
vriunt  gemeine  SBalt^et  53^14.  2)  jum  t>rSbicatibeu 
Sbj.  getoorben,  in  ber  $erbtnbnng  einem  ob«  etwas 
feind  sein,  werden:  seine  bUrger  aber  waren  jm  feind 
fiuc.  19,14;  denn  ich  solchen  mittlereien  alleseit  bin 
feind  gewesen  Sutl^erStfc^t.  279>*;  Ottilie  könnt«  dem 
mädchen  nicht  feind  snn  Goethe  SSo^Iberto.  1, 17; 
mit  bem  Somfiaratib  feinder:  wurden  siejm  noch  fcdndec 
1.  aRof.  37, 5,  ber  abet  in  neuem  gen)5&ttet  ®bx.  ni$t 
juISffig  ifL  —  ^tittbin,  f.  toeiBIit^  gemb,  m^b.  vian- 
dinne,  vtendinne:  gleich  als  wenn  du  ein  weib  utnb 
rat  fragest,  wie  man  jrer  feindin  freundlich  sein  sol 
€it.  37, 12;  wo  dir  die  feindin  todessohlingen  legt 
Gtillparjer  3,215;  eine  feindin  des  hohlen  Scheines, 
u.  a.  —  feittMi^l,  bem  geinbe  gemfife,  i^m  eigen,  oftb. 
fiantlth,  mfib.  vteotitch:  feindliche  gesinnung,  waffien, 
beere,  das  feindliche  lager;  feindlich  ist  die  w^t  and 
falsoh  gesinnt  St^itlet  Sr.  b.  SKeff.  355;  Verlan  dieot 
feindlich  rauhe  land  @rit(l)aX3et  3,  215;  in  SÜtm 
oud^  nut  Begriffberftärnnb:  wir  rhtimra  fdndliah 
von  dw  «Titan  «hriitenheit,  vi«  Tolkomett  ä»  g«w«ian 
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Ui  Sutfier  3. 261  >:  je^t  no^  ntunbartliA  »(etbcutfi^. 

—  SetnbMafi,  f-  Bt\m,  ßn\iaTib,  Secl^&Itnt«  eines 

Sembe9,  a^b.  ftuitsoaf,  mfb.  Tieotachaft:  wü  feind- 
BohaA  letien  iwigohen  dir  and  dem  wnbe  l,9)tof.  3,15; 
ffliDdMhaft  wider  gott  SRBin.  8. 7;  das  der  weit  freond- 
■ohaft  gottM  feiBdwdutft  iit  3ac.  4, 4;  in  fdudtoluft 
mit  jemand  leben;  die  harte  feindiohaft  dieser  herren 
m  das  gesetx  BiSmard  9Am  6, 126.  —  feittb» 
I,  im  3tt{)anbe  eines  geinbtS  &efhtbli($;  frül^sitbb. 
^.jnmfl,  m  filtciei  ®\pt.  —  betragt,  uetabfc^att:  die 
liebe  nnd  die  feindselige  5.  äHof.  2t,  l&j  wer  aber  frech 
ist,  der  ist  feindselig  ^eb.  Sot  8.  l ;  eine  feind^ige 
fran,  nupta  inviia  €tielei;  nno  no<$:  feindseliger 
pallast,  TertuuEtespflsster!  @($in«t  ©emel«  14;  neuer 

—  $einbf<!^aft  aeiflcnb:  er  geht  feindsälig  mit  mir  Umb, 
irämiee  necum  agit  @ttclci;  daai  man  kein  feind- 
seliger verfahren  erdenken  kann,  als  einem  eine  fran  m 
geben  fiefftng  SIHfog.  2,  5;  feindselige  gestime  sind 
ober  mir  ©teUnb  OB.  4, 1 1.  —  %mh\tü^tUf  f.  ^U^ 
^oitb  uttb  {^oitblung  etneS  ^nbfcligen :  feindseeligkeit, 
inimieitia,  iakumanitai,  kotlilittu  gctf^;  weleher  . . 
den  stillstand  aoigekUndigt  nnd  den  anfang  der  feind- 
seUgkeiten  befohlen  habe  (9oetbe  30,  ä&;  diese  fünd- 
Seligkeit  heizolegen  9ton[e  $ä))ßc  1,  244. 

9cift,  fett  unb  peif^ia;  oi^b.  feisit,  m^b.  Teilet  unb 
Teijt,  attnieberb.  feitit  ($f.  67, 16),  oltmgL  fiet«d,  Hbj. 
gODOibcne«  ¥attijif>  jnm  Seibnm  tn^b.  vrajen ,  alt= 
notb.  feita  mäften,  taü&tü  feinerfeits  biebei  auf  ein 
Xbj.  ntl^b.  Tai;,  oUnocb.  feitr  fett  (buntfei  abf^arnnrnng) 
lurihtge^t  2)aS  fflort  ift  Xn  bei  Öttcreit  6)».  ge6iSu^= 
li^er  als  je^t:  feiste  wider  and  böoke  &.  äRof.  32, 14, 
rinder  £o6.  8,  21,  dankopfer  SmoS  5,  22;  ein  dicken, 
feiszten,  glatten  balk  ®SaIbie  ttfo)}3,93;  feiszt 
bntter,  gater  feisster  aakt;r  ^entfA;  feisste  leath,  er 
ist  uberanaz  feiest  efeb.;  OUd^  feiste  kUohe  (<9arg.  101), 
fotf^e  bie  gut  unb  fett  to6t;  in  nenecer  ©i^rtftf^E.  Bot« 
ne^mli^  auf  baft  clngef^tantt,  »oft  bem  Stuge  al« 
too^tbeleibt  erfd^eint  (nur  munbortli^  oberbeutfti^  im 
attöen  @imte  geblieben):  ein  feister  baaoh,  waoBt; 
kreu£B[änne  . .  die  vom  frasse  nicht  feist  wird  ®Octbe 
Sgnu  4 ;  wie  Tollmond  glänzte  sein  feistes  gesiebt 
Sutgcx  Aaifer  u.  9bt^  rernunft  und  tobend  flohn  vor 
dem  geierbliok  der  feuten  mOnob'  $0Q  3,31;  feiste 
ochsen  ße^fe  3, 249.  —  gfdftt,  f.  bo8  geiftfctn;  an(^ 
bat  Seifte,  gett,  ©fied:  feiszte,  zerlassen  lohmalz,  ge- 
sehmelx  $enifc^;  bä  SSgem  hizaohfeiste,  3ett  tno  bie 
£iif(^  am  fettefim  flnb.  —  ^dfUgleft,  f.  3u^anb  beS 
gdften:  angebome  feistigkeit  @lmt)L  2  17ö. 

gdCMf  niebrigt«  Ooit  töx  lad^enb  grinfm:  mit 
dem  gansen  gesiebte  feixend  (9aub9  benej.  9tob.  68. 

gMIdf  tn.  8rt  S(flf4  ob«  $albfammet;  im  18.3^. 
Velpe,  wlpen,  relpei,  felbel  (3acob«fon4,498)»  au9 
bem  (et9moIogif(^  bui^)  itaL  felpa  ^ffif^  fiBentom^ 
men.  —  %übtS!tß{f  m.  ßut  »on  gäbet 

gfd»,  n.  glöd^e,  befottbere  bcr  ffirbe;  tBeftgerm.  Soit, 
a^b.  feld,  m^b.velt,  altengl.  altfäAf.  feld;  im  Xblaut 
Ulm  oltnotb.  gem.  fold,  oltcngt  fulde,  aUffiAf.  folda 
etbboben,  8at»;  uncDDonbt  jn  altfEa».  polje  gelb. 
%ti  $lni.  ift  a^b.  ml^b.  bem  @tng.  gleiA,  bo^  mtbet 
fi4  f^on  a9b.  au($  feldir;  im  9l&b.  ip  biefe  gorm 
bin^gebhmgen,  jene  fetten:  in  alle  feld  des  erbe«  Israel 
8H4t  20, 6.  »eb.  1)  freie«,  offene«  Sanb,  in  me^rfo^ct 
S^iatticrung  beS  Segrip;  @egenfa^  ju  berg,  wald: 
anf  beigen  and  feldem  3eE.  17, 3 ;  se  velde  nnd  niht 
M  walde  XBaltbcr  38,18;  dnroh  feld  nnd  wald  su 
■.ohweifen  (Boetpe  Slhlfenjo^n;  jagt  mit  ihr  durch  feld 
und  forst  Sfirger  ISntfübrung;  eilte  sie  . .  durch  feld 
und  forst  Setler  ®inngä>.  60;  —  glfi^,  bgl.  eis-, 
■dueefdd;  —  g(nr,  mit  entfbre^enboi  attoem  ^ubft. 
jnfammcngeßellt:  «le  feld  und  an  so  blinkend  im  thaa 
Ooet^e  nn  Sommer;  da  wandelst  . .  duroh  feld  nnd 
liebe«  thal  3^«i«  XbcnbUeb ;  donh  fUd  ttnd  flu  sohwd- 


fen;  bnrd^  Xbjectibe  benimmt:  ebenes,  flaohes,  blaohea 
(f.  b.)  feld ;  freies  feld,  einem  anf  freiem  Felde  begegnen; 
aU  3(ufent$att  be«  SSUbe«:  gehe  aufs  feld,  nnd  fahe 
mir  ein  wildbret  1.  ^of.  27,  4;  das  wild  aaf  dem  felde 
im  Libanon  2.  £5n.l4,9;  im  felde  schleich  ich  still 

nnd  wild  Ooct^e  9&er8  Vbenblieb;  btioot^fen:  dass 

die  bewme  anf  dem  fdde  jre  frOohte  bringen  $ef.  34, 27 ; 
gras,  lilien  (3}Iatt$.  6,  28. 30)  anf  dem  felde;  in  gocm^ 
ber  Seite  unb  Srfitednng :  feldaas,  fddein,  tigt  au^ 
qaerfeldein;  über  Telt  im  ich  dparen  ^elmbr.  416; 
wenn  jemand  .  .  ferne  von  euch  aber  feld  ist  4.  SRoJ. 
9,10;  er  Wirt  bald  faren  Uber  feld  Sicfram  Sogb. 
H  2'*  (je^t  bor  aber  land  |ncödgegangen) ;  etwas  steht 
im  weiten  felde,  ifl  noc^  ferne :  mit  dem  herm  sohwieger- 
vater  kann  es  noch  im  weiten  felde  stehen  3mmec<s 
mann  äßünt^^.  2,36;  —  mit  Seji^nng  auf  benSder« 
bau:  das  feld  bauen,  bestallen,  p6ngen,  sBen,  ernten 
u.f.  b}.;  bqfigti^  be«  *Srtrage«:  ein  feld  steht  gat, 
schlecht,  bot  biel  ober  toenig  gnui^t;  da  habt  jr  samen 
and  beseat  das  feld  1.  ällof.  47,  ^;  wir  bonden  garben 
aaf  dem  felde  37,  7;  jederman  bawet  sein  feld  in  gutem 
frieden  1.  äßaccl4, 8;  sehet  in  das  feld,  denn  es  ist 
schon  weis  sur  amdta  3ob*  4,  35;  auf  onsem  ttckam 
und  feldern  Stillet  4,76;  woUthätig  wie  r^en 
einem  dOrren  felde  3fftanb  Steue  berf.  2,  8;  wie  ne 
Tiehsbohten  and  die  f eider  bauen  8ettau  375;  (UbH^: 
wer  das  grOne,  kiyitallene  feld  pflbgt  mit  dea  solüfEes 
eilendem  kiele  SAilltC  8t.  b.  SScff.  924;  gem  fibct» 
tragen  auf  ein  Ötebtet  ber  Xibeit:  idd  der  thiitigkeit, 
forsohong,  des  Wissens,  der  versuche;  ich  fand  mich  in 
einem  neuen  nnabseUioben  felde  ^oet^e  54,  299; 
haben  wir  dem  prafaler  ein  feld  geöffnet,  seine  talente 
zu  seigen  3fftanb  Selbufetf.  1 , 4 ;  einem  frei«  feld 
geben;  dem  reichstage  das  feld  frei  zu  lassen  16 iS' 
mard  Keben  9,  U;  gieng  ihnen  .  .  bei  ihrem  ein- 
dringen in  die  gesoidohte  ein  reiches  nnd  eq^ebiges 
feld  auf  AcKcr  SBe)lel,24;  bei  rtwa  ^Ueren  unUr- 
suohangen  auf  anderem  fblde  8i<mardE  8tebcn6,124; 
—  S^Iad^tfäb:  der  Sameiten  her  man  sach  stolz  flf 
dem  relde  wesen  libt  Cbron.  4491;  schlag  jn  (ben 
Hljjba^ab)  im  grossen  feld  Bagaa  genant  3ub.  1,  6; 
da  flohen  die  reisigen  .  .  nnd  wurden  seratrewet  hin 
und  her  im  felda  1.  aSacc  10,83;  in  ©erbinbuttgett 
bie  einen  itneg83ug  begeic^nen:  su  felde  ziehen,  ins  leid 
rtlcken,  im  felde  stehen;  die  kOniginnan  saszen  sonst 
am  knnkel,  so  lang  ihr  mann  im  feld  (Strillparjec 
5,189;  dasi  der  staat  jetzt  238000  mann  mehr  ins 
feld  stellen  könne  XxtUWt  %  204;  bcr  @iega  in 
einer  @($Ia4t  ob«  in  cbtem  gelbjugc  behauptet  das 

feld;  (franjOftf^et)  hochmuth,  der,  so  oft  vom  deutschen 
Schwerte  gezüchtigt,  zuletzt  doch  immer  das  feld  be- 
hauptet hatte  1,  64;  wie  tollte  die  kleine  armee  . .  sich 
im  felde  behaupten  344;  ber  ScH^te  räumt  das  feld, 
wird  aus  dem  felde  geioblt^en;  biwU^:  auf  das  jr  . . 
das  feld  behalten  möget  Spb.  6, 13;  schwingt  frShlich 
hie  und  da  sein  filhnlein  us  ein  held,  der  feld  und 
mnt  behftlt  SOex^arb  74;  Sie  sollen  . .  den  Spitz- 
buben das  fdd  nicht  lassen  3fflanb  SäDugtf.  2,  2; 
einen  älteren  feind  aas  dem  leide  an  schlagen  $ebfe 
4,  386;  hier  räume  ich  Ihnen  so  leicht  nicht  du  feld 
»enebiy  SeftKS,3;  —  im  Sergbou  bet  ju  bonenbe 
Xeil  be«  Gebirge«.  2)  gla^e  an  einem  @egenfianbe: 
und  waren  pockeln  an  dem  hüls  (beS  ©efHi^Ie«)  in  felden 
1.  ABn.  7, 31;  im  SBoppen:  auf  bem  @(bad^brett;  in  bei 
Sauhinfl  unb  bei  Vorarbeitern  mit  Seifien  eingefaßte 
Vertiefungen,  aui$  beitie|tc  nnb  eingefaßte  g{ä(bc  einer 
^Bljernm  Sanb;  am  gdt^er:  dass  hundert  felder  .  . 
auf  meinem  filcher  sind  SSlcIanb  Kmab.14,15;  im 
®ete^Ttauf  bcr  Sloum  gwtf^en  bcn  Beigen  3ttpntct  3; 
bei  @u>ctengic|em  langes  feld  ober  glookenfeld  bet  %anm 
ber  ®Iodc  jibifd^en  Sd^ueifung  imb  beim  Qu^ 
biitbec  ber  Stanm  jlbif^cn  lioci  Sfinb«  auf  bem  Stfiden 


Digitized  by 


Google 


891 


gdge  — (5«». 


893 


be«  9tt($eS;  betm  flonrntiRa^«  tm  eBere  mofflDe  Xetl 
etBt0  ftammc9,  mttcr  fiSt  bit  nngefc^nittatm 

SS^t  Be^nben;  beim  gantoBr  bei  begtenjte  womn  ben 
man  äberftcbt,  geriohtc-,  sebfeld,  n.  a.  —  3ufantmcns 
fc^ungen :  miooftatr  m.  tcagbacer  Vttar  mm  (Sdnaaift 
füt  boS  Anegfl^eer.  —  %tamti\t,  t.  «mtife  bie  im 
gelbe  lebt,  tin  @egenf(4e  jut  SaQxunetft  —  3elk> 
ttwttdtr  f-  Spotte  nun  iSebranc^  in  einem  Miuat; 
--^clMeitf  f.  «tSeit  auf  bem  «ilertaiibt  -  9^ 
waL  m-  Hrjt  für  bie  Xni^at  im  gfdbc  — JrdMiSdäf  m. 
e&f«  fQr  bie  Xtnpficn  im  ^e :  bom  SclMiKtferd,  f- 
—  %^tta,  m.  «dcrbon.  —  ^»cä;  n.  «rtt  tele  e« 
Offiitete  im  gelbe  Men.  —  %übhm9lfm,  m.  Se= 
»ebner  be«  R&e«,  ber  glut.  —  %tÜiiAa6t,  f.  Dfflaiei» 
fd^äne.  —  SräbbliraKr  f.  Blume  be«  gelbe«,  bei  glut.  — 
gellorfiile,  r.  «irBite  übet  einen  Graben  tm  gelbe; 
©rfitte,  für  ben  ubergang  bon  Snipjcii  flcfcSraftcn,  — 
gcWiteb.  m.  bet  gelbfrflt^te  fHe^tt  ~  gtlblitnirt,  m.: 

der  feldaieut  umtust  die  gesammt«  tbfitlgkeit  der 
trappen  Im  kriw«  gc(bbienßorbn.  14.  —  ^tlBflö(4c^  f- 
^ofAe  wie  fie  ©olbaten  im  gelbe  mit  m  ffl^rcjt-  — 
f-  Siefertion  €impCl,5S.  —  mufmel,  m. 
mtttwiHwc  Seft&abtftung  ber  gelber.  --  n^crhlnidii.  f- 
gni^t  bfe  auf  bem  gelbe  tofid^p.  —  gcIB^rror,  >•  ?[Ller= 
gerät;  Ärieg«gerat  —  gcttgtf4lti,  li  tirlciiiuiiiäinif 
ber  ^eger  un  gelbe:  ein  groa  feldgetohrei  miehen 
3ef.  6,  E>;  Genua  wird  frei!  mit  diesem  feldgeiolirei 
gegen  die  liOUe  ©filier  gie«fo  4,  6.  —  gtU^IUIttt» 

mtnn^  m.  8efe$l«^abet  im  jhrtege  i.ältof.  21,22.  — 
geUIfcrrf  m.  oberfter  »efrtla^ber  im  «riege.  —  gdb» 
mu,  n.  »ebbu^n.  —  gelt^fittt,  m.  fiflter  be«  Sdero 
lanbe«.  —  gtUljütte,  f  $Ütte  im  freien  gelbe.  — 
^tUtjügCC/  m.  3um  JhiegSbienfl  '^erangcjogcnei  gelernter 
Säger.  3n¥reugenjhirierjt»tfd^enbeneinielnen$eere«= 
abtcilungen,  auä  Äurier  im  grieben.  —  JfdUo^lr 
Sto^  für  bte  €olbaten  im  getbe.  -  gtUiHlQtf  f.  Stii^t 
für  bie  ©olbaten  im  gelbe.  —  fiümqa,  n.  |^eere«s 


idti'  ober  gturmaB-  —  ^(BmmS,  t.  auf  bem 
Icbenbe  äßan«  (@egenfal}  bans-,  stadtmaue).  —  geltN 
meiftct,  m.  «bbeder.  —  gtttÄcffet  m.  ber  gluten  att$= 
migt:  nach  der  feldmeaserkunst  @arg.  101.  — 
mafü;  r.  äfhijil  bec  «riegfil^re.  —  m^sib%  n.  toitbe« 
Obf).  —  ^tmttft,  t.  $ofl  für  bie  im  gelbe  fte^enben 
ZruMm.  —  guUirebfgerr  m.  ^rebiger  für  SruiipenteUe 
im  gelbe.  —  gelomfr  m-  gelbgef^rei:  ob  dein  eigner 
feldruf  inch  Terklnogen  <8  et  bei  1, 99.  —  gdkf^O;  m- 
e^ixum  fOi  bie  ©olboten  im  gelbe.  —  fmwmt 
Sdlaat  im  offenen  gelbe:  aobweiai  in  der  feldsdilaofat 
ed^ilicr  Stfiub.  1,2.  —  ^Ufd^Iiuigo  f.  früher  9}ame 
eine«  gnfien  ®efc^u^c8  bon  bcfhmmter  ?ange  be«  Sto^re« 
(ganze,  nalbe,  viert«!  feldsclilange  S35ctler  Jtheg«= 
f^ule  140).  -  gclM^mieliO  f.  @^tcbe  für  bie  Srubtien 
im  gelbe.  —  gelftftiat,  m.  eine  att  ©tanit  —  gab= 
ftufirr  m.  jufammenlegbarer  €tul^l,  Serberbung  bon 
faltstuhl,  m^b.  Taltatuol.  —  gdUtoubCr  f.  Saube  be« 
freien  gdbe«  (ffiegenfo^  haustaube).  —  geUitenfd/  m. 
bofec  @cift  be«  gelbe«  3.  SDZof.  17,7.  —  geUi)0*4e,  f. 
Waäft  im  gclbjnge:  die  rioherang  wiohtigervege  und 
ptuücte  geecliiebt  grundsätzlich  dnreb  feldvaeben  gelb= 
bienfiorbn.  56.  —  gclitpcliel,  m.  ber  erfte  Unterofmier 
einer  Stompaxüt,  früher  feldweibel;  fcpeiibaft,  uber= 
mfißiger  ©d^aum  auf  einem  ®lafe  Sier,  —  gclbtOfg^  m. 
Seg  über  Slderfelb.  Set  8ut^<r  Oen.  feidvega  oI« 
Wla^  1.  Wio\.  35, 16  n.  S.  —  geUWiirUAaft,  f.  eetoirt= 
fi^oftuna  be«  «ilerlanbe«.  —  ^tUMta,  n.  Seiten 
nioran  ft($  Xn^pm  im  gelbe  als  infammeng^örig  er: 
tarnen.  —  gdOjeiidmdftn^  m-  bB^fier  »efe^Wbaber  ber 
HrtiEerie.  —  gub^ugf  m.  ba«  S^tbta  ber  Srujppen  in« 
gelb  nnb  ba«  oon  ^ncn  Hit«gefn^tte:  rinen  fUdsng 


fOrDemmeiif  in  einen  feldng  eetn  (enlf i$;  die  tnppea 
waren  aalum  lange  mit  der  hofnung  eiaei  ftidnigi  unter- 
halten worden  Si^iKei  4, 140;  linder  . .  wdalie  de* 
prei»  dieeea  feldiugs  waren  9,  226. 

^Ige»  f-  1)  eine«  ber  Inmmen  ^oljllfide  be«  X«b« 
helfe«,  afib.  felaga,  felga,  m^b.  Teige,  oltouL  feige: 
feigen  den  rada,  der  bogen  an  einem  rad  ^cntf(^; 
reder  wie  wagenreder,  und  jr  aehnn,  nabeOj  i^peialHa 
und  feigen  war  alles  g^ouen  1.  ABr.  7, 33;  die  elienicn 
aeht  spdehen,  die  goldenen  feigen  Seffing  Soot  Ift. 
Sei  ben  gleif^em  |51}emer  ober  beinentec  mng  gnm 
Sbiej^amten  be«  2)arme«  beim  Surftfto^fen;  bei  ben 
gärbem  (öljemer  Wng  um  ben  gSrbeteffel.  2)  anbete« 
feige,  ungetoig  ob  mit  bem  bongen  jnfaramen^ngeid», 
—  itoeite«  ober  britte«  pflügen  unb  fo  gä>flügte«  exo^« 
lanb;  jurüdgebenb  auf  a|b.  feig»,  oltengL  feaiii  ögge.  — 
fdgei^  1)  mtt  gdgen,  Sobbogen  Mrfeben:  «n  rad  feigen 
Ubelung.  2)  ben  SdCer  brauen  ober  toenben,  n^b. 
Talgen,  feigen. 

9tUf  n.  $aut  be«  tierifc^en  AStfiet« ;  gemeingetm. 
Sort,  got^.  ftU,  altnorb.  fjall,  altengl.  feil,  a^b.  fei, 
ml^b.  Tel,  urtKrtDonbt  mit  tat  pellis,  grie^.  p^  ibont, 
Seber;  in  älterer  @))r.  aud^  bon  bei  $aut  be«  Iftav' 
f($en:  waa  im  (Solenne«)  fei  fagar  (fi^Bn)  ßeBonb  200; 
was  der  roo  .  .  getwenget  an  ir  lind^  vel  troj.  JMeg 
20213  loa«  neuer  nur  ftott  iat  in  berber  Kebe:  einem 
das  feil  stattlich  lergerben  Stiel  er;  juokt  dir das 
feil?  ttoetbC  gaußl;  wir  werden  ihm  einen  denk- 
lettel  mfii  feil  sehreiben  Steffel  20^.349;  dun 
mtusen  Sie,  wu  man  sagt,  ein  diolies  feil  haben 
8encbi;  Seft»  2,  5;  einen  beim  feil  kri^eu;  du  feil 
über  obren  siehen,  betrfigenb, fibcrteuerttb:  ©^iml)f= 
toort  namentliA  für  ein  alte«  föelb  xltee  feil,  für  eine 
3>ime  liederliches  feil;  ober  lofenb:  das  sohlofaweiaie 
felloben  und  die  flammende  mithne  (bOn  einem  ro^ 

^aoriaen  aRSbt^en  mit  toeiper  ^ontl  ^eofe  ?at.  1,9; 
enblt(9  in  ber  9Icben«art  swuchen  feil  und  fleisch  (sittt 
etwas,  haben  wir  etwas,  öon  HM^t  to«  JU  toerbeubem) ; 
wir  Itabens  ans  mutter  lübe  gebracht  und  ist  uns  dur^ 
feil  und  fleiseb  . .  gesogen  Sut^et  Xu«l^  ber  10  (Bebst 
1528;  — -  fonfl  nur  bon  ber  $oor^aat  bet  Xteic:  ^ 

sohselfeDs  Tel  äRegeubetg  156;  rOoke  Ton  ftUea 
l.SRof.  3.  21;  die  feil  von  den  bSeklin  27,16;  randt 
wie  ein  feil  25,25;  beisiige  huade  haben  Hrrüaene 
feile  @ticler;  sich  in  feil  kleiden,  in  feilen  sehlafen 

ebb.;  demgoldnen  feUe  («ließe)  Ooet^e  3»>$ig.  5^6; 

wenn  ich  dem  ($unbe)  das  feil  streichle  $ebfe  Var. 
1,11;  bgL  bären-,  hnnde-,  kalb-,  katzen-,  lOwen-, 
mänse-,  widderfeil  u.  o.;  in  bec  <9oot^pt.:  inwemmn 
sagt  . .  der  gerber  in  kurhlaten  haut,  in  woUUnten 
aber  fdi,  die  letitem  mbgni  bereits  geerbt  sein  oder 
nicht  3acobefon:  —  $out  im  Shmem  eine«  fBt» 
fier«,  bgt  zwerohfell;  feel  der  junk&awsohaft,  hymen 
$entfcb;  ^ar^eitSg^ilbe:  der  ein  feil  auf  dem  ange 
hat  3.  anof.  21, 20.  —  gelleifen,  n.  Steifefad,  St^qd, 
Umbeutung  be«  gleiibb^eutcnben  itat  Taligia,  fnotj. 
Talise;  bie  mittelalterlif^en  beutfd^cn  gormen  ftnb  relts, 
relisen,  ffjStec  feiles,  Teiles  $ettif4;  hatte  ein  stärket 
feUeiael  bei  sich  HUertint  8anbp3qee  78;  feUea, 
felleis,  felleisen  Stielet. 

%tli,  afclfen»  1°  oufragenbc  €teinmafffc  VSb.  Mis 
mit  ber  f($»ac^en  Stebcnform  feliso,  mbb.  tbIs  ntw  Telie, 
altfäc^f.  felis;  al«  bertoanbt  toicb  ounotb.  fjall  Oerg 
angefc^en,  toeitere  Soic^ungen  fehlen.  2)te  ^öcte  gotm 
geigt  fid^  nO($  im  nbb.  fels ,  ba«  neben  felsen  bt«  je^ 
für  ben  91om.  unb  acc  be«  Singular«  gilt,  in  filterei 
^pv.  au($  für  ben  2>atib:  stehen  . .  auf  einem  fels  in 
Horeb  2.  Sßof.  17,  6;  ®en.  eines  felses  2.  C^rOR.  25, 12; 
loS^^renb  fonft  l^iet  unb  im  gefamten  $btr.  bie  fätDo^c 

rorm  flatt  ^at,  bte  ftatte  (an  die  felse  an  fahren  6  tein« 
adf)  gau)  ungctt)o^t(^  iß.  8eb.  im  eigentL  Ginne: 
pHnif  n^tat,  soannr^  tcopubu  Mh,  AIm,  Üdae  Sief.; 
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bMt  . .  WNMr  am  dem  Misd  gehen  lawen  91^.9,15; 
ei  wami  aber  an  dem  wege  iween  fitzen  felsen  1.  @am. 
14,  4;  Ueu  anoh  ein  veinkeller  in  an  felien  liawen 
^tg.  104;  aahwert,  du  tüchtiger  beMhUtxt  als  fela 
und  hohe  mauern  ®  OCt^e  2)10. 1,  U  ;  ihn  .  .  von  feie 
M  felsen  jagen  Senau  371;  husobte  .  .  Uber  feie  und 
etein  fteller  SetteS,  III;  Silb  für  ®^im,  @Mr 
ScfHgleit;  (Sott  ^eigt  mbtif^  feie,  feie  des  heile  5.  mo]. 
33,  4.1&;  herr,  meine  bnrg.  mein  feit,  mein  bort 
OcIIert  2,  93;  Setru«  feU  der  kirohe  (äRott^.  16, 18); 
ffit  ^firte,  UnontJ^bli^feit  (bgt  feleenben):  e«  möhte 
in  dieTeura  gSn,  da;  ioh  her  gerlShet  bän  @tetn  = 
mar  9,3:  in  gransenToller  vuste  schuf  Eaukaciu  ane 
rauben  felsen  dich  S^iUet  2)ibo  67;  ffir  gaftenbe«: 
mir  ßlllt  ein  felsen  von  der  brnat,  fagt  0«  ÜOn  Sltgjl 
ob«  Ihimmer  befreite.  —  3uffl*ttnioife%unflai:  gaS= 
ktvo^ntr,  m.  SBooo^mx  eines  gelfen.  —  m\tn1ma,  f- 
«nrg,  bte  anf  einem  gelfen  liegt.  —  gdfcned,  n.  Set 
eines  Reifens :  ein  flnitrer  jKger  . .  eebwindet  um  das 
fblimieok  hinom  Scvau  372;  boffit  OlS  gem.  fdsen- 
ecke,  felieoke  Ooet^t  ffianbetj.  1, 1.  —  fClfcafe^  fefi 
tote  Seifen:  ioh  glaubte  . .  felsenfeet  €i$itUt  4, 319; 
felsenfest  bestehn  auf  aeiner  wähl  (e^fe  3,231.  — 
^fCSgnift,  f-  ®nift  in  einem  gelfen:  getö  ®nift 
gebälgt  SBielanb  Ob.  9,  32.  —  fdfcti#artr  ^act  »ie 

gdS,  taseetu  €tielct:  felsenbarte  laOrder  &AiUtt 
^teSto  b  13.  —  ^fCB9Ctv  n-  i^arte«  ^tci  unb  Xräger 
(tnet  foUben:  sie  hiauen  sie  ti^ertbier,  nTKne,  fclsen- 
hen  SBielanb  Xmob.  2, 40.  —  ^amU,  t  fiB^Ie 
in  änon  gelfen.  —  g^cnlettcr^  m.  Adler  in  emem 
gdfen.  —  grClfcatlnf^  f-  filnft  in  ober  jniif^en  gelfen: 
frau  Berta  sasz  in  der  felaenkluft  U^Ianb  333;  fels- 
kluft  2.  ffllof.  33, 22.  -  ?fC[fctinrfJ ,  n.  9tcfi  anf  einem 
ftelfen;  fpottenb  auä)  odh  nnet  rdiica;  jugonglt^en  alten 
Surg  ob«  ©tobt  —  ^rUrntTufür,  f.  Oueue  m  einem 
gelfen. —Jrdfenxiff^  n.  ;!iiif  .imö  ALtitnbefie^enbSJrope 
403.  —  gtQtnfflogf  11  ■iiiiC'ii  a\ii  einem  gelfen.  — 
Iramanbf  ^amäai,  i-  ]^t>tc<tif  Seite  eine«  gelfen.  — 
f.  gelfenfpibe  otf.  i.  —  Swlwd,  n. 
I  im  gelfen  ^obeV  2, 1 4.  —  iddflfiä^n.  »nn^ 
u  «he*  gäfcn.  —  9ä9toCgj.  m.  KBcci  fibec  gelfen: 
len  felsweg  auf  und  nieder  @oet^e  3)ib.1,l. 
^flg ,  aue  gelfen  b^el^enb,  fdSreül :  naeh  dieaen 
felsigen  hohn  iSoeti^e  Qergfd^Iolj  deutschet  gebirge, 
.  .  grun,  felsig  und  bebaut  Heller  SBerle  1, 196; 
filtne  gorm  felnobt :  felsiobte  örter,  ein  felsiehtes  Und 
Stieter;  an  ihren  feigigten  ufern  Seffitig  3,195. 

gfailCf  f-  g^meS  etrafgerii^t  beS  beutfi$en  WütU 
altecS  mit  bem  ^ou^tft^e  in  Se^olm;  bn  9Iame  bon 
^^TMle  tJcmr^ng,  Strafe.  —  gcmgcridit  n.  btO' 

^  flMUMf  m.  9Iame  einer  3)oIbenbgan3e  /'oeniculum, 
nt^.  Teniebel,  Tenobel.  —  geiU^euU,  n.,  ^t^ec,  m.. 
'm^ttf  n.  Ol,  2^ee,  abgezogenes  XBaffn  oon  gen($d. 
Sfenfter,  n.  Si($t5ffnung  m  einer  SSonb ;  a^b.  fenatar, 

m9b.  Teneter,  Sel^moort  aus  bem  lat  fenestra,  bos  mit 
bem  %n^mmen  beS  @tein6anee  bom  füblid^  Pallien 
bet  im  8. 2^.  einbiang,  fic^  junfi^fi  nur  auf  ben  cnt« 
fptec^aiben  8autetl  am  ^einemen  ^aufe  bejog,  na(^&er 
^m,  inbem  c8  bie  ein^imif<$e  Segeic^nung  bn 

Bfhnnifl  am$ol|6aufe,  gOt^.  auga-daurd,  a^b.ouf;a-tora, 

owtocb.  TiniUaga  BerbraiMte,  unb  beren  neutrales  @e= 
fdft^t  «camhn,  ongemeln  tourbe.  SS  bejeit^net  bie 
iDIfmuui  lolc  bie  8erglafung  unb  berat  Kommen :  fenster 

an  b«  nrAe  1.  ÜCVof.  6, 16:  sabe  zom  fenster  aus  Stt^t. 
6,28;  ethobe  lagen  ia  den  fenstem  2.  SnoccS,  1»; 
enge  (^ef.41,26),  offene  (a)an.  6, 10)  fenster;  fenster 
einwerfen  und  glaairen  0aig.  90 ;  sobmeisit  du  fenster 
n  ®oet^e  ®ob  3:  fenster  . .  wo  die  latema  raagiea 
aisgefOgt  war  «(^uler  4,  227;  sie  werfen  saad  nnd 
gta^ üoh  dem  fenster  <Bri[lt)ar}ec  &,17i;  dort  ist 
«in  Ikniter  ngefkUea  (gcfd^to^en  looiben)  Ul^lanb  243; 


weil  sie  (bie  Sorrot^ommer)  das  cinnge  gelasz  war, 
welches  noch  fenster  hatte  (b.  p.  nngeibroc^ene)  3mmets 
mann  äRilni^!^.  l,  92;  ganae,  serbrochene,  glitzernde, 
helle,  trübe,  gefrorene,  aufgetaute  fenster;  ffjri^toBrts 
Üäf :  das  geld  zum  fsneter  hinaus  werfen,  gau)  nnnft^ 
oertoenben ;  Öffnung  eines  Zoubenf^IagS :  wie  die 
tauben  zu  jren  fenstem  3ef.  60, 8 ;  übertrogen  auf  baS 
mmf(^U(^e  Suge  ¥ccb.  12,  3 ;  theten  sich  auf  die  fenster 
des  himelfl  1. 3Äof.  7, 11;  am  ©loSofeu  auegefutterte 
Offmingen  im  QöoSlBe;  bei  U&tmai^em  Of^ng  in 
ber  platte  ein«  Xafi^etml^r,  norm  baS  ©tcigrab  ISnft; 
das  runde ,  das  eifOrmwe  fenster  mei  Of^uuigen  in 
ber  Srommel^ßbte  beS  Dl^rS.  —  3"fttnnne"fefe"nfl<"' 
Sfcnfteriianl,  f.  löngeier  Stein»  ob«  ^otabaßen,  toorauf 
baS  genfi«  crriitet  ifi.  —  ffeitftert^^Uifi«,  m.  (£ifen= 
loetf,  uomtt  ein  genfiec  bef^iagen  iß.  —  genfUrble^  n- 
»leirinne,  morin  bie  ©laSfieibe  eineS  gcnperS  ruH  — 
^(ugea,  ja.  ebne  Sßiolbung  eines  gcnfterS.  — 
ttett,  n.  «rett,  Worauf  ein  genfier  pe^t  — 
AtüftunSr  Vertiefung  b«  SRou«  gegen  baS 
_  :fia  3U.  —  Scofletfliod/  m.  b«  in  $afoen  fi($ 
bre^enbe  beuegli^  eineS  genfieiS.  —  fenfter» 
oUtar,  n.  Sitter  bor  einem  genß«.  —  genßei^ia^r  n. 
@IaS  baS  lu  ben  genjierfc^eiben  bertoenbct  teirb  ober  iß. 
~~  gcnftecvötlUr  f.  9S:^[enartigc  änounSffnung ,  loorin 
ein  genfler  bcfinblii^  tuar :  in  den  öden  fensterböblen 
wobnt  das  grauen  ©d^ilter  ©locfe  216.  —  IrO^ 
^tUf  n.  Äiffen  ins  genfl«  ju  legen.  —  genftcrttt^  n. 
»cena  in  bn  SRittc  eine«  genfier«,  »o  ^ei  gtfigd  ju« 
fammenfd^lagen.  —  gettfmoMK,  m.  Soben  jum  Sor» 
legen  bor  genfiem.  —  gcnfierlo^,  n.  genfi«Sffnung 
©pr,  @cL  7, 6  Sarianle.  —  genftcmhuna,  f.  Öffnung 
in  ber  SHauer  für  ein  gcn^.  —  geuffcjifofleur  m. 
?ßfofien  eines  genficrS.  —  ^tsBxmlfmm,  m.  «a^men 
eines  genfietS.  —  genftcrf^titier  f.  ®la8f<%eibe  eines 
gtn^rS:  (bag)  man  nicht  einmal  sehen  könne,  hei  wem 
man  die  fensterscheiben  eingesohmissen  habe  ^ßetne 
1,  99.  —  ^fenßcrftiicgcl,  m.  ©»jiegel  awif^en  pon  %ai- 
fbcm ;  ©piegel  oor  einem  genfer  angeora<i^t  —  gcnßtr^ 
lotnbr  f.  üSanb  eines  $anfeS,  in  bn  genfer  ange= 
bracht  finb. 

gfenftcrn,  intranf.  in  filtern  Sfir.,  gli^ent  toie 
0[<äfenper:  weiblein,  dem  die  äugen  fenstem,  recht 
als  die  sunne  tut  ber  glenstem  ga^.  ©p.  26&;  bann 
Bor  bem  genfier  ber  ©diditen  ptbcn  unb  ©tänb(^ 
bringen  (fc^on  16.31^.  bei  $©a($S):  Simplex  geht 
fenstern  @int))L  1, 244 ;  nur  jonglinge  wagen  zu  fenstem 
dann  mit  abendmusik  Sog  8ul{e  3,  2,  330;  —  tranf. 
mit  genfieni  Ocrfe^,  «in  hsus  fenetem,  au4  befenatem 
Hbelung:  übertragen:  einen  fenstem,  auafenatera, 
i^n  b«b  f4dten  (loo^l  eigentti6  lii^t  ma^en,  jtlarl^ 
beibringen):  so  fobren  ihro  majestät  fort,  den  anuen 
grafen  ausznfenstem,  daaz  es  eine  art  tut  Seffiag 
2)ram.  64. 

9evfief  m.  gSbcmarat;  a^b.  ferjo,  m^b.  Terje,  veige, 
▼er;  rtauta  fear  jDief.;  rmiieas  ferg,  ferich,  Terre  ebb.; 
deine  . .  hendeler,  fergen,  scbiffherm  $ef.  27^  27 ;  ferg, 
ferge,  feigmann,  jiortilor,  trajector  ^euif^; 
ich  den  ferften  nit  zu  bezahlen  vermogte  @imf>l.  2, 192; 

fite  oerfd^oUcn,  crp  tat  nenn  bicbterif  An  €l>t.  toieb« 

bdebt:  der  feig  am  rüder  stehend  Ul^tanb  246;  im 
nachen  schlSft  der  ferge  treibet  1,143;  bajn:  die 
fergin  —  dieses  wort,  daa  euch  rielleicbt  befremdet, 
such  ioh  wieder  einzuführen  ^e^fe  3, 159. 

Sferiett,  ¥lur.,  gei«jeit,  aus  lat.  fmae  jun£(^fi  in 
Se^ua  auf  Seric^te,  bann  ou^  auf  SAufoi  fibemommen; 
genohta-,  sebul-ferien;  oater-,  herbst-,  ernte-,  weih- 
naohtsferim  n.  S. 

9eVfeltn-  iltngeS@At)>ettt,a^b.farheIi,m!^b.<rerheltn, 
verhel,  aii^  Terlln,  mnb.  verken  unb  varken,  jum 
0^.  Kcutc.  fiu-h,  mbb.  Taroh  ©c^toein  (udMttDonbt  mit 
Wl,  poceiu  €^^&Kin):  wenne  ei  (bic  eou)  tü  rtcb«! 
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fa&t  aRtgen&etg  121;  saugend  ferkel,  tpeenferlden 
I^enif4;  fcrkel  absetzen,  bon  bet SRuttn tDeflne^moi; 
i^dtmb  fSi  einen  jongeit  unreinlid^en  SRenfc^cn;  einen 
'etkd  maohen  (fonfl  uu),  einen  S^Ici^  €4im4> 

peden  ma^rn.  —  ^ttUta,  ton  bei  @ou,  Shmge  toerfen; 

bott  anenf^en,  %tWx  (ege^es  ober  ft^  umetnlid^  (c^ 

jcifloi. 

9erKr  )vett  Iveg,  gettemit  von.  2)ie  gönnen  fnc  Uefee 
gemcingcrmanif^e,  bem  gntäf.  p^r«  loeüer.  altinbif^ 
poräfl  fem  urbemanbten  xfiorteS  finb  ui:ft)TungIt4  ber» 
fc^iebcn,  je  na($bent  t»  ale  länrnfi^es  Xbb.  obct  alS  Vbj. 
auftritt;  al8  CTßeied  gotb.  faüra,  altnocb.  fjam,  alts 
engl,  feor,  a|b.  ferro,  m^D.  Terre,  to^e  %oxm  mify  ins 
Sucre  9tVb.  ^btefatragt  (bgL  mtten);  nmctat  mit  an« 
berem  StlbiingSfuffi^e,  unb  auf  SlrBcit  unb  ^oaax, 
als  an?],  gotb.  faü-neis,  a^b.  firni  alt,  mit  önbec«  ab= 
lautfhifc  oltnorb.  fom,  altengL  fjn  (mit  bem  9bb. 
fyrn.  altfS^f.  furn,  forn) ;  SJhfd&uug  bcibtt  gormcn  ijl 
erfotflt,  einmal  baß  jic^  a$b.  m^b.  ju  bcm  «bb,  fem», 
▼erreabjectibfonnen  bilben:  foneferremo  eilende 9?otf er 
$f.  117,  25;  von  verren  landen  9ubt.  IIS,  2,  bie  no4 
im  9t^b.  bieS  16.  3^.  Bepe^:  noeh  ferme  zeioben 
SBidcam  9Io1Iu.  104;  bamt  bag  ble  Sbber&ialform 
be«  Kbj.  firni,  a$b.  femo,  ml^b.  Terne,  ou?  bem  engem 
Begriff  bet  3eit  (att  Oegenfofe  ju  heuer  fle^t  fern  no4 
6et  äßieUnb  Db.  4  38,  fpSter  in  jüngst  geanbert) 
ff^on  frü^  in  ben  be9  «aum9  ubertritt,  tuobei  bie  0onn 
ferr  bcrbtSngt  mirb;  Sut^er  (at  fte  no^  einigemal 
in  feinen  frupeßen  Serien:  jhr  hen  ist  ferr  Ton  mir 
@efammtaufig.  2, 84:  oberbeutf(B  no<B  im  17.3^.:  gott 
der  herr  der  siht  dir  zu  nnd  ist  nicht  ferr  Sim}}!. 
3, 401;  aber  bae  bei  Cut^et  na&  mittet»  nnb  nieber= 
bot^d^em  Vorgänge  fibeitDiegotbc  fern  fiegt  fät  16. 3$., 
unb  bilbet  fit^ ,  toie  boS  9bb.  ferr,  befcnbere  S(bjectib= 
fonnen  (unten  2).  1)  fem,  Sbb.  (alter«  9Iebmform 
fernen),  a)  räumliii^  toeg  ober  getremit,  ©egenfo^  p 
nahe,  mit  oem  eS  ouc^  formd^aft  betbunben :  fern  nnte 
nähen  aber  al  daj  rtche  @mef.  tn  ben  gunbgmben 
2,  73:  sandte  die  brieve  za  allen  Juden  . .  beide  nahen 
nnd  lernen  Sßl^er  9,  20;  hunde  musizierten  fem  nnd 
nah  JteUet  Serie  3, 130;  berbunben  mit  Serben  bec 
8tlil^  ober  9eiocatmg:  veno  jener  noch  ferne  ist  8nc  I 
14,  32;  das  jr  nicht  femer  tiäiet  2.  3Sof.  8,28;  idne 
angiia  sehen  ferne  $io6  39, 29;  stedte  .  .  ne  Uegm  { 
fem  oder  nah«  3et.  48,  24;  der  herr  wird  die  lente 
ferne  vegthon  3tf.  6, 12;  ^^nrnb  ist  . .  gereohtigkeit 
ferne  gebeten  69, 14 ;  fem  weilen,  bleiben,  stehen ; 
hab  ich  ferne  dich  gekannt  $51berlin  18:  and  wOr 
ich  nooh  SU  fem  (Boetl^e  gaufll;  mit  näheren  9es= 
flimnntngen:  zoch  feme  aber  land  Suc.  15,13;  sehlng 
sie  (bie  $ütte)  anf  aoszen  feme  für  dem  lager  2.  SDlof. 
33,  7;  nicht  feme  von  der  manr  3ubit^  7,  7;  er  Ist 
nioht  feme  von  einem  j^ohen  unter  ans  tüp.  @ef4. 
17,27;  feme  Ton  mensehen  €(^iner  2,355;  fem  von 
eltem  und gescbmstem  ®oet^c  Sp^ig.  1,1;  dermo^n 
findet  uns  schon  fem  von  hier  ©rill^arser  3,209; 
fem  bin  (jufammengerüift  fernhin)  ziehen,  fem  her 
(fernher)  kommen ;  fernher  tönte  Ton  dumpfen  donner- 
streiohen  Senau  372;  mit  von:  kennet  den  stolzen 
von  feme  ^f.  (38,6;  ward  sie  jrea  eons  gewar  von 
feme  £ob.  11,  6;  trat  er  anf  des  berges  spitzen  von 
feme  l.@am.26,3;  ich  stand  von  fem  ©d^iUcr  Se= 
gegnung;  herbeigeströmt  von  fem  und  nah  ^an.  bet 
3ixtt\  in  cinernne^ten tSenitbform  bei  fiutl^cr:  fol- 
gte jm  nach  von  fems  3Ratt^.  26,  58.  h)  ^lÜx^f  aB^ 
liegenb,  ortUKbec  auf  bie  SJergangen'^eit  toetfenb:  die 
zeit  ist  nooh  gar  Dicht  so  fem,  wo  er  nur  ein  kleiner 
bandelsmann  war;  ober  auf  bie  3l^^Itft:  tag  der 
abreise  ist  nicht  mehr  fem;  an  bie  rSumlic^c  9eb. 
cQ'^renb:  ihr  ziel  ist  nioht  mehr  fem  ©rilltiarjer 
3, 13;  im  Som^aratib:  nahm  daranf  meinen  weg  ferner 
Ginit>L  3,  386;  so  kann  ich  hier  nicht  femer  bauseu 


Seiltet  9tin0  beS$ol;  eine  golae  Bcaeit^nenb:  ein- 
mal ist  man  hier  gut  aomholmti  uraer  iit  ei  faQlig; 
femer  ist  in  wiasen  Stielet;  ferner  soMge  ieh  €blb.j 
in  einer  nne^teu  Qknitibform :  aagte  er  feraers  Sinüjt 
1, 325.  o)  uttfmnli<!^,  in  «eang  auf  3n^be,  Oc* 
baiden,  iSeffi^u:  das  sei  feme  von  dir,  das  dn  das  thnst 

1.  äRof.  18,25;  ist  das  gesetz  sUnde?  du  sei  feme! 
912m.  7, 7;  reden  nnd  tuhn  sind  oft  ferne  von  einander 
®tieler;  fem«,  sprach  sie,  sei  von  ihm  die  tri^e 
Qcrber  3.  fiitt3,66;  er  ist  fem  von  eifersnoht;  in 
fcbr  getürjter  ga^uug :  fem  dass  Bie  mich  beleidigai 
sollten  bec  j.  @0Ct^e  I,  6;  etwas  ist,  lic^  önem  fem; 
doch  kann  man  unglaok  haben,  dai  jMiem  nioht  ra 
fem  UManb  45;  nicht  von  feme  an  etwas  doiken, 
etwas  ahnen;  das  ist  nicht  von  feme  zu  veigletehen; 
eine  entferntere  ©renje  angcbenb  in  ben  Serbinbnn^ 
in  wie  fem,  in  so  fem,  nifammeugerüdt  dafem,  wie- 
fern, wofern.  2)  Äbj.,  rftumliAe  wirttegen^  bqeid^ 
nenb:  ans  seer  fernen  landen  3of.  9,  6;  ein  frennd  aus 
fernen  weiten  (Srültiarjer  3,  244;  der  herr  des  fern- 
sten abendlandes  $Iatcn  8IC6baff.  1, 143;  uoA  »eitl^in 
fii^renb:  er  ist  einen  fernen  w^  gcswen  €)>t.9aL7,9; 
auf  iSntlegenee  fu^  bejiebenb,  jidenb :  der  ahnong  beilgea, 
fernes  mttgefUbl  <9oet9e  nat.  %0^t  3,  4;  soll  zwischen 
uns  kein  fernster  zwist  sich  regen  OSoet^e  f^OUftlll; 
fub^antibtfc^ :  daaz  die  femen  sieh  noch  lieben  @cbi(Ur 
SU.  ber  SereS;  lasi  ins  feme  wandem  uns  $Iatett 
ao&baff.l,  154;  —  jeiOi^  unb  übertragen,  (STprednng 
unb  golge  Ongebenb:  hastu  .  .  von  fernen  zukünftigem 
geredt  2.  @am.  7, 19;  ob  zwar  wir  nichts  lebbaftiga  zu 
ferner  erquicknng  bei  uns  hatten  @imt}L  2,  226;  wan- 
deln die  nahen  and  wandeln  vereint  femen  ge- 
sohleehter  ^d^illci  200;  die  furcht  toi  tm- 
nerem  verlnat  <&ott^t  nat.  Xoäft.  5, 5;  ans  der  femen 
ingendzeit  Grillfiacjer  3,49;  fnbfloaitibif^  in  einer 
gormel:  er  bewies  des  ferneren,  daaz  jener  unrecht 
hatte.  —  3ttfantmenfe^ttngett  mit  $ofitw  ober  Som^ 
parotio:  fcrnrtl)ill,  aeitliiB  loeiter:  einen  auch  femer- 
hin  verpflegen.  —  fmiectteit,  ebenfo;  an$  al8  Äbj.:  die 
feraerweite  gute  verkBetigung  3mmermaun  9Rutti^. 

2,  37.  —  gitniglad,  n.  leUucopium  Stteler.  —  fffW' 
x$^f  o.  o})tif4e  8orri(^tung  in  einem  9to$r  ober  Stobren, 
um  in  bie  gerne  ju  fel^  Vbcinng.  —  9tn^,  t 
boS  €e(m  m  bie  Saite;  bie  in  ber  gerne 
©cgenb:  femrioht  von  einem  tonne.  —  femfU^tigf  Mr« 
mögenb  in  bie  gerne  an  fe^  —  gmftitul^  n. 
bae  griei^.  %üx!p1)tin,  feit  1876. 

gferne,  f  bae  gemfein  unb  bas  Sntfemte:  ein 

naehlnr  ist  besser  in  der  nehe ,  weder  ein  bmder  in 
der  feme  @aL  27,10;  sendest  deine  botaehaft  in 
die  feme  3tf.  57,  9;  ferne  der  zeit,  feme  der  Ortcr 
€teinbad^;  ans  der  fernsten  ferne  ®OCt$c  @^a^ 

§räber;  die  goldomflorte,  liobte  lerne  ^Tillfiarser 
,  175;  9Inr.  doieh  die  femen  ftellcT  S^ßW.  1, 151 
—  fetnenf  iittranf.,  fem  fein:  henen  hat  seine  zeit, 

fernen  von  herzen  hat  seine  zeit  ^foäl.  6at  3,5;  ans 
der  sanfteren  und  femenden  erinnerang  mag  er  dichten 
@^iller  6, 326;  in  ber  gerne  mirten,  ft^Sn  auefe^: 
kleine  kinder  . .  welche  gar  mahlerisoh  femten  ®OCtV 
45,73;  fem  bringen,  ö>eg  t^mt  ober  leiten,  sieh:  seine 
frennde  femen  sich  von  jm  ®ßt.  @al  19,  7;  einen, 
etwas:  die  stunde  , .  die  mich  femet  von  meinem  freund 
$3ItV  92;  ieh  fliehen,  und  vom  erdgewinunel 

fernen  meinen  pilgerstab  164;  HUT  fCttett  unb  bi^terif^* 
in  ber  täglt^en  9tebe  burd^  entfernen  etfe^t  —  Jrnnb 
borjfil^rig,  Xbicitung  bom  Sbb.  fem  beSfä&en  @inne8 
(f.  lern  im  ©ngauge) :  von  feraigem  (Sein)  ^obet.  7, 9 ; 
bei  @tieler  femer  wein,  vimmt  atmicuium^  je^t  Itumt 
m^r;  bgt  ßmewein. 

^\t,  I.  ber  Wintere  Seil  bcS  gugeS;  got^.  fairtna, 
altengl.  f^rsn,  a^b.  fersana,  m^b.versene,  versen,  f))5teE 
gdiirjt  JU  verse  (aw^  versehe,  bgl.  nat^fer);  uralte 
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fanStc.  pftnhnis  gerfe,  grte^.  pt^ma  gerfe,  S^inlm, 
tat.  pema  ^tnteimile:  eaieanmUf  eaia,  fersene,  lieneD, 
fane^  fers,  fench,  pliene  3)icf.;  du  {&fylmst)  vwt 
jn  in  die  Toruhea  «teohen  l.sRof.  3,1&;  uelt  mit 
■einer  band  die  fenen  dee  Eaan  25,  26;  rook  dei  bii 
auf  die  fersen  gehet  €titUr;  (ber  Sltiter)  itiesz  dem 
tiere  die  fenen  in  die  weiclten  ftttlec  SSnfe3^115; 
einem  anf  die  fenen  treten,  bic^t  nat^folsen«  btmigen: 
schon  trat  ich  dem  letzten  manne  des  loges  ani  die 
fenen  1, 166;  in  SBeitbimgen  bt0  glte^mS,  Serfolgene: 
sie  . .  haben  acht  anf  meine  fersen,  wie  sie  meine  seele 
«rhaieheB  66, 7 ;  das  nur  jr  sinn  sn  fliehen  and 
IQ  fermigeMn  itand  @atg.  503;  wenn  uns  jagend  teigt 
Um  feitt  ^lattn  I3af.  78;  der  band  ist  mir  hart  an 
den  f«nen  S^iUet  SlSttb.  1,  2;  das  lettergeaohrei 
▼erlassener  mUtter  heult  deinen  fenen  nach  2,  3 ;  ist 
die  holle  losgelassen  und  kntlpit  sieh  an  meine  fersen  T 
<9rint)aT3ei  3,37;  —  an  einem  ^fetbe:  das  pferd 
in  die  versen  beiÄzen  1.  SKof.  49, 17;  foltfi  ferse 
bei  ^htteic  £ei[  bed  $ufe8;  —  ^tnteier,  blc  U= 
bedenbec  Seil  be9  ©trumbfed :  an  der  ferse  stricken.  — 

^erfengdb/  n.,  m  bec  Lebensart  f.  geben  (f^on  mib.): 
fliehen  and  fmangeld  geben  mtUaen  Snt^Cl  9l.  3,388; 
mit  femngelt  sahlen  ®aTg.  98. 

gfertif,  bereit,  öoHenbet:  obb.  farti«,  fertig,  m^b. 
Terteo,  eigentlicb  gax  ga^rt  (—  »eifc,  ®ang,  3»fl» 
®p.  852)  aerfljlct,  ba^et  1)  öon  3«enf($en,  a)  m  bei 
ältecen  ^)px.  gangfäl^ta:  der  was  lam  .  .  ande  wart 
gesant  nnde  vertig  yöbig  90;  getüftetsu  9teife,  ftriegd^ 
«lg :  güde  rekkin  . . ,  woli  vertig  anb  wlohaft  Stnno  291 ; 
un  aUgentchten  gernßct,  bereit:  fertig  nsd  wol  gerost, 
ring,  meptditut  «t  paraiut  äR  aaler;  fertig  ni  traben 
das  erangeliam  des  fiiedes  ^i^.  6, 15;  sie  war  auch 
fertig,  gern  dn  mehrers  m  tagen  Sintpl.  3, 294;  moss 
ich  niwt  immer  fertig  wxa  . .  es  (ba4  Sehen)  anflEa- 

feben?  (agebcrn  gab.  1,69;  in  ftabreimenKr  35«« 
inbm^:  ioh  bin  gern  fix  und  fertig  ®i)etl^e  Slnfger. 
4,  8 ;  je^t  no^  ^äufig  sich  fertig  machen ,  halten  er 
etwas;  Bich  sar  reise  fertig  machen  @tic(er;  du  siehst 
mich  fertig,  die  .  .  lade  ni  erbrechen  OrilltXtcjer 
3,214:  hn  $Ctr:  auf  das  kommando:  fertig!  wird  die 
.  .  Stellung  eingenommen  S^.  91egl.  19.  b)  |tt  ISnbC 
feienb,  ttrfbrfingli($  mit  einer  SoAciettnng,  batm  mit 
^et' Semt^tung  überhaupt:  mit  dnem  werke  bald 
fkrtig  werden  @teinba4;  er  kann  niflht  mden,  kann 
Dioht  fertig  werden  <Boet$e  Xaffo  1,  2;  mit  einem 
fertig  werden,  gn  Snbe  lommen,  entioeber  fi$  berjtSn^ 
bigenb  ober  tl|n  untcrbrfidcnb:  o  mit  den  drei  herren 
wul  ich  sohon  fertig  werden  fto^ebue  ^agenfh.  1,  2; 
am  mit  den  einzelnen  desto  besser  fert^  w^den  zu 
können  9Ian(e  ¥S^fle2, 128;  wir  sind  mit  einander 
fertig,  ^aben  ni^tS  md^i  mtt  einonbet  ju  tbun;  man 
meint  .  .  man  hätte  es  fertig  mit  allem  fnOfegget 
ISalbbeim.  1,7;  fertig  werden  mit  gdd,  vermögen,  c9 
burt^bcingen;  er  ist  mit  seinem  ganzen  vermögen  fkrtig, 
a  prora  tt  puppi  pgriit  Qteinba^  (bgt  baju  all  3); 
aÖA :  nun  ists  fertig  =  ong.  c)  gern  auc^  =-  bereit, 
ge(4i<^f  getoanbt:  der  maohe  euch  fertig  in  allem 
guten  werk  (SJarionte  geschickt)  $e6r.  13,  21;  im 
reden  so  fertig  SSeifC  ISnnarren  82;  die  mutter  war 
fertiger  als  der  söhn ,  die  beleidigerin  fert^er  als  der 
beleidigte  Sef fing  2)rani.  30;  ein  fertiger  sohreiber, 
geigen^ieler ;  alSabb.:  fertig  spielen,  schreiben,  lesen; 
fertig  nnd  reinlich  reden  3ef.  32, 4 ;  nomenUic^  in  jUteret 
e^n.  ou^  «  JIM,  l^nrtia:  fiartig  mit  der  zunge,  auf 
doi  fliacen  €tulcr;  wdebes  mioh  viel  fertiger  maohte, 
mit  ihm  gegen  den  wald  zu  gehen,  als  ein  geile  dim 
zum  tanzen  sein  mag  @int))t4,24.  2)  bon  ®egen= 
^Snben,  a)  in  filtcrer  Spx.  3um  @ang,  Bufl  geeignet: 
m^b.  vertiger  stSg,  vertige  stiiben  aKülIer  Sb.  3, 258; 
ein  fertiger  nnd  ringer  wSg  SRaaUt;  im  a%nit(tncn 


bereit,  ^gefteOt  p  ettnoe:  proviand  und  lahsal,  zu 
allem  anlanf  fertig  @aia.  95;  oorporal  mit  fertigem 
gewefar(fc^u|bertit)@tmpt  1,446;  gelder,  weohsel  itehn 
bereit,  fert^,  wie  mein  wink  gebent  OciltlsaTaet 
3,  83 ;  eisenbahnrag,  fert^  lom  ab&hren.  b)  jn  wnbe 
geführt,  boflenbet:  das  essen  ist  fertig;  dne  noch  nidit 
fertige  arbeit  aus  der  band  legen;  etwas  fertig  Tot- 
flnden,  machen ;  ward  also  das  haus  fertig  l.ftSn.9,25; 
ein  angefangenes  buch  fertig  machen  SteinbaA; 
tiier  trag  iohs  (boS  Htteß)  flx  und  fertig  in  der  taswe 
$bflleifl  3erbr.  Är.  7;  mit  der  klaren  und  fertigen 
form,  welche  mein  gescfaiok  nun  angenommen  hatte 
Aelter  SBccfe  3, 128.  c)  bebenb  ober aefc^lA  acbettenb, 
bon  <9(lebmo^,  ®et[etdcSften,  Sl^gletten:  fertiga 
angeborne  art  su  schreiben,  fertige  feder,  band,  fertige 
und  gute  gedHohtnosz,  ein  wacker,  fertige  nnd  lastige 
kraft  ßenifc^:  bon  fo  SrfteStem:  eine  fertige  rede, 
die  da  fertig  auf  einander  folget,  oratio  eaänu,  promta 
Stieler;  ie^t  etttu  no4  mit  fertiger  innge  red«i. — 

Stigen/  fertig  mac^,  mbb.  Tertigen;  in  Bt^ua  auf 
enfc^en,  3um  Segge^  läßen  (toie  ft)5tere8  abfertigen): 
fertiget  Isäao  den  Jaoob,  das  er  in  Hesopotamiam  Mog 
1.  SOlof.  28,  5;  fertigen,  hinwegk  soliicken  $ettif((; 
aKgemeiner,  ouflrfiften,  berfe^:  mein  tochter  .  .  zn 
fertigen  za  tiseh  und  zn  pett  (outjnfiatten)  3).  Stfibte^r. 
1,  68;  dieselben  waren  gevertigt  (mit  «oQma^t  bets 
fel^)  3,  380;  no($  bei  ü^belung  boten,  schiff,  fahr- 
mann fertigen,  }ti}t  nid^t  me$r;  reff.  <=°  fi$  fd^tden, 
eilen:  und  fertigeten  sich  durch  den  Jordüi  für  dem 
könige  her,  und  machten  die  furt  2.  @am.  19, 18;  — 
bon  <9egenftänben,  in  Stterer  Bpx.,  bereit  fleOen,  bnuu^a 
bar  machen:  jren  hemasch  (^antif^)  la  vertigea 
Z).  @t&bttl^r.  3, 358;  der  herr  wird  deinen  weg  fertigen 

1.  aRof.  24j  40  Sariaste;  bur^  Kcbeit  boSenben,  ^ 
^eEen:  meister  . .  der  ün  hUd  fertige  3tf.  40, 20;  öno 
sobrift,  seine  tagarbeit,  mn  werk  fertigen  $enift^; 
daas  er  den  kalender  nicht  selber  druckt,  sondern  durch 
fremde  lente  fertigen  iKszt  ^ebel  2, 169;  die  sorg- 
fältig gefertigten  risse  doet^C  3)uim.  17;  nach  fast 
bauerischem  schnitte  gefertigte  bekleidang  <3aubb 

er3.iu.—  gertisWI^  f.  ba«  gertigftin,  nomentlit^  na4 

fertig  1  <=  nnb  2 ' :  fertigkeit,  geschwindigkeit,  habiUlOM, 
mobiUlat  SRaaler;  Artigkeit  laaohreibeB,  ftrtigkeit 
imfediten^teinbac^^  sich  f.  erwerben,  f.  bentfoi;  mit 
groatnr  f.  ^elen,  schwimmen,  turnen:  knne  lähigkaiieB 
und  kdne  fertigkeiten  zeigen  ®oet$e  SEßal^Ibem».  1, 2. 

9cffe(,  f.  1)  SBer^eug  aum  feft  ober  gefongcn  Rotten; 
altgerm.,  im  ©otbifi^en  ni$t  bejeugte«  föort  mit  onbcrm 
«iibnngslantc,  oltnorb.  fjöturr,  altffi^f.  feter  olS  afla«c., 
altengt  feter,  a^b.  fe;zera,  mfib.  vejser  al9  gem.;  nr» 
berwanbt  jn  grietl^.  pm8  gnfefeffd,  tat  compes,  ®en. 
oompedis.  Süneben  fiebt  dn  ni<$t  beruanbtce,  obec 
lanUicb  febr  naHr  m  (f.  b.)  ge^Brigee  äßaSc  alt^ 
norb.  retill,  altcngt  fetel,  a^o.  fesil.  nt^o.  v^el  ©anb 
ober  Süemcn  3um  geßbalten  bon  SAtoert  nw  (3^Q>, 
im  fbfitcten  Wfti.  oud^  gugbonb,  a.  8.  ffir  einen  3agb> 
böget  8iterolf  7046.  3Htf(bnng  betbec  2Borte  erfo&t 
inbem  bie  gorm  T^er,  bte  no^  bis  fibei  ba8  16. 

hinaus  lebt  {compet  feszer,  feszere,  eisenfeazer  S)icf.; 
fesser  neben  feBsel  $enif(S)  tingelt,  nnb  v^jel,  boS 
feiner  eigentlichen  8eb.  nacp  bi»  auf  SRad^ltSngc  (bgt 
hornfessel  bei  3Sger)  f^utnbet,  «mS4ft  gSnaliA  ben 
Segriff  bon  voji^er  annimmt ,  f)mter  jlno4  ni^t  bei 
entleer,  ber  nur  bo«  äßaSc  lomt  €t)t. ®(iL  7, 22. 

2.  @am.  3,34;  Bei  Gteinbad^  nnb  Sbelnng  $»itß 
gCfÄIfid^tig,  bß  8  e  f  f  t  n  g  wagt  och  die  fe^e  fsuat  selbst 
an  den  fessel  nicht  $emi  2, 1)  au^  baS  Oeftblet^t;  ber 
Gebrauch  beö  $Inr.  flbeTtnlegt  3n  elgcnaic^  8eb.: 

jr  köDige  zu  binden  mit  kettnt  und  jre  edlen  mit  eisern 
fesseln  Sf.  149,8;  ge&ngen  mit  fesseln  2.C^en.33,11; 
in  fessel  legen,  sohlagen,  in  fesseln  gehen  @tielei; 
die  fesNl  klommt  du  jnflgfran  uite  bind«  @i(i(Ux 

M 


Digitized  by 


Google 


899 


900 


3tr^3^tojaS  71;  danniiuigftdiimiehin(lBaelnsebltg«n 
woet^c  ganfl  1;  ntraQgedäneBtarkatfeMelji  (Still« 
t)ar2er  3.122;  übertragen:  ili  ob  .  .  vor  bevnnde- 
rang  ihr  dumd  tiob  in  Miaen  feueln  dehne  XQielanb 
SBufOt.  2, 209 ;  ich  habe  niobt  den  mntfa  meiiie  fesaeln 
sa  Mrbraohea  3fflanb  fiagefL2,  7;  d*  war  der  lun^ 
iBHel  KhneU  gelOrt  (KrillpaTSeT  3, 165 ;  lUtige  ftuA 
tta  di«  idbrtUidigkeit  Baierof  Xieitf^le  3,  334. 

2)  anbete»  fenel,  XetI  be»  $fcib(BemeS  gtotfAen  ^nf 
intb  imtetfteni  (Menic,  m^b.  yewii,  als  im  Wblante  ju 
fiiK  pe^tiib  onaefe^;  im  18. 3$.  nod^  aRa«c :  bwcbft- 

digvngen  des  leueli  3acobSfon  5,534;  iCbt  ttut 

0em.  —  Sufammenfe^mtgen  m  l :  Mtmüt  o^ne  geff ein ; 
ctgenäi^  nnb  fibertraatn.  —  feffcOw,  ebenfo:  «ufeHel- 
loMQ  rhTthmen  9eibel  5,231.  —  3it2:  fCffdMnitf 
an  bcr  gcffel  wtmvatbtt,  bon  ^feiben. 

9((fnBf  in  geffeln  f^taacn,  ntto.  Teueren:  irrtüre 
einTeinlB  2)ief.  nob.  ali)ff.(t5.^.);  fettuen,b«ftrieken, 
Tentriekeu,  einlfttsohen  ^enij^;  daa  netie  welobes 
reh und lOweo  fsaaeln  kann  Sopenßetn  e(nmcall5; 
eompedir»  fenern,  feueln  Sief.  (15.  31^.);  einen  dieb, 
gefangenen,  einen  an  bänden  nnd  ftlsien,  mit  itrioken, 
ketten  feascdn ;  ein  bein  and  eine  band  waren  gefesselt 
@d^iller  4,224;  Sberttagcn,  frei:  regimanter  fesselt 
das  starre  konunando  1, 231;  ich  . .  hätte  mich  wider 
ihren  willen  hier  gefesselt  @oet$e  3)>^tg.  1,3;  Terlor 
ieh  alles,  was  mieh  an  das  leben  fesselte  SB.  ^MfttX 
7,8;  der  anblick  dieser  idiöDeB  hat  midi . .  gefMnelt 
läonb.  1 ;  die  gewohnbnt . .  lelbit  in  TerhUEtei  fesselt 
sie  ®Tillnat|et  8,309;  dnreh  die  aniiehangikiaft 
ist  die  erde  an  die  tonne  gcftaielt  Sencbft  iSTtL 
SeäD.  3, 11. 

9cft,  n.  %tkc  unb  Suftbatlett;  ans  bem  lot  festum 
att  ml^b.  fest  fibemommen,  tton  »om  herein  in  fixi^' 
liifytm  tote  im  wcIUt^  Sinne;  gotttebien^Iid^e  geiet 
(au4  l^nifi^e«  Dpttt  äR^^- 1.254):  da;  fest  (gron« 
lci(^nam)  m  begän  3cil>f4in  15538;  fest  der  oitem 
(3o^.  13, 1),  der  nngesewrten  brot  (2.  SWof.  23, 15),  der 
Iwbhtttten  (3.  SRof-  23  ,  24)  n.  a..  bflL  weihnaediti., 
oBter-,  pfil^[st-,  kirdienrast;  bew^liehe,  nnbewag^ehe 
fiBSta;  fist  machen  (1.  ft8n.  8  6b\  halten  (2.  äQof.  6, 1), 
feiern  (3cf.  29, 1),  begehen  (2.  SKacc  1, 18);  so  ordnet 
denn  ein  feierlioh  b^rfibnisfest  in  dieses  seblosaes 
kirche  €  t  II  e  t  Sr.  b.  Sßeff.  2600 ;  tteltli^e  Seiet  unb 
8n^aT(eit:  nä  man  b^eno  die  h6chgettt  und  da; 
fett  ein  ende  nam  troj.  ihieg  15149;  heate  ist  unsere 
kcnigea  fest,  da  &hen  die  forsten  an  vom  wein  toll  so 
werden  fief.  7_,S;  der  dieses  si^  wird  bei  den 
Ebreem  for  eu  gros  fsst  gehalten  3ubi^  16, 31 ;  bgt 
ball-,  sdiotsen*,  si^es-,  tnmerfest  n.  o.;  fest  ro  ehren 
des  Siegers,  der  heimgekebrtai;  ein  grosaes,  kleines, 
lantes,  stilles  fest;  saure  woehen!  frohe  feste!  Ooet^C 
€4<4fl^^r  Tcrsnatalten,  begehen,  an  einem 

feste  teilnehmen;  das  fest  mit  einem  Hede  sieren 
Scnau  395;  frei:  meinen  angen  ein  fest  so  geben 
Öoetl^C  16,213;  f))ci^WortIi(£:  man  moss  die  feste 
feiern  wie  sie  fallen,  bie  (SeJcgcnpeit  bemt^en;  bist  nach 
dem  fast  kommen,  po»t  festum  vmiiti  ^enif^;  viel 
ftats  naeken,  gto^  SSden :  das  sr  Ton  nnnntzen  saohen 
so  viel  ftits  macht  Sntpet  flb.  boS  1. 8n4  aRofe  1527; 
sie  maehen  kein  groti  fest  daraus  gif^att  Sienenf. 
1 99*.  —  Buf  ommcnfc^nt^cn :  MAentl/ m.  Xbenb  einee 
gcßcSj  ou<l  "flbvää  MI  einem  gefie.  —  fc^Sf^in^.  m. 
Suefr^ng  für  bie  eorbercttnng  unb  Leitung  ebicS  ge^. 
—  Wtmvii,  n,  Cffen  bei  emem  gefte,  gefhnabt  — 
%mam,  n.  OMoutt  bei  einem  gefte:  während  hell 
im  lestgeläut . .  die  glocken  klanf^en  ®  eibel  2,  43.  — 
fMgeuffc,  m.  «otoffe  bei  einem  geflc.  —  g^nang,  m. 
«kfong  )ur  ffeier  eine«  —  9cft8C»iUU/  n.  ®e= 

Wmb  hA  ctnem  gefi«  amcicgt:  im  festoewand  den 
tarn  in  aehling»  «ei6eri,»7.  —  gcfnUib,  n.  toie 
Setamonb.  —  9(|ttick,  n.  «tA  an  cinon  $eßt  — 


9cfbn41,  n.  SRa^I  bei  einem  ge^.  gefteffen.  —  gc8> 
)lUb*  m.  Slafe  toßtonf  ein  gejt  gefeiert  »trb.  —  fc^ 
iRCMgl^  f.  ^Jrebiot  an  einem  gefle.  —  Jfefbebe,  f-  »tbe 
an  einem  geße;  baju  bei  ^feftretincr.  —  ftftf^auni«,  m. 
€((man«  bei  «nem  geße.  —  9cW4)niI»r  ^-  @(^mnd 
ffir  ein  geß  angelegt:  t  an  lUmen  nnd  krinsen ;  hinsar 
nnd  meusohen  prangen  im  festscbmucke.  —  %^^lfüüt  n. 
bramatif^eS  obei  tumerif^  €piet  )n  l!|ren  äneS 
gcflcf.  —  Mag'  »1-  SojS  ein«  efnt3,5.  — 
Kfttftgffl,  jnm  gcßtag  geb8ng:  der  gtpfd  jener  geiridin- 
liohen  sonn-  und  feattägigeD  freaden  (Soet^C  29,232. 
—  fefttttgUA,  einem  gefttage  gemSg :  dasi  sich  die  sstane 
festtäglieh  herauspntsen  et^iller  9ISub.  1,  2.  — 
yöi,  f.  3eit  eine«  gefM.  —  m.  feicrlii^er  Bug 

3U  einem  ge^e. 

9eft,  eng  beibmtben,  ^it,  baueii^aft;  aemetnaeim. 
ffiort  in  Iei$tei  6erf($iebenbeit  ber  gorm,  aunoib.  nutr, 
attf5<(f.  fast,  altengl.  läst,  a^b.  bagegen  fhati  trab  ftfti, 
ml^b.  Teste,  bKlAe  lebtere  e^nlbnna  fic^  Bidfat^  im 
filtem  9tl^b.  erbauen  b<it;  baS  «So^ifcbc  betool^rt  nnr 
baS  boju  gehörige  Serbnm  fastan  ^tcn  (bgt  unttt 
fasten):  Sbftommung  unfit^et.  2>ie  alte  umlontfefe 
übberbtolform  fast  (f.  b.)  f^t  fid^  au(b  n^b.  in  geSnbcrter 
Seb.  fort,  ffii  bie  Seb.  be«  atbj.  ifi  eine  neue  mit  Unu 
(ont  gcbtlbeL  3>ei  Segriff  gd^t  auf  (alt  unb  S)auer 
in  einem  SJcrbanb  ober  3«f<tn""«'^flnfl ,  mancherlei 
€4attteningen,  eigenUii^  unb  fibertraeen.  1)  3n  attii' 
bntiiKr  €w[nng;  gern  bon  fn^fftflperen  VlÜoi:  in 
fMa  sUt  Rotler  $f.70,3;  Testi  mdra  ffiillcram 
142,  3;  grosse  und  feste  stedte  4.  SffOf.  13, 29;  flohen 
in  einen  festen  fleoken  1.  SPtacc  16,  8;  bon  llnMaKg' 
Ii(%em,  geflfle^bem:  er  (bcr  ©ec)  was  .  .  «e  stnen 
fu^on  festi  Otf  rtb  3,  9, 19;  festes  eis,  tiagenbe«;  in 
friedliche,  feste  hutten  wandelte  das  bewegliche  seit 
@(biller  eleuf.  gefl;  bon  Starlem,  $artem,  2>auer= 
l^aftem:  knochen  . .  wie  fest  ers  $iob  40,13;  des  berges 
maid  in  ihrer  festen  glieder  praeht  3)roftc  235;  ftite 
Schilde  $iob  41, 6;  lehne  dich  auf  mich,  du  findest 
nirgends  eine  fratre  stBtie  OTi(!))az}er  3,213;  ferter 
nun,  feste  pfeiler,  planken^  festes  geatdn,  gebisi  n.a.; 
im  iSfegenfa^  gu  lofe  ober  totfer:  festes  gewebe,  tueh,  to»t; 
leistuDg  eines  festen,  stattlichen  hutM  Jtctler  SBcifc 
3, 125;  im  ®egenfa^  )U  ftfiffig:  feste  kOiper,  nahrung, 
speise;  festes  land  gegenüber  bem  fiSaffer;  —  uneigent: 
Ii^,  bon  SRenfi^en,  flanbl^aft,  beßSnbig,  tofifer:  des 
muotcfl  alsö  Teste  0.  $einr.  1136;  den  festen  {liob  12,19; 
fest  und  mnthig  drill^atjer  3,112;  in  bei  älteren 
@pr.  Xttd  imb  Snr^  geooteter  SRanner;  dem  ge- 
strengen und  Testen  ^ns  LOser  Sntjbcr  2,  296*; 
bajtt  bott  deftunungen,  nugentngcn,  Ser^SItniffen,  bes 
BteleS  filier,  niti^t  tbanlOib:  fester  wiUe,  {^nbe,  feste 
meinung,  Uberseugnng,  ansioht;  des  hftn  ich  Testen 
muot  9Kb.  309;  ewren  festen  glanben  an  Christum  (Set 
2^5;  mit  festem  henen  Kp.tSriA.  11,23;  wir  haben 
ein  festes  prophetisches  wort  2.  ^ctr.  1, 19;  steif  und 
fest  derselben  meinung  ^et^fe  4,  281;  festen  tons  . . 
spricht  der  herr  greiltglfttb  3,131;  insofern  ich 
es  .  .  an  einer  festen  ersiehung  habe  mangeln  lassen 
Aeltei  2BetTe3, 259:  anc^  ein  festes  anga,  eins  feste 
band  haben;  bom  SSiffen,  tboMgeßSbt:  feste  kennt- 
nisse,  festes  wissen,  bat  ba}tt  l>C^  bllblit^e  ssttelfeet; 
baueipaft,  nit^t  IbCiti^enD:  mann  Ton  fester  geanndheit; 
ein  nicht  kleiner  fester  mann  mit  einem  blonden  köpf 
ftctlei  Sittttgeb.73;  feste anstellung  bekommen;  festen 
fasE  fassen ;  ■—  bon  2}tnaen  bie  einen  SRenfc^  feß 
galten:  fester  griff,  schlaf;  er  iit  in  festem  gewahr- 
sam;  machen  wir  einen  festen  bnnd  9Icl^.  9,  38.  2)  ))r5= 
bicotib,  in  «erbinbung  mit  »erben  bcr  ai&fitigWt,  att 
bcren  «Birtung  bat  »i.  erfd^eint,  nnb  bielfa^  in  )n= 
fammengctfl<ner  @((cctbttne,  3.  e.  die  festgeballten 
Unde  Scnan  376;  nnf  wetaxe  blstter  die  gereimtea 
triinme  featsubannen  Oetbtl  1,15;  fiütbittdett,  einen 
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bftll«n,  gefiai^;eneD ;  imter1i($:  an  ihrem  grab«  kniet  ich 
ftetgwanden  tt^UnbUS;  fert&Lhren:  dMpBatter  ist 
TOB  Hhmren  wagen  fiastge&hren;  lefL  Mit  TOtlOfOt 
Senten,  Vat  fahren  4  0. 6. :  einen  fest  &Hen,  festhalten ; 
ein  ruender,  der  nieht  das  glüdc  festhält  @(^iIUr 
SR.  Stuart  3,6:  wenn  die  saohTerständigen  .  .  hier 
fe^balten  würden  ^^XGX%m  l  9. 1, 37;  das  halte  fest 
nnd  niemand  lasz  dirs  raaben  Ooet^C  2)il).4,2;  tcfl. 
hielt  sieh  fest  (tobfcr)  l-SHIof.  43,31;  hält  steif  nnd 
fest  sieh  .  .  an  die  realität  SBielanb  ^rb.  2,  155; 
etwas  featUemmen:  wo  es  (ein  Slott)  sich  .  .  fest- 
klemmte JtcIUc  fflede  1,304;  migel  fee^lc^fen,  bfinder 
festknüpft;  etwas,  gslaer,  b^talien  braegen;  ml« 
fiimli^er:  wenn  der  rdehstag  seine  Tota  nun  feetk^ 
SätSntaid  9teben  7,  58;  ein  band,  eine  klammer  fest- 
matOien;  macht  sie  (bie  @t5bte)  ftete  2.  (Ebton.  U,  11; 
gefangene,  handel,  Tertrfige  festmachen ;  xt]L,  sieh,  un» 
iKltDinibBäc:  er  Terstand  die  knnst  sich  festzumachen ; 
festgemanert  in  der  erde  €  t  It e c  @{ode  1 ;  ein 
biett  festnageln;  f^en^ft:  wie  sie  die  harten  fHnste 
schwingen,  die  guten  lehren  festsnnageln  Senau  393; 
ht  bemnr  Rebe  übtrtrogm,  einen  auf  einer  ftaszerung 
festnagdn;  Btoffe,  papier  festpressen;  festrennen,  rcfL 
tote  feitbläen:  er  lüüe  sieh  Teransamt  ud  ttetgcnnnt 
ÄetlCT  Simtfl^.  7;  während  üe  mir  den  knni  in  den 
haaren  fertraeKte  Qi«i^enborff  Xcai^tn.  140;  üoh  in 
mnem  wirtahanse  festsanfen,  m  bccbec  91ebe;  hiene  . . 
die  bald  in  der  rose  sich  festsaugt  @(ibel  1,  106; 
einen  gefangenen  festsohlieszen;  etwas  festsetzen,  tH9 
Sorfd^nft,  ®efe^;  änen,  als  (Skfangcncn,  sieh,  cut» 
bringenb:  setsten  sieh  die  Jesuiten  in  Frankreich  fest 
Kanle^Sp^  2,62:  stuhle,  geräte,  stangen  feststellen ; 
fibcttn^cn:  feststellen  ni  können,  dasz  ich  nieht  der 
mensok  ■«  . .  9tlUt  SOeät  3,  219,  u.a.;  —  mit 
Setben  bec  Stulpe,  too  fest  obMtbialet  ®eUung  nfi^ei 
fld^t  itnb  tno  3ufainmcnaeifldte  ®<i^iet&tmg  in  bct  Kegd 
nt^t  ^ottftnbet:  fest  bleiben,  »gl  bort  2i>:  ein  kranker 
li^  fest,  seine  gelder  lagen  fest  im  lande;  fest  sein, 
ht  nton^tei  Bebenbrngen:  eine  stadt  ist  fest,  InegSs 
ftd^er;  etwas  ist  fest,  buriib  Xfima^mtg  geflAert;  einer 
ist  fest,  mtinanbelbat,  aacD<mu>«Wimbbai :  aaaa er  fest 
ist,  das  ist  kein  sweifel  @0i(ler  SSaOenß.  Sager  6; 
fett  sitaen:  der  nagel  litit  fest;  das  sdüff  sa&i  atu  dem 
fdian  tei,  Snnite  ni^  tat;  än  gebneenw  idtrt  (bst; 
•om  einem  SeÄt^tm:  bii  man  endlich  fü  Uber  die 
Ohren  feetsitxt  ^e^fC  4,1&4;  OU^  ^üt  einer  behanp- 
tung  fest  Sitten,  flc^  MifoBren  ^en:  der  pfähl  steckt 
fest;  fest  stehen,  eigentli^. tutb  btlbtidb:  wenn  ihr  im 
tode  annoch  feste  steht  S6il(er  SlSub.  5, 1;  u.  0. 
3)  obbabioIcS  fest,  in  ben  «eb.  btt  Vbi.:  etwas  fest 
glauben,  wcüen,  hoffen,  erwarten;  fest  auftreten,  fest 
bei  etwa«  behanen;  er  tagte  mir  feat  in;  fest  angestellt 
tdn;  wenn  einer  aber  jm  fast  ftoiin^t  1.  <Soc  7, 37; 
ein  toewer  frennd  liebet  mehr  nnd  tteh^  foster  bei, 
denn  ein  bmder  ®br.@at  18, 24.  4)  last  »  tO^g, 
bed»  (togL  &st),  in  oOem  ®px.:  so  mer  nnd  fostor  sj 
tchrejan  ward  Sidxant  XoO».  81;  »tb  loiAcc  in 
neuer  ntcbeier  KAc:  fast  arbeiten,  taufen;  immer  feste 
dxauf! 

9cfte,  f^  geßi^teit  unb  $Cfle8 :  veate,  herte  aller  dingen, 
Sterke,  robur,  fortituäo,  ftrmamentum  SRaalcr;  feßc 
StStte:  es  werde  eine  feate  swischen  den  wasKrn  1.  Sllof. 
1,6;  btÖ>rtii^:  wenn  das  laster  auch  die  festen  des  eba- 
rakters  ersohttttert  C^iller  8tStl6. 1,  3;  BcfC^tcr 
Cct:  arx,  «n  hohe  fest  3)ief.;  die  faste  stehet  elend 
und  itt  snriseen  3er.  48,  t ;  feßeS  ®efSngniS,  bat  firobn- 
feit«.  —  fcfte^  feß  moAen,  c^b.  festan,  m|b.  Testen : 
da  er  die  wölken  droben  festet  @pr.  SoL  8, 28;  munire 
festen  2)ief.;  m^b.  ou^  —  gefangen  fe^en:  im  17. 3^. 
sa  (fünften  bon  festwen  jurttctgetteten,  erp  in  neuerer 
bi^tcrtf^ei  Rebe  tu  bef^rfiidterem  ®tnne  toieber  auf« 
genontmot:  einmal  gefettet,  önmal  Tcrflttohtigt  9ectl^e 


2,229;  der mohsam  gefettete  muth  (eufe  ^r.  2,361; 
er  glaubte  sieh  gefettet  nnd  gefdt  S^Sßevcr  Ißeb. 
2, 140.  —  Mimit,  inie  festen,  ni^b.  rettigen,  meifl  in 
befestigen  (f.b.),  bO($  aud^  einfo^:  »tabimtu  gefeitigtt 
3)tef.,  festigen,  befestigen  ^enifd^;  wollen  wir  lia 
(bie  £^ür)  festigen  mit  oedem  holen  (o^et  8,  9;  nun 
«ilt  es,  den  kostbaren  gewinn  für  die  erde  in  festigen 
3mmermantt9ßfin49-1,149;  (nac^bem  i^)  dies  haut 
gestutzt  and  hundertfach  mein  blnt  verspritzt,  um  es 

Bu  festgen  (»eibel  6, 46.  —  gfefHuWI,  f.  bo«  gcftfein: 

firmitas,  «to6t7i<a/,  vestikeit,  festekeit,  vestigkeit  ^ief.; 
f.  einer  stadt,  maner,  eines  geiHstea;  die  fbs^keit  . . 
diaiet  bandnit  niditunsngehen  @oet^e  ^Ira-lfSf 
das  rütteln  an  einem  (Xdlc  bct  Serfaffung)  tdudet  der 
festigkeit  und  dem  glauben  der  andern  Sigmar d 
Sieben  8,  207 ;  herrortreten  cönes  persimlichen  willens, 
dem  die  festigkeit  so  sehr  fehlte  ^rcbtag  lErtun.  211; 
in  älterer  @pr.  aud^  —  Unbertsunbbarfeit :  wie  man 
sieh  .  .  fest  machen  und  andern  ihre  festigkeit  hin- 
gegen aufthun  solte  @impl.  4,133. 

9Cftlt4r  einem  gefle  gemfig:  fesUmu  fettUch  Sief.; 
er  ziehet  gans  totli«h  auf  Stielet;  hoch  von  dem 
ragenden  nuut  wehet  der  fesäiobe  kraus  €<^iUct 
@Vaa-li!>;  festlich treibenOxiUtiatietS,  192;  man 
bereitete  . .  den  denttehen  tru^wn  fbstUeheu  eupfong 
£rettfc^!e  1,511;  tn  festlichen  gefuhlen  S^tllcr 
93alten{),,  ^ot  9 ;  an  dem  festlichen  wesen  der  ktuutler 
Heller  €tmtgeb.  71;  festliche  tage,  leiten,  u.  o.  — 
fW4Ieit,  t  fe1Ui(^er  @($mttd  nnb  @(^3n$rit  Sbe» 
lung;  fefUt^eS  fUefen,  mß:  feetliehkeit  Teranetalten, 
krOnung  mit  vielen  fesuiehkaten  feiern  4£ambe; 
der  katafalk,  ein  denkmal  jener  ernsten  feetliehkeit 
©AiUerer.  b.  Itinen.2606. 

9(ftttn|,  f.,  mi^b.  Testnnge,  geßmod^eu  mtb 

fein:  con^^matio  Teetinge  3)icf.;  die  festnng  ewcet 
gUubens  CoL  2, 6  (fpStcre  ScSoct  ewren  fetten  glauben); 
9efe{Hgttng9mttte(:  /SrnumeRte«  Tettunge  S>ief.;  be> 
fefttgter  Crt:  in  geselten  oder  feetnngen  4. 3)tof.  13, 20; 
besatzten  die  feetnngen  auf  den  benen  3ub.  4,3;  be^ 
fonbere  ein  na^  bot  Stegän  bei  ^egSbonlimp  be> 
fe^gter  $Iab :  feste,  festnng,  sohlosi,  die  festong  einer 
statt  $enif4;  eine  so  grosse  und  noch  dam  nnregel- 
mäsnge  festnng  (9Kaabeburg)  Sd^ilter  8, 171;  die . . 
Bohwaoh  bemannten  &tungen  Sreitfftle  1,539.  — 

Sufammenfe^geu:  gfc^agMett^  f.  «iteit  an  ober 
m  einer  j|eßmta,  Strafe  ffit  Serbre^er.  —  ^tftmtg^ 
boo.  m.  9an  enter  Sefhmg;  Oebfiubc  in  berf^en.  — 
MmBSfirakn,  m.  ©roBen  einet  gcfhiug.  —  ||t0tmg9« 
mta,  m.  ^eg  ber  mefentltcb  um  unb  au8  gefhagcn 
oefübrt  tntrb.  ~  gfe^B9pnn&  f.  €ttafe  bie  onf  einer 
gciiung  obiubfigen  ift.  —  ^^nsUvm^  n.  Sßauet, 
SEBoH  unb  @raBm  einer  Sefhmg;  getoS^nTtt^  im$fut.: 
festungswerke  anlegen,  serstören,  einnehmen. 

Stettf  gemfiflet,  mit  gctt  berf^  ober  bcßti<^  9hic 
ttioct»  unb  bomi  InS  fio^beu^d^  gdKuuflcncS  SBoxt, 
bem  la^t.  -nk  (bgt  feist)  ottf^tet^enb:  itt  bot  ottniebers 
frSnfif^en  ^folmeu  feit  (64,13.  67,16),  im  WüitU 
uieberb^  buri^  borau9gefebteS  attfSd^f .  fst  bmbnni,  uutet 
«ocoOdraung  ret,  reth  7@($ti(et<£übben  5,249), 
in  biefer^orm  in  t^nifc^e  unb  mittdbeutf^  Oudlm 
f^on  bc«  14. 3^.  fingebnragen  (bat  2e?et  ©6,3,331); 
pinffuü  fetht,  Tethe  2)ief.;  bur$  Suti^crS  (Bcbtau(9 
toirb  bas  XBott  ber  oUgemeinca  @4tiftf)}t.  bectnuit 
bebauet  l)  bon  artenf^en  fd^c  toeHflcnS^:  «in 
Beer  fetter  man  Sticht  3, 17 ;  er  brOstet  sieh  wie  ein 
fetter  wanst,  und  macht  sieh  fett  nnd  dick  $io'6 15, 17; 
sein  fetter  leib  wird  mager  sein  3cf.  17, 4;  kind,  fetter 
als  ein  fettes  schneckchen  Sfirgcr  SDhtttertänbeld;  er 
ist  fett,  laut  ihn  in  athem  kommen  9oet$e  S.Snetßer 
5,  6;  mit  seinen  fetten  rothen  backen  $ebel  2, 150; 
btlbtii^:  so  wird  ewer  seele  in  wollust  fett  werden  3ef. 
55, 6;  die  fetten  (cigcD  in  ber  Sibd  btc  Odoaltigeii 
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ttnb  mi^m  (^.n.io.  32,30  n  i.);  —  uon  Zitm 
gcmfipet:  fett«  kahe  (l.ariof.  41,2),  oebMn  ($].22,13), 
Mhaf«  (2. 6ain.  6, 13);  fettet  hnhn,  sohweiii,  fette  gani 

IL  0.  2)  bott  6toffm,  l&tfonbete  91a^iungSmitteIn,  bul 

9ctt  ätÜ^dltcnb:  «n  fett  brot  1.  SDtof.  4%  20;  ein  fett 
Mial  Sri.  25, 6;  fette  apeiteo,  brOhen;  fettet  fleifoh, 
Me  mlah,  bntter  n.  f. ».;  Ju6ftaiittbifd^:  tuipt  dem 
fBttMl  Ton  den  llünmern  5.  SKOf.  32, 14;  jr  fretset  daa 
IWtfl  34, 3 ;  in  tn^nif i^er  €|»r.  fetter  kue  tm  O<0en> 
fdt  jn  nugerkite ;  fettes  Öl  gegenüBet  flfiil^ttgem;  fettet 
holi,  mit  bfd  ^aiage^aU;  von  fettem  kien  asjtelanb 
06.8,41;  fette  kohle;  n.a.:  f))ri(^ti)3rtlti!^ :  daanuuht 
den  koÜ  sieht  fett;  teiner  frau  gnllen,  die  ihm  ohne- 
diesB  die  ramen  niobt  fett  maohen  9  0  e  t  c  XBeitl^  2 ; 
(«i  Za^ma^tm  wolle  fett  machen  (Acecl  3,85),  fic 
mit  9ctt  burd^^i^  ta^m.  3)  Dom  «tbiti^,  ae> 
bfingt  nnb  txet&eab:  vat  fax  Und  sei,  obt  fett  oder 
nagar  toi  4.  £Dlof.  13, 21:  «ine  fette  gegend,  ein  tehr 
fstter  bodem  Steinoa^;  auf  Wertnidorft  fetter  flitr 
Si^ttDex  006.  4,2;  fetter  aoker  Sbelnng:  bonbott 
toat  bobmqf  toä^ft:  fettet  nat,  fetter  klee,  fette  weide 
(1.  iS^ion.  5, 40);  toa«  fol£  fBä^Stmn  bcfSrbert:  ein 
ftuohtbar  fetter  regen  ftUt  8[@rvt>^iue  1.  &22;  fi^n« 
SA  in  freiem  Simie  unb  mit  Sejiig  onf  1 :  itt  . .  eute 
hübe  «lle  stark,  weichet  er  dem  fetten  biere  n  danken 
hat  9aitntz  3,26.  4)  fibertiageit  onf  gtoge  onb 
be^  t)^t'  gute,  fette,  starke  lUgen  Sutl^ei  tnib. 
bie  l^imt  $xo))f.  1526;  auf  tet$[i£(^  etnträgli^e:  nmb 
einer  gnten  fetten  pfarr  willen  SBetf  e  6,  37  >■ ;  fettet  amt, 
fMto  Italien;  die  fetten  pfrUnden  Zrtitf  Ale  2,  262; 
gattwirtha  nnd  potthalter  sahen  nie  wieder  so  fette 
leiten  wie  damalt  330;  fette  proiesie,  bente;  ein  fetter 
ftng  &^lHtX  3,  171;  meiner  matter  fette  miloh- 
pfennige  ^Mpt  1, 429 ;  tön  fettet  heiratsgot ,  fette 
Uoha(»oUbeffItt||ecrfAt)  Vbetung.  5)  bei  äßolent, 
Giftmtxu,  .^nideni  —  bid,  bieit  mib  grog  :  mit  fettem 
pinM  malen,  fette  schriftiüge,  lettem,  fette  tehraffie- 
nug;  fett  gfldnukt  öettfe  20,107.  6)  fett  —  mit 
ftctt  Bef4H&  (f- b.);  'Uto  Uade  haben, 

m  siAt  fOigfSnlgctK^;  fMt  uu  maBl,  fett«  kleider 

ffm,  n-  ftfte  Bliae  SnMon)  im  ^tätixfimAt  tierif<(er, 
je^  «14  Vpoi^Ii^a  ffSaer;  talt  lub.,  als  etoffc^ 
ttome  aeu^ttüOf  o^xtt  $iur.,  bei  du  fette  nur  in 
btt  8».  Scttttcten  iwriommt;  jr  solt  kein  fett  etsen 
Tomoohaan,  lenuim  lud  ngen  3.  Snof.  7,  23;  mein 
Anidi  iit  mager  und  h«t  fett  109, 34:  alles 
fett  am  «tngwweide,  .  .  und  die  iwo  nioreB  mit  dem 
fttt  daran  3. 9ftof.  8, 16;  ffut^toSttlit^ :  et  thnt  wehe, 
wann  einer  mit  sonem  eigenen  fette  betmift  wird 
^Cllif6;  das  fett  will  allieit  oben  tehwbnman;  im 
eignen  utt  eraUoken  ;  das  berte  fbtt  Ton  einer  saohe 
abaeho^en;  bie  neuem  %^en9artoi  bei  getoS^nli^cn 
epx.,  jemandem  sein  fett  geben,  i^n  f($etten,  guic^t^ 
teeifeit,  sein  fett  haben  gelten  <ä»  Umbeutnngen  be« 
ftoit).  dtmner  le  fait  k  quelqa'nn,  avoir  ton  fait.  — 

^(«mmenfeftmiflca:  Seniniscr  n.  auf  ffiaffer  obec8tfi&e 
fEflDlttmenbcS  ffät  inlbigenform;  bei  sterben  ein  mit 
itiiiuitStIi(^  mtt  beT^tnerteS  Suge.  —  SttÜmm,  m. 
SRajlbann.  ~  Mttbc%  f-  gett  b(menbe  Srüfe,  befsn« 
berfl  ber  «Bgel  äbcrm  Steife.  —  fStüfltit,  m.  gied  öom 
gett  eutfianben.  —  |ht^ex9,  f.  Wame  beS  ^guinS.  — 
^ttÜßiamd,  m.  e^p9.  ~  ^tiXBiimtn,  m.  Sttxatopm 
«aa  %ttx  (cftebenb.  —  ^fdtmiiffe,  f-  äRaffe  onS  gctt  b&: 

Pe^.  —  %0^4ttiUfl  e($i$t  bon  ^ett:  ihm  mangelte 
die  .  .  fettsohioht  egSRc^ei  9!oi).  1, 125.  —  9fdt= 

waüftf  m.  in  berber  9tebe  fettet  ^4  nnb  ZxS^tx  ma 

%etUt  f-  baS  gettfein:  das  jodi  wird  Tar&nlen  bu 
der  fette  3ef.  10, 27 ;  btloUein  Ton  fnneriioher  dicker 
fstte,  nnd  merkhohem  markhaftem  sohm&r  TÜer  lehren 
gtqukat  Ohn^SS,  —  f(ttc%  ntttgettbof^  befoB» 


,ber<  in  getoerfn^er  Sfir.:  bei  38gem  den  fracs  der 
hnnde  fetten  abeinng;  bei  Sud^mai^cnt  wolle  fetten; 
ttOify  einfetten;  haare  fetten,  pomobiftevcn  Camtie. 
mit  Rctt  bef^miert:  sich  fettig  maehen,  fettif^ 
haben  fibelnng ,  unterf^tären  bnt  f^tiebt,  bon 

rS^nU^:  tpeokatein,  thon  fühlt  sieh  fettioht  an 
tmäU^  Uttteifd^tcb  icbt  jn  Onnpcn  bon  ftttig 
mttecgegangen  ifi.  —  gdngicit/  f.  ^ufhmb  be«  fetten 

unb  baS  gette  fcK^:  pingitedo  rettloheit  nnd  Tethdt 
3)ief.;  gott  gebe  dir  Tom  taw  dee  himels  und  Ton  der 
fettigkeit  der  erden  1.  9Rof.  27, 28;  die  simmer  . .  mit 
speck  oder  sonstigen  fettigkeiten  an  beandeln  (Boct^C 
30,  323;  daroh  grUezere  fettigkeit  oder  trodcmheit  . . 
bekommen  alle  ihre  speisen  einen  bestimmten  Charakter 

fteUer  SBctfe  1, 42.  —  9cttnig«  t  bos  Setfetas  mit 
gett;  oni^  bof  bojn  2)ienä^:  das  anfttagnt  emielner 

tropfen  fettung  Smfir.  49. 

9c4|e(,  m.  gunm,  eigentTt^  »itsel  (f.b.),  ober  an 

fetien  (mgelelbnt:  da  man  nns  den  fetnd  fortwährend 
aofhalaen  will  ffeller  €elbb}.  1,  70;  in  Saiem  bei 
£eufel  eä^mtiUt.  —  ^t$m,  m.  aBgcriffenct  €tSiI, 
Smnf>ett,  m^b.  Tette,  tool^i  ja  fast  (f.  bj  m  KeifegeljSd 
unb  Keifettäber  gd^Brtg;  im  Siteren  9t^'b.  feti,  wiseb- 
lumpen  $enifi$;  bei  @d^otteI  unb  Stielet  nU 
gem.  die  fetie;  dt  h&nt  si  gnotin  kldder  an,  .  .  ab 
mno;  mtn  lieb  inT«Mngftn9Rinnef.2,147^;  ein  Uaid, 
tuoh,  pikier  in  fetten  reissen,  es  g^t  in  fetsen;  in 
fetien  flattert  längst  das  gros»  segel  $C9fe  3,  57; 
ria  mir  alle  die  aohOnen  kleider  .  .  in  fetien  ftellei 
Seile  3,121;  in  Sonndn:  hauen,  dau  die  fetsen  davon 
fliegen,  daai  die  fetien  am  fleisch  herunter  hängen; 
da  bist  dermauen  hingenommen,  dasx  von  aller  deiner 
eehSne  und  deinem  leib  nicht  ein  fetzen  uberblieben 
ist  9.  b.  St^  185';  in  neuerer  berber  Kebe  ouc^  — 
Ateibungftfiüil:  sie  hat  ihren  sonntagsfetien  an;  hab 
seltwr  kaum  noch  einen  ganien  fetien  am  leibe  ^ei^fe 

20,339:  ~  Spelte  f£  einen  tQmf)iAtm  äRenfd^en: 
peimuetw,  haderlnmp,  feti  Sief.  —  fe^  ui  ge^m 
madben,  Mirei|en:  ia  den  gefetzten  hosen  Snt^er 

tri^t  f^ncr£lOfl  1635;  mit  glühenden  langen  fetsen 
Itetnba^;  in  das  btot^  in  das  zeug  hinein  fetien 
%bclung;  bgt.  zerfetien. 

%m^t,  in  geringem  ^robe  nag;  toefigenn.  Sort 
uiudanntei  $eitunft,  al^b.  fOht  unb  flohti,  m^b.  Tiuhte, 
äUengt  fflht:  humidiu  fachte,  feucht  3)ic[.;  nihtmir 
filohtes  laftM  SRcgcnbcrs  83;  ^'"^  ^^"^ 
auftnohaen,  wo  sie  niobt  nncht  itdutT  (ii)b8, 11; 
tenohter  boden,  fnwhte  wtahe,  ftadhtea  wetter;  wnmm 
der  weatwind . .  fmebt  nnd  legenhaft  nin  moae  Aant 
9, 106;  beim  feuchten  hauch  der  nacht  Stillt)  anct 
3,  206 ;  der  nebel . .  drang  feucht  an  das  fenster  AcIlCr 
ffiedte  2^ 38:  im  feuchten  dufte  42 ;  die  feuchten iweige 

43;  mit  oc3ug  auf  ®emfitd£eb)egungen,  £(iSnen: 

feuchte  blicke,  angen,  Wangen;  im  auge  den  feuchten 
Schimmer  einer  reuenden  thräne  Eeffiug  Soot  22; 
ihr  auge,  feucht  Ton  afthren  ^S^HUl  AlOge  bei  fSxoA', 
f))ri(^1»3ctfi4:  noob  feu^t  hinter  den  ohrot,  f^  jn^ 
unb  unreif;  fbnchtohrige  buben  flachen  phraaea  ans  der 
Schlacht  bei  Eannä  exilier  8tGnb.l,  3;  ttOt^  alter 
fiijtlti^  Vnf^ung  mar  im  SNcnf^öt  «Ht  feaehtet 
«esen,  baS  jugteit^  feine  9xt  befHmmte,  bgt  feuchte, 
feuchtigkeit  mu)  hanior,  enffpre^enb  mürbe  au^  bie 
9ta6rmtg  nac^  Ilster  fötitong  barauf  benannt:  der 
Araber  und  Galenisten  zank,  ob  gepratens  oder  ge- 
sottena  feuchter  oder  trockener  sei  @arg.  96;  die  das 
fleber  haben,  aollen  feuchte  speisen  esaeo  @teinbad^. 

—  ^<SfU,  f-  fernste  fiti,  mäa  geut^teS  fetbfl,  m^. 
Tiahte:  Aumer  feiehte,  fenehtin  Sief.;  >ai  dorrat 
erden,  da  kein  f^ht«  noob  laft  ist  StttbCt  ber  ^ttHfy. 
@a$ai)a  1528;  ihr  haar  war  Ton  feuchte  schwer  fteller 
ffleile  2, 41 ;  bon  natüili^  £^enSf5ften  be9  SDtenf^cn* 
lu^  alter  &)tii((er  Snfd^ammg  (bgi  fenoht  tmb  ftnob- 
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tigkflit):  liirn  hftt  minner  plaota  mn  luin«rlü 
ander  vKuhten,  die  in  dem  meoBohea  sint  SRegens 
bera  6.  —  foK^ttR^  a6b.  ftthteo,  m!^b.  nahten,  tronf. 
feu^  mtu^:  em  nebel . .  fenehtet  alle«  iand  1.  Stof. 
2,  6:  da  feaehteit  die  berge  toh  oben  her  $f.  104, 13; 
feachteet  sein  gcpflOgtet  65, 1 1 ;  pqpier,  wKsche  feaohten 
Sbclung;  die  trottoe  sauge  feaohten  ^ebft  3, 183, 
an-,  befeaohten;  t^nt  Ohy.  die  wände  feochtet 
vuktut  kumorem  amUHt  @tein&a4;  dass  dasnane 
feaehtflt  Gt^lIUt  bie  Sdttoetfen;  wo  mir  recht  ist, 
feaohtet  der  raaen  bereits  So^  ^ife  1,  679;  bei  bot 
gfiaetn,  feaohten  »ou  »ilbm  Xittoi  —  fflaffer  laffm; 
in  Dct  aCtein  ^ciltunbc  feaohtende  ameien  (@tteier), 
•peiaeD ,  folc^e  bie  auf  bte  ncttürli^e  gOK^tiglät  beS 
äKmfd^m  einutifnt.  —  ^i^flgltit,  f.  bae  geu^tfan 
nnb  ba  fen^te  Stoff,  nt^b.  nohtekeit:  kumor  fQohte- 
kdt,  feoohti^keit  S)tcf.;  feachtiskeit  der  erde,  Inft, 
dflB  r»Hn^  eutei  Ueidea  n.  0.';  in  bcr  fitteren  ^riOnnbe 
Jbgt  fenoht^:  es  aeindt  vier  natürliche  feachtigkeiten 
mn  dem  leib  j&entfi^  (bie  biet  £eni))ec(uncnte  belKnts 
menb);  Jhranlpeit;  wHsserig«  feaohugkeit  im  leibe, 
pituitOt  phlegma,  grobe  feachtigkeit  des  Icibes,  hämo- 
menidi  @tieter;  (^ometanjenfaft)  zeugte  Mhirarse 
fenehtigkeiten  (SRäonc^oIie)  und  feber  go^ett^etn 
Xrm.  2,  340  *. 

9eticCf  D.  boS  leud^tenbe  nnb  toSrmenbe  SIemcnt; 
altaennanif^,  nur  Mt^tft^  fe^IcnbcS  nnb  buc6  ein 
anbiete«  (f&n)  etfdsteS  &ort,  oUnotb.  ein  feltentd  m<ac. 
fftrr,  fonß  ttux  weutr.,  altengl.  f^-,  ai^b.  fair,  ft)fiter 
fiur,  m^b.Tiar;  bunlter  {^eihinft,  ober  uibettoanbt  mit 
grie4.  p^r,  Solifc^  fffit  geuer.  1)  im  eigentL  @innc,  oU 
bo«  im  Ofen,  auf  bem  $etbe,  in  Sampcn,  auf  Setjen 
unb  gattcbt  SBiennenbe;  f.  machen,  ananndea,  anter- 
halten.  ansltlechen  n.  f.  %. ;  au4  einem  fener  geben  jui 
Qttgarre  ober  pfeife;  er  schlag  feaer  seine  pfeife  sa 
lUnden  @c^iU<x  4,13;  «genes  fener,  tine  eigener herd, 

@innbilb  fdbftfinbigtc  (dte^aOuna;  al«  SlatuierfAei^ 
nung:  Uea  der  herr  lehwebel  and  fewr  rq^en  1.  äßof. 
19f  24:  dssE  ja  aneh  schon  einmal  feaer  und  scbwefel 
Tom  bimmel  regnete  ^Cbe(  2,19;  des  unterirdachea 
feners  schreckliche  gebart  SaiUei  Sr.b.  äßeff.  399; 
ein  Tolkan  speit  feaer;  blblif^:  des  heUisohen  fewrs 
schuldig  SRattV  22;  —  «canb,  St^benfenet:  venn 
ein  feaer  auakompt  2.  SNof.  22,  6;  etwas  geht  in  fener 
auf;  das  feaer  anlegen,  anstecken,  lUschen  (3er.  17,  27); 
dem  fener  wehren  ©^illcr  Stäub.  2,  3;  doroh  feaer 
and  sohwert  amkommen,  fallen  ^2)an.  1 1, 33) ;  im  dorfe 
N.  ist  feaer;  —  Ott  GtMfe:  mit  dem  fewer  Tom  leben 
zom  todt  geatraft  werden  (Ettrotina  192:  —  im  alten 
Äriwftöefen  grieohiaeiiee  fener,  befonbereatt  eine«  burt^ 
®(^leubeni  getoorfenen  jerftBrenben  %gux9\  feaer  am 
^eit,  unb  ba  geuet^feil  felbfi:  also  sobnssen  die  anaem 
und  würfen  mit  fear  ein  2).  @^te4r.  2, 178;  doch 
schassen  sie  fear  ein  180;  bamt  naA  (Srnnbung  bc« 
^nlMTgetDcl^r«  ®Iut  ober  ^euer  an  ber  Sunte:  kont 
kein  fewr  mehr  am  iQndstnck  finden  @tob  SuSreben 
b.  ®4^cn  95;   bal^er  feaer  geben  (einem  gewehre) 

eigentlii^p  bic  brennenbe  Sunte  bacan  l^aben,  jibertragcn 
OKf  iCbct  anben  SSfen  eine«  G^uffcS:  feaer  geben  «of 
den  feind,  anf  ein  wild;  fsaer  Mf  sie  geben  im  fainter- 
halt  Sdiller  StSnb.  2,  3;  jtommanbo:  fener!;  gebt 
feaer!;  oaa  feaer  einer  schutsenlinie  St.  9{egt  55:  ge^ 
toenbet  auf  ben  Aampf  mit  @(^ie|geb>e|cen:  ins  feaer 
k<«nmen,  einem  mörderischen  feuer  ausj^setzt  sein;  die 
tmppen  stehen  im  fener;  ansere  lento  zog  man  aus 
dem  feaer  znrUok  <$Qtt\t  30,75;  —  bei  tSetoecben 
feuer  beS  Si^nul)^  ober  ^i^aAi^iS^tA:  metall,  eisen 
im  fener;  im  feaer  Ifiutem;  etwas  im  fener  Tergolden. 
auf  lange  3)auer  l^altbac ;  übertragen :  diese  wangen  sind 
nieht  im  fener  vergoldet  SAillet  AoB.  4,7.  2)  in 
CKIbctn  snb  Sccgfei^:  jr  habt  «in  fewr  msinei  somi 
^«eiOiidet  3er.l7,4;  duohs  ünrr  dar  trUbagl  bewegrt 


6tr.2,&;  fknge feuer, mannlichegelassenbeit Seiltet 
aSub.  1,  2;  fener  im  dache,  Äufregung,  «erlufl  ber 
%u^  (f.  unter  dach):  da  war  das  fear  im  dach  Stbentttt 
1, 1125:  für  einen  die  kastanien  ans  dem  feuer  bolen; 
91  ins  fener  gieazen,  berf^rnnmem;  fener  und  flamme 
för  fltma  tein;  geschah  es,  dasi  . .  das  ganze  land  in 
feuer  und  flamme  ^eth  Kaufe  $St)Be  2,  58;  für 
möne  freunde  gebe  loh  ins  fener  Stiller  ^r.1,2; 
iah  ginge  ftliSie  durcbs  fener!  Senebi;  Oetter  1,1; 
spielen  Sie  nicht  mit  dem  fener!  {lügen  3, 4;  mit  Sqng 
anf  bot  ffener  ber  @4u&b)affcn:  gerleth  der  öster- 
reichische hof  Bwisohen  zwei  feuer  !£r^eitf  ^te  2, 133; 
vom  ktlaeen  freilich  hatt  er  oft  gelesen,  doeh  seihst 
im  feuer  war  er  nie  gewesen  $ebfe  3,  226.  3)  bOn 
ber  inneren  treibenben  ®lut  eine«  «betoefen«:  jemand 
kommt,  ist  im  feuer,  wird  Tom  feuer  darehglüht,  in 
feuer  gesetzt;  es  bringt  mich  alten  koaben  gaas  in 
feuer  $C9fe  3,  256;  edles,  nnheimliehea  feuer  zeigt 
sich  im  äuge;  das  pierd,  der  hund  hat  viel  feuer;  bei 
denen  war  eitel  fewer  der  liebe  Sut^er  luTJ  Sdentni« 
1544;  der  raohe  fener  @oet^e  3^^tg.  3, 1 ;  des  lehrort 
feuer  SSielanb  Ob.  6,  25;  so  wurde  der  alte  mann, 
unter  dem  Torwande,  dasi  er  nicht  feuer  genug  habe, 

zorück  berufen  golb.  ©(j.  t,  8;  bon  3)ingen,  btt  fol((|e 
iSilut  totberf))iegmt  ober  a^nlt^e  geigen:  nun  töne,  Ued, 
mit  eignem  fener!  Ooet^e  S3tD.  2,  6;  äugen,  be- 
wegnngen,  nmarmung,  ktlsse  voll  fener;  feuer  eines 
gemlldei,  dner  brbe,  eines  weines;  bei  @teinf((neibem 
feuer  ^ei  edeliieina,  ®Ian^  beSfelben.  4)  Jhanf^eit«s 
name:  eryttptlat  a^b.  flehbnde;  öur,  m^b.  n^b.  wylde 
före,  wildsz  lewr  S)tef. ;  aud^  heiliges  fener,  Antonina- 
feaer ,  md^rerc  Srten  bee  9IotIanf9  ober  ber  %ofe  bei 
SKenfcben  unb  Xieren;  bei  ¥f«rbai  feaer  ober  darre,  Ärt 
au«}ebtung.  —  3nfammaife^ungen:  ^cnntbete^  u. 
ber  bo«  geuer  aI8  ®ottl^eit  anbetet.  —  ^erfüll  #  m. 
fennaer  Soll,  Sejet^nung  ber  @onne  ober  eine«  äRcteor«. 
—  Sttterbeoiut,  n.  eifeme  ^fonnc  für  Ao^Ienfeuer.  — 
9enci^ci4r  i^-  Sereit^  ber  feinblic^  ©^n^ffen 
(Se.  SlcgL  102).  —  grCKcrtiers,  m.  SuOan.  —  9aut> 
VaäLf  m.  feimger  SM:  die  bastionen  von  rang  und 
stuid  schmettert  sie  (bie  Siebe)  mit  einem  feuerbUoke 

darnieder  iSid^enbotf f  Xonocn.  139.  —  %txx&ymÄ,  m. 
Sranb  jut  (Sntjünbung  von  @i$abenfeuer.  eigentlicb  unb 
übettcagen  (©filier  Äab.  1,  4).  —  gereifte,  m. 
glül^enber  (Stfcr,  iomiger  $ebr.  10, 27;  tretbenber:  in 
seinem  feuereifer  jedes  wart  Toniohtig  abzuwSgen 
^rebtag  (Srinn.237.  —  ^treima:^  m.  iSimer  jum 
&\äim  cmeS  St^enfeuec«.  —  grCNcrcffef  f.  ©^otn^ 
ftein.  —  9aierfal)nc  r.  gabne  als  deinen  eine«  Stäben» 
teuer«.  —  ^erfoxb^f-  lcud6tcnbeö  ®eI6rot  —faitr* 
finben,  ^fotliiQ,  fol^e  garbe  ^abenb.  —  foitcfeft;  fefl 
gegen  geuer;  ubertragen  von  ber  (E^re  @(billei  gte^o 
1, 9.  —  ^exflainme,  f.  bie  ou«  bem  gener  onbor^ 
fATogenbe  glömme  1.  a)!of.  15, 17.  $f.  104, 4.  «u^ 
^flanjennome  ber  roten  flboni«.  2)a3n  fetteTflammen, 
at«  generflamme  lobem:  gott,  der  da  .  .  fenerdammt 
Uber  der  nacht  ©(^iUer  Wäub.  4, 5.  —  geHetfUltf^  f^ 
al«  gU>&  lo^enbe«  geuer:  geüt,  der  einst  in  goldnen 
feneraoeken  mU  haiqit  der  jonger  brausend  nieder- 
fuhr  Oefbel  1, 152.  —  gcttOfmdEe,  m.  gunle  bom 

teuer:  der  feuerfonke,  der  in  ein  palrermagaziu  flült 
(filier  4,  297.  —  ^ergocbof-  gtuer  in  darben« 
form,  bei  ©c^abenfeuer  unb  geuerroerf.  —  \tKS%0ift&S^t 
gefä^rlicb  für  leicBte«  Hufitommen  bon  Sdobenfeuer.  — 
Pfeaergceptf  m.  @eiß  vott  geuer:  (toie)  der  feuergeist 

der  liebe  .  .  ihm  durch  alle  nerven  rann  SStelanb 
ftÜIia  6,  29;  tKrf3nIi(5:  dieser  junge  mann,  ein  feuer- 

«iflt.  —  gentraumar  m.  Slana  bee  geuer«  3ef.  4, 5.  — 
Statecftlode,  f  «ronbglode.  —  ^erlfalcn,  m.  $aten 
um  S^firm  bc8  gcuer«;  jum  fiteberretgen  bitnnenbet 
e^Snbe.  —  %axe\vüi,  m-  $erb  auf  bem  geuer  braut; 
9DttttettnniIt  eine«  6(^at«ifater6. — gkK^^ 
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nmgdlaffe  guen  Senerf^bcn.  —  genettiktiff  m.  feurig« 
Sopf  UQb  3n(aBn  ehte«  foI(^m.  — iKvectttge^  f.  feurtae 
Xuget;  bon  bct  €onne;  einem  SRcteor;  im  ^eiieitoen; 
in  Ux  €($Ia(^t,  9oraie  ober  (Bronate:  feuerkonln  fielen 
iMbtaiiiidlinkieAincinSufi.2,S.— 3cNcrabrßlcr,ni. 
Sccfectisei  btiiRbouen  geneitDeriS  Stiller  4, 149.  — 
StUCtlaVr  «.  Aug  boQ  Seuer«:  dei  numnes  fenerknu 
zuflihLen  6^iner4,2i.  —  ^eclKcn, m.  8finn  6ei 
Sat|}^uns  vnt»  SifiabatfeuccS.  —  Senencilet,  f.  Seit« 
Bei  SBfAung  einet  ^eucr9(nmp  gebcoud^t  —  3caer> 
lUter  f-  9Zame  einer  Stltenart  —  groiecnuuicr,  f.  6($om^ 

^ein  $of.  13, 3;  die  aonieht  swiBolieD  de«  naehbus 

fenennanren  Seffing  äftinna  1, 2.  —  ^emteor,  n. 
toOflenbeS  ^ener  einem  äßecr  Berglit^:  ein  fenemeer 
nmaoblingt  niu  <3oet(e  gauft  II  l.  —  ^tcofea,  m. 
Bramtnbcc  Ofen  ^f.ai.lu.  Ttütti.  13,42.  —  |jfeiiet> 
atfemilgr  f.  Otbnnna  m  bie  SBft^ung  eines  €($aben< 
fmtt».  —  %mtx$a9tf  t.  <StpxoHna  bei  Unfi^nlb  bttT(4 
%am,  Vrt  beS  iSottcSurteitt;  biaii^  für  f^uecße^tobe: 
feaerprobe  der  Wahrheit  Sd^tUcc  Aab.  4,  2;  bat  der 
komikor  die  fenerprobe  lu  beiteben,  ob  er  ein  kanatler 

ist  Srevtog  (Smm.  186.  —  9aictnib,D.  feurige«  %ob 
bei  genenverlen.  —  ^ttttctuxu,  m.  feunger  Segen, 
ebenbo.  —  Jftnmobr,  n.  S^ießfletoe^r.  —  goiOTOfe^  f. 
91ame  bei  8fume  9boni2;  OgL  fenerflamme.  —  %aiVf 
Wft,  m.  fHoft  Ott  Untetlage  für  geuenmgen:  iat  . .  in 
aiaen  biinnenden  fenmort  geqintBgui  giBÜ^  €to6. 
565.  —  fenem^  rot  uric SmmcnbetSeuet,  ml^b. Tini- 

lOt:  man  au  nachtliobt  (ben  Snonb)  anoh  guii 
firaenoht  aufgeben  ^^t  femot  werden  jr 

angeüoht  sein  3tf.  13,  8;  ieh  mtknte  fenerroth  werden 
TOT  aoham  BifyilUx  9lSub.  1,  3.  —  ^CBCrfSoICr  f. 
cmporftmenbe«  geuer  in  ISeflott  einer  &SuIe  3.  SDlof. 
13,  21 ;  bei  Sdobenfeuem:  man  sah  die  f.  weithin.  — 
Satcr^cwift/  f-  giogc«  brennenbes  Senei,  m^b.  vinr- 

bnuut:  eine  f.  bncht  aus;  dureh  die  f.  sind  viele  ge- 
bäude  suitärt;  übertrafen:  disae  fenenbrnnst  .  .  die 
das  Mttändnia  aaf  meinen  wangen  madit  @^inet 
Sie«»  4, 12.  —  %mMüiktUf  m.  bnn^  eine  goiete« 
bnraß  Mrnrfad^tei  Stäben.  —  goietfi^aiif^  f.  jfo^Ien> 
l^anfd.  —  ^tiierffidciii,  m.  6$ein  eine«  $euer«  ober 
einet  geuer9bnntft.  —  BenerfAtfff  n.  Snmber,  noment' 
Itd^  m  IBoi^tjei^en  fQi  @^tffn.  —  Sencrf^inn,  m. 
@^trm  bor  emcm  Ofen  ober  Jtamtn.— ^enerf^OiBttu^m. 

fünbf^toomm.  —  gfcno^Iut  f.  @lut  eine«  gcuer«.  — 
«««not,  f.  9Iot  burtb  ©aabenfenet.  —  feiitrf&eicib, 
innere«  gener  an«tberfenb :  feaerspeiender  be^,  diaohe. 

—  9aKrf|ni<Kf  &ptibt  ant  eSfAmtg  eine«  €Aabcn» 
fcncc«.  —  9äictfl«t^  HnttO  ®ntte  loo  Senet  brennt, 
$erb  ober  «ranbRättc  —  %tntJ^MM,  m.  befonbcre  etein^ 
ort  mm  $cnenmra(agen  2.  SRocc.  lo,  3.  —  ^tt^tÜt,  f. 
©tme  bso  ^tatc  brennt  —  Senertonft^  f.  Saufe  burt^ 
^euer,  jmtdt^ft  na^  'SJtatib.  3, 11;  jefat  gemenbet  auf 
bie  erpmalige  Smoefenbcit  m  einer  S^lad^t:  das  r^- 
ment  empheng  die  feaertaufe  bei  Wörth;  (ilbli^: 
fllrchtete  sich  tot  dieser  feaertaufe  nicht  Aeller  Sßeite 

1. 319.  —  %tnttM,  m.  Sob  bttij  «etbremiung.  — 
Stvettnuil^m.  o(«8äd4iiitnabcS®eine«  «oM,132. 

—  fmtxtmStn,  tnmlen  bon  innetem  geuei  Seiner 
4, 1.  —  %mtntSVilfhmi,  1 8ergo(bung  im  gener  (bgt 
«euer  1  a.  <S.).  —  SOKttttlil^cninSr  f-  eerfit^ng 
gegen  S^obcnfeuei.  —  %tatmaiit,  t  SBad^e  gegen 
€äabenfeuer.  —  gctttnDoitc,  t  ?eu(^tturm.  —  Stser* 
tptbt/  f-  jum  %tutxlÖ\äftn  eingeübte  a)Iannf(^ft:  bei 
der  f.  sein;  die  f.  kam  und  löeohte  den  brand;  boju 
fennwehrmann,  ber  eingelne  jur  geuerme^i  9el^5riae.  - 
^vuOBoSf  n.  I)  »tennmatetial  3ef.  44, 15;  welche  es 
(AoÜ)  n  ihrem  fenerwerk  brauchen  Coler  2,257. 

3)  wf^flMot,  nomentlitf  besügli«^  bei  Oeft^offc:  die 
bttdMtnmeutexwxnut  und  atwu  mit  dem  bnamrk 
wnngelun  BittUft  i,  318.  3)  Snpfeacr:  darf  loh  Um 


angen  mit  bunwerken  argotunt  C^iller  ^tttt  1, 7* 

—  ftntntÜtMf  na^  bem  Vorigen  3:  die  sterne  feuere 

werken  ^eiffe  3,150.  —  ^oteDBeda^  m.  na^ Senet» 

loerl  2:  ein  treffUoher  bttonaenmeister  und  feiierwerk«r 

€im9L  1, 18;  nai^  Senertoeil  3,  Afin^  ber  Snftfma 
berßeQt  —  %tatximim,  m.  Olfi^nnnm  ober 
täfer.  —  ^tiavmt,  t.  3<nige  sm  etmo«  OfS^cnbcS 
1^  8remiettbe«  anjnfafen.  —  %na9tt^%  n.  fenrigcS 

teitben  am  ^inmid,  SReteor,  Äomet;  3ei(bcn,  bafi 
(^abenfeuer  auegdommen  \%  but^  &[oat,  Sa^  flc» 
geben;  auA  burc^  Seiler,  ettooS  bermnbtQcnb: 

mm  werk  bereit,   erwartet  ihr  der  berge  bnerxeiolMn 

Steinet  Zell  4, 2.  —  Somjaigr  n.  jnm  ^etbof 
bringen  bon  Senet  nStige«  9tx&t,  nrfpnhtgltd^  @6IaQ* 
{eng,  m^b.  Tioniao:  feuneng  nemen  und  .  .  umit 
fenr  aufsohlaben  Sut^Ct  cinfdt  XBctfC  gn  beten  153S; 
fp5ter  »eibejoig. 

9cnevi»,  9aif  bei  €i£aben^ec:  fcuojo!  feaeijo! 
dnrchdie  ganie  stadt  6(biner  XSnb.  3,3.  —  fOKT«^ 
ntl^b. Tiuren ,  feurig  fein  ober  »erben:  fewren,  fewri; 
oder  gloig  werden  $cnif$;  ir  mnnt  der  fiurete  onde 
bran  rehte  alae  ein  glUender  kol  Xri^.  17673;  die 
Wangen  fenreu  gani  a@cuUettt8  (Eefftng  8,288); 
tob  laore  durch  and  doroh ,  mein  starker  geilt  nat- 
brennt  ebb.  (297);  hielt  die  blutige  fenemde  waoge  mit 
beiden  bfinden  3mmermann  SRSndbB.  3,  158;  — 
Scua  in  Ofen  ober  $erb  unterhalten:  die  nmgt  fenevi 
Stade  Stcinba^i  lünte  isla  warm,  wir  branohen  niobt 
n  feuern;  mit  haOf  kohlen,  torf  feuwn;  %mecs0>mi 
deritahl,  der  fenerstein  feuert  Tortreffliob  VbelttttS; 
bom  Sodbrennen  bc«  Stj^ie^geUK^i« :  feuren,  tormssita 
ditploder«  @tie!(cr;  auf  den  feind,  in  die  menge 
feuern;  die  armee  feuert  in  die  luft  SAiller  3,339; 

—  tronf.  den  wein  feuern,  bun^  angejfitweten  SaMd 
baltbar  maAen;  einen  feuern,  lieber  anfeuern,  befeuern 

(f.  b.).  —  Stnenmg,  f-  (anbtung  bc«  %taicaS;  Ort 
auf  bem  boeSoui^itcnnt:  feuerung  eines  ofens,  herdes, 
SeuerfteUe;  dtcmt^off :  wir  brauohen  riel  feaerung.  — 
fcarif,  Scüet  Vobenb.  aXt  Senet  ober  mit  Senet  ccf 4«* 
nenb,  ml^b.  vinree  (liebet  nurtn):  flammau,  ^giuiu 
f&rig,  Taerioh  2)icf.;  fewrige  flamme  2.  SRof.  3,2, 
funken  ^iob41,10,  faokel  3)<m.l0,10,  fewriger  wagen 
mit  fewiigen  rossen  3.  A3n.  2,  tl;  fewrige  pfeile 
6,16;  ein  fewriger  fli^nder  draohe  3ef.  15,29;  sum 
fewrigen  ofen  GoAarja  12,  6;  des  naohts  wmr  sie  (bie 
SSoQe)  fewrig  2.  SKOf.  40, 38;  arme  und  gesieht  die  . . 
in  hellempurpnr  feurig  glühten  @rin))ar3et  3, 193; 
in  einem  «ilbe:  m  wixstn  fiawr^  kolen  auf  srnn  henbt 
samlen  StSut.  12,20;  81«  sammatn  feor^  lu>fal0n  auf 
mein  hanpt  (evfc  20, 134;  in  Ocina  oitf  bat  Senet 
be«  Snnem:  in  meinem  fewrigen  river  (ef.  36,5; 
feurige  aogen  $tcittba4;  dieses  blaue  ange,  so  ernst 
und  schroff,  and  doafa  so  feurig  auoh  9riil)}aT]er 
5,178;  ein  feuriger  bewnndem des  preostisoheB wmn- 
ruhms  Zxtit\^tt  1,024;  tdn  feurig«  natureU 
Ste^tag  Qriun.  367. 

%tXr  u>-  ^ati:  ffibbentfc^eS,  al«  feoks,  fegks,  feohs, 
fex  benei^nete«  ffiort,  ben  Slöbfinnigen,  aud^  ben  ftretin 
ber  @atrg«gegenben  bejd^enb,  bann,  mit  ^cji^niq 
auf  faxen,  ben  ®ba^ft^  (&c;ci  föntttt.SB.);  fAon 
bei  eSBalbi«  Qfot}  1,11,65  bie^fung  einsvldter 
narrfex;  je^t  in  getoS^nli^ct,  muncntlidf  fSbbcntf^et 
Siebe  in  ^ufammatfe^nngen  igon  dncm,  bä  in  cttoo« 
bemattt  tft :  be^-,  garten-,  bans-,  waldfei,  n.  SfyO. 
bgt  au<b  untet  fuchs  2. 

Stuf  be«  snjf^eue«;  fd^n  m$b.  ft,  im  18. 3$. 
aber  unter  (Sinttirnmg  beS  fran|.  fl  neu  er^onbm: 
tj'.  . .  solche  dinfce  zu  sagen  SieUnb  Alelia  1,378. 

9ilcl,  f-  «8SSu(9;  feit  15.3b.;  en^OitBa  on« 
lübel  toiib  btttA  alte  vuffm  bw$cfc^cinu4  acmo^t: 
iUpiab^um  bibell,  «in  bibu  vt  da  tü  pa^stMi  il«a 
Stcf.  iu».  eloff.;  bann  aftooMbrAns  fibb«I,  flbd, 
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phybel  S)lef.;  alpkabelum  fibet,  flbbel,  bjbel,  phibele, 
Abele  ebb.  8ä«<|inma  ehict  ftü^  ftinbeSatterS :  ich 
kenn  ihn  Beit  der  fibel  S  og  4, 236.  —  0ilcr,  f.  gafer, 
SDhiSfelfafer,  au8  tat  fibra :  un  ^nde  war  schwerlich  ein 
Kalmuok  ron  fibem  gröber  all  er  Siielanb  Smob. 
9,  4 ;  an  tfiner  Aber  bebang  hangt  die  wonne  wie  der 
graoa  3kÜUntx  €t^Ib 3, 3;  ftlhlt  ich  nioht  im  tieflrt«n 
Innern  jede  meiner  flbem  beben  ©rillfiariei:  3,45. 

Plante  einer  @attnns  bon  9tabei^ob65umen; 
nm  ^od^bcntfc^  fSoxt,  a^b.  floht«,  fiuhta,  mpb.  nehte, 
aiHitDanbt  |n  ttt  pmu,  grie^*  p«^6  Si^U:  p^ntw 
Titeht  3)icf.;  wie  . .  daa  han  aaa  den  kiffem,  äohten 
oder  thannen  fleost  inf^tx  Xiteleg.  ber  Svang.  1527; 
im  lohattan  jener  flehten  Senatt  396;  ft}Tii$tD5rtIti$: 
einen  nm,  hinter  die  fiohte  fllhren,  bemigen;  bem  Ul^ 
fpiungc  mä}  btmlel.  —  Bnffumncnfcbuneen:  gfi^tett^ 
wiiim,  m.  Qßtinc  15,106.  —  ^iMeaivia,  m.  ßatn 
bon  gierten  Sd^lIIer  «conii^e  b.  3b.  11.  —  grillten: 
}ftai,  n.  ^acj  Dom  gi^tenboum.  ~  ^Ü^tttiStoh,  n.  ^olj 
be«  gi{5tenb<mm8.  —  gl^tcnflriniicr,  m.  eine  @d^mettet= 
lingslacbe.  —  gFÜj|lcii(limni>  m.  @tainm  einet  Ritbte: 

holi  Tom  flohtenstanime  Sc^Ulcr  ®lodt  23.  —  ^äftVt' 

iHik,  m.  Sa&>  Bon  giften.  —  gi^tenjolifen,  m.  $iu^t= 
aatifeit  bct  9i(|te. 

9U|tCH,  »ornffit^tenbamne,  ai^b.  flohttn,  ml^b.  riehttn : 
Tieohtein  hok  3»egenfecrg  314,  maier  317;  den  floh- 
tenen  tiHh  @aub9  Qcj.  175;  trat  in  die  fiahtane  halle 
ISilbenfiruA  S>\^tn. 

Silfe,  f.  ÄWbn=,  ©ofentafie.  jumol  in  niebriger 
Stoe  bes  9lotbtni:  eifi  feit  17.  39.  Bejengt  (ßkke  mar- 
«KpOtm  ©Dottel),  ober  f4ön  nitttmot  begegnet  ein 
fioadnm  gleii^  9eb.  (3)11  Sange);  bfin.  fikke,  fc&toeb. 
fikka;  3>ifotnmcnl^ang  mit  einer  mittele  unb  niebetb.  gu 
lähen  fonatn  gebbri^en  SteratiDbUbung  faoken  loerfen 
(namentli$  SaQ),  emtoerfen,  aUengt  feocan  ergreifen, 
tfl  toa^rfcbeinli^;  einem  die  fioke  laoaen,  auf  die  fioke 
klopfen  (@elb  mtjie^en)  ^xi\ify;  etwas  in  die  fioke 
■tedcen  nbelung:  dann  strotst  ron  geld  mir  die  fioke 
«oie  357.  —  fifftii,  "^in  unb  §er  fahren,  reiben,  ip&t 
m^b.  Tioken,  bnnfler  ©ertunft;  frieare  öoken,  fiokeln 
3)icf.;  mit  bei  State  fd^Iagen,  ein  kind  fioken  Hbe= 
Inng,  beibe  a3eb.  imr  mmtbartli^,  oberbeutf^  unb 

t^imfc^,  mify  nkUtL  fldcen,  flokelen,  ferin,  Imiter 
virgu  pereutere  Atlian;  toeit«  betbreitet  in  nieberer 
Siebe  fifjktii  JcrtCIciffn;  fäuit  im  ] fi.  ^0.  {3imm.  C^ron. 
4,109).  -  firfirtrlen/  ©üuWci,  SüiitrrljiiM,  »lenbwetf 
ma^en,  at^I^iuiit^iirlciiit?  ju  fioken,  mit  ber  mite  (tStla^tn, 
gebilbei,  fcalicr  ^uiiöif  f^  hinnn  tii-kfuciken  brfifletn,  fiok- 
faok  «iiienfd'I^iß  (  Jaiiürc  i^  i  j  i:  tiri  ber  3auwrrate  befl 
@ai^9  ^ci  In  Hn  iiw'6['m'iiin  8itm  übergegangen: 
fiekfiMiken  agitare,  faetitare  $enifcb:  er  thut  nichts 
ala  flokboken.  $gL  au((  hxea.  —  ^dfador,  m.  ber 
SIenbtoett,  XBinft^fiae  mat^t;  unnt^eer  SRenf^,  ardelio 
gtiftfi;  feekfiwker.fltubcf^oberanfoAo^enifi^.  — 
gidfoileiti,  f.  bo«  Sreiben  eines  nnnibigen  aJlenft^, 
KänMAmiebc«.  —  SiAnSblt,  f.  ©tettung  bet  Steine 
im  Smi^fenftiielc^  bag  man  but($  bte  £)ffnung  bct  einen 
äntt^Ie  tmmet  bic  attbere  fcbliepen  tonn  (bon  ticken,  l^in 
unb  ^  faxten,  f.  oben);  btlblti^:  eine  fiokmuhle  haben, 
tpe  tütptiei  uti  gttf4*  eine  feine  flckmCl,  die  Täter 
ra  B^en  wie  man  will  gif^art  QtCitf.  82;  bOJU 

fUmttllci^  fol^cl  t»%ai,  etgcntn^  »nb  bUbli^: 
leh  ku  flekmtUen  und  rookea  tob  einem  l^t  ins 
ander  Oatg.  193. 

gfifeclf  Iit^  laut;  @tnbententoott  aus  bem  lat 
fldeiii,  tieu,  innerhalb  bet  fiubcntif^en  iQrQberf^aften 
(drei  gelehrt  und  treue  bruder  hielten  ein  ooll^nm, 
■nngen  frohe  jngendlieder  ®lint$et  194)  ju  bem  l^eu= 
tigen  €inne  getaienbet,  feit  18. 3b-  in  »ettcter  atutnen^ 
bnng:  sind  zwei  muntre  fidele  mftdel  SDtaler  iSnfiller 
2,57;  er  war  sehr  fidel,  der  dicke  herr  gre^tag 

Sonnt.  4, 1  —  WSv^r  ^  ¥at)ier^fNi  gum  «lu 


jünben  bet  pfeife;  feit  SWitte  be«  17. 3^.  na($juh)eifen, 
toabrf($emIi($  utf^rüngli^  ©tubententoort  ungdbtffcc 
{icrtuiut:  programmata  . .  aar  noth  könten  die  lieben 
herren  fldibus  darauas  maohen  S^tSBeife  St^n.  158; 
es  war  nichts  von  der  handachrift  zu  sehen,  kein  blatt, 
kein  fidibus  grebtag  ©anbf^r.  3, 335;  anndete  ihm 
mit  einem  langen  brennenden  fldibus  die  abeudpflnfo  in 
aSJilbenbruä  9Iob.  142. 

gfieler,  n.  befonbeter  bi^iger  Jh:an!^ettejuf)anb,  frü'^ 
mit  ouffauenbem  @ef(i^lc4te»ei!^fel  aue  bem  lat  fArä 
(gem.)  ins  2>attf4e  fiberaegangen,  ottengL  fefor,  a!^. 
nebar,  ml^b.  Tieber;  boS  Utetc  W^.  Temit  an6  mit  Seis 
be^altung  be«  tat  ©tammbocate  biegorm  feber  ©ief. 
Sobenpein  Ärm.  2,340».  3m  eigentt  ©inne :  ich  wü 
enoh  heunsuohen  mit . .  fieber  3.  ättof.  26, 16 ;  hatte  das 
fleber  äßatt^.  8, 14;  war  mit  einem  harten  fieber  behaSt 
Suc  4,  38;  Terlies  jn  das  fleber  3ol^.  4,  52;  das  Tier- 
tBgig  fieber  ®arg.  14;  brach  die  wath  des  fiebers  aus 
^telanb  ®eri>n  1068;  kaltea,  hitsiges, sohleiohendee, 
auazehrendes,  nerTou-,  schleim-,  wechselfleber  iLf.tO.; 
Sbertrogen,  in  Qilbem  unb  $erglei(^en:  die  sUbezsueht 
und  das  gttlden  fieber  (@oIbgiet)  Sttt^et  b.  b.  Sfiben 
1543;  goldfieber,  fleber  des  ehigeiEes  u.  0. ;  apriohat  du 
im  fleberT  SBielaub  3bt.  3,  60;  langeweile,  du  bist 
ärger  als  ein  kaltea  fieber  @oet$e  @5fj  2;  die  zeit, 
in  der  wir  leben,  hat  das  fieber  SB  ilbenbtu(^  fiarot 

3,  2.  ~  3ufammenfebungen:  9iebtnui|al(,  m.  änfall 
eine«  gieber«.  —  gtebtrfto)^  m.  gtcft  Im  gieber:  das 
wort  Doria  aobuttdt  sie  wie  ein  fieberfrost  ©cbtUct 

gie«Io  2,  4.  ~  gitbetgltttr  f.  ©Int  be«  gtebet«:  daa 


wunde  sehnen,  wie  fleberclitt  6fbf  e  1, 116.  —  %iAVt» 

W^tf  f.  $tbe  Im  glebet  ober  bne  mi  gi^:  fleberhitie 

bewegt  mein  Wut  ©oet^e  Mo  1,  3.  —  ftctetbOMlf 

ttonl  am  gieber.  —  giebernnb^  t  e^lnarinbe.  —  ^vAtf 
Maiter,  m.  glebcrfroft.  ~  gieocrtaimidf  m.  laumd  Im 
gtebet  ober  wie  im  gieber:  der  flebertaumel  ist  . .  tot- 
Bohwunden  ©rllltjatjet  3,188.  —  %iö»XttÜßt  >°- 
Sa^n  im  giebet  ober  tbte  im  gieber:  das  nennt  dein 
fieberwahn  unsterbliohkeit  ©filier  4,  29. 

^kt^^tx%t^\t,  bem  gtebet  eigen  ober  gemfip:  eine  fieber- 
hafte krankbeit  ©tetnba^;  wärest  du  fieberhaft, 
wärest  du  krank  ®oetl^e  iSf^im.  StU).  3;  gern  fibcf 
ttagen:  fieberhafte  thätigkeit,  eile,  hast;  fieberhafte  ein- 
bildiingskraft  (Cam^ic;  wenns  fieberhaft  durobans  im 
Staate  wtithet  @oet^c  gaufl  II  1.  —  fictecif^^  bem 
giebet  eigen  (in  ältetei  @b.  flbrige  isat  3Regenbetg 
446,  flebriotite  hitze  ©tieler):  mein  köpf  brennt  flebe- 
risoh  SDiüIInet  @ibutb2,4.  —  flAcni,  ba«  giebet 

^aben:  febridlare  fieberen  2)icf.{  der  kranke  fiebert; 
auf^u(Äend  fiebert  eisig  jedes  giied  ®rltlt>ar3er 
5,210;  im  gieber  ()^antafteten :  tou  der  hoimath  fiebern 
sie,  Tommeer  gteiügtatb  2,129;  Jid^  toie im  giebet 

febaren:  drinnen  fiebwt  noeb  der  hnsze  tana  fiei^fe 
,  1 ;  fiebernde  gesoh&ftigkeit,  eile,  ^annnng;  in  alterer 
©^r.  au4  nnperfSnlt^ :  es  fiebert  trefflioh  sehr  in  der 
Stadt,  febrei  imperue  grattunbtr  in  eivitate  ©titlet. 

S^ltbelrf-  ®etge;  abb.  fidula,  mbb.  Tidde,  videl,  oIl= 
engl  SSele.  altnorb.  fiola;  bunfle«  Sort,  tea^rf(beinlid^, 
tele  bo«  <S»erSt  felbfi,  ni(bt  bon  beutfib«  9EbTunft;  fein 
3ufommen^ng  mit  bem  Jpan.  itat  viola,  franj.  viele 
ifi  ni^t  unbcfiritten  unb  jebenfall«  niAt  fiar.  (Segen 
wa  ffiStere  geige  (f.  tL)  bo«  uneblere  XBoit:  mit  acbal- 
meien  und  mit  fldeln  SRegenberg  266;  fldel  beneheu, 
stimmen  ©ticler;  ergreiire  die  fledel,  du  loatger  apiel- 
mann  du  Oeibei  1,  49;  der  jäger  die  fiedel  gewaltig 
streioht  fi  e  n  a  tt  391 ;  —  9Iame  ehte«  goItctgerSt«, 
3)aumcnf)od  ©tletctr  unb  eine«  ©ttaftnctfjeugS  bon 
geigenS^nli^t  gorm  mit  ^toei  SSAem  für  ^taa  unb 
Mnbc,  jur  ausficaung  f^Itmmer  Setbcr:  wenn  du  die 
fiedel  dir  ersparen  kannst  ^bJtlei^  jetbt.  Jhng  9. 

3)a}U  giebdbOBnif  m.  eogcn  mit  bem  bie  giebd  gc» 
f)tl<^  tbttb,  m^b.  Tidelbc^.  —  ft(Mll,  blC  gwd 
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ftieU^  ili^b.  ndelen :  wie  mnneher  auf  dar  goige  fiedelt 
(Stoetze  go^me  3Eflt. ;  fpri(^lo5ttIi((:  er  fidelt  immer 
Öoerlei,  smper  enntileaam  eandem  canit  Sticlci; 

OSuSt  —  TeiBm,  ittxtüm  ebb.;  titügeln:  nahmen  sie 
etliche  Uafter  landen,  machten  knOpfe  daran  and  6delten 
ihnen  Sbitfit  1.  52.  —  gkkelct^  ^icUtr,  m.  feiger, 
ml^b.  rideleere:  Sedier,  fiedelt  nicht  m  Uhm  Sog  4,  56; 
^nAtvSltlt^:  hatten!  am  griffe,  vie  die  flddeler  Sutl^et 
Confttan.  1&30. 

9tCfeeni  *  mit  gebern  txrfe^ ,  m^b.  Tideren :  ge- 
fidderti  gevogel  l.äKOf.  1,21 ;  betten  fledem,  mitgtbcrn 
fiUIen;  pfeile,  bolxen;  geBderter  pfeil  ^enifi^;  iui(^ 
|pd($t]}5rtli4 :  dem  du  dann  fideret  seine  bOls  f$l|<$axt 
^om.  259 ;  in  ber  Sflanjenlunbc  gefiedertes  blatt,  ge- 
fiederte palme;  b«  SecglcatOt  s^ten,  ritze  fledern, 
bnfeilm ;  übertcagen  gefiedert  sein,  iDatm  fleilm,  tno^t« 
l^obenb  {ein:  bekenne,  wie  schmal  meine  decke  ond 
wie  Übel  ich  geflddert  sei  gtBItc^  €t&b.  8  3*. 

9iel,  m.  SQn^mtna  bä  (StärtdnmnncS  mtb  beS 
Sumtes  am  ginget;  mnb.Tlk  berbBfcffimm  6i!^iUcr:= 
e&bben  5, 251. 

Mmir,  t  8ilb,  Gcpott;  S^moort  <mS  lat  flgnra, 
im  SDnb.  bes  12. 31^.  als  figfire,  figOr  anf genommen; 
1)  bon  äßenfi^  ober  2)ingen,  utm  £ei(  ni»^  in 
loteintfd^em  (Setoonbc:  dise  figura  (beigegebene  ä^i'*^ 
nung)  beHntet  die  weit  aReinouer  91atnrU^n  4;  noc^ 
jc^t  m  ber  ibalbtomif^en  Senbung  wie  figura  zeigt; 
fonft  in  bentf^em:  weil  wir  die  fignr  (beS  ^fdielft^en 
XcnttläS)  nicht  haben  wissen  anä  papir  .  .  za  geben 
8 « tbtc  Borr,  jn  $ef.;  in  neuerer  ©lor.  bilderbaoh  mit 
▼ielen  figaien;  figaren  im  jtartenfpiel ,  btt  Silber  auf 
ben  einubmt  harten;  —  I8iperli<$e  (notärltt^e  ober 
wutfiebilbete)  9epcilt  Den  SRcnf  Aen  ober  Xtinaen :  er 
wuddt  die  natOre  in  mapger  slaht  figOre  Xnti^tifi 
2T0'  eine  menschliche,  tierische  fignr;  auf  dem  meoba- 
nischen  theater  bewein  sich  kleine  figaren;  fignren 
des  Bohaohspiets;  gipa-,  marmor-,  holzfiirurefi ;  meine 
Agar  schoss  .  .  in  die  hohe  @oet^e  Sonberj.  3,  6; 
figaren  bilden :  den  raaoh  aus  den  sohornsteinen  . .  auf- 
steigen and  possierliche  figaren  bilden  zu  lassen  Heller 
1, 71 ;  f.  bähen :  ihr  stachel  hatte  die  figur  .  •  der 
morgeoBteme  ffiiclanb  €9(1).  6,  I;  faszt  er  .  .  von 
gaase,  bans  und  garten  figur  and  läge  ine  gesieht  £1tlia 
3, 436 ;  —  in  nt^t  Mrttaulit^  Kebe  bon  äßenfc^  eine 
Agar  machen,  spielen,  gehaltet  fein,  cift^etnoi,  o^ne 
nähere  eefhnmmna  in  bncutenbem  @innc:  endlich  er- 
■eheioet  ein  weibUches  ding,  .  .  niedlicher  als  wohl- 
gestaltet, taille  aber  keine  figur  Seffing  2)ram.  33; 
blondine  die  . .  neben  den  ersten  Schönheiten  des  hofes 
noch  figar  machen  wurde  Stiller  fiab.  1,5;  fonfl  mit 
Sbj.:  als  solcher  (grüner  ^euitit^)  mochte  ich  .  .  bald 
üne  bekannte  figur  fiellei  Serie  1,  91;  so  werde  ich 
dne  seltsame  Agar  da  spielen  Xo^eoue  Serfibloicg.  9; 
die  alberne  fignr,  die  iahmaobe  ®  oct^e  Sett^et  1;  da 
er  . .  Tor  den  richtem  doch  nicht  eine  gar  zu  traarige 
figor  spielen  woUte  Xreitf (^te  2, 429 ;  —  äßenf($  felb^, 
feiner  «rfi^einuno  na$ :  was  läuft  dort  fur  eine  droll^ 
tigor?  2)  in  b)iffenf<$aftli4er  9tcbe  bei  älteren  ®^r. 
Sorbiß),  @teicbniS:  der  weinstock  ist  ein  gleichnis  oder 
figur  Christi  Sut^et  ».  SCbenbmat  1528;  figar,  gestalt, 
gleichnis  ^enifdb;  ie^t  in  ber  Stebehinft  befonbere  bin>= 
liebe  gorm  bcS  SutsSrudS ;  im  2)rama  nnb  in  ber  <Sr= 
^luttfl  borgefü^rte  ^erfon;  in  ber  9Hatbematit  •oon 
{inim  begtenjter  9}aum;  in  ber  Sangtunp  Linien  tätigt 
bic  Sälttje  jn  bcfcbreiben  l^aben;  in  ber  SDhiftl  ©rufijäe 
bon  9Iotcn  mit  genau  befKmmtem  äßctrum  (rhythmische 
figur),  ober  Sexcintgnng  bon  9Icben=  unb  Sc^felnoten 
mit  einer  $au^)tnote  (melodische  figur).  —  ßanriercn, 
gigur,  ®^tatt  betleipen,  nad^  berf^iebenen  ©cb.  beS 
fiomJÜbOtteS;  figurare  figuren,  figurieren  3>ief.;  in 
Uterer  niffenfiiaftli^  @t)r.  -=  borbilben:  allee  was 
im  alten  hohe»  ^iester  ist  figuriit,  masa  im  newen 


erfbllet  werden  Sut^^et  b.  b.  8a))Pum  1520;  in  ber 
S^hiftl  gignren  in  ber  Sontropunftienmg  einer  gegebenen 
Stimme  burc^ffibrtn ;  matbematif(^  figurierte  rethm, 
getbiffe  nad^  K^nuntem  <Sefe^  gebilbetc  ^oiiltawS^\ 
in  ber  @dDerl8fpT.  figurierte  bettdecken.  Stickereien,  ge^ 
blämte ;  figarierte  tafeln  bei  großen  <SktjfanSbtnn,  foU^ 
bon  ber^otm  cincS  ^nfeifcnS  ober  embßabenS;  — 
tntronf.  Sc&Se  ftiteleu,  fi^  barfteOen :  diese  30,000  thaler 
. .  figurieren  hiernir  dienste  SiSmord  9tebai6,41. — 
ftBÜrlt^,  bilbliA  (bgL  figur  2):  figorlieh,  bedeatUeh, 
/iguratat  ^wuuta,  tropiea  fitnif^;  ItgnrUahe  fedea 
bedeaten  tU  nnd  und  dnnkäl  d6b.;  Panlna  nda  vm 
zeiehliober  oder  figürlicher  gemeinsniaft  8ltt&tT  Mm 
9benbmaI1528;  Otterfings  schuljofend  stellt  den  wehr- 
stand   figurlich  dar  ^eiffe  3, 147. 

SiltCT/  B.  unb  m. ,  ©ei^tuA,  ober 
2)ur4fet^en  übcrbaupt;  ans  mlot  filtrum,  feltmm 
ttommen,  bgt  filz.  —  fiUrimii^  ^^^'^ 

9Ui,  m.  bic^teS  @etbebe  bon  Solle  ober  paaren; 
ol^b.  fiii,  ml^b.  Tilz,  altengl.  feit,  tso^  an4  miat  fel- 

trnm,  filtrum,  bgL  filter;  nrbCltDanbt  ^  grie^.  ptloa 

gU),  (ftt.  pileoB  $ut  ISS  ai(t  1)  in  oaentL  @niiN: 
«^ttm  flls  SDief.;  ^ker  fiia  von  inillen  nnd  hur 

gemacht  9RaaIer;  Schlitten  and  wagen  so  mit  fib  be< 
schlagen  gif  d^art  $obagr.  C  6*;  fibertragen  onf  ba« 
batottS  Gefertigte,  namentlt(b  in  berber  %ebc  bot  f^ut: 
rückte  den  filz  ein  klein  wenig  ®aub9  <Sr).  31 ;  Ober 
giljö^nltAeS:  unlBsbar  bertoirrte  (oare  an  SMp\  ober 
XÖr^i;  filz  der  äugen,  Kngenfell  $enif4;  filz  der 
Zangen,  SrSune  ebb.;  bei  Vn^bruifem  boS  3>mdtn<^; 
bei  ^a)}ierma^cm  grobeS  S^cfi  jwifc^  ben  nagefonnten 
¥ai)ierbogctt;  im  S96l^menbaLb  nnb  in  bairifi^cn  Sanb= 
^i^en  bi^t  mit  äßooS  betoa^fenct  Otnnb;  in  unga> 
rifii^i  Sergtoerlen  satteßeT  ©i^tamm.  2)  mtdgenai^ 
Bejcic^nung  eines  bäurift^  groben  antenf^cn,  in  filttxet 
@pr.:  der  grobe  fils  eut^ler  Ibtb.  $anS  Sorß  1541; 
gen>5^n[i(ber  eines  jfil^en  unb  getjigen,  bis  jcQt:  tm 

einem  kargen  filze  @tr.  31,  29;  der  . .  filz  und  wuchrer 
war  $3Itl^  ISS;  der  alte  ..  ist  ein  geingor,  ranziger 
filz  ®oetbe  Seither  1;  in  f^toad^  gorm:  wie  tau- 
sendmal du  . .  den  alten  filzen  hastau^esogoi  6<fitl(ct 
9{aub.i,2;  bon^touen:  wie  die  eine  als  groaie  nnrtin 
mit  Tersehweodensoher  piacbt,  die  andere  aber  wie  oia 
schäbiger  fitz  gereist  sei  fteller  Serie  3, 231  3)  filz 
ou^  «  StQffd,  SettoeiS :  ^b  . .  dem  rath  ein  Als  nmb 
der  nachlttsBigkeit  willen  ^ntl^et  3;if4r.  60t>;  dess- 
wegen  ich  dann  auch  manchen  tilz  bekam  @imf)I.  2, 8 ; 
jemanden  einen  derben  filz  geben  8bclung.  —  RW: 
fammenfe^ungen :  "^W^xA,  m.  $ut  bon  gih.  —  gtlj= 
lonil;,  f.  eine  Hrt  Üaitfe,  befonberS  an  ben  @(bamteilen 
unreinli(^er  ajienfc^en;  baS  Slbj.  ßlzlanng  Serpärtnng 
bon  Uusig  (f.b.)  =  lumpig:  ein  filslausiger  ehebreehe- 
rischer  hurenhengst  @impr.  1,  266.  —  ^ttjamAlClf  m. 
»erfertiger  bon  gilj.  —  gUjf($il||,  m.  ©Au^  bon  Rift.  — 
T^Usfodc^  f.  @ode  bon  gib.  —  gfüflUj^  f-  SobU  bon 
giy.  —  tifüifHefd,  m.  ©tiefer  bon  gift- 

9fll$en,  aus  gitj  berfertigt:  filzene  socken,  stiefeL  — 
fiftaif  }U  gift  ma(^;  wolle,  iaoher  filzen,  bei  fint» 
ma<$tin  bute  filzen  3acobef  on;  lefL  die  haare  filzen 
sich  %bclung;  Qbertta(|en :  einen  filzen,  aasfilzen, 
fd&eltcn,  rüffrin;  intronf.  einer  fllzt,  ifi  larg;  in  burfi^ie 
(ofer  »ebe  filzen,  buri^  Äbne^men  beS  $uteS  grfigen.  — 
fitSig,  ölter  fihtcht,  bem  giUe  glei4  ^ia<trtig:  filzicbter 
mantcl  @tieler;  filzige  haare,  filzige  wolle  %belung; 
dhesund  filziges «rdreioh  Kofegget  Solb^m.  1, 165; 
so  h&ngen  die  filzigen  Aecbtenfahnoi  nieder  Ton  zweig 
EU  zweig  Salbfd^ulm.  58;  bttblid^:  sein  filzicht,  lOttiebt 
deadsch  Sutber  b.  3[bcnbmal  1528;  —  butnfcrig  (bgL 
filz  2):  ein  filziger  kerl;  die  gab«  . .  filzig  «bmwlgen 
?effing  «at^.  1,211. 

9finitii},  f.,  aus  mitteUat.  financia  (Zermimo^IniMr 
bon  Anis),  itoL  fioanza,  ^aifd^ft,  Cinlilnfte,  iit«S>CBtf($e 
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eebnmsm,  inmetfi  im  MOa  €htiK  brt  ttttr^rid^  ®filb» 
;  Su(^,  Setniae«  Sbtv^caüpt:  in  ber  goxm 


finantie  f(^on  im  14.31^.  IBbitf^  bat  ®enn.  18,273; 
I ))Ster  finmiu,  uhinderei,  untrewer  will  $  e  n  t  f  (6 ;  eisen 
liBtigen  künden,  so  im  kaaren  nnd  rerkaiuen  aller 
finanien  onderston  darf  Sidram  StoHlo.Tl;  diebatal, 
raub,  vnoher,  finanz  SfßalbiS  <Sro^3,92;  int@tnnc 
ha  OelbtDtfote,  namcntlid^  beS  offentti^cn:  Önanz 
financiae,  faoultatet,  pecunia  publica  ^etlif^;  ttft 

in  nmxtx  &pt.,  mttx  (Sinflug  bcfi  fconj.  finanoes,  itat 
flnanu,  iumit  im$(ui.  onein^enrf^b  gdooirben:  wolfe 
bewigtes  dieflnuiUD€(^iIIer  9ie8Io2,8;  diafinuuten 
eine«  itaatos,  gemeiiiveaeiu;  zenuttete,  in  Ordnung 
gebiMhte  flnaozea;  bdJU  finanzminiiter,  -rat,  -vissen- 
sohaft,  u.  f.  to. ;  ®e[btoefen  eintS  SanlierS,  bgt  finanE- 
mann  -=  iBSrfomiomi,  ©anfmonnj  im  jufammmfoffcn= 
bm  €tng.  ^eißt  die  hohe  finaoB  aue  cr^en  ©elbmannet; 
—  in  nte^E  {^tt^ttthtt  Siebe  bom  ©elbteejen  eines  <Sin<> 
lebten:  Mine  finanzen  sind  nicht  in  Ordnung;  meine 
flnamen  erlanben  mir  dai  nioht;  min  mnii  nit  gsld 
fllr  WfliberkOsw  anigeben,  das  rainirt  die  finanien 
gte^Ua  Sali,).  —  fimutaaif  in  Sitecer  Sf)!.  —  6c== 
trfigtn,  bebortetim,  taubem :  saufen,  h&ren,  spilen  und 
ßnanzen  2)icf.sSBÜIilei  677  (b.  1543);  wo  einer  mit 
bOier  nuui  aussmiszt,  finanset  $SBaIbie  Sfb))  3,S6. 
»  ^intatitx,  m.  «etrüfler,  Stänteft^mieb  Wm.  1, 30, 
\pättx  bon  Sut^et  but^  ■ohedliohe  eifert 

9tnt&ar,  gn  finben:  das  buch  ist  nicht  äudbar.  ~ 
gtntid,  n.  für  fUndel  (fd^enl^aftee  2}im.  bon  fundV 
ginbling:  das  fUndele,  ftindelkind  ä^aalei;  bafiir 
tbdele,  findelkind  $enif4;  mit  bem  Sem.  die  flindei 
|finbel|<m0  £u Act  252,  findel  S.  etfibtet^t.  3, 15&; 
je^t  nur  no^  in  ^beOiniSf  n.  ^nt  Mo  ginblin«  er> 
iogen  werben.  —  Iftnlicuüi^  n-  gefunbote«  Ainb,  l^inb^ 
ling,  m^b.  Tuntldnt.  —  Rnben,  auf  ettoad  fto^ax,  ttaai 
Bemeilcn;  gemeingerm.  Serbum,  ubetaQ  gletc^tr  9eb., 
got^.  fint^n,  oltnorb.  finna,  altengt  altjä^f.  a^b.  findan, 
ml^b.  Tinden ;  man  nimmt  an,  bo§  n4  t'^t  Segtiff  aus 
bent  beS  ®t^9  unb  auf  etwas  Kommens  entioideU 
bobe,  ba  baS  a^b.  funden  eilen,  a^b.  fendo,  m^b.  vende 
Ruggfinger,  im  ablaute  fle^t  S>ie  QetaangenbeitS^ 
foimen  m  föortee,  mbb.  rant,  $Iur.  Tnnden,  bleiBat 
oncb  im  Siteren  9I$b.  (fand  ein  jglioher  lein  bondlin 
gdds  l.Stof.  42,36;  fimden  daselbi  einen  brun  26, 19: 
da  ftinden  sieh  etliche  6tm)}t2,  283;  unb  noA  bei 
Xied  altertfimelnb:  dnroh  die  das  paradies  wir  wieder 
fttnden  Oct  155;  (Eonj.  bo^ci  funde  m  beröibel  immer, 
au((  €imbt  4,  28;  im  17. 31^.  entwidelt  fxA  aus  bem 
{plur.  fanden  votübergel^enb  au^  ein  @ing.  f und :  fund 
ich  einen  brief  €tmbt  2,307);  aber  bie  beutige,  nac^ 
bem  Ging,  bnd  qcbilbete  $IuraIfonn  fanden  mit  bem 
(Conj.  finde  wirb  rat  festeren  17. 3$.  bte  getoSl^nlii^cre. 
$att  $rfit  ol^ne  l^orfilbc  ge-  a^.  fiindan,  m^b.  Tundun, 
au6  tm  SÜeaa  9I$b.  noA  fo:  als  de  lang  genug  ge- 
aucnet  und  doch  nichts  fnnden  hatten  @im^t  1, 172; 
unb  \p5t<s  in  falbungSboHeidtebe:  der  herr  hat  gnade 
fnnden  ror  Saliidin  Seffing  »at^.  4,  2;  bi*terif4 
namentttib  im  SoIlSton,  no($  (eute  moati($.  I3eb.  1) 
ttanf.,  mu  bem  Sinne  beS  SntbedenS,  ©ewabtwerbenS 
ol^nc  ben  Segriff  beS  borauSgegangenen  Su^enS,  auf 
einen  SRenfc^  treffen ,  i^m  begegnen :  das  mich  tod- 
•eblaga,  wer  mich  findet  1.  Wtoj.  4, 14;  da  ftud  jn  ein 
man,  diu  er  irre  gieng  1.  SRof.  37, 15^  wenn  er  dich 
bicr  findet,  bist  du  rerloren ;  er  darf  mich  nioht  finden 
^reiftag  Sßalb.  l;  einen  auf  der  strasze,  im  hause, 
in  seinem  rimmer  finden ;  ffirtc^lbSttlii^ :  allerdings  bin 
ich  auch  nieht  auf  der  straeze  freftindon  (bOn  e^clifben 
Crtctn,  lein  ginbeOinb)  Äeller  ffierfe  3, 176;  im  Öübe: 
der  groae  moment  findet  ein  kleines gewhlecht  ©(^iller 
1, 321 ;  in  ertoeltetter  gögung,  mit  3nf.:  fand  er  den 
k&ntg  .  .  streiten  2.  jton.  19,  S;  funden  Daniel  beten 
und  fiehen  2)an.  6, 1 1 ;  wir  eilten  biufu ,  und  fanden 
n.  «etrac,  SicatfiM  ttSitertii«,  1. 


die  kranken  nnd  alten  . .  besebudi^  Sdunn  nnd  jam- 
mern ©oetl^e  $enn.  n.  S)ot.  1 ;  mit  $artici)>im:  einen 
am  boden  hegend  finden;  die  der  herr  .  .  waohend 
findet  Suc.  1 2, 37 ;  find  ich  sie  gar  zierlich  eingeschlafen 
®oet^e  ber  Sefut^;  mit  abrang.  @a^e:  fand,  das  der 
teufel  war  ausgefaren  äRatc  7,  30:  er  fand  sie  oft, 
dasz  sie  sich  wusch  ®oet^e  SB.  3)feifier  2, 6;  —  auf 
@ac^  jlogen,  treffen:  wenn  du  auf  dem  wege  findest 
ein  Vogelnest  5.  SRof.  22, 6;  einen  sobatx,  nn  geldstnok 
finden;  solche  sachen  flndt  man  nioht  im  schlaf  Sie« 
lanb  @9lt).l,lt;  wersflnd,  mag  et ..  behalten €iittt)t 
4,  29;  unftntuic^:  er  habe  das  pontifioat  in  ansehen 
gefanden  und  wolle  es  dabei  behaupten  Xante  ^Spfie 
1,  83;  f))tid^b)Brt[ii$:  ein  gefundenes  fressen  bon  CtbKtS 
jufaUig  iStlangtem ,  ]^5(^|1  SiQIommenem ;  ein  gefun- 
dener handel  wäre  das  für  die  herren  koll^en  gewesen 
3fftanb  Stinugtf.  2,  1;  fUr  d&  geld  ist  die  saohe 
geradezu  gefunden,  fogt  bet  Mltig  Siulaufeube;  bCT« 
^SSenb  für  flehten:  uhr,  die  er  ontetwegi  noch  an 
einem  nagel  gefunden  hatte  Qebel  3,176.  2)  treffen, 
ctlangctt  nacb  bor^erigem  9ratfi(en:  snohet  lo  werdet 
jr  finden  Sßatt^.  7, 7;  einen:  sie  suehten  jn,  aber  ne 
fanden  jn  nicht  1.  @am.  10, 21 ;  lufall  liesz  micb  dianf 
ihn  wieder  finden;  bald  —  nicht  bloez  dar  lufall  mehr 
@rill^atget  3, 18;  er  fand  sie  auf  ihrem  mhebette 
@oet$e  SEB.imeifler  4,20;  in  ber  Sormel  er  hat  seinen 
meister  gefunden,  bei  einer  ^crauSforberung,  im  SSett^ 
ftteit,  U.  f.  n>.;  —  etwas,  ich  habe  meinen  grosohen 
funden,  den  ich  verloren  hatte  Suc.  15, 8j  du  .  .  leu- 
terst  mich  and  findest  nichts  ^ßf,  17,3;  eine  stelle  im 
hoohe  nioht  finden  können;  ich  kanni  nioht  finden, 
's  ist  nicht  in  dem  sebein  Aftufm.  t>.  Senebig  4, 1 ;  tu 
mannigfo^en,  jum  Seil  unflmtlit^eu  ffienbungen: 
den  weg,  die  stiäsce,  bahn  finden;  da  man  seines  weges 
keine  sptlre  finden  kan  SBeiS^.  @at  5, 11;  mich  fort- 
zustoBzen  von  dem  wege,  den  ich  mir  selbst  finde 
g  r  e  ^  t  a^  Salb.  4,  l ;  all  die  lost  und  UebUohkeit  bat 
zu  mu  nicht  bahn  gefiinden  Urlaub  45;  freade,  ver- 
gnügen, lust,  gesohmaok  an  etwas,  seinen  vorteil,  seine 
rechnong,  kreut,  glanben,  trost,  berahigung,  rat  finden; 
sie  fand  baimherzigkeit  fax  jm  (Sfi^.  2,  9;  fand  gnade 
für  dem  herm  1.  SNof.  6, 8;  in  der  ttohe  finde  ruhe, 
die  dein  leben  nicht  genou  Orillparjer  3, 126;  zu 
besorgen,  dasz  daftir  kein  rath  g^nden  wird  Stanle 
SSttlt  1,146;  da  er  recht  nicht  konnte  finden  €4^11(1 
2:ell  5, 1;  riohter  finden  das  orteil;  lOsung  eines  rätiels 
f^den;  eine  gute  aufnähme;  in  der  sctüacht  den  tod 
finden,  U-f.  ts.;  fbri($WortIi<b :  ein  gutes  wort  findet 
eine  gute  statt;  bgt  au^  stattfinden.  3)  ncteilenb  Wal^r» 
nehmen,  erfennen,  in  bietfat^en  iBerbinbungen,  mit  @ub= 
ftantibctt^  Hbjectiben,  {^berbien,  oB^fina.  Säben:  in 

einem  seinen  gegner,  freund,  gituner  finden;  fand  iah 
sie  mdit  jnn^an  5.  Sßof.  32, 14 ;  ewr  gnaden  sollen 
mieh  ein  mann  finden  ^^niatt^  1,195;  ich  finde  das 
einen  sehr  hnbsohen  rag  @oet(e  SBa^IbolD.  1, 10; 
fand  daran  kein  arg  Zttitf  Ale  1,466;  (bu  ^fl)  sein 
herz  trew  fat  dir  funden  9Ieb-  9,  8^  so  man  jn  Darm- 
herzig  findet  $iob  37, 13;  diese  sind  trea  nnd  wahr, 
wirst  du  sie  anders  finden  . .  O  0  etl^  e  3t)^|g*  5, 3 ;  ich 
furchte  Sie  finden  mich  nicht  halb  so  fdMg  ®rogc.  4,  4; 
wie  finde  ich  die  Zuschauer  so  glücklich  itat  meife  3; 
ich  finde  sie  gestbrt,  die  fromme  ruhe  (BTillvarjer 
5,190;  ioh  finde  das  recht,  gut,  unrecht,  übel;  fUr 
gut,  übel  finden;  was  bei  diesem  neuen  s^n  l'er- 
vonte  weit  das  schönste  fand  KBictanb  $erb.  2,226; 
wenn  der  pxieBt«>r  . .  findet,  das  das  mal  ist  in  weis 
verwandelt  3.  SRof.  13, 17;  diesen  finden  wir,  das  er 
das  Volk  abwendet  Snc.  23,  2;  ich  finde,  dasz  sieh  das 
nioht  schickt;  n.  a.  4)  rtfl^beS  finden,  gemfig  ben 
Sebeutunoen  be«  tranfitiben :  eine  sacke,  ein  geldstnok 
findet  sich  da  oilcr  dort;  da  fand  sich  der  becher  in 
Benjamins  sack  1.  Wlt)\.  44, 12;  diese  worte  finden  liob 
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nioht  im  Goethe;  so  etwu  findet  sieh  nioht  oft;  ei 
&nd  nch,  daai  er  gu  nioht  dagewesen  war ;  das  wird 
lieh  finden  (^auS^cHen):  das  alles  fand  noh  in  der 
wirUiohküt  ganz  anden  SBieUttb  ScHb.  3,499:  —  fii$ 
cinfteffen,  bat  dnfladeB;  es  fud  neli  einar,  dar  den 
weg  wies;  (oie  flPUt)  erschien  nun  anf  der  terraase  . . 
der  alte  grtunliehe  mann  Tom  schlösse  fiind  siob  dasu 
St^enborff  XftngOLlS;  es  finden  äob  immer  viele 
menschen  dort;  »—  liifitifl  fldangcn:  ,daai  Sie  das  rächte 
simmer  nor  nioht  fduen ! '  nön  doob  . .  ieh  finde  mich 
&^iUtv  AacL  2,4;  äoh  snrecht,  hindurch  finden; 
bis  ich  loletzt  naoh  Feokin  mich  gefunden  Xui.  1,1; 
ein  sohOnes  ben  hat  biUd  sieh  beim  gefonden  ^vSb. 
ber  Afinßc;  siob  in  eine  saohe,  eine  Ui^  finden:  sich 
in  diesen  nutand  m  finden  Öottl^C  2)ntt.  11;  die 
mmiiaben  finden  noh  in  rän  Tarharates  mBssan  weit 
besser,  als  in  eine  bittre  wähl  Qä^Hltt  $iCC  1,2; 
man  mosste  siob  hierin  (für  hierein)  finden  {Ranit 
$Spfle  1,  408;  &nd  sich  in  die  nothwendigkeiten  3,99; 
ou(^  sich  in  jemand  finden,  fi^tcfen;  «-  in  bn  Sage, 
SeiiafTnng  fein  (bgL  befinden) :  iob  weiss  nioht  wie  ich 
mich  heute  finde  @(^tller  kob.  2,1;  iob  finde  mich 
in  einer  grossen  unnbe  Sbetung;  mit  $artici1|}icn : 
ich  finde  mich  bewogen,  das  lu  than;  fand  sich  eud- 
lidi  veranlasst,  die  stadt . .  sa  belagern  Kanle  ^Sfifte 
2, 48;  »  bfln!en,  metnoi:  die  finden  sieh  was  rechts 
woct^e  UoL  Keife  3;  —  noh  finden  lassen:  wenn  jr 
jn  snoht,  wird  er  sich  Ton  euob  finden  lassen  2.  S^rim. 
16, 3;  sich  billig  finden  lassen;  die  barmbersigkeit  des 
herrn  . .  lesset  sich  gnedig  finden  @tr.  17,  28. 

9iltfeer.ni.  ber  tüoas  nnbet,  m^b-vindsre:  iob  war 
. .  der  findet  6c^iUer  Äa6.  4,  3:  becgmannlft^ ,  ber 
inerß  einen  @ang  entbtSgt ;  int  älterm  @erti$t8lDefcn 
fcetn^,  Urteilsfinder;  bei  35gem  eine  Ärt  3agb^mtb, 
saufinder;  auf  ©temtoarten  fleineS  Scntro^r  jum  lei^» 
teten  auf(ai(iett.  —  %nbciloH  °^  «5«  ^  ^tnber 
ei!^;  uh  will  meinen  finderiohn  nahen  ©Aillcr 
StoA.  4, 3.  —  tbiMg,  «tc  m^b.  TOndeo,  fiUer  i^b.  nodig, 
erftnberif($;  in  bcn  @inn:  gunt  ginben  gefc^tctt  fiber^ 

g^angen:  wie  können  die  kleinen  findig  und  erfinde- 
riseh  wwden  StOf  eggei  Salbf(^ulm.  249:  er  . .  war 
bekannt  als  findig  (beim  @n4cn  bon  fianbf(|nftett)  und 
als  bebender  heranigeber  ^retjtag  iSrinn.  baju: 
die  findigkeit,  womit  er  siob  Uber  unsere  handelsTer- 
haltnisae  . .  tu  unterrichten  wusite  337 ;  —  im  Qergs 
»Kfen  bergwerk  findig  machen,  en^cden  Vbclnng.  — 
SinUinbm.  ginbdrbtb,nibb.Tnndelinc(bgLbajttfindd), 
tcaäf  npb.  noa  fUndling  fititlanb  bem.  Vmor  3, 17&; 
tton  einem  SIIab<$en:  wenn  n  nun  den  aufgelesenen 
findÜDg  heiiatbet  3mm<rniatttt  9)Iün(£l^.  4,  96;  — 
flndlinge,  errotlfd^e  SßUdt;  bei  JBienenjü^tem  ^emn* 
(ofev  im  SBalbe  eingefangene  Sienenft^tofirme. 

9i3ttn,  m.  @rct^Iieb  bermenf4Ii4«>$<tnb;  gemein« 
gemt.  ffiort,  gDtb-  figgrsi  altnorb.  fin^,  alten^I.  finger, 
Ol^b.  fingar,  m^b.  vinger:  3uf<tnnnei^ng  mit  tasigen 
ip  jtoeifel^aft,  urbertoanbte  »ilbungen  mangeln.  Uber 
MS  Ser$a[tni4  beS  daumens  in  ben  fingern  f.  bort; 
schlanke,  feine,  kurze,  dicke,  plumpe  finger;  ir  deinen 
TiBger  w^  trot.  Stn^  15S30;  sein  finger  waren  m  tol- 
pisoh  stampf  dacn  @arg.  80;  den  meidlin  schleok,  den 
man  mit  spitzen  fingon  nnd  messern  flirlegt  98 ;  sind 
diese  finget  rar  arbeit  n  niadUohT  St^tllet  Jtab.  4, 7; 
als  er  .  .  meine  krebsrotben,  oakalten  finger  fehlte 
Slofeggex  XBoIbl^cim.  2,291;  jre  finget  fiusen  die 
^indef  Qpx,  @al.  31, 19;  das  er  das  eusserste  seines 
fingers  ins  wasser  tauche  Snc  16,24;  dasz  sie  mit  dem 
nassen  finger  eine  reihe  um  die  andere  .  .  aoslOaehte 

J^ellec  SSetfe  1, 60;  al8  8ltne  tragenber,  vgl  gold-, 
ringfinger;  wie  dann  der  ehemann  den  reifen,  den  er 
trilgt,  auch  in  der  fremde  nioht  vom  finger  1^  OitU« 
taiitx  5,  l'l;  geigenbcr,  bgt  Zeigefinger.-  zeiget  mit 
6))c.GaL6,l3;  3ei<^  ber  Scitt^timfl  Ober  bce 


QpOtUt:  dasz  die  ehrlichen  banemweiber  mit  fingern 
auf  dich  deuten  gd^ilter  StSub.  3,1;  die  gante  stadt 
wild  mit  fingern  auf  Sie  weisen  Stncbip  CtttSn^pid 
4.  6;  bCtt  OBboen  Mt  bet  kleine  finget  g^enübei;  m 
SÜMtn:  ai^t  den  kleinan  finger  vm  jemand  rOhieB; 
wir  besKszen  nicht  so  viel  verstand  im  ganzen  leibe,  «ie 
er  im  kleinen  finger  Smmetmann  SOtfinAb.  2,154; 
die  finget  beim  €^b>nre,  bgL  sehwnrfinger;  hier  streck 
iob  empor  die  drei  finget . .  hietsohwOr  ich  @(^t|[<c 
SSnb.  4, 6;  gegenüber  bem  cbtjänen  alle  fOnf,  aUe  lehn 
finger:  wollte  mit  allen  fünf  fingern  in  das  kfistehen 
fohren  ffeller  Serie  1, 121 ;  die  alle  zehn  finget  ans- 
streckt,  am  dich  in  ihre  netze  sn  ziehen  Sencbif 
et5xa^.4,5;  in  einer  Xci^onbererStebcnfarten:  ber 
Steinige  arbeitet  sieh  die  finger  ab,  ber  ganle  rührt 
keinen  finger;  kdnen  finget  regen  3IIattb-  23,  4;  ber 
SorWi^ige  verbrämt  sieh  die  finger;  tita<a  &H&aflatt 
an  den  fingern  betrtUnn;  die  wussteat  dn  an  den 
fingern  hcmuagen,  wie  den  rosenkranz  $eif  fe  4,  64; 
beoufftc^tigenb  sieht  man,  jnr  €trafc  nnb  SSanrnng 
kl^^ft  man  auf  die  finger:  dasz  ein  landtag  von  ein- 
geborenen den  Prenszen  freundlich  anf  die  finget 
klopfen  solle  £reitfd^le  2, 455;  na^fic^tig  sieht  man 
dnnh  die  finger:  wo  das  volk  im  lande  durch  die  finger 
sehen  wotde  3.  äßof.  20,4;  (bie  biS^)  zu<«aHhen  dnzeh 
die  finger  hetten  «bentin  1,739;  berOcfflaige  liiit 
sich  nm  den  fingw  wickeln;  ber  2>xei^  nizaait  die 
band,  wenn  man  ihm  den  finger  gibt;  bem  8c^t[ofen 
Mit  das  geld  durch  die  finget  (8eff  ing  Kotb-  4,  3); 
jum  3ei4en  be9  ©^toeigcnS  legt  man  den  finget  auf 
den  mond;  Srbtd^tCtCS  sangt  man  aus  den  fingen:  das 
evangelion,  das  wir  verkündigen,  haben  wir  aicbt  ans 
den  fingern  gesogen  iutjtx  2.  (Sp.  ^etri  1624;  M^enie 
lecken  die  finger;  das  sie  die  finger  damaob  sehlecken 
gift^art  Sient  104";  3)iebe  machen  lange,  krumme 
finget;  noch  wenigfs  b»t  man  gefloohtet  vot den  fingern 
det  Croaten  St^ilUt  $icc.  1,2;  fxrfBnliÄ  gebMnbet: 
das  vertchtliohe  beer  der  langwi  finger  KvatO  1,  9; 
ben  ®eßorbenen  thui  kein  finger  mehr  weh;  bfbltf4r 
unb  banaA  allgemein,  gottes  finger,  3et^  feiner  9»^ 
unb  S^iofattffigni^ :  da  sprachen  die  zeuberer  sn 
Fharao,  das  ist  gottes  finger  2.  SltDf.  8, 19|  ich  hab 
einen  söhn  gequält,  und  ein  söhn  muszte  mich  wieder 
qufilen,  das  ist  gottes  finger  Stiller  StSnb.  6,  2;  ein 
mficbtger  finget  war  bemüht  bei  nnaerm  fall  Oxi(I  = 
narjer  3^13;  aieSRoft:  vier  finger  dioke  3ec.&i2l; 
keinen  fii^  breit  fi  oUf  186;  mein  hart  ist  uteh 
wieder  fingerslang  @(j^tner  Aob.  2,4;  nn)fi^  der 
elfte  finger,  mSmtlii^e«  ®Heb  (gopn.  ®n.  244);  — 
finget  am  ^anbJi^uVf  bei  ben  gmero  bu  Alane  ber 
abgetragenen  mm  ober  goOrn;  bei  bcn  Ubnna^cnt 
Seit  ber  in  ba«  Webetiertoerf  eingnift  —  3ufamntctt« 
fe^ungen:  fütgcrfenfg,  bie  ginger  raf A  nnb  gefi^ldt 
gebrau^enb ;  bon  ©c^retbem,  Sirtuofen,  tafcbenftiicunt. 
—  gtngCTbanbfi^nb,  m.  fianbfAu^  mit  gingem,  im 
®egcnf(^  ju  gauß^nbfd^ub.  —  ^atäfitt,  m.  metaOenex 
®(bu^  bee  gmgcr«  beim  Sinken,  m)^.  vingorhnot;  bOb* 
l\&  ein  fingethnt  voll,  fel^r  UKnig:  dein  fingerhnt  voll 
gehim  et^iller  9}finb.  1,2;  9Iame  von  SfMnScn  mit 
f^ngerbutfBimigen  8Ifiten.  —  gingtrnagtl,  m.  Stagd 
eines  gtngetS.  —  gingemifr  m.  »eij  fnr  ben  ginger 
Suc  15  22.  —  gingccrtng,  m.  9Kng  fsr  ben  gtngec  — 
gtngerfo^,  m.  $altmig  ber  gingtr  beim  ®))ieten  eine« 
Snflrumente,  BefonberS  bc9  nobiere.  —  giRgtrf^ite,  f. 

&p\1jt  einet  gingece ;  etwas  kanm  mit  den  fiugenpitzen 

anfassen  mögen,  3eiAen  große«  —  mvgcr» 
^tat^t,  f.  S^^o^^ipxaqt  mit  ben  gingem.  —  giBget* 
)ttg<  m.,  mfib.  vingerzeic,  SJeutcn  mit  bem  ginger:  oD« 
gemein  Xnbeutnng,  Siid:  fingerzeig  des  gottbeben 
willens  ©Aitter  «finb.1,1. 

gHngcrtiiii,  m.  Oerfit  ffir  bcn  ginget  ober  in  gingers 
form;  In  fittcicc  ®pt.,  m%  Tingarlin«^  —  gingeni!«: 
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hett  die  buid  voUet  ringerlin;  S>.  €t5bt»$r.  5,  23 ; 
fonfi  Üfiecjug  Q6ei  einen  Tranlen  finget;  an 
cifemeSSanb  Sefcfligung  eine«  Snibec^afenS;  mdf 
eine  Ärt  ©(^toantme.  —  pt^tm,  m^b.  vingeren ,  mit 
ben  gingem  berü^ten,  fpielen:  aof  dar  laut«  fingern 
Stielet;  ich  fingerte  and  achwenkte  meiaen  fiedel- 
bc^n  ^[(fienborff  ICougen.  75;  mit  fingernder  band 
(fcoubteTen)  Ose e  (Sieg.  1, 5 ;  nmfi^tig :  beim  fraaen- 
simmeriit  daa  fingern  gefUhrlioh  ©tieler;  bie  Singn 
utdenb  betoegen,  auSItreden:  fingerten  hundert  weisze 
bände  nach  meinem  golde  empor  Heller  %ßeife  3,118; 
•au  aufgeregt  an  einem  tiuhe  . .  and  fij^rte  mit  den 
aohmalen  bänden  nnermUdlioh  auf  demselben  hin  nnd 
ber  Savloc  Sntin.  31S;  tronf.,  in  neuerer  gewöhn« 
lii^ec  @))c.,  saohe  fingern,  bre^en,  btcnbcn:  du 
muBx  gesohioki  gefingert  werden. 

Mmt.  m.  ber  betannte  Stngbogdt;  obb.  ßnoho, 
in$&.  finke  nux  in  fi^taKuber,  oltengL  flno  In  flaiJet 
gorm;  bunllet  ^eitnnft;  bie  fiarte  gorm  ift  tmi  ttiU 
toeife  int  'Slam.  2)at.  Xcc  be«  ni^t  im  <9en. 

anb  im  Stur,  eingebrungen;  ber  «ogel  erf^eint  in 
m^reren  arten,  »gL  blut-,  buoh-,  diatel-,  gold-,  tannen-, 
weuzfinken.  a.;  »  Ijei^t  lustig  wie  einflake;  frei  wie 
der  fink  ©AtUer  Sffiißenfi.  Sager  7;  übertrogen  auf 
einen  lofen  @efel(cu,  auc^  auf  einen  fc^mu^tgen,  »gl 
schmier-,  acbmutzfink.  ~~  ^ufanunenfe^ungen :  ^üilctt: 
fdfla^m.  SAIag,  <^anfl  bed  ginlen.  —  SMen^,  m. 
^ug  Mt  Sinfen:  bot  Rangen  berfetben  auf  i^rem  3i>9'; 
ubetttaacn:  w  den  finkenatrich  geben,  auf  Qullerei; 
nun  wü  iob  gehn  aber  ein  mal  auf  meinen  alten 
finkenatrioh  $€ac^9  gofht.  4, 104;  den  finken- 
itiioh  nehmen,  forbie^en,  ausreißen :  hat  gar  den  finken- 
■triob  genommen  3®0ttBelf  ©^ulbenb.  24, 

^innt,  t-  1)  btatterartige  $ufttl:  ihre  finnen  und 
leberflecken  iXI  er  2,  344  •  im  ?plur.  ÄtOttf^eit, 
StuSfo^  ber  @c^n>eine.  2)aS  ml^b.  pfinne  unb  rinne  be? 
jei^nete  bie  Jtranibeit  ber  ©d^toeine  (9lQmb.  ^otOrbn. 
232)  unb  mät  einen  fauligen,  nmstgen  ®eru4.  2)  bie 
b«8a$ttentaMcnaefe6te©eitecine<$aimncrS.  3)p>g« 
febcr  grolcr  ©eeflMe.  3n  ollat  Sebeutungen  Sebntoort 
ans  löt  pinna;  »gt  pInne.  — -  fUwb,  mit  ^ufleln  ober 
ginnen  berfti^,  tn  älterer  ©pr.  outp  finnicht:  ein  fin- 
nigOB  geflieht  haben;  finnioht  aobwein  ^enif^;  gemfig 
ber  Sorm  beS  ©ubß.  (f.  oben)  pfinnige  sau  ®p. 
573:  Ton  pfinnigem  sohweinem  fleische  Ortolf  37*. 

amfter,  bun^ouS  lid^S;  a(b.  finstar,  m^b.  vinatar, 
imlilWf-  iii.  nur  baS  ©nbfl.  finstar  9Ieutr.  unb  flniatri 
gem.  ginflemis  tior^anben:  ungtioiffer  &ciAin|t,  boilb^ 
beutfd^  neben  gleit^bebentenbem  dinatar.  dinster  fle^enb 
(bgLbaritberuntctdaater);  o6 SettDonbtf^aft }u biefem 
borl^anbcn,  iß  fragli^,  au  dnater  in  feinem  goKc  ob- 

teurutf  opaeutt  tensbrotut  finster,  Tenster,  fanster 

Sief.;  in  riflcntlii^cr  8eb.,  flSrler  alS  bunid:  finstere 
keller,  nnmer,  nKohte;  der  selbe  tag  mosse  finster  sein 

fiiob  3, 4;  jre  steme  mtUsen  finster  sein  3,  9 :  ein 
nater  wölken  2.  SRof.  14,  20 :  unser  äugen  sind  Uuter 
worden  ftlaßel.3ec. 6,17;  in  finstrer mittemaoht^auff 
(Beb.  41;  die  finstre  mett«,  SRctte  am  Karfreitag  obne 
Sid^terglonj;  tum  flnstem  haus  (bcmOiftbe)  @($iller 
bie  3beale;  finstre  wettcr,  den  flnstem  weg  ebb.;  ein 
rinmer  finater  mHbeii;  dan  Ihr  leaehtthnrm  in  stilr- 
misohen  näditen  finster  bleibt  fto^cbttc  yrtmonaf^ 
bntm.©)}.  3,170:  rnttierfSnlit^ :  es  ist,  wird  finster 
1.9Q0f.l,2,  3.aRof.  10,21;  frUe,  da  es  noch  finster 
war  3o6.  20,1;  afö  fubft.  9teutr.:  im  finstem  briobt 
er  zun  beusem  ein  ^tob  24,16;  ein  glater  weg  im 
flnstem  3cc.  23, 12 ;  im  finstern  etehn  sie  ®rill)}arjer 
5,177;  ftirü^WBrÜi^:  im  finstem  ist  gut  mausen; 
als  Slbt).:  wetterlAche  .  .  kommen  finster  gerauscht 

e^iUcr  8r.  1».  äSeff.  245;  im«t93^^  »on  ^oaxen: 
du  blendende  lldit  des  angenohts  .  .  wie  ea  von  den 
flutexn  buroi  ailioben  waid!  Ooctfc  Wli  1;  — 


auf  ©eifligeS  unb  ©«Itf^cS  Sbertragen,  =-  bunlel,  un^ 

flat:  das  d.  Carlstadt  so  finster  und  unördig  sobreibt 
Sutl^cr  toibber  bie  l^iml.  ^ro})^.  1525;  die  rerbeisunge 
stehen  hie,  sind  aber  noch  finster  ilb.  baS  1.  Sn(^  äßofe 

1527;  un^eimli<^,  t>eibii|)ert,  »om  ®emiU  unb  bcffen 
SfuSbrud:  ein  finstrer  mann;  finstres  gesiebt,  finstre 
gedanken  haben;  mit  dem  finstem  gatten  ©^ll'^^'^ 
&l.  berfSereS;  es  geht  ein  finstrer  geist  doiob  unser 
haus  $icc  3, 9 ;  der  sutall . .  finster  berrsohend  SBoKenfl. 
£ob  1,  3;  der  finstre  spricht  oft  lange  wooben  mit 
mir  .  .  kein  wort  2enau  384;  die  finsteren  gewalten 
^rtll^ar^er  3,13;  ein  finsterer  fanatischer  hasz 
!Ereitf(^Ie  1,511.  «et  benSSgem  Reifet  das  finstere 
zeog  baS  bide  3agbjeua,  jum  Unterf^iebe  bom  lichten; 
flnsteie  hölzer,  Siobel^oljer;  im  ^üttenwefen  den  ofen 
finster  führen,  tein  ßartcS  gtammenfeuer  geben.  —  ^» 
^tXtf  t.  gtnftemiS,  a^.  finstrL  rafft,  vinstere,  Tinster: 
saob  man  . .  piuust  «chimem  in  der  Tinster  Sbentin 
1,  837;  wann  man  ne  in  der  finstre  streichet  @tnit)L 
1,170;  in  der  finstere  ©tbitler  «äub.  2,  3:  jefet  fofi 
untergegangen.  —  Sinfterltog,  m.  giAtfeinb,  ©egner  ber 
Stufflarung,  juerft  bei  Santpe  berjet^net:  ihr  finster- 
ling',  im  herzen  eiskalt,  im  köpfe  warm  $0^  5,  268. 
—  finftcni/  tranf.  finfler  matten:  obteurar«  Tinsteren 
S)tef.,  ugL  verfinstern;  intronf.  finflet  toerben:  da  es 
nun  zu  der  nacht  Tinsterte  ©erui.  7, 376  (15.  3$.);  iefet 
no<!^  f($)oeijerifd^:  sie  wollten  doob  machen  und  fort,  es 
finstere  ja  schon  3®  ott^elf  Uli  b.  «n.  345.  -  ffljiptrs 
ni9,  t-  Sii^tlofigleit,  a$b.  flnstarniBsi  (-nean),  9Ientr., 
m^b. Tinstemisse,  Meutr.  nnb  gem.;  no^  6«  Sntbcc 
unb  ftiSter  bottbelgefc^lei^tig  (boS  9Zeutr.  j.  S.  $tob  5, 14. 
$|.  107,14  n.  3.;  wer  im  ffnsternusz  wandelt  ^enifÄ), 

eifl  im  ftjJEteren  17. 35-  wirb  boS  gem.  oBein  gebräut^^ 
li(^;  im  eigentl  ©inne:  da  scheidet  gott  das  liecbt  Tom 
fliütemis  und  nennet  das  liocht  tag  and  die  flnstemis 
nacht  1.  3ßo{.  1,4;  das  Ueoht  scheinet  in  der  finstemis 


finstemis  mioh  decken  w.  139, 11;  das  euch  die 

flnatemiase  nuAt  abei&llen  309. 12,35;  —  Serfin1l6> 
mng:  sonnen-,  mondfinstemis;  —  übertragen:  die  werk 
der  finstemis  8}5m.  13, 12:  das  sie  sich  bekeren  tou  der 
finstemis  zu  dem  liecbt  Slp.  @ef(^.  26, 18;  (baS  6eqd 
ward  voll  hasi  und  finstemis  <9eibel  1,162;  du  dzutgst 
mir  in  des  busens  önstemisse  Senau  388. 

aHntc,  t  Siji,  Sorftsiegetung,  ^ff,  anS  bem  itot  finta 
tm  17.  3^.  übernommen,  gnnSc^ß  als  ge^tcranSbmd 

(grift^);  eine  finte  machen  ((UtberS  ^^ta  alS  nuut 
fc^etnbar  giett)  Sbetnna;  ich  begann  mit  einer  herr- 
lichen finte,  . .  schlug  aann  einige  regehnluiige  hiebe 
fiauf  f  aRem.  beS  ©ot  42;  6atb  aUgemeiit:  einem  eine 
nute  machen,  er  stecket  voller  finten,  ich  kenne  deine 
Anten  wol  ©tielcr;  bat  die  höUe  eine  neue  finte  er- 
sonnen? ©(^itler  »äuß.,  Sranerf^  5,  7;  neue  Anten! 
das  kind  . .  logt  so  entsetzlich  Senebi;  Sügen  3,  8; 
Sie  haben  doch  noch  Ihre  Anten  im  köpf  gre^tag 
3oum.  2, 2 ;  such  keine  finten  and  nmwege  $  ei)  f  e  5, 383. 

9trlcfi»is,  m.  hoffen,  albemcS  3ena.  2)ie  frubefte 
8eb.  biefcS  etß  tan  14.yl6.  3$.  bacngtt»r  in  fctnem 
l^ten  Xmt  mit  alfanz  Q.  b.  unter  alfiinzerei)  jufammen» 
bongenben,  im  erfien  ieeile  bunletn  ffiorteS  mng  ptc 
fBnlti^  fein,  toenn  fie  ou^  erfl  fbSt  ^eroortritt:  ein 
aleCanz  and  firlefanz  grif^  (oel  SrCtorung  vonüanze, 
hypoeritaVy  ein  eingraiachter  firleCuoz  trug  grossen 
hut  und  £oken  schwänz  (Saud^atb)  neue  Sarrica» 
turen  (Berlin  1S03)  2,  39;  diesen  stich  fUhlte  nun  der 
pinselhafte  firlefanz  2, 42,  alfo  9Zarr,  £^or;  in  filterer 
©))r.  getnenbet  jur  Bejeicbnung  eines JebenfaftS  lornift!^ 
Ganses,  ber  im  Wfb.  firlei,  firlefei  beigt,  »et^er  9Iame 
ft)5ter  »nx  firlefiuu  octoiAen  iß :  do  jsfiöf  er  ir  den 
Me&ns  «ol  naoh  der  ofofer  Site  lll^Ianb  SöOSI. 
647;  bam  —  Sü^tl^,  t^ri^,  geAen^a^  Xct  mtb 
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fot^cS  3)ing;  diser  firlefus  (ffebcr)  li^t . .  ab«r  du 
recht  or  henb  (Saig.  227;  fliltttis,  gattieutaüo,  fasä- 
natiOf  prautigia»,  ehironomia  Stttlet;  eine  gute 
■trasie  .  .  (mfiffe)  ohne  koatepieUge  meilenzeiger  und 
ohne  akaiiMi^am<dien  and  derlei  flrle&ns  lein  jtellct 

Scde  t,  379.  —  ffilefansai,  m  als  giilefait)  aebetbcn: 
gMUculari  flrbBMD  Sief.;  aidegdlechten.  fttafatieB, 
flrefiuuen«  mit  den  bänden  noklen  ^citifA;  flrle- 
ftnsen  und  mit  Worten  Dmbbenohinifta  Eut^ex 
2, 149^.  —  gfidefanscRlr  f.  foffoi,  Sanb:  wir  wuutea 
Ton  all  der  firlüuiierei  niohts  t>tx  j.  @oet$e  3,  508. 

9itM,  fefi,  aus  tat  flnnaa  im  18. 3^.  müd^nt:  ein 
paar  geenude  angen  und  eine  firme  faust  3mmet« 
mann  aitfini^. l,  128.  —  %ima,  t.  9Iame  eine«  Kuif« 
mfinnift^en  ®ef$5ftcd;  im  18.  3$.  entlebnt  ouS  (tot 
firma,  toeli^et  laufmfimtifA  bie  (fefic,  biiwenbe)  Unter- 
Mrtft,  itiib  bie  fo  sei^nenbe  paimam  fclbfl  bdHntet; 
bo^  au4  im  Sattft^  pno^fl  —  sonblmigtottttis 
fii^rift:  einem  flrma  geben  einen  flitgeßdUcn  bcr  fionb« 
Inng  in  foli^cx  Unterf^n^  ermfi^fe^cn;  bann  ^anb« 

InngS'^aui:  aas  dem  oomtoir  der  firma  T.  0.  SehrQter 
gie^tag  SoQ  1, 165;  enblic^  €5(^ilb  an  einem  fold^en 
Iponblunge^Jc:  die  firma  nber  der  tbure.  3n  alU 
gemeine  @pr.  übergegangen:  etwas  unter  fremder  firma 
betreiben,  ins  werk  setzen;  wir  erkennen  den  fOnten 
an,  wril  wir  unter  seiner  flrma  den  besiti  gestöbert 
tehm  Hottet  22,  237.  —  ftnudll/  tonfirmieren, 
3tecftti»(tlbltllg  pm  fO^enben:  confirmare  vermelen 
2>tcf.;  die  kinder  firmlen  Stttl^er  2, 122»;  fb5ter  anf 
Tat^olif^en  Spra^^rau^  eingef^rfintt;  boj^  die  firme- 
long:  bei  der  firmlang  Sielanb  ^elia  5,  446.  — 
ftnnei/  im  d^riftli^ien  SdenntniS  bcßStiaen,  toi^rmieren, 
ans  lat  flrmare ;  im  Wi^b.  aaäf  im  augemeinen,  fpSter 
nnr  im  htdbli^en  ®^raud^:  con flrmare  firmen  als  man 
die  kint  firmt  3)icf.:  ioh  wil  nooh  bisohoff  an  dir 
werden,  ich  kan  dien  firmen  ®arg,  162;  bogu  die 
flrmang.  — -  ^itmlflig,  jton^rmanb. 

^Htn,  alt;  iRot^nang  bc«  obb.  «bj.  fimi,  ml^b.  vinie, 
ba«  einp  bon  Gefertigtem  nnb  Octnoxbenem  gAcoui^t 
loarb  (bgL  unter  fer^:  der  sal  .  .  enwas  nibt  vime, 
er  Jfthte  gar  niuw  nnda  fiiscb  troi.  «tieg  17642;  fbäter 
ober  nur  auf  borjS^tige  grQi^te,  im  @egatfa4  |tt  m|($ 
flCemteten:  (i^t)  solt  von  dem  fimen  essen,  nnd  wenn 
das  newe  kompt,  das  flmen  wc^hon  3.  äRof.  26,10, 

tmb  namentlt^  auf  alten  föein  UjMta  toitbi  nflwe 

win  und  Arn  wtn  fficiSt  1,  509;  von  flimen  and  hen- 
rigon  (ffietn)  Oarg.  104;  pring  uns  den  fimen  188; 
die  so]^  UUt  können  gewOnter  sein,  der  braten  braa- 
n«r,  fimer  diu  wein  Ooetl^c  nccenfest:  bei  €tic(tr 
fmier  wün  neBen  finia  wein;  bt^tät  RDcm  amfi  Otö 
Bufammenfetsnng :  der  «bt  irthlt  dch  den  edeln  fime- 
wein  eiiiXUt  S^dlmtg  ber  (Sibe.  —  m.  olter 
e^ncc  ber  fiod^altwn,  onA  ®Ietf4erei8,  f^iseiaerifi^, 
Mn  eidjiuer  na<*  ®($eni^jer8  Slatnrgefi^.  be« 
ei^tDeiaerlanbe  hn  XtÜ  BfterS  gebrauchte«  %ßort:  dampf 
brallt  der  fim  1. 1 ;  wie  nntei  dir  der  trOgerisohe  firn 
einbricht  3, 1;  ^tut.  fimen:  siebst  du  die  fimen  dort, 
die  wuazen  hOmer  3. 8.  3)anaA  f^te  ein  gem.  firae: 
war  hat  das  Uutl  mit  renn  rot  bedeckt,  and  wer  mit 
eis  die  blme  flnu?  $faten  ®af.  16. 

9tntift,  m.  Vrt  Sod  ober  ®Ianafar6e;  m(b.  flmla, 
firn  es  nnb  fim^,  OUS  mitteÜat.  fimisinm,  Teraisiom, 
itoL  Temice,  fran|.  Temis  mit  bem  Serbum  Temir, 
lDd4<8  I$tere  ouf  ein  lat  Sorbilb  ntrinire  glafteren 
ntrfidgeffivrt  toirb  (Sliej  1,441);  firaiss,  niraeisB, 
flmes  fienifjb,  auc^  dmckerfimisz  (S^mcEerft^tofirje) 
ebb.;  fimu  @teln(a$;  (baS  ®em5Q)ej_  noch  ohne 
fliniss,  ohne  rahm  Ooetbe  Aflnßlert  wpat^.;  dem 
riänsenden  fimiss  der  schtilie  ^tt)\t  6,  281;  —  anti^ 

«(fmiiile,  toic  m^.  («Bongen)  &n  Temt;  Qu.  146,  26: 
dnen  flrnisi  anf  dieie  wangen  Stillet  gietlo  2,  2: 
—  »erttagen,  glBiijeiiber,  e^lec^tens 


ober  €4ein:  aaeh  diese  erzäUnng  hat  . .  nel  matte*, 
and  einen  gewissen  firaiu,  derdasaogeblendetiScIIert 
1,321;  der  odem  des  Weltgerichts,  der  den  firn  in  Ton 
jeder  Inge  streift  €<^iUer  Stab.  6,2;  nberwaohert  Toa 
dem  glinsenden  firnis  der  handertjährigen  franiflaisnben 
angehorigkeit  8iSmard  Kcben  10,73.  —  footi^t», 
mit  Qimid  über}te$en  9rif  4;  gefimeiaii  saHdaraeatui 
^entf<9;  wirft  doh  . .  «u  den  itohl,  dan  g^ddi  sinM 
von  den  sehOnen  gefintisitan  rehfimdiai  abbzidit  3f f« 
lanb  fierfifU.2r4. 

gfit^,  m.  oDcrpc  Aante  äncr  eecgbS^e  ober  einet 
2)a(he9;  o^b.  first,  ml^b.Tirst,  altengt  first,  ^rst,  go^ 
unb  altnorb.  fe^Ienb;  urbetloanbt  baS  inbif^e  prätham 
9täden,  Oipfd,  Berggipfel;  biefe  83eb.  oui^  im 
beutfi^en  bi9  je^t:  j'ugum,  ttmmitaM  montit,  first  al^D. 
Stoffen  2,  357:  in  bei^  und  thal,  auf  first  and  halden 

Scbcl  2,26;  bteSogefenttomitemandiefintcaßaater, 
bcinng),  au<i^  den  hoohni  flrst  2).  Gtfibtö^r.  4, 44; 
übertragen  auf  bie  ^fte  Sinie  fact  SXtdfa:  culmine 
Ante  (äb.  (Stoffen  2,  649;  der  first  oder  gipM  eines 
banses  Sßaaler;  Bei  Hbelung  ald  gem.  die  firste, 
$tur.  Arsten;  eine  sehneeweisse  kätsin  wandelte  glän- 
zend Uber  einen  benachbarten  flrst  weg  Jteller  €elbb). 

I,  266;  daeh,  dessen  firste  .  .  emporr^K^»  265;  für 
$auS  felbf) :  in  kuner  zeit  wan  am  zwanzig  Arsten  ■ . 
geschehen  $ebe(  2, 185;  im Scrabau  iß  der  flnt  ober 
die  firste  bec  obere  XeU  beS  Stöttens. 

Mft,  n.  in  ber  SRnfU  baS  nm  eiuen  falben  X:os  ecs 
^obte  f. 

^i^,m.  I)  betamttcilrt  »on  ÜSaff ertieren ;  aemein« 
germ.  SBort  buntfer  $erfunft,  got^.  fisks,  altnorb.  fiakr, 
altengl.  fiso,  a^b.  fisk,  m^b.  viKh,  urbertoanbt  ifl  nur 
ber  itolif^t  nnb  leltifAe  SluSbrnd,  lat  pisois,  irifti^ 
iasK  (mit  oetlorenem  snlout),  anbere  inbogermontfc^ 
QBIfer  lennen  ba9  SBort  ni^t  fische  im  meer  (i.  SSof. 
9,  2),  Strome  (2.  aRof.  7, 18),  wasser  (6.  SWof.  4, 18); 
fische  fangen  ($reb.  @al.  9, 12),  braten  (Suc.  24,  42) 
sieden,  backen  (@teinBail^),  essen  (4.  SRof.  11,  6) 
n.f.».;  in  Gpri^Sttem  nnb  9teben«anen:  esertnnkt 
im  mOr  kon  flsoh  ®arg.  40 ;  wie  ön  fisch  im  waanr 
so  gnond  $ebel  2, 142:  wusztest  da,  wies  (bem)  fisch- 
lein ist  so  wohlig  auf  dem  grond  ©oet^e  b.  nifc^er; 
stnmm,  kalt  wie  ein  fisch;  Sie  kalter  fisch!  ScUer 
Serie  3, 215 ;  CttOOS  ^oSbtS  ist  weder  fisoh  nooh  fleisch 
gif  Aart  Sieitf.  85^;  frische  fische,  gute  fische;  bem 
gegctwber  fanle  flsohe,  8ilb  für  ettood  €4Mte«,  Un> 
tooi^ree,  SrIogencC:  ihr  (©brai^menger)  that  alias 
mischen  mit  fiinlen  fliehen  S^^tlanoer  2,123:  es 
sind  &al  fisch,  . .  lam  zotten  Alngldltn  19*;  dertlsdi 
will  schwimmen  (mm  S^Hc^  fl4wrt  ein  gnto  Siunf), 
n.a.;  — auifiaimccimiDBafecKMi^  Shif^dn, 
ihebfe,  Si^tiere,  bgt  au^  walflaeh;  ein  3nfcct  mit 
gtSiuenben  Qi^vüppm  ^pt  flsohohen;  übertragen  auf 
bo?  ^tembilb:  der  fisch,  eins  der  swSlf  zeichen  äwaaler. 
2)  bei  ben  ^äflo^tcn  ber  in  baS  $oIj  eingtitoffene  2:ei( 
emeS  gifAbonbct;  im  St^iffbau  ninbe  Öffnung  im 
0(er[(mf  ber  SerbcdC,  tooburc^  SSaflen  ober  oubere 
^Slger  geben;  fisch,  fischohen  ouil^  €^ie[marfe,  in  aSeu 
biefen  veo.  au9  bdn  fronj.  flehe  jCIanuner,  9Rade  tm> 
gebeutfc^t,  unb  ts  finb  totrin^  bie  bentf(^en  @£iel* 
marlen  beS  18. 3$.  blelfai^  in  f|if4ge{hm  on«  vtia 
ober  (Elfenbein  gefertigt  teorben:  sie  spielen  ^ombre), 
. .  aber  das  flscEohen  nnr  am  einen  kreazer  Stabenet 
Sot  4.388.— ^nfommenfe^gcn:  gif<|ai^m.(3.aRof. 

II,  13)  ^i^mts,  m.  eine  «blerart  —  gffÄnnid,  t 
Änge!  gif^e  ju  fangen.  —  ^ifi^IiaBli,  n.  att  ic^r* 
bönber  mit  Säppm  (ögt  oben  unter  fisch  2).  — 
bein,  n.  bie  «iefem  ober  «arten  be«  SBoIfiffie».  — 
gif^blofe,  f-  @4u)iuunblafe  ber  gif^e.  —  gif^UBt,  n. 
boe  falte  eiut  bei  giffbe;  bUbft4  ^mt  einem  (often 
anenfi^:  er  hat  flsohUnt.  —  mt^lttt^f  gifitB&tt 
^abcnb;  Mn  loltai  SNenftfcn:  «n  muter  jour  Mi- 
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mci^tjmKgee  Sifen 
n.  ®am,  Sangne^ 

Itr,  m.  $SitbI«  mit 
i[mm:  griff. .  mit 
qmtx,  m.  Stibtt 


bltttigen  koketten  ^«Vf  (  3, 140.  —  ^Hfbtvt,  t. 
»mt  b«  gifi^e,  unmttDideltejtma«  gifc^e.  —  ffif(5= 
m.  geng  ber  gifi$e.  —  mi^flont,  f.  ©4h)imm= 
e  ber^ifle.  -  gifiijttbci;  f. 
nim  iBtt^  ber  gif^e.  — 
far  giWe  $ef.  26,5.  — 
gif Ae9,  ml^b.  vischgrAt.  — 
gifi^  —  %i\äfll(a(U  t  ^out  »on 

DMhhaat  Teneheo  ^ftt.  31.  —  L 
Mim  Hnlodcn  wn  giften.  —  ^(^üü,  m.  9ttn\t  au9 
gleii^ttoetl  —  gif^umb*  m.  bie  mfamrnen^ngenbm 
(Siei  b«  gif^e.  —  gifipal^  f-  Sole  bon  cingefaüenen 
gifc^en.  —  giff^tct^  ©oufenMafe.  —  gif^ornf  m. 
SKartt  anf  bem  gif($e  uenauft  toerbm.  —  gtfdranildir 
€ant<  btc  männticben  gifi^c  —  gtf^nebr  »e^  ium 
ifcbefangen.  —  gtt^onei,  t.  Ott«.  —  fif^ircicfl/  xti^  an 
if4ni:  ««Iflke  fbehreiohMi  itrlfme  €cnme  m.®ommei: 
1&6:  rin  fisolirtioher,  klarer  finn  SttlttK  SBerie  1,  M. 
—  gl(i!nti*er,  m.  9IeiB«.  —  gifAtOifc,  f.  «eufe  für 
bm  gift^fong.  —  gif^rDsni^  m.  ©ame  ber  toeibli^m 
gifi^e.  —  ^i4fd|nti9c  f.  ®d^ii3ppt  ber  giftet.  — 
tdQr  m.  £«4.  in  bcm  gif^e  ge^Oflcn  toerben.  — 


tltnin,  m.  flüjfige«  gett  grofeet  ©tepft^f.  —  gifdfUi 
^ifAe  betfaulenbe«  SffieiB;  9ieben9art:  schimpfen  wie 
ein  fieohweib,  lojit  nnb  grob.  —  ^(6lodI)er,  m.  SBeiB« 
in  bem  gif^e  gejog«  toetben.  —  gif4iiißf  ™-  Soift 
ber  gifc^e  mittele  eines  gejogenen  SteffcS  Suc  5, 9. 

m^mtn,  gotl^.  a^b.  flakOn,  m^b.  naehen,  inttanj. 
bcn  gif^fang  betoiben:  ieh  vil  hin  fliehen  gehen  309. 
21,3;  eine  menge  jagender,  änhender  g&Bte  JteUer 
SSerle  1,14;  es  wurde  geflacht  mit  stangen  (SgSDIeVer 
9Ioi).  2, 16;  bon  Xieten:  gut  reiger  der  fisoht  auf 
breiter  beide  U^lanb  S&Ilei37;  cd  Jtti^t  nach  hechten, 
■chleien,  oxiäf  nach  perlen,  bemetein  flachen;  wir  stan- 
den .  .  am  entenpfnhl,  fiiedlioh  flsohte  das  gefieder 
nach  Am  grUnen  flott  3mmetmatm  SBfinc^^.  2, 12; 
bilbUA  unb  ffiric^tn&ttltc^:  es  sei  vor  dem  garn  gefischt 
(i)eiic9tt  angefangen)  fintier  Srtefe  3,  562;  sonst 
fischen  wir  Air  dem  harnen  XtfAr.  228*;  mit  einem 
gülden  harnen  flachen  (nnttfi^en  nuftwtttb  treiben)  ber 
82.  9falm  1530;  er  flsohet  auf  dem  trockenen,  frutlra 
te  toifust  €tietet;  manoherwUl  Ssoben,  so  krebset 
er  (lommt  jurüd  ftatt  ®etninne8)  ebb. ;  in  trabem  wasser 
iat  gut  fisohen  ebb.;  im  trüben  fischten  sie  $C9fe 
$ar.  1, 184;  in  freierer  SßA.  nach  brocken  in  der  sappe, 
nach  gelde,  nach  einer  reichen  &an  Aschen;  —  tranf. 
gififie  fangen:  flacher  .  .  die  sollen  sie  flsohen  3er. 
16, 16;  kwpfen,  scbleie,  oud^  perlen,  bematsin  flsohen; 
fibettragen  (bgL  au6  aafSsohen) :  sprang  sofort  in  das 
wasser,  fischte  hnt  and  Sonnenschirm  gre^tag 
fionbft^r.  1, 43;  nm  geld  in  flachen  8cff  ing  Siatb.  3,4; 
fischen  phrases  aus  der  sohlaeht  bei  Kannü  ©editier 
8Ifinb.  1,2;  beistehen  soUn  de  mir  in  meinen  planen, 
and  dennoch  nichts  dabei  zu  fischen  haben  ^icc  2,  5 ; 
xefL  da  fischt  sich  was!  Seile  3, 171;  da  hat  sich  was 
fischen  ^orteil  erlangen)  lassen  Sab.  2, 4.  —  giff^er,  m. 
ber  ba  flf^t,  namentlicb  bei  bad  giften  afö  ©etverbe 
betreibt,  O^D.  flsoftri,  m^b.  visohine:  die  fisoher  .  . 
waschen  Jre  netae  Sttc  ^,^1  ün  flacher  sasa  daran 
(am  fflaffer)  iSoet^e  b.  gifcbn;  aaatera-,  hemstein-, 

E"  oflaehsr;  ubeitiagCQ  mensehenflsoher  Slottl^.  4, 19; 
flseherei,  f.  gifd^ergewette.  —  ^ufammenf^unttcn: 
taaai,  n.  Setuf  als  gifc^er  Sut^er  b.  b.  SonctntS 
1539  (bonSetmS);  in  Sltcbeibeutfc^Ionb  gift^eiinming. 
—  gifAentßiC/  gif^emmung.  —  gtft||ciMit,  m 
Stolfya  tote  %t  gifAer  baben:  fohrzenge,  die  wie  nscher- 
kllhne  anasaben  eAiUei  4, 161.  —  gtf|^entt$f  n.  9Ie^ 
lote  es  bie  gif^c^  brout^ 

9ift,  m.  Jetjer  ;6au($b)inb,  m^b.  vist,  Bgt  ai^boTist; 
bo^  Arten,  Sau^inb  loSm,  m$b.visten;  Obleitinig 
boit  einem  SUexcn  ftaden  «ennm  Ttien,  oftnoift.  fisa: 
ftoMWaora  foisea  Sief. 


aftptl,  f.  fliefeenbeS  «3^1=  ob«  $o^Igef<^h)ür,  ml^b. 
fistel,  aus  Iat.  flstola;  angen-,  sahn-,  thränenfistel;  — 
Äoi>fpimme,  gatfett,  natft  ber  Sl^nli^feit  mit  bem  ione 
einer  Sto^cpfetfe  (fistola);  im  18.3^.  beflanb  junac^ft 
als  SuSbrud  ber  ©efangsle^rer  bas  :@erbum  fistnlieren 
(Sle^rittg,  gtifA),  bana4  bilbete  fit^  ipHttt  baS 
@ubfi:  daroh  die  natel  singen  Xbetnng;  fahr.  . 
durch  die  fistel  fort  (ju  fpre^en)  ffiiAenbotff  Saugen. 
45;  in  hohen  flsteltOnen  Heller  ^eife  1,303. 

gfittfA,  m.  gISgel  beS  SogelS;  nur  '^oAbeutf(^ 
Sort,  a$b.  feddhach,  fedach,  bann  fetah,  m^b.  Tetaoh, 
vetech,  vetich,  Titich ;  Ableitung  öon  bem  feder  (f.  b.) 
m  ®runbe  Itegenben  Stamme;  bie  gönn  fettioh  no4 
im  16,  3^.  bei  Oberbeutfc^en :  die  ftttioh  henket  wie 
ein  nasser  reiger  gif  (bort  pobagr.  XloflbÖf^l.  C  7  • ; 
geflu^l  mit  fettiohen  gerbiuonb  II  ®ptc.  4;  fonjl 
gdten  bie  bei  Sntb"  gctoilbnli^en  gönnen  flttidt  unb 
tittig;  im  eigenH.  ®inne:  aUes  was  fliegen  kond  und 
was  fittich  hatte  1.  a)?of.  7, 14;  die  rOgel  des  himc^ 
.  .  die  fittig  haben  $reb.  €at.  16, 20:  befonberS  bie 
@($n)tnge  eines  glügelS:  grosser  adeler  mit  grossen 
Angeln  und  langen  fitiichen  $ef.  17, 3;  in  neuerer  ©pr. 
ttur  noc^  fetten  unb  bic^terif^ :  des  rogels  fittig  werd  ich 
nie  beneiden  ©oet^e  gaufti;  —  übertragen;  auf  den 
tittigen  des  winds  2.  @am.  22, 1 1  (fitücben  $f.  104, 3); 
vom  fittich  dea  winds  $SIt9  66;  den  fittig  sanfter 
lüfte  Ul^Ianb6;  auf  des  jubels  breiten  fittigen  ©rill« 
par  jer  3, 148;  ihn  tragen  auf  den  fittigen  des  rnhmea 
204 ;  in  Oejug  auf  €(^ui :  unter  deinen  (@otteS)  fittigen 
$f.  61,  5;  mit  hllterfittigcn  ihn  decken  ®oet$e  Sßan^ 
bererS  ©tuimlieb;  einen  unter  seine  flttiche  nehmen; 

—  3ipM  eines  SteibeS:  an  den  vier  fittigen  deines 
mantels  5.  iSnof.  22,12;  f^ers^aft  in  neueier  @pr.: 
einen  beim  fittich  nehmen;  als  er  beim  fittich  sie  er- 
wischte Bürger  Seit  S^remooit;  —  ein  tofec  9ßenf4 
i^eiftl  im  Sotremunbe  ein  rechter  fittich. 

9ttt,  m.,  gi$^  f.  eine  beim  $afp^  abgeteilte  nnb 
für  berounbene  Vnja]^!  gfiben,  @ebtnbe  i9am,  a^b. 
fiiza,  m(b.  ritze  mtb  nti;  ott($  jRuujel,  Stirnfalte, 
SertointeS,  ffiintoarr.  —  ftlUMf  ®(an  in  gtben  fon^ 
bem;  falten,  mnjän:  die  stima  fitsen  €teinbacb; 
zusammen  fitzen  erüpare;  mit  bei  9btte  f^Idgcn:  mit 
ruten  gefitzt  $ero(b  @e  116^. 

^iXr  Se^nniort  auS  Iat.  fisus,  fixe.  1)  @c^on  in 
©^uleifrcifen  bcS  fpSteren  aRittelaltere  mug  eS  toie 
beutf^eS  fest  —  tüd^tig,  berb  (ogl.  fest  4>  gebraucht  fein 
(baoon  no^  bei  $enif4  fix,  richtig,  bewehrt,  fixus, 
firmut,  raitu,  bei  G^ottel  fix,  fimtu,  nUäut;  bon 
2)tngen:  m«ne  flindt  di«  sonst  so  flx  war,  dasa  ich 
mich  ktlhnlioh  darauf  zu  verlaasen  @tmpl  4, 132),  ift 
aber  au^  f^on  übergegangen  in  bie  8eb.  l^uitig,  flinf : 
Dement  den  wein,  vix,  biedermsn!  JleUer  (Sna^I. 
666, 18;  feit  fpStercm  17. 3$.  l^oufig^  bon  einem  f($nell 
(Sntft^Ioff enen :  ein  fixer  kerl,  fix  in  reden,  mit  der 
feder,  fix  mit  dem  degen  heraus  @tieler;  bann  fibei= 
l^aupt—  [(^ntH:  eine  fixezunge  Öcffing  j.Sel.  2,6; 
aboerbial:  greift  fix  nach  steinen  Surger  $unb  auS 
b.  $fennigf$enle;  wie  ioh  so  fix  damit  hantirte  Sieben» 
b  0  r  f  f  3:angen.  42 :  in  ber  goimd  flx  and  fortig  @  1  II e t 
Soi.  1,  5 ;  meine  feldeqnipage  ist  immer  flx  and  fertig 
Äo^ebue  ^ogenfir.  1,  5  (bgt  boju  ferKg  l  unb  2"»); 
in  einem  ©prid&ioort  au(^  —  fiattlt^ :  oben  flx,  unten 
nix  iSimroil  2)  fpSter  in  bem  ur|prüngltd^en  Sinne 
beS  Iat  flxoa  ~  feß,  urfprüngli^  in  toinenft^aftCi^er 
@pr.:  dasK  die  neese  ire  kelte  fix  halt  $aiace[fu8; 
fixer  kurper  (^egenfo^  gunt  ^ü^tigen),  fixe  luft  Sbe« 
Inug;  fixe  ideon;  anmuth  ist  eine  bewegliche  Schön- 
heit .  .  dadurch  unterscheidet  tie  sich  tob  der  flxoi 
BohOnheit  @d^iUex  10, 66;  bann  oEgemeinet:  «in  flzei 
gehalt  beziehen,  fixes  einkommoi  Aellex  SBetle  1,386. 

—  fttgi,  85rfaton6bxu(t,  ben  ffiett  bon  papieren  in 
bie  $61^  tietbat,  etsentü^  ibn  fc^cn.  —  fOffm»,  feft« 
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;en,  fcfimod^:  gehalt,  entMltadiguigasamme;  tuuer 
letdet  gluck  in  fixieren  Stl^illec  floB.  3,  3;  eiaea, 
ff^atf  iD9  Suge  fanot.  —  ^ttfwtltr  m.  fcßfl^^mbcr  €teni. 
<Beacn{a^  ju  SBonbelflein,  planet :  unter  lODti  and  mond 
ooa  allen  fiutunen  «chweben  &^Hlti  KSui.  1,2. 

nt^o.  vlaeh;  im  VSteitU  fle^b  attitozb.  nlki  S6ene, 
ucDeitoanbt  au  lat  plaga  ®egenb,  acied^.  pUz  glfi^Cf 
Sbcne;  bie  Steiaenrngegrobe  imi  fettai  mit  Umloat 
gcbiQ>et:  ue  werden  flächer  Ooctl^e  Slet.  bcT^pangm 
13:  in  cigffltlic^ec  8eb.:  Öaoh  feld  Sut^er  üb.  boA 
i.  «u4  3)lofe  1521;  einem  flachen  feldo  gleich  ^ef  cn 
Slof.  2 ;  jre  flache  hende  2.  «Sn.  9, 35 ;  bilblii^ :  das  he^t 

auf  flacher  hand,  ift  fär  {cbcnnann  boitlt^  Xxettf  (b(e 
1,  629;  flache  bmit,  stim,  tlid^t  gCtsB^ti  flache  naae, 
blatte;  Sache  klinge;  mit  Tlaeheme  awerte  illkoh  er  ®c. 
Stttb.  F>'25:  mit  flaidier  klinge  (fi^oi,  jiitfitigcitb, 
xä^t  faxtet»)  ^evfe  2t,  311;  bö^et  flach  Hhla«en, 
hauen,  flacher  hieb;  nii^t  tief:  flaohe  aohUeseln,  teller; 
feid^t,  flaoheawBuer;  gpmnk  über  einen  flachen  ström 

Sut$ecb.fro^l^.3i)nal!i26;  @egenfa^ ^iifletl:  flache 

däoher,  gebirge ;  bosalt,  der  sehr  hSafig  in  dieser  flach 
erhobenen  gegend  brechen  muu  @oet^e  43,  69;  beig« 
mSimiftb  flache  gttnge,  Uufte;  beim  ^(uer  flaobea  Uoht, 
btettcS  Sit^t,  flache  partie,  breit  belauftet  oben  if 
fiattct;  —  auf  Oeifligee  getoenbct:  etUdM  flaohgelerte 
Bohwetw  Sttt^ei  1,211*;  ein  flacher  köpf,  flachet 
urtheil  SIbelung;  dea  lebens  flach  allttigliolwgaBtalteii 
@^inec  SaOenfl.  Zob  5,  3;  bis  du  s^etxt . .  gewor- 
den bist  Bo  flach  wie  tie  Qteibel  2, 119;  im  gegenaata 
zu  dem  geräoachTollen  und  flachen  gebahren  ^i^e^tag 
Srtitn.  1 87.  —  3afammenfefeungcn :  ^aMüt,  n.  ©Ia4= 
fclb.  —  SUubCoVf.  m.  ßa^er  &op\  unb  Snbabcr  eine« 
folgen.  —  flaqilöjr^g,  einen  flauen  Aobf  '^abenb. 
Stlfi^e,  t  bod  ^ad^fdn  unb  ctnod  mo^eS,  mbb. 

Tieohe;  «benc,  fla($e0  Sanb:  zuiamen  komen  in  der 
fleche  Oao  9t€^  6, 2;  ebene  gleite  eine«  A5rt)ete:  fl&che 
der  band,  des  tellets,  eines  brrttes,  u.  f.  V>.;  anf  die 
fleohe  (ber  Letten  (un  ®e^le)  1-  Siön.  7, 36 ;  mahlerei 
.  .  die  konst  welche  kCrper  auf  fl&ohen  nachahmet 
Seffing  Sool.  2;  »gl  oniib  oberflflcbe;  bei  Wtoxittm 
fläche  eine  auf  einei  Seite  auf  bei  anbern  breite 
(oue.  —  fto^cn,  fla^  machen  {üat  abflachen):  wer 
nb  don  neger  das  geflachte  baubt  ^laten  <8af.  16. — 
^ioAlieit,  t.  fla^  Befen,  befonbere  in  gctßigcm  €inne. 

SFloÄft,  m-  daft  oon  ben  @tengdn  ber  Seinpflanje 
unb  biete  ^ftonje  fetb^;  ttKßaemu  ftSßtt,  o^.  flahs, 
ml^b.  vlaiks,  oltengL  fleaz,  loobl  tiner  SBuijä  mit  fledhteB 
(f.  b.):  linum  flachs,  flass  $ief.;  flachs  sKen,  raofea, 
darren,  rtteten,  breidien,  hecheln,  spinnen;  der  flaohi 
(^otte)  knoten  gewonnen  2.^0^  9,31;  sie  (bie  $au9: 
frou)  gehet  mit  wolle  nnd  flachs  umb  @))r.  @aL  31, 13; 
raulten  die  baaem  den  flachs  ^oetl^e  itol.  9{eife  2; 
brecht  den  flachs  So 6  4,138:  toeicbe«  getbcS ßOttr  toitb 
bem  flachs  verglid^en  (©octbe  bie  @t>tunerin).  flachs 

Bgt  fleohse.  — 

^ne  (bem  glad^fe 
fingern  StDenttn 
1, 917.  bot.  flechse.  —JlttätittXÜß,  Kit  SIa<48.  —  ^04^= 

ton,  m.  «nbau  beS  ma^fe«.  —  ^a^tmtf  f.  (gerät 
mm  ©re^en  be«  gto^fe«.  —  fSlaittSbom.  f.  bo«  2)orren 
be«  glacbfcS  unb  bie  boju  bienettbe  SjorriAtung.  — 
tflnidlfatDt.  f.  geßc  garbe,  toie  glotb«.  —  mmitOt, 
gelb  uie  %\Aäf9.  —  ^Uiät&ittat,  n.  ßaai  bon  gla^e» 
faibc.  —  ^lai^dtiMiff  m-  Stopf  mit  ijlo^e^ren  unb 
Snbaber  eine«  foI(ben:  kleine  fiaohskopfe  schrien  ihn 
(einen  »er«)  greijtag  «Srinn.  333.  —  ^^Mc,  f. 
Stötten  be«  ^ac^fe«  unb  Sorri^tung  baju.  —  ^siiulf9> 
ßcütclf  <»■  @tettget  ber  gladt^pflan^e  3of.  2, 6. 
Sßäi^fen,  flaqfcn,  ou«  ma^s,  mi^b.  flabsin  unb 

vlehsin :  eine  flechsen  schnür  vtiütt  1^>,  9;  flttchiin  gam, 
tooh  Stieler;  einon  ünu  flilohiineii  but  floolit«n 


(Berffjotten)  Ab.;  tu  neuerer  @^t.  bid  olfme  Undont, 

flachsener  awim ;  bem  ftlat^fc  gtet^:  mit  blonden  flfteh- 
senen  haaren  2)rofle  214;  btUiIi^:  fläobseae  beides- 
godiohte  Urlaub  405;  —  on^  flächsern  gm  Imsm« 
neftMs  €teinba4* 

QfCfltfem,  ^in»  imb  l^rgd^en,  t>on  t\it  unb  Wan^; 
gnquentatio  in  flacken  gletcber  Beb.  (gtif^  au«  ftct» 
ferSberg);  tiie  SUbung  ifl  oU  unb  tociteccn  @iuic«: 
abb.  flogarOn  Ein  uub  ^er  fliuen,  einmal  au4  flagaron: 
ouengl.  baju  flaoor  fliegcnb,  ftattcmb;  mittetengL  flake- 
ren.  oltnoib.  flokra;  ua(bjt  oerbKUibt  finb  altei^L  flieo- 
rian  flottem,  ftodem,  nieberl.  flickem  flimmem:  bem 
3ufammenl^onge  mit  fliegen  toibeifirmn  bie  vocaI= 
MrvSttniffe.  radiär»  flackren  3)icf.;  flakkeren  n^cn 
flakken  G^ottcl;  flaokerende  flamine,  fsokel  gxifib; 
derk«neaaekem«fidectgcf.<S^.l,89;  daiflaokMiide 
licht  ffiilbenStnd^  Stob.  45;  fibötcogcn:  in  Uma 
naohdenkliebea  ittgeu,  diw  Torber  Ton  .  .  anficeguiig 
gefiackert  hatten  ^eofe  4, 197;  bgt  aafflaokera. 

^tokeRr  m.  Xrt  Sodtoert,  al^b.  flado,  m|^b.  Tlade, 
bön  feiner  gorm  fo  genannt,  nrberbwnbt  ifl  grie4- 

platj's  breit;  ungesewrte  fladen  3.  SRof.  2,4;  backt  anf 
die  Ottern  fladen  ®orQ.  94,  bgLosterfladen;  fladen  ^gt 
ouA  ber  breite  Aublot  —  Ptiec,  f.  aXofer,  ^in=  unb 
^rtoufenbe  Xbec  in  fiol)  ober  €tein  (bec  Suunmc  ber» 
äU^m,  OgL  baS  Scmun  fladon,  ala  das  fsser  bin  und 
her  nttem  Soc  16. 3^.  itltb  flattern);  fladeriuda  SRafcxe 
^Ob  (flademhols  ßef.  27,  5).  —  fltbertgr  moferi^t 

9lii|ise,  f.  @4iff«fal^ne;  Gntlebnung  erjl  bes  17. 3^ 
QU«  ui^erL  Tlagge  (bon  Jtilion  but^  flammenm,  flara- 
meolnm  crflSrt):  flagge  voxiUum  ntoMtvm  €6otte(, 
ouc^  flaoke:  liest  er  . .  Egyptens  flaoke  wehn  Sb^eU' 
flein  lEIeo)].  17, 582;  feit  18. 3$.  nur  in  erfteret  @4tct> 
bung:  flagge  auisiehen,  hissen;  itreiahen  fie  niebeiiaffen 
Stbelung;  soweit  die  Schiffahrt  nnsie  flaggen  sendet 
@^il(er  AorLl,2;  unter  fremder  flagge  s^eln,  anij^ 
Bilblid^;  9lei$t«f)}rt(i^tbort:  die  fla^  deckt  die  ladung; 
in  neuefter  &pt.  ou^  (Allgemeiner,  —  Xrt  ber  So^ne: 
die  Stadt  war  mit  Cannen  und  flaggen  geschmookt,  — 

flosgcn,  bie  Slagge  tbcbcn  laffen,  junfit^^  bon  Skiffen: 

flaggt  schon  dein  schiff  am  strande  Xrubt  331 ;  dureh 
der  Themse  flaggenden  mastenwald  gretligtot^  ISivS^ 
2, 129;  je^t  au4  allgemeiner:  alle  htiaser  hatten  ge- 
flapftt. 

^iDMicvaf  m.  breite«  ©ifila^tf^tDert,  an«  bem  from. 
gem.  flambeq;«  bunb  bie  mtUnomone  be«  bor.  3$. 
entlehnt  unb  bccbccitet;  wer  den  flamberg  schwingen 
kann  jtoiner  1,140.  —  flimif Ott«  glamlanb,  gton* 
bem;  fibertragen  —  bertirteglim.  ntfitrifA,  obtoetfcnb: 

macht  .  .  ein  flämisch  gesiebte  Seife  bofe  <Sa^.  t,  3. 

@enme  @^aa.l.  117. 

MaWMCt  l  lobembcS  Scuer;  Sel^ntoort  guer^  ber 
gd^Iicben  ®px.  au«  bem  in  ber  Sulgoto  oft  begegnatben 
lot  flamma,  am  frü^eßeu  bejengt  in  bet  ottnwerfrfiuL 
¥foImenilberfetjung  J8f.  72,  21,  bolb  affgemein,  mbb. 
Tlamme  (^ier  an<$  SRoSc);  in  eigcntiic^ei  ©eb.:  die 
flamme  hat  alle  beome  aof  dem  adkiE  angesondet  3i>d 
1,19;  wie  eine  flamme  loddert  im  stro  2,5;  öu 
brennende  fianme  2,3;  in  einer  fewrigen  flammen 
2.  aßof.  3,  2;  die  bdlen  flammen  der  steme  ndSfe. 
@oL  17, 5;  flammen  auswerfen,  dämpfen  Stielet;  die 
flamme  zUndet . .  an!  iSrill^jaTjer  3,  243;  ein  InsÜg 
feuer  flammen  schlug  U^Iottb  332;  bon  ber  $5IIe: 
er  m&;  immer  sin  gebunden  in  der  haigen  fiores 
flamme  (baßell  iSrinu.  91:  ieb  leide  pein  in  dieser 
flammen  Suc  16,24;  mag  die  hOlle  flammen  sprbhn 
@rint)aracr  3, 128;  in  8ilbem  unb  Sergleufien: 
flamm»  der  begnttenrng,  des  baises,  tomes;  von  rehtet 
guete  flammen  stn  hene  wart  eniundct  @i(b.  1171; 
meiner  liebe  flammen  ^fieiue  15,  III:  hehre  flamme 
des  genins  Heller  mm  2, 100;  fSiteO  der  mdnen 
berm  sehr  in  flammen  setita  S^Ulct  4,335;  dar 
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gatt . .  cnieBert  niure  flammen,  er  hat  sie  uigefiutht 
^oetl^e  lOunbeSUA;  schürten  die  flammen  der  natio- 
nalen [ffopagan^  Zccttf^fe  2,  245:  laszt  Utn  ans 
reiten  nidit.  er  ist  vie  flunme  @rill^arjet  5,214: 
•einea  mnndea  flammen  (Jtfiffe)  @oet^  %)t.  B.  Sortntp 
18;  ich  sah  den  arzt  bemttht,  die  äamme  wieder  an- 
loliMhen  fbeS  SeBotS)  nat.  £od^t  4, 2 ;  au^  —  ®clte6te, 
itt  intfic  fAeqmber  Siebe :  er  hat  eine  flamme  in  N. ; 
löse  üt»  flamme  $c9fe  8,134;  -~  bei  bcn  dSgera 
^  flamme  bte  rote  $aut  fiber  mtb  an  ben  Xugen  bec 
Xner^^ne,  Slrl^l^e  s.  o.;  im  eng^  flftmm- 
ohen  ers,  geringe  @bttT  bobon  in  einem  ®ange.  —  3"= 
tonmenf^ungen:  ptntnai«>g&  n-  lobembc«  9uae.  — 
mammtamä,  m.  lobentbn  Sita.  —  ^mnmUHs,  m. 

lobembeT  Qifer:  wie  pfle^  sie  mit  flammeneifer  des 
zarten  sprösilinga  ©drillet  3,16&.—  gamiUlCUfOICr»  n- 
lobentbtil  Scnet:  mit  offnem  flunmenfeoer  woet^e 

gonß  I;  bilblic^:  fl.  der  begeisterang.  —  flammen« 
neer,  n.  stammen  einem  aReec  eergli^en.  —  Jüama-t 
P$mmxot,  tot  toie  bie  glamnte:  flammroth  gesieht 
€£in<T  Siesto2,i9.  —  gflmnmcnf^cift,  t  fenri« 
€<9rift:  mit  flammenaehrift ..  eingeschrieben  ®OCtoe 
Sonette  16.  —  Slntmcnf^tDOt,  n.  ffammenbee:  du 

gteiohst  dem  enge!  mit  dem  flanunenscbwerte  @rtn= 

))ar3ex  2^2.  —  SrIoiiimeiitab«m.  3:0b  in  bcn  gtam^ 
men.  —  punmtnjei^eiir  n.  Stammen 
gegeben;  Üsohauf  meinrölk!  ue  nammenieiohen  lan- 
oben  ABrnet  1,122. 

dffawMen,  in  glammen  ^e^en,  lobem:  ftamman, 
flammere  Tlammen,  flammen  2>tef.;  eigentlich  unb 
bilblt^:  gefilK  worina  deripiritu  flammte  Gtl^iller 
4,229;  dann  flammen  reisig  nndseheite  <8oet6e  (Sieg. 

1.  9 ;  fcetien,  die  tod  wand  und  decke  feaäioh  nemnten 
Slatcn  Kbboff.  2, 141^  wenn  sommerglnten  flammen 
«0§  5,  251;  als  der  mittag  Qberm  haapt  uns  flammte 
Sßilbenbruc^  2))^t  33;  mit  flammenden  sofawertem 
ftSrnct  2,245  (»gL  Oenefie  3,  24  ßammeum  gla- 
dium)j  kainsseiohen ,  flammend  aaf  der  mOrdersüm 
ÖTiUt>arjer  3, 114;  das  gartenbeet,  . .  auf  welchem 
liebliflh  die  hellen  blathen  haben  geflammt  9tof egget 
XBoIbfc^Ulm.  115:  doofa  sah  ioh  manobei  aoge  flammen 
Ufianb  93;  m«  hoeh  sein  dank  önat  flamDun  wird 
€((iIICT  ftatl  3,2;  wdohe  liebe  flammt  in  meiner 
bnut  2^x.  2, 4;  boten  der  flammenden  räche  ABtner 

2,  245;  mit  flammendem  cifer  Xreitf^Ic  1,  522;  — 
onc^  isie  eine  ^mme  fAtegen,  bOTtofirtS  bringen: 
Bohiesit . .  ein  atü-ker  bach  flammend  herunter  ©oef^e 
16,257;  mit  flammender  gewalt  3)>l^ig.3,3;  leine 
boten  bringen  flammendes  verderben  auf  des  armen 
hanpt  heraib  6^  3 ;  wie  sein  läbel  . .  in  die  eöpfe  einst 
geflammt  gcttligiatB  3, 33;  txonf.,  mit  Angabe  bet 
SBidung:  es  flamm  anbetang  der  grosse,  der  sabbath 
des  bundea  JKo|ifil>d  SOteff.  6, 17;  sohanmd  .  .  das 
den  sterbenden  fonken  des  heldenmnths  belebend  wieder 
emporflunmt  €($t1Iei  3,351;  weh  jedem,  dem  es 
(baSXuge)  finster  aom  geflammet  <SetbeI  1,178;  — 

in  bet  S^aai'  xatb  ®ei»erfft}c.:  gänse  flammen,  f engen; 
lüinte  flammen,  beim  @erben  ben  aufgetragenen  ytüla 
ßbet  einem  ffener  einjiel^en  Ia[fen;  leiste  flammen,  bei 
2:t|i!^Iern,  mit  flommena^nlicben  ^ben  verfemen;  ge- 
flammte stlule,  fo  becjierte;  geflammtes  eeug;  geflammter 
degen  Stielet,  mit  flamrnenfBrmiget  j^ingt  —  flaat': 
nttttf  3tcratib  gnm  Sorigen,  obtontwielenb  jn  flimmern: 

fllbiunohen  .  .  das  flimmert  nnd  nammert  so  traurig 

Sfitgex  Rattert  £o^ti).!CanbenB.;  mitUndant:  wie 
. .  der  eohein  des  ewgen  Umpohens  ummert  (:  d&mmert) 
iSoct^e  Sanfi  l. 

9Uuiil,  m.  lelii^tefl  SoScnjeug;  aue  ftani.  flanelle, 
itoL  flanella.  —  flimtno^  bon  ^aneU  gemalt 

gHimle,  f.  Seite,  Seitenlinie;  au9  bem  granaSftf^en 
jnnfi^^  alt  %iebmd  bee  gc^ngdbaueS  in  nnfete  @pt. 
selongt  3acobi  d.  ffiallHufen  I6iti  Kiseit^tKl 
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in  ber  9lomendat  mintads  no^  in  frana.  gorm  nnb 

®Cf4te(^t  nn  flano,  etwas  das  an  einer  vestung  oder 
■onaten  aaf  der  seiten  herstreichet,  f^reifit  aber  im 

jtriegSmannal  @.  43  fAon  ^aTbbeutfd^  unb  toabrft^in» 
li$  mit  ®cfc^Ie($tttoeij^feI  die  seiten  oder  flächen  der 
pastheien,  . .  die  flanqaen  oder  streichen ;  an  ben  fron]. 
UtftJtung  erinnert  lange  no*  bie  ©c^teifcung  flanque 
eines  boDwerks,  atreiohlinie  (SgaeiS  AricgeTq.  1,909, 
bie  bei  ^tigen  etfi  in  bet  2.  $älfte  bee  18. toet^t, 
too  bat  Sort  auA  bie  toeiteren  Sebentungen  beS  ftom. 
flaue  fläDOnntn  pat ;  diese  flanken  (bon  3loittg  Uti) 
@6iner  aiell  1,  3:  mtlitSrir^  —  SuMesenbe  eine« 

glugelt:  dem  feinde  . .  in  die  flanke  fallen  Seffing 
Srief  1778;  wir  andern  . .  fallen  ihnen  in  die  flanken 
Stiller  aifiub.  2,  3;  bo^u  flankenangriff,  -bewegnng 
(tSj. Siegt.  102),  -marsch  (135),  -aioherung  (114),  U.a.; 
aSgemetner,  Seitengegenb :  nicht  sowohl  den  berggipfel, 
als  dessen  flanken,  seiten  nod  Umgebung  ®oet^e 
60, 131;  an  der  Tom  professor  Triptolemos  bewohnten 
flanke  @anb9  ^.148;  —  b«  £icren,  Gelte  bcS 
Sau(^,  Slüttnung:  flanke  eines  pferdes;  strdoh  aas, 
mein  roü,  die  flanken  hoeh  Deibel  2,146;  da  ruh  es 
(bad  9te$)  seine  flanken  1,182;  Terglidi  sein  sehönes 
land  einem  schweine  mit  dürrem  rfteken  nnd  fetten 
flanken  Sreitf^te  3,689.  SJogn  daa  flankenschlf^en, 
Aeuden  bei  Zieren  mit  l^eftker  Stioegung  bet  Seiten, 
oft  Sotbote  be«  lobe«.  —  funAmn,  eine  ^efhing  mit 
Seitentoetfen  bcr(e>en,  f^on  im  16.31^.  niebeclanbif^ 
Ott«  bem  franj.  flanqner :  flanokSren  de  mneren  oft  Testen, 
propugnaculii  a  latere  munira  momia  Titian:  im 
Sufang  be«  17.31^.  bcutf^:  flanokim,  streichen  3ac 
ö.  SSall^anfen;  allgemein:  herreniiauB,  tot  Wirt- 
schaftsgebäuden flankiert;  in  bet  Son«rd»e  nmher  flan- 
kieren, um^^er^ii^cn;  bairifc^  flankieren  unb  flanken, 
fnügel,  0rme  fd^wingen,  ftt^  ^angenb  bcmegen,  gel^ 
Si^meller. 

$lalrt,  m.  Spelte  fSr  einen  jungen  Hegdbaften  SDZen^ 
\t^,  oberffi*f.  a;SIpeI,  aßaulaffe  (bas  Sem.  flappe, 
flabbe  bejei4net  bie  bide  Unteclit))»,  berat^tlic^  ben 
aivhinb):  der  eitle  flaps!  ^oAUt^  gcnt.  itriQ  6;  flaps 
dort,  schweig  er  jetst  9. 

aUdffle,  t  mflf1igfett«6e^tet  mit  engem  M«; 
gemclngennanifi^eS,  nnt  got^ift^  ni^t  Beiengte«  ffiort 
bunner  fieifunft:  altnorb.  öaska,  altenai.  flaace  unb 
flaxe,  al^b.  flaaoa,  ml^b.  vlasche,  eine  umgctautete  9!e&en« 
f Olm  Tleache  ou^  fpfitei  no<b  oberbeutt9 :  mit . .  einer 
flftachen  voll  tod  meinem  Neckerwein  @tm)}t  4,  52,  bi« 
jefet  alemottnif($.  floMco,  flasohe,  flesobe  S)ief.;  glä- 
serne, steinerne,  irdene,  silberne,  zinnerne  (Si^iltet 
4,  75)  flasche;  pMolen,  flaschen  und  retorten  Senau 
386 ;  eine  flasche  mit  wasser  1 .  äßof .  21,14;  ein  flaaehen 
mitwrin  l.Sam.10,3;  alfiSnag,  mitten.:  mitdner 
flaaehen  weins  1.  €am.  1, 24;  je^t  mit  Xwofition:  eine 
flasohe  wasser,  hier,  weis  u.  a. ;  oft  ift  flasebe  ol«  flasche 
wein  berftonbcn:  zosammen  eine  flasche  trinken;  am 
abend  brechen  wir  einigen  flaschen  die  hälee  93enebi; 
rel.  @tub.  1,  10;  wo  nur  einige  oarretieri  hinter  der 
flasche  saszen  ^ttj^t  8,11;  ba«  2>im.  flttBChchen  oft 
™  9he<i^^äf($i$en :  nacfabarin,  euer  fl&schchen!  ©oetl^e 
gaujt  I;  hält  sich  .  .  ein  flSsohohen  Salmiakgeist  vor 
die  nase  St^iltet  StSub.  1,2*  Leidener  flasohe,  @erSt 
fßr  «n^fmifl  »on  eicitrijitat  (tgl.  nntet  elektrisch); 
flasohe,  am  g(af($en2Uge  @ei^Sufe,  morin  bie  SAeiBen 
befinbUA  finb;  an  «net  Hrt  bon  aBtnbbS^fen  ^o'^ltt 
Stt%ä  fitt  ben  fBittb.  —  ^nfammenfebungen :  ^(n4ea<= 
liier,  n.  in  Staft^  abgcgogene«  Ster.  —  »lafaen> 
hm\tf  f  Srt  SBinbbQ(bfe.  -  Slaf^enbttrft^  f-  mx{tt 
mm  aieiniom  oon  gtaf^en.  —  gfloftbenfutterr  n.  «&= 
Mitei  für  Slaf^en  auf  ber  Keife.  —  ^^nueSer,  m. 
xeQet  in  loelcbem  ^af^en  anfbemabit  finb  (®egenfa^ 
fasa-,  stuckkcller):  au^  =  gtofcbenfutter.  —  ^^((fn!' 
Uäh  m.  «Orb  \üt  ^aft^n.  ~  ^f^änOSstbi»,  m.  Jfötbi« 
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in  ©epalt  ein«  glofi!^  uitb  ote  glaf<%e  ju  hitmätm.  — 
flofi^etf,  «i|  auf  Sofien  geacftcn  »erbai:  der 
wem  ist  fluoheiireif.  —  ^rutf4l(^8' ^^^^Ug,  OUS 

StoQen  in  ^e^Sufcn  (glaf^cn)  &$i$enb,  ^tfittinbe.  ~ 
%U^iltm,  m.  filonpner. 

mafcv,  l  tait  flader,  !Rof«  ®oet$e  60,  134.  — 
Wim,  mit  flflafeni  Wcfd^,  mafcnt:  dgs  utsebea  tod 
feinem  gefiaiertea  holi  xa  geben  ^ceOtag  @oQ2,48. 

91<ltter(itftf  scnt  flattentb,  unbefianbis:  Fhyllit . . 
daa  flatterhafte  böse  kind  Scffina  Sieb.  3, 19;  flatter- 
hafte Pariserinnen  €4iIUc  ftob.  2,3.  —  fUlSitm, 
tt(^  unruhig  l^in  unb  i^i  bdoegen,  iß  bcr  Suft  toaKcn, 
mit  ^scbt  ff^Iagm;  in  älterer  gorm  fladetn  (i>gt 
aaäi  imtci;  flader),  fladdeni,  im  Slblaut  fledem  (f.  b.), 
ttfll.  and^  flittei:  voUtare  flittereD}  fioderen  2)icf.| 
fladeren,  fladderen,  flatteren  fluetuari  €(6i>ttel,  bet 
ßenifi^  flotteren;  gtfagt  bon  gcuer  tmb  {^omme: 
flocken  oder  fladem  als  aas  feuer,  crepüar»  $t}c  15. 3^. ; 
daa  feuer  fladert  ztun  dach  hinaas  Stielet:  geb)o^n=' 
liefet  aber  bon  fliegenbcn  Sieicn  unb  bur^  bat  Stob 
betseaten  ®egen{tfinbcn:  fladdemde  kefer  3er.  61,  21; 
die  nedermeuae  fladem  hin  und  her  €tielcr;  wie 
tauben  auseinander  flattern  Spider  SteStO  2,  5; 
Bohmetterlinge  flattern  U^lanb  27;  lerohen  .  .flattern 
in  der  morgeosoniie  378;  wölken  .  .  flatternd  und  »r- 
riiaen  Srciltgiatl^  1, 113;  ein  «eiuei  tnoh  flattert . . 
in  den  lüften  ©^tUct  4,  340;  wenn  .  .  die  wöue 
wfiflche  sanft  flatterte  Aeller  Serie  1,  32;  ein  starker 
wind  bewegte  die  tausende  von  fabnen,  dasa  es  überall 
. .  wallte  und  flatterte  3, 94 ;  die  männer  tragen  weisse, 
flatternde  ..  linnenhosen  9tof  egger  Solb^eim.  1,156; 
lUtfinnlt^er,  bilbli<$:  wie  eine  ganze  höUe  Ton  furien 
um  das  wort  flattert  ©{^iUer  Staub.  4,  2;  wenn  frau 
Portuna  jetst  TorUber  flattert  Sogebue  $agen{lr.4,12; 
flatterte  die  gelehrte  frau  mit  Ilse  in  der  wi^nstabe 
^tC^tag  ^Ütbf^r.  3,  96;  doroh  die  dämmniog  flat- 
ternd das  Tertraute  geechwätz  der  mädohen  ©eibet 
2,62;  flatternder  nno,  nnflater.  —  ^ufammenfe^ungen: 
^lattCtgetflr  m.  unbe^Snbiger:  ich  hasse  die  fladder- 
geister  $(.119,113  (mit  ber  fflonbbemerlung:  fladder- 
geister  heiBzen  hie  die  unbestendigen  geieter,  die  immer 
etwas  newes  finden  und  fUmemeuJ;  wie  wenn  der  herr 
aaoh  ein  flattergeist  wSreT  Sefftng  SNinna  2,1.  — 
StattOlllU^  m.  unbe(i2nbioer  @inn :  diesem  launischen 
flatterainn  ©(^ iller  Äab.  2, 1.  —  ftattCCTutflig,  un= 
6c{länbtgen  @inn  ^abenb. 

91au,  Iraftloe,  matt,  fifial;  im  18. 3$.  ou«  niebecb. 
flau,  lau,  lauliAt,  fdal,  IrafttoS  ((rem.  fflb.  1, 406,  auc^ 
SanfmomtSauwiuil  bon  ffiarat  bie  »enig  SRat^frage 

bobnt),  niebert  flauw  {fraelut  animo,  debilit  u.  f.  to. 
Kilian)  fibcmommen,  teile  als  SSort  ber  AoufmonnSs 
fbrati^e:  kaffee,  Spiritus  flau;  teil«  oW  SKoIerauSbrud: 
flaue  färben,  ein  flaues  blau,  nid^t  ret^t  (eut^tenbeS; 
au<$  eine  fanftc  61äuli(^e  gerne  l^eigt  ii^nen  flau;  teile 
enblit^  angemein,  bon  ISrperli^em  ^u^onb:  mir  ist 
ganz  flau  am  lang  und  leber  %xtA  Oct281;  bon 
kelif^em:  flau  im  betragen,  flaue  gefhhle  u.  0.  — 

ftucnr  flau  UKrben:  befonbetö  AaufmonnSl&ort :  er 
ärgerte  sieh,  wenn  der  katfo  in  den'  Zeitungen  flaute 
SxcDtag  @olIl,  7.  —  S^ontcit,  f-  foner  ^uflanb: 
war  im  gesohiift  viel  flauheit  ebb.  3,  362. 

%Uam,  m-  toei^fe,  jarte  geber;  Sel^moort  oue  lat. 
pluma,  m^b.  phtüme:  pluma  p'.utne,  pflume,  pflaan, 
flaum  S)ief.;  bie  Sonn  pflaum  no$  bietoeilen  im  18.3^: 
statt  meines  pfUhls  von  pflaum  @5dingl  2,  &3;  aber 
flttum  $Qt  Ji(^  bereit«  im  1 6. 3^.  eraeben,  unb  ifi  ou($ 

Jtt  ber  vetteren  IBeb.  bee  geberh)eiqen  uberi^au^Jt  ges 
ongt;  gern  bom  erften  Sart^aar,  al6  fSoUcctibum:  der 
flaum,  ganoh,  Lanugo  SNaaier;  da  sproazt  ihm  kaum 
der  erste  flaum  ums  kina  €($>ncr  $icc  1, 1;  eis 
jungra  herr,  dem  erat  der  flaum    am  kinne  sprieszt 

$ei}fe  3, 2U3;  Mreinselnb,  im  $lnr.:  den  mnnd . .  nm 


den  die  ersten  blonden  flamnen  sprossen  OetBel  1,  60; 
bon  anberem  linbem:  iu  reinster  windeln  flaum  <9oet^e 
gaufi  II  3;  vom  auge  reibt  er  sieh  des  sohlummers 

f^um  (Reibet  1, 86.  —  3ufammenfe^ungen:  ^lon** 
butf  m.  er^  f^toffcnber  Sart;  3n^aber  eme«  fot^: 
ein  junger  flaumbart  kam  uns  entgegen;  OUC^  flanmen* 

hart  Sürget  SinneeSnbenuig.  —  IrfaUK*»  StonuiM 
\An,  f.  linbe  gcba  ber  SBgd:  die  flaom&deren,  lind- 
^eren,  pbtma»  tubaUuT«tM9.tiXtl't  bomcc^Soit: 
nur  auf  der  oberlippe  zeigten  sich  eist  ön  paar  flaom- 

fedem  eij^euborff  3:ougen.70.—  fUuunot' 
tpef^l,  toeid^  tnie  glaum.  —  (hntnitRr  flanmartig:  der 
flaumig  juDf^  bart  ^laten  Qxl\.  58. 

91anftr  tflmfi^r  Solt  ober  ßaar^ode  unb  barou« 
gefertigte«  ^eug ;  crß  fan  18.  3«.  in  ber  ©c^rtftfpr., 
bor^cr  nieberbeutfc^  unb  (is  ine  ßo^beutf^  rei^iötb, 
mnb. tIüs  unb  vlüsoh  (@($iner=8fi66en  5,289),  bet« 
manbt  mit  vlies  (f.  b.) ;  flausob,  aohurwolle,  auch  raaf- 
wolle,  wann  sie  wie  ein  feil  beisunmen  ist  grifcb; 
ein  flansch  wolle,  haare  Sbeluug  (ale  niebrigcS  ffiort); 
in  bcr  ©tubentenfpr.  be«  festeren  18.  31^.  &tuMdi  eine 
SIrt  betfuemer  Öberrott  (^inblcben  80),  in  biefer  Oeb. 
ba(b  berbreitct:  ich  schüttle  noch  einmal  den  alten  flaua 

Soet^e  ganfl  II  2.  —  3ufammenfe^uiu : 
^^onfi^co^  m.  bequöner  91od  bon  jettigem  3enge:  herr 
im  grUnen  flausohrock  (Sit^cnborff  Xaugcn.  55. 

Sflaufe,  f-  Vorfpiegetung  SinbbcnUlei:  oberbentf^eS, 
im  batnf^en  unb  fränftfc^en  @pra^mcte  ale  flaue 
unb  flöse  ^eimifi^  Sort,  bo«  auf  c$b.  giflaa,  nuur- 

ralio,  ftäiaeia,  flösari,  falMiloquaz,  mmdax  gutiUts 
geführt  toirb  unb  feit  18. 3i&.  auc^  in  ber  ©(^riftfpr. 
9eimif((  getoorbeu  ifl:  mache  mir  keine  flansen  Xbes 
lung  (no(^  ate  niebrig);  feiten  im  Sing.:  wir  haben  . . 
wol  auch  manchmal  eine  flause  Qtoetl^e  3)il}.  12,  6; 
indes  der  mann  .  -  fortwährend  irgend  eine  flause  dazn 
hermormette  bellet  {Berte  1, 78;  getvol^nlic^  im  $Inr.: 
li)E|en.  flirren,  flausen  jsodneizen  Ommctmaun 
iDhin^^.  3, 143;  flauten  in  den  köpf  setzen  fie^fe 
$ar.  2, 179;  flausen  .  .  die  ich  unter  herm  Habenaat 
gespielt  hatte  fieller  Serie  2,  30;  er  hielt  dieae  er- 
zählung  fUr  flausen  S^to.  2, 125;  flausen  machen; 
das  sind  flausen!  u.a.  —  ^ufornnuiife^iiim:  3^tiifct> 
maäftx,  m.  ber  glaufen  ma$t 

9iäs,  n.  grober,  trager  3ßenf($;  in  äßittelbeutff^Tanb 
:^Sufig,  mit  Elisen,  ft^  fegel^aft  l^infe^  ober  breiten, 
too^I  3U  mi^.  vletcen,  ouebcdtcit;  bet  Cticlet  neb 
hindetsehen. 

9Mt\t,  t  SShieict  unb  QMenIfafcr  im  ffleif^e;  feit 
17.  3'^.  gebc5ud^(ii$,  früher  flaehaader  (f.  b.).  unb  too^l 
baroue  ^erborgebilbet :  flechs,  haarwaohs,  tmdinBt, 
tendonet  ^entfd^;  fleehse,  tendo.  norwu  Stieler; 
wie  ihr  die  flechseu  am  halse  ordentlich  aa^;esohwoUett 
waren  lSi($enborff  S^augen.  29. 

3fle4te,  f  l)  ettoae  @eflo(6tenee,  m^b.vlehte: 
roerl  aUgemein,  aue  Seiben,  8infen,  Strängen  u.  o^nL: 
eratet,  placta,  pleetula,  trica  flechte,  fleichte,  fliehte 
S>it\.;  flechten,  ein  hord  $eni|(^;  flechten,  decken, 
matzen  ^b.;  flechten,  ein  wagenkorb  ebb.,  bgt  wagea- 
flechte;  eine  fletftte  von  weidenswügen  3mmcimann 
SNün4b.4, 54;  befonbetS  boS  geffoi^tene  ^oupt^aax, 

^Dpf:  löset  mir  die  flechten  auf !  n@rijb$iue  Sorrib.  1; 
ihr . .  haar,  in  zwei  breite  flechten  geschlungen  Schiller 
4.3)7;  ihrebrannen  flechten  ^ret}tag  X$nett4,291. 
2}  ^nf^eit  ber ^aut:  flechte  im  angesiebt  $enif4; 
trockene,  nasse  flechten;  das  bein,  webhea  mit  einer 
juckenden  flechte  behaftet  war  Heller  Serfe  3,75. 

3)  eine  fii^neU  fi^  auebreitenbe  SIrt  äRoofe«.  —  fUefiai, 
in  einanber  fc^Iingenjjgemeingennanif^ce,  aber  goqif^ 
ttic^t  bejeugtee,  im  aitet^I.  Milorcnee  ffiort,  oQuorb. 
fl^tta,  a^b.  flehtan,  m^b.  viehten ;  urbertoaubt  mit  lat 
plecto  unb  grief!^.  pl^o  jp[c4te,  altinb.  pra^aas  (^fle^t 
Stoxh  ((etitece  einfo^crt  «Butjtffonn  09m  t  aetgt  au4 
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flaohi,  f.  b.,  too  MS  B  aBIeittnb  ift).  2>ie  aBbKtnbTtmg 
iß  hitmar  bie  ßotte  gebliebat,  bie  3.  Sina.  btS  $raf., 
nrftitüitfllti^  fliehtet  Q.  «.  gull^et  6, 178'),  jetflt  f4on 
im  16.  3^.  gäo3^nIi$  SSecfSnima  nt  flicht;  bo«  $cfit 
m^.TlBht  nu)4  im  16. 3"^.  MCbemutfi^  (die  flaoht 
■MD  Kbentin  3,153),  bei  int^tt  lote  j^t,  fd^on 
floebt  (flodite  Subita  16, 10).  €4li>a$e  gormm  gana 
Mrebuett,  utt  «ntai  bie  €^e  aaS  B^upipiut.  3n 

eigenttit^  vä).:  flooht«n  feigenbletter  znnmen  1.9Rof. 
3,  7;  floobtea  «ne  dl>nieii  kröne  HKatQ.  27,  29;  wenn 
dn  Bieben  looke  meinet  henbtet  flochtest  mit  einem 
flaobtbaud  Ktd^tl6, 13;  geflochtene  gflrtel,  geflochten 
hftu,  ein  geflochtener  korb  11.0.  {^enifi^:  flechtet 
«neh  blsne  ojanen  hinein  (in  bm  ftton))  @(^tIUc 
deuf.^eß;  die  haare  fleeht  ich  dir$e9fe21, 10;  bafüt 
begnfftouff^tnb  eiD«  fleehten,  ü^i  mtttter 
ihre  kinder  fleohtetan  nnd  whmttskten  €(^upl}tlt0 
211;  fem«:  dBD  um  nm  teinen  naokeD  fleootend 
rinen  TerbrMher  aufs  rad  {SttCb.  3, 6) ; 
—  nbertrttoeii,  fettbli^^  ^  *^  K^u^  i°  jenen  himmeU- 
anen,  mir  die- palmenkrone  flieht  fiSit^  61;  dieiet 
freie  empontrelrände  geiit  ist  in  obm  atarre  nnvan- 
delbare  ahrwerk  einee  aterbliohen  ktlrper«  geflochten 
€<l^itlex  4,36;  ne  flechten  nnd  weben  himmliflohe 
toeen  ina  irdiMhe«  leben  SSfiibe  bft  Jeanen;  bund 
flechten  (SHadt  147;  aohOne  rednerblnmen  flechten  $icc 
3,  8;  Oritli  fiooht  eben  ao  inhalüoae  dinge  daawiaehen 

«etler  @elba>.  2, 165;  —  refL  in  filte«t  ®pc,,  fUB 
mift^en,  mengen :  kein  kriegaman  fliobt  sich  in  hendel 
der  naruDg  2.  %im.  2,  4 ;  wer  aioh  in  frembd  werbnng 
flicht  Sffialbie  fS]op  4,95.  —  3n3ufammenfe^ungcn: 
innbOcitii,  n.  »onb  jnm  Merten  »iAt  16, 13.  — 
^Uofttnütj  f.  Scibe  pm  süßten.  —  9Iei(toat,  d. 
allerlei  <^D(^tcne«. 

9ln(,  m.  onb  n.,  onSgQeii^nete  ober  fiib  abl^cbenbc 
€tclle.  etQd  eine«  (Sanjen,  9launtttil;  altnocb.  flekkr, 
maoula,  mbb.  vleo,  Qen.  Tleokes;  Slcbenfonn  baju  mit 
urffttflnsliiip  gleiAcr  Ocb.  ifl  al^b.  fleoobo,  mbb.  rleoke, 
Sbtt.  Tleoken,  iBKNbe  in  nnfeim  flecken  (f.  b.)jDttbaiieit 
^eibmft  bnnfd.  ^ben  bcm  'State  jdgt  fi^  btnocHen 

onii^  nentiolet  (Bef^le^t:  das  achöne  fleck,  das  ge- 
neind^t  war  ®oet$c  Snfget.  t,7;  toffbon  bec  munb« 
at«i(5  B«^Srte  ^lur.  flecker.  »eb.  ifi  mc^cfac^  oitfattet. 
1)  oitbeiS  gefäibte  unifc^nebene  @tcäe  in  einem  Donjen: 
maeula  fleck  3)tef.;  wirda  aber  noch  geaehen  am  kleid 
. .  BO  ista  ein  fleok  S.äßof.  13,57;  bUne  flecke  am  leibe, 
in  SDige  bon  @t8gat,  St^Iägen;  aohwane  fleoke  buc^ 
8ef(9iimt}imfl;  tinten-,  obat-,  ol^,  rat-,  blntflecke  n.  a. ; 
monlifÄ  gcttcnbct:  reine  annder  flec  Qlif.  8682;  daa 
iat  dereuEge  fleekin  ihrem  leben  ®liIli)at3eT  3  237; 
ond  al6  natScAxAt  ^tiä}nmtQ :  daa  thier  hat  bunte 
fleoke  €teinba(b-  2)  folibe Stelle  al«3iel  fQr  einen 
S^ug  ©libicgsocft^t.  74;  der  fleck,  aaf  den  gehalten 
werden  Boll  t^.Stegt  19;  ins  aohwanie  fleck  geschoasen 

ec^ineT2:ni.2,4.  3)  abgetrennte« €tSd ^eug,  Sop^e, 
geten,  gliden:  pietadum,  quadrutut  fleok  ®ief.; 
fleck,  atuck,  particula,  portiuneula  $enifc^;  biet  in 
bec  &px.  bec  4>au6^altutta  rnib  ©etoeite:  bie  Slä^ecin 
bxOtt^t  fli4^eeke,  bet  ei^nl^Qi^ec  aobnhfleeke,  ber 
^Utma^ct  fllsfleeka ;  ein  Und  mit  bnntsn  flecken  flicken, 
ein  paar  flecke  anf  die  stiefeln  aetien ;  ^tsic)  haben  beide 
kein  gutes  kleid  ..  wo  du  an  den  wind  kommst,  so 
wehet  er  dir  sdle  fleoke  Ton  der  haut  8®TD)}!^in9 
$0CTib.  1 ;  f))ri(^tt>3ctlicb :  den  fleck  neben  das  loch 
setaen,  etua«  »eiferen  (tmcif  Sieben  ober  S^un);  setzte 
er  den  fleck  heaslich  neben  das  loch  @itnpL  3,  301; 
oberbentfd^  anc^  acSgece«  StSd  3cug  jnc  8ebedung 
etnidnec  StZtptA^Xt,  ))gt  bnistfleok,  —  etfid  eine« 
McMCS:  Kaiser  Haximna  ward  ■ .  nie  olainen  flecken 
smiaami  Kbtntin  1, 1145;  er  acfalang  ea  0^6  €6af) 
•nfbei  groben  flei&Mi  SSftalbiS  efOt>  1,6.  9ä  bcn 
Skifi^  ßnb.flaek«  aöf^nittoic  Gtfide  einsoocibe«. 


4)  nmfii^riebene  €teae,  eng  ^«tcentte  ÖctUd^Ieit  fibec^ 
^UfJt:  spatium  fleck,  plutz  2)ief.;  der  einage  fl^k 
iat  mir  die  ganze  erde  ^i^ÜIec  SBaSenfl.  Xob  4, 11; 
in  mom^erlei  feßen  gormetn:  der  rechte  fleck;  daa  hen 
auf  d«n  refditen  fleck  biAten;  noch  anf  dem  alten  flecke 
aein;  etwas  g«ht  nieht  Tom  fleeke,  ni^t  OOrtoSrtS;  aie 
komman  nieht  Ton  ÜMk»  Scttebix  ctn  SnPf;).4, 11; 
ging  doch  daa  kairiol  wieder  Tom  fleok  9anb9  6cg, 
166;  irir  aind  einen  grosnn  fleok  gegangen  @tettt<( 
ba(b;  den  wunden  fleok  auch  der  besten  unserer  ein- 
riohtni^njtenec  Speele  1,171.  5)  nctnerer  Sonbflcid^, 
€tfid  Sonb:  des  selbis  landia  einen  Tlec  3ecof(bin 
17043;  fleck  landes,  acker,  wiesen,  Wäldes  Sbelnng; 
das  fleekcben  land  Stiller  $icc.  2,5;  kaiserliche 
briefe,  die  sich  auf  den  fleck  landes  bezogen  AeTlet 
fflerle  3,174;  du  atiUster  fleok  der  weit  $ei}fe  3, 143. 
6)  fdten  —  Ort,  äRaiftfleden:  fleok  der  gemauret  ist, 
eofte/tem  $enif4;  das  ein  jktiidi  stad  and  flegk  jre 
kirchen  baweten  Sttt^ec  b.  AaufS^anbt  1524.  —  3n^ 
fammenfctnngen:  ^fCotfUkr/  n.  gicfbec,  loobei  Sieden 
auf  bec  S^aut  ecf^nnen.  —  ^eobgelf  f-  Seifenlugcl 
gum  (Sntfemen  bon  @(binn$f(eden :  mit  fieokkiwein 
herumreisen  flo^ebue  ^<Men^.3,3.  —  ^Rcdf eif^  f. 
@eife  Htm  (Sntfemen  bon  gleden. 

%mtm,  m.  9Icbenfocm  jnm  Sbcigcn,  abb.  fleocho, 
mbb.Tlecke;  leitete  gorm  ani^  nod»  f)xiter  n^b.:  armuth 
iat  an  mir  kein  flecke  ^ecbex  <Cib  11;  bon  bot  9t* 
bentmmen  be9  fönte«  finb  bef  oiükc«  1  nnb  6  an«* 
gebtlbet  MOCbOU  1)  toiefledt  l:  maetUa  fleeke  Sief.; 
der  Sacken,  maeula,  labet  3)Iaater;  einen  flecken  oder 
runzel  <Sf)^.  5,  27 ;  die  pooken  oder  andere  flecken  nnd 
mahle  Sab.  im  3rcg.  77;  wo  ein  fleoke  daran  ist  (am 
8ilb)  SciS^.  Sat  13,14;  kan  anch  . .  ein  parder  seine 
flecken  (uanbeln)?  Ser.  13,23;  die  blaue  fieeken  (bec 
@Me)  @4inec  £ab.  2,  4;  blnt-,  fett-,  Ol-,  tinten- 
flecken  u.  0.;  etwas  Ton  fleoken  reinigen;  mocatif($ 
gehtenbet:  daa  da  haltest  du  gebot  on  flecken  1.  Stm. 
6, 14;  kein  dunkler  fleoken  (im  8eben)  S^iUec  KBaO. 
Sob  6, 3.  2)  tbte  fleok  3,  ©täd  ^cug,  eaiMtt:  daa 
die  fleoken  hin  und  wider  daron  Tbom  Ißdg)  stieben 
Sölten  Sntbtr  Stfd^r.  371'*;  schufaflecken,  Mgmtna 
eorii,  quadrillut  @ttelcr;  no^je^t  einen  fleoken  auf 
ein  kleid  setcen,  u.  a.;  betSf^tlKb  bon  bec  Jtleibung: 
was  aoUen  diae  wälsohen  flecken  und  hademT  Kbenttn 
2.153.  3)  tote  fleck  4,  in  älterer  Qpt,:  atunden  sie 
alle  still  anf  dem  flecken  2).  Stfibte^c.  10,299;  tote 
fleok  5,  €tüd  Sonb:  si  besassen  den  flecken  zwischen 
der  awajer  maaer  4,  280;  no$  je^t  biSbxUen  einen 
fleoken  undes  besitzen.  4)  getbo^nltc^  tbte  fleok  6,  Otts 
fc^aft :  die  stet  und  flecken ,  bo  die  ron  Noimberg  . . 
erobert  haben  S).  @täbte$r.  11,798;  aaa  dem  fleoken 
Bethlehem  3o$.  7,  42;  seer  viel  fleoken  on  manren 
5.  9Rof.  3,  5;  ein  fliuken,  grosi  durf  Staalec;  ans 
seines  kOnigs  fleoken  Dom  Remi  @^i(Iec  3nngfc. 
1, 10;  B-  gefamte  :S9etb0^ner  einer  Ortft^ft:  predigten 
das  eTangeliom  vielen  aamari sehen  fleoken  wp.  9t\A. 

8, 25.  —  3ufammenre^nngen  nad^  1:  flcdcnfreir  =m, 
frei  bon  Sieden;  fleokenlougkeit  Ooetbe  32, 92. 

JMcirca,  1)  tcanf..  nrit  Sieden,  &6nmb  occfe^ 
mm.  Keeken;  maculare  fleoken  I^ief.;  m  neucccc 
^lifytt^xciäft  (fonfl  beflecken,  f.  b.):  kein  tropfen  des 
seelengifts  fleckt  die  palme  ^SltQ  96;  flecke  wein 
den  drillich  Sog  5,  219:  mit  unterbcQdtem  Obj., 
Sieden  bcmcfai^en:  Ol  fleckt;  mein  kleid  ist  bin:  es 
fleckt  der  wein  ^agebocn  b.  Sein;  —  mit  natüc« 
n^cn  Sieden  berfd^en,  getoB^nlii^  im  ^art  gefleckt: 
gefleckte  kuhe;  filfarer  der  gefleckten  herde  ©(^iltec 

finibigttne  b.  Jtönpc;  tn  bec  8ibel  o^ne  Socfitbe:  alle 

fleeke  und  bnndte  schafe  I.  ältof.  30, 32;  fleokete  und 
bundte  herde  31, 10.  2)  mit  fS^^ta,  ©tOdCn  becfe^: 
beim  St^^matbec  aohnbe,  aba&tie  fleoken;  tm  Oben 
beutf^en  ond^  hleider,  atrUmpfe  fledtan,  bgL  Aiöken* 

69 


Digitized  by 


Google 


992 


8)  ItttcQltf.f  Sbdtit,  6And4  ont^tnctt:  dlMM  seof 
ieekt  laiotit;  —  ttom  glcdc,  »Ott  ftotten  fl^en:  die 
wbeit  fleekt  niaht  reoht;  em  arbeiter,  dem  ulea  fleokt; 
wollt  ei  eben  niivend  mehr  flecken  S6iIIet  SBaHcnfL 
iaaa  0.  4)  »raig  ottbeitS  fleeken,  fia^  WcL^tn,  Bei 
ftablent  den  draht;  in  bet  aRfina«,  bot  SRünatilattcs 
i^n  gdBrigc  nmbc  <Se&aIt  atbm. 

9wni(  in  SUerer  6t>i^>  neekioht,  mit  Sieden  txt« 
Mai,  1^.  TleAeht,  Tle<^oht,  fbSter  Tleekio:  maai- 
lMK>  vilokieh,  fleeket  (obcibeutf ffic  fleokeht)  Siicf.; 
fleoket,  fleddg,  gefleckt,  fleokeehäg,  fleokieht  $  e  n  i  f  4 ; 
fleokiohtee  kleid,  er  msoht  die  irtiehe  fleekieht  €tein= 
(ad^;  mit  einem  sehr  alten,  fleokigni  tiwhtnobe  nnd 
■ehr  fleckigen  . .  wrrietten  €enmc  m.  Conraicr  151; 
ein  fleckig  reh  Oei6((  1, 1T2;  fleokige  panüier  b,  IM; 
die  weiiigettliichten  «in«  TOgfMit  wtA  fleoUg  S^^V' 
tag  Srinn.  35. 

»cierM,  1)  mit  bot  fßsßa  f^Iogm,  <iBb.  fladazOn, 
m$D.  Tlederen;  fledera,  ffidöm,  voHttre^umdsre  atü 
^tnl\^;  ftjOtec  berft^eOcn,  ba  bas  im  Silont  ft^enbc; 
gleid^mnta^ fladem,  je^t flattara (f. b.)an bit Stdie 
tritt,  oB«  noA  in  ^nfammmfe^nnga:  PRdcma^  t 
ba0  btfanntexitr,  o^b.  fledannäi,  m&b.Vledermtls:  die 
fleddarmani  3.  SRof.  11, 18;  ioh  nnd  eine  fledermans 
fli^en  nur  bei  naohtieit  ana  @lmpL  1, 333.  ~  Ifttber* 
Müf,  m.  Ofinfefifigel  ott  SBeiljmg  gnm  WMxrn;  bilb« 

lief:  leicht  wie  ein  flederwiaeh;  —  2>egcn:  nerani  mit 
enrem  fledarwiidi!  (Beetee  Soutfl  L  —  2)  fiedem,  mit 
tan  Slebcnoif^e  TAren;  onq»  einen  fledom,  ptSgeln. 

9utCl,  m.  ffintjena  jum  Sccf^  be9  Oetteibet, 
bon  3talicn  ^  mit  fernem  9lamm  fluellnm  ft^on  in 
ftl^b.  Sät  eiräeffi^rt,  babet  o^b.  fl^u,  m^b.  Tiegel; 
flegel,  dreiohflegel  $enifi^;  so  springt  ihr  w^,  wie 
kamer  soa  dem  atroh  Tor  eingen  flegela  £  ei)  f  e  3, 70. 
ÜBetttogen  onf  einen  Bfinrifi^  groben  9ßenT4öt:  flagel 
4b  hovUne  itmito,  agresti,  rtutieo  diettur  €tielei; 
nmb  rettnng  wider  den  groben  flt^l  bäte  9!^llanber 
t,  91 ;  »fllT  was  lieht  dann  der  herr  mich  anT*  für  einen 
fl^el  fiebel  2, 160.  —  ^lofüäff.  ffiefen  unb  $anb: 
fang  trart  SUsde»  »ngel^uffaien  3ftm{ibm:  daa  ist 
eine  flag^;  flegeleicn  b^hen.  —  flr|itU)ttft^  in  bei 
Seife  eine«  ^U^ttt,  nngefcBIiffmtn  iDlenfc^en:  ain^m 
hem  an  dienen,  biet  da  an  fl^«lbaftig  €lmpL  1, 431; 
flegelhaftei  benehmen,  aioh  flc^;cthaft  t^ctrageOr  — 
^ItQCIiil^  ?plnr.  3o^w  b«r  RtefltrBüftialeit,  befotiber« 
bieSo^ce  bet  botbloQfflfigen  Surfdben.  —  flcgcfn.  in 
SItecet  &px.,  mit  SIegän  ober  iuie  mit  ^i^tln  ft&laaeo: 
flegeln  ire  moken  @<i^abe  SoL  t,3;  jtbt  tefL,  toie 

ein  Siegel  gebaren,  namenäi^  [ti^  |o  iitö^flainjat :  lioh 

in  ttnen  atnhl,  aof  einem  aom  äegßk;  traTlf.  einen 

fl^ln,  gleael  neniun  Cambe. 

flfleicit,  mftSnbig  unb  bemfitig  bitten ;  o^b.  flshan  imb 
fltb&n,  m&b.  riehen,  junSt^fl  in  bec  8eb.  bcS  e^mei* 
d^tfnS  ma>  8icbIofat9,  bann  in  bentiger;  bas  got^. 
ga-t>laihan  6e8ei($net  lieBIofen,  freratblit^  jureben,  troiien. 
^etfnnft  bnnlel.  8eb.  ge{ieigerte«  bitten  (f.  b.);  in 
bitten  dacht  ioh;  flehend  siehiit  da  nun  die  dringende 
®oet^e  not.  3:o(!^L  4,  2j  in  SerBinbung  mit  beten: 
waren  ateta  bei  einutder  einmütig  mit  beten  nnd  flehen 
Sib.9ef4.1,l4;  ffit  fid^  fidenb:  man  laatert  nna,  ao 
fldian  wir  1.  Cor.  A,  12;  im  $art. :  eraohalla  der  flehen- 
den mf  Grill^ariec  3,165;  mit  flehenden  armen 
®  eibel  2, 221 :  in  den  flehendaten  uadrOokan  flcUeT 
€imiflA.33;  3nf.  Ott  €nfift:  bore  die  atim  mänea 
flehena  ^.26,2;  ihr  flehen  rührte  mich  Otill^ar^er 
3, 196;  —  TOT,  IQ  einem  flehen:  Mose  aber  flehet  far 
dem  herm  aeinem  gott  2.  3)Zof.  32, 11;  flehen  an  dir 
in  dieaem  hause  l.ftBn.8,  33:  aom  taaben  himmd 
Heht  ihr  «Iahend  angesioht  e^^uler  ^erfL  SrejaS  71; 
—  mit  XKU.  bet  $er[.:  dem  berm  wil  i<di  flehen 
W.  30,  9:  TO^bena  fleh  ioh  ihr  mit  thrSnen  9Ble« 

Uttb  Omtenn.  2, 480;  mit  fUc  (tsie  bitten):  fiel  jm 


m  fttan  nnd  MuA  jn  0^.  8, 3 ;  04)  fleh«  neb 
gott  far  Israel,  daa  sie  selig  weiden  SSm.  10, 1;  — 
am  etwaa  fl^en:  flehet  nmb  erlOanng  Tom  tod  Git. 
51, 13;  nm  gnade  flehen  alle  bmder  iSi^inet  Aampf 
m.  b.  3)r.  293;  avglei^  mit  ptc^ivL  Z>at:  (er)  flehet 
dem  nntttfihtigen  nmb  httlfe  SBetS^.  6aL  13, 18;  mit 
^SnL  See:  iah  flehe  dioh  nm  drei  tage  adt  Gd^tKer 
8flrgf  1 3 ;  —  mit  j^t  See :  beglflekte  Wiederkehr  . . 
IQ  fleben  nm  der  gotter  ganat  £toja9  3;  mit- 
leid  flehand  Oritlparjer  3,16;  mit  abbSng.  €a^: 
fleheten  nna  .  .  daa  wir  anfiieraen  die  woithat  2.  Sor. 
8,  4;  (ba|  i^)  in  meinem  gebet  flehe,  ob  aitdu  ainmal 
antragen  wolt,  das  ioh  n  eooh  keme  9l3m.  1, 10.  — 

f|eäli4  (fSr  filtereS  flehenUoh),  tu  ber  Seife  bcS 
e^S:  flehlioh,  flebenlioh,  kllghoh  (cnifd^;  flehsnt- 
be  bittan,  flehentlich  anhalten. 
STeff^,  a  tiv:^  Stneielmoffe  beS  tieriftfien,  faftiM 
bes  '^fCatijnirnTciB.  3>a6  ffiort  iß  im  <BoQtf4<n  ni^t 
bejeuflt,  almcrb.  alt  fleak  nur  in  ber  eptä  9c 
tORttt«  in  unfercc  SA.  mir  toeftgermanif 4 ,  oltengL 
flno,  dltlS^f.  H'^k,  o^b.  flebk,  mbb.Tleieoh;  0^  jma 
et^tiTClo^iii^cn  ^n^cSt  1)  S^^W  "»^^  Xktm,  Ott 
Std^nrag,  bgL  aohweine*,  ochsen-,  kalb-,  haauari-, 
wildfleiaoh  11.0.;  ezen  farrtn  fleiag  Stotler  %49, 13; 
gib  mir  das  fldam  dem  prieater  an  braten,  denn  er 
wil  nicht  gekocht  fleiaoh  von  dir  nemen,  sondern  roh 
1.  ©am.  2, 15:  fris^as,  gutnohertes,  gasalzenaa,  fettoa, 
magerea  fleiaot  n.  f.  to.;  von  alleilei  gofinchtem,  ge- 
dörrtem, eingeaalienem  and  grfiaam  fleiiidi  Oora.  95; 
im  Oegötfatf  jn  flach,  nomoi^  ÜT^n^,  in  «ong 
auf  ^Afhnfticife:  flach  iat  nioht  fleisch;  ffiri^toBrm^: 
nicht  flsoh,  nicht  fleisdi,  toeber  ba«  eine  no4  boS  allere 
2)  Ott  ailaffe  am  menft^a^en  ober  tietif^en  ASqxt: 

dag  tdt  oder  da;  wild  flaiaoh  atu  den  wanden  SRegen^ 
berg  383;  wenn  in  jemandea  neiaah  an  der  hant  an« 
drOs  wird  3.  8Rof.  13, 18;  nam  seiner  riebMi  eine  and 
sohloa  die  stet  aa  mit  fleiaoh  1.  SRof.  2,  21 ;  formdl^aftc 
SeAinbnngen:  feil  and  fleiach  (4. 2ßof.  19, 6),  fleiseh 
and  blat  (Sir.  28,  5)  fleiaoh  and  bein  (Sttc:  24, 39; 
den  laib  mit  fleiaoh  and  beinen  ^Otrbarb  64),  fleiaeb 
nnd  knochan;  (Ubfi^*  üt  mir  gtgewa  ein  plil  in> 
fleiaoh  2.  Cor.  12, 7 ;  ~  JtunftanSbmd  bei  Sßalem  nnb 
Anttferjte^ecn,  bte  ffiiebergabe  bet  natSdi^cn  gletf«^ 
bejei^nenb:  tobenkel  Ton  acdiOnem  fleiaohe  OacoB6« 
f  on),  gut  borgcßeHt  3)  8eiB  be6  Sßenfcben:  er  iat  ntt 
hin,  atn  vleisch  iat  tQt  ande  ist  b^raben  9Xinnef .  3, 55  ■; 
aaoh  mein  fleiach  wird  sicher  ligen  16,  9;  SKCnfo 
felBft,  ber  'ßtifioi^m  Crf^^nung  nod^:  daa  wort  irard 
fleiacÄ  3o$.  1, 14;  alle  mensoben  moasan  sterben,  allaa 
fleiaoh  vergeht  wie  hen  3®8IBintt0;  im  fleiadi« 
wandeln,  HS  txbif^e  SeBen  ^oBen  2.  Cor.  10  3 ;  ao  lang 
im  fletsdi  wir  wandeln  ^eQfc  17, 11;  an^  IdienbtgcS 
®ef4S))f  0Ber$<uil3t:  menlin  nnd  frewUn  Ton  allerlei 
fleisch  1.  äRof.7, 16:  der  allem  fleisch  apaiae  gibt 
136,  25;  den  w^  allea  fleiaobea  gehen,  gerben;  warda 
er  moigen  .  .  den  w^  alles  fleiaehea  gehen  mttaaen 
Schiller  StSnB.  2,3;  —  inr 8qeii!^nnng  bernfi^pcn 
9Int6benoanbtf4<t^  bienen  bie  gormdn  fleisoh  and 
blat,  fleisoh  nnd  bein:  er  ist  nnaar  brodei,  unser  fleiach 
nnd  bint  1.  SQof.  37, 27;  dn  bist  mein  bein  and  fleiaek 
29, 14;  fleiaoh  and  Unt  aBet  aud^  ben  ftnnlKf^  iAat* 
b^CB  nnb  cmstm  Vttxd^  BeKiAncnb:  glanbt  ihr, 
mn  weiser  mann  an  nicht  von  flusch  and  blatt  Sie« 
lanb  Shifor.  2, 405  (bgL  an^  unter  blat,  ep.  460); 
—  fleisoh  bem  geiste  gegenftber  geßelU:  fleiadi  and  niau 
geist  3ef.  31, 3 ;  lebhaft  fleisch,  lebhaft  geiat  9arg.  103; 

in  ber  8iBelh>r.  ift  fleiaoh  bie  bnrd^  Üome  )»> 
berbte  menfd^Ii^e  9Iatnr,  geiat  boS  iSSttÜc^  im  9Rc» 
fÄen:  der  geiat  ist  willig,  aber  daa  fleiaoh  iat  aehwaeh 
SRottl^.  26, 41 ;  die  nioht  nach  dem  fleiaoh  wandeln, 
aondem  nach  dam  griat  XBm.  8, 1 :  dielllatadfiiflaiaobaa 
9015,16;  dea  flaiaabaa  Inat  1.30^3,16.  4)  flaiaoh 


Digitized  by 


Google 


983 


gfttg  — fletfd^ 


984 


bei  ^flanjea:  diu  iruijt  ttet  S)aud)  hat . ,  par  ain 

«Uejt^  fliiiaoh  2Iie(lf  n  E»!?!  i;  331;  du  fleiwli  oder  raart 
d«s  ^nicB  apt'^U  o<c.  Ve^  fl«iMdi  der  pOH^ua'Uii. 
^ini«D,  iTQinboeref)  1  u.  f.  b.  —  S^fMMWrfitfflflfl"'  ■ 

KfAoiuCriD-  SeomCec  bcc  juc  9Ia^nritn  Uciabel  ^{(^ 

WUttflcbt^Hagteif**.  -  j^lctffliEi'tiilt,  l  finmc^c  Eufi: 
inaoEuEust  ist  Lurarei  3Lar.LL(lü||i:  iU  E.  3t)^.  2,  Hj,  — 

li*«t  mit  bfr  ßaut,  —  flcifdjfctlJtii^  -focHti, 

BDti  Slcii^fiibc.  —  flti|4fitf|tnli,  Slcii(^  Btrjt&rtnti; 

fleiBclifrcs^nde  uad  lidraerfrtaa&tida  tiäre.  —  ^Cifl^ 

iiim  ^e&ot  bct  ftin|4ci  oul  bcm  a:j)t>tc  — 


glcifcbcr.  -  Sldf^lf  n>-  ÄIuB  bcit  geftorftön  SWf(&c. 

—  iTinfffeUliBttn,  o.  biifel,  fI^^n^c1ea  Stüif  t^rifcb; 
tträc^tU^  Don  rincm  jör  bidcn  'iDtmltfier.  —  fleifitt« 
Intf,  obne  Slcifi*.  —  gltijifiiitflrtt,  m.  ■ii^cirft  auf  c«it 
toiwtigfnb  fti^il*  i^titaiiit  mrt.  -  J^IrifdftJaflftCr  f. 
iiöfiete  mit  giaid^lüUung.  -■  ÄIcifitH>Ci|t,  i-  SlHili 
ben  ^rirt^  bereitet.  —  RldfAfliWDCr  f-  bru 
RftMbriibc  —  Sl(((4t|i4)|,  m.  Xop\  tum  J^oc^en  bc^ 
jneifibce  (2.  aiisf.  le,  3).  —  SldflttCUt,  ^lur.,  (m3 
^eiji^  beMotbt  3:d(<  tmd  ABt^HrQ.  pctfiliaiacc,  f- 
an£t^F(Mtrat{^tc33crlaufAii>aK:  budel  mit  Seisch- 

—  iHeifraint«.  f.  one  SbH^  tetitcte  mwft  {9^*^ 

wunt).  T±  ■ 

Slmf^Vr  alttlii^wil^ML^^  jum  @enuffe  bar> 
ftcOpi,  »Sl-  AiiMMtr  #k  ^^qfkDimbe  matten:  tieb 
aiir  amti.  dprok  diu  pwivvuBl  Mndiiroh,  d&es  e« 
«in  ireiiiK  ^ÜHht  hatte  Aeitf  e  OS^  3  (nadb  (BB^ 
ti.  ©ctL  8e6cne&(lc6t.  UJ4};  ^ei  ©erbau  iinb  Äfirft^nern 
tttHo  öouobeD,  il^iiiri  bi«  j^leiifd^tfite  ti^inin;  —  mit 
gleifl^  »frftbcn,  t^l.  tiD|;tik'ia«li,t.  —  ^Infl^ci/  m.  bct 
ba  Peildjt,  jiiEifleqdj  jum  ©cHiifie  büilicflt,  Sf^Jacfeter; 
carniffji  tleiHcLer ,  llelscltfiauwfcr,  motaigtr  SP  i  e  f. ; 
(@(lb)  fiird*;ii  dciftclHT  SdMltf:  4,  \S1.  —  ^Kimmen' 
c^tinaen:  ^It^äfUQttaG,  ai.  tm\äf,  ^tti^tbiiäftt  ^üa* 
(wit  bti  gteifcbern  oft  »otfotiimaib,  tvcnt  fle  mv 

Ql<rtt4ar  böbm.  —  ^i^ättmsuua,  t  ^innut^  t>tt 
gleiicgei.  —  peif4crlD«bL  m.  AiK^rintf  |^ii(<1vciä. 

U.  li^;  niabt  üt  Bteinern  tatab,  soQdani  in  fli'iactiQin 
tuela  tierzea  2.  £01.  3,  3;  äciacherti  gebrat«ni 
©tielft;  bie  bcffere,  obei  unßemöbnlt^c  gwm 

fli'itwliun,  iiilib.  vU-isi;Liii:  cameui  vli^aobea  Sief-  — 

|(^:  carRuienhu  fleUobeähtig ,  fleütitiüAt  X^icf.; 
finguU  fleUolig  tbb.  f  (^outit  btr  ^eufd^rtdcn)  da;  lat 
flEiBohig  ÜRCBtnäcKg  Ibl);  ^i^'  ^smü  iat  fein  fleiidliioM 
€11(1(1^1  1^  flciiöuge  UD  itibti  f&b.;  ^bu)  vebzeu 
and  ä«üchigteii  ume  und  ivb^ukel  xm  äng.  T7 ; 
Uir  findet  RubeoB  weiber  eu  Suuuhi^?  Ijioet^f  ^( 
bcm  ber^flanjfn:  fleischige  &uaht«;  ein  kinch- 

■tcio,  ein  fiiHib  ent  von  näser  Scbcbigen  bulle  be- 
freiter d^aubij  Sr|.i4ä,  —  flcit^lii^/  Rot^  91rt  bt< 
gflcif^eQ,  a^b.  äbiiclic,  m^b. Tlaiuhlicb ^  ^  lAXperßc^ 
nuL  äciKih  3):  BdiohliolM  ugm  ^iob  lU',  4;  eia 
flMBhlifihw  *rn  2.€)coR.3S,8:  «t^fUkllb:  «id»b^ 
Uoh  bHoUareD  4.  SRof.  Et,  13:  flctuolilidi  effciniiBO,  die 
fleiMliHehEi  Termiulmag  @lie1<r;  bem  &i&Itf$ea 
^eemfof«  bf9  ^df(^  ivm  da  mite  der  geüt 

enllilLltGt  euch  vun  rl4^is<3liliahQn  lfl|£|^  üyÜtb3|ll; 


m,  ctftigt,  on^ttenbe,  auf  ehini  ^tHd  et> 
achtete  S^glctt;  u^aetmomfc^cS,  bcr  ^tmnft  not^ 
bmincS  Soct,  bcflen  w.  «tf  bon  dnmbe  bc8  6ttdteft 
ema^fa  tft:  altffi^f.  litt,  auouL  geflu  etifU,  Auiit>f, 
ffiettnmipf,  ofb.  fl4  Settfamttf,  eanQ^nno,  toonoK, 
»ic  im  nub.  vlt;,  bet  8egnff  bcS  <BifecS  mtb  bei  8t> 

fli^en:^  (erborgeflt  eonatut,  dUigmtia^  Opera,  Stu- 
dium fljas,  fltsM,  flain,  vleig  2>ief.;  es  gebart  nel 
erbeit  und  gzouer  rleia  dun  2.  Wtocc  2,  27:  in  bot 
gomidit  fleiis  thon,  haben:  (bag  bie  grau)  uen  flei; 
100  dea  geldifl  btLte  eettu  habe  Wogbeb.  ^r.  2, 7;  Urne 
Tleii,  dii  dn  TDr  dem  wintet  komest  2.  Xiia.  4,  21; 
die  ttiaher  und  limBwrlente,  die  . .  vleü  hi^en  nuui- 
ohwlei  eibait  n  mwihen  ®lr.  38,  28;  fleiis  anlegen 
46, 14,  ankehzen  1.  {ROCC  14,  35,  jefat  aawen^ 
tote  \äfon  2.  $etx.  1,6;  vor  tagithaftem  fleui  Q^atg.  39; 
dvaoh  auetn  fleiu  und  uhweiu  $®eTj6aib  102; 
lernte  leiohnen  mit  eiaernam  fleiiie  AeUei  vitÄt  1, 20; 
tMTfSlttti!^  8<fo6t*  anoh  Weisheit  dem  Tleb  ^d>. 
10,10;  aoz^,  dasK  der  flsisi  nieht  darbe  Stamlei 
2,  2T:  —  bie  gonnci  mit  fleisz  —  eifrig,  aufmeifforn 
6anfi|t:  (er)  r^iert  sie  mit  allem  vleis  $f.  76, 72;  hat 
mit  gronem  TUia  aohtnng  dran/  3tf.  21, 7 ;  eriernet 
mit  Tleis  Ton  juilt  w«nB  der  atom  «nobienen  were 
Wtoti^.  2. 7;  iihet  dem  tarn  mit  fl^  m  ^mbL  1, 178: 
all  ar  diess  mit  fl^  getban  GAUIei  wng  na4 
b.  eifen^:  —  mit  HSfi^t,  beifSut^:  er  hat  ea  mit 

Anas  getann  Stieler;  lon  habe  den  wasserkmg  mit 
fleisa  Tergeeaen  3fflanb  ^ageß.6, 16;  ioh  (Ohre  diesea 
mit  fleiu  hier  an  €<$iuei  4.  201;  gesehah  «a  halb 
mit  fleist  ^etffe  3,164.  —  ffciScn,  Qlei|  antoenbot, 
a(b.  fitjan ,  mpb.  Tllsen  (ba9  oltengL  filtan  bebentct 
{heitm  unb  tDctteifcriL  bgL  flau);  nur  in  fiftem 
cefL,  für  beSeiuen  (f.b.):  der  aiui  tob  jugend  auf  aller 
tagend  gafliiaen  hatte  2.  StOCC  IK,  13:  ffiasea  ona  der^ 
aelbigen  (OcBote)  Xbetitin  2,46;  im  ?artüit):  sie 
werben  geld,  aod  sind  gerliiaen  drauf  vaiutb  3,18; 
tigl  gefluHnheit,  gefiiaae&tlioh.  —  ^OMg,  gleig,  ttlfer 
(ohcnb,  W&}>.  vltjee:  fleiaaigBr  menaoh  ^px.  6al.  12,  27, 
arbeiter  Sit.  7,  22,  fleiaziga  band  €1)1.  €at  10,4, 
fleissigeB  weih  12,  4^  fleiiiige  leate,  manner  1.  C^ron. 
10, 13.  27, 9 ;  ott  eubft  die  fltiuigen  ^r.  €al  13, 4; 
du  lie  zeinUoh  und  fleinig  ist  31,  26;  fleiing,  fromm 
tundnttaam  aein  Qfirgec  Sptnttolieb;  iamatcBipt. 
mit  Oes.  aber  ra:  daj  die  peinn  (Bienen)  in  werkea 
gar  Tleizig  sein  Stegenberg  290;  sie  sind  Tleiang 
allerld  bosheit  n  oben  3ei>'^ia  3,7 ;  vleiiiig  . .  tu 
guten  werken  Sit  2,14;  —  bon  Sliitgen,  ^cig  bc 
(unbenb:  fleisaige  arbeit,  ein  fleiniger  annati;  Qifei 
Bejeugenb:  fleissigs  naobgadenken  SStdcam  StoIuD. 
149;  —  atS  9bb.:  fleiazig  arbeiten,  iohreiben,  lesen, 

tt.  f.  to.:  in.  fittetct  &(>x.  tatß  —  ei^g,  mit  ontoei^ 
[omem  vmft :  foraohet  rleisaig  nach  dem  kindliu  3Rat^ 
2,8;  aufs  flösaigast  ansaariohtoi  SBldram  fltoXb». 
146;  wetohes  er  aaeh  Htdang  tUtt  eittOfi.  1,226.  ~ 
fletltsCB,  in  atterer  ®))r.  für  nnb  neben  befleiodgen 
(f.b.):  des  sanlsna  nah n vleisiigen  3e|.  6,11:  vleiadget 
(anbete  8e80tt  Tleisset)  enoh  der  ehrbarkeit  91om.  12, 17. 

gFICMnnif  mit  berjogenem  Sbrabe  toeinen;  m^b.  nit^t 
bor^onben,  im  16717.  3$.  flennen  bie  S^H*^  ^ecous 
fiiecten  (SIbetnd),  das  maul  flennen,  jie^en  (8o$en9 
nein);  a(b.  flannen  grinfen  im  Hbloutc  3U  fiunseh 
(f.b.);  ffiort niebriger —  l^eulen, iveinen:  baorin 
die  .  ■  fleutet  GimfiL  4,  338:  wollen  wir  ein  geaetse 
(einmoQ  flennen  IBcifcbSfeCatt.  1,9;  stahnten,  sogar 
flennten  SRSRebr  6n.  an«  b.  XieS  3. 409;  nur  nicht 
gmiaiBa  nnd  geflennt!  ^ei^f  e  2,246;  wobei  sieh 
ihr  gasieht .  •  rarzerrte,  wie  man  es  nnr  an  flennenden 
kleinen  kindem  sieht  Aeller  ffierte  2  266. 

9letf<|en/  breit  aic^,  m^.  rletien  (vgl  unter  flu); 
bei  Sßetwiarbeitem  anter  dem  hammer  fletsohen  and 
itreoken  Kbelttng;  gctoS^nlU^  Dom  ««i^cn  bct 
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Shmbct  tinb  SBtifm  bei  ä^^t:  du  utol,  die  one 
fletMhan  Sttcltt;  nftoh  mir  itreokti  hundert  hlnde, 
. .  fletielit  »nf  mioh  mit  hondert  fratien  0TiII))ar3eT 
9, 43;  die  tttokiMh  gofietaohten  lähne  CgStei^ei  9l0t}. 
2,  217. 

bcm  nitbnb.  flikke  ((rem.  ffib.  1, 420]  in  bic  St^tiftf)». 
gdommen,  Oos  Xoelung  juerjt  wcsd^net:  einen 
fliekan  «nUüienf  «ifiMtiea;  er  iit  deinea  klödee  riu, 
und  deines  Uelaea  flioke  Mfidext  fiomofa  1, 264; 
ft)Tt$tD5ltft($ :  er  hat  den  flioken  neben  du  looh  geeetit. 
der  fli^en  muu  allemal  grOner  Min  all  du  looh 
SimcodI  134;  in  bn  gönn  flick:  beaur  ein  flick  ala 
ein  looh  ebb.  —  fliila,  1)  dnen  fleok  (f.  b.  3)  anf> 
feiten,  audbtffern,  m^p.  vUoken,  an  den  olaidem  ^{to. 

299 ;  nietnand  ucket  einen  läppen  Ton  newem  tnoh 
u  ein  alt  kleid  SRo«.  2,  21 ;  du  sie  jre  net»  fliekten 
fltaitb.  4, 2t;  der  fliekct  Hherben  luuHn  €h.  22, 7; 
•in  uter  maiin,  der  flidcet  aeine  Mti  und  flaabernm 
Stdram  ®oIbfab.  F  3**;  itmn^e  . .  flioken  6(^iucr 
Xfiub.  2, 1;  du  taekelverk  an  flioken  Sole  2, 362; 
wamma,  nel&oh  gefliokt  Senan  303;  wenn  man  ea 
(boS  ^onS)  Bo  fort  fliokt  @enine  nt  ®cmmer  162; 
(bie  ben)  eohaden  fliokte  8o|  6, 141;  biet  in  bei  @bc. 
bei  iBeUecfe,  dach  er,  manem,  pfannen,  keuel,  körbe, 
aehnhe,  stiefeln  flioken;  frÜ^ftpiETj^ft:  in  den  kummer- 
vollen stand  geflickter  houn  (ben  Q^eftonb)  8ma> 
xant^et  333;  fbric^toBrtiid^  einem  etwu  am  senge 
flidEOi,  tÜatA  ORboben:  der  kaiser  will  gern  mir  am 
senge  wu  flioken  SQrget  Aaifern.Kbt;  filter:  heben 
ut  am  Bchlegel  an  flicken  Snt|ei  5, 194)';  »om  fttfit 
einen  mensohen,  dessen  glieder,  leben  flioken;  wenn 
der  arxt  schon  lüge  dran  (am  Seben)  fliokt  @ic,  10, 11; 
bilblit^:  des  kleinen  ans  bedtlrfniaaen  zniammen  ge~ 
flickten  lebens  3¥anl  $ef)).  t,  7&;  (3ufan  bcr)  einen 
Johann  Lodvig  Fiesko  snsammoiflickte  €    i  1 1  e  T 

9ie*Io  4, 14;  in  fittem  Spt.  xefl.,  —  ft((  mit  etwoe 
{ttbeden,  mtf^uIUgeB:  wolt  ersieh  hemaeh  geni  flioken 
und  die  sahnnde  mit  lUgenUettera  indedun  Sut&er 
3, 36*;  bgl  <m^  sich  einflioken;  er  aolt  deh  in  w^Uoh 
hendel . .gar  nit flioken  Sbentin  1.1176.  2)  ntebecb. 
in  fflede,  etfidtn  ceigen  ober  Jd^kgen  (bmn.  ffib.  1 , 420) ; 
boOOn  in  bet  35getf^ra(^:  die  hunde  haben  einem  thiere 
du  feil  gefliokt  (bei  ber  Serfolgung  Vcnonnbct)  Xbe» 
Inno.  —  Bnfonnnenfc^mtgen jtt  1 :  ^(dacbd^  f.  Stbcit 
bes  pdens  unb  bae  fo  SifielUe.  —  ^lidMc.!».  gied, 
So^en  gum  glicfen.  —  grEutttiair  m.  leerer  Keim,  ber 
gletAfam  nur  gum  Soffuränenffiden  eine«  SetfeS  bient 
—  midfi^ncibäv  m.  €Andber  mc  snr  fttdt,  lerne  neuen 
HnjSge  fertigt  —  ^fiismttfn.  oHeilei  Oeflidtee;  bilb* 

li^:  niohts  ganses,  nor  flickwerk.  —  %lÜbonL  n.  teere9 
äoit,  gleiii^fam  nur  nun  HuSf&IIeu  einer  Stcbe. 
^Wutf  m.  her  ba  tiid^  borgna^toeife  getnerbSrnfiftig : 

keasel-,  korb-,  pfiumen-,  schnhmoker.  —  f^ideccC  >■ 
boS  gliden  unb  baS  fUctcnb  @ef<$affcne:  fliekereien  an 
seinem  banse  maehen  lassen;  mitbetat^tlid^emSeiflnne: 
enre  eniehong  ist  stUokerei  nnd  fliokerei  Ummers 

mann  Wa^.  3, 26. 

Mickrr,  m.  $oIuuber;  nrft)ifingli((  niebeitfinbif^e 
ma  itidxxbentf Ae  Sejci&iiiing  (nmC  fledder,  mtt  rlier, 
Hb.  fledar  itid>  flieder),  fw  18.  31^.  oui^  boi^bcntfifi.  — 
SOekCttleo  m.  ernte  bc«  miebere  oB  tbee. 

SjKietC.  f-  ba8  brannte  3ttfA:  oltengL  fledge,  a$b. 
flioga  unb  flinga,  mi^b.  Tliege  nnS  vlioge;  mit  anbera 
KbtantSIlufe  o&norb.  fluga,  jum  Serntm  fli^en  gt> 
JBrig:  mtuea  ylie^,  fli^,  flige,  fleng  ®icf.;  al« 

(Suftgct,  jnbringli(^,  ße^enbeS  unb  bef^nmfeenbeS 

Xier  l^Otg^oben:  also  verderben  die  sohedliohen 
fliegen  gut«  salben  0Kb.  €at  10, 1 ;  wurden  durch  aew- 
•ohmoken  nud  fliegen  sn  tod  gebissen  Sei9l^.  Sot  16, 9; 
welflhe  Aigen  beiuen  nbelerT  die  hnngerige  <Barg.  94: 
V«hn  fm  i»  ^»ß»  91;  ß)ii^)«5rm<9;  fli«ffn  und 


freutde  kommen  im  sommer;  iwrt  fliegen  adt'muB' 
schlag  (mit  einer  klappe)  treffen;  er  kam  gesogen  wie 
eine  fli«^  ans  der  battermiloh  (matt  uub  trfigc) ;  wer 
krank  ist,  den  Irgert  die  fliege  an  der  wand;  mtlate  . . 
BO  matt  sein  ala  eine  fli^  8nt(er  6  ,  468*;  Mn 
fliegenfil^iAen  3ttfecten,  befonberd  ^anisohe  fliege,  eine 
Stt  8(afen!5fa  mtb  boS  borosi  bereitete  ffteßeT;  — 
Sbcrttogctt  auf  eine  Id^tfinnue  Herfen:  er  (sie)  ist 
eine  leichte  fliege;  Seine?  AimaSrtoen,  fran|.  mouohe; 
Sora  <un  €(i^ie|getDe^r;  breiedige  flotte  am  <Snbe  bcr 
Snlerarme.  —  3<if<utiii^fcftit^8'^*  S^csttbml,  m. 
Umat  bon  ntiennr.  —  SHtegenfSliflCr*  m.  ber  ffliegen 
ffi]Ti)t;  aa^  ^iami  cineS  8ogd4.  —  ^iegClfCiptt,  n. 
geiificr  ton  ©a;«: ,  9t6u^  gegen  Stiegen.  —  fftiräcH' 
gilt,  n.  ü5i|t  nciicii  Stiegen.  —  ^rtttsouttt,  m.  »et* 
bciiic^ung  ton  ibttl.jtDub(©oetbe  goufii).  —  ^ffiegei^ 
noii^ic,  i-  Aluv^t  üum  xotf^Iagen  bon  stiegen.  — 
^HicfienfdiiiÜMier.  m.  9Iame  etnee  Stiegen  f&tatqxnben 
«caeie,  jlleflenfttRgft.  —_%üt^awcaß, m. et^nml mit 
@4u|a0iri(gaig  uaen  jjfiegen.  —  fgi^cafjffWPWf  n. 
eine  Xtt  giftiget  ^^tD&nne.  —  ^inot^ylMciii/  m. 
©(^lacTiit  tcn  ^5rit9cn.  —  fpiegCUKW^  ™-  bit 
Slicaen  toeg  ju  fibeud^en. 

9lieieii,  mitt^  ber  Mfiget  M  in  bei  8uft  betvegen; 
gemetngennonif^cfl,  ber  fieberen  «oi^ungeu  ^  urbecs 
uanbten  @;>ratben  entb^renbed  2Bort,  gotbift^  ni^t 
belegt,  aber  burq  bie  Kbteituug  flangjan  im  mnge  ent* 
ffi^ren  gefiebert;  oltnort).  fljüga;  otteiuL  fleAgsn,  ol^ 
fliogan,  m^b.  vliegen.  Xtm  foIgoüKn  fliehen  c6  ni^t 
iKttoanbt,  bnb  EHEgegnet  man<bmal,  6i6  in  bie  neuere 
&px.,  fliehen  ffir  fli^n  (unb  umgdc^rt  f.  bei  fliehen): 
macht  jm  flogel  wie  ein  adeler,  und  flenoht  gen  himel 
@^r.eoI.  23,  &;  die  (jhobe)  flohhinau  8ffialbis  efot> 
1, 10;  wil  ich  fliehen  omoher  3, 60;  (toenn  Jttnber)  dir 
entg^enfliehn  (:  hin)  ^^ilter  3, 167.  2)ie  2. 3.  Sing, 
tautet  SIter  da  fleugst,  er  fleugt,  3mb.  fleug,  crß  fdt 
bet  2.  Hälfte  bee  18.  3^.  ftnb  unfere  Können  bic  ^ero 
fc^enben  oaooibcn;  ffta^jMia  in  auertfimli^ci  ober 
iaeäx^vtiin:  sOhne,  deren  kraft  im  sturma  fleugt 
Urlaub  4;  fleugt  der  mensoh  mit  atonnei  «le  6. 
Umf^tiebenet  $tät  mit  haben :  wenn  er  (ber  2)ni^) 
geflogen  hat  aRegettbeig  268,  getoB^nTu^  nitt  sein: 
bist  du  so  lang  geflogen  llbtanD  SotKl  179.  9f 
biau^t  bott  Xteten  mit  SlÜgon:  alles  wu  fli^en  knnd 
und  allea  wu  fittich  hatte  1.  3Ro].  7, 14;  Tögel,  kifer, 
sdunetterlinge,  fliegen,  bieneu  fliegen;  bOU  fSoQttui 
(tA)  bOret  önen  enget  fliegen  mitten  dnroh  den  himel 
Ojfenb.  8,13;  in  getoS^äet  unb  ae^obener  9tcbe  bon 
SebetDefen  uub  Slit^en,  me  tafA  boJpin  jagen:  wer  sind 

die,  welche  fliegen  wie  die  wölken  3cf.  60,  8;  so  fliegt 
sie  (bie  Sleiterin)  dahin  Xanlc  ^d^t  3,  84;  vom  »- 
birge  flitzen  .  .  der  hirsche  aohene  heraen  S^iucc 
Slibo  28;  an  der  stillen  landstadt  . .  fliegen  jrtxt  roue 
nnd  rftder  mit  lebenden  mensohen  S^'Vtftg  (onbf^t. 
3,  281 ;  flog  sie  die  tn^pe  hinab  in  die  arme  der  . . 
matter  282^  in  bi^terif^er  ®px.  ttanf.:  flogen  sie  den 
deutsoben  nngelreihn  ^oltlf  60:  doroh  die  schwebende 
weit  flic^  ich  des  windes  flog  €(|illet  «StBge  baSdt; 
bon  heftig  fattenben,  gefc^Ieubctten,  gefbrengten  a)tngen: 

for  den  pfeiten  die  daa  tagM  fliegen  q^.  91,  6;  steine 
flt^en  g^en  du  fenster;  der  ball  fli^  von  einem  som 
andern;  sischend  fliegt  in  den  bäum  die  axt  Gt^illct 
€ba).  103;  eine  kugel  kam  geflogen  UMaub  248; 
du  schiff,  der  palverturm  flog  in  die  Ion;  dort  flog 
ein  arm,  und  dort  ein  bein  $  Sttf  38;  bOtt  S^enbem, 
SaBenbem:  haare,  Urmel,  fahnen  fliegen;  die  a^el, 
du  ftnlein  fli^^  laasen  Sticter:  seine  braunen 
locken  flogen  muthwillig  im  winde  S^itlcr  XSuS., 
Xtauerf|).2,3:  alleri>okeflo««n  <Soet$c  gaußl;  un» 
finnli^ci,  bitbuA:  gedanke  fliegt  durch  den  kop^  frost, 
sehaoar,  hitaa  anziu  die  glieder;  mein  wnnsah  fliegt 
moktsohoah  ffiictattb  ^x.3,69;  mein Iwohfliagan- 
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der  geilt  St^illex  StSuB.  2, 1;  der  trott,  den  ne  ge- 
boten, fliegt  lentreat  in  gituen  «ulieiiflocken  S  ettan 
382;  TOD  mande  in  miiade  flw  . .  euer  empfandene« 
Ued  €4iIIecll,  93;  »fd  tm^^:  ein  fliegend  bUt 
^t»%  13,  2&;  ein  fliegender  briare  ©(u^cja  &,  1;  flie- 
goide  irmel,  flüüelBf  inneB  Stielet;  fliegendee  lua- 
x«th,  flimnde  bxQoken»  f($nä[  anfaef(^Iaaene 

tmb  oBflWToAene,  u.  a.;  fliegende  bUtter,  Stita  eine« 
iSupriertm  SBo^enBIotted;  nmnt . .  die  fli^enden  worte 
lu  obren  Sfitger  3L  3, 1&6;  veil  ne  die  hitze  fliegend 
nber&Ut  (SoetV  XoffO  2, 3;  in  fliegender  eUe  ^latett 
Vbbaff.  1, 223 ;  fliegende  rOte ;  eine  fli^ende  blfiate  ging 
Uber  ihr  genoht  ffiilbenbciK^  KOD.  99,  u.  a.:  be- 
trachtet er  die  andern  fliegend  und  loharf  Sd^ilter 
gieSIo  2, 17;  —  fin^toSittid^:  ohne  federn  ist  echwer 
fliegen;  er  will  oen  adler  flugen  lehren;  fli^en,  ehe 
die  federn  mohsen;  ei  fliegt  keinem  eine  gelnvtene 
tanbe  ins  nutol;  —  in  tDotign  getofi^Ucr  9tebc,  in 
Ckjug  auf  ^erfonen  —  l^inauAgODOifen  Iscrben:  wer 
rioti  mnokt,  fliegt  die  tieppe  hinunter;  ober  — 
fd^tDinben:  lebt  dieaei  nnthier  noohT  die  memme  mag 
filmen.  (Lomellin  entwiaoht)  Sattlet  Sitilo  6,  3;  in 
eeano  auf  S)inge,  -=  f^nell  beig^en,  t^toinben:  daa 
geld  flog  ihm  nar  lo  ans  den  hKndn ;  die  l^te  sohmnok- 
nadel  flog  dabin  St<A.  2, 3. 

flHtebcn,  eilenb  bauon  ae^m;  meibcn;  ganeingcnn. 
XBort,  tm  ®ot|tf<^tn  al8  ßUnhan  of^ciiimi,  bet  Sn« 
lout  pat  jicb  in  bcn  fwtercn  Sliolecten  getoanbät: 
attnotb.  fljja,  altenet  fleon  auS  fledhan,  altfSi^f.  ol^b. 
fliohan,  nil^b.  fliehen;  nnbdottntec  («funft  8a> 
mifc^nngen  mit  gormm  bon  fliegen  begegnen  in  Slteret 
&px.,  tute  umade^rt  (f.  notec  fliegen):  vlogen  kein  irme 
lande  (Bcfiegte)  libL  »eimAron.  9085 ;  das  man  das  licht 
lehewet,  and  die  warheit  fleugt  Snt^ei:  &,  294^  S)ie 
13.6ina.  be9  $rfif.  in  filteret  Spx.  da  ftenohst,  er 
flenoht,  3mt).  fleooh,  biStDcUert  au^  no^  in  neueta 
gAobcnei ober oltertfimdnber Siebe:  flenobanfdwitdl«! 
SAiltet  Kfinb.  3, 1:  ao  wie  der  himh  . .  ins  diaUoht 
fleneht  «ctbel  1,  231;  ffic  bie  $tfit=9oim  floh  (tn 
S&etec  &pt.  au^  flöhe,  no^  bei  Steiner  Stdb.  2, 3 
flöhe  nach  Teatichland)  obecbeutf  A  iot  16. 31^.  au(^  noi^ 
flooh  (gonj  toie  ml^b.):  flouch  aer  hinderaieh  Sbentin 
1, 295.  Umft^riebene«  ^fit  in  SItetec  ^pt.  mit  haben : 
ieh  bete  geflobn,  iwie  kOene  iah  st  (Etec  6681 ;  waramb 
bÄitn  heimlich  geflohen  1.  SKof.  31,  27;  mit  sein:  sie 
wflMn  ftir  Jm  groben  1.  SOocc  4, 5;  nt  neuent  &fv. 
mit  «ein  bei  fiittanfitibet,  mit  haben  bei  tranfltitoer 
gfignng.  (Sebian^  l)  intronj^  bobon  eilen  bei  Set^ 

foIgUttg:  flohen  die  feinde  1.  SRocc  5,  43;  fliehend  zn 
entrinnen  OttlltJatjet  3,32;  Hoie  floh  for  Pharao 
2. 3Hof.  2, 15 ;  flohen  von  dem  grabe  SRotc.  16, 8:  fliehet 
ani  dem  mittemaoht  lande  @(U^ria  2,  6;  ein  jglioher 
flooh  in  seine  hatten  1.  ®am.  4, 10;  fleooh  la  meinem 
brnder  Laban  1.  Sßof.  37,  43:  flöhe  auf  das  gebirge 
14, 10:  das  äe  aber  das  blaohfeld  flohen  1.  SRocc  4, 14; 
daa  wild  flieht  vor  dem  jBger;  der  Terbraeher  bt  nach 
dem  «nibmd  geflohe« ;  sieht  in  sofaiffs  kannst  dn  fliehen 
fItttClt  9n>baf[.  3, 22%;  mäf  vor  etwas:  flenoh  fnx  der 
iBnde  wie  for  euer  schlfuige  €>it.  21,  2;  drei  manner, 
vor  deren  blick  flöhe  die  ereator  Schiller  9tfiub.  5, 1; 
nioht  wax  rechten ,  nicht  nu  linken  binn  ich  ror  dem 
sohreoknia  fliehn  ftaffonbia  117 ;  —  in  mUbctem  €inne, 
f  AneO  bobOtt  jiel^,,  bxsgel^  bon  einem,  meiben,  oui^ 

fcptoinben:  der  meilsoh  .  .  flencht  wie  eine  sclutten, 
und  bldbt  nicht  fitob  14,  2;  meine  tage  .  .  sind  ge- 
flohen 9,  25:  monde  wechseln  nnd  geeoUeohter  fliehen 
e^idet  Steidh.  Ci^atten:  die  jähre  fliehen  pfeil- 
gasehwind  WoocSft;  die  leMenMihaft  fliAt  104;  die 
fraode  flieht  mit  admidlen  aoUen  Senftu  385;  woehen 
flohn  dem  jungen  paar  TorOber  $Iaten  Sbbaff.  3,177. 
3)  ttonf.  einen  fliehen,  bot  einem  flieben  er  vorhte  im 
«nie  TlOoh  den  tM  Önt  116, 30;  EagTppias  . .  hat 


die  Tentsehen  geflohen  in  Welaohland  (i^  bot  i^mn 
tto^  XS.  geflo^)  «bentin  1, 582 ;  getoB^nli^et  einen, 
etwas  fliehen ,  fld^  loeit  babon  jntn^ic^en  (beififitIteS 
meiden:  der  ans  tn  müden,  ja  in  fliehen  scheint 
Ooet^e  Slaffo  l,  l):  flenoh  die  bnlerin  @it.  9,  3; 
fliehet  die  hnrerei  1.  Cot.  6, 16;  das  heisst  den  r^en 
fliehen  and  im  wisier  &llen  Jtir^'^Of  XBcnbimm. 
181*;  er  hat  den  ranoh  geflohm  and  nllt  ins  fener 
Stielet;  ich  flöhe  diese  tritame  Sd^tHei  AatL2,10; 
werd  ich  . .  als  wie  ein  reiszend  thier  geflohn  $ei}fe 
3, 115;  —  mit  ffi^t  @Ubj.:  mich  fliehen  alle  firenden; 
erflndong,  die  .  .  kalte  hersen  flieht  ^latcn  $(bbaff.  1, 
299 ;  als  sie  sprechen  wollte,  floh  der  txanm  ite  3, 163. 

JUt9t  n.  {ottiges  gen,  f.  TUeei. 
Hefe,  f.  bünne  etetntilatte  juc  Seneibung  ba  föänbe 
bet  gngbSben,  niebcit  Tlijs,  ni^etb.  bfin.  Alse, 
fAbKb.  fliaa:  schwedische  flies  (@tetn}>Iatten ,  geringe 
äRannorart),  holländische  fliesen  (aue  ^on  gebtonnt) 
Kxx\^,  Xbelung;  den  boden  mit  fliesen  belegen; 
der  fliesenboden  flellet  Serie  3, 185. 

^U^n,  olS  ^jfigleit  fortbetbuen.  Gemein- 
germomfi^ee,  nut  gotptfA  nicbt  bejeugte«  Sort,  altnorb. 
fljdta,  altengC  fle^Stan,  apb.  flio^,  m^b.  vliejen,  urbet« 
tbonbt  mit  littouift^  plnditi  obenauf  f^ttinrnten,  nnb 
Weiterhin  mit  oUinb.  pln  f(^toimmen,^riec(.  pl^ 
f^tffen,  f^tmmen,  lat  plnere  regnen.  äUere  formen 
MC  2.  3.  Ging.  $raf.  da  flenazest  (fleasst),  er  flenszt, 
3m)).  fleasi;  tbobon  noäf  in  neuerer  ®pt.,  bit^terif^: 
Ton  manoher  edeln  kelter  fleasst  fUr  mich  der  tranbe 
feuergeist  «firget  SJonHieb.  Umf^telbung  be«  $r5t 
mit  sein,  auger  un  goQe  be8  8earifftaufc^efi,  bgt  naät= 
^  2.  Seb.  1)  eigentlich,  im  Wt^.  an^  —  fAuimmcn: 
sach  die  Tisohe  flieszen  fflalt^et  8,  29  (bgt  no($ 
flösse),  f|>Stet  auf  ben  ie^igen  €inn  ebtgeeiMt :  den  felsen 
gesohlagen ,  das  waaser  flössen  $f.  78,  2Ö ;  fliesiendaa 
waaser  (iSegenfa^  jum  ^^enbcn)  3.  Mol  14, 5;  baoh 
der  Tom  berge  fleoart  5.  8Rof.  9,  21;  land  darinnen 
miloh  and  honig  flennt  2.  wOf.  3, 8;  geifbr  floe  im 
in  den  hart  1.  @am.  21, 13;  das  Unt  floa  von  den 
wunden  mitten  in  den  wagen  1.  StixL  22,  36;  sehweisi 
flieezt  Ton  der  atime,  thr&nen  ans  den  äugen  Uber  dü 
Wangen,  han  den  banmstamm  heronter;  die  tinte  will 
nicht  flieszen,  U.a.;  (ba)  niemand  seinem  blate  ge- 
bieten kann,  stille  zu  stehn,  wenn  es  rascher  flieozt 
itelUc  Sdbt».  1, 188:  thrttnen  . .  flössen  —  stnnten 
stxomweiaTon  dieser  nutlddigen  vange  e^ilUx  Kfin&. 
1, 1  \  dooh  wflisrt  da  nidit  von  wannen«  nnd  nieht 
wohin  der  ström  des  windes  flennt  So§  5,72;  Oltfi 
daa  Uoht  flleart,  toont  fdn  gett  bon  bet  gumme  f^oriljt 
Uttb  ni^t  brennt  2)  bt^rifftouf^enb:  meine  äugen 
flieszen  mit  wasser  $f.  119, 136;  das  . .  unser  augen- 
Uder  mit  wasser  flieszen  3er.  9, 18;  werden  .  .  die 
hogel  mit  milch  flieszen  3oeI  3,  23 ;  eine  wunde ,  ein 
geschwOr  flieut ;  eine  &aa  flieszt  (^ot  Olutflng)  3.  äßef. 
15,  25;  die  nase  fliesst  bei  schnupfen;  dräckpapier 

flieszt.  3r  biefen  %dSUa  Umf^reibung  befl  $rSt  mit 
haben  (die  angen  haben  geflossen,  n.  f-  to.).  3)  über- 
tragen, bott  bem  loae  na^  $erfunft,  pHe,  Sei^tigleit, 
8ecgfingli^leit  einem  Strome  berglic^en  lolrb:  eins 
weisen  mans  lere  fleuszt  daher  wie  ein  Qut  €lr.  21, 16; 
sein  s^en  flensst  daher  wie  ein  ström  39,  27;  gesetae 
.  .  daraoa  die  weisheit  geflossen  ist  24,  35;  welches 
herz  flßsse  nioht  aus  seinen  banden  tot  diesem  jammerT 
®Ott'^t  Sgrn.  5|  Terhaszt  sei  mir  das  bleibende  .  . 
erwOnsoht  wss  flieszt  and  schwankt  nOt  Xoifyt  3,  3; 
Bohintmer,  weloher  schien  unu  game  haoi  zu  fliaaien 
Staten  8bbaff.2,n7;  es  floai  sosammen  in  ein  räudg 
lifld  gteitifliat^  3,170;  die  lebenatwe  flieeun  da^ 
hin ;lliesit(tte  arbeit  munter  fort  Qd^iUCr  Wode  12; 
für  jene  seit  flieszen  die  gesBhiohtsqnellen  s^lidi; 
aas  diesen  anzeiohen  fliessen  fblgerongen;  wohor  diesea 
geÜ  floes  Gd^iUtc  4,66;  gceoMn,  unterscheidongen 
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fluHsn  in  dunder;  du  klwd  .  .  fl<»  hanii«d«  la 
dmliditTCn^teBkiiOolidlB  9tin))ax|CtS,  156;  «aS 
die  lohilteni  flunandM  hivi  ttiamnae  nime,  mlo- 
dioi,  Hbrabart;  «r  nrioht  di«  ipriolu  fltMMnd,  ilo. 

mcte,  t.  Kbetlagetfa ;  ung^eotfi^t  ouf  bem  gric^.- 
tat  «itcuott  phlebotomu  (Xbttf ooetbet) ,  mtttellat 
flwtomim,  tDonmt  al^b.  fliodenu,  medim«,  ml^b.  vlie- 
deme,  Tlieme,  Tlüdem,  flüde  ^erbOlgioM. 

^üwmtmt  W  fhai^Im,  fpfite  a&lautbilbnii^  ju 

flunmen:  wflna  dein  bUok  in  meine  bUoke  flisunt 
€4inci  lt223;  flimmen  .  .  ttnlen  duroh  die  litie 
382;  Bokt  ua  tud  herab  dar  itnhl  dar  fonne*  bie 
raletit  er  nddm  flimmt  in  beshe  OcKcI  &,  17;  Im 
tCbtoaiÜpia:  m  flimmt  und  flammt  wie  sterneniohein 

Öoetve  toot  loic  bi.,  gfoitf.  5.  —  jHinnKr,  m.  beQ« 
Ölait) :  dee  mondet  flimmar  @  o  et^e  9iS^  bct  <Miebteit ; 
QlSnienb  ©(^bnmentbeS:  er  aebaate  hinein  in  den  gül- 
denen flimmer  Steffel  60^.  238;  —  jafräl^  bc* 
lämtt  als  betgtnSnnifd^  Baamtmaa  einer  tanben,  ab« 
glfinjenben  ®cßemeact  Scif5;  goldflimmer  awi  ra- 
mentvm  Stctnba^;  bei  Sbelung  als  gem.  auf> 
")it  —  fUnnen^  Sterotibbtlbmtg  ^  flimmen  (ob» 
liidClAanflBmiMniff.aiu^bott):  aiaeohtaeriul, 
ar  mmmarte  und  flunmerte  . .  tob  Unter  «dde  ud 
adalgesteinen  Kenter  &4diimff4It}  65;  flimmender 
tebneaatanb  Xbelung;  dai  fluomem  nnr  von  onge- 
wisam  aohein  SStelanb  Ob.  6,  95;  flimmerte  ea  mir 
TOT  d«n  aogen  iSanbf  <Sn.  74. 
9lta>crr  m-,  iDie  flitter,  bmme8,  gtfinjenbeS,  abei  tocrt^ 

It>fe6  Slctall:  die  fluider  braeleou»  auraae  Stielet; 

flinder  aufl  I9oQn>,  SUbef  obec  Slcffingbta^t  3acoh9' 
fon;  loekeat  da  dntoh  aolohen  flindet  imie  Stfidext 
eiebcffr.,  Stadtna  3:  Ooet^e  ftbidbt  mit  bftndam 
und  flintem  ffi.a»etßer2  4;  bd  bea  SSgem  flinder 
tie  Sottten  anb  emä&qtx  an  bem  Sogbjeuge. 

9Hnfr  jt^iuK  in  eetoegmiaen  tmb  Xbtm;  im  17. 3$. 
anj  niebab.  nieberi.  fliak  —  T<4ncS,  too^  bon  ber 
SorßtlUmQ  be0  Slfinjenben  unb  B^imtaavim  (tat  ent» 

faltet  (f.  flinken):  fliiak,  eoneimtus,  eomftw»  mtautiu, 
euitiu,  agiUSy  die  jnngfet  iat  flink,  elegant,  vmusta 
@tielec;  flink,  »06  too^  in  bie  Vugen  fSÜt,  ^fibfi^ 
bcem.  Sb.  1«422;  fibecleitaib  in  imfccen  Ginn:  (ein 
SRobt^en)  am  wnohie  uhlajik,  im  gange  flink  Seffing 
€imigeb.  1,82;  in  ibn  öberaetictcn:  et iit  ao  flink  und 
taioh  irie  uh  (l%Stti%t  toauOptm  3,4;  iah  aab, 
irie  flink  er  n  ihr  trat  328;  vi«  flink  dieaw  aatao  iat, 
wenn  ea  gilt,  menaohen  raaend  in  maehen  Stillet 
^e9IO  3,  6;  frreifea  wir  nicht  wie  ein  maUwerk  flink 
in  einander  SJaÜenfi.  Sm«  II;  iat  der  herr  flink  auf 
den  beinen  fto^ebnc  PuinfL4, 10;  nüt  ihrem  flinken 
lUuglein  9  e  V  f  e  4, 65 ;  der  trüge  bleibt  surUok  und  nur 
der  flinke  fol^  ^laten  &ai.  127.  —  WtVf  nieterb. 
—  flimmern,  im  17.  3$.  an4  ^oc^bentf^  •  flinken,  mit 
blieken  aeheinui,  blioken  Spottet  1317;  bfinfiger  in 
ber  StetotibbUbimg  fünltni:  mit  flinkmnden  aogen 
Befen  Stof-  23;  aohau.  wie  daa  ((olSbonb)  flinkert  in 
der  Bonnen  @ drillet  SaOenft.  Sag«  3. 

Mtetc,  f.  S^ieggetoe^r,  urftirüngli^  mit  @c^na))^« 
f4io|  mib  genetftein  (ber  engt  flint,  niebeiA.  rUnt  l^eifit) 
MTf^en,  inerß  bei  S^ottel  1317  flinte,  ein  rohr  ao 
man  nioht  epaonet  (b.  1^.  o^ne  Stabfi^Io|) ;  ou^ei^alb 
milit&rift^  geblieböt:  ala  ich  aelbeten  meine  flindt 
. .  aoharpf  geladen  $inü)L  4, 132:  mit  geladen«  flinte 
G^illex  Staub.  2,  3;  ftjri^uBrttic^:  dasi  wir  . .  die 
flinte  ine  kom  warfen  (cntmut^t  imfei  ^id  aufgeben) 
«iflmardXebenS,  196. 

dfUrren,  in  einem  3itteißi^  f^iDcben;  ecfi  bon 
Campe  als  lanMAaftli^c«  SBoit  vetjei^nct,  im  fbSten 
18.319.  in  bie  @4nftf)».  anfgenommen,  bon^ti^änben 

bet  (Srf 43t)fnng :  es  flirrt  ihm  Tor  deratirne  bürget 
(Sntffifauig;  m  den  aog«  leh  iebi  flizren  <9ttn> 


barjer  3, U3;  ea  flirrt  ihm  »or  dem  bliek.  0ct^t 
5, 11);  —  Bscwbifl  loi^tat:  noah  «nnU  linta  aaiB 
bliek  hinttbw  Ottbenbcn^  9toB.  llflu  SXun  td 
3mmermann  bo«  Sem.  flim  —  gbtitf eia  (mLAu- 

k«m) :  lugeo,  flirren,  nanaen  pzodueieren  Stüni^^.  3, 143. 

afttflKni,  —  fififlem  (f.  b.,  ctgentOi^  fliaten):  d« 
bAune  fliapera  tieil  OctlSO;  —  Itftnn  Ott  ^n«^ 
fehlet:  qnrache  deataob,  hannoveraeher  dialeet,  fli^art 
beim  apräohen  in  einem  Stedbricf  1885. 

gtfitter.  m.  alfinjenbet  X«at>;  ctgentti^  Dm*  m 
oli^emb  (in  nnb  ^  bcucgt,  mit  feinem  »erbnm  Üb- 
tamsbtOmng  in  flattern  (f.  b.),  beittanbt  i^  aiu^  baf 
ttofolierte  flinder  (f.  b.);  alfl  Sem.:  /Imnaw/t  autmiU 
flittem  3>iet.:  (b)egnel^men)  «ue  flittem,  die  gabrcM, 
die  aehndrUn  3ef.  3, 20.  mit  ber  Kanbbcmerbmg  flillain 
oder  heubtachmook;  alle  dieae  flittem  SBielftttb  1^ 
8, 4:  jeljt  im  epio^gefSM  Sßaflc:  atotat  die  Tcrwean^ 
IQ  blendenden  flittern  ^(^ilter  2,  349;  wwAdtaga- 
gedanken  mit  galliaehan  flittem  an  bededten  383;  er 
behing  den  nuehteraen  atoff  aeijter  kmutortheile  -  . 
mit  allerhand  flittem  und  floakeln  XTeitf4Ie4,434; 
im  attfammen^^CBbCR  Gbra. :  reieher  flitter  deckt  dea 
lebena  aocgenToUe  ante  n  $(atcn  glSf .  $antoffd  2. — 
^nfammenfctoraat:  9ßttenlaa3,m.  ®(aäi)  bonSGtte^ 
fäimmetnbem  Xanb.  —  fpmüHb,  n.  Stouf^ftolb.  — 
glttteilmiii,  m.  Aram  bon  Suttem,  glSniaibc«  obec 
oertlofc«  Bena.  —  WÜta\wHtt,  m.  ^anMoctler  bec 
aneffing  JU  biumett  gäben  f($[ägL 

fjflineni.  in  meieren  8^eutungen;  fi^  l^in  nnb  (a 

bCACgcn  (bgL  baju  flattern):  gleioh  wie  die  a^enbletter 
flittem  gtoft^m.  Hh3'>;  flitteren  moveri  inHar  tn- 
mularum  parUmUarum  @(^otteI;  — jittemb  f dbim» 
mem:  vieihr  gewand  im  muidaigjanie  flxüort  fislt^ 
168;  daa  iwMfelhafte  lieht,  daa  unter  tanwadfaehem 
flittem  . .  mit  aiohtbarm  dnnkd  fleht  Siclanb  C& 

12, 13;  —  in  ber  fiUeren  Gbt.  autfe  —  fiftfläs  imb 
lofen :  a^^b.  hUauU  flitaia^tin  9Ioff.  3, 443, 35;  m- 
turrare  flittren  2)ief.;  totoon  S(mtmM|tR/  ?tnc, 
bie  er^  ^Jemoc^  bcS  Q^anbeS. 

m.  $fcU;  erft  n^b.  au6  bem  nnib.  flita,  flitaaeh, 
mm.  flitae  sagitta;  flitae,  pfeil,  bolzen  ^esif^;  bafU 
31i$li0gCB,  m.  Sogen  für  lei&te  $feile,  je|}t  noA  t&» 
Jbabenfbielaeug.  —  fU^oi,  m  unb  ft^nelf  lote 
ein  Vfdl  betoegen,  fliegen,  eilen;  ni^erb.  SBort,  bas  in 
bie  gettö^ii!^  SttiK  beS  9o(^bcutf(^  cing^rungen  iß: 

daron  flitien;  er  flittte  dahin. 

^»ät,  f.  (m.)  Qfifd^el  bon  SoOe  nnb  bem 
ti^ ;  a^b.  floooho,  nibb.  rlooke  nnb  Tloek,  au($  nicbm. 
Tlok,  engt  flok,  bSn.  flokke,  fAmd).  flokka  (ba6  oIU 
ttorb.  flöki  gilj  ift  ein  anbcteS  ffiort),  frfi^  S^mnott 
beS  flioflers  aug  lat  floceua,  toai  bei  bot  8enebictincm 
baS  fAtoaije  tooOene  3eug  m  i^rcr  OrbengOeibung  nnb 
bann  ben  $anbtteil  biefei  fdbfi  bcjei^netc,  bann  ont^ 
bei  anbeten  Orben  gebrouAU^  tourbe  (flouen,  flnekra 
mSm^ift^  Obertleib  ®4tneUeT).  66  ift  mtekb 
eeii^cntwi^  getnefen,  berart,  bag  geftorbeoe  SKSn^c  ba 
ber  Sbifba^nmg  in  bie  flocken  g^fillt,  bä  ber  Sc 
ecbigung  »ieber  batonfl  gencmmen  tomben;  biefe  Sitte 
muf  Goethe  börgef^tD^t  (aben  im  ganfi  Ii  5:  loaat 
die  flooken  tos,  me  ihn  (ben  gepotböien  gauß)  um- 
geben. Xuger^  beS  £D>^  gleiAfoIU  fxB(,  bubei 
bann  bie  nifprfinglidie  Iateimf(^  Seb.  bcrvortritt  tamigo 

al^b.  floceho,  \poXa  flocken,  rlocken,  doch  3)ief.;  flock, 
flodi,  flook  (Mn  Solle  ober  glo^)  fienif^; 
flocken  @telnba4*  S^Hwf  ^  ioA» 

Vbelung;  ^«  flo<^  {im  Cüben  gent  ein  flock)  wolle. 
Beide,  haare;  in>aitenpnde^D5«kehen€4inet3,350; 
ein  netz  von  bunten  aohntlren,  flooken  und  qnaaten 
l9oet(e  IBonberj.  1, 2;  flocken  dea  altwdberaomm«, 
der  dirtel  unb  a$n(i(^  Stumcn;  be9  @4neeS:  flooke, 
floed  7KVÜ,  sohneelook  ^enifi^;  der  aohnee  flel  in 

diohten  flooken;  bei  Xnii^mo^ent  flooken  bic  tetUtum 
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>dAc  Beim  Stonl^  ber  £Bd^  in  bm  Stoxhm 
m  fAmoL  (m4  Beim  SSoOen  entponbene  Ungtei^ 
üit  im  SeigMu  6tfide  fcßeret  ®^n« 

man  Io(feTOi€tetnartciL  —  3nfammenfe(iingen:  ^tf^ 
\tSkt,  f.  SloAPOtte,  f.  €etbe,  fSioHt  in  gloden. 

9I«le«,  1)  in  Sütm  Bpt.  aUautenb  ]n  flMkern, 
Bin  nnb  1^  Inden,  flattent:  floekra  oder  fltdern,  alt 
Ott  feaer  bin  und  hei  litteren,  crt^tara  Soc  15.  % ; 
flocken,  sitteren,  ernrifafv  $entfil^.  3)  gmn  SUDß. 
flodce  0^x^,  «4  w  9Ioden  abfonbent,  ot«  ^odc 
fallen  nodlcMi,  lebneien,  tängwe  ebb.;  die 

rOthlioben  wotkoben  Tom  Aetna  her  floekten  lieblich 
mir  m  den  aogen  €enme  Spog.  2,  50:  da  flockt 
Mrrnpft  honieder  .  .  du  HhimmerDde  ^eder  flaom 
fUr  flaom  Oetbel  2^  99;  wie  du  ttaul^eborne  .  . 
gUäoh  vie  ein  mllrb  gemnd  hernieder  flockt  3,  76 ; 
m  flodtet  (f^nei^,  das  nrn  flocket  (Idfit  f^oden  U^mt) 
V.nmpt.  —  ftonp/  JUiRfi/  in  fftoden,  flodenfBnnig: 
flooUg,  lockechtig,  fotdeohtig  Qcnifä;  flockieht, 
JlseeäbM,  flocconu  €teittfia(6;  der  flookigite  m- 
itsrar  (betXBinter)  e^ilUxUm;  flookMar  Mhnae 
Gcntcle  504;  flockige  wolle  Vbelvng;  in  floek'gw 
wiatermit  ®eibel  t,  55. 

Mal,  m.  (m^b.  nnb  mnnbartttii  <ni4  f-)  boS  bdonntt 
3nfett :  bm  fratec  Slfid^tiafcit  fo  genannt,  altnorb.  fl&, 
altengt  fleäh«  a^.  floch,  m^b.  rlftch  nnb  tIö  {ga  fliehen): 
ftUw  ein  vaab  eine  flobe,  flooh,  floohe  2)icf.;  ra  nahen 
einen  flooh  1. 6am.  26, 20;  fnriAtoSrÜid:  die  flshe 
kutan  hbren  (fibecf^rf  beobo^ten)  Schottel  1121»; 
je  fetter  der  floh,  je  magerer  der  band;  hangrige  flöhe 
tilim  wehe;  die  nun  leicbilioh  mOrken  konte,  . .  wo 
■i  der  floh  gebinen  b&tte  3<fCtt  8tof.  23;  mir  diesen 
fimetdid^en  floh  ine  ohrsaeetien  Oanbp  (Sti.86. — 
KBtlMf  %fS^  abfu^,  einen,  noh;  ein  hnnd  flocht 
den  andon,  mutuutn  wutH  tealnmt  Vbenttn. 

M«Vf  m.  1)  «flite,  glfitni^ec  SBobl^anb;  Stbntoott, 
ni<$t  nnmittcibar  au8  tat  floi ,  fonbem  bon  Si$filec<: 
heifen  |er  one  bet  gügsna  in  flore  ease  (in  floriboa 
9ara.  187)  euipciibeii  :  im  flore  atehen,  sein«  nahrang 
in  flor  bringen  GteinBa^;  im  flor  sein  ^liff^;  ar, 
der ..  doifliadnatlldte  hob  ^3It9  44 :  misiatimmaag, 
die  Minen  (bc(  SebenS)  florsemiohtet  Schiller  1, 160; 
den  flor  seine«  raterlandea  ^ieSlo  5, 14 ;  etp  fbSt«  tn 

ciaentf.  Sinne,  auf  bie  99Iüte  bei  8Iunten  nnb  blSl^enbe 
«unnen  felbfi  geuenbet:  die  blnme  stehet  in  dem  sehbn- 
sten  flore  Xoelung;  so  einen  sohbnen  nelkenflor  habe 
ich  noeb  nie  gesehen  Ab.;  fibertroaen:  im  flor  (in  ber 
VfStaM  fttnf  nndiwuuig  jähren  föielanb 
%\pam  6.  2)  anbei««  flor,  ®tüd  bffnn  nnb  ftfi^ 
Bliimtg  gttoebtce  3cng,  fdt  17.31^  adann^  jncrft  unb 
CDU  bcpcn  ht  Sboten  iKtfeitigt,  bcü^  no^  itoL  flore 

genannt:  den  flor  oder  oreape  oder  mimy,  so  jhr  aber 
das  geaioht  herab  floffe  ^l^ilanber  1,75;  gald-  nnd 
sUberflor,  flor  mit  blamen  @tielei;  bidfat!^  fti^ttai) 
imb  bann  als  3ci<^  ber  Stauet  beitoenbet:  es  tranret 
bei  ilim  nidits  Om  den  todten  als  der  flor  Üb.;  mich 
dBuoht  die  ganie  aohOpfoog  sollte  den  flor  anlegen 
C^iUet  SMb.  S,  7;  mit  jenen  flOren,  kreppen,  fransen 
Ooetl^c  XMlbcrio.  3,  4:  ABettnum:  hier  ist  alles 
ndt  einem  leiehten  flor  ttneiiogen  KBecle  37, 355;  der 
Bebel  loste  sioh  auf,  sehon  sah  man  durch  seine  sillwmen 
flOre  den  blanen  liimmel  ftellec  Serie  2,  43.  — 

fanmenfe|}nngen  p  2  [^ütttmab,  n.  8anb  ans  ^ot.  — 
Ipotf^lnet,  m.  aus  mor  bcrfcitigtei,  jumol  ittouer« 
ft^Ietei.  —  ma^dbt,  1.  bfinneS  Seibengetvebt 

MMtcI,  f.  Sra»blnme,  aiedlc^e  fflenbnng,  neneic9 
SotODOrt  an*  lot  floscnlus;  aI9  €tnbentenuott:  floe- 
kein,  rednerblomen,  sohbnklingende  redensarten,  die 
man  öoh  angewohnt  hat  bei  Ainblcben  82;  im  alt 
Mnctaatttcmni^:  gebort  n  den  nenmodisohen  damen, 
die  TO  lantar  floakiln  Teigessen,  dM  ^  nf  der  weit 


^Ivfl,  m.  n.  lufanrntcngeffigte  9anniß5nnRe  |tini 
bleiben  auf  gfülfen;  a:^b.fl(^,  niBb.Tlta  (jn  fliessen 
gd^Srig)  ranS^fi  in  bei  8eb.  ber  ^Üffiglnt  nnb  beS 
etüffeS.  Strome?  (no<$  bei  @teinbad^  ganze  flouei 
blut),  bann  tn  unfeiei:  ratfa  tIos,  flou,  floss,  fltei 
Sief.;  bie  ^oim  floti  an6  fpfitei:  flosi,  flosibolier, 
flots  £enif$;  ein  wnnderbsdrliehs  floti  . .  mit 
segel  eimpL  3, 281;  OeftMt  SRoSc:  na  saeh  er  Qf 
dem  wi^er  sft  flii^  dnen  kleinen  flO;  SÜgot  162,12; 
wBlzt  den  sehweren  floas  rar  stelle  €<$tl[ei  eteuf.  gefl; 
9Ientl.:  das  floss  stillhaben  fttr  sein  eigentlich  gnt 

Seist  4, 511  (15.3^.);  das  floss  «belung,  Sampc, 
jett  itao^nUät;  ^\ax.  die  Hone  3).  ©lobtecfi.  4  26. 27 ; 
flosser  Steinbac^,  geta)5^nlt4  die  flösse:  holi..aar 
flössen  bringen  2.  (uion.  2, 16;  die  Isar  . .  man  fiUirt 
mit  flössen  darauf  «benttn  1,  39:  die  konsüich  ver- 
bundenen flösse  Ton  rrossen  nntshOlsem  SiSmardt 

»eben  10,178.  —  fl^tor,  au  fiSgen  geeignet,  msge 
tragenb :  Ton  dort  ist  er  (ber  enn^iat)  niobt  mehr  äoü- 
bar  SRoItle  8nefe  one  ber  £Öifei  324. 

SftoffC  f.  ©dtnimmfeba  bei  $if4e,  o^b.  flc^ja,  m^. 
Tlo^e,  dgenttio  €<i^minnnger5t,  m  fliessen  —  fd^tsints 
men  (f.  b.)  g^Srig:  flössen  an  den  fischen  $enif4; 
der  fisch  s^lt  mit  bewegter  flösse  femehin  ^laten 

®af.  3.  9d  Sif(^  <m&  StSd  ftotl  am  obeiften 
eanme  etneS  3ugne^.  S>a3n  ^^^fititt,  f.  —  flösse 
an  WiSiftn  3.  äßof .  11,9.  Jtob.  6, 4,  m^b.  Tlt^Tedere. 

mi%t,  t  Vnpalt  pm  gottfi^affcn  bon  ^olj  onf 
fliefienben  Saffem:  traduetorium  floss,  floeis,  flose, 
niebeib.  vlote  £>ief.;  die  flösse,  abtmu  et  flamm  As 
quo  Ugna  dsueMptutunty  eine  sohätfiOsse,  (fiBQei)  wax 
flösse  einwerfen  grtf^;  bd  Xbelung  <a^  —  flosi; 
bei  @enme  —  flösse:  aoh,  warum  ward  ich  nicht  ein 
triton  mit  flOeun  nun  sohwimmenf  SfKtg.  1, 143.  — 
fUgcli,  Sdniifut^ftnort  au  fliesten,  fliegen  obei  f^mim« 
men  moificn,  ol^b.  fltken,  m^b.  Tlcejen  (bgL  au(^  flotsen): 
bon  ^(fiffigletten,  «nem  kranken  wein  in  den  mund, 
fibertiogen  vertitnen  in  die  seeU;  wie  scharf  nnd 
sehneil  sahn  das  iWne  gift  ndr  in  das  lilut  ge> 
floest  4»ect9e  Sftffo  2, 4;  in  ber  OctoecISf^t.,  fiolj 
auf  ftiegenbem  fßaffei  bef Bibern:  hob  flössen  Stein« 
ba<£;  wellen  .  .  die  mit  den  gefiOssten  holzsolieiten 

Sielten  (t^fe  4,  3'8j  frei:  ein  almanaeh  ist  der  un- 
tige  kanal,  der  die  Indigestionen  der  muten  dnreh 
die  nasen  des  publiknms  flösset  Sdidec  2,378.  — 
m^tx,m.  beifielj  fISgt  —  moOft  «onciSenib 
Ott  beS  ^olaflbgenS. 

9Ute,  f.  Sonineitjeng  |um  Wofen;  mfKTlmte, 
flo^  aus  altfian).  flante,  frana.  flflte,  flauto  (bon 
lot  flare  Blafen);  im  16.  noA  fieute:  ein  oq^n 
mit  . .  fleaten  werk  Sut^et  SuSugung  ber  6)).  bom 
9[bbentl528;  die  floaten  Sßaaler;  flente^floyte 
ntf&eu  flöte  ^enif^,  cbotfo  Stielet  flöte  unb  fleute, 
Wd^  leitete  niebetb.  gönn  geblieben  ift;  in  unfern 
Si^tdbung:  auf  der  flöte  blasen  Steinbock;  Sie  woll- 
ten ja  Idttion  auf  der  flöte  hei  mir  nehmen  Stiller 
Aob.  5, 3}  an^  S))id  ober  Unteni^t  auf  ber  SiBte:  ich 

bezahle  dir  dein  bischen  flöte  sn  theaer  ebb.  IßlatCUS 
könnt  ich  blasen  auf  der  flaute  <Baf.  119  le^nt  befl 
8tdmrt  »egcn  an  itaL  Socnt  an.  flöte  ^eigt  aud^  ein 
Srinfolafl  mit  langem  juge^i^tem  ftcl^;  bd  Stfem 
eine  Sfiule  für  leinene  ober  banntiDoIlene  gaben.  — 
aufammenfeftuugen :  SlBtenblüfeb  m.  bei  gtSte  bifiß.  — 
^Kätea^oll,  m.  $aIL  %on  ber  QtBte:  ein  flötenball  der 
inlnftersittert  <SeibeI  1,140.  —  ^BJiteaStiÜ,n.  Spiel 
auf  ber  mSte  St^lUer  Aab.5,3.  —  mtammft 
Stimme  Der  ^öte;  an<$  Stoten^imme  fut  bie  gIBte.  — 
güitaitOK,  m.  £on  einer  glBte.  —  %mtX9ttU  n.  ffUß 
giftet  bon  gIBten  in  einer  O^el  obet  &pit 

fttiUca^  t)  auf  bei  g(3k  ober  toic  onf  bec  glBte 
blafcn:  floaten,  abüt  emapt  SRaalCT,  flöten  oder 
flauten  et ic (et;  fcd:  dieMr..li«bUeh flötende poeaie- 
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tlnm  Gd^iKer  6, 330:  vddi  «fanrort . .  «iwt  innein 
Ohr  flBtond  to  ■Um  mai.,  Zxmttip.  2, 11;  riont .  . 
malodiish  irie  die  flötende  qaelle  ^i^Io  4,14;  naobti- 
^ . .  fiOte  mir  stetbegeeang  ftlo^ftod  1,212;  wenn 
linki  an  baohes  land  Capido  flotet  (Bott^t  3)tt).  1,11. 
2}  onbfieS  flöten,  ht  flotea  gehen  (einer  geht  flöten, 
die  susbe  üt  flöten  g^angen  Xbeluna)  »  bnlOTm 
^tn,  i>eTf4toinbcn,  Umbentf^tms  be«  pleite 
fflnAt  —  ^gfättt,m.  f^ten&Klfcr,  ^emätW^  mit 
franbCT  Qnbung  $^3ti&  m. 

gflVttr  m.  (nieberb.  »Ubmifl  |tt  fleten,  fKefe«),  Wlä^ 
rtifyn;  <m^  auf  ^el^enbtn  SSaffent  fd^toiminmbc  ffiaffet^ 
Itoqeit:  wir  standen  heute  am  entenpfahl,  Medlioh 
fliehte  das  gefieder  naeh  dem  grtliien  flott  3mnieT  = 
mann  SUht^^.  2, 13.  —  flott,  f^totmmmb,  flieisflib; 
et^ifferonSbrnd  bee  Slieberlanbif^m  (het  sohip  is  Tlot), 
lutb  9Htberbaitf^  (dat  schip  flot  maken  (ccm.  fSb. 
1,  415);  im  leiteten  2)lalecte  fibetttagm  —  laprtg, 
leitet:  not  gaan  Uten,  flot  leven  (eBb.);  m  eigottli^ 
tDic  in  fiflertiagain  Qeb.  feit  18.  3^.  ho^baitfi^:  ein 
Mhiff  flott  nsoben  @teittbac^;  iDon  anbnem:  ala . . 
nicht  der  Ueimte  thol  derselben  (SSOCt)  Ewiiehen  dem 
Sehwaxiwald  und  Bhein  ao  «i  i^en  sieh  einklemmte, 
und  fast  nimmer  flott  werden  wollte  $e6el  3,76; 
fiBertnuen,  re^t  bdttbt  getooiben  fdr  allce,  bus  leidet, 
frei  mtb  Reiter  bon  flattm  ge^t:  (ein  Statt)  Bohwamm 
flott  dahin  ftelUt  {Betfe  1,  295;  flott  will  ich  leben 
©Rillet  a3allenp.2a9n6;  ein  flottes  fest  ®oet$c 
^Ujlll  5;  leehte  flott  gTCillgrat^  3,  33;  der  war 
an  ein  flotterea  leben  gewohnt  ^e^fe  4,  267;  in  ber 
&px.  bec  Stnbcntm  flotte  bnraehe;  der  kann  flott 
trinken  ftinblebcn  82;  obwohl  dn  blon  ein  flottes 
hans  gewesen  $eQfe  3, 180^  00$  ein  flottes  eiamen 
machen,  flott  sobreiben,  nah  flott  kleiden,  n.  a. ; 
das  .  .  halstuch  in  einen  flotten  knoten  geschlongeD 

mottt,  f-  €(^iffegef4b»iber;  au9  bmt  franj.  flotte, 
\otiAt9  üitx  toOn  ben  ^tormoniKn  fiec  aa9  altnotb.  floti 
(gal^tjeus  tinb  Sneinigung  bon  tta^tjenaen)  flammt; 
boQ  StonTnit^  tft  baS  föort  in«  9HebeiIänbi[(^  (vlote 
ran  schepen,  etattis,  muUitudo  navium  StiXian)  unb 
SHebetbcutft^e  (rlote,  vlate  e^illcr-Sfibben  5,284), 
mbUA  inft  fiot^bottfAe  gdommen :  flotte,  etasiiM,  schif- 
armada  St^Ottel;  des  mittags  stolse  flotte  iSf^illei 
4,  llOj  die  flotten,  die  in  der  fremdlinge  land  tragen 
den  beimischen  fleisz  StiOJ.  112;  handels-,  kriegsflotte. 

dliftr  9l9\f  °-  itn  ^ng&ou  tvogenc^te  obn  ttKnig 

Seneigte  €^ii$t  be9  @e{tetnd,  SraeS,  ber  Rosien  u.  S.; 
bertragen  oue  a^b.  flezri,  mar,  Zmvt,  ml^b.  Yletze, 
3:enne,  ^^ouSflur,  Stubenboben,  in  tneld^ei  Scb.  ee 
(airif^  aie  fletz  noA  bouert;  @ticler  f^reibt  al8 
SeiamamteouSbrud  der  flätt,  Xnbere  das  flets,  ngl. 
Seftb  IS8;  die  flotze  bestehen  dnrohgangig  ans  quarx 
9ott\t  51, 109.  —  fl^^en,  9Iebenform  snOösien  (f.b.): 
die  treffen  flotzen  die  erden  w^  ^iob  14, 19;  flotzen, 
sflhwemmen  $ettif(^;  (O  {ß^ein)  flöts  nns  den  bamn 
herab,  ans  dem  wir  mästen  hann  gTeiligTat^  2,207. 

9ln4f  °>-  ^onblmtg  bed  ^U($enS  unb  bamtt  auS= 
geflogenes  Siort,  a^b.  flnoch,  ni^b.  vluooh,  oltnicbei;« 
^Snl.  fluoo;  bie  ^anblung  unb  i^re  gotgen:  des  Täters 
segeo  bawet  den  kiodern  heuser,  aber  der  mntter  flneh 
reiszet  sie  nieder  @it.  3, 1 1 ;  unser  gott  wmd  dm  flneh 
in  einen  s^eo  9it^.  13,2;  ein  unTerdEraet  flneh  trifft 
nicht  Spc.  €al.  26, 2 :  ein  flneh  trifft  einen  (3)0n.  9, 1 1) ; 
flnoh  ist  auf  dnem  (1.  3Rof.  27, 13),  einer  ist  nnterm 
flnohe  (®aL  3, 10);  mein  flneh  ihn  gejagt  in  den  tod 
€(^illet  9}5ub.  2,  2;  flneh  Uber  meine  herrlichkeit 
Semetc  779;  flneh  sei  dem  baUamsaft  der  tranbea 
<9oct^e  %O.Uft  I;  warum  •  .  noch  mit  des  gewissens 
flach  deinen  harten  flneh  Terschfirfen ?  ®rtUt)aiiet 
3,  92;  —  oerttflnf^enbe  ©orte;  in  eblem  ©inne:  tau- 
send flUohe  donnern  dir  nadi!  ©(j^iUec  9täu6.  2,  2; 


in  niCbrlgtm:  nba  llttohe  anntoami;  Yvttü  Ott  «uiflo 
grütliohen  flneh  greftag  €oI[  3, 361  •  —  ^^^on 
Sie  einen  %tai^  trogt:  der  herr  setse  diok  mm  fliudi 
und  som  schwär  nnter  deinem  Tolk  4.  äRof.  5, 21 ;  wir 
sind  stets  als  ein  flnoh  in  der  weit  1.  <Soi.  4, 13 ;  da 
flnoh  des  sKngerthnms  Ul^lanb  392.  —  fln|ci,  9a» 
ta)finf($ungan9fli>6en;  gotp.fl6kan  — beKaaen;  aXtnoxb. 
nnb  altenat  fe^tenb;  im  9o<(«  nnb  ^Aabentfi^ 
(al^b.  flnohn&n,  nthb.  vlaoohen,  altfSi^f.  flökan)  in  hof 

ti^cr  Qeb.;  o^e  jiifym  urtKitDonbte  9eji^^aen, 
»IIb  tot  plugare  Mtoflcn»  ionuncnt  Kntwpcnj  ott 
SBertCblecSt^:  segnet  und  flndiet  nicht  KSm.  13,  U; 
■ie  geben  gute  wort,  aber  im  henen  flnohen  sie  62, 5  ; 
rerflnoht  sei,  wer  dir  flucht  1.  2ßof.  27, 29;  M«^ct  dio 
euch  flnohen  Sßattb.  5,  44;  ans  einem  munde  gehet 
loben  und  fluchen  3ac3, 10;  bina^  dem  alle  lippes 
flachen  dcilltJarjeT  3,76;  gleichgültig  meinem  flnohen 
und  Tenagen  Senan  374;  —  in  niebriger  €Spr.,  $13^ 
ail0{h)6en:  so  sehr  als  die  nÖrliDgisohen  fiihrlenC  ele- 
mentisch fluchen  (Satg,  21 1 :  (^tÄ)  fludite  mted^ick 
Cflrger  loeltL  Steime;  floditwiectnbootmnannSie* 
Unb  Vmab.  &,  18:  fladit  an  aeine  liebste  G^iHct 
3, 174;  ich  fluche  dranf,  aber  Terstohlen  9oet(c  Üa» 
bingS;  im  (gemeinen  Seien  darauf  können  Sie  fluchen, 
eine  SSa^r^eit  beteuemb;  mit  See:  fluchen  rid  tansent 
saorament  ®arg.  98 ;  o  fluche,  freund,  nicht  allea  wetter 
auf  deinen  eigeneinn'gen  vetter  Sef  fing  9iebfr  3,  4. 

91nAt,  f.  1)  $attbluns  befl  Pe^,  a^b.  cü\ä^l 
fluht,  ml^b.  Tlnht;  bei  Verfolgung :  bittet  aber,  das  ewrt 
flucht  nicht  geschehe  im  winter  SNatt^.  24,  20;  wie 
bitter  die  sramenlidie  flncht  sei  9oct1^e  ^cnn.  s. 
3)0r.  1;  alles  ist  Eor  flndit  berdtet  ÖcillbargCT 
3, 131 ;  die  flucht  geben  (flie^)  3ec.  52, 7.  «.  b.  8ie&e 
185i>;  die  flucht  suchen  Sp).  ®cf4.  27,30;  sich  in  die 
flacht  wenden  2.  SRacc.  12, 37:  jebt  die  flncht  ergreifen; 
feinde  in  die  flacht  geben  2.  6anL  22,  41,  sohlagni 
4.  aWof.  21,  29,  treiben  2.  STOocc  11, 12;  mich  .  .  «nf 
der  flacht  ereileo  ©(Silier  8JQub.  5, 2;  —  in  milberera 
Sinne,  S^aboneilen  ber  3«^  n.  Sbnt:  daore  in  der 
Zeiten  nacht  €(^illec  $ulb.  ber  jranfte;  denmhenden 
pol  in  der  erscheinungen  flucht  ©fJOJ.  135;  aU  SXoft: 
TorUber  sind  zehn  jahresflnchten  Senan  384.  2)  bd 
Bauleuten,  ber  im  Sctoegung  nStige  @))iclTanm:  «ine 
thure  bat  zu  viel  flucht,  nenn  man  am  9Ianbe  bnn^ 
febcnfamt  Vbeinng;  ferner  bie  gerabeSinic  t>on8«ns 
werfen  nnb  anbeten  @egcnflfinben:  die  fenster  mosseu 
in  einer  flucht  fortgehen  ebb.;  in  einer  flneht  banea 
ebb. ;  unb  baS  fo  €^Iegcne:  sie  durchschritten  die-lange 
flacht  Ton  gemaobem  Sßtlbenbrui^  9Iob.  29.  3)  —  fing 
(f.  b.  2):  eine  flncht  hUhner;  flacht  ron  wunderschönen 
tauben,  die  ich  so  pünktlich  selbst  verpflegt  ^Sdingf 
2, 183.  —  ftiii^,  flu^t  ergreifen  unb  inr  Sln$t 
bringen;  abb.  m(b.  ni^t  borbonbm  (bat  opb.  flnhten 
^gt  in  bie  %ta^t  jagen) ,  aber  miu.  nnb  nrnb.  qI0 
Tlnchten  begeugt,  rrfi  im  17. 3^.  au^  $o^beutf<$.  1)  in= 
tronf.  flachten,  dare  m  in  fvgam  ©Dottel;  ge- 
schwinde ans  faroht  flochten  €teinba(4;  das  firSnletn 
mnsc  Tor  Qbcrmotgen  flachten  Sielanb  jnelia4,330; 
flüchte  du,  im  reinen  osten  patriarchenluft  sn  kosten 
(Soet^e  2)ib.  1, 1.  2)  tronf.  bur^  ^Tn^t  ^<Sttm:  seine 
gutor  weg  fluehten  Steinbad;  er  .  .  fluchte  mich 
▼or  seines  warmes  spott  ®  (Rillet  A,  26;  euer  etdam 
hat  ihn  ttbem  see  geflnehtet  Sdl  1, 4;  das  aDes  . . 
mitobweUanggeftOchtet  Ooctfc  ^äm.n.Set.  1; — 
refL  sich  in  «in  taana,  in  die  stedt  fluchten;  dasi  di« 
junge  person  .  sich  eben  der  gefiihr  in  den  mohen 
gefluchtet  habe  <9oet$e  30, 26;  baoavherbei^,  in 
die  ich  mich  vor  einem  schweren  wetter  geflnehtet  habe 
aSertbcr  2.  —  pd^/  bie  ergreifenb,  eitenb, 

fcbneti,  obb.  flubtic,  mbb.»luhtec;  i)  im  eigenlt  ©inne 
ber  SeTfolgnng  ober  bem  ftomfife  enteilenb :  unstet  und 
fluchtig  soitu  sein  anf  erden  1.  SItof.  4, 13;  tweeninr^ 
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den  sehen  tanient  flUehtig  miehen  &.  9Rof.  32,  30 ; 
bietet  brot  den  fluohtigtai  3cf.  21, 14;  flOeht^  feinde, 
kftmpfer,  uhoIdDer;  sieh  tad  flttolitigen  fnn  setzen 
Sbelitng;  derflaoht'ge«  rttaber  spar  iScUIbarjer 
3,  63;  eo  loheide  ich  still  nnd  fltlehtiff  (atS  glu^tling) 
Sce^toa  Sat  4, 2.  2]  jut  ^u^t  gef^i^r  bon  f^ncQm 
itnb  Idivten  @Iicbern:  äuohtige  rosae;  der  fluchtigen 
nOwe  Tergleiehbar  Obl^ff.  5,  51 ;  ein  eolotaer  rahner, 
floohtiger,  gewandter  bnraoh  $Ättrj  ©Ottncntoirt  375; 
fcdcc:  mit  flQchtiger  feder  BObreiben,  flüchtiger  pinsel. 

3)  tai^  serfliegntb,  f^nell  bcra^enb:  nnser  leben  iat 
flOehug,  floohtige  Mhönheit  Stbeluitg;  laazt  fahren 
hin  du  allia  flflahtige  (Bott^t  S'^^^^i^om;  doch 
mnndet  um  w  snuer,  je  floohtigereio  koss  $Iaten 
Stebei;  vie  der  herbst  .  .  in  daa  flüchtige  jähr  tritt 
geftgefSngc;  ba^  QUäf  —  nii^t  tief  ob«  einbringenb, 
obttj^äAlii^:  eine  fluchtige  ähnlichkeit  @^tIUt  4,  227; 
welch  leichtTcrwiBohter,  fluohtger  cindruok  (gTtlls 
)}at3er  3, 185;  etwas  fluchtig  durchsehen,  loen  u.  a.; 
mit  tabelnbnn  Seifiitne:  er  ist  im  änszersten  grad 
fluchtig  fii^tenbetfl  1,  5;  eine  gant  fluchtige  arbeit 

4)  in  ber  &px.  bei  SBiffenfc^ft  unb  bec  Oetneile:  fluch- 
tige mite,  Sie,  Mi^t  Mirfliegenbe:  bei  l^ilbl^auem  flnch- 
twe  graBoder,  Teruerungeu,  bie  leitet  in  ber  8nft 
(C9b)»en;  bei  SWftlem  fluchtige  zdohnnng.  K^n  ent:: 
toocfcn,  floohäge  färben  fßt  entfernte,  bün^ge  nnb 
Ittftige  Ocgenllanbe;  im  eergn>erf  fluchtigei  gebirge, 
gettein,  toQigeS,  leiAt  3ufammenbre(^bee;  fluchtlgee 
gerimmer,  jutUnterftü^nng  rol<$e8®c(teind;  Bei  Sebent 
fluchtige  senge,  betrögeriftb  bümte  ober  leiste.  —  $Uii|s 
t^Iettr  f-  ^  ^^ttglchi:  die  flUchtigkeit  aUermensoh- 
liflhan  dinge  @teinba<$;  flii((tiac9  S^n  (bg(.  fluch- 
tig 3):  er  Ueis  noh  mehrere  fitiohtigkeiten  ra  schulden 
kämn«B;  in  diesem  an&atie  finden  noh  einige  flttohtig- 
keiten.  —  ^(^täiu,  m.  bet  auf  bet  SIu4t  ifl,  e^ 
\pSt  fOx  SiXmS  fluchtiger  gebnouft:  fluehtling,  pro- 
fugutt  homo  ineomtant,  fiuetuana,  vagus,  imtabUi» 

€t(eler;  feiten  im  milberen  €inne  beS  Un&eftSnbigen, 
^attci!^aften:  der  jnnge  fluehtling  Sbelnng;  fluoht- 
linge  nnd  Üble  Bpänrogel  Goethe  SBert^tr  1 ;  ober 
bet  Qnteilenben:  den  holden  fluehtling  . .  der  leise  nur 
die  erd  bertlhrt  im  flQ<;o  Senau  377;  ge)0(t^nli(^  » 
(Enthobener:  sie  (igeeräuber)  waren  ihrem  orsin'Dnge 
nach  floobtlinge  e^ilUr  4,116;  dem  armen  flttoht- 
ling  Staub.  4, 1. 

mn^,  n.  Srettergerinne'  jum  3>ttcAIanfm  be8 
ffloffet«  im  Serg::  unb  änü^lenbou;  Ql^b.  flddar,  m^b. 
Tloder  unb  Tlflder,  bon  bet  flieaaen  3n  ©runbe  liegenben, 
im  (»rie^ift^en  unb  2aklni((^  no*  erfc^einenben  ein= 
faireren  «Burjelform  ((.bort).  —  flabcni»  flßfeen;  fl[at= 
tem,  mit  Slügeln  f^Iagen  (bgl  bie  ^orm  flodem  unter 
flattern):  die  wie  eine  geschossene  eate  auf  dem  wasser 
Änderte  Sd^ubart  8c6en  unb  ©efimmngen  13. 

9IIUL  m.  1}  $attblung  be«  {^ieaenS,  a^b.  flag,  mbb. 
rine,  $lnc.vliige;  ^cntli^^unb  ubertragen:  Aug  der 
>rf)gelf  eines  ^eils  Xfoe^.€al.  5, 11.12;  einer  kagel, 
eines  Steines,  Dalles;  dergedanken,  pbantasie,  begeiste- 
mng  u.a.;  flieg  ich  des  winde«  flt^  ©dritter  @rö^e 
b.  Seit;  Ton  des  tranmes  stolzem  fluge  emer  Rreunbin 
ittt€tammb.;  sterben  ist  Angin  seine  arme  Staub.  2,  2; 
was  haben  denn  diese  zween  bUrger  rorans,  dasz  sie 
den  frechen  fing  Uber  unsere  Unpter  nehmen?  gie9lO 
4,6;  hier,  wo  meinerahnen  geiater  mich  mit  leisem 
fln^  amschweben  OriUlJarjer  3,102;  hat  es  die 
pohtik  gebiaoht  in  ihrer  kunst  in  solchen  flugen 
senau  398;  im  flöge,  loSl^tenb  be«  Sli^^nS: 
trifit  den  Togel  ja  im  fing  ©(Rillet  ZcH  3,  3;  fibet> 
tragen  —  ht  ^5i${hi  €4ndltgleit  ober  Site:  im  flng . . 

laafen  lassen  Qarg.  8t ;  doch  nnn  im  finge  lebwofal ! 
$t9fe  3, 144;  ein  wandrer  . .  im  rasohen  fluge  Senau 
371.  2)  gllegenbeS,  namenäi^  3ufammcnf[iegenbe$: 
dn  flng  bienen,  rebhohner,  enten;  ein  fli%  vielen  | 


nmb  ein  schiff  Hngsweiu  $enif0;  l^atbtf^  Ifietgen 
ein  $aar  8blerfl3gel  ein  flng;  —  flng  au4  ber  borbere 
Seil  eine«  geuennorfere.  —  ^nfammenfe^unaen:  grlilfi* 
df^e,  f.  j^mnfllcgenbe.  —  gftHgUott.  n.  j^neS  md* 
breitete«  Statt  mit  9ta(^rl($tcn  ober  3>aT^iinacn.  — 
l^lng^afer,  m.  ein  Unfraut,  beffen  @ame  im  Sinbe  um» 
berpiegt.  —  Irhig^ont,  f.  $out  ber  gIcbetmSufe  u.  a. 
jum  stiegen.  —  ^glo^^  n.  So(^  bur^  tveli^  £auben, 
iaienen  u.  a.  auS=  unb  einfliegen.  —  g^bipme^l,  n.  in 
ber  WSiUt  uml^erfltegenbe«.  —  fbigiwlICr  ni&be  bet 
Slugc«:  wenn  flugmude  dereinst    mein  fittioh  sinkt 

©eibtl  5, 74.  —  f^donb,  m.  jelrier  (eiiftt  um^et« 
fliegenber  @anb.  —  fliiöf4iitll/  1(9"'^  ^  S^9< 
mtc  im  muge.  ~  f.  fi^nea  beibreitete  @4rift 

mit  9ta$ri$ten  ober  SDarlegungen. 

9(fiRclf  >»•  SBetfaeng  gum  ^g^  eift  ml^b.  oI«  flogel 
crf ^elnenb ;  1)  im  eigentL  @tmie,  bei  vSgeln  unb  3n« 
feiten:  der  tauben  flugel.  ^f.  68, 14;  wie  eine  kenne 
Tersamlet  jre  kuohlio  unter  jre  flugel  ätatt^.  23,  37 ; 
flUgel  der  schmetterliage,  bienen,  wespen  u.  f.  tt).;  dei- 
ner Sperlinge  fröhliches  paar,  munter  sohwiDgend  die 
schwiiMlioheu  flugel  ®iillbaraer  3, 164;  bei  Cngeln: 
die  ohembim  sollen  jre  flugel  ausbreiten  2.  äRof.  25, 20; 

Sbettcogm  auf  anbete«  pegenb  (Stcba^te«:  der  wind 

mit  seinen  flUgeln  $of.  4,  Itf ;  flugel  der  morgenxOthe 
^f.  139, 10*  die  nacht  sohwang  ihn  fenchten  flttgel 
&i(btlnet  ^ab.4,1;  wo  dein  (bn grenbe)  sanfter  flugel 
weilt  ©Rillet  4,1;  KQ  des  geistes  flttgeln  wird  so 
leiobt  kein  körperlicher  flugel  sich  gesellen  ©OCt^e 
^oufl  I ;  der  erst  erwachte  sinn  .  .  spannt  kühn  die 
flugel  aus  ©rillparaer  3,162:  das  lied  hat  flugel 
@eibel  1,27;  SDtenf^en  toünfc^  jti^  folt^e:  wenn 
ich  ein  vt^lein  irtr,  nnd  auch  swei  flUgel  hätt  Sofl«« 
ti^;  ich  wollt  mir  wuchsen  flugel  ®(^effel  9aub.  55; 
eignen  fi(^  foI<^  p,  in  CKIbem:  der  tod,  wenn  er  an 
die  jugend  herantritt,  iBftet  ihr  nur  die  flOgd,  ehe  ne 
geknickt  werden  $e9fe  S,  1;  ein  mttrrisoh  ungeduldig 
dröhn  gibt  der  erschrooknes  sofe  flUgel  SAillei 
ber.  $rau:  ihr  gebt  den  sohlen  flugel  ©oetl^e  SDtnfm- 
{ol^n;  in  9tebcn«arten  ber  berbercn  @t)r.:  die  kammer* 
Jungfer  .  .  erwisobte  mich  ohne  weiteres  beim  flUgel 
Qi^enborff  £augcn.tl5;  ber Seid^tfinnigc Terbrennt 
sich  die  flUgel:  gieD  aoht,  .  .  der  rerbrennt  sich  die 

flugel  Sfflanb  @t)ieletl,ll;  bet  SDtstlofc  Usit  die 
flugel  hängen,  u.  a.;  Stlb  be«  @$n^ee:  einen  unter 
seine  flttgel  nehmen.  2)  in  ber  @^i.  bet  SE^^enfdbaf^ 
Jtutt^  unb  ®eiDetfe  gIQgeIS$nIi(^ee  tterfc^iebeniter  «rt; 
am  anenfiben  flugel  ber  Snngen ,  bei  Stafe :  auA  bic 
obaen  Seile  be«  Ol^ttfii)t)(^en«;  tn  ber  ftriegemn^  flugel 
bet  bei  SluffhUung  eine«  $eerc«  ober  iraenb  eine«  ^eere«« 
teil«,  rechter,  linker  flUgel ;  flugel  vom  fusEvoIk  $  e  U  i  f  fb ; 
der  den  linken  flOgel  desheeres  . .  befehligte  Stettfmc 
1,132;  in  ber  »ouftmll  bie  langen  Seiten  eine«  «e« 
fcfHaungetocif«,  foU)te  bie  oon  einem  SDtitteltcile  fi^ 
anSbiRtenbcn  €iettetttci&  eine«  4M6äube8:  die  diener- 
Schaft  ist  auf  dem  reehten  flttgel  Stiller  ffioltettp; 
£ob  b,  2;  ihre  simmer  auf  dem  andern  flUgel  des  hanses 

$evfe  8, 195;  betteglic^et  Seil  au  S^tcn  ober  ^en« 

Rem:  (genßein  dessen  flOgel  si  widemm  lugemacht 
hatte  ^efen  9tOf.  21;  die  thUren  thaten  sich  von  selbst 
auf,  beide  flugel  ©oetl^e  ®rogc  1, 1 ;  £Dhifi!infhn< 
ment,  Srt  be«  jMabier«:  eine  .  strophe  mit  dem  flugel 
Bu  begleiten  Sag'b.1805;  im  Sagbtoefen,  rechte  unb 
linfe  @eite  eine«  3agen«,  unb  bie  bafelbfl  befinblii^en 
Seute;  im  gorfhoefen  ge^enet  SBeg  bunfi  ein  $0!) 
bon  dnem  Snbe  mm  anbem;  an  ber  KBini>mü$(e  bi< 
114  bre^enbenSinbjSngci;  bei  3>te44lemJIugeIfönnigcS 
»rett  au  ber  3)rei$felban(;  an  neuen  ©(^iefegüD^ien 
^anb^abe  ber  Sii^etung  (3nftruct.  25),  n.  f.  to.  —  3«* 
fammenf^nngen:  ^fUadoede,  f.  Siede  fiber  bie  eigcnt< 
litten  pTgel  eine«  Stmi.  —  fßfintlfen&err  n.  genfiet 
mit  bctocsli^en  gUigctn.  —  9ugd|ciB|l,  m.  ^cfiafuS 
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(Keifict  1,17;  betfllfütier.  — ffllgdkMlfn.  Gi^ttOl* 

^nt  ber  änfontm^  ncftJifinglt^  bä  3wa.  bte  6«  bem 
Zrritei  bU  SIfiaa  ief^ltsten.  —  fni|eUIdfe/  n-  im 
18.  3^.  JKnberadb,  an  tMloem  bum  Kfiom  jumI  (icttc 
Ctnifm  ttic  ^figel  (oabungm.  —  fIB|dU|m(r  lo^m 

001  SlSgel:  «intn  to^  nOgelUhm  Bchienen;  dats  er 
im»  tTMM  flog  wie  ein  flttgslkhiner  bergrsbe  C^t]\tl 
91(C9.  383.  —  IlfigcIM,  0^  gißflet:  daa  flUgeUoi . . 
Au  m«iiHili  «Donn  werde  3)roftc  48.  —  SHifld^ 


tintlXruttpe:  die  bföden  grOuten  leute  bildeo  die  reebte 
flugelrotte  ffi;.  9tegL  35.  —  9lä0tlfltl>llr  m.  €($1»  mit 
bot  glfigcln:  nnm  .  .  dem  flUKeUohlag  einer  freien 
■eele  (Bßerlnea^.  —  lUgeQqiRClI.  fAncH  toie  mit 
SIfigcIn  (mteilmD) :  eine  flugeliohnelle  minnt'  in  itiren 
fimmel  su  «thmen  $81t9  98.  —  gßfiBdltllrf-  S^x 
mit  Ittei  SIfiatln:  stant  er  fort  doroli  die  fiOgelUillre 
e^iHci  «ob.  2.3.  —  SÜ)0eItiaVD.  WfuS  e^ilUt 
4, 17;  ML  flogelb^t  —  n&^ümmt,  M  eolboten 
in  ber  Sdfe  eine«  fPflctt :  die  rafMellang  der  brigade 
nrfolgt  flöget-  oder  treffeoveife  ISl.  Siegt  87. 

flMttgdlt,  mit  Sf^selit  berf^cn :  em  poetisoher  gei&t . . 
floielt  sieh  mit  gOttlioheT  vemanft  Spottet  800; 
ftugel  9e(m,  flfigclfii&nea  ma^m  (bgL beflügeln):  flugle 
£•  Mbiitte  (BltV  79;  kein  BeoTser  flUgelt  ne  carUok 
181 ;  im  $ait  geflt^te  ineeoten;  die  irdiBchen  sobenen 
gottee,  Torlftufer  der  geflügelten  beere  ^oftlciß 
1,1;  überttagm:  die  geflügelten  reigen  $3It9  42; 
ipnoli  die  geflOgelteD  worte  Ob90. 1, 122. 

flllitt^  fuisfS^l0,  jum  Stiegen  (erwueiDai^Fett:  5Iter 

flUeke,  obo.  flaoohi,  m^b.  vlaoke;  ein  miokii  vederspil 
(Salle)  Mart  78,  32:  (Qtflem)  «elobe  flaoke  eind  ge- 
w«t  Stitencron  voU4I.  l,  167>>;  die  flaggen  jungen 
einea  vogela;  ist  er  schon  flicke,  junger  herr,  hat 
er  lohon  fademf  {Bielaob  @i}Ib.  3.  7;  Qbecttaaeti: 
meines  bedankcns  halt  iob,  er  sei  oooh  nioht  flu^ 
nooh  ssitig  Sutl^er  9r.  2,  521;  dasz  einige  Emilien 
für  ihn  flüggen  miLnhahnohen  einen  taniaalon  ein- 
richten wollen  gre^tag  Soff  1, 164. 

flftngl.  im  güige,  gcfAtoinb,  abberbtolet  ®eii. 
flog,  mbo.  Tinges:  sohrtib  Sngt  funfsig  9ttC.16,  6; 
setsten  jom  fiogs  den  saamageB  . .  ein  @ara.  74;  ich 
muu  flugs  auf  die  that  naoh  Venedig  €  (Rillet  %itSto 
l,  2;  dass  er  die  andre  flugs  nmwarb  $ei)fe  3, 127: 
tn  anbecer€^reibung:  kehrte  das  robrflux  umb  @im))t 
3,  343;  sehen  wir  fiui,  da»  wir  su  dem  herde  kommen 
gie^tag  Sinnen  4,  260;  laaft  et  flachs  in  die  kiiohen 
edabe  eat2, 139. 

gttttff-  fiftDcijecif^  —  ffelstoanb,  Scl9abfhtTi;  a^b. 
flnab,  m^b.  Tlaooh  uiib  Tino;  oltenar  entftiri^t  flöh 
stines  gleha  tilieit:  so  wird  das  eohiff  aenohmettert  an 
derflnh  Si^iller  Ztüi.X;  ^Inc.  flube  a^rofle  240. 

%lmUt,  f-  Sifii^,  eine  Sc^oQenait;  fi^tnb.  flundra, 
CttaL  floander. 

flfItttittTr  m.  gtimmei:  ein  kleid  mit  flunkern  be- 
setxen;  Slenbtoen:  maoh  keinen  flnnker!  —  ^bUi' 
ICcei^  (■  bae  glnnleni:  das  absohenliohe  wort  lUge!  eine 
kleine  fiunkerei  rerdient  diesen  harten  namen  nicht 
8enebix  8ügent,l;  grosxartwe  flonkerei  Actlei 
Safe  3,  236.  —  ftimttni  (im  »taute  ju  flinkem  unb 
flinken,  f.  b.),  sli|}ent,  juer^  bei  Sbclnng  als  gemein 
mnnbaTtti(^;  balb  abct  f c^tif^emfig :  dass  . .  bluthroth 

flunkre  das  nordlioht  8og  3b.  11,71;  das  flunkernde 
aiergemthe  ftetlex  @dbw.  2,  67:  übcitragcn:  durch 
diesen  gesucht  nachlässigen,  schillernden,  nunkemden 
Stil  Xreitft^Ie  4,423;  —  )}ra^ten,  Stnbbenteleien 
nben:  ob  ein  flnnkrer  flunkert  Sog  5,  23;  loh  nahm 
autdi  den  mond  «in  bisichen  toU  nnd  flunkerte  riel  ron 
dam  schonen  haose  OaubQ  (Sn.  72;  .was  drohst  du 
Mirf  wbU  da  flunkerst  «encbi;  {SiH. ^tOo.  1, 19. 


j^IwlMi.  m.  btdt  ^mmvM  atatU;  in  betftec  8tcbe 
9)tittdbcntf(&Ianb< :  einen  fl.  maohen ;  31t  flennen  (f.  b.}; 
m^.  Tlans  SRanL 

9ljMr,  t  m.  8obenfIS(^  ftugbobcn,  €aatfelb;  altei 
goneingennanift^,  abet  aotb.  nnb  o^b.  ni^t  bejcngtct 
Soit  bon  berfi^ieben  enttoidmet  Seb.  mib  berfc^i^cnem 
Okf^tc^t,  oUnotb.  fiSr,  SRoSc,  S^gboben  eines  An^ 
ßalleS,  altcngt  flbr«  SttOc  nnb  gem.,  ^onSHu,  Zexnu, 
6todb»crI,  m^b.  rinor,  WttOc  unb  gem. ,  SobcnfUbK 
Saatfelb.  mittebiidat.  Tl6r  ^outfüix:  fmiwumbm 
astrik  «0^  tIot  Sief.:  018  uxMxtoonbt  iDiib  betraf^ tct 
atticif^  Ur  fBt  pUtr  eßrif^,  glur.  2>ie  beiben  «eben» 
tangen  beS  fflexteS  in  unferei  @^t.  g^cn  einetfeitf  bo» 
$t>6beutf(^,  anbererfeits  bom  wi^exbcutf^m  anS. 
1)  flur  —  ebenes  ^elb,  €aat«  unb  föetbdonb  (in  alter 
@pr.  au0  äRoCc,  jct^t  nur  Sem.):  im  tneiteßen  Gmu 
als  8obeufI&be:  tod  der  werlde  Tlflr  libL  Steimii^t.  54; 
daroh  der  erde  flnr  @i^tllex  Jttoge  bet  SacS;  ach, 
da  grOnte  keine  flax  eleuf.  geß;  senkt  der  tamam- 
abend  noK. .  anf  dieitUleflur  OtiI(|)ax3er  8, 188; 
beiSnnben  mit  feld:  doroh  fdd  and  fior  sehwdfte; 
(Scgenfafi  ju  wald:  nieht  im  wald,  nicht  in  der  flnr 
Stillet  Gifenl^.  229;  $Iur.  floren:  in  romantisofaeB 
Buren  gleSlO  4, 1 4 ;  das  schönste  sucht  er  auf  den  flurea 
<SttO(te  74;  der  heimat  leichtTerlanme  flnren  Ocill' 
^satjei  3  163;  —  in  enoerem  ©imte,  Öefamlja^I  bet 
QninbMcEe  bie  boS  bebtet  eines  OrteS  anSmai^: 
wann  die  armen  Inte  su  Cttingen  jars  mit  dem  emti 
(ftxeua)  dm  Auer  ritten  ffieiSt  3, 670  (b.  1410); 
baurcn-  ittte  dorfflor,  der  edelleat«  flnr,  sti^tflar 
Stiefex;  in  eng^  n^en  einanbex  fiegenbe  Xtto; 
mit  Stüdtfi^t  auf  t^xe  eegeOung  sommo'-,  wintet-, 
braohflur  Xbelung.  2)  S3obtn  beS  Voii^feS  unb 

tauSgangeS,  unb  biefex  \tSa%  nac^  bei  ntcbexbcutf^en 
eb.  beS  SBorteS,  exfi  fpSt  ^oc^beutft^:  flor,  flur,  pavi- 
menlum  domtu  et  area  lapidibtu  ttrala  Stieter; 
scbeunflur,  area  @teinbai$;  flnr  im  haus,  haua- 
flnr,  arta  ante  eonelavia  in  dimo  grif^;  OlS  gem.: 
die  wftnde  der  hausflnr  Ooetl^e  S3anbex|.  1,  5;  legte 
mioli  . .  auf  die  ataueme  flur  des  hussa  hin  6cnmt 
m.  Commet  128;  tftS  StOSc:  er  lief  ttber  den  flnr  und 
die  treppe  hinauf  3mmexmann  Wbxi^^.A,b;  ^Inx. 
Sure :  die  dunklen  hausßure,  die  auf  die  Strasse  iubbiis- 
gähnten  SB ilb cnb t u 9lob.  163.  —  3nfammcn> 
fe^ungen  )U  1  nnb  2 :  Staroans,  m.  feictli^e  8ca^nng 
bei  ®ienjen  einei  getbman.  —  Swn^ättr«  m-  ^fita 
einex  OxtSflUl :  murrend  wie  ein  grober  flurhuter^e^fe 

3, 178.  —  StBjlarte>  f.  «arte  einex  Oitsflui.  —  ffün« 
lomtl^  f-  iaxalpt  auf  einem  fiauSflui :  oben  an  der  ti«ppe 
stand  frtLulein  Lieschen,  die  flnrlampe  hoeh  erhoben 

X?irb«nbtu4  9Iob.  140.  —  Stacf^it^, m. taDoffneter 
SiuT^ütei.  —  ^tjaongr  m.  ^toang  in  ber  ©etoirt» 
fdpaftuiig  bon  muxanteilen. 

^liiftf  m-  $anblung,  Buftonb  beS  SliegcnS 
glieftenteS;  nax  boi^beutft^  ©iBrang,  a^b.  fluj,  Sßtuf. 
iny,u  iRbb.vlu;,  $fux.Tlti^e;  1)  boS  fliegen,  in  ägent« 

lidjcx  iBeb.,  flusi  des  Wassers,  dea  r^ns,  der  thrftnea, 
der  schmelzenden  metalle;  möge  ich  der  Elbe  ir  tIo; 
benemenSRinnef.  2,92'';  der  sogen  säher  fla;  9legett= 
bexg  377;  die  massen  sind  im  fluss  €i^iXltt  9tode 
44;  Übeitiogen:  fluss  der  rede,  qimohe,  Anas  (alt 
m^Ii^  Eingang)  der  sät;  seiner  rede  »nlietflnH 
®oetbe  SÄn^I;  mit  dem  stiUenflasi  der  jahn  Sic* 
taub  Ob.  8,  21;  etwas  kommt,  gerSt  in  Ann:  dass 
die  stockende  Terbssungsarbeit  wieder  in  flnsi  gerieth 
£ieitf  Ate  2,  351 ;  dass  die  nntethaltnng  nioht  wied« 
in  flosz  kun  Sieiftag  (Siinn.  222.  2)aISftxanI^: 
gistuont  thie  flu;  irft  blnotes  ^CoHoax  60,  4;  atOttOtS» 
fing  bei  ffieibei  3.  äRof.  15,  28;  weisser,  roter  flua 
(Sßegeubeig  345. 385);  ^it%m  beS  €4tctmet,  (Sita! 
u.  0.  3.  ailof.  15,  2.  3;  fluss,  durchlauf  ^cnif^;  flln 
an  glideren,  sonderlieh  Tom  iianpt  and  nastt,  mIsttAiu^ 
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fitUBUM,  rhmma,  rhnmaUtmu*  ebb.;  der  alt  kaiier  . . 
gawu  aiB  flu  Sbetttin  3, 194;  loliiokt  er  nni  alle 
mUglidMB  flnm  nnd  fleber  an  dm  hals  ffitclanb 
V6b.2,7;  bgt  att^  soUag-,  Btickflnas.  3)  flicgenbc« 
SSafftr:  nagt  fon  stnero  «amba  fliojeiit  lebdntes  wagaree 
Nation  J29,5  (30^.7,38,  bei  Sut^et  rtröme);  trinke 
wauer  aoi  deiner  gruben,  und  flUsse  aus  deinem  bninii«i 
@t>r.€al.  5,15;  befonbecS  b«  ax^ttt  SBaffetlauf,  im 
(S^enfa^  emerfelt9  ju  bach,  anbercrfettö  m  ström ;  er^ 
\p&  entisidelt,  ober  oHniä^n^  fiauptMD.  gettcrben: 
ttbenohwenunet  verden  sie  mit  dem  Aus  in  Egypten 
%mo9  8;  fiaebreiober  floaz,  tiefe  fltUi,  Bubi  der  kün 
bntdten  hat  n.  f.  to.  SRaalCx;  flieoe,  fliem,  lieber 
flau!  ®oetl^e  Olt  bat  äRonb;  ioh  will  in  den  fhua 
springen  @d^iUei  flob.  5, 1;  qaelle,  mtlndnng,  laa^ 
ufer,  bett,  arme  eine»  flueees  u.  0.  4)  im  ^üttenboue, 
fififfigt«  äRetoII,  befonberS  flfifftge«  (Si\m:  aefi^moljene 
®rbarten,  falf^t  ffibelftetnc,  u.  iu,  bgt  ou4  fiosMpat.  — 

titmotfebungoi:  Orlit|!ia]>,  n.  Sab  im  glnffe.  — 
tttf  n.  «aum  3)oif^tn  bot  Ufem,  toorin  bet  gtug 
—  gla&fidier,  n.  t^eumotif^e«  giebex.  - 
m.  gif<|^iit  glfiffen  lebenb.  ©egcnfal  ju  meer-, 
■etfaeh.  —  miAatbmt  n.  iSebtet  boS  ein  ging  mit 
feinca  Ba^nm  imti.  —  ^lalfiottr  n.  Otolb  bas  fi4 
m  gtSffen  fmoet  —  Ißnl^nnik/  m.  «nutb  eine«  gtuffeS: 

via  Öa  Mnft  dnrouHibeuiender  flustgrond  ISeibel 
41.  —  ^fx^ttüS,  m.  SMbt  in  gwffen,  ^tgcnfo^ 
eeekrebs.  —  S^foU/  m.  ®<mb  auf  bem  (8nmbe  mtb 
am  Ufer  eine«  gluffe«.  —  91il$f4fffr  n.  ®^iff  o«f 
gläffen,  im  (Segenfa^  nim  seesohiff.  glnfl^.  m. 
t^tact,  baju  wiloenbet  um  äßetaUe  Ifiater  in  glug 
m  bringen,  ou0  blog  Snaz  genannt  —  ^^tao^a,  n. 
Siaffet  eme$  W^^a. 

»iftfP«-  öl»6  ^abenb,  flieöenb,  a^b.  flwtg,  m^b. 
Tlossec;  in  filtern  ®)pv.  toom  ffiafler,  ou^  bUblltb: 
mtnar frOnden flüssig bmnne  $»Sabet699;  je^tnot^ 
das  flüssige  element;  flüssige  Sonnenstrahlen  tvnb  tin 

fenrißcc  Sein  genannt;  fonft  im  Qkgenfo^  fest: 

flüssige  kOiper,  erte,  metalle;  leicht-,  schwer-,  dick-, 
dnniJttssig;  manuigfa^  flbettragen:  flosaige  rede,  in 
fltUaigan  deotsoh  ^treohen;  ki^itale,  gdder  flüssig 
me<Dhen;  dan  die  anstellaug  weniger  fast,  daas  die  be- 
wegung  im  dienste  ose  flüssigere  sei  Sidmacd  9teben 
7,  22;  in  bet  Onunmatil  flüssige  konaonanten  (I,  m, 
n,T);  —  flüiaig  von  SDtoifificn,  mit  einem  glu|  be» 

^ftet:  rkmtmatieut  flüssig,  nOssig  2}{ef.;  se&  flüssig 
sein  Xbelnngj  ji^t  gctoS^nltd^  nur  noA  tn  achlag- 
flussig,  jnm  @$Iagf[ugaenagt  —  gnWwtttr  t  ^n« 
ftwb  bee  glüfrigm  unb  glQfftgeS  \tSbft;  imififttx.  ituke, 
geistige  flussigkeitea  geniesren. 

SFlftftem,  leife,  o^ne  Zm  rcbctt,  in  SItecet  epx. 
fliatem;  »ttt&^ß  TU^mib  Ott  flispem  (f.  b.);  al^b.  fovit 
fliatirit,  matrit  ®Ioff.  1,  224, 2&;  mfib.  n^b.  mumtu- 
rat9f  nuiurar»  fliatem,  flmiere  3)ief.;  äisteren^ 
fliesterm,  fliamm,  Hututnrare,  blandiri  Spottet 
1317;  fy,  fy,  flistert  die  mamaeU  SAillet  2,6;  waa 
flSatotet  ihr  immer  xnsammmT  XSnb.  4,  2;  ein  wort 
ins  ohr  bu  ättstem  Stclanb  iHella  1,  86;  kein  zeuge 
flOatonder  Tertrauter  frendm  ^el^fe  3,  269;  ihre 
jongm  begleiterinnen  .  .  kamen  aae  dem  lachen  und 
fltlatem  nicht  heraoa  ffittbenbcut^^Ot),  66;  tefL:  auf 
ihre  (bet  ASnigitt)  reohnnng  flüstert  sich  «ohon  längst 
von  ohr  ra  ohr  die  lastigste  geaohiohte  S^iUce  5, 12; 
von  Sfiamen,  WSttem:  unter  der  grünm  naoht  einer 
flüatemdm  myrthe  $3tt9  77;  aü^:  des  Uridea  rei- 
bung  flüstert  am  gesteiu  3>to1te  341.  t 

mvAt  piBmenbe  SafTenncnge:  gtmeingerm!  ffioKv 
got9.  flödua,  altnorb.  flc8,  altenal.fldd,  a^b.fluot,  m^b. 
Tloot,  jn  bem  Serbum  oJtno».  Ada,  oltragl  fldwan 
füelen,  toeitei^in  au  grie^.  ploein  f^tuimmen,  f^iffen 
gei^Brig.  3n  attet  ®pt.  ond^  SRqSc  (üf  dem  wildm 
Tluotfl  «abx.  397),  fpfitcr  nut  gem.;  old  $IiiTaIfetm 


bei  ^nthcc  die  flat  2.  SRof.  15, 8.  Sf.  42, 8  neben  Antra 
SBci«^.  SoL  14, 1.  1)  in  etgentl  Smne  Ani  das  waaacn, 
deratiome,  des  neeres;  wasser,  regen  in  Anten;  wenn 
eine  flat  daher  gehet  3ef .  28, 1 5 ;  ioh  wil . ,  eine  groase 
flttt  über  dich  kommen  lassen  ^ef.  26,  19;  aus  den 
meohtigen  fluten  S93elS!^.  ®at  19,  7;  von  den  Anten  be- 
deckt werden  €teinba<^;  b^üsst  ioh  . .  die  Anthm 
dea  Rheinstroms  @oet^e  $enn.  u.  2)or.  1;  die  ferne 
schmKoht^e  quelle  . .  läszt  hOrbar  nun  welle  anf  welle 
hinflostem  ihre  fluth  8enan  246;  in  altitterieTenber 
goxmd:  so  folg  ieh  ihr  durch  fener  and  daroh  Auten 
Siclanb  Alelia4, 405;  —  fibettraaen:  hier  ist  ein 
aaft  . .  mit  brauner  fluth  wflUlt  er  deine  (bec  €^ale) 
hohle  Goef^e  goufl  I;  die  blonde  fluth,  die  Ton  ihrem 
Boheitel  niederfloaz  SBiIbenbru^  Stob. 78;  eine  flut 
menschen;  der  LothriDgcr  geht  mit  der  grossen  flut 
®($iIUt  Saffenfl.  Sager  11;  eine  Aut  Ton  Bohimpf- 
wOrtem;  flut  von  redenaarten  $evfe  6,197;  tauchen 
femer  kindheit  bilder  .  .  aof  aus  der  erinnrung  flut 

®rilH)ar3er  3,88.  2)  eingeft^tfinlt  auf  ba«  Kgd= 
mägige  @<$t«Ilen  beS  äßeeiee,  ©eaenfo^f  gu  ebbe  (f.  b.); 
übcctragm :  die  hohe  flat  des  t^ouÜinma  iat  zerfloaaen, 
und  tiefe  ebbe  ist  in  deinem  ioliati  Sd^KIer  Sungfr. 
1, 2.  3)  im  KIctgbau  ba«  von  ben  ^od^ioedeR  abac> 
foSene  mffet,  unb  %ti^  ober  Garnnffung,  too  basfobe 
dbfSnt;  im  Saljtoerf  m  ^oOe  bei  3uflanb,  twnn  bet 
^oi^bnnmen  ganj  gcHiQt  tft,  nub  bas  erfte  2;agei»eif, 
toettpee  bei  bfefec  gfille  beS  SnmnenS  oefotten  toirb 
jjibelung).  —  aufammenfe^ungtn  in2:WiiiaJätXfm. 
anitt  bcr  jttt  glutjeit  onägemorfen  toicb.  —  3^*" 
baftBr  m.  ^afen  in  bcn  €($tffe  nui  mit  bet  ^btt  ein« 
laufm  IBnnm.  —  ^rlntaett,  f.  3«t  bet  fteigenben  äßecrftut 
9toten,  t)  ole  gint  ober  mit  bet  glut  fhSmen,  mbb. 


Tluoten:  es  flutet,  bie  glitt  lommt  Sbelung; 
meor  ebbet  und  flutet;  tou  fluthendem  und  rinnendem 
wasser  umgeben  tSoet^e  XxiSß.  1;  der  Aotende  ström 
€(^tller  145;  bitbU^:  die  menge,  das  licht 
flutet  herein;  tn  aelig  fluthendem  rerlangen  Seuau 
390;  am  Tollsten  flutet  gesang  dem  wanden  achwan 
Öeibel  1, 176;  daaa  f^ei  das  wort  durch  alle  lüfte 
mBge  Anten  219;  so  laast  uns  klingend  wieder  fluten, 
im  leiohten  element  des  worts  3,  25 ;  leben  der  nation, 
welohea  .  .  nach  entgegmgesetateu  riohtungen  dahin 
Anthet  gteiftag  QrimL  328;  übenchun  dentaoher 
kraft,  der  Torfaer  über  die  grenam  geflötet  hatte  Süb. 
1,  48.  2)  ttonf.  bnt4  bie  gfnt  tmbcn:  jene  wallung, 
die  ihn  fortgezogen,  sie  muait  ihn  wieder  an  daa  uf» 
flathen  Ufilanb  141. 

%9€t,  t  @egcl  am  Sotberma^;  fooke,  Tordetsegel, 
Stielet;  ausser  €4iffetf^t.  bex  nBrbli^tn  bentf^ 
aReetantvo^net,  iSlSnb.  tooka  (baS  im  STblont  jte^eübe 
^tle  Setbum  Qdka  ^|t  fegen,  t>om  Sinb  gettwen 
toerben),  f^lwb.  fook,  bSn.  fok;  nieb«tl.  fok  bet  SDta^ 
baffit.  Siap  ffsdntft,  m.  ^fcgd,  n. 

afOler«.  f.  fordem. 

§»%tt  t  M  bcn  35geni  bet  lodbfi^e  9i«^;  got^ 
ftidhö,  altnoib.  fSa,  a^.  f&ha  begeicbnct  ben  guM  o^ne 
Untetf^itb  be«  ®ef4uf^tc9r  ecjt  m^b.  vohe  peilt  on^ 
güc^fin;  ttgt.  fnchs. 

gaAIen,  f.  unter  Mim. 

fßitt ,  m.  f.  im  Sairifi^m  unb  9Qemftmtlf(^  bet 

©nblcinb,  al^b.  phdnno  unb  phönna,  ml^b.  fönne,  OttS 
(ot  favonias  frO?  entlel^:  der  fbhn  iat  loa  60Utet 

9f»jre,  f.  gotene,  f.  bort  —  ^ßißt,  f.  eine  Äiefetuatt 
9l(oewuun  ttbetboutit;  gemetngetmanif^es,  nuraot^iw 
ttl6t  bcseugtefl  XBott,  altnorb.  fura,  altengL  fwh,  o^b. 
forba.  m'^b.  vorhe;  uttbefanntct  ^ettunft:  pimu  forhe 
S)ief.;  fohren,  kienholz,  tanne  $enif4;  cedenif 
fohem,  mTtten,  und  ^ern  3ef.  41, 19;  iwisohm  feben, 
flöhten  und  Aihren  <»eetbe  Stobeac;  bajit:  ^NlltCi' 
bMOi^  m.  itiefet:  pimu  fttrhra*,  fonnbaum  Sief.  — 
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WSMk»^t  $ol3  bcT  ftiefer ;  S8SIb((m  bon  Piefem.  — 
SilvreilUtlo^  m-  %BoQ>  Mit  JHefem:  doroh  eioen  ft^hnn- 
ynlA  fflielanb  06.3,14;  im  fohrenwalde  ging  der 
•tarn  Öeibet  1,  64. 

gfdtven,  OU«  ttÖ^Ktt^OÜ,  m^b-Torbtn,  TSrhtn:  eino 
lade  Ton  foern  b<di  2.  SROf.  25,  10.  —  Sl^ri^t,  n. 

9»lgc*  f.  (anbfons  btS  S'>t8^  intb  boS  folgt, 
o^b.  foTsa,  m^b.  Tolge;  1)  ba«  9la^gt$m  in  litpo 
@imte,  no^  jebt  6ei  SriAmbegSnaniffm  zar  folge 
eingeladen  werden,  bin  mdf  ttt  beu  @ian  bei  Oefotg» 
fdaft  flbetgeBenb:  die  ganze  Tenvandtsehaft  dei  toten 
büdete  die  fulge;  becblagtR  in  altn  9Ie((teft>i. ,  tos 
folge  bie  3iiP^tnniima  ber  €(fi3ff«t  jn  einem  bon  bem 
UrteUcnbm  «fSHtat  oebeuttt  (Stec^MalL  864); 

in  ben  8cgnff  befl  (Stc^orfante  gegen  emcn  Scft^I  ein» 
lenftnb,  bgt  bie  3nfantmenfeb»n9cn  geriohti-,  heerts-, 

j^d-,  lebenifolge  u.  a.;  folge  nach  dtr  aastemng 
ficnifÄ;  folge  than,  folgen,  ge^on^en:  derselben  un- 
ehristliohen  bullen  nicht  folge  thun  £nt$eT  1,3521*; 
das  jr  (ber  Serma^nung)  folge  geaehiobt  3,154'';  je^t 
einer  person,  einem  befehle  folge  leisten;  dem  nrthel 
folge  leisten  €teinba4;  8°  sohwarenwir  dir,  baupt- 
mann,  strenge  folge  flotnec  3'^^2ril-  ^)  ^^^^ 
in  tSnmlti^em  nnb  lettti^em  @inne,  Vufcinanbctfolaen, 
Steigt:  natürliche  folge  der  wort  Sut^CC  onb.  Zeil 
tötboc  bie  $imt  $ro^l^.  1525;  ich  mOebt«  lieber  meine 
uituinftriaoben  sehreibereien  hnhsoh  briBammen  in  einer 
folg«  luben  Scffing  Qrief  1768;  durch  eine  lange 
folge  Ton  gesohlechtera  ©d^tllei  9,93;  in  ^iner  folge 
reden  ®  o  e  t  ^  e  2)u9}.  5 ;  fmohtfolge  eines  ackers ; 
folge  —  not^fclgenbe  ^at:  die  folge  wirda  geben 
Gtlelei;  wusst«  sie  in  der  folge  sehr  gnt  zu  ge< 
branohen  Stillet  4, 120.  3)  m  obflejogmet  Scb., 
toa»  bttflanbeSmSgtg  au«  einem  Öntnbc  hergeleitet  ttirb, 
ftfifex  ~  Solgemtm:  macht  gani  andere  lohlaaee  nnd 
folgen  Stofcr  $9(mt  2,199;  £e  folge  mnu  dahir 
anders  hllen  Seffing  Z)ram.1t;  bwS  am  Qnmb  unb 
Utfort  cntße^:  natOrliehe  folgen  catOrlicher  orsaoben 
3ttimetmatttt  SRÜnA'^.  l,  61 ;  eine  handlnng  hat  fol- 
gen, nnangcDehme  folgen  fttr  einen;  in  bebeutenbem 
Siime:  daa  ist  voo  folgen  fUr  ihn;  in  Set^inbnngen; 
in  folge  besonderer  amstände;  in  folge  seines  aastntts; 
lebtered  an^  iQjammengerSdFt  unb  einem  2>at.  na^* 
gepeQt:  dem  infolge;  —  Serbeutf($ung  bcS  fiemben 
«onfettnenj:  es  ist  in  diesen  anstehen  weder  folge  noch 
strenge  Öoetl^c  itaL  Weife I.  —  3i>f(unmenfc^nngcn: 
b^auoAr  o^ne  folgen.  —  fot^nmSf,  bon  Teichen,  biet« 
fäuigen  nolgen:  dass  die  erbitterang  . .  sich  in  amt- 
lit^er  nnd  folgenreicher  gestalt  Inft  mache  ^en^en  i.9. 
1,64;  nnt^rhandlang,  fUr  das  gesamtnte  Dentsoh- 
land  folgenreich  werden  ..  sollte  Xreitfi^Ie  2,  342; 
bafüc:  waa  das  leben  .  .  folgereich  maobt  ffreijtag 
Örinn.  3.  —  foIgcnf^Uietf  bon  f$toeren  golgen:  dies 
iwüohenspiel . .  erwies  sich  folgenschwer  ^tlf^t  3,  50. 
—  fol^rc^tr  nad^  oba  in  rcf^ter  Sotge:  in  einer  folge- 
rechten Terwaltnng  Ton  26  jähren  9Ianle  ^^ftt  2, 51; 
war  ee  nur  folgerecht,  daä  der  hnndeetag  seine  ver- 
handlnngen  gehtim  hMt  Sreitfc^fe  3,  329.  —  foIfi{> 
in  tif^tfgfr  gotge:  ans  besonderen  verhilltnisstn 
fblgeriobtifr  haiTorgawachsene  oharaktere  Xofcgget 

SVotAtii'  tic^at^^m,  nai^rommcn,  fi^  »oniuS  ergeben; 
gii*tifc6  tii($t  ititmt,  oltnorb.  fylgja,  tttlengt  fylgan 
Qttb  rulpt&nr  a&b.  fjigen,  m^b.volgen;  in  uibertoanbten 
e^rac&Eit  nid^tS  Jt^cr  Sergttic^bated.  3)ie  Umfi^rettnng 
bce  $rät  gefc^kl^t  in  Sltcrei  &pT.  mit  haben,  in  nenerei 

te»S^Ii4  mxt  safn,  im  gälte  ber  2  ^  ift  au^ 
abea  nD<$  ge^lttfen:  er  hat  seinen  eitern  Dioht  ge- 
folgt; titiut  Ju  gefolgt  SBielanb  S3ogetf.  381  ©eb.  1) 
fat  tBanllAem  Sinne,  einem  fS^renben  ober  jetgenben 
Stcnf^cn  toft  (Bfficnflanbe  nacvgelN:  Petnu  aber  toL- 


gete  ron  fernen  8ttC  22, 54;  wenn  ich  nnn  aelber  gdie 
. .  wirst  dn  folgen?  0 rlll|3ar jer  3, 58;  mit  3>at.  bei 
$erfon:  meist«  ich  wil  dir  folgen,  wo  da  hin  gehest 
Stattl^.  6, 19;  sie  werden  ihr  ja  nicht  in  ihr  aehlaf- 
dmner  folgen  wollent  8cff ing  SRinna 4,7;  wir  folgm 
dir  in  den  raehen  des  todea!  St^iKet  kSoS.  2,  3; 
an4  einem  mit  den  blicken,  angen  folgen;  aeia  bliok 
folgte  mir  jtobebue  ^gcnlh.1,4:  mitXÜt.  (in  altez 
mit  ©en.)  ber  ©oqie:  wir  folgten  einem  wege; 
der  han/e  folget  der  lade  des  herm  3ef.  6, 13;  einer 
leiohe  folgen,  i!^r  baS  le^te  (Sprite  geben.  2)  beAIagtei 
in  ber  S3eb.  on^ngen,  ergeben  fem:  laa  nna  andern 
göMem  fulgen  5.  mo\.  13,  2;  jr  solt  dem  heim  ewerm 
gott  folgen  4 ;  einet  Seifung  noc^Iommen,  fl^  richten, 
gebox^^:  wiltn  folgen,  so  wirstn  weise  @ir.  6,  33; 
genorobet  ewren  lerem  nnd  folget  jnen  fiebr.  13, 17; 
eie  Tolgen  paide  meinen  reten  (^atf^Iägen)  ^oftn.  Gp. 
568;  am  einer  regel  sn  folgen  kellert  5,  267;  seinem 
gewissen,  der  stimme  der  natvr,  den  Tonohruten  der 
eriieher  folgen  n.  0.  3)  na(^e^en  in  dtä^  ober  ^u» 
fammenl^ang:  es  schrieben  ancb  die  Roner  wie  folget 
2.  änocc  11,34;  ein  rede  so  anf  önander  gehet  nnd 
folget,  oratio  eohaeretu  $enif((;  hinter  den  groexen 
höhen  folgt  auch  der  tiefe,  der  donnernde  fall  @<^iITCT 
er.  b.  äßeff.  239:  in  ber  S^ute,  bei  ben  91ei^  bo 
€k^utei,  der  folgende  ^rioht,  sagt  anf;  er  spraeh 
die  folgenden  «orte;  womit  es  folgöide^estalt  zaging 
9Iantc  $5^f)e  3,  86;  in  filteret  ^r.  folgende  jut  9c« 
jeic^nung  her  ^ortfc^ung  einer  9tei^  (Skirg.  98;  fol- 
gcndermaszen,  m  ber  folgenben  SBeife;  mit  befonbeter 
^erbor^ebung  bee  3cttlii$en:  gesohleohter  folgen  «nf 
gesohleohter;  der  sobn  folgte  fem  rater  ober  anf  den 
Tater  in  dir  regierang;  anf  r^n  folgt  ■onnenaoheia : 
auf  die  bosheit  folgt  die  strafe  GtelnbO^;  die« 
bringt  ersfittigang,  nnd  dann  folgt  ttberdrun  SESic« 
lanb  $erb.  2,  326;  am  folgenden  sabbatb  Wp.  9ef4. 
13, 44;  des  folgenden  tagrs  20, 15;  am  fönenden  «bmd 
sagte  mir  der  prini  Stiller  4,  200:  —  na(^lonnnm 
lur  Silbung  ober  <SrfQnnng  einer  Steipe  ober  emeS  ätt' 
fammenl^angtC:  forteetsung  folgt;  hierbei  folgt  die  be- 
stellte wäre ;  sahlnng  folgt  spfiter.  4]  fid^  ergeben  iDte 
aus  einem  ®runbe:  saufet  euch  nicht  toI  weins,  daran» 
ein  anordig  weaen  folget  (Sp^.  5, 16;  bur^  berfhubcS* 
mS^tgen  S^Iug :  es  folgt  daraosa,  eontequilur  kk  iU» 
^enifc^;  wenn  das  nicht  wahr  ist,  so  folgt  es,  daaz 
ea  falsch  ist  ®teittbai!^;  eine  folgt  ans  dem  anders, 
tt.  0.    5)  in  Siterec  @l>x.  einem  etwas  folgen  lassen, 
ober  nur  folgen,  aud^anbigen:  wil  er  dir  etwas  nemen 
. .  so  solta  es  folgen  lassen  SutBer  1,  761*;  daa  dein 
herr  meinen  nnderthanen  kein  saJa  will  folgen  lasran 
3infgref  Sbo^^t^.  1,392;  meine Ueidnngen ..  wurden 
mir  gefolgt  Sintbl.  3, 126 ;  DgL  Terabfolgen.  6)  neneret 
gefolgt  Ton  . .  ift  franj.  sniri  de  . .  nod^gdiilbet :  ein 
römisoher  hauptmann,   Ton  der  wache  gefolgt  fitol)* 
Rod  SD'Zeff.  14,  165;  Tom  jammer  gefolget,  lehrütet 
das  onglttek  SAiller  8r.  b.  SDleff.  2266. 

QMferB.  Ott  golge  gleiten:  er  schienst  nnd  folgert 
daher  Sttt^CT  b.  «babm.  S^rifli  1528;  was  woDen  Sie 
hieraus  folgern?  8lbcluttg:  aas  einem  atillsahweigen 
der  regierang  gefolgert  ©lÖmorÄ  »Äen  3, 73.  — 

SNi^enmg,  f-  baS  golgem  nnb  bae  fo  ®tnmmt: 

ans  Tersobiedenen  nmstlinden  folgerungen  ziehen.  — 
folglfi^,  aW  gotge  erff^cinenb,  alfo,  ba$er,  fdt  18.  SJ. 
^Sufig :  folglich,  eonseguenter,  ex  rationa  eontequaUia, 
ex  nexu  eotuequenUum  grtf(^;  du  bist  ein  meoieh, 
folglich  bist  du  auch  sterblieh  Sbeinng;  (jSSfoe) 
die  alle  drei  ihm  gleich  gehorsam  waren,  die  alle  dm 
er  folglich  gleich  in  liehen  sich  nicht  entbreohen 
konnte  Jeffing  9Iat^.  3, 7.  —  folgfont,  jnr  gotgt  J"» 
(Se^orfam  bereit  Stieter;  folgsame  kinder.  —  g«|« 
famititf- Siefen  beSgoIgfamen:  stimme,  die  micbeinit 
. .  zur  folgsamkett  gewohnte  (Soct^e  not  Soi^t  5,  K 
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^9Utt  t  metalltf((e  Untertaae  fSt  Qbelftcfne  t>Ut 
@)}iefld,  itTfbcfinglif^  imc  ^anotoeiifeilsort,  ouS  bem 
lat  $Iut.  folia  bon  foliam  8Iatt  entlehnt:  eine  folje, 
spi^folje  %xi\^}  in  vmtm  &pT.  au<$  in  gcivS^Ite 
Xcbe  Smtraacn:  einer,  etwas  iit  foUe  fttr  einen  andern 
(j^Ü  Wam  ober  Seboitmig):  hit  ihre  wonne  die  vcr- 
mülniig  M  nStliig  nur  lUiet  S^tllet  ftoB.  4,  7: 
dti  fehlte  noch,  der  braut  .  .  cur  foilie  ra  dienen! 
4>e9fe  3,  256. 

folter,  peini^np,  mit  der  foTter  die  «erheit  erfonohen 
4>caif4  (itoi^  ni^t  bei  SRoalet):  einen  anf  die  folter 
ipanncD  ^titlei:  ireaQ  rie  auf  der  folter  ihn  be- 
fragen St^iUct  ¥iccl,3;  Im  $(ur.:  ein  teafel,  er- 
bliwt  anf  den  foltern  dier  ewigen  Terdammnis,  wllrde 
meneeben  weinen  maehen  S^UIcr  2,  364;  btlbli^ 

—  c|uSIenbe  ober  »etlangenbe  @eelenregung :  da  spannet 
meine  aengier  auf  die  folter;  leilen  aul'  die  folter  sn 
lohraaben  @cbtUei;  Jtab.  3,6;  die  kunstler  haben  sieb 
die  folter  g^eeen,  um  solche  armselig:keiten  bedeutend 
zu  machen  iSott^t  itoL  Steife  I;  im  $tur.:  er  em- 
i^ud  die  foltern  der  nnglQokliohen  anspennang  mit 
SB.  SKeifter  4, 20.  —  foOeni,  ^enfcriff^  |)einiflot,  martern; 
nur  5o4beutf(^,  im  14./15.  3^^.  al«  ftilurn  uor^an» 
bened  SBort,  ntemaH  in  omtlid^er  fonbent  alS 
bloßer  SoRdanSbrud  gebrSut^Iiib  seWen  unb  qoi^  unb 
na4  oOgemein  fletoorben;  bog  baS  fflort  ein  frembeS, 
mit  lat  poledros,  fpan.  fjortagtcf.  potro  anartergeßeU 
in  0orm  cincS  $fcrbe9,  gottcrbant  jufammen^genbed 
fei,  ifl  gonj  UBtoa^rfd^mit^:  baSScrbnm  ifi  toelt  fräßet 
toor^onben,  ai9  bai  btuu  ee^oriae  gtin.  folter;  ei  fc^eint, 
bag  mit  graufamem  ec^tje  ein  lHu9bnt(t  beS  SSoHer' 
ober  ffieber'^anbiDeife  auf  bie  ^jeinllc^e  grage  übertragen 
looiben  fet,  ber  jnfammen^Sngt  mit  einem  al^b.  9Ieutr. 
folter  (Otfrib  4, 29, 39),  m^b.  rnlter  ($arteno|;i.  1 133), 
toüäfa  eines  nidt  nSber  gdemijeitfneteR  JBaU^  ober 
ffieb^Ia  tm  Xnac  bejeu^net  torqwtrß  foltren  2)  i  e  f . : 
ioh  ward  oft  gealtert  fifi^Ioin  3,  26,  160;  (@tO(&: 
meifler)  der  den  dieb  in  den  kerker  steckt,  .  .  foltert 
ihn  fintier  ®efang  @imeont<  U26;  Tsst  folteren 
und  strecken  STIaaler;  einen  inqnisiten  foltern  Sfbe» 
Inng;  in  freiem  Slmte:  wie  mau  spräche  Terdirbt, 
mit  aehianben  sie  foltert  und  radbrioht  $Iaten  ber^. 
®abet  4;  wie  deine  anfhihrung  das  raterhers  foltert 
Q^iUtt  %Sub.  1,  1;  foltert  euer  fleiseh  mit  fasten 
i,  3;  (bot)  gewissen  mag  .  .  alte  wnaherar  tnf  dem 
todesbett  foltern  4, 2 ;  dieser  gleiolimnth  foltert,  martert 
mioh  OrilltJarjei  5,178;  foltere  mich  nioht  UÜiger 
mit  deiuon geschwfits  ^eBfe8,28.  —  3tt3nfammens 
feftungcn:  $»tttriiaalr  f.  Soul  jnm  0oltem:  Baoh  die 

Unschuld  t)ekennt  sich  auf  der  folterbank  zu  froTeln 

Gi^tller  Aab.  5,  3.  —  %eütxflmmt,  t.  foTtetnbe 

ftlanune:  geworfen  in  die  folterflammen  Senan  386.  — 

ititerlaiinnetjr  f.  Aommer  in  ber  gefoltert  toirb.  — 
^tÜtsptin,  t  $ein  bc«  foltern«.  —  müt«ß«l,  f.  Dual 

be9  Woltems :  nicht  die  härtesten  folterqoalen  hätten 
ihr  den  namen  . .  tou  der  sauge  gerissen  $e9fe  8, 159. 

—  9oUtrfi^nraiCf  f-  S<4rauBe  beim  foltern:  UmA: 

die  muoberlei  foltersehrauben  der  sinnreiooen  httUe 
6(^ilter  gie«ro  5,13.  —  ?foßtr(tU,  n.  ©eil  mit  bem 
man  foltert:  einen  sns  folterseil  aohlahen  äRaaler.  — 

Saltemex^B/  n.  galtctjcng,  n.  ®er5t  lum  goOem. 

9«Mien,  nedenb  Allagen,  einen  mm  bcflen  (aben; 
}ufr&be^  ein  ber  ßertnnft  na^  unMarnttet  Bonners 
toort,  im  16./16. 39- Toppen,  li^en  (Ifigcn)  ©engen* 
ba^  370;  im  17.  3$.  roppen  und  ferhen,  lic^  nnd 
bfltnegen  '^^ifonb.  Sngb.  4, 167,  voppart,  narr,  der  sieh 
niniseh  steli,  der  Toppet  173 ;  was  Topat  du  dich  T  was 
narrest  diohT  Ab.;  jn  biefei  3^  f^»"  ^  nid>riger 
StebC  ttOgemäit  aeliwnen:  die  Spcseerter  und  Vogels- 
boger  Innren  UuHen  fllrwar  so  wenig  als  die 
Haue»  . .  Kai  ihrem  mbt  foppen  ^^ttCfl  i,  47;  (cfl. 


sieh  foppen  —  fUfy  In^g  md^:  er  foppt  rieh  nur, 
nnd  spottet  beides,  gott  und  derreligion  2,10;  ^ißSitX 
o^ne  foI4  gemeinen  fflang:  ich  gUube  Sie  «ollen  mich 
foppen,  HadameT  Sf^iller  3,  554;  den  onkel  prellen, 
die  taute  foppen  Jto^bnc  ^^cnftr.  2,  4;  sie  läset 
sich  aber  nicht  foppen  9t of  eflgCT  Sälbl^m.  2, 141.  — 
^oVSftxtif  f.  ba6  $ol)1)en:  sollte  das  eine  fopperei  seint 
Aetlcr  aSerfe6, 296. 

dftfrlercr,  m.  ber  ba  forbert,  ml^b.  Tordereere,  in  ber 
9te(|teft)r.  —  AlSger  SSeiSt.  3, 601 ;  forderer  snm  swei- 
kampf,  bgl.  ausforderer;  auQ  neue  IBerbeutf^nng  fQr 
^fitcnbent:  der  spanische  thronforderer  Don  Carlos 
Leitung  1888.  —  fScbcrliib.  jnm  gBrbem  geeignet,  nfi^ 
Itc^,  m^b.  nirderltoh:  foraerliebe  nnterweisaug  @arg. 
137;  förderliche  hand  dabei  bieten  8tttf<&Il}  $atm. 
857;  beetinunnng  die  . .  dem  kathblioismas  oei  weitem 
forderlicher  wnvde  »ante  $Spfle  2.37;  fat  fiTterei 
&pv.  mit  jdtlfdem  Seifinn^  ol^e  Stnff^ub:  recht  in 

sprechen  fOrderhoh  eaSler  mtäftttfOtOm  2, 225;  sendet 
anf  das  fbrderliolut  jemand  sn  ons  2.  SROCC.  11,36. 

9*rkeni,  gebieterif<4  beifmtgen;  nnr  &0(bbentf<^, 
bon  vorder  (f.  b.)  abgeleitete«  wort,  a!^b.  foroarOn,  in» 
nStbfl  bonoartS  ober  boran  bringen,  bon  fbrdem  (f.V) 
notb  nii^t  gef^icben  (anteriorare  fordarAn  afib.  @tof|. 
2, 732, 16),  bann  in  bie  Seb.  be6  Xreiben«  unb  9t3tigen9 
übergetreten,  m(b.  vorderen ;  mittelbeutft^  cntft^rong  bie 
gorm  foddem,  bie  Snt^er  meiften«  branst  (erfl  in 
ber  eibel  bon  1 545  einige  SRoU  fordern  2.  Stof.  11,2. 
dtii^t.  t,  14),  fd^ott  frQ(  nnb  ou^  oberbeutf4  aber  mit 
StuSfOU  bed  r  Toderu,  fodrm,  »OS  im  18.  3^.  nod 
liemlit^  g  bortommt  (Selegc  im  fofgcnben),  fdbn 
ixt  '^tiger  @f)t.  gdcgentlit^ :  die  kric^,  die  dein  lied 
gefodert  (:  lodert)  ®eibel  1,  219.  nquirtn  Tordem, 
fodem,  Aidem  Sief.;  im  (Begenfo^  jtt  bitten:  iohbitt 
es  nicht  tou  dir,  ich  darf  es  frärdem  (90Ct$e  Saffo 
2,  3;  geld,  lohn  Ton  einem,  recbenschaft,  genogthnnng 
fordern;  milch  gabii«,  da  erwasser foddert9lii$L  5, 25; 
Tom  kOnige  geldt  waA  renter  ra  foddem  Qfra  8,  22; 
die  menge  die  das  opfer  dringend  fordert  Öoct^e 
3)>big.  1,3;  an  die  pforte  wird  geschlagen,  einlosi 
fordernd  Grill^sarjer  3,29;  es  fordre  Sappho  iSse- 
geld  fOr  sie  228;  etwas  an  einen  fordern:  eis  rr  geld 
au  ihn  gefodert  Qiaüpt  4,  285:  neuer  gewS^nlli!^  nnc 
in  ber  «inblnbnng  an  fordern  nahen :  au  wen  hast  du 
dein  taglohn  ra  fodem?  @{$inex  gle«to  1,9;  bei 
Sbeinna  er  bat  nichts  an  mir  ra  fordern;  mit  ab> 
^g.  &tStt  ober  3nf.  mit  n:  foddertcn,  das  er  ge- 
creoziget  wOrde  ?uc  23,  23 ;  ron  Don  an  fordr  ich  nüt 
im  rath  ra  aitzeD  ®oct$e  nOt  £o^t.  3,  1:  ~  öne 
person  fordern,  rufen,  gn  fld^  entbieten:  da  foddert 
Pharao  die  weisen  nud  zenberer  3.  äßof.  7,  II;  er  bat 
ihurartafel  gefordert  ®  ifnbptnS  396;  heda!  mein 
freund !  darf  leh  dich  ra  uns  fodernT  ©oetbe  gauft  I; 
einen  Tor  gerioht,  ram  kämpfe  fordern;  fordre  mich 
auä  schwert  in  eine  wtiste  «AilTcr  SDZacb.  3,  8;  wo 
er  von  einem  andom  of6sier,  den  er  beleidigt  utte, 
gefordert  worden  war  ftcllcr  €>dblB.  2, 253;  —  boit 
SJingen;  danach  es  die  not  foddsrt  1.  SRocc  8,  25: 
alles  was  das  gesets  foddert  Snt^et  ÜB.  halt  l.On^ 
ätofe  1527;  das  fordert  die  gesunde  vemnnft;  diese 
beleidigni^  fordert  Unt;  jetst  fodert  mich  ein  dringend 
werk  von  hier  Stiller  Cr.  b.  SD^eff.  554;  die  ge- 
rechtigkeit  fordert,  dasz  er  gehört  werde. 

Sf9r>cm,  bortnSrt«  brimen;  tote  bo«  Sorige  96< 
leitung  bon  vorder  unb  im  Hbb.  olS  fordarfin  (m  QU« 
bung  mit  fordern;  aber  f^on  ^iet  beginnt  Gonbecnng 
ber  Kormen,  inbem  für  bie  fbmfiAe  veb.  ein  ftudirw 
eintritt  (protreotw  fnrdrit  o)^.  Oloff.  3, 146, 34),  ba9 
M  im  mfib.  rnib  fitter«»^.  vnrdeni,  vurdem  fectfe^t; 
Snt^er  braucht  meip  bie  gorm  fordern  (oMen  foddern 
berlangen),  nur  feiten  fördern  7,10).  «uSfaH  be$  r 
()9i(  bei  fordern)  in  filterec  &px*  trifft  iWi  \wm,  ttM( 
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fed  Scffittfl:  scMhift  d«  merklich  IMert  Kat^.l  1. 
3m  <^cnfqf  jn  hindera:  duroh  jes«  mittel  Klbit 
du  gute  ftraern  mtmai,  wodnroh  ne  dehi  lu  binden 
TuiguwUl  nietcnb  Aldias,  SO;  in  fhmlii^  8cb. 
Miivfixti  ober  «ntivfixtl  bringen,  bosrnSnnifib  «n,  au< 
ber  Onibc jn  Xogc;  ud  olbtr  voUt  loh  fOrdeni 
VUtCB  <Mf.  ItU;  IBrdM  whnell  w»A  jraam  sohiff  . . 
Biidi  Sbbaff.  montar  fördert   geioe  Bofaritt« 

. .  der  irudr«r  (Sipnitz  iSloitt  276;  iob  nu^  niem»Dd 
n  frtth  in  den  himmal  fördern  9tSub.  5, 1 ;  bat  OU^ 
befitrdarn;  UBfiimli^et,  ittSqng  auf  ^tmen,  m(pot> 
lemmm  jn  Ootung  unb  Vnfebcn  u.  fi. :  die  tpdte  fordert 

OBi  fu  goU  nieht  t.  Cor.  8,  S;  der  faerr  .  .  fordere 
dM  werk  Huer  hende  00,  IT;  die  kaut  kun  ni*- 
mand  fUrdem  «Ii  der  meiBteT.  göBnar  fOrdem  den 
kttatler  tfoetbe  SRo^.  n.  9tefL  2;  die  abriebt  eeiM 
waboM  . .  n  fbrdem  SBonbcri.  2,  4;  du  gemeiiie  bette, 
du  bergwerk  fbrdem  abeluttg:  bd  ^onbtMifeitt 
einen  grellen  fBrdem,  i^m  Xlbrit  ^CKtt  Ober  Krf C^ffm, 
fbb.;  —  O^nc  Obj.:  gereohtigkeit  fordert  lum  leben, 
abor  dem  abel  naehjagen  fcvdert  mm  tod  @pt.  €at 
11, 10;  wdl  diese  arbeit  fördert  (gnt  bon  platten  ge^t) 
Seffing  Brief  1773;  witls  fördern?  «ills  bald  gebn? 
9ott^C  g(Utß  I;  (als  i4)  dem  guten  fördeornd  meine 
binde  laiebte  not  3, 1 ;  daa  koll^nm  wirkt  eehr 
aalten  fikidamd  81«matd  Kcbm  8,  210;  —  ccfL,  fi4 
6cdICtt:danimblbidnieiioh2.|)taoc.  11,37;  dieminrer 
fördern  aieh,  aibcitm  emfig  Hbelung:  erfördre  rieb 
Slaten  €onctte  78.  —  fÜrbafanif  gn  fBrixm  getignet, 

fBri)enib:  fttrdemm  Gt^Ottel  378;  ala  TamOnftig  and 
fttrdertam  erkannt  iSott^t  {Bonberj.  3, 1 ;  ao  wird  nni 
daa  Mhr  fördenam  eein  ftellet  CBcrfe  8, 134 :  mit  üAU 
n^cn  Oeifinne,  —  fcblmnig:  dann  wäre  an  dem  jaden 
föraersamit  die  itiiue  luTolltietin  Seffing  9tat^.4, 2; 
(er)  trete  (Ördaiaamtt  den  könig  an  drtU^aTgei  8, 226. 

9*rfeenut«,  t  ^anblnng  be<  ^ocbctn«  unb  (9e» 
fnboM,  atb.  fwdüiinga,  mfib.  TOTderang«:  dne  f. 
maoban,  atelleii;  daa  iat  eine  billige,  gareabte  f.;  fSnrd«- 
rnngen  an  eüwn  haben;  ob  idi  mioh  diaaer  fbtdening 
eo  wäileehtirag  unterwerfen  soll  €i^i(Iet  2,4;  die 
fordrang  iat  bq  hoeh  Orflltiaiiei  6,190;  forderang 
som  kämpfe,  dnella,  bgl-  atufordenmg;  eine  forderang 
▼om  Stapel  laaaan,  damit  aeine  ehre  nicht  aohimmelig 
wird  JtenerSelbtb.  2,256;  —  in  bec  goim  foderang : 
aUsnt^ech  etsdiien  dee  mohren  fodmng  $(aten  Xbban. 
1, 61.  —  girkcna^  f-  bas  SUrbmi  unb  OefSiberteS, 
infib.Tardaraiige:  flbdenug,  bUlf  «nd  bdatandt  der 
muathfiter  CatDllna  177;  d^em  förderang  angedeihen 
laaaan;  betgmfinnif^  der  ante;  ht  bcr  &px.  bet  fionbs 
toertet  einen  lehrjungen  einem  andern  meister  aar  forde* 
rang  geben,  in  bie  St^ie;  vier  fttrdenmgen  haben,  biet 
berf^Tßibene  STbeittn;  auf  der  fördemng  arbeiten,  bei 
Qau^onbbKiIent,  auf  bem  Si:beltSt>Ia^e  Xbelnng. 

flfmic,  f.  ber  eöban  glufefif^  laimo  fario ;  bentfi^efl 
XBot^  baS  crß  f|tat  unbeutfoe  Betonung  angenommen 
1^,  ju  (inmbe  liegt  bec  üb.  9tame  forhana,  forana, 
ToAinne,  gdfltst  Torhe,  toM  n6b.  in  fohre  (f.  b.)  OttSs 
Ifinft  bcöiaicn  mbb.  nm  BeriUaKntngSbUbnng  forhel, 

fifA«,  ond^  forel,  forle,  fdralle;  gebratene  foreUen 
9aig.  tot;  hatte  nah  eine  aohimmende  Ibrelle  ge> 

ftogen  Aelter  SSeife  l,  209. 

Sorfe.  %wAt,  t  $ens  ober  Sltiflgabel;  ai^b.  fVireha, 
mw.  ftirke,  frül^  (Enädnung  aue  tat  faroa. 

^nUt  f-  ®cftalt  3H^b.  (im  13.3$.)  forma,  form, 
ftarm,  enüe^nt  aus  altfcan|.  forme  (9Iebmfoimett  foorme, 
fbrme)  bon  lot  forma.  1}  nmfic^^  ^Sflf^eS  Sranbtoort 
füv  ba9  alte  beiOf^e  bilde  (baL  bild  2),  —  fi^  bar^ 
fldtaibc  Oe^t:  begande  ai  bebahten  . .  die  xitter- 
lidien  forme  atn  troj.  j^t.  7711 ;  die  geatali  «dder  forme 
Sntl^et  ber9T0))^.€ktd(faija  1628;  ein  bilde  oder  forme 
G^em  ßambpOTaS  1543;  form  nnd  gestalt  eines  men- 

Mhen  ^cniffl^;  in  neuerer  6l)t.  —  Vrt  bcr  fiugertB 


Sormengiefeet  —  formen. 


<5Tf4einttng,  im  ^enfat  ium  €toff:  die  fem 
dingea;  plumpe,  aiaruche  form  einaa  menaohan,  gegtm- 
atandei;  der  gegmutand  hat  «ae  raade,  eakige  fana; 
k^f-,  gaaidila-,  konorfiffm  n.  0.;  aalbat  dar  gwt  e>- 
aaraut  rieh  niuit  erarevlieh,  wmui  er  aieht,  auf  aeoe 
formbedaebt,  jcaertodtenformeiaeadeaMwUtfoctle 
3)ib.  2, 7;  im^Inr.:  formen  einet  köipera,  einer  bco^ 
kette ;  an  der  rabigen  klarbeit  dieieT  formen  (ber  ©<bnl= 
tem)  Aeller  föerle  I,  412;  in  tviffenf^afnit^  epi. 
niglei^  ntit  Sinbqng  be«  €toffe«.  folget  noi^  feinet 
tSrft^einuna :  die  ber-,  pflanien-,  steinformen  der  erde; 
eine  neae  Iconitform ;  grornmotifd^  die  grand-,  atam»- 
form  einei  wortee,  U.a.;  —  in  bebcutenbon  Sinne, 
*  reAte,  gcfebmfiligegorm:  dat  werk  hat  k«ne  forH 
€ticler;  ea  nat  weder  gestalt  noeb  form,  einen  bot 
in  die  form  bringen  Sbelung.  2)  in  alter  &pz.  ondf 

—  Soibilb,  SKufter:  alaö  lege  iek  dir  eine  eioTalt^ 
forme  für,  nach  der  da  diab  rihtest  SRbfi.  1, 326  ;  haat 
die  forme,  was  sa  wissen  and  recht  ist  im  geaeta  StSn. 
2,  20;  babon  bielfo^  in  getnerblt^  &pt.  —  hoM  too* 
naäf  ein  Oegenfhinb  gebilbet  toirb :  form,  ein  maea,  eia 
weiu,  laiaten  ^enif4;  form  darinn  man  geont,  tigd 
^b.;  der  meister  kann  die  form  xerbrechen  €c6itler 
^lode  340,  bgt  auA  230.  234;  gus-«  etreieh-«  druok- 
fonn;  liohter-,  aackerform,  tn  ber  Afit^e  tortenfima, 
U.  0.;  klaz  . .  in  formen  baoben  ^ra.  99.  3)  erft  ia 
nenerer  €t)r.,  Kit  unb  Seife  einer  ft^^ren  S^atig- 

feit:  form  des  betragene,  geselligen  amganga:  rana 
and  seit  . .  sind  blosze  formen  dea  ansohaans  Cloet^e 
bier  3a!$re4j.  23;  die  formen  des  glanbena  and  ab«ff- 
glaabens  3)u2B.  3;  welche  .  .  die  demokratiiehe  form 
der  monarohisohen  Tont^  €4l»ffer  ffiettg.  7,  399; 
weg  mit  diesen  kalten  formen  der  höfÜchkeit  Senebif 
SBeftie  1,  0;  worauf  die  fordernng  erfolgt  war  .  .  in 
feierlicher  and  baraotaer  form  Aeller  ©dbb).  2,  255; 
in  einer geaoadntea  form  (3ttr9eratuiMlonunen) 
mard  8tAenT,63;  inbebentenbemGutm:  «iaBeaaA 
ohne  geadlaohaftlitte  fwm;  er  rerletit  die  fionneB; 
er  koüat  <diae  alle  form  ins  aimmer;  bem  SBefent» 
lid^  CtttgCgenjBCfett :  der  major  wollte  nur  noch  der 
form  w^n  einen  abschiedsbeaach  machen  Soet^e 
SBonberj.  2,  3:  nur  am   die  ftmn  an  wahren  ^ei^fe 

21, 104.  —  gutananenfcfeungen  Jfw^ttf  t^ttf  ™- 

tanbloertei  ber  formen  giegt  —  ftmtwtmt, 
ormcn:  das  formenreiohe  gebirge  Aeller  SBerfe  2, 12. 

—  SsnoOKy  StmUiß^tt,  m.  ^anbtoetfer  ber  gormen 
f^nobet  —  mma^  ^ma^mm^  m.  ^toana  m  ftoi» 
mcn,  namentlu^  gcfcKigcn  (form  3),  ober  ouA  f)Uiftif{bcn, 
metrif($en  (form  1).  —  %omttbu  f.  ffirbe,  bte  fftr  gor* 
men  gwoui^t  toirb.  —  farmli»,  gönn  (1.  3): 
t'ormluee  maaae;  in  bebeutenbem  Sinne:  ein  wtA. . .  eo 
gana  formlos  Xanle  ^ßä^  1,484;  fonnloaar menadi, 
o^ne  gttte  Umgangsformen,  formloaes  benehmen  n.  a. 

Sermel,  f-  fefte  Seife  bes  SCuSbrudS;  junSd^ft  in 
bcr  9Ie($tSfbr.  beS  16.3'$.  onS  tot  formala  übernommen: 
formal  des  eids,  foranila  ju^urandi ^enifl|;  eidea- 
formel,  kaaff'oräwl,  reehtafermela  oticler;  bans 
aOgemeiner,  eohlaanormel  einea  l^efita,  gebetafoormd 
Xbelnng;  in  ber  9lc^$enhmfl  algebraische fi)rmeln.a.; 
wir  setaen  eine  formel  auf  St^iUer  $icc.  3, 1^  kannte 
die  formel,  mit  welcher  der  teafei  .  .  am  seinen  teil 
gebnobt  würde  Heller  Sßetle  1, 74 :  gUnsende  formdn 
fievfe  8,124;  aaa  dem  sohvall  der  debatten  aaletit 
den  gesunden  menschenTerttand  heranaiasiehen  and  in 
formein  m  bringen  greijtag  firinu.  308.  —  ftmA 
bdft,  in  ber  ©elfe  einer  gormel:  m^nng  aar  waeh- 
samkeit,  welche  . .  im  laafe  der  Jahre  formelhaft  ge- 
worden war  ^.5/.  —  gemdlnratr  m.'  berS($Ql($  f&r 

eine  9efamt$eit  bon  gonncin.  —  Smmdtpcfcii,  n.  jn* 
fammcnge$3nge  gormdn  att  OongeS. 

^omieil,  gorm  geben,  bilben,  mbb.  formen:  dn  biat 
der  einte  geformet  h«  sw^  tSt  iat  oder  M>eade  SKsttCf. 
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3j414*;  hier  nti  ioh,  fome  menidien  naeh  meinem 
bilde  @oet^e  ^romet^S;  einen  honetten  mann  k&un 
man  aas  jedem  weideiutotien  formen  Si^tUei  9täu6. 
2,  3;  tu  ba  ®ctoerHft)T.  ne^,  tOpfergeBOhirr,  biute, 
knehen ,  hüte  foraen  u.  a. ;  refL  wölken  formen  neh 
sn  phantastigclLen  gebilden;  =>  jti^  f^idflt,  ))affen:  das 
formet  noh  hieher  nicht;  Stieler;  JSact  0x9  ätbj.: 
wohlgeformte  baohstaben  (Soet^c  SS^beö).  t,  S; 
einige  BchOn  geformte  und  gefitrbte  äpAl  Xellec  SÜectC 

2, 43.  2)afür  focmfmiv  nt^b.  imb  «i  Sttcten  9Il^b.  6e^ 

tieftet  als  formen:  wenn  dia  n&t&r  da;  kindel  formiert 
Sneaenbetg  488;  er  (bei  SBlifer)  mns  mit  seinen  armen 
ans  dem  thon  sein  gefess  formiren  €>ir.  38,  3 ;  ein  bild 
aoa  wache  formixen,  die  schwalben  formiren  ihre  nester 
ans  lenmen,  ein  wohlgeformirter  leib  @tielei;  an 
dem  äoszenten  ende  des  linken  gerUstea,  wo  danelbe 
ttne  bastei  im  wauer  formirte  ©(fiiUci  9, 59 ;  jeät  nur 
nod^  in  sttoeini^ei  Sbr.:  bec  l9aitner  formiert  oeete, 
ber  9u($btnb«  ein  bnob,  loenit  er  fein  gsrmot  aimt|t; 
ia  bec  AriegSflSt.  d»  ms^^^  ^  treffen  formieren ; 
jtommanbo:  die  «ompignie  fonoiert!  —  ^TUttXf  m.  bec 
ettoaS  foimt,  namenaid^  bemftntS^g  gönnen  nta^t  — 
ßirarifr  gönn  l^abenb,  in  B^eutcnbcm  @imte  con^rutw, 
ameinnut^tni\ä);  ie^tmirnoilfiitt3uf<unitienfe^nflen 
ein-,  Tielfttrmig;  beober-,  ei-,  k^l-,  kogelfbrmig  (opne 
Umlernt  au4 -formig)  u.a.  —  pnäiib,  bie  Sorm  on^ 
Ac^enb,  m$b.  formeltoh ;  1)  in  altec  Sf».  na$  form  1 , 
bie  (Beßolt  eine«  finget  betnffenb:  in  förmlicher  wise 
(bec  MoheUehen  wiie  cnt^qtenaefe^t)  A(Uit>t8  B^^d^c. 
8, 230j  Ibrmliehe  einickeit,  danunb  aai  der  heilte 
geist  sLoh  in  solcher  form  hat  offenbaren  wollen  Sut^CT 

b.  Sbenbmal  C^cifli  1&28;  noc^  bei  ffiinlelmann 
flfrtnlioh  werden  gorm  erlangen:  musohelwerk,  ohne 
welohee  itzo  kein  sierrath  förmlich  werden  kann  1,  59; 
in  bebeutenbem  ©inne,  in  bec  SBeife  einec  nötigen  obec 
f(^5nen  gönn:  formlioh,  fbrmig,  farmlioh,  arU 
factus,  congntui,  concinnut  $enifi^;  solche  förm- 
liche, gründliche  besohreibnng  .(in  emem  ^otoIoQ) 
Sacolina  189:  eine  förmliohte  rede  halten  dicere  c<m- 
eAuM,  apte  @ticlec.  2)  itt  neuecex  ®pz.  na^  form  3, 
itomcnfliil^  guc  goim  btd  Umgang^,  Scife^re,  bec  9Ie(^tS= 
tl^ttglett  n.  f.  ta).  ge^öcig  unb  mit  i^r  Gbecetnflimmenb: 
wir  non  etwaa  fönmicher  zn  werke  gehen  können 
Ooet^e  ffianbecj.  2,  3;  etwaa  fitrmlioh  und  feierlich 
vsrlnriefen,  beurkunden,  bestätigen;  in  Sejug  auf  Se^ 
n^men  bem  ^cr^Iid^en ,  Secttanlit^  mtgegengefe^t : 
einen  sehr  förmlich  empfangen,  bewillkommnen;  da 
schwebt  etwas  förmliches  anf  Ihrer  sunge  3fflanb 

gcauenflanb  3, 10;  ant^  —  ou^gef^ico^en,  anebcucfli^: 

eo  viele  tagten  sich  bereit  au  ihnen  in  treten ,  dass 
li«  anf  eine  fOrmliahe  önriohtung  ihrer  geeellsohaft 
denken  konnten  Stanle  $S})fte  1, 192;  Miblagtec  je^t 
(at4  flCntbejn:  da  wirfst  ja  dem  vetter  deine  toohter 
Ibnnlioh  an  den  köpf  Senebi^  ccl  @tub.  3,  9;  l&uit 
mir  mem  stoff  nicht  förmlich  in  die  bände?  fie^fe 
3, 139;  filhlte  einen  förmlichen  Widerwillen  SSilbcns 

icn^  9Ioi).  225.  —  gänulb^leit, f.  f3nnli(^es  Sefen; 
na^  förmlich  1,  in  bebeutenbem  Sinne:  formliohkeit, 
eondTUtUas,  ämformatio,  apUtudo  Stielet;  na($ 
ftrmliob  3:  an  die  iteUe  hnldnish  Terttanlicher  herab- 
laesuig  war  f^erliohe  fOrmliebkeit  getreten  S^iHec 
Sicc  2, 2 ;  mit  fbrmliohkeit  erklären ;  im  !|^t.  fBnnti^e 
Umflfiinw:  förmliohkeiten  bei  erötfnung  der  titsnng  ]i.a. 

IcSftig,  betb,  flacl:  ans  bem  fcan].  Snbff. 
foroe  gebtlbet,  juerft  im  SKittelnieberbeutfaen  att  forss 
ouftcetenb  St^tlters^Siibben  &,  440:  ecp  imneuecen 
fioi^beutfc^ ,  unb  l^iec  ni^t  bec  getpS^lten  9tebe  ange:' 

$5caib:  ein  forscher  burBche,  kerl;  wenn  iwei  pfäl- 
EiBohe  krischer  nach  der  landesüblichen  forschen  art 
einander  die  Wahrheit  sagten  Xieitf  (^le  2,  331, 

8«rfi|enr  p  eracSnben  fw^;  nui  i^o^beutf^ee,  bec 
(Alraft  naq  buimed  Sort,  a^.  fonoun,  m^.  Tocschen 


(f^tocb.  foraka,  bfin.  fbrske  tfi  entltl^itt);  1)  itttnntf., 
allein  fl^enb  obec  mit  OTtTangabe:  so  soltn  fleiwg 

suchen,  forschen  nnd  fragen  5.  SRof.  13, 14;  forsche 
und  aiebe,  aus  Galilea  stehet  kein  prophet  anf  3ßl^. 
7,52;  ich  forscht  in  m^em  innern  @eibct  3,110; 
foTBohend  Uberall  $Iaten8bbaff.  1,170;  wisseoaohaft- 
lich  forschen;  forsoheten  t^lich  in  Ast  sohrift  8)). 
®ejA.  17, 11;  forschet  nicht  Ton  den  leichendeuteni 
3.  moS- 19, 31;  in  bec  alten  €pc.  mit  bem  Oo.  beS 
m  gorfc^enben:  swer  d^  Tedetspil  .  .  vfthat  «ad  % 
behaltet,  nnd  stn  beeret  Toziohen  St^toobeitfbieg.  199, 3; 
bafüc  mit  nach:  fonohet  Tlünig  naeh  dem  kindUa 
3ßaU$.  2,8 ;  hat  er  eilens  naeh  der  jnng&aaen  ge- 
forschet SBidram  @oIbf.  a*;  mit  scheelnoht  forsmte 
er  nach  den  qnellen  dieser  verändernng  St^illcc  4,  66; 
ungCtvBI^nli^  mit  in:  das  forschen  in  ein  gehrämnis 
. .  an&ugeben  jtacL  3,  4;  mit  ab^g.  @a^e:  forsehet 
er  waa  das  were  Suc.  18,36;  man  forsche  an  ihm,  ob 
ihm  irf^end  ein  kleinod  vergnttgen  macht  Ooctl^e 
SB.  äReißn  4,  i:  dn  iah  . .  noch  sinnend  foiBohe,  wie 
Tiel  daTon  gesohehn  OitU^atjec  3,157.  2)  ttonf.: 
^e  Terporgeneu  dinoh  Torsohent  SRegCttbeCfl  459; 
nim  dir  für  zn  forschen  jre  Teter  $iob  8,  8 ;  da  fonohet 
er  von  jnen  die  stunde  3o!^.  4,  52;  outf  ~  fOCfi^eitb 
eigcQnben,  erfahren  (toie  erforschen):  seine  jaresal  kan 
niemand  forschen  $iob  36,26;  der  aber  die  hersen 
forschet  9lgm.8.27;  ex  forschet  alles  ftlD)9^0dt  aReff. 


ft^ofOid^  —  m4>B|/  boS  gocf^:  f.  dar  polii« 
nach  emem  verbreeher;  iriannuliaftliolie  £,;  mnn  die 
äugen  krank  worden,  so  war  es  aus  mit  allen  sinn- 
lichen forsehungen  (einet  ®ele(cten)  Aellec  SimtgA.  5. 

af«rftf  m.  2Batb  in  ^ege  unb  ieeii)ictf(^föma.  ^ftax 
]^o$b.  SBott.  al^b.  forst,  n^lb.  rorst,  um  bcfleu  oecfmtft 
gefirittett  toicb ;  juerfi  begegnet  e8  im  (otetnif^  <3es 
tDonbe  in  mecobntgif^  Utfunben  (foreetis  noetra  im 
^arifec  ®au,  Uctunbe  e^ilbebecte  I  bon  556,  ^tx% 
Sii^tl,  7),  bann  öfter,  au^  ale  forette,  foreetus, 
foreetum,  foresta,  forastnm;  bec  SecfuA,  ^VLSmmO;' 
l^ong  mit  tat  foris,  foras  augec^alb  na^jutDeifen,  boxf 
ale  mi|glüdt  gdten,  abec  auA  Sejug  aBb.  foraha 
gö^ce  (fo  bag  bad  Sort  urft)rängli(4  nur  go^centtolb 
betwitet  ^Stte),  ifi  tnenig  alaubti^,  bn^rf^einliA  imc, 
bag  foist  ein  alter  fcfiiulf$ec,  in  ben  Utfunben  latinic 
ftectcr,  unb  eigentlt^  ben  Docbebaltenen  Qerrentoalb  be« 
ieit^nenbei  HuSbcnd  tf),  $Iuc.  förste:  dureh  die  weiten 
förste  <Bünt^ec  305:  gti&Sl^nlii!^,  b)ie  m$b.  (SSill^. 
370, 1 6)  forste,  neueibrngS  au^  forsten ;  bott  wald  ttic^t 
immer  f&tcf  untetf^ieböt:  das  Sen&id  kam  in  einen 
grossen  forst  oder  wald  Sidram  ®Olbfab.  F  2**.  — 

Bufammenfe^ungcn:  goffhuntn.  Xmt,  Ibp6tsb^5ibe 
flbec  einen  gocft.  —  gorMfelinrr      ^fK|«  eines 


otfte«.  —  pmbeamtec/  m.  ««imtec  im  gorswefen.  — 
»scfQltaift  in-  Sllenfl  im  gorfttocfen.  —  gorpfceVeL  m. 
grebd  in  einem  godie.  —  pcftacfe^,  n.  Qtiefeb  über 
baS  gorfHoefen.  —  ^cß^aaf  n.  ßouS  in  nnem  gocfle, 
befonbece  als  XmtSttobnuug.  —  mMtix,  m.  ßmec 
in  einem  gocfle.  —  gorftlniUiCr  f.  Aunbe  beS  gorft« 
uefenS.  —  gocftntefftd^  m.  l^S^  Seomter  im  gocfU 
toefm.  —  goctorlHim  t  Dtbmmg  beS  gorptoefenS.— 
m.  «at,  ^iibecer  SSeomtet  im  gorpioefen.  — 
n.  ba«  gcrpioefen  beft^lageweS  Se^t  — 
f-  Sail^  bie  )nm  gortoefen  g^5ct,  namenttiii^ 
in  i0ejug  auf  Secwaltung  unb  ^et^tf^re^ung.  —  gtlfN 
uefea/  n.  3nbegriff  beS  juc  Serwoltnng  unb  9hi^ung 
eines  gorfleS  (»(porigen.  —  ^«cetttctMiafL  f.  «emlrt» 
fdbaftnng  eincS  gocfieS.  —  9srfnriffa^W>lt  SHffen« 
f^aft  bom  gorfioeftn. 
9<cfter.  ni.  auffii^tSbeamter  Ober  einen  gocß,  ml^. 

forsttere,  fotster;  forater  fieuiffb:  ein  ittgerininehe 
des  försters  ©(Ritter  4,  66.  - 

tigung  unb  fBo^nung  eines  g5 


^,1  :^^f. 
mbb.  Torstexle 
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(tHW  1406,  <&tm.  2B,  366):  di»  t  erlerneD;  auf  der  t. 
wohnen.  —  Sfliftimg/  f.  goA  gorpfltbict 

9«r<;  bocüfir»,  bon  einem  Ctte  ueg ;  im  Sl^b.  ntii^t 
ttsemt,  ml^b.  Tort,  attffii^f.  forth,  altengL  tori;  toic 
bie  iCooibaratibfoTm  furder  (f.  b.)  in  ^or  gebBrig,  mit 
einem  mfjjxfiiuli^  blcKit^tuns  Mjhmmcnbai  oiwnng«« 
danottc  Qo.  bal^  i)  bomfirM,  boxan  in  ctnei  0e* 
toiefenen  JRi^tuna,  dgentli^:  die  btdgen  walohen  uob 

immer  fort  und  fort  bii  tie  an  duofer  komen  2ut1^Cl 
Hu8tcg.bn<Sbaiie.  1527;  immer  weiter  fort  Sbclung; 
wir  sogen  aoa  . .  und  to  fort  dnreh  die  stadt  &^\lltx 
Stfiub.  1,  2;  tm  Sefc^:  spude  diob,  Krono«!  fort  den 
rauelnden  trott!  Qott'^t  an  ®^)DtiQtl  AtOIloS;  auf 
3nftfinbc  Ü^ertcagen :  es  will  mit  mir  niobt  fort,  nihil 
jtrofUiio  Stielet;  et  will  mit  der  lach«  niobt  fort, 
fie  fle^t  nic^t  iä4  Bmiütt  Xbclung.  2)  bon  einem 
OitC  UMg:  du  gelt  iit  iati  €ticler;  wir  lauen  ihn 
niobt  fori;  er  iat  fort,  will  bmte  noeb  fort;  ali  ioh 
inr  fobne  fort  gernVKt  ffi^ouff  1,41;  im  9efe^I: 
fbrt.  gedanke!  OiiKttatacx  3,49;  fort!  hinaua!  98; 
au(^  fort  mit  dir,  dn  unTsnobAmter  l ;  in  bet  IStjS^s 
Inng:  daei  er  den  onkel  .  .  in  die  kataehe  packt,  and 
fort  mit  ibm  @($illec  9Icffc  al«  Onld  3, 4.  3)  lettii^ 
in  m^rfa^cm  €tnn<;  in  ottei  Spr.  gur  ^qei^nnns 
bon  ctl»a9  künftigem,  nie  fortan,  hinfort  (bgL  bogn 
0n6^aofort) :  aol  er  dir  fort  aön  TonnUgen  nieht  geben 
1.  SRof.  4, 12;  Bündige  fort  nieht  mehr  3o$.  &,14;  — 
jeitlt^  l^eitcrffi^ning  obec  Keilte  angebcnb:  daa  geht 
immer  ao  fort;  and  ao  fort  unb  fo  üKttCC;  ihr  reist 
■0  immer  fort?  Ooet^e  Souß  I;  in  einem  fort:  er 
achlief  in  ^inem  fort  Sielanb  Ob.  3,  b8;  baffii:  daa 
gebt  an  Einern  fort  ®oetl^e  SRitf^uIb.  2^4;  fort  fUr 
fort,  contimio,  inperpatuum  Stielet;  }e^t  fort  und 
fort  war  ea  wirksam  fRanle  $aj)1^e  1,226.  4)  3n 
Setbinbung  mit  ^^^ttbottera  (©(btcibuna  betbunben 
obet  getrennt,  o^^ne  feflen  Srou^),  btüdt  fort  baCb  ein 
iSttnui^ee  ober  jieitli^c«  bottoSctt,  toäta,  bolb  än  Ipcg 
on6:  bie  <^au))t|a4Ii(6fien  finb:  fort  arbeiten,  tnci^ 
(uAeitcn.  —  -begeben,  aieb,  toegbegeBen.  —  -be- 
wegen, tbeiter,  bottoSttS  betoegen,  einen  wagen;  n>eg* 
bctoegen,  den  stein  Tom  grabe.  —  -bilden,  tocitet 
bitbm;  fibftttflgm,  rieh.  —  blasen,  »eitet  btofen:  der 
trompeter  blies  ruhig  fort;  tranf.  tbeg  blafen,  staub.  — 
-bringen,  tbdtet,  BOttbätt?  bringen,  einen  sohnler  in 
keontniaaen;  aicb,  in  Suug  ouf  SebenSuntet!^;  tnegs 
btingen:  bringt  mir  den  kerl  fort!  —  -dauern,  Ueitcr 
banetn;  fortdiocmder  eifer,  beßfinbiaet.  — drängea, 
bortD^bctt  ober  tocB  brSngen.  —  -eilen,  UKg  eilen.  — 

-erben,  Indteittven:  fehler  erben  fort,  erben  aiehfort; 
dieae  Terhiatniaae  werden  forterben  Si^illet  3, 510.  — 
-fahren,  nKitctfa^^rm;  übetttagen  (bgt.  fahrend),  mit 
einer  ßonblun^  ober  SrjS^Iung  1 .  3Rof .  4, 2.  $ef.  33, 26. 
$iob  27,1;  er  ist  in  der  erzablung  fortgefahren ;  hätte  er 
ran  fortgefohren,  aie  jeden  für  aich  handeln  au  laaaen 
editier  4, 136;  tseg  faxten:  er  iat  heut«  fruh  fort 
gefahren ;  ttanf.  einen  wagen,  ein  fader  holz  fortfahren. 
—  -fliegen,  b>eitet  fliegen:  während  daa  aohiff  so  fort- 
flog Qtqcnborff  Saugen.  128;  toeg  fliegen:  äerrt^l 
ist fortedogen. — fliehen, tocttet unbtoeg fliel^en.  - 
-fliesien,n)etter  unbn>eg  Riegen.  — fuhren,  leitet 
fS^ren,  nntemebmungen ;  toegffi^ren,  einen  aus 

der  Tersammlang.  gfiren,  toeitet  ^ären:  wenn  ein 

alter  geist  in  ihnen  nooh  fortgttrt  StSmatd  Sieben 

8,195.  gehen,  bortoättS,  toeitcr  gelten-  «gentlicb 

1. 3Rof.  18, 5;  Übertragen  bon  3)ingen,  gelang  baben: 
dem  sein  matwille  glueklioh  fort  g^et  ^[.37,7;  so 
gdit  ea  fort,  man  möchte  raaend  werden  ®octl^e 
mmß  I ;  niehts  tu  erwarten  . .  ala  fortgehenden  abfall 
Rente  Väfifle  1,192;  »eg  gel^  Onbit^  10, 11;  dasa 
du  fortginget  ®riU))araer  3,22.  —  helfen,  toeiter 
Belfen:  hiö-  stock  idi  schon,  wer  hilft  mir  weiter  fort? 

0oct:$e  gaußl;  UKg«,  m  fMt  Reifen:  ihr  habt 


ihm  fort  geholfen,    ihr  sollt  ans  bOasen  €!^i(IeT 

SeQ  1, 1.  jagen,  toegjagen,  einen.  klimmen, 

toeiter  Kimmen:  for^ümmt  aie,  ihren  bergen  na  ^e^fe 
3, 119.  — kommen,  Mcä)5rt0  lonunen,  cisaiffi4 
übertragen:  wer  waa  reehtsehaffmea  gekmet,  kau  in 
der  ganien  weit  fortkommen  ))erf.  Sb^M^.  7, 2;  kau 
das  laater  in  dieaem  mildoi  himmelatneh  nirtxonmeBf 
€($inet  J^ab.  5,7;  3nf.  aUSIentt.:  wcnl  aiein  ihr«M 
Taterlande  kein  fortkommen  finden  konnten  91  Cl  n  f  C 
$Sp^  1,  507 ;  bKgtommen :  der  beamte  kmumt  von  hier 

fort,  teiAberfefet  laufen,  weiter  laufen:  pf^rde, 

wagen,  atrasten  laufen  fort;  f(»tlaafende  reihe  bttode; 

megloufen:  daa  kind  ist  fortgelaafen.  leben,  kDCttct 

lebffl  ^cf.  33, 31 ;  noch  ftinf  jähre  so  fortgelebt  grc)}  tag 

Sikilb.  1.  maehenj  tecttccnta^cn:  ^BnuDcato^ 

land  so  fortmaeht,  wie  es  berüta  auf  dem  w^e  üt 
Stiller  StSub.  2, 3:  bef^Icnnigen,  eilen:  maehe  fort 
Sbelnng;  meg  ma^,  entfenien,  befonbei«  rcfL:  er 
hat  sich  fortgemaoht.  —  -pflanzen,  f^ftonjcnb  TDCttCT 
berbteiten,  ei^entli^  unb  ollbli^ :  k^uter,  tiere,  nen- 
Bohen ;  die  kirohe  . .  wird  auch  mit  blat  begoaeen',  be- 
sohneitelt,  fortgepflanxet  Sutl^er  £if(^x.  251^;  tob 
munde  zu  munde  pflanzte  rieb  eine  aolohe  begeboihot . . 

fort  €(4iner9,93.  reisen,  loegreifen  1.  aRaoc 

6,  29.  reiazen,  toe^,  to*«,  ^immfeen:  der  atrom 

hat  aUes  mit  sieh  fortgeniseni  lien  er  sieh  sieht  sa 
äbnliehen  apittflndigkätm  fortreaBzen  Xanle  ^Uippe 
1, 152;  er  war  eine  gnwtartige  natar,  die  daa  T<äk  . . 
mit  aieh  fortrisz  2,151;  eine  groaie',  Criaohe,  fort- 

reissende  that  gtclitag  SBatt).  1.  rUekeu,  mettcr 

unb  toeg  rüifen.  — achaffen,  »Kittr befSrbem :  «He 
reisenden  Warden  fortgeschafft;  toegfi^ffen:  schafft  ihn 
fort  aoH  meinen  äugen;  im  @ubcn  —  nxtta  arbeiten: 

schaffet  fort  am  guten  werke  U^Ianb90.  soheren, 

tefL,  fi4  tocg  malten,  in  atober  9t<be:  er  loUe  auA 
fortscheren  aRäße^t  ^Sx^äfi  m»  b.  8Nc0  1,  23.  — 
-Bohieken,  btötct  imb  töcg  ftbidcn,  einen,  etwu.  — 
-sohieben,  toeittr  unb  ttieg  f ((men.  —  schleppen, 
toeiter  fc^foplaen:  er  aohleppte  sich  mit  mnhe  fort;  daai 
. .  eure  Unsterblichkeit  in  einem  bDoherrieman  moh- 
sam  fortgeschleppt  wird  Seiltet  9ISub.  1,  2;  bKg* 
fd^Iebfien:  die  katze  liat  das  fleisch  fortgesohle^it.  — 
-schlummern,  tncitet  f^Iummem:  Boaine  schlum- 
mert fort  ffiielanb  Xfelia  7,  6S.  —  -Bohreiten, 
Wettet  f freiten,  eigentli^  unb  bitbti^:  die  meaaohbett 
schreitet  in  ihrer  entwicklong  fort;  mit  der  Mit  fort- 
sidir^en  XL  3. ;  ta}egf($teiten:  er  adiiitt  fort  aai  uurer 
idhe.  —  -achwemmen,  Weiter  unb  Weg  fi^wemmen. 
—  -achwimmen,  Wetter  unb  Weg  ft^wimmen;  bilb« 
lif^ :  er  aohwinunt  mit  dem  allgemeinen  ströme  fbrt  — 
-Bohwinden,  bon  bannen  ft^winben:  da  sehattalte  aie 
die  locken  und  schwand  ins  dickiobt  f<nt  (Reibet 
1,168.  -eenden,  Weitet  unb  Weg  fenben,  einen, 
etwaa.  —  Betzen,  Weiter  fe^,  die  acfaritte;  fibets 
tragen,  mit  etwa9  fortfobren,  aeine  bemohangen,  ein 
werk;  wegfegen:  aetie  die  blumen  fort,  ihr  gcvaeh 

bet&ubt.  Btoaien,  wdtcc  ftopen,  du  sdiiff,  den 

karren;  Wegftogen:  er  atieu  das  kind  fort  — >  -itBr- 
men,  weiter  ^rmen:  das  weiter  stormt  fort;  bon 
bannen  formen ,  uneigenäici^ :  er  aturmte  fint  aoi  der 
Stube.—  Sturzen,  weiter  unb  weg  fiSrgen;  gemfiber* 
tragen:  er  aturste  fort.  —  tragen, weiter  trogen,  einen, 
eine  last,  aein  unglttok  u.  0.;  Weg  trogen:  er  wurde  fllr 
tot  fortgetragen.  —  -  treiben.  Weiter  treiben,  intranf. 
die  pflanze  treibt  fort ;  trosf .  1.  SEßocc  5. 53 ;  wrä  tretboi, 
einen;  die  feinde  haben  sein  vieb  fortgetrieben.  — 
-trinken,  fottfo^ten  3U  tnnlen;  Wegtrinlen:  «r  hat 

ihm  aein  ganiea  gLu  fortgetrunken.  wfthren,  WCitei 

WS^ren:  daa  conoert  i^irte  fort;  gern  im  $att:  f<»t- 
währende  teaemng,  onterbrecbung;  behauptete  sidit . . 
fortwährend  in  einer  kri^erisohen  Stellung  91 0 nie 

$fit>{ie  1, 271.  werfen»  Wetter  unb  WCS  Mcfcn.-- 
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fortan  —  grad. 


gtoflf— fragen. 
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'Wirkeiif  todtec  tvtcicn:  fortwirkende  nrBUhen.  — 
-viiehen,  entttä^ot,  irimlii^  unb  fc^mS  iDcgge^m: 
dwit  nahm  errtoek  und  hat  ood  wiwbte  fort  ©(Sitlct 
3,  53ft.  —  -liehftn,  intranf.  »eitct  3)e(at  2.äRacc 
12,10;  toes  }te^  l.SRof.  33,12;  tranf.  teeitn  mü) 
tDcg  jie^en,  einen,  etwat. 

8f»rtoii,  für  idtÜ^a  fort  (3),  öon  jefet  ab  lünftig, 
in  bet  i&if)t\  neben  einfa^em  fk>rt:  das  jr  mir  und 
meiaen)  eone  fort  an  freztodlicb  sein  wollet  2.  fßlücc. 
9, 26;  ^p&ttt  aSnjIii^  an  bdfcn  SteUe  jetieten ;  betont 
fortan:  und  dies  sei  fortan  ihr  bentf  ^^iXUt  ®lO<te 
403;  SCtvB^nli^ec  ftvUn:  da«  doch  ^m&asigter  dein 
trieb  fortan  der  ritterlioben  Übung  siob  erfrene  ®  o  c  1 1^  e 

nat  2:04t  1, 6.  —  gorttiancr/  f.  weitere  SDaner.  — 
^ctfiaii8f  <n-  tneiteier  ©ang;  übertragen:  f.,  frnten  f. 
nehmen,  haben;  fortgaag  dar  tUrkiseben  waffen  9t ante 
!ß5f){te  1,  93;  uberdiesE  hatte  diese  lehre  . .  einen  un- 
gemeinen  fortgang  140.  —  ^XÜtiüf  IQnftig,  femer:  jr 
wolt  also  forthin  b-ewliob  an  mir  halten  1.  äßacc  10, 27; 
al0  furt  bin  $ef.  31, 14;  betont  f<Jrtbin,  aber  au(^  fort- 
bin: daaz  Tor  Leiia  seinen  namen  man  forthin  nicfat 
nennen  wllte  ®oet^e  2)ito.  3, 18;  in  neuerer  @pr. 
buTt^  binfcwt  (f.  b.)  meifl  oerbrangt  —  Sortfdirittr  m 
ba9  gortf^ieiten,  in  eiacntli^er  nnb  übertragener  Seb. ; 
im  )>oritifi$en  S»en  all!  ^arteltuf  nnb  s:!3cjei4nung: 
die  fbrtBohrittspartei.  —  pntmt^f  in  fineni  weg,  fort= 
IDfi^ttnb;  Oberbeutfi^:  dur  mann  kante  fortweg  an  ge- 
dorrten feigen  31  of  egg  er  fßalb^eint.  2, 100. 

gFv^e,  f.  Ueit  t>tibrettete8  SQort  ber  niebrigflen  Siebe 
ffir  nwibli^e«  ®cf(^(e^tegrieb,  nti^l  in  naäflcr  $er= 
toanbtftboft  ju  f Atoeii.  fotz  3otte,  btr^mmelt  in  bnnds- 
fott  (f.  b.)-  —  ffä$eC  obcrbcutf^  für  einen  jottigen, 
in  Siimbai  gebenbtn  Wta^ifytn,  Sunq),  Sagaburo;  au^ 
fetiel  (f.  b.),  in  9nlebnitng  an  fetaen. 

9ro4t,  f-  ^^rlopn  nnb  geführte  Sßare;  in  biefer 
gorm  nieberbcutfi^ee  SBort  (Tracht  S(binet=2fibben 
b,  617),  bas  aber  fo  tot^l  f^on  Snbe  bee  16. 3b.  aucb 
in  ^o^beutfi^Ionb  bdannt  war  nnb  tion  $entfc|  ale 
fraobt,  fabrlohn  nnb  scbifflobn  aufgeffibrt  Wirb;  i^m 
entfpraib  ein  o^b.  frSht  onß  fir-«ht  ber  ougemeinen  Seb. 
Serbicnft,  iofyx,  baS  au^  in  &eht  berffirjt  erf(^eint, 
nnb  baV  ft>5ter  bie  bcfonbere  S3eb.  bee  gu^rlobnS  wie 
in  Stiebenentf^tonb  angmommen  baben  tm%,  Denn  int 
15. 3$.  finbet  «4  oberrbeinif*  w«itw  —  gtot^tfc^iffer. 
fraeht  ift  suno^^  gnbrlol^n  für  @(^iff«  ober  SBagengnt: 
fraeht,  veetura,  naulam,  schiflohn  <S(bOttei  1319; 
eine  halbe  fraobt  zahlen  Steinba^;  hohe,  niedere, 
tenre  fra<dit;  bann  bie  Sabung  eineS  ScbiffeS  ober 
SBagenS:  sohiff,  wagen  haben  rolle,  halbe  fraobt;  ein 
päoktel  mit  allerheod  wnra  und  andern  «aaren,  . .  enr 
fraobt  14  pfiind  wiegend  Stabentr  3, 158;  etdili^  bie 
(0  bcrflbtme  SBare:  fraoht  suoben,  bekommen,  haben, 
fradit  ober  fraofaten  fahren,  für  ®elb  SEBoren  »erführen 
Xbelnng.  —  3tifa^>ncnfe|ungen:  gra$tbciefr  m. 
erief,  8ef(^inigung  über  oerfc^idtee  grac^tgut  — 
gcoAtgeUir  n.  @tlb  für  SefBibcrung  bcS  gra^tgute«.  — 
gtäqtBUt^  n.  ®nt,  wcIt^eS  aXS  gra^t  uerf<bt(ft  wirb: 
fraohtgUter  einladen,  aualaden,  abliefern.  —  Ifradlt: 
Vbm,  n.  64iff  weifte«  grat^tgut  fü^rt.  —  %xa^t-- 
V^mtf  m.  gn^rer  ober  Eigentümer  eines  joli^en  @<$iffee. 
—  ^taifmd,  n.  @tfl(f  grotbtgut  —  gnn^ttDaficiir  m. 
SB^en  auf  bem  graibtgnt  »erfn^rt  wirb. 

9tüiit€»f  ale  gra^t  anflabcn  ober  fortfc^en: 
ftvohten,  v»etar9f  twAer«  GAottcI  1319:  viele  waaren 
nach  Hamborg  fraohten  Vbelung.  Sgt  be>  Ter- 
fracbten. 

gFrmff  m.  Srt  eines  9n&nnerrocU ;  9tante  nnb  6a^ 
nm  bie  Snitte  beS  18. 3b-  i^cr^  Snglanb  gefom? 
men,  wofdbji  frock  (bem  mittellat  frocons  SoHflelb 
entßammenb]  einen  leisten,  an  ben  Sorberfc^ogen  aat" 
gcf ^mttcncn  %eitroä  be^ei^nete;  grongofen  nannten  i^n 
feique  aaglaia,  ber  bentfil^e  Xnebcud  tß  bnr^  btc  ftanj. 


gorm  binbun^  gegangen:  mnneu blanen rinbchen fraok 
«oet^e  ffiertbier  2;  hatte  er  annen  grauen  fraek  mit 
einem  feinen  aobwarzen  leibrook  Terteuaeht  AellCT 
ffierfe  1, 308;  nad^  nnb  na^  jnm  geieiffetb  gcU)OTt>en: 
im  Bchwarzen  fraek  erscheinen;  im  neuen  ficaok,  in 
regelrechten  glac^andschaben  gre^tag  GoK  1,175; 
${ur.  fräoke,  aber  ant^  fraoks:  mich  an  der  erhaben- 
beit  gestirnter  fraoks  zu  weiden  ^e^fe  4,  243. 

9nifle,  f.  baB  gragen  nnb  ber  Sfuebnitf  beSfäbcn, 
a^b.  fräga,  ml^b.  TT^e;  ©egenfa^  ju  antwort  (f.  b.): 
fragen  richten,  stellen,  thnn,  beantworten,  bqaboi, 
Temeinen ;  höfliche,  grobe  frage ;  eine  frage  ist  kein« 
klage;  fiengen  an  ,  ,  jm  mit  mancherlei  fragen  den 
mund  zu  stopfen  8uc  11.  63;  sie  hatten  aber  etliche 
fragen  wider  jn  Slp.®ef4  25,  20;  (WO  er)  eine  frage 
frei  hat  an  das  sohioksal  ©((iUer  StoHenf).  Sob  2, 3; 
doch  morgen  ..  erlanbt  mir  ein  und  andre  fr«ge  Q^oct^e 
i^aufl  I ;  fordert  daher  offene  antwort  anf  folgende  dni 
fragen  Zxtit^i^tt  1,626;  da  trifft  kein  blick  sie,  ach, 
und  keine  frage  ©rilt^jarjer  3,171;  leg  euch  Tor 
dieselben  fragen  5,  205;  —  ©egenpanb  ber  gr(^e  ober 
ber  gorf^ung,  ba9  wa«  no4  jnr  iSntf^eibuitg 
da  erbub  ^h  eine  hage  unter  den  j&ngem  Jobannla . . 
ober  die  reiaigung  ^ti^.  3,25;  brin^  fragen  anf 
1.  Xxvi.  1j  4;  der  t&riohten  and  unnUtxen  iragen  ent- 
Bchlahe  dich  2.  Xim.  2,  23;  etwas  ist  eine  frage,  steht 
in  frage :  das  ist  die  erste  frage,  wer  Yon  uns  l)eiden 
recht  und  unrecht  bat  ®  oet^e  SaffO  2,  4;  Tom  reobte, 
das  mit  uns  geboren  ist,  Ton  dem  ist  leider!  nie  die 
frage  gauft  I ;  ob  Hnon  aohuldlos  sei,  war  ihnen  keine 
frage  XBieUnb  Ob.  12,40;  jetst  ist  die  frage:  wie 
gross  war  ihr  Torrath  Ton  anfiuigT  $ebel  2,  43; 
viasensohaftliohe,  pcditische,  jarirtiBahe  tageafragen; 
die  sertnaobe,  italienische  frage;  —  itt  bfr  filteren 
Stedt^ftir.  Umfrage  tjor  einem  Urteil:  dabr  . .  derTi^ 
allain  die  frag  tun  aol  2).  €tSbtC($r.  5,  377 ;  peinliehe 
frage,  anWenbnng  berSortur  Carolina  »rt  27 ff,;  — 
im  Äartenfpiet  3"f*anb  ber  Äorten,  bie  ein  einfa^S 
@)jicl  gefiatten,  eine  finge  in  caro  haben  Sbetnng. 

SFrOflen,  etwas  jnr  Antwort  fteUen;  a^b.  friigSn  nnb 
frfiben,  mbb.  Trägen,  oItfä($f.  ftfigdn,  ju  bm  9erbum 
gotl^.  fralhnan,  oUnoTb.  fregna,  altengT.  frignaa  er> 
forfi^en  ge^Brig,  urtoerwanbt  in  lat  preoee  Sitten,  pre- 
cari  bitten,  proeas  SSerber,  grcier.  SDic  iSon)ng(mon 
war  bis  ins  18.  3$.  ft^Wac^,  da  fragst,  er  fragt, 
^rSt  fragte,  gefragt,  erfi  ba  bringen  Don  ^iebcrbentf^= 
lanb  (er  bie  garten  gormen  du  fragst,  er  fräfct,  ^rfit 
fmg  ein  tmb  verbreiten  fi<4  tangfam  an^  jn  mittel:  mtb 
oberbeutff^en  ©^riftfiellern,  bo^  fo,  baß  bie  f($»af$<n 
gormen  baneben  no<s  bcnte  befielen;  baS  $art  ^rät 
i^  fletS  gefragt  geblieben.  Seb.  i)  im  eigentt  Sinne 
unb  in  bielfaftiger  gÜgnng;  alletn  flc^enb:  frage  ich 
aber,  so  antwortet  yr  nicht  8nc  22,  68;  fmg  (fftfiter 
fragte)  immer  wieder,  und  Hess  doh  .  ,  untoiuhten 
®^llUt  3,  558:  ich  frage,  gotmcl  im  Aartenf))iel; 
im  3nf.:  durah  fragen  wird  man  klug;  was  bedarf  es 
da  viü  fragens;  im  ^ort:  einem  fragenden  antwort 
geben;  er  sprach  die  worte  im  fragenden  tone;  eine 
fragende  miene  annehmen ;  richtete  einen  langen  fragen- 
den blick  auf  mich  ftelUr  {Berte  1,  252;  mit  Xx  ber 
Ißerfon:  frage  deinen  Tater,  der  Trird  dirs  TerkUndigeu 
5.a9tof.32,5;  ich  wil  dich  fragen,  lere  mich  $iob  38,3; 
in  bet  olten  9ted^t6ft)t.  einen  »ejnlioh  fragen  ^  fomtn 
(Carolina  Srt  3t.  34  u.  3. ;  früber  mit  ®en.  bei  Ba^x 
den  ritter  fragen  nuera  9rec  49;  ir  schöpfen,  ich  frag 
euob  reehta  darnmb  gafht.  542:  fragt  si  dea  urtails 
Xbenttn  2,139;  mit  See.  ber  eai^e:  ich  «il  eueh 
auch  ein  wort  fr^n  SWattb-  21,  24;  no^  je^t  mit  Ott« 
gemeinerem  Obj.:  einen  etwas  frt^en;  frage  wenig; 
wer  Tiel  fragt,  gebt  Tiel  irre ;  ^oh  weisz  nicht,  soll  ich  T  * 
fragt  ihr  viel?  (Sottet  gonfi  I;  fonfl  mit  fiOt»!)- 
fitionen,  einen  um,  Uber  etwas  fragen,  &Ux  von  «twu : 
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wenn  die  leate  .  .  fragten  von  ■ünera  «eiba  1.  SDIOf. 
26, 7 ;  fragten  jn  seine  jOngtr  nmb  dieea  gleiehnis 
State  7, 17;  er  fragte  i£n  Uber  aeine  eitern;  naeb 
einem  obct  etwaa:  deine  brOder  draotzen  fragen  naoh 
dir  Sßarc  3, 32;  man  fragt  (f^ifiten  SeSatt  fr^)  doch 
getn  nach  dem  kOnstler,  wenn  man  sein  tableau  am- 
weadet  €i(i^iUeE  2,372;  nnn  fragt  iob  nacb  der  sohnl- 
digkeit  Ul^Iattb  61;  den  ersten,  der  mir  begegnete, 
fragte  ieb  naeh  demwege;  mit  birect«  Stebe:  fragt  jn 
Micba,  wo  kompetn  her?  Stillt  17,9;  vie  viel  sind 
onaerer?  frng  (f)]5tert  ScSart  fragte)  er  mich  €($ittct 
fHfiab.  2, 3 ;  «er  brachte  sist  frag  (fpStm  SeSOrt  fragte) 
er  Hat  beatOnrang  ®eift  4, 204;  daaz  ich  . .  ihn  fragen 
kann:  mi  hab  ieh  dir  geUum  Oriltfiarjer  3,  222; 
mit  inbiTCCtn:  fragten  wir,  wie  sie  hieszen  <Sfra  5, 10 ; 
fraget,  ob  es  also  were  2.  SD^acc  3, 9 ;  dann  fmg  (f)}ätne 
SeSart  fragte)  er  sie,  ob  in  ihrem  herzen  noch  keine 
waniebe  sich  regten?  €<(i{IeT  3,  561;  nfl.:  sich  naoh 
einem  orte  fragen;  sich  wieder  znrecht  fragen;  ich 
habe  mich  halbtot  gefragt,  ehe  ich  dich  fand.  2)  in 
urblagterem @tm»,  üBecctttKiS  jtoeifelnb  fein:  ich  frag« 
mich  hier,  ob  ich  recht  gethan  habe;  man  fragt  {\lp5ttx 
fragt),  war  et  tragiseh  dan  der  liebhaber  sein  nKdehen 
ermordetT  e^ittcT  2,368;  uit)Krf3itIt^,  ccfl.  es  fragt 
fiob,  iß  JtMifä^ft:  es  wird  sieh  flreihch  fragen,  ob 
wir  hierin  recht  und  fug  gehabt  haben  Sut^ecS,!^; 
es  fragt  sich  also  bloss:  wird  hier  ein  mandat  erstrebt? 
SlSmard  9tebtn  6,  SO.  3)  nach  einem,  etwas  Tragen, 
entf(^eibenb  fein  (offen,  ft^  tümmem  um  einen  ober 
et)0(Ä:  ob  jemand  klag  sei,  and  nach  gott  frage 
14,3;  nacb  gottcs  wort  fraget  @ir.  32, 19;  ^e= 
»Sl^nii^er  im  bentetnenben  @a(e:  da  fragest  nach  nie- 
mand 3ßatt6.  22, 16;  loh  frag  nichts  darnach,  es  gilt 
mir  gleich  ^entf  bringen  eine  weit  ras  sich  selbst 
herror,  ohne  Tiel  za  fragen,  ob  sie  mit  der  wirklichen 
nbernnkonmen  werde  @i>et$e  54,  26.  —  3n 
fammenfdntngen:  ?^gefa^f  m.  bnri$  bnt  gefragt 
wirb.  —  ^tasttoon,  n.  SBort  bur^  ba«  gefragt  toirb.  — 
Sntgejd^tiir  n.  gef(^rteb<ne«  ober  gebnidte«  3<i($Qi 
binter  einem  grogefalje  ober  grogeroorte;  frei  unb  bitbs 
|i(^:  ein  grosses  fn^^ezeichen  hinter  etwas  machen,  eS 
fe^r  jtoeifel^ft  fein  loffen.  —  fm^M,  obne  grage,  nn= 
atoeifel^aft;  neue«,  inber5eitmigefi)r.6eTie6teeSort  — 
miiialcng,  jnnfl  bon  asetblcflcl  olt  fiberfe^ung 
oe0  engt  qwtUonahU,  jwrifel^ft,  ungetoig :  da  kommst 
in  so  fragwürdiger  gestalt  $amlet  1,4;  bann  —  bcm 
Serte  na^  fragti$,  Jtneifel^aft :  ihr  habt  ein  sehr  frag- 
würdiges ctMtDm  {let^fe  3, 204;  meine  fragwttrd^e figur 
Äelter  JBerfe  3, 172. 

9raflli4>  too«  geftogt  ober  ju  fragen  i(t,  in  Kcbe 
fiebenb;  juerß  Bei  Qtam)}e;  so  bald  der  fragliche  band 
lert^  und  geliefert  ist  ebb.;  die  fragliche  strasze  Aellet 
©erft  1, 379;  —  not^  vaitsü^äi/iiim,  stoeifd^aft:  et  ist 
sehrfragUoh  <Eant))C;  ob  wir  duu  noch  die  zeit  haben 
werden  . .  iit  sehr  fräglioh  9i«mat(t  Xeben  1,157. 

9iranf ,  fiti,  im  16. 3^.  an«  bem  franjSrifi^  Sbj. 
fran«  übernommen;  frank,  frei,  libtr  ^entfc^;  ge« 
loB^Ii^  nur  form^oft  mit  finnbertoanbten  StuSbruden, 
unter  benen  frei  batJpSufigße  ifl  (au^  lufammengefe^t 
frankfrei  gif(^art  ISii^tungett  lt>(>  ®öbe!e):  wer  toh 
der  lieb  ist  frank  nnd  frei  iutii^  ^»"^^'t  i^b  lass  ihn 
wieder  frank  and  frei  SQrger  3um  St>A^; 
pnschohen  frank  and  frei  Ooet^e  bie  tlufligen  bon 
SBeimat;  sie  mitreden  frank  und  frei  $et^fe  3,123; 
fätener:  frank  nnd  froh  ©oef^e  jal^meXen.  II;  frank 
nnd  nngefeaaelt  $Iaten  ®onette  17;  allein:  anf  des 
herren  rosz  sish  gescbwnngen  frank  U^Ianb  331 ;  un= 
getoS&nliA  attributib:  mit  franken  Uchtgedanken  $  o  g 
&,  262;  df es  franke  anfsichbenibn  $et;fe  21, 137. 

%tm\tt  ?fof«  o*"«  2:robbcI  bie  an  einem  Saum 
Iberab^Sngt;  in  ber  aui$  fijSter  noi$  boucmben  öd^rei= 
bnng  franse  m^b.  fie^ntoort  oue  franj.  frange,  itaL 


frang^a  fnnftc^eter  ^erfunft) ;  franse,  fransen,  tradd, 
fimbria  ^entfc^;  fransen,  fransen,  fraeUlU  €ticUt; 
mit  jenen  flsren,  krappen,  fransen,  sehmelieB  nnd 
krönen  ©oet^e  fflol^Ibertt).  2,  4;  fibertragen  auf  bie 
berobl^Sngenben  gaben  etncS  aerriffenen  JHeibeS  9b 
lung.  —  fronfen,  mit  granfen  oerf e^en,  m^b.  ^vaea; 
?art  gefranste  borte,  in  granfen  ouWaufenbe.  —  ftosf^ 
mit  granfen  berfeben;  älter  frenricht:  ein  franaicbtes 
wehrgebenk  €tieler;  fransioht mib  fransig  Xbeinng; 
den  zwirn  .  .  mit  wachs  glätten,  sonst  wird  er  fransig 
and  reisst  Stofegger  SBalb'^im.  2,  9. 
Qfranis  tu  bot  nat^folgcnben  3°fammmfetangat 

—  franjöftf^;  bgL  mittel»  nnb  iieul^o4bentf4e6  Franse 

gronjofe:  ein  deatseber  mann  nag  keinen  Fruzea 
leiden  ®oetl^e  gonfl I.  —  ^H^oiQ&iaifer m-  <9(ui)Iä)erc 
banb  eine«  Suc^e«  (bie  Srt  flammt  m9  grontreit^): 
die  besten ,  in  franz-  oder  halb-franzband  Kebnndenen 

jbucher  @oeti^e  :S)uS.i.  —  ^aiubnmiitlDda,  m. 

I  urflirünglii^  franjBfifd^er ,  au9  Selnpefe  abgcjogenei 

'  Sronntwein.  —  gnnubrstr  n.  nac^  fronjSfifdter  Srt 
au«  SSeiaenme^t  gebadene«  ITetnee  Srot  —  gttiQ' 
of^r  n.  au6  jxv^S^Q™^  urfprungticb  in  granfni^ 

!  gejogene»  Obft.  —  granitttiii,  m.  franjofift^ec  »ein. 

j  9nms9fer  ber  $lnr.  biefe6  «oOenamen«  att 
9ejei($nung  bct  SnftfeuÄe  fett  bem  Snbe  bes  15.3^: 

I  Franzosen,  morbus  GalUem  ^o.^lfp9btu9;  da  be- 
kam ich  . .  die  liehe  Franzosen  mit  woblgendgter  gnnit 
@imt)I.  3, 122;  f^erg'^ft  ver^fiQenb:  mit  dem  Fnm- 
'  zosen  ich  aach  krieg  $@a($8  gaftn.  @)}.  6,  76. — 
fronjüfifi^r  ben  grangofen  eigen  (getiirjt  in  franzbch 
SSflrger  Äanbgrof  u.  Ö.),  m!^b.  franzoiaisch,  franzoisch: 
{  französische  spräche,  kleidung,  sitten ;  die  französische 
[  knuikheit,  Suftfeud^;  fAergbaft  franzOeischen  abw&ied 
'  nehmen,  fieimli^.  o^ue  @mB  ^4  entfernen;  sich  aofbrt 
französisch  za  empfehlen  $eDfe  3,  256. 

gfroft,  m.  greffer  unb  ^anblung  be«  greffen«,  o^b. 
fräj,  m^b.  vräj,  ^Inr.  Ti^e  unb  vriese;  1)  greffer, 
9iimmerfatt:  gvlio,  voraa:  fragz,  frss  !3)icf.;  sei  nicht 
!  ein  ansetiger  fras  @ir.  31,  20;  j^t  berattet.  Ober  nfl^ 
,  in  Tielfraaz  (f.  b.).  2)  greffen,  ©^lemmerei:  crapW«, 
I  inghiviei,  vorago  frmiz,  frosz,  frasze  3)ief. ;  jr  heachler, 
I  die  jr  die  becher  aod  sahUsBel  auswendig  reinlich  haltet, 
I  inwendig  aber  ista  toI  raube«  und  frasses  Sßott^.  23, 2&; 
I  also  ist  ei  auch  mit  der  ankenachait,  mit  dem  frasz, 
baden,  wein  grSti(^  Stab.  4SI;  dem  fruie  ergeben 
sein  Sbelung;  l^eute glei($fan9  bergeffen.  3)  gtcfTm 
ber  Siere,  juno^fl  35geratt«bnid  für  ^unbcftttter  nnb 
ba$  Das  ben  £)ilbf(bn)einen  im  ÜBtnter  borgcwoiftn 
wirb,  an$  SRo^rung  ber  gelb*  unb  SRanbtiert,  in  fotcteni 
@itme  altgemein  geworben:  ein  bas  und  rebhuhn  fanden 
beide  im  Torholz  . .  frasz  Qageborn  gab.  2, 19;  dem 
lOwen  . .  dem  mit  eigner  band  die  fUratin  seinen  ftasz 
geruht  ZQ  geben  $ei}fc  3,  290:  in  berBcT  jRäK  WH 
menf (^lif^ei  9Ia^ruttg :  ein  schlechter  frass;  rohakasta- 
nien  ein  berrlioher  fratt  I^Ottl^e  €^t  3.   4)  Jhud« 
in  bein-,  knochenfrasz. 
Sfroft,  gni$e,  m.  €<^te  ffir  einen  ungejogenen 
albernen  3)?enf(^en,  m^b.  ni>A  yAS^t  borl^bcn, 
baS  folgenbe  fratze:  diae  waidgaile  fratten  glft^art 
pobagr.  !Eroflb.  N  8«;  jetzt  macht  der  fratze  pvste 
äugen  ©oef^C  Sertotr  1;  ihr  seid  ein  fratt!  €atl; 
dem  fratzen  da  ist  gar  nichts  recht  3 ;  ich  ftlroht  keinen 
teufel,  am  wenigsten  einen  fratz  wie  da  ^ebfe  8, 2S2. 

—  SrnU^tr  f-  ?offe,  berjerrte«  ©efi^t;  eril  tm  16.36. 
in  ber  Seb.  tJoffen^afteS  Oerebe  anftreteno,  nnb  »o(l 
nur  SerjtQmmeumg  eines  onbcren,  tarj  borber  eine 
gebmngenen  ffiorte«:  in  ec^ülertreifen  bc<  15. 3%.  bui 
bon  lat  facetiae  (mS  bae  Serbum  fotzen  ffir  bft9  ^tSxR 
nnb  Xufjie^en,  nie  e8  bort  ftatt  l^atte,  gebilbet  tooiben, 
mit  3°f(ininienfe^ungen  toie  fatzwerk,  fatzwort,  fiti- 
bub,  fatzmann  u.  0.;  au$  ber  $Inr.  fratzen,  ber  aQnn 
juerjl  boiJimnntr  toirb  auf  nt^u  als  ein  in  Soltthtifcn 
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fibel  ge$Brte8  unb  \o  toid»«  aegebcnrt  facetiae  jurficfc 
gel^m,  boS  in  ot^ememe' ®emmg  tont.  Sott  fratsen 
Ott«  ift  erfl  ba«  mü9c  frats  erfianbat.  ©eb.  1)  I5(5er= 
11^(4,  linbift^c«  <3ef<$t)>&^,  im  $Iur.:  werden  vir  uns 
HD  deine  lame  schale  fratzen  niehU  keren  S^SRÜntjet 
bei  Snt^CT  3, 132'*;  über  Bo  losen  faaleii  fiatsen  (nat^^ 
^  folchem geHhweta)  fiutlbei  3,  358*;  du  idn  nur 
unntttx  fratien  8SaIbi8  ufob  2, 66;  mr  snae  fedcr 
M  wU  wdierfm,  mit  foulen  nstien  auu  lu  werfen 
3,96;  fratien,  bossen  facetiae  $enif($;  iit  neuerer 
"  abenteueili^e  <£nS!^Imtg ,  au^  im  ©ing.:  das 
sind  &atEen,  Cratzen  voronn^n,  eine  fratse  enählen 
Äbelung;  =-  ÄKera^eit  fi6er$au^)t:  über  die  fratze! 
@((iUer  gtedio  1,  4;  bo  mag  es  bei  der  fratse  bleiben 
®oet^e  gaup  l.  2)  jünger  =  ®efi^l«berjermng  (ur= 
ft)rüiigU($  jur  fturjioeil),  3unS($ß  in  bet  3ufaniit^^= 
fdsnng  fratieneesicht  (Srtf^)  füi  bot  cntfi^rc^enbe 
9iQm)ei{  on^utfem  unb  Geräten  bcfonber«  bee 

eine  fratze  schneiden,  ziehen,  ILO.:  sie  sogen  grau- 
liche frabsen  (Sottlft  Stein.  11;  wu  er  fUc  fratzen 
Bchneidt  ^ei^fe  20,361;  (e^  fletscht  auf  mich  mit 
hundert  fhitzen  <BxiII)}ar jer  3,43;  scberzbilder  .. 
welche  Ton  der  einen  seite  angesehen,  ein  lächelndes 
gesicht,  TOtt  der  andern  betrachtet,  eine  Yerdrieszliche 
fratxe  zeigen  3mmermann  SWÜni^^.  1,96;  =  3cn:= 
Bilb:  von  den  fratsen  an  den  oapitälem  3,  200;  der 
kupferstioh  war  erbärmlich  schlecht  und  eine  voll- 
kommne  fratie  Ooet$C  2>110.16;  dämm  ist  ihr  fber 
S^enfel)  antlits  nur  die  fratte  von  eines  mensehen  asuitz 
@($effel  QRe&.  206;  —  ^Sglit^e«  a)tenf(fienange{i4t: 
wie  du  dein  liebes  engelsantlits  jener  häszliohen  brau- 
nen fratze  zuwandtest  @aub^  ^.139;  die  widerliche 
fratze  der  alten  erschien  einmal  am  fenster  ^  C  9  f  e 
4, 107;  in  b«bet«ebc  —  ©efit^l  f^te^t^in:  so  schaut 
mir  doch  such  mahl  in  die  &atze  grSnüUer  2, 63.  — 

\t(Aaäl<ilHf  in  bei  Sdfe  bon  gcc^en,  bctjeirt,  tounberlic^ 
tou:  die  weit  . .  tm  ihm  fratzenhaften  seit«  ©oet^e 
2)0®.  4;  ein  ftmtzenhafter  mnmmcnichani  £tcitf(^te 
1, 9;  Arnims  und  Brentanos  fratKuhaftes  treiben  317; 
der  ^lann  (Uot)  sehr  fratzenhaft  und  Uteherlivh  dar- 
gesteUt  word^  ftelter  Serfe  1,  362. 

JMttff.  $enin;  O^b.  frauwa,  frouwa,  ml^b.Trouwe, 
nt  vTou,  nnb  b«  Siomen  fctbji  «r,  oltfä^f.  frfia; 
fm  ottnorb.  Frejja  als  Korne  einer  ©Bttin ;  toeiblii^ 
Silbung  in  bem  got^.  frauja  ^txt,  bas  mit  &oh  uiib 
fron  (f.  b.)  lufammen^gt  2>tx  Olte  92om.  fraue  noi^ 
oft  im  16.  M.  neben  bec  ftüraung  frau  (}.  S.  sprach 
die  frawa  2.  ©am.  20, 17,  da  nef  eine  weiM  frair  16); 
altectBmelnb  au6  in  neuem  &pt.:  TielschOne  hohe  I 
fraue  (: schaue)  Sif^enborff  2:augen.  13:  ®en.  unb 
2)at  lauten  na^  bec  fd^too^en  S^ecl  im  16.  VS^.  bnr^anS 

nod^  frauen,  biS  iaS  18.  3^.  ttO<$  oft:  eilt  er  mit  der 
bangen  fraaen  @oet^e  Aloggefong;  dnroh  seiner  frauen 
und  Aegisthens  tüoke  Sp^tg.  3, 1 ;  je^t  mir  formelhaft 
namentli^  in  Sejng  auf  bte  S^ngfrou  aßaria:  nnsrer 
lieben  frauen  himmelfahrt  u.  a.;  bo8  2)im.  in  bcr 
©(^riftflJt.  frauohen  im  ©egenfofee  ju  fräulein  (f.  tX  in 
o6erbeutf<^  SAunbarten  franele  gegen  fräule.  Sdtt).  1) 
(Ste&tetenn,  4>errf4erin:  des  landes  vrouwe  3»rin  4055; 
Tttmwe  min  Ol»  alle;  da;  ioh  h&n  Si^tenßein  549; 
du  solt  nicht  mehr  neiszen  frawe  über  konigreich  3ef. 
47,  5 ;  du  wirst  diser  guter  aller  ein  frau  .  .  werden 
9.  b.  Siebe  202  du  bist  die  frau  in  diesem  weiten 
laod,  und  ioh  der  erste  deiner  onterthanen  ©rill» 
t>araer  7,216;  ©errln  über  bo«  $au9toefen,  ©egenfob 
jUr  oienerin,  niagd:  wie  die  angen  der  magd  (feigen) 
auf  die  heode  jrer  frawen  123,  2;  die  magd  will 
die  frau  qaelen  Vbelung;  die  fina  rom  hause,  bgt 
äu$  hansfrau.  2)  Sitel  unb  e^cenbe  Sqeii^nung  toe^i« 
lu^  Menot,  In  filtetet  @px.  au4  fib  unbet^etratete: 

nemt,  fiowe,  dinn  kränz:  aliQ  sprach  ioh  seiner  wol 
getanen  maget  ffialtfci  74,30;  j^t  UO^  fnc  gctfN 


lic^e  $erfonm:  frau  äbtissin  n.a.;  ou^:  lasz  dich  er- 
bitten, k&nigliche  frau  (Slifobetb)  S^iUei  an.  Stuart 
3, 4;  befonberS  ober  bon  bec  Sungfnm  3)!acta  unsre 
frau,  unsre  liebe  frau :  und  unser  lieben  frauen  der 
träumet  ir  ein  tranm  U^lonb  Solf*!.  840;  in  STlCTs, 
^flanjen:,  ajtinerolnomen:  unserer  lieben  frauen  schuh, 
bie  ^flanie  cyripeäiumy  unserer  lieben  frauen  kohlein 
SnacicnfSfec,  frauendiitel ,  -da,  ».f.».;  8(ijlri4« 
nung  cinee  bec  Snngfrou  SRaiia  getoibmcten  St^: 

der  grosicn  fran  zu  ZUroh  bin  ich  rer^idet  Sd^iltec 
Sdl2,2;  —  jefet  ge»ohnIi(^  nur  für  «er^cirotete,  öor 
(Sigennamen:  die  frau  Bichardinn  ©eUert  ^etf^toeft. 

'r  'r  i^t  frau  Richard;  boc  £ttctn:  frau  herzogin, 
fUratin;  fraurStin;  frau  muiter,  grmahUn,  Schwägerin 
u.  f. Ihre  frau  liebste  ©ellert  Soo«  2,  3;  in  bec 
Stnrebe:  gnadige  frau,  verehrte  fr«a  doctor,  n.  f.  U. 

3)  Scseiipnung  ber  ®attin  unb  bet  becl^eicateten  $cau: 

eine  schOne  fraw  erfrewet  jren  man  $ic,  36, 24;  (So* 
lomo)  hatte  sieben  hondext  weibar  zu  frawen  l.xSn. 
11,  3;  bis  ich  ein  fraw  nemme  Oacg.  183;  du  wirst 
dich  entsohliesien  .  .  üne  frau  zu  nehmen  @(^illct 
ftob.  1,7;  meine  toohter  ist  zu  sohlecht  zu  dero  herm 
Böhnes  frau  1,1;  eine  gute,  fromme,  häusliche  frau 
haben;  seine  erste,  zweite  frau,  u.f.  )o.;  im  ©egenfa^j 
juc  Unber'^eirateten,  gum  3)25b($en:  die  mädohen,  die 
frauen  werden  es  lesen  ®oct$e'33,  231;  bol^c:  (ec 
^tte)  hundert  gefangener  jungfrawen  zu  frawen  ge- 
macht <9acg.  44.  4)  ^renbe  ecgei^nnug  loribfi^ 
fönen  fiberpouilt:  es  gehet  mir  naoh  der  frawen  veize 
1.  Tlol  31,35;  ehret  die  fraaen  St^tllec  SBÜcbe  bec 
{grauen;  willst  du  genau  erfahren  was  sich  ziemt,  so 
frage  nur  bei  edlen  frauen  an  @oet(e  Soffo  2, 1;  wie? 
keine  frauen  hier?  nur  bärte,  härte?  ©rillporjer 
5, 1S7 ;  überirbifc^e  Sefen  feigen  na$  i^cem  SBoBnorte 
berg-,  meer-,  wasserfrau;  8eiti(^tmng JbÖ^et  gcftetttec 
Stenerinnett.  kammerfrau;  abpängiga  SegUitennnen: 
deine  frauen  IS  i UIp  BTgeT  T,  21 1:  eine  weise  frau^  S3a!^c« 
fflgeiia,  ü6et  act^  ^rfiamnie  (na^  Tcnm  Mge-femme).  — 
äufftniBiflifefeiiijgett;  jfroittnalwr,  f-  aber  am  Bi/aH 
bd  mimf^ii^di^ni  MÜrprr«;  lii&tm  bti  3Jtuttcrbcf(blDCtbeR 
ge[*(ai]nt.  -  ^trditetiftifttl,  f.  *JIartmtii^d.  —  ^:iui(il^ 

tifii/  "    IIlCLTU'IUUüÖ  luuärr  1'ruwL^a  u\BZ  t!^rtVg.  11)61.  tlU6 

früJtCJtöln^r  —  rvtiittEiilinar,  n,  :^aai:  b«  njciblit^cn 
crioiicn,  —  Jfrctrciifjnii&ltl?«!),  ^^oiibf^u^  {üt  ti)ei&= 
litt  tkrfDiteii,  -  ^-roiicntlciö,  'i.  ■HkiD  für  miblir&e 
?ßei[oncii,  —  Stauf uttofttr,  MJciinciiiL-nfr.  -  ^vrfiiicit- 
mbt,  f.  iweiWictf  ~-  lyrnuEiimniUEl,  Wfaiiul 
fäc  BKiblictc  VtrfBn^ii-  —  ^rdUFlllliUid^  m..  au^^  Vlamt 
bts  9^abeITntute9,  —  «IfKunifi^l),  iu  tuti^UAer 
boju  Snaaif4itßav  m.  —  ^aauvMtattt  ^luc,  toäb= 
li^e  $etfoncn,  in  niebrioec  9tebe.  ~  !$nmcn^ecfDiir  f. 
ffieib,  Äenfo.  —  ^mumnmtf  f-  »eiMi(^e  ©tonmc.  — 
|rnuciitrai|t.  f.  weibli^e  Xraifyt.  —  gfnineaDcccii^  m. 
Serein  toeibtt^ec  ^erfonen  ju  ^itf«an)eden.  —  gnuea» 
ximmtx,  n.  in  SItecec  Bpx.  @emo0  für  ^ouen,  be« 
fonber?  Weiblichen  ©of^oat:  gyneemm  frawenzimmer 
2)ief.;  das  sie  allerlei  junge  sohOne  jungfrawen  zu* 
Barnen  bringen  gen  sohlos  Susan  ins  frawenzimmer  Sßl^. 
2,3:  oltcctfimdnb  no^:  das  franlein  blieb  indessen 
im  frauensimmer  der  kSnif^n  SBietonb  SomntOs 
mSffxify.  1, 256;  ~  fibertragen  auf  eine  (Sefontt^eit  bon 
$ofbamen:  keine  keiserin  mit  jrem  ganzen  frawen- 
zimmer Sut^er  5.  So)}.  Snott^ei  1532;  vielleicht  6nden 
Sie  bei  meinem  frauentimmer  zerstreaung  Schill  et 
gtedto  1,7;  auf  eine  ®efamtl^eit  bon  toeibtic^en  $nfonen 
uberl^oujjt :  iu  ansehung  und  gegenwart  des  ganzen 
frauenzimmers  ®imbt  3, 163;  was  die  gefUlligkeit  aber 
das  frauenzimmer  Uberhanpt  vermag  Seffing  SlXOm. 
35;  man  wisse,  dasz  er  sich  dem  fraueazinuner  und 
dem  spiel . .  ergebe  ©t^tller  4,  344;  eublit^  beceinjdt, 

toeibltt^  $CTfon,  lange  3«t  m  t^xioxt  Oqeii^mnis: 
diese  Torstellnng  kam  dnem  frauenzimmer  am  brantt^g 
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Grillet  9ie8li)  1,1:  ali  lob  ud  feoster  ein  franeo- 
nmmer  ntsen  ub,  du  .  •  «hr  wohl  getnnt  Mshien 

®  oetbe  IStaSS.  5  (nad^  bem  natfiit^cn  (^dfleü^t:  di« 

ankann  eines  fr&nenzimnicn  . .  die  hier  hereinsiehen 
sollte  ffia^IiKita).  3, 16);  betRctsenib,  Tofenb:  &aaen- 
nnimerclien !  frauensimmerchen !  Stffiltg  Slttima3,4: 
jcU  burA  dtme  Mrbifingt,  unb  aetvöi^nli^  mt  ne^ 
ntt  Mcfi^ttü^  99etfbme  gcbcou^L 

9nMcn|«ttr  noi^  StancmDeifc:  von  frsaenhaft  ge- 
■nntoB  Oo(t$C  33ms.  tl;  ein  sehworei  leiden  schien 
don  gsasen  genohie  rtwu  frOhieifef  nnd  franenbafte« 
m  TerleUien  Aclhi  2B«!et,46.  —  gtibattllf  d- 
neinenmgdfonn  sn  fran ,  m^b.  vronweltn ;  bcÄ  gtam= 
matlf^e  ®ef(^t«^t  Bftcr  nad&  bem  nat&ilt<i^m  gmaobeU: 

einer  vornetunen  frtialin  €iin))t  3,  280 ;  meine  fräu- 
lon  B.  (Soetbc  XBer^n  2;  Ihre  frttniein  toofater, 
niehte;  im  fficqftl  mit  bem  ootSiittii^m:  du  frttnlein  . . 
nsterwtrf  ihre  n«igiuig  dem  uttheil  der  brOderlichen 
liebe  &ÄiXUv  2,389;  $IiR.  frunlein,  in  nii^t  gc» 
IdS^&IC  Ktbe  gern  Irtaleina :  dw  der  weg  in  den  fräu- 
Imu  durch  die  kammennttdoheni  geht  Seff  tna  ältimta 
3,2;  fQr  frSnleina,  die  schon  einfresefmet  $e^fe3,178. 
8eb.  1)  S^dcltmna  eine«  ueibti^en  Siefens,  in  Slteret 
®px.  in  ben  becf^iaenfien  Xbßufungen  bon  bet  gürßin 
bis  3nr  gmtbft^rerin  (Ttrndei,  gemeinej  Trouwelin); 
on^  fOr  wi^iatetc  gtcmen,  ente  fol^e  mib  ongeiebet 
liebB  freyUn  SB  t  dt  am  Sila.  49>;  in  neneret  @pt. 
(gearn  bot  3)im.  fraocheo)  titeH^afte  Scjei^mina 
berl^eixateter  S>mm  iS^tm  Ctfinbe,  Monber«  abliefet: 
ein  jongea  Tortreffliohee  frttnlein  von  wrthr.  SAitlex 
2, 388;  die  boSnun^en  der  edelsten  frfinleini  ffSnb.  3, 1 ; 
8un^  mein  frftnlein!;  mein  sehönes  frftnlein  <8oet(c 
^on^  I;  gnädiges  frftnlein!;  je^t  Wieber  aQgemeiner 
gODotben  unb  tmify  in  ben  nieberen  ®efenf<(aftSf<!^i4tm 
ongäwnbet  2)  SiettoeibÄm:  allerlei  tbier  . .  ja  (je) 
ein  par,  menlin  and  frewlin  l.Sßof.  6,19,  ie^t  nti^t 

mel^r.  —  fcanlfat,  ftibtlii^r  bet  gton  gemSg,  m^b. 

TToavelloh:  fmUnauM  fraawelioh,  frnwelich,  fraolioh, 
freolioh  3)ief.:  Maliohe  gebohx  (ISrbteU)  Sat^ei: 
Sx.  290;  nflii  ia  ein  IMoUehes  bad  einmdringen, 
du  gewin  noeh  TOn  keinem  mttnnliöken  ftassa  betreten 
worden  ist  ffitelanb  Stifi.  1,3;  eine  kindliche,  eine 
joDgfrftnliobe  nnd  eine  mutterliobe  oder  frauliche  art 
der  Schönheit  nntersobeiden  SRaAe^t  StjS^t  OUS  b. 
We«l,17.  _ 

9nt|.  imgc^Srig  f0bn  unb  bettDegm;  altgenn.  Sott 
in  »etf^iebener  Slutoeftaltmtg  bet  »eb.;  got$.  in  bei 
aufammenfeliunö  faüra-friks  ^abflierig;  ottnotb.  frekr 
oietig;  oJtengL  free  öettoegen:  «>b.  freh  gierig,  ^flb- 
{fit^tu;  m(b.  vrech  fü^  mutig,  bteifl ;  bet  all||emetne 
9«nff ,  ans  bem  alle  biefe  9».  ^oigeben,  v>ieU 
iM^t  MC  bes  gotbcntben,  isemt  bon  frech  au  fingen 
mb  bem  bort  eitoSl^ntcn  get^.  frafhnan  ctfin:|6en  eine 
9tS(fe  gef^Iagen  metben  fann.  2)ie  m^b.  bcffete  9eb. 
au4  noq  im  wfü.,  —  Mitvegen:  fräch,  audax,  audma, 
fraob  Ejn  andere  äRaalct:  frech  werden,  knhn  nnd 
beherzt  $enif4;  feiten  bei  fiutl^et:  ein  frech  volk, 
das  nicht  annhet  die  person  des  alten,  noeh  schonet 
der  junglingen  5.  SRof.  28,  60;  abec  bid  in  unfete 
@bi.:  mit  diser  red,  so  gleiohwol  frech  nnd  frei  genug 
3imnu  C^ton.  2, 571;  Seofrid  ist  jung  frech  und  stark 
XBidtam  Öfilbf.  T  2'*;  sein  frecher  math  fflielaub 
0ecOltU8;  im  frechen  laufe  deines  gluckes  ©oet^e 

Xaffo  2, 3;  —  boit  tvcibli^en  Sefen  Ud,  üpbig.  gul: 
gar  freien  rOeehen  nuädel  aRegcnbetg  183;  es  soll 
ein  alter  mann  einer  jungen  und  frechen  frauen  ganz 
mussig  stabn  sil^ret  3107;  —  bte  fArmratete  9tt. 
bce  ftbonOo«  Sireiften  f<$on  mcift  bei  Sutpet,  in  je^igct 
€pt.  bttl^auS:  falscher  zeuge,  der  frech  Ingen  redet 
€t)T.  @aL  6, 19;  dü  sie  frech  umb  sich  sihet  @it. 
26,14;  ein  rrecher  haofe  &,IDM.9,2;  freches  maul, 
öBim  freeh  ins  geaicht  treten  stielet;  bat  er  in 


deinem  betragen  was  freches,  unanständige«  ga—heT 
@oetb€  Soufi  I;  dau  ne  den  freeheu  flog  Uber  nnsre 
Läupter  nehmen  Stillet  Sietfo  4,  6;  mit  firechea 
bänden  (Stintiat^Ct  3,206;  in  die  gemftoher  der 
frann  brach  frech  die  entzogelte  rotte  Reibet  5,  90; 
freche  Worte  Steitf4(t  2,  248.  —  ^tedflicit,  StSfyn^ 
bettSbentin;  f<^amlo0  btetfteS  Sefcn  unb  folt^ i^anb« 
inng :  seine  freebeit  wird  jn  stüraen  1,  27 ;  jaus« 
leute  fr«cbbeit  moBi  man  steoren  Stielet;  diese  Offen- 
heit, wie  hübsch  sie  sieh  inr  frecdiheit  beraoagedreht 
bat@4iUct  8ISub,l,l;  freohheit der aogrifle  ^ßFccn|ai 
tS.  1,130;  9Iut.  freohheiten  b^hen,  aagen,  neb 
beraomebmen;  Öegenfo^  unb  Stetgenmg  pt  &eakeit: 
du  rerzeibst  die  frcihcit  die  ich  nahm,  was  noh  die 
frecbbcit  unterfangen  iSoetl^e  gonfl  I. 

9rel,  be«  3>i>(^ns<8  gemetngetm.  %BoTt  (mtt 
im  9UnorbifEbcn  in  einfa($et  gotm  nntetg^angcn), 
gotb.  freie,  altengt,  altfSt^f.,  a$b.  frt,  mi^b.^  fiHcaS 
junac^fi  ben  StetbtSjnftanb  rnnetl^olb  beS  eigenen  SoHM, 
im  ®egenfat}  qum  Sttoben  bqeit^nenb,  abet  biefcr  Sc* 
griff  gebt  junid  auf  ben  filteren  bes  Sertoonbten  nnb 
jur  Sipbe  <3kbi>ngcn  (benn  biefcr  ift  gleii^  XciXfyoibeT 
an  ben  wed^ten  eincfl  Stammes,  unb  ber  @flat>c  imb 
ßorige  if)  cm  @tammfiember);  bie  filtere  Beb.  bee  bem 
Worte  3u  Onmbe  liegcnbcn  €tammce  tritt  ^ettoot  ts 
bem  gotb.  ®ubf}.  frija|)va  Siebe  (eigeutlid^  Scrbmtbau 
bett  in  ber  Semanbtf^aft),  altfäibf.  fr^  aUengL  fr^ 
Gattin,  SBeib,  in  unferem  freund  unb  friede  (f.  b.),  mib 
in  bem  urBermanbten  attinb.  priyä  ®attis,  Xo^tet. 
a3eb.  1 )  in  Soug  auf  ^etfonen,  Sem  bctteffcnbcn  @toiibe 
ange^otig,  ober  in  ipn  aufgenommen:  o^b.  frt  über, 
tibertuM,  im  longoborbifcbcn  G^efe^  falcfree  gemein^ 
frei:  (Segcnfof;  jum  kneoht  l.Sor.  7, 21;  nnagd 
@al4^22:  juleibeigen  3.  3)tof.  19, 20 ;  herrenlos  Ut 
auch  der  freute  nicht  ©^iUer  %iBi2,i;  der  mann 
ist . .  nicht  freien  Standes  ebb.;  eine  freie  etadt,  leinott 
$etnt  unteitbfinig:  den  freien  und  den  kneoht  <SiiIl= 
patjec  3, 173;  mit  Sesi^nng  ouf  3:  vor  dem  aklaTen, 
wenn  er  die  kette  bricht,  vor  dem  freien  menschen 
enittert  nicht  €i$i((et  ffii>itebe8®Ianb.;  einen  frei 
lassen ,  geben ,  au9  bcm  Gtonbe  ber  ^öngteit  in  bot 

ber  %Xtim  ÜbeifÜBien;  a^b.  frlan  farlä;^  tiitrtale 
donaverit  ®toff.  1,  283,  38 ;  das  ein  jglicher  seinen 
kceoht  und  . .  seine  mt^  sollte  fi«i  geben  3ct.  34, 9. 
2)  bon  ©efan^enfd^af t ,  Scffeln  loe:  et  moesen  ioeh 
Uzen  Trt  3n>ein  4347;  alle  gefangenen  jaden  . .  BoUen 
ledig  gelassen  werden  und  frei  sein  1.  3Sacc  10,  33; 
der  mensch  .  .  ist  frei,  und  wUrd  er  in  ketten  ge' 
boren  Sc^iHeT  Sßotte  be9  ®Ianb.;  der  rerhafiete  kam 
wieder  frei,  ist  frei  gelassen,  g^eben;  bOtt  XtAogt, 
Sifiulb  loS:  einen  frei  sprechen.  3)  bon  Si)Ü>cnbcin. 
@cpr5nlcnbcm,  Qincngcnbcm  lo8:  fr«i  wie  der 
in  der  luft,  mpb.  fr!  als  der  TOg^  üf  dem  zwt  SidtÖf. 

3, 637;  in  ebtgeengtem  Sinne  —  imbetel^u^t,  nnber» 

lobt :  er  ist  nicht  mebr  frei ;  duroh  den  tod  ihre«  manne« 
ist  sie  frei  geworden;  wir  wurden  wieder  frei  Ooetbe 
Sal^Ibcrm.  1,1;  in  %ejug  auf  Oet^gcS:  ein  freier  k«A« 
mit  der  rangen  Sutber  Ber  101.  $f(um  1534;  ein  fr«er 
deuker,  frei  im  fühlen,  erwBgen,  urteilen;  fni  will 
ich  sdn  im  denken  und  im  dichten  (9 oetl^C  £affO  4,2; 
in  bic  Scb.  jud^tloS  übergebenb:  khe^kneobt .  .  mit 
jren  freien  dimen  Sut^er  bom  Kriege  mib.  bieXnden 

1529;  bis  zor  nnverschämtheit  frei  ©eHett  8OO0  4,8; 
—  mit  naiverer  SefKmmimg  bnt^  Oen.  ober  von:  Bin- 
den unde  schänden  frt  SBalt^er  28, 16;  ich  bin  niohi 
Torwurfii  frei  Sfftanb  Stt.  b.  JE^urueifen  5, 8,  jc^ 
fäi  3ttfonmtenfe^imgen  schulden-,  Steuer-,  sOnden-, 
verdachtsfrei  u.  0.;  denn  nn  jr  frei  worden  seid  tob 
der  sUnde  9{5m.  6, 18;  so  aber  der  man  stirhet,  ist 
sie  frei  vom  gesetz  7, 3;  frei  von  raobbegier  3taaUt 
1,  39;  frei  von  schuld  nnd  fehle  S^iUei  Cno.  bd 
3b,;  wo  iflh  mich  von  der  jurispradeni  frn  und  dn 
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■todinm  der  alten  Terband«ii  erklären  vollte  (Bctf^t 
SluSB.  6;  TOD  dieser  .  .  ansieht  war  Uli  nicht  frei 
Sdott^elf  Uli  b.  An.  257.  4)  frei,  bon  ©egmflfinben 
oefagt,  eift  nac^  itfngeretn  Sbra^ge&iau^e ,  a)  mit 
@i$ranIeR  ober  S^^i  ni^t  ocbaftct,  cigmtltt^  unb 
uneigentli<$ :  nf  der  fi»en  gassin  wlüQ'ba.  vtumc  1^  1 40 ; 
aof  einen  freien  platz  4.  SRof.  23, 14;  ins  frei  feld 
3.  Wlti\.  14,  7;  ein  freier  ratim  $ef.  45,  2;  einen  frei 
offenen  bom  €a((acia  13,1;  Bilblttfi  einem  freies  feld 
lassen,  leine  ©^i^t^nKS  fe|}Ctt;  als  ob  die  milde  seines 
Sohnes  der  rerwegenheit  der  kleinen  despoten  vieder 
viel  freies  feld  liesze  Settme  m.  ©ommec  86;  ein  Spa- 
ziergang . .  in  freier  Inft  ÖiidtiaTset  5, 194;  fub' 
ßontibifi^  das  freie:  i<di  mnsz  ins  fi«ie  ^ifilttl  Äafi. 
3,  l;  BiuA  ieh  . .  das  freie  zu  gewinnen  49cin^ai3ex 
3,  32;  (Ulf  Snneili^,  ©ctfHgeS  flbeittagm:  freie  ge- 
danken  (SGBalt^cr  62,19),  freier  sinn,  wille,  freie 
gdnbde  S.SRof.  12, 11;  aas  freiem  willen  Qfta  1,4; 
ans  freiem  wollendem  herzen  (Sottet  SBa'^lDeits.  2,15; 
aus  freien  stttoken  @aub9  QtJ.  81;  von  freien  stucken 
Xanle  ^Sfjjle  1,  237:  freie  verfOgnng  über  das  eigen- 
tarn;  Wenn  man  ihm  freie  band  liesz  S'^'P^^^S  'Srinn. 
223;  mein  leben  sollte  ra  freiem  dienste  dir  gewidmet 
lön  Ooet^c  3;}$i0.1,l;  freie  liebe,  ©cgenfob  jur 
eh«:  die  freie  liebe»  nicht  die  ehe  ^ageborn  Oben 
1,9;  der  blick  wird  oben  frrier  Ooct^e  SBa^toeitO. 
1,  3;  jede  fr«ie  regang  Stillet  10,97;  soherz  und 
freie  Inst  ©itUtiarjei  3, 186;  in  freien  melodieen 
Ul^Ianb  17;  freie  kUoste;  seiner  rede  freien  lanf  lassen, 
u.  a;  in  SItetet  ®pi,  in  bic  Seb.  ju^ttoe  fibei? 
greifcnb :  ir  znnge  niht  enpflao  sd  vrier  sprttcfae  wider 
mich  troj.  firitg  21775:  freche  freie  rede  Cnf^er  bet 
101.  $fatin  1534;  ein  freies,  allznfreies  benehmen,  u.  ä. 

b)  mit  Saßen,  Seit>flic$tungen,  abgaben  nicbt  bef4n>ett: 

frnes  eigentom,  gut,  seid;  spies  nyeii  geloes  Sfftagbcb. 
giogctt  1, 4, 9;  becgmonnifc^  leohe  Allt  ins  freie,  loicb 
aufgegeben;  ein  mann  bekommt  freies  essen  und  trinken, 
freien  eintritt  ins  theater;  freie  tafel  3ff(attb  3figet 

1,  5 ;  die  zeobe ,  den  eintritt  frei  haben ;  etvras  steht 
ihm  frei;  stunden  die  ihm  sein  beruf  frei  Ifiszt;  ba^ 

tebig  bon  ettoaS :  die  sobuler  bekommen  frei ;  anberS : 
da  bekam  ichs  endlieh  frei,  zu  meinem  m&doben  ,du' 
KU  sagen  (touibe  tS  mit  gemottet)  @Ieim  3, 129;  freies 
geleit,  bOÖ  bOI  Ser^aftlUlg  jt^ert:  ein  frei  sicher  goleit 

2.  äKoix.  11, 30.  5)  abwrbialeS  frei  (guen  m$b.  vri- 
Uohe),  el^  Bt»BRfl  obex  @(^,  mtbämbett,  offen: 
der  saget  frei  was  recht  ist  @pr.  @al.  12, 17;  niemand 
aber  redet  frei  von  jm  ^6^.  7, 13;  dos  har  .  .  lassen 
frei  wachsen  4.  9)lo|.  6,  5;  frei  und  fröhlich  .  .  sich 
haben  Sfixgei  Sbeline;  alle lastcr  walten  frei  St^tUer 
@Io(te3SO-,  ®egen|a4  bonft^am^aft:  sie  ..  knszt  ihn 
freier  Bote  285;  frei  die  blicke  zu  Tersenden  ©rill« 
parier  3, 161;  o^ne  Cafl,  ©efol^t,  Strafe:  ieh  athme 
wieder  frei  78;  ohne  straf  frei  auizgehen  |^enif($;  den 
rttoken  frei  haben,  Tor  dem  schusse  frvi  sein  |[be<> 
Inng;  o^ne  Binbenbee,  ol^ne  SRußei:  hatte  .  .  in 
meinem  ungezügelten  aohaffeusdrang  den  ersten  und 
letxten  itriob  tni  erfunden  Jtetlei  SSette  2, 156;  auf 
dem  klarier  frei  phantasieren,  u.  f.  b).;  Oerbla^tet  — 
Isinia,  gern:  wir  ünterwaldner  etehen  frei  surUok 
^  f^ilUi  XiSL  2,  2;  in  äRunbarten  3um  «uSbntd  btS 
^ert}orl^ebeB9  unb  BdiSftigene  getoocben:  frei  zn  viel 
reden  thut  er  mir  9t of egget  Salb^eim.  1,77.  3n 
ber  ^eerfpr.  als  Aommatüio:  dagegen  wird  auf  das 
kommando:  frei  — weg!  die  gewöhnliche  sobrittweite 
wieder  angenommen  (tm  ©egenfo^  3U  kurz  getreten!) 
I£;f.8tcgl.7.  —  äufammenfetungen:  iSfCitartOf  m.  ber 
frei,  ebne  bec  xrieg«3U(^t  ju  fplgcn,  Beute  madt; 
namcntlii^  @cer5iiber.  —  ^tmmttf  n.  BiKct  fSx  freien 
(Sintritt  —  9itibrief.  m.  Brief,  Urhmbe  bie  eine  %xtU 
bdt  Qet0S:^rt  —  ^tmtaUx,  m.  ber  frei  benU,  nament: 
ti^  libcr  bie  groften  ber  ÜtcTigien.  —  grrafnni/  ^ 


Baronin.  —  freigebig^  gern  unb  toiKig  {teBenb:  frei- 
gebig sein,  freigebig  in  werten  Stielet;  mit  Ver- 
sprechungen freigebig  BiSmattt  ^ebcn  6, 162;  die 
gute  und  freigebige  fraa  Äelter  SBetle  1, 77.  —  |fie{* 
acbifilett,  f.  freigebige  S(rt  —  ^reigcift,  m.  ®eiß  ber 
fiei  bentt,  BefonberS  Über  gtagen  oer  Keligion,  feit 
18.  tabetnbe  Bejeit^nung  be«  »eligiondtter&^tec«: 
als  Zweifler,  und  zuletzt  als  ausgemaohter  freigeist 

©filier  4, 266.  —  ^frciacißcret^  f-  ®ebaren  afö  grei- 

geifi:  freigeisterei  der  leidenschaft  bOn  SAiltet.  — 
Brtctfiettlt^  n.  freie«  ®tud)t,  in  Seßfalen  Bcjei^nung 
be«  gemgeri^ts.  —  ^reigrof/  m.  Sitztet  eine«  gtei= 
gcri^tS.  —  gretgttt  n.  @ut  toel^ed  bon  Abgaben  unb 
f a^en  frei  i(t.  —  ^ttiMtu,  m.  ßafen  ber  ben  ©(Riffen 
aUer  BSRer  freien  Beite^r  aetbfi^rt  —  grcttnlicL  m. 
bon  J(^u^j3(Inerif(^cn  B^^nbifungen  fimr  ßonbel  — 
frei||iatiig^  ou«  freier  ^anb;  eiaentli($:  das  freihändige 
BChieszen  ©(^icfeborf^r.  27;  ttbcrtro^en:  freihändiger 
verkauf;  insoweit  die  abtretung  .  .  freihändig  nicht  zu- 
stande kommt  BiSmartf  Äeben  5, 10.  —  ^freQ^m, m. 
freier ^ert;  aÄitteIKaffea>Tif<ä^abiid&enunb®tofen.— 
fieUlC^ig,  mit  freiem  $erjen:  da  sie  nicht  freiherzig 
mit  der  spräche  berausraekt  ^oAIetft  Aat^t^.  1, 1.  — 

^teiinf^  f-  $ufe  bie  bon  abgaben  unb  Saflm  frei  ift.  — 
wnmtttr  t  St^biOct  —  ^relbic^tf  nt.  abbetferC», 
@($inbeifne($t  —  gMCnffi^'^-  butd^  ^ox&tx  unfehlbar 
gemalte  ^geL  —  %m.vRm^,  t  (SnifaffuRg  eines 
Seibeigenen  ober  (gefangenen  in  bie  Sret^eit  —  StkU 
Xt^txi,  n.  Sellen,  btffen  3n^abtr  m  feinen  Saften  bers 
»>flid&tet  ift.  —  ^tefmorfe,  f.  SJiarle  bur^  bie  eine  @en= 
buna  bom  $of)aeIb  feiten«  beS  iSntbffingere  befreit  ift.  — 
^Stmv^,  m.  9)tarlt,  auf  bem  bie  SSJaren  leinen  ^oH 
beja^Ien.  %mmam,  m.  aWitgtieb  eine«  Bunbe«  jnr 
j^Iii^en  Hebung  ber  SJtenf^^eit,  unter  f^mbolifc^en  bem 
äßaurer^üibtoerte  entltfinten  gotmen;  ber  9{ame  feit 
18. 3$.  nad^  bem  engt  free-mMon,  Steinmc^.  —  mci* 
monmeir  f-  freimaurerifc^  Sefen,  jhtnft  ber  giei= 
maurer.  —  Srcimdffcr,  m.  ^oitbbMilSmdfter  ber  ni^t 
ju  einer  ^xa^  ge^^Brt.  Steiuutfr  m-  freier,  ni^t  ein> 
gefc^üii^terter  @uin,  Offenbeit:  faleohen  schein  hab 
ich  Tersohmäht  mit  kOnigliohem  freimnth  Sd^iller 

SDl.  Stuart  3,4.  —  freiraStifl,  greimut  ^abenb:  frei- 
mutige  darlünng;  freimütig  heraus  sagen.  —  ^tda 
bog/  m.  ^af  m  unge^inberten  ^vstt  unb  auSgang: 
kann  ihm  einen  freipass  geben  $epfc  20,  352.  — 

treiftffer  »  BeTtt^r  eines  gteigut«.  —  %i^tm,  f. 
t^ar  freitoiUtger  Solbaten.  —  Mt^Üde^  m-  SDnt« 
alteb  einer  greifc^ar:  waren  die  freisctiärler  gefangen 
Äeltet  Setoro.  1, 182.  —  ^xtXmiüita, n.  ©iiefeen an 
bem  iebetmami,  nit^t  6to6  anitolicber  einer  @e^öen= 
gitbc,  tetliH^imen  barf.  —  gcciminle^  f.  unentgdttic^c 
@($ule  unb  Unterri^t.  —  mtX^^vXktf  m.  Befi^er  eine« 
gretgute«  mit  ®eri($te&arleit  Sefftng  aßinna  3,  5; 
freischulzengerioht  3, 4.  —  ^^A»^  m.  S^üä  ber  ntAt 
JU  einer  ®ilbegel^5rt;  Silbbieb;  ber  mit  greitngeln 
fliegt  —  ^stWOLf  m.  freie  3)etttart*j  jje^t  au($  in  Bt* 
jug  auf  tiolitif^e  ©efinRung,  der  freismn,  Bejeic^nung 
ber  freifinnigen  ?ortei  i«  $reu&en.  —  freifiiuia^  freie 
Senfart  ^abenb:  geht  freisinnig  in  die  weit  ©oetlje 
44, 74;  ie^t  im  t)Olittf$eu  Sinne:  freisinnige  partei  in 
Preuszen,  freisinnige  beetrebungen.  —  Scdwce^ungr  f. 
So«f)9rci$ung  eine«  anßeflagten.  —  ShtqloiU/  m.  @taat 
o^ne  nionar$if($e  ©(st^e,  —  ^h^iftobt,  f-  Stabt  mit 
eigenen  grei^eiten.  —  ^leiftatt,  =ftiitte,  f  »or  Bet= 
fotgung  freie  Statt,  «fijl.  —  grtiftellc,  f-  unbgt^Ite 
©teile  in  einer  Stiftimg.  —  ^reiftunt^  f.  bon  arbeit 
freie  Stunbt  —  gttttog,  m.  ber  fe*flt  «Bo^enta«, 
m^b.  Trttac  (eigcntli(^  Zog  ber  ®3ttitt  Frta);  der  stiUe 
freitag,  jearfceitag.  —  ^RttffA/  m.  amttagStif^  bet 
umfonfl  geteo^rt  toirb.  —  %tmtt$9t,  t  Xitapi  bot 
einem  ^ufe.  —  ^ttXSämi,  t.  Sumübnna  o^nc  Oo 
rStc.  —  fra»lfli|^  and  freiem  SUIen:  freiwillige  gaben 
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3.9Kof.  23,38:  wann  ..  freiwillig  und  gaben  l.(E^ron. 
30,  6;  freiwillige  gerlohUbarkeit,  in  iric^t  flmtigen 
gällen;  freiwilliger,  bn  fid^  o^ne  S'^i  ^ 
(te^t:  freiwillige  Tor!;  im  $«rlwfcn,  eracr  b«  o^ne 
au«ae6obot  ju  fein  ©olbat  wirb.  —  ffrdaöfllaWt,  f. 
ffcAt  ba  freien  Wicbetlafinna  iinb  bee  Neu  Se^jnge. 

9rciCr  t  fcAt  Oegcnb:  du  goldne  Uoht  und  die  un- 
ermeuUehe  mäe  haben  meine  angen  entsookt  @(^ttlei 
4, 36.  —  fitin,  in  JU»!  bSaifl  aetremittn  Sebeutunaen. 
1)  frei  maicn,  m^b.  wten;  in  aterer  epx.  in  ^Sumer 
nnb  oiclfeingci  VntDenbung,  in  neuem  nur  no(^  bi^» 
terifd^,  fOUP  bnnfi  befreien  erlt^t;  ioh  will  mein  ge- 
wiueo  txa  gott  gefreiet  haben  £  u  t  ^  e  c  Sl.  2,  56 ;  wer- 
den wir  gefreiet  aller  uhweren  anfechtung  hat  16.  Sofi. 
Sol^anniS  1638 ;  ron  londen  gefreiet  b.  Slbenbmat  S^ripi 
1K28-,  das  frsit  ans  Tom  tode  Alobftoct  äReff.ll,  492; 
diob  freit«  nicht  die  BOmenehlaont  @tolbetg  1,21; 
■obon  gttfreit   wKhnt  ihr  die  hftnpter?  U^tanb  380; 

—  getnSX  sein,  mit  Sreii^  bcaaSt :  stitnde  so  u  mttnien 
gefreiet  »in  9Iei$Stase^Xbf(^  t).  1510  §  18;  $art  der 
gefreite,  gemeiner  bom  Sa^eflcl^  befreitet  Solbat, 
ber  ben  Untercffljiet  Bertritt  2)  freien,  »erben  unb 
heiraten,  im  <Snmbe  mit  bem  Sorigen  im  SBort,  jn« 
nfid^P  aber  an  altfSi^f.  fri  SBeib  (ugL  unter  frei)  on^ 
le^aenb  unb  banim  )o8rtIt((  loctbm  bebeutenb;  Don 
fac^fift^  S3oben  ouegti^enb,  mnb.  rrien.  Trigen,  aber 
au4  f^on  frfib  ale  vrten  ine  SRittelbcutfci^e,  laum  ine 
Oberboitid^e  eingebmngcn ,  im  Saslet  JRa^biud  bcs 
ttCuenXen.  toirb  8ut^etS  freien  bun$  weiben,  eelioh 
werden  luerfe^t  gfic  bie  fc^toai^  gorm  beS  SetbuniS 
au6na(m9n>ctfe  bie  parle:  es  haben  andre  sonst  als  da 
um  niioh  gefriehen  (: liehen)  V^tlanber  b.  b.  ( inbe 
f^erj^.  Öebi(^te  (1713)  14.  SDht  «cc,  ein  Sßeib  neBmen: 
wer  ein  abgeooheidete  fr«iet  3ßattl6.  b,  32;  so  sol  sein 
bmder  tein  weib  freien  22,  24 ;  ein  feiges  hen  freit 
keine  lohSne  fran  SBtelanb  Urteil  bc«  $ari0  608; 
er  frät  ein  junges  weib  (Stttipatjer  6,  212;  bon 
Stauen,  dnen  SRann  nehmen:  alle  toehter  .  .  sollen 
ireia  einen  von  dem  gesohleoht  dei  ituns  jn  Tatm 
4.9)tof.  36,8;  ^ne  9cc:  sie  . .  freieten,  und  liesien 
sieh  freien  SRat^.  24,38;  so  ^  jongfraw  freiet  l.S:im. 
5, 14;  der  war  . .  vom  freien  heimgekommen  Stiller 
3, 170;  —  au((  nur  tnerben:  er  freiet  am  sie  ©oetbe 
3)u8B.  4;  wer  am  die  gottin  freit  Si^iller  9ri^i= 
nt^eS;  nach  reichen  weibem  frein  Sürget  b.  9Iaubs 
graf.  S)eT  ficntigen  geü)5^Itcn  €>^r.  frcmb  qctoorben.  — 
S)aju:  %m»tmt,m.  Siabtt  fuc  eine  Seirat,  ^ant< 
n>erber  Smmermann  Sn8n4$.4,23.  — ^rctocrlrangrf- 
aBnbuttg  ffir  eine  $eitat  $enf e  8, 114. 

9vcicr,  m.  8TttuttBcrber,  für  fi$  ober  einen  anbem: 
procut  Trier,  frier  der  do  bitt  umb  ün  weip,  frjher, 
früher  2)tcf.;  eine  htlpsohe  jongfraaw  .  .  die  sonst 
Tiel  stattlicher  freier  hatte  Sut^er  Slif^t.  305^;  die 
schone  findet  Verehrer  anch  fi«ier  @oet^e  9Banberi. 
1,6;  auf  freien  fbasen  gehen,  toerben,  ^ntiroten  looDen; 
früeismann,  m.  iBroutimerber,  mcip      einen  Hnbem. 

9rei|ctt,  f-  freier  Buflanb,  a^b.  frtheit,  m^b.rtiheit, 
no$  ben  wrf^tebenen  Scb.  bed  9bj.;  ®egenfa^  jn 
jtnratfAaft,  2)ienpbarlcit  Seibetgenf t^aft:  eine  leibeigen 
magd,  di«  nidit . .  freihut  erlanget  bat  3.  3Rof.  19,  20 ; 
fr^dt  der  kinder  gottoa  %Bm.  8,21;  politische,  re- 
ligiöse freiheit;  fi«iheit  and  gleiohheit!  hOrt  man 
schallen  Sd^illet  @tode369;  in  der  freiheit  hdigem 
■Chats  322;  @eaenfa^  jnr  ®efangenf<$aft:  einem  ge- 
fangenen die  freiheit  geben ;  Qkgenfa^  jn  3n'ind<°)>än, 
Stnbenbcnt,  2)rü(Icnbem,  au^  in  %qng  auf  @eifHge« : 
freiheit  von  schulden,  sOnde,  tadel;  wenn  die  sonne 
der  göttlichen  freiheit  dorehbricht  Öeibel  5,  83;  des 
gflsanges  regell o«e  freiheit  mit  sOssem  band  des  Wohl- 
lauts binden  9rin)>arjer  3,148;  freiheit  der  be- 
wegang;  fr«iheit  lu  thnn  und  ra  lassen,  n.f.  1».;  an<^ 

—  ftne  ^onblung,  mit  bem  QeifUmc  bet  3<>^Üi>fCtt: 


sich  freiheiten  gegoi  ein  nSdohMi  ailanbeD;  da  knp 

der  junge  laffe  . .  und  nahm  ach  allerhand  freiheiten 
heraus  @eUert  SooS  4,7;  —  @egenfab^u  2a^m  nnb 
Serbflii^tnngen:  privilsgium  friheit  $tef.;  (yooUm 
taäf)  mdbx  freiheit  geben  und  gnaden  thnn  1.  SRocc 
10,26;  es  sol  der  tempel  nach  diese  freiheit  haben  43; 
eine  atadt  mit  freiheiten  begnadigoi  Xbclung;  hatte 
der  natioD  räum  gegeben,  ihre  freiheiten  gdtend  n 
machen  ® Hilter  7, 105;  baran  Ynü^ft  bie  ^öfTic^ 
Sormd  an  sich  die  ftviheit  nehmen;  ich  nehme  mir 
die  frmheit  Ihnen  su  sagen  9belung;  ich  habe  mir 
die  freiheit  genommen  grebtag  @on  1, 1&;  —  t>xatx: 
legierter,  bon  Sofien  befreiter  Ort,  auc^  Sd^u^oit:  das 
er  ans  der  freiheit  zu  jm  kam  2.  3ßacc  4,  34  (bor^ 
an  einen  befreieten  ort);  sieh  in  eine  freiheit  be^ben 
tn  <Mv/um  eon^«re  eteinba^.  3n  ber  otteten  €pr. 
6ejei(bnete  ba0  äRoSc.  vrlheit,  freiheit,  gdSrjt  freibeC, 
einen  frei  j^erumfi^eifenben ,  Sanbflta^er,  (Sanflrr, 
bei  XbCttttn  freibeiter  1,912.— ^ufannnenfe^imseii: 
^t^tÜ&mm,  m.  Sßanm,  in  ber  3ett  ber  erflen  fioni. 
atcöotution  3U  ebten  ber  grri^eit  anfgertt^tet  —  gm= 
^tit^ttrang,  m.  2)rang  nai^  ^ret^cit:  d<  r  aathetiadtc 
freiheitsdrang  £reitf<$re  1,114.  —  f^rci^ttt^bl^  «>• 
firieg  für  bie  gtcibeit,  gegen  Unterbrüder :  die  freiheits- 
kriege  von  1813  bis  1815.  —  ffRi|cttd(iltllr  m.  Sinn 
für  firet^ett:  lasit  uns  .  .  seinen  frcibeitesina  mit  dem 
unangen  schüren  ©exilier  gieSfO  1,  3. 

9reili4,  ivirnid,  fii^ti^;  bas  m^b.  Xbb.  rri- 
Itohe  bcjet^nete  ttoq  in  freier,  nnbe^inberter  SEBcife:  « 
niessenne  und  beiitzenne  frilioh  nnd  fridlieh  Uxbmbcn« 
bu^  Bon  Äarau  51  (b.  1337);  betblaßte  aber  f^ott  »ot 
bem  16.  31^.  JU  einer  blofeen  jßartiirt:  freUa  rnmimm 
Xbentin;  in  €S|en  ber  SSetmutnng,  Soronefage, 
»  fl^rlitp:  so  mustn  freilich  auch  .  .  letsohmettert 
werden  $cf.  32,  26^  unsen  namens  wird  mit  der  seit 
vergessen,  das  freilich  niemand  nnsers  thans  gedenken 
wird  ffiele^.®at  2,  4;  er  hat  freilich  das  rosi  ver- 
kauft «ffiatbi«  SfM  4, 32;  ou^  betaumb,  —  ffii» 
bxil^r:  weil  er  aterblioh  ist,  so  maeht  er  freilich  eioen 
'  todten  mit  seinen  gottlosen  henden  (eiucu  <9B^)  fBd^ 
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tab.  3, 1 ;  und  freilich  ist  nicht  viel  damit  getban 
'Oet|e  gaupi;  ,ihr  seid  ematUofa  krank.'  ja  frei- 
lich, freilich!  das  ists  alles  Stiller  9{5nb.  5, 1. 

9rettCf  t  boS  Sceien,  Serben  nm  ein  Seib, 
vrifttfVrütte:  diefreihteGtieUr:  «in  sohlimniM  sbe&- 
tnoer . .  welehes  er      seiner  freite  bestanden  Celler 
ffierte  1,405. 

9)reiitbr  oue^eimifd^;  altcfi  gcmeingermamf(^,  mit 
im  9Iorbif^  fe^lcnbcS  XBort,  got^.  ficama^,  altcnoL 
freniSe,  aXtfa4f.  fremiSi,  o^b.  framadi,  fremidi,  nl^b. 
vremede,  vremde,  jufoutmen^genb  mit  go^.  fram 
fem  bon  etlboS,  (^b.  fram  loattr,  fort;  l)  tu  bmteflcr 
Seb.  einem  anbem  £anbe  ober  SoOe  ong^örig:  fremi- 
demo  thiete  Otftib  3,13,8;  rtten  verre  in  fremdin 
lant  9Hb.  345;  ein  frembd  volk  2.  äRof.  21,  8;  in 
fremdoi  lande  2,22;  mnns  votks  laod  kriegt  eineB 
fremden  herm  9lt^2,  4;  €nb^  ein  trenider:  den 
frembden  wie  des  lands  einheimischen  4. 9Rof.  9, 14, 
je^t  liebet  but^  auslinder  crfe^t,  boc6  bat  landfrnnd: 
bon  Oegmpönbm  bie  einem  fob^  ?anbe  ang^rcn: 
fremde  spräche  (mlbb.  fr«mediu  spr&ehe  XiifL  2061), 
Worte,  ausdrucke,  pflansen,  tiere;  die  fremden  einfafaiea 
^re^tag  Srinn.  133;  die  frembden  gOtter  I.  aSof. 
35, 2;  —  enger  getsenbet,  einem  anberen  Stamme,  Oe^ 
fdlf AaftSberbanbe,  Orte,  ^onfe  u.  £^nL  angdj^rig :  je- 
mands  frembds  . .  der  nicht  des  ttitmmi  Aaran  4.  ältof. 
16, 40;  «r  ist  fremd,  ist  hier  an  ficaidcr;  dsa 
gronen  bedisr  dem  schone»  frSmden  n  kredeaisa 
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QillttJarjci  3,169;  der  fremde  vaidgesell  genau 
392;  avify  mx  —  augec  engftci  ®«n^nf(^ft  fMenb, 
ttic^t  uab  niti^t  bu  (unb  bamit  bm  Übetgang  bilbotb 
gu  3h  doa  wir  kein  &embte  lettt  dOrfen  mähen  (nies 
man»  S)titten)  Äljrcr  1705;  (ber  Siebfte)  in  den  armen 

einer  fremden  ^t}tTl  9t6\.2l;  in  fremder  (®m. $lui.) 

gf«enwart  ©rtllparjer  3,161.  2)  auf  Sitffm,  fSt-- 
itanm,  Oefü^I  bejogen,  =  iinberannt:  ein  frembde 
rede  und  anbekandte  Bpraohe  ^ef.  3,  5 ;  ein  fremder 
herr  war  bier;  alB  ©ubfl.  ein  fremder  fragte  nach 
Ihnen;  im  9Ieutl.  jemand  fremdes;  beim  frohen  fest, 
das  fremdes  Boll  rerbinden  Qliinpotjer  5,195;  etwas, 
einer  ist  mir  fremd;  ich  bin  frembd  worden  meinen 
brodern,  and  aobekand  meiner  matter  kindern  ^f.  69, 9 ; 
bem  ©efii^t  na0  fem  fiebenb:  weil  .  .  es  (boB  ©tfiif 
Smilia  (S^alotti)  mir  erst  wieder  fremd  werden  masz 
Seffing  8cief  1772;  ein  fremde  geist  rerbreitet  sieh 
sohuell  Uber  die  fremdere  flnr  St^tUer  Spoj.  59; 
erbärmliches  geftthl,  da  bleibst  mir  fremd  @tin= 
(jatjer  5,  209;  =  toiinb«li(^  neu,  btfrembcnb:  uber- 
Oält  dich  fremde  fUhlung  <$ottbt  S)ilD.  1,18;  fremdes 
Ikobeln  spielt  nm  ihren  mund  @iill)}arj(i  3,  240; 

feiten,  frembartig  (f^on  m^b.  vremede  fciftfoni,  toun^ 
bccbai):  ein  überaus  seltsames  and  fremdes  ansehen 
@iin{)l.  2, 216;  von  seltenem  geflngel  ist  die  luft,  Ton 
fremden  herden  wiei  and  bosoh  erfüllt  @oetl^e  iCoffo 
1,  4;  neh  fremd  kleiden  8[belunaj  mit  bem  ^eiftmie 
bcB  €t5xeilben:  dau  wir  niohte  aindemdes,  fremdes 
berein  bringen  ®0Ct^e  SBa^focHO.  1, 1;  —  tolt,  JU^ 
rüif^oltenb:  er  trat  mir  fr^od  and  kalt  entgegen. 
3)  fremd  im  «Segenfa^  ju  eigen:  der  fremede  aoker 
stnont  ie  ba;  dan  eigen  sftt  ^rctbanl  113,4;  wer 
bistn,  das  du  einen  frembden  knecht  richtest?  9t5m. 
14,4;  menge  dich  nicht  in  frembde  saobe  @ir.  11,9; 
zerstjJret  euch  mit  earen  eignen,  nicht  durch  fremde 
bände  Sii^inei  8t,  b.  aReff.  448;  da  aUinfertger  diener 
fremder  bosheit  ®rtn))atget  3, 213;  sieh  mit  frremden 
federn  sduniioken,  u.  f.  Xo.  Bei  ben  3ßalem  fremdes 
licht,  bo*  öon  bem  ^laiHJtti^te  öerf^iebene.  4)  in 
Slterer  ppx.  fremd  sein,  fern,  los  bon  einem  ober  ettnaS : 
lue  dd  in  einer  graben,  dO  her  allen  Iflten  vremede  was 
Sß^fi.  1,106;  wäret  .  .  frembde  Ton  den  testamenten 
dvx  verheiszung  Cä}^.  2, 12^  sich  fremd  stellen,  fi^  XotQ 
tDcnben:  das  sich  der  gemeine  man  frembd  stellet  gegen 
die  schulen  zu  erhalten  Satl^er  5, 173'».  —  3«fantmen= 

f4imgcit:  freaibartig^  bon  ^ember  Krt  n{($t  »ertrout: 

der  hanahut erschien  ihm  sehr  fremdartig  %xt1)tllQ 
€oII  1,61;  ieine  stinme  ist  fremdartig  %ofegg<r 
CBolbftni&n.  190.  —  J^iemfeadmA,  m.  Sut^  in  boe  fic^ 
frembt  »cfn$et  ober  @ä^e  cinjeiiwien  (in  einet  @omm= 
(ung,  einem  ©aflbofe  u.  o.).  —  ^teinliciifii^itr^  m.  bet 
ficmbc  ^tindfcc  b<nmtfil$rt;  au$  Sitel  oon  entfprcs 
(^enbat  SM(^«rn.  —  ftmb^tbom,  ni4t  im  eigenen 
Sanbe  geboten:  diese  fremdgeborenen  halbbarbftrisobeD 

herrscher  «attle  ^üpfte  1. 102.  —  ^fnaMfta\it0,  f. 
6etrf4aft  eint«  niat  SingAoTcnot:  das  land  ron  der 
fremdherrsehaft  befrnen.  —  frflirtlfaMfitf/  au8  frents 
bem  Sanbe:  «in  fremdländisoh  rancäerwerk  @d^effet 
QRel^.  3.  —  ^ittabmott,  n.  SBoct  auS  einet  ftemben 
®f}tad^e. 

%ttmH,  Stnif ein,  UnBelornttfein,  im  m^b.  vremede ; 
ftonbcS  8anb:  fremde  und  verre  £riflan  18286;  hat 
aneh  in  der  fr«mbde  kein  grab  haben  mögen  2.  Wtücc 
5,10  (boi^  bet  ®egenfa^  vaterland);  kann  uns  lum 
Taterland  die  fremde  werden?  (Skoetbe  3)>b>g'  1*2.  — 
ftemben,  m^b.  Tremeden,  tranf.  in  alteret  ^px.  tnt^ 
il^m:  mein  gottesgabe  dir  nicht  frembden  Sut&et 
1,379*;  neuer  mit  UM^  in  be-,  entfremden;  fatttcmr  tn 
ObecbtatfAIonb,  ein  Und  fremdet,  tDom  cB  aegm  litt« 
Bdonnte  f(fifi<^tem  ffi.  —  9tank|cti>£  UnBcKmnt^ett: 
■eine  freradheit  in  den  beinnnleaten  ^ngen  Stiller 
4,265;  6dtfamleit:  dieaer  ttberfitU  k«m  mir  seiner 


fremdheit  und  neahett  wegen  wie  ein  bflser  träum  Tor 
Jtellet  Serie  1,  36;  @tanb,  «rt  aX9  gfiembet:  Julie 
benutzte  ihre  fi«mdhett,  am  nur,  so  weit  es  die  hof- 
lichkeit  erforderte,  rioli  an  der  Unterhaltung  sa  be- 
theiligen  $et;fe  ißat.  1,140;  frcmbe  Umgebung:  in 
solcher  fremdheit  hub  i«h  schier  mich  an  su  fUrohten 
9t  0  f  c  Q  g  e  t  Salbbcim.  1, 256.  —  g^miitiiiB,  m  JEccmber, 
StuSbctnttfc^et,  fpat  m(b.  Tremdelinc,  in  bier  «ibd  biet 
gebtan^t  (1. 3Rof.  12, 10  n.  5.,  banefien  bie$otm  fremd- 
linger  2.  3ßof.  20, 10  u.  S.),  bi6  (cutc  oll  SBoxt  ber 
gebobenen  @pr.  geblieben :  ich  bin  ein  freradling  in 
diesem  lande  Scbtller  ^äub.  2,  2;  ein  fremdlii^  ohne 
ziel  und  Taterland  Senan  375;  übertragen:  ein  fremd- 
ling in  einer  Wissenschaft;  (mo)  der  sohmentlicbste  der 
triebe  noch  ein  fremdling  dieser bmst  (war)  (Stitls 
barjer  3,66;  fremdlinge  »erben  auii^  bie  erratiftben 
SBlßdfe  genannt.  . 

9rnfcn.  gierig  berjebren.  3ufon>ntcnft&ung  bon 
essen  mit  bet  im  ®otb-  lebenbigen,  im  Sbb.  feltcncn, 
ben  Begriff  be«  »ßCigen  au«brfittenben  ^ortifel  fra; 
got^.  no^  butibfi^tig  fraitan,  aber  in  ben  ffsSteten 
ilbialectcn  mit  vettuß  beS  ^attilelauSIautee  ottengl. 
fretan,  a^b.  £re;;an,  mbb.  Tre^i^en  fbaneben  mon^mal 
als  Ißenbtlbung  vere^jen ) ;  bie  ^artitetiufammenfebung 
mirb  in  fofem  nodg  gefäbtt,  als  boS  $artijip  im  «bb- 
irar  frej^an,  im  frubeten  Wlfh.  nur  Tr^en,  erft  ft>ater 
gcTrejj^en  lautet.  Sügung,  tbit  bei  essen,  teilS  ebne, 
teils  mit  Obj.  im  %cc ;  Beb.,  onSge^b  bon  ber  beS 
bolltg  (Sffene,  ju  ber  beS  ^aftig  unb  unmfigig  (SffenB  fi^ 
tocnbenb;  Stnroenbung  eme  bopbelte.  i)  in  gemfi^lter 
unb  ebler  @pv.  —  bei^ebren,  aufeffen;  alter  auib  bon 
SRenfcben:  ni  fr^un  sie  i;  alla;  Otftib  3,6,56;  ä 
ahten  mere  fXf  ander  üre  daune  da;  si  (bie  91lttet  bei 
einem  f^e^e)  free^en  ril  Stec  2134;  wir  wollen  sie  wie 
brot  fressen  4.  3JIof.  14, 9;  fressen  wie  .  .  sanct  Johann 
in  der  wüsten  die  spanische  bewscbreoken  ®ara.  80; 
bom  Simt^men  fcfter  Stineien,  f.  einfresaen;  bte  Be« 
fcbrfintung  bee  SBotteB  auf  bas  gierige  Betjc^ten  ber 
!£iete  ifl  erft  nbb.  bnn^gefü^rt:  menschen  essen,  tiere 
fressen  (bgL  @ir.  31, 19);  ein  bttees  tbier  habe  jn  ge- 
fressen ) .  äRof.  37, 20 ;  den  sollen  die  vogel  des  himels 
fressen  1.  Jfon.  14,11;  kleid  das  die  motten  fressen 
Siob  13,  28;  bei  dem  tbier  .  .  das  friszt  und  sprieazt 
Senau  377;  boufig  in  uneigentlti^em  ®ebtau(^e,  con 
®(bSben,  @eui^en  u.  a.:  schetze  im  himel,  da  sie  weder 
motten  noch  rost  fressen  äRatt$.  6,20;  fressend  fewr 
$f.  60,3;  jr  wott  friaset  nmb  sieh  wie  der  krebs 
2.  Zim.  2, 17;  freisendn  muhUx  3.  StDf.  14,  44;  das 
Bohwert  friaaet  jtit  dieeen  jtst  jenen  2.  Sam.  11, 25; 
soheidewaBser,  stturen  fressen;  ein  übel,  schade  frisxt 
um  sich;  das  fewr  wird  die  hatten  fressen  $iob  15,  34; 
bon  ®etfHgem,  @eelifibem:  der  üver  nmb  dein  haus 
hat  mich  fressen  3o1^.  2,17;  danimb  frisset  der  fluch 
das  land  3ef-  24, 6;  gram  . .  der  wie  ein  geier  dir  am 
leben  friszt  ®oetbe  Saufl  I;  zu  tief  sdion  hat  der 
hasz  gefressen  @  Rillet  Bt.  b.  aüeff.  947;  au($  mit 
^onl.  ©ubj. :  mus  mein  leid  in  mich  fressen  Ipf.  39, 3, 
Jota  $eute  nic^t  me^r  in  bie  eble  ®pt.  fäSt:  da  tteb 
ich  denn  und  fresse  meine  wuth  l9riU^ar]Cl  7,70. 
3n  Siteier  &px.  refle^b,  —  fi4  ^ufilen:  «r  bat  sich  anoh 
lange  mit  angst  gefressen  ^UtbCt  ^tOft^.  3oiia  1626; 
wann  wilt  du  aufboren  dich  zu  peinigen  and  so  fressen 
B.  b.  Siebe  215'';  sieh  selbst  fressen,  crueiari  (Stieler. 
3n  bet  Sted^tBffir.  fressendes  pfaod ,  ge)}fSnbeteB  Xiet. 
2)  in  niebriger  ober  bo<b  betbet  SRebetoeife  bon  3Renf(^ : 

1  fressen  beisit,  wenn  man  mehr  speisz  in  leib  stecket, 

I  denn  die  nottnrft  erfordert  iE^ttum  bioB.  (1569)  316>>; 
toMt  nickt  in  giiig       37,22;  das  ewre  herzen  nicht 

I  beschweret  werden  mit  fressen  und  saufen  8ttC  21, 34; 

'  friszt  wie  rän  klosterkatz  zu  beiden  backen  Garg.  85; 
viel  baben  sieh  zu  tod  gefressen  @it.  37,34;  ich  hab 
mieh  satt  gefrenen  ©(^itlct  Aab.1,1;  in  Sonndn 
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unb  €t>rid^toBTtem:  frin  rogel  oder  atirb!;  nim  dioh 
od«r  i«h  dieh;  den  nureD  tu  einem  getreuen 
haben;  ntt  htben,  nie  mit  lOffeln  gefreuen  (@tint3l. 
1,  206);  einen  Tor  lieb«  tttmea  wollen;  aniÜ^  im  ^a%, 

gefamn  Ut  fort  I»i0,  totcb  gefagt  bleib  da,  «ir  werden 
eh  sieht  frnun ;  tvh  daieh  an  Und  freuen,  ^<^m<l' 
tttoaüt  burAjifben;  lo  tnM  rieh  der  landfluchtige  Am- 
nin  auch  glttoUiiA  dnroh  die  fernen  Aellet  6dbW. 
1, 151 ;  ein  mKdsl  nun  fresBen,  fo  l^ObfA.  3)  bei  3nf. 
freseen,  ttit  etseo,  0.19  €ubft.  QU(^  —  iRal^ning;  ffic 
Xiere:  einem  bände  daa  fressen  binaetien;  in  bCtKt 
fHibt  ffir  aWaitd^ttl,  =-  SMol^Ijeit:  drauf  gabi  ein  fressen, 
daa  wRhrt  bii  an  den  lichten  morgen  ^^illci  9t<tub. 
1,2;  h(  KebntSarten:  das  gefondene  freiKn  2, 3 ;  just 
kein  freaaen  tün  junge  naaohhafte  mädel  Stat.  1,2.  — 
3n  anfftnimnifetsungen :  Sfttftfirttt,  n.  ptBet^fttr  Öt ife^ 
l^er.  —  i|rt|flitt,  f.  ®ier  »um  greffm.  —  fK$8>«l;p, 
gieng  jmn  gtttfm.  —  Srcsno^,  m.  «uttnrnotjf  fut 
Zmt;  fresznäpfohen  fQc  SBgel.  —  Srf|l(>((r  &utter= 
fad;  fAna^aft  Se^fitter  für  tnenf<$Itdbe  Sla^runaentittct, 
einen  fTeatsaok  mit  auf  die  reise  nehmen ;  @$elte  fül 
einen  freggiertgen  aWenfd^en.  —  Sht&fHdlt  f-  (ratiTBafter 
^unaer.  ~  ^tktna,  m.  guttertrog  für  Xiere.  — 
iMitfi,  m.  bom  greffen  geworbener  Sßanft,  Spelte  far 
einen  biden  gefrSgigen  äQenfd^en.  —  gfrc^jailflC,  f. 
jangenacttgei  galtet  am  9ßp\t  ber  3nfccten,  nomtt 
ibte  Ka^ning  jermotot  tovä>:  uhm  sie  es  (bic  &p\tm 
im  Opfer)  kunw^  fwiseben  die  ftewangeD  iteller 
mcth  3,  24. 

afceffier/  m.  ber  ba  frigt;         fQt  einen  äRenfd&en: 

wie  ist  der  mensoh  ein  h«8ser  und  ein  weinaeufer 
Wtattft.  11,19;  bon  £ieren  9ti6tt  14, 14.  9RaL  3, 11 ; 
Warne  einer  trebsartiaen  «oumfranr^t  —  ^tefferei,  f. 
anbaltenbe«,  toiebei^otte«  greffen:  fressetei,  sauferci 
l.$etr.4,3;  berfidjtll*  föt  fi^welßerifi^  Hßol^lieit:  es 

gab  eine  grosie  freiterei;  freaBereieti  Teraiutalten. 

^tttt,  n.  Kante  dncr  jum  gange  bon  jtanin^en 
aebran^ten  iEBtefelart:  auS  ntitteltat  furetnm,  itat 
foretto,  frona,  fnret  (?ftleitunQ  bon  raittenot  furo  gtti«, 
eigentli^  (Srjbieb)  entlehnt  ;  ^Sufiger  al9  firettohen,  fitter 
frettlein:  fang  die  koniglin  mit  fretlin  @ebij  691. 

^rtait,  f-  fro^e  (Smfjfinbung;  nur  l^o^beutf^e  3""= 
flanbSbiOmng  JU  freuen,  a^b.  frewida,  frowida,  nt!^b. 
Trüude;  jnfamntengefteEt  mit  wonne:  da  ward  freode 
und  wonne  unter  den  judcn  (Sfi'^er  8, 17;  mit  friede, 
f.  bort;  ®egenfa^  3U  trauern,  leid,  jammer:  wU  jr 
trawren  in  frende  Terkcren  3«.31,1S;  nashdafreade 
kompt  Md  @)}T.  ®aL  14, 13 ;  die  fi«nde  der  meosehen 
ist  mm  jamer  worden  3oeI  1, 12;  irdisohe,  weltliche, 
himmlische  freude;  freude  haben,  empfinden  an,  Uber 
etwas;  du  wirst  des  freude  und  wonne  haben  9uc.  1,14; 
nicht  zu  seiner  frende  (9rtltpar)er  195;  freude 
ist,  herrscht;  freude  war  in  Trojas  hallen  Sdbiller 
Aajfanbra ;  bereinselnb  im  @ing.  mit  flrttfel  ober  im 
$Iur.:  einem  eine  freude  machen,  bereiten,  stOren; 
mish  fliehen  alle  frenden;  damit  maehestn  der  freuden 
ttiobtTiel  3cf.  9,  3;  das  wort  . .  anfrümpt  mit  freadeo 
SRot^.  18, 20^  weineten  beide  vor  freuden  Süot.  U,  1 1 ; 
So  ho  sind  sie  dei  hinuDlisehen  frenden  ©arg.  95;  er 
hatte  mir  alle  freude  an  der  gansen  spräche  .  .  ver- 
dorben ®  Ott^e  XB.  Sneifler  5, 16;  seine  frenden,  seine 
Inden  ©riUtiarjer  3,  100;  seine  freude  an  etwas 
haben;  perfonifiitert :  freude,  sohUner  gOtterfanken, 
toohter  aus  Elysium  ©filier;  bon  ?ßerfonen,  bie 
greube  Bereiten;  gott  der  meine  frende  und  wonne  ist 
$f.  43, 4;  ein  weiser  son  ist  seines  vaters  frende  @pt. 
SaLlO,  1;  Jm»  mone  fr«ude!  8ieb  bon  Sgrand; 
DOn  S)tngen:  nehmt  theil  denn  an  dem  feste,  an  den 
fr«uden,  die  er  ..  ersann  ©rillparjet  5, 195;  freude 
reift  am  rebengebiig  €toIberg  1,54;  freudlos  in 
d«r  frenden  fttUe  6<^tttcr  jtaffonbra;  —  ber^Üenb 
fSr  SBöIbtß:  g^dleu  whweaten  in  den  hbuen  der 


frende  @^iller  4,  64;  hflnge  dich  an  die  tOehtcrder 
freude  gieSfo  2, 15.  —  ^nfammenfe^nngen :  frtxkdo^ 
Oj^ne  greubc:  den  freudelosen  rang  St^iltcr  33; 
eines  freudenlosen  ebestands  1 1 ;  freudlos  JtaffOltbta.  — 

frenbdumn,  arm  an  grcnben.  —  9taAaat^,  m. 

gQOe  ber  greaben  unter  bem  Silbe  euc«  e«^««:  den 
fr.  leeren.  —  gitntienbotf^ttfff  f  greube  ttieatnU 
«otf^aft  —  grwiiaifefc  n.  gefi  bei  fro^  anlaftt  — 
grailieiifeicr,  f.  geier  bei  frofcm  anlafjt.  —  ^ftmta- 
ftnct,  n.  geuer  bei  einem  froren  Stnlaffe  angejfinba: 
(tbUroen)  älenthalben  in  der  statt  freudenfener  ge- 
machet feittrom  ©otbfob.  a  3*.  —  grtibeiigcff^fcv  »■ 

©efc^rei  bor  greube  $ef.  23, 42 ;  tumuHuarischea  freaden* 

pesobrei  ©^iUer  gteeto  5,14.  —  grcBtai^aitf, 
Sorben.  —  gteubun^,  m.  bolle  greube  unter  bem 
S9ia>e  eine«  field^e«:  bgl.  freudenbe^er.  —  ^todc» 
ntflb^eii^  n.  ^u^bime.  —  gmibaM|«(l,  f.  fmilrigc 

9Ia(^rii$t:  springe  hoch,  mttdehen!  eine  frendeoboat' 
©filier  gieSto  1,12.  —  ftttAmtU^f  rci$  an  Sren« 
ben:  diese  fjostnacht  wOrde  mir  sonst  rieleicbt  niebt 
freudenreich  genug  sein  Sutl^er  3,  331*.  —  ffttlAta* 

fArei,  m.  &äfxti  bor  greubc  —  ^minxitttmttü,  m. 
Saumel  in  ^reuben.  —  greobcnfi^tsBtr  f-  S:|räne  »ar 
greube  grtoemt:  fr«ndenthrsnen  im  gesiobt  ^i^iXUx 
4, 12.  —  (lOifcdUMm,  tntnicn  »ot  grenbc:  itont  ihr 

frendfltninken  an  den  hals  @(BiUer  jtoB.  &,  1. 

9ttvM$f  i)  tn  filterat  Duellen  jflt  frfi^ens  frmdig 
Hl$n,  nratM,  fw!)  gef$rieben;  Sutpcr  beiucnbete tel 

i  le^tere  nodf  (getrost  und  seer  freidig  3of.  1,  7;  freidi^e 
^  lewen  SQciSb.  11, 18  u.  5.),  f^Steie  S3ibelau«gaben  mA 
anbere  @(^riften  finbem  in  freudig:  freudig,  getrMt, 
'gail,  mutwillig,  mutig,  freoh,  frisch  ^enifi^;  hin- 
I  gegen  aber  ist  ein  junger  hund  xum  jagen  riel  freu- 
diger als  ein  alter  iDw  ®im^L  1,  60;  ein  freudiges 
'  (mutiges)  pferd  Äbelung;  freuiUg  dem  tode  en^^n 
I  gehen,  freadig  sterben  ebb.,  no$  jcbt  gebrSu^ß^t  aIki 
\  an  bas  folgenbe  angef^tofTcn.  2)  ableitung  bon  frende, 
jerft  ju  Slnfang  be«  17.3^.  erfc^einenb:  freudig,  mit 
freuden  laete,  das  freadig  ist,  laeiant  $enif  ^;  greube 
.  emljflnbenb:  ein  freudiges  her»,  cor  la«tum  ©ttcler; 
j  er  kam  sehr  freadig  zu  mir  Stbelung;  (bog  fe) 
freudig  .  .  dieh  erkenne  @rill)>argcr  3,  233;  grcnbe 
öerurfai^b,  anjeigenb:  freudiger  tag;  aus  muscbel- 
posaonen    sttlrst  freudiger  ton  grSÄUlter  2, 381  — 
grentiigleitf  f.  l)  in  alteren  Duellen  für  frndigkeit 
|{bgt  freadig  1,  Sntber  fc^reibt  no^  ftetS  freidi^at 
2.eor.7,4.  ap.®efij^.4,13u.iJ.).  2}  freubigclfBefcn: 
mit  &«adigkeit  6qTlIer  Sifenfl.;  oie  frendigknt  am 
werk  Orill^jorjer  7,  93. 

gFrcnen,  frob^ma^en;  nur  ^o^beutf($e  8ilbung  wn 
bem  genonnten  abj.,  o^b.  frowen,  frcwen,  m^b.Trönwen, 
TTcuwen ;  1)  tranf.  dö  ich  sin  pfiae.  dö  frOite  er  mich 
aWinnef.  grü^L  217 ;  mit  bcrfonf.  ©ubj.  in  neuerer  6»r. 
nur  feiten  unb  bi^t^fdp:  Hafls  gleich  wird  er  die 
Völker  ewig  freuen  @oetbc  2)tb.  1,  7;  ihr  frent  den 
könig  nicht  mit  eurer  n&he  XBiIbenDtu4  ^fitoO)  1,  4, 
bgl  erfreuen;  Mufig  unb  au(6  in  gemB^Ut^  Kebe 
mtt  ffi^I.  @ub}.,  bortolegenb  In  fepen  gormebt:  das 

freut  mich;  es  f^t  mieh  sehr,  dasa  da  kommst;  Bei 
Setabf(!^iebun9 :  es  hat  mich  gefreut;  seine  standhaftig- 
keit  freute  mich  recht;  nur  bit^terif^  aBer  unb  um 
aen>5^nli($:  ond  mieh  frent  des  verwegen  entsohlnsaca 
»Dg  6,86;  Bei  ÄlojjfioiJ  o^neOBj.:  es  freuet  auch 
in  dem  himmel  mueik  2,  205;  ni<$t  gut  mit  3>at  ^OÜ 
3fcc:  das  freut  dem  Schwerte  sehr  xBrner  Si^UKit' 
lieb.  2)  ÜBertoiegenb  tep.:  frewet  eoch  mit  den  frft- 
liohen  8{3m.l2, 15;  mit  ®en.:  mein  geiit  frewM  mA 
gottes  metnea  hdlandee  8ttcl,47;  was  freu  ieh  mid 
nicht  deiner,  sOsses  mBdchen!  Seffing  IRaQ.  5,6: 
au^  tote  erfreuen,  —  geniegen,  im  iBcfte  (oBot:  nf 
sehftdeln,  die  sich  einrt  des  bonenaohmutta  g«frcat 
3:$fimmcl  2,165;  wird  nah  füiohen  laben«  fren« 
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Oxinbatjer  3, 11;  mit  $ra^ofitienen:  ine  aber  fr«wen 
sioh  nber  meinem  schaden  $f.  35, 15 ;  ich  wil  miob 
fireven  nber  mein  rolk  3cf.  65, 19;  je^t  nur  mit  Xcc 
nch  Uber  einen,  etwas  freaeo;  da  man  bei  hofe  rioh 
an  ao  was  frente  Sielanb  €ommnmS$T$eit  1,24; 
freote  eich  wie  ein  kttnig  um  einen  eroberten  thaler 
Scet^tag  €0111,115;  mit  auf,  wm  ftünftigee  gc 
meint  if):  sich  auf  des  freundes  anknnft  freuen  8b 
luitg;  (fie)  freneaioh  wie  ein  kind  auf  dieses  rendes- 

Tou  ®0€t9c  ffi.  aReißer  3.6;  mit  obfifing.  €(4e: 
ftewe  dioh  nutht,  das  dein  feiad  stirbt  €tx.  8,  8;  mit 
3nf.  unb  xu:  die  sioli  ft«wea  bBM  zn  thnn  @pT.  Sot 
3, 14;  bae  Meflofibimt  ifl  imteibrSift:  lasset  ons  frewen 
und  £rOlioh  sein  OffmB.  19,  7;  frewen  und  fritlich 
müssen  sein  an  dir,  die  nach  dir  fragen  fif.70,5;  im 
fub^antiic»ifi$  gef^ten  3nf. :  das  war  ein  frimen,  wenn 
er  wieder  kam  ©i^illei  IteE  4,  8. 

afrennk,  m.  bard^  ^unnaims  Snbunbmer.  SUtee, 
im  I3h>tl^if(9en  noify  lumbiaeS  $üttgtb  frii&nds  pt  fnj&n 
li^,  tDcI^cS  Secbmn  ober  daenän^  bte  8crbttnben< 
(eit  imtn^atb  cinn  Si^e  bejn$net  (mV  unter  frei), 
fo  bag  bie  rtodf  jeht  gdannte  hta  $acti]t|>fl  —  Set» 
n^anbter  bte  urfpimtgli^  iß;  in  ben  anbeten  2)i(ilecten 
ifl  bie  SSortfonn  bei^ert,  boS  8crbnm  fdM  nntet^ 
gegangen:  attnorb.  frsndi,  altengf.  freönd,  oltfS^f.  o^b. 
iriunt,  m^b.Triunt.  Sdöi.  1)  «ertoonbter,  »lutÄfreunb: 
eojuangtänetu,  proximut  frnnt,  freund,  nach  (no^er) 
freund  SJief.;  sein  neheatcr  freund  S.Snof.  25,25; 
Bönen  nehesten  freunden  . .  die  jn  angehören  in  seinem 
geiohleoht  4.  äßof.  27, 11;  meines  gewesenen  mannes 
freimda  6tn4>t  3M20;  tüt  blutsfreund,  fireundschaft 
2)  otDcitext  —  in  mt^mwm,  3muiguna  Seifotnbener : 
amicut  frund,  freund  S>tcf.;  (Segenfoö^  fand  (f.b.); 
freund  und  feind  jagten  . .  naob  ^xe^tag  Sl^en  2,206; 
guter,  treuer,  bewährter,  Tertraater,  wahrer,  falscher 
freund;  die  drei  freund  Hiob  $iob  2, 11;  die  reichen 
haben  Tiel  freunde  @pt.  @qL  14,  20;  der  ittlner  und 
Sünder  freund  Suc.7f34;  ,er  versicherte  dasa  er  Ihr 
freund  sei.'  ich  versichere,  dan  ich  seiner  nicht  bin 
Seffing  SDitinna  4,6;  eines  freundes  freund  zu  sein 
@4incr  an  bie  Sceube;  im  Gbtt^loort:  die  nacht  ist 
keines  menschen  freund  (fAon  Hafm.  388, 18);  bec 
fpbtr.  boC  toeibliti^e  Ocf^te^t  mit  einfAIiefienb: 
Jarno  sah  die  bestUrzni^  der  beiden  freunde  (SBtt^m 

ttnb9IataIie)0oet^e993.9Mflex$,4;  ouii^  —  (Seßebter 

$oBetl,13.  2,8;  kommen  Sie,  lieber,  lieber  fr«and,  nun 
dreii^h  geliebter  @oet$e  fö.  9Reiftet  8,4;  —  aI6  mc^c 
betün^enlifitet  «egriff,  —  inSerbinbung  ftdenb,  ögL 
gast-,  geachafts-,  rechts-,  handelafreund;  —  «etannter: 
ein  guter  freund  von  ihm;  att  SnttOOlt  auf  Iiiegeiifc^ 
Snntf:  werdat  gut  freund!;  in  bcr  Sinrebe:  freund, 
wie  biitn  her  ein  komen  Sßott^.  22, 12 ;  du  taugst  mein 
frsond,  nur  du  OxiUbaxiet  5,189;  lieben  freunde, 
es  gab  bessr«xeitGn  G<!(iiltx  an  bie  gceube,  u.  f.  U). ; 
gern  and^  ale  tto^ttooEenbe  Unt^  an  tiefer  @te^be: 
sei  Er  galant,  freund  ($ieSIo  }u  tincm  Säcbienten) 
e^iUtt  gle9(o  4, 13;  in  »erbinbung  mit  ¥etfonen= 
namen,  bertrauUc^  titcT^ft:  freund  M.  kommt  eben; 
freund  Hain  9!ame  be9  SobeS.   3)  freund,  gteifluitg 

St  cttoaS  l^ofienb:  freund  der  kunst,  musik,  wahnieiC 
BS  edeln,  schönen;  er  ist  kein  freund  von  sohOnen 

redecsarten;  aueno^mstseife  bon  bKiblii^  ^ofonen: 
ich  (Staxtl^)  bin  tou  je  der  Ordnung  freund  gewesen 
Oeetfief^fll;  inSufammenfetonaailninst^nuuak-, 
natnrfnnnd;  oi^  freund  des  senlbWD  gesidileohta,  dar 
menschen,  des  volks;  kinderfreund,  Tolksfround  Xitel 
bon  3eltf4tiften.  4)  freund  die  fitfibicotibeS  Sbj.  (toie 
feind  2,  f.  b.)  in  bot  Serbinbmtgen  einem  freund  sein, 
werden;  diesen  di^en  bin  ich  nicht  freund,  n.  S.  —  3^ 

f ammenf et^ungcn :  nrewibcdaEBV  ni.,  4AiSfva.,  sb(Hfl>  f., 
m.,  «MUAt,  r,  u.  0^  botto^  fSIfc^lii^  ouify  %ttMK' 
hiSam,  m.  SM»  Des  gtoniben  (ftatk  frmuid^eis). 


SfrCttllWs,  f.  taKibltt^er  ^ceunb,  o^b.  friuntin,  mlUtr. 
niundinne;  vextDOUbtt:  das  einer  seine  nahe  frenndin 
aar  ehe  nemen  mUge  Sut^er  b.  b.  ®4tfif{eln  1630; 
in  ßmteiguuf)  Serbunbene:  rufet  sie  jren  freundinnen 
und  naohbannnen  Snc  15, 9;  nenne  me  klugheit  d«ne 
frenndin  @))t.  ®aL7,4;  die  freundin  Sappho  spricht 
mit  dir  ©riUparjer  3, 161;  Geliebte  ^o^t  1, 15. 
2,  2;  Sleigung  ju  etUKtS  pabeiw:  freundin  der  gesell- 
sohaften,  muaik,  der  armen  n.  f.  U).;  Diana,  der  freundin 
der  jagden  S^illex  9r.  b.  äßefl.  906.  —  ftmSäiäf, 
einem  gteunbe  aentfig,  a^b.  friuntlth,  ml^b.  vriantlleh; 
lidieboi^  ßcbx^:  danket  don  herm,  denn  er  ist  freund- 
lioh  $f.  106, 1 ;  die  liebe  ist  langmttthig  und  freundlich 
1.  (Soc.  13,4;  in  fc^toSd^etec  8eb.  too^booQenb,  ge> 
ffiDigen,  entgegentonunenben  fficfene,  bon  ^etfonen: 
ein  frenndlioh  weib  erfrewet  jren  man  @ir.  26, 16; 
ein  frenndlicher  ^ter  herr  em[äeng  uns;  mein  holdes 
kind  . .  immer  freundlich,  immer  frShlioh!  Sfirgei 
3(htttertSnbeIei:  frenndlich  gegen  mnen,  an  einem  sein; 

bon  2::^aten,  SBortcn,  Senel^ncn  «.o.:  kein  freundlich 
wort  1.3Rof.37^4;  er  . .  grnaut  ne  freoadlich  l.WU>\. 
43,27;  freundhober  gnw,  oDp&ng,  einem  freundlich 
zureden  n.  o.;  freundlicher  anbliidc  erfrewet  du  hsn 
®))r.@aL  15,30;  in  tteuccer  @|)x.  bon  2}ingen:  eine 

freundliche  garend,  ^e  helle  freundliche  stube,  bie 

einen  anmutet,  u.  a.  Sei  bcn  Bergleuten  freundliche 
bergarten,  bie  aRetoIImfittet  abgeben.  —  greunUt^« 
lei^  f.  baS  ^ceunblic^fein:  amidUa  fr^untliefaeit  3)ief.; 
die  freundligkeit  und  lentaeligkeit  gottes  nnsers  hei- 
landes        3,  4;  fUr  wohlthat  dank,  fbr  liebe  freund- 

liohkflit  <^cilt)iatut  3«  162;  fcanibH^c  {^oiüi^bnig: 
.«nom  eine  frenaÄichkeit,  freundliehkeiten  ermissn. 

flfmmtfÄitft,  f-  %er^Sttni8  bim  Sxennbcn,  «ib. 
friuntseaf,m$b.muntBohaft;  1)  SerUKmbtfc^ftnnb  wa> 
fam^t  bfrfetbm:  eoruanguinStai  fruntaohait,  frennd- 
Bohaft  2)ief.;  ist  doch  niemand  in  ddiner  frenndsohaft, 
der  also  heisxe  Suc  1, 61 ;  jetzt  gehe  jeder  seines  weges 
still  lu  seiner  (reundschaft  €($illex  Seil  2,2;  OQ^ 
Sinj^bter  berfelben,  im  9(^b.  uwr  Friuntsoof  ein  m&nt« 
li^er  Sigenname;  in  bertnmlic^  Xnccbe,  loie  fonft 
Vetter,  gevatter:  freundschaft,  versetite  der  chirnigas 
mit  dem  landublidken  (toeß^ßfi^)  ansdnuike,  lak 
vrastehe  «ueh  nicht  3mmcxmann  aRflml^l^  3, 211. 
2)  Serbttubenbeit  in  ^mt^dUiiS  '•  miWlfn  frenntsohaft 
IS>tef.;  freundschaft  zu,  mit  einem,  gwen  einen;  fr. 
soblieezen;  der  macht  freundscliaft  €^r.€>at  17, 9;  der 
zertrennet  die  freundschaft  ®ir.  22, 26 ;  im  Wm.  leicht 
geschlossene  freundschaften;  inmebrfiugCTti($em@itttte: 
fr«unscbaftsvertrag  zweier  vOlker,  gast-,  bandelsfreund- 
schaft  n.  0.;  ®cfamt$eit  bon  ^rennben:  im  sohwame 
der  mutntiauchziBnden  freundachaft  $o|  3,117.  — 

{cesxtf(|«fHil(,  bex  gremibfii^fi  gentfi|:  frsondsohaft- 
Uches  benehmen ,  freundsehajiUiehe  worta,  winke  n.  0. 

gFr^Ml,  fte^  ungdc^(i((;  al^.  fravali,  frafali.  ffubati, 
mbb.  Trevel,  altmgt  fräfele,  ^ufommenjie^ttng  bn  8or« 
ffitbe  fra  nnb  etneS  jum  altnotb.  afl  Axaft  gel^Brigen 
SCbj.afaU,  mittdbeutfc^  (bei  Serofc^in)  evel  Iraftbon, 
ia$n  (Sfinlic^  3Hf<^^^^^'^9  fressen); 
%ä>.  in  Kx  alten  @bc.  — « !Qbn,  betwegen,  in  ben  @inn 
bcS  UBetndltigen  fii^  uenbenb:  die  vrävelen  beide  ^ßaxj. 
49,13;  aber  aud^  fc^on  in  fiblem  Sinne:  tn^ftut 

fravali  a$b.®Ioff.  1,197;  proUrvtu  ö*vaI6r  231;  im 
9t$b.  feben«  —  fibemtfitia,  fcd^  nmtvUßQ:  da  lag  der 
gnssmUohtige  Goliath,  der  frefle  eisenbeisser  @intt>t 
4, 172;  dass  man  uns  auf  eine  frevle  weise  inm  besten 
gehabt  habe  4ftoet6e  ®uS.  5;  metft  im  Sinne 
^;e^,  bermeffeu:  ein  frevd  und  vermessen  gemat  Sutl^er 
1,  544*;  ist  gans  frevel  geredt  3,  476«;  bdiUte  mich 
für  den  freveln  leuten  140, 2;  von  seinem  freveln 
fumamen  abstehen  2.  SRocc  5, 18;  ein  frevler  land- 
stoner  €imt»L  2, 209;  ein  €inn  bex JU^  in  bet  neaeien 
epx.,  tbo  f^el  nux  no4  bit^texif^  Qc&xan^t  tottb, 
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bcrf^firft:  den  kämpf,  den  dM  geuti  venasret,  bait 
du  mit  firerlem  muth  g«w«get  &d)UUx  ftontpf  mit 
t.2)r.  M;  mein  fnrler  wnnuh  Oiillfacjet  3,68; 
xn  Mlohera  tolldreisten,    frtrlen  treiben  5,  176.  — 

gfrodr  m.  ftttle  a::^;  a5b.  oö  gem.  fraTtis,  fraTili, 
m^b.  ol9  SKOdc  imb  San.  nerele,  Trevel,  Kblntmta 
•oem  tooriaen  Hbj.;  tn  öUeftet  8eb.  (Q^tu  »  wü 
ieh  (iKiidäticb)  ein  £refel  bitan  @cm|KU&cc  &Ub  M 
eilicncxen  1,131;  on^  Shiminm,  iu4  M  %bc< 
Inns  du  kind  weüi  vor  Aerel  nioht,  wu  ei  anfiingen 
■oll;  gooü^nfi^  Im  fibcbt  €tnne,  Sameffai^t, 
1M(  mnttDiQigC  UngCfcljlil^Idt:  die  erde  mr  .  .  toI 
frerels  1.  Sßof.  6, 11 ;  wll  der  frevel  rieh  Tor  njuem 
•ugen  vollenden?  ^&i\Xtx  ZtH  i,^;  $Iltr.:  gren- 
Uehe,  f^renlicbe  frevel  %Sub.  2,3;  {waef^tofif^ter:  ist 
lieben  denn  frevel  T  flab.  5,1;  die  anbekannte  wftblen 
würe  frevel  49oet^e  not  to^t  4, 1;  ht  bct  9tet$t«jbx. 
leistete  ^cfe^übertrcbrngm,  nomentti^  mntioinige  Se* 
Ttgtmg  ficmbmSigmtumd,  baoin-,  font-.  feld-,  hob-, 

g frevel;  bairif^ auAflcrmae @db|lmfe  SAmeUet. 

@imt.  —  ghtVeldiat^  f-  ftOKU^O^  2:^:  nnglOok  oder 
frevelthat*  ©ttUtJOtjet  3,  92.  —  ^ttl^tttWCt,  n. 
fnbdl^afteS  SBort:  mohlose  Eunge  ..  die  das  frevelwort 
aoNprioht  6i$lIIeT  VtSul.  3, 1. 

VttHlMiMf  toit  bae  Sbj.  frevel,  ml^b.  vrevelhaft 
unb  vreveloiutio:  ao  frevelhaftig  seine  seetigkeit  in  die 
schanie  schlagen  Simflt  1,  329;  der  &«ch  und  ktthn 
das  heilige  and  hehre  verletzt  mit  frevdhaftem  Bpeere 
@($illet  3etß.  £cojae  39;  ein  tolttühii  frevelhaft 
gelost  ^etfTt  3,2S3.  —  fmüMf  gnbdbcscIMr  ml^b. 
vrevelen;  <«m«nifv  fr«velen  3)ief.;  bttnntf.:  die  gerne 
freveln  ^f.  11,  &;  wo  aber  jemand  an  aeinem  aeheaten 
frevelt  2.  aRof.  21,  14;  leg  ioh  hier  diesen  blntigen 
stab  nieder,  vomnter  zu  freveln  ihr  eaoh  bereohtiget 
wähntet  ®$inet  Slänb.  5,  2;  gegen,  wider  bestini- 
mongen  freveln;  tronf.:  was  er  aUea  an  muerer  landee- 
kirohe  gefrevelt  hatte  CMeijet  33oö.  1, 129;  oni^ 

«u|e  ffli  greMl  erleom  «btlung.  —  frtütttäiäh 
ftaä^;  dgattTu^  frefenlidi,  Wmtmi%  tum  einet 
«cbcnfotm  beS  9bj.  frefel  frefen  (friiftie  verwagne  thaat 

ajlaaier)  mit  Uch:  frlfenlich,  audaeier,  ^pferlich 
(£b.:  mitStnf^nb  beS  t  bei  @  tieler  frefentlioh,  fre- 
fendliahe  vermessenheit,  frefendlioh  reden  neben  fr^fe- 
lieh,  m$b.  vrevelllch  \  den  tod  nioht  freventlich  suchen 
Seffing  2}ram.  1;  ich  habe  mioh  nioht  freventlich 
vermessen  @oetl^e  gaufl  I.  —  %ttAtlf  m-  bei  ba 
fiewit,  freveler,  ft^fler,  frech  $enif(^;  mit  Änle^nung 
an  boS  unbeADOnbte  lat  frivoUu  fribuler  neben  frebeler, 
frevelet  S)ief.;  eottes  vereohter,  freveler  K5m.  1,  30; 
snettet  den  befanbten  ans  des  frerelera  band  3a;. 21,12: 
ein  frtvler  an  dem  eignen  blnt  exilier  St.  b.aHen. 
389 :  tn  bet  9te<$te^r.  hol»,  jaed-,  waldfrevler  n.  a.  — 
frebicrtfi^r  einem  gzcbto:  flemSg:  frevleriaoh«  that, 
ftevlehsch  handeln. 

9rie>er  ^xit^tn,  m.  ©4«^,  ©üfeet^eit,  »ul^e. 
@emdngennanif($eS,  mit  got^tf^  ni^t  beieugteS  SBort, 
attnorb.  friSr,  dltengl.  fridu,  f'reodo,  altfä($|.  iridn,  a^b. 
firida,  m'^b.  vride;  ablettung  aue  ber  au^  frei  (f.  t>.] 
in  Onmbe  fiegcnben  flennatttf($cn  Surjet  fri,  unb  bem 
Sfte^  €ntne  noA  ben  Sled^tSjullanb  innerhalb  bet 
eigenen  €it)t»  bejeii^nenb.  n>otau8  bie  ffiSteren  %cb.  fi^ 
enttoiddtt.  SJedmation  m  ber  alten  S|pr.  bie  parte,  im 
9tbb.  fanden  baneben  an  fi^  f$ti>a<$e  formen  gu  ent= 
tvi(Mn,  bic  aber  lange  bie  sur  äuetn^ettf^aft  btaadben: 
fintier  ^at  neben  bem  9Iom.  ©tug.  der  friede  ben  @en. 
des  friedes,  nur  Siat.  imb  Hcc.  neben  friede  Sfter  f^on 
frieden,  aber  friede  atö  SDat  unb  See  fennt  auA  ni»^ 
bie  neuere  @^t.,  SeTege  au9  Sielanb  unb  @($tlUr 
unten;  bie  Slominativform  frieden,  ni»^  ieät  nt^t  bSiItg 
bttrAgtbnmgen,  ift  erR  im  18.  emcorgaomm'a  'der 
frieden  ®ottf<4cb  ©prai^Ie^re  228).  S&ic  ehemalige 


flaife  ffiedination  aetgt  no*  je^t  in  etgenffi^en  3» 
fammenfefettttpen  (\.  unten),  ©eb.  1)  6(^it^,  öffcnflu^e 
«n^  nnb  St($etl(ielt  bet  $etfon  nnb  beS  (Sigcntmnl, 
in  filteret  @t)t.  bie  ^anbtbcbentung,  in  neuerer  lu^ 
nii^t  Mtgeffen,  xatm  aucp  me^t  in  gonneln  als  Idicii< 
biger  Kebe;  bgL  bnrg-,  geriehta-,  gotte^,  haus-,  kl)ni|f-, 
marktfriede;  euch  ecbntit  des  kdnigs  frieden  ^i^ill" 
S^nngft.  4, 13;  fried  nnd  glait  (aftAUS  627;  imut- 
halb  nnsera  kOniges  fried  and  frdem  gleite  oeet|( 
Stein.  ff>  1 ;  einem  frieden  geben,  in  den  frieden  setsea. 
den  frieden  breeben;  das  wir  in  gnten  frieden  itcii 
Snt^et  8,  362I*;  ieh  setste  ihn  aus  dem  fiiedn 

ämmetmann  ffimm^l^.  4, 116;  in  berblagtecen 

mein:  nu  lesseetn  deinen  diener  im  friede  &ren  nc 
2,29;  lastet  ne  mit  frieden  äRarcl4,  6;  «um  ia 
frieden  hinweg  lassen  Stielcr;  Uaat  ihn  .  .  mebt 
mit  friede  ffiielanb  Aldia  7,60,  ugt  on^  nfriedaa; 
frieden  vor  einem  haben,  geft^ert  feilt;  dem  frieden, 
landfrieden  nioht  trauen;  doch,  dunkt  mioh^  ist  des 
friedenniohtintoanen  pfiffe  3,372.  2)  Si^UtoAtit, 
Mt  bnrgfriede;  ta  fi^ret  €bt.  Ckgtrf,  einge$cgla 
älaum:  (einen)  riehen  balde  m  sinen  fride  SogtÜ. 
2765;  in  S3aiem  frid  bet  3ann  e^mellet.  3)  it= 
toefen^  ber  geiubfeliaeeiten,  jnn&^ft  ber  6ffentli4cE, 
Oegenfo^  kri^:  pax  fridde,  friede,  frid  S>ief.; 
du  für  eine  stadt  seuobst  sie  in  bestreiten,  so  toltt 
jr  den  ftiede  anbieten  5.  3Rof.  20, 10;  als  wolten  ü 
frieden  mit  jnen  halten  1.  äßocc  7,10;  lasset  uns  frie 
den  mit  diesem  volk  machen  6,  58;  er  schalt  deiiea 
gramen  friede  ^f.  147,14;  frieden  erlangen,  sehliesKs, 
den  frieden  eugehm;  die  bentellnng  des  friedoif 
Kwisohen  den  chriatliehen  machten  9tanle  ^pfifiße  1,93: 
wie  lange  haben  vrir  sehon  frieden?  Seffing  Slhmd 
2, 1;  Ott  Herfen  gefafel:  schön  ist  der  friede:  ein  lieb- 
licher knabe  ©(Rillet  ©T.  tt.  SWeff.  870;  —  ffitti^at 
bce  Simelnen  mtt  feinet  Umgebung,  ®cgenfa^  süf 

streit;  häasUcher  friede;  in  friede  und  einitckait  mit 
seinen  naehbam  leben ;  in  ruh  und  frieden  mit  müam 
naofabar  ®oet$e  2;  ich  halte  friede,  aba  wesa 
ich  rede,  so  fthen  li«  kri^  an  $f.  120, 7;  habt  nit 
allen  moiKdien  friede  StSm.  12,  18;  frieden  itiftn. 
Btoren;  3unif  lUt  ©treitcnbe  frid,  frid  $enif$,  n-H- 
4)  in  eerinnerli(btcr  S3eb.,  Slbtoefen^t  Bon  bem  n«< 
ben  SHenf^en  feelif^  beunruhigt;  so  haben  wir  truAt 
mit  gott  9IÖm.  1 ;  friede  sei  mit  euch !  8UC  24, 36; 
meinen  friede  ge)>e  ich  euch  3o6.  14,  27;  gnsde  . - 
and  friede  von  ^ott  unserm  vater  E5m.  1,  7;  ein  «tÜIer 
friede  kommt  anf  mich  @oetl^e  ^gerS  SbtsbliA: 
macht  friede  mit  euch  selbst  ©d^ltlcr  SR.  Stuart  1,4; 
meiner  seele  goldnen  frieden  ^rillpar  jer  3,  IIS; 
att  ShtttfA:  friede  seiner  asohe!;  friede  deinen  heilet" 
Testen  ©Ritter  ©tegeefeff;  in  tormet^aftet  »trötabimä 
mit  freude :  mit  frid  und  freud  ich  far  da  bin  2iA  B- 
Cntficr;  da  unser  schreck  auf  erden  soll  Med  nw 
freade  werden  ^l^er^arb  145;  in  frieden  nnd  freue« 
will  ich  das  haus  meines  vaters  wiedersehen  8^*?'*^ 

ä^nen  5,227.  —  äufammenfefeungen :  griebenft'*.''; 
bet  ben  gtieben  berlunbigt:  friedensboten,  rieh«  es 
@riUt>arjet  3,125.  —  gri«>«?hw^t 
Sffenttii^  ©i^e^  SdooI^tiS  ^H^t;  ^  ^ 
breoher,  friedbreeher:  den  fiiiedbreohem  nnd  iriirda* 
Sutber  1,341»».  —  %A^a9baai,  m.  getooftt^Stir 
©ni(b  ber  ßff entfilzen  ©i(5t*eit;  ou4  bet  htaw*^ 
»gL  hausfriedensbriion,  ~  ^WMmO,  f.  SMt'gJ 
ttftf  n.  geiet,  Reji  beS  gef($Menen  ^rieben«.  —  W 
benprp,  m.  gürfi  ber  ben  grteben  f$flfet  S^il»' 
Sffiaaenp.  a;ob  5,  i;  auf  (E^riftn«  beaogcn,  frieW* 
!  friedeftüirt  3ef.  9, 6.  —  5ricbcn«fit&,  m.  «tr^Stötil » 

I  {^riebenSjciten ;  auf  friedensfoaae  leben,  das  heer  lu 

fr.  setxen.  ~  t^rfebcn^Atet^  m.  bet  ©treltiglnK* 
j^ß^tet  -  mtttuS^^m,  m.  m>\ä>m  etnee 
ben«.  —  fh^nö^t^,  m.  ©tifter  beS .  gtitbeiit- ' 
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bettagr  tn.  Sotrog  Q&ex  einen  abgcfd^roffenen  ^cicbcn.  — 
gWtbeBfeeit,  f.  3«t  be«  gtieben«:  tmoit)  «egnet  fried 

und  firiedeiuzeiteii  <8oetbe  Sottß  I.  —  friebfottar  gum 
griebcn  ümU:  »lig  und  die  friedfertigeii  aRatt$.5,9; 
KUi  dem  friedfartiffen  betragan  €AU{cx  4, 145;  wir 
■ind eminent  friedfertig  8i«mard  weben  T,  19S:  Bohlief 
ioh  friedfertig  ein  fteuet  Serie  3, 61.  —  ^ries^of,  m. 
Aii^6of ,  nmaebeutct  aue  m^b.  mthof,  Sütx  n^b.  freit- 
bof,  St^ufe^of.  —  friebliebenb/  ben  grieben  liebcnb.  — 
fricUoSr  opne  €($u^,  o^ne  ^rieben,  m^b.Tridelös:  ein 

friedloser  verbrecber;  bafüi:  saheid  in  frieden,  frieden- 

loMr!  ®rin))ai)ei  3  135. 

9tk^€m,  m&b.  Tiiden,  in  ältecec  Bpx.  in  @4u^, 
iämaäit  Uttigeonna,  grtÄm  bringen:  paeare,  friden* 
Ineden  3)ief.;  friMen,  fried  maanen,  stillen,  rOhwig 
machen  ^entfi!^;  Meden,  beuUrmen  e&b.^  te^t  no4 
in  be-.  «nfrieden,  in  eilocttertet  gotm  -friedigen.  — 
fricUtf^  bem  griebcn  gentjig  ober  geneigt,  m^b.  vride- 
lloli:  <un  herzen  stn  vridfdtoh  sS.  bec  dtügen  1635; 
friedliehe  lente,  einwohner.  menschen  ^äfiXltx  $icc 

1,  4;  friedlich  handeln  5.  SDIof.  20, 12,  leben  ^f.  7,  5, 
empfiugea  1.  ältocc.  7,  29;  dos  wild  fist  friedlich  am 
•iie  beiden  steine  $e&fe  4, 311;  bon  2)ingen  grieben 
angetgenb  obei  bttngenb :  mit  friedlichen  worten  5.  SKof. 

2,  27;  das  ganie  hatte  einen  friedUohea  ehazaktra 
OoetfC  SBol^IbeitD.  l,  18;  weckt  ana  friedlioheni  schlaf 
<Sei6eI  5,2U7;  friedliehe  wegemfiindeB  haben  Sit« 
ntotd  Sehen  6,68:  einen  finetUichen  vergleich  ein- 
gehen; —  fetten  in  otteret  ®ör.  —  jufrieben:  narren . . 
•0  mit  jhrm  stand  nicht  friedlich  sein  gcofc^mSuf.  1. 8. 
—  frieofin^  bem  gn^jen  geneigt,  fctebuebcnb,  friebu($, 
a^b.  fridusam,  mpb.  vridesam:  seid  friedsam  2.  <Sot. 
13, 11;  ein  friednmer  ftarst  3er.  51,  59;  eine  friedsame 
fraoht  der  goreohtigkeit  ^cbr.  12,11;  du  hast  den 
feaerbrand  in  mein  jangea  friedsames  herx  geworfen 

U^i  ™tfflmte  sich  .  .  von  den  fried- 
samen  hfttten  SUUnb  gi)Ib.@t).  2,7. 

Qfricreitf  in  ftStte  ilaiten;  aaneiiuenn.  SSort  (im 
Oot^.  btog  boe  Snbft  frius  grofi  oucugt),  ottnorb. 
friMa,  attengl.  fretjsan,  al^b.  friosan,  tnl^b.  Trieaen,  o^ne 
fixere  ett^ntologif^  ©nmblage;  bad  innere  r  beS  SoitcS 
Qot  in  ba  älteren  ®px.  nur  in  itDciftlbiaett  $r(U 
tcritoilfonnen  <mä  s  ergcböi  (bdber  m'^b.  boS  $rSt  vr&s, 
im  ^ßUir.  aber  vruren,  Trum,  $art  geTTorn),  i^i  ober 
l^on  im  ftütcren  äß^b.  in  btc  etnftttigen  vt^Steritot:: 
formen  (vrör),  lange  nat^^er  erft  in  bo«  ^fen«  oe* 
btungen  (friesen  frig-era  tto(^  bei  Sbentin),  ajolt 
fi((  in  ben  Ableitungen  friesel  unb  frost.  Sttoc  vr& 
jenSformen  dn  freust,  er  freort,  fett  bet  2.  fifilfte  btt 
18. 3$.  »Saig  becoUet  9eb.  t)  bon  deflenfianben,  in 

StäiXt  erharren:  das  wasser  friert;  im  winter  frieren 
flösse  und  Seen;  gefroren  wasser,  in  kUte  gefroren 
$enif4;  begrifftanf($enb:  das  eis  ist  dis  jarseerglat 
gefroren  Snt^er  mib.  bo«  Sopßum  1545;  die  fenster 
frieren,  sind  gefroren;  bilbti*^:  wenn  schon  Ton  seiher 
fiiert  die  kraft  Scnau  399;  bgt  gefrieren.  2)  ben 
Sftcnf^en,  boS  (Sefü^t  bei  95Ite  (oben:  ieh  friore; 
ttlgeo,  frigeo  friuso  o^b.  ®loff.  2,  368;  bitbUA: 
ohne  hofrtung  greis  und  jUngling  lodern,  friert  Karlos 
nicht  mit  allen  hofnnngen  @(^iller  5, 11  ;Jßart  ge- 
froren, erharrt:  der  steht  so  lange  gefroren  SBtcIaitb 
Xmab.7,  34;  gefrorenes  blut,  etdl^UeS:  nicht  wenü 
stols  auf  sein  gefromes  blnt  3)hifar.  2, 408,  ge$5rt  toopl 

Sbcm  berfi&ttcn  gefrieren  (f.  b.].  3)  oS^emein  es 
ert,  bon  ber  Sitteiung:  ists  doch  winter  und  hart 
gefront  iut^er  l^imt  ^op^.  1525;  getoSl^nlii^  octb» 
ubQi^t  erharrt  ma^:  «■  friert,  bt^ei  es  hat 
heute  naoht  gefroren;  «  mtlite  >o  hnt  fneroi,  das 
alle  menschen  aof  einen  tag  erfrören  ?Utl^ei  ber 

141.  Wolm  1532;  mit  «ngoBe  ber  fflirbmg  -  es  . .  hatte 
diaMditeiigefrozeD^octlftettalSIeiicI;  — im^ßort: 


von  dem  frierenden  (erfiarrcnben)  nord  Schiller  ber 
^anfmann.  4)  es  friert  mich,  bat  @e^^I  ber  Aalte 
Übertommt  nttip :  uns  arme;  ingesinde  vriuset  ofte  sere 
<Bnbx.ll90;  baffir  mit  2)at:  einem  nackenden  kind 
freurt  andi  in  weidensobatten  $enif  anf  bic  grage 
moxoB?  ber  Voc:  das  jn  weder  an  hend  noch  ftu  mar 
frieren  ward  föidtam  9IoHW.  146;  mich  frierta  Tvt- 
dammt  an  die  bände  A5rnec  9ta(^tn)S($t.  10;  mit 
bem  9cc  ber  Srfhredung:  da  fror  es  mauohen  ritte«  in 
die  sehe  Urlaub  Subtetg  4,  2;  fror  mich  ..  bis  ins 
innerste  herz  $ebfe  5, 197.  5)  fubflontiber  3nf.  ont^ 
— •  fatte9  giebcr:  das  frieren  haben  @oet^e  2. 

9vie9,  m.  1)  troufeS  SBoKenieng;  au9  fram.  frise, 
boS  aber  toieber  auf  altengl.  frise  gelodt  pruttg^t 
2}  €äulens  unb  Seiftenbetjiemng  bei  Sauten  inü)  1$t* 
raten,  ebenba^er ;  $lnt.  fiieee,  ant$  friesen :  ioh  sehe  keine 
friesen,  sehe  keine  venahunng  Sd^iUer  SRadb.  1,12. 

SFrlefcl,  n.  (bittoeilen  an^  m-)  gteber  mit  '^irftforn^ 
Sbnti^cm  ßautaudfc^Iag;  |U  frieren  (m^b.  niesen)  ge^ 
l^torig ,  DgL  bort  5 ;  rotes,  weisses,  nesselfriesel  tt.  0. 
2)er  ^(nr.  friesein  (nai^  masem,  rOteln  gebilbet)  bOn 
ben  cmjänen  ^ßüntt^en  be9  $autau8f(I^Iage6. 

gfriffl«  neu,  ungebraucht:  aiXtS,  in  ben  Sialecten 
mit  einiger  lautlicher  ÜSerfcbtaMn'heit  erft^einenbeS  Sort 
ungetoiffet  $ertunft,  attnorb.  ferskr,  altengt.  ferso,  a^b. 
friso,  m^b.  nisdi;  int  9tomamf4e  gcbmngen,  im. 
freaoo,  fron),  frais;  1)  bon  S)tngen,  bie  eben  ecft  cnt« 
Rauben  fmb,  im  «Segenfa^  3U  atten,  abgefianbenen, 
toeOen,  au<$  getrodneten,  gebSrrten:  frisches  gemitse, 
obst;  weder  frische  noch  dUrre  weinbeor  4.  äßof.  6,3; 
unser  brot  . .  war  noch  frisch  3of.  9, 12 ;  frische  kese 
l.@am.17, 18:  seile  Ton  frischem  hast  Sü^tlO,  7; 
gesalbet  mit  nischem  ole  92,4;  frisch  blumen 
€>aig.36;  mit  frischen  krensen  89;  mit  frischen  fischen 
101;  friwbe  waren,  das  fleisch  ist  noch  frisch  (Xbe^ 
lung),  hält  neh  frisch  n.  o.;  —  mit  bem  iQetfbmc  beS 
OlSnaoünt,  Scn^tenben,  6»inidenbm:  friwh  noch  er- 
glänzt die  wand  Ton  heiter  brennenden  fiurben  ®^illex 
%l>Itt)>eil  26;  frische  färben,  frisches  grün,  frischer, 
frisch  gefiülener  schnee;  der  frische  mund  (9rin  = 
)}ar3er  5, 182;  o  frischer  duft  Urlaub  35;  reiz  der 
neuheit,  dessen  frischer  duft  ihr  Ubwall  entg^enweht« 
ffiilbenbrntbi  9Iob.  46;  frische  wangen;  ichhabnrei 
frische  aogen  ®  AiUer  XiQ.  1,  4;  meine  frische  jngend 
4,  2;  wem  noch  frisidt  das  leben  bluht  @icacSfe|l;  btf 
nfiftigen  itt  ffiittnng:  eine  finaehe  wunde,  &x  schmerz 
ist  noch  fHiseh;  frisohe«  leid;  der  noch  so  friselie  rer- 
lust  seiner  lieben;  (Ui<$  frische  eindrucke,  frisches  an- 
draken,  frisohe  spuren,  u.  a.  ^  3tt  unb  fiütten^ 

mcfcn  frisches  gestein,  niii^t  bruf^igetj  fnaohe  schlacken, 
bie  bon  ffQfflflcn  iSrjen  tommen;  frisches  bld,  reinet, 
nii^t  in  Stm  beniKnüHttet.  2)  oon  Am  ®ef((e$enem: 
doch  ditz  ist  riUeioht  noch  xa  frisch  und  ungehoret 
ding  Sut^er  an  b.  ^rtfll.  Abel  1520;  begriffen  auf 
frischer  that  30^.  8, 4^  auf  der  frischen  that  soU  sie 
sein  blick  ergreifen  l^iclanb  Ob.  6,88;  diesen  mann 
eigiiff  ioh  ttbei  ikisober  that  e^illct  XUI3,3;  ao 
thea  hat  ihn  dar  kaiser  frisch  abgestochen  Xiecf  Oct 
75;  frisdi  abgeschnittene  xweige  Xbcinng.  3)  Mn 
bem  nwt  Kttet  unb  Verbrauchtet  erfc^t:  frisohe  sufnhr, 
truppen,  pferde;  eine  frisohe  seite,  einen  friiohen  bogen 
anui^en;  frische  kleider  anriehen,  das  bett  mit  frischer 
iritsche  bekleiden;  ein  frisches  fhss  anstecken;  jeden 
tohoppen  frisch  Tom  fau  $cofe  8,  98;  sobald  nur  erst 
frisohe  Wechsel  da  sind  @(hiuei  4,282;  neuoTÖlker.. 
kommen  frisch  von  der  Saal  und  dem  Main  SSBaUcnß. 
Säger  i;  wird  rieh  frischen  lebens  freuen,  wird  im 
lerne  uch  emenen  (9rint>ar3ex  3, 11;  vom  friaohen 
anfangen  ^eijje  8,  95;  tob  frisdiem  ra  ermathea 
Ooctl^s  3)ib.  2,7.  4)  von  £ufi,  XBaffex u. 0.  mit  bem 
9cgrif  bet  StS^atl  niiohe  Inft,  ein  frischer  luftiug; 
ein  gläb  ^Bohei  mmni  fHitdiei  trank;  mn  friiober 
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kall«,  In  ti  Sbelnna;  »  igt  heote 

gux  friic^  cm  tocmg  loU  db. ;  trn  friMh«  moigai 
«oct^C  Cbtab.  3;  fruob  a^et  dea  morgens  leben- 
dig« hAQoh  ed^ilUt  b.  9tfl4aitt0.  6}  auf  SKarfi^ 
MKtt  9efiiiibl^  imb  itiaft  bcjoscn:  s«nnd  und  mub 

■OB  6tCi  SO,  16:  meeht  rnhiga-  gennu  statt  frisehem 
bfart  bei  «Mh  KU  bttse  «i^e  SicUnb  OB.  6,  77; 
defai  «lUBelieD  fkiaeher  and  jfinger  in  finden  <&ott^t 
ttonbecj.  3,  S;  wo  man  sioh  innerUoh  frisch  fohlt  cBb.; 
hllt  nni  immer  fri«h  bei  mntbe  föctle  47,  70;  niobt 
ia  4er  mi^liobkrit  dem  letiten  teil  (ber  9tebe) 

mit  denelben  aaflnerkMmkeit  xa  folgen,  wie  als  ich 
nooh  frisch  hereinkam  SiSmatd  wcbm  10,  33;  in 
üemlioh  friiohem  alter  Kante  $£t)^  1,444;  in  bot 
Gias  imtxgul^  amtid,  M  flBetgdenb:  sei  nor  frieoh 
und  nrenagt  8nt$ex  tvib.  bte  «mL  9i^V  l^^fi; 
fallt  sieh  ia  einer  oooasion  trefllioh  friseh  Qmipt  3, 40; 
frisehar  busebe  reges  leben  @toI(ei;g  2.  272;  ieh 
wollt  ieh  wtlr  ein  flsoh,  so  hurtig  nnd  friaw  @0<t(e 

8te6^ab«t  in  a]Im  iSeftoItm;  namnttlii^  (ä9  Xbt).:  das 

thu  frisch  ©ot  9, 10;  wer  frisch  umheispSht 

S^illcE  Xal  3, 1;  ftison  Ton  der  leber  w^  ipreohen 
2:ceitf(^Ie  3,347;  in  Xnffoibcnmsm:  frisch  aUo! 
mutig  ans  werk!  S^itlei  wllb.  1, 1 ;  fiiseb  cur  tbat; 
friseh  aof  xor  axbeit!  n.f.  0.;  in  einet  3nfanunei> 
f4Km:  antwortete  ich  frisehweg  Stofcflgec  SEBoIb^. 
2, 125.  Set  Sal^Ifbnu^  bei  ^uinet  frisch,  frei,  fröh- 
lich, ft<omm  fÄon  int  16.3)^.  getonnt  (SAabe  Sat 
1, 89).  —  ^ximt,  f.  grif^fein,  ftrif^l^,  mpb.  Trische; 
in  allen  Oa.  bes  Xbj.,  ober  era  in  neuem  &ipv.  le^t 
aufftdonnnett:  das  gefuhl  der  fiüohe  8etttne  Briefe 
1,  ^0;  hatte  die  idee  der  kirohlioHen  restaoration  no<di 
in  ToUer  frische  inne  9tanle  ^5p^  2,132;  frische 
saugen   im  hangen  dnft  Tom  tuin  @eibel  1,168; 

ots  DtaUranSbniä  —  mSgliii^ß  \<fyittt  nnb  iva^re  ^acbe 
ebied  O^cnflanbct;  frische  im  fleische,  garbe  bä  ae« 
findiai,  «ntnUkn;  KAU^i  —  Ott,  too  ce  frK<$  i% 
ML  sommerfrisDtie;  in  der  ewigm  frisohe  (tm  CBaffec) 
VöctBe  Stmß  II  1;  bei  35acnt  tDaffcrcd^er  Ort,  m 
ba9  S8tlb  M  trftift^t  —  PN|ai^  m^b.  niMhen,  fcifi^ 
nuu^  bgt  an-,  auf-,  erfrischen ;  bl^terif^  •  nun  wuchs 
den  hauMraitt  mit  thau  lu  frischen  Alo^illod  2,  28; 
wer  sieh  im  ström  frisehet  219;  laub  . .  gefrischt  vom 
r^en  9t%  Stttfc  2,344;  me^i  in  bet  ept.  ber 
toerie,  bei  dolbacbdtem,  Sfii^fenf^mieben,  in  outen 
obet  uxft)rfinali(^  @tanb  fc|en;  in$fltten»eilcn,  wol^ 
eiftn  in  Stabetfen,  eieigUUte  in  teined  8Ici  ttemonbeln: 
bei  SSgcro  hnnde  frischen,  i^nett  ab^renbe  Stauet 
geben;  hinohe  frischen  licä,  foufen;  die  san  frischt, 
Wirft  Stinge.  —  %^(lfÜKif  n.  JinscS  SBÜ^AtDcin, 
o^b.  frisUng,  mbb.  vrischii^  Kc  twitmn  9o.  bet 
jungen  2:ierc<  fibet^oupt 

attfieren^  fiaate  ftäufeln,  feit  17.36.  au«  froni- 
friser  entUBnt,  wa  ober  felbft  beutft^en  Urfpnmg  bat, 
bgt  fries;  über  bte  Slieberlanbe  (er  odontmen,  fris^ren 
eritpare  ftiUan,  ouc^  bei  $enif$  in  biefer  %om. 
3n  ber  Ao^ftinß  frisieren,  trous  <ui8jaden.  2)aatt 
frisierer,  n.  ber  friffert,  in  franj.  gform  friseur;  ftisor,  t 
bat  ^oatgeb&lbe:  wischt  mir  . .  an  der  rechten  frisur 
allen  puder  w^  ®(l^iltet  Stab.  3,  2. 

flirift,  f.  Seit  be«  €i$u^eS  ober  Kufft^uBee;  alt: 
nüto.  freat,  auengL  first,  oltfad^f.  a^b.  fri^t,  ml^b.  nist, 
toMü^d^ttnlii^  ^  SBortÄibe  cntjlantmenb,  ju  ber  gotl^. 
früdian  fÄonen,  fli^  entpotten  ge^Srt;  Sort  ber  %c$t«:>, 
nie  ber  aogemeinen  @px.:  tpatium  frist  S>icf.;  bat 
den  konig  <hs  er  jm  frist  gebe  2)an.  2, 16;  sOchsische 
ftist  €Ue(er.  ivgt  mS^  gnaden-,  galgen-,  henkers- 
flrist;  die  flisten  TerlAngem  Xbclung;  8^  ihrem 
kopfohoi  ftist,  die  iaohe  klftdioh  rinsttsehen  ffiiCs 
Xanb  A(^a  6, 173;  die  traurige  ftist,  die  ihm  der  tod 
TeigOnnte  6AiIUx  4, 127;  die  ftist  rar  Tenntwottnng 
ist  Tortm  &,  2;  mit  3iiiäStv^xmM%'*  der  hat  ein  gau 


jax  frist  3.SIIof.  25,29;  geben  Sie  mir  diu  mooh  mnsg 
tage  ftist  e^tller  4,345;  in  Jahres  frist,  in  nuaab 
frut  Sbetnng;  nelw  «onde  ftist  @AeffcI  CB^. 
265 ;  —  jPtoWHH,  bcflülunte  ^cik  in  m%aa6m\  a 
ist  noeh  eine  kuno  frist  bis  dahin  Stictci:;  kn 
frist,  so  sMid  ieh  didi  hinaus  <9t\XX^a.xitx  5,114; 
in  bestimmter  frist  Sreitf ($Ie  1, 445;  oxkA  -»  adt 
Uiinit:  o  deutsohe  redligkett,  wo  bist  du  dieaer  friA 
SAcob  SSerfn^gobe  41;  daas  rar  ftist  der  "KmA- 
beig  noeh  trocken  blieb  $ci}fe  3,159;  sa  ginslier 
ftist  Henau  378;  ra  dieser,  jener,  keiner  frist  - 
friffCVr  Snf)  geben,  ol^b.  fristen,  m^b.  Tristen,  entft)tei^ 
oltnorb.  fi«sta,  aUengt  fiistan;  in  SUetrr  @t>T.  l^Snftii, 
einen,  i^  eitatten,  \aß^:  di^  dich  got  Tristen  mtt^e' 
SRinnef .  2, 86  ^ ;  tefitec  «ib  jebt  (aiibt|fii^Ii(l^  nur  in  bei 
ffienbimg  einem  Sm  leben  ftistni  3.  SRacx.  fi,  35;  fiistrt 
ihm  damit  (mit  emet  StSrbmg)  das  lebm  Stillet 
4f  298;  aller  gater  beraubt,  fristete  die  eTangeliMk 
kirche  ein  Krmliohes  leben  Srettjf^te  1,  57;  fitteruil 
einen  des  lebens  feilten  ^(bentttt  1,  2.  202;  —  vn 
2)iugen,  auff^ieben,  jurQiIßdlen,  inmal  in  ber 

ft>ra^:  klage  fristen  $enif(b;  eine  aaohe,  den  eid 
fristen  Sbeluag:  refl,  ft^  enthalten:  und  mos  sieh.. 
des  aen£(ens  enthalten  und  fristen  Sutfi  er  6, 233K — 
SrifbUOff-  baS  grtflcn,  erholten:  rar  frUtung uwn 
lebens  ff rc^tag  fianbfi&i.  2, 418. 

Sfrtm,  f.  bei  mMmattoi  9emciige  «nt  Gonb 
Saagenjolg :  aue  fron),  fritte,  lat  frieta,  gefottcne  3l!afit- 

%t9%f  %t(xCot  enii»fbtbenb;  nur  \w^'  nnb  ni^ 
beutfi^  Sort,  a(b.  fr«o,  frö,  flectiett  frawdr,  fnwb, 
m^b.  Trd,  altfS^f.  frao,  HI  gotig.  frauja  $err,  unb 
frouwa,  n^b.  fran  (f.  b!)  geböreub;  ber  (entige  oab 
f((ott  ber  alten  @))r.  eigene  begriff  ifl,  toie  aat  h«' 
art^e,  au8  einem  gefeUf^ftli^cn  eittoc^fen,  ft^  battti 
»inat^  aSgentetn  auf  toie  ßerceußellung ,  nnb  Im 
ba^  auf^  bic  alaeer  (fraodr,  frawdr  i^b.  9(i)ff 
1,  8),  itrmmua  (fröwte,  anemr  <3  raff )  entfoUfU,  M 
treten  biefe  Set.  gegen  bie  augenfälligere  beS  Olönjenbtn 
im  £>enenleben  jurüd  {f*ata,  fuUmu  frö,  frto-  a^b. 
<S>to%  1, 157),  bioiau«  bann  »nfecc  fiA  balb  enttniddt 
©teigerungsformen  o^e  Umtout;  bo^  fr&her, 
frceer,  aUQ  bortontiueub :  wer  war  fröber  als  ioh7  ghtqjl 
4, 24:  es  sei  niemand  froher  3®ottBe[f  @4uIbeilb.4T. 
3n  %ejug  auf  äRenf^  btelfa(^  ^»äbtcatib,  froh  atia, 
werden,  einen  ftoh  madten;  Zion  hörets  nnd  ist  fr» 
$f.  97, 8;  dn  sie  das  hOntan,  «uden  sie  fifo  9(ait 
14,11;  mich  ULt  ein  hahn  gemaefaet  fr&  0a(t(ei 
66,  5;  mit  bem  ®en.  bet  OegatßanbeS  ber  ftreubc: 

bin  ich  fru  $f.  60, 8;  to  fro  sind  ne  der  himmliaebea 
freoden  ®arg.  95;  omi  nix  er  froh  GrtUliatjtt 
5,  204;  froh  werden  eines  dinges,  t9  genießen:  nrd 
der  sonnen  nicht  fro  $reb.  @al.  6, 5;  sie  würden  ji« 
einkomens  nicht  fro  werden  3er,  12, 13;  seinas  lelwf 
nicht  froh  werden;  mit  ^ä^io^tionen:  dein  hen  te 
nicht  tn  Uber  sdnem  unglQok  ®br.  ®al.  24, 17;  jett 
froh  Uber  das  ereignis;  froh  ob  oer  gefrindsen  beate 

Oridftatser  3, 97;  mit  ab^Ong.  6c&e  ebcr3iif* 
su:  wurden  die  junger  fro,  das  sie  aen  herrn  suis 

3ol^.  20, 20 ;  ieh  bin  froh,  dich  ra  sehen ;  bfln  Stmov: 
mit  frohem  ainn;  mit  frreiem  frohem  gemllÄ  äottpt 
So^l^Mr))}.  1,  2 ;  obbetbtal:  die  niht  knnnen  fr^ 
bären  SSalt^er  24,14;  froh  und  flink  auf  giW" 
rasen  spriogen  Otterbed  SRoitid);  froh  nnd  fr«  ■■ 
Tertranen  »ürget  Ctttfül^rung;  morgen  .  . 
und  froh  herauf  im  osten  aprllht  Senan  371;  — 

Oegcn^Snben,  greube  iwtlenb,  berratenb.  bw'**^ 

buiUWt:  der  tao  gerieret  mit  fröm  (frol^)  wtogeaiBI* 
(BtCC9660;  ein  froher  tag  Steiubftf^;  mit.-**»* 
angesiohte  Sngel  Sorenj  6tatl  28;  mit  frohem 
©Ailtet  ©tocfe  135:  das  gewicha  der  fifohM  r*| 
StUpjßd  SÄeff.  4. 1117;  saure  wochen!  frohe  toj- 
doctpe  €^a4srjucr;  ToranigMandet  mit  dts»"' 
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VitMluft  (SriUtjaijcr  3,  225:  aof  fnAes  wiedeneho 
itnan  384,  n.f.to.  —  ftötllQ/  in  ftojec  Srt,  a^b. 
tewalth,  frölth,  ot^b.vnelth;  tn  ber  wo.  einja^cm 
froh  no^  nui  bog  bn  Suriff  fiufiedt^ct  i% 

SftcT  ouA  mit  froh  gnobejo  tauf^icnb,  1)  bos  Scm» 
toefa:  einen  fioliohen  gebei  (btc  )u  feiner  ®a6e  nii^t 
Imux  fi^t)  2.  Soi.  9,  7j  frevet  euch  mit  den  fritliohen 
SÜm.  12, 15:  den  CrOhliohen  ohor,  der  sat  den  ästen 
sieh  wiegt  Sc^iUet  5;  fröhlich  sein,  werden; 

das  er  frtlioh  sei  mit  seuiem  weibe  5.  äßof.  24, 5 ;  bin 
froUch  in  dir  Sf.  9, 3 ;  frewen  und  frOlioh  nUsKn  sein 
an  dir,  die  new  dir  fragen  10,  5 ;  fröUioh  Uber  einen, 
etwas;  frOhlioh  nnsrer  beut'  Sol  5,221;  —  bon  <Sm= 
bfblben  imb  9n9bnid:  ein  fräioh  han  macht  ein  frö- 
uoh  aueiiidit  @))r.  ^ttLl5, 13;  mit  fruUcfavn  munde 
loben  ^.63,6;  mit  froliehem  sehall  47,  2;  allen  frtt- 
liohen  getang  -^cc.  35, 10;  mein  haz  ist  frlUich  in  dem 
herm  1.  €(mi.2,  1;  den  frohliohen  mnth  Stfitllcr 

epa^\9l\  boa  Snberan,  gi5$ft<!^(ett  eitDeÄnb  ober 
anieiaenb:  wenn  da  den  frOlioben  tag  hast  ®ir.  14, 14; 
frOohohe  feste,  mahle,  tttnie;  eine  fröhliche  hoohieit 
feiern,  ein  frOhliohea leben  fuhren;  den  fröhlichen  Seiaz 
©^iUei  @^<>]-39:  ftbbn&ial:  fröhlich  singen, springen ; 
frisch  nnd  frOblicn  etwu  unternehmen,  u.  o.    2)  bOtt 

Sftenjeti  unb  äcEem,  «at  ^e^tab,  aebei^enb:  das  ge- 

fllde  wird  frolish  stehen  3tf.  35, 1 ;  die  manlbeerbäume 
■eben,  wegn  mangel  an  feuchtigkeit,  nicht  fröhlich 
auf  dieser  hohe  ®oet1be  itoL  Steife  I.  —  Jrni^Hi^lefL  f. 
fröK^^et  SSefen;  Ui  ettetec  mäf  obfcSn  er  griff  ihr 
an  die  frObUchkeit,  mvUabria  tentabat.  —  fädUoden 
(neben  fröhlooken  auA  fr^öckea  betont).  In  grenbe 
onebret^cn;  erft  im  f^Mten  SRfjb.  al9  rrdlooken  nfi^et^ 
nenb;  man  l^U  bad  SBort  nid^t  unbxi^tfi^einQd^  ffii 
Umbeuti^  ctac9  äUeicn  vrOleioben,  Sbleitunabon  einisn 
TiOlaieb  pEenbaucfaiiQ:  JteUlar«  froloeken  2)tef.:  das 
nioht  frtuooken  £«  UMvter  der  ubflsebnitteBaa  2.  Sam. 
1, 20 ;  laast  uns  dem  herm  froloeken  $f.  75, 1 ;  wil  ich 
denn  mit  meinen  banden  drob  froloeken  £ef.  21, 17 ; 
mit  froloeken  nnd  danken  $f.  42,  5;  des  uiegi  fro- 
loeken ^®  a(^8  1,326*;  die  frolookten  nnd  janobEten 
8.  b.  Etebe  228';  andre  dehn  frohlockend  dort  ün 
6(§met_S»)aa.ll4:  nun  horchte  er  auf  das  onwetter 
mit  heimlichem  f^hlooken,  dass  es  ihm  . .  nichts  an- 
haben könne  $Cttfe  8,  22. 

9r«MMr tc^tf^affoi.  gottgefSllta:  m^b.  nom  unb 
nom,  im  SBIatäbec^attmS  p  got^.  aqb.  fram  bodbSctff, 
loeitcr  (boL  untec  fremd),  unb  3u  bem  oltengL  Sbj.  fram, 
oltnoib.  framr  topfet,  boctofirt«  ftrebenb,  ntbertDonbt 
tat  primna ,  Atieo.  prdmos  Sorboilec,  SorlSmbfn; 
bot  bon  12. 3$,  f^eint  ^  bot  Xbj.  auf  l^o^bentfc^em 
8oben  niAt  enttoiddt  ia  boBen,  fein  aSotUbfec  aber 
taKtr  boS  a^b.  ©ub^.  fruma  frommen,  9hi^en.  2)ie  alte 
gotm  fram  im  16. 3!^.  no<fy  tet^t  0eb)5l^mid&,  att^  bon 
Sut^er  in  feinen  64:iftett  beboijuflt,  im  17. 3$.  ab- 
flccbcnb;  etdaenwg  jcftt  mei?  o^e  Umlont,  frO)^ 
Mnimer:  ein  frommer  mensch  @inrü)L  1, 423;  @n]pm. 
dar  frommste  Bei  Sielanb,  Schiller  (unten  1.2). 
SbA.  tn  älterer  &pv.  bun^oud  anf  bo«  Zfi^ttae,  exmäf' 
Boxe  fl^enb;  1)  bon  SRenf^,  tboder,  feine  @teIU  out« 

ffincnb:  ein  frumer  ritter  0.  $einr.  1339;  das  frnm 
redlich  notrest  kri^avolk  Sbentin  1, 109;  die  bestan 
frombaten  kriegaleut  440;  bom  jhcitbaren  Sogd: 
Bohwing  dich  auf,  o  adler  fromm  OpeloCo^n  51; 
nomentttc^  bic  fitOit!^  Xa^tiflteit  betonenb,  ted^t« 
^ffen,  aaet^t:  dieser  ist  ein  fromer  mensch  gewesen 
Cnc.  38, 47;  uh  bin  bmen  die  sitndcr  for  bnsie  tn 
rufen  ud  oidii  die  fromen  Statt^.  9, 13;  er  ist  frum 
3oB.  7, 12;  fdb^  bon  «ett,  C^^:  der  herr  ist  gnt 
nnd  from  9f.  35, 8  (anbete  Sc0axt  recht):  o  frommer 
harre  Jasn  Christ  Satfccnagel  Atr^^cnt  5, 87;  anc^ 
—  ^rbar,  e^tlic^:  ein  reder  frommer  wirt  SJidiam 
»00)9.141;  di«  fromme Zynthia  SUnUg  149;  Mc^ 


je^t  fbri^tDÖrtlii^:  mUller  ist  nicht  eher  fromm,  bis  er 
zum  fenster  aoagaokt  @tmr0il;  der  reat  soll  kommen 
an  die  frommen,  beim  3)orbj<ten  einet  9Mac  befi^Sntacnb 
gefaxt,  n.«.*,  mit  bem  Beifilme  be6  gneW^en:  Esau 
ein  j^er  . .  Jaoob  aber  ein  from  man  1.  SRof.  25, 27 ; 
fromm  and  sohlieht  nach  altem  brauch  ®oetbe  Sanft  I ; 
es  kann  der  frommste  nicht  im  frieden  blähen,  wenn 
es  dem  bOsen  oachbar  nicht  gefilUt  S^tUer  SUSL  4, 3; 
bon  Jhnbem  artig:  die  kinder  sind  fromm  gewesen 
abelung.  2)  bon  fanften,  bie  ^errfd^ft  htS  äßen« 
f(^en  ertragenben  £ieren:  frommes  pferd;  ein  frommer 
hund,  ber  ni^t  betftt;  das  tier  ist  sehr  fromm ;  fromm 
wie  ein  lamm  SSielanb  Orojicn  2;  ffiBtttfA  bon  einem 
SKenf<$en  ein  frommes  schaf,  ber  fu^  in  Sinfalt  biel 
aef allen  ISgt;  —  oU  jierenbes  Beiioort  m  @nbs 
^antiben  maiu^et  Hrt,  tbo  eS  bae  Sanfte,  SRilb^  Sil^nlb» 
lofe  buei^nen  foQ:  mit  der  frommen  erde  Seiltet 
cleuf.  nefi;  mit  des  feldea  frommen  gaben  ebb.;  des 
mitleids  fromme  stimme  Suttgfr.  4, 1;  frommer  stab! 
ebb.;  es  lOeen  sioh  alle  ^de  frommer  sehen  ®Iode 
'619;  finde  sie  gestOrt,  die  fromme  rnbe  ©riUliar^ex 
5,190;  konnten  so  die  frommsten  engen  lugen  SBte« 

tanb  Alelia4,248;  frimimeliige,  einemifit  fi^abcnbe; 
frommer  wtuadi,  ber  ^  m^t  in  Srfuttnng  nm^ 
fe^t:  das  wird  wohl  immer  frommer  wnnsoh  bleibm. 
3)  fromm  in  unfetei  heutigen  {^au)}tbebentnng,  onf  ba9 
Serl^tniS  9ott  getoenbct,  nn$  nü^t  Bei  SntBei 
audgebilbet,  im  16.  3^-  aber  auftretenb:  der  aUer 
frumbsten  and  geistlichsten  TttterSBidtam  8toI[tD.159; 
fromm ptti«€(|'>ttcl;  fromme  menschen,  kirohgüiger, 
fromme  gemeinde;  bojU  fromme  gemOter,  herzen,  ge- 
bete,  pflichten;  er  ist,  lebt  fromm,  n.a.;  —  in  tobw!» 
bem  9tnne:  fromme  einfalt;  ein  frommer  betrag,  tton 
Rommen  ins  SBetf  gefegt;  als  Ferdinand  in  frommer 
wuth  die  Mauren  von  suÄ  stieil  $feffc{;  '^SÜOlUib, 
—  fiBerfromm  ober  f^einfromm:  die  frommen  im  lüde, 
^eti^;  im  predigtboch  der  frommen  Plates 
nette  52;  ich  kenn  enoh  wohl  und  hass  euch  iMwst, 
ihr  firommen!  Senau  378.  —  ^jlniMeln,  in  bctfid^ts 
iiäim  @inne  fromm  ober  fc^einfromm  fein,  erß  fn  bet 
2.  QSIftc  be9  18.  3^.  borbanben:  durch  diese  fröm- 
melnden mummereien  &^il\tx  4, 104;  in  kneohtisoh 
frömmelnder  gebärde  Senau  383;  bOjn  ftOmmelei,  f. 

ftSmmcInbee  SBefen.  —  ^tmunei,  m.  9hifKnr  »Bb. 
YTome,  TTome,  oni^  Sttec  nl^b.  no4  der  frtnnme,  nir 
nntsm,  Tcrtheil  9<U4f  ^  Sntl^et  der  fromen  imb 
fromen:  was  hattet  jr  m  der  zeit  tu  tia  framenf 

9tBm.6,21  8ar.  (im  Gaffer  9t<i^hrod  erfifirt  bnt4 
nats,  gewin);  sie  merkt  wie  jr  handel  fromen  bringet 
®br.€al.  31, 18;  fpStei  getobl^nlitB  nur  in  feßen  «er» 
Bit^nngen:  frviounen  bringen,  saoben,  unrecht  gut 
kommt  den  erben  nicht  la  frommen  ftrif$;  jd^t  nod^ 
meift  SQ  nati  und  f^nunen;  dir  znm  frommen  SeiBel 

1,167.  —  famm,  Men  Bringen,  fBrbertii$  fein; 
m$b.  Trumen,  Tromen,  SloIeitnitS  boa  fromm  in  ber 
altot  8eb.:  es  fr«net  alwr  nid»  aÜes  l.  iSot.  6, 12; 
wu  . .  nieht  nittrt  noeh frommt  iSoetBe  ^onbotal; 
was  nun  laben  frommt  9tfidett  gef.  ®eb.  1,397; 
frommts,  den  seltleier  aafkuheben  G^tller  Aaffonbra; 
in  alter  ^x.  au^  mit  Äcc.  ber  ^ßetfon:  ^  mooj  mich 
iemer  vromen,  da;  du  bist  komen  in  mtn  hüs  Sbclft. 
15, 4;  ^ufiger,  je|t  audf(!^Iitplid^,  nttt2)at:  es  frwnet 

dir  niohts  @tr.  3, 23;  ihr  allein  wisst,  was  ans  frommen 
kann  ®oetBe  S^Big.  3, 1;  was  frommt  die  nngewisae 
saat  der  wiasensimaftT  Seutttt  387;  wissen  .  .  was 
ihrem intareaab frunrnt  8i9mard8tA.3,220;  frommt 
ein  thatenUnar  xAn  don  BsmnY  ^laten  aEbBoff.  1, 
140.  —  %timaäijMt,  t  bo«  grommfrin;  mbb.  wn- 
meobeit,  rrUmkeit,  rmmkeit,  na($  ber  alteren  «eb.  beS 
SDij.  fromm,  Bei  Snt^Ct  fromkeit,  frOmkeit  —  Sfl^ti^s 
feit,  (iere^tigfeit :  ein  armer  der  in  seiner  fritankeit 
wandelt       601 19,1;  (et)  meidet  das  bOae,  und  bdt 
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. .  tu  uänn  frunktü  $io6  2, 3;  nieh  maiaar  gerMhtig- 
knt  ud  fiomkait  $f.  7, 9:  fftStet m  tmferem  €tmte:  der 
frOmmkeit  «rieben  €iint)t  2, 108;  frommigkeit  @titlet. 

afron,  ^lig,  l^^aftliA,  ot^.  nta;  im  fi^ttn 
V^.  tto$  nii^t  boi:!^aitbcn,  Mffix  obre  cht  9m.  $lnr. 
toon  fr6  (ert  (bgL  imtet  tna)  in  bet  Sonn  frd&o, 
iDBitfi^  —  ber  ^ntn  (eigen),  nntct  bot  fe^teiea  oBer 
frab  smiS^ft  bie  ^etfonen  ber  Sieieinigteit  obet  bte 
@(^u^^nflen  ehtes  Stiftet  bet^nben,  bann  au^ 
<S$n^0  (uletn  (teie  in  gonneln  däj  frOno  oapet  oratio 
dominica,  da;  frdno  ohraoi  äl^fp.  100  fSfyc^  i(rcn|); 
bat  ffiort  getoimit  no4  im  X&b.  objectibc  Sle^n. 
nnb,  Mn  ber  Semoltunä  bei  gdtUif^  ®utei  per.  bie 
Scb.  ^Etfd^ftti^,  Sf^ntuA:  unu  fittlietu  diu  fröa» 
Ktwimaheit,  fitcu$  frhu  ^It  a$b.  <9(off.  2, 431 ;  Hi  dem 
hoT«  tiOd«  (bem  $errcn$ofe)  ®ubi.  381 ;  Ivoncben  ober, 
bcn  Uiffitung  bet  SBottet  fepMtenb,  aadf  ber  begriff 
gSttSdb,  (eilig,  (e(t  beitoottntt:  diu  Tröne  godi«  baat 
Ifonorieb  21 ;  Mibe  $eb.  ftnb  in  ben  folgenben  3"* 
fommcnfebungen  gctoo^rt  SQc  fii^  iß  bot  9bj.  im 
altem  9I(b.  formelhaft  rto^  lebenb :  am  stam  des  heilten 
kreoi  so  tma  €$abe  Sat  2, 199;  sein  heilgen  leich- 
nam  fron  236;  den  sarten  fton  leicbnam  Chniti  260; 
in  neuem  nur  oltcrtSmelnb:  in  frohner  naoht 
2)  r  0  9  c  205. — 3uf  ammenf etfungen :  ^mibtttr  m-,  m^b. 
vrönbote,  @ottet  Sote,  (Sngel;  perrfd^fäi^etr  ci^ter^ 
li^er  Sote  3mmecmann  9Rünc^(.  4,M.  —  3t9E> 
Menß;  m.,  m^b.  vrOndieneat,  ^mcnbicnß,  Srone;  Bilbs 
für  Minbe  2)ien1ibar(eit:  aelbst  die  ▼enmuft  leistete 
ihr  frohndieute  ftelter  «Berte  3^  186.  —  ^uMbtf  f. 
5o6e  gaftf,  CmatemBerfafie.  —  gnnfdtr  f.  (errfi^aft= 
Sffentn^et  (Befangnit.  —  ^ntmifynm,  m.  ber 
Beutge,  b.  i.  (Eprifti  fieti^nam:  der  war  fronleiclmam,  ei 
ut  fleiuh  und  pein  Siadernagel  jKr6ent  2,  9It.  439. 

fttm,  %tmUf  m.  1)  Oerid^ttbotc,  »üttel,  m^b.  ttöd, 
vr0ae:seineignerfroluiegtetligcat$2,13&.  2)grons 
atSeiter,  grSner:  auf,  au  dem  oeat,  da  frotm!  ®leim 
2, 183.  3)  fflr  bat  gem.  ürone,  gronbienß:  münindig 
des  frolins  9o%  3, 158;  da  masi  in  hartem  Crohn  er 
dienen  ®eibet3,5.  —  ^ut,  t.  grottblenfJ,  gron« 
dtbeit,  ml^b.  Tr&ne  (Bier  fienrlicbteit  mtb  ^cn> 
f(^ftlic(lcit(c}ei4nenb);  bei  Sut9ernnbft)5teienDbets 

fai^fen  mit  Umlont:  mit  allerlei  frönen  «af  dem  felde 
2.aRof.l,14;  inr  frohne  predigen  Sabenei  2, 270; 
fonß  o^ne  fol^,  in  ber  gorm  fron:  frone  unb 
fronde  (attaut;  gemeasMi«,  ungefflessene  fronen 
Gticler;  die  erpreiito  frohn  ^Undigter  Twallen 
&^iiitx  5,72;  inr  frohne  arbeiten  SeffinQ  Srief 
1749;  in  freierem  ®imtc:  nor  daheim  ist  arbeit  lost, 
hier  wird  ne  frohne  ®rit(t)ar)er  7,  33;  ob  er  in 
gelehrter  frohn  grieohisoh  nnd  latein  dooire  greis 
ligratl^  3,145;  in  willger  frohne  $ei)fe  3,286.  — 

fcontH/  0wt,  (arten  ^errenbienft  berriii^ten  (m(b. 
nfine^  menen  ou^  —  jum  $erm  meufytt,  iKi^enltt^en, 
fAmSwt);  o(ne  obet  mit  2)at  bec  $erfoit:  für  ieden 
froner  nren  pfenning,  als  dicke,  so  er  da  fronen  uit 
Seitt  1,  341  (b.  1397);  so  gehet  nn  hin  nnd  frönet 
2.3Rof.  5, 18;  tob  keinem  fronen,  wachen,  oontribniren 
. .  wissen  Simpt  1,260;  wie  da  mit  roUer  band  die 
halbe  weit  ihm  fronnet  8Iumanec  2,212;  ca  hause 
pflügt  sein  alter,  sohwaoher  Tater  frOhnend  die  felder 
des  gnädigen  jnnkers  €eume  m.  @ommn  13;  mein 
ganies  dienstvolk  mnsite  frohnen  grciltgrat(  3, 61 ; 
in  freierem  Sinne,  tn  mtbebingter  ITb^öngialeit  ^en: 
einem . laster,  herkommen  fronen,  j^t  flwer  fronen; 
einer  vimmeniäen opem-arie  frohnen  StfiitUl  2,349; 
die  taUc,  die  . .  dem  bann  der  sohwere  fröhnen  9tutfett 
SiÄctfr.  4, 42;  der  . .  gewohnhüt  su  frohnen  Öaub^ 
Cr).  125;  der  mag  . .  seiner  sohwKohe  frohnen  $Cl}fe 
3, 161;  —  mit  See,  fronenb  tragen:  dem  esel  . .  der 
hols  nnd  waaser  mau  fronen  <B<a^.  175;  fionenb  tttU 
richten:  tribnt,  den  ihm  . .  das  meer  »us  beiden  Indiot 


hernberfrohnt  St^iller  &,  6;  im  Sagbou  en  froncH, 
ben  3e(nten  bobon  n^men.  än  SOerer  &ßx.,  je^  xhm^ 
bainM,  etwas  Moen,  in  Scf^Iag  n^mcn  @($mellec. 

ntnttf  gcSiCTr  m.  ber  gtoRbleitpc  VCiill^Iet.  — 
fnintgr  pi  geonbicttft  »eipflii^tet :  schon  tarnt  der  codes, 
ut  der  norden  frohnig  (tDcnn  ber  Sterben  frönia  i{k) 
iSetbet  2,88. 

%rwt,  t  Stimfeitc  einet  $eeret  ober  iBd^önbeS, 
früher  mcifi  fronte,  out  itaL  fronte  (ernbeigenoimncB, 
im  17. 3(.  f6on  ihtegtnort:  gebet  snf&rderst  der  c^n- 
tain  rom  aoi^ die  front  Xronpi^cn  ftriegtbrnft  (1638) 
13;  an  dar  fronte  einet  heeres  S^iUei  XSaib.  1,1; 
traten,  .tot  die  front  herans  Jtab.  2,2;  OoiuatSbciut: 
fronte  eines  gelindes  SEbelung;  groesea  haiu  nüs 
breiter  front  gieijtag  Soll  1,44;  front  machen:  die 
sonne  mnn  frvnt  gegen  mittemaeht  machen  S^ittcr 
1,202;  gegen  einen,  eine  bestrebnng,  tnibrifc^aL 
9rtif4f      9Iame  bet  brannten  £teret;  gemein: 
germonif^et,  got^if^  nt^t  bejeuatet  ffiort  bimner 
fimft,  attnoib.  froakr,  alttngt  froi  out  frosc  mit  ber 
9Idbenform  frogga,  (^b.  froek,  m(b.  Trosch;  banden 
aui(  mit  Umlaut  rana  frosehe,  fr«soh,  fröeeb  S^tej.; 
$(ur.  in  alter  &px.  aoA  froake,  Trosohe,  f))5tet  nni 
'  mit  Umlaut:  lu  frawu  ttbar  EgTptenland  komca 
:2.99iDf.  8,5;  sdiOsadn  mit  .  .  sdineoken,  fiAaehei 
'  ©arg.  73;  Irist  mir  der  reohte  held,  frOsehe  mit  Btöa« 
I  breit  sn  sohmeisren  SAtllec  StSllS.  4,5;  fibectniflCB 
■  auf  eine  traid(afte  (Bef^uulfi  am  Baumen  ober  nntei 
I  ber  Sunge,  bei  äRcnfc^en  unb  Sicren;  eine  Srt  ftinngcn; 
bet  geuertocrt,  auf  (erborfte(enbe  !£eile  bon  ^aubtoerft^ 
igerdten,  bei  «5ttd^,  6attlem,  Suc^brudent  u.  a.; 
.  aut^  Seil  bet  ^genbogent.  frosch  ifl  an4  bei  9Iamc 

itDcter  S^nedenarten.  —  3i*f(unmcnfe^ungen:  ^fcoM^ 
ilnt,  n.  Suit  einet  gro{6ct  ober  talt  knie  einet  grofc^: 
in  der  wirthin  ädern  rollte  nicht  frosehhlnt  ^Oott* 
belf  ec^ulbenb.  364.  —  gnf^gcqitale,  n.  @tqmXt  bet 
grof^ct;  flbertragen,  mit  Umlaut:  fiwhgeqnike  der 
reimer  St^itler  2, 377.  —  gtoft^Botle,  1  fieuU  «nct 
grofc^.  —  gcofi^lai^^  m.  bie  lufammcn^aatben 
(Sier  einet  grofd^.  —  grof^f^ciit^  m.  grofcbfente. 

9nHr  Stanbeit  in  ASite;  gemetngermanifi^  An: 
fianbtbUbung  jum  äBerbum  frieren,  älter  mesen  {f.  b.), 
altnorb.  frost,  altengl  forst,  dbb.  frost,  m^.  vrost; 
ffeiu  frost,  TOTit,  frTist,  fraat  »itf.;  in  bet  Statur: 
so  lange  die  erden  stehet,  sol  nicht  anfhOren  -  .  frost 
und  hitx  1.  jRof.8,22;  vom  ödem  gottei  kompt  frost 
£iob  37, 10;  kelte  nnd  frost  So^aija  14,  6;  da  und 
frost  2)ott.3,71;  ¥Inr.  fröste  bom  toiÄer^oIten  ©e» 
frieren,  naobt-,  frnhUngsfrOste;  du  siehst  du  werk  der 
frühen  frörte3ßietanb@eb.anOIi}mt)ia4;  frost  onc^ 
bat  Gefrorene  (C£rbe,  Sa^er):  in  den  froat  bohren 
H  b  elu  ng ;  wie  ertönt  vom  jongen  froste  (frif(^an  Sife) 
die  bahn  Älopftod  ber  (SiÄauf;  —  im  Sortier:  frigu- 
Ure  gitteren,  schnaUen  tm  frost  S)ief.;  des  tages 
Terscbmacht  ich  far  hitia  nnd  des  nachts  für  frost 
l.ißof.  31,40;  in  frwt  nnd  blOne  2.eor.  11,27;  es 
bat  euch  am  frost  angeitosMn  ®arg.  157 :  der  nnanf- 
hteliehe  frost  S^illCr  Kfiub.  4, 5;  die  sobon  der  frost 
des  todes  überflogen  3)tbo  125 ;  et  den  frost  in 
hfinden,  fiisien  haben,  an  erfrorenen  ßSnben  ober  gSln 
leiben;  pflaster  fUr  den  frost  in  den  nlssen  Sbelung; 
—  ubertragen  auf  ScelenfHmmung:  ein  freund  wird 
voUer  gUmpf  des  freundes  fehler  tragen,  nur  fro«t 
und  falsohheit  nioht  (ageborn  bie  gremtbf^ft  338; 
doch  mag  der  jähre  frost    das  jugeodfeuer  Uodem 

8o^  5,69.  —  3ofammenfetongen:  gtsftbenlerf-  8enlc 
am  S^xptt,  bun$  groß  ennanben.  —  gctßmtßc^  n. 
$fta{ier  guen  erfrorene  Olicbmagcn.  —  gcäflftOer  t 
foI(^  Salbe.  —  gctfinctiec^  n.  IBettet  ba  et  friert 

9riftelll,  ein  »enia  groß  emt>finben;  feit  16.3^.: 
frostelöi,  zitteren  von  frost  Waaler;  frostelen,  sdtau- 
deoran,  der  anfong  dei  £»lgenden  flehen  $ettifi^;  UB« 
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tjerfBnltii^:  mich  fröstelt  Sfbelung;  egftnj^  dooh  an, 
mioh  1(1  frOrtela  SttUtx  Sßnie  3, 215;  Idm  frMtehi 
befiel  ihn;  Dom  Setter,  ein  tocnig  gro^  eijengen:  wenns 
nun  noht  r^et,  und  stöbert,  und  fröstelt,  und  thsat 
®oet(e  Sei£^2;  ein  sonnenloser,  frOttelnder  tag 

$C9fe  4,344.  —  froftto,  gcofl  ^oBenb,  Mt,  o)^.  frortao, 
ntl^D.  nostee;  Dom  SüStttn:  der  froitiohie  irüit«r,  die 
froatiahte  Inft  GtUtet;  frostiges  wetter  Sbclnit^; 
kommt  in  die  mtheatnba,  hier  dransten  iati  ra  frmrtig 
$c9fc  20,376;  bsn  Mettfc^en,  frietenb,  leitet  frlerenb: 
Iromg  mn,  kälte  empfinden  $entfd^;  es  ist  gar  ein 
frostiger  menBok  Stielet;  auc^  frostige  fleber 
ebb.;  da«  nnwillkuhrliohe  sohaader  die  gUeder  des 
manne«  noch  in  frostige  angst  rtttteln  @  (i  i  II  e  x  KSllb. 
4,2;  fibettia^en  auf  SedeafHmnmng  um  t^n  tn^p 
nuigen:  frostige  nnpfiiulangen,  sohene,  intze,  kompli- 
mente,bUoke(®tiltt)arux  5,179);  frostige  beboroW 
ihrer  leidensebaft  Stillet  2,343;  dass  ioh  sie  (bie 
Umarmung)  so  frostig  erwiedcvn  muz  %itiU  5, 16;  ein 
frostiger  willkommen  U^IanbSGB;  me  frostig  fttndst 
dn  ihn  (ben  SrBfto)  $eijfe  3,308;  Uber  dem  ganzen 
feste  lag  ein  frostiger  haaeh  Silbcnbts<$  ^IW.  40. 

dvui^t,  t.  $eTt)Drgebtai!^te«,  Sraeugte?;  Se^iUoort 
aus  bem  lat  frootos,  o^b.  altfaifif.  als  fruht,  m^b.  ali 
Trabt,  friff.  Ott  fnioht  erf($cmmD,  au9  bem  Satein  bet 
gelb=  unb  ©artenbau  treibcnben  Ätoper  feit  9.3^.  auf= 
oenommen,  begogen  1)  auf  etjeugnifTe  beS  gelbes  unb 
«ottens;  als  wfamtpeit  im  wfammenfaffenben  Sing.: 
ginnhtsama  frnbt  aooar  frambrftbta  X(Uian  105,2;  et- 
liohs  fiel  auf  ein  gnt  land,  and  trag  frneht  äRott^. 
13,8;  weloher  banm  nioht  gute  frucht  bringet  3, 10; 
kostete  die  frneht  der  Bhren  @  (Rillet  @iegeSfefl; 
nährten  aaeh  Ton  wilder  frneht  sieh  $Iatett  obbä^. 
1, 195:  wird  die  geseitigte  frneht  anter  die  kelter  ge- 
tban  (Bcibel  2,213;  betcinjcinb:  eine  reife  fmoht  des 
banmes,  feldea,  eine  fraoht  essen ;  opfer  bracht  von  den 
fronten  des  feldes  1.9Rof.4,3;  Uwra,  der  nioht  gute 
fraoht«  bringet  SRatt^.  7, 19;  wo  es  (baS  ffieijenloni) 
aber  «rstirbet,  so  bringets  Tiel  frnehte  3ob.  12,24; 
fruchte,  die  der  herbst  besebert  @{^t(Icc  elmf.  QCft; 
die  sHiie  fmoht  den  sweigen  zu  eotpflücken  SeuaU 
374:  mannigfa($  bilblit^;  mit  Sejug  auf  bie  rerbotene 
frneht  Im  8aum  beS  ^arabteftS  (1.  ^of.  3, 3):  dasi  der 
verbotnen  sUssen  frneht  ench  ja  nicht  Tor  der  zeit 
gelüste  SStelanb  OB.  6, 9;  sQsze  frnoht  der  liebe; 
Uebemit  der  goldnen  frneht  @litIItoarjeT  3,83;  tiefe, 
in  fd^Bnei  $onn  gegebene  @ebatuen  feigen  goldene 
fruchte  in  silbernen  schalen,  u.  a.   2)  SetbeSf tUlfit ; 

no4  niAt  a^b.  rnib  altfSc^f.,  aber  Jricf.  unb  m^b.;  im 
engflcn  Sinne  bie  noi^  im  2etbc  beftnbUibe  ob«  (Ben 
geborene:  si  hatte  enphangin  . .  nnd  trflg  an  lebendige 
Inoht  in  irem  Itbe  ftBbij  52;  wenn  menner  .  .  Ter- 
letzen  ein  sohwanget  weih,  das  jr  die  frnoht  ab^bet 
2.aRo|.  21,22;  wird  die  frUoht  deines  leibs  segnen, 
nnd  die  fruoht  deiner  kuhe  und  die  frUcht  dnner  sohafe 
5.  SRof.  7, 13;  helfen  der  frucht  im  leib  das  leben  geben 
grSIti^  Stob.  483;  als  Setbreii^en  eine  frneht  im  leibe 
tuen  und  abtreiben ;  im  äßbb.  ectDcitert  lu  bem  ISegTiffe 
Oef^k^t,  Stamm,  Sfrt  (tou  kttneges  finhie  ^0x3. 41, 13), 
unb  iMnb,  StgeugteS,  Im  Snigcmeinen:  ist  er  doeh  .  . 
eines  höben  ktineges  frnht  troj.  Arieg  3137;  n^b.  in 
bcfd^tfinftn  Xntoenbung:  keine  fracht  sengen  inn  der 
ehe  $fnif^;  je^t  nO($  eine  frneht  der  liebe,  cl^ic^ 
ober  mtc^eltt^  @eborener;  mein  Tater  . .  besohlosz  diese 
spttte,  gesetsmttszige  fraoht  der  liebe  mit  eben  der  Sorg- 
falt sn  Terheimlichen ,  als  man  sonst  die  frtlhem  ru- 
fiill  wen  fruchte  der  neignng  zu  Terbergen  pfl^Öoetl^e 
XB.9leifler8,9;  betSf^UiiB,  1^5^nifA:  wie  man  spricht, 
aine  sohOnefrnafatsuBolooersnoht!  gif^attfjobaat. 
Xroftb.  neBer  im  Sim. :  was  die  Toblendten  ifi^ 
Air  frBohthn  dnd  Sntbcr  8,67';  er  iat  ein  sdones 
frOehtohen  geworden,  der  Lelio!  Seffing  3; 
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schon  in  der  schale  sah  man,  welch  frUohtoben  daa 
geben  würde  St^tlter  $araftt  1, 2.  3)  in  ettteiterter 
Seb.,  SrieugniS  unb  Ergebnis  Qberl^au^t;  einer  3:5tig« 
lett :  die  Diene  ist  ein  kleine  TOg^in  nnd  gibt  doch  die 
alleraUBseste  fniobt  Sir.  11,3;  Ton  den  frUehten  jrer 
hends  Sbr.  Sat  31,31;  die  frneht  jrer  werk  3ef.  3, 10 ; 
mit  frtUmten  der  gereohtigkett  $biL  1,11;  an  jren 
fruobten  solt  jx  sie  erkennen  Sßattp.  7, 16;  ^e  fruchte 
seines  fleiszee,  seiner  thätigkeit  geniessen;  ein  Qu(^ 
l^eigt  die  frnoht  seines  geistes;  —  (Ertrag:  die  fruchte 
eines  oapitals, landgutm  SEbelung;  —  Q^cbuiS,  golge, 
Srfolg:  solche  ]^^Bdigt  gebet  on  frOohte  nioht  abe 
Sut^er  ^eb.  auf  bie  ftinbertonfe  1540;  das  sind  die 

frttohte  deiner  nnrorsiohtigkeit;  des  knhnen  tausche» 
fraoht  geniessen  laai  dm  selgfln  fremdling  $Iaten 

3[b6aff.  2, 163.  —  3nfammenfe^ungen:  SmÄltmiroi,  m. 
fru^ttragenber  Saum ,  Ob^Baum.  —  ImqfliriKBtntt/ 
gruc^te  bringenb,  dgentlii^  Don  Sflanjen,  Sanb,  Kegen ; 

nncigentlid^ :  fruchtbringende  thätigkeit,  gesellsohaft 
(im  17.3b.).  —  ^Ateffig,  m.  «ctceibe»  ober  Dbft< 
cffig-  —  dniitt^,  D.  grüf^te  traaenbeS  ffelb.  —  ^i^t^ 
gamn,  m.  Ob^ganen.  —  ^ntt^oKc  r  ßoQe  für  ben 
gru^t^onbcl.  —  grnilrtbinilielf  m.  Oetreibebanbel;  baju 

truchthändler,  m.,  -handlnng,  f.  —  ^näfÜOS,  feine  gniffit 
bringenb:  fruchtloser  banm;  nomentlii^  untigentfitb: 
fruchtlose bitteStieler;  fruchtlose bemlihnngen,worte, 
zureden;  (tnenn)  sein  erstarrter  bliok  die  entTOlkerte 
nnendliohktit  finuhÜos  dnrahwandert  Sd^illei  ftob. 
^  4 ;  baju  die  frnohOongkelt  seiner  bemühnngon.  — 
SrrnAtinant  m.  ^ta^  too  betreibe  feil  ifl;  baS  Oefomte 
beS  gru^t^anb^.  —  fnubtreiA^  reii^  an  grui^t:  au^ 
üBertroaen:  fmohtreiohe  thätigkeit.  —  %ii(|rtfah,  m. 
aus  gdi^ten  getoonnener  Saft  —  gnti4$fi(^  n.  StQd 
Sonb,  tooi^eS  mit  gm^tbfiumen  ober  eSttfiud^  be« 
oflangt  ift ;  grüßte  baifteHenbeS  Qkmtilbe.  —  fnu^t« 
Itagcnitf  gtuc^te  tragenb;  au4unftnnli(^:  fruchttragende 
thätigkeit,  bemtlhungen.  —  $nt4|tnein,  m.  Obfttoem.  — 

^n^iMif  m.  in  (Setieibe  ju  entri^tenber  3ms. 

avtiuttMV«  9iu($t  Bringenb,  BcfonbcrS  Ktd|Ii<^ 
mBb>  TruhUnere;  im  etgcnn.  Smnc,  »on  OctD&Bfen 
ober  Dom  Soben:  froebthar»  bewme  l.SBof.  1, 11;  ein 
fruchtbar  weinstoek  128,  3;  «n  fruchtbar  land 
107,  34;  wie  der  regen  . .  feuchtet  die  erden  nnd  machet 
sie  fruchtbar  3ef.  55, 10;  ba^  fruchtbarer  re^n,  tan; 
es  giebt  ein  fmebtbares  jähr  Schiller  K&b.  3,2; 
bilblii^ :  das  jr  . .  fruchtbar  seid  in  allen  guten  werken 
SoLl,10;  auf  fruchtbaren  boden  fallen  OiSmatct 
»eben  7,17;  —  Don  3ßenf(Ben:  aeid  frnohOiar  nnd 
mehret  eneh  1.  aSof.  1 , 28 ;  nuuibt  er  sie  (Oott  btc  8ea) 
fraohtbar  29,31;  der  schUf  der  k&nige  macht  kOni- 
ginnen  frachtbar  ScBÜIer  5, 172:  unjbmli^:  fmoht- 
harer  Schriftsteller;  fruchtbare  einoildangskraft,  wahr- 
hriten,  bemtlhungen;  solche  neue  Terhältnisse  können 
fruchtbar  sein  an  glUok  und  an  nnglQck  @0etBe 

SaBIoerto.  i,  2.  —  ftn^lBacIeit,  f  3upanb  beS  gruit» 
baren.  —  \raittm,  gm^t  geben  unb  ergeBen,  m^b. 
vruhten,  TTuhten;  1)  trauf.  in  filterer  ®px.  ^oufigtc, 
in  jüngerer  buri^  befruchten  (f.  b.)  erf4t;  feiten  no^ 
biAterifdL  tm  fort.:  fhicbtende  fOlle  Ooet^c  $erB^ 
geraBt  vairifts  getreue,  wein  frnohten,  fHlobten  ein« 
ernten  S^meller;  der  garten  fruobtet  seinem  herm 
ein  grosses  Stteler;  das  landgut  fruchtet  mehr  als 
tausend  tbaler  (Bringt  fo  bid  ein)  Sbelung  als  ober« 
beutfcB.  2)  itttronf.,  gtuÄt  ergeBen:  nicht  kaiy  ist  der 
boden  und  fruchtete  jeglicher  jahnseit  Sog  Ob^ff. 
9, 131 ;  Bei  ftloftfloif  auiiB  ft^  ^  g"i$t  ausBtlben: 
blute  die  nun  fruchtet  2,175;  geloBBttli^  Übertragen, 
—  nii^en:  alle  Termanungen  fraohten  nioht  bei  ihm 
Stieler;  was  wird  diese  nothluge  fruthtoif  ScBÜIex 
gicMo  4, 7 ;  (Sibet^b  ter)  m  niohti  anderem  frnohten 
mag,  als  die  wnth  .  .  in  entflammen  ^ti^\t  20,332; 
ob  mein  fUrwort  fruchten  wird  SgaReocc  9IoO.  1, 35. 
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9ri|f  ont  SRocgot;  settig;  nur  j^oc^  unb  nicbei» 
beutf4«  ffioxt  o^b.  frnoji,  fraoi,  mit  bcm  Hbb.  frno. 
m^b.  Trtlqe,  ab».  Trao,  tttebnb.  froi,  tticbdt  tto^; 

unnbxmbt  mit  grie!^.  pröf  fdll^,  ftS^  älZoigcne,  gule^t 
<mf  bie  $oniM  jnrßtfg^oib,  bte  ftot  «iib  Tor  (f.  b.) 
ni  Ontnbc  liegt  2)ie  eonbcntng  bcc  Vbjecttba  unb 
bnIRrtKibialfonn,  ao4  imfll^b,  b&Rg  oufc^terMtot, 
aiet  biM^  6icc  f6oii  im  Soida,  im  9tl^b.  gauj  forU 
gefaHot,  wgefmn- tton  einigen  91ad^jüatent,  in  bcnen 
umtomefes  mbb.  frnii  bei  2)id^tem  erfi^nt:  so  frab 
ila  1^  Ooetfie  toos  toix  bx.,  Sottf.&:  wu  b^nt 
ihr  morgra  früh?  QeibelS.Ul.  S3eb.  1)  alS  Sbj., 
auf  benSRoigen  belogen:  fraSrmafuiintw@raff;  am 
frohen,  frohaten  nors^,  Ug9,  zn  froher  tageüeit; 
@ubp.  sie  wmndern  lOstig  mit  dem  frohea  Urlaub 
317;  mit  dem  frohsten  war  er  auf  Stanle  ^Sfifle  1,354; 
auf  ben  jeitig  Slhmlcren:  der  gast  sol  wesea  no^e 
Wttoa.  9vBm.  21;  «in  frttar  jonker,  ön  matn  knedit 
Äcnlf an  frUer  menwh,  der  nMngeni  frtte  anflitaht 
ob.;  «X  M  dar  IMhste  auf;  wenn  der  frohe  bahn  den 
rafH^aa^oMnuit  120;  auf  bie  3al^te8ieit :  im 

frohen  Sommer,  herut,  winter;  das  frOhe  jähr,  bgL 
frohjahr;  unb  bot  ba  Keifenbe  obec  ®<ernt(te:  ptv- 
eoeat  uvae  frosin  wtnperi  al^b.  ®[off.  1,  288, 21 ;  frohes 
obst,  getreide;  ftUf  Sit  Sebcndgett:  in  froher  jagend, 
in  frohem  lebeosaltw;  in  seine  frohste  jagend  ftcitcc 
Seile  1,  73;  in  frohen  jähren  sterben  mOaien,  bo&ei: 
sein  Tiel  sa  froheg  grui  (Sei&el  1,  217;  «in  tMM 
tod,  fitthea  ande;  onf  (SnMdäa,  Siut^ai:  früher  rer- 
stand,  eine  frtthe  anstdlnng  erlangen;  er  erbSlt  immer 
die  frühesten  beritdite;  auf  toät  issfidfiegenbe  Sa^ 
gonaenl^  belogen:  in  den  frohen  leiten  der  TOUcer, 
in  frieren  jähren,  frühere  ereignisse,  ein  froherer 
eigentOmer  dee  lurases,  die  fruhsten  sehiohten  der  erd- 
rinde ;  eine  frohe  blatsehnld,  Itngst  gebeichtet  €  A  i  II  e  r 
SN.  Stuart  &,  7 ;  Ton  der  ahnfraa  froher  schuld  Ocill:: 

nac3et  3, 107.  3)  aH  XtaL.  nou  bcr  3;ageS3eit:  seer 
froe,  dn  dia  womo»  mi4;ieng  Skqxc  16,  IS:  nungana  frOe 
l.SRof.  19,2:  Ton  finenungaa  bis  an  den  abend  Wß. 
Oef4-  38i23  (mbccS  momm  froa  auf  bat  folgcnbcn  Xag 
tcjogctt  ISRof.  B,20,  ecgenfo^  gn  haute  froh);  froh 
morgens,  ott^  jufammmgetfiot  frühmorgens  (Siefens 
borff  iCaugen.  38;  früh  am  tage;  von  froh  bis  in  die 
naohi  arbeiten;  spat  and  frOe  €>ir.  38,27;  wir  sind 
auch  sehr  früh  aaf^estanden  Seffing  SIKmta  2^  1;  »Ott 
bcr  SabTeegeit:  früh  im  winter,  im  herbst;  die  ernte 
Piesohieht  heaer  sehr  froh ;  bOU  bcc  ^  SebcuS, 
StttltltdelnO,  ^i^t^OtZ:  das  kind  entwickelt  sieh  früh; 
man  mnsi  siah  frOh  an  Ordnung  gew&hnea;  das  kind 
ist  IQ  froh  geboren;  er  matte  froh  rterben;  — =  jtitig, 
bolb:  las  mich  frOe  hSren  ddne  gnade  $f.  143^  8;  lieber 
EQ  früh  als  nt  siAt  kommen;  wir  worden  wiedec  frei, 
dn  froher,  .  .  10h  sp&ter  ®oet^e  ffio^Ibeib).  1,1; 
früher  oder  s^ar  man  das  geschehen;  au^  frUh  am 
abend,  in  der  nadit;  er  geht  fillh  ta  bett;  wn  ftmer 
Scrgangeo^eit:  wirb^egnen  diesem  rage  schon  froh  im 
leban  der  TOlker.  (Eomjjoratiö  früher  —  tu  Bergangenen 
3ettat,  bor  biefem:  froher  war  es  besser;  —  tjor^er, 

Sfeox:  doeh  früher  räoh  ich  mich  an  jenem  aigen 
xlUl)aT2ex  7,87;  fBc  ben  €uperL  bie  RÜa"^9 
frühsten:  er  ist  muner  am  fiuhsten  an£  3)  Mr@nt)eit 
mit  unechtem  &m.  frühestens,  frühatens,  erjl  Su: 
fang  btefc9  3$.  erfc^nenb:  frohesteiu  in  einem  monat 
B^iUtx  91qfe  alS  OnM  1,4;  fr^estens  m  an&og 
des  siebiebnten  jahrhnndert».  —  3ufammenfe<}tmgen: 
%i^at1mxt,  f.  borjeittge  ®cbnrt  —  ^i^ltoß,  n.  bte 
txp«  «r  öier  ao^reSjeitm:  tot-  oder  frohjahr,  temptu 
vernttm  €tielex.  —  ?frit(mefferf.  frfi^  aRoTgenS  gelefene 
aReffe.  ~~  frfiMr  3<ntig  reif;  bon  grillten,  betreibe; 
fibctttogcn  auf  gei^e  (Sttttnidtlung :  seine  frohreife 
wdtkhlghnt  Zieitf^le  1, 165;  ich  war  keine  natnr, 
wdahe  frühreif  . .  fbrtsehraitet  Sreftag  (Erinn.  139; 


ein  sehwerea  leiden  schien  dem  ganien  genohf*  etwas 
frOhreifiBs  .  .  an  verleihen  fteltex  Sktfe  1,  46.  — 
^tSSreUf  n.  SRbxgcnxot  -  SflWtf/  flAotgenficet: 

gmtaeubam  frnataoke  0.  erst«  pisse  Sief.;  ▼oan  fi^- 
Stack  soll  man  gahn  ins  bade  Qkaa.  182;  (edDOffmtt 
bie)  das  frohstook  bedienten  ec^tUcte^SS.  —  fäl^ 
fiätfCll,  ^tfi^fiüd  )tt  fi(^  nebmen:  gmUgri  feutnakaa 
^itU  mify  trOttf.  etwas,  ein  paar  biaaen  frAhstttakaa; 
bex^liomb :  stark  gefrühstückt  haben,  IdAt  tnndea  fciB. 
—  %XltSftaaäf  m.  aRorgottnna:  ,was  bnngat  bub  dnf 
den  frohtmnk  9rlUt>ar)er  5,172.  —  Scttttttr  ^ 
SRoraenjett:  bilbliA :  fruhseit  dea  lebens.  —  ^meittfr 
in  fiuerex  @)9x.  -=■  fxfi^:  früeteitig,  Tor  leit  z«^  m 
frü  r«^  frOeieitig  feigen,  pferneh  $enif4;  frltseitige 
kinder  leben  selten  lang  ^;  ond^  bolb,  jeitig  get 
f^el^enb,  bie  jef^  gebliebene  Seb.:  sa  froeseitige  du 
$enif4;  er  ist  sehr  fruhseitig gestorben  Xbclnna; 
nm  von  seiner  (ebict  Aitibc9)  . .  nnbegrailliidi  Ikiw- 
adt^en  hezeret  geheilt  n  werden  Sttlltt  Ocife  l,4fiL 
9vfi|e,  t.  expe  aRorgenjeit;  uaohtMn  wiA  in  dv 
frOe  aaf  2.  StZn.  7,  h ;  morgen  in  dar  ezatan  frtthe 
xevtag  SBoIb.  4,  2;  fibertnuen:  frühe  aeinea  lebaas 
¥anl  Xit  2,71.  —  SWnRr  ^-  0  t>ic  eifie  ber 
«t  16. 3^.  naifyioaSbm 

im  frttlingf  wenn 


—  ^..yer  $ait8))oß.  i,6>; 

frOling,  lenz  ^enif  A;  sich  im  friedlichen  atraU  da 
frühlin^ sn  sonnen  6^it(ct  K5ub.3,2;  wohl  blähet 
jedoniahra  aain  finhlingmildnnd  lieht  Ul^lAnb  37; 
dieaea  fand  dea  frohlinga  (fleten  (fttfinenf  mb  49^$«^ 
^latcn  9bbaff.l,224;  {OS^erfongefOgt:  mitjungea 
blomen  omgOrtet,  sank  jongst  der  frohling  tob  hinamel 
iSbAUiJl  Rtfi'^lrag  iO;  des  frohlings  kind  Ufilanb 
117;  bi^tenfA  —  3a^x  Bei  antexSangobcn  blii^aibn 
S}efen:  sie  ^hlte  erst  seohaiehn  fiühlinge:  fibectragcn: 
frUhling  der  liebe,  des  leb^,  geistes;  jener  gzoaaa 
klare  (bex  Stoiglcit)  Ul^Ianb  37;  lasa  dein  han  . . 
sieh  froh,  snm  ewgen  frttbling  sonnen  Senan  387; 
bojn  finhlingsblome,  -feier.  -fest,  -kleid,  -Inft,  -Inat, 
-moi^,  -tag,  -Wetter,  -sat  (Ul^tanb  45),  u.  n.  a.; 
frühlingiUnd  Stfldett  SicMfL  2, 1 1.  2)  frfi$  im  3a^ 
geborene«  3mige.  @egenfab  an  sp&tling  l.  aSof.  3^ 
41.42;  fruling,  das  best  rieh  $enif<!(;  and  ein  ii«^ 
ber  2:xammg  Mt  fiü^  geborene«  Jhnb  Stbelnng. 

in-  Stome  beS  belamtten  Raubtiere,  a^.  faha, 
m^o.  Tnhs,  nieberb.  tob,  olteugl.  toi ;  SBettecbiInmg  ber 
unter  fohe  (f.  b.)  aufgeführten  alteren  weiblt<ben  formen, 
^ertunft  imfi^er;  f^nxt^e  aiebenfoxmen  Mt  G^nft^ 
Rdicm  obexbottf AK  fieimat,  in  SIteter  &pT.  lä^  fdto^ 
foben  ^ify  gnm  XeU  eis  boite  erholten:  wenn  nun  . . 
einen  fticbsen  spdset  Aellex  @clblD.  1,264.  SA.  1) 
im  etgeutt  ©innt:  otopete,  rooh»,  Toase,  fasse  a>ief.; 
flshet  nna  die  fUohse  $0^et  @al  2, 15;  die  Alohse  haben 
groben  SRattl^.  8,  20;  einen  fnahs  in  prellen  8enau 
398;  (OIÖ)  B  Rui^SfeS:  einen  rook  mit  fache  füttern 
Sbelung.  Siel  in  Silbern,  nd>cnearten,  ^xiäf 
toBrtem,  bie  an  gai^,  Sip  unb  Saab  be9  Waify^t» 

Tnüflfen:  der  faons  tmdert  den  peTs  und  behilt  den 
sohalk;  es  ist  ein  armer  f&chs,  der  nar  ein  lodi  hat; 
den  ftieha  mnai  nun  mit  ftiebian  fingen;  cv  ist  wcdsc 
Aichs  nodi  hase;  wo  fttdisa  und  hasan  ainaadar  gute 
nacht  sagen,  Segeit^nung  ^eS  cnäegenen  OrteS;  dss 
hat  der  fnohs  gemessen  (und  seinen  sohwans  ngegebea), 
S^ilberung  dner  unerwartet  gro^  <Stttferunug;  den 
fbche  iträoben,  einem  fc^mfic^du :  einen  fbohs  Bohiessw 
f@inH)t  1, 108),  fid&  erbre4en:  ich  werde . .  sodann  zam 
dritten  male  einkommen,  da  denn  der  ftaoha  nothwendig 
ans  dem  loche  moss  Seffiug  Brief  1773;  (BefeUft^ftS« 
f))ie[:  stirbt  der  fachs,  so  gilt  der  balg  (Öoctpe,  bei 
gif^art  im  @t>leDxi^i4ni«  des  ftaehsstreilinis  Ooig- 
322);  im  ^n(^:  hol  ihn  der  frieha!  ®8dilial  «> 
SQxger;  der  fnohs  finde  die  poeri«!  B^iXUi  ^883. 
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3)  momiigfa^  fibcrttagm:  auf  etnett  xst^arigm  SRttu 
f(9(n;  onfciiien Itßigen,  becfc^Ioflcnat,  gncl3,32;  Sie 

sind  ein  iohlauer  mi^  Scffin^  SRifOg.  2, 6;  einjesnit 
wollte  gerochen  haben,  dua  em  Äiohs  im  sohlamwke 
Bteeke  Stiller  ^tstß  2,  4;  Stubenttn  int  erßm 
Scmeßn  M%m  faebs ,  früher  too^I  bie  GdßUx 
tox  bem  abgang  jitc  UniiKifUfit,  bara  «8  1^6t  toon 
folgen,  bie  bobin  XootLm,  du  faoulebeD  sn  qmttiereo 
Stiem  er  fiotit  maxäc^t  (1679)  Sl;  bog  Me^  Se> 
jn(^ntuig  Utnfonnung  ratet  fittnen  onböen  ip  mtb 
uxfjpiiiiiatti^  mtt  faobs  ittt^t«  jit  tool^r« 
f^euiliif,  ba  ^(tlanbei  1642  baffir  gibt:  henn» 
pMUial!  kenn»  feix!  (1, 344),  uitb  bicfe«  nid^tS  ift  Ott 
bae  oSen  €)).  908  aufgefä^rte  fex;  int  18.  3^.  no<4 
Sdintifuort  unter  @tubenten :  «o  bald  mioh  nnn  Elober 
eruiokte,  rief  er  ftiohs,  tchrumpelbeutd,  nnd  wu  der- 
RlnobeD  nftrriMhe  redenaarten  mehr  waren  $Ieffe  2, 166, 

iefit  um  ®egenfa^  «t  butah,  bcm  gccciftm  €tnbenteu; 

—  rotes  ^fnb:  derherr  reitet  heute  den  ftuhs;  SRfittjc, 
cntü>ebet  tä^fatait,  obet  getuB^uGc^er  totaolbcne,  fnohse 

—  Oolbflfide:  wie  Tiel  mir  mein  •ohwwmttar  ftlobse 
.  .  nun  heurstKut  ^beT  Simpt  1,  340;  bou  ffidn» 
tiouben  mit  Bmunlt^  gfirbung  beigt  tS  der  faohs 
habe  ne  geleokt  (oec  2cf.  2638);  tm  ^Qttemocfen  iß 
fnohi  ein  JKunit)en  Si^Iade  Im  ^ot^ofcu;  bei  bcn  Scrg^ 
leutcn  den  fuoha  aohleppen,  fOuI  ai^teu;  den  foohB 
mittnringen,  betbotene«  «tj  mit  nebmm ;  einen  f QohB 
Mhienen  ob«  machen,  toenn  bös  ^nlber  o^ne  fßitbntg 
jnmSobilct^  ^incute  fä:^rt  (ftbelung),  u.a.  — 
fantmenfctungen:  finä^tÜa,  m.  iQala  etneS  SnAfc«.  — 
gm^MOR,  m.  San,  untenrbifAe  £5$Ie  eine«  gui^fe« 
mit  mebtercu  XuSg&gen.  —  mifM{tXf  n.  ®fen  jum 
f^en  be«  ^4{e«.  —  Sai^fidlt>  f.  gaOc  für  pcbfc 

—  ffttifidgnut^  I-  9ni^bau;  Qtubcjnm  gongen  cn 
gfl($fe.  —  |Hi4^iun^/.D-  ©aöt  be«  gn^fe«  ober  rot, 
wie  einee  gui^fe«,  —  iSnASloffif  f.  3aflb  au(  gütWe.  — 
gmliae^,  n.  eoifi  eines  guAeboueS.  —  9hl(9^)>tl)f  m. 
9^  wn  Su^fafm.  —  htiQgrot,  rot  toie  ein  gui^S: 
faohcrote  haare.  —  gntt^f^WilUllf  ^  @4tDam  eine» 

Eefi;  Silb  bcS  SBd^cn,  ^mben,  bo^er  juglät^  mit 
id  auf  bos  ^  Stt4fc*#  ■>ü' 
lohwanie  streiohen,  auify  einem  den  faehitehwanx 
stniehen,  i^m  jAmei^efo,  ftiztohwani  Scl^mä^elci 
@imbL  1/374.  9ui4  Vponjen»  unb  ©et^ame.  — 
^äfS^ibmittiiat,  fc^tou  [(^meit^cln:  ioh  wüste  meinem 
rittmeuter  . .  treSlioh  in  fnohisohirtnMn  @inä)t  3, 1&. 
Stirn,  faohssahwftnxeln,  oiub  —  l^(^eln,  fc^uut  Wx= 

geben  Sutber  6,&34^  —  k^\Sb,U^  »ifb,  auf» 
atbnul^,  f^on  tm  16.3$;  Itblanb  8ounL39&;  auf 
ihn  ..  Mi  er  jfaehiwUd  VBilbcnbruA  9tüb.  87. 

9ft#fel]|.  toie  ein  gu^S  geboten,  ItfKg  fte^lcn:  da« 
kleuie  Tiehe  . .  hinweg  gefhöfailet  @tinpl  3, 176;  bei 
Sfigem,  auf  gfit^fe  lagen:  einen  fttohwln,  oefictm 
SCbeInng;  unperfSnlft^,  üm  mify  bem  guc^fe  riet^en: 
et  fUohBelt.  —  flimCBr  nrit>rüngrt(^  SBort  ber  @tnbenten, 
einen  als  gu^S  oe^anbein,  il^n  ))Iagen,  cfuSlm:  einen 

im  examen,  im  dienate  faohien;  untietfoitltc^;  das  kann 
inioh  ftiohsen,  Stgem,  mit  in  berbcr  Kebe;  alle  tenfel 
das  fachst  mioh  Seuebi;  teL  @tub.  1,  8.  3uttanf., 
tta4  Sü^fen  ri«^  Samipe.  —  %nMti,  m.  ber  Oetn^ 
ft*  Wogt  «nb  taitfert,  i>gLpfenni(^ehiier.  —  \lti^äftf 
fHW^f  fU^Sfi^nlt^,  oon  ^tbc:  das  silbergeld  siebet 
gani  fnchsieht  ans  älbelnng;  oon  9uSbün<^g: 
ftiohsiehteT  gemoh  ebb.  —  Wi,0a,  f-  toei6Ii($ei  Su^S. 

9n4tcl,  t-  <^5t  jum  geilten,  breitet  unb  longec 
!3}cgen,  toie  ibn  au4  folbatifi^e  3tt(^tntei#er  tragen, 
{Utet  n^b.  fochtet  ®atg.  155;  einen  mit  der  fuebtel 

dorchbohren  €teinbad^;  mit  Sejng  auf  folbatif^ 

3u((t,  einen  nntra  die  ftiohtel  nehmen,  unter  d!er  f nohtel 
halten,  unter  die  foobtel  kommen;  eine  ftute  f achtel 
ftthzML,  nü  feinem  XMgctt  gut  jfiii^tigcit  ISmcnj  der 
ala  Vm^onl  durch  aeiae  aoadradkivtdle  fnolitM  b*- 
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rühmt  geworden  ©aubtf  fta.  162;  mify  —  C^tfige 
gut  dfi^tigung,  eigentlich  mit  flai^  jKin^e:  die  ftacbtel 
geben,  bekommen  Hbelung;  ich  verdiente  hundert 
fnchtel  Seffing  aWinnab,  14.  —  ftt^tcln^  mit  ber 
guAtel  (((lagen:  fuchtelen,  gladio  verto  pvgnare 
Stielet;  einen  f achteln;  (griebt.  aSil^.  I)  aoheltend 
and  fuchtelnd,  immer  im  dienst  Sxeitfo^fe  1,38; 
mit  bet  gmfitel  obet  tote  mit  bet  gu^  l^eiinnfavTen : 
im  geen  eile  nit,  Achtel  anoh  mit  dea  henden  nit 
gtSlitb  @to(.71-  sog  ön  groflies  meMer  ans  der  tasche 
and  fuchtelte  damit . .  g^en  nns  grCQtag  Stittn.  III. 

^uHt,  n.  SSagenlaß,  al^b.  fuodar,  mbb.  moder, 
attfat^f.  fBJar,  alteugL  fwer,  eigentlich  toopl  ber  um» 
ft)amtenb<  Staum  tnnahol^  SSagenTeitrm,  im  ftb^ 
laut  ju  faden,  nof^  [einet  fitteten  bcS  Umfaffenben 
(f.  b.);  ein  fader  holx,  heu,  in  filterer  &px.  biel  mit 
bem@en.  holaes,  heues;  fnder  häwee  fienif^;  f^ri4= 
nBtttiih :  tutem  trunken  man  h>I  ein  fudder  hew  weichen 
eutbet  3, 115>;  als  grßgteS  lSto.%,  nameutOth  fOt 
glSfftgteiten,  IBcin:  das  new  Ins  . .  welohs  hialta  der 
mder  zweniig  üben  <8atg.  104;  etlioh  tauiand  fudcr 
weiss  ebb.;  nt  freier  Secwmbuna:  man  fthrt,  was  eaa- 
bar  ist . .  in  ganten  fadem  an  SBielaub  $eit>.  1,391. 

a^KS,  m.  ^anbluna  unb  ^nftaä)  beS  gOgenS,  SaffenS, 
mpb.Tuoo;  in  bet  futeren  Qpx.  —  @$i(fli(htett,  ün« 
gemeffenheit:  wenn  da;  fnog  bat  SRegenberg  169; 
mOoht  er  mit  kainen  fueg  in  verlassen  XbeuttU  1, 346; 
t)gt  boju  Unfug;  gute  <^Iegenheit:  nun  bab  ieh  . .  an 
essen,  trinken  guten  füg  SSSalbtS  SfO)l  V^S:  wen 
gern  mit  f8g wider  hinaass  gewest  ffildram  vtoluo. 35; 
b5n%  in  feßen  gormebt:  es  hat  fag,  ist  fug,  nagt 
](hidt  fi^  ober  ifi  geligen:  jettt  bat  es  fag  den  fand 
lu  rechen  ^entfip;  ein  gast  der  jedermanns  fhg  ist, 
niemandt  lawider  wo. ;  was  nit  ^d  trff^  ist  nit  seina 
fu^  Sbentin  1,  8;  wann  wu  z3  weihem  heiraten, 
die  ansen  fSgs  nit  seien  grSIi^  @tob.  365;  eilt=: 
gcfd^rfintter,  in  ber  9eb.  an  mifyt,  ®tunb  tü^teub,  unb 
fo  in  ueueter  &pt.  geblieben:  des  hetten  de  gatm  fag 
SfBalbiS  <i\Op  4,  90;  uns  klagst  du  nicht,  und  hast 
ea  fug  8i(ht»et  gab.  1,32;  ich  will  ..  ein  wwt 

frechen  —  weil  ioh  will  und  fag  habe  Senme  mein 
ommet  10;  ich  darf  mit  Ihg  behaupten  gret^tag 
ISrtnn.190;  verpönt  mit  gutem  fage  $eiffe  3,144; 
pfammengeftcOt  mit  ftmtoertoonbten  SSe^n^en,  f^on 
un  16. 3h-* '"^  ^'o^  i^^t  gehabt  biet  Soenttn 
1,334;  recht  und  f^  Z^&mmtl  5,281;  mit  fag  nnd 
recht  ®aub9  tSl).  50;  dasu  hast  da  fug  und  maoht 
®oethe47.166.  —  ^iiflof.  1)  mhb.TaoRs,  tn  filtet« 
©pr.,  tote  baS  a»aS&  fng,  —  Xogcmeffenheit,  ©ereth« 
tigtmg:  er  bat  wloh  foddemi  nicht  reeht  nooh  fnge 
enther  6, 4'>;  im  SDIbb.  auih  ©thidTtthleit  bcS  8e= 
traaenS,  unb  tu  bicfet  veb.  als  vron  Vnoge  gdegentSih 
pcrfottinsiert,  tooS  no^  im  16. 3h<  nachKingt:  erhascht 
fraa  Fug,  eh  sie  entwischt  gif^art  pobagr.  Xroftb. 
FS"»;  —  hfiuflget  als  ©etoerfsioort,  äifonunwffigung 
itoeier  AStpet  unb  Ort  folget  Seteintgung:  fuge  an 
orettem,  mauern;  fugen  verstreichen,  veisonmierai;  in 

freier  Settoenbnug  augethoib  bei  <iftc»etlSf1)T.:  bondnii 
..  das  die  fugen  der  borgerwdt  ausdnanaer  trefban . . 
wurde  Gthiller  JtoS. 3,4;  waa  ei  nur  geweoen  sein 
mi^,  das ilin ao «na den bracht«?  $e9fc  18,86; 
ob  die  weit  drum  aas  den  f^gen  ginge  20, 38;  daa  wtrfc 
Karl  Friedrichs  krachte  in  allen  fhgen  Zxtit^ätU 
2,  360.  2)  anbereS  fuge,  iBqei^tnmg  eineS  befKmntteu 
XonfHldee,  oon  amiftl^rettlera  beS  14.  3h-  uadh  lat 
itaL  fnga  fo  genannt,  toctl  bie  berf^iebenen  Stimmen 
ji(h  ju  fliehen  fcheinen,  im  15.  3b.  bereits  beutfdh:  mit 
kUnitenreichen  fi^en  $goIi  gofin.  €p.  13(i3;  ftei: 
bei  jeder  deiner  fhgen  . .  o  nacht^^l  $Bttt}  57.  — 
inmi,  in  gugen  sufammenf^negen,  neueres,  bon  fue 
gebilbctcs  ffiort,  aus  bec  OttDcdlttT.  baD>  oSgcmdii 
gelootbcn;  M  tifthUnt  bntter,  M  85tt(hcnt  onbca 
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fligto;  dia  kleine  bntg,  au  robem  qudentdn  gefugt 
1S>toftt  218;  die  eteine  waren  beaeer  gefugt  ^e^fe 
5,2;  mouobui,  die,  wenn  wir  nt  feit  gäagt  tind, 
SU  aoa  den  Aigen  bringen  21, 146;  die  nun  gxonen 
leben   gefugten  elenente  (Soet^e  ItOL  %oAt  b,  8. 

%&$tu,  anfoimnai&ringm,  Mceinigm;  a^b.  ßgen, 
fttagen,  ga^gan,  nt^b.  TUcgen,  oltenoL  gefl^;  mit 
bea  @u(ft<umMn  fi^  »nb  fuge  im  «blaut  m  fegen 
nnb  bm  bofelbß  genannten  CBotten,  bic  etAentu^e  9eb. 
ift  glatt  jttfammenf fliegen,  on^Mffen.  Ra  bec  ml^b. 
genn  Tiiflgsn  ge^Bite  bas  nmloutlofe  $rfiL  nogte; 
ft)fitet  entpanb  mit  Umlant  ein  vu^et«,  ftagte,  nnb 
tDCtl  jenes  nmlottäfife  vuogte  baneben  fortbonerte,  boju 
inieber  ein  nmlantlofet  3nf.  fugen  (McfAiebcn  bon  bön 
oben  aufgefül^cten),  bet  ober  ni^t  iet[t  gonj 

twcf^ollen  iß,  boo  t^L  mttet  befogea.  S^.  i)  tronf., 
eng  mtb  to0^(f^e|cia  bccbinbcn :  nnfe  {Ttfii^)  aottn 
an  einander  fügen  2.äRof.  26, 9;  wir  baweten  die 
manren  und  fUgeten  sie  gani  aneinander  9Ie^.  4, 6;  war 
allea  artig  in  einander  gefugt  $ef.  41,21:  was  nicht 
reebt  geilet  wird,  du  hlüt  niobt  lange  @tieler;  trtlbe 
fanstenoliuben ,  wundersam  gefügt  Öoetl^c  tSonbeij. 
1,13;  da  hast  ein  geb&nde  msgerissen,  das  ioli  .  . 
KHgsam  nuammen  fugte  @AiUergie8Io  2,13;  worta, 
■ItH  fttgnn;  doek  wnsite  £e  frenndin  dagegen  etwaa 
in  wdklUingende  wort«  n  fDgen  Ooctl^c  ffionbaj. 
X  4;  ringe  fBgeo,  an  bic  ^om,  bon  Scnobten  Sog 
Snifc  3, 1,  40&;  EU  etwai  f^gen,  olt  paffcnb,  erffiHenb 
bfaljltt^un:  der  enist  nicbt  gerflget  ift  deaie  rtetw  gotis 
mm.  i,  214 ;  ich  habe  zu  der  rorigen  summe  noch  sehn 
tbuer  binm  gefbget  Sbelung;  erfttgte  zum  sohaden 
aaoh  noch  den  apott ;  etwaa  au  seiner  rede  ftlgen,  hinan 
fUgen;  —  anonmenb,  juoi^nenb  betsiifen:  mtn  hant 
im  schaden  fKwet  $a^.  701, 13;  die  fUget  am  meisten 
aehadens  %xiU^  @to&.  383;  gott  ftlgt  alles  wnndei^ 
bar;  dar  su&ll  kann  ea  Aigen  €($inet  4,  255;  an 
wiaaen  fügen:  ewr  gnaden  .  .  fngen  wir  an  wiasen 
Sntl^er  ©r.  5,660;  mein  6<niunann  fügt  zu  wissen 
3tf {ßof.  28,  jti|t  nur  nod^  in  feiertid^in  ftonjlei^ 
2]  reft.,  in  SXttax  fi($  begeben  (ie^t  sich  verfogen): 
8ae;e  llinne, . .  fUege  dich  in  ir  herz«  3b93aite  2,  4; 
sieh  wieder  genWittenberg  zu  fügen  Sut^erSr.  3,452; 
ft<i^  tKi^enb  l^tnju  t^nn,  an::  ober  einocbnen:  drumb 
fuget  sich  der  dreier  sprach  keiner  aar  gewalt  des 
b^^  Sut^ei  0.  b.  €ai)fhim  1520;  sich  an,  an,  in, 
unter,  nach  etwaa  fügen;  die  sich  fein  in  einander 
ftgoi  nnd  aehUesMn  <8oi».93;  wie  sieh  ain  gnads 
hob  zft  ainem  krummen  füget  0r5ti(^  €tob.  376; 
mündUch  fügte  sich  wohl  eins  ans  andiere  iSoetl^e 
ZBonberj.  2, 12;  das  gleiche  fllgt  sieb  leicht  nnd  wohl 
ÖtiUtJaijet  3,233;  dasi  das  tchüne  schon  in  seiner 
gebart  sich  unter  regeln  ftlgen  moss  €l!^illct  10,  268; 
füget  lieh  der  stein  aum  stein  eleuf.  geß;  bei  $ete 
fönen  mtify  mit  bem  Seijtnne  be9  Unterorbnene,  @e= 
|0nben9:  dasa  ich  mich  fügen  aoll  ®oct^e  Sp^ig.  1, 3; 
di«  biaoh&fe  tanarten  aioh  fügen  Kanic  ^ße  2, 79; 
ma  fügt  sich  gerne  lonat  aooh  meinen  wnnaohen  <K[in= 
toatgei  5,180;  man  fügt  aioli  dem  weltlanf  Qeibel 
2, 214;  der  mann  der  . .  m  solch  an  dienste  «oh  fügte 
CBielanb  SmOb.  7, 10;  er  ist  nnn  mnmal  nicbt  ge- 
macht, nach  andern  ge8chmeidignchinfügen@c^i(lct 
^ßiccl,4;  ist  man  genötbigt,  sich  in  ein  solches  ver- 
hiütniB  SU  fügen  Stante  $5bfte  1,510;  nnpnf6na(^ 
es  fügt  sich ,  Otbmmg  unb  Scrlanf  ber  2)inge  bringt 
cS  mu  ft($:  ntl  Tttgete  sich;,  d^  (bag  tt)  geaoliach 
libl.  Cl^xon.  3457;  gesetzt  daaz  sieh  das  einmahl  so 
fügen  würde  Vbclung;  da  wähnst  es  füge  sich  so- 

glaieh  Ooet^c  gaitftlil;  fiUer ou^  —  eS ift ^ffenb : 
da  pUben  sie  so  lang  a)s  es  öoh  ftaegt  2).  ^fibt^r. 
5, 34.  3)  intnmf.,  Mffctt,  ongemcfFcn  fdn:  du  wir 
im  utwazt  geben  din  ou  fl^^  vöt  um  eben  ^äSL 
4f  686;  ^  di«nitmagd  fügt  eim  kneolit  wol  $en)r(b 


ISc  127*;  es  taegt  oneh  nit  für  iedermao  StanncI  307; 
einem  f^en,  ju  2BiQen  fein,  na^g^en :  wie  sehr  sbsb 
oft  den  kindem  fngcn  soll  Qageborn  ^Oib.  3,47; 

ie^  berfd^oQen.  —  3n  3ufommcnfetoiuai : 
lad,  t  Hrt  flTogen  «oBeU.  —  Slf^a,  . 
Beim  ^ttfornmenffigen  bon  ©rettcm  angetocnbcL 
9fig(tMti  n.  Serbeutfi^g  be«  tat  gtammatift^  e 
junetio  ^^bttel  664. 

9ffi8lt4f  f4i<nt4,  fiafTaib,  m^b.  Tuocltcb,  Tttegrikb: 

jttgati*  fügelich  2)ief.;  dem  kind  einen  (Storni)  n 
geben,  der  ihm  gut  und  füglich  sei  Snt^et  Vt.  2,  517; 
füglich,  gemflss,  beqnem,  geaobioklieh,  kommUch,  lein 
oraentlich  nnd  fu^iob  tosamen  bringen  $enif4;  si 
ft^Udier  seit  Stielet;  mit  Qkl^en^:  er  sncheto, 
wie  er  in  füglieh  verriete  SPlaic  14, 11 ;  in  bei  nenero 
®t>r.  ou  8bj.  nnz  noA  in  bec  gexmd  fogUeher  mae, 
fonß  als  9m.  nttb  mit  ineVt  betNdgtem  Gimte:  der 
weg  wKre  sodann  füglieh  über  Lnnd  g^angen  @enme 
m.@omnKr  138;  dasaerench  nicht  fl^Ueh  einen  anders 

weg  einaohlagen  konnte  Kante  $St)ß<lfl^;  dieaeiiBle 
des  freien  wülens  kann  mau  am  fügliobstsn  mit  einer 
reitbahn  rergleicben  Jteller  föerie  3,  20;  auf  welche 
art  aie  am  fl^lichsten  der  sacbe  ein  ende  machen  konnte 
6,  70.  —  MnOr  M  9Cnt  nnb  leüi^  ffigOlb:  fbfcaam,  gar 
ftigsam  pandonnu  (entf iumol  »mt  ^ßa^sam. 
^  imtccocbnenb:  er  iit  ein  ftignmer  menaeh;  fBg- 
■amenntei^bäie;  die  fügsamste demnth3nimcimaKB 
Wiaät^,  2, 34.  —  fmu^,  f.  ßonbtung  bes  Sfigttf 
in  ben  Mrfc^iebencn  9a.  bc9  SerbumS,  m|b.  roe^nnge; 
eonjunelio  an  baof  fügnng  Site  f.:  in  gtontmo^tän 
6tnne  fftr  tat  eotutruetio  juei^  bei  S^ottel;  jcfet 
am  meißen  bon  ber  Itnorbnüng  ber  Sorf^tmg :  gaUm 
fügung  @tieter;  fugong  des  bimmels,  u.  a. 

SfiilkOVr  i)3U fallen f5(ig:ftübar,fülend@tic(er; 
je  fühlbarer  Ihr  bera,  je  cärtliober  Ihre  enqtfindo^t 
iet  Seffina  !Qnef  1756;  Sie  sind  dtrtlidt,  ftthlboar 
«oet^e  «riefe  1, 191.  2)  gefüllt  ju  »etben  ffibig,  je^t 
bic  aQetnige  9eb.:  fUhlbar  tactiUt,  toTtgibiU*  etetn- 
ba($;  fühlbare  pulsBoblfige;  in  bebeutcnbem  €tnnc  fUd- 
bare  schlfige,  bie  fe$r  gefü^ti  nedien;  ein  sehr  fuUbanr 
dmok  SiSmard  Sieben  5,36;  nm  ihren  al«ang  fliU- 
bar  SU  machen  @oetbe  SoJ^lbeitO.  1, 14.  —  ^äflaUpTi' 
fenb  berühren,  em))finbenb  inne  merben;  meßgerm.  mott, 
altmgl.  fBlan,  oltfä^f-  gifCtlian,  abb.  ftatden,  m6b.  TVelea, 
jnnäo^^  bas  Setafien  beaei^enb,  unb  in  scnoaubt: 
f^ft  m  o^b.  folma,  altfä^f.  alteugl.  foUn  fianb,  bcm 
tat  Palma,  gtie(§.  palim«  fladbe  $ono  aüftni^t;  lieben 
nur  im  nnblt^  l^odbbentf^  Oe6iete  xeAt  ^tmij^, 
ba^ei  im  SoSIer  2)nia  bee  neuen  2:efL  bnn^  empanden 
eitlStt   8eb.  1)  mit  ber  $anb  begreifen,  betoficn: 
palpat  fDlit  O^b.  Qtoff.  1,224;  ich  bina  selber,  fUet 
mich  iuc  24,  39 ;  gOtäen  .  .  wdoher  äugen  nieht  sahen, 
noch  die  finger  an  jren  henden  fülen  können  ffieig^. 
@aL  15, 15;  ich  . .  sehe  mit  fühlendem  aug,  fühle  mit 
sehender  band  ®oet^e  (Sbg.  1,5;  füble  einmal,  wie 
mein  hent  aehlOgt;  er  ftlÜte  nach  seinen  orkandl^tieB 
pi^eren  in  der  taaebe  dmmetmantt  äßünc^.  1, 133; 
einem  den  puls,  an  den  pnla,  aof  den  aahn  fühl«, 
au^  ffiertcftgen:  über  fwm  nnd  Terwendnng  des  astro- 
labinmsirard  ihm  soharf  anf  den  zahn  gefühlt  Steffel 
eetti^.  307.  2)  tnnc  tnecben,  ben  @inn  bon  empfindea 
anne^menb:  a)  junSc^fi  bur^  ben  Sia^ftun,  ober  56a> 
l^OU^t  finnlic^:  sie  fUlets  am  leibe,  oaa  sie  ron  jm 
plage  war  gesund  worden  2Rarc.5, 29;  mit  emrtta 
schlegen,  die  man  fulet  @))t.  €aL  20,30;  f))n4lo6it' 
lii^:  wer  nieht  hören  will,  mosz  fühlen;  als  er  bibi 
hftndodrnck  meine  krebsrothen,  eiskalten  finger  fühlte 
Sief  eg^er  SSalbBeim.  2,291;  mit  t)Cif9nL  vi« 
fühlt  sie  den  liebenden  Imsen  rieh  pochen  U^ItSk 
238;  in  Bä>attenbem  ®imic:  wer  auf  einem  leiterwag« 
Ohrt  der  flüüt  teane  gliader.  b)  fecliM,  fld^  nriR 
tttOiit|tet  SRittoiilittig  «c  UTteilffntft  ttnc  »cmit;  it 
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m^ifOi^  QQflUna:  freade,  oobmen,  Itut,  knmmer 
ftiiüen;  wo  jemand  seine  plage  und  gohmenen  flllet 
2.  ISl^n)lL6,3d;  irir  fUlen  oiuer  ■mtde  3tf.  &9, 12;  das 
kind  fOblt  du  viireolit  wohl  Scffinfl  43rtcf  1777;  so 
fBUt  man  abdobt  Oott^e  2^ffo2, 1;  im  gentuM 
dtqipdi  fnUend  den  k«diiu  und  du  geaehenk  OtiU« 
)>ar)cc  3, 12:  mit  S>at  bet  Secfon:  der  glnokli^e 

nur  fühlt  dch  werth  and  kraft  ^oet^e  not  Zo^t 
3,4;  in  Bebeutenbon  ®time:  wU  üe  engsten,  das  sie 
es  Älen  sollen  3et.  10, 18:  einem  seinen  com,  seine 
üble  laone  fühlen  lassen ;  btol^cnb :  das  sollst  da  noeh 
fahlen!;  anbete:  ieh  lUhle  nar  die  £ine,  mein  ®efS$I 
ge^t  in  il^r  auf;  im  $art  geftihltes,  tief  gefühltes  mit- 
leid;  mein  leisester  laut  . .  der  geftthlteste  ittol)ftod 
l*44:o^)OBi.:flsflüateselbrtdaBaeelenloseed^inec 
3bcale;  ms  nUendei  hen  im  bnsen  tragen;  vom 
meiszel  beseelt,  redet  der  fühlende  stein  SfKU.  125: 
mit  ob'^g.  €a^:  ich  fUe  wol,  das  es  nicht  fort  vil 


in  fuhlang  stehen ;  tn  her  4>eerf))r.:  ftthlong  (daai  jedet 
Soldat  seinen  nebenmann  . .  mit  dem  eUenbogen  mhle) 
(S;.  SegL  36;  fUhlai^  am  feinde  gclbb.  46. 

afnirn,  t  tos  p^Ten  <mf  einem  Sagen  unb  bas 
©efu^ite,  al^b.  Aura,  m$b.  more,  in  monnigfail^CKt 
Seb.;  gtfüijte  gönn  fahr  in  Bufornmenfefenngen  nrit 
^actileut,  bgt.  ab-,  an-,  ans-,  donAt-,  ein-,  rafobr; 
^>anb(ung  beS  gfiBcent:  eine  fohre  than,  lösten;  «inen 
eine  fahre  mit  geldebesahlen  Steinba($;  Sol^n  bofftc: 
fahr,  fnbrgelt  ßentf  ^deaen^^eit  unb  bei  fö^renbe 
SBagen:  eine  fahre  saehen,  finden  (gre^tag  (aübfAr. 
t,  96);  besehend  eUoh  (fe$t  eu4  um)  amb  andere 
SSidcam  {RoIIn).  66;  etwas  mit  der  ftihre  bekommen 
XbetUttg;  bestellte  . .  eine  fohre  naeh  der  hai^tstadt 
gtevtag  6»E1,8;  Sobnig  bOffiaacnS:  eine  fahre 
gnter,  hen;  wir  habei  twä.  nihren  hius  bekommrau  — 
lufommenfe^migen:  ^dn^,  m.  Ane^t  ber  eine 


mit  ob'^g.  €a^:  ich  flile  wol,  das  es  nicht  fortwil  |ubce  fäl^rt  —  ^demt,  $Iur.  Bon  fohrmann.  — 
Sntl^ei  6,45i';  fohlt  ihr  denn  nioht,  dasi  ihr  der  t^ii4r(iinnr  m.  So^n  für  eine  mi^te.  —  ^f^mtBllf  m. 
spott  des  hofesT  @iillf)atscx  5, 199;  das  aber  fiihle  |  fälam  bei  eineguBre  fü&rt  unb  befolgt.  —  ^tueitn. 


ioh  klar,  wenn  ich  dir  gehorche  . .  so  fliehe  ioh  gielfs 

tag  SSalb.  4, 1;  in  eibKtttiter  gügnng:  lob  fiUüe 

jangoB  heiiges  lebensgtUok  .  .  daroh  nerv  and  adem 
rinnen  ®0et6e  ^au^I;  ioh  fühle  gani  mein  hen  dir 
hinroeben  Äb.;  toh  fühle  eine  armee  in  meiner  &Bst 
@(f  illei  SiSub.  2,8;— nfL,siah  fbUen,  aacin1U|cttb, 
8ctDU|tfein  von  fi^  ^tAm:  tut  dioh,  JTtdianna,  flihle 
dich  6t^i[1ei  Sungfr.  4,11;  fahl  ioh  mich  selber? 
<9oet^e  <Sin)in2,8j  in  gel^obenem  €inne:  wenn  die 
männer  nm  länder  sich  messen,  dürfen  aaoh  die  wnber 
sieh  ftthlen  @(^iUec  gieeto  &.  S;  der  protertantismns, 
der  sieh  auoh  noeh  fühlte  9tanle  $St)ße2,73;  sie 
fühlten  sieh  in  ihrer  Selbständigkeit  1,34;  mit  einiei= 
tcctec  S^flung :  äoh  wohl,  onwobl,  krank,  elend  fOhlen ; 
sich  selbe  so  from  fttlcn  Stttl^er  $reb.  bom  Mitoi. 
edfa\  1533;  fühlst  du  didh  wofalt  edfilUx  Jtab. 
5,7;  er  wud  sieh  glaeklioh  fühlen  Oiill^atjct 
3, 162;  fühlt«  er  sieb  nicht  bewo^  Stanlc  $Sipf)e 
2,  49;  sieh  henhaft  wohl  fühlen  in  der  dgnen  haut 
Xieitf <^!e  1,203;  fühU  ersieh sdiwimmen  Ooetl^e 
9tetn.  S.  2;  fühl  ioh  von  tohauder  mioh  und  grann  er- 
griffen QiiU^arjer  3,241;  wenn  fremde  noh  in 
anire  Uwe  fühlen  ®oetl^C  not  Zo^t  4^2;  sioh  fühlen 
mit  eiflaienbem  9Iom.  ober  Slcc:  and  ioh  fühlte  mioh 
ein  monnsen  9octl&t  SRet^fd&Of]^  fühlt  was  er  ist 
nnd  fühlt  sioh  bald  ein  mann  iafto  1, 2:  wann  da . . 
schwelgtest,  wo  ich  einen  gott  mioh  fühito  G^iUer 
Stab.  4, 3 ;  snMrf Snli^ :  so  falet  nohs  aaoh  im  gewissen 
Entleer  bei  v^obl^.  Sonn  1526;  in  der  ferne  fühlt  sioh 
die  maoht  eott\t  »lüml.  ffiunberfi^Bn.  3)  ber  3ttf. 
Ott  €nbß.,  nai^  bciben  8^.  beS  SerbumS:  da  war 
keine  stim  nooh  fülen  2. 95tL  4, 31 :  arteile  nicht  naeh 
deinem  fühlen  Butler  Zifdr.  2ßO>>;  Tor  dem  ioh  all 
mein  than  and  fühlen  prüfte  lS)riII)}ar)er  3,235; 
haben  wir  unser  fahlen  in  kaiser  Verbindung  vergeudet 
äiteiftofl  ffialb.  6.  —  3n  3nfammenfefeungen: 
fUCiL  m.  fabcnaitiaes  ffleil]eug  mm  p^Ien  am  Ao^fe 
Don  Snfccten.  —  98)!^,  n.  kornartige«  Setllicug 
ebenfo.  —  WfSM,  sl^nt  90bU  fUhUos  earetu  taebt 
@<l^otteI427;  ihrWigenfÜhilosensehlttfer6Ainer 
Stäub.  4,5;  efargeii  .  .  der  mioh  gegen  jagend  und 
•ehOnheit  fühllos  maohte  3R.  Stuart  2,  8;  fUbllos  tta 
windgebnros  und  regensohauer  ^ei}f  e  3, 179. 

9tK(r,  ni-  ber  bo  ffiblt;  9}ame  bt«  an  bem  SttpH 
bet  3ttfectttt  (etbottaaenben  SBciIjiettgS  gum  gfi^Ien: 
der  kuer  streckt  die  lUhler  aus;  ubertragen  auf  bot» 
filmet  Slttgcn,  <Sriuibigen:  die  bemerkong  war  nur 
Ni  wugpiktAJta  fühler:  3citnnfl9na4i{ibten  alS  fahler 
über  stumangen,  «Unsdhe.  —  W^ffiMUg,  t.  baS  gfi^Ien: 
fkhlang  dflss  palses  ^impl  4, 53;  macht  der  ihierisehen 
fthlungen  et^iUet  1,148;  Ottf  gci^gel  gUU^Gni' 
jpPnbOt  ItWSmi  fnhlnng  mit  einem  ubm,  uhmni, 


^lam  bei  eine  gubte  führt  unb  befolgt.  —  ^euen;  n. 
©etüt  für  bie  fubie,  «Jagen  fomt  ^ferben,  —  Wt= 
toetlc^  gul^cteetl  fOl^ren,  mit  einem  ttu^ttoeile  fabrcn: 
ein  artilknewesen ,  das  da  hinauf  fUurwerkte  bellet 
OtOsa.  1, 236.  €c^et3b<tft  einen  hinaus  fbhrwerken,  jum 
9)ertaffen  eines  9Ianme«  nStigen.  —  Snlnocfen,  n.  alles 
tvaS  nii  Su^ie^  beten  ^[nsrbnnng  unb  Scfotgui^  ge(Brt 
Mtrett,  jte^en  maii^,  in  $eiDegung  f^en,  8e? 
tetänngSioott  ui  fahren  ff.  b.)  in  fetner  toeite^en  8eb., 
^b.  Tuonan,  noren,  m^i.  vüeren ;  1)  teiten,  auf  einen 
SBeg  bringen  ober  bort  toeiter  ftdaffen,  in  monnigfa^ 
Suj^eftammg  beS  Segriffe:  ktnder,  blinde  führen; 
woltestu  mieb  leiten  and  füren  $f.  31,4;  der  mich 
den  rechten  weg  gefüret  hat  l.SDtof.  24,48;  wil  dich 
des  Weges  wider  heintfllxen  3ef.  37, 29;  einen  nach 
einem  orte,  Teriirte  anf  den  weg  führen;  ieh  wil  dich 
an  einen  andern  ort  füren  4.äßof.  23,27;  ftüurten  uns 
durch  wildnuBsen  und  abw^  an  das  rothe  meer  iSvmpt 
2, 215;  der  gang,  den  Sie  durohs  lager  heut  mioh 
führten  @i^illcr  ^icc  1,3;  führe  mioh  naeh  meinem 
ämmer  ®rini)atjet  3,  29:  in  Silbern,  gotmdn, 
9lcbenSarten:  gott  mhrt  oft  die  menschen  wunderUr; 
füre  mioh  aus  meinen  nOten  25, 17;  füre  uns  nicht 
in  Tersnohung  äßottl^.  6, 13;  einen  aofs  eis,  in  die  tinte 
fuhren;  wie  einmal  ein  groszer  spitibabe  auch  hinter 
das  licht  geführt  worden  ist  $ebcl  2, 189;  führte  die 
leut  aUngrOUioh  bd  dar  nase  Sntl^et  8t.  2,369; 
die  sie  am  nanenseil  geführt  hat  ^üftlciß 
3,  3;  bto^enb:  ioh  wollte  ihn  fahren I  Senebi;  Setter 
1,  6;  —  einen  gdkngen,  einen  dieh  ins  gefilngnii,  den 
Terhrecher  lom  sohaffot  führen;  er  führte  seine  bnnt 
zum  altore;  —  olS  Xnffil^rcr:  trappen  ins  feld;  den 
tanz,  den  reigen,  eine  kompani«,  einen  chor  führen; 
wir  folgen  blind,  wohin  die  göttÜehe    ans  führt 

^^iller  Smtgfr.  1, 10;  n.  a.  2)  unftmtlii^,  bon 
Iritenbot  S)ingen:  eine  streue  führt  nach  der  stadt; 
ein  faszpfad  führte  uns  tot  (ine  plnie;  der  wi|;  ist 
sohmalh,  der  tum  leben  füret  SRotn.  7, 14 ;  kamen  ra 
der  eisern  thür,  welohe  zur  stad  füret  ft)).  4Bef£.  12, 10; 
es  führt  kein  andrer  weg  nadi  Eoeuaoht  QS^ill'^ 
!£en4,3;  bon  betbirfenben  2)ingeu:  der  staub  wurde 
Ton  dem  winde  in  die  luft  gefUhret  Sbetung;  un* 
finnli^:  das  führt  zu  niohts  gutem;  dieser  gedanke 
mhrt  zum  Wahnsinn;  bon  OetoeggtÄtben:  was  führt 
Sie  zu  mir?:  das  ist  der  grund,  der  mich  xu  Ihnen 
führt;  den  eindruok,  der  äm  mann  zum  mOdohen  führt 
Senebi^  3SrtL8ertD.3,9.  3)  in  betengtem  Sinne, 
m  Sogen,  ®4tffe  ober  teitenb  fortf^ffen:  lieuen  die 
ude  gottea  füren  auf  einem  newen  wagen  2.  Gant  6. 3; 
die  sfdiiffe  ffiram,  die  gold  aus  Opbii  fUreten  1.  San. 
10, 1 1 ;  hub  jn  auf  sein  thier  und  füret  |n  in  die  hn- 
berge  Snc  10,34;  petsonen,  gütar,  steine,  gefaeide, 
kduen  rar  etedt  führen;  führt  er  nui  aeine  beute 
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daieh  dia  wogen  ®riII))ar)eT  3,221;  idi  fohw  öiwii 
hoiMttra  herni  (fagt  bei  ^ofKOon)  £eocl  2, 186;  mn- 
demd«  krtmw  flÜurteD  ihre  waren  davohs  Und,  bobon 
■nl^  ^ttüt  oltocmein,  beiila^:  dar  kaofmann  fuhrt 
«■MO,  l^SIt  fou^  jttm  Serfonf;  den  HtUuI  fUhrcD  wir 
nisht.  4)  lettm,  nnm  (Begenßimb,  ]tmi  ffnsffii^nii 
tooncf^nwnn  wmt%xm%m  iia$  eiscnt  j^tl^: 

kind«  di«  hand  fuhren;  er  weiai  die  feder,  den  ^nael, 
degan  gut  ni  fuhren ;  geeehiekt  ist  die  hud  .  .  den 
agd  SQ  fahren  Ooet^c  ^enn.  n.  2)oi.  6;  die  band 
lum  mnnde,  einem  etwas  vor  angen  fahren;  den  doleb 
naeh  meintm  hersen  flihren  ftBtuer  RviX^  6,  6;  bitbs 
11$:  einem  «twaa  n  gemnt«,  il^ |n  KDcnlcn  Dorlesm; 
(i^eij^ft  jebt  mäf  aich  ein  glai  bier,  etwas  gefundenes 
n  gemute  nbren,  |u  oba  an  ^  n^ot;  —  leiten, 
tat  «jug  auf  9nl<^at,  Oantoede:  »an  nm  ein  gehttft, 
manern  nnd  giabei  um  eine  itadt,  waaser  dorab  röhren 
in  ein  haos  fahren.  S)  WCtDoBesb  (dtCtt,  leitotb  bnt#> 
tibtx  anifS^ten:  regiemng,  ri^iment,  gesohäft,  auCuoht; 
ImUigvr,  einer  dar  ein  stait  ftart  2)ief.;  da  solt  anaer 
heabiman  sein  . .  nnsem  krieg  sa  füren  1. 3Racc  13,  8 ; 
ioh  wil  da;  si  den  beres  brant  hie  ftteren  nuesioHoben 
Otterolf  6444:  einen  reohtastreit,  eine  sache  vor  gerioht 
(Sf.  43, 1);  eine  nahe  mm  nele,  ün  werk  veiter,  fort 
mhmi;  fOhrte Botteek  d»  bnob . . n  ende  %xt\X\iStlt 
3, 110;  jr  fOret  «wer  amt  niebt  feia  fBeM^  6al.  6, 5 : 
■obrift,  Protokoll,  reehnnng  fOhxen,  n.  tt.  6)  mit  ft^ 
boten,  anf  bem  S^e  mit  ftc^  tragen:  manche  flnaee 
fahren  gold;  der  atrom  fuhrt  schon  eis;  in  SegUg  anf 
mmfAti^e  banernbe  tEtnci^tunaen:  ein  leben  fuhren; 
wer  aoer  ein  heilig  leben  furet  iBvA^.  €al.  6,  30-  fllret 
«inen  gnten  wandel  l.$ett.  2, 12;  gedenken  Sie  mit 
Ihrer  braut  eine  safriedne  ehe  zu  fahren  iSeUett 
Octf^toe^  1, 8;  —  namcnUi^  |nm  (Skbran^e  in  fletei 
Seffwitllttfl  pOMt:  gald,  vaffen;  n  ftaorten  rtahe  aptae, 
dar  ZOO  gootenwln  9H&.369:  die  all«  schilt  nnd  heunen 
fOrtea  38,5;  die  das  sahweri  fUreten  SK^t  20, 17; 
der  haoptmann  nlhrt  im  schild  ein  rOslein  Ul^Ianb 
369;  der  haaptmann  fOhrt  drei  heile  ebb.;  blÄttd^: 
waa  gilta,  daehte  der  Frieder,  der  fUhrt  auch  etwas  im 
sehildT  £ebet  2, 232;  becblagter  etwas  im  sinne,  einen 
namen  fuhren;  —  gebtani^,  (onbl^abcn:  eine  Ter- 
wf^ene  spraehe,  drohende,  Terwonderaam«  {jBÜtxVltX. 
^ßicc  4,  5)  reden  fuhren ;  die  weil  er  das  wort  fUret 
at)-0cf4-  14f  13;  heimlich  magata  seafsen,  aber  keine 
todtenklage  fUren  24,17;  fllhrt  diesen  ton  nicht 
linger  Urlaub  41 ;  da  solt  gottes  namen  niobt  Tergeb- 
liehfOien  Snt^er  Cote^tSm.  t&29;  awem  pracht  nnd 
hohmat  sn  furen  (Simanung  jnm  %xXbt  1&25.  7)  refL, 
ttomcttttU^  in  Scjua  anf  SebatStoonbcI:  er  hat  sieh  gut, 
schleeht,  treu,  redlich  gefUhrt;  bon  S)in8en:  daa  ge- 
sehsft  fuhrt  sich  leicht,  iß  leiil^t  m  fü^^ren.  —  Wlfttt,  m. 
bei  ba  p^rt,  eigentlit^  unb  bilbti^:  dw^r  ain  fierer 
Sief.;  nitiier  einer  tmppe, sehar,  eines aehiffee,  blinden ; 
folgt  ich  mebem  fOhrer  nach  in  dasimtepnin^enach 
tf^iintJaxgei  3,42;  der  Tentaiid  als  ftafamr  dorehs 
leben;  8üc^rtita.:  fuhrer  durch  den  Hart;  im  filtern 
^^eertsefen  etne  Strt  Unteroffijiet :  der  haaptmann  . .  der 
fuhrer  ebn^)!  1, 228 ;  Sh^tung  beßtmmenbei  aRaf($ittett« 
teil;  mnfilalifii^,  in  b«  guge  —  tat.  dux,  ba9  S^ona,  toic 
cS  inerß  bon  bei  bninnenben  Stinmte  ODigetiaaen  toirb 
(bgl  gefUirte).  —  P^imf^itftr  ^-  Stntt  crnei  ^ul^iece, 
OKlße  Seitnng :  Frankreich,  hiesz  ea,  bat . .  die  fUhrer- 
schaft  der  ganzen  ehriatenheit  ZlSUingei  ocob.  Sorte. 
1,346;  die  fahreraohaft  Übernehmen,  niederl^en; 
fomt^  ba  ^^SS^:  die  ftlbrerachaft  war  nicht  einig, 
Tolohen  wog  sie  flihren  sollte.  —  Wäfom.^  f.  $anblnng 
bc6  gfil^rene,  in  aQen  Seb.  bet  Sennm«,  ml^b.  TUerange ; 
f.  einer  tmppe,  eines  blinden;  gottes  fUhrong;  derreiter 
fttbmng  lBTi(tt>arjer  6, 193;  kindisohe  flüirang  des 
lepten  €^itler  St&.  2, 1 ;  an  äRaJc^inen  ein  Seif,  bei 
jtoif^  ^4       in  bc^rinimttc  dtii^tmtfl  tebMgcn  lägt 


9Mt,  t  SoQfein  nnb  SflUmtg.  abb.  fblli,  i^. 
TttUe;  1)  3uflanb  bee  ertOIUctt,  <Eftan)^ett,  Si^fifinbtj^ 
leit:  daa  in  jm  (Cbiißu«)  alle  falle  wonen  tolte  CaL 
1,19:  die  ganie  föllfl  der  gottheit  2,9;  ninmflaÄrt 
SBoit)  guii  in  •einer  mtsetdiehsn  fttUe,  ▼srlswi' 
@4meK  3iatl6.5,2;  be«  OeffiOtot,  «oO^:  Mh 
einea  geAUMs,  fiberttogen  fOlle  de«  hersena,  dsr  m- 
pflndnng,  eines  tones;  dasi  mir  nicht  das  faerr  nr 
ftül  and  frende  brechen  sollte  4loet^C  ÜSlbräl  X»; 
biifitarif^  and^  im  $Inr. :  bringt  noch  einmal  .  .  alk 
f^lllen  der  empflndang  QeibcIS,  7;  im  @Meafat  ji 
leere:  ans  leerheit  oder  fOlle   des  henens  SBicUnb 
Ob.  6, 79;  ans  fall  and  leere  bildet  ne  (Öeontttntl 
bewegang  (Soct^^c  47, 126;  bon  ASctxcfomicn:  fxäk 
des  bosens  ($btr.  ihm  bosens  reig«  fDUeo  ftSdttt 
17);  wnoha  der  .  .  einen  eindraok  tob  gesduaddigtr 
ftüle  machte  fteUcr  «Berte  2,107;  an  bie  8(b. 
Uber^ne  ifiBcatb:  meine  Minna  .  .  hatte  eine  gewün 
anläge  lar  nile  9aub9  Sij.  l&l;  ba0bollnnb[# 
Itc^  Sorbanbene:  reiefatam  and  die  ftilla  wird  in  im 
bauseaein  $f.ll2,3;  die  fttUe  haben  3ef.53,U;">' 
Qcn.:  gottes  brUnlein  hat  waaaers  die  mile  ^.^,W, 
broti  die  fUlle  3.3Rof.  26,6;  eine  fttUe  seligaten  glfietaa: 
diese  falle  der  geaiohte  Ooct^e  gOiiP^' 
gaben  fblle  «tintiarser  3^151 ;  in  befümmta  8b= 
binbnngen  au$  mit  bloßer  dtebotfe^ung :  die  bnt^ 
falle  haben  ^15,17;  kinder,  speise  die  fOIle  P 
17,14.  78,25:  heil  die  fUUe  kellert  2, 229;  bat« 
nicht  geschspfe  die  fülle  €$tltet  %cmb.  5,2;  ^ 
.  .  Smter  die  fülle  Stanle  ^obfte  1, 403.  2)  ßonbN 
bc«  ^llent,  namentti^  Sümmg  beS  eaii4c<:  ^ 
kunig  Adolf  atAt  stn  mfit   nöoh  einre  fUUe  alie  «■ 
jungen  wolfe  2).  StfibtCC^.  8,  62;  waa  nor  ans  der  flu. 
sue  schlemmen  und  pnulen  gehört  Kbentin  1.)^ 
bKtS       jSfinat  bknt,  9Zabnmg,  nrnnnrtW  i>  >^ 
Somd  fttlle  nnd  halle,  toofür  mS^  fnttar  sie  U» 
(f.  fUtter):  wir  sollen  nna  genügen  laasee,  «sbb  *<i 
halle  und  fülle  haben  Sutl^et  Xifc^r.  373 danP 
ao  gib  mir  fuU  nnd  hull  $(^ei^arb81:  aber  is  Mi 
neuem  ©^jr.  gc^t  biefe  SSeb.  bon  falle  bertorm  ya^^ 
gormel  bulle  and  füll»  bejeii^net,  mit  «ejitN«  *S 

oben  1,  ben  Überfluft:   lemwand  .  .  TeraohafEM  <M 

huUe  and  die  fulle  Äofe^ue  atmanai$  btam.  ©P« 
3,253;  in  hülle  und  flllle\  leben;  —  fliUe,  ffillfflW 
Sn^aa,  fSÜHf^  bei  «Bt^en  ftjUe  einer  gana,  einei  ti^ 
bahnt;  fuUe,  dunit  man  etwks  aassfOlt,  farim^  l'^ 
tura,  flllle,  wnrrt,  fitrtitra,  /afeimm  SWOOiei^ 

aftirä,  n.  Sunge«,  namentß*      ffetb,  fl^b-ft^ 
füll,  m^.  Tttlin.  Tttli,  rtle;\«blritnii8  »«.««f 
gleit^bebentenben  iBlatc.  gotB.  fiUa»  «ftnorb- fai";«^ 
enpt  fola,  aä.  folo,  m!^.  »olej  toI,  ba«  bem ffi 
pöIoB  ;unaeB  W«b,  itier,  Tatpuli 
urbccttonot  i^;  bad  le^tere  aRaScl 
Seit  nnter,  wer  aud  i$m  mtb  ber 
ttitmtg  fallen  cntßanb  bie  neutrale' 
bie      neben  fallen  biA  ^te  be^onpl 
▼ollen  nAen  fUlin,  füllen  SDief.;  der 
besser  dann  der  jungen  fOlin  gr8[t($l 
kennieiohen  eines  sobOnen  fOllena  Sef] 
die  schling«  einem  fohlen  (toerfen)  Sti 
3nnge«  eine«  Cfet«  SJlott^.  2i,2;  ein« 
32, 16;  bogn  fUllstate,  f.  ^ferbentuttcr  n 
fullsahn,  m.  Wb^^dhn  bei  «pferben.  — 
Ibcrfen,  Nebenform  fohlen. 
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— -  mtt  boncm  SnbaÜ  »«rf«*?'' ^ 
fiber^aittt  einen  «oam:  die  steig  bm"  «»  ^ 
und  fuUet  den  krug  l.SKof.  24,6;  :  *«o*Kr 

das  grab  wider  ftlUeten  So*.  8,19;  ♦  fT^iWss 
berg  das  er  die  gaue  weit  («Uete  SM»- % 
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b«d«  Mbif  vol  ?uc  5, 7 ;  fallet  die  «luer  krUge  mit 
WMW  3o(.  2, 7 ;  um  einen  lehwam  und  füllet  jn  mit 
easig  9ltat$.  27,48;  wir  wöllen  unsere  heauT  mit  raube 
füllen  ®pt.  €aL  1, 13:  wewen  du  gefiin  ist  gefüllt, 
davon  et  spmddt  und  ttberquillt  Sc^lUCT  Sonoi^. 
Saget  8:  den  beutel  mit  geld  fUllen;  die  Btaatahusen 
..XQ  Aulen  2:ieitft$Ic2,20&;  du  fUlen  and  leeren 
gionat  veiiMAbe  ftcUet  Setle  1,21; 
pltaer,  bMher  mit  bim.  wein  fHUen;  mit  tmtettifldtem 
OSL:  heisolite  die  gVkaex  .  .  nnd  füllote  wieder  Sog 
Snife  3,2,124;  Begrifftoufd^b:  wdn  in  die  gliser, 
wawer  in  die  flaeohe,  bier  füllen;  in  bct  $<m8>  imb 
<EktaMrtf))r.:  eine  iticikfirei  füllen,  mit  fähigem  %cii)at 
obet  wftmb  Baieftm:  in  bei  Sß^  f^«,  trathähne, 
kohl  rollen,  um  %SB.^ü  iKtfe^;  Bei  bea  iSattnern  ge- 
füllte blnmen.  im  @eg«ifa^  jn  cinfo^;  in  Befonbemt 
mcitucii  ober  «iflRm  flntombun^ai:  werden  .  .  jren 
banoh  davon  fUlen  ßcf.  7, 19;  leh  wil  .  .  alle  ein- 
«on«r  txt  Jenualera  nülen,  daa  ne  tranken  ««rden 
sollen  3et.  13, 13;  mppen  .  .  fttllt  dem  banren  niebt 
die  jnppen  (Sorg.  77;  gebet  ihnen  so  viel,  dan  eie  den 
raeben  füllen  können  gel[mb.  4,310;  baffit:  hnnger 
.  .  der  aieh  nicht  leert  mit  perlen  fuUui  $S!aIbiS 
ffiO))  1,1;  blblift^  einem  die  band  flülen,  mit  (Bf 
f fernen  1.  C^ton.  30, 5,  bei  iSimoei^nng  }um  $Tteflex 
2.  SRof.  28, 41 ;  da  man  nicht  die  band  fOllen  kan  (&ax^. 
76:  leid  fraehtbar  nnd  mehret  eaeh  nnd  ftület  die 
«rdan  l.SRof.  1,18;  datadiwert,  daa  Mine  rechte  ftallt 
ABttn  183;  eine  •bluuidlnn|>  fttllt  iwd  bogen;  im« 
futnli4f  bilbti^:  fttUe  uns  frne  mit  deiner  gnade 
90,  14;  er  .  .  füllet  die  hnngerige  uele  mit  ^tem 
107.  d:  wer  seine  angan  nit  kan  füllen  (nnetfattlit^ 
ilidt)  SSalbiS  SfO)}  2,  IS;  was  mir  noch  jetst  die 
ganze  seele  füllt  Soetpe  2aff0  2, 1;  fallest  wieder 
bnaoh  nnd  thal  still  mit  nebdgluu  an  b.  SRonb;  füllt 
die  wohlgeeobmüdcten  hallen  lant  mit  festUohen  ge- 
Mngen  ^Ütet9  70.  OeButtttOg;  nimmt  von  ihres  kranaes 
müe  einen  kern,  mit  kmt  gefüllt  Si^iUcr  efeuf. 
m|f  n.  0.;  —  xefL:  wir  wollen  uns  mit  dem  besten 
wem  nnd  iilben  fttllen  VMgb.  6aL  2, 7;  ein  ta«  nur 
einmal  in  eaeen  nnd  doh  in  füllen  <Erarg.  77;  eh  noh 
die  mondeeebheibe  füllt  €  (Rillet  3nngfc.,  ^toIo^S; 
(Sblgen  bie)  eieb  mit  wehmnthsthrftnen  füllen  <$iiHt 
^arjet  3,22;  das  hans  füllt  nah  mit  gasten.  —  3n 

3nfamntenfe|imgen:  SNUQorB,  n.  mit  $ifi(^tot  imb 
Slnmen  gefälltes  fioni,  ÜBerfetfung  bon  tot  «om» 

eopiae  feit  18. 9fl^.:  du  mit  dem  überquellenden  fttllhom 
bltthende  lukunft  Si^iUer  KfiuB. 2, 1.  —  MISUmt,t. 
SUam  Xufffillen  dneS  ffaffeS*  —  ^mäamaf  m. 
Gc^tDcinSmagen  boQ  pUfd,  ttt  ©((twiltanümdR  ®ocg. 

97.  —  fHUunmllr  m-  boL  fundament.  -  %9mii^  m. 

€tTf($  an  geaii^ten  aNwen,  Bt<  tot^  boS  testen  ge- 
fSOt  toerben  mug.  —  ^tmnt,  n.  Gott  bas  nnx  jnm 
gfiOen  beS  ©obgeffigee  btcnt 

gifilfel,  n.  Ba«  mi  pOung  2)ienenbe,  Befonbei« 
gelitte  €4>etfe,  bie  tn  eine  anbete  gefiotift  toitb:  far- 
eiwun  vnlsel,  volsal  2)ief.;  füllsel  für  gftnse,  enten, 
weisakohl  n.  0.  —  9fin»|,  L  fianbbu^  bed  Köllen«, 
in  allen  8^.  bc<  SciBmnS;  auo  ba«  fo  ($Matt:  das 
fbn  hat  IMidie  fttllnng;  in  ber  Sanftmft  fOllnng  eines 
frieses,  fensters,  einer  tiiOr,  onCffiStäKS  Iftlicb. 

9ttlli,  m.  m^b.Tont,  (anblnuQ  bc8  ginbenS  unb 
bot  Oefnnbcne:  swi  man  vnnde  einen  vunt,  sioh  w^ 
das  Sttnnef.  2, 150»;  in  SUeter  @^t.  bot  bet  fol^ 
genben  Sd).  jüiöagetTCtcn,  ei^  in  ncnerer  toieber  aaf= 
atfornmen,  (iet  mit  bcm  $iur.  fnnde:  einen  fand  thnn 
fttift^;  glQ^oher  fund  e^itlei  4,342;  entsUokt 
ob  suflbem  i^de  Benau  374;  sie  birgt  den  fand  im 
kleide  gut  ßcbfe  3,119;  bodenftinde,  aufg^toBate 
etfide,  fände  in  honengrlbem:  —  fiBeitcttgeit,  9x0 
fsxComi,  in  bcc  itoen  ^n.  mit  bem  ^$fttx,  (Onde:  uh 
NhiNic  dar  B«w«t  ftnd,  ali  bnohdilHikim ,  bOduoB 


S^tttbgdb — fSnf. 


und  ander  kriegshendel  8ntl^eT  ItuSI«.  bet  IE|)iß.  n. 
(Ebong.  bom  Xbbcnt  1528:  Aunfigriff,  Aniff :  fand,  etwas 
erlogenes  SQaalec;  ein  gutes  fündlein  ®ata.  172; 
(Smtleute  bie)  mit  neuen  fünden  in  goed^  berren 
pflegen  EU  maohen  Süentin  1,743;  sogen  durch  aller- 
hand  fünde  und  vOrthel  dem  bauersmonn  seinen  sauren 
Schweis  ab  @inU>t  1,  88;  neue  herren,  neue  fünde 

Kbctttttg  ans  oem  genuitten  iiAm;  iäUa  no6  in 
nennet  ®]^r. :  eie  hilft  ans  wohl  mit  einem  neven  rand 
®tin)3at3et  7,73.  3m eetaBon  Beigt  fünd  bet  Be- 
^mmtc  $un(t,  ouS  toelt^em  bie  gnnogtnBen  üetmeffen 
toctbcn.  —  3iifainmenfc|}ungen :  ?fnitogeUi,  n.  gtnber= 
tobtt.  —  IrnMBtttB^  f.  Bergmfinnifä  @ni6e  in  ber  man 
gefut^teS  <Et}  lueifl  gefunben  ^at  nnb  tn  ber  man  Wettet 
atBeitet;  BUbli^  »  ^5(^{1  craieBiger  Ort  obet  Stelle : 
halte  TOD  dieser  schnft  .  .  als  von  der  allerreichsten 
fandgraben,  die  nimer  mehr  gnng  ansg^rrlindet  werden 
mag  Sut^et  Sotiebe  auf  baS  alte  f;e^;  sobats  und 
fündgrnbe  aller  ehristUohen  lere  ba  HO.  ^olm  1&39; . 
eine  reiobe  ftandgmbe  itellet  SBerie  1, 75.  —  3nib> 

Pt,  f.  etStte,  too  ettoaS  gefunben  tottb.  ~  §n>^ 
,  n.  @tad  eines  gnnbeS. 
^unfeamtot,  n.  Se^moort  aus  bcm  tat.  fondamen- 
tutn  @nmb,  ©nmblaae,  alS  eauauSbtnif  fc^on  aBb. 
(Dtfiib  2, 1,  22),  ftioter  mannigfaiB  unb  gebeutftBt, 
fo  m  pfülment:  unter  die  pfnlment  der  maoren  6.  b. 
SieBe  219*;  m  fullemont,  füllmnnd:  /unäammtttm 
foUemnndt,  folnumt,  Tohnnit  2)ief.;  der  vnllemant, 
der  an  die  borg  bekomen  was  Itvt  Xäm^cou.  246; 
füllmund.  fundttmmbtm  eaaiuntarium  ®tie(et;  aBet 
(OXÖ)  in  tat  9otm  geB1i^6en:  das  fondament  graben, 
legen;  befonbeiS  in  BUblic^  Serümtbung  —  ®tunbs 
tage  ob«@tunbIe^re:  die  fundamente  unseres  glaubens, 
einer  wissensohaftUohen  ansebaunng;  die  fundamente 
des  Staats  und  des  bürgerlichen  finedens  StSmatd 
Keben  7, 232 ;  in  ber  SIebenSart  etwas  ans  dem  ftmda- 
mente  verstehen  OOn  ®nittb  auS;  dar  . .  ihre  spräche 
und  threprügel  aus  dem  fünduuent  verstand  ßeBel 
2, 190;  8<dl  mir  fraoiOaisoh  lernen  aas  den  fiul&ment 
SAiller  itoB.  5,  5. 

^iiif,  bie  3o'$l;  gemeintnbogetm.  3(^twoTt,  alu 
inbifcB  pa£äui,  gtteA.  ptfmpe  nnb  pAite,  tat  quinque, 
Itttanif^  penki;  gotB-  fimf,  altnorb.  fimm,  attengt.  alt^ 
ffi^f.  nf,  oBb.  finf,  ffiater  fanf,  mp.  vonf,  wie  aSe 
3<^bo5ttet  Duntän  UrfijnmgS:  bie  umlantfofe  gotm 
fünf  aui!^  noc^  im  fiüeten  9t^b.  (j. «.  2.  SÄef.  26, 26.  27 
u.  B.),  in  funfxehn  unb  fun£rig,  9I^6enfotmett  ju  fonf- 
sehn  nnb  fünfxig,  Bis  ^tatt;  mU^  wiSfall  beS  n  in 
ben  gönnen  beS  getoBl^it^  ZAöa  fufsehn,  fafkig. 
@(Bon  in  alter  &px.  mit  Bcf6xSnItet  gle^ion,  in  fuB= 
gontlbet  unb  abjectiber  Stellung,  i)  als  €uBfl.,  }um 

Xeil  ftectiert:  fünfo  soltn  an  einandö'  fügen  (S^ebbU^) 
2.  SRof.  26,  9,  gegen:  sollen  ja  (je)  fanf  lusamen  ge- 
fügetsein  3;  für  fünfen  werdet  jr  alle  fliehen  3ef.30,17; 
umb  der  fiinfe  willen  1.  aßof.t8,28;  tn  neuercc  &pt. 
liebet  fünf  giengen  weg  alS  fOnfe  giengen  weg;  mit 
^eUungSgenub  obet  ^Sp.  fünf  meiner  freunde,  fünf 
von  meuen  freunden;  am  metfUnglmon  no(Blm2>at: 
mit  fünfen  kommen,  ncBec  mit  ranf;  mit  wittfel  ge< 
mBl^^u!^  unfUctiec^  die  fünf,  die  gesellsohsft  dar  fünf, 
mit  den  fünf  sich  beraten,  n.  O.  2)  alS  8bj.  ftqnonS= 
loS:  ieh  habe  nooh  fünf  brOder  8uc  16,28;  nach  fünf 
tagen  3nbit^  8,  8:  andere  fUnf  oentner  Stot^.  25,  20; 
BefonberS  die  flinf  flnger,  sinne;  tn  SlebenSatttn:  ein- 
f^hes  kann  man  an  den  fünf  fingern  abzählen;  seine 
fünf  sinne  beisammen  haben,  Bei  Seißonbe  fein;  wie 
ieh  mir  eben  meine  fünf  sinne  wieder  lureoht  setie 
&&\lUt  9tSuB.  3,2.  3)  le^nerifiB:  fünf,  bis  ftint 
zählen,  toex  cS  nid^t  lann.  tß  einfältig:  man  findet 
einen,  der  fron  ist,  kan  doeh  uom  fttnfe  nlen  Sntl^cx 
VuSleg.  beil09e6ete  1528:  fünf  (fOnfe)  gerade  aein 
(b.  9.  cbM  flCMlbe  SoWr       bie  Singec  fc^cn; 
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bei  ^tttaiiflafrat:  m  mUi^,  Ut  fünf,  boc^attben  ober 
onA  (üMagef^t  ob':  fUiren  um  ftatt.  4)  oll 
SuDfi.,  bic  gunfu^t:  tcitt  Sem.  (iia4  »bl); 
«MheilK«  nbl  6(^Ulcr  ficc. 2, 1  i  teOS Stalte:  Ut 
■onät  dön  ftnf  w  nun«  wotgmwn  im  ptiadiflie 
t^oet^e  S}ib.ia;9;  baS  cntfbra^nbeBo^lsmN'  ^ 
Bsiohai  dar  rOtniMkai  fW«  vUi.  l,  16 ;  ClUt  ein«  fünf 
auf  dem  «urfel  d«r  karte.  —  3n  ^aftunoimfe^iingm 
uttb  Slbleitungen:  Pnfedf     <9cbube  mit  fünf  Sdm; 

b(ua  fUnfeokioht,  -eckig.  —  ^ÜV^,  m.  OUS  ffinf  ge« 
bllbcL  £etl  etnec  gfinf;  in  alteret  @tor.  Smhilieb  einer 
ans  ninf  9{at<^a:rm  befte^cnbcn  eebörbe;  SRünie  bon 
fSnf  ^fenuigen,  Arouem,  u.  a.  —  ftinfemif  (uie  ffinf 
!Stten  beftel^enb  (»gl.  übet  bie  Stfbuns  dmerlw»  einarlei}: 
fdaferlei  krttater;  mit  ftlnferlei  geld  sahles.  —  fllA«^^ 
ffinfmol  genommen,  in  ffinf  Hbteilnngen:  fOnfEuhe 
■träfe;  das  fQnf&ohe;  etwas  fitnfiaoh  befahlen.  —  fftgfs 

fültiflf  loie  fünffoi^.  —  ffinftiMfl/  ffinf  3a$te  iffilenb.  - 
Hülfmal,  m  ffinf  äRolen.  —  Mtfibibia,  ftti^  $fttnb 
toiräenb.  —  MeitiB,  ffinf  Seiten  ^abenb.  —  mklUf  n. 
Snbcariff  bon  fünf,  in  jihrninft  Itutnm  falfi^  ntu^ 
-handert,  -tatueod  gcBilbet  —  fftllftSdfl,  ffinf  3:age 
l^bcnb.  —  fiaft^  Otbnungfaa^I  bon  fünf:  der  faofte 
tag  1.  3Rof.  1, 23;  bia  in  daa  fUnfte  gewihleoht  Zoi. 
14,15;  fle^iinitlM:  m  flinft  kommen;  f))ti4t))5rtfl4: 
da«  ftl&fte  rad  am  wagen  «einf  flbcrflüfftg,  mudb^;  er 
■uehet  den  fUnftennpfel  am  saek«  Stttoer  Xif4T.337^; 
bibltf^  der  flinfte,  abgäbe  be«  fünften  Zeile«  Don  9Iatnr^ 
ergcugniffen  1.  SDtof-  41, 34  u.  i.  —  ffinftc^iill;,  biet  unb 
ein  l^alb :  bat  halb  unb  ändert-,  drittehalb.  —  ^^a^  n. 
fünfte«  £eu  eineS  Sonsen,  abgef<$b}S4t  aaS  fOnfteU; 
ein  ninflel  einer  mimme;  nebanebenb  mit  einem  fDnftel 
aentner;  ober  (mit  in  einer  f&nnid  minnte.  —  fBnftCSd, 
9biti.  jnr  Seaei^nung  ber  ffiiriten  Stelle  innerhalb  einer 
Xeibenfolge.  —  ffinß^ai,  fNMnr  fünf  unb  ae^en; 
bafur  ojO^  Ainftehn,  t^L  fbof  nn  «ingang;  ham  der 
ntnfaehente  (faofisefante),  rin  fOnfsehentel  (nmfEenntel). 
—  fto^ifir  i^n  mal  fihtf:  9t^benfonn  bi«  '^tatt  faofiig 
(»gl.  fUnftm  (Eingang);  m  Serbinbnng  mit  @ub{ian> 
ti&en  unflectiert  (m  fUnfiig  lebengjahren  Schiller  4, 
309,  hondert  und  fanfkig  lechinen  311);  oUnn  f^Olb 
in  dtteiet  @pt.  gern  flectieit:  ja  und  aeine  fonuige 
2.  StitL  1, 10;  mit  jren  Ainfzigen  14;  in  tteneter  ®ßt. 
nur  ni)4  im  S)at:  er  kam  mit  flinnigen,  Wba  mit 
nurfkig;  beiaitettbefttmmungcnmittpeggddffcnaniahr: 
ein  mann  in  den  fftufidgen,  Uber  die  flui£tig  hinaoa. 
2>a3n  ein  fim&igei  (ftinftiger^,  bet  3tDtf4<n  fwifjig  imb 
fei^S^ig  3abr  ott  ift:  wenn  sie  einen  fOnfiigflr  mOohte 
Gqilter  Xab.  l,  7;  in  den  fttn&iger  jähren  dieses 
jahrhnnderti;  der  Anfsigste  (Ibnftigste),  OrbnungS» 
ja^I;  ein  Alnfoigstel  (fnnftigitel),  bei  ffinfjigße  Zeil. 

^iwlc,  m.  neinficS  f^iringenbeS  ober  Icu^tenbe« 
jfeuerteiU^en,  a^b.  funoho,  mpb.Tnnke,  neben  ber  im 
Sfblant  ^e&enben  l^Sufigeren  gönn  nnke,  bie  no4  ^cnte 
im  Bafacrfqen  der  froken  (et^mcUex)  fortiiauett; 
mltt^iiwnb.  rmike,  mittdniibnt  vonke  (dS  gem.,  toie 
ge(cflentli<$  anc^  SIter  l^o^beutfdB:  die  ftmk,  mnke 
Stielet;  ^nf^mmien^g  bet  SBortS  mit  got|.  f&n, 
(Skn.  fiinins,  oltnorb.  fani  Qener  toiib  tKcmntet  9{^6en= 
form  gu  ftinke,  @ett.  des  fhnken  ifi  ftukeA,  (Ben.  de« 
fnnkena:  des  lebens  letxter  fanken  SfirftCt  '^Dl^.  Sieb 
0.  b.  (Sinjigen.  fanken  des  feuers,  glohenden  eisen«,  in 
der  asohe;  ans  einem  fanken  wird  ein  gro«  fewr  @iT. 
11,34;  der  ftinke  seines  fewrs  wird  nicht  lenohten 
^iob  18,  S;  fevrige  ftinken  41, 10;  gxanaame  fanken 
ani  den  angoi  Uieketen  aaS9.€fiL  U,  19;  die  ftmken 
glimmen  nnter  der  asohe  Stieter:  nntar  de»  nerrigten 
fiuut  sprntzen  die  ftinken  des  stahl«  Gü^illCT  €^0). 
109;  desbUtseBfbnke^ßt(x.i,2:  fttrt^^toiMlI^twhm^^ 
söhn  achtet  der  fanken  nicht  Stielet:  wer  Tom  fener 
bleibet,  dem  springen  die  fhnken  nicht  ins  geaiobt, 
proettl  a  /om,  promil  «  fiUmitu  ebb.}  biQiti^  Auken 


eine«  Sebent,  Oef^Ic^tet  2.  Sam.  l^  7;  ein  fnak« 
nnnft  oder  Tantaads  Sntbti  8,  49":  uaben  . .  den 
man  «inen  fiuiken  eitelkeu  abmeikt  woetic  18,  202; 
da  ist  kein  fonke  der  echnnubt  mehr  SAiUci^  S^r^r 
wenn  dir  noeh  ein  ftmken  von  lu^nng  auanwo  glimmt 
XSub.  3,  2;  k«n  fnnkehen  von  seinem  geftible  1, 3; 
ftinken  fliegen  einem  au  den  angen «  mcnn  cz  bttbor 
gef^Idgen  toiib.  fonke  uub  in  äterei  S))r.  —  Aens« 
ar^hu,  ealUtbu  Stielet;  mein  herr  hatte  dnen .  . 
d^ijohtriebenen  ftinken  «um  page  neben  mir  Stin)>t. 

1, 97.  —  füBlcliif  Ol«  gnnle  ober  »ie  att  ^wOt  leuchten, 

Sfterotib  in  fanken  (f.  b.) :  teintiHare  mikeln,  nb.  Ton- 
keten  Z>tef.)  on^  mit  Umlaut:  ftinkelt  mit  eeinen 
angen  »nf  mieh  (tob  16, 9;  gemeines  fOukeln  Ooct^c 
2)ü}.  b,  1 ;  gonSbnttc^  <Ä«t  umtouttol,  bon  ^enftS^Ka 
mit  blq^enbem  SiAt:  atamoj  sogen,  sehwerter,  edd- 
steine,  ringe  fiinkeln;  es  ist  nicht  alles  gold,  wm 
fankelt  Stieler;  all  dies«  bnnte  fonkeln  (betSutoden) 
SBielanb  05.11,49;  ftült  ihn  mit  f ankelndem  weis 
Stiller  Xlon^;  die  frohlingssonne  fankelte  JtelleT 
Se&lb.  2, 1&7 ;  die  grosse  mtlnae  . .  (bie)  im  iwidiohte 
seluam  ftinkelte  Serie  1,121.  2>iAtenf4  tronf.:  aein 
aoge ..  ftinkelte  räche  ^fofiflod  SReff . 8, 38:  Usrt  sie 
ihr  aohöDes  aag  ihm  lanter  freade  fonkeln  wielaub 
Cb.  7,69.  —  fndelnaiidiitit,  nentoic  dn  funldnba, 
bti^enberKogd,  Scrflanung  bonnagabea:  eine  sch&ne, 
prttohtige,  fonkelnagelnsne  inaoripüon  Seumc  Gpa^ 
1,94;  on^  nur  fankelneu  Sbelung.  —  fndOir^tnten 
f^rfi^,  tote  Snnlen  gISnjen:  »eintuimn  fanken  Sief.; 
funkelen,  fankeren,  ftuiken,  sehein  tou  sieh  geben 
ßenif4;  das  fanket  oouht  ferit  Stieler;  lass  das 
lied  elektrisch  fanken  Slüdcct  Si^fr.  1,38;  wo  tm 
ihr  ein  bliek  hin  f^kt  3, 1;  —  glamcnb  f^dnm: 
wo  . .  goUgeUflmt  die  mUtoe  fiinktlBOB  6, 196. 

9ftr,  abb.  itnb  ftSt}.,  a)b.  «Itf.  fiui,  n^b.  T«re.TQr, 
in  mittw.  Ondlen  Umlont  Tniw,  vnr,  md^c  %mai 
als  ftir  ttoA  bei  Sut^er  fiblit^;  nS^^  SetbMubtti 
m  vor  (f.  b.),  al^b.  fora,  m^b.  Tore,  vor,  nuT  bun^  ben 
ieilbungslaut  unterf^iebcn.  8cibe  formen  litten  in 
ber  alten  S))r.  jun&bß  ifinmlit^  unb  aeitli^cn  Simt, 
Tor  bot  Serl^auttit  ber  fRube,  ftir  ba8  bet  Semeguno 
bejeii^nenb;  tn  bet  nenetcn  nacb  einer  langen  ^tä, 
b«S  übeigangt,  fiefit  fUr  nur  ni>4  in  obgdeiteter  Qdi., 
nifi^renb  ber  finniicbc  Begriff,  fonol^l  maS  baS  8o= 
^filtttit  ber  Stu^e  ale  bot  ber  Senimung  btfiffft,  bunlb 
▼or  bertteten  mttb.  i)  ftu  Vbb..  in  bem  riHimiiyn,  sft 
6ilbli(^  benoenbeten  Sinne  bc8  Soitofittt,  Aetout,  bot 
äugen,  in  gal^lreit^  Seibol»  unb  9IominaIjufamuien> 
feljunacn  ber  Siteren  Sl)t.,  loo  et  fiett  $o4toa  bat 
(bei  Stttl^ei  |.  B.  ftirbebalten,  fUrbild,  forbilden, 
-bringen,  -geben,  -halten,  -kommen,  -nehm,  -nebmeti, 
-setzen,  -treffUoh,  -werfen,  -wits,  -witsig  u.  oO. 
allgemefai  no4  in  fiirbas«,  -bitte  (f.  unten),  fonfi  bm^ 
vor-  erfe^t-,  «  jeiäitb  bonofirtt,  in  bet  gotmd  for 
und  flir,  bie  bon  bet  Bib^KOi^  |a:  an4  ncnatt 
gel^obener  Stn.  gAfieben  tft:  dn  biet  nneor  nflnoht, 
rar  und  für  90, 1 ;  geheimnis  .  .  daa  für  und  für 
dich  glaoklieh  ma^en  boU  <B  o e tbe  Sot  5 ;  das  mttU- 
rad  . .  nmwslst  neh  fOrund  ftlr  S^iltei  Oot^  no^ 
b.  Sifen^.:  bg(.  an^  hinftür;  in  obgelctteter  Bdi.,  ftraab^ 
li$et  Sei^fiuntt  b^öc^nenb,  ^enfob  »i  gegen,  wider: 
grtlode  fllr  nnd  wider  sagen;  Su^:  das  fOr  und 
gegen,  fttr  aod  wider  erwägen;  die  saohe  hat  ihr  fit 
and  wider  gehabt  Bitmard  Xeben  8,187;  @  ' 
ongebenb:  da  sei  gott  ftir!  Stüter  yicc  2,  7, 
auä  dafOr,  wofür;  in  Scibinbung  mit  ma*  fca^. 
bepnunenb,  bertonnbcmb,  »  tod^:  «ta  sind  das  fkr 
rede  Snc24,17;  was  fOr  ein  mann!;  mit  vna  fttr  lauten 
g^t  er  um!;  er  beatimmte,  was  för  gariehte  auf  da 
tiaeh  gebracht  werden  «oUten;  an$  was  für  weldi: 
er  hat  frrande,  aber  was  fOr  wel<die!    2)  9cSt>->  in 

AttmB  9tl^.  mit  SMit  imb  Xcc,  ia  bet  ncHCi«  S|». 
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nur  ttrit  ffcc ;  S^Jammcnritduns  mit  bem  artticl  in 
Ujc  &fit.  beS  getoB^nlii^m  Gebote  fUn  _  {tu  du :  heU- 
mittel  ftln  fltber;  ttKütaer  gdfin^g  Arn  für  den: 
die  walt  Alm  narren  hüten  €(^iucc  9ISlt&.  5, 1;  in 
filtern  6pt.  aa(^  fUrm  ■»  fOr  dem.  a)  ifiumll^  uiU> 
leUIif^  Oktrout^  mit  3)at,  —  no^  bottnSrtS,  früher 
Ott,  mti;  tm  Sitecen  %^b.,  im  18. 3^.  aneflingenb,  butc^ 
▼or  «feit;  in  fiberttagouc  Seb.,  Utfa^e,  @nmb,  Sot» 
ing,  8orf)mmg,  St^n^  angcSenb,  bi«  in  bie  naffifi^ 
®px.:  tax  fueht  . .  sterben  €diU<i  4,  5:  far 
meinem  lom  haben  Sie  rohe  gittto  2,  2:  wu  bfttte 
er  dann  nooh  tOx  seinem  mftdohen  vorani?  StcA.  1,3; 
weinte  fix  freaden  ®oetbe  03fc  1,  bann  gtet^folls 
p  ^mtßm  bon  ror  gcloi<|en'  b)  mit  bem  äcc. ,  in 
tSnmlid^em  @tmte,  in  ber  OiMm.  iuibJt)Stec  ntäf. 
ich  ging  im  walde   so  ftlr  mioh  hm  OoCt^e  Otfunbcn 

{■0  vor  miflli  hin  ScrfC  3,5&);  bei  XttgoBe  äwtTfium» 
l^cn  unb  jeitliti^en  Oibnnnfi:  ftiu  Au  fou  •etaen, 
Bohritt  Air  whiitt,  mg  Air  ing,  seite  Air  leite,  Bil Je^t 

geHleben;  fibertcagen  auf  SteQbertcctnng^  Qrfa^,  «er» 

gdtmta:  Air  einen  luuideln,  bOi^n;  einen  preis  Air 
etwas  Deialilen;  den  willen  für  die  that  nehmen;  Air 
meine  lieben  liesa  ioh  leib  und  blut  Ooef^e  ^<ax^  l; 
anf  9Mim,  SefKmrnmig:  das  iprioht  Air  die  saohe; 
nir  einsöder  geschaffen;  Aittsr  Air  das  vieh;  er  rechnet 
äiibi  Alf  einen  rahm  (dkutt.  88);  etwas  Air  ridi  er- 
Utten,  behalten;  «niui  flir  das  neber;  wiimt  8i«  kein 
mittd  Air  etnen  Terstanohten  Aus?  Sfflftnb  <M<fr. 
3, 12:  etwas  Air  die  lang«  weile  thnn,  TtnneliBien;  die 
eolonien  hielten  Air  ihre  eigene  erhaltong  am  mutter- 
Tolk  »iebtil^r  2,52, 11.0.;  auf  Set^tni«, Seji^ung : 
beweise  Alt  das  dasein  gottes;  Air  einen  Alrchten,  hoffen; 
das  iit  Ittr  mich  tu  hoeh,  Air  meine  Terh&lbüise  tu 
koits^elig;  Kurhessen  grenat  Air  den  grOssten  theil  an 
Staaten  . .  Stengen  1 8. 1,59:  für  sieh  sein,  bleiben; 
das  ist  aaohe  Air  sieh;  mit  Bo^U  Httb  ^^Xbtiv.^: 
Aua  «rite,  iwrit«;  Au  heute  ist  es  tn  spBt;  fllr  ge- 
wDhnlieh  thoa  ieh  das  nicht;  auf  Übcieitt^mmiing  ber 
Srt  no^r  ~  OlS:  etwas  Air  wahnoheinliah  halten,  Air 
gut  finden,  Air  Wahrheit  ausgeben;  in  bcc  gormel  fOr- 
lieb  nehmen:  nimm  Atrlieb  ®oetl^e  Sßttfi^ulb.  2,  4, 
bgtbaaulieb.  —  Safammenf^imflen:  füna|,  toeittt, 
fort,  rn^b.  »ttrbaj  (to  alter  €pt.  betont  Türb^,  je^t  fur- 
bass);  gieng  ein  wenig  fnrbu  aRarc.  14, 35;  tn  neuerer 
®pt.  nur  no4  bii$terififier  ober  oltertOmcInber  Siebe  eiaen: 
ieh  eUte  Airbasa  e^ilter  Suncfr.,  ¥rot2.  —  Pc> 
Httt,  f.  8itte  jnm  beften  jcmonbe«:  ewer  Airbit  für 
nu  3.  Cor.  1,11;  Alrbitta  thnn,  einl^;  bOjU  Air 
einen  Airbitten,  alles  Airintten  ntttite  äohto  (mir  im 
3ttf.  unb^art:  Airbittende  liebe,  teilnähme,  u.fi.  at» 
br&i^li^,  bgl  bajn  Torbittan);  Airbitter,  m.  ber  gur^ 
bitte  tl&Ut;  schone  Alrbitterin  Air  die  armen  $ebel 

2, 158.  ~  ^Bcforger  t-  ©or^e  ju  fünften  jemanbe«, 

m$b.  TOnorge :  Alnorge  Air  die  pfianzsohnlcn  des  staats 
SBielanb  golb.®)).  1,7  (bgL  Vorsorge);  bagu  Airsorgen, 
gttrforge  tragen,  irar  tm  3nf.  unb  beu  ^ßartiji^ien:  Air 
jemand  Airsorgen ;  Airsorgende  Hvbe ;  es  ist  Itligesorgt. 

—  gülpnutt,  t.  epta^  für  jemonb,  pi  ®nn^ 
iemonbcS.  —  ^ßt^fn&f  m.  mbb.  viirspreebe,  ber  ffii 
jemonb  fftri^t,  namentlich  bor  <$mifyt  eine  6aAe  ber* 

tritt:  ich  will  lieber  mein  gelt  versechen,  als  den 
herren  geben  nnd  den  Atreprechen  (Sorg.         in  ter 

@d^tncij  8e)et4nung  beS  »^tSonmatte«.  —  fir^ltreifieii, 
ffir  jemoiü) f^reAen:  bei  Ihnen  Airznrorecbei^  Sc^Uter 
«otL  1, 3.  —  ptDnt<(ar,  m.  ber  für  jeminb  iprittt: 
in  aitner  epx.  nnb  nottf  beute  in  ber  ef^^cij  au^ 

—  9to$tsamD0b.  —  fttttfCffHi^  no4  tm  \ip&iai  18.  ^ 

—  vortrefflich  (f.  b.):  «infnrtrefflioherman&4!>!4>Wttr 
2,283;  dnroh  nnglOek  .  .  rOckgcAlhrt  mm  Alrtreff- 
hehen  887;  jcf}*  oltertSmelnb:  das  ist  das  Airtr«flliche 
(•wältiget  nator  ed^cffcl  Öfc^  371  ~  WbMI,  n. 


Xudf,  Si^ürje,  au^  Oufentu^;  biStoetlen  in  ber  @(hrift= 
fftro^:  sog  nnter  ihrem  Airtuch  ein  buobelohen  hervor 

ßevfe  8, 122.  —  fättDOlir,  au«  m^^b.  viirwär  nnb  wäre, 

betenentbe«  toal^rbaftig :  Airwar  er  trug  unser  krank- 
heit  3ef.  53,  4;  <us  «eis  ieh  aber  farwar  Xeb.  3,  22; 
ein  wunderlich  geschleoht  Airwahr  9enou  390.  — 
pnii$,  m.  fi(h  borbrSngenbe  SBigbegier  ober  9Ieagler, 
attcr  flott  Vorwitz  (f.  Seiteret  bort) :  all  mein  Atrwiti 
Si^ttter  4,34;  wenn  ihr  Alrwits  ihnen  nbel  ein- 
getränkt wird  ^evf  e  20,  350.  —  ^ütMÜ,  n.  ffiort 
für  jemai^,  ju  jcmanbe«  ®nn^:  vor-  «p«  Airwort, 
praepotitio,  intereeisio,  eommmdatio  Stielet;  ein 
Airwort  Air  jemanden  einlegen  Xbeluna;  ihr  Airwort 
Air  eure  werbang  bei  mir  ansabrinfcen  Jpebfe  8,155; 
ob  mein  Airwort  fruchten  wird  CgS^ei^er  92ob.  1,  35; 
in  ber  ®rammatil  $etbeutf(bung  bee  lot  pronomen  fett 
«eltf^eb. 

%uxnt,  f-  einf^etbotbe  SettiefuM;  bie  filtere  nbb. 
gtorm,  entfpre^b  bem  ol^b.  fnrh,  $lur.  Airht,  m$b. 
vnroh,  $lur.  vurcbe  nnb  varohe,  olteugt  Airh  (ur* 
Mrtoanbt  bem  (at.  poroa  Sr^Bl^ung  jteif  d^en  ^»ei  gurren, 
uttfi^erer  flerfunft)  tjl  Airoh,  noc^bel  ©tieter,  ^Inv. 
Airche  ($tDb  31,38)  unb  furche  m.  129,  3) •  ou« 

le^terem  entmidelt  fta  ber  @ing.  fnrehe:  tutctu  forohe, 
fbre,  n^en  furch,  foroh,  ftaroht  3)ief.,  oberbeutfi^ 
fnrhen,  dar  forfaen  nach  suleatim  SKaaUt;  mit  bem 
*Inr.  fbrohen,  ber  Uttit»  Bei  9ntl^er  h&nfta,  im  17.31b. 
anein  gcbriht^ßA  ifl;  bat  ffiott  ae^t  junSM  auf  btc 
<Stnf($nitte  beim  $fl^ctt:  die  Air^en  an  maehen  ^iob 
39, 10:  dn  trenkest  seine  furchen  $f.  66, 11 ;  grUnrt 
auf  allen  Airohen  im  falde  ^Ofea  10, 4;  der  same  gehet 
bis  an  die  Airchen,  tiefe  furchen  machen  Stieler; 
bilblii!^:  zeichnete  dem  samenkom  des  glaubens  .  . 
blutee  fyirchen  vor  ®d^ilUx  Stiat  2, 5;  Senfo  ouf  bie 
SrBSbnng  jtoifAenatoei  g[ur(^en;  grensfnrche  Sertie^ng 
tiDtfiben  itoei  Stferbeeten,  wasserfarob«  jnr  Sblettung 
bee  SBaffecS;  jibertragcn  auf  bie  S]ntr  bc«  St^iffet  im 
SSoffer:  ktuleniehiff,  in  dessen  brater  Airehe  wir  .  . 
fortschwammen  ^et^fe  5, 105:  ouf  Streifen  hn  &fya«t, 
®efl($t  U.  fibuL:  die  farohe  die  man  (im  Schnee)  ge- 
zogen bat  ®oetl^e  16,  281;  auf  deren  schöner  stirne 
das  alter  bereits  begann  die  ersten  furchen  su  ziehn 

SSictanb  Stmab.  3, 25.  —  fitn^at/  gurren  jie^en,  al^b. 

furhen,  faren,  ml^b.  vnrhen:  furchen,  lulcare  lerram 
@<i^otteI;  den  boden,  das  land  furchen;  mit  dem 
Schaft  . :  Airchet  n«  d«nM«ht«n  sand  ©(^itlertfotf. 
$eß;  übertragen:  das  schiff  Aircht,  dnmliftuoht  ^e 
wogen;  rauseboid  ftunht  die  grttne  flnt  der  bark« 
soluirfBr  kiel  Ocibcl  1, 138;  der  see,  von  keinem  Inft- 
oben  gefurcht  (eufe  8,268;  wie  finstrer  trubsinn  deine 
itime  furcht  St^ttler  S^ell  1,2;  refL  seine  stirne 
fbroht  sich;  mit  geAirchter  stim  ^re^tag  SoQ  2, 400. 
—  fnrdlifif  mit  {^rc^  ober  wie  mit  gurren  «rfe^en, 
filter  farobioht,  furohichte  seulen  @ti(Ier;  in  den 
rauhen,  furchigen,  verschnörkelten  rinden,  der  Ibahe 
Xofegaer  Satbfi^ulm.  58. 

8fud|t»  beforgenbe  ober  fi^euc  Sm)}flnbung;  ol^b. 
ain.  forhta,  forahta,  m^b.  vorhte,  vorht,  got'^.  in  etteOfl 
anoccet  fform  faiirhtei,  altengt  fyrbto;  ju  bem  Hbj. 
gotb.  Okürhts,  a^b.  altf.  foraht,  focht  fu^  fün^teub, 
^n^tfom  {^e^Btig,  beffen  f^Iiegenber  Saut  ols  obleitenb 


anjttfd^  tft ,  totemobl  m  ber  bteibenben  tnurjelbaften 
Sontgrufibe  forh-  oHe  n5|cre  91a($bHife  feilten.  "Sixt  ber 
ml^b.  entf))re^be  ^orm  forcht  no^  im  17. 3)^.:  mit 
forcht  nud  rittem  @intpl.  1, 116;  unfere  beutige  ber* 
breitet  ftd^  feit  16. 3^.  $Iur.  ungetoo^nlit^:  furet  eweren 
Wandel  .  .  mit  furchten  l.^etr.  1. 17.  «eb.  1)  ^ge 

tÄta- 


man  $oItb  186;  schauer  und  furcht .  .  zn  erwtoken 
OeetlteS)it2B.l;  0«0atfat|itk(Auig;  lofgarftneht, 
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hoflbang  6ic.  40, 2:  tan/bt  —  die  hofiiimg  liut  sie 
niflbt  omgrafeD  e^illei  9l5ufe.  2, 1;  bli^terlf^  a«4 
Old  Sefm  gcfa^:  ich  bin  der  mann  der  bläohen 
fiiieht  niobt  4,  &;  betrOgUeb  BahlotE  die  forobt  mit  der 
gefahr  ein  engei  bUndnii  9ott^t  Stt^ifi.  4,4;  el 
feigt  farebt  empfinden,  haben,  bogen,  onterdrQcken; 
ei  knm'jn  eine  forobt  an  fiuc  1, 12:  obne  forcbt  sein; 
seid  anner  fnzoht!  Sd^iUcx  StSuo.  2,3;  Ton  einer 
grornn  furcht  rind  wir  befreit  ZäL  5, 1 ;  mit  bOR  Om. 
beS  die  fudit  dee  Texfanohen  tot  der  itraft; 

bcS  Oby.  Am  todee  fturoht  iit  anf  nieh  giAllen  $f. 
&E»,  6;  die  fnroht  einer  whinpflieh  abaeblltriichen  ant- 
«ort  Scfftng  Snifog.  1,4;  soll  ieh  fttr  favM  einee 
qoalToUen  lebens  eterbenT  Ct^illct  9täuB.  4,6  (»gt 
bojn  3ufaRunaife^tttiaen  teie  ^eqwniter-,  menwiben-, 
todeefuroht  n.  c);  bafut  in  fläw^nlii^  Äeb<  mit  Tor: 
ans  farebt  for  den  jttden  SoE.  20, 19 ;  forobt  vor  etrafe ; 
mit  ofi^itg.  6a$e:  das  bind  hat  forobt,  dasE  ei  fklle; 
die  forobt  ob  Oberen  ihn  terdamme  SBielanb  Cb. 
6,19;  die  forobt,  ihr  je  ni  ffleiohen  ®rint>atger 
3,  29.  2)  MT  dncm  oKt  ettoos  (togl 
ebrfaroht):  die  ftareht  dee  h«rm  iat  d«r  veubeit  an- 
fiing  $f.  111,10;  foroht  eottee  9t5m.3,18;  gebet  .  . 
forobt,  dem  die  forobt  gebOrt  13, 7 ;  in  der  forobt  dee 
berm  ®(^iiUv  Öang  noc^  b.  «ifen^.  —  ^nfammnts 
fc^mtg:  fltr^d,  o^negni^t:  forebtloei,  ohne  foroht 
J5cnif4;  ein  forohtloeer  kämpfer;  farohÜoe  nnd  trea 
&^l\pmA  bct  StMae  »on  SSürttrniBng. 

9mviW6tX,  emgenb;  ein  Torbtebsere  j<^on 

m|D.,  wx  bo^  xBoit  iß  boÄ  erfl  im  18. 3$.  nätt  auf« 

SOOmmcn:  ös  fon^tMiei  krie^dieer,  gewttter,  Carl 
er  iwöfte  mur  aeinen  feinden  ftirebtbu  ffbelitttg; 
forohtbar  wird  die  himmelekrait  BifyiXXtt  <Bt^del61; 
in  dem  forchtbaren  hollenraoben  Xoii^tt;  ale  ftiroht- 
barea  exempel  ®riIH)atj<r  3, 78;  in  neuer  &ßt.  an<$ 
berblftgt,  nut  fteigemb:  es  ist  forobtbar  kalt;  hier 
berrsent  eine  forobtbare  bitxe,  n.  0.  —  ffir^tCHr 
tdbat,  gßtb.  findrhtjan,  a^b.  forbtan,  forabtan,  forbten, 
rarbten,  m^b.  TOrhten,  rorhten,  vCrbten,  rorbten,  ^iSt 
Torbte,  Torhte,  altatgt  forbtian ;  boS  filtete  9}6b.  btCUK^t 
au4  bie  gönnen  fonhten  imb  förobten,  ^ät  farebte: 
dasa  ioh  so  dzei  kioder . .  nicht  forohten  volte  €ini^I. 
1,279;  fiVwAten,  in  rin  foroht  fallen  $cnifA;  er 
forobte  die  moBEqaete  ®tnt)>t  1, 449;  unb  no4  ^ 
U^Ianb  oUertfimeÜtb:  der  waokre  Sebwabe  forobt  eiob 
Qit  329:  ebenfo  forobten  e^ottel.  $t5t  foröhte  bt< 
ine  1 8. 31^. :  er  fliblte  ond  forobte  sioh  V  e  f  f  i  n  a  Soot.  1 ; 
wenn  iob  nicht nfbrcbt  hatte  ®oetl^e  ißmte  1,193; 
bei  Sut^ei  im ^ififenS nmloutenbe,  im ^rSt.  umlaute 
tofc  Sonnen,  ilircbten,  forobte,  gefnroht;  bie  gönnen 
bet  pctttifltii  &ßx.  habm  ober  f<IBott  im  flifiteten  17.3^. 
bad,  Oberadoii^t  «in  ftarl  aAnbetee  $art  geforohten 
((«tJbefacab.  9tom.  243)  tj  feüen  gebticben.  Qeb. 
nat^  ber  von  foroht;  i)  deforgniS  emf^flnbcn  bor 
&^'Rmmm;  intranf.:  ni  eoret  ir  färbten  Zotion  35, 3 ; 
ebcnfo  in  neuerer  @pr.:  wenn  iob  einmal  an  fUrchten 
angefangen,  bab  ieh  eo  fOrobten  aofgehört  @ (filier 
StQxt  1,6;  in  1^3flii£er  Sienbung:  Sie  branoben  nicht 
zo  furchten,  fingmi^JU  fein;  o  nein,  iob  fUrobte  nicht 
ffi  i  t  b  e  n  6  r  u  4  ^arolb  3  1,4:  mit  «ngabe  be8  ®  runbe« 
ober  ©egenßonbeS  ber  gur^t,  in  fiuerer  @yr.  burc^ 
®en. :  ja  mrhte  iob  harte  mn  dtner  aehoanen  sweater 
Gregor.  67;  üe  furobt  jrea  hanses  nicht  flir  dem  sohnee 
Qpx.  €al.  31,21;  da  fachten  wir  unsere  lebena  for 
eoob  seer  3of.  9,  24;  in  neuerer  ®pv.:  ich  flirohte  fUr 
Egmont  ®oetbe  *5gm.  1;  nicht  meinethalben  fdrobte 
flöten  Sbbaff.  2, 252;  ber  3nf.  ole  ®nbfi.:  vwisoben 
Älrobten  ond  hoffen  schweben;  da  ist  das  fttrcbten !  da 
ist  das  hoffen  @diller  8r.  b.  3Reff.  693;  — mitHcc 
ber  $erfon  ober  Sa^e:  Herodes  aber  fttrobte  Johannem 
SRorc  6, 20 ;  nnglook  (¥f .  23, 4),  den  tod  (@ir.  41 , 5), 
des  köni^ei  grim  ($ebr.  11, 27)  fDrobten ;  etwas  fttrebten 


ond  hoffen  und  loigeB  b"ub  dar  meueh  G^illci 
8r.  b.  Sßeff.  864;  fUrehte  niohta!;  fOr  einen  onbeC 
ftarohten;  mit  qH^S-  €a^C:  er  mos  fttrohten,  er  konae 
omb  das  seine  @ii.  29, 10;  iob  forobte,  dais  er  fehl 
gebt;  in  filteret  &px.  mit  iQemetnimg :  ich  fUrohte  abcv, 
das  nicht . .  ewre  nnne  Terrtleket  wräden  2.  Cor.  11,3; 
in  dnem  Btoi^fa^e:  er  ist  krttnker  als  ich  fOrobtate; 
geCuEter,  mutbger  ..  als  ioh  forohtete  iStilltiarjeT 
9,07;  —  mit  refle^bem  ®at  in  ber  filUxen  Sfir.:  «i 
Totht  ir  itre  CBigal.  166,24;  bofüt  feit  16. 3v-  ntt 
bem  8cc:  ich  fttrdite  mich  fnr  im  LSRof.  33, 11; 
fttrobt  Bich  Tor  hexen  Ooetbe  Oo^  1;  fUrdite  mieh 
weder  tot  hsUe  noch  teofel  ^OUf)  I ;  furchte  sioh,  ae 
mSohte  diesem  anoh  also  geben  Xljib.  7, 11;  fUreht  dich 
nicht  in  Egypten  hinab  ao  neben  1 .  SAßf.  46,  3 ;  soll  tat 
ihr  ench  der  schände  filrobten  Xbelung.  2}  @<^CII 
bor  fio^em,  Cc^tfur^t  ^oben  (bgl  forobt  2) :  da  aoU 
dich  tar  deinem  gott  fttrohten  3.  Sßof.  19, 14;  wir  sdlaK 
gott  fUrobten  nnd  lieben,  das  wir  . .  iut^tv  8,3tt'; 
es  fttrobte  die  gOtter  das  menscbengescbleeht  0oet(e 

^^ia.  4,5.  —  ffin^teditdr  gun^t  crreaenb;  <m  GteOe 
beS  otteten  Torhtelieh,  fbrohtliob  (ficntfi^)  im  18.^ 
aetrdtcn,  falf^  (toie  leserlich  ffir  leiaiob)  no^  Srgerlioh, 
binderlioh  tt.  fipuL  gebilbet,  bon  grift^  Ott  fOreht^ 
Hob  unb  fltrobterliob  uub  noA  ungelbB^iuiii^  onfgefS^ 
m  Slbetnnge  Reiten  ober  fc^on  allgemein:  furehter- 
liobes  geachrei,  fllrohterlioher  ort,  er  sähe  sehr  ftlrchtcr- 
liob  aas;  der  knabe  don  Karl  fingt  an,  mir  fOrchter- 
lich  m  werden  Si^iller  Aarl  1,6;  dee  geietees  raube 
stimme,   hart  nnd  fllrobterliob  dem  rinber  OxlU* 

fiaxacT  3, 130;  «ml  imr  iKt^iteib  no^  ber  f^Omun 
@eite:  das  kind  sohzie  fOrditerlieh;  was  ist  das  Kr  öa 

nirobterlicher  gemob ,  u.  0. ,  tn  getDB^4<<  9tä)C  — 

tm^ma,  in  fiuerer  @pt.  gur^t  ertoedenb,  mbb.  rorbt*. 

sam,  Torhtsam:  (f^dbcnl  dl  wiren  kOene  und  Torbtsam 
KoL  Sieb  97, 18;  bon  jlinaen:  mtder  dem  dach  wars 
forchtsam  dea  erdpidms  halben  Sbentin  1,837;  ober 
(iu4  —  gurc^t  l^abenb,  leicht  guri^t  empfutbenb,  bie 
ehijige  geoliwne  8eb. :  «urftw,  pauidus,  timidut  Torbt- 
sam, forobtsam  2)icf.;  waromb  seid  jr  so  forohtaam 
üßatf^.  8  26;  Airohtsam  kühnen  blick  (toetfen)  Sic« 
IanbOb.6,20;  thOiMit  fonditaam  wetb  9oet!^c 
gaußl;  mit  forohtsamer  beklammong  OriIIV0t}er 
3, 186. 

^ffirlev,  tbeiter,  ferner;  ol^.  fordir,  m)^.  Ttirder, 
oltengL  forflor,  gotb.  bdr^is,  Sombaratioform  |n  fort, 
toeiter^in  jn  Tor  (f.  b.)  ge^Brig;  in  ber  filtecn  &pr. 
l^fiufig  unb  geloS^nlt^,  j^t  mit  oltertfimlicbem  JHdngc 
unb  nur  no($  in  geSooener  Siebe;  im  rfiumUtben  €tniu: 
fUrder  geben  fiuc  24,23;  mOehte  fttrder,  immer  fbder 
sfareben  Stftten  ®DttCtte  81;  jeitlii^:  Samnel  sähe  Saal 
fUrdor  nudit  mehr  l.Sam.16,  3S;  fluder  mOgt  ihr 
rohig  sein  ©rintjarjer  3, 54;  Ott  Sbi.  anSgcmlbct: 

ohne  alle  fUrdere  rüoksicbt  Jt eile t  SeUAb.  1,226. 
SBetterbilbungen  fOrders  @imf)t  2,317;  fttzderhin:  jeder 
dürfe  furderhin  sich  nosres  etgenthuns  bemftofatigan 
$Iaten  Stga  b.  Sambrai  2. 

Smrie,  f.,  Se^nioort  au8  tat  faria,  im  16.31^.  Ba= 
fibergeuommen;  in  ßrinaerung  an  mp^ologtf^  Sor« 
fleKinigen:  sie  knnt  kain  rhoo  noch  rast  haben,  also 
triben  sie  die  Fnriae  3tmm.  d^rOtt.  3, 216;  die  Foriae 
haben  in  gejagt  306;  unb  fcitbem  mnaMiaq:  als  wann 
jede  fiuer  an  ihm  eine  fttrie  wlre  €qil{cx  StfillB. 
2,  3 ;  eine  ftuie  will  ioh  mitten  durch  eoren  himmd 
gehn  SMb.  4,  7:  wie  von  forien  gepdteoht  (Siilt^ 
))arur3,43;  @(^dte  ffir  ein,  einer  »Üben  {Rac^Bttin 
bergliAeneeCBetb,  turanbot  St^iller  Snx.  1,1.3; 
eine  alte  ®octbe  ffl-SReifiet  r  8;  feit  16.3^.  ober 
audb  f^ou'— Shit*  ic  da-  forie  ©(i^tteini^en  1,123; 
bOWmfigig  no^  ie^t*  :n  grosser  Auie  ist  sie  fort- 
gegangen (fflorte  eine«  ®5rtner9)  9re9t^g-ttalb.4^2; 

die  kriegafori  S^iUtr  XBoUeit^.  Sogei  8. 
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t,  f.  ferke. 

Iflrft,  m.  Si^  einet  Ortetet;  befHnnnte 
ix!bt;  tax  unb  nicbabcotfAc«  fBoct,  oSfb.  tHU 
\&äil  ftirUto,  m^b.  Tttnte,  fAtoat^  Ott  eu6#.  bet« 
ivenbcte  €iit»ilatit)bilbung  la  ban  Xbb.  al^b.  fori  (vgL 
fOr),  bie  ^iei  ein  Sor  bcm  Sange  na<$  bqeic^att;  ber 
9tom.  Sing.  Ainte  bistwilen  no($  im  17. 31^.;  fQt  ben 
Xat  See  nraten  bte  gdüntc  Sonn  tünt:  mioh  hat 
er  erwiüilt  tum  fOnt  der  liebe  SAiIIer  3nngtr.  1,2; 
der  liebe  fOrst  fXcc)  ebb.;  toirb  bo«  lOSort  ole  £itd 
ol^ne  Sttilel  gef^t,  fo  Bleibt  ed  flbei^an))t  ol^ne  glcrion: 
ftint  Blaohen  ing  aber  die  Blbe,  n.  f.  to.\  mcb^  in 
^onnebt:  steh  iwuehen  fürst  und  vdk  dittngen.  «b. 
oligenKtn  —  Obetfta,  £5$11er,  Sonte^m^:  edilth^n 
goäter  . .  fbriito  therO  liaU)  Otfttb  2,12^2;  der  wind 
flint  Tier,  die  ftrsten  nnt  aller  anderr  wind  SRegen» 
Berg  79,26;  in  bet  CKbeU^t.  bon  @tantmed^äu;]tem 
{i.Wtoi  17,20),  Xnffi^cent  im  ftriege.fi  of(euten(l.  Cbron. 
29,1.  l.aRof.  12,16),  8or{te:^  fibetM^t  (1-^ton. 
29,1);  bann  »on  $o^oH)rie|tem  (1.  ffi&ron.  10, 11.  3ef. 
43, 28),  bott  O^etem  über  ein  Sonb  (@br.  @aL  8. 16), 
bon  (Bott  nnb  <£|riftus  (2)an.  8,26.  Wp.  iSef^.  9, 15, 
taic  nÄb.  SDtinncf.  2, 397»,  logt  au^  fHedenafbnt),  bom 
Zeufel  (3o$.  12,  31,  der  fttrste  fl;  helle  ahgrOnde 
a3aUl^eT3,l2):  m<^  in  neuerer  @t)r.  bti^terifä  no$ 
—  Oberficr.  Gebieter,  Some^mfler:  da  hast  nueh  sa 
ihrem  (bet  Kaub«)  forsten  gemacht  S^itler  2,326; 
fUrst  im  reiohe  der  geiBter,  diäiter-,  s&ngeI^FarBt ;  {^l^rer : 
der  letzte  Ton  den  forsten  onsers  beeret  @$tller 
3ungfr.  3, 10;  fonß  oagemcinc  eejetc^nung  eine«  regte» 
xenben  (errn:  der  kaiser  ist  der  mächtigste  fttnt  der 
erd«;  ranten  lollen  ihre  ontertbanen  gat  regieren; 
von  eün  reiohen  kSnig  oder  ftanten  anu  der  alten 
weit  001^49;  der  forsten  einsame  htlnpter  €d^t Her 
8T.D.amfT.  288;  der  Dentsohe  ehrt  m  allen  Zeiten 
der  forsten  heiligen  bemf  U^tanb  63;  S^Cti^nnng 
einer  befHmmten  ffiflrbe,  bem  Stange  nac^  a^f^cn  $er= 
)0g  unb  ®raf :  der  fllrst  von  BeOBZ,  fttrst  sn  Wied;  Don 
einem  Carbtnol  foxat  der  kirche  Sd^ittcr  3R.@tuart 
1,6;  Rollet  Sitd:  fürst  Bluoli- 1 .  ftir--:  Bismarok. — 
5ufütiuiieri|etimJcii;  !^iitftüi[rtiiiL  II  ;l'iid^ofmit 
lit^eräüüTbe.  —  pti'tca&ifufr,  w-  ^nuixtintS 
ob«  ^enf^oB  (gibincc  ftait  3, 10).  — 
ImSf  n-  täa9  intb  ftamilic  eine«  gSrjien.  — 

OKt,  m.  {int  fll8  ^txatn  füi^ft^fr  SÖrbe.  —   

itottt,  t  ^ont  eines  dürften  im  toettctcu  ober  engeren 
€nTiit.  —  TfliTttfiifte,  m.  ■Si6.  Si^tofe,  «epbenj  eine« 
^^-L:^rILII  rtci  .Vi:nictcrft  —  JJötftaifO^ll,  m.  6oi^n  cineS 
L^tei  ,^cLu|(ticrts.  —  Tfjjrfwnrtonfi,  m.  Stanb  cineS 

Siiiitrn,  im  SiiM'tfit'wüitc  cl^^^cn,  m^b.  TUraten: 
dii  biaüliuv«  uud  tiit:  apui  ULd  ublLisoinne,  die  dä  ge- 
flintet  aint  ®d)oaBcnf)9. 6, 2 ;  gefurstetcr  graf  @  t  i  e  I  e  r ; 
snn  altes  grafenhaos  zn  fUrsten  €<$tUei  Sallenß. 
Zot  4,7;  bon  Sfinbem,  gefUrstete  gra&ohaft  Tirol;  m 
(Ägemetnem  Sinne:  noch  ist  kein  fOrst  so  boohg^irstet 
Ul^Ianb  100;  dasz  der  von  keinem  irdischen  forsten 
einen  adelsbrief  nehmen  darf,  den  eine  h&here  macht 
selbst  geforstet  hat  gret^tag  «uff.  1 ,329.  —  Prften> 
twOf  n.,  ml^b.  TOrstentaom,  ©tonb,  Sßütbe  eine«  gü^en 
(¥Iur.  fOrstentbnm  (£ot  2, 10,  den  fUntenthOmen  Qp^. 
3,10);  jeftt  —  a»ebi«t  etne«  gürften,  ^lur.  fOrsten- 
tomer.  —  S&l1till>  f-  teeibttAn  j^rfi,  m^b.  TUratinne ; 
öemol^ßn  «nie«  prpen.  —  fiixm^r  önm  gürpen  3n= 
gel^Srig,  gemS6,  d^b.  Tttistetich :  ftlrstliohe  gedanken 
3ef.  32, 8;  mein  fOrstlieher  hnt  $iob  29, 14-  forstliche 
diener,  r&te,  einkOnfte,  forstliches  gebiet ;  aein  kSnig- 
liohes  haua  nothdorftig  nnr,  nicht  forstlich,  n  er- 
halten Schiller  3ungfr.  1,2;  sie  ehren  Sapphon  wie 
ein  forstlich  hanpt  Strillpargei  3, 216. 

9iirt,  t  fetd^te  SteOe,  2)ur($gang  bur^  ein  {tr3n»nbc9 
«8affer;  o^b.  fort.  ml&b.  ynit,  oUengt  «tWf.  fiwd 


fbgt  in  Orttoamen  Erpisford  (Erfurt,  Herifiird  ^»erfDib, 
Ozenaford  Cicfotb  U.  0.  ge^en  $D(^b.  Franoftno  fnrt 
gronffurt,  Sulnft  fnrt  ©d^toemfurt  u.  a.),  ju  a^b.  &ran 
oebSrig.  ©ef^le^t  in  ber  alteren  @pr.  SWaSc  mit  bem 
$Ütr.  forte:  zoch  an  den  fort  Jaboe  1.  ÜRof.  32, 22; 
an  ainem  fort  des  Neckers  Sbentin  2, 436;  fOrt  .  . 
des  Bheins  @grancf  SeIC6.  27>;  im  fpSteren  9)t6b. 
nnb  weitet  im  9l^b.  gem.,  ?lnr.  farten:  swer  wildej 
ongezemt^  ros  durch  wilde  fnrt  wil  rennen  ftolmater 
SRet^tieber  148, 14;  gewnnnen  die  fort  am  Jordan 
$ic^t.  3,28;  ein  wasser  das  fuiten  hat  $enif4;  ie^t 
nnr  no^  gan.:  nber  die  fahrten  der  schon  ansehwetlen- 
den  tMigflnt  Sog  3, 141 ;  eine  ftorth  an  finden  Xfidett 
8iebe«fr.2,38;  auf . .  waldpfoden  nnd  farten  SiSmatA 
Sieben  10,  47. 

9ur},  m.  to^minb,  ^pSt  a$b,  furz,  m^b.  rnrz, 
$Iur.  TUrze ;  ju  einem  ftarlen  Serbum  o^b.  ferzan,  m^b. 
Terzen  geBBrenb;  mit  bem  Cerbum  furzen,  in  onberer 

Sblautflufe  au^  &rzen. 

9lifcl,  m.  fd^Ieii^ter  eranntUMin;  im  18.3b>  nad^ 
KbelungS  B^iptS  au8  ben  SDhtnbatten  Ober«  nnb 
SZiebcrfaqfene  aufgdommen,  ungetolffer  ^ettunft:  Aisel 
trinken,  nach  fiisel  rieohen;  so  trOnke  mancher  . .  ftisel 
for  wein  fic^fe  3,177.  Steuer  OttA  bie  cigent&nli(^ 
rieifienbe  Subflonj  foIc^eS  SrarnittoemS^  fonß  foseliil. 
—  ntfeliib^  fnttliQr  na($  gnfel  riet^enb,  f^medenb,  gufel 

entpalteno :  foselichter,  fuseliger  schnaps ;  der  curioseste 
fuselichte  (SetTunfene) ,  der  ihm  jemals  Torgekommen 

3mmetmann  aRün^f  4,48.  —  fitfela,  gufel  ttinlen 
Hbelung;  nai^  gufel  ned^cn  ober  fcbmeden;  eigene 
tümlt<$  wäf  vorn  Xobal:  ,wie  schmeckt  der  tabak?* 
schlecht  .  .  er  fhselt  gce^tag  «l^nm  6,428,  b)ie  im 
SairifAcn  fosel  toirfli^  au^  bom  fi^Iec^  Xobot 
fogt  toirb  (©^melier). 

%ü\^,  m.  (Sel^glieb  am  tierifcben  ftSr^ier.  @emein> 
inbogerm.  ffiort,  got^.  f&tus,  altnorb.  fötr,  attengt  alt« 
ffid^f.  fat,  a^b.  taot,  ml^b.  tuo;,  in  Urbetttanbtf^aft  ui 
tat  pee,  (Ben.  pedis,  grit^.  pfU,  iSm.  pod<$s,  aIHnb. 
^aa  gn|,  litt  p^as  gugfo^Te,  unb  jum  Serbum 
attinb.  padati  er  fagt  ©runb,  gc^t,  lommt,  auA  fönt, 
flürst,  altfta».  padati  foHen.  1)  fW  im  elgentL  Sinne: 
zeuch  deine  sohnoh  aas  von  deinen  fOszen  2.  äRof.  3, 6 ; 
lahm  an  fOaun  2.€aQt.  4, 4;  hatte  böse  fOsze  Wp.  ®efi^. 
14, 8 ;  ftaaz  einer  3:aube  1. aRo(.  8, 9;  ber  $fetbe,  O^fen, 
ISfet  Sticht  6, 22.  3ef.  32,  20.  U.  f.  »).;  wer  einen  fosz 
geaeUt,  zieht  caoh  den  zweiten  ©rillt^arjer  6,213; 
sie  lösen  die  sandalen  Tom  wegemuden  fuaz  Sentbotb 
®Eb.  249;  in  gormdn,  SiIbem,Jhmbirbli(ben  »eben«« 
arten:  auf  aeine  fOsze  treten  (S^).  (3efd^.  26, 16),  fi^ 
aufri($ten,  fest  auf  den  fUszen  stehen,  bilbltc^  auf  eigenen 
fuazen  stehen,  felbfiänbig  fein;  sich  auf  seine  fUsze  zu 
stellen  @oetbe  SDttS.  6:  zu  fusze  gehen,  älter  auc^ 
zu  fUszen  (2.  @am.  16, 16),  zn  fnszen  ((9arg.  180),  im 
(SegenfaB  ju  fahren,  reiten;  einem  auf  dem  (asie  fblgen, 
unmittelbu  (@(&illei3ungfr.  3,2);  stehenden  fnszea, 
fofott,  eilig:  niwh  Uri  fahr  ich  stehnden  fnszea  gleich 
SEeQ  1,2;  den  fnsz  setzen  in  ein  $auS,  l^tnein  fielen: 
mit  meinem  willen  soll  er  keinen  fuaz  mehr  in  das 
Termaledeite  hans  aetzea  Seffing  ^inna  1, 1 ;  (ber) 
die  schwellen  mit  keioem  fuaze  betrat  $evfe  8,144; 
fosz  &ssen,  bcn  gug  fefl  wo^tn  fefjen,  fefle  Stellung 
erringen :  hatte  schon  am  künigUohen  hofe  fiisz  gefaszt 
Stanic  $S)]fl<  1,188;  fusz  halten,  ©teOnna  bd$«Itttt: 
dasz  da  lie  es  nieten,  nicht  lenger  fnsi  halten  wolten 
(Sorg.  619;  mxäk  auf  die  fosze  machen,  fortgel^en;  einem 
fUste  maohen^  einen  (Saumigen  2ur  Site  brmgen:  ieh 
woU  den  Bohelmischen  jaden  wol  fOez  gemacht  haben 
@arg.  473;  einem  etwas  unter  den  fosx  geben  l^eimti^ 
3u  berjlc]^  geben  3fftanb  Sfiga  1,6;  mit  fuszen 
von  sich  stoszen,  boQig  uub  l^efttg  betf^m^n,  alles 
idtUidie  riook  leichter  Sinn  3,3;  mit  foaaen  treten, 
mig'^anbtutb  3of.  13, 8;  iKra<4tenb:  tob  bin  benit  dien 
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tÜM  mit  ftueD  IQ  treten  ®  c^illet  Aa&.  2, 3:  «twai 
Diitet  di«  Alm  treten,  wnit^tcnb;  einem  aaf  me  fUn« 
treten,  \&m  b)f$  ^ttn;  aber  Mit  Ott  BH^CR  ^eiinlii^ 
Otnlxt^finbnifTcS  luib  OrugeS:  winken  mit  doi  9.ugm 
andtretten  auf  einfla  U^lanb  SoCUtTlJ  denlRui 
wßt  dra  aukm  Mtnn,  it^onigaib:  ibren  feinden  den 
fta«  auf  den  naeken  n  eetien  ^C1lfe8,144;  einem 
etwai  Tor  die  ftuie  wofen,  Mcf^uD^tnb:  ioh  werfe 
dem  fOnten  iein  hen  und  eein  rantenUmm  tot  die 
fane  €^i(Ier  JtoB.  2,1;  einem  sn  fdesen  fallen, 

^nlbtgaib,  fle^  i.3Rof.  27,29.  Sfti^.  8.3;  ich  will 

ihm  inn  fuzen  fkUen,  auf  den  knien  will  ioh  ihn  be- 
■ohwönm  €  Aider  fkSxib.  1,3;  ioh  will  hin  ra  leinen 
fOuen  ®tilibatiet  3, 124;  einem  sa  fOssen  titien, 
hl  ba  »ibdft»!.,  e^m  fein  Suc  10,89.  «|>.  «Beft^. 
22,  3;  Mit  tu  (räV:  mön  eehnliobitet  wuHh  war,  lu 
ihren  ftunn  n  ätxen  and  aaf  ihre  lehren  sa  merken 
®OCt$e  2ntS.  6;  aaf  iobwaohen  ftlnen,  mit  einem 
föne  eohon  im  grabe  etehen ;  von  köpf  tu  fasz,  bsnb* 
ont,  gSnjliA,  au4  to»  den  fUuen  bie  zum  icheitel; 
aaf  freiem  itme  lein,  frei  (im  Oe^enfol  bot  ge- 
fefielten  fttnen  bct  (BcfanAcnm);  eioh  mit  band  and 
fon  wehren;  CttOOS  SuJc^ttgeS  bat  hftnde  and  Aue; 
bn  RevtA^t  itampft  mit  dem  fasie  (mit  den  fassen 
S^TlIec  fRSub.  i,Z);  imVbn^Uaiim:  weil nan ihre 
honeit  ja*t  niobt  not  dem  reehten  fam  hent  ani  dem 
bette  stiren,  maeht  ihr  die  allgemdne  Inst  rerdrou 
ttUIanb  $eA.  1,232;  Seim  $eeie  Afimmaiibo:  Ge- 
wehr beim  fon ! ,  n.  f.  te.  2)  ÜBcrtiagm  auf  gug* 
fi^nTt^ct  ober  l»ie  ein  ^ug  biencnbce :  fOsse  einee  ge- 
rüei,  ofens,  etohles,  titohee,  der  faes  einer  säale,  einee 
pfeilen;  huid&i  .  .  mit  eim  ehm  fiu  2.SRof.  30, 18; 
an  meines  bettes  ftlsien  <BTitIt)flljet  3,43;  fan  eine« 
bergfli,  gebirgei;  ioh  stand  am  fan  dea  donnernden 

8ina  eMlUt  9tau6.  «ri  OSxtiunt  ^gt  bie 
föttijel  einer  Sflaiuc  fnu;  ber  Aus  am  atmmpf  ber 
Seil  ber  bat  gfng  btiflt,  im  <9<9cnf<tib  jum  beinling 
(f.  b.).  3)  fius  oä  ?Sngemnag.  wm  affenfti^fu&e  ber« 

gcnimmten:  g^i  hawend  xend  (3S^ne),  ains  halben 
foojes  lang  Stegenberg  121, 12,  In  neuerer  @pr.  mit 
8cc  einen  halben  fosz  lug ;  sKehsisoher,  hannorerecher, 
rheinländisoher  foes;  in  jutercr  ®px.  Sertoenbung  btS 
siben  fneze  lano  aßinncf.  grü^t  102,  2&;  bic 
neuere  €pr.  fc|t  ^ier,  toie  bei  allen  aRagbcjlimnuingcn, 
ben  @ing.  au  ha  ^c^Un^abt :  neben  fois  lang ,  al9 

Stax.  bient  (^x,  in  (e^mttti  fficnbimaeit,  unumgc 
UteteS  foixe:  rheinlBndieebe  tau9  sind  etwas  liinger 
all  Sehweiser  faize;  naoh  fbuen  and  sollen  ansmeesen ; 

—  ftiis  Seiefug,  na^  loL pes,  fti^on  oi^b.  bei  Otfcib 
1.1,21;— SRagfUib,  ffiectmejfer.  »gl.  muns-,  golden-, 
thalerftui;  in  einer  Steide  (ebenbiger  gügungen:  fiiai, 

fundamontum  rti,  meruttra,  dei^natiOf  rtgula,  auf 
den  alten  tau  stellen  €tieler;  etwas  nach  jetzigen, 
früherem  ftiise  einrichten ;  mit  den  soh&fem  aaf  einem 
gntUoben  fiuE  sa  leben  9eff  ing  gab.  3, 16;  lebte  mit 
ihm  anf  dem  Tertraotesten  fiuz  Sc^idcr  4,135;  auf 
gotem,  gespanntem  (gtet^tag  (aiibf^a,50)  foue  mit 
einem;  mit  den  beiden  ftabrenden  mSohtoi  stand  er  . . 
aaf  schlechtem  fasse  2:reitf($fe  2,319;  m^neberrsobaft 
lebte  auf  einem  grossen  fosz  ^e^fe  &,  180;  boffirmit 
SIcc:  (ba  fte_)  auf  einen  ziemlich  gaten  foss  zosammen 
stehen  ©o^iller  4,272;  wenn  ihn  der  prinz  auf  den 
(onbere  8c4art  dem)  fosz  eines  fremden  bdtandelte  314. 

—  3nfammcnfetnngctt:  3fa|iiitfiel^  f.  SpiS^t»  (Sifcn,  boS 
bteguBebcrleljt,  alSjgauggcrat:  einem  foszangeln  l^n ; 
fassangel  wo  man  bintritt  3  f  flau  b  Sleue  Mrf 5^nt  2, 9. 

—  %m^t  o-  S»ab  für  bte  pge.  —  ^baa,  m.  SaQ, 
ber  mtt  bem  Sugc  geft^Ieubert  toirb:  fuszSall  spielen.  — 
Srnfbaid;  f.  «auf  »e  güge  barauf  m  fteaen.  —  gfug^ 
fmdliiiiigrf-  8enclbung  bergfige;  @9u^*unb  etrmnfifs 
tocrt  —  gfttSMittt,  n.  unterfte  glfid^c  beS  gugeS.  — 
galiotCKr  m.  «oben  auf  bem  man  gc^t,  nouieutdt^ 


1  eines  Bimmen ,  saales.  —  ^^Mü,  Don  bei  Srdte 
eines  gnged :  anf  sohmalem  räum,  kaom  fonbreit  fi  e  1}  f  e 
3, 263 ;  «wt  <itt  SRotc  Auubreit,  nur  ^nf  ommemsdintg 
KI  gonna  dn«n  Aus  brrit:  ioh  w«u  endi  jz«B  lamds 
nieht  einen  ftanbreit  geben  h.  3Ri^.  S,  & ;  tun  ihm  keiim 
fussbreit  gewichen  e^üter  wSuB.  5.2.  —  fa|bil^ 
einen  ffug  bid:  fuszdickes  eis.  —  S«|>ttgft>  m.  2>uii^ 
ber  ju^ge  ju  Iclflen  —  |hl|cwL  n.  eifat,  Seffd 
fflr  bie  güge;  Sugongel,  ^gftute.  —  %üH(^  m.  gadcn 
auf  bie  ^e  gu  gSgen  jemanbeS:  einen  fassfiül  thiui: 
es  hätte  mich  einen  fuszfall  gekostet  @i${I(eT  ttfinb. 
4, 3.  —  SnEfolle;  f.  goDc  {iA~mtt  ben  gügen  bona  2» 
fangen.  —  tu  ber  iSetfe  einee  gugfoOe«,  mit 

einem  foIAen  berfiinben:  bittet  fossfiülig  nm  gn«de 
@  iiier  gteelo  &,l2.-fiM(|,f.{^ffttUeSS|e- 

—  f»M^  biegage  frei  laffenb:  ftutfitues  kleid,  IBM 
unb  ftriUei  für  grauen  SRobetra^t  —  %AtSktgtXr  n. 
guge  Q^e^eitber:  reuter  nnd  fassgUnger  dnreh  önandw 
exilier  Kfiub.  2,3;  in  filteier  ^r.  auA  — 
folbat  —  gnfnepu,  n.  Qkftme  am  gug  ebtn  65uü. 

—  ^gdWI,  n.  9eßeS  bas  ben  gu^  einet  QkrfitcS 
bilbet,  eSuIcnfuI;  SerbentfAung  be«  fram.  piidntmt, 
eit  16. 3^.  —  gi«0ii|rtr  f.  $obagra.  —  tSUiiai^  ctnen 

g  fusshoher  schnee.  ~  %t&fiffcnr  n.  ftiffcn 

:r  bie  gäge.  —  gnlbuk^el,  m.  AnSc^et  be»  guge«.  — 
laüftaHt  m.  Aug  anf  ben  gug;  namenttü^  el^rfui^t«' 
jeugung  gegen  ben  fatip.  —  fnlUngr  dnen  gng 

(OUfl:  einen  niszlangen  messerstich  (Sttublf  Crg.  102. 

—  I^nutg,  n.  bas bom €($u(matogen«mmene a)Üg 
eines  gugcS;  uac^  gugcn  eingeteilter  wagflab.  — 
Mntiy  m  $fab  für  guggSnoer.  gi0it^  f-  Stäfc  gn 
g^tv  mtgreiftiiber;,  m.  steifenbei  ju  gug.  — 
uitfr  ni.  guglixirmer  in  gorm  eineS  S^bS.  — 
Mitiiielr  m.  et^emel  für  bie  pge.  —  gulf^e,  f: 
@i$cUc  )(effd  um  ben  gug  eine«  Gefangenen.  — 
foblr,  1'  ^s^te  eine«  guge9.  —  gnMiat,  m.  Soibat 
}u  gugt,  Snfottttnft.  —  ^i|f)Hnrf  t  bom  gnge  ön* 
grbdldte  @))UT.  —  gti|Htil^&  m.,  on^  f.,  €^U£  ctne< 
giif^tiitlrS,  ml^b.  fa<^Bti^fe:  die  ftustapCsn  mMner  Ittne 
$Ub  27;  der  anf  der  weiten  beide  die  fsantaplia 
seiner  Täter  sucht  @oet(e  Scrt^ci  2:  BilbU^  in  «uiea 
foizsUpfen  treten;  bafür,  unter  gme^mitm  an  tappe 

—  £ntt  unb  beffen  ®pm,  fusstimfe  »elan  SoM 
16. 19;  ale  gem. :  in  jeder  faszts^e  der  nator  St^tUcr 
giesio  1, 1.  —  %alm%,  m.  Steig  für  guggfinger.  — 
gnlttWiu^r  m.  ZefäpvSi  für  bie  günc  unb  auf  bem  gn^« 
beben  eine«  3immere.  —  gitgmn#  m.  Xritt  mit  bem 
guge;  beim  S^en:  die  blomen  starben  gern  unter  der 
liebenden  f^ustritt  Si^iUer  SlSttb.  4,-4;  auob  hat 
keines  menschen  fdsstritt  je  diese  einOde  betreten  4^  5; 
toeg'ßogenb,  bef(^tm)>fenb:  einem  fosstritte  Teiaebtea; 

—  gugfpur:  verborgne  oder  Terbliohne  fusitritt,  die 
man  nicht gaspUren  mag  {lenif^;  ou^  —  gngfi^enid, 
gugbanl  —  gR^Oidlr  n.  Snfanterie.  —  ^Ht^MSte" 
nrag,  f.  iföanberung^u  guge.  —  gn^tnbmer,  m.  Oeifit 


jum  SSSrmen  ber 


)Bm,  m.  a$eg  für  gng« 


gänoet.  —  gneatfe,  f.  Me  oin  guge.  ^ 
vnftcln,  fi^nell,  jierli^,  fptelenb  bie  guge  bebmen: 

strengte  sich  nnn  an,  recht  sierlioh  und  nenmodisoh 
zu  tansen,  und  fttaselte  . .  emsig  and  künstlich  Si^en« 

borff  Saugen. 80;  alS  3etAat  g^men  (Sinixrft&tbt 

niffeS:  bei  tafel  schweuend  fUszie  mit  den  lieben 

@cetl^e  gaufllX  1.  --  fitzen,  bie  güge  fe^.  gug 
faffen,  m^b.  Tu<^en;  im  etgeuti.  ®imie:  der  twden  ist 
za  «eich,  man  kann  hier  nit^t  fuszen  übetung;  bei 
3fiaem  rebhnbner  fuazen,  toenu  fie  (i^  fe^fen;  bon 
^fumien:  die  blume  fosst  mit  ihren  dorohbOhltea 
worzeln  in  dem  erdreiobe  OetUlt;  fibectCOges,  MS 
San^olj :  dy  sparren  synes  daohes  fassen  nicht  off  dy 
muwere  Sfli^beb.  grag.  1, 6, 2;  —  ft^  beilaffaL  ^ü^: 
man  kan  nicht  gewisz  darauf  fassen  Stielet;  der 
gmnd,  womof  das  wdtieioh  fnsite  Xceitf  ^le  1,400; 
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mit  Slot:  maa  lieht  es  den  leutMi  ja  an,  dasz  «ie 
niott  anf  noherem  boden  der  heimat  futteo  Kef  eggtr 
Solbf^ubn.  135;  mit  8cc:  auf  featem  giand  mau 
meine  boffiiung  fusten  @cint>ar)ei3.242;  aiu^  le^. 
er  fnaat  sieh  auf  ein  verapreohen.  3n  oltCTCt  @br.  mit 
Ibtllant:  derhalben  die  einbildaiig  nit  ftlnen  oder  be- 
kläben  mag  gcSti^  @tO(.  162;  da  mag  ein  trank 
fttien  <&eaa.  182,  $aTt  gefout  —  mit  gfn&  b«* 
fe^:  gefoult«  blktter,  SfKse.  ~  9K|cr.  m.  güge 
W^mb;  in  3^'"'**'^^*'^^^  ^  (buntBer),  ob« 
bo  3ft9(  (▼*er-,  Mobs-,  tausend-,  TielAlsxer).  —  ftt|ifir 
mit  gugen  ucfe^,  in  gleü^en  3uf<uninmfe^imam 
(bar-,  [Jatt-,  hoch-,  zwei-,  Tier-,  Tielfbsiig}.  —  ^fftf- 
lilMf  m.  untrer  Stil  beS  @trumt>fc8  für  bot  gng. 

9Utf<(,  in  neuer  gemeiner  Siebe  berloten,  toeg :  mein 
geld  war  fatuh;  der  geht  futsch,  ift  bem  Untergänge 
oerfalen;  Um6ilbimg  wt  itat  ¥ait  niggito Mit  raggire 
ctttßiel^ 

Wmtet,  n.  1)  äta^rung,  ®t>äfe;  gemeingerm.  SSoct, 
altaoib.  Ib8r  Sie^futter,  altengt  föddor,  a(b.  footar^ 
m^b.  Tuoter,  für  bod  (Sot^ifdäe  bun^  boS  Serbum  fftdjan 
enteren  bejeugt;  urbertoonot  if)  griet^.  pat&imai  effe; 
bif  n^b.  Aur|ung  befi  @tammVocale  ge^t  bon  bcr 
mtttelb.  gorm  rtter  an«,  ift  in  ber  @pr.  Sut^erS 
bereite  au«fi^Iie|ti$  boi^onbcn,  »ä^renb  obetbeutft^e 
OneScn  feiner  änt  itoäf  bie  Sänge  feß^olten,  unb  toirb 
na4  bem  16.3$.  oS^emein.  pabulum  f^oter,  faeter, 
fnter,  futter,  foter  3)  IC  f.;  in  oHgemcinciec  8^.,  on^ 
92abmng  ffir  aftenf^:  ir  geste  galten  weder  wtn 
ttodi  da;  Tuoter  mibe.  1593;  ich  .  .  gab  inen  (ben 
3fRidtten)  ftattar  {^of.  11, 4;  in  ^orm^:  soll  er  jr  u> 
jrem  fnUer,  deeke  nnd  ehesohnld  nieht  abbreehen  2.SBtof. 
21,  10;  f Otter  und  htiUe  (Slobnutg  mtb  iKeibuttg) 
Sutber  3,  421*j  moBi  doch  ein  aokerkneoht  fatter 
and  lohn  von  seiner  arbeit  haben  2,  482  in  fittcrer 
€loIbatenf))r. :  die  Soldaten  geben  auf  fotter  aas  iSteins 
&a6,  ftJoter  bur^  ba8  frrotbe  foon^  beibrSngt;  mit 
((^Upftigcm  Scifmne:  dass  jr  .  .  each  am  täglichen  ond 
aiehtlienMi  /iiter  so  vil  abpreohet  (Sorg.  71 :  in  ^cuttgn 
€))X.  nnr  no^  berfi^ttii^:  stehet  in  grttfhehem  fiitter 
@($iUer  $i^lO  3,  89;  fotter  fUr  mensoben  nnd  Tieh 
>8o|  3,134;  daai  dieser  todte,  als  er  war  gesund,  das 
fatter  hat  gesteokt  in  seinen  mund  Senau  373;  — 
9}a^rung  für  Ziere,  bie  ibnen  ber  9Ren{^  teid^t:  der 
dem  vieh  sein  fatter  gibt  $f.  147, 9:  das  er  seinem  esel 
futter  gebe  1.  SRof.  42, 27;  fatter  fllr  pferde,  hohner; 
ein  pferd  stieht  das  fotter,  c8  tciib  bura  rei6ti(^  9Ia$« 
rang  fibetmfitig,  im  Steige  auf  aRenfsen  iibertraacn; 
fatter  ou^  ber  abgcmcffote  Zeil  bet  Sta^nn^,  Portion : 
dam  pftide  an  fotter,  doppdtei  ftatter  gebw;  bilbli^: 
eiMnbni^  €oIbatai  toecben  ftitter  für  puIver  genannt 
na4  S^oMpeaie,  ßeinrid^  IV  l,  4,  2,  sgL  kanonen- 
ftatter;  (@<£lingel,  Zaugenic^tfe)  sämmtlich  futter  fttr 
den  teufel  3®ott^elf  €c^utbenb.  324 ;  fi^te^te  »o== 
mone  l^gen  lesefotter,  u.  f.  to.  2)  Unuleibung,  Uber:» 
pi^  bon  etUoS,  got^.  f5dr  S^uertf^eibe,  o^b.  fuotar, 
mf».  Tuoter;  ber  3üf<unmenbang  blefer  9eb.  mit  bcr 
borigen  ifl  gam  buntel  unb  n^aglid^ ,  ob  ^ter  nii^t  ein 
aon)  anbereS  SBott  borlicgt,  boS  ber  ^orm  nai^  fAon 
n^e  mitjenem  mfamnungefaScn  ift:  Sertntjinig  ber 
€tammjpe  im  »ie  bort  3n  auaer  ®pt.  8cbct', 
btii^,  aRetaa>,  €toffbc^filtec  rnn  du  9etfit,  mos  ft)Ster 

Aitleral  (f.  b.):  MraU  fnter  3>ief.;  des  keloha  futter 
Sut^cr  2,86*;  ein  futer  mit  löffei  (Sorg.  166;  bgl. 
no4  i4t  brillen-,  flasohenfutter;  in  bcr  i^r.  bet  ®t> 
tt>ei(e,  bei  Xif^lem  fentter-,  tburfutter  l^btjeme  Set« 
tleibnng  nm  bte  Cffnung;  bei  Ubtmati^em  fetter  bie 
mit  a»efftng  an^atf&tterten  BofifenlBt^;  bei  Patronen : 

das  fatter  füllt  nahesu  die  pattouenhulse  ans  3nßr.  81 ; 

om  ^figjlen  jengener  ober  lebemer  Untetjug  einet 
JtlcibtmgSpüitc«  ober  mei<^  «el^Sltert,  roek-,lu>ieD-, 


Westen-,  bat-,  mtttsenfutter;  mein  seok«!  hat  kein  fater 
mehr  «Sarg.  168;  solliche  schawb  (€^^an&e)  mit  fatter, 
ubemge  %jlrn6.  $i)t«&rbn.  100;  wann  euch  das  Alter 
im  rock  serbritdit  @im)}t  2,  212;  kleid  mit  einem 
seidenen  ftitter  9bclung;  bgt  unterfbtter.  —  ^u» 
fommenfdmngcn  1  unb  2:  %tXit(Sm6mi,vi.  Bar^ent 
bet  jum  guttet  f&x  Äleiber  bient.  —  wmeän^tMt  m. 
Soben  auf  iiKltficm  $atter  fSr  Xiere  aufMb>a(tt  tolrb.  — 
^Btteraelb,  n.  (Selb  für  bie  gattcrung  eine«  Ziere«:  im 
Gasthofe  für  die  pferde  f.  besahlen.  —  ^vXta^XOMt  n. 
®ta8  Ott  Zterfutter:  mit  dem  f^ttergrase  . .  wachsea 
9enan  376.  —  ^utterMni/m.  Mafien  mr  Sufbctof^ 
rung  be«  Zictfuttet«.  ~  ^ntterloni/  n.  Äoru  jur  8ie$« 
füttetung.  —  ^uttenuaner,  f.  2)Iauer  bie  bie  inneren 
Seiten  eines  @rabenS  Bleibet  —  l^tttrfi^tDiimtf  f* 
®etSt,  um  Zierfuttet  ju  f($iDingcn  unb  fo  bon  @tanb 
u.  f.  m  JU  reinigen.  —  ^tttrjcagr  n.  3eug  3um  ffSttem 
eine«  Aleibcf  obet  (Sketatef. 

9nttenU(  n-  ttebSlter  nm  ein  Gerät,  bgt.  fotter  2; 
flbentotttmen  oiK  mittellat  futrsle,  einer  Silbnng  aus 
m^b.  fuoter,  unb  in  beutfc^et  Sebe  im  15. 3$.  gdfann^ 
bom  16.  oB  »erbreitet:  futter,  futral,  /ufrum  Scbmellei 
(bon  1419);  futteral,  thtea  %x\\äi\  wie  die  flöte  aus- 
einander zu  nehmen  und  in  das  futteral  in  legen  sei 

»eilet  fficifes,  67.  —  ffitteni,  fnttent,  bem  Subfl. 
fotter  entfprei^enb  in  jtoei  $aut)tbebeutunaen;  bie  um= 
gelautete  gotm  bettuenbet  bie  gemS^lte,  bie  nmlautlofe 
Die  $audnpt.;  l)  Sto^tung  reic^,  al^b.  footiren,  mbo. 
Taoteren  unb  Ttteteren,  {(^on  in  alter  Sfit.  am  l^ftg» 
flen  anf  Ziere  belogen;  das  rieh,  rindn,  sehweue, 
v<^,  gänse,  hObner  fllttem  (ftattem);  jiger  fttttem 
das  wild  in  strengen  wintern;  die  ^^p!^  füttern  ihre 
jungen;  «n  tier  groei  fUttera;  mU  Sutgobe  ber  9IoB> 
rung:  er  fbttert  den  pferden  hafer;  an$  in  ber  €t>r. 
beS  SanbWirtS,  heu,  stroh,  erbsen,  wicken  fnttern,  ben 
Zieren  auSf^tie&Ui^  ober  l^aut)tfä($lic^  reichen;  ol^ne 
Obj.,  gdoS^nli^  auf  $fetbe  bejogen:  der  kutscher  maas 
wst  futtern,  ehe  wir  weiter  können;  die  pferd  in  stal 
fAren  ond  filteren  ffiidtam  ^oOm.  67;  ich  will  hier 
nnr  ftttem  Ooct$e  ffi.  SDIeifier  2, 12;  f^riitoSrtli^ : 
er  war  ein  reutersman,  fAtert  eh  er  trenkt  worg.  94; 
bon  gerben  —  S^d^ning  ju  fi(^  n^men:  die  gaule 
sind  abgezäumt  und  fattern  S  ev  f  e  20, 15 :  bOn  Stoffen, 
S^al^runa  abgeben,  nd^rungpattig  fein:  der  hafer,  die 
erbsen  fnttern  gut;  —  auf  SWenf^ett  Bejogcn,  in  ber 
alten  @t)r.  in  ebler  Hebe:  wanne  gia&hnn  wir  thih 
hangrentan  inti  faotriton  thih?  Z^on  152,  4;  je^t 
no^  fo  nnt  in  9ottg  anf  l^ttftofe  SBefen:  die  matter 
futtert  das  kiud;  der  kranke  mnszte  gefUtt^  werden; 
fOttß  mit  in  beÄetct  ®^x.:  sie  futtert  iwei,  wenn  sie 
nnn  iazt  und  trinkt  Ooet^e  ^^ff^r  tsausa  futtero, 
feinen  Unterl^alt  befreiten,  au  tode  futtern,  i^n  emS^tcn, 
fo  lange  et  lebt;  er  musi  seine  Terwandten  auch  noch 
futtern ;  fttttert  er . .  einen  Tcrrftther  Qoetl^e  Slanben. 
2.  2;  der  betLaalich  herausgefütterte  Bosenbusch  ^epfit 
Sar.  3, 197.  3n  ber  @^t.  ber  Stubenten  fettem,  p 
3)tittog  obet  Sbenb  effen.  3n  Silbern:  die  erste  ihrer 
grillen  zu  fUttern  SicUnb  $etb.  3,  269:  ich  müst« 
eare  sohande,  and  fUtter«  euer  geriiht  e^illci  Mfinb., 
Zronetf)).  4, 8 ;  so  will  ich  halten  ihn,  mit  liebe  ftUtern 
ÖtilljjaTäer  5,184;  wir  Gitterten  den  ofen,  aber  das 
nmmer  blieb  kalt  2}  no^  ftitter  2,  mit  Wutter,  Überzug 
obet  Unteitage  txtf^en,  btd  in  ba  Ö^emertSf^ir.,  kugeln, 

schiffe,  einen  graben,  thuren,  fenster  füttern,  bdleiben; 
am  b&ifigfien  bon  ÄtetbungS^den  n.  ä^nL:  gefuttert 
kleid  Sd^ottelj  dass  er  meinen  rock  fUttera  lassen 
@im^t  2, 212;  die  kröne  welche  man  sehr  hatte  fllttem 
müssen  %oii^t  3)nS.  5;  onA:  (ber  Hlte  bet)  seine 
waden  futtert  (ouSRopft)  «Bielattb  ftlelia  3^172^ 
^illttMig»  £  i^onblunfl^  beS  Sflttetns  unb  Oeffittcttcf , 
nad^  Beibm  Seb.  beS  Sobwnt. 
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bec  Sont  imb  fein  BeiAm,  mit  bcm  latehiifAcu 
9tamm  gfl  (Bat  b,  d,  f).  3n  ber  Shiril  Me  Ontnte  bei 

S*Z)at«3:oiueitfr. 

(in  dgoiUif^  unb  abectragaKc  eeb.)  in  ui-,  anf-, 
dnof.,  ön-,  nbor-,  wiede^be  n.a.;  boS  ^eaebote,  in 
lOeiec  6l>x.  Steuer  an  Sie  $errfi$aft,  »gt  abg»be; 
■taaern  nnd  gaben  %belung;  Ö)>fer  äRatt^.  5,23; 
{Bt  (Stlansims  eines  Sorteile  ®eac6ene9:  mit  simonei, 
du  üt.  mit  miet,  gilt,  gaben  gtf(^ait  :8tenr.  223*; 
mit  gaben  und  uhankangen  beatooben  $enif($;  tn 
ber  S^^**!^  GiegeSpreiS  bei  gcpen;  fonfi  allgemein 
Öefi^enl,  Xtmofen  an  einen  Sittenben:  einem  eine  gäbe 
reichen,  milde  gaben  etosammeln;  (ic^)  raiobet  in  mein 
miltfl  gab  fi@a4d  9aßtt.@t).  6^64;  9t\^t,  S^' 
toenbmtg,  Setlie^enee:  behalt  dein  gaben  aelba,  and 
gib  d^  geaohenk  einem  andern  2)att.  6, 17 ;  ttfi.  ehren- 
gabe,  hoohieitsgabe  n.  0.;  die  Inst  kann  et  rauben, 
aber  die  liebe  mau  eine  gäbe  tetn  @((illei  10,381; 
befonbeiS  «abe  guttea,  des  faimmek  t>ott  ottent,  Wüi 
bem  Stenf^en  49uteS  oon  oben  ber  jnlontmt :  alle  gute 
gäbe  and  alle  Tollkomene  gäbe  kumpt  Ton  oben  herab 
3ac  1,  IT;  kinder  sind  eine  gäbe  des  faerm  $f.  127,  3; 
ein  mib,  das  schweigen  kan,  das  ist  eine  gäbe  gottes 
@ir.  26, 17;  gelt  und  gat  ist  doch  gottes  geringste  gab 
itat^cfins  €aict>ta  38i>;  blog  gab«:  ein  tngend- 
aam  wnb  ist  Mne  edle  gäbe  @it.  26, 3 ;  gäbe  des  glttoks, 
gMofaieks;  ohne  wähl  Tertheilt  die  gaben  . .  das  glQok 
^^ilXtt  GiegeSfefi;  mit  des  feldes  frommen  gaben 
etenf.  ^eft;  sieben  .  .  ein  mit  den  gaben  der  ferne 
€)>aa.il4;  gern  »Ott  8e9(tbun6en,fedif(4ennnb0etfHgcn 
ftcSften:  e*  sind  mancherlei  gaben,  aber  es  ist  ein  geist 
1.  Äloc  12,4;  was  ein  mensch  auch  hat,  so  sinda  am 
ende  gaben  Stclanb  Ob.  2, 19;  du  willst  also  deine 
gaben  in  dir  verwittern  lassen?  SAiller  9Ifiub.  1,2; 
mit  bem  i^at.  be9  Serlie^enen:  des  geeanget  gäbe 
dhoiti^e  bct  3b.;  er  hat  die  gäbe  der  rede,  daratellung 

tt.     —  SeÄ«utf<^ung  bes  fremben  a>ofi8  in  ber  Bpv. 

beCot3te:  ein  arzoeimittel  in  kleinen  gaben  reichen; 
in  freier  tKnlnenbung :  wirklich  lata  unmöglich,  das,  was 
man  seele  nennt,  in  kleinerer  gäbe  zu  haben  SBie{anb 
Stnub.  6, 16.  —  giilic^  ju  geben  geeignet,  m^b.  gtebe; 
mit  nß(^  in  ber  Serbinbang  gänge  und  gäbe,  bat  g&nge. 

ttatcl,  {-  <&mt  mit  ü^nlta  jum  anf)>icBen;  a$b. 
gabala  unb  gabol ,  ml^b.  gabele ,  gabel ,  aftengt  feiten 
gafl,  $Tur.  gafl&s ;  jebenfoOS  fröret  Sebnb>ott  <m9  bem 
Aeltift^,  TrifA  gabal,  gaelif^  jnbhal  @abel,  gabhla 
tn  ber  alten  bixbbeutfi^  @))r.  ^nnSi^ß  al9  SBort 
ber  SanbtDtrtfd^ft  (al^b.  mistgabala,  gartgabela,  m^^b. 
komgabel),  bomt  ouA  m  ber  sü^t  bdamtt  (m^b.  vleuoh- 
gaben,  tm  fpSt,  nnb  ni6t  bor  (Snbc  bt9  15. 31^.  unb 
DOtt  granrret^  ber,  aX9  u^gerät  aufglommen,  nnb  in 
btefer  Seb.  am  meiflen  gebraui^t:  messer  und  gabel; 
frSber  geWB^nltA  sweizinkige,  bann  caxif  drei-,  Tier- 
zinkige  gabel;  die  gabelen  sind  nicht  all  zweizinkig 
©arg.  198;  im  @(^rj  Reifet  bie  ©peifen  faffcnbe  ^anb 
die  fUnfzinkige  gabel;  f^wSren  ttmft^reibt  boS  Soll 
bnr4  Biif  die  gabel  nehmen,  nai^  ber  mtftirec^enbcn 
Singetbaltung;  ols  Sirtf^aftS»  nnb  ©etoerlegerät  für 
bot  Soben  bon  ptu,  SDÜß,  (S^etreibe,  boS  gangen  »on 
giften,  mdft  in  mtf)}re(£enben  S^^m.mta\äimaa, 
heu-,  miit-,  aal-,  fisobgabel;  ßejen  reiten  auf  folgen, 
tenfialsAngerin  nnd  gabäienierin  «arg.  83 :  — 
flbettrogen  auf  <kiS«IS$nIl($e8,  tftt  «ber  3»eig^  iSeu^el 


etneC  einfpSnner«,  Smfttno^en  beS  ^^eflflgdl,  bei 
Scrgleuten  audeinanber  g^enber  <9ang ,  am  axanfet* 
geue^r  ein  Seil  bed  @(blo^ed,  abng^bel  3nßt.3S, 
u.  f.  In.  —  Sufammenf^ngen:  (Btbüaatttf  m.  gaM: 
fSrmiger  Xnler,  in  ber  Sautunft  —  e^Atufi,  m. 
in  (9cflalt  ein«  Oabct  —  enälttitHtL  f.  ilMtaanigt 
^($feIeine9<Sinft)Snner<.— nkQnmiQf  Oobdfona 
babenb ,  in  (^eftolt  einer  f&am  oueeinattHrg^otb.  — 
@obdfrfi^d,  n.  Ubeif eljung  bee  fnou.  dij^ner  i  U 
fourchetie  für  ein  rett^ereS ,  einem  formlü^en  9Rd^ 
ai^nltd^  gni^pd  —  ®afreIgciDCi|.  n.  iSmäb,  be» 
in  3tiKt  (Snben  anflSuft  —  McQtifd^  m.  toierjSbriftti 
fiirf^,  beffen  ®eb>eib  auer^  in  btei  3<^dCn  teilt  — 
maoüiBtik,  m.  tntSttf  t  91ame  be«  dtouBbog^  fai» 
milvtft,  ant^  gabelgeier,  sohwalbenst^wans. 

ttaicUv,  ®afrlb,  m.  bei  ben  35gcm  toierjfi^rlpr 
$irf4,  bgt  gabelhirseh.  —  uMUft,  goMig/  etKt 
Oabel  £l^nli(b:  äste  sind  gabdieht;  gabä^  geweibe, 
n.  S.  —  gabdiii,  mit  ber  ®abel  faffen,  fpie^;  (un 
ßirf^,  »enn  fte  9Renf(^  ober  Xiere  mit  ben  fbi^ 
anben  i^rer  ®etoeibe  bertomtben;  btlbli^:  «ie  hat  sieh 
einen  freier  gegabelt,  Sgt  au<^  anfgabeln;  re^  der  weg 
gabelt  sich  hier,  ge^t  gabdf  ormig  ouMinanber ;  im  $arl 
gef:abeltflr  ast. 

ttalen,  mit  einer  Oobe  berfe^,  m^b.  g^ben :  doture, 
dolore  gaben  3)ief.;  in  ber  @^mei]  no^  je^t  ein  $a4* 
)eitgefAettI  mo(^;  fon^  in  be-,  vergaben,  f.  b. 

MtclK,  ben  Stuf  gack  fgagaga  @arg.  173)  Um 
^Sfym  ober  onben  Söget  oft  $5ren  laf^en;  Zameü: 

wenn  die  henne  gackelt,  so  ist  das  ei  nicht  mehr  weil 

®aub9  benci.  9Iob.  133;  Übertragen  anf  Sa^cn  mü» 
Kcben  Don  SRenfc^en:  gachlen  oder  giohlen  eaeküttun 

tentfc^;  mit  langem  €JtammBocaI:  was  dn  da gakebt 
iet^  jerbr.  ^.  ^.  S)afür  bon  glel(^  ^eriunft,  in 
gleicher  ober  SBnlid^  Seb.:  gtufea,  bon  @Snfcn  gakken. 
gakkelen  ©Rottet  1322;  berai^ttic^  Bon  äßenf^en: 
die  menschen  haben  es  naebg^agget  3(E(0tt$eIf 
®($ulbenb.  205;  gadcn^  bon  Sog&:  kcvb  in  wel- 
chem huhner  ftE^tlioh  gackerten  3mmetmann 
Sßün^^.  1, 191;  wo  einige  mOTen  gaokemd  ans  dem 
soUafe  aufführen  ®tOtm  pid  9tob.  (1683)  &  143; 
QdilfCBr  f^on  o^b.  gagizSn,  gaekazsen,  ntl^b.  gagien: 
die  hUner  gacbien  viel  ®a^.  87;  gaksen  Sbelnsg- 
kokett,  n.  m.  ©emadb ,  xammex,  Jhamlaben,  Snbe 
u.  fii^nt;  atteS  igoi^beutfc^eS,  biSmeUen  an^  ine  SHeberb. 
gebrungenefl  SBort,  a^b.  gadom,  gadam,  m^b.  s«äeio, 
gaden,  tn  beiben  ©br.  SÄeutr.;  mnb.  gadem  nnb  g*»; 
bnuHer  ©erfimft  vteä}  im  Dbetbentfi^en  be8  16.  «w* 
17. 3^.  Idenb:  grosse  praten,  lang  als  ein  gaden  9ing* 
182;  ^fau;  verflnsterer  . .  der  gewälb  nnd  gtden  370; 
gaden,  apeiaduunmer  $ettif(^:  auf  deinem  gtden 
(Äauftaben)  ®lmpt  1,85;  bann  in  ber  ©i^rfftlbt.  «r* 
Jeronen,  fiir  biefe  toieber  au^efrifc^t  bon  Bietattb: 
bei  dnem  alten  gaden  vorbei  Ob.  4, 15,  mit  ber  ot= 
merlung  in  bem  beigegÄenen  ®Marium,  baß  bo«  ßßrt 
^ier  eine  Seine  Saber^bc  ober  Cammer  einee  f^It^ 
(fiuSAenS  in  einer  SuMnfcIgaffe  bqeti^nen  foEc;  ftÜfR 
[eOen  in  bi6tenf(^<altertfimelnbet  Xebe:  der  konig  itu' 
im  gaden  Ul^Ianb  232;  sieh  in  soldi  einen  gadea 
mauern  zn  la«en  ©treffet  <S(te$.  27. 

•atret  f.  1)  Slebenform  ju  9aM;  «» 
wo  nets  und  harnen  auf  gaffeln  trockneten  Sol«^' 

1. 753;  bei  ben  ©^iffcnt  eine  Xrt  Xal^,  mit  go^ 
fonmgem  auSf^nitt:  an  der  niedern  pml  Uagt  «* 
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Mhwane  flagge  ti«fg«nDkt  fieiffc  3,86.  2)  (utbmS, 
i^einifAcS  gtäü.  —  ^unft  ooer  ^ilbe:  eontubemium 
gmffel  «lief.;  nioht  eme  ron  den  gftffelu  (JtSÜtS),  die 
niafat  dfti  Mliwert  lohou  so^  f^ieilisiat^  2, 168. 

Vaffcit,  binporren;  urfprifaiglt^  mittelbaitfc^eS  SSoct 
(ba<  äR^b.  Mauste  boffii  untcitDonbtee  kapfen),  mit 
bem  rigeiUt  Sirnic  beSSÜfuiXauff^emitd,  oltengl  gea^^ian. 
engl  gape,  gS|nen,  niebnb.  gapen,  ghapen  hiscere  S)  i  e  f .  j 
bie  nubeib.  8eb.  bc9  (SSl^nenS  tutb  jKaffenS  ttoc^  ^ 
So^:  aas  der  gaffenden  todeswande  3uae  14,518; 
fonft  Ott  maUnb«  Soebrud  für  bMiertg,  angeüflctUli^ 
blioen:  es  firomet  dir  niobts,  du  da  gaffest  naoE  dem, 
daa  dir  niobt  befolheu  iit  €iE.  3,  23;  noch  gafften  unser 
aogeu  auf  die  niobtige  hülfe  £tageL  3tr.  4, 17 ;  auf  des 
oaahbam  sehritt  and  tritt  zu  ^en  @oet&c$aupI; 

am  aäo5^nIt$ßeti  mit  bem  ^^iftnn  bn  mügigen,  wr« 
tnunembot  Steugiec:  gaffe  aioht  in  der  itad  hin  nnd 
vider  Sir.  9,7^  Fcrronte  starrt  nnd  gaSt  Oielnitb 
^cn.  2,221;  sie  . .  gaffen  ihm  ins  geeicht  Ao^e6ue 
b.  illeinßSbter  1, 16;  wir  gaffen  wie  die  narren  $e)}f  e 
3,40;  feiten  in  cbler  @)}t.:  iwischen  träum  nnd  wachen 
sweifelbaft  schwebt  BOon  sprachlos  da  und  gafft  SSics 
lanb  Ob.  2,27;  im  2)on  itatL  1,2  f^hefe  SAillei: 
atterp:  sie  (bie  JtSnigin)  täglich  ansngaffen,  futbette 
bitS  ab«  in  anBnwbaan.  —  <BaffeCr  m.  bec  ba  gafft, 
befonbete  mügig  nettgierig  anfielet 
«&|,  ogL  jäii. 

%SSiMn,  aRunb  auffttemn,  befonbecS  in  SRübigfeit; 
att^oc^b.  ginen,  m^b.  gmen,  gencoi,  mtt  bec  9I^form 

geinen,  a|b.  geinOn;  altengt  ginian,  g&nian;  bajn  ein 
Parte*  altnotb.  gtna,  oltcngl.  td-ginan  mit  bem  tocittren 
Sinne  Raffen.  2)ae  n  in  aden  biefen  gormen  tfl  nnt 
SUbungelout  (ol^ne  biefen  al^b.  gt«n  gähnen,  fentct  al^b. 
giwftn,  m|^b.  giwen,  gewen  baS  SDlanl  auffWtKn).  ©utjd 
iß  bieg  gl-,  uttoertDtu^  bem  lat  hi-ue,  bi-scere.  Unfere 
^entige  ^orm  entf^tang  auS  bet  ml^b.  SZebenfonn  genen 
burc^  2)e$mtna,  mtt  ber  3tt>if  c^enf  orm  gehnen  ($  e  n  i  f  6) ; 
fie  fte^t  feit  17. 3$.  fefl.  ®ebrau($,  in  Sejng  auf  äßflbe, 
@elangll}eiltc:  ginen,  als  vom  sehlaaf,  oder  sonst  an- 
m&t,  hiscere  äJIaatet;  die  schildwacben  gähnen  auf 
ihrrä  posten  @c^iUet  3,289;  Tor  langer  weile  za 
gllhnen  $ebel  2,  201 ;  beim  sohSnsten  sanher  fing  sie 
an  xa  g^nen  ^e^fe  3,  200;  daai  sie  .  .  mehnnals 
doroh  die  nase  gilhnte  $ai.  3,  22;  in  ber  SSttxm 
om^  —  SRouI  onff^en,  b«e^renb:  nach  der  speus 
ginen  SRaaler,  lub  —  Kaffcn,  bon  3)ingen:  ginen, 
eigentlielien  Ton  den  nwaen  wirt  es  geredt  ebb.:  in 
ncuetet  bti^terif Act  Stdtt:  meilsnlträter  ^alt,  dar  plOti- 
li<Ä  .  .  den  boden  gilinen  madite  iBielanb  SRufar. 
1,202;  mit  gtthnender  klaft  St^illet  Sjpq.  175. 
^tmMct,  m.  9tmt  ber  ^aubenler&e,  ml^b.  ga- 

lander,  OttS  mtttenoL  oalandra,  arict^  kflandia;  OHC^ 
9Iame  beS  braunen  ADmkonrmS,  fnxn.  oalaadre  (cigents! 
liify  =■  Sa^e,  lat  oylindme). 

«talltnt,  artig,  fein,  gefSQig;  im  17.31^.  als  HRobe>= 
iDort  au8  bem  granjofif^en  berübagcnommcn  unb  3u= 
nfit^ft  oitf  bie  STa6t  (bie  gala,  pSfifi^,  mobif^e  ^bnng] 
beaogen,  balb  on^  onf  bo«  gauje  gefe&fi^aftti^e  Ser= 
bwctt:  «in  galanter  kerl,  scituty  oeiuutef,  ei^atu  komo 
CStielcr;  galantes  betragen,  noh  ndüt  benehmen; 
mein  mann  ist  sehr  galant  g^en  damen  fto^ebue 
ISecf^Wieg.  Wibcr  iKBtSen  20;  du  klingt  ja  sehr  galant 
ÄSrncr  b.  gr^eSlomino  3;  in  bicfem  ®ebrau(^e Je^t 
Mraltcnb,  unb  nur  noc^  bei  fti^Iüpftigem  9teben^e 
fi^  ^Oltenb:  galantes  abenteaer;  galante  krankheiten. 
ieogu  galanterie,  SefcD  beS  äi>alatttett.  mtb  galante 
AanbUm^en,  Xeben:  nehmen  Sie  die  aache  für  das,  was 
«e  wirklioh  war,  eine  galantwi«  €  ^  iiier  gietfo  1, 1 ; 
mit  itoeibeutigem  Scifbtne:  wir  . .  rMbhen  uu  mit  hüfe 
gewisser  galanterien  an  den  grillen  der  liebe  SoB.  5, 7. 

ünItoKf  f.  atDcima^cS  {Bnberft^iff  mit  niebr^em 
SboA,  Sc^ort  etft  bef  17.3^  aus  bem  ftana.  gaUre, 


itotgalera  (fittctgalee,  i.  9.  Xbeutitt  2, 474);  ®d^iff 
für  Serbre^er:  man  soUte  dergleichen  onvorsiehtige 
kanaillen  auf  die  galeere  schmieden  €il^ineE  SUiuB. 
3,2.  —  etksit,  f.  fflonbelgang;  mttteOat  Sott,  im 
9. 3b.  als  galeria  —  @£ulen$aae  »oi^onben,  aber  crfl 
mü  bem  Qinbrinaen  ttS  frongSfifii^  usb  itoltonif^cn 
aSautsefeufl  not^  bem  16. 3b.  in  bie  Bpt.  aufgettx>nuncn, 
Sqeii^nung  einee  langen  bwetftcn  ebcr  fSuIengetragenen 
Gküigcd,  befonberS  an  $aläf)en:  ich  eile  daroh  die 
gallerie  ©t^iller  4  18;  mit  ©ilbcm  gef^müdt,  ba^er 
bann  caiät  ■=  ©emfilbefammlung.  3n  Sweatern  nnb 
aOufiffSIat  erboster  »aum  fflr  3nf(^er,  3RuftIct: 
trompetenjnbel  Ton  den  galerien  ®cibel  1,  10;  in 
geigen,  ecrgtoetfen  lange  ®ange,  u.  f.  m.  »u^ 
eiid^ertitel,  bsn  ber  ®emäibefamnanng  l^er:  gallerie 
von  gemBlden  der  liebe  (&ei^}ig  1808),  der  unter- 
haltendsten geister-  nnd  laubeivaHhiohten  (OuASus 
buM  1826),  n.  0. 

»Olgett,  m.  QerSt  jnm  ^gcn  ber  Serbroi^r: 
gemeingerm  Sott,  gotb.  galga,  altnorb.  gtUgi,  altengl. 
gealga,  oltffid^f.  ol^b.  galgo,  ml^b.  galge;  nrtoerteonbt  tft 
Kitt  ialga  gniner  belaubter  3^^Si  i'^i^i  ^6 
Ste^teftrafc  be9  Höngens  urfprüngU^  an  einem  $aunu 
aflc  ooO^en  toucbe  (no($  bis  ine  16. 31^.  hinein)  nnb 
bag  baS  ftKiter  eigenfLer^te  (Skrot  ben  »amen  bed 
Eße«  »citci  ffibttt  attete  n(b.  Soim  ift  galge:  ein 
galge  .  .  in  wdehem  ein  dieb  hängt  Simfit  4,289; 
aud^  nur  galg  (Schottel);  ba«  J^n  im  15.31^. 
fommenbe  gugen  ift  feit  18. 39.  olfnn  gebroucblitb- 
3)ie  ältere  €l^r.  bqeic^nete  bamit  aut^  bae  Itiaii  ei^rifH 
(der  fur  alle  orietenheit  an  dem  schupfen  galgen  leit 
SSacIernageI^r($ent  2,56),  baSSt^b.  fett  bem  (Snbe 
bed  16.3b.  mc^tmcpr;  formell^fte  Serbtnbung  galgen 
and  rod  (einen  achelm . .  aaf  galgen  and  rad  Xrnbt 
@eb.  198);  wird  Pharao  .  .  £ch  an  galgen  hengen 
1.  äßof.  40. 19;  r3)ieb  unb  Süguer)  zu  letit  koman  sie 
beide  an  den  galgen  @ir.  20, 27;  werth  am  höchsten 
{talgen  sn bammeln  3:reitf4te  2, 106  (al9  fflorte »Ott 
Sog);  der  helle,  Uchte  galgen,  mit  SSejug  barouf  bag 
Serbrc^cr  flct9  ita^  Aufgang  ber  Sonne  batan  gertii^tet 
mürben;  untem  höhten  galgen  Stiller  %äub.  1,2. 
übertragen  auf  @ecatc  o^nlu^er  ^orm,  an  einem  Si^opf^ 
btunuen  ber  fentre^te^ab^  toonn  b(r©<6ti:eni.ieT  Et-rectir 
ti^ift;  ©erfifiouSjwri^fa^tenunbCiicitoU  tc^ki■al^; 
an  8u(^brud!erpreffcn  ber  aSetfeipu^l;  on  *lSjcLb^iiiintii» 
eine  »rt  ®ebifi.  —  3nf<nnmenfqiun^icii :  (tifllflEiifrift,  1. 
eigentlt^  bie  grifi,  bie  ber  3)ieb  unteuu  ©ölflcn  füi  fein 
Seben  fo  lange  bat,  ate  ber  genier  bie  ^orbereituna  fSx 
ba«  ^fingen  tnfft;  bilbliA  —  ftirae,  mifllofe  grift  — 
<Balgcntönor,  m.  beritoeifelt  (unige  ®tinmtvim:  des 
galgenhamors  toU  Stofegger  «Mlbbeim.  2, 194.  — 
@alaenatttttii4ciij.  n.  bie  Xtrannc,  MutberFräftige,  einem 
mcttf  i^IiAen  (Bebilb  Sl^ttlic^e  Surjel,  bie  unter  bem  folgen 
aufgegraben  tourbe.  —  @atocnf(^^DCnsdf  m.  bc«  ^genS 
merter  Serbret^e^  ml^b.  gtOgenswengel  (als  baumeutber 
Serbre&er  bem  ©t^toengel  einer  @loc(e  t)ergli($en).  — 
(BsIgCnM^  €(9im^nvort  für  ffiinen,  bec  ben  Strid 
am  ®(ugen  bcrbient  —  @algettb«s(lf  ^-  ^<^'  t)er 
fti^  vorn  XaS  ber  (9<^1tm  nS^it;  aber  au^ 
für  ben  Serbrc^n,  ber  am  Qa^en  ^in  unb  ^iegenb 
baumelt  ober  fo  baumeln  follte:  wann  einer  galgen- 
jif^vT.  (tcfe  Äinber)  eneagt  $eroIb  (geHh4«. 

maüt,  f.  1)  bie  bittere,  grüngelbe  giflffigrett  im 
tifiifi^cii  9Stt>er;  atte«  gemeingerm.,  nur  im  (»ot$.  ni^t 
btiai^Ucfi  Sort,  altnorb.  gall,  oltengL  gealla,  oitffiifif. 
a):t-.  t::<lla,  m9b.  galle,  urbertoan&t  jn  bem  gtei(9> 
bc&cuteuten  lot  fei,  gciet^.  chois'  nnb  oh<iloe;  urftnÜna« 
Utbe  Seb.  Uttfl^cr,  man  nimmt  iBRVonbtfiMft  mit 
gelb  nnb  gold  an.  $erborge^oba  loixb  ifr  bitterer 

®efii^mad:  mit  wennat  speisen  and  mit  galun  trenkan 
3er.  9, 15;  sie  geben  mir  gallea  xn  easen  Ißf.  09,22; 
bitter  wie  galle,  gallenbitter;  wie  meinem  umanTater 
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jtätx  tropfen  wein  zu  galle  wurde  (CQft  8(212:  bl 
ctnnn  feuenm  $Iut.  —  gaSeniUteter  Bäk :  u  bedien 
rande  blinkt  der  wein,  dooh  dmnteo  ■onwimmen  die 
ffiUtn  Oetbel  3,29;  bc8  Rom»,  trane:  ich 
Bebe,  dat  du  bist  vol  bitter  galle  S^.  iSefA.  8, 23;  aoa 
eben  dem  ketoha,  worau  Sie  die  bittre  giule  ichöpfen, 
sdiAi^  meine  Imne  loatife  uhene  Cc^ilUt  3,361; 
keine  nlle  haben,  iti$t  boft  tnerbctt  t5imai:  w«n  not 
B&gt  (iii($t9  bSfe  nuuft),  der  bat  nit  gaUeo,  xmt 
9Icbeneatt  btS  14/15. 3^.  @octn  »i^riftniT.  535;  Hlteo 
hat  ein  giobutn  galle  geffing  äßtiuia  1, 2;  DO  bcm 
^omigen  aioh  die  fc^dle  regt,  Qberlftait:  ihre  galle  regt 
siob  nicht  Sfftaitb  SäOUgtfeui  3,3;  regt  es  mir  denn 
gleich  die  galle,  dau  ne  andern  aacb  gefalle?  Urlaub 
153;  die  galle  lief  mir  aber  ^tit\t4, 173;  (O  laut  er 
sie  au :  (t{()  lieai  meine  galle  an  einer  jaoke  .  .  «tu 
4»aub9  9x1. 76;  fte  ifl  giftig  (S.äRof.  32, 33),  balf«c 
bie  ßa^Teimettbe  SSei^utbmtg  der  UMrer  gall  und  ^ 
$(9ec(arb  82;  gift  una  galle  mOehte  ieh  qwien 
Sef fing  j.  Ott  3, 11.  SibttfA  gftUe  aud^  eine  @ift< 
t)flan)e  ^of.  10, 4.  2)  galle,  gef(^)suljlarttge  We  obet 
@teSc,  m^b.  gälte,  ivitb  al8  »erfc^tcbenc«  SSoxt  an= 
gcf^^,  jtbenfaOd  tft  bei  3>if(uti>ncn^g  mit  bem 
Sonaen  gcmi  bunM;  Jhoi^eit  bei  ^fecben,  $f[aitien; 
f ((legtet  ^ed  im  Stferboben;  etafcn  im  äNetall;  ein> 
geft)tengte  @teinait  in  einem  anbent  Steine;  Seile  Stelle 
m  ffiouen  (waeser-,  windgalle)  u.  S^nt  —  ^ufommen* 
fduttigcn:  9aao)lft(r  m-  tugeli^te  de(($WttIp  «if  StA« 
btottcnt;  (ÜbliA:  ereignia  .  .  lo  bitter  wie  dn  gall- 
apfid  JtcUeT  Setb 6,259.  —  IBtMtM^,  t  «Utfc 
in  ber  bie  tierif^e  &aXU  befinbn^  Vjt.  —  ^aSeBftditt^  n. 
giebcr  entflonben  bnn^  Eintritt  ber  &aUt  in  bot  8Iut 

—  (StiUai',  <BaIlf04&  f-  ihanf^t  bon  bec  ®alle  ^r. 

—  gtinSt^Br  mit  fol^er  ftront^eit  b^ftet;  jomfüc^tig: 
galuOcntige  sehmähungen ;  York  ersobien  ihm  . .  gaU- 
sttohtig  2)cot)fen  2)orI2,110. 

WUca,  «t  ^oOe  machen;  b0t  vetgallen. — @allerf&  f. 
eingÄidte  «fiffiglcit  bon  tietif^en  obet  pfltatiliqm 
Stoffen:  rn^b.  gäliüde,  galrdde,  galrad,  neben  galrei, 
tDO«  fi9  im  filteren  9tl^b.  al«  gallerei  foitf^t;  bOS 
3Sort  gilt  at9  mngeformt  aus  einem  romautfqm,  bae 
aber  bie  je^t  tmbdannt  galleren,  suis,  gelaüna 
$enifA:  auAolSgaltert:  in  form  einer  animalischen 

gallert  @octbe  %\3S&.  8.  —  oaltt^t,  goSens 
artig,  ©aUe  l(|a6enb,  namenttia  in  $nng  anf  ben  @i^ 
beS  AavaA  unb SigerS:  gallechtig,  toU gall  fientft^; 
mit  Umlaut  gällig,  toü  Zorns  SDIaoIer;  gulige  em- 
pfindang  {gre^tag^anbfi^r.  3,68),  laune,  sttmifaang; 
du  galSge  tadeln  Xreitji^Ie  1  475. 

%tlma,  m-  «n  3intera,  früher  oa^  hOmei;  fiber 
romanif^ef  ans  bem  gnet^  kadmeta  gleii^er  8eb. 
anfgenommen. 

«OtftMi»  m.  etinragtauf  eine«  Stetttier«:  feit  17. 3^. 
fc^riftbcnq^  (Stieler),  bo$  tsar  im  9h»eclfinbi(c^ 
b^  16.  3b-  f^oi>  ^  Saloppe,  waloppe  (Kilian),  unb 
im  affi^b.  ein  umgeformtes  w&lap  Qßarj.  444)  bor^ben; 
galopp  und  trott  Sfirger  (Sntfubnuig;  im  galupp  . . 
in  carriere  @oet^e  $uSB.  2;  ttbertragen  auf  emen 
ft^neScn  91imbtanj,  galopp  tanzen,  unb  bie  Shifit  ba|u, 
«inen  galopp  «nflqpiäu;  auf  S^ta  nnb  Siten  über» 
I^OUbt:  so  rennet  nun  idlei  invulem  galopp  ®oet$e 
^o^jettlteb;  fpri^toSrHi^:  das  geht  ja  im  f^opp  (wie 
im  galopp).  ~  gotiUiiliiettii,  ®<äopt)  ge^en,  m|b.  galo- 
pieren,  {unfnnfigigs^Sfif^cr  Sfuebmct  (ou^  in  ber 
gönn  walopieren)  übernommen  ans  franj.  g^oper,  jiro- 
Den),  galaapar,  toel^eS  aber  felbft  olS  eine  beutf^  <Sut> 
U^nnng  ongcfcl^  n>irb,  inbem  man  ein  gotl^.  ga-hlanpan 
lonfen  in  betftfirfter  :6eb.)  bojn  ^mi  der  giddige 
herr  gibt  seinem  xappen  den  iporo,  nnd  galoppiert  weich 
Uber  der  wdland  Inite  Sf^iUet  StSub.  1,1;  gerSnsch 
galo^erender  pforde  5, 1 ;  übertragen  onf  äßcnf^en  in 
dOgfloii  Sanfe:  er  kam  daher  g^oppiert;  auf  clm 


StOltf^:  ieh  dooiere  mir  die  gallopiemd* 
aoeht  an  den  hals  3ff(attb  flräiet  9. 

•mm,  m.  bas  nnb  ber  Ort  bogn;  flcntcm» 
geimantf^e*  Snbfl.,  got^.  gaggi,  oUnod».  gangr.  <^ 
engt  gong,  ottffii^f.  opb.  gang,  m^b.  gano;  baS  VJkoL, 
Slter  gioglein  (nut  eim  ein  tfüigtin  th&o,  conctu  rit 
oHeiä  SRaaltx),  |e|;t  gttnguohen:  ich  h^  denn  ein- 
nul  wieder  so  mein  gttngelehen  dnreh  das  lajtd  ge- 
halten Smmermann  aWin^l^.  1, 139.  2>ie  ed>.  ^ 
fu(  (3i(ft  manntgfat^  entfaltet  1)  »onSRenf^en,  {>aiibt 
lung  unb  Sßeife  boS  @elg<nS:  das,  wenn  da  gehest, 
dein  gang  dir  nicht  sanr  werde  @p.  SaL  4,  12  ;  «äa«n 
Bohweren,  leiobten,  elastiselien,  plumpen  gang  hmben; 
seine  kleidnng,  lachen  und  gang  «igen  jn  an  6ix. 
19,  27;  mit  seltsam  schleifendem  gang  $e9fe  6,  40; 

befonbece  on4  eine  etnmaSge,  obgcff^loffme  ^onbCnng 
beS  ®^en<.  nomentli^  einem  S"^-  «ümh  ^sg 
thnn,  machen ;  mehrexe  Tergebliehe  gftnge  gethwt  hnbiw ; 
gang  in  die  kirche,  ins  gceehttft;  die  gänge  eines  boteB,* 
gltnge  zn  besorgen  haben;  der  gang  naoh  dam  «iHm- 
hanuner  (S<$tuer);  mein  erster  gang  war  n  ihn; 
sie  stellen  meinem  gange  netze  S[.  57,7;  der  gug 
Christi  zum  ntei  Snt^er  baS  16.  (Sot). 3o$attin8 1S38; 
in  Wien  kostet  ein  gang  zn  einem  patienten  einen  goldea 
$ebel  2, 159;  mUde  Ton  den  gingen  und  sorgen  des 
tages  greQtag  SoQ  2,353;  gern  auf  ^u>ct{ampf  fee» 
lOgen,  waffengang :  einen  gong  mit  einander  thnn  (oi^ 

uKctiagen  auf  Utterarif^en  Aanttif);  bie  eiiqeliiat  Xb^ 
tölungcn  eiset  Bweilampfed  ^pot  gin^.-  vier  sft«« 
waren  Torttber,  ohne  düs  irgendwo  ein  hieb  Uniig 
geweaen  wKre  ^anff  7,42;  ifficettagcii  auf  onboct 
einer  Staffenflbung  ma  entern  Jtonfiffind  Scrglu^oNt: 

wollen  Sie  mioh  akkompagnieren,  . .  so  mach  leh  einen 
gang  anf  dem  fort^iano  Schiller  Stob.  5, 7;  die  Ter- 
Bohiedenen  gänge  einer  wähl,  bgt  wahlgang;  felbfl  fimt 
ber  8eilDol^nnns  SimfiL  3, 367;  »om  Xonae:  nawhdam 
der  kaiser  den  ersten  gang  mit  der  braut  geuian  Aellex 

SBetle  1, 376;  —  gang  ani^  bom  etnielnen  Sd^^ttc: 
da  hast  schon  meine  genge  geielet  $iob  14, 16; 
bom  gcQOngenm  VSat :  Mne  fidle  gdegt)  nf  wümb 
gang  i>tob  18, 10;  dnxoh  was  vor  einen  gang  er  mm 
knan  kommen  Snnbl.  2, 105:  eore  gfinge  aoheaen  .  . 
den  tag  1&0tt\t  ®ofc  1;  da  kennst  £e  gftnge,  die  wir 
Staufen  gehn  U^Ianb  179;  Übertragen  oom  SSanbeJ, 
S(rt  nnb  ffieife  beö  SebenS:  las  meinen  gang  gewis  sein 
in  deinem  wort  $f.  1 19, 133 ;  wie  er  (bet  3Qenfi$)  wan- 
dele oder  seinen  gang  nebte  3er.  10, 23.  2)  Bon  StexCR 
nur  in  bef^rfinfter  Snloenbung;  in  bit^terif^cc  81^: 
das        '""^  S^'^  Xnnolieb  49;  es  afaid 

des  lowen  g&nge  U^Ianb  179;  bei _$^rten  der  wdde- 
gang  bcs  SieMf  ^  3figem  bom  SBUb,  smnol  twm 
Äirfc^,  au(^  bom  $unb;  gang  ^ier  0114  bie  &pm 
emeS  SilbeS.  3)  tooM  aber  ^öufig  übertragen  «tf 
SQerlei,  toaS  otS  g^enb  gebort  totrb :  gang  der  sonne, 
des  mondes,  der  sterne,  zeiten;  ein  iQter  bronne  .  . 
vor  dem  w^de  was  stn  ganc  993alt$er  94,18;  nebd 
bezeiolmete  den  gang  des  Neckars  ©oetpe  43, 80; 
wann  die  wind  jhres  gang  haben  ®arg.l03;  gang  einer 
ohr,  maschine,  der  rttder  u.  fi^nL;  alle  masebinen  des 
grossen  wageatttoln  sind  im  gaag  S^^Uci^  Sictto 
2, 16;  der  ..  das  starre  rad  dar  empflndong  wieder  in 
gang  bringt  ScA.  5,7;  gang  einer  arbeit,  einer  sache 
ubcrboupt:  dienator  . .  muHzyhren  gang  haben  iut^tt 
üb.  008  1.  SuA  Sßofe  1527;  jedea  .  .  arbeitete  seinen 
gang  fort  äßSfer  ^l^ant.  1^  124;  da  die  saehoi  schon 
so  weit  gekommen  sind,  ist  keine  mi>gliohkeit,  sls 
ihnen  ihren  gang  zn  lassen  XSielanb  ^ia4,  23; 
eine  gewisse  art  Ton  empirischem  ortheU,  welches  sät 
längerer  zeit  . .  in  den  gang  gekommen  @9et$e  29, 
178;  als  schon  .  .  die  katholische  reaetion  im  gange 
war  Kanle  $&)fle2,127;  ba  Ott^  ente SRo&laett  geht, 
fo  ^gen  bie  »f^nttte  bcrfdbm  unb  bte  babd  onf« 
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getrosmen  €^m  E^oge:  t&a  mittageaseD  tob  Kchs 
gMngen;  d«r erste  euginirdeabgertaint;  manwareben 
am  iwdten  gang  QAiUtx  3, 559;  iaden  ich  die  gtloge 
der  mahlzdt  Terewige  9to|cgget  ffialb^eim.  2.77; 
mufUoIif^  gftoge,  getoiffe  ber  goitn  na^  MKmmte  Zoü- 
folgen.  4}  Crt  sunt  @e(m;  m  ha  SooEunß  als  Seil 
eime  Oe&änbcS,  gang  an  emcm  ^fe,  Umgana.  iSaUrie 
(1.  ftBn.  6, 6. 10);  Aocribux:  die  pne«t  auf  denen  ne 
(bic  Jtittbtt]  gespielt  ®oetl^c  $u2B. J:  WrmtttdDb 
ji»lf(^  SiHto  tnib  ßintei^fe,  junt  »tritt  fil^rtnb, 
ba^  bfcfei  fdb|t:  onn  nnd  ganc  nnd  swtnkobe 
w^n  drt  TQMe  Tonme  sfine  st&n  Saä)\m\p.  2,  51, 1;  in 
OSltm  ■=-  SamngaiM,  SU«:  Qm  den  ganzen  plats  ril 
sohone  gonge  gehn  ^ef en  9tof.  14;  auc^  —  fti$  $in= 
Sie^cnber  ffieg:  das  struppige  geboscb  soll  sanfter 
gSage  labyrintb  TerknUpfen  (Sotf^t  naL£o6tl,6; 
die  gftoge  (be9  hortend)  meistens  mit  rebg^inder  ön- 
geflurt  SDnfB.l;  tm  geßunaflbou  nnterirdiacbe  gfinge; 
nn  8era6an  bie  <5rj»  unb  Shncralobent  eiitcS  ®eBtrgel; 
ei  hat  du  eilber  seine  genge  ^toB  28, 1 ;  im  Stiilptx, 
@ef5^,  Gtcfinge,  Senm:  desmensolien  inwendig  giing 
aRegenberg  96,16;  gftnge  des  bame  Stillet  2, 350; 
dringen  solche  färben  in  die  gän^  der  kOrper  tia 
ISotf^t  53,43;  (®)}nfe)  durch  den  natUrliehen  gang 
aaigevorfen  Hßot^.  15,17.  3m  9nSl^ten&au  ifl  gang 
bae  gefoffite,  la  mm  fHabt  ge'^Brijü  @etnebe;  eine 
mahle  Ton  xwei,  drei  ^ngen;  Mim  ed^IOffa  ba6 
minbe  einer  Schraube ;  beim  Sßeber  eine  gOoifTe  ßa'fyl 
Don  JfSben  in  bct  ^te  cber  bcm  Sbif^ug;  bei  Sageni 
eine  wci^  anfgeßelltct  iNebgame,  u.  f.  vo.  —  3ttfammen« 
fe^tmgen:  0an|art,f.  Hrt  gel^,  befonbetS  batteit* 
tim.  3m  Oecgbott  Stctnart  bie  in  einem  Oange  an» 
getreffen  ivitb.  —  ®anfiftdg/  ^-  Sugßcig. 
•M^atf  P  fi<^  geeignet,  iwts  ba  gc^t,  getvB^nft^ 

ttOC^  gang  3:  gangbar  gelt,  waare  $entf(b;  eo  eeie 
ohne  dass  das  anfhtlngen  gangbarlieher  nnd  geber  ale 
der  monatsold  Sinttil.  4, 340 ;  alle  glieder  entzwei  ohne 
die  snng,  die  war  noob  gangbar  173;  mit  den  gang- 
baren  faegriffta  der  gauluohaft  ^^illet  4,  265;  ein 
bnbeutttok,  daa  bd  enoh  gangbar  ist  gic6lo  2, 3;  b(rg< 
mfimtiM  tm  Setti^:  14  grabon  . ,  alle  gangbar 
Oott&e  61,120;  bonSBegm:  gangbare  itnuiat;  der 
atille  Ml  wird  gangbar  not  Xo^t  1,6;  habe  ..  den 
weg  niehi  gangbar  gaftmdeD  SiSmatd  9t<Sben  9,142; 
bi(bn$:  der  w^  des  ohrs  ist  der  gangbarste  .  .  an 
nnaem  hersen  @i^iner  2,347.  —  gSigt,  jn  g^ 
gcfd^idt,  a$b.  gengi,  altengt  m^b.  genge,  ani^  oltnotb. 
grägr;  in  SUner  ®t)r.  in  btdfaqem  @ebt(m4,  bon 
ScMOCfen  —  (ei^t  ge^enb,  röliig:  der  alt  vatter  war 
Booh  lunlich  geng  ^imm-C^ron.  1,489;  dasross  sagt 
.  .  idi  bin  genger  ila  da  gcBli^  @tob.  59;  aus: 
eiae  nllUe^ffie gar glli^  an  ihrem  lauf  8ogan  3, 3,46; 
bekandte  nnd  gange  spraehe  Sntl^er  SCimeg.  ber  Öf). 
tt.  SbOng.  1544;  der  sawrteig  den  teig  . .  genge  maoht 

ebb.;  bon  ffiegen,  gongBar:  gänger  neg  ßentf^-, 

kamen  aas  dem  wald  anf  ein  genge  straaz  SBtdram 
®oIbf.H'';  je^t  geioS^nlid^  nntnod^  in  ber  alten  attitte^ 
rierenben  gormeTg&nge  nnd  g^be:  Zoringer  phenning, 
die  denne  geng  and  gebe  eint  Itarauei  Url  52  (b.  1338); 
geld,  daa  ^ge  and  gebe  ist  2.  £ön.  12, 4;  wenn  das 
TMOrUieil  in  seiner  niäion  nicht  schon  gSng  and  ^be 
gewesen  wire  Oect^C  54, 143;  wie  dies  jetzt  bei  den 
bttebenaohem  g&ng  nnd  gäbe  @anb9  wn.  71;  nn^ 
nmgdoittet:  was  dooh  gang  and  gebe  ist  Jteuer  «Berte 
8, 138.  —  fSneditf  1)  tranf.  etn  Atnb  ge^  ma^, 

bie  crRctt  Stritte  leiten :  wie  die  matter  ein  kind  gengelt 
and  leret  gehen  8utl^ec  8IanbgIo|fe  ju  ^ofea  11, 3; 
biclfOi^  bilblii^:  daaz  Ton  meinen  bänden  dabin,  dorüiin 
sich  gängeln  lliszt  das  ftirohtbare  Qenoa  ©fj^tUei 
SieSfo  2,19;  nation,  die  nna  seit  jahrhanderten  mit 
ihren  tborbeiteD  gwUngeli  hat  @enmc  m.@DnmMt  10; 
jeglidiui  gXngelt  du  hofiiug  ®clbc(  5, 131;  (ftaffcr 


^ran])  der  am  sohnrzenbande  seiner  gemahlin  geg^tngelt 
wird  Xreitf i^f e  1, 50.  2)  intranf.,  ^in  imb  ber  g($en, 
f^Ottfeln,  oberbeutft^;  bon  S)ingen:  eine  art  hansaltar, 
an  dem  anoh  ein  nllnes  weihbranngeftszohen  gtingelte 
9tofeggcr  SJalbbeim.  1, 183:  bilbltd^:  and  so  trftome 
ich  denn  nnd  g^tngle  dnrchs  leben  ber  j.  ©oetl^e  1.372. 
3)0»!  @SMdMwir  »•  ^3anb  an  bem  ein  Ainb  gegängelt 

wirb  (oft  OWliÄ:  den  gdiamiaohten  rissen  Gesetz  am 
gangelbande  Hl  lenken  @<(il(er  gietlo  3, 2);  OKblgrl« 
toSf^  m.  8anf  einet  gegSngelten  ^nbeS  (lom  ersten 
gingeilanf  ®  eume  ®eb.  90):  ^üngtltDaflen^  m.  ftorb« 
gefieQ  auf  9tfibent,  in  bem  xtnber  ba6  ©e^  lernen. 
Sfittscr,  m.  ber  ba  ge^t.  unb  gelten  lamt  (baL  fojK- 

gOnger):  dorohfeld  and  waid  der  rasche  gänger  Urlaub 
295;  bon  $ferben:  tüteres  reitpferd  ,  .  flotter  gänger 

Geltung  1884.  —  giing^  @aug  l^benb,  Ici^t  unb  gut 
g^^enb,  m!^b.  gengec;  bon  SOtenft^en  unb  2)ittgen:  bisz 
jnen  jr  zinss  wol  wider  gengig  wUrt  SBei^t  1,  397 
(b.  1491);  Sitten  und  fragen  so  bei  den  Jnden  gei^iig 
und  Et).  ©ef($.  26, 3  Variante;  ea  war  meAwttrdig,  wie 
er,  sonst  ein  Tertrooknet  Wagenrad, . .  auf  einmal  ^bigig 
wurde 3@ott^eIf@{(u!Q)Otb.l7;  diemehrladeronieb- 
tang  (bc9  ©etoel^rS)  masz  rostfrei  and  gängig  hergestellt 
werden  Snftr.  64;  bei  ben  3figcm  ein  gängiger  hund,  ein 
munterer,  flüchtiger,  den  leithand  gängig  machen,  i'^n 
abrieten,  bag  er  am  {^fingefeile  ge^  lerne  Xbelung. 

wmftr  ^  ber  bdonnte  $oga;  gemeingermanif<4ce, 
nur  gotl^ifc^  ni<$t  bejcugtet  SSort,  a^b.  m$b.  gana,  att= 
norb.  (nnter  SuefaS  be<  n)  altengL  gO«;  mit  lotib' 
Ki^eitbct  Utbenoonbtff^ft  in  ben  inbogerm.  Sprach : 
oltinb.  hansaa  mib  hanst,  grie^.  oben,  Tat  anser  (fQr 
hansarV  tittantf4  ^f^:  bocp  fragt  efl  fi^,  ob  eine  inbo^ 
germ.  oilbmig,  unb  nic^t  oidmebr  eine  uralte  (Snt» 
Ubnmig  bon  einem  fremben  SoHe  b"  borßege.  Untere 
trieben  finb  wilde  g^nae  (f)}ri(^U)5rtIid^:  ne  leben  mit 
der  wilden  ganz  am  die  wette,  leic^tfiunig,  $Ieffe  2, 220) 
unb  zahme,  lettre  al8  fd^bare  ißabrung  unb  na^ 
ibren  f  onBigen  Sigcnfc^aftm  l^on^oben :  veijte  gense 
3Rinntf>  3, 310*;  die  gou  mit  man  dodem  .  .  sant 
lilartin  han  rerraten,  daramb  tot  man  sie  braten 
Urlaub  SoOBL  670;  federn  der  gänse;  das  watscheln, 
sobwiminen  einer  gäns;  man  si^  die  gSnse  wären 
dämm  Ooet^  3)ib.  4,17;  fibötu^cn  auf  oIBenie 
9ltatf^,  borjügli^  Srouen:  ein  gans  aber  meer,  ein 
gans  wider  hü  ^enlff^;  das  weib  ist  eine  alberne 
gana  ©filier  Sttüb.  1,2;  so  wurde  ich  Sie  einboh  eine 
sohlechte  gana  schelten  ftcner  @elbt».  1,  53.  ?anb<: 
fd^ftlti^  bcigt  gans  ein  8rm  boll  abgeft^ntttener  $(^me, 
aus  meli^en  eine  @arbe  befielt;  in  (Sifenl^fitten  groge« 
breiedtgeS  @tiid  geft^mohenen  iSifene.  —  3>ifammcn« 
fe^ungen:  @iiiifaiunat,  f.  uw^blfibenbe  SBiefenblttmc; 
namenfiid^  btiu$  permnu.  —  @ibitdinitaL  f.  Sraten 
bon  einer  ®an9,  obcrbeutfifi  gansbraten.  —  ^^UMfit  t 
8nt^  einer  ©onfl,  al8  ledere  9Ia6rung :  einen  groszen 
transport  gfinsebrOste  (in  bie  Stefibenj)  fto^ebue 
$agett^.  1,  2;  bafSr:  gleich  einer  gebratenen  ganabrust 
flöten  berb.  ®abel  2.  —  Qüiiftfe&ev^  f.  geber  »on 
ber  ®axii,  al6  @tobhtna  ber  Settat,  toie  frä^er  aI8 
Si^reibtoerlicug.  —  ^imefetf^  n.  gettber®an8;  obcr^ 
beutf4  gansfett.  —  ®ftti|q>|f  m.  gug  bon  ber  ©an«; 
fibertragen  auf  bad^aut  ekmopodium  tnSmdnnb 
Schrift  Xnffi^rungSjcidbcu:  eine  rede  iwisdiett  gänaa- 
fttazehen  setzen.  Safur  in  ebcntliii^  9eb.  ganafasz 
©arg.  34.  —  @8iifes(trilf(r  n<  «ingeloeibc,  glugel  unb 
güge  ber  ©ans  oI«  ©eri<$t  juBereitet  —  @ifiiji4a(if(^  m. 
ttner  ba  9Iamen  beS  $Q^nergeierd.  —  @ilitfe(aiit,  f. 
$ant  einer  ©anS,  übertragen  auf  bie  $aut  eine«  äßen* 
f4en  wenn     bor  A5(te  ober  ang|l  fArum^fl0  toirb: 

gthaut bekommen;  ^sehant Uoerlief  ihn.  —  ®Jisft* 
,  f.  $erbc  bon  ©anfen,  oberbeutf^  ganaherde.  — 
Üästt  m*  $irt  ber  ©Snf&  oberbcutfcf  gan^irt  ~ 
indr  m.  Aidfebex  ba  9m,  bcfonbert  Cd^reib« 
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fcber.  —  «iNfcOdR,  n.  boS  oasfraefrSfe.  -  «üiiff 
tnH;  n.  Stomc  bccf alebenec  Siefentinaiiictt.  —  «iafe' 
Idkav  f-  it6n  ber  ®«it*.  obnbcntfa^  guuleber;  bant 
ganaelebaputcto,  f.  aus  Ofinjclebeni  Bereitet  —  9ittfe> 
mrfil/  m-  aRatf($,  <9ai^  emjdn  l^hrtmtnanber^  toie 
<95nfe  gn  «Vn  jiffegai:  im  g.  g9hm.  —  ^ftofe* 
jifeffe^  m.  (S&nfeamdfe  in  Sfinmi^e;  oBecbentfi^  gna- 
nkittm.  —  Wafef^m^  Gä^cÖ^  bsii  bet  OanS.  ~ 
visfCfltMu:^  n.  OSnfeadtSfe  mit  bem  SInte  bcr  OanS 
mbeceitet  —  @lirf(pne^  n.  »on  mehreren  Srten  ®cfeIU 
Wafttfljiefai,  j.  ».  0oet$e  Sie.  4, 17.  —  ®bife< 
M  n-  €tan  für  Ofinfe.  —  (gfafMeiSr  >°.  fi^^fte 
iBoeii^nima  be»  föafferS  aU  OetcSnI. 

Viufecul,  ni.  mSintlif^c  i8anS;  Ableitung  mit  -Hefa, 
feit  16.3$.  erfi^eincnb;  ganserioh,  geiuerioh  $enif($; 
ftlS  f))ottenber  (Sigcnname:  jonker  Oftnirish  sotuat, 
bii  dune  Oänwhcoi  wieder  lohaitt  ®rtllbar3et8,164; 
—  aaify  St<aat  eines  Stctatta,  mülefoHum  nugmamt 
bieS  ober  in  SItetet  Sonn  gmueriofa,  ofib.  gnoiiiio.  — 
fihmfcct,  m.  in  gleicher  in  fiOent  sonn  gnuahirt 
3)ief.;  boneben  gümt  ebb.;  twei  gimu  und  einen 
gtnwer  SRBtcr  $b<nit  1,301. 

Ikmt,  f.  SciTouf  an  ben  äReißbietenben,  Serfhige* 
nmg;  obeibcntf AeS ,  aue  bem  Komonif^cn  fibernom» 
meneS  ffiort,  itot  incanto,  fron),  enoan  (^ettooigegangen 
ans  bem  Stuf  bcS  SerfleigeTere,  lat  in  quantam?  blS 
lote  bo4,  n&mß(^  toirb  geboten) ;  mf  der  gut  S  itftam 
9{aqb.  34'';  an  di«  gaot  Terkanft,  in  oSnar  gant  kaafen, 
Terkanfeo  ^enifc^  Vetfteiacntno  bei  ^o'^^fi^i'^ 
ffi^Iett,  JtoiARt : Jetit  lai  die  gadnld  aoa,  jettt  mosu 
er  snf  die  gant  SfSott^etf  S^ulbcnb.  2t;  er  ge- 
irifatig«  jeden  tag  die  gant  SttXUx  Sgetfe  8,203.  — 
MRtOlf  berßeigent.  bei  SffeBtlit^  SDteißgcbot  ober  im 
Jeotdurt:  gmnten,  feil  ansbieten,  anf  die  gant  schlagen 
^enifd&>  —  (Smm,  m.  in  bie  Otont,  in  8anIerott  @e= 
rattnet:  einen  kOoig,  der  seinem  beer  wie  ein  gantner 
davong^angen  Sßilbenbru^  (Stneralfelbob.  4,  8. 

•«lU,  bomg,  bodlommen;  nur  bo^beutf^es,  al^b. 
niib  mbD.  in  berfelben  gorm  boi^anocneS  Sott,  bon 
bmtffer  $crlnnft,  jufrSbeß  mit  ber  8eb.  gefunb,  bcil, 
bie  fi^  mamiigfoü^  eitoeitett  1)  Vbi.,  a)  anjerbro4cn> 
mibcrü^t:  da;  din  sper  niht  gans  bdiben  Slwin  7099; 
wi«  man  eina  tiefen  gefea  lubriobt,  das  nicht  mag 
wider  gui  werden  3er.  19,11;  mrtlok  an  kommen 
mit  ganzer  haut  ffiielanb  €ommerm.  1,  468;  was 
•eine  boaheit  an  meinem  henen  noob  gani  liesz,  ser- 
reisst  seine  gttte  Sd^üler  ftab.  1,7;  ganie  kleider, 
«ohuhe;  keine  fenstersoheibe  blieb  ganz;  meine  tagend 
.  .  war  heil  ttnd  ganz  $e9fe5, 197;  bOtt  Wm\il)m: 
der  krappel  iat  doeh  noeb  siemlieh  gani  tmd  gerade 
Seffing  3]'Hmia4,  6;  der  graf  und  ist  ganz 
©iiiler  gie«lo  2, 11 ;  —  ganie  steine,  im  ©ojenfo^ 
itt  be^enen  5.  SRof.  27, 6;  ganze  färben,  ungebro^ene. 
j)  boIEtommen.  boOß&tbig,  o'^ne  ober  Sbgang: 
mit  ganzer  antUht  äßegenberg  117,29;  da;  wenicfa 
länt  lebten  mit  ganzen  sinnen  nnz  in  da;  hundrist  jftr 
27,21;  in  filtcter  &pt.  <m^  bon  gef^Iei^tric^er  SoGU 
päibigMt:  ein  ganz  sehwein  (mtbofi^nitteneS)  9Bei8t 
6, 45  (b.  1494] ;  jejjt  auf  innere  ©efftloffen^ett  bejogen : 

ein  BÜzer  mann;  jetct  seh  ieh  daaz  da  ein  ganzer 
kerl  bist  CAiUex  StcA.  1,7;  ea  iat  ein  gantea  kerl- 
eben Jto^ebue  b.  jHeinfL  1,5;  (utttcrf$eiben)  den 
halben  von  dem  ganzen  mann  Ubianb  98;  fo  ani): 
ganze  maaaregeln  ografoi,  im  Oegenfab  m  halben, 
unentf^i^enet:  Ton  ganzem  herzen  (fd^on  5.  äRof.  6,  S), 
Ton  ganzer  seele,  mit  ganser  kraft,  ganzes  Tertranen 
haben,  Übetgrdfenb  in  bie  folgenbe  Seb.  e)  boüflSnbia, 
im  ©üenfab  beS  «Seteitten  ober  blog  Setltoeifen:  bie 
bSnfigfK  nnb  monnigfaltigßc  Seb.:  das  ganze  land, 
die  ganze  stadt,  gegend;  ganze  dSrfer  «engen  zn 
grande;  ein  ganzes  brot  easMi,  di«  ganze  lasche  aas- 
trinken; er  hat  du  gamebnohdorohgelesen;  der  ganze 


Torrat;  sampt  dem  ganzen  wairauoh  S.äflof.  2,2;  em- 
^neen  ffie  .  .  die  hnUUgnng  der  ganzen  rapnblik 
©fauler  3, 330;  meine  ganze  redeknnst  sind  thrinaa 
6,  213;  bon  ber  B^it:  den  ganzen  tag  und  die  ganie 
naoht  2.aRof.  10,3:  ein  ganzes  jähr  (3.  SRof.  25,  29), 
alter  (l.äRof.  5,5),  leben;  dass  der  adler  ganze  dreiazig 

tage. .  brütete  Seffing  gab.  3,6;  nad^ altem Sram^ 
im  ®en. :  der  stnro  wert« . .  ganiw  'riar  woohen  liu. 
Steimel.  8241;  neben  ganter  aabbath  3.9Rof.  23, 15; 
ganzer  hundert  jareutberfiB.ba8  l.Snd^SRofc  1527; 
wie  er  denn  .  .  ganzer  drei  nnmate  da  geweaen  ist 
Scffing  ©rief  1753;  Tier  ganzer  tu«,  ganzer  Tier  tage 
Xbeinng,  jetjt  loenig  m^r  gel^ort;  in  befonbccen 
SteOmtgcn :  ganze  gesohwister,  oon  Sater  nnb  SRntter 
ber,  im  Oegcnfa^  jn  hall^^hwiitem;  das  kind  ist 
der  ganze  Täter,  pot  Xllet  bon  i$m;  —  oQ:  an  jren 
ganzen  grenzen  SRatt^.  2, 16;  in  gonneln:  ieh  erinnere 
mieh  wohl,  daaz  mein  Toriger  mef  weder  halb  no«h 
ganz  war  Scff ingSrief  1780:  di«  aache  mnd  nnd 
gaw  n  naohen  iSicianbCb.  9,10.  d)alS€nbft 
das  gaua,  «n  i^nies,  cttDoS  SoUfKotbigeS,  UmetdlteS: 
war  daa  ganz  will,  dar  Terlenrt  das  ganz  ^cnifi^; 
die  groszen  massen,  di«  der  verstand  . .  ala  ganze  zu- 
aammen£mt  €fl^i{Ier  4,  297;  dasz  die  natnr  kein 
ganzes  kenne  301;  immer  strebe  zum  ganzen  11,169; 
wenn  nch  der  menseh  .  .  gewöhnlich  für  ein  ganzea 
hftlt  ®oetl^e  gonftl;  ein  habwjhes  ganze  f&t^jjocoo, 
1, 1 ;  in  ber  9{ebe  beS  tfigli^  Säenf  im  ganzen  ein- 
kaufen, Terkaufen;  im  groaun  nnd  ganzen  etwaa  ttber- 
BcUagen,  darlegen,  iL  f. Ib.;  in  ber  f^ta^t.:  anf  das 
lignil:  daa  ganze,  matnen  alle  trumen  . .  halt  ^dbb. 
169;  ~  Ott  SftaSc  der  ganze.  n5mu$  €6o))t)en;  einen 
ganzen  trinken,  je^t  im  Stnbentenmnnb,  ober  ft^mi 
alt:  die  andern  (leanbSIne^te)  trunken  halbe  nnd  auch 
ganze &€aie3)ic^t  1,266.  e)  in  attrtbntltoet  ^ttHnng 
unftectiert,  befonböe  bor  SSnber«  nnb  €täbtenamen: 
ober  ganz  Egjpteuland  1.3Rof.  41,43;  in  ganz  Asia 
9)).  (S«f($.  19,26;  durch  ganz  Deatsehland  gioig  die 
künde;  ans  ^mz  Kumorar  kamen  die  lente  nsaaunen, 
tt.  f.  Ib.  (bafQr  im  ganzen  Arabienland  Sielanb  Vmob. 
2,31);  nngen>o^nIti^  in  SIterer  &pt.  in  ganz  meines 
Tatm  bause  {fax  in  meines  raters  ganzem  hnnae) 
l.®am.  22, 15.  2)  Sbb.,  a)  bBUig.  bnr^^ant,  tfyu 
f^Ter  ober  ^urfidoteiben  eines  ZeilS;  gejteOt  jn  «b» 
jecttben,  Setben,  Hbbetbien,  €^teilen:  bis  man  gans 
gessen  und  getrunken  hat  9hlt$  3,  3;  ea  wird  die  rate 
gans  durchdringen  3ef.  30, 32;  ganz  rauch  wie  ein  feil 
l.äßof.  25,25;  da«  ist  ganz  gewiss;  er  ist  ganz  Ter- 
dorben;  er  steht  ganz  auf  eigenen  fllszen;  mit  uns 
ists  gans  ana;  ea  bat  gans  den  ansohein,  als  bliebe  «r 
weg;  wie  Irin  iah  nun  so  ganz  in  dieses  abentraer 
eingesponnen  $e4fe3,299;  sehien  so  ganz  der  mann, 
der  helfen  kann  Sielanb  Sommerm.  1,527;  ein 
ganz  andrer  mensch  werden;  bafSr  (boS  SNarien)  hat 
ganz  ein  ander  gesioht  Sietanb  «mob.  2,32;  OUI^ 

feit  18.3^.,  loo'^I  mäf  bem  granjSftft^:  gaaz  gefniü, 

empflndung  sein;  ich  atdie  ganz  ohr,  ganz  äuge,  ganz 
enteocken,  ganz  bewunderung  @i^iller  ftül  2,  8; 
in  ben  gorm^  ganz  nnd  gar,  ganz  und  toU:  aO  ae- 
fleust  er  . .  ganz  und  gar  SRegenbetg  308,25:  ganz 
und  gar  Terlaasen  $@etl^arb  122;  Ihren  mund  ganz 
und  gar  $ebfe4,44;  ganz  und  toU  dorehdran;  ihn 
eine  unansspreehiiche  empflndunr  Smmermaittt 
a^m^^.  4, 39;  ganz  an  blog  berflaclenbe  SA.,  — 
ober  reat  rü^renb:  der  rangen  ist  ein  ganz  ge&rliohe 
krankheit  der  seuen  gorer  !tl^lerb.  145*:  daa  ist  dn 
ganz  grosser  sohlingel,  tbofflr  bOltSmfiiig  ont^,  mit 
Umtoanblmtg  beS  «bb.  in  ein  flectterteS  »j.,  ein  guuer 
grosser  sehlingal.  b)  ganz,  bot  Sentetnungrä,  ilt  oUmr 
®px.:  können  die  gewissen  ganz  kdnen  trost  habn 
Sut^cr  Sc.  ^281 ;  die  von  diesen  saAen  noeh  ganz 
niohts  wnste  3efen  Sof.  21;  unb  nodft  bei  Ooetfc: 
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M  ilt  HUB  gftni  nicht  mOgUch  Clanb.  2;  je^tanf  ofinb. 
9)hmbartm  jurSdgqo^m,  nur  noc^  in  btr  Snimbung 
^mi  nod  gar  oUgonetn :  et  Ut  gani  ond  gar  ODmög- 
uch;  8ü  itOrai  gau  tmd  gar  nieht.  e)  gani  in 
f^rfinfenb  otieritanicnbem  Sinne:  de  irt  ein  gau  hub- 
■chM  m&dohen;  dai  »t  schon  ganz  gat.  aber  — ;  eine 
fm*  gut«  art  Ton  fUrst«n  ffiielanb  ttolb.  Qp.  1, 2.  — 
BSiqliVf  gana,  bSaig  na<^  0rt  unb  ffieifc,  m$b.  gau- 

lieh,  genzlioh :  gäniUohe  enthaltnng  toq  geietigen  ge- 
trunken, gttnilioher  Tetnoht  auf  recht«,  u.  0.;  $anfifier 
die  8bt).:  an  fDe^en  unde  an  heoden  wären  im  die 
ballen  so  gäosltoh  ta  gevaUen  ISnget^.  5166 ;  bei  seinan 
Tater  genilioh  besohlouen  war,  David  za  todten  1.  €ain. 
20,33;  er  ist  gänzUoh  mitteU«;  diesaohe  ittg&nslioh 

▼erpftuoht;  im  XUAcmeinett  ju  <tonpm  bon  g«ni  ober 
ganz  und  gar  jurüttgegongen. 

ttov,  fertig,  bereit,  boOenbet,  gemdngerm.  SBort,  nur 
im  ®ouif^  nnbejcaat,  oUnorb.  gon-,  altengL  gcaro, 
a^b.  altf&^f.  garo,  m^b.  gar;  bct  €tamm  ift  garwa 
unb  baS  innere  w  ber  8i^ng9plbe  tritt  in  ber  alten 
Spx.  im  3nlaute  (eibor,  g.  w.  abb.  n&  stmes  garawe 
alle  D  t  f  r  i  b  3, 23, 60,  b.  manigin  garwin  man  g^bgr. 
2, 119,  Mrltert  fii^  aber  fc^on  im  3R(b.  ober  oer^rtet 
fa^,  los  ee  in  SKbleitungen  ^ftet,  m  b,  bg{.  gerben, 
ber.  £ccleitung  unBdannt.  1)  nbj.,  in  ber  alten 
r.  —  bereit,  fatig/  gerfifiet  in  aUgemeinem  Sinne, 
et  auf  bie  S^mO»  vm  Octocrtfiir.  emgeft^rfinft,  oon 
ifca  fertig  jnm  ©eniegen:  daa  dai  fleieob  gar 
werde  ^.34, 10;  eseen,  brot,  fleieoh  iztgar  Hbelnng; 
■ohon  war  da«  doraelte  fieohepsar  aof  einer  seite  ge- 
braten und  gar  KBielanb  Sßinterm.  1, 234 ;  es  (boS 
im  jKffä)  wird  nicht  gahrer  $e9fe  20,340; 
im  @aIj)Deit  gures  salz,  du  salz  gar  sieden ;  bei  @nbem, 
gares  leder,  leder  gar  maohen;  in  $ÜttcnttKrtm  K^^b 
eisen,  kopte;  tdm  ttisgng  ga»  i^eiae;  bei  Aw^Iem 
kohlen  im  mailer  gar  werden  laann;  Beim  SanbWirt 
garer  boden,  lum  «eßdien  tfi(!^tig,  gare  jauche,  nun 
»ef^fitten  reif.  Selten  im  oltera  Sßfb.  auA  —  öSEig, 
gSnjIÜb:  der  (tlnft  stain  .  .  ist  nit  gar  da  (boS^Snbig 
eibaüen)  Xttentin  1,699;  «wer  sei  diu  bttchlin  gar 
mit  haut  und  haar  @arg.  24 ;  fettig,  pt  ISnbe:  bis  wir 
. .  diese  hütorygai  haben  Sut^cr  ub.b.  l.SU(^  Wlo\t 
1527;  bairifc^,  mnnbarttii^  etwas  gar  kri^en,  haben, 
bomft  fertig  toerbcn,  fein,  mit  mir  ists  gar,  gn  Snbe. 
2)  abb.,  an  bie  testete  Scb.  bc«  flbi.  anft^Iiegcnb,  — 
gottlfi^,  bBIlig,  in  alterer  ®px.  tn  berfoiebener  ©teOung : 

sollen  wir  denn  gw  untergeheuT  4.aRof.  17, 13;  wie 
gir  nnbegrnflioh  sind  seine  gerichte  ÄSm.  11, 33 ;  gott, 
warum  verstOszest  du  uns  so  gar?  ^f.  74, 1 ;  welches 
ge^bt  ..  gar  abgestorben  ist  Xbentin  1,727;  wel- 
ches mieb  gleiehüm  gar  entzaokte  3cfcn  9Iof.  &2; 
der  senge,  der  nimmer  gar  still  schweiget,  nemlioti  das 
gewissen  @init)t  2, 152;  unb  no($  ein  runde«,  arohitek- 
tunisflhes  werk,  nicht  gar  stuekhoch  @oet^e  28,  99; 
ich  bin  so  gar  ein  armer  mann  Ul^Ianb  9;  fonft  ie^t 
nur  in  ber  Scibinbimg  S«»  und  gar  (f.  ganz),  uter 
aa^  gar  und  ginilioh  («arouet  IM.  20,  b.  1309  tt.  B.); 
ganz  gar  vor  fieb  ioh  brinne  fiiAert.  anS  b.  16.36. 29; 
im  finigen  in  berblagtercc  SteUnng,  nur  bie  Qr^o^ung 
eines  (SrabeS,  Steigerung  bcaeic^nenb:  gar  bald 
49,  lö ;  gar  uft  76, 4U ;  gar  niemand  2. 3Racc  6, 6  j  mir 
worden  gar  des  königs  dieoste  angebotten  Simf)!. 
1,367;  hecken,  die  meine  bauren  gar  schlau  um  ihre 
felder  benuDfbhren  Schiller  Kaub.  1,  1;  heisae  ma- 
gister,  heisze  doctcff  gar  @oet$e  gaufti;  der  harr 
ist  gar  cu  gut  ebb.;  der  mann  war  docdi  gar  alt 
Stofegger  Solb^eim.  1,205;  er  freut  sich  gar  sehr; 
ein  gar  willkommener  gast,  u.  0.:  In  befonbetn  SEßen= 
bnngen:  man  soll  nieht  gar  zu  klug  sein;  wobei  du 
doch  nicht  gar  an  grossrnttthig  warst  @  o  e  tfi  e  ffial^Ibett). 
13;  einen  gar  Torth^lhaften  sitz  Sß.SReifter  1,8;  bO» 
ffix:  nnd  wird  am  todbett  gar  ein  bOser  rewUng  komen 

WL  «c«nc.  Uatf¥»  nwots«,  I. 


9utl(|er2,260*;  neuer  nur  in  boOSmfigiget  Siebe:  ritt 
aus  .  ,  gar  mit  wenig  leuten  (Bott^t  Sgm.  1; —  du 
willst  wol  gar  trotzen ! ;  (ber)  auch  wohl  gar  an  etwas 
ToUkomraeneres  erinnerte  O  0  e  t  ^  e  Sai^Iberto.  1, 3;  auch 
hab  ioh  das  schlimme  wohl  gar  gewollt  (Sttllliargcr 
2,  8;  nun  fahrt  er  gar  Qber  nns  ha;  weine  nooh  gar! 
mache  mich  noch  elender  ® oet^e  Sgm.  1 ;  da*  ist  zn 
arg!  so  wär  lohgar  b^n^nt  Sielanb  JHelia  5, 104j 
bgL  (taify  sogar;  doch  nieht  iox  möglich  aoht  iohs  — ' 
SU  steil  gebts  an  Sd^illet  XtO.  4, 1 ;  obio^tenb, 
gtoeifdnb,  wunbemb,  in  ben  Kebeneartcn:  ich  dacht« 
gar!;  warum  nicht  gar  Cenebir  Setter  1,1.  —  3u« 
fammenfetjungen  (ju  i  unb  2);  ©utonS,  m.  n.  iSnbe, 
Untergang  (entfionben  au8  abberbiolem  gar  aus,  l  9. 
saufs  gar  ans  0arg.  87);  Befonbcr«  in  Mt  XBo&n^ 
den  garaas  machen:  itk  gamsz  maoht  ein  krausz  mit 
wein  SSidram  Db^op.  3  2>>;  einon,  1^  ben  UnteD> 
gang  bereiten :  der  machte  man  bald  den  garausz  U(  lanb 
«OlKt  41;  dasz  sie  (bie  €))inne)  ■ .  einer  stubenfli^ 
den  garaus  mache  ficbel  2, 30;  um  den  akademischen 
jaeobinern  endlich  den  garaas  zumachen  £reitf(^fe 
2,430;  fdtenct  in  anbem:  da  folget  denn  der  garausz 
Sutber  2:ifd^r.  33*;  den  garaus  spielen  (angeltmt)ft  an 
ben  ft^ten  Xang  vor  geiecabenb),  mä)  als  9?entr.  das 
garaus  mit  ihm  spielet  ©fintier  512. —  ^Hcto^  nu 
Äo*.  ber  gu  jeber  Seit  gubereitete  ©beifen  feil  — 
«ftHÜl^e,  f.  ftü(^  bie  gn  ieber  3cit  ®»>eifen  fertig  ^filt, 
©peifetoirtfi^aft  —  ^atleoer,  n.  gegerbte«  fieber. 

Wttbt,  t  I)  ®etteibebänbc(,  a^b.  garba,  mbb.  garbe, 
attf.  garba;  dgcntli^  $anbboE,  in  bem  alttnb.  grbb 
faffen,  e^ntfen,  gefldlt:  wir  bunden  gerben  auf  dem 
felde  l.äßof.  37,7;  ein  wagen  toI  garben  3[mO0  2,13; 
Übertragen :  saat  tou  gott  gesät,  dem  tage  der  garben 
(ber  (Smte)  zn  reifen  ftlo^j^od  11,95;  auf  Horben» 
Sl^nti^eS:  feuer-,  funken-,  flammengarbe.  2)  onbercS 
garbe,  a^b.  garawa,  m^b.  garwe,  9Iame  eine*  ftranteS, 
Schafgarbe ;  mit  bem  Vorigen  nubcrtoaubt,  bunKcr  fLU 
^ammung. 

Sarto/  f-  @(^ub:^  Seibuai^e;  ans  frong.  garde  be« 
reite  im  15.3b-  übernommen;  bie  itat  gorm  toox 
gaardia  (iurli(^ebntb,  toie  bie  frong.,  auf  boS  a^b.  warta 
Sa^e),  bie  auc^  im  SUem  fU^b.  alS  gwarde,  gwardi 
auf  tonnte:  garte,  gwarde,  warte,  Verwahrung,  hut 
$enif^;  guardi  zu  fusi  und  zu  rose,  eiuee  ftlrsten 
kib^ardi  ^b.;  je^t  olS  !£eU  beS  $eereS:  bei  der 
garde  dienen  n.  f. uocb      9!a^oleonif(ben  die  alte 

de  f($er3(aft  au<9  bon  ,,Ianagebtenten",  in  getoiffen 
»SUnifjen  lange  !^einiifi!ben  Menft^en,  felbfi  die  alte 
garde  des  ballsaais,  bon  alten  Schönen.  —  @atbenib&  f. 
Jtleibetfammer,  ^eiberborrot;  oue  frong.  garderobe  fcbon 
im  16.3^.  (gardenrobbe  ^imm.  (E^ton.  3,238,  bgt 
nieberl.  garderobbe  vestiarium  ftilian),  inS  2)eutf$e 
Übertragen,  re^t  gebrau($Ii<$  erfl  feit  17. 3b-  bon  fürfl« 
ß^en  unb  bomc^en  ^auS^Itungen  aus,  begeii^nenb 
ben  Ott,  too  JMeibcr  anfbeteobrt  toe^en  unb  bie  babet 
befc^ftigten  3)ience  fidb  aufhalten:  in  der  garderobe 
einen  kammerdiener  ©i^iller  Jtab.  6,6;  ie^t  fingen 
oucb  in  Sr^eatem,  SffentliAen  Sfilen  u.  f.  t».  Die  9tSume, 
in  benen  bon  ben  8efu(bem  bie  Ube^ciber  obgdegt 
loerben,  garderoben;  —  bann  an<$  bie  Slienetf^ft,  gU' 
näd^ft  ber  ®orbetobe,  fobonn  inSgemein:  du  .  .  rufst 
meine  ganze  garderobe  in  diesen  saal  zusammen  @($iUer 
St<£b.  4, 9 ;  enbU4  £(eiberoorrat :  als  wurde  die  ganze 
garderobe  des  Uoloohs  . .  aasgelaftet  9t5ub.  2, 3 ;  meine 
garderobe,  pferd  und  wagen  verkauf en  Stcüb.  4,7;  OUi^ 
bie  auf  bem  Seibe  getragenen  itleibcr:  eine  blmdende 
gaxderobe3,l.  — #ubül0f-  Sot^ong;  UmbentunganS 
bem  ntitteOot  itat  cortina,  IBettborbang,  guerfl  nTdiet> 
rl^ein.  gardijn  ^lief.  (mit  bem  ®ebQiuen  an  frong.  garder 
fi^ii^en);  gardin,  serg,  tecke,  teppioh,  die  gardin  an- 
ziehen ^enif^f  g<LKlinen  umeinbett,  vor  den  fenstem; 

«i{(bcr9oi^{Uifl  im  Sinter  j^etltbiStbeilenf»;  «isema 
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(Hhwadifdi«)  «rdinao,  (Sijtatposgca  bor  be»  Mtcm 
Uc  4kf8]«nrifft  3)a)n:  CmMitwtiicMtt*  t  ymgt 
ber  Onniiu;  etrofifbe  ber  Oottiit  im  M 
l^ebuloinmenbm  (Batttn;  fiBntrasen  auf  Soitofirfe 
Seo«  ntttet  Die:  XQgm  fi6et$a»t)t  —  iSttxbiam' 
tano  f-  etonge  OS  ber  <9<tcbiaen  cmfoc^flt  »>ciben. 

Witt,  f-  3uftanb  beS  Oaren  mtb  eatittmg  baju, 
(cfonbnfl  je^t  noc^  <8cb)«t0Wort,  j.  8.  b«  Getier, 

leder  In  d«r  gue;  gare  d«r  ul«,  tDCnit  fte  ae!^3rig  ge> 

ßttm,  des  meUen,  Dwui  ec  aemig  barAgoroimt  t^; 
bcr  8anbloirtf6aft  gare  (gabre)  bte  SetT<nma,  bie 
man  an  ein  6tflcE  geÄ  burd^  Slfingat  unb  bearbeiten 
toenbet  (oec  Sa.  76»).  —  girei|^  (taufen  infoke  eines 
3nfUutbe<  bct  Snfc^una;  apb.  jeaan,  geaan,  mli.  jeaen, 
mh  ntfbrüngl^on  anumtcnben  j,  fo  bag  attinb.  yaa 
ioäfta,  fteben,  gtie^-  fümble,  fiebe,  aeitöa  oefotten 
nrtKnsanbt  ptb.  Sie  gonnettentiQidtlung  beS  IBorteS 
f  ot  f^on  in  oUeia:  ^px.  btel  Unrecielmfigigee.  nt^b. 
jaaen  (bat  boan  ant^  fn^bt)  cnmc^t,  ba  anloutenbcs 
j  in  g,  nmeces  s  in  r  ficb  ttanbclt,  bie  9Ie6enfotm  jem 
nnb  gern,  $riit  gar,  $art  vergoni;  bie  olte  Sonn 
f^t  f  4  ito4  .^ente  munbartli^  im  StononnTf^en 
als  jBM,  $art  $rfit.  gjftse  ffic  gejeaen  (ort;  ber  oUe 
Xnlöttt  l«n^flenS  nifq  im  18.39.  in  jehren,  johr, 
«johrea  (ei  6tcin6ail^  Sie  beutige  gorm  giirea 
(mit  ■  fQt  gtbel^ntes  e)  a(et  bei  etieler  olS  $att))t< 
form.  Vtt  ^aifeS  Serbnm  entloiAIt  cS  bie  3.  @ing. 
bes  $rSfenS  giert,  ml^b.  girt,  bie  no^  Sbelnng  lennt; 
bie  fd^toa^e  Sonn  guirt  erft  im  18.3^.  3enc6  giert 

ober  3Cngt  einen  3nf.  giren :  wann  in  im  der  wein  bd- 
fangt  giren  gif^ait  pobagr.  Zx^h.  C  4%  ber  nranb« 
artU4  ouA  pmtt  no<b  lebt  S>aS  9rSt  gohr,  $art 
gagohien  p^t  fefl,  tocnn  baS  fßort  in  eigentt.  ©inne 
gcSnmAt  iDtrb;  ein  fi^toac^eS  $rSt.  gährte  bat  ft^ 
miiit  ffir  fibettroaenen  ^rou^  feit  16.36.  ent: 
toiddt  gSren  eigentli($,  »on  braufenben  ^fflgKiten: 

bier,  weöi.  mott  g^n;  daromb  giehrt  Tind  Bcnetunet 
ei  (bat  eier)  lo  «ol  8ut(cr  ffianumgelSSl;  bier 
die  tU  gehren,  habra  vil  baffen  $enif^;  der  moat, 
der  gfthrend  nah  rom  lohaum  geläatert  utoef^e  toOS 
»tr  K.,  Spttf.  3 ;  die  ent«  kanne  gfthrendeo  weinmoetes 
ftellet  &erfe  6, 75;  baffic  begrifftoufi^cnb  das  faai,  der 
bottioh  gttlLrt;  mty  ob  annoeh  die  knfe  gihrt  Sog 

4,2M;  bottonbcmSKnacn:  dcranertug  gährt  %bt» 
(ung;  die  wand«  gieret  mit  eiter  Stielet;  ^Oirend 
dracheugift  es^ilfer  £d![4, 3;  dar  menaoh  entstehet 
atu  tnorait  .  .  und  gährt  wieder  nuanunen  in  morast 
9t5ub.  4, 2;  wie  gfthrend  sti^  aas  der  ersoblagnen  blat 
der  matter  gÖBt  @oct$e  S^l^ig.  3, 1;  —  Übertragen 
auf  innere  $otaSnge  im  SRenfd^,  fÄpn  -mbb.:  mtn 
gentttete  girt   dooh  in  argem  willen  fibSButjburg 

372,19;  in  neu««  ®pr.  fe^r  rei$  entfaltet:  riesen- 

^anegfthren  in  meinem  achBpfirisoIien  eohlldel  Sattler 
Stfittb.  1,2;  es  reift  onsre  konat  vieUeioht,  da,  dem 
jttngUDge  gleieh,  lange  lie  sohon  gegtthrt  ^Blbcttin 
56>:  aehmen,  «ein  «r,  man  wie  moit  bot  kkrheit 
guten  ®elbcl  2,260;  der  seltsam  gfihrende  Boatand 
seines  freondes  $ei}fe4,105;  du  gtthrende  seit 
Xreitf^le  1,  318;  die  weit  schien  ihnen  toU  des 
nngehenersten  nnreohtes  n  gäbren  iteller  @elbto. 
2,  178;  aaoh  in  unsenn  lande  gfthrt  ein  aufrnhr 
Stofeggei  SBalbfd^nlnt.  206;  bon  Sorgfingen  in  ber 
SVotnr:  dau  weit  umher  das  thal  gfthrt  $3Iber(in 
Ton  dem  gfthrenden  nngewittdr  ^e^fe^ar.  3,60. 

9artt(  n.  aebr^tcr  gaben  unb  batouS  Gefertigtes; 
bof  atte  ganongenn.  SSoit,  oltnotb.  a^b.  ml^b.  gam, 
oltengl.  geam,  mng  in  ftn^a  3^  "'4'  ^ 
gto^,  fonbem  auS  ben  tierif^en  (Singenteibm  gCbicl^ten 
Raben  beseü^net  ^en,  ba  eS  in  enofton  Bnianunem 
^g  mit  bem  altnorb.  gem.  gom,  $[ut.  g&mai  nnb 
prnii  Ziarm,  iSingetbcibe  fielet  imb  gn  Uttanlf^  iamä 
«atm,  ferner     griet^.  ohoidd'  Sxam  unb  @flitc  nr« 


bettvoubt  tfl;  au<&  im  9I(b.  finbet  flA  ott  Scfl  bcr 
£aeccn  «eb.  bcS  SBorteS  no4  baS  f^ts^bif^e  gin 
ganjeS  OebSnn  eines  O^fcn,  nnb  bKncr  beiBiätetcS 
garn  9te^magen  bet  ffiioajanet.  9eb.  1)  gam,  bcr 
gaben:  filum  game  Sief.;  flSduin,  wollen,  tÄnm- 
wollea  gam  Stielet;  garn  qiinnen,  lia^eln;  dein 
gam  (eilt)  snr  webe  Sog  4^  140;  ft)ti(^3rtiid^  wie  gam 
so  tuch  @tieler;  bilbU^:  i«t  anders  dann  .  .  deaa 
lebens  gam  dem  menai^en  abgelaufen  Xf(!^ernina 
126;  fraa  Hejenthal  fing  daa  gam  ihrer  rede  aneh 
sofort  ein  und  wickelte  es  behende  auf  än  spOlohen 
jCellet  ®e(bn).  2,  2S7.  2)  Kefi  ^  gai^cn  wu 
Sieten:  nt»  gan  Sief.;  aie  da  gute  gam  wiAeo 
und  netfe  stricken  3ef.  19, 9;  die  düh  auun  in  nuin 
garen  jagen  $ef.  32,3;  ^leiebwie  mein  gam  Uäk  hab 
gericht,  mag  mir  du  gwiU  entiaafen  mmt  Sidtam 
gogb,  K*;  togL  flscher-,  jSger-,  sohmetterlii^,  vogel- 
gam  n.  a. ;  fli^en-,  muokengam,  9Ie|}  $nm  ©^u^f  gegen 
biefe;  in  Silbetn  nnb  Steben^ottcn:  als  Cnemon  diüer 
beider  reden  horte,  da  war  er  iwisohen  gam  und 
banden,  wnaxta  nioht  wie  er  sieh  halten  sidte  Q.b. 
iiäit  205  •;  den  hab  ioh  adiMi  ins  gun  gekiicgt 
@($iIUt  XSub.  2,3^  ist  wu  ins  gam  gäaaftaT 
RiCSlO  3, 4;  ins  gam  smd  ans  gegangen  swei  lianpt- 
flgoren  $e9fe  3,140.  —  ^nfammenfe^nngen:  001»: 
itam,  m.  Aettcnbaum  am  SBebfiubt  —  0iaM|«bd>m. 

SaftKl  jum  ©atmbidcin.  —  ^mmbiü,  m.  n.  Xnaud 
amS.  —  @(mi(tattlc,  f.  BpvU  fQt  wtnt.  —  ®aai« 
tDittbCf  f.  fflinbc  ffir  ®am. 

•«rftig,  SM  erregenb,  ^fipi^,  abft^mtb^;  Skitcts 
btlbung  cmcs  m^b.  Stbi.  garat,  baS  gumal  bon  bet« 
borbenet  &pä\t  giU  unb  mit  bem  mbb.  nnb  filteri>ii(b. 
€ubft.  der  garst  ranjtiger  ober  Jauliget  (Stxu^  ober 
©efd^mad  gufornmenl^gt:  bie  «eb.  bon  garstig  g^ 
bobet  mäf  junSi^ß  auf  vgc  unb  S^rinfbatcS:  raaet- 
dubu,  rancidui  garstiok,  garstig,  ^^tioh  Stcf-i 
garstig  werden,  garstiger  ^eck  Stielet;  nod^  bct 
abelung  onil^  garstige  bntter,  das  Ol  riecht,  schmeckt 

gacatig,  je^t  lanm  mel^t;  fibertragen  anf  Qte^fteS 

Ubeil^aupt:  ire  garstige  wunden  Sntl^et  3, 137*;  jrer 
«Tätigen  maden  5,373*;  SBtberli^eS,  $a^ii^  ffir 
Sug^  Ofyt:  ein  garatiges weib  Stielet;  wenneanar 
einen  sotueier  lifttte  .  .  das  gantige  laster  St^iUct 
9tSub.  1,3;  ein  garstig  rabenrolk  9oetl^e  3a^tnt.  in 
ptunbetSto. ;  ein  garstig  lied  gon^  I ;  eine  gantige  aUe 
frau  j&et^fe  fi,  179;  eS  beifet  anedemtcab  daamidehen 
iflt  nicht  gantig,  l^ft^;  die  kleine  wetterhez  im 
grOnen  Ueid,  kein  garstiges  gewftohs  6C9fe  3,149; 
^ttli^eS  ®efn^(  ^rfidflogenb:  garatige  hnren ,  soten, 
garstiges  sohandlied  Stieler;  garstige  reden  fttliren; 
—  f<^Ii((:  garstiger  Frans!  Sfl^iUer  3ISub.l,3; 
es  gibt  garstige  meoaohen,  garstige  brader,  garstige 
berren  4,  3;  in  milbetem  Sinne  —  nii^t  ^t  gegen 
9nbere:  ein  garstiges  kind;  vä  oiolit  pxt^  S*K*n 
deine  geschwiater;  auA  — f^nnutt,  acg,  fineoi^:  daa 
gftb  ein  garstig  spiel!  SBieUttb  «eAa  4, 323;  ao  sind 
Sie  gan£«  betrogen  ©(Rillet  9teffe  (HS  OnM  3,3. 
Korten  I  m.  eingefriebigte  $ftan}una;  a^b.  garto, 

aftffil^f.  gardo,  m^b.  garte,^«  gott.  garda  (3o^.  10, 1) 

bat  bie  Scb.  bet  Si^af^Qrbe  {bgt  bam  ben  Spanten 
Stuttgart,  eigentli($  @el^ege  ffir  ^fetbeju^t^  goi^Icnfiof); 
junS^fl  ^e^t  got^.  gards  @d^5(t,  altnoib.  gsrSr  9^e, 
OHe^Bft,  oltengL  geard  Umfnebtgnug,  (harten,  al^b.  gaöt 
jtietS;  utbetbKutbt  lat  hortas  Oarten,  gtiefi.  öhtfrtoa 
Q^ege,  $of,  man  fi^t,  bag  bas  föott  auf  bet  ölten, 
toeit  fibet  baS  OennonifAe  teiifcuben  8eb.  bet  llm= 
friebigmig  unb  bcS  Umfriebigtai  2>a9  altflab. 
gradQ  SRauer,  harten,  Stall,  Stabt,  tufftfc^  -gorod  in 
Stfibteaamen,  aiU  als  Sntle^uung  ouS  bun  Oermo» 
ntf^en.  Sie  m^b.  f#to(4c  Sorm  gaxte,  l9en.  gartoi, 
au^noA  im  filteren  Wbb.  309.18,1;  des  garten  2.  AAl 
9,  27;  diOMt  garte  €im^  3,  3bi;  um»  an  S»t 
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Sogau  2, 3,  59;  bie  ^onn  guten,  @en.  gartem,  fi^on 
hn  16.3^.  ^ettDiegeitD:  ein  garten  des  herrn  1.  äftof. 
13, 10;  mit  boit  $Iur.  die  guten  4.  aiZof.  24,  6;  abn 
au($,  iDie  ^eute  etit3ig,  die  garten  TtaaXtx.  Seb.  auf 
ctnge^M  ^panjlatu)  übeitoutit  g^enb,  fc^tsdaerif^ 
«  «ngcfriebiateS  Sdbr  woim  man  glac^e,  $anf,  Aat^ 
toffä  fSet  (StalDct);  bgt  tta^  hoptm-,  tsunen-, 
Weingarten ;  in  di^emgtcm,  in  b«r  ©iStiftfpc.  wüoö^iu 
liAem  €inne  —  emgemebiäteö  Sonb  forgfutig  gn 
isfugenbe  <9cb)54fe;  nS^  bcfHmmt  bunl^  S^\ammw 

|e|}Ung,  blnmen-,  banm-,  obat-,  nutz-,  siei^arten  u.  fi^nt ; 
gÄrten  anlegen,  banen,  pflegen ;  graben,  jäten,  bleuen ; 
gott  der  herr  pflanzet  einen  garten  1.  Sdof.  2,  8;  da 
wenere  ioh  meine  garten  24, 41;  bitbtlii^:  die 
foreht  des  herrn  ist  ein  gesegneter  gürte  40, 28;  dieses 
Und  ist  ein  wahrer  garten;  der  garten  dentaeher  dioh- 

tong,  u.  0.  —  ^nfoimnatfcttmtgm:  (BetttntaiUiit,  f- 
Vnleguna  etneS  Laxtens,  mib  boS  fo  Angelegte:  die 

gartenanugen  durchstreifen.  —  ^attitniUliei^  f.  Stbctt 
im  harten.  —  Siutenbctt,  n.  eeet  im  ®artm.  — 
^astatbUmt,  t.  Qlume  beS  ©artenS,  @egenfa^  3U  gelb::, 
SBoIb^,  Stefenblumc  —  (BdXttntxbtf  f.  fnK^tbarc^e, 
fSi  ben  ©arten  goignet  —  @iu:tarrat^  f.  5^u^t  ht» 
©arten«.  —  (SwcttttmU,  d.  ©erfit  jum  eeSouen  bcd 
©axtens.  —  (SuxttabmS,  n.  fietnee  $aue  in  einem 
©arten ;  Sim.  gmrtenb&niohen.  —  gttiicnftinfc  f-  jhmfi 
einen  ©orten  onjnlegen  mib  }u  fiflegen.  —  Rotten:' 
laakf  f.  Soulbe  in  einem  ©arten;  aki^ZM  einet  w 
btcttetm  ttoAenfi^tift:  die  g.  lesen.  —  etxtmmtx,  C 
aßauer  nm  emen  ©arten.  —  ecxttmtf\tx,  n.  aßeffer 
tele  et  ffic  ©artenacbciten  gebrSuc^Iid^,  mit  f^AelfSnntgec 
jMtnge. — Öi(atai9fbmKf  t  im  ©arten  tto^f enbe  Vflanae. 

—  etxteaäfBit,  f.  £pr  ju  einem  ©orten.  —  «attcn« 
jamir  t>i'  B^f^  um  einen  ©arten.  . 

Kdrtner,  m.  ber  getoetHmSgig  ben  ©arten  Bant, 

Ol^b.  gartinari  neben  gartari,  garten,  m|b.  garteniere; 
bic  uttumgelautete  ^orm  der  gartner  noi$  30*^.  20, 1&; 
aber  ft^on  fcül^  mit  Umlaut  ortutantu  gertener,  gex- 
tiocr,  gertner  Sief.,  jcftt  olleili;  wie  der  g&rtaier 
blnmen  bzidit  ®^tuer  4, 12;  f))ti4t»BrtIiA:  den  \>wik 
tun  gärtner  setzen,  nttt  ^ßtwÄ  Ottf  bie  ©cnSfAigfeit 
be9  Sottt.  3m  Smi(^  Seotlcpmb,  nantcntli£ 
^  eauer  ol^ne  gelb,  ber  mir  einen  ©arten  bei  feinem 
%aX.  —  (Smntm,  f.  Semf  eines  ©firtnere:  die  g. 
lernen,  ausüben;  Crt  too  bieS  gefi^iel^t:  in  die  g.  gehen. 

—  ehbtttin,  t.  ©firtnereftou;  grou  bie  bie  ©Srtnerei 
betreibt.  —  mtam,  ©firtnerei  treiben,  fi(§  mit  ©arten= 
arbeit  bef^Sjtigen:  in  seinen  mnaestonden  gKrtnert  er. 

Ctftrnns«  t  baS  ©SiCtt:  most,  hier,  teig  in  g^irang; 
angemachte  irlichte,  die  in  gSrong  Übergeben;  ein 
gnn  hefe  reicht  hin,  die  ganze  mäste  in  eine  senttoende 
rthniig  nt  jagen  6^t[Ier  JtoB.  3,1:  übertragen  auf 
nmere  Sorgonge :  das  ganie  land  wird  in  gähmng 
kMBBien  4,  9;  die  g^hrang  in  sdner  seele;  ihn  treibt 
die  gtthrin^  in  die  ferne  ©oef^e  ^oufl,  8orf)}ieI  im 
fiimmd:  emen  Serftebten  in  ^hräng  setzen  Slelanb 
3br.  4,  60;  in  ber  Statur:  ao  schien  eine  feindselige 
gtthmng  in  dem  nebel  zu  entstehen  ©oetbe  16,  251. 

90»,  B.  ©attitngSnainc  für  tnftfBrmigc  gUiffigbiten; 
ein  bom  CBonUec  ban  (elmont  in  Cnfifd  (gmorben 
1644)  ttiöffirli^  erfunbener  tluebtutl,  im  18.  M.  aa^ 
in  franj.  gorm  gaz  gefc^tieben;  Sbir.  gtae;  BefonberS 
belogen  anf  baS  Seut^tgaS:  gas  brennen,  das  gas  an- 
stecken, ausdrehen.  —  3nfftinmqifehunften ,  meift  anf 
bie  leitete  verengte  9eb.  ge^:  ^anutful^  f.  SnfiaU 
(Qr  Bereitung  von  Sem^^a«.  —  iSttSast,  f.  9rt  bon 
©08,  irgenb  ein  ©a«.  —  iSüSbÜtttMatl^,  f.  «eleu(^= 
tung  but<$  ©06.  —  <Sa9fUamt,  f  pimme  bon  Seuä}U 
goS.  —  ga^mtigr  in  gorm  bon  ©08 :  kohlensKure  in 
gasförmigem  sostande.  —  juS^ottitt,  ©08  en^teub: 

gashaltige  wasKr.  —  (SoSuaäM,  1  8ambe  bie  tiuc4 
Scm^M  flCflKift  toizt.  —  (BOSÖm  n.  Stellt  bnt^  cnt" 


»inbeteS  Seuc^tgos.  —  ©o^roliv  <B«fea|n^  f.  fUt^t, 
wBbrejut  Leitung  bon  SeuftgoS. 

9am,  fl08attig,  gasförmig. 

ttaffe,  f.  SSeg  ber  abtifi^en  ettooS  (inbnnfi  ffi^rt: 
gemeingerm.  IBorL  got^.  gatrO,  oltnorb.  gata,  abb.  gi^a, 
m&b.  ga^e,  ni^t  nnl«|]^rf(^«inru$  30  oltfod^f.  gat 
Otfnnng,  Sod^,  oltcngL  gut  Cffmrä^,  Singang,  alt« 
norb.gat  Soify  geftellt  ©(ibad^tjiufrfi$e|l  ottl^nfit^ 
jebet  Srt  3n>tf  ($en  ben  aufammen^^eitbiai  ©nmbßnden 
einer  ^ox\'  ober  @tobtgenoffenf4a^ ;  ber  ©egenfofe 

straaze  (die  straszen  nnd  gassen  der  stad  9uc.  14,  21) 
bejeti^nete  3un5(^fl  ben  lonbeS^enlitl^en  Seg  (königs-, 
reichsstrasze),  fofem  er  bur*  einen  Ort  ffi^rt:  lefet  Äcr 
$at  bie  gasse  einer  @tabt  bie  Seb.  einer  filteren  unb 
engeren,  strasze  bie  einer  neueren  nnb  meiteren  Sttogens 
oniage,  b>fi$renb  es  ouf  bcm  2)orfc  in  feiner  urfpi&gs 
li^en  Seb.  fii$  ersten  1^:  die  gasten  ni  Jerusalem 
3er.  5, 1 ;  die  gassen  nnd  mawren  San.  9, 25;  die  »olk- 
bdebten  gassen  €<^iller  ©lotfe  167;  in  den  krummen 
und  winkeliohten  gatten  ©oubb  Srj.  27;  eS  die 
gaase  treten  (gassentrettendes  bulerblliatlem  ©otg.  24), 
auf  der  gasse  herumlaufen,  immer  auf  der  gasse  li^^, 
bo^cr  Hans  in  allen  gassen  {8ut§er  Sif^r.  187i»),  ber 
fiberoQ  boBei  ifl;  Uber  die  gasse  Terkaufen,  befonberS 
wein,  bier,  im  ©egenfo^  m8  auSfcboideS  im  eigenen 
^Oufe;  einem  Schwärmer  .  .  ist  nicht  Uber  die  gasse 

zutrauen  Sielottb  Hrift. Oriefe 2, 8;  —  inloeiterem 
€innc,  3>ur4gang  atoifd^en  Snberem;  xloif^  Sutten 
Xbelung;  gwifi^en  Sßenfc^n:  öffiiet  die  gasse!  platz! 
®^iner  3,  3;  einem  eine  gasse  machen,  lum 
Sut^gel^;  (ei  €oTboten  gassen  lanfoi,  Spiegtinen; 
sollte  man  . .  die  sänfer  und  zKnker  fleisng  durch  die 
gassen  laufen  laaaen  aß3fer$fianL3,272;  hohle  gasse 
itoif^en  Reifen  ^äfilUx  XtSi  4,  3;  durch  des  konu 
hoohwaUende  eassen  Sr,  ».  aRcff.  192.  —  Sufonunenä 

fe^ungen:  St^aSnüttf  m.  8ube  ber  fid^  auf  beu  ©offen 
bemmtreibt  ~  @«ffenltHnier,  m.  ber  bun^  bie  StroBcn 
Strd^enbe:  unnotte  gassenhanei  nnd  lankbUrtoh  (utüer 
ben  €oIbotett)  %5dfer  AriegSf^uIe  136;  Zänj  f^er 
Sente:  weil  man  eben  einen  trolUohten  gattenbiner 
aufinachte  (auffbidtc)  eint))t  1,  ttl;  Sieb  bcrfdben 
$@ai^8  2)i(&t3.246{  im betfii^tlü^ @inne fi^on im 
16<  3$>  gassenhaawer,  ein  gamein  nnd  soblächt  gaasenlied 
SQooIet;  no($  jcfet  nid^t  bergeffen:  gassenhaaer  singen; 
ein  gassenhauer  auf  mich  Seffiug  SronuSl.  —  ®mttt? 
{mtgO  m.  toie  gassenbnbe:  mit  gassenjungen  nnd  elen- 
dem geaindel  Sfi^incr  Stäub.  1,1.  —  9oStia^ttt,m. 
Stifym  ber  ©o^en:  dtr  psbel,  wonntex  ieh  keinetwegt 
die  gatsöikehrer  aQein  will  Tentanden  wittm  ®6iUer 
nOub.,  iBottebe.  ~  ^ofTealanfair  n-  S^iegtutenloufoi. 

—  eaffcnltcif  n.  auf  ber  ©offe  gefungeneS  Sieb,  ge» 
teBBnrub  in  berSAtU^  Sinne.  —  @dffcnaiSit^  n. 
WtSb^ta,  bos  fu9  auf  ben  ©offen  ^erumttdbt:  tilbit 
weiber  und  junge  gasaenndUlchen  liefen  mit  Aellet 

@e(bta>.  1, 250.  —  <8^aaf9büf  m.  ^Sbel  auf  ben  ®o£en. 

—  ©offemuist/  m.  «ettetbogt  —  <9af{etittt^  m.  ffii^ 
toie  er  auf  ber  ©offe  geriffen  teirb,  unflätiger. 

ttaft,  »■  onlommenber  grembei,  defut^enber;  genttin> 
germ.  SBort,  got^.  gasts,  oltnbit.  gestr,  ottengL  gitt, 
gest,  oltffi^f-  )"^^-  ff^^i  urbemMÜbt  ift  oltfCu». 
gosti  ©oft,  ©enoffe,  Sreunb,  foioo^I  al8  boS  lot  hottis 
getnb;  ber  urfbrungMc  Segiiff  bcS  SBorteS  grembfiug 
bermittelt  ^r  ben  $Iur.  gaste  ouSua^mSlöeife:  hier 
sind  wir  nicht  willkommne  gast  (:  hast)  ©oetSe  gOttß 
II  4;  gast  ou(^  bon  fronen  gebraucht:  die  jedes  from- 
men reohts  genieszt,  ein  wohl  Ton  uns  empnngner  gast 
3bBig.  1,3,  bo  gartin,  gäatin  (f.  b.)  eiugefÄTonft  im 
©eorouiBe  i%  £te  filtefte  e^.  grcmbling,  StuSlSnbet, 

oni^  no4  n^b.:  so  soltn  jn  aufiionen  als  einen  frembd- 
li^n  oder  gast  3. 3Rof.  26,  36;  anilender  und  gette 
$ap,  ©ef4. 17, 21 :  ioh  Ud  ein  gait  auf  erden  %f.  ]  19, 19 
(eorlotiie  frembdliBg);  BiS  in  nettere  bU^f^e 
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lOn  gut  in  di<Mx  •titdt  SUten  Sibaff.  h^^*}  f^nß 
flcMofnDi^  XnlSmmling  ni  dnem  ^oufe  jüm  ttufait> 
9aÜe:  giite  bekommen,  das  htm  toU  giiite  haben ; 
unter  ^it  iit  wiedei  abgeieiit;  ober  (Singelobmer  jni 
QetBiTtims:  bei  jemtnd  ni  gute  iein,  einen  ra  gute 
laden,  bitten;  ledet  diali  «iaaial  oder  dzd  n  gut 
19f  8;  «ii  babm  nu  aof .  .  eine  ktita  Hhale 
bnntewein  n  gute  gebeten  Cl^rSBetfe  feSfeSalS.  3,3; 
werthe  gM»  u  kl^em  tisohe  frennduoh  in  em- 
phngen  ud  nbewiitbeD  OritltiacjeT  2, 4;  '^Bftid^ 
cfailwciib:  wollen  Sie  unter  gut  teinT;  witDÜnf^b: 
•ölten  . .  dee  tenfels  mnter  n  gute  haben  Oarg.  84  *, 
ttn<^  nuc  ]ß  ctnem  Sefuc^  Odommmet:  dn  hut  gevUi 
■in  gut  Qhttg.  46;  den  ungehobelten  gut  irerl  ich 
inr  thot  hintu  €(fillet  St<A.  3,  6:  ebt  fcltm  ihnti^ 
nenbci  toirb  ein  ultenet  gut,  ein  freublg  Surfigtec 
vUlkomnner  gast  aettaimt;  der  nniriiohe  gut  «oetl^c 
fBoflbato,  iti't  auiOnlMit  i«t  überall  ein  gar  irillkom- 
mcner  net  1, 6 :  wu  txrfSnlti^  genornmcnn;  fttanl^, 
Vttex,  ubd  U.9.,  schliiDine  gate;  lo  wird  die  angst 
dein  gut  ^ttstbottt  @($rti6.  an  t.  gmmb  100;  der 
frostige  gut .  .  du  alter  Qeibel  i,  5;  —  gast  int 
SltM^fc:  die  wirtsttnbe  sitstvoll  gute;  gute  halten, 
bedienen:  (d  QdMiten  —  Amtbe,  t>gL  mablgut,  mahl- 
gast, baokgut,  fabrgut;  tai^  hmnnen-,  hadesrut;  bet 
%i^<mf))iclcnt  gut,  b«  onf  einer  fremben  eü^nc  (mf> 
tri^  bflL  gutieren ;  bon  fiaudrebncm,  tat  gastpredigt ; 

—  in  bec  <i(0cblQ|tc{tai  «cb.  nm  9cfcII,  9Rmr4, 
feil:  der  wirth  war  ein  Unger  gut  SimpL  3  392; 
wieT  ruft  der  tohlane  gut  ffiielanb  3bt.  4,&6;  ein 
6oh  ist  mir  «n  nnbrer  gut  <9oct^e  ganfl  I.  — 

^Bfammcnfctunaen:  9*piett,  a.  ettt  für  iS^ße.  — 
Mshtlf  fittgebig  gegen  Oaße:  eeid  gastfrei  ontenunder 
T.  V<tr.  4,  9;  den  gutfreien  Terkehr  grcijtas  Srinn. 

15.  —  Mfre^ttt  f.  gaftfreiel  CBefen.  —  ^affiräufe^  m. 
gtennb  att  Oc^erberaenber.  —  pUtfttnMiai,  in  bei 
tteife  einet  Oo^ftcnnbel:  gutfreondlicbe  tn&ahBe; 
aiaea  gutfirenndlieh  btlmbergen.  —  9«Mrcnikf4tfl>  t. 
Srnnibf^aft,  bic  ^itcrge,  Untetfmtft,  ^e&>iitiittg  g^ 
toS^  —  94100;  m.  ber  ein  Oaßma^  gibt;  9ap 
loiTt,  bcr  jemoBb  fSr  ^  bctoiittt  —  9tflg(M,  n. 
&bntan*  gdabener  9äpt:  wollen  Sie  nidtt  (unig 
thaler  an  ein  gat^both  waguT  Heilert  ?00«  3,  9; 
hat  . .  sdunana  and  gutgebot  gehalten  9rinpai|Ci 
9.144.  —  9t|9ltttr,  m.  Qoftotit  —  «tjUiui«,  n 
in  todcben  fiegCQ  Oeja^mig  9^  bcteirtet  nnb 
tt  imbctt.  —  9mtL  B.  großes  ^aßban«.  — 
n.  groget  SRo^  fnr  (Singdobcnc.  ~  9tft 
f.  ^T^iot  ctm<  franben  flomeln^neit.  — 
n.  in  Sürrtr  &px. ,  Set^t  mib  fikn4t  für 
grenbc';  je^  Stedt  btt  gegen  b<n  ffiirt  nnb 

nagd^zt  —  Mtafle,  t  KcQt  tic  ein  €danft;idei 
onf  fremter  S9ü^  ftielt  —  tNO^  Spiel,  «ni= 
txctcn  eine*  6^aatpiclcT«  onf  fiemter  eSbnc:  —  9«^: 
IbAb  f-  6tnbe,  in  bet  9äPt  nntergtira^t  toeiben;  in 
Qofn&ifCTa  €tu(«.  in  ba  nun.  —  Ctajbiät  ■> 
bei  fnr  Qelb  bdDiittt  —  ^«toitlfMt,  f. 
Mdbc  bct  Ckfbriit«:  d^e  g.  betrabea:  ^ion«  be«  9o 
tntt4:  in  ön*  g.  f^mi  dia  ndca  in  d«  ttadt  be> 
■leides  Mtwii<MhafteB.~«li3in^  9ä&ftn$e. 

<t|Um,  f-  SttKitng  Mn  «äfttn,  Oothnatl 
Scbottnt;  gaateci  die  uahher  gebet,  ^hriirfa  gvterei 
^cnif  4;  eiae  gasteni autcllen,  auriehten  Sbetnng. 

—  gipiirifc  tiW.  taotrtca.  fttt  bo&ea:  dtesn  Ttmt- 
mÜM  n  icvtira  §ii3c(.  %  3i>:  er  vili  was  gwtima 
9»ct|c  £>im.  1;  ntiasi.  aJ$  &ian*'c!d<T  (^KrtCct 
ftfifn.  —  giliBi  t  $4an<>idenn.  Scngn^n. 
etat  CNhTfle  ^iibt.  —  pMi^  in  äUtm  sct.  nad  tm 
Oei*t  ernct  9aAet.  pnmM:  viIt«  «a  g»t  mu.  «u 
«Uta  dtek  nach  öieiilich  n»dgart.icfa  halten  8nt|ec 
>n«<9.kct^n.9)Mna.  Iä44;  me  et  «es»  dc4e 

— ,iaitftewitCi»:gMS<WfiitwlMhift&MUi; 


rätjtge  je^i^e  8eb.:  als  fran  Uai^ret . .  ne  nu  «a  Caar- 
togen  gutlich  speiste  nnd  tittnkte  Aellet  SBnfc  1,79; 

gern  onf  ba«  oufnAmenbc  ^va  nnb  ^eirn  bQogot:  ein 

gutlioher  herd  €4iUer  10,381;  in  du  gaatlioha  thor 
sieht  eie  alt  bttrgerin  sin  ÖtML  87:  gutUtdi*  stUta 

Xreitft^le  1,81.  -  «ofUMP/ 1  mOSU^  Ocfoi. 
®a{lfrennbfAaft:  nm  gutiteueit  nMtten  wag 
$(atenHbbaff.i.2A8.~<!laßngr  f.  9aDittini0nb 
baS  bajn  Otebotene,  m|b.  gastnnge:  wo  ist  ein  gMtn^ 
ohn  nanenT  (S9<itg.  31;  nnieitige  nnd  ttberuloige 
gastongen  Qenifcb;  nehmen  Sie  mit  dem  abtrag  tob 
anderer  lente  gutnng  vorlieb T  @ Rillet  ^tcAfo  1, 12; 
—  ®a^trtfd&aft :  eine  gutnng  haben,  halten  9  b  elnsg. 
•iteti,  f.  jftten.  —  giahl,  toos  fl4  ffigt,  fi^tdt;  bc 

quem,  m^O.  geteltoh:  gätlioh,  eonveniens,  r«sp«tuUm, 
M  sohioket  sieh  Uber  die  matsen  i^ieh  €ttctCT:  eü 
gatlieher  jnngcr  menseh,  bon  mitHeter  9r5ge  mbe* 
(nng;  auf  bat  3uiere  getoenbet:  artige,  mnDtar«.  gu- 
Uohe  penönohen  ®  o  e  1 9  e  itaL  Keife  I ;  n  ba  Soor  gatt- 
lieh:  als  Tollkommen  gatüicher  lebensg^hrt«  CBtdÄerj. 
3, 5;  ffir  bie  jejftge  SAriftfbi.  crtof(^ 

Vatte,  m.  ber  el^elii^  Berbonbcne;  Qbtf^rÖB&ing 
beS  toKitercn  Segriff ed  Sn\ajamm%^nia,  Oenoffe. 
Olet^ec,  ber  im  n^b.  gate  meifi  n«^  toaltet,  mri»  k 
engfler  8ent)anbtfi$aft  gn  abffi^f.  gigado,  altoigt  ge- 
gada  @eno^e,  jn^ot^.  gadiligg^  oOcngL  gidcliag, 
ffit^f.  gadnling,  €tanune<graoffe,  a^.  gatoliiis  9cp 
tDonbter,  Setter,  fouie  im  «blaute  jn  gat  (f.  b.)  fteft: 
btc  angeführte  «inf^rSnbing  cr^  ftnt:  ^tte,  neivi, 
eheitatte  @^ottel,  nnb  erp  feit  18. 3$.  in  dler^K. 
bfinfig  gemorKn:  ans  hen  des  gatten  sidi  ni  sdiuiagea 
Sc^illei  3, 165;  den  kSnig,  meinen  galten,  lian 
morden  aK.€tnart  5,7;  on^  bie  8iant  ncmit  bei 
9räntigam  mein  gatta,  mein  geliebter  ».  SRcff. 
1798;  mt^^.  bonbeibenOeneffenberS^iwirnenfs 
gatten  Qoetl^e  So^toeilD.  1.2;  in  Slteicr  Gpz.  aa4 
für  Gattin:  gatte,  eoi^^,  «Mtei;  jmm  6tei>ta4; 
son  Zieren:  die  nngütalta  «nl«  Sndt  ihm  gattu 
sehon  Sielanb  3br.  3,  17.  —  pttn,  afanai: 
bringen,  ft^tcKi^  oibncn,  m^.  gatca,  in  Bttnr  €^ 
OetoeiiS«  nnb  SanfmannftDort,  l  8.  Mn  Sora 
€>tteteT;  bergmännif^:  ein  gaag  allcfai,  wo  aidi  nieht 
ander  lüt  jhm  .  .  gadten  nat^efint  €cic^3P; 
in  nenem  gdvö^Ita  6px.  eng  nobii^ett,  tOTtnriy, 
fi^cD  bä  @$otteI  gatten  tewctT»  tbci  fmmn  t ; 
tronf.:  dasamahl  wart  einu  knappa  aut  die  hol- 
knnst  mit  der  kuit  der  rittui^aft  ta  gatten  Stc> 
UnbCb. in.  in^  miiifTiiI  n»  iliinihbaillihinei^llia 
.  .  nnd  lerntet  in  haimonaAmn  baad  geaeOiK  me  » 
sasBM gatten  eAiltcTtfafBK II»;  RfLraaOtavh 
esaaal  dea  tagu  lieht . .  mit  dkuu  Hckk  pHtm 
8tode*  1,46;  jede  erdcnwMnamw  mckmitWdM 
jratten  €4iUei  4,  13;  ein  lackend  galindb  . .  wa  der 
htrb«t  and  der  frth£i«  sieh  gattaa  Scz^ficfe;  <nf  gc 
ifblcibtln^  Soeinigmig  itvt^m  in  btgattta  (f.  b.V 

•«ttcr,  a.  at.  an«  Stölca  bayfMbt  ens^Bcftns, 
abb.  gataro.  mbb.  fatar,  nimtetr  ^cdnnft,  der  ^ 
gincr  ^f.  b.)  in  Böd^a  gcjrtnng:  caarftt«,  cMHoi 
gatir,  gater.  gattK,  gattem  £teF.;  giMu,  süü^  |a- 
sdrtnkte  ftas!«  ^cnif4:  gattcr.  hariL  wigcn> 
korK  ca  sert  Toa  holi  ods  cisa  ^Sb. ;  gatlu;  wAamlk- 
feast«  eifittel;  nttar  vor  aiaus  gasten,  ia  mmm 
aanc:  in  &£=hbeMnbfas  %ä^n|  pR^fcn  bena  6lfe 
bcin  tic  $äd|e  cnrgt^smt  A:  in  tot  3i>>>|itia  giUrp 
?nn:g  ge^cVencC  Süd  ^inn:  «n  «Im  H&m  bit 
boabf^iaeitr«  ¥enitang,  bie  ^aaaBS  ^oxt  ^ 
Iraner.  Ma^  ^  b«n  bnnt  ^-aoa  ■m^^favKaen  Sau: 
stiesKB  ja  g«baad«a  ia  ein  gatta-         19,  9l  — 

iäSBcnv^s^tn:  MlB^f^  a.  «at  eeAs  Imtfeflrf 
tinz  der  baotm  maaf  mit  ■aiu  geUutner  ur- 
ufc«ngre»t«jCgiKa.34L— <iaMrt|i^t.Mitdfci 
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in  ätotterfotm.  —  gattc»,  mit  9amr  Mrfc^:  ge- 
gtttertes  thor;  gottcrfBnnig^iiut^,  in  ben  3init^fitten 
du  nun  gatt«ni;  —  ouifioffctt,  f)>5^:  er  gatterfc  du* 
auf,  irie  du  TQgtl  auf  die  rnui  Stielet,  »gl.  baiit 
«u-,  etgattarn. 

gaülM,  t  «KiBrid^r  9atte:  noinee  Sort  ber  gelofi^I* 
tcn®t>r.:  die  gattin  deiner  eb  (gfintl^ec  661;  keinem 
manne  kann  Uli  gattin  uin  €4iHer  3ungfx.  3,  4. 

Utthmt,  f-  eigentllA  ^attblnng  bc«  %üm9,  ^tt- 
(titbmd  nm  Di:bncn8,  ubergegongm  in  benSScariff  be9 
Serbnnbmen,  ^ufammengeboTtgen;  »on  ecbmefen  unb 
tksenßfinbat  cituilei  8ef4affatl^it  ob«  aUttfcBen«: 
ein«  gattttog  ftwli  (aben  aRoalei:;  netie  .  .  aamit 
Hian  allerlei  gattung  fehet  9latt$.  13,47;  haben  im 
irer  linder  . .  frUoht,  tier,  gnet  imd  jelt,  edelgestaia, 
allerlai  war,  allailai  gattong  ganhiiäct  Sb  e  n  1 1  n  2, 138 ; 
dauerhafte  gattiing  seng,  andere  gattung  Ton  waren 
Xbelnitg;  l«rnt  ieh  eine  gattong  armer  geaohOpfe 
kennen  exilier  gieSlo  5, 16:  {U^mtguüibiu  Büge) 
die  der  gioesen  und  mannigfaltigen  gattung  (DCC  f^af)« 
lii^  ^ttfonen)  unter  gewisaen  himmelntriohen  eigen 
sind  $eiffe  6,  303;  im  toiffoif^aftU^m  Sinne  ift 
gattung  ber  3Qbegriff  ber  bun^  gemetnl^aftli^e  SBei^ 
moU  ju  einer  engem  Sateitnnfl  ge^Srenben  Xrten  bon 
99<tbtildr)}em;  gronnei  .  .  alä  lüna  (bet  aßcnf($cn) 
gattung  Stiller  3,  580;  gattung  fdoft  gctobeju  — 
aSace:  neben  der  kaufleut  gatung  Slbenttn  1,56;  — 
—  %xt  tmb  SBctfe:  auf  die  alt  giUtong,  nach  alter 
weist  Staaler;  in  Prankreieh  hat  er  bald  seiner 
gattung  scherer  funden  IBidram  ungtc.  €i>n  B«;  noi^ 
Mi  9be(ung  auf  diese  gattung  (Hrt),  tttt  XebenSait 
be<  gemeinen  SeBenfl;  je^t  niifit  mc^t. 

man,  m.  eonbf^ft,  SonbBeuiI;  aot^.  gan,  o^b.  gewi, 
gowi,  m^b.  gOn»  gen,  gou,  im  eS^fifi^  unb  grieftf^en 
Ott  gt,  gö  mu  in  CrtSnamen;  bunKer  ^ctttnft;  hÜ 
ia$  17. 3$.  in  ekrbentf  A  gefärbter  St^riftf)».  in  bet 
umgelonteten  ftotm  unb  ou  %eutr.  lebenbig  (b)te  ntnnb' 
ottliA  bairifd^  bis  jebt),  in  bei  Scb.  Sanbf^ft,  Ocgcnb, 
befonber«  Sonb  Im  O^enfo^e  jnc  Stobt:  der  gemain 
man,  so  auf  dem  gft  und  land  sitit  9t>entin  1,  42; 
anf  dem  gea  und  feit  1175;  daagOnv,  Md,  gegae,  rüg 
anaafet;  in  umarm  gäu  Stm)}L  3, 245:  bot  unüant^ 
tofe gan  <u8  aSoSc  erf^eint  )uerfltml7.3^.inb<r9cb. 
einer  poGtift^  obaefAIoffenen  Sanbfdaft:  der  gau  (»om 
St^gott)  Opcf'So^n  79;  in  btefem  Sinne  in  ber 
SO^iteD  Stttcrotnr  erhalten,  bi9  auf  (cute:  das  reich 
In  gane  . .  gegliedert  2rcitf((Ie  2.438;  in  bet  @px. 
ber  Zaxtt'  unb  anbetet  Setetne,  bic  n4  in  gauTerbRnde 
oliebem;  on^  in  bü(teiif<^  Qpu,  tu  bet Jteiercn  9eb. 
beS  alten  ffiottc«,  ^va  gern  nUt  bem  $btt.  ganen: 

die  grOnendeu  gauen  49oct6e  Sbbnc:  im  grtlnen  gan 
«eilet  SBerle  1,182. 

ttawl,  m.  Staiaä;  altnorb.  gankr,  attengl.  geio, 
abb.  gonh,  m&b.  gouch;  nnfi(^erct  ^ertnnft,  bie  ^Bg» 
tuUcit  einec  «ertnanbtf^ft  mit  lat  ououlas,  altinS. 
WdiM»  totcb  8citt.  12, 424  batgde^.  nnfer  kneknok 
(f.  b^)  ^5i^t  als  bloge  (ontmolei^  Xtilbuna  (ofe  bomit 
jttfammoL  9U  Sog^ame  nur  bi«  ins  altere  9I(b.: 
eueubu  goaoh,  gauoh  2)tef. ;  wenn  der  jung  ganoh 
alao  fljekwUrt,  so  friaset  er  sein  mStei  1Sp|>ettbOtff 
^fininS  143;  bei  Stielet  gauoh,  $Iut.  geuobe,  eu- 
eubu implumis,  tDOt  noA  in  fflietanbS  kindisch, 
wie  ein  unbekielter  gauch  (Saffettnfe  444)  nai^flingt; 
fonß  fiberttagen  auf  ben  flmm,  Sporen,  Zxopt,  tn 
ber  2>i4tctf^t.  bis  ^eatt  ablieben:  der  narre  und  der 
goMb  Acllttbt.  83;  der  alte  narr  und  ganoh  Stttl^er 
b.b.3ubenl543;  ich  ganoh!  gefjing  9tat$.  5,5;  ich 
bab  nieht  viel  tu  sparen  als  wie  cm  reicher  gandi 
Octbel  3,  12;  dem  gauoh  irtre  es  lieber,  es  bliebe 
Tom  kuohen  .  .  ein  gzOaareK  rest  tibrig  Äofegget 
Solb^bn.  2, 116;  —  $(0ttld:  (fie)  iprioht:  mein  man 
dar  ist  ein  gaodi;  die  ander  oigt:  and  mriatt  anoh 


S  5  ^  m  e  aKb.  Sieberb.  476, 2 ;  zum  ganoh  machen  SimpL 
3, 70 ;  auf  23inge  gewenbct,  —  9IarrentaHtI:  ein  jauf  oder 

anch  maohen  Sutbet  1, 394'';  -»  S^aml^r:  gauoh, 
r  erst  ganeh,  dai  haar  an  der  soham  3ßaatet;  gauoh, 
gauehkäfer  au4  bie  ftjonifi^e  Stiege  db.  —  3ufammens 
fefcungen:  ^mi^llilmtt,  f.  AidudSblume.  —  @and)» 
Im.  n.  9Iame  bä  ^taucnblume,  anagaUü  arventü. 

ttonticfe,  m.  9Iet^rbiti6,  au8  bem  niebecb.  gaudgf 
(gebilbet  mit  bem  Vbl  gau,  Sitet  gowe,  gauwe,  tof(§, 
ft^neL',  Aug)  im  17.36.  flbemommen:  gaudiebe,  apits- 
bubcn  S4ii^|)iuS  252;  einet  gehenkten  ^ndiebs 
S*iIUr  2,350. 

mauUiti,  f-  baS  häufeln  unb  baS  Sorgegautelte: 
behtlndigkeit  ist  keine  gaolcelei  @  t  e  i  u  b  a  4 ,  jc^t 
hexerei;  nüt  dieien  erwmliohen  gaukeleien  .  .  einen 
Manen  dnut  Tortumaohen  Sc^iuei  KSub.  2,3.  — 
n«äün,  fpielenbe  8el«gungeu  machen,  tßoffen  treiben 
unb  boburt^  tattf(!^;  abb.  gongelön,  gouggeldn,  gou- 
kddn,  mbb.  goukeln,  mit  furjem  Socale  auc^  gookeln, 
gogeln,  l^tn  unb  $er  fahren;  bag  baS  SSoct  mit  fchten 
Sertoonbteu  eine  frü^e  Qntlc^nung  ouS  bem  SoQS: 
latein  ift  unb  auf  bie  oaucnlatores,  oauolearü,  oaoularii, 
fal^cenbe  Seute,  bie  nomentli^  mit  einem  ^aubttfxifytt 
(cauoos)  toufc^enbe  JtunftfHide  machten,  gurüdge^t,  tfl 
tro^  monnigfa^en  SSiberffiruAs  baS  Sa^cfc^emttcbfie. 
Sic  utfpffinali^e  Beb.  beS  3anbetnd  unb  S9crüdettS 
erbdlt  aus  ocm  a(b.  faueinavit  p^gonkdOte,  bigou- 
golöu  @loff.  1, 768  (bgt  baau  flötet  3,  l);  aui^  f^päter 
noA  gaukeln  unb  säubern  gteiil^bebetttenb:  gleuui  wie 
auch  der  bapst  mit  seinem  chresom,  weihwaaser  and 
sali  gaukelt  und  zeubert  Sut^er  7, 403'*;  tranf.:  dass 
Tiel  ihren  männem  .  .  hörner  auf  die  kSpfe  gaukelten 
SintpL  1, 193;  au($  —  Zxift^enfptelerei  treiben:  das  sie 
mit  der  aohrift  also  gaukelten  und  narrcten  Sut^er 
S&muf  bom  gegefeuer  1530;  tranf.:  hat  er  uns  pferds- 
drec^  ins  maul  gegeukelt  loibet  baS  ißapfium  1545 ; 
einem  etwas  aus  der  tasobe,  es  ihm  in  die  band  gaukeln 
Vbclnng;  gaukelt  unserer  leiohtgltiubigkeit  seltsame 
schatten  ror  Stiller  KSub.  4,5;  —  ^aufig  geUKubet 
2U  bei  8eb.  teie  ein  'Sioxt  geboten:  das  er  mit  seinem 

Tolk  also  gaukele  und  fasiaacbtspiel  treibe  Sut^er 
bon  WelU.  Öberleit  1523;  namentttco  fpringenb,  ^enim>: 
fo^renb:  gaukelten,  redleten,  burueteo,  balletcn  (eine 
muntere  ©efeKf^aft)  ®arg.  154:  au(^  fii^auletn,  (SIci(b> 
gewitzt  ^Iten,  fffitöuen,  an  bie  «eb.  ber  Saft^enfbieletei 
nixfi  erinnemb:  der  staat  gaukelt  auf  einer  nadäqnttc 
@cbtUet  Ste^2,5;  in neucret bit^terifc^r  Spr.  ober 
bon  ben  frctcn,  fpietenben  Seuegungen  leistet,  f($b)cben= 
ber  ffiefen:  gaukalnd  baden  sie  mit  ihm  «Soet^e 
SanbOta  i;  ein  .  .  goldgelber  sohmetterling  gaukelte 
durch  die  Strasse  ®aub9  13^.  131;  es  gaukelt  der 
Hhein  um  bunte  gestalten  @eibetl,4;  gaukelnde 
schatten  grekjtag  ännn.297;  unter  den  gaukelnden 
bildem  der  nacht  $anbf(i^r.  2, 265 ;  $att  aU($  «  un^ 
beflSnbig :  mit  der  gaukelndMi  mod'  Sog  Suife  3, 1 , 226. 
— 3n  3nfammenf%maen :  ^odtiMUtr  n.  8iu>  bas  bo&s 
gegoulelt  Wiri>.  —  ^onldbutir,  f.  8nbe  eines  ©auKere. 
—  ^wßtba^t,  f.  $offe  eines  ©aunerS.  —  Daniel« 
MAf  n.  S^iel  eines  ©auIIeiS,  3;rugft)iel.  —  @anlel^ 
ttft^C  t  £af4c  für  ©auKer.  ~~  ^onltUDert  n-  @au(elei, 
S<$cimbett:  deine  arbeit  ist  gaukelverk  Spider 
gleSlo  2. 17. 

Smtner,  m.  ber  baS  @aideln  als  ftunj)  treibt, 
$ojfcnteiier,  Saf^enflJicIet;  a^b.  googgilari,  gougulari, 
m^D.  goukUere;  joeulariut,  mimut  gonkeler,  gaukeler, 
genkeler,  jaukeler,  gangler  Sief.;  betfAiebene  ffttot: 
gankler,  ein  narr  im  spil,  gaukler,  lanberer,  gaokler 
der  auf  dam  nfl  gehet  u.  f.  tb.  $enif<$;  weil  .  .  die 
ganUor  Eau  hinderm  ofen  rufen  ®atg.  207 ;  seil- 
ttlnier,  Springer  und  gaukler  ®oet6e  S.Sncijtet  2,  4; 
pobel . .  dem  der  gankler  nur  gefiült  S  i$  illtr  3K.  Stuart 
4f  1.  gaukler  ou^  91amc  cincS  ASfcto  nnb  ttnet  omcti» 
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lonift^  fflonie.  —  emOUtiMt  f.  iseiMii^c  Oftutfot: 
dMi  uh  das  gaaUariiinait  inr  helfrin  ihre«  trug» 
irii%wu  fievfcS.  229.  —  gnlUtffil^  no^  tCrt  dneS 
CkumnS:  «■  guuariMh  ^emt  10  Itir  gut*  ®an.  56; 
diflw  that . .  wüde  gaokleriioh  naobgelÜR  (i%mt^tx 

•ONl,  m.  ffob;  bot  flMb.  tarnt  ein  bnnltc«  gül 
fn  bec  SA.  Qki,  ouA  Ungd^er,  f^te  (ito4ta»teii(^ 
feit  14. 3^.)  auf  b<tl  ^fetb  fiberttagen:  den  gltobe  ieh 

riDMD  blinden  glU,    der  di  ao  allen  Tieren  hana 

itolmam  flReißen.  96,43;  bo*  mnb.  alei^fonnige  gol 
BgciAtict  nur  bat  vfeib,  boS  eble  fotoopl  tvte  bot 
foic^tc^  inntct  in  ItSftiget  eft.,  tote  nü^  ^cute:  ba 
p[aT.  n^en  gaale  (die  itatthchen  gmle  Sog  3bt}S. 
13,37)  ^ule;  dM  ^  rowe  bereit  ■obaaabw  m  Inn 
nnd  jre  genle  Hhnien  3er.  8,16;  wiehert  wie  die 
starken  genle  60,11;  eaaI,roee,  hengit  fientf^;  ein 
gaal,  der  lolunaok  Ton  weinen  pferden  QeKIeri^ab. 
1, 20}  ein  kotaebpferd  aah  den  ganl  den  pflng  im  aoker 
sidia  2,7;  die  g^ole  einipannen,  anf  den  ganl  itdgen, 
er  reitet  dnen  kraftigen  ganl;  t}Crfil4t(t<$ :  das  pferd 
iat  ein  alter  ganl;  fprif^toorttid^:  es  i«t  gurr  all  ganl, 
treg  alt  &nl  $enif(^;  einem  geeohenkten  gaul  aieht 
man  nieht  ine  maul;  —  grauer  gaol  bom  (Sfel  96% 
4,2.  S>a9  3)im.gKalohenf4on6ei$tfÄait:biaoliten 
jenen  lenter  rm  eeim  geoleben  ®aTg.  98. 

MMmtm  m-  SBIbunfl  int  a)bnibe;1>ic  formen  biefct 
ber fidbnft noAbmileln fflortcS finb  inbecoItat€^r. 
tfidfiqt04  be<  jEtoumibocalet  onf^ig:  a^.  gnomo, 
gflmo,  ooamo,  oanmo,  ginmo;  tnl^b.  gaome  Uttb  gonme, 
cntftire^atb  altengt  gAma,  oltnorb.  g&mr  ald^er  Oeb.; 
ble  f^toonttnben  gönnen  U9  filtern  97sb.:  patatut 

^ome,  gnmme,  gnem,  gnme,  gnm,  gom,  g&men  2){ef.; 
jre  xnnge  an  jrem  gnmen  klebte  ^ioS.  29, 10,  iKrttercn 
im  16. 3^.  jn  Qnnflen  bet  heutigen.  9»ben  gaunen, 
(Utcc  ganme,  aud^  ft^on  m(b.  md)  bi9  jcj^t  ein  ^atfee 
«nun,  ganm:  awem  iebknm  in  itnan  gonm  9cattCn> 
foS  %tOXa3äiA^  '3,5;  wena  nur  trinem  ganm  nicht 
daTor  ekdte  Stiller  2,341;  fiir  flremden  gaom  in 
■oqren  Q^tillparjer  2,4:  ni^t  im  $Im.,  too  nnr 
f((toaj(eS  gaomen  gcBrSu^Ucb;  —  €1^  be<  (Sefc^madS, 
ba^er  den  gaunen  kitielii,  dem  jraumen  schmeioheln; 
mit  allem  wai  den  gaom  eigetat  SBielanb  Ob.  3, 49; 
iehen,  ob  ich  niobt  etwan  fOr  euren  gaum  waa  finden 
kann  Ooetl^t  Got.  1;  dann  wirst  dn  deinen  ganmen 
letien  gou^  1}  Ux  ganmen  bei  Snrft,  Ibtg^:  dem  sevg- 
Ung  U«bt  ieme  aonge  an  aeinem  gaomen  fnx  dnnt 
täJUgSL  3CL  4, 4t  BMin  ganx  ertehrocknes  berx  erbebt, 
dau  mir  die  sang  am  ganmen  klebt  39tiß  2)iil^tun8en 
223;  daas  mein  raehebrennender  ganmen  in  seinem 
natterblut  schwelge  SAiUci  3,  310.  —  3ufaaunen> 
f effSttgcn :  ®  ntntenlnt  AftowCf  m.  3ei<^en  ffic  ben  ®  aunten" 
lont  —  ®8ttmciditfei,  m.  Ai^el  ben  ber  Baumen  ge^ 
tofi^rt  —  ^tammmAt  ^-  Saut  bei  beffen  Sr^eugung 
ber  Baumen  mUtoirlt  —  Sonmestradr  n.  betocall^e 
imt9lnl5fe  flotte,  toeli^e  bie  aßnnb^Sfile  oom  ®(^lunbe 
trennt,  and^  ^mmsvimltu»,  m. 

ftimnerr  m-  Setrfiger,  @£toinbler ;  im  IS.  3^.  ganner 
unb  jaoner,  filter  in  ber  S>ieb8f^r.  joner  (Jonen,  spielen, 
ioDer,  qiieler  $®enaenba<$  368),  toomlt  inttetba{b 
bec  engcnt  2)ieb9berbSnbe  galfc^fttider  unb  Betrüger 
Sbcr(att))t  Badt^net  tonrben,  na4  bem  l^bt.  jftiUt  be» 
tr^en,  ÄBenißm;  genannt  toerben  fie  unter  ^emm^^ 

gic^enbcttl  lumpengesind  . .  als  jauner,  ngenner,  land- 
fohrer,  keatler  befonberS  in  ®4*<:'<Lben  Srift^  1/485; 
^er  als  aHgemdnere,  im  Segri^c  bieiM  gemilbertc 
Scadc^nung:  ganner  Splfabubc,  Üfhger  geübter  QetrSaer 
Sbelung  (,in  ben  aemcttcn  Spr^rten');  nicht  der 
erste  ganner,  der  uoer  den  hohen  galgen  weggesehen 
hat  Si^tUet  Slfinb.  1, 2;  do  bist  ein  drolligter  jaoner 
Sietlo  1,9;  die  einbreohendea  ganner  9TC)}tag  «rfnn. 
202;  (ötte        (olb  f^^,  xaa  ben  einon  »gt» 


ricbenen*  SRenft^:  das  ist  «n  ganner;  bgt  gaunerea, 
gaunern.  -—  ^uffutmenfe^nttgcn :  ^vnxAnAtt  t-  eng 
uerbuttbenelSMdlf(^aftuon®aunenL— ^aaneiftoet^m. 
Btxti^  eine*  ®aunetS. 

$MUUXti,  t  ganuerird^  Xrt  nnb  $anblnng,  Se« 
tc%mi:  ganneieiai  Temben;  in  mUbeian  Ginnie:  daa 
ist  alles  nur geaobwBtg  . .  es  ist  eine  gaunerei!  ffrei}» 
tag  3ottTn.  3.  —  tssMttbtlftf      fm  eines  ®aunei8: 

der  hier  . .  eine  «o  gaunernaiie  rolle  gespielt  hat  $  eijf  e 

20, 257.  —  etamma,  f.  todbric^  ®anner.  —  Btnito 
rif4|^  toie  ein  ®anner:  gannerisob  handeln;  gaunerisohe 
streiche.  —  grattccn^  tote  dn  (9anner  0^<^ren:  er 
gaunert  beim  spiel  C  a  m  c ;  je^t  taum  me^r  oeuibigenb. 
Wenn  einem  gnaemfcn  toirb:  aber  nicht  gi^aunert! 

SAU;  f-  (mU  fronj.  93a\ptaAt  bcS  s),  bfimtct  Oe> 
uoe,  mortui,  aus  bem  f^ronjBmt^n  (toe  cS  na4  ber 
Gtobt  oeS  Sejugs  Gaza  tn  Solapina  batonnt  inorbaO 
fibemommen :  etwas  mit  {ptze  bekleiden,  Terfattllen,  abar- 
zi^en;  frül^er  bie  Si^rnbnnfl  gase:  manche  fliessend 
lilbergasx  (bon  flÖffen  wib  enumen)  Sptt  Zrdpi. 
US;  die  gase,  die  .  .  sie  hier  und  da  umwallet,  nieht 
TerbttUt  SBielanb  OB.  12, 17. 

•a}fR<,  f-  9it  afrilotttft^er  tollber  ^it^at;  ber  9Ianie 
aus  bem  Scobif^^  fiber  KranIretA  im  18. 3^.  ni  miS 
gdornnten:  ab  ue  nacht,  die  sohnchteme  gaselle,  tot 
dem  drtiui  des  morgenlOweni  floh  Qoet^e  6,106; 
wo  gaseilen  nnd  giraffen  trinken  0reiIigratl^  1*161; 
bri  Stfldert  tn  anberer  €(6tdbnng  die  emaama  gasdle 
gef.®eb.  1,376;  bd  editier  —  Okmfc:  flieht  die 
zitternde  gaseUe  SUpenjSger. 
iks,  nntremtbare  tonlofe  SorfUbe,  mit  bem  I9[unb= 
iriffe  ber  Bufommenac^origTdt,  ®emcinfi$aft,  Solt 

 gidt,  toabrfd^einliä  urwröwnbt  »i  Iat  oon-,  oo- 

ouS  onm;  im  92pb.  txretnjdt  bis  auf  blo^  g-  3tttflft> 
gegangen,  bgt  glaube,  gleich,  giiade,  gmde,  gunst  n.  a. ; 
ontretenb  an  SubfhmtiM,  Sbiecti»,  Kbbobta,  Serba, 
bd  eubßantiben  tn  gef^uffenen  gfillen  tserfönTi^c  ®e> 
feHf^aftSbegriffe  btlbÄb  (gefthrte,  genofiB^  geselle,  ge- 
spiele;  gebrOder,  geechwiater),  ober  einfaoe  Segriffe 
berflStlenb  (gebrauch,  gebort,  gefohr,  ^hidt,  geaang, 
geBobmnck  n.  a.),  ober  enblt^  in  mannigfad^fter  fSdfe 
ffi^nAe  CoHectiBa  jeugenb,  in  toet^ei  S^StujIeit  namcnt« 
Itifi  bie  SorfUbe  no^  l^eute  lebenbig  erftfeint  (gesder, 

gebalk,  gebijge,  gebusoh,  ged&rm,  gtsitter,  gernttaer 
tu  a.;  kahles  geBste  91ofeagcr  SBoIbf^ufoL  3;  img«- 
felse  klettern  Srel^m  tn  ber  ®artenIanBe  1886  231 
knospendes  gehSm  Oeibel  5,223;  ^ypiMia . .  geaian 
SobenftCtn  deotiatra  2,  S.42;  Uchtes  gesttude 
ftellct  Gclbio.  2,i90  n.f.to.];  cbenfo  CoDedwa  CUM 
Sb^gldt  bie  fo  bon  jebem  n^^nt  Serbnm  gd>iÄct 
toert«tt  (onnett  (geigengeechrei  und  menschengoslnk 
ond  TiehgeblOek  39anl  $eü}.  1,75;  hOr  euoh  ein ge- 
flapre  ftlet^  jerbr.  Sttm  7 ;  das  ist  eooh  ein  gerutaehe, 
gebrnnune,  gepoltre,  gedaaele,  gedudele,  geschreite,  ge- 
winsde  nnd  ein  gemmore  durch  anander  3mmets 
mann  äftfini^]^.  2, 128:  wo  ich  das  gequike,  das  g»- 
kreosche  hDrte  £efftng  M4,  3:  gehUsohel  und 
getttsehel  ftellet  @e[bto.  2, 140;  aein  ehern  gexaaael 
€(^effeIISt(e^.299;schiflaienmitgeaebrille  diemilTen 
Scnau  418;  Terlntte  mir  .  .  jedes  weitere  geseub 
^re^tag  beiL  $anbf(^T.  3, 18  u.  f.  to.),  bie  tol^  in 

ortltibe  Seb.  Übecge^  (aus  den  fluten  erhob  .  .  im 
gednfte  der  ferne  sieh  ein  eilend  äRattbiffon  38; 
thnrm ,  der  trotzig  und  stolz  auf  das  getkudel  unter 
sich  blickt  9IorbU.  SübSb.  47,  234;  in  ein  gelnmp 
hineinkommen  äRWel^r  9riS^t  OOS  b.  SHeS  1,96,  n.  o.). 
Sbjectioe  nnb  Hbberbien  mit  ge  aus  @ub^anttt)en  im 
@tnne  eines  Serbunbeits  ober  SerfebenfemS  g^iCMt 
(D^t  geraom,  gemut  n.  a.),  ncl^men  tn  neuerer  Gpt. 
biafa^  bie  gorm  etncS  ^act  an  (gtfdert,  geäugt,  ge- 
fiedert, geflügelt,  gesirot,  gestirnt  n.  a.).  wn^Snf^fn 
ge-  mitSenOi  (kt  f^tdttigtuifl  (gefrieren,  gannnanX 
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fiber  aa^  nur  ^aftm  unb  tumit  f»Io|c  SeiflSduns  beS 
So^OlBegriffS  ouSbcfidcnb  (gebietoB,  gebraachen,  ge- 
denksn,  gedeiheD,  gereaen,  genemen  lt.  f.  to.h  olU 
gemrin  jur  Silbtma  ht»  ^art  bct  Setgongen^t 
UKnbet  aulec  in  «ttben  ote  mit  etnor  onbem  untremt 
iatm  iBorfU&e  Mtbunben  obci  grembbtortc  ftnb. 

^büäf  D.  beim  eSOtt  bie  @eraiittbanb(ung  bc« 
äimuiltgen  SodotS  nnbfimid  babetgtfadmmitb;  oIU 
gondii  mtt  -i  Socbsed^  OeBodeneS:  ein  linok  gebäok 
flnea ;  feinei  geUok  kaufen ;  in  olteT  oBo^tf €^t. : 
du  geUloh  und  die  wecken  ®arg.  198.  —  vÜXßf  n. 
eoQratlKd:  hinter  ans  fiel  krachend  das gebftlk  SAitler 
£el[  1;  Qbcittaam  auf  Gteinfiau:  ein  stock  de«  ge- 
bttlki  Tom  tempel  des  Antonias  und  der  Faoftina 
Ooet^e  itot  Steife I. 

MiMtH,  t  fionbUma,  3uftanb  bce  @ebarene,  a^b. 
gibarida,  m'^b.  gebierde;  Mi  Sut^er  gegen  ongcmctnen 
(Mtou^  ißeutr.;  son  fiugan^  Sen^men  unb  4>al' 
tmig  fibeü^onpt;  an  Temonftiger  merkt  den  man  an 
Hin«n  ^flbttden,  denn  idna  kleidnng«  lachen  und  gang 
logen  jn  an  €it.  19, 26;  mit  seinen  freandüchen  ge- 
berden 13,14;  das  geperde  eines  gottseligen  Wandels 
3.£im.  3,6  (f))Stec  gemtbert  iu  den  schein);  gebehrden 
und  tnsirer  anstand  verkündigten  einen  mann,  den  die 
velt  an^ebildet  hat  Si^itlct  4,  339  ;  8tu«ft^ 
fiolt:  an  geberden  als  ein  menson  erftinden  %&il.2,7; 

«eto^img,  nontcntliA  beS  @cfi4t<  unb  ber  ^tieomagen, 
bei  SxKgnngbctOenmtt,  G^men  ebcc  Suß:  ergrimmet 
Sain  leer  nnd  sein  gibeide  TOEStulet  sich  1. 3Rof.  4, 5; 
ftoli  und  irOrde  Bpraeh  ans  der  gelMirde  Sd^illcx  4,6; 
■it  alloi  geberden  der  Temnunng  340;  geMrden  da 
gibt  es  Tortraekte  ®oetl^e  b.  3:obtentana;  irat  bon  ber 

^onbbeloegung :  mit  einer  weiten  geberde  nach  der  barke 
herüber  giüsxte  (wm  Ufei)  CRSReijet  9Ioi).2, 12.  — 
Sufammettfebimgen:  ^ebätbcnwiel,  n.  bad  ^fomte  ber 
«ebSrben,  aI9  @biel  gebadet  —  et&äxbatÄira^e,  f. 
€>t9TaAe  bnr^  ©cbStben. 

<kmr»ca,  (Sebfirben  ma^en,  9[u8fc^en,  «cne^mcn, 
{Mtnngttiftcn;  in&Ueter€^t.  iittnuif.:  ein  ventendiMr 

Bberdet  veiatidi  @pT.  @{a.  17,24;  er  geberdet  wi* 
Itig,  ist  aber  dn  arger  fache  ^enifd^;  (UI($:  mit 
den  sobnltem  geberden,  agere  gntum  kumeria  ebb.; 
refl.,  b»ie  in  nennet  @M.  aHein  no^:  sich  nXrrisoh 
geberden  ebb.;  die  fortfnltr  sich  .  .  gar  artig  m  ge- 
bärden nnd  n  betragen  @oet$e  S. äßeitür  3, 1 ;  eo 
gebürden  sich  die  Lothringer,  als  seien  die  Habibwger 
niemals  ausgestorben  Zteitfc^Ie  1,12. 

Velaren^  ftti  jdgcn,  betragen,  berfo^reit,  mbb.  ge- 
baren neben  emfacbem  bftren;  eigentli^  —  tragen, 
aI9  SntenfibbUbung  ju  bem  a^S.  Seibnm  heran 
l^Srlg,  m  bem  ani^  ba«  6ubß.  bahre  (f.  b.)  fSOt; 
tcanf.  »ren  nnd  gebaren  sie  doch  damit,  als  betten 
sie  ea  gestolen  Butler  5,208*;  wer  kein  dieb  will 
•ein,  der  soll  anch  nit  diebisoh  gebaren  ^entf^;  refl.: 
■ich  gebaren  and  etwar  nach  richten,  sich  maisterlKdi 
gebaren,  sidi  fttr  ein  maister  aasgeben  ebb.;  im  18. 31^. 

Mroltet  (Sbelung),  aber  tnteber  erneuert:  mit  diesem 
allen  weiss  ioh  in  gebahrea  <3oet^e  ^auftU,  1;  ich 
aah  den  baner  seine  seholle  pfluräi,  and  sah  den 
reichen  attdter  sieh gebahren  ®eibel  2,101;  baSuf. 
Ott  ein  sdches  gebüen  ist  nawordig;  ge> 

barm  eines  kaoflnanns,  gelehrten,  u.  0. 

•cMrm,  1)  ^oAringen,  jut  Seit  bringen; 
gCDteingenn.  SSort,  got$.  gebafran,  altengl  geberan, 
abb.  giberan,  m^b.  gebem,  filter  n^b.  gebeten  (gebebren 
@(^otte(},  feit  17.3$.  gebben;  Qincngsng  emeS  alt 
gemeinen  wgrtffe  tragen,  ber  in  ben  un>ertoanbten 
@t)r.  altinb.  als  bbar,  grifi!^.  ph^rein,  lat  ferre  tragen, 
flao.  brati  n^men  fortritt,  auf  Kragen  unb  Sringcn 
ber  gnt^t,  bcf onbers  bet  SeibedfruAt  iSoniugatton  Die 
fiaxb;  im  trafen«  Mrtnaibet  bie  heutige  €t)r.  flir  ba« 
oflect  gabunt,  gebtet,  dmWMtm  g«bt«r  Utbex  bie 


f(^b>ac^  gormen  gebärst,  gebäit,  dmJberotib  gebäre, 
bie  in  i^ren  SnfSngen  ffl^on  tociter  jutut^^eit.  8eb. 
mctfi  auf  baS  $etborbringen  toon  ftmbem  bcjogen,  in 
SItcrer  €))r.  auä  nom  Sater  =«  jengen:  Hör  gebar  Uri, 
Uri  gebar  Betaleel  1.  (S^ron.  2,  20;  gcb>3$ntt($  aber 
tion  ber  Setter :  weh  dem  der  lom  Tater  sagt,  wammb 
hasta  mich  gezeaget,  nnd  snm  ireibe»  wammb  ge- 
biamtuT  3ef.  45,10;  da  aolt  mit  aohinenen  kinder 
gebenn  l.SKOf.  3, 16;  ein  wäb  wenn  ib  gebirt,  ao 
bat  sie  trawrigkeit  3o!$.  16,21;  i&hne,  tOchter,  aud^ 
einen  fehl  (^f.7, 15)  gebären;  dem  ehemanne  kinder 
gebären;  Joeeph  wnrden  fweea  ebne  geboren  1.  Sßof. 
41,50;  geboren  werden  vom  weibe  (SKatt^  11, 11) 
—  SDlcnfÄ  fein;  keiner,  den  ein  weih  gebar,  bringt 
Haobeth  ie  gaEÜhr  @$iller  3Sacb.  4,  4;  aas  könig- 
liohem,  fnrstliohem  stamm  geboren;  das  jemand  ge- 
boren werde  ans  dem  maaer  und  geist  3o$.  3, 5 ;  mUtter, 
die  aas  F^rrhas  stamme  (<dS)  sterblidie  geboren  sind 
Seiner  jHagc  b.  CereS;  blind,  als  kill|^  gebtmn 
werden;  ftJii^ttSrtS^ :  niouand  wird  ala  meiitar 
boren ;  tnr  kneohtKhaft  (Dgt  <9al.  4, 24),  nun  nn^nck 
($iob  5, 7),  für  mnen  benu  geboren  sein,  werden;  tct- 
lassen  hof^nnd  thron,  dem  de  geboren  ward  SBielttub 
Ob.  5,71;  gestern  geboren,  morgen  todt  <9rint)arjer 

2,  6;  —  bon  £ieren:  wenn  die  genuen  auf  den  felsen 
gebaren  $tob  39, 1;  alle  ars^ebart,  die  anter  deinen 
rindern  and  sohafen  gebom  wud  6.  SSof.  15, 19;  —  in 
ertoeitertec  unb  bUblnber  SuUenbrntg :  nben  (fiHUn) . . 
Witt  aller  su^dcdit  g^ram  Qlifob.  I09t ;  aO  mtn  ninne 
frnht  gebirt  2aml)TC^t  6t^3097;  o  goldne  seit 
als  noch  gmiig^,  wii  flnr  nnd  banm  gebahr  JB  o  | 

3,  232;  er  gehet  sohwanger  mit  nnglttcuc  und  gebirt 
mOhe  ^tob  15,  35 ;  wenn  di«  last  empftn^  h«^  ge- 
biert ne  die  sünde  3ac  1, 15;  das  eben  ift  der  flach 
der  bOsen  that,  das«  sie,  fortieagend,  immer  bOaes 
mnsE  gebären  SAillei  $tcc  5,1;  wesen,  die  mein 
traom  gebar  bie  Slbealc:  was  dem  glnhenden  strahl 
Afrioas  boden  ge^rt  ^0^.119;  was  ^3kaA  ist  fUr 
den  angenblick  gdmren  Ooct^«  Soiffiitf  Ottf 
b.  2^e(Ucc;  refl.:  tin«  Inst  die  ii«h  . .  nnudttalbar  in 
mir  gebieret  SrodeS  9,  338;  —  bof  ^tort.$iBt  ge- 
boren abiectioifdg^:  ein  gebomer  Deutscher,  Sngländer, 
SohTrede;  (ber  ^orbgau)  hat  nit  gest,  sonder  gebom 
landlent  (IStngÄorene)  Stbcntin  1,36;  Marie,  ge- 
borene N.,  Tereheliohta  X.;  in  bebcutenbcm  @inne:  er 
ist  ein  geborener  musiker;  gesetat  Suklio  iräre  ein 
gebohmer  regent  ®etlett  7,  64^  anbn4  gOnenbet, 
geboren  —  l^o($  geboren,  oon  abelid^er  Geburt:  under 
gepomen  leaten  3tmm.Cbron.  2,  430;  im  Q^enfo^ 
m  nngeboren,  bftrgccß^:  °o  g«w>hraer  . .  wir  unge- 
bohnen  bieten  dir  den  kämpf  Sog  4, 2b8.  259;  bgt 
and  woUgeboren.  2)  ottbeiK  gebären  ber  Stteren 
9ie«ttfonn  ju  gebaren  (f.  b.)  geUren,  bären,  gebäidig 
sein  ^enifA;  gebähre  dioii  nicht  närrisch  @tein; 
bac^;  neben  bem  SrSt  gebärete,  9art  gebäret  (ebb.) 
bisweilen  flarlformig:  do  die  moter  die  saoli  Temam, 
gebor  sie  ganz  klegUob  Sidram  Oolbfab.  H  4*.  — 

^nfammenfefenngen  ju  1:  ^MvmUtit,  t.  gmdtfod 
im  toeibli^enSeden;  SIter  gclnobnli^  bärmntter  (itoA 
bei  Xbelung  £aui>tform).  —  «cUrftnU^  m.  6tn$i, 
toocottf  bie  gebfirenben  gtatun  ju  f^}«  tanen. 

•CMmuiA,  £  ba«  «cbamt:  ihre  gebtrangm  nnd 
monierea  fteKer  Sinngeb.  56. 

KeHtt^  n.  Soulned;  mbb.  geUnwe,  no$  Ineiteflcm 
@tune  »ou  baaen  aui$  auf  SHebetfoffung,  gäbarbeit, 
Sergbau  ge^,  f}>äter  auf  boS  eißeate  aauS  bcjngen: 

das  du  dum  auf  deine  gebewe  rerläasest  3er.  48, 7;  des 
tempela  gebew  äQat^.  24, 1;  ansohläge  wogen  der  an- 
sehnlichen geUue  @inM)t2,  80;  fibertiMen:  ji  seid 
gottes  aokerwerk,  und  gottes  gebew  1.  Cor.  8,  9:  im 

18. 3$.  au  fünften  »on  gebänd«  bcxoUet,  ober  fOr  bi6te« 
fif^c  Siebe  totcb«  gc&i8tt4tt4  ftttMibw:  «uisMtoxbea 
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gani  du  gsbän  mir  deuehtet  KQdeit  üt'btSft.  3,  6; 
du  gebftn  üt roonoh  @{(cffe1  SRcl^.  lK7j  fibeitiagen, 
Dom  SdBc;  dies  luie  gebfta  bitiss  eiiut  in  den  ■taub 
hinsinken  AIo)}|}0(l  SRtff.  3,  &10.  —  eMAt,  n. 
CoWDetf,  raittelb.  gebÄwede.  gebttde,  9ldwiform  in 
m^b.  gebiawe,  hn  »bb.  geuo^ätt^  gODfirbcn,  teil*  un 
cnaetm  etniic  htt  gebauten  fianftf:  anff^erichte  hwa 
anadori^b«ndfi^CRif(^;  die  gtbKudt  in  gutem  baa- 
liehflm  nutande  erhalten;  naineittn4  0Cnt  Off^tlidw, 

E,  etataiohe  gebttnde;  tritt  im  toriteien  Gimte: 
Ibtttifd  ginbeagefa&ade;  bon  bcr  ©lodotform:  nun 
Dht  mir  daa  nbäade  Stillet  @Iode  341;  Oom 
trojanif Aen  ^ferb  3nfi-3^toja8  2;  bei  9 bellt ng  au4 
bon  gag  nub  Gc^iff;  knoeben-,  weit-,  natorgebHade, 

Esbäude  einer  winensohaft;  den  ntniton  dei  absoheu- 
ohiten  gebftadei  tod  nnnnn  fieffing  iBrief  1771. 
Ikketaf  ^-  ^efamtbeit  ber  Anoden  ehteS  J^Sif)««, 
al^b.  gibeini,  nt^b.  gebeme;  bont  IcBetiben  üSqjec;  mein 
gfibein  hai^  «n  ndner  baut  $io&  19, 20;  meine  ge- 
Mine  nnd  Terdorret  Air  hitie  30, 80;  mit  gtbein  üd 
glied  nnd  köpf  9 oetl^e  2>ib.  1, 8:  eiskalte  wgst  dnroh- 
Uef  die  rittemdeD  gebe^e  QatxlUt  Qtß-  !u0ja8  20; 
bon  Serlbanbtnt:  wir  nnd  deines  gebeins  nnd  deines 
fleisohs  2.  €001.  S,  1 ;  gebein  ber  %oUa:  nam  mit  sieb 
das  gebeine  Joseph  2.SRot.  13,19;  die  gebeineSanl  nnd 
die  gelwine  Jonathan  seins  sons  2.  6<un.  21, 12;  (man) 
leigt  ir  gebein  in  den  kirchen  ®atg.  71 ;  anf  grüsliehen 
altttren  dorret  mensdiHohes  gebein  ®(^i(tct  denf-^cß; 
in  betenflter  SA.  gebein  —  erinc  3ol^.  19, 81. 

fkhatt  tarn  Onttfonflett  lelifien.  ®cmeingerm.  SBoit 
mit  bimitei  Soroef^i^te ,  aot|.  giban,  albtorb.  gefa, 
ftItengL  gifim,  (t|b.  geban.  m^b.  geben,  ber  flaitcn 
(Sonjugonon  mi^^^if  ft4  Icutc  b^onfitet  ^at 
(ffir  ben  3in))etatib  gib  nngetnSbnliio  nimm  nnd  gebe 
®oet(e  @tannnbui$eblatt  für  ecr^a  Sobct):  ffit  bie 
gef(i^t(!^tlid6  richtigen  formen  du  gibst,  er  gibt,  3m<: 
bentttb  gib,  bie  teiltonfe  no^  ie^t  bntd^  {arjc  9u6ft)t. 
bet  6tantmbocal9  ae^t  toerooi,  bielfo^f  f^on  fett 
16.31^.,  bie  SAcdnntg  gi^,  ^bt,  peb,  mit  ent^ 
nrnt^mber  IbteftiT.  tiü  ^finflc  «cb.  be«  2>arrri($ene, 
Sßtttetlene,  im  iSkaenfo^e  ju  nehmen,  ^Üfyfl  mmmig' 
fa^  aueg^rSgt;  l)  am  finnli($11ett,  —  einen  iScgen^ 
ßanb  ober  al8  iScgenßanb  Xiuefc^ene«  (tnret^en,  aU 
@efi^I,  $flid^t,  in  S<m\  mh  Sertouf :  geld,  trinkgeld, 
einem  bettler  almosen,  ein  stllck  brot  geben ;  gib  dem 
der  dich  bittet  3Ratt$.  5,42:  wenn  da  nehmen  willst, 
so  gib  l8oet$el&]tgranimatif4;  land  [UlBtol  13,47), 
lobn  (30,28),  apeue  ($iob  3ß,21),  ftitter  ($(.  147,9), 
dorn  kaisn  uns  (äßatl^.  22, 17),  dem  sOiigling  die  brnst, 
sdnen  freunden  etwas  xnm  besten,  brätilge  in  etwas, 
fUr  etwas  geben;  gnr  Seforgmtg  briefe  anf  die  post 
geben,  u.  tt.;  einem  aeine  toohter  (l.äßOf.  34,9),  mit 
befHmmcnbem  Bufol^e  bot  fran,  znr  ehe  (i.wlacc 
10,  63);  seinen  söhn  in  die  lehre  geben;  zwm  personen 
susammen  geben,  e^cti^  t>erbinben;  mit  3nf^  einem  su 
«Bsen,  in  trinken,  zn  TersehreD  gebpn ;  in  älterer  Spr. 
ouf^  mit  £eilnng9genttib :  er  gibt  seines  brots  den 
armen  ®pt.  @a[.  22,9;  ober,  Ibie  jc^t  nodf,  mit  ron: 
gebt  uns  Ton  ewrem  brcoe  lflatt$>  25,  b;  bon  Äauf(cnten, 
SStilten:  er  kann  die  wäre  sieht  billiger  geben;  ergibt 
waren,  Reisen,  getiAnke  teuer,  billig;  er  gibt  etwas 
drein,  an;  (itt)U$:  der  moderne  dichter  weisz  auch, 
dasz  er  gegen  die  Tomehme  sdtQnbeit  (be6  $crfed)  . . 
Tieles  andere  in  kauf  geben  mnss  ^re^tag  Sriim. 
302:  geld  nm  etwas  geben;  den  Önger  meiner  rechten 
band  wollt  ich  dram  geben  St^ittcr  SISnb.  1,1; 
alles  dran  geben;  geld  anf  etwaa  geben,  btOtt  ^CiMm, 
unb  babnr^  fi^  für  einen  ftauf  binben;  bonad^  in 
freier  SBenbung  worauf  etwas  geben,  fi(|  an  cttoaS 
binfocn,  lehren:  anf  dein  schiesien  gebe  ioh  niobta 
Cl-b.  Siebe  352';  diese  wellen  geben  nioht  auf  aoae 
lünune  Stiller  3^  4,  t;  nodb  immer  gab  man  wenig 


auf  ihn  Stanfe  $JMle  1, 101;  «r  gibt  Tiel  anf  lafaMa 
rat,  u.  0.  2)  eine  Sri^g,  ^dinblutt^  gelbSl^rea:  ainn 
rat,  lehre,  uuterricht,  anweisnng,  einen  bwebl,  aeinsB 
s^n,  stimme,  einwilligung  geben;  geset»  (1.  Ziiii. 
L9),  ein  beispiel  (3o(.  13,15),  bgemu  (2. Cot.  6,3), 
einem  die  ehre  (5.  SRof.  32, 3),  lob  (3ol(.  7, 19)  gdien ; 
einem  btSse.  gute  worte  ($iob  19,18.  I.ft3n.  12,7). 
lahuld  (äRarc  15,26);  einem  recht,  onreoht,  antworte 
ein  Terspreeben,  frist,  feit,  sohlige,  piUgel,  ohrfeigSB, 
den  absiihied,  absehiedsaohniaus  geben,  n.  f.  kb. ;  «r  gab 
uns  das  geleit  8.  b.  Siebe  201'';  kann  red  nnd  antwoat 
geben  Hwr^fJ^inS  1,585;  wenn  Ke  nun  noeh  sl^em, 
kann  ioh  den  aussohlag  geben  3f  ftanb  IBetsngtf.  4, 6; 
wir  Bud  da,  dir  rede  zu  pben  €((tller  ^e^  3,&; 
wenn  der  halberwaohte  seinen  gedanken  wieder  freien 
lanf  gab  <&ott^t  IboSS.  14;  nnm  geben,  rincn 
loffen:  gebt  räum!  gebt  ranm!  ioh  mnsi  n  mamen 
berm!  ®ri(l)»ar3et  8,  40;  einem  vnuaoba,  grusae 
auf  den  weg  geben;  nachdan  ihr  Adahmud  gute  midit 
gegeben  hatte  ^ef  en  9Iof.  26;  sonst  gab  ne  nur  w«ign 
Worte  in  dasgespräch  ®oet^e3/USS.  5;  beanchegebra, 
je^t  lieber  nwohen;  sobald  ich  seohsehn  Tisiten  wscde 
gegeben  haben  S<$iUer  ftab.  3,2;  im  theater  wird 
ein  neues  stOok  gegeben;  oouoerte,  sehaustcUnngeB 
geben ;  «peilen  wieder  von  sioh  geben ;  ein  buch  berana, 
ans  licht,  etwas  schriftliches  von  sioh  geben;  er  gab 
kein  lebensaeiohea,  keinen  laut  mehr;  mit  refL  2>at: 
sich  ein  uaehen  geben  vollen;  ioh  gebe  mir  die  ehre; 
er  gab  «iah  alle  mOh  Oellttt  gM.  1,23;  tO^ccnb 
an  1:  einem  die  band  inm  gmsM,  abschiede  gman; 
gebm  Sie  mir  den  arm;  n.  b.  0.  3)  bie  8eb.  bcrbi(at 
onnel^menb:  gott  der  solche  maoht  den  menseben  ge- 
geben hat  3Rat^.  9, 8 ;  der  herr  gebe  euch,  das  jr  rage 
findet  {Rntb  1,  9;  wann  er  (€t  Urban)  dann  nit  gut 
Wetter  geit  <8arg.  89;  die  tage  die  uns  gott  gibt;  er 
gab  ihm  ein  leben ;  ihnen  das  recht  geben,  nnsem  ge- 
schmack  sn  Terdammen  Sef  fing  3,  29;  indem  ich  mioh 
henhaft  stellte,  um  den  andern  mnth  angeben  ®  oet^e 
2Bertl^  1 ;  da  der  dem  gereizten  basilisk  den  mosd- 
bUok  gab  6(^iIItr  SQ. Stoort  3,4.  4)  in  blfiffem 
Seb.  unb  mannigfai$er  Seife,  bom  (etboi^Tingen  cmet 
Oninbee,  einer  Ürfai^  Scranlaffmtg:  danach  wird  ma 
(bie  3^4^fl^8)  S^bcn  eine  friedsame  frncht  der  ge- 
reohtigkeit  ^ax.  12, 11;  ein  beiq>iel  zur  nachahmung, 
anlass  zum  streite,  stoff  zom  lachen  geben ;  (boS  SoO) 
das  mir  lange  weile  gibt  ®oet$e  Clanbine  3;  diesz 
gab  mir  den  allersehlimmsten  hnmor  XuSB.  4;  was 
geben  die  mtksn^Uig  anders  als  lästert  @((itt>)}ill9 
751 ;  der  banmeiBter  hat  dem  banse  mne  grosse  tiefe 
gegeben;  bom  fierboi^ringen  rinec  $oIge,  ffiiibm^ 
Äi^tung,  eines  «rgebniffef ,  S^dti  tu  fi^nL:  wie  sein 
name  giot  €iT.  46,2;  wie  das  alles  .  .  der  text  kler- 
lich  gibt  $orrebe  jum  $efdid;  ein  wort  gab  dss  andre 
9tanle  $fipfle  1,268;  sobald  es  die  gele^heit  gab 
435 ;  etwas  gibt  eine  gute  Wirkung;  das  grUn  gibt  der 
wand  ein  munteres  ansehen;  der  anblick  den  diese  stadt 
jeUtgab  exilier  7,269;  das  (Aleinob)  gab  so  wnndfr- 
klaren  schein  U^Ianb  346;  das  seng  gibt  rock  und 
hosen;  gute  dtti^ung  der  felder  gibt  reiehen  ertrag; 
fener  geben,  bog  SoSg^cn  be0  S^nffc*  betbirlen;  etwas 
ra  nkennen ,  ea  Terstehen  geben  (ISeig^.  €al.  12, 19. 
^r.  11,14);  etwas  heraus,  au  den  t^  geben:  wir 
wollen  Jr  heulen  nnd  Ingen  an  den  tag  geben  Sntl^er 
b.  b.  3ärat  1643;  auf  unsere  besehulmgnng  konnte  er 
nioht  Tiel  heraus  geben;  er  gab  uns  ansubOren,  das 
wir  schnld  an  seinem  ungludce  seien ;  ^>  (tnlbcnbcn, 
t^un:  aobtnng  geben;  weil  er  nicht  Tid  acht  gab  auf 
der  lente  reden  Aefler  Selbtb.  2, 388;  an  die  wptiae 
würze  geben;  bom  Stuebmcl:  ich  habe  soi^,  es  aei 
hoher,  denn  mans  geben  ktind  fOr  den  gemein  sn  man 
Sttt^cr  fib.  b.  1.9n4  SRofe  1537;  «in  ftaniBsiaehss 
wort  dnreh  ^  deatwihes  geben  Sbclnng;  mi  fsbm 
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(geg^),  tagte  jenar  6iin))L  3,403;  das  war  gut  ge- 
geben grevtafl  Sonnt.  2, 2;  tn  einigm  eitoettertflt 

0figiuigeii:  hfiret  nnx,  tu  mir  die  jQdin  Salome  .  . 
für  guu  gewiaz  gegeben  Sßietanb  Oh.  10,44;  an» 
Infij»fenb  an  geben  nnb  nehmen  be«  fSinfa^eS  Beim 
wie  glünkliob  ist  dein  fdnd,  dau  da  ihm  aelbit 
gewonnen  giebat  ®Ö}\lUt  $^»3.3;  ■owollteioh 
Mf^udL  gegen  Sie  Tsrlonn  geben  wnfe  4.  295;  gab 
Bertrand  dai  gafitebt  Terloren  Stro^f  enjjod  2,15&. 

5)  am  bcrBtagtellm,  tneim  geben  nur  ein  SBetbot  duc^ 
CnttiDtdcIuna  auebrQA:  er  wolt  ein  getellen  gebot 
SBtdram  91a4&.  31*;  er  gibt  einen  gnten  Boldaten 
SEbelnng;  bon  3>ittgm  imb  aUaemetn  —  entfiel^, 
«imSoifobctn  lommm:  earmina  gabs  die  Bohwere  meng 
ed^tUer  »Sab.  1,2;  bolla!  waa  gibts  da?  4,6:  es 
gibt  atreitj  aoUSge;  ea  wird  bente  noch  regen  geben; 
«  gab  leate,  walehe  nieht  davon  tibeizeugt  waren; 
m  mau  aneh  aolehe  Uhu«  geben  Goethe  $auf)  I. 

6)  nß.  geben,  in  md^tfa^cm  @iiuu;  au  eigen,  ol8 
Oefongenn  oudliefetn ;  ftd$  baxgcben,  obf cm :  sie  (:eaBtO 

mnai  lioh  geben  3er.  50, 15;  der  aioa  salbt  for  anter 
Sünde  g^ben  hat  (SaL  1,  4;  mädchen  nnd  bargen 
müssen  sieb  geben  ®oet(e  gaulil;  üob  gefimgen, 
sich  hin  geben ;  dem  {remdling  . .  bat  sie  sieh  gegeben 
©(Rillet  »r.  i).  SDleff.  623;  ber  Übeitounbene  Wirb  auf= 
gefotbert  sieh  lo  ^ben:  mOrder,  gib  dich!  ($x\\X= 

paxitt  3, 134;  leißenb,  J^anbelnb  wo^in  gelanf^en: 
w«  aioh  gern  in  fiüir  nbt  €>ir.  3, 27 ;  das  er  eich  nicht 
gebe  auf  den  aafaain&ta  8^.  @ef^.  19.  31;  gib  dich 
nicht  auft  betteln  Bix,  40^  29 ;  jebt  begeben  (f.  b.),  biM^ 
in  ber  SoQStebe  noc^:  jetst  giebt  er  sioli  ans  saehen 
3mmermanniDhin(^^. 4,43;  ineegugauf^ufiSnbe: 
sieb  aar  ruhe,  aufrieden,  drein  geben;  konnte  sieh  noch 


Schiller  11,  97;  ich  gebe  mioh  für  einen  elenden 
Sur.  1, 1,  figt  aasgeben;  er  gab  aieh  an  erkennen;  aioh 
blo«  geben,  feine  €c(tt»(^  oectoten  Kbclnng;  bon 
S>iligcn:  yrtmn  die  gel^Mibdt  nah  gende  gibt;  wir 
asaen  auf  der  reise,  wie  es  und  was  doh  gerade  gab; 
M  ^df  fügen:  die  krankheit  gibt  aieh  allmBhliob;  der 
kollor  gibt  sieh  mit  den  jeüiren  ©filier  JSegaf.  im 
3o{^;  das  taoh  gibt  sieh,  ISgt  fi(^  bel^nen  nbetung. 
7)  bat  ^art.  ^rÖ.  g^ben  objectibifc^:  gegebene  rer- 
lÄltniase,  im  einmal  gegebenen  anstände;  m  ber  äßatl^ 
matil  gegebene  gröszen,  winkel,  aahlen  lt.  a.;  bet  3ltJ. 
alt  @ubfL:  geben  ist  adiger  denn  nemen  8)).  ®efc$. 
20. 35.  •-  «eber,  m.  bec  ba  gi&t,  eiSb.  gebari,  m^b. 

gewr:  einen  £r()Uehen  geber  hat  gott  lieb  2.  (jD>r.  9, 7; 
Tarflnohst  du  geachenk  und  den  geber  Stiller  9(ib. 
5,3;  gott,  der  gebar  aller  gaben  $®Cll^axb  29; 
freier:  (beim)  Perserwein,  dem  geber  froher  loat  ffite^ 
(anb  3bi.  1,66. 

•cberK,  t.  f.  gebärde.  @diet,  n.  feieiltAe  Sitte, 
befonbect  an  @ott;  a^b.  o^t.  gibet,  m^b.  gebet,  tote 
ba«  etnfacbe  al^b.  pet  ®e6et,  unb  bat  ^m.  beta  ^Bitte 
(ngl.  beten),  ju  bitten  ael^5tig:  ^anbbntg  ttnb  gormel 
bejeid^nenb:  ün  gebet  beten  (3ac.5, 17),  thnn  (3ub. 
1 2, 6),  halten  (2.  SRacc  8, 29):  herr  Temim  mein  gebet 
17, 1;  erhöre  mein  gebet  4,  2:  gebet«  hersagen, 
berMem;  StebeotOrt:  einen  ins  gebet  nehmen,  i^m 
)Uf|4eR:  na  nahm  mich  scharf  ins  gebet  $  e^f  e  5,  366. 

Wcitetr  n.,  mbb.  gebiete,  in  SItcrer  @)}r.  ^anblmtg 
be«  9«bietent,  Sefe^I,  OBerbefd^t :  gebiet,  gebot,  fiunm, 
mandatum,  praeeeptum,  gebiet  nnd  herrsohaft  haben 
^enff((;  wie  sonst  ein  mann  das  gebietb  Uber  sein 
weib  habe  Bimpl  3, 78;  cingef^rSidt  auf  Brtli^e  Deb., 
eiacntlit^  Seiet^  bet  @ebietcnt,  bann  Sonb,  «esiit 
fibo&Ottpt:  in  jran  landen  und  gebieten  1.  SRacc.  8, 24; 
anf  aentsahem,  preuBaisohem,  tfobaiadiem  gebiete;  das 
heisisohe  gebiet,  das  bis  an  die  tbore  Ton  FrnBkftart 


reiehe  Xanfe  Serie  1,  259;  frei:  gebiet  des  irissens, 
glanbena,  der  vissensohaft,  u.  0.  —  Qtbittt^  beiftfirltet 
bieten,  oi^b.  gibiotan,  n^b.  gebieten,  oltfSof.  gibio^n, 
oltengt  gebeödan;  bie  formen  rtcbten  fidp  na/^  bem 
einfa^  Serbnm  (in  filterer  @))r.  dn  gebrätat,  er  ge- 
beut, 3m))etotil>  gebeut  @($iUer  9I5nb.  4, 5);  bie  Oeb., 
in  filterer  &px.  auc|  no^  onf  bat  SJarreitpen  gd^enb, 
ifl  bo4  bort  getDo^nlti^,  je^t  bnn^aut,  auf  bat  8c« 
f^Icn  cinaefiifrfinlt  (alter  Unterf^ieb  atoif^ot  ffAAaUn 
unb  befehlen,  f.  bort);  so  er  gebeut,  eo  stebets  da 
^f.  83,  9;  der  herr  gebeut  Uber  Oanaan  3ef.  23, 11; 
dnem,  einem  etwas  gebieten :  er  gebeut  dem  winde  und 
dem  waaser  8uc  8,  25 ;  von  dem  w^  . ,  dau  ich  jnen 
geboten  habe  2.  S^of.  32,  8;  hat  uns  geboten  au  pre- 
digen dem  Tolk  ffy.  @ef(^.  10,  42;  gebetest  etlichen,  daa 
sie  nicht  anders  leretan  1.  Sim.  1, 3;  gebiete  stillstand 
meinem  volke  <Boetl(c  6,  5;  wer  kann  gebieten 

den  TOeeln  still  an  sein  anf  der  Aar?  S>ib.  3, 16;  mit 
unfjerfSnt  €ubj.:  was  die  noth  gabent  3t)9ig.  4,4; 
dem  geiste  folgend,  der  ihm  ao^bot  Oxfnt)ar]cr  2, 5; 
foroht  gebietet  ihm  zu  schweigen  9;  die  einfachstes 
rUcksiohten  des  anstandes  geboten  ihm  eine  gomlai^ta 
spräche  %ttit\ätU  1,  625;  bon  einer  ®«ieub:  an 
einem  sonnigen,  Uber  weite  aussieht  gebietenden  fled^e 
®oetbe  2Banberj.l,4;  —  in  ben  8egrlff  bet  SBe^rent 
fiberg^enb:  gebot  dem  fleber  2üc  4, 39;  gebietet  enrem 
wüd  empörten  Wut  St^ilUc  2K.  ©tuart3, 3;  —  bat 
^art  <Uijectibif^  —  juingenb,  ftrena  (bgL  ge- 
bieterisoh) :  anter  dem  bauna  das  gebietendaten  eere- 
moniells  3mniermann  SDIfin^l^.  1, 189;  Im  Xitd: 

hochgebietende  herten  grtf  4-  —  ^ÜMtCf  ber  ge* 
bietet,  $err,  ml^b.  gebietnre:  gestellet  tum  forsten  und 
gebieter  den  rölkem  3ef.  55,  4;  der  erde  gebieter 
e^iUei  8r.  b.  aneff.  227;  «nrebe:  mein  gebieter 
Muh.  4, 2.  —  atbktmif,  nac^  ber  aSeife  einet 
bietert:  in  f^firfcrem  ©tnne  »  Betriff,  f^roff:  unter 
der  miliaaobtigen  laune  eines  gebieterischen  Korporals 

©c^iUer  91fiuB.  1, 2;  in  milberem  ©Imte  —  fireng, 
jtDingenb:  gebieterisoha  not;  die  nmaUuide  erheisalian 
es  ^^ieterisoh.  —  OfbUhttt  f.  bilden. 

«elülkCr  ®&mf  n.  Stnbtoerl,  ^ufanunengeBun« 
benct,  oud^  in  Beßtmmtcm  SRapberBoItnit :  gebinde 
zwirn,  gam;  Belm  ^ei(c^  gebinde  kleiner  wurste;  Bei 
ben  R\mmalaitax  ein  gebinde,  jtoei  bnr^  Stiegd  mü) 
@trwen  mit  etnanber  berBunbene  @titnber,  baBer  haus 
Ton  sechs gebinden  SlbelUttg;  aui$*-angebinae(f.b.): 
auf  ein  gebinde  sinnen  IEBx®r9))^iUt  1,623.  — 


ecbiise, 


eit  JU  einanber  a^Briaer  Serge, 


a^b.  gäbirgi,  m^b.  geWge,  im  älteren  %9b.  ofteit  au($ 
geburge  0ef$ti(Bcn:  das  gebizga  Ararat  1.  Sßof.  8,  4; 
hohe  gebirge  3eT.49, 16;  daa  braune  gebirg  ©c^ilUt 
®paj.  7 :  ein  blaues  gebi^  endigt  im  dufte  ^e  weit  31 ; 
lasB  auen  hindemisse  wie  gebUrge  xwisohen  uns  traten 
ÄoB.  1, 4:  in  Bepimntten  Slawen  Era-,  Biesen-,  Eulen-, 
älter  aucB  Haragebi^e;  fetten  för  «erggegenb,  8CTg= 
lanbf^ft:  morgen  in  die  gebiige  reiten  <SoetBe  an 
^tan  b.  Stein  2,  204;  im  nechsten  weingeborg  SSeitt 
5, 673;  für  bcn  einjelnen  Serg:  wie  flogen  rechts,  wie 
flogen  linka  gebiige,  bäum  und  hecken  Sülget 
Senote;  die  sohale  (SJagfi^e  am  jüngßen  £cue)  wachs 
zu  einem  gebi^  @((iuer  SlfiuB.  5, 1 ;  Bei  Sagicutcn 
Steinart :  gemeines,  schieferigea,  gebreches  gebirge 
Sbelung;  übertragen:  aof  der  fluten  gabirg &ify\Utx 
€t>a3.147;  ba3Ugebirgaart,€teinart:  -bewohner;  -dorf; 
-gegend;  -reise;  -Tolk  u.  0.  —  gdtvstgr  mit  (S^irgen 
neifel^en:  gebiig^  land.  —  @ebf|r  n.  SSerfjeua  3um 
Sdgen,  afb.  capis,  gibiL  m^b.gabis;  nonbenS^nen: 
ein  gutes,  falsohaa  gebias  hMian;  tiger  .  .  aet  adn 
wütendes  gebisi  in  mensehenfleiaeh  haut  S^ilUc 
StSuB.  1, 2;  mit  triefendem  gebisa . .  den  panfher  Stet« 
tigratb  1,135;  —  tnotonf  bat  Vfetb  Beigt,  eifemet 
Sßunbfmd  am  ^Q^utic:  roaa  und  menkr  .  .  wddun 
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ntn  nun  und  gebia  mtu  ins  maul  I^en  33,  9; 
uhm  dam  pferde  des  gebUs  gfietliatatfi  1,148.  ' 

«cliate,  «dilii^  n.  ®efamt9<it  bes  SluteS  m  einem 
S&vspa,  mlM).  gebloete:  geblAt  «tm^ui«  aRaaler;  ge» 
bai^t  Ott  ei^mtb  Zx&att  bon  €tiiniinnigen,  Seiben« 
fd^afleit,  ftrom^etten  (bgCbaju  blut):  b&«  gebltiet  viiio- 
tuiawiruü,  MhTan  gebluet  auhnehoUa  ^ciiif^; 
du  geblnct  ist  ihm  «ntmnken,  er  iat  erschrookea  nb.; 
Mnorieht  geblttte,  pitttita^  pklagma  6tielei;  sUes 
WM  nan  da  sieht,  mau  einem  ja  die  gtüle  ins  geblQt 
jagen  Seffittg  ^ef  1768;  gaukelspiel  des  erhitsten 
geblnta  ^^iliet  floB.  3,  6;  daa  unser  veaen  nichts 
ist  ala  iprnsg  des  gebltits  mm.  &,  1 ;  dies  sanfte  glim- 
men,  das  ina  gebltit  mir  dringt  (Seibel  3,  llOj  al8 

Jtcnnjei^  bec  befonbecen  9rt,  bt^ec  —  i^^tfixS^i, 
eiutSMibKmbtft^aft:  die  joden  (finb)  ran  dem  geblut 
Chriati  Sutl^er  2, 238'';  mein  Tentaohen,  adelioh  von 
gemot  und  gepltite  ©arg.  67 ;  ein  lasterhaft  gemttt,  zeigt 
an  ein  onadeUoh  geblflt  41 ;  an  nahe  ins  geblttt  freihen 
@tie(cr;  ich  bin  ftirttUohen  gebluts  e<i^incx  Aa6. 
3,  3:  Prinzen  von  ^btat  Serie  f>,  13. 

4(«f»t,  n.  xo<a  emec  bietet  ober  a^ietet,  eSjb.  oapot, 
gibot,  m^b.  gebot;  1)  Snbtebma  imb  Xnsebotenee,  bgL 
angebot;  mfb.  ehtfcÄ  int  ®l>ieie,  fjjfiter  bei  Äonf  unb 
Sccßdaenms  boS  ®tetai  tmb  bte  gebotene  €nmme: 
ün  gebotb  auf  etms  thnn,  lidtari  rem  @teinbad; 
Ihr  neneates  g^ot  irird  kein  beaserea  gluok  ala  die 
vtmgBB  (l^afiat)  £4U(ex  3,  564;  An  hOaig  that  nrar 
eiB  g^Mt,  «Ddi  du  iwelte  und  dritte  f^ebcl  3, 126; 
das  höchste  gebot,  onf  b«  «nction:  —  QittlabunQ  ju 
eimt  8etDtTtun9  imb  leitete  fetb^,  bgt  gaatgebot. 
2)  ßanblung  be«  ©ebieten«  unb  bo8  «eBotene,  «efe^I; 
in  alteiet  €^t.  oHgemein,  herrschaftliches,  richterliches 
gebot;  gebot  des  kSnigea  2.  <Sl^con.  24,  21,  der  matter 
€l}r.  6at  1, 8;  gebott  geben,  machen,  setzen  $enif 
ein  never  herr,  ein  new  gebot,  herren  gebot  wehret 
drei  tag  ^b.;  geboth  and  rerboth  von  jemanden  an- 
nehmen mtlaaen  Sbelnng;  er  (euer  SUIe)  stellt  den 
regungen  gebot  3>roninger  20;  in  feutiaet€br.  in 
bex  Smtoenbung  juTfidgegongen,  s«6Ii«5en  un  Spri^« 

toort  not  kennt  kein  gebot;  in  ber  gormä  an  geböte 

stehen  (bte  an  bas  Ti(|tnnÄe  ober  ^mf<^aft[i6e  ®ebot 

onbtfl^ft);  villst  da,  dasz  ich  deinen  sohwaruebrigen 
grillen  za  geböte  eteh?  Stiller  »finB.  6,1;  Befon* 
bCT«  aBer,  oon  bet  ©(ir.  ber  «ibel  1^,  in  «eaug  auf 
bie  bort  entl^altenen  ffleifuttgen  ©otteS:  so  jr  gehorchet 
den  ^boten  dea  herm  6.  äßof.  11, 27;  ein  new  gebot 
gebe  loh  euch  3ol^,  13, 34;  die  zehn  gAote;  gegen  das 
aeohate  gebot  aUndigen,  e^eBro^en. 

Cklnra4tn<'>  m^b.gebräoh,  ber|)&rlte0braaeh(f.b); 
%emenbung,  Stntoenbnng :  gebroaoh  Ton  etwas  machen ; 
zum  täglichen  gebrauche ;  etwaa  wird  fllr  allgemeinen, 
beeondem  gebrauch  gemacht ;  die  aaohe  ist  durch  langen 
gebrauch  verderbt  worden  Sbelung;  die  abgetragene 
Jeinwand  . .  iat  zu  manchem  gebrauch  ©oetbe  ^erm. 
VU  SlOC.  1 ;  Sachen  keines  gebraaehee  (ni^te  tm^e)  cBb.; 
bis  er  den  gebraach  seiner  sinne  .  .  verlor  Slabls 

mann  ba«.  ®ef(^.  l,  331 ;  —  getoBl^nli^e  «rt  ber  «er* 
toentnmg,  UBung,  eitte:  gebrauch,  gewonhdt,  sitten, 
ea  ist  uao  der  gebrauch,  man  pfleget  daa  la  thun 
$cnif((;  er  hat  das  so  im  gebrauche;  die  gebrKuohe 
einer  zonft,  eines  landes;  den  alten,  grausamen  ge- 
brauch, daez  am  altar  Dianene  jeder  fremde  sein  leben 

blutend löBzt  ©oet^c  3i)5ig.  1,2.  —  gtbtooÄeiv  Mr= 

ftfirfte^  braooben  (f.b.),  a^h.  gibrQhban,  ntl^b.  gebrächen; 
anti>enBen,  beitoenben:  gebrauchen,  nieszen,  nutzen 
$  e  n  i  f  ;  mit  ©en.  in  älterer  €)}r. :  ($ätten)  von  holte 
and  von  strüchen,    der  kunnen  sie  gebrdchen  tibi. 

dteimc^r.  9976,  noc^  Bei  SCbeluna  ale  oBerbeutfi^  einer 

brille,  der  weit  gelwavdieD;  mit  Xcc:  arznei,  einen 
atook,  eine  brille,  fremde  Wörter,  fleiaa,  vtmicht,  etwas 
Tedit,  falsch  gebraueheo;  er  kann  den  menaohen  in 


seinem  geaelOfte  recht  gut  gebnmohen;  etUohe  . .  die 
der  kOnig  .  .  als  vertrawete  zete  gebraatdien  wird 
1. 3Racc  10, 37 ;  wer  vielea  branchen  will,  gebrauche 
jedea  in  aeiner  art  ©oetl^e  Zaffo  5,1;  vermochten 
üe  ihre  kraft  nicht  au  gebrauchen  Stettfi^Ic  1» MO; 
—  icfL,  mit  Ool:  atoh  awih  dea  namena  dea  tOni- 
schfoi  flinten . .  nit  gebrauchen  Xtocntin  3,468;  ndi 
seiner  freiheit,  der  gelegenheit,  seiner  ainnen  gebniwhes 
€teinbai£;  er  (ber ®(^ft)idtt)  gebisnehte  nah  alao 
■einer  hBnde  ^arsamer  £cffing  2)1010.4;  no$  Bd 
Cam^e  Ott  Ianbfc^ftli(^  sieh  seiner  angen.  aeinea 
rechte ,  der  gel^^heit  gebrauchen ,  je^  bSIIig  oBge* 

tontmen,  mnfo  bie  SSedoenbung  @en.,  — 
Italien:  that  stattliche  promeasen  gq^  denen,  die  aich 
tapfer  gebrauchen  würden  @{mliu2.132;  bo8  ^^ort 
ftSt  gebraucht  in  Stttcer  »  m  ©ef(^fiftCB  Mc» 
bMlÜ)timbtt^^eQBt:  ingeriohtihaadlenwolgelniiulit 
and  erfiuen  Swaalcx;  gebranohte  laute,  pragmatiei 
AontfnM  Stieter;  ~'[mater>i-Bä»ilrfeii,  uStiglftaBat, 
mefir  in  gettB^ntittec  Hebe:  ich  gebraucht  deine  bilib 
Dient;  er  gebrauchte  einiges  geld,  wir  gabens  ihm; 
ttn)xr^nti(f:  einen  schritt  gebrauobts  ^ofilei^  jeiti. 
^g  11.  —  gebcjiii(||ti4r  jnm  ©eBrau6  aeennet:  g»- 
breuchlich,  brauchbar  Sttclec:  geb>3^io^>-  bot 
©eBroni^  ober  ^ertonunen  gonSB^  gebreucblieh,  das 
gebraucht  und  noch  im  braaäi  ist  äßaatcx;  gebrftudi- 
Uche  art  der  brief«,  gebrftuchlichea  wort,  wie  aa  bä 
den  vorfiüiren,  im  vateriande  gebrtnahUdi  Gt<iiis 
bai^:  das  ist  hi«r  allgemdn  gabrlaehliA.  — 
fixan?^  n.  fhlTlee,  onl^tenbee  Qxanfen,  m^b.  gebrOae, 
SUer  uBb.  gebraose:  es  iat  ein  gelffanae  in  der  stabe 
@teinba$:  gebraua  des  windea,  atnmes,  der  stim- 
men ,  Schlacht;  dann  macht  er  lärmen  und  gebrmaae 
Sied  Oct.  304;  (ber  XBinb)  sebtittelt  heftig  mit  ge- 
braus   die  alten  nlmen  ©eiBcI  1, 123. 

Ikbm^fn/  fel^Ien,  mangeln;  aBb.  gibrechan  als 
tconfitiiKt  Mr{lörttet  brechen,  m]^b.  bagegcn  fAon  ge« 
U}5$mt($  intronf.,  auf  ©ntnb  ber  intranfumen  Seb^j  dou 
brechen,  Bte^b  enÜKi  flAot,  aeifUct  tateibes  vaoL 
brechen  3i>)  jnx  l^gen  «cb.  outgcBObct;  CS  $et{  l 
etwas  gebricht,  ton  cntg^cnbcn  Singen  ^fonoi, 
oucB  mit  ^9nl.  2)at:  aa  nn  geld  gebnuh  im  Jasda 
%^ten  1.  Sßof.  47,15;  auf  das  jnen  niehta  gebre^e 
24t3, 13;  weil  der  Unschuld  oft  ein  lenge  ihrer 
lanterkeit  gebricht  ^ageborn  Ob.  2,12;  da  meiner 
leuchte  das  ül  gebrach  e^SRe^cr  9tob.  1.253:  in 
Sejug  auf  lSr^erItcBe$  iCefinbcn:  und  geprach  im  mohte 
2).  ®tiibta!6r.  6,  292:  —  es  gebrieht  an  etwaa:  es  g»- 
braoh,  an  iMHiten  geiuaaha  in  luad  9ti^t  5, 7 ;  da  «a 
an  wein  gebraeh  3ol^.  2,  3 ;  aoUa  ao  mir, 
geftlligem  betragen,  guten  worten  . .  nicht  gebredMa 
©oetBc  nat  Xo^t.  1,  6;  leicht  ktlnnt  es  an  maaae 
mir  gebrechen  ©d^iUex  Aail.  4,  21.  —  ^bUtfO,  n. 
gel^ler,  aRongd,  befonber«  ISr^jertiAer,  getpiger,  fitai($ei; 
le^t  m  3nf.  3U  bem  vorigen  SerBuin  ctnpfunbm,  ober 
ber  filteren  @^r.  toar  ein  9Ka9c  gebreche,  gebreoh,  ge- 
brechen in  tceiterer  9eb.  gend^m ,  baf  et^  aSmfi^tii^ 
ienem  3nf.  fa\^:  gebreoh,  armu^  gebreoh  haben,  ge- 
brech von  gelte  $ettif4:  hdlet  alle  ixkaa  gehreohen 
$f.  103, 3;  den  gebrechen  Wt  wir  äUramal  SXBalbU 
Wffp  2,  8;  betten  groaaen  mangl  nnd  gebreche  an 
allen  dingen  itbentin  1,962;  hoS  9teutr.  feit  17. 3^, 
mgtet$  mit  Beginnenber  »erengung  be«  «egrif^  («bes 
tung  bcrjcic^ttet  gebrechen  an  leDenamitteln,  amgelde 
nur  noi$  al9  oBerbeutfA):  kein  mensch  lebt  ohne  ge- 
brechen, er  hat  ein  geDreehen  an  den  äugen,  natür- 
liche gebrechen  @teinBa($;  maneherlei  gebrechen 
fbe«  flttere)  Sielanb  OB.  6, 66;  die  gebrechen  meiner 
dichtang  @($iUti  5, 2.  —  ^üaxSßSL  UiAt  )tt  Bitten, 
f^loa^:  dar  ume  iat  ir  wem  gemaiuiidi  9lw*  '^^r 
je^t  no(^  etiM  in  ber  81^  bet  So(n,  nomotdi^  in 
:bcn,  gebrechlidie  waren,  ItcBcx  lerbraehlidi;  mit 
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l^ttäfta  ßel^ftet:  u  einem  flu  oder  hasd  ge- 
breeblieh  iit  3.  3Rof.  21, 19;  knaben  di«  nioht  g«- 
bzedtlioh  veren  ^b.;  loh  bin  g«bmdilieli  anf  die  weit 
koauoen  ®Uin6a4;  oh  denn  dei  mann  krttnklioh 
odergebnoUidieü  ^c6e{  3,137;  tit  fittTt^  @tiiiu: 
ein  Kebrechliob  «esen  iit  das  weib  ©^illCT  3R.  Stuart 
2,3.  —  etba9n,^  >  >oie  @c6rei^,  Seisla:,  aRan^el; 
in  Stteret  StJi.  gebreete,  gebreaten^  m.,  m  bem  m^t 
mt^x  ooi^anbettm  Sa&um  gebreaten ,  <^b.  gibrestan, 
nmsän,  \^Ua,  g^Sria ;  in  natmt  epx.  iitmUm  noc^ 
boi^axboi,  tritt  als  äRotc,  tritt  Ott  Statte,  uic  du 
3itf.:  er  hat  einen  grossen  gebreaten  an  sieh  Sticler; 
Huf  deinem  benen  drtlokt  ein  still  gebreeten  G^UIer 
XeH  1, 2.  —  &tbtiäitSf  pfantmtnfafloiba  $Inr.  ju 
bmder,  jtori  ob«  mc&x  bltn^  ®c£urt  jufonuncng^Srlge 
8lfibct:  wir  sind  gebrUder  1.3Rof.  13,8. 

•etSir,  {.  (au4  g.  e.  2Bei«t  2, 208,  bri  8ut^ct 
Qfta6,9.  91^.11,23)  bae  mos  rinem  g^fil^rt,  jU' 
lommt,  a$b.  ^bnri;  3o^9^i>9f  S^ecbienß:  das  er  jnen 
%u  rechter  zeit  jr  gebttr  gebe  £tt£.  12,42;  einem  die 
gebühr  abstatten,  seine  gebahr  geben  gteinba^; 
daai  mich  einer  die  btlobsenmeistereikiinet  .  .  um  die 
gebühr  lemete  €iinf»1. 1, 318:  jcf}!  nomentlit^  im  flur. 
gebBhren  des  geriobts,  anwaits,  geittUdien:  gab  sieh 
.  .  (ttr  die  gebühren  in  allem  her  66iIIet  3,561; 
—  @teQting,  Sttri:  so  dasi  ioh  .  .  jMen  bei  seiner 
gebühr  nennen  rnnsa  3mmecmann  3ßSn$l^.  3, 53; 
e^ttlbialett,  $ffi<$t,  %mt :  sein  gebUr  und  ampt  unter- 
lassen $enif4;  fi4  jiemt,  fd^icCt,  befonbnS  in 
ben  %6müa  mit,  naoh,  ober  gebühr:  weil  es  ist,  ist 
gt^en  sein  dasein  mit  gebuhr  kdn  sweifel  in  en^en 
SBicIanb  $£».2,152;  heute  bleiben  ne  aber  alle 
gebtthr  ans  Ooct^e  Suif0ei.l,3:  da  spcüdut  niobt 
naeh  gebnhr  Ocibcl  2,101;  nicht  nadi  gebühr  ge> 
wiudigt  ffxctttoaSriitiL237.  — «Mlcairaulonimen, 
Qd3iä,  ftttdlli^Tcin»  A^b.  kiponen,  gibnrren,  ml^. 
gebnm,  aItf54F<  gibnrian,  oltöigt  gebyrian,  oltitOTb. 
bTija  i  toecßatttet  al^b.  bujen,  bnrren,  ml^b.  bum,  mit 
bo  fhmlid^  aseb.  btt  eöxgenS  in  bie  $36e,  SlnM 
lommme  (betbxutbt  tft  empor,  f.  b.  mib  bot  bort  äiu 
geführte),  anf  <9nmb  beim  fi($  in  Sltoa  ©fT.  bic  9cb. 
MS  QtrignotS,  ®t\^itm,  ffliberfol^Kiie  (eins  mftles 
sieli  gebnrt«  da;  l9ef.  Sbcnt  1, 342^  bftim  beS  jn  Seil 
iDcrbens  imb  Stäonaata»,  enbli^  bic  ^entige  bce  3n« 
fM^at  tmb  OatemenS  perondbubet;  etwas  gebührt 
einem  Ott  *Smt)fanget,  an  ^inS,  iSeffilCe,  Srifomgm: 
(gAct)  echoa,  dem  der  sohos  gehört,  forcbt,  dem  die 
f^ht  gebUrt,  ebre,  dem  die  ehre  gebort  9tonL  13,  ^ ; 
dir  gebUrt  die  maiestet  nnd  gewalt,  herrl^keit,  sic^ 
l.^ron.  30,11;  Ott  erifiaiber,  «eittfltdteter:  uns  ge- 
bort nioht  in  essen  vom  geetolen  gut  £ob.  2, 21:  es 
gebort  ench ,  das  jrs  (bOS  gcß)  aneh  haltet  2.  SRocc 
2, 16;  was  fUr  krankheit,  angst  nnd  weh  nna  von 
redit  gebohret  ^Oei^arb  166;  das  nemt  niu  nioht 
und  wul  ans  nieht  geboren  @((iuer  XeU  5, 1 ;  knaoht 
im  haose!  ^egen  deinen  mitknecht  will  kein  stob  ge- 
bohren  Xfidertgef.  ®eb.  2,431;  refl.  es  gebohrt  sieh : 
laa  das  fett  anaOnden,  wie  siohs  heate  gebtirt  1.  Som. 
2, 16;  das  niemand  weiter  Ton  jm  halte,  denn  Bichs 
gebort  ni  halten  915m.  12,3;  honh  an  einer  andern 
thOre  wie  ra  wissen  sieh  gebOhre  Qoct^C  S^tb.  4, 9; 
bafSx:  die  hoohint  ordnen  .  .  so  wie  gebohrt  Sog 
Obbff.  1,279.  3m  Vftrt.  ^f.  einem  die  gebobrende 
hoohaditnngenreiseB,  dasipehtthrendeankonunen  lasKn, 
db  gebOloaide  schnldlgkät  abtragen;  gebührender 
masien  reden.  —  gdfilRfn^,  tvic  cS  ftih  gnu^rt,  ttnem 
gniommt:  gebOrÜoh  tmSxt  bui^  aiemlich,  gewOnlioh, 
pffiohtig,  naoh  gebor  fieDif<$;  iint  ge- 

Mdiidier  Verehrung  €ix.  38, 1;  verhoUe  seinen  leib 
gebttriifiher  waiae  16;  begert«n  iren  gebOrlidien  glei- 
chen tail  Xtoentitt  2, 197;  einem  die  gebllbrliohe  ehre 
erweisen,  lUi  gebohrbah  betragen  Xbclnng. 


ik^uttr  boS  iSebarm  unb  ©efioreneS;  got^.  ga- 
baii^s,  «tto^t  gebjrd,  oltfSAf.  gibord,  a^b.  gibüt, 
m(b.  gebnrt,  oOltBib.  ottfbncbt  baS  SRoSc  bnrSr  gtd^et 
wb.;  iit  bem  $abiim  gebären  (f.  b.)  gel^Brig,  bte  $aitb« 
luiQ  bc9  9eb5[en8  bqri^nenb:  da  gebar  Bahel,  nnd  es 
kam  ne  hart  an  aber  der  gebort  l.aRof.  35, 17j  eine 
leichte,  schwere  gebart  haben;  die  matter  starb  in  der 
gebart  des  kindes;  boS  @eboTen)«iben,  «fein:  gebnrt 
Christi  äRattl^.  1, 18;  die  gebart  eines  kindes  totrt)  ttt 

Sritmtam  ongeingt;  tmgctoS^nttt^  bon  iScfAa^g  bec 
fBSdt:  dis  ist  die  grönrt  himds  nnd  erden  i.2Ro|.3,4 
Sot.;  ttttti^  Xi^flM  von  gebnrt  an,  seit  meiner  ge- 
bnrt; DilBftc^:  kum  der  gröszte,  sehnute,  erhabenste 
gedanke  .  .  in  der  gebnrt  erstickt  werden  @oetbe 
aufget.  1,5;  —  ffblunft,  STb^ammimg :  dein  gesehleebt 
and  deine  gebart  ist  aas  der  Uananiter  lande  $ef.  16, 3; 
der  gebart  aas  Fonto  Wp.  @ef$.  18,2;  ein  Harkmann 
Ton  gebart  and  geblat  go'^enPetn  9rm.  1, 1065*; 
würdig  der  hohen  gebart  AlobflOd  äßeff.  3,450;  sie 
war  bnrgerlioher  gebort  ©cbtllet  »äub.  3,2;  in  Be» 
bentenbem  Simie:  eine  fraa  von  gebort  (dätltd^r  Äb^ 
ftammung);  —  bafi  Geborene:  ein  nnieitige  gebnrt 
^iob  3, 16;  die  gebart,  das  jnng  von  «Oberen  oder 
Ton  thieren,  die  gebart  darch  aneneien  abtreiben 
$Cltt;i$;  f^rid^bjSrtltifi:  die  gebart  mit  dem  bade  ans- 
schotteo  €tiff  er  Sotfl^ift  99;  jd^t  in  biefem  €tnne 
nur  noi^  in  ^ufammenfe^ungen,  nhl-,  froh-,  mtsa-, 
naohgebttrt,  fwiec  aas-,  spottgebnrt  n.  0.;  bte  Slai^^ 
g^nrt  l^ei^  die  aoder  gebort  SoIIat  mo^ac.  mri).  4«. 

—  3nfammenfe^geit:  etbwüSübtL  m.  abelbon^e» 
bnrt,  @egenfa|}  ju  briebdel.  —  1Svmt9b^,  m-  Ut^ 
Itmbe  fiber  eine  i$anxt  —  (Stbwtt^ltx,  m.  ongeboienec 
ffeUcr.  —  e&mxma,  n.  geft  be«  OcBnrtStageS.  — 
wdtoltfb^a  m.  Stiat  ber  ju  einer  <Scbnrt  %\tft,  $eb* 
atjt  —  9tbistiSifäpCf  n.  3abr  in  to^Aem  einer  geboren 
tft.  —  iSiiasttUaa,  n.  2anb  tn  taeTi^em  man  geboren 
ip.  —  ^OwctSaxt,  m.  Ort  bet  ©eburt.  —  »tlmt«= 
cegtteb  n.  9tegtpcT  über  bte  ©cburten  in  einer  ®emetnbe. 

—  «mvt^ätm,  m.  @(^in  über  bte  ®eburt  3emanbe«. 

—  ®elntzmM/  f-  @tabt  in  toeli^er  man  geboren  tfl. 

—  ^dmttnag,  m.  ^^a%  bct  ©cbntt;  getct  bet  Stiebet« 
Uf)x  biefct  SaaeS:  wenn  des  konigs  gebartet^  war 
2.äRacc  6,  7;  der  natel  oder  gebnristag  @arg.  92;  an 
seinem  gebnrtstage  Seiner  %Sub.  2,  2.  —  <!ldnm#" 

»daif  bri  bei  @eburt. — igebttüSiimtit,  t  ^ange 
bie  bei  einer  Qanamiifmxt  bient 

flkkfirtig,  @cbnrt,  fiectunft  Stbflammnng  ^oBmb; 
föt  blofee«  btirtig  (f.  b.)  erjt  nbb.:  gebürtig,  gmera. 
natione,  orürndut,  ortu*  ^entfd^;  geb]5$nlti|  nitiauf 
8anb  nnb  Ort  bC}Ogcn:  er  ist  aas  Fohlen  gebürtig 
@teinbai!bt  ersählte  .  .  wie  sie  aas  Stnuzburg  ge- 
bürtig sei  @aub9  ISn.  165.  —  9e6&ri|,  n.  9efamt- 
^  Mtt  Sfif(ben,  in  mtetcr  Qpx.  on^  nod^  g^Msdie: 
ntAeÄnn  gebnsche,  gebosze  3)  i  e  f. ;  das  gepOsefa  bededEt 
jn  mit  seinen  schatten  fiiob  40, 17 ;  keine  qnelle,  kein 
gebUsohe,  kein  hOgel  S^^I^''^  33 ;  jüngeres  gebOsch 
(bem  nralten  banme  entgegengefe^t)  t^oetbe  3:affo  2, 1. 

I&td,  m.  etngdUbeter  9tarr;  nieberbcutfd^ee,  früb  m$ 
9Iittdbeutf$e  eingebningcnes  SSort,  mnb.  geok  (aud^ 
abj.,  f.  unten),  tat  geo,  gecke  na^  6fib<n  nerbreite^ 
mo  fAtnSbtfcbe«  gagg,  SflreiibtfcbeS  gaok  91arr,  XSfpd 
entftjrlt^t;  im  3«lätbif((en  finbet  ft4  dn  gikkr,  hm^^ 
tdebenet  tobet  SDlenf($ ;  $etbmft  bmtfet  2}te  fd^Tfße 
Seb.  be6  blatten,  Serponbedtofen,  in  bet  Siteten  @nt.: 
geok,  narr,  ameru,  dimmt,  ttultut,  d»Urut  $enif$, 

onf  ben  SRorren  bet  alten  Äom5bie  gdnenbet  ebb. ;  jÄt 
nodi  am  geck  ^afd^ingSnatt;  au((  ffi^fto: 
geok,  spot,  in  geok,  in  B[K)t  sagen  ^entf^;  in  ^otmein 
nnb  9teben4atten:  hett  jn  doch  ein  kleine  wenigle  der 
geok  gebissen  ÄitAJbof  Senbnnm.l,151>>;  dengeeken 
mit  einem  spielen  €tieterj  als  ioh  (auf  Qcfebl  dneS 
SlOltOi«)  . .  wie  sein  geiA  hin  and  wider  lanlen  moste 

66« 


Digitized  by 


Google 


1047 


1048 


Sim))L  4,308;  tUer  lent«  freund,  nelar  mannt  getk. 
der  g«ok  fooket  dooh  faarror.  Uu  dir  den  gtdk.  steäten. 
bofitft  und  kennet  sieh  niebt  Schottel  1120; 
m  nennet  e^riftn».  auf  ben  Seoriff  eines  iMa.jdibp 
gcffiOism  SRenf^«  eingeengt,  in  ftaOtx  3>eat> 

BOtton:  «It«  ^Mke  8effing  ÜoolL  22;  die  einbUdiug 
nnei  MolurigihTign)  Socki  ond  «ner  eben  ao  alten 
nirrinD  Stom.  6:  aeb>3|mi(&et,  je^ft  allein,  tn  ft^toot^et: 
der  junge  geek  Stelanb  JHeliae,  2S1;  dut  . .  seine 
geriohtHtellen  tu  onwiBBende  nnd  leiehtiinnige  geoken 
Teriundelt  (tonibcn)  goD).  Qp.  1 , 8 ;  so  bleibt  ihr  schwä- 
chet hen  dem  geoken  zog^wendet  Stötntx  bet  gtüne 
2)omino4:  flanmbärtigegeokldB  AellerSetleS,  t04; 
im  SnCntf:  poti  geok  nnd  kdn  ende!  SeffingSÄinna 
3,4.  819  Sbj.:  i«  iltor,  ie  geoker  €tieler;  bUt  du 
gMkr3mittczniattn9IUbi49*4,72.— seda^  1)  einen 
|itm  Stoma  l^oBen:  truflan,  vaxare  gü^en,  goeken, 
jeoken  2>tcf.;  (ein  Ane^t)  der  .  .  £e  unbekannten 
ritter  geokte  XBielanb  (Seron  614*  ben  9Zarren  ftitclen: 
geoken,  vtorionem  ager«  Qcnifcp:  heda!  hier  niohts 
gegeokt!  Sfitget  (oirofw.  2)  anoereS  geoken,  tarn 
9ef$tet  bet  fifl|ner  ob«  anbetet  SSgil,  «^benfotm  ju 

gMken  (f.  bJ:  geeken,  vie  die  honer  oder  Tögel 
fiCIlif  A;  Aulen  nnd  kraen  .  .  da  geokt  jung  nnd  alt 
dvoh  einandar  Sntl^er  5, 21*.  —  gttfräl^^r  önem 
(ieden  gleii^  obeigeniSg,  Mi  Xbelnug  geokhaft:  ein 
lango",  geekenhon  gepstiter  junger  mann  $ebfe 
8,189;  geekenbafte  wesen  des  alten  jnn^Mellen 
3:tettf<$le2,S51.  —  Mctd,  f.  gedenl^fteS XiciBcn, 
Stattbett:  geekerd,  joeut  et  dtritio,  irritio,  sanna 
Aenif  Ä;  trtet . .  an  ansehen  von  geokarei  9fitger 
Sb.  n.  ntnß  9;  wenn  man  tot  dem  pnblioo  ganz 
nnd  gar  keine  gaokmian  vntamilime  Seffittg  Vntft 

"'SdlMtatt.  ftSl^  OHA  t,  Mottb,  Jjfi^igMt, 
atltM  bcs  WoaStnt,  gmifiim  na$  bem  oIUMnemen 
€inne  be9  Set6ttm8,  bo^  a$b.  kithShtnissi  anbaut, 
dK^be:  M^jaKo,  gedeohtnis  3)ief.;  bann,  »ie  mn^ 
f($0tt  mih.  gedvhtniiM,  anf  boS  Stiitnern  eingef^tSidt, 
bie  Sotßdlmtg  bon  einem  obct  etua«  nic^t  mt^r  %or< 
l^onbcnen  meinenb:  ihr  (feinet  Siebten)  ge^htniswar 
sein  labsal  BefCB  Stof.  5;  ba^  —  gnbentcn,  ge- 
tiditnis  eines,  Änbaifai  an  einen :  das  thnt  in  meinem 
gattdrtnia  Eue  22, 19;  jre  gedechtnis  mnae  augerottet 
werden  auf  «rden  9f.  109, 15;  mein  gedlebtaii  lOeeht 
ans  €  Rillet  ^tSto  1,11;  zum  gedxohtnia  thnn,  haben, 
ami  Hnbotfen:  swen  fli^er  absbhlahen  in  ainer  ge- 
deohtnos  irer  boahait  fS>.  StSbt^t.  5,  7 ;  solt  dieaen 
tag  haben  xnm  gedfichtnis  2.3IIof.  12, 14;  sehreibe  das 
nun  gedeohtnis  in  ein  hoch  17, 14;  hengtens  zn  oiner 
ewigen  gedäohtniu  auf  Sbentitt  1,  605;  in  einet 
^Otmel:  kaiier  Maximilian,  hoohlobliober  gedttobtnnB 
121;  Wind  beft  SnbenlenS,  S>entmal:  jhm  ein 
gdeohtnisi  anfriobtn  lieaa  9ffiaIbiS  Ofof)  276;  vier 
atdn«  mit  ntoongan  btnptem  sind  dein  einnges  ge- 
aiehtaii  9ttt^t  ßo^a  2;  —  %mBfyat\iia, 
[enbett  in  neneiet  bad  SecmSgen  bet  gitiuiciiutg: 
hiano  hat  nns  anoh  der  gtltige  Tatter  die  gedUchtnos 
gegeben  6impt  4, 191 ;  gnträ,  sdileohtes,  kurzes  (®octl&e 
Hnfgez.  1, 3),  Boharfet,  langes  ge^ofatnis  habni ;  etwas 
im  ge^ntnis  halten  (2.$ett.  1,15^,  bewahren,  Ter- 
wahren  ((Soet^e  2>tb.  2,  l);  iob  n«f  mir  seine  znge, 
seine  baitong,  seine  worte  ins  gedibshtnis;  boS  ge- 

diebtnis  oIS  skffig  g^oc^  bo^  bon  einem  fc^Ie^ten: 
mein  gedfichtnis  ist  wie  «üi  sieb;  ea  iat  mir  ans  dem 
gedfiobtnis  gekommen,  ge&IIen,  entfidlen.  —  3nf ftnanett» 
fe^ttttgcn:  ®CbS4temIC&  m.  Regler  beS  «ennSgene 
bet  (Etinttctung.  —  «aSi9lsf8feter.  f.  Seiet  aur  (St« 
innetung  an  eine  $erfon  obet  ®ad^.  —  ^eoft^tniffc 
bnß,  f.  Aunft  fein  @cbäi$tnie  jtt  fififirfen,  arbtemotei^ttU. 
—  ^ebäAteiMnAC,  f.  mi  (Stmnenutg  aeftblagene 


gellten-  ~  CtmuWftrift^  f-  pa  eomma^  «n 
einen  obet  dhxtS  gef^nocn.  —  ^fiilUfbKiSWi,  n- 
®tein  mi  gtimiei-mifl  an  eine  Serfm  ebet  ctuot  Oe» 
f$e^c9.  -  @ebK(^«Ut>fd,  T.  eka^eiU^  Xafd.  — 
mtXiäfMSiat,  m.  £ag  bc<  ftabodenS,  ber  giimieuuig. 
•cMMft,  m.  3)aäm  nnb  ©eboi^ttf.  S$b.  in  parte 

ffonn  gidano,  $Int.  gidanoa;  m^.  gedano,  $Int.  ««- 
danke  mtb  gedenke,  tDd((cS  (e|}tece  ani^  ne6  im  ftfi^en 
9Ibb.  in  obeibcntf^en  OneKen  fü^  finbet:  freiem  rolk 
soUen  nit  oUain  die  gedänk  fr«i  sein,  annder  andi  die 
red  Sbenttn  1,10;  oltfSi^f.  in  ft^too^et  ^otm  gi- 
tbonko,  ou$  mpb.  oiStDeilen  gedanke  (des  mensAea 
ingedankan  SR)^^.  1, 191),  ttl^b.  iß  biefe  %om  ^etcf^oA 
gcuotben;  fdtcne  KeBenfoim  der  gadaiQcra:  kein  ga- 
donken  ist  dir  Terborgen  {^iob42, 2;  afiet  bet  <Sm. 
beV  6ing.  if)  lieber  des  gedänkens  olf  des  gedanken: 
dea  gedukens  bUsse  j^aoUt  3,1.  SiSmard  $tAm 
9, 17 ;  in  mtttelbentf6en  Ovellm  on^  ein  ^em.:  eis« 
trOstliobe  gedanken  £nt|ei  bon  3efn  (E^ti^  1533; 
eine  einzige  .  .  gedanke  2ef  f  ing  ^^tont.  73,  j^tniii^t 
mel^r.  Oeb.  not^  bem  Serbimt  denken  m^tfo^  an«« 
gebilbet;  aK  X^Stiglett  beS  Mtoe,  bie  Cmt^finben, 
jBotßeOinn ,  Sege^rm,  (Stimtem  in  ^  f^Iicf^:  siu 
nnd  gedanken  im  herzen  l.CBton.  30^  18;  ewragaiataa 
gedanken  $ef.  11,5;  daaber  Jhesos  jre  gedanken  sähe 
aSatt^.  9,4:  arge  (Stott^.  15, 19),  bOse  (aRotC.  7,31), 
Bohwere  (@Tt.  34.6),  toUe  (SeiS^  ^  U,16),  flltst. 
liehe  (3ef.  32,8),  kOetUebe  139,9),  hohe  (Sef. 
55,9),  knhne,  gute,  froohtbare,  trotzige  gedanken 
n.  f.  tt.,  gedanken  des  friedes  SRotc  7, 21 ;  beteittidt: 
ein  plotzlioher,  glücklicher,  guter,  kühner  gedüke 
kommt  einem,  steigt  auf^  schieszt  dnroh  den  kagSj  wird 
angefahrt,  verworfen  n.  0.;  kein  an  bequemer  gedanke 
dauert«  ihm  nber  naeht  Stanic  SSpfte  1,47;  in  gntar 
hoffiiong  irgend  ainaa gzo«n gedankana  $ei}fc4,60; 
mit  befoidnet  Cetonnitg  bet  «mbftnbcnS:  suk  triiba 
gedanken  machen ;  sie  .  .  vor  sdiweren  gedanken  tn 
verwaren  ®arg.  15:  boffil  tttn:  sioh  gedanken  machen 
$et^f  e  &,  254;  bet  «ifitcnt,  SeilotenfeinS:  in  gedanken 
sein,  stehen;  in  gedanken  vertieft;  seinen  gedanken 
naobh&ngen;  bet  SBolbnt,  —  $Ian,  iSntfi^Ing,  eou 
l^obcn:  olle  jre  gedanken  wider  mich  jRogeL  3, 60;  alle 
jre  gedanken  sind,  das  sie  mir  nbel  thnn  56,6; 
Buudita  gedanken,  wie  iob  meine  aaohen  anstellen  .  . 
mbelite  Gimf)!  1,451;  mit  einem  gedanken  nmgdien; 
was  meine  gduimen  gedanken  aind  9  te  Ifta  g  ^>(atbf((i. 
2,105;  ber  äReinnng,  9nfi(^t:  weitliehe  and  mensoh- 
licbe  gedanken  von  gott  und  seiner  gereohtigkeit  Snt^er 
Sotl.  jn  $tob;  seine  gedanken  Ober  etwas,  grooM,  luÄe 
gedanken  von  einem,  etwas  haben;  f^ri^toStÖli^  nnb 
m  btlbri4en  dtcbentarten:  gedanken  sind  zolUrei;  die 
besten  gedanken  kommen  hinterdrein;  noh  etwas  aas 
den  gedanken  sohlagen  (fonfl  ans  dem  köpfe);  seine 
gedanken  (feinen  Stopf)  zusammen  nehmen;  bom  Ocgea> 
fionb  bei  xMadenS:  bm  tag  ist  sie  mein  gedank  ond 
bei  naeht  901(366:  — mir  olt  X^gleit  bet  Ao^fe« 
(bo4  in  müt^eitei  uberoSngen  jnt  botigen  9M>.),  mtb 
bat  fo  $etbotgebra$te:  vamunrage  gedanken  von  gott, 
der  weit  und  der  seel»  des  menschen  bOn  C^lffiolff; 
hab  darüber  meine  gedanken  aufr  painr  gfl&aiet  Snt^et 
(Eonfitemini  1530;  der  gedanke  einer  sittlieben  weli- 
ordnong;  den  grossen  gedanken  deiner  aohöpfang 
JtIo))Poif  1,69;  hohe,  tiefe  gedanken;  freiheit,  ge- 
bondenheit  der  gedanken;  erweitrung  der  gedanken 
nnd  der  kraft  (Stillpotiet  2,4;  bem  SRenf^  im 
ISegenfoft  gum  £iet  eigen:  jetrt  fiel  derthiatheit  dnmnfe 
sduanke  ■ .  und  der  erbaone  frondUng,  der  gedanke, 
sprang  ans  dem  staunenden  gebim  Grillet  Afin^ 
185;  fomtd$aft  gedanken  nnd  geftthle  413;  —  idee 
(f.  b.),  begriff  bon  etmot,  bie  berft^iebencn  @etttit  dntt 
Okmaen  in  eme  ffitn^dt  foJfenb:  der  staat«gedank^  ge- 
danke der  dmtschui  einbat;  9ott  der  hoohate  gedanke 
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Sd^illet  ffiotte  be«  @I(mBai3;  DctMait  in  ba  @t>i- 
bc<  fionäncn  Matt,  too  bte  So.  8<enff  fi^  mit  bei 
ber  vorRelbnm  ntib  bc8  (So^  Stlbe9  motgt  mtb  b)o 
CS  jnr  nebtpcit  SRagbefHnmmng  Mhb:  du  Ueid  üt 
nu  dnan  geduken  la  knn;  nooh  uoen  vedADken 
mehr  nwkar  daia;  mit  k«an  gedanke!  b)iib  fcaftig  bcr» 
itdnt  —  ä^fonimmfebttiigm:  ^eliaiileiifolge,  f.  golge 
bet  <BAcmxa  auf  einanbcr.  —  igtb«iäadttXbßt  t.  tttiaX' 
fxd^  eäitlet  Statt  3. 10.  -  mnMlle,  f.  ^ 
bon  ®ebaiittn  obet  al9  gebaut  SJargdegtem:  eine  grosze 
g.  io  diesem  baohe.  —  iBeboidengaiig,  m.  @ang  bei: 
^otden  Bei  einet  8n8fü6tmis.  —  gdiaiAnlm/  leer, 
(um  an  ®ebatdcn.  —  p^«ama8,  o^e  jn  benZen: 

gedankenloae  trtglieit;  gedankenloe  genifleien  S^eiftag 
^oiAfAc.  3,248.  —  tAtttämtU^f  leiA  an  ®cbaiiiEen. 
—  9eBnKQ0rb(,  m.  @trii^  als  eines  oB= 

SeBti>4enen  ober  toesgefafTenm  ©ebonlenS.  —  o^intlen= 
Mfl,  boH  Ocbonlen  Qott^t  Sgm.  3.  —  mtbaxätjt' 
UÜtf  f.  ^efamt^t  ber  ©ebanlen  eines  9ßenf^  obet 
ein«  3ett  als  SBcIt  gebaut  —  geliai^i^,  auf  @e« 

banidt  Bejüglid^:  geduikliotier  innalt  eines  Vortrags; 
du  gedankliofa  bestärkte  gefUhl  Jtellci  SBetle  3, 180; 
bemerkte  die  gedanUiohe  Verlegenheit  wol  6, 142. 

Scfeihrw,  n.  (Befomtl^t  ber  3>Srme  eines  SebettefenS, 
O^b.  gidenm,  m$b.  gedenne:  (ftoloutd)  ist  dem  gederm 
guotSRegCBKecg  365, 11;  der  geil  des  Spaniers.,  zer^ 
ri«  in  Mexioo  dei  Indim  feben&ee  gedfame  @AiIUr 
6,90;  kvriN  gedftnn,  boS  Uttdi  iDecbon^  HtblU^ 
141;  Ipbtt.:  einen  striok  wollt  ioh  drehen  ans  meinen 
eignen  gedfirmen  gieSlo  5, 16. 

9tBtd,  n.  bKtS  lum  S)täm  bieot,  ml^b.  gedeoke ; 
pm  ^nbeden,  Sueden:  aessel,  alle  mit  irem  gedeck 
nndnibehttr  SBeiet2,58  (16.3^.);  2}eduttg  eineS  ©e^' 
bSnbeS:  gedecke  teetorium  ©teinba^;  tmOraelbon 
dtegifter  gebcdter  pfeifen  ebb. ;  feit  18. 3bL  Serbeutft^nng 
toon  fron),  eouvtri^  Zif^uug  ffit  einen  @^eif enben :  den 
tiseh  nnr  mit  iwei  gedeokMi  besetit  zn  flndm  (Soet^C 
VMffSiMXU.  1,11;  laacm  S^ft^jeng  jnm  Steden  einet 

2jltfd:  ein  gedeek  besteht  ans  einem  tisohtntdie  und 
einer  beliebigen  anzahl  sernetten  Xbetung. 

Scitettett.  nto^fen,  gnten  ^ottgong  ^oBen,  im  SItem 
9Il^b.  an^  btog  gedeien  gef^ricben;  got^.  (eihan,  alt^ 
engt  gelithan  tmb  ge|ie^n,  aItfS£f.  giththan,  a^b.  ge- 
dlhan,  ml^.  gedthen;  SerbKtnbtfAaft  gn  dicht  unb  dick 
(f.  bO  beßi^t,  bie  Seb.  tottb  auf  ber  SorfteEung  beS 
näf  Sttfoimnatf^iegcnS  nnb  ArSfngenS  im  Stan  fugen; 
b(Ä  SoSnm  fe^t  in  bcc  alten  @t)r.  fein  ßammf^ttegenbeS 
h  in  itoditwgett  Setgangcnl^fotmett  tu  g  um:  obb. 
ridigi  profiem-et,  gid^an  profMttuf  bon  biefem  fStmtl, 
wx  an4  noA  ntl^b.  boncrt,  ober  in  bem  filtefhn  Sipb. 
bereits  on^Sren  buinnt,     ditigcS  (m4  ip5ttx  ge> 

BOebcn:  welches  .  .  ihm  inr  wamnng  gedige  @tntpl. 
2, 164;  BefonbetS  baS  Sott  gedigen,  ta)d^  fi^  aui^ 
in  neuerer  ®t>r.  als  gediegen  (f.  b.)  erhalten,  wer  gonj 
bom  Serbnm  unb  ber  neueren  $artici))form  gediehen 
loSgelSß  1^  ®äfaa^  Sotnten  beS  SerBnmS  finb 
f^ten:  faandd  und  woblsfautd  gedeihte  €d^iner7,36; 
^enfo  bie  Umfc^triBnng  bet  Sn^augeid^  mit  haben 
ftatt  mit  bem  gOoS^i^en  sein :  da«  diese  pflanse  des 
nationalen  mssenthnms  nnr  auf  Uoskaner  boden  in 
gedeihen  Temag  und  anoh  nnr  gediehen  hat  @Men)i>att 
1887  9Ir.34.  8eb.  1)  oBfoInt,  —  bottofiitS  lommen, 
un^men,  bon  Sofonen  in  iBejug  onf  ASr^Kt  unb 
weiß,  fiWie  bOtt  2>ingen:  kinder,  pflanien,  bfiome  g»- 
döhen;  die  (gMCtt  gtoneu  Un^ofliqen)  gedthent  selten 
Sßtnnef.  Si^lt  61,  32;  die  kinder  der  ehebreoher  ge- 
deien niobt  «Bei^  SioL  3, 16;  so  gedäet  die  stad  @tr. 
10,3;  was  er  (ßttij  beaohemt,  das  gedeiet  jmerdar 
11.16;  wenn  die  idtkoBqit,  gedeahen  sie  (bie  gfnnnmcn) 
balde  23;  (^Kife)  dar  bei  sie  edbe  nieht  gedeien  können 
Aatg.  73;  Co^gwig,  ber)  nnt«  ihren  h&nden  recht  ge- 
deiht Ooet|c  SBai^betto.  1,2.  2)  bon  ^oiAbtngai, 


auSf^Iagen,  geraten:  es  gedriet  jm  sum  verderhen  @it. 
20,  9:  gut  auSf erlagen:  jr  danrt  mich,  daai  jr  viuAl 
also  kasteiet,  üntemal  die  festen  nicht  will  gedeien 
©arg.  71;  wie  doch  das  fanllenzen  gedeihet  (SoetBc 
S.  SReißer  8, 1 ;  mit  auSbtfiAiii^  SefHnunung:  die 
heirathen  nach  der  residena  gedohen  nicht  allanwohl 
Ao^eBuc  AIeing.3, 9;  nttttJecfBttL  2)<^:  da  im  s&Iiohs 
(Oqie^ten  na^  2:etUmg)  nit  gfedeihen  wolt  Xbentin 
1, 1030:  kein  tnnk  will  mir  gedeihn  UManb  66; 
oiuB  gelingen,  jn  Seil  ttetben:  was  meint  jhr,  es  k&nn 
enoh  nicht  auch  gedeien?  (Barg.  102;  der  hofirnng,  es 
wurde  mir  ein  trünkel  wein  oder  hier  darinn  (im 
S&irtS$anfe)  gedeien  ®imi(IL  3, 337.  3)  mit  9K($tung8> 
befhmmungen  bur6  ^Spoftttonen,  tool^in  gelangen;  in 
aueter  ®px.  gmn  Stil  gong  finnlu^,  —  lernmen:  hiw- 
mit  gediegen  die  Dennehen  Bisa  in  das  mittel  Aer 
l^on  So^enßein  Srm.  1,41*;  so  soll  dnn  blntig 
köpf  bald  auf  den  pfähl  gedein  Sofll^oniSBe  1, 105; 
bSüfiger,  je^t  allein  no^,  un^nnlic^,  em^orlommen, 
^4  auSBitbcn:  so  dasi  ich  eigentlich  zur  erkandtnus 
meiner  selbst  gedyen  @tm^L  4, 130;  wann  frenndsohaft 
.  .  zu  fruchten  gedeien  sei  ^t\tn  9tof.,  SSottebe;  der 
jnngere  . .  gediehe  zum  gltloUichen,  glKozenden  manne 
@4inet  2, 391 ;  die  brüst  von  leisem  drang  gehoben, 
der  lUKik  zum  wonsohe  nicht  gedeiht  UBIanb  14; 
ansdehnnng,  zn  der  die  gesellschaft  gar  bald  gedieh 
Kanle  ^Slß^t  1,221;  sei  der  plan  des  königs  rat 
reife  gediehen  £reitf$Ie  2,219;  mit  2bb.:  schon 
war  es  damit  sehr  weit  gediehen  91anle  ^Sflfle  2,8. 
4)  ber  3nf.  olS  €uB11.:  ich  habe  gepflanzat,  ^oUo 
Imt  begossen,  aber  gott  liat  das  gedeien  gegeben  1.  (Sor. 
3,6;  waohshim  and  gedeihen  gibt  nur  des  hBchsten 
band  eianbtus.  —  ^eililtitr  3nm  ©ebei^ien  geeignet, 
fBrberlt^:  gedeilidh  @tielei;  gedeihliche  speise  Xbe» 
(nng;  alles  gedeihliche  vohlogehen  anwttnschen  ebb.; 
etwas  m  einem  geddhlichen  ende  fuhren;  in  gebei^ätbei 
WA:  frnohtarten . .  die  dooh  gern  nnd  gedeuilieh  aiü- 
einander  feigen  SiSmaid  neben 9,219. 

•fkenletlr  berßStIteS  denken,  in  betf^icbenen  96>. 
biefeS$et^mS;  aUengL  ge^ean,  altfSi^f.  githendan, 
cibb.  gidenohan,  githenken,  mBb.  gedenken;  in  filtetet 
@br.  Bis  ins  18.3$.  mie  denken  1*,  bom  ®ebanlens 
faffen  nnb  Sorftellen  im  Hllgemetnett:  was  gedenkt  jr 
soidu  in  ewren  heneen?  3ßatc  2, 8;  die  bfiees  gedenken 
in  jrem  herzen  140, 3 ;  er  gedacht,  ioh  wil  jn  ver- 
sUnen  l.aRof.  32,20;  da  aber  David  merket,  das  Sani 
bOses  nber  in  gedacht  1.  ®ant.  23, 9;  recht  an  gott 
und  idoh  suba  gedenken  ®toffe  pi  0f.  38,1;  so  ge- 
denkt was  enoh  n  tinm  werd  sein  9ata.  102;  er  hatte 
k«ne  mnsze  an  lastet  ra  gedenken  ftSßner  1,36; 
es  ist  ein  glUok,  daea  noch  hier  nnd  da  ein  gottes- 
gelehrter auf  dsa  praetiache  des  ohrigtenthams  gedenkt 
Seffing  3,151;  mit  bem  Begriff  beS  ÜBerlegcnS  (»ie 
[C^t  erdraiken,  bedenken):  da  gedachten  in  die  BOmer 
auch  ein  list  Sbentin  1^481;  gedenk,  das  man  leben 
ön  wind  ist  $ioB  7,7;  10h  narr  ^dachte  nicht,  dasz 
der  krt^  so  lang  ram  bronnen  gäiet,  biaz  er  einmal 
zerbricht  €impt  t ,  232 ;  —  ibic  mcitten,  ^offen,  tooffen, 
ft^  bimteBmen  (bat  denken  l  >>)  ouA  m  neuim  ®pt. : 
wir  gedenken  aneh  alt  tu  werden  Sit.  8,7;  hab  ioh 
gedacht  dn  bans  zu  bawen  1.  ftSn.  5,  S;  geübte  Wil- 
helm madam  Heiina  ra  besachen  (BoetBc  SB.SD'Ieißer 
4,15;  dooh  der  mensch,  bevor  zn  ruhn  gedenkt  er, 
wissen  mnaz  er  erst,  wovon  er  ansroht  $(aten  VBBaff. 
1, 152;  —  in  ben  ©egriff  beS  CrinnemS,  SbibenlenS 
fiBergreifenb  (denken  l«};  mit  iSen.:  gedenk  meiner, 
wenn  ^  wol  gehet  l.Slof.  40,  14;  gedenkt  des 


vorigen  von  alten  her  3ef.  46, 9;  anderer  sohlimmen 
bXndel  nicht  ra  gedenken  S^itiet  4, 278;  die  pro- 
fesxnen  worden  regsam  nnd  gedachten  ihrer  utei^ 
Wehtigkeit  ^revtag  fionbfiBr.  f ,  382;  in  2Ueter  ®t)r. 
amea  totm  gedoiken  (Kb  ettttn  2, 286),  fein  iBcbS^tmS 
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dB  gut  in  diMu  Stadt  ^laten  SCbiaff.  1, 254;  [onft 
«UOfsIliift  SttfSmmling  m  <tttem  ^oufe  |iun  Vufcnt« 

^attc:  glUt«  bekomiDM,  du  hau  toU  g«it«  haben; 
uter  gmtt  ut  wioder  al^rüit;  sbec  Cingclobmer  )Ut 
QetoiTtUttgt  bei  jemand  ra  gaste  sein,  «inen  la  gaale 
laden ,  bittM;  ledet  dich  einmal  oder  drei  ra  gast 
Sic.  13,  8;  vir  haben  uns  anf  .  .  ein«  kalte  aohale 
brutewein  m  gastegebeten  Cj^iSSelf  e  B3fcCat6. 3,3; 
verthe  giste  an  Memem  tisohe  frenndlioh  tn  em- 
pfangen und  mbewirtben  Oxitlfiarjct  2, 4;  ^3f[td^ 
^Itäcnb:  vollen  Sie  uDser  gut  sein?;  beA»finf<$cnb: 
«olteo  . .  dei  tenfels  mnter  lu  gaste  haben  I3arg.  B4 ; 
(m^  mtt  ga  einem  Sefu^  Q^nnnenet:  da  hast  geviss 
ein  gast  Oarg.  46;  den  aiu:ehobelten  gast  vetf  ich 
tu  thQT  hinaus  Grillet  «u.  2, 6;  ein  feiten  Stom= 
menber  uirb  ein  seltener  gast,  ein  fcenbig  Qearügter 
villkonunner  gast  genannt;  der  närrische  gast  Ooctl^e 
SßQ^IbeilV.  1, 2;  sohOnheit  ist  aberall  ein  gar  willkom- 
mener gast  1,  6;  toott  MrfSnli^  genonnnencr  ftrmd^ett, 
Sttec,  UBel  u. a.,  eohlimme  gute;  so  vird  die  angst 
dein  gast  $ageboxtt  @(^Tei6.  an  e.  gtennb  100;  der 
frostig«  gast  .  .  das  alter  @eibel  2,  b;  — -  gast  im 
SBictSl^aufe:  die  virtsstnbe  aitxt  toU  gute;  gute  halten, 
bedienen;  Bei  ^etoetten  Aunbe,  mahlgut,  mühl- 
|Ut,  baokgut,  fatargut;  an<$  braDnen*,  badeKast; 
@ii^fptelent  gast,  bei;  auf  einri  frctnbcn  Cfil^ne  auf» 
tri^bfitgutieren;  b6nÄame(rebnera,ügtgM^redigt; 

—  m  MC  abgeblagte^cn  Seo.  nur  —  @eftff,  aRenf4 
jteif*.  der  virth  war  ein  klnger  gast  &rrü(X.  2,292; 
vieT  mit  der  sohlane  gast  XBielonb  3bT.  4,56:  ein 
floh  ist  mir  ein  saubrer  gast  ©oetl^e  goufi  I.  — 

^nfanrntenre^nngen:  iSmkttf  n.  »ttt  för  @äfle.  — 
mmrri,  fieigebig  gegen  wflc:  seid  gutfrei  nntemander 
T.  '$etT.  4,  9;  den  gaatfrden  rerkehr  gteotag  (Srhtn. 

15.  —  ^oßfm^ctt,  f.  gaflfreiee  SBefen.  —  mofSmvb,  m. 
greunb  aI8  ^c'^erbecgenber.  —  gaOfitniUiUQf  in  bet 
Seife  einet  @aftfteunbe8:  gastfreondliche  aufnähme; 
einen  gastfrenndiioh  beherbergen.  —  Softhtintllfl^aftr  f. 
greimbf^aft,  bie  Verbeuge,  Unterfunft,  Setoirtuna  ge» 
Wfil^it  —  (ga^tba,  m.  ber  än  iBafhnal^I  gibt:  <»Cip 
iDtrt,  bec  iemanb  fat  ®elb  fKtoiitet  —  @a^coot,  n. 
@^aut  gdobcner  <B5{te:  vollen  Sie  nicht  fonbig 
thsjer  an  ein  gastgeboth  wagen?  (Sellcct  2oo8  2,  9; 
bat  ..  schmans  nnd  gutgebot  gehalten  (SciUtiarjec 
8, 144.  —  ®(t|ttaUct,  m.  ©afhoirt  —  iSo^mi9,  n. 
£an6,  in  tvelcbem  gegen  8ejal^{mtg  @5fle  bewirtet  unb 
be^ettergt  »etbtn.  —  (80fi^  m-  grofee«  ®a(S6an8.  — 
et^aoam,  n.  grogeS  sna^l  füi  Qtngelabene.  —  ISt^ 
Mtoigt.  f.  $cebiat  eines  fremben  fionidrebner«.  — 
9aftrei9t/  n.  in  Stteiec  &ax. ,  Slet^t  mib  ffieriift  füt 
9nmbe;  je^t  9te6t  brt  9afleS  gegen  ben  2Biit  unb 
smgdt^rt  ~  ^tafiesXitf  t  koIU,  bte  ein  €4onf))tder 
anf  fterabet  JSüJne  mielt  —  ©ntorfd,  n.  Sjiiel,  «nf« 
treten  eines  €c^f)}ieIe):S  auf  frcmbei  ^l^ne.  ~  @a{t=' 
ßnbCf  t.  €tube,  in  bn  ®5f)e  unterge&ra^t  tnerben;  in 
OaflbSnfettt  Stube,  in  bet  ®ape  fiben.  —  ©oftaiir^  m. 
bet  rat  ©etb  ®fijle  bonictet  —  ^afHotttfi^iift,  t  @e= 
tvecbe  beS  iSaßmirtS:  die  g.  betreiben;  $au8  beS  Se^ 
triebS:  in  eine  g.  geben;  die  Tielen  in  der  Stadt  he- 
ftehenden  gutvirtsohaften.  —  ®lt^iinmtr,  n.  ©opilubc. 

ttaftertl,  t-  SetoittuiM  bon  ®5^en,  ®a|tma^ 

Sarnaus :  ^terei  die  ambber  geh^  jahrlicb  guterei 
$enif  d^;  eine  guterd anstellen,  ansncSiten  Vbelung. 

—  mxata,  tranf.  fietoirten,  ftei  l^alten:  diesen  Teut- 

schen  sn  gutim  @ittlfit  2,  258;  er  will  ans  gutieren 
®oetl^e  Qam.  l;  intionf.  als  SAaufbicIn  l^afhoDen 
geben.  —  (SoffiiL  @ftftiii,  f.  ®4auft)telertn,  SSngerin,  bie 
eine  ÖojitoIIe  gibt  —  gcQli^  ^tnx  ©jit.  na^  bn 
ffirife  eines  ®afleS,  grnnben:  viltu  ein  gut  sein,  so 
mutn  dich  anoh  friedlich  und  gütlich  halten  Sutl^et 

Ibtsleg.  bet  Qf).  u.  Sbong.  1544;  toie  eS  gcgm  ®fifle  M 
|Um^  gaftftetrabUc^:  gastUohe  fretindsobaft  anoatec;  bie 
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cingige  je^ige  8eb. :  als  fran  Margret . .  ne  nnz  u  {eur- 
tagen  gütlich  speist«  nnd  trftnkte  Sttlitt  Seilt  1, 79; 

gern  attf  baS  anfndmenbe  $aits  mb  $eint  Bejogot :  «ia 

gastlioher  herd  S^iHet  10, 381 ;  in  du  gastliche  thor 
sieht  sie  als  bu^«rin  ein  ^pOA.  87;  gutliehe  stUte 

Xieitf4fe  1,81.  —  «oßliditeft,  f  gafm^«  CBefcn« 

(Saßfieunbf^aft:  am  gutliefakeit  ra  bitten  vag  ich 

$Iatcn  abba^.  1, 258.  —  Waag,  f.  OdBittitne  mtb 
bot  bojn  Oebotcne,  ntl^b.  gutnng«:  wo  ist  ein  gaätang 
ohn  uurrent  Oa^.  31;  uueitigc  nnd  abemlaiga 
gastoDgen  $enifq;  nehmen  Sie  mit  dem  abting  von 
anderer  lente  gastnng  TorliebT  @<$iller  9ieS(o  1,11; 
—  ®afhiiirtf4aft:  eine  gastang  haben,  halten  Ibeluttg. 
«iten,  f.  juen.  —  %mät,  wa  ff4  fQflt,  f^idt,  »e« 

quem,  nt^b.  getelteh :  gfttlich,  eonvenim»,  rasponäetu, 
es  eoliifdiet  dob  aber  die  nassen  gltlieh  €ttelei:  eis 
gUlicher  junger  menseh,  bon  mittletei  @r3ge  «be^ 
long;  auf  bot  Snnett  gelnenbet:  utige,  mnntere,  güt- 
liche persönohen  9  o  e  1 9  e  itoL  Xeife  I ;  m  bei  gocm  gatt- 
lich: als  Tollkonunen  gattlicher  lebensgtAUirte  OtuAcn* 
2, 5:  fQi  bie  je^ige  @Ätift|]pi.  etlof^ 

«attc,  m.  bet  e^el(4  «crbunbene;  Qtnf^TSidnng 
beS  koeiteten  8egtiffeS  3itf<"t>"'^d^^S"8"r  Oenoffe, 
@Ieic^ei,  bet  im  mbb.  gste  meift  no9  tvutet,  unb  m 
engflei  Serivanbtfcpaft  gn  oltffi^f.  gigado,  altengl  ge- 
gada  Oenoffe,  jUjAOt$.  gadiliggs,  altengt  ^deling,  ät^ 
ffi^f.  gadaling,  StommeSgCttoffe,  a^b.  gatnling  8et« 
ttanbter,  Settel,  fotoie  im  SBIaute  px  gnt  (f.  b.)  ft^t; 
bie  ongefOlbtte  (£tn[($tSntung  erft  \ipat:  gatte,  «oeür^, 
eheuBtte  ©(bottel,  unb  ct|1  fett  18. 3b.  in  ebler€t>i. 
Bfinfig  getnoiven:  ans  hen  du  galten  aiQh  nt  schmieg 
©^ttfet  3, 165;  den  kOnig,  meinen  gatten,  lien  wh 
morden  SR.Stuatt  5,7;  au$  bie  Qtont  nennt  bcn 
StautiflOm  mein  gatte,  mein  geliebter  Sc.  D.  SRcff. 
1798;  un^Iur.  bon  bctben Genomen  bei  <E^:  vir  nencn 
gatten  ®oet^e  Sa^Ibert».  1,2;  in  filteiet  epx,  oniB 
füc®attin:  gatte,  tonjux^  locitu,  socio  €tctttba<^; 
bon  2:ieren:  die  ungestalte  eole  flndt  ihren  g«tten 
schön  ffiietanb  3bi.  3, 17.  —  fftüm,  jnfannnen= 
bringen,  f^iAi^  oibnen ,  m^b.  gaten ,  in  filteter  €))r. 
@etiMctt>  nnb  AaufntannStDOct,  1.  9.  bon  SBonm 
@tietei;  (ci^mfinnif^:  dn  gang  aU«iB,  wo  eich  nidit 
ander  nüt  jhm  .  .  gadten  SRatpefinS  €an))ta31*; 
in  nenecec  getoSI^Itex  ®|)i.  eng  bccbinben,  bereinieen, 
f^on  bei  S^ottcl  gattm  een«oe<ar«  neben /ömore; 
tranf.:  dasnmahl  vars  eines  knappen  amt  die  heil- 
knnst  mit  der  knnst  der  rittersohaft  sn  galten  Sics 
lanb  Cb.10,40^  ergriffet  ihr  die  naohbarlichensehatten 
.  .  and  lerntet  in  harmonsohem  band  gesellig  sie  la- 
sammengatten  SAiHer  Afin^crlSO;  lefL:  aoUtaneh 
einmal  dea  tagea  lieht . .  mit  dieiem  Uoht  aiah  gattea 
Arodes  1,46;  jede  erdenvonntmui  dehmitlddai 
gatten  @AiIIer  4, 13;  ein  ladiend  geUnde  . .  vo  der 
herbst  und  der  fruiiling  sich  gatten  SergQeb;  onf  ge^ 
f^Ied^tli^e  Sereinigung  boogen  in  blatten  (f.  b.}. 

t^i^ttt,  n.  m.  aus  @tb  bergeflellte  Qinfd^riegmtg, 
abb.  gataro,  nt^b.  gater,  unft^cni  ^>edbmft,  aber  ju 
gitter  (f.  b.)  innä^fler  Sqiebung:  eaneelhu,  eUirttm 
gatir,  gater,  gatter,  gattem  Sief.;  gatter,  plter,  ge- 
Bohrttnkte  fenster  $enifd^;  gatter,  fieeht,  hnrd,  vagen- 
korb,  es  seje  ron  hols  oder  eisen  d6b.;  gatter,  whruik- 
fenster  €AOtteI;  gatter  vor  einem  garten,  in  änem 
nnne;  in  @(^ntibemu'^Ien  9tflfhmg  gtoif^en  beten  Ctitte 
bem  bte  @5ge  clngefbamtt  ift;  in  ben  ginn^tten  gittec 
fSrmig  gegoffene«  @tüd  ^inn;  an  alten  it^oien  bie 
^etabfauen^e  Sotrlc^tnng,  bie  ben  Qittgong  ffKrct,  ftJl- 
gatter.  Knd^  ffit  ben  but$  Gatter  umfqlotfenen  9canm: 
stieesen  jn  gebunden  in  ein  gatter  fief.  19, 9.  —  3n* 

f ommenfe^uugen :  ®  dtet^oiv  n-  aus  Stfib  en  ^eigefiweS 

Xbox:  aer  breitere  sagang  mit  einem  gattertbor  Ter- 
seben  g  t  e^tag  (Srinn.  34.  —  ^ottttttilV  f-  OuS  StSben 
^igefleOte  SC^üt.  —  eotitmta,  n.  etO&tocif,  «iMt 
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in  Oatterfom  —  sottmif  mit  Oottec  txrf^:  g»- 
gattertei  thor;  gatttrfBrmia  modicn,  in  bot  3inn^QUm 
du  linn  gittern;  —  onfboncn,  ipSSfm:  er  gittert  du- 
waty  vie  «in  Togel  uf  die  nnu  eticICTf  OgL  ba)U 
•tu-,  eivattam. 
Mnn,  f-  teeiBQt^er  ®atte:  nenne«  Sott  b«  gentäl^I« 

iai€t>t.:  die  gattiD  deiner  flh  (Sünt^et  661 ;  seinem 
manne  kenn  ich  gattin  lein  6(^lUer  3ungfr.  3,4. 

IMttmt,  t.  eigentlid  ^onblnng  be«  pgenS,  Ser^ 
binbens  utib  OrbnenS,  übergegangen  in  ben  Vrariff  be9 
»nbnnbenen,  SufommengttSrigett;  öon  8eben>^en  nnb 
Oegenßfinben  emetlei  Scf^affen^elt  ober  Suefebcn«: 
einer  fcattong  fleob  fahea  SRaaler;  nebe  .  .  oamit 
man  allerlei  gattnog  febet  SRottl^.  13,  47;  haben  im 
im  linder  . .  frneht,  tier,  gnet  imd  gelt,  eddgeitnin, 
allerUi  war,  allerlai  gattong  geaohiokt  X  »  c  n  t  i  n  2, 138 ; 
dauerhafte  gattung  seng,  andere  gattong  von  waren 
Kbeluna;  I<mt  ich  eine  gattang  armer  geeohOpfe 
kennen  @^iller  ffieSto  6, 16:  (liefiendufirbtge  ^Qge) 
die  der  grossen  und  mannigfaltigen  gattong  (per  Qei{)< 
li^en  ^ÖrfOnen)  unter  gewiesen  himmelsitriohen  eigen 
sind  $e9fe  5,  303;  im  toiffenf<^ftIi4ot  Sinne  iß 
gattong  bcT  3nbegnfT  ber  burif  gemeinfi^aftlü^e  äRert 
mak  m  einer  engem  Sbteiltufl  flc^Stcnben  Xrten  bon 
9Iatnn3tt)em:  grosteres  .  .  eeine  (beS  9Renf(^) 
gattong  S^tltei  3,  580;  gattong  accobcau  — 
SBarc:  neben  der  kanflent  gatnng  SDCtttltt  t,  &6; — 
—  Krt  imb  aSeifc:  anf  die  alt  gattong,  naoh  alter 
weisi  SRaater:  in  Frankreieh  hat  er  bald  seiner 
gattnng  soherer  fanden  S  idram  uager.  ®on  B*;  noc^ 
bei  «belung  anf  diese  gattnng  (Sttt),  a(S  81«bcn«ait 
bef  gemeinen  S^enS;  ie^t  niibt  me^r. 

•M^m.  fi(mbf(%aft,fianbbe«rl;  «otS-gaTi,  a5b.gewi, 
gowi,  m^.  goo,  gen,  goo,  im  SS^ftft^en  nnb  grtcftf^ 
fltt  gft,  |d  wu  in  OTtSnamen:  bnnOer  $ertnnft;  bis 
ins  17. 39.  in  otobcutfA  gefSibtec  €4riftrt)r.  in  ber 
nrngdanteten  gorm  nnb  m  »eutr.  febenbig  (tote  munb* 
attlttb  balrif^  bt«  jcbt),  in  ber  «cb.  Sonbf^ft,  Oegenb, 
befonber«  Sanb  im  Q^enfo^  jur  @tabt:  der  gemain 
man,  so  auf  dem  gä  ond  land  sitit  SbCtttin  1,  42; 
anf  dem  gen  nnd  fdt  11T6;  das  gOnw,  feld,  gegne,  rus 
3ßaaler;  in  omerm  gtfo  @intpt  3, 245;  bä  tmdaut= 
lofe  gao  Ott  3ßa9c  erf^eint  jnerft  im  17.31^.  in  ber  Seb. 
einet  pt^\^  abgefäloffenen  Sonbfc^aft:  der  gan  (bom 
8t|eitteaii)  Optl'ftopn  79;  in  btefem  €imie  in  bei 
ad^xta  Stttötttttc  o^oltcn,  6i«  auf  l^ente:  das  reiob 
u>  gane  . .  gegliedert  Slreitf^Ie  2  438;  in  bet  ®pt. 
ber  £nnts  unb  anbeccE  Serrine,  bie  m  in  gauTerbände 
altebem;  om^  in  bt^teiifi!^  &pt.f  in  betjreteren  Seb. 
beS  alten  Sorte«,  ^icr  gern  mit  bem  $bic.  ganen: 
die  grOnenden  ganen  Ooct^C  3bbllte;  im  grtlnen  gao 
JtelUr  ffierte  1,182. 

#lUl4f  °>-  Andnd;  altnorb.  gankr,  oUengl.  geio, 
al^b.  gooh,  m|b.  goaoh;  nnfi^erei  ^eitunft,  bu  SRSgs 
ÜqMt  einer  Settoonbtf^ft  mit  lot  enenlna,  oltinb. 
UUdlaa  toitb  8dtr.  12,424  bargelcgt,  unfer  koeknok 
(f.  b;)  ^Xia%t  als  bIo|e  lontmaleiue  eUbrnig  lofe  bamit 
jiifammcn.  9tt  Sogefoame  nur  bis  ins  altere  9I$b.: 
cueuIuM  gooeh,  gaoon  2>icf.;  wenn  der  jung  ganoh 
also  flyek  wQrt.  so  frisset  er  sein  mfiter  (S))t)enborf  f 
ffininS  143;  bei  Stieler  gaoeh,  ^lux.  genohe,  eu- 
eubu  implumü,  taü$  rtoit  in  SJielanbS  kindisch, 
wie  ein  unbekielter  gauoh  (fflaffotufe  444)  no^Üingt; 
fonfl  fibertragen  anf  ben  Marren,  Sporen,  Srofsf,  in 
ber  2)i4tetf))C.  bt«  pente  geblieben:  der  narre  und  der 
gMieh  Bdmbt*t&i  der  alte  narr  und  gauoh  Sntl^et 
».b.3äbcitt543;  ieh gaoeh!  Seffin^  9ta^.  5,5;  ich 
hab  nioht  viel  m  q^nran  all  wie  ein  reicher  gauoh 
9ciBcI  8^  IS;  dem  gaoeh  irtte  es  lieber,  es  bliebe 
Tom  knehen  .  .  ein  grOanrer  rest  Übrig  jRofeggCX 
fflolbl^ebn.  2, 116;  4><i9ncd:  (fte)  spricht:  mein  man 
dn  iit  ^  ftodi;  iin  ander  Hgt:  ond  meiner  aooh 


8  3  9  m  e  altb.  Sieberb.  476, 2 ;  zum  ganoh  machen  Sinqit 
3,70;  auf  2>tnge  gcwenbct,  —  Slarrenioerl:  ein  jaufoder 
gaoeh  machen  Sut&er  1, 394>*;  »  Si^am^aar:  gaoeh, 
der  erat  gauoh,  das  haar  an  der  schäm  SRaalcr;  ganch, 
gauohkäfer  au<$  bte  ftjonif^  Stiege  ebb.  —  ^ufamnuns 
fehungen:  (Bniftftmt,  t  XuctudSblume.  —  ®aiii^ 
itetL  n.  9Iamt  ber  grauenblume,  anagatUs  arvmuu. 

WaubUt,  m.  aneifhrbieb,  au8  bem  nieberb.  gaudsf 
(gebildet  mit  bem  Sq.  gau,  Stter  gowe,  gauwe,  raft^, 
[$neL',  ftua)  im  17.36.  fibcmonuncn:  gandiebe,  spit»- 
Duben  @$u^t)iu8  252;  ein^  gehräkten  gaooiebe 
Schiller  2,350. 

VOUfelcir  baS  ®auleln  unb  baS  SSorgegauMte: 
behaödigkeit  ist  keine  gaukelei  @  t  e  i  n  b  a  i!^ ,  je^t 
heurei;  mit  diesen  erbBrmliohen  gaukeleien  .  .  ünen 
blauen  doost  Tortomaohen  Si^tuer  KSnb.  2,3.  — 
Aimtelnf  ft^ielenbe  8etDeaungen  motten,  $of|en  treiben 
nnb  babur^  touft^en;  obb.  gougeldn,  gouggelfln,  gou- 
kelön,  mbb.  goukelc,  mit  furjem  $DcaTe  aui$  gookeln, 
gogeln,  (in  unb  (er  fahren;  bag  ba«  SBort  mit  feinen 
aSertDonbten  eine  frü(e  €ntle(nung  au«  bem  8oa«= 
latein  tft  unb  auf  bie  oauculatoiee,  oanolearii,  caoularii, 
fa(renbe  Scute,  bie  namentli((  mit  einem  ^auberbet^ei 
(eaucus)  tfiuf((enbe  J^unfi{Hi(le  machten,  jurüctaebt,  iß 
tcot^  mannigfa((en  Sibtcfpru^«  ba«  Sa(rf(bemliifie. 
3)ie  nrftiriingti^e  8eb.  be«  3aubemS  unb  IBerüttot« 
etbeOt  au«  Bern  a(b.  ta$eina«it  pegookel6te,  bigou- 
goidta  «loff.  1, 768  (ML  baju  <9alatct  3, 1);  auA  f)»ter 
ttoA  gaokeln  unb  caabem  glci((6ebeutatb:  gleieh  wie 
auon  der  bapat  mit  seinem  chreeem,  Weihwasser  und 
ealzgeukelt  und  zenbert  Sut^er  7,403>';  tconf.:  daaz 
viel  ihren  m&nnem  .  .  httmer  auf  die  kitpfe  gaukelten 
@iml>t  1,193:  audÖ  =  Xafc^eufljieleTei  treiben:  das  sie 
mit  der  schrift  also' gaukuten  and  narreten  ?ut(er 
Sbcnuf  bom  gegcfeua  1530;  ttanf.:  hat  ex  uns  pferds- 
dxe<&  ins  naul  gegeukelt  loibet  ba«  Sapfbtm  1545; 
einem  rtwaa  aus  der  tasehe,  es  ihm  in  die  hand  gaukeln 
Xbelung;  gaukelt  unserer  leichtgUtubifkeit  seltsame 
schatten  Tor  ©((iiier  Ä5ub,  4,5;  —  (auflg  getoenbtt 
)U  ber  8eb.  loie  ein  9Iarr  gebaren:  das  er  mit  seinem 
Tolk  also  gaukele  nnd  fasaoaobtspiel  treibe  Sut(er 
Bon  toettl.  Oberfeit  1523:  nomentUo  fpringenb,  (crum= 
fa(reub:  gaukelten,  reoleten,  bUialeteD,  belleten  (eine 
muntere  @tfenf<(aft)  ^rg.  154;  auA  f((anlcln,  ®[ei^s 
gekniet  (oitcn,  fAtoeben,  an  bie  8eb.  bä  2afi(enfbiclerei 
uAd  ctinnemb:  der  etaat  gaukelt  anf  einer  nadelspitEe 
Q^HUt  Ste«ro  2, 5;  in  neuerer  bi^terif^er  Sbr.  abev 
t)on  ben  freien,  ft>idenben  Qetoegnngcn  leichter,  (((ueben' 
ber  Sefen:  gaakelnd  baden  sie  mit  ihm  Qoetbe 
Sanbora  ]>;  ein  .  .  goldgelber  Schmetterling  gaukelte 
äiroh  die  atraese  l^aub^  Qn.  131;  es  gaukelt  der 
schein  um  bunte  geetalten  @elbetl,4;  gaukelnde 
aohatten  g'^Viag  ISrtntL297;  unter  den  gaukelnden 
bildem  der  nacht  ^anbfd^T.  2, 285 :  $art  au$  —  un» 
beflfinbig :  mit  der  gaokelnden  mod'  ÜB  0 1  8utfc  3, 1, 236. 

—  3n  3ufamtttenf^unaen:  @aiilelbilb,  n.  Sitb  ba«  bot» 
gegoidcU  tvtrb.  —  ^anrnfmbe^  t-  SSube  eine«  <3auRer«. 

—  ISwOtiaa^t,  t.  $offe  eine«  ®auner«.  —  @aufcl^ 
Üiidr  °-  @)iiel  eine«  @aul[er6,  Xnigjtjiel.  —  ISouIel^ 
lofÄc^  t  Za\i^  für  OonHer.  —  ^tttOtmat,  n.  @aulclei, 

Scbeintoei^:  deine  arbeit  ist  gaukelwerk  €((  titer 

gie«Io  2, 17. 

^ttaOltt,  m.  ber  bo«  iSatdän  als  ftunft  treibt, 
?poffenrtiiet,  Saf^enfsiela;  a(b.  gonggilari,  gougulari, 
ni(b.  gouklsre;  joeuuritUf  mimus  gookeler,  gaukeler, 
genkeler,  jaukeler,  gaogler  2>tef.;  berfAiebene  Xcten: 
gaokler,  ein  narr  im  wj^,  gaukln-,  xanberer,  gaokler 
der  auf  dem  sail  gehet  u.  f.  U).  j&entf((;  weil  .  .  die 
gaukler  Sans  hinderm  ofen  rufen  @arg.  207;  seil- 
tKnier,  Springer  und  gaokler  Ooet&e S. äßeifier  2,4; 
pcbel . .  dem  der  gaukler  nur  geftllt  @((  iiier  3)7.  Stuart 

4, 1.  gaokler      Stonu  emc«  H\tct  unb  wm  amen» 
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—  ftttsemefftn,  ongene^m  feht,  BdiÄcn:  erido«rt 
in  dem  witlde  einen  boom  der  dir  genlle  SRiltncf. 
^tfibL  37.  U;  in  beif^i^en  gfigungm:  «twu,  einer 
geftUt;  tnnen  nnd  reden  äe,  «ai  eä»  dOnkt  M  ge&Ue 
Snt^et  bin  tro^  $falmm  erlaubt iit,  «ai  ge- 
flUlt  Ooetbe  Xaffo  2,  l ;  der  ■ohanqneler,  die  oper  hat 
gefUlen;  mU  pttßxH.  2)at:  einer,  etwas  gefüllt  mir, 
tfl  mit  ongmel^m:  de  gefellet  meinen  angen  9ti4t 
14,3;  BoUe  das  dem  herm  go&llenT  3.9ßof.  10,19; 
eoeb  XU  gefallen  wii  müa  h&ohfter  wnnseh  ®oct$e 
Xaffo  1,3;  allen  gefoUen  .  .  Tielen  ge&Uen  ^^illet 
11, 179;  un))nf Snlid^ :  esgefiLlltnürhier;  in  der  stadt 
bat  ee  mir  ^ar  nicht  gefülen;  BoOflm  ftuf  Ctgene 
$anblune,  bdtebcn:  thae  mit  jr,  wie  dirs  gefeit  l.äßof. 
16, 6:  es  gefellet  mir  nidtt,  ne  m  Beuten  fi.  SBof.  25, 8; 
es  genel  dem  kOnige,  du  er  nüoh  bin  sendete  9k^.  2, 6; 
ihm  g^el,  in  einem  luitwBldohen  aiuzanihen  ®ott^t 
SBanberj.  i.b;  aiob  gefallen  lauen,  dneS  9eliebai  leinen 
ffiiberfbm^  entgegen  [e^,  toota  leiben:  da  dai  Moses 

boret,  lies  ers  jm  gefallen  3. 3fIof .  1 0, 20 ;  las  dir  meinen 
rat  ge&Uen  iÖaiL  4,24;  dast  siob  die^olnisobe  geist- 
liobkeit  diese  gefaUen  lasse  Kante  $S^fle2,80;  er 
iHsst  siob  alles  ge&llen;  o  fi^  Mi  Am  laffen:  lassen 
Sie  alohs  bei  uns  gtbllen;  diewlbige  lewet  es  jr  ge- 
fallen bd  im  n  wonm  1.  Cor.  ^,  12;  feimcl^aft  6cl 
bertounbentba  Xnedemmns :  das  lass  iob  mir  gefallen ' 
on^  ironifA;  sich  gefallen,  ttft  in  neneter  epu  —  fic^ 
be'^aglit^  fubten,  na<$  bem  frong.  piain:  er  geoUt 
aioh.  hier ;  der  banptnumn  gefiel  sieh  sehr  in  der  gegend 
<Soet$e  Sa^Itoerto.  1,3;  sie  hatte  siob  in  dem  banse 
der  Famesen  nie  ge&llen  9tanle  ^ß&p^t  1,260;  dau 
er  sieb  in  glänzendem  hofhält  .  .  aUzuiehr  gefalle 
348;  —  bec  3nf.  als  @ubfl.:  grosies  gefallen  an  einem 
haben,  finden;  in  äflift^ung  mit  bem  MaSc  ge&llen 
(f.b.).  —  3n  ^nfmunenfclnnaen:  (ßefaffitn^  f:  ©ui^t 
gtt  gefoCen,  CamjieSSerbmtf^uns  bon  «oquetteiit  — 
OefuQftt^tta,  coquett  (Samt^e):  Louise  scheint  mir  sehr 
ge&Usaahtig  Senebir  Settet  1,5. 

•cfifig,  abb.  gefeUlg,  mbb.  geTeUie,  \>a^Mm 
lH^iig,  iOl^lbai:  (bgt  an^  ^^«mie):  die  xinien  sind  jettt 
geftÜJig ;  meine  xa  Johaiuus  gefällige  besotdung  £  e  f  f  1  n  g 
Scief  1771;  —  no^  gefallen  in  ber  neueren  fibertragenen 
%eb.,  liaffenb,  m  fAidenb:  aptus  gefellig  3>tcf.: 
sohawet  ob  er  (ber  Kaub)  im  (bem  ^aOen)  eben  sei 
nnd  gereUig  Sßegcnberg  186,8;  was  recht  and  ge- 
fellig ist  für  dem  herm  &.ällo|.  12,28;  mit  fftüd^li^t 
auf  S)ien{le,  einem  gefUllig  sein,  sich  geftllig  erweisen : 
gleichwie  ich  aaeb  jederman  in  allerlei  mich  gefelUg 
mache  l.(£or.  10, 33j  gedenk  loh  menschen  gefellig  m 
sein?  ®at  1,10;  deine  feen  sind  sehr  gefällig  ffiie^ 
lanb  $erb.  2, 258;  in  neueter  ^pt.  and^  ein  gefälliger 
mann,  b«  gern  2)ienfle  cnoeip ;  hörte  geßiUig  alle  klagen 
gre^taa  $anbf4r.  2,  330;  die  kanfleute  sind  hier 

sehr  gefulig;  toon  S>inaen,  ^  b^ff^  ttnb  angenehm 

3dgenb:  l^obtsr,  gefblliger  anstand,  auedmck;  sein 
muthwUl«  war  zngläeh  gefällig  Ooet^e  SB-äßeifler 
4, 16;  geflUlig  strahlte  der  krntall  ikae  wogen  die 
hapfiandfl  gestalt  sortiok  @4t(ur  AQnffler;  sein  bof 
war . .  ein  muster  vaa  Ordnung  und  geralligem  schein 
Stcl^tag  ßonbf^r.  2,330;  —  an]  eigenes  ScTiAen 
bejogcn,  mir  ist  etwu  gefiulig,  le^t.  angenel^m:  wer 

.  .  Christo  dienet,  der  ist  gott  gefellig  mim.  14, 18; 
(bie  Snfül^nmg  einet  SutorS)  ist  mir  gar  nicht  ge- 
nllig  @intt)t  3, 392;  in  bSfli^en  Xßenbungen  bet  neueren 
@pr.:  ist  es  Ihnen  geftUig,  mit  sn  geben?  Hbelung; 
ist  Ihnen  etwas  hüben  g«ffel%f;  im  abberbialffi 
@nt>ert  geftUigit:  wollea  ffie  mir  geftlligst  aoskunft 
-    wollen  Sie  mich  bei  der  mu  hofiAthin  ge- 


fülligsi  aufibhrenT  3f  f  (anb  (oitSfrldKn  2, 3.  —  @c< 
MKijdettr  f:  gefällige«  SSefen:  apUludo  gefelliebeit 
»iCf.;  mit  Suldji^t  auf  S)ien{le:  der  mann  ist  ein 
mnster  tob  gefUligkeit;  aus  geftlligknt  flS  i  e  I  a  n  b 


gefüttgm  — ©ffe^t 


golb.  eb.  \,  QSinleituiu;  2){cnft  ouS  OefSltta^: 
eine  gfflUHgkeit  erweuea  Ctctnbft^^;  jou  konntan 
üna  rdhe  strafvttrdigflr  haBdluagen  dwoh  drae  «inaigt 
geflUigkät  g^t*"  i*^*  leid«ns(äiaften  .  .  wieder  gut 
machen  aBictttttb  golb.  Gt).  1,  (Stnleitung. 

•CfiKtdk  bgL  bngen  2.  —  e^mfil^  f-  3»' 
poidr.  Soge  dnes  Oefongenm:  in  g.  geraten,  befindiuh, 
ans  der  g.  entkommen,  entlassen  werden;  bd  bot  Oc 
ffit^nietoattern  on^  ber  Gefangene  fäbft:  im  gefünnis 
befinden  noh  noch  drei  ge&ngensohaAen.  —  |(^bl|tu4^ 
in  ber  Sdfe  dneS  befangenen:  das  riel  gefim^iah 
Wflggefaret  waren  1.3Racc  5,26;  da  hielt  jn  Anaaas 
gefeoglioh  14,3;  gefäi^klioh  flinsiflhen  {^enif 
.  .  sogleioh  geftnglich  eingesogen  worden  jBtlben« 
b  rut^  9teb.  133.  —  «efbipUr  n-,  frfi^  auA  f.,  m^. 
geranimisset  gevei^niaM,  in  Gttetcr  %)pt.  ®cfangcii* 
noi^me:  eapUoj  gefengniss  Sief.;  ®efangenf<^aft:  m 

wird  der  herr  dein  gott  d^e  gemgBis  wenden  6.  Stsf. 
30,3;  die  seit  des  babjlonisdien  g^fflgnis  SDtotti^*  Irll'i 
bono^  no$  bd  Seffing  in  der  bal^lonisohen  go- 
fengnis  10,26;  Strafe  beS  Gefangenen:  ein  TerbredieB 
mit  ewigem  gefängnisse  besfacafen  Kbelung;  gemS^ 
lic^,  h}ie  j^t  fafl  auSf41ie|ru$,  Kaum  bc9  w^tasacsm, 
Sttda:  und  jn  ins  gefengnis  LSRoJ.  39,20;  worfto 
sie  in  das  gemeine  gefengnis  Wa.  Oef^.  5, 18;  im  g»- 
fttngnisse  MtMi,  aas  dem  g.  aasbreeben;  ycd'.  entflohn 
des  dmmm  gÄhngnis  ed^iller  7;  —  in  bet 
Sibdfbr-  on^—  defamti^t  bon  Gefangenen:  hast  das 
gefengnis  g^gen  $f-68, 19.  —  Bafammenfcfeimga: 

Ikfilb,  n .  oHgemetne  Segdc^nung  ffir  ettDoS  ^aüenbel 
ober  erafd^Iiefeenbe«;  m^b.  genese;  t^b.  geraji  eabmig, 
^ufu'^r;  l^x  fass,  fassen  nnb  feasel  gebBrig,  baS  junöi^p 
%vi  Grunbe  liegenbe  ffiott,  baS  a^b.  nt^b.  tSi  lauten 
mfigte,  got^.  f§ts  ober  fet  (babon  fi^janOdoen,  f^mfidCB), 
ift  unterg^ongen;  bie  aCgenutne  SÄ.  beS  Aofictf 
(refes,  ein  band  fienifii^;  gflOss,  SKemctt  bte  bem 
gonot  um  bie  $etnc  gdeät  merben,  aui!^  gesehfthe 
3acobSfon;  in  ber  GtoSl^iUte  gefäsz  bte  Steine,  bie 
bie  Sani  beS  S^meljofene  (^b.;  bn  Snt^er 

gefesze  drnnol  auc(  —  @«el  Gef^.  27, 17)  g& 
toB^ntic^  nc6,  tocnn  gefäss  Ben  Griff  eines  ^bxitel, 
!S)egeuS,  S)ot4eS  &e}eic|net:  siebt  den  d^en  aammt  da 
scheide  und  wehrt  sich  mit  dem  geftm  €•  Ailler  Aab. 
2, 7;  fonft  —  Sel^attei;  bd  Goethe  3)nSB.  5  onf  bie 
^Snnngefutf  ibe  bqogen,  bet  ben  ©Ziffern  gefitaa,  aehiA- 
ge&ss  @4^ff,  ga^neua;  eingeengt  anf  bie  SA.  bet  b^ 
lannten  Getättfi  fift  S3irtf(foft  unb  ©c^mnil;  coDectb 
im  @ing. :  die  summa  alles  silbers  am  gefesz  4.  SBtof. 
7,85;  gold  .  .  SU  allwlei  gefesa  1.  Ql^r.  29, 14;  ge- 
tcSl^nß^  berdnjdnb:  nomen  ole  iojren  gefessen  SRott^. 
25,4;  von  .  .  ehmen  gefessen  SRorc  7,4;  da  stand 
ein  gefesze  toU  essiges  So*^.  19,  29;  gefilsie  fbr  wein, 
Wasser,  kartoffeln,  mebl  iL  0.,  gold-,  giss-,  thon-,  holx- 
geflisze;  bitbrit^:  die  gefesze  das  sonu,  der  bainhenig- 
keit  9tSm.  9, 22. 23;  der  mensch  ein  cerbraehlidies  g»- 
fkss;  80hie«Hob  ist  es,  deiner  Wahrheit  sfarUiebes 
gefitai  zn  s^  6  d  i  II  e  c  Aftffanbta ;  an  tierif ÄSrbera 
tmb  $flan}en,  blat-,  lymph-,  stanbgefHaie.  —  gtfl^ 
f.  fassen. 

tfefe^t  o-  baS  ^ed^ten,  a^b.  gifeht,  m^b.  gsTeht; 
Aamt}f  mu  Sa^en,  befonbers  auf  ben  9am)>f  imeter 
Honerer  feinbliAet  $)eeibaufen  bejogen:  gefseht  bei 
Bergen  1769;  o«r  ouf  Die  SrejTen  bie  einen  2«!  bet 
Sii^Ia^t  auSmat!^:  noch  war  die  sohlacht  nicht  guit- 
lidi  Terloren ,  jedermann  .  .  erwartete  ^e  wiedoranf- 
nabme  des  gefechts  £reitf4Ie  1,455:  fdtencr  auf 
ben  3lbeBatttt>f:  gefeoht  nrisohen  zweien  parsonea, 
monoTnaehia  {^entfcB;  übertragen  onf  anbem  €tnit, 
bat  Wortgefecht:  man  hat  ein  geßlcht  ander  den  stlndtn 
SRaaiet;  wo  ich ..  in  das  Khr  heisse  geftoht  j 
Uber  dem  damaligen  laadtage  geriet  ^ifmttTctl 
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0.  187.  —  (B^dttc,  n-,  m^b.  geridere,  @efaintbeit  bon 
gebcm;  eines  $o^e{s,  befonbcrs  glfigel,  bilbtt^:  l^ocb 

herauf  bis  tu  nur  trägt  keines  windes  gefleder  den 
Tttloreneii  Hhall  Qi^illtX  QpOi.  184;  (OU^  eefieder 
•in«  bettea,  8ettfebnn,  eise«  pfeila;  auf  mnflli^e 
ffebent  fiBerttagen,  gefleder,  ftä^Ietnc  g^em  toxb  onbereS 
«ifcntoeif  an  einem  &m^x  3acob8fon;  —  ®efamt> 
$eit  öen  iSeficberten,  öBgel:  hör  ich  jetannd  das  ge- 
fleder duia  seinen  bftneemsiDgt^inlett^auS  Sl  7*; 
dem  herra  gflhOrt  das  wild  nnd  das  gefleder  @^iller 
Shells,  3;  das  gefleder  (Snten  im  ^fubt)  3mniermantt 
aRfirni^.  2,  n.  —  ®t(ittc  n.  freie«  gelb  in  feiner  «u8= 
be^mmg,  aib.  gafildi,  m^b.  gerilde:  das  gefilde  der 
Moabiter  4.  äßof.  33, 48 ;  man  wird  gehen  im  gaiizen 
lande  omb,  wie  anf  einem  gefllde  GaQOxja  14, 10 ;  iebt 
iwl^  IBort  ber  biAterif^en  mbt:  ni  wiUbnnmen,  fried- 
liohes  gefllde  @(^iUet  %5ub.4,5;  dasnaohtUohe  ge- 
fild  (ber  Untenoelt)  «I.  ber  <Sere«. 

iklle^r  ^-  gle^ttoerl:  erafa«  ein  gefleoht  Sief.; 
gafleohte  pleMU  Steinbat^;  gefleoht  der  haare,  ein 
gefleoht  Ton  seidenfiLden;  stroh-,  binaen-,  korbgefleoht; 
frei  domgefleoht  Bon  biÄtem  3)omgebiif^.  —  gefliffen^ 
|.  fleiszen.  —  @cfttffcn^el^  t.  gefliffene  S(rt:  ihr  machte 
er  den  hof  mit  der  grasten  geflissenbeit  @  t  [  I  e  r 
3,&3&.  —  ütfMaSiii,  in  gefliffenei  Hrt,  mit  abftt^t 
unb  iSifer  (ffir  geflissoilidL,  lotie  au^  ^tntm.  S^con. 
3,467  nod^  ftc^t):  dn  ndBirentehest,  und  geflissentlich 
klinget  1,475;  geflissentlich  in  barbarei  gehalten 
»anfe  ^äppe  2,86.  —  @cfljtscl,  n.  ©efonttfeit  Bon 
^Sgc&i,  geberbiu ;  Umbilbung  Bon  a^b.  gifagili,  ml^b. 
gevttgele,  bem  ©antmeltoort  30  ^ogel,  ba«  auc^  im 
16.  Sfy.  uo^  als  g«nigel  n^b.  ecfil^eint  (kain  flaisch  oder 
gefügel  ^mm.  l£^r.  4,81 ;  in  dem  wald  wonet  gar  tU 
gefUgels  fBidrant  9Ia<$b.36*},  aber  ju  ©nnflen  ber 
nencn  Sonn  untergeht:  tod  der  aigeiuohaft  nnd  nuc 
aUerkxfluter,  geflugel,tier,  viaehnndgewnrm  StBentin 

1,  22^  TOB  sdtenem  goSogel  ist  die  Inft  .  .  erAUlt 
Ooetpe  SaffO  1,4;  im  ^OUSl^oIte  geflagel  anziehen, 
m Osten,  schlaohten,  xabereiten,  essen.  —  BCfUigdtr  mit 
glQaeln  berfel^. 

vefolfie,  n-  @efami^  Bon  ^olgenben,  na^trctenbe 
Begleitung  l^ol^  $erfonen;  a$b.  als  goiblgi  bejeugt, 
c^r  crß  feit  17. 3^.  ^erbortretcnb :  gefolge,  comitatui, 
mit  einem  grossen  gefolge  kommen  @teinba$;  kaiaer- 
Uflhea,  fUrstliohes,  gtoMei,  kleines  gefolge;  fiberttagen: 
du  laiteTBiit  sdnem lohädlishai  gefolge  Heilert  bei 
3be(uii0;  mismoha  hat  hnngeranot  im  gefolge;  im 
gefolge  n^S^UA  unb  aeitli^  getvenbet  (bei  Sbelung 
ii^folge  für  infolge  alS  obecbeutf($):  mau  erzürnt  sich, 
man  ubereilt  sieh  nnd  in  gefolg  von  dem  . .  kann  es 
wohl  kommen,  dasz  man  gelegentlich  einen  todt  sehlfigt 
®oetl^e  SBo^lBerU).  2(18;  glanbensbekenntnia  . .  wel- 
ches im  gefdge  des  tndentinisohen  ooneils  bekannt  ge- 
macht worden  Kante  ^Sf>Jie  2,  40;  im  gefolge  der 
kriegsereignisse  kehrten  sie  (bie3efuiten)  nan  .  -  sorUck 

108.  —  @cfalgf((aft/  f.  boS  Splsen  unb  bie  ®cfamt$eit 
ber  ffiStfsiaixa;  ^a^fi  ofs  uberfe^nng  beS  tat  «omt- 
tatut  im  Sinne  eraer  (Utgerm.  (Sinri<$tung :  der  dentsehe 
Unpt)iiiff  ndt  seiner  gefolgesohaft  gre^tag  SiD).  1,80; 
bomt  frdec:  die  tlbd,  die  in  der  gefolgBchBft  dieser 
einriohtnng  ersidiienen  Rettung  1886. 

•cfrfiMg,  Bid  frefyenb,  uranäfiig  im  Serje^ren:  ge- 
ftBizig  unb  ge&ftsz,  vorax  ßenifA;  geMsnge  tiere, 
mensdaen;  ein  gefrfisziger  banoh  vo§  3,134;  ge- 
friissiger  eigennntz  greiftag  fionbf^i-  2,62;  frei: 
(3uf$neiberm)  mit  ihrer  ge&iszigen  soheere  @oetl^e 
mnberj.  3, 14.  ~  QdnitCf  m.,  freien.  —  gefrimB, 
isfammm  ober  feß  fciexai,  «$b.  gifriosan,  mi^b.  ge- 

vTlesen;  BOn  Stittgen:  das  wasser,  der  ström  geMert; 
woin  ^e  see  gefrieren  wü  (S^penborff  ${iniuS  114; 
die  fenster  gefrieren,  sind  gefroren;  freier:  mein  innel^ 
ates  mark  gefror  in  mir  Seiltet  nSui.  5,1;  derhaudt 


deines  mondes  macht  mein  blut  gefrieren  $eiffe  21, 
352;  Tor  dessen  blick  die  kaamentBpmngnen  bmnnen 
des  geistes  zu  stein  gefrieren  @cibcl  b,64;  gefroren 
Bcigt  ber  buid^  3aubcr!un{)  fiugelfefle  @^itlet  SßaO. 
£ob  5,  2 ;  ~T-  nnperf Bnlid^ :  es  gefriert,  wird  diese  nacht 
gefrieren,  hat  gafroren.  —  (S^tX^mu,  m.  am  S^^eono* 
meter  boS  ^t^ta  beS  9hiCgiabeS;  bilbli(^:  seine  ge- 
fuhle  fUr  sie  waren  aof  den  geiriiöpnnkt  gesunken. 

ttcffiQC,  n.  ^ufammenffigung  unb  fat  f^ge  Set» 
bunbeneS :  das  spathige  gefUge  gewisser  eisensteine. 
Steinkohlen  welche  dicht  und  fest  in  ihrem  gefttge 
nnd  Sbelnng  als  Sort  beS  Bergbaues;  stein  von 
auffallendem  strahUgem  gefllge  gre^tag  ^anbfAr. 
1,335;  --  Bon  ber  Serbunben$eit  eines  SautoerlS, 
balken  in  festem  gefttge;  Ülblit^:  dasgefOge  des  kOr- 
pers,  der  seele;  das  feste  geft^  des  sohildes  der  Ter- 

fassnng  Bifimard  3, 68.  —  gtfägfflr  ft^ffisen^ 
Snoeiterung  Bon  filtcrem  gefUge,  m^b.  gevUege,  feit 
18.  315.:  gefügig  eompactiUt  (neben  gefUges  hleeh) 
©teinbad^;  gefügige  balken  grifi^;  gern  auf  9Dtot= 
t(^en  übertrotten,  gef^meibig,  leitet  gu  SEEMaen:  ein  ge- 
fügiges benehmen  (neben  gefllger  mann)  Saml)e; 
dasi  die  beamten  .  .  geittgige  diener  waren  ^rci^tag 
ßanb[4r.2, 329;  nm  den  bundestag  gefügig  zu  stimmen 
!£reitf4le  2,  464;  wenn  ihre  liebhaber  .  .  gefllgig 
sind  Stofegget  ffialbfii^ttlm.  81;  bajn:  Wechsel  von 
gefttgigkeit  und  hoehmnth  grentag  «Srinn.  314. 

«cfttU,  n.  baS  p^Ien;  feit  17.3$.  gebräuWcS 
SEBort:  ^fnlen,  dasgefble  ©tieler:  junSi^ft  ti}tpet< 
(i^,  als  einer  ber  [Snf  ®imte:  das  geoihle  ist  ein  ver- 
mögen dasjenige  sieh  vorzustellen,  was  Terändeningen 
in  unserem  leibe  Temraaohet,  wenn  entweder  cOrper- 
liche  dinge  Um,  oder  er  sie  berühret  SBoIff  ®eb.  BOn 
®Ott  §223;  in  den  händen  kein,  ein  feines  gefuhl 
habrai;  das  ^efllhl  in  den  fUszen  war  ihm  vor  kalte 
ersbwben;  blinden  wird  durch  das  gefUhl  rielfacb  das 
gesioht  enetzt;  bie  bun^  biefen  €>iim  eqeugte  Qmbfin« 
bung :  das  geftahl  der  Ulte,  hitie  haben ;  ein  priokelndes 
gefUhl  am  ganzen  kurper;  —  fiberttoaeu  ouf  baS  ©eetoi» 
BermSgen,  oft  in  3Rif^una  ober  ffie^m  mit  empfindang, 
als  gefUhl  des  herzens,  der  seele,  inneres  ge^lil;  dem 
herzen  voll  gefUhls  SBielanb  3br.  3,40;  unb  bem 
geist,  Teratand  entgegen  QCfe^t:  wo  das  gefUhl  niciit 
blind,  und  der  verstand  mcht  taub  ist  ©rill^arjer 
2, 6;  in  gehobenem  @tnne:  neons  gluck!  herz!  liebe! 
gott!    ich  habe  keinen  namen  dafllr.'  geftlhl  ist  alles 

®oetbe  Sauft  I;  als  menf4n<^p  3u  ®ott  i^AtsAit 

Stgenfc^ft:  mit  der  menBomicnkeit  erstem  gefllbl 
werfen  sie  von  sieh  die  blntige  wehre  Schiller  cleuf. 

tejt;  des  freien  geiUhls  göttlichen  adel  @})a3. 157;  ber 
ugenb  befonbers  ei^en:  daa  herz  gv^x  mir  nicht,  das 

streng  und  kalt  sich  sniohlieBzt  in  den  jaliren  des 
gefOhls  ©deiner  3ungfr.,  ^ot  2;  ber  baBon  <SrffiIUe 
iß  ganz  gefUhl  Sielttub  3br.  3,  41;  bcr  Xalte  hat 
kein  geflütl,  ber  SRenfd^Ii^e  viel  geftlhl;  mit  gefuhl 
einen  betrachten,  etwas  ftuszon,  vortragen;  in  Bec= 

cinjtEnbem  Sinne,  mit  nS^  Beßimmenbem  3uf^r 

bun^  ®cn.  beS  £j6j.:  gefuhl  der  liebe,  reue,  schäm, 
traner,  Zuneigung,  abneigung,  des  haasea,  sohmerzes, 
absoheuea  u.  f.  h).;  sittlic^ea,  kOnsäerisches,  musika- 
lisches, ipraohliches,  erhebendes,  entmutigendes  gefUhl; 
in  snnes  nichts  durchbohrendem  gefUMe  SÄtllet 
StaiL  2, 1 ;  ea  ist  fUr  mich  ein  zu  niederdrUekendes  ge- 
fuhl SiSmard  {Reben  8,191;  mein  erst  gefühl  sei 

greis  nnd  dank  @eUcrt  2,140;  ein  dunkles,  deut- 
ehea  gefühl ;  gefUhl  für  reprBsentation,  anstand,  sohiok- 
liohkeit  n.f.tD.;  an$  —  £f^:  ntbest  du  zum  gefUhl 
mir  ein  zubi^^muM  hen  ftloffpod  1,31;  befonbetS 
au<$  im  Stur.:  w  verriet  seine  gefttblo  für  sie;  z&rt- 
Ucher  gefllhle  .  .  filhig  ©drillet  Sr.  b.  aßeff.  2046. 
S)aS  msa.  fcUen:  (gomUie)  worin  nicht  ein  dunklea 
gefUhlohftU  im  verborgenen  stilmen  konnte  fletlet 
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€timaeb.  16.  —  3ufantmenfebmtam:  gtffitlM*  ol^ne 

g«nituloM  meDRohen,  henen.  —  wCfn^nonfilcttr  f-  flC* 

ffi^Ooje?  föefen.  ~  sefölibioa,  bon  9effi$l,  Nfonbepl 
in  ae$o6€ntm  €inne  bcS  €>ttb9antib«. 
«Mgen,  S(t«.  nnb  $iSt>.  pr  8qet<!^ttun8  bei  9ti(^ 

tUltß  auf  tttDOt  JU;  a$b.  gigan,  Kegin  unb  gagani, 
g^uii,  nt^b.  gegen  unb  g^ene,  altf5(^f.  gegin,  oUtugt 
gean,  ongesn,  altnoib.  gagn,  gotl^.  fc^It  bie  entft)re(^be 
8ilbnng;  nrftininglii^  €ufe{t.  bunn«  9(b{lamTmmg, 
mit  bem  benUüi^en  Segrtffc  5rtli^ei  Seite  (est. 
iß  bat  SBort  in  feinen  obMtbialen  unb  t)rdpofttioDaIen 
®ttxa.uä}  ttol^I  tmr  bur^        AÜtjung  bei  Soimcl 
a^b.  in  gagan,  io  gaguii,  m^b.  engegen,  angflgene  (bgl. 
entgegen)  gdonmien.  VIS  Kbb.  ut  BctG^cr  tmb 
gejogmei  8eb.  in  ben  Bufantmenfe^unflen  da-,  «nt-, 
bin-,  vo-,  zugegen,  in  bei  ^oQSf)}!.,  nomentÜ^  bet 
9}orbenS,  au<^  allein  obei  Don  da  getrennt:  ioh  bin 

gegen  (fuc  dag^en) ;  da  Ittait  noh  niohta  g^en  sagen ; 
in  Setbinbung  mit  Serben:  doh  tieHerourio  se  dieneste 
gagene  ilten  92ottei  1,714;  ir  kinde  at  gegenlief' 
ßaitmann  l^reg.  1125;  in  neuerer  6pc.  ^t  lieber 
dagegen,  entgegen,  bo^  begegnet  gegenhalten,  -laaren, 
-Ii wen  (S  0  g  a  11 1 , 1 . 8),  -schelten  (@  o  e  t  ^  e  Sa^lMrta). 
1,6),  -stellen,  -Btoazen,  -leichnen  (Serbeutfc^ung  iDOn 

cwttcafignieren)  u.  a.  «t«  ?rfi^).  (in  geHlrjter  ®eftoft 
gen,  f.  b.),  in  alterer  &pt.  boiWteaenb  mit  ^t:  gagen 
dien  forderen  fao;en  .  .  gagen  tuen  afteren  9! Otter 
1,749;  atunden  drei  menaef  gegen  jm  1.  ülßof.  18,2; 
gegen  dem  abend  28, 14;  sollen  Üein  lein  gegen  andern 
kUnigreiohen  $ef.  29, 15 ;  der  weg  . .  war  gegen  meinem 
wenigen  gelde  Tiel  in  weit  @iin)}t  2,  287 ;  unb  noSf 
hn  {uStem  18.31^.:  Medea  iat  gegen  ihr  tugendhaft 
und  liflbeniwUrdig  S  e  f  f  i  n  g  2)ram.  30 ;  ihr  werdet  gegen 
der  menge  wenig  sein  ®  oetBe  3;  aber  mit 
«cc,  bcr  11$  j^t  ouSfAKeglid^  fcRfätt;  1)  gut  Seaeit^ 
nung  tiner  SrtTu^  w^tung  n»  ddocgungen:  aioh 
gegen  die  atadt,  gegen  eine  nimroelsrichtaiig  kehren, 
gegen  die  thOr  rtemmon,  gegen  den  boden  drOoken; 
gegen  den  Bbein  reiten,  gegen  Straazbnig  in  wandern ; 
■atzten  aioh  gegen  dai  grab  3Ratt6.  27,61;  Dejanira 
reicht  die  arme  gegen  den  gemahi  ©oetl^e  39,58; 
bei  Sage  unb  fbtSbcbnnng:  die  fenater  gegen  mden, 
die  thUr  gegen  ntmen;  haben  einen  ^tu  gebawet 
g^ien  daa  lud  Canaan  3of.  22, 11;  hatte  an  seinem 
Bommerhanae  offene  fenater  gegen  Jenualem  San.  6, 10 ; 
gehet  hin  in  den  markt,  der  g^^  eoeh  ligt  CtlC  19, 30 ; 
—  gdttiA,  Bei  ungeft^ren  ve^inimungen:  gegen  dem 
mo^n  frao  ffiaft^ei  105,3;  e«  geht g^a mo^en, 
gegen  abend;  er  wird  gegen  drei  nhr  nuUokkommen, 

n.  a.,  bgl.  boju  au$  tmten  3.  2)  getoenbet  lut  8e> 
»i^nung  von  SSibetflonb,  9oMpU  gembf^aft,  in  ftnm 
li^ercr  ober  beiBlagterei  Seb.:  der  noch  atrttes  gein 
gert  ^ari.  674,  7;  rnsteten  sich  gegen  Israel 


l.®am.  4,  i;  bestehen  .  .  gegen  die  liatigen  anhinf 
des  teufe]«  <£o^.  6,  Ii;  nt  lesterung  gegen  gott  Offenb. 
3o^.  13,6;  dtn  der  flttdhtling  etwas  gegen  Spanien 
oder  gegen  die  geheimen  abeiohten  des  henogs  vor- 
gehabt hitte  Sd^iKei  4, 131;  kaiser  nnd  reich  r^en 
sieh  nicht  g^^  diesen  unermesilichen  retlnat  8?anle 
SSerle  1,50:  oft  hatte  er  die  oardinSle  gegen  sich 
^pSpfle  1, 155;  gegen  den  ström  schwimmen  (au^  f)}ri($s 
toSrtlit^) ;  klinge,  beaohwerde  gegen  einen  erheben,  pro- 
zess  gegen  seinen  Schuldner  fuhren;  —  jur  SCngabe 

bei  9ti($tung  einet  freunbttc&en  Ser^&CtntffeS:  seine  hebe 

gegot  nns  9IBm.  5, 8;  seid  gedoltig  g^n  jedeiman 
l.S^ff.  5,14;  gegen  dem  gmainen  man  diemlietig 
Xbentin  1,374:  daumir  au  herz  gegen  sie  aufgeht 
Goethe  UflA. 9tafe 2:  ehrfarohi  g^«n  das  alter;  sieh 
gefdllig  gegen  frennde  arweiien;  cine9  Setl^tniffcS 
uBer^n^t:  ekd  gegen  das  lesen,  Twurteil  gegen  andere 
menschen;  sieh  gegen  einen  nichts  merken  lassen; 


gegen  einen  das  heti  aoasohtitten;  sich  gegen  ein« 
seiner  thaten  rühmen,  it  0.;  da  sie  eboL  im  aolelwr 
andacht  gegen  ihre  arbeit  be^iiffen  Sim))!.  4, 92.  3)  fect 
SuStlW^felung  unb  Xouft^:  kriegsgefkngene  gegm  wm- 
ander  austauschen;  geld  gegen  qnittung  «mpfangi»; 
gmas  gegen  grnsi  taosohen;  gegen  bare  bcBahlnag  er- 
halten; m'^b.  rOcke  .  .  gein  tiwerr  kost  geT^t  (gegtl 
teure  Aoflen  et^onbelt)  ^at^  235, 14 ;  —  Bei  Bergteu^: 
Lt&ten  echcene  was  ein  wut  gein  der  meide  din  hk 
sa;  ^arj.  188,  6;  sie  sollen  klein  sein  gegen  enden 
königreichen  29, 15 ;  gold  ist  g^en  ne  wie  ge- 
ring sand,  und  ailber  ist  wie  kot  gegen  sie  sa  reobci 
SBeitl^.  @al.  7, 9;  gegen  ihn  kann  er  lüoht  anfkomaca. 
ist  er  Diohts;  Bei  ungcfS^  SoflongOBcit:  die  sMt 
hat  gegen  dreiszigtanaend  einwohner;  es  mochten  gegfs 
tanaend  menschen  anwesend  sein, ILO.  4)  €iiB^antii)if4: 
das  (nr,  das  gegen  erwBgen;  innoliok  zwischen  tür  um 
g^^  schwanken,  sich  mehr  fUr  als  gegen  entscheiden, 

u.  0.  ~  ^u\ammmit^mim:  @egcnaiwal^  f. 
gegen  bie  emeS  Siberf  a  Aer«  getroffen. — gcgciuuttwa,  v- 
Antrag  gegen  einen  amm  geßelU.  —  ®titamKtmttff- 
KntVort  auf  eine  bon  anberer  @eite  gegeBene,  XepQt 
3efen  9tof.  7.  —  «egenlicft^I,  m.  eefäl  bnn^  ben 
em  anberer  aufgel^oBen  n>irb.  —  IBtsnatmtüwi^,  t 
eemcituttg  Q«en  ehte  anbert  —  ^cgtalcfn^,  m. 
fu^  Ott  SrtotnentnQ  eines  folgen.  —  9tn»ibtmpm^t 
gegen  ctnconbere  genutete  93en>egung,  tnBeitfhrSmmua 
Wanfe  ?iiiJi>e2,  124;  in  ber  SMufil,  wenn  We  eme 
Stimme  ^etgt.  bie  anbere  faQt  —  (scgcnbciocid,  m. 
:^ei8  bes  Gegenteil«.  —  @c(teRHIkr  n.  XBBilb  ioi 
SJeiBSltnid  jnm  Urbilbe  «eBr.  9,24.  —  etmÜtOO,  m. 
Sita  mit  bem  man  einem  anbem  Benegnct;  weaenfiBcin, 
diefle;.  —  @^enbiinc,  m.  efirae  ber  »teber  f^i  enuB 
erpen  Sfirgcn  einfielt  —  (Bcgmieifr  m.  Qctoicbcnnq 
eines  2)ienftcS:  dass  der  dienst  .  .  den  gegen£«st 
Warth  ist  exilier  ftoB.  1,5.  — <Bcmikanlf  nuSnut 
gegen  einen  anbem  Xaufe  $St>^  1,393.  —  gc^ 
einoalicr,  B^fontmenrüdung  bon  gegen  ^nander,  toanget 
gefc^tieBen  gef)}io^en,  in  ba  €f)t.  beS  gemeinen 
bebend  oft  in  g^enander  toerfurjt  (gegen  ander  2.  SRoi. 
32, 18).  —  ^egcnfoO,  m.  entgegengef^ter  galt;  in  nn= 
ftmilicber  Seb.  formeC^ft:  im  g^n&lle  komme  ich 
nicht;  aud^  gegenfalls  @tteler.  —  ^egoflUbCTlIBS,  t 

gorberung  bie  gegen  eine  anbere  fie^t  —  ^egenftigef  1^ 
Silage  gegen  eine  anbere  gefegt.  —  ®eflat^ler,  m.  UBei' 
f^ung  beS  fiemben  SlntÜiobe;  filM  gegenfnner,  in 
übertragener  Seb.iurSe3«^nuug  einet  na4  fehler  Hrt 
f$roff  Sntgegen^epenben:  bon  ^tuBBrfibem  Mif^i^ena 
9!atur  fötelanb  9ni(^fHideb.¥f9i!^IU;  dem  gegen- 
fOszler  der  melodschen  zone  U^Ianb  165.  —  9^01* 

gefi^a^  n.  @ef4etd  als  €ru>ieberung  eine«  anbem.  — 
^cgcngclDnO,  f-  @eh>att  gegen  eine  onbere.  —  <Bnah 
|ieuitA&  n.  @e)bitBt  graen  cm  anbere«  eingefe^t,  nm  oaS 
@Ieit(igeWii$t  ^erjujmlm;  Bitblt^:  dergleichen  sachoB 
.  .  das  gegengewicht  zn  halten  Aeller  SSeite  1,125. 

—  ^t^tamtf  D-  Ätjnei  gegen  gmommene«  Öift  — 
®egeitflnitlr  m-  ®mg  als  Srtoieberang  eine«  anberen.  — 
^cgcnnage,  fjeriAtltc^  IBiberffage.  —  ecoealdfbniar  f. 
SeiRung  aI8  Sergeltung  einer  anberen.  —  9cgcuMCr  f- 
fiicBe  Ol«  StiDiebemng  einer  anbem:  Uebe  macht  gegen- 
Hebe  Stieler;  habe  ich  darin  bei  ii^end  jcsünd 
gc^enliebe  gefunden?  StSmaid  SIebat  10,23.  — 

^nenrnann,  n.  anomi  ber  einem  entgegen  ftebt,  im 
@t>tele,  ^omfife,  ©treite  u.a.  —  ^cgenoatf^^  m.  aRorfd^ 
in  entgegengefe^ter  Mid^tung,  franj.  eonbv-mareJu.  — 
^timptatf  m.  auiB  f-,  ©egenteil,  Gegner  im  Oeridtc, 
®egcnmann  im  ^iete  ober  Serlepre.  —  @racny«cteL  t 
®efamt^t  bon  9tantm,  namentfii^  tm  Kec^t««  wer 

Solitif^  geben  ffiielanb  ^4^8.  — Okacntoal^B. 
[n))raa  toogegm;  9{fidt)raO.  —  (stfitapxoHj  f.  ^roBe 
mm  ISitneife  be«  Gegenteil«;  ^robe  3«  ^ßrfifnng  eino 
^oBe.  —  @csair(($iiUD0,  f.  Stei^nung  jni  ^mfung 
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einer  anbent;  8Ie($nung  bie  gegen  eine  anbete  ^e^t,  aufs 
gefleSte  ^O'Aama  beö  S^uwnerS  on  bat  ©(äubiger.  — 
<mtatnmt,  t.  %ebe  gegen  eine  onbne  gefegt,  Kntn>ort, 
on4  im  dle^Ulefecn.  —  iBtfitt^t^  m.  Sntgtgoife^ung 
unb  iSntgegei^efe^uS,  cc^tli^,  ntufilalifc^,  in  mc  ^i^U 
hm^  {UKif^iiite  von  aiUi^b^ke);  6«  MmatMtt, 
^monlen:  im  gegensatEa  ni  tinem  andern  rieh  tw* 
finden;  im  p^nsatB  gegen  die  vülkQr  ©Aillet 
10,440.  —  fltfiatfä^lub,  im  iSWenfa^e  fic^  beflnbenb. 

—  (Bt^tt^ätm,  m.  SBiberf($ein,  äbgtang;  gegensohein 
der  Planeten,  iomn  ftc  gegen  elnanbcr  btinlenb  flehen 
unb  babuc^  nai^  bon  alten  ®Iauben  onf  bie  ©ef^ide 
bec  SrbbetDO^net  eintotcten:  der  mond  .  .  übte  die 
kraft  leinee  gegensoheinB  ©oet^e  !Z)uS.  1.  —  (BtQtlt' 
f^KÜav  m.  ©(^reibet  als  $Q^rer  einer  ©egenre^nnng, 
gur  ÜbertiKii^ung  bed  cigmtli^en  &äfxäba9;  gegen- 
ecbreiber,  rodeluchreiber,  antigrepketu  ^entfA.  — 

@}edaif4i^_^  f-  ©i^rift  jnr  CBibnugung  nner  anbem. 

—  <Bejganciter  f-  entgegengefe^te,  onbere  @dte;  fibcc» 
tragen  unb  tjerfönlii^  auf  ben  @egnei  getDenbct:  die 
behanptangen  der  g^nseite.  —  fteßcnfettlgr  gegnerift^: 
die  naohdrlloldiohBte  vertheidigung  der  gegenseitigen 
lehre  Sefftng  «ereng.  Sur.  IV,  3;  jefet  =  ö)e^(et= 
feitig:  ich  weuz  .  .  was  die  delikatesse  dem  prinzen 
auflegt,  aber  sie  ist  anoh  gegenseitig  €i$t  II  er  4,314; 
gegeneeitiges  Tertrauen;  bOjU :  dass  Osterreieh  fUr  seine 
uaterstotzung  wie  (ttr  seine  anfeindang  genau  den 
maszstab  der  gegenseitigkeit  nimmt  $teu^en  t.  1, 56; 
gegenseits,  alS  nbo.,  auf  bec  anbeten  ober  gegncrif^en 
Seite.  —  (Btseui^iü,  n.  fflibecfpiel,  geaentetlige  $anb« 
lung  Obn  Vorgang:  wie  im  gegenspU  manche  arme 
teniel  . .  mOgen  hochgeboren  sein  ®arg.  41 ;  im  gegen- 

spiel  ©im|>L  2, 154;  jefet  »eraßet  —  ISegcnßimil,  m. 
in  älterer  Qpx.  feinbli^et  ober  entgegengef^tei  @tanb: 
gilt  judenstand  nicht  für  gott,  wolan  so  wil  ich  den 
farra  lassen  ond  ein  Krieche  werden  and  den  gegenständ 
anndinien  Sut^et  $o|il528:  je^t  nod^  mnnbartfii^ 
im  notbttt  den  gegenständ  nehmen,  fi(^  gegen  etUaS 
ftemmctt,  loe^ren;  hos  <Sntg^en11^enbe:  gegenständ, 
hindernou,  obitaeulum  grif  ffiater überf e|;ung  bon 
objtctum,  toofÜT  frü:^  unb  f^on  m^b.  in  ber  ©fit.  ber 
3)ivßifer  g^enwurf  goU  (hat  die  hoffnung  . .  allein  gott 
znm  object  ond  gegenwnrf  SÄrnbt  to.  toa^lr.  flf^riftens 
tum  e.2,  (Sal3. 5U);  junäAß  in  toiffenfc^afttic^er  ®)}t., 
bann  ober  in  bie  gemopnIi(^e  fibergegangen:  ubong  der 

pfliohteniat  der  gegenständ  der  morafXbelung;  gegen- 
stände unserer  neigung,  gegenstSnde  die  ans  umgeben, 
gegenstände  die  lum  äussern  glüoke  ^öien  Ab.;  wie 
leer  nna  die  rimmer  Torkamen,  all  wir  die  g»enstände 
nach  und  nach  versohwinden  sahen  iSoetl^C  w.  SSti^ 
1,17;  g^enstände  des  schmucka,  der  auitattong,  des 
Spiels,  der  notwendigkeit  u.  f.  tD. ;  etwas  zum  g^nstande 
der  erttrtenmg  machen ;  cum  gegenstände  leichtsinniger 
sohene  gemacht  ffiieUnb  ^g.  10,6:  im  bebeutenben 
€inne  in  Wormeln  ber  geb)3^iui($en  @pr.:  solche  aus- 
gaben sind  für  mich  ein  gegenständ,  faQen  iu8  OdsifSt; 
geld  ist  hierbei  gar  kein  gegenständ!,  It.  5.;  —  gODCnoet 
auf  $er[onen:  er  ist  der  g^nstand  seiner  ai^ffe, 
ncigung;  da  nni  ein  scbttner  gegenständ  die  ersten 
seufter  lehrt  ffliclanb  3bt.  1,  24;  im  Solfe  ^gt 
gegenständ  bet  ober  bie  ®eli^te.  —  g^enßiiüili^lr  ben 
9cgen9(^b  betreff enb,  objectio  <Sam)>e;  darlegung 
gegenständlicher  und  persünlicher  Wahrheit,  etwas  g^en- 
ständlieh  betrachten  ebb.;  uttgcb)B^nli(!^  =  entgegen« 
Jle^b,  entgegengefe^t:  ihre  aatlassung  ist  in  mancher 
beziehnng  gegenständlich  ©egentlKirt  18S8,  9tc.  33.  — 
^tffJlßaxl^^,  o^ne  ©egoi^anb,  leer,  nichtig,  gegen- 
standlos (Eam^e  d[d  nnie9  Sßoct;  eine  beschwerde  wird 
gegenstandslos,  Wemt  her  ®runb  betf  elben  bd^in  fSDt  — 
«ttenW  >•  entf)>re($enbce  @t&il,  ^enbont  —  <Bcgat* 
teUriB-  »■  entaegen^c^be  $crfon  oberSat^;  1)  (Regner, 
Scutb,  8A»5$iai4  m.,  bitioeilct  n.-  die  jre  widenaohai 


und  gc^enteil  können  nidersehlahen  Sutl^er  6.  So^. 
®p^t\.  1533;  dise  partei  erweit  su  aineu  bapst  , .  No- 
Tstum,  der  gegen  teil  Comeliam  ^Dentin  1.  916;  habe 
ich  gleich  einen  trompeter  zum  g^ntheil  gewhiekt 
@iQtt>L  1.80;  du  g^entheil  hat  auch  das  seinige  ge- 
thau.  ea  Jutgesohimpft  Seffing  15.Sitt«8tief;  g^en- 
teil  TOT  gerioht,  u.  f. !».  2)  entgegengcfebte  ®a^: 
dieses  ist  das  gräade  gegenteil  von  jenem;  das  gegen- 
teil  thnn,  sagen,  behaupten,  Süden;  das  gegentheil 
erkenn  ich  @oetl^c  not.  £oil^t  4,  4;  ®egenfc^,  au(b 
UOtt  SDIenf($en :  zwei  unversöhnliehere  gegeatheile  fand 
die  natur  in  ihrem  umkreis  nicht  €(!^iner  JtarL  1,  2; 
in  ber  gormd  im  gegenteile,  —  anbererfeitS,  bagegen: 
mein  herr  lOste  dordi  mich  wacker  geld,  gab  mir  im 
g^ntheil  sehlecht  eq  fressen  @hn|}L  2, 301 ;  j^t  mci^ 
bei  XBiberf))ru^:  im  g^nteile!;  er  Kam  nicht,  im 
gegenteile,  ich  mnute  in  ihm  gehen;  —  bei  Obberbiole 
@en.:  gegentheils  kann  man  siidi  aber  andi  den  ein- 
flust  der  feligion  anf  die  kunst  zu  gross  vorstellen 

?effing  Saol.  9.  —  gegntteiltg,  jum  ©e^enteil  ge= 

l^orig,  gegnerifi^ :  die  gegentheilige  hartuackigkeit,  be9 
@egenteiI9  9(belung;  der  gegeutheiligen  luftstreiehe 
ungeachtet  ajieIanbS(6b.4,15;  entgegtngeffbt:  gegen- 
teilige erfolge,  Wirkungen  ertielen.  —  gegenubCCf 
fantmenrfldung  bon  gegen  mit  bem  ben  Segtiff  bec^ 
^ärtenben  Uber,  f^^^  getrennt  geft^tieben:  und  satzte 
sich  gegen  aber  LSRof.  21, 16,  unb  nod^  bei  Kbelung; 
burd^  ben  311  gegen  gel^orenben  ®at.  gefonbett:  in  der 

wBston  gegen  Moab  Uber  4.  SRof.  21, 11;  gegen  ihnen 
Uber  .  .  Bassen  die  adrocaten  @oet^e  itai.  Steife  I; 
bereinigte  @^reibung  unb  ©ebtau^  feit  18.3^.:  ald 
Sbb.  in  ortIi($ei  SteEung,  gegenober  wohnen,  utzen, 
stehen;  man  stelle  rie  (bie  3^9^)  ""^  gegentlber 
@4iller  an.  Stuart  1,7;  der  stadt  g^enUber  li<^ 
das  Wäldchen ;  bilbtiib:  die  diesen  bestrebungen  . .  zweif- 
lerisch gegenober  st^en  Qren}boten  1887,  @.  599;  bei 
SbtoSgungcB,  8cnld(^:  diesen  Totzagen  g^enttber 
kommen  die  naehtole  kaum  in  betracdit;  den  aomBehen 
französischer  magnaten  gegenüber  8t a nie  ^^ße  1, 23; 
fibel  in  Serbinbung  mit  tou,  ftanjSflfi^  @))nufs 
gebrauch  (vit-ä-vU  de)  nat^al^menb:  zu  Oggersheim, 
gegenüber  Ton  Mannheim  4>ebel  3,  24;  —  atö  ^rS^. 
mit  bem  Stot,  in  Brtfii^em  ober  abgezogenem  @mne: 
gegenüber  dem  sofa  hieng  ein  grosses  oild;  gegenüber 
diesen  thatsaohen  kann  nichts  mehr  beschönigt  werden; 
—  als  Subft.  das  g^enttbar,  Übetfe^mtg  be*  fron). 
vi$-a-vit:  bis  die  sonne  .  .  das  gegenüber  erlenohtete 
OoetBc  3)u9B.  17;  bon  $nfonm:  bei  tische  hatte  loh 
ein  reimides  g^enüber;  bom  3enfeitS:  ein  abgrand 
bleibt  der  tod  . .  kein  liedohen  tändelt  fort  das  gegen- 
über ®cibel  1, 104.  —  @escnbnlp)tAcnr  n.  i6<r# 
f)}re(^en  gegen  ein  onbere^  gMcben.  —  (st^tmvtt,  f. 
^abcifcin,  Snioefcni^t,  m'^b.  gegenwart,  abb.  aber 
gaganwert!,  alS  3ußanb9bUbung ja  bem  2tbj.  gagan- 
wart, entgeaotgdd^rt;  1)  unmittelbare,  ftc^^te  9Iäi^, 
in  älterer  @bt.  in  tomerer  SCntcenbung  ott  l^eute;  bon 
^ecfonen:  als  nun  deren  ansehenliohe  gegenwart  er- 
schiene (fte  fi($  in  ber  $erfammtui^  3ngten)  Sim^T. 
4,160;  seines  brudeis  gegenwart  meiden  igteinbacp; 
sollte  ieh  ihnen  . .  mein«  gegenwart  verbiethenf  (b<r= 
bieten,  jt$  bor  mid^  magctO  Xbetung:  dasz  sie  . . 
freude  in  meiner  gegenwart  finden  (ft((  freuen  ttCim 
bei  i^nen  bin)  (»ott^e  ital  »eife  III;  was  hab  ieh 
.  .  in  dieser  kurzen  gegenwart  gesehn  (in  bet  lurjen 
3eit meine« ®abeifetti8)  Stillet  ^icc.  3,4;  ül«®egen= 
fo^  ju  ferne :  in  der  ferne  zeigt  sich  alles  reiner,  was 
in  der  gegenwart  uns  nur  Terwirrt  Saffo4,  2;  bOn 
SDiugen :  vas  von  kleidem  in  gegenwart  war,  ergriff  er 
@tetnbad^;  die  gegenwart  unendlicher  eigensohaften 
in  gott  Sbclung;  fetbfi  In  bie  ber  &§ercR  (Er* 
f^imutg  Serge^cnb:  ein  mann  von  schöner  gestalt  nnd 
gegenwart  ®oct$e  Ben».  Cell  1, 8;  —  in  bec  je^igcn 
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@t)r.  im  ®e6rau((e  »eratgt,  unb  me^c  fonnd^ft  g»* 
loocben:  io  meiner,  seiner  gegenwart;  deioe  gegenwart 
hierbei  ist  erwanscht;  luUte  doch  gegenwart  der 
ältem  freundin  so  vide  reixe  füx  diob  9oet6c  Sol^t 
Wüa.  l,  2;  <ui4  g^enmrt  des  ^«ütes.  XblKi^ialec 
®cn.:  «er  g^enmrts  der  tna  du  dienstiimeiL  sohilt 
Üttt^t  9(mf^II3.  3)  flCgdODfiitiacBtit:  fester bliok 
in  die  Tei^angeite  uäi,  die  gegmwt  «nd  die  nknnft 
Qi^ilttX  7,  83;  «ngedenk  Tergiuigner  leiden  sobtndr 
ich  Tor  der  g^nwart  ®oet$(  S,  43;  imgOoB(lt^ 
It<$  im  $Iuc.:  wenn  ich  rei^angenheiten  uberdenke, 
wer  sohttüt  indesz  mir  meine  gegen  warten  t  $  taten 
®af.  48.  —  flMcnttfirtig,  in  (Segentoatt  feicnb,  m^b. 

gegenwerteo  uno  gegenwOrteo,  an$  im  16.  3^.,  bei 
leiteten  gönn  moäf  angeft^toffen,  gegenwürtig  an  allen 
enden  abcntin  1, 423;  bon  $erfoncn,  —  ba&ei,  on^ 
loefcnb:  apiaoh  für  g^enwertigem  Israel  3of.  10, 12; 
der  ioh  mit  dem  leibe  nicht  cu  bin,  doch  mit  dem 
g«M  gegenwertig  1. 4Sot.  5,  3;  heofiblen  .  .  dem  ab- 
wesenden als  dem  gegeawertigen  S3ei8^.  Sot  14, 17 ; 
Ton  gegen^tiger  geeeUsohaft  €teinbad^;  die  gegen- 
wKrUgen  euHchauer  S  b  e  I  u  n  g ;  nieder  stont  dem  gt^en- 
wäi^en  gotte  das  gläubig  aberxengte  Tolk  €^iuec 
3)1.  Stuart  5, 7 ;  o  mein  Tatet!  könntest  da  nnaichtbar 
gegenwartig  sein  @oet(e  SEBonberi.  1,8;  bott3)ingen: 
ich  mOste  bei  ihr  in  g^nwertigem  bette  Torlieb  nehmen 
@iint>Ll,  374;  au4  (lU^  gegenwart  des  geistes):  xeigte 
sich  t^ifer  und  mSebtig,  ud  gegenwärtigen  geistes 
@oet^e  ^etm. u. 3)or.  6;  frei,  in  «e^ng  auf  ©enlen 
unb  (Srimterung:  das  ist  mir  nicht  mehrg^enwärtig; 
ioh  habe  die  saohe  noeh  ganz  g^enw&rtig;  diesz  prflgen 
wir  anserm  gedttchtnis  fest  ein,  dsss  es  ans  stets  g^en- 
wärtig  sei  ®eetl^e  JJuffi.  9;  —  om  meiftcn  wn  ber 
3ett:  amb  der  gegenwertigen  not  willen  1.  Soi.7,  26; 
weder  gegenwertigea  noch  ankünftiges  9tom.  8,  38;  wir 
aber  fingen  was  g^^itfitig  besteht  ®oet^e2)n®.9; 
die  gegenwirtigen  rast&nde  Enn^ns,  u.  0.  3n  ber 
«Stoimtmitil  die  gerairtiiq^  seit,  ^  Stdge* 
niRgSgrabe  in  frein  9t6>t:  der  kleine  sohalk  ist  mir 
gegenwtti^ger  als  je  Ooet^e  Sonbeij.  2, 11;  besorg- 
nisse  der  gegenwärtigsten  gefahren  iS^itlet  0,  386; 
diesen  (Jmm  bct  3l^itft)  wachsen  xn  sehen  in  der 
gweniArtig^n  stunde  3Sßofen  Brief  1829.  —  ®egen> 
ttltttgldt,  f.  3uflant)  beS  «egentoSrttgen,  aitcc  fQt 
gegenwart,  m^b.  gegenwertikeit  nnb  gt^enwartikeit : 
in  g^enwertigkeit  der  miester  und  alles  toUu  3ei. 

28,1.  —  9ege>lD4r,f.  ItmdbigmKBibeiftanb:  was 
sion  auf  den  mauren  inr  menwebr  iteUet  1.  SDtacc 
10, 17:  keine  ihrttne  dienet  hier  mehr  dem  leiden,  nur 
des  geistes  tapfrer  g^nwehr  &^itUt  3bcal  tt.  2e6en ; 
Sfittel^r  gegen  SSef^uIbigung:  was  hast  du  uns  sur 
g^enwehr  so  sagen?  fiSJieUnb  WtW.  Emot  4,  65.  — 

@taadDiitli,  m.  SBinb  ber  tion  bei  attgegatgefe|tot  €eite 
beitommt,  Sßibenoinb.  —  ^escijng^  m.  3citge  toiber 
bie  SluSfagc  anbetet  3o*80>- 

ttegenA,  t-  ausgebreitete  SonbflSc^e;  ml^b.  gegende, 
mit  ben  97ebenfonnen  gegene  (a£b.  toa^rft^eimit^  gegent) 
unb  gegenote,  h>ie  gegen  (f.  b.),  bon  bem  e8  ffiJeiter= 
bilbung,  nrf))rüngli<$  eine  Srui^e  Sudbc'^nung  bon 
einem  $unlte  aue  bejei^nenb;  lanbf^aftlti^;  rmo 

gegene,  gegne  3)tef.:  die  ganze  gegend  am  Jordan 
].3Rof.  13, 10;  gegend  um  Jerusalem  her  9Iel^.  12,28; 
die  menner  aus  den  g^enten  3,22;  gegend  um  die 
Stadt  @tetnba4  (bgt  umgegend);  die  sieh  in  allen 
gegenden  finden  ^b.;  da  man  mit  landschaft  tmd 
gegend  genugsam  Tertraut  geworden  ®  0  e  t  ^  e  SSonbert. 
3,11;  i^ohtbare,  reiche,  anmutige,  Ode,  traarige  gegend; 
in  der  Tomebmsten  gegend  der  stadt  wohnen  SCbeInng; 
in  Stteret  ®fix.  axuf  Odtet:  in  dem  land  Morea, 
in  der  gegend  SUs  Vttenttit  1,262;  mit  Setommg 
bOB  Sa^e  unb  SH^tung:  naoh  welohar  g^end  gehen 
wjrT;  in  wdohet  fegend  befinden  wir  uns  jetstT  in 


welcher  g^^d  hieltst  du  sie  TerborgenT  ^^iUec 
St.  b.  SReff.  1635;  bo^  gcfrend  der  weli,  de«  himmdi, 
weit-,  himmelsg^nd;  t)af8nlt($  getbcnbet:  die  pait 
g^end  strömte  sosammen;  u&ertrogen  auf  bot  fisi)»: 
sohmenen  in  der  gegend  des  magens ;  die  baoeh-. 
hert',  sehamgegend  n.  f.  1B).  —  gCgMI^  CntSCgOt  lOOWB 
obec  «l^b.  gagaoen,  ml^b.  gagenen,  gegeatnL,  m 

no^  ut  begegnen  (f.b.).  —  ^tffttX,  m-  ber  cntg^ 
^t,  ffiiberfoAcr:  sntringender  gtgsner  GAottct 
338*;  nomcntut^  bor  Omc^,  in  ber  SBifTotfi^aft  in 

Seben:  er  ist  mein  gegner,  9st  par»  adverta^  aken 
part  Stielet:  den  erklärtesten  gq^er  des  prism 
SifyiUtx  7,123;  politischer,  wissensehaftlicher,  gt- 
riehtiüßlierg^er;  bem  Widersacher  etttgegcngefe^t:  'k^ 
habe  .  .  niemals  gegner  gehabt,  wideraacher  Tielt 
®oetl^e  60, 23.  —  gegilCttf4>  iKtn  Ocgncr  eigen,  te 
Kbeinng  no4      «obetbiaitf^'  bermcrtt,  je^t  al= 
gemein:  die  g^erische  aoflanung  Sitfmatd  ttcba 
5,55;  das  bedentendste  literaiisehe  werk  .  .  kam  tat 
dem  gegnerischen  lager  Xteitfi^tel,  117.  —  9tfl0t- 
f^wftr  f-  SSScfcn,  3<>Panb  unb  ®efamt$eit  ber  Qegnet;  ii 
g.  ZQ  einem  stehen,  sein ;  er  hat  eine  grosse  g^naseltsft 
^Miait»,  berfiSrIteS  haben,  a$b.  gibabSa,  m(b.gt- 
haben;  in  filteret  Qpv.     )ut  SetfSgung  j^a&en:  waät 
man  stain  und  sand  genueg  haben,  so  solt  man  tbsnfl 
pflastern  3).  ©tSbte^r.  5, 146;  ^ten,  6eteia^ttB:  M 
wir  hie  nehein  atietig^  wesen  niht  ^haben  mn^ 
Siebigt  in  ben  ^unbgr.  1, 87 ;  reff.,  ftif  &ene$mai. 
berben:  darron  aich  die  toohter  ein  wenig  ubalgafi» 
Stdiam  atoOto.  36;  so  würde  sieh  der  teuMnitU 
■o  Übel  gehaben  @im))t2, II;  ft^  Befinden:  mn» 
gehabt  sich  dein  hers  so  abelT  l.@ani.  1,8;  duder 
kranke  sa^en  muss,  wie  er  sieh  gehabe  ^ioli^€t!^- 
47S;  al9  Sunfc^foimel  beim  SBf^iebe:  gehabt  end 
wol  ap.@ef(6. 15,29;  an$  in  neuerer  ©pr.: 
dich  wohl,  alter  3fflanb  35gei  i,lb;  gehabt  eset 
wohl,  sir!       iiier  3».  @tuort  2, 5 ;  3nf .  €s^: 
sein  ganzes  gäuben,  <^batcn.  —  @clHt(^  m.  1)  bd 
was  mfommen^,  betoabrt:  im  m^b.  gehalt  Oetbofi' 
fam,  @cjctngni8;  fbfiter  geWt,  fatter,  tkeea  $eaifq; 
—  gewB^nii^  ^ffibtffi,  ttw«  enthalten  ifl ,  namoitßiS 
an  eigentlicbem  SSeit:  bei  äRfinacn,  (Staen,  SRctolIuaRii, 
gehait  an  leinsilber,  feingold;  bei  anbem  ©toffen, 
halt  an  fetten,  sSuren,  salzen,  alkohol;  den  gehslt  mati 
gesnndbrunnens  untersuchen  8  b  e  I  u  n  g ;  Obsttagen  os| 
@eifHgeS,  ®ittlided:  sein  (bcSSebenS)  gebalt  bettimsii 
seinen  werth  ©Rillet  gieSto  3,2;ein  werk  TW  d»<*" 
gehalte  ffierle4,313;  bon  9{e(!^t«fanen:  diesaehaano 
schwererem  g«halt  .  .  die  eigentlichen  rechtsUw» 
iSoctte  SikB.  12;  bei  form  en^cgengepeSt:^^ 

reredelt  die  form  den  gehait  ^ßanboitt;  —  tonmU^b 
Sn^alt  eine«  ©effigee:  «in  fess  Ton  hundert  ksnn» 
gehait  Kbeinna;  au^  ein  haus  hat  Tieleo  gewt 
(bequemen  »aum)  ebb.  2)  gehait,  «efolbung  (fSt  w 
UnterBoTt  eine«  «ebicnfietcn  fleba^t),  juerfi  briSnf'? 
beqeid^net;  füi  ba«  SKoSt:  er  hat  . .  600  BtUf-J"^ 
üohen  gehait  Seffing  »rief  1770;  doppelten  «eh«* 
zeitiebens  Seiner  aWenfc^.  5,  berjeit^netfi?«««' 
lung  oiu^  bog  dlenti.,  ba«  jdit  IM«^  govonf*' 
ifl,  mit  bem  ^ßfm.  gehSUer:  wOrde  er  so  höh«  pUUtei 
überhaupt  nicht  bewilligen  8iematd  SIebeit?,»-' 
3ufammenfe^nngcn  gu  1:  g^oUfod,  oBnc  " 
tttbOtttii^f  rei($  on  ©^t:  eine  geschichte  lo  rnto- 
Toll  und  gehaltreich  2reitf(^Ie  3,  518.  —  gtl«»""' 
boQ  ©^OltS:  gehaltvolle  bUcher,  vortritge.  . 

(ftctimge,  n.  ©efomfteit  bon  ettoo«  ^anflO^^jLT 
berfd5iebenem  ©imic;  Stb^ang  eine*  «erge«;  9**""^; 
Bangenber  ©Anradgegenfianb,  ohr-,  haisgehtoge;  ^ 
38aent  bas  Seng,  an  meinem  ba«  ^ift^oni  fleh«» 
toiä,  att<^  bie  Obren  ber  StogbBunbe  (foirii  bÄug 
Sotri^brng  {om  un^finaen  bc8  3)egeiiS:  nuami  sr 
degen  vom  gehünge  G^fKcr  SBaOoill.  Ztb  i,  *i 
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mStmiff^  bie  Qefejligung  bei  Jtunfl^angen  an  bem  ^fen>== 
geftänge;  Bei  fSkUtn,  @($nüte  Wotan  bte  @($5fte  im 
SBcfifhiH  l^gen;  fmfeet  auA  Sinattseibe:  «e  mangle 
d«r  grub  am  geheng  (fte  fd  DOIt  mod)  6Unt)t  2,  37. 
Dgt  gflbeok. 

i^HiH^r  M  ^oBenb  itnb  bedagt, m)^.  gebaneo 
Jtnb  gehe^o,  ^ätmUbttttg  btf  m^b.  ftbl  geha;,  fembs 
Iti^;  im  actiwn  €itme:  geUissig«  sohnod,  im&eundlich, 
feindidig  $enif($;  ein  geh&sngef  gemUet  bragen  ebb.; 
ich  bin  ihm  desswegen  nit  einmal  gelülarig  Simfit 
2,136;  doh  jemanden  gdütodg  machen,  jum  geinbe 
Sbelnng;  au$:  ttppiger  mhe  gehünig  Stelanb 
S^ntS  3,344,  je^t  f^tft  berf^oUen,  boA  bgl.  gehfisoig- 
keit;  in  ^affibem  @tnne,  gualt  bxrbtnb,  bn^agt:  sieb 
bei  jemanden  geblUiig  nuuuien,  eine  gebfissige  sacbe 

Slbelung;  jdit  faß  nut $a^,  ^einbf^aft  ergeugcnb, 

bon  2>ingcn:  gehKaäige  vorte,  ein  gehSasiges  Terhaltea ; 
die  ganse  saohe  mtUse  ew.  majestftt  in  einem  gebänigen 
Höhte  vorgestellt  worden  sein  ^eugm  t  8.  1,  273.  — 
iStiiiM^  f.  gc^rftgt«  Sefm,  getnbfeligteit:  frei  toq 
aller  geMasi^eit  StlUt  Sertc  8, 14S;  ubermase  von 
f^tügei  sohmtthaacht  und  get^igkeit  Rettung  1889.  — 
(Stimmt,  n.  baueaittgct  Schaltet,  tn  attem  bon 
einet  »übe  obei  ©utte  ®.  ©täbte^r.  2,310,  au(^  öon 
einem  93tuttnenbetf4Iage:  gehäua  in  dem  sohön  prannen 
am  markt  Sucher  »immeipcrb.  166;  jebt  ffiott  beS 
$aufe«  ob»  bec  ®meat  ffit  Aanfetn  bctfd^iebener  91rt, 
gah&nsa  am  obat,  kenigehsose;  dar  orgel,  ulir,  ovgel-, 
nbqiefaanie;  gehSase  der  winden  beim  CBinbemnod^et, 
dea  hobels,  toorin  baS  ©obeteifen  BeftfHgt  ip,  gehäose 
nr  probirwage;  am  Sne^tlobci  komgehftnae  3n^ct 
40;  beim  ®4b»ettfegec  gehänse  dea  degens,  ba9  ©anje 
dnce  SlegengefSgeS;  in  fteierer  »ettnenbang:  da  Ii«  das 
vorhans  roll  saohes,  mantda&oke  nnd  anderer  lederner 
gehänae  @eet^e  ffla^foeib).  2,4;  der  überladene  geist 
drUokt  lein  gehttnse  an  boden  ®<fy\tUx  StSuB.  2, 1. 

ttcICMf  n.  (Sinfriebigims,  3<nm,  m^b.  gehege :  mache 
dem  ToUc  ön  gehege  ombher  2.mo],  19,12;  ein  ge- 
heg«  nmb  den  berg  23:  geh%  oIS  @(^n«bt  um  eine 
etobt  3>.  €t5bte4r.  2, 271 ;  bUbliib  gehHge  bon  einem 
^nicb  <Boetbc  ^ßonbota;  —  emgtfriängtet  «qiit, 
in  ber  «anbloiitf^ft.  Sogt,  flf^^  bilbli^  einem 

ins  gehege  kommea:  komm  mir  nioht  in  mein  geh^e, 
nete  HnmUeoM  reimeae,§tced»atectUtneitQX\t\tx\ 
mit  fd^Ifibfnfimt  Sciftnne:  ich  glanbe  gar,  der  ketzer 
gieng  mir  manchmal  ins  gehege!  Slabenet  3,38.  — 
WiktOi,  bertrout.  betbbtgen;  erß  im  ff^Sten  3R^b.  für 
mm»  b^iok  (f.  b.),  unb  fbSter  cnt^anben  ols  ein 
auf  hdm  gdtilbeteS  Snfi^.  geheimde,  f.  ßeimtic^teit, 
(M^dmnie,  mit  ber  9lcbenfocm  geheime;  1)  »on  bem 
Oegriffe  lum  $aus  gd^Brig  auSge^enb,  3iniS(^  —  ixra 
tmnt  unb  tnmlid^:  geheim,  famiUariM,  äomettietu, 
gmi  g^eim,  intimut  Slttflf  toObiuS;  eim  raat  geheim 
aün,  der  geliebtiat  nnd  geheimist  freuxtd  MaeiXtt; 
nüify  bei  Stillet:  der  waoken  männer  kenn  ich  viele 
dort  .  .  die  mir  geheim  aind  und  gar  wohl  vertraut 
Xeff  1,2  (nat^  Sfd&ubi  1,2351");  na(^Hingenb  in  ge- 
heim« rat,  nrf)}rungli(^  —  bectiaute  8eraBuig:  nnter 
tU  frembden  hab  wenig  zu  gehaimen  rat  ^entff^; 
eenttmtg  ber  wrtnutten  ftatg^  eine«  Sfirßm  itnb 

<9cfamtl^t  folc^ :  gehaime  ratb,  tenatut  tanctior  ebb. ; 
bann  berfSnli^  (mit  einer  je^t  bliebet  untetaegangcnm 
92cbenfoim  geheimt,  bic  b^ie  eine  $articipbilbmtg  anS^ 
fielet),  gehömer,  geheim ter  rabt,  eontiÜariua  intimut 
Stielet;  geheimderrath  . .  zwischen  einem  geheimdm- 
rath  Sefftng  antSr.  67  (bi^t  neben  der  herr  ge- 
heimderath  . .  mit  dem  herm  gdieimderath);  je^t  nnr 
noif  oU  Zitcl  geheimer  regiemnga-,  medizinal-,  joatii- 
rat  tt.  a.;  wirklicher  geheimer  rat;  fcüBei  OUC^  geheimer 
sohräber  ßenifc^,  bat  gehömidiTeibeE;  —  geheim 
mit  gefil^I^Ui^em  »etftnne:  das  er  wghaim-wtr  ob- 
gnutar  fttislUi  und  wittiben  Sbentin  2,304;  alio 


dasz  der  mann  ir  ganz  geheim  wird  ®arg.  137.  2)  fSr 
anbetet  ffiiffen  Detborgen,  bie  einjige  jebt  no(^  tebenbige 
©eb.  etft  (eit  18.  3^.  re$t  enttoiadt,  im  ©nbfr  (»gl. 
na49ei3)  frü^et:  geheimer  diebatal,  geheime  dinge, 
Sachen,  ktlnste,  geheimer  schätz,  gang,  ort  @teins 
ba<^;  den  geheimen  sinn  dieser  buehstalwn  SBtelanb 
2>anif^m.  41 ;  des  gefUhls  geheimst«  suten  Ob.  11,11; 
durch  ein  geheimes  götterwort  gebannt  Ooet^t  3t)l^ig. 
&,  6;  anf  geheimem  weg  @4iUerSBaI(Qtft.Xob  3  10; 
geheime  bandnisse,  otden,  gegellsohaften;  etwas  geheim 
halten;  Stellung,  in  der  ihm  wshrsobnnlich  niohts  ge- 
heim bleibt,  was  im  reichadienate  passiert  »iSmarii 
Äeben  7, 195.  3)  aie  fubjl.  Sleutr.  geheim,  in  früherer 
@))r.  @el^eimni8,  SJl^flerium,  an  Stelle  eines  älteren 
^em.  geheime  getreten:  das  geheim  der  gotseligkeit. 
das  ist  das  gotaelige  geheim  Sut^er  ^0^.69'*;  ein 
geheim  wie  unsers  herren  urstend  ßcnifq*,  je^  tuir 
no^  in  fe^Snbinbungen:  in  geheim  mit  einem  reden 
gri^;  ganz  in  geheim  ©ielonb  ?erb.  1,275;  ver- 
Buohe  ich  im  geheim  aohon  lange  ^re^tag  Sanbft^r. 
3,12;  ald  Slcc.:  inagebeim,  unter  vier  äugen  8ef fing 
Snimta  3, 2;  bafSt:  an  dieaen  geprnften  im  geheimen  und 
offenbaren  immer  gleich  zuverlttssigen  freund  ®  o  e  t  ^  e 
Sanberj.  2,6.  —  3ufammcnfe^ungen:  (Bc^cimbn^f  n. 
bei  ^aufleuten,  ge^eimed  9}ei:^nunge:=  unb  @ef($äft8bu<$ 
^lif<$;  es  ist  das  geheimbuch  der  handlung  ^re^tag 
@oa  2,408;  fc^etjenb  bon  einem  geheim  gcfu^tten  S^e^^ 
bui^c:  heut  dachte  Lanra  nicht  an  ihr  geheimbuoh 

tanbf(!^r.  3,13.  —  ^^inÄsRli,  m.  gel^eimer  9unb 
amfie.  —  ^^cimnit^  m.  geheimer  9{at  —  ®^cim: 
^äftdbtx,  m.  Scibeutft^ung  bon  teeretaritu,  guct^  bei 
3efen.  —  ®detmfi^nf^  f.  nut  Singetoei^ten  leebate 
@{^tift  unb  ©cptiftjei^en  (Sambe:  kindliche  geheim- 
sehrift,  wie  man  sie  im  siebzehnten  jahrhundert  übte 
gtebtag  $anbf($r.  1,15. 

1$t^emniir  »•  bae  für  Hnberet  SSiffen  Serborgene; 
im  16. 31^.  aufgelommen  (auc^  aI6  gem.:  das  ist  die 
geheimnis  @arg.48),  bei  Sutber  alS  Scrbeutj^ung 
non  myttariuMi  daa  geheimnis  des  reioha  gottea  Swatc 
4, 11;  wenn  ich  weissagen  kundte,  und  wüste  alle  ge- 
heimnis 1.  i£ot.  13,2;  bann  in  allgemeinerem  eitm: 

die  geheimnusz  lecrehan,  geheimnusz  verschweigen  und 
verdecken,  i^gera  committa  aalet;  er  macht  kein 
gflheimntls  draus,  ich  habe  keine  geheimnüsse  ©tieler; 
gehümniase  anvertrauen,  auqilaudem,  bewahren,  in 
geheimnisse  dringen,  in  eines  geheimnis  sein  (btOtt 
teilnel^men)  SSielanb  Aomb.  374;  er  hat  den  muth 
noohnieh^  aUh  sein  geheimniasu  gestehen  365;  etwas 
ist  nooh  tiefes  geheimnia;  b<^egen  f((on  örtliches 
geheimnis,  tnoS  jebetmonn  Inetg,  nur  nii^t  lout  Jagt; 
liesz  daa  geheimnis  sieh  auf  allen  gassen  hOren  ©eitert 

tifi.  2, 14;  ein  geheimnis  hoUt  sich  in  mittemacht 
Rillet  4,  41;  da  haben  sie  mich  sohOn  mit  geheim- 
nissen  bepaekt  Senebi?  Setter  1,  7;  freier  =  Set= 
bocgenl^eit,  S)unM:  in  des  waldos  geheimnis  entflieht  mir 
auf  einmal  die  landschaft  ©t^iHet  €^01-24;  —  ge= 
beimc9  äUittel :  das  geheimnis  gold  zu  machen  S  b  e  t  u  n  g ; 
bei  ©teinfe^em  unb  3ßatlenbefi<$tigem  ^gen  geheim- 
nisse  bie  unocttteMi^en  €tüae,  bie  g^me  St= 
lenmtngSieii^  nnter  bie®ta^fleine  gelegt  toerben  ebb.; 
bei  ^ntmoAem  dem  haar  geheimnia  geben,  eS  mit  einer 

feutffen  gc|eim  ge^ttenen  Seije  befttei^en  3aco6<:> 
Ott.  —  3nfammcnfe^ungen:  ^eleimni^iiinerr  m. 
Deinlic^er  »etoa^^tet  son  ®e^cimniffen.  ~  ®^etiiuii^ 
bihneref,  f.  ^rt  be«  ©eVeimnieitämerS.  —  %vi^lm\%= 
boU/  boU  ®el^etmni^c,  bem  SBiffen  anberer  berborgen; 
bon  2)tngen,  in  religiSfem  @inne:  die  geheimnisvolle 
Wahrheit  von  der  dreieinigkett  gottes,  die  geheimnis- 
volle menaohwerdang  Christi  SIbelung;  in  bKlttid^cm : 
dieu  geheimnisvolle  bueh  Ooet^C  ^mßl;  ans  ge- 
heimnisvoller fisme  jteticr  2, 27;  bon  $«>> 
fmcn  ml)  i^rem  3^im:  offenkundgarj  geheimnisToller 
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(@oU)  ®ctnpai^jei^  2,  7:  winkte  üe  mir  mit  gltlok- 
lieham  getioht  fifeheimniiToU  lu  ^ICIftag  Snim.16'7; 
geheimnisToU  thun,  den  gehflininisvolleD  fielen;  mit 
sehr  geheimnisToUen  mienen  tritt  Stcephon  in  Orii- 
pinens  hau  kellert  Rof».  3,  24. 

Setciftt  n-  ®tbotf  Scf^I,  inl^b.  gebö^  neBot  bent 

SRa9c.  geaät,  ü^b.  glbeis:  ivil  mioli  halten  ra  deinen 
geheUien  Vf.  119,  47;  deinem  geheiaz  hab  ich  ge- 
glenbt  66,  Mibe  mal  fpater  in  gebot  geSnbert;  in  nmei 
®pz.  auf  bm  mänblic^en  Sefe^t  ängefi^ränft  (3(bes 
luug):  dein  ratb,  dän  geheiu,  dein  befehl  Qtoet^e 
SBc.  aus  b.@($kDn3 1;  fa^  nur  in  gomeln:  w  hat  es 
ohne  mein  geheisz  gethan ;  auf  Ihr  geheiaz  habe  ioh  den 
schwarzen  schlräer  der  nacht  gelüftet  @aub9  Srj.  92. 

tteOen,  fit^  fortbdwßcn.  ^erndn^ecm.  ffloct  wc\&iv 
bmer@f|lauunA,  auf  eine  ttrft)TiingIi4e  gem.  SSutgei  ga 
jutüdfü^cenb.  3)as  tunere  a^b.  m^b.  altengl.  a(tfS<$f. 
gtn,  bem  fi4  mic  bie  $räfenSformen  anWftegcn,  ent» 
faltete  im  %^b.  Wfb.  eine  jüngere  91ebaiform  g^n, 
beten  &  untec  (Stnflug  eines  alten  «tlbungS^i  be9  Son^ 
junctioe  fii$  junät^ft  ^ict  entloicteUe  unb  bann  ftc^  auc^ 
im  3nbicotitt  unb  3nüjerattb  fcfife^te;  tiefe  0orm  be» 
flanb  oorjugsioeife  im  änittelbeutfc^en,  too  fte  m  $effen 
unb  2)&nngen  feit  14.  3^.  in  bec  Becbc^ming  gehen 
auftritt  (dar  hin©  gehen  $au;3t8_^eitWt.  9,269,  nidder 
gehende  von  dem  schiffe  274  u.  o]);  fO  gelaugt  fit  bUTf^ 

Sut^et,  bet  tid&  i^lrcr  in  früheren  ©Triften  meift,  in 
\pSxttm  ftete  bebicnt,  in  bie  @driftfjpr.  3)ie  SEBurjcI 
gang,  entflanben  m9  urft>rfingliqcm  ga  burc^  2>ob)]es 
lung  unb  iSinbringen  eines  jnecfl  iio%  ^iSfenStierildr» 
fenben  n,  beftonb  atlein  im  got^.  gaggan,  oltnorb.  gacga, 
nnb  neben  g^,  gSn,  im  aitengL  altf<td|f.  afib.  gangan, 
m§b.  gangeo;  im  ^äfens  hier  aurildtteteuD,  bw^  be= 
gegnet  ee  niM^  im  alteren  iß^b.,  felbß  bei  Cutter: 
gang  mit  jm  äßatt^.  5,41,  gacg  hin  17,  27,  fbSter  in 
gehe  geönbert;  bei  anbeien:  das  dir  kein  laft  nicht 
gang  entgegen  ®arg.  86,  biS  jc1}t  in  oberbcutf  d6en  Wunh* 
arten;  im  $c5tetitum  bag^en  allein  ^errfd^enb,  a^b. 
fcean^,  giang,  gieng,  gdnc,  mbb.  gieno  (baS  baneben 
erf^nenbe  ift  eine  ft)äte  weu&ilbung  naifi  gtin), 
npb.  gieng  unb  nac^  mittelbentfc^em  93organge  ging  mit 
turjer  Kueft)ta(^  be9  @tammuDcaIS,  bie  ^eute  faft  aH« 
gemein  getoorben  iji;  ^artiji^  ber  Vergangenheit  a^b. 
gigangan,  m^b.  n^b.  gegangen,  gefurgt  aud^  uur  gaagen  : 
dasz  ich  nicht  wieder  nach  Soest  gangen  wäre  @tmpl. 
I,  312;  neben  feltenem  gegaha,  m^b.  geg&n:  das  ich 
(bin) hinweg gegahn  i^BalbiS  Sfo))l,24.  Umfc^rei« 
buns  bn  8etganaen^ett9fonnen  mit  sein,  feiten  in 

Stteref  &pt.  mit  haben:  idi  aoht  du  hast  zn  Tölpel  in 
die  sohnljgangcn  Sut^t  1, 374>>;  no($  beute  in  boHSs 
mägigeiwebe  bei  Sibinbigung  naqlbem^efinben:  wie 
hat«  gegangen?  —  SSebeutung  unb  ©ebrauc^.  l)  in 
eigentt  ©inne,  tton  SKenfi^en  unb  Bieren  (in  älterer 
Bpx.  aadt  bon  her  Schlange  1.3ßof.  3,14):  ich  gehe 
oder  lige,  so  bistu  um  mich  $f.  139,  3;  darnach  (je 
nat^bcm)  das  rieb  and  die  kinder  gehen  können  l.äßof. 
33,14;  dasi  er  seiner  glieder  nicht  m&chtig  sein,  and 
weder  gehen  oder  stehen  kann  ©anbrub  120;  in 
mannigfa${lei  99dfe  mit  tiS^erai  Se^mmungcn,  bie 
bie  Xrt  beS  ®e^en9  an^etgen:  gerade,  aufrecht  gdien; 
ich  gehe  krnm  und  seer  gebücket  Ißf,  38,7;  auf  rier 
fttazen  (3.  (Dlof.  11,21),  am  stabe  (2. @am.  3, 29),  am 
stecken  für  groszem  alter  (@a(^.  8, 4)  gehen ;  sie  gehen 
ihren  stillen  schritt  ©cetpe  gauft  I;  ober3ieI,  Jwedf, 
Stic^tung:  weiter,  vorwärts,  geradeaus,  hinauf,  hinab, 
auf  und  ab,  fürbasz  (Sttarc  14,  35),  fUrder  (Suc  14,  28) 
geben;  geh  du  linkswäila,  laü  nuoh  rechtsw&rts  gehn 
©Rillet:  StSub.  4,  &;  ioh  weisz  nicht,  geh  ioh  recht 
oder  nnreoht?  3,2;  aua  einander,  fort,  weg  gehen, 
bofür  Ottii^  blogee  gehen:  Johanna  geht,  und  nimmer 
kehrt  sie  wieder  ©Ailler  Sungft.,  ^Ot  4,  ögt  au(t 
nai^l^  bie  gotmet  gea ! ;  anft  fel^  auf  reiten,  ans  wasser, 


durch  die  stadt,  in  den  wald,  Uber  die  hrttoke,  unter 
dia  dach  (Snott^.  8,  8),  anter  leate,  kq  guten  freunden, 
zu  bette  gehen  u.  (.  to. ;  mit  bem  See  bei  Stu^tung : 
das  er  seinen  weg  gienge  dtiäft  17,  6:  gehet  ewieitniM 
3o6.  2, 16 ;  ober  txm  @cn. :  gehe  mdnom  dones  weges 
1.  itSn.  9, 16 ;  ioh  lasse  gern  die  andern  ihres  ^iades 
gehen  Ooet^e  SBert^etS;  mit  SnflnitiMii  biü4 
bermittctt:  Laban  war  gangen  seine  herde  En  a^ereo 
1.  ^of.  31, 19;  menner  die  gegangen  waren  daa  laod 
zu  erkunden  4.anof.  14,36;  obero|nezu:  beten  (3ttb. 
3,  11],  schlafen  (5.  aRof.  31, 16),  betteln  ($iob  20, 10) 
gehen ;  gieng  allen  imbis  an  des  alten  herm  taflen  essen 
SBidram  ^01:^6.13*:  pilgrirame  . .  die  nach  Loretto 
wallfahren  geben  ©Ritter  gie9to2. 15;  geh  liebet 
jagen  Zell  3, 1;  au^:  geht  ntsen!  OrtltliariCT  8, 45; 
ihr  herzallerliebster  sei  sterben  g^angen  Silben^ 
brn^  3>i($t.  n.  San.  75;  mit  Xngabe  ber  ffiitfung: 
die  ftüze  blutig,  wand  guken;  refl:  dass  sicbs  leäobt«r 
zur  schenkenthOr,  als  hinter  dem  pflüg  auf  dem  felde 
geht  @eibel  1,1S;  ber  3nf.  aU  SubfL:  das  gehen 
und  kommen  w&hrte  den  ganzen  tag;  —  in  gormdn, 
iBilbem,  ÄebenSarten :  einem  über  sein  geld  gehen,  tS 
nehmen;  einem  um  den  hart  gehen  (Xeller  ©clbto. 
1, 293),  ibm  fi^mei^eltt;  da  wir  mit  gebundenen  bänden 
indiesen  kämpf  gingen  9i9mard  91eben3,29;  daher 
ging  Hardenberg  .  .  Itlr  die  oraniache  aadie  ini  leog 
Xreitf^te  1,527;  ben  Geehrten  ISgt  man  aaf  der 
rechten  seite  gehen :  geh  allzeit  auf  der  rechten  aeiten, 
dasz  er  zur  luiken  geh  daher,  als  ob  et  dein  diaäpel 
wer  @[obian.  1227;  abtoeifenber  9htf:  geh!  (b^t  oben 
gehen  für  weg  gehen):  willst  du  unser  feind  sein,  und 
wir  sollen  dir  lächeln?  geh!  @oet(e  2;  geht 
mir,  ihr  seid  empfindliche  leate  ^  t  e  ^  t  a  g  3oum.  1,1; 
ach  geh,  wie  häszUch  du  bist  SBt(benbru($  Opfafi; 
Iben  man  beiabft^tebet,  ben  läszt  man  gehen  (i.Sam. 
9, 19.  Suc  14,4):  ba^er  lasz  mich  gehenr  »nf  beflcn, 
bet  bon  einem  ober  ctioaS  ftei  fein  loiQ ,  u.  a.  2)  tu 
uneigentl.  ©tnne,  bon  menfqlii!^  Serfa^ttn,  "Boam  e« 
einem  gehen  ber^Iii^^  Ibetben  lann  ober  mit  einem 
gehen  toetbunben  ift,  in  ben  vetfc^tebcttflcn  ffienbungen ; 
bon  einem  S^un,  ©treBen:  wie  schnell  geht  der  menscb 
zn  Werkel  3fflanb  ^erbfHag  3, 10 ;  er  ist  hierbei  lu 
weit  gegangen;  besinn  dich  aber,  wie  weit  du  münd- 
lich gingst  mit  dem  Sesin  ©Rillet  SaHenft.  £ob  1,  3; 
auf  das  ernstUchste  ging  er  daran,  auch  sein  land 
wieder  TSUig  katholisch  an  machen  Slante  ^Sp^e  2, 40 ; 
man  lernt  wm,  man  geht  mit  der  aeit  (Soet^e  tooB 
tbir  bt.  3;  in  nah  gehen,  (oeuen;  sich  gehen  lanan, 
bei  ^onblungen  unb  Stehen  toenig  9tfiifrat  auf  anbete 
nähmen;  —  onf  3t>1t<uib,  Setragen,  Stfc^eimrag  be> 
jogen:  gieng  nacket  und  barfus  3ef.  20,2;  in  schonen 
kleidem,  zerlumpt,  zerrissen  gehen ;  er  geht  den  ganxen 
tag  muszig;  solche  hoch  gehende  thoren  3ff(anb 
giauen^ianb  3, 5;  auf  freiers  niszen  gehen;  bon  StotuiK 
schwanger  gehen  8uc  1, 36  $ar.;  auc^  bon  bieten  $iob 
39, 1 :  bafür  blogeS  gehen :  dasz  frauen,  wenn  sie  gehn, 
ein  bliDder  appetit  auf  wunderliches  seng  and  tnnime 
^iaen  sieht  ^üntl^cc  421;  reimenbe  gormel  gehn 
und  steh»  auf  bie  aefomte  (Srf^eiitnna  ^oeob:  er  geht 
und  steht  in  hwrliohkeit  QAcget  SHSmietlcuf^^; 
der  knabe  . .  ist,  wie  er  geht  und  steht,   ein  sohurke 

S3  icUnb  Vmab.  15, 21 ;  mit  Sagten  be«  SeBetttaltR«, 
ba^in  Kommen:  Jheans  gieng  in  das  dnüsigst  jar  ?nc 
3,  23;  so  sah  er,  als  er  ins  Be(ABzehentd  jähr  gieng 
©c^ilter  «finb.  2,2;  in  ber  Sibelfpr.  bom  gottfi^teittn 
einer  (Snttoidäung :  Darid  aber  gieng  und  nam  tu,  und 
das  haos  Saul  gieng  und  nam  abe  2.  ©aut  3, 1 ;  nnb 
bOm  SBonbän,  Sebcn  fügten:  ne  giengen  in  allen  ge- 
boten nnd  satiungra  des  h«mi  nntaddelioh  8ltc.  1, 6. 
3)  gehen  bOB  Xtingcn,  bieSetoegung  in  eiaattt.  ©innt 
jeigen:  wagen,  masobineu,  mikhlen,  ritdor,  nhren  gdiöt; 
daselba  gehen  die  ichifle  $f.l04,26;  der  wind  gehet 
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gen  mittag  $nb.  @at  1,5;  das  waiaer  eq  Silolia,  das 
stille  gebet  3ef.  8,  6;  wenn  die  sonne  geht  an  bette 
Sogau  3, 128,  48;  leise  ging  die  loft  ®tiitl  1,40; 
üer  itnm  ging  in  den  iripfeln  wild  nnd  kalt  221 ; 
die  aee  geht  hoch;  der  teig  geht,  tvii^  aufgetrieben; 
der  lanoh  geht  durch  den  sohomsteini  so  gehe  fewr 
ans  dem  domlnucb  Aiifit  9,  l&j  bon  etnec  3^r,  bie  fi^ 
UUf^  tS  sie  geht;  gefc^tonngmc  Qttoctett  geben; 
die  Rocken  die  geben  bimbaum  SUbcnbtud^  iStt^t 
u.  SßdBL  76:  bic  9Ieben8art  wie  mana  treibt,  so  gehta 
U$nt  arft)TunsIi($  an  baS  ®el^en  bes  @IQddrabc8  an: 
also  fUert  got  .  .  das  glllckrad,  also  ggls  wie  ers  treibt 
Sventin  2,2;  wn  3eitlSuftn:  tage,  monate,  jähre 
gehen;  die  jähre  kommen  nnd  gehen  $$etne  15,146; 
=  fot^e^en :  der  nebel  ist  gegangen  ®  oe  c  Sertl^et  2 ; 
das  eis  geht,  (ei  S^outoettet;  —  abgel^:  die  poet, 
der  ing  geht  am  vier  uhr;  bCt^fiHmb:  der  kranke  liesi 
alles  unter  dch  gehen.  4)  in  nneigentl.  @tnne  tton 
2>inßett,  bmen  gortgang,  äBetoegung,  Üfimtg,  [elbjl 
bloge  UT^eAing  intb  wi^tung  beigelegt  toiib;  bon 
etwas  betriebenem:  ein  geech&ft,  eine  arbeit,  saohe  gebt, 
im  ®ange;  ein  lächeln  ging  im  kreise  Sf^SAetter 
3lor3. 1,221):  Hon  muftlatifc^en  Snfhnimenten :  da  gehet 
die  dmmmei,  hie  die  drometen  8  U  tb  C  r  (Sp.  beS  $ro^$. 
3efata  1526;  Bon9}ebe,  (Btxü^t,  a3ranA:  es  gehet  ein 
gemein  gesehrei  1.  (£or.  5,1;  diese  oDgosagte  weise 
gehet  itzt  sn  Wittembeig  Sut^er  b,  beiber  ®e{lalt  1522; 
wie  die  rede  geht  j^Bit^  6;  mit  n%r  be^nunenbcn 
3u[S^ett:  die  arbat  geht  tot  sich,  von  statten;  die 
Sache  geht  gut,  erwünscht,  schlecht,  schief;  etwas  geht 
im  schwänge;  niohts  ging  in  seinen  köpf,  niohts  ging 
ihm  von  der  band  SBietanb  $etb.  1,110;  morgens  da 
die  hinrichtong  TOT  sich  gehen  sollte  Alinget  3,125; 
in  Spanien  gehen  die  sachen  gat  $er^  @tein  3,410; 
das  geht  ja,  wie  am  schnUrchen  3fftanb  3S({et:i,ll; 
es  ging  mir  jetit  alles  nach  der  aohnar  AeUer  @äb)D. 
1, 21;  gehen  im  bebeutenbtn  Sinne,  =  gut  im  Setriebe 
fein:  das  gesohäft  geht;  au^  das  geht,  wird  gehen, 
lami  gut  gemalt  toetben;  das  mag  noch  gehen;  — 
bielfa^  nur  auf  boS  9U^mm  einer  Kit^tung  unb  einen 
Verlauf  bcgogen,  in  ftfii  berfi^tcbmarttgen  ^Hcn,  bon 
3)ingen  toie  auA  »on  ^tt^mm,  totm  fte  ©egenftanb 
eines  ®t\äfideS  ftnb :  fenster  gehen  auf  die  straaze,  die 
maaer  um  den  hof;  preise  gehen  in  die  höhe;  etwas, 
einer  geht  sn  gmnde ;  da  die  matter  nber  den  hindern 
zu  drUmmem  gieng  $of.  10, 14;  dasE  Gennas  fretheit 
zu  trUramem  geht  &^iUtx  ^ieS(i)  2,  5;  ich  beklag 
es  . .  dagz  Ihre  rede  so  ror  die  bände  gegangen  ist 
Seffing  Sßifog.  2,  5;  etiras,  einer  geht  verloren;  die 
kraft  seiner  lenden  iat  verriegen  gegangen  &AilltX 
9tSub.  1, 2 ;  das  ge^t  geht  ans  dem  leime,  au^  mVbÜi^, 
ihre  freundsohaft  ist  ans  dem  leime  gegangen;  meine 
fassnng  ging . .  in  die  brttche  ®aub9  ISt}.1S8;  etwas 
geht  zn  herzen;  da  sie  aber  das  höreten,  giengs  jnen 
dnrcha  herz  8[b.  Oef($,  2,  37 ;  dieser  rerlust  geht  mir 
nahe;  etwas  geht  ga^  Übel;  in  ben  €inn  bee  $affen6 
übergrcifenb:  ein  wenig  mehr  gehirne  .  .  sollte  nicht 
so  Obel  gehn  za  dieser  schonen  stime  SicTanb  $erb. 
2,338;  —  seine  nnverschAmtheit  gieng  weit;  bald  wäre 
tor  spuz  an<di  EU  weit  gegangen  Seffing  äRinna5f5; 
so  weit  ging  weder  mein  anftrag  . .  noch  mein  eifer 
@($iner  $ia.l,3;  derschusz  ^ng  daneben;  grimm, 
onglUck,  strafe  geht  Uber  «nen  ($f.  88, 17.  3)aiL  9, 13. 
ßof.  5, 1);  all  Ihr  hassen  geht  auf  mich  ^re^tag 
^talb.  5 :  alle  seine  gedanken  gingen  anf  conoilinm  nnd 
reform  91anle  $apf)e  1,278;  das  soll  wohl  mit  auf 
mich  gehn?  geffiofl  iWinna  2,  6;  etwas  geht  gegen 
die  ehre,  in  erlüllung;  kosten,  der  auf  das  opfer  gebet 
l.äRacC  10,39;  ret^nerif^:  dieerbschaft  geht  in  gleiche 
teile;  beim  Stbji^en:  fUnfron  vier  gebt  nicht;  meffenb, 
bei  (Sr^rectungcn:  anif  dem  wege,  der  gen  Biobem  gehet 
^Of.  fi,  9;  fhn&ehn  eilen  hoch  gieng  das  gewener  aber 


die  berge  1.  3)?of.  7,  20;  bis  mirs  an  die  knie  peng 

tef.  47,  4;  sein  lob  gehet  so  weit  himel  und  erden  ist 
f.  148, 13;  jeittic^:  die  nhr  geht  stark  anf  zwoIfe;  es 
geht  jetzt  ins  ein  und  zwanzigste  jähr  @&iller  Äab. 
3,  2;  bei  Q^fagen:  und  gieng  in  je  einen  ($rna)  zwei 
oder  drei  mas  3o^.  2,  6;  frei :  da  es  aber  einmal  niidit 
in  UQsem  plan  gebt  ®ßet$e  S&a^Vovtt0.t,2;  sdne 
freohheit  gieng  Ober  alle  besohreibnng;  es  ging  ihm 
niohts  darober  ® oetl^e  ABnig  in  2^u(e,  n.  f.  to.  5)  nns> 
tjerfButic^eS  es  geht,  eSgefi^iebt,  ergebt,  berläuft :  wie  ea 
gehet  hent«  tages  5.  SJvof.  6,  24;  wie  da  geredt  hast, 
HO  gehets  3er.  32,  24;  es  mns  also  gehen  äßattb.  26, 54; 
and  hurra  raz  äax  geht«,  als  flögen  wir  davon  ^cbiUer 
9täub.  4,  5 ;  am  es  am  ende  gehn  za  loBsen,  wies  gott 
gefällt  ©oet^e  gaufil;  rnÜVerfSut 33at.:  wir  wissen 
nicht,  wi«  es  diesem  man  Mose  gehet  2.  Wof.  32,  23 ; 

als  Sermd  bei  Situnbiaung  na|  bem  SSefinben:  wie 

gehts  dirf;  auf  das  . .  dirs  wolgehe  5.3Rof.  5, 16;  es 
geht  gut,  Ubel  mit  einer  saohe;  auf  Khnliche  weise  ging 
es  mit  der  andern  Streitigkeit  9tan!e  $Sp|te  1,  340; 
es  geht  ans  leben,  u.  0. 

Hkhtnt.  n.  9Iebenform  gu  gehsnge  (f.  b.);  namentli^ 
jnm  umhängen  bec  Saffe,  gehenk  des  degens,  wehr- 
gehenk;  au^  <S(^ntUd,  obren-,  halsgebenk;  in  den 
obren  trog  sie  ein  paar  gehenk  @tm^I.  3, 168.  —  et= 
%tatt,  frei  bon  Unheimlichem,  ft^er;  ^aäfmnQ  beS  rnfb. 
gehiure  fanft,  anmutig,  olten^il.  h^re,  hedre  milb, 
frennblidb,  altnoiA.  h^rr  milb;  ein  geheurer  ort,  toeuM 
lu^^bitt»,  kominibut  f^^uentatut,  es  ist  in  dem 
hans  nicht  geheur,  ha»  aedet  tunt  vaeuae  hominÜnu 
@tielet;  geblieben  toefentlith  in  bei  Serbinbung  nicht 
geheuer,  früher  nur  bejogen  ouf  bie  antoefenheit  bon 
@ef^enflern  (gehenr,  ron  wobnungen  und  andern  örtern, 
linespeetrit  %xi\ä))'.  es  ist  hier  nicht  gebeucr  9(be  = 
tnnj  no$  atS  oberbeutfi^,  fpfiter  in  ber  ©^riftfpr.  on= 
gemem:  gegend,  welche  mit  recht  den  naroen  schlimme 
man  er  fuhrt,  denn  es  ist  dort  niemals  ganz  geheuer 
(^oet^e  ^nS.  2:  jeljt  in  ber  Xmuenbung  auch 
ttteitert:  da  es  mir  doch  in  der  nähe  des  blanken  spieazea 
niobt  geheuer  war  $C9fc  4,323;  es  kam  ihm  doch 
nicht  ganz  geheuer  Tor  ^ar.  3, 160:  bgt.  bojtt  unge- 
heuer. ~  wifttüf  n.  an^aftenbeS  ßeulen:  wird  sich 
ein  laut  gesehrei  erbel)en  . .  und  ein  geheule  ^cf^honja 
1,10;  wirds  ein  sob&n  gehenl  absetzen  grSRilUer 
®oto  U.  ®enob.  1,4;  der  Charybde  goheul  ®d&t(!er 
£aU(her;  gehenl  der  hunde,  witlfe. 

Öe^Ufe,  @e$iUfe>  m.  ^elfcnber  ®enoffe,  a^b.  gihelfo, 
mhb.  gebelfe  nnb  gebilfe:  mein  geaeUe  nnd  gehoire 
unter  euch  2.  Sor.  8,  23;  wir  sind  gebülfen  eurer  freude 
1 , 24 ;  die  gehilfen,  die  du  mir  (bem  ^önig)  zugeordnet 
hast  @ihil1er  Stait  3,  5;  die  gehulfcD  eoTlen  vor  dem 
meister  stehen  ®oetbe  ®rogc  3,  5;  gchilfe  bei  ®e- 
toerlen,  handlungs-,  apotbeker-,  barbiergehilfe;  ou^  bon 
einer  tueiblichen  $elferin:  wer  ein  bausfrawen  hat,  .  . 
hat  ein  trewen  geholfen  @ir.  36,26;  früher  boju  ein 
f^em.  gehilfe:  ich  «il  jm  ein  gebulfen  macheu,  die 
nmb  jn  sei  l.SRof.  2, 18;  n>Ofär  f^Ster  (Sttfll^n,  f.: 
zur  häuslichen  gehomn  .  .  herangewachsen  ®ott'^t 
Sahlbcrto.  1,1.  ~  (Sc^in,  n.  ®efamt^it  bcS  $imee, 
mbb.  gehirne;  far  den  k<^f  gestoszen  .  .  das  jhn  das 
gehirn  schwindelt  Putzer  b.SatJfhtm  1520;  wir  hörten 
die  bUohscn  knallen,  sahen  ihr  geliirn  auf  das  pflaster 
spritzen  Stiller  Äab.  2,2;  als  bcS  Ser^anbtS, 
bober  au4  für  Sßerfianb  felbfi:  nach  jrem  tollen  gehirn 
Sut^cr  2, 190*;  verstand!  ein  wenig  mehr  gehirne! 
fötelanb  $eib.  2,  336;  schade  fUr  die  unze  gehirn, 
die  so  Bcbleoht  in  diesem  undankbaren  scMdel  wuchert 
©(^lller  Äab.  4,3;  fpri^hjßrtU^ :  das  kälteste  herz 
ist  warmer,  denn  das  wänneate  gehirn  §cnifth;  wer 
weit  raiset,  verendert  wol  das  gestirn,  aber  nicht  daa 
gebim  ebb.;  2)im.  g^irnchen,  f))i}tti{(b:  dein  gehim- 
vhen  soll  sich  im  scbildel  umdrehen  @(htIUr  9ISttb. 
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1, 2;  <m$  für  bm  SiSger  dneS  folc^en :  vundot  aioh 
duiehirDobenT  Seffittg  M  4,3.  —  SctindOflni,  m. 
ffir  wn  Aobf:  au^lompt«,  dau  min  im  gebirnkaateo 
knisterte et<^enbocff  Xaugm.  84.  —  gqnxMr obne 
@ci^im,  8eij^aitb:  gehimloifli  Tertehren;  getaitaloi 
htndelo. 

aaSmo^enbat  QftASube,  uöb  wt  $la^  bajtoif^ai,  tm 
I  b.  3$.  mittdbaitf  A  gebofte  {<&tmaxt.  20, 36^;  f  old^ei 

tof  fObft:  50  eilt  ich. .  rongebofte  tugeh&fte^^iUei 
u[2, 2;  keinen  blick  wandte  et  naeh  dem  geböfte 
lorook  3mmermantt  SDlfln^l^.  1, 133.  —  @($til3,  n. 
^sljlixtt,  ni^b.  geholie;  Don  gctvai^fmem  $o'^e:  nmb- 
rönea  das  geholz  in  w&lden  Aenif^;  bonutS  gc« 
fertiaU  8xettec,  VoiOm,  n.  a.:  oaer  newen  wand  Ton 
gebblz  Ab.j  ttW  Crcnnpoff :  hatten  einen  hänfen  altes 
gebOli  in  einen  nngeheoten  kamin  des  saals  gesobaflt 
<$ott^t  ».aSeipcr  3,3;  am  l^fiapra  -=  SBoIb,  ju« 
mal  neinerer:  int  wilde  geholt  @i$ilUt  8r.b.  SRefy. 
907.  —  etißt,  n.  1)  S^tigleit  be«  ©BtenB:  haltet 
eore  kinder  nicht  ab  .  .  ron  dem  gehttre  desi  Worts 
gottes  @^u)}))iu<  210;  €tnn  bc9$3ren3,  C^cno^ 
feiner  gS^tgleit:  wenn  der  ganze  leib  auge  were,  wo 
bliebe  das  gehsre?  l.lSOT.  12, 17;  ein  feines,  gutes, 
soharfes,  in  ISincngung  auf  Slhi^I  auc^  kein  gehör 
haben;  ^ußiuib  ba  mm  ^5tt,  namentlich  an^Brt:  ge- 
hör, das  zobOren,  audimtia  fientfc^;  gebttr  geben 
;  dem  dtlftenden  abbtf  . .  gehör  bei  der  berahmten 
zu  erbitten  Steinet  bet.  S^ou;  (ftc)  meldet  sich  dem 
kOnig  zam  gehöre  U^tano  458;  helft  ans  gehör  er- 
langen $el}fe  20,75;  freiet  einer  bitte  gehör  geben, 
erfüllen  nbelung;  dasz  Clemens  dem  könige  Ton 
Frankreich  wieder  gehör  sohenkte  %anle  $S^(le  1, 1 18; 
Ott  hören  —  gel^orÄen  angeft^toffcn :  die*«  worte  sagte 
ich  Lfdien  zum  gehör  (bomtt  fte  batouf  ^Sien  foltte) 
®oethe  S.äRetper  7,6;  —  in  fiOeter  ®px.  fliu^  ba« 
flt^örte  iBerS^t:  das  .  .  nnr  ein  rede  oder  gehöre  sei 
KUtl^er  $Oft.  1528;  ein  gehör  oder  geschwets,  da 
nichts  hinder  ist  @Ioffe  3U  2.  Wof.  32. 25.  9ei  bcn 
Sfigecn  gehör  bie  Clären  bet  Sonen.  2)  boS  @e63ren 
gu  ettoae,  bgt  zugebör;  n&ify  bem  ^^egriff  bet  J^brig« 
feit:  weil  es  niemand  wagte,  sein  geiUr  la  brechen 
SDIBfer  ?^ant  3,188. 

wlvnvetif  ent  @e6ot  befolgen;  bereifte?,  in  bie 
angegebene  9eb.  übergegangene^  horchen,  m^b.  nur  in 
mmclbeutf^en  Duellen  gehorchen,  gehorchen,  im  Sagtet 
neuen  2^.  fOc  o6erIäubif<$e  Sefee  etflSrt:  gehorehen, 
gehonam,  nnderthenig  sein ;  contmtire  geborgen  2>  i  C  f . ; 
rede  da  mit  uns,  wir  wollen  gehorohen  2.SD»f.  20, 19; 
im  gehorehen  selig  ^laten  «tbbaff. 2,151;  mitS^ot: 
das  Jacob  seinem  vater  and  seiner  mutter  gehorcht 
1.  Sief.  28,  7 ;  80  jr  gehorchet  den  geboten  des  herm 
5. 3)Iof.  11,27;  man  mos  gott  mehr  gehorchen  als  den 
menschen  Wp.®t\ii.  5,29;  gehorche  meinen  winken 
@oetl^e  2.  (o)}^t  Sieb:  bon  Stercn  unb  belebt  ®t= 
bot^tem:  die  sohafe  haben  jnen  nicht  gebordut  30^. 
10.6;  die  pferde  halten  wir  in  seumen,  das  sie  uns 
gehorchen  3ac  3j3;  das  roez  gehorcht  der  stimme, 
dem  sporn  des  reiters;  das  schiff  gehorchte  dem  steuer 
nicht  mehr;  —  in  freierem  Sinne:  der  inneren  stimme, 
einem  gelöste  gehorchen;  der  noth  gehorchend,  nicht 
dem  eignen  trieb  ©(^iUer  8r.  b.  ^eff.  1;  der  stets 
der  blinden  lanne  nnr  gehorcht  @fii6el  6, 10;  —  fetten 
in  tJajftbec  S^gung:  gehorcht  zu  sein  wie  er,  konnte 
kein  feldberr  . .  sich  rühmen  S^tller  8,352  (Variante 
für  befolgt).  —  gCfliiccn,  berfifirftee  hören,  al^b.  gihöran,  i 
gihOren,  gahOrren,  m^b.  gehoeren,  in  filterer  @))r.  toie 
boS  einfädle  Setbunt:  st  gehörte  noeh  gesteh  ISnc  8828; 
wie  menschen  .  .  einander  umhören  und  znzasehen 
paegen  @int)]t  3, 402 :  mdfl  aber,  bon  bem  Segrt^e 
be«  ^Brcn»  auf  Sefd^I  unb  be9  Sefolgene  au«  (wirst 
du  mir  jetzt  in  dem  gehfirn  gc^ord^en  VSSalbt«  <S\tp 


4, 8),  bon  $erfonen  —  untectnorfen  fein,  gu  einan  See 
bonbe  gebBren:  er  gehört  in  die  gemeinde,  das  goridit 
in  N.;  als  er  remam,  das  er  unter  Herodes  ttbcvkcit 
gehöret  8uc  23,7;  alle,  die  ins  lager  Jnda  gehflrtm 
4.99tof.  2,9;  vier  hnndert  die  ni  jrem  heer  gehltoa 
ebb.;  bctblalter,  Zeil  btlbat:  m  einer  gesdliohaft  ge> 
hören,  der  menseh  gehSret  n  ans  Stbclttng;  aas 
einem  gesobleohte,  welchea  nt  den  besten  den  la&da 
gehörte  Stanle  $S)}f)e  1,177;  bon  SoHfOt,  Sigattnm, 
anteil  fein  3emanbeS:  zwei  teil  gehören  dem  staa 
Joseph  fief.  47,13;  das  Übrige  aber  vom  geheiligtM 
lande  sol  den  prieetem  gehören  45,4;  du  gehOrts 
meine  pflichten  St^iHer  ISifcnl^.  130;  gehörten  dicK 
besitztbomer  mir  eigen  ®oet^e8ufger.2,2;  daaz  Ha 
besetstes  land  ihnen  nicht  zn  reoht  gehörte  gceiytag 

Silb.  1,128;  tmäf  mit  foffefftb  flatt  2)at,  anxnal  in 
ber  €^t.  bc9  gemeinen  Soent:  dieses  bnoh  gelÄrt  nicht 

dein;  mein  gehört  die  ganze  weit  Ooctf^C  Sanität; 
Seßonbteil  btlbcn:  was  rar  spdse  geh&wt  2.SDtef. 
12, 16;  was  olles  znr  grammatik  und  rhetorik  geÜM 
@oetbe  46,322;  jndenhasz,  der  zam  guten  tone  ge- 
hörte ttettf^Ic  2,91;  bie  re^te,  gebü^tenbe  €teOe 
haben,  ftt^  fc^iaen,  ))affen :  olezweige,  me  in  den  tempd 
gehöreten  2.  äflocc  14,4;  zn  solchen  hindern  gehOnI 
eine  solche  mutter  8ut$er  0,24'':  fanl  eier  und 
stinkend  bntter  gdittren  naammeB  «arg.  86;  ra  der 
wurde  dei  mensoblieheD  daieins  gehört  es,  daai  mm 
etwas  grones  wolle,  ToUAihre  Xanle  ^^ftt  1,43; 
kinder  gehören  in  die  sohnle;  daa  gehört  nioht  hi«riicr; 
eine  oriminalsaohe ,  die  gebOrt  fllr  mich  Ooet^t 
i^flrgetgcn.  12;  on^  —  gebühren,  ber  SiSigtett  noA 
lutommen:  dem  esel  gehört  sein  futter,  geiszel  nnd 
uat,  also  dem  knecht  sein  brot,  strafe  und  erbeit  6ir. 
33,25;  welchen  gehört  die  kindsohaft  JRBm.  9,4;  sol- 
eher  weihnng  feier  anzoordncD,  gehört  der  priestaiB 
und  nioht  dem  kOnig  Ooetl^e  Sfi^ig.  4,4:  öiblic^  » 
«rforbert  lualKtt,  uBtig  fein:  za  rechter  lere  gehbet 
die  wnsheit  6it.  15, 10;  um  das  fertig  n  ntatdien,  dsze 
gehört  noch  artwit;  da  gehceret  arbeit  zno  f  attmftBB 
SQt^t  1,613;  in  bd)eutenbem  @tune:  ee  gehörte  «twas 
dazu,  um  die  trotaigen  nordisohen  gemttthar  .  .  mit 
den  ideen  des  christenthuma  zn  durehdriuf^  %anle 
^ßS^fle  1,33;  was  zum  leben  gebort;  zu  einer  <mlent- 
Uohen  wobnnng  gehören  gute  wirtsehaftsrftnme;  das 
gehört  mit  znm  vergnügen;  —  refL:  das  gehört  aich 
so,  ifl  fdtdTtc^;  das  gehört  sich  nioht  Kbelung;  wie 

si^  gehört  @oet$e  i.tobbtSieb.  —  g^Ärfair  o^. 
rahörig,  m)^.  Kdb«sreo,  noqi  gehören  in  ttcrfqiebenca 
8eb.;  m  ber  jmeten  &ßx.  bem  Gebote  folgenb,  g^in> 
fam:  wilt  du  mir  nfl  gehoerio  wesen  Steinhart  1976; 
neuer  —  tu  einen  Serbanb  fattenb:  der  in  die  gemeinde 
N.  gehörige  X;  einen  Seflaubteü  bilbenb:  das  zum  gnte 
gehörige  ackerland;  so  manches  dahin  gehörige  Goethe 

SBa:&Ibem>.  1,1;  dnem  ober  etUKtS  jufallettb:  das  zw 

saohe  gehörige;  die  zor  kanzlet  gehörigen  akten;  (Stgen= 
tum  btlbenb :  all^  d^  dir  gehSric  ist  tibt  Vtäm^x. 
6377;  dieses  haus  ist  mir  gehörig  Xbelung;  g^S^nnb, 
toie  es  f^idli^  nnb  nBtig  t^:  gehörigen  lohn,  gehöriger 
maszen,  gehörige  strafe,  eine  klage  gehörig  Torbringeu 

€teinba4;  porige  mhe  SefftngSßtnnat,2;  ge- 
horigeo  Otts  2j  2.  Slanle  $&t>1^c  2, 58;  der  ieh  meine 
pflioht  doch  nicht  gehörig  thue  49;  angemtffCtt:  wie 
alle  ihre  gesten  nnd  bew^ngen  sehr  einfltrmig  waren, 
aber  immer  gehörig,  schön  und  reizend  Goethe  2)nfö.&; 
berblagter,  —  genau,  rid^tig:  wo  man  den  falschen  tob 
dem  treuen  gehörig  unterscheiden  kann  Ul^(anb9ä; 
unb  fetbfi  =  tüchtig,  berb,  in  bet  ®px.  bcS  gemeinen 
Sebaä:  er  bat  gebäige  prUgel  bekommen;  er  hat  ihn 
geborig  herauwestriraen;  me  suppe  ist  gehörig  ge- 
salzen. —  e^sm^  u.  $SnieT  eines  Zitxt»,  m^.  unb 
an4  noA  im  16. 3t.  gehurne,  etngefi^rfintt  auf  (tif^e 
nnb  Ste^bBde :  der  bins  reisxet  den  wasen  mit  dem  ge- 
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hu»  na  <S)>^enborff  $Imiu8  €.66;  üd  itarker 
hinoh,  der  Kin  gehttrne  uur  Tor  karxem  abgetötet 
?i(^ltoer  Jab.4,2.  —  fidarftOR^  ju  l^ßrai  iinb  fle» 
^Oit^ni  tviOig,  a^b.  g^bOmm,  ntl^b.  gehdnam:  gehor- 
same kindc-r  l.Sbll.  3,4;  ein  gehorsam  herz  l.Stin. 
3,9;  gehorsam  den  geboten  des  herrn  S.SItof.  28, 13; 
wolte  mein  rolk  mir  gehorsam  sein  $[.81, 14*  das 
ich  dem  tyranaen  hierin  gehorsam  sein  wil  2.  äßacc 
7,30;  dem  Taterländisohen  ruf  gehorsam  $  taten 
Hbbaff.  2, 4^  @nig-  nnb  ^Bfliii^IettSfoimeltt:  Ihr  gehor- 
samster; mich  gehorsamst  m  empfehlen;  gehoitamer 
diener;  au^  ironif^ :  gehorsamer  diener,  da  maehe  ieh 
nieht  mit!  —  ®tiü^m,  m.  SiOigleit  jtt  gd^onfitn; 
in  ter  ottm  &pt.  gem.,  o^b.  gibOrsumi ,  m§b.  gehor- 
same, au$  ttoä}  n^b.:  sich  ans  der  gehorsam  der 
baierisohen  kumg  ziehen  9benttn2,  8;  in  mittel» 
bentf^  Duellen  aber  3naSc.  geh&rsam,  bei  Sut^cr 
übCTtoiegenb,  fpäter  in  b«  ©Äriftfpi.  buri^ou«:  den 
gehorsam  des  glaabens  aafzurionten  9t5m.  16,26;  ge- 
horsam leisten  (%Sni.  6, 12),  lernen  ($^r.  5,8),  fordern, 
Terlangeo;  sam  gehorsam  bringen  (9tom.  15,8);  wir 
scbw&mi  dir  treu  undgehonambiiin  dentod  6QuUt 
XSlifi.  1,3;  wie  . .  selfnt  ihre  cunge  nun  ihrer  lebten 
luge  den  gehorsam  aufkOndigt  ftab.  5, 2;  den  gehorsam, 
den  er  . .  fand  Slanfc  $S})fle  1,24;  dass  der  bttrger- 
meister  gehorsam  dem  gesetze  forderte  3mmetm(inn 
SCRÜni^l^.  3, 172;  ans  gehorsam  schweigen,  sieh  snrtlck- 
siehen;  gehorsam  ist  besser  denn  opfern  1.  €am.  15, 22; 
mit  oblcctiDem  (9en. :  nemen  gefangen  alle  venrnnft 
unter  den  gehorsam  Christi  (gegen  (E^rifhie)  %^ax. 
10, 5;  bober  auc^  gehet  in  deinem  gehorsam  (©ebocfam 
gegen  bi^)  1-  @(un.  22, 14;  begoßen  aal  Untcit^oni^Mt 
unb  9otin5§tgIeit:  im  ala  rOmuohen  kaiaer  biUiche 
gdiorsam  lauten  Xbcntin  2,196;  weil  dieTeronigte 
Niderlande  iioh  anss  dem  gehorsam  der  hispanisohen 
kOnige  eben  damahl  enthalfiert  €imbl.  4,86:  ba^er 

rehorsam  bürgeittc^eS  €yef5ngni8  (Ort  tno  otx  im« 
otmfigige  Börger  gefangen  ac'^atten  totrb,  auf  btm  %at: 
l^aufe  ober  einem  ©tabtturmc) :  in  den  gehorsam,  btirger- 
lichen  gehorsam  gehen,  bringeu,  setten  SIbelttng. — 

flcborfamen.  (^orfom  Icißen,  m^b.  gehörsamen:  die 
sieh  nicht  bekehren  oder  gehonamen  werden  @im^t 
1,361;  damit  iidi  wisie,  wer  dem  andern  künftig  lu 
gehonameD  aoholdig  3,39;  dann  jhme  die  pferdt  .  . 
treffliidi  gehcnaambten  4,216;  wenn  sie  sieh  weigern 
wtlrden,  ihr  m  gehorsamen  Stiller  3,564;  wenn 
mein  faa  ihm  (iSl^rifhlS)  folgt,  and  wenn  mein  leib 
ihm  noeh  gehorsamt  @ei(er5,9;  loh  habe  dir  nieht 
gehorsamt  iSgSße^er  92ob.  1,351;  aa»  im^nV^^ 
«ebe  uerft^isunben. 

^kttf  f-  me^rjinltge  <3aM  jum  Stetten  btx  %i\^t; 
bceicdtg,  letlfBcmig  int  8Mabau  tDl^ed 

Sanbftua,  Bei  92S^nn«i  A'oyiHd  in  $en6en,  Aleibem, 
in  bei  ttoulmtp,  bei  2:if$um,  3immeileutot  @4rSg< 
^d,  u.  f.  to.,  auify  atö  Ttaic.  der  gehren  abelung; 
ältn  geren  9lodf($og  Ober  3tpfcl  $ef.  16, 8.  Sgt  baju 
ger.  —  g^teilr  begehren  (f.  b.)(  »bb.  gerön,  m^b.  gern, 
im  16.3b.ni>^  atö  geren  erf^einenb,  aw^  bei  J^enif 
geren  neben  begeren ;  bann  secft^oKcn,  Bon  $ainbunbS^ 
bid^tem  na^  bcm  SN^b.  toieber  aufgefrif^t:  deines 
frenndeshlicks  werd  ich  gehren  $Bft9  93;  gehren 
keines  glaoks  149;  aber  feiten  nnb  oltextfimclnb  ge^ 
bliäten:  er  .  .  gehre  biUe  bei  dem  Grieohsnkaiaer 
®6effcl  00%  329. 

VCKtt  ■Q'  »ante  bc9  Sefannten  StoubiDOt^en ,  a$b. 
n^b.  gfr,  na^  [einet  gefrfifet^en  %rt,  in  ©ejie^una  jn 
gier,  gern,  beehren ;  der  geier  mit  seiner  art  5.  SJtof. 
14,13;  werden  untemander  laufen  marder  nnd  geire 
3C|.  34, 14;  dessen  fleisch  will  ich  .  .  hungrigen  geiem 
aar  speise  geben  Gdbillcr  {RSub-  4,  5;  geier  hörte  ich 
pfeifen  in  der  luft  9tof  egger  Salbfc^uiRt.  5;  in  ^tx- 
glttc^  anb  SUbcnt:  gram  .  .  der,  ifie  ein  geier,  dir 


am  leben  friixt  @  o  e  t  ^  e  gaufi  I ;  »on  gierigen  geinben : 
diese  geier  ..  die  das  Taterland  angreifen  Stiller 
^ungf^-,  $rot3;  bei  9u«mf,  gbi£,  Sennünft^ung, 
ber^uHenb  für  £eufd:  dasz  dich  der  geier  hole  ©ttelci; 
80  wird  diob  der  geier  aaeh  noch  nioht  holen  Öaub^ 
Sn.  60;  wer  geier  heiszt  Ihnen  ein  falsches  System 
haben  Sfffing  «rief  1756. 

Vcifcr,  m.  auefliegenber  @t>ei(^I;  erft  ft>St  mbb. 
als  geifer,  fonfl  nirgenbd,  etfc^eincnbed  SBort  bunlter 
9b|lamntung:  saUva  gaiffer  2)ief.;  sein  geifer  fios  jm 
(bem  nnflnmgen)  in  den  hart  l.ean.  21, 13;  geifer 
von  kindem,  aahnloien  alten;  1»im  %ittm:  ($ferbe) 
rOthen  mit  btutgem  geifer  das  gebisz  ©(^iller  $9^ca 
5,6;  (9Iattem,  bereu)  dreifach  züngelnde  rächen  pia*- 
lieh  geifer  und  qualm  schnob  ®etbel  5,222;  btlbli(( 
für  ^omt^ee  ober  tSrit^tee  Sieben:  das  er  die  heiligen 
schrift  mit  seinem  unnutzen  geifer  begeifert  Sntfcr 
b.  b.  8<tpfhim  1520 ;  unb  flir  3om  [dbfl:  musziger  zorn 
nnd  geifer  schafft  alten  einsiedlerinnen  nene  lehenskraft 

©t^effel  I5r!e$.  39.  —  ®riferer,  m.  ber  ba  geifert; 
aomiger  ober  tBrii^ter  Sc^toä^er.  —  geifeni/  Qkifer 
Vitfstn  hSm.  ({ifit  ml^b.  geifern:  geifereD,  gtagsen, 
geifer  follen  lauen  ^entf^;  wie  Hgt  der  than  dem 
anf  dem  hart,  wie  geiferst?  ^ar^.  163:  beräd^tli$  für 
blat)t)ettt,  f$U)a^en:  das  aber  die  Juden  geifern  von 
der  babylonischen  gefengnis  Sut'^ei  8,  68'';  neuer  oBcr 
für  jomig  unb  giftig  tebcn:  über  dir  mag  die  ver- 
lanmdong  geifern  &äfi\Ux  etcgie  auf  b.  Sob  eine« 
SÜn^tingS;  was  geifert  Sie ?  A(eifl  lerbr.  jhug  6;  was 
hat  letzo  die  nrahme  gef^fert  aberlant  diofcgger 
SBawf^nbn.  26^  tranf.:  leh  maehe  mir  Inft,  wenn  ich 
meinen  achmen  m  dein  angeüoht  geifern  kann  @  <^  i  (1  e  r 
9I5u6.  XiaueT[t>.  1,2. 

Kdge,  f-  bmnnteS  Xonkotrheug,  gtebel;  o^b.  nit^t 
bejeugt,  ml^b.  gige;  ur[)}rihtgu($  bie  ^aublung  bed 
Zeigend  bcjric^nenb,  bie  md)  bem  totegcnben  Sange 
beS  @tTei(^bogen9  fo  benannt  tnurbc  (m^b.  gtgen  biegen, 
[^auteln,  attnorb,  geiga  fc^wanlen).  bann  auf  ba«  <8e= 
rät  übertragen;  bie  urf^irungli^e  %)eb.  Hingt  no($  na4 
in  ber  9}eben9art  be9  alteren  9?$b.  auf  einer  geige 
bleiben  (€tteler),  —  immer  baSfdbe  t&un  ober  fagcn, 
eiaentU^  baSfäbe  Sieb  on^immcn;  be&hl  er  ihr,  sie 
Bolte  nnr  bei  ihrer  alten  geigen  bleiben  (cS  ma^en 
tele  Bieber  immer)  ©inH)t.  1,350;  ber  9lome  gige  für 
bae  ©erSt  im  12.3)^.  belonut  unb  fritbem  berbrettet, 
tnonebot  fiedel  (f.  b.)  nic^tuerft^totnbet:  figella,  fideiln 
gyge,  geig  2)tef.;  mit  jünkes,  mit  freudea  und  mit 
geigen  1.  ©am.  18,6;  harfen,  geigen,  psalter  SXOt. 
3,  5.  7 ;  xeuoh  die  geig  ans  dem  sack  .  .  und  mach 
uns  den  tutelei  @arg.  188;  die  geige  klingt;  lasz  die 
geige  wilder  singen  genau  97-  für  die  geige  spielen, 
streichen  auc^  die  geigen  strählen  Bptt  Sni^n.  133; 
fpri$ti)3rtli<^:  wer  die  warheit  geigt,  dem  sohlegt  man 
die  geigen  an  kt^f  $ent[4;  nach  eines  geige  tanzen 
müssen,  tl^tm  mQf^en,  tsaS  er  toVl;  der  himmel  hingt 
ToUer  geigen,  e«  ifi  louter  Cuft  unb  SBo^tleben  (f(bon 
15.3bv  gafln.  @p.  752;  ba9  »IIb  Tnüpft  an  bie  ^ai^ 
^eUnngen  befl  ßimmelS  mit  muftjierenbcn,  namentlit^ 
gcigenben  ffingttn  an);  -=  OeigcnfHmme:  die  erste, 
zweite  geige  spielen;  ubertragen:  er  will  überall  die 
erste  geige  spielen,  ber  (£^t  fein,  ben  3;on  angeben, 
^ge  au$  emStrafteetljeug  bongeigenSbnlit^ergorm 
fe5[e  ober  tci^tfertige  S}e^c,  tooretn  $>a(6  unb 
$Snbe  geffiannt  lourben  (bgl  fiedel).  —  3ufanimcns 
fe^ungen:  ^üßtabrntt,  m.  ®trei<$bocien  für  bie  QMge. 
—  (gägentaijr  n.  Kolophonium.  ~~  «cigcniiui^er,  m. 
Serfert^er  bon  Geigen.  —  ^dgenfi^nler  f-  ©^ule  für 
bie  ®etge;  nomentlit^  Sitel  bon  Untcrri^tdtoe^  für 
ba«  öetgentoiel.  —  ©tigenfttiel,  n.  ©piel,  ©treidBoi  ber 
Orifle.  —  «dgenftiitUr,  m.  ber  @eige  ftjielt  —  <mm' 
ftriQr  m.  @tri($  unb  baburc^  entflanbener  £00  ber 
Torm  letzten  geigenstnoh  $CVfe  3,231. 
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iDäfe  Ott  ftarfee  SerBum:  nren«  gigen  9Iett$acb 

40,  30 ;  in  dem  er  gige  @iin))t  3, 183) ;  im  eigend. 
Shme:  lam  jhm  die  engel  singen,  geigen,  klingen  und 
spielen  Sntl^ec  boS  biefeffiort  feßllel^en  1527;  wsluend 
Miaohkft  geigt  im  edelhauie  Scnatt  299;  tconf.:  «ieder 
»11  ni  einem  hochxeitreigen  der  tigconei  fi-iiche  Uua 
geigen  303 ;  ein  solo  geigen  «(b. ;  fibntnigm  OUf  onbCK 
XSne:  ein  geigend  kurenrad  $if4>tttt  bobasx. 3:T&flb. 
03«;  auf  bic  SttKgtmgen  Ut'amäm  ut  bcrSomu; 
QttA  itt  fAUipfrigcm  Gimte.  —  Seiger  ^  m.  Ocigeiu 
fbiaer,  in$b.  gtgiüre:  Jubal,  tod  dem  sind  herkomen 
die  geiger  and  pfeifer  l.äR0f.4,21;  hOrt  icli  geung 
nnd  geiger  itnau  50. 

Seil»  Hütt  fi^D^tger  jhraft  ober  bon  ®cfd^(e4tttrieb 
eTfüQt  XBoct  unftüsiffei  ^erfunft,  in  bei  alten  €br. 
)unS4fi  nur  ber  Beb.  Infhg,  frB^Iid^,  nmttDiaig,  apb. 
m^b.  geil,  altffi^f.  g3lf  oltengL  gftl  (o^t  txtpx  got^. 
gulju  erfreuen);  aber  mit  ßtnneiaung  pr  Serawenmg 
bes  Begriffs  na$  bem  je^iaen  Sinne:  al^b.  petulanti 

keilemo  wraff;  da;  wa  int  le  geil  wwden  nnd  te 
ubermDeüo  Slh^fL  1,338;  bie  Beb.  beS  Übccfr&ftigen, 
Saft^o^cnben  aud^  im  92$b.,  bon  Zieren:  die  weil 
M  (ein  ftflUen)  noch  geil  und  nngeiemet  gewesen 
Stttbet^Oft  1528;  hast  mich  geEllohtigt  ..  wie  ein 
geil  kalb  3er.  31, 18;  ober  on^  bon  3ßen[^:  »ob 
selbs  empfinden,  frewdig  nnd  rnnthig  werden,  oder 
geil  werden,  and  ein  faen  gewinnen,  ftroeirt  Aenif  4; 

»m  gxüf^teii,  dctD&^fen,  bem  Qrbfioben:  in  dn  geUen 
Cmditbiren  weinstoek  8  n  t  ^  e  t  Ibttlu.  bec  <EDattg.  1 527 ; 
att  Xuebmd  ber  9anbtoirte  nnb  ®Srtn»  no^  iebt: 

geiler  boden,  geile  flecke  im  getreide,  die  taat  i^bst 
ca  geil  Ebelung;  dUngen  sie  den  hiesigen  haide- 
und  sandgmnd  in  sehr,  so  wird  die  fracht  eu  geil 
aßSf  er  ^i^ont  1, 347;  geile  soh&silinge  eined  BoumeS; 

—  in  bie  Beb.  be8  SWuttoiEigen,  Üppigen  übergetreten: 

da  er  aber  fett  and  satt  ward,  irard  er  geil  5. 3Rof. 
32,  IS:  wenn  sie  (bie  Jtmgen  ffiittoen)  geil  worden 
sind  wider  Christam  l.£im.5,ll;  anf  bie  ®cf  ^leti^te« 
tttß  bcjogoi  (^te  bie  ^aubtbeb.  bcs  SBortd):  geü, 

wiTersohampt,  aehampar,  ankOnsoh,  patukaUf  ialax 
üDlaaler;  wartet  des  leibes,  doch  atao,  dan  er  nicht 
werde  {R5m.  13, 14;  geile  satyri  (Sktra.  25:  die 
geilen  hennen  159;  ein  geiler  kerl,  geile  trieoe,  bUoke; 
dem  geilen  kitiel  eines  aogeoblicka  @i$il[er  SlSub. 
1, 1 ;  dieser  stahl  soll  deine  geile  brüst  mitten  dorch- 
rennen  3,1;  die  geilen  Wftlsohen  £reitf<$(e  2,384. 

—  Seile  r  i-  Seil|eit:  der  fisch  .  .  ist  einer  solchen 
gaüe  Slspcnborff  ^inin«  €.  Iii;  geile«  3Beib:  das 
bette  . .  wo  diese  geile  gel^:en  hatte  SobOlier  im  3rrg. 
213;  fiobe:  tMUeubu  dn  geile,  giil  SJief.;  einem 
thiere  die  geQenMUHhneideB  Xbcititta.  —  SnQd^  f. 

Seiles  fficfen:  loMcitna  geilbeit,  gd&eit,  ^ilicheit 
>t«f.;  gniheit,  begird  od« will  sa  omngkeit  SKaalet; 
deine  geilbdt,  deine  Treohe  hnrerei  3er.  13, 27. 

Seifd,  m.  Seibbürge;  gemeingerm.,  nur  gotl^.  nidbt 
bqeugteS  ffiort,  altnorb.  gtsl,  altengt  gtsel,  a^b.  gtsai, 

nt^b.  gisel:  der  in  Born  ein  geisel  gewesen  ist  l.^occ 
1,11;  dam  moste  er  den  Römern  geisel  schioken  8, 7 ; 
•nne  iweon  a&ne  «u  geisel  geben  13, 16 ;  bä  den  alten 
Tentsohan  haist  geisl  porgen  and  lebendig  pfhnd  des 
frids  iwisohen  den  hezraik  Xbcntin  2, 2B3:  btneneret 
Sf)r.  fettenec  SRoSc;  idi  rerwahre  sie  (Bertlffa)  zum 
geisel  deinea  tyronnenmords  ®($iller  gicSIO  1,12; 
soll  ein  nnterthan  des  fUrsten  fttr  eine  wilde  saa  des 
fUrsten  nun  geisel  dienen?  SBerle4,76;  mit  unber= 
Snbertem  ^Inr.:  wir  sind  berufen  .  .  geisel  ihm  za 

bleiben  ^cc  5,i|  geb)3l^nti($ec,  nnb  bem  l^eutigen 
€pra(^beb)n^ein  etnjig  gemS6,  ^m.:  von  einem  seinen 
lohn  tar  gdsisl  bekommen  Stetnbati^  (neben  einen 
mm  geisel  gaben);  in  den  tharm  damit '  dann  haben 
wir  eine  geiitel  in  den  Iduiden  Stlbenbrn^  Ont|. 


1,8;  $Inr.  gciseln,  nomentßi^  bon  fol^  Bürgen  im 
Jnträe:  gdseln  geben,  schicken,  stellen,  behalten. 

«^fef  (Sei^d),  f.  @ta(  mit  Stiemen  ober  ec^mir; 
al^b.  keisala,  geisüa,  geisla,  ntl^b.  gdael;  OltnDTb.  ent= 
fpric^t  boS  äßaSc  geisl,  geisli  StKt  ehteS  BSufer«  anf 
@<$necfd^u^,  toeiter^in  aud^  ger  (f.  b.)  ouS  altem  gais, 
b>omit  nrfprmi^it!^  mtr  ber  eAaft  ber  ?anje  gcmdiit 
ift.  SnSitecttSpt.  oagemeinQaS«fit3nmlbttm6en 
K<  Bi^:  flagaUum  gaisel»  gtisiet,  geisel,  geisehel 
tt.  SXflÜ  ^ief.;  nadtt«  ein«  gdMel  ans  stricken 
2,15;  dar  genie  die  oohsen  mit  der  geisael  treibet 
€ir.  38,26;  dem  ross  dn  geissei  @pr.  €aL  26,3;  ein 
ftUmnan  trawct  sdnen  rossen  and  wagen,  er  helt  ab«c 
taam  nnd  geissei  in  der  band  $enif4>;  (ber^irt,  ber) 
geisEeln  und  stecken  sambt  der  hirtenttoche  Ton  eich 
thfit  €impt  3 ,  420 :  in  biefem  ®inne  fpStei  bnr^ 
pdtsche  (f.b.)  Mtbiottgt;  Ott  ®erSt  jur  3fi^ttgniu: 
mit  geiaidn  and  riemen  gestetqit  3.9100.  7, 1 ;  ^Sb^ 
lii^:  wird  dioh  Terbergm  für  der  gdssd  der  aungm 
$tob  5, 21 ;  wird  der  harr  Zebaoth  eine  geissei  aber 
jn  erwecken  3ef.  10,26;  bdOKUt  gAViAttt  Ott  Bn§= 
gerSt:  (EUBnt^)  kenntlich  .  .  an  geiszel,  gurt,  nnd 
wddenstodc,  die  seinen  leib  kastein  Bürger  ©ruber 

@ranrod;  unb  in  bilblid^er  Hntnenbung:  auch  dich  . . 

wird  er  seine  geisiel  fUblen  lassen  ©«j^iUeT  9Iäub. 
2,1^  die  scharfe  geisiel  Temchen  2,  2;  die  religion 
. .  eine  geissei  seiner  leidenachaften  Sietfe  4,  263;  bon 
$ec(onen:  ein  adrooat,  die  pest  aad  geinel  eeiner 
stadt^i^ttocr  Sab.  S,5.  eeten  SRoSc :  den  geiaael 
der  tatire  n  fOUen  Gd^ilter  3, 621  2)ie  €c^teibung 
gdssel  tfl  fair4,  aber  fe^r  bcrbreitet  —  flttfelK  (geifcU), 
mit  bet  Öcifdi  Mfogen,  m(b.  geiseln ;  in  euientt  @nine: 
werden  eaoh  geissdn  in  jren  schulen  Snfott^.  10, 17; 
uberantwortet  jnen  Jbesum,  du  er  gegeisselt  und  ge- 
oreanget  würde  SRarc  15,15;  einen  an  tode  geineln 
Stiefer;  geisielt  der  eine  za  wild  das  geqiann  in 
die  stünbende  rennbahn  @etbe(  2,215;  Ott  Bug= 
Übung:  ne geisselte doh  €($effcl  (Sltel^. 35;  6i(bU<t: 
wenn  er  (<9ott)  anhebt  zu  geisseln  $iob  9^  23;  diese 
ewige  grille  Ton  Karl  soll  dir  mdn  anbludc  .  .  «as 
dem  köpfe  geiseln  6d^t((CT  SNEsB.  3, 1;  der  .  .  dea 
rohen  aberglaaben  sdner  landsleate  geindte  %Tt i tf  ^le 
2, 326 ;  (flammen)  vom  wind  gegdizelt  @  i$  t  II c r  Raft. 
XtojfiS  127.  —  ed9Üt  (®C$Ici),  m.  ber  ba  onfeU; 
attBfittd:  geisiler,  «usohergaRaaler;  oI9^ü$tiger: 
^er  &U(ÜX)  stirbt  tou  seines  weissen  geisuers  band 
©eume  ®eb.  90;  ber  ftd^  ßeifdt,  Befonber«  in  SUcm 
@^r.  »on  ben  iSeifelbrübent  ober  giageUanten,  m^b. 
geuelnre. 

Seift,  m.  tmftd^tbare,  treibenbe  ®ntnb:=  nnb  ?eBen6^ 
haft;  nnIBxperliAcS  ffiefen;  nur  toefigerm.  SBort  ort= 
engt  gBst.  altfäi^f.  gSst,  o^b.  m^b.  geist:  auf  bcn 
^ninbbegriff  füfirt  baS  altnorb.  geu,  ftärmifcffei  Bor= 
fl^,  geisa  auf  einen  elnßfirmen,  got^.  usgaisjan  er« 
f($retlen,  »on  ©innen  bringen,  fo  baft  g«ist  aner^i  gefogt 
toorben  if)  Don  ber  inneren  ^af^  bie  bormtrtS  unb  jn 
föi^nen  ofcer  pürmift^en  2:5aten  treibt,  u>orau6  ber  Bfr 
griff  ber  SebenStraft  überl^aubt  nnb  bic  gonjc  reiibe 
BeoeutungSentfaltung  Ji<b  ergab.  2)er  $lnr.,  abb.  gdsta, 
m^b.  geiste«  erfAeittt  ns4  im  16.  3$..  i.  B.  bei  fintier 
3, 26 1>,  unb  ift  in  neuerer  isifhnf^ä^iAer  €>pc  tmAer 
aufgefriji^t  (bgl.  unten  S),  fon^  l^at  in  ben  ^Men,  tn» 
geist  überbaujJt  einen  Suir.  tarnt,  bie  gorm  geistw 
gebtlbet,  bie  SutBer  iibertoteaenb  brauet  Born  2)im. 
geistchen  ber  $tur.  geisterohen,  euch  nbergeb  ich 
diese  flur,   ihr  holden  gdsterohen  SStelanb  ^eb.  an 

Olympia  IT-  Beb.  1)  jene  antreibenbelhaftCMLfiOT^) 
iß  perfSnlt^  ober  fäbßfinbig  gebadet,  mit  ber  XBol^nung 
im  3ttnem:  stn  geist,  der  m  imo  ist  9tottcr  Vf. 
102, 16;  Mrfi^iebcn  oon  Seele  unb  Seib,  aber  mit  i^nra 
eng  Mrbnnben:  gdsc  mSnSr  mit  rtln  geAugt«r,  mit 
tidu  ltduunen  Otfrib  1, 1,  3;  «wer  geist .  .  sampt 
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der  Beel«  und  leib  1.  S^cff.  5, 23 ;  mit  })erf5nlic^en  Sigois 
f^aften  unb  iQonblnngm ,  gäia^t  mit  ngm ,  flugeln 
(sa  des  geittee  fltlgeln  wird  lo  leicht  kein  körperliolier 
flogal  sich  gssellen  @oetl^e  goufl  I),  treibend,  ftthrend 
(äßOttl^.  4,  3)  n.  0. :  diae  red  dem  henen  din  ^ 
Bproehen  bät  ein  wtser  geist  f&mSbtät  63;  mnn  gnit 
frewet  lioh  gottee  ?qc1,47;  mirbilft  ^geirt<9octl^e 
gouftl;  Tom  feiste  reobt  erteaohtei  eBt).;  ndä)  bCT» 
ff^iebmen  €ritat  ft<j^  offmbaienb,  tafftx  geist  der  liebe, 

der  gnade,  webheit  (@tr.  39,  8),  des  glaabens  (2.  Ser. 
4,13),  der  weiBwgung  (Offen».  19, 10),  u.  0,,  hoher, 
gedoldiger  [^leb.  @<tl.  7,9),  Eersohlagener,  demütiger 
(3ef.  57, 15)  geilt  u.  0.  2)  KroHgemetnert  gu  bet  ©eb. 
ber  tat  Swen  ctl^alttitben  Araft,  eben  <au$  in  Jpt^Srt^ 
lUfyu  SoißeQung:  ein  mensch  aber,  w  er  jemand 
tfidtet  . .  so  kan  den  aasgefoten  geist  nicht  vider- 
bringen  ffietS^.  @at  16, 14;  fr  geist  kam  wider  Snc 
8,55,  S^att4  9{i($tl5,9.  l.eom.  30,12:  gleich  wie 
der  leib  on  geist  tod  ist  3ac.  2,  26;  gab  den  geist  auf 
Wp.  I9ef$.  5, 10 ;  ich  befelh  meinen  geist  in  deine  bende 
int.  23, 46 ;  felbjl  üom  Cebm  ber  liece :  von  allem  fleisch, 
da  ein  lebendiger  geist  innen  war  1.  SNof.  7, 15;  — 
im  öeteinjelnben  ¥tar,,  bon  ben  Jeteniftäften:  die  er- 
BOhlafften  geieter  wieder  stärken;  seine  lebensgeister 
waren  frQh  snfger«^  @oet^e  fflonbetj.  2.3.  3)  ber^ 
engt  3«  bctn  c^tifllt^en  6inne  ber  l^icc  tietfiotben  unb 
toiclenben  j^raft :  beünt  den  bter  in  geiste  inti  in  wäre 
Nation  87,5^  a^  brttnstig im  geiste  91Sm.  12,11;  wir 
aber  mrton  im  gnst  Ctat  5,  2S;  sei  ein  AurbÜde  den 
gleabigen  . .  im  geist,  im  guuben  1.  £im.  4, 12;  bcm 
fleiflob  entaegena^nt:  wandelt  im  geist,  so  werdet  jr 
die  loste  des  neisches  nicht  Tolnbringen  ®at  5, 16; 

Je  iß  der  geist  gottes,  des  herm  (Suc4, 18),  der  geist 
ma  Christi  ($$i(.  1,19),  der  beUige  geist  {SStati!^. 
3, 11),  unb  als  [oIc^eT  bie  britte  ^erfon  in  bei  ®ottl^t: 
teufet  sie  im  aamen  des  raten,  and  des  soss,  und  des 
heiligen  gtfsti  9Ratt6.  28, 19;  im  namen  des  vaters 
nnd  des  söhn  es  nnd  des  gristea  S^ilTer  SR.  @tuatt 
5  7.  4)  mify  fönji  fibertcagen  auf  fl&etirbif^e,  tax' 
lorfietli^e  Sefen,  gunSt^ß  ®ott  felb^  nnb  feint  (enacl: 
der  eino  almabttoo  cot . .  enti  manekS  mit  inan  cootrihS 
geista  Seffobiunner  ®(Bet  8;  gott  ist  ein  geist  3o^. 
4,24;  sind  sie  (bie  Sngel)  nicht  alle  zu  mal  dienst- 
bare geistert  1, 14;  fie  ^§en  gute  getster  (im 
befc^toSrenbcn  nuetufe;  alle  gute  geister  loben  gott  den 
herm!)  im  ®egenfa^  ju  ben  bösen  geistern,  ben  Seufefa: 
ein  bOser  geist,  Asmodi  genannt  Xot.  3,  B;  gab  jnen 
madit  nbä  die  ansaabera  geister  3Ratt$.  10, 1 ;  drei 
unreine  geister  Offcnb.  16, 13 ;  —  geist  fonfl  bon  titpa=: 
lofcn  ®e{iatten,  ecf^dnenben  Sccflorbenen  n.  S.:  sie 
mcineten,  sie  sehen  einen  geist  . .  ein  geist  hat  niobt 
fleisoh  nnd  bein  Suc  24,  37.  39;  geister  and  gespenster 
S  Obenpein  1, 170:  alle  geister  . ,  ans  loft  und  wellen, 
thal  nnd  hainen  ffiiclanb  ®ä>.  an  01um))ia  IV;  so 
mtlszt  es  einem  selgen  geiste  sein  Si^illec  $1«:.  3, 3: 
Banquos  geist  steigt  empor  SKocb.  3, 8;  beschwor  Dhlana 
schon  den  geist  Theodor  ESmers  beranf  Sreitf^Ie 
2,312  (wenn  hent  ein  geist  hemiederstiege  U^Ianb  91); 
(llbli0:  den  geist  des  aufrnhrs,  der  swietracht  bcsohwO- 
rcn.  5)  geist  bejogen  auf  bafi  tBr^inlofe  SBefen  in  ben 
9Rtnf<^^  als  be«  Sei^onbeS  nnb  fielen  Sillens: 
da  nun  die  seelen  der  tbiere  keinen  verstand  und  keinen 
willen  haben,  so  sind  sie  auch  keine  geister.  hingegen 
da  die  seelen  der  mensohen  rerstand  und  einen  freien 
willen  haben,  so  sind  rie  geister  S^rSßoIff  (Steb.  bOn 
@ott  §896;  eine  arte  bi)intÜmIidbeScr|)ennn{{:  Tische 
und  Togele,  wUrme  nnd  tier  die  Mnt  niht  geist  es  alse 
wir:  ix  geist  h&t  des  tddes  art,  Itp  nnd  geist  sterbent 
ein  Ihrt^ietbanl  10,14;  des  menschen  ewiger,  an- 
sterblioher  geitt;  eittgegmgefe^t  bem  körper,  fleisch: 
lebhaft  fleiieh,  lebhaft  geist  ®ara.l03;  auA  alS 
bcS  IMcnt  bcm  herxen,  oK  €>i|}  bcS  Oepil^tt:  ,an  | 
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bUohem  fehlte,  den  geist  sa  nnterhalten/  die  bibel 
liesz  man  ihr,  das  hers  ra  bessern  @(^ttlec  SR.  @tuait 
1,  t ;  btcfer  geist  je  nod^  bei  fpeifon  eines  ^cnf(^ 
toerröteben,  ba^  als  eines  geist  biejei^net,  namenüit^ 
in  «qu^  auf  fein  Sollen  nnb  Strien  gegenilber  Xnbent: 
aein  geut  lebt  in  uns  allen;  er  selber  ist  dabin,  doch 
lebt  sein  geist  in  einem  tapfem  heldenpaare  fnrt 
Stillet  Sät.  b.  SDTeff.  19;  sich  jemandes  geiste  anter- 
ordnen,  in  eines  geiste  handeln;  aubcrerfdtS  ©emein* 
fomleit  beS  geistes  bei  €5tfimmcn,  «eiuf »Raffen,  3eit= 
genoffen:  in  der  berOlkening  regte  sich  doch  etwas  Tom 
alten  prensaischen  geiste  S^anffei  b.  ®ef 3,31; 
der  geist  der  medizin  ist  leicht  zn  fassen  ®oet^e 
gon^I;  geist  der  seit,  einer  spräche;  bgl.  Zeitgeist, 
gmeingeist  u.  0- ;  bie  ICrt  beS  geistes  begd^net  bnr^ 
obiectibe:  einen  nm£usenden,  besohrttnkten,  hohen,  nn- 
bedentenden  geist  haben;  no^  f dncr  ^Ottpttoiiffamleit 
phUosc^hisoher,  diohteiiseber  geist;  doroh  nnsr«  mitte 
png  er  stillen  geists  ©Rillet  SallcRfl.  S^ob  4,3: 
Wieland,  wie  reich  ist  dein  geist  3Een.  40;  wir  (fbtb) 
milde,  sie  von  ranhem  geist  $el}fe  3,  94;  atS  @iD^  ber 
SoifhQung:  sehr  Tiele  reisten  nor  im  geist  ©eUett 
Sab.  1,  21 ;  er  nbersobaaet  im  geist  den  storm  der  kom- 
menden tage  ®liUt>ar3ei  2,3;  im  geiste  bei  jemand 
sein,  n.  a. ;  —  in  bei  neueren  ^px.  oft  im  @inne  beS 
bebeutenben  (BdfhS:  ein  mann  Ton  geist  SiSmardC 
Sieben  9,  202;  au4  mann  Ton  reichem,  Tielem,  um- 
fassendem geiste.  6)  gdat,  bei  Xtfigcc  dnes  foIAen 
®etfteS,  SRCttf^:  glenbet  nicht  einem  je^kihen  gast, 
sondern  prüfst  die  geister,  ob  sie  ron  gott  sind  1.  301^, 
4, 1}  die  irrigen  geister  stiften  Tiel  Mses  @ii.  34, 11 ; 
ins  innre  der  nator  dringt  kein  erschafher  geist  Kaller 
79 ;  nor  das  leichtere  iiflgt  auf  leichten  sehnltem  der 
Schongeist,  aber  der  sehSne  geist  trKgt  das  gewichtige 
leicht  @(!^inec  11, 169;  ein  grosser  geist;  wenn  die 
geister  trtig  . .  ruhten,  da  glühst  sie  auf  nun  sohbnen, 
wahren,  gnten  ^et^fe  3, 163;  bei  frne  geist,  bat  Ard- 
geist; Erter  geist  in  religiSfem  €>imu  f^on  tmäRittels< 
alter,  Änl&änger  ber  ©ectc  beS  ftden  (SdfleS  Styer 
Sb.  1,799.  7)  geist,  Don  b«  SorfleOungSart  eines 
SerleS,  ©n^eS,  einer  Äebc:  der  aufrahrerisehe  geist 
seiner  ansprachen;  der  geist  eines  bnches,  mnsikwerkes; 
tm  ®Cgenfa^  Jtnn  bnebstaben:  der  bnchstaben  tödtet, 
aber  der  g«ist  macht  lebendig  2.  (Eor.  3,  6.  8)  geist  in 
bei  filteren  6pr.  bon  ben  Äiäftcn,  blc  rinen  tierif($en 
ober  ijflanalif^en  ÄSr^jer  buri^jie^cn  unb  i^m  fdne  (Stgen= 
art  geben:  diu  piber  gail  . .  hftt  die  kraft,  d^  e;  die 
gaist  und  die  nobtin  Tertrmbct,  die  den  krampf  maohent 
äßegenbeig  127j  ists  ein  besondrer  geist,  der  ^Ös 
diese  schätze  . .  in  jeder  pflanze  wirkt?  StroUinger  68; 
man  ft)ra$  bon  blamen-,  feaer-,  krttuter-,  Inilgeist  u.  a. ; 
das  snbtileste  theil  ansers  leibes  nnd  geblutes,  der 
lebenweist,  spiritas  Titalij  genannt  finbner  ^anb^: 

lungSiey.  1761 ;  ba^  in  ber  älteren  S^emle  —  ^act 

unblSffenj;  werden  objrmisohe  geister  in  drei  gattnngen 
getbeilet  als  in  .  .  brennende  geister,  ans  krintem, 
blamen,  fruchten,  samen,  saure  mineralische  geister, 
aus  sals,  salpeter,  sohwefel,  grünipan,  nnd  nrintisisobe 
geist«,  10  ans  alkn  dreien  mohan,  ■onderUch  ab«  Ton 
thieren  nnd  deren  theilen  bereitet  werden  tfb. ;  babon 
geblieben  no^  sabniak-,  Weingeist,  au(^  geistige 
getränke;  der  wein,  das  hier  bat  Tiefen  geut  Btbes 
Inno ;  bei  ®oetl^e  in  biefem  Sinne  bei $Iur.  geiste: 
manche  arten  ron  extracten  nnd  geieten  56,  87.  Uber: 

tragen,  toemt  fommelube  nnb  auSjie^enbe  Serft  ben 

XUel  ful^ren  geist  ans  Luthers,  Lesaings  sohriften,  geist 
der  morgenlandischen  dicbtnng,  toietoo^I  l^iet  OU^  bie 

nnter&onfgeffil^rteSorfteSnngdnfbiett  9)  geist,  9iame 
einer  3[fter|t)inne,  phalattgium  opiUo;  geistdien,  ffebcc^ 
motte,  JCUKCfoItei;  der  schwarze  g^,  6taitboMe, 
eteinrclu^c.  ~ ^nfammenfd^gen:  mtlMaDm,  «k> 
i^fidutf  m.  emavc,  «ef^iodrec  UM  9äpem  (4).  — 
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RtWnUti^^  (Ui6  toie  Stifter  ober  (ütiptnUtv. — ®  eifter> 
ctfileiiiiuigr  «if<^ituna  t>on  i9«ßcni,  jumat  Sa» 
ftorbmei.  —  ®citnrs(f Aiote,  f-  eef^iAte  von  Qkißem, 
deftienflagef^i^te.  —  QfnpmtA,  n.  »eiA  bn  ®eißec 
(4.  5.  6).  —  ®eift«fe*et>  m.  ber  eEdll«,  befonbne  «er» 
floibencT  fie^t  ed^tller  4,196.  —  (Btmt^tiaht,  t 
@tunb<  bet  bic  Seiftet  etfc^ehten,  aRittemaJt:  in 
der  schlimmen  geiitentande  Ufilattb  154.  —  wdßtt» 
»tÜf  t  Sett  bcc  Oei^,  fl&ericbiüe  Sfielt:  die  geitter- 
welt  Ui  moht  TsnebloMen  4}oetDe  Sauft  I.  —  gdfted^ 
olinefeiii,  abUMfciA  mit  ban  «Beiße,  \tix  jci^t;  basu 
iBtmmnm^t  f-  -  «tifteftitlieit,  f.  «tteit  mit 
bem  (Beipt.  —  orifteAnx^  onn  an  ®eifl ;  baju  ^^tS^ 
axmat,  f.  —  ©fijirtlPiUMiiig,  f.  «Ubunfl  be«  ©eifie«.  — 
@dfMfltacat9ittt,  f.  ®cgemsart  bee  Oeipee,  fc^ncEe 
^cfonnenpctt,  gebilbct  im  18. 36.  no^  frattj.  priaenc« 
tpeiprit  ;  boju  gefftt^fiMCiUBMi}.  —  @d|teSgn!|t^  f. 
(Sigenfifiaft  bte  grogen  @eif)eS.  —  @eiflc«tnift,  f.  j^aft 
bc«  ©elftes.  —  jBe^cdfrasl,  hanl  am  ®<tfie,  aet^a 


gtflilTt:  boiu  ^cifiMlraiiftcit,  r.  —  ||d|lclfAM4,MtDa($ 
an  (Beifirbaan  ®cmSf$|i^  f:  —  fidteWul,  ßatl 
an  (Beiß,  mit  bcfonbe»!  ectonunfl  be«  Sillens;  baju 
«eiftemc»  —  ^em^mm,  f.  geftSrtei  ^uftanb 
bt«  geißigen  8<ficne.  —  fieiß»^«  trSgen  Qtetftc«: 
einer  geiitestrftgen  und  niclttniutiigen  haoifraa  AeUer 

€clbiD.  2, 133;  bajtt  ®dftedtcii|Aett,  t.  —  gciftcdtKr» 
»aabt,  bcrtoonbt  bem  ®eifte  na^.  —  mtWymMtca^  t. 
^St^fln  3u|tonb  bei  @etfte«{t5ning. — mtütxSp^üttb,  m. 
3uftanb  eines  menf^Uc^cn  Stiftes.  —  gdftlod,  in  ältetet 
@tit.,  m^b.  geistelöi,  oi^nc  Scben;  o^ne  ^eiligen  ®ttß: 
((eiBtlof  mwidamu,  geiitloses  leben  vita  earTtalu 
eticlex  (att  <B<aatfat  ^  geüUiflh);  in  nenerct  @))t. 
D^nc  (ebentcnben  iBei^:  ein  nnempfindlidier  und  geist- 
loser menseh,  geistloses  gedieht,  geistlose  uudrQake 
%bc(ung;  geistlos  eintönige  gleiobheit  habsburgisoher 
fOrstenköpfe  Xxt\i\6ttt  1,  4&;  geistlos  imd  deukfsnl 
602.  —  Qdftrd^lf  icid^  an  ®tiß;  in  altetei  Sfic.  reic^ 
an  gcipiic^tm,  frommem  geben  unb  Senlen :  ein  geistlioh 
schtin  getioht  eines  heiligen,  geistreichen  mans  fiutber 
$otrebe  auf  bas  «u4  3ubit^;  »on  Arbeiten  fol^n: 
ob  Latherus,  . .  Hin  gemttth  ta  erqaicken,  ein  geist- 
rdohea  Herein  gemuht  @d^up))iuS  935;  geistreiob, 
r^giona  plauUf  voller  andaoht  Stif^;  tei($  an 
9llS3IIgSftl>ffm  (geilt  8):  ein  geistreicher  «ein  %be» 
lung;  —Jt^i,  unb  fi^on  im  18.  3^.,  nat^  bem  be= 
beutenben  ©inne  öon  geiat  {b  a.  <$.) ,  Bon  ?et(onen, 
beten  X^un  nnb  S^enlen,  toie  au^  bon  Sinbruden: 
geistreicher  manu,  geistreiches  gedieht,  geistreicher 
pinsel  Kbeinng;  wer  Tenreilet  nicht  Ueber  bei  der 
geistreichen  Unordnung  einer  natürlichen  landschaft 
als  bei  der  geistlosen  regelmKszigkeit  eines  französischen 
garteoB?  @^il(et  10,224;  es  sind  diese dnu^hriften 
geistreich  geschrieben  und  angenehm  m  lesen  Viiis 
mard  9teben6,  211;  ein  ene^isober  nnd  sehr  geist- 
reicher mensch  9, 192.  —  adfüotmi,  ben  ®eift  lotenb: 
geisttudtcnde  fielwisserei  Sreitfc^te  2,10.  —  BCift: 
bon,  boQ  @cifieS,  in  SIteiei  @pr.  cineS  Sinnes  mit 
geistreich:  geistreicher  oder  geistvoller  mahler,  pinsel 
Sbclung;  ^te  als  Stcigening  bon  geistreich  em< 
))funb(n:  ein  geistvoller  mann,  geistvolle  anstohtm, 
reden,  booher,  geistToll  sprechen,  predigen. 

tteiftcNr  als  @eift  umgeben,  fbulen,  obetbeutfc^:  und 
treibt  oaa heimweh michfeinen «erßoibenen),  zu  geisten 
AelUt  ffietle  9, 256;  Stter  geisten,  den  zeist  aufgaben 

SRaalet;  no^  jebt  fAnSbtfi^.  —  fi«iftci1»a^ na^  Vtt  ber 

®eiflet:  das  sttiudn  der  röhre,  das  letste  schweben  der 
tUgel  . .  alles  hatte  etwas  geisterhaftes  in  dieser  allge- 
meinen stille  (Boet^e  Safilbeih).  1,12;  schwaizseidene 
mantille  . .  welche  leise  und  geisteihaft  rauchte  $1(9^ 

tag  iStimt.  162.  —  geiftfg,  @eift  ^abenb,  m'^b.  geisteo 
in  mvftifi^m  €inne,  abct  er|l  feit  IS.  3$.  le^t  emt>oi> 
gdommcn,  junfi^l*    ®egenfa^  jn  körperlich,  sinnlioh: 


geistige  arbmt,  «natrengang,  krftft«;  dai  sdalita  bedtef- 
nia  geistiger,  vieUriolit  uidi  körperlielier  TeraiiiiKiing 
<Boetl^e  45,322;  wo  sum  irdaehen  manna  gMctgw  maa 
genieszt  47,  III;  lam  geiitgen  l«b  den  erdeniCoff  ver- 
feinert  SBielanb  Ob.  9,40;  rorseinem  geistigst  geöehte 
wKlzten  sich  .  .  riesige  infbsionsthiere  umher  3mittex* 
mann  3Rfin4^.  1,84;  bajU  onsre  edelste  ^eisügfceit 
Schiller  4,311;  au(( geiftartig:  sween,  die  mit  mir 
uberfahren,  waren  geistige  naturen  U^lanb  49;  — 
bancbatnoÄKBiifcS:  geistig  feuer  sohleicht  dorrt 
ihr  elektrisch  blnt  ffiictanb  3br.  1, 28 ;  naincntü((  im 
Sinne  ber  Chemie:  geistiges  hier,  geistiger  wein  C9bc: 
tu  ng),  \t^t  meiß  nur  geistige  getränke,  in  bn  SouSiebe 
etwas  geistiges  lu  sich  nehmen;  geistige  g&bmng,  bei  ber 
ft($  Stfo^ol  enttoidelt;  mit  nektaraem  eis  und  gdatigcn 
perlendem  wein  sie  su  bedienen  SJielanb  Smab.9, 11 
—  fleifUift,  bem  ®eifl  glei(5.  toic  (Beifi  geartet, 
geisUih ,  m^b.  geistlich ;  in  olteiei  &pt.  unfet  geijbg 
mit  betttetenb,  im  iBcgtnfal}  ju  leiblich,  körperlich: 
geiatUohe  und  leibliohe  Verfolgung  8ut^cr  Sond»  im 
Offcnb.;  im  «Begenfo^  in  naUrlidi:  naturlioher  leib  ut, 
der  isset  . .  geistlich,  der  solches  keines  bedaxf  QMfc 
JU  1.  (S.OX.  15,  44;  jU  buchstäblich:  nicht  mit  dem  bnca- 
ataben,  sondern  .  mit  dem  geiatliohen  vetatand  ts 
hawen  @d^rift.  1,367^;  no^  bei  llbctung,  ober  Ott 
nmiig  Üblt4  r  geistliche  beschaffenheit  gottea ,  du 
^istuche  wesen  der  engel;  bann  in  (^nfili^em  Sinne, 
tm  ®egenfa^  |U  fleisohlich  ober  weltlich:  geiatliefaer 
wandel,  geistliche  gaben,  gUter,  lieder;  man  mO;  da 
werlde  enphlthen  in  ein  geistlieh  leben  SRlffl.  1,  1); 
bal^CT  —  fromm:  das  baieriaeh  volk  .  .  ist  geisdieh, 
Bcbleeht  und  gereeht  Xbentin  1,42;  cnbltc^  auf  bts 
Stanb  imb  ®otteSbten{t  ge^enb:  gdstliebes  amt,  recht, 
gerioht,  ^ewand,  geiatiiche  jrtter;  unter  dem  aehntiu 
des  geistlichen  sehirmherm  §Ee9tas  Oonbfi^r.  1,16; 
als  Sub^.  der  geistliche,  bem  gciitu^iäi  Stanb  an^ 
gebSrig:  das  hinfnrt  wenig  mehr  niUnche  and  geist- 
liche werden  sollen  Sutl^cr  2,  212'';  in  bet  t)tote^* 
ttf(^  JHt^C  jPtebiget:  gemeinden,  die  .  .  an  ihr«m 
bibdfesten  geistUofaen  hiogen  Xcettfdle  2,91.  — 
®eUtti4Iettf  f-,  m^.  geistitoheit,  aeifHit^eS  eebm  nnb 
äBefen:  in  donat  und  geistUdikeit  der  enget  <Sot.2,l$; 
damit  er  das  ritnüsch  volk  vom  kriegen  aus  der  gcisi- 
likait  und  gotsfnrcht  sttcg  Xbentin  1,264;  aei^tie^ec 
Stanb  unb  ©efomtVit  bei  ba^in  ©c^Bngen:  ein  regaat 
in  der  geistligkeit  Snt^et  biet  $tebigten  1&46;  der 
römischen  geistligkeit  StbCtttin  2,475;  mau  ieh  dnui 
.  .  in  die  verwandsofaaft  der  gnstlidikflit  geratbeo? 
geffing  gieig.1,2. 

weif^  f-  3«0e;  gemeingetm.  Sott,  got^.  gvts,  olt^ 
noib.  geit,  altengt  gftt.  a^b.  m^b.  geij,  un>cn»anbt 
jn  lat  baedos  %od;  fiSbet  aOgemcinei,  jcbt  bot  bem 
gtei($6ebentenben  siege  me^t  jutuagetreten,  m  boi  fKwab* 
atten  beS  SübotS,  too  man  baS  legten  ni^t  tennt, 
aber  noc^  aanj  Icbenbig;  Slebenfocm  geisse  bei  Sbe« 
lung,  ou^  f$on  bei  Dpi^:  die  geisze  kennt  polei 
£)Ugo  ®iot  293;  $tur.  in  fiUern  Spx,  die  geisse 
Sutl^et  1,360*,  f))fitcr  geisnn;  salz,  welches  ihm 
unsre  alte  geiss  wieder  ablecken  .  .  mnsste  Sirnftt. 
1,  22 ;  wenn  die  geissen  von  sacken  su  laeken 
sprangen  ®anbl}  <3tj.  135.  geisi  l^igt  OUC^  boS  3Sctb> 
Aen  bom  91c^  nnb  bet  ^cmfe.  —  ^ufammenfc^uMcn; 
mt^tttxt,  m.^iegenbartj  ant^  f  pansomamc  —  «eÜ' 
blattr  ü.  bie  $name  3etSngerieIieber.  —  9eit|ftt,  a. 
3iegen5itt  —  (Bet|titfo  m.  äwgenlfife. 

«Cfftef,  f.  f.  gsiseL 

^eUr  ™-  ®<«;  tranl^aftcS  gcftbalten  »on  ecfi^; 
Sub^.  ju  bem  Setbnm  geizen,  m^b.  gites«n,  gttsen, 
TJebenbiOning  ju  gtten,  tooDon  ftc^  au^  im  SÜxm  K^. 
unb  munbattlit^  Bis  je^t  geit  eil^attnt  bat:  bie  ui< 
ftttängliAe  Oeb.  ber  (Bier  in  SuSläufem  btS  pente;  p 
nä^fl  an  18tpexli4  ernftfanbene  negnng, 
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l^gei:  Iwlinnafl  iit  «in  siechtnmbe  der  heinet  d«r 
geiu  Örtotff  (1477)  27|  unb  batoon  l^t  itnj^:  vie 
ToUer  reiie  sie  war!  mit  welchem  TenohliDgenden 
getxe  ioh  an  ihr  hing!  Sßielonb  Sintenn.  2, 296 ; 
betrachtet  .  .  mit  lieheToUem  geiz  dos  engelgleicho 
büd  Oh.  7, 66 ;  —  Übertragen  auf  bie  @iei  na^  %c1t^ : 
geil  ist  eine  wunel  alles  abels  l.£ini.  6, 10;  raober, 
dieb,  so  YoUblKts,  raaba  and  geisea ateoken  (EgeitOlffS 
€bri6ta).  235*;  hämische  raohbc^er,  groll  und  gieriger 
geu  etolbexg  1, 8;  ofiet  as^  aufjeftigtt  «erlangen 
na^  <Sbtecm:  von  dem  önngen  Ijrtaiu  könnt«  er 
die  heroiiahen  gesinnongen,  den  geil  nach  gefahren 
.  .  erlernt  haben  Seffing  5,101;  mich  locket  nicht 
des  äteln  rahmes  geu  (Setlangen  na^  eftelm  Sht^me) 
SAiller  3)1.  ©tnatt  2,  6:  ögl.  ehrgei«;  —  bie  jefet  ge- 
iDÖpnlii^  Seb.  bee  trannaftcn  @treBen8  fein  @ut  ju 
U^tiiXta,  au($  fc^on  im  ältem  ißi^b.:  batet  euch  für 
deaa  geis,  denn  niemand  lebet  davon,  das  er  Tiel  guter 
haC8nc  12,15;  ie  mehr  gelt,  ie  nOBiet  geiz  @tittec; 
dem  geiz  eii^ben  sein,  Tom  geizauaasen  efib.;  erittToro 
geil  beaesaen;  frei:  ans  geiz  mit  mriner  zeit  Sef fing 
Qttcf  1773.  geiz,  War.  geiie  |^ei|cn  Bei  ffiinjetn  nnb 
Släbattbauem  an^  ^lebenfc^Sglinge,  bie  bem  @tod  ober 
beR£KUt)Btb{5ttcnt  gUi^fam  gierig  bte  91a^mna  entjiel^en. 
—  ^nfantmenfe^ungen :  (stii^tAi,  m.  gicnger  $al9; 
übertragen  anf  ben  Sefiber  eine«  folgen,  gelbgieriger  ober 
übettriwen  f^iarfamcr  allenfc^:  schliche  der  alten  geiz- 
halse eef fing  Sab.  3, 21.  —  ^djlntgeiir  m.  teiegviz- 

hals :  wire  aaoa  wahrsoheinlioh  kein  geizkragen  weniger 
in  Ama  gewesen  pt^H  4,  69;  die  reichen  geizkragen 
geben  dir  . .  wenig  genug  ffiilbcnbru(!^  91ot).  156. 

€kf}ett»  S'^ll  nonl^aft  ftwrfant  fein;  ml^b. 
gitesen,  gttaen,  ®ettetbilbung  ju  gtteo,  habgierig  fein. 
3)ie  n$b.  »eb.  beS  SSorteS  entfbn^t  bcr  bc«  @ub{). 
geiz;  bo^er  ®iei  |^aben,  :^ftig  begei^:  geizen,  geizlen, 
geisig  sein,  ergeizen,  kratzen,  scharren  ^enifdB;  in 
Se^g  auf  ®Ut:  so  einer  . .  geizet  und  teuschet  ISloffe 
|u3ac4, 2;  ein  jgUoher  geizet  for  noh  in  seinem 
Stande  3cf.  56, 11 ;  das  sie  .  .  anf  jre  gQter  und  heoser 
▼leiixig  gegdzt  hatten  Soncbe  ju  oaggai;  jmer  in  jren 
sack  geiten  ebb.;  in  9qug  auf  Slmierel,  Ott  cbureS 
SBott,  jnmat  in  ber  giteung  geizen  nach  einem  ober 
etwas:  das  er  nicht  gegeizt  hat  nach  einer  andern 
(^taa)  fintl^er  iib.  ba«  1. 8n4  9Ri)fe  1527;  nach  der 
dirtinktion  geizen  @($iller  St(&.  1,  7 ;  nach  ehre  geizt 
die  jugend  HR.  Stuart  2, 7;  ungeno^nlti^  tranf.:  wenn 
Daban  ehre  geizt  933ie(anb  €$a^  So(o  449;  —  üfier^ 
trieben  ffiarfam  fein,  fnoufem:  die  jenige  geizen  am 
meisten,  so  wider  den  geiz  predigen  @tieler;  mit 
draohen  mag  der  diaohe  geizen  ®oet(c  goitfl  11, 1; 
in  fcdetem  Sinne  itnb  in  eblccci  ®pt. :  mit  leiner  zeit 
geizen;  tdite  der  rdohe  Tetmbgcnde  zehOptu  mit  oner 
seele  geizen  Geiltet  Jtdb.  4,5;  dem  mimen  flicht  die 
naohwelt  kdne  kribize:  drum  mosz  er  geizen  mit 
der  gegenwart  SaUcn^tt,  ^lotog.  8ei  ffitnjem  unb 
2:ab«96anem  l^ftt  geizen  bie  Qkije,  91cbenf(^5glinge 
entfernen.  —  gdstfi,  gierig;  übertrieben  fparfam,  ft^on 
fpät  mbb.  gltzec  neben  güteo.  avam*  gitzig,  geiozig, 
geitig  3)ief.;  in  ber  :6eb.  gierig,  na^  @ut  ober  Sn» 
berem:  es  aol  aber  ein  bisohoff  onstrefUoh  sein, . .  nicht 
gräsig  l.Sim.  3,  2}  den  gd^gen  weehszt  nimmer  genug 
&entf4;  ^B<^  Kcuige  befleiBt  sich  mehr  auf  gewinn, 
denn  anf  ehr  tob.;  geizig  nach  ehre,  nach  rahm  ILbf 
(ttitg;  boffir:  lasset  ans  nicht  eiteler  ehre  geizig  sein 
<BaL5,26;  —  übertrieben  fparfam:  die  Phariseer  . . 
die  waren  geizig  8uc.  16, 14 ;  weder  die  dieb«  noch  die 
geingen  1.  iSor.  6, 10;  ein  geiziger  mensoh;  dem  armen 
gebt  viel  ab,  dem  geizigen  alles  Simrod  @^rii^t)>. 
170;  in  freierem  Sinne:  mit  seiner  zeit  geizig  sein. 

•dUttfil,  n.  totcberi^oltes  ober  an^tenbeS  Atatft^en, 
L  8.  mit  ber  ^eitfc^e;  getoS^nli^  bom  Jt(atf<i^en  ber 
SctiU:  kehren  neh  an  das  geklatsoh  nicht  Stiller 


Stoh.  1,2;  das  geVIatsch  der  weibalente  anf  sich  zn 
lenken  ©aub^  benc).  9tob.  65;  umgelautete  Stefien^ 

form:  fing  an  die  mama  mit  kleinem  gekl&tach  zu 
unterhalten  gre^tag  ©anbfe^r.  2,205.  —  @drÜ$,  n. 
im  $üttentoefen  unb  bei  aWetanorbeitem  HbfaE  bon 
atetoS.  —  IBtiä^tl,  Q.  an^altenbeS  Jlriäeln:  das  ge- 
kritzel  eines  nessers  auf  glas  ©editier  wfiub.,  2.  Sor» 
rebe;  fl^teifite  ©i^rift:  das  gekntzel  kann  ich  nioht 
lesen.  —  mtb'^t,  n.  (Singäoeibe  an  SNenft^en  unb 
Sieren;  in  öfterer  @t>r.  gefSltdter  großer  Äragen,  ber 
ft(^  att  !{:ei[  ber  geifllit^en  Zta^t  lange  er^uen  Bot 
4klfii|ter,  n.  onbaUenbee  ober  wicber^olted  Sachen, 
coaectib  JU  bem  ertof^encn  al^b.  lahtar,  m^b.  lahter 
Satten  gebilbet,  in  älterer  S^r.  au($  o^ne  Umlaut: 
cachinnut  gelachter,  geleohter  3)icf.;  ein  gelächter 
aufschlagen,  erheben;  lautes  geläohter  erscholl  durch 
den  saal;  fröhliches,  spöttisches,  buhniscbea  geläohter; 
Spott,  $o^n:  das  der  teafel  mit  uns  menschen  auch 
also  sein  geleohter  bette  iVLif^tt  7,218^;  ®Menßanb 
beO  Sovens:  zum  gelDehter  wwden;  ioh  will  um  zum 
gel&chter  maehen  Stiller  Kart  5,9;  htOzerneB  ge- 
lächter,  9Iame  eines  alten  Snnfilgerfitct:  ein  lanten,  . . 
darao  ein  hUlzen  geleohter  U^lanb  $0081.  639.  — 
@clagr  n.  S($mauferei;  eigentli<4  baS  ju  einer  3^4« 
3ufammengelegte,  au8  bem  mnb.  gelaoh,  niebett  ghe- 

laegh  (a  legghen  ponere,  quod  quüqua  luam  partem 
apponat  et  eonferat  Äilion);  in8  fiod&beutfc^  ^tx- 
übergenommen  tourbe  baS  SSort  junat^ft  olS  gelaoh, 
gelo^:  Bo  sing  ich  doch  in  disem  glooh  ®arg.  175; 
freudengelach  @imj)l.  1,124;  bann  aÜI  gelag:  gelag, 
gelaoh,  zeoh,  geeellschaft ,  frewdenapiel  {^enifdb; 
herrliohes  gelag,  in  allen  gelagen  sein  (neben  g^uui) 
®tieler;  wenn  ich  so  sasz  bei  einem  gelag  ®0Ct$e 
Saufl  I ;  ft)ri4tt5rtlt(^  das  gelach  bezahlen ,  pamumt 
aare  Stielet;  mit  ins  gelag  kommen  (in  ben  Strubel, 
ba8  treiben)  ^impL  3,174;  ins  gelag  hinein  reden, 
blinb,  unbefonnen;  der  kerl  sehwazt  ins  gelag  hinein 
Sc^inl  SRarionetteu^at.  (1778)  S.  52.  —  gelobtt, 
f.  unter  lehren.  —  ^elfiubc,  n.  1)  fidf  ouSbreiteiwer 
Sanbfirid^,  obb.  gilenti,  ml^b.  gelende;  in  alteret 
(anf  bem  ®ebirge)  allwo  ich  mioh  d«m  geliUid  nach . . 
erkennen  konte  @im)}l.  2, 87 ;  gebfietot  im  OSerbentf^ 
als  SBort  ber  aihtnbart,  in  ber  Sc^riftfbr.  otS  2)i^ter* 
toort:  ein  lachend  gel&nde  Steider  Serglteb;  bis  eS 
bie  S))t.  beS  $eete3  al8  Qberf^ung  be9  ^anj.  terrain 
aufgenommen  ^at:  Übungen  im  wechselnden  gel&nde 
(Sf.  91egl.2;  eingeklemmt  in  dem  buschigen  gelände 
Steitff^Ie  1,500.  2)  Ort  jum  Sonben,  Sanbefielte. 
3)  für  gel&nder:  getende,  zäun,  hag  ^enif4<  ~  ®t= 
mbtt,  n.  an«  3aunftangen  J'm^b.  unb  munbartli^ 
linder)  befiebenbeS  ®eru^  al8  Stwlier  ober  Si^n^lD^r, 
au^  in  Sla^bilbung  ber  Stangen  in  3Retaa:  appodium 

glandar  SJief.;  gelender  der  Stegen,  gängen  ^eniff^; 
reben  an  das  geländer  zn  binden  $e9fe4,  59;  ihr 
köpf  lehnte  am  geländer  (ber  £re|^)  5, 219;  bilbli<$: 
wenn  sein  korzarmiger  grimm  an  das  geländer  der 
majestät  ohnmSohtig  poltert  SAillet  giedto  3,2.  — 
gmitfien,  oerflärheS  langen  (m^o.  gelangen  in  toeiterer 
Seb.),  too!^in  reiften,  erftreden:  wenn  grosze  Wasser- 
flut komen,  werden  sie  nioht  an  dteselbigen  (fieiligen) 
gelangen  33, 6;  Iso^itt  lommcn:  «n  dn  ziieL  in  ein 
haus,  einen  ort;  ninein,  binnnter,  htnab  gelangen; 
bon2)ingen:  der  brief  gelangte  in  die  richtigen  hüide; 
das  sobilf  gelangt  in  den  hafen;  an  welchen  ort  des 
konigs  wort  und  gebot  gelanget  4, 3;  mtfinnliii^er: 
znm  ziele,  zur  erkenutnis,  zu  einer  entsohlieszong  ge- 
langen;  im  halliar  sol  er  (ber  Vder)  wider  geUmgen 
an  denselben,  ron  dem  er  jn  gekaoft  hat  3. 3Rof. 
27,24;  ein  andrer  kaiser  kann  ans  reich  gelangen 
Sattler  Seil  1,  2;  gelangten  schliesslich  zu  der  naiven 
ansieht  2:rcitf<4fe  2,296;  Umfi^reibung  beS  ^rfit 
bnr^  sein:  iaM  obst  ist  nitdit  nr  rufe,  dar  plan  nicht 
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lut  aufUhning  gelangt;  in  SiUxtx  buic^  haben: 
als  betten  vir  ntäit  gelüget  bis  an  euch  2.  (Coi.  10, 14. 
—  etU$,  m.  n.  ba«  Saffm;  m^b.  gel&s,  %ogen  auf 
bic  Sit  »ie  mon  fü(  IBgt,  Oeieibe,  OcftoU,  «tnei^men, 

unb  lUK^  bä  €!tictci  das  gelass,  gatlus,  Habitus, 
decor,  aptttudo;  f))5t(t  bcjogcn  onf  (ägtic^  9Iauni: 
niaaz  tta  oommoditftt,  gut  gelaai  in  einem  hause  haben 
Krif($;  jaunbna($9beluit(|9  3^tSR(tSc.:dashaas 
hikt  wenig,  viel  gelan;  die  angebaude  der  bibliothelc 
wurden  .  .  at^broefaen,  nun  nachte  sieh  statt  ihrer 
ein  neuer  gelasz  n&thig  ®octl^e  Sxtg^.  1803;  jc^t  faß 
au4f4rie6(t(^  9Ienti.:  (Sonatdiammec  bie)  das  einzige 
gelost  war,  welohea  noch  fenster  hatte  Smtnerntann 
SRfilU^^.  1. 92:  was  meinem  kreise  mich  enttrieb,  der 
kammerfiiedhebemKdaiHT3)iofic85.  Snbnfiltecni 

9Ie4t9f))c.  gdan  —  9toiäfiafi  unb  m6%üU  babm  an  bie 
^mfd^aft  —  gtloffa,  f.  unUr  lassen.  —  ttßMRa, 
HtjtSrtteS  Utufig,  [«(^tcn  8auf  ^abenb;  fnt  17. 3^.  vitil^ 

fa^;  O^nt  Umlaut:  meine  k&ble  hell  and  geläufig  auss- 
zurtisten  @tmt)L  2,276;  unadautet:  die  zunfce  sol  . . 
gslftu&g  sein  wie  eine«  sohreibera  band  Opi^  Sf.  45, 1 ; 
tie  werden  mir  das  geleuk  aua  einander  treiben,  das 
maoht  geläufiger  B^HUx  ^tSU  2, 9;  geläufige«  ge- 
däohtnia  Sbctuna;  in  einem  so  Tortrefflioh  geläufigem 
deutsch  eiemaca  ^eben  7, 152;  der  in  etwas  ^läufig, 
«jweftofWt  vtrsaUu  %ti\^;  gctoB^nliA  mit  S)ot: 
die  aaehe  ut  ihm  geläufig  res  iiU  proha  nota  etC 
@tctnfia^;  weil  sie  ihm  (Stenot  (im«  SRufitfHidee) 
nidit  geläufig  waren  @oet^e  SSal^tMttD.  1,2;  eine  ihm 
geläufige  aufilusung,  darstellungsweise  u.  o.  S^oju: 
wdlblflBlett;  t.  ■  er  beeilte  sich  . .  mit  grosser  gel&ung- 
keit  seine  mitwirkung  au  Tersprechen  StC^tag  @OlI 
2, 336;  wenn  ioh  nieht  mit  voller  geuufigkeit  mein 
thenta  beherrsobe  eiSmactf  Stebcn  10. 64.  —  ®dfillt& 

^ÜSittf  n.  baS  eSntcn  imb  bcc  ittang  beefelbm:  gcläute 
dergtoeken;  friede  sd  ihr  etat  gelBut«  ®qi(Iec@lode; 
dai  letite  g.,  jtmt  SegiSBmS:  dann  wollen  wir  ttber- 
hanpt  nur  auf  dem  dorn  daa  lettte  gdftut  ansagen 
«itmacd  »eben  io,2ll;  —  bie  Ifiiäenbat  ®(oden 
\äb%  8ci  bm  35gem  ba9  S^m  ber  ^nnbe,  <m4 
o^ne  Umlaut  gelaut. 

9<tft,  con  btr  bdanntm  gaibc;  tMpacrm.  Soit, 
a^h.  gelo,  m^b.  gel,  im  ®a,  gelwes,  aüffii^f.  gelo, 
altmgl.  geolo,  im  861aut8ber>filtniffc  ju  oltnotb.  gulr 
gelb;  UTbcmonbt  ift  (at  belvus  oiougew,  altftau.  selenQ 
gelb  tinb  grün;  au^  toitb  ecjienuiq  ju  gaüe  uitb  gold 
(f.  b.)  onftcnommeo.  Site  m^b.  jRommotibfonn  gel  febt 
fii(  im  wem  9t$b.  in  olteii  gönnen  (bei  gütiger  gele 
tuoher  Qft^.  1,6,  geele  decke  4.9Ro|.  4,6  u.  ü.)  fott 
unb  ifl  in  ben  SKimborten  noA  l^te  erholten;  gdb 
entfielet,  inbem  boS  jn  b  bei^itetc  w  bet  flectierUn 
gormen  in  ben  9lom.  einbringt  {^ifyon  bei  änegenietg 
376,33  da;  gelb  füt  daj  gelwe),  tS  breitet  fi4  |eit 
16. 3&.  oue,  noA  bei  Sutl^er  feiten,  im  17.3$.  ifl  Vi 
aber  faft  allein  f^n^unSge  gorm.  Bon  gelben  dingen 
befonbetS  (eiboxg^oben  gelbes  gdd,  gelber  glänz;  hatten 
fewrige  und  gele  und  achwefeliohe  panzer  Offenb.  t(,  1 7 ; 
in  dar  Bonoe  gelbem  strahlest  eilig  rat$  l.&S;  fnlBet 
gelbe  haare,  ^dKIonbe,  aX9  laorjQglid^  f^on:  an  der 
einen  gefielen  mir  nur  die  schwarze  äugen,  an  der 
andern  die  goldgelbe  haare  @tmf)t  1,323;  er  lockt 
seine  gelben  haare  aoq^ttg  9tabener  4, 139;  ba^cr 
uffib  deines  gelben  harea  wUleu  fanS  (efonbcrer  @unft 
Weaen  beinet  @(^8n(ett)  Sut^er  $ofl.  1528;  ifi 
gelbe  haut,  gesiahtsTorbe,  zäune:  die  färb  hat  auch  uas 
köstlich  golt  .  .  drumb  laaa  dir  geele  zeen  gefoUen 
Grobian.  186;  gelbe  btätter,  toeße;  buni  sind  schon 
die  wttldtt,  gelb  die  atoppelfelder  Salt«  ®eb.  70: 
gelbes  fieber,  %ame  einer  Aranl^ett;  gelber  schnab« 
an  SBgetn,  ^  noi^  nii^t  fiSggcn  Sugenb; 

fibcrtragen:  wenn  man  der  jugend  reine  wabrheit  swt, 
die  gelben  schnäbeln  knneiwegi  belügt  ffioetfe 


gauft  Ii  2;  ugL  gelbsohnabel;  gelb  in  bcr  alten  gaibens 
f^mbolil  3nd^en  ber  erhaltenen  Si^eCgunft  (Sab  et  247], 
aber  ow^f^on  fdt^  be6  9Ieibee  (greibanl  60, 5),  ksie 
heute:  ii»  «angm  gelb  und  gntn,  des  giftgen  nödas 
siohtbarlidie  itnfe  SAiKet  ®emde406;  einem  wird 
gelb  und  gritn  ber  $06  ober  SPtigguoß ;  das  jnen  gros 
und  gelb  fOr  den  äugen  schimmert  Sut^ei  1, 
SOS  @ubfi.  das  gelbe  (@en.  des  gelben),  j.  8.  im  Ci; 
bagegen  das  gelb  {®at.  des  gelbes)  <üs  %tahibaa^ 
luing.  —  3ufoit>°tenf^ungen :  ^elbniiiBar  f.  ®oIb> 
ammer.  —  tmbttm,  braun  ind  @eI6e  faltenb  fS^nß^ 
gelbgrau,  -grün,  -rot,  -weiss  u.  o.).  —  QtEMott,  m. 
ber  getbe«  HRetall,  SNeffing,  gtegt  —  @e{bf4lii«^  n. 
gdber  unb  S^utger  cineS  Jolihcn,  junger  mx^ 

nii^t  pgger  Sogd;  im  @0ott  übertragen  auf  eiiiCB 
jungen     fing  bänleuben  anenfchen:  mit  der  knluheit 

eines  waghalsigen  gelbschnabels  ©oct^e  ffionberj.  2,3; 
in  ooQSmSgiger  gorm  der  gelschnabel  Sßtelanb  Stbb. 
3,  6.  gelbschnabel  if)  aud(|  Slome  beS  (MbfitdS,  bc< 
€tcingeieie  unb  eines  galfen  mit  gelber  9Iafcnhant  — 
^eOfn^t/  f-  ^tanffiittt  bie  fti^  bun^  gelbe  $autfar£e 
onjetgt;  golge  btr  äRiggunfl:  ob  die  gräfin  . .  keinen 
an&ll  Ton  gelbsucht  gfäLabt  hätte  €($111»  gicSIO  3,  4; 

baan  gdbfü^tfQ.  —  ^ettbrisdeii,  n.  bie  ^ffonae  ekm- 
rattmtt  «A«in,  Sod,  gelbe  Sebfoje :  mit  gelbveiglein  und 
nwenstOoken  U^Ian^  212.  —  iSttbmn,  f.  bte  9flaii|e 
curcuma  bmgüf  bereu  SBurgcI  jum  OeoffirBcn  bfcnt 

ihiitn,  intranf.  gelb  tocrben:  gälwen,  giü.  werden 
äRaaler;  tranf.  gelb  moi^eu;  wie  fem  den  gronen 
glänz  der  au  die  butterblume  gelbet  Sog  ?utfe  1,427; 
hierfür  m^b.  gilwen,  nlfib.  OU^  gilben :  der  safran  gelbt 
Ober  gUbt  stark  Sbelung.  —  BtÜUl^  SUet  ffSMäft, 
einigermaßen  gelb,  bei  3Regenberg  gelbloht ;  du 
c^iodoGiwihe  (Solj  fet)  gelblecht  &mi3(>t  2,  66;  das 
gelbUohe  d&nunerlicht  aus  der  blendlatone  SiSmartt 
9Iebca7,18l;  alte 92denf onu nlbliobt, gUblioh.- /Lm«u 
gUblieht  3)tef.;  «in  weikgUuiohes,  thonartiges  geatein 
®oethc  51, 159.  —  9dMingrn.  Seacithnuua  nte^rem 
$5ge(  bon  gelber  garbc,  namenfliip  ber  <SoIbainaKr 
unb  bcS  $ftng1h>oacId,  unb  eine«  Xttgfa&ec«;  onc^  bcC 
SterfthtDOmmS,  ^mferlingS. 

«ktt,  n.  jemunjtee  äRctaH  als  Bah&maenritttl ; 
gemctngerm.  SBort  mit  toriterer  Seb.,  goth.  gild  €tencr, 
äiu«,  oltnorb.  gjald  3ohömg,  «bgobe,  altengt  gild 
Srfa^,  Opfer,  a^b.  m^b.  gelt  Sergeltung,  B<thlnng  jäter 
SIrt,  au(h  Sintonunen;  Serbalfubftantibin  gelten  (f.b.), 
au4  im  filteren  9Ibb.  »iclfa^  noo^  bie  @4retbung  g^ 
3ene  alte  UKitere  8eb.  be«  OeltenS,  3<>9len8  im  alt 
gemeinfli,  ber  Xbgabe,  Steuer  n.  ^nt  noA  heute  in 
I  ^ufarnmeufe^ungen  ttie  brücken-,  dienst-,  Ahr-,  köpf-, 
jleib-,  opfor-,  straf-,  Wegegeld  u.a.;  fröhet  au^  <ä$ 
einfaches  93ort  —  ä^^t  Xbgobe,  Tribut:  drdeten  ai 
(bie  Ungarn)  Baiem,  si  woltens  gar  ansreuten,  man 
gäb  inen  dan  .  .  ain  gros  unsäglich  gelt  Sbentin 
2, 259 ;  bie  (ginf^ronfung  auf  ben  ^Oegriff  beS  gemflnjten 
Zahlungsmittels  beginnt  erfl  mhb.,  bcd  ober  f4on  im 
16.  3h-  bie  OBerhanb  gebwuncn.  l)  3m  oOgemeineB 
©inne,  toic  du  @toffb)ort  o^nt  Stur.:  gutes,  füaehaa, 
schweres,  leichtes  gud ;  bares  gdd,  bgt  €)>.  iSU  bar 
gelt  ist  lotung  grand  ®))tiAn).  1, 40>;  gold-,  liiber-, 
kupfer-,  p^iiergeld;  geld  sohlagen,  prtgen,  mUUMD: 
etwas  kostet  geld;  oim  von  mir  daseid  für  den  aoker 
1.3nof.23,13;  mit  geld  bezalen  2.  Sßof- 21, 34;  Abn- 
bam  wug  im  das  gelt  dar  1.  SRof.  23, 16:  pisi  hieher 
hat  das  römisch  reich  nur  kapfren  mflnz  braucht,  man 
muest  das  gelt  aUes  wegen  Sbeutin  1,402;  unaer 
peÜermQnoh  .  nemen  gelt  drum  618;  ioh  habe  keinen 
heller  bares  geld  menrl  ich  weisi  auch  keines  ntn- 
tnÜien  Seffing  SRinna  1,4;  flr  einen  guten  fireond 
geld  anzunehmen  €^ilier  4,192;  in  Baad  kann 
man  fUr  geld  aUes  haben  fie6cl  3, 183;  geld  borg«, 
Tontzedutti  »hlan,  «nslnaii  aasgeben  tt.  f.  ID.;  in 
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Somtdn  tttib  fi)riAt05rfI{^  VtiSbmtaim:  »  m8u  er 

^ttohwitzen  ©^obe  @at  3,182;  fllr  geld  und  gate 
Worte;  hatte  eine  kostbare  BanunluDg  ron  gemäblden  . . 
int  geld  geeetrt  ©oct^e  fö.aRd^l,ll;  macht  alles 
ni  gelde  ©(j^flter  3ungft.  1, 4;  kein  geld  haben,  ni^t 
jal^Int  löntien;  hat  denn  der  major  nooh  geld?  . .  bat 
er  eich  wo  welobea  geborgt?  geffing  aTtiltna  1, 12; 
thnt  eare  beatel  auf!  wir  und  nicht  bei  f;etde  (Sotf^t 
©ÜTgergm.  9;  —  in  bcii  ©egriff  bex  SWitlel,  brt  Sera 
tndgotf  Shd^^angen:  geld  und  gut  machet  mut  @ic. 
40,26;  gnstBiaehtmaet . .  gelt  re^irtdie  weit  Xtocntin 
1,  22S;  der  mann  bat  geld,  ift  reu$  Sbclnns;  erbat 
Tiel  geld  Tcrdient,  erworben,  lebt  Ton  aeinem  gelde. 
2)  eingefi^iSitlt  ouf  bm  Begriff  einet  getDtffen  Seflanb» 
tnle0  an  Gelb:  ein  stuok  geld^  grouea,  kleines  geld; 
dieaea  geld  iat  Terloren,  Tersohwendat;  fUr  dieses  geld 
hfttte  man  beeseree  kaufen  k&nnen;  Terscbatte  den 
weohalem  das  geld  3o(.  2, 15;  entwandte  etwaa  vom 
gelde  9p.  43tf$.  5,  2;  der  doktor  will  mioh  nicht  ge- 
sund maohen  fUr  mein  geld  $ebet  3,140;  $tuc.  öffent- 
liche, private  gelder;  die  gelder  seiner  pä^befohlenen 
hat  er  angepfiffen ;  (i^iltgte,  bic)  gelder  zeichneten 
Sreitfi^fe  2,265.  2)im.  geldohen,  gelinge  aRittel, 
Heine  ^dbt  ober  Serbien^:  dasi  . .  das  geldohen  noch 
mitiunehmen  wäre  @eume  @tHl|.  1, 117;  der  Schwabe 
(toollte)  sein  geldoben  auch  dasatbun  (}u  einem  Xnfonf) 
Heller  @elbto.  1, 251.  3)  bei  ftauflcuten  geld  und  brief, 
bgL  brief  3.  —  3ufammenfetimaen:  ataamt  «m  an 
@elbe:  bei  einem  geldarmen  volke  9  reo  tag  9ilb. 
1,70.  —  iSakttMSmtf  t.  an9fiabe  t>on  ®elb  aSS  Sßt:' 
go^btng  ober  flufnunb:  eine  g.  machen;  riel  geld- 
ansgaben  haben.  —  ^elbbcittilg^  m.  SettEOg  on  Borem 
<9ea>e  fSv  einen  Stted.  —  etEHMü,  m.  »ottel  iüt 
<Bdb,  98rfc:  haben  der  berr  nicht  etwa  einen  geld- 
bentel  gefanden?  ^^itlet  «Sab.  2, 3.  ~~  ®eUAitrfC  f. 
<Bdbbentd:  ich  trage  meine  geldbOrse  nicht  bei  mir 

grejotag  $anbf(!^r.  3, 180.  —  @dti&ti|r,  t.  @elbjlrafe. 

—  iStütiVtxt,  m.  toas  ®elb  tuert  ift,  etaentli^  mii 
^jammenriicfung  von  geldes  unb  wert  (©ubfl.  unb 
abj.),  nur  in  geteiiffen  gonneln:  geld  und  geldes- 
wert;  ha^  er  gleioh  kein  geld  mehr,  so  hatte  er  doch 
noeh  geldeawerth  8cffing  SRinnaS,  3;  er  beeo^  . . 
geechäfte  Ton  geldeawerth  gic^tttg  fionbf^r.  3, 173. 

—  gdftfreffenir  vid  ®äb  wrj^renb:  liebhabereien  . . 
die  nnr  gudfreasend  and  lielios  sind  Sttlltx  äBerfe 
3, 269.  —  «dtgeftiaft,  n.  @efd&5ft  in  ®elbe:  ein  g., 
$Iuc.  geldgesch&fte  maohen,  DerbuQcnb  an«^  für  {Butler 
treiben.  —  ^dbgcuibiB,  m.  <Smim  an  ®elb:  am  schnö- 
den geldgewinn  @  ei  bei  1, 16S.  —  ^iSMtX,  t.  @ier 
nad^  ®clb;  bojn  gclbaicriit.  —  iStüSttaihü,  m.  ^anbel 
ntit  ®elb,  S^onlgef^aft.  —  @dUa9en,  m.  ffaflm  }itr 
«ufbctoa^mng  be8  @elbc9.  —  ®cUiIii$6  f.  ^o^Iet  ®QrtcI 
nm  ben  Seib  ju  ft^noHen,  aur  änfbtiDaDntng  be9  boxen 
®cIbeS  eingenistet  —  wSMamt,  t  Statmlfäi  an 
®elb:  in  arger  g.  stecken.  —  ^cUimidleiV  m.  l^enuittler 
im  @elbaef(^ft.  —  ^ettmongä,  m.  anangel  an  @en>.  — 

9ennnam,m.  aßartt  für  baS  <9cIbgefESäft:  bei  gesun- 
dem stände  des  geldmarkts  gre^tag  ^onbf^r.  3, 14; 
ortlfc^:  die  grossen  geldm&rkte  Berlin  und  Hamburg.  — 
^dbnOR;  m.  92an  aufd  @(Ib:  Walter  was  nit  so  ein 

geldnarr  Sßtdtam  <9oIbf.  J  3*.  —  @eüinet,  f.  gcoger 
©clbmangeL  —  ®dl>lu)fltii#  m-  Sofien,  aetDiRe  @umme 
iSdbe«.  —  0dkiplClU/  f-  Ouette  fQr  @elb,  Übetttagung 
bet  Jnms. /imd!r  Cant))e:  die  amee  wurde  «ne  geld- 
qnene  für  den  Tenrmten  ataat  (fieffen)  Sreitf^le 
3, 519.  —  gcttreid/  reiA  an  ®elb.  —  ^elkfai^e,  f. 
@aibc,  Xnaelegenl^t  bie  ®eTb  betrifft.  —  (&tÜmt  m. 
@aa  fär  nufbetoal^mng  bed®elbe<:  der  man  ist  nicht 
daheime  .  .  er  bat  den  geldaaok  mit  sich  genomen 
©»jr.  ®at  7, 20 ;  ©imibilb  be«  »tli^ttrat« :  bei  ans  wird 
die  schUnng  genommen  nach  dem,  was  .  der  geld- 
Mtek  dea  raten  wiegt  €cttme  m.  ®ommet  13 ;  für  ben 


KeiAen  felbet:  diese  geldatteke  kennen  ni^ts  als  ihr 
gesflhift. — <BclM4i«llcr,  m.  XßwSerec. — ^^H^SimS,  m. 
@4ranl  }nt  EnfbOlKl^rung  beS  (Selbe* :  eiaeme  fenn- 
fscte  geldsohrftnke.  —  ®elbfectCf  f.  ®orte  beS  boten 
OdbeS:  seine  barfaabe  bestand  aus  verschiedenen  geld- 
sorten,  nickel,  silber  und  gold.  —  gdtlftOlSf  ^otj  auf 
fein  ®elb :  nach  der  weise  der  geldstouen  Pariser  bour- 
geoisie  Sreitfc^Ie  3,  584.  —  <0eUiftnife^ f-  Strafe  bie 
in  ®elb  m  erlegen  ifl,  ©elbbnfie.  —  ®cUiftiiiI,  n.  ge> 
^rSgtee  @tS(t  @e(bce.  —  ^cUifiti^,  f.  «elbgter  al8 
Aronl^:  sebendlioher  geiz  and  geltsuoht  Sutl^CC 
1,142»-  bojn  gdbfS^tig,  im  JbBd^flm  Srobe  gelbgterig. 

—  ^tmmm,  f.  @unnne  @elbed:  eine  geldsanune 
sahlen;  $(ur.  dasz  sie  geldsummen  aufwende  Seiltet 
Äab.  4, 7.  —  ®dWifdi,  m.  %\\^  mm  «afafi^Ien  bon 
Gelb;  bei  @tubenten  ^ceittfcb  in  mftgelb  bertnonbclt 

—  ©elbBtdifd,  m.  in  Sltner  ©pr.  aÖttbfelbrief;  Jefet 
Se^felgefi^aft  in@elb;  bagu  @elbloe4^,m.  —  tSKlt' 
»nAer,  m.  Sudber  in  @etb;  baju  @cUi»ni$erer/  m.  — 
%miia.9,  m.  aln0  in  ®c[b  entrichtet 

Selegen,  ^art  »on  liegen,  aus  ber  eigenüt^en 
89eb.  in  bie  beS  $affenben  unb  Qeqncmen  fiberg^enb, 
ögL  unter  liwen.  —  ^elegci^ti^  f.  gdegene  ^rt,  m^b. 
geiegenheit,  in  me^rfaAem  @inne;  namentliA^m  Stierer 
@t>i-  Soge  nnb  eefcbaffen^ett  eines  Sonbe«,  OrteS:  ge- 
l^enheit,  desz  lande  art^enifc^;  die  g^ent  oder 
gelegenhait  gc^en  aufgang  der  sunnen  Ubenttn  1,37: 
die  gelegenhait  der  etat  321;  nach  aller  Und  art  und 
gel^eoheit  @arg.  85 ;  bann  einer  9tfiumn4tett  über^ 
^OUflt:  alle  gel^enbeit  eines  bauaes,  garteus,  waldes 
wissen  9belnng;  jener  bauemstube  niedrige  geiegen- 
heit @i>etlge  toae  Xo\x  br.  15:  die  geiegenheit  ist  gOutig 
@i$inct  £€04,3;  au<$ SKEumC^Im fclbft,  nad^i^ 
fiagc:  eine  gelegenbdt  auf  dem  lande  kauen,  Sanbgnt 
Ebelung:  oe^fiOenb  —  Abtritt,  l^It^  ^ema^; 

—  ?age,  »ef^offen^ett,  5ufianb  »on  Singen  flbCT« 
banflt:  nach  ^egenbeit  der  saohen  Stüde  in  *Sflber 
6,  7 ;  natur,  aigenachaft,  weaen  und  gelegenliait  aller 
saoh,  aller  ding  so  in  der  weit  sein  XBenttn  1,  426; 
geiegenheit  und  gestalt  desz  angesiohts,  leibs,  lebena, 

wettere  6enijA:  namentli^  ouA  UmflSnbe  in  benen 
ft4  ein  atotf4  Kfbtbä,  Sage,  Sec^tniS:  daas  ieh 
meinem  weib  sehneb  und  ur  meine  geiegenheit  an 
wissen  machte  @im))t.  2, 15;  eines  jeden  stand  and 
geiegenheit  152;  Unteilonnnen:  iah  solte  aneh  fort  und 
meine  gel^nheit  anderswo  suohen  1,  381;  —  gcmS^n« 
lid^  bis  i4t  »  gOnfHgeS  3uf<tinntenb)irRn  bon  Um= 
(länben  für  eine  ^onblung :  gelt^nheit  occasiot  Oppor- 
tunität @tie(er;  suchet  er  gel^enheit,  das  er  jn 
verrhiete  äAottl^.  26, 16 ;  das  er  gel^nheit  hette,  das 
er  widenunb  za  seinem  alten  stand  komen  kOndte 
3.  SROCC  4,  32;  die  herrliche  gelegenheiten  . .  die  mir 
hiebeTor  au  befbrdexong  meiner  wolfart  angeatojiden 
€imt>t  1, 380 :  lanri  aie  auf  geiegenheit,  allein  mit 
ihm  an  sein  ffiietonb  ®eron452;  gel^nheit  wahr- 
nehmen, ei^reifen,  benntien,  versäumen;  geiegenheit 
cnm  be^ag,  gel^enheit  zu  fliehen;  bei  erster,  bester 
gel^enheit,  u.  f.  In. ;  alS  £ßeib,  ®5ttin  onfgefogt:  diese 
göttin,  sieheiszt  geiegenheit  @oet$e  (Sieg.  1,4;  auch 
ist  geiegenheit  ein  laaniseh  buhlend  weib  (^rill^arjer 
7,53;  ftiri^toBrtli^ :  geiegenheit  macht  diebe;  bejogen 
auf  3ufommenbTingen  Verliebter,  ftu^belci:  gel^nheit 
machen  @oetbe  §auft  I;  ba!^  gBlc«enbeitsmaoher, 
-maeherin,  kupplet,  ihi)»))Urin:  —  OefotbetungSnittd-: 
eine  fahrende  gelegniheit  bekommen  Sbelnng;  sie 
haben  das  recht,  mit  dieser  öffentlichen  gelqfniheit 
(einem  iff  auf  ber  ©renta)  umsonst  weiter  gebracht 
KU  werden  ©oet^e  itoL  Keife  I.  —  gdcgen^cmUbf  bei 
@elegenbett:  gelegenheitlioh  ammendienste  thun  SBie» 
1 0  n  b  9iri{H^1}S  9r.  4, 7 ;  ftel^^heiUioh  etwas  zu  wirken 

©ebt(ter6,53;  bafiir  lieber  gdcgenflid),  gelegenet  3eit 
ober  Seife,  opportun»,  lem^ettiv»  ®^teinbac(  nur 
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019  f))Stn  ait((  Vbi.:  raf&Uige  and  gelegentlicbe 
nnterndimr  Hbclung;  gelef;entlich  ubnint  jeder  sich 
du  bette  (Boet^e  Saußll  l;  gel^ntUoh  erwähnen; 
ein  gel^entlioher  beeuoh ;  mit  @eiL :  gelegentlich  leiuer 
anwoeeiüieit  machte  er  einige  besuohe. 

^lelrfft.  leitet  ju  (e^ren:  doeUHHt  geling  Sief, 
nob.  gtoff.  (nehnt  gelemig;  der  .  .  gelehrnige  köpf 
€tni))[.  4, 361);  doblen,  honde  sind  von  natur  sehr 
gelehrig  Hbcluna;  die  gelehrigiten  loholer  nod  die 
pagen  Äo^ehue  $agen^.  1,2;  baju:  eeine  gelefarig- 
kait  gegen  die  rllthe  des  filowfen  SBlelanb  «().  10, 3. 
—  00^011^  tote  gelehritr,  äoeiU»,  dociöilü  ^tui^äf; 
MO  gdeerum  annd  aueh  die  rosz  Qppenbotff  $Iiniu8 
76;  boneben  gelehrsAm,  dodUä,  erudiiiu  €tctnba($; 
naq  Ic^teier  8eb.  ^elettfondeU,  f.:  er  beutst  eine 

grosse  geiehrsamkeit  ^b. ;  ein  mann  von  anagebialteter 
gelehnamkeit.  —  ^tU^ttf  f.  lehren. 

«kicifti  ®lei&  n.  8Bageitn)ttr.  9<^i£a^;  «Übung 
Ulm  in§b.  gem.  leiw  gld^n  Btb,  mUn  bcr  bellen 
Sorm  9at  JxA  füc  bic  @pT.  bc«  getoS^taiAen  icitai 
fotoo&l  tote  m  bie  gmS^Ue  bos  g^tjte  gleise ,  gleis 
fcpgefe^t;  im  etgentl.  ®innc:  orbita  wayn  (SSagett^) 
geleiae  3)icf.;  aus  dem  gleiee  gedrängt  .  .  irrte  das 
knarrende  rad  Goethe  $erm.  U.  jDot.  1;  das  gleis  der 
landatrasze  gre^tag  $anbfd^i;.3,272;  frei, bDit  Sogen: 
hoch  rollten  die  wogen  entlang  ihr  gleis  ^Ülgtc^ieb 
ttombcoD.  SDIomi;  G&eitrageit:  glitt  die  naschuld  aus 
der  tngeod  gleisen  $BIt9  62^  dein  wort  kein  falsch 
und  Mgend  gleis  Sitofie  3;  ioh  bianohto  eben  kein 
aeelenbftndiger  zn  sdn,  am  mit  enut  .  .  das  gleis  zu 
hatten  €eumt  m.  Pommer  41j  dau  ich  wieder  in 
mein  geleise  komme  Scfftng  9nef  1763;  blinder  misz- 
Terständnisse  gewalt  drfingt  oft  den  besten  aus  dem 
reohten  gleise  @^iIIecSanen{t.£ob  2,6;  doch,  sprech 
ioh  ihn.  setzt  allea  sich  ins  gleis  ®tillparjei  7,79. 
HU(^  als  %tta. :  wann  man  in  der  alten  gleisze  bleibt, 
so  febrt  man  nicht  bald  irre  ^enifcb;  langhin  füroht 
sich  die  gluse  des  kiels  ©oet^e  vieg.  2, 1.  3)a3U 
geleisen,  gleisen  in  entgleisen  (f.     —  @Cld^  n.  bÖS 

Seiten  imb  Geleiten,  m^b.  geleite;  Segleitimg  bon  Sec^ 
fönen  oben  jpeifSnli^  gebai^  3)ingen:  swft  ein  blinde 
dem  andern  gtt  geleite  ^bäßclt  ISlimicning  256;  das 
gräsEliche  geleit  der  raohf^eister  ®oct^e  Sfi^ig.  2, 1 ; 
diesz  geheimnisvolle  buoh  ..  ist  es  dir  niotit  geleit 
genug?  Saufl  I;  im  geleit  der  betrUgltohen  steme 
@4iIIei  2,352;  beim  Sbfc^icb:  es  zieht  der  bursah 
in  die  weite,  sie  geben  ihm  das  geleite  U^Ianb  212; 
die  $Sf(ic^Iät:  einem  besaoh  das  geleit  bis  zur  treppe, 
zux  hausthllr  geben;  einem  todten  das  letzte  gelate 
gehen;  —  alS  Sffentli(^  Einrichtung,  lanbeebetitic^er 
^dfüti,  ®t(hcr$cit  für  Steifenbe:  vom  k&nige  geleit  und 
reuter  zu  fordern  <Sfra6,22;  gesant  haben  in  aller 
weit  find  und  gUit  9[t>entin  1,319;  ihm  ein  geleit 
erwerben  Sutpcr  $r.  2,269;  @ebu^r  für  @t($er^eit 
auf  Sanb^ragen,  SIrt  3i>neS  $altaue;  sonst  hält  man 
dich  .  .  an  and  fordert  zoll  und  geleite  von  dir  ®  o  e  1 1^  e 
iS3.  aßeiftcr  8,  l ;  obrigleitli^e  ©it^r^eit  fUr  VngeKagte 
»S^rcnb  bee  Serfa^iend  gegen  ftc:  freies  geleit  haben; 
haben  wir  dir,  her  zu  komen, . .  nnser  and  dea  reicha 
frei  geatrackt  doherheit  and  geleit  geben  Saiferlit^et 
(SelcMbricf  bei  8ut^et  1,433".  geleite  ou^  ©efamt» 
^eit  ber  ®eleitenbm:  dos  Imchengeleite;  das  geleite 
kehrte  um.  —  iÜtHtK,  a^b.  gileiten,  ml^b.  geleiten, 
berpfirftcS  leiten,  füllten:  wer  geleitet  mich  bis  in 
Edoni?  60,11;  du  hast  geleitet  .  .  dein  volk 
2.9JZo).  15,13;  geleite  sie  der  henker  nach  dem  raben- 
fltein  ^laten  bie  grogen  Amfer;  beide  söhne  mögen 
ihm  den  dritten  .  .  an  seioe  brüst  geleiten  Sbbaff. 
1, 139;  begleiten:  Abraham  gteng  mit  jnen,  das  er  sie 
Reitet  l.aßof.  18, 16;  ^um  kaiser  gleich 

ja  auf  der  landstraszen  zu  beiden  Seiten  mit  hundert 
tausent  man  Uetze  geleiten  Sut^Ci  »ib.  baS  ^op^um 


1545;  der  Veialingen  ist  droben  aufm  aohloo,  -  .dm 
haben  sie  (bie  Stetter)  geleit  fSoet^e  1. 

^ttnt,  n.  ®lt^  unb  @tdU  too  jttoet  &tUba 
gnfommengefSgt  finb;  m^b.  gelenke,  ÄoUcfttöbilbinig 
m  mbb.  lanke,  afib.  hlancha  Senbe,  Sä^e,  ba^  bort 
bie  äicgc,  Xaille  be9  Seibcl,  bann  Sicgnng,  $attc 
^tacpt  begeit^nenb,  to%enb  im  %^b..  »om  SDKttd' 
bentft^  9a,  bie  Oeb.  jic^  crtoeitcit  unb  bie  bei  u^K 
im  Obetbcntfiben  gcbtimnen  gekieli,  gleieh  anniniDtt: 
das  gelenk  oder  glebdile,  artieubu  SRaalet;  am 
Stot^tt :  das  gelenk  seiner  hnft  ward  . .  Tcrrenkt  1.  Kof. 
32,25;  an  dem  henbt,  aas  welchem  der  gaim  leib, 
durch  geleok  und  fugen  handrmehang  empfehei  Cift. 
2, 19;  die  gelenke  des  rttokgrates,  armes,  sieh  den  am 
aus  dem  gelenke  iallen  Xbclung:  sie  werden  mir  (ot 
ber  Soltti^)  ^  gelenk  aas  einander  treiben  St^iHei 
$iewO  2,  9;  da  kroehs  heran,  regte  handelt  geloakc 
fn^Uich  ZmSta  130;  an  2)ingen :  gelenfclin,  kootidna 
am  komhalm  und  kruitttenglin  $cnif($;  gelenk« «■■« 
kett«,  ©lieber  SbeTung.  3n  ben  eergtoer!en  ^ 
gelenk  ber  9ügel  am  ftubcl,  um  toelc^  man  boS  @el 
ff^tägt ;  beim  xu^iferf^mieb  f Aarfe  ober  ^unuife  ftante 
bie  emem  ®crSt  auf  bem  ©elenlambog  gegeoot  totrb: 
beim  @(^u$mai^  ber  biegfame  Xetf  ber  €d^[c  bot 
bem  Xbfot».  —  3ufammenfc^nngen:  ^deidadali- 
bimSf  f.  (£ntgünbung  eines  @elenn  am  Ä5ct>ct.  — 
®tl(llttlllMltf  f.  ©lieberputipe. 

^iral,  ml^b.  gelenke,  biegfom,  Ictibt  betocgfi^: 
agitis  glenke  2)ief.;  die  gdenken  glieder  <Soet$c 
©Ott  u.  Saj. ;  gdenke  kraft  S^UtCr  t£Bi  3, 1 ;  so  . . 
stark  aod  zngTeich  geleok  bew^te  er  sich  Äetlei 
Selbto.  2,228;  auf  ©einiges  getoenbet:  manehe  atdk, 
die  mir  gelenker  aus  dem  munde  ging  ©oet^C  ttoL 
Steife  I ;  lottf am :  die  weissheit  aber  vm  oben  her  ist 
.  .  gelinde ,  gelenke  3ac  3, 17  Variante.  —  gdofigr 
ertoeiterte  gorm  befl  Sorigen:  gelenkige  glieder,  finget. 

ttcU^tciTr  n-  ©enofjen  gleiten  @6Iage,  dgentTu^ 
afoi^oi  3)tutterf(6o6e8  (a^.  lehtar,  gileuer  mtMm)\ 
im  15.3^-  als  giihter  bocbonben,  aber  crfi  feit  18.  ^ 
in  bcrfit^tltt^  berbreitet:  rie  änd  einerim  ge- 
liebten, ejutänn  tujü gmerit  €teinbai$;  «in  hn- 
chen  von  dem  geliebter  Sd^illcr  9Iäub.  2,  3;  einem 
pfaffen  Ihres  gefichters  ebb.;  menschen  Ihre«  geliditecs 

%  en  ebi^  reL  @tub.  3, 16.  ~  gcIiebeR/  berftSrftcs  U^ms, 
m^b.  gelieben,  Ucb  Ober  genehm  fein,  belieben,  in  ^em 
€>pr.:  das  ich  nicht  esse  von  dem  das  jnen  geliebt 
$f.  141, 4;  welchem  geliebete  der  lohn  der  oogereohtig- 
keit  2.^ett.  2, 15;  zu  thun  . .  was  seinem  herzen  ge- 
liebte @imt>l.4,90&;  ncner  in  oltettfim^ibcc  Km: 

mir  g'eliebet  des  sanAem  mitielglUeki  daaemdcr  inU- 

etaod  ßerber  j.  Sitt  12, 160;  ein  junggoell .  .  liem 
sich  gelieben,  die  kaiserin  mit  worten  in  Terhöhaa 
£ied  Octab.  158;  in  ber  gormel  geliebt  ee  gott  (gc> 
fäat  es  i^m)  Hbelung.  —  «elicbtei;  m.  «IdicMc  f- 

\.  lieben.  —  gdtotl.  berftSrfteS  lind,  m^b.  gelinde,  Xa^, 
fanft,  glatt;  gelinder  denn  ole  $f.  55,  22;  gelinde  haot, 
gelinde  bände  Stbelung;  seele  wie  geSndes  wa^ 
^laten  gläf.  Pantoffel  l;  ©egenfo^ju  hart:  gelindes 
fleisch,  bett,  küssen  «belung;  bei  Xut)fcrßc^em  das 
kapfer  ist  gelinde,  no&ttbenb  g^cn  bot  Orob^n^ 
ebb.;  bon  £onen,  ber€tmnne:  was  snokt  ihr,  mlülktig 
und  gelind,  ihr  himmelatOne  ©oet^egOU^I;  der 
billigkeit  gelinde  stimme  3pSig.  5,  6;  ba$er  gelindere 
Saiten  aufziehen,  foufter  berfa^reu  ©filier  ftab.  3,1; 
bom  Setter,  g^er:  gelinder  regen,  gelindes  wetter. 
gelinde  wärme;  bei  gelindem  feuer  braten;  fibcctraflcn 
auf  (Smpfinbung,  SSirfung:  gelinde  arxnei;  gelinder 
Böhmen;  gelinde  strafe;  gift,  fener,  sträng  und  dolob 
sind  za  gelinde  noch  Sietanb  $Ctb.  1,438;  weaa 
du  gelind  mit  ihm  Terfiduen  magst  ©oct^c  Xaffo 
2, 5;  auf  Steigung  ctner  ^'äft,  im  ©egenfa^  ni  schroff: 
gelinder  ablung,  gelinde  hiuie;  awd  gdinublüUigif« 
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bretcrfliolun  <9ott)^c  itoL  Seife  I;  oon^rfonottteid 
uotArthan  . .  dea  harrea,  nicht  allem  den  giltigen  und 
gelindea  l.^ett.  2,18;  winea  kindern  gar  in  gelinde 
sein  Sbctung;  andi  gegen  •oholdige  gelind  .  .  sn 
tein  l^oct^c  wnbcii.  1,4.  2)a3U  @dilült0(et^  f.:  do 
«oltflifc  nni  hten  ueh  deiner  gelindigkeit  Wp.  19cf4- 
24, 4 ;  «in  b«weis  der  gelindigkeit  der  hiesigeii  regierung 
Seume  m.  €ommec  143.  —  gcUUBCiir  urjläcttc«  lingen, 

Et,  6riol0  (oben,  a^b.  gilingan,  m^b.  gelingen; 
Sßtnvm,  jc^t  mit  bem  gelang,  $tur.  ge- 
f  IDOf&r  im  17/18.3$.  auc^:  dau  ea  mir  ao 
wohl  gelang  @tmpL2, 173;  di-j  Dnger  .  .  dem  list, 
nicht  math  gelang  ®Utm  4,11;  wodurch  gelungen 
dir  so  glaokliohe  geschiiffteT  kellert  2,51;  Um« 
fii^ieihuiu  be9  ^^tSt.  fiil^et  mit  haben  unb  sein,  jc^t 
mitmitutjtnan:  ea  hat  inen  gelungen  1.3Raa:.2, 47 ; 
w«m  iit«  je  gelungeo  ßiob  9, 4;  wie  weit  ibra  gelangen 
M  e^xlltx  2,9;  Suguag  smt&^p  unt)ctf3nlt4  mir 
(dingt:  im  waa  komea  nuere,  wie  in  gelungen  wäre 
Bloein  3074;  war  deinen  nomen  lllieht,  dem  wird  ge- 
lingen aXi^Ci  6,9;  mit  ^Uf*^*  >tste  nie  ge- 
lanc  fBaltl^ec  97,4;  wird  jm  gelingen,  daa  era  ana- 
richte 3>aiL  8,24,  in  nenetct  ®pt.  ni^t  mt^i;  mit  ea: 
ea  witd  euch  nicht  gelingen  4. 3R&f.  14,4t ;  ea  aol  una 
doch  gelingen  fiut^ei  tut  feße  Sncg;  ea  gelunge  mir 
auch  glttouioh  ®imt}L  3, 303 ;  daai  ea  den  jesuiten 
nicht  aa  leicht  hätte  gelingen  können  Kante  $äpj)e 
2,36;  mit  n&fyati  8eßimtnung:  ea  gelang  (ihm),  an 
eDtkcnuncn;  «he  ei  nna  gelänge,  ihre  aolAnglichkeit 
au  gewinnen  ei9maT((  iRebot  7,151;  mit  nal^ci  Be» 
flimmtem  fSi^I.  ©ubj. :  aein  weg  aol  jm  gelingen  3ef. 
48, 15;  daa  er  dein  thun  gelingen  .  .  loaae  @it.  37, 19; 
das  Temtlnftigste  habe  ich  miaxlingen  aehen,  das  ab- 
geaohniackteategelingen®oet$eSBa$!b}em.l,2;  allea 
gelingt  ihm,  was  er  etfreift;  gelungene  arbeit,  pe- 
Toiigenea  werk ;  ün  gelungener  streich  ffi  i  e  I  a  n  b  ^eTia 
3,113)  in  burf^ilofec  @pr.:  ein  gelungener  kerl,  der 
kerl  ai«ht  gelungen  aoa,  boctteffliAf  o\t  in  f^SttcInbem 
€inne;  der  grUne  a^ttenwinkel  hier  iat  wirklich  tu 

gelungen  Jtellet  ffiei:le8,23.  3iif.  als  6ubft:  gott 
gibt  gedeihen  und  gelingen. 

Seif  Don  bun^bmmenbem  Stalle:  *onoronu  geller 
2)ief.;  (et)  aehtug  noch  eine  andere  nhr,  aehr  rasch, 
fast  keifend  gell  $$eine  1,53;  ein  geller  adirei 
gfceilisiat^  1,32;  ein  geUea  halt!  Steffel  SReb- 
353.  —  gdtoi,  bun^bringcnb  ftfiaKen;  gemetnaerm. 
ffiort,  floty.  itlAt  bciengt,  altnotb.  gjalla,  oltengt.  giUu, 
oS^.  gellan,  m^b;  gellen,  in  nSc^ftcTSectoanbtf^aftjn 
oyb.  galan  tSnoi  (toobon  no($  naohtigall,  f.  b.); 
matt  ftaiM  Serb,  no^  Steinba^  Mt3ei4net  ich 

gelle,  loh  gall  unb  gabl,  ea  giUt  nur  in  den  obren; 

obei  fi^on  bei  Sut^ei  fd^mai^  Sorm  (»gl.  na^^er), 

bie  ^te  einjig  gilt:  ejalare  weinen,  gellen,  greinen 

Dlef.;  fröret  wn  Ubenben  fflefcn:  der  Tälant .  .  gal 

ad  freuUche  Sigot  181, 1 ;  (bie  dZa^tigali)  die  ganze 
nacht  singet  und  gellet  nch  schier  zn  tod  £utbex 

S.Cob.  SDtott^i  1532;  nnb  noi^  bei  ecitnie:  bald 
gellt  Belloaa  .  .  aneh  mit  noch  einen  schlaohtgeaang 
<S»eb.24;  fon^  nttt  DOtt  bei  Stimme  tmb  tSnenben 
2>ingeit:  dar  vaehtel  stimme  g«Ut  Sßo%4,li;  geadirei 
der  verklofer  .  .  gellte  in  daa  aummeu  aller  eoro- 
^üscben  sangen  hinein  $ei)fe  4,131;  jetst  erhob  sie 
.  .  gritenden  hilfemf  grebtag  fionbf^r.  2,  430:  ihr 
lachen  . .  hatte  einen  sonderbar  geUenden  ton  3Q iloen > 
b  rn (&  9t Ot).  84 :  die  gellenden  trommeln  €  i 1 1 e t  Aob. 
3, 2;  die  gellende  fidel  ®  oet^C  Sonberj.  3, 12:  heulend 
muax  die  glocke  gellen  S}cofte  378:  unipei^Snuf^:  dann 
ruft  er,  uai  ea  sehanrig  dareh  aohloas  and  gftrten  gellt 
n^lanb  391;  —  wnbm  0\xm,  bie  folgen  St^a 
toibeitSnen:  wer  daa  hfoen  wird,  dem  werden  aeine 
beiden  obren  gellen  1.  €am.  3, 11 ;  aohreien  daai  einem 
die  oren  gdlen  Gttclex. 


Se(Oten*  feierli^^  »erfpK^en,  a^b.  gilobfin,  in^b. 
geloben,  eigentli^  nerflärttes  lobeo  mit  bem  @tmte 
Seifall  geben,  bei))fliditen:  tpondere  geloben,  ttouere 
geloben  den  heiligen  S3icf.;  tfl  ^eigt  einem  ^as  ge- 
loben, opfer  (4.  Sßof.  6,  21),  treue,  folge;  waa  dn  ge- 
lobeat  daa  halt  ©oI.  5, 4;  au^  einem  ein  gelttbde 
(l.@am.  1,11.  2.@am.  15,7);  jenen  schwüren,  die 
da  ihr  gelobt  dereinst  $Iaten  äßatl^.  bon  SaloiS  1 ; 
sich  etwas:  was  ich  mir  gelobt  in  jenea  angenblickea 
hsllenqualen  Schiller  Stell 4,3;  mit  folgenbem  3nf. 
ober  obl^fl.  @a^:  gelobten  jm  geld  zu  geben  Suc. 
22, 5 ;  iah  hab  dir  gott  gelobt,  das  ich  dir  danken  wtl 
$f.  56, 13;  damals  gelobt  ich  mir  .  .  dasa  meines 
nächsten  sohusaes  erstes  ziel  dein  herz  sein  sollte 
@<!^iner  Seil 4,3;  tn  befonberm  @inne  ateh  einem, 
mei^,  tteiflfiiAten:  gelobten  aioh  dem  schendliohen 
abgott  $cf.  9, 10;  es  irtr  der  maiggraf  des  römischen 
kQniga  Tet^rotdiner  und  gelobter  diener  Xnentln 
2,581;  jutSbc:  mein  tochter  Anna  gelobt  ich  zu  der 
a  dem  Sebolt  Vorohtel  2).  Gtfibtec^t.  1, 68;  einer  dimen 
.  .  die  noch  nicht  aein,  noch  jm  itelobet  iat  Sut^ec 
6,84t>:  Kcbtti($  »  SQrgfi^aft  leiten:  ob  da  gleich 
einen  bUrgen  für  mich  woltest,  wer  wil  für  mich  ge- 
loben? ^iobl7, 3;  ein  narr  der  an  die  band  gelobt 
and  bürge  wird  fUr  seinen  neheaten  @)}r.  @aL  17, 18; 
geloben,  in  die  band  geloben,  bei  Antritt  ctneS  SmteS; 
das  gelobte  land,  boS  bcr^eigene,  ^aläfiina:  aoch  in 
das  gelobt  land  Huentin  1,90.  —  Scwotö,  n.  feiei=^ 
lif^ee  Serfbret^en:  protniuio  gelobeniaae  Sief.;  ein  g. 
thuQ,  erfüllen. 

Seit,  unfruc^tbat,  oon  3:ieren;  abb.  galt,  m^b.  galt 
unb  gelt,  ungcmiffer  $ertunft;  gemobnli^  bon  ^ben, 
eine  gelte  kub,  die  kuh  geht  gelt  8(beluna:  bo^  aucp 
geltes  schaf,  schwein,  gelte  ziegen  ebb.  —  gell,  fragenber 
lluecuf,  SIuffoTberung  juc  Su^immung,  entpanbcn  aue 
bem  Sonj.  (es)  gelte  Con  gelton :  gelte,  du  wellest  mich 
eralahen  2).  @tabte(i&t.  8,  261;  ,anaer  tOglich  brod  gib 
una  heut'  —  gelt  du,  anch  Usa  dann?  ®tntpt  1,32; 
gelt,  Simplici,  .  .  hier  ist  ea  beaaer  416;  gelt!  erhata 
schlau  gemacht  €^iIIeT  gieflto3,4;  gfllt.'  daaz  ich 
dich  fange  ®  o  e  1 9  e  Sauft  I ;  je^t  auf  oberbeutfci^e 
Scnsfpr.  einaef<$tänh.  —  ©eÜe,  f.  grBfecre«  ffiirtf(^aft8^ 
gefäg,  a^b.  gellita,  ml^b.  gelete,  gelte,  alted  i'ebnmott 
au9  einem  mittdiat.  bem  Ucfbnina  natb  bunleln  gaisia : 
zwo  gelten  mit  wasaer  iButper  X\\dtx.  218'';  daa  hier 
mit  der  gelte  in  die  f^r  schöpfen  SCbelung;  aut^: 
die  gUldene  gelte,  die  das  hinimelbrot  hatte  $ebt.  9, 4.  — 
fleltni/  ^ablen,  bügen,  ffiert  haben;  gemeingenn.  $erbum, 
gotb.  gildan  (injiB-,  fragildan)  altnotb.  gjalda,  att= 
engi  gildan,  aUfSi^f-  geldan,  apb.  geltan,  m|b.  gelten; 
bon  utbeiioanbten  ^Sorten  entfpiü^t  nur  altflob.  ileda, 
3nf.  ileati  erflattCtt,  zlada,  Suf.  zlasti  bejablen,  iladra 
©u6e,  ©träfe,  toenn  bier  ni(§t  eine  frfi^e  Öntle^nung 
m9  bem  (8ennonif($en  botliegt.  SDie  gorm  bec  3.  @ina. 
beS  $iäfenS,  alt  glltet  (nod^  bei  SSott^elf  mtt 
munbartlif^em  ^anae:  wenn  . .  es  dem  ogenten  giltet 
©i^ulbenb.  25),  crfieint  f^on  im  16.  3^.  »er^ 
tOtat;  füt  boS  m^b.  $tSt.  galt,  $tur.  galten  ifl  fibeiad 
galt,  galten  eingetreten,  im  älteren  9I(b.  ober  fi^man- 
liuib  Omfi  golt,  gölten  Stielet;  demnach  mira  gleich 
gölte  @mipl3,  230;  moju  ber  Sonj.  gelte  (so  gölte 
es  doch  nicht  mehr  Sntber  6,223'*)  M  biS  in  bie 
neue  ®px.  ^U:  das  umgekehrte  .  .  aas  auch  gOlte 
Ooetbe  SBanberj.  l,  6;  baneben  big  in»  17.  3^.  na* 
m^b.  Sueife  no^  gulte:  ao  gulte  es  alles  nichts  ^offO. 
8, 7 ;  wann  mirs  allbercit  das  leben  gölte  @im)}1. 1, 172 ; 
j^t  nur  gölte,  eeb.  1)  in  Stteret  &pt.,  ^a^^lunß,  ©egen:: 
gäbe,  Stfa^  teilen:  den  schaden  ze  gelten  disem  uiut 
SiUeboIm  256, 19;  e;  aolt  Hartman  .  .  gelten  dem 
Puttnch  Tierhondert  goldin  ©tabtei^c.  4,99;  ßt^t 
la^len :  weil  wir  in  aolchem  wirtahaus  zeren,  ao  mllaaen 
wir  jm  auch  gelten  Sutl^et  Sf).  an  bie  Corintl^et  1534; 
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M  irir  Aber  lOUait  gdim  StanucI  413;  Vtmfcnb 
jaflat:  wie  tbawr  hMt  du  das  bnoh  gegolten  $enif$; 
|Utfi^Äl^^*  gOlter,  der  tU  schnlug  Ut  und  Kälten 

soll,  dtbitor  ebb.  2)  oIS  SinlSnftc  ergeben,  ctnbringen. 

eintragm:  die  von  MUDohen  faetten  aia  xol  in  der  atat, 
der  gilt  jarlieh  2  tniend  gnldin  2).  St5btC($r.  4, 76 ; 
da  mit  hat  er  (bet  Xblag)  im  gölten  vil  €ÄabC  @at 
2, 221.  3)  bo^n  gelten  k  ^gccScb.,  SBcrt,  ^teie 
l^oben,  in  monnigfo^ei  <Sntfa(tung  btf  SegrifTe;  a)  in 
eigcntlt^ci  6cb.,  bon  beilfiitflt^en  2)ingen  ober  Saien, 
in  ^mseai^mGifibimiMn:  und  gälte  ein  fnoder 
gaotea  vinet  tHaent  pnint  Salt^er  20, 14;  ao  toi  er 
(bei  Vdte)  ftinftig  lekel  nlben  gelten  3.  91of.  27, 16; 
bis  dai  . .  em  riertel  kab  daobenmist  fünf  silberlinge 
galt  2.  ftSn.  6, 25 ;  ventand !  was  gilt  daron  das  schock  T 
SStelanb  $en>.  2,  342;  ^e  wäre  gilt  ihr  geld,  das 
körn  gilt  jetzt  nichts,  was  gilt  das  getreide T  STbelnng, 
noät  je^t  in  tSglt^t  Stebe;  —  bom  ffierte  beS  <9dbe9: 
ein  aekel  gilt  swensig  gera  2.  SRof.  30, 13;  eine  mark 
gilt  hondert  pfennige;  dieses  geldstudc  gilt  gar  nichts; 
obfoblt:  diewa  geld  gilt  in  unserm  lande  nicht,  $at 

nidftt  eonf  nnb  fflctt;  —  wa  ehtec  )8ktte:  die  wette 
gilt  ein«  Hasche  wein;  was  scdl  die  wette  galten  S^iKct 
Statu  2, 8 ;  frei :  der  franen  trene  gilt  noch  hshem  preis 
3ungfr.  3, 3.  b)  aKgemein  bon  iSegatflSnbtn ,  Sert, 
®tmgfett,  jhaft  ^aben:  die  wett«,  eine  Urkunde,  ein 
teatament  gilt;  seine  ansprtlche  gelten  nicht  mehr; 
dieses  gesetc  gilt  noch  immerj  mein  band  mit  jnen 
iolf  nicht  melü  gelten  3.  ältof.  26,  44;  was  sie  sagen, 
das  mna  gelten  auf  erden  SJ.  73,9;  sein  einflaaz,  wort 
gilt;  laa  meine  bitta  ftir  dir  guten  3er.  37,  20:  der 
streit  brennt  fbrt,  nnd  alle  waffen  gelten  @AiIIer 
3er9>  SiejOS  82;  da  galt  kdn  anaehn  der  person  9tanf  e 
f  ä^lfte  1, 449  (bgt  CoL  3, 25);  f))ri$to0ttli0 :  alle  vor- 
teile gelten ;  etwas  gilt  fUr  einen,  bei  einem,  von  einem ; 
ein  wort  von  dir,  prinzeaain,  gälte  mehr  Ösct^e  £affo 
3j  2 ;  nach  solchen  opfern ,  heilig  grossen ,  was  gfilten 
diese  lieder  dir?  uVfanb  74:  bon  ferfoncn  unb 
3)ingen,  ®d^S^ung,  wit^tn  ^oben:  ein  prophet  gilt 
nirgend  weniger  denn  in  seinem  Taterland  SRat^.  13,57; 
leidensobaft  für  einen  andern  . .  der  nicht  einmal  so- 
viel in  Ihren  at^en  ^te  Stj^iUCT  3, 541;  niemals  liat 
der  deatsche  Mme  in  Bniopa  mehr  gegolten  9tanTe 
If  32;  sein  wort  gilt  etwas  im  lande;  —  aufs 
iDlegeiif  mit  bcm  fkc  U9  SerteS:  diese  wenigen  leUen 
gelten  ein  ganses  baeh;  dooh  ohne  die  gründe  tu 
häufen,  der  erste  und  letzte  von  allen  gilt  tausend 
Siclanb  Shnob.  15,  34;  ein  held  und  kaiser  gilt  ein 
ganxes  volk  ASmei ^ einfielen  ffirKnbercS: 
aberliefre  ihr  diesen  ring,  er  gelte  den  tranring,  sagst 
du  @(^iUer  gte91o  5, 8.  o)  bielfat^  in gomeln:  das 
gilt  mir  gleich,  kann  mir  gleich  Mlten,  ^ftt  für  mii^ 

einerlei  e^bmg,  au$  —  iß  mn  gbiqg^;  «twaa 
gelten  lassen,  na4  SBert  ober  8ebeMnng  anetfcmten; 
firUhling  ists,  ich  lass  es  gelten  U^Ianb  38;  das  rede- 
verdrehen  lass  ich  dir  nicht  gelten  ^ofeggec  SQJoIb« 
$eim.  1,173;  ou^  einen  gelten  lassen,  oneiiennen;  lasst 
mich  nur  auf  meinem  sattel  gelten  ®oetl^e  3>ib.l,3: 
etwas  geltend  machen :  sein  recht  an  die  kröne  gelteno 
EU  machen  SBielanb  goO).  ®p.  2,  5;  die  gesetie  der 
nator  geltend  xu  machen  @i^tller  4,  98;  jede  groaze 
tendens  trilgt  in  aioh  selber  die  . .  aufgäbe  doh  geltend 
ra  machen  Kante  1,168;  bofSr:  mache  ich 

nur  mein  ewiges  e^enuiumsrecht  auf  deine  vortreff- 
Uohkeit  gelten  B^itXtx  4, 46.  d)  gelten,  geft^S^t  unb 
angef^en  lonben:  er  gilt  fllr  einen  ehrlichen  mann; 
er  hat  immer  für  einen  mäszigen  köpf  gegolten ;  (baS) 

gilt  sonst  als  tadel  @riUt)arjer  2,36;  ^ertf^en, 
ber^anb  l^oBen,  namentlid^  in  oer  gormel  die  jetzt 

geltende  meinung,  bei  den  heute  geltenden  anaiohten; 
—  betreffen,  angeben,  mit  Xat  ber  Herfen:  dis  gebot 
gilt  euch  Molefti^i  2, 1 ;  dos  wort  des  berm  gilt  euch 


3et.42,19;  ,bat!  b«t!*  nun,  wtm  gilt  das?  Seffin« 
i. (Bell, 8;  diese  bemerknng  gilt  nicht  dir;  mit  bcm 
StK.:  was  einem  geswt  wird,  gÜt  alle  Kbclnng; 
vornehmlich  wird  es  (ioaS  t6  ergfin}«)  die  sehrUten 
des Faschasiua  . .  gelten  Sefftng  Ser.  Xnr.,  Sorrcbe. 
4)  inü>erf8nll^  es  ^t,  jnnS^ft  bei  Sinfo^  uttb  &eat, 
t«  W  J«r  äö^lung,  mm  iSrfofe;  es  gelt, . .  wir  hmbeo 
je  gewett  43ktrg.  183;  fragenb  unb  ouSrnfenb:  wu  gilta. 
wir  wolten  jnen  angewinnen  1.  Stin.  20,  23;  bei  jtaxiqif 
unb  defal^i:  es  gilt!;  da  galt  es;  da  es  nn  gelten  aolt 
sum  treflfien  2.iRaccl&,20;  folle  nieder,  knabe,  ea 
gilt,  nnd  fleh  den  Undvogt  um  drin  leben  €^illcr 
Zell 3,3;  hetttegUts®eibeI5,193;  mit txrf 5nt  3Xit : 
gilts  mir  oder  gilt  es  dir  Urlaub  248;  au<^  beim 
^ntrinlen:  es  gilt  dir,  nechster  neben  (^ottttc^XitU 
monn  ixibtch.  142;  mit  bem  See.  beS  ®erte«  ober  f&u^ 
:  ea  gilt  einen  ganien,  Mnen  halben ;  oompaignoa, 
disen  gilt  es  dir  (Srobtan.  1916;  in  momtigfa^m  Ser= 
btnbungen:  es  g^lt  dein  ^luek,  deine  zukunft;  brttder, 
gält  es  gut  and  btut  @i$iller  an  bic  greube;  die  robe 
deines  freundes  gilts  SBoSenß.  £ob  3,  21 ;  daai  es  eine 
entsoheidnng  anf  jahrknnderte  galt  Stastc  ^Iß&flftt 
1, 102 ;  dienmal  . .  gilt  es  nieht  dna  klainlielie  räche 
104;  bafßr  in  SItmr  €pr.  mU9cn.:  da  gilta  sehwei- 
gena  Sttt^er  b.3[Rnbm.  1528;  aeb,  gUlt  es  wttnaehens 
$®er(aTb  100;  ou^mit  um:  und  sollta  dem  teaiel 
um  ein  ohr  gelten  €i$iller  9I5ni.  2,  3;  dem  reater 
gilt  es  am  leben  and  tod  SBerte  4, 84;  mit  3nf.:  hie 
gilts  im  flnstem  und  blinzling  geben  8ttt^ei  b.  SDwnbm. 
1528;  ea  gilt  una  heut,  au  rubren  des  kOnigs  stein era 

hen  Urlaub  390;  um  ob^&ng.  €a^:  m  güt  nicht, 
das  man  also  etliohe  wort  aas  der  sdirin  zwacke  Snt^er 
@erm.  »on  berf^enbtfumma  1526.  —  Sdtnifr  t.  $önb^ 
lung  unb  duflonb  beS  (Seltene;  in  filtcrei  ept.  ee> 
jo^umg  2>ief.;  jet^t »  SBert,  ftraft,  01Itigfett*^tinig, 
der  Werth  Jj^enlf^;  bei  Xbeinng  nur  bom  SBate  bcr 
91oten,  bet  iSampe  ft^on  au^  geltung  eines  wertes; 
in  ber  heutigen  &px,  btetf^tig,  nonientli^  in  gormdn: 
etwas  zur  geltung  bringen,  ausser  geltung  setzen;  mosz 
der  forderung  geltung  verschafft  werden  StSmard 
91eben  9,  48 ;  svatem  welches  .  .  aich  von  ha  ose  aus  io 
geltung  befanden  hat  146. 
^mU,  n.  $onbTuna  bc«  ®doScn9  imb  O«lo6tcc 

nt^b.  gelubede,  gelübde  (au$  gem.):  gelubd,  pOioht, 
Verpflichtung,  angelobung  (lenif^;  amts-,  baod- 
gelubde;  befooberS  in  frommem  ober  seißlt($cm  ©tnue: 
wenn  jemand  dem  herm  ein  beoonder  gelflbde  tbut 
3.  3Rof.  27,  2;  haben  ein  gelUbd  auf  sich  Wp.  @Cf4- 
21,  24;  mit  vielen  gelubten  und  Versprechungen,  aiefa 
hinfort  Bu  bessern  @imf)l.  3, 375 ;  schwQrt  . .  dem 
lubde  trea  au  sein  @(fiitler  an  bie  greube;  rag^eieh 
war  mein  gelübde  verfallen  Sgälle^ei  9}ob.  1,236.  — 
@cl8fl,  n.  ©ammelibort  m  lust,  treibenbe  9egiaH 
Sertangen  nac^  ettoos,  ofib.  gilnsti,  m^b.  gelüste;  ge- 
lost, liiBt,  bc^ierd  $enif4;  in  neuerer  €pi.  I^fig 
bertbcnbet:  eh  sein  gelUst  ein  fremdes  weib  umgarnt 
®oet$e  gau{tII2:  ein  mondenlang  gelöste  $Uten 
@af.  51;  des  .  .  gelUstea  herr  zu  w^den  3mmer« 
mann  3RünA6. 1, 144;  toeU  frfi^  unb  U9  in  bie  9tot* 
Mit  teile  ein  WaSc,  teils  ein  9Ieutr.  gelöst  bor^errf^: 
der  geLust,  eonetfpüeenfui  SRaaler:  erst  Hess  sieh 
ihr  gelnst  mit  nnem  knsse  boasen  SSielanb  2)iana 
n.®nb.  431;  jeden  gelnst  meines  herzens  Stiller 
jtob.  2, 1;  gelost  nach  fleisch,  nach  gold  <9oet^e  9lttt= 
fii^ulb.  3, 9 ;  ber  $Iur.  geloste  lamt  ju  bem  erßercn  ober 
bem  (enteren,  im  Slatib  felbfi  ju  bem  fuBflontibcn  3i4. 
gelösten  geboren:  in  jrer  heizen  gelöste  8t5m.  1,  24; 
dass  eines  rasenden  gelüste  . .  bescheidener,  als  mciie 
wOnsohe  lauten  @ffi^tncr  5,27;  nach  ihres  heneni 
gelHaten  «aule  ?iq>fie3,95.  —  fldüfitll,  8uft,  9f. 
gierbe  tragen,  a^b.  giluuten,  ral^b.  gelüsten,  gelösten; 
unfierfönlic^,  mit  Xcc  bei  Herfen:  wil  ich  leben,  wie 
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mich  seluctet  iut^tv  14.  u.  15. Sa^.  3i>$anmS  1538 ; 
mit  nSi^eier  8epinintung  buii^  <Sttt.,  $ra^.  ober  3nf- 
mit  za :  mich  hat  deioeB  diensts  nicht  ^ost  3t[.  43,  23; 
das  fleisob  gelüstet  wider  den  geirt  and  den  geist  wider 
das  fleisoh  ©oI.  5, 17 ;  nur  duz  der  Bussen  verbotenen 
fruoht  enoh  ja  nicht  vor  der  nit  gelUite  ffitelanb 
06. 1,3;  es  gelüstet  sie  na«h  ieltaamer  speise  Xbe» 
lung;  ven  soU  noch  gelüsten  tu  leben?  I.9]'lacc.2,13; 
cBotfo  mit  S)at  bn  ^ecfon:  der  suchet  was  jm  gelüstet 
€t)C.  €atl8,l;  dem  nach  so  viel  golUstet  $Iaten 
®a|.  108;  geWen lassen:  las  dich  nicht  geluaten  9t5m. 
7,7;  las  dich  jre  sohSne  nicht  gelüsten  @pr.@at  6^5; 
las  dich  nicht  gelüsten  deines  nehesten  weibs  2.  äßof. 
20,17:  lasz  diob  nicht  gelösten,  mir  ongehorsam  zu 
sdn  SEbctuitfl.  S}er  3Rf.  Ott  @ubft.:  könnt  ihr  dee 
benteni  gelösten  nicht  zähmen  ©filier  Xauä^a  145; 
CS  kommt  mir  wahrlicb  das  gelüsten  ®oet$e  ^aufl  112. 

fikljc,  f-  beiff^nittenee  iseibli($ee  ©^toein;  alte« 
flcmcingennanif^.  QOt^ift^  nt($t  &qeiMte8  Sioct,  olt^ 
norb.  gylta  unb  gjritr  (baju  goltr  bcrfqmttentd  mfimu 
lic^cS  ®ä)tom\  (Utengt  gilte,  niebetb.  gelte,  abb.  gelza 
unb  g^a,  m^b.  geize  unb  gidze ;  unfi^öet  ^tdm%  — 
itbxn,  ein  Säfcomt  »erf^ttciben. 

mma^,  bequem,  fieltnbe,  ru^ig;  obb.  gimah,  m^b. 
gemach,  bcn  begriff  beS  ^oWenben,  ftcp  gSgenben,  ®^ 
n^men,  naiJ5  berf^i^cnen  eeiten  jin  audbtüilenb,  im 
mit.  eingef^tSnlt  auf  bte  SorfleUung  beS  Sequemen 
unb  Sangfamen;  feiten  in  SUeier  ^px.  %bj.:  gemach 
tardtu  SDaf^t^obiuS;  ein  gemacher  gang  @tein: 
iaäi;  no(^  bet  8be(ung  ein  gemaobe«  leben,  gemacher 
mensch;  gelD5^nli<$  bi«  je^t  Jobb,  (bgt  aa^  i^emach, 
allmählioh):  gemach,  gememich,  still,  taeite,  Unlopede 
$enif4;  er  trabt  gemach  uberda^velt  äJ^egenbCTa 
147,  25;  SD  wolten  wir  vorhin  ziehen  und  dein  weib 
so  gemach  lassen  hernach  ziehen  11,4;  zu  weilen 
thet  die  flamnu  gemach  ffici9^.  16, 18;  thu  ge- 
maeh,  wUt  du  haben  gemach  $tnif  4;  gemach  gehen, 
fahren  ebb.;  die  ritter  fbbren  Um  .  .  ganz  gemach 
den  bäumen  ni  ffitclanb  Ob.  4,27;  sprich  gemach 
^laten  Sbbaff.  l,  262;  int  ausrufe:  nur  gemach! 
@oet^e  SQrgergen.  14;  gemach,  sag  ich  ©^iUet 
SISub.  1,2;  «  aHmSblK^,  natl^  unb  nai£:  ^neo, 

welche  die  äugen  gemach  und  gemach  benebelten  3'f'tt 
9tof.  2;  sah  verfolgt  sich  und  gemach  umzingelt  STatcn 

abbaff.  7,56.  — <@ema4i,  n.,  früher  ow^  m.,  «equem« 
lic^Ieit,  ffio^ße^gcn,  oute  8tu|e  unb  Pflege:  man 
schuof  in  gaot  gemaoh  9Zib.  127;  das  ne  mge,  friede 
und  gut  gemacA  haben  mOgen  Snt^cr  Vond»  in 
2)ania;  jetit  weigetstn  mir  mein  gemaoh  SiSalbtS 
(Efo))  1, 22  *  am  Uires  bauohs  Wollust  und  guten  ge- 
mache  willen  @impL  2,24;  bei  Sbelung  in  biefer 
8eb.  als  giogentettS  »eroQet  unb  nur  not$  oberbeutfc^ 
oufgefül^rt;  —  bejogen  auf  ben  91aum  jum  Staflen  unb 
SBobnen,  ^immei,  @ela^:  vil  gnot  ist  eigen  gemach 
äRtnnef.  ^tubl.  26, 35 ;  der  breutgam  gehe  aus  seiner 
kamer  und  die  braut  aus  jrem  gemach  3i)el  2, 16;  das 
pet  hebet  nun  in  den  andern  gemaoh  Sbentitt  1^  868; 
in  dm  engen  gemaoh  @ain.  U;  bte  etnjige  m  bi< 
nautt  ®tK.  fibe^cgai^au  w.:  indeaz  dar  ^im  in 
dem  gsmacbeanf  mioh  wartet  Scffing  ®aL  4,3;  ihr, 
xweige,  baut  ein  schattendes  gemaoh  Stillet  St9 
uurtung ;  $Iux.  früher  die  genuch  $ef.  40, 1,  fbrstlich 
genwoh  nbentitt  1,95;  j^t  gemftoher:  das  haus  hat 
viel  gemächer  Stielet;  aas  den  verschwiegenen  ge- 
milchem  meines  frauensaals  ©(j^iUec  Sr.  b.  SRcff.  4; 
—  das  heimliche  gentaoh  (m^b.  heimlich  gemaoh  ^^)]at> 

gimmet  ann.  $eint.  1181)  bet^fiOenb  »  abtritt  2.  fiSn. 
10  27  u.  S.  —  gcnSlUt^f  bon  aemot^,  (equemei, 
mpigcc  ffiei(e:  eonrnM»»,  gannohlioh,  genÄohlieh,  ge- 
meulioh  S>tef.;  ganwaUidLmenioh^ettifc^,  gemloh- 
lidier  nng,  gmteUiolM ntten  Stielet;  denndklteen 
gflulUtluiohen  gang  d«  weisUah  eingefniutai  ozdnnng 


ftltn^ec  6,78;  bis  .  .  der  flusz  wieder  breit  und  ge- 
mäohlidi  zu  flieszen  anfing  @oet$e  Sßa^Ibccb).  2, 10; 
hier  können  wir  den  zug  gemächlich  sehen  ©c^illet 
3an||fr.  4, 4;  sah  er  . .  ein  häuflein  älterer  herren  sich 
rUstig  und  dooh  genUUthUoh  durcheinander  bewegen 
ftellei  3Bcrte6.12:  gemächliche  tansmosik  8,93;  — 
@em5($Uc^Iett  bictenb:  ganSohliche  vonnng  Stielet; 
ein  sehr  gemächliches  leben  zn  fllhren  SBielanb  $ei. 
$tot  9.  —  iStm&SßSft^,  f.  gemS4Ii($e  art:  etwas 
mit  g.  thun,  ausfahren;  er  liebte  gemäcblichkeit  und 
vergnügen  ffiietonb  3)onif^m.  38.  —  %m<6Mt  o- 

1)  bad  ®emat^te,  @ebin>e:  ein  fein  gemechte  3Bd9$. 
€at  14,20;  er  kennet  was  fUr  ein  gemocht  wir  sind 
^f.  103, 14:  dieses  alles  sind  ja  Aduni-kinder  und 
eines  gänächts  miteinander  €ittU»t  1, 95;  betfidtTu^  — 
aRo^Wnl:  etwan  der  nnd  die  .  .  übw  ihn  und 
sün  gemäohte  (Serfe)  lachten  ®iintbei  500;  ihr  könnt 
das  gendoht  (einen  migratoien  S^^t"^) 
3mmetntann  9Rün<^9.  1,129;  —  bectragSrnS^ige 
®a6e,  au<4  SermS^tnie,  in  filteccr  @))t.:  das  war  da- 
mals ir  haussteuer,  verfertigang,  gemächt,  heiratgnet 
abentin  112.  2)  3eugun8ealteb,  mbb.  gemäht,  $Iut. 
gemehte,  al$  gem.,  uttb  fo  no^  im  altem  9I^b.:  hett 
den  geprechan  .  .  an  dem  bun  bei  den  genUtohten 

2)  .@tSbte4t.  5.137;  kniet  im  .  .  auf  die  gemecht 
83.  b.  Siebe  227^;  bann  9Zeuti.:  es  vere  dem  Delphin 
ein  pfeil  zu  dem  gemecht  eingeschossen  3).  ©tfibtei^l. 
3,128;  einen  schaden  an  dem  gemachte  haben  abe» 
Iung;ief!tbeioItet  3)  gemäoht  füt  el^eli^  SetfiimbencS. 
@atte  obet  Qottin,  gto^Kang  beS  ol^b.  91eutr.  gimabhidi 
conjux,  m^b.  gemeohede,  no^  im  filteren  bairij^en 
ehegemäoht,  %üsx.  ehegemächter  Seeleute  €$meUct. 

%«maVl,  m.  f.  u.  bet  unb  boS  e^elic^  Seibmtbenc; 
SSitbung  m  o^b.  mahal  S^ebetttag,  mahilen,  (S^eberttag 
f  daliegen  (bgl.  vem^en);  1)  atS  3Ra6c,  d^b.  gimiüialo, 
m^b.  gemimele,  bet  l£^egattt:  Artaxerxes,  der  jüdin 
Bester  gemahel  abcntinl,324;  ou^  bte  (E^ottin: 
frau  Jezabetb,  .  .  ^lieber  gemahel  des  pabst  ioiadas 
240;  in  neueret  @br.  nur  e^enbe  S^eii^nung  beS 
®atten  in  $8l^en  @efellf(^aft8naffen:  die  prinsosBinn 
empfing  ihren  gemabl  an  der  treppe  abetung;  also 
war  herr  S.  mein  gemahl,  oder  wenn  ich  nicht  mehr 
standesmäszig  reden  soll,  mein  lieber  mann  ©ellcrt 
4,  288  j  oft  in  bet  Sormä  der  herr  gemahl,  empfehlen 
Sie  mich  Ihrem  herrn  gemahl,  U.a.;  bon  nur  Se[= 
lobten:  mein  Uebor  gemahl  (äRiunajuXeS^eim)  Cef  fing 
aSinna  5, 12.  2)  ate  ^em.,  (S:^attin,  ol^b.  gimahida, 
m(b.  gemahele,  nur  in  filterer  €^r.,  tnetl  burd^  ge- 
mahlin  (f.  b.)  betbtfingt:  nnser  nnsebUldige  gemalh, 
die  kOnigin  Esther  @t  in  (S|6.  6, 9;  sinei  lieben  ge- 
mahel $  €  alat  150, 29.  3)  91cutr.,  jnnfii^fl  vorn  einen 
b)ie  bom  anbem  Sl^egatten:  wenn  cm  gemahl  das  ander 
verleszt  Sut^er  5,383*;  Haus  wiltn  Greten  zum  ehe- 
lichen gemahel  haben?  .  .  Greta  wiltu  Hansen  zum 
ehelichen  gemahel  haben  ?  8, 354  * ;  bann  aber  bef onberS 
bOnbet®attin:  Esther,  welche  der  kOnig  zum  gemahl 
genomen  @t  in  Sflb.  9,  3;  Hariam  dein  gemalh  Stotti^. 
1, 20;  ie^t  mtt  no<^  bi^tetifc^:  [@aal)  wo  Artus,  sön 
genudu,  and  fraun-  nnd  nttörsohaaren  bdsammen 
waren  Stelftnb  Sommetm.  1,57;  auf  dem  thron« 
sitzen  der  kSnig  und  sein  gemahl  U^Sanb  390.  — 

@ema4Iiit^  t  ebrenbe  Sejeii^nung  bet  @attin  bt  ^9l^enn 
©efeQf^aftsnaffen,  feit  15.3$.  olS  gemahelin  no^:: 
getoiefen  (Öetman.  28^  367) :  die  gemahlin  «xor  iümtrit 
Stielet;  nicht  memo  gemahlin  .  .  meine  maitresse 
sollst  du  werden  St^illet  fRfiub.  3, 1;  formäl^ft  Ihre 
trau  gemahlin,  n.  fi^nL  —  gcmalftlUI^  WcfifirtteS  mahnen, 
erinnern,  nl^b.  gamanen:  wea  kemanöt  nnaih  diser 
psaimosT  9IotIcr  Sf.  70, 1 ;  gemahn  ihn  nioht  an  diok 
6(&it(et  ^  3, 1:  «rtnncnmg,  SorßeOimg  tta^mfcn, 
in  älterer  ®px.  mtt  9en.:  es  gemanet  mich  der  weit 
wie  eines  bawfeUigen  hansei  gütiger  Xift^r,  63^;  « 
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ffemabnet  mich  seiner  ab  eines  närriMben  meoioheo 
Stielet;  neuec:  eiaen  banreo  . .  der  mich  allerdings 
an  meinen  knän  im  Spessart  gemahnete  @tnipl.  1, 343; 
die  ansaU  suBohaaer  gemalinte  mioh  niolit  aaden  als 
mh  groBur  häufe  fliiKMi  un  «iiua  milehtopf  3, 216; 
es  gemahnet  mieh,  i&  wenn  ioh  in  Fnnkrtieh  irtre 
€ttelcx:  ioh  wmis  nteht,  wie  da  mioh  heute  ge- 
mahnest (toie  bn  mit  DOttommfl)  ftbelung;  die  hans- 
gesetz  gemahne  doeb  stark  an  die  eine  and  aotheilbare 
repnblik  derFraniosen  %xtit\d)tt  2,369;  init)HlfonL 
3)at.  ficttt  beS  9cc:  es  ahnet  mir,  and  gemahnet  mir, 
dasz  . .  9tü(tctt  7.  SRoIame. 

f^mäiH,  B.  gentaltee  ^iXb,  a(b.  gim&lidi,  tnl^b. 
genuelde  (nwit  a^b.  gim&li,  m^b.  gemel,  taa9  im 
nbb.  gemäl,  3.  S.  €imt>L  3, 13  u.  5.,  fortlebt);  in  bcr 
äuecoi  Bpx.  <uu$  auf  Bet^nunsa  Besofloi.  in  bei 
neneten  auf  ba«  fai&tae  Silb.  aumal  boS  CwUb  ein« 

gef^lSntt :  kaitferstiche  naoU  berühmten  gemählden 
@  0  e  t  ^  e  SBa^Itterto.  2, 5 ;  abcctcagett  —  StIbntS, 
Iiis :  1^  hasta  ein  sohon  bild  und  gemeld  wie  gott  die 
tudlen  anferweoken  wird  Sut^er  15.  Sab.  bei  1. 
an  bie  Corintl^er  1534;  jefet  —  lebenbifl«  «eft^reibung, 
@c^tlbcrung:  «in  genüHde  der  sitten,  fremder  länder 
entwerfen;  welch  ein  gemfthlde  macht  dieses  einxige 
wort  ffiielanb  Xg.  12, 3;  graut  dir  vor  dieaem  Karl? 
ekelt  dir  aehon  vor  dem  matten  genAldef  ^t^illec 
91aub.1,3;  an<^  —  @4etn,  im  ©egcnfah^ium  Sefen: 
BobLtfende  und  todte  siuU  nur  gemälde  äRacb,  2, 4.  — 

Qfammenfehuiuai:  @cmilkc«itWdtnuk  f.,  «gtlm^f.. 
ontmluiig,  f.,  SbtfßeOnns,  Valerie,  eoimntung  Bon 

@cmälben. 

4i(ciiiavfting,  t-  faxten,  ©lenje  unb  Gebiet  einet 
®emeinbe  ais  ©onjee,  juetfl  bei  Cambe  alS  lonbft^fts 
lit^cd  Sott  aufgefu^tt,  je^t  allgemein:  kam  von  rielen 
savhen  . .  niohte  Ub«r  die  gemaraung  hinaus  3mmei« 
mann  Sftün^fk,  4, 116;  so  begahn  die  qiieler  . .  des 
orts  gemarkung  ftcllet  VkOt  9,  230.  bgt  boS  SXim 
markang. 

4kmäft,  n.  Snag,  S^lagait:  Aüseh  gemiUz  geben 
$ti{c^;  Dresdener,  i''rankfiirter gemftss  Xbelung. — 
pemä^f  gleichen  Tta^,  entf^ire^enb,  abb.  gimäji,  m^b. 
gemKje:  swer  in  (bcu  giouen)  nibt  lobee  gan  und 
Bpriobet  wol  als  in  gemeeje  weere  SbfRiuggettbeCg 
14U;  achtest«  deiner  maiestet  nicht  gemee  jemand  zu 
verdammen  SBetfi^.  @aL  12, 15;  .wie  es  dem  ..  gesetz 
gemee  war  2.  äRacc  6,  23;  das  ist  der  grüesten  tagend 
gernftsi  Stcinbat^;  wende  dein  gesprttoh  auf  gegen- 
sttade  dieaem  ort  gemSsier  ®oet(e  natSo^t  1,1; 
der  mensoh  Tersteht  nichts  als  was  ihm  gemäss  ist 
SEkittbni.  1, 3;  VgL  bogu  knnst-,  natnr-,  pflioht-,  saoh-, 
standesgemäsz  u.  0.,  aut$  demgemäsi ;  al9  9[bb. :  habender 
instraotion  gemeas  ©tntpt.  i,  301 ;  der  nator  gemttsz 
leben,  dem  befehle  gumtlsz  ©tcinba^;  je^t  OUd^  mit 
@en.:  gem&sz  Ihres  Schreibens;  gemtisz  des  erhaltenen 
auttnigs,  bo^u  auftragi-,  befehUgemltoz  n.  0.  —  ÖfCMli$" 
beU>  f.  gemäße  8rt:  g.  dw  lebemwdae;  in  g.  des  er- 
halunen  befehle. 

UtWt&tttt,  n.  aRaneiHKll,  ml^b.  gcminre:  alleen,  En 
deren  seite  die  beschnittenen  heoken  wie  grOne  ge- 
mäuer  liefen  ®  aub^  <Etg.  35;  befonbcT«  atte«  WtaatXf 
toeit:  aus  diesem  alten  gemänre  Stelanb  Siebe  um  S. 
2,71;  trog  ioh  gewäehse  heran,  pflanzt  am  gdmüaer 
sie  ein  @eibet  5,  89;  boju:  und  reift  in  buts  und 
wettersohein  gemäuerwerk.  entgegen  @Oet^e  b.  VXla 
treue  finabe. 

<ftewein,  allen  eigen;  aH^Iic^^  aet»ö$un4  niebrtg; 
gemcingetmonif^cS,  nur  im  9»rbtfd^  MlenbeS  SBort, 
got^.  gamains,  altalgt  gemuie,  oUffi^f.  pmeni,  a^b. 
tfimeini,  m'^b.  gemeine,  urbetmanbt  Ul  tat  cum-mQnis 
l^t  olteS  oom-moinia  (dgentli^  bcmfelben  @($ub»et6anbe 
ang^Btta,  bop^  moenu  au8  moiniu  G^U^^aU,  mOnire 
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tiKinbt  obet  gehörig,  atten  gemaufam;  in  altct  Sin: 
Don  ^erfonen:  gOt^.  gamains  allaise  nasjanda  bei  ge^ 
meinfome  Mettet  911er  SIeit.  I;  a^b.  (&ott)  dien  dt 
allen  kimeine  pist  9IotIct  $f.64,7;  f^MtCI  jnmal  toM 
^en^beu  obet  acgmfiSnbliA  (SAeäflau,  anb  flcn 
auf  genoffenfe^ftTi^  Obec  bncgcdi^en  Sccftonb  fe* 
jogen:  das  gemeine  wohl,  wesen;  der  gemeine  aoekel; 
gemeiner  pfennig,  XbgobebeS  16.S^;  brsaohe  der  ge- 
meinen tentschen  «praoh  Snt^et  2;ifi!^t.  412«;  worfn 
sie  in  das  gemeine  gefengnis  Wp.  (Skfc^.  &,  18;  eise  ge- 
meine stewer  913m.  15,  26;  man  hielt  ain  genuine  laot- 
schalt  Xbentin  2, 43;  gemeiner  kästen,  gemeine  goter, 
weide,  Strasse  Stielet;  gemeiner  diemr,  annisfar 
pubUetu  ^b.;  auf  die  gemöne  stxUMB  ^O^fecifl 
3, 1, 65';  helft  den  gemeinen  fnnd  nir  nudmMltv 
SÄiHet  ffiaUenp.  Xtb  l,  &;  Hgt.  waa  ihr . .  gMBhaff 
und  für  gemeine  aaeh  gewonen  SEtS  %  2;  das  teaM 
ist  ein  gemeines  gut  Uplanb  tOO:  Ton  wegm  dea  gt- 
meinen  nnuens  Smmetmann  SkSuc^^  1,138  (Mdpei 
zum  Öffentlichen  nutxen  137);  das  gemeine  reeht,  o&i 
gemeine  in  2)entf(^Ianb  jur  @eltuug  lommenbc  Ka^tfs 
fähe,  fomcit  nit^t  Sonb^  ober  ^attiiularte^te  entgegen- 
fielen ;  —  in  UKiteicm  €inne,  o^ne  ®ebatilen  an  jcnei 
bücgetti^en  Setbonb,  in  neuerer  @bt.  liebet  tmnp  ge- 
meinsam etfcfet:  waren  bei  einander,  und  hielten  alle 
ding  gemein  )ibp.  @eft^.  2,  44;  es  war  inen  alle«  gmaia 

4,  32;  gemeine  band  bawet  alle  land  $enifd^;  ge- 
meine wand,  paries  eornmuniM  Stielet;  wir  wollen 
ewig  niemals  gemeine  saohe  machen  Si^illet  fHäni. 

5,  2;  man  branoht  nicht  des  geldes:  die  blumeD  des 
füldea  sind  allen  gemein  8ieb  bon  @ali8;  (fie)  be- 
klagen mit  mir  unser  gemeines  gesohiok  @  0  e  t  ^  e 
Suf^tOf^ne;  Strafgelder  ..  die  ein  jeder  Übertreter  in 
eine  tcenieine  buc^  entrichten  sollte  SS.9Reifttr  3,4; 
ant  '^^gften  jefit  noc^  tu  bet  gotmel  etwas  gemeiii 
haben  mit  einem;  wir  haben  im  gründe  niehta  geaiein 
mit  einander  SBett^et  2;  —  obet  —  angemein:  ea  gehet 
«n  gemein  gesohrei  1.  (Eor.  5, 1 ;  so  ist  die  gemdn  sag 
<3atg.  43 ;  das  gemeine  mensobenschicksal,  an  weloheu 
wir  alle  KU  tragen  haben  iSoet^C  S>uS.  16;  fr5^ 
etwas  gemein  machen,  publieare,  iH  jmöUevm  Were 
Stielet;  er  machet  das  gsmein,  was  jenen  wissend 
war  im  orient  allein  Ri^  $am.  433;  bgL  au$  ins- 
gemein. 2)  gettö^ulu^,  in  gefeUf^ftlii!^  Sinne,  bem 
$o(^{le$enben  gegente  gepellt,  jnmol  in  bcu  Sei^im 
bungen  der  gemtäne  mann,  das  gemeine  rolk;  di  ge- 
meine dlt  3et0f(^in  20404;  der  adel  widt  voraan 
dran:  die  andern  gemeinen  knechte  mustend  '<«*'iff4fin 
stan  SemtKufet  Sieb;  dw  gemöne  pobd  ^io6  2t,  29; 
(too)  redensarten  und  verriebtungen  des  gemnnen  pöbeli 
. .  vornehmen  peraonen  untergeeohoben werden  Stiller 
10,  210;  hat  die  kOnigin  doch  nichts  voraus  vor  dem 
gemeinen  bu^rweibe  2ß,  Stuart  2,  2;  an  den  gemdseB 
lenten  Stanle  $^f)e  2,4u;  aud:  ein  gemeiner  edel- 
man  [9egcnfa$  jum  ^o^en  Xbel)  €imt)L  2,  t&6^  öa 
gemeiueiwirtbshuaa,  wo  sonst  dergleicben  gflste  (^ui^cn) 
nicht  einkehren  $ebel  2, 108;  mtlitSrif^:  der  gemeine 
Boldat;  Offiziere,  Unteroffiziere  und  gemeine;  —  au^et« 
^alb  bee  aefe0f(^ftli^en  @innc9,  geb)S6nßi$,  toie  eS 
ben  3}ur^f^nitt  obet  bae  %QtMli($e  bilbet:  Ingen  ist 
gemein  bei  ungezogen  leuten  Sir.  20,  26;  usvsntand 
der  unter  den  gewaltigen  gemein  ist  ^reb.  SoL  10,5; 
die  gemeine  vQrtel  ■  ■  die  man  braachet  Sün^l.  1,  246; 
gemeine  saohe,  gemeine  art  zu  reden,  gemeiner  ge- 
brauch Stielet;  schlagen  8ie  der  gemeinen  weit  ein 
achnippohen  3fftanb  3Ranu  t>.  ffiott  5,  5;  er  ist  ein 
mann  von  verstände,  aber  von  gui  gemehum  ver- 
stände ®oetpe  ffiert|et2;  bei  einer  nieht  geneiBM 
Schönheit  SBietanb  SQlb.  3, 10;  im  gemeinen  leben, 
in  der  gemeinen  spräche ;  das  gemeine,  OetDOl^^ettt* 
mäßige,  f(^1»nngw  SlttfigU^e:  ans  gemeinem  ist  der 

,  menaoh  gemaeh^  und  die  gewtrfuhtft  nennt  «r  asiM 
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mm»  Ci^iUcr  SBoUcnfl.  Sob  1,4;  wu  aiusllelAn- 
digt,  du  gemein«  Öoct^e  (S^ilög  jiti  Olode;  iit  all- 
gMannii«it  des  gemeinen  wiege  @tin))arjer  2,21; 
mit  9egenfa^*.  oft  adelt  er  wai  uns  gemein  erseheint 
Ooet(e£affol,l;  —  Bei  Srt6ejde^nungen,  eefonba= 
l^ten  ottgegen(}efe(t:  gemeine  ente,  ^anSente,  gemeiner 
walfisQb,  gemeine  birke  n.  f.  b).;  gemeines  jähr  im 
^cgenfo^  p  G^tja^r;  gemein  pier  (int  ®egenf<^  )U 
da;  pert  pier)  Si.  @tfibtrt6r.  2, 35t.  3)  in  ber  »iMf^jr., 

—  ni^t  heilig,  itaA  bcm  ©cfe^  unrein:  gemein  brot 
(im  O^enfo^  }um  beilism  ©t^oubrot)  l.€am.  21,4; 
mit  KemaDen,  das  ut  ttngewaschen  henden  du  brot 
um  äRacc  7, 2 :  keinoi  menuhen  gemrin  oder  mirein 
IQ  hfliuen  $bp.®^ä).  to,28.  4)  in  tabelnbem  Sinne, 
fittliil^  niebna,  ro$,  er^  in  neuerer  Qpx.  m9  ber  Seb.  2 
enttoidelt,  überleb  ne^ntenb:  ihr  wid  gemeine  m&nner 
nnr,  doch  denkt  ihr  nicht  gemein  St^illcr  SBoUen^ 
Xoh  3, 15;  jc^t  mit  fc^arfon  Segriff:  er  ist  ein  gau 
gemeiner  menioh ;  mit  gemeinen  reden  am  sich  verfen, 
gemeine  geännnng  hegen,  gemein  an  einem  bandeln, 
Nob  g«mfliD  betaigen  u.  f.  tD.  5)  bie  ^»nnelii  gemein 
sein,  werden,  sich  gemein  machen,  gelten  Über  becfd^its 
bme  Beb.  beB  8bj.  ^intoeg;  gemein  sein  mit  einem, 
berbunben:  daron  ward  ich  Eimlieh  gemein  mit  ihm 
Shnbt  1,361;  einem,  ft^  ^ablaffen:  das  er  (einOe« 
iDalngcr)  dir  seer  gemein  ist  €ir.  13,  t4;  sieh  gwnein 
machen,  bertrout:  znletst  machte  ich  mich  gar  gemein, 
weil  mir  meine  l&ffelei  nicht  sonderlich  von  den  eitern 
gewehret  . .  ward  Sim^iL  1,  333 ;  er  machet  sich  gar 
IQ  «mein,  nimü  famiÜarsm  ta  faeit  @tieler;  je|t 
*»  9«t(tbla|fen  mit  ttibdnbem  Beifinne:  ich  werde  mich 
mit  ihm  midkt  gemein  nuwhen;  —  Dielfoc^  in  \>oV^ 
mfigiger  Stdie:  ein  goneiner  mann,  herr,  bcrablaffenbcr. 

—  3urammcnfe^nnscn:  fimrinfaStiAf  fitrSiae  mXxi) 
»e.  —  gemdagefiiltllA,  mt  »He  gefS^ttit^.  — 


tlU  n.  ®efubl  ber  @emeinf<tm!eit :  politisches 
gemeingefllhl  Sreitf  tple  2,  328.  —  @ettemacift,  m. 
ein  bie  Sütaemetn>eit  befeelenber  @ttft,  namentli^  @eifi 
für  ba9  aO^emetne  Sefle.  —  gememsiUt^,  aOannein 
äüttig.  —  ^emdngitt,  n.  @ut  an  bem  aiEe  attteil 
$aben.  —  gendnllill^  abberbiakS  gwnein  —  ^tea&fo* 
li<$  (2),  tmn^  bin  MißSttt:  du  harte  ringen  . .  gelingt 
gräuinldn  nur  der  derben  bildsaraen  lebenskraft  jogend- 
UobwTOlktf  XteitfÄte  1,7.  —  gandmim,  fih 
bat  VDgemeinc  9}nbtn  oringenb ;  oui!^  gcniciBiiii^UQ.  — 
^CMduyltt,  m.  Überfe^ung  beS  tat.  lonu  eommunU 
in  rebnerif($an  Sinne,  bon  SBielanb  (gelehrte  gemein- 
pUtu  14,285)  im  3.1770  gef^affen,  unb  BaTb  fe^r 
toct^teitet;  in  solchen  gemeinpltttzen  za  reden  Aetler 
€inn^b.  131;  bajn  gemeinpUtzig  (erhaben  oder  ge- 
meinpUUrig  $$eine  3,106;  gemeinplätiiglceit:  eine 
..  bis  lor  g.  zweifeUoee  Wahrheit  BtSmard  Sieben 

6. 88.  —  gaiictaf4fifttt4,  für  boS  SOatmcinc  f A^n<j^.  — 
0(MeiNfbnir  »■  l)  acmeiner,  setobi^nO^  SRcnft^ 
Miftonb,  Miuttf  eemmtmi«  Stielet;  stellt  stob  der 
poetisirende  geist  don  ntlobtenum  gemeinainn  . .  ent- 
gegen €i$ttlct  10, 383.  3)  toie  gemeinreist,  bie  SUt 
gemeinl^elt  befttlenbet  Sinn,  nommtli^  Simt  fär  atU 
oemtined  ffiO^t:  r^e  einen  edlen  gemeinsinQ  aaf 
@oet:^e  2>uS3. 20.  —  gemctllffanifQf  na^  gemeinnnn  2: 
das  ist . .  gemeinsinnig  genng  Seume  m.  Sommer  131. 
—  goRdiibciftSiUiit,  für  lebermonn  Mrftanbli($.  — 
fikaüiinKfca#  n.  boS  acmeine  fficfen,  Staat  ober  ®e» 
metnbe.  —  %m^iiam%  ^-  ®o^I  bcS  ungemeinen,  be9 
Staates  ober  ber  ®emeinbe. 

•emctnkC,  f.  ©enoffenf^ft;  a^b.  gimeinida,  ml^b. 
gemeinde,  in  fiCtcter  S^ir.  Xnteil,  @emeinf($aft,  3Rit= 
genoffcttfi^ft  Überhaupt;  au$  Siedete,  @ut  unb  Sanb 
berfeibcn  (mn  gemeind,  gemeine  taste,  das  r^ment 
^enif^,  gemeind  eamptu,  ioeu*  pubUout  ebb.,  bgL 
baju  allmend«),  f)}5tet  cingefi^Mnft  o^f  4» 
burgecnil^  obct  religiSfcn  otgetatBeibanbe  anfommen« 
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getretenen  ^erfonen:  dorf-,  stadt-,  lande«-,  Iciroh- 
gemeinde;  die  proteatantiaohen,  katbolisohen,  jüdischen 
gemeinden  eines  landes;  ht  ttcitercm  Simu  die  ge- 
meinde des  herm  bon  oOcn  toa^r^aft  glSubigen  d^ti^en ; 
an(^  frei :  der  sohriftsteller  hat  nnr  eine  kleme  gemeinde 
um  sieb  versammelt;  zur  hansandaebt  fttr  die  stille  ge- 
meinde am  28.  angost  1871  gab  S^  irjel  2)ifH($en  unb 
Briefe  bon  @oetbe  !^aue.  gemeinde  au^  —  @emeinbes< 
berfammlung:  diegemeiDde  besaohen,  in  der  gemeinde 
einen  antraf  stellen,  ^om:  ^etttCiltbeglfeb /  n.  @[ieb 
einer  büraerlit^en  ober  reltgiSf  en  @cmeinbc  —  ^tm^t^ 
tatf  m.  9tat  einer  @cmctnbe;  eimelne  mm  State  flij63rige 
$crf  on.  —  ®emeiiilicf4itl^  f.  Si^iile  etnet  ®emembe.  — 
<Bmmht»OT^tx,  m.  Sorße^er  einer  @emeinbe.  — 
(demeinC/ 1.  Siebmfotm  ju  gemeinde,  o^b.  gimeint,  ml^b. 
gemeine  in  meitetcm  Sinne  (bgL  oben);  in  ber  Bibelfür. 
Bon  einer  berfammeltcn  Wenge:  wird  bleiben  in  der 
todten  (@en.  $Iur.)  gemeine  Spr.  Sal.  21, 16;  wn  ber 
d^riflUt^en  ^ri^e :  auif  dieses  felsen  wil  ich  bawen  meine 
gemeine  aRatt?.  16, 18;  bon  bcn  3uben:  von  der  ge~ 
meine  Israel  2.  3Rof.  12. 3;  die  snmma  der  gansen  ge- 
meine der  kinder  Israel  4.  Sßof.  1, 2;  in  ber  Spr.  beS 
16^17. 3$.  —  BOrgetf^aft  ober  l&otff Aaft:  der  pisehof 
bewegt  die  geoiain  wider  den  herzogeD  ftbentitt  3,339; 
(ber  Si^ult^eig)  lieeze  alsobald  der  gemein  snaammen 
leuten  SimpL  3, 132;  oud^  —  SonbeSberfammlung : 
hielten  die  Baiem  und  Schwaben  ein  gemain  Hbenttn 
1,  3t9;  formelbafte  Berbinbun^  in  der  gemeine  =>=  im 
allgemeinen:  aas  ganz  land  in  der  gemain  ist  rast 
frnohtpsj  t,41;  ba^r  bei  fiutl^er  in  gemein,  @egen:' 
fo^  JU  in  Sonderheit  2.  SSOCC  9,  26;  bgt  inisemein; 

—  gemeine  bet  ftcuetot  Spx.  geblimn  in  flciflli^er, 
bii^terift^er  9Icbe:  beiden  amUcbtigen  die  woUtbatm 
der  gemeine  zu  entziehen  S($i(((i^  3, 561 ;  der  priester 
zur  gemein  sieh  wendet  (Sifen^.  185;  die  liebende  ge- 

m«ne  (Slocte  402.  —  @eme^eit,  f.  1)  —  ®emein- 
fd^ft,  eommumtoM,  loeietas  Stittet;  —  ®emeinbe 
im  gejcnfc^ft[i(^  Sinne  $rift$  aX9  m^t  fiberaU  ge= 
brSnCQÜcpeS  angel^enheiten  irgend  einer  besun- 

dern  gemeinbeit  SBielanb  SKUtif^m.  10;  die  friedliche 
gemeinheit  Stillet  9)tacb.  3, 8;  au$  —  ®runb  unb 
Boben  ber  @emeinbe:  theilung  der  gemeinheiten  oder 
der  eogenannten  marken,  baten  and  weiden  SR 3 f er 
$^ant  2, 188.  2)  gemeine  ^cfhtnun^,  9Iebe  unb  $anbx 
Inng  (bgl  gemein  ty,  jc^t  bie  ge)oobnIi(^  Beb.:  Ver- 
stimmung, welche  gemeinbeit  hervorbringt  ^Itl^tag 

Srinn.  186 ;  gemeinheiten  sagen,  begehen  %mmälp 

gemB^iüii^,  im  aHgemeinen:  du  geechaoh  ^ 
meinigliob  alle  jar  2.  Sam.  14, 26;  womit  gemeiniglich 
. .  der  damen  tärtlich  herz  sich  selbst  sn  qa&len  pfl^ 
iBtelanb  3br.  4,46;  früBet  oui!^  gemeinf^aftli^, 
jn  gleitet  S^t'.  Bein  «aan  gemainklioh  swSn  päbst 
gewesen  Sbentin  2, 297.  —  ^mdKf«n>  ganeinft^ft» 
n^,  m^b. gemeinsam:  gemeinsümerbwit^  gemeinsamea 
sehierad;  mit  den  Tyioler  glaabenakOmptem  gmnein- 
same  iaehe  zu  maohen  Xxeitfc^Ie  2,328;  gemeinsam 
freust  da  dich  der  tbat  @oct!^e  am  28.  Hug.  1826; 
frü^  au(^  =  ^ablaffenb,  freunbli^ :  gemeinsam,  hold- 
selig, Ueblioh  $enif(^;  derk&nigwar  gar  gemeinsam 
and  freundtlich  mit  uns  $u[f  iuS  2, 107.  —  QtCmtill« 
fdiaft,  i.  gemeinfamee  Sefen,  Vnteil  an  gcmeinfomem 
Seben  unb  %^iai,  o^b.  gimeinsoaf,  ml^b.  gemeinsobaft: 
communio,  oommunitiu  gemeinsobaft  2)tef. ;  ich  habe 
nicht  gemäniiäiaft  mit  den  fidsehen  $f.  26,4;  die  ge- 
meinzchaft  des  bluts  Christi  1.  <Sor.  10, 16,  des  heUigen 
geistes  2.  Coi.  13, 13;  gemeinsobaft  der  heilten,  über> 
fe^ung  bon  eommunio  tmetorttm,  fi^on  attniebcrbcutf^ 
mdnsühip  ther  hSlgene  aRÜUen^of  f  >S(^erer  98,  23, 
bon  Sutl^er  getabelt,  ber  bafür  ^mein«  der  heiligeu 
in  bcn  ftate^iSmu«  fe^te;  no<^  Jefft  in  aOganeinflex 
XtttDenbtma:  gemeiDsonaft  mit  einem  haben,  maohen, 
eines  genuinuhaft  fliehen  Xbeltittg;  g.  de«  beiitna. 
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des  gewinnet,  der  gflfalurii,a.;  durch  gemeiiuohart  sind 
geEahren  alt  gennu  za  tohfttieD  ^taten  Sbboff.  1, 129; 
heiK^^om  . .  in  gemmotohaft  buessen  @Ättler  9,64; 
gemrintohaft  zwischen  teole  and  leib  fCocluilg.  — 

flCMdiif(|«fflUft^eiitei(Skineinf^ft  sug^Sri^,  gentebifam: 

gemfliniehaftlioha  guter  €tielei:  gemeuisohAftlioher 
gug,  w^,  bentz;  etwaa  gemeimohaftlich  inne  haben; 
ei  ge&el  mit  aaf  diesem  gemeinschaftUeben  raine  der 
poesie  und  motal  (im  ®eBlet  ber  %oM}  Sefftng  5, 356. 

•eMtMr  n.  bm<^  cinanber  @eintf$te0:  gemitohfl, 
sprewe,  neohsel  and  habei  duroh  einander  ^enifc^; 
ein  grasiliohet  gemitohe  von  schroffen  klippen  $3ie* 
lanb  Cb.  0,  44;  bei  tische  war  auch  nichts  wie  es 
t^  . .  daa  frikaatee  ein  ekelhaft  gemisohe  StUÜa  t,  326; 
prttft  mir  dia  gemiaoh  @(^iUec  (Blode  B7;  meine 
acbwetter  . .  das  sonderbarste  gemitob  von  strenge  und 
Weichheit  ®oet$e  S)ttfB.8;  tpraohen tin nnTetatiind- 
lichei  gemiatdi  von  apaniiA  and  italiaBiaeb  Kante 
^ä^fte  1, 191. 

mtmHt  ^  l»>Ibe  Sergaitse;  o^b.  gamisa,  m:^b.  gam;, 
V><a  auf  eine  o^b.  9Iebmfonn  gama;  lonfi;  bas  SQort 
iß  lein  entferntes  (ttat  camoua  ®entfe,  from.  ohamois 
(Sntle^nung  aus  bem  3)mtf<$en),  fonSent  bem 
@Qffi^  na4  gwilbet  tnie  hirsch  unb  krebi  (f.  b.),  bem 
Stamme  no^  jufommen^genb  mit  aftffit^f.  ottnoib. 
nman,  oltengL  gamen  Sufl,  ^uflbatfeit,  eigentßd^  ober 
epnmg  unb  Sauf  bejeic^nenb;  baS  @ef4U^t  in  bec 
älteren  @)}t.,  im  Ob(rt>eutf(^  nßäf  jejjt,  ouc^  SRoSc 
(ein  gesohoMiner  gemt  S:euetb.  11),  fur  bie  @)$riftft)t. 
pat  fi(^  boS  gem.  auSff^Iie^ti^  ergoen:  die  hohen  berge 
sind  dergemoen  suaaßlit1ßf.lÜ4,lS;  die  wir  die  gemsen 
jagen  S^iUet  Zell  1, 1;  die  bQohse  knallt,  die  gemse 
stunt  Tom  feilen  Scuau  142;  in  Setg[ci(!^:  flink, 
fluchtig,  kletternd  wie  eine  gemse.  3m  ^flttenbHfeu 
ift  gemse  ein  ^o^Ut  §<äm  tat  einem  Gtiue  mit  gmä 
tcummen  S^ttm,  bie  OlStte  bontit  bom  6ecbe  ju  gießen 
Hbelung.  —  3ufammatf«tnngen;  waifafMk/  f- 
3agb  auf  Oemfen.  —  eaiiilM%t,  m.  bec  @emfcn 
jagt  —  ^emfctiv  <SmSUitt,  n.  Scbec  bec  iSemfe. 

VcMiU,  n-  Gf^utt,  abgong  Bdm  Sauen  bon  Steinen, 
StaXS,  Sc^m  Hbelung;  abb.  gamnlli,  m^b.  gemulle; 
gemttlle,  anszkehrioht  $entf  —  @Cinttf^  n.  SommeU 
lDort3umaB@^fe;  tu  £(teret@pi.  —  ^ret:  ein  hebrein 
gemnee  (ßaBcibTei)  £>.  Stäbte^c.  2,  524;  koob  «in  ge- 

mute  2. kon. 4,38;  fbSter  bejiMen  auf  gctb^ mib <Bacten> 
ftS^,  bie  uix  gtfn^  UKiben:  gemute,  obu, 
gemiUe  von allarin  kraot,  morvtum  €ticUc;  grones 
gemUte  im  OCMnfO^  bc8  trockenen  obtt  hUlsengemOsei 

sbclung;  ai^eirtniitesgemnaeAelletSelbw.  2,129; 
ba)u  gemaswattong,  an^von  bcn  ccß  iva^fenben  ent> 
f))te(^ölbcn  ^flan^cn:  saeten  von  getreide  und  gemus- 
^tnngen,  was  die  jahreaieit  mit  sich  brachte  $ebel 
3, 120.  —  9mSA,  n.  €ammctoOTt  ju  mut  in  feiner 
nxitcften  Sd).  (f.  b.),  a^b.  gimuoti,  mpb.  gemaete;  für 
ben  getoB^nli^  Smr.  gemuter  (ei  @oet(e:  von  eng- 
lischen gemutheo  (:  blQthen>  2)ib.  8, 45;  in  filtcrer,  aber 
bie  an  unfere  3cit  (eranrul^cenber.  jinn  Xeil  nMt  in 
i^r  fortgefebtet  ®px.  boe  menfiirit^e  3tmece  fat  Sejug 
auf  fein  gefamteS  Z>taSm,  ffioHcn  unb  <Sm))fittben  um* 
faffenb  (bgt  oui^  bie  ^ufanunenfe^ungen) :  beitttndigee 
(6tr.26,23),  lomiget  (2.  ©am.  17, 8),  uiedrigei  (@|pT. 
@aL  16, 19),  schnellet  ($nb.  GaL  7, 10),  hoclunotiges 
(3.äßacc.  1,33),  zedliehes  (2,  33),  wandelbares  (&,  36), 
trottiget,  getroatea,  rohes,  wildes  (Sut^ec  ob  ftriegS« 
leute  U.  f.  ta).  1527)  gwnUte;  hilft  denen  die  lursohlagen 
gemut  haben  34, 19  j  ein  lasterhaft  gemOt  (Barg.  41 ; 
läohtfertig  gemUt,  aein  gemttt  regieren,  ertUtigen, 
nfriedoi  stellen  Stielet;  mit  TerhOrtetem  gemBte 
(Bellert  2,122;  ein  rohigM  gemUie  166;  mit  danken- 
dem gemute  195;  das  trookene  gemttt  wrillbatjet 
2,15;  ward  es  mir  immer  leichter  im  gemOt  ooet^e 
«nffi.  11;  bald  erhob  lieli  lein  gemttt  und  sank  dann 


wieder  mutlos  nieder  bald  flatcu  aBBaff.  2, 96:  heu 
unb  seele  jufammcnfaffenb:  da  tolt  lieben  gott  deinen 
herm  von  ganzem  herzen,  von  ganzw  Beelen,  von 
ntiuem  gemttte  SRattl^  22,  37;  Sdtot  bc8 

3nncm  befonbetS  betoncnb,  fo  bcn  ffliUen:  w&Ucn  uns 

aber  venehen,  das  tolohs  ewei  gemUt  nicht  sei  Sut^et 
6,  6*;  iats  ewer  gemU,  so  sol  niemand  entrinnen  2.  JulL 
9, 15:  ben  benlmben  unb  plamibm  Sinn:  dai  gemat 
zn  soherpfen  ®avg.  8t;  was  habt  ihr  im  gemttth?  ent- 
deckt miTB  frei  St^iuer  ZtH  4, 1;  in  gormeln  nn^ 
ber  3e^^eit:  einem  etwas  zu  gemate  fuhren,  fciuci 
Se^erjigung  borlegen:  hatte  .  .  ihm,  was  sich  dabei 
gebührt,  mit  allem  ernst  zu  gemUth  geführt  SBie= 
lanb  SBiutcrm.  1,  225;  fc&erj^aft  an^:  sobald  sie 
einen  schoppen  oder  einen  halwn  sich  zu  gem&the  gft- 
taiut  3@i)tt^elf  S^utbenb.  94;  Tontellnngen  gehen 
sa  gemUte;  wir  sind  auch  betrübt,  wir  ziehen«  ans  nur 
nicht  so  an  gemuthe  Ooetl^e  9\la  1;  —  je^t  bocgugS» 
toeife  eingeengt  auf  bie  iSrnpfinbung:  was  nch  jetzt  in 
den  gemUthem  der  bauem  rege  Sfanle  Sktle  1,146; 
als  einst  mir  ins  gemUthe  die  erste  liebe  kam  ®etbei 
1,110;  boA  früher  äU($  ft^on:  stilles,  sanftes  gemüt 
Stieler,  bo^r  auch  ein  gutes  gemut  gegen  einen 
haben  ebb.;  jumol  aber  bie  Xnteil  n^menbe  l£ni)}fin= 
bimg,  eS  bei^t  ein  gutes,  tiefet,  inniges,  warmes,  weidies 
gemat  haben,  au^  in  bebeutatbem  Sinne:  er  hat  ge- 
mut, u.  a.;  —  für  ben  SrSgcr  bcs  tfemfitS:  «b  ritter- 
lich gemUte,   das  die  treae  heilig  bfite  Sii^euborff 

1,120.  —  3ufammenfe^ungen:  ^cm&Üo9,  jtüados: 

das  geipQtlos  blinde  element  S^idec  SBaUenß.  £ob 
3, 18;  je^t  getoSi^nliA  0^  teilnebmenbe  (Snqjftnbung : 
ein  gemutloser  mensob.  —  @einm^tt«  t.  %xt  bcS  ge= 
famten  3nnem.  —  (StnäASbmpjßa^  t  SeiVMung  bc8 
(MitS,  eeibenfAaft  —  «atädmmi  am  @cndU  tränt 

—  iBamStmti^,  t  Kranfbeit  ber  Seele,  beS  <9e* 
mfit«.  —  ^taämasitt  t.  Sage,  «ef  t^ff en^t  beS  3nnem : 

ich  sage  Ihnen  nichts  Ton  seiner  gemUthslage  Stillet 

4, 329.  —  ^cnditöcalWr  t  Stu^c  beS  3nnem.  —  <Bc= 
mStÖftimmiuia,  f.  Stimmung  beS  ®enmte.  —  9enitl> 
Snfbuui,  m.  iTuftanb,  S3ef^ffen^  bcS  @emflt9. 

•eMfitU^.  baS  @emut  onge^enb,  berü^renb:  see- 
lische, gemUtuohe  aufregung;  der  sbiat  will  alles  zu 
Öffentlichen,  allgemeinen  zwe>oken,  der  eioxelne  zu  häus- 
lichen, herzlichen,  gemUthliohen  Ooetl^e  3)uSS.  11; 
bem  ®cmütc  ongenefm,  sunfi($fl  mit  3)at:  ea  ist  mir 
heute  nicht  gematUoh,  ^azieren  zn  gehen  Ubetung; 
bolb  berbrettet  unb  in  matmigfaAe  Smoenbung  ge> 
lommen  fSr  ^erfonen  unb  2)tnge,  bie  boS  ®emut  an^^ 
fijre^en:  der  gemuthliohe greis  Sog  2uife3,l,76;  ge- 
muthliche  worte  (Soet^e  ISteg.  1,13;  in  gnDUtblioheai 
platt  ZreitfC^Ie  1,449:  eine  gemutliofae  wohnong, 
Zusammenkunft,  gemUtliiuier  ton  des  ge^rttohs;  fdbfi 
bielfat^  Mrblagt  unb  im  Sinne  entßeOt,  —  gnKuigloS : 
er  zeigte  sich  ganz  gemütlich  in  hemdlrmeln;  wir 
kOnnen  ja  die  saohe  gematlioh  anter  ans  abmachen; 
auc^  ironif($:  es  gab  ein  ganz  gemütliches  daroh- 
einander;  sie  hauten  gonatiieh  auf  nnander  los,  u.a. 

—  ®cmiUiii4Idt.  f.  ^ußonb  bcS  OemfitC^en,  in  allm 
«eb.  bet  XbjecttM. 

•cn,  getürjte  gorm  bon  gegen  (f.  b.),  ^öufia  in  bec 
eibelft)c.  unb  fonß  im  16.  36.  in  BrtO^on  Sinnt: 
giengen  gen  Sodom  1.  SDtof.  18, 22;  der  wind  gehet  gen 
mittag  fßreb.  Sot  1, 6;  recke  deine  band  auf  gen  himel 
Ton  dem  Lech  gen  Passau  «Dentin 
1,  40 ;  neuer  Borjugsweife  nur  no($  in  ber  ffoimd  gen 
himmel  St^iller  mab.  i,  1. 2,  unb  fonft  bi^terif^:  zog 
ich  ..  gen  Italien  binantet  Stt^cnbotff  Zangen. 34. 

—  QOnmb  berflfizfte«  aiiehig,  tnft&lHt:  uBwungi- 
pnnkt  ftor  die  genlichigen  stidtebewohner  JtctUi  Stile 
1,17.  —  gtiunir  eng  ftl^Uegenb,  forgffiOig,  ffMifam; 
ml^b.  genonwe,  im  Stamme  mit  gpt(.  oan-ps,  unfecem 
not  eins,  bem  ber  8iyriff  bc<  ^xwtgenbtn  nmcmo^; 
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1)  itt  dgcnt(i(^et  Beb.:  genaw,  eng,  aretus,  atriettu. 
anguitiu,  eontraetttt  $enif(^;  geiuoe  Bohnhe,  enge 
©tieler;  Ueider,  die  genau  am  leib  liegen  gcif^; 
geuan  nuaimnen  nfareiben,  na^e  (m  ehtmüier  ebb. ;  int 
^ftnt.  de  porteis  enge uDde de weoh ia noawe  ©deiner« 
Sül&bcn:  in  ttoieret  ®pv.  jnald^  mit  bem  Scoriff  bcS 
ge^Brig  wef&gten:  genau  MUüszende  thuren,  genaue 
nigen;  der  Stöpsel  pasit  sehr  genau  Sbelung.  ^üUx' 
tcogm  in  mamttafat^  Semenbung,  fo  bag  bei  Segnff 
bcS  eng  Seibvnbencn  }U  ®tuttbe  liegt;  cr^  in  neuerer 
€pr.  Ri^t  entloiddt:  genaue  Verbindung,  beziebung, 
freundsehaft,  genauer  Zusammenhang;  er  ist  sein  ge- 
nauer bekannter;  der  biadiof  selbst  .  .  ein  genauer 
freund  von  Paole  $anle  $S))f}e  1,  140;  gebrftuche 
hingen  zu  genau  mit  der  nationalen  sionesweise  au- 
sammen  141;  —  ober  ber  Segriff  b«8  Sorgffil^cn, 
fSODOgcnm,  (Stnbnngcnben ,  tDobei  ber  borige  Stmt 
ni0r  ober  »eniger  bnitß^  einf)}iclt:  der  man  fbnofaet 
sogenavnaahans  t.SRof.  43,7  ;  es  iriid  heut  so  genau 
nieht  geaneht  <Barg.  47;  wie  ioh  sie  etwas  genawer 
desEw^en  besobaute  @int^t4,208;  genaue  reohensolLaft 
grif^:  betrachten  wir  e«  genauer  @oet$e  Sa'^I&em). 

I,  2;  allea  bild  ich  nach  genau  Schiller  Staxttp^  mit 
b.  S)r. ;  mit  den  rechtsqueUen  genau  bekannte  Juristen 
@4toffer  ffieltg.  16,  479;  ein  wort,  bei  dem  mau 
sich  nichto  genaues  denkt  ^re^tag  $anbf4r.2,47; 
genaue  angaben^  erkundignngen,  duroheioht  der  akten, 
mA  genau  unterrichten,  einen  verbreeher  genau  be- 
WBohen;  in  ^Onn^  lote  genan  besehen,  nehmen;  die 
Sache  gar  zu  genau  ndimen  gtift^;  wir  nehmen  das 
nicht  so  genau  <ltoetl^e  ganfll;  genau  besehen  ists 
ihnen  kaum  zu  .  .  verdienst  anzurechnen  @^effct 
Sfte^.  12;  aU(^:  er  ist  genau,  pnnlioh  genau  in  seinen 
angel^nheiten;  er  ist  nicht  genau  im  ansdruck;  ihr 
seid  genau  in  eures  kaisers  dienst  @i^il(er  SBaßenfl. 
Xob  4,  3;  meffenb,  rec^nerifc^:  das  ist  genan  so,  trifft 
genau  lu;  doon  mus  die  reohnung  nicht  so  gnaw,  alle 

*  minnten  tre£fen  fiutber  Sßovc.  auf  bieC^t&M 
nm  dieselbe  zeit;  die  uhr  geht  auf  die  nunnte  genau; 
reehe  nicht  su  genaw  alle  missethat  €iT.  10, 6 ;  er  kost 
mich  hundert  gülden  genaw  gerechnet  ®aig.  179;  die 
mauer  ist  genau  einen  meter  dick,  n.  a.;  in  Sitecer 
®px.  boson  auSge^enb  fdb^  —  beinobe:  wär  er  gar 
miau  erstoohen  worden  SIbcntin  1,  849;  —  in  fmer 
xßenbnng  unb  im  iSegenfa^  jum  ÜberftQffigen:  sein 
(bc9  SeibeS)  reizender  kootur  äosz  weUenhiaft  . .  swi- 
scben  dem  genauen   und  Überflüssigen  ffiielanb  Ob. 

II,  8.  3)  ber  frfi^  bielfai^  ^ortretenbc  Oegriff  fiut^p, 
ft>OTfani  ^  $4  bon  bcm  bei  Sorgfalt  aus  (wenn  du 
dein  land  einerntest,  soltu  es  nicht  alles  genaw  auf- 
samlen  3.  SRof.  19, 9;  si^tu  deinen  weinberg  nicht  genaw 
lesen  10)  (erborgeBiÄet:  ^anav  zebrgelt,  sieh  k£glich 
und  genaw  behelfen  (enifd^;  genaue  eitern,  ein  ge- 
naner  man,  einen  genan  hfdten  @tein6a4;  du  bist 
meine  liebe  frau,  wenn  du  nnr  etwas  genaner  sein 
wolltest  Heilert  iooi  5,  2;  In  neuerer  @br.  me^r 
xQdgegongen,  bo^  ntd^t  blog  in  ber  {Rebe  oeS  tSgIi<ben 
9eben8  bertoenbet:  die  mutter  ist  gar  zu  genau  iSoetl^e 
^anfi  1 ;  bist  du,  lieblicher  Verschwender,  plStilioh  so 
genau  geworden?  $Iaten  <Saf.i25;  an  lebest  zu 
genau  fiageborn  gab.  2,  4;  genau  handeln,  dingen 
Sbelung;  es  ist  alles  aufs  genauste  berechnet;  ba^r 
loiebei  der  genaueste  preis  einer  SBare;  tn  ber  gomtel 
mit  genauer  not,  toofur  fonf)  oaSf  mit  knapper  not: 
mit  genauer  noth  davon  kommen  Steinbai^;  mit 
genauer  noüi  bring  ioh  ihn  8<ff  ing  älltmta  2,  6.  — 

mvamiliMtf  f.  genaue«  ffiefen,  in  aDen  «eb.  bee  Ebj.: 

etwas  mit  genauigkeit  betrachten,  genauigkeit  im  vor- 
trage, befehl  mit 'der  grOezten  genauigkeit  vollziehen 
Cbelnng:  die  fmeht  seiner  aufmerksamen  genauig- 
knt  <9oetDe  39, 1&4;  genauigkeit,  partimonSa,  tma- 


fikne|tt.  gern  ju  nel^men,  angenel^m  (f.  b.),  »obl* 
effinig,  mpb.  geneeme;  in  älterer  @}}r.  ttelfai^  bon 
lerfonen  unb  Singen,  nt^b.  diu  schiene  und  diu  ge* 
neeme  trO).  At.  10116;  ein  gensme;  rint .  .  ze  knchen- 
splse  Qelmbr.  118;  in  der^enemen  zeit  2.  (Sor.  6,2  Sar. 
(onbere  SeSart  angenein);  mir  (tfl)  dein  red  genemer 
aan  einig  geschriJt  ®(babe  @at.  3,54;  zechen  pfnud 
Pfenning  die  . .  in  unserm  land  gäng  und  genftmi  sind 
icf^nbi  1,565»;  in  neuerer  ®pr.  auf  gewiffe  Sets 
binbungen  jurfidgebrfingt:  genehm  halten  approbare 
@teinbai^;  seine  liebe  genehm  zu  halten  XBielanb 
Sg.  12,6;  was  euch  genehm  ist,  das  ist  mir  gerecht 
@(biner  89r.  t>.  3Re{f.  436;  vielleicht  ist  ihm  die  ent- 
wloklung  .  .  nicht  genehm  ©tSntaril  9teben9, 122; 
eine  dem  römischen  hofe  von  anfang  nicht  ganz  ge- 
nehme..  richtong  fSanle  $fi|)ße  1,224;  zn  einer  mir 
genehmen  zeit.  —  gCBC^IIliaCRf  gentium  (Otten,  iUerß 
bei  Stbelung:  nnen  vorsenlag,  eines  ansnenen;  er 
genehmigte,  (Uuz  die  neue  strasie  idnen  namen  er- 
hielte.  —  ®(Kc|iBf0iiig,  t  boS  Ocnc^uitgcn:  mit  g. 

der  behOrde.  —  gtltcfg^  f.  nrigen. 

tkttenU,  m.  Se^nuoTt  aue  (at  generalis,  feit  1 7. 3b- 
$eerfQ&rer,  $lnr.  in  frember  %am.  generale,  in  etif 
beimifiset  generale  unb  generale;  Cber^aiifst  etneS  gcift^ 
li^en  Drbene,  ordensgeneral.  SUS  Seßimnrangetoort 
in  )a^rei($en  3^f<"n°i<nf4un0Cn  —  aogemeiR,  obeifl 
(genaralanwalt,  -basz,  -beichte,  -bevoIlmlUmigtar, -probe, 
-Versammlung  n.  0.). 

ttenefett,  bun$  ober  bobon  lommen;  mtt  Vueito^ 
be0  9tor&if4en  getneingenn.  Sort,  gotfi.  ganisan,  alt» 
engl,  genesan,  ^S($f.  a$b.  ginesan,  m^b.  genesen;  ble 
inbogerm.  Sertoanbten  gdgen  ben  Segriff  beS  ^vi\<ixmmf 
unb  $eini(ommen9  (fonSfc.  nas  fit^^  beieinigen ,  gried^. 
n^mai  fSc  nesomai  td^re  ^eitn,  ntSstos  $eimlei^r),  fo  bag 
man  ftebt,  tote  bie  germanifffie  9eb.  auf  bem  <3runbe 
ber  SiebeiKbr  öon  ben  (Sefapren  ber  SBonberung,  bei 
ouswfirttgen  «rbeit  nnb  ber  @(bl<t($t  nibt;  bas  aunorb. 
®ubfi  nest,  fkmest  SSegul^rung,  Xeifelofl  Inüpft  no^ 
an  ben  filteren  inbMerm.  6inn  an,  ebcnfo  unfei  n&hren, 
nahmng  (f.  b.).  Sie  ftaifen  Spnuett  bcS  SerbumS  ^el^ 
im  $i5t.  (genas,  genasen,  Vart.  genesen)  feit  je  fcfi; 
nur  im  @utg.  beS  ^rSfenS  ^oSm  fiA  flott  beS  beiei^:: 
tigten  dn  genieseet,  er  geniest  (toie  liesest,  liest),  tbie 
e0  noA  im  17. 3b.  b^i&t,  ft^on  gettig,  unb  je^t  bui^ous, 
(AtoaibC?  genesest,  genest  (to  genest  das  ross  @enter 
atoffai^tt.  1599  @.215)  gebilbet  S9eb. »  allgemein  eine 
gdb'Ii^Ieit  fiberfleben,  btil  babon  lommen:  da;  er  mia- 
Ucher  nöt  .  .  genas  3n)ein  2727;  las  lenofaten  dein 
andlitz,  so  genesen  wir  $f.  80,  4:  warteten  . .  die  in- 
kunft  der  feind,  wolten  lUda  bei  den  iren  genesen  oder 
erlioh  sterben  Sbcntin  1,  321;  der  engel  acbaaren, 
die  tMten  sie  bewahren  . .  sonst  wfirs  unmUglioh  gewesn, 
dasz  sie  hätten  können  genesn  Cbel^Sobn  142, 10; 
ftjSter  «tngeoangen;  —  getoenbet  ouf  bie  ÄinbelnSte, 
abb.  no^  nt^t  na(^gen}tefen,  aber  fiül^  m^b.:  d^  si 
stn  (beS  €obneS)  genesen  was  <SfObu8,  ^nnbgx.  2,87; 
nnb  geblieben,  in  ebler  @br.  bis  jebt :  ne  ist  genesen 
eines  knabens  3tf.  66, 7 ;  bis  sie  ..  der  holden  töehter- 
ohen  zu  rechter  seit  genesen  SBielaub  $ed).  1,311; 
genesen  wUrd  ioh  einer  tochter  ©Ritter  9r.  b.  SIcff. 
1348;  —  getoSl^uHi^  etngefc^ränlt  auf  bieSeb.  gefuub 
Iserbcn  bon  15i^9eilic^em  ober  geifttgem  Abel :  bin  ich 
gnisltch,  so  genise  ich  a.  $einr.  190;  damit  ich  solte 
mtner  sUhte  genesen  441;  werden  mit  krankheit  ge- 
plaget und  genesen  doch  etliche  <SIoffe  ju  $f.  7, 17; 
der  kranke  genas,  er  ist  genesen  @tetnbai^;  ioh  soll 
genesen  in  diesem  wust  von  raserei?  IBoet^^C  1; 
wer  nnr  am  regen  krank  gewesen,  der  mag  doroh 
Sonnenschein  genesen  Ul^Iftnb  47;  mit  Oen.:  andh 
Luua  noch  nieht  der  lidMsbranst  genesen  Oflit 
2,174;  mit  Ton;  ob  ich  von  dieser  krankheit  mflge 
genesen  2.  XSn,  8, 8;  von  seinen  wunden,  einem  Innern 
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lüden  noch  nioht  wieder  «umob  uiii;  in  fccieton 
Sinne:  er  gUubt  du  hww  wdb  von  allem  üteln 
weeen  «at  mmvc  vu  dem  grand  genewn  Sticlanb 
SciD.  3,  398;  im  ¥art:  ein  genesender,  genesener; 
3nf.  qI8  Bta^.:  die  mUde  seele  trinkt  Boheaerndes 
genesen  9ci6et  3,  40.  —  <BeiCfRRgf  f.  bO«  (Sk» 
ncfa:  der  kiuke  ist  uf  der  genesnng;  völlige  ge- 
nesong. 

^knUU»  mit  <9mic  begabt;  feit  ber  2.  ^ftc  beS 

18<3i^>  g^ilbct:  dem  genialen  gesefaleoht  wird  es  im 
träume  tMsoheert  S(^ilUT  bte  SomitoglffinpieE;  je|it 
im  fUennafic  Dedocnoet:  ön  genialer  menaoh,  ktutBÜer, 
aaä}  goiialer  streich,  genial  Teranlagt  u.  f. )«. ;  bie  im 
18.  SÄ.  ^ftgeteffieitetbilbuns  genidiseh  ^  fi((  boc^ 
auc^  bis  gc'^alten:  die  genialisohen  mensclien 

(9oet:^e  %aineauS  9Ieffe;  die  frohlingssonne  schien 
genialisch  warm  @eume  m.  Sommer  44;  hier  hatten 
die  jungen  grafen  Stolberg  .  .  genialisch  nnd  pudel- 
nackt gebadet  9t\Ux  Seife  6, 10;  ein  flotter  und  dabei 
etwas  genialiidi  Tetanlagter  bmohe  (SionSotOt  1888, 
«t.  61. 

VeM  n*  ^iiitcie  Seil  be«  $alfee  an  aßenftfien 
unb  SCieren,  91adEm;  mbb.  genic,     nicken  gefhut: 

(bei  Staube)  den  köpf  abkneipen  hinder  dem  geniok 
3.  S0to{.  5, 8;  brich  im  fbem  Stcre)  das  geniok  2. 3ßof. 
13, 13;  das  geniok  breohen,  bei  toblil^  goH;  steifes 
genick  haben;  den  hat  ins  genick  sorUcIcgeschoben 
StUtt^txU  8,  78;  der  köpf  wird  mit  losem  genick  . . 
nach  links  gewendet  <Sj:.  9Iegt  17. 

Senief  n.,  mit  fionjSftfdEiec  Sn8ft>ia($e,  bie  im  18. 3^. 
bctüberscnnrnmeitc  fcüi].  gönn  bon  genius  (bober  bie 
€<^reibnttg  sein  scnenie.  iw  meine  sein  geist@aiIUT 
SBoOm^  SoBCE  6);  maSäf^  att  SDtatc  mit  ^onTi^cr 
Qcb. :  viellfluiht  s^it  nnrennvkt  ein  freundlieher  genie 
. .  sich  bü  der  arbeit  ihm  au6  knie  föielanb  JÜelia, 
(Sinleitnng  86;  su  immer  höhern  htthen  schwang  sich 
der  schaffende  genie  Sc^illet  ASnfllet  255 ;  obet  OU^ 
f(boa  mit  ^entigcr :  bei  denen  man  eine  anläge  zu  hohem 
tuenten,  oder  den  genie  ii^^d  einer  schOnen  konst 
entdeckte  Süelaub  golb.  @t).2,ll;  bomt,  unter  offen« 
barer  (Sinuirbma  bon  tat  ingeniom,  als  9Ientt.,  unb 
mit  ber  ft^illemben  Scb.  btefeS  Sorte«;  entneber  ali 
fc^öpfenfd^e,  befonber«  ISn^erifij^  fc^ffenbe  ®eiMtraft 
bön  blogctt  talent  mtgcgengmbt:  K^nie  erschafft, 
dastalent  setzt  nnr  ins  werk  S(be(ung;  ober,  inbid^ 
fSttigex  Slb^fnng,  on  Ict^tenn  Segrifl  rn^ienb,  ft($  mit 
ii^m  mtfc^cnb,  in  il^n  aufge^ettb:  die  r^eln  ksnnen 

selbst  ein  genie  nooh  immer  fehl  f\lhren  @c([ert 
&,  154;  mKnner  Ton  glücklichem  genie  . .  folgten  den 
eiugebnngen  ihres  genies  155;  dasz  in  den  Gramerschen 
oden  . .  sich  genie  zeiget?  das  niibe  ich  nie  geleugnet, 
aber  genie  eine*  Tersificatenrs,  and  nicht  genie  eines 
poeten  Seffina  103.  Sttt  ShHef;  genie  tor  mosik 
<Soctl^Cffi.3){eifler5,l;  ihr  könnt  tausend  jabrsuohen 
nnd  findet  keinen,  der  mehr  genie  hat  $et}fe  6,11; 
onA  fpottenb  bectoenbet:  ,ich  mach  ihn  zum  oehsen- 
treiber.*  ach  gott,  duzu  bab  ich  kein  genie  Jto^ebue 
^agenflr.  3,  S ;  in  befonbcrer  Smoenbung  für  ben  ©eijl 
einer  ganjcn  littetorifc^en  ^eriobe  be*  18. 3^.,  »fit  bie 
ttueN^rungen  <$oet^ee  ^u3ß.  19;  für  ben  ®eift  einer 
Sprotte:  du  schnitzerst  nioht  ailein  wider  das  genib 
der  deutschen  spräche  Seffing  Srief  ±768,  —  ffir 
ben  Kröger  eines  ®enicS,  m  aOm  ©d^UUrungen  ictncs 
Sinnes:  er  ist  ein  grooes,  mittelmMizigea  gmie,  das 
hat  kein  genie  gedichtet;  das  geoie  will  mehr  thnn 
als  sein  Toigttnger,  da  «tfe  de«  genies  nur  etwas  anders 
Sefftng  4,t09;  mit€^90tt:  ein  luderliches,  rerrOcktes 
Kenie  u.  0.;  ein  f($toa<9cr  $Iur.  ju  biefec  8eb.  ifl  ju . 
bilben  berfu^t  loorben:  dasz  solch  «iu  zog  rou  und! 
je  der  Stempel  erhabener  ^«oieen  war  IBficger  St>t{lelj 
D.  3o(.  @^e,  bo(^  ^  man  Dem  ungefügen  Sorte 
feine  frembe  äRel^cl^cttSfonn  getvö^ntit^  geladen:  seine 


kinder  waren  keine  geiuei.  geoia  im  ftriegStoefeiir 
Sngenieurlunß.  —  3ttfammenfcf)ntt0:  Oaticftrefa|r  no. 
€trci4  eines  ®enieS;  oft  fpotttnb:  das  war  wieder 
einmal  ein  geniestreich;  so  hiesi,  . .  wenn  üner  etwaa 
Terkehrtes  ohne  aweok  und  nutzen  ontemahm,  mn 
geniestreioh  Ooetb^e  SluS.  19. 

Utnitxtn,  fii^  S^mQ  onferiegen,  nai^  bcm  fron}, 
gfiner  bon  gfine  ^toong,  mit  frans-  KuSf))rad^  gAilbct, 
unb  tief  eingefrenen,  m  ber  @nr.  beS  gemeinen  S^enS, 
mie  in  gtinobtterer:  herr  bruder  nein,  loh  bin  nicht 
gern  geurt  9oet$c  ^an^I;  wu  willst  da diA  dna 
hier  genirenT  II  &;  beswiden  aber  geiurten  lie  ddi 
vor  dem  älüiehen  herm  mit  dem  grauen  OlMROelc 
eiienborff  Longen.  127. 

«cnieftbar,  au  genießen:  genienbare  speisen,  ge- 
tr&nke;  etwas  geniessbar  machen;  ein  sQBes,  das  vom 
innem  zum  ianem  spricht,  genieszhar  in  der  ferne 
Ooetl^e  Sonette  12;  sohOnheit,  welche  durch  die  neuen 
Wege  erst  sichtbar  und  genieszlwr  geworden  SBo^bxrtD. 
1, 3;  bon  einem  Unumgänglich  Sounift^:  der  mann 
ist  beute  nioht  genieszW.  —  gcnte^oi,  9h4eB  jie^et^ 
brausen,  benel^ren;  gemtingcrm.  ßarles  9emn>,  goti^ 

ganiatan,  090.  gini<^an,  m^b.  geniejen,  nämt  Chi« 
fasern  gotl^.  niutan,  attnotb.  nj(Sta,  oUengL  netftan, 
a{tfS4f.  niotan,  al(|b.  nio;an,  m^b.  niesen :  bte  ftnnß^ 
Seb.  i^  bie  beS  KonaenS,  wie  fie  famo^I  im  goti^.  ga- 
niatan (3.  8.  Sif$e  vat.  5, 9)  als  in  got^.  nuta  gifd^ci 
n«^  ^eröortiitt,  baS  fflort  fono^  alteS  35gec«  unb 
gifd^cnoort;  umertoanbt  litt  nandi  dhi|cn,  Srtrag. 
^r  bie  Sitcre  nl^b.  ®px.  (auten  bie  formen  ber  3. 3.  beS 
@ing.  im  ^afenS  du  geneassest,  er  geneusst,  SrnperottD 
geneuBi,  formen  bie  nO((  ®ottf<^eb  in  er^  Slei^ 
neben  gouesHit,  goiiaHt,  geniesa  auf^rt  1) 
bobon  tn^en  als  Sntcil,  iBetoinn,  teil|aftig  inerben: 
wer  mit  genieszen  will,  der  musi  auch  mit  gelten 
Sutbec  @erm.  bom  Sacrament  1519;  der  aar  sehiff- 
handlong  mit  einlegt,  nnd  geniest  $  <n  i  f   ;  mit  Ocn., 

9hi^en  ^oben  bon  einer  Sa<$e  ober  $erfon :  in  wfaen 

salone  geste  kamen,  der  sie  genauen  eleine  fioL 
Keim^r.  7053 ;  sie  geniesxen  doch  jrez  erbeit  wol  $reb. 
@aL  4,  9;  die  des  alters  pflegen,  geniesaen  des  alters 
1.  dox.  9, 13;  sonst  mOeht  ich  meiner  arbeit  nicht  ge- 
nieazen  @arg.  40 ;  goiienai  lassen,  ben  9tn^  gefhittcn : 
des  li^en  sie  in  geniejen  ItbL  StÖttiAt.  8650;  seine 
kinder  selten  in  t/Ama  geniesaen  laaioi  SbCtttin  1. 563; 
—  tetl^ftig  toerben  <^  ^etoinn  ober  Out:  es  acd  aber 
der  aokerman,  der  den  acker  bawet,  der  fiHehte  am 
ersten  geniesaen  2.  Xim.  2, 6 ;  einen  lassen  seines  laths 
gentessen  fieuifc^;  der  ehre  genieszen  Sticlcr;  in 
getoöl^Uer  @^r.  bis  j^t:  indesz  der  tütere  des  tlurans 
genOsse  Sc^iUer  $bonij-84;  dea  nbergewichts  zu  ge- 
nieszen %anle  $apfle  1,  80;  nicht  allein  die  Jesuiten 
genossen  seines  Schutzes  2,110;  ihres  Unterrichtes  zu 
geniecsen  3,  82;  bafur  fd^on  im  17.  mit  Vcc,  ober 
nic^  ertennbarei  $figuna:  baben  wir  vom  herm  gnber- 
nator  .  .  alle  ehre  und  freundsohaft  geno«en  pa\. 
9täfe6ef(^T.  1,4;  wenn  er  seiner  länder  intraden  genenst 
@ini)}1. 1, 415;  das  recht  der  erbschaft . .  mit  genteaaen 
®ünt'^er52;  ge&oez  theil  an  der  glorie  ®oetbe 
2)uSS.  13  i  —  ber  »egriff  ber  grcnbe  unb  8u(t  öeHt 
ju  bem  beS  ^letoimteS  ein,  nnb  tritt  in  neuerer  @^z.  fa^ 
gonj  m  ben  Sorbergrunb:  genzlioh  genieszen,  folltn 
lost  an  einem  ding  liaben ,  sieh  etwarinn  frewen  und 
heluitigen  $enif4;  ^ude  genieszen  StieUr;  mit 
<Sen.  in  gmö^Uer  €>^r. :  er  genoes  des  reinen  . .  Ter- 
gnugeus  Sßielanb  golb.  2,9;  deines  wizkens  zu 
gemeezen  @oetl^e  ^nj^tenieb;  wers  gewann,  genoez 
dea  lebens,  wers  erfuhr,  geoosz  derzeit  $(aten  Oof. 

129;  bortotegenb  mit  %cc  ober  ob^g.  Sa^e:  das 

Itiben,  dea  amgang  eines,  freude,  wonne,  vergungen, 
einen  rorzug,  ein  glUck,  liebe,  verehrang  u.  f.  n>.  ge- 
nieszen; geniesze,  was  dir  gott  besobieden  <$c(Icit 


Digitized  by 


Google 


1105 


1106 


2, 172;  damit  vir das  ipät  erlangte  gluek  ungoitOri 
geniauen mOohtni  OoctfC  ffio^WRlo.l,!;  «ohon  all 
Idnd  haben  Sie  auf  vieles  Teniohtei,  wu  andere  ge- 
dankenloi  genlenen  SrcVtttf^  jj^Oltbfi^r.  3,248;  im 
mensoheDbild  geniesse,  datt  etn  gott  sich  hergewandt 
Goethe  ftfinflleilieto;  au(^:  das  ist  der  saese  leib,  den 
ich  genoBS  gouft  I.  9Rtt  unterbrüAem  Dby :  er  will 
nur  immer  nniesien ;  genieste,  wer  nicht  glauben  kann 
€Ainer  Stefignotion  93.  2)  oI«  @t>«ft  oUv  Xtoaä 
3U  fiA  n^ntttt  (bafär  ml^.  cinfoc^et  ni^en  mit  Vcc); 
mit  9m.:  der  nraeht  des  mondea  geneost  man  ®pt. 
@aLl3, 2;  auf  das  die  andern  .  .  einer  newen  speise 
mit  genossen  fBdSl^.  €aL  16,  3;  geniesEt  .  .  der  ein- 
faoben  kost  ^ott^t  tooS  b)ix  br.  7;  gooBl^nli^  mit 
See:  speise  und  trank  genieszeo  ©teinbat^;  (er)  ge- 
niesze  leiehten  rebenmoat,  nnd  ttberdiesz  frugale  kost 
®i>et^e  3>IlS).  15;  das  heilige  abendmahl  genieszen 
$[bclunfl;  der  kranke  hat  seit  tagen  nichts  genossen; 
eine  berfa^mc  Steife  ist  nicht  zu  gemessen,  u.  o.  9)  bei 
bea  3^em,  den  band  genossen  machen,  tocnn  man 
i|m  einen  göDiHen  Seil  »on  bem  eileaten  SSlIbe  ju  freien 

gitt  —  gcnicsiii^r  3u  geniegen  gceiffnet:  dise  (@petfc) 
ielt  er  .  .  für  magenstilliger,  gemeeslicher  und  er- 
adiiasilioher  ®a):a.  98;  nuljbtinscnb:  ihr  (ber  ^fimct) 
genisiUch  lD«en  xogau  1,3,4;  im  heutigen  @inae, 
gcnielbar,  für  ben  rnngang:  heot  ist  doch  der  ritter 
wieder  einmal  genieszlioE  gcäRfiUer  ®olou.l8en.  1,5; 
gern  genie|enb,  bobon:  die  gedankenlose  geniessliohkeit 
der  biBohomohen  zeiten  Steitf^le  1,  361.  —  @enic|= 
lim,  m.  bec  nur  gtntcgen  toia:  hol  der  henker  diese 
finOw  geniesslinge  ^Clffe  $ar.l,92.  —  (Bari^tf  n. 
Gommwilbniig  )U  nert,  ml^.  genirte;  Keplou,  ba8 
bajn  9c6cau4te  unb  Brat  bann:  die  ahen  grifen  kSrten 
Ton  ir  geniste  dan  9Itb.  87, 2;  das  genitt  von  dem  zer- 
rissenen T(^felneat  @tni^L  2,  431 ;  das  genist  der  hör- 
nissel  eStUUt  dtSnb.  2, 3;  berS^tli^,  fte^ri^t:  genist, 
tfuiiquilia»,  exverrae,  emerrimenta  ©tietct;  Bon 
einem  alten  ^anfe  (cigt  c9:  das  ist  ein  altes  genist; 
—  Geßrilpt):  waarasohdtimgaaistT  gtSRfiUetOoIo 
u.  ®en.  4,  3. 

•etwffe,  Vcn»ft,  m.  Xetl^aber,  Serbnnben«,  a$b. 

ginteo  unb  nnt^,  m'^b.  gen6;e  uttb  geulta,  n!^.  mic 

in  fd^tooil^Bonn,  ^3((ftene  mit  betf&ito  mminatib» 
funn;  todaUa  genos;  alle  jre  genossen  3ef.  44,  U;  des 
glaubens  genossen  ®aL  6, 10;  allesammt  genossen  der 
tafelronde  ffiietanb  ®eron  42-  es  schritt  ihm  frisch 
zur  Seite  der  bltUiende  genoaz  Ubianb  390;  Siel  in 
aefel[f(^aft(i<!^n  unb  let^tlid^er  ^eb.,  bgl  amta-,  eid-, 
handels-,  Standes-,  snnftgenossen,  ob«  in  freicrec,  alters-, 
arbeits-,  bemfs-,  bett-,  haus-,  jngend-,  leidens-,  tisch- 
genoise  n.  0. ;  genossen,  Xnrebe  tuib  Seietdbming  ber<: 
bunboKT  Sibcuec  nntet  cinanbet.  —  ^eunoifwaft,  f. 
Oemeinfamleit  nnb  (Momtl^t  bon  9cnofjen,  In  Bterer 

nnr  genoazsohaft,  nil^b.  gen&{sehaft;  genoasen- 
aebaft,  eolkffivmt  »oei'tai  ©ttetet;  in  gefenf(^aft= 
li^em,  xct^tlit^cm  unb  fteierem  ©inne,  eine  genoasensohaft 
gründen,  einrichten,  bemfa  ,  alters-,  handela-,  nmft- 
genossensebaft;  die  schweiierisohe  eidgenoesenaohaft; 
im  fianbettrei^t  eingetragene  genoasensohaft,  u.  0.  — 

goiotfaifilafflu^  bei  ®enoffenf4aft  eigen  ober  ge^Brig; 
genoBseDBohafthebe  teilnähme,  TerNoae;  nch  genomen- 
MhaiUieh  verlanden,  XL  0. 

9eitiig,  ^inlSnglid^,  jnreiii^enb;  gcntcingenn.  ui:: 
f^jTÜnglt^et  Stbjectiio,  gotp.  gan&fas,  owiotb.  gnfigr  unb 
nögr,  altengf.  genSh,  oltfa^f.  gindg,  a^b.  ginaog,  TaSfb. 
genuoo;  m  bem  $eibum  got^.  o^b.  ganah  »  eS  rniit 
|in,  gel&orig,  boS  auf  bie  filtere  i$  ^  erreicht 
jurfli^c^t  unb  mit  fanSfr.  na^,  lat.  nanoisoor  urbei* 
monbt  ifL  2)ic  SUere  ni^b.  SnSf^rod^e  ill  ?enflg,  ober 
bie  l^eutige  allgemeine  AÜTjung  ber  StammftCbe  iß  f$on 
im  15.31^.  burA  bie  @(^rcibung  aati»  gungk,  gnuck 
S)lcf.  bejeugt;  91afalierung  bieferSorm  «19  f^on  311 


biefer  ^eit:  genni^r*  gnong  db.,  unb  MC  tn  bie  (euttge 
d}t:.  «nein:  es  war  «n  knabe  frech  genung  (:jung) 
Ooetpe  ber  tmtreuc  jtnabe;  wer  ist  freoh  genung 
@<$iller  5, 175;  hat  die  w«lt  der  frenden  . .  genung 
®  eibel  1,  67;  bie  gorm  gnug  mit  Beifürjter  Sorfitbe, 
[i^on  im  15.  3^.  ößr^anben  (»gl.  oben  3)ief.)^,  bei 
Cutter  bie  (errf^enbe,  in  neuerer  @f)r.  no(^  l^auflg: 
auch  bemach  geschahen  morde  gnug  ©i^tlter  SRocb. 
3,  8.  genug  »ar  noA  im  9K$b.  ein  bSHigeC  Hbj.:  ge- 
nooge  harren  03alt9er  37,34;  genaogen  linten  sO 
geaohiht  8arl  31, 13;  boneben  aber  ou^  f4on  erflatrt 
gu  einem  fubfiantiben  @amme[begnff  mit  beigefe^tem 
^.;  im  9!^b.  ^  ft^  btefe  (Srfiattttng  feßgcfc^t 
fie^t  1)  in  nommatioen  gögungen:  wo  man  erbeitet, 
da  ist  gnog,  wo  man  aber  mit  worten  umbgehet,  da 
lat  mangel  ©pr.  @aL  14, 23 ;  ea  ist  gnug  1.  Stln.  19, 4; 
las  gnug  sein  5.  SRof.  3,  26;  laszt,  vater,  genug  sein 
das  grausame  spiel  @^tller  Zou^;  es  war  daran 
genug  Siei01^.  @aL  18,  25;  dia  sei  gnog  von  dem  heid- 
nisohen  opfer  2.  äßoccl,  42;  sich  selbst  genug  sein; 
ist  daher  sich  aelbat  genug  ®oet6c  23,  268;  ich  kenne 
Sie,  das  iat  mir  genug  gouß  I ;  mit  Mm  Sei^nn  im  ^ßlut., 
too  eS  no((  am  beutlit^fien  an  feine  e^alige  abjectioe 
©teEuttg  erinnert:  wir  sind  geoog;  hier  atehen  genug 
umher;  mit  Scife^nug  im  (9en.:  das  der  lebendigen 
nicht  gnug  waren,  aie  zu  begraben  9BeiSl^.€iaLt8,12; 
des  dinga  war  gnug  2.  9Rof.  36,  7;  ao  wird  sich  ver- 
aohtena  und  zoms  gnug  heb«i  Sß^.  1,18:  auch  im  lager 
gibt  es  der  braven  männer  gnug  Si^iller  ^tcc  5, 1 ; 
es  giebt  der  auflaosoher  genug  Sied  Oct  53;  mit  bei= 
gefegtem  9tom.  ober  nt^t  eilennbarem  itafuS :  wo  der 
staub  Samaria  gnng  adn  aal  1.  S&tL  20, 10;  hier  steht 
genig  kom,  korn  genug;  es  ist  nooh  genug  wein  (wdn 
genug)  in  der  flasche;  ist  nooh  genug  zeit  (zeit  genug)?; 
bei  $erborl^cbttng  einer  (Sigenf(4aft:  ioh  bin  nicht  kennar 
genug  (nicht  genug  kenner);  du  wärest  teofel  gnug 
mein  glnck  mir  nicht  zu  gönnen  (^oetl^e  %0Xi^  1; 
OU^  ^ter  mitten.:  bin  ioh  denn  nicht  frauenzimmera 
genug  Sef  fing  Suben  10;  —  mit  3nf.  ober  obl^fing. 
@a^:  es  ist  gnug,  daa  ein  igUohex  tag  aein  eigen  plage 
habe  SDfalttl^.  6,  34;  ea  ist  dön  junger  gnug,  das  er  sei 
wie  aein  meister  10,  25;  ea  ist  nidnt  genug,  data  das 
kind  fleiszig  sei;  es  ist  nicht  genug,  fleiziig  m  lein, 
u.  0. ;  anberd :  Uer  ist  genug  zu  essen  nnd  au  trinken ; 
in  birjen  Iffienbnngen:  ich  habe  aeinen  namen  ver- 
gessen, genug  aber,  es  ut  der  verfaaser  dea  Werther 
@oet]^e  ital.  Steife  2;  genug,  sie  (bie  Humen)  sind 
von  dir  Saune  beS  Sert  5;  gnug,  daaa  aie  aioh  be- 
trugen ebb.;  nicht  genug,  dÄas  sie  w^hleiben,  aie 
achreiben  nicht  einmal;  jurfiAnetf enb :  genug,  meine 
herren!;  genug  der  worte!  thaten  will  ich  sehen,  u.a. 
2)  in  accufatltoen  Serbinbungen :  wenn  er  gleich  die 
lulle  und  genug  hat  $io&  20,  22;  ieh  bin  reich,  ich 
habe  genug  $of.  13,  9:  mit  <9en.:  brota  gnug  geben 
$f.  132, 15;  gaben  dian  kriegslenten  gelds  gnug  3Ratt$. 
28,12;  er  hatte  wasaers  gnng  fief.31,5:  mit  beigefe^tem 
Hcc  ober  ni$t  erlennbarem  Äafnö:  er  gibt .  .  eterke 

gnug  3ef.  40,  29 ;  euch  r^en  gnug  geben  ©ac^arja 
10, 1;  da  hatten  wir  aoch  brot  genug  3er.  44^  17;  ioh 
habe  zeit  genugdazuXbelung;  tn(mberengu(|ungen: 
man  hat  gni^  am  wort  gottea  @ir.  34,  8 ;  ich  hab 
gnug,  daa  mein  8<m  Jos«^  noch  lebet  1.  3Rof.  45, 28; 
in  mc^od^  anbecm  eim»,  nit^ts  meitere«  totffcn 
tsoHen:  er  gab  nur  andeutungen,  aber  ich  hatte  genug; 
bei  JhoiÄm,  Setle^ana,  am  3:obc  fein:  bald  hatte 
daa  arme  ttier  genung  <9net$c  Sauft  I;  S^nli($  genug 
bekommen;  genu^  wissen,  in  ^er  beßtmmten  @ai$e 
^inreic^enb  untcmc^tet  fein:  ieh  sah  ihn  nur  an  und 
wuBzte  gleich  genug;  genug  thnn,  einem,  i^n  befrie» 
bigen:  die  rede  thut  mir  nicht  genug  $tob  32,14;  dem 
klager,  dem  gesetse  genug  thuo  Sbelung;  seinem 
patriotiamns . .  that  der  papat  hierdurch  genug  8tan(e 
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$S))fte  1,  454;  eine  geainnting,  die  nur  gott  und  sich 
seibat  genug  zu  thnn  nicht  3, 103.  3)  obbti&ial,  neben 
S&jtttiöen  ober  aböetbien,  »o  «8  nat^folgt;  die  grübe 
ist  tief  and  ireit  gnag  3cf.  30,  33;  mas  en  tbewer 

Snng  bexalon  @tr.  20, 12;  aei  nnbeeonnen  gnog,  ihm 
eines  Ttten  . .  geheimnis  preiisageben  GqtllCC  ficc 
S,  3;  ^or^e&^,  bcn  Seariff  btrflfitfmb:  dasvu  ilun 
bitter  and  leid  genog  U^Unb  332;  dort  sah  es  bunt 
genog  aal  $  e  9  f  c  4, 64,  tt.  f .  U). ;  neben  $attl}ipiai,  Ivo 
bie  ©tettima  ftei  ifl:  jr  habt  di»  gebirge  na  gnog  nmb- 
zogflD  5.  Sfof.  2, 3 ;  er  ist  bewandert  genog  ob«  genug 
bewandert  in  der  heiligen  sohrift;  er  hat  «ch  gesperrt 
genug  ob«  genug  gesperrt,  u.  a.;  ncBot  Seiben:  kom, 
las  ans  gnug  bolen  @br.  @at  7, 18;  in  bcmetnenben, 
Uii|uI5nQli(4Ieiteme«£9Utt8<atSbcQdenbengoTmeIn:  er 
konnte  sich  nicht  genug  wandern ;  wir  können  es  gar 
niekt  going  beklagen;  ftu^  «  fdtt:  dasa  meine  an- 
wesende gesellsohuMr  iioh  nicht  genug  daran  h&ren 
konten  6lnH)t  1, 274.  —  ®eaS0^  f.  n.  m.  ©enugfeut, 
9efrtebiguna;  o^b.ginagt,  m^b.genu^e;  uon alters ^ec 
Sem.,  ba9  vlaüx.  ei^i^eint  ieboi^  fc^on  im  15. 3^.:  umb 
cbs  übrig  solt  er  ain  gent^e  tuen,  das  er  auoh  getan 
hett  3).  ©tobtest.  5, 101,  imb  bis  auf  bie  9Ieu3cit:  ich 
will  euch  völliges  genage  leisten  Stillet  äß.  Stuart 
3, 4  (anbete  SeSart  genngen);  gegen  baS  gem.  immer 
feiten  gdblicBot,  ebenfo  baS  äKOdc:  an  dem  allen  habe 
ich  keuea  genüge  (Sfl^.  5, 13.  genttge  bqi^t  ft^  auf 
ebic  (inreifi^cnbe  äßenge:  in  allem  rdohthum  und  voller 
gnttg  $iob  21, 23;  von  allem . .  bedttnkt  mi«h  <»n  ge- 
niige und  Qbräflusi  vorhanden  sa  sein  €imf)t  3,  385; 
(9ott  giM)  brot  von  des  aokers  einkomen  and  des- 
seibigeB  volle  genüge  3cf.  30,  23;  Ottf  bie  bamit  ber» 
teRljcneVeftiebiguna  eintdOcbürfniJee:  in  friede  leben 
and  genüge  haben  3ei.  30, 10;  in  ^onneln,  etwas  eot 
gMittge  haben;  es  ist  Eur  genüge;  zur  genüge  arbeiten, 
schlafen;  er  hat  sein  genüge  daran  @ti(Ut;  er  bat 
ihm  eine  gute  genüge  getahn  ebb.;  sieh  wlbit»  einem 
genoge  than,  3ufneben  fielen:  dieser  bewda  tbat  mir 
keinfl  gennge,  seiner  neugiexde  eine  genüge  than  SCbc^ 
(nng;  die  reform  that  ihnen  noch  nicht  genüge  Stante 
$ai3pe  1, 344.  —  m&Qtttf  l^inteic^m,  ^inlSngfit^  fein, 
wb.  ^uogan,  mbb.  genüegen;  tn  ältetec  Bpx.  uni)«= 
fonitdl  mit  Oen.  ber  €ai$e  nnb  Xcc  ber  $etfon :  der 

8ren  mich  genfleget  SBigoL  229,  1&;  fpStet  mit  f5(^t 
6ubji.  obec  €a^,  «=  inmeben^eQen:  gott  kans  Aigen, 
das  einen  mag  geniigen  $entf<$;  was  (tote)  genüget 
einen  erfahrenen  sobütsen  meister,  die  herrliche  aeug- 
heaser  la  Wien  .  .  so  beMhen,  wann  er  nidit  auch 
jedea  itüoks  gelegenheit  erfidiret  @an|.  103:  in  ber 
0Ormd  ich  laue  mich  genügen:  lau  dich  an  diser  gnad 
genügen  Sßidram  8ilg.  63»:  —  mit  fierfBnL  £at, 
ocnfigenb  fein :  herr  seige  ans  den  vater,  so  genüget  ans 
3ti^.  14,  8 :  das  ihm  nicht  genügt  an  zweien  (föeibetn) 
Sutl^er  iib.  baS  1.9u4  Wt0\t  1527;  damit  genügte 
mir  Schiller  Jtab.  1,  3;  wem  nicht  an  wenig  genügt, 
den  maoht  kein  reiohthum  satt  SSielanb  Ob.  8,  31; 
sich  (2)atio)  genuin  lassen:  eis  vorteilisoher  mensch 
leszt  jm  nimer  gnügen  an  seinem  tdl  @ir.  14,  9 ;  las 
dir  an  meiner  gnade  gent^en  3.  COT.  12, 9;  ein  3)ing 
genügt,  ifl  l^inretienb :  es  ist  noch  so  viel  in  dem  glase, 
als  mir  genüget  abelung;  so  gnugei  heitre  sonnen- 
klarhdt  nnz  dem  geist  @oetl^e  »oS loir. Er.  16;  das 
len^  genügt  za  einem  kleide;  das  genügt!;  hätträt  da 
iwei  seilen  gesobrieben,  es  hätte  auch  genügt;  mir 

finügt  KU  wissen,  dasz  er  noch  lebt ;  —  eti^  in  neuer« 
px.  —  «nfprü^e  befriebigen,  nrit  tjetfBnL  ob«  fät^t. 

@ubi.:  er  genügt  seiner  stellang,  seinen  pfiiohten 
nicht;  er  denket  seiner  sendung  and  wie  er  ihr  ge- 
nügt ®tint)ar3er  2,17;  eh»eis,  dem  hernach  nicht 
genügt  werden  kbnn«  Kante  ^^äßt  2, 137 ;  sich  selbst 
nicht  genügen;  streng  und  stols,  sich  selbst  genügend 

€i^lSIei  Sßftcbe  bei  Stauen;  —  $aTt  genügend  ob» 


jectiö  ob«  abaerbiol:  genügende  beweise,  die  genügend- 
sten anteilagen  fUr  öne  antersachnng,  er  seigte  sich 
genügend  vertraut  mit  dw  sache;  3nf.  alS  @ub^: 
einem  völliges  genügen  than,  davon  bab  ich  nooh  kein 
genügen  Hbelung;  das  hen  in  seligei  genügen  . . 
za  versenken  Oeibet  1,08.  —  fftä^jüA,  m^b.  ge- 
nü^geltoh,  aenfigenb,  ^iiOSngltt^:  genüf^  beeäüiftigt 
(Boet^e  Sanbnj.  3, 14;  genuglioher  Vortrag  Xa^lf. 
1807;  to«gnügt,  jnftieben:  schwebt  alles  in  genüg- 
liebem,  jungem  leben  @tella  3.  —  gcnngfftnt^  MiftScftcS 
genug;  m^b.  genuhtsam  bon  bem  ui  genog  g^Brigen 
@ubp.  genaht  pQe,  <9enüge;  bie  Umformung  fommt 
bereit«  im  festeren  SÄbb.  ouf  unb  5at  bie  filtere  gönn 
•im  16. 3$.  ganj  »abrangt;  als  Hbj.:  dem  ich  wieh 
nicht  genngsam  bin ,  seine  sohooh  sn  tragen  SD2fttt^ 
3,11;  mit  .  .  oomplimenten,  die  genugsamb  waren, 
Ihme  anzudeuten  @tmt)L  3, 29;  ein  sobarfer  kiesel  wir 
am  m^e  bände  dorohsoBchBeiden  genngsam  Sie* 
lanb  Ob.  10, 17;  ein  jede  goiugBame  anzeigong  (Saros 
lina  23;  genügsame  unteriialtang  Qoetl^e  S^tbem. 
1, 10;  als  Vbb.:  habe  ich  genngsam  geschrieben  Sntbei 

feotjrebigt  1529;  genugsam  weites  .  .  thal  Goethe 
itSß.  18;  den  famosen  doktor  Faust,  den  wir  genng- 
sam kannten  Heller  CBerte  1,110.  —  gcnigfin,  fi4 

feilet  begnSgenb:  eoneen(««gnogsam3)tcf.,  genugssn 
$enifd^,  genugsam  €tielcr;  genügsamer  menadh, 
genügsames  gemttthe  @tetnba($;  Spaziergang  ..  wo 
der  gmügsame  mehr  findet  als  er  hofft  @enme  mein 
@ottinicr  130.  —  9eni||f«Md(ttr  f-  genfigfame«  Stefcn: 

beim  Worte  genugsamkeit  zersplittern  die  stufen  in  der 
anendliohen  leiter  der  wesen  ®ij^il(et  2,  392.  —  @r 

tradbirasg,  f.  bae  @emtgl£un  {^^t  unter  genog  2),  tu 
lir^Ii^em,  rci^tltt^em,  gcfeufi^aftiubem  @ittne:  closter, 
so  SU  genagtfaaong  und  abl^iing  der  Bünde  ao^gerieht 
sind  Sut^er  boS  16.  Sab.  3o^.  1538;  einem  genog- 
thaung  leisten,  einem  beleidigten  genogthaung  geben 
Sbelnng;  mit  der  waffe  in  der  band  ganngthunng 
fordern;  |e^t  wäf  —  innere  Oefftebigung:  mit  genng- 
thoung  ^iras  vernehmen. 

^hnuj^  m.  ^anblung  beS  ®entegenS  unb  jum  @^ 
uteßcn  ffiaraebotene«;  erfl  im  18. 3^.  an  ©teile  eine« 
älteren  geniesz,  m^b.  geni^  anSgebreitetee  Bort,  mu^ 
bem  @tnne  be9  SerbumS  genieszen  entfaltet;  —  9hi|: 
ntegung:  den  gennsz  der  zinsen  eines  capitales  haben 
ifbelung;  ich  habe  von  dem  gute  wäter  nichts  als 
den  genoBZ  ebb. :  genug,  dasz  wir  in  dem  genasse  ihm 
(ber  Deformation)  fruchte  sitzen  Seffing  4,99;  konnten 
die  Lotberaner  von  don  genoai  dieser  gflter  aoage- 
sohloMen  sein  Steinet  8,18;  —  mit  bem  begriffe  ber 
greubc  unb  8ufl:  genoez  der  rohe,  des  milden  sonnen- 
aoheins,  des  s^önen  abends;  einen  dichter  mit  gennss 
lesen;  das  gewährt  hohen  genasz;  keinen  rechten  ge- 
nnss von  etwas  haben;  kanst-,  naturgenuss;  durch 
gemeinschaft  sind  gefahren  als  genasa  za  sohUzen 
^taten  Sbbaff.  l,  130;  den  rechtmfiaiigen  genusa  der 
Sinnlichkeit  @($tller  1,157;  hat  seines  lebei»  nie 
genasz  $og  5,  35;  im  @egenfa^  3a  arbeit:  so  verlebt 
er  nun  in  arbeit  and  genasz  des  lebens  spätn  hnbst 
Sielanb  Ob.  8,  25;  gu  b^erde:  so  taanl  ieb  von 
begierde  zu  genoBZ  @oet$e  goufl  I;  —  bot  fO  9f 
noffcne,  nomentlii^  im  goiüase:  die  mannig&ltig- 
sten  genUsse  worden  dargeboten ;  —  3^f!Ane(aien  bon 
©tJtife  unb  Sranl:  genasz  von  fleisch,  brot,  wein; 
nach  dem  genasse  der  speise  stellte  sich  erbrechen  ein ; 
aui^ :  genasz  des  heiligen  abendmahls.  —  ^v^WORta' 

f jungen:  @cnii§mtiif4  anenf($  ber  nur  bem  9enuffe 
lebt.  —  genn^fn^r  feftg  ImOennffe:  hielt  mit  beiden 

bänden  genaszselig  das  lange  pfeifenrohr  Stofeggec 

SalbfAuIm.  17.  —  iBtntt&lnäit,  f.  ®m$t  no^  9eui|.  — 
fiCtuffilttltiSr  bon  €kenugfu^t  ergnffoL 

^tijf&Ü,  n*  3ufammenge^dteft,  in  Äßerer  @br.  g** 
pack  ((Barg.  452);  nomentlit^  bei  Solboten  unb  weifen» 
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hm;  bilblt^:  fall  ihm  ins  ge^ck!  (f^nöbe  angrcifenb) 
©deiner  ^icc4,6.  —  ®ctlT(O0Clll)ett,  f.  bie  «rt  tote 
man  ju  t^un  pflegt;  auS  bn  Bflcmic^if^  AoniteiftJt. 
oDgemein  getooibtn:  eine  g,  haben.  —  (Stawax,  n. 
ßaneS  $Ouein:  hatten  ein  solch  gepolder,  aaaz  aaob 
der  berg  Pu-namu  ein  widersohall  in  die  itadt  gäbe 
i3.  b.  Siebe  197  ^ ;  mit  einem  gepolter  der  stimme  nnd 
Am  gUväet  Sil^iiltx  ifZ^I}  £  entstand  ..  ein  entsets- 
liehes  gepolter  im  wiithshanse  Qi^enbocff  Slougen. 
44.  ~  @CtniB^  n.  baS  frSgen  mtb  buri^  Stfigoi  «c« 
geflellteS,  rn^o.  gebreche  nvb  geprsche:  airre  lulbe- 
linc  hftt  zwei  gebneche  {lertl^OlS  1,  264;  peretumra 
pfenninlag,  gebreche  :^ief.;  in  heutiger  gönn  fett 
16.  3p.*  ^i^)  ^  gepreg  and  ubereobrift  sei 
Sut|er  @erm.  auf  SNattl^.  22  153&;  gepr&g  auf  der 
mUns,  tignatttra  moneta«  $entf4;  münzen  Ton 
icbarfem,  Terwisohtem  geprfige;  nlbermUnzen,  . .  die 
vohlerhaltenen  geprSge  mit  einem  bläolioben  anhaaoh 

dottbe  Zaa^  1805:  niuaoSl^nlt^  »on  cimm  9tin«: 
nidit  (ue  koetrarkeit  des  raunanti,  lüoht  die  konat  des 
geprftges  ©filier  %Stt(.l,3;  Qbertcagen:  sohriften, 
die  das  geprttge  seine«  geistes  tragen ;  erkenne  der  Wahr- 
heit reinstes  geprttge  in  meinem  geständnis  SBtelanb 
Hmab.  17, 22;  wie  nnn  die  weit  ihn  widert,  weil  nicht 
mehr  sein  geprfig  OctUpaTjeT  2,16;  mir  (ilbri^: 
das  lehrgeld  wird  dir  bezahlt,  doppelt,  in  neuem  ge- 
prfige,  wie  hofbranch  ist  gre? tag  ^>ünbf$r.  3,114.— 
@etirängCf  n.  fßiongen,  firangenbe  ^rat^t:  kamen  mit 
grouem  geprenge  %|}.(Bef4.  25,  23;  der  worte  redne- 
riioh  gen^ige  Sdbill'l  11,323;  dnroh  ein  gepränge 
mit  rddtthBmem  ffiiclaitb  9a.  10,2. 

Sev,  m.  @)}eer,  SSui^peer;  alteS  gemeingenn.  Sott, 
oltnotb.  geiir,  oltengf.  gär,  altffii^f.  a^b.  mpb.  gSr,  ble 
got^ifi^e  gorm  mufe  gais  ^ewefen  fein ,  öettoanbt  ifi 
baS  gem.  geisel  (f.  b.).  fiangfl  untergegangen  (außer 
im  etflen  Seile  bon  giaeraiomoi,  Gerhard,  Gertrud 
u.  0.),  in  neuerer  Seit  ober  in  Uberfe^ungen  ml^b.  @e= 
biegte,  fotoie  ol9  ißame  eine$  SumgerSte?  toieber  auf: 
gefrifi^t 

Vcimter  1)  na4  onttoeii^enb,  ohne 

UmMtoet^  obeiftcfimme;  m^b.  gerat,  gerade,  ol^b.  o^nt 
Bombt  hzat,  hrad,  rat  fi^neE,  getoanbt,  niid,  ent^ 
ftsred^enb  bem  altcngt  hrttd,  hrtiS  flittl,  fil^nea,  oltnorb. 
hraSr  bänegli^,  etim;  ol^ne  ft^^  $ertoanbte.  2)ie 
bSufig  auftretenbe  fiur3ung  gisde  iß  fdon  früS  n'^b. 
(UbUub  »0091135,  J.l>ie@teae  nai^^);  für  bie 
@teigcnmg«fotmen  gerader,  geradest  begegnet  in  SIterer 
&px.,  toie  in  älihtnBäTtcn  noify^t,  gerader,  geradest 
(geriidere  bein  Spt)enborf|  67).  a)  Sie  ur= 
fjjrilngtiAe  BA.  beS  glinleit,  Oemmbtcn,  XttqHgat  otu^ 
n^b.  ni)4  Sftcr  bortretenb:  sein  edel  nnd  gend  lent 
S>.  ©täbte^r.  2,  61 ;  er  wu  «in  grad,  bobsdi,  tagent- 
hnft  man  5, 197;  der  tjger  igt  ein  tbier  Tierfllsiig, 
stark,  fireoh,  gerad,  ist  nimmer  mostig  Qfflatbl6 
I5f0|)2,2;  gend,  behend,  in  einem  hui  ßenift^. 
b)  ba^ei  bom  menf iblüi^en  Seibe,  —  nii^t  gebre4li<i :  in 
der  (an  ber  ®iätt  mrontte)  jui^ling  gesont  and  gerade 
wart  jtBbi  j  97;  her  was  . .  eines  geradin  behegeliohen 
Ubes  18;  bewar  im  seinen  graden  leib  U^Ianb  SoQSL 
135;  heate  gerad,  morgen  im  grab  $cnif($;  bcn 
ffiAtUn,  rit^ttg,  rc^t  flefpro^:  d^  si  kein  ganz  ge- 
rade wort  gesprecben  moohte  3  b  i }  83.  o)  femer 
bon  Stt(^  unb  Gattung,  in  mannigfai^er  Sntoenbung, 
iScgcttfa^  gu  (nümn,  fc^itf  ober  f^tSg:  so  moohtista 
anoh  sagen,  ein  hinkend  mensch  sei  gerad  Sutl^er 
<9ntnbit.Urfa<6l&21;  diegerade  sehlangen  ßiob  26,  t3; 
jre  heine  standen  gerade  J^ef.  1, 7 ;  gerade  bein  danzen 
aaoh  nit  allseit  gerad  ©Arg.  39;  schritt  einher  gerader 
als  ein  bols  SBielanb  Ob.  6,  43;  gerader  mensch, 
itamm,  stOngel  Stieler,  den  köpf  gerade  halten,  öeh 
gerade  anfrtohten  8[beiung;  etwas  kramme«  ober 
MhieiM  gmda  mnehen,  Uegen;  dia  sohidb  gitd,  du 


grade  schief  &ott^t  %«mft  II  1;  gerade  nnd  kramm 
au($  tu  8ilbem:  loh  mache  hier  das  recht  nach  willen 
grad  und  krumm  ©öntber  784;  nehm  ers  kmmm 
oder  gerade  (übel  Ober  ni^t  übeO  3fftftnb  3iiger  1,1; 
leset  ihr  Uber  Reineke  mir  nicht  grades  noch  krnnunes 
(SoetEie  Kein.  $.6:  gerade  finger,  offene  mtb  e^rli^e 
^eaeitubei  krummen):  bei  geraden  fingern  verhungern 
€d9iner  9t5ub.  1,2:  «n  gerade  soepter  (geregte  9It* 
gierung)  $f.  65,7.  d)  ttm  9Ii6tung,  3iel,  SBeg:  eine 
gerade  linie  Sut^er  ber  110.  $falm  1539;  die  er  anf 
gehet  . .  wie  ein  gerader  ranoh  fio^eL  3, 6;  bOpfen  . . 
auf  gradem  strich  ÄcIIer  tBerte  9,  244;  gwad  weg 
$enif4;  ouc^  btlbli^,  fpri(j^li)9rtlii|:  der  gerade  w^ 
ist  der  beste;  in  obberbloler  Scrbinbun^:  das  ich  itst 
diese  schlDssd  gerades  wegs  sum  poUoei-lieutenant  trage 
©deiner  nSub.  2,3;  ich  mache  mich  geradenw^ 
dahin  3,  2;  doktrinen,  welche  der  meinung  Harden- 
bergs geradesw^  suwider  liefen  Ireitf^le  2,370; 
Übertragen:  das  gerade  g^renteil;  mit  meinen  ttbei^ 
eengangen  in  geradem  widernimoh  (Soet^C  SulB.  11; 
als  9bb. :  es  flieszen  nicht  aUe  wasser  gerade  ßenif^j 
mit  nSl^eren  fRi^tungdbefhmnrnngen:  gerade  oben  aber 
jnen  $ef.  1, 22 ;  gerade  anfs  nel  zu ;  gerade  Ober  wohnt 
er;  gerade  zu  maoht  gaterciter  ^enifc^;  anstatt  gerad 
ans  ziel  zu  gehn  Sietanb  £(elia  1^179;  grad  aus 
dem  Wirtshaus  komm  ich  heraus  bäRul^Ier;  in  3^ 
fommcnrücfungen:  schaut  gradaas  in  die  höh  ©rtll^ 
tiarjer  1,70:  geradehin, «  ol^ue Umfc(ftoetfe,  au(^über= 
tragen:  mit  dieser  dime  gradehin  zu  handeln  @oetl^e 
ganfti;  giadefain  in  zerstören  Stanle  $5bfte  1,476; 
ebenfo  geraden  unwahr,  leichtsinnig,  e)  nteffenb,  ttä}- 
nerifc^,  jeitlic^,  genaue  9H(btigIeit  ongebenb:  da  kommst 
gerside  recht;  es  sind  gerade  drei  meter;  hier  habe  i<di 
gerade  hundert  mark;  sinds  gerade  1468  jar  Sut^Ct 
8,  49>>;  berglet^enb,  bebau^tmb:  gerade  wie  der  tod 

tabacuc  3, 1 ;  gerade  als  hette  er  recht  und  macht 
ut^er  4,  535*;  gerade  dich  wollte  er  haben;  gerade 
das  gegenteil  ist  wahr;  er  kommt  nioht,  gerade  weil  er 
soll;  warum  gerade  mir  die  L^Undera  naieT  Q^idCt 
9ISub.  1, 1;  schien  gerade  ihre  fUxspraohe  den  . .  hau 
zn  sohnren  (e^fe  5,324;  in  bcmefnenbot  €fi^  Be> 
f^ifildenb:  er  ist  nioht  gerade  gescheit;  es  mau  nioht 
gerade  heute  sein,  ilo.;  bcfHmmenb,  aBfd^Oegeilb:  nun 
grade  nicht!;  nun  soll  es  gerade  geschehen;  ML  OUt^ 
nachgerade,  f)  bo8  9bi.  gerade  getoenbet  OUf  ®itU 
lic^eS:  ehrliche  und  gerade  leut  $entj^;  ioh  bin  halt 
ein  plumper  gerader  teutseher  kerl  €4^11^1  ^Q^- 1/  2» 
entrüstet  fand  ioh  diese  graden  seelen  £el[  2,  2;  dasz 
euer  spiel  mein  grades  urtheil  krümmt  $icc  4, 4;  be- 
darf des  reinen  .  .  änns  nnd  des  graden  Tcntandea 
@oet^e  $enn.  iLSlor.  5;  offene  gerade  anupnche, 
gesinnung,  u.tL;  boju  offen  nnd  gerade  Ter&hren, 
handeln;  warum  sagt  ihr  nicht  girioh  gerade  heraus 
gestohlen  Stettenberg  3,102;  besehlosz  ich  . .  gans 
offen  und  gerade  gegenihn  zu  sein  (ftoet&e  2)nSß.  6; 
statt  dessen  hab  ioh  gerade  durah  gewoÜt  mit  dem 
trotzkopf  $el}f  e  5,25;  ouc^:  das  geht  nioht  gerade, 
nicht  mit  geraden  dingen  zn.  2)  onbercS  gerade,  nur 
bon  B<2^^<n,  glet($t)aarig,  burd^  Jtbci  teilbar:  al^b.  girad, 
m$b.  gerat,  lu  gotb.  ralijo,  a|b.  redia  wetbnung  ge» 
1^8rig,  olfo  efgenäit^  gletd^  re^nenb:  gerade  odder 
ungerade  Sutl^ei  bei  ^op$.  3ona  1526;  gerade  zahl, 
gerade  oder  ungerade  spielen  €tie(ec;  pri^toBttlit^: 
bei  groszen  henren  musz  man  fluife  gerade  sein  lassen 
ebb.  -  ^ufftnunenfe^ungen  ju  1 :  gemllltBtfl,  in  gerobex 
ftnie:  die  mobel  standen  gradlinig  gteutag  (Srinn.  92. 
—  ^erobfimi,  m.  offener  @inn  o^ne  SSinu^üae:  der 
gerad-  und  rechtsinn  (Stoetze  49,182;  der  landtag 
bewährte    .  den  festen,  ruhigen  gradsinn  Sreltf^Ie 

3, 525.  —  gcroifiairia/  mit  ©erabfmn  begobt:  der  grad- 
sinnige  Amt  SrcitTi^te  1, 48;  die  geradsinnige  red- 
liohkeit  SflClftag  «CUm.313. 
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UtttU,  f-  ®nabl^t;  in  filtmt  &)pt.  mlfy  hm 
Äbj.  ger«d«  —  ^urtigfrit,  Se^otbigfrit:  wiwe  ich 
die  gerade  meiitM  leibet,  wann  iob  . .  föchte  @init»L 
1, 322;  in  neuerer  @)}r.  na^  gerade  1 «,  aber  feiten,  teeil 
burA  gendheit  berbrängt;  mit  Umlaut,  nai^  nnmbatt* 
Itd^  (((liKi).  Sroncb:  er  prüfte  den  lohaft  . .  nach  aeiner 
Unge  nnd  grtide  Aellet  ffierTe6,3l.  —  <9enUl)cH,Il 

Serobe  8rt:  g-  dea  leibea,  wuchaea;  in  tttätd^  €imte 
er  geaianDng,  dea  orteila;  Ihm  antwortete  die  unbe- 
kannte mit  geradheit  iSoetl^C  SBonberj.  1,5. 

•erüt,  n.  ffierfjeug,  «Ü(^eug;  abb.  giräti,  mbb. 
gerate,  mit  bct  aQgemetncn  8eb.  bes  in  Sorforge  nnb 
fitlfe  (f.  rat)  3)ienenbtn;  in  ber  alten  &pT.  im  toeitercn 
etnne  (»4  brt  8eitate«,  ber  gürforgc,  $ilfe,  Iba^ 
x&füoM,  fpfiter  eingefi^fimt  auf  ^eng  oOcr  JHci« 

bum,  mifbrng:  ein  weib  lol  nicht  mana  gerete  tragen 
SRof.  22,  & ;  da  lag  der  w^  toI  U^der  und  gerate, 
welche  die  Sjrar  von  aieh  geworfen  hatten  2.  ftStt.  7, 1&; 
wSaaberlohn,  wann  sie  mir  . .  daa  leinen  geittd  aanoem 
lägt  €tmt}L  3,  200 ;  .gebt  mir  den  heim ! '  waa  frommt 
enoh  dies  gerätbeT  ©d^iller  3ungfr.,  $rot  3;  herberes 
geräth,  das  sind  des  paDzert  sobienen  (9rtll)}arjei 
2, 14;  €4itTS"  unb  ftrieg9ge)]5((:  worfen  das  gerete, 
daa  im  aobiff  war,  ins  meer  3oit.  1,  &;  lass  mein  ge- 
rtth  an  iofaiffe bringen  Schiller  Sungfr.  1,5;  $au83 
nt:  mein  gdd,  gut  oder  gerete  Sutl^Ct  iDlbet  bcn 
fSn^  1&40;  ein  wäbchen  ..  das  ihr  eignea  gertth  in 
kvch  und  simmem  erkennet  ®  oet^e  $erm.  n.  2)i>r.  2; 
weniges,  doch  anstäDdiges  geiftUie  war  rings  an  den 
wäoden  vertheilt  ^rilltiatjer  11,  220;  ©ebtouc^es 
gegenflanb,  SkrI|CUg:  den  tisch  mit  alle  seinem  gerete 
2.  SRof.  30,  7 ;  gerete  ra  dem  altar  38,  3 ;  d^riffeD  das 
starke  geräthe,  sehanfel  nnd  backe  ^oe't^e  Hc^iOifie  1; 
nachdem  er  (bec  grifeuc)  mit  seinem  geräthe  .  .  ord- 
nn]w  gestiftet  hatte  SEmmermann  Wtmät^.  1,30. 

•mftn«  becflfictM  n^,  abb.  girfttan,  mbb.  ge- 
ritten, in  neuerer  ®))t.  nur  intronf.;  i)  gn  Stot,  9ht^en, 
$ilfe  fii^  enttoiddn,  gingen,  glfldfi^  ansft^Iagen:  gott 

lasse  dein  fomemen  geraten  3nbi^lO,  9;  eim  leaaigen 
gerst  sein  handel  nicht  €)^r.  @al.  12, 27;  ea  ist  ge- 
iahten, wie  ich  geb<^et  hab  $entf(^;  daa  hisoh- 
gewagte  ger&th  ®oet(e  f^crm.  u.  2)or.  4;  die  arbeit 
iat  mir  geraten;  kinder  geraten  nicht  imm«*;  mit  be> 
ftinmienben  3itfS^en,  wohl,  gat,  nbel,  aehledit:  was  er 
nuuht,  das  geret  wol  $f.  1,3;  gerat  dooh  in  weilen 
eine  toohter  bas,  denn  der  son  @tr.  36, 23;  wens  (tnenn 
tt)  denn  gesobehe,  daa  das  erat  mal  nbel  geriete 
2.^01.17,9;  dem  bildbaner  ist  die  bildaäule  Tor- 
tretl'lich  j^then,  das  gebrände,  der  wein,  das  obet, 
das  getreide  ist 'schlecht  gerathen  Xbelttng;  das  h&tte 
dir  nbel  gerathen  können  @i>etbe  2;  gerath  es 
gut,  so  freue  er  sich  seiner  weiuieit  SSa^ItKrto.  1,2; 
wohl  geratene,  schlecht,  Übel  geratene  kinder  haben; 
ba^er,  mit  befonberer  Setonutg  beS  3uf<^r  bte  $cr=> 
imblUtg  anft  geratewohl:  ao  ^nagstn  anf  gerbat  wol 
wäben  ®aX0.  86;  eine  .  .  aufs  gerathewoU  gehegt« 
neigang  €1  o  e  t  b  c  2)uS.  1 1 ;  in  SIterer  Stir.  ein  geratwol, 
ein  lei^tfinniger,  oufd  ®eratmobI  ^oelnber  3Renfc^: 
lief  z&  seinem  .  .  ntter,  der  waa  auch  ein  grafatwol 
Sidram  unger.  Son  9  4*;  —  geraten  m  etwaa,  ba< 
l^tn  au9f<$Iagen:  wird  dir«  zum  ergemia  geraten  2. 3)lof. 
23,33;  ea  gerate  zum  tod  oder  som  leben  2.  @am. 
15,21;  Eum  Wohle,  unglück,  verderben  geraten;  au(b 
Mrblatt, «  ouSbttbenb  tocrben:  wie  biatu  mir  denn 
geraten  za  einem  bittem  wilden  weinstook  T  3ei.  2, 21 ; 
aus  einem  schreiberlein  zumal  gerieth  ich  zu  eim 
general  OfielslSol^n  341;  —  nach  rinem,  etwas  ge- 
raten, au8f($tagen,  ft^  bilben:  gerät  das  kalb  naoh 
der  ku  @atg.  48 ;  der  söhn  gerttt  oft  nach  der  mutter, 
die  toohter  nach  dem  vater;  —  fibergegangen  in  bte 
Srtli^e  %)eb.  teol^tn  lonunen,  gelangen;  in  alterer  6br. 
Qu^  mit  SIcc.  ober  3nf.   weihe  wege  er  d&  genet 


Siterolf  3095;  die  drte  gerieten  schrtgen  Soner  lEbcIft 

7, 22;  fpfitec  mtt  not^  mit  ^iStioftttonen:  das  da  nicht 
geiateat  an  <änea  andern  wäb  &px.  €aL  2, 16;  gentMt 
anf  den  w^  der  bOaen  12;  das  sie  nicht  auf  ein«  tor- 
heit  geraten  9f.  85, 9;  in  irrthnm  (SeiS^.  SoL  1 2, 14), 
nnter  die  IMerer  (€tr.  23, 1),  nbtt  eine  arbeii,  Aber 
•inen  (9Hi^t  14,6)  geraten,  u.  0.;  der  keri  .  .  gerath 
in  einea  balbiera  hauaa  @im))t  4, 355;  da  ist  daa  werk 
in  nosre  hand  gerathen  t3rillt>arjcr  2, 5;  ich  würde 
in  missrerstand  gerathen  können  Aant  3,214;  ohne 
in  die  st&rkste  ungel^nheit  zu  gerathen  Sßrtufetn 
i.  S.  1, 59;  OUA:  du  war  mir  nnn  unerwartet  genug, 
nnd  meine  halbhuTonisebe  Personalität  gerieth  doch 
einigte  aeknnden  ins  betroffene  Genmem.  €ommcr  78; 
an  einander  geraten,  in  Streit  !ommes:  damit .  .  her- 
BOg  Thessd  ans  Baiem  und  der  kttnig  aein  Tetiar  nit 
aneinander  gerieten  Xbenttn  2,105;  ich  habe  mir 
\  immer  gedacht,  data  ich  mit  diesem  AlHkaner  «nmal 
aneinander  geraten  würde  SBilbenbrni^  Ct>fer  70; 
ton  SJingen:  das  haus  geriet  in  brand,  der  ganze  bau 
gerät  ins  wanken,  n.  a.  2)  nur  in  Slterer  &pr.,  mit 
@en.  ber  @a(^e,  —  entraten  (f.  b.),  entbel^ren:  (ein 
SJtcam)  der  inwer  niht  gerftten  kan  3)oein6124;  als 
wenig  wir  eaaens  nnd  trinkenanratoikönnanfao  wenig 
können  wir  anfMitnng  nnduidau  geraten  Sutfcr 
®erm.  bom  Arcuj  1531 ;  wer  nidit  wdl  mahlen,  dar 
gerath  desmehla  ^enift^;  tm  17. 31^.  ofigebmutaL  — 
vcrätf^lftf  t,  wie  gertlt,  apparatm^  inttnmunta, 
tuppeÜBx  €  tieler;  nomcnffii^  im  $tnr.:  hana-, 
garten-,  handwerks-,  aiAei^eratsohaften;  packet  alle 
eure  gerathschaften  nndhabaaUg^teniuammen  Sie« 

lanb  «bb.s,  lO. 

SminM,  {Raum  b^benb  ober  gebenb,  m!^.  gerftm ; 
i^^ationw  gerumme  ^icf.;  bomOrt:  iifdfium  gerame 
umbgang  efA).;  er  gewan  än  tU  gerfima  fUrart  ^tocin 
6749;  eingeranmer  orth  (etttfo;  ein  sehr  geraiimaa 
Zimmer,  geraum  sitzen,  wohnen  SbeluRg;  bOtt  bei 
3eit:  geraume  zeit  $enif($;  einegenume  zeit  daher 
«ante  ^£t)fle  1,94;  seit  geraumer  zeit  363;  nachdem 
er  ihn  eine  geraume  weile  .  .  betrachtet  hatte  Sic> 
lanb  S^Ib.  t),  2;  vor  geraumen  Jahren  ftbelung. — 
AecSnmiiir  dtoum  cntlMmib,  bia  Kaum  faffenb,  alter 
O^ue  Umtaut  geräumig  Steiuba^;  ei»  gn»*  ge- 
räumig haus  @4iIIci  Stfitfel  12;  die  geräuzaigai  plitse 
6)  0  e  1 1^  e  $emi.  U.  S)0T.  5 ;  die  geräumigen  traman 
%an!e  $Sp{lc  1,275;  fibertragen:  Paul  UI  hatte  maa 
bequeme,  präcbtüe,  gertUunige  aii  an  sein  239.  — 
^väsavAt,  n.  abgebo1|terSSatbt»ta^;  aueg^onener 
toeg  im  Sßalbe.  —  ®criiitf4r  n-  @(ball.  ber  toie  Staufdwn 
ans  Ol^r  f^lSgt,  m^b.  geriusche,  älter  n^b.  au^  obne 
Umlaut:  gerausch,  geräusoh  eines  waasen  oder  der- 
gleichen ^enif  ($;  leises,  dumpfes,  starkes,  donnamdea 
geränsch;  gereosohe  maohen  €tieler;  um  daa  ga- 
ränsohe  des  donnere  herrorzubringen  @  ^  tUcr  4^  12D; 
geränsch  galoppirender  pferde  9»nb.  5, 1 ;  übfrtrogen 
auf  ®eiebe  ober  ®erfi4t:  (e9)  vurde  weniger  geriuaeh 
erregen  @4iI[erä(I.@tuartl,8;  er  ist  wohlthüigobn« 
viel  geiftusch  davon  zu  machen;  leitni^weiinedi  er- 
regen. —  3ufammenfe^nugen:  flOtef^Mr 
räufA;  getwfi^tioOf  biet  9erSuf^  ettegenb,  fidbet  (ü^ 
in  fibertragener  :8eb. 

Serben,  bereiten,  namentlt^  Seber;  in  ber  aften 
@pr.,  al&b.  garawen,  m^b.  gerewen,  gerwen,  att  ®e* 
miifnngftDort  ju  gar  (^f.  b.)  in  ber  aKgemeinercn  Seb. 
3urei$t  mo^en,  rfiflen,  sieh  gerwen  (üb  aufltfiltai,  Reibca, 
toobon  im  Siteren  9I^b.  QinigeB  gmi^cn  $:  was  mdi 
tbnt  im  leben  gerben,  das  musx  allsam  dea  todes 
sterben  SSSalbiS  QfOb  3,25;  pnparar»  gnwoa 
Sief.;  getDS'^nIi(^  eingcfiprSrnt  auf  bEe  Spr.  ber  9e* 
Werle,  bei  SKetaHorbeitem  aHetott  polieren,  bei  JhUjfer» 
ßetbem  eine  kapferplatte  gerben;  tn  Sta^t^fitten  stahl 

gerben,  bur^  OtOben  |n  reinem  Stal^I  aufarbeiten; 
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Bei  bett  WSUm  kom,  speit,  dinkel  gerben,  AUS  fcnt 
$äl[nt  löfm;  Bintemal  mui  die  gereten  in  der  muhl 
za  gerben  oder  so  rOUen  pflegt  @iinpt  3,159;  hf 
fonbert  Don  bei  ^nBeifitung  bec  to!^  ^>fiute:  die  heot 
gttrben,  surtlBten  and  bereiten  äßaaler;  gegerbt  leder 
StieUc;  das  rindslsder  ni  gerben  9tof egger  Salbs 
l^ttn.  1,227;  ffiidenb  mit  b«  folgenben  ubertcagenm 
wie  haben  da  (in  bei  Sc^Icu^t  Steutlmgen) 
die  gerber  so  meisterlioh  gegerbt!  U^Ianb  364:  m>a= 
tragen  —  f (plagen,  ^tfigän,  einem  die  baut,  das  feil 
gerben;  lob  will  dir  den  rtloken  lo  weicb  gerben  ale 
den  banob  Stielet;  das  kalbfeil  gerben,  trommelnb 
beaiBeiten:  wenn  . .  wir  dann  ans  allen  kräften  das  kalb- 
fell  gerbten  @aub9  1T3.  2)ie  ©tubentenfpr.  brauet 
gerben  —  ftMten,  W^l  mit  SEnOong  an  bie  ftiri^toSirts 
li^e  KebeitSart  speien  wie  die  gerberbtmde  (ft^on 
StUettini  eanbftoner  1615  @.472).— Sn^nfammm^ 
fe^ungen:  ^etbeOttdL  f.  Sord  jum  ®citoi  M  8eb«e. 
—  (Sabtimm,  m.  @tamm  bei  ben  ®nbcm,  auf  toel= 
t^em  bie  pt  aeiBtnben  geHe  «ef^obt  toetben.  —  mtibt^ 
^abüt  m-  $ohI  bei  ben  SSttdpem,  gaffcc  imoenblg  mnb 

S,  pöbeln.  —  Oittb^Of  n.  ®(5obeifen  ber  ®erber.  — 
erbcmfilil^  f.  ai^ü^kong  jum  ßeiauSbcüden  bei  ®f 
tietb^mei  au8  ben  ^Slfen.  —  ^crbefta^Ir  m.  StabI 
|um  folteren  bes  3Retaas.  —  ettb^mXf  f.  @Suce  bie 
sie  (Stgmf(^ft  bef^t  ßant  in  Sebei  gu  witoaitbdit.  — 
®triipff,  m.  Stoff  gletc^  Sigcnf^aft 

MKtitKw  nu  {>anbto«ter  bei  iAtx  gabt,  mf  b.  gerwer, 
al^b.  noify  ledargerwari;  ML  lob-,  nt<,  weisigerber.  — 

^ufammenf^imgen:  ®eriiägefclt  m.  ®cfdl  äncC  <9ei= 
909.  —  etxbaStmhj  m.  $nnb  eines  (Staat,  bgL  boju 
gerben  a.  ö.  —  ©Kraijfcf.  8o^e,  ttie  ffe^Mt  Ötobei 
beiiDenben.  —  9cKficnnCifltI>  n.  {^anbtoöttiueifiti  bei 

feber  gerbt 

Iktlerri,  f-  ^etoetbe  snb  SeiTfiatt  «inef  0a(cr8; 
g.  betreiben :  in  der  g.  arbeiten. 

4kre«lt  beiftfittteS  nebt,  gotb.  garaflits,  a^b.  gueht, 
ml^b.  gerflbt;  1)  in  bet  Stteren  ^px.  —  geiobe:  das  . . 
die  krampen  nnd  lamen  gerecht  worden  9  b  t  n  t  i  n 
I  778:  —  let^t,  imÖegenfo^  julinl:  anf  dem  denken 
(Itnien)  arm  und  gerechten  pain  432;  die  gerechte  seite 
bat  mer  kraft  dann  die  linke  ^iSIii^  Stob.  483. 
2)  bo^,  mä)  in  nenetei@t>t.,  rli^tig,  tjofienb:  pttobeen- 
■tain  . .  die  gerecht  sind  2).  StSbte^r.  2, 290;  der  itOpsel 
ist  gerecht,  pa.%t  onf  bie  %Ui\4t  %belnng;  in  das  ge- 
rechte glaisB  in  bringen  Simpl.  3, 135;  uh  Mtt  eaoh 
am  arlaiib,  et  ist  die  gerechte  stände  gekommen 
Ooet^c  Kein.  6;  «iiier,  etwas  ist  euem,  für  einen 
gerecht,  ^agt  i^:  nS  wvt  (ficl^  bt^  mn)  omb  einen 
chnecht,  der  nns  paiden  sei  gerecht  (SriOUCT  Spiele 
3,  235;  ein  sobnh . .  nit  i^eich  jedermans  fusi  gerecht 
3infgief  1,226;  einem  ein  klüd  gerecht  machen 
«beiung;  er  ist  in  alle  filcher  gerecht  IBoetl^e 
Slob.  4;  ft)iic^tDSltti(l^:  er  ist  in  alle  iSttel  gerecht 
Stielet;  wie  er  denn  Qberbanpt  in  allen  sStteln  ge- 
recht  war  Aeller  Sccb  6,76;  tic^tig,  imtS^enfobjU 
folf^  i^VctfSIft^t:  mit  msehem  tuurgeraehton  polver 
Siin)iL  2,  t05;  aobttttet  kdn  kofsnt  mehr  unter  dem 
Torlanf  des  gerechten  biers  3, 375;  gerechte  wäre,  eii^tc 
Sbelttng;  te^t,  ftoffenb,  angene'^m:  was  enob  genehm 
ist,  das  ut  mir  gweoht  S^tllet  8t.  b.  ^e^.  436; 
meännSnnift^  ist  die  ftüirte  dem  bände  gerecht,  tvenn 
et  ^e  buicrig  aufnimmt;  —  ouSgcbitbet,  ooIQommen 
ffir  eine  Seitoenbui^;  ttiäfa^  im  Sogbtoefen.  ein  echter 
nnd  gerechter  foistmann;  ond^  in  ben  ^ufarnmen^ 
fe^imgett  forst-,  hirscb-,  boli-,  weidgerecht ;  oad^  anSer« 
'fyÜSb  be9  ffleibtoeilS,  bahnen-,  schalgereobt ;  einem  etwas 
mandgBteobt  machen.  3)  gerecht,  bem  %ed^te  gcmSg, 
na^  richtigem  Snf^c^  tmb  ecfugnid  jtilonnnetfb:  ge- 
rechte kl^e,  Ternrt^ong;  gvreoht  verteilen,  lateilai; 
gmohte  tHaitt  trtaer«  «iBcn  gereohie  Torwnrfe  maehen, 
söiwii  gareehten  nanmt  Kwiem;  eine  gerechte  s«die 


haben;  was  erbar,  was  gerecht,  .  .  dem  denket  nach 

ff)it  4.  8;  mit  der  gerechten  nothwebr  eines  Täters 
(Rillet  EeH  5,  2;  der  gerechte,  bct  «ine  foti^e  ge- 
regte Sai^e  !^at:  sa  bengen  den  gerechten  im  gerioht 
St)l.  Sat  18,  5;  einem  ober  etwas  gerecht  werden, 
feinen  ret^tmagiaen  8(nf)>ifi((at  genflgen:  er  ist  seinen 
gläubigem  gerecht  geworden;  er  Demtthte  sich  den  an- 
fordertmgen  seiner  stdlnng  'gerecht  m  werden.  4)  ge- 
recht, bettieft  lu  einem  fitüi^  ©egriffe,  ttji  feit  m|b. 
Seit:  Jtuiiu  (ein)  gerehter  ©ief.;  ans  bct  öoiigen 
»eb.  ^ötoorgebilbet,  ba^er  ^Snfige«  ^tnüberf^iieten  in  pe: 
her  was  .  .  gerecht  onde  gestrenge  an  dem  gericbte 
StShii  8,31;  wer  recht  that,  der  ist  gerecht  3ol^.3,7; 
wer  aber  an  diesen  (lEBrifhl«)  gleabet,  der  ist  gerecht 
Wp.®t\^.  13,39;  for  dir  ist  kein  lebendiger  gerecht 
$f.  143,  2;  wie  mag  dn  mensob  gerechter  sein  denn 
gott  $tob  4, 1 1 ;  der  geredit«  wird  seines  glaubens  leben 
9lSm.  1,17;  o  weiser  nnd  gerechter  riobtex!  Aoufm. 
ö.  SSenebig  4, 1;  gerecht  leben  (Sit.  2, 12),  richten,  er- 
w^en,  abwtigen,  urteilen,  u.  a.;  bal^  OXldf  die  ge- 
rechte strafe  ftir  etwas,  bie  mit  bem  Sittengefe^}«  in 
StnTIang  fiel^enbc;  (fte)  harren  Tcrg^wns  . .  gerechtes 
gericbte  @oet$e  3^^tg.  4,  5;  iiigmi  mit  gerechten 

bänden  ©(^iUet  Siegc3fe^.  —  ^cre^Hgfdt  U  mbb. 
gerebteeheit,  gerebtikeit,  nad^  gerecht  3,  -=  bem  Xee^te 
gemSg  Bi^ommenbeS,  goibetung,  anflsnui^:  gab  sein 
geteohtikait  anf,  die  er  an  Italien  Termaint  xu  haben 

»bentin  1,158;  0ecec^antt,3nft^eBbe abgaben,  (Ein» 

tfittftc  U.  fi^nt:  den  fttrsten  ward  ir  alte  gereohtigkait 
an  Aflgenshnrg,  nemblicb  die  mant  nnd  sol  .  .  loe- 
ge^rochen  2,  410 ;  besass  .  .  briefe  Ton  uralten  Stif- 
tungen, oontracten  nnd  garechtigkeiten  ®  0  e  1 1^  C  Sgnt  2 ; 
ein  hans,  eine  znnft  mit  allen  gerechttgkeiten;  neÄt&> 
p^ege:  die  der  Börner  sitten  und  gerechtigkait  er&rn 
und  kandig  waren  XOenttn  2,11;  recht  nnd  ge- 
rechägkeit  handhaben  (3inlgtef  l,  32);  t«tfi>nlii3& 
gelDenbct:  die  gereeh%keit  anrafen,  einen  den  bänden 
der  gerechtigkeit  ttberliefwn,  dienet  der  getechtig- 
keit;  angemeffenbcit  einet  8te($tSfi}tbenntg:jg.  eines  an- 
spraohs,  einer  klage,  saehe;  tÜBtetU(!^  Sfinti^  unb 
feine  ti^tige  Xit:  g.  eines  nrteils;  der  g.  ihren  lauf 
lassen;  wenn  wir  recht  haben,  werden  wir  gerechtig- 
keit finden  Soetl^c  (dOb.  1 ;  dass  sie  die  macht  allein, 
nicht  die  gerechtigkeit  geübt  ©(Rillet  SÄ.  Stnatt  1,7; 
ttaiSf  gerecht  4,  al8  ftttliti^e  (£igenf((aft  ®ottce  foteo^f 
als  bei  3nenf($en,  fi^  bidfai^  mit  bet  lulebt  gegebenen 
8eb.  betfi^ienb:  gott,  düne  gerechtigkeit  ut  hoch 
$f.71.19;  geredit^eit  erhöhet  ein  Tolk  St)t.Sat 
14,  34;  habt  gereohtigknt  lieb,  jr  regenten  anf  erden 
ffieiS$.Satl,l;  in  gerechtigkeit  wandeln  3ef.33,lS; 
als  ®Iauben8eigenfd^ft:  die  gerechtigkeit,  die  Tor  gott 
gilt,  welche  kompt  aas  glauben  in  glauben  9t3m.  1,17. 
—  (Btttäft^mt,  l  te^tli<$  gegiünbete  «efngnis,  privi- 
legium,  potettat,  faeuUas,  betußeium  jurit  Stielet; 
sowohl  die  pflichten  als  die  gereohtaamen  einer  jeden 
klasse  genau  zu  bestimmen  SBielanb  golb.  Sf).  2,13; 
jeder  stand  wollte  in  diesem  document  seine  getedit- 
aame  gewahrt     wissen  <9oet$e  S)n28.  5. 

4t(V(tl(fn,  beiflSiAteS  reichen,  fn  ältctei  S|)t.  ~ 
too^in  gelangen:  Ton  einem  sum  anderen  gweiehen 
ßenif  A;  herr,  lass  mein  recht  Tor  dich  gereichen 
D^i|  $falm  43, 1 ;  fc^t  nut  no^  —  oIS  golflc  obet 
ffiil^ng  etft^eincn:  es  wirdt  su  deinem  nnti  gereichen, 
dir  nicht  nun  besten  gereichen  $enif^;  das  gereicht 
zu  bsherem  gewinne  (Boctl^e  2)i0. 1,  4;  dem  säch- 
sischen  hofe  aber  gereicht  nur  tur  schände,  dasi  er  die 
alte  poUtik  des  laadesTerratbes  wüter  fUhrte  £Teitfd^Ie 
1, 618.  -  ncri^  f.  reiien.  ^wHißtA,  t  geteäeS 
äefen:  hielt  nicht  ohne  ansfar«ngang  meine  gcmiitorit 
im  saom  $reugcn  t.  9.  %  Ib.  mVttU,  Seib  »et» 
tttfoden,  mbb.  gerinweb;  mftnfinglu^  ^adeS  8eib,  im 
16. 39.  nnf  mit  bem  9ftit  gereaen;  mt^Snliil^  mit 
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See:  d«D  (bcttttt)  üh  dM  getrAwe,  da;  n  mtn  schade 
gwflwe  fiactmanit  Sfid^Ll,37;  alidenn  wird  euch 
ever  Btmae  und  Abgötterei  gerewen  $ef.  36, 31;  ea  hat 
mieb  aehon  gerewen  du  abel  Ser.  42, 10;  es  mOcht  das 
Tolk  gerewen,  wenn  aie  den  atreit  sehen  2.3ßof.  13,17; 
ea  gerenet  miob ,  daai  iob  ihm  ao  viel  Tertranet  bnbe 
Sbclung;  o  meine  fOntin,  lan  diohi  aieht  gerenen 
Öoct^e  £affo  3,  2;  iob  werde  der  letite  nicht  sein, 
den  ea  bitter  gereute,  franenratb  befolget  au  haben 
Stetn.  %.  7 ;  mit  (Skn.  b<r  :  ai  aol  aioh  län  ge- 
hawen  wol  der  ongeUt  äRtnncf.  1,4;  no^  Bei  9b 
Inns  ea  gerenet  ihn  der  that  aüoberbflitf (9;  —  fetten 
mit  pecfönt.  3)at:  ihre  wenig  politisehe  onbiegsam- 
.keit ..  moai  ihnen  noeh  beute  gereuen  St^tUer  4,100; 
daat  ea  ihm  wohl  gereuen  moohte,  vor  niioh  getreten 
SU  aein  ®oetbe  Oenb.  (EelL  l,  6. 

^UtUlft,  n-  oa9  Stickten  unb  <9eri(^tetee,  in  md^rerm 
8(b.:  1}  a^b.  girihti,  mbb.  gerihte,  baS  ittättitott^m 
»Rb  baS  bamit  in  Scjicpung  @te$enbe,  ber  $lur.  in 
alteret  Sfir.  au4  geriehter  (die  Torgeacbrieben  dorfer 
nnd  gariofater  SBei«t  &,  309);  tn^tf^iiei^be  SSe^Brbe, 
Serfammlung  bet  3ti(^ter:  gerioht  erater,  h&ohater  in- 
Btans;  geiitliohea,weltliobea  gerieht;  aitsung, Terfahren, 
nrteil  dea  geriohta;  tot  gerieht  geben,  eieoheinen, 
koBunM,  fordern,  laden,  aieh  dem  geriobte  stellen;  sei 
nidit  senkiach  tru  geiioht  €ir.  4, 7:  aal  man  sie  für 
geridit  bringen  nnd  aie  richten  6.  SRef.  SS,  1 ;  for  ge- 
naht trotten  ^tofe  22, 4;  die  reidiai  nahen  eoeh  fnr 
geiiehte  3ac  2,6;  du  westfiOiseb  gerioht  (bie  geme) 
XDentin  2, 119;  daa  gerieht  ist  beiaammen  GtielcT; 
wie  er  ..  vor  goriohte  bekannt  hat  S^UIei  4,  67; 
einer  naht  ihm  dea  geriohtea  Eenan  664,  U.  0.:  bcc 
^tat.  bielfo^,  frfiber  me^r  (HS  jebt,  a.n4  von  finem 
iBm^tt,  »eil  eS  fi4  au6  mel^ccten  $eifonen  jufammen« 
fe^t:  vor  die  geriobte  mUBsen;  die  geriohte  kamen  nnd 
vemc^lten  den  nachlais;  die  geriehte  Um  hülfe  er- 
suchen ,  mit  gelte  beeteehen  €tielei:  —  Ort  htS 
®tndtiS:  anfr  gerioht  mOaaen,  dvanmlt  iat  aufa  ge- 
richt  gegang^;  €t^mtg:  geiieht  halten,  das  gerioht 
filiigt  um  aehn  uhr  an;  diw  dritte  gerioht  ist  am  andern 
tage  nach  dem  jarstage  ffidtt  5, 309;  man  h8lt  kein 
geriohte,  die  geriohte  hindern,  anAohieben,  aufheben 
€tieler;  —  €kriAt«berfa^rai  nnb  iS^Atefletnalt, 
fionb^abitng  beS  9ti4tnamtc6  nnb  betSlec^^cc^ung: 

S&i  geriobte  at  über  hals  und  über  hant  Soi^fenf)}. 
3,  &2, 3 ;  es  wird  aber  ein  unbarmhenig  gerioht  uber 
dm  gehen,  der  nioht  barmherrigkeit  gethan  hat  3ac 
2,13  (btuia^  Oellert  2.165);  keine  perwn  aolt  jr 
im  gerioht  anaehen  6.  SRof.  1,17;  daa  aie  daa  rolk 
riohten  mit  letditem  gerieht  10, 18;  dammb  bleiben  die 
gottloaen  nioht  im  geriohte  $[.1,5;  der  nter  richtet 
niemand,  sondern  alles  geriohte  hat  er  dem  lon  ge- 
geben 3o^.  &,  22;  mit  ^ericht  und  reofat  belehnet 
$enif4i  1^™  heisEt  knminalprozeesT'  gerioht  um 
leben  und  tod  Gt^iUet  fiofi.  3,  6;  eS  (eigt  gerioht 
handhaben,  hegen,  su  gerioht  aitien  3ef.  28, 6 ;  tn  übcc- 
tiagenem  @tnne:  die  .  .  freiheit  dea  leaenden  pnbli- 
konu,  dem  ea  snkbmmt,  seibat  so  gerieht  an  sitzen 
e($iner4,63;  In  ba  8lMn>r.  and  —  ^ereAtigfeit: 
gib  dein  gerioht  dem  kbnige,  nnd  done  gereohtigkeit 
dea  kOnigea  sone  ^ßf,  72,1;  er  liebet  gweeht^keit  nnd 
gerieht  33,  5 ;  Ucteil:  mit  weloherlei  geriehte  jr  richtet, 
werdet  jr  gerichtet  werden  SOlatt^.?,  2;  Strafe:  der 
herr  hatte  auch  an  jren  gOttem  geriohte  geUbt  4. 3Rof. 
33,4;  welcher  nnwirdig  isaet  und  trinket,  der  laset 
nnd  trinket  jm  selber  daa  geriehte  1.  (EOE.  11, 29;  — 
«>ttes,  daa  jnngate,  letate  gerioht:  ad  got  an  dem 
jongeiten  ril  an  dsüg  gerihte  komen  wU  fbatt  92, 24; 
da  aber  Faulns  redet  tob  dem  sukonftigen  geriobte 

S0efi$.  24,  2&;  ea  wird  Tyro  und  Sydon  tnglicher 
BD  am  geriohte  denn  euch  £nc  10, 14;  bia  nun 
tm  geriebt  G^iUet  4,233;  frerd  die  ..  daa 
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junget«  geridit  waffnen  9täub.  2, 3;  gerioht  gottea!  dir 
hab  ich  mich  nbergeben !  0oetpe  gaufl I;  —  ®eri^U« 
fprengd:  du  ein  manne  oder  frauwe  qnemen  in  das 
gericht  an  Büdesheim  an  wonen  SeiSt  &,  309  (t).  1422); 
einen  miaeth&ter  durch  ein  fremdes  gerioht,  durch 
fremde  geriohte  flibren  Slbelung;  —  fitnrt^timg: 
2  nldin  . .  dem  nachrichter  tob  dem  gerieht  Uber  den 
Oneaherren  9.  etfibted^r.  6, 71 ;  bic  €tStte  boan,  8tii(t< 
jtStte,  bat  hochgerioht:  ihm  wurde  vor  dem  geriehte 
der  köpf  abgeschlagen  Stetnba^.  2)  aagen0tete 
Bipü[e  (o^b.  no^  nit^t  Bgecgt,  erft  m^b.  gerihte;  audt 
^er  btnodlcn  in  filteier  Spr.  ^ßlur.:  deUcate  geriehter 
@tnif)t4, 14);  fereubtm  gerioht  2)tef.;  Jacob  kooht 
ein  geriehte  1.  SRof.  25,  29;  ein  gerieht  knmt  €pi. 
@at  15,  17;  kdatlitdiea  geriehte,  geriohte  fisehe,  einen 
mit  rielen  geriohten  bewirthen  €tein(aA;  traulich 
auf  ein  aohmal  gerioht  aeidihreing^aden  Soft  5,21; 
f))n^5rttil^:  anf  ein  gericht  gemgeaeben  bitten;  t»- 
deokte  gerioht  aind  TÖdllcbtig  fienifi^.  3)  gerieht 
bei  35gcm,  aufgefteHte  8figd,  Sögel  barin  jn  fanaen, 
mS^  geschneide.  3nt  alten  ^eaftnefen  tnac  genaht 
ein  b^eAer  ®ang,  unter  xoiiä^m  ®turmB3de  gegen 
bie  Stauet  ff^ielten  0tif ((.  —  3nfammenfe|ungen  m  1 : 
®t^tivm,  n.  Sel^Srbe  bie  ®ett(^t  ^  —  ®cn4rtd= 
bonL  f.  8anl  auf  bei  bie  Seifiger  beS  ^cri^tS  ^m,  — 
(Sen^töbcamtctf  m.  eeomtei  eines  ®eriAt«.  —  ®erii^ 
liri|t$ex,  m.  8etfiber  eine«  ®cn<(tS.  —  «crbUflKjiii;  m. 
Sejitt,  @t)renael  eines  ®eriAt8.  —  ^enatftote,  m. 
Sote  eines  (ien^te.  —  @cti(|töUaKlv  ^  siienei  eine« 
@eriil^tS:  herein  drangen  geriehtadieBer  mit  meb« 
@<$iller  4,217.  —  ea^mit^f  %Vax.  3cit  ba  btc 
@eri(fite  feiern.  —  ®crb&t^iCMtrqi*  f-  @t>oitefo.  — 
@eri4it^altet,  m.  Sermaucr  eines  @eri(i^ts,  3nfHtiai. 

—  ®ciru||t^aabc^  m.  $tojeg.  —  ®ert4t^,  m.  aus 
mehreren  Kic^tem  befteBenbcS  9eri$t  —  @cti4töc 
tanjiti,  t.  Jtauilei  eines  @eddBtS.  ~  0trti|t«lsffc,  f. 
tafie  eiiuS  Oen^tS.  —  ®(rüQtäodniusgr  f.  Orbnnng, 
tote  bei  OcriAt  uerft^ren  meiben  foO.  —  ®eriAt»: 
JicrfeRr  <^  ctite  bei  ®eri4t  ongefleate  Herfen.  —  0cri4t0< 
tüt  m.  3tat  ^0$erer  rt^terli^ci  beamtet  bei  9eri6t  — 
^eri^tSfoal,  m.  €aal,  in  welcbem  @eri^  gesotten 
wirb.  —  %t^9Vijitmttf  m.  ©i^räber  bei  einem  (ie^ 
rtAt^  nomentlti!^  ^otoloujfil^rer  bei  SffentTi^  geritzt« 
li^en  Ser^onblungen.  —  $erii|tdRcgd,  n.  @tega  eines 
©criii^ts.  —  ^eriäminiQ,  f.  @t^ung.  $erfammluttg 
eines  @eri^ts  jur  8teAtftorct|nng.  —  1Bcn4rt^f)ntBgdf  m. 
©erid^tSbeaiit  —  (Smim^tttA,  m.  3uftSnbigIeit  )n 
einem  @en<$te.  —  %t!mft&!aibt,  f-  @tube  in  ber  <9e* 
ri^t  obg^ten  wirb.  —  @erii&»ß«^  >»•  Kii^tofhiBI 
anatt^.  27, 19  8ar.  ^  i&t^mA,  m.  ongefe^ter  Xa% 
für  ©crid^tSberbattblungen.  —  ^aruvtöbcrMlBiiL  f.  Scr* 
faffung  eines  ®ert4ts  ober  oller  (Scripte  eines  etaates. 

—  <9crt4tSboOaMet,  m.  Stamter  ber  bie  Urteile  etncS 
®eri(&ts,  namentlid  in  @eIbftTeitigIetten,  boII)ieBt  ~~ 
®tdafi9\xmi^  m.  3t»ang,  bon  einer  beßtnuntm  @tdlc 
öus  allem  H^t  }n  nehmen;  aqit!  flfiet  ben  fo(^ 
3»ang  erflreffl. 

•enilfliil,  not^  gerioht  1  bem  Oeti^te  infonenb, 
bon  i^  anSgc^Henb,  ifim  gcm5|:  geriehtlioheobrigkeit, 
ein  aaidien  gerichUiener  Temnaft  nnd  beaohaidtnbeit 
befehlen  Sd^ttargenbad^  47^;  geriditlidier  psoeeaa 
$enif(^;  gräiehtlioh anafliren, aDerkenno^ anerfcouienf 
gerichtboher  ao&chub,  beacheid,  geriohtUidie  handlang, 
geriohtliohea  underpfand  Stiel  er;  die  pflege  des 
strengen  gerichtlichen  rechts  0oet^e  SBOT^crj.  1,  8; 
gerifÄtliohe  Terantwortlichküt  .  .  gerichtliches  rin- 
Bohreiten  «iSmard  9teben  8, 202.  —  %t^9baMtf  t 
Xet^t  an  ii<!^ten  unb  83niit  biefeS  »ed^teS:  jemandea 
genohtsbarkest  nuterworfen  sein;  innerhalb  der  ge- 
liohtAaxkeit  diwes  geriebta;  in  freier  Snloenbimg: 
religion  .  .  aetit  ihre  «riohtabariceit  bie  in  die  fer- 
bt^^eBiten  winke!  dea  nanena  fort  ^^IXttt  3,  M3; 
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di«  gariekttbatkeit  der  buhaa  ftngt  an,  wo  das  gebiet 
der  weltliehen  geaetze  rioh  eadigt  514;  in  filtcrCT  %oxm 
geriohtbarkeit,  juditiumj  juritdieUo,  er  hat  die  rolle 
geriohtbarkeit  an  dem  orte  Stielet;  äCSIettima  »on 
bem  toerf^Oenen  geriohtbar,  füi  bod  ^erid^t  gceigtiet: 
geriohtbare  BohOppen,  teabini  idowi  ebb. 

•crUlg.  «nbcbcuteßb  no^  ^oXii  ober  Seit;  ol^b. 
girinci,  mpb.  geringe,  WrflfiiAet  O^b.  ringi,  m^b.  ringe, 
nnma  gbPttmnumfl,  OBec  mit  bcr  iitf))iüitslii$en  8d>. 
let^t,  bie  hn  Sairifii^cn  not^  XeBenbig  ifi  (gnng,  was 
net  Bohwar  ü  %^mtlUx),  munbartll^  unb  in  bec 
SIteim  6c^riftft>r.  abet  ou($  gern  überareift  einerfeit« 
in  ben  @inn  beS  ^eincn^  Unonfe^nliden :  die  ron  Gmand 
ragen  aosz  fUr  swai  geringe  soblosa  S).  Stöbte^r.  5, 189 ; 
(er  Wut)  nicht  ein  anaeheUche  peraon,  gering  and  mager 
Ton  leibe  Sut^CC  6,220*;  geringer  ^fel,  parmtm 
pomvm,  gerin^te  aobiff,  minimae  naves  $entfl$, 
bgt  boju  UnuiUu  geringikeit  Sief.;  bei  ben  3agem 
geringe  hiraoke,  bie  noo'  nic^t  jagbbar  unb  tocber  am 
(Be^Bin  am  Selbe  nait  finb;  obecbeutf^  ein  ge- 
ringes roaa,  teii^te«,  fd&mäf^tiae«,  ein  geringea  kind, 
^toS^Iti^;  anbererfeite  ht  ben  be9  Unbefi^merten, 

@ocgenIofen:  dem  held  waa  sein  beri  ganz  gering 
Seuerbonl  85  29;  ob«  be«  SRül^elofen:  machte  ich 
meinen  ansohlag  gar  gering  ®imfit  3, 104;  wie  gering 
aein  sie  erwürgt!  36&.  ^aitfitfä^ti^  <ibt.x,  unb  in  bet 
neueren  @4riftft)r.  faft  butc^S,  entfaltet  —  flein,  toenig 
in  Segng  auf  Qa^U  ein  aO  geringe  her  Serofc^in 
20986 ;  «in  geringer  banfe  1.  SRof.  34, 30 ;  mit  geringem 
Tolk  5.Sfto(.  36,6;  ich  lag  ihnen  mit  geringen  par- 
theien  .  .  tiglieh  tot  den  thoren  €iintbl.  1,230;  mit 
ao  geringer  mannachaft  @($iUeT  ffiauenfl.  Xsb  4,6; 
je^t  ^au^tfS^Ii^  no^  eine  geringe  zahl,  anaahl;  in 
9e3ug  auf  @ut  unb  auf  Oelb,  QBerUitenb  in  bem 
folgenben  @ebcan^e:  um  geringes  gd,d  etwaa  kanfen, 
mit  geringen  mitteln  wirtschaften,  geringes  einkommen 
haben;  geringe  preise;  seine  habe  wird  geringe  ^iob 
24, 18;  er  nam  aber  kein  gering  geld,  sondern  Mhenkte 
ihnen  eher  ihre  sofanldigkeit  @imt}U  1,360:  —  Hein, 
toenig.  in  8e|ug  auf  «Bert,  @d^alt,  Sic^tigleit,  von 

2)ingen:  allea  gold  ist  g^n  sie  wie  geringet  sand 
Sct8$.  @at  1,9;  regierte  den  gerechten  durch  ein  ge- 
ringe hols  10,4;  geringe  nahräog  €ir.  29,29;  jeder- 
man  gibt  zum  ersten  gaten  «ein,  nnd  wenn  sie  tranken 
worden  sind,  als  denn  den  geringem  3o$.  2, 10 ;  gott 
wirket  nicht  geringe  tbaten  durch  die  hende  Pauli 
Hp.  @Cf^.  19, 11;  ein  ander  königreioh  .  .  geringer 
denn  deines  ixat.  2, 39;  geringe,  gemeine  fisch,  geringe, 
seUflohte  gab,  geringe  haab  fienif^;  geringe  wäre, 
geringe!  wengf  tnoh,  geringea  oier,  sieh  Ton  geringer 
kost  ntihren;  rine  so  gering  aoheinende  anmerkang 
fieffina  ant  Briefe  19;  dieser  an  sich  aelbat  geringe 
nmstand  Sielanb  &XH'D.&,i2;  geringe  anforderungen, 
ani^trOohe,  loiatungen ;  eine  geringe  meinang  von  etwas 
haben;  er  hatte  nur  geringe  liebe  ra  ihr;  in  geringer 
aohtnng  stehen;  das  maoht  geringe  mtlbe;  geringer 
nutzen,  gewinn,  ein  geringes  gesohenk  geben;  ein  ge- 
ringer (nnbebeutenberj  ort;  geringea  hntuein  @tieler; 
znntehat  des  meeres  in  einem  geringen  gaathofe  sitzend 
9oetfe  itot  Seife 2;  jct0($:  es  vergieng  nnr  eine 
geringe  adt,  weile,  n.  f.  tt).;  bon  ^o^oncn,  b«  SSÜrbi^s 
leit  noA:  ich  bin  su  geringe  alier  barmberzigkeit 
t.  3Hof.  32, 10;  der  geringste  unter  den  apoateln  1  Soi. 
16,9:  ieh  Inn  geringe  und  reraoht  119,141;  ich 
bin  der  treue  an  geringe  Heilert  2,150;  dasz  Sie 
aioh  rttchten,  nein,  der  kerl ist  Ihnen  za gering  Seffing 
äRinna  1,4;  bem  ©tonbenat^:  bin  ein  armer  geringer 
man  l.@am.  18,23;  ron  dem  geringen  Tolk  3er.  39,19; 
wer  dem  geringen  gewalt  thnt  ®px.  €at  14, 31 ;  dieser 
geringsten  einen  SBattl|.  10,42;  dasi  wenn  man  die 
Tomehineren  retten  wolle,  man  aneh  ttbei  die  fehler 
der  geringeren  einen  sehluer  werfte  uDase  9o(t)^C 


SuSB.  6;  lente  von  geringer  abstamnung,  dn  nano 
Ton  gering»  herknnft;  —  abtKzbioI  in  beptmntten  9<x* 
binbungen:  achtet  ne  jr  frawen  geringe  g^en  rioh 
t.Sßof.  16,4;  selten  gottes  trOttang  ao  geringe  für  dir 
ftelten?  ^tob  15, 11 ;  da  er  sein  leben  geringe  bedachte 
^^il  2,  30;  wie  gering  mnut  er  Sie  achfitzen  Her 
Staxi.  5,4;  denkst  du  ron  deinem  bmder  nicht  geringer? 
$c.  b.äßeff.  4T3;  etwas  gering  rechnen,  tazierai;  das 
kostet,  gering  gerechnet,  dnen  monat  artmi;  —  boS 
9Ientr.  fubßanttbif^,  ein  geringes  =  eine  ftleinigMt: 
nnd  war  jm  ein  gennga,  das  er  wandelte  in  der  sUnde 
l.ßSn.  16,31;  wer  ein  geringe  nicht  an  rat  helt  @ir. 
1 9, 1  ^  etwas  nm  ein  geringes  kaufen ;  ich  konnte  es 
fUr  ein  geringes  haben  Sbeluna;  klug  mit  geringem 
zu  hausen  Reibet  5, 175;  jeitfi^,  tn  Siteret  ^r.:  das 
jr  solt  in  eim  geringen  spnm  mein  kunst  9«}albt9 
Q]tp  4,66;  -—  bie  @teigemngSfonnen  in  befonberen 
betneinenben  Secbtnbungen :  kein  geringerer  als  Goethe 
hat  das  gadiehtet;  ünem  so  .  .  sohielenden  mSrehen 
fehlet  zum  ainngediehte  nichts  geringers  als  der  ainn 
S  c  f  f  f  n  g  8, 438 ;  ich  habe  nicht  daa  geringste  bedenken 
(gat  teinS);  anch  nicht  das  geringste  duf  beschädigt 
werden ;  wird  Demea . .  im  geringsten  nicht  Ubenengt 
Cejfing  Stam.  72;  in  anberm  @inne:  es  war  nicht 
meine  geringste  sorge  (leine  ftttne);  nicht  die  geringHte 
(@^teierigleit)  darunter  war,  eine  glückliche  eintheilung 
an  troffen  ©^ifUr  ^tx^ZtoiaS,  Sorrebe;  itonift^: 
das  soll  mein  geringster  knmmer  sein  Seffing  Sricf 
1772;  in  anbetn  ))ofttiDcn  ^gungen:  wer  im  genn^n 
trew  ist,  dar  ist  aiuth  im  groaaen  trew  Snc  16, 10 ;  wie 
angenelun  mir  aön  geringster  beifidl  aein  wlüde,  rer* 
eteht  rioh  ron  eelbst  Seffing  Brief  1772.  —  S^' 
f  onunenf  e^nngen :  ^erillfia^tnng,  f. :  renUnftige  gering- 
achtui^  alles  dessen,  daromb  jederpian  so  toUgirig 
zabelt  @ata.  29.  —  gettiififägfa,  ft$  als  ®maata  fügenb, 
unbebeutctue  Stelle  bobenb:  geringfügig,  niederttiichtig, 
sohleohtUoh,  humilü,  tenttü  $enif($;  (fte)  behandeln 
diese  kleinigkeiten  nicht  als  geringiQgig  ®i>et^e 
54, 157:  ein  geringAlgigea  ofüt  ®aub9  <Srj.32;  ge- 
ringfogigkeit,  tenuiiaa  eticicr.  —  gertnfi^alng,  wenig 

@e|cilt  $aba^:  gerin^ialtige  erze;  ein  geringhaltiges 

buoh.  —  gcnnsfifa^fB'  gering  ju  f^en :  geringschätzig, 

tpretut,  negUctiu,  eontemtut,  geringechatriger  kerl, 
Caput  viUsiitnum  Stielet;  meine  geringaohätrige 
arbeit  Dp\b  $Oet  200;  warum  er  die  letztere  (Statue) 
so  geringschtitzig  hielt,  dasz  er  sie  znr  zogabe  be- 
stimmte Seffing  eool. 7;  je^t  nur  xtoäf  -=  gering 
[d^S^enb:  geringschätziges  nrtheil,  geringschatsig  tob 
jemand  denken,  apreohen  Sbeluiü;  er  hat  gar  niehta 
ron  dem  geringsohäirigen  atolt  ©filier  4,280.  — 

®attt8f4iiitglc{t,  f.,  nw^  bei  erftcien  Beb.  bc«  fCbl: 
daajenige  welobea . .  Sie  aeiner  genngachUaigkeit  w^en 
nicht  Tetgnfigen  kau  ßt^tn  Sof.  18;  nat^  ber  jnKiten 
Seb.:  einem  mit  vieler  geringsohätzigkeit  begegnen 

Stbelung.  —  @ertiigf4ü^Biigf  f-  ^onbtung  bee  gering 

@^^en6:  die  strafe  meines  Qbennutbs  und  meiner 
genngstdiAtzung  anderer  @oet$e  SBertl^et  2;  einen  mit 
geringschUznng  behandeln,  ron  einem  mit  g.  sprechen. 

tterfntie,  f-  lOnflfi^  gegrabener  Sauf  m  ^aieut 
Sinnen  eines  SBafferS:  gerinne,  rinne,  die  f^rt  «nea 
waasm,  eanalit  $  enif  (9;  gerinne,  Wasserfurchen  ^b.; 
gerinne  an  einer  mahle,  muhlgerinne;  auc^  Sbla^rinne 
eine«  lei^e«;  ongeftJfiße  Ufererbe,  craptrfo  ^)enif$. 
—  gerinnen^  uifammenrinnen,  ai^b.  girinnau,  mbb.  ge- 
rinnen, im  Wtt.  nur  ns<$  bom  3ufannnenge9en  ju 
fefiacr  ©eßolt  {bod&  bgt  unten  gennnsel):  coa/rulare 
gerinnen  als  milch,  coagvfum  gerunnen  milch  S)ief.; 
haatu  mich  nicht  .  .  wie  keae  laasen  gerinnen  $iob 
10, 10;  geronnen  blut  (cnif  ($;  ald  ^^^tahcc^ütäfU 
herr  Idris  hatte  mnth;  doch  diesea  mabl  gerann  aein 
ritterliohea  bint  CBtelanb  3bt.  &,&;  gercmnfin  fast 
so  gallert  dnroh  die  Aireht  ^amttt  1, 2  itnb  bono^ 
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Srnmexittana  SRfiit4^.4,76;  frct:  w  ttogtai . .  himmel 

und  hall«  in         T«rdanminiii  gerioneo  Q^itttx 

Hieeb  2  3.  —  ecriittfdr  n.  jufananen  gnüuitnbe 

IfffifftSlot:  gerinniel  aiu  blot,  miloh;  oUflnol^mSttKife 
au<9  —  ni^errinnotbe  SIQfftalctt:  die  brwme  berg- 
mnd  allerwKrta  ■ohickt  ihm  (bem  8^cin)  ihr  duokel- 
gelb  reriiuel  gTeiIiflcat^3,80.  —  <Bm$lft,  n. 

fontt^eit  Mit  Xiuxn,  Ano^mgecfift  etneS  nunfd^tU^ 
unb  ticrif^cn  ftättine:  geripp  etielct,  gwippe, 

costag,  osta,  tcaieton  &ttino<lify\  gerippe  eino«  men- 
Bohen,  tierM,  totongerippe ;  iwei  modernde  gerippe 
ei^illei  StcCb.  ti,7;  toon  Befonbcrt  maacm  aRen[$m 
ober  Siemt:  ein  nngeiogen  weib  .  .  mehr  geripp  alt 
leib  <9fintl^ex  481:  ein  alter,  ausgemergelt  vie  dn 
gvrippe  €c^illei  9t&a!b.  4,  5;  städte  . .  auf  deren  ga»en 
geripp«  Ton  pferden  ^raseten  S  ictanb  floQ).  ISms 
lettung;  bom  iKi|BtiIi4  ficfa^tcn  Sobe :  nur  tan  beoieDdet 
ittnder  konntB  den  toa  ein  gerippe  aohelten  ScbtUcc 
Xai.  5, 1;  in  freierem  ®timc:  gerippe  eines  blatte«, 
bäumet,  einer  pfiause;  eine«  eehiffet,  haoMe;  oxub  ge- 
rippe eine«  werk«,  buche«,  einer  abhandlung  u.  a^nl. 

4krn,  toUIig,  IciAt;  ttbb.ju  bcnt  hn  9^b.  au«> 
geflorbencn,  fi^on  im  «^b.  unb  SR^b.  fettcncn  So;,  gotl^. 
gaim«,  obb.  m^b.  gern,  begierig,  j)U  ben  Serben  gebren 
nnb  beehren  (f.  b.)  ge^orenb;  bic  gorm  a^b.  gemo, 
ml^b.  gerne,  berCQijt  fitb  n^b.  nnr  tciDceife  in  gern, 
gerne  baif  tto^  je^t  nicpt  olS  bcroUct  gelten;  in  ber 
0^  Gpx.,  toie  anbere  Xbbcrbien,  mit  ^tetgerungS^ 
format,  o^b.  gemor  nnb  gemoHt,  mbb.  gemer  unb 
gern  est,  bie  wer  f^on  im  frfil^eren  Stl^b.  toenig  ge> 
bntuAt  UKrben,  je^t  gonj  nngeloB^nli^  getcotben  fmb 
unb  m  geUKt^Uer  @br.  nii^t  jugelaffen  toerben:  ich 
Volt  aller  gemst  SS  i  (tiam  Silg.  49'' ;  hab  euch  immer 
am  gemsten  gehabt  ^i^iltei  3t£ub.  4,3;  er  wird 
gemer  darauf  rerweilen  Verfug  fib-  ben  ^ttfommenl^ang 
§  10.  %)cb.  1]  bon  beßimmten  mcnf^Iid^en  QanbUtngen, 
mit  %tmU,  gntem  ffititen:  Hbmter  gerne,  geren, 
iriUengUoh  SD  i  C  f. ;  etwa«  gern  thnn  ($f .  40, 9),  machen, 
gerpe  gehen»  knnment  arbeiten,  geben,  helfen  ^f.  13,0); 
er  iit  aUfi  idtbannherngiinil  leihet  gerne  ^.37,26; 
Tfilker  die  da  gon  kriMen  68, 31 ;  gerne  haddem 
€4)r.  €aL  20,3;  mit  fnnbectDonbtem  SuSbruct  bcr:= 
bimben:  die  es  gerne  und  williglioh  gaben  2.Snof. 
35, 21 ;  nnare  band  ihm  gern  und  willig  leihen  (Sc  et  l^C 
%a.^Q  1,2;  berßärft:  von  herzen  gern,  herzlich,  recht, 
sehr,  gar,  gar  sn  gern ;  ,ein  todesurtheil  wäre  zu  unter- 
sehreiben*.  recht  gern  Scfflng  l9aLl,8;  mit  Sets: 
neinnng:  w  that  es  nioht  gern;  du  weisst,  ich  %tlb 
nidit  gern  den  willen  drdn  ffiietattb  Aldia  1,338; 
mit  wegotfofe:  sohteppen  ihn,  gern  oder  ungern,  fori 
auf  die  sdiiffe  $ebeT  2,128;  wenn  ihr,  gern  oder 
nicht,  lum  «otunählen  Iftoheln  müsset  jSielanb  3br. 
4,43;  —  jum  au9brud  bon  blofeem  ©mpfhiben  unb 
Verlangen:  das  sehe  ich  gern,  für  mein  leben  gern; 
ich  habe  die  kinder  gar  su  gern;  ich  gOnne  es  ihm 
gern:  eins  bitte  ich  Tom  herm,  das  hlltte  ich  gerne 
27,4;  deine  knechte  wolten  gerne,  das  sie  (3(bn} 
gebawet  würde  102, 15;  ich  «piele  nioht  gern  .  .  ich 
trinke  nicht  gern  .  .  denn  ich  bleibe  gar  zu  gern  in 
meiner  gelassenheit  OeTIett  9i>o81, 1;  tou  seit  su 
leit  seh  ich  den  alten  gern  @oetl^e  ^au^,  ^rot  im 
$tmmä;  weil  ich  gerne  an  ein  stUck  gienge  und  noch 
zu  keinem  entschlossen  bin  Sc^iUei  3,  178;  eine 
Sache  .  .  die  Sie  nicht  gerne  laut  machen  wollen  4, 233; 
—  obgeblafet,  nni  —  beteitroiltig ;  wUl  ich  dich  doch 
gerne  meiden  (9fint!^ei  275;  etwas  gern  glauben,  gern 

Xteben;  die  damen  xwsr  geetehn  nicht  gerne  diesz 
ob«)  Sßielanb  3br.  1,91;  ich  will  hier  gerne 
surook  treten;  (i^fid^tlid^,  inbeboncrnbcn  gonn^:  ich 
habe  das  nicht  gern  geUian,  ihn  nicht  gern  beleidigt, 
u.  0.  2)  in  blo^  Jiaffibem  @intu,  o^ne  ffiiberflanb  lAer 
^tnbcmi«:  junoi^ß  no^  auf  ber  Qkva^  biefa  unb  ber 


borigen  diese  pflanzen  wachsen  gern  an  feuchten 
orten;  das  thier  halt  sich  gerne  an  der  see  auf  Stein« 
ba4;  das  hols  wird  gern  wurmig  Sbclnng;  es  wollte 
gern  regnen,  aber  e«  kann  nicht  ebb.;  bomt  —  leif^ 
o^ne  i6ef4b)a:  Torrath,  mit  welchem  er  sich  .  .  gern 
8  tu  hätte  behslfen  können  Sinqit  1,420;  in  dar  lat 
.  .  unnto  iiäk  gnt  nad  gern  hundert  ander«  bqmt 
sohrfäben  £effing  arief  1772;  in  bie  wSft  |dtiu^ 
t>e«  ^«cc^xCLvkm,  ^Snftgen  Sberfl^iclenb:  die  hohen 
Steiger  fallen  gern,  die  guten  Schwimmer  ertrinken  gern 
Sd^Ottel  1132;  die  nahmen,  die  ve^eas  ich  gar  sa 
gern  SStelanb  $eib.  1,3;  die  nnwOrdigen  fOrohtai 
so  gern  aberlSstig  zu  sein  ®dineT  3, 548;  junge  lest« 
werden  gern  betrogen  Sbelung;  stille  wasser  sind 
gern  üef  ebb. ;  mit  Sei^ttgteit,  bbn  Singen :  das  (S^toert) 
hieng  an  seiner  hufte  in  der  sobeiden,  das  gieng  gern« 
ans  und  ein  2.  Som.  2,8.  —  ^nfammenfe^iiüm: 
(ScniBtot,  m.  her  gern  grog  fein  tbill,  fd^crjcnbe 
}et(^nung:  ein  kleiner  gemgro«s(gemegnMs);  <mi)  alf 
Sigenname:  hauptleut  Oeragrocz  (Sora.  70.  —  genf 
nng,  ba  gern  dng  fein  bill;  aunSii^  Xbj.:  er  ist  ein 
gemkluger  mensch,  ein  gernklnger;  weläur  .  .  aller 
Philosophen  oder  gemklngen  der  erste  anführer  war 

(Sarg.  25;  bonn  ftberjenbe  ober  fpottcnbe  Ociti^mins: 

durch  einen  gerneklug  Sogau  1,3,57. 

%tx9ä»  n-  toHenbe  SRaffe:  das  geroUe,  nba» 
€tetnba4;  gern  bon  ben  loderen  @ef4ic&en  bcr 
Serge  obec  mnfibetten:  keine  v^iirtaiion  belebte  Heb 
und  gerOlle  Ooet^e  SBonbcri.  3,5;  in  einen  al^ntnd 
.  .  Uber  gerbll  und  baumstttmme  S^CVtag  ^B>.  1; 
oBne  Umlaut:  rwisohen  dem  ^^erotle  dieses  flusse« 
a^umbolbt  bei  Samf»;  in  älterer  gönn  geridle, 
f^on  im  16.3$.  bejengt  (@enn.  28,367),  teils  in  ber 
Seb.  beS  loderen  @ebtrgce,  teiCS  ber  bc8  Hbgongd  bon 
ben  Farben  in  @($ettcni,  teU9  ber  beS  alten  umtS^cn 
$an8rate0  Xbeinng;  geroU  in  eiser  poUakammsr 
3mmexmann  2Qflm!$i^.  1,81 ;  bei  Ooctl^tniai^äg: 
aus  erde,  grus,  geriU,  gesehüben  2>i]).  8, 16. 

Ccrftc,  f'  bie  bdtmnte  Oetidbeart;  nut  nnb 
ttieberbentfiM  <äib-  altfadf.  gerate ,  m^.  nrab. 
gerate  (bie  anbem  germonifi^  2>ialecte  bron^  eine 
anbete  S^et^mmg),  urbettDonbt  ift  (at  hordeum,  bot 
toieber  mit  tat  hwrere  für  hoisere,  Marren,  f/S)'  ~ 
lufommenl^fi^t,  fo  bag  bie  ®erfte  tool^I  bon  i:$ren  a^rcs« 
ipa^etn  ben  »amen  erhalten  ^  @dten  ftatt  bas 
baSSRoSc  der  gersten  StOdeS  1,180.  9,145; 
ungebnb^Iu^.  gerste  bejeii^net  fotoo^I  bie  $flan2e  att 
bic  Snii^t:  gente  s&an,  ernten,  schneid«n,  dreschen, 
worfeln  u.  f.  to.;  die  geraten  hatte  gesohosset  2.9tof. 
9, 3lj  Boas  worfelt  diese  nacht  geraten  Stu^  3, 2 ;  iween 
echtmel  gersten  2.  flSn.  7, 1 ;  und  war  ein  stdck  ackere 
Tol  gersten  1.  (E^ron.  12, 13;  ein  banrentOchterlin  wolt 
geraten  aufbinden  <9atg.  165;  getrendelte,  gerollte,  ge- 
schrotene  gersten  Stielet;  das  hier  wird  doch  ober- 
wiegend und  fast  aussohlieszlioh  Ton  der  gerste  gebraut 
Qiemard  iRcben  10,162;  in  Xrtbesri^nnngen  zwei-, 
vierzeilige  gerate,  sommer-,  winter-,  bartgerste;  olf 
Ste^futter:  gersten  und  stro  ftar  dieroa  l.ftSn.  4,28; 
die  pferde  fhttem  sie  mit  gerste  Ooetl^e  ttol  Keife  2; 
fpri(|w5rUic$ :  nn  gewisses  praktisches  judieinm,  das 
man  freilich  nieht  in  der  gerste  frisst  Stillet  XSub. 

2, 3.  gerste  l^et^  oitc^  bie  <!toihngratt))e,  nab  ein  9e> 

rii^t:  gerate  Ton  eiern  grauena.-8CT.  1159.  —  3"= 
fammenfegungen:  ^erftenodov  m.  acücr  auf  bcm  Oerfic 
ta^%  —  ©ctftenWei,  n.  ©ier  ou8  ®et^  —  ®erpoi> 
bro^  n.  »rot  aus  —  ^e^ernte,  f.  Smtc  ber 
@etfie  9httbl,22.  —  @erflaifda,  n-  ^  auf  bem 
Werlte  teSAn.  —  ®ecftaö|tan|Cf  i-  «Bia^aitftferße. 
—  @ct|lcBndo  f-  itleic  bon  «et^  —  mvilcaStn,  n. 
SamaUom  bec  <9erße;  Sbertragcn  auf  eine  fteine  ent^ 
jfittbete  Oef^umlfl  am  Sugenlib.  —  @afltB&i4ai/  m. 
$tviSm  9M  Qkrftcmnc^I       4»  12.  —  «CtflCMRC^  b. 
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SOIc^I  au9  ®CTlle.  —  @etpe«f«ftr  m.  ptttanae  ehylus 
@tetn6a^;  btc^tetifi^ Sqef^nung  beS  8iere8,  jnerfl 
M  SrodeS:  «eloh  Tarnten  uns  xa  trSoken  steckt 
nicht  in  dem  genteniaft  9, 145.  —  @tC{ttnf4I^iBt/  m. 
ff^Itinngn  Sranl  auS  <3^erfh.  —  0crfttnfd)ai^  n.  Q^xot 
an«  ®erße.  —  (StxtM^,  n.  @tto^  bei  iScrfle.  — 
®ttftattnit,  m.  Xront  au«  <Skr^  Benittt,  («Ittant 
(ogL  gantenwaBNr)  ober  8ier.  —  ^crDratDOffC'r 
©affer  fifeet  ®erpe  abgefoAL  —  et^tsSttdit,  m.  m 
©erftentDOfffT  fldtix^ter  S^atx. 

werften,  tm  @er{te  beieitet,  o!^b.  m^b.  ^tln: 
ftriteamw  g^ntin,  ginten,  genten  2)itf.;  geratein  mel 
äRcgenberg  413  (neben  au;  ginteinem  melb  349); 
ein  gerOstet  genten  brot  fftiäft.  7,  13^  peratin  brot 

Scnifi^;  für  bie  €$riftft)i.  ft»tei  w  fünften  ber 
^fonunenfe^ungen  berf^ivnnben,  im  ©üben  ober  noc^ 
K«ntene  kleie,  guntenes  mehl,  brot. 

•erte,  f.  bmine  3lutc;  O^b.  gardea,  kertia.  garta, 
gerta,  m^b.  gerte  ©tab,  3K>eig,  Shile;  jn  ol^b.  gart, 
got^.  gasda,  Stet^od,  Stapel  gt'^Brig,  bem  lat  haata 
@))Cetumill}<mbt:  Htr^a  gerten  2)ief.;  mit  aohmnker 
gert'  eia  sobJag  eürgei  Senote;  adecmag  in  ^ranten, 
Reffen,  2)üringen. 

ttenullf  m.  bas  Stiegen,  ml^b.  geraoh;  bec  @imi: 
wenn  der  ganze  leib  auge  were,  wo  bliebe  daa  gehOre? 
M  er  ganz  gehöre  wäre,  wo  bliebe  der  genichT  1.  Sdi, 
12,17;  einen  aeharren,  feinen  geraoh  haben;  SttS« 

bfinfhing  bic  geto^en  toirb,  mit  bem  flux.  gernohe 
(filter  ou($  o$ne  Umlaut:  «na  denen  nntersobiodlioben 
gernehen,  geaohmaokeo,  krttften  nnd  workungen  der 
waaaer  QiriiflL  2,6&h  der  herr  roob  den  UebUdten  ge- 
nicb  l.äRof.  8,21;  da  roeh  er  den  gemoh  aeiner  kleider 
37, 27 ;  der  geraoh  meines  Bona  ist  wie  ein  geraoh  des 
feldea  eBb.;  aUszer  (2.^0],  29, 16),  gnter  {2.<S.ot.  2, 1&), 
feiner,  aetueohter,  Drandiger,  sobweissiger  geraoh  Ü.  <L; 
der  rücken  des  rehbocka  .  .  besengte  die  feraere  her- 
kunft    dnroh  den  erhöhten  geraoh  3bbIIen  13, 

18&;  gerUohe  . .  unsichtbar,  wolkig  nahend  woct^C 
2)ib.  2, 11;  dein  geraoh  ist  m<»d.  loh  kann  dich  nicht 
umarmen  ©^tUet  Jtarl  5^4;  Schwaden,  qualm  und 
geraoh  Srnmermann  äftunc^^.  4, 13;  fj)rt<$it)5rtlt$: 
(boS)  bfliact  einen  armen  schuft  auf  den  geraoh  von 
einem  braten  einladen  3, 148;  feuchter  !£)un^:  so  grünet 
er  (bei  Baum)  doch  wider  rom  geruch  des  waaaers 
$iob  14,9;  —  überttagtn,  —  8luf,  ®erii^t:  das  jr 
unsera  geraoh  habt  stinken  gemacht  für  Pharao  2.  Sßof. 
&,2I;  der  gemein  geraoh  ^Dentin  1,41  (too  bei 
$aut>tte^  QbieT  tieft  das  genuin  geraeoh,  bgt  gerUcht); 
der  gute  geraoh  ihrer  heiligkeit  S^illei  3, 545; 
seinen  ohristliehen  guten  geraoh  lauter  und  rein  lu 
erhidten  Seffiug  »rief  1780.—  ^"fonimenf jungen: 
qtttt^loS,  o^nc  @eiu($,  o^ne  au  rieii^en.  —  mttni^ 
utto,  m.  $Iuc.  mtt»m,  bie  ben  ®eru(^  uermitteln.  — 
^vmi^n,  m.  €imi  be«  (&tnx^9. 

^tnwit,  n.  1)  9hif,  ®eiebe;  boijfigttA  nieba» 
beutf^ee,  bod^  auA  ine  aRitteIbeutf((c  unb  9K$b.  giei^: 
fenbeS  XBoit,  loic  ba9  cinfo^e  ntebeib.  roohte,  ruohte 
Sblettnng  bon  nicbed».  rügen,  roira  btfilen,  ISimcn, 
o$b.  rOh&n,  rfihOD,  raohon  ntgir«,  mit  bec  nrf))ifinga 
lt$ett  S3eb.  beS  9hif enS  nnb  SSrmenS,  fo  mnb.  geroohte, 
gerachte  @(^tIIcisSä6ben,  nieberLgeraobt,  tumuliut, 
»trtpittu  Alllan,  auc^  l^od^beutfd^  elamor,  itnpitut, 
ftmuihw  geraohte,  geraoht  Site  f.;  tt)oran9  ftd^  in  allen 
angegebenen  2)ialecten  bie  Seb.  be9  @etebc8  nnb  Stufet 
entmtdett,  ]^0($beutfc(  unter  9tebenf ormen ,  toie  /amia 
bosi  gerucbze,  unb  mit  Sciva^ning  cine$  oberbeutf^en 
Qo,  geraeeh  bei  Hbentin  1,41  (f.  bie  @teQc  unter  ge- 
raeh);  bO(^  ift  bo8  SBort  nit^t  eigcntli#  oberbentfd^ 
(ba^er  im  ©aettr  Sla^bnitf  be«  neuen  Sefi.  gerOoht 
burtb  geschrei,  leumed  erflärt),  unb  erp  feit  16.  3Xf.  in 
ber  @4riftfBi.  me^  Mibiritet,  anroehig  unb  beroob- 
tigen  (f.  b.)  f aOen  jnm  glei(^  Stamme ;  gerttoht — <Bes 
R.  9c9se/  2)nitf*f«  SBBttcctaA,  1. 


rebe:  fama  geraoht,  geraobte,  geroohte,  gerioht  2)ief.; 
daa  gerttohte  tob  Jhesa  aRottb.  14, 1 ;  aein  (3efu)  go- 
rocht  ersohal  in  ganz  Syrienland  4, 24;  da  sie  das 
gerUohte  hSret  1.  @am.  4, 19;  falsch,  ungewiss,  stark, 
erdiobtetes  gerttoht,  ein  gnUoht  Ton  einem  ansaprengen, 
es  ist  ein  gerOoht  auskommen  Stielci;  das  gerOchte 
sagte  wunder  Ton  ihrer  sohfinheic  SBtetaub  1^  13,5; 
gieng  nicht  jongst  ein  gerOchte ,  dasi  iaa  fener  eine 
Btadt . .  TerwUstet  habe?  ©i^iUei  Sab.  2,  2;  so  lange 
nur  nnsiohere  gertlohte  umliefen  Xieitf^*^  3,696; 
in  beutU($fter  |)erf5nli($n  Sorftdiung:  du  tauaend- 
sungigea  gerttoht  $agebOTn  Ob.  5,8;  das  verklagende 
geraoht  ©(Ritter  Sibo  32;  —  |>erfSnIi(5er  9iuf:  gnt 
gerUoht  @br.  ©oI.  15,  30.  25,  25;  bOae  gerttohte  und 
gute  gerttcmte  2.  Soi.  6,  8;  wie  dag  dein  gut  gerttoht 
wirdt  krenken  «Sßatbi«  Cfi)»)4,46;  inbebeÄenbem 
€tnnc  —  guter  Stuf,  guter  9Iame:  daa  gerttoht  ist  käst- 
Hoher  denn  groa  reichthum  BpT.  @at  22, 1 ;  zne  rettung 
meinm  gcruohtes  Opi^  ^oeterei  157;  — •  fibler  8luf, 
üble  iRo^rebe:  die  jetzt  vor  dir  steht,  ist  im  gerUoht 
wegen  Tater  nnd  söhn  greijtafl  ^Oubfi^I.  3,321. 
2)  geracht  bei  älteren  &pt.  —  ®em(^  l^t  mit  bem 
borigen  niift»  ju  t^uu,  gebßrt  jn  riechen  unb  ifi  jeben« 
faU6  gem.:  oi<or  geraoht  SDief.;  mit  aller  würzen 
gertthte  9Rtnnef.  3,46S'*;  oba  wol  den  gottlosen  ein 
eift  nnd  gerttoht  des  tods  zum  tod  ist  Sut^er  anb. 
Seil  tnib.  bie  i^imL  $ro^toen  1526  {na^  %  Cor.  2, 16). 

^htutitn,  bencBen,  Sorge  trwen  fSi  ttmü ;  Kao« 
Hang  bce  oBb.  giraoohan  forgen,  nmdffiAt  nel^meB,  m^o. 
geraochen  forgen,  berütffic^tlgett,  getDO^rai,  MxAm; 
im  SItcten  9!bt>*  gerochen  [ogTiaUo  ein  gunate,  ge- 
raohen  3)ief.;  gerSoh  una  hie  tu  s^en  UMaub 
Som  815),  feit  17. 3$.  iu  ^euti^er  gorm;  in  bSflit^er 
&)pT.'.  er  wolle  gerahen,  mit  mir  rurlieb  zu  nehmen 
©tieler;  ich  bitte,  du  wollest  gerahen  mir  dieses  zu 
rergeben  Stelnba^;  iu  Ut  ^offpr.  Bon  fürßlit^en 
Sil[en9äugerungen,  bie  ief}t  gebliebene  Seb.:  eure  duroh- 
lancht  geruhen  ©tieler;  seine  majesULt  baboi  geruht 
u.  f.  ta>.;  in  !omif(^  9Rbe:  die  damen  .  .  gerahen 
B&mmtlioh  nur  mir  naohzagehn  SBtelänb  Ürt  beS 
^ariS  126.  —  gttnliiar  berflartteS  rahig,  m^b.  geraowaa 
unb  geraewec:  gertthig,  still  $enif4;  ein  fein  ge- 
ruhig leben  ^b.;  ao  hab  ich  wenigstenB  gerahgen  tod 
@oet(e  Spl^ig.  2,l;  die  ein  gerahigea  schUfoheu  that 
Heller  ©clbta).  2,61;  loh  Hees  mioh  alao  gerahig  he- 

trttgen  aRSfei  $$ant3, 147.  —  gettt^ant,  berßfiilte» 
ruhaam,  Stu^faltenb,  gOofi^ceub:  anwttnaohung  täaw 
gerahsamen  naebt  StOClung;  gerahaame  nacht,  Ihro 
majesttt!  SBlIbenbrud^  @eneraIfeIbob.  3,2;  habe  ich 

das  beste  lob  geeratet  ob  meines  gerahsamen  be- 
tragens  jteller  €elbto.  1,240.  —  @emt  f.  gerOU. 

VeraWliel.  n.  boS  8btmt)ebi:  gerampel,  sausen  im 
donner  (cnifi^;  gerampel  eines  wagena  auf  dem 
pflaster;  es  entatand  ein  gerampel,  als  stnnte  einer  die 
trmpe  hinunter,  n.a.;  Oerfitf haften  ber  Shimpenommer, 
f^iei^te  ©Qc^en:  seine  mßbeln  sind  altes  eerampel.  3n 

betben  Qeb.  au4  mit  Umlaut  ^txSaaiftif  tn  ber  er^en 
feiten  unbbetaltet:  mit  ränem  grosswi  geschrai,  grttnmel 
und  tttml  Hoentin  1,321;  fhr  das  gerttmpet  sioh 
fttrchten  $enif  C^;  Ton  dem  nogehenren  gerttmpel  (im 
Selbe)  ©irn^L  i,104;  in  ber  le^taen  je^t  getob^iKt^: 
ich  liebe  nicht,  daaz  man  auf  neuer  bahn  den  w^ 
Tersperre  . .  dnroh  das  gerttmpel  eines  frtthera  znstands 
iSrfnpar  jer  8,  208;  altes  gerttmpel .  .  in  Sodom  und 
Gomorrha  ausgegraben  Senebt;  jfirtL  Serto.  1, 10. — 
@erttßf  Q.  bos  GterQftete,  nim  @ebtaud^  ^ergefHtte, 
a^b.  giraati,  m'^h.  geraste;  in  älter  lu  toetter  %n* 
toenbung,  noify  bei  Sntl^er  —  Iri^crif^e  dtSjhm^: 
dieweil  Christas  ain  kttnig  und  ain  herr  ist  .  .  mit 
seinen  Ünnden  fMbtend,  mttdit  linw  frogm,  mit  was 
kreften,  Tcnntigen,  gerttit  odar  wappoB  er  du  thft 
Mt  VuSb*  —  SMieils:  augd,  uet»,  fun, 
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kQrbe  und  allerlei  gerflat  ^roUl^.  $abacuc  1526;  fpStet 

ciitgelc^rfiiA  anf  bie  oldi^faus  alte  9ä>.  bes  Hufge* 
jimmertoi;  um  einen  Sa«:  gertste  Ton  ■Ungen  nnd 
beateBen  itrioken  £tf(^r.  44*;  vom  gcrtut  b«nb  taüm 
$enif<$;  du  gerUste  .  .  »d  welehem  di«  werUeute 
auf  and  nieder  steigen  G&ilXtX  1,3;  fkd^mf 
fteOmtga,  3iif<^nex,  ii.a^nL:  gerOat  in  der  hOhe, 
darauf  die  pl  eifer  und  lisger  lioh  inn  «ehrendem  spiel 
halten  ^entf^;  gerllst  daraof  man  bildwerk  ateUet, 
nnd  TOS  einem  orth  zum  andern  ftthret  ebb.;  das  hol- 
lenie  gerOate  der  schaobahne  Stillet  4, 40;  fÜT$ln« 
tit^tnngenr  bln^ernat:  daaz  die  simmerer  zu  nnwm 
fbazen  daa  gerOat  au&ohlageu  äß.  €tuart  5,2;  im 
XBaffcrbott  geroat  fSr  bie  Kamme,  ai^ende  gernste 
bon  @4tffen  obei  ^gen,  um  9ffil^fe  in  ber  SRitte  bcS 
Kaffee«  emauf^Iagen  3aci)b«fon;  Bei  Sif^Unt  thur- 
«loat  ^open  in  benm  bie  X^fii  gel^t,  bei  anberen 
^OttbUKtteni  bebe-,  lagergerUat  n.  a.;  au$  aohand- 
gwoat  Scanget,  martergerttat  fSc  9oIt<™ns  (®oet$e 
SBanbec(.2,2);  knoohengertut  bcS  tietifc^en  KSi^ec«; 
—  btlbttl^,  fioectragen;  lüt  mein  und  aller  lerer  aosz- 
l^en  nur  ein  genut  sein  zam  rechten  baw  Sut^cr 
Xndleg.  bet  Sp.  unb  Sbong.  bom  (S^rifUag  1522;  das 
ganse  gerOste meiner  achlUaae  S^illei  4,52;  daa  ganze 
gerUtt  ihres  daaeins  rOokt  ans  seinen  fügen  Qtoet^^e 
21.  SRei^  4, 14;  die  bltune  ober  dem  schlanken  ge- 
HUt  «eehselnder  blltter  ^tUmi>xifibo\t  ber  $flangen. 

•cfMrt,  ju  einet  <Sia^  bennnben,  berrinigt; 
ml^b.  geaament,  in  mitMbeutfd^  OneKen  gefücjt  ge- 
samt, Ißart  jtt  bem  imtcrgegangenai  samenen  fommeln, 
bereinigen;  in  bei  alten  %e(bt8fbr-  geaammte  band  (finn» 
tilblit^  fflc  Saeinigung),  geaammt  leben  Kaltau« 
617—680;  in  allgemeiner  @pr.  geaamt,  eoUecbu,  com- 
munit  Stteter;  das  geaammte  Volk,  der  gesammte 
häufen,  mit  geiammter  macht,  mit  gesunmtar  band  be- 
kriegen 6teinba4t  ^  geaammten  einwohner  Kbe« 
Inttg;  daa  grosse  verk  mifc  gMammtan  krtften  unter- 
nehmen  Ooctl^c  SSgcI;  altabb.:  geaammt  sn  hupfen 
gonft  II  1,  inageatmt.  —  3ufammenfe^ungen:  (Bt^ 
(mmtttt,  m.  8etiaa  jufammengel^önaex  Sl^nung»^ 
t)Dflen.  —  ®efainttiiibnid^  m.  Stnbnia  als  «rgebntd 
öon  einer  Set^e  jufammengel^Briget  SSeoboi^tungen.  — 
®efamtf4itIDnev,m.  ©^ulbnei  einer  jufammengeb<>n8tn 
Ket^e  bon  Gläubigem:  ^eid^nung  eine«  baniciott 
tborbenen.  e^taiaami,  n.  So^t  einer  lufommen:' 
ge^Sriaen  Xmal^l  bon  3Rcnf<^,  ®emetntbobL  — 
\mbt^lf  t  Summe  jnfommeng^Briger  3obIen. 

tfef««t|ctt,  f.  3iifommenfaffung  bettinigter  ?ets 
fmen  ober  Singe  unb  folt^  fewfi  (erf)  bon  (Sammle 
betjei^neteS  SBort,  früher  bafür  geaamtaehaft):  alle  diese 
leute  in  ihrer  gesamtheit ;  anteil  am  lohn,  den  die  ge- 
samtheit  . .  hat  SSiSmarcf  Sieben 9, 184. 

•cfan&ttr,  m.  Äbgeft^idtcr,  ^art  an  senden  (f.  b.); 
im  allgemeinen  Sinne:  da  die  gesandten  widemmb  ra 
haute  kamen  Sucl^lU;  die  gesandten  giengen  hin, 
o&d  fanden  wie  er  jnen  gesagt  hatte  19,32:  in  ein= 

geengter  Sd).  Xbgef ^icftec  bon  einet  flßa^t  on  bie  anbere : 
ein  gesandter  des  königs  zur  krOnnng;  gesandte  dea 

feimle«  zum  friedenaachluszi  ^ier  gern  in  [ü^tooi^^OTm 
aadf  o^ne  BefHmmten  SrtiM,  namentli^  tm  $[ur.:  drei 
des  ratbs  gt;aundt«n  2.  Tiacc  4,  44 ;  Johannes  und  Ab- 
aalom  ewre  gesandten  11,  IT;  dem  iQven  ward  ein  prinz 
gebohren  .  .  man  schickt  gesandten,  und  wünscht  glUck 
ßogeborn  gob.2,16;  inengfiet©eb.fianbiger8ertreter 
cmerSRoc^t  bei  einer  frembcn  onbem:  der  preuszische, 
ruaaiaohe,  franitaiaohe  gesandte  am  hofe  zu  K.,  a.  a.; 
benrlanliimg  des  kaiserliehen  gesandten  Greußen  t.  8. 
1,76.  -  (SeftüMfitaft,  f.  «bfi^idung  unb  «mt  eine« 
wefanbtttt;  snfrfi^  nieberl&nbif(|  gnesondtsohsp  tegatio 
jtilian,  bon  $enif(^  in  5o^betttf($er  gönn  al8  ge- 
sanduchaft,  aber  no^  aK  vox  beigiea  aufgejai^rt,  balb 
angemein  cingebfirgett,  gen>8(nli(^  im  ^lolittfcpen  Sinne: 


cdne  gesantachaft  fortschicken,  gesantachaft  Tcrrichten 
Stieler;  eine  gesandtsohaft  abemehmen,  einem  eine 
geeandtschaft  abertragen,  auftragen  Xbcfung;  —  Oc* 
fonbter  mit  bot  gn  tfm  geistigen  $ctf onol :  sekretir 
bei  der  prenssi sehen  geaudtsohaft;  XmtSgebÖnbe  nnb 
ffiobnung  bcS  9efanbten:  auf  die  gesandtaohaft  gdien. 

«cfimg,  in<  bas  Singen  imb  baS  Oefungenc,  o^b. 
gisano.  mbb.  gesang,  neben  bem  SIoSc.  oui^  9Icutr., 
Ibie  bifflbetlen  no^  bie  infl  17.  3^.:  das  gesang  heile 
die  schlangenbias  @atg.l4;  langweiligs  kalts  geeang 

Sentf<$;  mit  bem  Siur.:  solche  gesang  und  lieder 
bcntinl,76;  baSSffaScmit  bem  $Iur.  gesftnze  %oX 
ftc^  eift  im  ft>Sten  17.  3E|.  aQgemetn  befefKgt  Seb.  1} 
$anbUing  be«  Singend  (biclfac^  in  bie  9eb.  2  ^infibet^ 
fpielenb):  der  gesang  der  senger  2.  <S^ron.  29,  28;  wana 
gegangen  mit  gesang  und  reigen  dem  kUnige  Sani 
entgegen  I.  Sam.  18,6;  ward  dieses  opfer  wider  an- 
gericht  mit  gesang,  pfeifen,  harfen  nud  cimhaln  I.SROCC 
4,  54;  hesser  der  weisen  schelten,  als  der  narren  ge- 
sang ßentf^;  gespräoh  und  gesang  Sürger  Untteue 
üb.  HueS;  mit  saitenspiel  und  gesang  iSoetbe  Slob. &; 
deogesanges  gäbe  Siiltet  ^oni^e  be«  3b. ;  aas  der 
unterweit ..  zog  die  geliebte  des  Orpheus  gesang  @rill* 
parier  2,60;  es  folgte  der  gesang  eines  chorliedes; 
—  nrt  unb  Aunfl  bc9  SingenS:  ein  unreiner,  falscher, 
seelenloser,  seelenn^ler  geaaag;  sieh  auf  den  gnwiig 
legen,  dm  geeang  studieren  Sbclttng;  der  itinune 
seelenvolles  q>iel  entfaltete  sich  zum  gesange  Si^ttUt 
jHinfller  193;  fbr  den  gesang  setzen,  komponieren; 
SDIac^t,  Stetbeit  beS  Singen«:  pergament,  das  frei  ge- 
läut  und  onenen  gesang  dem  neuen  glauben  sichert 
wie  dem  alten  $icc  4,  b;  —  bOn  Sogein:  gesang  der 
naohügall;  nor  der  lerche  gesang  wirbelt  in  heiterer 
luft  Spaj.  18;  auc^:  dem  gesang  der  grillen  tuharen 
SBielanb  3)anif4m.2;  frei:  der  gesang  dea  nedenden 
theekessels.  2)  baS  @lefungene,  &i^:  wie  Hosea  senget 
in  seinem  geeacys  2.  SHacc  7, 6:  geeang  der  dreien 
menner  im  fewr  uberf^nft  eine«  StfiftcS  bt9  oltCtt  Xcß.; 
bubisch,  unzüchtig  gesang,  geistlich  gesang  j^enif6; 
freuden-,  klag»*,  traaergesang;  meisterges&nge  der  Kol- 
marer  handachrift,  n.  a.;  8ejei(^nung  beS  Vbfc^nittce 
eine«  grSgeren  ©ebid^t«,  na($  bem  ital  conto  im  1 8. 3^. 
aufg^mmen:  dermessias.  erster  gesang  jtlop^Oct;  Cit- 
aides  und  Faches,  erster,  zweiter  gesang  (S^rSbAlci^ 
n.  f. ».  3)  tei  ben  ©ogdftettem  beißt  gesang  ober  ge- 
lock bei  Sodbogel.  —  Bufttn^ntenfe^ungen:  (BefmiR* 
liitAf  D-  3ud^  in  tod^em  @efänge,  namentlit^  geiflßcbe 
®efange  aufammengeßeUt  finb.  —  ^cfimale^f  m. 
?e^tti  bet  SangeSbmfl.  —  gefongrci^r  lei^  an  ®e* 
fangen  ober  Sieoera;  ein  gesaogreiches  land;  rei^  an 
£on,  bei  menfi^Uc^em  ®efanae  a'^nlt<$  Hingt:  ein  cello 
von  gesangreichem  tone.  —  %(tllgllltfmtl&  m.  Unttt» 
rti^t  in  ber  Sangeslunlt.  —  WcfOBSMffC^  f-  SBcifc  lote 
gcfungen  teilt;  Snelobie. 

ftetöft,  D-  n>orauf  man  |ttt  ober  angefe^cn  ift,  m^b. 
gesi^e;  SBo^nfi^:  sein  palast  nnd  kQnigliob  ge^ 
nbentin  1,117;  ein  forstlich  geeis  und  haue  2,  84; 
der  kOnigstGl  und  gesSsa  sol  dein  . .  sdn  8ut(cr  frtt 
8[u9g.  1, 691j  Si^bret  eine«  Stu^tcS:  und  waren  lehnen 
auf  beiden  seittn  umb  das  gesesse  I.  jtBn,  10, 19:  $ofen: 
femorale,  caligae,  gesäu,  hosen  ^lifd^Iin  Stomend. 
423;  hoffieren  sie  schon  nicht  gar  ins  gesSsz  ©atg.  '«7; 
je^t  nur  nodb  berflanben  al8  beifi^Smter  SuSbruct  ffir 
ben  mcnf<$Iii9en  Sigteil:  stets  htm  ein  ktisaen  untöm 
gesttsz  gifil^art  t>obagr.  Sroßb.  0  4'*;  ich  wtirde  .. 
sitzen  wie  aaJt  kohlen  und  mir,  mit  NVfot  zu  melden, 
daa  ges&sz  verhreoneD  3mmeTmann  Sßfint^^.  3,139: 
(fiimbe)  das  gesäaz  gesenkt,  mit  dem  achwanz«  wedelnd 
gtcvtag  $anbfii^r.  t,t82. 
ttefi^att,  n.  ®efAafieneS  nnb  gu  S4<tff«bee,  m^b. 

gescheprede,  gesoheffede,  gesohefle,  in  älterer  S))t.  in 
mel^rf<i4ec  9(b.;  —  <Skfc^B))f:  die  zwei  geeoephte,  di 
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her  gescflph  StltltO  53 ;  ich  rbUme  die  gesoheffto  (SBcrle) 
deiner  hende  ^f.  92,  5;  Unorbnuitg,  Sefefil:  den  ehe- 
sUnd  in  ehren  halten  als  ein  gDttuoh  edles  gesohefte 
8utl^tr2,297>';  aus  ^oh&ft  nod  baisMB  koiaerMaxi- 
nilians  Sbentin  1,  44;  ^ejlament:  mit  anderfhhaBK 
der  gesohäft  and  lesten  willen  107  (oui!^  das  neu  ge- 
schaft  neue  2:eßament  745) ;  ©ct^c,  »ortommnis  üUx= 
l^au^t:  zQoht  aohemde  was  sines  libee  reinekeit  toI, 
daj  machsta  an  einem  gesohefde  merkin  JS3bt3  18; 
ber^öHenb  =  ©onoi^t  Sut^er  5:if$r.  262«;  —  tvu 
fleff^rfinlt,  tote  jcfet  fttt6,  ouf  S^ätiafeit  mtb  ©ef(^af= 
ttgung:  sein  geaohefft  zu  thnn  1.  SRof.  39, 11;  die 
gesohefll  anariohten  1.  A3n.  9,23;  wühtire,  luaaf- 
■ohiebliohe  geaohKfte;  mit  geiohUften  beladen,  Uber- 
hftuft,  in  getoh&ften  bewandrat  aein ;  dringende  geiohäfte 
&^ilttx  jtoB.  1,6;  aie  alle  siehen  ibrea  vegM  fbrt 
an  ihr  geaobaft  2m  4,  3;  wirke  dein  ttill  gesoh&fte, 
matter  natnr  ®ei6el  3,111;  im  dränge  der  gesohtlfte 
S9i9mai((  9teb«t5, 119;  ft)tt((toDrtlti|:  eines  andern 
gesehäfte  besorgen,  beffen  So^I  (^ott  ctgm«8)  fBrbem: 
am  80  besser  I  dann  kOnnt  ihr  nicht  mehr  Englands 
Geschäfte  besorgen  Zxtit\äiU  1,  363;  bnl^flamb  ein 
geachäft  verrichten  bon  btt  ffintlttniltfl  be«  Stibc«;  — 
mit  Segug  auf  ISttoerb:  ein  gesohäft  b^rUnden,  an- 
fangen ,  betreiben ,  gesohäft  ate  baadwerker,  techniker 
ergreifen,  er&fiben,  ein  eignes  gesohäft  haben;  befonberS 
in  (aafmSmtifc^em  Sinne:  in  ein  gesohäft  ala  lehrling, 
teilhaber  eintreten,  fllr  ein  gegchäft  reisen;  Bitlid^:  ein 
geschäft  betreten,  das  gesohäft  ist  offen,  geschlossen, 
U.a.;  Sinaeluntemel^mung  in  foI($ex  S^fUtgteit:  ein 
gesohäft  absohlieszen;  das  gesohäft  in  stände  bringen; 
«■  jBetotnn  barauS :  et  hat  ein  gates  gesohäft  gemacht; 
ou^  im  ^Ini.:  gute,  sobleohte  geaohäfte  maohen,  au(^ 
blofi:  ermaohtge8Clit(te,ii,f.to.  —  ^^LöHfflOlfflJunofit: 
«eflWimftMb  «jtta  f&r  eine  £^ft1eit,  Erion« 
her«  eme  getoerb^e  AKT  uufmfinnifiH  —  ^ef^w 
fminbf  m.  bcr  mit  etnciR  onbem  in  bautntbfr  i^f 
f($5ft«betbinbttiig  fte&t  —  Sttdiilftgfaijrcr,  m.  bcr  bie 
®ef(6äfte  ein«  ©antliinp  otcr  eineß  ®cn?ecFES  tüfiit.  — 
iS^mmSbÜ9f">  Uinf.niji,  Ccc  i^^et^dite  ~  (iie= 

Im^iSmtthtff.  SeiirtniS  iinbGtia^miiii  i[i  i^nidir'iicn  — 
«CfllSft^ifllllf      S^üiETii  ut  b'fiji  cm  c^v'd<'r!rc  l'd^ict'cn 

toirb.  —  jeubcift^l,  irfi  sjcii  C^^iiüiüni,  o^ne  «ta 
toerbenbe  ^^StiaTdt;  bo^n  Qd^äft^afeit,  f.  — 
\Mit9mmt,  m-  bec  eine  crtDcrbenbe  EfoUgreit  bebftibt; 
^toc  gesehäftsleate  im  »ifiunmeafaffenben.  |;eicbftft>- 
männer  im  beidnjelnben  @um{.  —  StfdidftllocbnJtiiai.  f. 

namentlich  Seiaiutig  unb  ä&jhmmutig.  —  (sef^ofW' 
ramu,  m.,  ^ßlur.  -riLumr,  ©ti^iififllofal.  —  ßddfifajnlit 
in  S3ejug  oii(  ^(iwirMidje  ober  laufotSnmfrife  S^dhj» 
ieit:  eine  gesoliiiic^ätilk'  ?ät:  baju  @(fä|äftd|^Ur,  f.  — 

bäfte  einn  bc^eii  ^ccfcn:  geadbuitQCciig&rdL^a  ^i'mzm 
juler  4,33t,  —  SUUm^lmma,n.  S,isnmn  ba» 
bcm  «etiicSe  ebtee  ddd^rtef  mat. — 9t/imtemt^tt  ^• 
SXoä&  einer  aeivevfetii^eii  obn  laufmSnnif^m  ^tialeit 
Mtftftt«,  &tmtit  Mtnfc,  tfiStia,  m  Sttecet  Spi.: 
icAi  war  einsmal:!  gesobUfiÄg  auf  den  pulvcrmulilen 
@imt»t3.102;  biel  ®c[(fiäfte  ^&enb:  geschäftig,  mit 
gesohäften  beladen  ^entfi!^;  mit  bcm  Seiftmte  bcS 
tl^fiti^  {Regfamen:  geschäftig,  der  etwas  thnt,  bärtig 
£)Cnif4;  es  gehet  geschäftig  zn,  gesohäftige  lente, 
die  geschäftige  Hartha  (Xnf^ieluna  onf  fiuc  10,41) 
@  t  i  e  [  e  I ;  es  regte  sich  geschäftig  jnng  and  alt 
©c^iUec  2:ei[ung  bn  Sibe;  die  geschäftige  biene 
@bajierg.  15;  o  hofihai^:  holde!  gutig  geschäftige! 
$0lbetlin47;  die  geschäftigen  musiiggänger,  die  fUr 
geschäftige mUsnggftnger arbeiten  ®ßet|e 33, 64.  2)a}U 
(sefl^Üfti^Ci^  f.;  ich  pflegte  deiner  mit  weiblich  sorgen- 
der gesohäftigkeit  ©(fiiUer  ffiaDenfi.  Ztb  3, 18.  —  ff? 
fi^iiftlU^  Sejug  auf  ein  ®cf(h&ft  ^abenb;  nft  tu  neun 


®pt.  autgebtlbet:  wochen,  die  wir  hier  nooh  gesohfift- 
lich  znsammen  arbeiten  werden  SiSma cd  Sieben  8,31; 
die  eigenen  gesohäftliohen  Terpflichtongen  ^lei^tag 

IBrinn.  204. 

ttefitctett,  toeiben,  ft^  ereignen;  nur  l^od^  unb 

niebecbcutfd^efl  Sort,  oBb.  giscehan,  mbb.  gesohehen, 
mnb.  gesehen,  bon  bunllec  ^erfunft,  gn  ipm  ge^3tt  alt 
Setot^ngStooit  schicken  (f.  b.)  mit  ber  cigentL  fBeb. 
malten  ba^  ettooS  gcf^ie^t;  ble  3.  Sing,  be«  $räfen3 
3nb.,  m^b.  gcschiht,  fe^t  im  SItem  91^b.  <ä9  ge- 
schiobt  fort,  unb  iji  au(^  in  ber  neueren  Bpx.  nid^t 
»ergeffen,  befonberg  im  Sßof^ttoä^terruf:  Terwahrt  das 
feuer  und  das  lioht,  dasz  niemand  ein  schade  geschieht 
AornerSRod^tto.?.  Seb.>=-toetben,auSgefäB):tt9erben; 
allgemein:  dii  gebflt  er.  eg  gesohaoh  SäitL  24, 17 ;  up 
kan  oaeh  ftne  in  (®ott)  niht  gesobehn  3timn6345; 
so  er  qtrioht  so  gesebidits  $f.  33, 9 ;  es  wird  geschehen 
was  er  geschrien  hat  wider  den  altar  l.ASn.  13,32; 
ich  mein  dasz  es  gesohehen  werde  ^enifd^;  alles  in 
der  natar  geschieht  nach  regeln  £ant  1,332;  es  ist 
aas  versehen,  in  der  Ubereilaog  geschehen;  es  soll  nicht 
wieder  geschehen;  das  soll  sogleich  geschehen;  es  ge- 
schieht vieles,  was  nicht  gesohehen  sollte;  in  bcr  0l>nnel 
es  ist  gesohehen,  boQenbct,  nid^t  me^c  xfidaÜ^ig  ga. 
machen;  es  ist  geschehen,  was  soll  man  tu  oiranii 
maohen  $entf4;  was  gesohehen  ist,  das  ixt  geschehen, 
gott  enderts  selbe  nicht  ebb.;  wäre  das  niobt  geschehen, 
es  geschähe  vielleicht  nimmermehr  ®0etl6e  iSd^  5; 
}ur  8äcbung  beitSiao^tung:  was  gesohiehtr;  was  ge- 
schah?; was  geschient?  ein  andenoal  mach  iohs  mm 
auch  wieder  so  S^iUcx  StSub.  1,2;  mit  benanntem 
@u6j. ;  wider  dem  schaden  der  hie  geschiht  3toetn 
4901;  es  gesohaoh  ein  gros  erdbeben  SDIatt^.  28, 2; 
leichen  geschehen  8nc  21,25;  dein  wiUe  geschehe 
anattl^.  6, 10;  S^nlic^  eine  hitte  ($iob6,8),  schlaoht 
(1.  ©am.  4, 17),  aufrahr  (Suc  23, 19)^  iirtum  (l.SKof. 
43, 12),  ein  ungluok,  versehen  geseueht,  zeiohen  und 
wnnder  geschoben;  erlOsang  so  daioh  Christo  Jbeaa 
geschehen  ist  9{5m.  3, 24;  besofaneitong  die  mit  der 
band  geschiebt  (iti.  2, 11 ;  es  geschehen  zwei  schasse 
Sii^iner  8Sa[(en^.2:ob  3, 20:  ubreibe  ihm,  dasz  keine 
Bohritte  geschehen  ®  oet^e  SBal^tBertD.  2,15;  bei  dem 
Dante  hOren  wir  die  gesohichte  als  gesohehen:  bei 
Ilmen  sehen  wir  sie  us  geaehdiend  8efftng  Qtief 
1768^  mit  abl^g.  €a|e:  es  wird  geacheben,  daa  du 
nach  ein  herr  . .  wirst  l.SRof.  27,40;  es  geschah  viel- 
fach, dasz  er  erst  spät  zu  hanae  kam;  in  filterer  Sbl. 
au<$  in  Serbinbung  mit  Sta^ofttbnen:  geschaoh  de» 
herrn  wort  zq  Samael  I.  @am.  15, 10;  von  dem  herm 
ist  das  geschehen  äßattb.  21,42;  etwas  geschehen  lassen: 
ioh  lasa  es  gern  geschehen  $enif^;  warum  lieszet 
ihr  gesobehn,  dasz  er  im  divan  der  ge£ahr  sich  blos 
gestellt?  Si^incrSui.  1,2;  etwas  gegen  seine  Uber- 
zengang  nicht  zn  thaa,aber  geschehen  aa  lassen  Ooct^e 
SB.sne|fter6;  —  mit  tKrfönL  3)at,  au  Seil  toerbot, 
tsiberfa^ren,  bon  (St&Sli^tm  fotoo^t  tote  UnglfiAic^em: 

morgen  aol  ench  hülfe  geschehen  I.Sam.  11,9;  dir 
geschehe  wie  da  geglenbt  hast  äl'tattl^.  8, 13;  errette 
den,  dem  gewalt  gesohioht  @ir.  4,9;  wie  mir  so  un- 
recht geschieht  AtageL  3er.  3,59;  wird  sie  verfolgen, 
wie  dem  steabe  auf  den  bergen  vom  winde  getohicht 
Öef.  17,13;  so  lang  ihn  der  (Xing)  beschützt,  kann 
ihm  am  leben  nichts  gesohehen  aTielanb  Ob.  3,26; 
einem  gesohiebt  ein  gefolle,  dienst,  schaden;  ihm  ist 
recht,  anrecht,  n  viel  ges^icAien;  in  grage  nnb  Äu8= 
ruf  bcx  Sertounbernng:  wie  iat  mir  geaohebeuT;  wie 
geschah  mir,  als  ieh  eintrat!;  —  eine  Sonnel  ea  iat 
am  einen  gesohehen  (da  vars  um  ihn  geschehn  ®  oetl^e 
gtfi^er)  lautet  fiÜer  mit  jemand  gesohehen  sein  tütum 
exre  de  aliquo  ^enif^i  ^  jedermans 

ganat  nnd  das  gemeine  gebet  verleurt,  so  ists  mit  ihm 
geaflhflhen  ebb.  S>a9  $art  gesohehen  obicctibif^ :  nach 
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gaululMiMr  «rb^  bt  gat  rohoi;  geMhelwne  dinge 
noA  nioht  m  ftitdeni;  dan  nun  du  gesohehene  sieh 
•her  geftUeo  Iftsst,  al«  dau  man  in  ein  nooh  tu  ge- 
■ohehendM  einirüligt  (9octfi<t  XBo^Ibol».  2, 15.  3n 
ba  ftonjleiftJt.  fi&erfctlt  am  e^luffe  t«c  Ui:bmt)cn  g»- 
Mhehen  (den  1.  aogost)  bOS  loL  actum.  —  ®^t^H^v!&,  n. 
boS  @ef^c^ate;  naiee  ffloit:  ee  handelt  noh  um  ge- 
iohehniiM  der  jOngsten  seit;  wnrde  dem  kaieer  das 
gsiehehnia  mi^reteüt  3cttimg  1889. 

SeMett,  (tag,  fluten  «etflonb  jeigotb;  ml^b.  ge- 
■ohtde,  jtt  einer  9I(Benfonn  sohtden  son  aoheiden  g&> 
fiBxig,  bemgemäg  auf  baS  SennSgcn  nt  untcrfi^ibcn 
l^hoseifcnb ;  SSort  mel^i  bei;  semö^nliqen  al9  ber  ge^ 
n>d^Ucn  9Iebe,  and»  in  ben  Sc^ceibungen  geaoheid  ttnb 
gwoheidt,  imb  feu^  in  etner  Umbeutung  bc<  17.31^ 
ouftcetcnb :  ein  geMoenter  mann,  er  ist  geecheat  genug 
€ttelei  (als  boifti^tig  gefaxt  nnb  mit  scbeaen  ^u^ 
fommengebta^t);  bie  Sonn  geaoheit  l^ot  bte  oHehttge 
^ta^m  erlangt  S>tc  8eb.  ifl  in  bcc  Slteren  €pr. 
oft  fd^atfei:  als  in  ba  noietcn,  ®41<u>^  benoi^enb: 
gwelMd,  roll  liata,  tU»t,  Offuiiw,  vaviptuü  9R  a  a  (  e  i ; 
geaohaid,  behntaam,  geschwind,  cttutut,  prooiätu,  fast 
gewhflid  und  listig,  percautut  {^enif$;  die  warent 
gasohflit  und  gabent  in  herwider  wort,  me  weder  wann 
nocb  kalt  warent  3).  €tSbtei$l.  3, 142;  da  sie  aber  einen 
Toraohmitsten,  gescheiten  antrifft  Sut^er  £ifc^r.  95*; 
bi>6  jdgt  au^  bie  l^eutige  89^.  be4  tfi^tia  ftlugen, 
btofi  im  liegenfai  ^um  Stuntmen:  nicht  aUein  ein 
fromer,  sondern  anch  ein  weiser,  gesoheider  .  .  man 
£nt(ci  bentfd^.  Sote^.  1&29;  gewtheite  kinder,  leate; 
es  maehen  wie  der  gescheide  arst  ^c^iltet  fRSnb.  2,1; 
du  Inst  ein  geaohenter  mann,  ein  guter  mann  &,  1; 
dasa  ee  einem  gescheuten  köpf  einfällt  SSeile  4,328; 
bist  dooh  nie  dummer,  als  wenn  du  um  gotteswiUen 
gesoheid  sein  solltest  Aab.  1,3;  fllr  einen  gans  ge- 
soheidten  und  getchiokten  jungen  zu  gelten  (Soetl^e 
SJuCB.  6;  der  jUngere  bruder  . .  gescheit  nnd  gntfaersig 
ffieVtag  IStinn.  171 ;  aus  etwas  nicht  gescheit  werden 
jabelung),  ftÄ  ni^t  jutec^tfii^  tonnen:  als  betbe 
SbtDCifung:  da  bist  niehtgMoheit!;^  fordere  genag- 
thnnng.*  Sie  sind  nicht  wohl  geacheidt  Ao^ebue 
Serff^teieg.  toiber  SBiOen  22;  bon  3)iitgai:  gMcheite 
gedanken,  tinfiüle;  gescheites  xeag  (f^ei^)  ^e^fe 
4, 61 ;  als  9bO. :  gescheit  denken,  reden ;  ee  haben  die 
alten  immerzu  gMcheid  gesahrieben  ^Itf  —  munb« 
artlic^  nnb  in  gmS^nliqei  Hebe  i{t  gescheit  auc^  gu 
bei  ©eb.  öortreffliii,  fd^r  (©^mellet),  unb  baffenb 
umgefc^Iagcn:  wenn  mir  keine  gescheite  nuterkommt 

(w^tnnsN^  jum^eitatai)  %of egger  ffiolb^cint.  1,8; 

unter  allen  diesen  waren  seh  udi  nidlta  gesohdtes.  — 

19cf4ci4ett,  f-  jHugl^;  1739  in  6ertanbti«  $o4< 
toUf^er  Stcffitfc^teibaei  uS  neugeborenes  CBort  für  xlug< 
angeführt;  früher  bafüt  Kcsoheitigkeit,  no^  bei 
®oet$e  mitmasz  nnd  gesoheidtigkeit  benutzen  49.24. 

Ktf4cn(.  n.  baS  @ef($enlte,  mbb.  gMcfaenke  (l^ict 
ou^  baS  Smgefc^enEte):  batin  on  (bie  Sfitgec)  . .  da; 
her  zu  on  in  dl  stat  riten  Wolde  unde  ir  geeohenke 
onde  ere  nemen  wolde  Jt5bi3  49;  leibes  frutSit  ist  ein 
geachenk  %\.  127,3;  den  kindern  .  .gab  er  geschenke 
l.SRof.  25,tt;  dn  aolt  niaht  gescheite  nemen,  denn 
«■ohenke  machen  iäa  sehenden  Uind  2.3ßof.  23, 8; 
daromb  bringen  wir  dem  hemtgesohenke  4. 9)Iof.  31,50; 
werden  dir  die  kbnige  geeehenke  zn  fOren  68,30; 
aolt  jr  gesehenk,  gaben,  nnd  groue  ehre  von  mir  haben 
2)an.  2, 6 ;  einem  ein  gesehenk  machen,  etwas  sum  ge- 
Bobenk  machen,  bringen,  reichen;  sein  geschenke  .  . 
zurück  ziehen  Obi^  ^t2&2;  ich  nehme  dein  gesehenk 
mit  freaden  an  Ooct^e  nat  £o(&t.  5, 9;  in  fieiecem 
€tntte:  frenndsohaft,  hebe,  gute  kinder  ein  gesehenk 
des  hinuneb;  sdn  gesehenk  allein  ist  dieses  neue  leben 
das  ieh  labe  e^tlUr  $icc  3, 8.  gesehenk  bei  fianb* 
k»«leiti,9ctpeiKc  einet  Smnmg  fSt  toonbembe  ^efellen. 


|kWi4te^  f-  ^^c^eS  unb  feine  eijfStuug;  o^b. 
(etfl  bei  Kotler)  gesMht  (SreigniS,  Segebot^eit,  ^ujaff, 
m5b.  neben  bem  gem.  gwohiht  in  ber  «»eiterten  ©eb- 
beS  QcetgniffeS,  ber  (Eigenf Aaft,  aui^  ber  Vngeleaenbeit, 
bcS  3)ingeS  übeibautit  ein  9Ieutr.  geachihte  eegebmbctt, 
todi^e«  le^tere  im  älteren  SRl&b.  fi$  fort(ebt  (dis  ge- 
schieht ward  alles  rUchtbar  Suc  1,65  u.  0.),  aber  )tt 
®unflen  beS  gem.  fiA  balb  oerliect  3)ie  nl^b.  g[em.» 
gorm  ifl  bis  inS  17. 3^  die  geschieht,  $Iut.  geschieht« 
(no($  bei  €tieler),  aber  f^on  im  fru^  17.3^  er» 
f^eittt  ber  aus  bem  ^lur.  entwidelte  @infl.  geschichte: 
unter  andern  stund  lue  geschichte,  wie  der  Jopiter  .  . 
sei  erhalten  O^i^  2,262;  mit  bem  ueuen  ^uir.  ge- 
schiohten;  feit  18. 3$.  allein  no(^  gebtSu4U($.  Seb. 
1)  Oeft^e^eneS,  IJrtigniS:  last  uns  nu  gehen  nach  Beth- 
lehem und  die  geschieht  sehen ,  die  da  geschehen  ist 
Suc  2,15;  (er)  machet  die  geschieht  ruchtbar  Sßarc 
1,45;  nach  diesen  geaohiohten  begab  süshs  l.SDIof. 
15, 1;  die  da  lesen  . .  Ton  schweren  geaohicbten  Qkirg. 
38 ;  iu)4.ic^t  da  ist  eine  sonderbare  gesehiehte  passiert; 

—  mit  Cktonung  ber  Amtbe  ober  beS  8erii^  bobon: 

die  geschieht  aber  des  kbnigs  David  . .  sind  geschrieben 
unter  den  gesohiohten  Suiuel  des  sehers  1.  C^ron. 
30,29;  lustige,  firOliohe,  liebliche  geschieht  Stielet; 
ärgerliche,  helünte  geschieht  ebb.;  eine  geschichte  er> 
zahlen,  beschreiben  Zbeinng;  mit  gesohiohten  voller 
mark  Sefftng  Sieb.  3,12;  erzähle  ich  der  reaidenz 
eine  geschichte,  wie  man  Präsident  wird  Stillet  ftoB. 
2,7;  ich  aetie  die  gesehiehte  dünai  giania  vaX  die 
laute  5, 1 ;  wahrsoheinlieh  ist  die  gesehiehte  aohon 
hemm  Jtao.  3, 8;  eigcttft.  littetarifdcm  €imie;  mit 
8etomina  ber  «Brfinbung  nnb  InnfHerifc^  <Skf)(Utu]ig : 

eine  gesehiehte  schreiben ;  wahre  gesehicfaten,  dar  jngend 
etzäUt;  bihlisofae,  beilige  gesohiohten;  geschichte  vom 
verlorenen  söhn;  geschkhten  fbr  kinder;  geister-,  pe- 
spenster-,  mord-,  räuhergesohiohte  n.  f.  tD.;  boS  2>un. 
gesohiohtchen  gern  bon  leichtem  unb  boSl^fttm  itlatfi^: 
er  weiss  alle  geschiohtohen  der  naohbarschaR  Sbe> 
I U  n  g ;  erflndung  und  ansfeilung  eines  neuen  geschieht- 
chens  $ttl\tx  @elbb).  2, 136.  2)  in  aßgeblagtem  Sinne 

—  Xngelegen^t,  Soi^e,  3)ing,  fc^on  hn  mbb.,  bielfai^ 
umfc^täbcnb:  disia  jnmerllche  gescbiht  diu  was  atn 
einea  klage  niht  a.  ftftOxt,  261 ;  au^  im  filtem  9t^b. : 
als  er  nun  sprang  ins  meer  hinunder,  hob  sich  ün 
gntig  seltsam  gscbiobt  (ettooS  @eItfameS)  ©SBalbiS 
(Sfop  2, 30 ;  bef  onberS  in  neuerer  geUo^nTic^  Siebe  toteber 
^erborgetreten :  eine  alte  geschichte,  etuaS  XlteS;  das 
ist  eine  verfluchte,  dumme,  fatale  geschichte;  verschone 
mich  mit  dieser  geochiehte,  ich  mag  von  der  ganaen 
gesehiehte  niehti  wissen  Saraftc;  verhuratetT  das  ist 
eine  schOne  geaehiidite !  8 cncb Sctta  1, 7 ;  du  giebt 
eine  heillose  geachiohte  ;  aber  Under,  was  soll  denn 
aus  der  gesehiehte  werden T  ebb.;  au^  bon  greifbaren 
3)ingen:  was  kostet  die  ganze  geschichte?  'Samt)e; 
da  hegt  nun  die  geschichte  am  boden,  toenn  cDoaS 
bingefaHenifl,  u.  o.  3)  als  coHecttber  €tng.  jufammeiu 
bängcnbe  £^aten  unb  (Sreigniff^  nnb  ber  «cn$t  bat< 
über:  geschichte  eines  nensohen,  lebensgesohiohte,  ge- 
schichte einer  fiunilie,  eines  volkes;  der  erdrinde,  Philo- 
sophie, knltur,  mathematik  n.  f.  ID.;  natoigeaidiieht«; 
mit  Sqng  auf  bte  gef^i^Oi^  CnttoiJdmig  bei  SRen» 
fc^en:  Weltgeschichte,  g.  der  menschheit,  alte,  mittlere, 
neue  geschichte ;  eS  $et^  geschichte  studieren,  schreiben, 
Tortr^n;  mit  Setonung  beS  @tubiumS:  sich  auf  die 
gesehiehte  legen  Sbelung;  in  Jjerfonlic^er  Suffaffnng: 
die  geschichte  ist  die  zuverlässigste  lehrmeisterinn  der 
moral  ebb.;  von  gefangenen  schweigt  die  geschichte 
€cbiUer  8,294.  S)ie  mttt  €^r.  bertoenbet  au^  (ier, 
na4  lot  hittoria«,  ben  $bir.:  in  gescbichten  wol  er- 
fareu,  hitloriarum  ptritittimut,  die  geschichte  helfen 
einem  gar  viel,  magno  umi  ett  mtmoria  rtntm 
gtttamm  Stielet;  nnb  no(^  bei  64it(ec:  solch 
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eioe  flacht . ,  ist  ohne  beispiel  io  der  weit  gesahiobten 
SBoOenp.  Zob  1, 5.  —  3uf<unmmfe^uitgen  ncu^  1 :  ®v 
f^tiUeiiin^r  B-  ba«  einzelne  €^f<^u$tm  ent^ 
—  ^efi^enfdfttUierf  m.  SifymUt,  Serfafjei  bon  (Sr« 
iS^Iungen;  naat  3:  @d((i4»bn((*  n.  SuA  mit  ^av 
jpeltuitflcn  aQ0  ber  ®efAtc^te.  —  @tf4t(^oi1d)cr/  m. 
&ißoiuer.  —  ^^dfiMmmvc,  m.  jfennei  ber  ©efAi^te, 
befonbo«  b«  ffld^efAiiite. — ®cf(bi0tgtirab(«  f.  «unbe 
ber  «ef($i$te.  —  «cf^iAte«,  ^tfdjf^tf^rtibex,  m. 
SArei&et,  Serfaffet  ein«  Oef^i^t«:  ^eaa  wisBenBcliaft 
und  ihr  geMshiohtaschrfliber;  Kfonbcie  OUfSoQd:  UTtb 
SÄenff^mgefd^idbte  bejoaen:  wie  alt  g;eBohiohtwhreiber, 
LatetDer,  Kneoaen  »ohreiben  XbCIttin  1, 142;  ich  bin 
nicht aein (^teStofl) geschichteohreiber  ®ati\Xtx  3,350: 
TOD  den  besten  gecohichtgchreibera  neaerer  zeit  und 
des  alterthanu  4, 63.  —  @tfl^t^al,  n.  Sert  ba« 
bie  ®ef($t($te  von  ettoad  bc^beU. 

4kMi4ni4,  ©efc^id^u  (etreffenb,  ti^t  eisen  obec 
flcmfifl;  befottbei9  na^  geschirmte  3:  geschichtlich, 
aiatoriattt  gesohiohtliobe  bUoher,  opera  hittoriaUa 
@ttcter;  gesohiohtliche  ereignisse,  Wahrheiten,  be- 
richte; sbreng  geschichtlich  erzählen,  u.  a. 

ttcfiftiif.  D-  <8ef(^idted  unb  ©cfü^tcS;  tnl^b.  geschioke, 
nu^  bem  $er6um  schicken  (f.  b.)  tn  mannigfcu^ei  9eb. 
bec  Scgcbaibeit,  Sitotbnung,  ©eilaltung,  Hrt.  loobon 
bafl  alteie  9l(b.  me^r  ima^xt  als  bie  ncuete  Qpx.;  — 
€<&Ia<4tl>rbmuia :  si  wolten  in  der  Ordnung  vexburen 
una  im  geschik  vor  der  stat  hiÜen  Stoenttn  1,321; 
*  iSe^alt,  Sefc^affen^eU:  die  toh  natuT  und  leibs 
gesohick  tUchtig  sind  lur  ehe  Sltt^cr  2, 164*;  nac^^ec 
etngefc^rSnlt  auf  pm  $au))t£eb.;  1)  €c(tdung,  ^gung 
ber  @otff|eit:  doroh  gottes  gescbick  Sut^ct  1,67*; 
ans  betouderm  geschik  got  des  almeohtigen  Suentin 
1,583;  getohikk,  fatum,  quod  a  Deo  miUitw  euiqu» 
@(^otteI1398;  je^t  oft  ntit^eibnifd^n  gScbung:  mit 
des  geschiekes  mtohten  ist  kein  evger  band  zn  flechten 
Schiller  @Iode  146;  in  fluchtigen  Sekunden  trifft 
das  geeobiok  ®cill;pat|er  2,48.  2}  gute  Xtt  unb 
Sä6ia!ett  ffiretnuS:  gcaohickheit,  geschioke,  aputudo, 
kaiiutat  $enif4;  mensob  der  vieles  gesobiok  liat, 
gesohiok  zur  mnaik  ttbctnng;  sein  geschick,  alles 
was  er  selbst  nach  der  natur  zeichnete  sogleich  zum 
tableau  ^tznleiten  &ott^t  2)ufß}.  20;  er  luit  kein  ge- 
schick zum  essengrcptag  $anbf  (^r.  2, 42 ;  bon  Siingen, 
baffenbc  Slrt:  es  hat  w^er  ort  noch  geschick  flbc  = 
lung;  schlage  gaben  dem  eingefügten  stocke  das  letzte 
gwohick  Smntermann  äRfinc^l^.  1, 127;  ein  ding  ans 
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dem  gMohitk,  vieder  im  geubiok  bringen.  3)  6erg> 
m5imif4  gewuiicke  —  (Ertt  edle  geschicke,  golbs  um) 
ftßer^alttge  Sr|c,  au^  etiftti^renbe  Alufte,  @Snge  S  e  i  t  ^ 
229  f.  4)  anbcrS  geschicke  —  teicbcrl^oltefl  @(^tden : 
das  gemnnkel  und  das  geschioke  @i$il[ec  SEBaUcnfl. 
Bager  2.  —  gef^idlil^r  "(^  gewhiok  2:  geschicklich, 
apporitus,  eommoduty  fugklioh,  kommlich  Staalet; 
gesohickliche  sprOohwOrter  @ tieler;  a/tfor«  geschick- 
Uch  machen  S)ief.j  alS  Ubb.:  ich  ergriff  fede'r  und 
papier  . .  geschiokhoh  @tmpL  1,  215;  mit  sande  ver- 
Btopft  er  das  loch  und  wuszte  gesctucklich  mit  dem 
ftMgen  boden  es  gleich  zn  machen  <9  0  e  t  $  e  Stein.  5. 
—  «cf^iAlett,  f.,  na<$  gesehick  1,  ae^Igte,  georbnete 
ftrt:  gesohioklicheit  des  menschlichen  lebens  Aetf  er8« 
btrg  ffif^cngrfibcl  75'>;  na$  geschick  2,  fjoffcnbe  ä(rt; 
bon  !etngen:  geschiokliehait  des  dosters  $a8  Ün  ^fcffcr 
25*;  6i8  je^t  nur  bon  SHenft^eu,  gä^igtett  unb  Q»^ 
UKtlut^eit:  ein  mensch  der  seine  erbeit  mit  .  .  g&- 
•chickligkeit  gethan  hat  ^b.  @at  2,  21 ;  geschicklich- 


kfiit  im  leden,  groaze  geschicklichkeit  @tielci;  sein 
geut  entwiekdte  . ,  die  geschiokliohkeiten,  die  das  ge- 
■oblft  Totaaa  teilte  ffiieUub  golb.  2,9;  tbatde, 
im  de  eohnldig  zu  srin  glaubte,  mit  gesobiekliohkeii 
vnd  mit  kanateinn  gc®ii^Iege(  Snctnbe  48:  fcfi^ 
Ott^:  geiehicklichkeltinntten,  aecomoäatia  etieler; 


die  Überirdische  Bosemund,  die . .  dorcb  ihre  angebohme 
geachickligkeit  und  zihr  zu  solchem  namen  gelanget 
ist  3«f  3tef.,  Sorrebt  —  QefAitft,  f.  nnt«  schicken. 
—  @ef4iitt^ctt^  f-  »eniget  ^ebrauibUi^  ott  geschickr 
lichkeit;  g.  zu  einer  saohe,  in  handarbeiten. 

ttcfl^eitt  n.  ba9  Schieben:  ein  geschiebe  und  ge- 
dränge;  @ef (^ß&cneS ,  namentlt^  Qrut^ßüde  bon  ®f 
birgSgeißetncit,  bie  burc^  SSafjerfluten  foitbclbegt  unb 
abgerunbet  Werben:  (wie  man)  aua  erde,  gms,  geriU, 
geachieben  dir  diamanten  susgentUlt  ®oet6e  3)il>. 
8, 15.  —  ©rii^irrj  n.  SJerfjeug,  ©erät  jeber  S(rt(  au 

schirren  (f.  b.)  gehörig,  mbb.  gescbirre,  o^b.  giscirri, 

vat,  imtrttmmium;  bie  öltefle  unb  ibcttefie  SBcb.  bet 
Sinriditung,  Stnorbnung:  und  gehillet  doch  ir  irre  (bie 
Srrba^n  ber  £ometen  entipric^t  bo^)  dem  himelsohen 
gescbirre  SBalt^er  b.  dt^einau  11,30,  flingt  na4 
tn  ber  SlcbenSact  be<  älteren  pfifft,  gut  gesobirr  nutohen, 
metft  auf  8eibtrtung  unb  Sobllebcn  bejbgeu:  maohten 
dem  pfaffen  gGt  geschirr  SB  tdrant  9toQto.  92;  da  ket 
er  euch  gut  gesobirr  gemacht  mit  räoer  lantea  und 
einr  geigen  ?ogb.  51'*;  befliiz  mich  .  .  das  beste  ge- 
schirr zu  machen  (btt«  ©eße  geben)  ©impt  1,363; 
©egcnfa^  bosgesohirrmaohcnSRaaler;  —  fi>nf)$or= 
Ti(^tung  im  oUgcmeinßen  @inne,  in  älterer  ©pr.:  der 
munt  ist  ain  sidel  and  ain  geschirr  der  veranochenden 
kraft  der  s^  Sßegeubetg  12,  29;  eingeengt  auf  bte 
SBeb.  eines  Gerätes  irgenb  toet^er  3(rt,  scbiff  und  gschin 
Sbentitt  1,137;  geschirrttt8aiemiange3)onauläl^ne; 
fonß  IBogen:  ao  pot  man  allen  gesohirren  auf,  ds^ 
man  . .  bei  200  oder  300  wegen  oft  het  3).  Stäbtet^^ 
2,  254;  nomentlicb  folt^er  mit  8eft»annung:  mit  seinem 
eigenen  gesohirr  kommen  SCbelung;  noch  nicht  des 
gesohirren  entspannt  die  stampfenden  rosse  Sog  3Ita8 
23,  7;  Seberjeng  bei  $ferbe:  der  pferde  gescbirre,  «fuo- 
rum  jagum,  phaUrae  ©teiubad^;  geschirr  und 
zugel  reich  besetit  mit  edeln  steinen  @($tt[ex  9l.  b. 
SReff.  849;  pferde  gehen.  l%en  rioh  ine  gesohirr,  toemt 
ftc  \tatt  ouijiel^en;  übertragen:  aioh  ftr  einen  ins  ge- 
sohirr legen,  [eine  ®a^e  eifrig  Mtciben;  du  gehst 
wieder za  selü  ms  gesobirr  gre^tag  €oII  1,457;  die 
eheweiber  treten  aoe  dem  gesohirr  SlbertinuS  Süttb» 
ßörjer  476;  aua  dem  geschirr  schlagen,  extra  almu 
vagari  @teinbad^;  däsz sie  (bte S^efrau)  ■  .  mir  ausz 
dem  gesobirr  schlagen  wolte  Stuttlt  4,49;  —  SlrbeitS^ 
gerät:  gesohirr,  Werkzeug,  damit  man  eins  und  anders 
macht  und  thnt  $cnifc^;  dann  geht  er  (ber  $eijet) 
wieder  an  sein  werk,  nimmt  sein  gesohirr,  und  stooht 
und  porrt  greitigratl^  3,127;  schiff  und  gesohirr 
der  flsoher,  gabrjeug  unb  ^fi^gerSt,  aokergesohirr, 
jum  gelbbau  nötige«  ©nätabetuug;  fprid^wBrtltt^ : 
wie  der  berr,  so  das  gesobirr  (gesoherr  mit  ßerbOr^ 
Hebung  bc0  atctmcS  SEBtlbenbru^  ®eneraIfcIbob.l.3); 
gesohirr  äFlafd^incnteilc  bei  Slüaem  unb  ^afiiermüQem, 
©eilem  nnb  Sui^ibebem;  —  am  ^äuftgfien  im  @tnne 
böu  ®effi§en,  enttoeber  int  jufanunenfoffenben  ©ing.: 
das  gesamte  glas-,  porzellan-,  koch-,  kUohengeBchirr; 
Silbergeschirr,  veua  argmtea,  weingesohirr ,  vinaria 
va$a  S>taaler;  dass  sie  zum  das  gesohier  .  .  aof- 
wXsohen  aolte  @iat|)L  3,  320;  daai  wir  gesohirr  ver- 
branehen  viel  und  mandier  art  ffaten  bci^  Qa6d  1; 
ober  beretujelnb:  ein  ledig  (len)  gesobirr  Sutl^et 
SuSleg.  ber  <Sp.  1544;  irdine  geschirr  die  nit  glest  nnd 
SRaater;  die  geschirr  wollen  wir  dem  wirt  zu  pfand 
laasen  ^arg.  166;  allerband  grosze  antiquisohe  geschirr 
531;  meine  sohSnen  gescbirre  werden  mir  zerschlagen 
und  Terbeult  ©oet^e  »00«  »ir  br.  3:  —  rtbeibeutig: 
das  geschirr  wann  bei  einander  zu  halten  ©OXg.  303; 
hatte  die  sohneiderin  dem  boek  aua  geiohizr  begriibn 
@tmt>L  4,  253. 

•(f4l«4^  Srt  ioSenb,  SefonberS  gute  Xxt  BoBenb, 
ml^b.  getdaht  (ju  slahte  fikdtnng,  Xxt) :  ein  gesoUaohtes 
burstldn  (9arg.l78;  genhlMiht  man,  w«b, gesehlaohter 
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bftum  (arbor  fntebtota)  u.a.  fieatf^;  jebt  nod^  in 
nngwohlacht  (f.  b.).  —  (BefAUlvtf  n-  ftamm^afte  Ütt; 
oft).  giaUhti,  m^b.  geilehte,  €animetlDOirt  311  tüfb.  lUhta, 
m^b.  ilaht«  Srt  ba9  tct^  mit  bem  Kmum  Htili«eii 
(f.  b.)  in  ©«jieiunft  (te^t  Sßtur.  in  äümr  ®öt. 
ffMohleohte  $tDb  8, 8;  au<$  no^  ncunec  bi^terif^er 
dtcbc:  die  leelen  der  kttuftigen  mensohengeiohleohte 
Älobßod  3Reff.  8,379;  entarteten  gesohlechten  ^BU 
bcitin  10;  bn  l^tige  $Iui.  getohleohter  ifl  aber  im 
16.3^.  f^Ott  boi&anbm:  von  rOmisohen  gesohleohtero 
&at%.  42.  Seb.  1)  Qctam^  unb  gol^e  bec  bon  finem 
®tammbatei  ^ertommenbm  innerl^(uJ&  eine«  SoIIed,  mit 
peiBoi^cbenbon  unb  au9«i((nenbem  a^piuc:  ein  lont- 
uohei,  Tomehmet,  silliaaef,  altbnrgerlichei  guoUeeht; 
da  ktlnstler-,  i^ehrtengesohleoht,  altes  freie«  baaem- 
geuUecht ;  gesobleobte  heiuen  wir  die  sipaohaften  und 
aamlong  gebluter  fteundaehaften  Sutbei  1,  489**;  ein 
man  aas  dem  geaohlechte  Benjamin  Sp.  <$cfi$- 13,21; 
alles  so  TOQ  kUnigliohem  und  fUrBtliohem  gesleoht  da 
was  Xbcntin  1,  240}  das  gesohleoht  des  berren  Gor- 
gnlantua  @atg.  49;  loh  bin  aas  Tantalus  gesoblecht 
woetl^e3)>^i9.1f3;  iah  bin  fltntU^en  gebluts,  ans  des 
u^thudlohen  Thomu  NorfoUu  gesohlecbte  ^c^illei 
9m.  2, 3;  in  bem  «ecengten  Sinne  eina  gomitte:  dos 

gesohlecbt  des  hanses  Natban  @a^acja  12, 12:  das  ge- 
schleobt  Simei  13 ;  ron  einem  eerlioheu  gesoblftclit  bar 
erboren,  fundaHttima  famiUa  natut  äRonlet^  in 
ber  @4lnftf^r.  ntc^t  me^c  (boc^  ngl  geEohlechtsname), 
in  &babent[(!^tanb  ni>($  lebenbig :  wie  beiut  das  ge- 
scblecbt  der  frau?  (kvoS  «ne  @ebo«ne  ifl  fie?); 
in  ain  gesohlttebt  seben,  ein  getoifleS  SmniliengcpiSge 
tragen  @^meller.  3n  alten  Stetd^ftobten  %v.%t  ge- 
sobleoht  ein  frS^ec  allein  ratefS^igct,  batnjift^c«  @e= 
fd^Iei^t,  ber  baju  @cbönge  ein  gesehleobter.  2)  in 
ernicttcrter  %eb.,  auf  bie  Sßcnfc^^t  überbauet,  nai$ 
ßamntl^aftet  ^ufammenge^origteit  unb  golge  bejoaen; 
nat^  bet  S3tBdf))r.  jucrß  »on  Sut^er  eingefübtt:  schrift 
. .  die  da  nennet  gesohleohte  die  folge  der  natürliohen 
sicbtong  oder  gebnrt,  als  ein  mensch  vom  andern  für 
und  fbr  geborn  wird,  duomb  das  dendsoh  wort,  go- 
sobleobt,  nicht  gnugsam  ist,  weit  aber  doch  kün  bessers 
1,  489'*;  in  dir  sollen  gesegnet  werden  alle  gesohleeht 
aof  wden  1.  SDlof.  1^3;  ein  getohlteht  Teigebet,  das 
ande»  kompt  %x/ä>.  @at  1, 4:  enkel  eneogt  er  sioh 
(ber  ©ttett),  ein  eisernes  gesoUeaht  €^111»  Sungfi. 
3,  4;  gern  das  menscbliobe,  menscben-gesohleoht:  dem 
ganzen  menschlichen  gesohlecbt  Su  tbci  ba9  man  Ainber 

Sr  @(^ulen  Ratten  foQc  1530;  ungleicb  vertheilt  sind 
s  lebens  guter  unter  der  menschen  flncbtgem  ge- 
achlecbt  <3(^tIUr  I3r.  D.  ÜReff.  229;  dem  mensohliohen 
gesobleohte  ©riUpaijec  2,15;  3IIenf($enart,  SDIen« 
fÄeidlaffe:  wem  sol  ich  aber  du  gesohlecbt  Tor^leiohen? 
SnotC^.  11, 16;  ein  grinnteriehtodler  der  . .  jede  sorte 
•einer  maren  mit  einer  diteem  geaohleohte  eigenen 
ladriogliohkeit  Torwies  @oet(t  ä».  aßeifler  3,  5;  da 
kam  der  kriegw  wild  gesebleebte  Ublanb  224;  2:ier= 
art:  ist  gar  ain  grimmin  tierl  ander  seinem  gesläht 
3Rcgenbcrg  128,32;  ws  ist  kr&en  gesläbtes 
199, 27;  T&gelTon  untenobiedliohen  gesohlechten  @impl. 
2, 223.  3n  ber  neueren  wiffenff^aftUc^en  @pt.  gusehiecht 
—  gioge  übcrein^immenbe  ©m^t^e  bon  SZatniJSrfiem, 
laubtier-,  katzen-,  buode-,  pflanzengescblecbtvr  u.  a. 
3)  gesdüecht,  angebotene  Srt  unb  ^ef^affenl^eit,  in 
SÜmc  diomedarioi  ist  toxi  tier,  daj  ist  kämels 

gesleditea  oder  n&tflr  SRegen&erg  134,6,  der  part 
an  dem  mens  oben  be^ut  mannes  geeläht  12, 15;  wir 
Bind  seines  geschleohts  SQ).  ®ef($.  17, 28  (Variante  art); 
so  wir  denn  gOttlicbs  güotJechts  (vac.  göltlioher  art) 
sind  29;  ^erfunft,  attfiinft:  dein  gesohleoht  und  deine 
geburt  ist  ans  der  Canoniter  lande  $ef.  16,  3.  4)  ge- 
M^eebt,  baS  natürliche*  mfinnlicbes,  weibUehes  ge- 
adhleobt;  zweifelhaften  geaohleebtes,  awibiguo  skcu. 


jange  leute  beiderlei  gesohleohtes,  utriuiqu»  ttaau 
fuvmt  etieUr;  bieOefun^eit  bec  bajuSe^Srigot: 
du  mBnnliobfl  gescbloobt  iat  das  atltrkere,  das  inOn 
liobe  gesoUeebt  dai  sohwaehere,  bo^ee  das  sta^  ge- 
soblecht,  SnSnner:  ein  sobwacbes  weiberberz  in  nr- 
fleisohen!  o,  es  ist  des  starken  geschleohts  so  würdig 
@$iller  gieSlo  3,3;  das  schwaehe,  sobSne  geacbleobt, 
grauen :  das  sobwaohe  gesohleoht,  so  wie  es  gewötmlieh 
genannt  wird,  zeigte  sioh  tapfer  @oetl^e  $emt.  It. 
%QX.  6:  das  sohOne  gesoblecht  war  ibm  ^leiobgOltig 
Seiltet  4, 197;  du  ondwe  gesoblecht ,  je  noA  bem 
©pre^ben,  bon  anfimtem  ober  %xmcx;  —  geschieh 
der  tiere;  einteUui^  der  pflanien  naob  ihrem  männ- 
liches und  weiblichen  gesohleohte  Stemnid^  g«- 
sobleobt,  boS  grammonfc^:  mftniCichea,  weibliches, 
neutrales  (unbenanntea)  gesohleoht,  feit  17.3$.  Bei  ben 
@rammati]em  na($  loX-gmut  et^efS^rt  —  3of(u^™^^ 
fetjungen:  ^cfdile^ldoucir  n.  Sutei  unb  2»auer  cinefl 
nanicn  ©efc^Iei^teS,  Generation.  — -  ®ef4Ic4tSact,  f. 
%rt  in  bei  bie  (Sinjdbefen  eines  ^f^IeqtS  ubeiein> 
fHmmen.  — -  %^lwfiS^l^t,  f.  golge  tnneiAoIb  eines 
<§>t\iilc<S)i»  nod^  Sortpflanguug.  —  (Bdl^Inpalüb,  n. 
naA  gesohleoht  1,  ®Iicb,  (Sinjdnet  etneS  O^AtedbtS; 
nai$  gesoblecht  4,  ^euflungSglieb.  —  gcfi^TeiygniBaCft 
©eneologie,  —  %^i0(mmtf  m.  gamiftennome.  — 
®ef4lUi!9töitfltßcr,n.  Stammbaum. —^di^U^tfretf^C- 
9Ieife  jux  §ortpf[an}ung.  —  ®ef41e4t#tti^  m-i  getoo^ns 
Ud^  im  $wr.  -teile,  ^eugungeglieber.  —  Stplc^t^ 
ttteir  m.  Sneb  )ur  gorttJ^onjung-  —  9efAIeAt0Blttev= 
(Aieb;  m.  Unterfi^ieb  in  ^eaug  auf  bad  ©efi^Iei^t  — 
@efi4u4töitdiuüie,  f-  Urtunbe  über  Saßamamsa  mtb 
^uge^Brigleit  ju  einem  (Scfi^Ie^te.  —  ®di0C$^ 
VM0f!9txit  °-  gamaienlsatJpcn.  —  Qtf^le^^S&uu^  n.  See» 
bentf($ung  bon  ariieutut  tn  arammatif<!^  @iim^ 
@($otteI  @t)ra4I.  22.  —  @Cf(QlO$td3d4e8,u.  3ct^ 
3ur  (Sriennung  bcS  ©ef^tei^ts. 
9efitile<4tU4,  auf  bo«  ®efi$Ie(!ht  BcaSglii^;  v^na^ 

bei  (Eami^e  der  gesohleohtliohe  name,  ontersobied,  dne 

ftflanze  geecblecbüicb  untersuchen,  au^  gesohleohtUohe 
iebe,  verirrung  u.  a. 

Scf4ilinge,  n.  l)  ba«  ®($tinaen  unb  fti^  S4rmgcit> 
bee:  von  pflanzen,  wurzeln,  ftden  u.  a.  2)  anbcret 
gesidilinge,  ©d^Iunb  eineS  aeft^Uu^tctcn  ober  erl«tat 
Sieret  nebft  Sungc,  Seber  unb  ^ergiEn;  in  Sltcxex 
geechlung  Stiele r,  gesohlBnke  unb  geaoblinke  Stein» 
ba^,  gesßbling,  gesohlink  S^^L^r  uol^  auf  ein  infh. 
niAt  nachweisbares  geslttnde,  Sommdtoort  3U  ilant 
SdJiunb,  3urüdg^enb. 

«eMitnail,  m.  iSmpfinbnng  bur$  3unge  unb  @anmcit 
bermittm,  boS  ®(hmeaen  unb  bnS  fqimeaenb  emf  funbes 
toirb ;  abb.  gismab,  m^b.  gesmaoh  unb  gesmao.  ^tur., 
tto  er  aninenbbar  \%  geechm&oke,  früher  o^^nc  Umlaut; 
aus  denen  unterschiedlichen  geradien,  geaohnaoken  . . 
der  waeser  SimpL  2, 65 ;  in  neuer  niebriger  oa^ 
geschmacker.  :6eb.  1)  in  älterer  Spr.  au$  in  taxitiereat 
Sinne,  ber  einem  2>inge  cntflromcnbe  2)uft:  odor  fgp- 
Bmaoke,  geschmack  2)  t  e  f. ;  ein  wunderboum  . .  der  gi^ 
s&  gnoten  gesmao  glore  2080 ;  bat  ein  solchen  bteen 
geachmack  von  jm  geben  SBtcCram  9toIIlD.  104;  ein 
fellwerk,  eins  zimlichen  argen  geachmaoks  t^rg.  196; 
die  kleidra  haben  den  geschmack  den  Libaons  nicht 
geben  mag,  auch  wenn  er  alle  kraft  ausliesze  Ot)itf 
3, 1 7 ;  burcb  gemoh  (f.  b.)  erf e1;t,  nur  munbartUtfi  obcr^ 
beutf^  gebit»en,  omnottnifi^  e  wueste  gscbmaok,  €k> 
fianl;  —  früh  J^on  itur  oejogen  auf  boS  mit  S^nge 
unb  @auBtett  wahrgenommene:  lapor  gesmack,  im 
$Iur.  die  gesohmack  der  apisze  Sief.;  nbelen  geamag 
prähton  sie  in  mtnen  tisg  ißotfer  ^.68,23;  und 
nimt  da;  wa^et  auob  gar  sSr  seinen  gesmaok  .  .  von 
dem  Bwebel,  der  in  dem  erträoh  ist  SRegenbecg 
103,12;  darnmb  ist  sein  gesohmack  im  blieben  und 
sdn  gernch  nicht  Terendert  worden  3ei-  48, 11;  der 
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g«MliiiiMk  det  obiti  iat  «ngenehm  @tciit6a(i^;  swei 
gwohmSoke  tbeilt  «r  aoi,  boni;  and  «enniitb,  speise 
aokher  ^aaelmiKflke  koateta  jeder  (9oetl^e  6,14;  das 
flaiack  kat  einen  frischen,  fkuU^,  diese  fnioht  einen 
kerben,  widerliohen ,  sttesliohen  k^Iik^^  f-  ^■ 
2)  übertragen  auf  bie  Sigmtihnn6tett  eincS  ^egen^anbcd 
cbet  einer  äettrii^tung,  bie  fönfturifd^  empfunben  »irb : 
ein  haus  im  gotisoken,  italienischen,  Cransüaiaohen  ga- 
iokmaeka;  ffediohte  im  geaohmaok  des  Gr^oourt;  ein 
gonSlde  in  Rubena'  gesebmaok  Sbeluitg;  gesckmaek 
dar  leit,  hansskandtt,  nenaatar  geaokmaek;  banknnat 
und  mnuk  kamen  . .  in  dem  geaelunack  der  rastanrirten 
kircbe  auf  fRatile  ^fipfte  3, 41 ;  in  %OTmtla,  bic  gn* 
gleic^  bie  Seb.  3  criennen  taflen:  an  «inar  aaoha  ge- 
sohmack  finden,  haben,  geschmaok  al^ewinnen;  weil 
ieh  .  .  eboi  am  aahaokbrett  keinen  geaokmaok  finde 
©Rillet  Sfinb.  5,  1;  hatte  .  .  angefangen  den  ge- 
•ohnuok  an  diesen  lustbarkeiten  lu  verlieren  SBietanb 
Vg.  9,  3;  fxrfSnli^  gefagt:  das  bednrfnis,  in  gefallen, 
unterwirft  den  mioktigen  des  gesoLmaokea  lartam  ge- 
riobt  60t(Icx  10,  381.  3)  ber  €tnn:  geaokmaok, 
geaohmaok,  guttut,  guttatut  $entf(^;  geaohmaok 
haben,  kein  gesokmaok  haben,  verderbter  gesohmaek 
ebb.;  den  gesohmaok  verlieren;  ein  Jhonler  fagt,  ich 
habe  heute  keinen  gesohmaok  im  munde;  —  Übertragen 
auf  bie  gfi^igleit  IQnflterifcb  }u  entt>flnben:  seinen  ge- 
sohmaok vaneinem,  ausbilden;  einen  guten,  feinen, 
aohleohten,  rohen  gesohmaok  haben;  ^e^rere  ^oben 
▼eraohiedenen  geaohniack ;  f)}rii$lo5rtU(!^  btt^ct  Uber  den 
gesohmaok  (in  nt^t  forgfSitiger  ober  lomif^öc  Xebe  aber 
dis  geiokinieker)  Utoat  aioh  nudit  streiteD;  ^sdimaok 
für  atma  kaben;  bafSc  dar  gesokmaek  nr  bsakaiist 
(Stoetze  8;  sönem  gascbmaeka  nachgeben, 

folgen;  etwas  ist  nach  meinem  gesokmaeke,  au^  mein 
naokmack;  es  ist  nicht  naoh  meinem  gesofamacke 
Stetnbad^J  eine  magd  im  patz  das  ist  nan  mein 
gesidunaok  ®Detbe  ^fll;  in  bebeutotbem  Sinne 

—  gnttr,  auSgcbilbetcr  Sefc^mad:  er  hat  geschmack, 
viel  gflacnmaok;  mit  gesohmaek  vortn^en,  aaswahlen; 
atoff . .  so  reioh,  and  mit  geachmaok  *a  reich  8ef  f  ing 
99atB.  1,1.  —  3ufammenf4ungen:  gefAmoinoS;  o^ne 
Oeftvincu^  govo^nlid^  in  übertragenem  Sinne:  ein  ge- 
aebinaoklMer  menuh,  geschmacklose  einriohtung,  klet- 
dnng;  geschmaekloee  zeiten,  in  melden  lein  guter  Cte» 
f^mad  ^errft^t  Hbclnng;  baju  ^ef^modufiatett,  f ; 
Im  ^lor.  gefc^maAofe  $tnge,  %ebcn,  $anblungen: 
geaohmaokluaigkeiten  t>ef;ebeo,  einem  g.  sagen.  — 

mmSSvxta,  m.  9ien>  für  ben  ^efc^mad.  —  ®ef4mad0: 
fiiu^  m.  6inn  be9  (Sef^matfS,  eigentli^  unb  übertragen. 

—  jefi^mulbiinr  uiten  tSkf^mail  ^abenb,  benö^renb, 
in  auMCtragenm  eiime:  ein  gasohmaokvullea  gedieht, 
geaohmaokTolla  parsonen  ttbetung:  seine  livrea  war 
sehr  reiob  nnd  gesohmackToli  ©oet^e  S.  SReiJter  8, 6. 

—  gdAnildlDttwifl.  gegen  ben  guten  ^eft^mad. 
vieMMCike,  n.  aßetönarbett;  in  schmied  unb  achmie- 
den (f.b.)  gehörig,  abb.  gusmtdi,  m^b.  gesmtde  taxä) 
in  ber  toeiteren  Seb.  aTtetaQ:  (8ud^)  in  dem  wir  sagen 
wellen  von  deu  gesmetd.  wan  da;  ist  sibenlai:  golt 
siib  r  ganderfai  kupfer  rin  plei  and  eisen  SRegens 
Berg  474,4;  ffiebr//win gesmeide  2)ief.;  eingeengt  auf 
SKetadgerdt,  befonberS  $anbs  unb  ^ugfeffeln  eine«  @e< 
fangcnen,  in  Snimberg  fleine  arbeiten,  namentli^  auS 
9Rciiing,  Sti^ttm^en,  U^rgebSufe,  ^ar*  unb  Strid: 
nabein  n.  f.  t».  StDCtnng;  Wüßung:  nu  lan^t  mir  ein 
ga^  >d.-,  ein  TrOmdesaturmgewant  älllJ^artS  £ob  121,3; 
SBoffen;  in  seinem  wehrgeschmeide  ein  feiner  mann 
SBielanb  Ob.  3,4;  so  hangt  zu  enorm  befehl  hier 
ein  geschiiieid  an  meiner  linken  9i^  um  !?iebe  6, 391 ; 

—  jumat  ober  auf  ebdn  SWetaaffl^mud:  daj  beste  ge- 
smtde daj  man  von  silber  und  von  golde  und  too 
geatöna  haben  solde  Saurin  105S;  eine  braut  in  jram 
getoh meide  Sef.  61, 10;  legt  die  gescbmeid  an  daiae 


arm  $cf.  16,11;  du  acbmttokeat  dich  mit  geaekmeide 

23,  4u;  wiestinblumen  waren  ihr  geschmeide  $3UQ  59; 
schmuck  und  geachmeide  <9oet(c  ^aufll;  sie  zieret 
gold  und  purpur  and  geschmeide  lärtllfiargcr  3, 17t. 

—  gcf4meUiiA,  biegfam;  in  et^entl.  Sinne,  toie  m^b. 
gesmideo,  Bon  lci$t  )U  beaibeitenbem  SJletaH:  einen 
beim  wol  gealagen  von  geemidigem  stäle  Siterolf  2149; 
gesckmetc^g  sein,  sieb  zu  draat  ziehen  und  zu  dOunem 
bleok  ioklagen  laasen  $enif4;  geschmeidig  kapfer, 
hart  eisen  geeohmeidig  macheu  &0.\  im  I9eraban  au^ 
geaohmeidiges  erz,  teilet  (((ni^^reS,  gesebmeidigaa 
geatein,  leidet  ju  gminncttbct  itbeinng;  fibertragen 
auf  onbere  iAt^mt  unb  ita(4gibige  3>inge:  schuoh  die 
gerecht  und  sieh  fein  geachmeidig  an  den  fasz  legen 
$enif^:  den  geschnddigea  tbon  Sielanb  9(g.  b,  6; 
gesohmeioiges  leder,  rauhe  haut  gescbnteidig  niHohen; 
eine  gesolimeidige  kehle  haben;  auf  fügfame  $erfonen 
unb  berenX^Un:  geschmeidig  antworten,  er  wird  ganz 
geschmeidig  ©ticler;  warum  wäret  ihr  denn  im  kriege 
so  gesobm^g,  ihr  harren  wirthe?  Seffing  SAinna 
1,2;  bald  z&he,  bald  geschmeidig  ©^bel  SottrSgen. 
nuff.  180;  durch  geschmeidigen  diensteifer  grc^toa 
$anbf4r.  3, 9 ;  in  Sergleid^en :  der  stolze  Borcas  ward 
.  .  ao  geeohmeidig  als  wie  «n  handsohuh  gemacht 
Sielanb  ätmab.  9, 10;  konnte  ein  ohrwUrmchen  ge- 
schmeidiger sein  Sef  fing  3uben  11 ;  t>on  Stnric^tnnsen: 
gesetze  sind  glatt  und  geschmeidig  ©(filier  3,  bl4. 
^OJU  ^ef^nuüli^/  f.:  g.  des  leders,  der  haut; 
stimme  die  .  .  aua  ihrer  kehle  str&mt  mit  aller  ge- 
sehmeidigkeit  und  manuiolilaltigkeit  ^einfe  Xrbingp. 
2  ,  324;  mittela  dieser  srauterhsran  gaaokmaidigkeit 
konnte  er  das  Tiel  bedeutende  lob  verdienen  Sßiefanb 
ag.  11, 3.  —  %t\'Siim%  »•  Aot  unb  Snfeftenbrat,  m$b. 

geemeise,  gu  scbmeisten  befubeln  (f.  b.,  bgl  OUii^ 
beBohmeiazen)  geistig;  Unrat,  itot:  mit  dickem  staube 
und  Spinneweben  und  allerlei  unzifers  gesohmeis  be- 
hengt  ?ut&er  Ifi.iEap.  So^.  1538:  in  ber  3ageripr. 
au^urf  unb  ^ot  ber  9Iaub&8geI;  übertragen  auf  xMAt» 
Werten  ^lunber:  zerschnitten  koller,  und  deszgleieiien 
unseglicbeD  geschmeiaz  mehr  9arg.  102^  mit  gOrtlen, 
ringen,  perlen  und  dergleieken  geeekmeiaz  .  .  gelieret 
@impL3,366;  —  Hnfledtti^:  hat  nu  gott  aalba  im 
alten  teetament  befohlen ,  die  auasetaigen  aua  der  ge- 
meine zu  thun,  nnd  aussen  ftlr  der  stad  zu  wonen, 
das  gescbmeis  zn  vermeiden,  so  sollen  wir  ja  viel  mehr 
also  thun,  in  diesem  febrlichen  gesohmeis  ?nt$er 
3,397*;  also  ist  jtzt  unser  pestilens  .  .  allein  aus 

tsohmeisze  herkomen  ebb.;  —  3nfeftenbmt,  (Sin:  (bie 
d^metterlinge)  veninrainent  si  (Slumen)  mit  irm  ge- 
smaij,  wan  da  wahaent  wttrmel  auj  äRegenberg 
291,31:  geaehmeiai,  (Sier  ber  gliegen,  Si^metterlinge 
unb  anvenr  Snfeften  abclung;  3nfclten  fetbft:  ge- 

Bchmeisz,  intecta  $entf<$;  hewschreoken ,  kerer,  ge- 
schmcis  und  raupen  Soel  2, 25 ;  gesohmeiate  (etn  {fllMen« 
fc^warm)  ^>ageborn  gab.  1,25;  fibertrogen  auf  $er« 
fönen,  aie  Suebrud  ber  :&era(i^tun8:  bisotiove,  pfatfen 

und  das  ganze  bapsti  geachmeis  VUt^er  @erm.  auf 
3)Iattl^.  22(1535);  solch  gesobmeisz  des  bösen  feindes 
Seffing  !^iram.  lOl;  wo  treibst  da  all  das  getobmeisi 
zusammen?  @ exilier  9!(inb., Xronerff).  2, 1. 

^fdiaiif,  n.  @efi^affcne«;  in  filterem  9I^b.  unb 
tna^rt^einlii^  au^  ml^b.  gesohepfe,  in  altem  sohepfon 
■=  f^affcn  gebSrig;  bie  bcutigc  @Areibung  »eretnjelt 
f(5on  im  15.3^.:  ereatura  geschopf,  gesohöpf  S>ief.; 

—  gefc^affene«  SBefen  im  Stffgemcinen;  haben  .  .  ge- 
dienet  dem  gesoh^fe  melir  denn  dem  sohepfer  9IBm. 
1,25;  hat  got  der  herr  ein  neue  gesohoph,  den  men- 
schen .  .  wallen  machen  abentin  1,46;  der  menich 
ist  ein  berr  aller  gescbUpfe  @tiel<r;  alle  geschöpfe 
der  erde,  der  weit;  kunst  ist  die  rechte  hand  der  natur. 
diese  hat  nur  geschbpfe,  jene  hat  menschen  gemacht 
©(^iUer  gie«l0  2,17;  gesohOpfe  seiner  kunst,  pban- 
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tasie;  du  wunder  ist  deB  tngenblicks  geschüpf  ®ottf)t 

nat£oi:^t4, 2;  —  Don  9R«tf(^,  nt^t  in  c^tenbei 
Xcbe:  Sio  wiMenjft,  was  di«  mannspertonea  für  ttolze 
KCBobOpfe  nnd  SBeige  Bei  flbelang;  wm  sind  wir 
für  iweidsntige  geMbDpfe  6 1!^  i  t  U  r  2, 3l»2 ;  tomi  Ainbctn, 
SnSbAen:  eine  äRvtter  \ä)i\t  du  bist  ein  dummes  ge- 
aebopf ;  das  kluge  gesobopf  (^'^ilhic)  ®  o  c  t$  e  SB.  aHetfter 
4,15:  du  unkluge  geach&pf  (SgWe^er  StoO.  2,85; 
bott  äßSimern,  mit  bem  t>etä(fit(td^m  %ei1tnnc,  toic  er 
in  bem  fremben  Jtteatuc  liegt:  diese  sorte  von  gesohöpfen 
ist  zum  saoktragen  «of  weit  Sd^illet  Jtob.  4,9; 
trotx  bot  eneb  der  abaehenlielw,  da  anar  geadü^f 
war  a».  Stuart  1,4. 

9cf#9ft,  n-  €^tegenbce  irab  €i$iefi^eiis,  a^b.  gisooi;, 
ml^b.  gesellig  nnb  gesoho;,  in  mannigfad|en  SSü>.  beS 
Serbum«  scbiesaen  (f.  b.);  1)  loa«  oS^eft^offen  toirb, 
$fdl,  Soljen,  Jtttgcl:  j'aeH/win,iRtmV«gesohoss,  gschoas 
XiCf.:  hat  darauf  (anf  ben  Sogen)  gäegt  tMlieh  ge- 
aoboa  7,14;  wie  einer  heimlieb  mit  geaobos  und 
pfeUeu  Behaust  ®al.  26^  18;  gesohoaz,  allerlei  ge- 
wBbr,  dai  man  sohenst  den  feind  tu  Terletsen  $enif  i!^; 
nimm  den  sohild  uud  dies  geechoei  (ben  S^Ket)  @tDl> 
berg  1,44;  das  gesobosi  (bie  Augcl)  ist  aus  bleidrabt 
gepresst  3nflr.  79; —  oudb  @(^ie^eug:  schlingen  und 
soblaudern,  so  damals  der  luiegsleut  gsebos  waren 
SbCntin  1,  322;  sohneilend  mit  straffem  geschoss 
(aogcn)  Bo%  Omff.  12, 84.  eilbli^:  die  geschos  der 
blitivn  SBeiSl^.  du.  5, 22;  der  sonne  glühendes  geschoaz 
($fcil)  @oet(e  nat  3:od^t.  4, 2. '  2)  Xbgabe:  inraetio 
gescbou  2)ief. ;  aechsehen  pfunt  gescbwaes  S93ci9t 
3,330  (0.  1481);  bei  3(belung  der  geschosz;  VgL 
BohosB.  3)  ©todtnerl  eines  $ou[e8:  dea  kellers  gescb«^ 
(ml^b.)  Se;pet  1,904;  ein  haus  von  drei  geeoboesen 
Äbelnng;  Ogt.  erd-,  hanpt-,  daobgeachoa«  u.  0.  4)  ge- 
aoboBx  Ott  ^nangen,  bec  jtnifil^  jioei  9bfä^  beftnbs 
n^e  Xeil  be0  Qtat^&t;  geaoboss,  geirttebs,  scboas, 
palm9tt  germm^  priugnant  in  erioribvt  snreultu 
$enir4  5)  nß<M  nnb  ^flc*  Steigen  im  ftBitxT: 
geteboai  in  der  seitaa,  laterU  morbiu  tmtnmi»  ebb.; 
in  ©aiern  eine  %tt  WHgen  Äo^jfioel^«  ©^mclter. 

ttef(|ref/  n.  baS  @($reicn,  Shtfen,  a^b.  giureigi, 
m$  b.  geechreie  unb  geecbrle ;  1 )  ^anblung  bf«  ®  d&Kien« : 
eUtmor  gescbrei  SDief.;  lautes,  fröhliches,  jubelndes, 
klagendes,  jämmerliche«  g.  erheben,  maehen,  Terfahren; 
das  ich  ein  gescbrei  machte  nnd  rief  l.SDIof.  39,  Ift; 
hat  man  ein  geROhrei  gehöret,  riel  Uagens,  weinens 
nnd  heuIenB  SRatf^.  2,  IS;  es  ist  nicht  nn  geaohrei 
gegen  ander,  dwe  die  obligen  und  nnterligen,  aondem 
ich  bOre  ein  gescbrei  eines  singentaniB  2.  aßof.  32, 18; 
geachrd  um  xettung,  nach  brot,  hilfe;  bore  gott  mein 
gescbrei  (8ar.  meine  klage)  $f.  61, 2;  mach  die  Deut- 
schen frei,  daes  endlich  das  gescbrei  damoeh  an 
ende  Bei  ©ritl^aijer  2, 32;  bgl.  kinder-,  jubel-, 
mord-,  Betergeeohrei  u.a.;  in  ber  filteren  Äed&tSfpr. 
gescbrei  bei  äiotb  unb  ®e»ütt,  bo«  bie  Iflage  einleitet 
SRagbebnrger  Qlume  1,41.  n  u.  B.;  kriegsgescbrei.  au^ 
bie  friegenf^e  9o[ung  bejei(!^nenb,  teutra  Slbcntin; 
jfigergesohrei :  einen  hiraohen  mit  dem  gMohrei  in  das 
garn  jagen  $enif$;  bon  ZÜeren:  ein  j^brei  tou 
rossen,  wagen  und  groazer  heerkraft  2.  jfon.  7,6;  der 
auch  der  jangen  rttblein  gescbrei  und  gebet  erhOret 
®(^ut)bin8  838;  die  helle  des  morgens  nnd  daa  ge- 
sehrei  der  hähne  @oetbe S. 3Kei|)er  1,17;  kl&gliobes 
gescbrei  (bon  $übnem)  j$  r  e  9 1  a  g  ^anbfd^r.  2, 46. 
2)  laute«  Äeben,  bei  einet  Älagc  ober  ©ef(^»erbe:  er 
macht  viel  gesohrei  und  aufhebena  von  der  saohe;  das 
geaohrd  des  volkea  Hbeliing;  Bei  Sfil^mcn,  greifen: 
man  macht  ja  viel  gesehrei  Ton  dem  neuen  ante; 
niri^mSräi^:  nel  gescbrei  und  wenig  wolle;  mehr 
geadirei  üs  woll«  ist  nicht  ao  nl  im  werk  als  inn  der 
red  {>enif4  3)  bttttcS,  i»rBrcitete0  9tdiäft,  Amibe: 
da  Ol  geaohrri  kam  in  Pharao  hana,  daa  Joaepha 


brUder  komen  weren  1.  ä)Iof.  43,  IG;  kam  ein  erlogen 
gesehrei  aus  2.  SltaCL  5, 5;  es  gehet  ein  gemein  gesobrai 
I .  (Sot.  &,  1 ;  solch  sag  und  geschrai  ka^  itm  grosaen 
Alezander  KU  grossem  gnet  SIbentin  1,363;  es  ist 
ein  heftig  gesehrei  vom  kri^e  worden  ^enifi^;  daa 
gesehrei  peng,  man  sagte  ebb.;  txrfönl^cr  9luf,  Seu« 
munb:  bringet  ein  bOse  gescbrei  Ober  aie  ans  &.9Rof. 
22, 14|  Elisabeth,  die  im  gesoluei  ist,  daa  aie  nnifhi^t- 
bar  sei  Snc.  1, 36;  leut,  so  Ton  meni^oh  ain  gnet  lob 
und  geschrai  gehabt  haben  9benttn  1,82;  er  ist  in 
einem  bösen  geeohrei  @tielei;  meine  toebter  kommt 
mit  dem  baron  ins  gi«ohrei  @i^iller  AoB.  1,1;  in 
biefer  Scb.  Jel^t  beraltet.  —  @cf4mH  n-  tniebet^oltct 
@($Teiben ;  (Sefc^riebenefl  in  berfic^Uid^  Sinne :  Archen- 
bolxeas  Italien  . .  wie  so  ein  geaehreibe  am  ort  selbst 
aneammenachmmpft  Ooet^e  Ttal.  Steife  I;  in  le^teret 
8(b.  utd^  ^cfdtrdbfel,  n.  ~~  (StUifm,  n.  ^obenfad 
uitb  ßobcn,  m^b.  geschroete. 

IkMfllir  firogcre«  S^ic^neifgeng  (nt  aohieaien, 
sohnsi,  f.  t.,  fiel^firig),  mbb.  gesehnt»  no^  im  tbcitetm 
@tmu  ber  €4iepn>a^en  uber^au^tt  nnb  be9  ®ef(Boffee: 
swa;  ae  jagen  ist  notxe,  netce  und  guot  gesobatw 
iSrcc  7185;  cbenfo  no^  im  Sttcren  9I^b.:  die  da  trotam 
auf  jre  macht,  wagen,  apies  und  geschtltae  3nbi^  9,  6; 
jaeuhm,  mitttle^  telum  geschnta  3)ief.;  geBchotx, 
pfeil  ^cnif(^;  im  16. 3^. belogen  nnb  b<üb  eingeengt 
auf  bte  f($»eren  Seuennaffrä:  allerlä  aohirtr  und 
arbeitsam  geschnts,  ala  kaitliODfln  nnd  nottaeUangeit 
SQaaler;  bringens  erst  aufs  bOcbat,  wie  bei  nnawn 
Seiten  mit  der  druckerei.  mit  dem  gachtlz  und  in  andern 
dingen  mßr  gesohieobt  Äbcntin  1,  2«6;  im  anfommena 
fa^enben  €ing. :  grobes  gesohnts,  f<(»ere  jhuionen  unb 
Wtox^tX,  kleines  geschnts,  gelbfanonen;  im  fener  des 
englichen  geschatses  ©c^iUei  Start  3,6;  abembl  an 
mannscbaft  und  gesohUU  Xztit\<^tt  1,498;  lKr= 
einjelnb;  eisern, metallin geaohutB  Stielet;  geachutze 
anpflanzen,  laden,  losbromen,  TCmageln;  lütteri«  von 
80  gesohtttsen  Xceitfc^Ic  1,499;  durch geschatie ge- 
deckt 502.  Silblic^:  grobes  geschnts  gegen  sünen 
gegner  brauchen,  i^m  grob  entgegcntictcn;  mein  Tat«r 
wird  alle  geschatae  gegen  uns  richten  Sd^iUct  Sta1>. 
3,4.  —  ^ufammenfebungen:  <Btf4lfi$ftneri.  n.  genet 
aus  @efqiä(cn.  —  ^cf^ttäbniftc,  f-  £nnbe  bc6  @c« 
ftBü^toefene.  —  (geff^fisbrnftr  f.  Aunft  mit  bem  @e* 
((^ö^  umjuae^en,  ärtitlerie.  —  18t\Wnln,  n.  Slo^r 
eine«  &t\il}^ti.  —  ^cft^tveittf  f.  AaliBer;  aud^  £tag> 
»eite  eines  ®ef((ü^  —  @tfi||fi4uefca,  n.  loaS  pm 
@ef4Qb  unb  treffen  8^ennna  ge^Brt 

9^dHMMtt,  n.  steiler«,  $eerc6>,  gtottenoBtcibnig, 
?e^nnort  beS  16.3B-  au6  itoL  aqoadra,  Siercd  bon 
Senten,  Motte;  nieberl.  gfaeswadder,  ^eswade,  rot 
Kilian;  Bcjogen  auf  Stritcr:  «n  sobon  gesohwader 
Ton  reisigen  plerden  Sßidram  Oolbf.  a  S**;  Tcrsamlet 
ein  gesobwader  der  reiter  .  .  bracht  anf  sehen  pferd 
Busamen  b*;  gross  geschwader,  l»giOj  ala  equitttm 
Stielet;  einige  geacbwader  leichter  reuter  &^iUtt 
7,304;  auf  Skiffe,  inie  fron),  escadre:  ein  aasebn- 
liches  geschwader  turiuseher  galeeren  4, 130;  OUf  8e» 
teaffnete  ju  gug:  Schweizer  . .  ab  mit  einem  gesehwader 
Stäub.  4, 5;  gesohwader  grosz  wie  beere  Sit^tWer  gab. 
1,23;  in  freierem  Sinne,  bon  anbercn  »ctrinigimgen: 
der  bienen  dunkelnde  geschwader  St^iUet  ^Jungfr., 
$rot3;  (jhonit^e,  bie)  nach  des  andess  wärme  in 
graulicbtem  geschwader  ziebn  Jhranii^  beS  36.  18; 
EU  Btehtt  mit  seinen  brttdem  im  gesohwader  @eiBet 
1,  240.  —  <Bt\äfiDitt,  n.  f.  geeohwur.  —  ^ef^Vtt«,  n. 
boS  Sl^tOO^  unb  9efC^M(Ü}tcS,  ml^b.  geswetae;  in 

filteret  ept.  o^ne  fibcin  91cbenfinnf  —  9tebe,  3>aT> 
legung:  daa  enngdion  ist  ein  rede  nnd  geaohwets  von 
Chtiato  ent9crl[n0Ieg.berSi»ng.b.O^l&ST;  dft 
wider  aetien  nah  aeine  (^ioM)  freunde,  nnd  treiben 
graa  nnd  lange  gesohweti  8orr^  31t  (UiB;  tn  etbMl 
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obtDeic^knbct  gorm:  tabvla  tage,  geaweozte  2)tef.; 
«-  Slauberri:  b^istort  enoh  der  wein  xn  höherer 
frOhliehkeit,  ixl  offenhenigem  geeohwätze  SStetanb 
gfilb.  1, 4;  bald  dieses,  bald  jenee  mftdchen  be- 
a^immtöi  wir  ihm  mit  elterlichem  geiohvtttie  (Soet^C 
iSftm.  Vi.  2>or.  5 ;  mtift  mit  fifeclm  9I(benfinne,  —  ans 
nfibt«,  unüberlegte«  »eben:  faul  (12))^.  4,29),  mmntz 
(l.Sim.  1, 6),  loees  (6,  20)  geeohwätz;  bttse  geuhwetze 
Terderben  gute  ntten  1.  (Sot.  Xf>, 33;  geschwätz,  gehauen 
niebt  und  nioht  gestochen  ^bXleifl  jnbr.  Jhltg  9; 
jemanden  in  das  gescbwätz  bringen,  machen  bo§  bte  ScutC 
von  il^m  f($b>a^en  Ebelung.  —  0ef4llni$^,  fÄtvoi}« 
^aft,  ))Iaiibex&aft;  gan^tu^nu^timdu»  ^tVL'x\ai\  ge- 
aehirtttiig«  alte  weiber;  dank  sei  es  dem  gesobintsigen 
«ufirtirter  Oonbp  (Sij.150;  ttint  Xtereit:  geschwätzige 
TOgel,  er  ist  gesohwKtng  wie  eine  elstw;  l>on3)ingen: 
gesohw&tiig,  sebneU.  sprinfft  murmelnd  herror  ein 
lebendiger  qaell  @^tllei  %uigfi$.  90;  eoho.-dasTon 
den  thllrmen  der  stadt,  ein  sehr  geschwätziges,  herklang 
@oet^e  $enn.  u.  S)or.  4.  —  ®ef4tDtt$l|)Icit,  f.  ge« 
fi^toübige  Ätt:  jr  (ber  grau)  geschwetzigkeit  @arg.  137. 

ttef^lveiiien,  i)  abb.  giswigan,  ntl&b.  geswigen.  öct» 
fidrtte«  fc^loeigen ;  in  dttercr  in  iwtterer  SCntoen« 
bung:  dö  gesweic  ir  inng«,  da;  ü  nibt  eni|wai)h  Kcit* 
^ato  25, 3;  dasi  loh  gezohwe^gen  wolt,  bo  ftnie  mein 
Widerpart  anch  schwiege  Znt^tt  «riefe  1, 237;  oft  mit 
®en.,  nnb  in  bem  feften  Sinne  beS  ubetge^en«,  Untex» 
brüden«  einer  Kebe:  ich  gesohweig  der  gnüsen  herren 
SiDentin  1,8;  dieweil  ir  der  merer  teil  .  .  ror  der 
weit,  ich  gesohweig  vor  gott  ftteren  frevenliob  und 
olfenlioh  ein  solche  leben  22&;  dass  ich  jetzt  des  Türken 
geschweige  @acg.  42;  ich  geschweige  hier,  wie  dich 
Uglioh  deine  broinende  begierden  qnues  Gimbt  1, 152; 
no4  bei  Sfixgcr:  ieh  geschweige  der  diohnng  des 
hruders,  geschweige  der  kri^e  2)ibo50;  toobon  fid^ 
er'^atten  ^Ot  ber  3nf.  zn  gesohweigen:  der  andern  dinge 
zu  gesohweigen  Sibelung;  der  kleinen  lappalien  .  . 
zu  gesohweigen  3mmetmann  3)tiin4i|g.  2,123;  be? 
fonberö  ober  baS  aue  ich  geechwe^;e  gdurjte  |)dgembe 
gesohweige,  boS  f4oa  im  16.3b.  borlommt:  so  müssen 
alle  keiser  dem  bapst  seine  lUsz  kUssen,  gesohweig 
waaoheo  @(^abe  @at.  3,94;  geschweige  der  andern 
sacken  @teinba4>  >iob  kaum  in  den  ge- 

raden der  kftlte  erwehren,  gasdiweige  auf  dem  wege 
ebb.;  einem  geUldeten  menschen,  gesehweige  denn 
einem  liebhabör,  wQrde  ein  solohw  name  auf  den  Uppen 
■toeken  9oet^e  3)nSB.  11;  eine  . .  entscheidung  bie- 
gten au  fassen,  gesohweige  denn  geltend  zu  machen 
§tan!e  $äpfte2,  K3;  weil  er  nioht  behauptet,  ge- 
sohweige nachgewiesen,  dasz  er  gerichtlichen  sohntz 
naobgesuoht  ^tu^en  i  S3.  1,  121.  2)  anbeieS  ge- 
sohwdgm,  SetoirfungSloort  gnm  vorigen,  vm  ©ibtwi« 
gen  bringen,  ^Uen,  in$b.  gesweigen:  die  gottlosen 
nttzsen  . .  geschweigt  wräden  in  der  helle  3t,  18; 
damit  er  sie  geeehweigen  mOohte  @im)>l.  4,223:  mit 
gaben  geschwnget  man  die  kinder  Sbelung;  kaum 
gesohweig  loh  meine  Hyrmidonen  @    t  II e l  Sf^Ptg.  4, 1 . 

«cfl^tt>r  ^«rtifl,  f(^nea;  m^b.  geswinde.  toer= 
^arftee  swinde ,  mit  bei  @runbbebeutung  beS  ^bnen, 
©ibnellen  unb  ©ewojibten  (bgt  gotfi.  svin^s  ftorl,  ftfiftig, 
oltenaL  swsö  l^eftig,  parf,  altnorb.  srtnnr  flim,  öer* 
^änbtg),  babec  in  Mt  alteren  Sf».  fotoobl  bie  m.  be« 
€tarlen,  (eftigen:  in  eim  grossen  gesohwinden  regen 

8ffialbie  (Sti^  4, 39,  als  aut^  bte  be$  Scb^ouen  unb 
f^ndl  Sefonncnen  !^en>oxtritt:  gesohwind,  gescheid 

•twas  SU  erfinden,  in  nttten  gesohwind  und  gescheid, 
mit  knisen  und  geeidiwinden  fragen,  ein  gesäiwinder 
köpf  (aemnen  infrmii)  SDIaaler;  kanfleut,  geschwinde 
lenth  (  e  n  i  f  4 ;  in  tabeIiU)eDt  ©imte :  haben  geschwinde 
renke  $f.  64,7:  trib  .  .  so  vil  seltsamer  rttnk  und 
gswind  griff,  da*  ich  mioh  es  soham  zu  sohreiben 
8(»entin 2,371;  —  nuiftobcc  »-  f^ncS:  gwohwind, 
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behend,  gftoh,  schnell  ßenif  (^;  nü^t  l^fig  atS  SbL 
»-f(^neU  lommenb:  gesehwindegiamtitsbewc^ung,  krank- 
heit  Stielet;  ein  gesohwindw  tod  Stbclung;  ft(^ 
ft^ncE  bctDCgenb:  gesohwinder  böte,  gans:.  Resohwinde 
bewegung  ob.;  sein  geaehwinder  ur  SAillet  eleuf. 
Seß;  ihr  wart  sonst  immer  so  gesohwinder  xunge 
9K.etnaTt3,2;  me^r  als  XbV.:  gesohwind  arbeiten, 
lernen,  essen,  gehen,  kommen;  das  geht  geschwind; 
er  war  gesohwind  wieder  da;  geschwind  bei  der  band 
mit  etwas;  da  galt  gesohwind  sein  und  entschlossenheit 
@  ille  r  £eQ  &,  l ;  nur  nioht  zu  gesohwind  mit  Ihrem 
Vortrag  ®oetl^e  SoblttettD.  1,4;  in  Serglcit^:  ge- 
sohwind wie  der  wind,  tditz;  die  jähre  uehen  pfeil- 
geschwind ©(^iiier  ®lDdie59.  —  @ef4tDtntiteUf  f- 
gcft^tvinbc  «ri;  bafÖt  lieber  iStMßwMäüi,  U  in 
attertr  Sjjt.  —  Ätug^t,  t>crßanbe«f4atfe  art:  ge- 
sohwindigkeit,  ansohlagigkeit  (cnif  (bi  gsohwindigkeit, 
gschwinder  ansschlnpf  oder  rank  ebb.;  geschwind^keit 
zn  sohmOcken  ob  ein  ding  ein  gätrn  oder  basen  ge- 
schmaok  habe,  nariitm  lagaeita»  Sßaalei;  wer  die 
sobSrfe  und  gesohwindigkeit  des  handels  . .  merkt,  der 
wird  meine  schrift  nicht  flir  eonderliohe  schärfe  and 
gesohwindigkeit  rechen  gutl&er  S9r.  4,-239;  —  fonfi. 
Wie  je^t  no4  einzig,  —  @(bneQigteit  eine«  Seilauf« 
Obet^onbcInS:  gesohwindigkeit, behendigkeit  $cnif4; 
gesohwindigkeit  ist  keine  Zauberei  @tieUr  (jc^t  keine 
Hexerei);  dasz  er  mit  gesohäftiger  gesobwindigkeit  der 
fragen  meine  antwort  rerhinderte  ®  0  e  t  b  C  1  > 
gesohwindigkeit  des  boten,  pferdes,  ganges,  Windes 
^belung;  in  der  g.,  in  aÜer  g.  etwas  thun,  mit- 
nehmen; loh  weiss  in  der  gesohwindigkeit  kein  ander 
wort  Seffing  3ßinna6,5;  nichts  ..  hatte  iohinder 
gesohwinaigkeit  anerwtwen  gelassen  S^SRet^ec  Stoih 
1, 276;  —  Ott  aRflg  für  bie  «euegung  eine« 
innerl^alb  eine«  befHmmten  fRoume« :  die  gesohwindig- 
keit zweier  körper  in  ihrer  bew^ang  benohnen^  an- 
fangwesohwindigkeit  eines  gMchossee,  u.  0.  — 
fAtDincr,  n.  fttnber  bon  einerlei  SItem,  m^b.  geewister, 
al8  Sammetoort  jn  schwester,  mbb.  swester  empfun« 
ben,  ober  jüngere  wilbung  neboi  fibnlitben  älteren,  ge- 
swistrtde,  geswisterde,  eeBwiittergit.  goawistrecht,  n>et^ 
im  alteren  9I^b.,  munbartUd^  jtun  Seil  bie  jdjt  fort>: 
bauem:  seine  gnwhwistergeit  Orthnlph  und  Wildraut 
Stventin  2,301 ;  wir  sind  geschwistert  9.b. Siebe  222*; 
das  gesohwistrig  ©tieler;  aK  $arL  ober  Kb].  gcfa|t: 
gesohwusterte  kind,  gesohwtuterige  kind  äRoalcr: 
bie  ©c^riftfpr.  fmb  fot^  formen  feit  17. 3b*  3n  v»»" 
ften  unfcrer  heutigen  betbtöngt:  peschwister,  tororti* 
ßenifq»;  jufammenfaffenb  im  @ing.:  wie  kununts. 
dasz  doch  geaohwister  so  selten  einig  lebet  fioga\t 
3,  203,  73:  Saladin,  der  sein  geschwister  insgesammt 
so  liebt  Sefftng  9Iatb-V2;  gewo^nltii^  aber  im 
$Iur.,  ftbon  in  ber  alten  @pr.:  wart'Tormonde  gfnor 
geswister  £3bij  16, 12;  toie  fpöter:  sie  sind  leibliche 
geflohwiater  ©teinbat^;  haben  Sie  noch  geschwister? 
Slbelung;  keins  von  ihren  gesohwistem  war  um  sie 
@oetbe  SBeriber  2;  tnSbtaib  ber  @ing.  veielmänb 
trüber  ober  ©cbwefter  bejei^net:  eben  so  glücklich  zu 
werden,  als  es  (baS  ^nb)  sein  älteres  geschwister  sieht 
Jeffing  ffirjicbnng  be«  SKenftbengefil.  55;  dein  ge- 
schwister ist  nioht  älter  Cg^e^er  «ii^terin  16.  3n 
bUbli^  Settnenbung :  bis  sieb  geiehrsamkeit  und  ge- 
soluna^,  Wahrheit  und  schOnheit,  als  zwo  TersOhnte 
geiohwistcT  umarmen  @6iUei  3,  510;  angenehme 
Phantasien  . .  tlberlicmn  ihn  dort  (im  @iblafe)  ihren 
gesohwistem,  den  träumen  Ooctb^  S.  aKei^  1,14; 
geschwister  sind  ja  schweigen  und  verdienst  <9rill« 
p arger  3,  151.  —  gtf^tDifttcli^,  tote  ®ef4n>tfier, 
@efd&loifiem  gemSfe;  sich  .  .  geschwisterliohen  gegen 
einander  halten  Reifersberg  Sf^engrübet  67*;  der 
gesohwistedichen  sohaar  SQicianb  bie  elfte  Piebe  78; 
geachwistecUoh  vertrauen  ^laten  SMatb.  o.  SaloiS  1, 
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ttcfiUvfnicr*  f.  sohwonn.  —  et\^m0,  t.  ae» 

in  Mbwellen  (f.  b.)  gclfioTig :  tumor  genralst,  geiobwalit, 
jrewfawolit  Z)lef.;  geiobwalBt  um  bilse  ®oetb< 
2)iiffi.  S ;  flnr.  gMohwolite,  bafür  SItn :  alle  geschwulst 
enden  noh  duoh  auMhleiazen  oder  sobwKren  ^tni\df. 

~  (Bcf4liifir,ii.  ft^warenbe  JtBiijeiitcnc;  fiUet  geaohw&r, 

noi^  a^.  güwer,  m^.  geiwer,  ju  sobwftren  (f.  b.)  gts 
l^Sng :  ein  soigfutig  (Gorac  enegmbed)  geaefawftr  (&n^. 
14;  ein  gewdiMr  im  leibe  £effing  S>xaxa.  62;  bte 
Sorm  Ketobwor  f^on  M  Sittl^cx:  rbo  fleisch  im  ge- 
sobWr  3.8Rof.  13,10;  eis  gesehwnr  des brandmals  28; 
mtb  jc^t  bur^öuS:  diesen  morgen  hub  ioh  mir  ein 
gesehwor  safsohneiden  lassen  @c^inei  4, 186;  ge- 
sobwUre  Uber  den  ganzen  kUrper,  n.  a. 

•cfesn»,  tJtTflatUeS  segnen,  a6b.  gis^ön,  m^b. 
gesegenen;  DOn  @Ott:  (bag)  er  wol  mOge  ihr  weniges 
also  gesegenen,  das  sie  nbraflos  haben  fiutfier  $oft. 
1&28;  die  Shtnf^:  got  gesegen  iaeb  aUe  SBalt^er 
116,4;  gott  grOiw  euch  odder  gott  gesegne  eneh 
Stttl^tX  SuSUe.  ba  <Stxmg.  1527 ;  get^  ibr  brat  . . 
den  wnnaoh,  den  jede  bmst  ihr  weibt  8fitgei  3tt6d: 
fein  bec  Qtoxa.  angufla;  gesegnes  gott  9oetb( 
SBanbcn;  mit  Utttert)rii(tunQ  Ui  @ubj.:  proSoiat  jhr 
lieben  herm,  gesegen  enoh  trinken  nnd  essen  ®arg.  88; 
im  Siberfbid:  das  sol  jhm  der  teofel  gesegenen  Sut^et 
D.  b.  @4UiJfcbt  1530;  brol^otb:  wart  iob  will  «.s  dir 
ges^en !  woct^e  Ättgt ^oneflenoff. 5 ;  —  mit  ©egtnSs 
tDUnft^  SObf^t^  nehmen:  Tobias  gesegnet  Tater  and 
mutter  nnd  aoob  . .  dabin  Xoh.  5, 24;  aU  wir  einander 
geMgoeten  Sp.  <9ef4*  31r  6 ;  ftttt  ti0nif$:  darob  ge- 
ebnete i<h  die  hoehheilige  theologie  Settmc  9eb. 
132;  vom  S^en:  er  ges^et  die  weit  dttctdit  «  vita 
Gteinba^;  das  zeitliohe  geeegnen,  jc^t  lieber  bieg 
■^un.  —  9t\tat,  ®cfcl(f  m.  ®enoffe,  (S^^ilfe,  a^b. 
gäello,  m'^b.  geselle;  in  cigcntL  9eb.  @aal:  obtx&aM' 
gmoffe  (ju  saal,  f.  b.);  Srwetttmng  be9  SegiiffS  f^nlit^ 
»ie  bd  wm  ftanben  kamerad  (f.  b.);  i)  ®enoRe,  ®e= 

f£^Tte,  ^remib:  der  tOlner  and  der  sOnder  geselle  ä^fatti^. 
11,19;  der  narren  geselle  @t}E.@aL13,20;  meintrewer 
geselle  ($at.  geferte)  ^"^it  4,3;  verparg  seinen  gueten 
gesellen  Giges  haimliob  in  der  kamer  Xttcntin  1, 265 ; 
gern  ouify  —  3*^*»  Xrinlgenoffe:  guter  gesell,  den 
bring  ioh  dir  U^Unb  SoO«l.586j  frisch  auf,  gnt 
gsell,  laummmergaa  l9oebeIe:£tttmann  Steberb. 
134;  —  fester  mtr  no^  ioenig  in  bi^terifi^em  ®e= 
brau$,  B  @cfä^Tte:  nun  gesellen  des  grossen  donnrers 
@oet$e  3)}^ig>  l,  3;  ihr  nahmt  mich  nun  genossen 
eures  glttcka,  mich  snm  gesellen  eurer  thaten  auf 
nat.  Sot^t.  3, 1 ;  jc^t  nametttlit^  in  altertümetnber  Siebe 
tvicbec  onfgemf^t:  sah  ich,  wie  seine  gesellen  ihn  Ter- 
wandet  aas  dem  kämpfe  trngmi  Scet}ta{[  Klanen  1, 308; 
ich  rief  m^nen'nothsehrei,  aber  aar  einer  hDrte,  der 
damahi  mdo  geselle  war  2, 108.  3m  Setgban  l^ei^ 
gesellen  eine  Seretntgintg  bon  ^erfonen,  meiere  eine 
3e4e  auf  gemeinfd^aftUd^e  Ao^en  bauett  2)  im  fi<mb= 
»etfSleben,  ©egeic^nung  bei  aHittelfhifc  3toif(?en  f  e^rltng 
nnb  SReiflci;  sucrft  nur  bei  ben  bom^men,  namentli^ 
mit  S3(m=  unb  ©trafeenwcfen  in  Scjiel^ung  fiE$enben  ®e= 
»erten  (gesellen  ber  SBerifmeifier,  3"nmerleute,  ^ßftafierer 
Xud)tx  ©omneifteib.  37. 48,  aber  knechte  ber  Schlöffet, 
ffiogner,  $ofner,  ®Iaf«r,  ©(^reiner,  ©etler  ebb.  97— l  lOj, 
fpät«  oueg^e^m  auf  iebeS  jünftige  $anbwerf:  gsell, 
mitgesell,  mitqMn  in  aller arDeit  $enifA;  die  stufen 
Ton  lehrUng,  gesell  nnd  mebter  ®oetDC  föttttbetj. 
3, 12;  Deister  rührt  sich  nnd  geselle  ©i^iller  ®IiM]e 
314;  —  fibtttrogen  auf  anbete  »erbfinbe,  bie  i^re  ©e= 
iei^nungen  an9  bei  ^px.  bee  $anbtoeiI8  entlel^nen,  ge- 
selle namentli^  gretmaurer  beS  jttwtten  ®rabed.  3]  (ät 
gemein  —  Snrftfe,  iunger  Sftann:  nnd  holet  mit  allen 
sohönen  gesellen  ßef.  23,  7 ;  da  kam  ein  junger  gesel 
n  jr  ©uf.  37;  geseUen  die  im  bafea  sohle(^en®ar8.2&; 


Untjui^  gesell  ©tieUt;  bgL  oitA  jnnggeMll;  in 
neuerer  epx.  geblieben  in  ttauli*er,  (vBttif<^,  »«341= 
til^  9td>e:  er  ist  ein  loeer,  schlimmer,  leiehtfertiger, 
liederlicher  gesell  ©tieter;  gnter,  frecher,  lustiger 
gesell  &lb.;  da  ttberlustiger  gesell  ®oet$C  ^OU^I; 
sohlechte  gesellen  bter  ^O^rct).  3, 62;  nun,  ihr  erbfiim- 
liohen  geseUen  ?  ©^iUet  2,333;  der  kleine  rauchig« 
geselle  SJroße  280:  ein  geckenhafter  geselle  Sreiftag 

6rinn.73.  —  gddlUp  anm  (BefS^iten  ma<fen,  t>et= 
binben,  afib.  guellan,  ml^b.  gesellen;  tronf.,  nt  eigeRt« 
tiifym  um  flKTtrogcnem  ©innc:  der  sine  h&hen  gote- 
heit  nnsrer  broeden  mensohheit  geruoohete  geaellen 
?amt)re(4t  grattjt9(.Seb.7;  hexShmerin wilder sttten, 
die  den  menschen  zum  menschen  gesellt  ©t^illci  den), 
geß;  Emst  von  Lttnebarg  geeulte  seinen  namen  zu 
der  erlauchten  schaar  der  bekennerftlretea  Xreitf<l^(e 
3,  536;  im  ^l.  gesellt:  gesellet  eontoeiaiu4  $enif(^; 
Tier  elenentfl,  innig  gesellt  ©(^lllet  ^nnfc^UA;  beim 
tisch,  .  .  wo  sie  gesellt  mir  sasz  am  stillen  gesdiSft 
8o|  Suik  3, 1,  348;  bleib,  o  myrtenschatte  mir  still 
gesellt  Stfidcrt  oef.  ®<b.  1, 281 ;  bgt  bei-,  sngeseUsB; 

—  refL,  in  alter  ®px.  bon  MattDetfem  Oc^en:  dd  aaeh 
man  sich  gesellen  die  beide  9!ib.  1741;  bon  to^bmx 
Sereiutgung,  allein,  mit  fierfönl.  S^ot  ober  m,  mit: 
dft  da  dich  rao  im  geselleo  solt  Sam^irc^t  XoäfL 
®9Dn  1541;  wir  gesellen  ans  nicht  zn  den  spdttem 
Set.  15, 17;  sol  ein  jglich  mensch  üoh  geaeUen  lu 
seines  gleiiuien  ©tr.  13,  20;  wie  hyena  mit  dem  hund 
«ich  gesellet,  also  auch  der  reiche  mit  dem  armen 
13, 22;  was  sich  geliebet,  das  gastet  sieh  anch^entf^; 
gleich  nnd  gleich  gesdlet  sieh  gern  db^  alter  gesellet 
sich  gern  der  Jngend,  jugend  mm  alt«  woet(e  IfBtcn 
1 69 ;  ein  aohtjUhriges  mBgdlein  . .  gesellt  sieh  mir  nichts 
dir  nichts  sn  den  kindem  des  armen  mannea  $ebel 
2, 199;  frei,  mit  unbelebtem  ©nbj. :  das  nn  jgUchs  der 
beider  (Srrttet)  sich  mit  seinem  ortbret  von  nnten  naf 
gesellet  2.  äRof.  36,  29;  zn  regensohanar  und  hagel- 
sohlag  gesellt  aichliebelosertag  €ioet!^e  9aiabot4; 
in  dem  seohszehnten  Jahrhundert  gesellte  sich  ein  pro- 
testantisohes  dement  hinzu  9lanfe  ^ßSt)fle  2,  48.  — 
flCfeHigr  ml^b.  geeelleo,  jugefeOt.  berbunben:  sin  wib, 
di  imwBswOTdoi  and«r8geaaUie  3cxi>f((tn  8&&0; 
ist  ein  weih  gesehafFen  dem  man  la  einem  geselligen 
halfen  Sut^er  1,170*;  fi^  gern  gefellenb:  geseUig, 
der  gern  bei  der  gesellschaft  ist  fteniJA;  (er  nMt) 
rittem  und  rittirmS;igtn  Ifitin  gesellig  Xobi]  19;  es 
ist  ein  geselliger  mensch;  gesell^  tier«,  btejufommen 
leben;  —  boS  ©cfeHen  fSrbemb:  an  diesen  geselligen 
thoren  ©(^llter  Bp^.  90;  um  des  lichts  gesellge 
flanune  sammeln  sich  die  hansbewobner  9Ioäe297; 
mit  geseUigen  Bpiden  Ooetl^e  3)nSEB.  11;  die  mditae 
TirtnosiUt  geselliger  talente  ^re^tag  Äanbf4r.3.191. 

—  OcfelH^tft,  f.  gef enigc  Hrt  tnb  gcfeD^cS  vtteuaam : 
g.  tuobfla,  pfl^n ;  im  »bir. :  weswegen  unsere  gessDig- 
keiten  immer  macnichnltig  .  .  sidi  bewegen  moditen 

©ott^e  DuSB.  18.  —  @efeOiBf  f.  toeiWi*«  Oefett, 
©efS^rttn,  m^b.  gesellinne:  so  sie  (baS  Setb)  doeh 
deine  gesellin  . .  ist  Sltol.  2, 14;  eine  geeellin,  an  deren 
busen  er  ruhen  konnte  Sietanb  Sonifi^nL  2;  ber« 
biUIenb:  gsellen,  diemin,  mtretrix  ^entfA.  —  0t: 
Mlf4i^  f-  3uiHmb  imb  Crbnung  bim  (SerS^tten  ober 
Seibnnbenen,  o^b.  giselliaoaft,  m$b.  geselleschaft;  in 
meuteren  Seb.:  l)  bat  Serbnnboifein,  Serctnionng: 
hie  wart . .  ein  gesdksohaft  nndr  in  zwem  3)oein  37&7; 
nod  kompt  klngkeit  doieh  jr  (ber  93«iS^)  geedachaft 
SBdS^.  ©01.8,18;  in  gesellschaft  etwas  Turriehten; 
gewisse  tierarten  leben  in  gesellsohsfl;  es  thut  mir  lang 
schon  web,  dasz  ich  dich  in  der  gesellschaft  seh  9  0<t^ 
$au^  I;  dasE  seine  erinnerang  mit  Terachtong  und  ao- 
scheu  oder  mit  sohetz  und  lachen  in  gcsellsohaft  gebe 
SSielanb  3)anif4m.  25;  einem  zur  gesdltchaft  mit- 
gehen; ich  iMste  dir  gesdlsohaft,  tote  m^.:  so  leiste 
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ioh  dir  getelleiohaft  Salt^cr  83,12;  Umgang, 
It$T  mit  einem:  ioh  liebe  seine  getellsoluft  nicht;  änm 
g.  meidflii,  fliehen;  sich  von  der  g.  aoloher  meniofaen 
ferD  halten;  er  findet  bald  geeellsohaft;  in  bie  fotocnbC 
fM>.  nonni^fo^  Ü6ecf))ie(aib :  er  hat  gute  geieUsduft; 
meine  einzige  geseUsohaft  sind  meine  btloher,  u.  0. 
2)  Beßimmter  Serbanb  foli^  ©cnoffen,  imb  bie  @tteber 
bc9fd£ea:  geseUschaft,  ein  baof,  stdiaar  oder  ein  vile 
äRaalei;  befonbetS  m  beflinmitttt  B^^tlcn  betUnter« 
l^oltung  fottobl,  ol9  Oer  ^Brbening,  Qilbung,  beS  <Sr= 
tDcrbt  u.  0. :  habe  mich  nie  za  unzDohtiger  ond  leicht- 
fertiger geselschaft  gehalten  3,18;  las  miofa  deine 
Etinune  hSren,  die  gflHlsofaaAen  merken  dranf  $ol^ 
8, 13;  den  zufriedenen  znitand  eines  andern  pasrea  aus 
unserer  yellwhaft  ©oct^e  Z)u8B.  7;  geeeUsahaft  in 
einem  nrMmie,  gute,  fröhliche,  lustige,  sohleohte, 
gemischte;  in  Offentlicben  gesellsohaften  Kabener 
4,  368:  eingeladene  gesellichaft;  gleich  wie  aar  hooh- 
zeit  oaer  andern  gesälsohaften  Sut^et  b.  b.  SündliiS 
1539;  eine  gesellsohaft  wird  gebeten,  kommt  zusammen, 
g^t  aoseinander;  in  feflen  ^onncln,  bie  juglet^  auf 
SetonftoUnng  unb  ^etlauf  bei  :eecetttigmig  l^mtoeifen : 
eine  geseUschaft  geben;  wir  haben  heute  grosze  geeell- 
sdisft;  wenn  «r  irgend . .  eine  luitpartie  oder  eine  andere 
aigenehme  geseUschaft  ausschlagen  mosite  ®oet^e 
15»  183;  tKd.  OJvSf  spiel-,  tisch-,  tanz-,  kegelgeaeUschaft 

11.0.;  —  Setiftnb  jn  tDiffenf^aftli^ ,  ftttlit^,  Sc= 

tteiMjtDeden:  fruchtbringende  geseUschaft,  im  17. 3$.; 
gtelltchaft  der  wissensohaften;  eine  gesellBchaft  von 
manachenfreanden  hat  sich  gegrttndet;  geseUschaft  zur 
fiJrderung  des  gesanges;  g.  von  sohauspielem,  aeil- 
tinzem ;  die  N'sche  geseUschaft  gibt  hier  TorsteUungen ; 
eine  gioize  geseUschaft:  seiltftnser,  Springer  ond  gsnkler 
. .  wann  wngesogen  ®oet$e  ffl.Sßetflei;  2,4;  handels-, 
enraxbsgeHUsoluät;  hie  most  man  wer  lieh  auch  den 
fiickttn  und  der  gleichen  geeelsohaften  ein  laom  ins 
maul  lagen  Sitt^et  anb.<|rifltS[beI  1520;  gsellsehaft 
dar  rudsrknediten ,  remigü^m  {^enif$;  es  hat  sich 
eime  gesallaobaft  zur  ausbeutong  der  erzgraben  in  X. 
gebUdet;  n.  0.;  in  ättcrei  ®pt.  an^  »on  einer  ©efamt^ 
^eit  2)ienenbec:  (ber  8anei)  sein  gselltohaft  er  bald  za 
sich  ttimpt  efflalbiS  iSfo^l,80.  3)  im  meiteren 
@inne,  wn  ben  ott  berbunben  aufgefa|ten  3ffenf^en 
obet  menf^luöen  StSnben:  die  menschliche,  bu^wr- 
liche,  staatliche  geseUschaft;  bafür  ou^  geseUschaft 
f^Ie^tl^ilt:  «in  rerbreofaen  gegen  die  geseUschaft  be- 
gehen ;  —  die  gute  gesdlschaft ,  bie  pSl^eien  Xla^vn, 
ttomoulic^  ntitwfidftd^t  auf  il^te  gefdiige  Seteinigung : 

er  kennt  den  ton  aer  gaten  geseUschaft  nicht;  ond^ 
l^icr  boffix  mti  geseUschaft :  (fte)  kannte  .  .  die  an- 

M:haiiung«wBiae  der  ges^tlechAft  zu  g^L  ^t[ben.6ru.i( 
9tDia.  lu.  4)  gescllsflhflft,  audi  bet  iSiii^dnc  cinta  i'oH^en 
StrfcüitbtS  [ugL  frtuciisc-tiafL  [];  in  ucrtrüiLlidKr  'ätirtttie: 

hpranh;  gesclTsoWt,  «Ulleat  tH'ittn  lU-iirtfUi  iÖÜBilltifi 

t5icp  2,  31.  —  ä^ufanmwnfetMiiiiini:  u^c^^l!^ll^nfl.?lllll^b^ 
luttB^  f-  $'itiibluiig  bic  bon  iiul^vacu  Ü^cfcUic^iLttcm 
itümfAm  tetmtoi  te^.  —  ^dlMatlftediumtfi^  f. 
£idbH^lRA|tiRa.  iDle  Bfi  einem  gemeinf^fttti^ciT  i^t= 
T^tt«.  —  defefff^oMH  d.  &piü  gut  nntetBartung 
CtBtt  «efdlt^ttft  --  ©eftHffftafMOtrtWB.  m  «ertrag 
juif  €tTt(^tiirtii  iimt  C^efcIlfAaft,  flonteittMju  emertfl: 
pcttet.  —  OirffUfdrattdtDineiifqitftf  f.  StinenfdtAfc  lon 
ber  men((5lidjm  C^U'Llffi^aft,  fiffcntetS  in  SStjug  auf 
teittftfiaftlldjcö  'i^cir^!ct?cn. 

Mia^cta,  cüllcf^a,  siiHtsi.  3tifl<r;  jnt  UnUr^ottuiig: 
rinan  gweUBohB.ftitr  aa  j':)n.iticl  hnbcc;  er  iet  «in  t"'^'^r 
geadlBChaftcrj  B^V.  ßiiif»  fjiiict-,  rrisf^tiBelUcbiirter;  — 

schafter.  —  «efdfAlftnfal,  l  bie  eefeafAatt  Itifiet; 
Ott  Setuf:  g.  bd  eüier  alten  dame.  —  gcfdIftNM 
Mc  Ocfenf(^ft  ong^enb,  i^t  getoibmet:  ein  geaell- 
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Bchaftliohes  tfaier,  toetale  animal  @teinbad^;  gesell- 
sohaftlioh  leben  Xbelung;  befonbciS  in  S9tjUg  auf 
bie  (SefeOfc^aft:  gesellsohaftliobe  talente,  bil- 

dung,  gewandtheit ;  gesellschaftUch  mit  einem  rerkehren, 

n.f.)s.;  —  bie  bOtgecIi^  äkfeHf^ft  betreffenb:  ge- 
sellschaftUobe  lebenasteUung;  hOren  alle  borgeiliidie 
und  gesellschaftUohe  rerbädungen  auf  tBicIttttb 
3)anif4m.  28. 

iKfrtlf  n-  %^%t\iS^\xi,  m^b.  gesetze,  neben  bem  gein. 
gesetzede,  al^b.  gesezzida;  9Ieienform  gesatz,  namentli($ 
im  15.16.3^.  ©eb.  i)  boB  gut  Sefolgung  gefigefefete : 
lex  gesetze,  gesatz,  etema  ewig  geaecze  S)ief.; 
in  Slteter  ®^z.  auf  jebe  oBrifl(eitIi$e  J^e|nng  ge^enb : 
sie  (StatS^erren)  hetten  gesatz  Uber  die  hantwetk  ge- 
macht S).@t&bteAr.  3,146;  des  hern  (2.SDlof.  13,9), 
gottea  (ISfra7, 14],  des  könige  (7,26)  gegetz;  gwetz 
über  (3. SKof.  13,59),  Ton  fil,46)  etwas,  baffic  OU* 
mit  wen.:  gesetz  des  branaopfers,  speisopfers,  sUnd- 
opfera  (S.aRof.  6,9.  14,25);  ein  gesetz  geben  ($f. 
78,  5),  gebieten  (5.  SRof.  33, 4),  steUen  (2.  SRof.  15. 25), 
machen  (1.  3Rof.  47, 16),  (Indem  (2ian.  7,  25),  auflösen 
(9Äütt^.  5, 17),  aufheben  (2.  ätiacc.  2, 23),  U.  0. ;  danunb 
macht  er  gesatz,  doch  wenig  älbentin  1,76;  unsere 
geschriebene  gesatz  ®arg.  13;  sonderbar  gesatz,  privi' 
legium  $enif  d^i  vider  die  natur  und  wider  die  welt- 
liche gesätze  @unbt  3,409;  im  |itfottnnenfaf[eiibeit 
®ing. :  das  geaeti  ooer  die  propheten  ufralflaen  SxQt^ 
5, 17;  geaehrieben  .  .  im  geaetz  Mosi  2üC  24,44;  in 
ewrem  geaetz  3o^  10, 34;  —  in  neueiec  ®px.  emgeeuQt 
auf  bie  geftfe^nnaen  einer  SanbeSobtigleit  Übet  bie 
9Iei$t81^anb[ungen  ber  Untergebenen:  gesetze  entwerfen, 
beraten,  annehmen,  Tollziehen,  TcrOffentlichen;  ein  ge- 
setz übertreten,  Terletzen,  befolgen,  n.  f.  t». ;  jnfanmtens 
faffenb:  das  oiril-,  Strafgesetz;  dem  gcBctz  mosz  ge- 
horcht werden.  2)  im  totitereu  ©Inne,  »egdf,  toobun^ 
bie  Sidfamfeit  getoiffer  AiSfte  befHmmt  ifl:  glanbena-, 
liebes-,  natnr-,  sittangeseti  @tleICT:  gesetie  des 
denkens,  der  dichtkanst,  mnsik,  des  qdeis;  kiidiUidie, 
gotteedienatliche  i^eaetze;  gesetze  der  bewegnng  eines 
kOrpers,  n.  a.:  ich  soU  .  .  meinen  wiUen  sohnUroi 
in  geaetze  ^^iller  9I&U6.  1,2;  ehre  das  gesetz  der 
Zeiten  eicuf.  ^fß;  nach  ewigen,  ehmen  groazen  ge- 
setzen  müssen  irir  alle  unares  daseins  kreise  Toll- 
enden @  0  e  t  ^  e  bad  <9BttIi^;  daas  genie  diejenige  kraft 
des  menschen  sei,  welche,  dnrch  handeln  und  thno, 
gesetm  ud  regel  gibt  S)iäB.  19;  noh  aelbst  für  a^ 
handoln  ein  gesetz,  gesst»  Tonohnaben;  aieh  etwas 
zum  gesetze  machen,  u.  a.  3)  geaeti,  XBfo^  eincS  <äk= 
bi^tS  ober  ehier  @($rift;  Siebfiroti^e:  solche  geaang 
nnd  Ueder  haisz  wir  noch  gesetz  Sbentin  1,  76;  SerS 
ober  Aoftitel  an9  bet  9i6cl  (beim  gemeinen  wanne) 

9[belung;  S)im.:  das  zweite  gesetzel  der  tagweis 
€iimt}L  1,221;  das  erste  beate  Ton  meinen  schwachen 
geaätzlein  {nod&^et  liedohen)  Äeltet  S!Berte6,44;  in 
freierei  Seilnaibung:  er  hab  dann  ror  ein  geaetzlin 
gepfiffen  ®arg.  35;  aaufen  ein  gesetzlin  158;  bring  den 
drei  geaetzlin  178;  nicht  wahr,  Sie  lögen  selber  ein 
gesetschenT  Sefftng  3ub.  19;  dan  ieh  .  .  mein  ge- 
setzchen  mit  weinen  mnazte  ®anbQ  I5tj.  191.  4)  ge- 
setz, junger  SBeingatten  ^enlfd^;  je^t  nii^t  mei^i  ge= 
forntt.  —  Sufammcnfe^ungenitt  l :  (BtHt^indi,  n.  S9u^ 
boS  ©efefee  en^Slt:  bo«  alte  teftament:  wisse  nu,  das 
dis  bnoh  ein  geMtzbnch  ist,  das  da  leret  was  man  thun 
nnd  lassen  sol  Sut^et  Sorr.  auf  bas  alte  £efl.;  geaetz- 
buch  gottes  3i)f.  24,26;  in  bätgerKd^em  ©inne:  oiril-, 
strafgnetzbuch ;  eutwurf  eines  burgeruohen  gesetzbaches 
ftlr  daa  denteohe  reich  1888;  frei:  dieses  sohwert  sei 
jetzt  das  geaetzbuch  Stiller  3, 337.  —  @Cfd^attIDtttf,m. 

Cnttoutf  eine«  @efe%e«.  —  ®tMe(S>vc,  m.  ber  ©efelje 

gibt  —  ^Cfdfgctoltg/  f.:  g.  ober  die  presse  ^leuften 

tQ.  1,104.  —  if\e^io9,  o^ne  @efebe,  ®efe^  nii^t 
O^tenb:  gesrtilose  handlangen;  im  ulgemem  gesetz - 
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losen  BUitand«  O^oetl^e  SluSS.  17.  —  ®cfC$tOftRTrit,  f.: 
der  ieh  irtUuit«  .  .  di«  gesetse  durch  geaeUloeiekeit 
anfrsoht  m  halten  e  4  i  lU  r  «5u6. 5, 2.  —  ecfc$mfi|t(|, 
bem  Oefebe  onnfig:  geietiraBnig  leben«  geaettmäsnga 
▼erhalten abelung;  wirddaeräeteanf  KewtnDinifcein 
wege  gtfindert  Siemacit  Wcbm 8, 1^1.  —  ®tfe$^ 
vmiflMt,  t-  flef«t}tRji6tgc  9il  —  flCfetfUiUirift,  bem  ®tie^ 

jutotbei:  Keuuvidrigea  Terbalten.  —  ^CfC^tfUlCisIdlf  t- 
flefe^tDtbrtge  9ct  intb  4>aiibliiiis;  fbtr.  geeebwidrig- 

keiUn  b«;eben. 

ttefdMiA,  bem  ®ef«fe«  gemfife;  /<¥aft>,  it^aUter 

fteseUlioU  2)t(f.;  gesetilich  verfahren,  handeln;  ge- 
Ktf lieber  nutaod;  geeettliche  Terpflichtangen.  — 
fC$t,  f.  MtMii.  —  ®efe$t(tU,  t.  gefetzte  Srt:  gesetstheit 
und  kaltes  blut  {^leptaa  ^onbfd^T.  3,17. 

ftcfW,  n.  €tpen  nnb  iSnbUd;  o^b.  >!asiht  al8  ^m., 
m'^b.  gesiht  gem.  uttb  gesihte,  geslbt  9Ieutt.:  baSigem. 
ifi  im  9l^b.  no(%  im  16. 3^.  (die  gesieht,  »i««  aRaaler), 
f))Stet  nt^t  m^t  boi^nbm;  8eb.  me^rfa^  enttoictelt 
I)  Sc^bermSgen,  @efid^tefmn:  dooh  was  im  da;  gesiebt 
intTdrt  3etof<^in  24923;  da;  onge  hftt  allewf^e je- 
siohte  inne  3^^.  1, 124;  geruoh  oder  gesiebt  SutQer 
9n8Ieg.  bcS  Satemnfti:  1518;  blinden  schenket  er  das 
gesiebte  £u&  7, 21 ;  das  geriohteveniehet  mir  ^f.  69,4; 
aoharfti,  gutes,  sohwaohes,  blOdes gesieht;  dereia kurzes 
geeicht  und  keine  loi^ett«  hstte  S}telanb  S(bb.  2,5; 
seinem  gesiebte  nicht  tränen,  «enn  mich  mein  geeicht 
nicht  betrügt  Xbelnng;  frei:  das  kurze  geeicht  der 
menaohheit  @ü^tner3,6;  mein  gansee  leben  ging  . . 
an  meinem  inneren  geeicht  vorOber  SSoIIett^  £ob  'l,  3; 
bei  ^ur.  meint  ba8  ©e^ccgon :  finster  werden  die  ge- 
eicht dnreh  die  fenster  (9tugen)  $ieb.  €ot  12,3;  die 
wand  hat  auch  ön  ohr,  die  winkel  olt  gesiebter 
efint^cT  1020.  2)  3iijiaitb  be«  Seltene  unb  ^ 
fe^werbenS,  %nf>X\d,  ^Goo^nXiä^  m.  feflen  Serbinbnngen 
irab  o^ne  alles  das  man  sehen  mag,  oder  was 

fUr  die  geeicht  knmpt  3Raaler;  an  die  geeicht  stellen 
ebb.;  einem  su  dem  gesiebt  wol  gelegen  ^enifcli; 
etwas  kommt  za  fachte,  Tors  geeicht,  ans  dem  ge- 
eichte; einen  ans  dem  geücht  verlieren;  auch  seine 
gedsnken  verloren  sich  ans  dem  (resichte  fteller  XBerfe 
8,2&7;etwas  steht  gut,  beBBer($eqfe  21,365),  sohleoht 
XU  geueht;  herzte  die  braut  in  deines  herren  gesiebte 
9Betfe  b3fe  Satb- 3,  5;  einem  im  geoohte  sitzen  (fo 
bo|  man  bon  i^m  gefe^en  toitb),  etwas  nach  dem  f;e- 
siebte  kanfen  (na(^  blolem  <Sepen),  etwas  im  gesiebte 
haben  (eS  mit  ben  Sugen  beobai^ten)  SIbelung;  dara 
Ihnen  dieser  fensterladen  nicht  sogleich  ins  gesiebt  fiel 
©(^tUet  4,227;  so  muss  ich  &llen  in  des  feindee 
band,  das  nahe  rettongsafer  im  gesiebte  £ell  1,1 
(ögl.  au$  angeaiebt);  in  gontteln,  bte  toit  ie^t  me^r 
jnr  9eb.  5  gehörig  emiiftnben:  einem  ins  gesiebt  lachen, 
sebmeieheln,  schimpfen,  erklKren  (Xieitfc^Ic  2,  247), 
sagen  (3,337);  mir  ins  geeicht  m  behaupten  ©^illei 
{Reffe  aiS  Dnlel  2,  S ;  beleidigangen  in  das  gesiebt  werfen 
SiSmaid  %eben8,75;  au^:  was  wir  der  nsfln  alles 
unters  gesiebt  gesagt  haben  ©oet^e  We  aufgeregten 
4, 1.  3)  ^i^ctnung,  Slnbltd  tm  Sraume  ober  bei  er- 
l^öl^ten  ©innen:  vUiu  gesiohte,  gesiebt  2)ief.;  dö  be- 
wiste  (jeigte)  sich  ir  nnair  herre  in  eime  bermeUohen 
gesiebte  x3bt)  23;  sie  merkten,  das  er  ein  gesiebte 
gesehen  hatte  im  tempel  Suc  1, 22 ;  su  Abram  gescbacb 
das  wort  des  herm  im  gesiebt  l.äRof.  15,1;  trSum 
und  gesie<dit  Sbcntin  1,474;  (er)  glaubt  wirklich  ein 
gesiebt  m  sehen  Stelanb  Ob.  8,  5;  kein  bloBses  ge- 
inählde,  kein  gesioht  ihrer  pbantanie  ©(^iUCT  4,  317; 
in  bei  Sibelft^r.  ou^  «■  Seijfagung:  dis  ist  das  ge- 
eichte Jesaja  3ef.  1, 1;  —  ^ßlur.  gesiebte:  ewre  jUng- 
linge  Böllen  geeichte  sehen  3otI  3, 1 ;  diese  fülle  der 
gesiebte  <&ozi^t  gouft  I;  im  Itiiiigen  Spiel  mit  ber 
9eb.  5;  habe  ieh  einige  mttdohengesiebter  gesehen, 
ich  mbchte  sie  fast  gesiebte  nennen,  die  Raphael  in 


seiner  eebbnetei)  phanttsie  nicht  schöner  erblieki  und 
naehgeschaffen  hat  @eiimc  tn.  Sommcc  131.  4)  ®e» 
fialt,  äugere  <Srf Meinung:  abe  uns  der  ungetrftwe  wieht 
ongen  wolde  stne  gesieht  <Slif.  9214;  je^t  no^  toon 
S)insen:  gesiebt,  ansEseben,  protpeetus  ^enift^;  die 
Sache  bekommt  damit  ein  gans  anderes  gesiebt;  der 
goldne  bahn  (ein  Wt&täfm)  hat  ein  gans  ander  gesiebt 
Sielanb  Hmab.  2, 32.  6)  bte  Soi^ette  beS  menf4»« 
li^cn  Stop^a,  jünger  aß  angesicht  (f.  b.,  »gl  toegen 
ber  S3eb.  antUts):  gesiebt,  angesicht,  /izfiM,  vuttau 
$  e  n  i  f  ;  ein  schönes,  Uobendes,  volles,  runde«,  glattea, 
bleiches,  mageres,  verlebtes,  ehrliches,  spitsbnbisehes 
gencht;  ihr  erUrmliohes  gesiebte  Seffing  €iitngeb. 
1,25;  einem  ins  gesiebt  sehen,  «18  ttnjeid^en  ^ilu^ 
©efinnung  ober  TtnM;  ballet  and^:  fühlte  man  aieh 
stark  genug  den  dingen  ins  gesieht  zu  sehen  Sreitf  d^tc 
1,212^  ins  gesiebt  speien,  3ci<^  ^^r  Serai^tung;  er 
wirft  ibr  den  handsohuh  ine  gesioht  @(^tUer  ^onbi: 
fi^u^  65-  bQ8  gesioht  ben  Serflonb,  bie  Setoegungen 
ber  @eele  onjeigenb:  das  gesiebt  zeiget  den  verstand 
@tielei;  des  meisters  mftr^rertbnm  auf  seinem  ge- 
siebt lu  lesen  Kofcggct  SBal^^m.  2,72;  ^em  rtwas 
auf  dem  genehte  ausehen;  ein  heiteres,  betrübtes. 


dummes  geeicht;  mit  «n^ohem  gesioht  OrillfiaTseT 
2j  14;  in  €4am  das  gesioht  verb^^n;  tn  8eijlDeifIun0 
die  liÄnde  vors  gesiobt  «oblagen ;  Luise  . .  das  gedeht 
auf  den  boden  geschl^n  (gu  Soben  blidcnb)  €(|tIIeT 
StoJb.  5,7;  ein  b&see,  verdriesdiches,  langes  gesioht 
machen,  mit  bcrbeicm  Hu8bn](t  ziehen,  »om  Silb» 
f^ntber  entle!^nt  sahneiden :  was  fUr  ein  sehief  geeicht, 
mond,  machst  denn  du?  bSRSl^Iec;  csn  scddus  schel- 
mische« stthnefletsobendea  gesioht  dog  er  dabei  SEBtc« 
lanb  Sddia  4, 317;  daaz  keinor  Ihnen  tön  sehiefes  g»- 
sieht  naohschneiden  kann  (nac^  bem  Sbft^iebe)  ftellCT 
Serfc  3, 164;  fragte  er  ihn,  warum  er  ein  so  sohlinunea 
gesiebt  in  die  weit  aohneide  7,  357 ;  baffir  Cüläf  nur 
ein  gesiebt  machen,  ziehen,  sdineiden,  flctS  bon  einem 
büfen  ober  unfromblif^en  wrfianbcn;  maehst  du  wieder 
ein  geeicht?  @oet^e  ©tcKa  1;  bei  einet  Xuff orbemng : 
meinen  zäum,  und  kein  geeicht!  SBielanb  €ontraers 
mäi^n^.  2, 212;  —  ber  $Iur.  l^ier  gesiebter;  mache  mir 
keine  sauem  genchter  fi  e  ( f  i  tt  ^  @amt)f .  1, 3  ;  die  mftnner 
maohen  oft  gesiebter,  ohne  just  was  auf  dem  Iwriaii 
EU  haben  tSoct^eCIob.  4;  warum  sollen  sie  nnander 
nicht  auch  geeichter  schneiden  ^rei^tag  $>anbf$r. 
2,9;  bereittjät  gesiebte  ■.  rtlhrender  schmerz  deckt  An 
genchte  Aloftflod  3ßeff.  3,108.  gesiebt  bcm  £rfigei 
be8fe[6en:  im  ganzen  dorf  ist  kein  geeicht  der  flinken 
Hanne  gleich  ^agebom  Ob.  3, 11 ;  holla!  was  sind 
das  für  gesiebter?  ©(filier  Äänb.  3,  2;  —  wilde  ge- 
siebte voll  freude!  geeichte  vou  sorgender  furcht  voll 
Alobfiod  Sfteff.  4,415.  6)  gesiebt,  ba8  8ifter  am 
®en)e^r  @  tieler.  Sbclung.  —  3ufammenfe^nngen: 
®t^iitmSbtni,  m.  S(u8brud  fcdifdiec  Stimmungen 
nnb  8elDegnngen  auf  bem  @eftdt  —  @cfid|töbiUug,  f. 
Stibung  be8  Ibttltbe«.  —  ®efi4tt^be,  7.  ^laxbe  M 
Sntli^.  —  iSt^tStnatt,  f-  $aut  be8  «ntlMie*:  wobei 
der  abglanz  eines  jungen  gltlcksgeiUils  Ober  emne  ge- 
eichtshaut  wallte  Heller  Seife  8,256.  —  ^CfUltö^ 
tcäSf  m.  ©qir(  be9  wn  3«f fßi  *>a*  ftonb« 

Sorijont  geprägt;  eiaentU^  unb  übertragen:  sieh  su 
dem  gesiehtskreise  des  grossen  banfens  bnablaasen 
Kbetung;  in  unsent  gesichtskreis  Sd^iltet  2,344. 

—  @cftiDi^nidtr  m.  ^ntt  aus  lod^cm  mon  dne 
€a<^anlid^t,  tlugenpunft:  atu  dem  rechten  gesiohta- 
punkt  betrachtet  abelung;  den  gesiehtsponkt  aniu- 
geben,  ans  welobem  wir  den  folgenden  briefweohsel .  . 
beartheilt  woniohen  Si^iller  4,33;  dieses  gesiebt«- 
punkt,  den  ich  uberseben  habe  ^eu§en  i  9.  1, 43.  — 
fSmtm»^tf  f-  ©(^toäf^e  bei  eel^lrafL  —  ^iMt^ 
tmStl,  m.  ffimfel  oon  jtoei  Sinien  gebilbet,  bie  aber 
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tat  Profit  eine«  ©Aabri«  gfjogen  iMtbnt:  je  imitier 
der  gesicbtowinkel,  aerto  thieriscber  üt  der  ansdraok. 
3n  neun  Qpt.  aaify  —  @c{i<$t8f)imn:  die  uche  ans 
einem  andern  gesiobtswinkel  betracbteo.  —  (BtMf^^ 
satt,  m.  ^ua  im  Stigefti^te,  äihnte;  feit  18.3$.  aufs 
fleuMmnen:  da  die  gMiehtullge  dei  niarqaii  wtbx  int 
mu^  fläen  Strittet  4,228;  dan  ihn  getäditaBttge 
dnrcfaatis  den  sinn  ibxer  werte  sngleioh  aiudrOakten 
<Boet6e  SBanbeH.  3, 13. 

4kfiiii9,  Q-  «etemigitng,  ®efam0eit  fion  @tmfen, 
ttt^h.  geaimege:  gesimbs,  gesembs,  sohnpfeD,  vortaoh, 
wetterbret  $enifi$;  an  hatten:  portal,  too  zwei  ge- 
wundenen holsemen  säolen  und  barockem  gesinu  ein- 
gerahmt ße9fe5,218;  tat  einer  @tnbe,  al«  Scett  if 
panbelt  abelnng;  krbge,  teller  anf  dem  geeiniBe.  — 
WcM^  °-  ©efuirt^eit  von  2>tenem.  a^b.  ginndi.  m%b. 
gerinde,  mit  bei  nrfpifingtid^en  Seb.  beS  ^olged  auf 
einem  3afle  ober  einer  «cife  (a^b.  eint  —  Seife,  ^eere«« 
jug):  in  ber  Siteren  ®px.  in  toeiterei  9Ö>.,  namentlich 
—  Äriegflöotl:  daj  ir  geeinde  waa  verlorn  (im  gelb= 
3Uge)ItbL  9tetm<$r.  11325;  herzog  Stefian  gennd  lagen 
ita  WeiBzenhom  3).  StSbteii^t.  1,36;  —  ©efol^e,  &5Qece 
Slienerfc^aft:  KrbnhUde  .  .  und  allq  ir  gesinde  9iib. 
961 ;  das  gesinde  d«  kSnigs  2.  @am.  16,  2;  sein  (be^ 
CommobnS)  gesind,  das  mit  im  enogen  Sbenttn 
1,886;  toovoit  In  bet  nenecen  ®pt.  Qiniaee  «Hie&en: 
so  siehit  dn  nioh  «aoh  nnter  dem  geeinde  (iDIep^iflO= 
bl^eft  3n  ®ott)  ®oetl^e  ffaufl,  ^otDg  im  $tmmel; 
hof-  (®  ^  i  1 1  e  r  Äarl  4, 9),  in-  (^i  e  c  b  c  r  j.  ?itt.  2t),  246), 
jagdgennde  (Uj^Ianb  371);  —  Bejoflen  auf  bie^auS« 
bienerfAaft,  3)ienf}boten:  was  gesinds  daheim  gebom 
oder  erkanft  ist  l.SNof.  15,3;  kein  mensch  Tom  ge- 
sinde des  hause«  39, 1 1 ;  kamtner  vors  gesinde  Stteter; 
das  geiind  machte  der  herraohaft  nach  Si^iUet  Äa6. 
1,1;  wie  sehr  das  gesinde  .  .plaget  die  haosfrau 
@ 0 etl^ e  ^enn.  u.  2)or.  7;  —  in  Sitem  ®px.  <at<b  bec«. 
Sd^flii^,  Htm  j^t  geüadel:  die  bottel,  hmkei,  jnruten. 
forspreehen  tmd  was  des  gesinds  ist  8nt$eT  b.  bHlti. 
Obeneit  1523;  das  gesind,  da  weder  schün  nooh  fromm - 
keit  nit  ist  Slaaler;  woher  kommt  so  viel  nftrriflch 
und  nnsinniges  gesindT  @inib[.  1,178.  8on  einjelnen 
3)ienfi6otai  gebrannt,  an  @teae  be<  o^b.  3ßa9c  gisindo, 
ml^b.  gesinde:  der  des  bapste  oder  kardin&l  gesind  ist 
Sntl^er  1,  295*;  ein  herr  mit  zwei  gesind  Goctl^e.  — 

3nfammenfe(nngen:  ^x»it»tinaa,  f.  Otbnuna  för 
ba9  ©efmbe.  —  9tfiabl9iüt,  t.  Stube  in  ber  ftif  boe 
(SeTtnbe  auf^t 

«gc^ntei,  n.  berSc^tlti^  für  eine  9He$tja^I  geringen 
Seite,  $act;  dgentli^  3)im.  gu  bem  »onoen  gesinde, 
m^b.  gesindeltn  KeineS  befolge,  toeuige  !eiencrfi$aft, 
im  SItem  911^b.  an^  no^  gesindlein  neben  bcutigcr 
Sorm,  in  bei  9eb.  ^tenftBoten:  baor  auf  eim  dorfe  . . 
(ber)  hinder  seinem  sann  so  sicher  sitst  mit  seinem 
geeindlin  $n  tl^ec ber  147. $falm  1532;  nberflnsz,  dessen 
ich  nnd  mein  geeindel  geDosaen  ©im))!.  3, 106;  gekoo^n« 
lid^  ober  im  l^tigen  @inne:  was  der  tenfel  und  sein 
geaindlin  tat  frachtUn  sind  8nt$er  tvibet  bie  gottlofcn 
SonStcn  1541 ;  ein  gesindlein,  so  sioh  mit  nichts  besser 
als  mit  den  Ettgeinem  rergleiebet  €ini)]I.  1,406;  das 
verflnohte  gesindel  Sielanb  ®dId.  4,  6;  ein  solohes 
gflsindel  sollte  metne  plane  leraehlagen  ^i^illtx  StcA. 
2,6;  ein  trapp  Terlanftaen  geaiadels  Ottet^c  $enn. 
n.  3)or.  6. 

^ikfinnt,  ®inn,  <9eftnnung  l^aBenb,  ^arttci^tal= 
bilbnng  ju  sinn;  m^b.  gesinoet  (^in  on^  im  metteien 
€tnne,  mit  Setflanb,  SetS^eit  an^erfl^);  mit  Sinn 
flbet$<utt>t  bcrfe^en:  alles  was  gesinnet  ist,  nnd  ge- 
denket Acnift^;  mitdnct  Beftimntteit  (Befbntung  ber« 
fe^:  wie  itt  ir  ene  gedonet  !eri^  0886;  die  gesinnet 
lind,  wie  da  bist  6tr.  37, 16;  das  wir  wissen,  was  jr 
geainnet  seid  2.9nacc  11,37;  fleisohlioh, geistUeh  (ftBtn. 
8, 5),  irdiieb  ($1^1L  3, 19)  geainnet  lein;  endUoh  aber 


seit  allesampt  gleich  geainnet  t.^etr.  3,8;  so  waren 
wir  gesinoet  Stieler;  wenn  er  anders  gesinnt  wKre 
Sielanb  S^anifi^m.  45;  wiirdig  gesinnt  ®oetbe 

term.  u.  2)0C5;  kaiserlich,  franzOsisoh  gennnet  sein 
beinng;  bgt  baju  gleich-,  gut-,  hart-,  hoeb-,  mild-, 
stolzgenont,  u.  a.;  mU  Scjri^nnttS  ber  Wcgtüng  bc9 
®efinntfein4 :  gegen  einem  abd  gestnnet  sRaalct; 
wie  ist  die  fbrstin  gegen  mich  gesinnt?  ®  0  e  e  Süt^O 
4,2;  wie  ich  für  ihn  gesinnt  bin,  weisz  der  fllnt 
Schiller  $icc.4, 7;  Hephaistos  auf  die  arbeit  ge- 
sinnt <Soet$e  %4^m\i;  mit  3nf.  unb  zn:  wie  er  nicht 
gesinnt  sei,  ihm  nachzageben  SB.  3!Reißer  4,  9.  Statt 
gesinnt  tn  neuerer  S^r.  au4  ba9  flarf  e  Sart  toon  sinnen : 
ich  bin  niaht  gesonnen,  in  meiner  oiener  schuld  zn 
stehn  Stillet  ftatt  3, 10:  wenn  alle  so  gesonnen 

wären  ©cibcl  6,185.  —  @^ninnifirf.  boe  iSeftnnt« 
fein:  sdne  gesinnnng  ändern,  TortheilhaftegeeiDBwigen 
g^n  jemand  haben,  b^n  Xbeinng;  h^benhätm 
werden  . .  nach  ihren  ^ei  ^etfouen)  gerinmingen  ge- 
modelt €)oet$e  fB.  SRettler  5,7.  — 3ufamtttenfe(tmaett: 
gefhininiB^S,  o^ne  fcfh  @eftnming,  nanlenb  in  ber  fibcr- 
^eugun^.  —  ßeftamragdtfi^ngr  »on  tn^tiger  (Seffannmg; 
gern  mit  Sejicbung  auf  baS  ^olttif^c. 

ttcfittct,  Sitte  ^abenb:  a^b.  gisitöt,  m^b.  gesitet  in 
ber  metteren  unb  mebr  an^erli^  9eb.  geartet,  bc:: 
fi$affen;  ba9  SItcre  99^.  lont  l^iecon  an:  wir  sind 
geleich  gesittet  und  einer  art  Sßaalcr;  anders  g«slttat 
sein,  andere  aitten  an  sich  nemmen,  wol  oder  ttbel 
gesittet,  der  g&te  oder  bOse  sitten  an  Jm  hat  ^b.;  itt 
fbSterer  S))r.  tterimtcrlt^t  imb  nur  no4  <™f  bie  geben«* 
fn^rung  bejogen:  gesittet,  morahu  Stieter;  nachdem 
einer  gerättet  ist,  nachdem  wird  er  gehalten  tfb.;  be> 
fonbcrö  in  btbeutenbem  Simte,  —  gut  geftttet:  ein  ge- 
rittet fr&hlioh  Tolk  Schiller  9R.  Stuart  2, 2:  gerittete 
kinder:  sich  gesittet  betragen,  u.  0.  —  @epbniB,  f. 
3uflanb  be«  Oeftttetfetne,  nac^  Sam^ie  1773  ^r  boS 
frembe  Sibtlifation  gebraucht,  eon  ta^  BemSngdU; 
aber  in  gewSl^nei  Sjsr.  aQgemctn  geworben:  einst  waren 
sie  ^iexTSfler)  sitz  der  gesittnng^latcn  ^rabafe  37; 
kldd  und  gesittung  verwandelt  die  zeit  @eibel  5,  27; 
eines  reformators  der  nationalen  gemttnng  £reitf($!e 
2,  53. 

9efdff,  n-  an^Itenbee  Saufen:  (Sßamt)  der  sieh  . . 
der  onzacht,  dem  tagliohen  gesOff  nnd  andern  schweren 
Sünden  ergeben  Scritter  Seelenfti^ 206:  becSil^it^ 
©etiSnt:  ich  kann  das  schwane  geäsff  (Jcaf^)  nicht 
vertragen  Si^enborff  2;augen.l20.  —  9»Nni/  m. 
©cfü^rte,  Qknoffc,  m$b.  gespan  (tooBI  eiaeittlt^  Sa» 
fantmenge^Kmnter):  der  ungeheure  (nn^ehnlii^)  gt^n 
Simt^L  1,104;  erzählte  ich  alles  meinen  gespannco 
©oet^e  äj-SBeiflCT  1,7;  je|jt  beina'^ abgtfommcn. — 
(Seftiani^  n.  in  älterer  Sjpt.  ba9  Slnffiannen  unb  XuS^ 
fpomten,  3)el^raing:  gespann,  («wfo  ^enif  4;  das  ge- 
apanne  tensura  Steinba^;  herzgespaon,  jRame  einer 
ffcanf^eit,  bie  man  fic^  als  ^annung  ber  baS  ^eri 
umgebenben  $aut  badete;  —  bei  Stieler  ft^on  auf 
ba9  gu^ilDefen  bejogen  (t>gl.  >p«on),  alS  veeAnu  unb 
ctmjugatio  erflärt;  spann  oder  gespann,  wird  von 
pferden  am  meisten  gesagt,  jugvm  %x\\i^\  feit!^ 
=  »orgef^JOrarte  Ziere:  ein  zwei-,  vier-,  aeohsgeepann; 
gespann  pferde,  ochsen,  kuhe;  die  ge^nne  des  junkera 
3a4aciae  ZogeSj.  70;  ee  schmiegten  aidi  beide 
(cBtnen)  vor  den  wagen,  und  rie  freute  sich  ihres  ge- 
Spanns  <Soet(e  (Spigr.  20;  zerbrochen  die  speioben 
ihrer  wagen,  todt  der  lenker,  todt  das  gespann  Brills 
I)ar3er2,12;  übertragen:  sind  wir  (beiben  SüngÜnge) 
nicht  ein  seltsames  gespannt  U^Ianb  432.  8nf  ita!p\tx» 
jammern  gespann  mx  StQd  AefTelf (Reiben,  »d^  in> 
gleich  unter  bem  Xiefhünmei  anfgetieft  bxrben  3aco&6* 
f  0  n.  —  gCftHUmtr  f.  spannen.  —  ^cfiMmst^etl;  f.  Buftonb 

be«  ®eftKmnten,  in  eigentlich  unb  übertrogcnec  «A.: 
g.  einer  laite,  eines  Mhtes,  der  haut,  mwkeln;  die 
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itnffa  gMpuiDtheit  and  geoebloiMElteit  sein«  eig«neD 
weMU  2)io9fcn  Dotf  2^93;  g«n«uth«t  der  neu- 
gier;  m  der  geepansthnt,  mit  aa  tie  alle  auf  ilin 
bliokten  CBÜbenbrud^  9Ißt).  174;  gwpuintlieit  der 
beiieliangMi  iwiioheB  twei  ituten.  —  W^VCt,  o.  @es 
fomt^  DO»  @tKircat,  Stoarrentoei!  eines  Raufet  obei 
2)a±(S:  du  gemarr  kracht  (Sottet  ^onboro. 

«cflKllft,  n.  Srugiilb,  ©i^redatfijcnfi :  ofib.  giapanit 
aie  gem.,  mbb.  gespanst,  gespenst  ebenjaOS  {fem.,  ftmter 
9Itutt..  jatiäc^jl  in  bei  Seb.  Sodmig,  namentlid^  trüge» 
rif4e  (JU  a^b.  epanan,  m!^b.  ipanen  loden  gCbStig).  Bit 
m6  im  Sltctat  9Il^b.  ito<^  IcSt:  du  das  ulb  geiubd 
und  varit  dttxoli  den  pGirrher  . .  nur  fiiiiak  mit  flinen 
Kitrettan  irttrd,  als  ein  tenfeltieli  geapeut  Sntl^et 
1,  334*;  auf  das  der  teofel  mit  seinem  geepens  nns 
mt  sohad  an  der  lieb  gottes  @(^abc  €at  3, 199;  — 
üfiergcgan^en  in  bie  Seb.  bti  betlodenben  £ntgbilbe8, 
€($atten6ilbeS  ubei^OUbt:  das  g«penst,  wenn  einer 
wänt  es  seje  etwas  nnd  ist  aber  niobts  Sßaalct;  ein 
schämen  oder  geepeust  £ut^er  b.  b.  ^oL  Xaufc  1535; 
alle  larren  and  geapenste  nnohristlielis  wesens  und 
gwengei  XrtUd  1538 ;  triccwu  nnd  gospenat  snn«- 
rionteD  ^[bcntin  f,70;  lauter  träum  und  des  tanfls 
geepenat  820;  ttt  ttoicret  ®px.  ^tot  bi^terifd§:  so  ist 
die  tagend  ein  gespenst,  das  in  der  Inlt  lerflieaaet 
Sejfing  @am^f.  1,  7;  die  nur  immer  ihr  stieres  aoge 
auf  das  gespenst  der  ebre  riobtoi  SRinna  4, 6:  des  ge- 
setsea  gebeut  iteht  an  der  kfinige  thron  ^äfilltx 
epoi.  173;  —  omge^enbe  ©eftoU  dnea  2oten  ob« 
BSfen  @ei|ie9:  ersolüvcken  eie,  and  ^rächen,  es  ist 
ein  gespenst  Sßattb.  14, 26 ;  rertreibt  allerlei  b&se  ge- 
meoiä  Xob.  6,  9;  dieeelben  gbtter  seind  niohts  änderst 
du  gespenst,  so  laider  die  leat  xa  nacht  sohrecken 
ICttentin  2,37;  mit  todten  getpensteD  @ats.90;  das 
geaptlnst,  das  in  gegenwärtigem  Oden  edelhof  irolme 
@im|}t  1,  296;  am  die  seit,  da  . .  die  p^e^enster  zu 
gehen  pflegen  SBielanb  S^Ib.  1,9;  die  gespeouter 
meiner  T&ter  Bä)\lUx  ^äub.  4,  5;  das  gespenst  einer 
Selbstmörderin  fiob.  3, 7;  so  wird  das  aug  in  jedem 
Winkel  gespenster  sehen  3,5,  u.a.;  frei,  ncdüft^:  es  ist 
nioht  all  ein  ein  gespenat,  das  inn  der  toohtn  kämm  er 

fehet  $enif<^  (bgt  b<uu  SeffingS  ,die  gesponter*, 
iebal,20);  diesem  aUm  Uebenswttrdigen  geapenet 
entgehen  ISietanb  2)antf4m.  44.  gespenst  ai^  bcc 
9Zame  rinn  JEegcIf^nedc  —  3uf<unmcnfct}iniflm :  iBtf 

itiimkf  t.  ®ef$i4te  bon  eeftienflem.  —  em^mx-- 
vm6tta,  n-  9]?Sn|at  t>on  @cft>cnfieni  €^iUcx  4, 34. 
—  ^efttcnjlerRuiuc,  f.  @tunbe  ba  bie  9ef)xnfla  iun= 
ge^en,  äRittemaiht 

ttefvenfter^aftf  ®ef)Knftetart  ^abeitb:  gespenster- 
haftes erscheinen,  treiben;  sie  waren  so  gespensterhaft 

®octi&e  gaitfin4,  —  gcftmi^  ebenfo:  kopflos  nnd 

gespenatig  gleitet  der  grosze  sebattan  Torüber  grctttag 
$attbfAc  1, 5.  —  0(()iciißtf4r  efienfo:  das  gespenstische 
gesooht  Goethe  ffonjl  II  l;  hab  ein  gespenstisoh  wmb 
hier  sitsen  sehen  S^iUci  Sungfr^  ^(Ofl  2. 

ikflitel,  n.  mannli^n  ober  mmqtt  GjpidgefS^irU, 

@enotfe:  das  mädcben  war  das  gespiel  seiner  jagend. 
SlafQr  wenl^vCLiS^  ®eftiid^  m.  unb  f.,  m^b.  gespil,  ge- 
spile:  die  gespil,  compar,  »odali*  ^aaler,  der  ge- 
spiel, aodeUi»  @teinba$;  (ba^  meine  jnngfraw- 
eohaft  beweine  mit  meinen  ^^ielen  8Ii<$t11,37;  jre 
gespielen,  die  jongfrawen,  die  ]t  nachgehen  45, 15; 
sie  (bie  ffirill^)  nun  gesmelen  xa  nemen  föriS^.  @a{. 
8,  9;  Tieles  hab  idi  fürwahr  Ton  meinen  gespielen  er- 
duldet ^itX\t  $enn.tt.  lCer.4;  heilig  ist  der  reben- 
saft,  ist  des  jagendsohwonga  g^äele  U^(anb  12.  — 
^euidin^  t  »etblid^  @piäeefS9rte,  ©enoffe:  (2)t($t« 

fnnft)  gespielinn  meiner  nebenstanden  $agebotnOb. 
1,1;  meine  liebate  geepieliu !  (SDHrnitt  m  giatqtda) 
Gcffing  Wma.%h\  weg  tob  der  etadt,  wo  meine 


gespielinnen  meiBa  spotten  @^tl(ei  Stab.  5,1.  — 
iicprfaf^  n.  (StsmaniS  bc9  ®(\vmA,  43eft»onnmc«,  ml^bt 
ge^onrt,  älter  xafb.  geepanst  unb  geqwnst  Qcniff^; 
bie  n^b.  ^oim  Icuin  auf  ein  frühen«,  ni^t  na^ociS' 
bateS  gespUnst  jurüitfu^ren;  nebu  geapuas  Sief.; 
das  gesplnst  opus  texUle  Stielet;  gam  ist  ein  ein- 
&obee  gespinnst,  zwirn  aber  ein  doppätes  XbelUttg; 
golddraht  von  feinem  geepinnste  ebb.;  geejtinst  einer 
rsape,  spiane;  swisehen  den  stoppeln  hing  weisies 
gespinst  gtc^tag  ^onbf^i.  1, 290;  Übertcagen:  (8e< 
tlügn  I^Oben)  der  lang  verschloaznen  .  .  ein  solch  ge- 
sp^mnat  nms haupt geworfen  @oet^e  3t)l^ig.5,3;  das 
gespiniut  der  Ittge  omstriokt  den  besten  Si^tUcx 
$araf.  5,  8:  dachte  mir  acqjllueh  den  roman  aus  . .  df>ch 
löste  sieh  dieses  fluchtige  gespinste  bald  auf  fleUci 
SBeife  1, 113. 

4k{|i«N#*  m.  f.  mfinnli^er  ober  toribli^er  Verlobter, 
8iSuttgam  ober  8raut,  mbb.  gespanse  aue  tat  sponaus, 
sponsa;  bie  filtere  @^r.  tagt  bielfa^  ben  begriff  bcS 
{^tebenben  boitoaUen:  anuuia,  amtuiut  gesponts,  ge- 
sponcze,  gespOncs  Sief.;  der  . .  sein  xarten  gesponsen 
renchtet  2).  €tiibte(^r.  3,  64;  wirt  sich  der  brtut^mm 
frewen  mit  inoer  gespons  2)ief.::SüIder  616;  f^tttcc 
Bleibt  eS  in  me^r  munbartlid^  Std»  in  bei  ncfBimia« 
lt(^lBeb.:  ge^oas,«/ionja  @t(inba($  (Ott  f4wftf<9); 
es  wurde  beaehlosseD ,  die  zwei  paare  sollten  aar  ge- 
waltsamen bezwingung  aller  eifersuoht . .  einmal  wieder 
jedes  mit  dem  früheren  gesponsen  tanzen  ftetlet  ©trfe 
3,  87 ;  erf(!^rat  ober  aui^  füt  dne  ISnigli^  tßnf tige 
wma&(in  unb  fät  eine  '^o$e  Verlobte  giifi^,  unb  uiib 
je^,  9016  oltectSmcInb ,  oia  9Ientc.  —  @cma^  D«r= 
ioötbet:  das  ehe^pons;  sein  eheliches  gemons  lieben 
und  ehren.  Set  Stofeggei  einmal  bon  Xteien,  btc 
^nbem  |ut  Pflege  unb  irm  €bülcu  |ug<Utefcii  finb: 
jedes  von  uns  pfl^ie  und  hütete  sein  ihm  zogstheiltes 
gespons  in  treue  fiSalb^im.  1, 107.  —  @ef^OBfUlr  £■ 
S^tatttn:  ^  tteffUebe  gesponain  ftellcr  Sexte 8, 243. 
—  ^cflläti,  n.  ba«  etiotten,  m^b.  gespste,  gespatte: 
solch  gespOt  der  gottlosen  Str.  34, 22 ;  die  narren  treiben 
das  gespöt  mit  der  aUnde  @bx.  @al.  14,9;  einen  mit 
gespatte  auf  dem  mark  herttmfllren  Stteter;  die  gooM 
Stadt  hat  ein  ge^Btte  mit  ihm  gehabt  Äb.;  sein  geqMt« 
mit  deinen  getiusohten  boffnongen  treiben  SAtKcx 
ftob.  5, 2;  —  <Be0en9anb  bed  @t)0ttai8:  auf  Am  ai« 

aaeh  nun  gaiplitt  werde  3er.  48,  26;  Israel  liat  d^ 
gespOtt  sein  m Uesen  27;  soll  ich  dem  weibe  nnd  ihm 
zum  gespötte  werden?  3ff(anb  SläUenflattb  5, 10. 
•efimUir  !>•  bo«  ®pit^,  Unttrrcben;  a^.  gi- 

Sräohi,  ni^b.  gespresobe  aaa  tn  bet  toeiteien  83eb.  bei 
eraiBgenS  ju  fflte^en;  ein  bbss  gesprSoh  haben,  übel 
aassspreoben  SR  aalet;  beS  (S^aidenanManf^e* 
1^  ^engerer  gomten:  ein  di^ntation  oder  gespiieb 
ebb.|baLb(un  no4  nligionsgeapräch  (tu  Marburg  1529); 
bei  otne:  us  dir  wolgebllen  (Üe  rede  meines  nuudes 
und  das  ge^reoh  meiaes  honen  fbr  dir  ^.19,15;  was 
for  gesoMch  von  seinem  mnnde  aaqgehet  J^in  37,  3; 
gelDOlftmt^.  ==-  jliKmfltofc  Untertä>ung:  mos  derbalbea 
mit  euch  ein  heimlich  fteasdlioh  geapreoh  halten  Sut^CT 

Sermommg  an  bie  ^dfffi^en  1530;  ti  beigt  ein  ge- 

sprich  mit  jemand.  Ober  etwas  haben,  halten,  ftthren, 
an&ngen,  abbreehen,  das  gesprtoh  aof  etwas  Iwingeai, 
sich  in  ein  gespifteh  mischen,  u.f.  b).;  gespräobe  unter 
vier  äugen  Xitu  einet  @^nft  tton  Sielanb;  fknd  . . 
herm  Jordan  und  den  prinzipal  in  lebhaftem  geaprlefa 
gte^tag  €oa  1, 382;  —  Cetebe,  Qkra^t:  «•  gahet 
das  gemeine  gespiSeh  Sbelung;  ®egcnflanb  bcf 
dtebenS:  er  ist  das  gesprieh  der  gansen  stadt  Ab.;  dar 
berrsdker  &U  .  .  ist  ihrer  lieder  stoff  und  ihr  gesptlah 
eAtlter  8r.  0.  aiteff.  352;  sein  ungloidc  bildet  dM 
Stadt-,  tagesgespräcb.— ^nfammcnfebttugen:  <8l(^riW 
\tm,  t  %t,tm  bes  QteftsrSi^«  ober  tote  ffc  ein  fikftotfic^ 
seine  gedanken  in  ge8[nräcbsfi>rm  niedexaoliresb«B. 
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—  ®cftini4dtBnf  m-  Zon  •mit  tx  Beim  @ef)}iScbt  ^fc^t: 
im  leichtem  g.  reden.  —  tt^ptiU^tf^tf  in  Kr  Sßeife, 
im  Sotonfe  citicd  t^tirä^e:  hm  von  R.  Hgte  mir 
ge«präcluiwei«e  .  .  ^zm%m  l  9.  1,  tl5. 

ndtn  fitttrem  gespneohe;  factmduM  geoprechig,  ge- 
spmohif,  geqtreohe,  gesprSoh  2)ief. ;  gesprächiger 
menaeh  Stielet;  es  fiel  der  geführte  mit  seiner  ge- 
■P^higen  art  ein  ®i>etl^e  £imn.  u.  3)0t.  6. 

tteftutte,  n,  Ufer  an  gcSgeten  ober  txtxtam  ®t> 
tofiffcnt,  m^b.  gestat,  @en.  gestadee,  ju  bem  m^b.  ttat 
Uhr,  SailMpIa^  flel^öttg:  di^  üfer  oder  da;  gestat 
anegcnbCTg  172:  fttert  in  uavereeret  an  das  geetat 
%i»entln  1,  276  (ntben  beut  f^twu^  SRoSc  am  ge- 
statten 373,  t)gL  bojlt  Steden);  geatad,  nfer  am  meer, 
am  gestad  dest  meera  hin,  vom  geatade  auazgeaeUoMon 
$enifi^;  an  einem  lustigen  geatatt  eines  stillen  Tor- 
uberflieuenden  vaasen  @iin)}L  3,  263;  das  lecke  schiff 
TCrsinkt  hart  am  gestade  Sattlet  2,  352;  am  grllnen 
gestade  (beS  €ee^  ZcE  1,  l;  bis  an  die  gestade  der 
Tiber  Qtc^enboiff  Saugen.  139;  fiBerttagen:  ans 
aonterste  gestad  dea  äthers  SSielanb  3bi.  5,  89.  — 
MfMlUod^  beS  9eflabcd  entbeBrenb :  im  gestadlosen  meera 
SÄillet  2,  352. 

«CfNllt  t,  fi($  barjleHenbeS  Engere«;  nt«b.  geitalt, 
na^  bem  Satt  a^b.  mi^b.  gestalt  wn  gesteUen  (j^in^: 
ober  bargen;  b^t  baju  ungast^  f^t  gebilbetes  €u6^. 
in  me^tfa(^  €inne:  i)  Sage,  art,  Qef^affen^eit  einer 
€a4e:  wie  es  ein  geatalt  dramb  het  @(^mcUer 
(15.  3^);  nach  geatalt  der  aaoh  Vbentin  I,  35;  so 
hat  dein  aaoh  ein  recht  gestalt  Orobion.  1279;  gestalt 
und  gattung  dea  lebens  $enif(^;  au^  in  neuerer 
no^:  was  nach  gestalt  der  sachen  axfordert  wurde 
SBielaitb  %mab.  U,  22;  die  gestalt  der  dinge  .  . 
hatsiehindeasTerUidflit  ei$iueTSIt€MnaTt2,S;  in 
bebetttenbem  €SiniK:  am  der  aa<^«  äniga  gestalt  m 
geben®oet^eBcnb.(EdL2,10;  ht  abbcrbtalen Serbin^ 
bungen:  gruiot  jn  frmndtlicher  gstalt  SSalbit 
Sfop  2,  95;  gleich  wie  einer  ruft  in  denwaldt,  antwort 
man  jra  derselben  gstalt  4,  38:  disar  gestalt  XBenttn 
2,283;  obiger  geatalt  ©impt  2, 57;  Je^t  namentlich 
nOf^  in  der-,  solchergestalt  (f.  b.)-  2)  Srfc^etnung,  Sltt, 
mit  befonberer  9etonnng  beffen  Ute  cttoa9  gcfe^  ober 
emijfunben  toiib:  der  hat  gesant  die  engliachea  geiite 
in  w!;er  tftbin  geatalt  ftSbl)  60,  32  (DOrbct  in  einer 
tfttnn  wtse) ;  darnmb  gibt  da;  lieht  der  varb  ir  gestalt 
und  ir  form  SRegenbcrg  Ö»;  ob  er  (S^ripufi)  wol  in 
göttlicher  gestalt  war  ^ftL  2,  6;  er  sihet  den  herm 
in  seiner  gestalt  4.  Sßof.  12,  8;  Ton  beider  gestalt  des 
sacraments  Snt^ct  1522;  ou^  in  neuerer  Ihre 
freude  ist  stark,  . .  sie  nimmt  die  gestalt  des  Schreckens 
an  9oet$e  B.  aneißer  8, 4;  toorane  bie^b.  ber  gorm, 
gignr,  be«  Äu§em  einer  fßerfon  ober  eine«  SJinge«  nn= 
mittelbar  ^tegt:  (es  ftnb)  zwei  menschen  niht  ein  ander 
glloh . .  u  geatalt,  an  varwe  Aibling  3, 205 ;  das  weib 
war  aeer  aebuner  gestalt  2.®om.  11,2;  meine  gestalt 
ist  verfidlen  6,  8;  die  geatalt  der  erden  and  des 
himels  ^c.  12,  56;  öne  geatalt  geben,  gestalt  gewinnen, 
in  «ine  andere  gestalt  langen  Stielcr;  gestalt  des 
leibea,  gesiohtea,  allerlei  gestalten  annehmen,  dem  holae 
eine  gMtalt  geben  Hbeinng;  eine  ..  vc^lsofaeaehe 
aus  ihrer  gestalt  zn  machen  $ebfe  $ar.  3,  34;  die 
junffran  Uaria  . .  nahm  seine  gestalt  and  waffenrQstnng 

an  iKellet  Serie  7, 369;  in  bebeutenbem  6inne,  gnte, 
gc^Brige  Oeftott:  gestalt,  aobönbeit,  hnpsohe  einer  per- 
Ron,  BDgeBolit,  €i^^lKU,  honaita  farma  ßenif  A;  Von 
fingen:  das  mObä  hait  gar  keine  gestalt.  3)  XiSger 
ber  weflatt,  Befonbet9  Scfen:  von  so  herrorlenohtenden 
gestalten  (Soet^e  SBa^IbertD.  1, 10;  krasse  gestalten 
JgUdt  6,68;  wer  bist  du,  sUsse,  reizende  gestalt? 
9tiIIt)ar)er  2,55;  fi^attm^fM,  geifterortigtsSBefen: 
M  «raohien  mir  eüe  gestalt  im  traame  Xbelungj  wie 


mit  geiats  gewalt  hebet  die  gestalt  .  .  noh  im  bett 
•mpw  Oeetbt  8rmtt «.  Corint^  22;  £ter  ober€a^: 
des  feiadfls  sduaailiohe  gestalt  ©d^iUcr  ftani;>f  mit 
b.  Six. ;  (bie  9tau^e)  verwandelt  sich  in  eine  eckige  ge- 
stalt, die  man  pappe  nennt  $ebel  2,  20;  bis  die  land- 
sohaft  sich  verkörpert  und  der  bäum  sich  als  eine 
gestalt  ons  en^^en  drfingt  ®octl^e  Sol^IbertO.  2,  9. — 
gcftelteiir  in  Sterer  @pr.  bie  ®eflalt  (oben,  gcberben, 
apparere,  referr«  tpeeiem  $  e  n  i  f  $ ;  unb  ©eftatt  geben, 
toct^ te^tere Seb.,  bon  Sbelung  nuraie  cberbeut[^ 
oufgefö^rt,  in  nenerer  ^pr.  xtätt  ^Pg  getoorben  ifi; 
tronf.:  gestalten,  ein  gestalt  und  form  geben,  andere 
gestalten  $caif4;  den  sofall  gibt  die  Torsdrang; 
zam  iweoka  mnn  ihn  der  menseh  gestalten  6<^ltleT 
Aart.  3,  9;  sein  Schicksal  selbst  gestalten;  da  ich  mein 
leben  Ton  neuem  gestalten  mnsz  ^re^tag  €>oII  2,  406; 
re^:  wenn  wölke  sieh  gestaltend  nmgesteltet  @oet^e 
2)tV.  8,  51;  da  kann  sich  kein  gebild  gestalten  Schiller 
@lode  358 ;  ob  sieh  die  ereignisee  .  .  günstiger  nlr  das 
recht  gestalten  würden  ^reugen  i.  ».  1,22;  boS  ?ort. 
gestaltet:  als  wollte  die  weit,  die  gestaltete,  rOokwllrts 
Iteen  in  ohaoa  und  nacht  sich  auf,  und  nen  sieh  ge- 
stelten  ®oet^e  $erm.  n. 3}or.  8;  au^  für  boS  alte 
frS^  Sbiectio  ^enocbcne  ^art  gestalt  (mL  mrtec  bem 

©ubfl.  gestalt) :  ein  wohlgestalteter  mann,  filter  mn  wohl- 
g«etalter ;  in  bebeutenbem  ® inne :  ein  edles  weibohen  . . 
an  seel  and  leib  gestaltet  $  i>  g  5,  274.  —  @Cßaltimfl,  f. 
ba0  @ef)alten  mib  bas^eßaltetc;  Übertragung  frnn: 
ben  Formation:  pflanzen-,  ^ebirg^estaltungen. 

^eftdaMg ,  ein  @eßSnbnid  (niebcnl^ein. ,  mnb.  ge- 
atant;  bgt  b<^U  gestehen  2)  ablegenb:  geständig,  der 
ein  dii^  nicht  Isugnet  ^enif6;  geständig  sein,  be- 
kennen tib.;  mit  iSen.  ober  ob^ng.  @a^:  daa  ers 
gestendig  ist,  was  er  sei  ?ut6er  fßoflillc  1528;  ob  er 
der  schnld  geständig  9ß5fci$^t.  1, 158;  er  ist  ge- 
ständig dasz  er  es  gethan  habe;  attrtbutio:  ^nem  ge- 
stand^en  mOrder  Srnmermonn  SRüm^^.  4,19:  bgl. 
eingestttndig.  —  e0hAni9,  n.  bo«  <i»cftc|en  unb  bo« 

@e{ianbene:  einen  zum  gestfindnis  seiner  anwisaenbeit 
bringen,  alles  dnrdi  sein  geständnis  offenbaren  @  teln* 
ba^;  wenn  ich  deiner  .  .  bosheit  das  gestSndnis  ab- 
zwiagen  kSnnte  ©(^iller  3)aub.  5, 1 ;  ein  gestandnia 
zu  Protokoll  nehmen.  —  ^efi^oc^  n.  @tangenn)erf, 
oii  3ann  nm  ein  gelb  (Sbelung),  aie  iStittermert 
um  emen  Ofen;  im  Seratoefen  an  |)eben>erfen  (Seit^ 
234);  meibmämtifA  ^irfcpgenxi^  mit  bieten  Snben.  — 
^cftiud;  m.,  berftSrftce  stank  (f.  b.),  übler  @enidh,  mbb. 
gestano:  toU  solohs  gesohwebelicha  gestanks  l'ut^ei 
8,230*;  der  teufol  hinterläazt  immer  einen  geatank 
@imiO(I  @t>n4^-  ^51  (als  91eutr.  das  geatank  Kbcn> 
tin  1, 975)'  eilb  für  nidbtetoerte  $erfonen:  alle  beiden 
.  .  flu  eitel  grewHcbe  kot  und  gestank  halten  Snt^er 
8,  59^;  für  foIc^C  3)inge:  nicht  grass  und  dank!  als 
brächten  wir  dem  herm  gestank!  ®octl^e  gauß  II  5. 

—  s^tatttn,  @tatt  geben,  gulaffcn,  erlauben,  a^b.  p- 
statdn ,  m^b.  gestaten ,  in  Süatx  &pt.  mit  <9m.  ber 
Baäft  neben  bem  Xat-  ber  $erfon:  dea  mn^  si  ge- 
staten mir  SBaltl^er  115, 19;  das  er  jm  setos  mut- 
willens  .  .  nicht  gestatten  wolt  2.  äßacc  3, 4;  wolte n 
kurz  im  seins  stols  und  geitsnit  mSr  gestatten  Slbcntin 
1, 499;  au(5,  »oie  in  neuerer  Qpx.,  mit  ober  o^ne  jjerfönL 
2)at,  mit  Kcc.  ber  @a<$e  ober  ab^Sng.  €a^:  er  enhSto 
e;  im  geatatet  niht  ^ft.  2, 55 ;  Sthon  gestattet  den 
hindern  Israel  den  sog  ntoht  doroh  seine  greoie  4.SRof. 
21,23;  einem  Teiba  abar  gestatte  ioh  nioht,  du  sie 
lere  1.2:1m.  2,12;  der  herr  will  nicht  gestatten,  das 
ich  mit  euoh  ideht  4.  SRof.  22, 13 ;  den  menschen  bosx- 
heit  and  laster  nioht  gestetten  $enif$;  man  ge- 
stattete dem  angeklagten  weder  rertheidiger  noch  irgend 
eine  andere  gesetzliche  reohtewohlthat  ®  (  o  f  f  e  r 
SB^g.  16,59;  dasz  den  eingesesaenea  jedes  ortea  zwei 
jähre  gestattet  wozden,  nm  sich  . .  zu  bekehren  Kaitlt 
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^Pc2,108;  in  fuij«  abac&tik^enci  Wi4t«ttn>en= 

bllül  gestatten  Sie!  (bgl.  U]!!  UUtaC  «rkab«D):  un* 
gOOOrali^:  doch  hätte,  wie  «r  mr,  ta  siutand  und 
gertalt  don  Gdotr  . .  den  praii  ihm  ohne  kämpf  ge- 
stattet (ringetSumt)  Sielanb  3bc.  1,13. 

4(cfte(en,  bcrftatltee  stehen,  o^b.  gut&n,  m^b.  ge- 
ttin,  gÖMD,  in  ber  alten  Qpx.  in  mannigfo^er,  ic^t 
in  f^t  einacf4tänltcr:eeb.;  1)  fuinlt^  fie^  fcß 
^epcii  imbai:  «g  (ein  Ainb)  niht  moht  pg^u  noch 
gefttien  Boeh  gwitte  Eambrc^t  g^as^iSt  4450;  (bn 
fon^}  keinen  im  Mnwegk  un  gehn,  biu  er  vor  füll 
nimm  mag  geatehn  «Siobion.  4191 ;  toon  <91iebmagm: 
dann  im  daa  maul  nimmer  gettund  ^idiant  Silg.  30**; 
Bon  2)ingat:  reeeninu»er  . .  wenn  e;  in  ainer  zistem 
geat£t  und  lauter  wirt  äRcgcnberg  t04;  die  tiefe  oben 
gestehet  fiiob  38,30;  Ben  (Serinnenbcn:  dö  geriuont 
da;  öl  und  gieng  nllme  SDZv^  1,276;  geiteben,  gerinnen, 
•ohliokeren  fienifi^;  mein  BobmaJi  .  .  weil  es  sutoi 
gertehen  nnd  erkalten  muste  ®tir$L  4,211;  die  nülob 
geitflht  e  t  e  i  n  (  a  4 ,  unb  nn^  (ei  X  b  e  in  tt  g  gestandene 
miloh,  das  fett  gesteht;  jc(t  oMommcnb;  —  in  me^t 
unpunTti^  Hnwenbnng,  gestehen  —  beße^en:  dabei 
kann  ich  nicht  gestehen  Xbelung;  TcfL  sich  gestehen, 
fi($  untnfk6en:  er  gesteht  sich  nicht  herein  su  kommen 
Steinbatv;  einem  gestehen,  @tanb  bdUm;  in  freunb- 
Itd^  €ittne  —  Beitreten,  beifte^en:  wer  den  vSgenden 
gestAt,  ttnddieinrenburgerl&t  eoneTSbeIf).44,49; 
yederman  sol  yhrer  deutung  gestehen  £utber$ofKDc 
1528;  seine  mannsohaft  ist  ihm  nicht  gestanden  (bat 

M  3U  feinem  2)ienjt  nt^t  cingefteHt)  abeluna;  in 
feinbU^on  €inne:  er  vul  mir  nicht  auf  den  dsgen 
gestehn  ©teinbo^;  eines  dinges  ^teben,  babd 
bldben»  Ctnfl^en  etWoB:  volt  ir  mir  des  gestehen 
epittenborff  184.  S><a  $att  gestanden  tjon  fefter 
definmmg:  der  gestandene  muot  £rift  9229;  unb  ge^ 
reiften  Sapren:  eines  gestandnen  alters,  yetz  gSter  tage 
ä)ZaaIet;  <U  ein  jUngUng  einem  grossen  hänfen  ge- 
standener mftnner  forthelfen  mnsz  @im)}L  4, 216;  in 
Oden  fol^  amnenbungen  Jebt  bccaltet.  2)  gestehen 
in  otUc  Ko^ttflDt.  —  bor  wetzte  crft^mit,  nmnenbc 

li^  Ott  QeKagter:  wer  cxu  dinge  geladin  ist  und  nicht 
gesteit  8)^bcb.8Iiune2,3,28;  wtaaS  ft<$  bie  Seb. 
Menncn,  anrSumcn  cntutdclt  (bat  ond^  zugeetehen): 

gestdien,  nioht  in  abred  sein,  nicht  laugnen  $enif 
wUtn  daa  gestehen  und  öffentlich  für  gericht  bekennen? 
Sut^et  bon  Sbefa^en  1530;  wir  gestehen  jn  nicht, 
das  sie  die  kirche  seien  Sfrtifel  1538;  bie  in  neuerer 
&px.  etnjig  lebenbtg  gebliebene  iBeb.:  es  ist  mein  eigner 
Vater,  ich  will«  nur  gestehen  ©AiUer  Staub.  4,  5;  ehe 
er  sieh  eine  UbeteUung  ^tande  £ab.  5, 7 ;  gestehe 
dMl  ioh  glnoklieh  bin  9hng  bcS  ^ol^tr. ;  recensenten 
.  .  gesteben  sich  bekehrt  ®oetbe  58,171;  ihr  berm 
gesteht,  ich  weist  ku  leben  gaufl  I;  in  formd^aften 
SSenbungen:  offen  gestanden;  die  «ahrbeit  zu  gestehen, 
ich  bin  müde;  gesetzt,  aber  nicht  gestanden  @tm))l. 
1,147;  —  feltenet  «  bcmiUtgen:  nuut  mns  jnen  auch 
nicht  gestehn,  daa  sie  viel  mit  den  mägden  Schersen 
SoternÖ  1,13;  das  wird  der  ratfa  nioht  gestehen 
©teinbad^;  besonders  wenn  keinem  gl&ubiger  . .  ein 
redit  an  dem  gute  gestanden  würde  SOiSfet^^nt 
4, 265»  jef^  nur  zugestefaoi.  3)  gesteben,  mit  9Uc  ber 
^etfon  —  2n  lommen,  toflöi:  wie  tiwer  si  danne 
gestSt  dirTewerltltehertchtnom$b9llcniSnwi.l38; 
er  föddert  .  .  nicht  gros  opfer  noch  köstliche  kleinot, 
die  viel  gestehen  mi^chtui  Sutl^er  5,  492*;  was  ein 
groszunglaubliolt  werk,  gestnend  nnd  kost  TÜ  Sbcntin 
1,648;  es  gestat  nuek  wenig  SRaaUt;  ffifitet  nntd» 
gegangen. 

VcHeillf  n.  @tetnmenge,  @tehnnaffe  (ml^b.  gesteine 
—  Qbel^ebe  unb  @^nmd  babon,  ngt  edelgestein): 
gestone  lapidet  Gteinbs^;  beS  iScbiraeS:  dasz  du 
gegenwärtig  anf  dem  »Itesten  gebiqce,  auf  dem  frühesten 


gestein  dieser  weit  sitzest  Ooct^C  ffionbetj.  1^3;  bc9 
$PafterS:  wie  Ton  buntem  gertdn  scbinunemd  das 
estrich  sich  hebt  €(^iner  ^om^eji  24;  bie  ntl^b. 
toi^er  erneuert:  Tiel  köstliches  geatein  braoht  er  den 
Hunnen  dar  ©d^effet  Sßaltbanlid) 61. 

tkftell,  n.  etn>a9  ^ufammengcßdltefi ,  fie^enb  S«= 
bunbene9,  SSorriibtung  jum  ©teilen,  m^b.  gestio :  ge- 
atUle  .  .  mit  ehernem  gestell  1 ,  $&XU  1, 30 ;  (am  föagcn) 
kein  achse,  deistel,  gestell  8ombe  ju  $ejetiel;  fiiaa-, 
bett-,  kutschen-,  tiacbgesteU  SacobSfon;  des  kttniga 
bild  auf  blumigem  geatelle  ^e^fe  3,  146.  9ei  bot 
9licment  l^etgt  geetell  bae  Aobjfhtd  bee  ^ferbejaumS; 
bei  gifdbern  bie  onfgefiellten  weufen  ober  SRe^e;  bei 
@atiuirlem  bie  (Sinfoffmig  beö  SämmtenS  über  ber  (Scbc: 

tfeftern,  ben  lag  bot  ^te;  alte«  inbogerm.  SBort, 
urf4)rungli(^  mit  allgemeinerer  Seb.,  nur  ben  anbem 
Sag  bon  i^cute  ab  audbrüdenb,  habet  fotoobl  —  ben 
bongen  Sag,  wie  baS  umenoanbte  fanStr.  njas,  lat. 
heii  (au9  hesi,  bgl.  bestemus  ge^g),  gnCQ.  ebthea 

(ou«  eh^),  Ott  —  morgen,  tbic  namomi^  tm  got^. 
3Ufammengefc^ten  gisfaiidagü,  Aenfo  im  St^b.,  loo 
festem  neben  borgeßem  au($  fibevmorgen,  unb  im 
nitnotb.  n>o  t-gsr  fonobl  gefient  al9  morgen  bcjci^nct. 
2)aS  beutfibe  fßort  erf(betnt  alS  ein  urffiröngfi^, 
obbettial  gcvorbnes  Subft.  (bun^  oblettenbeS  -ter,  gotb- 
-tra  bon  bem  einfacheren,  ben  urbem>onbten  Sfinuben 
entflireienben  gee,  gis  toeitergebilbet) ,  entweber  in  ber 
gorm  eine«  3>otib«  be«  ©ingutat«:  a^b.  kestre,  m^b. 
gester,  au$  n^b.  bi9  in9  17.31^.  fo:  ich  bab  geater 
die  qpitz  abgebissen  ^rg.  187;  er  hat  .  .  geater  zu 
Tid  gesoffen  @intt^L  3,295:  ober  eincS  2)attoe  ^^Itat., 
Ol^b.  gesteron,  gestoren,  ml^o.  gestern,  nl^b.  gcb)5]^Ii(b; 
in  fliengem  €tnne:  gestern  wars  an  mir,  heute  ists  an 
dir  @ir.  38,  23;  gestern  umb  die  siebende  stunde  rar- 
lies  jn  das  fleber  3o$.  4,  62 ;  als  ob  er  gestern  gestorben 
wer  <5arg.  91;  gestern  abend,  mittag,  moigen;  oxiSf 
gestern  abends  nbelung;  seit  gestern,  Ton  gestern 
ab,  bis  gestern  wuszte  ich  nichts,  u. f. b).;  ungefähre 
eejcti^nung  tinet  lurgen  «etgangenbeit:  wir  sind  Ton 
gestern  her  nnd  wissen  niohts  {)iob  8,  9;  ich  beaorge 
es  niebt  erat  wäx  gestern  8effing  Stief  1771:  ioh 
weiss  es  noch  als  w&rs  Ton  gestern  ber  SBieianb 
^crb.  2, 54;  gestern  noob  auf  stolzen  rossen,  bente 
durch  die  bruat  geschossen,  morgen  in  das  knhle  grab 
®$auff  1,35;  —  Ol«  ©uBii.:  liegt  dir  gestern  klar 
und  offen  @oet^e  ja^me  SEcn.  IV;  kaum  kann  ich  heut 
des  gestnn  mich  erinnern  *SriU)]arjCr  3,167;  in- 
dems  ihn  (ben  ©cifi)  an  ein  reichet  gestern  kettet 
©eibel  3,35.  —  gcftrntl^  (.unter  gestirnt. 

^kftirn,  D-  ©tembilb  unb  einzelner  ®tem  bon  be» 
fonberer  @roge,  o^b.  gistimit  ml^b.  gestime;  tiätugt- 
stirn,  geatirre,  gestern«  Sttef.;  Orion  ist  daa  helle 
geBtirne  gegen  mittag  @Ioffe  JU  $iob  9, 9;  zwilling,  die 
nu  ein  gestirn  am  lummel  heiszen  @[o{fe  gU  8t).  Öcffib* 
28, 11 ;  beide  sonn  und  gestirn  %\.  74, 16;  jedes  ent- 
legene gestime  ©i^iUer  4,47;  er  hat  euch  die  ge- 
stirne  gesetzt  als  leitet  su  land  und  see  Ooet^e 
2)io.  1,3;  als  ©eftimmer  be6  S^idfal«  (bgt  »tern) :  es 
war  ein  schioksal,  ein  unglackliches  gestirn  ©d^iUei 
3ungfT.  3,3;  grausamen  gestirn,  das^  uim  Ter- 
folgt,  an  widerstehn  Suronb.  4,10.  —  gcfttnit/  mit 
©ternen  bcrfti^  ober  befe^,  abb.  gistimit,  nt^b.  ge- 
Btimet:  der  gestirnte  hinund;  gleich  wie  . .  ein  sehet 
aufblickt  zur  gestirnten  ferne  Uptanb  451;  Über* 
tragen :  die  äugen,  draus  . .  sein  tummel  ihm  gestirnt 
entg^en  lacht  $c9fe  3,150;  —  bafür  neuer  ou^ 
gesternt,  der  gesternte  himmel. 

ikftdder,  n.  bae  ©tobem  unb  flaubartig  9lieber> 
faHenbe«;  in  ber  alten  ©iir.  —  ©taubanftoirbÄi: 
machtin  ein  gestnbere  3ecof($ln  13962;  tDefettt» 
auf  ben  ©t^nee  Beaogen:  dar  morgenwind  . .  jagte 
abwechselnd  leii^te  gwtöber  an  den  bnsen  und  dnrdi 
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das  thal  ®oet$e  16,285;  leluiMgMtÖbeT.  —  igf 

fttjtii4f  »■  Bei  tinänba  ße^enbe  @trSu^  Stcaa^totiS, 

m^b.  gestrioolie:  ffeitnaohe,  virguUmn,  vir^etum 
®tieler;  die  wilden  geitrSaohe  blnhes  Sc^iKci 
SSnb.  4, 4;  iSqtodg  bed  eomneS:  der  bBome  dioht 
gettrttaeh  Wl.  Stuart  3, 1.  —  Qeßndt/  f.  strecken.  — 
«fttai^  bClßStttee  itreng  (f.  h.],  m$b.  gestrenge ;  in 
maa  epx.:  ets  geotrenger  nohter  8ttt$eT 
hab  Biobt  gestrenge  acht  auf  mdne  werk  30^:  das  . . 
so  gestreng  die  piiester  werden  Terbanden  sn  den  jer- 
licben  messen  317»;  ol«  Xitd  ffir  (Sbeneute  6bcr  füt^ 
Uäft  3}ioter,  btc  bie  ipmäi^  ©erit^tsbartrit  ^bm:  dem 
gestrengen  und  Thesten  Hans  Hetsoh,  benbtniann  ra 
Wittembe^  4,504»;  tn  biefer  XniDetüitma  ou^  nc(^ 
in  iteneret  seid  ihn,  gestrenger  herrer  €(^il[er 
Stfinb.  bflj  gestrenger  herr,  ich  bin  dein  waffeoknecht 
3:dl3,3.  —  @eprut  n-  ©tridlonf:  das  trifacb  gesail 
und  gestrig  i»exa.  296;  in  fmmm  €imic:  Emannels 
kleines  bans  stand  . .  in  einem  gestrick  tob  jelttnger- 
jelieber  Sfaul  ^)}.  1, 242;  t^nift^  —  bal  Gtridm 
unb  etri^eng. 
Veftrfg,  in  sepcm  s^Stmb,  e<  betreffenb,  af^.  ge- 

sterig,  m$b.  gesterio:  der  gestrige  tag,  aDend,  ai«  ge- 
strige naoht;  die  gestrigen  begebenheiten ,  Totgttoge; 
gesteiges  tagea  heiUmo  dU  ^enif6;  rom  beatgen 
tag,  Ton  hentger  naobt  rerlaoge  niehts  als  was  die 
gestrige  ^ebnoht  ® oct^eSib.  6, 2;  aI6@ubß.:  das 
ganz  gememe  ists,  das  ewig  gesMge,  das  immer  war 
und  immer  wiederinhrt  e^illct  SaQmft.  Sob  l,  4; 
in  fe^r  freier  8eniKnbmie:  die  liste  .  .  lob  werde  de 
in  meiner  gestrigen  roebtasobe  liegen  haben  ^tSXo  3, 9. 

•cftrfiMi,  n.  fItttptiiaeS,  niebre*  ^tmofnvAx  ge- 
■trii^,  sfaraoa,  stände,  aoraeofat,  twpiwftnn,  /iwMwn, 
rpinthtm  Senifc^;  da  kam  ein  groszer  bär  aas  dem 
gestmpp  ffiielanb  3br.  3,20  (mit  Snmtrbnts,  tn 
taKl^cm  btc  9eb.  bcd  BorteS  ate  1trut)t)iaeS,  b.  i.  ber« 
»oibfenef,  bertDicrtee  unb  bertoilbeTteS  @e|irau4  fefl> 
geflcut  unb  jdnc  Stnfül^nmg  tn  bie  SJtd^terft^r.  bertetbigt 
unb  cmpfoblen  mirb) :  durch  bnsob  und  kluft  nnd 
babnenlos  gestmpp  ©d^itler  8r.  b.  9Rcff.  690;  iob 
hatte  moos  ZQmpfbhle,  geatrUpp  inr  lagerstatt  (Scibel 
1,166.  — @c0fi|l,  n.  (^omt^eit  bonetfi^len,  6tul^l> 
bKTl:  benke  Ton  elfenbein,  und  die  kOstlioben  gestttle 
aus  den  inseln  Chithim  $ef.  27, 6;  gestud,  ein  ort 
ToU  stuelen,  sitsen  oder  bftnken,  wie  inn  einem  eapitel- 
hanai  ßentf4;  gestul,  erhSoht  ort  darauf  man  nun 
Tolk  redt  ebb.;  das  gestoU  in  einer  kirobe,  oborgestohl; 
in  bft  StbdH)r.  mSt  —  Kngaeßen:  er  machet  ancb 
adien  ahetne  gesttüe  X.UlL  7,27.  —  ^tlßt,  n.  S&xt> 
ftolt  ffit  ^ctbcjuAt,  etntecel  (bgl  rtate),  unb  Ort 
bafflr:  dort  wird  er  jagen,  bann,  gestbt«  halten  Gitüler 
ffian«nfi.S:i)bl,7. 

ikfii4,  n-  bae  @uAtn,  ml^b.  gesuooh  al9  IRaSc.; 
in  olterer  ®t)t.  —  @uc^,  gorfc^ng:  das  gesBoh,  das 
sSohen,  qttaettio,  eoTtqfiiriUo  Wlaultt;  durch  iSre 
gesöoh  (gorfi^  tn  ber  Se^te)  3«rof(!^in  15458;  der 
suchender  hat  sein  gesuoh  albie  wol  und  mit  glOok  in 
tcutsober  spraehe  getahn  ^arSbBrfer  Bei  S^ottel 
796;  —  ettcbeu  befottbett  nad^  Smeib  unb  9tmimi: 
geanoh  des  Terdienstes,  lohns  Sntber  $0^.1528;  mit 
sorgen  leitlieher  narong  and  unredliohem  gesuch  der- 
selben so  gar  überladen  Berte  1,287*  (no^  bei  SCbe» 
Inng  dos  gesnoh  dtler  ehre);  unb  €rUerb,  Q^ävinn 
fetb^  (f(^  Q^b.  kasoah,  eontmodMatty  luenm):  ein 
Tolk  auf  seben  nati  und  gesuoh  gerioht  Sutl^et$pfi. 
1528;  on  allen  eigen  ganeh  und  gniess  Sd^abe  %at 
2, 207 ;  gesncb,  utura,  quaettut,  iucrum,  judengeeuoh 
tuKra  tmtrorum  ^entfi^;  gesncb,  eommodum,  lu- 
erMK.  eigen  gesaob,  utiUtat  privata  6tie(er;  ouif 
Stfl,  lieget  Stretl^:  newe  göneb,  novum  invantum 
^  eui  ( ;  —  bie  ^entiae  »eb.  ber  ungeleaentlif^en  Sitte 
b9it  bcm  ©«griffe  beS  lifHgcn,  f^Ioueii  «ege^ren«  auS* 

9t.«SfB<r  9«iti<^  OMctcAl«,  i. 


gel^ei^:  geiuoh,  peUUo,  qUMHlum,  inventumt  böse 
Tortheilisoh  gesuoh  iniqua  pttiUo  &b.,  etf}  im  18. 31^ 
entfaltet  intb  ebler  getooiben:  gesuoh,  guaetitum,  qua». 
tlu$,  petitio,  was  ist  dein  gesaeb,  qttidpetis?  @tetn' 
ba^;  gesuoh,  bitte  bei  einem  hohem  gttfc^;  ein 
gesncb  anbringen,  stellen,  gewähren,  abectal^en;  ge- 
anoh am  anstellung,  befOrdwung,  n.  f.  U).;  wenn  Sie 
unser  gesncb  ohne  Prüfung  abweisen  ^re^tag  $anbf$r. 
1, 71.  —  gcfttub^  bctt,  ttt^t  haut;  nur  tDcjlgemt.  fflori; 
oltengL  gesund,  al^ef.  sond,  <^b.  gisnat,  m|b.  gesnn^ 
oi^e  Mere  $ecleitnna,  ober  gufciil^  auf  bie  albmefcnbeit 
t)on  fflunben  bKtfew;  bie  €teigerung9gcabe  entuwer 
na^  ber  alten  @))r.  o^ne  UmÜint:  den  graundesten  rinn 
®oetbe  29,274;  ober  na($  neuerem 9räu^  mit  fettem: 
geaunaer,  gesOndester  @tielcr;  gesünder  nnd  froher 
®oet^e  2inS.  12:  bau  und  wachs  gesunder  (:  ver- 

kttnder)  U^anb  iVl.  «eb.  utfprfinglti^  —  uubcr^ 
le^:  ineobtmis  kisunt  a^b.  Oloff.  1,199;  bon 
Sectmnibinu:  dO  wart  in  fresunt  ir  genoete  wnnt 
Aonxabb.lR9Sr3butg  l.Set^sl:  in uettercm Sinne 
bann  frei  bon  Jtranl^eit:  wile  er  dih  wesen  gesunden 
(@cgaifat  3U  folgenbem  sieohen)  Slotler  ^.35,11; 
die  gesunden  dUnea  des  artstes  nioht,  sondern  die 
kranken  £uc.5, 31;  gesunde  kinder  SioB.  6,22;  die 
weil  du  lebst  und  gesnnd  bist  ®ir.  17,27;  so  wird 
mein  kneoht  gesund  SRatt^.  8,  8;  er  machte  sie  alle 
gesond  4,24;  das  ist  deine  art,  kranke  gesund  su 
machen  gielftaa  Sot  b;  sioligamnd  erhalten;  er  ist 
gesund  wie  ein  Bsob;  genmd  nnd  frisch  (f.  b.l;  frisch 
und  gesandt  399ret  608;  bom  8eib  in»  feinen 
<9ficbcbt:  ein  gesnnder  leib  6ii.  30, 15;  es  ist  aiflhts 
gesundes  an  meinem  leibe  $f.  38,4;  ein  gesund  auge 
Sut^cx  bOR  3)0lnietf4en  1530;  gesunde  lange,  sein 
hen  ist  nioht  gesund;  oont  ®etfi  unb  feiner  £^gfeit; 
gesunde  Temunft  fi  tt  t  ^  C  r  »tber  boS  Saflfhun  1 545 :  ge- 
sond  im  glauben  Sit  1, 13;  gesunde  Temunft  Stielet; 
das  lehrt  der  gesunde  mensohenTerstand;  wir  wDosohen 
einen  gesunden  geist  in  einem gesonden  kOrper  Ooet^C 
53, 130;  gesunde  begriffe,  gedukeB,  anrichten,  triebe; 

CDU  ^fiangen,  Sternen:  gesand  holi  Stielet;  dar 

bäum  ist  gesund,  hat  gesunde  biKtter,  zweige ;  gesunder 
stein,  fels,  ni<i^t  nu)tf4  Ober  bermittert;  eine  lararinde 
aufgeschichtet  Uber  dem  gesunden  Seiner  9r. 
b.  3Reff.  401;  —  bon  2>ingen,  »elt^  bie  ®efunb^t 
bc9  SSefi^erS  anjetgen:  er  hat  ein  gesundes  aussehen, 
eine  gesunde  färbe;  in  seinen  gesunden  tagen  gieng  er 
Tiel  spazieren;  daas,  wo  ioh  den  gesondsten  ort  be- 
trete, gar  bald  um  inieh  die  blähenden  gericbter  den 
eohmenensiag  langsanwB  tods  Temthen  @  0  e  t  ^  e 
Sp^ig.  2, 1 ;  boden,  auf  dem  rieh  ririleioht  dereinst  ein 
gesundem  staatsleben  erheben  konnte  Zieitf^'C 
2,306;  —  ber  ®efimbbeit  jutrSgtii^:  gesund,  heilsam, 
zur  gesundheit  dienend  $entf$;  prUfe  was  deinem 
leibe  gesnnd  ist  Str.  37, 30 ;  gesunde  speise,  gesunder 
wein  Stleler;  gesunde  loft,  rieb  eine  gesunde  be- 
wegong  machen,  u.  a. ;  au^  in  freierem  ©imtc,  —  nflt= 
ticb,  lUtrSgli^:  diese  tUohtignng  igt  ihm  selir  gesund 
Sbelung.  —  gefUBbeXf  gefunb  u>erbcn,  m^b.  ge- 
sunden: ^)  kan  niemerwol  gesunden  CBbJtllttgcn 
1, 5;  ^ter  au($  —  geftmb  ma^ot  (er  hat . .  der  sieohen 
Til  gesundet  SRlnnef.  3,  207*),  Wobon  in  ber  ^u> 
t'ammenfe^ung  gesundbrunnen  — J&eilbrunnen  no^  ber 
S^a^dang;  in  erfierer  8eb.  als  Sott  ber  3)i$ter«  unb 
ber  getoSblten  &px.  im  fb^tcn  16.3'^.  totcber  erneuert: 
iob  gesunde  sonst  nie  Ton  meiner  noth  Sfirgerbec 
?iebtfraiÄe;  magst  da  sonst  tou  jedem  streich  gesunden 
Öeibet  2,121;  ioh  möchte  an  deinem  henen  .  .  ge- 
senden  grebtttg  Sat  5;  rin  paar  tagritte  nnd  dn 
bist  gesandet  (SgaRcbei  Kob.  2,378;  abgetrennt  Ton 
ihrem  hinterlande  konnten  die  entlegenen  kOstcnsfariehe 
schwer  gemnden  Xreltf^te  2,251.  —  (8cfBak|Cit  f. 
3uflanb  einet  <S(efunben,  ml^.  gesontheit:  den  kindan 
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.  .  gesQDtheit  wider  gebende  ABSB&cgbnt^  Sngtl^. 
6379;  gibt  gesandheit,  leben  und  sogen  @ir.  34,20; 
rtfet  den  lohwaoben  ttmb  getondheit  an  fBäS^.  @al. 
13, 18;  dooh  pflwt  er  tnch  der  genndheit  ®atg.  70; 
nach  gefondheit  leben,  mtdie»  viven  $(nif(^;  ein 
gilt,  wie  die,  mttsite  die  gprandbeit  selbst  in  eiternden 
lowtti  Terwandeln  Si^UIcr  Stai.  3,3;  mein  Mdberr 
lebt  in  flüle  der  geaundbeit  3ungfr.  1,11;  wenn  er 
ancli  eine  eiserne  gesnndheit  gehabt  b&tte  Scffiltg 
@c^t}  7;  gesnndheit  and  tanglicbkeit  fallen  EQBammeB 
<Sl0<tl^C  &3,130;  geistige  gesondbait  ^fü.  Vi;  ge- 
snndheit einer  pflanie,  eines  bannes,  der  cn  einem 
bau  rerwendeten  hoher  nnd  steine;  übecge^ettb  tn  bot 
Segriff  bcS  «cfinboit  fiSnl^oupt:  bei  guter,  starker 
gesnndheit  ^ctltfd^;  seine  gesundbeit  ist  nicht  die 
beate;  die  carte  geinndbeit  Friedrikens  (Soctjie  2)uS). 
11;  die  hinfällige  getuadheit  des  kaiaers  ©Rillet 
8,66;  in  gotnnän:  anf  eines  gesondbeit  etwas  ver- 
zehren ;  funftig  golddncaten  . .  dass  ich  sie  anf  seine 
gesnndheit  rerxebren  sollte  (^DCt^C  SeiU).  dtXL  2,  5; 
namoitli^  trinken,  ein  glaa  leeren,  mit  bem  Snnft^e: 
znr  gesnndheit!;  bttl^  eine  geeundheit  trinken,  aus- 
bringen (tn  boi^erign  Xn}dgt,  Stcbe):  wie  ttoh  ich 
anf  äflsa  angebotne  geinndhait  besoheid  that  &^iUer 
4,75;  data  er  die  gesondbeit  dea  kaisera  anfbraohte 
8.340;  gesnndheiten  wnrden  ansgebraoht  Sf^äUet^et 
9Iob.  t ,  275 ;  fc^tDeijCrifd^ :  Vreneli  stand  auf,  nahm  sein 
glas,  machte  genindheit  3®ott6eir  Uli  b.  ÄTt.  3&2; 
—  tion  Clingen,  3u{tanb  bec  jni  @efunbi^eit  bietit:  die 
gesandheit  der  gegend,  der  luft  hier  hemm,  u.  0.  — 
3ufommenf«<äimflm:  ®tfirali5ctiÖJ»|Ie8t/  t  Pflege  b« 
@efiinb^«t  —  «tfnnfelfdtdvolüct,  i-  ^oliici,  bte^4 
mit  bcn  SNafiregcIn  für  bte  @<funb^t  Sefoßt  —  <»f 
m.  1)  gnter  Uat,  bet  ffit  bie  <Sefunb^t 
gcgeibm  mirb.  2)  Qel^Stbe,  btc  9Ra|Kgdbi  fSt  bie  ®e« 
fttnb^t  ba  Sctoo^nec  eines  Sanbct  anorbnct,  tmb  etn« 
jelnce  3Rttg(ieb  biefei  8e^öibe. 

^(etäfcl,  n.  SSfeltoetl,  gumal  einet  SEBanb  ober  eines 
SSobenS,  mbb.  geterele;  laquear  gedaffel  3)icf.  no». 
glolf.;  in  ötterer  6()r.  au^  getaffer  nd6en  getatfel 
^entf  es  soll  kein  vergoldet  getofer  da  (im  $aufe) 
sein  $exoIb  €e  147'*;  im  getafel  eine  spalte  $et^fe 

5,  247.  —  i&tämt  an^altcnbce,  biclgef^äfti^ce,  be» 
fotateS,  ifirtfit^eS  £6un  n.  fiteL:  es  ist  mir  ein  sehr 
verdiohtiges  gähne  Aeller  9Betfe6,  2g&;  bafür:  wie 
dir  da  ein  gethnns  und  ein  wesen  war  S$^!^al^n 
Hnfni^r  jn  ^ifa  20.  —  Getier,  n.  eine  tSefamtbett  von 
Siecen:  atfen.  papageien  und  andres  gethier  @oet$e 
30,  206.  —  %tta\tf  ®t^tt  n.  on^altenbeS  Sofen:  ge- 
tAÜ,  gereusoh,  ttrepitui,  ersobrockenlioh  getösz  oder 
rsueofaen,  korriionu*  fremitiu  $entf(^;  der  Wasser- 
fall, desz  laates  wogen  die  gegend  ftlllt  mit  nebel  nnd 
getos  ^tilltJarjec  1,27;  starrt  er  angewurzelt  ins 
getoB  Öeibcl  2,  259;  au$  Särm  bon  ^erfonen:  die 
könig^  auf  das  getOse  Otftiet  das  »mmer  Sc^illei 
Äart.  2,10.  —  «dtttirf,  n.  Srinfpoff;  m^b.  getraue, 
«U(^  im  öteren  9i^b.  no($  getrank  (4.  SWof.  6,  3) ;  ge- 
trenke  im  äß^b.  bebeutet  Scmlgelage,  ge^t  ober  ferner 
in  bie  %t<b.  oon  getranc  über:  getränk,  trank,  das 
trinken  $enif^;  getrenk  ..  in  gülden  gefeszen  Sftl^. 
1,7;  keinen  wein  noch  stark  getrenke  3.  9Rof.  10,9; 
gewUrze,  Bttsze  saohen,  stark  getränke  ..  schlingt  er 
hastig  ein  @oetl^e  2:affo&,l;  füllten  .  .  die  krUge 
mm  rand  mit  getrftnk  Sog  3Ua<  1»  470;  f^etjlfKt^: 
starit  getrftnk  ist  wasser,  das  tun  mllhlen  nmbtieibNi 
$eni|<^.—  Mtntnenr  »erfifirfteS  trauen,  mljb.  getröwen, 
1}  in  (ilterec  @t)T.  Siertrouen  (e^cn:  d^  mtn  lieber  herre 
dir  getriute  verre  (£rec6100;  auf  jren  willen  und  mei- 
nang  gar  nichts  getrawen  8utl^er  1,79>*;  darauf  ge- 
traaet  er  im  SCbentin  2,  581;  er  getraute  seinem  weib 
und  kindem  nicht  in  kellet  ©impt  1,  349.  2)  2Rut, 
$erj,  jhaft  ^aben,  in  neuerer  @t)r.  geblieben;  mit  3nf.: 


ich  getrftw  im  wol  gestrlten  3tDein  4656;  wann  «r  in 
der  weit  den  waaren  frieden  .  .  an  erlangen  grtnaat 
bitte  SintjJt  1, 70;  getrautest  du  in  thna  was  dn  ge- 
bietest? ®oct9e natXot^L 5,7:  «toS^iArcfC.,  mit 
betfSnt  Stcc:  du  «trautMt  dioli4assaDr  SBicianb 
nrift.  3,12;  aia  wird  aioh  nicht  ins  feld  getrauen  $ciffc 
3, 120;  er  getraut  sich  nicht  Uber  den  steeg  tu  geh« 
@teinBa^;  er  getraute  sich  das  OffeutUoh  au  sagen 
ebb.;  getrauten  Sie  sich  wohl  sein  bildnis  .  .  au  er- 
kennen T  €($111(1  SSnb.  4,  2;  ob  ich  mich  wohl  ge- 
traue, einen  recht  artigen  liebesbrief  .  .  aufsosetzen 
®  Oet^e  3)uSS}.  5;  man  muaz  nie  mehr  seheiaen  wollen, 
als  . .  mau  sich  tn  bleiben  getrauen  kann  $c6cl  %  183; 
mit  tierfSnl.  2)at:  wenn  dn  dirs  getrautest  una  n 
helfen  @(^illec  %tSL^,\\  ich  getraue  mir  nicht,  den 
gründen  .  solche  hinanfl^en  xn  können  SiSmacd 
weben  5,  53 ;  ich  getraue  es  mir  nicht  1, 140.  —  <St= 
tt^tf  n.  bfl»e(ite8  Iieiben,  ml^b.  getrtp:  das  getreibe 
der  weit;  getnebene  Sßaffe:  wie  wolkensnge  schlingt 
sich  das  getxeibe  ®oetbe  go^^i^     ^'i  ^Sl-  getriebe. 

ttetveUe,  n.  Äcrnerfruclt,  bie  bo«  gelb  trägt,  ^flanje 
foivD^I  als  @amen;  i^ot^beutf^  gu  tragen  ^^origc 
Silbung,  Jnibei  in  toeitetem  €tnne-.  a|b.  gitiagidi« 
gitregi£  SrtragniS,  Sintünfte,  m^b.  getr^pede,  ni= 

!(tnnnenge}Ogcn  getreide,  olleS  teaS  gttiagen  wirb,  Jtlei« 
)ung,  9(ü>nng,  ©epSct,  toaS  StttagniS  ift,  iSintünftc, 
Lebensmittel,  nnb  n>aS  ber  (Sibbobcn  tntg^  autb  @iaS 
imb  ©lumen:  seht  an  ir  (bet  ^(cibe)  getreide  Weit^ 
l^arb  52,26;  etfl  fpStet  auf  bcn  ^cutt({en  @inn  ein= 
gefi^tonTt:  annona  jarliche  Arncht,  getretd,  frumentttm 
getreid  S)ief.;  getreide  aufschütten  in  Pharao  kom- 
taenser  1.  SRof.  41,  35;  allerlei  getreide,  kom,  wäzen, 
rocken,  gersten,  habem,  birsen,  reisi  Sutl^CC  Üb.  boC 
1.  8nA  anofe  1527;  wi«  schon  das  getraide  steht: 
©cBillei  »Snb.  3,2.  —  Aufantmenfe^ungen :  ®f« 
ttmötm,  n.  Snbau  beS  ©etinbeS.  —  iSttctättbvbtM,  m. 
gelbbßben,  auf  btm  boS  ®etr(tbe  befonbcrS  gut  toS^fl: 

hundert  morgen  land,  alles  getreideboden;  voben  cincS 
^ebäubcS,  too  ©etteibc  aufaef<$üttet  toirb.  —  @ctrdto< 
feüt,  n.  gelb  too  ®etteibe  loSd^fl.  —  @etteUidwiieC  ^ 
$anbel  mit  betreibe.  —  ^ttrtUi^fiiililcrr  m.  —  ^ 
tteUtemartt,  m.  anatft  u>o  ©etteibe  feil  ift  —  betreibt« 
n^Xltf  f.  ^l^Ie  in  tvelc^et  Oettetbe  gemahlen  toitb.  ~ 
^etretbcfrttö,  m.  $reis  ben  bas  ®etteibe 

Setren,  baS  bediSrfte  treu,  jnbetlafftg,  feft  an^g:: 
li^,  getviffen^aft,  a^b.  getriuwi,  m^b.  getriuwe :  ^e/ts, 
fidu»  getruwe,  getrew  ®ief.;  bon ffiefen,  t]^ren  Cig«n= 
fd^aften  nnb  Sl^oten:  gott  ist  getrew  i.Sdt.  lo,  13; 
Bei  getrew  bis  an  den  tod  Offenb.  2, 10;  du  fromer  tud 
getrewer  kneoht,  dn  bist  über  wenigem  getrew  gewesen 
ältatt^.  25,  21;  alle  meine  getrewen  ^ifib  19, 19;  eins 
getrewen  uenen  @^t.  @aL  11, 13;  fidu*  getrewe  dienst 
Sief.;  getrewe  lieb  Ton  hersen  ^enif^;  eiiiai  hniul 
als  das  getrewiste  thier  €inipl  4,  223;  in  der  natur 
getreuen  armen  @(^iller  SRcu^t  beS  (9e[dngcS;  einem« 
sich  selbst  getreu  sein :  doss  der  mensoh  ihr  so  bOndiaeh 
getreu  ist  Seng  SBoIbbniber  66;  dann  schwuren  wir . . 
getreu  una  in  sein  S9ütger  Untreue  übet  XQcS;  wie 
du  dir  selbst  getreu  bleiwt,  bist  dus  mir  ©Rillet 
SBaUcnjl.  £ob  3,  21 ;  getreu  bleiben :  dn  bliebst  getreu 
an  deiner  pflioht  Stelanb  Ob.  6,73;  SnrdK  CtttCS 
gür^  an  ben  2)icnet  loat  ftül^et  im  AanjIetfHt:  lieba 
getreuer!;  ich  grtlsze  die  getreuen,  lieben  ^oet^e 
Qfanß  U 1;  —  in  berengtem  Sinne  bon  SJingm,  ga»n, 
bem  Criginate  bSHig  entffire^enb:  getrene  oopie,  ab- 
sohrift,  ersablung,  ein  getreues  bildnia,  bekenntnis, 
getreue  erzählung,  das  gemfthlde  ist  sehr  getreu  9be* 
lung;  bal^cr  Wiebet  getreuer  gesohiohtschreiber,  inahler 
Ab.;  getreu  abschreiben,  schildern;  doch  hoffe  ich  (bei 
SlbfaffuTM  beS  2)i}n  SoiIoS)  der  gesohicbte  getreu  lu 
bleiben  Si^iUer  5,3.  —  ^etrenlüt,  anf  getrene  «tt, 
ml^b.  getriweUoh:  sollen  die  Juden  den  KOmern  ge- 
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irewlioh  hülfe  thun  1 .  3IZacc  8, 25 ;  die  meinen  einander 
getreolioh  ®atg.  88;  de  glaubten  alle  mährcben  .  . 
getrenlieh  mit  SttUtt  Serie  1,73;  in  einer  Ke^te^ 
focntel:  getreoUeh  und  ohn  ge&brde  gctfc^;  —  OUf 
genaue  8(rt :  er  hat  mir  alles  getreulich  wieder  erzählet 
stbelung:  darum  schrieb  ioh  allei  uaak  getreulich 
nieder  @Ainet  4,  3l2. 

4ktVi(Wr  >•  €animeItoort  ju  trieb,  in  ntannig« 
fa^cot  SliaiKiibuits  aie  getreihe  (f.  b.) ;  l^fiufig  als  (St» 
mecntnoTt,  StieBaetl.  »on  einem  »ob  ober  »fibem 

dtttS  (BcjcngeS,  getriebe  der  mtlblen  werke,  bergwerks- 
nuHehinen,  einer  winde,  tthr  3acob$fon;  in  ficieccm 
(SAcoud^:  einstweilen,  bis  den  bau  der  weit  philo- 
sophie  Bosanunenhält,  erb&lt  sie  das  getriebe  durch 
hunger  und  durch  liebe  €^iller  bie SSelttveifen;  es 
ist  ein  hohl  getriebe,  ein  uhrwerk  ieta  ®eibet  1^  24; 
uneriiOriea  ToUbringt  die  bereohnete  kraft  dez  masohinen, 
aber  die  sohOoheit  flieht  vor  dem  eotaeelten  getrieb 
b,  78:  aii4  "  OetreKe,  bcoegtefi  Zteitot:  das  getriebe 
auf  den  straszen.  3m  4)etg)Defnt  Bdgt  getriebe  ein 
STbf^mtt  ober  Hi  (Bann  ber  JlbtTeibgimnierung,  unb 
ber ^ebitgsab^ang,  ba9  ®e^nge  Settf  237.  —  gdto^ 
mit  Xtti^  Derfe^,  rul^ig  unb  juberfi($tlii$,  al^b.  gitrdst, 
m^b.  getröst,  gefütjte«  unb  umlauttofeS  otteS  ?art.  jn 
trösten  ob«  getrösten  (f.  b.),  oBb.  pitrOstan;  boju  eine 
gelürste  um^dautete  Siebenform  tm  filteren  Stt^b. :  getröst 
sein,  frewdig  sein,  bene  iperare  ^enif^;  das  weib 
und  ihre  kinder  aber  beftuideo  siidi  wul  getr{)st  @im^L 
3,357;  mit  bem  tSomtJarati»  gatrSster  machen  @ax8.13. 
@eltener  a1«  Xttiibut:  getrost  hers  l.  Stin.  4,29;  der 
getroste  math,  ich  reise  mit  getrostem  muthe  von  hier 
Xbetung;  gewB^nlii^  ^tSbicatib,  wie  m^b.:  ir  mat 
was  getrdetet  gar  {bDlI  3m)erfi(5t)  Köl  »eim^r.  5037; 
seid  frOlioh  und  getrost  SRatt^.  6, 12;  so  sei  getrost 
und  sei  ein  man  1.  fion.  2,  2;  der  gerechte  ist  auch 
in  aeim  tod  getrost  @br.  @aL  14,  32;  getrost  sein, 
werden,  machen  (Stielet;  in  abgef(^tDa($terer  8eb. 
—  rul^ig,  o^n«  Slufregung  ober  Zweifel:  sei  er  ganz 
getrost,  lieber  Miller  6 (Rittet  Äab.  5,  5;  abtoetbiol: 
getrost  sterben  (2.  SRacc  6,  28),  handeln  (1.  (El^ron. 
20, 13)  rufen  (3ef.  &8, 1);  matt!  und  wirf  getrost  das 
ganie  brett  durcheinander  €<&illet  J^te^Io  4, 12;  so 
setzten  wir  getrost  das  leben  ^n  SeU  5, 1 ;  was  man 
schwarz  auf  wein  besitzt,  kann  man  getrost  nach  hause 
tragen  ©oet^e  Soufil;  den  wahrspmoh  .  .  getrost 
annehmen  SiSmard  weben  7,44;  ermuntember3uruf: 
getrost!;  auch  jener  grosze  klare  (^rfiMing),  getrost! 
er  fehlt  dir  nicht  U^fonb  37.  —  gctrHftCtl/ bcrflfitlteS 
trOsten,  ^b.  gitrOetan,  m$b.  ^trcesten;  XtO{l, 
Htfl^tf  SRut  geben:  diu  guote  .  .  dia  mich  wol  ge- 
tKBstaa  mao  SSaltl^er  74,3;  wol  getrOst  sein,  ein 
kBeh  b«n,  oder  gSte  faoffnung  haben  Snaatct;  ge- 
trosten, trOsten,  nicht  trawren  lassen  ^enif$;  le^., 
üoh  eines  dingee  getrOsten,  fetne  ^Öffnung  b<trauf  fe^en : 
ioh  getroste  mich,  bme  spero  tob.',  ich  hatte  mich 
könea  kleides  bei  ihm  sn  getrosten  €imf)t  1,  223;  ioh 
getrOete  mich  alles  gutes  SteinbaA;  einen  haupt- 
hericht,  welcher  sieh  höchsten  heifiuls  .  .  getrOsten 

sollte  Oeet^e  Xaal^.  1818;  Xrofl, ^UMifl^t  fit5|)fcn: 
io  bat  anch  wmbruoh  mein  obeim  eurer  worte  sieh 
nicht  nt  getrosten  Stein.  %  1.  —  <BetBwMdr  &.  an* 
leiten bft  SSrm,  Slur^etnanbertaJogcn,  mtb.  getumele, 
getummel,  SammelWCTt  ju  ml^b.  tamel  Sörm:  ein  laut 
(1.  Garn.  4,  14),  gros  (2.  @am.  18,29)  getOmmel;  ge- 
sohrei  und  getnmel  der  stad  1.  XBn.  1,41;  wie  ein 
getnmel  in  einem  beer  ^ef.  1,24;  getrümmel  und  ge- 
(lOmmel  ®arg.  195;  das  getOmmel  der  grossen  weit 
fflielanb  $en).  3, 444;  aohmeiehelt  ihr  euch  wohl 
gar  als  beiden  au  fallen,  weil  ihr  saht,  da«  ich  mich 
anft  getOmmel  freutet  S^lIItt  Stäub.  2,  3;  wo  sie 
Oirouono  bedrBngen,  ist  dai  getOmmel  alio  dicht 
Scnan  &&0. 


i(cnken,  »ecft^tombcrifd^  ouSflreuen  ober  giegen,  mi^b. 
giuden  t]ra^len  unb  berf^toenben:  s!  hätte  loube  doch 
an  brdt  zu  gebene  armen  IQden.  ht  mide  st  nfi  gflden 
(Slif.  8030;  geuden,  inutilet  ntmtut  faeer»  Schottel 
1325;  nit  gead,  damit  dir  moht  zerrinn  1142;  (jäier 
Sog)  gendete  filr  und  für  aas  der  goldenoi  sdwle 
neue  freuden  für  uns  herab  $8Ub  94. 

ttdHrtler,  m.  Xanf ^euge  im  Sec^attnie  gu  ben  SItem 
bcS  ÄtttbfS  unb  3n  feinen  anitjeugen;  a^b.  gevatero, 
mit  bem  ^em.  gevatera  nod^  bem  lot  compatvr,  com- 
mater  gebttbet,  ml^b.  gevatere,  ge*ater  ebenfall8  al9 
QRaSc  unb  gem.;  ouc^  bas  9!bb.  lennt  noc^  bod  ^cm.: 
die  Weiber  .  .  die  do  sagen:  liebe  gevatter  und  Ueber 
Hans  ?ul5er  frit.  8tu«g.  2,108,  je^t  no*  im  !titel 
frau  gevatter,  fonfi  bnr^  gerattenn  (f.b.)  erfcfet  com- 
paier  gefatet,  gevatter,  gevadere  8)ief.;  urfprÜngU^ 
in  fc^toa^er  ^orm:  au  gefatteren  bitten,  stehen,  haben 
$cnif4,  bie  auä}  in  neuerer  @)}r.  no^  flatt  $at:  herm 
Kevattem  Walter  grfflÜiner  1,  235,  unb  namenUiiS 
in  bcm$Iur.  diegeTattem;  bafur  ^avtt  %otm  des  ge- 
ratters,  unb  in  ben  gotmeln  einen  zu  gevatter  bitten, 
gevatter,  lu  gevatter  stehen:  als  ich  gevatter  stund 
9tabcnet  4,115;  Sie  zu  meinem  kinde  zu  gevatter 
zu  bitten  ®ä)\Xltx  4,  190;  mit  einem  gevatter  stehen, 
gugleii^  mit  einem  Saufjcuge  fein  Slbelung;  ft^erjbaft 
bon  bcOiffinbeten  Sachen,  sie  stehen  gevatter;  der  stiere! 
lauft  schon  von  den  fUBzen,  und  musz  nun  zu  gevattern 
stehn  ®fintl^eT  167;  —  gevatter  al8  Xnrebe  an  nSl^ 
Selaitnte,  Sertraute :  gevatter,  sagt  zu  ihm  der  perocken- 
maoher,  ihr  tragt  nicht  gerne  schwer  ßebet  2,181; 
wollt  ihr,  ^vattem,  nicht  lu  tiaobe  bleiben T  £ie(i 
Oct  231;  titeH^aft:  mit  dem  gevatter  maurer,  mit  dem 
vetter  zimmennann  ist  schon  abrede  genommen  <8oet$e 
tO(L9  ttilbr.  3;  berSAtll^:  gevatter  Schneider  nnd  band- 
Schuhmacher  ©(filier  Sailen^.  Sager  10;  in  ben  alt«^ 
bentfti^en  (Befpräd^en  101  ifl  baS  gem.  nvatbere  fogat 
anrebe  an  eine  feile  a)ime.  —  ^cbattcnn,  f-  toeibli^er 
@ebatter:  er  hat  zu  dem  kinde  einen  gevatter  und  zwei 

fvatterinnen;  im  Site!:  tm  gevattarin;  im  tveiteren 
iniK,  als  ttnniw:  genttoinn,  am  Jena  Christ! 
laszt  euch  nicht  merken  was  ihr  nun  wiast!  Si^a« 
mlffo  ®eb. 262.  —  @etnttcrf4afl> £  Xmt,  Serri^tung 
eines  3:aufjeuaen. 

i^tbittt,  im  Siered  gefügt,  gebilbet,  g^t:  aia 
geflerten  atun  und  aitu  geschrift  darauf  €t5bted^r. 
4,331;  geviert  sein,  werden,  machen  $enif^;  ein 
gevierter  schild,  bet  ein  Siend  audmat^t  Hbelung; 
ein  geräumiger  gerierter  platz  Aellei  SinngA.  3U; 
aui  =  in  ttier  teile  geteiu:  l^rOlbif^  ein  kreuzweise 
gevierter  schild  Vbelung.  —  i&mat,  n,  Sierung, 
Sieted:  auf  das  selbige  gevierde  leget  er  den  bodeo 
1.  ÄBn.  7,  2 ;  zwelf  eilen  lang  und  zwelf  eilen  breit  ins 
gevierde  $ef.  43, 16;  dieser  groazväterliche  forst  zeigte 
noch  die  abdchtiichkeit  der  ersten  anläge,  indem  die 
s&mmtliehen  bttume  reiheuweis  gestellt  sich  Oberall  ina 
gevierte  sehen  lieszen  @oet^e  Xag'^.  1805:  himmel- 
hohe mauerthOrme  . .  im  geviert  $Iaten  9Dba||.6,9; 
bei  Sif^Iem  thor-,  fenatergevierte ,  bierediflC  ^Sljeme 
Qinfanung  bon  ST^üren,  ?fenfiem;  Bei  ©Äriftoiefeem 
unb  »utpbrudem,  gevierte,  fleiue,  jwif^ot  bie  e^rift 
gefebU  Ouabtate. 

Wt»d<^,  n-  alte9  SSa^fenbe,  f)}at  m^b.  gewehse 
(nur  in  3ufammenfebungen)  unb  gewahs;  il  ale 
Sommelmort  für  grui^t  aller  «rt,  o^ne  $tur.,  in  ber 
Sibelffir.:  das  land  sol  sein  gewechs  geben  3.äRof. 
26,4;  gleichwie  gewechs  aus  der  erden  weehst  3cf. 
61,11;  —  eingeengt  auf  bie  gnu^t  bet  SScin^od«: 
nicht  mehr  von  diesem  gewechs  des  wdnatoeki  trinken 
aräattl^.  26,29;  und  wird  kein  gewechs  sein  an  den 
weinstocken  ^(Ä.  3,17^  auf  b»  91a#tMunenf4ap: 
das  geweehie  dunes  leibs  3cf*  l^i  das  ich  dem 
David  tan  gerecht  gewedis  enreoken  wQ  3ct.  23,6; 
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feilbQ^:  dai  nwwdiHeinr  gendtligkeit  2.<Sot.9,10. 
i)  tn  neuem  €|Jt.  beceiiiiebib,  mit  bem  SIut.  geirtätw, 
—  ^flonae,  etnofi:  dai  gewtehM,  plonto,  «wniMit 
@teiltfea4t  ^  henrigM  gevKofau,  planta  hcmotina, 
sin  gewKohM  eiiiMtxcD,  siuheben,  TenetHn  Ab.;  wat- 
länd^fae,  «nheinuMlie  gewächse,  feld-,  garten-,  kUohen-, 
«rzDeigeirBahse,  u.  0.  3)  bad  ÖeWOc^fene,  mit  Sejug 
auf  Jcnie  Oef^affcn^t,  A^M,  Set:  qwniMlu  rohx 
Yon  «inem  gtw&ohse  gtU 4>       i*'  korn  von  meinem 

geMohi  (anf  meinem  Xdu  ^ctoo^fen)  Xbcinnd;  (e» 
fonbert  in  bei  Spi.  ber  ffimjec  Dorn  ffiein:  was  ist 
dicMX  wein  für  «n  gewlehiT  er  iit  von  meinem rageoen 
geviehf  9tif((;  und  haben  wir  wein  Ton  gutem  ge- 
wiebi  Ooct^C  Cbip^n^fcßf  aohmeokte  wie  drei- 
raUmer-weiB.  hieiiffes  geM^u,  tagte  der  watdhomist 
eiAenboxff  Sotgen.  120;  im  herbit  daa  edle  ge- 
wäflhs  selbet  einsnkeuem  jt e 1 1 < t  SBeif e  1,26}—  f ema 
bon  ben  menft^it^en  Sfiioffm:  nnn  rind  die  gewtofase 
fast  all  uni  ttbem  k<^f  l^oet^e  bie  glilifi.  (Statten; 
«  Xtt:  die  iet  jnit  so  ron  meinem  gewttohee,  eine 
nixe  wie  ich  tDOS  ttix  (t.,  goitfc^g  &.  4)  SnSbmifS: 
die  ineerliolien  gewlolue  abiahDetden,  germina  ex- 
teriora  abteindera  StcittBa^;  Befonber9  froidl^aftet 
SnttDntU  Bei  jt3t))eni:  gewftchi  inn  einem  weib  ohn 
männlichen  lamen,  mola,  ein  gleiobes  gewKchi  inn 
einet  mannet  läb,  leüTon  $enif($;  ein  gewKoIu 
tehneiden,  antbrennen.  gewftcha  —  2Bud^8:  ein 
rundet  Tollet  getieht  .  .  ein  gewBehte  wie  ein  rohr 
ScffittS  €>4(t^  1;  lang  und  gerad  .  .  von  lohOnem 
nirtlohf  Sielanb8m(ä.6,15.— 3ufammcnfe&tutflen: 
etM^t^,  n.  $011«  ffir  aa«5nbif(^  fjlanjen: 
blnmen,  palnün  Im  gewfioluhaiu  riehen;  Bilbu4,  bon 
ftinbem:  den  aarten  teh&ttUng  in  philantbiopinen  nnd 
geiAohthänaem  sTttematiaoh  au  gmnd  richten  Gi^iUcc 
3,  &22.  —  &tmStSttiäf^  n-  Vflanjentei^. 
<kMM|r«  aufmetlfam,  ot^tfam,  a$b.  giwar,  ml^b. 

fewar,  eigcntlii^  $utt  Muftt^t  (a^b.  wara,  m^b.  war) 
5cnb:  in  ber  oucn  6)ir.  in  ber  »ollen  VntDenbung 
eines  8bL  je^t,  »ie  getnS^nlic^  f^on  m^b.  eingef^cfinlt 
auf  ftfte  Sonnan;  gewahr  werden  mit  ®en.:  dö  ich 
dtn  . .  wart  gewar  fflaltBer  101, 12;  der  könig  ward 
gewar  der  band  die  da  tetireib  San.  5^6;  kanm  wird 
die  ritterliche  schau  dar  beiden  reingen  .  .  gewahr 
Siclanb  Cb.  Zfti  jfinger  mit  See:  und  wirst  nicht 
gewar  den  balken  m  deinem  auge  SRot^.  I.Sj  da» 
kein  ünaiger  anter  nnt  tie  gewahr  wurde  ^t^illex 
4, 227 ;  dMi  kein  aog  dich  gewahr  wird  9t9uh.  4,  3 ; 
ich  bin  da  dinge  gewahr  worden,  die  mir  ein  weitet 
feld  eröffneten  Stanle  ^^()c  1,298;  er  hat  mich 
Bchlinune  taohen  gewahr  werden  laieen;  bafSi:  weil 
et  mir  die  natar  nuh  allen  leiten  wo  nicht  anbehloti, 
doch  gewahr  werden  lien  9ttt^t3niSBi.  11;  inttob» 
l^fim.  @a^:  wnrdm  gewar,  data  tie  naoket  waren 
l.SROf.  3,7;  itJltt  du  gewahr  werden,  data  deine 
wOnsone  .  .  mich  nioht  unbew(«t  latien  ®  0  e  t  B  e 
Sol^Ibetto.  1,2;  ber  3nf.  ald  €ubf}.:  dat  unerwartete 
gewahrwerden  gegenwärtigen  leidens  Seife  38, 49;  — 

riwahr  nehmen:  namen  der  tohwachen  nioht  gewar 
utl^et  ^oft.  1528;  dat  nehm  ich  nun  auch  gewahr 

ÖctvAIv,  f.  1)  «tefle^en  jut  ©it^et^t,  «ütflfAaft, 
m^b.  gewer,  nun  IkiBum  wem  jugepel^en,  Bfirgen  (bgL 
gewähren);  Ol  b«  Stc^tSf))!.  geware,  gewar,  fldu, 
eattHo,  oertifieiMo,  amcuratio  ^altttttj;  (bet)  dor- 
obir  (fibei  bie  SXoAt)  Aj  gewere  getan  hat  SRagbeb. 
^lagcn  1, 4,  5;  beelagit  ein  man  den  andern  . .  do  mo; 
er  eine  gewere  gelobin  nnd  vorbuigin  SRagbeb.  9(ume 
2,2,39;  SÄe(%t8ft>ri($»Prt:  jähr  und  tag  ist  die  rechte 
gewähr  ^ißotiuS  5,99;  ou^  je^t  no^,  namcntti^ 
m  ber  %emti  gewähr  leiaten  für  eine  tacbe:  bobou: 
ein  re^t  anf  gei^rleittnng  täx^  Ocft^A  395;  bia 
lum  ablaufe  der  getetaliehen  geiriUufrut  402;  —  In 


a%cmeinen  9ätm^  ubeiscgansent  er  littet  gswihr 
fUr  die  Wahrheit  det  geaagtea;  eine  gewKhr  dm  gt~ 
lingeat  tlbemehme  ieh  nicht;  Wahrheit,  leoginn  Bcäiur 
triebe!  Imate  selber  die  gewähr  $agcborn  Db.  2,  13: 
mr  gewähr,  dasa  iohs  bis,  die  euch  sendet,  bringt 
ihm  diee  schreiben  @d^iller  SR. Stuart  1,6;  aud^ 
^ier  mit  gewährleittong:  einxige  gewährleittun^  fBr 
gottheit,  tugend,  unsterbliohkeit  @(^i[Iei4,  35;  ge- 
währleittmig  det  wundert  244.  2)  onbereS  gewahr, 
«cncibttna  mit  8efi^  unb  Seft^tct^t,  Oefi^  felbifl,  Oc 
mdtt,  mfD.  gewer,  a6b.  giwert  invesUtura^  jn  tüfb. 
giwerien,  mfb.  wem,  Oeiben,  MIeiben  fi^öria;  in  amr 
vte^tSfbt.:  äol  in  wider  setzen  in  gewut  und  in  gewer 
der  jucb  0«Be)  Teldet  SciSt  1,413;  rSe^  bo«  ec) 
rQeheh  in  nuts  nnd  gewer  ersetien  net  XtteBtin 
2^325;  tie  wollen  dat  possettorinra  haben,  wider  in 
die  alten  gewehr  sitzen  8ut^ei  Sanutng  1531;  ito^ 
im  18. 3$.  in  gewähren  lubra,  betitzen,  in  der  poaaeat 
nnd  gewähr  gcift^:  etwas  in  smne  gewähr  nehmen, 
in  seiner  gewähr  haun,  doi  känfer  in  die  gewähr  des 
erkauften  gutes  set«n  ftbclung;  je|;t  nt($t  m^i. 

Scttalrcn,  ^gocH^t  tvecben,  m'^b.  als  gewara  t>0T> 
bonben,  aber  ecß  im  18.  lot^r  erfianbcn  unb  bon 
Cam))C  fo  oufgeffil^rt;  mit  9en.,  9<£.  ober  ob^fing. 
€Ja^:  sein  gewahrend,  eraohruk  Diomedes  Surgct 
3IiaS  5, 595^  wie  ich  einet  felsenriffs  gewahre  @  tu  er 
XtSL  4, 1 ;  ein  maurisch  räubcrtchiff  gewahrte  man  in 
einer  bucht  ißv.  b.  9Reff.  1590;  da  gewahrt  ich  gold  in 
ihren  haaren  ffiiiUtJarjer  2,28;  ein  gattlioh  licht 
gewahrt  er  ans  der  hotte  tohimmem  Slaten  VbBoff. 
7, 160;  ich  gewahre,  da«  iokmein  geld  vergeaten  habe, 

—  sevKtteit,  1)  einen  mit  cttoot  bcrf^.  infridjat 
fieHen,  einem  jugeße^en,  a^b.  ^wer@n,  m^b.  geweni; 
tn  fiUerer  &pt.  mit  berfSnt  9cc:  da;  er  uns  gewer 
Saltl^er  16,35;  wie  er  ^  {^Sit),  wUrd  er  gewert 
Sbenttn  1,917;  wolan,  loh  spUr  sie  wil  mioh  ge- 
wären (meine  Sitte  erfüllen)  t^art  pDbagr. £toftb. 
B  2'*;  einen  mit  etwas  geirthren,  befriÄigen:  ioh  wU 
dich  wol  geweren  mit  einem  tohdnwn  SBtdram 
Kol&b.  52;  ^Snflg  einen  eines  dinget:  det  gewer  nnaiefa 
KbStbetei  417, 13;  der  herr  gewere  dieh  aller  deüier 
bitte  Sf.  6;  worden  irer  hofoung  und  begem  ge- 
wert Sbentitt  1^925;  der  wirdt  oft  einer  antwivi 
gwert  ÖS  al b  tt  *3fot)  4, 4 ;  ond^  no4  in  neuem  &px. : 
Folyphontet  donkt  sich  aller  seiner  wOnsehe  gewährt 
Sefflttg  3}tam.  40;  alles,  was  lieb  und  ehr  erlaubt, 
dees  will  ioh  tträcUich  euoh  gewähren  ffitelanb  Siebe 
um  8.  2, 190;  det  Wunsches  kaum  gewährt,  sieht  man 
dich  pl&tilich  dein  betragen  ändern  Sc^iUer  3t)^ia. 
2, 2 ;  geUB^nTl^  abct  einem  etwas :  da  hast . .  ihm  die 
treuen  gaben  der  letaten  pflioht  gewährt  Qünt^eT 
764;  firUten,  geanche,  Torteile,  schots  geirtüuen;  was 
eine  gottheit  diesem  frei  gewährt  nnd  jenem  ttroig 
vertagt  Goetl^e  2:affo2,  3;  die  ruhe  der  «eele,  die 
du  mir  in  dietem  augenblicke  gewähreet  dab.  2;  ge- 
währt mir  die  bitte  eä^ilUx  ^rgfc^.;  mit  ffi^ 
@ubj.:  etwas  gewährt  vergnOgeD;  das  kann  keinen 
beweit  deinet  latxes  geirtlhren  9betung;  oniB:  die 
frage  sich  leicht  gewähren  (leitet  beontlbOttm) 

(Sottet  gou^  II  2;  —  gewähren,  fkmSn,  ei^ecBett 
leiften:  wand  ich  inoh  des  swäre  gewer  dai  man  iueb 
hie  ril  gerae  riht  Shxin  6168;  data  er  ttlbst  bereit 
stehe,  fUr  ihn  zu  gewähren  @millec  4,328;  ioh  mus 
Dir  eure  sieherhett  gewähren  Sdl  1,4;  einem  seinen 
Bohaden  gewähren  n betung;  icbgeirilhre  ans  diesen 
Stämmen  awanrijr  klafter  {^^t  ffil  fO  biel  SnSalt  ein) 
ebb.;  mit  einer  6a(^  att  @ub).:  weichet  pfand  ge- 
währte mir  fUr  euch?  ©drillet  Wt.  &tiiatt  4,;  datt 
diete  ttdlung  .  .  dazu  beitragen  wird,  der  disknttion 
des  gansen  einen  rutiigen  Terlaof  su  gewähren  Sit* 
maid  neben  8,34.  ^  anbetet  gewuren,  m$b.  ge- 
wsren,  Sbbitung  bon  wär  loal^  (bgl.  aii4  bewähren). 
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ote  \»a\t  ttmt\\m :  «nf  den  heiligen  gewilhien  ([c^tsöteit) 
etieler  at«  gormel  bn  Stttren Knfteftit.;  —  Mfoit 
obKi^nn,  in  cei  ^ormel  gewihwn  luwn:  (tt)  lasse 
mioh  gewiren,  oh  ieh  dem  Anio  .  .  iii«bt  eben  ao 
Tid  geld  .  .  nwwe  briogen  mifgt«  ®im^t  2, 147;  in 
nenecer  @pt.  Dcthlagt  )u  bei  9eb.  nic^t  ^tnberti^  fein: 
drum  lasit  ana  gewähren,  nnd  quält  uns  nicht  mehr 
«örger  on  ble  tottcn  ©cmfinftf«;  fürs  andre  laait 
uns  andere  gewähren  &^i\Xtt  9r.  b.  äHeff.  95;  man 
liesz  eben  von  beiden  seiten  alles  so  fort  gewähren 
<9oetl^e  SBa^Ibertt).  3,10;  wenn  BlUcher  .  .  seinen 
Gndsenau  gewähren  lies«  3)r01}fen  ^orl  2,86. 

«elMlvf*»,  m.,  fcu^  f.,  bot  99asalBten,  fiumt, 
ml^b.  gewuHune;  nomenUi^  bcr  ft^cK  @i!^u^,  Xufatt: 
(ut:  mrd  .  .  ans  der  atat  ^eniaalein  gewdiickt  an 
sein  gwaiaun  Xi»entin  1,170;  kanm  aber  ist  alles 
dieses  gute  in  des  menschen  gewahraam  gebracht 
@oet6e  33,  151;  etwas  in  seine  gewabisame  ($Ut, 

Soisa^rung} bringen  Sbclung;  ®efän(inie:  gewahr- 

aame,  euttodia,  Streß  $ttf(^;  eben  in  gewahrsam 
bringen,  stecken,  fahren;  der  strengen  gewahrsam 
eures  oheims  anvertraut  @(l^tllei  Stuart  2, 8. — 
etttSlftBni,  t.  na$  gewähren  1,  tSrfäauns,  eines 
wansohM*  einer  bitten  nahmen  Sie  wohl  den  hrief 
ibr  ab  mit  eigner  band,  gcwahmng  winkend  ^ei^fe 
21,140;  ttod  geUäl^rt,  jugeflonben  i^:  ein  xweites  ge- 
aeti,  das  den  gewähruugen  des  ooncordats  £e  spitze 
abbrechen  .  .  sollte  £reitf^Ie  2,351. 
Utmait,  f.  {^anblung  unb  3uflanb  bee  Sölten«, 

tinj^aa,  SIegterene;  »eflgcrm.  Sort  serft^iebenen 
eft^Ie^te,  altengL  geweald  ale  Tlaic.  unb  9Ieutr., 
altfaAf.  giwald,  $em.  unb  9Icutr.,  al^b.  giwalt  3Ratc. 
unb  »em.,  m^b.  gew&lt  e&enfo,  baS  gem.  befonbere  in 
mittelbeutf^  OtteQen;  baS  ältoie  9Z^b.  brauet  no$ 
oft  bot  aXoSc:  den  gewalt  l.äQacc.  2,67;  der  winter 
kam  mit  rankem  gewalt  ®idtam  Solbf.  D  2i>;  thet 
sich  grosxea  gwalte  anterston  OpeliSol^n  94;  fett 
bem  fpoteren  1 7. 3$.  tn  bcr  ©c^riftf^ir.  ni^t  mel^r.  (Sin 
$Iur.  gewälte  entff)ri$t  ml^b.  gewelde,  ift  ober  m  ©unften 
bon  gewalten  Vereittiät  geblieben:  wer  mich  hierum  wil 
sehelten,  der  fluche  den  ccwälten  ©(^tvieger  ge^am. 
Senne  16.  Seb.  1)  ßertfd^emtat^t,  ii^reSuSübung  unb 
i^r  Cereid^,  a^b.  giwalt,  m^jettaty  imperium,  potetta»; 
in  allen  diSn  steten  d&r  stn  gewalt  st  Slotftt 
103,22;  m^b.  des  kOneoArtOses  gewalt  (@cbiet)  Qrec 
6766;  nl^b.  tocniger  in  Srtlid^cm  Sinne:  bei  jm  (l8ott) 
ist  Weisheit  und  gewalt  J^ioo  13, 13;  da  fcünig  Mann 
das  drei  nnd  dreiarigiat  jar  seines  gewalta  erraicht  het 
Xbentin  1, 90;  demnaeh  ward  ein  neuer  gewalt  zue 
Rom  attfg«i*ioht,  man  tet  allen  andern  gewalt  und 
empter  ab  287 ;  gewalt,  herrsohung,  regiment  ß  e  n  i  [  ; 
in  neuerer  &pT.  au4  no4  vot^anben,  obwol^f  bun^  bie 
folgenbe  allgenteine  Seb.  (2)  an  @(^rfe  gcft^nKiii^t: 
man  pflanse  auf  die  sohwerter  der  gewalt  @^itlet 
2;e]I2, 2;  kaiaerliohe  herrsohgewalt  und  würde  $icc 
3,7;  im  ^ßUtc:  nur  morgengabe  schenk  ich  meiner 
braut  die  fUrstenthllmer . .  mit  allen  hoheitareehtan  und 
gewalten  S>emetr.  1,567;  im  6ittnc  bct  S^tSgeiV  einer 
^rrfc^ecmat^t:  mit  sOmmtUohen  potentaten,  grösiem 
nnd  geringem  mächten  nnd  gewalten,  bis  auf  den  adel 
herunter  Sott^e  S)uS.  10;  Italien  wie  Deutschland 
waren  mit  nuabhftngigen  gewalten  erfbllt  9t  a  n  t  e  fßä^fle 
1,30;  Ton  allen  gewalten,  kaiser,  fUrsten  und  chor- 
fttrsten  lugleioh  35;  (@eißerleiter)  an  der  die  hinun- 
lisohen  gewalten  wirkend  auf  und  nieder  wandeln 
Steinet  9icc2,6.  2)  Mionaemeinert  2U  bei  $eb. 
ber  ttuBefArSnltoi  8Ra^t  unb  SefugniS  ÜDerl^aut>t;  in 
Tei4P<^  SnUenbung:  gattliehe,  koni^iohe,  ohrigkeit- 
liohe,  riohterliohe,  ^terliebe  gewalt;  gewalt  Üben, 
haben,  rerleihen^^eben,  nehmen;  pochet  nicht  so  hoch 
auf  ewer  gewalt  $f.  75,  6;  erlösen  ans  der  hellen  ge- 
walt     49, 16;  mir  ist  gegeben  alle  (anbete  SeSart 


aller)  gewalt  im  himel  und  auf  erden  SJlattl^.  28,18; 
gew^t  KU  födtea  @tl.  9, 18;  Ober  einen  ober  etwas: 
gab  jnen  gewalt  und  macht  aber  alle  teufel  fuc  9, 1 ; 
(ber)  dir  ober  alles  gewalt  Terlihen  hat  2)an.  2,  36; 
Uber  die  hab  ieh  keine  gewalt  ®oetfie  Saufll;  bafur 
mit  bem  ®en.  beB  Ob].:  dia  mtn  lemer  hät  gewalt 
Salf^er  109,5;  der  des  todes  gewalt  hatte  $ebr. 
2,14;  unter  eines  gewalt  geraten,  kommen,  stehen; 
deine  magd  ist  unter  deiner  gewalt  l.äRof.  16,6;  einer, 
etwas  steht  in  eines  andern  gewalt;  dein  rat  stehet 
nicht  in  menschen  gewalt  £ob.  3, 21 ;  ich  will  in  deiner 
gewalt  sein  Sö.  b.  Siebe  187 >>;  aus  welcher  gewalt  oder 
in  welchem  namen  habt  jr  das  gethan?  ffy.  43ef($.  4, 7, 
u.  a.;  fDrtt^wSrtlii^:  gewalt  geht  ror  reoht  (m^tenb  an 
unten  4);  sie  machen  die  gewalt  mm  rechte  Ofintl^cr 
203;  gewalt  bhelt  allezeit  recht  ßentft^;  nur  die 
gewalt  behielt  ihr  altes  recht  (SrUIpaijer  3,  22. 
3)  gewalt,  al9  boKbringenbe,  treibenbe,  ^emmenbeAcaft: 
g.  in  den  bänden,  armen  haben,  öoHemafeig,  fic  fcäftig 
brauen;  die  gewalt  seiner  bitten,  anstrengungen;  von 
der  gewalt  der  empfindung  hingerissen  Sßtclanb  Sg. 
5,  6;  seiner  äugen  gewalt  ®oetl^e  ^Q-üft  I;  ich  höre 
staunend  die  gewalt  des  mundes  @qittet  SR.  @tnart 
1,7;  das  hinder  teil  (be<  @(^iffe8)  snhraoh,  ron  der 
gewalt  der  wellen  S(p.  @efd^.  27,  41;  tou  der  gewalt 
des  Sturmes  in  den  abgmnd  geschleudert;  befOUlKrS  in 
feften  Serbinbnngen :  mit  aller  gewalt,  mit  ganzer 
walt  (ienif4;  aller  gewalt  rufen,  n>a9  bie^afte 
bermSgen;  ein  Terborgenes  geschwur  ..  das  sie  mit  aller 
gewalt  (bun^anS)  auf^gestoohen  wissen  wollen  Cef  fing 
112.  giU.  {trief;  welch  tiefes  summen  . .  sieht  mit  ge- 
walt das  glas  von  meinem  munde?  <9oet^e  ^OUfi  I; 
der  In  rint  .  .  aber  fels  und  stain  mit  solchem  ge- 
walt . .  Xbcntttt  1,  39;  ins  rikniach  reich  mit  groezem 
gwalt  ist  g6ogen  diesez  ranoh  OtJel^iSol^n  142; 
derweilen  wiohset  mit  gewalt  $@er^arb  240;  ru^^ 
renb  an  bie  83eb.  2 :  die  glieder,  di'u  kOiper  in  seiner 
gewalt  haben,  ju  leiten  unb  siigeln  Äraft  ^aben;  ich 
hatte  mich  nicht  mehr  in  meiner  gewalt;  tnnge,  mund 
in  der  gewalt  haben;  tjgt  ml^b.  swer  s!nea  mundes  hät 
gewalt,  der  mao  mit  $ren  werden  alt  greibant  52, 16; 
ber  Seb.  4  nS^tc:  sich  gewalt  anthun,  gQgelnb;  ich 
musxte  mir  die  grOszte  gewalt  anthun,  um  meine 
empfindliehkeit  nicht  aosbreohen  lu  lassen  Sbelung; 
jedoeh  that  er  sieh  dieftnssOTste  gewalt  an  Stelanb 
®i}to.2, 3.  4)  gewalt,  onSge^enb  wn  ber  9eb.  ber 
beeret  s  ober  Jmegtihaft:  da  loh  man  hie  mit  gewalt 
ansz,  geretiig  nnd  fossvolk  2).  Stfibtc^T.  2,  217;  wann 
man  ein  Und  und  statt  mit  gewalt  gewinnet  <9atg. 
43, 27,  gcwenbet  gu  ber  Qeb>ä|nrag  ber  getooltfamen 
a^ad^t  unb  traft  (im  ®egenfa^  gum  recht),  ©cinalt^ 
t^igfett:  si  wil  gewalt  an  mir  begän  Soggenbuig 
3,  29 ;  oh  ich  jemand  hab  gewalt  oder  nnrecnt  gethan 
1.  @am.  12,  3;  wer  dem  geringen  gewalt  thnt  @j)r. 
@al.  14, 31 ;  der  recht  schaffet  denen,  so  gemlt  leiden 
$f.  146,  7;  gewalt  geschieht  manchem  armem  kneoht 

Sentft^;  bist  du  nicht  willig,  so  brauch  ich  gewalt 
oetpe  SrllBnig;  daaz  ich  aa»  mit  gewalt  ertrotze, 
wozu  mir  die  lieheniwtlrdigkeit  al^ht  @ (filier  fRSnb. 
1,1;  das  ist  schreiende  gewalt!  Seil  3, 3;  einer  gewalt 
anthun,  fte  notgü(^tigen.  5)  gewalt,  Stenge,  äbnflug: 
m$b.  an  blömen  ..  gewalt  $er6ort  9343,  n^b.  auf 
munbartlic^en  ®ebrau^  eingefi^rSnft:  eine  gewalt  leute, 
geld  Hbeluna  al9  ,niebng';  bairif^:  gwald,  ganzer 
gwald,  aroge  aicenge,  gwald  lent,  buoher  u.a.€Amener. 
6)  geinut  gottes,  bei  @$IagPu|  ebb.;  Luoiam  den  aiiun 
kuser  traf  der  gewalt  gottes  ab  enttti  1, 876.  —  5u" 
fannncnfe1}nngen:  (Bdwil^alier/  m.  Sn^aBer  einer  ®e= 
tnoU,  äßat^tfaber.  —  (StaoIQmf^tir  "  2>e9t)0t.  — 
9tMiUau!mdj  f.  9)tagtegel  ber  ®eiiM;Itt:^tiaftit,  rec^t» 
lofe.  —  emmättitt,  m.  getooltt^tiger  €dritt  — 
®CtMdtflcci4,  m.  fold^  etrd«.  -  etwmiit.  1£fyxi 
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flctoftltt^tig  —  ftetoftitig. 


gtivöttigcn  —  gctoarten. 
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bit  iit^t  nft4  81e$t,  fotibcm  nur  mä}  ©rtvatt  gefc^icl^t 
6($mcc  maUmft.  Xot>  l,  4.  —  qtwaÜÜfätig,  @en>alt^ 
fibenb,  mit  ©cloaltt^  Mrbmtben:  gewaltthatiger 
moBieh;  gemltthitigM  Terfohnn,  ein  geiraltthatiger 
ein6Jl  Vbclttlta;  tobleifte  den  lächüm  in jewalt- 
thltiger  ntflhbegier  $Iateit  ^efiaefSnae.  —  SetDOl^ 
fbmsMLt  SufUmb,  StrfaBcen  eme«  ^etooltt^tigm: 
du  gewaltthfttif^eit  eines  iciodliotieD  einfoUes  8[bc= 
Iltllg;  dieselben  gemltthätigkeiten  worden  auch  auf 
den  MelKudiflohen  inseln  TeiUbt  €i$UUr  T,  235. 

ttel»altift,  <&WaXt  '^abcnb,  mSc^tig,  pari,  al^b.  ge- 
waltig, m^b.  gewaltiouitbgeweltio;  Mittzt  gomt  fluc^ 
no4  im<Ä^b.  be«  !6. 31^.,  in  gutl^eiS  ftü^eren  ©Triften 
bielfa^;  gewelti^ gewesen  8(i><ntitt  1, 263  11. a.;  mä) 
gmnlt  1—3:  vie  dft  ze  lande  was  gewalteger  herre 
Ente!  (SRC  7579;  der  gewaltigst  Amt  3ubttl^ll,6^ 
ein  gewaltiger  kSnig  1,  7,  jeger  1.  Sßof.  10, 9;  der 
gewaltige,  mit  SRa^t  Sc^cb^c:  leihe  nioht  einem  ge- 
valt^^m  denn  du  bist  @ir.  8, 15:  wenn  aber  die  ge- 
waltigen klag  sind,  so  gedeiet  die  stad  10,3;  dem 
genvltigeo,  dem  klngen  steht  alles  wohl  ®0tt1ft 
£af[0  2,  1;  (0bglei4)  da  der  mäohtge  biet  ob  allen 
niftohtgen,  and  nberdengewaltgendergewaUge^rills 
t>at3eT2,6;  die  gewaltigen  al«  S:itcl  für  ben  Stat 
ctnn  Stobt  2).  Stabte^r.  3, 33 ;  von  @egcn^nben:  die 
gewaltige  (erfle  StSAtt  geweltigo)  band  gottea  1.  $«tr. 
5,6;  dn  hast  einen  gewaltigen  arm  $f.  89, 14;  gewal- 
tage  thaten  111,6;  ein  gewaltiger  schätz  @ir.  34, 19; 
au  dnee  gewaltigen  vindes  9)).  @C[d^.  2,  2;  aoh,  du 
redest  umsonst,  Tordem  gewaltiges  kelchglas,  heitre 
gedanken  mir  in  ftlD)]flod  1,27;  lu  lange  schon 
erstickt  ich  der  nator  gewaltge  r^ng  @(i^tltei  83c. 
b.SRefT.llO;  jenen  ward  der  gewaltige  wUle  233;  jene 
gewaltigen  wettwtAche  242;  ö'^'^tlt)  den  zurackliesE 
ihn  gewaltige  fanst  ${aten  ücpgeffinge;  mit  gewal- 
tiger band  1>e8ohirmte  Otto . .  den  papet  fSianU  ^&p^t 
i,  25;  att  $cSbicat  gewaltig  sein,  werden,  ^mft^en: 
■o  waren  .  .  die  herzogen  von  Arobertal  gewaltig  auf 
dem  Norgee  2).  @t5bte$r.  3^87;  aut^  —  bie  Dbtrjanb 
paben,  gminnen;  in  altet  ^px.  mit  &m.:  diu  (gtou) 
ut  gar  gewaltio  mtn  SbSßarte  1,  29;  nie  ander  wip 
wart  gewaldeo  stner  minne  fßaxi.  732, 11;  ein  einiger 
regierender  fUret  in  Baiem  ist  ir  (t^rer,  bec  fanbe) 
gewcltig  gewesen  Sfbentin  1,37;  seiner  sinne  ge- 
waltig Sntl^er  boS  6.6.7.(£ap.  SHatt^fii  1532;  in 
nenem  &px.  mit  über :  gewaltig  werden  Uber  jemand, 
ober  seinen  zom,  i^n  bejtoingen;  bald  war  der  absahen 
Uber  die  liebe  gewaltig  ©oetl^e  SS.  flßdft«  8,  9;  Ob* 
btrbiol  =  mit  Wa^t:  er  predigt  gewaltig  (onbtte  Srtatt 
gewaltiglioh)  SDtatt^.  7,  29;  es  reiszt  mein  innerstes 
gewaltig  mich  cum  bmder  @oetl^C  S^ll^ig.  3,1;  man 
weisE,  wie  gewaltig  Heinrich  III  dieselbe  (Snterbcntton) 
ausübte  3lanle  $5ppe  1, 25;  —  feiten  mi^  gewalt  4, 
=  getoaltt^tlg,  getoaltfam:  also  die  sind  nn  ganz  aos- 
gezwnngene  und  gewaltige  ausl^ng  Sut^ei  1,  98^*; 
gewaltig  that  2)ief.«SBu(cEec  619;  ~  in  ben  ISegriff 
ber  @taife  nnb  SRengc  Übcrge^enb  (gewalt  5):  tn  Sltetec 

&px.  namentlich  der  gewalt^  hanfe  (der  geweitig  häufen 
SlBtntin  1,320),  bcr  ^autJtteit be8  $mee,  im  Segens 
fofejurSJorsunbSRa^but;  in  neuern  ®j)t.,  geioS^nlti^ 
aunerbatb  gcl^obenec  Stebe,  toeitei  aue^ebilbet;  teitö  ^aft 
«no  au^gicbigfeit  betonenb:  gewaltiger  streit,  stürm, 
gewaltige  hitze,  kalte,  schmerzen  $(belung;  das  kostet 
gewaltige  anstrengnng;  ohne  vorher  berechnen  zu 
können,  wie  gewaltig  sie  (ble  ÄrbeitStofi)  werden  würde 
Siemord  SReben  9,112;  ttiii  <5c5ge  unb  ^a^I:  ein 
gewaltiger  mensch  (fe'^r  aroßei),  eine  gewaltige  menge 
mensohen  Stbelung;  (bit  SOogra)  rollten  gewaltige 
felsen  eis  Sfirger  Vitt  toom  brabenSDIanne;  gewaltige 
angen  machen,  fel^r  grofee,  bei  SSertounberung ;  aW 
Slbö.  in  l^o^em  ®robe,  fiär!er  üW  biege«  seht:  ge- 
waltig sehreien,  rühmen;  das  gebt  mir  gewaltig  im 


köpfe  hemm ;  dieszmal  bat  Criel  gewaltig  fehlgegriffen 

®octl^e  (Sxo^c  2,  6.  —  gcOäUtgcn,  bcjkoingm  (n^ 

be-,  uberwttltigen,  f.  b.),  m^b.  gewaltig,  gewettigen 

in  ©etDoIt  Brittgm  nnb  fibecttSIttgen;  oOer  «  Octoolt 
ant^un:  waren  freisam  wUetrich,  geweltigeten  ieder> 
man  S(» entin  1, 49;  neuer  — (cftegen:  bis  die  aouie 
. .  die  frühsten  nebel  gew&ltigte  ®oet$e  SSo^bXttD. 
1,13;  eh  der  fremdling  den  mftchtüen  eindmck  ge- 
wältige ®anb9  btntj.  9?i)ö.  4;  im  «ergbon,  gruben - 
bane  gewaltigen,  bon  eingefißrjtem  ©efiein  foubeni  rnib 
toieber  nubbat  mai^,  berge,  wasser,  one  (Snibenbauen 
l^ecoueff^ffen  fßtit^  238.  —  gttDiätfam,  bei  etsooit 

gemfig:  gewaltsam,  prächtig,  impenoiut  ^cnift^; 
^olj,  Übcnnütig:  eine  gewaltsame  rede,  oratio  tiqterba 

@tTe!er;  getoS^ntit^  —  mit  gtoingenber,  raul^  Öe« 

toalt :  gewaltsam,  so  mit  gewalt  geaoliicht,  vi,  violmler 
$enif^)  gewaltsamer  Überfall  Sttelcr;  gewaltsam« 
mittel,  hindemng,  Verdrehung,  gewaltsamer  tod  0be« 
lung;  tCoe  (bie)  am  gewaltramsten  and  ongestOai- 
sten  einfallen  @oetbe  S)uS.  8;  sein  gewaltsames 
beginnen  @^inec  SDc.  @tnart  4, 11 ;  ihr  habt  euch 
(©(^ttften)  gewaltsam  zugeeignet  1,  2;  on  gewaltthfttig 
TÜbrenb:  der  pfibel  war  von  gewaltsamer  natur  dtonlc 
2,  96. 

»etvaild,  n.'  e^ibung,  RIeib,  ol^b.  giwant  nax  in 
badegiwant  (boS  anm  9aben  Umgewunbene),  ml^b.  ge- 
«ant,  011^  ba8  |[eug  gum  Aleibe  bcjei^nenb,  mai  fü^ 
im  ältmn  9Il^b.  Mit :  pannus  gewant  Sief.;  gewand, 
tuoh,  zeug  zum  kleid  $  e  n  i  f  ,  ft>Stei  obcc  bet  @^ri^ 
[pcad^e  fremb  roitb;  baS  Sßort  ifl  jc^t  nur  getoSl^Itec 
iHcbc  eigen,  mit  bem  $Iur.  gewander,  fätenec  gewande: 
sie  teilen  meine  kleider  unter  sich  and  warfen  das  los 
umb  mein  gewand  $f.  22,19;  haben  . .  gehanddt  mit 
köstlichem  gewand  Jgicf.  27,  24;  seidengewand,  mess- 
gewand  €tielex;  schwarzes  gewand  (Srid^  bor 
Stauet)  Sil^iller  Sp^ig.  &,  6:  des  geisöiohen  ge- 
wandea  . .  beraubt  genau  566;  trauen,  fein  von  ntten 
and  gewand  @t in)>aT  je  t  2,25;  wossegewande,  sie 
za  kleiden  filot^flod  9Reff.  10,  295;  In  gläozeoden 
gewanden  UMan&  280;  das  geprftnge  brftntlieber  ge- 
wander  St^tllct  ä)2.  Stuart  2,  2;  der  säum  an  den 

fe^ndem  $[aten  b.  grunblofe  Srunnen;  frei  unb 
ilbli<$:  wenn  dn  um  mich  schwebst  im  gewand  des 
friedens  @((i[Iet  SlSub.  5^  2;  (2}i((tungeoTtat  bencn 
man)  aas  dem  gegenwärtigen  leben  .  .  cän  gewand 
umhinge  Qoet^c  3)uSS.5;  da  solltest  dieser  bltoluteB 
lohmdohelei  nieht  das  gewand  vettranfer  freondschail 
leiben  S^affo  1, 1.  —  3uf(>nintatfe^ungen:  ÖCMmk^ 
1tm9,  n.  $au6  tpo  Xu^e  berlauft  toecbcn;  j^  niK(  in 
man^  @tabten  oI«  $an8name.  ~-  @etti(iuif9iKlfe^m. 
XvA*  ober  ©(|nitt»or«n$5nbIer:  in  filteret  &px. 

mtWanht,  nbj.  gekvorbeneS $art  anwenden  ([.b.), 
in  älterer  ©j>r.  —  jugttoenbet ,  beteiligt,  jagel^orig; 
nachdem  nnd  wir  dann  dem  heiligen  römischen  rdefa 
gewant  sint  2).  ©tfibte^r.  2, 384;  öemxinbt  «öentin 
2,583;  au($  Inte  bewandt  (f.  b.),  beft^offcn  (Stncin 
1548);  ncuet  •»  Id$i  ^  toenbenb  imb  yctfe«),  ge> 
fc^idt:  gewandtet  mensch,  gewandte  witthin  Gtcin« 
bai^;  gewandte  Schreibart  Xbelung;  da  bist  gewandt 
die  wege  mir  zu  ktlrzen  Qyoet^e  gau^  II  2;  anstatt 
mich  nun  gewandt  nnd  klug  nach  der  sache  omzuthnn 
2)uS.  20;  der  gewandt  in  der  rede  war  jtelter  €ctbtD. 

2, 279.  —  ©eiDCttbt^eU,  f.  Strt  eine«  ©ehMmbttn:  die 
gewandtheit  ihres  geistes  SBietanb  SDanift^m.  49; 
die  gewandtheit  in  geselUchaftlichem  tone  zu  qirechen 
fiant  10, 135;  sieb  mit  gewandtheit  bew^n,  u.  0. 

^mrttn,  berflSrIte«  warten,  ol^b.  giwartdn,  m^. 
gewarten,  ouf  ettDO«  achten,  ®otge  trogen,  mit  Qoli 
sie  können  der  ampt  anoh  nieht  gewarten  Gtr.  38,  S7; 
mit  2)at,  einem  gewarten  dwotum  eue  alietä  Xuen« 
tin;  als  mUttte  ich  gleich  dem  geringsten . .  gefiangoien 
hie  zn  gewarten  sitien  £u  t(  et  4, 562  >>,  no^  Um.  16. 3^ 
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oJgcporSen;  —  ciWarteti,  n^omtt,  mit  ®en:  rintamal 

ein  ohristen  man  eiDs  andern  leben  nach  dieBam  ge- 
wartet 2,  293*;  der  sohaden,  dM  man  zne  gewarten 
hat  Stoentin  t,491;  von  stunde  ra  stnnde  gewartet  er 
mit  boffender  seele  der  Wiederkehr  Q^iUtv  SÜIgfc^. 
Itt;  mit  8cc:  der  niobts  bessert  m  hoffen  noch  in 
gewarten  hat  €h;  41,  4;  gldohwol  hit  .  .  der  herr 
ubrist  lentenant  anoh  keine  schände  daTon  zn  gewarten 
€bn})t  1,336;  wir  haben  einen  schönen  tag  za  ge- 
warten ®oet$e®3^5;  jc^t au£ beraltet  —  gctnürtia, 
m^b.  gewerteo  (ju  gewarten),  ©orge  tiagoib,  Vimp 
b«eit;  in  fejien  gormebt:  treu,  hold  und  gewftrtig 
$aUau9;  einem  gew&rtig  und  willig  sein  (bb. ;  untCT« 
t^ig:  gewertig  dem  p&legrafen  am  Kein  S&entin 

1, 36;  an^  in  neuner  Sfjr.  noi^  scfannt:  dem  sohutz- 

heiTD  mit  redlichem  herzen  hold  nnd  gewärtig  za  sein 
9tte6ttbt  t,  36t;  ein  mKdohen  . .  die  ihm  deszwegen 
dooh  hold  nnd  gewSrtig  ist  @oetl^e  6,149:  —  gfrt 
toB^nli^  —  ntvartenb,  in  Sejug  auf  ettoa«  fi^tx  (Snt« 

treffenbet:  was  man  am  andern  sihet,  das  miuz  man 
selber  auch  gewärtig  sein  $enifi$;  du  wollest  mög- 
liche dienste  toq  mir  gewärtig  sein  ebb.;  in  nennet 
«toS^It«  @t>t.  mit  &m.:  des  todes,  krieges  gewärtig 
@tein&a(^;  ist  gewärtig  jedes  winks  ©Rillet 
(Sifen^.  16tl;  des  stomes  wie  des  ftiedena  gewärtig 
ircUer  Setled, 353;  fonfl  mit  ab^ng.  @a1}e  ober^nf. 
mit  m :  wenn  da  nicht  gewärtig  sein  willst,  im  anter- 
ttes  gewölbe  seiner  tfatlme  mit  waner  und  brod  .  . 
traotiert  ra  werden  @^itlex  9tSub.  1,  2;  ich  mnsz 
geMrtig  sein,  dasz  er  mich  im  stiebe  läszt.  —  gnottr« 
tiBcn,  getofittig  fein:  an  ©teile  toon  gewarten  getreten : 
etwas  gewärtigen  Xbelung;  die  liebe  an  gewärtigen 
Seffing  9Iat$.  2,  t;  er  gewllrtige  jeden  tag  die  gant 

eilet  SBetle  8,  203;  ioh  gewärtige  von  dem  herm  .  . 
den  beweis  SUmartf  iReben2, 125;  mit  npefioem 
9[cc  obec  3)at:  in  einigen  woohen  kann  ioh  mich  Ton 
dorther  der  völligen  ertUniDg  gewKrtigen  Seffing 
8ticf  1>.  1T71;  was  konnte  ioh  mir  für  eine  antwort 
gewärtigen  T  b.  bemf.  Sa^te;  wer  konnte  so  freudigen 
besucbea  sieh  gewärtgen  $bÄteifi  jetbr.  Änig  4,  — 
®ctliitf0/ n.  bilblti^  für  leetee  ®efc^ii>5|}  (bgt  waschen) : 
das  gewäsohe,  nugae,  tricae,  es  ist  ein  biosz  ge^sobe 
€tieler;  kein  leer  gewäsoh  ßSItt^  ISO;  das  ge- 
wäsoh  eines  narren  ©(fitUer  giedio  1, 12;  albernes 
gewäsch!  8enebi?  ein?upfl)ie(  3,  6.  —  ©cOSffcr,  n. 
ffiiaffetmenge,  m%  »we^er;  im  mfammenfoffenboi 
Sing. :  das  gewesser  der  nndflat  1,  aRof.  ^,  10 ;  Blut. : 
der  gewässer  Snth  ®  oetbe  nat.  Zßd^t  3, 4;  SBaffetart: 
wohlriechende  gewässer  abelung. 

ttcMMfec,  n.  SEBebung  unb  ©dvobenee,  al^b.  kawep, 
kaweb,  kewebe  Uittura,  Jitnctura^  texHUy  ml^b.  ge- 
webe ;  geweb, gewupp,  tela  ^tni\<^;im  elgcutt. ©tnne: 
leinwand  . .  von  feinem  und  starkem  gewebe  (&ott^t 

tetm.  u.  3)or.  2;  kBnstlioh  gewebe  ©tieter;  bon 
Pinnen,  Spinngewebe;  keiner  ^inne  schmutziges  ge- 
webe @oet$e  £affo2.3:  bis  der  wind  das  gewebe 

leniB  ^te^tag  ^anbf^t.  1,290;  in  manmgfaAer 
fttiet  Slmoenbung:  gewebe  eines  blattest  der  haut;  zell-, 
maskel-,  nerren-,  knoohengewebe  u.  f.  tD.;  pflanzen-, 
rankengewebe;  die  hohen  und  die  wälder  waren  mit 
einem  zarten  duftgcwebe  bekleidet  bellet  ®elbt0. 
1,125;  im  gewebe  dänes  lebens  @oet$e  nat  S^o^t- 
1,6;  das  gewebe  eines  meisters  sollte  knnstlicber  sein 
Grillet  %it9iO  1,9;  dss  geweb  ist  satanisch  fein 
Stab.  3, 1 ;  zerreiszen  will  ich  diesz  geweb  der  arglist 
©emetr.  1,424.  —  «ttot^r,  n.  ©etSt  gmn  fflefren, 
ÄBoffe;  a^b.  giwer,  ©äffe,  ©taiSel,  m^b.  gewor,  aBoffe, 
011(9  «nmbignngfts  unb  8ef«mgnnfl8ttKct,  toobon  nn 
filtern  9Il^b.  no^  gewehr  —  S^n^mon«:  ein  msser- 
strom  den  ich  mit  keinem  tarn  noch  gewere  kan  schützen 

gut^er  ®mnb  unb  Utjaib  1521;  fonjl  elnge[At3nIt 
ftuf  bic  «eb.  b«  Söffe  mmajpt;  bon  titmx  (SKüftc) 


mit  saugendem  gewdre  9eff  Ina  1, 109;  tDtibmSmtifd^ 
l^cißen  S^^m  unb  Ätouen  bet  Sfaufctieic,  befonber«  bic 
©tDggä^ne  bet  Silbf^ivelne  gewehr;  bon  Sncnf^en, 
im  augemeinen  @inne:  ein  groszer  goldner  napf  .  . 
dient  ihm  zugleich  als  schild  nnd  als  gewehr  S3ielanb 
Ob.  5,6&;  alles  wird  gewehr  in  ihrer  band  @($iltec 
9R.€tuort  1, 1;  in  te^nif(^em  ©inne,  sohiesz-,  hau-, 
stech-,  atoez-,  stangen-,  schart-,  stielgewehr;  Seiten- 
gewehr, 2)egen,  ©fibel; Jtül^er  im  ^^eetc  anc^  obergewehr 
(Stinten,  ^eHebartat,  ^ilm)  imb  nntergewehr  (fflegen, 
©fifiel,  Bajonette] ;  knrzgewehr,  ^attifane  mit  furjem 
©tiele;  übte  er  sich  .  .  in  allen  gewehren  ©inibl- 
1,226;  mit  dem  stattlichen  gewehr  (bcr  Ärmbrufl) 
©(Rittet  2eII  3, 1 ;  eingefc^rfinft  auf  ba«  ©(^iefeqettK^t, 
jc^t  auf  ßaubfeuettBaffen,  namentlich  glinten;  im  jn* 
fammcnfaffenben  Sing.:  die  gefangenen  mit  gewehr 
sasrOsten  S,^inex  A,  155;  den  donner  der  kanonen 
und  das  massenftoer  des  kleinen  gewdua  ObCt^C 
XtsSB.  3;  betetnjelnb:  ein  gewehr  laden,  die  gewehre 
losbrennen;  in  ber  $eerfbt.:  ins  gewehr  treten;  der 
posten  vor  dem  gewehr  gelbb.  67;  ÄommonbO  gewehr 
auf!  gewehr  Uber!  gewehr  ab!;  das  gewehr  strecken, 
jum  3ei4ni  Unlcttoctfuug  l^inlegen,  fiter^oubt  ficft 
etgcBen.  —  ^nfammenfe^nngen:  @t&it|^abri^  f.  %amt 
■oon  ßonbfeuettoaffen.  ~  (BmOflMimu  m.  Jtolben  be9 
©cbieggcme^rs.  —  ^etDe^iilanf,  m.,  ^ifia^,  n.  Sauf, 
©cfilog  bee  ©d^ieggovc^rS. 

«kiMil,  n.  &&tSm  beS  $itf4e9  (aud^  be$  Slcnn« 
unb  Slentieite);  m^b.  gewige,  mittelb.  gewie,  at« 
£am))ftvaffe  gaa^t  unb  ju  bem  alten  gemeingerm. 
Setium  got^.  veihan,  attcngl.  wtgan  (fimbfen,  unb  bem 
©ubß.  abb.  wtc,  altfS^f.  aitengt.  wtg  Aun^f,  gehörig : 
hirsoh  haben  grcsze  geweihe  und  hSrner  ^entfc^;  es 
stellt  sich  der  erschöpfte  hirsch  und  zeigt  der  mente 
sein  gefUrohtetes  geweih  ©c^illet  TtU  1,4.  Slaju 
MSiX^if  mit  ®etDd$  bCtfci^:  vierzig  geweihte  hirsche 
Üb^im  1887,  %r.  18.  —  getllri^t,  f.  weihen. 

9^mUttf  n*  bo«  SBen&cn,  jte^ren,  m^b.  gewende; 
aBett  bet  Sanbtoirtft^aft,  —  Umwenben  mit  bem  Pfluge 
im  pflügen  auf  langem  Sderrüden;  Ott,  b}o  bieS  ge= 
fc^iept  obet  gef^e^en  ifl:  gewendte  des  ackere,  das 
btlhelin  zwiacnen  zweien  fiirohen  ßenif^;  Ott,  too 
anbete  Äcfet  bet  S3teite  noc^  anfiolen  mtb  fi$  enben; 
Sttlermafe,  icie  morgen;  —  TOeibmSnnif^,  bie  bbn  bem 
ßirf^e  mit  bem  ®miX^t  im  glie^en  umgetoenbeten 
blattet  ober  abgebtflc^enen  nße  im  3)idi(^t;  ~  all* 
gemein,  fo  biel  $inge  ein«  Stt,  ats  jnt  Umtse^fclnng 
nötig  ^nb  (I9antitur):  ein  gewende  kleider,  tapeten, 
schnallen;  ein  gewende  pferde,  ein  ^efponn  Hbeiung. 
—  iSttotxht,  n.  ©ftmmelioott  px  werben  (f.  b.),  ©re^img, 
SBenbung ,  Setrid ;  m^b.  gewerbe  aT8  9ieutt.  pnäd^fi 
»  aBttbcl,  ®elenf,  abet  fi4  mif($enb  mit  bem  SCRaSc. 

fewerp,  x^tigteit,  betrieb;  biefeS  SnaSc  iß  au($  im 
[lern  Si^b.  not^  boijonben:  der  gewarb,  Trtig  nnd 
weiss  ze  gewUnnen,  gfiter,  kOstliober  gewOrb,  ein  un- 
freien nnd  wQsten  gewBrb  treiben  SRaalet,  id^Dt^  bolb 

S®nn^  bee  92eutt.  untetgegangcn.  Scb.  l)5£)Te$ung, 
elcnl  am  Stitptt:  gewerb,  gelenk  ^enif^,  gewerb 
inn  den  rucken,  ver^brae  ebb.;  allwo  das  schenkel- 
bein  sich  im  gewerbe  dreht  SStget  3Iia9  5,369;  an 
©egenftonben,  gewerbe  einer  schraube;  gewerbe,  SBitbel 
an  einem  ^en^et^ügel;  wenn  die  bertilüte  mimosa  ihre 
gefiederten  blätter  paarweise  zusammenihltet  und  end- 
lich das  stielchen  wie  an  einem  gewerbe  niederklappt 

©oetl^e  MB.  I6.  2)  @e[(^5ft,  £^tigTeit  fibet^aupt: 
wi^  iat  du  gewerbe  dfn?  ,iob  brOet  min  eiger,*  roraoh 
diu  kA  VOnex  ISbelfl.  49,48;  fiwer  gewerb,  d^  ir 
hie  tut  Übt  Keimet.  4557 ;  es  ist  mein  erstes  gewerbe 
gewesen,  als  ich  aas  ministerinm  ubemahm,  dieselbe 
(of^iSfe  $xcffe)  abraschaffen  8  i  8  m  ar  d  »eben  2, 167 ; 
es  ist  kein  ^kbares  gemrbe,  sieh  bis  zu  dieeemgrade 
mit  i^ner  penon  einiusetten  9, 34 ;  oufgettagene  X$5tigs 
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Wt,  StfteHung,  fßnfiims:  eiB  g«werbe  bei  eioem  talm, 
TOfDiingen  @tit(er;  einem  rin  gewnb«  anftrweii, 
Min  gewer be  amriobtaa,  «u  ist  dein  gewerbeT  %be< 
Inns;  mein  gewerb  ist  beetellt  €i$iller9i^  2,2; 
bintö-  dem  rfloken  dei  vatert  mau  er  lein  gewerb  an 
di«  toehter  beitallen  ftob.  t,  2;  —  XI^Qlett  um  bcS 
OOBimtef  tDtQen,  Oef^ft'  gewerb«  und  faantining 
SBcilf.  CtlL  13,19;  jr  oefert,  ewr  gewerb«  bei  nni  sa 
treiben  S.SK(icc  11,29;  die  da  meinen,  gotttdigkeit 
•ei  ein  gewerbe  1.  Xim.  6, 6  (mit  bet  ISIoffc  nn  he&det- 
ehen,  damit  man  ebr«  oder  gut  mtlge  taohen);  ebr- 
liobei  gewerb«,  eehlimme  gewerbe,  eein  gewerbe  haben 
@ticl<r; Tortreflliobe plane!  bonette gewerbe!  Sc^iUci 
8I&1B.  1, 2:  die  wirteehaft  ist  groii,  and  wiebtig  ODser 
gewerbe  Ooet^e  ^nm.  u.  2)0T. 4;  du  (3)it)tßtnat) 
magat  nur  dein  gewerbe  treiben,  in  dem  diob  niemaDd 
tüwrfariflt  (Sp.  Stmoi^m  7:  dea  bluiga  tob  Spanien 
toditer  ein  gewerb  m  lernen  b^ann;  ne  wollte 
wohl  lernen  nahen  U^tanb  413;  auf  bm  Ort  Begogen: 
ein  friedfertigea  flaoher-  and  hirtenrolk  . .  die  eee  sein 
gewerbe  ©(^tllet  7,9;  OMDÜm  ans  bem  (Sefi^fte: 
and  wendet  den  rom  handwerk  nit  geringe  gewerb  au 
Wp.  9ef4. 19, 24  «ar.;  ßobe  fibet^oupt:  thn  dein  ge- 
werbe weg  aai  dem  lande  3er.  10, 17;  —  im  OigP« 
Simu  als  %a^nins«)lDei0  ^tiSbtt  (anbtoerrtt^e  obn 
ttmfmSnnif^e  3^ättgfett;  tm  gufammenfaffenbm  @ma.: 
handel  and  gewerbe,  daa  gewerbe  bloht  im  lande; 
hänaerraieb«  atadt,  toU  gewerbea  und  bew^ng  19  0  e  tb  e 
43,421;  waa  natnr  nnd  konat,  waa  baodel,  gewerke 
und  gewerbe  naammen  aehaffen  mtuaen,  bia  ein  gast- 
nahl  gegeben  werden  kann  CB.  Vtä^tt  5, 10;  raanter 
entbrennt  .  .  daa  freie  gewerbe  €(^i(Ici  vpa^.  102; 
Mrcinjelnb:  daa  gewerbe  önes  handwerkers,  kauf- 
manniaohes  gewerbe ;  ein  gewerbe  anfangen,  betrmben, 
treiben,  sein  gewerbe  aufgeben,  u.  0.;  mancher  &briken 
befliaa  man  sieh  da,  nnd  manobes  gewerbee  @6ttf)t 
j^eim.  n.  2)or.  1.  —  3uf<^i"nintfc^ungen:  (BtUtibt^ 
trMA,  m.  betrieb  eine«  ©ctoerbe«.  —  emtJit^, 
<8mtim^,  m.  gUi|  in  ®d«rben.  —  ftavAt^  flt^ 
iDerbflc$ig,  Steig  m  ®cMeitot  entfoQtnb:  eine  gewerb- 
Bdaiige  Stadt.  —  @et0crbcMett/  f.  greiVU  ein  ®e« 
hjcrte  m  betreiben.  —  ^etnerbe^,  @clDCttifif)iiIC/  f.  @*ute 
in  bet  Die  für  bewerbe  nötigen  Ätnntniffe  gelehrt  n>erben. 
—  (Stmtxbt'f  iSmtxb^U  ®tabt  in  bet  bonciegenb 
©etoerbe  Bctritf^en  werben.  —  @etDei1ic=,  ^ctDcrtiftener/  f. 
Stencr  für  Oetoerbebttrieb.  —  QCtDCriitii&tig,  in  einem 
(»cUKcbe  t^g.  —  Betonbtrdbciui,  ein  @en>erbe  tretbenb : 
Äe  gewerbtraibende  bevolkernng;  al8  @nbfi.  ein  ge- 
werbträbender.  —  @etBCl1idmailllf  m.  bei  ein  ®eunbe 
BetceiBt,  ^anbn>erTcr  ober  Aonfmonn.  —  stlD(rti^ji§iflf 
in  bei  ffieife  eine«  «SetüCtBeS.  nomentTn^  mit  9tüäfi^t 

ftuf  (Bewinn:  etwas  gewerbemaezig  ausüben,  betreiben; 
gewerbsrnftiaige  uoEiicht. 

SeHwrllff^,  bem  bewerbe  jnfallenb,  ong^Brig:  ge- 
werblicher bt:trieb,  etwas  gewerblich  betreiben;  thätig- 
keit  des  ganzen  gewerbliofaeo  lebens  QiSmaid  9tebm 
10,129.  —  gcmcrlifom,  fietgtg  Senerbe  treibenb:  ge- 
werbsame  stadte  pal  Kdf^d^t.  288":  Sohl  ist  ein 
aehr  gewerbsamer  ort  Samfie;  da  bleioat  hdt  immer 
ein  eewerbBamer  Züricher  fteltet  Serte  6,31. 

9tlmt,  n.  1)  m>b.  gewerke,  SBftf,  Scbett,  Seifhmg : 
gewerk,  tagarbeit,  optu,  operatio,  Mioret  inaiutria 
opgrantis  $enif(5:  onf  (Setoebe  bgogen:  ge^der  . . 
daa  gewerk  der  mttdohen  Sidou  !!9ütger  3Iiad  6,379; 
ouf  eine  flberfe^ung:  dies  nichtige  gewerk  Ißiolog  m 
3Iia8  5;  =  SriebtHTt,  ©etriebe:  dnroh  innere  gewerke 
Torgedmckt,  entfallen  tnunzen  (einem  3>nIatenmSnnf 
^)  UBIünb  437;  Serbeutfijnng  öon  SBannfoctur 
nnb  ^abril  (Samt)e.  2}  (tool^I  na$  bem  folgcnben 
gewerke  crft  f))St  gebilbet),  ßanbuer!  unb  bte  Qkfamt' 
oett  feinec  Oenoffen:  daa  htedge  geweric  der  tiadiler 
abiluRg  (Ol«  «nebnnt  ber  SRarf  Sronbentorg); 


handel,  gewerke  and  gewerbe  iSoet^XB-SIM^ 

(f.  bie  ©tdle  miter  gewerbe);  ^r.:  die  ^werke  .  . 

bildeten  einen  regelinftsiigen  kreis  Xßanberi.  9*  1^  — 

Seuerte/  m.  aRittoitfenba  in  (onbioerieaiBeit.  ^anb* 
toetis«,  Bnnftgenoffe,  ml^b.  geweike;  8aii$aiibtDCZlet: 
lob  den  arohitekten,  deren  sinn  and  kraft,  niteh  d«B 
gewerken,  deren  band  es  (bot  ^OiK)  anageflUixt  O  0  Ct(  C 
taXiSlotrbr.  16;  (Xencot)  itand  bei  adnen  fewa^cn, 
und  lieaa  legen  den  gmnd  m  nenen  pall Beten  Sfirger 
IEiibo29t;  im  »ergbon  gewerk,  gewerke  Set^gmoge 
($eit^  2:19);  gewerken,  ref  metoUfea« Met'<  $eitif4> 

—  ®etotlfi40,  t  fSmtlic^  jn  einet  ^tS^t  g^i^en 
(Setoetlen. 

^MHitt»  n.  äQag  imb  «ei^filtni«  ber  BäMat,  m^. 
gewihte,  n.,  ntfen  gewiht,  f.,  3n  wiegen  (f.  b.)  g^Sng : 
pondut  gewichte,  gewicht  2>ief.;  das  gewiebt  aeÜMS 
panien,  qierB  1.  ^UR.  17,  S.  2.  Garn.  21, 16;  daas  der 
menaoh  näeh  Ungeladenem  trank  nnd  apnn  eben  das 
gewiohi  bdialt,  so  «r  ntvor  nttehtem  batt«  Oorg.  7S; 
doe  aaobe  bat  ihr  gehOrigea  gewicht;  goldstoeke  tob 
Tollem  gewieht;  nach  gewidit  kaafen,  Terkanfen;  in 
Küdfli^t  auf  Sonb,  6tanb.  ©etnetbe  dentaohes,  eng^ 

Usehes  gewieht;  flcoseber-,  kramer-,  mOns-,  i^otheka^ 
gewicht ;  ond^  fslaobes,  riohtigee  gewicht;  dn  aolt  ueht 
sweierlei  gewicht  .  .  gros  and  klein  haben  5.  {Rof. 
25,13;  rechte  mas  and  gewichte  €tr.  42,  5;  gldobes 
gewicht  fOr  alle  Ulafer;  bilblic^:  ich  irtga  . .  mit  dem 
gewicht  meines  grimms  Stiller  StfilU.  5,1;  fifefs 

3en,  Sii^tt^,  ^ifmm,  Gmß  cinec  Ga^c  6e= 
nenb:  eare  klogfadt  hält  dem  mntbe  daa  gewicht 
fin{{  €inngeb.  1,14;  etwas  ftUt  ins  gewicht,  ist 
Ton  gewioht;  wie  schwer  möchte  ohngefKhr  sein  köpf 
ins  gewioht  &Uen?  Si^tller  gieelo  1,2;  daa  gewidit 
dieser  thränen  mnaat  du  noch  fUhlen  fiab.  2, 3;  gmeht 
der  Worte,  emphasü  Stielet;  der  Idbgaul  dea  man- 
schen gesandten,  der  ist  ein  kerl  Ton  gewicht  @cnnie 
@)>aj.  2,57;  tadd  toII  gewicbts  @rini)at2eT  2,35: 
wird  er  daraof  weiter  kdn  gewiebt  legen  OtSmard 
Keben  10,231;  —  boS  ehqäne  Octoit^tfHid.  mit  bem 
$[ut.  geiriehte;  ein  gewiebt  aaf  die  wage  l%«n;  (er) 
wieget  die  bnge  mit  einem  gewioht  3ef.  40, 1 2 ;  ge- 
wicht Ton  bld  an  einer  schnür,  damit  man  die  tiefe 
dea  meerea  erforschet  $enifc^;  gewiebt  an  einer  ohr, 
nuiachine;  die  gewichte  der  sögnuden  wanduhr  €^i((ei 
Stai.  5,  2;  daas  im  gewebe  menschlicher  dinge  oft  die 
gröBEten  ^Wichte  an  den  kleinsten  and  aKrtesten  fitdea 
hangen  SSeiTe  3,517;  den  mann  erdrOokt  ron  den  ge- 
wiflhten  des  knmmers  und  der  bQrgerpfliohten  175; 
es  hängt  gewidit  deh  an  gewicht,  and  ihre  laaaBe 
zieht  mich  schwer  hinab  SttHenft  Xob  3,  S3 ;  —  ge* 
Uid^  Qeioid^t,  f^Mere«,  belle«  ©etvi^t  ^obenb,  eigent« 
lic^  unb  bilbltc^:  gewichtig,  gravi*,  pondarotiu,  m*. 
mentotut,  magni  mommU,  gewichtige  mllni,  morutm 
tui  ponderit  fienifc^;  tausend  alte  gewichtige  gold- 
golden  ®oet$e  Qenb.  SeU.  4,5;  umfiisst  er  aeineB 
gewichtig^  sper  SSielanb  Stmob.  15,17;  daa  ist 
nicht  gewichtig,  das  mag  nichts  erBohiazen  @arg.  191 ; 
sie  q»noht  ein  gewichtiges  wort  <S4iUct  9r.  t>.  SXeff. 
433;  lächelnd  klopfte  ihm  mehr  ala  dn  gewichtiger 
auf  die  adnüter  C 1 1  e  r  SBeife  6, 77 ;  mdne  gewichtigen 
g5nner  gretftag  ^onbf^t.  1,398;  schreiben  Sie  ge- 
wichtig 3Dum.  4, 1.  —  geDtegt  f.  wiegen,  —  gCMBt 
einen  äSiUen  l^oBenb,  entft^Ioffen;  mbb.  gewillet  gewilt, 
$art.  3U  bem  bort  no(^  lebenben  «erbinn  willen,  |n 
JuJilUn  maÄen;  nur  in  ber  gotmä  gewillt  sein,  im 
voUmtaU  atiqwi  eite,  volimtatem  tuieipere  €ticlcr; 
ich  war  es  Torhin  gewillt,  das  ist  er  gewillt  ebb. ;  bist 
du  gewillt,  dies  blatt  zu  untersehrdbenT  €ÄiUet 
$icc  4,  i:  au4  mit  Sbberbica  gut-,  bosgewillt.  — 
mtBimm,  n.  bo«  ffiinmidn,  lobnmäRbe  Setpegung 
ober  9Reiu«,  m(b.  gewimmd :  g.  dea  Tolkea,  dar  aoldntaa, 
gewinuneihensohrecken  Stielcr;  du  nwkt«  gewimmd 
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der  t5obt«r  dei  alten  Oeeea  gläohgiiltig  aniatehn 
ffiielanb  Xmob.  10,10:  can  lehreoklichee  gewimnel 
wirrer  triebe  9tnt>t  398.  —  OarimmOV  n.  in  SÜeox 
®px.  Ute  gewimicel:  da  vaa  tod  jagern  ein  gewimmer 
Si diam  Silg.  17  ^ ;  oon  äppi^  hmi^  einanber  fl^enbcm 
Stron^tlKtt:  (Sc^Iog)  darumb  ain  Bcbön  geirimmer 
gewachHU  iat  m  ünem  hag  ^ö^Icrtlt  2, 14,  70:  ~~  je^t 
=  «mbaltenticS  SBimmem:  wenn  die  spiel  er  .  .  ihre 
K&rtliohkeit  and  wehmath  in  einem  monotoniBOhen  ge> 
soUeifen  e^UIer  2.347. 
•cM«ke,  n-  »icbexfolte  ffiinbnne  imb  bae  1t(^  fo 
iQii^enbe:  gewind,  M>liranben,  «aUen,  eunaturae, 
fiexu»,  anconet  fientf^;  (Sottg  bcc  @(^taiiBe:  der 
laaf  (bicS  (SetDC^rS)  endigt  mit  einem  gewindetböl  snm 
anechranben  der  hülse  3n{tr.  2;  bro^tnmtDunbeneS 
S^eamgefSg;  iBetbeutfi^nng  fratu.  (S^armn;  an 
a:^St=  nnb  genperbSnbeni  bcr  '^o^le  Givluibet,  tax  fi(^ 
vmbte$iaf^c  booe^t;  olesnag,  fobiel  @ain  als  man 
auf  einmal  onfsnumbot  P^-t^t'r  —  gent  in  bic^tcrifc^ei: 
&px.  bon  fi^  tDtnbenben  ^oben:  aus  des  hains  mäan- 
driw^en  gewinden  93ielanb  3br.  5,96;  bilbli^:  dorch 
alle  gewinde  des  leben«  @riltt)at2er  2,59;  an^  ■= 
®eimiibenc<,  Ätonj,  ^nirtonbc:  unter  lustigen  gewinden 
(Soet^e^auftll  1;  Serf$Ihigtut((:  der  knoten  forcht- 
barea ftewinde  ©d6tner3«ifl-Sri>ja838;  —  inniebertt 
»cbe,  öfteres  (t^  SBniben:  trotr  gewinde,  trota  gelcrUmme 
»ürscT  SSett  S^reuteOTt  ~  mmbOä,  n.  aßengcbon 
XBinletn,  tohilelt^te  ©tiagenifige:  durah  das  gewinkel 
der  gauen  $t9fe4,49.  —  @etBiltll,  m.  Sctaugen  atS 
Sotteil,  9hi^en  nub  fo  (StIangtcS,  al^.  gmwin,  giwin 
(l^ec  an^  no^  =  Sttasipl  »8^  gewinnen),  ml^b.  gewin, 
au<4  no4  ■=  @tcg  nnb  SiegeSfireiS:  mit  lome  er  ft^ 
ze  velde  qnam:  er  wolde  benagen  den  gewin  SSigot 
16,33;  ba^ei  im  filtetn  9t^i.  —  ftritflS«  imb  3asb= 
beute:  die  k&nige  kamen  nnd  stritten  .  .  aber  sie 
brachten  keinen  gewin  davon  Kli^t  5, 14;  an  Tischen 
hab  ich  besBem  gwin  (\priäft  ber  Steider)  «SSßalbiS 
(Sfo^4,&4;  fon^  imgemein, «  ^onblung  beS®eU)tnnenS: 
gewin  nnd  verlust,  &eud  nnd  traoren,  sind  sehr  nahe 
verwandte  naohbauren  ^enif4;  gewinn  der  achlaobt, 
des  grossen  loses  ^[belnttg;  =  Srge&niS  beS  ®&= 
iDitmotS:  tuerum,  fue^tm^  gewin,  gewinne  Sief.; 
sterben  ist  mein  gewin  $(iL  1, 21 ;  lenn  das  nidit 
tang  nmb  sobendliohes  gewina  willen  Xtt  1, 12;  den 
gewinn  nnd  Terlust  ttbersohlagen  $'cnif  c(;  doi  gewinn 
bekommen,  vor  gewinn  achten,  seinen  gewinn  suchen, 
einem  den  sein  gewinn  nimmt  ab 

Stielei;  gewinn  neben,  erlangen;  etwas  bringt  ge- 
winn; waren  mit,  ohne  gewinn  verkaufen,  keinen  ge- 
winn  bei  einem  geeohäfte  haben;  redlicher,  betrUge- 
riseher,  zeitlicher,  irdiseher,  himmUsshet,  gddlioher, 
geistiger  gewinn;  eine  sehOne  mensohenseäe  finden, 
ist  gewinn  fietbet  g.  Sitt  6, 31 ;  ich  trachte  nach  ge- 
winn @riII))ar3Cl  2,47;  gewinn  an  geld,  seit,  ein- 
fiuBi  n.  0.;  eilte  mtm  Schreibtisch,  am  den  gewinn 
einsupaoken  und  fortsosohaffen  .  .  mit  besttirsnng  sah 
er,  dasz  nur  noch  ein  kleiner  theil  des  gewinna  vor- 
handen war  grci^tag  @off  1,80;  gewinn  im  spiele, 
in  der  lotterie;  ^iec  l^etgt  out^  bec  (^timantett  fo, 
mit  bem  $Inr.  gewiiue;  mit  einem  grossen,  kleinen, 
dem  haup^Eewinne  heraoskomman;  die  lotterie  enthalt 
Tirie  klein«  gewinne;  die  gewinne  in  einer  glnoks- 
bnde;  gewinne  austeilen,  n.  a.  —  gCBtiMKK/  bur($ 
Stnfhtngung  ober  (SUM  erlangen;  gemeingennamfc^eS, 
nerfiSrtenb  )u  bem  Serbnm  ber  atten  ®pt.  winnan  ge= 
bilbeteS,  in  t>erf^tä>ener  SScb.  auSgeprSfiteS  Sort,  gotl^. 
gavinnan  teibcn,  atiengL  gewinnan,  tam)}fen,  erobern, 
erlangen,  attfä^f.  giwinnan  erfirciten,  ertongen,  a^b. 
gawinnan,  giwinnan,  m^b.  gewinnen  fiegen,  erlangen, 
erreii^;  boS  einfüge  winnan  bie  ©runbbeb.  beS 
jtSnüjfenfi  nnb  ffimfifenb  (SctongenS,  unerU)anbt  ifi 
fonnr.  van  f (plagen,  tSten,  nnns  xämp^,  ^eger. 
tt.  ititntf  XwMfibcs  SBitetfaul.  L 


3>ie  S^angen^ettSformen  bon  gewinnen  ftnb  ml^b. 
gewan,  ^lur.  gewannen,  im  filtern  SR^b.  gewann,  ge- 
wonnen (4.  änof.  21, 32  u.  ö.) ,  ffiättc  nnb  je^t  anS» 
f4Iie§Ii4  gewannen;  ber  ffionj.  gewönne  (SJuc  9,25), 
bann  gewönne  (au4  noc^  in  neuerer  %px.:  keine  stelle 
. .  die  nicht  durchs  vergrCszerungsglas  gewönne  @  o  ef^e 
43,422);  enblic^  gewänne  (damit  maohinisten  und  scbau- 
spieler  zeit  gewännen  iiier  2,  373);  baS  ¥art.  alt 
gewannen,  jebt  gewonnen.  83eb.  uub  ®tbxmä^  1)  burd^ 
Äampf  ols  83cute  erringen,  erobern,  mit  »jerfSnL  ober 
ffid^L  See:  ipn  sia  (bie  €>eele)  da;  äatanäses  kisindi 
kiwinnit  äßuftjiUi  8 ;  die  borg  sie  gewonnen  mit  gewalt 
Übt  SteimAr.  1664;  die  kinder  Maohir  giengen  in 
Gilead  und  gewonnene  4.SRof.  32,39;  das  sie  viel 
lender  gewonnen  betten  1 .  SDIacc  8,  3 ;  alle  jre  kOnige 
gewan  er,  und  schlug  sie,  und  tödtet  sie  3of.  H,  17; 
wann  man  ein  land  und  statt  mit  gewalt  gewinnet 
@arg.  43;  gewinnen,  eroberen,  Uberkriegen  $entf<^; 
fpfiter  untergegamien,  too^renb  gewinnen  mit  Angabe 
beS  ollgenieinen  (SrfolgeS  eines  jfampfeS  geblieben  iß: 
d6  er  den  sige  d&  gewan  hinein  6799;  den  si^,  eine 
schlaofat,  einen  kämpf,  ein  treffen,  die  obcrbtuid  ge- 
winnen; aaA  frei:  in  schwerem  innem  kämpfe  gewann 
die  mhige  uberlegnng  den  si^;  endlich  gewann  die 
letztere  meinung  die  oberhand,  u.  a.  2)  ubertragen  auf 
neäftS'  unb  ffiettfheit,  Sette,  «ampffpiel,  anfhrcngung 
im  SBetteifer  jeberSrrt:  prozess,  das  spiel,  den  streit,  die 
wette  gewinnen;  die  zeit  gewinnt  das  recht  @Ünt^er 
674;  gewinnt  den  vorsprang  (bei  Verfolgung)  ^laten 
SIbbaff.  2,  266;  die  herrschi^  gewinnen,  au$  frei,  Uber 
niedere  triebe;  da  aber  endlich  . .  die  sonne  die  herr- 
eohaft  gewann  ftellcr  SSetle  6, 65;  allgemein:  es  ge- 
winnen, ®p\H  ober  Sinfa^:  auweih,  ich  habe  gewonnen 
Sebel  2,58;  etwas  im  spiel,  Wettstreit  gewinnen; 
^sz  sie  dadurch  schon  ein  grosses  über  ihn  gewonnen 
hatten  ffiielanb  %q.  12,3;  mehr  ober  sie  zu  ge- 
winnen, als  sie  ihm  freiwillig  einznräumen  gene^  sei 
äri^l,  13;  (digemeitt  es  über  einen,  sich  gewinnen: 
ob  sie  gleich  mit  muh  kaum  Uber  sich  gewann,  dem 
marmorhartoa  jnngen  mann  . .  emp&ndung  abznxwingen 
Ob.  11,60;  der  faasz  . .  gewann  es  sogar  einmal  Uber 
seine  angebohme  Terstellnngskunst  ©Äiller  7, 95;  als 
er  es  endlidt  Uber  eich  gewann  fRante  ^fippc  1, 153. 
3)  (ju  1  unb  2)  o^ne  Obj.,  in  befUmmten  Serbinbungen: 
er  hat  gewonnen;  wir  geben  gewonnen;  den  man  (beim 
^ettloufe)  siht  gewannen  hän  9Itb.  914;  du  bist  mir 
zu  stark  gewest  nnd  hast  gewonnen  3er.  20,  7;  lieazen 
sie  sich  dUnken,  sie  betten  gewonnen  Sutber  3,  416*; 
(mug)  sich  endlich  gewonnen  geben  beutfcp  (Satei^iSm. 
1529;  ich  mSaz  dir  deiner  wort  gewannen  geben 
SSicItam  lüfai^b.  BS**;  wie  leioht  mir  gewonnen 
geben  ®(^iller  4,  296:  du  hast  gewonnen  Äab.  2,  5; 
Oberall  sucht  man  Uber  den  andern  in  gewinnen  @  oet$  e 
29, 273 ;  —  ßbertragen  auf  Sergld(te:  man  ^rioht  von 
mUllerinnen  und  wie  so  sohOn  sie  sind ;  doch  immer 
wird  gewinnen  dort  hinten  unser  kind  <8oet^e  bie 
ftüitfL  ®atten.  4)  tmify  Hnfirengung  fiber^upt  unb 
arbeit  edangen:  d^  sie  gewinnen  wolden  gOt  fibL 
Cbron.  131 ;  vras  sie  mit  jrer  erbeit  gewinnen  mUgen 
€n:  38,  39;  wo  man  nicht  erbeitet  da  gewinnet  man 
uiebmohU@(Dffeutbcn®)]r.@aL  14,4:  bergmämtif^ 
erz  gewinnen,  loSbre^en  unb  fSrbemj  beim  fonbtotrt 
getreide,  fruchte  gewinnen;  palrawein  zu  gewinnen 
@inH)I.  2,  227 ;  gewane  ich  palmwein  aus  einem  bäum 
241 ;  bei  2)orfteEung  bon  ©raeugniffen  zucker  aus  rüben, 
branntwein  aus  getreide  gewinnen ;  laufmSnuiff^  geld, 
gat,  nutzen  gewinnen ;  dabei  ist  nicht  viel  zu  gewinnen; 
handelte  .  .  nnd  gewan  andere  fünf  eentner  SBatt^. 
25, 16;  Ol^  Obj.:  das  land  sol  euch  offen  sein,  wonet 
und  werbet  nnd  gewinnet  drinnen  1.  SRof.  34, 10:  — 
oHgcmtin,  in  toidfoc^  Hntoei^ng:  vorteil,  dnflusx, 
gnnst,  liebe,  eines  hen  gewinnen;  gewinne  mir  des 
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Mhnnniidton  buhbm  banniid^nBi«  9octi(e  ftot 
Zo$tl,5;  biet  axtäf  no^  in  Qcji^iins  ju  1 
geßcOt ;  m«hi  freie  henen  ra  gewinnoi,  alt  MaluBnd 
od«r  DiohiDgiakan  lioli  ■kIsTen  doreh  Min  ichwert  ge- 
wann Sicfanb  an  Ob^niVia  I;  ich  nohe  die  neigong 
Ihrer  toehter  .  .  fttr  mich  ni  gewinnen  ^rciftag 
(anbf^t-  i»2^;  wie  ich  . .  dieae  noherheit  gewinnen 
kann  253;  einen  ort  gewinnen,  i^n  no^  Htt^rcngung 
endAai:  6  n  die  Mr  gavnaneB  mit  dlentlufter  tuuit 
KiB.  3011;  die  HhÜEB  die  . .  du  hohe  meer  gewinnen 
Öoetl^e  tat  Zo^t  &,  1;  einen  gewinnen,  na^  SBerbnns 
ffir  dnen  SntA  olanam:  «nf  du  ioh  jm  viel  gewinne 
1.  Sot.  9, 19;  einen  rUr  eine  putei,  ein  antenehmen 
gewinnen ;  er  gewann  endlich  dae  m&idohen  »einer  wahL 
€)t>ri4)93rtli4:  friieh  gewagt  iit  halb  gewonnen;  im 
^ßort :  gewinnende!  benehmen,  ein  gewinnende!  Inasere 
haben.  i\  «fitlagt,  f 0  bag  bcc  Snciff  bei  Xi^raunng 
nirfld  ma  bet  bct  Qil^otttnt  boxtmt:  der  8re  gewinnet 
3)Dctn  3971;  da  gwan  et  batdt  ein  Criaten  bo^ 
lÖOalbiC  SfiU)  3, 93;  Paolai  gewan  eine  ravetneht 
IM>>Öef4. 28,16;  arat,  Init,  nbeneogang  (Ooetl^c 
19),  meiaiiiig,  nniieht,  einbliek  in  TenUUtnisee 
gewinnen;  erqviokiuig  haet  dn  nicht  gewonnen  %«a^  1; 
Bo  gToeiea  anaeben  . .  gewonnen  Sc^tllei  7, 63;  einen 
anbliok,  an«i<dit  gewinnen ;  mobtif^ :  die  herrlieluten 
lunriMe  und  gewonnen  9oet^c  ttOL  9ldfe  II;  daai  ioh 
halb  ihr  geiioht,  TltUig  den  necken  gewann  (Sieg.  1, 15 ; 
einen  gewinnen,  mit  Mßimmatbati  3ufa^  stun  frennd, 
fsind,  g^er;  darnach  geww  er  «n  weib  lieb  Stic^ 
16,  4;  in  eqng  auf  «ob  nnb  Ont:  etwai  in  der 
lotterie,  im  glaeknpiele  gewinnen;  o^c  Cbj.:  er  hat 
gewonnen;  $ta  aaot,  mit  Seitrctttttg  ber  ^kifon  bunfi 
eine  &aAe,  die  karte,  du  looe  gewinnt;  fctt^  onq 
oon  Vbfiipeu,  Aununer,  u.  S^nt:  §  li  d^  leit  gewönne 
KigoLOT,  10;  gewan  einen  grewel  an  »einem  erbe 
Sf.106,40.  6)  gewinnen  mit  fa$L6n(t  ;l>on  Donjen: 
diepaom  . .  a  ai  Unber  gewinncmtaRegenberg  348,23; 
wenn  uin  sweig  jtit  eaftig  wird  nnd  bletter  gewinnet 
SRottl^.  24,13;  ^  garsten  hatte  geaehocset,  und  dar 
fladis  knoten  gewonnen  S.9tof.  9,  Sl;  tton  anbeten 
Singen:  daahanigawan  einen  gronen  ri«  9m.  6,49; 
daa  nun  die  groaien  heuer  sohlahen  aol,  das  aie  ritse 
gewinnen ,  nnd  die  kleinen  hetuer,  daa  ne  lUoken  ge- 
winnen Vnu>9  6, 1 1 :  der  nebel  .  .  ballt  snsanunen 
iioh,  gewinnt  geetalt  XBiclanb  Stntenn.1.88;  die 
gediud  . .  gewann  ihr  anf  einmal  daa  hera  ^Otttf^nt.  27; 
Ton  welcher  sage  sie  (bie  Kegenbogenf^üff^en)  denn 
anch  ihre  benennnn^  gewonnen  haben  1$ oet|e  39, 328; 
nnfimtlii!^:  das  du  Tersnohau  so  ein  ende  gewinne 
I.Coi.  10, 13;  das  doeh  die  pUge  einen  Tersng  nnd 
lenger  aofBchnb  gewUnne  Snf^CT  (Snnaa.  jflm  {^riebe 
1525;  damit  es  deete  ein  besser  ansehen  gewönne  Dom 
Statut  toiber  bie  Zflrf.  1529;  etwas  gewinnt  bedentung, 
ausdehnong,  ein  anderes  ansehen;  fem  sei  es,  diesem 
einblle  . .  das  ansehen  einer  regel  gewinnen  xa  lassen 
Seffing  ScuA.  14;  o^C  Dbj.:  die  saehe  gewinnt  bei 
nllherer  Drtraehtong;  etwas  gewinnt  an  klarheit;  wenn 
. .  sein  bneh  dsrdnieh  nicht  am  ein  paar  oktaTsnten 
gew&nne  Cifittix  8t5n6. 1, 2 ;  dass  die  nraen  bilder  . . 
gende  dadorch  gewonnen  ® oetl^e  SDulß.  1;  (icr  OU^ 
BOn  Setfonen:  die  lentohen  .  .  gewannen  nilux  i 
•efanffitclanbl3eb.anDli}nt^iaI.  7)  gewinnen 
wenn  andre,  eh  sie  freunde  wftblen,  was  sich 
gewinnt,  erst  emsig  ttberttthlen  3bc.  2, 93 ;  nnr  von  dem 
tod  gewinnt  sich  nichts  €  AiUtx  9t.  t).  äReff.  2645.  — 
3n  ^itfontmenfc^nKficn:  mtmiw^nift,  t.  fibmnSgige 
eegi«  )tt  gOnimten,  «orteil  ertmtgen:  rerdacht  einer 
neidisehen  gewinnsnoht  Sefftng  ^  102;  gewinnsnoht 
eines  bnohb&ndlers  oder  sohanspielairditon  G^iUei 
6, 4.  —  gODbmfiiidtüi,  jn  gettiatia  fiScnnfigig  ^|ierig: 
Bulii  gnt  geridit  nnd  gewinnsOAtig  Sut^et  2,  373'; 
gewinnauäitige  beweggronde;  gewuinstiditig  luutddn. 
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9eM»ttef,in.betgetolmit:  g.  im  streite,  in  radtta, 
im  spiel  €ttelct;  der  g.  der  sohlaeht,  eines  preisea; 
pr«8-,  kiansgewinner.  —  ^tt^M^  m.  tOOS  getDOnua 
»iib,  erft^  n^b.  Qitbnng  neben  filttcem  gewinn  (f.  b.) : 
Sotteil,  9h4en  bon  Xmtengnna,  fUbt^  ^onbcl:  ge- 
winst  oder  sohaden  SutBcr  gtogct  €eim.  Dom  Shu^ 
1620;  man  müsse  allenthalben  gewinst  soeben  &dS^ 
€at  U,  12:  wendet  denen  Tom  handweA  nidit  ge- 
ringen gewmat  in  9p.  0ef4>  S^t  nnerwnitetau  gn- 
winnst  9e«t^c  ZlaRo  4,  b;  was  bnuiht  er  den»  kaiser 
ftti  gewinnst?  Grillet  SBoIbnp.  Saget  6;  lOMfft  dos 
(bofl  ¥fctb)  nicht  haben  sn  eignem  gewinnt  VTOf  b. 
^>abflniTg;  ftften  —  Sctcag:  man  soll  es  sogleiah  n 
gelde  machen  . .  und  den  gemnst  darou  . .  rertheücB 
AoB.  2,  2;  —  im  @^iäc:  gewinst  in  der  lottme,  bei 
doi  karten,  wOrfeln;  wenn  eine  läUitm  gewinniie  iBr 
einen  einngen  fehler  fiel  gtetfo  4, 11. 

ScMrf,  n.  boS  SBiitot  tmb  SeuiitM;  m^  ge- 
wUrke,  gewirke  in  oltaemetneiem  nnb  ttwitecem  Stime 
fdea  flanta  gewirk  ttMcn  be«  Kcinbc*  8c|ei  1,  999^ 
i\)Sttx  ättge^tfinft  ouf  ffi^^Mfc:       ^'^  loekona. 

Astern  gewirk;  jr  gewirke  tang  nicht  rar  Aeeke  3ef. 
69, 6;  welch  an  einer  rammen  (einem  Xo^moi)  konst- 
lieh  gewirk  wirket  ffiidtam  «Olbfob.  D  3^;  streiile 
der  banmwoll  hellea  gewirk  ab  (bic  €t[flm)>fe)  9oi 
enife3,1,218;  —  oon  Bienen,  bic  ffiabe:  eofaeiben- 
houg,  der  ans  weissem  gewirk  herroramllt  3bqIL 
18,120.  —  fBtaks,  n^tttt»  min  iß;  in  SEtem  epi. 
bMi  6oiibAnigcit,  bic  XBinot  ccugen:  ml^b.  gewatre; 
er  wölt  denn  die  aadi  noch  in  dn  gioasea  gewint 
traben  Snt^CI  an  8eO  X  1520;  er  weite  anch  die 
hochseit  gleich  fttr  ai<di  geben  iMsen,  ehe  ein  ander 
gewirr  drein  kirne  Gimpt  4, 308 ;  neuct  bon  ^itßSnbcn 
mtb  Singen:  er  sieht  das  gewirre  der  leidenaehmftea 
Ooetbc  iS.  SReiper  2,  2;  eeltsamer  sprachen  gewirr 
€Ainei  117;  in  iaa  gewirr  deetagee  gtebtag 
Kol  4,  2;  ein  trOdelhaftee  gewirr  kOnstUober  gemlde 
^anbffhT.  3, 129.  ©et  6dIoffcin  l^t  gewirr  btt  ^e? 
Waat  «tnrii^tnng  unb  Sb^divn%  einet  €<^loffeS  im 

Iklriflf  fiäta,  juberififftg;  o^.  giwia,  m^b.  gwia, 
©OL  gewisses;  ba  SUbttng  na^  aitc6  *art  pt  wiesen, 
aSb.  wijan,  entflonben  in  fei^t  ftfl^  3«*  ^ 
aletc^ttM  au6  bet  €tammfonn  ga-wijta-,  nnb  atntfit^ 
008  (Sknmnte,  bann  in  M>eutenbem  €inne  boS  genon 
nnb  als  fti^er  9dannte  bqei^nenb.  Steünng  unb  Vcb. 
bee  Bottc«  1)  at9  Xttttbut,  a)  non  ^onen,  anf  bic 
man  fiäf  betlaffen  lann:  gewissen  frinnt,  vasitoditin 
swert,  sol  man  xe  neten  sehen  Xgatt^cr  31,3^  in 
fiUetet  &pz.  gewisser  böte  (fc^  onÄcii^tenbct) :  scbidit« 
ihn  (ben  (Sbelßetn)  . .  doreh  einen  gewissen  boten  seei- 
nem  pfiurrer  @im)]L  1,240;  die  gewissen,  gesohwomea 
nnd  gestrengen  blntrichter  ^entf$;  no^  bei  Xbe> 
Inng:  ich  habe  diese  nachrioht  von  gewissen  leota; 
je^t  nic^t  mdt,  toril  butA  ben  iBebtan^  unter  c  im 
eetflSnbnid  bcctntifit^tigt  b)  bon  Singen,  bie  fep  lAiet 
ft^et  finb;  bei  £nbfctfie$ein  nnb  SRoIem  gewisse  band, 
gewisser  pinsel;  die  gottlosen  . .  eehUpfBrn  alneit  hin 
und  her,  haböi  keinoi  gewissen  trit  Satter  bei 
36.  ffalm  1521;  thot  geirissen  tritt  12, 13;  dv 
beide,  sonn  nnd  gestim  gewissen  lanf  haboi  Vf.  74, 16; 
ein  gewisser  geist  (bet  niift  twudt)  51, 12;  bon  (5in= 
tOnften:  gewime  baeoldung,  gewisse  einnahmen;  an^ 
fubfiantibif^:  sein  gewisses,  tia  gewisses  an  geld  h^en, 
tMkommen;  das  gewisse  fOr  das  angewisse  ndunen;  das 
gewisse  fielen,  fit  freiem  Ginne  <-*  getttg  ge!^  9oet|e 
<Eto.  4:  SUer:  Aobaa  meint,  er  wolt  des  gewiseaa 
railen  ftbcntin  1,257;  bon  bem  ^cbo  <9emtinten, 
Oeglanbtctt,  9e^efe|^tot,  Sttannten:  mit  gevisMr  rede 
SBaltl^Ct  30,11;  gebt  mir  ein  gewis  seiehen  3of. 
10,12;  naoh  gewisser  sosage  3cf.  26, 3;  es  ist  aber  dar 
gbnbe  öne  gewima  nTeraeht . .         11, 1 ;  Kcnriaae 
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Mlmldeii,  bona  nonUna  @tlelec;  ■wenn  man  Qber- 
fllhnt  ist,  diu  «ine  handlang  entweder  gut  oder  bOse 
m,  lo  hat  nnn  ein  gewisses  gewinen  S^iiSoIff  ®eb. 
bott  bex  SRotfc^  ^un  n.  Soffen  §  75;  gewine  Wahr- 
heit, gewisse  naohnoht  von  «was  haben  Sbtlung; 
den  sohon ^;«wissen  flog  TerfinlgtNet^lem  S^i^^^ 
3et^  ZtOjoS  91 ;  nr  gewinen  Hit  kommen ,  zur  ge- 
gewinen  stunde  eintreffen;  ein  gewisser  tod,  U.a.;  Ott 
@ub{t.:  etwas  gewisses  weisz  man  nicht;  mohta  ge- 
wisses wissen,  nihil  eerti  habere  grif^.  o)  gewiss, 
btm  lat  eerttu  im  Shrne  "oon  quidam  rxa^€bVt)ü, 
tto^I  tri^t  box  bem  1 7. 3^.,  oBei  fe^x  bexbreitet  gmoxbcn : 
tan  gewisser,  quidam^  den  man  nioht  nennen  wUl  oder 
kaa  $ctf(^;  gewisse  lente  haben  nnare  frenndsohaft 
getaruint  €teinba4;  ein  gewiner wollte  sagen  ebb.; 
wdl  ne  sioli  nioht  Überwinden  konnte,  rinen  geviaaen 
awe^  tu  heirathen  SBielanb  ©JlB.  1, 10;  ein  ge- 
wisser, den  ich  nicht  nennen  darf  ©^tllei  J(atL  1,  4; 
falsch  sind  gewisse  lente  ^evfe  3,  317;  wer  Uber  ge- 
wine  dinge  seinen  Terstcmd  nieht  verliert  Sefftng 
®at  5,  &;  gewisse  jähre,  bie  fibex  bie  Sugenbjeit  l^iiumS 
bor  bem  att9ge^xn|eiien  VItet  liegen;  eine  dame  in  ge- 
winem  alter;  wenn  man  selbst  sehon  in  gewissen  jähren 
sieh  wieder  nun  sehnler  erklärte  ®oetl^e  2>uS.  4; 
eine  gewiss«  wtfii  boHhleioht  mich  (eine  unbefHmmte, 
ni4t  feß  att8gef)}X0(l^e):  in  gewisser  heziehung,  weise, 
art,  masse,  «tfammengemilt  gewissermassen  (f.  b.),  n.  a. 
2)  oB  $x5btcat;  a)  t)on  Vcrfonen,  in  ben  gormein 

gewiss  sein,  sich  gewiss  halten  u.  S$nt,  mit  bem  <&m. 
bcr  ®a4e :  ^üt  mtn,  ich  bin  dtn :  des  boU  du  gewis 
sin  aüttmief.  ^ÜSfL  3,  2;  der  gerechte  ist  seiner  saohe 
zuTor  gewis  Q'px.  Sol.  18, 17;  werde  der  saohen  gewis 
€ix.33,4j  sogewisi  iitNaUun«ein«rBa«he?£e[fing 


9tati.  3,71  gewis«  00  ihres  wahns  sieh  hidt  f&if 
tanb  Jnaia  7, 247;  wofem  er  d«i  gehorsams  gewiss 
bleiben  wolle  9tanle  ^fififlc  1, 368;  baffir  in  neuerer 

€^r.  mit  von:  dass  er  immn  von  zwd  dingen  T&Uig 
gewisz  sein  wird  äBielanb  Sanifc^m.  43;  mitabl^g. 
@<l^e  ober  so  mit  3nf.:  sie  waren  gewis,  das  es  un- 
gelerte  leute  . .  waren  9p.  @efc^.  4,13;  darumb  nnd 
wir  anoh  nioht  gewis,  ob  der  somUssel  troffen  oder  ge- 
feilet  hat  gntl^ex  b.  b.  Si^Iilffeln  1530;  so  bisz  gewisz, 
da  bist  der  besten  Streiter  . .  einer  b.  b.  guten  Herfen 
1520;  gewiai,  das  Weltall  «n  beeiden,  blickt  er  umher 
Oocf^e  2)ib.;  or  mr  gewin,  dan  sie  gehorehten 
®TOi}fcn  f^vd  1,  287.  h)  bon  (BnenJlSiÄen:  eine 
Sache  ist  gewisz,  »ol^r,  nic^t  Jtteifd^ft:  ward  dem 
Daniel  .  .  etwas  offennut,  das  gewis  ist  Xion.  10, 1; 
das  xeognis  des  herm  ist  gewis  %\.  19,8;  etwas  als 
gewiss  ersShleo,  sagen,  behaupten,  glaaben,  für  gewiss 
hinstellen,  angeben;  hOret  nur  was  . .  mir  die  judin 
Salome  fllr  ganz  gewin  g^ben  Stelanb  Ob.  10,44; 

—  eine  saohe  ist  mir  gewiss,  fit^er  für  eintreffen  unb 
9e{i( :  der  tod  ist  ans  allen  gewiu,  dieser  gewinn  ist 
mir  gewiss  Sbetung;  dorchnetzte  mioh  ein  regen- 
■ehauer,  so  war  das  fieber  mir  gewiu  ®oetl^e  SStt^I» 
bertD.  1,  2;  da  wir  Antonio  wieder  haben,  ist  dir  ein 
neuer  kluger  freund  gewiss  £offo  2, 1,    3)  alS  8bb. 

—  fidler,  jnber(fifftg:  greifet  und  ftiret  jn  gewis  SRarc 
14,  44 ;  das  ich  gewis  tretten  kan  %\.  40,  3 ;  das  pferd 
gehet  sehr  gewiss  Sbelung;  etwas  gewiu  wissen;  gnr 
Serfifiifnng  be«  Srarif^:  wenn  du  findest  das  (bog  eS) 
gewis  war  ist  5.  a»Of.  17,  4;  geUSbnli^  =-  ftt^^O^, 

0$m  StaKi\A,  bei  O^onfitinuen:  so  uts  gewis  der  sna- 
Mti  3. 9Rof.  13,  8;  waa  wicter  diese  lere  ist,  daa  ist 
gewis  erlogen  Sut^er  ba9  16.(Caf.  3o$.  1538;  |ewin 
ist  der  einr  .  .  ein  grosses  verdienst  Kante  $5bße 
1, 492;  in  neuerer  @pr.  eine  Sermntmig  ju  berftSmn: 
er  wird  gewiu  nit^t  kommen,  es  gehet  ganz  gewiu, 
es  ist  ihm  gewisz  zu  viel  geeohehen  Sbclnng;  (er) 
wird  gewiss  der  letste  sein,  der  mich  belehrt  (Soetfie 
XftffO  4, 4;  briiehtst  dn  seibat  histmien  naob  haus,  dein 


mann  erklärte  sie  gewiss  als  mjthen  @rttlt)arjer 
2,  38;  wenn  nioht  ganz  wie  in  Bpsnien,  dooh  gewiu 
wie  in  lUUen  Stanle  ^Spfle  2, 56;  Bei  Setenerungen: 
awe  gewis,  es  feilet  jm  nieht  nmb  ein  hu  Sntbct 
bot  fi^5ne  Confttemini  1630 ;  ,er  wird  nüra  gewin  nicht 
Übel  nehmen.'  Qbel  nehmeut  o  gewisi  nicht  ffitelftSb 
2)anif(^m.  43;  gewiss,  das  ist  unrecht;  gewin  nnd 
wahrhaftig,  ich  habe  es  gesehen,  n.  0.:  bgL  au($  ge- 
wisslioh.  —  Bufammcnäctong:  getniffcniiagen/  bgL 
baju  gewiu  1«  a.®.;  in  beblngenben  Serbtnbungen: 
(mi^te}  konnte  ^  sehr  in  eifer  gerathen,  wenn  man 
dergleiohen  bedingende  phrasen  .  .  einschob,  so  war 
es  eine  seit,  wo  er  dem  vorte:  gewissermaszen  einoi 
heft^^  kri^  machte  (Boet^e  45,146;  umgewiaeer- 
maszen  diesen  haupfpartikulatisten  fUr  das  reich  zu 
gewinnen  8t9mard  Keben  8, 191 :  seitdem  die  matter 
todt  ist,  üt  er  gewissemuuzen  dienansfran  Ocnebi; 
Setter  1,1;  dan  er  unsere  vatera  innigst  Tertraater 
fi-ennd,  gewissermanen  geistig  meinn  raten  söhn  war 
SaSilbenbrni^  Dbfer  12. 

itetilifTen,  n.  ftttlit^  eetongtfem.  3n  bec  alten 
@t)r.  als  fnbflanttbif4  gebrauchter  3nf.  bes  aTetc^Iauten= 
ben  8erbum9  unb  in  ber  «eb.  Aenntnie,  StIenntniS: 
intelligentia  Terstandenheit,  din  dines  hciian  gewissen 
treit  £amt)rc<$t  S^onSO?;  in  biefem  Ginne  au^ 

noch  bei  Butler:  sie  werden  aber  komen  veixagt  mit 
dem  gewissen  jrer  sttnden  SBeiS^.  Sot  4,  20;  die  ein 
gewissen  haben,  als  sei  mein  lere  recht  Untffridht  ber 
SSei^tfinber  1521 ;  das  mich  Hose  . .  anssandte  das  Und 
zu  Terkondsohaffen,  nnd  ich  jm  widersagt,  naoh  meinem 
gewiaaen  3of.  14, 7 ;  g^Iteben  in  ber  formet  nach  bestem 
wissen  und  gewissen  (etwas  sagen,  bezeagen],  nnn  an 

bie  foEgenbe  8eb.  an^nt;  —  pr  ben  fittit^en 
griff  fiiült  f^on  bat  «l^b.  au  uberf^ung  bes  lot  con- 
$eimtia  ba9  ^m.  gewi{;ent  gef(^ffen,  bae  fic^  m|b. 
Ott  gewi^ene  unb  gewissen  fqrtfe^t,  Ott^  im  16. 3&. 
nO(6:  sein  gewissen  drang  in,  das  er  Ton  Christi  die 
warhait  bekennet  and  .  .  nnn  in  seiner  gewissen  ein 
Christ  war  3lBcntin  1,750;  die  gewüszne  oder  das 
gewttssen  SD'Iaaler;  mit  gQter  nno  sichrer  gewiszne 
€($abe  @at.  3, 194;  aber  fi^on  im aRbb.  bringt  jenes 
Sleutr.  ouÄ  in  foli^er  »eb.  bor,  unb  tfi  bei  Sutber, 
borbiIbU4  bie  ffifitere  @($nftft)r.,  allein  bnn^gefO^rt; 
ein  gates  ($ebr.13, 18),  reines  (t.  £tm.  3,  9),  nnTer- 
letztee  @ef4.  24, 161,  mbigee  (Str.  19, 10),  bOen 
(14, 1)  u.  a.  gewissen;  aes  mir  xeognis  gibt  mein  ge- 
wissen 8l5m.  9, 1;  verwirret  die  gewissen  nieht  14, 1 ; 
lasset  nu  niemand  eaoh  gewiuen  machen  über  speise 
oder  über  trank  (Soloff.  2, 16;  daa  naoh  gethaner  sQnde, 
das  gewissen  angst  leidet  Gloffe  )n  1.  9^0f.  3,  8;  weil 
euer  gewissen  sich  hieriune  beechwert  findet  Sutl^cr 
Sx.  5,  613;  einem  ein  gewissen  machen,  bei  seinem 
gewissen  erinnern,  aön  gewissen  fragen,  etwas  nüt 
gutem  gewissen  thon,  einem  öne  kli^  ins  gewissen 
schieben  ®  ticltx:  ich  konnte  es  ihm  gewissens  halber 
nicht  abschlagen  ob.;  so  machte  er  sich  kein  gewissen, 
seine i^hter . .  xu  umgehen  (Stoetze  ffi.  äRetfler  8, 1; 
sprich  mir  Ton  allen  sohreoken  des  gewiesens  ©dhÜtcr 
Jtart  1,  2:  (fte)  TcrhtÜlte  ihr  geäoht,  wodurch  sie  ge- 
nugsam ihr  bOsea  gewissen  zu  erkennen  gab  Jtelfer 
SEBextC  7,  352 ;  einem  das  gewissen  rtthren ,  sobBrfen, 
etwas  «ah  gewissen  binden,  U.  ft.;  seiner  mntter  wegen 
soll  er  dem  Tater  ins  gewissen  reden  ^eiffc  20,  6: 
als  £ter  gefa^:  mein  gewissen  beisset  mich  nidit  $iob 
27,  6  (ogt  gewiasenswurm);  alS  ^erfon:  sanft  trieb 
des  lebens  naohen,  das  gewiuen  sohUef  drinnen  wie 
ein  neogehomes  kind  Srillfiarjer  2,54;  —  <Bes 
miffenlh^lftigleit:  rin  gewiuen  ohne  bei^iel  für  einen 
jungen  mann  und  köntgssohn  €(bitler  ^rt  2,8. 

-—  3nfammenfe^nnsett:  Büiiiffciifrci;  fieteS  ®etDtffen 
babenb,  ohne  @^uD)bäonftfetn:  nur  in  riner  ganz  ehr- 
Uohen  und  gewiuenfrnen  ehe  glQeklieh  sein  sn  können 
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fteltet  €etb)D.  1, 140.  —  gmifftnto^,  o^nc  ^Miffen, 

eorua'mtiam  ttfgl^m»,  eonimtneru  Stielet;  ge- 
winenloBe  menachen,  handlangen;  dui  dieser  oder  jener 
oüzier  einige  voohen  gewisienloa  im  ttandqtuuiicr  zehrt 
€eume  nt.  Sommer  :)6;  ixqa:  die  gewissenlorigkeit 
des  tjraDnen  Sc^tUer  9,181.  —  (BüOiRmSm0,  t. 
Hngft  bie  boe  ^etoipcn  ecjeugt :  der  riesensohatten  uDsrer 
eignen  achreoken  im  hobleo  niiegel  der  gewiasensangat 
€$iI(cT  4, 29.  —  iBtUSSftam,  m.  Sottoutf  bt«  ©e^ 
iDtffcn«  uttec  bem  Silbe  ms  Siffee.  —  iBm^ttiS^' 
Qnt,  t.  gtct^ett  nai$  eigenem  (Smiffen  ju  benlen  unb 
m  Ifoobüa.  —  OetDinett^qttol,  f-  Oual  bee  ®cb)i0ene.  — 
«fetDtfTendn^e,  f-  wu^e  bee  ©ctoiffen?.  —  ^miffdi^ 
fai^Cf  f-  @0(§e  übet  bie  ba«  Oetoiffen  entjt^eibet  — 
^ÖDifTenSflnMiel,  m.  ecbenicn  bed  @etetfltn«.  —  @^ 
Uiiffcii^Wiirm,  m.  ba8  6dfe  ^etotHen  unter  bem  Silbe 
eines  nagenben  ®urme8:  wie  alle  Tergoldanpen  des 
glUeka  den  innem  gewiuenawnrm  nioht  tödten  Si^iller 
2, 337.  —  iBtuVf^aiifioimQ,  m.  Btoona  totber  bae  ®e= 
toiffen  gu  i^iütbeln.  —  ^etoiffciidjueifd^  BD^ttfcI  ii" 
©ewigen. 

l^liHffenfilftr  feinem  ©etoiffen  (m'^ängenb,  i^m 
folgenb:  gewissenhaHer  mann  @tteter;  ein  andennahl 
aber  stellet  de  noh  wieder  gewiasenhaft  (Sab.  im  Srrg. 
480;  gewisBenhafte  prllfang,  ^rwlgnng,  gewissenhaft 
handeln ;  in  erweiterter  gorm  bec  filteren  Bpi.:  ich  fing 
an,  ao  gewisaenhaftig  zu  werden  @inipl.  3,  373;  bfiju: 
die  gewissenhaftigkeit  des Tolkw  S^^^^S  Silb.i,75; 
hOohate  g.  in  aeinem  handeln.  —  mtS^Mtürt  B*^ 
ftanb  beS  ©etcigfeinS,  nad^  ben  berf^iebenen  9eb.  m8 

abj-,  O^b.  giwiaheit,  m^b.  gewiüheit;  SUberTStpglett, 
©i^erbeit,  geIHgfeit,  in  ber  alten  ^e^tsfpr.  ©idpenntfl 
burcb  ^fönb  ober  SBürgen;  fonfi;  di  gewiaheit  stnes 
gloaben  Slt^fi.  1,23;  unser  erangelinm  iat  bei  eooh  ge- 
wesen in  grosser  gewiaheit  1.  X^eff.  1,5;  gewiszheit 
des  ganges,  der  beaoldang,  einktlnfte  nbctnng;  bei 
jCufifcrßciAeni  tmbSßalerä  gewiszheit  der  band  ^acoH^ 
f  on;  in  «cjug  auf  Stäupten  mtb  Stfennoi:  gewiszheit 
einer  zoaage,  naohridit;  sohlttase,  darinnen  die  förder- 
«Btze  Ton  nngesweifelter  gewiszheit  sind  (S^rXBolff 
®eb.  1>.  ®Ott  §  9;  woher  die  gewiazheit  der  erfkhrong 
kommet  330;  etwas  mit  gewiazheit  erkennen,  znr  ge- 
wiszheit bringen,  gewiasbeit  Uber  etwas  erlangen,  habrä; 
die  an&chlUsae  . .  verwandelten  die  besorgniase  des  hofa 
anf  eismal  in  die  sohreokliohate  gewiszheit  @i$iner 
8, 341.  —  geUI$I[A,  Wie  gewisz  3,  a^b.  giwisÜeho,  m^b. 
gewisltobe:  ihr  aoUts  aber  gewialioh  glaaben  Jlnt^er 
8t.  1,525;  das  ist  ie  gewisliob  war  1.  Xim.  1, 15;  ge- 
wiiUoh  ist  da- heiT  an  dieaem' ort  1.3Rof.28,  Iti;  erfur, 
das  Sani  gewisliob  komen  were  1.  G(mt.26,4;  das 
gewislich  geschehen  wird  jDon.  10, 21;  ht  neneter  ®pix. 
jorfidgegangen:  wer  will  dich  denn  foppen?  ich  ge- 
wisalich  nicht  Äellet  SScrfe  8,  "9. 

ttctoitter^  n.  ©ammetoort  30  wetter,  a$b.  giwitiri, 
m(ib.  gewitere:  in  alta  @|jr.  =  ffiitterung:  tem^me» 
senftmatig  gewitter  2)tef.;  gewitter,  schöne  zeit,  ge- 
wittet  desz  hiaimels  $entfi$;  wetter  oder  gewitter 
des  himels  ®Ioffe  gn  3er.  44, 17 ;  ei  würde  der  leib  von 
der  sonnen  und  dem  gewitter  veneert  ^xBIl^  @toB. 
546:  inderang  des  gewitten,  tempettatis  eonversto 
€tietCT;  —  Üntoetter:  tempetta»  ungewitter,  gewitter, 
Unwetter  a)ief.;  jefet  nur  no^  Äatttrerfdtehmng  »on 
2)ontteT  unb  8It^:  es  steht  ein  gewitter  am  himmel 
Stieler;  gewitter  zieht  sich  zusammen,  entladet  sich, 
geht  vorbei,  wir  hatten  heute  drei  heftige  gewitter; 
Boll  ich  diesen  maitag  verlieren,  weil  ein  gewitter  ihn 
verfinstern  kann  ©Rillet  2,353;  bia  das  gewitter 
vorUber  ist  $bfileift  ^at^^.  0.  $eUbr.  2, 5;  tiVoWäf. 
gewitter  des  zoms,  kri^,  der  gehöht;  warum  ihr 
diesz  gewitter  mir  anf  den  naoken  Bohkkt,  ist  zu  er- 
rathen  aohwer  SBielanb  itlefia  5,333;  bemerkt  .  . 
dasz  ein  gewitter  sieh  um  seine  stime  deht  ^ßeib. 


3,385.  —  3ufammenf jungen:  ®aiittterlHft^  f-  Snft 
beim  ^eronna^en  ober  älusbrc^en  etncS  Gemittete.  — 
^ctoittcrrcgcn,  m.  Stegen  bei  ©etuitter.  —  @cOitltcts 
fällig,  m.  Z)onncrfc^Iag  ^bftleift  jtöt^.  b.  ^ettbr. 
2,5.  —  ®tlDittetttttitre,  f.  ffloüe  ou«  ber  fi^  ein  <Se» 
loitter  entlfibt:  dunkle  gewitterwolken  am  himmel; 
sonne  .  .  deren  goldner  strahl  gewitterwolken  selbst 
in  gold  verwandelt  @xiU))aner  3,161;  in  8ilbem 
unb  Stcgleid^:  die  gewittorwolun  aeinea  lonu;  man« 
augbnmnen  ullen  noer  eneh  herfaangen  wie  gewitter- 
wolken Schiller  9t5u5.  2,2. 

%tMtUxn,  @e)otttei  toerben  ober  geben;  m^>erfSnIt$ 
ea  gewittert,  e9  brol^t  ober  iji  etn  ©etoittct,  e»  wird 
heut  naefat  gewittern  (Eamt)c;  neuer  au<!^  »  @etoitter 
mad^en  ober  bro^en:  eine  gewittemde  nacht;  über= 
tragen:  horte  er  de  eben  in  der  kuohe  gewittern 
Äelter  SBetle6,153.  —  ((ttDi^t,  gctut^igt,  f.  witien, 
witzigen. 

%t\»09f,  n.  boA  fSogett  mtb  ffiogenbcS  Camt>c: 
des  seeagewf^  $0^6,216;  noeh  immer  tranken  von 
dee  gew(^  (9Keäe8)  regsamem  geeohaakd  @oetl^c 
gOl^  11  3 ;  wo  am  lackigen  fela  das  gewog  nch 
brandend  emporbSmat  ®cf6el  1,108;  welch  klein- 
liches gewog  EU  mein^  fltnen  hier  gretUgrat^ 
2,  198.  —  ^mmSi,  f.  wagen.  —  ®ctiuigai^ctt,  t 
getoogene  Strt,  Stimmung:  gewogenheit,  nnaignng 
$entfd^;  w^n  der  gewogenheit,  so  ich  zu  dir  hab 
ebb.;  ein  mädehen  das  einem  manne  entsagt,  dem  sie 
ihre  gewogenheit  nioht verllngnet  @0et^e2)ltSB.  11; 
in  $of[t4Iett8formeIn:  haben  sie  die  gewo^nheit  hier- 
her tu  treten. 

•etPQlnett,  ©etoo^nfieit  bdommen,  urtraut  taKcben 
mit  ettoaS;  arfprüngli^  ™  bertoeilen,  ^eimifc^  fein, 
O^b.  giwon^ln,  m^b.  gewonen,  altf5$f.  ^wonOn,  alts 
engl,  gewunian,  ableitung  bon  einem  Äbj.  al^b.  giwon, 
mpb.  gewon,  für  giwan  pl^enb  unb  bem  altnorb.  vant, 
bertraut,  ^mtfd^,  getoo^nt  entfprcd^enb;  biefeS  XbL 
im  aill^b.  tau(^  als  g«™»)  uo(^  tebenbig,  ifi  nl&b.  m 
ber  Sd^riftftir. ,  nic^t  in  älhnibarten,  gu  iSunfltn  be« 

tart  gewohnt  unteraegosgeu.  1)  gewolmen,  in  älterer 
t>r.  fSufiger  oIS  m  ber  neuent,  mit  ®eit.:  das  du 

nicht  gewoneat  der  narrheit  Str.  23, 19 ;  also  gewont«n 
die  kinder  von  jugent  anf  der  rais  Sfbentin  1,355; 
der  arbait,  eines  dings gewohnen  $enif(^;  er  konnte 
nicht  der  dumpfen  luit  gewohnen  Ul^tanb  447;  mit 
es,  urfpnmgli^  ®en.,  f^on  tn  filteter  Si^r.  aber  ott 
See  em)}funben:  demnach  sie  es  doch  von  jagend  aof 
.  .  also  gewöhnen  ©ara;  137;  mit  See:  arme  mttdel 
mOsaen  viel  gewohnen  SI^TSBeife  (5fc  60^.2,  5;  die 
aUazen  herren  ..  die  das  denken  nie  gewohnoi  OcUctt 
Ocolel  6;  fremde  kleider,  die  nna  nioht  recht  jnmcin, 
bia  wir  durch  öftres  tragen  sie  gewohnen  S^tUct 
SDlacB.  1,6;  mit  3nf.:  ein  junger  lewe  der  gewonet 
auch  die  leate  zareiazen  und  fressen  $ef.  19, 6.  2)  baS 
$art  gewohnt,  in  $erbinbung  mit  haben:  aar  das 
feste  aber  hatte  der  landpfleger  gewonet  (bie  @elb0^ns 
l^eit  angenommen),  dem  volk  einen  gefangen  los  an 
geben  ällatt^.  27, 15;  wenn  da  es  wirst  gewohnt  haben 
Steinbai^;  das  haben  nnn  die  groezen  gewohnt 
3$attl  uitf.?oge3.79;  mit  sein  (ott SteSe beS  nt^b. 
gewon  sin):  nach  dem  (talie)  na  nolos  gewonet  war 
Qtefii^  17,2;  wie  er  vorhin  gewonet  war  l.Sam. 
20,25;  im  Sjjri^toort:  jong  gewohnt,  alt  gethan;  bon 
StCien:  hunde  die  .  .  bei  mir  wohl  gewohnt  waren 
©inqjt  1,439;  mit  bem  ®en.  ber  Sa^c:  weil  jr  des 
bösen  gewonet  seid  3er.  13,  23;  Schmidts  kinder  seindt 
der  funken  gewohnt  $enifi$;  ein  fremder  .  .  sinn- 
reich und  der  list gewohnt  ®oet(e  3t>$ifl.  3,1;  nicht 
des  Schwerts  gewohnt  ist  ^ese  band  Sputet  3ungfr. 
2,7;  die  bUrgeraohaft,  des  evangelisohen  ritns  ISngit 
gewohnt.  SZa nie  ¥fibPc2,52;  mit  ollganetnem  es. 
etwas:  ieh  kan  nicht  also  gehen,  denn  ieh  bins  niobt 
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gewonet  1.  @<nn.  17, 39;  er  iits  nioht  anders  gewohnt; 
nt  Sdxtttcnbcm  €tniu  er  iit  ichon  etwu  gewohnt, 
tont  HiA  auSl^altm;  ich  Mb  et . .  durch  Unge  gedolt 
gewohnt  worden  $enlf$;  mit  See:  die  lieb  und 
frenndwbaft,  die  sie  gewohnet  (t|l)  C^b.;  da  bist  die 
onbedentende  ipraohfl  der  galanteiie  za  wenig  gewohnt 
2  e  f  f  i  n  g  ®al.  2, 6 ;  das  bin  ich  nioht  gewohnt  ©Ritter 
$icc.  mit  ob^ng.  @a^e:  so  gar  sind  die  grossen 
berm  gewonet,  diu  man  yhn  heuchle  und  schmeichle 
fiut^er  Stattoort  btotfc^  1522;  mit  zu  unb  3nf.:  er 
ist  gewohnt  £mh  aofzustehen,  wir  sind  nicht  gewohnt, 
so  spftt  EU  essen  Sbctltltg;  do  bist  gewohnt  zu  siegen 
(Soet^C  !£aff0  2,3;  wir  rind  gewohnt,  die  trachte 
luu^un  r^n  zn  sehen  gicvtag  $anbf<!^r.  1,254; 
aU(Q  an  etwas  gewohnt,  ftatt  gewohnt  (Cgi.  gewöhnen): 
da  bist  nicht  an  rerlnst  gewohnt  ^oetpc  3)}big.4,4; 
üfl  ist  an  andern  beifall  nun  gewohnt  ©ttllparjct 
3,149,  bgl.  bOjU  angewohnt  mttCI  angewöhnen;  ge- 
wohnt in  ottrifitttiDer  ©tcUung:  die  gewohnte  th&tig- 
keit,  lebensweise;  bei  gewohnten  pflanzen  .  .  denken 
wir  zuletzt  gar  nichts  ®OCtl^e  itot  Steife  Ir  aosser 
seinem  l&Bgst  gewohnten  bette  sa  •chlafim  SBonberj. 
3, 11;  zwei  kaum  erworbene,  der  anabhftn^keit  ge- 
wohnt« .  .  proTinzen  8tan!c  $Sl^c  1,82;  diese  des 
ttberfloasM  gewohnte  stadt  S,  107.  —  ^l^niM,  gt" 
YßDfjOt  ma^,  ft6b.  giwennan,  m^b.  gewenen,  ottengt 
^wenian;  SettirtmtgttDOtt  gn  bem  Sbj.  a^b.  giwon, 
in  itif))tfinglt($et  gform  giwan  (»gL  untet  gewohnen); 
bie  Slteie  n^b.  ^onn  ift  tote  bie  m^b.  gewenen,  gtbe^nt 
gewehnen  gef^ncBeit,  bie  @($cei6mig  gewöhnen  lommt 
int  17.35.  in  $inblid  auf  gewohnen  anb  gewöhnlich 
tnnjot  1 )  tranfitiw«  gewöhnen,  in  alter  @pr.  —  ^eimif  c^, 
tnillli(^  machen:  da;  dia  kint  ad  Itbte  ze  gewenennene 
aint  arm.  $einti(|^  334;  fonft  in  l^tigem  Sinne,  bui^ 
3u(^t  unb  Sitleitimg  m  eUvoe  bringen,  einen  obec 
etwas,  wie  man  einen luiaben  gewebnet,  so  leazt  er 
nicht  davon,  wenn  ex  alt  mrd  ©fJT.  @at  22,6;  du 
hast  sie  so  gewehnet  wider  dich  3er.  13,31;  gewehne 
deinen  mand  nioht  zum  schweren  @tt.  23,  9:  gewenete 
er  . .  seine  lente  auf  der  beiden  sitten  2.  SRacc  4, 10; 
Ephraim  ist  ein  kalb,  gewenet  das  es  gern  drisohet 
$Df.  10,11;  die  pferde  an  den  wagen,  einen  jangen 
menschen  zur  arbeit  gewöhnen  Sbelung;  ein  mann 
.  .  gewöhnet  srinen  geist  an  giansamkeit  Ooctl^e 
3^1^tg.  2, 1:  ttttc  Sßuttcr  gewohnt  ihr  kind,  tsenn  eS 
ßott  ber  wutteimtl^  ju  anberer  Ütol^tm^  fibergel^t 
(bte9  onc^  entwöhnen,  f.  b.).  2)  refle^MS  gewöhnen,  mit 


®en.,  ?pr5j)0fitionen  ob«  Sbuerbien:  so  ^wene  dich 
nu  der  rede  Sutl^er  Son.  jum  StSmeibriefe;  gewene 
dich  nicht  an  die  logen  @ir.  7, 14;  gewene  dich  nicht 
zum  schlemmen  @it.  IS,  32;  sich  zor  arbeit  gewenen 
€tieler;  nah  an  einen  gewöhnen  @tein(a(^;  ge~ 
wohnen  Siesidi  nu-geduld  ®d^iUeT  itart4,22;  Sie 
werden  sieh  an  manches  noch  |:ewOhnea  ^icc  3,3; 
es  gewöhnt  sich  nicht  mein  geist  hierher  ®oet(e 
S^l^tg.  mit  abfiang.  ober  zq  unb  3nf.:  der 
gewenete  sich  die  leute  zu  reiszen  and  fressen  $ef. 
19, 3 ;  sol  sich  ein  jglioher  gewenen ,  das  er  die  wort 
nicht  anders  achte  .  .  Sut^er  Sbn ba9  l.$u($3)2ofe 
1527;  sich  gewöhnen  frtlh  aufzustehen,  u.  0.  3)  bo« 
^art  gewohnt  (ou^  im  SBec^fel  mit  gewohnt,  f.  bort) : 
wir  folgen  gern,  wir  sinds  gewöhnt  @oet$e  <Sf)int. 
SrtD<l4en4;  da  wirst  sie  bald  gewöhnt  werden  %xt1)' 
tag  $<U^4i^.  1,308;  die  rtiohe  erbin«  an  «nqvUahe 
gewohnt  Sonnt.  3;  ottriButto:  «n  gewehnte  zongen 
ist  ein  sclteamer  Togel  $entf((;  den  zärtlich  weioh- 
^ewohnten  fuaz  0 i II e T  3ß.  © tnart  1,1.  4)  gewöhnen, 
mtranf.  für  gewohnen-,  dort  lernst  du  gottes  licht  ge- 
wöhnen (:  tönen)  ^aller  166;  bis  sie  (bie  SDJenf^]^) 
hellem  wahrheits^i:  gewöhne  Sefftng  Stot^.  4,4.  — 

^doo^nteit boS  ^etool^ntfein,  (Bebrauc^,  ^erlommen, 
a^b.  giwonaheit,  m^b.  gewonheit:  eotuwtudo,  mos. 


UMu$,  gewonheit,  gewonentheit  Sief.;  ^Sttftg  al9 
Sott  'bet  Stc^tSter.  Kaltau«  716|f.;  alles  nach 
hergebrachten  reuten,  priTÜtvien  und  gewohnhnten 

@oet$e  Sgntont2;  tot  8eben  be«  $oIIc«,  cine9 
€tanbc9:  nach  gewonhdt  des  priesterthnms  Suc  1,9, 
des  festes  2,42;  ward  eine  gewonheit  in  Israel  Sticht 
11,39;  machten  eine  gewonheit  drans  2.  Sl^r.  35,25; 
nach  alter  gewonheit  Sutl^er  bon  ben  (SonalitS  1539; 
im  Sebctt  beS  (Stnjc&ien:  etwas  in  gewobnheit  haben, 
nach  seiner  gewohnbeit  thon;  das  ist  gegen  meine 
gewohnheit;  gewohnheit  wird  zur  andern  natur;  er  hat 
die  gewohnheit  frUh  aafEastehen;  sltszes  leben!  schüne 
freandliohe  gewi^nhait  des  duaini  <St  0  e  tJ6  c  (Egmoitt  5 ; 
ein  Zauber  . .  ist,  er  heiszt  gewohnheit  @rin))arjer 
8,  210 ;  aus  gemeinem  ist  der  mensch  ^macht,  and 
die  gewohnheit  nennt  er  seine  amme  ©(^tltecSEBanenfi. 
£ob  1, 4 ;  im  bereinselnben  $Iuc. :  üble  gewohnheiten 
an  sich  haben;  wir  wollen  ihm  seine  kleinen  gewohn- 
heiten nioht  nehmen ;  den  emp6ndangen  und  gewohn- 
heiten der  beTölkemng  gewalt  onzuthun  SiSmoxd 
9teben  6, 45.  —  emebVÜät,  nadB  €^etDo^nl^ett;  m^b.  ge- 
wonelloh  nnb  ott(^  f^on  gewOnlich,  toie  umgele&rt  im 
filteren  9I^b.  no^  bie  unum^elautete  gorm  gewöhnlich 
^aftet:  gewöhnlich,  breuehhch,  consuettu,  fnqtteru, 
$oUtu»  $cntf($;  ZOT  gewöhnlicher  zeit  3.  SRof.  15,25; 
weder  sabbath  noch  andere  gewOnUche  feier  2.  äßacL 
6, 6 ;  folgen  wir  dem  alten  und  gewonlichem  brauch 
Sut$er  S&üSlü.  1522;  die  gewöhnliche  bedentang  eines 
Wortes,  gewöhnliche  rerrichtungen,  gewöhnlicher  gottes- 
dienst,  anf  die  gewöhnliche  weise  SCbelnng;  c^es  ist 
unser  gewöhnliches  frühstück  greatag  3ourn.4,2; 
bod  9!eutr.  fub^ontibifc^  etwas  gewöhnliches;  gewöbn- 
licb  sein,  werden:  man  sagt,  es  sei  nicht  gewOnlioh 
(gebräu(^Ii4}  Sntl^er^o^  1528:  die  rede  sol  na  fast 
uns  gewohnlich  sein  $ro)}$.  ©adparja  152S;  doch  sind 
die  missbeirathen  viel  gewöhnlicher  als  die  hdrathen 
Ooetl^e  S.aßeifler  7,6-  das  wird  jetzt  ganz  gewöhn- 
lich; als  SÜib.:  gewöhnlich  geht  er  hier  rorbei;  ge- 
wöhnlich glaubt  der  mensch  . .  ©oct^ie  $au^  I;  oucb 
für  gewöhnlich  wird  das  nicht  gethan;  —  mit  bem 
8ciflntt  beS  nic^t  ^erborrogenben,  blog  SiurÄfd^nitt= 
Iti^en:  die  jungen  leute  . .  waren  nioht  eigentlich  ge- 
meine ,  aber  doch  gewöhnliche  menschen  @  o  e  t  ^  e 
2}uS).  5;  dasz  ich  gewöhnlicher  mensch  in  der  Tollsten 
bedeutung  des  wertes  Un  SmmcTmann  SRün(^^. 
3,47;  aui^  tabelnb,  txrl^enb  für  gemein:  ein  sehr 
gewöhnlicher  menscb,  ein  gewöhnliches  mädchen. 

SetodUie,  n.  Sölbuna  unb  ©euSIbteS,  al^b.giwelbi, 

m'^b.  gewelbe;  geWöIbtC  Xicde:  das  die  kircbe  und  ge- 
welbe  beben  8ut^cr  Oon  b.  SoncUitS  1539;  bis  ans 
hohe  gewölb  hinauf  @oetbe  gauflI;geteotbtec  Waum: 
warf  jn  (ben  $TOpl^eten)  ins  gewelbe  3er.  20, 2;  in  den 
pasteien,  männlOonem,  gewelben  (8aira.  103;  so  einer 
ans  einem  flnstem  gewelb  kamt  SSidfram  @oIbf.  F*; 
arohiT-,  kassengewölbe;  fcül^  Bielen  an(^  bie  Äront» 
laben  f o,  tMtl  ]^e  meift  in  geloBIbten  9t5umen  angelegt 

tnaren:  wullen  gewand  .  .  in  finstem  gewelben  odder 
kreme  feil  zu  haben  Sut^er  bon  Aauffi^anblung  1524; 
kräutergewolbe,  2)roguen9anbIung,  in  mannen  @tSbten 
niK^  je^t;  in  ber  SInatomie  gewöibo  des  schadeis,  des 
him«;  freier:  dort  sollte  sie  (bie  Jaba)  .  .  sogleich  ge- 
wOlb  und  dach  über  sich  her  bilden  ®oet$e  itoL 
Keifell;  dnrob  die  Uubgewölbe  $3Itu  127;  ber  ^lur. 
im  17.intbl8.3$.  nie^cfa^  gewölber  (@tieler);  alle 
gewolber  wimmeln  (bon  SRenfc^en)  ©(i^iller  3, 288.  — 
%ta&Uf  n.  @efamtbett  bon  SoHen  ober  jufammen» 
bongenbe  ©ollen,  mpb.  gownlke:  gewölk,  nubat,  nuhi- 
lum  $enif$;  bittet  nu  Tomherm  spatregen,  so  wird 
der  herr  gewolke  (anbere  8e8art  gewolkcn)  machen 
©at^iarja  10,1;  gewölk  und  graue  regen  SßielOnb 
3emin  unb  ©ulinbif  286 ;  sprengt  die  wütende  jagd  im 
gewldk  So^db^Q.  8,21;  ein  gewOlke  regensehwanger 
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9tftd(Tt  293;  QÜettTagtli:  der  gnadeaUmel  ist  nweb- 
tigw  denn  der  Banden  gev&lk«  Sutl^eib.  U7.$falin 
1530;  wtg  die  mnieln  und  der  rtirn  gew&lk  S^Ief)). 
SibeiftKlt^fle  5,2;  die  MhOne  Lila  . .  Tom  BÜberaen 
gewOlk  dee  fnuBten  ton  nmaoBsen  Sietanb  3bi. 

3.86.  —  IBaMt,  n.  $aare  obtr  ^ebcrn,  toel^«  bie 
KouBbBgd  bon  b«  Mrje^rtm  Oente  toiebec  ausbccAcn; 
ml^b.  ReweU«  (gn  willen,  wullen,  ttfem^,  lotiram). 

Mfftll*  bot  ffiQ^Icn  nnb  bnic^nanb«  SBfi^Ien' 
M,  11$  btutgcttbc  Skmtit  n,  S6nL:  gewobl  des  oual- 
irarb;  gemtel,  henf,  gemenge  dei  Tolki  ^enifd^;  soe 
irdieoham  gewuhle  @ectl^e  SVoAtgcfang ;  im  rsohcn 
gemhl  des  gefeohti  e§HXtt9mb.  1,2;  in  der  tll- 
gemeinen  Itut  gewtlbl  @iil(pacjcc  3,  ISO;  er  gehe 
dem  n&obtliohen  gewuU  lieber  vu  dem  wege  fie^lC 
5, 374.  —  gcVfitftU,  f.  würfeln.  —  @Ctoftnil,  o.  SHmgC 
bon  ffiflnnern,  ml^b.  gewönne;  att  Goauneltoort,  ol^t» 
I^Hsa.:  die  erde  bringe  erfUr . .  gaworm  nnd  thier  uf 
erden  l.flRof,  1,24;  gewUrm  das  auf  erden  kreadit 
26:  TOD  allen  Beiten  krocb  und  «ohritt  du  gewQm 
ud  gekKfer  an  Ibn  heran  3mmermottit  Sftfin^V 
3, 82;  Mceinjelnb,  «  SSunn,  mit  bem  $Iiic.  die  ge- 
wllrme:  ein  au  einea  nnrfönen  tbien  oder  Tieha  oder 
gewttrme«  3.3Rof.  5,2;  aiob  vor  ihnen  wie  gewOrme 
im  atanbe  lu  w&Uen  SSielanb  SJanift^m.  17;  wie  ge- 
wänne winseln  nm  euch  her  die  Btünne  gceiligtat^ 
2,29;  fibertragm  ouf  fiNcnfd^m:  ein  gaukelspiel,  ohn- 
m&ebtigeo  gewUrmen  Ton  mäobti^n  gegönnt  ed^illeT 
4,29:  o  dw  armen  gewUrme!  kranke,  sagst  dn,  gieiie 
und  kinderT  SIfitiB.  2,3.  —  ^tloBt),  n.,  Skunm^ott 
m  a^h.  m^'b.  wnn  ArauL  jhSutmcert  nm  ©peife  ober 
Tcoxil  f^modbaft  mo^m,  befonber«  auf  au9tfinbif<$e 
$fIanjaUtiIe  bcjogen:  die  besten  flsohe  mit  koetUchsten 
latwergen  and  gewUra  Snt^et  5.  (Sa^.  SRott^.  1  &32 ; 
aanr  heiss  gewUn  @arg.  103;  den  braten  mit  gewOra 
ansetien;  auc^  im  Mceinjdnböi  $Iiit.:  pfeffer,  ingwer, 
nelken,  linunet  sind  soharfe  gewOrse;  weise  streut  er 
(berSudecbSdn)  die  gewnne  ftellet  Seile  10, 32;  im 
toeitnen  €tnne  oucB  bom  €al):  sali  ist  das  beste  gewnn 
Sbefuttgi  frei:  der  banger  . .  ein  gewQn  der  speisi, 
der  dnrat  des  tranks  $enifd^;  da  ihm  fbem  iteiten 
äHufenafaiana^)  d«  gewUn  der  bosbeit  nnd  »erwegen- 
heit  mangelt  ®oet^«  43,235.  gewOrte  oui^  SSur3<I)«[T 
einer  ^flanje  (kleine  gewurie  und  s&aerohen  der  krftater) 
Hbetung  ots  oberbcutf^.  —  Suftt^nienfclunfl.««' 
^ctofirj^iiiuiler,  m.  ^anbler  mit  (Setofirjen.  —  «curntj^ 
InuiLiii.ihrammit^euiirjen-,  baju@etDilt^riiiiict,m.— 
iBtmixfiaita,  m.  Saben  in  bem  man  ©ettiürjc  lauft  — 
Qetofirandbr  f.  9Ifitenfnofpe  Wm  gewUrznelkenbaam, 
earuopkylltt*.  —  ^mi^tmt,  t.  Qkmfirj  Ott  SEBarc 

mtküviHlU  GefAmod  ober  @em($  bcS  ©oolirac« 
l^enb:  gewiinhafte  kräuter  Sbclung.  —  fltnilcstfl; 
getofirg'^ft:  gewuniger  geraob,  gesohmaok;  eine  ge- 
wttrzige  luft. 

lk|iHl(,  n-  for^efe^tee  3<atlen,  m'^b.  gezenke:  meide 
die  migeistliohe  lose  gesofawetz,  und  das  gezank  der 
falBch  bemmpten  knnst  1. 2;im.6,20;  das  immer 
w&hrende  gezänke  der  buuen  ffiictailb  golb.  €)>. 
1,10;  im  $Iur.:  sa  was  för  sehretddidheB  gezänken 
kommt«  ©(^illei  Sp^ift.  2, 2.  —  e^üt,  f.  5«t  in 
berßfirftem,  fcß  beßimmtem  Sinne,  n^b.  gestt:  den  jr- 
thom  der  geaeit  und  namen  ^ut^er  83onebe  juSubit^; 
bo^  Befonbnd  Cetgeit,  Setflunbe:  pfaffen  .  .  lesen 

und  mnmmeln  jre  sieben  gezeiten  ffierle  4,  493'*;  alS 
8u«bntd  ber  Seeleute,  geteiten  »  iSbU  unb  ^nt\ 
in  neuerer  uiffenfc^afHiAet  @t}r.:  solare  gezeiten ; 
gezeitenlebre.  —  ^t^tU,  n.  ^üt,  ml^b.  gesell:  sehing 
sein  geselt  auf  l-3Rof.  26, 17;  ob  sie  in  gezeiten  oder 
featangen  wonen  4.SRof.  13,20;  steht  .  .  ein  präch- 
tiges geseU  Tor  seinen  äugen  da  SBtelanb  OB.  3, 52; 
wEitrOgen:  der  hdtre  naebtbimmel  .  .  breitet  iii<At 
mehr ^  goldenes gesalt  Ober  nns ans  Ooeil^e6,166b 


—  ^tn^  n.  Serlgeug,  ^etSt,  m^b.  gesive  C^fiofffl« 
9Ra8c  ale  9tentr.,  allen  geseug  der  lum  bans«  des 
herm  gehört  niX^  1.  A5n.  7,  48) :  alles  geseng,  das  den 
Baal  .  .  gemaoht  war  2.  Aon.  23,4;  ein  eisen  gensg 

I.  Jt5n.6, 7:  geseng  eines  törichten  birten  Göt^ja 

II,  15  (Variante  geretehSeineUieufl:  das  weisse  eeieiig 
GinibL  1,379;  webt  sie  riel  zartes  gesens  @i^effc( 
i£De9. 117,  ouert&mClnb;  aSgemcin  —  ßm%,  a>iiia: 
nicht  wahr,  das  ist  fadles  geaangeT  €qtUcc  Stfi». 
5, 1 ;  das  midel  setit  siA  alles  tmiMs  geaang  in  des 
kopr  jtab.  1,1. 

Ikttcfrr»  n.  lletnc«  ®ett«  (über  bie  urft^TOnftC^ 
Seh.  la  93orte9  vgl  nngesiefer);  in  Saiern  get>«Ttjie^ 
Sc^mcIIer;  fonfl  uttbere  Zietatten:  die  frowjhe  tot 
^em  andern  geziefar  nnd  nngesiefer  der  weit  ffiies 
lanb  8Bb.  5, 2;  dass  alterlwnd  gesiefer  . .  staeh,  biai, 
kratste  3mmermann  ifßn^^.  2,81;  bon  räun 
SltO^Cn:  wer  d&chte,  dass  am  Rheine  nooh  solch  g*. 
ii«ftrseigretUaTat^2, 165.  —  m^mtU,  tKtftSxfttt 
lienen,  ftd^  fc^ioen,  onflfinbig,  ongemeffen  fein:  sn< 
fKrfSnlld^:  ob  eim  ebriatenmenschen  gesieme  sb  fliehn 
in  sterbenslenften  Cut'^eT  3,425*:  es  geziemt  dir,  s 
taht  was  ihm  genemet  Stielet;  dau  ihr  . .  Ton  enoh 
wiest,  was  einem  ritter  nicht  geziemt  Seffing  9loX^ 
4,1;  ref!.:  es  geiiemt  sioh,  es  genemt  sich  nicht 
Sttcler:  som  werke,  das  wir  ernst  bereiten,  genemt 
sich  wohl  ein  ernstes  wort  Sf^iUer  Olode  12|  im 
^rt  geziemende  bitte,  mit  genemender  besobeiden- 
heit,  gesiemend  bitten,  handeln;  wobn  wir  slmmt» 
lieben  diener  in  geziemendem  BChmaok  .  .  eraohienon 

®oet^e  3:ag(.  1817.  —  (B^imma,  n.  Stmnmawt 

obb.  guimbüi,  ml^b.  gezimber,  gezimmer;  in  fitterer 
^pX.  —  ^oQbou:  oben  draaf  (auf  ba9  ^OU«)  ein  ge- 
zimer  Ton  eedem  1.  StStL  7, 3 ;  «  ffiol^nung,  Bimmer: 
als  sie  ietzund  allein  bei  Seuiriden  in  dem  gezimmer 
war  ffiidcam  ®oIbf.D  3t>;  idit  tioify  bei  ben  9eTS> 
tottcn  3inunenuu  VeitB  244.  —  ^qB^  n.  anf> 
ui|ie$enbe  tage,  Srut,  n^b.  gesvhte;  getoS^nlif^  in 
iMtf^bem  Gimte:  ir  otter  geriohte  SRattp.  3, 7 ;  wider 
das  hTttnengezUcht  Gc^tller  9tSnb.  1,2;  kein  bOndnis 
ist  mit  dem  gezOoht  der  schlangen  9tStnOTt3,  4; 
bon  äßenfc^en:  ob  wol  ir  (ber  ffidt)  gezieht  nichts 
minders  frecbiüt  und  spott  treibt  ^ro(i^  Stob.  558; 
wficbst  das  gezDoht  (bic  jtinber)  mir  heran  ^latcn 
bet5Sngni8b.®ftbet2;  —  in  anberm  Simte:  geznchte, 
gebening,  gebnrt,  genimen,  generatio  $enif4;  bon 
^riii^tcn:  weil  darin  gpSanzet  wart  mancher  baom 
voller  frnohte,  gezQchte,  pomeranzen,  museat  ^  u  f  ^  s 
mann  in  SSademagelS  Sefeb.  2,265.  —  9^ßät,  n. 
3b)eigloert,  @efamt$eit  bon  3^clgm:  zwei  lot^Mer- 
bänme  .  .  ihr  gezweig  dicht  in  einander  flechtend 
Stiller  Sr.b.älteff.  1308;  dOTbsnme dicht  gezweig 
1311;  er  sohOttelt  sein  (bed  ^almtOOlbe?)  gezweig 

greiligtat^  2  123.  —  ^ejlDcrfl,  n.  3iwrg,  m|b. 

getwero:  Albrich  da;  getwerc  9I(d.  469;  feit  18.3^. 
altertümcinb  uiebet  etft^einenb:  ein  grawerg  stand  tot 
ihm  da  Sielanb  Gommerm.  2,479;  ich  arm  gezwerg« 
Sdcffel  ¥erfco:  —  (Sefonttl^  bon^tM^a:  msz- 
halb  denn  gott  die  draohen  ersdiaffni,  nm  das  ge- 
zweig ins  gebirg zorackzndribigeo  Qoct^tSanbeii. 
3, 6.  —  gejunuiieii,  f.  zwingen.  —  gqiwai|Mi>(il>  f. 
gqtoungene  Hrt:  g.  des  benehmens,  des  sola;  wo  er 
den  Charakter  der  ruhigen  grOsze  aasdrQeken  wollte 
(in  her  @tatue),  und  in  httrte,  frost  und  stüfe  ge- 
zwnngenheit  gerieth  Seume  m.  ©onrater  57. 

IKiiQt,  f.  ftranl^tename;  1)  fflr  Budung,  ftrampf 
nnb  @IteberI5$mung,  m^b.  gibt  att  ^enu  unb  9teutr., 
eng  bertoanbt  mit  oltengL  gibBa  (SIieberfAnim,  unb 
gihSn,  geh0o  ©edenougfl,  jMn,  fonß  mit  bmman^intc&i 
gmnbe;  paralUü  gicht  Sief.;  der  kleine  odw  Mbe 
seblag,  die  gidkt  Otoffe  nt  SRot^.  9, 3;  gioht,  geioht, 
coneultio ,  morbus  cimätiaHt,  paralpd*  ^enif 
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neben  bem  Sem.  mid  noc^  ba9  Steutr.,  »te  m^b. :  ein 
•iidr6rugt,Mhlüittidugiefat8liebeEer230;  nanunt« 
Viit  in  bem  f))fiteTen  $Iux.  giehter  »  ^Smbfe:  tohaaer, 
giahtw  and  ohnmaohten  @i$illei  1,162;  ich  weiaz 
eine  Mit,  wo  in  beim  anbliok  einer  kröne  giohter  be- 
kommen bätteit  gic9Io  1, 7 ;  no^  jcbt  nmnbatUic^  in 
@Iib»  tmb  anUtelbeutfd^lQnb  giohter,  btc  Arfimpfe  Oeinet 
^nber.  2>  geb)mbet  auf  boS  (Bliebeneigen,  artkritit, 
f^on  bei  9Resenberg:  (einCt)  ist  gnot flir  der adem 
gegiht,  dt;  aitetioa  luiijt,  und  fUr  der  fUe;  und  der 
pain  ^t,  da^  podagra  haijt ,  oDd  tOi  der  hend  giht, 
das  ciragia  bai^t  409;  au($  niäicn^^inif^  ghiohte,  arü- 
euiarü  morbus,  aWAn'Kf  Jtltian;  feit  17. 36.  siemlit^ 
anaenteilt  <m  Stelle  bei      i :  laBfende  gioht,  darm- 

gioDt,  gioht  an  h&nden,  f^eo,  huiten  Stielet;  qolilet 
ihn  die  gicht  aSicUnb  Ob.  6,  48.  3)  anbete«  gioht 
im  $fitten))}efen,  obere  Öffnung  bes  ^oi^ofcnS,  Wo 
Asylen  unb  Stfenftetn  eingef^üttet  toerben,  auäf  ba9 
äRa|  bee  fo  Singefi^fittcten;  bi^ctd^t  au8  gift  =  @abe. 
—  3ufammenfe|inngen  m  l  unb  2:  (Siäitü^ra.  Sin» 
fall  bsn  ®ii^t  —  iSUfibrnt,  t-  bie  [(^toone  3o$anni9' 
beere,  al9  3ßittc{  gegen  Öic^tfdbmcnen  gebraucbt;  auc^ 
bie  f^ioatje  Sogmirrf^  —  mättbm<9,  t.  Sabmung, 
€($laganfall:  tod  der  gioh^rat^  seines  kneohts  Sutl^er 
31u9leg.  bet  £p.  1525;  gichtbntoh,  die  band  gottes,  der 
halbe  schlag,  trifft  nor  die  eis  selten  $entf(^;  f))fiter 
untergegangen.  —  iUfytit^i^,  t>on  ila^mung  ober 
Sc^Iagonfou  betroffen :  paralitieiu  gichtprichig,  gioht- 
hraohiger  2)ief.;  von  einer  giohbmchigea  jonäoiiiren 
ABbij  84,14;  mein  kneoht  li^  xa  hange  and  ist 
gicbtbrUohig  (anbete  Se0art  ^ohtbruohtig)  SRat^.8,6; 
brachten  sie  zu  jm  einen  giohtbrnohigen  (giohtDrach- 
t^n)  9,2;  in  neuerer  &pt.  bem  eigentL  Sinne  nad^ 
nf^t  me^r  oerfianben,  an  gicht  2  ongef^Ioffcn:  eine 
alte  base,   giohtbrtlohig,  täab,  an  einem  aage  blind 

XBtelanb  Atelia  1,231.  —  ^i^tfieter,  n.  mU  ber@i4t 
berbunbenefi  gieber.  —  ^i^flnmt.  n.  Slome  m^rerer 
Sflanjen  al9  iBid^tmittel,  bc«  StorAfAnaiefö,  bec  ma^ 
lieben  unb  ber  Sc^mffelUume.  —  Isimtiaitm,  n.  äWttel 
gegen  bie  ®i<4t  —  mUftmlta,  n.  (Ogc}ogeiic8  Soffer 
gegm  bie  (Bi(^t 

Vii^terlMf  »on  Jhr&ntifen  ergriffen  (na4  bem  $Inr. 
giohter  ut  gioht  1 ) ;  erfl  im  1 8. 31^.  erf (^einenb :  giohtrisch 
mxkt  die  starre  sehne  St^ilUt  1,299;  du  giohte- 
riioke  walzen  des  sterbendni  warme  ^USto  1, 12;  Oia- 
nettino  lAamt  sieh  giehterieoh  SS^nenbearbeitung  4, 17 
(im  erfien  giedto  5,  3  b&amt  sioh  kzämpflg);  giohtriseh 
tacken  deutet  an,  dasz  nun  der  todesluunpf  begann 
Grefte  421.  —  6^ti|f  1)  nai^  ^«^^  1>  Sfi^mung 
befoUcn,  m$b.  gihtio:  paratiticut  gichtiger  2)ief.;  von 
blinden,  lamen,  giohtigen  Sutl^er  0.  b.  10  XuSf^igen 
1521;  bann  auf  gioht  2  bejogen:  gichtig,  arthriuetu, 
eufus  artut  laborant  $enif4;  ou^     BSfe,  jomig: 

richtig,  arthritieui^  öiHoaui,  iraeundut  Steina 
a(^;  ward  er  so  gichtig,  bOes  und  kiebi^  <Sarg.  496. 
2)  oiibercS  gichtig,  bdeüoenb,  geßonbig ,  gu  m(b.  gibt 
Xuefogc,  «SeßSnbnt«  gel^Srig,  lauge  att  Ste^UanSbiutf 
tebenb:  einer  schuld  giohtig  sein  and  besahlen,  seiner 
verheigsung  nit  gichtig  nnd  anred  sein,  au4  üner  sand 
gichtig  sein  fienif^;  gichtiger  mond,  ber  bdömenbe ; 
nomcntttc^  (et  bec  Sotterung:  pohtig  sein,  als  wenn 
man  einen  folteret  ebb.,  mit  vtm  Sei^um  einen  giohten, 
peinigen,  unb  mit  giohtnng,  folteraag,  gichter,  tortor, 
eamtfex  ebb.  ©ticler,  im  18. 3^.  wrattet  —  gi^4, 
bon  bei  @i^t  ergriffen,  ju  i^x  ae^Srig :  die  giohtisohe 
matarie  aaflbsen  Xbetung:  begaben  sich  auf  etwisgüdi- 
tisehen  fUsien  in  Uum  nachtnihe  fteller  SettAo.2,91. 
mätL  f.  gnokeL  —  mdS,  f.  kicks. 
IHeM,  m.  1)  oberer  ])}i^  juloufenbcr  9{anm  eines 
Kaufes  3Wif(^  ben  2)a4feiten;  oon  ber  8eb.  Stiru^ 
ober  ftopffeite  ouSgebenb,  gotl^.  gibla  3inne  (bee  £em=: 
tKlS),  oi^b.  gibU  Stimfeite  ber  @tift9$fitte,  mib  über» 


tragen  in  nordkibeU  santkibel,  himilgibel  auf  bie  ¥oIe; 
m'^b.  gtbel  in  unferei  6eb.;  iin  Xblout  flc^enb  attnorb. 
giä  <BiebeI:  n&Mtt  8eniMiiMer  ig  al^b.  gebal,  m^b. 
gebel  S(^SbeI,  Ko^f,  a^b.  gibila  Sd^fibel,  uroeitoanbt 
grie^.  kephaie  Sopl  orthogomum  gipel,  gippel,  gebel, 
gebbel,  gibel  am  hüs  S)ief.;  der  fbrdere  gibel  an  einem 
gebäw  ^entf^;  hinterer  giebel,  seitengiebel;  wehn 
die  flammen  schon  bis  an  des  giebels  hohn  Sd^iUer 
3erfl.  2^ro jaS  1 26 ;  von  des  tuases  weitsobauendem  giebel 
©lode  136;  dort  auf  bbohitem  giebel  Heller  SJerte 
9,243;  fl)Til^U)5raiA:  die  hausbaltong  bstat,  eleich 
wie  das  luaa  ein  gibel  hat  Sßidram  8ttg.  68^;  — 
in  ber  89aiilimß  onA  gleb^nli^e  SnSf^ntSdnngeit 
Aber  gcttftem  nnb  ^uren,  fenstergiebel,  tbamebel ;  — 
fibectragen.  Bei  pSgem  ,einigec  @egenben'  (sbclnng) 
auf  ben  @^tf)fd  eines  SBoumS  (ogt  giebelbraoh,  -reich); 
—  in  bilbli(^er  bic^terift^et  9tebe:  der  festeerede  giebel 
Ul^Ianb  105;  die  Schönheit  bleibt  des  lebens  giebel 
<»etbel  2, 84.  2)  3Iame  eine«  gtugflfi^ea,  cyprinw 
gibio,  mät  die  giebel.  —  ^u\mxaea.\t:^n9iea  ju  l: 

®ielldibtll4l,ni.,  f.  g^>felbrach.  —  ^ttbelooq^  »- 

DHl^e«  @iebcl  etnes  MiubeS  eittf(4Iie6t  —  0iÄcl^ 
fcU),  n.  9db  an  einem  8anta>ecle,  ba«  unten  bon  ehum 
&anptge^md,  oben  bon  2)ad^Ieipen  umrahmt  tottb.  — 
$ie(id$aitd,  n.  ^ouS  mit  bem  $anptgtcbel  na6  bec 
Strafe.  —  gicbelritiifr/  bon  ftaiJem  ober  mai^tigem  <9it)Jd, 
bon  einem  Baum  gefagt,  bei  oben  in  ber  Sbt^e  nic^t 
f Anea  abf($Qffig  nnb  jopoKu^  l»irb ;  au4  gipfelreleh.  — 
@icbclüife|#  m.,  @teoaftit$e,  t  bei  ^immerlenten  bie 
fenheAte  S5n(e  im  Sloi^e  eine«  €kbmibee,  tooron  ftt^ 
bie  Säulen  bc«  ^^nben  !Z)a($^^le  flemmen. 

4(iciinnf4cl.  f-  9iame  einer  Shift^gattnng  ehama; 
ba  crjle  Scd  bcS  Sorte«  ju  altem  gieaen,  mpb.  ginen 
bo«  äRouI  aufffimen,  g&^nen,  nad^  bec  (Sigenfd^aft  folt^ei 
3)hif(^,  ft^  bi«b}euen  bon  einonbet  3U  tl^un;  ^oKfinb. 

gaaper  »  @offer. 

ttier,  f.  beftige«  »erlangen,  a^b.  girl,  mbb.  gir,  ger, 
JU  gern,  gehren,  geier  (f.  b.)  gel^Bng;  früper  in  alU 
gemeinerem  8rau^:  Apollo  merkt  aeins  henen  gir 
SeSatbi«  <Sroti3,  30;  jebt  burt^  begier  abecIBft,  fo 
bag  uns  gier  nur  no^  bie  befonberS  flarte  Srt  beS 
CegebrenS  bejeit^net,  «iat  blat-,  geldgier;  etwas  mit 
gier  betrachten,  Tersohlingen.  —  WCäit,  t.  fQt  I9iei; 

in  fittecec  St)c  in  bec  mfigigent  8d>.  von  begierde  (f.  b.) : 
meine  wtdlost,  meine  giräde  Spottet  835;  j^t  UI 
flarfcter:  gierde  lauert,  ansohald  weint  OxiU^acgec 
2. 18.  —  giCRi,  iSier  emtifinben,  ml^b.  girn,  ni^rL 

ghieren,  gmersen  avida  pttere,  inkiare  ftilian;  dar- 
naoh  sie  sich  sehnen,  gieren  and  seuben  SAatl^eftuS 
Sar.  159*;  er  giert  darauf,  wie  eine  dole  auf  eine 
noBi  Stielet;  der  nach  speise  und  wein  nur  giert 
Sog  Ob^ff.  20,  378;  (er)  zBhmt  .  .  mit  gewalt  das 
gieren   der  Sinnlichkeit  Stelanb  Safferhtfe  242. — 

gietig,  ®ier  empfinbenb,  ml^b.  girio:  avirftw,  eupidta 

firig,  gicioh,  geng  ©ief.  neben  begierig  (f.  b.);  bon 
ebäöefen,  getoS^ttfiA  in  Squg  auf  beten  (eftige«  finn« 
l\ä^  Seclangen:  ein  giriger  beer  Sfir.  SaL  28, 15; 
gierige  menschen,  geizhftlse,  Wucherer;  gierig  sein  nach, 
auf  etwas:  seid  gierig  nach  der  Temünftigen  lautem 
milch  1.  $etr.  2,2;  wie  aberaas  gierig  and  durstig  sie 
sind  nach  der  fromen  Christen  blut  Suti^er  bO«  16.(Sat). 
3o(.  1538;  das  tier  ist  so  ging  auf  euen  SRegen« 
berg  150,6;  so  gi«rig  er  ^  $3bä)  auf  neuig- 
keiten  ist  <5oet(e  wfc  1;  mit  9en.:  gierig  der  arbeit 
%if<Sm  1 ;  Obbecbial:  irin  niebt  za  ging  Sic.  37, 32; 
gierig  sohltlrfte  sie  . .  den  donkel  bla^e^bten  wein 
OoetQc  Sc  t).  ^rin^  14;  von  jtSrtierteiten ,  $anb^ 
lungern  gierige  angen,  wllnsehe;  ein  gieriger  blick 
macht  das  eluwilrdigste  geeicht  lächerlich  fiefftng 
^oot.  22;  so  gierig  schmachtende  blicke  @(^illet  9tSub. 
4,  2 ;  die  . .  ihre  gierigen  hftnde  nach  der  reichen  beute 
austreokten  £ieitfq(e  1,  516;  die  wilden  äugen 
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■turton  .  .  ginrig  aar  die  rnuiflic^lnKer  RtCVtafl 

^oitbfi^r.  1,229.  —  ISieciglm,    aierigc  Sut:  sierig- 

k«t,  womit  er  alle  di«  Ulnigen  (Qcjfi^bmgm)  Taiehlang 

SBielonb  ©vi».  1,4. 

4(ieftcn,  auSflteBcn  mttä^tn;  ganeingecm.  Sßoit,  ao^. 
giutan.  oltnorb.  gj<ita  (^tn  mit  geSnbett«  9eb.  «lioe 
tDcrfoi),  oltengt.  gedtan,  al^b.  ^<^an,  m^b.  giejen;  in> 
öettoonbt  mit  lat  fondere  (für  ghundere),  toeit«$ttt 
mit  ber  onei^tfi^  Waqü  ohu-  In  «hfima  VuSgng, 
ch^,  im  gutunim  oheüaa  gifge,  f^ütte,  nnb  altinb.  hu 
D»)fettranf  fliegen,  opfern,  altere  gormcn  im  f&xS\eaS 
du  genszest,  er  fieusst,  3mperatit)  geiut,  ctua  ni>^  in 
gd^obener  bidterifi^er  unb  oltcrtümelnber  Spr.  ({)0ltv 
167,  (.unten),  fonfi  but^  gieaseit,  gieait,  gietz  Der« 
brängt.  «cb.  t)  tronf.,  in  eigenll  ©imic,  —  Bergiefeen: 
(er)  gO;  TÜ  manegen  heisea  traben  <Shgd^.  5743;  die 
dicken  wölken  gössen  wauer  77, 18;  —  OUflgtegen, 
als  Dpfer:  er  woltB  (ba9  Saffer)  nicht  trinken,  aon- 
dem  goa  es  dem  herm  2.  ®am.23,16;  nnd  gouvD 
duelba  jre  trankopfer  $ef .  20, 28:  mit  Ki^tnttgS&Cßim« 
nnmg,  =•  &in,  Binein  aie^:  alles  blut  gieawa  an  den 
boden  dea  DrandopfetaTtari  3.  9Rof.  4, 7 ;  goa  er  waaaet 
in  ein  beoken  3o'^.  13, 5 ;  anf  dea  heabt  daa  satbOle 
gegoaun  3.  Sßof.  21, 10;  wasser  auf  die  erde,  wein  in 
ein  glas  gieaaen;  begrifftoufc^eilb :  glas,  fiise,  «chale  toII 
giesten;  mir  meine  flasche  .  .  wieder  voll  in  Jessen 
®aubv  @rj.  39;  die  blomen  giessen  (—  fflaffer  auf 
btc  Blumen),  den  gartoi  gieaien;  mit  9cn.  fiatt  beS 
See:  drtn  (in  bic  €AaIe)  gö;  er  einei  brnnnen  oUr 
€ilt).  4720;  gos  des  aalbolea  auf  Aaioni  henU  3.  SRof. 
ij,  12;  dem  eneoger  jetst,  dem  grossen,  gieazt  Neopto- 
lem  desweina  Schiller  @iege0feft;  mit  toeggelaffenem 
Obj.:  (fie)  gosz  und  rerfehlte  daa  glas  @oet^e  SIm. 
1, 15 ;  —  in  freier  Smoenbung :  gena  deine  ungnade 
auf  sie  $f.  69,  25 ;  ich  wü  meinen  geist  auf  deinen 
sameu  gieszen,  und  meinen  segen  auf  deine  naohkomen 
3ef.  44, 3;  geuBZ,  lieber  mond,  geusz  deine  silberflimmer 
daroit  dieses  baohengrOn  $5Itt}  167;  ihr  gtotten  wiazta, 
in  deren  stillen  scbosz  mein  junge*  herz  die  ersten 
thrtnen  goai  SBielanb  3bx.  1, 68;  wer  m«  in  aehnodsr 
wollnat  sehou  diefblle  dwgeanndheit  gou  Bürger 
3Ranner!euf4^eit  (1.  fiefimg) ;  aein  hasz  gieazt  neuen 
reiz  um  die  geliebte  @(^itter  ^l^Sbral.l.  2)  aß 
®0ueil8toi>rt,  giegenb  formen,  erz,  ailber,  eisen;  ein 
Standbild,  kanonen,  lettem,  glocken  u.  f.  tat.,  ani^  lichte, 
kerzen ;  er  solt  iemer  bilde  gi^en,  der  dag  selbe  bilde 
g(^  Sßalt^er  45,  25;  der  meister  genszt  wol  ein  bilde 
3ef.40,l9;  geuB  vier  gnlden  rinken  2.  SRof.  25, 12; 
(fie)  gieszen  buohsen  fiutl^er  bet  127.  $falm  1524; 
<U8  <^glaubif(fier  iBran(^  blei  gieszen ;  als  ich  fu  bett 
g^ng,  da  das  olei  gegossen,  in  der  sylTeatemaebt 
$t)jrtet^  «(it$4en».$etI6r.  4, 2;  BUblii^  ober  «et:: 
glei^enb:  indem  es  (ein  jDic^tloerl]  in  der  folge  gUuUch 
umgearbeitet  oder  in  eine  andere  form  gegoasen  worden 
©oet^e  2)uS.,  Homert;  stehen  wir  nicht  gegen  den 
fcind  geschlossen,  recht  wie  xusammen  ^leimt  und 
gegossen?  @c^illet  SoKcn^.  Saget  11;  ein  rock  sitzt 
wie  gegossen;  sie  lag  .  .  im  grOszten  neglisohee  auf 
sammetne  polstet  gegossen  Stelanb  Sbnab.7,6;  — 
OttberS,  —  giegcnb  et}engen:  du  neue  lieht  der  sonne 
gieszt  ein  neues  lebensfeuer  Settmc  <9eb.  238;  — 
o^ne  CBj. ,  namentli^  ^eloerbmSgige  Sueübung  einet 
ifunfi  bejeii^nenb:  er  gieszt  in  erz,  metall,  ifl  ISns, 
äRetoQgiefier.  3)  gieszen  refl.,  in  neuerer  bic^terift^et 
©pc,  an  1  ongef^Iofftn :  (pe)  flog  mir  entgegen,  und 
gusz  .  .  sich  urpliltzlich  an  meine  brüst  ^oltl^  77; 
das  feuer,  das  .  .  in  den  stein  des  Phidias  sich  gosz 
©i^ilUr  @Ötter  (Srie^entanbS.  4)  intranf.,  —  fid^ 
ecgtelen:  der  regen,  das  wasser  gieszt  in  strömen ;  wenn 
ein  pützregen  von  bergen  auf  sie  geuszt  $iob  24,  8; 
ea  giesit  vom  Ummel,  tcgnet  im  ^Stiften  Srobe;  es 
goa  noeh  immer  &ott1ft  SS,  SReifler  3, 3.  —  3n  3u« 


fammenfeljungen:  <BiC$6t4r  m-  ^3a^  ba  bun^  9<atJts 
aüfle  ober  fc^cljenben  @4nee  entji^t  —  ^v&taü,  n. 
9tegen>  ober  sropfbob.  —  (Sitifbwälf  f.  bei  Drgelbanetn 
Sant,  ba9  ^inn  ben  Orgdpfeifen  batouf  ouftgu^ 
gicfiett.  —  we&fti,  n.  Keines  batauS  }U  gießen; 
fttt^  SurnSgeröt  beim  ^onbnafAen:  etlich  gülden 
cron,  giesnul,  kandl,  peok,  aehaln  SC&entin  2,  539.  — 
eit^m^f  f-  Sonn  für  Ornu^  —  ißitffUaatti  f.  kamt 
mm  <SKe^;  namentlit^  oortengeröt  —  9inmUn,  t 
Setbcutf^ung  »on  SDIotttje  Campe.  —  ^ugfoxk,  m. 
befonberet,  fut  Siegfomun  Mnoenbeter  @anb.  —  @icS= 
tafd/  f.  in  Sptegelfabritor  Safel  tDorauf  boS  Spiegel 
olaS  gcgoffen  tmcb.  —  ®ic|tieed,  m.  bei  Stt^tsic^ 
$:tegel  jum  biegen  ber  Sickte.  ~  IBifffÜ^ät,  m.  Ztfi^ 
)um  @iegen  bed  dtoQenbleiS.  —  iBixlffimtt,  t  3Ange 
beim  ©ic^en  beS  äRetaltö  gebraucht 

Ui^ctt  m.  ber  ba  giegt,  befonbcrS  berufSmSgig  in 
Srj;  togt  en-,  gelb-,  metall-,  rot-,  attlokgiesier,  ti.a.; 
ont^  Gerät  lum  (Siegen  (Sbelung).  —  ®i4mtr  f- 
Qerof  unb  iBerffiatt  eine«  OtegctS. 

iUft,  f.  D.  ^onblung  bC9  9eben9  nnb  ®rac6enc0, 
00$.  gifts,  ol^b.  m|^b.  giit;  1)  0em.  &aU,  <9ef(^f: 
gotes  wtshdt . .  mit  stner  geo&den  gift  Itot  <S(ton.  105; 
die  almoszen  und  gift  samlen  Sut^et  bom  SBuc^ 
1520;  die  tenne  sollt  mir  ihre  gift  Sütger  3)anl(i^; 
des  hatsers  wort  ist  groez  nnd  nohert  jede  gift  ®  oet^C 
gouß  II  3 ;  formelhaft  beibunben  mit  gäbe :  alle  seiDe 
giften  und  gaben  $a}>pel  ocab.  9h)m.  266;  aU$onnd 
ba  jRe^tt^r.:  die  gilt  und  gäbe  sn  erheben,  so  anf 
dem  oberhofe  roht  3mmermann  SOtfin^.  1, 188  (»gl 
ani$  gäbe).  2)  anf  ben  £5iper  jet^tenb  ttiifenba 
@toff,  urfprüngli(^  eint  mit  ber  borigen  9cb.,  junö^ß 
S^d^t  ale  bargereic^tet  berberbli^er  Ziont,  bann  alU 
gemeiner;  im  SR^b.  unb  SUeten  9!^b.  olS  %tau:  diu 
tcedige  gift  ir  meistersohaft  an  ime  (3o^amte8)  oueh 
gar  rerkSrte  SRinnef.  3,412»;  toI  tSdKcher  gift  3ac 
3,  8;  ich  wil  dir  eine  gift  sein  fiof.  13, 14;  diese  teufe- 
lisohe  gift  und  heUischer  mora  Sut^er  toibcr  ^ttoS 
fflorß  1541 ;  fpSter  91entT. :  das  lombardisoh  gift  Qoig. 
96:  0304,  omo^^l  fdten,  2ßaSc:  noch  mOr  ioh  den 
nüdit  St^iUer  Stai.  5, 7;  ich  habe  selbst  den  giift  an 
tausende  gegeben  ©oetl^e  ^anfi  I;  Ißlut. gifte  •=  <9tftt 
orten:  areenik,  blausäure  sind  tütuiohe  gifte;  eS 
sohnellee,  scbaxfea,  langsames  gift,  gift  der  sohlangoi; 
gift  mischen,  geben;  das  er  sich  selba  mit  gift  umb- 
braoht  2.  SRacc.  10, 13 :  das  ubersoh&umende  gift  der 
zertretenen  schlänge  ec^iUet  3,306;  der  mit  dem 
gifte,  daa  den  menschen  anfieindet,  nattem  und  qnnnes 
titttigt  4, 55;  er  erlag  einem  langsam  wirkenden  gift, 
daa  man  ihm  . .  unter  die  roeisoi  gemischt  hatte  j^ebf  c 
5, 233 ;  aKitterietenbe  Bentnbnng  mit  galle,  t>gl.  ob« 
€p.  1019;  in  gift  und  galle  Terwandelt  8o^en&eiS 
%nn.  2, 375»;  in  freiet  antoenbung,  bon  bem  Aoipet 
((^öbttqen  Steffen:  diese  speise  ist  für  mich  gift;  kalter 
trank  auf  erhitzung  ist  gift;  er  fand  eine  flasohe  mit 
mm,  gosz  ihren  inhalt  in  ein  biergtas  und  schlurfte 
ihn  mit  so  grosser  hast  hinunter,  td»  das  aeharfe  gift 
möglich  machte  ^reiftag  SoQ  2,  348;  Don  bem,  toat 
ber  @eeU  fc^lt$  ifl:  ich  hab  Temomen,  wie  . .  die 
widerteufer  audh  geni  herein  schleichen  nnd  die  unsem 
mit  jrer  gift  besehnieiBen  wollen  Snt^er  6,  551»; 
gift  des  aberglaubens ,  der  sittenlosigkeit ;  der  gift 
dieses  parteigeistes  ©Oetl^e  jDuSß.  3;  jedes  gute  inrd 
dagift^eumem.  Sommer  43;  für  to^füi^tige  9oS° 
beit:  Vogoleses  sohe  aus  Ärtaxata  toU  gift  und  galle 
^ol^enflein  ürm.1,245*;  die  Reatlinger,  auf  Unsen 
glänz  erbittert,  koohten  gift  Sc^tUer  1,345;  für 
purem  gift  tlber  daa  Terfaunzte  sttlck  arbeit  ^b.  1,2; 
hast  immer  gift  gespien  3fflanb  $au:8fr.3,3;  —  in 
juoetfi^tlt^  Beteuerung:  da  will  ich  (da  kannst  du) 
gift  drauf  nehmen.  —  ^nf^tmnienfe^nngcn :  @iftUafo  i- 
I3tafe  im  Statten  bei  Schlange,  bie  @ift  ai0aU.  — 
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Oiftbttitl)  — giltig. 


ÖinH>d— flipfor. 
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StftllBIlft  m.  giftiflCt  Shmft:  der  betaabende  giftdnnst 
dae  stinkenden  nnkrants  (^aBolS)  Btumt  m.  Sontmct 
III.  —  gt^^oOcu^  »Ott  (Bift  gefcbwoam:  die  gift- 
KMdiwolfiieB  Hnohe  (bcE  {ßattcm)  St^^iUcr  Arani(^ 
1X0  3(.  112;  die  haapter  jeuer  giftgcschwollnm  hyder 

@iiltt)0t3ei  3,204.  —  9iftlnid,n.  giftige«  SttasA; 
t>om  XoSxa  €eame  m.  @omm«  Ul.  —  @ifnilt[Ae&  m. 
bei  (9ift  mtfc^t;  alS  €4iniflD0it:  giftmiaoher!  behslt 
dein  verflachtea  gold!  @Ait(ex  Jta6.  5,  8,  mit  hü9 
%m.  eiftmijcherin  fiuftletfl  StaÜ^ätm  n.^äVbt.  5,14. 
—  ®qtmifd)mi,  t.  toicbn^oM,  fortaefe^tce  aßif(^  bon 
9ift:  feine  venteckte  giftmiseherei  6(btUet  3, 511.  — 
emtlm»,  I.  giftige  $ffamc  —  @fmiHir  fliftigcr 
¥iia-  —  WtMülMrr  n.  aiftigee  $iiIiKc:  Tennobe  mit 
giftpalTen)  ©filier  9tmi&.  2,1.  —  ^iftf^kNUm,  m. 
giftigei  €4)iKunm :  Ugt  giftpUx.  —  @ifttnm^  m.  giftiger 

Siranl:  ich  mosz  den  gihtrank  dieser  Seligkeit  vollends 
•osschlUrfen  @(|iner  $Su6.  4  4.  —  ®iftia||ll,  m. 
3a$n  bcr  Gelangen,  ber  in  Scrbinbung  mit  ccr 
blafe 

ttttteltt,  giftig,  Ta4ffi$tig>6o9^ft  fpret^en:  ein 
Lenbdflng!  giftete  der  alte  herr  (EgäQe^ei  9lot}. 

1, 280.  —  sOtig,  ®ift  l^obenb  ober  emfialttnb,  m^b. 

giftio:  tnno  her  , .  einen^Aigen  sohedeliohen  tnmo 
Stihii  60:  giftige  luft  5.  Wel  28,  22;  ptügo  dzaehen 
Sei9$.Satl6.10;  giftig  gesohlt,  giftige  kreuter, 
mmden  ficntf^;  der  giftge  dunst  ftcUCt  SBcife 

10,41;  wertiogen  =>  6os(a^,  lo^ffi^t^  jti  fc^obcn 

(efliffeit:  ein  solehet  giftigermensoh  @tx.6^4;  giftiger 
mund  und  tKiees  hen  ®px.  Qot  26,  23 ;  giftige  worte 

ff,  64,4;  ein  bonhaftiger,  giftiger,  dttrstiger  geist 
nt^et  Sifc^T.  200^;  gifüg  hen,  gUti^r  mensch 
^entfc^;  ein sohwaner gütiger Ingner^c^UIctdtSiib. 
1,1*  ein  giftiger  kerl  Srcitf  Alt  1,  475;  giftig  «in, 
«aooi;  (nc  pib)  gifläg,  obrenUeser  915m.  1,29;  ioh 
wurde  anoii  sohon  giftig  6t(|eitborff  fangen.  115; 
einem  giftig  sein :  die  bestie  ist  dem  hauptmann  immer 
giftig  gewesen  @cbi(IeT  KSnb.  4,  5;  warum  nnd  die 
Berliner  ihm  so  giftig?  SBt  IbcnDtitc^  @eaeraIfeIbob. 
1, 1;  er  .  .  war  von  damals  auch  der  benc^in  giftig 
geitunmt  €(^effe(  QRe^.  51;  abbobial:  gifUg  liegen 
äQgen)  Stitber  1,356*;  fieng  giftig  lu  laohen  an 
.QCOf^tnflnf.  Q  2*;  wenn  mich  dann  das  Inder  so  ^Aig 
anstierte  &^iXUx  StfinB.  1,2;  der  neraffe  Andrea 
meckerte  reoht  giftig  hinterdrein  Oaub^  (Sn.  74; 
MiiUi^  —  leibcnf^ftfii^:  weil  die  jenige,  so  damit 
(mit  oec  @bidfU((t)  behaftet,  gans  giftig  darauf  ver- 
pioht  sein  SimpL  1,346. 

Kitte,  f.,  m^b.  güwe,  gdbe  gfttbe;  gette  Crbort; 
bei  gStbemgelbfSibenbe^ffanje;  @dbfit($t:  ieterieia 
-iU  gilbe  ©ief.  —  gtOKll,  gc(6  moi^;  imL  gelben.  — 
ttfSm^,  f.  gelbUcht.  —  igäht,  t.  gcf^loffene  ItZxbtt» 
fÄaft,  Stuning;  Sott  niebcibcntfd^ex  nnb  nieoei:« 
I&bifAeT  ttimax,  ntnb.  gilde  {^JtoJSc  mt>  SRmtc.)  ®e* 
fellf^aftr  «tfibetfil^ft,  bcfonbec«  bec  Stm^ftaU  müb 
(aitbUKtfer,  ouA  OUbeft^moiK  €(^iUcT<8fibSeii; 
nieberLghilde,  gnide,  eoUt^ium,eontub€miumStiXitin; 
gn  seid  Steuer,  erifteuer,  ^aillümi  xttät  gdten  (f.  b.) 
g^ötenb,  junSt^fl  boS  3uf<nmnen!egcn  |u  gemeinjamer 
iBdöftigung  beieiiinenb,  bomt  auf  eine  «tfommenlmnbe, 
aefc^lojfene  ©efeaf^aft  ^cjogcn  (fi^nlid^  8ebeutnnae« 
Übergang  bei  bcrse,  f.  b.).  3)a«  Sort  ift  feit  15. 3b. 
in  (o4beiitf(^e$  ®eiict  gebinngen,  biSUKilcn  in 
beutfÄ«  Umprfigung:  contubmtttum  gnlte  Sief.,  ae= 
toB^nlii^  in  bei  nieberbeutfc^en  %om,  au4  nCKn  Ber 
tm  Wootentf^en  entfalteten  engeren  9&>.  ber  $anbs 
toeiM*  imb  «SctbctbSgenoffenf^aft  (gilde  der  lobmiede, 
fischer,  kaufleute  u.a.,  ouii^  sehutxengilde)  in  fidecet: 
den  Boit  man  aus  der  schwermer  sanft  und  gilde  werfen 
Snt^Ct  bot  biefe  SSort  tt.f.tD.  1527;  ioh  kannte  da- 
nalt . .  die  beeohränktheit  der  wissensohaftlioben  gilden 
noch  nicht  «octl^c  54, 303.  —  gOttg,  f.  gnltic. 


ttimlwl,  m.  9lamt  bee  Slutfhto,  f^5t  ml^b.  gumpel, 
m  ml^b.  gumpel  S^x^got,  @4er3  unb  gumpen  l^üfifen, 
ffiringcngel^STig:  gimpel,gol,blutsapr$enif4;  kokuk 
und  gimpel  pfeiren  mich  aus  ©eibel  1,  t8;  übertragen 
auf  einen  !eii$t  in«  ^^ttb  m  todenben  ältenft^en,  lei^t" 

Staubigen  X^ox:  so  lieUioh  klang  des  voglers  pfeife, 
ia  der  gimpel  in  dem  nette  war  Reifing  9Iatl^.  1,  3; 
manchmal  verkaufte  er  eins  (ein  $aue)  wieder  an  einen 
gimpel  lu  Übertriebenem  preise  Aeller  3BerIe6,2dO, 

minft,  eia^f  m.  gtome  eines  €tran^e)]>5c^fc«, 

OnC  lat.  geuista  umgeformt:  gmutta  genst,  geuster, 
ginst,  ginster  2)ief.;  waldsohlDoht  . .  wo  farrenkraut 
und  ginster   sich  rankt  ©eibel  1,166. 

0i|ife(,  m.  oberfle  ®pi^e  eines  Sngrt  ober  Saume«; 
^te9,  ecft  iml5.3(.nac^ju)i}eifenbee28ort: 
gipphel,  gipfel  JJief.;  öimeit^t  für  gUpfel  ^ebenb,  ba  eS 
an  ©teile  eines  m^b.  gupf,  gupfe  €))i^e,  ©tpfel  auftritt 
gipfel  eines  bergs,  ^pfel  am  banm  ^enifd^;  bergndt 
dem  rOthlieh  strahlenden  gipfel  Sc^ilter  €pa].  1;  ge- 
segnet sei  er  (ber  Sbfelbaum)  alle  zeit  von  der  wurzel 
bis  cum  gipfel  Urlaub  61;  allgemeiner:  der  gipfel 
oder  first  und  oberster  einos  jreden  dings  äßaaler; 
wenn  die  gluth  mit  tansend  gipfeln  sich  zum  bimmel 

hob  9ot^t  natZo^t^iAj  au4  für  bae  etQmoIogif^ 
ni^t  bettoonbte  giebel:  gipM  am  haus  $enif$,  toie 
umgdtebrt  giebel  (f.  b.)  au^  für  gipfel  ;  in  SUbent : 
auf  jeden  gäben  gipfel  der  leidensohaft  mieh  ni  be- 
gleiten @q(iIterÄ{u.4,2;  hooh  auf  des  lebeni  gipfel 
gestellt  SBx.  b.  9Ref|.  268;  die  gipfel  der  tbaten  <9oct&e 
fUfWat  1 ;  von  der  diohtkunst  wölken  nahen  gipfeln 
®Tin)>atjer  3, 151;  ich  wollt  ihn  stellen  auf  der 
mensehheit  gipfel  204 ;  wenn  ihre  noth  nun  gipfel 
wftohst  Senau  663;  die  pein  dieser  diseiplin  errdchte 
ihren  gipfel  Aeltet  SBerfel,95.  —  ^ufammenfe^unacn: 
(Bipfettmiit/  m.  tnt  gorßnwfoti  9nu$  ber  eanmg&fet 
bnro  baran  fSngenben  @i$nee  ober€(I(üttie;  oui^  giebel- 
bmch  Hbelung.  —  (Büf^mU,  m.  l^ot&ger  $uiA 
(neueres,  noc^  niti^t  bei  ft&mpt  berjcic^neteS  SBort):  die 
not  hat  ihren  g.  erreicht.  —  gipfdKiA,  bgt  giebdretoh. 

tttufeln,  mit  einem  ®ip\a  bcrf^en  ((Eam))e  als 
neug^täeteS  SSort);  refl,  in  bitbli^erHmDcnbnng:  die 
staatliche  gesellsohait  gipfelt  sich  im  könig;  introuf., 
einen  ©Ipfel  bOben:  die  lehren  .  .  die  dahin  gipfeln: 
tTrannum  oocidere  licet  Sigmard  Sieben  7,  239.  — 

tttS/ßi,  mit  einem  @ipfd  berfe^en,  getoS^nßq  ^  2^ 
fammenfettmuen  »ic  nooh-,  vielgipffig. 

ttMN},  m.  »omc  cinec  foKigen  «tbart,  f Aon  a^b.  nnb 
m^b.  in  gleich  96xm,  entlepnt  aus  mittoIaL  gr^uio, 

Sned&.  gJpBOs:  gips,  gypaa,  sparkalk,  pflaster  $tnif($; 
ie  @$retbung  gype  biet  berbrettet,  eine  mnobartUif 
06erbeutf($e  gotm  ips:  iah  strene  ipg  auf  meinen  klee- 
acker  (Sorte  eines  dauern)  $ebel  2,  216;  venn  er 
eine  huidvoll  gyps  auswarf  ebb.;  gips  brennen,  giesien, 
in  gips  fDmeu,  bilden;  (SenuS  bon  aRilo,  bnj  stdist 
in  g^  porilan  nnd  nnn  auf  sohreibtiscb,  ofen  und 
kommode  ftctlei  ffierfe  10,  27;  Bei  ben  €ntcn  du 
kranke«  glied  in  gips  legen;  — •  gips  om^  boS  tn  ®ibS 

geformte  ftunftoerl,  l^ier  mit  bem  $(ar.  gipse:  reilb» 
pouer)  die  ..  ihr  lumdwerk  nach  gipsen  erlernt  haben 
und  treiben  $einfe  Slrbing^.  1, 17.  —  ^ufornmen» 
febnnaen:  @f))^fitlO  f-  ^fle  onS  ®r!p9.  -  fSÜfSitit,  f. 
mit  überjogene  ©tubens  ober  ©aalbetfe.  —  ®ilw« 
fbntt,  f-  Sjguc  aus  ®ibe  aefoimt  —  iBl99mSfi(  n. 
mpi  in  aRcblform.  —  @l)i8ofciir  m.  Ofen  jnm  @it)S=: 
brennen.  —  müfdiiabttt  t  Statue  ans  (Sipe.  —  @t|i9> 
MÄodf  m-  Seibanb  etneS  Irantot  ©liebe*  bin^  OMA 
—  emmmb,  f.  mtt  ®ibS  Sberjogenc  Sanb. 

Sillfettf  lÄtt  ©ifiS  ÜbCijiel^:  eine  decke  gipsen; 
mit  ©ips  b^^anbeln,  den  wein.  ~  ßMifai,  anS  ©i^ 
befte^cnb :  es  mochte  nun  ein  gypsenes  oder  ein  lebendes 
haapt  sein  ©oetl^e  SSßal^IOcnD.  2,  5;  bafür  gipsern: 
ihr  (bei  Suft)  geruoh  .  .  kam  ihm  so  kalkioht  und 
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Kjpwn  TOI  3mmetmaQn  SRfind^^.  2, 54.  —  @{)iftivin- 
j^onbioetfex  bet  an«  l&ipt  fonnt  —  gntit/  f.  gttren. 

tttrreiir  gucgclnb  obetlnarccnbtöna;  eitbmia  an 
bot  fiout  grr  o«r  girr  aulc^notb,  in  ber  filtmn  tBpc. 
tn  Wx^^Ubata  gOim,  OO  iren-en,  gimn,  ganen,  gomn, 
00^  OU  kineo  (f.  b.)  ccf^cfaKiib;  ftllgemetit:  girrea, 
na  nttm  iuoh«D,  raatohen,  kzsctieii  $tnifi^;  mit 
d«B  MiideK  girren,  digitü  emerepare,  alle  Karren 
girren  gern  ü/b.;  die  ttlr  girret,  die  räder  girren, 
ein  nngeachmierter  kam  girret  @tlelec;  girren  and 
breohen  der  Bäte  ttoetl^c  ^Quil  I;  Bom  &iebe9=  nnb 
^Ogdant  bCT  SBgd:  in  die  uiten  dea  flogeli  vollt  ich 
(Ott  Äananaisog<I)  girren  fi6Itv  83;  btfonboS  ber 
XouBc:  guret  wie  eine  tanoe  3ef.  38,14;  girrende 
Uabe  nSittrt  Si^fr.  4,47;  wai  mein  taabenpaar 
mit  leinem  aanften  girren  lagte  Sd^iKcT  4,21:  mtx^ 
tragen  auf  Sßenf^ :  dieie  weiefabeit,  vie  ilrtueh  ne 
fax  koketten  ginet  %SnB.  1, 1 ;  ein  girrender  Seladon 
3,1:  ver  noch  Ton  liebe  girrt  $Iatcn  13af.  103;  an 
bohlerifobem  girren  Ul^Ianb  '6;  dauelbe  nnsoholdig 
trillernde  und  girrende  mftdchenlaohen  $e4fe  5,308; 
tranf.:  Wildtauben  . .  girren  ihr  iterbegeoet  vtOf  egger 
Xßolbfi^ntm.  59;  hand  in  band  wollen  wir  .  .  nnare 
Wonne  girren  fielttfc  Strbing^.  1,314. 

UifAittt,  aut&raufen,  f^^äunten;  umtera^ttbet  a'^b. 
jeaan,  g<aao,  m^b.  jeeoi,  unfercm  g^ren  (f.  b.),  tSjb.  alt 
giaoan,  giaoen  boratttjufc^  fftfil^^ni^b.  ergisohen  auf* 
fAfimnen  Mcgt  bas  mj^b.  XBorto^u^  1, 536  >),  ffjSter 
10$  geachen:  i»%  e;  gesehend«  werde  ^ant}tS  B^^^C- 
5,13,  tmb  ale  giiobea  (Sbefnng)  er^c^emenb;  tpn- 
wtar»  giiohen  Sief.;  dai  bier  gisahet  im  geringaten 
nieht,  dae  bar  rächet  von  der  aeife,  daa  manl  giaohet 
ihm  Tor  lom  @tieler;  wie  nch  feuer  gegen  wasaer 
im  kämpfe  wehrt  und  giachend  seinen  feind  in  tilgen 
laoht  Ooetbe  ^^ig.  5, 3;  mder jrisohten  (bei  einem 
ftenectoecle)  SBa^lbem.  l,  15.  ~  «tfiU,  m.  branfenbcr 
e^mm;  mit  giäohen,  mietnoU  finer  abßammimg,  bo6 
iti^t  nmnittdbat  {nfammen^genb,  fonbcni  aimfi^P 
|n  altem  mmui  tretcnb,  mfb.  jaat  ma>  geat; 

geat,  gilt  ^eaif^;  mit  8a$reitening  bc<  a  bor  bem 
oHeittiibcn  t  gesoht  »puma  3>itl,  g«soht  %xi\<!fy, 
gMoht,  jeubt  neben  gfi«t  ©tieler,  jeaoh  uno  jesoht 
€tetnba;§;  bte  gorm  gisoht  iß  in  ber €4i^ftfbr.  jung, 
erß  ton  abelnng  neben  gfisoht  gen)S^rt;  bis  mm 
hunmel  spritzet  der  dampfende  giacht  @ i II e t  Sauger ; 
gisoht  nnten  im  keaaal  @oct^e  43,152;  in  die  flut 
, .  Tom  weissen  gisoht  nmringt  Jteller  SSeife  10,  60; 

|($ämnenbe  f^fftgfeit:  spendeten  rings  nmher  des 
leionen,  ambrosischen  giaehtes  (ßoet^e  Sc^ilKie  1.  — 
gtf^tnt,  @if4t  ma^en,  ml^b.  jeeten,  gisten:  tpumare 
gelten,  gistin  2)ief. ;  felsschlnohten  mit  ihren  gisch- 
tenden waeserfUUen  fRof  eggec  Balb'^eim.  2,  238. 

Uitttt,  n.  Sinf^Iiegung  au«  €täben;  jüt^ere,  ju 
gatter  (f.  b.)  in  nfi^fier  «ejie^ung  ^ei^be  «Übung, 
tooE)I  oue  ber  ml^b.  SVebenform  geter  bun^  einen  niunb= 
artlic^  nic^t  imgetuol^nlit^en  Übergang  beS  e  tn  i  ent* 
ftirungen;  neben  gitter  in  ber  filteren  ®px.  ant^  bod 
COnnttlD  g^ilbete  gegitter  {@pt.  €at.  7, 6):  eaneetlan, 
ameMut  getter,  gegetter,  gitter,  gatter  3)lef.;  ein 
ehern  fpttet  .  .  wie  ein  netx  (um  ben  Sltar)  2.  SDlof. 
27,4:  sihet  darehs  fenster  nnd  gucket  durchs  gitter 
$i>^eL  2, 9j  endliob  entdeck  ich  sie  durch  ein  Ter- 
borgenea  gitter  im  palut  ©d^iUei  Kfiub.  3,  2;  steig 
beranf  ans  gitter  4 ,  5 ;  manch  zierlich  gitter  könnt 
ich  schmieden  Aellet  SBerIe9,  258;  fenster-,  thUr-, 
aohrank-,  draht-,  eisen-,  holzgitter;  frei:  der  zweige 
laubigtea  gitter  @cbiUer  @))ai.  36.  —  3iifanini^= 
Mnngett:  ®ftttrfeafter,  n.  ^fttx  mit  einem  ®itter 
Dann.  —  gtttofinnig*  in  gorm  ctneS  iBittete.  — 
®itttrfielav  ^-        nnt  gittnfBrmigon  9ifir:  eehlagt 

den  gitterhelm  sarOok  Qettfe  3,103.  —  WÜttf^tt  n. 

X^n  mit  einem  bittet  Mrl^toffen:  (er}  offiiet  daa  gUter- 


thor  €4it(er  «finb.  4,5.  -  «ittttt^^f.  2:1^  mit 
einem  OMttcr  Mrf^Ioffcn.  —  entttnal,  n.  fötrt  axrt 
einän  ®itter  befle^enb:  ab  ich  ober  das  gittenreric 
kletterte  Sit^enborff  Saugen.  80  (bor^:  kletteru 
. .  ober  daa  gitterthor).  —  wttRMaXr  m.  bun^  «in 
Qitter  gebUb^^aun:  nahe  am  gitterzann  9i^c^t<'8 
^onbfifr.  1,  35. 

^ItiijL  m.  bon  einem  StixSßtc  auSftra^Ienbee  btanleS 
Siä^t;  (wb.  alt  Hbi.  glani  mit  bem  gem.  glänzt;  m^b. 
glänz  cdi  Sbi-,  tote  att  StaSc;  boS  Sbj.  iß  nnS  bo* 
ft^unnben,  UiS  9RaSc.  geblieben.  Sl&^fte  Semwnbte 
ftnb  m^b.  ghinder  alfimoib  nnb  (Blons,  glanst  (Slonj, 
glanster  gunle,  nnb  Im  Sbloute  glinzen  gl&ucn,  glinater 
nnb  gUna  (S^tanj,  grinsen  nnb  ^imaen  glu^,  iDd^ 
Ic^tere  gorm  toieber  auf  glimmen  (f.  b.)  nnb  m^b.  gUm 

rUeift,  bem  bie  gange  &ii(ipt  bHii^rft^einlu^  no^ 
tptmdor  glanoz,  niebeit.  glans  2)tef. ;  im  cigentf. 
@tnne:  glänz  der  sonne  (SEBciSl^.  @at  2, 4),  des  mondaa 
(3ef.60, 19),  himmels  (3)00.12,3),  der  stem«,  dea 
metalls,  der  edelsteine;  das  fewr  gab  einen  glänz  Ten 
sich  $ef.  1,13;  mrd  .  .  der  rorbof  tdI  glanxea  nm 
der  herrligkeit  des  herm  10,4;  heller,  leuchtender, 
matter  glänz ;  glänz  haben,  rerlieren;  einen  glana, 
itialen  von  sich  geben  $enifcb;  einem  kOrper  «dnea 
glänz  gaben  Xbeiung;  das  holz  hat  Ton  natnr  kainen 
glans  äib.;  da  sohOne  aommemaefat,  dein  heitrer  g^aas 
ist  atill  Terglommen  StttUt  fBccfe  9,  266:  bojn  m  ber 
filteren  €pr.  ein  $Iur.  gUnie  OlcötjbUae,  Straelen: 
giengen  Ton  jm  aus,  wie  glenze  von  der  sonnen  in  den 
wölken  . .  also  giengen  diese  glenze  nicht  vom  angeaidit 
dea  herra  2ut^tX  3,  282*  (Ml.  bajtt  ^oBacUC  4, 4,  toO 

ber  ^lur.  glenzea  öon  einem  gem.  glense  pe^t);  —  in 
übertragener  En))>enbnng:  glänz  der  tagend  Stein* 
ba<$;  den  weiten  platz,  auf  dem  in  ihrräi  glänze  ge- 
wandte t^ferkeit  aioh  zeigen  sollte  Oottl^C  3>affO  2,1; 
der  sObne  gbmx  S^itlet  9r.  b.  SDteff.  398;  für  ötaln 
glau  nnd  flitterschein  £ell  2, 1 ;  wenn  dieh  dar  g^sns 
aitt  königlichen  reichsTersammlung  eehreokt  S)ailCtr. 
1,34;  in  gtin5!^nli(^  9Iebc  fe^r  oft  ein  examen  mii 
glänz  bestehen,  sich  aus  einer  sache  mit  glänz  neben, 
sich  in  seinem  glänze  zeigen,  n.  SfyaL}  —  ba:gm5müf4 
glänz,  glfinjenbe  Srjart,  blei-,  kupfer-,  silber-,  spiess- 
glanz;  bei  äRolem  glänz,  streuglanz,  gtafiger ,  ftin* 
geflogener  Stitptx,  jum  Hnfßreuen  anf  tarierte  6<u^ 
unb  ©treutoljeten  gebroni^t  (3ocob8fon).  —  ^n* 
fammenfeljungcn:  @Iaii3lifirfh>  f.  «Qrfie  um  i^ba  nnb 
€eibenbüten  @Iaiu  }u  geben.  —  (Blimstate,  f.  gatte 
bie  au4  «Blanj  gibt  —  <01m)leUiuaat,  f.  Setmoonb 
bie  glfinjt  —  mnfitHHni^f  t.  glfin^nbe  Sei^g.  — 
iUnajjMß  Ol^ne  (BlOnj:  glanzloser  stein,  einfaches  und 
glanzloses  fest  Cam^e;  mit  glanzlosen  bUcken  füll' 

benbruif  Ißob.  145.  —  ®IaBgbaue,  f.  $a)>pe  mit 
glonsenbem  Stoff  übergogen.  —  ^lanaiafftl;  m.  Raffet 
ber  gifingt  —  glangbolG  boQ  ©langes :  eine  gotter- 
halle,  glantroUer  als  der  königliche  hof  von  Ehland 
€(^iUer2R.@tnartl,6;  glanzroUe thaten.  — 
Des,  ™-  gifingenber  Seg :  meteor,  weit  durch  den  himmel 
einen  glanzw^  siebend  @ Ailler  SaHenft.  3^b  4, 1. 

iUjbuett,  ©long  bon  ftcb  geben,  m^b.  glenzm;  in 
filteren  St^b.  ond^  mit  ben  Swbenformen  glänzen  nnb 
glänzem  $enifd^;  intranf.  in  eigenU.  Sinne:  wüste 
nicht  das  die  haut  seines  angesichta  glenret  2.  SRof. 
34, 29 ;  und  glenzet  beide  ^ies  and  lenzen  ^iob  39,  23; 
fewr  das  allenthalben  nmbher  glenzet  1,  4;  adn 
kleid  ward  weis  und  glenzet  Snc.  9,  29 ;  ein  glouend 
lieoht  $tob  41, 9  (anb«e  SeSart  glenzet  wie  ein  lieebt); 
es  ist  ni^t  alles  gold  was  glänzt  StieUt;  atemhell 
j^ftnzatdienacht(8oetl^e<S[eg.l,7;  dne  aobnie sonne, 
die  mir  in  die  angm  nkRebtig  glünste  Itan  att  Sanb* 
fii^fttnul^Ier;  glasende  stitn  nnd  angen  nnd  iruigw 
drill^rgci  2,18;  nuegossen  gUnzt  du  "mppa 
iteUct  Sertel0,64;  wertragen:  durob  aehsabei^ 
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Witt,  bezedaamkeit,  in  der  gesellsobaft  glänzen ;  er  glKnzt 
mit  seinen  fiLhi^keitan;  tm  $art-  gl&nzende  lohOnbeit, 
rede,  TeiBpreclrang,  ein  gUiuradet  hat,  sieh  in  glän- 
MadiergeMlaohaftbefindm;  nwhg^SJuendemeandaiier- 
haft  geuhiek  (9  oetl^  e  nat  SEo^t  4, 3:  trat  si«  herein, 
glänzend  Ton  liebenawUrdigkeit  SBa^uJOta).  1, 12:  — 
tionf.,  als  @Iang  berbrettm:  der  ea^,  der  bei  Lissa 
seinen  glani  um  den  gesalbten  gl&nzte  (SIettn  4,76; 
dn  glBnxest  ahnnng  mir  nun  heizen  Urlaub  47;  — 
in  ber  (Süoerfft)!.,  Bei  Su^^  unb  $utmai^cnt,  tuoher, 
hnte  glänzen,  gläucnb  matten. 

ttlaft»  n.  buri^fii^tiae  SRaffe  auS  AtefelfSim  unb 
9Iatcon;  genKingennantfi^eS,  nur  gotl^tjc^  ni($t  iegmgtce 
ffiort,  altnotb.  gier,  oltengl.  glas,  oUfSc^f.  gles,  a^b. 
ntl^b.  glas;  e9  ijS  bec  oltoennanifd^e,  bntd^  2;acttud  <u8 
glesom,  bucdB  $[titiu9  alS  glessum  Bcjeugte  9!ame  beS 
eentfleind,  bei  fipöter  auf  boe  boti  ©üben  ^er  unb 
but(%  rBmtf($e  $wnb(er  Bi«  ioä)  m  bcn  9?orbcn  »er« 
Breitete,  bann  im  Sanbe  felbfl  namentlich  ja  ^len 
unb  $alsf($nm(l  betaiBeitete  iSüas  üBertragen  tnurbe. 
9Iur.  gläser  (ml^b.  gleser,  au(|  glas  unb  glase)  nur  tnenn 
Olaeartot  ober  au9  ®Ia8  Oeferttgte«  goneint  twrben. 
9eb.  1)  bie  Snaffe:  die  stad  Ton  l&atenn  golde,  gleich 
dem  reinen  glase  OffenB.  21,18;  als  ein  darohsoheinend 
glas  21;  klfur  und  heiter  g^asa  Sßaalei;  glaa  machen, 
hlaaeo,  giessen,  fBrbtn,  formen,  weiszes,  ge&rbtes, 
trObes,  dunkles,  Tenetianiaehfls,  Mhmisohes  glas;  ge- 
ftsM,  Mdieiben,  leuohter  aas  glas;  ^ri<|loSrtItä:  glock 
und  glai,  wie  bald  bricht  das ;  BilbliCy !  der  Dninnen 
flOsaigB  glas  Sielanb  3br.  3,  6.  2)  aus  (9Ia8  (St^ 
fertigttS  man^nlä  9rt;  Sen^örf^i^eiBe:  nl  renster  . . 
dä  Tor  glas  $arj.  553,  6;  alt  kirchen  haben  dunkel 
gläser  $ettifc^;  SbiegeIfcBetBe:  sin  anderhalp  (auf  ber 
9tfi(tfeite)  am  glase  ^arj.  1, 20;  das  glas  eines  Spiels, 
b^L  spiegelglaa;  Olatf^tiBc  SBer  ein  Silb :  der  kupfer- 
stioh  vnrde  unter  glaa  und  rahmen  gebracht ;  StuaenK 
glae,  SriSe,  gemrol^  U.  a.:  eine  bnlle  mit  starken, 
oonTexen,  oonoaven  gbisezn;  das  glas  (ben  Ot)emgucrer) 
im  theat«r  Branchen;  der  feldherr  brachte  sein  glas 
vor  die  äugen;  Btlbli^:  er  betrachtet  alle«  durch  das 
geflbrbte  gUs  seiner  rorge&szten  meinungen  Sefftng 
Steig.  5,  3  (t^I.  bam  brille);  StunbengfaS,  glas  der 
Sanduhr;  Spltuber,  Lunpenglas;  in  ber  Sitercn  €)}r.  ou^ 

swer  aber  bt  schccae 
nntogendepfliget,  da  sUit  man  da;  in  golde  Iwet 
daj  glai  aKim»f.2,386*;  defSg  an«  ®Iae,  9Idf($e: 
bookee  bluot  geiwraen  in  ein  laüa  glaa  Sa^«  105, 19; 
ein  mit  klfaÜichem  wasser  wtott^.  26, 7 ;  ein  glai 
mit  salben  Sitc7,37;  je^  no^  ^  tinten-,  arsneigias; 
BefonbecS  —  X-mt^^i^m  <aa  (Stlai:  si  trunken  alle 
zn  der  atnnt  ißi  bm an  den  gmnt  ffiicner  fSlttx^ 
fo^rt  III;  das  er  (ber  «Sein)  so  rot  ist  und  im  glase  so 
schon  stehet  ^px.  @al.  23, 31 ;  was  . .  ins  glass  gebort, 
oder  auf  den  teUer  ®aig.  84;  gemaltes,  gesohLffenes 
glas;  ein  glas  fallen,  leeren,  stürzen  (Sd^iltcr  2,  233), 
lerbreoheu;  da  klangen  die  gleser  @atg.  156:  dann 
moH  klang  der  gUser  tönen  ®oet$e3)ib.l,7;  fo^etjenb 
m  tief  im  glaa  gneken,  einen  Koufi^  Bdommen;  toie 
Cin9Rag_  gebraust,  mit  Se^mmung:  ein  glas  wasser, 
hier,  wein;  bafür  mit  @en.:  dieez  glas  des  achten  weina 

@oetl^c  9ttnbceiieb;  —  Begrifftouf^enb  für  ben  3n= 

Bolt  bc8  ®ta{cS:  «in  gjas  wein,  hier  trinken;  willst 
an  mir  ein  ^as  limonade  zureoht  machen  €(^illei 
AoB.  5,  2;  siäafft  ihr  ein  gutes  glas,  ao  wollen  wir  euch 
loben  <3oet$e  goufll;  wir  sind  nicht  mehr  am  ersten 
glas  U^Ianb  67;  hat  er  das  erste  glas  .  .  ^eert 
Äellcr  ^tät  10,  24;  ein  glaa  Uber  den  dnnt  tnnken; 
—  3)tm.  in  SIteier  &px,  glääein,  neuer  gläschen;  gleich 
wie  disB  gläsiUn  geht  im  schwang  (Barg.  87;  man 


trinkt  sein  gläschen  aua  ©oetl^e  gouft  I.   3)  Bffg:: 

mSmtifd^  gltm,  bur^ftt^ttge  9ergart;  lei  ben  Smenten 
eine  Sonbu^r,  bic  eme  $uBe  Strnibe  läuft:  der  tag  . . 


in  48  gläser  abgetheilt  3acoB9fon,  ber  neuere  plnt. 
ba|u  lautet  nai^  bem  StiebertSnbif^en  glasen ;  Bei  Sogem 
gläser  des  hirBohes,  feine  ^ugeu;  glas  au^bie^aeua 
^om^aut  be«  $ferbe«.  —  3ufamntcnfetiraaen: 
tiOfoi,  m.  fii^toarjer,  gla«ai^nli^er  Xc^at  —  (gmmiüt,  t. 
KiB^t  in  @Ia«  ober  bon  @Iafe.  —  ^SlttSab^ttx,  m. 
ber  fot(^e  «rBett  fertwt.  —  fjmaxtitt,  rok  ma,  ^«ct 
unb  burAfit^ttg.  —  mlaSmat,  n.  litnfltt^ce  Sum  bon 
<S>\a9;  Singe  mit  gIasSBnIi($em  9hna  um  ben  @tem; 
OU^  flarre?,  au^brudetofcS  8[ugc:  glaMogen  machen, 
bon  »etrunfenen,  ©Ataftrmäenen.  —  mASti3\tt,  m. 
Mifciier  hmfi  ^^r^rfn  fsriiSiietot  fernit  ^ebfe 
5,  "2:^4;  -Ii)-.!!.!-»  r  i^eiiijdi.  -  (iilavjiiäitir,  r  gwiril 
bliO^iüS  o&et  öMacfäJ  i!iii*t,  —  (ülfl^ieiitier,  n.  genfler 

ftrü,  m.  fa[fi$<r,  mS  gemacfetet  Sbcljicin;  ou^ 
fg::-;  f.  b.  4)  jnr  Seräfefttßft  b&H  WoaBm  Wftdejit  — 
©iii^  iaiü,  'Crfftirr,  n.  ®cwt,  ©fftSin  mi  wo».  — 
^\ai<giait,  t  mcit  obexgbdmFiirmiaeSebcifiing  au8 
@la9,  —  (ilasjjriiiT,  flcfin  tote  gfise^nUcM  tSus:  gla«- 

glüiie  furt»,  fii/ati/iiin,  vitreut  cuior  !ttl  ftlj  — 
^libel;  m.  .fiäiEtcI  mitOflUS;  ti-vii  (iilBö^oillJlcr,  m'. — 
w!a3tJÜtli>  f.  (i^laSlabitf.  —  ö)iat'tir|[(je,  i  .Hiric^e  bon 
gl.i&Ltrti,iciii  SStifetai,  -  ©laölDrnüc,  i-  muAM  an« 
Derjfrtigte  ]£oraO(.  —  (jila^lorb,  m.  jiorB  bon 
@lae:  in  ben  tSiÜAyßtm,  fiüib  mit  einer  B^nontot 
SttijaM  cStaQtafäb.  —  ^m&0,  f  Angel  aus  msA,  — 
(Bla^lnlemr,  f.  Utrmt  mit  matiAtibm.  -  C^Iq^iitfb  f: 
bciT  b«Lbfij  Seiten  ergaben  g<r(6liffenrt  ®ia«  jn  «er» 
gtüfieniitj.iöi.il.iti:nt.  —  iv^a^imlrc.     Äiiiifiler  betQIaBa 

nwlcrri,  f.  —  bilnituint,  m.' Z\tn  juni  ädjmdjen  bet 
SKaijc,  iL'criiuS  i^hiö  nanai^t  toirb.  —  lÜlaeucrte,  f. 
foif^ie  'i'tr[p  (iiiae,  —  (^laörflbc,  a..  ^  rollte,  f. 
«olji-.  ;itL^iire  niia  eitag.  —  ©Ifl^fcliEilif,  f-  ©iciBe  ober 
genftcrtiuiog  üon  ©laß.  —  ^laa\äiCTbt,  t  SActb«  einef 
®Iaitflenite.  —  @la^4ntHi;  m.  @4"i^nf  mit  i^la^tl^Sren 
Oker  JUT  aufBttoaBnin^  um  S^raBcidSt.  —  ^la^f^o^  m, 
gliil^iVdt.  -  Wloi-rafr!,  f  O-Moi-..  -  ®iae* 

qÜ£C,  i-  ibiiiC  KliL  UdL^Sc;;,;.:.^.      ....;L;ii;  iIlh'.  t^iasthUre 

auf  ei^ilier  giefilD  3,  2.  —  ^la^tcotifcn, m.  filS^t^ 
erloUcter  Scobfen  flüfftgen  (9Iafe8,  au(B  glaathräne, 
glaazähre.  —  ®IiietDiiiiIi,  f-  bur^fti^tige,  an«  ®Ia9tafeIn 
sufammengefe^te  SBonb.  —  ^lastmu  uis  @Ia«  ge^ 
fertigte  9Bare.  —  iSiaSUt^t,  t  eine  ffieibenart  mit  fti^t 
f^jrBben  äw^flo*- 
IHUfen,  mit  @Ia«  bexfeBen  ^enifc^,  gdoS^nliii^ 

▼eis^asen  (f.  b.);  OH*  OIoS  Bmttieit:  Augnstns  trehet 
spindelhbli,  der  ander  glaset  ängiter  (eine  Xrt  Srinl« 
gefc^irr)  ®atg.  360.  —  ^lofcTf  m.  ^anbtocrlet,  ber 
©ladfenfler  macBt;  in  ben  (SlaS^Gttcn  ©[odBISfei,  Bier 
au(B  gläser.  —  mB\tst\,  t.  @e)oerBe  unb  SBerlflatt  eine« 
®Iafei8.  —  ulfifetu,  bon  ®loA\  ältere  gorm  ou^  glwen, 
glKsen :  vitreut  glasen,  glasin,  glesen,  glesin,  gleaerin, 
gleaem  2)tcf.;  glSsem,  gläsin  Stielet;  ein  glesem 
meer  Q^nb.  4,6;  gläserne  gesobirre,  Ansehen ;  der 
dtseme  berg  im  äRmi^;  der  gtäseme  pantoffel  bon 
$Iatcn;  «inen  gläsernen  wiirnl  ^e^fe  4,153;  — 
au4  ~  glasartig,  bon  ben  Singen,  mit  auebtudt« 

(ofem  @^«ne:  die  äugen  sehen  gläsern  aus  Xbelttitg; 
ein  gläserner  blick,  bei  @Sufem,  Sc^Iaftiuntencn.  — 
glafieit^  ftatt  glasen,  als  jtanfhoort  mit  frembet,  boi« 
ne^m  gemeintet  Snbung,  —  mit  tSIoSmafte  üBcrgi^^, 
ziegeU  töpfe,  teller;  im  16.  3B-  f<^on  Bor^anben  (®äm. 
28, 368);  baju  (Blofttt,  f.  folt^cr  uBetjug,  unb  baoon 

loieber  glafttreit:  er  (berSöbfet)  muaa  denken,  wie  ers 
(bae  ®efSg)  fein  gtasora  €ir.  38, 34.  —  glaftOr  lote 
bon  @IaS,  glasartig:  vitrau  ^asieh,  glauig  ioicf.; 
glasig,  glaaioht.  Bei  ®eito  bon  8eber,  bas  anf  einer 
®eite  ^art  ifi,  loS^enb  e«  gelfnb  fein  foU  gTif(^; 
(gif^e)  glotzen  mit  glaaigen  angen  dnmm  (bfll  bojlt 
untec  gluem)  gxeilifltat^  1, 60. 
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Ultft,  m.  (Slonj:  n^b.  glast,  ungdoiffet  ^>eiTimft, 
«uf  CeiiKit  SaS  ju  glas  gc^Srig;  in  neuccei  &pt.  feiten, 
toefentIi<$  oBerböitf^  nnb  (et  Si^tent:  glast  splendor 
Gt^ottel;  spraht  um  dich  des  leuers  glast  Öoet^e 
2)10.  9,19;  ein  ringlein  von  «itel  gUldnem  glast 
Oeibel  2,21;  im  gassenwinkel,  wo  der  glast  (bec 
geuerSinmfl)  ein  dunkles  feniterlooh  um&sst  $ttlUx 
mtxtt  9,  244.  —  Qlofleil,  glönjcn,  m^b.  glesten:  sähe 
•r  den  moa  dnroh  die  beum  her  glasten  ffiictxftin 
T*:  es  glastet  die  sonnfl,  wie  äe  geglastet  den 


■oiDintt  entlang  jtencc)BnfeiO,134.  —  j^i9i^g(än> 
jcnb:  mit  glastigeo  Bchwertern  ftellcr  Seile  6, 347. 

Uffttt,  ol^ne  Unebenheit  ober  ^inbemiS;  gemein« 
germanifi^eS,  nur  got^tfc^  nic^t  bejtugte9  Sort,  in  etioaS 
t^toanlcnbet  Seb.  autfgebilbet,  (utnotb.  gledr,  altengl. 
glad  frS^Iit^,  gifinjenb,  a^b.  m^b.  glat  glSnsenb  unb 
eben;  uiijenoanbt  pb  littouif^  glodas,  oltftao.  gladskü 
glatt,  nnb  lat  glaber,  beffen  inlautcnbeS  b  ein  atteS  dh 
oettritt;  SSui^una  jn  bei  äBurjel  glit  in  gleiten  (f.  b.), 
unb  bamit  iRal^e  bei  @innbbcgciffe  betbei  SBSitei  unb 
i^m  fRei^  Beilegt  2)ie  ©teigeiungSjlufen  finb  mit 
unb  ol^e  Umlaut  gebUbä  (gUttet  mw  glatter,  glättest 
unb  glättest),  eeb.  1)  in  eigenO.  @inne,  o^vt  Unsens 
jugteic^  mit  bem  8eiflnne  bed  gum  Gleiten  Qbmen: 
u  berc  was  Iseo  aade  glikt,  man  mochte  dar  an  nicht 
besten  (tbl.  ^efan^l.  110&6;  ein  glater  weg  im  finstem, 
darauf  üe  gleiten  und  fallen  3et.  23, 12;  glattes  eis, 
lubriea  glaeies  ®tielei;  es  ist  heute  glatt  sa  gehen; 
bilbtit^:  auf  dem  glatten  gründe  der  fUrstengonst  atran- 
ohein  ©(biUci  6,109;  der  &eude  letites  glättestes 
■ohTindeldMh  SicmO  S,  13;  lU  anf  der  glatten  hShe 
m  halten  Aeller  fficcie  1,  93;  beS  ©ef^meibigcn: 
glatter  aal,  glatte  schlänge;  in  Seiglei^en:  glatt  wie 
ein  aal  $eofe  5,149;  Ton  diesem  sohluigenglatten 
Sonderling  ©(Sillet  Äait  2, 8;  —  ^äuftg  im  ©egen^ 
fa^  JU  rauh,  Mtig,  nuulig:  glattes  bolx,  eine  glatte 
Aäche;  ein  heU  glat  erz^ef.  1,7;  glatte  steine  (1.  @am. 
17, 40),  backeteine  (3ef.  57, 6);  die  glatten  buchenw&nde 
®4iUci  5,  33;  tn  ber  ©Ooeittfpi.  glatte  knbpfe; 
glattes  leug,  nid^t  gtnuifleitCS;  glatte  wollene  waaren 
ädSfei  $^ant  2, 140;  glatte  dose,  obne  getriebene 
Scfeeit;  glatter  gewdulul,  ol^ne  ^«t',  holt  mit  dem 
hobel,  lut  bimasteine  glatt  Duohenftbelung;  schuhe, 
boten  liegen  glatt  an;  »ou  SSjpcctviat:  glatte  haut; 
Baan  ist  xanoh  und  ich  gl^  1.  iDtof.  27, 11;  wo  er 
glat  war  am  halse  16;  glatte  stim,  o'^ne  galten;  glattes 
kinn,  o'^tte  Salt;  da  er  auf  einem  baoken  bereits  glatt 
gekratst  (lafiert)  war  »ofeggei  fflolb^cim.  l,  191; 
glatte  haare,  @cgenfa1j  ju  kxauaea,  die  haare  glatt 
kommen,  streichen,  bOtsteo;  mit  bcm  Sei{iUttC  bei  3i«« 
li^Ieit.  @(h5n^eit:  hnbMih«  glatte  mUilin  Sntber 
2,110°;  ketzhu,  wie  hast  du  so  ein  (^tten  balg 
2:ifi^r.92»;  ein  glatt  geaisht  8oie  341;  die  gUtten 
sierliohen  puppen  @dUler  2,  344;  mit  oon  Seiftnne 
be9  So^tgenä^lten:  daher  werden  sie  gewaltig  und 
reich,  fett  und  glat  3n.  5,  27 ;  oon  £icien  (ogl.  bajtt 
glatthärig):  die  glatten  kuhe  Sog  6,139;  der  glatten 
pferde  wohlgeidhrte  zQoht  @(^iUci  Seil  1,2;  —  oon 
nettem,  0IÜffigem:  glattes  öl;  ir  mund  ist  gletter  denn 
butter  55,  22 ;  gleter  denn  öle  @pr.  (got  5, 3 ;  ba^Ci: 
er  (bet  Sein)  gehet  glat  ein  23,31;  je  gl&tter  der 
Burgunder  flosz  @i^iuer  3,173;  an($:  glatter  leib, 
nü^t  bei^ObftCt;  hat  .  .  glatten  leib  (3))Ul^faII)  be- 
kommen mäib.  4,  2;  —  bflbll^:  g^ttes  manl,  leidet 
unb  flüfjia  rebenbeS:  waiber  haben  glate  meoler  Sut^ei 
bei  $ioB9.  ©a^arja  1528;  so  glatt  gehte  euch  vom 
maule  «oet^e  Süigeiaen.  12.  2)  fibertragen  auf  ge= 
f($meibige  äßenfi^en  ^ogC  aalglatt)  unb  i^ie  Sorte  unb 
Sitten,  mit  bem  Seifinnc  beS  ^eut^Ieiifi^en,  Unjuber» 
läffigcn:  glatte  Schmeichler,  glatte  reden,  Worte,  eine 
glatte  lange  haben  (anrü^renb  au  oben  1  a.  S.) ;  das 
du  behttt  werdest  fm  dem  Izembden  weibe, . .  die  glatte 


wort  gibt  Qpt.  @at  7, 5;  glatte  «orte  iohldtoo^  giibm, 
o$  tubUture,  fuatoi  vendvre,  blandiäü  uti  @tie(ct; 
wenn  er  sein  altes  wesen  mit  . .  glatten  werten  wiedar 
begann  AeUer  Seife  1,  68;  dieser  stimme  glatter  ton 
betrog  $eofe  3,100;  bis  er  diesen  glatten  hofmann 
endlich  durotuchaute  £iettfdle  2, 187;  die  glatte 
lachende  neuzeit  SilbcnblUtb  9Zob.8l;  glatt  reden; 
er  weiu  so  ^latt  und  so  bedingt  zu  sprechen  9oet$c 
SaffO  4,  2;  stimme,  die  mich  einst,  so  glatt,  sur  folg- 
samkeit gewohnte uatSo^t  5,1.  3|glatt,  s^neXi^li 
ober  $inbernt4,  bom  menfi^Iit^  xfnu  unb  Zmoot; 
eiß  in  neneier  ®px.  xtäft  enttindA:  ^ttar  rerlauf, 
glatte  Unterredung,  Terhandlung;  ich  fordere  mir  glattaa 
geeehftft  gieiftag  ^OUbfc^r.  1,286;  ich  rerlaase  mich 
auf  dieh  . .  dasz  dies  glatt  abgeht  Senebi;  leL  @tub. 
4,  3 ;  gleich  wars  wieder  glatt  and  gut  zwischen  nns 
(e^fe  20,  372;  dann  würde  ja  die  sache  gut  und  glatt 
gehen  SiSmard  8leben  8,127;  daax  gerade  diese  Tei^ 
waltnng  ohne  alle  Schwierigkeit  sich  glatt  entwickelt 
hat  9, 147.  4)  ^att  Ott  $[bo.,  -«  retn^  oBHig:  er  lies 
sich  glatt  an  seinem  aold  genügen  @unpt  1,  223 ;  er 
moste  mir  g^att  parim  3, 83;  etwas  glatt  w^aohneideo, 
den  köpf  glatt  abhauen  u.iL  Sbeluttg;  sie  ist  . . 
gUtt  aus  meinem  be»«t Tersobwnnden  Ooetbc  (Sta&A; 
üt  bei  $erbinbniu  glattweg:  so  moa  ich  dem  hem 
nur  glattweg  von  der  zuDge  sagen  . .  ®  aubl(  (Sq.  128; 
nii^t  in  gezahlter  Siebe.  —  3uf<UDn)cn(c^iuiS^*  <SIot^ 
dS,  n.  glatter  Sieiibenug  gefrorener  Scae  ober  @«gcn« 

gänbe :  es  ist  heute  glattcu ;  nun  hats  glatteis  gegeben 
^tanb  154;  gestaber  dessehnees  . .  omsog  die sobilde 
mit  ^tteis  So^  Obl^ff.  14,477;  BUbli^  oü»en  anfs 
glatteis  fllhren,  looken;  ioh  .  .  aoU  fallen  legen,  «oll 
aufs  glatteis  führen  Sef  fing  9Ia£^.  3,  4.  S)a)U  gUtt- 
etfeU/  es  glatteist,  cibt  ^lOtttiS,  es  hat  heute  morgen 
geglatteiat.  —  glangöri^  bon  glatten,  ni^t  ^cutibtaen 
|)aaren,  bei  Slercn  Sf^ox  ber  guten  Kalptuna;  nbei« 
tragen  auf  SRenf^en:  davon  wurde  ioh  in  bälde  wider 
gans  heil,  glathlLrig  und  meines  oaraliers  breiig 
Biaüßt  3, 62.  ~~  gln&ibiQia,  mit  gtottei  ^nnge  berfe^ 
fc$mei<$eutb  nnb  beu(oIenf$. 

glätte,  f.  1}  älattfein,  @Iatt$eit,  mbb.  glete,  in  ber 
eigentli(ben  unb  übertragenen  beS  abj. :  glatte  des 
bodens,  weges,  eises,  der  flache,  des  gesiohta,  der  haut, 
des  holses  u.  0.;  die  glätte  seiner  reden,  sainea  be- 
nehmen«; die  grossen  runden  kieed  (b^  Stragcn^ 
tJflafterS)  ■ .  erwiesen  die  höchste  glätte  und  aauberkett 
gic^tag  (Siinn.35.  2)  im  $üttemoefen  eine  gla»= 
artige  Säuif^Iaile,  DgL  bleiglätte.  —  glätten,  glatt 
ma($en,  naät  ber  eigentliAen  unb  Übertragenen  Scb.  bei 
Stbj,:  titbriiare  gletten  $oc  15. mit  einem  zeibe- 
oder  bimitein  glätten,  papir^tten  Stielet;  du  glas, 
das  Ton  beiden  selten  rauh  war  . .  jem^  er  nun  das 
glas  glättete  «oetBe  53,  252;  (fte)  legte  tnweilen  die 
naht  auf  das  knie,  glättete  mit  dem  fingerhut  ^t^^tag 
@ott  2, 398;  Bti  wtttnnbrudem  nnb  gSrbent  katton, 
glantleinwand  glätten;  gesichtsiüge,  atime  glätten, 
Wemi  fie  in  Unmut  gefurcht  ftnb:  ob  wir  die  stime 
runzeln  oder  glätten  ^et^fe  3,152;  ausdmck  kanf- 
männisoher  Zufriedenheit,  aer  .  .  die  harten  zfige  des 
Priesters  glättete  3;avIor  Sutin.  292;  refL:  die  sUge 
glätteten  sich;  im  $art.:  wohl  geglättet  und  balaam- 
triefend  ist  die  silberig  8oliimman<U  tenne  8Iof  egaer 

Salbfi^ulm.  58.  —  3n  ^ufammeufdji^iat:  ®tinte> 
betn,  u.  Stto^  jum  QlStttn;  S^iA  mattetilf/tn,  n-, 

:bobCl,  m.,  ^bd^,  n.,  ^ftOt»,  m.,  «^Mf  ^>  *Mr  ^ 

m.,  *3i:^ii,  m. 
mütitt,  m.  bei  ba  glättet,  «ibeitei  in  ftattnn>  unb 
Seinnanbbrudereien,  folote  in  ^o^ierfobriten ;  oui^  &cäx 
jum  ©lätten. 

^laMf,  f-  ^arlofe  ©teile  auf  bcm  Stop\t;  m^b.  o» 
SRa0C  glai,  oeiS(l^tIi(be  Benennung  be9  Äo^feS  über« 
^aupt,  ober  im  Sfblaut      J$em.  gliize  lal^Ic  Äe)}^eIU ; 
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SejU^ung  jtt  rnffh.  fUtsen ,  unferem  glitzern  f^emen, 
burt^glÖmen,  ifl  t]}a9rf(4ctnlt4.  2)0«  TtaSc.  Ie6t  noq 
im  15.  3$.:  calvitium  glaos  2)ief.  no».  gloff.;  ba8 
Sern.  Bat  ft$  .im  16.  ergeben:  an  der  glatsen  oder  da 
er  kalb  iit  3.  2nof.  13,  42;  öne  glatse  fOr  ein  kiatu 
haar  3ef.  3,  24;  bald  will  iab.  mir  eine  glBtse  nduren 
ec^iUer  SieSto2,4;  in  bafter  9tcbe  —  Aopf :  nitviel 
gOBChimpft,  .  .  Bonst  kommen  wir  dir  Uber  die  glatze 
@oet$e  1.  —  glasig,  eine  @Ia^e  ^abenb. 
^^b^if,  m.  ^a^ao})f  unb  sk^bet  eines  folt^;  fi^on 
bei  Aetfecdbetg  glaUkopf  steig  nffbin  4Smeie  46'' 
(mä)  2.  ÄBn.  2,23);  bafut  mit  «uftBlung  ber  3u= 
fammenfCl}Ung :  mit  eim  gtatzenden  köpf  @aig.  28.  — 
gtatrtÖp^B,  einen  ®(aMf  ^O^kab:  alles  äx&a^  aioh 
am  den  gaten  glatiuwigeii  dichter  her  Sielftnb 
Wfb.  3,  8. 

üfamBc,  m.  MrtRUunSboOe  Sbmal^me  einet  ^a^x> 
'^ot.  SB^enn.  Silbung,  <t|b.  gilonba  (gem.)  unb 
giloabo  (STaSc),  ml^b.  ebenfalls  nod  mit  bowettcm 
&t\i^Ut^t  geloabe,  mfammengegogen  gloabe,  fbotec  mir 
aRoSc;  ouengL  geletfa,  oltfo^f.  gilöl>o,  gotbif$  ent> 
f)m$t  ba9  glaf^btbeotcttbe  galaobeins;  bte  bem  SSoite 

g.  ©nrabe  licgenbe  ^net  lab  mit  ttx  o^emeinen 
ü>,  beS  SiQigfetnS  unb  @ut^eigen8,  tcitt  aud^in  gotb. 
lubaint  (Öffnung,  labö  Siebe,  fotote  in  ben  baju  ab» 
lautenben  beutfocn  lieb,  liebe,  erUaben  (f.  b.),  fenter 
in  loben  (f.  b.)  b<n>oc.  9U  nl^b.  Stominatibform  btent 
fdtett  glaaben,  getnS^nlt^  glaube,  in  älteiec  &pv.  ge* 
lürjt  ^»ub;  bet  ®aL  aber  lautet  glaabens  (n>ie  »on 
einem  9Iom.  glaaben);  ftaile  anbete  Sieclinotioneformen 
feiten:  auf  treae  und  glaabe  anoehmen  Sefftng  %lrief 
•o.  1749.  <Se6ranil^  1)  im  allgemeinen  @inne,  glaube  an 
etwai  obet  einen;  gutabe,  dau  etwa«  wahr,  dau  einer 
ehrlich  sei;  fester,  treuer,  unereohtttterlioher,  wankender 
glaabe;  bei  seinem  glauben  beharren,  bleiben;  thtn 
nloabo  teta  thih  beila  Satiau  60,  9;  da;  tnsstet  mich: 
dt  hoBiet  oacb  gelottbe  zao  Salf^er  66, 12;  da  aber 
Jhesoi  jren  glaaben  ■ah«  SRorc  2,  &;  dein  glaube  bat 
diob  gesund  gemacht  5,  34 ;  ich  bin  auch  sohier  des 
g^abüis,  des  (toie)  jener  kabebaor  ®axg.  73;  du  hast 
mir  den  glaaben  gestohlen,  dermirMedcoigab  ©i^illei 
4,35;  alles,  dem  ieh  arglos  glaaben  lieh  $ei;[fe  3,230; 
laszt  mir  den  glaaben  nur  an  seine  liebe  drilltoar  jei 
3, 206;  woran  ich  wenig  glauben  habe  8i$mara%eben 
1 0, 1 0 ;  nantentlid^  im  ^erte^i,  in  ®e^^ften  uitb  $anb= 
tnngcn  bt«  tt^iften  SebenS^  Waube  ben  man  gibt: 
dnem  glaoban  sonenken,  euer  rersiofaeraiig  glaaben 
beimeaen,  in  gutem  glanben  handeln,  auf  guten  glauben 
nisidieTn;  waa  sol  i<di  jm  for  ein  inäen  bringen, 
dai  er  mir  glaaben  gebe?  Xtib.  5,  2;  in  gotmeln:  ne 
handelten  aof  glauben  2.  $Bn.l2, 15;  halt  jm  (bem 
^teunbe)  glauben  @tt.  27, 18;  er  halt  weder  trew  noch 
glauben  3e{.  33,  8 ;  der  iDgner  hofft  vergebliob  treu 
und  glaubco  ®oet$e  3)ib.  4,  2;  wie  Danaer  auf  treu 
und  glauben  halten  Sc^illec  XiOtaS  55;  auf 

treu  und  glauben  rertheidigen  AellCT  wette  8,90; 
verschwindet  ,  .  glauben  and  treue    aus  dem  leben 

Stiller  €t)a).  150;  —  ober  om^  (SIouBe  ben  man 
fUtbct:  ein  lugner  bringt  sich  um  allen  glauben;  die 
%eÜ9  der  Verfassung  stehen  alle  gleich  fest,  . .  and  das 
rtttteln  an  einem  schadet  der  festigkeit  und  dem  glaaben 
der  andern  SiSmard  %eben  8,  207;  bd^  in  lauf» 
monnif^em  @inne  —  Stebit:  du  hast  keinen  glauben 
melur  bei  mir,  seinen  glaaben  retten,  einem  glauben 
geben  Stbelung.  2)  txKngt  ju  einem  Teljgiofen 
griffe:  von  der  stäteoheite  des  geloiben  l^ittitam 
139,  6;  starker  gloabe  . .  and  ganziu  soorenübt  £  am* 
pxti^t  €Bon  643;  da  iat  Ttlieh  |^b«  bt  1319;  was 
■onst  bei  der  Juden  glauben  blieb«i  war  2.  SRacc  8, 1; 
die,  so  im  rechten  glauben  sterben  12,  4&;  da  worden 
die  gemeinen  im  glauben  befestigt  Wp.  @ef$.  16,  5; 
der  gerechte  wird  seinei  glaubeni  leben  SiSm.  1, 17; 


der  prediget  jtzt  den  glauben,  welchen  er  weiland  rer- 
stOrete  iSaL  1, 23;  glaabe,  hoffiaung,  liebe  l.Sor.  13, 13; 
glaube  an  gott  (^ebt.  6, 1],  Christas  (Sot  1, 4),  an  un- 
sterbliohkeit,  ewiges  leben,  n.a.;  bafut  mit  iSen.:  lebe 
ich  in  dem  glauben  des  sons  gottes  @at  2,2ü;  jngleit^ 
mit  Betonung  eines  SccboiOMS:  cbriatlioher,  katho- 
lischer, protestuitischer,  judludter,  mohamedanisoher, 
beidnisoher  glaube;  ennem  ^uben  treu  bleiben,  Tom 
glauben  abfallen,  den  glaaben  abschwören,  wechseln; 
kehrt  uns  den  glaaben  um  nach  neuer  regel  ©tiU» 
iJarjec  2,38;  et  ist  seinea  glaubens  katholik;  — 
@tawbenSbdcnntntS:  der  apostolische  glaube;  den  glau- 
ben hersagen;  sol  der  Schulmeister  auf  eine  zeit  das 
Tater  unser . .  auslt^n,  auf  eine  andere  seit  den  glauben 
Sntber  7,  22«,  —  3uf ammenf ebungen ,  nut  |u  2: 
glanocnlod,  o^ne  Glauben:  mit  dem  hodimuthe  das 
ilanbenlosen  weltkindea  3:tcitf4le  2, 345.  —  @Iaif 
MKAutifel^m.  «ttildbcteionbatsle^xe.  —  91ra&atf» 
btleiuttatö,  n.  S9elemitnid  feine«  @laubenS  unb  gonnd 
bafür.  —  gUniben^fniiMUb,  eines  ©tauben  feinbli^: 

in  glaubeosleiDdlioher  berUnrong  %ante  ^Oflfle  1,  177. 

—  (Slanbcn^nnd,  f.  %omü  fut  baS  BelenntniS  eines 
@tanbenS.  —  ®Iaiikn0fcei^ttt,  f.  gieil^ett  bes  ®lan« 
bens.  —  ®lnicndaeiu>ffe,  m.  Oenonc  im  (älauben.  — 
(Blimbai^eMfn44aft  f-  bie  in  finem  Glauben  pi  dnn 
®enoffenfo^aft  Setbunbenen.  —  QiUallKaSotmt,  m. 
&mtai  obet  Omnblage  eines  @tauBenS.  —  «flanotlids 
\ttfttf  t  ge^re  bie  ben  Glauben  betrifft  —  ®Iaitbcii^ 
foqCf  t.  ^üäft  bie  ben  Olouben  ang^  —  @fanbcnd» 
fa^m.  Sagaus  bet  ®Iaubcn8Iel^ic  —  ^Unben^ftmt^m. 
Streit  nm  3>tnge  beS  OlaubenS.  —  ®Iaiibendiiiaii^e^  f- 
So^c:^  aus  ber  «StaubenSIe^re.  —  @laitben^jlDai^  m. 
3n)ang  ber  auf  eines  Olauben  anSgeSbt  toitb.  —  glanicB» 
MIL  boU  (SlauBenS,  garten  Glauben  ^oBenb. 

mUmitn,  Glauben  ^aben,  oertrauenb  fSt  lua^r 
galten;  gotl^.  gUaubjan,  altengt  gel^ian,  altfaAf.  gUö- 
bian,  a^b.  gilouban,  gilonben,  ml^b.  edouben,  glioaben, 
im  aRittdbeutfd^en  gern  geleuben,  gleaben,  bobon  bie 
J^orm  bei  Sut^er  gleuben,  bie  no4  lanac  nai^l^er  ft($ 
b^U:  solches  SU  glllttben  Simfjt  1,286;  gläub  an  seinen 
namen  @eUett  2, 186.  I9eb.  nac^  bem  @ubft.  glauben 
1)  in  allgemeinem  @inne,  mit  oerfc^iebenen  @c^attte* 
mngen  beS  Begriffs;  einem  ober  etmaS  Sertranen  ec^ 
toeifen,  für  rii^ttg  obet  loabT  l^alten,  mit  See  ber  @a(^e: 
etwas,  eine  angäbe,  Tcrsionerun^  glaaben ;  einem  etwas 
glaub«n;  das  wird  dir  doch  nicht  g^laubt;  das  ist 
kaum  tVL  glaaben;  er  sagt  es,  aber  ich  glaube  es  nicht; 
ein  alber  glenbt  alles  €jpr.€ioL  14,16;  O^eObj.:  Ter 
bald  gleubet,  der  iat  leiohtfertSg  €tt.  19,  4;  hier  ist 
ein  wunder,  glaubet  nur!  I^oet^e  g^fil;  mit  bem 
3>at  bet  Herfen:  sie  werden  mir  nioht  gleaben  2.  Mo\. 
4, 1;  ober  ba  @a4e:  (ic^)  sol  geluuben  dlnen  worten 
wol  SarL  38,34;  ao  wil  ich  ewren  Worten  gleuben 

1.  3Rof.  42,  20;  du  seit  falscher  anklage  nioht  gleaben 

2.  äRof.  23, 1 :  ich  glaubte  meinen  äugen  kaum,  als  ieh 
ihn  sah ;  et  glaubte  seinem  ohr  den  sQszen  Wechsel  nioht 
SBielanb  SRnfar.3,74;  den  äugen  selbst  wirst  du 
nicht  glanben  (Soet^e  l£p.  Sttoa^en  2,6;  mit  an: 
an  die  mhrheit  seiner  worte  glauben;  da  glaubten  sie 
an  seine  wort  106, 12 :  mit  me^r  betflaiü>eSmogigcm 
Seiftmte  an  tr&ume,  wunder  glauben ;  sie  glaaben  nicht 
an  gespeuBter;  mit  3nf.  unb  lu:  er  glaubt  recht  zu 
haben,  im  rechte  zu  sein ;  mit  oB^Sug.  @a^e:  ich  glaub« 
dasi  du  recht  hast;  wer  gleubts  aber,  daas  du  so  seer 
zömestT  Sf.  90, 11;  gleubt  jr,  das  ich  euch  solohs 
thun  kan?  2ßatt$.  9,  28;  in  b^ibiebcntltd^  ettoettetter 
Sfignng:  glaubt  alle  windohen,  die  ihn  lUften,  von 
Bonnemon  geschickt  sn  tön  Slelanb  Hdbt  um  9. 
2,  83;  rastloaigkeit,  deren  ieh  mich  ide  filhig  g^laubt 
h&tte  Z^fimmet  2, 186;  so  glaabe  jeder  sicher  seinen 
ring  den  ächten  Seffing  Slati^.  3, 7;  wenn  Oarloi 
unbeluuoht  noh  glaubt  e^iUet  «tri.  2,  8;  «l«  er 
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■ein  nmmer  Deolioh  erbroohoi  glaubt«  (Soct^e  Xaffo 
1,  2*  weil  da  mich  toliottlM  gkabst  CgSße^et  fUt». 
1,  53;  nun  gUabte  er  idn  li^r  g«noh«t  1,  IIS;  öeh 
im  reeht  gUnbcn;  jedemiu  i^ut  nieh  in  ungnade 
Ooeti^e  wtogc  1,1;  ioh  Raubte  nüoh  im  liimm«l; 
aitd^ :  wer  noh  nrath  nnd  knft  glaube,  ne  n  itadiren 
SBetle  49,78;  einen  glauben  machen:  maohen  Sie  ihn 
.  .  glaaben,  dau  Sie  der  z&rüiohe  rater  nioht  önd 
GAilUl  Adb.  3,1;  mit  <SkB.:  meine  erste  beattlxtang 
..  natt«  mich  de«  glaaben  gemacht  fgede4,75;  mit 
IptX^tiL  S)at:  dem  domherm  mach  iob  ^nben,  die 
TwinMann  wOnsohe  daa  habband  an  bentsan  fitoet^e 
9xo^c  2  3 ;  —  an  bot  ISegciff  bct  Sfi^ncnf  ntfb  StiK 
l^ilbotS  ro^rmb:  glaubit  da,  daiz  leb  den  lohn  so  Tieler 
jaiaa ..  weinen  fremden  «p«xe?  ffiietanb3bc.3,63; 
wir  glaaben  Um  sa  demathigen,  and  wir  maehoB  vni 
in  seinen  angeo  laoherlioh  S<f fing  Z>Tam.  34;  wenn 
mancher  ehenunn  aich  bereohtigt  in  sein  glaubte,  aeiner 
. .  gattinn  BberdrUaxig  sn  sein  e(b.;  der  aofamoek  an 
fruchten  . .  liesx  glauben,  all  wenn  ea  der  herbat  jenea 
enten  frahlingB  wäre  Soct^e  %Ba$It)eilD.  2,17;  indem 
er  .  .  seine  g^laabte  Originalität  oft  beschämt  aieht 
ffieile&3.138;  —  me^t  •-  «eimnten:  ich  g^be  er 
wird  niont  kommen,  idi  glaube  nioht  dass  er  fconunen 
wild  Xbclnna;  idt  habe  es  lange  g^lanbt,  daai  Greif 
der  dieb  ist  ew.;  in  Sal\Af3lf  mäi  91(bcnfStai,  mit 
ttt^  ober  toeniea  f^^acjpn  Gimte:  da  wirst,  gfaab  iah, 

etwaa  warten  mDasen;  ist  er  nun  lofriedenT  loh  glaube 
nioht;  wird  er  kommen?  ich  glaabe;  '^txbox^tbtob, 
BcJlSrltnb:  das  glaub  ich,  dai  will  ioh  glaaben,  ich 
sollte  doch  glaaben,  u.  5.,  jumal  in  ber  91(bc  beS 
UBbuTu^  SebatS;  fonmibaft:  er  mau  dran  glauben, 
mnl  fi^  einem  äfier  i(n  Sejümmten  nntenid^,  in 
maimiafat^  Snnmtbimg,  bom  Sctßai  ctna  flflt^ 
dncS  ttMobcitrag9  bie  }um  Sterben.  AttOmfinnlfi!^: 
einem  waaren  glauben,  auf  Siebit  g^  Sbelnug, 
ie|}t  abg^mmen.  2)  nat^  glaube  im  rdigtBfen  Sinne: 
thut  bosze  and  gleobt  an  daa  eTangeliam  SAaTC.  1,15; 
gleubten  nioht  an  seine  wunder  Sf.  78, 32;  sie  gleuben 
an  die  leblosen  gOtxen  ffiei9^.€>aL  14,29:  wenn  da 
kUndest  gleaben,  alle  ding  und  möglich  dem  der  da 
glaubet  91aic9, 23;  ich  gleube  das  mich  gott  ge- 
schaffen hat  8ut^er  8,  384*;  ein  gott  and  viel  gOtter 
nicht  können  xugleioh  mit  warhait  geglenbt  werden 
bon  bCD  3üben  1543;  so  glauben  Sie  kdn  aobioksalt 
keine  macht  die  Uber  nna  waltetT  Qoctfic  S9.  SReifiet 

1, 17;  ffie^fd  Mtt  «cc  nnb  Slot,  moUl  bei  testete 
auf  bte  allgemeine  8eb.  beS  SecbnmS  (i)  ^imoeiß :  alle 
and  jede  recbtgbabi^  katholiken  glaaben  die  bibel 
nnd  der  bibel,  weil  sie  oluisten  sind;  sind  aber  nicht 
Christen,  weil  sie  die  oder  der  bibel  glauben  Seffing 

10,246.  —  3)aju:  glontoitir&iSr  bem  cbei  baS  ae= 
gtanbt  tnerben  lann,  ml^b.  gdoubwirdeo:  glaubwürdige 
mSnner,  zeugen ;  glaubwirdig  gemacht  (Earolina  $(rt  6 ; 
aas  einem  so^aubwUrdigen  munde  iffiielanb  geregt. 
9at  8.  —  ^QimbtDiitbisIdt  t  :  glaabwirdigkeit,  pro- 
babiUtoM  SRaalex;  ich  behaupte  .  .  dass  ea  in  den 
erzohlongen  der  evangeliaten,  ihrer  glanbwOrdigkeit  un- 
beschadet ,  Widersprüche  geben  kOnne  8effing  10,  65. 

ttlanHMft,  bem  ober  bae  geglaubt  tveiten  lorni 
(mbb.  geloubehaft,  gloabhaft  an($  in  ber  weiteren  Seb. 
glaubenb,  glSubtg):  swie  dft  siat  geloubhaft,  tDie  glaube 
tnfirbig  bn  cat^  fetft  Sari.  38,37;  glaubhafte  zeugen 
SteinbaA;  glaubhafte  antoben,  etwas  glaubhaft  za 
machen  suchen,  u.  a.  —  fßobia,  mit  ©lonbcn  öer« 
Je^en,  glanbenb,  ol^b.  giloabig,  m^b.  geloabeo,  im  älteren 
9Ibb.  oft  o^ne  Umlant  gläubig,  no<$  bei  ©(^tller: 
doknmente  .  .  die  den  sweifel  selbst  glaabig  machen 
■ollen  XSub.  2, 1 ;  noi^  bem  ollgemetncn  €itme  bon 

glaube:  glaabig,  glaabaohtig,  der  bald  and  leicht  glaubt, 
ertdubUf  faeiU  eredent  ßeni|^;  sich  gläubig  zeigen, 
stellen,  i^abig  snhiteen;  dasi  sein  mnnd  glaabig  lachte 


fteUct  Serte  7,413;  t>$t  leicht-,  ungläubig;  man  ist 
■ehr  anueiglftubig  hier  im  Tolk  $ei}fc  4,377:  mu( 
daube  im  religiSfen  €imu:  sd  werdest  judä  g^ubig 
StotICI  Sf.5§,7;  Tielwardenglealngt)).Oefd.4,4; 
Warden  ^eolng  an  den  lusni  9. 42;  gleubige  kindsr 
3:it  1 ,  6,  brttder  Cot  1, 2;  gUbibige  ebneten,  die  g^- 
bige  gemeinde;  aI9  @nbp.:  die  gleubigen  bahnt  der 
herr  $f.  31 ,  24 ;  lo  aber  ein  glealuger  oder  gleabiginna 
widwen  hat  1.  xiin.  5, 16;  wie  ein  glänbigvr  der  all- 
gemeinen kirobe  Smmermann  äOnnii^b.  1,162;  be- 
berrsoher  aller  gläubigen,  aller  Tölker  aultan  $Iatcn 
Xbbaff.  1, 21.  —  ®Iättliige^  m.  ber  bem  Siner  ft^uQng 
tfl,  ttberfe|}img  beS  iaX.  ereäUor,  im  15. Ott  gUnber, 
glober  (Zltef.)  aufttctenb,  ftiStei  in  ber  enodtertengorm 
glaulnger,  aoazleiber  $entf4;  niit  Umfont:  aeina 
gltulngar  bezahlen  GteinSatf;  dienen  jrtzt  ihren 
gläubigem  als  sklaTenSc^tUer  «tob.  2,2;  ein  Schuldner 
oder  ein  gläubiger  ®oetbe  Sal^tbeilD.  3, 4.  —  aUoA' 
li^,  m  glauben,  abb.  giloublih,  mbb.  geloublieh,  im 
15. 3b'  glenblich,  eine  gotm  Die  im  9I$b.  lange 
bouert;  m  filteier  Bpx.  auc^  bon  Serfonen,  —  ^Uam 
toQtbig :  do  bist  geloublieh  getän  «arl  38,  35 ;  fpöter 
nur  in  8ejug  anf  Singe:  «ia  geeicht  du  glenblich  war 
2.  SDZacc.  15, 13;  «■  ist  anoh  wol  glewblieh,  daa  er 
r^anluB)  ein  wüb  habe  gehabt  Snt^er  baS  7.  daip. 
Cot.  1523;  ist  ana  bisher  geaetsten  gründen  gleablioh 
Si^iltbQrget  3;  es  langt  glaublich  an  uns,  es  wird 
glaubli<^  angezdgt  $enifa;  daai  es  dem  Tolke  glaub- 
lich Torkommt  @teinba<9;  etwas  glaablioh  maohen 
Ab.;  in  jnßimmenber  gormel:  ganz  glaublich!  Sellcx 
SBtm  8,  260. 

ttletil,  ton  berfelben  ®eBoIt  ober  8efc^affci^ett 
Oemeingerm.  ffiort,  got$.  galeika,  oltnAtb.  glikr  nnb 
Itkr,  auen^L  gelte,  altfai$(.  gUtk,  o^b.  gUih,  m^. 
geltch,  gebUbet  bom  gof^.  leik,  o^b.  lih  gorm,  Oeßw, 
Stivptx  (bgL  leiohe),  mit  ge-  (f.  b.),  nnb  junäAß  fibcnin» 
{hmmcnbe  Grfi^etnung ,  bann  fol^  Ert  bqeti^naü), 
bon  btefet  8eb.  auS  ober  manic^  anbere  aen>inncnb. 
l)  —  berfetben  Srt  ober  8ef(^ffenbett,  beSfdben  ffieiteS, 
emertet ;  a)  attributtbeS  Sbj. :  gleiche  grosse,  entfemung, 
weite,  zahl,  teile;  mit  glichem  valle  3ta>einl441;  glä- 
ohen  teil  au  essen  5.  SRof.  18, 8:  gleiche{^e8talt(l.SanL 
6,  5),  stimme  ($iob  40,  4);  haben  alle  einerlei  eingang 
in  aas  leben  und  gleichen  ausgang  IBeieb.  €aL  7, 6; 
|J«eh«  gaben  9p.  Oefd.11,17;  dieweil  ergleicha  lumd- 
werks  mr  18, 3;  gjeicbe  brUder,  ^«iahe  kippen  toxi^ 
b)5rt[i$  bei  Steinba^;  gleiohe  ntten  thun  tua  lur 
freundachaft  ebb.;  gleicher  streng*  fruchtbare  Ge- 
rechtigkeit Stüter  $1.  b.  99tefT.  35;  gleiche  gefbble 
brüderlich  theilend  160;  gttnnt  nur  ein  gleichea,  kronen- 
werthesloos  ®riI()>at]eT  3,244;  er gieng  an  meiner 
seite  in  gleichem  sobritt  und  tritt  Ubtanb  248;  er 
Tergalt  mir  die  Saumseligkeit  nicht  mit  gleicher  mDnze 
JtcUer  XBerle  3,  261;  zu  Reicher  zeit  kommen;  aenis 
tlbtfc^  3ti[(unmenrüchmg  gleicherzeit  10, 165;  gleiohes 
zecht  für  alle,  u.  f. ».;  in  gleicher  weise,  onc^  oXS  Qkn. 
bIo|  gleiche  weise,  m^.  gellcher  wfse;  ptfanmiats 
gecndt:  gläoherwdse  Hess  er  rechts  und  links  in  kupfisr 
steehen  ©oet^e  3)uffl.  18;  efienfo  gleicher  masua, 
gleiohermaasen.  b)  ))rSbicattb,  gleidi  adn,  werden, 
bleiben,  kommen,  stehen,  machen  n.  a.;  and  aoUea 
alle  Zehen  {Xeppi^t)  gleich  sein  2.9tof.  26,2;  die 
lenge  and  die  breite  and  die  höhe  der  stad  aind  glekh 
Offenb.  21, 16;  gleich  auf  beiden  selten  ist  daa  un- 
recht @(&itlcr  8r.  b.  älleff.  424;  in  einer  gormcl  be< 
gUi^SltMiai  <8|Cf^enlafIcn<:  das  ist  gieiefa,  daa  kann 
mir  Tollkonunen  gleich  aein;  mit  bem  (KTföttL  ober 
\Sätt  bo^leü^enben  2>at:  lust  uns  mensdten  naolMn, 
nn  bild  das  uns  f^t&tlk  sei  1.  ailof.1,26;  daa  ander 
thier  hernach  war  gleich  einem  beesen  3)an.  7, 5;  ein 
land  das  ewrm  land  gleich  ist  2.ft5tt.l8,32;  den 

gotten  gleich  fficd^cxUn  354;  in  bcrmtnbcrter  Sdn. 
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mtc^  mtr  —  £^6:  ais  «ff,  du  iat  ain  tier  dem  m«n- 
Hfaöi  garg«meh  SRegenbcrfl  158,  21;  dienietmh«ii 
dnd  an  der  gestalt  einander  gimohe  @tein6a4;  e» 
ist  kein  ei  dem  andern  wo  gleiobe  ebb.,  n.  0.;  Rt^nenfA: 
drei  aohtet  sind  gleich  sechs  seohssehnteln.  o)  fuD= 
ßontibif^,  in  rae^rfai^  ffieife;  in  SItem  ©pr.  ba« 
ä)ta<!c  m  ^^Daad^tx  gorm,  mbb.  ein  geltcbe,  stn  geltcbe, 
»om^mlK^  auf  Sot  nnb  Stnfe^  bqogen,  aud^  n^b. 
no^:  er  ist  nioht  man  gleiche  $iob  9,  32;  es  ist  sein 
gleiche  nicht  im  lande  1,  8;  so  findet  man  des  Diana 
gleichen  nicht  igtr.  36,  25;  dadurch  hatte  er  sich  snm 
gleichen  der  obersten  gemacht  und  konnte  nicht  mehr 
Ton  nnten  anfangen  ®ott^e  S)näB.  2;  befonbeiS  aber 
in  ber  Meßeinerten  ®entttofonnd  meines,  deines,  seines, 
unseres  u.  f.  b».  gleichen,  ^oigegon^en  etb»  aai 
^Ügangen  Hoit  du  deines  gleichen  keiner  unter  den 
kttnigen  ist  t.  ftSn.  3, 13;  f^mt  im  16.  31^.  becbreitet: 
dis  deines  gleiehMi  rot  dir  nicht  geweaen  ist  12;  es 
ist  ttins  gleichen  nicht  1.  €om.  31, 9:  die  Togel  ge- 
sellen nah  ta  jrea  gleiehen  ®ix.  27,  lu;  ieb  bint,  bin 
Fanat,  bin  deinea  ^eiohen  @oet$C  ^oufll;  welchen 
kann  es  (baS  Scben)  fUr  eures  gleichen  haben 
(tat  Scnte  eurer  «it)  Sd^lIIet  5, 194;  hatte  ich  einen 
karren  erhalten,  der  an  leichtigkeit  and  gebrecblicbkeit 
•woi  kaum  seines  gleichen  hatte  @eitnte  m.  Pommer 
131;  in  S^nli^  Wormeln,  bgt  des-,  der-glelchen ; 
aXi  9Icutr.:  deaselbigvn  gleichen  sagten  sie  alle  SRarc 
14, 31;  aonder,  ckat  gleichen:  schone  pttehtria  <Än« 
gleidien  ®oet^<  KBonbrer  u.  ^fi^toin;  —  9tcatr. 
das  gleiche,  ein  gleiches;  das  gleiche  thaten  die  andern 
«neh;  ein  gleiches  moss  auch  hier  geschehen;  rergesst 
nicht  mir  einen  auf  ein  gleichs  zuzutrinken  @arg.  39; 
das  gleiche  nur  ists,  was  an  das  gleiche  sit^  reiht 
Schiller  @))a3.  62;  das  kommt  aufs  gleiche  hinaus; 
gleiches  mit  gleichem  vergelten;  nnflecäect:  gleich  und 
gleich  gesellet  sich  gern  Sut^er  b.  b.  €d^ÜifeIit  1530; 
langwälig  ists,  wenn  gleich  und  gleich  siohpaart  ^ei^fe 

3,  223;  dasz  sieh  gleich  zn  gleich  halt  4, 4.  d^  abbei< 
6ial:  a!n  erbe  und  ouoh  daj  jntiie  folen  geltche  ligen 
9H6.113;  sol  gleich  geteUet werden  1.6am.30,24;  der 
herr  sorget  fü  alle  gleich  SetS^.SoI.  6, 8;  es  wiuden 
beide  gleich  geplagt  11,12;  an  diesen  brüBten  oihrt  ich 
beide  gleich  Schiller  föt.  i.  Sßeff.  29;  in  ber  gonnel 
das  gilt  gleich ,  gilt  mir  gleich  (to^l.  bOJU  oben  b) ;  ju 
SbjecttMnober$arti3tt)ien  gefteHt:  gleich  gross  (2.äßof. 
26, 8),  Tiereckt  (27, 1),  lang  {$e(.  45, 7),  gestalt  (1, 22), 
gesinnt  ($$it  3,1(0;  glüch  ungeschickt  cum  herrschen 
wie  zum  heben  e^iUcr  ieml^te  ^icm;  mit  ber> 
gletd^cnbem  2)at:  nn  tnots  alrtete  dem  geltch,  sam  si 
niht  wiue,  wer  ich  sl  ®tS^W^  Snimtef .  93, 2 1 ;  man  hat 
mieh  gleioh  geacht  dem  staub  und  aschen  ^tob  30, 19; 
den  nbdthetcrn  gleich  gerechnet  3ef.  wie  gleich 
nbet  der  junge  gesell  nnserm  retter  Xoi.  7,  2;  dass 
mancher  . .  dem  keiser  Octavian  gleich  sieht  ®arfl.  47; 
fomtef^aft:  er  sieht  sich  nicht  mehr  gleich,  fiot  fiq  Wts 
änbert,  mcift  mit  bem  Seifmne  beS  ^eif ^bte^temS ;  etwas 
lieht  einem  gleich,  entft)n4t  feinem  XBefen  fbgLfihn- 
lich);  das  sieht  meinem  Tater  nicht  gleich  ©filier 
%ticCt  5, 1 ;  euch  mag  es  gleichviel  sein,  wie  ibr  mich 
habt  4,  4.  2)  ber  9egnff  ^at  wrfi^tebene  €Aattie:' 
nmgen  emi)f{mgen;  fo  bee  f ortlauf enb  ©eraben,  (Ebenen: 

ein  gelloher  stec  Steinl^art  309,  522;  las  deinen  fas 
gjäoh  for  sieh  gehen  (Sar.  schnurgleich)  @)}r.  @aL 

4,  26;  die  bttume  sähe  man  in  gleicher  ordnunf;  stehn 
Jlefen  9{of.l4;  im  <Begenfa^  pi  Ungleit^mSgigem: 
einen  gldchen  faden  spinnen,  gleichet  gewebe  weben, 
gleichen  draht  ziehen;  bei  älbelung  SctBinbungen 
be0  gemeinen  SebenS:  eine  schnnr  gwch  ziehen,  das 
kriunme  gleich  machen,  mit  gleichen  Aman  ani  dem 
bette  qvrii^an,  etwas  gleich  hämmern;  mancher  w^, 
gafaümmt  und  glaicb  Sog  5,  98;  in  Sejug  <mf  Qrb« 
mi^:  wem  era  (ber  Vctetmann)  gltiob  gemaobt  hat 


3cf.  28,  25;  bon  Qautcn:  der  glitter  saal  sohlen  dir 
auf  gleicher  (ebener)  erde  Qloet^e  Jloffo  2, 4;  getnenbet 
auf  ein  f)et9  ruhige?  innere:  so  was  stn  innere  leben 
gar  geliohe  unde  wandele  bar  8amt)re(|t  gronjiSf. 
3189;  bei  gleichem  muthe  sein  inzwiacben  mOh  und  ruh 
glemtng  646;  wann  zu  Letbee  Redlichem  schatten- 
quell da  Reiches  muthes  hinwallst  Sog  3,254,  bgt 
gleiohmut,  -mntig;  er  bleibt  sieh  immer  gleich,  ist 
immer  der  gleiche,  imm«  gemefftn  ru^ig;  wjogen  auf 
StEtgteit  nnb  Üte^t:  was  recht  nud  gleich  ist,  du  be- 
weiiet  den  knechten  <EoL  4, 1 ;  sie  denken  alle  gnt  und 
gleich  Ton  dir  @oet^e  3^ffo4,  2;  es  gebe  nirgends 
ganz  recht  und  ganz  gleich  her  »ante  SBerfc  1,  64; 
blerl^er  au^  gügnnaen,  bie  noi^  al8  bilblid^,  jn  ber 
Seb.l  ge^Srige  Iä6enbig  cnqjfunben  Werben :  mit  gleicher 
wage  w&gen,  mit  gleicher  eile  messen ;  gleicher  kämpf 
mit  gleichen  waffen,  wind  und  sonne  gleich  Tertolan; 
nie  sind  mahlerei  und  poesie  in  einen  Reichem  wett- 
■trat  gezogen  worden  Seffing  2<U)t  22;  etwas  ins 
^fliohe  bringen,  setzen,  fo  bag  tS  näft  unb  gemSg  i^; 
oasz  .  .  alles  wieder  bald  in  gleichem  sei  @oet$e 
Xaffo  3,  4;  hatten  nch  die  empflndungen  . .  mit  dem 
beh^lichsten  zottande  ins  gleiche  gestellt  föanberi. 
2,  66:  keim  der  Teraohtung  des  pnblicams,  die  . .  nur 
B|At  durch  einsieht  und  bildnng  ins  gleiche  gebracht 
werden  konnte  2)u!IB.  2 ;  nioht  so  leicht  ist  die  weit 
ins  gleiche  zu  setzen  9tanle  $SbfU  1,94;  ~  inSUettt 
€pr.  gleich  au4  —  ^benmfigig.  tm  tid^en  Sni^fiitnte 
ber  Seile  gtt  cinanber:  ain  gäöob  nUfir,  den  niht  le 
TÜ  noch  ze  w8n^  htt  hiti  noch  plnots  SRtgcnbcrg 
43,26;  ains  gdeiohen  leibs  50,21.  3)  abbecbioltf 
gleich,  ein  genanee  Sntfbnt(m  na$  %aum,  UrnftSuben 
unb  3«t  Be3ei(^nenb,  —  eben,  getabe  (bgL  au4  sogleich): 
es  begnnte  gleich  abend  zu  werden  ä^Hn  vtß\.  2;  ich 
komme  gleich  (fo  eben)  Ton  dieser  kleinen  spriiden 
Oeltert  gab.1,49;  Sie  kommen  gleich  zur  rechten 
stunde  Seffing  i.@e(.3,5;  gleich  da ioh  ihn  brauche 
3(IifOg.l,l;  durcbnaszt ,  lüs  sti^  er  gleich  ans  einer 
badewanne  SBielanb  Ob.  5,  52;  fftStet  bemltet, 
bilden  aber  tn  ber  f&tb.  —  wdb  ober  fofort:  ieh  aiwr 
tatf  denselben  . .  dennaszen,  dasz  er  glnch  seinen  eame> 
raden  am  todenreihen  geseUschaft  leisten  moste  @im))I. 
1,  447;  gleich  nach  den  feiertagen  @teinbac^;  wird 
dir  denn  ein  Tcrgebner  gang  gleich  den  hals  kosten 
S  e  f  f  i  n  g  j.  ®Ü.  3, 4 ;  ioh  wette  gleich  ffl  t  e t an  b  Saff er* 
hif e  523 ;  möchtest  du  mir  alles  gleich  vertraaen  (B  0  e  tl^  C 
nat  Xo^t  2, 3;  S&be  gleich!  2,4;  ich  habe  es  gleich 
eurer  langen  nase  angäwhen  (SgSOteifer  9tOb.  1,242; 
2n  nfi^erer  Stimmung  boit  Kaum»  unb  Soj^t^cdciffen: 

gleich  an  der  nichsten  ecke;  gleich  den  ersten  besten 
rede  ich  an;  instmction,  welche  Gregor  gleich  dem 
ersten  nnntius  .  .  ertheilt  hat  {Raute  $^^e  2,42; 
i^ertrogen:  er  lehnte  es  gleich  Ton  vorn  herein  ab,  n.  o. 
4)  bei  Serglei^ungen,  in  gonuetu  gleich  als,  gleich  wie 
(Dgt  au4  gleichsam):  das  sie  auszogen  gleich  als  ein 
einiger  man  l.@{un.  11,7;  gleich  als  wenn  jemand  für 
dem  lewen  fl&he  XmoS  5, 19;  waren  heslich  gläoh  wie 
Torhin  1. 3Rof.  41,  21 ;  halt  dich  gleich  wie  sie  @ir. 
32,1;  gldoh  wie  ewn  Tater  im  mmel  Tolkomen  ist 
Sßatt^.  5, 48;  ohne  alles  geränsch,  . .  ^eieh  als  konnte 
es  nioht  anders  sein  Sanfe  ^S^jfte  2,  54;  glAoh  als 
hKtte  hier  die  erde  ihn  noch  immer  nicht  rergessen 
genau  239;  —  in  beWngenben  €at}en,  mit  wenn 
unb  ob,  frflfier  getrenut:  wenn  sie  gleich  alt  werden 
$f.  92, 15;  ob  es  gleich  tansent  . .  jar  werete  8ut^er 
15.  be«  1.  «orlnt^erbrief«  I633j  jufammen* 
gerüdt,  bgL  unter  obgleich,  wenngleich ;  allem  (Ic^enb: 
Bolt  ich  auch  gleich  lam  werden  boS  btefC  ffiort  tl.  f.  tS. 
1527;  er  falle  gleich,  so  preiset  ihn  das  lied  Ooetl^e 
3pbig.  5,  6-   halt  er  gleich  n«  idbst  TersebloeseD 

€  filier  Alage  ber  <Se«0.  —  Sufammcnf^ungen: 
glCi4«tterfgr  ifitiSu»  VÜa  ^abenb:  m  einer  gleich- 
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altrigen  fireasdin  föilbenbrn^  9tffo.i.  —  alet4« 
«tti0,  gleit^e  Xtt  ^o^b.  —  fjH^&UbaüaAf  cmerlei 
8d>entnna  ^o^b.  —  0ldiI)b(Te4ingt.  gleite  9txtäf> 
tignng  ^fuenb.  —  ti^maStS,  im  giet^m  goHe  (bgl. 
flbenfallB),  ebcnfo;  flü|et  (16. 3^.)  getrennt  g'leiohes  ftilea, 
mfammmgetüdt  gleiohiCilB  (Qtcnn.  28,368.  29,352); 
üben  Sie  fleicbblls  lut  dahin  in  gehen?  Sbelung; 
<UI^  Ott  XnttoOTt:  ,wlbiHba  wohl  n  ruhen!'  gleiah- 
fBlli.  —  fgitiä0mi9,  gleite  gönn  ober  %it  l^abatb, 

m^,  geltohformeo :  ein  fromee  kisd  nennet  man,  du 
Ton  fromen,  ebrliohen  dtem  gelxnm,  den  selben  in 
aller  mu  naohfolget  und  gleiohf&rmig  ist  Snt^et 
1,72'';  allgemeine  gleichförmige  gmndsatüe  Tiengen 
1.  S.  1, 124.  —  glri^ßCfmiit^  bon  gleii^er  t^eftnirana: 
mit  einigen  gleio^ennnten  freunden  %anle  ^Sflfte 

1.175.  —  fjmiMßmmt,  ton  glet(^et  @tintmung:  die 

gleiobgfirtinimtfl  broat  QriUlsoraei  3, 197.  —  @[eü^ 
"^1,  n.  9Icul^  beS  ®e»i(^»  atoriet  Äortjer  auf 


joQC,  Su^onb  ba  bte  Xßagc  mittat  iitne  ßc|^t; 

Bfiufig  bllbli$:  «eine  Tontlge  nnd  wine  fehler  halten  sieh 
das  ^eiohgewioht;  aa^  aioh  im  gleichgewichte  halten, 
ni($t  t)>anlat;  das  eehickBal  der  menschen  stehet  unter 
■ich  in  fOrohterlioh  schOnem  gleicbgewioht  @<^tnei 
SISnb.  5,  i'j  ver  ist  der  edlere  mann  in  jedem  stände? 
der  stets  nah  neiget  snm  frleichgevioht,  was  er  anoh 
habe  Torans  Ooet^e  bier  Sa^icer  67;  steingeatalten, 
.  .  einen  soll  breit  nur  Tom  rand  im  gleichgewiohte 
Mbarf  gflhalteii  3>roße  323-  menschen,  die  rasch 
wieder  iiu  g^eichgewioht  rarUckstreben  ^e^fe  6,  277; 
gl^hgewieht  der  maohtstellnng,  g.  sveier  mBchte, 
awMisi^es  g.  —  glet^fiiiltig,  bon  gleiche  ©cltung; 

1)  gteii^biet  geltenb:  gleichgültige  mtinze,  bte  einertet 
SBert  nnb  fiur9  'bat,  gleichgtilt^  w&rter,  bte  einerlei 
Oegenßanb  bqeid^nen  Xbelung,  ieht  nt^t  mcbr. 

2)  einerlei  geltenb,  tneber  bie  ehte  no^  bic  anbere  @nte 
betonenb,  toeber  Siebe  n»^  $ag  (abenb:  gleichgültig, 
aäit^ltorum,indifferana,  mittelgtUtig  @tte(er;  ^eich- 
gultige  dinge,  penonen  die  mir  gleiohgultig  nnd ;  die 
frnkäin,  der  er  angehört ,  ist  mir  voUstibidig  gleich- 
gültig StSmatdf  Sieben  9,232;  Amalia  ist  nicht  gleich- 
gültig gegen  ihn  Strittet  {Rfiub.  4,2;  Esan  ist  mhig 
und  gleichgültig  Uber  die  erstgebnrt  <9oetl^c  2)uSS.4; 
das  weisse,  die  gleichgültigste,  hellste,  erste  nndnrch- 
sichtige  ratunerfüllang  SetTe  52,73:  ®lci($gülttglett 
jeigenb:  ihr  mhigea  gMohgültigei  geedcht  fflielanb 
filtlia  3, 165.  S)ie  ©Äreibmtg  gleiohgiltig  ift  uiel  ber:: 
breitet  —  ^d^güm^,  f.  glei^güttige  «rt:  seine 
rieichgultigkeit  jgegen  das  geld  Seiner  4,327.  — 

01ti4nnaMg>m.  Ubemnfttmnrang  im  £Iang:  g.  sweier 
tone,  Worte ;  im  Silbe:  g.  aweier  seelen.  —  uciÄIoilfcnlir 
in  gleitbet  9tt^tting  (cmfenb,  bOtaKet:  greieUanfende 
linien ;  flbcrtragen  gleichlanfende  bestrebnngen,  n.  0.  — 
iSiMfinaA,  m-  ÜbereinfUmmung  im  Saut  —  gitii^ 
ItmteRtl,  gleichen  Saut  b^benb:  gleichlaatende  glocken, 
briefe,  ansBagen,  u.  0.  —  ®Itt^lli,  n.  Renntag, 
Überfe^ung  beS  17. 3)^.  bon  tat  proportio:  gleichmas, 
ebenmasj  proporlio,  tymmetria  €tieler;  diesänle  . . 
dam  deuAmaai  anterthan  €(^illcr  iÜi^ter  161;  — 
eiticmi  Sßag  nnb  9tt:  dasz  er  die  sohwer*  dee  daseins 
ertrs^  and  das  ermüdende  gleichmasE  der  tage  !8r.  b. 
SKeff.  867.  —  gldttmSgtgf  ebenmäfetg:  Tollkommen 
gleichroltoriger  körperban;  bon  (inerttt  IKaß  unb  Ärt: 
seiner  . .  reisbaren  natnr  fehlte  die  gleiohmaszige  stim- 
mnng  allxnsehr  grevtag  IStinn.  183.  —  ^leil^mB^m. 
gTei($mSgig  ruhiges  3miere  (bgl.  gleicher  mnt  unter 
gleich  2):  gleiohmut,  aitimus  placidut,  tedatiUf  ab 
affeetibut  Uber  Stielet;  stets  wohne  gleichronth  .. 
nnd  EuMedenheit  in  deiner8eele$5Itb  87;  al8  Sem.: 
jene  wiewohl  ficOliliohe,  dooh  lütltblutige  gleidimnt 
$Iaten  Oben  7;  ^te  —  ^affen^eit:  dem  lehe  ich 
mit  grossem  gldohmnt  entgegen.  —  oIci^ntitlg>  gleiific, 
biKige  Oeftnnvng  («^enb;  ein  recht  heuig  weaen  im 


geist  stehet  in  etnickeit  und  gleichmütigem  herzen  im 
glauben  Sntl^ec  So|tl528;  gleiohmüetig,  ampcoxt- 
mus,  gleichmüetigkeit ,  tön  atetter  und  gleicher  mnn 
nndgemflet  $cttif(^j  «  getaffcn:  diesem  ungeBtllmen 
treiben  b^gnete  Ottilie  mit  gleichmUthiger  thätigkeit 
®  0  e  t>c  ffla|liHTtn.  2, 4.  —  gUf^nontigr  gleiten  9tamm 
l^abenb:  gleichnsmig,  ao gleichen namen  hat  ^enifc^; 
ein  gleiehnamifrer  Terwandior;  gleiehnamige  Bahlen, 
bruohe.  —  gldt^^esb^  gleit^S^e^  ba&aib:  eis 
gleiehschenkeliges  dreiec£  —  ^ChUcittSf  glet<^  €«tes 
l^benb:  gleichseitiges  dreieck ;  bon  betbä  Settcn  gldi^ 
artig :  insofem  die  frenndschaft  eine  gleichseitire  aber- 
einstimmung  des  obarakters  Toranssetst  ®ellert  bei 
Vbelung.  —  ®Ici4^^  m.  i^Ietifi^t  ber  @efiniiimg; 
glei($gfi[tiaer  @inn.  —  gld^ftttnuig,  einerlei  €thnine 
^aboiD,  ÜbereinfHmmenb:  gleichstimmige  glocken,  in- 
strumeote;  in  ^tem  €inne:  das«  beide  (SRoIotben) 
znletst  gani  gleiohstimmig  arbeiteten  &ott'fyt 
berln.  2, 3.  —  ÖlcU^tcftt,  m.  girier,  übereinfKnuncnber 
Srttt,  in  ber  ^eerfpr. :  das  laufen  wird  nur  aof  kUrsere 
strecken  angewandt,  nicht  im  gleichtritt  (S;.  StegL'S. 
—  slei^lri»  f  gnfammengerfliftes  gleich  unb  Hei ,  Mt 
gleich  l<i  0.  6.  —  glei^ttert^,  gleiten  föert  ^obetd»: 
gleichwertige  münzen,  gründe.  —  gIct0DtH!digf  glcü^ 
SBtttfef  ^abenb:  gleichwinklige  flgnren.  —  glCt^tMft 
3ufammenn3(tung  au9  gleich  unb  wohl,  merft  im  15.3$. 
unb  ftjfiter  als  gltohwiri ,  glSohewol ,  gleiohwol  tu  ber 
i8eb.  eben  fo  (®erm.  28, 368),  bann  — ■  tio^bem  (ebb.); 

wenn  sie  schon  in  der  feinde  land  sind,  habe  idi  sw 
gleiohwol  nicht  Terwcvfen  3. 9Rof.  26, 44:  ewer  schwert 
frisset  gieiehwol  ewr  |a«phatfln  3er.  2,  30;  allerliebste 
redlichkeit,  die  da  mich  Tiel  beschwerden,  gleich- 
wohl als  mein  schätz  erfreut  @ünt(er  118;  seltvt 
in  Heiligenetadt  unter  den  angen  des  atiftes  .  .  war  er 
(ber ^otepanti«rau8)  gleichwohl  eingedrungen  Stanfc 
$ä^)Pe2,  51);  —  in  ber  ©eb.  obfc^on,  obglei*,  ober= 
beutf$  ist  16. 3$. ,  uttb  noöf  |e|}t :  gleichwohl  sie  in 
stiller  ehiistnaoht  nicht  aar  kirche  gehen  konnte,  ao 
blieb  tie  wach  9tofegger  Salb^eim.  1,35.  —  gltn^ 
fettig  ^  xa  gleicher  Rdt  borfommenb,  gef^^cnb. 

«leill^e,  f  <mäf^,  m^b.  geltche:  was  hat  der 
tempel  gottea  fUr  ein  gleiche  mit  den  gOtaen  ?  2.  Soc. 
6, 16;  gleiche  (Sbeu^ett)  des  bodens,  stabeisen  in  seiDe 
rechte  gleiche  und  gerade  bringen  Sbclung;  bei 
3Raurem  gleiche  des  Stockwerks,  oxnu  bte  obere  SIS^ 
mit  ber  €e^toage  obgetnoaen  if);  den  nelgestal^en  geiit 
engt  er  zu  öder  gleiche  ©riUpaiser  2,16;  tag'- nnd 
nachtgleiohe.  u.  a.  —  gletAci^  ßUi^  mad^  unb  gteif 
toerbeu,  gortfetting  beS  myb.  Id^ba^fonntam  geltofaen, 
parle  goinien  l^en  M  d|l  im  17. 3$.  feft,  bereiroeö 
erf(^einen  fi$n»(|>e  toq  btefet  3cit  no^  (Bdcge 
f.  naci^ei);  1)  ß[ttd|  mail^,  noA  ben  berft^tel«!« 
8eb.  be<  9lb;.;  gCEtc^  ftcKen  naiib  93ert  unb  XnSf^: 

ir  Idne  ich  nilit  (niiftS)  gt'ltchen  kan:  erst  b^er  danae 
guot  SBbl^uitcii  -i.  wem  sol  ich  dioh  gleteben? 
SdüQÜ.  3er.  -1,  Ii ;  ouc^  reft:  dammb  boU  jr  euch  joen 
nicht  gleiefaen  SRattl^.  6,  8;  ffüter  UlX^  bi^tezifc^:  nie- 
mand ist  mir  an  gleichen  Opi^  3,189;  angs!  warn 
gleich  ich  dich?  Jtlofjfiod  1,45;  du  stehest  nim  da! 
gleichest  dich  dem  Griechen  231,  fonfl  bun^  TOrgleidieB 
(f.  b.)  erfe^t;  —  gleid^,  eben,  gerabe  ma^:  gteichca, 
ebnen  $entf<l^;  in  gctoerbltt^erSpr.:  stabeisen  gleichen, 
gerabe  riti^tatr  wage,  gewichte,  stücke  in  der  mtlnse 
gleichen ;  auf  Stet^^Sntment  gleichen,  ou6  f^ifen  Qbt$ 
f^midxn;  fowte  in  allgemeiner:  den  boden  gleichen, 
ebettcn;  wie  hast  du,  guter  mops,  nicht  meiner  stiine 
falten  . .  gebleicht  Sl^ummel  2, 156;  es  gleichte  schon 
die  wage  an  dem  Mmmel  nftcht  nnd  ta^  €AtI(er 
$ero  tt.  Seanber;  ^eioh  das  alias  (bie  gatjHgen  StSrtcr 
im  (95^)  so  fOTtan  Odette  on  (Sotter;  (bte  (Srsi^uitgs- 
onftaltCtt)  glaiehen  nnd  ebnen  alles  Sofeggcx  <Bfl&> 
f^nlm.  243;  bgL  on^  b^leiobeo.  2)  gtti^  fött:  geM 
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and  dsmuit  mag  jr  nülkt  gleibhen  $iob  28, 17;  ward 
iah  «UM  atOolu  ga^nm  gevalir, . .  welohes  dem  andern 
alten  gemRor  nidit  aUoungs  gleiehte  BiMfiU  1, 294; 
kein  kanmm  war  der  idaam  guäebte  8rode<  1,100; 
dar  bodea  glaiolite  ahar  dnem  Bobminatalle  fleffc 
3,171;  die  mftnner  .  .  gliohen  hoohbhrenden  eorpä- 
itBdenten  gfcevtaa  ISrinn.  309  ;  3nf.  ald  ®vS>%i  ut 
dieai  nicht  die  bildmig  des  majorsT  soloh  ein  gleichen 
habe  ich  nie  gesehen  iS^oetbe  Sol^tceitD.  2, 13.  — 
(BUU^a,  m.  jßerfon  bie  ba  glcif^t,  auf  Cte^bärnmern 
Srbeitn  bn  Slnfi  f<^miebet;  Squatoi.  —  ^et^^ei^  f. 
gtei(^  %xt,  na($  bm  Mcft^tebenm  Seb.  beS  Sbj.,  n^b. 
gdlaheit:  «fuaJttUi  «ftnW  glioheit,  gleioheit,  gleioh- 
bdi  2>tef.;  gleicheit  des  g^nbena  Sut^ci  boS  7.  Sof). 
(Cor.  1523;  gleiehheit  der  geainanngNi,  ansohaaongeD, 
des  Standes,  der  Trataile  u.  f.  Stimmengleichheit; 
gleiehheit  aller  Tor  dem  gesetc;  freihdt  und  gleieh- 
heit! b9rt  nuui  sehaUen  B^itXtv  Otocte  369;  im  $lut. 
atei^3)inge,  Srft^emimgeit:  in  den  Tergliohenen  texten 
finden  deh  manche  gleiohheiten,  doch  auch  nele  Ver- 
schiedenheiten. —  @Irii^tttö^  n.,  fx^tx  (uub  f.,  abb. 
gilihniasa,  m^b.  gellohnuse,  geltchnmse,  Utt^t  fCxt, 
Sbenbtlb :  machet  er  jn  (bm  Stoj^at)  nach  dem  gleich- 
nifl  gottea  1.  SRof.  5, 1;  and^  tim^'Mt:  nnal  Ton 
dem  wasaer&rDkrant  .  .  mit  wdeher  aa  eine  grosse 
gldidinna  hat  @im^t  4, 280;  btlbli^  ^i^iSxm^j  Vb« 
iiib:  du  solt  dir  kein  budnis  noch  jrgend  ein  gleiohnis 
machen  2.  SKof.  20,  4;  die  gleichnia  dca  altara  des  herm 
3of.  22,  28;  aesselben  alters  ebenbild  and  gleiehnis 
2.  StSxL  16, 10;  gab  gldchnusaen  Ton  ihrer  spräche 
Stmbt  1,181;  Sorbtib,  gtgur:  das  osterlamb  ist  eine 
gleiehnis  Christi  Butler  b.9P6eiibmaI1528;  gt^mte 
aU^rim,  renkte  gleiohnnssen  <Sarg.  33;  die  Jagd 
ist  ein  gleiehnis  der  sohlachten  €Aiuer  Sc.  b.  äßeff. 
910;  boittlbli^  9UDt  oba  Qiifil^lmtg:  er  redet  an 
jnen  manduilei  dnrch  gieidmiaaa  SRatt^.  13^3;  diese 
gleiehnis  Ton  dem  seeman  16;  trSgt  man  eine  saohe 
besser  dorob  exempel,  d&roh  gläehnisae  vor  ^oct^e 
Bfitgergen.  9.   €))rii!b)oBttIi4:  alle  gleiohnisse  hinken 

€iinto(t  195.  —  eleidrtain, glri<$jganj ioit;  utf^cäng^ 
It($  ßufatnmenriiimng  onS  htm  fShü.  gleich  unb  bem 
becf($oamm  sam  » toit,  m^b.  geltehe  sam,  in  neucccT 
@pT.  wirb  sam  tote  eine  SilbungSfllbc  entofunben.  3m 
Oebttm^e  bem  SR^b.  no4  fi«U  ongefd^loffen:  das  er 
mich  sehilt,  ich  ertiohte,  ^eicnsam  vere  ea  war,  das 
die  p^isten  wider  Intbsrisohen  kriwian  wollen  Stltl^ex 
5[  323*;  bnz^  ala  obet  irie  ber^m:  weil  er  . .  zei^ 
flickt  daher  gieng,  gleichsam  wie  mein  unsidel  €im^t 
1, 224 ;  bewolinet  gleichsam  als  wie  der  erdboden  2, 7  & ; 
gleichsam  wie  gold,  gleiohaam  als  dn  raub  Stielte; 

—  fo  jn  fagen,  fop,  fichto^:  itadt,  in  welcher 
ich  gleichsam  allerhand  nationen  antraf  €tmbL  2,  21&; 
führten  uns  in  die  hohe  glüohsam  an  die  wölken  220 ; 
von  welchem  ich  anoh  gleichsam  alle  acht  tage  . .  rer- 
ehmngen  empfieng  3,  66:  in  IttUecet  &px.  ein  SUb 
obet  eine  Secgleit^nng  einfn^renb:  alle  Wunderwerke  der 
religiott  sind  gloohaam  gemUlde  der  gOtUiehen  dgen- 
Schäften  OelfcTt  bei  Vbclnitg;  hierin  habe  ich  nur 
die  natur  gleichsam  wSrtUoh  a^esohrieben  €S(^tI(ec 
9tfiub.,  2.  $OTcebe:  eo  mUsat  ich  . .  gleichsam  zur  kur, 
mich  Üben  in  idyUen  ^(tfft  3, 136.  —  ^Id^Vtig/  f- 
baS  (Syiei$ma<$en;  sie  sind  durch  gleichung  der  luten 
.  .  sn  der  grösxten  nationalkraft  gestiegen  @eume 
m.  @ommec  16;  im  2>et(|bau  flObebnmtg  bec  abl^gtgen 
@ette  eines  3)ei^  naq  bec  @ee  ju;  in  bec  ihnegS^ 
bauTunft  Ocuptoebc  bie  ben  bebetftcn  SSeg  an  einer 

te^ng  bedt;  in  bec  SRai^ematil  gonnd,  toocin  jtoei 
nSbrSde      gtcit^en  SSecte«  bejeit^nct  toecbcn. 
•leiftr  n.  f.  geleise. 

•letfcn.  trfigerif^  ficb  gebaren,  ^eui^eln:  in  Sßertr 
Spc.  ail(^  gleüjhssncD,  dergleichen  th&n,  als  thUye  er 
etwas  und  aber  nttt  daran  ist  SRftaler,  Ottflanbcn 
IR.  (ebne,  3>cBtt4ct  iBMnhKf,  I. 


ans  ml^b.  geltohsenen  neben  gellcbsen,  gltohsen;  aü 
gleisnen :  er  aber  gleisznet,  als  ob  er  sie  gax  nit  kennrt 
SBtdcam  @Olbf(ä.  Q'*;  gleisnen,  fingere,  Hmitlare, 
pramarieari  @ tieler;  boim  gUiaen,  f(^n  im 
16.  31^.:  jhr  müsset  gleiszen  an  euah  anaemmen,  ala 
ob  jhr  etwas  mit  krankheit  beladen  woet  9.  b.  Siebe 
241  in  neuerer  ®px.  getoB^nlt^  falf^  gleiszen  ge* 
f($rleben  unb  bermengt  mit  bem  nit^t  bertnonbtcn  Serbum 
gleiuen  b  glSnjen:  er  gleiszet  einen  traurigen,  flcQt 
traurig,  die  Soldaten  gleiazeten  die  findet  ftbe« 
tung;  je|t  nnr  noc^  im  3nf.:  ein  altes  weib  mit 
gleiszen  fteUec  fötcte  9, 267,  ober  im  $art  beS  ^S» 

tenS:  frend'  an  lauterer  Schönheit,  die  kon  gleisiender 
befleckt  9o|  3,47;  eine  gleitende  flceundlieh- 
kett,  u.  0.  —  Wmm,  m.  $ei^Ier.  et^^eißaec; 
m^b.  geltohaennre  tmb  gdSoheecre,  mt  ttteren  9(bb. 
gleichsner  und  ketser  Vbenttn  1,  465,  au($  no^  bei 
Stielte  glüchaner  neben  glmsner;  le^tert  Sorm  f$on 
bei  Sut^er:  die  falschen  werkheiligen  und  ^eiizener 
Üb.  ba«  1.  «u(^  SRofe  1527;  unb  in  neuteer  ©pr.:  ich 
gestehe  Ihnen  aufrichtig,  daaz  ich  H.  fbr  eineo  gleisxner 
halte  Seffing  »riej  1769.  —  mt^wttl,  t.  |»tu(^etei, 
@i^ittl^ttligltit,  in  älterer  @pc.  ou^  gjeichsnerei:  ipo- 
eritU  gleichsnerei,  gUszeoerie,  g^isnerj,  gldsanerd 
3)ief.;  die  so  in  gleisnerei  lugeniedner  ^d  1.  Sim. 
4,  2;  die  hand  auft  hers  und  ohne  gleisnerei!  !l8ie  = 
lanb  berft.  Xmor  3, 144;  sich  dergleiBnerei  schuldig 
machen  Xetler  SSecft  8;  91.  —  @ietönerta,  f.  Wei6= 
li($er  $eU($1tt:  die  hoffnung  . .  die  gleisxnerin  <9oet^e 
Zaffo  3, 2.  —  fileiönccifit,  nad^  Set  eine«  ©letSner«, 
(eUf^ltrd :  gleichsnerisch,  gleisnerisch,  timulate,  hypo- 
eriticB  @tteler;  einem  gleiszaorischen  mann  ^t^\t 
3,  94 ;  gleisnerisohe  worte,  redensarten. 

•Irilen,  glfinjen;  o^b.  ^i^an,  m^^b.  gltjen,  altfSc^J. 
glttan;  cittft  gemeiräerm.  «trbum ,  loobon  im  @o^. 
no^  bie  Ableitung  glitmunjan  gIStuen,  altnoi^.  glita 
unb  glitra  leuchten,  gutteben;  »eitere  «qte^ungen  bunid. 
S)ie  Partei  gormen  ?rSt  gli« ,  Spart  gtglissen ,  jinb 
in  neuerer  ©pr. ,  wo  ba«  SBort  wenig  me^r  erft^etnt, 
gauj  anriidgetreten.  ©eb.  früher  ganj  —  glonjen:  plank 
und  gleiasend  Sut^tc  üb.  baS  1.  8u($  aßofe  1527;  weis, 
gleiszeud,  das  hell  daher  glentset  und  gleisaet  ebb.; 
eine  taube,  der  die  feddero  weis  und  rot  (als  waren  sie 
silbern  und  golden)  gldsnn  iBorr.  attf  ben  $faltec; 
(eine  SBotte)  war  ie  nnderweilen  aehOn  aehnSweisz,  glisz 
abcntin  1,836;  es  ist  nit  alles  goldt  das  g^eiszt  Alugc. 
28)*;  tu  neuerer  @px.  nur  no^  feltm:  sterne  gleiszen 
ffiielanb  3bc.  4, 74;  sein  rUstzeug  gUnzt  und  gleiszt 

U 1^  t  a  n  b  359 ;  weit  c«  balb  bie  8eb.  bee  bloßen  ©feines 
unb  trügeriff^en  ©tanjc«  annimmt  (wobei  gleiseu  Stn^ 
fluj  übt),  unb  in  neuerer  ©t^riftfpc.  bortoitgenb  au(* 
rcqt  l^it :  es  ist  eitel  schein  und  gleisten,  wu  gott  nit 
mit  im  spiel  ist  $cnifc$|_  dieser  liebet  den  prunk 
gleiszender  wissensohaft  $oItV  HO;  die  fUalnis  dea 
lebens  aufdecken,  das  von  fem  sich  so  gleisiend  an- 
sah $eOfe  5,  232;  der  hasz  gegen  das  gemachte  und 
gleiszende  grei^tag  «Srimt.  237. 

•fetten,  l)  glatt  Über  etwa«  ^tnfa^ren;  nur  wefl= 
gcrm.  Cerbum,  al^b.  glttan,  m^b.  gltten,  attfSd&f.  alt= 
engl,  glidan;  in  Seiiebung  ju  glatt  (f.  b.)  pt^enb,  o^ne 
onftige  ertennbore  »erWanbte.  gür  bie  flarlen  formen. 


t  gliu,  ^art  geglitten  in  neuerer  ©pr.  audSJ  $wa($e : 
wir  gleiteten  zur  Tollem  brüst  ©oet^e  leb.  Hnbeuten; 
ist  vom  pferd  herab  dem  Budolf  Haxraa  in  den  arm 
geleitet  ©exilier  Seil  4,  3.  iabi  glyten,  ntebecb. 
gUden  S)tef.:  beim  Slulnitf^:  dar  fiiu  (&.SI'Iof. 
32,  35),  tritt  (^f.  17,  6),  die  knSohel  (3.  Sam.  22,  37) 
gleiten;  fast  hätte  er  gewünscht,  sie  milchte  straucheln, 
gleiten  ®oetl^e  Sal^tberW.  1, 7;  er  schwankt  und  glitt 
im  rauchenden  blnt  @etbel  4,116;  bgt  ausgleiten; 
beim  leisten  fortbewegen:  über  das  eis  gleiten  (au(^ 
al6  jhtabenfpiel,  wie  soblittem,  glandem,  aehnasetn 
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n.  0.};  die  band  gleitet  Uber  die  haut,  bfieke  gleiten 
Uber  die  menichen ;  der  BcUittOD  gleitet  auf  dem  eise 
leicht  dahin  Hbttung;  der  wein  gleitet  die  kehle 
hinab;  die  hellen  Behiuuobtsthränen  gleiten  fiBItl} 
160;  gleite  (bn^tcge)  dnroh  die  falte  JSS  ig  er  Stuber^ 
tSnbeIri;  aeht  die  wawer,  wie  rie  gleiten  XitA  Cct 
355;  tiefer  in  die  bmat  der  athem  glitt  2)co^e  341; 
ringt  QBUohwebt  ron  ihren  Unsen  ohne  rttder  glitt  ein 
vagen  Aeticc  Seile  10, 61 ;  bilblt^,  —  iric^t  ^ften: 
alle  meine  proben  gleiten  Ton  dieaem  aohlangenriatten 
■onderling  C^iXUt  AacL  3,8.  3ii  bec  aHqKunfl 

tntende  reime  mit  tSKeit^nang  anf  ben  biet  tebtta 
Ubm.   2)  onbeiCt  glotoi  exa  geleiten,  in  bwleiten 

(f.  b.}. 

mt^itn,  m.  Sitloger  im  $o4gebtrgc;  gletscher, 
ein  Terhärte  eiat  ^^cniftb;  munbartti^c,  urftHÜngßi^ 
hn  Aonton  SSoUi«  beimtfc^e  Umfomnmg  beS  franj. 
glacier,  fdt  17. 31^.  au($  tti  beutf^er  €^nftfi9ia^e. 

9lick.  n.  be)ö«Ii(^  AStpcttett  in  ®cUn(en:  ans 
gdid,  0^.  güit,  vu^i.  gelit  (SRoSc  mtb  ftottr.),  tnä^renb 
m  anbeten  Sltecen  2>TaIecten  bat  SBott  in  einfädlet 
Sotm  erf^tint:  got^.  lil>na,  oltnocb.  liflr,  altfäaf.  unb 
attcngt  lid;  bie  urfpränglt^e  Scb.  Ifi  buntcL  «qogen 
auf  bm  menf^Iti^en  unb  tierifi^  xSrt)«:  den  ganzen 
leib  mit  allen  gliedern  martern  2.  3Kacc  7, 7 ;  gleich 
-wie  ein  leib  ist  and  bat  doch  viel  glieder  1 .  (Sot.  1 2, 1 2 ; 

auf  «uge  (S»att$.  6, 29),  $anb  (30),  äunge  (3ac  3, 5) ; 

glied  am  tinger,  fingerglied,  glied  an  den  sehen;  bec^ 
$fiOcnb  aud^  männliches,  in  neuerer  &br.  felbft  weib- 
liehes  glied;  ^CgcnfOft  haapt  und  glieder;  der  banoh 
kan  der  glider,  and  nie  gUder  des  banehs  nicht  ent- 
behren $enif<i^;  geta)3bnU$,  ttemt  o&ne  nS^m  Se« 
jet^nunä,  finb  unter  bem  $tur.  glieder  Seme  mit  B^iä" 
tem  unb  SSetne  gemeint:  ein  mensch  von  geannden, 
geraden  gliedern;  mit  ateifen  gliedern  erwachen,  die 
glieder  nicht  rOhren  können ;  hast  da  die  jangen  glieder 
dir  erfrischt?  ^»jtleifl  flStl^t^en  b.  $ei(br.  4, 6;  der 

Slieder  sarte  fülle  (Srtll^arjer  2,  &&;  lieblioh  iat 
ea  beigea  maid  in  ihrer  festen  glieder  praoht  2)roße 
235;  e^red,  ffui^t,  Si^tofi^e,  Aranc^t  fahren  in 
die  glieder,  liegen,  sitien  in  den  gliedern,  lähmen  die 
glieder,  n.  a.:  mit  allen  gliedern  zittern  ^teinbai^; 
sie  hatte  Terweinte  aogen,  and  zitterte  an  allen  gliedern 
3f  fUnb  Setougtf.  4, 2:  das  fahr  mir  daroh  alle  glieder 
9ott\t  (93^  1 ;  von  des  weges  last  achloBi  sich  mein 
ang,  und  meine  glieder  tanJten  Otillj^orjei  4,19; 
mit  angeklemmten  gliedern  sasK  ich  da  SltoHe  341; 
ein  o^ier,  dem  die  al^reaszische  verliebe  fUr  die 
langen  kerle  noch  in  den  gliedern  lag  Steitf^le 
2,227;  berS^Ob  streckt  die  glieder;  baper:  dasz  ihres 
ehherrn  ausgestreckte  glieder  in  Fadna  an  heÜger  stätte 
rohn  Ooetbe  goup  I;  —  in  mannigfacher  SDäeife  über« 
tragen;  bt(bni|'bie  ©tSubigen  als  glieder  der  kirche, 
beten  ^aubt  «BriftuS  iß  i.  Soi.  12, 27.  <&p^.  4, 16: 
g^ed,  ber  angepBnge  einer  ©emeinbe,  ©efeUfi^aft,  BgL 
mitglied:  da^  er  (ber  beutff^e  Otben)  mit  manohim  ge- 
litte erbSrlioh  st^t  geaieret  3er0f($in  830;  de  sind 
gelieder  der  kirohen  2ut§er  baö  fd^önc  (Eon^temini 
1630;  glied  in  ber<9ef^Inbt8foIge,  ißflammung:  kinder 
bis  ins  dritte  glied  1.  SApf.  60. 23:  alle  gelied  von 
Abraham  bis  auf  David  und  Tienehn  gelied  äßottb. 
1,17;  ))erfBnIi((:  glied  eines  alten  gesohleohteB;  fami- 
lienglieder;  ein  glied  eines  so  erlaachten  Stammes 
©oubjf  öenej.  SJo».  167;  —  gUed  al8  leit  einet  Äetie, 
im  eigentL  ©tnne:  swo  keten  von  feinem  golde  . .  die 
gelied  in  einander  hengend  2.  äßof.  28, 14;  die  glider 
an  der  ketten,  welche  in  ainander  beschlossen  werden 
Sr5It(^  @tob.  427;  eine  schwere  ohatelaine  mit  gol- 
disnen  and  silbernen  gliedern  Smmermann  3Rün($^. 
4, 127:  bietfa^  bitbUÄ:  glieder  einer  uaserbreebliohen 
kette  des  lohieksab  &ifyilUv  %Snfi.  4,  6:  was  ich  fbr 
das  raste  glied  in  dar  kette  gehalten  SESerfe  4  ,  299; 


auch  bOtt  Serfonen:  mSehten  Sie  tieh  som  notliwei- 

digsten  glied  ansrer  kette  bilden  ®oet^e  SBonbei. 
2,  8 ;  das  einaige  verbindende  glied  awisoh^  der  linie 
und  der  landwehr  bildeten  die  . .  landwehrinapeeteue 
irettf^fe  2,  227;  —  in  ber  $eerfi3t.  gUeder  fcdn 
äNarf^iercn,  in  ber  @AIaAt:  schrecken  reiazt  die  feig« 
glieder  Stiller  SqlOCft;  auch  mossen  alle  honde 
loa,  and  in  ihre  glieder  gehetzt  werden  9lSll&.  3,  3; 
die  anCitellnng  des  zages  erfolgt  in  swei  i^iedmi  iSf. 
9tegL  35;  reihen  and  glieder  boeid^ten  bie  Otbmmg 
einer  gefd^Ioffenen  Sbteilung  na^  ber  85ns8«  unb  ber 
Cieitcnri^tung :  jhre  reihen  and  glieder  halten  3acobi 
b.  SBaUbanfen  itrie^emonnal  6;  die  . .  aerstrentea 
truppen  wieder  in  reihen  und  glieder  sn  bringen 
@l$illcr  9,208;  in  reih  und  gUed  treten,  stebm, 
marschieren  u.f.  Ü.;  frei:  in  rnh  and  ^ied  an^  uns 
an  stellen  (bei  einem  9^ufi<)  ®i>etbe  Sb^lle;  — 
^eder  eines  vemanftsoalnBses,  beweises,  sataea;  glid, 
@tro;)^  einet  Sidict  Xbentin:  lec^nerifA  bie  mit  eis^ 
anbet  «ogO^enen  9i5gen  ober  xetle  einet  iBer^SItniffet ; 
in  ber  Stutfain^  bte  Keinen  Xeile,  toeI&  bie  fogennnnlr 
Orbnung  autma^en;  an  ^ffonjen,  ber  jmtf^en  juxi 
Änoten  ober  Äbfaieu  beflnblii^  XeiL  —  S^^rnmaofi 
fe^ungen:  @ticbcnaa^  w.  S9on  ber  <9tieber  eine«  Söi' 
bert.  —  glitiieitnui^  tronl  an  ben  ®Iicbem.  —  ^ickcf 
tmOttÜf  f.  Aronf^eit  ber  «Bliebcr,  Bdonbect  <M(^L  — 
^ttiicrlatii^  labm  in  ben  ©Ucbcm.  —  tebalS^mnct 
$aralvftt.  —  iBli^ttptOßt,  f.  ^ubt»  mit  belib^li^en 
@tiebem.  —  @lielimci|eii>  n.  steigen  in  ben  @ßcban, 
St^eumatiemut,  ®i($t  ~  ^lUtof^mm/  m.  Seinen 
in  ben  @Iiebetn.  —  gIicNmd[c.  in  «Ocbent,  oaA 
glicbmetf @aeb  tat  a»Bcb.  -  «(leinmS,  n.,  ^nfe  f., 
etgentli^  SHag  ber  ©lieber,  SeibetlSnge,  m^b.  gdid- 
maje,  f.:  die  glidmast,  leibs  lenge,  grosse  dea  Iciba, 
ttatura,  Statut,  habitut,  eonformatio  3RaaIer; 
schauten  dem  Syllae  aain  giidmass  und  gestalt  9  b  cn^ 
tinl,&27;  übertragen, niie bat  mbb. 9Ieutt. gelidtnege, 
auf  bat  (Stieb  beS  mmmidim  ZeAtS  felbft,  cigottGi^ 
unb  bilbltc^;  feiten  im  @mg.,  olt  %entr.:  ein  ghdtnass 
der  chriatenheit  8ntl^er  b.  b.  8ap^m  1520;  jedes 
gliedmaas  3$aul  Sebana  1, 16;  gemS^nli^  im  fpiin., 
in  fiUerer  @pr.  gliedmasi  unb  -masze:  die  gUaAnsa 
seines  fleisohs  hangen  an  einander  ^iob  41, 14 ;  das  wir 
alle  gliedmaase  eines  einigen  leibs  sind  Sut^er  bot 
I7.eap.3bb- i&30;  au<i^  gUedmasien,  bom  ^eni.gUed- 
maaze,  bereinjett  im  16. diese  gliedmaazan  hat  mir 
gott  vom  himel  geben  2.  Wacc  1, 11;  in  neuerer  @|»t. 
fiett:  wenn  Sie  auf  den  verlast  Ihrer  gesunden  glied- 
massen  betteln  zu  gehen  gedenken  Sef  f  ing  SHnna  4,6; 
er  . .  wurde  starr,  alle  seine  gliedmauen  verhörten  in 
derselben  richtong,  vormn  dieser  snCsU  sie  Oberzudite 
©d^iUer  4,233:  deines  leiba  eUedmasaen  ^latcn 
Oben  14.  —  ^liebfAmnitni^  m.  @($tt>amm,  SefÄmidp 
in  ben  ^ien  unb  größeren  ©liebem.  —  (Slt^MRer,  m. 
SSaffer  in  ben  (Suebem  ober  ©denlen  bet  menf AQÄen 
Reibet. 

ttltedevig,  ©lieber  bo^enb,  out  ©liebem  befl^enb, 
nur  in  3«(ttnmicnte^ungen:  ein-,  zwei-,  drei-  n.  f. 
vielgliederig;  grobgüed^e  menschen;  &>ei  @teinbacb 
drei-,  ein-,  sweigUederitdit.  —  flUcbcnir  in  Ofidber 
teilen:  g^dem,  mmkratim  twsaret  memhn  artieu- 
laüm  dividere  Stielet  tto^  im  dgenti.  Sinne,  nit 
Sejtefung  auf  seqcUedeni:  f^ter  buwlii^:  einen  tm- 
trag,  beWeu,  eine  ansfUlming  gliedern;  die  menaeh- 
liobe  gesellsohaft  gliedert  siidi  in  stände;  die  vc^lstia- 
dige  meohanik  seines  lastera  auseinander  an  gliedora 
@$iner  KSub.,  2.  SSorrcbe:  im  $art.:  fein,  grob 
gegliedert,  feine  Ober  probe  ©lieber  ^abenb  fiaraise; 
jene  band  .  .  das  gegliederte  gebilde  ©oet^e  S><aur 
nn  SBc^fel;  nao  hatte  ich  gerade  damale  einen  stoff 
ganz  gegliedert  in  meinem  köpfe  ©riUparjec  15,  62; 
das  einfach  gegliederte  geirtoM  Xonle  ¥S)>pe  1, 155; 
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oU  OTtd»  otxc  ®Iiei»c  fügen:  er  bat  sich  naienn  kieiso 
angliedern  laaeen;  die  neuen  provinzen  sind  dem  Staats- 
wesen eingregliedert  vorden.  —  ^liüftxnni,  f-  baS 
Oliebcm,  unb  ber  3u?önb  beS  ®e§lieberten:  g.  eines 
beweise«,  rortrages;  eines  bnohes  in  absohnittei  wie 
die  handlnng  (beg  2)nun(XS)  .  .  dreitheilige  gliederung 
fordert  ®eibel  28;  eine  beinerkenswerthe  gUed»- 
mng  msniiich£aJtiger  gereohtsamo  Stante  $S))^e  1, 385. 

ttttmmen,  fdbiDai^  unb  ol^ne  ^amme  brennen;  nur 
m^b.  unb  niebcrb.  nicberl.  au(^  al9  glimmeQ  Bor&ans 
Uaa,  biellei^t  erß  \pSt  enttoidefteS  Sßetfmm,  bo«  teben« 
faltt  in  Sejic^una  ju  glänz  (f.  b.)  unb  fdncr  SitJfx 
^t,  auf  bei  onbeni  €<ite  in  oItfS($f.  gltmo  (Solang, 
a^b.  gleimo,  ml^b.  gleime  @tufeisflrm(^en  (bon  einer 
Snrjel  gU)  Senmuibte  1^  Sieben  ben  f^arlen  goraten, 

tnt  mbb.  glam,  glommen,  nl^b.  glomm,  glommen,  bei 
tetnoac^  noAglamm,  glahm,  imm  fi4  in  neuerer 
@t>C.  aU(^  fc^toa^e:  dast  der  geist  Hemnanns  nooh  in 
deraache  glimmte  Si^iller  iBfiab.  1,2;  das  feuer  des 
aD&uhrB  glimmte  anter  der  asohe  Strettfc^Ie  2,  250. 

2)  te Sd^ieibunQ  gltunmen  bei  Sut^er  isetflauf  glnmmen 
(f-  b.).  0eb.  ut  eigentt.  Sinne:  das  dämmend  toeht 
3ef.  42,  3;  die  kohlen  glimmen,  es  glimmt  nosh  unter 
der  asohe  @tetn6ai^;  die  flaokel  wie  sie  glomm 
®oetl^c  fticbt  ber^d^S;  welch  allgemeine  nacht!  kein 
atemchen,  das  noch  glimme  SBtelanb  3br.4,20;  ans 
den  blaaen  duftigen  schatten  .  .  glommen  einzelne 
hirtenfener  ©anbp  <St^,  134;  bilbU^  unb  in  Sei« 
gldl^:  wenn  dir  noch  ein  funken  Ton  hoSnnng  irgend 
anderswo  glimmt  @  Aillcr  9tänb.  3,  2;  mein  lüom 
noeh  gliBonend  liofat  (gebesSfi^t)  CBielanb  Ob.  7,74; 
dnrsh  die  . .  wangen  glomm  ein  «miig  glohn  ^e^fe 
^r.  1, 187;  da  gltlfast  wie  ein  ränoherkerzohen,  .  .  du 
siehst  glimmend  und  Aaoherig  um  sie  (bie  3)ame) 

hemm  gre^tflg  3onm.  1, 2.  —  ^Uaatcr^ m.  {(ttttlen« 

gloitj,  @(&tnnner:  beim  schwachen  glimmer  einer  lampe 
SBieiauD  ©eion  3u8;  fibertragen:  zeigte  doh  nur  ein 
glimmer  von  begier  Äntob.  10, 33 ;  —  9?ame  etue«  SKine* 
loie,  jfa^engolb,  flo^ftlber.  —  gltnnncnif  €i$tmmer 
iMrfen,  m^b.  glimmeren,  glimmern:  mittemaclit,  durch 
deren  . .  flor  kein  freandÜoh  stemohen  glimmert  SSi  i  e » 
lanb  ilMiaS,  172;  wie  leltMun  glimmert  dnrch  die 
gründe    tin  moq^ütrBthlioh  trüber  lehein  ®oet^e 

gaufi  I. 

mim$^, «-  toa«  fi^  gebfi^rt,  Sag,  9Ia($fi$t,  euitg< 
leit;  a^b.  plimpii  m^b,  gelimpf  unb gUmpf,  öom  SSerbum 
O^b.  güimp£fiQ,  m^b.  gelimpfen  (uerfiarlte«  limpfen), 
onaemeffen,  ge^^Sria  fein;  toaS  einem  gebül^rt,  91e4t, 
9e^gni0:  da;  sie  du  mit  recht  gelimpf  und  eren  nit 
thon  mochten  2).  ©t&tec^l.  2^  124;  dabei  man  wol  ver- 
stand, wer  gelimpf  oder  angelimpf  hett  198 ;  eBrenloerte 
©teEung,  guter  9lnf:  ehre  und  glimpf  ist  bald  ge- 
nomen,  aber  nioht  Iwld  widder  geben  vutBcT  beittfA. 
CatC^Um.  1&29;  wider  allen  g^imitf  and  erbarkait 
4>enif4;  es  gereicht  ihme  eu  gutem  glimpf  ®tteler; 
W<Üt  it^t  als  Lebensart:  aioh  mit  glimpf  ans  einer  Bache 
neben ;  —  WftSgegtn  einen  anbem  ge^Srt,  SiDigleit, 
€4intung,  9}üdf^t:  da;  snlch  sachen  mit  einem  ge- 
limpf EU  gutem  ende  bestee  jD.  @t5bte<^r.  1,142;  nu 
aber  mein  gütiger  glimpf  nmb  sonst  ist,  und  sol  und 
mos  poohent  gelten  £nt$er  4,563>>:  wo  glimpf  sieht 
helfen  will,  muas  man  mit  der  schärfe  hinder  her  snn 
Gtieler;  ön  freund  irird  Toller  glimpf  des  freundes 
fehler  tragen  $agcborn  bic  greuubf^a^  337;  je^t 
beraltet,  nur  ettoa  no^  in  einer  reimenben  %oxmd  hf 
gegncnb:  damit  zu  seiner  zeit  . .  aller  solcher  künden 
mit  glimpf  oder  schimpf  kCnne  gedacht  werden  3a!^n 
Bei  2reitf($Ie  2,389.  —  gUmMIi4/ «lit  Glimpf,  n^b. 
gelimpflioh  n^en  gelimpfec,  fiuer  n^b.  gelimp^;  be^ 
le^tigt,  angemeffen:  weder  fli^Uoh  noch  glimpflich 

3)  .  ©tSbtet^r.  5,316;  darmit  er  seinen  hooherleuohten 
TOntand  decket  glimpflich  @arg.  29;  —  ^fiu^gcr  = 


biUig,  ft^onenb,  rfictfu^KuoH,  in  biefer  «eb.  bi«  jebt 
geblieben:  so  ich  gUmpfliob  und  gütig  antwort .  .  aolt 
geben  Sut^ei  4,  56.^*;  glimpflich  Termahnen,  sehr 
glimpfliche  Sitten  Stielet;  anf  eine  glimpfliche  weise 
Ao^ebne  Jtleinfl.  3,  9;  der  wirth  .  .  antwortete  auch 
□iofat  glimpflich  ßebet  2,145;  in  allen  poUtisohen 
dingen  zeigten  sich  ^e  Spanier  glimpflich,  unerbitt- 
lich aber  in  den  kirchlichen  9iante  ^ßS^jfle  2, 104; 
(bie  Seute)  glimpflich  behandeln  fteller  Berfe  l,  225; 
in  t^fiiBcm  Sinne,  ©djonung,  Stfitfpt^t  erfa^rtnb:  »ohon 
glaubt»  niiDi,  dasz  ihn  die  grosse  vetterscbaft  im  aenat 
glimpflicK  jenug  durohbringen  werde  Scume  mein 

Srnnticr^'i;  »on  mit  S^onung  nifammen« 

^üihiait,  ]itilb:  ich  lese  euch  nur  das  glinpfliehste 
€  ^tiiei  &iSub.l,l. 

(sVlitidieil,  gleitenb  nttfc^en;  3teratiu  ju  gleiten,  in 
äluiii!  Ivciiiigütesen,  juf ammengejogen  JU glitzen,  bann 
in  !'aiti}icr:  labi  glitzen,  glitzschen,  glitschen  S>ief.; 
tofri  iiiapifcn,  au6nitf((en:  die  4weiBzerfUsz  hat  und 
nit  :;Jiit^<:li,!n  kan  gif(^art  Sient  202'';  wenn  sie 
aal  Jt'i  flucht  nun  glitschte?  SBtelaub  Ob.  6,  51; 
(iet^er  ou^  ber  olf  Siitecjcction  acbrau^te  3m^cratio: 
wie  uh  ao  anf  dem  sandhOgel  am  niuz  hintroÜe,  glitsch, 
10  ratscht  der  plunder  unter  mir  ah  ®(^t(ter  9l5ub. 
3,  2;  on^  — •  leife,  leicht  gleiten;  auf  dem  eis  glitschen 
@tielcr  als  @^iel;  mit  welcher  beute  ich  meinen  weg 
wieder  rüokwflrts  glitschen  wollte  ©oet^e  S.  3Rei{ier 
1,5;  t)on  89Uden:  ein  blick  voll  z&rtlichkeit,  den 
sie  .  .  erst  auf  ihn  heftet,   dann  seitirärts  glitschen 

Uazt  SBtelanb  SDhtfai.  2, 126:  bon  Singen:  diese 
weine  glitschen  herzlich  G^iUcr  gtetOo  1,  5;  halb- 
genossen  glitscht  die  freude  ubw  meinem  hmen  hin 
eiumauexl,28;  j^t  nitfit me$t  ol8 SKoit  gdoai^ 
9Iebe.  ~  Slttf^erigr  f4lQ^fiig,ffiifiItetcS  gUtaehericht: 
glitscherige  wege,  fuszeteige,  treppen;  mit  mtlhc  hielt 
ich  mich  an  den  glitscherigen  leitersprossen  fißetne 
1^  30.  —  jittfditfl,  fc^lüpfrig.  SIter  glitschicht  ©tielct; 
ein  glitschiger  weg,  es  ist  glitschig  zu  gehen  S  a  m  b  e ; 
au^  bon  i^albnaffent,  unouSg^actenem  @eb5ct:  glit- 
seliges  brot,  glitschiger  aaohkuohen. 

Vliften,  gISnjenb  fi^tmmem,  3teiatit>  ju  gleiszen, 
m'^b.  gUtzen,  a^b.  gliszinön ;  ein  gleiAbebeutenbeS  nafa> 
Hertel  glinzen  tritt  m  glänz  (f.  b.);  nitere  glitten 
Kbentin;  nitüfu«,  glitzende  2)ief.;  glitzen,  gleiszen, 
glänzen,  glinsen,  htcere,  nitere  3)ief.;  der  von  köst- 
lichen Zierden  gUtzet  grSIi^  @tob.  49;  der  himmel 
ist  glitzend  von  hitz  ajtaaler;  in  neuerer  @pr.  bers 
fcboUen  ju  ©unflen  ber  gteic^bebeutenben  Seiteibtlbung 
gli^enir  nt^b.  glitzern:  was  tou  weiss  glitzeret  wie 
siJber,  gliteeren  von  gold,  daiswischen,  hethlr  glitzeren 
$entf$;  farbig  glitzerts  in  der  ferne  ®oet^e  gauft 
III;  sand  der  glitzernd  stäubt  2)  rofle  7;  dieglitzem- 
dmt  kuppeln  und  Wetterfahnen  ÖanbV  Sil.  56;  io 
sdnen angen  ^tzerte  ein  nnheimlieher  schein  gret; tag 
Qonbff^r.  2,349;  das  glitzernde meerlSrittn.  157;  hclle- 
harden  .  .  zu  einem  glitzernden  stacket  zosammen- 

festellt  Xreitff^Ie  3,  496.  —  fHHitAt,  f(^innncrnb, 
[ter  auc^  glitzerioht  ©tieler;  glitzerig,  nitidui, 
glitzerig  machen,  werden,  niUdare,  mteieere  2)afV^ 
bobiu9;  glitzerige  kiesel,  u.a.  —  fc^immemb, 
älter  auc^  giitzioht  @  t  i  e  ( e  r ;  glitzig  sein,  nitere  2)  0  f  9 = 
))0biu9;  itf^  tmm  mt^x. 

0(«tfe,  t.  metallenee  ec^attoerlieuo;  al^b.  clocca, 
gloeoa,  nt^b.  glogge,  glooke,  attengt  clacge,  altnoib. 
klokka,  mittellat  olooca,  ftanj.  doche;  frcmbeS  SßoTt, 
9?ame  (trifi^  olog  @[otte,  @(^Qe)  unb  ®eiSt  flammen 
bon  ben  irift^en  SWfftonaren,  bie  na*  einer  nrfprüngli^ 
rSmtff^en  Seife  bur^  neine  ©(gellen  (Tat.  »igna)  ®att^ 
uiten  autÖnbtgtcn  unb  gum  ®DtteSbienfle  riefen*,  ber 
warne  ifl  feit  8. 31^.  in  grantreit^  unb  ben  germanifi^en 
SSnbem  berbrettet  2)cn  %nlaut  mit  k  betnol^Tt  big= 
tocilcn  au4  nl^b.  St^mbung  bi9  in9  18. 3^.  (der  klang 
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darhMtd0nkIookenSftatt^iffan®cb.54):  Slmtglöck- 
ohen  (du  gl&ekohen  doroh  di«  iteppe  seliRllt  S>xoftt 
317),  unb  glooklein  (keloh  and  gl&ddein  Sttlttx  ffieile 
10, 19);  fitiel  glOokfllohen  (daa  beoheivlfiokelobeii  eib.). 
glocke  mfiä^eft  ftrt^Iit^  @<rSt,  ft^Sta  im  bKttlit^ 
@e(rau$e,  nommtlti^  jtrnS^^  auf  XatS',  9cri(^t9», 
OcmrinbwSnfeni  («meauiiderglook«,  rataglooke)*  et 
l^gt  glooKen  gieuen,  l&uten,  aiuohliiMii;  ein  geUute 
glooken,  btejufantmaigel^Brieat  jum  Soutm  (eßimmten 
®IoiIett  im  wegatfa^  lur  eimelneh  glooke;  di«  gioue, 
kleine  glocke  etncS  folqm  @d5ute8;  die  todten  glooken 
veihon  and  teofen  Satter  3&)0  ^rcbigt  ouf  b.  Atttbcx^ 
taufe  1540;  di«  glooken  Iftaten  (Barg.  91;  mit  den 
glooken  Eiuammen  lltaten  €t einbog;  die  glooken 
hauen  dnmpf  nsunmen  S drillet  ihnbtfmScberin  1; 
lieuen  die  oetglooken  anziehen  Striegel  SndnbeST; 
in  btlblic^,  ftin^toSrtlii^  Senbrnum:  die  ^ooke 
iat  gsgonen,  Üe  eo^e  ftct^i;  ^  Cnanon  mit  gut 
und  erbe  gdhait  were,  w>  wer  die  gloek  ulum  goasen 
9.  b.  Siebe  205*;  endÜoh  ward  naeh  nelem  gennk  . . 
die  gloi^  Ton  allen  «o  gegosien  Srof^mfinf.  Hb  1*; 
wenigstens  hat  der,  ron  wäohem  lioh  diese  benohtignng 
hersohreibt  . .  nur  lllaten  hOren ,  ohne  im  geringsten 
tu  wissen,  wo  dia  glooken  hängen  Sefftng  10,281; 
haat  da  c^e  glooke  angeachlagen ,  so  iBate  xu  ende 
Sitbenfitut^  ©ractalfelbob.  l,  2;  ihr  pflegt  m 
■ohwatzen,  eh  ihr  handelt,  und  seid  die  glooke  eurer 
thaten  Seiltet  ai{.@tuatt4,6;  an  die  groste glooke 
Unfen,  tOna»  loät^in  bdannt  nmAen:  laa  jhn  an  die 
gron  glooken  laufen  OtoBion.  1646;  Oft  \pStxx  in  ttw 
bcutrtf^  tteitDifAtcm  Silbe:  etwas  an  die  grosse  glooke 
iohlageD,  Bffentttq  btfonnt  ma(^  SIbcIung;  htingen, 
XufbwenS  malten:  daas  jede  kleine  reohthaberisohe 
lokubesehwerde  . .  gleioh  an  die  grosie  glooke  gehängt 
wird  I9idmard  9tcben  3,  b\ ;  bei  der  die  beaohwerde 
sofort  an  eine  groue  und  amtliche  glocke  gehängt 
werden  kann  10, 70;  —  glooke  an  einer  X^ür,  g«ogen 
um  Eintritt  ju  forbent,  tn  etaum  Limmer,  bte  SDieuer* 
f 4aft  ^ei^ijurufim :  daraaf  äeht  er  die  glocke  ®  $  tll  e  i 
ftatl  3, 1;  am^alfe  bcT$erbeRtiere:  die  glook  an  ihrem 
(bei  Sta^)  halse  Senan  224;  am  St^Iagtonl  einer  U^r, 
babtr  Oejtimmung  ber  DoHcn  ©tunben  na<$  bem  <3Ioclät< 
f^'Ogc:  brioh  aaf,  wenn  die  glooke  den  zwölften  atceioh 
tbut  Stiller  Äab.  5  1:  die  glooke  hat  zehn  ge- 
schlagen; was  ist  die  glocke  T;  gluck  zehn  nhr  mooht 
ea  etwa  sein  zu  nacht  ^»Aleiß  jerbr.  Jtrua  7;  f^rl(^= 
iDBrtlit^:  wissen  was  die  glooke  geschlagen  hat,  tniffcn 
iBie  tä  um  eine  Sa(^e  fielet;  dann  weiaz  ich  gleich,  was 
die  glotze  gosohlagen  hat  Sfflanb  SSger  2,  2;  — 
flüectragen  ouf  glocfcnfBnnige  ®erSte:  butter-,  käae- 
glocke,  @tQrje  über  Sutter,  flSfe ;  glocke  eines  taoobers, 
einer  Inftpumpo,  lampe,  u.  a.:  bei  SEBäfierinnen  ein 
($nSA  gam  fälteln  bon  äßanfqetten  ober  xraufen;  bei 
3Sgem  gloctenfSrmigeS  ®arn  gum  $ü^nerfange ;  jiloden» 
fSrmiger  SttUS)  gctDin«  Sbimen,  banat^  folo^e  «lumen 
|elb{l,  bgl.  glockenblnme,  lilien-,  mai-,  waldgloake 
l-glöckohen)  u.  a.;  frä^er  aut^  ein  glodenfSrmlged  tlhtxs 
fleib  grifc^;  bte  beftimmte  Seite  biefeS  SiMbtS  alt 
SRag:  (ein  SDIantel)  glooken  weit  SQitt^eilungen  befi 
t^nttg.«fS(^f.  SUertumebetdnS  Ii,  464;  einen  wapen- 
roofc  . .  anderthalb  ^oken  wnt  465.  —  3*^f<^nt'ncn> 
fejjungen:  ®Iodenbuimc,  f.  9Iame  mehrerer  «lumen  mit 
gIodcnf5nnigen  9tl^m.  —  Btodcnfiinnls,  in  gorm  einer 
@(ode.  —  imdtn^tiMt,  n.  ©elöutc  ber  Otoden;  ou^ 
bic  ntfanunengebSngen  gtei^geitig  xa  tautenben  ®Iodcn 
fetbp.  —  ^kttttim^tt,  m.  ^anbtoerTer  ber  ©toden 
giefet.  —  ©lodengulerei,  f.  Seruf  unb  ffierlflott  eine« 
@Todengiegere.  —  ^todeuBU^  n.  SRetaQ  jum  ®ug  einer 
®(8dc  —  ®lodenbammer,  m.  Jammer  ber  an  eine 
Otode  f^Iägt  —  ®IeiteBMm0,  n.  neben  einer  Jtin^e 
erSautee  $auS,  in  bKl^em  bie  Jtir^cngtoden  l^änaen.  — 
moMUaii,  m.  iRong  ber  Oloden  ober  einer  Otode.  •— 


^lOdenHaii^  m.  SttSp)pd  in  einer  ^lode.  —  Sitte 
Unter,  m.  ber  bte  ftic^cngtoden  Ifintet  —  <EH»dcs* 
nutät  m.  Sngere  fform,  in  bie  @Iode  gcgoffcii 

b)irb.  ~  ®lodäimenl(r  ©lodengnt  —  fSttOaaimt,  m. 
8hng  tn  einer  <9lode,  an  Wl^tm  ber  $tlop)pd  ^SngL  — 
^ffenf^taar  ®Iodc,  befonberS  ber  mit 

einer  Upr  in  Serbinbnng  fle^enben:  mit  dem  ^oksD- 
sohlage  kommen,  p5ldtfi(9  jur  @tnnbe.  —  <0i9da^ 
fAlKilgd.  m.  @6)oenseI,  SetSpbd  in  ber  ®lfrde.  — 
^MenfoL  n.  @nl  an  toäd&em  eme  ®Iode  beim  efiutcn 
aeaoaen  toirb.  —  ®Ioifenftieitcr  f-  @Iodengnt  —  <Slodar 
um,  n.  boS  @|»iel,  SSnten  ber  ®[i)de:  so  fort  durch 
die  atadt  mit  glockenmiel  und  geklimper,  bis  dvr  hiud 
beigesetzt  war  @^iuer  9tSub.  1,2;  Somner^ata  auf 
abgeftimmten  Qttoden :  das  ^ockenspiel  auf  meder- 
länduohen  kirohtOrmen.  —  wtodettftttbo  f.  Stotmt  auf 
türmen,  too  eine  ober  mehrere  «äloden  ^anocn-  — 
9Itdtifm|I,  m.  @erüfi,  uoxan  eine  @lock  ^mgt.  — 
®Iadtntattfe,  f-  £aufe  einer  Airt^tode.  —  maim 
tou,  m.  £on  einer  ®Iode  ober  tvie  einer  Olode.  — 
®lotfaitccter,  m.  ber  bie  Aii^cngtoden  tretcnb  pm 
iSnim  betoegt.  —  ^ladentar»,  m.  Snrm,  toorin  &Xodm 
Rängen.  —  ®i»itaxa%,  m.  3ug,  nobin^  eine  Qbdt 
ober  ein  ©lodenfpia  tn  Setmung  gefegt  ttttrb. 

^IHtln,  mit  neinen  ©lodi^en  länten,  biuandD: 
glttoklen, «onare  motu campanae^tni^ifyi  bom^^ecben« 
bic(:  während  die  knhe  und  die  kälber  .  .  mit  ihren 
■oh^enlnitigglSokelten  8tofegaerSSaIbbeim.t,13T. 
—  dadtn,  Sa(($e  mtt  berOIode  hfinfcln.  ~  (Blodm;  m. 
Atr$enbiener,  ber  baS  85uten  ber  Otoden  ju  Beforaat 
l^at,  ml^b.  glookeuttire,  ont^  im  filteren  92^b.  nix^  obne 
Umlaut:  glookner,  kirohendiener  ^entf(|;  de«  glo^- 
ners  ku,  die  darf  auch  auf  dem  kirohhof  grasen  cehn 
gifiart  «ienl.175«. 

mwvU,  t.  (Slang,  Slu^m,  ^errlü^feit,  Se^ntoort  ans 
bem  tat  gloria,  befonberS  ouS  bet  £irc^ft)r.,  tto  a 
bie  ßro^Ienbe  ^errlic^teit  @otte«  unb  ber  :^innnlif(^ 
Staren  bejei^net;  bie  9eb.  (at  ^äf  halb  aadf  •eaäxCiä) 
getoenbct;  ml^b.  glöije,  bertä^t  pt  gldri,  oni^  no^  int 
alteren  9I$b. :  wenn  wir  den  himel  selber  boaoMan,  die 
glori  uud  eher,  wie  man  darinoon  si^,  tbericoBn? 
@4abe  €at  3, 83;  glori  und  eer  eins  bisohol^  iät . . 
den  armen  helfen  ISO;  unb  boIMmSgig  ffiStec:  wie  sie 
da  sitzen  in  ihrer  glori  gräRfilter  2,  24;  bie  brei« 
filbige  gorm  in  neuerer  bome^mer  unb  bi^tertf^  Stcbe, 
finnu(^  —  @tra^tenglattg:  eine  glorie  von  orionen  uns 
aogesicht  Schiller  ftünfiler  &4)  (i^r)  stelltet  «  (bot 
Qitb)  in  eine  glorie  213;  ein  bild  . .  in  liohter  glorie 
©oetl^e  3^ffo  l,  1;  nur  leia  am  deine  stirn  noch  lidit 
die  glorie  dar  verannknen  sonnen  <8et6el  1,  324;  M!« 
blagter  =  9ttt^m:  eine  person  die  die  glorie  dieser 
naoht  mit  mir  theilen  wird  QäfllXtt  gieCtO  5,11 
SNaler  nennen  eine  SorfleHung  ce8  of^en  ^hnnteSI 
mit  iSngeln,  ^eiligen  u.  f.te.  eine  glone,  ebcnfo  einot 
$ciligenf(5ein.  —  änfintmenfcfenngen,  mit  Ätjung  bc« 
erfien  SejianbtcilS:  gloccti^/  an  <9Iang,  $eiidii^ 
feit,  Shipm:  die  glorreichen  werke  der  band  gc^ 
Hbelung;  wie  .  .  der  alpe  gipfd  {^orreich  brtnnt 
@eibel  2, 32;  die  wahrhaft  glorreidiehaltunggrci;  tag 
€on  2, 399.  —  gtomirtiqi,  ber  ^errlitfifeit  unb  beS 
Slul^meS  »ürbig,  ghrtottu  €tfcler;  in  fdexU^cn 
Sitetn :  glorwuidigen  gedäohtnOnea,  gUtriota»  mam»- 
riaa  g  r  i  f  $ ;  ftaf  käiser  Carla  glorwnrdgfun  edcd 
@4itUr  ÄarLl,2. 

«loffe,  f-  iSrflSrung  einee  unbelannten  Sorte«,  ^s> 
toort  ans  tat.  glosse,  griei^.  glö'aaa;  fc^on  ml^b.  gl««, 
infrii^ll  bejogen  auf  bte  ISrI&tcmngen  jn  ben  9lei^tl: 
büf^em  3u^nianS,  bie  jioifi^  ben  Rtüm  ober  m 
Slanbe  beige[(!^ri^cn  waren,  bamt  in  wgemeineren 
bran^  g^mmen;  ain  glös  aber  die  bailig  g««dmft 
SQcaenDCrg  137,32;  gloasen  maohen  tommamtari, 
randgbsien  glottaa  in  margiM  Sxif{$;  flba^esonga 
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in  bie  9tebe  M  fttmcinm  £e6en9  imb  in  bie  S^.  [pi^ 
l^if^  IdcmaTmig,  namenUic^mtcr  jonanbee  fmSm : 
er  maofat  Uber  alles  glouen  SteinSa^;  fUr  solofae 
glossen  bedanke  ioli  mioli  Sefftng  @c^<^  3.  glowe 
{ui(^  eine  2>i4tungeart,  bie  (üe  ^C^una  etnoi  £eU  eintS 
(mbnea  ©ebid^ttf  nimmt,  nnb  ti^re  @tro)}6en  mit  je  etna 
$nejeile  biefes  Ie4}tcTm  f «fliegt  —  sl>f|ttcen,  @Ioffen 
ntac^en;  in  alter«  ®px.  glouen,  mbb.  ^Idsen:  den  Pro- 
pheten Jeremia  zq  vetstefaen,  daru  mofat  riel  gloeena 
Snt^et  $oiT.  Sbtt  3etemia;  ober  aa(fy  U^on  mit  st» 
teertet  ISnbnna:  tammmtari  gloefiren,  glosieren,  glo- 
nera  nd«n  glosen  3)icf.;  in  nit^t  toifTmft^aftli^ 
9eb. :  Ingen  ist  allseit  sieoh,  and  darf  riel  flickena  and 
glossierens  ^enifd^;  mit  bem  9te6enfiime  be9  XcCuttaS, 
Stätidnt:  dü  und  eohlinune  lente«  die  allea  gloarieren 
wollen  @ticler:  wie  man  denn  aetion  Torher  Uber  das 
sonstige  ftossere  benehmen  . .  glossirt  (^attc)  @oetl^c 
SlitS.  5;  —  als  Jhmßiooit  bet  SltcBtung:  dieses  thema 
fu  glossieren  U^Ianb  149.  —  0B{Ua,  f.  glotsen  2. 

«lotteti,  1)  mit  fianen  nnb  tmim  Xugen  anftbot; 
ft>5t  mbb.  glotien,  Sntmfwbilbnng  bon  nnadsiffec 
lunft,  onA  Uotunaef Arieben  (iwei  mSohbg  ktotzende 
angen  ffitctanb  Uno».  2,46):  glotzen,  oetdU  fla- 
granWnu  intueri  @tietet;  j^ntfen  ^i"""'  S'&ton. 
2,  347;  da  glotzen  sie,  tperren  maul  und  nawn  auf 
Sttt^et  u.  ^enbmal  lurifli  1528:  mit  den  angen 
glotzen  Xbelnng;  was  glotzt  er  da?  $i}AIeiß  jetbr. 
Xntg  7 ;  die  kerle  . .  glotzten  starr  und  steif  ans  ihren 
gxoann  peehsohwarsen  angen  auf  den  hohen  adel  <9au  blf 
(St).  30:  ioh  .  .  glotite  zum  himmd  auf  Stofegger 
2ß<^^Ctm.  1, 236;  glotzte  der  wirth  Tor  sieh  hin  SBoIb" 
f^ubn.  IS;  Tcnstehende,  glotzende  angen  (Sic^enborff 
aiougen.  39.  2)  onbcreS  g^otzau  —  lenAten.  f^^cn, 
fllSmen:  liules  holi  glotzet  im  finsteni  Xbtlnng  Ott 
oberbcntfi^;  fc(tofibif4.(®<^intb  234)  mtb  bei  €<&UIer 

glosten:  wenn  noeh  ein  fünkahen  verstand  in  diesem 
ediime  gloatet  SiSnb.  2, 1.  —  ^fammafefcottgcn  jtt  1: 
malm^tt  u-  aIo|cnbee  Kugc;  ZtSflCC  cm«  \ttVStm,  — 
gl^in^  ®iofeaugen  bobenb. 

#^  n''^i$ddfQämig  unb  ®$t(lfaISgnn^  St& 
im  SOt^b.  als  gelucke,  giuoke,  auc^  bIo§  alS  luoke  <r> 
ft^einenbcS  SBort,  baS  aber  getoig  biet  älter  iß.  2>er 
gorm  noc^  CoHectib  jn  einem  9Ieutr.  lue,  ®en.  luokes, 
taxlt^eS  jn  bem  oUgerm.  Serbum  got^.  ItLkan,  attenol. 
iQoan,  obb.  liohhan  unb  lohhan  mit  ber  atten  S3u. 
flcd^ten,  fnStofen,  berbtflpfen  g^Brt,  unb  alS  inck  Sei> 
fi^Iug,  2}edel  no^  im  Bainfiben  lebt  (®i$metU4 
^  fiÄ  gluck  uor  XlterS  icbenjaOS  gu  emem  bribntf(b=< 
religiSfen  «egriffe  entfaltet  gel&abt,  ©iittfatsmüpfung 
unb  iSetoebe  mS  (9ef AictS  feitenS  ber  gottIi<ben  aßSd^te 
bejei($nenb  (fiber  itnöpfen  nnb  SSeben  beS  ®ef($ideS 
»gt  ^dgaHnSa  1,  2fa.  @imro(t  Sltvt^ot  530);  i{t 
barum  bon  bcn  ^nii»*^  3)Kffionaren  jurOdgebrSngt 
unb  im  (S^Btott^e  nft  luicbec  ^erborgetreten ,  als  ber 
^bnifi^  Sinn  bet  worteS  gänjli^  berfc^uunben  tuor; 
an*$  mit  bem  UKiten  @inne  ber  bom  4Skf$id  ju» 
gdoiefenen  Sebend^eKung:  vregete  si  wi  si  htjen  und 

wannen  n  wfiren  und  waj  ir  giuoke  wCre.  dä  sageteu 
si  i;  ime :  vir  sint  erzte  und  sint  kristen  SR^ft  1 , 206 : 
nnb  beS  Q^S^xSa  fiberl^au^t,  in  tuelr^em  €imie  eS  fiep 
auib  n^b.  fortfe^t:  »otm  glnck,  lock,  geluok,  geluoke 
3)ief.;  alles  ligt  es  an  der  zeit  und  am  g^Uck  @})r. 
Sät  9,11;  das  man  hat  sehen  und  greifen  mUasen, 
wie  meuutau  aiuchlege  and  boffenung  jmer  feilen, 
. .  und  zu  letzt  mnm  merken,  das  ein  ander  sei, 
der  daa  zedUii  treibt,  das  haben  denn  ettliohe  gott, 
etttiche  glQok  genennet  Ssrrebe  auf  bie  Sfii^er  eolo» 
moniS:  bOsz  ^ook,  re»  adoeriae  $cntf(^;  wie  eng- 
gebunden  ist  des  weibea  glUck  @oet<&e  äpbis*!»!; 
auf  ungetreuen  wellen  .  .  schwimmt  deiner  fiotte  zwei- 
felnd gluek  e<^iUex  fRing  be«  ^olt^fr.;  dem  muth, 


dem  gjocke  Jasons  folgen  wir  (8rin4}ar3er4,71;  — 
bcfonberS  1^  fi4  ^ic  %eb.  be9  ^ftigen  ®efd^tdeS 
entfalte,  in  ben  mounigtaAfleR  «erbtioinngen:  der 
(®(baben)  wirt  mir  nU  retgolten,  ob  ich  gelUeke  häu 
9hb.  248;  git  uns  got  gelUoke  832;  alles  was  er  tbet, 
da  gab  der  herr  glOok  zu  l.SRof.  29,  3;  wirst  auf 
deinem  w^  kein  glttok  haben  5. 3ttof .  28, 29 ;  rasendes 
gluck  hat  er  Alinger  1,154;  ein  kluger  k&aig  ist 
des  Tolks  gluck  ^iSfi.  @aL  6,  26;  mit  gluok  etwas 
thuD,  Tollfhhren;  Amt  oft  mit  mehrerm  gluä  als  rechte 
der  schnellen  hnnde  spur  enteing  Si^ttuet  ^flb.  3.  6; 
mit  gluok  Ton  ihm  b^riegt  @riUtaatier  2.15;  dein 
glaube  war  dein  zu^ewognee  gla<^  @t^iucr  4,  30; 

das  gute  glQck,  mobei  gluok  no(^  on  bie  8eb.  beS  Se« 
fiber^aiüit  anrührt:  weil  sie  mich  meines  guten 
glQoks  halber  hasseten  @imbl.  1,  404;  wenn  das  glOck 
gut  ist  3mmermann  älmn^b-  ^A^^'i  so  will  ich  es 
denn  auf  gut  gluok  wagen  ©oet^e  SBert^er  2;  baffir: 
auf  glUok  und  ohne  zweok  im  land  herum  zu  fahren 
SSietanb  $X6.\9.  3,  8;  glsck  wünschen,  anwUnschen; 
wUndsehet  Jerusalem  glflek  $f.  122^;  du  solt  jnen 
weder  gltlcik  noch  gats  wttndiohen  5.  SRof.  23, 6;  s^eh 
wie  man  einem  gloek  und  heQ  wQndsdit,  wenn  er  was 
newes  anfehet  gttt^er  boS  f^Sne  SonfUonini  1530; 
wer  es  besser  machen  kan,  dem  sei  gnad  und  glttok 
gewünscht  t).  b.  ConciliiS  1539;  in  ben  Sunf^form^: 
glttck  auf  die  reise!  @t.iIIt>or»ei  4,47;  glQck  auf 
bei  Bergleuten,  ba^ei  atö  @ubf).:  das  herzhafte  gluokaof 
der  schürfenden  knappen  Sreitf  ((te  3,  488;  gluck  an 
bei  fianbenben  ®oet1^e  gaufill  5;  wir  gruszen  also 
auf  deudsoh,  guten  ahind,  glQek  zu  etc.  @Ioffe  2U  3ßatt6. 
26,49;  glttck  zu,  er  ($eir)  könig  2.  ©am.  1^16;  mit 
©egenfS^en:  von  gluck  und  noth  ®oti%t  $ttttbora; 
der  erde  weh,  der  erde  glttck  gaup  I;  mit  bemonbtctt 
eegriffen:  glaok  und  wolfart  Sutl^er  iib.  boS  1.  8nil^ 
aßofe  1527;  dasz  dir  gott  glttck,  gut  und  ehr  nidit 
so  viel  wie  andern  gibt  IpOer^arb  89,  3;  talisman 
inoameol,  glKubgeu  bringt  erglttek  und  wohl  ®i>etbe 
2>ib.  1,2;  wer  gluck  und  gesehick  entbehrt  ^reijtag 
ST^nen  1,125;  weder  glttck  noch  stem  haben,  bgt  stern; 
in  anbeten  gonndn:  des  glttekes  glänz,  falle;  ich  habe 
genossen  das  irdische  glttck  @((Uler  $icc.  3,  7:  mit 
nS^erer  Sefümmnng:  glttok  im  spiele,  in  der  liebe; 
fnc  bie  beliebte:  so  nenne  mir  den  namen  deines  holden 
gltteks  Ooet^e  ^anbora;  f))ri^)u5rtli(b :  wer  das  gluck 
hat,  fuhrt  die  braut  beim;  glttck  und  glas,  wie  bald 
bricht  das,  »gt  m^b.  daj  glesln  glttoke  HRiunef.  2,278»; 
je  mehr  leute,  je  mehr  glttok  Sutber  ber  147.  ^falm 
1523;  jbe  erger  sohalk,  jhe  besser  glttck  ber  112.  $falm 
1526,  u.  0. ;  —  belogen  nur  auf  Sugeilt(^  gfinfUge  Ilm» 
flSnbe,  (Selb  unb  ®ut:  sein  gluck  machen,  lu  Stellung 
obet  wei^tum  lommen^  einem  einzigen  kinde  mag  man 
dooh  auch  nieht  Tor  seinem  glttok  sein  ©filier  jtob. 
1,  2;  sein  gluok  wird  sich  nicht  ausbreiten  im  lande 
$iob  15, 19;  der,  der  aus  seiner  band . .  sein  sehwantei 
brodt  rerzefart,  . .  lebt  besser  ohne  glttck,  als  Ich  bei 
grossem  glucke  Heilert  2,5;  —  in  8rtli$er  Sot» 
^eKung:  im  glucke  sitzen,  Hans  im  glUoke;  der  blühende 
mann  . .  vor  dem  die  schranken  der  ehre  und  des  glttcka 
erOBnet  standen  Seffing  SRinua  2,9;  der  auf  des 
glttokee  W(^n  taumelnd  wird  getragen  ©tlllfiarjer 
3,153;  (l^at)  mich  in  den  hafen  eiogefUhrt  des  gluoks 
4, 16;  lieber  in  tterfBnlid^,  nai^  lat  Fortuna  alS  Seib 
gebaut,  xoXt  im  SRbb.,  too  gelocke  noA  ni^t  ^onlt^ 
gebrau(^t  toirb,  vrou  Sidde:  das  gluck  fleucht,  ist  blind, 
ist  den  frommen  feind  u.  f.  tB.  ficntf das  g^ttek  ist 
eine  Inehte  dirne  fißcine  18, 100;  das  glttck  und  loh 
stehen  besser  @(billei  $ieSlo4,  14;  daa  launische 
gluck;  dein  glttck  ist  heute  gut  gelaunet  9Kng  beS 
^ol^tr,;  ein  kind,  schosskind  des  glttoks;  dem  glttok 
im  scfaosz  sitzen;  das  glttck  ist  dem  ktthnen  hold 
8enebi(  ScfpC  1,3;  das  glttok  beschert,  gibt,  sendet 
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n.  f.to.;  Mie&t  ift  tm  SnUtdoItn  bie  Sotfidainiabon 
des  gelucke«  rat,  whibe,  bal,  bont  Raffif^Kn  VUei^ 
tum  ^  eingebningm  (Sadernagel  ftrine ©Triften 
1,  24lfgbe.),  au(^  n«9  s!^b.,  Mt  g^luekind;  \pxi<^= 

toZvÜiäf.  du  glnok  ist  kogelrond  ©tntCOd  196;  — 

in  Serciiticlnng  — ■  @tädefa0,  glfiiQu^ci  Um^onb:  du 
iit  ein  glDok  fUr  mich;  udmt  glDck  war,  duz  wir 
kamen:  dein  gltLck,  dasi  da  gtcuDgen  biat!  Seffinfl 
SRinna  3,  ein  grooes,  UTvrboßes  glBck  erlangen, 
n-S^nl.;  ein  ^Intal  ^  fi^  tw|n  iric^t  ttmidüt; 
—  MUx  <£rfoto:  n-  wan  der  . .  smetit,  wenn  ea  nun 
trenea  ging,  £«  «tOcket  grlBok  an  ■ohwaobe  fäden  hing 
Oott^e  (Ulf  aiiiebina«  £ob.  —  3iif ammmf rtungm : 
glfitftnfr  f.  oben.  —  eud^bst^  m.  ©md  oertfinbiaenber 
»Ott.  —  (&mSM\Üi0f  f-  ^Ifid  twrtOnbtaenbc  Cot» 
ft^ft  —  ^lüitM  °>.  glfl(flt(^er  San,  fimdbrtnsenbeS 
SrcigniS.  —  mmSffim,  t.  (8)oüm  beS  «Ifid«,  ^or» 
tuna.  —  @I&iI9|tnt,  n.,  gemSbitlii^  im  $Iur.  glookäguter, 
bnn^  a&dl^tS  ©efAid  ecba&ou  «Otec.  ~  imdh 
lofeii,  m.  ^afen,  »ebalter,  »ormK  bic  ?ofe  bei  ®lSd9« 
ipidai  SQtMOt  twtbm.  —  ®Iiiitö(«Kli/  f.  glSdbnngcnbe 
ßanb.  —  ^tfictflifiRcr/  m.  einer  bet  na^  @lüd  jagt  — 
iSVAAStattt,  f.  glüdbria^enbe  ©pitflarte:  sähest  zn,  der 
betrttgerin  (gortuna),  wie  sie  ihren  gUnstling  mit  kleinen 
glnokskarten  lockte  €^illei;  §ieelo4,l4.  —  @Uitf^ 
mh,  D.  ^nb  bee  @IüdS,  eeiel$mmg  €me«,  bem  aQed 
gelingt  —  ^lätf^vU),  m.  bei:  toie  ein  $ilj  auf  bem 
»oben  beS  @UldS  emusrfd^iegt,  (Sinei  bec  Id^t  unb 
f^ncn  ®Iüd  bat  —  ^MSnh,  n.  b<a  tDÜenbe  %ab 
bee  def^ideS  obei  @{SdeS,  bgt  oben  mitec  gluck;  fii^ 
bxel^aÜK  SoTti^tung.  tooranS  bei  @IÜd6f)]ielen  bie  Sofe 
gqogett  tonten.  —  mMSxitta,  m.  Sbentenm,  ber  bem 
@lfide  na^jagt  —  (BViitS^iü,  n.  ©fiiel,  toobei  ber 
ffirfotg  nur  öom  ®tüd  ober  gimfügen  3"fftn  obböngt  — 
@lfld0flcni^  m.  @aid  unter^em  Silbe  eine«  freunblii^en 
@teme«  (bgl.  Btern^.  —  ^d^itüviitf  {-  glüdbringenbe 
©tunbe.  —  (S^Sitittta,  m.  gliidbringenber  Sog.  — 
®Ut(tSM  m.  «UidsVafen.  —  mmwUUoA,  m.  gliid» 
tiefer  Uniponb;  im  SIuc.  -omatitiide,  gIfimiAe  Sc^SIt« 
niffe:  lauter  Terstllndige  . .  dnreh  ihre  glUeksumatliide 
aber  alle  selbstsüchtige  absiebten  w^gesetzte  nt&nner 
Sßielanb  Sriftib^  3,4.  —  ®Iti(tg»et(rfeI,  m.  SBed^fel 
be«  @lüd8,  ber  gönftigen  »erbSttnifie.  —  @lld9tDint^  m. 
gmdlii^er  Surf  betm  Sfltfelf)}iel.  —  @Uicttimiir4/  m. 
SBunfi^  eines  günfttgen  @ef4i<Ic9  (bgl.  gluok  wünschen 
oben):  seinen  glUokwonsch,  seine  glUckwUnscbe  zu 
einem  geburtst^e,  einer  er  Deimling  bringoi,  abstatten 
u.  Sbit^t  komme,  meinen  glUokwonsch  abxolegen 
©cbiller  fflallenfi.  Xoh  1,7. 

ttUlUlc,  t  Srutbenne,  mbb.  klaeke,  tool^I  ein  touts 
moIenbcS  Sort  nai$  bem  wife  beS  £iexcS:  glucke, 

patUna  ghcieru  iStieter;  die  glucke  hätte  schon 
20  tage  auf  den  eiern  gesessen  ©oet^C  37,  251;  — 
9lame  be«  ©iebengefHm«:  er  machet  den  wagen  am 
himel  und  orion  und  die  gluoken  fitob  9,  9.  —  glnden^ 
bcn  Saut  gluck  ertBnen  laffeu  (ögL  baju  riucksen); 
angemein:  eine  flasche  gluckt,  toenn  beim  Auslaufen 
uon  gtüffigteit  eS  fii^  Sl^ntii^  l^Brcn  lägt;  aus  wild  ver- 
zerrtem munde  {^nokt  ein  grtnlieh  lachen  Soie  313: 
uon  Sieten:  thal  in  welchem  . .  keine  wil^ube  will 
glucken  Stof egget  SBoIbfc^Im.  87;  befonberfl  bon  bet 
Smt^emte:  gluoken,  wie  eine  brUethenne  ^tnifd^; 
bagu  (SÜlUltmtf  t-  S9mt^enne:  hunle  laufen  der  glnok- 
henne  zu  ub. 

&iüdtn,  ®Iüd  l^oben,  gelingen,  m^b.  gelttcken, 
glücken;  uiüJerfSntid^  mit  ober  o^ne  3)üt  ber  Reifen: 
es  gluckte,  daez  er  ins  amt  kam;  es  gluckte  ihm;  es 
gluckt  manchem  in  bltsen  sachen  ^ix.  20,  9;  gluokets 
nicht  zum  ersten  mal,  so  glUckete  zum  andern  ^enif  ((; 
oft  glUokta  ihm,  klüm  betrog  er  die  gefahr  @oet^e 
äHi^ina;  mit  russischer  anätrengong  .  .  mag  es  in 

Beval  glucken  €cume  m.  €ommtt  49;  mit  benanntem 


Subj.:  die  anstreagong,  du  mgiam  glückte;  dordi 
rasche  tbat  nur  kau  er  (bet  &|ritt)  glücken  Sibillti 
SaOenp.  Xob  1,  5 ;  er  .  .  erfreut  sieh  des  gc^Ifli^ 
und  miazgluckten  @oetbe  ffionbctj.  1,  4;  ehristllA 
terminolc^e  . .  deren  anwendung  mir  nie  recht  hibt 
glucken  wollen  2)u93. 1&;  baS  umfibrtdcne  niit 
haben  ober  sein :  dieses  maU  hat  ea  dir  g^luekt  Sbt« 
(nng:  manohes  wSr  ihm  schier  geduckt  Ubtnub  131 

—  tßSlf0,  mit  @Ifid  toerfeben,  gudlif^,  mbb.  g^od- 
hafteo:  die  glUckhaft  gUttia  Venus  fltoenttn  1,9|&^; 
glUokhafte  bubenstUcke  schilt  niemand  €tielei;  jcß 
nod)  rttofl  ein  gluckhaftes  neues  jähr  wunadies.  - 
eßtLÜf,  uon  &Bd  begSn^gt,  @Ifid  ^oJknb, 
gelUckelf  ch ;  »on  ^^onen :  ein  t^UoUiober  mann,  glfld- 
liche  leute;  die  glücklichen;  bin  ich  nun  glBekhelL^ 
Seffittg  äßimta  3, 3;  so  steh  ich  freudetraaken, ^aei- 
lich,  selig  @tim>araer  3,188;  glueklitdi  werdtn, 
einen  gJockUch  niaehen;  txreiUjetnb:  glücklich  ia 
tre&n,  mda,  in  der  liebe  aein,  ein  glttcklidursohttK; 
^ider,  liebhaber:  er  war  in  der  wihl  seiner  usdrOtfa 
nicht  ^Ookliflh;  in  %OTmänz  ich  war  sieht  so  shii&- 
lioh,  Sie  gesträn  zu  sehen;  der  graf  war  so  glDck- 
lich  konnaissanzen  Ton  rang  zu  machen  @4iIIti 
gieelo  2, 2;  —  non  ^cnflanben,  bom  iSfM  bcglciui 
ober  gefolgt:  eine  glUcUiche  band,  laone,  ein  gltd.- 
lieber  gedanke,  einfall,  eine  glUckUohe  gäbe  dsin- 
stellen;  glückliches  spiel,  susammentreffen;  glllcklieba 
zn&U  ILO.;  eine  glückliche  reise;  alS  gormd  gi^- 
licher  wdse  (ant^  $nfammengerndt  getrieben)  n  o.; 
glücklicher  fortgaag  Stieler;  —  oJ»  «W.:  dem  «m 
matwille  glUokUeh  flortgehet  $f.  37,  7;  so  bald 
glücklich  widenunb  herkome  1.  3Raoc  7, 3$;  ^oAlidi 
ist  die  form  gefüllt  Steider  <9to(b  230;  so  ist  aeu 
dieser  stUrmevoUe  reichstag  zum  gaten  ende  ^fleUül> 
eingeleitet  S)emetr.  1 , 2,  u.  a.  —  olfidfd^f  obgtltittl 
oon  bem  anegefhirbenen  glucksal  ®ludsjnffamb  (giookstl 
der  zergenglieheit   ein  zeichen  ist  Srant  9Ianafit' 

23, 5),  in  ottecer  &px.  nit^t  mit  Sebentuiu«uiiteii# 

bon  glätGi(b:  forlunnre  geloflkselig  ludiai,  /eria- 
natui  gelucksdig  2)tef.;  der  herr  war  ndt  Jestfib. 
das  er  ein  glUcküliger  mau  ward  1.  ^f.  39, 2;  fi>>k>* 
war  glückselig  in  alle  seinen  werken  2.  C^ion.  31,30; 
glückseliger  stand  ^iob  30, 15;  glückselige  schlsditai 
2.  aßacc.  15, 9;  fahr  glückselig  l.SBn.  22, 12|  imJari: 
dem  ^lUoks&ligisten  kaiaer  Angusto  Sbentin  \,}^'- 

—  (pdter  an  baS  8Q>i.  selig  ongelel^nt  unb  MrartW 

glücklich:  glückselig  florent  felicitate  @tteler,  vm 

^ol^en  ©rob  beS  ®ISdeS  beaeit^nenb  Alo))fiod  flm^ 

@^t>^S(^109;  glücklich  war,  glQokaelig das TolkSetK 
2, 146;  ^üekMlige  menschen,  zeiten,  u.a.  bgl 
■elig.  —  @lidfel%lttt,  f.  gtadfefioet  3u(taub;  in  otoo 
®t)r.  =  ®[Üd:  in  glOckseligkeit  leben  £utbet  1,4(M)'; 
in  neuerer  in  bcrjWrtter  ©eb.:  die  gluckseligkot  »Iw 
Älopiiod  1,145;  »ercinjctnb:  diese  alten  t»^^-' 
einem  zerlumpten  kinde  anzupassen ,  war  ihre  grf«» 
glückseli^keit  ©oet^e  SB.  ätteifter  6;  im  J 
totale  der  einzeln  glUckeeligkeiten  aller  glieder,  »  ^ 
glüokseligkeit  des  Staats  Sefjing  <5rttPn.g(iÖl 

ttlndfe»,  bcn  3:ön  gluck  Sfter  bSren  Uffen,  3W 
3u  gluoken :  bon  Sllenft^,  ben  ®<bludcn  botoi:  kn»> 
nf^wjt^2}afb;>obiuS,  gluxen  ßenif4;  mitK^ 
mitabgebroohnen  werten  ebb.;  bafurglnehsen,RlQB^ 
nobon  abgeleitet  der  glaohzer,  nngultm  Jftifi?  J 
aßatl^efiu«);  dergluchszen  hat  kein  rhu  ^or^i'"; 
aud^:  du  herz  glnohset  ihm,  cor  ei  titubBt  StttlKi 
Oon  Slnbercm:  das  glucksen  der  wellen  an  den  le««; 
geschaukelton  kühnen  ^epfe  8,  257;  bon  ^W«, 
die  gluchzende  henne  vor  meinem  fenster  ^""^"r 
piependen  kücblein  uro  sie  her  @^ubart  EtlKB 
©ettnramgen  229.  .j^. 

nnb  mittcu)euif(bct  9eimatp  ranb.  gine,  gi«,  9»ii«*^'' 
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Bei  ?iit$et  xaä>  f^jfilran  norbbeutfi^m  ©(^riftftcHeni: 

arme  and  füaxe  wie  ein  gluu  en  San.  10,  6  mit  bei 
(9IoffC  fluu,  bell,  klar,  polirt;  du  »ie  glw  und  rein 
wie  ein  qn^gel  glenten  fßkxU  5,261*;  —  glü^enb: 
die  avgen  rot  nndglw  Amkeln  HuSUg.  bei  <S^iu- 1544; 
der  ofen  iit  g^oh  SfitgtT  nea(«rt5nb.  ©(^la^tiieb;  ein 
fenerbrand  Tom  «aldbanm  glUh  greiltatat^  2,232; 
im  dichten  staub  und  pnlTerranoh,  wo  gluh  und  aschig 
jeder  hauch  5Dcofte  415.  —  pi^eilr  in  ®Ittt  jh^cn 
unb  fc^»  gancingermanifi^ce,  nur  got^if^  ni<$t  be> 
3eugte0  ffioct  o]^iieJi(^e  UrbecWanbte,  oltnoib.  gl6a, 
oltöigt  glOwau,  a^b.  gluoeu,  oluojen,  m^b.  gluen, 
gluejen;  1)  intronf.,  toongeun  bun^brungot,  in  l^iM^ftet 
fein:  diu  kraft  des  floret  gftt  in  den  stein ,  oaz 
er  rehte  gluegmtd«  virt  SRvff.  1, 296;  d<>S>n>°  g^^tui 
^juA  mit  dea  ponmes  acehen  bedeoket  3R(gen6etg 
325,22;  eine  gluende  kole  3ef.  6,6;  messing,  das  im 
ofen  gluet  Offcnb.  1,15;  in  den  glUenden  ofen  ge- 
worfen  2)<tn.  3,  6;  glühender  braod,  glaehend  üaen 
$enif(^;  zu  asohe  gluhn  die  flammen  Deibel  1,60| 
kochend  wie  aas  ofens  raohen  glohn  die  iQfte  (bet 
tinn  %tnaSbiia^)  S^illei  @Iodel88;  es  glohte 
der  miUag  @toiDexg  1,91;  (ilblic^  bon  lent^tenben 

Siaitat:  das  morgenrot,  abendiot  gloht ;  wo  .  .  im 
ankdn  lanb  die  goldorai^  ^ohn  l9o  e  t  $  e  ffl.  äReiftec 
3, 1 ;  bon  flSdKitrilm  in  (Smppnbnnfl,  Smgnng,  Stz(asl= 
^t:  glühende  äugen,  wangen,  genohter,  lüinde;  die 
vollen  adem  gluhn  Sonne  btf  Seiuebten  8;  die  glohende 
wange  der  freude  lu  bleiohen  @($iUtl  fiob.  3, 4;  sanft 
globteu  die  bethauten  Wangen  AünfUer  207;  zum  tauben 
himmel  fleht  ihr  gltlhend  angesioht  Qttft.  Slioja^  71; 
ihre  blicke  glnho  susammen  ^e^fe  3, 133;  ihre  stimen 
glQhn  ^reiligratb  2, 130;  bon  bem  @iä  bec  <Snu 
fittbunfl  unb  tiefet  fenfl:  er  aolde  heim  ae  der  Sweben 
nvmllet«,  du  sin  gedanc  ie  giftete  ©enKttiuS  1626; 
hntte  meine  seel«  nicht  g^l&ht  (bor  Qom)  (Boet^e 
3:a{fo  2,4;  an  dieser  glohenden  bmst  soll  mein  hers 
wieder  erwärmen  @AlIttTSieeiO  1,10;  (baf)  stot- 
liob  noch  die  henen  gluhn  Alagc  bei  CeieS;  ans  allem, 
was  ich  von  ihm  gelesen  habe,  glttht  eine  warme  aeele 
heraus  ^SDtofen  Sricf  1837;  dann  will  ich,  daaz  in 
glubnden  rausch  Scheheresade  dich  versetEt  grei» 
ligialjb  1,169;  dn  glühendes  lustgefuhl  aSifbens 
brn^l  ^(Ob.  76;  bont  aSotfc^en  felbfl:  so  glühet  frühlich 
heute  @oet$e  SnnbcStieb;  fantaaie  glofaender  poeten 
@($tUei  2,344;  wie  du  jetit  globst!  S^anff 
10  38;  mit  Hngobe  bc9  9nmbeS  ober  Sntätt»  einex 
fol^m  ISmtifittbnng:  er  glttht  Tor  eifer,  begeistern!^; 
sein  volles  auge  gllmte  von  muth  und  hoffnnng  ®oetSc 
^big.  4,  4;  die  heiszeo  Uppen  glühten  nach  mehr 
(xilffen)  Sonne  bc8  Serliebten  8;  (ein  ^erj)  glüht  fUr 
der  ahnen  geietse  @$tllex  @tJaj.77;  mein  herz  gltlht, 
aa  dem  seinigen  zu  Bohlagen  Stungft.  1,2;  bafflr  bi$te» 
rifi^  nttt  ficc:  sein  auge  glttht  zom,  mat;  da  k&mmt 
er. . .  gluht  heitre  freude  8ef fing  ^at^.  3,7.  2)  trttnf., 
glQ^b  ni(U^:  glUejen  .  .  mno;  (baS  Sifen)  sieh 
j^en  Satt  244, 26;  eisen,  silber  gluhen  Bei  ©(^mieben 
«belang:  ögt  durohglohcn.  —  3n  S^immm' 
febungen:  ^liit^nciier,  n.  nur  gj^enbe«  %ma,  unten« 
ff^ieben  bom  flammenfener.  —  WjOtV^t,  f-  $i^e  etnee 
bag  CT  glQ^t;  eisen  in  glOhhitze;  Bilblit^: 
die  gltlhhitze  ihres  hasses  2)5IIingex  OCOb.  SortrSge 

1, 339.  —  (Bltt^ofen,  m.  Ofen  jnm  ®Ii|bcn  bon  SQt= 
ptttL  —  <SfSibmm,  m.  geiönnter  Reißer  8Sein,  ber  ben 
töOKi  bur^glQbcn  foO.  —  ISfmmmp  in*  fieu^ttounn. 

«lUMMCtl,  für  glimmen  (f.  b.):  glimmen,  glummen, 
tunkel  leichten  $enifc^;  ein glummend  tocht  Sut^er 
bimbnXBinIeImcffel534;  ntit  Umlaut:  das  glomende 
tooht  aRatti^.12,20.  :^a»3teiatib9linBfai,f4»>a($ 

^)rtgnntmen :  gewttrz  welches  auf  ein  wenig  kolen  ginnuet 
S.  b.  8i<bel91'  {aa^:  von  dem  gluosenden  fenwer  185*); 
no4  icj^t  in  fltloS^iiIi(^t9t^:  das  feuer  glnnut  nur. 
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ttlnt,  f-  fe^r  l^ober  @rab  bon  $i|fe,  o^b.  ntl^b.  glnot, 
oUcngl  gied;  in  älterer  ®px.  gern  bejogen  auf  bie 
2:rSgec  betfetben,  bie  glü^ben  fiol^tcn:  sol  einen  napf 
vol  glut  vom  altar  nemen  3.  SRof.  16, 12;  es  scfamidet 
einer  du  ^sen  in  der  sangen,  arbeitet  in  der  glat 
3ef.  44, 12;  eine  glut  .  .  dabei  man  sich  wenne  47, 14; 
^lut,  glühend  kol  $entfi$;  oui^  in  neuer  @pr.  no^, 
in  bn  ^oud^oltung  den  to^f  auf  die  glut  setzen,  kar- 
toffeln  in  der  glut  braten,  bid^terifd^ :  dn  schürest  gluth 
auf  glatfa  @oet^e  XaffO  2,  3;  dasx  ich  .  .  dir  die 
kastwien  aus  den  gluthen  kratze  ^aufl  Hl;  —  ben 
3n^<inb  bcjei^nenb:  es  brennet  lieohtä  lohe  und  heller 
glut  Sutl^er  bon  benSuben  1543;  zu  neuer  glut  fachst 
du  die  flammen  an  ©riUtJarjer  3,  227;  der  sonn« 
glut ;  aa[  Smbfinbungen,  unb  ba9  toas  fte  benot,  flbeo 
tragen:  jr  (ber  Siebe)  glut  ist  fewrig  ©o^eL  8,6;  seht 
da  die  rerae,  die  er  schrieb  und  seine  glut  ^teht 
@<$il(er  @ang  na(B  b.  Stfenl^.;  dein  auge  (tft)  gluth 
Ötilltpaiser  2,11;  der  Uppen  fieberisohe  gluth  56;  die 
flammende  gluth,  die  mir . .  die  wangen  bedeckt  4,  87 ; 
einen  in  glut  bringen,  setsen,  eines  glut  anfachen;  die 
heilige  glnt  der  begeisterung;  int  $Iur. :  von  der  last, 
die  druckend  schwer,  stehn  die  wangen  ihr  in  gluten 

Jteller  Seite  10,86.  —  Sufanunettfe^ungen:  |Iitt= 

tfti^,  gt&benb  beig:  mit  des  danks  gluthheiscer  thrHne 
ÄbAleifi  StSMm  b.  $eilbt.  5, 11.  —  m^fUUUf  f. 
$fanne  mit  glfi^enben  fiol^Iett.  —  glntn^  rot  tbie  ®Iut 
ober  ®IS$aibeS. 

•nake,  f-  Steigung,  $»ablaffung;  im  ^ot^if^en 
unb  SHtenglif^en  nii^t  botpanbeneS  Sort,  a(tnorb.  näS, 
$Iur.  näSir  @nabe  unb  9hiB<,  oltfac^f.  näSa  unb  gin&Sa 
^Ufe,  $ulb,  al^b.  nnäda,  aU(B  f^on  gnäda,  m^b.  genäde 
unb  gnäde;  jum  verbnm  got!^.  nitian  beigeben  geflcUt, 
ate  beffen  fimtlif^c  Seb.  neigen,  fti^  nieberbeugcn  am 
genommen  wirb,  loeit  im  @ub(l.,  nidbt  mit  im  SRorbifi^en, 
[onbcm  aui^  m^b.  ber  Segriff  ber  %ul^e  fi(^  aeigt, 
m  Senbnngen  ibie:  ia^  si  (bie  SRenf^en)  an  dem 

rannen  tage  gnftde  nnt  reste  haben  9tnqiS  \a  ben 
^tmbgr.  2,  16:  anz  ich  den  nicht  vunden  häo,  so 
mm^  ich  gnäde  und  ruowe  län  3lbein  5946;  noment? 

m  bet  formet  diu  sunne  g^t  ze  genäden  (—  jur 
StuH  unter),  bte  fi4  no(^  im  älteren  bidfai^  fort^ 
fe^t:  alsbald  die  sonn  zu  gnaden  gangen  war  SS.  b.  Siebe 
185';  nun,  schau,  die  sonn  zu  gnaden  geht  @)}ec 
Xni^n.  143.  ®onft  ifl  bie  Seb.  in  bn  nennen  ®px. 
me^t  aie  in  ber  älteren  becatgt,  =  l^roblaffenbe  fSt' 
uogenBcit:  1)  <9otte6  gegen  SNcnfc^ :  numen  gotUobe 
gnade  SDief.;  ich  wil  singen  Ton  der  gnade  des  herm 

ewigUoh  ?ßf.  89, 2;  in  becmgtcm  t^fogtf^em  Sinne: 

das  gnade  eigentUoh  heiszet  gottea  holde  oder  guost, 
die  er  zu  uns  treget  bei  sich  selbe,  aus  welcher  er  ge- 
neiget wird,  Christum  und  den  geist  mit  seinen  gaben 
in  uns  zu  gieszen  Sut^^et  Sorrcbc  anf  bie  Spiftel  an 
bie  %5mer;  gottes  gnade  war  bei  im  Suc.2,40;  die 
gnade  unsers  herm  Jhesn  Christi  «Sm.  16,  20;  es  ist 
das  heil  uns  kommen  her   aus  gnad  und  lauter  gute 

Sadetnagel  j^n^enl.  3,  31;  ber  bem  folAe®abe  311 

teil  getooiben,  ist,  steht  in  der  gnade,  bei  inm  ist  die 
gnade  zum  durobbruch  gekommen;  stand,  zeit,  reich 
der  gnade,  u.  0.  2)  beS  9Renfc^en  gegen  SRenft^en,  in 
Sttem  @pt.  oud^  be«  ®Ieid^en  g^en  @{eid^en,  ®unfl: 
stt  nieman  mtn  genäde  hät  SBaltbet  55,7;  hatten 
genade  bei  dem  ganzen  Tolk  Wß.  @ef($.  2, 47 ;  auf  gnade 
arbeiten,  bei  ^anbtoerfSgefeQen ,  gegen  baS  toaS  il^m 
ber  Sneifler  guttDtllia  gibt  8be(nng;  im  aß^b.  baS 
einfa^e  genäde  q19  Sitt^  ober  2)anIformeI,  bgt.  gnaden; 
—  bcfonberS  ober,  toie  je^t  allein,  bee  ^Speren  gegen 
ben  91iä)eren:  nieman  denne  got  und  die  henren  gnade 
tfln  mögen  ÄuTtner  Sc^t  3, 56 ;  der  fllnten  gnade  mis- 
branohen  ®tü(Ie  in  Sßper  6, 2;  sein  (be«  ^onigS)  gnade 
bt  wie  ein  abcndre^en  ©pr. @at.  16, 15;  tt  \}t\^t  um 
gnade,  gnade  bitten  (3er.  14,11.  LSRocc  13,45),  gnade 
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laeben  (ptlbttl^  8, 12),  finden  (1.  aSof.  16,  3),  «langen 
(Subita  3,  9),  in  gnade  sein,  ttehen,  dnes  pitde  ver- 
lieren, IL  o. ;  der  herr  hat  gnade  fanden  vor  Saladin 
S'f fi^S  3^at^.  4,  2;  TOD  der  gnade  leben  hoohsiBnig 
eigenwilliger  Tasellen  Stiller  StUigfr.  1,6.  3}  in 
b«  alten  ated^Uf^r.  ift  gnade  oSs  Sinigfeit  bnn  fliengra 
Sle^t  ttnb  ta  gefeilteren  ©träfe  gegeimbet  gefldU,  i^re 
Snuenbung  ifl  Se^t,  obei  mii^  vfli^t  bee  {Ih^teiS: 
alle  ander  Mohin  ghen  (gelten)  an  den  halj,  wo  i;  abir 
einr  angeme  tet  odir  in  notwere,  dor  hoit  f^node  in 
SRagbeb.  aSIume  2,  5, 11;  ©cpSnbnie  unb  «Siniänmen 
erfolfst  b<^e:  auf  gnade,  unter  Snrufen  biUtger  Si= 
ivjigttttg:  ich  bekenne  nf  genade  und  bitte  genade  von 
anot  1, 124;  bekente  «r  tot  cüne  rate  und  lioh  der 
itiK^e JtaKgen  ber  etngarfituntcn  €4ulb)  in  ir  genade 
gebe  ällagbA.  fragen  1, 1,  27;  folqe  gnade  3U  üben 
ftc^t  über  bem  Sfie^ter  bem  ©erie^tsht^obcr  (ebb.  1, 2, 23), 
bex  Obrigteit,  bem  Sonbeei^erm  ju;  tt  beigt  die  gnade 
anrufen;  einem  miuetbttter  gnade  widerfahren,  ihm 
gnade  angedeihen  lassen  Hbeinng;  um  gnade  flehen 
alle  brOder  ®(^i[(ec  Stomps  m.  b.  2)r.  293;  gnade  vor 
reoht:  to  gieb  genade  vor  das  recht  ^fint^cr  77; 
lawt  gnad  fUr  reoht  e^ben  ®äf{Utx  ZtB.  3,  3.  3ttt 
itriegStt^t:  sidi  auf  gnade  oder  ungnade  ergeben. 
4)  gnade  mit  ftnnlMtlwinbten  Gegriffen :  (loir)  enbieden 
allen  des  richu  getriuwen  .  .  nnse  genade  und  alles 
goet  Sarauer  UrL  Su^  12  (».  1283);  der  nberhoohTer- 
stendigen  gunst  und  gnade  weiB  ioh  nicht  zu  verdienen 
Sntl^er  1,319'*;  waz  man  dnroh  gunst  odir  gnadin 
Wille  irloabit  SDJagbeb.  9{unte  2,  3,  89;  botteo  jm  an 
viel  jniad  und  gumt  @anbrub  134;  gottes  gnad  und 
gut  $<Ser^arb  9;  öffiie  mir  die  pforten  solcher  gnad 
nnd  gtitigkeit  64;  doieh  gottes  gnad  und  gab  97; 
etwas  aus  gnade  and  barmhenigkät  thnn,  n.  O.  5)  ber 

^nr.  gnaden  fSr  fottbottembe«  ffifi^ttoollm,  an$at 
tenben  3nflAiU»  ber  3uaenmt^ :  berre  got  .  .  von 
dtnen  gnttdui  was  ich  frö  SSigot  128,  20;  von  gottes 
gnaden  in  bem  ZM  legietcnbet  giften;  in  hohen 
gnaden  bei  jemand  sein,  stehen;  wieder  lu  gnaden 
Vommen;  aus  gnaden  etwas  thnn;  sich  %a  gnaden  za 
bringen  ^epfc  4,68;  aaoh  nor  in  der  besofaeidenen 
Stellung  eines  firenndes  su  gnaden  angenommen  zu 
werden  S,  354:  formelhaft:  wir  bleiben  euch  in  gnaden 
gewogen;  in  Der  Slc^tSf^r. ;  von  de;  rechtis  gnadin 
äßagbefi.SIume  1,153;  von  keiserliohin  genadin  2,1,71; 
man  sul  sy . .  zuchtigin  nf  genadin  2, 6, 6 ;  in  benißtigex 

formet:  e.  f.  g.  woUt  mira  zu  gnaden  vor  gute  haben 
ut^er  Briefe  1,  207;  halten  xn  gnaden  ©(^ilter 
Sah.  2, 6.  6)  gnade  im  bereinxdnben  Sing.,  ®abe  aus 
@nabe,  ^nobenertoeifung;  naqil:  gnade  spenden;  wer 
die  gnade  hat,  das  er  mit  lust  und  liebe  keusch  kan 
leben  Sut^er  ba9  7.  (Co^.  Sor.  1523;  nad^  2:  sich  eine 
gnade  aushitten,  einem  eine  gnade  gewähren,  erweisen, 
abschlagen;  der  fürst  hatte  die  gnade,  ihn  tu  beandten; 
ihro  exoelleni  haben  die  gnade  mix  den  beweia  zu  be- 
fehlen Si^illeT  StaA.  1, 5;  die  gesohenke  eine«  fUrsten 
sind  gnade  ^iedIo5, 16;  b<UU  tm^Üir.:  diegrevliche 
Bchreekliofae  veracbtuoge  beide  des  sacraments,  evangdii 
nnd  aller  gnaden  gottes  Sut^ci  5,  200'';  diese  ewer 
trewe  wollen  wir  vergelten,  und  enoh  . .  mehr  freiheit 
geben  und  gnaden  thon  1.  3ßacc  10,  27;  der  VSnig 
habe  keine  gnaden  aussutheilen  SSielanb  golb.  Sb. 
1,  8;  so  WQrf  ich  vor  ihm  ab  die  gnaden  alle  ®  rtti:: 
t)ar3er  8,  6.  7)  Siitet  unb  ^nrebc  ^o^ge^Itter  ^ßer^ 
fönen,  nac$  bem  f}Ktttat  tua,  veilra  elementia:  tom 
fio^ntcißec  bee  beutfi^en  OrbcnS :  baten  seine  gensde 
Slagbeb.  fragen  @.  218;  bon  bcn  änagbeburger  ^Sß'O' 
pen:  na  bitte  wir  ewir  gnade  @.  232;  fpöter  aagcnietn 
euer  gnaden,  fttistUohe,  gräfliche  u.  f.  XO.  gnaden;  in 
ber  ©^reibung  ew.  gnaden ;  jebt  beralteL  —  3ufammen«= 
.fe^ungen:  SniUieiuiQcigniM,  £  Scjeigung,  3u»enbung 
einer  @nabc.  —  ®imvßm,  n.  $ciligen=  ober  äßutter:: 
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aotteSbilb,  beffen  Sere^rung  ®nabc  fpenbet  —  @wi&ca* 
%mi,  n.  SebenSuntcr^  ber  einem  lar  Stbeit  Unffi^isen 
ans  ®naben  gegeben  tcMb.  —  SwAnff^Mtr  m- 

®e^It  ber  au6  ©nahen  gegeben  toirb,  ^cnftoo.  — 
Snotiengefittnl,  n.  @ef(^i  jur  Sqeigung  bei  @nabe 
gegeben.  —  @iiabcBlo(n,  m.  Sobn  onS  Knaben  ge- 
aeben.  —  ^wUtoifelbr  m.  eben  foltbcr  @o{b.  —  9wAm= 
tb§,  m.  ber  ©tofe  ben  ein  auf  ba«  «ab  gefloi^tener 
Serbret^er  anf  baS  $erj,  gur  atbKfirgnng  fetner  Seibm, 
emljfleng ;  ou^  in  freierem  ©iime,  einem  den  gnaden- 
stosB  geben,  t^n  noi^  boiatt9gegangener  Dual  fiollatbs 

S®nmbe  rid^ten.  —  ^w^tew^ir  t  Sor^erb^innnimg 
betreff  ber  buni^  (SotteS  (Snaben  fSr  bte  mi^t  @diS' 
leit  Sn«ertv56tten,  ^SbefÜnotioit. 
Itnotettr  @nabe  emetfen,  gnSbtg  fein,  abb.  ginad&n 

unb  ginSden,  m^b.  genäden  \ja^  begnaden);  genädet 
mir  gensdiclich  UoSif^ten^eitt  40,22;  btfOttbecff 
bott  ®ott:  sihe  mich  an  und  gnade  mir  $f.  119^  132 
Sar.;  augergetoB^ntifT  mit  %cc.  ftatt  bee  ^at:  diesen 
trinker  gnade  gott  SSrger  3^Kcb;  in  ^ormcbi,  bie 
ein  unobtDenbboree  Un'^I  betonen,  bie  je^t  bonfifl: 
wer  mit  faulen  leuthen  haun  helt,  dem  gnade  gott 

Senif($;  ,die  r^entin  istv^.*  nun  fmad  una  gott! 
oetl^  e  <Sgtn.  4;  dasi  der  himmd  den  untben  gudo! 
3)ri>^e  94;  und  wer  die  ruhe  stOrt.  gott  mog;  ihm 
gnaden  ^C^ft  3,149;  o5ne  iJcrfont  2)at:  allein,  ge- 
nade goü,  wenn  ein  Übersetzer  noch  das  am  raüi  tu 
fragen  gezwungen  ist!  Seffing  3,125;  fc^toSrcnb:  m» 
wahr  mir  gott  gnade  ^eijfe  3,  37;  —  in  öltctcr  @;>r. 
auf^  mit  ber  gormel  gnade  (ugt  baf.  2)  San!  unb  ab^ 
fc^ieb  fagen,  nO<$  im  16.  31^.:  die  Jungfrau  .  .  gnadet 
dem  iUngling,  schicket  sich  eilends  zu  haos  SBtdram 
920(^0.  56>'.  —  oniiiiigf  @nabe  eft)eifenb,  bon  ecndgter, 
berf^toffenber  Xrt,  abb.  ginftdtg,  tnbb.  genoidee;  bon 
®ot^$exfonen:  genadegertrehtln!  8(dtt$.  $n4e  1309; 
du  but  ün  gnediger  und  bannheniger  gott  9Ie^.  9, 31 ; 
dnen  gnedigen  kttnig  1.  SRacc  2, 18;  w  solt  jr  einen 
gnedigen  herm  an  jm  haben  2. 9}acc  7, 24 ;  ))r&)ictttib : 
gnädig  sein,  werden,  au^  mit  :^at:  nu  ist  er  (Qott) 
BÖ  (tnedeo  3n)ein5357;  gott  sei  dir  gnedig  mein  sw 

I.  äßof.  43,  29;  das  du  unser  missetbat  nnd  attnden 
gnedig  seiest  34,  9;  das  jm  der  Oberste  kemerer  gOnstig 
und  gnedig  ward  S>an.  1, 9;  ioh  achte  nicht  desi  monda 
sohnn,  so  mir  die  sonn  will  gnädig  sein  $enif(^; 
baffir  Ott^:  dann  nach  Hainx,  den  k&nig  zu  empfiugoi; 
er  war  sehr  gnädig  für  nüch  8iemar{t  IBrief  1651; 
bro^enb:  gott  sei  Ihnen  gnädig,  wenn  vor  dieacv  zdt 
der  zweite  theil  nicht  fertig  ist!  Sefftng  Stief  1768: 

abuetbtat  (frü'^er  bafSr  gnädigUch  1.  SRof.  4, 4. 5. 3nbi^ 

II,  4.  13,6  u.  8.):  einen  gi^dig  ansehen;  er  winkte 
ihm  gnädig  heran ;  neige  .  .  dein  antlitz  gnädig  meiner 
noth  Qoetbe  gauß  I;  er  hat  es  gnädig  gemacht  fni^t 
f^arO;  er  liesB  mich  gnädig  &voa  kommen  (0^ 
em^futbli^  Strafe);  toon  @a^en:  mein  gnedigea  wort 
3er.  29, 10;  zur  gnedigen  zeit  3ef.  49,  6;  ein  gnedigs 
jar  62,  2;  gottes  gnädiger,  guter  will«  0Ut$er  9l. 
6,221;  gnädige  frist  5,185;  ein  gnädige  antwort  3,371; 
gnädiges  urteil,  eine  gnädige  strafe  erwarten,  XL  a.; 
ioh  ward  mit  der  gewöhnlichen  giüidigeu  handb^egung 
empfangen  fie^f  e  4, 146;  —  im  £ite[  fürfitü^er,  obGi^ 

fterfonen:  die  gewaltigen  heiszet  man  gnedige  herm 
uc.  22,  25 ;  gnädiger  herr,  gnädige  firau,  gnädigen  frla- 
lein ;  in  ber  9[tn%be :  meine  gnädige ;  behute  der  himnel 
meine  beste  und  gnädige!  ©cpiller  Aab.  4,9;  im 
früheren  fianjteifHI,  am  S^Iug  ^errfc^ftltt^  Sef^ft: 
daran  geschieht  unsere  gnädige  mdnung;  mit  ftÄfSics 
lung  l^ierauf:  die  gnädigsten  auapntier  summten  flus 
schon  um  den  köpf  ®oet!he  9ÜD.  ä)Ieiftec  1, 13. 

•näte,  f.  S^orf,  ^autauefd^tag  3. 3Rof.  14,  SC; 
älter  aie  SRaec  gnatz,  aui^  in  ber  bilblic^  9^.  bct 
Änauferei;  bunner^erfnnft.  —  Qn&$i&  grinbig :  kretaft 
gnetzig  nnd  unrein  8ut$eT  bier  ^rebigtcn  1546. 
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#itefj|,  m.  bem  @ranit  tKitoanbU  In^ftdainift^e  (So 
6tia«ait;  a&cf  SJergmannSWort  unfi^ina  4>n<iniftf 
friäcr  geneis  (mtnctol.  fiejc.  245"). 
•nftl,  f.  gttokel 

n.  Sejei^mma  bcA  bontel^m^m  (SbctmetanS; 
gemringeim.  SBoct,  aot$.  gnl^,  oltnotb.  unb  gull, 
oltfSc^f.  oÜengL  a|b.  gold,  nt^b.  golt ;  ucMmanbt  ifl 
baS  oltflato.  tvff.  zlato  gleii^  8eb.;  bag  eejie^ungen 
gaUe  unb  gelb  angenommen  tocrbcn,  \ft  bort  ge« 
Oflt  Sns  €toffname  o)^ne  $Iut.:  daacdb  findet  man 
:d  1.3Rof.2,it;  goM  graben,  schmelzen^  lohlageD, 
■obneiden  (2.  SRof.  39,  3),  Untern  (SDtaL  3,  3),  legen 
(eai^a31,9);  mit  gold  arbüten  (2.  C^ros.  3, 7), 
Hhmttoken  (3er.  10,  4),  ttbeniehen  (2.  Wtol  25, 13), 
Aann  (3.  aßof.  39, 6).  in  gold  fouen  (@d^tnei  ftob. 
4,7);  etwas  tod  Kold  maoben  (2.  Snof.  26,  29);  etwaa 
ist  TOQ  gold  (3.  artof.  39, 3),  gaben  von  gold  (2.  C^COn. 
21,3):  au$  an  abjectibe  Smoenbnng  rül^cenb:  das 
war  alles  TQlllg  gold  ■ .  lefFel  and  nepfe  waren  lauter 
gold  2.  (C^ron.  4, 21. 22 ;  dtohtes  (—  gcbtegeneS  2.  SRof. 
25, 18),  Unteres  (2.  €^con.  4,  20),  feines  (.^f.  19,  11), 
kaaUiohei  ^anu|  3,  30)  gold;  gold  za  lenobtem, 
üseben  (1.  (E^con.  28,  t&.  16);  «Iber  nnd  gold  (1.  Sin. 
10,22.  $f.  106,37.  3er. 2,711.5.);  gold ud edelgestein, 
®«|eitfaB  gold  g^n  knpfar,  n.f.b).;  da  braohteat  so 
viu  sola  sa  wegen,  als  rihn,  nnd  so  viel  iQber  als 
blei  6it.47,20;  bei  ben  8Ii$i?mtflen  ^d  maoben;  das 
wuoherade  arkan  den  entadelten  kOnig  des  goldes  aoa 
dem  onsobeinbaren  kalke  wieder  hertastellen  Sc^iUec 
4,  51;  es  ist  pbüoaopbiaohes  gold,  es  bringt  sagen  . . 
haben  Sie  das  gold  selbst  gemaoht?  @oetl^e  @I0§C 
I,  5;  trinkbar  gold  (Sli^ttoei  199),  (SI^C  OU«  ®Olb 
bereitet;  in  Serglel^in  nnb  eilbeni:  kOstlieher  denn 
gold  $f.  19, 11;  dar  tanben  flUgel,  die  wie  lilber  nnd 
gold  Bohimmem  68, 14;  dasi  er  wie  reines  gold  diesz 
fener  an^ebalten  SBtelanb  OB.  S,  81;  tön  hen  ist 
tren  wie  gold  Seiltet  3ungfT.  1,  5;  wie  viel  seltner 
dann  als  gold  ©rill^aijet  2,10;  der  allmecbtige 
wird  dein  gold  sein  ^iob  22, 25 ;  gold  der  sonne,  locken, 
haare,  das  lautere  gold  seiner  Worte,  seiner  geeinnung; 
sob&ttelt  gold  ibr  {S>iSfttC)  aas  dem  mnnde  @iiU< 
t)orjeT  2,  62;  des  abends  letztes  gold  strOmt  dnrob 
itiesobeiben  grciligcat^  3, 22:  daagtdd des  weinee; 
klagen  erfarRnkt  er  im  gi^e  der  relMi  CmiUet  Sdd^en* 
faittafie:  sehlürfen  ein  dein  trinkbar  gold,  o  morgen - 
sonn  aSieUnb  Vogelfang  60;  lofenbe  Smcbe  an  bie 
^i^te  (Soetl^e  in  bcn  Sriefcn  an  Stau  D.  €tein  oft; 
muu  das  goldohen  dnnasen  sein  becfeCbc,  3RaiIteb, 
)}gl.  au4  goldkind,  goldmann,  golden;  ftint^toBrtli^ : 
morgenstande  bat  gold  im  mnnde;  es  ist  niobt  alles 
gold  was  glänzt  (gleiszt),  n.  f.  to.:  —  au9  ®dO>  @&s 
fertigtet,  @i£muif :  wer  bat  gold,  der  reiste  es  ab,  nnd 
neba  mir  2.3Rof.32.24;  »dd  ambhengen  l.^ßetc.3,3: 
Xafeljeug,  Se^ei:  desto  besser  Teratand  ieh,  anf  gtM 
and  lilber  zn  ipeisen  €ii(incr  AoB.  2,  3;  last  mir 
den  besten  beoher  weins  in  porem  golde  reiohen 
<Skoctf|e  b«  GSnger;  befonberd  gemiinjteS  ®oIb,  (BoIb> 
gelb:  in  golde  zählen,  hundert  thaler  in  golde  ober 
giAd;  sie  Bobntten  das  gold  aas  dembentel  3ef.  46, 6; 
in  fonnd^after  Serbinbung  mit  geld:  gold  and  geld 
aber  nam  er  ..  riel  mit  sich  3ubitb2,10;  was  ist  dein 
üold  and  geld  $@er^atb  144;  ^er  gold  — 
Stci^tfimer:  alles  ist  euoh  feil  um  gold  @ÄiUei 
Seil  1,  3;  er  nehme  all  mein  gold,  mein  leben  vrlll« 
arg  et  3,  222;  bringen  gold,  bringen  schatte,  reiche 
beute  4,  lu.  —  3sfammenfetonaett:  ®sUialicc/ f- Xbct 
in  8etauet!bn,  bie  golb^fi  ^  —  <8tXt«aiUs,  m. 
gt8|te  ftblnart,  mit  golbatanjenbem  OkReber.  —  ^nU» 
(tmmaf  f.  Ibnmetart  mit  golbgelbei  Stufl.  —  ®oUi* 
unfdf  t.  Smfdact  mit  golbgelbem  <^ebei  am  £eibe.  — 
^nuorMt,  f.  Oetoctieotbeit  in  ®oIb.  —  ^olbatbctter,  m. 
Jhtnfl^aiibiiKifeT  bec  an«  Oolb  ^mnä  tinb  <9ctfite 


fertigt  —  0oUMagCr  n.  Stame  einet  «rt  »Übet  Snten; 
au^  eines  aiteetflfcpi^.  —  Qulfttoco  f.  nnsetatbätctc 
Stange  ®oIbeS.  —  etltbiVitt^tn,  n.  eiStt^en  bfimt 
geff^Iageuen  (SoIbeS,  befonbere  lum  <&tbxm^  bet  16«= 
golber.  —  (BoWAOl,  n.  ®oIb  in  «Ie(^fonn.  —  ®i(lb= 
Utitft.  mit^otb  gefüKte  »Brfe  (©AtUet  «ab.  2,3); 
au^  9Iame  einet  ftammmnfAeL  —  ^iWtOxttf  t  Sorte 
aus  ®otbfSben.  —  9oQiiicoQt  f.  3)t(^t  ouS  <$oIb  ge» 
jogcn.  —  @oUitiioffcl»  f.  @oIbamfeI.  —  IBdUiliitrtL  m. 
2)utfi,  heftige  ®iet  nat^  ®olb  »nb  Sei^tum.  —  mUt- 
UAtu,  m.  ^aben  aus  <BoIb  geffionnen  obet  mit  ®oIb 
ubettoomten.  —  @oil)färlPC*  f.  garbe  be«  ©otte«.  — 
QOlDtutici^  »focbig,  bie  RarM  bes  ®oIbe9  boÄenb:  ihre 
iha  ZIauben)  flugel  goldfiu-b  $f.  68, 14  Vor.;  gold- 
farbige wolkea;  ihr  gold&rbenes  Unterkleid  ^CpfC  ^T. 

3, 62.  —  @olbfafaiif  m.  gafancnart  mit  gum  Seil  gott» 
gelben  geberu.  —  ^oUifbißer,  m.  Singfinger  bet  ßonb. 

—  ®0Ulf[ltl,  m.  ber  ä)onibfaffe,  ©impel  (f.  b.),  «lut» 
pnL  —  (Bolb^iS,  m.  gimie  jum  Übecfhei^en  ber« 
oolbetci  Satten.  —  @olbf{f4^  m.  9Iame  betfc^iebener 
giff^atten  mtt  golbgtfinienbcn  ©c^utjben:  goldtvisoh  än 
zal  (im  Seiner  rine«  Suftgotten«)  ffitifram  »ilg.  16»"; 
Qbetttagen  fi^tj^aft  auf  ein  teit^  Hß&bcBen,  baS  bon 
einem  gceier  ettootbcn  (gefisoht,  geangelt)  tnirb.  — 
e»\bfmetf  f-  9lame  beS  «lattlSfcre,  tneoot  feiner  golb^ 
atäujenben  gatben.  —  ®ottfltaiiiiei>  m-  glimmet,  Heine 
(Bolbblfittcben  im  ®cf($tebe  bei  glujfe.  —  «oMitter,  m. 
golbeneiglittex;  glitter ut@oIbßi(t«ci  —  @lil9fi>ten^f. 
eine  goreoenart  —  @BUifnt41^  t.  Qolbene  ober  mic  @oIb 
glänunbe  gtuc^t:  des  traumes  goldü-uoht  iSetbel  l,  22. 

—  SoUifni^r  m.  $fetb  mit  totbraunem,  tote  @oIb 
alänicnbem  ^aax;  flberttagen  auf  9RenjAen;  auf  ®olb< 
Pde  (bgt  faehs).  —  @oll|ie|aI^  m.  an  Oelb, 
L  taüS  IScjcS.  —  ®iiUiaaet,  m.  9tame  dner  9eiecatt, 
SSrnmergeict.  —  goIbgeUf  oetb  toie  @o[b :  goldgstb, 
ein  färb  wie  ein  l&w  bat  ^cntfd^;  goldhHl  haar  ebb.  — 
@»U0(f4tttr  n.  ®ef($itr,  @etät  toon  ®i>tb.  —  (Bott* 
acf^ittnlic  n.  goIbeneS  ®ef($mcibc  —  (BmOt^aaU^  n. 
wooic(it  nai^  tnelt^cm  @oIb  getoogen  toirb:  gold  nach 
dem  goldgewioht  1.  tS^rOtt.  2^  14;  auc^  ®eb)il$tßfi<t 

jum  SSögen  bc«  ®o[bee.  —  ^eUigilaav  ».  ®Iam  beS 
@oIbe9.  —  jalbgläniodir  roit  ®oIb  gISnaenb.  —  ®elb= 
glfitte,  f.  tStUc^aetbe  »leiglStte.  —  mb%lbmn,  m. 
@Iimmer  ber  gew  cutfi^t  obet  in  melden  ®oIbteiI4cn 
etngeftitengt  finb.  ~  «(»Uiffinb^  1  ®otbbctgtDerI;  Sba« 
tragen  auf  itgenb  eine  itiäe  Onelle  beS  ^o^IftoubeS: 

diesea  gesohui  ist  eine  wahre  gold^be;  ihr  gesohait 
war  eines  ron  denen,  welche  man  ein  stilles  goldgrttb- 
tein  zu  nennen  pflegt  Aellet  8,  88.  —  @OUl|caBll,  m. 
gotbenet  ®nmb;  bei  Sräolem  gotbene  ®runbfarbe:  alte 
heiligcnbüder  auf  goldgruod  AeKer  SBerte  1, 62;  au$ 
®runbfaibe  füt  bie  Sergolbung;  fem«  golb^alttget 
gtttg«  obet  Scu^grunb.  —  @iiluRttciL  m.  Oulben  bon 
woib,  ^emalige  ©olbmünse:  der  sol  ein  goltgalten 
geben  SBei8t5,620  (b.l39ü);  der goldgulde fienif^. 

—  ®9Vilffaae,  n.  ^oac  bon  ®oIbgIam;  on^  vftanaen« 
unb  äRooSname.  —  galMaarig,  ^olbl^aar  boböb: 
goldhaarige  mogdl^  —  iSoWif^nittM,  n.  9Iame  ctneS 
Tletnen  Sögels  mit  golbgelbet  geberitone:  beS  eiatt» 
laferS;  einer  ^flouje,  «bort  beS  Hahnenfußes.  —  goUi> 
boUtOr  <3oIb  entbaltenb :  goldhaltige  ene,  buche,  u.a.  — 
MWftüf  l^eQ,  gtangenb  toie  ®0[b:  goldheller  wein;  au4 
fibettrogen  auf  ben  JHang:  goldhdie  stimme.  —  ®gUi= 
Mfe^  m.  9Iame  becf <$tebenei  Afif  ecarten,  beten  gißgäbeden 
®olbgIan3  ^oben.  —  eolUnO.  m.  boS  bei  bet  G^eibnug 
beS  Silbers  bom  ®oIbe  atS  $ub>et  gn  Soben  gefollau 
®oIb.  —  ^olblit^,  m.  mit  ®on>  gefüllter  Xafictt: 

gleich  dem  verzauberten  band,  der  wa£  unteiirdisefaMi 
goldkBsten  Uegt  et^itler  SlSuB.  3, 1.  —  «olMillt,  n. 
ftofetDott  ffit  ein  befonbetS  licbeS  ftinb:  da  goldkind 
ffi^anff  10, 54.  —  «eUtHang,  m.  «lang  tote  ®oIb; 
(dUt  nnb  ttinet  Wang :  das  war  wieder  achter  goldklaog* 
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der  liebe &ät'\XUt  gicMo  3, 9.  —  (SMtltmlftUf  m.  <a< 
ISoIb  Bcfle^ntber  £linnl>at.  —  ^»i>Bui%,m.  6ei  b«r 
®($abiuifl  ta  @i>IbeS  mit  €^ie|ctla9  bie  <mf  bem  eohtn 
be«  Zi(Qm  ft^enbc  golb^oüige  Slaffc  —  ^tlittxa,  n- 
®oIb  in  jSonn  «neS  AomeS,  2)itn.  goldkonohen;  in 
fieion  &inne:  goldkOraer  tos  den  Hhriften  Lesungi; 
diese  darle^ong  enthftlt  ein  goldkornohen  «ahrbeit.  — 
iBtMnut,  t  dne  ©oftimün«;  iefet  9?omc  be«  ^e^nma* 
fHidS.  —  @oIliliut,m.  eadfimiS  Don  golbgäber  Jaibe; 
eicgetlad  mit  (^olbf^onnt  bcmififit;  Slome  einer  $flanje 
mit  golbaclbei  Sbnitc:  irill  ich  dir  einen  biuoh  gold- 
lack  auf  das  gnb  s«tien  3ntmermaitn  8(tSn4'^.  4, 80. 

—  @oIUi|n.  m.  an  ZvSfit  itfUomxx  ©älbbra^t.  — 
^olblcifle,  r.  Seifte  an«  9oIb  ober  becoolbet;  mSf  9I(une 
eine«  Sanftäfexe.  —  (tottlaiNgr  aolbglSitjenbe  eodm 

l^benb:  «ie  goldlookijfen  hirten  @oct^e  ^Oltp  II  3. 

—  @0ltaia4ci,  m.  ber  (£oIb  ma^t,  Kld^pmiß:  gold- 

maoher  sind  Termfen  schier  ©liU^aTier  2,23.  — 
^pUmuu^mi  f.  Aunfl  beS  ISoIbmac^ec«:  »Idmacberei 
und  lotterie  «fitsei  ber  jRanbgtaf.  —  9$VumMt  m- 
Jtafttoort  f&t  einen  ficfonberS  lieben  SRonn:  o  mein 
guter  goldmann!  nan  sohfttie  ioh  Sie  ent  hoch  @^eUect 
ftm^Srim  16;  itonif^:  das  ist  deine  sorge,  du  gold- 
mann St^iUec  jrab.4,9.  —  @oUimfii^  f.  Solbanibe. 

—  %ttVmkmf  f.  aRfittge  an«  @oIb.  —  ^BlbtMVH  d- 
beigolbetee  ¥at)iec.  —  ^olblilftttm  m.  einer  ber  ®o(b: 
la^n  fertigt  —  %tSX^nU,  f.  ^o6e  ber  Srge  auf 
Qolbge^t;  ?robe  be«  ®oQ>c«  auf  feine  Segiemnfl.  — 
^olbregoif  m-  bUbU<!^,  Stegen,  berMbienberift^e  ane* 
^cuung  bon  ©olbjHlctcn;  bei  ben  genertocrtem,  gotb« 
gdber  geuerreoen;  warne  ber  $flan|e  ffiftifn«.  —  aoUi* 
TcfiL  mit  Ott  (9olb.  Biel  Golb  entbaltcnb.  —  (Bollirtif,  m. 
Steif  toon  ®oIb.  ~  doIOrins^  m.  Hing  bon  @oIb.  —  aott* 
XtU  totglSmenb  tote  @oIb.  —  @oUifaab,  m.  golbl^altiaer 
6anb.  —  «ioUifdiaitil^  m.  gn  €c^ni,  jartcn  Slätt^m 


arbatex,  m(b.  goltsmit:  die  goldschmide  and  die  kiemer 
9tA.  3,  32;  da  . .  gehst  ain  guten  goldsehmid,  machest 
wwer  arbeit  9axg.  164;  eio  goldsohmied  in  der  bade 
staod  bei  perl  and  edelitein  U^lanb  235;  ft^rii!^ 
toSrtltA:  me  goldiohniedi  jonge  denken,  in  l^o(^ftcr 
(Bleit^gmtiglcit  abtoeifenb:  immittelst  doch  dein  herz 
wie  goldsobmieds  junge  denkt  lieberer  ®eb.  (1711), 
124.  goldschmied  ^eigt  au(6  bie  ©clbfliege  (f.  b^.  — 
^oltifpimtcr,  m.  ber  feibene  ^aben  mit  Sa^n  ober  @orbs 
brabt  überftJtnnt  —  @oUipil&*  m.  bie  geilfjjöne  öom 
@oibc  —  ^olbflcinf  m.  golb^altiger  @tein:  Stein 
toomit  man  ba«  ®oIb  )}TO&tcrt  ($enif6};  Brt  Qbel= 
ficin,  «£$r9foItt$.  —  <BslbftfaIn>  m.  ber  mit  @oIb  ^dt; 
gem.  goldstiokerin.  —  QoUlftwete^  f.  ba«  @ttden  mit 
ttolb:  die  g.  erlernen;  bo«  fO  Gefertigte:  ein  nwk 
mit  g.;  goldstiokereieu  verkaafen.  —  @0Uiftllft  m.  mit 
Golbffiben  bur^tvirlter  SefleibungSftoff.  —  ^mfßiA,  o. 
Stfid  <9oIb,  (Solbflumben:  golda  Bttieke  aas  Ophir  3ef. 
13, 12;  gcraünateS  @ttid  @o(b,  ©olbmBnje:  goldstuok, 
nwmmui  aureut  ®tieler;  wirft  den  beatel  aof  den 
tiflofa,  dass  goldstlloke  heransfallen  @ t II e r  St(&.  5, 5.  — 

®oUiiffaife^  t  gotb^altige  <Srjftufe.  —  @9lUrtffe^  f.  an« 
©olbfaben  berferttgte  Stcffe.  —  mVtmmi  f-  88*8« 
0olb  unb  ©olbmünjen  barauf  ju  toägen,  m^b.  gott- 
wBge;  ft}ri4t0iittli(^ ,  na^  i^rer  geinbeit:  die  weiien 
bewegen  jre  wort  mit  der  goldwage  Sir.  21,27;  Sie 
mttBsen  die  worte  nicht  immer  gleich  aof  die  gold- 
wage legen  SSilbenbrni^  9?ob.  137;  das  ftirstlicbe 
sobelnenstUck  drnokt  wohl  die  goldw&ge  menschlicher 
sttnden  entswei  ©exilier  gieflfo  5, 16.  —  (&aVm$Xt,t 
SSare  au«  @Olb :  lager  von  goldwarea.  —  ®0UHilif4^  f. 
äln^alt  9oIb  au«  bem  Sanbe  bun^  ffiaf^nt  ju  ge> 
binnen.  —  <g«lbtoäfil|a:r  ber  auf  ffild^e  SEietfe  @oIb 
gewinnt  —  9oltoaffer,  n.  gebrannte«  XBaffer,  mit 


®0lbf4aum  bennif<bt:  Danxiger  g.  —  ^tlOmäH,  f- 
9?ame  ber  Stottertoeibe  (f.  b.).  —  %tXmm,  f.  Stame 
be«  €45llh:autee  mit  f^arfem  golbgelbcm  feafte. 

%9Vim,  au«  ©olb,  gotl^-  gal|)eina,  al^b.  m^b.  grol^ : 
bie  filtere  nbb.  gönn  tft  golden  nnb  golden ,  bie  nur 
langfam  unb  eilt  Snfang  be«  18. 3^.  nuferer  heutigen 
tbet^t  (golden  neben  gulden  ftramet,  etcinba^), 
fit^  ober  in  ber  «ergmannftjr.  toeiter  ^SX  (rotbgtüdeD 
erz  TOD  weiszgolden  . .  za  onteneheideD  48  O'tbe  60,83), 
au4  in  altertfimclnber  ober  feieili^et  («eleee  iat 
fblgenbenbcrftreut);  eine3tbif4enfonnbe<17.3$.g«daB 
(ein  golden  balsband  @tm))L  1, 197),  bmt  @ttclcr  &e= 
Hmbft,  btang  ni<^t  bur4-  91«  etoftooit  entbe^  c« 
ber  6tdgemm«grabe,  bet^  finben  fie  fiep  Bei  Smocnbrnq 
in  freierem  6tnue:  nooh  galdener  als  gold  €ttelcc; 
,Ton  welcher  &ibe  ist  deines  fränleina  haar?'  .  .  goldner 
als  gold  SBitlanb  Smob.  6,  23:  der  liebUebste.  der 
gtddenste  der  steme  ^laten  gifif.  ^ontoffd  1.  Scb. 
eigentlift  —  au«  9oIb  gefertigt:  mrmu  golden,  fuldeii, 
gvJdin  2)ief.;  goldner  schmück,  ring,  reif,  goldx 
mUnzen;  nlbem  and  galden  gefesz  2.  SDtof.  3,  22; 
golden  keten  am  halse  i^on.  5,  7 ;  sie  hat  eine  gtüdene 
kröne  @ir.  6,  31 ;  den  gülden  leachter  1.  SRacc  4,  49 
u.  f.  b). ;  (ber  £5nig)  macht  zwei  goldene  kelber,  nnd 
sprach  sa  jnen  .  .  sihe,  da  sind  deine  gOtter,  Isaal 
1.  fiStt.  12, 28;  bonai^  noA  ie^t  fpric^toörtii^:  daa  gol- 
dene kalb  anbeten ,  Untturbige«  mie  Oö^cn  betören; 
den  grosfen  keloh  Teri&ngt  man  . .  den  reidien,  gBldnea 
Sd^iller  Sicc  4,5;  der  goldne  regen  bä  2)anae 
Bictanb  9htfar.],42;  der  goldne  beig  im  Slär^eo 
(Orimm  flRfin^  9h.  92);  fpriil^ttSrtfii^:  eoltc  Htir 
ein  galdtn  bero  des  ich  genießen  mOhte  nihtT  CBinS> 
bedin  10,^13;  einem  goldene  beige  TersfnvehaB ;  atÜte, 
die  ja  die  mahl-  and  schlaehtsteaer  berätwilüg  ib- 
gesohafft  haben  ond  sieh  davon  goldene  berge  tct- 
Bpiachen  ei«mard  9teben  8, 186-  mit  @o(b  bni6* 
teitft,  bebedt,  bcrgiert,  übergogen  n.  o^nL:  einen  golden 
gortel  lunb  seine  lenden  2)an.lO,  5;  nberlegt  es  (ba« 
8ett)  mit  goldenen  staken  (Oolbßoff)  Xbentin  1,  B68; 
meine  matter  hftt  maneh  gUlden  gewond  Ooet^c  <Sr1- 
I5ntg;  nm  die  etini  ^  eehvan-  nnd  goldne*  bud 
Stant  t).  <EOTinti^  &;  dui  ca  auaah,  wKre  der  rvcB 
mit  goldenen  tepinehen  bd«^  Siqcnborff  SEangCB. 
37;  goldne  ohr,  goldne  bnlle;  goldner  schnitt  aaf 
bo  ehern ;  die  goldne  balle  (mit  golbener  SiegeIIat}f  d) ;  anf 
ffiirtSfd^ilbeni  tfi  gemalt  ein  goldner  engeJ,  l5we,  adler, 
hirsch,  goldnea  ross,  bon  ba  l^er  foI(^  Sejei^mmg  be« 
SBirtS^fe«  felbp;  —  in  freiem  ©inne,  tote  öon  ©olb, 
\a\t  ®oIb  anefe^eub,  glonjenb:  sein  thewrenwort  dei« 
gOldner  r^n  (S^itbte  ber  xBnigSberger  7 1 ;  (bie  $fi^ner) 
kommen  . .  bis  goldener  t^n  (golbgclbe«  gntter)  au 
deriarten  band  sie  begieezt ^a^ariae  ZagcSjeiten  21; 
des  Samens  goldnes  kom  @(!^iner  Magc  ber  SciC«; 
goldner  Sonnenschein;  so  golden  sohSn  wie  morgea- 
wölken  @oetbe  SlailiCb;  das  goldne  lieht  e^illei 
Alage  ber  Cere«;  die  goldne  eonn  im  bUora  adt 
®etben,185;  wo  ..  das  mondlicht  goldner  blinkt  22; 
die  goldnen  steme  26;  felagebirg  ond  goldne  aaen 
ftetler  ffierfelO,  201:  seinen  (be«  JKnb^  goldnen 
morgen  ©t^iller  ®IoAe  58;  golden  har  3.3KOf.l3,32; 
sie  kttmmt  ihr  goldenes  haar  ^$cin«  15,130;  goldcM 
looken  OrtUbtttier  2,  3;  goldne  froohte  aih  Uh 
^Uhan  Stiller  @cl&nfu<$t;  iit  aie  am  AlmTenherd 
nicht  seliger,  als  ioh  im  goldnen,  liebeleeren  bans* 
«Srillparjet  3,205;  ff^ri^toortii^ :  die  goldne  brodte 
fUr  den  feind,  f.  brooke;  —  imftnttlif^cr,  ben  Seoriff 
be«  $ortreffIi(^fien.  Seilen  bel^b :  ein  rechte  goldia 
epistel  gut^er  b»attberQbtf)cI^etril524;  da*  nd 
die  rechten  gOldeoen  legenden  fib.  bo«  l.Sni^äKofc 
1527;  wenn  jener  langsame  die  goldne  leit  TOnftomt«? 
Sieianb  ^dia  3,420;  es  tont  mein  goldnea  Ued 
von  feemden  sangen  <3tTtn)»at3et  3,243;  diegoUaw 
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mitte,  der  goldene  mittelitaDd;  jedes  bandwerk  hat 
Beinen  goldom  boden  (eiffe  225:  o  meine  aos- 
üchten!  meine  |:oldenen  tAnme!  SAtuer  9tSvA.  1,1; 
der  ttberredoDg  goldoe  fange  ®oet$e  3^)5i9. 1,3;  in 
getoS^nli^  äcbe:  das  waren  nocli  goldene  Eostände; 
er  ist  noeh  golden  gegen  ihn,  uttstci^  i^tt  OlS  er 
Hbelung;  Ufenb:  meine  zarten  kiader,  meine  brUder- 


beren  feßen  gormtbt:  die  goldene  boobEeit,  gein  ber 


funfjiajä^rigm  9^;  das  goldene  Zeitalter,  baS  frCGene 
3«tawr  imfAnlbAwaen  SnebenS;  ouc^  daa  goldene 
zritslter  einer  litteratnr;  die  goldene  reget,  bie  Stegula 
be  Sri:  der  goldene  schnitt,  Mittelpunft  bei  ))roj)ortio= 
nftlen  ©litbentng  ber  menfc^tti^  ober  tterif^en  ©eflatt; 
goldene  zahl,  3a^I  tvelti^e  anbelltet,  ba«  wieuietfle  3a$r 
im  aßonbrnfel  ip;  goldene  aue,  (e^r  tru^tbore  2anb= 
ft^aft  in  !£flünnsen,  goldene  mark,  eben  \omt  auf  bcm 
@i4SfeIbe;  goldene  adei,  auSflug  beS  (BebttttS  um  bcn 
^uegaug  be$  anaflbarmS;  das  goldene  jähr,  3u&is 
täumd',  Stblagjo^r,  iei  Sutber  jufommengerfidt  aut^ 
guldenjar;  das  goldne  bneb,  ttt  iUiItenif^en  9tet>u6lt!en 
Scrjeifsni«  ber  eblen  Mamillen;  fibertrogen:  ans  GTthe- 
reas  goldnem  buch  gestrieben  S^iKer  betS^mte  ^OU. 
—  gotbeiif  9oIbfaiw  fuc^en,  mie  imSi^eine:  goldgruode, 
da  gegoldet  wird  Si^öttet  567;  flotbett  uioi^en,  mit 
<BoR)  berfel^en.  düstrer  sukunft  nebelferne  goldet  sioh 
in  deinem  steme  ®ifyxUtx  1,  295;  bgl. rergolden.  — 

goUiig,  von  Ooib  ober  toie  ®oIb  giönjenb,  eine  erfl  in 
neuerer  ®px,  erfd^einenbe  SUbung:  im  goldigen  glaos 
l£am|>e;  die  eonne grosite  goldigsten  blioka  fi£eine 
18,147;  fofOlb:  thnedas,  goldiger  Uaesenas  S^tUer 
1 , 200:  o  ihr  seid  doeb  mein  goldiger  janker  %(iub.  4, 3. 

ttMf,  m.  SKeerbufen;  nt^b.  golfe,  Se^moort  auS 
itoLgoifo,  fianj.  golfe,  bei  ^enlfd^no^  initftL  gorm 
golfo,  bnien  deex  meers  aufgefüllt;  die  sonne  Uber 
dem  golf  ao&teigen  zu  sehen  Stiller  4,  336,  —  ^fttf^ 

ßrem«  m.  Strömung  im  atlantif(^cn  Oseon,  bom  @oIf 
bon  Sße;cico  audge^enb.  —  ^oUtc,  f.  koller. 
^»nM,  i.  eufifi^iffc^en  benettaniftber  «btunft,  ttot 

gondola;  ^nerft  bei  ^enif<!^  gnndel,  ein  Tenedisch 

Bohifflin,  je^t  allgemein  bon  jebem  leitbten  nnb  iitu 
li^  Aa^n  gebraust  iCoan  gmtetar  m  ber  Otonbel 
umbcrfal^ten. 

V^ttnen,  juioenben,  ge{tatten,  erlauben;  o^b.  gi-nnnan, 
m(b.  gönnen  mib  günnen  auS  ge-unnen,  mu  berjtärs 
lenber  SorjUbe  aus  a^b.  altfS^J.  altengt  nanan,  altnorb. 
nnna  glet(ber  Seb.;  alteS  Scrbnm  nngelviffer  $erIunK, 
ober  bon  ber  (Sigentfimlii^Ieit,  bag  bte  ^räfendformen 
toic  bie  etne9  ftarten  Präteritums  gebifbet  tuaren  (nti^b. 
ich  gan ,  »Inr.  wir  gnnnen)  unb  Daß  ba8  Präteritum 
f($)9a{(er  CLonjugation  folgte  (m^b.  gtinde).  2)te  Ser= 
nunblnng  biefer  uralten  SonjugattonSform  in  bie  eines 
fAtoadm  Scibume  ge^t  erfit  im  Slteten  Sll^b.  bot 
wirb  wci  im  festeren  m^h.  j^on  borbereitet  gfir  ben 
3nf.  nnb  ben  $(nr.  bcS  prafenS  gnnnen  jetgt  fi4  feit 
14.  31^.  auA  bie  Sorm  gönnen ,  nnb  toie  gunnen  In 
gnnnen,  jo  lautet  btefeS  gönnen  in  gOnnen  (auc^  gcnnen 
gef^rieben:  dem  soll  en  gennen  Seist  1, 650  bon  143S) 
um;  ber  Sonj.  beS  $ififenS,  m^b.  gunne,  umgelautet 
gunne,  tolrb  Aenfo  gunS^jt  gönne  unb  gOnne;  ber 
Sing.  beS  dnbicatibS,  m^b.  gan,  bült  fi^  3b>ar  jum 
£etl  Bis  fiber  baS  16. 3^.  BütouS:  das  er  dir  gan  das 
worament  Sßnrncr  lutb.  warr642;  die  ehr  iah  dir 
T<m  heuen  gm  effialbtS  ISfob  4, 90;  ao  mir  gott 
das  leben  gan  Sntber  5, 133»';  unb  te  ebion  BItctett 
SMmflsm^e  nO(^  bei  3iit''9'^<f:  ^  ^ 
wie  ein  ander  mann,    nnr  dasz  mir  gott  der  ehren 

:ann  1, 78;  ober  feine  gönnen  bKrben  bon  bencu  beS 
glur.  unb  be«  Conj.  befcrängt,  nnb  fo  entpcfien,  in 
>nitng  tat  bic  regdmfigigen  gönnen  bei 


(Soniugation ,  ich  ganne,  gunne,  gönne,  da  gnnnest, 
er  gönnet  u.  f.  tt).:  der  niemand  kein  bOsei  gönnet 
8nt$er  baS5.Sab.3ßatt]^.1532;  dem  Tederman  feind 
ist  nnd  niobt  die  brodrinde  gUnnet  nb.  boS  1.  Sw^ 
äßofe  1527;  ich  gUane  ^derman  gnts  $0^.1528;  in 
ft^Ie^ter  eAreibung:  die  weil  mir  gott  mein  leben 
gindt  (:findt)  Sgidfram  «ilg.  3".  %aS  prSt,  ntl^b. 
gande,  mugte  unter  folc^  SmfUig,  ebenfo  ju  gnnnete 
(gonnetend  inen  des  sanderbaren  regiments  S^fcbubl^ 
1.73»),  gflnnete,  gönnte  toerben;  ols  Spart  beslßrät 
^otte  im  SDl^b.  ein  fpSt  gebilbeteS  ftadformigeS  ge- 
gonnen,  gegonnea  ergeben,  baS  fi^  lange  ^filt  unb  in 
tomift^er  Sebe  no4  iej&t  ni^t  «rgeffen  ijt  (jedem  guten 
iats  gegonnen  2;$$tfdber),  bonebeu  beftonb  gegont, 
umgelautet  gegast  (wott  ioh  jm  mein  gelt  .  .  gegUnt 
haben  Stet  tarn  XoOtv.  89),  friib  an^  f^on  gerannet, 
gegonnet,  g^nnet^  3n  ber  S3ibel  fiut^erS  toeiben 
bie  gönnen  mit  o  im  Stamme  bur^gcfubrt,  tDomit  baS 
Sort  böHig  in  bie  fc^tooc^e  Sonjugotton  übertritt;  ober:: 
beutf($c  OueUen  beS  16, 3$.  be^^öUen  no($  bielfa^  bie 
älteren  a>gormen  bei.  Seb.  i)  in  bn  älteren  @br, 
UKnben,  berletben,  geb)ä^ten,  mit  bem  ®en.  beS  @e« 
b>ä^rten:  thee  uter  mtn  mir  nonsta,  theiat  alles  goatea 
foriata  Ötfxtb  3,22,29;  (ue  ainne  der  mir  unser 
herre  gan  StDCiU  7889;  ttnt  Xcc:  gOnne  mir  dein  ge- 
setze  Pf.  119,  29;  dag  sie  die  höchste  ehr  soUn  han, 
die  er  (®ott)  jn  amptes  halben  gan  8SalbiS  ISfOb 
3, 39;  no^  je^t  in  {Sfltc^en  gonnelu  nad^tlingenb  toie 
gUnnen  Sie  nur  die  frende,  die  ehre  Ihres  besnchs; 
au4  einem  das  wort,  in  berber  Siebe  das  maal  gOnnen; 
gönn  ioh  ihm  die  ehre  des  wortsf  Si^üler  b. 

SKeff.  160;  —  a«  ber  8eb.  getoSl^ren,  berjlatten,  er= 
tauben  getoenbet,  mit  l9en.:  nn  gönnet  mirs,  wan 
mno;  wesen  0.  Qeiur.  628;  mit  8cc:  weldien  hingang 
er  mir  aber  wiftnglioh  gar  nicht  erlauben  wolt^  end- 
lich aber  .  .  gOnnete  etultiL  4, 25;  nomenfiijb  zeit, 
ruhe,  sich  ün  re^Ügen,  u.  a.:  was  übrig  bleibt  ron 
deinen  wdien,  den  wU  ieh  äu  leben  gOnnen  3er.  49, 11 ; 
gOnne  mir  noch  ein^  tage  @octfe  Sal^tberlo.  1, 1; 
du  gOnnst  dir  keine  roh  @rill1}aijer  4,143;  gönnst 
da  mir  deine  band,  wie  sonstT  154;  mit  oBflSng.  Sa^e 
ober  zu  unb  3nf.:  gOnne  mir,  das  ich  mich  an  dir 
ergetze  p^itemon  20;  der  commandant  . ,  gOnnete  mir 
EU  bleib«!  SimfÄ.  1, 453 ;  gönn  ihr  zu  sprechen,  vater 
©rillbarjer  4, 105,  je^t  lieber  TergOnnon  (f.  b.). 
2)  gern  feigen,  im  ^erjen  jn  etwas  gu^men;  mit  (Skn. 
ber  @a^:  wan  ioh  eim  iegelichen  man  stuer  £ren 
wol  gan  3Wein  2492 ;  ioh  gan  jn  (il^neu)  der  ehren  fast 

wol  2ut|et  bom  iTrtege  wibet  b.  Sfiifen  1529;  das 
kainer  dem  andern  der  6r  nit  gUnt  Stuentin  1,450; 
mit  See:  arme  nnde  rtche  gnnden  im  heiles  nl  tittl. 
lS6ton.4445;  die  mirubels  gOnnen  Pf.  40, 15;  gönnet 
seinem  nehesten  nichts  ^px.  @aL  21, 10;  das  einer  im 
selbe  nichts  gats  gönnet  @ir.  14,6;  einem  nicht  die 
Inft,  die  engen  im  kc^fe  gönnen,  ntAt  baS  gering^ 
®nte  Sbelung;  mit  ab^g.  Sa^e:  die  mir  gönnen, 
das  ich  recht  behalte  Pf.  35,  27;  ich  gönne  ihm  gern, 
dasE  er  Torw&rts  kommt;  —  nur  mit  fierfBnt  3)ot, 
gönftig  ober  gewogen  fein:  wie  dieselben  m6r  ganten 
kunigEarl  dan  im  Sbcntiu  2,111;  in  f)}Stercr  @bi- 
ni<i^t  mel^r.  —  ^ünncr^  m.  ber  einem  gfinßig  obet^e= 
wogen  ifi,  m§b.  gunner,  gunner;  in  filtcter  ©pr.  =  Sfn* 
^änger:  na  bette  die  marcgifirinne  die  kemeoäte  be- 
sazt  mit  iren  gannem  ABbt)  33,19;  OU^  9^^, 
@dfiber,  8erget:  alle  andere  ketzer, . .  and  alle  günner, 
anni^ter  nnd  rUckhalter  derselbigen  Snt^CT  2.  84*; 
befimbetSbcr$3$ere  in  feinem  SSerbSltniSgumWomn: 

/iiufor  ganner, gunnere,  gonner  2)ief.;  gönnet,  freondt, 
anUexu,  bmmn^m,  wer  recht  thnt,  der  hat  gnng  gOnner 
$enif  ($;  au  einem  einen  gönnet  haben,  ioh  halte  ihn 
vor  meinen  gOnuer  SteinBat^;  die  warme  empfeh- 
long  meinet  gOnners  S^iUec  4,  239;  in  ber%n»be: 

77* 
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.man  gönner!;  wohltdlei  gOnner  iBfint^et  150.  — 
oiinierMtr  it<ul&  OBnnerS;  nmeS  no^  (et 

%amt)e  ni^t  Misct^nctct  SSoxt:  als  er  ihr  ..  mit 
d«r  band  gönnerhaft  .  .  durch  diu  ringtlh&ar  fahr 
Jteltex  ScIbtO.  2, 19S;  er  nickte  dem  portier  .  .  bat 
gönnerhaft  so  $ettfc  8,  84;  gOnn erhärte  mienen.  — 
Imuüä,  t.  toetbli^«  9Zrmct:  fran  ron  P.  iat  ihre 
gannerin  S^iUct  3,653.  —  ®$iuierfi(aft,  f.  Set- 
pfiltnift  ebu8  (SiSonnf  (Sbelnng):  einaiohtige  knnit- 
Uebe  and  gOnnarachaft  aetat  aioh  Qberall  an  die  atelle 
derdifMtionOoctl^c 43,318;  OkfanActt b« OSnncr: 
«r  erfreut  auh  einer  groaien  gOnneraetiaft. 

^ajKlr  m-  föinbe  mit  ^enbem  SeOfraiune  )um 
gottsiel^  Stöger  Saßen,  in  @(^ten  unb  hei  bet 
vonbtolitf^aft:  jnfrü^eft  «ergmonnTtsort  in  ber  gorm 
fnpti  (16. 3^.),  bot  (ScbSnbe  mit  bet  gSrbennafi^inc 
Sejei^nenb,  Bat  Seit 6  247 f.  ßedmtft  unfit^et. 

tf»fc,  f.  Sit  Bei|6ier;  aueif  in  9oVUa  ma  bem 
Saffec  bt»  $[nffed  @ofe  gebraut. 

«Qffe,  t  Sortidbtung  lum  Siegen;  SItereS  SBort 
bet  &t(o<a!ipx.,  m  3116b.  nii^t  beuiut,  ober  olS  go;;^ 
jnm  Scrbnni  giesen  g^^i^St  l^CBfalU  boi^anbm;  goai, 
traohter  fXrti^tet}  ^enif^;  goeaen«  dannn  man  d«a 
kom  in  der  mtthl  snftehatt  ebb.;  btt  SosIDCfen  goaae, 

SSlsemet  ober  ferner  3:c«|,lD0i:än  baS  SSoffer  bon 
jtnnftgeieugen,  $umt>en  nnb  SBaffetjobem  aegoffen  tvtrb 
(mineraLea.  272»»);  in  bet  Äui$e  bet  «innflein  für 
©((mu^iDaner  (Stielet);  Bei  beb  @tetnfe^em  fRimie 
auf  beiben  Seiten  beS  Sttagenbommee  |nm  Srbjug  bee 
Effets ;  in  biefer  leiteten  Seb.  alteemetn  getooiten: 
der  nai^tweg  in  der  mitte  (bet  @tra&),  die  goaaen  an 
beiden aeiteu  9oet6e  43,68;  mit  ttount:  aanftnana 
den  goaaen  (:  freeaen)  $$cittC  15, 169:  bilbU^:  «inen 
in  der  goaae  henuniiehn,  bun^  8ef4tm|>^9  Ober 
üble  SlaArebe  beftibcin. 

tt«tif4f  ben  woten  eigen  ober  aemSg :  die  gotiache 
■prmohe  . .  aoa  den  nbralten  namen  der  ^tiaohen  m&nner 
nnd  weibw  @$otte(  &4;  gotiaohe  Utteratar,  aohrift, 
grammatik  n.  f.  to.  2)ie  ^ranjofen  bc9  17. 3^.,  befou^« 
ber9  Soilean,  brauchten  bae  9bi.  gotfaiqne  tm  €inne 
bee  äRiUelotterftc^en,  mtt  bem  Seifinue  be«  Sarbatifd^en, 
9to$en,®efd^ma(fD}fen,  tocA  beibai2}eiDtfäettbee  18.31^. 
S'tac^mung  fanb:  jene  gothiaohe  hi&fliä^eit  Seffing 
8,  2;  vo  er  (ber  Setfaffer)  tragiaoh  aein  will,  wird  er 
oft  gothiaoh  nnd  bnrleak  @(^il(er  2,  379;  weohaelte  . . 
daa  iKoherliohe  nicht  in  gothiaoh  mit  dem  rtthrenden 
nnd  aofareekUchen  ab  3,  585;  geblieben  bon  biefer  Sln^ 
tcenbui»}  ift  gotiache  baökanat,  gotiacher  atU,  urftirüng» 
lii^  beroc^tucl  gemeint  (gothiach,  gothique,  wird  in  der 
bauknnat  genennet  alles,  waa  ohne  geaobmaok,  ohne 
T^aln,  ohne  riiditige  aoordnung  der  profile,  nnd  auater 
Proportion  anfgeftihret  iat,  beispiele  Ton  der  gothiaohen 
Dauart  sind  an  allen  alten  kircfaen  in  aehen  SggerS 
Ärieg«!cf.  1767  1,1082),  bann  biefe«  Seifmne«  enfc= 
Iteibet  unb  in  te^nifi^e  Sectoenbung  ffit  einen  beßimmten 
mtttelatterli^en  SonfHI  gtfonmmi;  —  gotiache  lettern, 

Bohrift,  mStl^Üifxiit 

^9tt,  m.  ba9  JBt^fle  äSefen.  tSemetugermanifd^, 
in  urbeiuanbten  €pr.  niift  erfi^einenbeS  SBot^  fttfitbar 
im  ®of^i\ä)m  unb  Xltnotbif^en  nenttoler  Silbung 
(gotb.  gu|i,  oünorb.  gu9  nnb  go8),  ob«  mfinnli^cn 
«iefqle^tS;  in  ben  anbem  2)ioIecten  ifl  biefer  Untere 
fi^leb  toennifc^t  (altmgL  oUfSc^f.  god,  a$b.  m^b.  got). 
Son  ben  mannigfachen  et^moIogif(^  2}entungeber« 
fu($en  lonn  (einer  oIS  fi(ber  gelten,  am  toabtf^einltd^ften 
Wt  bet,  ber  gott  al8  paffiM  ^artijipialbilbunfl  jn  etuet 
xButjd  ga,  inbogetmanif($  gbu,  im  @an8(tU  hd  an» 
tufen,  ofjfetnb  bereisten,  betrad^tet  unb  aie  angctufened 
Siefen  nimmt  I)  gott  im  Sinne  beS  änonotbeiSmue, 
in  nnjSi^Iigen  Serbinbnngen  unb  {Beübungen ,  al< 
e^Sbfcr  (1.  Sßof.  1, 1)  unb  fien  beS  $immd8  unb 

ber  Srbe,  als  wahrer,  lebendiger  (6.flRof.  5,26)  gott 
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im  iSkgenfab  in  ben  faliehen,  toten  gottore  bejei^net, 
ferner  atö  alfmächtig,  alkegonwirtig,  allgutig,  allweia« 
tt.f.  tD.;  angerufen  in  fonndn  mt  SAeSugniS,  bcS 
€^tcden9,  betSetttunbcmn^:  groeaer,  heiliger,  barm- 
hersiger  gott!;  gott  aei  b«i  ana,  j^mol  alt  Sd^n^ 
gegen  bSfe  (Skiftec,  bo^  jnf  ommcngcrudteS  gottomböun» 
9tanie  bcSSeufeÜ;  f^tuorcnb,  beteuemb:  bei  gott!; 
wahr  gott  lebt!;  nein,  bebn  groaaen  gott!  €<^ttlee 
Jtab.  2,3;  fEe^enb,  ^nmdbKifenb:  gott  erbarme  nohl; 
gott  aei  mir  gnildig!;  gott  bewahre  mich;  bahnte 
gott!;  nm  gottea  willen;  gott  «ibanu!  wie  IBrcbter- 
Uoh  €4$iUet  gieSfoSfS;  in  dem  aafng  tot  eeäae 
dnrohlenobtl  gott  der  gereohte!  AoB.  1, 6;  in  gomidn 
beS  Shmf^et,  ber  (Eignung:  gott  helfe  (ouc^  ab= 
toeifcnb  gegen  einen  Bettler  gebraust,  bem  nun  Idit 
fCImofen  ret^  toxtS);  gott  gebe  ea;  wie  gott  will;  in 
gottea  namen;  gormel  ber  %atloftg(eit:  wie  daa  noch 
werden  boU,  daa  weiax  gottl;  bebouentb  leider  gottea ! ; 
bontenb  gott  aei  dank!;  gott  lobt;  in  becbei  Siebe 
gott  sei  getrommelt  nnd  gepfiffen,  u.  f.  b>. ;  ftincb* 
toSrtltt^:  üben  wie  gott  in  Frankreich;  (ber  SRonn) 
lien,  indem  er  . .  an  gott  und  aeinen  bimmd  glanble, 
denaelben  «nen  gnttn  mann  adn  Aetlet  SBctle  1,79; 
—  bie  Setbinbnng  mit  bem  SttUel  ^t  eine  bcfonberc 
l£igenf($aft  ®otte0  ^etbot:  rief  an  den  namen  dea 
atarken  gottea  Israel  l.SDlof.  33,20;  loh  bin  der  hezr 
dein  gott,  ein  eireriger  gott  5. 9Rof.  5, 9 ;  der  gott  aber 
dea  friedea  aei  mit  euoh  9t5m.  15,33;  der  gott  der 
eisen  waohien  lieaa,  der  wollte  keine  knechte  Srnbt 
194.  2)  gott  im  mi^tl^ologif^en  Sinne,  $Inr.  g^uter, 
ml^  gMer  (boneben  boxt  auij^  gote,  göte):  demo  hcUe- 
gote  unde  demo  meregote  .  .  demo  arzata^ote  StOtfet 
1,694;  deo  werden  got  Amftr  ftbffiurgbnrg  S.8eii( 
16;  dea  itrttea  got  55;  thnt  Ton  euoh  die  frembdea 
götter  l.aßof.  35,  2;  den  egiptisohen  gOttem  Oeo^  96; 
der  gott  der  gotter  (3n)}itet)  gleming  65;  die  gottär 
Griecfaenlanda  Stiller  11,  3;  dea  meerea  fromme 
gßtter  <Btint)at3Cr  3,  219^  die  gfitter  der  alten 
Dentsohen,  u.  f.  tD. ;  —  f^rii^tDOttlit^  glOoklioh  wie  ein 
gott;  Überfe^ung  bon  detu  ex  mackina:  ^eiohaam 
als  ein  gott  aas  einer  nuschine  faeronter  an  ateigen 
and  unare  Terlegeaheit  in  endigen  Ooetl^e  Qtofic 
5. 7.  3)  in  freiet  SeAecnbung ,  fflr  SBefen  fl5ttli($a 
Serd^rung  ober  götCCiifier  (Eigenf^ften;  in  bei  Si6e(f)}t. 
für  obtigfeitli^  ^etfonen  ale  ®ottet  Stdtoertretci 
2.SRof.  21,6.  22,28;  fonfi  —  Xbgott:  bei  welchen 
.  der  gott  (üeser  weit  der  unglenbigen  ainn  rerblendet 
hat  2.il[or.  4,  4;  welchen  der  banoh  ihr  gott  iat  ^ßbiL 
3, 19 ;  dieser  lerbreohliche  gott  deines  gehüva  S^illci 
XOb.  5, 1 ;  wenn  die  ehre  rnft ,  wenn  er  für  aein« 
gOtter  oder  gOtaen  kämpft  3ungf£.  1,5;  der  kleine 
gott  der  weit  (ber  Wltxt\3t)  (Stoetze  S<nt^,  fulog  im 

timmel;  der  da  ein  g^  mir  wareat  in  der  tbat 
riltt)«!}»  4, 16;  gottf  baS  <9Stt[i^  im  aitatfika: 
ans  hat  ein  gott  gea^et  mit  £teian  lebanabuek 
®oetb«  Smwetlicb;  schon  ein  heilig  ernster  wOIe 
sieht  den  gott  in  deinen  kreia  (Beibeit,  130.  —  3n« 
fammenf^uttgen :  ®üt^9iidfMt,  f.  l]^n(i(^t  mit  Qhtx 
Goethe  $au]|  I.  —  gottbcgdjter^  bon  <9ott  beget^: 

ein  gottbe^isterter  länger.  —  (BittttbtXf,  m.  Oll^ni)).  — 
emttäfSbf  n.  Si[b  ^Kibnift^  ®ottn  unb  eine«  äof 
idam  ^eibnif<^  4»ottc6;  an4  aSttli^e  Ctfc^etanng 
felbfi:  plotzlieh  in  der  wilden  kreise  steht  aie  d*,  ein 
gotterbild  SdbiHer  deuf.  9eft  ~  (SitUtMtf  m.  9ete 
ber  <8Bttet,  3»eitur;  im  freien  Sinne  Sote  bei 
lingS:  auch  das  holz,  das  längst  geßUlet,  ala  gertA 
schon  steht  and  trocknet,  fUhlt  des  gOttarboten  nahen 

&xiUpaxitt  2,63.  —  eittafuät,  m.  t>ott  ben 
@5ttem  entfachtet  Knute;  bie  greube  SäfilUx  4, 1.  ~ 
fSmOmibt,  f.  AOm  f.  ae^t^otogie.  —  mttüa$,  L 
iuft  tote  fie  ®5ttet  embfinbat:  in  ihren  angen  gottcr- 
loat  S  itUt  4, 18.  —  tomn^  n.  SRa^  bet  95ttcr 
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ober  Wte  föc  63tter.  —  ©üHttfMO  f-  ®«8C  ®3ttet 
ietteffmb.  —  ^ötterM,  m.  615  fier  ©Btter,  ber  Olijnm 
ober  tin  Ztmipä.  —  @Btttrfo||iir  m.  @ol^n,  älbtömmüng 
bet  «Bttn.  —  «ittotiiei^O  f.  @brife  ber  @5tter,  9m* 
brofta,  ober  toie  fSr  @5tter.  —  ^ÜttcttroB^  m.  Xranl 
ber  ®3ttct,  9Ieftar,  ober  toie  für  OSttn.  —  ®üttm 
Mttn,  m.  3ene  €i$UUr  4,15.  —  08ttcitMllirß,  f- 
SoUuß  b«  <&Ma  ober  »ie  ffir  ®Btter:  wem  KOttat- 
woliiut  Temgt  iat  @($iUer  gieSIo  &,12.  —  @ottt^ 
•dUr,  m.  geWnl^ter  Sesräbnidfila^,  fcte  S^oten  al8  gmd^t 
g^At,  bem  2:ag  bei  91ufer{te^ung  entgegenretfenb  (ogl. 
SRattO.  13,24—30):  duz  er  ia  dem  gotsaoker  leg 
X.  €tSbte($r.  5, 90 ;  das  feld  üt  unser  (bcr  Solbaten) 
bette,  dergottesackeraoeh  Stenting  III.  —  ^OttC^ 
bicnß/  m.  %Uti  io<a  bie  Sere^rung  <&oüei  betrifft, 
befonberS  cuk^  bie  bol^tti  a^Bngcn  Ssgerti^en 
brau<^:  in  dem  gotstUanatob  dem  altar  SKeeenteig 
43 1 , 2 1 ;  gotteadiaut  stiften  (SctM.  ©oL  1 4, 1 5),  pflegen 
(23),  than  (15,17),  enalgan  <«)}.  Oef^  19,27),  ab- 
halten  itS^nt;  ieb  Lab  gm^ien  ewre  gotteadienste 
17,23;  als  wenn  man  cnm  gottesdienst 
lautet«  @  (filier  3,329.  — uttedDiciifUiA,  ben  ©otte«» 
bienfl  betreffenb.  —  ^ottt^ar^tf  f-  ©bifunftt  aeflcn 
©Ott  VI  38, 2.  ©tr.  1, 34.  —  ^ttttS^Üif  e^rfurd&t 
flegot  ©Ott  babcnb,  frfil^  gottmrolitig  (8ac  2, 25  u.  5.). 
—  e9tttS%täH,  t  ©oBe  für  ©ott  ober  ©otteS;  in 
filtecct  epx.  —  Jttn^gttt,  S9enefi3ieit  <al8  ©oBe  bic 
man  ©ott  gibt):  pfaffen  .  .  die  Tai;t  gotagäb  habent 
SRegcnberg  173,15;  verleiobt  durch  simonei  .  .  die 
gots^b  K  Den  tin  2,475;  fpSter  ©abe  bie  ©Ott  Oer* 
leibt,  Süalente,  Sigenft^aften:  denoch  üt  die  ehe  ia  so 
wol  ein  ffoUisgabe  ds  die  keuscheii  £  u  t  ^  e  r  ba9  7 .  Sop. 
(Eor.  1523;  mit  der  gotteagabe  der  poesie  b^nadet 
2:ieitf(^Ie  1,311;  «obenertrSgniffe:  kom,  brot,  wein, 
die  lieben  gotte^ben;  t)on  einem  ginbltng:  sich  oaoh 
dem  geber  der  tot  ihm  liegenden  guttesgabe  za  er- 
kundigen 3mmccmattn  aRfinAB.  1,66.  —  %tüxS» 
gdb*  n.  ©db  bas  bem  OottetlaiKn  imb  ben  Xrmen 
)u  ©nte  lommt,  befonber9  2)raufgtlb  bei  einem  8er= 
trage.  —  (Boütsvämtti,  m.  %fitoXtxi;  bajn  @ottt$= 
«lekr4ettr  r.  (auertmnelnb  omB  gotte^gelahrtheit).  - 
«•tMoerti^,  n.  ©eriii^t  bas  ©ott  nmntttelbar  65It; 
mL  gottesurtdl.  —  @otted^talit>  m.  ©taube  an  einen 
©Ott  —  @*ttc9gaüir  n.  ©olb  als  ©otteSgabe:  das 
baare  gelbe  leibhafte  gotie^old  ^iStHltX  Stfa.  5,5. — 
mümm,  n.  ^on«  ©ottcS,  «ct^S,  «ix^,  m^b. 
gothOs,  gotes-,  gotafafia:  wie  er  in  das  gotteshans  gieng 
aQatti^.  12,4;  die  gottesUtnaer  stehen  leer.  —  gottcd- 
{innecfti^  ^B^ft  jämmCTli4  etgentn^  ©otteS  Sommer 
erregenb :  gotajemertioh  .  .  minartern  8  n  t  ^  e  r  0.  b. 
3üben  1543;  jf^t  in  nieberer  %ebe:  einen  gottsjlLmmer- 
lioh  hauen,  gottsjKmmerliche  prV^el  kriegen.  —  ®0ttcd= 
m.  Aaflen  in  lodi^en  bie  fi»  bie  S^x^t  bc^mmten 
©oben  einaelrat  toerben  3Rarc  12,41.  —  ®otte^ 
ttnUf^oft/  f.  Serl^ItniS  alS  JHnb  nt  bem  oStcrliibcn 
©Ott,  neuerer  XuSbmd  ber  teligtSfen  @pr.:  bia  sieh 
ihm  (C<$(eienna^)  das  geftlü  der  Abhängigkeit  von 
gott  in  d«n  Groben  bewwtsaiil  der  augehOrigkeit, 
der  gottetkindsohaft  steigerte  tCrettfi^le  4,431.  — 
OttttMUeren  m.  ber  ©ott  ISflert  2.  äRacc  10, 36.  — 
|ttttflifKrlii|r  bie  SBeife  eines  ©otteSIfiflererS  ^benb: 
gottdesterlioh  Tolk  Sut^ei  0.  b.  3üben  1543;  gottea- 
Uaterlioh  fluchen,  sohimpfen,  gotteal&sterliche  reden 

fbhren,  tt.  a.  —  ^otteWennigf  f.  ba«  SSftem  ©ottee 
nnb  bas  fo  ©efagte  äRott^.  26, 65.  anarc  2, 7 ;  du  . . 
fithrsC  mit  der  gotteslfiaterung  in  die  grübe  @6il(er 
«ab.  5, 2.  ~  (gottt^cfo^  f.  ee^re  oon  ©Ott  —  Sotttd« 
ImtßtX,  m.  St^  ^  mtbtS\»%Xit  n.  m.  So^n  ber  nn< 
mittdBat  bnr^  ©ott  erfolgt,  So^n  im  $immel:  (bag) 

keiaer  und  fllrsten  kein  grosser  gotteslohn  verdienen 
kondten,  denn  so  sie  dieae  keCserei  aosiotten  Snt^cr 
tKK  16.Cap.  3o$.  1538;  um  ein  (einen)  gotteslohn  «r- 


beiten,  umfonfl,  ol^ne  Sergfitung.  —  <9otft^c{it,  n. 
baS  %eii$  ©otteS,  mbb.  goteeriche.  —  (gotte^Oltl,  m. 

^ri^S.  —  ^ottedtifA,  m.  ber  aitar,  bef onberS  in 
»ejug  ouf  bas  an  ibm  oeföenbete  «benbmal&L  — 
®otte^ttei^  n.  Urteil  nbec  S^utb  ober  Unf(^nlb  eines 
XngeKagten,  toon  ©Ott  im  3loeiI<unl>fe,  in  ber  genet« 
ober  Saffe^robe,  im  Sbcnbm<^  n.  o.  nnmittdbor 
ocfänt  —  ©ottt^berlil^,  m.  SerS^  ©otteS.  — 
^ottcebere^e,  f.  Serebmng  ©otteS.  —  gottutfünfab 

©Ott  gefaÖenb:  gottgefällige  menschen,  werke,  hana- 
tiingen.  —  @dtti^€ilr  n.  wamc  ber  ^^ongen  Cleonia 
unb  Pmuella  TulgariB.  —  gotttoll,  jUfammengerSdt 
aus  gott  (sei)  lob,  ogL  oben  unter  gott  1 :  gottlob !  es 
heilte  glnoklioh  gd^itler  9ISub.  4,3;  SS^m.  mbb.  gote- 
lop  als  9uSnif:  des  gotelob  dooh  nicht  geschaob 
3erofAin74»i.—  goSo^loS  bon  ©ott  nnb  feinen 
Sotf<l^rtften;  in  ftrengem  etm»  —  bSfe,  la^l^ft: 
gotUoee  lenta  2.6am.4,ll;  die  gottlosen  mttssen  su 
nicht  werden  2,0;  jr  gottloses  und  &lsohes  maul  $f. 
109,2;  alle  werk  jres  gottlosen  wandele,  da  mit  riu 
gottlos  gewesen  sind  3ub5  15;  eine  gottlose  that,  gott- 
los handeln  Sbelnng;  in  milberem  €tnne,  crß  ber 
neueren  Spr.,  f^mollenb,  fc^dtenb:  ein  gottloser  menscb, 
leiAtferttger,  nrntwilliaer  Samt^e;  das  ist  ein  gottloses 
mädohenl  —  ^ottloß^til;  f.  gottlofeS  Sefen,  in  firengem 
unb  milberem  Sinne.  —  (ftottmorfA,  m.  ©ott  unb 
3ßenf($  3UgIei($,  Ci^rifhtS.  -  (Sattfcttcimie,  m.  ber 
Senfel,  bgf.  unter  gott  1.  —  gsttfd«,  in  ©Ott  Mig: 
wer  gottselig  ist  1.2;tm.6,6;  die  gotseligen  %%ttx. 
2,9;  die  gottselig  lebm  wollen  2.3:tm.  3, 12;  mit 
beiligem  wandel  und  gottseligem  wesen  2.  ^etr.  3, 1 1 ; 
bOjn  @PttfdiBteti;  t  in  aller  gottseligkeit  und  erbar- 
keit  l.Sim.  2^2.  —  gottbergeffcii ,  ©otteS  nit^t  ein= 
gebetd,  bSfe,  lafhrl^aft:  gottvergessener  mensch,  gott- 
.es  betragen,  gottrergessen  handeln  9  b  e  t  u  n  g ; 

CB  ebb.  ~  ootttitrliilfai/  bon  ©ott 

 j'en,  snfel^:  ein  gottTerbsaener  mann.  —  Oott« 

MrtniiCiir  a.  Sertranen  auf  ©ott:  mit  g.  in  die  au- 
konft  blicken.  —  gettboK,  ooff  oon  ©Ott,  öon  gBU* 
lieber  Segeiflemna  (des  rottes  toU  @AiUer  ^am<!^e 
beS3bipI.  10);  inje^lgetlRebe  alS  fibertnebenerSlnSbnid 
für  befonberS  f<^on,  toie  göttlich  (f.  b.):  ein  gottvoller 
anblick,  spass;  tronif($:  das  ist  ein  gottvoller  kerl! 

««ttictt,  f.,  m^b.  goteheit,  gotheit,  gBttlit^  «rt 
unb  Sigenfcpaft:  die  gotsen  sind  nicht  gütter  .  .  und 
ist  keine  gottheit  in  jnen  Bat.  6,  50;  seine  (©otteS) 
ewige  kraft  und  gottheit  SBm.  1, 20;  die  gottheit 
Christi,  des  heiligen  geistea;  —  ©ott  felbfi:  die  drei 
person  in  der  gottheit  ^tttl^ec  fib.  baS  1.  9ttA  SBKofc 
1527;  ouc^  ein  l^cibnifc^r  ©ott:  heidnische  gottheiten; 
jener  gereisten  gotUieit,  die  mich  niedersohmettert 
©oet$e  notSo^tS,  5;  frei:  wenn  die  Vorsteherin 
dieser  anstalt  sie  als  eine  kleine  gottheit  ansieht  %Bal^ls 

oeriD.  1,2.  —  ^Stiin,  f  toeiblit^et  ©ott,  ml^b.  gotinne, 

götinne:  dea  gottin  Sief.;  diu  werde  ktlneginne Venns, 
gottinne  Aber  die  minne  Sit^tenfiein  162,21;  der 
tempel  d«  gronen  gOttin  Diana  ^.(Skf^.  19,27;  bei 
den  drei maU  drrt  guttinnen  (benSRufen)  ^gleming 
256;  die  streitend«!  gMtinnen  sogen  sich  vor  den  thron 
des  Satumius  @4if(er  4,15;  frei,  Oon  angebeteten 
ttmbli(^en  ^erfonen:  üe  ist  seine  gOtUn,  sein  alles; 
anc^:  die  heüig  &nta8tnacht,  .  .  die  war  sein  göttin, 
sein  patronin  ©arg.  89.  —  oilttli^f  ©Ott  eigen,  bon 
©Ott  onSge^nb,  mbb.  goteltcn :  göttlicher  sogen  (@ir. 
47,7),  befehl  (2.  SWacc.  2,  4),  göttüohe  hOUe  (12,11), 
kraft  (©eiS^.  @aL  7,  25),  U.  0.;  göttlich  recht,  wort 
@tieler;  wer  nicht  irie  durch  ein  gOtÜi<diea  wunder 
gerettet  wurde  $ebel  2,163;  das  gOttliehe  denken 
©rinvarger  2, 37;  ©ottgeinSg,  fromm:  mitKot- 
liohoi  Ifiren  SamfireAt  @Von  ^^'t 
ein  glltflidi  leben  1.  9»of.  6,  9:  ein«  Ctaw  kaa  bri 
einem  mune  ehrlioh  ond  gOttuek  wonen  ©Joffe  |n 
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©pt.  €at  31,  30;  die  . .  karthtus  mit  gütlichen  vettern 
bMetzt  (mit  fronimen  Sjatcm,  aRBn^cn)  Stabtet^t. 
3,75;  ®oa  a^nti^,  an  @ott  angcfi^toffoi:  der  £ött- 
liohe  adel  unserer  seele,  gOttUohe  berabigüig  det  betxeiu 
SIbcIung;  einom  gottliehe  ehre  «rweisen  Cantbe; 
wohl  hab  ich  oft  ..  der  erde  tbrttnen  neh  in  göttlich 
lächeln  Terwandeln  sehn  Gocf^e  nat!£ot(t.  &,4;  im 
©egenfo^  JU  teuflisoh :  der  entwarf  ist  teufUsoh,  aber 
wahrlich  —  göttlich  ©  i  1 1  c  I  Äarl  5,8;  —  in  neuetet 
@)>r.  oft  an  ben  !^lbnifi$en  ©otteSbegnff  onlebnenb: 
da  ffeUeiet  das  gluck  dem  talente  die  gOttlichea  kinder 
S^ilUt  @))a3.122;  mit  ber  9tebmb<beutmig  ttS  im 
$ö($^  @rabe  SotjugfiAen  nnb  ©^Snen:  göttlicher 
gedinke,  Tt  rstand,  göttliche  achOnheit  ^bclutlfl,  bon 

att  Seritiuns  tti^ign  €^nft{lel[et  gemi^iQigt; 
iob  hüte  nie  «ine  sehOne  gutthoh  geoannt,  und  un 
nidit  gewohnt,  dieses  wort  so  in  miHbnnieheii  Seffing 
10,43;  je^t  OUi^  trOntf(!^:  ein  göttlicher  kerl!;  eine 
wahrhaft  göttliche  dnmmheit;  die  roaen  . .  wuchern  in 
göttlicher  unordnong  und  QberfUlle  ßcllei  Serie  1, 12. 

•ItK»  m.  faTj(6et  @ott,  eigentli^  Silb  eines  lolä^ta, 
mbb.  götze  Iii4u(^e  alS  segoffen  geballte  SilbfSuIe, 
@ugbiä  (gOtze  g^Srt  )11  gieszen,  toie  Ct»a  schütze  ju 
Bchieazen);  ©S^bUb:  die  gOtien  jrer  gOtter  that  ab 
5. 9Rof.  12,  3;  lilbem  nnd  gttlden  gOtzen  3e|.  2,  20; 
bon  ^eifigenbilbem:  das  biloaturmen  und  amoieiszen 
der  gotzen  Sntbet  XuSleg.  ba  10  ©eBote  1528;  ~ 
\l£l\&t9oü  \t(6\t:  tempel  des  gOtzen  Dagon  l.Sßacc 
10,  83;  ein  onroäohtiger  gOtie  9ar.  6, 58;  sich  zu  den 
gOtzen  wenden  3.  3Rof.  19,  4,  die  gOtzen  anbeten  Sar. 
6,5,  den  gOtsen  dienen  2.  ASn.n,  12,  U.a.;  aller 
beiden  gOtter  sind  gOtzen  1.  (S^ton.  17,  26;  —  Xobolb, 
^auSgctft:  and  welche  fraa  ein  götzcn  hat,  die  schläft 
wol  one  sorgen,   er  n^oht  die  tisch,  er  wäscht  die 

bänk  U^Ianb  $otnL7B4;  —  au($  in  fceicrem  @innc 
(bgL  baju  fc^on  gOtfencUeoer  l&fi^.  5,  5):  damit  loh 
nicht . .  den  g^tzen  des  pObels  anrufe  @^l{1er  fRSub. 
5, 1 ;  so  können  Sie  diesen  gOtzen  zerstören  §t({llD  1,  4 ; 
dem  gOtzen  ihrer  eitelkeit  geopfert  äß.  @tuaTt  2,  8:  — 
gotze  Ott  @4eIttooit  fjlt  einen  trSgen,  gaffenben  äKen* 
f($en:  da  stehst  da  wie  ein  gUtse;  DgL  Ölgötze.  — 

3ufamntenfe^ungen:  ^Ü^etibttb,  n.  8ilb  eines  (Bojeo. 
—  (BiHtttbimaf  m.  bet  folf^en  ®Bttem  btent  Wp^. 
5, 5.  —  ^ö^cnlntnf^m.  Siicnfl  bei  falfi^cn  ®3ttem  gilt 
1.  ®ant.  15, 23.  1.  Cot.  10, 14.  —  m'ikutitAtt,  m.  t>ain 
in  »eI4em  fcOf^c  Götter  I9ete|rt  lonben.  —  iSS^ta? 
IMÖ,  n.  $att9  in  toäc&em  falf^  ®8ttet  bere^rt  toetben 
l.Cor.S,  10.  —  (Sö%tmtm,ja.  @5^enbienec  ®<$iner 
3, 171.  —  e'ilstttUmü,  m.  Sent^  ben  falft^en  @5ttem 
getoei^t— @o|cit))er^nmg,f.  Sec^iung  falfi^®öttec. 

9voi,  n-  @rb5ffnung  für  bie  Settnng  etneS  Sei^ 
namS,  bUT($  ®raben  ^ecgdleQt,  al^b.  grab,  mbb.  grap, 
aftffi^f-  graf,  Ollenfll.  grtlf:  tepulehrum  grab,  grap, 
nb.  gru,  graff  SJtef.;  ein  grab  graben;  ein  grab  das 
war  in  einen  fels  gehaweu  SRacc  45,46;  jre  greber 
sind  tief  in  äa  graben  $ef.  32,  23;  ein  grab  pä^eu, 
bepflansen;  einen  toten  in  du  grab  legen,  in  grabe 
tragen,  geleiten,  mit  einem  toten  zu  grabe  gäien; 
begrabe  mich  in  meinem  grabe,  das  ich  mir  im  lande 
Canaan  gograben  habe  1.  Sßof.  50.  5;  Jacob  richtet  ein 
mal  auf  aber  jrem  grab  35,  20;  oer  @efiorbene  kommt 
zu  grabe:  wirst  im  alter  za  grab  komen  |)tob  5,  26; 
ruht  im  nahe:  im  grabe  ruht  der  euch  gewaltsam 
bändigte  ©i^itTer  St. 0. Sßeff. 440;  bet %5fen»i<$t aber 
finbet  bort  ni^t  9h:$e:  er  findet,  nach  des  lebMia  träum, 
im  grabe  keine  rah  $5U9  187;  oit^  (Sntfe|en  lann 
bie  Shi^e  beS  Grobes  jlStcn:  (toerni)  die  fran  mama 
das  wilde  leben  Mi,  in  ihrem  grabe  kehrte  ale  sieh 
um  ©(^iller  $icc.  4,  5;  Bei  Xufm^t  ber  Qtbe  thnn 

sich  die  gräber  auf  Slhltt)^.  27,  52:  verachling  mich 
erde!  gräber,  thut  euch  auf!  ©rtllljarjer  4,131; 
ber  Stecbcnbe,  Ktte  ist  dem  grabe  nah^  steht  mit  einon 


fuaze  im  grabe,  am  rande  des  grabes ;  am  rand  des  grabe 
za  logen!  (Soetbe  ffaufll;  einen  ina  grab  biii^n, 

but^  9(turiffc  anf  fem  Sebcn,  äirget  u.  tu:  ins  gisb 
brin^  mich  der  bnnd  Sied  Cct  227;  ein  gehennnis 
mit  ins  grab  nehmen;  einem  bis  ins  grab,  Ubers  grab 
hinaus  Terpfliohtet  blnben,  ttf.to.;  in  gcnn^:  muoh 
öffnet  sich  der  gräber  gtnft  V<&tt^axb  38;  da 
streckest  den  ins  grab  und  sarg,  ror  dem  die  fdaen 
springen  69;  grab  zugleich  und  sarg  Gcilltiariei 
2,12;  das  heilige  grab,  S^tifH  (StOb,  m^b.  au<(  gwtes 
grap;  —  in  uncigentl.  ©inne:  jr  rächen  ist  ein  offeas 
grab  5, 10;  die  gOtzen  und  bilder  wil  ich  dir  nun 
grab  machen  9}a]^um  1, 14;  das  grab  unserer  hoffiinng, 
seiner  liebe;  einen  blick  nach  dem  grabe  seiner  habe 
©filier  Glodt  221 ;  ein  grab  der  fröheit  Zdl  1, 3; 
jahrhnnderte  .  .  hinabgestiegen  in  das  grab  d«r  icit 
Grtllparger  3,  237;  der  erde  rahm  ging  mir  in  dir 
za  grabe  5,147;  fprii^toSlttit^ :  er  gilibt  sich  damt 
selbst  sein  grab,  fu^rt  feinen  «aenen  Untergang  ^eibei.  — 
3ufannnenfe^ungen:  @ra&cnnft,  f.  Sv,\t  eines  Gräbel 
ober  teie  eines  GrobeS.  —  ®TtitSmhtt,  m.  SKober 
eines  Grabes  ober  »ie  eines  Grabes.  -  ®ndcftio4t  f- 
tief^  unbur^btingliAe  9laj^t  —  ettOtStlAt,  f.  ^tAäft 
»oH  —  9nÄce(KI[c,  t.  foU^  ettSc;  ba^:  in  den 
weiten  gewOlbe,  worin  eine  fderliche  grabetiUe  hezzsditc 
€ij^iIUi4, 316:  in  der grabalille Ihres  gesiofate  Cofi. 
3, 6.  —  enbgefttbrte/  m.  ber  mit  Onbent  enun  gun 
Grabe  geleitet  @ (filier  ffinbeSmBrberin 3.  —  @ic^ 
SefanS/  m.  Gefaiüi  am  Grobe,  @terbelid>.  — 
aevöibe,  n.  GeioBfte  baS  oIS  Grab  btent  — •  48n^ 
bjtgel,  m.  (Srbbüael  fiber  einem  Grabe.  •-  ^ctblnuft,  f. 
Scerbignnj,  Seßattuna :  die  gr.  Christi.  —  ISttMiA,  n. 
iiö}  am  Grabe,  eegräbniSlieb.  —  «nfaital,  n.  3»al, 
Sienbnal  auf  einem  Grobe:  das  grabmal  Eafael  i.  SRof. 
35,20;  das  grabmal  deiner  ahnen  ©t^lUer  2,349; 
Stur,  grabmäler  nnb  grabmale.  —  ^nbf^ffff^  f.  ©{^rift, 
SenIfArift  auf  einem  Grabmale  ober  Gra^cinc  — 
^xabmttr  f-  Statte  eines  Grobes.  -  ISnWi,  m. 
Gebenlflctn  fiber  einem  Grobe  errietet 

&vabMn,  ®nibeln,  mit  ^Sxüm  ob«  gfigcn  (et^t 
unb  oft  tafleu,  b<nmifal^«n;  bon  9ii6I*^^<xsituacn: 
dammb  jederman  so  tollgirig  zabelt  und  grabelt,  haft 
und  schnauft  Garg.  29;  das  kind  . .  zabelet  and  grabelet 
(FneAeob)  107;  grabelte  Bpringinsfelt  auch  ans  unserem 
zeit  Stm^L  3, 109;  in  bie  Seb.  toinuneln  uBetg^aib: 
hUndlein,  deren  ea  dooh  so  voll  im  zeit  honun  grwMlU 
1, 1 97 ;  bon  $anbbcta>cgnngen:  loh  grabelte  halt  am  töA 
3,  415;  grsbbehi,  an  einer  €o4e  nnb  greHcB 
Cambe  als  niebrigeS  föort  grabbeln  imt|  giam< 
matif^  als  Sterotibbilbuna  gn  graben  gefldU  toabcB, 
in  Sertoonfotfi^aft  m  grübeln  j  onbererfeitS  ober  tritt  eS 
an^  Wieber  ^  krabbeln  tmb  $n  grappen,  grasen  (f.  h.). 

Vra&en,  Vertiefungen  matten.  Gemeingerm.  Sort. 
got^.  graben,  oltnorb.  gra&,  oltengL  grafan,  a(b.  graben, 
ml^b.  graben,  gu  bem  oIS  ftcbcrer  Urbecbxinbttr  mtr  al^ 
flob.  greba  grobe,  f  Aabe  g^ort,  Wogegen  bie  3ug4^8* 
feit  bon  anc^.  gi^fafl  rifc,  fdreibe  unibabrf^cnwil  ^ 
2)ie  {tarten  formen  beS  Sämtm9  finb  bis  ^eutt  olU 
gemein  geblieben.  3)te  8eb.  ge(t  3un(idifl  auf  9e« 
acbeitung  ber  (Srbe  im  9^=r  ^erg::  nnb  äol^nungMoa; 
als  9elb=  unb  Gartenarbeit;  graben  mag  ich  nidit 
Suc.  16,  3 ;  wenn  man  eine  zeit  musz  backen  nnd  gralxB 
Goethe  ^Snßlere  ISrbentb.  2;  bis  das  ich  nmb  jn  (ba 
^elgenbaum)  gmbe,  und  betUnge  jn  SuclS,  8;  mann, 
der  an  einem  ^am  mit  graben  beeohäftigt  mr  fiauff 
10,  36;  wenn  ich  . .  im  garten  grab  und  singe  Keller 
Serie  10,  76;  mit  See:  das  land,  feld,  den  aekat 
graben;  garten  graben  $cnif4;  Ott  <fabai^:  alle 
Bgypter  graben  nach  wasser  2.  SRof.  7, 34;  grabe  dnieh 
die  wand  $ef.  8,  8;  er  ist  gleich  einem  menschen,  der 
ein  hana  bawete,  and  grub  tief  Bnc.  6^  48;  mit  bcä 
Xcc,  beS  bur^  Graben  Geformten:  das  ieh  dia 
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gagnbui  habe  1.  gNoj.  21, 30;  erebt  eine  grabe  2.  Wto\. 
21,33;  grab  einekelter  äßattp.  21,33;  ein  grab,  ]oeh, 
eiun gnb«B grabet);  hndament  graben  Qenif4;  mit 
Vcc.  beS  fo  (Si^ongten:  sohtttte  graben;  t)on  £icnn: 
der  fdcbfl,  dachs,  maulwarf  gr&bt;  tiere,  die  sich  in 
die  erde  graben;  jfiiii^uBttltd^  unb  bttbli^:  ver  andern 
eine  grabe  gräbt,  ftült  selbst  hinein;  nhmeckts  meinem 
guten  aobloeker  freilieb,  einmal  auf  stlaz  wasaer  sn 
graben  ©cbiUer  Aab.  1,1;  du  rene,  .  .  grabende 
schlänge  Slaub.  2, 1;  aI9  eeTgtoetnarbeit :  nach  erz, 
metallen,  Steinkohlen  graben;  mit  bcm  Xcc  beS  *Srs 
loiutm:  bergwerk,  da  man  gold  and  silber  grebet 
1.  SROCCS,  3;  erz  graben,  fodert  vuUiUa  Stielet; 

—  Ol«  Stav^,  @($Ttft  unb  Sinien  in  Stein,  aRctoII  u.  ä. 
iKrtiefcnb  fonnen:  teulpe»  orebia  a^b.  ®Ioff.  1,291; 
MM^wrent  kmopin  2,762;  solt  zween  onioberstein 
nemen  und  drauf  graben  die  namen  der  kinder  Israel 
3.  SRof.  28, 9 ;  die  steinsobneider,  die  da  si^el  graben 
28,11;  in  stein  graben  Stielet;  aaf  der  inneren 
Seite  (bcS  SHngcS)  .  ■  standen  lettem  g^raben  tS^oetl^e 
Stein,  10;  in  fieietem  Sinne:  auf  die  tafel  jres  herzen 
gegraben  3n.  17,1;  Augnsta  liebet  ihn,  grllbet  sein 
ehrwürdig  bild  in  ihren  bösen  $3It9  45;  wiewohl 
die  giM«  Mit  der  ftarehen  viel  auf  leine  breite  stim 
gegraben  ffiielanb  9eton  198.  —  9n  Bufonnnen« 
fc^unacn:  Sndifdiairfd,  f.  S^onfd  jnm  (BroBen.  — 
(Srtbraett,  ®nibei4ctt,  q-  S^xitett.  —  «niW^cl,  m. 
Sti$ef  jum  öwben  in  Äuttfet  tu  o. 

ttrown,  m.  onSflcgtabene  SItnne,  SttmaX;  urfftriing^ 
Ii<^  ft^isa^  SRoSc,  a^b.  ftrabo,  nt^b.  i^^be,  mit  bem 
Oen. graben;  biegonn  grabe noc^  bei  Spottet,  baS 
batau9  ^efntgte  der  grab  bei  $  e  n  i  f  i$ ;  (i^on  im  fetten 
SBt^b.  tntt  bte  Slominativfonn  graben  auf:  dd  bereitet 
wu  der  graben  libt  (C&ron.  9945 ;  fo§sa  ein  grab  o. 
graben  ieief.,  immnepi  mit  Übecttitt  in  bie  Jlatfe 
SJcdinatint  mib  Sen.  gmbeni;  bec  ^ut.  no^  lange 

o'^ne  Umtaut:  macht  hie  und  da  graben  2.  $t5n.  3,  IK; 
sie  eprang  .  .  aber  graben  A1ot)fiod  2,34;  bOi^  ift 
bet  umgoantetc  %fut.  (Aon  im  17. 31^.  oor^onben  unb 
je^t  augemein:  die  felder  mit  aufgeworfenen  gilben 
Termaohen  Stielet;  die  mauern  und  gräben  ®i>et^e 
43,70;  scbieeien  aus  laufgräben  Si^tc<glM)lf^nft  114. 
graben  nm  einen  aeker,  cäa  scbloai,  eine  stadt,  featung; 
naiter  (mit  fBoffex  aeffiSter),  trookner  graben;  gräben 
durah  diB  moor  üenen;  do  bilb  man  an  den  graben 
Tor  StrefBnger  tor  i8  madien  2).  StfibteAr.  4, 45;  jr  . . 
werdet  einen  graben  maeben  cwisohen  beiden  manren 
3ef.  22, 11;  neben  meinem  haaa  einen  graben,  der  . . 
seine  aoht  «ohuh  breit  war  Sf^itlet  KSuB.  I,  2;  einen 
graben  rtlumen,  Dom  Untat,  ausfallen;  bilblii^:  genioa, 
der  der  ersehopften  pilgerin  scele  den  arm  bietet  Uber 
den  graben  derzeit  ftab.5,1 ;  fprl^toBttlli^:  ja  schreien, 
eh  mann  Obern  graben  kompt  Alngl.  295* ;  wenn  denn 
die  saoh  zuletst  in  graben  geführt,  wila  niemand  than 
haben  «ffiatbie  Sfob  1,55.  —  fStSün.  m.  bet  g& 
tueiMmfigig  gcSbt;  frubec  ani^  o^ne  Umlaut:  graber, 

gräber  _;^enifl^;  seine bleiohenden  knöohelohen  fände 
^t  ein  grfibw  im  moorgezehwehle  3)tDfle  59;  bgL 
ent-,  aohatz-,  totengräber,  n.  0.   grftbcr  au4  9Iame 
gtabenbet  Siere,  namentlich  einer  SpiljmauS», 
unb  eicnenatt;  eegei^nung  be9  Saaten«. 

Sroir  Stufen  Se^nWDrt  auS  tat  gradua,  junll 
bei  ißDtlet  als  grdd,  ft^Stet  als  grät  bejeugt,  in  bet 
eigentL  8eb.  beS  latetnifAcn  Sott«,  —  Stufe:  funf 
und  sehne  gnete  und  driu  hand^  wftren  .  .  ge- 
houwen  durah  den  berten  stein  Si&eptt  666;  Obet  in 

fibertragenec  (in  bKtt^et  eS  ffiSter  aSein  Bleibt):  genioeh 

mioh  begnftden  in  dtnen  höhen  grilden  näoh  dlses 
libea  ende  (Sbana.  SHcob.  360 ;  in  eime  kleinen  grfide 
der  gnOden  äl^p.  1,23;  das  iat  der  erste  grad  oder 
Btaffe  xum  tode  ^nt^et  baS  &.  Zülp.  SRatt^-  1532;  er^ 
in  nesem  Spr.  bieit  enttoittelt«  namcntliq  —  9tang= 


flufe  tnnet^Ib  bet  Geifirtd^reit,  Orben :  grad,  hocbheit, 
dignitet  $entfi$;  au4  bei gteimomex:  brudex 
dea  eisten,  zweiten,  dritten  gradea;  Tom  ersten  grad 
bis  zu  dem  siebnten  grade  fto^ebue  ^tetmaurer  9; 
dtangjhtfe  bet  bürgerli^en  ©efeHfü^aft:  da  . .  dies  Ter- 
hältms  daroh  alle  grade  herunterging  flellet  SSette 
1,  335;  «ettoanbtf^aftSßufe:  bruder  und  sohwester 
aeindt  in  dem  ersten  grai]  der  blat&eundsohaft  $enif(^; 
in  gleichem,  in  ungleichem  grade  mit  einander  Ter- 
wandt  sein  HbelttUg;  er  wuszte  mir  gar  die  grade  der 
Sippschaft  am  finger  Torznreohnen  <9  o  e  t  b  e  Hein.  4 ; 
verwandt  aeid  ihr  in  unerlaubtem  grad  tStilltiatsei 
5, 18;  ein  retter  der  mama  im  dritten  grade  $eQfe 

3, 187;  iKtblagter  —  Stufe  einet  StSrIe,  9(nf)>annung, 

nuSb^mnig:  grad  der  hitze,  kälte,  luftsohwere,  die 
grade  der  standhaftigkeit  Vbelung;  das  glOok  ist  es 
also  doch,  was  .  .  die  grade  der  TortrefiÜchkeit  be- 
stimmt Seltner  4,296;  in  formelfiaften ffienbnngen: 
ich  stutzt  in  keinem  kleinen  grade  SBielanb  3br. 
3,102;  bis  zu  einem  hohen  gnide;  bafSt  auf  einen 
grad,  dasz  .  .  Goethe  ffionbcrj.  2, 12;  das  ihn  in  so 
hohem  grade  interessirte  $auff  10,21;  waren  jetzt 
eben  an  jenen  äuszersten  grad  des  elends  gekommen 

77;  f^fa  beim  päxüi^  Serfa^cen,  gnde  der  foUer; 
man  wird  dich  auf  die  tortur  sehrauoen.  den  ersten 
grad  stehst  du  aus  Stiller  gtcSfo  2,9:  in  lolffen« 
ft^aftlii^et  S)}c.,  mat^ematiff^  bet  360.  Seil  emeS  AteifeS; 
geogto^l^tf  ffit  Orbs  unb  ^immelsfreife  geltenb :  langen., 
breit^Tade ;  das  lieblichste  plfttzdien,  das  man  im  ganzen 
norden  einige  grade  auf  und  ab  finden  kann  Seume 
m.  Sommet  95;  artt^mctifc^  gteiohnngen  des  ersten, 
zweiten  n.  f.  to.  grades ;  in  bet  ^^ttfil  grade  bie  gletd^en 
^rbteilungen  auf  ben  Scalen  berf^idener  3n{)nimente, 
].  iß.  beS  S^ermometetS ;  in  bei  Sbtac^Ielre  bie  btei 
Stufen  ber  Steigetung  bei  einem  nbj.  obet  9bb.  — 
miJit,  f.  gerade.  —  gtabiettn,  auf  eine  ^S^eie  Stufe 
btingen,  Aunßtoott  einiger  Oenwile,  namentlich  ber 
Sabfiebet:  sole  gradieren,  bucd^  Vbbampfen  beS  totlben 
fflafierS  i^t  me^r  ©e^alt  erteilen;  —  Bei  ©elbfchmt^ : 
Silber,  gold  gradieren,  but^  AoiBen  in  bcfonbetem 
Söffet  (gradierwasser)  @Ianj  unb  gatbc  tKtleiBen. 

Vnit,  ra.  anitglieb  beS  Bi>Ben  llbcIS,  im  Stange 
jtaifiBen  gtet^ett  unb  Sürfl;  urfptfinaliA  Xitel  eines 
^ouSgenofTcn  imb  $ofbeamten  bei  fiSnnfihen  tSnige, 
fpät«  ®aubotpanb  unb  oBerii^teiIii$er  ^Mutter;  mittel^: 

tat.  gtafio,  graffio,  graphio,  a^b.  krftTio,  grftveo,  grävo, 

mbb.  neben  bem  feltenetn  umg^teten,  auf  a^b.  grfivio 
fugenben  gneve  getoSh^lich  g^ve,  g^tjt  grfif ;  t^on  ben 
mancBetlei  SReinuugen  über  bie  $erlunft  biefeS  fflortee 
bleibt  bie  n>ahtf(BeinIi(Bfie  bte,  ba6  eS  batbattf<be  Um^ 
fotmnng  eineS  b^gantinif$=gtte^if^en  ^ofttteis  gre- 
pheds  (b.  i.  S^retbei)  fei ,  con  frSuTifchen  ABntgen  für 
gekDtffe  ^ofbeamte  eingefS^tt  (bgt  arst),  baS  a^b.  grävu 
ubeife^t  triliunuM,  princepi  miUUae,  proeurator, 

comsM,-  als  SJorft^cr  eine«  aSetBanbeS  obet  einet  öe* 
noffenf£aft  bis  in  unfete  ^eit  gelaunt,  deiohgraf  (deioh- 
grftfe)  Sotgefe^tet  obci  wi^tct  Belm  2)eifBbaue,  aalc- 
graf  (salzgräfe)  beim  Sala»m;  alS  ®eri(Btt»o^bet  bei 
iDeßffilif^en  gteigeritbten,  ogl.  SmmeTmann  ä)Hin<Bb- 
4, 54;  fifiB  3UI  ^oIitlf<hen  unb  erblii^en  Süibe  ge= 
tOOtben:  graf  ron  Henneberg,  graf  zn  Mansfeld;  ge- 
fUrsteter  graf;  berm,  graren  und  fUrsten  9utBet  oB 
«riegSIeute  u.f.to.  1527;  als  Site!  o^nt  «ttifel  nn= 
mtttäbat  wx  Sigennamen  mit  {^qrionS&etlufl:  graf 
Älbrechts  besitsangen;  bei  graf  M.  zu  gaste.  —  ®nqen> 

tm,  n.  Sütbe  mtb  «efit}  eines  <»rafen.  —  ^tfifiii,  f- 
@emaBIin  einet  trafen,  a^b.  grftvtn,  mBb.  gneTtn, 
greeTinne:  bawers  und  bUigers  frawen  sind  heutiges 
tags  Btälzer,  denn  grefin  und  ftlretin  SntBer  $auS^ 
))Oft.  487*;  die  sohleppe  tragen  seiner  grtlfln  hausfrau 

®tini>atjet  5.112.  —  grofli^,  einem  (»tafen  eigen 
obet  gcmäg;  grltfliohes  ftenleui}  gräfliche  gttter,  giu- 
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liflhM  utilou  €ticItT;  idi  gebo  dir  mstiifl  gi^fliche 
«hn  Stillet  ^t9lO  2,  9;  der  steht  in  Kr&fliohem 
ftitter  3,  4;  gramoh  laben,  lote  (in  9raf  Sbeluna; 
im  £ite(:  giftflicbe  gnaden.  —  <9nff4tft,  f.,  mb». 
grftTBuhaft,  Segiif,  @cbiet  dneS  Oralen;  in  jUterec 
auc^  ©rafentDÜibc 

ttram,  feinb,  un^olb,  SbelwoOmb ;  gemeingerm. 
ffiott  mit  ucft^rünglic^  f(^Srf«cm  begriffe,  got^if^  titcfit 
nof^gctoiefen,  altnorb.  gramr,  altengL  altfä^f.  a^b.  m^b. 
gram  jomtg,  uUb,  aufgebrad^t,  im  fSbXmtt  jn  j^imm 
(f.  b.);  blc  mitbne  8eb.  ma(^t  fic^  nebrn  b«  ft^arfeien 
f4on  im  SRl^b.  gettenb,  imb  gmtimt  boib  bie  flQeins 
l^cTfAaft,  glei^jeitig  mit  bn  nur  ))cfibicatiMn  SteUung 
bc0  Oottc«;  c8  ^etgt  einem,  einer  «übe  gram  win, 
werden;  ü  (bie  SJaqt)  ist  mir  gram,  und  iah  ir  eam 
Si($ten^ein  30, 19;  Esau  war  Jacob  gram  umb  des 
Hgens  vülen  l.SRof.  27,41;  wenn  jemand  ein  weib 
nimpt  und  wird  jr  gram  5,  äßof.  22, 13  ^  ich  bin  ewm 
feiertagen  gram  %mo8  21 ;  ((C)  ward  nicht  den  mnsen 
pran  ^ageboxn  @AretBatane.SRunb4l:  ein  sehr 
UebennrOrdigiir  tnenun  .  ei  iat  nicht  mUglich,  ihm 
gram  zu  aein  @($t1Iet  4,  219;  der  hof^^eere  gram 
5,  61 ;  nt  enge  für  zwei  götter  die  nch  so  gram 
sind  ^ieelo  4, 14.  —  (BnoHf  m-,  m'^b.  gnm,  eifl  f)>St 
au9  Dem  bongen  9bj.  cntntdeU,  in  Slterei  ©pr.  no<$ 

S"^'  Unmut:  du  aeigest  deinen  gram  an  mir  ^iob 
30,  21  (anbetf  StSait  haaz);  wenn  freunde  einander 
feind  werden,  so  bleibet  der  gram  bis  in  den  tod  €ir. 
37, 2;  in  neuerer  @pi.  (bucc^  baS  Serbum  grämen,  f.  b., 
vorbereitet)  abaefcbtDäi^t  xa  bcm  8egriffc  gtoger  nnb  an= 
^altcnber  ectiubntfl,  @ttclerlenntbeibe«eb.,  grifcb 

nnx  gnun  ~  traorigkeit,  der  gram  Tonehrt  ihn;  gram  ? 
dieM  natter  aohlüoht  mir  m  trl^e  Q^iXltt  {RSub. 
2,1;  indeai  ich  einsam  sau  mit  meinem  gram  (SriU" 
barjer  &r'''i  aeiDetn  grame  nachhangen  Hbclung. 
XXUtt  graiÜMlIv  bon  ®ram  erfüllt:  erinnerung  an  gram- 
Tolu  ftonden  $  au  ff  10,  64;  von  . .  seiner  gramvollen 
dummheit  abermannt  JteUet  Selb».  2,  39. 

ttriMeltt,  grSmli^  fein:  über  etwas  gramein  Hbe^ 
lung;  er  gÄmelt  nie  dem  neuen  lauf  ^ßo%  5,  69.  — 

f^icmu,  gram  mat^;  go£^.  gramjan  reiben,  aufreihen, 
o^b.  m^b.  giemen  viffn,  cnfimm:  tod  lome  Bcbutt  n 
iVft  ^enne)  ir  gevider  . .  aufV  ist  einem  der  aioh  gremt 
@.  $eCbIing  2,1245;  metß  in  re^eitiber  gügung  unb 
in  ber  mitberen  9eb.  fiifi  nmnutig,  trauri([  machen,  an« 
^altenbe  Xrauer  emb^bcn :  anf  das  deine  seele  sich 
greme  1.  @am.  2.  33:  weinet  nicht  über  die  todten  und 
gremet  euoh  niont  darumb  3eT.  22, 10;  sich  zu  tode 
grämen  €tieler;  warum  sollt  ich  mich  doch  grämen  ? 
^^etl^arb  122:  nch  etwas  nicht  grämen  lassen,  hin 
Seib  baifibcr  embfnben:  die  ormee  .  .  pflegt  den  bauoh, 
läszt  siohs  wenig  grämen  ©(^iller  äSaHenß.  Sager  8; 
feltener  tranf.:  d«ü  ne  euch  so  an  grämen  über  ihr 
hen  erhalten  kann  Sielanb  Si^  nm  8.  0,415;  in 
gaoS^ntic^  9tebe:  das  grämt  mich  wenig,  fi^t  mi4 
ni^ton.  3nf.  al9€ubf).  —  ®ram,  on^altenbeä^rouec: 
Bcbmemn  mit  gremen  und  leid  $rcb.  €aL  2,  23;  ein 
türichter  son  ist  seiner  matter  gremen  Qpx.  ®at  1 0, 1 ; 
mein  dumpfes  grämen  ®eibel  1,  48.  —  gniintfÄf  @ram 
(abenb,  jeigenb;  in  £Ueier  &pt.  ^  feinbltcp,  m^b. 
gremisoh:  baorenhunde,  die  den  kateea  .  .  aimlich 
grttmisoh  waren  @inipL  1,439;  in  ucnerer  @pT,,  tä9 

mcbr  nlebriges  SSort,  Id^t  ober  oft  gram,  jnm  Übet^ 

toOUen  geneigt:  ein  grämischer  mensch,  ein  grämisehes 
gesioht  machen;  meine grämische stiefmatter  C$Sßetge 
bei  %belungt  mit  dem  grämischen  anschnarohen 
Scff ina  65.  fittt  »rief  (als  ^toet  altfrfinKfc^e  KSörtcr' 
aufgefübrt).  —  (Srümlttr  m.  ber  ba  gromtlt,  immer  nn^ 
jufnebcn  ifl:  der  grämler  nuft  ^oieSTO.  —  gciilBliltf 
gram  jn  fein  gencia^  leitet  Unmut,  UbdboIIm  letgenb: 

gramUch  nnd  grämlieh,  moeronm  tamaru,  ein  gräm- 
licher mmaota,  himo  monmu  €ttin(a4r  da«  ieb 


firdlieh  etwai  grKmlich  and  dUster  »Mgwchen  hnba 

mochte  Stiller  4,  283;  ein  giämlidi  flnatrcr  grcia 
^cc  3,  4;  staute  sich  grämlich  Ooetl^c  Xeta.  $.4; 
ein  kutsoher  mit  besetztem  rook  und  gitmlieher  gt- 
berde  $5tt9  22;  nur  war  er  .  .  grämlich  aafgelagt 
£e^fe  4,  89;  der  grämliche  sug,  welcher  das  antliti 
der  Deutschen  leicht  Terxieht  gre^taa  (Ennit.  311. 
3)ajU:  bin  ich  denn  doch  in  meiner  grämuehkeit  einige 
mal  gans  artig  gewesen  Seume  m.  €ommet  147. 

ttroMM,  n.  netnpc  (Sinbeit  bee  metrt{(!^OcSDt4ts= 
fbßem«,  fron),  gramme,  noq  grie4.>clat  grammB3ci4cB' 
@tTi(^;  fett  t8R8  in  3)entf^anb. 

ttnni^m.  früher  flelnftet  IC)}ot^etgeiDi(^t  mtb 
HcinfM  l8oIbgeb)iibt  (bgL  grän),  anS  bem  tat  sranom 
entlehnt,  im  16. 3b;  f(^<m  oor^aiü>en  (Oerm.  28, 369); 
gran,  ein  kCmle,  in  ^onderibu$  minimum  $enif  4; 
ein  elender  grau  arsenik  Sd^iller  Jhtb.  &,  7;  ein  gran 
hefe  reiobt  hin,  die  ganze  messe  in  eine  »ntöraidc 
gähmng  zu  jagen  3, 1 ;  jeder  gran  gold  daran  (am  2m> 
banb)  Sceiftag  @oII  2, 368;  in  freier  Xnioaibimg: 
man  wägt  die  empBndong  naohgranen  Seiltet  2,344; 
daaa  die  miudk  noch  immer  um  einen  grau  ■ohlaehlB' 
als  meine  arien  aoafiiUen  wird  4,  21 ;  daax  er  . .  Kuar 
jetxigen  Umgebung  doch  um  einige  gran  würdiger  weide 
^reiftag  ©oS  1^13.  —  <8tiül,  m.n.  frü^  BiemM 
@olb=  unb  ^robtergeloi^t,  tote  gran  an9  Iat  giw, 
aber  über  bie  ftanj.  gorm  graine  ^inmeg:  ein  gzan 
(n>trb  geteilt)  in  drei  gren  äRatl^ef  in«  (®enn.  28, 369); 
fi^on  tm  14.3^.  grSn  (Oerm.  20,  40);  6Ub(i^:  statt 
gründe  bei  gräneu  abtuwägen  ffiielanb  ZvAt  um  £. 
5, 307.  —  «NisM^  m.  1)  toter,  ESmiger  Sbe^dn;  m^. 
granät  ant  ntittelnt  gniutus,  dgentlii^  gdSmt  fpim 

grannm  Aorn):  sohmnek,  annband  Ton  granaten;  itude, 
rohe  granaten  $entf<!^;  im  gufanmuttfaffcnbcn  €mg.: 
ander  edigestain,  ametuten,  granat,  so  man  pehemiaeh 
nent  ftbentin  1,  36;  's  ist  aber  (baS  ^OlSboub)  Ton 
perlen  und  edlem  granat  Stiller  8B(U[enfL  Säger  3. 
2)  urfprüngrK^  afiatift^e  bteOomige  gru^t,  gldÄec  SO« 
flammung  mie  I,  au($  granatapfel:  mit  xwoen  aohOaaela 
mit . .  granat  ©arg.  73;  der  granatOpfel,  wiahtm  pm'- 
cum,  mahtm  granatttm  SNaftlct;  —  ebenfo  ber  Saum, 
grauatbaom:  granat,  gtanatbaiim,  granatapfelbwoa 
$tnif4.  3)  granat,  eine  Vrt  ftt»fe,  fonfl  ginule 
unbgamet  9temni$.  ~  ^niiiatbf.  $ol^]^ef4ot  mit 
©prenglobung  im  3tmem,  feit  16. 31^.'auS  itoL  giwute 
(b.  i.  mit  $uib<rtomem  gefüllte  Angel,  bgL  gnaat  l); 
granaten  werfen,  sohleadem;  im  gtuc^,  bgL  bombe, 
granate  au(^  im  @ittne  bou  granat  i  unb  2. 

ttrant,  m.  grober  AieSfanb^  ou«  bem  9Ziä)a^estf Aea 
aufgcnommenefl  :@ort  (grand  mt  finrbrauttf($iDciäi|9en 
S^t»,  grober  €anb,  fonß  feine  SBei^enneten  bcem.StoTtab. 
1, 535;  es  gel^ifrt  }u  oltengl.  gnndui,  enaL  grüid  jf» 
reiben,  mahlen):  in  meiner  Ideagnibe  . .  als  grud  ao»- 
Restoohen  wurde  3mmermotiit  3R0nc^.  1, 1^  — 
granbig,  liefig. 

Kranit,  m.  l^rte  @e^etnart  bon  Krnigem  Oc^; 

m^b.  gräntt,  aus  mittetlot.  granitam  marmor  {grm» 
miilta  habms  3)u  (Sange),  itaLgranito,  frani.  gnnit; 
in  $ergtei^ :  fest,  starr  wie  granit  —  gnamoir  ouS 
Kranit:  die  granitnen  säulen  €AiIIer  deuf. 

^Tftnne,  f.  Worfle,  Stachel;  ^a^Kong  eines  altes 
gemeingerm.  SorteS,  got^  grana,  aunorb.  grOn,  att> 
engt  granu,  abb.  grana,  m^b.  grane,  gran  boS  ^OOt 
befonberS  ber  ObtrliblH,  bcn  G^nurmrt  B^ei^rnnb 
unb  toobl  mit  ber  ©mubbebeutamg  bcS  €)TOen  unb 
@ta<l^li(^ten ,  ba  als  Sßurjä  nur  gra-  onauf^oi  nab 
grat,  gräte  (f.  b^  Mrtwmbt  ifi.  %M  »Ä.  ^  fi<^  ini 
iIRbb.  mannigfa^  bereinjelt:  granne  StfidenBorpe  bd 
@4tDetnS,  fteifeS  ^aot  umS  SSanl  ber  flo^  inb 
anberer  Ziere,  £angd  ober  Kabel  beS  Xonadbolie^ 
flaibll^te  @bi^e  namentli^  ber  9erflenS^ren  Sbcluni; 
in  (tUcm  ^r..a»($  —  (»rätc  Sc{ct  l, 
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itrotiAf  Staufen  r  m.  ©(^iffgfcfinab«!  ober  »ft^i^e; 
mbb.  grana  in  btc  aUgememOT  ©eb.  eine«  ©t^nabdS, 
Weis,  9)!aule,  l^crvorße^enben  ^Bi^cttetl«,  al^b.  ba= 
gegen  bo^t)elfomiig  als  gmu  unb  gcaiuo  bejcnat  unb 
nur  ht  ber  eingeengtat  Qcb.  beS  9I$b.;  Urffinuig  ountel, 
baS  SBoTt  iß  jumal  obeibeu^:  grana  des  sobifffti, 
prora,  hintergrODS,  puppU  @$0ttel;  baic.  grans, 
granseu  unb  greoBel  ^i^mtiXtx;  der  Tordet  gnasen, 
das  vorder  theil  am  sohrff,  prora,  der  hinder  gransen 
puppt*  äRaalec;  mein  kOcher  aber  mit  der  annbrast 
lag  am  hintern  gransen  bei  dem  steaerruder  ©(^illec 
4, 1  (na^  !i:f4ub9  1,  238>':  dee  Teilen  «ohieszsug 
ward  im  sohiiS'  äff  den  bieten  oder  gransen  bim  stllr- 
Toder  gelt^).  —  (BrÜIU^  f.  grenzt. 

Vroy^enj,  toflcn,  gieirenb  verfugen:  gxappet  er  an 
den  wänden  SJ.b.fitebe  198'';  gwifen:-  grappen,  rapm, 
prehendere,  avide  attrahere  ^iitUx;  fa^nben,  einen 
SSerbrei^Ct:  wie  ew.  cardinaliache  heiligkeit  zu  Leipzig 
haben  nach  jm  grappen  laeaen  Sutpei  6,327*;  in 
b»  3teiattbform  gtajljjeln:  palpiUm  grapeln,  graplen, 
grappeln  3)ief.;  ^figer  in  einer  onbcm,  ou^  itera^ 
ttben  QUbung  graflfeB:  einer  der  . .  tappet  und  gnmst 
an  den  gruften  @oet^c  b.  Siobtentang;  gern  gn  oei 
Seb.  wegraffen,  entiMnben  entnidelt:  er  hat  et  ihtt 
w<^^rap*t,  in  aemeiner  9tcbe. 

Imiftt  n.  ®rungen}fi<^,  Sammelname  für  ^atm^ 
bftanjcn;  gemeingcrm.  SBott,  in  bet  alten  ©pt.  über= 
$au|pt  baS  $en)Oifl)iie^enbe  begeic^nenb,  Qoti).  altnorb. 
altfadjf.  a§b.  m^b.  gras ,  oltengL  grä«  au($  =  firaut, 
®m&äii ;  baS  fc^Iiegenbe  s  iß  aMeitenb ,  bie  SSurjel 
gm,  mit  ber  öeb.  be«  $crt)orf(^ie6en« ,  ©ijriefeen«, 
toirb  biefelbe  toic  in  granne  (f.  b.),  grat,  gräte,  öieU 
let(^t  ouc^  mie  in  gruss  unb  grun  fein;  uroeitoanbte 
gleiAc  Oitbungen  ftnb  ni^t  borl^anben.  $Iur.  gräser 
erft  in  neuerer,  jumol  toiffenf^aftliAer  ®pt.,  =»  ®ra8s 
^nanjen  unb  ©laSartcn.  Seb.  i)  ©efamt^eit  »on  Xafens 
t)f[anjcn,  befonberS  als  $(e^fntter:  velt  walt  loup  rdr 
nnde  gras  SBalt^erS,  31;  es  lasse  die  erde  auf- 
gehen gras  und  kraut  1.  2llof.  1, 11 ;  dasz  sie  sich  alle 
lagerten  .  .  auf  das  grnne  gras  Wlacc  &,  39 ;  sieben 
aohOne  fette  kUe  .  .  gingen  ao  der  weide  im  grase 
1.  ÜDlof.  41,  2;  gras  mKhen,  schneiden,  hauen,  fressen; 
flraas  gras  wie  ochsen  2)an.  5, 21 ;  kurzes,  langes,  fettes, 
mageres,  saftiges,  hartes,  frisches,  dürres,  wdkes  gras ; 
in  Saglei($en:  die  gottlosen  grünen  wie  das  gros 
92,  8;  verdorret  wie  das  gras  t02,S;  fleisch  ist 
wie  gras  nnd  alle  herrligkeit  des  mensohen  wie  des 
grassesblamen  l.$etr.  1,24;  in  9feben0arten :  es  wurde 
ihnen  gesegnet,  wie  dem  hund  das  gras  ^mtipl,  3,32; 
Uber  etwas  vergessenes  ist  gras  gewachsen;  es  ist  aber 
lange  her  nnd  gras  ist  darüber  gewachsen  Ummers 
mann  SDNin^^.  4,20;  auf  Mrlei^rSarmen  ©tragen 
wächst  gras;  «on  emem  fibcitlugen  9Henf4en:  der  was 
als  witdg,  dasi  er  aach  das  gras  waohien  3).  StSbte^t. 
3,133;  neuer:  er  ist  so  Un;,  er  hOrt  dai gras  mdhaen 
©imrod  212:  ft^nt^toBrili^:  begossen  gras  niehai 
am  besten;  indessen  das  gras  wächst,  Terhungert  der 
gaol;  von  kleinem  grase  wächst  ein  groszes  thier  ebb. 
2)  mit  @tae  beßonbeneS  SrbfHId,  ©roSfled,  ©roSflur, 
nafen :  der  was  gegangen  an  ein  gras  duroh  sin  knne* 
wllen  ®ef.  Slbent  1,  108;  df  ein  wnnneeltche;  gras 
hie;  man  die  wtsten  (toeifeflen)  alle  komeu  Übt  Sbion. 
6198;  nl^.  ttoäf  in  {Wormeln,  bie  in  bie  8eb.  t  (inubet' 

ft>i^:  nch  tnfs  gras,  ins  gras  lagern,  setseo,  Isgm, 
un  grase  liegen  n.  fi^nt;  dft  hsete  diu  gesellesohaft 
. .  gehütet  (Kütten  gebaut)  ftf  d^  gruene  gras  £riß. 
587;  ir  pferde  w&reo  flf  dem  gras  liut  ISl^ron.  8886; 
und  er  Uee  das  volk  nch  lagern  auf  das  gras  Sßott^. 
14, 19;  in  gras  and  blnmen  lieg  ich  gern  U^Ianb  36; 
t)0n  einem  ^efaHenen:  da  li^  . .  der  pUgersmann  im 
grünen  grase  Xiti  Oct  389;  bon  antm  bem  Sobc 
9ta$en:  der  war  nun  auch  ein  rast  alt  man,  giflug  aof 


dem  lesten  gras  Hbentin  1,  348;  ins  gras  beiszen 
müssen,  fietben,  öfll.  baju  unter  beiszen  1,  339: 
so  hätte  iah  . .  eben»Us  ins  gras  beiszen  müssen  ^aublf 
<Sn.  185.  3n  älterer  ©t»r.  toar  gras  au$  bie  3«t  beS 
grnnenben  9tafenS,  SrÜ^Iing,  ©ommer:  zü  deme  aßhe- 
sten  grase  ItoL  (^ron.  8622;  zweinmal  des  jais  den 
gödink  zu  halten,  eins  bei  grase  and  eins  bei  stro 
Seiet  3,130;  bgt  bajn  no($  grashecbt,  -hirsoh, -battcr. 

3)  gras,  beretngelnb,  bon  bem  ©raS^alm  ober  ber  <9raSs 
bpanje;  m^b.  beim  ^olmjie^en:  eta;  lenger  gras  hän 
Sieberf.  1, 146;  ftmter  noify  meiß  im  :eim.  gräscheo  ober 
grttslein:  das  gräslein  ^omtnu/um  ©tieler;  ffiri^«' 
toBrtlic^:  kein  hfisleiD,  es  findet  sein  grSslein  ©imrod 
230;  im  ^tur.  gräaer:  das  kind  taufte  gräser  aus;  tff 
miffenf^aftl(($er  ©pr.  ifl  gräser,  graspflanzen,  gramina 
(92emnic^)  ber  <name  einer  eigenen  ^flanjenfamilie. 

4)  gras,  für  bütgeTli($e  ^üer^ftung ;  mit  dem  gras 
strafen,  in  cuttodiam  dare,  in  das  gras  gehen,  in 
cjutodiam  mitti  grifc^,  ebenba  erflSrt:  auf  dem  gras 
liegen  müssen,  das  ist,  als  gefangen  auf  heu  oder  stroh 
schlafen  müssen;  fonfi  ni^t  böCUgt.  ^  3«f'"noi'n= 
fe^ngen:  ^raSoffe^  m-,  als  @<$impftDort:  der  grasaff 
Öoet^e  gauf!  r.  bgt  grasteufel.  —  (öra^tnset,  m. 
mit  ®raS  bemat^fener  «noer.  —  mmShant,  l  «afen^ 
banl.  —  (StaSblumef  f.  droSneOe.  —  <SaäMttt,  f. 
^ai''.  grü^iabrSbutter.  —  ^taSHtSr  m.  n.  mit  9ra« 
betoac^fcner  ^ect:  er  setzte  sieh  .  .  auf  seinen  gras- 
fleok  zum  rinde  3mmermann  SDluntfib.  1, 74;  au(^ 
©c^mu^ßcd  bom  ®rafe  entflanben.  —  @ni?frof4,  m. 
?anbfrof$,  ©attenfrof*.  —  ©wSfnttet,  n.  gutter  ouS 
Gros  befie^enb.  —  ©raSfÜtterans,  f-  gütterung  mit 
®ra8.  —  sra^griin,  grün  wie  ©ras,  m^b.  grasegrUene: 
grasq^ne  sohabziger  @ara.  99;  grasgrUene  aagm 
^enifcb;  ein  grasgrünes  Ueid,tt.a.  —  iStaStfühOfm, 
^alm,  ©tengä  bes  ®taics.  —  Sntö^e^t,  m.  9Iame 
ber  Mnftm  ^e^te  im  erften  ©ommei:  unterdessen 
freilieh  schmeckt  dieser  grasheoht  sehr  zähe  3mmer3 
mann  aWönt^^.  2, 55;  im  9lieberb«utf(%en  f^erj^oft 
au^  ein  langer  junger  2Renf$  abclung.  —  ftito^s 
^irf4/  m.  bei  bcn  Sägern  geringer  $irf^  jur  grUbtingS« 
unb  jjrö^fommerjeit  —  mxasifimtx,  m.  $euf(^re(t  — 
^nrnab,  n.  Sonb  wo  @iaS  woc^fl,  Siefe.  —  ^nil« 
lebet,  n.  9Zame  einer  aRooSart  —  wta9mSbttf  m.  ber 
@raS  mä^t  —  Sndmüdt,  f.  9tanie  eines  tlenien  @ing:= 

bOgetS,  abb.  grasmucca,  ml^b. grase-,  gnismüake;  bicIlei(Qt 
nur  frube  Umbeutung  eines  ju  m^b.  smuoken  f^AIüpfä, 
fi^  buden  ge^Srcnben  oi^b.  grft-smuooa  (wSrtlitp  grau- 
sohlüpfer);  bgl.  baS  f$web.  gärd-amyge  ^aunf^IütJfer 
für  ben  gleii^  8ogeL  —  ®nidnellc,f-  SBiefenneKe,  eine 
tbilbe  91elfenart  —  ®na!9o3ßtL  f.  @änft>  ober  $afen« 
pappü.  —  ®raltiferb,  n.  $euf(bred.  —  (StüSl/lttif,  m. 
mit  ©ras  bewa^fener  ^tajj.  —  (BtuStmüft,  t  auf 
XBiefen  lebenbe  Kou^cnart  —  ®ta^d)nc9fer  SeO» 
ft^neftfe.  —  <BraMe,  'fUtd,  t  ©enfe,  ©i^d  gnm 
©raS^auen.  —  <8tMftia|rt,  m.  ©rfinf^t  —  ^nS^ 
Mitlf  f-  SioißpA  bcS  abgemfibten  @rafes.  --  iSxah 
km,  m.  gdbtotfet;  als  f^redttAe,  mtn\ä}t  ober  bSg» 
li^  Srff^Cinuufl  gebai^t:  bemalet  mit  lächerlichen, 
geoklichen,  ja  on  ersohreoklioben  häw-  nnd  giasiteafeln 
©arg.  25 ;  mit  rother  und  gelber  erde  angestrichen  . . 
und  aussehen  wie  die  grasztenfel  ^nlfittS  7, 159; 
no4  je^t  drein  sohanen  wie  ein  grasteufel;  att<$  (US 
@(|dte:  dnmmer  grasteufel!  —  ®nä»(itf  t  ©ornmer» 
fabelt.  —  9taSmii9,  m.  SJoc^fen  bet  ©rafcS  unb  ge« 

toadbfeneS  ©roS:  den  graswuehs  eines  gatea  Tttpaohten. 

ttritfcn,  1)  ©ras  nel^moL  obroufen  ober  a6f(|neib«nr 

a^b.  grosOn,  m^b.  grasen:  ^e  mi^  geht  graaen;  na» 
eigentli($  unb  bilbttt^:  in  eines  andern  garten  grasen, 
es  graset  sieh  übel,  wo  kein  gras  ist.  er  hat  auf  einea 
anderen  wiesen  gegraset  ©tieler;  er  lässet  sich  nicht 
im  harte  grasen,  non  paUturaa  iüudi  eto.:  bon  Xteren, 
©ras  otweiben:  gnmde  koh^  piEBrde;  ue  hupfoiden 
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Iftmmer  gniea  Initig  nm  ihn  «af  dem  sonnigten  nuea 
©(^iUtt  »c.  ö.  SRdff.  872;  überttafloi,  —  ollma'^Ut^ 
^fäommm:  du  «■  «dieinet,  als  motte  gott  unser 
reidutage^  snd  luae  den  teofel  dieiMigen  hindern,  . . 
bU  der  T«rke  mit  guter  weile  hena  grue  8iit$eT 
4,992^;  —  eine  kanonenkngel  gruet,  loctm  fie  matt 
ntib,  ben  «oben  Serül^rt,  ob«  mit  öerliarttct  Ätaft 
I9i^auff))ringtl[belung;  wie  . .  die  kngel  imaohlou 
giarte  jj>utfin«  9,48.  2)  anbtree  gmen,  <&xa» 
lommm,  in  hegnuen  (f.  b.).  —  @citftre^  f-  ®cad»U($S 
irab  baB  Ä6f(^neiben  trtfeften :  die  grSaerei  Terpnohten. 
—  gta|ld^,mit®ta$Baoa($fai:  gradehtig,  voll  kraut 
äRaalcr;  «tlchset  gern  aaf  den  graaiobten  gebUrgea 
^o^ierg  1,538*;  der  gtaugte hngel  exilier  StäuB. 
4,1:  M  on^^nlii^:  grasiohter gesohmack  Stbclung; 
bawr  wm  unb  ie^t  tmn^au«  flcopg,  a^b.  gnuag, 

mpb.  gnueo:  den  graatgen  weg  %t)tntin  1,241;  du 
grange  eeethal  Sog  Suife  1,110:  am  grasigen  hang 

@eibel  5,101.  —  t^rafnnfi,  f.  abf^neibcn  be«  <9rafeS 
unb  Sie^metbc. 

Srsftr  futf^bat  b>i(b,  fc^iecTtii^;  m^b.  gra;  wütenb, 
lornig,  a^b.  aI8  9b».  ^nno  heftig,  ft^r,  tjon  un6e= 
loimtcr  $ertunft,  abtx  jcbenfalls  in  3ufainmm^ang  mit 
gittnen,  f.  bort;  in  ncueter  ®px.  md^t  un^ufig,  bO($ 
bnt4  bte  SBettnbilbung  graulich  becinträi^ttat:  er  siehet 
grau  aus  Stieter;  grau,  dnnkelgelb  der  linke  ritter 
VfiTger  b.  uilbc  3&get;  die  graasen  inge  . .  ta  mil- 
dem 6^i(Uc  2,  344;  hohler  grasser  zackender  todes- 
blick  K3u6. 4,1;  laehtgrau  auf  giceto  1, 11;  dieaogen 
giau  in  einen  winkel  geworfen  Stab.  4,  5 ;  mit  äugen 
hohl  und  grau  @(ibet  2,91;  in  jc^ig«  @t>r.  aud) 
grasse  onwisBenheit .  dmnmheit,  in  IJamenguna  mit 
bem  Se^nwort  krass  (f.  b.)  anS  lat  orastus  btif,  becb,  arg. 

Ihrafffcmt,  »üten:  darUmb  hat  der  Türke  auch 
also  grauirt  und  gewatet  Sntfier  tci  Xiti  %  160; 
in  neuem  Sfic.  nomentiit^  bon  Jboid^t  nnb  €eu^ : 

graaairt  nicht  pest  und  fieber  in  Morea?  ISS3)lei}ei 
9toD.  1, 162.  SXte  SBort  tfl  Se^nioort  aus  lat  grassari 
flleii^  ©eb. ;  im  SH^b.  gab  t8  ein  e(5tbeutf(^e«  grftjen 
pceicn,  leibenf^aftßs  gebaren  (got^.  grStan  »einen), 
bös  in  einer  SeitecbUbung  gT^ie^'n  fc^on  Scmifi^ung 
mit  jenem  lateinift^en  XSoite  jrigt,  mu^^ec  abex  bor 
i^m  nnteigegangen  i% 

ttTäftluQ»  S^xtUi^,  wUb,  SBeiterbilbung  bon  graes 
(f.  b.):  in  gxejliohir  stimme  Serofc^in  18471;  der 
dampf  am  t^  mache  jn  greexUch  $toB  3, 5 ;  ein  aolches 
grenliehesgeiicht  SintpL  3, 132;  ringi  uiPgebeu  von 
grSazlioher  gefatur  @oetbe  £affo  2,  2;  du  grtlsliohe 
geleite  dir  raohegeiatt'r  3b9ig.  2, 1 ;  die  grfiuliche  musik 
€i^tUer  9tSab.  2,  3;  idlein  in  der  grSsslichtn  einsam- 
keit  XwiättX  IM:  dur  mord  ist  wohl  ein  grttsslichea 
verbrechtn  (3rillt>arjer  3,  204;  Ton  grttsT^lich  wilden 
thaten  4,152;  der  gräszliohe  bauernkrieg  di's  sommers 
1789  3:reitf(4le  1, 119;  in  jelfiger  gtioo^nli^er Siebe 
btdfftt^  bCrblagt:  du  ait^hst  ja  grüulich  aua;  liier  ists 
gitadieh  unuuber,  fogac  grllazlich  ungemotlich,  n.  0. 

Srttr  f($arfet  nanb;  m(b.  grüt  mit  bec  aS^^ 
gemeinen  Öeb.  bt«  ©pifeen,  @tO(?eU^ten  (öbec  SBurjct 
unb  SSertoonbte  ogl.  gianne  unb  gras),  oie  {i^l  ber^ 
fci^iebentlic^  entfaltet  bat,  als  £no6engenif)e  an  giften 
unb  JDlenf^en,  Stapel  an  Ä^ren,  ©^neibe,  ©crgriiaen, 
uobon  im  älteren  Üß^b.  mel^r  al8  im  neueren  geblieben 

ift;  an  gift^en  (bgt  gräte):  der  grad,  grat,  bein,  »*, 

Spina,  pars  pUcU  $enifd^;  in  einer  9Iebcn9art:  mich 
dunket,  der  du  hftst  gegert,  diu  si  niht  Tisch  uns  an 
den  gÄt  Sauger  67,31;  nni  whinden  bii  auf  den 
grat  Sttt^et  2, 463^;  sie  teind  nicht  alle  gute  fisch 
biu  auf  d«n  grad,  die  gute  aeiten  aufziehen  j^enif^; 
an  9Renf(^,  nur  in  ruokgrat  (f.  b.);  an  nt^t  fetten 
^ferben  unb  Sttnbbie^ des  rUckena,  tpina  dort» 
^rifc^;  on^flanjen,  «btenpa$el,  bgl.  gräte;  ©rott= 
Xt}})»:  (et)  wieu  mir  an  denen  b^tern  fbm  an  den 


apitsen  ein  ding  wie  ein  acharfer  dorn:  wann  man 
selbiges  abbricht,  und  am  grad  dea  blata  fainxeucht, 
gleiohaam  wie  man  mit  den  bonen-schelfen  .  .  amgefast, 
wann  man  selbige  Ton  ihren  gittthen  reiniget,  so  rer- 
bleibet  an  demsubigen  spitzigen  dorn  ein  faden  hangs, 
so  lang  als  der  grad  oder  SaM  blat  ist  @int^  2,  237; 
im  gorfttoefen  merben  bie  @bäne.  Keinen  fl-ftt  u.a., 
toel^e  beim  gSQen  ober  bearbeiten  bed  ^ohe«  abgc^ 
ou^  die  grathe  ober  grUhe  genannt  Xbelnufl;  oi^ 
fac^,  bie  ^cute  geblieben,  tn  getoerflii^cr  ©pr.,  too  grath, 
grad  (3acobefon)  bie  fc^arfe  fiantc  einer @ä(^,  beim 
®^neibejeug  auc^  bie  falfc^  @d^netbc  bejeic^net;  bn 
Qetoe^ren:  (in  ber  ^atronenetnlage)  eine  klein«  aa»- 
keblung,  um  gratbildang  an  dieser  stelle  zu  rerhindan 
3n^.  t1;  an  einem  !Ga^  bec  obeifle  SaSen;  —  in 
adgemeincc  ntuerec  €pc.  (trat  ber  Oergrfiden,  namtnüi^ 
ber  fdfig'ft^atfe,  »on  Dberbeutf^tanb  ber,  too  e«  föt 
untere  in  biefcr  %)eb.  galt:  der  grat  oder  mgk  eines 
bergs,  dortum  SRoater,  bon  grif4  nur  al8  bec 
fc^loei^erifi^  ©pret^rt  juge^orig  angeführt,  f^ötcr 

bi($tenf(^  berbreitet:  auf  den  schrotfen  zinken  hingt 
sie,  auf  dem  hilohsten  grat  @(^iller  SClpenjSger;  ia 
Sant'Agata,  einem  dorfe  auf  dem  grat  des  böget 
$e9fe  6,  2;  nun  steht  sie  auf  des  bergea  grat  AeUct 
Serie  10,  61;  bei  ätofcgger  Sleutr.:  endUeh  kamen 
wir  auf  du  grat  ffialbfi^ulnt.  332.  %\»  ffatr.  ailt  l^cate 
nnc  gtate,  töS^cenb  bec  ml^b.  ^fur.  au6  in  btefer  Säi. 
grwte  toar.  —  3"f'"nni«'f<li?ngen:  wnrteifm»  n.  bd 
85ttc$cm,  ft^arfeS  (Sifen  jumauSf^neiben  bec  Weife.  — 
^niäfOlief,  m.  bei  Jif^tem  $obel  für  ^crfiellung  einer 
f($arfen  £antc.  —  @ratftiarrenr  m.  Sparren  jur  93il« 
bung  be«  ©rate«  ober  girfte«  an  einem  S>cu6c.  — 
(Swttiet,  n.  ©emfe  ©4«""  a:<II  ^.  3- 

Uviittf  t  £eit  US  ^0($engerüfied  am  erft 
n^b.  oeccnqdttb  gebifbet  ans  bem  $Iur.  firUe  t>on  grat 
(f.  b.);  im  Id.  unb  frören  17. 3§.  gilt  biefer  ?Inc.  tso^ 
nneingeff^rSnft:  und  wert  ime  (einem  Stf^)  der  leib 
Bo  grosz,  du  ine  sein  aigne  grftdt  ertOdten  Sr5It<$ 
©tob.  479;  fisch  die  viel  grfld  haben  $enif($_;  fijfitcr 
aber^at  ft^  bad  l^eutigc  SBer^ättnifi  ergeben:  die  ^r&te, 
$Iur.  grfiten  ©tteler,  toä^renb  im  äffitteinteberb.  f^on 
biet  fruber  baS  gem.  grade,  $Inr.  graden  na^gemicfat 
tbirb  (©(^tlleCsSäbben).  einige  fische  haben  nar 
eine  giftte,  die  galten  ans  den  fischen  nehmen  ©tctn« 
bai$;  HU  einer  gr&the ersticken  %belung;  ünesfischea 
. .  haupt,  flössen  und  grfithen  ©Aefjel  l^e$.  114; 
in  einer  Lebensart  fQr  ben  gonjen  gif^:  ^^^^  gruhe 
noch  g(fangen  SBielanb  SBtntennabr4. 1, 10.  ^onb« 
fc^aftln^  gräte  au(^  bie  @canne  bet  Sbten  @$meller; 
im  ScftungSbau  bte  SffAmmcnflogung  ber  ^bai^ung 
eines  @Iacie;  in  ber  Anatomie  ft)t^r  gortfa^  ber  ben 
SRüiffirat  auSmacbenben  Söirbefbeine ,  unb  btr  oorberc 
ft^oife  %ti\  beS  ©tbienbein«:  femer  ber  f^arfe  obere 
£eil  ber  ißafe.  31u(^  ein  ätef^toQr  an  ben  $intCTfOgen 
ber  $ferbe  ^eigt  gmte.  —  gritotr  OcSten  ^rau«= 
nehmen:  grutcn  den  fisch,  erottare  püem  ßenifcbr 
au^  ausgräten.  —  gtfifig,  boOec  ®rjiten,  biete  %Stai 

f abenb:  grätige  fische;  f^rj^ft  bon  einem  leitet  Srgers 
ic^en:  er  ist  ein  grätig^  nienBch,  Aomo  «tt  morOax, 
rixonit  ©teinboc^;  er  wird  leio.it  grätig. 

ttrAtftdcn,  mit  auSgefperrten  Srinen  ge^en,  SBoit 
ber  ntebrigen  »cbe,  tantafi^Jaftlit^  in  Ober*  unb  3llittel= 
beutfi^Tanb  weit  berbreitet;  ent^onben  auS  grätsen, 
gretaen,  unb  (toie  ein  gteic^bebeutenbe«  grotelen,  grätlen 
©(^ottel  1329,  grätschelen  @tftnba($)  Steratib^ 
bilbung  ju  grcten  bie  Seine  fpreü  .-n  $ef.  16, 2&,  m^b. 
griten,  jn  flot^.  grids  ©dbritt  gep^rig.  SI9  Xuebratt 
ber  XumTunji  b^igt  grstsahcn  be'be  @($enlel  noc^  ents 
gegoigefe^ter  9{ii$tung  betoegen. 

Vran,  oon  ber  juif^  n>ei^  unb  f^toarj  ftc^enben 
garbe;  gemeingermanifAee,  aber  aOer  Seiiebung  ju 
urbcnbafwten  ^pr.  entbe^vcnbee,  ber  ^^erfunft  na<^ 
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bunlleS  Sort  (nur  got^ifi^  niäft  bejeugt),  oltnoib.  gtia, . 
altmflt  gneg,  o^b.  gräo,  ®en.  grawes,  ntbb.  grt,  ®en. 
gräwea ;  baS  ftamm^fte  V  toicb  ait($  in  bei  SlUt^n^b. 
©^tttfiuna  gxKw,  bei  J&enif^  graow  neben  graw  unb 
grau,  no$  aetvä^tt,  in  bairif^  Duellen  ju  b  tas 
pSrtCt:  im  alter  ist  er  ganz  grab  gewesen  9benttn 
2,161.  3m  eigentl.  ©inne:  graue  färbe  eines  stwne«, 
iRoosee,  tnoliei,  derangen;  gro  ist  sein  (eineS  SBeincS) 
färb  vom  garten,  darin  er  Taohsen  thnt  @arg.  89; 
graae  iteine,  graues  seng,  graoe  äugen;  fbnAloSrtdd^: 
dea  nachts  sind  alle  katxen  grau  $enif^;  der  graue 

Toek,  e$d>em  Xfoibung  b«  Woeccn:  si  (bie  fianbgcäflnj 
was  ouah  rrO,  da;  dfimtttik«it  .  .  genben  (Oben) 
tnoehte,  wanne  si  tet  dicke  einen  grfiwen  mantel  ane 
Sn^ft.  1, 244;  giengen  alle  in  grawen  bawersrOcken 
8ut^er3,42'»;  aW  Drbenßtia^t,  ba^er  grane  mönche, 
Täter,  gronjisloner ,  graue  Schwestern,  granjiefQne= 
linnenunb^Of^jitalitinnen;  cUtereiensis  grawemunioh, 
nonne  3)tef.;  graues  brot,  SioggenBcot,  im  Untertriebe 
bni  weisEem  unb  Schwarzeln;  graues  geld,  e^ebem 
«»  ®ilbeigelb;  die  graoe  snbstani  bet  ^imiUtbe;  der 
^nastaar,  Jhan!^  Bei  bei  becXngapfel  einearaue 
gatbe  bäommt;  der  graue  himmel,  nnt  SBoUen  Mbedt 
Dbci  li^ÜoS,  Mie  in  bec  2)fimntenntg;  kaum  ist  der 
morgen  gtau  ®A\lUx  berühmte  grau;  rerkurzung 
grauer  r^enstunden  bet  j.  @oet^e  1,29;  wenn  im 
frühen  märsen  Anrorens  glänz  mit  grauen  nebeln  ficht 
SBielanb  3br.  3, 114;  graue  umrisse  einer  ferne;  das 
'^hlosz  .  .  taaohte  in  immer  grauere  schatten  Smab. 
15,5;  in  nebelgrauer  ferne  ®  Ailler  anSmma;  ^fig 
das  graue  haar,  Seiten  be8  «IteiS,  ba^  ou^  gnu 
sein,  werden  (bgL  ergrauen);  man  seit  al  fUr  wftr  .  . 
diu  wto  ha^en  grtwe;  hir  aRimtef.  Sr9|I.  62,13; 
giawe  Dar  sind  ein  krön  der  ehren  @at  16,  31 ; 
für  eim  grawen  beubt  soltn  aufstehen  3.  SDIof.  19,  32: 
mit  dem  grawen  mau  5.  SRof.  32,  27;  ich  bin  alt  und 
graw  worden  1.  ©am.  12,2;  es  sind  graw  und  alte 
unter  uns  $iob  15, 10;  grauer  hart  Stteler;  männer 
. .  die  unter  dem  hämisch  grau  geworden  sind  ®oet$e 
fRomeouS  lißcffe;  mein  graues  huir  . .  und  meines  alters 
tage  @ttn))ac3et  4, 138;  langes  dunkeles  haar,  auf 
dem  der  graue  reif  lag  gutlftaa  ^onbfAt.  1,  327; 
einen  seemann,  grau  von  jabren  SttiXtx  ffie»el0,119; 
in  fe^c  freier  Sertoenbung:  die  ubel,  die  sich  gern  zu 
grauer  liebe  gesellen  (jur  Siebe  eineS  ©reifeS)  2Bie= 
lanb  Ob.  6,43;  ^ci^cn  beS  ftummerS  unb  bet  @orge: 
ein  hase  wird  Tor  furcht  und  wachem  kummer  grau 
^ageborn  ^a(.2,7;  sich  keine  granen  haare  wachsen 
lassen,  {t^  nid^t  iQmmem:  doch  wollen  wir  darüber 
uns  jetzt  keine  grauen  haare  wachsen  lassen  jteller 
aSerfc  3, 170;  —  unnnnli*  unb  bilbtii^,  für  bo8  loa« 
einen  farblofen,  traurioen,  Boen  Sinbnut  nmi^t:  grau . . 
ist  alle  theorie  <Bt>tt^t  gouftl:  warum  ist  denn  die 
erdesogran  und  fide  wie  ein  grab?  fi^einc  15, 101} 
graues  einerlei,  graue  langeweite;  an$:  stellt  neb  bei 
ihnen  bei  for^iesetztem  biertrinken  ein  weinerliches 
rOhren  (dos  sogenannte  graue  elend)  ein  3ciiung  1884; 
bon  Sdtem,  gemitegenbem:  das  graue  aitrrtnm;  seit 
der  alten  grauen  heidenzeit  ©i^iltcr  Sungfr.,  $roI.2; 
zu  jenen  grauen  jähren  entflieht  es  (baS  3a^r),  welche 
waren  Sog  4,95;  bon  lange  Seficbenbem:  sei  ge- 
grttszt,  haus  meines  grauen  loma  ©Ajller  @emele  4; 
der  granen  eichen  dunkles  rauschen  Slinbt  174.  SH9 
©nm.  das  grau,  uom  $eljn)eil  fc^on  m^b.  grä,  jti^t  in 
bei  SSkqjtKTdunß  noi^'bas  Sebfnttcr;  in  neuerer  ©fir.: 
grau  iu  yran  malen  Äbelun^  uon  einer  Ärt  grtSlos 
mateiei,  je^t  auib  in  freiem  ©tmtc  bon  träben  ©Ai(be= 
ningen;  indesz  das  grau  (bed  fiimmeld)  in  abendrotb 
zernosz  Sßletanb  jDb.  3,  52;  dos  stille,  traurige  grau 
der  ersten  frühe  $ebfe  4,227;  das  tüar  kaum  mit 
dem  ersten  grau  angesprengt  8, 166;  der  dtlmmer,  wel- 
cher das  licht  der  dentsohen  sonne  .  .  mit  feinem  grau 


versetzt  gievta^  ßanbf^r.  1, 112.  9ßtt  ber  äo^t^ 
form  granohan  mtb  bcc  (Sfd  (e)et4net  —  S^ommm» 
fe^unocn:  9mittSt,  m.  Xifiger  cim0  grauen  Qartee, 
aUcr  aftann:  wie  .  .  wir  graubärte  verxweiflungsvoll 
da  standen  ©girier  Stab.  2,  2.  —  gtonliiftt^,  einen 
grauen  $art  babenb,  alt:  kundschaft,  welche  den  nad 
graubäriiger  trOdler  erregte  gieptag  @oS  1,115.  — 
«witfiii!.  m.  art  grauer  ginlcn  mit  gelber  »m^  -= 
Snu^aimS/  graue  ^aore  ^abimb.  —  ^tanüM,  m.  grauer 

Sobf ;  Srmer  etnefl  foli^en:  nimm  das,  ehrlicher  grankopf 

©i^illtr  aäiiB.  4, 3.  —  ©rornnttfe,  f.  SDIeifcnart  mit 
grauem  SHiden.  —  ®nuifAiiinneI,  m.  me^r  grauer  at« 
n>eiger  ©d^immd.  —  (StttttattH,  m.  9Iame  itorietSSget, 
bee  S3aumISufert  itnb  ber  ©tieti^tmctfe.  —  wnmfteiiif  m. 
©rut^pein  bon  grauer  garbe.  —  wiimWuStf  f.  graue 
Ouara  unb  ©(immer  ^oftenbe  ©tcinort  —  ®rantDei^  n. 
graue«  ^ßdjtoerl;  grauer  Sru^fiein  (ögL  graustein), 

^Xätttl,  f.  greuel. 

Vrauetlf  l)  grau  iverben,  graue  %atbt  belommen, 

al^b.  grftwSn,  mbb.  gräwen :  eanere,  canateert  grawen, 

graen  Sitef.:  bon  $aatm  unb  oltetnben  ober  forgen» 
boOen  8ßen|(9en:  ich  mnw  gräwen,  ald  ir  minoe  tueg« 
mich  an  sorgen  bar  fibSitftcten  2, 27;  bei  gnundan 
haaren  ©eibet  2,  266;  ftJtii^loortltc^:  der  esd  grauet 
im  mutterleibe,  canilie$  et  aainum  aaeorat  ©ttelcr; 
bon  Si«,  9tebel,  gerne:  scbnee,  um  den  ein  ncbel  graut 
SBielanb  Ob.  3,  44;  die  thäler  noch  von  eise  grauen 
U^Ianb  14;  ($afen)  an  dessen  mund  . .  der  ew^keit 
furohtbare  nehel  grauen  ©rill^arget  2,  54;  bttbli^: 
manche  geeichte  der  grauenden  vorzeit  ©toIbexgl,14U; 
befonbert  gern  bom  Knbre^  ber  anonenbSnnnetung: 
dn  wfdken  gr&wet  gen  dem  tage  SbSJaxte  6, 4;  als 
der  himmel  kaum  zu  grauen  bt^nte  ^Cfcn  Xof.  26; 
der  grauende  morgen  <ftrillt)ax3ez  4,85;  ftberhin 
der  Haroh  beginnts  zu  gnun  5, 132 ;  der  osten  graut 
7,134;  3nf.  tüi  ©Ubfl.:  im  morge^anen;  wie  der 
morgen  zwischen  graun  and  änstemis  $[aten  ®af.  126. 
2)  anbete«  grauen,  unheimliche  ^miiflnbimg  baben,  a^b. 
nur  als  ingraen  uotbanben,  mbb.  grflwen,  unbefannter 
^etfunft,  mit  bem  Sorigen  ni$t  oertoonbt,  xa.  graulen, 
graus  unb  greuel  gel^5rig;  QetDÖl^n{i(h  ntt)»rf Snut^,  mit 
S)at.:  mir  grawet,  wenn  ieh  dran  denlu  Snt^CX  bOn 
b.  fflinlelmeffe  1533;  Airchte  dich  nieht  und  las  dir 
nicht  grawen  5.  äßof.  1,  21;  das  land  da  far  dir  grawet 
3ef.  7,  16;  far  wem  solt  mir  grawen  ^f.  27, 1;  es 
grauet  mir  vor  dieser  sache  ©tieler;  mir  grants  vor 
dir  ©oetl^e  goufll;  mir  graut,  dasz  du  es  viUst 
©rillljarjet  4,113;  mir  graut  vor  r&ubern  nicht 
U^tanb  24;  seinen  feinden  hats  gegraut  3)to^e  208; 
mit  See:  die horobenden,  blassen  höflinge  graut  Alof)» 
fiod  3,125;  in  tKrfBuIi^er  re^eptHr  J^Sgung:  wann 
da  vor  blut  dich  graust  Reifing  $engt  1, 1 ;  ber  3nf . 
Ol«  neutrale«  ©u6|l,  jugleifflntit  getreten  an  bte  ©teDe 
eine«  oßen  SRoSc.  graue,  nAbjKrflwe,  griuve:  da  für 
jederman  einen  grawen  hat  2.  mof.  Ij  27j  er  hat  einen 
gnuen  vormweibemehmen  Stielet  (S^nlid^  bei  grausen, 
f.  b.);  ba«  iReutt.  bienet^t  fd^on  im  16.  3^.:  grawen 
hat  mich  erschreckt  3e[.  21,  4;  feit  18.  but^u«:  er 
bat  ein  grauen  davor  ©tcinbat^:  das  graun  der 
nacht  ©Rillet  2:eII2,  2;  was  da  lebt  in  Hobt  und 
granen  ftcller  Serie  9, 194;  mit  schäm  und  grauen 
S^inec  9Iäub.  5,  2;  dinse  . .  die  ihm  entsetzen  und 
grauen  erregten  Xaule  ^(LjJfte  1,  299;  es  Oberliof  ihn 
ein  granen  436;  weszhalb  dieser  ull  ihr  ein  besonderes 
granen  einflösse  $e^fc  5,  274|  mit  bangem  grauen 
Senau  413;  von  einem  geheimen  granen  ei^ffen 
Getier  Serie  1,43;  au$:  ein  soszes  grauen;  esfaszte 
mich  mit  wollustvollem  grauen  ©d^iltcr  Segegmmg; 
ein  leises  granen  schleicht  um  nnsre  brüst,  doon  stört 
es  nicht,  erhobt  nur  nnsre  lust  CBielanb  ®eb.  an 
Clbmbia  1 3.  2))e  Scrbinbnng  tief  in  moder  und  gnuen 
Uhlanb34  berul^t  auf  S3crtoe4«Iung  bon  grauss  (f.  b.) 
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StauenboH  —  groutMiln. 
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mit  gr-^^»  nnb  ber  IJectaaf^ang  bcd  Ic^tmn  mit  grmnea. 
—  3n  äufcmmmfcfung  Biflucmwü:  breohen  sie 
dieu  grunenvolle  acbweigen  €i^ilICT  b,  7, 

Vr«uenb*ftf  @taum  nrraotb :  du  feld  Uc^  gnnen- 
kkft  mit  leiolien  . .  b«deekt  SBieUnb  06.  2,6;  dieses 
graneBhafl«  Tsrhiilttüs  Seiler  ffierle  1,77;  diegranen- 
hafte  Terwostimg  ZxtxtidtU  1,  &.  —  groulcit^  @raucn 
emtjfinben,  3t«attb  glt  graaen;  in  altn  €)}r.  ttÜJ»  mit 
Umtaut,  m^b.  grioweln:  mir  grialet,  so  mich  laehent 
an  die  leobeleere  SOalt^Ct  30,  12;  dir  grewelt  für 
den  gotxen  KSm.  2,  22;  teilS  ol^tie  Umlaut,  m^b.  grü- 
weln,  grillen:  mir  grämet,  du;  ieb  dich  sehen  sol  @cf. 
abent  2,210;  aui$  mit  «cc:  di  mich  grftwelte  SDIvp. 
2. 104;  bie  umlautlofe  $orm  Ufyaapm  fi6  in  naucer 
au9^Tic6ti<$,  bo4$  nii^t  a{9  ffiort  aeuifi^tter  Kebc: 
gnuwlen  iBtiCler;  fing  miran  la  grauein  @im)}1.2,9&; 
als  die  beiden  mit  Worten  gegen  einander  tompften, 
ttberkam  mich  ein  graulen  SteftaA  ST^nen  6,  268; 
mit  muttbattßi^  Qacbung  au4  tKcfonli^.unb  refl.: 
in  solcher  donkelheit  graue  ich  mioh;  —  in  bot  Wits 
griff  be<  <iUli  ^tnüberf)}irtcab:  mir  graolet,  eine  menge 
unnOthige  worte  machen  sa  mOssen  £tffing  10,  70; 
ist  sie  wirklich  gesohminktT  . .  da  granlt  mir  ocncbi^ 
©tScenfr.  4,  5. 

«(ranllilf  grStilf^,  Slter  gnuIidU,  l)  ein  toenig 
grau;  in  fiäuer  €t>i.  gern  bon  bet  mtbt  btt  €($tms 
mei«,  ba^  getobegu  in  bie  Oeb.  f($immdnb,  tomig 
fibergel^b:  graawleoht,  ein  wenig  schimmlig  oder 
stinkend,  grftweleoht  emucidus  ^cntfd^j  grantichter 
wein,  vinum  mueidum  €  tieler;  aberau^  o^ne  feieren 
JRebenRrai,  bet  p$  in  neuerer  @pt.  gan^  betloten  ^t: 
graawläoht  haar  £)enif<4;  (j^ami$e)  in  graaUohtem 
geschwader  @^iUer  3b9t.l9;  an  eine  weiue  oder 
grauliche  wand  Qoet^e  52,  &4;  ttflbc,  bon  SBettcr, 
Vdeu^tnng,  Stimmung:  da  mioh  ein  granlicher  tag 
hinten  im  norden  umfing  <SIn.  1,7;  wenn  du  weiter 
gar  xa  graulioh  .  .  war  AcUCt  eidbU].  2,  108;  in- 
Ewisohen  dehts  auf  dieser  erde  noch  lange  nioat  so 
graulich  ans  Säerle  10, 129;  bie  umgeloutete  gorm  toitb 
tcegen  leichter  Sertocii^dlung  mit  greoUch  gemieben, 
toenn  au(^  ni$t  burd^auS:  kommt . .  ein  langer,  dtirrer, 
gräulicher  herr  im  grQnen  fiansohroak  uns  entgefreu 
(Si(^enborff  Xongen.  55.  2)  anbeteS  graaliob,  Ici^t 
@tautn  emf>ftnbenb,  aud^  als  grauerlich  (Sbelung) 
tegegnenb:  ein  granlioher  mensch  ebb.;  niehtaiatUebeus- 
wttr^er  bei  jungen  mädahen,  als  w«nn  sie  recht  grau- 
lioh sind  (5£%$offmann  b.unl^eimt  (^ß  9;  ki^t 
Tratten  erwedenb:  em  graulicher  ort  Sbclnng;  du 
•uge  ToU  Tott  jenen  abschieizenden  graulichen  gebirgs- 
echluohten  (Soetfie  43,  289;  baffit:  eine  grauerliobe, 
■teile  urgebirgsschluoht  Sonbetj.  2, 7.  S)ie  gorm  grtiu- 
lich  ifi  Bielme^r  greulich  (f.  b.). 

Oraulw,  f-  JSom  unb  ^omartigce;  Im  äR^b.  nic^t 
bor^anben,  in9  Oberbeutfi^  etfl  fbSter  eingebningen, 
auftii^efi  im  15.  im  öfili(^  SZittelbeutf^  (alS  eis- 
grflpe  —  (c^eOotn  ffieinboib  fi^Icf.  Borterb.  29*); 
unbdonntet  abllamnuing,  oo  Sntuanbtft^aft  ju  griebe 
(f.  b.)  ßatt  finbe^  fle:^t  bäfiln.  3tt  bn  $aue!^tung  ift 
graupe  baS  entl^iilpe  ^etrnbdom:  mit  viel  . .  granpen 
und  heidelbcei  den  magen  rerwoUstopfen  <8arg.  60; 
gersten-,  weizeugraupeu;  im  Cetgtoefcn  graupen  ober 
grttupel  gr3b^  @tü«  ber  ftüjo^ten  ffirje,  au(5  fteine 
gefunbene  €tu(fe  <Sx\  ober  aNctaQ;  fonß  graupen  au$ 
Reiner  ^agel  ©tiefer  (ugL  oben  unb  graupeln).  — 
3ufammcn|e^ungen:  @riut^cnittüliler  f.  snü^Ie  bie  ans 
@etteibe  (Staufen  ^erfietlt.  —  <BnuMieaf4Icim,  m. 
@41etm  aus  ^ton^xn  gdod^t  —  0faii)wnfnnier  f. 
@nbt)e  ans  (Sranfien. 

ttrantiettt,  nein  l^ageln:  es  schneite  und  graupelte 
bis  Uber  einen  fusz  hooh  @cnme  S^oj.  2, 44;  mit 
Umlaut:  ei  schneiete  und  grftnpelte  die  ganxe  naoht 

Hbelung. 


SrUMr  m.  (grauen,  ©^retten,  rafft,  grfis  mit 
leitenbem  b  uon  ber  iiiurgel  grfiw-,  gra-,  bie  fcnuen  2 
jU  Öranbe  liegt;  in  alter  ©pr.  ^öufig,  bonn  fdter 
morben,  bon  SIbeInng  für  beraltet  crtlfirt,  \p&a 
namentlicb  tn  ber  3>t4lterf|)r.  toieber  emMtgcbminKn; 
für  bie  Smp^nbung:  mein  ange  sdkwcut  mit  gtm 
die  wankenden  ruinen  dunih  Seffing  Kot^S,  6;  dn 
paekt  die  andern  kalter  graus  Ul^tanb  330;  ffil  bcn 
bie  (Sutfifittbung  erregcnben  (^genpanb:  da  kommt  selu« 
der  uaohtlicbe  graus  @oetl^e  b.  getr.  ISdart  äHunfr: 
anlief  oberbeutf  ^  toar  gr^us  in  btejcr  Seb.  immer  lebenbig 
gODcfen,  nameutn^  in  ber  9!ebenSart  des  is  e  grmoe.' 
©c^mellet;  es  schneit  doch  au,  eaisehegrfis  ^tbel 

1,  t&3;  baran  anfc^liegenb:  es  ist  üngrans  mit  diem 
ehelenten!  ftcnex  Serte  3,  226.  —  fXtmi,  Gi^reda, 
®iauen  errcgcnb,  ans  bem  bocigen  Subp.  {if&t  cnt^ddt: 
stosB,  hm,  du  grause  wort  der  grosien  warheit  aas 
atSt^fMuS  2,21;  der  grause  donner  brüllt  (Cani| 
98;  granser  sohlussel!  der  du  ge&ngnis  des  lebeaa 
tiinter  mir  schlieut  ©(^illcr  Staub.  4,  5;  dureh  das 
grause  dunkel  U^Ianb  151;  grause  finstemis  genuB 
423;  ihr  grauses  geschiok  @etbcl  5,215;  die  ^use 
arbeit  der  Schlachtfelder  gtebtag  Qrtnn.  372. 

•nrafam,  Oronen  toedoib,  m^b.  gr&wesam,  grfi- 
sam;  in  gtoei  $^aut)tfe<baituimen.  1)  bon  Siingm,  bie 
©i!^retfcn  erregen:  aoeb  mieh  aus  der  grawsameo  grubä 
$f.  40,  3;  grausame  schlaeht  1.  SNOCC  10,  &0,  niuter 

2.  äßacc7,42;  solcher  grausamer  som  gottea  Snt^ct 
8,  55  ■ ;  wurden  etliche  durch  grausame  gespenste  nmb- 
getrieben  Scie^.@aL17,t5;  die ranacheud waaeer aeiad 
nicht  grausam  $enif^;  graosamer  Sturmwind,  gmor 
samestier,  gransam  unglttok  Stielet;  in  nencrtr  S^r. 
mit  no<$  OttSnal^mStoeife:  ein  grausames  wetta  hat 
all  uns  umzogen  Ooet^e  fftaub.  2,  foweit  nit^t  eine 
bolfSmfigtge  @c^u>S^ung  ju  bem  @tnne  ungemein,  im 
17. 3|.  bor^onbcn,  ge&Iioot  iß:  weil  es  graoiam  kalt 
war  @impt  1,64;  du  Terdrosae  midi  so  grauMm  «bd 
3, 152;  wo  hast  du  du  prahleu  so  grausam  gelernt? 
90Ct$C  gol^e  Xcnien  2;  ein  kerl,  mit  dem  sichs  gut 
zusammen  war:  doch  gransam  liederUeh  $bft(ctft 
jerbr.  Jhug  1 ;  wie  komm  ich  denn  .  .  zu  dem  ganaee 
grausamen  reichthum?  ®((|tHet  ftob.  5,  ö.  2)  bon 
$erfonen,  [^xtSüS^  ®em9tSart  ^abenb,  o^ne  ^Ibc 
unb  Siebe:  grausam  und  unbarmherzig  3er.  50,42; 
gransame  tyrsanen  ffieiS^.  ©oL  8, 15;  in  die  hand  grau- 
samer  herm  3ef.  19,4;  gransam  g^en  andere,  kis- 
himantu  9iif$;  halt  mioh  für  hart  und  grasiBm 
nicht  ®Till))ar]er  4, 146;  grausamer,  nnmesMA- 
lieher!  115}  abgcf^toSc^t  uttb  in  mel&tf^]^aftcaSat= 
bimgen:  sein  Sie  nicht  so  graosam,  nur  die  bitte  ab- 
susoulagen;  Sie  sind  graosam  g^en  sich  selbst;  bet 
Siebenbe  nennt  bie  fpiSbe  beliebte  gransam;  —  b«n 
$anblungen,  bie  auS  fbt^r  Gemütsart  entfliringea: 
grausame  stnifen,  urträle,  betuuidluag;  obberbiol:  eiues 
grausam  behandeln,  qnilen;  grausam  mit  einem  um- 
gehen, Terfahren  $ttfi^j  bbm  Oefi^tSailSbmct:  or 
sieht  grausam  aus,  hat  einen  grausamen  ang  im  aa- 
geiiohte;  die  grausamen  geslohta'  mit  raneb«i  hAuptera 

und  lArten  Qsati^t  ®'S^  5;  bon  Cmfrftobiaigen,  bie 
graufamen$anblungen  entft^re^:  grausame  sobmcraa 
empSoden;  du  graummste  du  mir  beg^uen  kOnnte 
abclung.  —  @nmfiDidett,  f.  gtanfame  Oefiinnrag 
unb  ^anbtnng:  einen  mit  nauaamkeit  anlassen,  tob 
der  grausamkeit  abmahnen  ©tieler;  gr.  des  benens, 
gemttts;  du,  die  so  sonderbar  mit  grausamkrät  vereinet 
miüdds milde  @till))arut  4,80;  —  eine  gransankcit 
begehen;  $(uc  gnoMnuteiten  veraben;  oBgefd^nfi^t: 
etiler  sohOnen  graiuamkriten  ßagebotn  Ob. 2, 13L 
^tm\tn,  patles  @rauen  emliftnben,  äntenfibbiOnu« 
2U  graaen,  09b.  gräwisöu,  grOisdu,  ml^.  grOsen  unb 
lausen;  i]ii))erfSnli4,  mit  SDot:  lass  dir  nicht  graosn 
.190;  du  die  aweu  jUngUng  durch  ein  . .  «ald 
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reiten  solten,  davor  in  gar  f^ausen  ward  SBitfram 
@Olbfab.  J  et  gratuet  mir  Uber  den  ganzen  leib 
Stielet;  dem  vater  granseta  Qott^t  QrltSnig;  mir 
graneta  vor  dem  anblick,  es  granst«  mir  hinab  in  sehen; 

«»4  ntft  Xcc  mich  graosts;  mit  Bmontitem  Sufej.: 

(Stpt^eit)  TOT  denen  den  Bömem  alweg  die  haut  grsaset 
nOentin  I,  674;  wird  bang  dem  bnben,  graust  sein 
haar  ©oet^e  b.  ttntmie  ftno&e;  im  ^rt:  befillt  mioh 
graosend  jSlier  furcht  gewalt  nat  Xoäft  1,  6;  in  des 
lu&Us  graostnilen  wundern  S^'i^^^  134;  fül 

ben  3nf.  galt  früher  (S^nliA  tuie  bei  grauen)  ein  f  $toa4eS 
SRaSc  grause,  grausen,  m^b,  grflse:  der  grausen,  eiuen 
grausen  empfahen  $ettif<^;  toeli^  bann  bot  bem  als 
ffttuix.  gefegten  3nf.  toetd&t:  hier  wendet  sich  der  gast 
mit  gramen  &^iUtt  mna  be8  jßßlV'Ft. ;  au(^:  mit 
wollnstTolIera  grausen  ätto^t  be(  ®efangeS;  gefldgett 
gegen  grauen:  das  grauen  boigt  vom  grausen  seine 
macht  @rt(li)at)et  2, 19.  —  gnutfcn^Rft^  beiftfiifte« 
grauflnhaft:  hfiazlioh  graasenfaaftes  wittern  ®oet^e 
gau(in2.  —  BTOUfiS/  ©taufen  ettegcnb  Sampe; 
grau^  heulet  der  kaus  iSi^illet  nSub.  4,  5.  — 
^tmSait,  ®iavL9  ecregenb,  mit  ®tau$  oerbunben,  m^b. 
grüslich,  griuslioh  unb  t;rfl*«>l^h:  da  Überfiel  mich 
auf  einmal  eine  .  .  granaliobe  angst  Siil^eitborff 
Sougeit.  3d;  daas  es  «deutlich  graoalioh  anzusehen 
war  66;  so  graoalioh  ist  mira  $e^ft  ^3t2;  (Stann) 
den  gransU«^  man  von  unten  schaut  x eilet  9,  243. 

9tttV%  m.  @(^utt.  3etfaSene«,  SrSntmet,  m^b.  grfl; 
6anb£(au<fi@ctmbes)tont:  hÜ  in  neuete 3eit  ^alfe  un« 
betftanben  ld«nb,  getoö^nli^  gr&oa  gefc^ricben  unb  mit 
tiefem  oertoet^felt  (t>gt.  baju  cm&  grauen  2  a.  S.)-  P^^^ 
@($utt,  toaS  9eta(fitli($e«,  @enngeS  gtift^;  in  staub 
und graus verfallen  Hbclung*,  ($au8)  geetOrst  in  moder 
und  in  grdus  @toIbetg  1, 100;  ist  alles  doch  in  schutt 
und  graus  versunken  ®oet6e  Stttm.C^a(^en  2,6. 

9retf,  m.  1)  fabet^aftet  Sögel  mit  lonenä^nlii^ 
Aötpet,  a^b.  grtf  unb  grifo,  mpb.  grif  unb  grtfe,  nti^t 
«nmittetbar  auf  f^elel^ttem  SSege  au8  griet^.  gr<-ps  ent= 
Icl^nt,  fonbetn  junöi^l)  auf  boIWateintf^e  Umfotmungen 
griphuB,  griffos,  grippiß  (iJu  Sange)  jnriidtße^enb;  bie 
2)ccIinatton  tfi  bis  |eute  boppelfotmig :  ©en.  des  greifes 
unb  greifen,  $[ur.  die  greife  unb  greifen;  die  greife 
doct^e  StIUfl  II  2;  zwei  greifen  an  einem  opfertisohe 
it<Ü.  Steife  1;  wo  der  hagre  greif  in  ewig  finstrer  gnift 
baiKauberseWeenwaoht  SieIanbOb.6,99.  3n  bet 
ntuetcn  SVatnctoiffenf^aft  iß  bei  9tame  auf  eine  @eierart 
flbetttagcn.  2)  anbeteS  greif,  4>anbbabe  jum  @idfen. 

ttnlfitr»  tuoS  g^tifm  n»iben  nmn;  neueres, jus 
ccft  bon  <Samf)e  Mtjeii^n^  SBoit,  in  getoä^tter  @pt. 
fe^t  (Sufig,  cigentli^  unb  fibertragen:  greifbare  flnaternis 
S  reo  tag  $anbf(^t.  1,  3;  genossen  der  bände,  welche 
greifciarea  sachten  236;  festes,  greifbares  sehreokbild 
$ebfe  4,392;  greifbare  form  (Äelter  Seile  1,  63), 
Wirklichkeit  (337),  seite  (8,225);  greifbarer  inhalt 
(3^TCltf4tC  Ir  345);  wie  aeine  Schriften  . .  anf  einen 
lifiheren,  bestimmten,  greifbaren  setilaBi  losdrttngen 
1,83.  —  eretfea,  tafienb  foffen;  gemeingerm.  SJerbum 
b^ne  na^ioetSbare  Ucbettoanbte  unb  bet  ^ßammnng 
nati^  bnn!et,  gotl^.  greipan,  attcnal.  oltfä^f.  grtpan, 
abb.  grsfen,  m^b.  grifen;  fiorfer  Äßwanfalung,  bie  fii$ 
bte  Beute  flete  ermatten  ^t;  1)  tnttanf^  in  emet  9Iei^e 
finnii(^et  unb  übertragener  ^gungen ;  obfolut,  in  ©ejug 
auf  boS  Vermögen  ju  taflen  unb  ju  galten:  der  (Slinbe) 
muoz  grlfende  g&n  83atL  136,  39;  haben  h&nde  nnd 
graifen  nioht  $f,  115, 7;  au4  bon  gügcn:  der  fuss 
will  auf  dem  glatten  fala  nieht  greifen;  die  thim, 
welohe  auf  dem  teUammigen  boden  .  .  nidit  greifsn 
konnten  Rettung  1888  (bgf.  ans-,  eingrmfen);  bei  3Sgetn 
fclb^  bon  Mt  9tafe  be8  $nnbee  S  b  e  I  u  n  g ;  mit  nSi^t 

Se^mmung:  nach,  an,  auf,  in  etwas  greifen:  griffen 
an  seine  fbue  SDIatti^.  28, 9 ;  greif  nioht  nach  allem  was 
du  siheit  Sit.  31, 16;  er  erwaohte  und  griff  suchend 
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um  sich;  grUszend  an  den  hut  greifen;  spielend  in  die 
Saiten  greifen;  als  der  Dieter  .  .  nach  dem  sänlein 
greifen  will  $e6e(  2,  UO;  mit  pcifottlii^  2at:  wer 
thir  es  wagen  jm  Ewiaohen  die  leene  zu  grai&n  ^ioB 
41,  4;  er  greift  dem  oberfSrstw  kitzelnd  in  die  selten 
3fflanb  3figei4,  4;  wenn  mirs  einfiele,  einer  ans 
kiuQ  zu  greifen  (lofenb)  SgSeige  tom.  O^em  2, 6; 
bis  Wulfimm  seinem  lierrn  in  den  zUgel  griff  gie^tag 
seinen  1, 381;  in  Sßenbungen,  bie  no($  ganj  auf  finn= 
(i<$cm  ©runbe  flehen:  ^rreif  uns  rad,  so  genet  der  karren 
Slugt,  3U7*;  understaendcn  sich  .  .  nach  dem  kaiser- 
lichen hofmatster  Bernhart  zu  greifen  (tnoQten  i^n  ge^ 
fangen  nehmen)  Stbentin  2,174^  in  die  tasche greifen, 
3a^icnb,  fUr  seinen  söhn  tief  m  die  tasohe  greifen 
müssen;  er  griff  zur  feder;  wir  aber  wollten  zu  den 
Waffen  greifen  9tillparjet  5,71;  zur  flisohe,  zu 
den  baohem  greifen;  ioh  musz  zum  letzten  ndttel 
greifen  Senebi;  Sefpe4,  l;  dasz  wir  so  f;em  naoh 
dllstera  Stoffen  greifen  ^etff  e  3, 137;  matmigfa^  uns 
finnlt^et:  zur  strafe  greifen  5.  3Kof.  32,41;  Wullen  nu 
zu  der  historien  greifen  (iibetge^en)  2.  SKacc  2,  33; 
greife  . .  zur  ehe  Sut^ct  Üb.  baS  1.  Suc^  SRofe  1527; 
greif  in  dein  eigen  hosen  @ctm.  b.  b.  Hauptmann  gu 
Sopetnaum  1535 ;  der  gott  so  ireoh  in  seine  wort  greift 
rotb.  bie  ^imt  fßtofjl^.  1525;  der  in  ein  frembd  ampt 
greifet  t.  $ett.  4, 15;  ich  lasse  mir  nicht  in  mun  amt 
greifen  Sfflonb  ^ttbfitag  2,  9;  onlturwelt,  die  nir- 
gends erlaubt,  ins  v<^e  zu  greifen  ^evfe  $at.  2,326; 
greift  nur  hinein  ins  volle  mensohenleben  @oet^e 
^aufil,  Sotfpiel;  einem  an  die  ehre  greifen,  i^m  lU 
na^e  tteten,  ans  herz,  in  die  seele  greifen,  ni^teiw, 
betnegenb;  bei  gott,  ergreift  in  meine  seele  @(^iltet 
Saxt  3, 10;  die  in  meines  herzens  tiefen  .  .  mit  un- 
bekuinter  zaubermaoht  g^^iffeo  SttUpatjet  2,55; 
einem  unter  die  arme,  bor  @tnlen  bttbi^tenb,  ^fenb: 
hatte  .  .  einiget  geld  heigegeben  und  damit  g^lanbt, 
einem  waokern  Parteigenossen  unter  die  arme  zu  greifen 
jteller  @dblD.  1,151;  in  einender  greifen,  bon2}tngen, 
bie  gegenfeitig  l^alten  unb  fBtbem,  SISbem,  $afen, 
atingen  u.  O.;  so  ist  er  (ber  SRenf(5)  wahraoheinlich  der 
mittelring  zwischen  zwei  in  einander  greifenden  sTstemen 
der  Schöpfung  gerbet  J.  Sitt  3, 278;  greifen  wir  nicht 
wie  ein  mQhlwerk  flink  in  einander  St^ület  SSalL 
Saget  11,  bgt  au((  eingreifen;  um  rieh  greifen:  das 
feuer,  gcschwUre,  die  pest,  dieser  schaden  greift  um 
sich  @  t  e  t  n  b  a  4 ;  bewegungen  . .  welche  jeden  moment 
weiter  um  sich  griffen  Xaitle  $Sf)fle  1,  231;  lehre, 
die  wieder  um  sieh  griff  2,  53;  weit,  hoch,  tief,  fehl 
greifen:  das  niemand  zu  weit  greife  nooh  verforteile 
seinen  bmder  im  handel  1.  Xl^eff.  4,  6;  wo  die  retigiaie 
bewegung  am  tiefsten  g^riffen  . .  hatte  fRanf  e  $p^fle 
2,  G9;  ein  etwas  weit  gegriffenes  .  .  argument  i6t0s 
mara  Sieben  9, 77;  gründe,  die  prinzipieU  nioht  tief 
greifen  143;  auc^  nut:  keins  von  diesen  argumenten 
wollte  bei  ihm  greifen  ©oetbe  2)uS3.3;  —  in  Slteiet 
©Jji.  =  beifie^cn^  einfe^en  (bgl.  begreifwi):  das  man 
greife,  wie  der  Zwingel  mit  gaukelei  umbgehet  Sut^et 
bom  %benbmal  1534.  2)  tranf.,  in  fmnli^Seb.,  f^on 
in  aftetet  ®px.  bielfat^,  me^r  noat  in  neuerer  bun( 
angreifen  unb  ergreifen  bebtSngt  unb  HUt  in  bi^terif^et 
@pr.,  bejonberen  fflenbungen  ober  mit  eiflatenben  3"= 
fä^en  geblieben:  her  greif  einin  ungev^n  stein  9Iot^et 
2173;  sie  greif  mit  jrer  band  den  nsgel  Ki^t  5,  26; 
da  griff  der  prins  die  kröne  ff te^tag  ®ebii6te  5;  und 
die  grossen  flagel  greifen  idnon  die  nft  Aeilet  SJetife 
10.62;  nomcntfi^  einen  greifen,  gefangen  nebmen: 
griffen  den  kOnig  zu  Ai  lebendig  3of.  8,  23 ;  umb  des- 
willen haben  mich  die  Juden  im  tempd  gegriffen  Wß. 
®ef$.  26,21;  einen  fluchtigen  dieb  greifen  Sbelung; 
bei  Sägern:  der  Windhund  greifet  den  hasen  ebb.;  com 
%tjte  den  puls  greifen  $enif(^;  mufttalif(!^  einen  ton 
greifen,  ihn  richtig,  folsoh  greifen,  au^  mit  untet' 
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blüitem  0(j.  «r  greift  richtig,  falsch;  ctie  beste  geige, 
iroraaf  der  porsoh  sein  rmda  greift  ©ünt^Ct  916; 
griff  die  leier  bin  and  ber  Senan  401;  eineo  beim 
kragen  greifen;  Roland  ihn  bei  den  haaren  griff  Urlaub 
394;  in  bilbli^en  uitb  unfHmli^etm  Serfembunqen: 
das  so  finster  werde  in  EgjptenUnd,  das  mans  greifen 
nu^  2.  Wlo\.  10,  21;  etwas  ist  mit  bänden  xa  greifen, 
fl[ri($fain  gteifbat  brntlic^;  wollt  ihr  mein  wort  nicht 
gelten  lassen,  sollt  ihrs  mit  h&ndon  greifen  und  hssen 
€4iIIei  föoacn^  Saget  11 ;  platz  greifen,  etne  @teEc 
ehute^mat:  wie  eme  riehtuere  ■cfaKteung  . .  unter  ans 
plati  gx^en  kOnnte  Siciaitb  Vng.  1,4;  falls . .  die 
nbeneognng  plats  greift  ^rm|ni  i.  ^.  1,  S&;  etwas  ans 
der  Inft  gi«ifen,  ttfnt  t^atfSc^Iii^c  Untetloge  be^lan})tm: 
das2  ich  diese  details  nicht  ans  der  Infi  greife  ^i9s 
müxä  3tcbm  9,  44;  dasz  ich  diese  behaaptung  ftlr  eine 
gBnzlioh  unbegründete  und  ans  der  luft  gegriffene  halte 
10,199;  eine  summe  cn  hoch  neifen,  ft^S^Ulb:  wo 
man  (Mi  bcc  3^Iuiig  bon  Romanen)  die  teusteUe  . . 
▼iel  m.  hooh  gmiffen  hat  10,  68;  OU^^  ^  ^^b^  ^ 
menschen  einmd  fultob  gwriffan  €eume  TO.  Sommcr 
85;  —  iit  filteret  ®i)r.  —  begreifen,  berft^  (Mt  au(^ 
D»n  1  0.  <S.):  solohs  mag  ein  kind  wol  greifen  Sut^er 
to.  b.  Siiben  1&43;  das  greift  man,  das  «e  also  ist 
«bentin  2,  387.  3nt.  als  9!cutr.:  «ine  dnnkel- 
faeit  zum  greifen;  der  gipfel . ,  scheint  cum  greifen  nah 
^e9f  e  3, 1&6.  —  3n  3ufammcnfe^ungcn:  ^rdftiol),  n. 
bie  bBIjeroeit  ©riffe  «n  ber  @^ere  ber  Xu^ma^tx.  — 
^tmäattf  t  filoue  ber  SlanbtßgcL  —  @rdfjindr  m. 
bei  ^trtäfiUm  Ri^ä  mit  geboaenen  @($enleln. 

•reff U4r  flreifbar,  m^b.  grifUch greifliche  finstemis 
8ntBcT  SßOflmfiatt  1621;  das  ist  ja  so  greiflioh  nnd 
offenbar  to.  b.  3Üben  1543;  sichtlich  oder  gräflich  durch 
seine  Sinnlichkeit  tSoet^C  60,  77;  greifliehe  Idden, 
wie  gicht ,  hektik  und  kachektik  Sutmeintanti 
mn^.  2,123. 

wnntUt  mit  berjogman  3)!unbe  taxtnen:  mtr  ^Ofb" 
unb  ni^erbcutfc^  woxt,  o^b.  grinan,  inl^b.  ntnb. 
grinen,  einft  (iarfformlg,  tooöon  im  iUtem  SRI^b. 
unb  munbartü$  namentltf^  bot  Sart  gegrinen  (}.  83. 
aibertinuS  Sonbflörier  1S9)  erhalten  ^;  beut  Vtf 
ipnntit  nadf  malenbeS  Sort  mit  weiterem  Sinne,  boS 
ba9  $erjie^en  bed  aRoittcS  unb  bae  S^itn  ber 
fammengebtffenen  S^^*  entfpre^enbem  Saute  be^ 
jei^nete  (Sadernogel  toDccS  6»),  bol^er  ftü^  btcl 
bon  Steten:  ein  haut  der  in  sich  grtnet  9tenner  15972; 
greinen  als  diesew,  ^rtinnire  tive grunäire  Suenttn; 

cingef^rSnW  auf  SRenfj^en,  =  janlcn,  Inunen:  der 
'Eam  widern  Jacob  greint  SSalbiS  Sfof]  4,96; 
solches  stätigs  zanken  nnd  greinen  Soentin  1,59; 
greinen  oder  murren  @arg.  171;  wenn  man  mit  mir 
greinte,  schwieg  ich  stookatiU  SllbertinuS  Sonb« 
flotjer&9;  «  hfeinen:  die  fraw  lief  nach  und  grein 
SSatbiS  <£fotl4,12;  die  jungen  kinder  greinen  oder 
schreien  $entf(^;  weiber  können  greinen,  wenn  sie 
wolleu  ©tielcr;  lelitereSeb.  in  berber  3lebc  sebliefien: 
fenchtohrige  buhen  . .  greinen  Ober  die  siege  des  Scipio 
©Rillet  Sfittb.  1,2;  wenn  eine  motze  greint  6,2; 
den  greinenden  bengel  @aubt}  Srj.  116;  hört  ich  im 
Bcblosz  ein  kindlein  greinen  $  e  b  f  e  3,  67 ;  (ba  id^) 
bald  sang,  bald  wieder  greinte  jfeeUer  Stile  10,69. 

4(rei9,  tvetggraiL  altettgtau;  aufrä^efl  im  ältfS^f., 
bann  m^b.  mnb.  olS  gris  bejengt,  bunder  i^unft; 
in  ber  alten  Bpx.  oUgcmeine  SSegetd^nung  ber  betteffenben 
garbe:  der  walt  stuont  aller  grise  vor  snd  nnd  oncb  Tor 
ise  92ctb^art  6,  1 ;  seht  an  disen  grtsen  roc  SBatt^Ct 
XVIII,  19;  hUt  dich  vorm  walf  so  greisz  :@SaIbt$ 
Sfo)]  4,8;  die  baselmeusz  mit  ihren  breiten  scbwenz- 
lein  ^eisz  groff^mcuf .  (Jo  2 » ;  ober  ($on  mit  Vorliebe 
ouf  bie  grauen  ^aare  a\9  ^eii^en  bes  äl&crd  bejoaen: 
gemisohftt  was  sla  här  mit  einer  grSsen  varwe  9Hb. 
167S;  das  jm  idn  bar  ward  graw  undgreisi  SffialbiS 


<£fot)  4, 96;  halber  au<$  bon  gereifter  3)eiAart:  awie  trab 
ich  doch  st  der  tage,  ich  st  doch  wol  sA  sinne  grSs 
Sld^tenfiein  47,7:  in  neuerer  @lJt. etnge(i^i5nlt  ouf 
(Sigenfc^aften  unb  3ttuei(^en  menfc^It^  Xltcit; 
in  bii^terift^er  unb  gehobener  ®pr. :  ihr  greisen  hsnptcv 
dieser  sUdt  ©Rillet  S3r.  U.  SDJcff.  2:  ward  ich  einen 
mann  gewahr  arbeitsam  mit  greisem  haar  Urlaub  49; 
greise  jähre  357;  mit  greiser  stimmen  üeiem  todea- 
ahnen  Senau  411:  die  flnaht  mit  dam  grdwn  ftwithiw 
Scbeffel  (Stfel^.  133. 

rnttn,  m.  grau^riger,  b<$er  alter  9Raim,  bat 
borige  Xb;.  fubfiontib  gefegt,  junSc^ß  ht  fi^nMUfet  gotnt, 
entf})re((enb  m^b.  grlse:  Qf  stoont  ein  alter  grtse  {wtm« 
bre^t  1507 ;  ^nm  Seif  bt<  in  l^enttge  Bpx. :  der  gnüe 
Terkebrt  oft  nicht  seine  weise  Stielet;  die  alte  graacn 
sol  man  ehren  ebb.;  einen  sterbenden  greisen  Sattler 
2, 326;  glaub  es  einem  greisen  392;  des  grösen  wanga 
UM<tnbl6l;  ftaxh  gorm  ^ ftcbjufrSMt im  3)httel- 
nicbetb.  entuidelt  (dem  olden  gryse  illetr^Sfibben), 
unb  no^  unb  nai$  bie  jDbndfjanb  getonmen:  alter  greis 
Stielet;  sein  vater  ist  schon  ein  greisi  Steinba^; 
der  greis  am  stabe  Seiltet  SRfibd^  onS  b.  ^ptentbe; 
ich  komm  und  finde  einen  greis  ©lilltiarjer  5,53; 
priesterliche  greise  Senan410;  in  freiem  Sinne:  ich 
wäre  jetzt  kein  greis  mit  braunem  haar  ©eibet  1,  7S. 
—  ^tttfen,  grau»  att  fein  ober  toerben,  m^b.  grüen: 
greisen,  greis  sein,  werden  ^eutfc^;  der  wolf  mag 
wol  greisen,  er  laszt  aber  seine  tiolc  nicht  ebb. ;  wenn 
die  haare  greisen  Oflib  bei  %belung;  er  (ber  äßenfc^) 
hl&bet,  altert,  greiset  S  og  4, 100.  ~  Ottifeil|afl,  nad^ 
Xrt  cbteS  (BietfeS:  greisöihafter  gang,  grascohaftei 


SrcSf  für  O'^r,  Xuge  sber  Ontfifinbiutg  f^ncibeiA 
^ail;  m'^b.  grel,  roul^,  jomig,  mit  m^b.  grellen  f<^rf, 
jomig  f^teien  ober  tonen  jufammenbfingenb,  bn  Sfis 
laute  ju  groll  (f.  b.);  tu  aterer  ©(feriftfpr.  tocnig  bes 
jeugt,  Sfbelnng  noi^  nennt  e9  ein ^ott be8  gemeinen 
Sebcnd,  nnb  nur  l^tn  unb  tbieber  Sblt^,  boi^  fS^rt  e9 
ft(b  gn  fein«  3eit  in  bie  geloä^lte  SAnftfpt.,  noments 
119  an^  in  bttbliAen  Senbrnigcn,  aa;  bon  3:önen: 
rem«,  kleine,  grelle  stimme,  der  diseant  $entf(^; 
grelles  gesohrei,  greller  ton,  COl^bt&fi^:  so  man  iah 
freondsuiaftlioh  ratben,  den  grellen  ton  ein  venig 
sanfter  zu  halten  Scfftng  10.  49:  fremder,  greller 
nüszton  Xreitf<$Ic  1,395;  (8ergiaite  bie)  mit  leb- 
haften und  grellen  stimmen  . .  Ued»'  vortrugen  9oct^e 
S3.  3Rei{)er  2,  4 ;  jedes  geräusch  wiederhallte  grell  von 
den  wänden  SIofegAcr  föalb^ktm.  1, 62;  übertragen 
auf  bcn  ®tanj,  »on  Äugen:  grelle,  fewrige,  schwane 
äugen  ^entf^;  die  grossen,  grellen,  bimmelbUtteB 
angen  3mmcrmann  9Rfin^6.  l,55M>on  Sot^tenban: 
gräles  fener,  licht,  grelle  Arben  XbeCung;  vieler 
fackeln  greller  schein  iQietaub  $ann  u.  ©ulfxn^ 
102;  die  fremdartige,  grelle  kleidnng  SB^auff  10, 17; 
ein  wolkenriaz,  der  den  grellen  abendsohein  durefaliees 
Heller  SdbU).  1,95;  die  blauen,  grauen  und  weinen 
tuchfläohen  stachen  grell  ab  von  dem  grünen  gronde 
gre^taa  erimt.  39;  unfmnlit^:  (ifiiblid)  der  .  . 
gcfien  alles,  was  mich  in  diesem  angenblidt  amgab, 
auf  eine  so  grelle  art  abstach  Strittet  4,246;  gc 
»enbet  auf  bae,  Wii  bie  (Em))finbuitg  berOi^tt:  warte, 
die  freiliflli  eine  grelle  ansnatune  von  der  voietiani- 
scbea  höfUobkeit  machten  Seumc  S)Mtg- 1.76;  das 
grdle  erei^is  ftelter  SßerlC  1,94;  leigte  aüm  auf  das 
grellste,  wie  muhsam  dieser  sUat  .  .  empoigewashseB 
war  £teitf($Ie  2,206;  leben  .  .  an  grellfu  gern- 
Sätzen  uberreich  3,578.  3n  (Sifenl^ittten  grelles  aaea, 
ba6  jum  geilen  unb  S3ol^ttn  3«  ^ort  ip. 

#rrn»,  f.  @ebtetSenbe,  (Sebietef^beibe;  ber  flabifi^e 
^Öbrua  (altfCab.  graniza,  ))Olnifcp  granioa,  bö^m. 
hranioe)  für  ba9  cin^etmtft^  marke  (f.  b.),  bon  Oflen 
^  feit  14. 3$.  eingebmngen  unb  nai^  unb  noi^,  ben 
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beutft^en  SuSbrud  juifiiffciSnsenb,  berBteitct,  ßiiUniBb. 
grenii,  grenize,  nai^^  givnz  unb  grenie;  hm  nie» 
mamttfifen  bes  frühen  16.3$-  noä}  fremb,  »nb  im 
SaSta  neuen  Selt.-erflSrt:  ^entz,  gegnj,  umbkreisz; 
eine  feltene,  bcm  ©loöif^en  no^ete  gönn  grause  (:  pome- 
»nze)  finbct  fi<$  Sogaul,  212, 84.  S9eb.  1)  tm  etgentl. 
Sinne  iSnbe  eine«  ©ebieted,  einer  gluc^  Sett^ung: 
confinium  greinios,  laodes  acUeidnsg  SDief.;  grenze 
oder  landsende,  da  num  aus  einem  lande  in  das  ander 
tritt  Sut^er  Ißof).  1528;  die  grenze  des  laada  Canaan 
2.3J2of.  16,35;  die  grenie  des  «elscdien  landea  tnibet 
\>at  Sappm  154&;  soldat  der  anf  der  grense  liegt, 
miUt  Umitatum  Stielet:  gritmte  dea  dorfes,  hansee, 
feldes  Hbelung;  der  hof  lag  .  .  an  der  grenze  der 
fimohtbaren  börde3niinerniann  3Rün(^l^.  1,147;  <^c) 
setzet  Hlbat  der  greoze  stein  @$i[Iet  cleuf.  ^e^;  int 
piuc.  grenzen  eines  ortes,  reiohn,  des  landea  @  t  e  i  n  = 
ba($;  nord  und  sUd,  streng  abgetbeilt  nach  grenzen 
und  reTieren  (SriltpatJCt  2,43;  das  ohne  gränzen 
gewaltige  meer  4.41;  au^  ba8  jt^tbote^nt^  bafQr: 
mitten  im  baoh  der  die  ^ense  ist  6.9Kof.  3, 16;  der 
Bluin,  DentseUanda  strimi,  aber  niolit  DeutsohWds 
grenze  €&rift  bon  Stnbt  1813;  —  in  feßen  Scn^ 
bnugen:  an  bast  one  grenze  gesetzt  104,9;  die 
grenzen  eines  ortes  setzen  Stetnbat^;  die  grenze 
weitern  (2.2Hof.  34,24),  engern  (5.3Jio(.27,  UJ,  aurUclc 
treiben  (19, 14),  lerrUoken  ($of.  5, 10);  Uber  die  grenze 
marschieren,  ziehen,  kommen;  wir  mUasen  vor  Sonnen- 
untergang noch  Uber  den  grSozen  sein  @^il(er  {RSub. 
4,3;  fortschaffen  .  .  Uber  die  grenze,  nach  Amerika 
gce^tas  @oS2,34S;  diesseits,  jenseits  der  grenze 
wohnen,  s.  a.  2)  fibemetaib  in  bte  bc«  non  bcn 
(Srenjm  umfi^lofTencn  SeoicteS  fäbß:  namen  alle  grenze 
der  Anuuiter  nn  Sticht  11,22;  suchten  eine  schöne 
dime  in  allen  grenzen  Israel  l.^on.  1^3;  es  tegitt 
in  unser  grent»!  auch  die  erachröcklich  pestilenoz 
$@ai^8  gafln.  @t}- 6, 61 ;  in  den  grenzen  der  stadt 
Wuhnen  Stetnba^.  3)  m  übertragenet  Scb.:  grenze, 
grenzeu  einer  befugnis,  einer  macht,  der  erkenntnis 
n.  f.  9). ;  seine  liebe  hat ,  kennt  keine  grenze ;  alles 
mnsz  snne  grenie  haben;  sieh  in  den  grenzen  der 
Terfasanng  halten,  bis  an  die  grenzen  des  erlaubten 
ftehen,  diese  grenze  ttbarsehreiten;  anaierbalb  der  grenze 
des  gesetzes  ®oet'^e  2)ib.  3,3;  der  mensohlicfaen  ge> 
duld  sind  ihre  grenzen  gesteckt  3mmeimann  3ßündp$. 
1,19;  dasi  ich  fitst  die  grenzen  des  zulässigen  berührt 
habe  Siemaiff  Sebent,  26;  grenzen  dieses  daseins; 
als  hätt'  dea  lebena  gränz*  ioh  Uberachritten 
T^Q.XltX  4,97;  entfliehen  .  .  weit  Ober  dieser  erde 
danUe  grttnien  3, 185;  ohne  grenzen,  tlber  alle  grenzen 
(bgt  grenzenlos):  es  ist  gnade  aber  alle  grllnzen 
€4m«^  9l{iab.  2,3;  ohne  grltnzen  ist  dein  glück 
%tng  be«  Voivfr.  —  3nfanunenfe4unecn :  ^wmmt  m. 
auf  einer  ®rcnjc  liegenbet  Sder.  —  Srensauffe^cr,  m. 
Seamtec  jnt  8eanfp($tiaung  einer  Sanbeagten«.  — 
^tcnsdadi,  m.  Soi^  bec  eine  Otenje  bitbet.  —  Scenjs 
HvMf  m.  bie  ©reitje  bejelc^nenbec  ©oum.  —  ®itn}= 
Surf,  n.  2)orf  on  einet  ©tenje.  —  nenjenlo^r  (eine 
(Stenjen  ^obenb;  grtinzenlose  ewigkeit  abelung;  8«°" 
dein,  in  der  grenzenlosesten  bedeutunfr  ^vJFtetft 
gamilie  Gt^upaftein  3,  l ;  bie  ^renjen  öbecf^reitenb : 
grttnzenlose  thirtlnen  ®oetl^e  Siegte;  der  gränzenlose 
Wahnsinn  dea  beaitzera  ttol.  Steife  II;  meine  schmerzen 
gtlbuenlos  dunkel  jSIo}>flD  (1 1,  60;  wie  arm  du  warst, 
wie  grenzenlos  allein  lie^fe  3,277;  bafül  grenzlos: 
grttnzlose  lebenspein  ®  o  e  1 1^  e  yx^mt  icnten  4.  —  @retl}'> 

Mtniig,  t.  gefhing  an  einer  Sanbeegrenie.  —  ^na^" 
ncdtll/  m.  gleden  an  einer  (Sreme.  —  @tcliafUt|,  m. 
Klug  ber  eine  @icnje  bilbet.  —  Stenagebtcge,  n-  ®f 
birge  ba«  eine  ©renjc  bilbet  —  ®ren^c,  f.  Äettc 
2um  @($u^  einei  @renae  geft^Ioffen,  ^otbon.  —  @rcn» 
mi,  0.  ilanb  an  vms  Oiaöt  —  (Brtnjlixi^  t  eimc 


ehu  ©tme  6ilbenb.  —  @ten3nad|barf  m.  an  einat 
anbent  mit  feinem  @Rtnb^d  grengenber  Stac^bar.  — 
®rtn})ifa(I/  m.  $fa^I  ber  eine  ®renje  bejeic^net  — 
@rci^ti)UlIt  »■  IJünft  bet  eine  ©renje  bilbet  —  f&xp^ 
tedit,  n.  Stecht,  bie  Stenden  Sfnbeter  in  fheitigen  0<iaen 
befnmmen  jn  laffen.  ■—  (gttnjfitnle/  f-  ©äule  bie  eine 
©retijc  bcjei^net  —  ®rauf^eüi^  f.  Ort  mo  f«^  yoei 
Gebiete  fc^ben.  —  ^xtm0sil^,  n.  @($Iog  an  etner 
fionbeSgrenje.  —  ®itidftaiDt  f.  ©tobt  on  einer  Orenje 
3of.  16,9.  —  ^xmAtm,  m,  stein  ber  eine  ©renje 
bqei6net  —  <Bren3|txeU>  m.  Streit  über  flngremung. 
—  wtcnaiwcfnfr  m.  iSotiag  über  Otenjen.  —  mm^ 
ttoAc,  f.  SBa^e  an  cfatec  ©renje.  —  dxtnuoellf  m. 
SBon  an  einet  ©renae.  —  «Bmumoffetr  n.  em  Saffa 
als  ©tenje.  —  iSm^^,  t  Xnpalt  lur  Serteibignng 
einer  @reuje.  —  %xtamiiita,  n.  3ei($en  einer  @renj«. 

Evensen,  ®renje  |abcn  obermac^en;  1) im eigentt 
Sinne  intranf.,  in  alterer  Spr.  mit  einem,  etwas: 
Hemath,  Berotha,  Sibraim,  die  mit  Damasco  und  H&< 
math  grenzen  47, 16;  die  Oeeterreteher  grainitzen 
mit  Ungern  und  Böhmen  %  ( b  e  it  t  n  tt  f  SaubpEjer  469 ; 
die  mit  einander  grenzen  Stieler;  bann  an  einen, 
etwas  grenzen :  Augspurg  grttnzet  ans  Barrland  $  e  n  i  f  ; 
Naumburg  grttnzet  an  TUringen  Stielet;  der  park 
grenzt  an  getreidefelder ;  wir  grenzen  mit  unsern  grund- 
stUckeu  aneinander,  zusammen;  au((:  alle  provinzen 
diese«  weit  grenzenden  reicbsXBielanb  golb.  Sp.  2, 11. 
2)  übertragen,  in  neuerer  St>t. :  das  pflanzenreich  gränzet 
an  das  steinreich  Stbelung;  dein  kummer  gränzet 
nahe  an  die  Terzveifelung  ebb. ;  dasz  . .  kein  elend  an 
das  meine  grttnze  Si^iUer  fiarl.  1,  2:  seine  leistungen 
grenzen  ana  &bslhafte,  u.  0.;  un^etoo^nlüi^  mit  3)at 
na$  an:  oft  grünzt  die  lost,  nnwiasend,  an  dem  leide 
$ageborn  fioraa ».  73.  3)  tronf.,  ©renjen  objieden 
(Ogl.  begrenzen):  gränzet  es  weit,  dos  blutige  recht: 
nicht  die  nothwehr   hab  es  allein  AIO))flod  2,75. 

Srend,  m.  @rauen,  heftiger  abf^eu,  m^b.  griuwel; 
ISmt}fill^ung  bcS^ronene:  wSre  ich  in  einer  wuestenunge 
aleme,  .  .  biete  ich  dä  M  mir  ein  kint,  sO  vergienge 
mir  der  grüwel  äßt)ß.  3, 104;  greuet  haben,  gewinnen, 
namcntli^  in  bn  «ib^r. :  da  solt  einen  ekel  und 
grewel  daran  haben  &.  SRof.  7^  26 ;  der  herr  hat  grewel 
an  den  bln%irigen  ^f.  5,  7 ;  (bet  $ctr)  gewan  einen 
grewel  an  sänem  erbe  $f.  106, 40;  —  ©egenflanb  beS 
©tauenS;  oonSnenfc^m:  wersolohs  thut,  der  ist  dem 
herm  ein  grewel  5.  äßof.  18,12;  ich  ein  greuel  Tor 
gott  und  menschen  S  iUer  Slfinb,  4, 2^  bon  jDiugen, 
Itanblungen,  äuP^Üi^'cn:  falsche  wage  ist  dem  herrn 
ein  grewel  Spr.  Sat  1 1, 1 :  verfluoht  sei ,  wer  ein 
gOtzen  . .  macht,  einen  grewel  des  herrn  5.  Sit  of .  27, 1 1 ; 
theteu  alle  die  grewel  der  beiden  l.AiJn.  14,24;  diamit 
er  einen  grewel  begehet  fief.  18,12;  OU^  in  neuem 
Spr.  no(^  ^äuflg,  namoitT»^  in  fefteten  Secbinbnngcn: 
das  ist  mir  ein  greuel ;  du  hast  des  gi^uela  hälfte  nur 
erfahren  @oet(e  3p^tg.  3, 1 ;  er  kann  den  grfiul  nicht 
länger  ansehn  Stiller  3ungfr.  1,1;  der  jUngstver- 
flosznen  jähre  lauf  zum  grUuel  machen  ®rillparjer 
5,19;  in  reimenber  Serbinbung:  dann  wurd  ioh  ein 
■cheuel  und  gräuel  dir  sein  Bürger  Untreue  über 
SnieS;  im  $Iur.:  so  soll  euch  die  strafe  eurer  greuel 
. .  erlassen  sein  StBlIIerKünb.  2,3:  vertheidigt  Ton 
allen  gräneln  der  lut  und  der  gewalt  ©rillpariev 
4, 109;  baju:  (Sbron)  den  sie  mit  schwerer  gräueltnat 
gesohKndet  S  i  IIc  1 3^.  Stuart  1,1.  —  OKUli^r  ©tauen 
erregenb,  m^b.  griuwelich,  griuUch  Jagt  baju  au($ 
graulich  2) :  das  Tierde  thier  war  grewlioh  und  schreck- 
Höh  jDan.  T,  7 ;  die  wasserwogen  brausen  ftrcwlich  $f. 
93,4;  (bu)  handelst  grewlioh  mit  mir  $iob  10, 16; 
greiüiaher  als  ein  tig», greuliche  worte reden  Stifter; 
grenliohe,  greuliche  frerel  SAitUt  9tfil^.  2,3;  die 
grenliohen  katzen  ^nbfl^U^ ;  die . .  zerrinen en  menaoh- 
Bolun  gUeder  lagen  grenUch  Terstrent  9  anb^  Sej.  185; 
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imalieh  tru  wenn  de  ihr«  frioda  lasgum  töteten 
SttlUx  Safe  1,71:  —  in  oSgcf^tofii^ter  9eb.,  int 
9e)ci$nung  eint«  $0^^  @tabc9  no^  bcc  f^Iinnnm 

€ntc  $in:  es  hertBcbte  eine  greuliche  Unordnung;  eine 
grauliche  demOthigung  gtei}tag  (onhft^t.  1,367. 

Sriefte,  f-  Stüditanb  non  auegäratenem  gctt  obei 
lalg;  a^b.  griupo,  griubo  (onc^  —  Slöjt^jfanne,  toie 
altengt  g^eofa),  m^b.  giiebe  nui  in  ^eutiaec  S3cb. ;  int 
Äbtauttonl^tniS  ju  granpe  (f.  b.)»  fonft  bunller  ^et» 
htnft;  creim'um  griebe,  gribe,  greuben,  griefen  Siicf.; 
meine  gebeine  eeind  dur  gebraten  wie  eine  gribe 
102,4  SSoriante;  grieben  von  gebratenem  speck,  aus- 
gelassenem fett  u.  abnL;  kraftgriehen  al3  Spante  eines 
^aderg^Sdee  €tm;)t  4, 464.  —  @rteM,  m.  @amcn<> 
ge^fe  be9  ^eniobftct,  9}e6enfi>nn  ju  grobs  (f.  b.),  m^b. 
grobij,  grabi;,  grUDi^,  grübt;  bunfler  STb^ammung. 

Orieft,  Srtcj^,  m.  gto6I5miger  @anb,  grobgemah- 
lene« ©etrcibe;  in  bet  erpeten  »eb.  gemcinaerm.  fflor^ 
im  (Sot^ifc^  eisten  in  bem  alten  oflgot^ifc^en  @tamm' 
namcn  Oreutungi,  b.  i.  Griatu^a«,  @anbs  ober  &teppm* 
bemo^ner,  altnocb.  grj<it,  aUenaL  sre<;t,  oltfät^f.  griot, 
a6b.  grio;,  m'^b.  gri«t;  ble  n^b.  e^ieitong  grie«  iß 
bie  tiätige,  je^t  uer  lanm  noQ  8blid>;  bne  Sott  ftc^t 
hn  HMout  unb  SSemanbtf^aftettn^altnie  jn  grausz 
unb  gratze  (f.  b.)-  SIS  ©tofname:  sabitliim  grieat, 
grysz,  gries  «}ief.;  kies  und  gries  und  sand  und  letten 
tSoet^e  gaufl  XI,  2;  zwischen  dem  gries  und  gestein 
^evfe  8,311;  %ejei($nnng  eine«  fonbigen  $Ia^e0:  in 
dem  kamen  sie  en  den  griea  bei  dem  waser  Sut^Ct 
3,451*;  übertragen  auf  eine  ^anf^eit,  bei  bei  fic^  in 
Vlafe  unb  9}ieren  Heine  Aixttxx  bilbcn,  hantgries:  griesz 
dar  nieren  fientfi^;  olS  3RfiIIerauSbnt(t  gTo&f^rmo^ 
leneS,  ent^nlße«  @etreibe  ju  Sfflf^.  im  ir>.  3b.  rrft 
BcjCUgt:  oryM  gri«,  grieamel,  geiatentnus/  ^litf,; 
auppe,  brei  Ton  gries,  griewuppe,  griesbrei.  —  prifftlifill, 
gncfelifi,  bem  (8rie8  ober  @anb  W^nliify,  m^b.  gri<v^<Je'iit: 
mürbe  undgrie«liohtaßathefiu8@ot.9»'».—  firinrll^ 
ole  €anb  fiäf  formen,  fanbd^nlif^  fallen  SbcLuna; 
übertragen  auf  bae  gatten  tton  leif^tem  $agd,  es  grieaeit 
f»gt  aut^  graupeln);  —  anbere«  grieaeln,  ju  grausen 

(f.  b.)  gehörig,  ((hauembcd  Sntfcäen  empfinbcn:  ea 
grieaeit  mir  Uber  den  ganieu  leib  Stielet;  die  nie- 
thode  webkt  mir  grieadndes  entaetnn  Scnait  148. 

•ricVgnnH,  m.  mfitrift^  Stimmung  unb  Wtm\i} 
In  foI<^.  SR^b.  grisgram,  ^Sifndttit^ätm ,  nen  bem 
Serbum  al^b.  grisgramOn,  giüfprimmOn,  mbb.  gris- 
gramen,  grisgrimen  abgeleitet,  beffen  erpet  Sjril  aue 
grist  ba«  Reiben,  Änirf(^en  entfieut  ifi,  toa^renb  bet 
jtuette  Xcil  mit  grimm  (f.  b.)  jufammen^ängt,  altfac^f. 
entfpri^t  ba9  @ubp.  gristgnmmo  Tnirfi^enbe  fiint, 
3S9nebtitf4eii  $etianb  2144.  3)ie  S9eb.:  *iridor  gna- 
gnm  der  len  3>ief.,  ^at  ft($  in  ber  naieten  ®pt.  ab« 
gefdwS^t:  der  griesgram,  nturrifc^e,  unjnfridKne  (Bt^ 
mÖtSJHmmung  Sambe;  unbbefonberS  aU  €i$c&mort 
ffir  einen  murrifi^en  3Renf$en  ouSgebilbet:  das  ganie 
menschliche  gesoblecbt  machte  ihm,  dem  grie^ram, 
nimmer  recht  ©oet^c  gouft  II  2;  al8  grau, 
grtmliob,  grisgram  ebb.  —  jcic^aiimieiif  in  mürrift^er 
Stimmung  fein,  in  älterer  @pt.  (ngl.  unter  grieagram), 
ou(h  n^b,  noch  —  mit  ben^ä^nen  (nirfi^:  itridere 
griagramen,  griBgrammeu  2>ief.;  grtegrammeu,  grim- 
men, kirren  mitienen  ^enif^t  fibertragen  -=  jornig, 
tvilb  g^en  Qinen  fein:  wie  vol  Springinsfeld  noch 
immerbin  wie  ein  alter  bOser  hnnd  gegen  mir  griaz- 
grammete  @tmf)I.  3, 175:  (er)  tobt  und  grieagramt  wie 
ein  gewaltiger  Scheffel (SRe^.  291;  in  abgefi^teSc^ter 
Seb.  ™  murrifA  fein :  ich  sähe  wol,  wie  er  zu  Zeiten 
griazgramete  @tm)}t  l,19&;  grie^nmen  und  sauet 
aebn  St6\ egarten  bei  Sam^e.  —  grie«8>M&  <9rieS> 
gram  babaub:  griesgramiebt,  ttomaehotatilUempm'anter 
etieier;  in  neuerer  gctnS^nli^  —  mfitrifi^: 
M  Tenog  sein  gxieagramigefl  geeicht  zu  einer  art  Ton 


lidieln  OanbV  (Stj-Sl;  «nfderiäte  dca  grie^rlmi^ 
altera  stehen  Adlet  SBeift  8, 267;  baffit:  Mine  gnes- 
gittmiiohe  Xantippe  Sielanb  Xnift  1,26;  griesgrtB- 
liehe  zugtt,  n.  fi. 

%tVKf  m.  $anbtnng,  Xtt,  Ort  bc9  Oteifenfl,  o^b. 
m^b.  gr^;  ^onbtung  unb  SCrt:  tinen  griff  in  etwas 
thun,  einen  kühnen  griff  wagen,  mit  leiann  griffe  faaaen, 
wegnehmen;  richtiger,  falscher  griff;  wag  es  einmal 
mit  anzUchtigem  griff  meinen  leib  zu  betasten  St^illet 
fRönb.  3, 1 ;  ein  miaaethater,  der  auf  einem  bOsen  ^ilf 
nbemaoht  wird  gictto,  9ffibncnBeai&  &,0;  legte 
hanuner  nnd  suge  zum  gnffb  bereit  ^rametmann 
Sßfin^^.  1,127;  das  rechte  blind  erfhssend  mit  dem 
griff  (Srillfjarjcr  4,  lö5;  mit  ^inem  griff  hfitt  er 
sie  bändgen  künnen  $eV|e  21,202;  biQ>U($,  geUKnbet 
auf  geifHge9  Qrfaffen:  bei  der  wähl  seiner  gattin  hat 
er  den  richtigen  griff  gethau ;  das  glUok  im  richtigen 
griff  IJiematd!  Sieben  5,34;  mnptalifi^:  ein  paar 
griffe  auf  dem  klarier  thun,  die  griffe  des  geigenspiela 
erlernen;  ao  leicht,  als  ein  akkord  dem  griff  dea 
lanteni^elera  @(^tUer  5,192;  in  bec  {>etrfpt.  — 
Übungen  mit  bem  ®ctDe(t  Sr.  »e^L  tOffg.;  al8  SPIag, 
—  fo  Diel  man  mit  ber  (anb  greift:  ein  grief  wolle 
@teinba(h;  bei  ben  97ab[em  ein  griff,  fobiel^ia^ 
cnbcn  man  mit  fpi^en  gtngem  auf  eiumat  jum  @f>i^ 
machen  fa^en  (onn  3acob8-fon;  l^iric^uBttlic^  etwas 
am,  im  griffe  haben  (mit  ben  5"f^*w  '"^ 
mann,  ober  wie  der  bettler  die  lana),  o^ue  fficittrc* 
rii^tig  m  f offen  lotffen;  in  bet  älteren  @t)r.,  griff  = 
^ttppd,  Nunß  (bgl.  au(i  knnstgriff):  wult  sie  jm 
zeigen  nnen  griff  »ffialbi9  1Sfl>t)4,  20;  rittel  nnd 
griff  die  aehrift  sQBznlegen  Sut^et  mioer  ba<  8at)ffaun 
1545;  met^  mit  fibler  9Iebenbebentung,  —  Setrngtk 
fHkttlen:  hinterlistige  griffe  Briefe  1,237;  griff,  eine 
CUcke,  damit  man  einen  berücket  $enif(4;  der  kern 
des  ganzen  rechts,  das  ränk  nnd  gritl'e  lehrt,  wodurch 
sich  recht  in  schuld  verkehrt  Sii^ttecr  gab.  4,  25, 
je^t  Mrf($oI[en;  —  Ort,  SteUe  too  man  greift,  an« 

greift:  der  griff  am  nider  ^enifi^;  griff  Ginrs  loffels, 
messers,  Schwertes,  einer  thUre,  u.  a.;  bei  @(^IO(Stem 
eine  Stelle  boD  gett  ober  Xolg  2»if^  ben  Aeulcn 
fi$Ia(4tbarer  Xicre;  am  $uMfen  bet  ^'[tüst  l^oi= 
ragenbce  StQd,  »omit  boS  ^feri»  in  bie  (Erbe  dngteift; 
tKtbmfiunift^  ffiaue  etned  Waubtiogett:  wirt  inen  (bat 
Siblem)  der  griff  oder  die  kkwen  ynwerte  gebagw 
iSbtoenbotff  $tintu9  140;  Sbertragen:  Avt  grosien 
grifife  fhhlen  ^lageborn  S^teib.  an  c.  greunb  188. 
2>a3n:  ®riff6ctU/  n.  an  aRnfifinflrumenten  Srett,  teer* 
auf  bie  SBne  gegriffen  »erben.  —  @rtffeif  m.  ri^enbc« 
@(|reibb)erfjeug,  a^b.  griOl,  griffel,  oriphü,  n^b.  griffet 
ftfi^e  Umbentnug  bcS  grie$.  graphfon  glei^  OA. 
untet  Xnle^nung  an  gnff  unb  greifen;  tUhu  griffe! 
3}ief.;  ein  griffel  eins  guten  Schreibers  $f.  45, 2;  ge- 
schrieben mit  eisern  griffein  3et.  17,  l;  in  nenertr 
St^r.  no^  biifiterif^:  den  griffel  gottes  Seiner  gierte 
2,3;  mit  scharfem  griffä  grub  .  .  die  nator  den 
naohgeschlechtem  ein  des  fluohea  spur  Peuan  42S; 
lanbfd^aftlidb  and^  übertragen  auf  ben  @4ieferfH^;  in 
ber  Botonil  —  fnelfBrmiger  gortfo^  an  ober  auf  bem 
grui^ttnoten. 

ttrtlc,  t.  %xt  Heiner  fienf((tet(ett  mit  jirtienban 
Zone,  a^b.  grillo,  m^b.  grille,  megen  i^reS  Zone«  fo 
genonnt  (bgl.  grell) ,  baS  griei^.  grylloa  ^eufc^rede  iji 
nic^t  berteanbt,  fonbcm  Hingt  nur  jufäSig  an;  grühu 
grill,  grillen,  gnlligin  3)tef.;  ime  ist  als  der  grillen 
hinter  dem  ofen,  er  redet  so  man  doeh  nit  gern  hOK 
2).  Stäbttt^t.  3, 42 ;  eine  faule  grille  sang  einen  ganten 
sonuner  lang  ®[eim  3,320;  es  zirpten  grillen  nad 
heimen  $5lty  162;  die  grillen  pfeifen  U^Iasb  164; 
wie  die  grill  im  grase  sjffingt   ihm  das  beta  Aellet 

föeile  10,88;  —  fibertragen  auf  »unbcrßc^  Qkmütf* 
^mmung,  ble  ft^  in  eigenfumigem  Strien  obei  ^ 
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foratfein  fingnt  (S^nlt^  bon  Xitxm  ^saionnneiu 
Silbct  »gl.  Itittn  nuaa,  macke.  ntte,  vom  U.  f.  HJ.); 
fnt  16.31^.  nad^iiUDcifm,  gnm  3:ei(  fc^on  in  uerblaitec 
«ilblli^Ieit,  ba$a  getoig  älter:  spitzf^nd^  fremde 
grillen  gifc^art  89iail.  86*;  all  ire  frOmde  giollen 
und  gTiUea  159*:  grille  im  baapt,  folsohe  dnbildung, 
fiuitiäej  $enif4^  ^'"^  mein  aeben,  ob 

mir  difl  grillea  ani  dem  köpf  kemoi  S.  b.  8ie5e  214*; 
miin  ich . .  meine  alte  ponen  und  grillen  nbe  @tni))L 
3, 190;  grillen  haben  (feltfamc  CinfSQe  ober  berbrteg:' 
iSdrätllen),  grillen  machen,  das  sind  grillen  81  be- 
lung;  er  hat  ide  grille,  dau  er  eein  nrtbeil  niemals 
lindem  will  cfib.;  diese  ewige  grille  tod  Karl  Schiller 
8ISu(.  3, 1 ;  dau  ich  deinen  whwarElebrigen  grillen  zq 
geböte  steh  5, 1 ;  deinen  jähren  verzeiht  man  zehn 
auBchweiftingen  vor  einer  einzigen  grille  St<\b.  1,7; 
riehen  nni  .  .  an  den  grillen  der  liebe  &,  7 ;  snltau 
.  .  der  solche  grille  hat  Seffina  9IatB.  3,6;  hier 
konmat  eine  nahrang,  bei  der  man  eW  grillen  maoben 
kann,  der  liebe  melanoholiadie  kaffiee!  SRbma  4,1; 
wer  wollte  sieh  mit  grillen  plagen  $5U9  203;  deiner 
thbriohten  grillen  bin  ich  satt  ®rint)ar3er  4,90; 
berfläricnb  ut  laone:  oft  werden  ans  den  laonen  grillen 
föielonb  3, 105;  in  na^  frifc^er  SUbfiAIeit:  mir 
sollt«  .  .  eine  gnlle  im  köpfe  surren  @^iller  Stüh. 
2^  1 ;  so  schnell  als  diese  grille  in  mir  auEsti^,  war 
sie  audi  ausgeftlbrt  Ooetl^C  2>nSI.  13;  die  stim  in 
ftlten  lidm  und  nagre  gtilleu  häaehen  SSielanb 
3br.  1, 66;  ich  habe  über  mesea  ge^iidit  einige  grillen 
gefangen  Sefffnfl  8rief  1762;  sie  ist . .  blasi  und 
matt  and  ffingt  grillen  ^e^fe  6,53;  moai  mir  mit 
grillen  die  tage  vertreiben  ®cume  <9eb.  147;  mit- 
gebracht, was  dir  die  grillen  vertreiben  soll  ^ret^tag 
^anbf^r.  2,400;  ihr  diese  letste  grille  auch  noch  atu- 
zutreiben  ÄeUer  fficrie  7, 403.  —  äufaramenfebnnaen: 
QriSenfoa^  m.  gang  von  (S^rillett;  aemB^ttIt(|  m  über; 
trageaem  Sinne,  Eingeben  an  feltfante  SinffiHe  unb 
tK»rieptii^  Stimmtnu:  gebet  barm  und  gnllen£utg, 
gebet  ihn  den  winden  $  9(t9  IST.  —  ^cHwifaiger,  m. 
bet  9tiOat  ffingt:  du  bist  der  ewige  griUeunnger 
€c^inei  gieSto  1,7;  bajit:  die  grillenftngerei  cdnei 
morrkopfs;  diese  grillenf^gerisohe  bebutsamkeit  SSerie 

3,552.  —  iStiSUtatxMAts,  m.  ber  Oriam  toetticibt: 
wein  ist  ein  guter  griUenvertniber ;  ITitd  efauc  6(^KinI> 
fannnlung  bon  1603. 

ttrilCR,  ft^ceien  tote  chte  Frille;  fibeitcogen:  ich 
grille  aber  riUeiobt  zu  laut  grBlti^  €to!6.  82;  ©rillen 
KlBen  unb  fin|eni:  sehmollt  der  mann  und  grillt  die 

naa  ©oet^e  ganfil.  —  grU(cn|«ft,  ooH  ©rillen,  bon 
(SriOcn  gefolgt:  ein  grillenhafte  meneoh;  itdi  hatte 
selbst  oH  grillenhafte  standen  <9oet$e  gonfl  I-  — 
grültQ,  Triften  ^abcnb:  gril%,  himwnetig  $cnif(^; 
von  jahr  zu  jähr  grillige  and  anlenksamer  $evl' 
$ar.  2, 348;  grillige  and  bissige  reden  2,  72. 

•rimilffe,  f-  berjogence  ©eftt^t,  gta^c;  ee^ntuort 
bt»  frü^^ren  18.31^.  au8  from.  grimaoe  (bei  @eiianber 
1739  no^  in  fromSfif^cr  Säceibung  unb  mit  ber  Ser^ 
beutfl^ung  wnnderUohe  mineu):  sie  machte  Uber  diesen 
verloit  unertrtig^e  grinussen  9  elUt  1 8ctf4bD.  2, 4 ; 
die  veniehang  (bet  inmibe6)  moai  nieht  bis  mr  gri- 
masse  gehen  geffing  Oot  1,4;  grimuwn  vor  dem 
Bpi^  Signier  2,343;  die  wunderbami  grimaesen 
.  .  in  die  ich  mehrere  fraaenzimmer  ausbrechen  sah 
iSoetbe  iSer^er  1. 

ttriMW,  febr  30niig,  fi^redH^,  tuilb;  gontingerm., 
nur  got^ij^  nii^t  bejeugteS  Bort,  olüuib.  gnmmr, 
altengL  ftuffic^f.  grim.^b.  grim  mtb  grimmi,  mbb. 
grim  unb  grimme,  im  Vbltaxt  unb  nS^ßer  Sern>anDt= 
f(baft  2»  grim  (f.  b.).  3n  ber  alten  ®px.  I^^g^  bon 
(cKiibcn  Scfen,  ^u^onben,  Srfd^cimmgen :  der  gnmme 
Hagne  9Hb.  934;  da;;  tier  ist  gar  grimm  3Reaenberg 
146,6;  hat  aiuen grimmen hoDger  167,32;  abogrime 


and  tief  was  der  sohnee  2).  StSbtn^r.  5, 180;  wenn  du 
nit  betet  eins  menaohen  stimm,  ich  Sprech  (fprSc^), 
du  werst  ein  wunder  grimm  $SaIbt8  Sfop  4,  69; 
der  8^1  grimmes  prellen  Xi^r^^^iuS  2,24;  fpoter 
}u  Qhtnflen  bon  gpnmmig  guiSdgetreten,  in  ber  2)id^terf)}r. 
aber  feit  1 8. 3b.  erneuert:  es  haut  nach  mir  mit  grimmen 
stthnen  ^^iuer  fiampf  mit  b.  2}r.  238;  mit  grimmen 
blasen  240;  wenn  duräh  das  volk  die  grimme  sendu 
wttthet  9octl^e  ®onette  11;  der  grimme  len  Orid« 
))ax3er4,127;  sprach  er  grimm  €£ef  fei  ffiRel^.  294; 
—  eine  ä^ftwunenrfiifuug  grimmkalt  toar  immer  ber 
oberbeutf^9!o[I8fbr.  eigen:  es  ist  grimmkalt  €i^iUer 
gieelo  4, 3.  —  ^ttmin,  m.  3#<"^  (Summen, 

gtoger,  beftign  3'^'^'  ^  ^  f"*  ^  ^ 
toidelt:  mit  gnmme  libL  (C^ron.  6226;  bis  sieh  der 
grim  deinet  bmderg  wende  1.  SRof.  27, 44 ;  da  da  deinen 
grim  aasliessest  2.  SRof.  15,7;  d*  wüd  der  kbnig  seer 
zornijf  und  sein  grim  entbrand  in  im  <5fl]^.  1, 12;  olS 

bS&etei  ®rab  ober  toilbci  XntBtn^  bet  3on^> 
dioii  von  dem  grim  deines  zonu  2.  SRof.  32, 12;  man 
mnsz  den  grimm  des  zoms  m<dit  henohen  lassen, 
comprimenda  »H  iraeundiae  taeoitia  @tieler;  in 
ber  neueren  @^r.  mit  bem  Seiftnne  ber  tnncili^  ti)fi^== 
tcnben  Sitterfeit:  in  grimm  gerathen,  seinen  grimm 
an  jemand  auslassen  Xbelung;  da  regt  sich  plötzlich 
der  alte  grimm  Urlaub  338;  wilder  grimm  @rills 
)>arjer  4, 147,  heiszer  grimm  5,120;  wtthrend  mir 
der  grimm  in  allen  adem  kochte  Öetffc  8,201.  — 
grinoRe^  1)  grimmig  moil^  an  €tue  bon  ergrimmen 
(f.  b.):  wenn  dichs  auch  grimmt,  verbeisz  es  6e9fC 
3,  293;  doch  ist  noch  eins,  was  lie  grimmt  und  nagt 
SBiIbenbru4  (Senecolfdbob.  1, 1 :  —  in  SItcrer@tir. 
ein  ftartformiae<  grimmen  ■=  grumn^  fein,  touten, 
no<^  im  16.  31^.:  lemre  gnmmen  2>tef.;  der  low 
somiglioh  grimmen  thet  CSuJalbid  Sfo^)  1,73;  das 
der  herr  von  dem  grimmen  seines  zoms  al^wendet 
werde  5.  SRof.  13, 17 ;  f))Ster  untergegangen.  2)  anbereS 
grimmen,  reigenbe  S^mei^en  im  Seibe  empflnben,  alte 
SleBenform  jn  a^b.  knmman,  m^b.  krimmen,  —  halten 
nnb  trogen  überbaut)!:  MHmuiar«  pfetsen,  grTmmen, 
grummea  2)ief.;  cofioiM  rfofor,  das  grimmen  grtfc^Itn 
ilomend.  207;  ein  unsettiger  fräs  hat  das  grimmeo  und 
bauchwehe  @u.  31,  24;  es  grimmt  mich  im  leib  grif(^; 
i>gl.  banohgrimmen.  SertveAfelung  mit  bem  borigen 
grimmen  liegt  na^,  uttb  bet  ber  Kebeneart  das  grimmt 
mich  lann  oudb  an  bilbli^  Senoenbnng  beS  griffe« 
rei|cn  ober  trauen  gebaut  »erben.  —  srattmig,  @nmm 
^obenb,  teütenb,  f t^tedlic^,  a^b.  grimmig,  m^b.  grimmeo; 
toon  SebeMefen,  il^ren  <Se^nnungen,  fionblungen,  u.  a.: 
ist  ff«  ain  mnumg;  tierl  Sßegenbccg  128,  32;  das 
die  leote  luriffertig  nnd  grimnög  sind  Gir.  20,  21;  dar 
herr  ist  grimmig  aber  alle  jre  beer  3ef.  34,  2;  der 
grimmige  zom  des  herm  4.  SRof.  25,4;  ein  grimmiger 
mensch  @tie[er;  umgeht  er  den  leu  grimmig  schnar- 
rend @($iner  $anbf($ul^  32;  packt  sie  mit  seinen 
grimmigen  tatseu  40;  da  bü^  es  ßohwan  und  grimmig 
in  seinem  herzen  auf  $e6e{  2, 152;  der  feinde  grim- 
migster Oridtiaraer  5, 141;  blieb . .  grimmig  sitzen 
grebtaa  ^(mbfqr.  1, 88;  bon  fAarf  fifimemnbcn 
Singen,  Smbtfiden  luS.,  b)o  ou4  49erfflnmg  be«  eimut 
mit  grunmen  2  na^  fiegt:  grimmiger  hunger,  aohmerz, 
frost;  es  ist  giimmig  kalt  Steinbai^;  hier  tkberflel 
uns  abermals  ein  grimmiger  regen  @oetl^e  30,107; 
mich  friert  grimmig  S)uSt.  16;  bei  recht  grimmiger 
kälte  ®aubtr  <5r3.109;  -=  ®rimm  l^otm^:  da 
er  önen  grimmigen  wein  trank ,  b^ann  es  inn  . .  n 
wnrmen  iSgSDte^er  9Io».  1,168. 

9cfn>,  m.  ottf  'xm  Sunbe,  ISmiger  9biS= 

f($Iag,  grint,  crint,  m^^b.  grint,  im  üttlautc  unb 
en^pet  Skttmnbtf^ft  }u  grand  (f.  b.):  gUitM^  gtin^ 

gnnd  off  dem  haupt  2>ief.;  wenn  aber  der  grind  weitet 
frittt  in  der  haut  3.  SRof.  13, 7;  der  Jurr  wird  dich 
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Bohltheo  . .  mit  grind  und  kreti  5.9Rof.  28,27;  tro«kner 
^ind,  eine  S(tt  ^Utf[<d^te,  böaer  grind,  o-bgrind,  BSS» 
artig«  SnSf^Iag  auf  bem  Aofife;  feiten  bec  $Iui.:  alle 
fleolitfln,  nadfln  und  giinde  (tm  Sc^^t)  ^ol^beig 
1,268;  intrif^tsBltli^:  stolz,  wi«  die  Um  im  grind; 
du  di«  hat  im  grinde  aieh  dicke  vdde  Sntbec  ber 
101.  ^olm  1S34:  im  gfbu^:  pox  grint!  Soßn.®«). 
283, 5;  grind  fiKrtraflot  anf  eine  €4maro4ei)}fIan}e 
m  ben  «tfetn,  bie  Rlocfiafeibt  9temni4;  der  gnnd  im 
kleeaokar  3(9ott$elf  S^ulbcnb.  294;  —  in  Sltem 
€fir.  bcc6  fQr  Sobi,  ntnnbartli^  o(«beutf4  ^i* 
gebli^en:  ich  tlane  durch  heim  und  durch  den  grint 
«ilfl.  619,5;  Seufried  hiew  im  den  grind  ab  {Qidram 
@oIef.  J  3*;  äengen  nren  hauptmunen,  . .  sohlncf^n 
in  die  grind  ab  flDentitt  1, 179;  tixlbmfinnifä  l^etftt 
grind  ha  Stop\  bcS  fiicfi^e«.  —  0CinM%  Oltiittr  mit 
<Skinb  6^ftet,  ml^b.  ^indabt  mtb  grinoee:  der  .  . 
eeheel  ist,  oder  ^prindioht  (onbere  8e9ait  grindieb) 

3.  äRof.  21, 20;  reudig,  grindig,  laonoht  Sntj^ec  biet 
StebigtOI  1M6:  im  uusüen  Alexander  and  im  grin- 
ug«n  Fetnu  Hiipanaa  Xbcntin  1,328;  jene  grin- 
digte  wirthin  ^rnüfU.  2,29t);  f))liAtD3ltItd^:  obenhin, 
wie  nun  den  grindigen  utoiet  ^if^^'^t  ®atg.,  Sitel; 
der  grindige  kratit  sieb  leicht  blut^  @initOd  213. 

•rfnfrn,  boS  ®eficBt  unter  3S^nebIe<fen  beniesen, 
toibetlid^  flto^  ober  lachen;  3teratibbtlbuns  jn  Mteiem 
grinaan,  imuwnbt  mit  greinen  (f.  b.),  bad  ta^  Im 
16. 3^.  In  ber  8eb.  fd^reien,  Ittunen  u.fi|nL  Idt:  die 
letitfl  olung  ist  kein  laonunent  .  .  wie  die  rangen  zn 
LSren  gjjnnen  Sut^Ct  »ib.  bie  32  %tti(d  1545  (baffir 
tn  ben  Si^Tiften  8, 420*  rieh  mit  gxouem  eseligesohrei 
hitren  laseen);  irenn  der  eher  der  moren  (@an)  grynen 

httrt  e^toenborf  ^Iva.  92;  bie  8Ubung  grinwn  ge^t 
auc^  juna^fl  auf  ben  Iton:  grinsen,  eollMhryvuiri, 
plorare  €ticlei:  ich  grinse  (ireine  oder  lache)  figo, 
Video  ®teinba<^  a(d  lanbfi^ftltAe«  SGBort;  erß  tn 
neuerer  €pr.  auf  ben  blo|en  (Sefu^tdouebruct :  aus 
seinem  (ctneS  %bflc£iawten)  buhen  wird  dn  grioien 
Sefftttg  Sai>t3;  wirft  Atretia  grinsend  ihm  hanpt 
und  fUne  der  ertchlagnen  hin  Goethe  1,  3; 

des  todes  grinsen  Sßielanb  06. 12,  55;  graue  larren 
. .  grinsen  ani  den  eisenhaaben  JteUer  ^eite  9,286, 
DgL  auA  angrinien;  in  folfd^  ©(^reibung:  ein  grinsen 
umzog  den  wulstgen  mond  ße^f  e  3,  236. 

itrtMK,  f.  l^ii^beS  e^nupfenfiebet,  Sc^ntoort 
aus  bem  fram.  grippe:  eine  leichte  grippe  ^c^fe 

4,  377.  —  ®TtaS,  f.  kripe. 

9rei|,  bon  bieten  nnb  ftarlen  Ser^tniffen,  unfein. 
9hir  $04«  unb  niebeitcati^eS  Sort,  abb.  grob,  m^b. 
grop,  niebetb.  grof,  tmBdanntet  ^etmnft;  unftt^  ifi 
fdbfi,  ob  ber  anlaut  tourjeS^aft  fei,  ba  fi^  im  8$b., 
ta)o  bad  Bort  nur  bei  9IotIet  erf<$eint,  neben  bem 
aQ>ö.  grobo  bie  Äbjectiüform  gerob  »ocflnbet  (au$  m^b. 
einm<d  gerop),  toorin  ebenfo  gut  bie  Sorfiwe  ge-  ole 
eine  3«be:^n«ttfl  be«  Äulout«  ffitfcn  (ann;  in  bem  einen 
toie  im  onbcm  galle  fe^It  jebe  ^«erateid^ung.  3)ie  Steiges 
rungSformen  gemSbnliA  mit  Umuxut,  [mcn  o^ne  il^n: 
die  grobaten  kntdlen  XOpU.  &p.  539, 7.   Od).  1)  bon 

groger  Sßafh,  ftad  unb  bi<t,  in  älterer  Bpx.  mamiig= 
fa4«r  0(6  ft»ter;  ott^  bon  perJonen;  Carolas  der  dritt, 
genannt  der  grob  kaiier  (Xarl  ber  2)ide)  2).  StSbte^i. 
3,65:  bon  ®ingen,  —  bitf:  grob  blut  (getoimenea) 
eutbei  bon  b.iSondIii81539;  ■»  rei^ÜA:  sin  gäbe 
was  80  grob  SWarienlegetAen  20, 24;  geblieben  mc^rfa^ 
in  te(^nifc$er  ©pi.,  im  (Scflcnfoft  ju  Hein  ober  gering: 

Srobes  gesohUtz;  grobe  mtlnza,  grobes  karant,  gegen^ 
bei  ber  €i$eibemun|e;  grobe  ap&na;  hawet  grobe  spen 
Sut^ec  bod  biefc  XBort  1527:  grobe  schrift,  grobe 
lettera;  schreibt  darauf  mit  deatUohen  groben  bueb- 
staben  bei  ^ro))^.  ^abocuc  1526;  ein  grobes  sieb,  mit 

toeitcn  SSAent;  bergmfinnif^  grob,  an9  girieren  @t&dett 
befte^enb  $eit$  249;  toeibmaimif4  Bnm  sauen,  parte; 


bei  gBrfiem  ^gen  grobjährig  Siiume  mit  breiten  3al^icS> 
ringen,  im  ®egenfa^  ju  kleinjährigen  3acob$fon; 
Obberbiol :  die  reder  schreibt  grob,  das  beil  baut  grob, 
n.  0. ;  lanbf ^ftlic^  grob  schwanger  sein  ($0(^f c^tDanga), 
bafür  grobea  laibes  Xbelung  obemmtfcb.  2) 
flget  im  Oegcnfalfe  jn  bem  gemen,  jait  ISmäi^Amttm: 
Weihes  wangon  grobe;  Baisah  habnit,  der  ist  amr  giobaa 
nfttflr  SReaenb<T0  46,17;  bon  <9(iebma|ai,  mxiptT' 
tdlen :  grobe  bände,  fUsze,  knoohen,  haare,  grobe  raohe 
haut;  die  grobe  band  genau  401;  bie  Stimme  ^eigt 
grob,  bmm  fie  tief  unb  ßari  t3nt;  bei  ben  Oig^auem 
Rob  gedacht,  ^tentegtßer  bon  16  gug;  bei  ben  attrn 
Ziomtietem  flattergrob,  bae  gro|e  C  grobetinune,  ba6 
fleine;  bon  gefertigten  SDingen:  grobes  mehl,  pulTcr, 
zeog,  taoh,  grober  draht,  faden;  grobes  p4>ieT,  grobe 
leinwaad;  ba^  grobes  brot,  au8  grobem  9t^,  <än 
grober  rock,  au<  grobem  3<uge;  der  einen  groben 
kittel  an  hat  @ir.  40,4;  dem  etwas  groben  jagdrMk 
$anff  11,108;  etwas  grob  mahlen,  stoesen,  spinn«, 
u.  f.  tD. ;  grobe  arbeit  rernohten,  gegenfiber  ftiser,  ptx» 
lida;  etwas  aus  dem  groben  herausarbeiten,  pi  cigents 
lid^  Sinrt^btlbnng;  nachdem  er  die  platten  ans  dem 
gröbsten  geschmiedet  Seffing  Sool.  18;  ans  dem  gr&b- 
sten  geputit  ftetler  @elb&}.  l,  165;  grobe  amrisse, 
etwas  nnr  in  groben  linien  entwerfen,  u.  0.  Son  bo 
Suft,  blc^  fd^tber:  der  nebel  knmt  Ton  irt^rigcm  grobem 
dunst  9Kegettbeta  95rl&i,  eine  grobe  ongesonde  luft 
abelung.  3)  mit  bem  mfnme  beS  in  bie  &tgcn 
goltenbäi,  jtt  Sage  Siegenben:  des  mus  ich  dn  grob 
exempel  setzen  gut^er  b.  b.  l£onriIiiS  1539;  grob 
heraas  (gerabeju  gcfogt)  bom  €4em  $anit>^orae  1543; 
ich  muB  aber  grob  (geiaoeju)  reden  b.  b.  ©Op^lint  1520; 
namenät^,  na^  an  bie  8eb.  2  rei^enb,  bom  {>anb» 
greifli^en,  ^lurnfKn:  grobe  lUge;  grobes  gefbhl,  grobe 
ginne,  die  groben  seelen  suchen  sich  so  wie  die  fönen 
Kbelung;  intriguen,  weldie  . .  abentheuerlieh  grob 
und  romanhaft  sind  @$t((er  2, 370;  llberall  ist  unter 
dem  rolke grobe,  sclunatii^ selbrtsuuit  €eume  mein 
€ommal4;  der  grobe  sinnling  <$Ö>.  86;  das  grobe 
selbsto^finden  ®oet$e  S)tb.  5,  2;  so  grobe  kneeht- 
Bohaft  »ante  $5pfie  1, 147:  grobe  thorheit  (Sut^ei 
b.  b.  SÜben  1543),  narrheit  (b.  Xbenbrnol  1528),  logen 
(SrtiM  1538),  Unwahrheit  (SreitfAIe  1,19);  eine» 
grobe  Schmeicheleien  sagen,  grobe  fehler  begehen;  vor 
einem  groben  irrthum  geriohert  €(^itlec  4,  253 ;  grobe 
späsze;  als  Sbb.:  dis  stuck  . .  treiben  die  Engeleoder 
kaufleute  am  grobesten  und  meisten  Sut^et  bon  AonfS* 
^onblung  1524;  als  rie  jhm  nrisehen  denbeinen  uub- 
giengen  sn  grob  (Bora.  70;  künden,  welclie  es  mir  so 
grob  machten,  dasz  ich  ..  der  narrenpossen  ganx  libct^ 
drüssig  ward  €imt)t  1, 376;  ich  lasse  mich  nur  einoial 
so  grob  mitnehmen  (auSbeuteln)  €eume  @)>a).  2, 118; 
Sie  haben  ihm  grob  genug  geschmeichelt  S^^V^IS 
3oum.l,l;  grob  komiache  dichtun^,  U.a.  4)  gl« 
in  Vejug  auf  ben  äAenJibm  unb  feinen  Serfianb,  in 
filtcrcr  9ipt.  =  uuberfiaubig ,  tb^:  gemeine  Ifite  und 
grobe  late  (®egcnfa^  vemanrnge  läte)  3fb)%  1,44\  ns- 
TemUnftig,  das  nun  heiart  un  groben  man  Oloffe  gn 
$8m.  1, 31;  sie  seien  so  grob,  das  sie  gar  nichts  tuirtm 
Terstehan  Sutfct  bOS  16.lSot).3o$.  1538;  ain  grob«, 
ungezogen  mensch  ®lt.  20, 21;  gern  gelDcnbet  onf  ben 
Sauer,  ber  als  nieberenSerponbeS  unb  meberei®efUtung 
galt:  di  dä  grobe  gebüres  late  wären  SPt^fL  t,  220;  di« 
groben  knollen  (Säuern)  AeiferSbera  €bang.  35>; 
—  na^l^ei  nur  belogen  auf  ciu  imgef^Ia^tcs  Sen^mcn, 
@egcnfai}  bon  ^oftu^:  ein  grober  mensch,  {(^tm^fcnb 
grober  kerl,  flagd,  lUmmel;  grob  sein  gegen  euen; 
einem  grobe  worte>  redensortan  geben;  grobe  beband- 
lang,  grobes  benehmen;  ist  der  angriff  grob?  StCftag 
3ouni.  1, 1 ;  loh  bin  ein  grober  Streiter  nnd  fbhr  ein 
grobes  numl  ftcTItr  ffiöte  10, 106;  «nen  grob  be- 
handeln, «nfaluen,  einem  grob  kommen,  n.  f.  tö.;  in 


Digitized  by 


Google 


1263  <StoHQf)U-ütmi^. 

^rgtd^m,  bie  an  btc  Scb.  l  unb  2  anlehnen:  grob 
ins  bohnenitroh;  wiewol  ich  gelber  bin  w  grab,  ei, 
güttber  tU  denn  du  bonstoo,  tan  nogssohiekter  schaden- 
fro  ßGa^9  3)t(^tungea  2, 60;  einen  in  grober  mOnEe 
beiuleu,  einem  grob  herausgeben ;  weil  . .  keines  Ver- 
lan war,  anf  die  grobe  mtlnse  des  andern  kleingeld 
genug  herauBzageben  fteUei  Scife  6,  228.  f>)  ÜtQ= 
monntfc^  grobe  gänge,  geaobioke,  bie  nur  gering^oltiae 
©ilbfterje  ffi^roL  —  3"f*"'""***f'<I""8t"(  «»6«t  mit  Hb» 
jectibtn  imb  Sarti^ilsien,  toie  grobdrähtig,  -fftdig,  -ge- 
körnt, -gestreift,  -guederig,  -körnig  (starkes  grobkSmigee 
papier  SttUtx  Serie 2, 119;  anq  übertragen:  grob- 
kömige  nienBohen  ©c^cf f«I  SRe^.  108),  n.  f.  to.:  mtoi^ 
ftüflt,  t.  Stielt  bon  Qtobem  ®t^at.  —  ®ttlf\6nititb,  m. 
@^niieb  ber  grobe  Sifenatbeitec  fertigt  (fikgenfo^  klein- 
sohmied,  ©(^lo^er).  —  ©tobjcng,  n-  ®$<tttoi>rt  fÖr 
(Sefmbel,  $a(t,  tm  crftcn  Xeile  Umbeutung  bon  itiebetb. 
k'öpB*^  (©<^ambo^.  jii  krOpen  (rieben  gehörig ; 
kropzeug  »Uber  Meuter  ©tromtib  1,3);  Mn^unbcn: 
das  grobzeug  will  beiszen?  greötag  $Ottbf($r.  1, 178. 

9rei|cit»  f-  XBefen,  3i>ßa^  »on  etna«  ©robeni; 

t>\<tt:  Ton  der  grobhait  ires  eaffes  (€afte9)  Sßegen- 
berg  381,22;  grobbeit,  dicke,  feiszte  ^entfd^;  1^ 
feinucit,  Unjicclii^leit,  ^lnin))$eit  u.  Sl^nL :  gr.  des  sandes, 
mehles,  der  gliedüer,  stunme,  gr.  äner  iQge,  eines  fehleis 
Vbelttng;  ro^lbtberßSnbigleit:  unTerannft,  das  ist, 
grobheit  nnd  onbescheidenheit  gegen  den  nehesten. 
als  die  da  bawerkondig  nnd  stolziglieh  ander  Teraohten 
®Ioffc  pl  Ttaxc  7,22;  grobheit  im  reden,  barbariet 
©tteler;  nngef^Iiffened  ffiefcn:  grobheit  eines  men- 
schen, die  grobheit  seines  betragens,  seiner  ftnsieraDgen ; 
warum  loU  i<di  meiner  gesnndheit  seine  grobheit  ent- 
gelten lasioiT  £cffitlg  äßinna  1,2;  mit  brutaler 
grobheit  Zxt\t\äfU  2,176;  ungef^üffene  «eb<  ober 
^anblung:  eine  grobheit  sagen,  begehen;  sie  hat  uns 
üdentliche  grobheiten  gesagt  ©ellert  99etf (^U).  2, 4. 
—  @roliiatL  m.  f($erj^afte  §iamenbttbung  mtt  fremb« 
eilbungefllbe  (lat  Grobianus  ^@a(^<  SDif^t.  2,217) 
für  einen  bSurif^,  rol^  unberflanbtgen  3Renfd^en,  fc^on 
1482  aW  Uberfe^ung  für  ruttieiu  bot^anben  (»gt 
^auffen  diOpax  ©cbeibt  1889®.  22);  tum  S&xant 
lomif^  als  ^eiliger  in  btc  Sitterotnr  eingeführt:  ein 
nuwer  heilig  heisat  Grobian  Korrenf^.  72;  im  16. 3^. 
»tel  gebraust,  alS  Stirer  unb  ©dn^^tx^on  grober 
9Ienf$en  ^tngeßellt,  auf  8ü($ertiteui  u.  f.  to.,  feine 
©(^u^befoblcncn  l^eigen  Grobisner  (Orobion.  19.  198 
u.  Ö.);  fjifiter  Wieber  in  urfprflnglit^em  ©innc  =  grober, 
bäunf^  aRenf$,  niifit  me^r  alS  iSigemiame;  tm  lot 
@en>anbe:  baarenJcnecht,  welche  sonst  plumpe  grobiani 
zu  sein  pflegen  ©tm^I.  3,196;  im  beutfcpen:  dergrobian, 
bardu»,  blennus,  tuintu,  ruttieiu  ®tteler;  —  SRenff^ 
ungef^tiffenot  8ctragend:  herr  wirth,  Er  ist  doch  ein 
grobian  Keffing  Wxmia  1,2;  du  grobian!  Siclanb 
Ob.  1, 34;  sei  haflioh,  man  bedient  dioh  sdhlechtj  den 
grobian  znr  notfa  (BoetBe  ftri^Sglfid.  —  gntbliA, 
1101$  groüct  %%  m|b.  grobeltoh;  na^  grob  1,  —  flart, 
in  äRaffc:  in  (btm  ^eere  ber  ßeiben)  wachs  grobelschen 
i&  lioL  (^ron.  8375;  bal^er  ^eftifi,  fel^r:  der  grimme 
zom  gotis  werde  grobeltchen  diz  ganze  lant  obirgS 
fiobij  68, 6;  nit^tfein,  gart:  grabliohes  pnlver,  etwas 
gröblich  klein  stoszen  Äbclung;  offen,  gerabeju:  das 
iohe  ^blioh  rede  Sut^erv.b.  Soncitiie  1539;  ^onb' 
grcifli($,  mit  bem  $eifmn  bcS  $bunt)en:  ewem  geiz  so 
gröblich  an  den  tag  zu  geben  b.  b.  3Bben  1&43;  wie 
oft  nnd  giObUeh  du  deinen  tohSpfer  .  .  belndigt  hast 
@tmf)t.  4,  183;  liesz  er  sich  .  .  gröblich  täuschen 
S:rettf6Ie  t,  2&1;  es  war  kaum  mißlich,  die  ab- 
richten der  hofbuig  gröblicher  miszzuverstehen  580; 
— :  bäurifc^  grob:  £e  niederträchtige,  oft  etwas  gröb- 
liches andeutende  worte,  .  .  plebeja  et  mstioa  rerba 
2eibni^  Oeboirfen  fib.  bie  8ei6effenmg  ber  teutfi^ 
&px.  82;  in  neuem  ®px.  milbti  old  grob:  loUrt  dn 
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mir  jenes  grobe  wort  noch  einmal  sagen,  . .  dn  gröb- 
liches liebchen  Aeller  ©elbto.  2,339. 

Ux9Ü,  m.  ©amengc^^fe  be8  ^emobftc«,  neben 
griebs,  f.  bort;  out^  in  bei  %oxm  kröps,  griibs,  kriebs 
91emni4;  e8  bcsei^net  femct  bot  Ae^lfo^f,  Ael^ttnopf : 

krObe,  otticulum  in  pomü,  larinx  ©tielCT,  OU^ 
Adamsgröbs,  weU  9bam  ber  ®r5be  bed  $(T>f^,  ba 
i^m  (Soa  gereicht,  im  Qolfe  ftecten  geblieben  fei;  bgt 
onA  krips. 

wc9^V^,  laut  unb  toiberlii^  forden:  weit  verbreitete« 
lanbf^aftlti^  3Bott,  |u  m^b.  gral  ©^lei  unb  gu  grell 
(f.  b.)  gehörig:  zwei  rUpel  .  .  druckten  sich  gröhlend 
umher  ÄcItCt  SBeift  6, 182;  der  tenfel  hat  ihn  geholt, 
.  .  gröblte  eine  andere  itinune  9t  o  f  e  g  g  e  r  SBoIb= 
f^uUn.  10. 

ttrvl,  m.  l^mlid^er  ^tm,  berl^altenet  ^ag;  juerfl 
im  15.3$.  erfd^einenb,  früher  ffatbet  fi$  ein  Serbum 
grollen  bS^nen,  ())0ttcn,  bas  at«  «rWanbt  betro^tet 
wirb ;  boS  ©ubfl.  bo)}|)elfonnig,  ju  bem  flarten  groll 
ein  f($b)a^eB  grolle :  den  argwöhn  oder  grollen  Sänften 
Sut^er  VI.  4,  589;  umb  des  alten  ^llcn  willen,  den 
si  zu  der  judisohait  betten  Xocntin  1,298;  baS  fl4 
ober  ni^t  ^filt:  er  werde  seinen  groU  auf  jn  .  .  aus- 
schütten eut^ei  fib.baS  1. 19n($  gio(e  1537 ;  dn  alter 
groU,  einen  groll  anf  einen  fräsen,  seinen  bittem  grdl 
Uber  einen  anmessen  ©ttcler;  tritt  hervor  aus 
deinet  höhle,  langvertialtner  groll  @  Ailler  3R.  ©tuart 
3,  4;  des  Geezlers  groll  auf  mich  2m  1,2;  auch  unter 
der  jugend  r^;te  rieh  noch  nichts  von  jenem  patrio- 
tiKihen  grolle  S$5uffer  beutfd^  ®ef(!^.  3,25;  den 
groll  Terbergend,  den  tödtliohcn  hasz  in  der  tiefen 
brüst  ®riU))ar3ei  4,66;  den  herben  groll  fienau 
484;  ohne  groll  mag  ich  es  sagen  ftellei  fflerfe 
10, 205.  —  gtoneitr  1)  ®roa  empfinben,  tragen:  gruUen, 
grollen  Soc  15.  3^.;  grollen,  zirnen  $cntflb;  eogel 
grollen  nicht  ©(^iller  KSub.  2,  2;  dir  grollt  der  land- 
TOgt  £eQ  1,2;  er  beginnt  mit  der  oatur  zu  grollen 
genau  420;  so  grollen  drob  diegötter  @eibeI6,36; 
der  alte  Ilten,  der  mir  heimlich  grollt  ^e^fe  21, 160. 
2)  baiouS  ^eiborgebilbet,  aber  att  S^ntnort  entmidelt, 
junat^fi  =  nninen,  bum^fe  S5ne  öon  fti$  geben: 

grollen,  rauschen,  »Irepere^  mify  DOn  Sot^  miutare, 

mutritare  $enifd&;  in  neuerer  ®px.  gern  bU^UA^Üt, 
oom  2)onnei,  non  Kanonen:  ich  höre  luion  die  fernen 
donner  grollen  Ul^Ianb  168;  wie  dort  im  rothen 
qualm  gegrollt  die  feldkanonen  Reibet  1,184. 

Ilrof^cn,  m.  Itetne  ©Ubermihtse,  ntbb.  gross  unb 
grosse,  Itiater  grosch  unb  grosche,  aiiS  tat.  (denariue) 
groesus,  3)id))fcnnig :  rie  reichten  jm  einen  groschen 
dar  fStati^.  22, 19;  da  er  mit  den  erbeitern  eins  ward 
umb  einen  groschen  zum  taglohn  HRott^.  20,2 ;  sestcrtius, 
ein  baierisch  noseh,  macht  achthalben  pfening  Sloen- 
ttn  1,402;  pr  beifi^i^ene  Srten  mit  toeif^tebener  Sc« 
jeit^nnng,  alte,  neue,  Marien-,  sübergroscfaen  n.  f.  tu.; 

je^t  in  amtStbei  ©pi.  abgdommen,  im  SoKe  ba 
9lame  auf  baSBe^npfotmaf^d  übertragen;  ft)ri^Sit« 
lii^:  wer  den  groschen  nimt  ehrt,  ist  des  thaters  nicht 
wert;  —  hn  freien  ©inne  ffii  fibciboupt,  nomentc 
Iif$  geringered  @elb  ffii  ben  Xagedbebair:  sich  ein  paar 

groschen  verdienen,  uooh  ein  paar  groschen  haben; 
fUr  etwas  nicht  ricen  groschen  zahlen  (gor  nid^tS); 
wenn  ihr  .  .  um  den  lieben  groschen  recensirtet 
©(filier  dtfiub.  1,2;  wie  manchen  schönen  groschen 
haben  uns  nur  die  präsenter . .  (eingAia^t)  Aab.  1,1; 
ich  zahle  gern  eine  nppe  .  .  und  einige  groschen 
©eume         2, 118. 

Sroftf  btel  {Raum  einne^menb,  auegebe^nt,  l^or> 
ragenb,  @cgenfab  gu  Hein.  9hti  »eflgerm.  Sibi.,  alts 
engt  greÄt,  altfäl^f.  ^t,  a^b.  m^b.  grö;,  oulerl^tb 
be6  :&entfc^cn  o^ne  jebe  Sqtel^ttng;  bie  Bufornmen» 
fleOung  mit  norb.  gröa,  oltengl  grftwan,  n^ib.  gmejen 
f))ioffai,  tno^fen,  btem^rfa4,  out^  9eiti.  13,3141x1» 
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fu4t  ift,  enäi($rtirid^t  bei  ffio^tf d^ehdi^Teit,  nnbumm 
richtig,  xoüibm  bielUi^t  S"*  ui^  Riu»  3»  bei  BenDaitbt» 
ft^ft  gdScen.  Slie  ^tetgeningefonnen  fett  bon  9R$b. 
mit  UtnlOUt:  für  bot  &VptÜ.f  mbb.  grc^t,  jroajeat, 
flUt^  5Itet  nob.  grOOMt:  wer  ut  doch  der  grOirat  im 
hiinelreiohTaßatt6.18,l;  gr^tater  etitUx,  ^Ot  ft^ 
fc^ott  im  12. 3^.  biSbKilen  bie  nifammmgqogene  gomt 
groet  ttQtbat,  bu  nac(|ba  Donnngt,  im  16.31^.  übte 
tDiegt,  f)>atei  cinjig  bleibt,  bic  n^b.  @4i^i^ung  ^terfSr 
iß  liAtig  grtM,  tti^t  gröoA.  i&üxaa^  1)  Ra4  ber 
ftimli^ftat  eeb.,  ->  outgA^,  in  Sqsg  oitf  Xanm 
unb  {Me,  in  W^flcn  eeift)ieUit:  grooei  gebiet, 
laod,  grondaWok,  baaa,  grouer  guten,  graue  itad^ 
einen  grooten  räum  einnehmea;  groue  wOste  5. 3Rßf. 
2, 7  'f  grosre  berge  3ef .  30,  25 ;  daa  groue  meer  4.  SRof. 
34,6:  ein  groaaer  atein  1.  9Rof.  29,2;  ein  gn»  Ueebt 
du  den  tu  regiere  1,16;  groase  etocke,  biaeen;  in 
Scjttg  auf  Sänge  mtb  CBu^S:  «in  grouer  banm ;  groBses 
WBHer;  die  sohatten  werden  gn»  3cr.  6,4;  du  bait 
tönen  gtimu  weg  fiir  dir  l.Jtön.t«,7;  ein  gnaMs 
buch ;  sofaloM  er  «inen  grouen  boohenehnnlc  anf  vnd 
langete  ein  groiz  bnoh  heratu  St^^RUffM}  69;  in  bet 
Sim  die  grouen  unb  die  kleinen  prophetoi,  noi^  bem 
Umfang  il^rtr  ^ofi^qnnngen;  bon  äRenf($en:  der  ein 
grouer  mensdh  war  3ef.  14, 15;  sthe  niobt  an  seine 
gestalt  nooh  seine  groese  person  1.  ®am.  16, 7:  das 
kind  ist  tüx  sein  alter  aohon  recbt  grou;  bon  Stoxpa" 
teilen:  der  groue  sehe  2.  Wlo\.  29,  20;  drei  groue  lange 
zeene  2)an.  7,  b;  das  mAdoben  hat  sohbne  grosae  angen; 
Ott  ba  Scnmmbenmg  groan  angen  machen, 

die  äugen  grou  muhen;  da  meont«  iiA.  nnn,  der 
Schiffer  wttrde  etwan  die  angen  grou  dmber  au&perren 
nnd  lieh  .  .  verwundern  @($«lmnff0f);  71;  grosxen 
leibea,  f^toomet;  mein  liebe  han^raw  .  .  was  groeie 
aina  kinds  lü.  @tSbted^r.  5, 137;  gntz  werden,  Don 
nehtot  Ainbem,  auftoaAfcn:  in  meinem  schooa 
wan  freundUoh,  zi^pelte,  ward  grou  ®oet!^e  ^oußl; 
grou  aber  — •  erlmti^fen:  aas  kindem  wc^en 
groue  lente;  ein  Ainb  \px\At  bOn  seiner  groszen 
lohwuter,  seinem  groszen  bruder;  die  matter  hat  ihre 
kioder  aUe  grosi  gesogen;  im  Sombarotib,  —  bem 
(Ettoo^fenen  nSbei:  die  grtaMren  gesohwister  sollen 
den  kleineren  helfen;  seinon  grOuem  son  l.Sflof.  27, 1; 
im  @n^erL:  die  drei  grösten  s»ne  Isai  1.  @am.  17, 13; 
in  einet  jufommenfaffcnbfn  fubfiontitien  gormel  grou 
nnd  klein,  ISitood^fene  nnb  Unerma^fene:  das  ereignis 
maohte  anf  grou  nnd  klein  .  .  eindmck  gceutag 
^onbfc^i.  1,166;  oberoud^  noi^  unten  S,  auf  bcn  ©taw 
biEgOgen:  von  grMZ  und  klein  respektirt  zu  werden 
®4tnci  StSub.  1,2.— äRitanaMtmnrang,  inoltecer 
nnb  pm  £eU  noäf  neuem  Bpi.  tux4  @en. :  em  schämte 

sioh  n^t  hftres  grd;  iSBigatotS  141,6;  einer  eilen  gros 
l.SNof.  6,16;  äu  kaum  nooh  einer  linse  grosz  da- 
von zu  sehen  war  Siielanb  Jt(dia3,3S7;  je^t  all» 
gemein  buni^Ecc:  mehrere  fiiu  grou.  2)  ouSgcbel^nt 
ita^  S<i^^  nnb  SDZengc:  eine  groue  anzahl,  grosser 
häufe ;  er  gehört  einem  groszen  vereine  an ;  mit  groszem 
gefolge  kommen;  groszen  Vorrat,  groszes  vermbgen 
hidMo;  groaae  gesohenke  emp&ngen  (Sbcrffitdenb  in 
bie  9eb.  3);  gxones  kriegsvolk  3ubtti^  9, 5;  du  er  viel 
gats  hatte  nnd  ein  groues  gesinde  i.Stof.  26, 14; 
bracht  eine  gros»  macht  nuamnun  I.SRocc.  3, 27; 
grosses  geld,  die  sahl  ist  so  grou  geworden  Steitt« 
ba^;  wie  wenig  .  .  kann  er  auch  so  vom  grouen 
ström  empfangen  8enau  430;  gibst  du  zorUok  den 
groszen  raub  507;  in  befonbecen  gügungen  montier 
ä(rt:  der  grosse  rat  in  ©cmeinben,  9lq)u&Itten,  2tat$f 
bewerbe  auS  vielen  ^erfonen  befie^enb,  im  @egcnfa^ 
jUm  kleinen  rat;  ein  groszes  gastmahl,  für  Siue,  JU:= 
gleii^  mit  $inbU(t  anf  giilfe  unb  SBert  (unten  3);  ein 
grosser  haushält,  famißa  ampla  Stietex;  für  eine 
groue  familie  zn  sorgen  haben;  ein  groues  hundert, 


tausend  (ou^  jufommcngefe^  grosshnndert,  -tausend) 
bie^abl  von  120.  l2uo  (Sinfliidung  becStoöIfeqS^tmia 
in  bte  3^ncr);  £e  gnaxe  aimae,  bot  ^eex  91at)oIeon«i 
ffic  ben  tnfflf^iett  gdbUlg:  bevor  der  Untergang  der 
groszen  armee  sich  entschied  XreitJ^Ic  1,  398;  f<^CC)> 
^ft  an4  <üe  grosse  armee,  bie  3^9^  ^  Xoteu,  er  ist 
zur  grouen  armee  abgegangen,  ge^tben;  der  grosse, 
grCute  teil  einer  snmme,  saohe;  sein  vermögen  snm 
grouen  teile,  zum  grfiasten  teile  verlieren;  in  ben  gcni» 
tibifi^  3ufantniencfidnngcn  grossen-,  grOsstentnls; 
den  gehorsam  . .  hat  er  groezentheils  dieser  maszrml 
zn  danken  gehabt  StOttCe  fSlp^  1, 24;  al8  @nb(t  fatt 
Dtentr.:  das  kostet  rin  groues,  er  lieu  siohs  ein  grosses 
kosten;  ein  groues  durch  rauberei  und  andere  unglücks- 
^e  verloren  gdfenB.  2, 359 (ÜS  Kaufmann  im  grossen 
handeln,  verkaufen;  oEittetierenbe  ^^nnel  im  ganzen 
und  grossen,  im  grossen  und  ganzen,  ttgt  ganz;  — 
jeitli^  actnenbet:  mit  grouer  nnterbreohui^;  es  ent- 
sUnd  eme  grosse  pause.  3)  fiSertiagen  auf  ^eiboe» 
tagcnbc«  bem  Orabc,  ber  €tfim,  SÖAaüma,  SBi^tiot^ 
nO(^ :  groue  fireude,  traorigkeit,  sehmenen,  tugeniofln, 
laster,  gedanken,  thatea,  irrtUmer,  grosser  som,  grosM 
leid,  XL  O.:  grOBze  hitse,  kiXte,  finstemis;  groan  ihn- 
liohkeit,  aDweiohung,  ein  grosser  unterschied;  grossen 
honger,  dorat  leiden,  ein  grosses  gesohrei  hören, 
n.f.  m.;  ^  wnre  ein  grö^u  tumpheit  Sngd!^.  1520: 
größer  nehtum  SRegenberg  96,4;  groue  freude  und 
Wonne  2.  ©am.  1, 26;  liessen  sie  jn  in  grouen  krank- 
bäten  2.  SBron.  24, 25;  seine  giösst  nnd  höchste  Inst 
^^er^aro  47;  wie  grou  ist  des  allmHohtgen  gute 
dcllert  2, 122;  die  grosse  saehe  aller  Staaten  and 
thronen  ©teiltet  SJon.  1,350;  grou  ist  des  tod« 
macht  Senon  426;  wozu  sie  ohnedies  groaten  hang 
hat  SS$attff  10,  56:  meine  wUnsche  sind,  wie  meine 
gaben,  grou  und  kühn  diäten  IQbaff.  1,49;  in  bc> 
fenberen  JEßenbunaen:  der  herr  redet  .  .  mit  grosser 
atim  5.  3Kof.  5,  22;  namcntlii^  in.  tet^nifd^  @pr.: 
grosse  manier  beS  äßotaS,  in  fetten  unb  freien  $tnf(I* 
bniden  be^Gioib,  groue  art  zu  malen,  tuma  man 
feinen  ®entälben  einen  ebcin  unb  l^iflonf^  Snbalt 
»ö^tt  Sacobdfonj  bei  SBcinbSttblem  groue  weine, 
im  @eaenfag  gu  kleinen,  bte  bebentenben  9^alt  ^ben, 
vgl.  mbb. :  ma  milch  swarzer  aohäf  ist  pe^er  und  gnst/ac 
wan  an  den  weisen  äßcgenbeig  155, 16;  ali  €nb^.: 
im  groszen  wie  im  kleinen  treu;  mir  ist  heute  etwaa 
groues  begegnet;  wie  dort  alles  ins  groue  getrieben 
wird  $ebel  2,  230;  er  war  hut&brikant  und  trieb  die 
Bache  sehr  ins  grosse  gret}tag  ^Ottbfi^t.  1,31;  —  in 
gefteigerter  Seb.:  von  oben  herunter  ist  es  eine  grosse 
ansieht  ®oetl^e  itatXeifel;  der  grosse  name  @(^inet 
@icgc0feft:  der  grosse  nuHneut  findet  ein  kleinea  ge- 
schlecht xcnicR  3t;  m  ist  etwu  gionea  .  .  um  üner 
faerrscheiin  ftintliöhan  sinn  9r.  b.  SRcff.  369;  ein  heU 
ist,  wer  das  leben  gronem<^ert  ^TtllbaT^eT  4, 71; 
abberbial:  grou  von  «nem,  über  eine  sache  denken; 
(@tnn)  der  alles  grosz  behandelte  Sreitf^fe  2,  SO. 
4)  gemenbet  auf  ^erfonen,  bte  8<beutenbee  vollbringen: 
der  groue  gott;  gros  ist  der  herr  48, 2;  der  herr  ist 
ein  grouer  gott,  und  ein  grosser  könig  über  alle  gOtter 
95, 3;  groizer,  mSchtger,  hohmr,  der  dn  bist  im  himmd. 
®rin)>ar3er  2.7;  Karl,  Friedrich  der  grosse;  ein 
grosser  mann,  dichter,  gelehrter;  sie  war  föne  grosse 
sttnderin  (ESSRci}«  9h»>.  1,232;  im  Spxi^loiKt:  kleine 
diebe  hängt  man,  groue  läut  man  laufen,  n.  O.;  Von 
il^ren  inneren  iSigcnf duften :  eine  grosse  sede,  ein  grosses 
herz.  5)  bejogeu  auf  ®tanb  unb  ffiong:  hSrren  also 
grd;  (Stec  10060:  Anthonius  was  von  gröjeme  nnd  von 
konolicheme  gesleohte  9Apfl.  1,60;  (3faac)  ward  ein 
grosser  man  ].  3Ro\.  26, 13 ;  Mose  war  ein  aeer  grosser 
man  in  Egyptenland  2.aßof.  11,3;  da  aandte  Balak 
nooh  grbsHi  nnd  heiriiidier  fllrsten  4.9Rof.  23, 15; 
groeie  herren,  m^nattt  Stielet;  indem  ich  nüah 
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. .  XU  grOuern  Hansen  gesellete  Sütl^lL  1 , 289  (f.  Hans) ; 
die  grofse  (bontc^ntc)  weit;  groase  handlungahäaier; 
groue  und  kleine  lente,  bgt  bojlt  OUC^  gxoH  und  klein 
unter  1 ;  als  @ubfl.  ein  groner,  die  groaien :  ein  Alnt 
und  gioaer  3.  Söm.  9,  fSj  die  gronen  einee  itaat«, 
die  rometumrt«D  ^xl\q\  die  kahle  ehre,  die  mn  grouer 
Ihnen  enrieaen  bat  Seffing  Sricf  1774;  in  obbetbialm 
l^gttagcn:  groa  tlinn,  ^un  eUt  ofi  man  cineBebcutenbc 
Stubng  inne  BStte;  grou  tpreohen;  gross  sprecbende 
tngenden  @($ilUt  3,  512;  »ch  mit  etwas  nosi  machen; 
wanunb  sie  tioh  einemals  so  groaz  waste  @iinpL  4, 138; 
Bei  Zittbt  die  ofleS  (Stieb  einer  ^ufammaifet^ung  ben 
(5(^flen  @rab  B^ei^nenb,  grosiadnüral ,  -almosenier, 
-fllTBt,  -her»^,  -komthur,  -meister  (eineS  OibenS,  ehtec 
Soge) ;  grosiloge,  groszmacbt,  u.  o. ;  grosaahnherr,  grosz- 
eltern,  grouvater,  -mntter,  unb  bem  cntfptec^enb  groaz- 
aofan,  -tochter,  <EnM,  Sntelin.   6)  oboerBtoIee  groai, 

—  biel,  fe^t,  mib.  gr&je:  n  freuten  sich  gröge  @er« 
botiue  1657 ;  beolagt  sieb  mar^raf  Albreoht  aber  gross 
nber  die  Ton  NOrmberg  2).  @tCU!te<^r.  2, 138;  es  ist  an 
diesem  erkentnis  gros  gelegen  Sut^et  5,217'';  nam 
•dich  unlr  grosz  zn  herzen  llbenttn  1  ,307;  in  nenecet 
&px.  nui  noc^  in  ^eloBl^nlii^cr  Stebe :  er  kümmert  sioh 
nicht  groa  nm  seine  sacben;  auf  ermahnnngen  hörte 
er  nieht  grou;  ob  es  aioh  Uberbaapt  mit  ihr  grosz 
der  mtthe  Texlciinen  durfte  Sef  fing  Srief  1770j  herr 
kaiaer,  gzoai  hab  ieh  eo  eben  nichts  nöthig  Surger 
Jtatfer  u.  Xbt;  mit  Sbjectiben  unb  Sbceriien,  mmol 
titcÖ<[ften,  eng  berbunben  nnb  in  fleigembem  ^inne, 
L  S.  groszaohtbar  (desz  groezacbtbaren  Uenricb  Mallere 
SimtJt  4, 279),  groBzgUnsÜg  (meine  hochgeehrte,  grosx- 
gttnatige  . .  herren  2,  286),  groszm&chtig  (grostmäch- 
üggter,  erhabene  darohlaucbt  Sied  Oct  382;  <m<4 
<m§cr^alb  be0  XitelS  ein  groszmSeht^  stock  kaoben; 
m  eim  groszmttgigen  oder  groszmftchtigen  mann  .  . 
machen  ®arg.  193)  u.  a.  —  Sufornmenfe^unaen  {aa^ef 
^atb  bet  unter  5  nnb  6  onrae^ttcn):  atofaxtia,  bon 
gtoger,  bebentenbei  8rt;  neuere,  noä)  ntdpt  bei  f&ampt 
onfgefnl^rte  Silbung,  je^t  fe^r  ^äufig  gmout^t:  nach 
groasartigen  thaten  $  loten  (S^igronune;  dieaz  grosz- 
artige  bemühen  Stanle  SSerIc  1,16;  etwas  nngehcares, 
welthistorisches,  groszartiges  $auff  11, 144.  —  ®ri)|= 
engt,  n.  grofiee  fluge  unb  Xcdgci  oon  folgen;  9Iaine 
einer  8lrt  Sueecbcaffen.  —  grol^ängifi/  groge  Hugen 
^abei^:  die  grontiu^  XBteUnB  abb.  1, 3;  über= 
tcttgcn:  der  graadngigte  verdaebi  SAiUer  gieSlo 
4,14.  —  sn>|Mitttm|)/  aroge  SlStter  (abenb:  grosz- 
bltttterige  pflanze.  —  Ato|Dunnig,  groge  Blumen  l^(£enb : 
im  zerrissenen  grossblumigen  Schlafrock  eller  @elblb. 
1,91.  —  gtsfßt^nt,  groge,  eble  @efinnung  ^obenb: 
der  edle,  groszgesinnte  gast  ^e^fe  17,  24.  —  |jn)|= 
^ttm,  bon  eblem,  großem  ^erjen:  groszbersige  Bn- 
tannia  ©exilier  4,110;  groszhcrziges  vergessen  der 
alten  bruderkämpfe  Zttiti^U  1, 300.  3)a3U:  jugend- 
liche grossherzigkeit  @^il(ei  4,  280.  —  jro|juirig, 

ju  ber  SoIIfhife  ber  ^a^tt  g^mmen,  bollifi^rig  abe:« 
ung;  groszi&brig  bist  du,  deines  willens  herr  ^e^fe 
20, 81.  —  maw9^f  »»•  g.io6«  A0t>f  unb  Zrfigec  eines 
folgen:  groezkopf,  der  ein  grossen  köpf  hat,  capito 

SZaalei;  auf  ben  Setflanb  bejogen:  groszkopf,  doli, 
unTerstendig ,  tardut  ebb.;  Slome  einer  gif^art.  — 
ffiog^fto,  nn't  gtofeem  kop^t  berfe^en  g"f4.  — 
(Bcofmö^l^  ani|ma4ttiBr  »gl  oben  5  unb  6.  —  @to|> 
maiUf  n-  arogee  äRouI  unb  ZcSger  einee  foli^en,  ptable^ 
rift^ec  @l$tO(t^er:  groszmaul  o»  Titagmloquum  0cif  A. 

—  ta^madiar  arogeS  SRauI  l^benb,  tabeo  grifi^; 

gafAcnf4:  mit  aU  dem  heldenvolk  gn»m&alig  Xitd 
et  372.  —  ea^pBOA,  t  gro6«,  ebfe  ©ermnung: 
groazmnt,  magnanimitat ,  gmerositoM  @tteler;  du 
hast  groaxmath  aasKeUbt    an  mir  allein  Sc^tltec 

3ung^.3,l0.  —  gta|niStigr<Srogmnt^abenb:ffuvn^ 
nimtu  gioamratig,  -mutig  Sief.;  ein  gnwsmatbiger 


feind,  seinem  feinde  groezmUthig  vergeben  Sfbelung^, 
grosmuthger  iöwe  Orilttsorjer  5, 38.  —  @ro|na|e, f. 
gro|e  Vta\t,  unb  S^rSger  einer  foI($en.  —  gni^najig, 
gro|e  StOfe  babenb:  groBznasig,  nato,  nauttui  $rif  (9; 

in  getoSlpIiQn  9t^  nbectragnt  auf  dnen  ^oi^nmtigen: 

ein  groBznaaiger  kerl.  —  mo^ttÜfitt,  m.  bei  atog 

pta'fyXt  —  nolflnitifi,  grogen,  ebetn  @inn  ^obenb  (egt 

groszgesinnt) :  roll  groszsinnigen  Vertrauens  3) topfen 
1)01:1 2, 86.  —  ®nfRlce4ciVm.  bet  grog  fprii^t,  t^ra^It: 
einen  grosssprecher  nun  geüchter  machen  Sd^tllei:  4, 
209;  boju:  ein  noszsprecherisches  manifest  £reitf(^Ie 
4,439.  —  @c^ftalit,  f-  gioge,  bur^  <£inwol^nerja$I 
nnb  Qtnri^tungen  bebentenbe  @tabt:  die  Batzenbnrg 
will  gtossrtadt  «erden  Aeller  Serfe  10, 27.  —  @ni^ 
ttiUtRr  ni'  etmoo]^net  rincc  ^rogftobt  —  groSftiUutifOr 
einer  ©rog^obt  eigen:  groszstädtiaches  leben,  treiben, 
groszstadtisobe  einriobtungen,  Verkehrsmittel,  u.  0.  — 
@CDffl)alr  f-  gtoge,  eti^aBene  S^at  —  (BcD^ner,  m. 
ber  sTog  t^ut,  Jt^  mit  Stellung  ober  SermBgen  tot^tig 
mo^t  —  @to|t^uerri,  f.  ©ebaren  eine«  ©rogt^uecd. 

•r0he,  f-  boe  @cogfein,  in  aOen  S9eb.  beS  ^bj. 
groez,  t^b.  grögt,  ntl^b.  groeje :  gr.  eines  landes,  hauses, 
gartens,  eines  manues,  kindes,  der  fusze,  äugen;  des 
hanfens,  Vorrats,  hanshalts;  der  freude,  traurigküt, 
hitze,  kttite,  dea  nnteraohieda,  irttnms,  vei^Ugeiu, 
mutes,  Verstandes;  die  erhabene  gtOaM  eines  raannea, 
seines  mhmee,  seiner  Stellung,  u.f.  U.;  welcher  ist 
unter  euch  .  .  der  da  kUnde  eine  eile  lang  seiner  grOaze 
EUsetzenT  Suc.  12,  25;  die  überschwengliche  grOsze 
seiner  kraft  @)]^ef.  1, 19;  der  herr  ist  gros  .  .  und  seine 
grOsze  ist  anauBBprechlioh  ^ßf.  145, 3;  zugleich  unsere 
kleinheit  und  unsere  grösze  zn  fühlen  @oet^e  Sßontoerj. 
1,  3;  meer  .  .  in  kalter  grösze  Senau  435;  natur  in 
ihrer  giOase  442.  3n  totffenfdktftlii^  €inne  grOsze, 
b)a0  einer  8enne^ning  ober  Senninbening  ffibig  ifl, 
räum-,  zahlgrösze.  —  ^nfammenfebungcn:  ®i90tne 
Itfirr,  f.  gJlfltf emat^r.  —  emmfmasAS,  n.  SecBfiltm« 
bri  <5\Ti>f!fn  in  iciiienftfiaftti^em  ©inne  ju  einanber.  — 
©rü&CicmcifiH,  ni-  lU-'f  rmagig  gefieigerte«  ©elbftgefö^l,  auf 
b<in  'K^abii  tcf  iiitciTber  ©teflung  ober  Seifiung  Bem^enb. 

f^ruhbclt,  r  (•■'logfein,  groge«  ffiefen,  nt§b.  grös- 
hcit;  fclto;  iL[  foivcrli^em  ©inne:  groazheit,  ttatura, 
corporis  forma  et  granditas  ©tieler;  groszheit  der 
sonnen  Snt^ei  Sifi^r.  16'';  tn  neuerer  ©pr.  geteo^n' 
liA  auf  gei^g  Sebeutenbefl  belogen:  Sophroniens  groaz- 
heit @oet^e  £affo2,l;  er  gleicht  sünem  Urvater 
Abraham  an  ruhe  nnd  groszheit  S)uSB.  4 ;  von  der 
sohlichteu  groszheit  deutscher  kunst  Xreitfc^te  4,454. 

Ux9tU,  f-  0eb)olbte,  befonberS  tSnfÜit^e  $ol^Ie;  ^e^n= 
toort  be«  17. 3^.  au8  itol.  grotta,  fronj.  grotte  (au« 
griet^.slot.  erypta),  BJort  be«  ©artenbaueS  §ubnet 
5anblung9lef.  820;  kunst-,  gartengrottc  ©tielet; 
au(^  in  fteierec  Seitoenbung:  wie  .  .  die  haselstande 
zu  grUnen  ^tten  sich  wölbt  Qegnei  bei  ä(belung; 
ich  will  mich  .  .  in  dieser  grotte  baden  ^  b  A  t  e  i  ft 
fiSt^c^en  b.  $eilbr.  4,  5;  sie  schreitet  durch  die  dunkle 
grotte  Senau  473. 

Srnfee,  f.  gegröbcne  Vertiefung;  got^.  gröba,  obb. 
gruoba,  n^b.  gruobe,  im  Sblout  unb  enger  SertDonbt: 
f*aft  ju  graben  (f.  b.);  1)  KuStiefung  ber  erbe  ju  toer= 
f^i^enen^lbe^len;  jur  ©etoinnung  bon2rtinerat:  perch- 
knappen,  die  in  die  gruob  vamt  3Regenberg  109,7; 
grübe,  ajergwerl  unb  feine  gefontte  unterirbifi^e  Snlage, 
au(4  ©toQen  $eit^  249,  bgl.  en-,  gold-,  kohlen-,  silber-, 
sinngrube  XL  O.,  OUC^  fundgrnbe;  femer  kalk-,  kies-, 
mei^-,  land-,  thongrabe;  —  fSr  ^an^ung:  baum- 
grube,  bie  bie  fBurjeln  be«  ©aumeS  aufnimmt:  gruben 
aufgraben,  filbäum  sn  pflanzen  äenif  —  für  Sßaffei« 
ffil^mng  unb  sfammlung,  al8  SSaufunbament:  die  sel- 
bige grübe  war  leer  und  kein  wasser  drinnen  1.  SOtof. 
37, 24;  die  graben  unter  der  erden,  darduroh  man  das 
maerftiert^enif^;  trinke waaaar  saas  ddnw  gruben 
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(£b.;  grab  darinn  d«r  bav  sngel^  wird  tVb.;  feei  bot 
Qlodm'  nnb  GtflctgieEtcnt  datnmgrabe,  ®nibe  tooc  beut 
Öiegofai,  biebief^otm  aufnimmt;  ms  in  des  dammes 
tiefer  grübe  die  band  mit  feuen  hilfe  baut  Sd^iltet 
iSfßät  31 ;  —  jni  ^Bergung,  ^ufbetpa^oing:  machete  eine 
grabe  is  die  erden  und  verbarg  srinn  herm  geld  SRott^. 
25, 18;  Bo  jemand  eine  gruben  anfthut  oder  grebt  eine 
grabe  und  decket  üe  nicht  zu  %  SDZof.  21,33:  grBbcn 
im  erdtriob,  darein  man  daa  kom  gehaltet  Snaalec; 
b^T.  kartoffel-,  ruben-,  miat-,  dUnge^abe;  in  ber 
Si6eTf)}r.  au^  —  (Beffii^piS:  Danid  in  der  löwengrnbe; 
also  gieng  Jeremia  in  die  graben  und  kerker  3n.  3, 16 ; 
—  ffiol^ort  toilbfc  %itxv.  die  fttohae  haben  gruben 
Sßatt|.  8,  20;  fni:  nistet  abschealieh  in  den  graben 
der  Yiehiscben  schände  ©d^illec  9I5ub.  1,  3;  —  oM 
^Olle  fSr  (Sktiec:  wilde  thiere  in  gruben  fangen,  graben 
auf  wilde  thiere  grsbeu  Kbeluna;  fUehscn  man 
eisen,  wölfen  grftbt  man  graben  ®oti^t  ©to^c  3,7; 
bilblic^:  die  stolzen  graben  mir  gruben  119,85; 
auf  seinem  zuge  nach  hof  ihm  eine  grübe  zu  graben 
Siclanb  Ob.  1,31:  ffirt^toßltiii^:  wer  andern  eine 
grnbfl  grftbt,  Allt  oft  selbst  hinein,  fcboit  ml^.:  tU 
dicke  er  selbe  diinne  llt,  der  dem  andera  grabt  die 
graoben  3Ätnnrf.  grSfil.  22,  32.  2)  af«  fettncret  Hu«- 
btud  bcc  gemSfltcn  mt  @tab:  würdet  jr  meine 
grawen  bar  mit  herzeleide  in  die  graben  bringen  l.SRof. 
42,  38;  in  die  gruben  faren  $f.  143,7;  dieses  sohuldge 
haupt  senkt  nach  der  grübe  sieh  und  soobt  den  tod 
@oet^C  Sp^ifl-  3, 1;  man  wird  mich  stumm  zur  grabe 
tragen  @(tbel  1, 39;  ich  mfiohte  gera  . .  oboe  kammer 
in  die  grabe  fohren  öeiff  e  3,  244;  in  (cfottbecm  ffien> 
bungm:  brinc  in  (bot  €init)  ze  dtner  graobe  bin 
(Baoa^n  itn  6t«  gum  Sobej  WeaSbtSt  6;  aof  der 
grBben  gaat,  in  abgendem  alter,  decUvi*  aetate,  eaptt- 
lari»  tm9x  SDtaalcr;  dasz  gedachter  mein  herr  vatter 
allerdings  auf  der  grabe  gehet  @tm)}t  2, 157;  du  hast 
mich  tief  gebengt,  .  .  vielleicht  zar  grübe  gebeugt 
©d&illcr  Äob.  5, 1.  3)  grabe,  am  mmf^Itii^ÄBriJcr: 
under  dem  arm  die  gruoben  9[[tftDert  50,  29;  graben 
zwischen  denen  sohulteni  Stielet;  aohselgrube,  herz- 
grab«, halsgrabe,  magengrabe;  grübe  in  den  wan^n, 
in  dem  kinne  Sbeluna,  getoS^itlic^  l^ier  bat  2>mu: 
baekengrUblein ,  kinngrUblein,  bartgrUblün  ander  der 
nase  @ti(ler;  arme  schönen!  wo  sind  nun  die  giub- 
oheu  $5It9  53;  eio  grUbchen  der  grazien  @^itler 
$ab.  4,  7;  wenn  jene  feinen  grabchen  in  den  wangen 
erschienen  $auff  10,60.  —  3u[ontmenf^ungett,  be= 
fonbeie  in  btr  Bergmannif^en  @^r.:  ®tnbenanteil,  m. 
Äuy.  ^ntbcnacbctt,  f.  Ärbeit  im  ©ergtoerl.  — 
@ntbenarbetter,  m.  Arbeiter  im  ^rotDect.  —  Gruben'' 
im,  m-  S3au  be«  Sergwerl«.  —  $ntt>enm,  n.  erj 
in  bet  @rube,  im  Sau  gefunben,  nii&t  ju  !£age  trci: 
tenbee  Scj.  —  ®nttotfdb,  n.  ^eb,  tmüt^  beffen 
einen  ®intoibau  anjulegen  gemattet  i^.  —  @nibeil= 
Md,  n.  ®<i9  bat  ft($  in  einem  SecgtiHrl  enttttcfclt  — 
Snibcngcbüiibe,  n.  «ergioerf  überhaupt;  bie  au  einem 
Sergtoeile  g^Brenben  untetirbifc^en  :Qaue.  —  @nibtn: 
Üf^lef  f-  bei  ^ö^Iern,  Aorten  toddft  auS  Slbgöngen  nnb 
Spänen  in  @niben  gebrannt  »erben.  —  ®nitienli(^t^  n. 
Sdeuc^tung  beim  @rubenban,  ^gmarniSlompe;  im 
fielen  @tnnc:  ich  aber  diene  dir  als  grabenlicbt  Venau 

430.  —  (Srabenfttign,  m.  @tet«t  eimt  Setgtoo^ — 
^tttbennafTtr,  n.  SBaffer  in  einem  Grubenbaue.  — 
®tv!btmttttt,  n,  bie  ?uft  in  ben  ©nibenbauen. 

^rft^elcif  f.  fortaefe^tee  ©rubeln  SIbelung;  macht 
des  denkens,  die  sich  wohl  in  Unklarheit  ond  grttbelci 
verlieren  .  .  kann  ^leitfi^te  2,  302;  etUoS  SÜlSs 
gegrübetted :  das  sind  spitzfindige  grUbeleien  der  ge- 
lehrten. —  nnibelnr  i)  grabenb  fto^em;  junS^p  nit^t 
mit  grabe  gufammen^ängenb,  ba  eS  im  ät^b.  furgbocotifc^ 
grabilön,  crapildn,  ml^b.  grUbelen,  bei  Sutl^er  grobein, 
grabbeln  unb  grabbeln  ^etgt,  aber  in  Senoonbtf^aft 


ju  graben  unb  grabein  (f.  b.);  in  eigentlit!^  Qcb.:  d*5 
er  (bet  Singet)  in  du  öre  giubüet  ©oicfi«  in  ben 
^Uttbgt.  2, 14;  aneht  sein  liehd,  bocket  sich  und  griblet 
. .  im  mar  ^ret^  (Sartengef.  20;  wie  er  mit  den  fingen 
in  deren  (bei  ffianb)  spalt  grübelte  @impt.  2,  239;  bgC 
aasgraheln;  oud^  tu  neneret  Qpi.  nodf.  in  der  nase 
grabein  Sbeinng;  verlegen  grilbdte  er  mit  der  gabel 
auf  dem  teUer  S^ott^elf  Uli  b.  Än.  344;  —  fibet^ 
tragen  in  filtern  ©pr.  anf  päaÜ^ei  gia^forfd^:  daj 
sie  so  genaw  darnach  (nat^  ben  Stetsten  eine«  romtfi^ 
JtSnigeTmbelteD  3).6t5MeAr.  3,371;  grobbelt,  sucht 
ond  Ifodtot  die  handgohrift  8ut^ei  4,  565*;  grübbdt 
er  aber  danaoh  (na^  meinen  ©Triften)  568  • ;  sie  sachoi, 
grobein  und  tichten  auf  ba9  Mimetnt  tcifettic^  Cbirt 
1531;  gmbelen,  nachforschen,  erkundigen  J^enif^; 
in  neuerer  @^r.  namentlich  bon  bem  ängfiltd^  unb 
peinlicben  Sutten  ber  ©ebonlen:  grablen,  veigcbliche 
zweifei  machen  grifd^;  über  die  dreieinigkeit  gottea 
grabein  SIbelung;  auaschweifnngen  der  grOb^den 
veraanft  ©Ritter  4,32;  vergebens  grübelt  ihr  ihm 
nach  5,9;  tändelnd  grübelt  nur  am  liebeln  (Soct&e 
Soup  U  3;  du  aollst  nicht  über  die  rdigion  grahcdn 
und  düfteln  $ebel  2, 181;  nachtgebiete  grübelnd  n 
dorchscbweifen  $ei}fe  3,137;  wir  haben  gegrübdt, 
woher  die  haben  die  nnzucfat  geerbt  haben  Äelltt 
SSerle  8,  314;  in  düstres  grübeln  versanken  Stiller 
^<lb.  5, 3;  zum  grübeln  und  brüten  geneigt  ^e^fe 
8,  228 ;  in  das  reizende  dämm«  volkstümlichen  grü- 
beln« greijtag  Äuff.1,3;  »gl, aus-, durch-, e^prübeln. 
2)  onberee  grabein,  Ableitung  t>on  grabe,  Stacü^mmg 
eines  ^nberf)>id9,  bei  bem  Seine  @ru6en  Ut  bie  Scbe 
gematl^t  Uerben:  grflblen  mit  nüsaen,  nutibus  in  scre- 
bieulü  htder«  grifc^.  —  IBntkc,  m.  ber  ba  gtfib^; 
tn  fibertragener  S5eb.:  grübder,  tcnitator,  curionu, 
inverUor,  üwestigator  Stielet;  in  neumt  &fix,: 
grabler  über  die  dreieinigkeit;  ein  grüblet  trinkt,  b»- 
seufzt  sün  leid  ^ageborn  Ob.  5, 1 6 ;  er  ist  ein  grabler 
^trber  j.  Sitt  14,  208.  —  gräfilenf^,  in  ber  3Betfe 
eine«  ©niblcrS:  unter  den  schweren,  grablerischen 
Nordländern  Sreitf^le  2,  265. 

^mke,  f-  finfee^aub  oK  Brennmaterial;  neuere 
Übertragung  bec  S9cb.  etncS  alten  nteberbcutfd^en  Sottet 
grude,  Beige  Äfc^e:  favilla  grade,  grade  Sief.;  in  ber 
altmarl  grude  ein  tief  tn  ben  goia^erb  gebcnbeS  ?imB 
mit  ^eigä  fL^äft,  jum  CSinfcl^  eines  ffo4engef(^irr8 
2)anneil;  grudeherd,  -ofen,  $erb  ober  Ofen  ber  mit 
AoteSfloub  geeilt  toirb,  aad^  bieg  grade  genannt 

f-  $5bUing;  gemauertes  @rab.  X^b.  eroft, 
chruft,  graft,  m^b.  kruft,  gruft,  mit  9IafaI  ou^  granft, 
$?e$nWort  ouS  gne4.stat.  crypta,  umgebilbet  unter  Xus 
le^nung  an  graben;  alS  Jctrc^entDort:  eripta,  kraft, 
groft,  graft  ander  einer  kirchen  3)ief.;  nteberb.:  dat 
altare  ander  dem  oore  der  kerken  in  der  craft  Stillet« 
fifibben;  im  meisten  ®tnne,  atS  $5$bing, 
über^oupt:  thiobö  craft  Satian  117,  3;  der  wirt  in 
fuorte  in  eine  graft,  dar  selten  kom  des  windet  Inft 
$arj.  459,5;  des  braunen  graft  3ef.  51,  1;  graft, 
kypogeum,  bodenlose,  sehr  tiefe  gruft,  baralhrum, 

abyttut,  vorago  Stielet;  ou^  in  neuerer  @px.  nod): 
der  frUhling  schmückt  die  höhn ,  unft  malt  der  thtüer 
gruft  Stii^tti^er  176;  irrgänglioh-Uag,minirt  er  ^bcr 
Seuertoetler)  seine  grafte  ©oetl&e  @onette  15,  jc^ 
fonm  mebt  »er^anben;  ©rab^^Ie,  &tolb:  «as  thfir  (uo 
SajatuS  beerbigt  toat)  craft  £attan  135,  23;  bcfonbcif 
eine  in  ber  Airc^e  ausgemauerte  SegrSbniSfiätte:  wart 
saut  Sebalts  kor  angefangen  und  ctlich  granft  abgetluui 
and  geebnet  3).  ©tfibte^t.  S,  155;  bie  einzige  lebmbig 


gebliebene  f  eb. ,  graft  in  Äirt§en  ober  auf  griÄ^öfen, 
m  bid^tetif^et  @pt.  überl^aupt  =  ©tab:  alle  lebend« 
entsetzen  sich  .  .  für  den  todtengraften  Soj^enftetB 
Srm.  2,  467  *>;  wissen,  womit  mich  dein  verstand  der 
nahen  graft  entrissen  ®Snt<^er  7&1;  ein  todter  band 


Digitized  by 


Google 


1261 


Onimmet  —  grÜn. 


griinfiugig  —  Orünflian. 


1262 


li^  in  meiner  Täter  gruft  @4  tllei  %äu&.  4,  5;  der 
hfttuh  der  grttfte  8r.  b.  Slteff.  2583;  sohaiidenid  sinkst 

in 


    —   -  trfien 

€(^ur  bcc  Siefen  »tä^et  ^mammt  unb  gemalte  &taS ; 
jufni^  im  14./15.35.  in  ber  gönn  gruomät,  grttemät, 
bann  grümat,  grammat  (Scfcr  1,1098)  nad^gdniefctt, 
toie  cS  fi^int  auS  gmon-,  gruenmät  ent^onböi,  eidatt 
als  bo«  gnii*  {mireiO  ©entfi^te;  gromat,  grommet, 
gnunmet,  spat  hew  $enif<$;  grnmmet,  gnunmt,  gmm- 
math,  grommet,  oaebgraa  oec  to.  87 1 ;  sobald  daa  groin- 
met  TOD  den  wiesen  ist  Öoct^c  43,68;  ungdo^itli^ 
gem.:  auf  manchen  wieseo  wurde  die  gTaminet  auch 
ndion  gewendet  3mmeimann  SDHinf^p.  3, 100. 

ttrwi,  Sqeid^nung  ber  aus  <9etb  unb  9(au 
fornntengcfc^ten  gacbc;  gemelngermanifc^eS,  nur  got^tfi^ 
niAt  fiejeugte«  Äbj.,  attnorb.  groenn,  oltengL  grfine, 
altfSc^J.  grOni,  a^b.  gnioni,  m$b.  grUene;  otS  VPmJOI* 
färbe  jebenfolis  jur  SSurjd  gr&-,  attnotb.  gr&a,  m^b. 
gruejen  ftJtofien,  too^fen  gefBrig,  mit  bei  bet  iebigen 
Doil^ael^enben  «eb.  fitriegenb,  ^rbonDati^fenb;  mvcis 
loonbtfc^aft  3U  gras,  tDO^cjAeUdic^  antb  3a  groez  (f.  b.). 

1)  grttn  oon  SIfittem,  ffumgcn,  unb  ba  bamtt  bc* 
fiamenen  Gtnden:  das  grone  laob,  gras,  die  grone 
nur,  wiese,  der  grOne  wald;  da  fla<^  ich  bluomen 
ttriten  wider  den  grUenen  klfi  Satt&er  114,  27; 
grUene  alsam  ein  gras  Shb.  388 ;  leine  bletter  bleiben 
grDne  3er.  17,8;  das  grOne  kraut  l.aßof.  9,3;  eine 
nttne  saat  @ii.  40, 21 ;  tt  der  beide  grUene  Sllp^artS 
Xob  301;  anf  einer  grünen  heide  ©t^npptuS  809; 
o  wald!  0  sohatten  grüner  gSnge!  U}  1,  ein  ewig 
grünes  aliud  Scnan  417:  aof  einer  grnnen  halde, 
nmraosofat  TOBigranen  walcw  530;  olS  @ub^.  das  grUn 
bet  StrSnd^r  iC^efcn.  9e&>er  u.  a. :  mit  frischbethaotem 
grUn  1131,103;  der  matten  warmes  grUn  S^illei 
SeU  1,  4;  ein  fleokohen  grlln  Gitll^atjei  4,46;  die 
lichte  wOlbnng,  grUn  in  grUn  veraohlungen  ®ei6el 
1,  24;  vom  grlln  nmwoben  166;  das  grUne,  bie  grüne 
^tur:  ins  grüne  spazieren;  willkommen  im  grünen!; 
streckt  sich  neben  ihn  ins  grüne  SStelanb  3br.  1,  49. 
—  3n  Befonberen  ffleubungoi:  grüne  wäre,  ©cmfife, 
<&artengeta>Sc^fe:  nichts  als  brod  und  grüne  kost  znr 
nahrang  @riu)>arier  7,42:  b«  9R(ät  too  fte  Der« 
lauft  toirb,  l^igt  der  grüne  marn;  der  grttne  donnerstag 
in  ber  ftartooc^e  (f<$on  ml^b.  an  dem  grüeuen  donerstage 
Utric^S  Seben  534)  nad^  bem  lat  die»  viridium,  Sag 
ber  grünen  ^Suter,  mit  9egug  ouf  bie  €itte,  an  biefem 
Sage  fold^  gu  effcn,  baS  @innbilblti£e  babei  ift  jeboi^ 
ni^t  fi(^  erKfirt  €;}ric^b)5rtli($  (mit  XnTIang  an 
unten  5) :  man  spricht,  mache  dich  nicht  zu  grüne,  oder 
die  zi^n  fressen  dich  jßraetoriuS  Aa^Öbeit  G  G'*. 

2)  Bon  anbem  @egcn^anbai  berfeKoi  f^atbe:  grüne 
steine,  grünes  papier,  tnch,  grttne  sdde,  tinte,  u.  f.  to.; 
in  don  grünen  nmsohlage  ^i^ct^tas  Srinn.  242;  der 
grttne  tiseh,  ber  mit  gtfinem  2:u$  Befi^tagene  Se^ 
tatumStif$  v.ijHxAiäta  unb  ^eitooItuagSbebStbcn,  •am 
ben  ^loltitent  bielfoi^  £eft>ott^;  weil  sie  den  adel  als 
den  geborenen  feind  des  grttnen  tisohes  beargwöhntes 
Ire(tf(^re  2,363;  au*  Sif($  einet  ©tJieröanl;  als 
@n6ft.  Steutr.  ^n  helles,  mattes,  leuchtendes,  tiefes 
grttn;  sich  in  grttn  kleiden;  garbcnnamen  Braun- 
Schweiger,  Sohweinfiirter  grttn ;  (OS  ^at&e  in  ber  beut« 

mrte:  grOn  anspielen,  zugeben;  cUS  SDlaSc  der 
erttne,  die  grUnen,  gStftet  unb  Säger,  na*  ber  Sarbe 
Vfta  Aleibung.  3)  toon  l  ans,  I8ad*nung  beS  9<^T*en, 
im  <9egcnfa^  3U  tjQxtm  nub  SBeHem:  so  man  das 
thut  am  grünen  hols,  was  wil  am  dürren  werden  Suc 
23,31;  ich  aber  werde  bleiben,  wie  ein  grüner  ole- 
bawm  $f.  52, 10;  die  blätter  sind  noch  grUn,  no* 
ni*t  berweOt;  zerstö;  die  grUenen  (ni*t  tseUen)  r(>flen 
gar  wol  SNegcnberg  345,20;  im  ^iOk:  grun  (ifl) 


des  lebens  goldner  bäum  @oetl^e  gauft  I;  der  grttne 
zweig,  €itti^Ib  bcS  Aififtigen,  <Bebeil^en:  helfen  . . 
daas  me  auch  auf  einen  grünen  rweig  kommen  Aellcr 
SBetfe  6, 283 ;  in  anbeier  fflenbung :  bedachte  ieh,  was 
ich  tbuD  .  .  wolte,  danüt  ieh  wieder  recht  grttn  würde 
Sim^I.  4,  22;  übertragen  auf  Obfl,  grüßte:  grünes 
obat,  Oegenfotj  3U  bürrcm  Xbelnng;  grüne  erbsen, 
frif*e;  grüne  wurzeln,  radic«*  vivae  ©tieler;  auf 
SlnbeieS:  grüne  beringe,  aale,  eben  gefangene  unb  no4 
ni*t  gefa^ene  ober  geränderte;  grüner  laohs,  grüne 
fische  Hbelung;  von  .  .  eingesalzenem  und  grünem 
fleisch  @arg.  95;  bei  Oetbem  grüne  haut,  eben  ab= 
gqogene,  no*  ni*t  ^bereitete,  bei  $tttma*em  grune 
haare,  ©aarc  bon  fnf*  abgejegenen  gellen.  4)  grün 
in  bei  «lumenfpr.  beS  ältittelalterS  beseic^nete  ben  fii>$= 
Ii*en  Sltifang  ber  Siebe  unb  ben  gieubenbeginn  (ugl. 
SBadcrnogel  Heine  @*riften  1, 205),  eS  toai  bie  gaibe 
bet  ^Xtutt  ubet^au^t:  grOn  ist  ain  lust  dem  herzen, 
grön  vertreibet  gchmersen  $£^leiin  2,  20^  103;  babon 
iß  geblieben  die  grüne  seite,  bie  $er)feite  be8  3)?en? 
f*en:  kum  grad  z8  mir,  mins  Coixlehn,  sitz  an  die 
grüene  siten  min  $9{3RanueI  Seinfl)iet  470;  (bag 
3'^r  3)tann)  sich  .  .  tod  Ihrer  grünen  seite  entfernen 
darf  Sefftng  Srief  1762;  einem  grttn  sein,  gelOOgen 
fein,  feine  greube  an  i^m  ^ben,  nur  Ui  loetndneiwer 
^ormcl:  das  glück  war  mir  nicht  grttn;  Stax  ist  mir 
noch  niemals  grün  gewesen  Sbelung;  sie  sind  ihm 
am  hofe  so  nicht  grün  @*iller  SSoUenft  Saget  11; 
obwohl  sie  ihm  nicht  besonders  grttn  za  sein  schien 
®aubt}  (Sr3.  73;  da  die  mahme  dem  zubereiten  und 
essen  solcher  saohen  nicht  grün  war  Heller  Sßcrie 
1,306.  5)  grttn,  na*  ber  garbe  bcs  unwfen  ObfteS, 
nnieif:  grttnea  obst,  die  nusse  sind  noch  grttn  $Lot' 
(ung;  in  Silbem:  (ber)  noch  grüne  und  schwaoh  ist 
im  glauben  Sutl^ec  ^0%  1528;  niuere  bekanntschaft 
ist  noch  grün,  aber  mdne  frenndachaft  ist  zeitig 
@*tnei  gieSlo  2, 17;  etwas  su  grün  abbrechen,  Über* 
eilt,  fo  bag  eine  @a*e  ni6t  reifen  lann  (»gl.  au*  ab- 
brechen); eh  ihm  das  milchhaar  noch  das  grüne  maul 
bezogen  @üntl^er  498;  je^t  f*eUenb  unb  f)}i>ttenb 
grüner  jnnge,  unreifer,  nt*t  erfa^^renei:  ich  nun,  schon 
als  ein  grüner  junge  berüchtigt  $e9fe  $ar.  1,23; 
jemanden  zu  kränken,  der  . .  um  vieles  grüner  ist  als 
ich  greptag  ©od  1,105;  biat  du  noch  ao  grttnt 
2,  346 ;  DgL  ou*  grOnschnabeL  6)  grün ,  bOU  ciuer 
aWifefarbe  bei  ®efi*tS5aut:  welhes  menschen  varb  grUen 
ist  oder  swarz,  der  ist  mBser  site  äßegenbetg  43, 15; 
er  wurde  grün  und  gelb  vor  neid;  hohler  von  angen 
und  grttner  als  eine  dime,  der  Hymen  das  warten  zu 
lange  gemacht  Sielanb  Xmob.  6,11;  auc^:  herr 
Gries,  dems  grün  und  blau  vor  äugen  hug  (im 
@*red)  @ommerm(i^r*en  1,356;  dem  Algierer  see- 
kapitän,  als  er  hOrte,  dasz  er  so  nah  an  einem  sdiiff 
voll  pest  sei,  kama  grün  und  gelb  vor  die  angen 
'mfammenfe^ungen:  grSnSnaifr  mit 
Sönnern 
mehrerer 

ogelatten,  namöttli*  bet  <9ölb<unmer  unb  beS  ^hxuj» 
f*nabels.  —  gtfingoltieii^  gölten  unb  ins  ®rüne  fpielenb: 

wenn  der  Sonnenschein  durch  den  kastanienbaom  .  . 
grüngolden  auf  die  Ziffer  fiel  S  i  *  e  n  b  0 1  f  f  Saugen.  22. 

—  ^cünto^l,  m.  9Iame  beS  grünen  eiattetfo|ie.  — 
@nintnmtr  n.  gtünes  ^out  beif*iebenei  Hrt,  als 
©fieife.  —  ^^bmdf  m.  Stäget  etneS  grünen  9tode8, 
f*enenbe  ober  ttault*e  Segeicfnung  eines  SfigerS  ober 
gStftetS.  —  ®rfinf*n(ttd,  m.  £tSget  eines  grünen 
@*nabet8,  Se3ei*nung  einer  JFibi^art,  au*  grün- 
sohnäbler;  @*äui)ort  fiir  einen  jungen  unreifen  SSJcn^ 
f*en,  b^l.  gelbtchnabel  unb  grünes  maul  unter  grün  5. 

—  ^rimftian,  m.  grünet  Äu^ferrofl;  im  15.3^.  grfln- 

ipäp  tmb  spängrün,  auS  bem  mittellat  viride  hispanicum 
gebilbet,  tneil  als  ^unftecseugnis  jucrfl  aus  €)}amen 


voll  pest  sei,  ums  grün  una  gelO  vor  oii 
$ebel2, 190.  —  5«fwnmenfctungcn:  grSnSn 
grünen  «ugen.  —  ^finkoontruaa,  m.  ber  grüne : 
Sog  (ögl.  grün  1).  —  ®rüiipl,  m.  SRome  1 
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clnscffii^TL  —  <9ciiitnw|i>  m.  SpeAtatt  Mn  sTOSoxfiner 
%oxU.  —  ^cfinftein,  tn.  bunldgiune  namentlt^  anS 

tortiMmbe  ießei^cnbe  Seigart  —  gcHnp^,  aiÜiu 
tccifm  l^obcnb:  üb  nunstreiflgu  Ueid.  —  «lcttll= 
Mgdr  m.  %anu  einer  gelbleri^ap  tmb  einer  giidenatt 
—  (Bvixaw^  t  bie  $ftonae  Stfaraud^. 

Snink,  m.  :8oben;  Unterflee,  Untertoge;  gentciits 
gemt.  93ot^  flotl^  emnduB,  ounoib.  gronnr  {mttxtt' 
grunb)  unb  grand  (XBiefengntnb),  oltäiflL  gnud,  a^b. 
m^h.  grünt;  9eit»anbtf4(Mt  mit  mnd  nub  bei  bort 
oiucsebenm  SBnnel  toirb  bejnHifdt.Ji^e  ©etalei*« 
fehlen.  2)09  @efc(itc(&t  ifi  im  ältecai  äßittelbentft^  (lote 
jum  Seil  im  «Itaoiiifien)  att(i&  Jon.  «eb.  1)  ötb* 
rci^,  fianb,  im  tsirtf^aftlid^en  eimte,  olS  Sonlonb 
uob  XrSger  wn  Sobeafrü^ten  toie  bon  @eb5uben  ge» 
bo^t:  apb.  grant,  boidim,  fundus,  praeditem,  gnint, 
eigen,  fundm  OD  l  a  f  f ;  alle  gebende,  du  af  eins  tnuinet 
eigin  steit, . .  di^;  rolgit  der  grnnt  (gepBrt  bon  Oiunb' 
eigentiimcr)  2Äagbeb.  «Inme  1, 167;  grond,  Slnt.  grond 
Ontnbftüth  Xbentin;  der  erhindle  ■olehen  grand, 
den  kon  biftnd,  kein  rub  Terterbt  SoQau  2,240, 188; 
bane  kohl  anf  einer  ipume  gmnd  @tillt)atjer  4,8; 
anft  kOohate  gibt  man  ihm  ein  fleokchen  grond  Er,  85; 
auf  eigenem  gmnd«  wohnen,  wirtsohaiten ;  liegende 
gründe  haben;  in  bn  $0nnel  gmnd  und  boden  be- 
•itzen,  erwerben  tLa.\  —  grond  mtr  ^OffUOrt 
genommen,  =  (Srbe:  im  hnnger  boU  der  wolf  grond 
essen  *S))^cnbotff  $Iin.  &9;  die  anderen  sohlangen 
bedecken  ire  eier  mit  grand  oder  miat  90;  sehanfeln 
ToUer  grnnd  Simf)!.  1,4&;  wollte  sie  (bie  Qcanate) 
mit  einem  nagel  von  dem  anhangenden  grnnde  reinigen 

tefeel  2, 126;  mit  Seaug  auf  bo«  SSat^tnm  bcr 
flanjen:  gmnd  wird  . .  vor  den  erdboden  genommen^ 
und  alfldenn  in  fenehten  und  trockenen,  steinigten, 
kalten,  hitzigen,  magern,  aandigten,  kreidigten,  dohnig- 
ten,  leimigten,  schwanen,  grauen,  rothen,  nnterschieden 
Oec.  Sq.  872:  wo  sie  (bie  SiUjdn)  mtlrben  gmnd  finden 
590;  bilbllfs:  der  liebe  blathenwelt  zo  tragen  sind 
schmerz  and  tod  der  sohwaise  grand  Senau&OO:  — 

«ttoeitert  bem  leegriffe  &mb,  Soben,  gbu  u6ei> 
(aut}t:  mit  der  frommen  erde,  seinem  mütterlichen 
grond  €(f  iiier  eteuf.  ^efl;  wie  iah  ein  Eoloher  mr 
auf  Eolohu'  gmnd  iSrtUparjer  4, 144;  nicht  txaa 
sehoUe  gab  er  dahin  von  Oestreioha  weitem  grond 
5, 110;  in  befonbem  SSenbungen:  bis  non  die  juiu;« 
fiohte,  mit  macht  zum  gmnd  gebückt,  wporsohndlt 
2, 16;  er  sohlng  den  amboez  in  den  grnnd  Urlaub 
332;  in  den  gmnd  gestampft  Senau  605.  2)  bon 
bem  ©egenfobe  bed  bebauten  @mnbce  ju  ben  untcirt? 
Xxfyai  Sergen  pat  fi^  bie  Beb.  grand  ■»  Stieberung 
eigcben:  da  zwischen  (jtstfi^  3n>ei  dt^en)  was  ein 
eluner  gront  linL  Sl^ton.  9985;  auf  den  gebugen  nnd 
in  den  gründen  3of.  9, 1 ;  do  lessest  brOnuMi  quellen 
in  den  grOnden  104, 10;  «ein  (beS  SDIonbeÖ)  schatten 
deckte  h&h  nnd  grond  Si^ttDcr  ^ib.  1, 16;  aas  dies« 
thales  gründen  @ (Rillet  ©^itf^wt;  ^  einem  knhlen 
grande  lgi(5enborf f;  mit  bem  «egriffe  beS  ring« 
Umf^Ioffenen,  3mterai:  in  dee  waldes  tie&ten  gründen 
Sieb  t>on  Sul^iuS;  fibertragen  auf  eine  abgef^toffene 
8anbf^ftf  einen  folgen  9laum  fiber^ou^it:  Totder-, 
mittd-,  hintergmnd  einer  gegend,  am^  einer  bohne; 
er  . .  öSnet  das  gitterthor.  ans  dem  gründe  steigt  ein 
alter  ©t^ itler  »äu6. 4,  5.  3)  grnnd,  Bejogen  ouf  ben 
99oben,  ber  ba  }ufantmen>  ober  fe^^SIt:  der  feste  gmnd 
der  felsen,  der  erde ;  zog  den  kahn  an  das  ofer  . .  nnd 
half  ihr  auf  festen  gmnd  greptag  ©onbfdbr.  1,43; 
jumal  be«  SBafferS,  bet  gtüfye,  SÖlcere:  tief  ist  des 
wilden  meres  grant  minnef.  2, 270*;  zooh  sie  ans  dem 
gründe  der  tiefen  Seifig.  @al.  10, 19;  ich  versinke  in 
tiefem  schlam,  da  kein  gmnd  ist  $f.  69,3;  das  schiff 
staut  sich  oft  an  den  grnnd  Sticlei;  ein  schiff  in 
den  grand  bohrm ;  auf  den  grand  eines  teiobes,  baohes 


sehen;  der  klare  grnnd  eines  hemtromes,  IL  f.  W. 
Übertragen  auf  ben  9oben  chtet  Qe^utnS:  grond  noe« 
glases,  die  fiaache  bis  aof  den  gmnd  leerm;  grnnd 
eines  fasses,  äner  sehflssel;  eines  tnrmee,  Uttterßet 
Slaum  be9fä6en:  er  (log)  fem  in  tbnrmes  grnnd 
Ul^Ianb  214;  eines  beatels;  (€($außfitf)  was  jeder 
handwerksbarsch  im  gmnd  des  skekeu  spart  Ooet^e 
Sonß  I:  indem  . .  der  bnttertopf  Überall  seinen  grand 
darohUiokai  liesi  Jtellet  €klbto.  1,8;  anatonüf^ 
grand  des  magens;  au<$  ft^^aft  bmt  einem  Sideffer: 
sein  magen  hat  keinen  grond.  4]  gmnd,  ausgegrabene 
£iefe  jur  (SrriAtmtg  einee  ®ebaube«,  unb  bte  ^^t, 
tooronf  ein  foI^eS  rul^t:  fwidarnsnium  grant  Sief.; 
gehawene  steine  zum  grond  des  haoses  1.  S&n.  5,  IT; 
grub  tief  nnd  legete  den  gmnd  aof  den  fels  fiuc  6, 48; 
einen  gmnd  graben,  stoszen  (^fi^U  ba)S  einrammen), 
ein  gebäode  von  dem  grande  aas  anfinaoera  Xbelusg: 
das  haos  bat  keinen  guten  grond,  kdnen  festen  grnnd 
finden  ebb.;  tagelOhner  mit  haue  nnd  handkarren  be- 
gannen grand  an  graben  gfrciftafl  ^anbfär.  1, 31; 
bielfad^  bilblii^:  den  grnnd  in  einer  wisseniehaft,  ge- 
werblichen thätigkdt,  sn  seinem  ^tteke  legen;  anf 
einem  gel^toi,  gegebenen  grande  wäter  bauen;  idi . . 
hab  den  gmnd  gel^  als  ein  weiser  bawmmstex,  mm 
ander  bawet  darauf  l.Sor.  3,10;  erbawet  auf  den 
gmnd  der  ^stal  2,  20;  unser  gjaob  soll  einen 
gmnd  haben  der  gottis  wort  sei  und  nit  sand  ond 
mosB  Sutl^et  fbtS&%.  ber  lSt)i^.  u.  SMi^.  t.  (E^rt^taa 
t&22;  die  id^iösan  gesinnongen  .  .  welche  sowohl 
den  grnnd  einer  frenndsehaft  befestigen  als  ihren  gwfel 
zieren  ©oetBe  S^uSB.  8.  5)  Sbergegangen  tu  bfe  epr. 
ber  ftünfle  unb  ©etoerte,  bie  Unterlage  boeii^uenb,  mors 
auf  ettnae  ru^t ;  beim  aRoIcr  bie  gaiH  l><c  er  Bba  bog 
aatue  SRoIertui^  auftrfigt  unb  tooiauf  er  attbann  ntolt; 
a^nutl^  bei  $U)}fer{te(!^em  gmnd  einer  kopferplatte;  ba 
Sergolbem  wib  Sodtetem  grond,  ber  Sutbog  unter 
ber  «ergolbung  ober  bem  f^imiS;  bei  gete^tem  doigc 
unb  ®ti(Iereien:  blaoe  blomen  aof  rotem  gründe; 
künen  angezogenen  grond  (auf  bem  Stilba^meit)  n 
haben  ®octl$e  XBonber]- 1^6;  Bei  %txi^]'ifyam  grnnd, 
bie  n^te  Seite  bcS  SuAc«;  Bei  Suc^bmdent  dn  ©lett, 
toorauf  bte  gefegten  @<$riften  geßeUt  tnerben,  u.  o.;  in 
freier  SSertoenbung :  mit  demantnen  lettera  (gefc^riacn) 
auf  seinen  sohwanen  grond  0rit(t>ariei  4,  42, 
6}  grond  unfumlii^er,  bal  looiauf  eine  »^anptni^ 
ober  ein  äuflonb  beruht;  in  filteret  ©nr.:  ist  aber  da 
kein  grona  ans  der  schrift  Sut^erÜB.O.  l.%)U($9Rofe 
1527;  philoBophia  ein  kontt,  ^e  .  .  doa  grand  oiid 
warhait  in  allen  saohen  anzeigt  XbCStiS  1,  den 
gmnt  der  waren  gotsforoht  haben  wir  langst  Ttnern 
2,  45;  das  ich  dir  zeiget  ünen  gewissen  grand  da 
warheit  ®bt.  €at  22.21:  mit  gutem  grund  . .  wider- 
legen Snt9ei  1, 447^  der  satg  hat  grnnd  und  reeht 
0fint|et  654;  baS  «BefentÜ^c  cfnct  S«^:  ich  hab 

auf  das  korzist  nur  den  gmnt  gesetzt  Xbentttt  2,46fi; 
erl^alten  ni>$  in  anfangsgrnnd ,  anfangsgronde  aser 
knnst,  Wissenschaft;  b<ä  dKfbtige,  Sc^te:  er  bat  saeh 
die  ganz  bibl  .  .  wider  zo  dem  rechten  gmnt  lassen 
bringen  Sbentitt  2, 158;  —  in  ueuerex  epi.  ^fig 
flcBliebeu.  Bejogcn  auf  (Srferartni«,  Silbn  (bew^-,  be- 
weis-, erkenntniagrand),  $anblung:  grand  in  der  u- 
nahme;  der  grand,  die  grnnde  meines  handdna;  ick 
habe  Tollen  grand,  das  zn  glauben;  ioh  will  Ibu<n 
müne  gründe  darlegen;  diese  TorausBebnng  ist  der 
grond,  woranf  ich  alles  folgende  grilnde  ©Rillet 
4,  43;  die  bosheit  socht  keine  gründe,  nor  orsaebea 
@oetb<  6;  «iu  starkor  groud  znmzora  gre&tafl 
l^anbf^c.  1,33;  ohne  gmnd  etwas  Üiun;  so  nel  ge- 
jubelt ohne  grund  Senau  449;  ans  dem  einfisdun 
grand,  weil  er  klog  war  fiauff  10,35;  mit  grul 
etwas  bebannten,  tu  tu  7)  wr  grund  dea  hezsexs,  im 
seele,  angelehnt  an  bic  Sco.  2  ober  3 :  fls  benen  graads 
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Salt^et  27,36;  na  kennet  er  ja  unten  henen  grand 
$f.  44,22;  ea  ist  von  grund  meinei  herzen  .  .  ge- 
sprochen 36,  2 ;  nirgends  hin  (lüffen),  nie  auf  den  mund, 
da  sinkt«  in  dee  hersen  grand  ^Ittning  535;  wem 
je  der  menscfalieit  klagen  bis  aiu  den  grund  daa  hen 
dnrohbebt  Senon  499;  sie  kannte  ihre  tochter  bis  zum 
letzten  gmnde  ihrer  Bchveigeanien  leele  $eQfe8, 117. 
8)  eine  ffleibe  bilMtc^er  gorraeln,  ouS  öecf(^iebenen  ber 
uorlferge^enMit  Seb.  BeröcrgeBilbet:  «u  gründe  gehen, 
fallen,  3tt  «oben,  ntcbec,  nntec  (oben  l  ober  3):  äe 
fielen  xn  grand  wie  die  iteine  2.aKof.  15,5;  «ie  ein 
tyran  tu  grund  gehen  ^f.  82, 7 ;'  etwas  la  gründe 
richten  Sttcler;  mich  ..  En  grund  gerichtet  Q^ott^t 
Sp^ig.  2, 1:  ich  werde  nicht . .  zu  gründe  gebn  Senau 
417;  am  luoster  schenkten  wir  uns  arm  und  bauten 
uns  SU  grund  UBIanb  356;  onber?:  gottes  werk  sind 
rechtschaffen,  geben  zo  grand  und  boddem  (bringen 
tief  ein)  Sut^ei  üb.  b.  l.«u(^  SWofe  1527;  zu  gründe 
legen,  ölS  gunbament  (grund  4) :  er  legte  seiner  predigt 
folgenden  text  zu  gründe;  wenn  ioh  bei  Karlos  sehilde- 
rai^  den  Ferreras  som  grand  legte  €($iUec  5,3; 
seinen  anafllhmngen  liegt  eine  sorgfältige  llberlc^iiiig 
za  gründe;  in  mtem  @pr.  au$  zu  grand  vertilgen 
2)an.  7,26,  bis  auf  ben  (Smnb;  von  grand  aus,  au9 
bcm  gunbamente;  ans  dem  grund  mus  es  geheilet  sein 
Sutbet  baS  16.Sat).  3ob.  1538;  aus  dem  grand  ge- 
nesen föietanb  $erb.  3,398:  wer  dieses  hans  .  .  so 
von  grund  ans  kannte  gte^ tftg  ^anbfi^r.  2,  358;  der 
stcdz  dieses  Volkes  in  waffen  war  deutsch  von  grand 
am2;ieitf($tc  2,231;  auf  den  grnnd  gehen,  kommen, 
bis  auf  den  grand  einer  aaohe  vordringen,  btS  OUffl 
0unbament^  auft  Xiefße;  im  gründe,  imPeni,  eisent« 
ItA:  das  dieser  jUngliog  die  gebot  im  graude  nicht 
gehalten  hat  @Iofte  ju  3Katt(.  19  21 ;  dasz  sie  (bie  Ubi) 
im  gnmde  nichts  mehr  tauge  gid^ttset  gab.  3,  24; 
ist  im  gründe  eins  Seffing  ®al.  2,  8;  war  er  doch 
im  «unde  ^tartig  Sttvtag  Stinn.  231;  »gl  baju 
»erprite  Äbiectiue  toie  grand-braT,  -böse,  grandehrlich 
(2 r  E 1 1 f  (b f  c  2, 339),  grundfalsch  (Ä eil e r  ißJerle  8, 21 ), 
grundvergnUgt  (8,  94),  grandgut  (?« tb C 1 1 , 39  «.  Ü., 
unb  foI($c  ©ubjiantm,  tote  grandbösewioht,  grand- 
hoffart,  grundsohalk  Sutbei  (St.  4, 36,  u. 5.) ;  in  den 
grand  hinein  zerstören,  vernichten,  hiS  aufS  gunbamcnt; 
da  verderben  Sie  uns  die  kerle  in  den  grund  Seutne 
nt.  @ommer  110;  au^  in  grund  und  boden  zerschlagen, 
U.  fibnL ;  der  kukuk  ist  zerschlagen ,  in  grandshoden 
geschlagen  ©dbillet  9J5uB.  4,3*  das  weihnachtsgewitter 
schlug  uns  lieber  in  grand  und  boden  ^ci^fe  20,376. 
—  3nfommenfc^unflen:  ^rniilialicl,  m.  Äbelpanb  bom 
Orunb  unb  ^obm  ^tx  (^egenfo^  iu  brief-,  beamten- 
adel)  Xreitfc^fe  2,352.  —  (StUMba^,  m.  Sag  eine« 
SonftSdee  als  ®runblage  ha  gefamten  @a^ee.  — 
@tmiUiait.ni.  ^bonunt  -  ®ntBliktiiiigimg,f.  junba^ 
mentale  SSebingung,  Worauf  allee  berui^t  —  isttaih' 
iMtfff,  m.  %^|nn  auf  bem  cUe  ouberen  jufammen: 
geboriaen  rubcn.  —  ^rnnUbeTi^f  m.  Ceftfe  öon  ©ranb 
unb  woben;  ou(b  Oefamtbtit  bon  SeHl^ent:  Vertreter 
des  alten  befestigten  grundbesitzes  im  berrenhanse.  — 

ftiniitbberi^et,  m.  «efifeer  öon  ®nmb  unb  ©oben.  — 
®tVMbtniilf,  n.  9u4  tuelc^e«  bie  <SmnbfHide  einer  @e= 
nidiibeimDtl^reSa{imBenei(^net  ~  @ninbtifieiitnttir  m. 
(Sigentum  an  ®iunb  unb  :@oben.  —  @ntiiltei8Ciclämec,  m. 
ber  foU^  Stgentnm  beft|t  —  iSmä^mtf  t  ffatbe 
bte  anbem  ju  <9ntnbe  liegt;  9aibe  bes  ®rmä>ts  dnee 
genmftetten  3euge«  n.  S^nl.  —  ©nmifcfte,  f.  gunbos 
ment,  m^b.  grantveste,  in  engerem  unb  Heiterem  ©inne: 
die  grundfeate  des  gefengnis  Wp. @efcb.  16, 26;  der  berge 
5.  9tof.  32,  22 ;  des  himels  2.  Sont.  22,  8 ;  der  warbeit 
I.Xtnt.  3,16;  «n  anfang  und  gleichsam  ain  grand- 
feste der  Weisheit  gcSIi^  @tob.  131 ;  die  grandfesten 
der  ehrfureht  zu  anterRraben  Schiller  4,  123.  — 

ennblia^e^f.  »obenfiäd^e,  ^&i^t  bt«  Qtbrri^e;  g^e 


bie  ben  ®runb  etned  Aufbaue  bitbet  —  ®ntitlifni^<l 
gocm  auf  ber  anbere  beruben.  —  ^nrabgcbamer  m. 
@ebanle  olS  Unterlage  aQer  anbem:  diese  bewegung 
entspringt . .  aus  dem  reinen  und  edlen  grnndgedanken, 
dasz  jedes  vernunftige  wesen  gleichen  ansprach  auf 
reohtsßlhigkeit  und  reohtsschutz  habe  Sttbcl  Sotti. 

59.  —  ©ranbfletciWißleil;  f.  ©eteätigteit  bte  auf  einem 
©runb  unb  $oben  ru^t  —  IBtnnomt^,  n.  tSefc^  als 
bie  Unterlage  aQer  anbem.  —  iSrmSItm,  m.  $err  eines 
@mnbeS  unb  iBofcenS:  ans  erbbereoht^n  adUcben 
grandherren  Sreitf^Ie  2,353.  —  @nnillbcn{ll|itf^ f- 
^errfd^aft  über  ®runb  unb  »oben.  —  ^ntnltiagC/  f. 
unterfte  Page  eine«  gunbament«;  5otj=  ober  glet^tttwrl, 
toorauf  rin  SSofferbau  errichtet  toirb;  im  SSergbou 
^immerbDlja  fiber  ber  ®6ffU,  toorauf  ein  a^ürfiod 
ftebt;  fibertragen  auf  aUcS,  teorauf  ettnaS  ni^t  ober 
ftü^t:  die  grundlage  einer  kenntnis;  die  grandlage 
seines  moraUschen  Charakters  ©drillet  1,171;  alle 
grandlagen  dieser  regierung  kennen  zu  leraen  4, 117. 

—  ^mMMt,  f-  Stnic  als  Unterlage  für  anbere;  Ser» 
beutf^ung  uon  bans-,  grondUnien  (cnift^;  in  iwU 
tetcnt  Ginne:  einem  die  gnmdlinisn  seines  vn&hrenB 
vorzeichnen.  —  gemhloi,  o^ne  ®runb,  o^b.  m^b.  grant- 
las; bobenloS:  er  viel  die  gnintldsen  gruop  her  abe 
in  die  helle  nider  $elbling  2,  202 ;  ein  gähnender  spalt, 
grundlos  als  giengs  in  den  hSllenraam  @  (!^  i  II  e  l  !Cauc^er 
42;  o^ne  fe^en  @runb:  grundlose  wege;  die  strasze 
mit  .  .  den  grandios  gewordenen  geleisen  3  mm  er « 
mann  aihincbl^. 3,107;  übertragen,  oBne^SSebKtSgmnb: 
grandlose  behauptuog,  grandioser  veidaeht;  mich  durch 
Ihren  grandiosen  argwöhn  belädigen  zu  laaen  Sß  encbt; 
S3«ttet  2,  5 ;  aui$  —  unergrSnblufi:  aus  groszer,  herz- 
liober,  grandioser  liebe  8ut6er  Verman.  jnm  @acras 
ment  1530;  bajn  ^nmlilo^Icit,  f.  in  ollen  Seb.  bcS 
SCbj.  —  IStimammMS,  t.  Wiautx  als  ^unbament:  die 
grondmauera  eines  haotes,  tarmes;  die  grandmauera 
der  rebenäoker  $c9re5,30].  —  ®rnntl4lfa(l,  m.  ^fo^t 
als  Äunbament  bei  8Baffer=  unb  ©um^ifbauten.  — 
®tnmfi\^tt,  m.  Pfeiler  als  gunbament:  in  freiem 
@inne:  die  grnndpfeiler  deiner  stolzen  Weisheit  wanken 

@($iUeT  4, 34.  —  enttthcßtllf  m.,  =qnell^ f.  Duelle 
auf  bec  anbeie  berufen,  erjte,  Urquelle;  au<$  frei:  er 
wies  auf  die  grandquelle  dieses  Schadens  hin.  —  ®tltnlt« 

tt<lft,  n.  ffttäft  an  ®nutb  unb  ©oben;  9Iec^t  eines 
©mnb^erm;  funbamentaleS  ffttäft:  politische  grand- 
rechte;  das  recht  hBoser  zn  bauen  gehitrte  zu  den 
grandrechten  der  menBohheit  gre^tag  $anbfiibr.  1,  33. 

—  ffintnliKBdf  f-  Siegel  auf  ber  anbere  berufen.  — 
®nintiiri$,  m.  Sbrig  bei  @mnbfia(be  eines  @ebäubeS; 
bilbli((:  grandrisz  zor  gesehiohte  der  deutschen  dich- 

tung  bon  A®oebete.  —  ®nuüifa^r  m.  @a^  als 
@runblage  für  anbere;  aCgemeiner  @afe  a(8  8tcgd  beS 
^erbaltenS:  gate,  schlechte  grandrtitce  haben;  meine 
grandsätze  weichen  deiner  liebe  Schiller  Xab.  4,  5; 
bei  seinen  strengen  grandsätzen  Uber  adel  und  un- 
beBoholtenen  raf  ^anff  10,41;  einen  jungling  ohne 
erfahrang,  . .  vielleicht  ohne  grnndsätze  greijtag  ??aL 
4  2.  —  Qnrabfä^Ii^,  einem  ©runbfafee  ober  ©ranb« 
fallen  gemäg:  er  geht  grandaätzlich  nicht  dorthin; 
gran  da  ntz liehe  enthaltung  vom  spiel.  ■ —  @ntntlfäuIC/  f- 
gaiiti!  ftla  gunboment;  »gl.  graudpfeiler.  —  @rati)>« 

\<t\o\},  Tji.  ^gabe  bon  ®mnbfiüdat.  —  ®nralif4itUi,  f. 
€AiUb,  gorberung,  bie  auf  einem  Ontnbflücfe  laftet 
(frffrfleit  ®efA6. 8  1135).  —  «nuitiMtrttttr  f.  ®i*et= 
hnt  \iir  mt  @i$ulb,  bte  ein  ®runbtlüd  leitet  —  9ttaüt> 
fJ]r^EfIJc,  f,  ©pra^e  bie  einer  Äei^e  anberer  jufommcn« 
fld'i'vi:T.cT  ju  ®mnbe  liegt  —  Qntnbfttin,  m.  jnm 
^lEiitaiiicut  btenenber  @tcin:  ich  1^  in  Zion  einen 
grundstein  3ef.  28, 16;  den  thurm  durchfahrt  ein  zittern 
vom  grandstein  bis  zum  knauf  UBIanb  302:  bilblii^: 
als  grandstein  eines  neuen  festen  glUcks  ®tiltpO[jer 

4,21.  —  enntbfitneiv  f.  StoKi  von  Onmbftadcn.  — 
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^nmkfttiBMCr  f-  ^6  tn  einem  Xonfo^  —  @nutb< 
fbd;  m.  €tamm.  —  ^mbftafi,  m.  Urftoff,  lEtement  — 
9tmi9Mif  m.  etri^  019  <9ninb  nnb  ^oufitfai^  eine« 
8iu(ftabciK  ober  einet  giguc.  —  ^iniiliftäd;  n.  €tä(t 
SonbcC  ober  «Dben«;  «rt  geKfMnc,  toeli^e  tu  ben 
®mab  bon  (8e6äuben  gemauert  »erben;  Stfid,  toclc^ 
onbcren  ju  (^nbc  liegt,  Ur^off  (Sampe).  —  flcnnti^ 
ftärjoüi,  bfiit  ®nmb  aus  umftQrjenb,  ben  (8mnb  felbß 
jerfioreub:  gruDdatanende  erdbeb«D,  irrthamer  SampC. 
—  iStaJÜi\up9t,  f.  trübe,  fc^Iammige  glfiffigleU  atö 
8obenfafc  eine«  @ef5gee ,  mpb.  gnind«>phe  »on  einem 
f4[e4tcn%efi  im  {Bcinfaffc  €en>atiue  3072 ;  bei  @($iffem 
baS  föaffer,  welche«  fi($  tm  unterßen  SAiffraurae  fam» 
mdt,  au4  grandbmlie;  bilbli^,  bon  ^ußänbcn  unb 
Serfonen:  iut  in  der  letit«D  grondsappe  der  weit 
£ut^(c  6,224*;  grandtnppeaUexiuitDgmtiuLdbBbeni 
Cote^iSm.  1529;  die  hefen  und  gmudnip  Tom  Tolk 
^o^.  1528;  dau  mioh  (ben  SRonunon]  die  nniMlien . . 
einen  nr^mng,  oloao  und  nandtaro«  nennen  alles 
desjenigen,  was  ihnen  an  leib  und  seele  soh&dlioh 
@ill^L  3, 139;  unsere  sinne  sind  nur  die  grundsappe 
untrer  innem  repablik  Sd^iUec  JRteSlo  3^  10.  — 
etnabUrt,  m.  bec  anbeten  ju  @tunbe  liegt,  ni« 
[firfingli^er  —  ^ninbtDii,  m.  Xon,  tnelc^t  beim 
tetjemoeifen  flufban  be«  HOotb«  bet  tieffle  ifl;  bilbltd^: 
diese  klage  bildete  den  grundton  seiner  gMuen  rede.  — 

@raiib&ticl/n.  Übel,  toel^ct  anbeten  jn  ®runbe  liegt  — 
@ciiiilinrfa4c,  f.  bie  etfle  Urfac^e.  —  ^twUiiieniiSaeii,  n. 
SemtSgen,  itraft,  toorond  anbere  ^SfU  berfue^en; 
SctmSgen,  <9ut,  toüättS  ®mnb  nnb  Unterlage  eine« 
«eft^ftanbe«  bilbet  —  ^nrnDlpatriiett,  f.  SBobt^ 
bie  anbeten  |u  @rtinbe  liegt  —  @niiUitoa|fer,  n.  SBaffet 
im  ©oben,  befonber«  unteritbif^.  —  mnahtDOi,  n. 
tm  aRfiblcnbouc  8otri(^tung,  fiber  ncldbe  ba«  Saffet 
tn  ben  (»erinnea  tDcglSuft  —  ®titvhmn,  n.  Siott  oI« 
®ntnblaac  anbetet  Xblettungoi.  ~  ^nabitätl,  f-  ju 
O^iunbe  liegenbe  ^a|I,  Ubetf^nng  t»on  numenu  eartU- 
nalit.  —  ®xmiii^4,  m.  $oben|in«;  Stenn  bon  einem 
@mnb^d.  —  ^räiilips,  m.  gu  Otunbe  (tegenbcr, 

toefentli^et  B^Q:  di«  grundange,  die  die  nator  ihnen 
anerschof  €)(biltet  1,171;  einen  grundiog  aeines 
oharakters  bildet  die  grosze  müde. 

9ran>cl,  t  eine  ^if^att,  ®tünbling  (f.b.):  wie 

der  baur  die  .  .  grnnaeln ,  da  er  sie  fUr  welsckkraut 

ass  @atg.76.  —  grönbcar  Qmnb  faffen  unb  tcgen, 
a^b.  gründen,  m^.  gründen;  (iStteiten  ol^nc  Umlüit: 
jedes  talent,  das  noh  auf  eine  entsohiedene  natnr- 
anlage  gründet  ®ttt^t  2}u3B.19;  1)  abfolut,  ®tnnb 
finben,  «nf  ben@tunb  lommcn:  (bo«  Saffer)  ward  ao 
tief,  das  iah  nicht  mehr  gründen  kund  ^f.  47,  5; 
I^Tid^Wöttlii!^ :  stiUe  wasser  gründen  tief  Süetanb 
@ql».i,9;  @tunb  faffen,  fugen,  btlbliifi:  darauf  der 
riohter  grUnden,  urteilen  und  strafen  kan  Sut^et 
(Sate4idnt.l529;  @tunb,  £tefe  bi(ben:  da$  bt  ein  atinde, 
diu  ad  tiefe  gründet,  d^  si  mit  sttnden  nieman  aber- 
aikndet  ffti^'mtttx  454,88;  dasa  in  diesem  gebiete 
sieh  immer  tiefere  tiefen  anatiefen^  nnd  unter  dem  ab- 
gmnde  der  abgmnd  grttndet  Srnmetmann  SÜfim^^. 
2,152.  2}  tronf.,  a)  ©ntnb  bnriten,  in  ben  ®tnnb 
legen,  bon  $flanjen:  im  tiefen  boden  bin  ioh  (ein 
»liim^en)  gegründet  @oet$e  im  »orflBergebn;  frei: 
dennoch  wird  ee  (ba«  ERet^t)  wurzel  gründen  Urlaub 
lOlj  »on  Sauten:  da  des  herm  haus  gegründet  ward 
2.  (S^ion.  8, 16;  das  haus  . .  war  auf  einen  felsen  ge- 
gründet äßattb.  7,  8;  feste  mauern  wiU  sie  gründen 

©(Rillet  deuf.  g^;  ftet  bon  bet  2Be(t:  du  hast  vor 
hin  die  erde  g^ründet  $f.  102, 26:  ehe  denn  die  weit 
Kündet  ward  9d&.  17,  24;  Don  Sittri^tnngen,  €tif< 
tunacn,  Sctehun  u.  a^nL :  ein  reioh,  eine  Stadt,  k^peUe, 
ein  Kloster,  «inen  reretn,  eine  gesellsebaft,  bank,  ein 
geaebäft  gründen ;  da  sie  selbs  kurz  zuvor . .  die  christen- 
beit  gepäanit  und  gegründet  hatten  Sut^^et  6,  224*j 


so  ir  andere  bleibet  im  glauben,  g^Dündet  und  feste 
Sol.  2, 23;  wie  Jeans  den  aposteln  gründet  das  ,denket 
mein'  im  abendmahl  Scnau  539;  in  neuer  €)}t.  ant^ 
mit  bem  8etftnne  beS  Unfoliben.  unb  bcm  nur  nex^ui« 
bencs  Obj.  einet  8[cttengefenf4aft:  er  hat  gegrondet 
und  dabei  viel  geld  verdient;  nnftnnli^et  «  fSUfOtl 
Ueder  .  .  darinn  man  die  tfigUohe  gedachte  practio  der 
wechselnng  der  kinder  gründet  <$atg.  46;  die  herx- 
scbaft  gottea  ist  in  der  sch&pfnng  adler  dinge  gegründet 
Sbeinng;  eine  Wahrheit  ist  in  der  heiligen  sohrift 
gegründet  ebb.;  in  neucret  Bpz.  namentlich  fordarungea, 
reohtfertigungen  auf  etwu  gründen;  die  anspräche  . . 
die  er  sonst  auf  ein  conoiUnm  gründen  zu  woUen  schien 
Slanic  $Sf]fle  t,197;  ansieht,  die  ioh  auf  das  nrtheU 
hahoter  militairs  gründe  ^teugen  1 8. 1, 134:  gegrün- 
dete meinangm,  fordemngen,  bieOtunb  ^abcn,  niäit 
in  bei  Snft  ^^cn  (bgl.  au^  b^:ründen):  an  gftgriin- 
detes  recht  auf  etwas  haben,  das  voi^ben  tat  nicht 
g^ründet  Äbelung.  b)  öielfof^  in  bet  Aunfl«  nnb 
@eti>etl«fpt. :  bei  3ßäem  leinwand  gründen,  bie  cr^ 
garbe  barouf  tragen  (Dgt  auc^  grundieren);  an  alten 
bildem,  die  auf  dünne  leinwand  mit  bolns  . .  sohleefat 
gegründet  waren  Ooet^e  37,371;  bei  Änpferfict^etn 
eine  platte  gründen,  jut  fc^loatjen  Aunfl  oufadeni;  bei 
8u(ibinbemftanx)ande,  jutSSergoIbnng  l^etti^ten;  hol» 
mit  leim  oder  öl  gründen;  bei  X\\<lfyUsn  fugen  gründen, 
mit  bem  @tunbl^obeI  bearbeiten,  c]  in  bet  e^iffabtt, 
ben  ®tunb  etfotfdkn,  crgrünben:  kein  waaser  so  bef, 
es  stehet  lu  gründen  $cnif<b;  das  wasser  mit  einem 
bleiwurf  gründen  Stielet;  bilbliiih:  daaa  aeine  gflte 
nicht  vergehe,  ihr  grund  auch  nicht  an  gründen  sei 
Obt^  $f.  118, 2.  3)  refL,  ©runb,  Untet^ge,  Stü^ 
boDcn,  sich  gründen  auf  ein  ding:  solche  letzte  worC 
David  gründen  aioh  aof  gottes  eigen  wort  Sut6ct 
b.  b.  3ubcn  noh  aof  eines  meinung  grtnooL 

Stielet;  ieh  w<dlte  mich  deafoUa  Ueberauf  ein  ander 
exempel  gründen  Seffing  SaoM;  auf  ..  die  techt- 
fertigung  gründet  sich  alles  übrige  9tanle  1, 161; 

mit  2>at :  auf  ihr  (ber  $au«frömmtgteit)  gründet  sich 
die  Sicherheit  des  einseinen  iSoet^e  SSonberj.  2,  7,  — 
^r&nbet^  m.  ber  ben  @mub  au  etma«  legt;  na$  2^ 
OUC^  Stifter:  grUnder  eines  klosters,  eines  vereint; 
gründer  einer  bank,  actienfresdlschaft ;  in  ttencfiet  ^at 
%otfenau«bnid  mit  bem  Seiffnne  be«  Unfoliben  (ngt 
unter  gründen  2  ■) :  er  ist  anter  die  gründer  gegangen. 

~  gntnlterai,  ®nmb  bociten,  tote  gmnden  2^,  JhmfU 
iDOlt  ber  <Saoatt'.  hoU,  leinwand,  daen  grundieren, 
mit  bem  erflen  Slnfhi^  berfe^en:  das  gmndireu  der 
platten  ^oetlge  2)uB.  8.  —  gninblii^,  bem  Stnnbc 
eigen  ober  genutg,  m^b.  grunUtch,  au<b  im  fittetcn  St^b. 
noch  Bftn  oh"c  Umlaut;  funditut  gmntlich  2>icf.; 
■=  bon  $erjcn«grunbe:  heftige  und  sehr  gründliche 
wort  eins  warhaftigen  rewigen  henen  Sut'hCt  1,37*; 
niemand  bittet  aber  gründlicli  der  noch  nicht  gründ- 
lich erschrocken  und  verlassen  ist  15^*  —  au9  bem 
®runbe,  genon,  ooUflfinbtg :  mich  dunkt  ich  müs  giuad- 
Ueh  verterben  20  ■ :  daa  nnd  wort  einer  grOndliohM-  rev 
28*;  arän  grünUiche  nnd  entliehe  munung  Xoentin 
1,  930;  gründlich  die  ursaoh  an  entdecken  9atg.  16; 
das  man  . .  dem  innhalt  gründlich  nachsinne  32;  gründ- 
Uohe  frage  und  antwort  Stielet;  er  hat  gründlich 
studirt,  er  weiss  es  grUndUch  ebb.j  seine  gründlichatoi 
forschnngen  £auff  11,83;  um  mir  den vermeintUchen 
trots  ..  gründlich  ausintreiben  Jtcnetl,36;  die  rOte 
.  .  war  gründlich  aus  seinem  gesiebte  gewichen  3, 95.  — 
@riiiiblil^|tci^  f.  gr&ibli6es  Siefen:  ^rOndUohkeit  dnea 
vortragt,  beweises  Sbelung;  mit  historischer  grttnd- 

lichkeU  Xtcttf ((le  3,  555.  —  (BrfinUins,  m.  onf  ben 
®ninbe  bon  wdofiffcm  Icbenbe  S^>f(^rt>  mbb.  grnnde- 
lino  neben  grundel  (f.  b.).  3m  gotfübefen  gmndli^ 
frumme«  unb  fnorrige«  S^t^oQ.  —  OtfliltraSr  t 
^anblung  bc«  OtSnbm«:  gr.  einea  vereina,  einer  baak; 
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die  frmndun);  einer  rspnbUk  Sd^iller  4  ,  309;  je^t 
mit  Seiftimc  (401.  grUnder):  daroh  ^nduiig«ii  %a  ver- 
mögen gekommen;  verkrachte  Gründungen. 

c^rfinen,  grün  fein  ob«  teetben;  m^b.  gruenen  tm 
©inne  öon  grün  ina^m,  tofi^raib  grnonen  =  grun 
werben;  bie  lej^tere  ©eb.  (je^t  na($  bem  13. 3^.  anf  bie 

«rfiere  gorm  über:  virere,  viretcere  granea,  grünen 

2)ief.;  bon  ^ßflanjen:  daj  er  (bet  Utmbauni)  gar  gern 
prtteoet  aRegenberg  353, 27;  (ber  SBeinitod)  gronete, 
wachs  and  bluete  1. 3Rof.  40, 10;  ein  grünende  tanne 
fiOf.  14,9;  dai  ganze  land  gmnet  ©lonejn^f.  89,  13; 
die  wiesen  grttnen  €tieler;  lotbeer  .  .  der  auf  dem 
deataohen  Tindaa  lelbst  g^rünt  St^tllet  an  ®06t^e; 
sinnend  bricht  er  eine  rose  vom  atocke,  der  am  simse 
grünt  Senau  5tO;  bon  anbem  ©ingm:  wie  diese 
Wangen  grünen!  wie  blau  der  weite  mand  ffiielanb 
ämab.  7, 27;  in  Setgleii^en  unb  Silbern:  die  gerechten 
Werden  gmnen  wie  ein  blat  @aL  11,  28;  im  thale 
grünet  holfnnngsgluck  @Octbe  J^aufl  I ;  da  eielit  man, 
wem  du  gltteke  grünet  8t4tn>et  {fab.  2,7;  flechte 
sich  kiBnie,  wem  die  locken  noch  jugendlich  grUnen 
€${Ucr  8r.  b.  9Reff.  903;  ewge  ji^end  grünte  mir 
um«  haupt®riUparjer  .1,206.  —  Srüniß,  m.  SRamc 
b««  Jhe«jfi^na&el8 ,  einer  Sogelart;  ou*  iWame  einer 
^ßflanjc,  be«  mtlben  @in{hrd.  —  mi&xm),  älter  giiäii=' 
liiQt,  tne  @üüne  faUenb,  grüner  i|arbe  ^nlii^:  grän< 
läeht,  zum  teil  gran,  tubviriäit  Sattlet;  die  taube 
mit  grünlich  goldser  hanbe  Sote  345;  gebildet  von 
schlämm  .  .  und  der  verweaung  grünliobem  moder 
®lillt)ar}er  4,  4tt:  äne  leise  grünliehe  tinte  (f$Sr= 
tung  beS  Betge^  Aelter  Serie  8,223.  —  @tftnltns,m. 
9Iamc  befl  ©runftnien,  beS  toilben  ©inflerS,  einer  Sinien» 
art  unb  eine«  grünen  Slätterfd^nanune;  au($  ffiottenbe 
©ejei^nnng  eine«  .grünen  Sungen*,  ?offen. 

wcwxytvit  einen  Xon  bon  fid^  geben  xo\t  ein  @($roein, 
au^  o^b.  m^b.  grunzen,  3terattbbtlbung  ju  einem  nii^t 
bejen^ten  grunnen ,  ba«  jn  grinnen  (f.  unter  grinsen) 
in  näc^jter  ^ejie^ung  flc^t:  grurmire  grunczen  S)ief.; 
grunzen,  rUoUen,  wie  ein  sohweis  $enifi^:  schlaf 
unter  dem  grunzen  der  sohweiue  @eume  m.  eonuner 
36;  bon  ^nfonen  unb  Singen:  darnach  wollen  sie 
sebmidlen  nitd  grunzen  {ut^er  b.  Sebent  ^omf^l^oraS 
1543;  gibt  nit  tU  auf  der  romanisten  runzen  and 
grunzen  b.  b.  iQa^ßmn  1520;  ach  himmel!  grunzt  er, 
wirda  noch  BOhUmmer  @ünt^er  167;  die  behaglich 
grunzende  baszgeige  ßebfc  ^ar.  2,242. 

^mlMK  f.  ntftlerif^e  ätnorbnung  bon  ^erfonen  ober 
SJingtn,  ?lu8bruct  ber  tilbenben  Äunfl,  im  Anfang  beS 
!8. 55-  aus  bon  Somcmifi^en  ^rübergenommen  tjueifl 
im  frembcn  @etbanbe:  der  Laoooon  eine  zusammen- 
gesetzte gronpe  oder  groppo  von  drei  figuren  ^nbner 
$anb(ung9Ie;c.  820),  (Otb  dngebfii^ert  mtb  fteier  ber« 
Menbet:  gmppe  ans  dem  Tartarus  €$il{ct  1.284; 
die  ganze  versammlnng  .  .  in  starren  sohreokiichen 
gruppen  ^e«IO  2, 14;  menschen  stehen  in  gnippcn 
umher;  bäum-,  berg-,  blumen-,  felsengmppen ;  mSi 
bbn  ^XoÄta :  wohin  man  sah,  stand  die  verliebte  gmppe 
Söttlanb  ^erb.  2^309;  in  b«  ©eerf^ir.  —  SeWon 
ber  ©d^ü^enlinie  Stegt  30. 51.  —  gn^itifcreii,  in 
<9rut)t>en  teilen  ober  onorbnen:  die  figüeo  sind  vor- 
tretflioh  gmppirt  Äbetung;  früher  ant^  Intronf.  =« 
®ru)»t)e  bilben,  atö  @rup)}e  jle^en:  eine  figor,  die  mit 
dem  tode  gruppiren  soll  8ef  fing  8,  255. 

•rMr  m.  n.  für  granzs  (f.  b.),  @<$utt,  ®er51I:  aus 
«da,  grut,  gerill,  geschieben  @oet^e  3)ib.  8, 15;  wie 
nnd  und  gros  SSanbetf.  3, 6.  —  fltlqÜII,  für  grauseln 
(f.  b.):  ich  gehe  nicht  dabin,  es  gnuelt  mir  @cimnt 
9ßärd^cn  9?r.  4 ;  gmselnd  knuit  sie  ihm  die  borsten 
ÄeUer  ©erfe  10, 171. 

9ruft,  m.  frennblii^er  betbUnommnenber  9nmf  ober 
foI(^  iSm-d)t\  ml^b.  gmo^  erft  bin  <m«  b«m  Secbum 
groesen  ^orgebilbet;  jufrfi^efl  in  ba  «eb.  beS  Qnt< 


gegentreten«  überbaut)!,  au^  be«  feinbTid&en:  bat  in 

vintlichen  gruo^  9hb.  17*24;  et  ist  ein  ungoluckes  gruog 
.  .  da;  icb  von  friunden  scheiden  muo;  ä^Jinnef.  $rül^(. 
214,23;  bjobon  nO(5  ot6  9iai^flang:  o  hcrr,  verzeiht 
den  rohen  grusz  ©oet^e  gauft  I;  fittD)  eingeengt  auf 
nnfem  'heutigen  @inn:  der  guote  gruo;  der  vreut  den 
gast,  Bwenn  er  in  gät  SRinnef.  grÜ|L  25, 5^  dO  si  mich 
sadi,  diu  guot  mir  neic:  den  gruo;  mit  werten  si 
versweic  Sii^tenflein  33, 16;  Alexander  entbeut  sei- 
nem bmder  Jonathe  seinen  grui  1. SROCC  10, 18;  enoh 
unsem  grus  sagen  12, 17;  als  Elissbeth  den  gros  Maria 
höret  Suc  1,  41 ;  mein  grus  mit  meiner  Paulus  band 
<SoI.4, 18;  grussOrngnuz  @tieter;  jemandem  einen 
grusz  mitgeben,  grUsze  bestdien;  all  formet:  gutt 
zum  grusz!;  dem  liebohen  grusz  und  kusz!  @oet^e 
^auß  I;  mit  einem  kälteren  und  förmlicheren  grusz 
^auff  11,171;  aufgethan  wird  ihm  die  pforte  mit 
einem  gastlich  milden  gmsz  Senas  476;  gesandte  . . 
bringen  grusz  and  bi^n  freundschaftsbund  Orill^ 
^lariet  5,  23;  der  «nj^che  grasz,  ®nig  be«  (Sngctö 
an  anaria  (8iic  1,28),  unb  bie  babci  geffirD^enen  Sorte : 
dio  et^Usohen  gross  beten;  aii$  bte  2)aT|tet(ung :  das 
altarbild  zeigte  den  englischen  grusz,  Ton  rober  band 
gemalt  Jt eller  Serie  2,  21 1;  grusz  der  schiffe  burd^ 
abgeben  bon  ©(puffen  ober  Streiften  ber  glogge;  beim 

einlaufen  des  kaiserlichen  zuges  donnerten  die  geschutüe 
ihren  grusz.  —  grü^nir  mit  Sort  nnb  ©ebärbe  bettilU 
lommncn;  toefigcrm.  Sort  in  oerft^iebener  »eb.,  attcngl. 
f^tan  einbringen  anf  einen,  angreifen,  onfprei^en,  ait= 
j5^f.  grfltian  anreben,  al^b.  gruojan,  gruojen,  angreifen, 
reijen,  anrufen,  m^b.  grtiejen,  ongrcifoL  ^eran9(orbem, 
anrebcn,  feinbli^  unb  frcunblicö;  ucflirfingli^  WoM  nur 
Sort  be«  £ani)>f^  unb  ©ertc^tSlebenS.  bqeid^nenb  baS 
Singreifen  be«  Gegner«,  tbä^tenb  babet  eine  feftßc^enbe 
gormel  au«gefpro^en  tourbe;  im  ablaute  ju  bem  «er= 
bum  fte^t  grasz  (f.  b.),  ba«  einp  au^l  auf  bie  Äantpfs 
tnut  Sejug  batte;  bei  ber  aHmfil^Ii^en  Serblaffung  be« 
3Jerbolbegriff«  trat  bic  ben  Angriff  begleittnbe  Äebe  in 
ben  «orbergrunb,  bie  ben  @inn  einer  aufbräche  f(^lc$fc= 
^in,  bann  einer  freunblii^en  empfieng.  mt  alte  feinb= 
litfe  «eb.  iß  bi«  über  ba9  SR^b.  ^inou«  geblieben  an» 
mal  in  bem  8te4,t8au9btud  kämpf  lieh  grüszen ,  lunt 
geri($tn$en  3tbetlambf  forbem:  gmsit  man  einen 
kemprlichin  !^agbeb.  ^lume  1, 46;  kämpferlich  grüszen 
@tteler;  »  auf^e^en,  anl^e^en:  sol  stn  hom  niht 
blasen  in  dem  forste  noeb  stne  huude  niht  grüei^en 
©d^toabenft}.  197, 5:  fonfi  «  anffjrei^en,  tn  freunbli^er 
Seife,  bittenb  (bgt  li^Maxen) :  d6  wolde  er  niht  buojen 
und  got  mit  nihte  grüejen  Samnng  3062:  sind  viel 
andere  (Sondlia)  geweet  .  .  welche  den  bischoff  zu 
Rom  nicht  zavor  haben  dromb  g^üszet  Sutber  toib. 
ba«  Sa))Pum  1545;  gar  manohem  tont  das  gloek  be- 
gegen  .  .  er  weiss  es  aber  nit  zu  grüszen  SSoIbiS 
<Sfot)2,24;  in  neuerer  €pr.  no^  onffirec^en  mit 
d^röibec  %ejei(^nung:  wen  wird  man  nun  heir  sohnlze 
grüszenT  ©eitert  gab.  2,  4;  mein  vater  .  .  grUszte 
sie  (feine  Iranern)  bruderund  kinder  @i$iner  Slflub. 
2,2;  ansre  seelen  grUazten  sich  verwandte  $Iatcn 
Sonette  20;  enbli(^  =  ünf}3re^en  mit  einer  beroills 
lommnenben  ober  ^Dbünf^enben  formet  ober<^iSEbe: 
mich  grübet  mancher  tr^,  der  mich  d  kande  wol 
Sattlet  124, 13;  und  nicht  dankest,  wenn  man  dioh 
grüazt  @it:41,24;  grosnt  jn  Ton  meinet  wegm  fireund- 
lich  \.&am,  25^  5;  grOszet  enoh  untemander  mit  dem 
heiligen  kus  Stom.  16, 16;  ich  Paulus  grllsze  euch  mit 
meiner  band  1.  Sor.  16,21;  wir  grUszen  also  auf 
deudsch,  guten  abend,  gluck  zu  eto.  ©loffe  gu  äßatf^. 
26,  49;  darum  grUszet  man  bona  dies  @arg.  78;  Ihr 
mann  .  .  l&szt  Sie  grüszen  @oet^e  ^au^  1;  ich,  der 
vernünftige,  grUsze  zuerst  €(^illet  St.  b.  äßefftna; 
oK  ^ocmel  gott  gross  dich ! ;  fpric^niöräit^:  gott  grOsset 
manchen,  der  ihm  nioht  dankt;  in  fle^enben  ffio^ungcn 

80* 


Digitized  by 


Google 


1271 


Bulben  —  ®imft. 


1273 


bec  gehobenen  @)}c.:  ha,  sei  ^cgruvt,  hau  meine« 
gnuflD  Korna!  €d^iUet  @emete  13;  sei  mir  gfegrllszt, 
mein  bei^  @))(ijieig.  1 ;  willkommeD,  Täter !  euch  grVatt 
Orest!  ®oet^C  Sp^ifi.  3,2;  ich  grtlue  dioh,  var- 
hängnisToUe  Boone!  ®till;}aijer  5,  132: —  au^: 
das  schiff,  die  kanonen  grUasten,  bni^  @enlURg  bcr 

^toflgc  nnb  @t^u6. 

ISrncc,  o^b.  gruzzi,  m^b.  grutie«  im  tlblont  jtt  altnorb. 
grantr  @riUe,  gebSrig  ju  graui  imb  grieu  (f.  b.)  unb 

f'(itt(uiif($  grudas  ftom  ttnb  Mtm,  altbulg.  gruda 
d^olle;  91e&räfi>rm  ein  3RaSc  grau,  grutx  ber  atteten 
@pt.:  puifgnitz,  gräsK  2)tef.;  kein  brot  ooch  kuoheD 
noch  gmti  essen  3.  SCßof.  23, 14  8ai.;  einen  soheffel 
gruti  oec  Se^.  891 ;  getob^nlit^  bic  feminine  ^om  in 
ber  8eb.  be9  @toffe9  imb  bc9  bacaus  gefertigten 
ric^teS:  wenn  dn  den  narren  im  mOrser  zersticssest 
mit  dem  stempfel  wie  grtltze  Qpt.  @at  27, 22 ;  weisen-, 
gersten-,  haber-,  baobweiseogratce,  weisse,  rote  grtttze, 
grutse  koohen,  essen ;  —  bilblic^  fSr  $et{lattb,  gafun^d» 
bennjSgett:  grut»  im  köpfe  haben,  nti^t  bumm  fem; 
sa  einem  spitsbnben  wills  grUtx  @^ iiier  SRönb.  2, 3; 
der  eine,  soheints,  hat  nicht  viel  giUtze  ^latcn  bie 
neuen  ^rop^cten;  bat  mehr  grUts  im  kleinen  fingpr, 
aJs  wir  beide  im  gnosen  leib  3mmermann  Wimi^^. 
3, 116.  —  3n  3ufommcnfe^uttaen:  ^tii^lfaiitid,  m. 
^anbel  mit  @ru^e.  —  @riitimoi$ec,  m.  ber  auf  einer 
^anbmä^Ie  ®rüt;e  ouB  Suc^iveijcn  ma^t.  ~  @rß^ 
ttMt,  t  äRfibb  auf  ber  ®rfi^e  gemalt  totcb.  —  @ni$= 
vmxt,  m.  SRuOer,  ber  ^rulje  mcu^t  —  <9ciN(fnÜie,  f- 
®ut)tK  aus  ®rü^  —  ®ni$0]icft  f-  SBurfl  aue  ©rii^e. 

vmff  m.  einsebier  9Iid;  in  b«  €)jr.  beS  gemeinen 
Beben?:  einen  gack  thnn;  ögl.  au§  ausgnck.  —  nndeo^ 
xiüät  tüaoü  b'nf^ouen,  mit  bem  Stebenbegriff  ber  9Ieu^ 
gterbe;  erfi  feit  13.3^.  al3  gücken,  gnoken,  gnggen. 
mit  ber  fpateren  Slebenform  kucken,  bie  btd  inS 
19.3$.  finbet;  bunllen  Urf))mna0,  jcbenfaud  ntc^t  i^i- 
fornmenpängenb  mit  einem  gIei<$formigett  abb.  guccön, 
m^b.  gucken,  [freien  toie  em  «tfnt,  fo  bag  etmt  baS 
Sott  bos  bem  ®<$rei  bcS  Soad«  auf  baS  neugierige 
Süden  na^  ber  Xrt  be«feIBen  ubertragen  loSte.  er . . 
gnoket  dnrohs  gitter  {lobd  2,9;  kucket  sie  in  das 
grab  3ol^.  20,11;  hin  und  hKr  gucken  3)1  aalet;  ans 
dem  fenster  gucken  @teinbaiib;  in  den  BeltsamgteQ 
raritätenkasten  tu  gucken  S  e  f  f  i  ng  41.  Sttt.::%hef ; 
gucktest  du  nicht  etets  hemm ,  würdest  mich  nicht 
sehen  Ubianb  31;  Uber  ihre  schnlter  hinweg  gnckte 
.  .  das  allerliebste  engelchen  ®aubt^  (Stg.  69;  durch 
die  Torhanga  zu  gucken  ftctlct  Seife  2, 138;  mit  Xn^ 
gäbe  ber  Sirfuna:  wenn  mr  uns  die  sogen  aus  dem 
köpfe  gucken  Sielonb  Äriflitps  «riefe  2, 26;  in  gt« 
toöbnU(^8icbe  ber  3mi3eratiö  al8  Snterjertion:  guck, 
da  kommt  or!;  fprii^tttortlii^:  ine  bergwerk  gucken  (uns 
nübeSTcbeit  Wtritfiten)  ©grancf  @pri^H).  2,83»';  su 
tief  ins  glas  geguckt  haben,  trunlenfein;  imtieratiDif^e 
9!anienbilbungen:  gackinhafen  ^^fjfgucter)  SQtdram 
Co^b.  L  3« ;  eiD  guokindiewelt,  junge,  unerfabrene  ^er» 
fon;  —  mit  fä^t.  ©ubj.:  der  hunger  guckt  bei  ihm 
Uberall  herror;  ein  stUckohen  ichelm  guckt  Ihnen  doch 
aus  den  angen  Senebijf  3Srtl%eib>.l,ld.—  3tt3u« 
fammenfe|^ungen:  Sntfaose,  n.  in  ber  Abtberf&r.  bod 
Slugc;  "Stirn,  guokäagelohen,  geTOSbtter  guokäugiein.  — 
Sudfenßetr  n.  netneS  ^enfler  gum  SfnSgucten.  —  ®U(I= 
äa$,  n.  ®Io8  äum  ®uden;  ?erf}3ectib.  —  ©niftaflen,  m. 
Xoßen  loorein  man  gudt,  um  bunte  «ttber  lu  fe^en. 

«fidel,  m.  in  ber  £inbec:>  unb  $au8ft)r.  ber  ^ouS- 
^o^n ;  güggel,  guggelbatsch  a  0 1  e  r ,  guggel  4»  c  n  i  f  ib , 
au<fi  giokd,  goekel,  gttckel;  göcker  §ri[$  alS  fränftf($, 
«iUmn»n  bie  bon  bem  Saute  be9  XiereS  auSgel^; 
in  ber  äufammenfc^ung  guckel-,  gockel-,  giokethaho; 

fkdhun,  den  der  feldherr  nicht  krähen  hOxen  kann 
($iUer  SoIIenji.  ?agcr  9, 


Snlfertt,  m.  größere  ©ilbermunje,  in  ö^eiA  no^ 
ate  anünjetnbeit;  alte  berflcinerte  gorm  be«  Sui. 
gold,  m^b.  guldf D,  fpöter  gülden  unb  untgdautet  giildea, 
gemeint  tfl  guldin  pfennino,  ba  bie  ^nje  jnfrSbeß 
au8  @oIb  geprägt  tunrbe  (ogL  goldgulden);  ba«  um= 
gelautete  gülden  l^flg  im  16.31^.:  ein  und  seohiig 
tausent  gülden  (Sfra2,69;  mnnbotäi^  iu4Jebt,  nt 
bem  $f[an]cnnamcn  tansendgoldenknuit  m4  f^tift' 
gemSg;  fon^  golden:  einen  halben  gülden  iRotXfy. 
17, 27  $ar. ;  €pricbn)5rter:  wer  den  krenser  nicht  ehrt, 
ist  des  guldens  nicht  wert;  es  ist  ein  guter  gnldeB, 
der  hundert  erspart. 

^flltc,  um,  f-  3in«,  Abgabe  bom  Sinlommot 
ober  son  @eliebenem,  m^b.  gulte,  |u  gelten  g^Örig ;  in 
neuerer  @pr.  auf  Oberbeutft^Ianb  befc^rfinlt:  die  golt, 

DUB,  das  järlioh  eiakommen,  veetigal,  gwttsse  gUlt, 
gewUsz  einkommen,  «fdft  r«(<i<ut  3Raater;  gaben  jer- 
lichen  rins,  golt,  beaoldnng  91  Dentin  1,410;  Terkaufe 
bürg  und  stadt  mit  lenten,  gnlten,  feld  nud  irald 
Ubianb  3b6;  ou^  —  ^inSbrief,  ©^ulbbrief:  dem 
landscbzeiber,  der  die  galt  ausgefertigt  hat  Äellet 
Serie  2, 102,  toaS  fonß  gultbrief:  dasz  sie  einen  gttlt- 
brief  Ton  siebenhundert  gülden  ihr  eigentham  nenne 
€eIbtD.  1,217.  —  gfilttg,  Geltung  ^abenb,  fpöt  mbb. 
goltio  in  ber  «eb.  teuer,  preiswert,  bie  aucb  notb  n^b. 
begegnet:  gültige  thewre  weiberfiech  ^  cn  i  f  c$ ;  bte  beutige 
«eb.  inirb  im  17.3$.  junSibfi  in  «ejug  auf  äRünje 
auS^cbitbet:  der  grosehen  ist  nicht  gtlltig  €>tieler; 
gUltig,  quod  valet,  quod  non  ry'icilur,  probat,  tegi- 
UmuM,  gultig,  als  gwd,  nicht  gamg,  als  mOna  ^tif4 
(bgl.  au($  gleichgültig);  fobonn  ouf  XnbereS  ouSg^e^nt, 
aui^  in  Der  nnri(btigen  €ibreibung  giltig:  ^tiger  kauf, 
giltige  Ursachen,  der  sohlasz  soll  giltig  sein  Steins 
ba(9;  ob  .  .  mein  wappen  gültiger  als  die  handschrift 
des  hinmels  in  Louisens  angen  ©(^iller  Sab.  1,4; 
reTision  der  jetzt  gültigen  bestimmungen  S9t9mar(C 

«eben  10, 46.  —  ©iUtigfeit,  f.  gültige  «rt,  Sert,  im 
15.3b.  ole  gnltigkeit  bor^anben  (9erm.  28,  369); 
gOltigkeit,  d^iüttUf  valor  Stielet;  giltigkeit  €tctll' 
bad^;  die  gOltigkeit  ihrer  an^rUche  und  betohwerdea 
Sielanb  Sfg.  tß,3. 

^UMiNii,  n.  €i$Irim$ar3  bon  BSumen;  m$b.  unb 
mitttidat  inglei^Sotni,  oue  griec$.  kdmmi  entlehnt: 
den  zäher,  der  gummi  arabicum  tuüit  3Negenberg 
367, 1;  der  bäum,  daroa  das  gomi  nensst  (Stoffe  ]u 
©ufanna  54 ;  in  raan^erlei  Ärten,  au4  für  ba«  giü)«« 
$ari,  gummi  elastioum:  gummi  zum  radieren,  som  be- 
sohlagen  der  Wagenräder,  ba^et  auf  gnnuni  fUixen;  in 
9Ieben«arten  elastisch  wie  gummi;  er  hat  ein  gewiMon 
wie  gummi  (fo  bebnbar),  u.  a. 

UwM,  t  ^onblung  be«  ©Snnen«  (f.  b.);  m$b.  gonat 
(au4  <uS  3Ra«c.,  mobon  im  16.3$.  nocb  mehr  neida 
dann  gunsto  $crotb  Sc  IH'»,  bgt  au($  unten  Xben« 
tin);  —  Ser^attung,  QtntoiHigung,  Qrlaubni«:  ich 
lasz  bsohehen  and  musz  mein  gunat  darzn  geben 
S^euerb.  100, 55;  in  ber  formet  mit  ganst:  so  du  kanit 
mit  gunst  deins  herin  Sut$et  bo«  7.  Cop.  (£ot.  1523; 
mit  gunst  bischof  Oten  zu  Begenapurg  Xbentin 
2,  301;  erloubniSbittenb:  möht  e;  mit  diner  ganst  ge- 
schehen @arl.  29, 24;  mit  gunst  m  mdden  gion« 
f  p  e  t  g  e  r  ^egSb.  1 , 44  *;  mit  ganst  und  Urlaub,  g^diger 
herr  Jandsmann  (Srillparjer  b,  88;  im  $iär.:  mit 
gunsten,  herr  kaiser!  «urger  ftaifer  u.  9Bt;  —  roo^t 
tobHenbc«  (Entgegenlommen,  ©etoogenbeit:  mfne  knser- 
lichen  gunst  ©itbeßer  2364 ;  gnnst  und  gnade  Sut$er 
@ermDn  b.  b.  neuen  jteft.  1520;  so  wirsto  ganst  nnd 
klugheit  finden  @pr.  @al.  3,4;  darumb  er  dan  ein 
groszen  gunst  bei  menigUoh  erlangt  SIbentttt  1,374; 
gunst  des  glucks,  geschiekes;  da  hast  der  götter  gnnst 
er&hren  @i$illet  91ing  bt0  So^lr.;  die  gnnst  da 
stunde,  des  augmbliekslcteitf^lc  1,4.528;  es  geht 
die  lonne  mir  dar  sehSnsten  gniut  auf  einmal  ontar 
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@urie  — ©üttel. 


1274 


Ooet^e  £affo  4,  t;  die  guost  jemandes  «Hangen,  in 
ganst  atohen ;  (ein  WOim  bee)  solobe  gunst  unter  aünen 
bUrffern  hette,  das  jn  jederman  der  Juden  rater  hies 
2.  ^acc  14,  37 ;  gewöhnlicli  erwarb  ich  ihre  gnnst, 
aber  nioht  ihren  beifall  @oetl^c  3)uS.  5;  wie  der 
fürst  .  .  mir  •eine  gunst  gewährt  Saffo  4,  3;  will  er 
mir  rauben  seine  gonst?  ©rill^arjec  4, 16;  mit  bem 
Slebenfüme  b«  partriJi($I«t:  hier  geht  es  nach  gunst, 
nioht  naeh  verdienst;  von  der  purteien  gunst  und  hasz 
rerwirrt  ©c^itlet  aBaIlen(iehi,  ^olog;  —  gunat  — 
@UttßSc}eugiiii8 :  einem  eine  gonst  gewtUtren ;  im  8ic6e8> 
leben:  keiner,  der  sich  nar  der  kleinsten  gunst  von 
ihr  XU  rahmen  hutt«  Xßielanb  ^cib.  1, 379;  die  letzte 
guDflt  entsuokt  den  fonn  nickt  so  3bci8  3,90;  SortetI 
bei  getoS^Tt  toirb:  hätte  sich,  zn  meiner  gunst,  in 
kurzer  seit,  dein  wUle  so  verttndert?  @oet^C  nat. 
Xoäft  5,9;  da  er  das  recht  su  gunst  der  pfaäen  bog 
@  i II e r  XiSL  2,  2 ;  {bu  toir^)  jeder  gunst  des  priester- 
standes  .  .  entsetzt,  beraubt  und  ausgesogen  Senau 
566;  in  b«  pluralcn  gßrmel  zu  gunsten  (der  kirohe, 
des  reiches  SiSmartf  Stäien  7, 36.  9,1"),  n.  a.  — 
gfinß^,  ($mft  gelofi^cenb,  tto^DooIfenb,  getnoflen,  nt^b. 
gttnstio;  t>on  ^ecfoncn:  wil  si  mir  gQnatio  stn  SNinnef. 
2,  97  * ;  (Us  jm  der  Oberste  kcmerer  günstig  und  gnedig 
ward  3)an.  1,9;  dir  ward  die  holde  niacbt  gegeben, 
sei  gonstig  du  für  so  viel  gnnst  &ziUpaxitt  2,7.2; 
e$emaI9  in  Xttcin:  meinem  günstigen  herrn  and  patron 
äut^er  5,80»,  toat  groszgunstig;  oböerbiol:  günstig 
urteilen ;  er  hat  sich  sehr  gUnstig  Uber  Sie  ausgesprochen 
Senebi;  Setter  1,7;  Bon  $anb(unaen,  ^uf^^nben, 
2)tngen:  günstiges  urteil,  günstige  bedingungea,  gün- 
stiger boden  für  eine  fruokt,  das  ist  eine  günstige  be- 
lenohtnng;  er  erscheint  in  einem  sehr  gunstigen  lichte; 
dass  iah  das  faustreeht  mit  zu  günstigen  färben  ge- 
schildert habe  ®oet^e  13;  (Seg)  der  schon 
XU  einem  sehr  gunstifren  resultate  geführt  bat  fßicugcn 

i. «.  1, 47.  —  eiinftling^  m.  ber  »orjugStoeife  in  @un(t 
pc^t,  gebilbet  im  n./l8. 3^.,  um  fiam.  favori  ju  über= 

fe^Ot:  gUnstUng,  aceeptut,  qui  apudaUquem  in  magna 
trratia  ett  @tetQba($;  er  hatte  sieh  . .  zu  seinem  (beS 
gQlflcn)  ersten  gunstling  empor  gesobmeiobelt  @$tUet 
iRäuB.  2,3;  einem  gUnstling  des  glucks  $auff  10,167. 

%ixt,  f-  <l^nins;  becgmanni(($  ouS  bem  <3e^etn  mi^ 
g&xnbt  feuchte,  ft^miengeSnaffc  gnhr,  gur  Seit^  256. 

%tmtl,  f-  &uft>  unb  @t)eifer3$»  unb  ^e^Ic;  o^b. 
gnrgula,  m^\i.  gurgel,  au8  lot  gni^Iio;  burc$  Uber^ 
na^me  btefes  fremben  auSbracfeS  tnurbe  ein  bomit  ut:: 
toemonbtet  ein^cimtf^ec,  al^b.  qtteroa  unb  qaereohela, 
Otaiocb.  kverk  toerbtongt.  gurguUo  gorgel,  frumen, 
slunt,  gurgel  %\t\.\  beii>gen  auf  bad  3nnere,  bie$!uft: 
lo^te:  durch  die  gurgel  reden  Stbelung,  im  ©egen^ 
fa^  ]UC  €)}cifao$K  die  unrechte  gurgel,  es  ist  mir 
etwas  in  die  nnnchte  gurgel  gekommen;  ©DdferS^re: 
ans  den  fllseben  ind'  gurgel  nein  Sidiam  «ilg.  19*; 
in  p^enben  SBenbniwen:  da  wollest  dir  ..  die  gurgel 
•bsanfen  €(^iltciffSn&.  1,3;  haben  wir  in  traaben- 
nft  die  gorgel  ansgebadet  4,  5;  weh  dem,  der  andrer 
gut  doroh  seine  gurgel  jagt  ^ti^ttoex  255;  bgt  bOjU 

bie  Segci<(nunaen  nnccfSttlic^er  SDtenft^en  in  3ufammen» 

fc^tmam  tote  kriegs-,  mord-,  sauf-,  spielgurgel  (Äbes 
^onfl);  —  auf  ba«  aufeete  ge^enb,  $üW,  Äe^Ie: 
(ba§  er)  bt  der  gurgelen  hieno  Sloein  4674;  will 
Fransen  an  der  gur^  fassen  @($tllei:  Stäub.  2, 2; 
die  gnrgd  snaammen  sehnttren  2,  3 ;  mir  beim  bart- 
Boheren  die  gorgd  abzniehneiden  4,  2.  gnrgel  an  einem 
$unit)toeile  btc  hnmme  KS^re,  bie  ben  €tiefel  mit  ber 
Steigerst  becbinbct  —  gncAda,  bie  @utgd  aue^ 

festen:  gui^len,  gorgeln,  goi^en  mit  wasser  in  der 
kelen  3>ief.;  wenn  man  ej  (Bimmettooffer)  gorgelt  in 
dem  hals  äßegenberg  364,  33;  sich  mit  alaun,  Wer- 
mut, den  hals  mit  wasser  gargein;  man  quälte  mich 
mit  gu^n  und  j^nseln  ©oct^C  S>uS3. 6;  —  burnftfe 


!C5ne  au9  ber  ©uigel  ober  tote  au8  ber  ®urge1  l^erooi> 
bringen:  ein  gewisses  näseln  und gui^eln (beim €||)te(^) 
®oet$eS)uSS.4;  sie  (bie  !Q<uBtigaU)giu^te,  tief  aus 
der  vollen  kehle,  den  ailbersohlag  soltl^  56;  lauter 
gurgelt  der  bach  65;  diemuiergnTgunsnr  tiefe  ^Tei^« 
tag  SBalb.  4,2. 

Uvixtt,  f-  grSne  fletfi^ige  ®aTtent)f(anje;  frül^er  in 
bet  j^ocm  agurke  (angarike  neben  gurken,  gurchen 
^enif  d^),  entlehnt  au9  t^olnifc^  og<jrek,  bo^m.  okurka, 
toelc^eS  toieber  auf  ein  ftratgricA.,  aber  ^iec  oui^  ni($t 
cin^mifi^eS  angdrion  SBaffeimeione  jurÜ(fful^ct;  gurken 
säen,  ernten,  einmachen,  essen;  salz-,  senf-,  pfeffer-, 
saure  gnrken;  in  niebtigec  Kcbe  ffiSttif^^  Segeu^nung 
einer  gcogen  9Iaf e,  der  mann  mit  der  gnrke  im  geeicht ; 
ft)rii^n)6rtltc^  die  zeit  der  sauem  gnrke,  sauregurken- 
zeit,  ßiOc,  geff^SftSlofe  3ett,  eigenttti^  Silb  ber  Sinter^ 
aeit,  US  ed  auf  bem  bürgerlii^en  Snittag9tif^  in 
mtttelbcutft^en  ©egenben  nit^t  ben  fcifc^en,  im  ©ommer 
»ad^fenben  ©alot ,  fonbem  bie  eingelegte  foure  ©urte 
gibt;  sich  eine  gurke  herausnehmen,  ftc^  eine  ungcBBrige 
nrei^tt  geßatten.  —  3iifaiii>n<nf^ungen :  @iiricnni|f  n. 
^ag  jum  (Stnma^en  bon  ©ntlen.  —  @ui1eitfiilat,  m. 
©oSat  bon  ©urten.  —  ^nrlentoiif,  m.  %äif\  jum  <Sin» 
maiien  bon  ©urten. 

%VLXVt,  f.  fi^Iei^te  @tute,  ft^Ie^te«  $fetb,  m'^b.  gurre, 
unbelonnter  ^»erfunft:  runcina  gurr,  inodes  pferd 
3)ief.;  «qua  gurr  ebb.;  i>ri($tD5räic!^  gaul  wie  gurre, 
eine  tote  boS  anbete;  es  war  halt  gaul  als  gurr,  vier 
hosen  eins  tuehs  SimbL  3, 220.  —  ^XtWlt  Slebenfotm 
JU  girren  (f.  b.),  m^b.  gurren:  der  apielende  trapp 
(Xauben)  .  -  gurrt  und  säuselt  ihn  an  ^BU^  114; 
dann  flogen  die  tauben  heran  und  gurrten  die  triller 

j^rebtag  ^anbf^c  1, 126;        bom  Amicnn  im 

Saui^,  es  gurrt 

^Mxt,  m,,  früher  au^  f.,  ©iittung,  SBetljeug  bee 
©üttenS,  ml^b.  gurt  (nur  in  ^ufontmcnfebungen  Uber-, 
umbe-,  undergurt);  ale  tJciFbanb  bei  äßenfdäen:  den 
leibrock  .  .  und  seine  gurt  drauf  2.  Sßof .  28, 8 ;  das  jr 
(ber  gtou)  der  gart  aufgeiöset  werde  ©aru^  6»43;  die 
gurt  einctiira  ©tielcr;  al8  SSe^älter  unb  Srager  bon 
®nt,  @(5ntud  unbSEBaffeu  (ögt  auc^leib-,  eohwertgurt): 
sieh,  WH  dem  metcger  eine  gurt  voll  geld  unter  dem 
brusttueh  hervorsebant  $ebel  2, 167;  die  paar  harten 
stucke  (©elb),  die  . .  in  dem  gort  eingenäht  steokten 
©aubb  Sr3.  28;  den  gurt,  mit  knpfer  hell  versiert, 
woran  ihm  stahl  und  messer  klirrt  SttlltX  ffierle9,236; 
im  SSilbe:  gerechtigkeit  wird  die  giurt  seiner  lenden 
sein,  und  der  glaube  die  gurt  seiner  nieren  3ef.  11,5; 
on  ?ßferben,  leib-,  bauchgart;  eingula  gurt,  gorte 
bafllt:  es  pricht  dem  gaul  die  gOrte  ©arg. 

189;  bei  ben  Seilern  $eigt  gurt  ein  bccitee  S3anb  bon 
IVIa^S  ober  $anf,  bas  3um  Sattcljenge,  fotoie  bei 
Letten  nnb  @tfl^Ien  gebnnu^t  toixb;  an  jttmonen  ©tud 
jtoift&en  ben  a^tttelfnefen  nnb  bem  SnUtefbanbe;  in  bec 
^auninfl  bonbfSnnißct  Streifen  um  @SuIen  unb  bei 
©etoSlben,  namentlit^  fol^er  Stieifen,  bec  bie  ju 
toBtbcnbcn  f^cit^er  berbinbet:  sdilank  in  die  lüfte  stieg 
der  bau.  soblaak  mit  gewQlben,  bogen,  gurten  greiligs 
rat^  3)i$t.  3,  61;  mein  fuaztritt  seholl  verdreifacat 
von  den  tjurten  wieder  ©eibel  2,  87;  banat$  frei,  bon 
bem  Ol«  Sölbung  gebauten  Örbinnem:  der  gurt  ge- 
borstner  schiohteo  3,  74.  —  ^ufammenfefennaen :  @nct= 
bttt,  n.  leiste«  »ett  mit  auSgefpanntcn  ©urtcn.  — 
^urtflrfim^r  n.  an  Saumerfen,  ^origontalec  mit  einer 
3Ibbadt|ung  berfe^cner  Streifen.  —  ®nrtl)aIeiL  m.  $<dcn 
an  einem  Scibgurte.  —  ^nrtrtna^  m.,  «f^noOc,  f.  Sling, 
©ibnaKe  ebenba. 

Härtel ,  m.  ©erSt  gum  ©ürten,  al^b.  gurtü  unb 
gurtila,  m^b.  gurtel,  9RaSc  nub  j^em.,  ba8  leitete  ou^ 
no^  im  oberen  9t^b.:  ain  beaudelte  gurtel  f^cBIit^ 
@tob.555;  an  einer  gUrtelSIb  entin  1,72;  tinetorhtm. 
eingtthu  gurtel,  gttrtd,  gortel  2)ief.;  am  3Roim(: 
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gestiokter  {2.  JDlof.  2«,  39),  leddern  (2.  ÄBtt.  1, 8),  Irioen 
(3«.  13, 1),  gnlden  (3)an.  10,5)  gttrtel;  ein  poet  boU 
auf  einer  seit  am  gUrtel  ein  dintenhorn,  auf  der  andern 
ein  flilsch  henken  haben  ©arg.  36 ;  den  gllrtel  auf 
(fagt  bn  @^I(mmer),  lasz  dem  bancb  seinen  gang 
i<*8;  je^t  nod^  in  betSra^t  berÄnabcn  nnb  Xurner; 
Ol«  Sufamwen^jaltCT  bei  ©etoonbeS,  ba^r:  der  nichts 
hat,  dfnn  wie  jhne  der  gUriel  begreift  (nui  ba9  XDüi 
er  am  ?eiBe  trägt)  Qenif  ü«  obn  pfierd  und  gewehr, 
jedoch  mit  dem,  was  der  gttrtel  beicblieue,  passiren 
10  lassen  6tmt)t  1 , 275 ;  an  gcanett,  gortel  des  kleides, 
»«geiiTOoks;  sie  nimmt  ihren  gllrtel  ab  @(^tlltt 
ÄarL  1,6;  na*  antilfr  anf<$auimfl  ötS  Tratte  bes 
fSei^a  M  ber  SiebedgBttin:  des  reize«  giirtcl  @^iller 
£num^^  bn  Siebe ;  der  Schönheit  goldner  gUrtcl  ^nflUc 
290 ;  Aphroditens  relEdnrchwirkten  gUrtel  <S  c i  tt  = 
^)atjet3, 155;  ä^t^tn  bec  3ungfrSuti(^reit:  einer  den 
gurtel  lösen,  ftc  ^um  Sribe  maii^en;  die  schönste  frau. 
der  .  .  «n  satyr  oder  lilen  den  gUitel  aufgeschnürt 
SBUIanb  Stmab.  8,  21;  mit  dem  gOrtel,  mit  dem 
Schleier  reiazt  der  schüie  irahn  entzwei 

Flotte  100;  Ofirtttoegenb  beS  9Rmf4en,  TnxtLt:  sieh 

bis  mm  gürtel  entDU)«aen;  den  sehwanenarm,  womit 
si«  nm  den  gUrtel  ihn  umfongen  S93  telanb  Ob.  6, 74; 
am  ^fetbe:  dnfculum,  ein  porde«  ader  aius  andern 
diers  gortel  3)ief.;  bgL  gort;  gtlrtel,  fUrhug,  bnist- 
riemen  $enifi^,  gUrtel,  hinderbng  ebb. ;  hindergUrtel, 
•ohwanzriemenSttctet;  al3®er5taitberetS(rt:  gortel, 
riem  an  den  schaben,  geflochtener  gUrtel  oder  rieme, 
darinne  der  schild  hanget$enif4;  an  ©d^iffen  gUrtel 
»■  3:ane.  ble  unten  an  eineni  €egel  bcfejHgt  ftnb,  nnb 
toomit  biefeS  eingejogen  cbet  ouSgeflJonnt  öjetben  lann 
Sacobdfon:  in  ber  ffirblnnbe  gürtel,  erdgurtel,  Uber« 
fc^ung  be«  gtieA.  »>ne.  —  3ufommenfebunaen:  @itctet 
fle^tt^  "tsfCr  f-  firanl^eiten  mit  j^Ie^te  ober  GntjÜnbung, 
bie  toie  ein  @ürtel  nm  ben  Selb  ael^t  —  @iittd{0non^  f- 
©(^naQe  einefi  ©ürtete.  —  @uct(lHn,  n.  ^anjectier, 
«rmobiff. 

fürten,  mit  einem  ©urt  umgeben,  a^b.  gurten, 
ml&b.  gürten,  attnieberfr.  gurdan,  oltengl.  gjrdan;  im 
©otbif^en  bafür  baS  flarte  $ctbum  gainlan,  bigabdan 
umgürten;  in  SerWanbtfd^aft  mtb  enget  Scjtdbuna  xu 
garten  ittib  bem  bort  genannten  S^ottfreiS.  %\t  9eb. 
ift  eingeengt  auf  bae  Umlegen  bce  ®urte8  um  bie 
ffleibung,  au^  nm  ein  9}eittier;  <9  l^gt  sich,  einen, 
ein  sohwert  um  die  hUfte,  den  rock,  ein  pferd  gürten ; 
beide  Aaron  und  sie  (feine  @ö^ne)  mit  gürteln  gOrten 
S.äßof.  29,9;  gürte  dich  und  thu  deine  sohaoh  an 
Ep.  ®ef($.  1 2,  8 ;  er  gürtet  seine  lenden  I .  £5n.  18, 46 ; 
nmb  ewr  lenden  solt  jr  gegürtet  sein  2.3Jlof.  12,11; 
David  gürtet  sein  sohwert  Uber  seine  kleider  1.€>am. 
17,39;  (Sbra^)  gartet  seinen  esel  l.aAof.  22,3;  da 
gürtet  sie  ein  sohwert  an  ir  Seiten  8.  b.  £i^3&0*; 
ein  ^ferd  gUrten  Stteter;  gürte  mir  ein  sohwert  nm 
©^tlter  diSub.  2,2;  and  wagten  raancben  sohwerter- 
tan»,  und  gürteten  die  huft  @raf  (SBerl^arb;  bilbH^ 
der  um  reiche  anen  gegürtete  ström  3$aut  1, 141. 
$rüVi  in  @br.  ber  alten  fitinger  rcben  gürten, 
mit  Selben  anbinben  ?eyer  i,  1127.  —  @iirtlm  m-, 
m^b.  gurteliere,  utf^rüngtid^  Serfertiger  bon  ©artctn 
uiA  ffie^rge^enten  mit  aWetaHbefc^lüg,  yö^i  Äleinaibeltcr 
in  unebicm  äRetaQ,  9{abler,  ©t^^gler. 

#(uj^  m.  $anblung  beS  ®iegen9,  o^b.  m^b.  guz ;  gast, 
gie«ing,  Auto»  /Wrän:,  giMa^  lUUa  ficnif^;  in 
ber  €^r.  ber  Omoerle  g-JU  riner  gloeke,  bnone,  eines 
etendbildes  iL  a.;  nun  kann  der  gnsz  beginnen  @d&tUei 
©lodc  149;  wenn  der  ^.  nsz  misslang?  233;  bom  Segen, 
in  ber  ®^t.  be«  gemeinen  CebenS:  es  that  einen  rechten 
Rusz,  das  war  «in  heftiger  gua  Sbelung;  öinab= 
gießen  eine«  Ironie«,  nnmfigtgeS  Srtnten,  im  S^ti^:: 
mort:  Kcszen  wir  die  güsz,  so  verlieszen  uns  die  flusz 

©ebij  $elbb.  5;  —  g^of[ene  SDlaffe,  bei  ben  iSeloerlen 


j.  diese«  gitter  ist  ein  wbOnor  fHama-goM;  messinK- 
gosse  fertigen;  bei  ©ierbrauern  gns«,  bie  9){enae  ©äffet 
bie  in  einem  ©ebrSube  erf orberfi*  ijl;  bei  ^uatrMdem 
Waffe,  toomit  ein  Saiftoer!  giefeenb  öberjogen  »itb, 
torte  mit  xuokergnsz;  ergoffeneS  SBaffer:  immer  neue 
gUsse  bringt  er  schnell  herein  @oet^e  3<^il^<cl^i^=' 
ling;  ©ic^a^:  ein  s&llichs  nasz  wetter  .  .  das  die  p&ch 
und  gtln  Uberal  anliefen  Sbentin  2,  293;  ft^  tt^ 
gie^enber  Stegen:  aus  dem  langen,  rabenschwarzen  haare 
trotf  der  goss  herab  auf  seinen  gUrtel  @eume  bet 
SMIbe;  in  tropfen  nndingUasen@eibcl  3,9;  tn  einem 
Silbe:  lau  mieh  wxgen  all  mein  gold,  deines  baarea 
schwere  gQsse  Aelter  ®erfe  10,  87;  —  Öffnung  unb 
©erat  jum  ©ießen,  bgt  aus-,  eingusz.  —  3ufammen= 
fe^ungen:  ^nfeiftn,  n.  gegoffene«  Gifen.  — 
regen,  m.  giefeenber,  fiarler  nnb  f^toerer  Äegen.  — 
f^mW^l,  m.  graoffener  @ta^I.  —  ®v^\\x\a,  m.  Stein 
in  ^cpen  nnb  SScrlflStten  mit  Vorrichtung  jiun  Su«^ 
gießen  bon  @c^mu^affer:  dann  (rossen  sie  das  spalicbt 
weg,  patzten  den  gnszstein  Jtellec  Serfe  8,  295.  — 

Wtperl,  n.  au6  SCRetaa  gegoffene  Sare;  $üttcn)«ri; 
rooranf  3RetaIl  anoffen  toirb. 

9ut,  feiner  Sejitmmung  entfpret^enb.  (Semängeim. 
Bort,  gotl^.  gdds,  oltnorb.  gdar,  altengt,  altfät^f.  g<>d, 
a^b.  m9b.  goot;  beiioanbt  nnb  im  Eofaute  gn  gatte 
unb  bem  bort  oufgeffiMnt  SBorSreife,  urfbrSngli^  mit 
bem  gefe0fc^aftlti$en  S3egriffe  ,etnem  Stamme  ober  einec 
(Senoffenfc^aft  cingereil^t,  jnge^örig';  borau«  ifl  an= 
mS^Ii(!^  entb>iifelt  bicSeb.  beS  p^id^tgemSgen  SeAaltenS 
gegen  fie,  bie  fid^  enbltt^  ju  einem  {tttti((en  «egriffe 
bcrticft  2)a  bie  uift»üngli4c  8eb.  be6  ffiortes  nübt 
fleigetbar  Ijt,  nnb  fie  jebenfalls  no4  in  boDeT^nf^c 
beflanb,  als  baneben  fi4  f^on  ber  ftttli^  Segriff  au«' 
gubilben  («gonnett  l^tte,  fo  en^i^rt  gut  be«  tjon  feinem 
Stamme  gebilbeten  (Eomt)aratio«  nnb  Suberloti»«,  für 
xatXift  beibe  @rabe  ff^on  gu  gemeingerm.  3«t  besser 
unb  best  (f.  b.)  eingetreten  finb ;  Serfu^e,  jene  gormen 
au«  gut  m  bilben,  ftnb  in  bec  filteren  Sfir.  gemacht 
loorbcn:  da;  si  alle  sint  gnsedig  und  guot,  doch  ist  si 
gniediger  und  güeter  ffiadernagct  ^eb.  46,16S; 
seliger  und  aUer  gnotester  herre  got  96, 1 ;  in  neuerei 
lomtk^,  nantentn^  oberfSc^ftf Ae  Shinbart  nac^^mcns 
bet  dtebe  ber  Sufiert  gntest  Son  bet  ungemein  an«* 
gebilbeten  unb  Mrjtoeigten  Seb.  nnrba«$au)}tfS4ft((fle. 
1)  tüchtig :  bon  $erfonen,  im  gac^e  au«gcbilbet  nnb 
boQlg  gef^idt:  ich  bin  gnot  hirti  £atian  133, 11;  ein 
guter  meister  (S^Jr.  Sat.  26, 10),  kri^er  (1.  SROCC  l,  4), 
Schreiber  (%f.  45,  2),  schütze  (1.  änof.  2t,  20),  Singer, 
klavierspieler  u.  f.  to. ;  and^:  ein  guter  parteigenoase, 
er  ist  ein  guter  Deutscher  geworden;  so  sterb  ich  als 
ein  gnter  ohrist  Senau  510;  abberbial:  etwas  gnt 
kOnnen,  gut  schreiben,  lernen,  spielen  n.f.tD.;  etwas 
gnt  madien,  sagen;  war  gut  gegeben  ^tc^tttg 
3oum.  %  2;  —  in  ber  namtigfa^flai  Smocnrang  bon 
Sa^en;  bon  ISrt>erlii^en  Organen:  gute  äugen,  räne 
gute  lunge,  guten  magen,  appetit  haben;  bitblic^:  « 
ist  also  kein  gnt  haar  an  ihm  Sfflanb  $erbftog  4,2; 
bom  Siel^,  tö($tig,  gut  bei  Seibe:  ein  »rt  gut  kalb 
I.^Rof.  18,  7;  gute  Bchaf  und  rinder  1.6am.l5,  9; 
aber  au$  tüchtig  jur  Ärbeit:  ein  guter  hnnd;  gute 
pferde  haben;  bom  Sanbe  unb  bem  boranf  IBai^fenbcn: 
allen  guten  acker  2,  StltL  3, 19;  fett  und  gnte  weide 
1.  S^ron.  5, 40;  ein  guter  bawm  bringt  gnte  frttdtte 
9Rattl^7,t7;  bon  «nbetem:  gnte  arbeit  machen;  was 
er  leistet,  ist  gut;  gute  wäre;  gnt  gebante  hknser; 
Sberge^enb  in  ben  Segriff  be«  91^1}^  gStbemben: 
ein  gutes  jähr  (1.  SDtof.  41^  35),  gnte  jahreszeit,  gutes 
wetter;  gute  nahnuig;  mit  guter  kost  Senau  482; 
das  schiff  bepackt  mit  guten  büohem  433;  gnte  reden 
Schiller  ®Iode  11;  gnte  lehren,  gedanken,  mei- 
nui^n,  ratoohlage;  gott  aahe,  das  das  liecht  gut  war 
1.  äKOf.  1, 4;  es  ist  nicht  gnt,  das  der  mensah  allein 
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M  2,18;  oeer  gai  snr  annei  £o&.  6,  6;  du  Ut  dem 
fr<Hnen  gut  ®tr.  39,  30;  so  dnd  der  gOtter  hohe  gaben 
alle,  dem  guten  gut,  dem  ugen  inm  rerderben  ^^lill^ 
bOTjer  4,76;  etvu  bekommt  gut;  US  8ll0en0mai, 
Slfreun^at:  ein  gutes  leben  (Ohren,  gnte  tage  haben, 
gutes  mutes,  guter  Uone  sein,  gute  dinge  genieszen; 
guter  wein  3o$.  2, 10;  David  war  guter  geitalt  1,  @ani. 
16,12;  gut  geruoh  3ef.  3,  24;  daavon  dem  bawm  gut 
EU  essen  were  1.  SHof.  3, 6;  die  speise  sohnieokt  gut; 
hie  ist  gut  sein  Stattl^.  17,4;  gute  botsobaft  2.@atn. 
IS,  20;  gute  nachriohten,  mitteilungen ;  eine  gute  reise 
thun,  gute  gesehäfte  machen,  auf  gut  glUok  reisen; 
jetst  ist  wieder  gute  zeit  im  dorfe  gret^tag  3oum. 
1,2;  Ott  ®rttg:  einem  guten  tag,  guten  abend,  gute 
wkt  wUnseben;  ei,  tohöneu,  guten  morgen!;  Bei 
Xumcnt  gut  beil;  einem  gute  bessemng  wnnaoben; 
beS  85aigm,  Steic^Ii^en,  Sol&oi^tigen:  eine  gute  seit 
(8uc20.9),  ein  gutes  teil  (t.  (£or.  11,  30);  starb  in 
gutem  alter  1.  S^ron.  30, 28;  er  wartet  schon  eine  gute 
stunde;  er  hat  einen  guten  aug  (!ann  gut  trinlffl);  der 
kaufioann  "wiegt  gut,  gibt  gut  gewicht;  gutes  geld, 
CTte  {f(^tom)  groBohen  gegtn  leitbte;  beS  äuDerläfftgeti, 
@ii$eien;  etwas  aus  guter  quelle  haben;  ea  li^  in 
guter  band  B^itUv  Wt.®taoxtt,l;  bc8  Sugefe^mtn, 
Sonte^mm:  dn  bist  aus  einem  guten  geaohlechte  Xtb. 
6, 20;  fiftnlein  tod  sehr  gutem  haute  ÖÜTgex  JFBnigin 
V. OoQonbe  297;  er  ist  gater  lente  kind  €d^lUet 
SBoOenft.  8ag«  7;  bt«  fiMit^en  ^n«t:  guter  ton,  gute 
lebensart;  —  in  6efonb«en  SBotbtnigai;  1^  tronif^ 
2U  $afonen  gefegt:  das  gute  kind  ist  erschreckt;  der 
gute  mann  ist  auch  gar  zu  rUcknchtsloe;  ein  guter 
dummer  bauerknabe  (kellert  9[ab.  2, 12;  guter  wirth, 
wir  nnd  ao  kahl  noch  nicht  Scffing  äftiltnal,!!; 
du  sollst  io  nicht  wegkommen,  guter  freund!  @^a^  11 ; 
die  guten  leutoben  glauben  aber  aUea  8enau  406; 
er  ist  ein  gutes  sohaf,  eine  gute  ehrliche  haut;  onbtr? 
in  f^mddEietnbeT  Snrebe:  guter  herr!;  mein  guter 
schatsl;  in  Sümr  @pr.  nannte  man  gute  leute  bie 
3nfafim  eine«  ®|)itaI8  unb  eine«  ©ie^oi^aufrt:  ein 

elender  gutlcathmann  ©tm^L  4,  328;  ein  gutleuthaus 

Ui^Ianb  105;  bcm  @inne  nai^  berblagt:  eines  guten 
tage«  geschah  es  .  .;  zu  guter  letzt;  in  oboerbiolen 
SBenbungen:  gut  for  etwas  sein,  bürgen;  Sie  sind  mir 
gut  (fi(5er)  ^§etne  2,  223;  es  gut  haben  (Stf.  3,10), 
alQcftl^  fem,  gut  dran  sein;  etwas  ist  gut  auszuführen: 
un  Winter  ist  nicht  gut  «andern  @to|fC  pt  SOtattl^. 
24,  20;  ft)ri4b)5rtfi(^:  ans  fremder  baut  istgntriemen 
achneiden;  abtoeifoib,  ironift^ :  ir  habt  gut  sagen  @arg. 
195:  ihr  habt  gut  reden  8effing  Snatfi.1,3;  so  etwas 
macht  sich  ganz  gut;  zwei  herzen  . .  die  gut  beisammen 
wären  ®etbet  1y  46;  etwas  f^r  gut  haben,  nehmen; 
am  guten  tage  sei  guter  dinge  und  den  bttsen  tag  nim 
auch  fnr  gut  ^heb.  6aL  7,  t&;  etwas  gut  heiszen:  Eng- 
land Tersprach  sogar  im  Toraua  dies  gutzubeiszen 
Xxeitff^fC  1,461;  etwas  wieder  gut  macheu:  ich  wills 
auf  andere  wräae  vieder  gut  machen  Sef  fing  3Rinna 
1,2;  etwas  gut  haben,  behalten,  bei  ehtcr  Stbrö^nung ; 
das  thut  gut,  nüü^  l^ilft,  das  fhut  nicht  gut,  tfl  nitpt 
»on  9h4en;  auc  »ebmung  einer  fflertgleic^'^eit:  ea  ist 
«ner  so  gut  wie  der  andere;  das  epid  ist  so  gut  wie 
gewonnen ;  hatten  . .  die  kleider  des  juuglings  schon 
M  gut  als  getrocknet  ®oct^e  Sonberi.  3, 18^  die 
geimiehen  fürsten  hatten  die  antriebe  der  weltliobeu, 
"Ire  landsobaften  zu  ihrer  religion  zurückzubringen 
eboi  so  gut  wie  diese  9tanle  $(ipfle  2,48;  tn  ob» 
fc^fcfiatbcn  äBenbmtgra:  es  ist  gut  i.€ani.  20,7;  so 

ut  schon  alles  gat  Sogan  1,  174,  36;  schon  gut!  nur 
nusz  mau  ^ch  moht  sUzn  angstlioh  qattlen  ®oet1^e 
'  ^Anft  X;  vir  denken  nicht  mehr  dran,  und  so  ists  gut 
wiinVarjer  5,107;  kurz  und  gut  Sifimartf  Seben 
8, 180;  lasEts  gut  sein,  Tatet  Ate!  ©dbiUer  3ungfr., 
$10(09  2.  2}  gut»  m  ftttti««  «cfltiff;  »on  i9ott: 


niemand  ist  gut,  denn  der  einige  gott  Wlott^.  19, 17; 
von  3Renf($en,  ®egcn[(l|^  lu  böse:  war  ein  guter  frumer 
man  Suc  23,  50;  edel  sei  der  mensch,  halfreich  und 
gut  ©oet^e  ba9  QötXRifyt;  mach  deine  brUdet  frei 
nnd  gut  genau  510;  herr  thu  wol  den  guten  und 
fromen  herzen  ?ßf.  125,  4;  mit  bem  Siebenbegtiff  be« 
gremtbri^en,  SRitben,  SieBenben:  es  gibt  noch  gute 
menschen;  der  diener  hatte  einen  guten  herm;  gute 
freunde,  nachbam;  hielt  aich  heimlich  bei  guten  freun- 
den Xoh,  1,  23 ;  einem  gut  sein:  wir  sind  Ihnen  ja  alle 
gut  Silbenbint^  0;]fex43;  mit  einem  gut  sein,  in 
greunbf^aft.  tcben ;  werde  nur  wieder  gut;  bittenb:  »ei 
so  gut,  mir  das  zu  geben  (und  gib  mir  das) ;  bon  3u» 

flänben,  $anblungen,  3>mgm,  »  ic$t,  bem  @ittengefe^ 
gemäg:  gutes  leb«,  guter  wandel  ($ebr.  13, 18),  gute 
Sitten,  werke,  thaten;  die  gut«  aaebc,  jebt  OUi^  mit 
)}oIittf((em  fletfinnc:  er  . .  arbeitet  eifrig  nir  die  gute 
Sache  gre^lag  3oum.l,l;  ein  gutes  gewisaen;  guter 
wiUe,  mify  mit  ber  9Iebenbebcutung  beS  Steunblic^en, 
Stebrei^en;  thun,  was  recht  und  gut  ist  l.aßof.  18, 19; 
ich  entscheide,  was  gut,  was  nicht  @ril(^arjet  4,13; 
obberbial  gut  thun ,  in  getnS^nlif^t  %ebe  »  foTgfam 
fein:  das  kind  will  nicht  gut  thun;  n. a.   3)  in  fub> 

Eantlbem  ©ebrnud^e:  der  gute,  ^omme,  ftttticp  Sebenbe, 
n  @cgenfa^  jum  lööfen:  die  bösen  müssen  sich  b&oken 
fbr  den  guten  &at.  etü.  14, 19;  gott  lest  aune  aonne 
aufgehen  nb«  die  bOaen  nnd  über  die  guten  SVatt^ 
5,  45;  der  gute  rttumt  den  platz  dem  bösen  @($UIer 
@Iode  372;  gott  ist  am  nächsten  wohl  den  guten 
ißenou  563;  mit  bemCeifiune  be8  grennbttf^en:  herein 
o  du  guter!  ©oetBc  Sflllabe  bom  öertri«.  ©rafen; 
o  du  milde!  du  gute!  ©Tillpar  jer  4,  61;  —  das  gute, 
9I3^[tt^e,  gSrbmtbe:  haben  wir  guta  empfangen  von 
gott  ßiob  2, 10;  wer  ein  ehefraw  findet,  der  findet  was 
gute  @))X.€(ltl8,22;  guts  wUndsohen  5.aRof.23,6; 
dem  dOrftigen  guts  zu  thun  Qpt.  @al.  3, 27;  lasset  uns 
gutes  thun  an  jederman  @af.  6, 10;  wie  kommts,  dasz 
man  . .  so  viel  gutes,  so  viel  dummes  börtT  (Bott^t 
Di».  6,  26;  das  deutet  gutes  ®rin»>at3et  4,  5;  mit 
bem  {Rebenfmnc  beS  ^reunblit^en:  er  hat  mir  viel  liebes 
und  gutes  erwiesen ;  im  guten  mit  einander  Terhandeln 
(friebli^);  ergeben  Sie  sich  nur  in  gutem  S^itler 
^icc.  1, 4;  sehen  Sie  zu,  dasz  wir  im  guten  aus  einander 
kommen  grejftag  $anbf^r.  1, 399;  bt«  fSfloilnf^ten, 
Xngcne^men:  etwas  gutes  zu  essen  und  zu  trinken; 
ich  fürchte,  es  wird  des  gut^n  zu  Tiel  $Cl^fC  6, 127; 
in  ftttlii^em  @inne,  ©egenfo^  ju  das  böse:  las  Tom 
bösen  und  thu  gute  ^f.  34, 15;  hasset  das  böse  und 
liebet  das  gute  SmoS5, 15;  gutes  thu  rein  aus  des 
guten  liebe  ©oet^e  !Sib.  6,  24;  was  ich  löbliohs  that 
und  gutes  dachte  @ittl)jar3cr  5,7;  des  guten  und 
des  bösen  tlbung  Senau  454;  was  gutes  in  Florenz 
geschah  553;  ist  etwas  gutes  und  groezes  Si^cptag 
§anbfi^r.  1,244.  —  Sufornmenfcfeungen:  ®ntad)tcn,n. 
Urteil,  IM«  tn  einer  @0(5e  fÖr  gut,  jtoerfmafeig  geat^tet 
utrb.  —  gntaditti^r  rtä^  %n  eine«  ©utai^tcn«:  sich 
gutachtlich  äuszem.  —  gntottlg/  »on  outer.  milber 
SefAaffen^t,  ©egenfo^  nt  bösartig:  welches  thicr  (bei 
^unb)  .  .  unter  allem  das  gntartigest  ist  @arg.  32; 
gutartige  seelen  ftetler  @elt»v.  1,236;  die  krankheit 
verläuft  gutartig.  —  (Snfbt^Htttt,  n.  Urteil,  na^  bem 
man  etttjaS  für  got  befinbet:  auf  mein  gutbefinden  und 
einrathen  3cf<U  9tof.,  Sortebe;  handle  nach  deinem 
gutbefinden.  —  ptthtmob,  gut,  frennbli<$,  mttb  benfcnb: 
gutdenkende  menschen.  —  ^ütltHnlcn,  n.  Sltimmg, 
tta<^  ber  einem  cttta«  gut  bSnIt:  nach  remunft  und 
yres  herzens  recht  und  g&tdunken  r^eren  gtantf 
SBeltB.  193*;  dasz  sie  .  .  nach  gutdtlnken  anklagten 
und  anzeigten  ÄcKet  @<Ibto.  2,  288.  —  gntfidtmittr 

«Atmdnt,  ^'gefiiin^  »on  guter,  frümblit^er  faune,  TltU 
nung,  ©eflmtuno.  —  rnnüfuhttif  n.  baS  tcas  man  Bei 
(Swcrn  gut  ftatt  Sorbenrng  an  einen.  —  <Bit^d|eif  u. 
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